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VRBOLtMI-n."- 

"*  Jkka  ,  b.  Schmidl :  Dit  /Igape,  oder  der  gehiimt 
'■  '  fl^iUbund  dir  Chrißin  von  Clemtns  in  Rom  unter^ 
' Ätmiliati  Regierung  gtjliftet;  dar^eftellt  von  Dr. 
*"'  tJng^Jr«fti^(  aouergf^i.  Profeffor  der  Theolo- 
'  -*  '|(ie.  XXVlK  «.  S$6  S..  Die  Zugabe  72  S.  gr. 
.  (^Äl!Mr.  >  Or.>  

«f»,  fo  haben  «rir  du- Wcric  iiad  leiiwa  Werth 

ricblie  bezeichnet. 

Hr.  Ä"-.  deffed  Gelehrraml;eit  und  Gaben  einem 
bcfficm  -Geift  der  Gefcinctiist^urlchunf;  zu.  dienen 
'«•«rtht  wSrent  ^ubte  eine  Lücke  in  der  Kirebm- 
aiichich  te ,  Hie  aidit  vwhtndea  tft-» ,  mifc  etwas  aa»> 
nftiUeii ,  wis  nur  in  FefMia  fiopfit  vwrhaoden  ffr.*  ' 
Er  findet  es  ohne  diefe  AusfQl]un|;  unerklärhch, 
t^ie  das  Chriftenthum  unter  Conftantin  zur  herr* 
{BiMiHten  und'  t^vurreeUteten  Religion  einporfnsi- 
gen^  und  zugleich  mit  deffen  Siee  ein  völlig  organi- 
Wttm»   jodifcn  >  beidnifchee  Prieiterthum  ciaftehen 
.  Icorrate^  -wie  fchon  nm  die  A¥eadeaeh  det'ecftea«a# 
xweyten  cbriftUchee  Jahrhundert»  (?>  die  Onter- 
tfratfkttnfi  «W»  €e«y»n  Gemeinewefens ,    der  TTmer- 
fcMec'  des  Kierus  und  der  Laien ,  daü  ftrenge  Unter- 
^IMfottMecryfiem  des  erftern ,  lind  Hio  Unterwerfung 
dli>  cw^^en  unter- eine  ftrenge  Kircheiizucbt ,  die 
IP^hiigung  aller  Chriftenparteyen  In  Einen  )(irch]i> 
(jhen  Körper  und  der  Zurammenhang  aller  eSnzelnea 
1L\TcVkeii  durch  hierarcMfche  Verbindnufcnnittel,  di« 
AMbndeninp  der  an  den   Myfterien  tneilnehmen« 
«feo  Aaserwahlten  von  den  Katecliumenen ,  die  Enfr* 
aInes  fionhchen  Cultus  und  die  Behandlung 
i'da  Myfterien,  die  Einfflhrang  einer 
Bis  crfaadtiMai(?')»  angeblidh  tradiiionelUi»  gleiei»» 
fiftmtEen  Exegefe  des  jetzt  frhon  gefammelten  (?) 
aeateuameritiichen  Kanons,   die  Erfcheinune  einer 
Menfie  untereefchobener  Schriften  und  die  V'erfol- 
cni^  dar-CrQiier  unter  tyrannifciien  KaiTern  öftent' 
■Üb'vertcflMNgteaGbriftenlehre  durch  gerechte  frey- 
iMiga  :ftMeintea  iiifi!e)ich>.war^.Maa  habe*  meint« 
•rrdlefb  TW  XMkklwwM  dar  erftMi  tfhrlfdWhwf 
Religion?*,  Cultus«  und  uefelirchafts  •  VerfafTung 
fOr  zafillig  gehalten,  und  er  will  fie  anders  und  bel- 
lar  erklären.    So  viel  aber  Ree.  weifs,  hat  man  fie 
■ia  natOrlichen  Urfachen,   aas  den .  nothwendigeil- 
Badtirfniffcn  der  menfchltchcn  Natur. *  anatden  «j-- 
gentbomlichen  Geiftede«  Cbriftenthums  and  aus  ge<- 
ichiclitlichen  VtPhSltnifTen  fehr  eenogend  erklärt;' 
tthd  einige  der  angegebenen  Käthfel  bethirfen  kein« 
ArtUimsg«  indeov^e  gar^iclit  vorhajKtauiiad. 
Mt^  Z»  itMb  apt  AmA 


•  i 

'  I 

Den  ihm  nöthig  febeintenden  Anflchluf»  giebt 
L    Y^V****  »"-nldeokang  cllies  am  End«  des  erfte« 
cbrilüichen  JahHiundefts  gtlttmttiui'  Gtktimkumle*, 

welcher  die  beftehende  Chri'^tearecte  zu  Kincm  Kör- 
per verband,  Juden  und  Heide«  in  unzähliger  Meng« 
als  neue  Glieder  zilfammenwerb«:und  deffen  Conim 
tiuiuii  und  AWfterienritud  derfraheri»  ajKiCilgJifcbäl 
fiJrche  lu  gleicbFörmig  in  'tii»a-LMsdn/iit  i^iM 
Uepraga  an^draekt  Mt*  *'  T> 
Ein!  ehriRUcher.  CMteMibund  mit  Myfterien  j-J 
d»!^  irt  allerdings  nicht  ganz  neu.  Ein  Bund  war  ditf 
erlte  lurche  wirklich,  eine  BrOderfchaft  oder  Kd4^ 
perlchulL,  verknüpft  durch  die  Hände  einer  heifigeW 
Wellie  ujul  eines  mächtigen  CiemeiogeiCtes;  geheiiil- 
war  der  Bund  auch,  inToferoi  nur  die  gewelhetea 
Mitj^iiadar  Z^trilt hatten  und  die  Heiden  und  Juden 
dWoCMa  fuiidaflr:;midaüeh  Myfterien  hatte 
cn  nicht  Geweiheten  ausgef 


er,  von 
JSgefchloffeä" 

waren,  namlich  die  Sacramente.    Von  dtr  Di/eiplM 


atremi  der  erften  Kirche  hat  jeder  velTnbinmen ,  der 
eine  auch^nur  fliichiige  BeVannttchaft  mit  der  Kir«' 
ehengefchicbtejgeinacht  bat.  Df«l^  ♦orliegeoden  un- 
besweiMtatf'-ThMbchen'ha«  Hr.  K.  zur  Grundbi^e 
feioAs.  abealaiieiUchen  Annahme  eines  frtymattr^i^ 
fcktn  Chrifltmtundtt  in  der  Art  benutzt,  dafs  er  durAfc 
eine  faliohe  Auslegung  und  Corabination  fo  viel  hifti 
zuletzt,  als  ihm  nöthig  fcbeint,  Hnd  AAdeütune**- 
defteu,  was  alle  Welt  kennt  undgAbed  läfst,  ^ach  f^f^ 
ner  vorgefalsten  Meinung  verftifkt  ond  verdreht,  fo 
d^  fie  m^rfiigen  f^  en,  als  fie  bisher  gefagt  haben. 

Dafs  die  Heiden  dieChriftenfecte  ffir  eine  ftaats- 
gefährliche  VerbrOderang  hielten,  damit  Ittttan 
nicht  Unrecht,  wenn  ße  auch  nichts  weker  vran^ 
als   was  fie  nach  der  cewcibnÜchen  Aiil^bt  'wnt- 
dcMD  fie  drohete  iijUkiic\dai|»  rti^         Staate  den 
Ihnftuni  Diafitr  VWrdacht  und  Vorvirurf  aber,  wie 
ihnCelfus  gegen  dieChriften  ausgefprochen  ond  wie 
iich  ürigenes  (adv.  Ctlf.  /,  i.)  dagegen  verthgidigt' 
ift  dasjenige,   was  den  Vf.  auf  die  Spur  feiner 
deckung  geleilet  (oder  in  feiner  Spratbe  zu  redek 
was  ihm  den  erften  Schlflffel  zur  verrteck(en'Furtd^< 
grobe  dar  auf  den  ofcriftlichen  Btind  fich  beziehenden 
Mfehiditliettehr  Notfzen  gegebisn  hat).    Dfe  Streit-^- 
fchrift  des  Celfus  gegen  (<ie  Chriften  hatte  mit  dn' 
Befcbuldigung  begonnen,  dafs  fie  einen  geheime^n  gfe.' 
fetzWidrigen  Bund  gefchioffen  hfitten.     Was  faet 
att»  Origaoca  da*!e»n?   Nach        ift  er  fo  weit 
Mtfernt,  jene  Aolchuldigung  des  Heiden  als  unge^ 

{[rSndet  xurOck  zu  weifen,  dafs  er  vielmelir  den  utt-^ 
6ugbar«n  Gegenftand  der  Anklage  nur  Zu  entfebnK> 
digen  iucht.  Die' j^eheime  Verbindung,  welche  CeV' 
fu«  lewittert  habe,  flaft«h»«,r^ya  t^lU-tii^ätimr 
*  Agapa 
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Agape  der  Chriften ,  welch«  (bey  Ihrer  Entflehung) 
wegen  pemeinfchafllicher  Gefdlir  mit  gei;enfcitiger 
yWrBMdB<^ik0it  4rrl^t^  und  ftfifker  (gewuhnli- 
illil])aohv<rurbhiKliiiffe  giweren  fey."  Aber  Origenes 
Ji^(t|fbkeDd«St  «ru  mit  CeUiir  Anfefaiüctigung  ta.- 
gleteh  Ft.  Hypothofe  wirferlegt:  MGelfoB  woUe 
die  hf-kannte  Liebe  der  Chriflen  unter  einander  ver- 
leumden, welche  wegen  gemeinfcliaftlicher  Gefahr 
•atrtandeti  und  ftärker  fey  als  Uflndiiifli^."  Da  Cel- 
{u$  ia  feinem  Unglauben  und  Argwohn  nicht  begrei- 
fHLiko<Wt0>  d^fs ,  die  Chriftenfekte  ohne  die  Bande 

eintf  VwftKyi^^f  »J>g  io  Mt  »ufammtngrintttet  fey» 
iiir«,  y«tbrlMenuig  für  .'«iaa»^  fehdiiMH  Bund 

ausgabt  Co  berief  ^ch  .dagegen  Origenes  auf  die  in- 
nere Stärke  des  chriftlichen  Gemeinpeiftes,  der  kei- 
äuCscren  Bande  bedürfe.  Irulem  Hr.  K.  gegen 
den  klaren  Buchftaben  diefer  Steile  fjch  verblendete! 
|uit^.pe,  ttt|lti(ttngs;den  Eingang  nicht  in  die  Fund- 
«Hbe  ein^r  »euev  Entdieckooc»  foodpmio  den  Irr- 
g^rt^n  eioer  Hypothefe  geiftinden. '  »Er  fallt  e»  |^ 
qicht  für  nüthig,  ziiftreitcn,  oh  Origenes  in  dieler 
3(elle  UDttt  Jlgapi  blufs  die  chririliclic  Liebe  ver- 
||Mjyit)|jÜ9be>  >veil.die  Bedeutung  Litbtsbuni  unwi* 
^^{fSSl|!.au$  dem  Zufjminenhang  erhelle ;  ibo  ia*. 
ttc^Hi^  mehr  (h'e  ungefnchte  Folgerung  aus.  dm 
glaubirPrdigqe  Bericht,  dafs  aift  AafaogftdeiSMreii 
ten  Jahrhundert«  ein  ehrirtlichesSobuti-''.itlldlij|)nt>' 
bündni^  in  bemerkbarer  WirkCamkeil;  «idfltirfc.ha- 
be."  Ja  w/obl.ni<g  ihn  diefe  leider  nuc  lucnt  unge- 
ftfpVty  Fplg^rung  lehr  interefGrt  hatien«  fonft  lütte 
»  er  dto^rt«.de$.Oril;»ii«  etwas  genauer  angefebea! 
iMalr'lNWctttUI^  ^  «t«r«y  >j"v^«  der  ganzen 
Schrifk,  der  Zettel  de»  MAMii  SoheUi-.  a«i  *f"«8^ 
wcbes.  Wo  nur  irgendwo  die  Wort«  Mt  («fi«»«)» 
Bund,  KOrpn  u.a.  vorkommen,  da  glaubt  der  Vfi 
_ei#  Hecht'*  ?u  haben,  feine  Deutung  der  gewOho» 
UBheW  vorzuziehen,  als  wenn  eine  Taulcliung  zu  der 
«Odern  berechtigte.  Die  S.  «aus  dem  Martvr.  Clt- 
««■tUi  au«  dem  Briefe  dM%«a^>  aus  CltmtnsL 
Briefe  an  die  Coriiithor.  MW  TtriuiL  JpoU  und 
fonCthT  angeführten  Stellen  hewaireo  hidits..  als 
dafs  Hr.  A'.  fich  gi'Kcn  den  klaren  Sinn  der  Worte 
wW«ß'*e»  L'eberall  ift  Apape  nichts  als  die 

Artftjicha  Liebe,  der  chriftliclie  Üemeingeift.  Aber 
HUnpnekr  glaubt  er  das  Factum  des  Liebesbundes  hin- 
Unglich  gefiebert  2U  haben ,  und  es  wagen  zu  tlür- 
fcn ,  fich  «ach  dem  Uffatibu-  d«ffd[ben  uinzufeben. 
Und  daza  hat  er  ßch  deii  Otmm»  KmamM  «nserfiB» 
hen.  l)l!:rem  armun  Mann  hiirJel  er  .illes  auf ,  was 
ibro  feine  Piianialie  v«n  diefetn  Liubeshumle  vort<e- 
trium^  hat;  Zwar  fehlt  ihm,  wie  er  (ei.Mi  pdidit, 
«her  den  Ürfprung  der  ihm  neu  aufKegangeueu  Idee 
eines  chriftlichen  Wehbundes  und  deren  alimuhlige 
Erweiterung  und  RflaiiGrungieder  directe«ofctitcht> 
Jiclua  AnM^'ftf^;  Wiefer  Lücke  wH«,  wie 

«S,l^|i>t,  dj^  Sc|>nW;vveJ<;r  auf  den  lleldan  noch  ouf 
feineaPiop^aphe^^,  .Spnacii.kunnte  jemand,  der  Jc- 
flMD,<aufn  Stifte»  tiajt*  Freymaurerbundes  machen 
^ke,  .eiicnfall»  fegen,  feine Sohuid  fejtiWL  nicht. 


Nicht  weniger  Andeutungen  finden  ßch  in  der  Ge- 
fchiclite  für  diefc  Aniialime,  als  fiir  jene. 

l^achdem  nua  der  Vf.  feine  HypulbefeiaufiliaCt 
Weife  ia  einer  Einleitung  im  Allgemeinen  hingeftäUk 
'trat,  ttrwetebsr Oerialt,  unter  der  en-egien  Erwar- 
.tung,  da6  noefa  recht  viele  Bewelsgrnnde  rangen  fol- 
leu,  iie einen Jiicht  abeln  Rindruck  macht,  giebt  er 
im  trüin  /fbfckmUte  eine  Gefchiehlt  der  planmäfligm 
Entßtkung  und  dtr  irfltn  Sckickfaft  du  Luhttbundts. 
Aber  in  der  Erwartung,  die  Annahme  erft  jetzt 
wiefen*       fehea,   wird  man   gänzlich  get^ufi^bt» 
Die  voTans^fchickt«n  nackrichten  aber .  ClÜiMiia 
10«  den  (mindeftens  Ihtet^oDriien,    ^  Inicfat  un- 
echten) Kecognitionen  des  Clement  enthalten  kei- 
ne Spur  von  der  Stiftung  eines   fülchen  Bundes* 
Späterhin   nennt  ihn    die    beglaubigte  Gefchichte 
als  Obcrauffeher  der  Chriftengemeine  zu  Rom.  üat 
Martwroleßium  QtmtntUi-  das  der  Vf.  felbft  für  ia< 
teipdlirt  £üi.  fegt  ntchte  weiter,  aledafe  Cfeneti/ 
die   verfchiedenen  Chriften]i.it  teyen  im  ikHßidun 
Litbe        fi<  x?'«"""  «T*^»!)  verbunden,  und  eine  gute 
Armenpflege  eingerichtet  hil)e;  von  den  Myfterien, 
die  er  |nach  A'.  cingcTihrt  haben   füll,   lieft  hur 
£r  etwas  darin  (wovon  unten  mehr).    Dafs  er  als^ 
Ver&lfer  mehrerer  ufitergefchobener  Schriften  ges 
adnnt  wird,  in  waiclMtt  eine  chilial^ifolie  Tendens 
vorwaltet,  Wut  nichts -aur  Sache,  wie  wir.- aseig«« 
werden.     Dafs  er  ficli  in  drr  ee.  I.  edi^e^.  die  vflA 
I'etrus  iibergeljt^ne  .\Liclit  zu  löi'en  und  zu  bindei^ 
7.ufcbreibi,  wördi!,  wenn  auch  diele  Schrift  echt^ 
wi»re>  nichts  als  rciraiiclien  Uierarobenl4olE  bewei*^ 
Ten  ;  und  das  fiebere  Factum,  dafs  er  eine  Qgfandti, 
fch^fi  (Ilr.  K.  fagi  UmmUßm).  naUk  eineif  Ubr.t, 
und  MahoungSbrJef  nactaiGorMlb  M*«>)t  hMt  -mii 
die  dortige«  dlirch  Perteyuogen  .gehaltene  Gemeine, 
zur  chrimiehen  Etatracnt  und  Liebe  7.u  verfuhnen«. 
kann  nur  demjenigen  etwa.s  vom  Apapenbunde  ver-' 
rathen,  der  von  diefer  fixen  Idee  befeffen  ift,  yVßnn, 
er  die  Korinther  zur  Demnth  und  Unterordnung  «rtj 
mahnt, -und  in  diefer  Uinficht  das  Bild  dnee.weial« 
■eordneteo  Heeres  braucht,  in  wekihcm/  Jedtf  au|, 
feinem  Poftm  ftehe,  fo  kann  man  diefs  eben  fo  w*ij 
nig  mlfswerfteben ,  sds  ähnliche  Stellen  im  N.  Jf.^ 
Blofs  angenommen  ift  die  Theilnahme  des:  Ilar»aba«i 
und  Ignatius  an  der  Stiftung  dicfes  Bundes,  .uod  d«*! 
Fragment  eines  Briefes  von  Bariiabas  bfcv  Qratt  M»t 
«0.  Air.  lau»  L  i>"2oi  wiUkflrlieh..d|dlltrkibeni4at*i 
Die  pfeodo -pattlinifehen. Briefe,  weMMrClennens 
bricirt  haben  foll,  und  fein  ater  Br.  an  dieCorinihert 
enthalten  nichts,  gar  nichts  von  der  Slifujng  dett 
Hundes.    In  der  Deutung  des  letztem  giebt  aber  üiv. 
K.  wieder  eine  glänzende  Probe  feines  AuslMarteri 
lents.    Der  Brief  ermahnt  zur  Hoffnung  auf  die  Zm>£ 
kunft  des  Himmekeicbl,  und  fehjiefst  .fragmeota^ 
rifcb  mit  dieferiiSteUer  ^Laftt  not  daher  ftnndiicb 
das  Reich  Gottes  erwarten  in  Liebe  und  Gerechtig. 
keit,  üntemal  wir  die  Stunde  der  Erfcheinung  Got- 
tes nicht  wifTen.    Als  der  Herr  von  jemandan  ge- 
fragt wurde,  .wenn  fein  Reich  kommen  werde, 
fprMb.ecs  Wim  ^wtj        «iddM  Aenfesre  eiq^ 
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Inneras  nwi  Mann  mit'  Weib  wecier  Mann  noch 
■VV'eib  feyn  wiid.  Zwey  aber  ift  eins,  wenn  wir  zu 
•ioander  Wahrheit  reden  und  in  zwey  Leibern  un« 
geheuchelt  Eine  Seele  ift.  '  Und  das  Aeufsere,  wie 
das  laoere«  damit'  Tagt  er  xliefes :  die  Seele  nennt  er 
du  Jonere«  und  den  l.eih  das  Aeufsere-  So  wie 
aiui  dein  Leib  erfcheinet»  alfo  foii  auctk  define  Seele 
iclitbar  feyn  in  guten  Werken.  Und  Mann  mit 
r  Weih,  weder  Mann  noch  Weih,  damit  L ."  hier 
liricfat  der  Brief  ab.  Aber  K.  lieft  in  Gedanken  wei- 
ter, dafa  CL  oaoh  diefer  utnftindliciien  Vorrede  nnd 
Xlnleitong,  'ivocin  öfters  auf  die  Agdpe  angefpieh 
Ht,  feinen  neuen  Plan  der  Verbindung  aciserwänlter 
Chriften  io  dem  Agapenbunde  dargelegt  hat.  Wie 
Vommt  es  aber,  dals  er  den  Schlufs  des  Briefes  noch 
Iragnientarilchjr  fo  ahbreciien  Üfst:  „Wenn  zwey 

*  iverde/i  eins  feyn  und  ein  Aeufseres  zum  Innern  ge- 
worden feyn  wird?"  Hätte  er  noch  weiter«  änd 
Swar  nicht  in  feinenGedanken,  fond^srn  in  dert  Wor- 

•  ten  des  Briefs  fortgelefen,  fo  wilnde  er' nicht  ver- 
kannt baheo,  dafs  der  Hriefjcncn  Ausfiirnth  Chri- 
fti  durchaus  nur  in  einem  geiftlich  -  fittiicht^n  Sinne 
gedeutet  hat.    Die  Einigung  beider  Gefchleehter  hat 
er  wahrfcheiolich  von  dem  chriftlichen  Ideal  der 
keufchen  Knthaltung  und  EbeJofigkeit  verftanden,  wie 
auch  die  ricJitige  Nute  des  Cottlerius  fagt :  Vtrifr* 
mH*  ßt       Epipbanio  Uderts,  ^o-  f-  15  $t  Hieronymo  I. 
aiiv.  ^ovinian  .fpo^oUcumi^^oftrtim  n  iüs  qnat  deßde'' 
Wßtmr  t/lf*#  tpiMati  *dt  vlrgimtatt  äiffemtjft  nonjatt^ 
tit,     V\reno  man,  wie  der  Vf.. annimmt,  das  Ende 
fite  tttiefs  vertilgt  häitsv  um>fltie  SpMt  des  Agapen-i 
buodes  damit  i'wegzuCc'iaFFtjn ,  -warum  hätte  man 
dcoa  ftrrMfbvj  lUs.tmyifciiluii^;  der  Jungfraufcliaft 

Nun  wird  der  febob.  angefahrte  erftc  Brief  des 
C^amcDS  an  Jacohus,  worin  er  fioh  als  den  Nachfeld 

EST  des  Apoflels  Petros'auf  dem  rümifdien  Stuhl  an- 
9«idigt>  noobrtiai*  Im  Auszug«  dargelegt  zum  Be- 
<le«  von  ihm  geftifteten   A^^apenbundes ;  ^vir 
aber  Kaden,  wie  gefagt,  darin  niclits  als  römifche 
AdoiatfsBngeA.    Die  fogctiannten  opoßolifchin  Conßi- 
MbMM  follen  in  ihrer  echten  Geftalt  die  Verfaffung 
des  Borfdes  enthalten  haben,  an  deren  Stelle  aber 
MMP  £a(i«  des  vierten  Jahrhunderts  ein  neues  weit* 
läufigeres  Werk  unter  demfelben  Titel  gefetzt  wor- 
«iM  kydix  Duaün  ift  es  dem  Vf.  nitht  möglich,  die 
U^cftaÄt  der  ailen  Bundesverfaffung  voUftändig  zu 
zeichnen*,  und  tiat  ScIuUtnrißi  vermag  er  noch  da- 
von za  geben.    Wenn  es  nur  keine  Schattenbilder  an 
der  Wand  find ! 

Di«  Schrift  des  Htrmas,  dfe  unter  dem  Namen  ' 
d«s  BkUm  bekannt  ift,  ift,.  nach  ICs.  Meinung, 
dorch  Clemens  In  der  Abfielt  veranlafst  worden,  die 
vornehmeo  Zeitgenoffen  durch  Erdichtungen ,  wel- 
die  Ihrer  abergläuhigen  Neifnmg  fOr  Träume  und 
GeGchte  fchmeichelte ,  für  die  Agape  Zugewinnen. 
Die  CciminUicfaea  KevelatiooeN  nämlich,  welche  Her" 
■M  erhalten  zu  haben  vorgielx,  follen  für  dicOffen- 
banapgUubigen  den  Beweis  führen  ,  dafs  das  Bun- 
dwaOmehaKtt  des  Clenaaa  voa  der  Oberirdifcbto 


Welt  her  gebilligt  und  begflnftrgt  werdi ,  untl  däft 
die  neue  Gcfetzgebung  und  die  Mvfterien  des  Aga« 
penbundes  von  eben  herab  beftätigt  worden  feyen. 
Davon  ift  kein  Wort  wahr,  und  Alles  nur  aus  faU 
fcher  Auslegung  gefchdpft.  Was  von  der  Kirchtf 
itccießa-)  gefagt  wird,  zieht  K.  auf  feinen  Aga» 
penbund,  und  flberfieht  den  fittlich -erraahnenclen 
Zweck  der  Vifionen,  welcher  gleich  vorn  in  der 
ftrengen  BOgo  der  eigenen  Sünde  des  Hemmas  an  de» 
Tag  gelegt  ilt.  Was  hat  die  ihm  gemachte  Anfodo»- 
rung  ftrenger  Keufchheit  und  Enthaltfamkeit  mit 
/Ts.  Agape  zn  thun?  Warum  follte  Herma«, 
wenn  er  ]ewe  ihm  angedichtete  Abficht  gehabt  hätte» 
gerade  hiermit  begonnen  haben?  Der  in  der  drittca 
Vifion  gefchilderte  Thurmbau  der  Kirche,  aufwei- 
chen K.  fein  Luft  gebäude  der  Agape  gegrflndet  <hat« 
ift  eine  aus  bekannten  neuteftamentlichcn  Bildern  enti 
wkkelte  Allegorie  ,  welch«  vollkommen  aufdieium 
che^  unferm  Sinne  pafst.  Ein  kleinlicher  KttnW 
griff  ift  es,  weon  der  Vf.  Ausdrucke  wie  Htctii  9»» 
villi  in fidi  wf  fidtUr,  von  den  verfchiedenen  Gradei< 
der  Bundesweihe  verfteht :  auf  diefe  Weife  kann 
man  auch  den  Agapenbund  in  das  N.T.  hineinerkli- 
ren ,  In  welchem  diefelben  oder  ähnliche  Ausdrnck* 
vorkommen.  Namentlich  bezeichnet  dort' das  Wort 
4xX«xT»i  gewöhnlich  die  Chriften  «Is'AuscrwählteGot- 
tes<i  -Die  Gebote  und  Oleio-hniffe  des  Hirten  fpotten 
der  Auslegung  des  Hn.  K.',  ntir  <ia$  9te  Gleiclinif» 
vom  Bau  der  Kirche  liefert  ihm  wieder  Materialic« 
xxtt  Ausfchmflckung  feiner  Hypothefe.  Aber  er 
mufs,  um  ficb  zu. helfen,  di«'ausdr«cklich  von  Her* 
inas  felfoft  gegebene  Erklärung  der  Allegorie  umän- 
dern. Diefer  erklärt  fowohl  den  alten  Keifen, 
die  neue  Tliär  an  demfelben  von  Chrifto,  „weil  der 
Sohn  Gottes  For  aller  Crcatur  gewefen,  aber  In  de^ 
letKtep  Zeit  erfchainen  werde,  ^um  die'Seligen  in  foia 
Rdcb  eöbzufQhren Hr.iT.  aber  wiii  diefe  rieuoThar 
von'  der  Agape  Terftehen^  und  rechtfertigt  diefe. 
Willkardaznit«  dafs  Hermas  mit  Fleifs  die  Iii  ndeu- 
tungen  auf  den  Agapenbund  insDunkle  geftelll  habe. 

Dem  Clementinifchen  Bunde  gegenOber  nimm«, 
der  Vf.  m^h  einen  andern  von  Johannes  geftiftcftea' 
an  ,  deffen  Zweck  die  Beförderung  der  Gnofis  gewe*' 
feo  feyn  foil ;  diefe  Annahme  Ift  aber  nocl»  fchiechi 
ter  begründet,  als  die  andere.    Hier  giebt  fich  unfcr' 
Vf.  gar  nicht  die  Mohe,  feilte  Beweisg/Ontfe  darzule- 
gen, Avahrfcheinlich  weil  er  glaubt,  dafs  es  dcreo 
nicht  bedOrfe  4md  die  Sache  durch 'fich:  fei  her  abet>-' 
zeuge..    Er  beruft  fich  auf  den  Bericht  eines  einge- 
weiheten  Schfllers  des  Apoftels ,  Dinnyfius  des  Are- 
opaglten  ^nT' Ififrarrlt.  /«/</.  c  J.  f  t.   Aber  hier 
hat  Hec.  vergebens  pach  einen  ,folchen  „Bericht"  ge- 
fucht.   'Oder  fbllte  er  in  der  Warnung  des  Dionyüus 
zu  linden  feyn,  die  Geheimoiffe  der  Hierarchie  nicht 
den  Ungeweihetenj  fondem  den  Elngewfiihpicn  mit- 
zutheilcd  ?!    Bcy  diefer  Art  der  Beweisführung  mag 
man  fich  nun  auch  nicht  wimdern,  wenn  dorVf.  aus, 
Hitrarch.  cttUft.  *,  JIJ.  f.  2 ,  wo  der  Zweck  des  hei- 
ligen l^ebens  intlie  durch  Verfi5hnu»ig  ,  Erlcucbtuag 
lud  Weihiopg  zu  erlangende  Gememfchaft  mit  GotU 

fit- 
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|Mlal«t  winlt  4cn  Zweck  feines  Johannpifchen  Bun- 
%  entrilmpt  'Nmn  geht  Hr.  K.  aHer  noch  weiter, 
und  erzählt  uns  aiioh  von  «iiiein  Antnoniamm  dM 

Clemeittinirchen  und  Johanoeifcben  Biiinles'  uimI  det 
tUiiterdräokung  lies  letztem  luhch  den  erffei  n.  Ahei" 
hier  iftier  falt  noch  dreifier  un  1  li.MculliiinlL'er  im 
BehAupteo  deffen,  was  alles  Beweifes  emnauKed«  als 


—  Fnr  den  Clemens  foll  Igoctins  io  Afien  geworheii 
und  eini(^e  vorzAgÜ^M  luhennes-  Bündler,  unter  an- 
dern den  Pulyoerpi  gewönne  •  haben.  Der  Werbebri«! 

de«  IfüMtiiu  fey  veHoren  gegangen  (wenn  er  nänw 

lieh  gefcliriebeo  worden),  atier  iVine  Anlwurt  auf 
die  beyDIigc  trklärung  des  Folyciirp  ie^  in  der  Rp, 
Ignat.  ad  toiifatrf.  erhalten  >  in  welcher  aber  vob> 


bisher.  Oi%  Vermuthung,  dal's  Cleifcnj  die  V  erbau-  der  Werbung  fdr  die  Agape  auch  keil»  eioxigee Wort 
nung  deslolMBnes  euf  die  Iitfel  Pathmus  dttrch  feine  ftefat*  AacaOloD^.4ler  Areopoeit  Ibll  dem  lohaa^ 
~  "  '  "'      "  '  '  ""^'^   nee..abtrOjiilig' geouebt  woffieo  feyn  *  weil  er  «Sek 


Verbindungen  am  Kaiferlicben  Hufe  herbeygefnhrt 
haben  mfipe  (was  ein  fchändlicher  Verralh  geweCei» 
wäre) ,  i't  nicht  mehr  aut  der  l,uft  gegriffen,  als  die 
»«ver fichtliche  Behauptung«!  dafs  er  diefe  Oclegen- 
beit  benutzt  habe,  um  viele  Glieder  des  iu<)i;nnei- 
fchen  Bundes  auf  feine  Seile  zu  ziehen,  was  ibm 
aoah  gelungen  fey.  Als  eiiilgB  v«n  iboBB  Miaaa«|H;i 
macht,  wieder  abzufallen,  na be  er  einen  unter  Pe- 
tnu  Namen  erdichtetti»  Brief,  den  fogenaiinten  aten 
BmPetri,  an  ße  ah^efchickt.  Den  lulult  tlit-fcs  Briefs 
■Mit  der  \'f.  in  leine  Hypolheafe  herüber  durch  ein 
Veirfahren,  das  den  t reuen Attslefiet  mit  Unwillen 
•rfOilt.  Hr.  K,  findet  in  der  Stelle  Kap.  i.,  5  f«t 
^Sewdfet  {itttxtfni**^)  in  earam  Glauben  Togend, 
in  der  Tugend  Einficht,  in  der  Einficht  Enthaltfam- 
keit,  in  der  Eatheltfamkeit  Duldung,  in  der  Uul* 
dung  Gottesfurcht,  in  der  Gottesfurcht  Bruderliebe, 
■i  der  BruderUebelMenfclienliebe,"  eine  EcmaUnung, 
j^j^f  noralirche  Ordeiisgelfilxie  treulich  zu  haken/l 
teden  Bach  ArttvA|ki^JJ/.  «IftdieGleaHMiwD 
beym  Eintritt  in  «Itn 'Band  der  *7  OehieA  im 
fütt\  intioctntia-,  Jifciplhia,  abflmtutia^  fimptiätt,  mtf. 
d^tuh  Caritas  —  bieynahe  dieleJben  Tugenden  und  in- 
•dtrfclben  Folpe  wie  im  aten  Br.  Petri  —  hätten 
MlvUören  mUÜen,  was  jedoch  K.  erft  jetit  in  einer 
tfdle.  bi'haup^t^  obeo  aber  bcr  der  Kntwicktlung 
iHMr  lAUfijMt»  ilill.  HennM  nocn  .nicht  >  behauptete. 
S»  ^Sehlt  miiK  Mtaft  den  glOtikliqhen  Erfolgen  der 
aiuth  pder  die  Or#0igk«».  Alle»  Ifishterige  aber 
flbertrifft  die  ßetierkung:  «Das  Wort  rf»r»x»f«)r««»t 
«Jan  er  <!jbrY  gebraucht  •  bezieht  fich  wabrfcheinlich 
«litUe  CkortiLnzt,  svQkX\t  die  Genien  Hiefer  Tugenden 
iOddcn  demeetinifehen  Myfierieo  auf£Ahrlfn.  Wir 
wdleo  Hn.  ir..die  ^M0kvm%  erfpareo«  «vekhe  wir. 
Ikte  ferbrfiiohet'itiflfiW«»^  kren*  wir  diefeniMifsgriff 
heleuebten  wollten.  IJebrigens  ift  es  doch,  um  den 
mildeften  Ausdruck  zu  brauchen,  felir  ßewagt,  ehiem 
Briefe  wegen,  einiger  mit  Zwang  herhe\>e7.ug<;ner 
WeMeeMiBaClMiea^weekiot  Ganzes  zuzufchreiben. 

.r./  .i.   ^  'i  -^ 


einer  dtee  Coronik  eine  Reife  nach  Snanifcn  als  Oe- 

fandter  des  Clcrrietis  gemacht  hat.  Hier  fchlit-rsf  K. 
aus  der  uiierwiefeaen  Pn-miffe,  dais  Joiiannes  und 
Clemens  in  felndfeligem  VerlMltnili  gertandeny 
was  zu  rafch,  und  vergifst,  dafs  nicht  nur  die  Lege»» 
den 'Sage  von  diefer  Abtrfinnigkei*  des  Diottyiud 
nichts  weifs,  und  ihn  vielmehr  aus  dem  Occident 
nach  Afien  zu  einer  Zufammenkunft  mit  dem  Apoftel 
reifen  läfst»  fundero  dafs  auch  unter  den  Brieten  de» 
LhonTfius  Itch  eine»  befiudet  (der  lote),  den  er«» 
den  Apoftel  in  feiner  Verbannung  auf  PSithmos  «ei* 
richtet  beben  foll*  «form  er  dieUuf&iungausfpvicM^ 
er  werde  ihn  beld«  aiA feinem  Exil  befreit,  wies 
derfchen.  Der  ivichtigfte Moment  in  der Oefcliichte 
des  Streites  beider  Orden  ift  die  Ktitwendung  der 
Jtthanncifchen  Apokalynfe  und  anderer  Gflieimfchrif« 
ten  des  Jnhanneifcheü  Bundes  durch  den  Papw  IM 
Ouaften  des  Ciementiner '  Bundes.   Mit  einer  ^ 


fiehi»  mit  welches  Hleii;fclbftseniaohte  Erfiibrunge« 
oder  beglaubigte  üerichte  erz&KIt,  trtgt  Hr.  K.  dief« 

Diebftahlsgefchichte 'vor;  und  worauf  grnndet  fie 
fich?  —  aut  dieallegotiTche  Auslegung  jener  Erzäh- 
lung hey  Eufeb.  III.  ix  von  ilem  jnnglinfjo ,  <U  n  Jo- 
hannes lieb  gevMJiuien,  erziclicn  lallen  ,  und  als  eC- 
nachhor  7utn  Diebftahl  und  zo*n  Strafsenraub  ver- 
führt worden,  aus  der  Milte*  der  Räuberbande 
rOakgebracht  habe.    Hr.  ilTi  weilh,  wi^  bisher  nto^ 
mandiwnfste*  dafs  diefer  Jüngling' Paplas  gewefen»' 
und  dafs  jene Iintwendung der Jobanneiichen Geheim- 
fchriften  durch  die  von  ilim  verübte  Häuberej  ver- 
rinnbiklet  fey.    Er  weifs  auch,  dafs  die  Schrift  de« 
Papias:  „Erzählung  der  Ausfprtlche  des  Herm^#<filt4 
Y««>(  Nw^feMMV  X«^*»>),  die  man  bisher  nacta^Gufttbiti^ 
fiir  elne-Saninrilung  von  AäsfprOcben  Jisfo' tük 'deflc 
Munde  der  Apoüel  iind  ihrer  Schaler  gehaltfei^ 
nichts  gewefen  Als  em'  myftifcher  CktnMentar  Ob^- 
({je  Apukalypfe  des  Joiwinnes;  daritm  QbeHelzt 

I..  ■  j;  - 
.1^  f 


<£ihm  te.r<A<«''nAye/f«k) 


aber. auch  ii^-pian  durch  £räläinmgl 


1 1 1 i^'ä  A    li  C  U'd-  «  A  G  H  A  I C  H  t *t  A. 


;.  .  '   «'.:••.  ■  u  .11     '    •  ■•« 
em  ProfefTor  der  evaegel-  AMfopTclenPeeidtlt ««' 
Tu»iingen,  Ho.  Dr.  ßakmimtitr,    im  Jahre  1 5 1 7  mit 
grc>£to.iie|fellAe«lor  «ifgaMieM»  ift^g||^'otUeiui)t 


feinet  bitherigen  Charaliters  und  Ränget  das  erledigte 
Dccanat  Kirrhhcitn  fibcriragen  worden.  j 
Die  UjiiverluU  suTAhiagen  bei  bereits  dwrcb  Bew' 
reteeng  mehrerer  PiarVeyen  'das  ihr  snrOofc gegeben«, 

Palt  oiui^rocbt  Ober  dir  Kirchengtlier  ,  von  weichen  •§•. 
iiir  f riUier  zugettanden  hatte,  eusgeübc 
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NiRhdtdi  detntns  noefumtihFervapokalyptifche 
BOcher  abfaffen  und  verbreitei/l^lii-i),  \vo(Iurc!i 
i){a  OMiather  erhitzt  wunlen,  bfgaiia  er  niia  feine 
Mjfterien  zu  eröffnen.   Die  Ermordung  Dumitians 
un«l  die  Erhebung  Nerva 's  auf  den  Kaifertnron  ^t  Hr- 
&.niie{et»  den  Cleroeatinern  zuzufchrciben»  Nach 
dMTCIIpicUicbenHreignifren  faJldn  fich  die  ßundas- 
irfien  mit  Namen  Geringer  und  Vornehmer  un  :  £t) 
Oberfetzt  nimlicb  der  Vf.  die  Nachricht  itn  lifart. 
OißtaL,  Clemeas  habe  die  Theodora  und  ilircn  Ge-, 
.fiUuuütis,  einen  Freund  des  Nel-va»  bAtkrty 
i  Icdir  viele  «ndeife  Angefehene  eerolgl:  üayeB« 
'  4»  Mbea  glflekKeiien  Erfolgen  wird  er.  durch' 
in  C(wrt«»H  entftantlcne  Fmpöruni;  geg«f»-ili«r: 
"üixodetiverhffang  j^eftOrt,  ivesweg'^n  er  dfti  erfletl 
Brief  aa  die  CorJntiier  (chreibt ,   wuiin  aber,  wio 
Cel»s  bemerkt,  nichts  weiter  zu  U-I'cnirt,  als  dafs 
di^Vicorlnthifche  Gemdoe.  ^urch  Parteyung  'und 
iieMlit  WMwfatyfehfcftt  gfM  (ii«  Vior&riier  zerrot- 
Mr  'm0%i' ymd      nur  oareh  feine  Verdfehungs« 

kuntt  auf  die  Agape  deuten  kann.    Indef';  pi  latig  es 
dem  Clemens,  in  Corinlli  Jeti  Fneilen  %viec!erherzu- 
ftelicfi,  ia  er  aog  fc^r  von  «ien  dem  Johanne«!  treu 
gililiel>eiwn  7  Gemeinen  nach  deften  Tode  die  Sinee- 
ikHfy^  tand  Epheler  Cammt  ihrem  Auffebei^  dem-Ti-»« 
\ikmwh  äu  ferhhertber»  Worauf  »hbt  grflodet  Q<^. 
diebl  Vaetun  ?  Anf  ifie  «rÜlkflrfidic  Aonahnle,  dafs 
der  BrutI  addieHeMifr  ein  clementinirches  Produkt 
»tid  'Bundetbrief  (ey.  I>a  nun  der  Verf.  diefes  Briefs 
dM  'Bmetbeos  Br*i«r  nennt ,  fo  ift  damit  für  K. 
bewialea»  dafa  er  Mitglied  des  AgMteifbiindfes  gewe- 
fen..  4fiäinriirfft4Miiiene  iniderAvifMtrMe«  ieia«s 
Vataraehoiea«  fa  weit  vorgefchritten,  dafs  er  feine 
Mvftatienihi  aUe  Bundesgcmeinen  der  drey  Well- 
theile  einführt.  Die Lituri^iii  Jjt  o'ji  foU  in  ilufr  fch- 
tao  irefialt  das  MtifitrienrUMoi  der  Agaf)e  eiilbaitan 
nod  daerVVerk  des  Clemens  fe^u,  deift.der 
'ame.  iiod  beherridMe  4«Mbes  feifffnn 
^        wl  '.  Hr^  K.  0aQlilt<-weDf|(ftens '  dp«  ■ 
if«acHj*icht  zu  haben,  dafs  Clemens  hkI  Jaco- 
bos  «emein feil aft lieh  ein  folches  Werl«.  Ihm  lUj  ^gei^e- 
b^n  mhÄ.    Dicfe  Nachricht  finde  fich  in  'iem 
ahen"  PncneiU  eines  unbekarinteuAajLftr»  Ft^t^. 

*ti»LZ»  ilao.  Mrß»  Bm4»  . 


 , — I  BtffiBB«  M.  und  Chrjrfoftomua,  kann  alfo 

eben  fo  wenig  fär  nnh  ete  far  glaub wflrdJg  in  diefar 
Seche  gelten.  ^ 

In  die  Gefchichte  des  Hundes  zieht  der  Vf.  ^ooli- 
de»  Brief  des  Barnabas,  obfchon  gar  nichts  in  deUK 
falben  darauf  hindeutet.  Neu  und  von  Clemens  ev*  '  . 
fanden  foil  die  darin  geübte  allegorifche  Interprela« 
tion  des  A  T.  feyn»  als  wenn  fich  deren  Keime  nicht 
fchon  In  Philo,  Jofephus  nnd  dem  N.  T.  fSnden. 
Der  Brief  an  die  Hebräer  foJI  von  Clemens  felbft  iOt 
der  Abficht  verfafst  feyn,  um  abtrünnige  Judenchri- 
fien  wieder  fflr  den  Bund  zu  gewinnen.'Dicfer  herr« 
lichp  Brief  wird  jfimmerlirh  gemibhandeJt»  nm  die  ' 
unlautern  clementinifchen  Bundesideen  hinein  zn  er> 
kllfrem  Wenn  d««"  Brieffchieiher  feinen  LeferuVor- 
wQrfe|niicht ,  dafs /le  aÜ  alte  Chriften  fciion  Lehrer 
feyn  k^vnnten  und  doch  immor  noch  der  Milch  be- 
dürften ,  d.  h.  noch  nicht  der  hühern  Einficht  io  dai 
Chrifici  tl  im  iti.d  des  tiefern  VerftändnilTes  feines' 
Zttfammenha^l^ejmiM^  fo  heifst 

diefs.  n^ch  K.i  bediaere,  dafs  die  faebräKchcn 
BundisbrUitr  )elzt,  wo  es  nahe  an  der  Zeit  gewefen 
fcy ,  fit  auf  dm  Mtifiergrad  dtrAgape  zu  berordem. 
noch  immer  wie  Unmündige  nur  Milch,  d.  h.  blo(k 
die  Lehren  der  tinttrßen  Bundttgradt  bekoonoenl 
dörften."  Die  Stelle  Kap.  8.6:  „Nun  aber  ift  ihm 
(Chrifto)  ein  vorzflglicheres  Priefterthute  C^raM- «) 
zugct heilt heifst  ai  JTx  Sinn:  „An die  SteUe  de&  •  • 
abrogirlen  levififchen  Cnhtis  habe  Togleich  die  gedie^ 
genere  chriftliche  r,rt«r^/>  w.d  die  neue  Conftittition 
eintreten  rnüffcn"!!  Kndlicl»  verfchont  Jf.  eodl. 
den  Br.  Judä  nicht  mit  der  Beziehung  und  Deotui» 
auf  den  Agapen  -  Bund.  Es  werden  darin  zumOlOcfe 
die  Jgapimt  d.  i.  die  Llebesmshle  der  Chriften  er- 
'tirahnt.  und  fo  hat  d«t  Vf.  doch  an  dJefem  Wort  eine 
Handhabe ,  woran  ^r  dicfeq  Briisf  in  CtflM  AfriMit 
herüberziehen  kann. 

Es  verlohnt  ßcb  kawi  derMlÜM»  den  VF.,  der  uns 

bisher  fo  muthwilh'g  eetäufcbt  liat,  in  feiner  weitern 

DarftelhmgderSchickraledesClementiü^r Bundes  zu.- 
folgen.  Clemens  fen  le!  nar  liSp.-misnundGaUien  Efen«' 
des  .MiiTionare,  und  il ie  an  dicfölbcn  von  ihmeriafleneil 
Bunticsfchreiben  hat  uns  der  falfche  Ifidor  erhalten  ' 
derjfie  in  einer  deutfcben  oder  gailifchen  Klofterbi- 
bllothek  anfjgefunden  (I ).  Die  römifche  Ueuiening 
fafst  Rcpen  den  Bund  Argwohn,  und  Nerva'nimmt 
(iie  den  {'liriften  zugeftandenen  Begünftigungen  wie- 
.l.  r  vnn  ck,  hat  aber  auch  wenige  iMonate  daraof^ 
fem.  Leben  neudet.    Traian  ergreift  ««ch  entlohie- 

det 
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det  Clemens  den  Märtyrertot! ,  und  kurze  Zeit  dar-  toninm  Piust  l^ark-  Aurtt ,  untiT  den  Bundes  PröG- 

auf  blutet  auch  fein  thätigfter  liutid^seetuilfc  Igita»  d»ote»  Al^xandtr.,  JifßMSr  TtiesphoriUf  Hygin,  fiitA 

titu  fflr  die  Sache  des  Bundes.    Nan  Komihkn 'die  AtHeti^  SiUr.   Dl  CcH  aber,  Wie  derVf.'innimmt/ 

Briefe  de«  Ikiuilius  an  die  Keih«,  vom  Vf.  yoiifshan»  ja  diefer  Periode  der  Geift  und  dieTendeaz  desBun- 
ddt  and  auf  die  Agapc  gedeatat  tu  werden,  "^tolfnnnriijh  dteftf  Zell  völlig  g«Siidert  taim'iiAd  ma»  )etxt 

z.  B.  der  Brief  an  dieKphefer  einGratiilatioiisWirei-  die  Religion  der  Liehe  iindFreyheit  olinc Zwanpsan- 

ben  über  ihren  vor  Kurzem  erfolgten  Ueyli  iu  zur  fialt  und  Gewaltmittel  ihrem  eigenen  Machteinfluffe 

Agape  fcyn,    wovon  l<r'in   Wort  wahr  Ift.    Zum  auf  die  Gemöther  zu  nberlarfen  geneigt  war ;  fo  etit- 

SiHÜab  des  Briefs  an  die  Magnefianer  foU  eine  An-  behrt  nunmehr  die  Gefchichte  des  Bundes,  im  Gro- 

auriigie  vom  Bevtritte  der  Ephsfer  zum  Agapenbunde  fsen  wenigltentt  derfenJgen  Eigenthnmlichkeit,  tvel« 

liiniugefügt  (eyn  —  dwehans  falCch!    Denn  die  che  Ce  voa  tilatr  mwöhiiljohea  Kirchanttlchichte 

Worte  Tagen  nichts  als:  dafs  die EphererironSknyTM.  unierfcheldet.   Allerdtng»  werden  idcht  reiten  die 

aus  grßfsen,  welche  2ur  Ehre  Gottes  gegenwärtig  Dinge  durch  die  verUehrte  Anficht  do'?  Vfs.  etwas 

feyen  (d.  h.  ihren  Bifchof  hingcfandt  haben,  um  den  verfchoben,  indem  er  einen  Zufammenhang  wittert, 

Ignatius  dafelbft   ihre  TheiJnahme  z\i  bezeugen),  von  dem  raan  bisher  nichts  wufste.  Dazwifcheci 

])er  Vf.  vermutbet.  dafs  der  Decurio,  wukher  den  fitOfst  man  auch  auf  Combinationen,  welche  als  ei«i  _ 

bnatlM  auf  feiner  Reife  nach  Rom  begleitete,  befto-  0<^winn  fflr  die Gffeblebta  betrachtet  werden  darfen^ 

cnengevrefen  ,  um  ihn  mit  feinen  Bundcsbradern  in  oder  doch  Anregnng  zum  weitern  Nachfnrfchen  ge^ 

SmyrnaUmgang  pflegen  zalaffen.  Zur  Unterftntzung  ben  können.  Wir  Qberheben'Unt  derMdhe,  demrF. 

dieter  Behauptung  Ttlgt  er  in  einer  Note  hinzu:  in  diefer  Partie  feiner  Schrift  Schritt  für  Schritt  zu 

oignaz  nennt  feine  Soldatenbegleitung  im  Briefe  an  folgen,  da  die  Beurtheiiung  des  Ganzen  davon  kel«^ 

die  Römer  fMfTtrivfify«!."  Die  Stelle  a1>er  bcfast  fbl-  nesweges  abhängt,  und  wenden  uns  zu  den  Beyla« 

gendes:  „Tgnaz  kämpfe  fchon  mit  wildbn  Tnieren  aeo,  welch»  zur  Unterftatxung  der  Bundes  *Hypo> 

von  Smyrna  aus  bis  Rom,  er  fey  an  zdin  tiBoparden  niefe  dlttien  foUeii.' 

gekettet,  nämlich  an  den  Haufen  Krieger,  welche  Die  trße  Bnlagt  enthält  ein  Verzeichnifs  onÜ 
durch  Wohlthaten  immer  fchlimnier  würden.**  Das  eine  Charakteriflik  der  von  Clemens  felbft  verfafs- 
foll  wohl  im  Sinne  des  Vfs.  heifsen :  je  mehr  man  ten  oder  doi  h  vcranlafstcn  5«ii(<M/"cArf^«».  Wären 
ihnen  Geld  gebe,  dcfto  fchlimmer  würden  fie?I  auch  alle  diele  Schriften  wirklich  fo  alt,  als  fic  gelten 
Nach  Clemens  Tode  nehmen  den  ßundesprlfident(m<  wollen,  tind  nicht  untergefchoben ,  und  hätten  fie 
Stuhl  in  Korn  Anacleius  und  Evariftus  ein,  deren^  aRK»b  wirklich  denCftraens  zum  Urb»b«r:  fo  würde 
Oefehichte  aus  pfeudo-  ifidorirchen  Briefen  gefchOpft  doell'  die  Hypothefe  des  Vfs.  nichts  dadtireh  gewin- 
wird.  Der  Chrirtcnverfolger  Tri jan  ftirbt  f n  eiaem  oen ,  da  keine  einzige  eiae  detttlicbe  Spuv  vom  Agf' 
knefam.  rnordenJ-n  Gift.  Und  fo  fchtiefst  der  irfl$  penbunde  enthält,  und  alles,  wtfs  der  Vf.  daraus  ge- 
Abichnitt  mit  einer  aügemeinen  Betrachtung  dbcr  fchöpfl  hat  faf  feine  Anficht,  durch  willkiiriirha 
den  Umfang  des  Agapenbundes  und  deffea  letzte  Auslegung  gewonnen  ift.  Die  vo«i  nns  «epehenen 
Zwecke.  Hier  wird  ausfithrlich  gezeigt,  dafs  Cle-  Proben  diefer  fai lohe u  Auslegung  reichen  hi<i,  tinfer» 
teol  vorzflglich  die  chiliaflifclien  Ideen  desChriftcn-  Urtheil  zu  rechtfertigen.  Bey  manrhen  diefer  Schrift 
«hume  ftlr  winen  Rundeszweck  ergriffen  und  ausge-  ten  gehörte  nhrigens  eine  grofse  Var!>laiiduag  dazu,- 
litldet  habe.  Diefe  Ideen  aber  liegen  tief  im  Chri-  ihnen  ihre  Echtheit  wieder,  «e.  fjadiairep.  •  Wer 
ftenthume,  und  find,  wie  der  Vf.  auch  felbft  eefte-  z.B.  dfe  Schriften  de*  DfonyfitR  '  Arenpagita  ftlr 
hen  mufs,  in  verfchiedenen  Geftalten  und  Bezieliun-  ein  Erzeugnifs  des  apoftolifchen  Zeitalters  halten 
«n  zu  verlchiedcner  Zeil  in  der  Kirche  herirorgetre-.  kann,  mufs  alles  hiftorifche  OeftUd  in  fich  unter- 
teil.  Ose  Chriftenthum  war  von  Aiif.ing  an  mehr,'  drflckt  haben. 

etä  man  gewöhnlich  zugeben  w|li>  «uf  dieZ^rftörung,         Die  zwtjfU  Biytägt  legt  das  Syftem  des  Clemen- 

dee  damaligen  .Staatslebens  und  SeCinfithrnog  eines  tinifchen  Bundes  in  Pigmenten,  aber  doch  felir  vell- 

.bfffern  ,  gerechtem  und  glückürhern  Zuf'jndes  der  ftindig  dar,  zuerf»  die  C3eaftitlltk«l'hild.'0«Cetze  dcfV 

Dinge  gerichtet,  und  fein  Eiuflurs  miif-i  fidi  von  Zeit  reiben.  Die  Glieder  des  Boftdee  zeffalleilJn  j:Maupt- 

zu  <6eit  immer  wieder  in  diefer  Bezielu'.np  offenba-  ktaffen,  und  diefe  wieder  in  mehrere Unterabtheiliw 

ren.    Die  H^'pothefe  des  Vfs.  gewinnt  daher  da-  een,  fo  dafs  der  verfchiedenen  Grade  zufammen  20 

durch  gar  nichts,  dafs  er  dem  Qemens  eine  Menge  und.   EfnselM  Ausdrflcke ,  die  hie  und  da  vorkom- 

obiliaftifelier  Schriften  beylegt.   £r  konnte  Chiliaft  memwie  ihiHwei,  <«fag««><»«  im  Brief  an  die  Hebräer, 

ffyn«  ohne  Bandesftffter  zn  teyn,  tind  alle  fene cht^  ri^lien-demVf^ hin,-  einen  beftimmten  Prieftcr. «der 

liaftifchen  Schriften  konnten  ohne  die  Bi^/iehung  auf  I,aiencrad  zu  begründen  I  •  Der  Blwdeskarper  Wir 

einen  folchen  Bund  abgefafst  wervlen,  wie  der  V(.  ja  nnch  prufseren  nnd  kleinerta  Provinzen  ab^tneill» 

lelbft  zugeben  mufs,  dafs  der  erfte  aller  v\pokalypti-  von  denen  jede  ihr  Ordenskapitel  halte,  das  ttnter 

ker,  Johannes,  nicht  nur  nicht  zu  dem  Qemeolini-  dem  Principalkapitel  in  Rom  fitnd.    Hier  benutzt 

fcheo  Bunde  gehört ,  fondtm  foi^r  mit  teMbeo  Hi  der  Vf.  gefchickt ,  aber  nicht  unbefangen,  die  kirch- 

Zwiefpalt gefunden  habe.  •  liebe  Wichtigkeit,  "«»eiche  Rom  fchon  fehr  frob, 

,  T}wmMgl$Ai^d>tüVtwiOiXki!tiOMaa»im'  ddMh  l^Ae  j^IHKeheWichtiflkdt,  erW 
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er  noch  onflcfite  Briefe  römifcher  Bifchöfe  zu  HQlfe 
mtnmr,  in  denen  fi»  fich  fchon  als  PJpfte  betragen. 
For  die  innere  Coramunication  durch  iiriefWechfel, 
^jefandfebaften  und  Synoden  liefert  die  beglaubigt« 
>^«(chiebtegemicJData,  und  diefe  Art  von  Verbindung 
der  cbriftlicnen  Kirche  ift  längTt  bekannt.  Die  inner« 
Verwaltung  and  Difciplln  des  Bundes  fpinnt  der  Vf. 
ebenfalis  aus  manchen  richtigen  hiftorifcnen  Anj;al)en 
aus,  und  es  haiuieJt  fich  hiwjneiitens  nur  um  das 
Mehr  oder  Wenizcr.    Als  Abzeichen  der  Bümller 

«bt  Aw  y£  Crocifix  an ,  und  fchliefst  diefs  aus 
r  in  4n«rik«ii  Binkles>Docamenten  oft  (?)  vor» 
Iconnmenden  Benennung  der  Bundesbrdder  x^m^a- 
«•<-  Aber  Athanafius  nennt  den  Apofte)  Paulus  auch 
Mifaon  xf  «"*?"'f •<  >  und  hiernach  müfste  dicfer  eben- 
falls das  CruciAx  auf  der  Bruft  getragen  haben. 
Aus  den  Vifionen  des  Hermas  von  dem  Thurm  der 
'  Sodcfia  wofdea  den  BoudlBra  Kdkt  SoUimh  Mai- 
Itel»  Zirkd'-Mtt  Winkdaniift  als  nmtrenfon«  In> 
£gn)en  geliehen.  Die  regierenden  ßmder  trueen, 
wie  die  neuerlich  conftituirlcn  Hrüder  des  Lichts, 
die  Buchftaben  M.  ^.  C.  (Mufes,  Jefus,  Clemens) 

£ laicht  an  einem  aufgeftülpten  Ordenshute,  und 
e  dem  Vf.  fehr  wahrrdieinliche  Vermuthung 
.  4Briildat  (ich  anf  die  ancebliche  Verwandfchaft  des 
Sidttbandes  niit  dem  Liebesbunde!   Ja,  fogar  die 
■Ofteisfarben  werden  nach  einer  Allegorie  des  Her- 
joaa  Beftimmt!  -  Die  Armenpflege  und  Gaftfreund- 
fdMtftder  cbriftlieheo Kirche  Jiefs  Cch  leicht  in  den 
&na  4««  Vfs.  vrodentea.  und  hier  erfahren  vir 
.niahts  Neo^a» -]li|iir.  dib'die  chriitüchcn  Bundler 
ceh'eiifto  &]m||M«0n«kIien  gehabt  haben  fo|ieB. 
Auch  an  Tltouraren  fnr  die  verfehiedenen  Grade 
der  Ordenskapitel  und.  Ordensglicdcr  läfst  es  der 
forgfaitigf  Vf.  nicht  felücn»    Zu  den  Titulaturen 
i^nneV ^r  auch,  die  Benennung  vaof^o^o«,  und  be- 
il)i^t.^^fs,iii\.dieten  Tmpeiirägtm  (citoo  die  fpS- 
K  tnu  Jmgtv  und  TmpiOurrim  vorrpukep.  Ein  Spuk 
flil^  VMtM  vorhanden ,   nämlich   im  Gehirn  des 
▼ft.- 'Jenas.  **«^o«  kommt  in  Igvat.  ep.  ad  Epkef. 
af  9-  neben  Ä»«^o{oi,  xf'f^ofo«,  alyio^o^oi  vor,  und 
>ltat  mit  diefen  Worten  einen  ähnlichen  Sinn,  es 
laribt  oSmlich  fo  viel  als:  dtn  Temptt  dtt  keit.  Gtißts 
*^^i*MlHMl^       gleichbedaptpad  ilit  mttz  Gatt» 
.€tt0mCSmBriiige  in  fiek  tMUaA  Was  das  Ri- 
taal  oder  die  Liturgie  des  Bundes  betrifft ,  fo  fabelt 
'>yii  uns  Unerhörtes  mit  unglaublicher  Dreiftig- 
jt  vor.     Im  Martyrol.  Cltm,  wird  erzählt,  cfafs 
ehi^i£üicbe  Ver/ammlun^haus  eingeü) 


und  Singen  von  ferne  her  »Cnehder  Stimmen  auf- 
merkfam  gemacht."    Man  iü  begierig,  zu  erfahren, 
woher  JT.  dMb  Nafhricbt  genommen  hat?   Aus  der 
Stelle  Hahr,  fft,  tS        Uwnit  die  Verwegenheit^ 
der  Vft.  Sn  VanhnWMing  dks'Taxtat'l»  ihrem  vollen, 
Lichte  erfcheine,  wollen  wir  die  ain«e  Stelle  in  ili^, 
rem  wörtlichen  Sinne  hcrfetzen.   Der  hell.  Srfirlff» 
fteller  warnt  feine  am  Judenthum  hangenden  chrift- 
lidMfi  Lefer  vor  Abfall  und  Ueberlretung  mit  dem  . 
Bevfpiel  des  Efau,  welchem  nachher  keine  Rene 
meV  fefuttet  wordct  obfchon  er  fiajnit  Thräna 
focfaf««  -  und  flriir«  iUneö  die  Orefse  ifod  Erhabanlwit 
der  Wohlthat  za  Gcmilthc,  die  ihnen  in  der  neuen 
Offenbarung  uud  Erlöfung,  welche  die  alte  Mofai- 
fche  weit  übertreffe,  geworden  fey,  i:y.\em  erV.  lg 
hin2ufetzt:   „Denn  ihr  feyd  nicht  hinzugetreten  z« 
einem  betaftbaren  Berge ,  brennend  in  Feuer  ,  ^Vol• 
kta,  Dunkel  und  Sturm»  aicbt  zam  Sohall  dar  Po-, 
fknne  ond  zor  Stimme  der  Worte«  welche  die  Znhfr*.  - 
rer  fich  verbaten,  dafs  nicht  weiter  zu  Ihnen  gere- 
det wOrde.    Denn  fie  konnten  nicht  das  Verbot  er- 
tragen:  „„Und  fo  auch  ein  Thier  den  Berg  berühr- 
te, fo  foll  es  nfteinigt  werden.""    Und  (to  furcht- 
"  firfcr 


bar  virar  die  Erfcheinung!)  MoCes  fogar  fprach:  er- 
fc!i rocken  bin  ich  und  sittere.  Vielmehr  feyd  imc 
liinzugetreten  zum  Berg  Sion  und  zur  Stadt  des  la» 
bendigen Gntte;,  zum  himmlifchcn  Jerufalem,  zu  den 
Myriaden  der  Engel"  u.  f.  w.  Alfa  im  gtradtn  tf^' 
dtr/pruch  mit  der  Sielle,  welche  für  dieChriften  kei- 
naa  M^^ltorM,  «od  wollten  wir  «uoh  diefey  Wort« 
daa  von  Vielen  aodecs  erkls^t  Wird«  üi^lw».ißam, 
keinen  fiehtboHn  Berg»  keiiie  Schr^kea  enrqsando' 
Erfdubmug  kennt,  nimmt  der  Vf.  bctaftbara  Ma* 
fchinerien,  anfchauliches  Gepränge  im  Bundes-Rl- 
tual  an!  Nach  folchen\ Frevel  ift  es. nun  freylich  ein 
leichtes,  aus  dcii  Allegorien  des  Hermas  zu  fchlie- 
fsen,  daft  in  den  Mvfterieh  des  Ordens  viellofdit  da* 
Thurmbau  dei:  Ecclefia  rtii t  allcft  den  Coul  iffen  « 

Scenen Veränderungen,  welche  dort: gefchildert  

den,  dargeftellt  worden  feTt  oder  die  rp«  finr^» 
y.^a-j-(r,i  bev  TffMatins  tp.  ad  Ephrf.  c.  \<)  <dTpOehL«im. 
nifTe  der  /ungfraufchaft  der  Maria,  ihrer  Geburt  und 
des  Todes  Jefo^  vop.drey  myfteriöfea  Rufen  und 
die  j>teüe  ebeOq.  vom  Stern  der  Magier,  von  einem, 
in  den  Myftarieo  dargeftellten  geftirntcn  Himineip; 
woran  ein  alle  nbrigen  flberftraW«nder  Stertt»'«U* 
verftelien.     Dergleicnen  Deutungen  nnd  CoinM»^ 
tionen  füllen  die  ganze  Befchreibung  des  Ordensri-' 
tuals,  und  es  kann  uns  nicht  zugemuthet  werden, 
jede  einzelnen  zu  beleuchten  undfn  Ihrer  Nichtijf* 


_             ^  irun- 
,l|(eym  AnhU$k  dw'dirifllichen  My-   

laia^lieii  verteilen,  oder  dala\^r,  keit  darzuftellap.   So  Ober^hen  wicaueh dl« Iter>^, 

nUt  BlhMhaii'awl  Taiibheilt  gerchlagen  fev;  darin«  fkellun^  des  Johamiaflchen  MyfterienT.Rittia!«  aawi. 

fchliefst  Hr.  K.  auf  Myrtericn  in  feinem  Sinn,  wcl-  DionyRus  4*  tccltf.  hUrarchia  und  die  VcrgJeicWmg' 

che  in  magifch  •  zauberilchen  SchaufpieJen  und  Scene-  des  Syftems  der  Ritter  des  Lichts  mit  den  ClemeflUr 

1  T»en  beftanden  haben  foIJen.    Aber  der  Lependcn-  nifch .  Johaiui^qifchep wobey  der  Vf.  feinWi  hi^at" 

fehmber  verfteht  darunter  nichts  als  daa  Abend-  beÄdgUm  AasJ^nncs*  und  Forfchungs  •  Maxfmea 

■IM»  -.Der  V£  ^rt  fort :  ,»Die  Eioavvtpdhendea  canz  Mtreo  Utm,  Die  vitrtt  Beklagt  aber  die  Ein- 

. .  werden  zu  einem  cancheiKl^  und  feuerfpejen'den  feifikkeft  umf'  ntfTeylidikelt  dea  fiufefania  ala/O«- 

Ber^egefahrt,  einem UnervrkrtMen  Sturme  nod  dttn  fchiehtaliGliralMIr  magioTiA Wahkaa  dnlMlflp» 

—  «MüluneB  i»iB,  lo  ftJIgt  duaas  nichts 

**  •*  "  AUr 
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für  die  Wa1ir\^e!t  derHypoiliefe  des  Vft.»  wdkher 
«s  eänzlieh  on  allem  Fundament  fehlt.  Waoö  <das 
J^a&yn  des  Ar,apLTibandes  et  wiefea  Ware,  fo  könnte 
ipan  denEurebiusaliardinosbefchuldigan,  dieSpuren 
dMTdbeD  mit  Wirrea  nad  Willen  vertilgt  zh  babea; 
oluw  j^lMll  9wRr«|»  «bnr  «miiiplt  diefe  Befcholdi- 


gung  alles  Grandes,  unditann  nöcK  Weniger  einfcnlTe» 
weisqnind  filr  )ene  Aunahme  liefern.  Uebngens  ift 
die  V'erbleniiung  desVfs.  auch  hier  zu  auffallend,  als 
dals  er  viel  Wahres  Ikiu»  auffteUen  koanfm  Wir 
fcblielsei»  «Hefi»  Aiin%»  mit  da^Mi  ilJlniwtB—  B«*> 
merkungeo. 


(Der  Se/ckluf,  /olxl.") 


LITBRARISCBX  NACHJIIOBTBN; 


I.  Gelehrte  GefeUfohfiften  und  Freife. 


ijtenNoT.  1819  Fcyerte  die  Kvnigl.  SocittHt  dar 
fVtfftnfckaftn  zu  Oütttngtn  ihren  Siihangttag  zum 
tfSIten  Male.  —  Die  Vurlefung  hielt  der  zeitige  Di* 
rcGiör  dOTblbwn,  Hr.  Mofr.  TifAfeus  di  d^tct  wus  rii 
ihmtriit  Mahtmmriawurum  fu-pfltwür.  ««•  Dan  Jalirec« 
berirht  erftattete  der  Iii.  Ober  •  Med.  Rath BAuwaMcÄ. 
—  Aus  ihrem  engern  Verein  hat  die  ScwictltHn.  Prof. 
F.  G.  JVcUktr,  durch  dcfTen  Abgang  aaf  dt«  Univerß- 
tit  zu  Bonn ,  verloren ,  fo  dafa  ar  aan  zu  den  aasarlr* 
tigen  Mitglteidem  schOrt«  Durch  d«n  Tod  worden  ihr 
cdti-iiren  cFtiter  idtti'  EfcrenaiitgKadarzi  Hr.  Graf  9.  Ft* 
ftttict  V.  Tafad,  K«  X.  Kaminarer,  Sttfitar  das  G«örgl> 
cons  zu  Kerstbaly;  von  aufwäriigen  Mitgl.  dia  HHn. 
f.  JV.  H.  V.  Trthrm,  —  E  H.  Jücühi  —  J.  Andr.  du  Lut* 
Ifn«*  PäMit  St.  Feni  :  TonCoirefp.:  Die  HHn.  Alo. 
BrvpitttlH  •'»'  7^  Dm.  AktrhUdt  — >  Jac.  MvtiU 
P.  KitnhtX  u.  iV.  X.  flMVia  ^  SA.  th^.  Brwgm§Ht  ■— 
F.  A.  G.  Emmert. 

Von  6m  Upd«i  fir  dm  Nov.  i|  19  «nfMgabani^ii 
Prahfrasen  war  dia' «MCMfM«^»  bauaffaqf  dia  Aa^  ' 

tLowfch*Tkttrie  der  FlSpi^ittm^  anhawitwortet  geblle^ 
ben;  auf  die  'dkon.,  die  Acktrfchie^tu  betr.,  wareii 
zwey  Concurreiizrchrifien  eingegangen,  unter  u  el- 
«kan  dia  ran  Ha»  7.  Ji-  Lmc^'t  su  filaHiberg.d6nFr«i*, 
ariilali;  •  > 

Für  de«  Nar,  J|>o  wird  von  da«  Mf^fch  -  vhilo- 
hjSfclw  KUIfa  diä  FVeisAraga  einer  VthtrfUkt  and  kri. 
f^MW  V«rfßnekMn%  der  a/tra  Denkmäler  m  Amrilu  mit 
d(M  äfiMtifchtm  Mwd  Smtifiktm^  vnA  fOr  den  Na?«  iStt 
vrir^  von  der  fhufifchtn  Klafle  die  Praiifrag«  rfner  Ch- 
ttrfuckun^  ülnr  ?.:c  Erdol'tfflUche  u.  f.  w.  tfiedrrhoh.  — 
Eüjf  den  Not.  igJ»  wüiifcht  die  m*thtmatijihe  K\aK» 
#1«  acwe  for^filtige  Difcußieti  der  hcohachtercn  ti^tn  Be- 

fifJwkttMg  dir  Btweput[  mjcrtt  Somenfyftemt  »utanait- 
tn>{.  ]  t)tt  auf  iede  dieler  Havptfragen  g^attte  Frei« 
ift  r«n  50  Duca-.en,  und  der  Tertiin«  wann  dteCoo» 
currenzrcbrirteii  (ioltiVey  eingcfandt  EiyaaBflffnt  dar 
letzte  Sepu  der  befiiuisaten  Jahre. 

Ven  deil> -^^Mrofa^/c&rB  Preiffrapa , —~  audsar  d«n> 

.•^J^   I     1. u.  .  ;^  .1       ^  .  .  ■■  ,         •■    •  ..  .. 

1;j4  ""^■■••^"■^^ 


1)  fttr  den  JdI.  Itsi :   Ein»  taf  Verfitcke  g^Smdtte  Bf«. 

atttwortun';r       Frj^e:  itie  die  aiif  litu  Sali'nn  zu  t^tnim. 
nc.lt  kohiiafaiire  'Itlktr.U ,  oAer  anicn  T^ikn.ie  U.i  'rjyf; 
Kerytr,  vir  yerfttti^tin^  fckr f<uctfijt<r  f>i.fmtlip.f.tjtt 
mit  yartkttl  bmtutt  tt  trdtn  können  (nehft  Pr»i>t»^;  2). 
für  den  Novenber  1811  :   eine  grüMfCM  filäc^eifftwg 
dtr  VvHMLinmgptt  tetlck*  dir  FUtdu  i«f  «ka  utrfehieiU» 
eai  Arttm  /Huer  Ziitreitiime  durch  dat  JUttn  titr  atf  dem 
hlop  nucliartifchcn  H'f^t  erUiAtt,  Hilft  tintr  gtmu^u  L'a- 
ttrfmtkwg  HOii  yergletchung  dtr  in  Deiithnng  auf  Ate  u  tt- 
tere  Virarheitung  tticktigen  Eigenfchaftcn  des  nach  dttt, 
vtrfthititmt»  .MtrMtm  btarbtittttn  l'Utkfte.    Aaf.  dia| 
befte  Beantworttmg  diefer  Fragen  ift  ein  P^cts  vom  ta. 
Deoatan,  and  der  TarBlader  eingebenden  Scbpiftear 


aaf  das  Ende  des  May's  und  Sipt.  iades  Jähret  gefetzt. 
(Das  N^litre  f.  ia  d.  Hmh  .1119^   Nr.  19^' 

V.  4tco  Dec)  ■     .  . 

-U.  Beförderungen  ii.  Ehrenbexeigungeiu'- 

Dem  vormaligen  Limnnreirchen  Hof-  inid  Rpgie-' 
rungtrath,    Hn,  JokaM  Karl  Hock  zu  Gaildorf,  ife 
von  dem  Könige  von  Wartemberg  tflaa  AfTefforsf teile 
facy  dam  K.  OericfatsboFe  an  EllwangaB»  mit-daM  Cba* 
väktar  ails  Ober)afdsnRli,  Sbertrtgen  worden.  - 

Der  polytechnifelio  Verein  för  dai  Königrcichr 
Baiem  hat  mit  KöoigUcber  Erlauboi£s  dfaPreufsifcbKA) 
Generalconful»  Hn.  Dr.  0tawg<b«efr  in  L^pzig,  zaui. 
Mitglied*  aafgenommen. 

Der  ProCDCtor»  Hr.  Dr.  Ba»r  in  I^Uaaan,  bat» 
dte  Chaiakter  efaiaa'aafkeMfiamUobia  fMaaiMt-ea<<> 
betten. 

Der  Stadlraili  von  Ludwigibiiig  bai  tlem  erfica' 
König).  KonunirfJr  l>*y  der  Verfan'unn^  Untelliind-" 
lung,  Hn.  Juftizminifter  Frbm.  v.  .Ifattc^rr,  das^brcn" 
bargerreabl  veih  tttda^gsburg,  und  der  Sudlr'«th'  ronj 
Stuttgart  den  gewefcnea  ftAnd.  KommKfilr  und  Vice' 
PräHdenicn  derSUndeverrammlung,  HruDr.  fftiiftaari] 
das  Bürgerrecht  ron  Stuttgsrt  ettheilt. 

taten  Oct.  iti9  feyerte  zu  Stuttgart  der  wür» 


Aga  WltaliffM  geiftlicbe  Batb  (itU  aufgeklärter  i>nd| 
beredter Kanxa^redner  borabmiX  lir-^fa«dirf  Maria  v^, 
ff^trkmeifttrt  ,  Binar  de«iK0aigl.  Civ..Verd.  i^t^tus», 
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THBOLOGIB. 

*  Iesa,  b  ScIiTTiiilt :    Die  Agapi,  o^er  d fr  geheime 

If^tltbund  der  Citrißen  clargefleilt  von  Dr. 

Jimg,  K0iur  «>  <•  w. 
{ßefi^Ufi  Ar  im  «Ml«  ft«^  «ifrfrodkMM  JImi^«») 

DerGefchichtsforfclier  ift  in  einer  doppelten Thä- 
tiiikeit  begriffen,  und  hat  zwey  Aufgaben  zu 
löfen.  Zaerfl  mufs  er  Kritiker  feyn,  oder  das  Ge- 
fchäft  der  Aasaiiueluog  des  eefcbicbü|chea  Stoffs 
verrichten.   Die  oberfte  Regelift  hier ,  fich  treu  an 
die  vorliegenden  DenUmSlcr,  Zeugniffe  und  Berichte 
zu  haiteOt   d.  h.  nichts  ohne  ihefelben  aufzuftel- 
Icn  und       behaupten,   und  nichts  aus  ihnen  zu 
Schöpfen,  wi^  «jeht  ia  ihnen  hegt.   Dor  Natur 
rfer  gefchiehtlidMn  Erkemitnirs   Eemäfs  können 
Facta  nicht,  wie  Begriffe,  aus  dem  Verftande,  fon- 
dern  allein  aus  der  Erfahrung  gefchörfft  werden, 
mithin  darf  der  Forfchur  nichts  Erdacntes  an  die 
Stella  des  Ueberlieferten  fetzen.     Nur  verbinden 
dtrf  M  dal  Ueberlieferta  Am>h  ft-eye  Reflexion  und 
GomUMtiMi«  aicht  hfrvorbchie««.  Wo  es  an  dir» 
cteo  BafMitM-IcUt,  Kt  es  kaom  mOgiich,  hiftori* 
fche  Facta  auszumjtteln ,  weil  die  gefchJchtliche 
Grundlage  mangelt;   ergänzen  läfst  fich  Manches 
durch  Combination,  aber  rein  anfi^auen  nichts«  F.s 
iU  gefährlich,  in  folchem  Fall  auf  Entdeckungen 
Mszagehen,  und  diefer  Gefahr  ihUt,  K»  nicht  aus* 
«Mmheo,  fondern  dreift  entgegengegangen..  Viel 
crfpriefsUcher  i^r  die  Gefcbichtsforlchung  ift  die 
eo^Mteneefetzte  Sl immune,   den  vorhandenen  ge- 
lahinlBtüäeq  Stoff  durch  Brenge  Sichtung  und  Läu- 
t  vermindern ,  als  das  Beftreben,  ihn  zu 
Otlit  man  in  jener  Richtung  zu  weit,  fo 

  cMken«  die  Samme  der  geichlchtlichen 

■WaHrlieit  etwas  gemindert  ;  geht  man  aber  in  diefer 
yp  weit,  fo  wird  f>e  verfäifcht  und  verunreinigt. 
I>as  Beftreben,  F,ntdeckuri^;en  zu  machen,  kann  zu- 
«ft  dazu  verleiten,  fich  Berichte  zu  fchaffen,  wo 
]EiÄ>e  find,  oder  fulche  fDr  glaubwtlrdig  anzufehen, 
welche  den  Charakter  der  Ünecbtheit  an  fich  tra- 
gen. In  dicfen  Fehler  ift  der  Vf.  leider  nur  za  fehr 
verfallen,  wie  wir  gezeigt  bähen.     Sodann  kann  es 

Kfcbehen,  dafs  der  aul  Kntdeckungen  ausgehende 
»rfcher  fich  verleiteir läfst ,  die  vorhandenen  Denk- 
r  and  Berichte  fllfch  zu  deuten ,  Beziehungen 
.  And^wtangen  hineinzulegen,  die  nicht  darin  iie- 
gen,  und  fie  zu  Combinationen  zu  mifshranchen,  de- 
■M  fie  unfähig  ßod.   Der  Gefchichuforfcber  mufs 
Im  Z,  I8a»  M»fiKr  BmL^ 


ein  treuer  ftrenger  Ausleger  feyn,  und  die  ganze  Ge- 
fchichf-sforfchung  könnte  man  auf  AuslejE;ung  zu« 
nickfiliiren,  Dean  felbft  die  Beurlheilune  der 
£chtbeit  und  Glaubwürdigkeit  roht  auf  den  Ergeh- 
nilTen  dar  Auslegung,  wenn  aneh  die  Auslegung 
zum  Theil  wieder  auf  die  F.igentliümliclikeit  des 
Berichtserftatters  fufsen  mufs.  Zu  iolcher  Auslegung 
fehlt  es  Iln.  Keflner  weniger  an  Gefchick  und  Ge- 
wandtlieit,  als  an  Treue  und  Wahrheitsliebe;  wenig* 
ftens  wollen  ''wir  die  von  ihm  begangenen  groben 
Fehler  lieber  diefem  letztern  Mangel ,  als  dem  Man- 
gel an  Grammatik  und  SprachKenntnifs  und  an 
Scharffinn  beymeffen.  Hiernach  dürfen  wir  uns 
wohl  das  Unheil  eilauben,  dafs  dem  Vf.  das  erftcEr- 
fodernifs  des  guten  GefchichtsforTchers,  die  Rri» 
tikt  isnz  ahgene  und  dafs  er  beym  Ausmitteln  des 
hlmnudien  funfh  weder  die  ricntigen  Omndflitze 
kenne,  noch  ?.uch  befolge.  Vielleicht,  daf«;  ihn  die 
Verirrung,  zu  der  t-r  l'ich  hat  fortreifsen  lalfcn,  voa 
der  faifcnen  Richtung  auf  das  PoGtive  o  Ilt  auf 
zu  machende  Eixtdeckun^ii  in  der  Gefchicbte  ab« 
bringt:  und  dann  wäre  feine  verloreMMoh«  Ar ih« 
waügftens  nicht  ganz  verloraii. 

Die  zweyte  Thätigkeit  des  Cefchichtsforfchers 
können  wir  den  gefcYiichilichen   Glauben  nennen, 
wenn  die  erfte  der  pcfchichtliche  Ferfland  \h.  Wir 
meinen  damit  die  Auffafluug  und  Verfolgung  grofser 
umfaffender  Ideen,   von   welchen  die  ganze  Ge« 
ichichte  oder  ein  Theil  derUben  zuÜBnimengelialtea 
und  belebt  wird.    Die  AnffafTong  diefer  Ideen  ge« 
fchiaht  durch  eine  \'^erbindung  der Erfahrnngs -  und 
Verftandes-  Erkeiiutnifs  mit   dem  urfprQnglicheo» 
von  der  Erfahrung  unabhängigen  und  t'en  V^rftand 
(iberfteigenden  Vermögen  der  Ideen ,  oder  der  höch- 
ften  unmittelbaren  Wahrheitserkenntnifs.  Der  Ge* 
fchichtsforfcber  wird  aus  diefem  Glauben  immer  ein 
gewÜTes  Vorurtheil  an  die  Gefchichtsforfchung  mit-  ' 
bringen,  welches  der  Wahrhaftigkeit  keinen  Eintrag 
thut»  fondern  fie  zum  Rechte  leitet.    Es  giebt  näm« 
lieh  keine  Erfahrungswahrlieit,  die  nicht  zugleich 
in  einer  urfprOngUeben  Wahrheit  ^erQndet  wäre» 
und  diefe  urfprangliche  Wabrhdt  ift  der  Kanon* 
nach  welchen  alle  eefchichtliche  Wahrheit  i\x  beur- 
theilen  jft.    Je  mehr  Stoff  der  Forfcher  gelammelt, 
ein  je  gröfsercs  Feld  der  Gefchichte  er  überblickt 
hat,  defto  mehr  wird  fich  jener  Glaube  .mit  der  £r« 
fahrung  durchdringen,  und  nun  gewinnt  dar  For«' 
fcher  itiUndi  Jditn  für  die  befondcrn  Gebiete  der 
Gefchicbte,    Diefe  leitenden  Ideen  werden  ilin  ah 
Q  neu 
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nen  krfeo,  wat  «r  in  der  GeTchfchte  ta  fuchen, 

worauf  er  ileii  ülick  zu  richten  hat.  Das  kriiir  i  e 
Oefchäft  wäre  leer  und  ginge  in  der  Irre,  wenn  es 
nicht  von  folchen  Ideen  erfüllt  umf  gelenl^t  witrde. 
Diefer  gefchiehtliche  Glaube  und  die  aus  ihm  ent« 
fprungenen  leitenden  Ideen  werden,  fo  wiu  Tie  aus 
cifT  urrprüiipliclipn  Natur  des  mcnfchlichcn  Geiftes 
ftamnien,  den  CJefetzen  und  Zwecken  dcffellien  eut- 
fprecheii ,  luul  zuletzt  itnmiT  Hi-r  \'erherr]i.  iuing 
aeffelben  diesen.  Die  Huiteit  des  menrchiichen 
Oeifles  kann  dasjenige  nicht  verleugnen ,  was 


unmittelbar  eigen  ift  und  au$  ihm  hervorgeht.  Eine 
ftrfcMchtliehe  Anficht,  welche  die  Erniedrigung  der 

Menrchheit  zum  Zielpunkt  hat,  ift  in  firli  fclher 
iklfch  und  ein  Verrath  an  der  MenfcVilieit.  So  im 
Einzelnen.  Die  Djrftellunt^  der  (»efchiirhte  eines 
Vollmes,  die  nicht  in  demrellieii  eineErfchcinung  des 
Menfchengeiftes  in  feiner  Hoheit,  Würde  und 
"Scliönbeit  zeiet ,  ift  fchon  dadurch  verwerflich.  Die 
Menrchheit  bleibt  Immer  M«nfehheit,  felbl^  in  ihrer 
Erniedricnng.  Wer  nun  aber  volIonJs  von  unwiir- 
digen  Ideen  Tich  verhlemica  iÄfsl  gegen  das ,  w<iä  m 
feiner  unentweihten  Wiinle  gLlnzt,  wer  die  filtlich - 
geiftigc  sSchönheit  einer  Erföheinunf!  ohne  N«Jlh  und 
wider  die  glaubhafte  Oefchichte  enirtellt,  der  ver« 
fündigt  fich  fchwer,  und  ftellt  ich  leibCt  in  feiner 
eignen  Unwürdigkeit  dar. 

Wir  kommen  jetzt  auf  unfern  vorliegenden  Pail. 
Der  Vf.  halte  die  Gefchichte  der  erften  Ausbreitung 
und  Ausbil4unR  der  chrifUichen  ikirohe  w  erfor» 
fibhen.   Der  Gelchiehteforfcber  dar  chriililichen  Kir- 
che mufs  nothwendig  TOn  dem  Glauben  an  die  holte 
Kraft  und  Wahrheit  des  chriftlichen  Geiftes  geleitet 
feyn,  und  diefcn  (»lauben  nie  aufteilen.     SoIhTt  in 
den  Verirriingen  und  V^erderbuiffen  il(  rl{irrlie  raufs 
er  die  forldauernde  Wirkfamkeit  "diefes  üeiltes  auf- 
eufueben  und  %a  erkennen  willen ;  nur  nach-  der  ge- 
wiflcnhaAeften  Prflfung  darf  et;  das  Unlautere  und 
Verderbte  d.ifnr  erkennen,  und  dann  mufs  er  im- 
*jer  noch  die  Spuren  des  lautern  unverdorbenen  Gel- 
fies  daneben  71   r  tciecken  fich  angelegen  feyn  lafl'en. 
£r  verleugnet  den  chriltüchen  Glauhen,  wenn  er 
diefs  unteriifst«  er  frevelt,  wenn  er  fich  das  Büfe 
fchaffti  wo  es  nicht  ift.   Bs  liegt  in  der  Katurder 
Sache*  dafs  der  chrUtliehe  Geift  in  der  erften  Zeit 
viel  reiner  und  mächtiger  war,  als  fpäterhin ;  um 
da  fcbon  feine  V'erderhnifs  zu  finden,    mOffen  uns 
deutliche  glaubLn  ie  7,'Nip  iiilk-  ilberfilhren ;  der  Vf. 
aber  fand  fie  ohne  folche  Zeugniffc,  und  er  fchuf  fie 
fich  willkürlich  frevelhaft.    Ueberblicken  wir  alle 
die  Unlauterlceiteii  and  SchändÜchlceiten,  welche 
der  Vif^  deii  Sehatevii  der  AMftd  zarohreibt,  fo 
fchaudern  wir  davor  znrnck.    Zuerft  dasMifslrauen 
Jn  die  allmächtige  Kraft  des  chriftlichen  Geiftes  der 
Wahrheit  und  Liebe,  aus  welchem  dii^  Bundes  -  kiee 
des  Clemens  hervorgegangen  feyn  mQfste;  dann  alle 
die  Mittel  der  Arglitt,  des  Betrugs,  der  Gewalt» 
4ttTch  wtteht  er  dieT«  Um  foU  ja  Wirklichkeit  (b* 


felzt  babpn  :  eine  tüuff  hcnde  entweihende  Geheim- 
nifskrann  I  ,  ,  I,  jlnnin  r  jJs  jt-  die  jildifchen  und 
heidnii'chen  l'riflter  ge  it>« ,  weiche  die  Wahrheit 
nicht  fo  entweihen  konnten ,  - weil  fie  diefelbe  nicht 
kannten;  Unterfchiebuiig  mehrerer  betrogerifchen 
Sebrifren;  Ueberliftung  und  Verfolgung  chriftliclier 
ßrflder  (iler  Johannes •  B  rndli-r) ;  und  eine  Menge 
geheimer  Gewalltha'iMi,  hrmordung  und  VergiftMng 
niehrer.>r  K.iiler.  Und  das  alles  ohne  irgend  eine 
:hen  auch  nur  fcheinbare  Spur  gelcluchtiiclier  Ueglaulü* 
ihm   gaaff   Die  ganze  Hypothefe  des  Vfs.  itt  hervorge- 


gangen ans  Mansel  an  Glauben  an  dip  Holieit  und 
Würde  der  Menlchheit  und  ihrer  heilicften  Sache» 
des  Chriftenthums,  und  aus  der  Eilelkaity  eine 

neue  Entdeckung  zu  machen. 

Dafs  öbrigens  Hr.  Ä.  I  n  Geift  des  Chriften- 
thums verftelu  und  würdiiii n  voiTs,  hat  er  in 
der  Zugabe  Htur  CharakterißA  des  Chriflenthnms  alx 
Ze'üerfcktinumg  bewiefen,  welche  er  gefcbrieben, 
noch  ehe  er  auf  jene  fonderbare  und  grwatüole  Uy 
pothefe  varfiUen  war. 

Halle,  h.  Bäntfch:  Abriß  tintr  Re'iqionsUhri  im 
Geiflt  dtr  tvangtlifduu  Kietht  abgefaßt,  ig  ig. 
t6  Si  kl. 

Dor  Vf.  fticfi-r  Höpen  thellt  in  denfelben  den  Leit- 
faden mit,  den  er  bisher  l>eym  Unterrichte  feiner 
Katechumenen  aus  den  gebilde'ten  Ständen  gebrauch* 
te»  und  will  ihn,  eben  des  letztem 'Ümftandes  we< 

KU,  weniger  für  einen^Kateehismus,  als  vielmehr 
reinen,  vielleicht  n«tzlichen,   Abrifs  der  Reli- 

f;ionslehre  zum  Behufe  des  Unterrichtes  in  den  hö- 
leren  Klaffi'n  drr  Hilrgerfchulen  oder  auch  in  Oy« 
mnafien  angolehen  wiiTen.    Darum  wilnfcht  er  aucq, 
dafs  „feine  gewifs  nicht  gewülinlulie  Vortragsart 
von  vielen  Predigern  gekannt  und  geprüft  werde." 
Ree.  bekennt  nach  angeftellter  Prflfung  gern,  dafs 
dief?  Vortragsari  in  Bezug  auf  einfjclie  und  natilrli-  ' 
che  F.iniheilung  des  Lehrftoffes,.  fo  wie  in  Bezug 
auf  RL'ichhaltigKeit,  biblifclie  Bej-nindunp  lind  prak- 
tifclie  Tendenz  deffelben  vor  vielen  antlern  ainiHchei» 
Lehrbnchern  Vorzfige  habe,  gefleht  aber  auch  eben 
fo  unbefangen,  dafs  Ge  in  Hinficht  auf  die  Freyheit 
von  blofs  fyftemartigen  Dogmen  und  eise  leichte, 
durchaus  verft.inJliclie  und  anfchauliche  Darfteilung 
der  miigetheihen  Hei igions Wahrheiten  hie  und  da 
noch  etwas  zu  wOnfchen  fibrig  laTle.    Was  das  Erfie 
betrifft  ,  fo  tritt  das  Ganze  m  drti/  Abfchniltea  aufp 
welche  I.  den  Gegenftan  l  <ics  chriftliclien  Glauben» 
(ganz  nach  der  Ordnung^ des  apuftolifchen  Glaubeos- 
bekenntnifTes),  II.  die  Mittel,  III.  die  Wirkungen 
ff  rfi  Iben  (oder  die  chriftliche  Sittenlehre)  behandeln.r 
Du  iiim   gemafs  ift  nach  einer  kurzen  Einleitung» 
\v»l(  lie  von  der  ll-'iigion  Oberhaupt  und  von  der 
chriftlirhen  insbelondere  handelt,    die  Hede:  VOA 
Gott,  von  der  Schöpfung,  der  Offenbarung»  dem 
norakfcbea  Verderben  dar  MMchen  luid  der  durch 
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Jefum  dagegen  getroffenen  Anftalt;  «fann  von  Jefin 
felMt.  feiner  Pcrfcm  und  L«!)*>iisgt-rciiichte»  fdner 
'  wodlthätinn  M^rkbrnkeit  für  die  Welt,  voo  der 
Kirche*  die  er  fKftete,  und  allen  den  GegenftSiiden, 

■welcbe  der  dritte  Artikel  des  ctirifiliclien  Glaubens 
hehgt.    Zu  dt'.u  Miticlii  c?es  GIauh«;ns  werden  ge* 
nchnet,  nanionilicli :  rirhijpe 'Keligionserkeniitiiirs, 
Gebrauch  der  beil.  Schrift,  Gebet,  Theilnalime  «m 
fiffebtlieheo  Gottesdienfte  und  die  beiden  chrilUf* 
chen  Sacfamente,  bey  deren  Darftcllung  der  Vf.  den 
Geift  der  rran^fß/^A«»  Kirche I  nicht  aber  den  einer 
beroriklern  Cunfeffion  in  \'ür<5i1glich<Mn  Grade  geltend 
zu  mjciicn  hichte.    Unter  den  Wirkungen  des  Glau- 
bens hat  es  derfelbe  mit  einer  fo  gedrängten  als 
frucb'tbarcn  AufzähluiiQ  und  Eiarchärfunc  der  Pflich- 
ten des  Meofehen  gegen  Gott ,  gegen  ficn  und  gegen 
Andere  zu  than  ,  ohne  dabev  die,  fpecieJlern  Pflicht- 
verhiiltniffe  7.u'nbergehen.    Was  das  Zwtyte  betrifft, 
fo  mugen  nur  einice  Bemerkungen  beweifen,  dafs 
der  Vf.  in  Hinficht  auf  reinchriftliche  Lehren  und. 
tfne  &rslichcrc    Darl'lellung  derfelben  bey  einer 
xweTten  Auflage  mancherley  zu  verbeffern  haben 
Diücnte.    So  dürfte  fich  nacli  den  richti^cit  Bemer- 
kungen Aber  rlie  Grundlehren  aller  wahren  Religion 
von  der  Einheit  Gottes  im     3  leicht  entbehren  laf- 
fen»  was  ($>4M}  von  dem  Geheimniffe  der  Üreyeinig- 
Iceit  uad  JtiMir  BdßrdirtkkkM»  zu.  tißur  btffim  Er- 
tunmti^  GütUs  gefagt  WfH.    Eben  fo  könnte  die 
Lehre  voa  der  ^efu  ($.  35),  von  feiner 

fÜrfpracki  hey  Gott  3^;,  von  der  Art,  wie  wir 
dorcn  ihn  yergthutig  der  Sünde  erhallen  ($.  45) 
V>  £•  ^^«^^^4  f>hne  allen  Naciuheil  nbcrgangeA» 
ibeiis  reiner  and  verftindlichcr  aufgefafst  werden» 
als  es  bJer  der  FsJl  ift.  Sq  heibl  es  z.  B.  §.  4« : 
^hrifto»  ferfehafft  uns  bey  Gott  Vtrgtbung  4tr 
Sändt,   d.i.  bringt  uns  iniden  Zuftand ,   <fals  alle 

Jöttlichen  Strafen  aufhuren  können  und  foUen"(??). 
gleicher  Vcrftändlichkeit  fehlt  es  da,   wo  der 
jyi.  iS-  ^}  f^O  von  der  Offenbarung  und  den  .Wun- 
dern ,  (f.  43  —  25)  voo  der  ErlöTung  von  der  SOnde 
4furdi<2hrifti)m,  ($.  36)  von  der  Auferftehung  Jefu 
„ak  Huer  denlilR^ern  gegebenen  finnlichcn  Probe 
fmei  köhtrn  kimmUfihen  Libtns"  r$.  3«)  von  Jefu 
"itzen  zur  Rechten  Gottes  ,.aU  $intr  if'eltrtgifrung 
'ttUs  mach  Ckrtßi  IFilUn  und  Abfiektt»"  (J.  40)  von 
ftt  Wietierkunft  ajs  einer  Veranftaltung,  „di«  Mnn' 
\tm  gm  htßra/en  «itr  tm  befeligen"  u.  f.  w.  fpricht: 
lenn  hier  ift       ,   \' j ;  den  allen  harten  Dogmen  in 
löblicher  Abficht  untergelegt  wird,  bey  weitem  we- 
niger i'jrsiicli,  als  es  zur  Befeitigung  ihres  eigentli- 
ß^eo  Sinnes  zu  wflnfchen  wäre.     Doch  diefe  k]fll> 
'^•o  Flecken  wird  der  Vf.,  der  fich  als  chriftlidler» 
■pr  aaf  die  Hauptfache  im  Chriftenthum  hinarbei- 
'^toder  Lehrer  reine.<i  Gegenftandes  fo  c^fchickt  zeigt, 
«it  leichter  Mflhe  felbift  zu  verwifnhen  wilTen  und 
itin'm  fonft  fo  fehr  gelungeoeo  Lehrbiirhe  mehr 
durch  Hinwpgnehmen  als  c^rch  Hinzuthnn,  utul 
'  jrch  •ieutlicnere.  Befiimmui^  des  Gesebenea  iiad 
iey  behaltenen  die  ihm  noch  nuingelnaett  VonOge 
 uphi  in  Stüde  fey«.. 


PREDIGER  WISSENSCHAFT  EN. 

Bmt.iN,  b.  Oefamigke:  U^kt  fUir  itmtfelu  Avdi« 
ger,  HndSotcht,  die  es  werdtn  uoHen grüfsten- 
theils  von  Kamelrtdntrm  amdertr  NatioMiH  i  nebft 
Pateal's  Gedanken  Ober  BelifliQ*.'  19», S-  8*  ' 

(6  Gr.).    •  '       ■  < 

Des  Sammlers  und  Herausgebers,  der  ficham^nde 
des  kuraen  Vorworts  D.  unterzeichnet,  frommer 
Sino  und  gute  Abficht  leuchtet  zu  fehr  aus  dicfer 
kleinen  Schrift  hervor,  und  der  wohlthätipe Zweck», 
der  ilurch  die  Herausgabe  iliefer  wenif-.  n  Bugen  er- 
reicht werden  foll,  nämlich  eine  vor  einjgen  Mona-' 
ten  errichtete  Wartungsanftalt  Air  unmflndige  Kin- 
der und  die  damit  verbundene  Amenfohole  7a  un> 
terftntzen,  ift  zu  preis  würdig»  th  dafs  man  darüber 
rechten  füllte,  wenn  auch  in  den  gefammeltcn  Ge-  ^ 
danken  niclit  alles  von  gleichem  Gehalte  und  glei- 
cher Beachtung  werth  feyn  foUte.    Gar  viel  Bener- 
,,zi£ungswerthes,  foyvphl  filr  Predjmr  als  Mcbtpredi- 

S'rer.  ift  allerdinp  unter  dlefen  Gedanken  •nl«tre^ 
iso^  wie  Geh  fcnon  vorausfetzen  läfst»  w*^  hian  * 
pur  die  Namen  Bcjfuet,  fraWo«,  MahUlmni.  a.  hOrt,  , 
aus  deren  Schriften  die  liier  aufgeftcliten Bemerkun- 
gen genommen  find.  Wir  können  daher  das  kleine 
Werkchen,  wenngleich  nur  Compilafion»  befonders 
angebenden  JUnzebednem  mit  gutem  Gewidea  em« 
pfonien.  Sehr  tu  beachten»  befonder«  von  tnanchen 
unzeitigen  Eiferern  unferer  Zeit ,  möchte  das  Wort 
feyn ,  welches  (S.  30)  aus  dem  Traiti  de  l'education 

des  Fnfans  iles  Ilei  rn  von  Crcufaz  (Tiiiti.  II.  p.  538) 
angeführt  wlrJ:  ,,Sanftmuih  mit  Gleichgnltigkeit 
fOr  Licht  und  Wahrheit  gepaart,^  if^  eine  veräditliF 
che  Weichlichkeit»  aber  Eifer  fArtLicbi  und  W<ibr> 
helt,  dem  BmitrM$  abmfat,  ift  iTetft»  welche  der 
evai^ielirche  Ceift  verabfcheut.  —  Unter  den  an»  ' 
Ende  beygeftlgten  Gedanken  PascaVs  findet  fich 
(S.  56.  Nr.  10)  einer,  der,  an  fich  fchon  unrichtig, 
wahrfcheinlich  durch  einen  Ueberfetzungsfehler 
noch  unrkhtiger  geworden  lIL  Er  lautet  fo:  »,Wel* 
cheiCilte»  welcte  Verhirtong  eehfirtdazn,  wtitr. 
bey  der  Ueherredung  der  Orak« »  wdcbe  die  Kir- 
chenväter  ausfprachen,  noch  bey  den  lauten  und 
kr.^^ftigen  Mahnungen  des  Evangelii  im  Unglauben 
zw  beharren!'*    Wer  keines  von  beiden  thut ,  der  ift  . 

Egewifs  tadd  verhärtet.    Der  Ueberfetzer  läfst  alfo 
Inen  Schriftfteller  etwas  fagen»    was  er  gewife  ' 
nicht  fagen  wollte.   Die  Orakel  der  KirtkinvHter  und 
du  U$b$rr$dmng  derfelben  wollen  wir  Obrigens  dem 
glinbigen  Katniiiiliken  gerb  2n  gut  halten* 

XI&CazNOESCHlCHTB. 

Nnnmi««,  b.>Rtegd  11.  Wiefsnerf  Tiranienthat 
oder  Pitnuhn  flwton.  Ein  Tafchen-  und  An« 
dachtsbuch  fQr  dabiia  Reifende  mit  Karte  und 
Anflehten.  Igio.  VI  U.  40  S.  g*  «dt  4  Kupfm. 

(12  Gr.)  . 

Der  Wallfiihrtsort  ^trttlm-B^Ugfm,  nach  vor- 
geblich drejnMl%[er  firfcheittiuig  deiielbea  in  Fran- 

.  ken- 
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krnthal  a-'f  einem  Berge  zwifchcn  Staffelftein  und 
Lichtenfels  in  der  Diöces'Bamberg  im  J.  1446  unter 
dtiA  Abte  Friedrich  III.  von  Lancheim  ^eftiftet, 
wurde  diefe  lange  Zeit  ununterbrochen  von  Millio- 
nen Andiohdna  und  FrOmmlern  befudit.  Die 
xahlreichen  Wnittlerktiren ,  wekhe  tn  Fnlfi^  det 
Befuches  dicfes  heiligen  Ortes  vorgekommen  zu 
feyn  Ichienen ,  wurden  von  den  Conventualen  I-ang- 
beims  in  chronologifcher  Ordnung  niedert^efchrie- 
'MBt  und  als  Anhang' ein&s  Gebetburhe.<>  (des  foge- 
monttuVierzehn. Heiligen -Buches)  durch  Abdruck 
der  Mit«  und  Nachwelt  mitgetheilt.  Solche  Böcher 
erfchienen  zu  Nflrnberg  1519  in  4,  zu  Bamberg  1596 
in  12,  eben  fo  1633,  zuNVürzburg  1653,  Bam- 
berg 1685»  2u  Würzbure  1703,  zu  Bamberg  1728. 
1752  und  17721  welches  letztere ,  betitelt:  das  wun- 
itrÜUUigt  Pramktnthat,  Ccb  bis  auf  unfere  Zeiten  er- 
lilelt,  wril  auf  Koften  der  AbteyLangbeim  eine  hin- 
liDgUcb  gcoCn  Aufli^  daron  veraiidtaUat  wordot 


war.  Ihm  Toll  die  finmere  Exiftenz  durch  vorlie- 
gendes „Franktntkat  oder  rurzthn- Heiliptn"  fi rei- 
tig gemacht  werden  >  an  welchem  jedpch  Druck  und 
Papier  einen  höhern  Werth  hat»  ab  der  T«J(C* 
Dieter  n|,niiich  ift  ein  fahr  xnuerer  Auan^  aos 
obengenanntem  Bnebe  —  das  GeTchfchtliebe  der 
Entftehung  des  Wallfahrtsortes  füllt  einen  ,  die  Ge- 
betformeln füllen  zwev  Bogen.  Der  Vf. ,  den  frän« 
klfche  Zeitungen  cinon  penfionirten  Domherrn  nen» 
n"n,  fuchte  lein  in  einer  gefchraubten  und  fcbwer? 
fälligen  Sehreihart  abgalalsM  Werkohen  durch  vier 
Rupfer  XU  verfoh&nero*  welche  1)  die  Kirche, 
a)  das  Thal  zwifchen  Banz  und  Vierzehn  -  Heiligen, 
3)  ein  in  der  Milte  der  Kirche  befindlichen  Gnaden - 
Allar,  4)  den  Grundrifs  der  Umgebungen  von  Vier- 
zehn- Heiligen  darft eilen,  -«jy  dem  eri'ten  AobUckf 
gefallen  fi«,  es  iehlt  ihnen  aber  daa  Geprige  dar 
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L  Uni rerfitl teil. 
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welcw.  .....  ..v,...B"  ^^..1-.... 

Jtfungen  aa  Bonn  gehalten« 
angefueb»!  nnd  gabt  naob  Pa 


Lr.  Prof.  A.  JV.  von  Schlegtl  bey  dafiger  UniferfitSt, 
welcher  mit  König).  Genehmigung  eine  Zeitlang  Vor- 
hat um  feine  Jaiiulailuna 
Paria. 


Der  Oberhofricbter  und  Polizefprtßdent»  Htk' 
9.  Räekilt  ift  bcy  .daQgar  UAiTerfidt  «un  CoraUNT'  «nr 
wordaa. 


Halte. 

Unter  dem  Decanat  des  Hn.  Dr.  Geftniui  war  Par 
die  hießgen  Theologie  Studirenden  folgende  Preisauf- 
■•be  bekannt  gemaebt  worden :  Pratmiffa  hrevi  cUj-pu' 
uuiMK.  kijitrit  *t  mdMe  BiUhnm  verßonU  iMtkemnae, 
fat  ptricahm  muti*m  ejus  cafiu  (Fpuimimi$  loco  fint 
^.t^lV.  n  Mvde  Jt/u  Ckrifd  di  momtkaÜM)  »a 

refiH^tre  et  emcHign^  mt  fttva  antttjua  lutjtu  i»ttrfrttt' 
tionit  cUgnitatt  et  prinlratet  tamtH  et  ■perfjncuitati  tt  Ao- 
iitnit  jMtolepae  jacrae  frofettitut  tnagit  faritfiat.  Zu 
Beantwortung  derfelben  Cnd  vier  Abbandionaen  ein« 
gelaufen*  Ton  denen  ficb  s«-fy  glcieib  eortbellbaft, 
wiewohl  in  rerfcbiedenenRückficbten,  auszeichneten. 
Die  FacuUät  kam  deshalb  überein,  diefes  Mal  ana* 
nabtnsweife  die  ausgefetzte  halbjährige  Preisfumme 
Ton  50  Rtblm.  unter  beide  Vff.,  Hn.  F.  7-  MiilUr  aus 
Oßfriesland,  oad  Hn.  JL.  fi-  Egg'rt  aus  Quedlinburg, 
ganz  gleich  zu  Tertbeilen,  ,Unl«r  4en  -Ober  4en  Text 
Jacob.  3,  14.  15  eingelaufenen  fttnf  Predigte|i  aaich» 
neipn  Geh  ebenfalls  zwey  vorzng'ich  aut^  (Unaa  an* 
gemalXcne  Prflwien  zuerkannt  wurden. 


IL  Befbr-demngen  u.  £hz«nb«M%iuigett. 

Hr.  Prüf.  MtckU  d.  I.  zu  Halle  ift  «oa|-davlU«IgV 
dlnifchen  Gefellli>baft.  der  Wiffentabaftaa  Sil  fktmm 
auswlrtigen  Mitgliada  anunmt  worden. 

Der  bisherige  Reetor  des  Lyoei  za  Torgau,  Hr. 
Fritdr.  Lindtmann,  durch  die  Herausgabe  der  kleinem 
Schriften  des  trifcianus  (Lugduni  Baiav.  tgi|)  auch 
als  Kritiker  bekannt,  ift  fechfter  ProfeCrar  eil  der 
Königl.  Landfchule  zu  Meifseo  geworden. 

Dem  Terdienten  Appellat.  Rath  und  Ritter  def 
KSnigl.  Sidififehcn  CivU- Verdinifteirdent,  ftr.'Dr^ 

Kindt  ift  die  Würde  eine«  Dechanten  liey  dem  Zeitzer 
Domkapitel  übertraget  worden.  (Domherr  war  er 
Cail  dem  J.  1794*}  ' 

Der  durch  mehrere  theologifcbe  Schriften  und 
bauptächlich  durch  feine  Predigtentwarfe  über  die 
Sonn.  undFeftagtepifteln  (1105  —  1815)  bekannt  ge. 
wordene  PaTtor  xu  Wehmdorf  bey  Grimaa ,  Hr.  AI. 
Jbrf  CkriJHmt  S^idkrg^  ift  Heraogl.  Anhalb-ConfilVv^ 
riiU  ith  und  Soperint-  in  Zerbft  gewoMeit»  nnd  iflt 
October  t.  J.  bereiu  dabiii  abgegangen. 
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»ECHTSGEL  AHRTHEIT. 

Kuraa*  b.  C-  Fleifcher  d.  j. :  P'-üfung  dtr  Gut- 
mddn  ier  kSnißl.  preuß.  Immedut  ^t^-Cvm- 
wiffio*  amSktm  Sbtr  dit  davtiotn  ^ufliz-  Emrick- 
tuMgen  darch  Dr.  ÜT.  C.  F.  IV.  GrävtU,  Krtnigl. 
PmtiSß  Regierungsnith.  ig  19.  Erflgr  Thiul. 
XXXSy     384  ST  Zunft4r  Tbeii. .  XXX  u. 

Die  (jatictiim»  der  fn  iler  Vefwrfehiift  erwähn- 
ten Commifßon  find  dahin  ausgefallen  ,  dais  die 
firtBZxlfifcben  Hinrichtungen  der  Keciitspäege,  wel- 
lebe  in  den  mit  dein  preufsilcheii  Staate  vereinigleh 
Bfatfalandern  beftebea,  im  Ganzen  geaoamnen  be]p- 
«nbelulten  feyeo)  und  dals  liaraeDuleh  diejenigen 
öffentlichen  mOodlicben  Verhandlungen  vor  Gericht, 
wodurch  fich  die  franzöBfciie  'Jerichtsverfaffuiig  von 
der  preafsifchen  muerfrheiilet ,  und  die  Geichwor- 
aen-Gerichtc  bey  Strad'achen,  vor  unfern  Einrieb- 
liiii§nii  den  Vorzug  velilinen.    Der  Vf.  des  vor- 
-UegfCMdeik  >N«skM  iü.  ganz  eateegedgefetstet-MU^ 
■ouag>    CKb  Ifeli  Sil  einemjtronduchen  und' entfehei- 
denoen  UrtheiJe  über  die  iache  den  VVeg  211  bah- 
nen, entwickelt  er  in  dem  erften  Abfchnitte  die 
„Grundzflge  zur  Melaphylik  der  Rechtspflege,  fo 
weit  fie  zur  Sache  gehören,  im  ZufammenbajigB. " 
Im  zwevten  Abfchnitte  giebt  er  eine  nUeberficht  der 
Gelchichte  der  Juftiiveriaffung  und  der  Form  der 
Reebtsverwaltune  io  DeutfchJand;   da  fo  viele  un- 
richt^e  hiftorifche  Beuauptungen  (z.  B.  dafs  das 
Gefchworneagericht   eine  altdeutfche  Einrichtung 
fej)  fich  in  den  Streit  eingefchlichen  haben."  In 
daa  iujgirien  Abfchnitten  w^did  die  «riiMdeohten 
(ktteolitaa  efaneh  geprüft ;  und  der  letzte  Abrehnitt 
giebt  eine  Ueherficht  derjenigen  Veränderungen  in 
der  preafsifchen  ELinrichtuae  der  Kecbtspäege ,  wel- 
che aus  den  angefteilten  .UalvrachnDgea  fich 
wflafehenswerth  ergeben.  • 

Die  von  dem  Vf.  rogenannten  OniiidtllfB  nr 
^fetaphyfik  des  Rechts  find  die  allgenaeineii ,  unbe- 
dingten'Gebote  der  Vernunft,  nach  weichen  jede 
Rec-ntspPK^se  eingerichtet  feyn  foU,  und  welchen  alfo 
keine  ALacdt  ficli  entziehen  kann,  ohne  r.u  der  Un» 
temuoft  hinab  zu  finken.    Der  Vf.  bat  diefe  Orand> 
fttce»  fo  wie  er  fie  aufiteUtt-in  allen  nachfolgenden 
Heterfiichiingen  mh-  Ib  menger  Folgerichtigkeit, 
niit  fo  tief  eindringen  lern  Sr  harfruiiie  und  mit  fo 
umfafleiider  Umßcht  angewandt,  dals  lieh  gegen  fei- 
mm  F»lgenngen  Nichts  einwenden.  Üftt*  fobaJd  man 
ttm4t«»4}nMilß$iB.SflHp|efac*i  Se  Junutt-tlfb  AUm 
im      iBaö.  Sifitf  r 


auf  diefe  Grundfätze  an ;  weswesen  wir  aacb  um 
bey  ihnen  verweilen  wollen.  E»  find  aber  diefelbeh 
nicht  aUeia  ia  fich  felbft  To  fcft  begründet,  fondern 
«och  von  dem  Vf.  mit  folcher  Beftimmthcit  und  Klar- 
heit dargeftellt,  dafs,  nach  uiiferer  Einficht,  jeder 
Unpartevifche,  der  urtheilsfäliig  ift,  ihnen  beyftim- 
meu  mufs.  Wir  find  daher  Qberzeust,  dafs  der  Vf. 
die  Vorzügliebkeit  der  {ireufsircfaen  Oerichtsverfaf 
fung  vor  der  franzOGfehen  voHkommen  fiegreich  be> 
Wielen  hat. 

Die  Hauptgedanken  aus  der  Metaphyßk  der 
Rcchtspfleee  lind  ganz  kurz  folgende:  Die  Staats- 
gewalt foii  alle  Rechte  ihrer  Unterthanen  fiebern 
«nd  fchotzen.  Das  ift  ihr  böchrter  Zweck.  Daher 
Sft  fie  vernfliebtet,  dafs  fie  in  je<Iem  gegebnen  Falle, 
der  ihre  Hßlfe  in  Anfpruch  nimmt,  das  Recht  eines 
Jeden  zu  erkennen  ftrebe,  und  alfo  auch  Uuferfu- 
chung  fich  zum  Grundfatze  mache.  —  Weiches 
Rerht  ab6r  einem  Jeden  zuftehe ,  das  darf  lie  nui* 
nach  beftehenden  Gefetaeat  deren  Anwert. (barlcert 
auf  die  gegebnen  PäUe  fi«  rfentlieli  durch  Vernunft: 
erkannt  bat,  alfo,  nur  nach  objietivtn  Gründen  bc- 
ftimmen.  Denn  foult  wäre  Niemandes  Recht  eefr- 
chert,  indem  fubjective  Gründe  und  die  darauf  beru- 
henden Urtheile  veränderlich  und  unficher  find:  und 
folglich  würde  dann  die  Staatsgewalt  fhrem  höchften 
Zwecke,  um  deffentwiiien  fie  felbft  nur  befteht  wi- 
derfarectien.  Es  darf  aber  die  höchfte  Gewalt  nicht 
felb't  richten.  Denti  üire  Richterfpn'iche  wilrdCA 
eben  darum  ,  weil  fie  von  der  hö-lifien  Gewalt  »• 
gebne  Beftimmangen  wären,  felbft  Gefetze,  nnd 
nicht  Auirnradhe  4uch  fchon  beftehenden  Gefei/en 
feyn,  was  lledoeh  fielilechtanlings  fevn  foJlen.  Sie 
mirfs  daher  zur  AnsObung  rier  Rechtspflege  befondre 
Behörden,  Gerichte  genannt,  anordnen.'  NatfirJirh 
m  lfU  n  (liefe  fo  oingerichfcl  feyn,  dafs  fie  den  Pflich- 
ten geiiijgen,  welche  die  Staat$gewalt  felbft  auf  fich 
hat,  fo  wie  es  fich  \'on  felbft  verfteht,  dafs  Ihre  VolN 
ttueat  nicht  weiter  gehen  kann,  als  die  BefugnilTe 
ttarSttatsgewalt,  ihrer  Machtgeberin,  felbft.  Fol«» 
lieh  mufs  ri.Th.  S.  9.)  „jeder  im  Staat  an- 
geordnete Richter  von  Amtswegen  alle  Mühe  an> 
wenden,  die  wahre  Befchaffenheit  deffen,  wordber 
er  Recht  fprechen  foll»  zu  erforfchen;  und  darf 
feinen  Aasfolrueh  mir  auf  objective  Grfinde,  nicht 
auf  fcitiR  füljieclive  Meinung  grftnden. "  Um  eine 
folche  Gericbtsverfaffung  moelich  zu  machen ,  muPs 
die  höchfte  Gewalt  nicht  allein  die  Rebhte  felbff» 
fondern  auch  die  Art,  wie  fie  erkannt  werden  fol- 
len,  durch  Gefetze  beftimmen ;  welche  letztern  Ge- 
fots«  dki.  GfrMkderdmMf  «asnaehen.   Dehn  ohne 
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eine  folche  Gerichtsordnung  wOrde  der  Ricliter  bey 
Aii<>mittelui]e  des  Aechts  in  geKebiieo  Fi>lJ«n  Mcn 
Willkar  ,  und  ObÄriiaupt ,  nacTi  fubjectifcn  Gründen 

vcrtaliren  U'jniien>  auf  welchen  dann  feine  endlichen 
Auslprflche   mit   beruhen   wflrJen ;    uriii  das  loll 
IcMechterdings  nicht  feyn.    Aus  eben  cletn  Grunde 
darf  »weh  die  böchfte  Gc^valt  Mbh  bey  Beflimmung 
der  Geriehtsordnune  nicht  nach  Willli»r  verfahren, 
fondern  darf  nur  folr.Ue  Formen  vorfehreibeo»  wel- 
che 7iir  Erkenntnirs  des  Rechts  in  der  Thünoth- 
■vi'ciuljg,    wenigitcns  dicnlicl»  funl.     Sie  füll  dabey 
siebt  von  dem  Grundfatze  des  Milstrauens  gegen  die 
3tt  bcfteUenden  Richter  aiisg,ebeD«  und  eben  fo  we* 
nig  von  der  Vorau«fetzuikK  aofserordeatücber 
seirtiger  und  fittticher  Vcillkofnntenhdt»  fondera  foU 
die  Mciifchen  nehmen,  wie  Ge  der  Regel  nach  wirk- 
Jich  find  (S.  14  u.f.  w.)    Denn  fonft  würde  lie  nicht 
nach  objecliven  (aufscr  ihr  in  der  J'hat  Statt  haben- 
den) ürQnden  verfahren.    Damit  aber,  uhne  der 
Cericht^rdnung  das  Mifstrauen  als  l'rincip  zum 
Grunde  zu  legen,  die  Rechte  Allen  t^eficluTi  bleiben, 
ift  zuvtirderfl  im  Allgemeine»  die  Eiuricbtung  fu  zu 
treffen,  dafs  aile  aulsern  CiTachen,  die  in  gegebnen 
Fallen  den  Richter  verdächtig  machen  kvjnuten,  Tich 
durch  fubjeclive  Gründe  (als  EigennuUi •  Furcht, 
FrcundCcluut*  Feiodfctuft*  u,L  i)  bcrtitainaa  sa  ]»£• 
'  fen ,  iu  viel  als  madieh  ai»  dem  Wege  gerSumt  oder 
unwirkfam  gemacnt  werden.      Daher  (S.  17)  fitll 
l)  die  Gerichtsvcrfaffuiiß  durchaus  keine  Voriiieiie 
oder  Nacliliieilc  für  den  nichier  mit  feiner  Amtsver- 
Waitung  verbinden;   3)  füll  der  Kicbier,  als  fulciier, 
von  allen  äufsern  EiaBalten,  ganz  befonders  von  dem 
Einfluffc  der  Staatsgewalt  felbft,  durchaus  onabhäu- 

Sig  feyn;  3)  bey  jedem,  nur  einieermaben  b^rtfn- 
eten  Mifstrauen  gegen  einen  Richter  foll  der  Ver- 
werfung (^Peihorrefcenz)  deffelbeo  gewillfahrt  wer- 
den. iSeon  eine Verf äff nng  wodurch  (chlechierdings 
«Us  Ürfaeben  zum  Mifstrauen  weppelcljatft  oder  un- 
wirktbm  gemacht  würden ,  ift  für  keine  mcnfchliche 
Weisheit  erreichbar.  Doch  ift  diefs  noch  nicht  hia- 
reichenJ.  D-mn  die  hochfte  Gewalt  foll  zur  Siehe 
rungder  i^«  ae  Alles  thun ,  was  fie  kann;  und  fie 
kann' noch  mehr  thun.  Nämlich  üe  foll  i)  eine  Auf- 
ficlit  auf  die  Richter  infoweit  ausüben,  als  nöthie  ift, 
fie  bey  Verletzung  ihrer  PdicbteiH  oder  Uebertonreir 
tung  ihrer  BeFoffnirfe  zur  Verantwortung  riehen  zu 
können;  folY  fie  Controllen  einffthren ;  jecfoch, 
wie  üch  aus  dem  Obigen  von  feihft  verfteht ,  nicht 
nach  Willkür,  und  nach  dem  Grundfatze  des  Mifs- 
traucns,  fondern  nach  objectiveo  OrOndea,  uurl«A- 
cJie,  die  zur  Sicherung  des  Rechts  in  der  That  dien- 
lich und  nothig  find;  als  •)  eine  fachliche  Controller 
welche  (S.  34)  darin  befteht,  dafs  „alleVerbandlob- 
gen,  weiche  auf  die  lirininm  inLr  i!e^  Richters  Ein- 
flufs  haben  können ,  durch  du  Schrift  vor  der  Ver- 
gänglichkeit,  Vergeffe>iheit  oder  Ableugriiinp  ficher 
seitelU  werden;*'  perfunlichA« Controllen,  theiis 
der  Äfchter  anter  einander  felbft,  thelts  der  Richter 

durrli  iWc-  ['ar;cvrn  und  ilirp  S:irh '.vahf r.    Wie  (h'efe 
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Berufung  an  einen  höhem  Richter  geftatten  im  allen 
Sacktn;  und  4)  der  Bechispflege.  Oe£f«filJichkeit 
geben;  aher  wiederum  nur  diejenige,  düt  au»  obje- 

ctiven  (rnlnden  als  zv/eckmafsig  erkannt  wertlen 
kann.    Daher  nfoluld  die  Gerichte  irgend  einen 
Act  vollbracht  haben,  fey  Jedermann,  den  der  Inhalt 
betrifft,  berechtigt,  ihn  aller  Welt  vor  Augen  zu  le> 
gen,  und  um  diel^  bequemer  «n  können*  denlWlben 
durch  den  Druck  bekannt  zn  machen^**  (S.  46.)  Bey 
dem  Krimtnaiverfiihren  ifV  indefTen  diefeOeffentlich- 
keit  noch  niclit   hinreichend.    Denn  tlieils  fteben 
hier  die  wichtigllen  Güter,    Ltljeii,  Freyheit  und 
Ehre,  auf  dem  Spiele,  theiis  erfcheint  der  Staat  felbft 
als  ParieT.  indem  er  dadurch  beleidigt  ift,  dafs  fein« 
Gefetze  rturrh  den  Verbreeher  verletzt  find,  und  fei- 
ne F'lirT  frt'odcrt  dalier,  Alles  anju wenden,  den  Un- 
teiil.aiitii  die  volle  L'eherzenguug  /.u  geben,  dafs 
recht  fericlitcl  wcrele ,  imd  ganz  befonders,  wenn 
von  Staatsverbrechen  die  Hede  ift;  theiis  endlich  ift 
jedem  eiozdom  Bürger,  um  feiner  eignen  Sicherheit 
willen,  daran  gelegen,  dafs  jedes  Verbrechen  gefetz- 
lich  beftraft  werde,  (indefs  ihm  der  Ausfall  ariderer 
Hechtsfachen  an  ficii  gleichgOiiit  iVyn  kann);  er  hat 
daher  das  Recht,  diefs  von  dem  Staate  zu  fodern, 
uiui  davon ,  dafs  und  wie  es  gefchche«  vollftändige 
ILeontnifs  zu  nehmen»   Daher  ift  es  aweckmäfsi^ 
und  fotgüch  von  der  Staatsgewalt  ru  federn ,  dem 
Kriminalvcrfiliren,  aufser  der  vorgedactiten  OeffViit- 
licid<eit ,  aiic  Ii   noch  di«*fe  7.u  pet)en  ( S.  5^),  dais 
„  nach  hferriif^trr  1  '^'i/rfuckutif^  der  ernannte  Keferent 
in  nß'eHtluher  Silziixg,  in  Gegenwart  des  AngcUlag- 
teo  und  feines  Vertliei<<ii;ers  einen  voJiftandigen  Ak- 
teoauszug,  mitEinbc^ritf  der,  fckr^tlidt  zu  den  Ak- 
ten gebrachten  Vertheidigung  vnrtraet,  und  diada- 
bey  von  d  >m  Vertheidfger   oder   feinem  Clienten 
gemachten    bemerkuneen    regiflrirt  werden;  und, 
wenn  demnachlt  die  nuthwendigen  Confrontationen 
init  den  Zeugen  gefchelien,  und  endlich,  nachdem 
dasGerithi  in  einem  andern  Zunmer  das  Erkennt" 
nifs,  auf  den.  weitero  Vortrw  des  Referenten  im  jmtt 
gefällt  hat,  deffen  AasblTafAmtlich  beltannt  ge> 
macht  wird. "    Darchaus  verwerflicli  hingegen  ift 
das  V'ei langen,  dafs  die  Unterfuchung  fell>ft,  lo  wie 
die  Veriheidiiiung  der  Angeklagten  mOndlich  und 
öflentlich  vor  dem  erkennenden  Richter  und  den 
TerfanjmeltenZtttiörern  vor  Ach  gehen  folien.  Denn 
a)  ift  diefs  naturwidrig.    Das  Schaffen  verrichtet 
die  Natur  im  V<«rborgnen,  erft  das  Gefchaffene  ftellt 
(ir  III  i,  s  Ti^r  Jicht;    b)  ift  diefe  Art  von  Oeffent- 
iichkeil  eju«fian;£  uuntU^e,  und  alfo  eigentlich  gar 
keine  Goiitnule  fflr  die  Richter.,  Denn  aus  der  dra- 
matifehao  Uarftalluog  der  za  beartbeilenden  Saclif 
vor  den  verfammelten  Biebtem  und  Zuhflrern  kdaK 

nen  die  let^rrm  k-in»-  ff.  kbre  nnd  heftimmte  Vor- 
fteliung  davcn  auiiaueii,  <iais  (ie  zu  beurtheilen  ver- 
nuicbien,  ob  (ier  Afsfjiruc  Ii  der  Rictuer  gerecht  fey, 
oder  nicht  c)  Die  gedachte  Oeffentfichkeii  ift 
fchtidlirh  Denn  die  dramatifehe  Darftellung  der 
Sache,  welche  dabey  gcfodert  wird.  b'^''iirht  das  Ur- 
theil  Uec  ZuXcbaaer.  Der  gebeujjte  Gtxi«,  Uw  Sch«>a- 
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E-Oofteder  Berpiltfamkeit  und  des  Gelier  Icufpieles 
•verfuhren.    Djs  Unheil  des  grofsen  lljutens  wird 
airo  fehr  oft  ganz  anders  ausfafien,   als  der  SprucU 
gerechter  Richter,  und  dadurch  Unzufriedenheit 
und  Mirstrauen  gegen  die  Rechtspflege*  aji'o  Kerade 
das  Gegeotheil  von  dem  entftehen ,  wjs  [!(>r  Z  veck 
der  Oeffentlichkeit  fcyn  foU.   Ja,  leililt  die  Kuhtcr 
können  (ich,  nach  der  Befchaffenheit  der  meiiirhli- 
chcn  Natur,  von  jenen  Einwirkungen  auf  die  Sinn- 
lichkeit nicht  frey  erhalten»  und  Kommen  dadurch 
iaOc&hr>  nachjjibjeettvea  Gründen  zu  nitbeiien. 
:  iMtr  STadttlieirwird  dadurch  bey  weitem  nicht 
-  nSgßvrOfMi,  dafs  die  erkennenden  Hichter  ,  nanieiit- 
Ikh  wenn  von  Verbrechen  die  Re  ie  ift»  von  den  zu 
lieurtheiienden  iic-gi-tienheiten,  wie  man  fagt,  eine 
-antchaoljcbe  Vorftellung  bekommeD  t  weiche  ihnen 
das  Lefen  der  Akten  nicht  geben  kann,  und  alfo  Im 
.  Stande  find,  nach  eigner  Anficht  zu  nrtheilen.  Denn 
diefs  ift  ein  blorser  Schein ,  und  noch  da/.u  ein  ver- 
leitender.   L>enn  die  l'erfonen  vnr  dem  Richter  find 
in  der  änfsern  Erfcbeinung  ganz  anders,  als  fie  wa- 
ven,  da  Ce  die  Handlungen ,  von  welchen  die  Rede 
•^ft»  amObteii.  Oie  AnTchaunncen  alfo,  die  fie  dem 
vvrfcennemfen  Rfehter  geben,  nnd  betragerifch.  d) 
Sogar  mit  dem  Rechte  kann  es  nicht  beftehen,  die 
fragliche  Oeffentlichkeit  in  die  Gerichtsvcrfjaffuog 
einzufnhren.    Üenn  ziivörderft  können  die  Unter- 
thanen,  zumal  inCivillachen,  nicht  verpflichtet  feyn, 
'•lleilirät  auch  geheimen  Privatangelegenhelten  zu 
e^nem  AiCwoAlj^Ken  Schaiifpiele  fOr  die  Neugierde 
tnachea  tu  latno.    Sudann  kann  die  Staatsgewalt, 
dem  Ob/gen  zufolge,  nur  befnj!t  U-yn,  der  Rcchts- 
verwaituug  loJche  Formen  zu  gel)en,  die  zur  Sicher- 
*4lieit       Hechte,  oder  doch  zur  Begnlndung  desV'er- 
••vMMi'iadie'Recbisj^we  nothwendis,  wentefteM 
Jfcwiieh  6nd;  am  wenigRen  kann  ffe  airo  das  Recht 
)laben,  folche  Formen  anzuordnen  ,  die  nicht  allein 
rSB  diefem  Zwecke  nicht  taLiticn  ,  lonJern  gerade  das 
jll^ligsatheil  davon  zur  KoJ^e  lulipn. 
'  -Mt    A/Vas  insbefondre  die  Kriminalgerichte  betrifft, 
•§D  erfodert  ein  Straferkenntnifs  drey  einzelne  Ur- 
.theile:   l)  dafs  eine  gegebne  Handlung  ein  Verbre- 
chen fey,   2)  dafs  eine  beftimmte  Perfo'n  diefe  Hand- 
lung begangen  hahe,  und  3)  dafs  und  wie  weif  fie 
-ihr angweohnet  werden  könne.    Ks  ift  an  fich  mög- 
'^iüUk'jmi  nilhliihsi'»  diefe  drey  Urtheile  von  eSnan- 
tüMMMif'.niKl  jedes  'von  einem  befondero 
'  B&kn  za  laffetr;  wie  dlefs  nach  der  fhinzüfi- 
Ichen  Oerich tsverfaffung  auch  wirklich  gcfchiehet, 
wo  das  erfte  ürtlieil  von  dem  Tribunale,  das  zweyte 
von  dem  Gefchwornengcrichte  und  das  dritte  von 
Affifenbufeausgefprochen  wird.    Allein  es  hat 
Awpichtung  i)  fcnleehlerdings  gar  keinen  No- 
tar die  Rechtspflege  (wie  einleuchtend  gezeigt 
—  und  fchon  «larum  ift  fie,  den  ohi^rn  Grund- 
fitien  zufolue,  ilurchaus  verwerflich).    2)  Noi  h  ver- 
wtrfticber  ift  fie  dapim ,  weil  he  »uqh  fchäillich  ift. 
I>eae  znvOrderft  hat  fie  zur  FoIm«  dtf*  Zeit  und 
,  riia  ■ouk  baOkr  büuttiM  niuSM» 
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werden.   Denn  ledei  von  den  gedachten  drey  tTr> 

tlieileii  «rfodert  uothwendig,  dafs  man  fich  zuvor 
eine  genaue  und  vollftändige  Vurftelking  von  der 
fraglichen  That  und  allen  ihren  UmftänJeii  vcrfchaf- 
fe.  üiefe  Mahe  maffen  allb  drey  Gerichish>if<^  aher^ 
nehmen,  wenn  jene  Urtheile  getrennt  find,  anftatt 
dafs  nur  einer  fie  zu  haben  brauchte,  wenn  diL-fuibe'n 
von  ihm  allein  ausgefprochen  würden.  Sodann 
kommt  noch  dazu  (was  einen  gar  nicht  zu  berech- 
nenden Nachtheü  bringt),  dafs  die  Trennung  den» 
elften  und  zweyten  Richter,  welche  dem  dritten 
lilof«  in  dit  Hände  arbeiten  Doilen»  ohne  an  der  Ver- 
wirklichung des  Zweckes  (des  EAdnrtheiles)  felbfffc* 
thätigcn  Antheil  zu  haben,  ihr  Gefchäft  ilnvcrmeid« 
lieh  gleichgültig  macht.  Das  liegt  in  der  Natur  des 
Menfchen.  Je  mehr  (S.  H7)  feine  Verrichtungen 
nur  Mittel  für  einen  fremden  Zweck  ÜAd,  je  mehr 
er  fich  als  ein  Werkzeug  eines  Andern 'betrachtea 
mufs,  defto  gleichgilltiger  wird  er  gegen  fehie  Ar- 
beit, und  deito  mehr  vollbringt  er  fie  nur,  weil  er 
iTiiils.  —  Vor  allem  aber  ift  die  Trennung  voUfatls 
alsdann  fchadiich,  wenn  unter  den  drey  Gerichtsbe- 
hönlen  eine  ift,  in  deren  Wefen  es  liegt ,  fich  durch 
EinflaCfe  auf  die  Sinnliehkeits  und  Oberhaupt  duf^ 
fübjectiTe  Grtfnde  In  Ihren  Urthetten  beftimmen  m ' 
lallen-  — 

Auf  diefe  Grundfätze,  welche  der  Vf.  natürli- 
cher VVeife  viel  voUfUndiger  entwickelt  und  aucli 
fonft  noch  mit  anderweitigen  Beweifen  unterftülzt» 
baut  derfelbe  feine  Beurlheilung  der  oben  erwShn- 
ten  Gutachten.  Wir  Qbergehen  diefs  aus  dem  fchofk 
oben  angegebnen  Grunde,  und  fo  auch  die  anziehen- 
den N'ebenbelraclitunpcn ,  auf  welclie  die  Uiilcrfu- 
chung  führte;  wie  /.  U.  über  die  aufserordcntiichea 
Strafen,  aber  die  Lehre  vom  Beweife*  Ober  die  Ein» 
richtung  des  Amtes  der-SachwaUer  u.  M.  Nur 
Eine  Hemerkung  fdgen  wir  noch  hinzu ,  Ober  ein« 
Anficht  des  Vfs.,  von  wi-lchcr  wir  abweichen  mnf- 
fen.  Er  fagt  ( a  Th.  S.  340) :  „Einen  cntfchiede- 
nen^iieg  hat,    meines  UedilnUens,  die  Cummiffion 

Jegen  Feuerbach  erfocliten  ,  indi  ni  fie  zeigt,  dafs  die 
ury  mit  einer  Monarcliie  vollkommen  verträglich 
fey. "  Und  S.  343 :  „  Darin  hat  dieCommiffion  ganz 
recht,  wenn  fie  bemerklich  macht, 'dafs  Peiurbäeh 
den  Beweis,  dafs  die  Jury  ihrem  Wefen  nach  auf  ei- 
nem republicanifchcn  Principe  beriihe,  —  nicht  ge- 
führt hat. "  Hierbey  find  i)  die  Ausdrflcke  Rtfubli' 
kanifeh  und  Dtmokrtmftk  verwechblt.^  Nur  von  dem 
letztem  kann  hier  die  Rede  feyn.  Denn  frfidlMit* 
nifch  -  ein  wahrem  Gemeintte/en,  in  welchem  Jeder 
als  Zweck,  und  nicht  blofs  Einer  oder  Einige  als 
Z>eck  und  die  übrigen  als  blofse  Mittel  gelten,  feil 
jeder  Staat  feyu,  auch  der  monarchifche.  Doch  da.« 
von  abgefehen.  Indem  es  blufs  den  Ausdruck  be* 
trifft,  fo  fcbeint  uns  s)  In  der  Sache  felbft  Feuere 
bneks  Beweis  keinesweges  widerlegt  zu  feyn.  Doch 
mag  auch  diefs  dahin  geftellt  lilcihen.  Abi'r,  pcfetzt, 
der  Beweis  wäre  unrichtig;  fo  kann  doch  a)  nach 
einem  bekannten  GclL-tzt;  der  V'ernunftlnhre  nieraitt 

nicht  gpfoJgect  wenUiii  dab  d«r&tt  f«li>ft»  der  d«- 
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iiiirdi  hewl«Ii»D  werden  follte.  Audi  uorichtii;  [  ;^ 

vielmehr  4)  Gnd  wir  Qberteugt,  <Ufs  Fiutrbaih 
voUkommen  Recht  hat ,  wenn  iiian  ihn  nur,  wie 
billiR,  fo  verlieht ,  dafs  die  Re<(t- Tev  von  Jem  Oe- 
fchwornengerichte ,  wie  es  der  Idee  nach  ift,  nicht, 
wie  es,  durch  Zufatz  und  Weglallung  entrtellt,  m 
der  Errdwinuog  fich  darbietet.  Uiefs  vorausgefelzt, 
erhcUet  wiT»rrferft,   dafs  6^8«" /'"'^S? 

nicht,  wie  der  Vf.  ihut,  aus  der  Gefchicbte  aafohr 
reo  darf,  dafs  i»  monarchifchen  Verfaffungen  G©- 
lAwornengericbte  beflanden  haben,  olme  /  Tj^lM-h 
:sa  xeiKBfk  dafs  ^ierelben  auch  ihrer  Idee  enilpiactien, 
nnt  Wo  diefs  der  FaU  war,  dem  mo.iarch.fcl.en 
Frincip  nicht  widerftrebten ;  welches  der  V  f-  nicht 
uachweift.  Sodann  ereiebt  6cli ,  von  allein  Uebri- 
cen  abgefehen,  diefe  Betrachtung.  Die  Gefch war- 
ben fnüffeD .  wie  der  Vf.  felbft  (S.  333)  ganz  richtig 
behauptet,  von  dem  Volke  ganz  frey  gewählt  wer- 
dw..  J3i«  gehört  zu  der  Idee,  eines  üelchworoenge- 


richts.  Dean  widrigenfalls  ift  daffclhe  ein  blofsat 
Blendwerk,  wuvon  gar  nicht  dk  Fiage  ieyn  luos^ 
ob  es  mit  AUeinherrfchan  verträglich  (ej,  indem  vdi|i 
feitiü  klar  ift.  dafs  es  mit  der  arsTte»  Zw'u^^bieq^ 
fchaft  ungebundner  WülkQr  gar  wonl  betVehen  Kann 
uiiJ  fclion  hcftaiiden  hat.  "Wenn  abt-r  das  Volk  die 
Geich vvorneu  Irey  wählt;  fo  ift  es  auch  das  Volk, 
welches  durch  djefelhen  richterliche  Gewalt  ausübt. 
Uarin  aber  beftcht  eben  das  W^feo  der  Demokratie, 
ftaifs  die  Staatsgewalt  (wovon  die  richterliche  Ge- 
walt ein  einzelner  Zweig  ift),  ganz  oder  zum  Theil, 
dem  Volke  zukommt  ^  mag  es  nun  unmittelbar  feibfti 
oder  durch  Beauftragte  fie  «iisobtn« 

Die  Gerichtsverfaffung  ift  eine  hoch  wichtige 
Ailgeiegeaheit  fOr  die  Hiireer  eines  Staate«.  Wir 
vdlnfchm  daher  auf  das  lebhaftefte,  daüs  diefes  Werk 
dieienige  Aufmerkfamkeit  und  Anerkennung  finde» 
möge,  die  es  in  fo  hohem  Grade  verdient. 
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Kiin  ftfammluiigcn. 


m^t»  tnirBllpif  flaijfyifrf  f  'fckt  Gttnäide  -  Sammlung  aus  der 
aUdeetfdMD  Seliule  ift  nun  zu  Stuttgart  feit  deniFrab- 
linge  indem  ihr  vcm  dem  KAaige  einflarlumten  fchfi- 
neu  und  geräumigen  Locate»  dem' ehemaligen  Cava- 
lierbiiic  m  Jpr  Königlftrafie ,  befindl  .  h   und  durch 
die  unermadliche  Tbatigkeit  der  Geb.adKi  Hn.  Boif. 
'ferit  und  ihre«  Vettert  Hn.  Btrtram  gruf^temheds  lehr 
sweokmlfli«  eafgeftell»  und  »ug*nglich.   Emeo  klei 
nem  Thei!  a«rfe!ben.  md  darunter  mit  die  vorxagh. 
ehern  Siück«    ftellten  fie  faft  unmittelbMr  nach  ihrer 
Ankunft  auf  und  gewädtrten  dam  Pablicom  gern  den 
Zutritt.   Diefer  war  denn  auch  fo  zahlreich,  dais  oft 
an  einem  VormitUge  fich  an  100  Per  fönen  einftellien, 
'ito  dahman  «mAmen  kann,  daf«  von  der  Eröffnung 
bis  jetzt ,  alGi  in  Wiiefthr  6  Aleoaum,  an  i aow  Men. 
fchen  und  darBber  dert  gewelen  find),  welche  von 
dun  libmlen  F^genthümem  mit  der  höchuen  GeFäl- 
liakait,  aber  auch  mit  der  hftchrten  Aufopferung,  auf- 
BWiorotnen  und  über  da«,  was  fie  fahen  ,  belehrt  wur- 
den.   Sie  haben  fich  daher  genöthigt  gefehen.  zwcy 
Tace  in  der  Woche,  Montag  und  Donnerftag,  die  Gel- 
lerie  zu  fcbliefien ,  um  Zeit  zur  nöthtgen  Reim^^ 
«ttd  dann  auch  zur  nöthigen  Erholung  von  fo  grp»«f 
iÖkrengung  XU  gewinnen;   alle  übrige  Tage,  felbU 
'Somitag  nicht  ausgenommen,  ift  der  Zuiritt  für  jeder- 
jpami  ve»  n  bi«  *  Uhr  Wittag»  rerfi^ttet,  und  auch 
JUbft  die  Tngp  d,  r  SchlieCünng  werden  lehr  oft  von 
den  fo  Ba(se>     getai  igen  Befitzem  andern  BOckfich- 
ten  z.  B.  der  eines  du rcb  Umftände  TeranUfsteo  grö« 
Xsern  Menlchenzuüuffes  in  Stuttgart  bey  Fefien  und 
dergleidien  willig  aufgeopfert.     Dafs  jeder  FrLT  l., 
ermaean  der  RimTt  Interelfe  nehmen,  und  Kunit- 
kenntnifle  befitnn  oder  nieht,  lieh's  wobt  felbft  einen 
Umweg  kofien  llfst ,  wenn  fein  Weg  ihn  nicht  über 
Stuttgart  führen  XolUe,  oft  nur  um  lagen  so  Ittfnaen, 


er  habe  die  berühmte  Sammlung  auch  gefebn;  defr 
der  Künfrlft  zu  iln,  Ijofonders  bey  der  gegenwärtigen 
myftifchen Tendenz  der  Kunft  und  b<-)  demModeeUar 
für  altdcutfche  KaDtti  all  zu  einem  Heiligthume  heC*> 
eilt}  dab  die  foigenannte  gebildete  Klaffe  des  Stuttgar. 
ter  Pubtlcnm^  fich  dnroh  einen  ihr  neuen  und  in  gans 
Deutfchland  viel  befprochenen  Ge^enftand  augezogen 
f  ihb,  alles  dieft  ift  fahr  erkUrbar:  aber  dafs  diefe  Ge- 
mälde Telblt  die  ungebildftern  Klatfen  d«a  Volke  fe 
ergreiien,  dafü  mehrere  Indiriduen  aas  diefen  ioMner« 
ja  wohl  zehnmal  wiederkommeni  und  Headeravliar, 
die  dort  geweCan  find,  fiob'a  gern  etwas  koften  laffen 
mochten,  dab  llire  OeTellen  n.  T.  w.  die  Herrlichkeiten 
.\uch  fehen  könnten,  das  beweifet  fiir  cl'e  Verwandt« 
fchaft  der  GemAlde  mit  dem  deutfchen  Geifte  und 
Geuaüthe,  und  für  den  Kunfifinn,  der  unleugbar  deM 
Volkabamme  der  Würtemberger  einwohnt.     Und  m- 
wift  werde  der  Zudrang  aiu  diefer  Klaffe  noch  grSHer 
feyn,  wenn  —  dtr  Zutritt  fiir  Be%»klufry  sffenftäncU: 
deaii  die  fcbuldige  Dankfagung  kommt  dielen  Leuten, 
wenn  Tie  oFt  wiederholt  werden  foil ,  fcbwerer  an  als 
ein  Sechs  Batzen -Stück:   die  hfthern  KlaOen  finden 
.  daran  weniger  Anfiofs ,  mit  fobönen  Worten  ea  zah> 
lau«  —   £t  fehlt  nicht  an  Zeichnern,  die  nach  diefen 
■Iten  MeitVem  fitudiren,  und  gewifs  werden  einige  der 
vorzi'iKiirhern  Stöcke  dem  kunfiliEbpnJ.Mi  Publioem 
bald,  wenigftent  in  Umriffen  dargeboten  werden.  — . 
Nock  erfreulicher  aber  wird  )edem  KuoftfreBnd«  din' 
.  Maebridu  fejrn,  dafs  ein  raifiianirander  Ketelog  *dn 
denkm«ttfinnigennnd  kenntairireictienBefitzetn  felbfc 
angefertigt,  und  fo  einem  dringenden  Bed  In  fi.if:  ,  oh. 
ne  /  veiicl  auf  eine Torzögliche  Weife,  abgehollen  war« 
(Uti  v,ir  i   ---  ]  »er  Winter,  in  welchem  die  Gallerie 
eefchlorfen  feyn  wird,  dürfte  zur  Vollendong  diefer 
Arbeit  und  zur  lieahficbtigten  hiftori£gibett  Anmelitmg 
der  auch  der  Zahl  nach  bedeutende^  SamtnlnBg  die 
nStfaige  Mufse  gewahren- 
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UaiTerfitäten. 

Hai  Ii. 


*«?y  der  Tere'inigi«n  Friedrichs. UniTeifiUt  ift  der 
dur<  h  feine  verdieiiftvolle  Verwahunt;  der  von  feinen 
Votiabren  (^efiiüieteii  Kloftcrfchuie  zu  iVorsleUen,  Auch 
feine  vieirciii^eo  Keni)eni(T«  rahmlichft  bekamt« 
Hr.  Geb.  Uegierungsrath ,  «uch  Viceberghaupimana- 
Wtm  ^fStiUtitn  ^  zum  Königl.  BcTOIlmächügten  und  Cu* 


■  ■Ml  ^ 

Dl«  philoropbifche  FaeuTtIt  711  H^Mp  hat  fah  Fnd» 
dciJahra  iKit  lolgendeii  Gelehrten  dsuüradum  Doct»- 
ns  a  LLm  AA»  M*g'ßri  eriheilt. 

Noch  uDicr  dem  Decanate  dt»  Hn.  Prof.  Hoffhautr 
am  19.  l>rceinb«r  igit  Hn.  ThftKlor  Htrold  aus  braun- 

Ichweij:,  uilI  Lehrer  an  der  hip]"ir,fn  HdL(,tlVhu'e,  nach 
«in^aretcbi  er  Prt>tw(cfa«ift  dt  VtJUgiU  fkUoJofiut  ^«XM. 


'  oniffr  den  Decanate  dea  Hn.  Hofr.  SthSn : 
s)  Am  14*  Janaar  1119  dem  Hn,  ^Uiritk  Ckrffiüm 
KotUr  auf  Datmöld,  Mitijtiad  dar  KnrTliKlireb«! 

liierariri  }iL-n  f  rrl  ;-'  fLli^fs.  Seine  Pf  b^fchrift  lian- 
d«Ue  dt  III  quat  ds  Amauiititm  y^fiattcarum  Jim  Stijtki' 

tarma  kißori*  mmhmfiMkfifftffOitMUÜuvtjUHrit 

fiut  jimuenJa. 

3)  AiTi  L 1  1  e  jrü3 r  Hn. Htiarick  fVilhtlmSauft  aosNaum' 
bLji^,  ii-Lii  (' ingerei(.bier  Uilt.  dt 
i«a((  ( JorwtuU  gtntraii  conßituiudtt. 

5)  Am  15.  Februar  dem  Hn,  Grerg  Fritir.  Karl  GSn- 
tker  y  wohlverdienten  imi,  Lehrer  ain  ( /  yn^ 'mIiuiu 
SU  Bemtnirg,  rühmlich  bekannt  durch  feine  Anlei» 
tnng  zum  Ueberfetzen  ins  Oriechifoll*«  «iwh  Anita 
Abh.  dt  ufu  fracfofitiomum  afmd  Homtmm, 

0  Am  »7.  Felir.  d^m  Hn.  Kurl  tVilk.  Cottlitb  Sckntidtr 
«ttWaiaiar,  welcher  der  FaculUt  eine  gedruofcia 
Abb.  Ober  Taciti  Agrittlcm  und  den  Oial.  d«  era* 

■  tmrÄutt  "och  einen  Auflats  aber  S»fk9ttit  Ajax 
«sngareicbt  baue. 

j")  Am  4  Mir«  Hn.  Aw4r,  mikdm  fi^ttofdr,  Coli*, 
borator  am  Frledrlcht.Oymnafi«im  wi  Herlin,  nach 

Torge'c^'T  Diff  fBJ  Apotlina>:s  ü- perfona  Iffu  Ckri- 


ßi  docirtnne  Jr^gmtniii  librvß 
tatnr. 


u'it  tjus  tUußmtu  tJtfU- 


6)  Am  Tl.  MSrc  Hn.  ftttr  de  Raadt  aus  Ani\rerpMt 
ru  h  r ir.  icl I  !)«ftandneni Rxamen  uni  r:ni;t>rcu:K- 
tpr  L>i!T.  fua  tdueofiomt  daarimu^ut  ptitrilif  rammtf 
ajimd  Romam^  H  nemitnt  ank  fsnlafigiNw  aacNrar 
iuttr  ft  ciHHparMtur. 

j}  Am  14.  März  dem  d  rr]i  mehrere  Schriffen,  inc- 
befondre  fein  epifcbc^  'icht  Htinrith  dir  Um\ 
vOfamlich  bekanntan  Ha.  Sttfham  KMm»$\  PafMr  »t 
Sribbttfiadi  in  Hmibarftlddrdwa. 

Am  31.  Mlrz  Hn.  Aug.  Steinuülltr^  ord.  Lehrer  am 
Gyamafiam  so  CuUn  in  Preabeq,  naob  eini^fand' 
ter  Abhandlnnff  ife  hev  «c  ttmpwt^  f«o  Jirijua  ^  *fi* 

ßola  Pittü  ad  Timotkeum  ftcunda. 

51)  Am  10.  April  Hn.  JoL  Karl  Ltbtrtckt  Hamtfrhkt^ 
oid*  Laihiar  am  GiomaGiMn  sn  Lockau.  Seine  Prob». 
Mmh  baaddt«  dr  mmkmi»  Cufitit  XXL  BaarngM 

10)  An  p>^on  diefem  Tage  Hn.  Ernß  Fritir.  WOk.  Sti- 
AHf ,  bernfanem  Subrector  an  dem  GjrmnaH  zu  Salx« 
wadel.   Seine  PrebeGsbrift  enthieh  Erltuterungaa 
über  mehrere  Stellen  der  Iliade,  tlutiriltt 
und  über  Uener.  XLIX,  i  —  17. 

11)  A«  s4.  April  Hn.  Jok.  JofofkSelOm  wai  Fulda,  g«> 
webnctB  ord.  MiidÜMi«  dea  K.  pbilolog.  Seminarii» 
nnd  mnunefarigan  «td.  Lehrer  am  biefigen  Ktfnigl. 
Padasogion.  Safai*  Flrahafateift  iHndalta.df  Uant 
Jfiraiitui, 

ti)  Am  10.  Mtj  Hn.  Gtorg  Augi^  Htrhfi  aut  Anhalt'« 
Bernburg,  ord.  Mi^Keda  daa  K.  pbilol.  Saqiinarii» 
und  beraTan^m  ord.  Lehrer  ani' O^Bmafian 

rienwerder     Seine  Prohefchrift  entbMk 
M/  ertticas  tn  Sofkoclu  Fkiloctettm. 

I})  Am  II.  May  Hn.  Karl  Anguß  Brttfthtr,  Collabora- 
tor  am  Lyceuin  su  Wittenberg.  Seine  Pf«bdehri& 
-  d(  ApoU^  Saerattt  mägt  XfeefNa«» /  am^Mta. 

14)  Am  ai.  May  Hn.  Andr.  Jacob  fVitte  aus  Völpke  int 
Mepdeburgifcbaa.  Sein»  Probeicbrift  i»  Hamfiu  Tn. 
tmuau  mtritit* 

Ij)  Am  i.Jun.  Hn.  Gottfritd  AtmiUus  Fifchtr,  Lieut««' 
nant  bey  der  Artillerie«  und  Lehrer  an  der  Miliili^ 
fcbule  zu  Berlin.  Sdu«  ProbtCohtift  wir  ^  ii  clw» 
remate  Harriati* 

xS)  Am  It.  Jim.  Hb.  JIM  fAr^vik  P&4imm4  BittU, 

ord.  Lehrer  der  Maihauiatik  an  de>  Oh>>rfcHu]e  zu 
Frankfurt  an  der  (Her,  nach  eing4>r»inhier  Ab» 

iMtudloBg  dt  MiNMt  äUmilfit«  iMßMtimtaiat» 

E  . 

Digitized  by  Google 


35 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITüNO 


17)  Am  n,  Jul.  Hn.  yd.  Karl  Gtarg  J<uoh  mi«  H«U« 
^  bisherigem  ord.  iMitgliede  doi  Königl  pMlotov.  and 
päJagoß.  Seminarii,   nycb  rakmUch  beftandnein 

«■  Wn«  gedruckt«  Inausa- 
Ml-Diirertation,  ehforvationtt  im  aliquot  Xtnoftkontit 
Ii«  eathaltend,  ö/femlich  mit  TonOaliolier  0«> 
.  akkUidikrikvwtlMidifklMiM.  ^ 

Ünt«  dem  DteoMt  Am  Hu,  Hofr.  J^jf.- " 

Am  14.  Auguft  1S19  Hn.  militlm  Gttrg  Karl  Geßmr. 
•US  der  Priegnift,  Regierung«  ,  $«ctMlr  in  Clav«! 
nsob  eingereichter  Abbaadlang  fibor  di«  Oafidndit^ 

der  deutrcfaen  Hörigkeit. 

*)  Am  %6.  Sept.  Hn.  Kirl  Aug.  FtrdiitaHd  Lüttcktr  aus 
Scbönebeck,  ordenil.  Lehrer  an  dem  Königl.  Päda- 
fogtun  sn  HtU«.  Sem«  Prob«felirift  jbiadält:  Dt 


96 


luat\»r9ntimhhmt. 
5)  Am  i.  Oer.  Hn.  IVilktlm  Htinr.  ÜSUkt  tat  Nienliageii 
im  HalberfUdti&beii ,  Subrcetor  an  dem  Andrea, 
mtm  «u  Hildeclwiiti ,  der  Geli  bereits  durch  meh. 
.»ere  gedruckte  pSn^ologifche  AnT.ii/t-  lu-kaniu  pe. 
macht,  auch  nuch  andere  handfchriftlicbe  der  F». 
cuhit  eingefaniit  hatte. 

4)  Am  17,  Oct  Hu.  JaA.  Cir^a  Go«/o*  RiciAr  aus 
nonihaarett,  BiUiotbakar  des  Hn.  Grafen  r.Solmi. 
Laiihach ,  Königl.  Öberp«lid«iittn nadOmtOM  dw 

Uniterütitt  zu  Bonn. 
J)  Am  9.  Norember  Hn.  Jok.  fFIOdm  IMrt  nt  Bfr. 
Im,  Lebrer  dar  GeTohichte  an  der  KrVt,  Schula 
wi  Bradan.   Sein«  AUundlung:  Dt  Orij^tat  Mar- 
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ey  FrUrlrlc}:  Volke,  EuchhändJer  in  Wian, 

^'ii^^tTi!'  •  "'S  Eck  Tom  EfÜggiflel  Nmio, 
wird  anf  dan  iMmva^den  Jalit^l  dar 

Bihliateca  irafj««a 

fii«rM«2r  d»  Iwrramra,  «|  epmpikt» 

(Li  v.tri  LcutrjTt 
I*  Fascicoli  m  gr.  |.  lUikno, 
AaPManneraiion  mit  M  Pf.  C  ».  angenommen,  för 
walobaoPreiS  die  Hefte  bey  iedesmali.er  Erfcheinung 
j  r"w  j  "  P"'**'*''<='i  geliefert  werden.  Auch  find 
dareMt  die  vier  trßr^  mpleten  Jahrgänge  diefer  ea* 
fcbilztenZeitrcbrift,  von  iJi6^ino,  iD4SUaftaB 
«dtXnpGMniitt3«Fl;CM.sah8btii. 


Z>,V  Z./f«    oder^fiw/fe.  Äjftto^  ^  j»^ 
»Oft  D.  C.  D.  Voß.  * 

Aadi  im  Jahre  isso  wird  diefe  Zeitfchrift,  wie 
Hflier,  regelrear.v;  furtgefetzt;  derBeyfsll,  welcher 
derfelben  eine  Reihe  von  Jahren  gefchenkt  wurde,  ift 
AuFnuniening  für  den  Herrn  Herausgeber  alle«  an* 
znwendan,  um  danfalbai^  mcb  Ife  Süi  mw\  Jabs^ 
gang  ZD  «rballan. 

DieJahrgänge  igo/  bis  igl^  «rtWran  d*e  iHkfcft 
inobtiga  neuefta  Zeiigdcbicbte  Tom  Ausbruch  Jes 
mU,  hmaitSl  Kn«gt  tri»  Ende  de«  Jahres  .  s .  y ,  r>e 
«nihalten  alle  m  diefcrr.  rpitra  ;a,  erfchicncnen  oFfi- 
«eilen  Actenftücke ,  und  ünd  deihall.  als  ein  Archir 
der  Gefchichte  zu  betrachten.    Der  Verleger  befittt 


will  er  diabljMB  Ul 
laOen. 


x|ao  Ar  fo  RAbr. 


Dar  Jahrgang  1810,  aus  11  Heften  beftebend, 

tioflet,  wie  bisher,  g  I'alilt.,    ntirj  ti  i^h  men  mlla  Bodi. 

bandlangen  und  PoüAmter  Befteliung  au. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 
FUr  Lamävirtkt, 

Schmalz,   Fr^,  Er/ährmigm  mu  dm  OMm  i» 

Lamiwirtk/cluft.    ^xer  Theil. 

Auch  unter  dem  Tital: 
Dh  ähimhn^ßke  UmMnkßka/t,  nrn  ff-  Umh 

frr    g      1  Rthlr.  4  gr.  , 

Die  erften  drttf  Tbeile  der  Erfahrungen  diefas  an. 
tavricbtetcn  Landwirthi  haben  durch  dialan  nanan 
i  Tfaail  aina  fabltahara  Zagab«  erhalten.   Der  5te 


UmiI  ,  walt^r  Branarar  und  Brcnncrey  cnth«]tea 
wird,  iß  glaiobfallc  feiner  Beendigaag  naba. 

L«ipsig,  ioiNoTOmber  1819. 

Job.  Friadr.  Glediifcb. 


In  derUnirerfi  tSts.Buchhandlang  zu  RS. 
nigsberg  ift  in  Commi ff ion  erfcbienent ' 

CkUrit  Btrm/fitß.  Auctora  Dr.  Canl»  OadM'I 
thgtm.  t6,    iRtblr.  1«  gr. 

Um  dem  Bedürfnifs  der  Slndierenden  nnd  Pflu^ 
sanliebhaber  —  ain  Varzeiobnifs  der  Gewächfe  in  be> 
qnamsr  Geftalt  bey  botantfcben  Spaxierßängen  tnit  fich 
fnhren  zu  können  —  abzuhelfen,  entfdi'ors  fich  der 
Herr  Verfaffer,  auf  den  Rath  und  Bitte  mehrerar  facb- 
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PflaMtmfnufimu  tattimifck  amxüarbct. 
tni)  und  dazu  dai  Forinat  eines  T.tfchtnlucjii  zu  vv3h. 
l«n.  Et  Mt  darfn  das  Linneifcb  e  Syftein  zum  Cjrunds 
plefjlt,  dia  Charaktare  der  Gittungen  und  Arten  an» 
e^,  und  bey  jeder  der  letueren  «in«  kan*  B«* 
^ygefPgt,  tun  bay  dem  AnfBnden  einer 
— — ~  doroh  Vergleiehung  an  Stelle  undUDrt  in  der 
Bemannng  darrelben  weniger  unCcher  zu  feyn.  Meh- 
rere Pflanzen,  die  nach  der  Ausgabe  des  früheren 
Werkes  aufgefunden  worden,  fiud  darin  auch  aufse* 
Bonmen.  E«  ift  nicht  zu  zweifeln,  dab  iitft  Aufgabt^ 
fo  mm  auch  die  ätMtJeki  den  JUebbabcm  der  Pflanzen- 
konde  der  angrenunidia  Pkoriiuen'  sura  Begleiter 
nd  u  geuoerer  Beorthtllnig  der  OewtoU«  3k 


So  eben  hat  die  Preffe  verlalTen: 
Trommtdorff^  J.  Ä.,  aBgeminet  tkiornifch  -  prak. 
ti/ekts  Hattdbutky  oder  AMltituMg  zur  grÜHdlicken 
Ämübtimg  der  fVolltu.^  Snkß.,  AeupMwUt«.  mU 
iMuti^Mtrnf  .fowhier  Kmiß  Ztndu  tm  drwfte« 

umd  zm  hleicii€H.   Zum  Unterricht  für  Kaiiunfaliri- 
kanten,  Flrber  und  Bleicher.   5ter  u,  letzter  Bd. 
Mit  j  Kiipfcrtaffln.    Enthält  die  Topifche  F«r- 
berey  der  baumwolleoeii,  wollenen,  Innenan 
und  feidenen  Zeocke^  oder  fogenannren  Pirben» 
druck.!.    Erfurt  and  Gotha,  in  der  Hen- 
ainga'Uien  Bocbhandiung.  Preis  ißtblr.  6  gr. 
Wmr  den  4  ran  Band  dietes  durob  gan«  Deetfobland 
aolMroidentiidien  Beyfall  aufgenonmenen  ge- 
««—  Flrbebtiebt  bereit«  beGtzt ,  wird  die  Ueber- 
«Mfung  bereits  befitzen,  was  die  «leuirche  Chemie  zo 
Hibcn  \m  Stande  war;  ja  der  Fabrikant  und  Farber 
kann  durch  diefes  Werk  feine  Fabrikate  über  alle  Ne- 
teo^  cTW\>en.   Und  fb  wird  kci>ier  die  Opfer  »er- 
Mmien,  waldie  durok  keftrpielige  Verr«ohe  endlkdi 
•■■Zweete  JUurten ,  und  felbft  die  gröfstcn  Pabrikea 
WlulM'nngerne  diefeKoften angewandt  und  dielliOe. 
keimnilTe  dann  nicht  bekannt  gemacht  haben.  Wer 
diefes  Werk  nicht  befim,  kenn  es  durch  iede  Bück, 
kandlang  »,r  Torberigen  Aaedit  «rlHaiMi,  duBUer 
^vr  Aakeiif  ficb  überzeugt. 

Am  Airxti  ifi  ITunäHrzU.' 
So  eben  hat  die  Prefre  ? erlaffen : 

 ir~  »A«er«lf».j)nif«V««  reale,  oder  eff. 

g^emeimet  frorterhuck  der  gtfamtnten  mriretißlifa  und 
fraktifchen  Heilkunde  für  Aertte,  fFundärue  and 
CefchUfismAnntr  aus  allen  Siänden,  denen  eine  Er- 


teer  KenntnirTe  in  der  Anatomie,  PhyGologie, 
»edicinifcben  Uoder-  und  Völkerkunde,  f»a. 
«hoiogie,  Semioiik,  Heilmittellehre,  Diätetik, 
•llgtmwhien  und  fpedellen  Tk^-apie,  Chirurgie, 
gnthmilimykimfi,  poüseyfiak.gariohtUchiaJII*. 


dicin  und  Tbiararzneykonde  in  ikrtBi  ganzen  ge. 

fenwarrigen  Umfange,  bearbeitet  von  Dr.  Anguß 
riedrieh  Heeker,  König!.  Preub.  Hofratbe.  Drit- 
tem Bandes  erfle  Abtheilung.  Bmt'^Bf»  %  Rlklr. 
Alle  3  Bände  11  Rthlr.  11  gr. 
Uelier  die  Frauchbarkf 't  und  Nothwendigkeit  die- 
fes in  feiner  Art  einzigen  .internehmens  find  die  LV- 
thcile  aller  gelehrten  Zeitungen  bereits  bekannt,  und 
kein  ähnliches  Werk  damit  in  VergleicboDg  zu  zicbea. 
Wie  viele  Zeit  und  mSbevolles  Nacblefen  wird  dtm, 
thatigen  praktifchen  Arzt  und  Wundarzt  dadoreb  er> 
fpart,  und  wie  Wenige  Gnd  in  der  Lage,  Geh  die  kott. 
fpieligen  grofsenmedicinirchen  und  chirurgifohen  Wer- 
ke, fo  hier  a//e  benutzt  Gnd  un-J  mit  neuen  Erfahrun- 
gen bereicherti  ■asnliDkaflFen.    Wer  obigee  W«'k  fick 
entehafFt ,  fagt  ein  Reecnfem ,  kmi  dadareliTidinid« 

Geh  und  feiner  Familie  erfparen,  eklM Stt bertdhMBy 
was  er  an  Zeit  gewinnt  u.  f .  w. 
Golk«,  das  s5.'Iloffeaher  ttty, 

IIL  yermilchte  Anzeigen. 
Ji  m  *  t  i  g  t 

für 

Thtologim  und  Philotogsn. 

Es  1>ed«rf  nidit  vialer  Worte,  nm  das  Stodium 
der  chriftlichen  Kircbenrater  zn  empfehlen.   Die  Er- 
fahrungen  vieler  Jahrhunderte  und  die  Zeugniffe  der 
au.<;f;ezeichnetertan  Gelehrten  ftimmen  darin  übcreln, 
wie  unentbebriieh  die  Bekanntrcbaft  mit  diefen, 
fsen  Tbcils  ehrwQrdisen  Lehrern  der  Kirche  mob» 
bloCi  far  den  kalholifboen ,  fondem  mmIi  fBr  den  pro> 
teftantirdien  Hieelogen  ift,  weTdie  reidw  Quelle  fUr 
Kirchen-  und  Dogmengefchichte ,   für  BihelexegeGe 
und  chriftliche  Alterthumskuude,  felbft  für  Homiletile' 
und  die  übrigenTheile  der  praktifchen  Theologie  darin 
geöffnet  ift,  ja,  weloiier  {leiolubum  der  wicbtigften 
Bemerkungen  und  NeiAriofcHBf  and  der  interefTaa* 
teften  Bruchft&cke  antergegangener  Werke  fogar  dem 
Freunde  der  kTaDifchen  Literatur,  befonders  der  gri». 
chifchen  Phüofopbie  und  Mythologie,  fich  hier  dar» 
bietet.     Gleichwohl  ift  es  bekannt  genug,  dafs  das 
Fach  der  Patriftik  gerade  in  unferer  Zeit  mehr  ver. 
ilpokUffigt  wird  9  mU  f^r  das  Gedeihen  g^rSiidlidier  G» 
leitrlamkeit  sa' wUnÜBlien  ift^  Bla  Hanptgrmid  Araoa 
liegt  ohne  Zweifel  in  der  Seltenheit  tmd  Koftbarkeie 
der  vorhandenen  Ausgaben,  fo  dafs  die  Meiften,  wel- 
chen  nicht  grofte  öfFentlieke  Bibliotheken  zugänglich  . 
£sd,  den  grofinen  Ilieil  jener  Vater  aar  dem  Ne> 
men  nadi  oder  derek  «faraeln*  AaaflBg»  flnrna 
Schriften  kennen  lernen. 

Aufgemuntert  und  unierftützt  durch  mehrere  ans» 
gezeichnete  Theologen  aller  ConfefConen ,  deren  Na« 
nen  iidi  wohl  dereinß  dem  PtoUieoai  weht  vorenthalv 
ten  darf,  il^  ddmr  der  IhiUHnMMineie  enilehkillen, 
eint  flandju  rga'tr  igt  iriwijlWi» 
Kirehtnvdttr 
i<^Ticbft 

mm- 

Digitized  by  Google 


aacli  ddi  vorsBgllekften  Reeen- 


If  At  L.  Z.  Nniik  5* 


long  3«r  griecM feien  Klaftiker  ülinlich  ,  zu  b«for|{en, 
ood  Bwar  Co,  daU  otit  dm  vorzOglichfien,  unter  den 
Otiecben  mit  den  applmlifchen  Vätern  und  Eufpbiiii^ 
unter  den  Lataioarn  mit  Aoguftin,  dar  Anfang  gi> 
macht  wird. 

In  einer  Zelt,  in' welcher  mtkrer*  Sammlungen 
dar  Profan«  Autoren  ■«6«»  timandtr  To  glackiich  gedei- 
tan«  folka  a»ao  wobl  auch  emetn  folchen  Untamah« 
«Den  eine  gQnftige  Aufiiahma  Tcrfprechen  dfirfen.  In« 
defr^n  ift  da»  Beginnen  auch  zu  kofirpielig,  um  es 
«  ifb  '  11; V  ffe  211  w.if,i"n  Fs  ift  daher  nothwend i  ;, 
den  Weg  der  Subfcription  einzufcblegen ,  und  ich  rr- 
fuche  deshalb  aila  Frannde  der  iheolo{:irchen  Gelehr- 
binkeit,  diafa  «us  reinam  wiCanIeh«Ftli«ban  Interefla 
bef^aman«  UnternabornnK  zn'unterftatsen.  Um  den 
Ankauf  ZI!  t  ^Vic^tf  in  ,  wprdrn  die  Schriften  der  Kir- 
cbtn^jter  >n  kleuu't tu  Aih beiluupen  gegeben  werden, 
und  jahrlirh  erwa  fec-n  fiandrhen  rrfcheinen,  die  eine 
Hälfte  griechifcbe,  die  andere  Isteinifcbe  Schrirtrtellcr 
enthaltend.  Der  Anfang  wird  aemacht  werden ,  fo  ba)d 
eine  hinreichende  Anzahl  Snblcribenien  Cch  gemeldet 
bat,  welchen  ich  den  mfiglich  niedrigften  Preis  zu- 
fage.  I' !■  I  tte  darum,  die  Baftelliingen  in  n  .^lich 
biirzrlier  Zeitfrift  durch  BucbhSndler|(alegenheit  bey 
ntir  zu  Tnachen.  Auf  6  Exemplare  wird  dem  Samm- 
ler das  fiabantc  frer  geceban.  £$  verlkeht  fich  von 
Jelbft«  d^<  mm  endi  an?  eine  grOfsere  oder  geringer« 
Zahl  einzelner  Sobriftfreller  fubfcribiren  liann  F  ir 
diejenigen,  welche  es  befondert  verlangen,  vruü  von 
den  Schriften  der  griüchifcben  Väter  auch  die  latpini- 
ffehe  Ucberfetzang  abgedruckt  werden«  und  zwar  Ib, 

fie  Mt«  flBr  Seite  mt  dem  Origineltwrt«  snCni* 
mentrilTt. 

Soblierilich  bemerke  ich  noch,  dtfs  ich  gefminen 
hin,  der  Sammlang  der  ^iechifclie;i  Klr  hsnrJter  ein 
grieekifck-laiiiMi/ckis  Limtn  beyyuiiujeu  ,  welches  in 
Bi^fglichrier  VoMfiandigkeit  alle  bey  diefen  Sebriftftd> 
lern  vorkommafidea  Wörter  und  Bedeutnngen  «nt> 
hnlieu  wird,  we^ebe  in  den  gewabnlichitt  Wfirter* 
bOchern  der  k^affirctien  Gracität  fehlen. 
I>Amft)tdt(  im  September  1(19. 

Eritß  Zleiaserfliaitit, 
Grorcherzogl.  HeCfifcber  Hofprediger. 

Die  Fzpedttion  der  Allg.  Lit.  Zeitung  erbietet  Ikdi 
Spbfcription  auf  diefesWerk  anzunebiaeai  nnd  aadia 
BehQrde  so  b«r6rdani. 


£rkt^fr»fW  im  Betriff  ifS  Briu  Prof.  Krug  im 
I.fifxtg,  f.  htett.  Blatt  ätr  Ltipzigir  IM.  ZtU 
Mag  «WM  S5.  Decttrbtr 
Per  jieiiennt«  Herr  hat  e.  a.  O.  die  Harren  B*> 
3e<«#iirs  der  OelebrVen-Zeitimgen  gebeten,  von  mir 
s'irhtt   Anoniti'PJ  ftb»r   ihn   aufzun«hm*>n  ,    weil  er 
ip)t  mir  in  eine  naangenehgne  Fe'  de  gerarhrn.  Ich 

werde  m  der  Frag«  wiUen,  ob  «n  «hrUebender  Bia> 


dacieur  einen  liecenfenten  rerbelilea  dürfe,  welchtr 
der  hhrieligkeit  übertubH  ift,  ein«  ton  ihm  felbTt  in 
dea  Budh  binelngadlehreia  Stelle  laeberlleh  gemacht 
«u  beben,  keine  Gelehrten  Zeitung  in  Verh  genluit 
btzen;  erkläre  jedoch  hiermit,  dafs  ich  die  Hute  des 
gedachten  Herrn  Frufeflor»  hir  eine  u nfiaithifte  tJe. ' 
lehrten -Aomal&ung  baiie.  Die  »on  mir  gerngte  Re- 
cenrentenfanda  tft  aeoM^m,  und  der  Herr  Piof.  Krug 
bat  fie,  wenn  niobt  lelutt  (oder  *•/  fH<^ß  —  Muh)  be- 
gangen, dtfoh  durch  beharrliche  Verlieblung  und  ff. 
l^i'pl.aniifche  Vcrthciiügung  dfi  ihm  nnthvvendig  be- 
kannten Sünders  zu  etgi,er  Vertretung  ühernorameti« 
Mich  daf,'ffjen  aeeny«  zu  wehren,  tnüftte  mir  unfehl* 
bar  Frey  itehen;  obfchott  es  mir  i^nbts  nOtzen  wflrde, 
tla  ich  laut  vielfältiger  Erfabriyng  ro  leicht  erkennt 
werde,  dafs  ich  die  Anonymi)  it  in  kritifclien  Bliitem 
nur  noch  als  eine  conreniionelJe  Form  mitmache,  und 
im  Privatleben  diefelbe  nur  gegen  das  fuperfeine 
Auf-den-  Bufch  ■  klopfen  der  Neugier ,  und  gege^  din 
unrerfchimte  Autoren-  oder  Verleger -Zudringttcb* 
keit  als  «n  Reobt  der  lit.  Remiblik  behaupte.  Fs 
mQlste  mir  eben  fownhl  frey  flehen ,  alt  Hr.  Prof.  Krug 
Hch  crtauht  hat,  die  Sache  [■•'nin  Journals  in  einen 
unentgaldlich  uwAirgtJtudtttn  Fscnphlet  zu  verbeten, 
welches  ohne  RQckGcbt  auf  die  bumorUtifche  Elnklei^ 
dung  meiner  Anklage  mieb  in  einem  Ton«  aniede», 
der  mir  jede  direete  Antwort  ▼erbiete«,  da  diefer  fli. 
tut  diifuteix  mir  nun  einmal  nirhf  j^pfTr-lipri  ift^  Tnr^ef. 
fen  — •  das  find  Sachen  des  Gelchnsat  k* ,  und  darüber 
mLiTs  man  iiVlu  ft i .  itpu.  (  ienug,  wenn  die Redacteura 
der  Gelehrten -Zeitungen  durch  die  anmafsende  Bitt« 
de*  Herrn  Prof.  Kntg  fich  etwa  auf  dar  einen  Seite  Ift« 
ftig  bcfchrAnkt  fühlen  lallten:  fo  will  iofa  ßa  aaf 
andern  für  deti  Abgang  an  liter.  Frerbelt  «n  entfebt. 
digen  fachen,  indem  ich  Tie  bitte,  alltt  iitirzunehmen, 
was  genannter  Herr  über  mich  benennter  oder  namen- 
loter  Weife  einrücken  laffen  will,  felbTt  wenn  es  eiiK 
lit.  Pasquill  wirc.  F*  verficht  Geh  iedoch,  dafs  mein« 
Bitte  nur  eine  kS/lich  rofseisannte  Gißatttmf^  ift,  wor- 
auf fie  TOT  dem  Tribimel«  der  Selbfiachtmg  und  der 
«lEsnilieben  Meinnng  fieb.iäebt  berufen  kennen. 
IFniftoafel«,  em  s«,  December  liiy. 


ßericktiguug. 

In  den  von  mir  bereu  «gegebenen  lAtm  Friklrttk 

tiUolai's  ift  S.  unter  Nr.  10.  ein  Lied  abgedruckt 
worden,  das  ntrf-t  Nicolai,  fondern  HSIty  zum  Ver- 
faffir  hjt.  IIa  fllefpr  Trrihum  erft  bfirerkt  wurde> 
naclifäcin  cJie  Schrift  fcbon  ausgegeben  war,  fo  l;onnt% 
da»  Blüft  nicbr  mehr  umgedruckt  werden.  Die  Nico« 
lai'Icbe  Handfcbrift  weicht  von  den  Original  mHöJty's 
Gedichten  ta  Terrchtedenm  Sidlkn  «wer  eb;  «er« 
muthUrb  sber  rtbrM  diel»  Verlndcningen  nicfag 
Toa  N.  ber« 
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ARZNEYG-ELAHRTTt  KIT. 

Lokooh:  Praclxcal  Jtlitßrotiotu  o/  tht  fcarltt  fevtrt 
Mhaftht  MmMßrii  Confimption^  an  <  chroftic  iit 
U^9*M  «dth  remarks  oii  fiäpfmrttms  ff^ater* .«io, 
\kj  ^otm  A^/lroBgM.D.  I8i8.  448$'  8> 

^jl/ «ao  «ach  durch  die  bekannte  treFfliclie  Schrift 
vT  des  Hn.  LeHMnetNciu  Stiiglitz:  9t>«r 
SdtarUukt  eine  angemerfeiiere  Kchamllung  diefer 
Krankheit,  allgemeinern  Einsang  gewonnen ,  und 
fie'  dadurch  vieles  von  ihrem  Scnreckhaften  verloren 
hat ;  fo  dOrfen  wir  uns  doch  nicht  liergen  ,  dafs  im 
Laufis  fift  einer  jeden  Scharlachepideinie  Fälle  vor- 
koaii— n,  deren  Unbnwiiigljcbkoit  das  Bedarfnifs 
linM  h^krtlfyigern  Veriahrwit  lebhaft  ÄlhlMi  laflai». 
Uro  fo  m-hr  n-.uf;  f  f  hxrr  inzuzeigcrKfc  Ahhaiidlung 
Mf>ft-  Scharlack,  welclic  iiacii  Vnfdrhcrunp  des  auch 
in  Deulichlan  I  rühmlich  bekannten  Vfs.,  eine  auf 

!;eläiiterten  l'rincipien  begründete»  umi  in  den 
cblii  ninüen  Fallen  voo  Sofa ar lach  vielfach  erprobte 
Heilari  Ubxt»  «ntere  gfliine  AufinerkTamkait  auf  fich 
TleV\ett. 

Alit  dan  meiften  Schriftftelli.'rn  nimmt  der  Vf. 
lirey  Arten  von  Scharlach  an.    Ddn  Einfache,  das 
Angim«f*t  und  das  ^öjart«»  Scharlach.  (HieUnter- 
foheidung  des  elnfacktH  und  ansinoj'tn  Sckarlaeht  ift 
erundlos«  da  Ui.uintf  als  fteter  Zufall  des  Scharlachs, 
Iwine  befoHdere  Art  defTelltcn  begrflnden  kana.) 
TlcWer  die  beiden  (>rften  Arten  nichts  hemerkena- 
werthes.    D  -1   H  lupt^ci^enftand  der  Unterfuchung 
betrifft  die  fearlat.  maligM^    Diefe  omfalfe  drey  ver- 
/chiedene  Formen,    l)  Die  höch/UntzOndlichi ,  wo 
(Ua  BOsaiflgkait  von  der  EntTOntUmg  uad  Verletzung 
afnes  Innaraii  edein  Organs  bedingt  wird.  9)  Die 
trrtgutürcongtßivi  Form,  wo  Her  Andrang  dev  venAfen 
Blois  nicht  \o  allpcmein  uml  heftig  ift  dafs  nicht  eine 
arterielle  All  frei  11  ;T  Ii  fnigen  konnte;  und  endlich 

?;)  die  rtgnlHrcotf^tßive  Form ;  die  b«ysartigfte  von  ai- 
eo  ;  hier  fey  Hie  v  en'jfe  Congeftion  nach  Innern  edeln 
Thetlen  foftark)  dafs  das  Laben  vamichtet  werdei 
ehe  eine  arterielle  Gecrenwtrkuntr  zu  Stande  köimnen 
kann.  (^V'arnm  aber  Iü  venOfe  Gongeftion  ?  dafs 
das  Biut  in  fuk-hen  LL-iciien  fcliwarz  ift.  beweift 
nichts,  da  das  Blut  im  ganzen  Gefäfsfyftem  fchn^arz 
fich  darftallt.  Ohne  jedoch  die  ganz  willkürliche 
VBhafcbnre  AnnahMe  einer  ven'Vfen  Oongeftiun ,  als 
llrfache  aller  Hör  h 'jsartifren  Zuf j'lle  womit  dasSchar- 
zu  Zeiten  aufiritt  und  unaiiFhalilam  tödlich  ver- 
läuhi  und  die  fcliwankcnde  un(>eltimrrite  diai;iiolii- 

ibha  Sejcekjhnang  >  woraus  nicht  deutlich  bervoc- 
A  L,  Z*  igao*  Erfi»  Bmi, 


geht  welche  Scharlaehmodtficatlon  dar  Vf.  jedesmtf 
vur  Anpn  hat,  hier  weiter  «ii  ertrltern,  fotf^incM 

eiuzulehen  wie  die  fogenannte  irregulärconceftive 
Korm ,  wo  wenn  wir  dpn  Vf.  recht  verbanden  lia- 
ben,  dieCongeftion  nid  t  f  j  mein  und  heftig  if^, 
und  Hie  Zufälle  nicht  fo  bedenklich  find  u.  f.  w.  als 
bösartiges  Sciiarlach  aufzuftellen  ift?  —  Etwa  wefl 
bey  unangemeflener  Behandlung  diefe  irregulJrcon- 
eeiiive  Fmtn  in  die  rogulärcongeftive  Obergehen 
kann?  Demnach  »v.i're  ja  das  eingehe  entzündliche 
Scharlach  ebenfalls  bosartie  zu  nennen,  da  diefes 
Sei  Ii  I),  wieder  Vf.  riohtip  bemerkt,  bcy  dem 
rci/endeu  Heilplan,  in  die  höchftentzQndliche  Form 
«hergehen  kann.  Gefetzt  aber  auch  diefe  Unter, 
kheidni^  in  drey  Formen  wirc^haltbar  und  diagno- 
ftlfch  in  dar  Natur  naohzoweffen,  fo  ift  fie  doch  fnr 

die  Thfrap-utik  unfers  Vfs.  ohne  Kiiifinls,  da  wie 
der  Verfolg  ergeben  wird  ,  das  Heilverfahren  tlas  er 
lehrt,  in  al.'en  drey  Formen  des  bösarticen,  ja  felbft 
des  einfiiclien  Sc^harlachs,  nicht  wefenincb  verfehle^ 
denifkit  oiHi  lediglich  auf  Blutentziehen ,  Darmento 
laenuifen  nnd  grofse  Gaben  Caiomel  beruhet. 
Um  jedoch  die  ganxe  Anficht  einleuchtender  zu  ma^ 
rlipij,  dfirfen  wir  nicht  unbemerkt  laffcn,  was  zwar 
hi«r  njclit  deutlich  ausgefprochen ,  aber  ans  dem 
Ganzen  zu  entnehmen  ift,  dafs  der  Vf.  bey  jedem 
Fieber  drey  Zeiträume  annimmt:  r)  Der  Zeitraum 
der  UnterdrOckung,  (Jagt  of  oppreßon)  wo  nämlich 
die  Kräfte  durch  den  Andrang  des  Hlnts  nach  innert 
.  nur  untcrdrnokt  oder  vielmehr  gebunden  lm«l.  2) 
Der  Zeitraam  der  an  nVllen  Aufreizung  oder  Ge- 
genwirkung, (ßage  0/  Excittment),  der  ficb  durch 
vermehrte  Hitze  und  fchnellen  Puls  bezeichnet,  i) 
Zeitraum  der  Erfchftpfung,  (Ä.  ofeotlarfi)  Hier  fft 
die  Lebenskraft  wirklieh  erfchöpft,  entweder  tlurch 
den  zu  heftipen  und  anhallenden  Blulandrang  nach 
Innern  edeln  Theilen,  oder  durch  zu  hrftige  Auf- 
reizung bewirkte  Entznndung  und  Verletzung  eines 
edeln  Organs.  —  Die  hSeM  entzMUiclu  Form  habe 
manche  Erfcheintmc  mit  der  femt.  amgin.  gemein, 
und  mag  in  der  That  aus  letzterer  enlftchen,  als 
Wirkung  eine«  anhaltenden  Hebermaafses arterieller 
Reizung.  Alle  hier  angegeben-n  Unterfcheitlungi- 
merkmale  das  höhern  Grades  des  ancinöfen  Schar- 
lachs »ml  lies  hochft  entzündlichen,  find  unbefHmmt 
und  fchwankaod.  Als  pathognomifche  Krfclieinun? 
des  letziera  beben  wir  aus,  daft  der  zweyte  Zeit- 
raum, der  der  Aufrei/uriL,  Ii,  h  fcbnell  und  mit  gro- 
r««m  Ungeftöm  entwickelt ,  un^l  dafs  nicht  blob  der 
Hais  l.-br  entzündet  ift,   und  fchncll  in  Brand  flber^ 

zugehen  droht,  ronden<iats  aush  das  Ochiim,  die 
'  Le- 
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Leber,  dieOectlrme*  die  Lunge  und  die  Luftröhre« 

vuii  l^Ht/.üuili>>i^  uctdUttji  werben  ,  diii  fclirK.-)!  ilen 
Tod  herbeytulirt.  —  Oic  ^rolsie  lielalir  fey  im 
Zeitraum  der  Autrei^un^; ,  wird  cliefer  nicht  zeitig 
befcbräulit,  fo  fterbe  der  Kranke  unter  aWßn  Zufäl 
lender  Busartigkeit,  die  aber  hiufs  ais  Fplge  der 
verderblicben  Entzündung  betrachtet  und  demgeniifs 
behandelt  -werden  mMea.  Sehr  amftändlfch  und  et' 
was  breit  fucht  der  \'f.  darzullinii  ,  dafs  dii-  fr»pc- 
n^atcn  busarligcu  Zufalle  nicht  die  Krdiikheit  fclb(t» 
lond^rn  jedesmal  nur  Folgen  derÜBlbeo.  Hnd ,  und 
tWar  entweder  der  EatsOiuiung,  oder 'der  heftjgea 
Oongeftion  und  daf«  d«t  Heilverfahren  darauf  ge* 
riclitet  feyn  mülTe,  diefe  Fu!f;eii  zu  verlulien,  was 
wie  bereits  hemei'Ut  ift ,  tlcr  Vi',  imiiitr  nut  demfel- 
Ven  ileila[)[iur.it  bewerkftclligct. 

Von  den  beiden  congeftiven  Formen  fey  die 
mmtgttmäßigt  bcy  weitem  nicht  fo  gefithrlicb.  als 
de  rtgutSreoHgefttvB  ■(  daher  CoUte  lie>euoU  ojcbt.zu 
den  bö$artlgen  gezählt  werden Auch  ziehe  jene 
^h  mehr  in  die  Lange,  ende  aber  dnrrli  einen  Feb> 
ler,  oder  Verzögerung  in  der  Beliaaiilnng,  oder 
vermöge  der  Eigentluhniiclikeil  ihrer  Natur,  uft  töd- 
lich. (Andere  Crfachcn  des  tuiUicItea  Verlaufs  einer 
Krankheit  giebtes  al>erhau|>t  nicht.)o  DisEiatreten 
diefer  irrigittäriamgtßivem  Fbrm  komme  rait  der  vor- 
hergehenden (der  Iiöchrtent7.tlndlichen>  felir  übe^eiiv 
nur  y  l!lm  crit  dunkele  Zeitraum,  dem  eiti  (»ef  lld  von 
Fruit,  Kopfwell,  Uelielkeit  und  Abgelnanntlicit,  ge- 
wöhnlich v<jraiigehl,  (fulche  Zufälle  geiie»  jedem  ern- 
ften  Scharlach  voran),  faft  immer  länger,  und  der  ful- 

f ende  Zeitraum  der  Reizung  weit  weniger  entwickelt } 
ier  bcfchränke  (ich  die  Hitze  tiauptfächlicUauf  den 
Rumpf,  die  olwrn  TbeJle,  die  Lenden  und  Ar- 
me, während  die  Ilandceleiike,  (lämle  und  Füfse, 
<dt  kohl,  wenigftens  nur  natürlich  wami  find.  — 
(Sehr  unbeltiinmt.  —  Wie  foll  die  kürzere  oder 
UliC*re  Dauer  einiger  Zufalle»  und  einige  ^rad  hü- 
Iure  oiBT  niedere  ROrperwärmei  was  vop  fo  vielen 
zufälligen  Umftänden  aobangen  kann«  «ine  Verfchie- 
denheil  der  Krankheiisform  bedingen?  —  und  wel- 
che unerweisliche  Annahme,  dafs  dort  ein  cntzilnd* 
lieber  Zuftand»  hier  aber  unregclmäihige  vcniife 
Gonfeftion  zum  Grunde  liege  j  und  dennuch  füllen 
bier  wie  dort  diefalbM  Heilmittel  boifreicb 
feyn.)  Ein ' ctiarakteriltifiBlies  Merkmal  diefer  Form 
fey,  dafs  der  Kranke  ficli  Tehr  langfam  erhole,  weil 
der  unvollkommenen  Kei/ung  eine  bedeutende  Er- 
fchüpfuiig  folgt.  (Dicfes  .Met  kinal  ift  aber  für  das 
Heilverfahren  im  erften  Zeiträume,  worauf  doch 
alles  ankömmt,  ganz  nut/Jos. )  Werde  aber  die 
Krankheit  anfangs  nicht  geborig  behandelt»  (o  ftel> 
len  fieh  meiftene  Zußlle  ein ,  die  auf  ein  emftcs 
Leiden  des  Gehirns,  der  Leber  u.  f.  w.  deuten,  und 
werde  diefem  üicht  fchleunigft  Finlialr  gethan,  fo 
fterbe  der  Kraidte  unter  bösartigen  Zufällen.  (Wie 
ift  nun  diefes  Leiden  des  Gehirns,  der  Leber  u.  f.w. 
von  ienem  In  ddir  bQchftentzilndijchen  Form  zu-vn- 
terfcneiden?)  —  In  diefer  Scharlachsform  werde 
der  Tod  lMiu%^  durcii  üiuUobauiuag  ia  den  Eiogie- 


weiden*  als  durch  HaTsIeiden  herbeygefnlm ;  zu 

diefem  Ausfpruth  hcrechtif;en  den  \'f.  wiedt  rliulte 
Leiclieni.ffiiunpen.  (Jchirn  und  Leber  waren  ge- 
wöhnlich ei griffen,  obgleich  nach  dem  Tode  auch 
Spuren  oberfl.lchlicher  Entzündung  oder  Brand  in 
^nd^fu  'l'heilen  namentlich  im  Magen , '  OedSrmenr 
Kehle,  und  in  der  Schleimhaut  der  Luftn.hre  fich 
befinden.  (Alfo  doch  Entzündung  und  Brand  woi  on 
atuh,  da  diefe  Zuftände  im  bösartigen  Schjriacli  fo 
nahe  an  cinandc|- liegen ,  mehr  zu  fOrcbien  ift,  sds 
von  der  vermeintlichen  Cimgeftion.) 

Die  ugutartimgMv*  Form  des  Scharlachs,  nn- 
tenlrflcke  tm  erften  Zeitraum  die  Lebenskräfte  der- 
mafsen,  i^i'S-,  m)r  !i  prufsf-re  innere  Stockung  des  vc- 
nöfeii  iilnls,  iiiul  weniger  innere  und  äiifsere  lleactioft 
lld  Artfiien  .Statt  finde,  als  ui  der  irregulärcong^^ 
VM  burm.  V^on  diefem  huchft  gelalirvoileo»  jedem 
Heilverfahren  trotzenden ,  und  meifiens  tOdwbta 
Scbarlaci^  das  mit  vollem  Recht  büeartig  genannt  ztt 
WM-den  verdient ,  giebt  der  Vf.  eine  naturgetreue 
DarftelUmg,  worin  das  aus  der  Fiille  der  Frfahi  ung 
il»m  lebejidig  vorfchwebende  üild  diefer  fclireckii- 
cheii  Krankheit  unverkennbar  ift.  Um  fo  weniger 
liegreift  man ,  wie  alle  fo  aufserurdestlichen  ZufiiUe» 
felMt  der  tiefften  Kntmifchung  der  Säfte,  auf  GoB« 
gcftionzu  beziehen fiud.  i3ie Apopiexie,dieAfphyxiet 
die  Synkope,  als  höchfte  Grade  von  Congeftion  nach 
den  edellten,  dem  Leben  uninitiell>ar  dienenden  Or- 
gane, bieteti  nichts  Analoges  dar.  —  (Offenbar  ift 
in  dem  bösartigen  Scharlach  etn  den  Nerven  feind- 
feliger^toff  wirkfam,  der  eo&Bgs  durch  feinen  Reit 
einen  Zuftand  tigtmtHmUdur  BKbdMhmg  erregb 
der  aber.lebnell  und  m'eilVens  unauflialtfanl  io  Brand 
nnd  Lllimung  n  hergeht.  So  verh:.lt  es  fich  im  bö9« 
artigen  Typiius,  der  I*eft  tiui  ilcnnJeibeiifieber,  die 
der  Vf.  el^nfalls  fehr  einfeitig  al.s  höoltlt  congeftive 
Fiel>erform  anfleht.)  —  Wenn  ßch  die  Krankhidt 
aber  den  4ten  Tag  hinausziehe»  fo  Ünde  man  im 
Hälfe  brandue  Stellen  (was  auch  Reo.  beobachtet 
hat).  Dem  Vf.  dient  diefes  als  Beweis ,  dafs  örtliche 
Entzündung  Statt  linden  könne,  wenn  auch  nur  we- 
nig oder  gar  keine  allkerriüiiic  Aufreizung  vorliergs- 

f;angen  ifi-  (  iJas  ifts  eben  was  unter  pafCver  fau- 
ichter  Entztindung  verfunden  wird,  wovon  in 
bdaartigen  i^en  edele  Partien  ergiilfon  weiden» 
und  vom  Vf.  in  foleben  Leichen  irrig  filr  vendfe 
Congeftion  gehalten  wird.)  Itideffen,  fährt  der  Vf. 
fort,  fey  lias  Halsleiden  wohl  fcJten  an  fich  Urlache 
des  Todes  (wenn  es  bis  zum  Brande  gekommen  ift, 
aJlcrdines),  fondern  die  venofe  Congeftion  im  üe- 
birp,  Leber  u.  f.  w. ,  denn  werden  diefe  Congefüo- 
aen  nicht  frühzeitig  gehoben»  fo  filhren  fie  alkcmei* 
ne  Erfehöpfang  berbcy,  und  verlndem  fellrf^  «e  Be> 
fchjffenliea  des  Bluts.  -  In  vier  folchen  Leichen 
f.ind  man  das  Geinrn  und  die  Leber  mit  fchwarzem 
Hinte  überfollt,  die  grofsen  Gefäfse  in  der  Nähe  des 
Herzens  fehr  erweitert  und  voll  lofer  geronnener 
Blutklumpen.  In  einem  diefer  Fälle  fehlen  der  Halt 
brandig,  m  den  drey  andern  aber,  welche  am  2tea 
Tage  eriageo,  war  wenig  kraniUiaftes  im  iialle  zu 
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bemerken.    In  allen  folchen  Fällen  fcy  die  Körper- 
wänoe  eher  unter  als  aber  die  natOrliche  Tcmpera- 
tv,  und  tMro  die  Ceotraltheile  wirmer  oder  hcirs  wa- 
nn, da  wann  die  Gliedmarsea  neifteas  kalt.  (Die 
^KnninderteTenipenitiir»die  dem  Vf.  «in  pathogno 
nifcbes  2ieichen  der  regalärcongeftiven  Vorm  ift, 
«igt  Geh  loach  unfern  Beobachtungen  nur  Kurz  vor 
dem  Tod,  fonft  ift  die  Hitze  vielmehr  ein  Cator 
mordax.)   Currie  räth  daher  die  kalten  JBegiefsuiigen» 
aber  man  dOrfe  fich  nicht  wundernt  wenn  erdiefe»  wie 
alle  aadere  iVlittel  hier  Iruchtios  fand,  da  feine  Haupt» 
minel  China  und  Wein  waren,  und  er  die  Zeiträu- 
me der  Krankheit  nitht  pchurig  unterfchicden  habe, 
indem  er  die  Krankheit  von  Anfang  an  für  faulicbt 
VüU,  was  aber  nur  Folge  der  aufserordentlichen  Con- 
M(tion  üj»  —  In  e«w6bnlichen  Fiebern  fey  die 
Oefiibr  an*  demOiade  der  allgemetnenReiiahg,  ond 
aus  den  örtliclien  Lei<len  abzunehmen   allein  in  dem 
verkappten  oder  re^uJarcongeftiven  Fieberformen 
ftehe  ilje  Gefahr  in  VerhcJtiiifs  mit  dem  Mangel  der 
Au&eiinine  und  mit  dem  Umfang  der  venüfen  Con- 
geftioo.   Arterielle  Aufreizung  ley  ein  Uebermaafs* 
venöfe  Congeftion  ein  Maogel  der  natOrlichen  Thä- 
tiekeit.   (Aber  grade  in  den  bösartijcften  Rillen  von 
Sci^arlach  ift  die  Th;iiij;keit  /u  Zeiten  ilbeimrfsig 
erholtet,  wie  die  unbändigen  Kafereveu  beweifen.) 
Entere  fey  nurftarkebi  letztere  fcfilaffeu  Leibes- 
befchaf feoheitea  eisen.  (  Was  gegen  alle  Erfahrung 
iTti  grade  find  es  die  fUrken  woliigenuhrten,  welche 
vom  bösartigen  Srhar!a-h  am  h.iufiplten  wct'perafft 
•werden.)    Von  des  Vis.  Heilverlahien  I»cv  (-It  in  ein- 
fachen vwd  ancmoirn  Schai  l.n  Ii  heben  wir'  n-.ir  Kini- 
oes  aus.    Wenn  Sivhariacb  lierrfclit ,  loUtcn  Kinder 
forgfaiitig  heobaclitet  werden,  und  gleich  hey  den  er- 
Ünn  Zcicfaea  der  AAljteckMng  eine  ral'ch  wirkende  Ab- 
Ibhrosg,  ond  «nnlehlV4dQ.Brechmittel  erhalten  (beflet 
crft  das         'iml^  Ond  dann  die  Abfnhriinc). 
VlX  irf.eod  ein  l  tieil  hervorrtechend  leidend,  Biuligei, 
od^t  c\t\  mafsiyes  Aderlafs  ( ! ) ,  zuvor  aber  ein  war- 
mes Sakbad.   Wenn  iich  n^a  das  iicharlach  ab  gut« 
arttf  zeigt,  (o  mafTe  dennoeh  die  Aafrdznng  bald 
>hefirai^nkt  werden»  damit  es  nicht  in  das  anginofe, 
'teld  dief«^' ftt  das  IßchflentzOndlkhe  übergehe;  wa» 
durch  lauwanne  ik-pief  ;!jij;eu  des  Tages  4  —  5  Mal, 
furke  Abfilhrung  und  miide  Diat  zu  bewirken  fey. 
ImZeitraiim  der  hier  gew  ihnlich  fehr  unbedeutenden 
Erfchdpfiing.  Jp  «fie  In.  der  Jftobkkehr  snr  OeneTonfr 
wird  nrit  KsdHt  rdr  wefn  and  andern  reizend  Mr^ 
kenden  An-.neyen  in  der  Diät  gewarnt.  (Ein  nicht  ge- 
nug einzöfchärfender  Grundfatz,  in  jeder  Herilel- 
lung  d;;r  Kinder  luch  entzündlichen  Krankheiten, 
befonders  aber  nach  Scharlach»  oiir  Mit  der  iufser^ 
iten  Vorficht  zu  ftärken  ond  zn  nähren.   Nicht  M- 
ten  find  die  wafrerfilchiigen  Zufälle  nach  Scharlach, 
die  gewöhnlich  einen  entzümiliclien  Charakter  ha- 
>en,  Polgen  der  Nichtbeachtung  diefer  Maafsregel; 
^  Gcherften  Mittel,  wafferfüchtige  Zu&lle  nach 
'  2u  verboten,  ßod:  dafs  man  wihrend  der 

Gendoag  alle  reizend  ftärkende  Ar/ney  und  Nah-     -   .  -      . .   _  .   
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abfahren  laffc,  und  ein  lauwarmes  Bad  gebe.)  —  Bey 
krankhafter  liit ze  in  anginofen  Scharlacli  werden  kal- 
te Begiefsungen  angeratnen  und  in  den  erften  24Stun' 
den  wiederholt,  lo  oft  die  Hitze  wieder  brennend 
wird  ;  Ihre  Anwendung  finde  nur  in  den  erften  drey 
Tagen  der  Reiznngsperiode  Statt;  fie  mindern  dÄ 
allgemeine  Aufreizung  des  Herzens  und  der  Arte* 
rien,  die,  wenn  Ge  anhält,  örtliche  EnlzOndung  her» 
beyftlhren  lunn.  Befondcrs  wirkfam  fey  aber  za- 
gleich  der  Gebrauch  des  $|[  in  grofsen  Gaben,  Kindern 
zu  6  •  8  lir«  i  —  4  Mai  in  34 Stunden  und  abfah- 
rende" Mittel.  Ift  die  Periode  der  Reizung  TbrOber, 
dann  warme  Begiefsungen  6  —  8  Mal  in  24  Slunderr, 
immer  aber  in  V^erbindung  mit  Abführungen,  die 
auch  wahrend  der  Nacht  /ortgebraucht  werden  muf- 
fen. Zuweilen  nehme  diefes  Scharlach  dennoch  ei- 
nen tödlichen  Au<igang,  wovon,  wie  LeichenftRnnn* 
gen  den  Vf.  gelehrt  liahon  ,  eine  innere  Entz0ndung 
Urfache  ift  -  weim  daher  das  anpepebene  Verfahren 
nicht  erJeicnterl,  fo  fey  Verdacht  auf  ionere  EiitzOn- 
dung,  und  ein  mäfsigcs  Aderlafs  fcy  dann  von  über- 
rafchcnder  ( ! )  Wirkung.  ( AculV-ere,  oft  wiederholt 
angebrachte  Reizmittel,  und  die  Vitriolfäure,  dirfe 
wichtigen  Mittel  in  dem  He  ljpi  ar.it  liegen Senariachi 
deren  aber  der  Vf.  nirgen  ls  erw  ihnt,  leiftcti  Ree.  in 
folchen  Fallen  erwOnfclUen  KrfoJg,  olme  Bluient- 
ziehen,  wozu  wir  nberhaunt  im  Scharlach  das  V'cr- 
trauen  nicht  begenwie  derVf.;  an»  wenigfien  m  Hjh- 
ten  wir  atier  im  Scharhch  noch  Blitt  entleeren,  wie 
hier  angerathen  wird,  wenn  die  vermeintliche  Entj 
zOndaiig  fchoo  weit  vorgefchritten  ift,  der  Zultand 
bereits  lingere  2^it  gedauert  bat.)  — 
{Dtr  Btfoklmfs /ottß.} 

fe 

MATBEMATIK. 

Stuttöart,  b.  SteinkopF:  Em.Dtvttty'i  u.f.VR*  • 
j^nfatigs^ründe  der  Gearnttri*  in  einer  nalilrU- 
chen  Ürilnung  und  nach  einem  durchaus  neuen 
;  Fkne^  Nach  der  zwtyten  verbefferten  Ausgabe 
aus  denn  Franz.  flberfetzt  von  C.  F.  Deyhltt  Lel^ 
rer  der  Mathematik.  Mit  einer  Vorrede  voar 
.  Hufrath  und  Prof.  Kaiultr.  lUi-  f.  Nebft  9 
Kupft.  (alUhlr.) 

Dicfes  Werk  wird  fowolil  in  der  Hand  des  Lehrers 
als  der  rles  Schfllers  ein  fehr  brauchbares  Lehrbuch 
fern.  Der  Vortrag  ift  klar  und  fafslich,  die  Erkiä- 
runcen  die  man  immer  gehört  verbreitet  findet,  find 
an  je-^em  Orte  im  Buche  fdbft  angebracht,  meLehr» 
fäi7.e  fnid  m(>i;Iichft  zufammenFezogen  und  was  pewifs 
hochft  zwecl<.m£ü"sig  ift,  bcy  der  Abfaffung  derfelljen 
find  alle  Buchftaben  vermieden,  die  fich  auf  die  Vii>,u- 
ren  der  KupCertafeln  beziehen ,  da  jeder  Lehrfatz 
auch  ohne  aJle  Confkmction  verftändhch  feyn  mufs. 
Auch  dafs  die  BcMeifc  nach  d'Aleraberts  Methode 
den  Lehrfjtzcn  vorgelien,  kann  nur  gebilliget  wer- 
den, indem  d.nhirch  der  Geh  Unterrichtende  von 
felbft  auf  die  Wahrheit  des  SaUes.  ohne  fcheinbare 
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in  <len  ^inn  der  Worte  deffelbe«  genau  xu  dringen. 
D.eAuUahon  find,  «nz  VOn  deo  LehrU.eu  Ve- 
tren.U ,  '^in  SchlulTe  BeygefAgt.     Auch  d.cfe  Ale- 
£<ie   verdieat   aUea/ßeyfal  .     Sehr   zu  wün- 
feheo  w«re  gBwef«n.  dafs  es  der  Raum  des  Werks 
hätte  gcrtaltTn  mögen,    felbiges  noch  weiter  aus- 
imlehnen  und  man  vermifst  hier  ungera  manclie 
Ätcreffante  Aufgabe,  z.  V,T/:»";'ß 
und  TheilunK  ^ter  Hguren.    Da*  Ktb,  e!  über  die 
Itenmäfeigcrt  l'olvc.ler  ift  fiiin-  und  lehrreich  und 
«rird  «ewifs  beledigen.    Unter  den  tigurcn  find 
efniee  die  körperliche  Räume  aus.!r,ir  Uen,  nicht  ganz 
deutlich  dargeftellt,  wohin  wir  vorzüglich  Flg.  163 
rechnen.    Anfänger  mögen  (ich  nicht  «rren  ,  wenn 
"  ruui.n  .  <lafs  auf  Ta/.  >///•       Turnern  aller  dort 
befindlichen  l  igure,.  verfiochen  find ,  und  jecl« 
eine  weiter  zu  lefon  ift.    Um  den  «oleg  zu  gehen, 
Wie  reichhaltig  das  Werk  ift.  liefen,  w.r  luer  ..och 
dielnhaltwnaeige:  Einleitune,  i;  l  ebcrhcht.  Von 
der  •\usdehnung  in  einer  und  derielben  Ebene.  Von 
der  Ausdehnung  in  zwey  und  mehreren  tbenen. 

Krfier  Flu  il.  Von  der  Ausdehnung  in  einer  und 
derfeiben  Ebene.  3)  Von  den  geraden  Linien  und 
de»  Ebenen,  welche  11c  einichl.efsen.  4)  y«» 
Vormcn  der  Verbioduniten  pcrailer  Linien.  5)  L  «"«^n- 
Von  den  Formen  der  Verbindungen  gerader  L.mcn, 
welche  keinen  Raum  einfcWiefscn.  6)  IL  Buch. 
Von  den  Formen  der  Vetbindiingcu  gerader  14ni«a 


welche  eine  Ebene  einiciiliefsen.  7Vni.  Buch.  Von 
den  DimenGnnen  und  V'erlidltniiTen  der  V'erbiodllii,* 

rn  t«rad«r  Linien,  k)  III-  Huch.  Von  den  leimen- 
men  und  VerhSltnKTen  getader  Linien  in  ihren 
VcruiiuliiiiLen.    9)  IV^  ßucli.  \'(.)ii  den  Dimenfiuiiem 
Ulli!  Vertu  ItuilleiJ  der  Kluclien  in  den  V  eiijiiutuugen 
gerailer  Linien,  oder  in  den  VH  Jcckeii.  loj  V.iJuch. 
Von  deh  kleieförmigen  Linien  umi  lien  durch  kieis- 
förtnige  Linien  begrenzten   Ebenen.      Erftcr  Ab- 
Cchoitt.   Von  den  Fonaan.  Zweyier  Abfchu.  Von 
den  Dimenfiuncn  und  Proporlioneir.  ll)Zweyter 
Theil..  Von  der  Ausdel-nung  in  zwey  i.n>l  m.ditereit 
Ebenen  und  in  den  «(rcy  runden  üorj/ern.    14)  VL 
Buch.    Von  den  Formen  der  Verbindungen  von 
£beneilt  welche  keinen  Raum  e.<nfchlief$en.  15) 
VtL  Bneh.    Von  den  Formen  der  Verbindungen 
von  Ebenen,  welche  keinen  körperlichen  Rjum  t  in- 
fclilielvcn.    16)  Von  den  Dimenfionen  untl  V  e;  lu.lt« 
niffen  der  Verbindungen  von  Kbene;i         VJH.  Huch. 
Von  den  Dimenfionen  und  V^erh^ltinllen   der  Li^ 
nien  und  Oberflächen  in  den  Verbindungen  von  Ebe- 
nen«  18)  iX.  Buch.  Von  den  Dimenfionett  nnd 
VerhSltnuTen  der  kflrperiiehen  Räume  in  den  Ver* 
bindungen  von  Ebenen.    19)  X.  Buch.    Von  den 
runden  Flächen  und  den  durch  runde  Flächen  |ein- 
gefchloffenen  körperlichen  Räumen.    Anhang.  Auf- 
gaben zu  ditfem  Werke.  Noten  die  fich  auf  mehre«. 
'  re  NttOMra  dJefer  Geometrie  bezieben. 
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Todesfälle. 

X  A.m  31.  Auguft  T.J.rtarb  xoCaffel  der  kOnigl.  prearSi 
Gefendte  am  KurbefT.  Hofe  Co«r,  SieffihKart  v.  lÜidtim. 
Er  war  1760  zu  An$b»cb  geb.,  erbielt  feine  wiffen- 
Idieftl.  Bildung  xu  Erlangen  und  Tübingen,  ward  1785 
In  Btlengen  Doctor  der  Rechi^  und  im  foljjenden  Jah- 
n  Kaih  bey  der  damaligen  MarluriB.  Regicrong  xo 
Ansbacli,  1790  z..  den  »nifterialgarchtfien  gezogen  und 
•  1791, nachdem  '  elu  rgange dcr frinkirdien  Fürfienthllp 
mer  an  Preursen,  zum  Geb.  Kegierungsrash  ernannt, 
''"lü»  September  ftarb  zu  Madrid  di  ■  I    t  iungsvol- 
leionge*d4iüfcbe Gelehrte,  Dr.  Fi«!  Lcm,„,t>g  aus  Ko. 
penhasen,  «ttf  feiner  ROckicehr  vom  Efonal  wel- 
ches er  der  dortigen  morgenländifclien  Uandfchnften 
weeen  belucht   h  .t»«.     Nacbdei«  er  0ch  fcfco« 
Kopmhagen    trefHit-lie    Krnn.nifro   in  der  theologi- 
£sbaÄ.  bcfonders  bibbraien  und  orientalifche..  I.i  era- 
tor  erworben,  und  Ooh  durch  eine  gelehrte  Prol.ef.hrür, 
einen  Abfchnitt  aus  dem  arabifclien  Sfbrifift eller  A*. 
mdoiJUn  entbaUeiid,  (f.dieRee,  dctlelben  A.L.Z.  HU. 
ftr.  i).)  lMkM»nt  gemeeb»  bette  i  meebte/er  mit  W- 


nig!.  Unterfturtung  feit  dem  SoiTitiiir  1^17  eine  I'eir« 
ins  Ausland,  wo  er  fich  zu.  rft  inBer  i  n,  d,-nii  71  H.\  lo 
licjr  Hn.  Dr. C?»/<MM»/ aufhielt. —  Im  Winter  1S17  gmger 
neebPerit^tveer  amer  dtSactj,  Langlh,  Ckezu  feine  Stu- 
dien fortfetziev  und  von  da  nach  Madrid.  Seine  näch* 
fte  Abficbt  war  anf  eine  Antgab«  dca  Ehr  Kptaibu  ge- 
richtet.  Die  gt-'flirtt^  WeJt  rerliert  an  ihm  einen  eben 
fo  talentvollen,  eiingen  und  kenninifsreichen  »U  b». 
fcheidanen  und  liebenswürdigen  jungen  Gelehrten« 
TOa  dem  fie  fiel  Vorzflgliebea  erwarten  durfte. 

Arn  »9.  Septbr.  ftarb  zu  Mänfter  HtinrUk  Ckavet, 
Dl.  dct  Mediciii  und  Hochfürfilich  Hildesheimifcher 
Leibarzt,  iiu  71;.  Jahr-.  Kr  hat  des  herübnnen  Mün- 
fterfchen  Leibarztes  Chri/rofk  LueLw.  He/fmmMu 
„verm^t  nuäidmfikt Sdü^n  "  in  4 Tbeilen  (Münft.^ 
1790  — 95)  herenmgclieil)  nnd  euch  ein  peer  eign« 
medioinifebe  Sdiri7teben  Terfkbt.  "Sein  GebuM«ec«ww( 
RthamHk  im  GeUete  der  Abiej  StM». 

Im  Ocl.  ftarb  in  der  Nshe  von  Paris  df>r  frucb*- 
bere  Romenenfchrifttteller  Fr.  IV.  Dutraif  Dumiail. 
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AftZNBTGELAHRTHETT. 

Lohdon:  Prar*kat  lUuHrations  of  tke  fearltt  ftvtr, 
fSeafels,  humonary  Confumptioth  and  ckror.ic  di- 
ft»f*s,  witli  rcmarks  on  firipkanMU  0^tUri  etc 
by  IM*  ^rmßfMg  etc. 

(Bt/bU^  int  <n  «Miw  StuA  «jfh  «lAwia»  Ä<B«n/ga«.) 

Behamälitng dtr  fcartatina  matigntty  unizwar 
der  köel^  MtisMlkktn  Form.   Die  Haaptmltlel 
find  hier,  wiederboJtot  fHadaflen,  grofse  Gaben  Ca- 

fofHtl  in  Verbindung  mit  ahfflhrRndpn  Millelii  u.  f. 
(|Kef.  zweifelt  t>icht,   dafs  diele  Mittel  in  folcliem 
watiren  entzflnkiliclien  ScliarJacli ,   hefnnders,  wie 
der  Vf» darauf  dringt»  früh  in  der  Krankheit ,  und  rn 
folhtn  Maafse  angewandt,  die  angemeffenften  und 
wirkfamften  find;  allein  wir  geftehea*  dafa  wir  uns 
nicht  erinnern  in  einer  Reihe  von  mehrarea  ao  Ith- 
ren ,  ein  folches  echt  cntzandiiches  Scharlachfieljer 
beobachtet  zu  haben,  und  können  daher  nicht  fagen, 
dals  in  den  Fällen  wo  wir  Blut  entzugen  (wenn 
aäiDlicVk  d«T  Sturm  die  Ilichtung  nach  einem  edeln 
Thati  hin  zu  /lehrnen  drobete) ,  die  grofse  Wirkung, 
vrie  II'  w:!hren  EiitzflndiingskranUheiten  davon  gefe- 
hen  h  itt  ri.    Damit  foJl  aber  nicht  ia  Abrede  geltellt 
\verdc;i,    iils  i:ic!it  r       Ine  F.ille  von  Scharlach,  ja 
saoze  £pidcinien  einen  echt  fthenifchen  Charakter 
wbea können;  allein  folche  Scharlachiiebcr  dürften 
dann  nöbL  keine  bösartigp  fejn»  da  lüe  jenr  recbusn 
ZdternMieh  angewandte  enteflndinigswidrige  Hafl* 
art,  cfen  beftcn  Erfolg  haben  wOrde.  —   Aber  auch 
die  Fälle  die  der  Vf.  hier  als  höekß  intsMudliehts Schar' 
fofii  aiifftcllt ,  fcheinen  uns  nicht  einen  folchen  echt 
eatzandlicbeo  Charakter  gehabt  zu  haben.  Schar* 
ladtfieber  der  Art«  fieht  Ree.  in  jeder  Epidemie  bey 
der  oben  angedeuteten  Behandlung,  ohne  allgemei* 
jie«,  gefchweige  denn  wiederholtes  Blutlaffen  glück- 
lich Terlaufen.     Auch  di>r  Leichenbefund  den  der 
Vf.  niittlieilt,  um  darzuthun,  dals  die  Krankheit  ein 
kMß  entzündlickts  Scharlach  gewefen  fey,  ift  durch» 
ans  nicht  baweifend ;  in  der  Leiche  fanden  ileh  näm- 
licb  Sfmm  warn  WuMMung  in  der  KeMe«  in  Oe« 
hirn  mi;!  in  der  Lehcr ;  in  keinem  Theilc^ber  zeig- 
ten fich  Effcheinungen  wie  iu  denen  an  wahrer  Ent- 
ztindung  verftorbenen ,  als  Ausfchwitzung  von  plafti- 
Icher  Lymphe,  Vervvachfungen ,  Verdickung,  fehr 
fertthece  Membran  u.  f.  w.)  —    Nachdem  der  Vf. 
die  Wirkung  des  dreiftiMi  Hkitlafrens  iix  diefcr  Scliar- 
lachtfunn  als  huchri  iniilreich  gepriefen  hat,  heifst 
«;  indeffen  dürfte  man  in  En t y'ü n d ungtknnilhuitAij 
A.  Im^  xgao.  Mrßtr  Baad, 


namentlich  aber  in  dem  intzündlichtn  Seharlack,  dem 
Ulutlaneii  allein  nicht  vertrauen,  {ondern  man  mnffe 
zugleich  reichliciie  I  i.iri.iciiiJeerungen  ttnterhalten. 
(In  wahren  Eotzündungen  ift  daä  Blutlaffen  daa 
Haup(miitel).  Ueberhanpt  finden  fich  S.  69  aua> 
drüctcliche  Warnungen  von  zu  grofser  Blutenilee- 
rung,  felbft  in  diefer  Scliarlachform ;  was  in  VVider- 
foruch  mit  der  Lehre  fleht,  Kindern  2  Mal  reitli'i\  K 
Blut  zu  lafTen,  am  Arm,  oder  an  der  ^fugularitf 
dann  noch  Blutigel,  u.  f.  w.  In  der  Behandlung  der 
irregulär  cougtßivia  Form,  aoa  dieren  fcbwankend«i\ 
diagnoftifchen  Darftellung,  wie  voHiIn  fchon  be> 
n:i-r'.-i  ift,  durchau<;  nicht  erhellt,  welche  Scharlach- 
rauditicaiion  gemeint  fey,  find  die  Hauptmittcl,  Ab» 
fiihrungen  und  grofse  Gaben  Calomtl.  In  3  —  4  Fäl- 
ien  wagte  der  Vf.  anfancs  ein  miifsiges  Aderiaüt 
(nach  weloben  Anzeigen?)  —  er  liabe  aber  nicht 
iirfabruM  genug*  um  entfcheidend  über  die  Wir- 
kung deuelben  in  diefer  Form  urtheilcn  zu  können, 
da  ohnehin  den  befagten  Mitteln  zu  vertrauen  fey. 

Ein  HauptgegenUand  diefer  Abhaniliung  ift  de« 
Vf-;.  Heilmethode  der  regulHr  eongtßven  Form  de« 
Scharlachs,  das  eigentliche  bösartige  Scharlach*  da« 
wie  der  verewigte  RiU  fagt :  tadtet,  ehe  ea  der  Knnft 
tMöglich  ilt  in's  Zeug  kommen  zu  können.  —  Die 
entfcheidenften  Maafsregeln  mOffen  hier  wegen  des 
fchnellen  Befallens,    oline  Auffchub  ergriffen  wer- 
den.   Wenn  der  innere  Andrang  Zeit  dazu  lafst,  ein 
Salzbad*  die  Haut  mit  Flanell  der  in  EfHg  getaueiit 
ift«  gerieben«  wa«  das  BlntltCTen  erleichtert,  und  un- 
miltelber  daraaf,  fo  viel  Blut  entleert,  bis  der  Pul.v 
fich  entwickelt.    Bis  zur  Ohnmacht  dnrftc  es  Ii;  1 
niclit  kutnmcn.    (W^ennaber  der  Puls  fich  nicht  ent« 
wickelt?  )  —  Ucberhaupt  fey  hierein  mafsiges  Adei^ 
lafs  vorzuziehen,  (was  nützt  denn  die  gegebene 
Norm?)  •—  obgleich  dann  und  wann  PUto  «orfcS- 
men,  wo  ein  volles  AderlaTs  nöthig  fey,  «m  das  ver- 
lorene Gleichgewicht  (zwifchen  den  arteriellen  und 
venofen  Syriern,  Ja     fteres  durch  heftigen  Andrang 
im  letzteren  unterdrückt  if()   herzufteJlen.  (Abge- 
von  der  Unhaltbarkeit  diefer  Hypothefa  eines 
vsmeintlicli  aufgehobenen  Oicioligewichts ,  flnd  def- 
fen  "WiederberftelluDg  durch  Bltatlaffen ,  fo  füllten 
vor  allem  die  Erfcheinungen  die  Ibiche  Fälle  bezeichr 
nen,  klar  herausgehoben  feyn.    Hier  würden  fich 
dann  die  beiden  Extreme,  die  hSehß  entzUmdJiche  und 
die  rtguiäreomgtfUvt  Form»  in  dem  vollen  AderJaÖe 
berOhren.)    Des  wirkfamfte  Mittel  ift;,  reiehliche 
Gaben  Cilomtt,    in  Verbindung  mit  Ahfniiningen, 
und  zwar  ja  den  erften  30  stunden  wo  der  Kranke 
gerettet  oder  mkwtti  ift.  Ml  jr  JT— J^tf  *  »—  3  mal 
O  '      .        -  ÜUdt 
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felbft  Rindern>  mit  einem  rchleimigtea  Vehikel«  da- 
tnit  es  beffer  vertragen  werde.  (Solche  grofs«  Gaben 
Calomil  würde  jeder  deotfcher  JUnderangen  fielur 
w^brechen;  abeHuii]{it  beherrfeht  dfe  englifchea 
Aerzte  feit  pinigor  Zeit  ein  fonderbarer  \Vi\ler- 
fpruch  in  Bolrett  des  Uiteckfilbers.  Von  der  einen 
heile  zeigen  fie  eine  unbegreifliche  Scheu  gegen  das 
Mittel,  djrs.üe  fogar  dieSyphilix,  eewifs  zumigrofsen 
Nachtiieil  ihrer  I^^ank•n*  ohne  aalTelbe  heilen  wol- 
len, und  in  Krankheiten  wogegen  Calomtl  keine  fpe» 
cißke  Heilkraft  beGlzt,  gehen  fie  Erftaunen  erregen- 
de Gaben  deffelben.  —  Dieter  Wi.lerfjiriRli  ift  in 
der,  mciftens  grundiofen  Behauptung  des  Vts.  und 
mehrerer  anderer  enghfcher  Aerzte,  dafs  die  Spei- 
chelflufs  erfcsende  Wirkung  des  Queckfilbers*  io 
fieberhaAen  Krankheiten  minder  fey,  ah  in  nirht 
fieberhaften y  keineswcgcs  auszug!eichen.)  —  Bey 
grofser  Empfindlichkeit  des  Marens  UA\  man  das 
Calomel  mit  kleiuon  (ialjon  l<,";m]i!!orirlL'r  Opium 
/Tinktur  geben,  und  doch  folien  zugleich  abführende 
Mittel  gereiclit  werden  um  die  \Virkung  des  Calo- 
uult  nach  den  Eiogeweklen  zu  difponiren.)  —  Das 
Eintreten  des  fo  erwOnfchten  (?)  Speichelfluffes  fey 
der  iJeweis,  dafs  cfie  innere  s'enofc  Congeftion  (lun 
welche  iicti  lelu  eiiiieitig  hier  alles  drehet,)  nacligc- 
lalTen  habe.  (Frt-vlich  jnfofern  der  Speichclfliifs  die 
noch  nicht  erlofclicne,  oder  von  neuem  belebte  Reiz- 
«mpfangliohkeit  der  SpeicheldrOfen  darthut;  ttbrt> 

f:ens  fcheint  uns  der  Speicheiniifs  liier  infofern  gan- 
tig, indem  er  aJs  eine  wirlsfame,  und  dem  hier  meift 
fchwer  befalienen  Gehirn  nniglichrt  nahen  Ablei- 
tung zu  betrachten  ift.)  —    Im  letzten  Zeitraum 

«allen  blofs  gelinde  Abführungen,  und  der  Wein  in 
'erbradHOE  mit  Opium  (worauf  allein  fich  Ree.  in 
ltdchen  Fallen  nicht  Verlanen  wOrde.)  Einige  Fille 
wei  den  beypßbracl't  -Itp  fchnelt  tftdthch  endeten,  bcy 
denen  aber  oi'ieul>ai  uer  li^irkcnke  Heilplan  (the  cor- 
^ial  plan)  ganz  unangemeflen  angewandt  wurde.  — 
Bey  einem  7jährigea  vom  Scliariach  befallenen  Kna- 
ben zeigten  fich  früh  alle  Zeichen  die  auf  ftflrmifchen 
Andrang  nach  dem  Gehirn  deuteten ;  fofort  wurden 
^r.Trff/o«i(irl  mit  eben  fo  vfol  Jalappe  gereicht  and 
die  G:J)C  n.ich  zwey  Stiiii  !en  wiederholt;  da  keine 
Juitieeruiig  und  keine  BallVriing  ilnratif  erfolgte,  wur- 
de aus  der  ^ir^w/aHi  ^^"B'^jt  entJct  rt,  und  Kurz  dar- 
auf ein  warmes  U«id>  und  Reibung  der  Hautj  (war- 
vm  diefes  nicht  vor  dem  Bhitlaflen?)  die  Wirkung 
war  gfinftig,  flas  Calom.  und  Jalappe  wurden  wieder- 
holt, nach  5  .Stunden  5  —  6  entftellte  (Wirkung  des 
5»*<i)  reii  iiiiclie  Sr-ililentleerungen ;  Aiisficlit  /lu  nL-f- 
ferung,  die  endlich  mittelft  Cahmel  und  aiuleitii  aiv 
fiJhreiiden  Mitteln' völlig  bewirkt  wurde.  (r>iercr 
Fall  ift  belehrend  t  und  Refc.  würde  das  wo  fo  offen- 
bar das  Gehirn  bedrohet  wird ,  und  dfe  Abßihrung 
mit  C(t!ome1  nn  !  alle  die  profseti  äuf'^creri  .Vbleitungs- 
mittei  nicht  bji  l  den  Ziiftan  I  .in.lerien  ,  fich  nicht 
auf  Blutigel  vi^rlafi'en,  die  hier  iloii  An  Ir.iiiij  eher 
vermehren*  fondern  nicht  anflehen  die  ^ugutaris 
oder  die  Temponilarterie  zu  lÜfaan»  and  kalte  Kopf- 
«nfohl^ga  amnwandan.) 


SchlieCslich  warnt  der  Vf.  nochmals  diefe  thät  igen 
Maafsregieln  nicht  Aa/^i  und  sieht  wfpSt  anzuwen- 
den  (^Jelztere»  Bomal' beding  sewi.'^«  fehr  oft  den^ 
glOekliehen  oder  aneldcklichen  Austang  der  Krank-  , 

heil).  Viele  Widerlprnche  in  der  praktift  iien  Arz- 
iieykuude,  (Iber  W  jrltfamkcit  oder  Unuu  kiunikeit 
einer  Heilmethode  hängen  davon  ab,  dafs  diefe  nicht 
im  gehOrigcA  Umfang»  und  zur  rechten  ^t>  ange* 
wandt  worden  ift. 

GESCHICHTE. 

Nbw  Yosk»  h>  lames  foftbarn  u.  Comp.:  An  aw- 
mivirfary  Difcourfe  deliverid  btfore  the  New  Tot  k 
Hiflorical  Society,  December  7,  ig« 81  bj  Gulian 
C  ^tirfUmk,  Efq.  tat  S.  8- 

Kine  Rede  in  der  Manier  der  franzöfifchen  Eloget, 
\vicdf>nnaucliein  aus  Thomas  Eloge  dc-i  üiimlers  ä' A- 
fiui'jTan  genommenes  moito  dui  dem  Titel  fich  !)efiiiui?t. 
ihr  Thema  ift  Erneuerung  des  ücdächtniffes  einiger 
tugendhafter  und  a«%eklSrler  F.uropäer,  weichet  di« 
hehre  Beftimmoog  der  neue»  Welt  —  als  Zuflucht^ 
ort  fbr  Kreyheit  und  Wahrheit  —  aihiend,  fich  beei' 
ferten  die  Segnungen  der  Pi-lirion,  der  Sillhclikeit, 
der  wiffcnfchaftlichen  Cult  jt  uid  der  Frcylu  ii  iiber 
fie  zu  verbreiten.    Als  folclie  werden  hier  aii'-ialir- 
lich  erwähnt  Las  Cajas,  Roger  If'^iliiamst  Lord  Bat- 
fjMor«,  IViUiam  Fenn,  ^okn  Lockt,  General  UgUthor- 
ft.  Dt.  BerktUp  und  Tkomas  HaUis.    X)a  N$w  i'ork 
im  fiebenzehnten  Jahrhundert  wihrend  40  Jahr  vmf 
ter  Holländifcher  ßothmäfsigkcit  geftanden,  fo  nimmt 
der  Vf.  daher  Anlafs  der  trofsen  Verdienfte  diefes 
Volks  um  Kreyheit  uml  W'iirenlcbatieii,  iiLsbefondre 
des  Leidenfclien  Profeffors  ffokatm  Luzae  ausfilhr- 
llch  7.U  getlenken  ,  welcher  als  Herausgeber  der  Lei- 
denfclien Zeituagt  fich  zuerft  mit  Nachdruck  der 
Sache  der  Amerikanircben  Freyheit  angenommen.' 
Am  Sclilufs  erwalint  der  Vf.  einige  um  Wiffeufchaft 
und  treyheit  veidienl«:  Franzofen,  imd  zulJt  den  Ma- 
nen des  unglflckiichen  Ludwips  XV'l.  um  fo  inniger 
den  Tribut  der  Dankbarkeit,  als  er  vielleicht  nicht 
gefallen  wäre,  wenn  er  ikn  jungen  Freyftaat  nicht 
genfitirt,  gepflegt  und  gefchiilzt  hätte.    Wir  heben 
tiiiiiup  biographifche  !\otizen  aus,  die  unfren  Lefern 
intereifant  fevn  können.    Kager  K'^tlliann ,  geboren 
1630  in  /^'a/Zf  war  der  erfte,  welcher  miljegienzte 
Gewiffensfrcyhcit  felbft  für  Papiften  und  Arminiancr 
lehrte«  eine  Lehre«  die  der  GeiftÜchkeit  von  Mafla- 
chufet  fo  grofsen  Anftofs  gab«'  dafs  der  Verbreiter 
derfelben  aus  der  IVovin?.  v  erharuif  wurde.    Fr  w  ur- 
de jetzt  Gründer  der  St.nlt  Providerc^  und  der  Cojo- 
nie  von  Rkcie  Island,    deren  Ani  elegenhcjteu ,  er 
wahrend  4«  Jahr  im  (»eifl  jener  Grundlätze  leitete. 
Lord  Baltimore,  ein  Mann  von  grofsem  Werth,  wenn 
gleich  nicht  von  H^Ütianu  Talenten  und  Excenirici- 
tät,  bekleidete  unter  Jacob  L  wichtige  Staatsämter» 
die  er  aber  im  J.ikr  1624  niederlegte  und  zur  römifch- 
kathühichen  Rehgion  überging.    Jetzt  wollte  »t  eine 
Colonie  auf  New  Foiindland  aidej.rn.    Da  diels  Vor- 
haben aber  ungeachtet  feiner  ao^efireugtefteu  RemiU 
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huogea  fcbeiterte*  fo  wandt«  er  fich  nach  MaryiatitLi 
an  delTeo  Gülonifation  er  den  eatfchie(ienften  An- 
IheiL  haue  >  und  wo  er  rlie  uneSngerchränktefte  Ge- 
ifäf«osfreyheit  für  alle  Aeligioosparteveo  eiofilhrte. 

m-  Von  unerfchiittcrlicher  Heharrliciikelt  in  tien 
grf^^ien  wie  j»i  den  kJeuiften  Dingen  war  H'Ultam 
rtitn.  In  einem  Zeitalter  der  hücnften  puliiilclien 
und  religiüfen  Intoleranz  sgb  er  wälircnu  eines  be- 
tlfcbtiicHen  Tbeils  feines  Lebens  monatlich  irgend 
eine  polemifche  Schrift  hena«)  und  diefe  SchrlfiCtel- 
lerey  brachte  ihn  jährlich  wenigfteas  einmal  in*s  Oe* 
ßngnifs.  Unter  jedcni  CJlncUswechfel  war  er  reinen, 
wohlwollenden  Herzens,  geduldig,  arheitfam,  furcht- 
los, eifrig,  fromm.  Nachdem  fein  jugendliches  Auf- 
braufcD  und  (ein  Entbufiasmuszu  wdfem  praktifchem 
WoMw«llea  gereift  war,  begab  er  Geh  Im  J.  1653 
'  nach  Arrprika  'intl  wunfe  Stifler  des  Oeincituvefens, 
das  leinen  rsameii  fo  rühinlich  verewigt  hat.  Er  war 
ein  genauer  Freund 'von  Locke,  wcldier,  v.e* 

gen  der  ffir  die  heideii  (^orolinas  entwurienen  (^on- 
ilitution,  unter  theGelct/j^e  »e-r  von  Amerika  gehört. 
Während  d^kor^eenZeit  \  oit  Penn's  Einflub  am  Hof 
Jacobs  n,  wliKte  er  HL-i;riadigung  far  Leckt  aus, 
velcher  ,  1  i;)  den  Vcrfolf^uugen  der  herrfchenden 
Partey  zu  entgehen,  nacli  Holland  entflohen  war. 
JLotkt  erwiederte:  er  könne  keine  liegnadigi-rg  an- 
natinMii«  da  er  Geh  keine«  Verbrechens  fcbiildig  wJf- 
fe.  Als  nun  rfrey  Jahre  daratif ,  nach  Vertrefbttni; 
der  Stuar'-;  T.ork.?  trturriphirond  zurOcUgekehrt,  und 
Ptun  ,  um  lisieud  eines  Partevzwccks  willen,  oliue 
allen  Grund  für  einen  Verrutfier  erklärt  war,  wirlc- 
\e  Lockt  ^\«p,i\ad!p,itn2  für  Ftnn  von  dem  ncucu  llerr- 
Üsbeetits;  allein  er  leimte  li^ausdem  nämlichen  Grund 
ttb,  wie  frflherhio  fein  J-reund  Z.0cl«.  Einen  werk* 
wOftUgen  Cohtraft  zu  den  milden  Tugenden  diefes 
grofseii  Matin^s  ÜL-fsrt  drr  Cliaraktcr  und  da.<;'Lc- 
ten  des  Geiiai.ijs  Üg'ethorpe,  des  Cm  ilmiers  der  Colo- 
jiitf  von  Geortjieii.  In  feiner  Jugcinl  gcnufs  er  das 
'^ixxtn\^ea  des  Lord  Ptttrharougbt  erregte  die  Auf- 
inerlxfjmkeit  des  groisen  FIcr2ogs  von  marlborough, 
und  diente  mit  Au.^zeicluuing  unter  dem  Prinzen 
JEugcn,  in  DeulfchUnd,  Ungern  und  der  Tflrkey. 
Vom  Felde  in's.  Parlament  übergegangen,  machte  er 
£ch  durcli  männlichen  Unabhan^^igkeitsiinn  und  rei- 
nes feuriges  Wohlwollen  bemerklich.  Ein  VorgSn» 
gar  Hmvaräs  unterfuchte  er  die  GefönenifTe*  zng 
mandie  Ungerechtigkeit  an*$  Licht «  iiad  veranlafsie 
die  Beftrafun^  der  Schul  fjgpn.  Im  J.  1733  verliefs 
er  EngJaiid,  um  die  Colonie  \(>n  Georgien  zu  grün- 
den, wo  unter  feinem  Rinlliifs  der  Sciavenhandel  ver- 
boten wurde.  Er  hatte  hier  mit  manchen  Hinder* 
niffen  zu  kämpfen  und  feine  Arbeiten  wurden  felbfll 
einige  Zeit  unterbrochen ,  wahrend  welcher  er  wie- 
der zu  dem  Degen  griff,  und  in  den  Jahren  1740  bis 
l-'42  Georgien  und  di»  Heiden  Gin-iinas  l<rL,it:g 
IcUüt^te.  Nachdem  er  nun  noch  eilt  Jahr  die  Coio- 
nie  verwaltet  hatte,  kehrte  pr  narh  England  zurück, 
"Verden  Abend  feines  Lehens  im  Umgang  mitiVIän^ 
Bcm  wie  l^ohnfoHt  Gotdfmith  und  ^nmdii  verlebte 
«iidi7i|ittrb*'—  Dr.üSRlibir*  gebor««  und  er 


zogen  in  Irland,  wie  fein  Freund  Ogftiierpe  in  feiner 
Jugend  ein  Schützling  des  Lord  Pttirborough,  Swjfis 
berühmten  Mordtat^*.  Ein  Freund  von  Popi  und 
Steift ,  deren  Talente  er  ehrte  ohne  ihren  Stolz  umi 
ihre  Scibfifucht  zu  theilen.  Als  Gelehrter  gebnhrt 
ihm  ein  Plati  unter  den  fcharffinniprten  Erforfcliern 
des  menfchlichen  Geiftes  in  1  ^  crften  Gründe 
unires  Wiffens.  Im  Belitz  einer  der  rcichfien  Pfrfln» 
deu  in  Irland  fafste  er  den  von  Swiß  belächelten  Ent- 
fchlub  «ine  Univerßtät  auf  der  Infd  Btrmudt  zu 
grOoden,  wozn  er  auch  von  der  Regierung  die  Er-^ 
laubnifs  und  eine  anfehnliche  Summe  Geldes  ange- 
wiefcn  erhielt.  Er  begab  Geh  nach  Rhode  Island, 
wo  er  jedoch  bald  wahrnahm,  daf^Hemmde  für  eine 
Univerfität  nicht  geeignet  fey,  weshalb  er  denn  un^ 
die  Erlau  bnifs  anhielt,  ftatt  delfen  eine  Unlvnrlitlt 
auf  dem  feften  Lande  von  Amerika  zu  gründen«  AI-  ' 
lein  unterdeffen  war  Uber  die  ihm  bcftimml  gewefe» 
nen  Fonds  anderweitig  verfüet  worden,  weshalb 
er  fein  \'orlialien  aufgeben  muiste,  jedoch  derWohl- 
thater  1  ci  f.  Wiedener  gelehrten  Anrt.tltcn  in  Amerika 
wurde.  Er  ftarb  als  Oifchoff  von  Cloyne  in  Irland» 
in  welcher  Eigenfchaft  er  nie  den  reinuen  PatriotiiH 
mus  verleucnetc  und  felbft  die  kathulifche  Geifllich- 
keit  einen  liefchölzer  an  ihm  hatte.  —  Tlionutt  Hot- 
litt  ein  durch  das  Studium  des  klaffifchen  Alter- 
thums gebiUeter»  Freybeii  liebender  Mann,  von  ■ 
ftrengen ,  eroften  Sitten,  der  frfih  zum  Befitz  eines 
grofsen  Vermögens  kam,  welches  er  zu  edlen  Zwe- 
cken verwendete.  So  Üefs  ei-  4;ute  englifche  Clara« 
keralj  Itli  [  :  ij,  Mtid  vertheilte  Re  unentgeldlich.  Ein 
gleiches  tliat  er  mit  der  »olitifchcn  l'.imj)li!cis ,  wel- 
che während  der  Streitigkeiten  Englands  mit  den 
AmerikanirchenColonieen»  die  deren  Unabltängig- 
k«lt  herbeyAhrten,  fn  Amerika  herauskamen.  Bar' 
ward  CoUt^e  in  Maffacliufet ,  welches  fein  Vater  hs- 
reits  fchr  begünftigt  hatte,  war  ein  \  orr.liclichcr  Ge- 
genftand  t'einer  Freygebigkeit.    Kr  itarb  1774. 

Uebrigcns  ift  in  diefer  Schrift  Vertrautheit  mit 
der  EuroDäifchen,  vortfi^idi  der  Englifelwa-  und 
FranzdfikilMii  Literatur  nicht  zu  vwrkepnen.    , . 

ERDBBSCBRBIBDSre. 

BsKUlf,  in  Comm.  b.  Schropp,  und  nach  einem 
andern  In  Kupfer  geftochnen  Titel,  Benux,  in 
Nauck*»  Bucnh. :    Grundriß  thus  ftuftmgiif*  z» 

ericeiterndeii  Untrrric'.Us  i»  dir  Erdbtfchrtibmgt 
\'orzügIich  für  i'ic  lilementar- Klaffen  in  den  ko- 
nigl.  preufs.  Cadelten -Inflituten,  entworfen  voa 
Ckr»  Fr.  If'ohltrs ,  Prof.  im  Beriioifchen  Cadet- 
-tenoorps.  (i^iS)  I8t9-  Vld.  loS.  8.  (5,  und 
auf  Schreibp.  6gr0  • 

Ein  vcnmgln<  kter  Verfifch ,  dem  weder  der  ge- 
druckte Tilei  vom  J.  igiK,  nocli  das  in  Knofer  se- 
ftochene  und  mit  einem  Plariglob  in  .VJiriittur  ver- 
zierte Titelblatt  vom  J.  1819  Abfatz  aulser  den  Um- 
gebungen des  Vfs.  gewShren  dflrfte.  Hr.  //^.  hat,  fo 
wi«  (Htiuuifi»,  .dk  wiCEBntwanUgTten  G^cnftünd« 
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MS  der  ErdkumU  in  fr,Ip,-nHe  allremeine  Ueberfich- 
ten  gebrtcfat :  Einleiiuup ,  Iii'  bu,,  Laadcharteoi  fe- 
fte;  {.and;  Meere;  Miela  luid  Ualbiafeln:  Meer* 
und  Landengen;  Ebnen  und  RAhen;  Oewämr;  Soa- 
nenfyftem  nnd  Zonen ;  Atmorphäre;  Producte;  Be- 
wohner; Lebensart  und  Religion;  Staaten.  Die 
hOchft  fonderbaren  Gröiule  gegen  den  von  mehrern 
«lenkenden  Lehrorn  der  Erdkunde  in  den  neueren 
Zeiten  vorgefcblagenen  Unterricht  nach  den  Matur- 

f renken  bitten  wir  uolre  Lefer,  wenn  fie  es  der  Mü- 
e  Werth  achten,  S.  V.  Celbft  nachzulefen.    Wir  ba- 
ten pvr  folgend«!  bnisrJiM»  woUm»  um  nafosAnf* 


merl<ramkeit  beym  Lefen  di^er  Bafen  «u  beweifen. 
Ln  A  >  clinitt  von  den  Suaien  ffohrt  Hr.  htj  den 
Tilelo  derMonaroben  zwar  die  vonGi  ufsfarfien  und 
jra«ttra,  aber  nicbt  die  desChurfärfifn  (vun  HefTen) 
auf,  die  er  aber  doch  felbrtin  r  incm  atnierii  Ablchnitt 
S.  62  nennt.  Bey  dem  Range  der  Städte  nach  der 
Gröfse  der  Bevölkerung  (S.  78)  fetzt  er  unter  dl« 
Städte,  die  g^n  }o,onoKinwohner  haben»  toch  Ae* 
yloe,  Leipzig  und  Magdeburg;  allei«  die  erfte  hatte 
I8I8-  40000;  li<>  7\veyie  mi^  S^iOyJ  IUld,|jU« diitu 
I8l6>  34,6«^  iimvvuiiaer. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungen. 

.Akui  der  Univerfitlt  zu  Göttingen  ift  der  «nfterord. 
Prof.  Hr.  Dr.  Uitnptl  ordentl.  Prof.  in  der  mpdicinifch. 
FacoUit,  und  der  aufnerordentliche  Prof,  Hr.  Arloui  or- 
dentl.  ProF.  in  der  philofoph.  FacuIiSf,  der  bisher.  Pri- 
-vaidoeentxu  Breslau  Hr.  Or.  K.  Mülltr,  Vf.  der  Ae- 
genet. ,  anrcerordentl.  Prof.  der  Philofophie  geworden. 

Der  «liircli  feine  Predigten  beriihmt  geworden* 
Fafror  Drüßcke  zu  Bremen  hat  bey  Gelegenheit  del 
Jubiläums  der  UniverßtSt  zu  Rofiock  von  aar  tbeeleg. 
Faenltit  die  Doctorwarde  arbaltea. 

Hr.  AfiAt\iimo.Harmr  zaKM  bei^  naeb  Ablehnung 
des  Rufs  zur  evangelifcben  BifchofiwQrde  im  ruffifch. 
Reiche,  von  feiner  Gemeinde  600  und  von  dem  Adel 
300  Tiir.  jihrl.  Zulage  erhalten. 

Hr.'  PruF.  J.  S.  C.  Sfhu'iiggtr  zu  Erlangen  ift  als 
«rdcml.  Prof.  der  Phyßk  und  CheoBM  aoF  «erUnivar* 
fittt  sa  Halle  angeftalU  worden» 

■ 

II«  Vermifchte  Nachrichten. 

Sai^im»  rfir  Voji'chin  Ueberfeiztmgm  Skättffmn 
in  England» 

wa^  ten  mw  mtmtUtf  magatimt,  «td  Knerary  Panunu» 
OctoberftOck  >ti9>  S.  299  ff. 

Finc  in  diefem  StiVck  beginnende  Ueberretzmff 
der  Vorrede  zum  Vofs'fchen  Shakefpeare  wird  mit  fol- 
genden Worten  eingelel  „Der  berühmte  Uebcr- 
fet^cr  des  Horner  hat  im  Verein  mit  feinen  Söhnen, 
Hei^irich  und  Abraham  Vort,  eine  V*fd«lttt«b«ng  der 

SbakeTpearUdian  Scbaufpide  untcmomaiaiB.  Var. 
fehiedene  UeberÜMzuogen,  befendets'dte  Ton  ECefaeop 

bürg  und  A.  W.  Schlegel  hatten  yorl3ufig  in  DeutFch- 
land  die  Freunde  des  Drama'»  mit  den  U'erken  imfreS 
Lieblingsdichter«  bekannt  gemaclit.  Einige  Stucke 
waren  euch  von  Schiller  und  andern  Uberfeizt  worden. 
IMe  mcißen  diefer  Ueberfeizungen  haben  ein  bedeuten^ 
teVardiaafi^  )«de  «nf  ibtaWail«,  wiainaadai 


den  ebengenannten  Verfaffern  erwarten  darf.  Allein 
nngeacbiet  der  glacklichen  Anf nähme«  di«  fi*  mik 
Recht  fanden,  meftre  dl«  neue  Uebcrfelznngt  wcgea 

der  wohlbekannten  Gerebicktichkeit  ihrer  Urheber, 
und  der  Art,  wie  lie  die  Aufgabe  lüften,  die  Aufroerk- 
famkeit  der  lefenden  Deutfchen  gani  befondeis  anzae» 
ben.  H'ir  finden  hier  die  Form  und  den  Geift  Sha» 
kefposres  mit  der  gröfseften  Treue  in  einer  fremden 
Sprache  dargeftellt.  Die  Verfc  find  durchausZeile  für 
Z«le  wiedergegeben,  wo  es  gefchehen  konnte,  ohne 
dem  Sinne  Gewalt  zu  thun,  und  das  Sylbenmaafs  itt 
treu  beybehalten.  Manbefcbuldigt  Ha.  yoff  und  feine 
Söhne  einer  Abweichung  von  der  echten  Sprachweife 
Deutfchlands  durch  feiten«  and  eitert hOmlicbe  WAr. 
ter,  durch  gewilTe  Umfielhrageflt  dardi  «igentbBniH. 
eben  Gebrauch  des  Panicips  u.  1.  w.  Dagegen  wird 
bemerkt,  dafr  kein  Wort ,  keine  Wendung  aufgenom- 
men r.> y  ,  die  nicbt  durch  glänzende  BeyTpiele  von 
ScbriftTtellern  aus  der  Torgotifohedirchen  Zeit,  durch 
Volkfprache  und  Analogie  künne  gerechtfertigt  wer- 
den* Uafacr  diefen  Gegenftend  müfTen  Deutfcbc  ia 
Deatfdiland  enirehetden.  Doch  darf  manlanaebment 
düfs  die  IVherfefzung^  v-pife  (!.-r  I!n  KTy"/ guten  F* folg 
haben  wird  in  der  Anwendung  auf  xwey  Sprachen* 
wie  die  engUndifche  und  deutfciie,  die  eben  l'o  genau 
verwandt  find  wie  die  deutfche  mit  der  grieebifchen 
(htneten  n  kuh ß  ßi  ong  a  rtlatioaJUf  JUtßftt ,  Am  W 
MW  Grtek  »mi  GtrmMu).  Was  darGebraecL  aller  Wör- 
ter betriffr,  fo  ift  nicht  zu  bezweffeln,  da(f  Ge  in  ei. 
nem  Werke  diefer  Art  von  grofsem  Vortheil  feyn  kön> 
nen.  Und  daf«  fte  To  gebraucht  lind  ,  wird  diefer  Ue« 
'berfetsnng,  die  genau  ift  ohne  fclavifch  zu  feyn,  und 
«in  fo  treues  Abbild«  wie  dat  Original  noch  bej  keiner 
Nation  fand,  von  den  befegtefken  Richtern  affgeractn 
Sttg«rrandeD.  Die  •^rfiauijiiele  diefer  Ueberustzung 
werden  P,andweile  unJ  einzeln  verkauft.  Blofs  der 
erfte  Tlieil  ift,  glauben  wir,  bit  jetzt  nach  England 
gekommen.  Fr  entltllt  den  Sturm,  den  Sommer- 
nacht^traiim,  Bomco  und  Julie,  viel  Lärtnau  VM 
Ziiohu»  «nd  Vorrad«  vom  Haiaiicb  Vob.* 


*   •  Digrtized  by  Google 


LG  E  M  E I N  E  L I  TER  AT  U  R  -  2  EI  ¥ 


Januar  i8a.o. 


•«   191  '.  .»v» 


L I  T  I  R  A  R  iSjO  HE.  X  N  Z  S I  O  I  N.'      '  •  • 


L  Neue  pej^ofUfchc!  Schriften*.  . 

^  olgende  Journal .  FartCMCWIgM  fi|ld'<«rGBUinSB.  Old 
nrfendet  Mrorden:  .  .   .  • 

t)  Joornal'  t%r  Literatiir,  KänA^«  toitu  vaA  liodfw 
ISI9>  lotc!  Stfick. 


Wöcbeatli«)!^  efCci^inen  von  dem  Frtymüthigtn  für 
DeutfeUamd  fümf  Si^k9  im  gr^riten  (^uurtfornia^nndl 
MtC  Mnam  «Mlifehtn  Dniekpflnar*  Dar  J«brMiig 
koft«!«  wiifbhU«6iHeli  dar  Rii}>Arr.  wnif  Mafik-Bay« 
kg«,  8  Rtblr.,  WofQr  er  durch  die  WoWlöbl  Poft- 
l^ter  nod  Ümnrtl»  Bucbhandlungw  DeutXcblaad».«» 
titellfll  ifib., .  .  t  >  •  •■'  «•■•)>  ..I- .it-ril 


gjJ^^J^;'»'»*'«^"™'^^^^^^  »«^ä^,      B„,in.  im  N«».m'ber  ,«,9. 


9)  FortTetzung  des  aUgem.  deutldl 

sins.  4ten  Bde*  jtes  StAck. 
4)  ffeoc  aUgem.  geogt. 

ates  Stück.  ...... 

'  5)  Neuefte  Lander- und  VSIkedfntld«.  tttUaBAii' 

5tes  Stäck. 

^  VavwSru  1  Flosfchriften  polUifcbeii  und  w^IIeii«' 
lahiftliÄrä  liwalia.  iften  Bde(  9Mt  Stück. 

.  W«i«i*v,  taDMtmber  Ul9>  . 

Caaip^tolr.  '•        '  * 


Dit  Exf<ditioH  d.  Fretfmütkigtn  für  DntßKland.  '  ^ 
In  üall»  a()i  .«rfealua  faaj  Heiiiii}i«icd«  niMlr 
•     1.  jn.iUmiJf  »1*11  «•ia'l 


tH  \  Iii 


l>#r 


I» 

.  '  .1-, 


V. 


H*  Anjkündigtingen  neuer  Bfichei». 
In  der U  n  i »  e  T  f  i  t  ä  t  f .  B  u  c  h  h  a  n  (J 


P  r  t  y  •  fi  »  *  »  I  »  /*  *•  D  t  u  t  f  c  k  l  a  §  4, 
XnAIatt  der  Belehrung  und  A.ufheiterun(. 
H^ransgcge bea 

»  o  n 

K.  MäckUr  und  7.  0.  5^«««/«.   ^  ^ 

Diefet  mit  fb  vi«i«m  Beyfall  auFgenonnMm  Z«(n 
Matt  wird  auch  im  Jahre  is^o  wie  biibcr  nnunterhro- 
ä«a  fortge(fm.  jZur  EinpfehUing  ilfflilbcn  n.acben 
Wirbier  ton  den  mehr  nl»  Hündert  M.tarlieitpVn  nur 
fbisend«  namhaft:  'Kartim  Btiäkow^  M.  Bonii^  Bra. 
mft,  PvJim  *t»  Bn4uB^  HtiarUh  Burdath,,  CaftiUi^ 
C  y.  ^i?!«  Cemtffi,  C«»s,  Ditnharißtin  ^  HihrithDi- 
ri«|.  Fr.  Forfltr,'  fV.A.  Gnk,  mmimitit  •rGmttiarff^ 
t.  Ciicktn^k^  Wa«?,  Lixnt  Hoftr,  E.  T.  A.  Hoffnumn 
(Verf.  d«r  Phantitieftlicke  in  C^Utj  iManier).«  FritdfMk 
XaÜheif  Jeuttitj,  Fritdtiek  Graf  JCnfA««»4.; 

Jt  t.  fümi6ffitßer\  Erneßim»  v.  Kr^ ,  Lamaheiß  t  ,K^rK 
Im*,  Ff«««  Pa/«w,  Fr.  Raßnumn,  K.,Hßiiir.  U^Vv 
f  iiefctrrfr     Kr/.,  Rkh.ird  Root  ^  J.  F.  Sciünk,  Khmer^ 
ikiiiit^   Auff^*  V.  Uckwichow^   Karl  Stidä,.  El^ik*tk\ 
,   EtifiSmmtr,   KarlSsiim,    M  Tentlli^ 

£1  y»P,  migtr^  fVUktlmnt  fTtlfmVt  Dr.  4C<tri. 

■     L.  ^  19»»  Efßtr  BamU 


^attgetl     TTWBUVU     Bkh.         «141^     k  s  I  «II  J  I  II  I  c:  I  1  ,  ^  I 

tan,  Reden  uiul  Oedicbten  von  ßorowski.  Bujack^ 
Cynow,  Dituir^  EM^  Friccimr,  GötfkoldJ'Kräafe, 
lackmÜn^'  Ltkwtann^'Aimr,  fifl*>»if  J?' R4/&, 
Ko/#«*ra«r«,  Srraw,  f'awr,  f^ali,  fVnßimmi. 
*-J!tiMl  DiOd  I^VyL  '  Herausgrgetxfn  ,  ron  Dr.  L, 
.\  f.. jQakiftat'ta  tlifa)!'.  ligr.  i 

Nacbhebender  bdcbft  intarerCantcr  Roman  hat 

To  eben  die  PrcfT.-  vcrlaffen,  und  ift  in  allen  Biiob* 
bandlungen' Ai  baiHfi:     r.   ,iA  '     ;  .r<      v  H 

Emilü,  oder  dl»-iJljttdb<*M«t»'»df«#-''mrllNnftl«!l 

j       Von  hlenrUtte  H — /.  ».Rändchen.    0)»tha  it^d 
V  .  ^.rfurtj  in  , der  H e An ings' fcbM'Bbobband» 
long.  JMM  %  RtMraiMi.0fe 

SIchon  ror  eininn  Jahren  «rardc  da*  PoMicum 
auf  die  zu  koft'ende  ErfeKeinting  dierec  Jlomatit  durtfki 
die  Brader  •>  Gemeinde,  in  Neu -'Dicieadorf-iim:i^lMt/I 
■MinenWkimiiar  4l«ir,OentfolMn  «idkMprhfMigMMuiM* 
Ofo  Ve^neate;  die  aihiff«  Zelt  dlTelbM^dN«  «atl  äk* 
SchrififteUis»'in  fchori  1  in^ft  Tehr  rbhmlioh  bekannt  ift^'. 
bat  ihren  fkahern  Ruf  weit  äbeitröfFen.  '  Oh  Manne*' 
oder  Frauen  die  <»cfiih)e  dct  menfchlicbdn  Herletw 
nns  j€hild«rn,(«i1l)eai  dar&beri  «lird jaecklL^kig*  diai« 
liM.BlM|»«.«»Ww»M,|^ 
H 


iieri  Mwa  iaae«fi.^ng 
^JWaftmfeMdM 
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vaa  Picklrr  frathokl 1 anfcMiefsr ,  keine  Frage 
teratr  jDthf  if^p^  o^d  mit  Ver^pögaii  wirsi  d^i  H»rr- 
icbaiKU  <l#n)  fcfadncn  GfeTchtecbi*  dai  UVheri^eivicht 
■btrtten.  Aber  auch  nor  famfit^  rtim*  aoAg^üUwlU 
SmIco  werden  Unteriialtting,  BctllMnlDg  WM  Biok'Vtt' 
la&ft  wiadcr  fkna  fin  1  p  n 


Bey  J«  F.  Gleditfch  in  Leipzig  ift  erfcbienea 
and  wmd«  verfuidt:  i,  ];*  :'••«.  3 

ilVfciMlw^afycb^itV  dtr  TViJftrfckafim  MH(  JC9q(lr, 
•"  CTon  Er/ck  und  Grmbtr,  - 
OrCitti'ThriL  Mit  9  KupferMfeln.  gr.  4. 

jt  Der f4tb  TlieH 'wird  im  Januar  heencllgt,  und  et' 
find  auafülitlichi  AnkQndigungan  in  allen  Bacbliand* 
lungen  und  bey  dem  Verleger  ns  eriangvo.  ' 

Der  SobTcriptiontpraii  f  Qr  den  i  ften  bis  |ten  Thall 
ift  auf  weils  Druckpap.  30  Rüilr.  16  gr. ,  auf  grof^  Ve- 
linpap.  40  Rthlr.  S.ichfifch.  Bcy  directer  Hi-lielliing 
Toai  4  f.xemplaren  erhalt  der  Bärtaller  das  jte  txem« 

£\kr  pcttir4  welohet  for  diejetigtiMkto^l '  WO  HUT 
ein«  BiiclihaBidliiagen  befinclen. 


Ita  der  Dkrnmetf  ntbhi«!  BiU7hhiAdlut>^zu!^aI* 
liehatt  find  fplgcnde  n«iie  Sobriften  errdiiencn  find 
«rfrttrfd^  Wolfen :  '  *  ' 

Stkmidtf  ,^«.^M  Handbach  der  tnechanirdien  Tech- 
•'"  "'irijfofiii^,  nach  den  neaeften  Krfalirnngeu  fOr  Fa- 
'  'Mken'i/.  1^  w.  bearbeitet,    at^r  Baoid.    gr.  i. 

'sZhfftM  peu  verhelferlpr.ganz  einTacber  Brenn-  und 

*  .  penillir   Apparat.':  |.    Pr<Uium.  Preu  1  ilthlr. 

4  .  »mV-  . 

^iSfgtkL,  F.  5,,  .NadMr4cht«i  ober  vaterMadirche  Fe- 
fiimgeip  iin4-'Feftiingtkritge.„  ater  Tbaii.  gr.  |. 
1  RthTr.  I<flr* 

Im  NovamlMr  tisj|* 

;      •' •n«»'"^  f  '  ■  '   •  h' 

•  •  «       .  ^  . 
B«7  G.  D.  Bfldeker  in  E  rfeti  und  Doitburg 

"  '»erfchiAncn:  •  - 


if'Deegen,  '  y.  M.  JD.  L.,  Jakrlüchltin  der  f{fu:fchen 
•I«"  t  tktol,  Littratur.  "Et fit t  Hjindchen,  dUt  Littratur 
4§t  Jakrr  igiÖ  alttbaltend^  ''  t  RthTr. 

I  Die  Verlagthandlung  glanbt  den*  Inhalt  dierer  Jnh- 
rrf^ehrift,  welche  kftnFtig  regelmsrtii;  ^«des  Jahr  zur 
WichaelilrnrCfe  e»Ccheinen  wirrl,  nii  In  lielTer  heieirh- 
nan  zu  können,  ale  wenn  lie  folche  eiri<^  kleine  Chro- 
nik der  neneften  deutfchen  theologifchen  Literatur 
VAttbi  Jisa  findiat  ki  derfel  ben  di«  ffanoitliobea  Schrine 
lM;aMA»')*dMi  Jriirt  gut  -geordne«  tttfMhrXi'^^mr 
■iobt  hÜdfa die  Titel  mit  Angahe  der  Verle^f-r  nnrl  I  a 
denpreifial,'Jf(BDd«jn^vu>^HIu^      ^»^ichte  »Iwr  Inhalt 

I«  •  '  . 


dahin  et rch'ieiienen  R»T.'nrionen.  Die  eigentlichf 
Ublirri^ctu  hegiunt  out  i\>no  Jahre  ijiö,  alier  ^rek 
die  Einleitung,  welrhe  nKiirke  auf  die  deuiTdbtttliecA 
Literatur  in  den  Jahren  ifti  bis  iSt)"  überrohriabea 
ift,  liarderVerF.  fMn  Bacb  an  di«  Uttratw  4tr  71m. 
■iagi«  v«Ä'  ^^f'^  ""<<  P'-tUffuhAUtf^  fwi  Nia^ 

Wf^rr  and  lVa]i»itt  angeknüplt. 

Das  snwyff  BttMiabra  wird  in  der  JnUlaMnMOi» 

d.  J.  erfcheinen. 

Rtinhick^  Dr. C ,  Haniluck  der  Sprackwißiw/ckafi^ 
mit  befonderer  HinQcht  auf  die  deutfckt  ^anttku 
ZkiÄs  Gebraneh  für  dia  obem  Klaffen  dar  Oynraa» 

I  lien  und  L^reen.  Srfltn  Bandes  trfte  Abtbeilung, 
dit  rtint  aü^tmeint  Sfrachlehre  rLr\ih3\ter\i\.  Ztttgli 
gänzlich  uuigCiirbeitete  Autlage,    it  gr. 

•  Denelban  Werks  trfln  Baitdes  tWftttr  Abtbcilong, 
iit  angtutamdtt  »Ugmtnu  SpnchUkn  «ntlwliaiia» 
Zwtfftt  verbefTert«  AnOage.    16  gr. 

Der  allganeine  Bejfall,  womit  diefet  Wetlt  lOTi 
g«|Mn  yMirtan  .deoifchan  Publicum  «ufiMMfanami 
worden ,  ift  'dem  Herrn  Verfcder  be  j  der  feaoa.  fo  ImM 

nathwvndip  j^eworriencn  neuen  Auflage  des  trßtm  Ban- 
des ein  Spurii  gfwel'en,  folchen  gänzlich  umzuarbei- 
ten, tind  ihm  die  inüglichfte  Vollkommenheit  zu  ge- 
hlen. Schon  ift  diefcs  Werk  auf  rielei^  Gymnaiien  ein» 
Befüjir.ti  uful  erfreut  Cob  tOglich  ntelir  «ine«  grtifterea 
Wirfcftingakreiic«.  Di«  ifte  Ahtheiinng  des  aten  Bali« 
des  enthalt  die  Rkettrik  (ig  gr.),  die  ate  A>^theilung 
die  Pottik^  in  ihrem  Zufammenhange  mit  der  Aiflht» 
tik  (10  gr.)  ■ —  Der  Scblufii  de»  Werk»  wird  l>ald  mit 
einer  Keyfpielfammlung  nachfolgen.  —  Auch  erfclirint 
in  der  n4clifien  Jubilatemefre,  als  Finlaitunc  xiunGan« 
«eo,  in  denfelhen  Verlafje  und  von  d«inl«)b«a  V«r» 
fafFer,  eine  ntut  dtutfckt  Sprackitkrt. 

.  Jlfl«d,''74ia,  yt$^h$atr  ktfpo^k^mdrifelu  awd  «•• 
Jff»  ffu^tfißtUt^»  Ana  dem  Knglifcben  Oh;^fet2t,' 
Vit  4nni«rkiuig«n  and  ZufMtxcn  väoi  Pirof,  Dr. 
A.  thiadtrf. '%.    1  Ilthlr.  4  gr. 

Xrmtnmcifhtr^'Dr.F.  A.,  PHr;itu>ln.    Z>rtrre/ Rind. 

«ben.  Ztecyr«  TertMÜcrt«  und  verai«hrt«  Auflag«. 
'  •  •  t  Rllilr. 

'  Natorp,  B.  C.  C. ,  Anleitung  zur  UnterwdAuqi' 
in  Singen.^  Zw^yw  Curfus.    (  Rthlr. 


jtnkBtuiigung  tmernmumBrOim'AgtUt. 

•  Die'^on  mir  f6r  die  Herrfchaft  Arnftadt  beforgM 
neue  Kircban»  Agende  bat  Uayfall  and  Naohlr^  m. 
runden,    bh  Ui>  dalMr  gafeimcn,  diehtb«  Agnnd«, 

jerlorh  mit  einigen  Z«ölta«n  und  Ali  iridcrungen ,  wo- 
diirch  fie  für  erangelifclteKirchen  jede«  Landes  brauch« 
bar  werden  wird,  in  Quart  und  mit  Lettern  »on  der 
GrAfse,  wie  in  den  alten  Agenden,  wodurch  ich  b«« 
fbidian  liejaiirten' Predigern ,  denen  das  Gefiebt  elf 
legt,  einen  engenehmen  DienCi  au  erweifen  hoiF^ 
anf  S'ihfrription,  unter  dem  UmI:  Agnit  ßtr  tvang». 
^gMitk»t  Iwranwwgilw.   S«  innl  draf  Alpha- 

b«l 
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hti  Wirk,  npd  dm  SMiri.twat«i  fbr  3  RtUr.,  dba 
SpM.T)Mkr  sa  1  Bjdilr.  tö  sr«  g«rtdititi,  ab8rl«ir«a. 
wmihm.  Di«f«tiif«i  laaincrHfltTtiiAinisbrilder,  «r«1- 

die Subfcribcnten  rainmeln  wollen«  •f'bsiten  das  lota 
Exemplar  ganz,  das  jta  aber  hüb  Frey.  Allen  Buch« 
hind'ungen,  welchediefelbe  Mflbe  Ubernebmen,  Gchere 
icfa  ita  BOMr  ibnca  gewdbniieban  Rabat  tu.  Oiei^ 
dm  UhM  bafcooimen  auob  Regierangen  «tnd  Confi« 
florien,  ilie  dieTe  AgenJe  in  den  KirclieTi  ihres  f.an« 
des  einfvihren  wollen  und  ficb  deswegen  unmittelbar 
an  rnif'.i  frlLiTt  '.venden.  iVie  Hur  )i  handlungen  bitte 
ich.  mir  iMcb  gcendtgter  Leipziger  OftermerT«  d.  J. 
UU  Ii»  SaUeribmttii  ia  Arankirtm  BdAfait  sv 

O.  C.  B.  Bu/ckt 
'  CttShMiOnA.  B^Snperint.  ia  Amftdh:. 


befTern  nnd  dem  rSmifcben  uni)  gotbirchen  Mörtel 
gleich  «o  maobeo,  iinitdern  aiwix  verfebicdenea  Kalb- 
arten,  neweBtlicli  ^ßm  Mnrebalkalke,  die  Eigen. 

fchaften  des  gewöhnlichen  zu  gel>cn.  Höchft  auHaiU 
leüd  find  die  erhaltenen  und  mitgetheiltcu  Rcl'uUaie; 
z.  B.  der  Mörtel  bindet  nicht  dadureb,  dafs,  wie  man. 
1ms  jauk  anoajim;  der  Kalk  irtadcr  in  den  fcohlenTau» 
rvn  Zuftand  «nrOokkebri;  alt  Barmittal  verdien«  nur 
der  reine,  nicht  zu  feine  Flufsfand  den  Vor^.ug  u.  dgl. 

Das  Erfcheinen  diefer  Scbrift  in  einer  Zeit, 
fo  Tiel  gebant  wird,  und  wo  in  der  That  über  Anfer» 
tigiing  der  Mauerrpeife  To  fiele  Uneinigkeit  berrfliitf 
muTs  alfu  für  Baumeifter ,  Ingenieure  und  Bauanter- 
nehiner  lieronrii  rrs  hv.ereffe  haben;  aber  nicFit  nilr^'n 
fttr  das  praktifche  Leben,  rondem  auch  fOr  die  VViilea- 

lohaft  ilk  Iis  fOB  iMiMv  Wiolitigkcit. 


SckuJvor  fchrif  ttn 
fir  im  trßtu  Unterriekt  tm  SckonJckrtibtB, 
Zweyt«  AuHage.  i4  Blatt.  Foliot 

Pt  <■■'.■?  9  gr. 

Der  fchnelie  Abfatz  der  trßtn  Auflage  bürgt  für 
die  TVelflichkeit  dieTer  Blätter.  Schon  werden  fie  in 
faü  «l/eti  Scbulan  dar  RaaemilgtlMairka  Magdeburg, 
Merfaborg,  Erfurt  a.  f.  «r.  tatt  grof*am  Nutzen  ge. 

braacbt ;  xim  fo  zurerficbilicher  k^irmpT;  wir  He  il  iher 
allen  Aeltern ,  Lehrern  und  Vorltehern  ron  Schulen, 
iaibefo n rl e r aber  unbemittelten  Landfchulani'  Uirat 

Ma^ctciorg;  Rabaelt. 


ift  folgendaa  iaMraffant«  Werkeban  «ni, 
1  dureil  mmtaaMÜMt»  BmUiaadlnDg  w 


Trarriatlb,  Ltopoli^  9ftmrtkki/ekir Blrnrnnkram. 
poetiiphas  Taiebenbuob  fOr  all«  Gabildetc, 
laftodavi  Ar  Freunde  dar  UtOnrnn  Nacor.  g* 
Wien  1119.  t  Rlhlr.,  gnnAoigab« 

t  Rtblr«  la  gr. 

V  Se^aAbarg  and  Comp.,  BocUAidllir 

in  Wien. 


Im  Verlaga  raoDanok^r  n.HumbIotixi  Ber- 
lin ik  erfcfcienent 

TJthtr  Katk  and  Mörtel  im  AB^enuintu^ 
aad  4*m  Umnpitd  atifdum  Mufiktlßk»ltm .  mud  Kalk. 
^  ßtki.BÜffd  iwAtföadtrt ;  nebf»  Tkan«  da  Mir. 
,        lajk, ,  Ein«  von  der  Hollandircben  C^erellfchaft 
WiTenrcbaPten  gekrönte  Praisfcbrift,  von 

^CaCar  Scbrift  ftellt  dar  Varfiilari  auf  »elirw 
«"*^  ViiAirb«geliatxt,  und  dnrrfi  AnatyRi  wfebi«^ 

iaoer  MStTMarten  geleilet,  eine  Th  iri.  rier  Mörtel 
MF,  aaäff^MjsMl  an»  aiobt  nar  denrelbfla  sn  ver. 


In  Jer  Kirl  G  p  r  o  1  d  '  Tc  ln'n  Pm  hhandlung  \u 
Wien  ift  erfchienen,  und  in  allen  foliden  Bach  band- 
lonfia  DwMfdiIaads  mn  haben: 

F0rßg*kmut>  t  ft  i  m  m  m  m 

oder.  . 

TaMTM«  mwd  fUffdirung  dtr  ff  aldmigni 
cnm  Salbftantarricbt 

fovvt-)lil  ri;f  ForPr'efit  liriLjL- ,  ntedcro  und  höhere  Forft' 
beaiiiie,  mls  aLtli  iur  die  mit  Forftgefohdften  /ich  he». 
fafTenden  Wirthfchaftsrathe ,    Verwalter  und  W.ild- 
eigentbamcr  falbft,   welobe  ibre  Wälder  auf  eine 
'  ficlMr«  n«l  wattig  Icoftrpialige  Art  r^golirm  lafliui 

'  *  wollen. 

Verfafst  Ton 
y  okann    Ahi  on   Schmitt , 
k.  k*arftaia  und  ordentlichem  ProFerfor  der  Forritvif. 
Ibnbbaft  an  der  k.  k.  Forftlehranrialt  zu  .Mariabrunn 
bey  Wien,   der  k.  k.  Landwiribr^haFttgefellfchaft  in^ 
Wien  wirklichem,  und  der  Herrogl.  Sichfen - Getha* 
und  Meiri-iiif;pnrchen  Sociei.u   (]ct   Votlt  -   ;iiif]  Jr^;zi. 

kiiada  zu  OreyCtigacker  ordentlichem  Mitgliede, 
Zaray  Blada»  adi  aälttFDrratarien.  gr.g.  Wian  1119^' 
9nit  8  Rtblr.  SäcbC 

In  diafBa» Warka  bat  der  Herr  VerFarfer ,  der  fchon 
dorch  IMne  ftrSbaran  Farftfebriften  vortbetlbaft  b«^ 

kannt  ift,  ein  neties  Syriern  über  die  Tasntioci  and  Re^ 
giilirmig  der  Waldungen  aufgefielTt,  w<.IcbeS  nach  de»« 
Urtheile  einfirhtSTollpr  ur'.  l  h.:  hkundiiijer  Mltniv-r  in 
de'in  Maaf*e  gut  gelungen  ift,  dafs  es  die  Aufmcrklaw» 
keit  aller  niedern  und  höhern  Forftbeamten  und  der 
mit  Forfrgerobifien  bafafatan  Verwalter »  Wirtkfobaft«- 
ritben  und  Waldeigentblhoer  SMtt  Ttrdi«ttt. 

I  i  IL  diefem  Werke  aufgeftdke  Stiftern  ift  in 
dem  grOfsten  und  waldreiobfieBi  trift  in  dam  kleinfian 
Staate  mU  einem  geringen  Zeit-  tmd  Roftenaafwand 


au$löhrl>3r,  und  fjrwShri  iiherfÜ.      A'.r  SrcJicrf 


daft 


iedar  nach  demiielbea  reguUite  uud  behandeJt  wer* 
'  .  deada 
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fl«nde  Watil  ftdtr  F«rft  nialihaliig  iMwIrthrchafu:, 
:iera()e  in  der  Zum  gebörigta  Erwacbfen  der 
Wdidbefuiicle  ferrgeTetzitn  UminibKelt  «bgeUritlMn 
nnd  bamitzt  wardvn  wird. 

Den  niederen  Forftbewatan  TtrCeiMiift  Ct  indie- 
fond«re  eine  conceniririe  UeberOeltt  llb»r  den  Betrieb 

der  )i!irlicb«n  Haanngen,  <!er  nöihigen  Foirtvi  rbeffe- 
ruiigen,  und  zugleich  eine  rortwäbreadd  Gviegenbcit^ 
ihro  OrdnangslietM  und  Panktlicbkei«  in  jener  Oe* 
febärtsFührung  an  den  T»g  zu  legen. 

Die  häbern  Forrtbeamten  Tctzt  die  Ausfuhrung 
jjefTdlhen  in  den  Stand,  die  jibrlichen  Haoungen  und 
ForrtverbelTertingeii  mit  der  tnAglichrten  Leiebügkeit 
Ca  aberfeben,  za  Iciren  and  «u  eontrolllren. 

Die  Waldeigenthumer  endlich,  welche  diefe*  Sj- 
üt/tm  in  Atuföbrung  bringen  laffen,  werden,  wenn 
ihnen  deraoi  zu  thun  ifi,  von  Zeit  zu  Zeit  zu  erfahrent 
wie  et  denn  mit  dem  Betrieb  der  Bewirtfarcbaftung  ih- 
rer Wälder  fleht,  in  einem  einzigen  Kegifter,  indem 
Forftwirihfchartj-Regirter,  in  welchem  die  Rerullate 
aller  vorgenommenen  UnterCochungen  und  Beftim» 
inungen  concenirirt  find,  mit  Schnelligkeit  überrehen, 
Ol»  und  wei  %vm  Behuf  der  npcbbaltiacn  und  pAegli* 
Aen  fforftbowinUdMftwig  hwelM  GUffm  geCrtMlien 
ift,  iina  kaaAig  simIi  ^  sa  Z«ii  §MbAm 
milCk  .  ■ 

In  der  UniTerritats-Baohhandlnng  sWKÜ« 
nigsberg  ift  erfchienen: 

Dat  Lthem  dtt  Proftffor  Ckrißiam  Jaemh  Kra»t, 
aus  den  Mittheilungen  feiner  Freunde' und  fei- 
nen Briefen.  DargeftelU  »on  JtkaMtsJ^ügt,  (. 
s  lUhlr.  S  gr* 

Auch  unter  dem  Titel: 

jrra»/.  Ckrifiisin  Jacob^  vtrmifckf*  Sthrifitn 
Uber  baamvifftUcMüicha  Oegealblndiu  .AAMr 
Band. 

Da»  Leben  eines  iMannes,   der  a1«  Ltkrer  einer 
sroben  Ansah I  JünRlinpe  durch  Unterricht  und  Bey» 
Fniel  ein«       theure  Frinnerinif;,    als  fr»iMici  feinen 
nennden  fo  lieb  und  wenh,   \<nd  andern»  die  enu 
fcrnter  ron  ihn  ftenden«  ein  Gegenftand  to  grolicr 
Achtung  Geworden  war,  »erdient  aneli  fi^v  die 
benszeit  r.:liier  '/.ijitgcnoffcn  hin.Tiifgeiragen  zu  wer- 
den, um  fuifcr  Lebenden  und  eiitr,rnt  Wohnenden 
ein  Vorbild  fiSr  Tllgead   und  Wlffenfi  haft^ichUt-it  7.U 
werden.    Hey  v^em  miflte  nicht  Liebe  und  Hochach- 
tunff  far  etneii Mann  erwecV*  werden,  iti  ilpffcn  Geift 
und  OeiTw'h  fich  fo  v'.el  Grofsef  und  Fdles  zufamme]«« 
fand,  ein  fo  unauslofchiicher  F«suerJ»irer  für  die  Xyif. 
Jenfchafi,  ein  fo  (incrmiiJli.-.lu-s  F-rirrreLr".  zur  V«r- 
Biebrung  "n^l  B«>viohttj{ung  feiner  Kenuiuirfe,  ein  fo 
vafiloTet  Ti      en  und  Ringen  feines  Geiftes  nach  el- 
r,.m  »orgeftediten  Ziele  Jiin,  wnd  dabey  ein  fo  reiner 
Wa;idel ,  »tut  fo  tnmb«wahrt«  Hdliglialtimg  deeGlttfc. 


lieben  imd  in  feinem  Leben  feTbft  Terwiililidite  hob« 
HeKgioGllt.  So  wirke  daa  Bild  eine«  Mannet ,  dem 
Wirken  und  Noisen  feilie  genz»  Lebenneil  beiligrta 

Pflicht  und  innigfte  Freude ,  auch  noch  nach  felDtB 
Hinfobüden  von  Ge£^Iecbt  zu  Gefcblecbti 


a»f  di* 

Littr-aiur  itt  Jakrtt  tgzg 
in 

politifcher,  ftaaUwirthCdiaftHolier«  futiltiCcher,  g*«» 
graphifcher  und  bifterifefaer  Hinfiebt; 

Ztirammenf^etrn  j^en 
aus  den  Freymütbigen  BläLtcru  diefe«  Ja^urgangea 
ron 

Friedrich  von  CüUm» 
Dritter  Band. 
|.  Barl  i  n ,  in  der  Maure  r^fcben  1 
Oehcft«!  I  Rthlr.  ii  gr. 


t 


So  eben  ift  erCchienen  nüd  dareb  aUe  BncUiMld» 
luagen  «a  erbaTtcn: 

Cr  .1  u 'fiü  1 1  r  >- ,  Dr.,    Mcinill'uch  der  }ktirmatt9tiftk' 
medicmißfun  Botanik  für  angthtncU  Atrzttf  Ftlf 
rimUr  ■  Aerxtt ,  A^iotktker ,  Drogmiften  u.  L  w.  (teet 
,        Band,  welcher  das Regifter  enthält,  gr. 8.  aogr. 

Um  die  Anfchaffun^  diefet  fohätzbaren  Werk«  ro6|^ 
licbft  «rieicbtern ,  bahc  ich  mich  entfchlofbn,  dab 
felbe  bt«  zur  Oftenneffe  d.  J.  noch  um  den  Prinumerm« 
tiontpreii«  alle  f  Binde  nebft  Rcfißer  ttr  |  AtUr. 
S  gr.  Slchf,,  abzulaffen,  wofür  et  bi«  dahin  in  allen 
Buchbandlungen  zu  haben  ift.  Nachher  aber  bleibt  der 
Ladenpreis  It  Rthlr.  t  gr.  onaliinderlieh. 

.  EiCeAbnrg,  im  December  igi«. 

SohOne'fche  BucbbandJung. 


In  onferm  Verlage  erfcheint  nichi'tens: 

EMiu  k^.  Grammutik.    Mit  UebungtrtOelc« 

UelMrfetzen  auc  dam  Heb-iifchen  int  Deutfche, 
und  ant  dem  Dcntielien  ins  Hebraifcbe.  Von  Dr. 
fy.  H.  Diltke. 

was  wir  hiermit  vorliufig  an7eigen  in  Beziebong  mal 
des  Hm.  Prof.  Dr.  ffintr  in  Leipzig  „Grundlinien  ei. 
ner  Metliodik  des  F'pmrnt.ir-Unterrichts  in  der  hehr. 
Sprache",  indem  diefe  Grammatik  das,  was,  und  wie 
es  der  Hr.  Prof.  fViiter  mit  Recht  fflr  den  erften  CurfuS 
verlangt,  in  To  weit  enthalt,  al«  es  in  einem  fcfao« 
vor  der  Brrchetnnng  |ener  Gnmdllnicn  Tollcndeiani 
Buche  «agKeh  i&. 

Gebrüder  Hahn,  ' 
Hof-Bdcbhliidler  nllanttOT«r:  ' 
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Paris,  in tafteyrie's  lithographirch«rt)r.:  BUtirt 
MMtn/Ür  4«x  wUmmfirtt  ivec  dw'lli^ras  or^ft^ 
Ws  enluniinies  dWcs  des  «nimaiix  rivins  ptr        ii-,riir«  ...f 

i«l9.  (iede  Uefermig  im  ymfchJa*  u»  f«cli« 


t^  ~''~rC~i  ÄAMüMi  aiirf  eine  lAi^ 

«•ration  für       iJefcrong  mSbig.   Und  find  rieiA 


f  Ji«fcs  Weric,  w«lelwni  wir  seht  Lieferungen 
.Ä— '  yari«M  haben,  verilieat  als  ein  gar  fehitzbaret 
Uatecnehmea  eine  baldige  Anzeige.  Es  ift  wohl 
nicht  mabr  2«  zwciCelo*  a«rs  bey  dem  unerfchöpfli- 


.«prO^riUUung  d«  Haaret,  der  Nflgel,  wOi»- 
Mira.mflchte  -  (z.  B.  am  virginilchen  Hli?bh,  dem 

»igeii  Thieren»  die  wir  nodti  kllrxlM&  hSand  ttt  fl^ 
beo  Gelefleniieit  lutten,  rfie  Mm»  etwas  hdl 
o<^K  zu  lebhaft  MMefaUen;  «»  find  diefe  kJefne* 
Ming»!  <^b  in  der  That  nicht  fo  bedeutend ,  daf* 
Im  dem  Werthe  dar  Blatter  felbft  wefentÜcben  EW- 
trag  t  baten,  fondem  die  Schönheit  de«  Ganztf^.  siHk 

Ä  föllii&rher'tS^^ 
^WMwre,  wi  W^e  die  Verfiirrer,  wie  fie  lSi»n. 
d«a  a^durar  Ha.  IFtnur  bey  j«dem  Entwurf  in  PS! 
for»  aufmerkfam  gemacht  habend  fichert  diefeii  Blk 
dem  ein  Weibea^es  wiffenfchaftUohee  Verdienft  wfc 

jSl^^SSum^tL7Sk^!^*Sr^  mittheilen  woN 
V    r°^?i-  k  ^•l'"  ««•  Pflicht  nicht  hlflls 

Vordicnftbches  hervorzuheben,  fondern  auch 
C«!  zu  ragen,  fo  wie  das  Qnze  »on  feüieA  fst,^ 
punetaiis  z«  beortheilea.  •  •  «••  Tv^ 

d>e  Wabl  diefer  ThierklafTen  Rat  etwas  Einladendes,  fnfofern  geiichert  feyn  kön^^^^^ 

•weil  6e  bey  einem  mitlelmiirsigen  Ileichtlium  auGat-  det  und  ansfilbrlich  hrfahriahnii  fi    ^(T  ■?S«'** 

tansen  in  fo  nianchen  Stücken  die  intercffanteft»  die  Fraae  TerselTen.  waT^S^iS:--"'-». 

Esfiuddie  dem  Wenfcbeii  am  oiohfte.  Um-  iSlSSLSTÄu  be^a^^^ 

 zum  Theü  find  es  f»ioe  HanstMe««,  to«  STBÜSCSbu,^  SSneH^  Ge.enf^S  -^^^^^^ 

jafdb.1.0,  feine  Feinde;  unter  Ihnen  die  lieh  «,Ucheiö£;  «rToch  »ShÄ  infofeÄ 

«örpermafTe.    Noch  fo  Vieles  ift  an  ihnen  za  beob-  flberhanpt  nur  das  Aeulserllohe  darftlut    und  tr 

Najurforficr  « 

ieiiMWOegeaiMfriwn,  1^  ihn  rharacfenfirt  zu 
finden?  kann  der  natnrhiftonrch(>  Knnfiler  tr*ii  ab 
bilden ,  ohne  vom  Gelehrten  erft  auf  die  wefenÜl.' 
eben  Kennze.che,,  ^"fmerkfam  gedlfc)ht*ti't.>6rdeti7 
Wir  befitzen  eine  zahllofe  Menge  treu  xmA  redlich 
irerfertigter  Abbildungen,  die  un#  doch  noch  cnV 
fthndies  »ermiffen  laffen,  wonach  die  neuere  Zeit  trh 
tehengeleratliat.  £ia  üieiche«  ift  t»  mitner 


t/mmUn  FadMlemh^t»  vorthdlliaftwvraeii^iniifs, 

indem  es  dadurch  eher  möglich  wird,  den  Umfang  zu 
erreichen,  als  bey  unbegrenzten  Planen.   Sehen  wir 
doch  in  der  Erfahrung,  wie  feiten  naturhiXtorifcb« 
Üoiverfalwerke  zu  Ende  gedeihen ,  und  wi«  folclM^ 
dfa  Allee  abgebiUet  zu  liefern  verfpreohea«  Bocm 
■I» «an Ziele  gelangt  Cod.  —  Dagegen  befitzeb  wir. 
<lon  <len  treftlichften  Monographieen  an  bia  zu  gan- 
sen  Klaffen  herauf,  Arbeiten,  die  für  ihr  Zeitalter 
als  v«diendet  gelten  küanca.  Ift  eine  Epoche  vorbey» 
'fe  tritt  eine  nenedn,  mit  anderen  AnTDrOdieo  nad 
Erweiterungen.  andMbft  das  Nämlioh«  Imm  iSrnm 
Mbr,  Mf  «Um  mdw^  Weife,  geg«bM  'WifirdMi. 
fKe  Singthiere  nach  einem  BSffon ,  Sikrtlffrt  Skamt 
PtsMoet  o.  a.  wiederum  zu  liefern,  ift  daher  fchon 
darum  ear  nichts  Uebm^ßfGges,  zumal  in  treu  nach 
dem  Leben  ausgemalten  Bil<Urii^  weil  die.  geoauerp 


achten,  za  eotdecken,  zu  berichtigen-  Oekonomie 
<rod  Haadel  fodern  bedeutend  zu  ihrer KennLnifs auf. 


«iad  dfa»!#iatuigcfchiebie  derfelben  h«t  fohon  Man 
jUtm^^mmi  «u« de» iifthB<eo  Standen,  |>|r  Ilif  gan- 
wWWftafchift  ywoiMteu»  deatvtalleiobtQniwyW 


(okhe  vnd'Shnliche  Betnditttiiaien  den 

 »des  vorliegendem  VITarkibsTorgereh webt 

odir^diAtt,  genug  ,  .foJkOni»  «nkwr  Mai* 

Jm  Jm  M» 
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fchreibung.   Der  Vf.  erfnnzt  unfere  bisheriMB  ^nit  tcren(rie  ift  nicht  fpiral  gedreht,  wie  man  insgemein. 

■iMr^oftieraBi^URUnu^lK  derJIkiUr.n^  u'iiil  {«  «ufli  davpltait,'  fudUirn;|i^chf  wifle^ 
mtJtfdM  C^uRen  ttcr  NaTenraUiilF,  der  cSppcBetr  f^mll)'lftgf  Mbh'Übffti  Ifftttgok  ffeK^i  .!<4  <!^t«Af 
am  Ohrt  der MMfi|^bri|>4iiÜi<^^                        iiimI  iharha  nntfr.deii  ttntffn»—  «^ü  i.«  üriU.  So 

aber»  wenn  nuiif  niiif  (iöeli  dieZihf  und  Richtunr  der  nennt  der  Vf.  einen  Affen,  der  voniMindril  allein 
Näthe  auf  dem  Pelz  ,  die  Furchen  der  Fursf«<l»JinUln  TÄBKlii^dlll.  verrchiCvlen  fcyn  foll,    clafs  er  ein  panz 

Winkel,  in  dem  das  Auge  fleht  u.  f.  \v.  verJangte,  fchwarzes  üePicht  liat,  itfiier  dapogcn  <lic  rutlicNjfe' 

wie  6ch  il          "cli  par  Vfeles  bemerken  u^'äi)«-  'hüt  cr1ia')(!r>(*n  L<"iIU:M  u:' t  bli  um  ü.icUimi.  "TJSttim 

Sehreiben  lietse,  ohne  dafs  immer  für  das  Ganze  et*  habe  man  beide  ftcis  verwechfclt.   Der  Vf.  rell>!L 

iMt  WrfeHlUohetilamft  psvninm  WdNfernByi'^lil  irrte  Geh,  alfe  etfi«Ih»illjOii(!eh>«rtftfithii»tinter  dem 

es  z.B.  dieFärbuag  dcr'i'hiere  l'oqgfäitig  artrif^eben:  Nanje«  Simi*  Itucofbotat  ui  dem  cilf^ei|  -i^Bde 

weifsman  aber»  daf»  fie  «lilfUairt  Ahcv-ftierclbc*  ^;n-  AkkoIis  du  Ä;i/7Mr|r  berchrieb.       K  lYaftlfftahrDllKtfRi 

dem,  dafs  Manches  daria  fahr  fohwankeiul ,  Audi«-  er  zwey  ervvsthfone  zu  Ge.u'it,  all^-fa  'lucHlliefil 

Xes  lebr  bcfUjiiiic  ift:  io  Inche  man  erft  das  Zufällige  \varen,  nacli  fei.u  in  cii;cncn  GcfLuidnifs ,  n(;th  fticht 

%en  dem  Wefeotiiclien'abcoiAreir,  letzleres  auf  dck  ganz  ausgewuclif'  u,  als  er  fie  Ver/aflen  nuiistc.  f-s 

Werften  Flau  aM  (MUnt  ttMl  nJdlit  blub  i«  inuiM»  VvSire  dkirer  noch  immer  d>  I''rag^  flAilie  blofseLbuu« 

Xorgfaltigenm jtetwalMil H  «1*  luAlerM  't^tmmO'  t«  Fiirbe  de«  Oefichts  (denn^«rn»VifWillih(!'f>mn  zu 

Kie  den   bedeillribtfmn  Fonfchritt  zu  finden.    Die  jeder  Seite  d  r  Nalj  hat  auch  diefer  Affe)  hinreidip 

Charnctere  wüchlietn  oft  mit  einem  Zeitalter.    Bey  le,  eine  neue  Speries  rn  bilden.    Er  ift  in  allen», 

den  Infekten  folgte  auf  Z-wrJ /VrWfiiw,  Oi*/>(»A«m/r,  fetbfl' der  Kai  'ij  .les  Haare'S,  dem  Mandnl  gleich, 

Purine  u.  f.  w. ,  und  jeder  hatte  Recht,  feine  Cha-  nur,  mrichte  llcc  hinxafetzen,  ei:i  waiirer  iM«Ar  ua- 

jactere  als  die  Hauptfache  hinzufiellen.  Wertlen  tidr  ter  den  Affen  («rie  mehrere),  mit  ihirchatK  fchwara* 

^•fe  Warthe  erft  gehKirM^einandsr^litercnrd^  l«r-  liltuei*  ÜBttt.        Li  Ktwt  mätt.  Diefe  Antilofek 

nen.  fo  wird  auch  jede  Definition  eine  entfchiedemS  UsIltPvAt  tt»r  OrfMNI'tilld  D»*ttU  vermengt«  viM* 

nur  das  WefentlicKc;  trcff  ii  le ;   j  ilo  Befrhroibung  leicht  doch  einerley  mit  Ihnfcn,  ünlcrfclieiilet  ßch 

eine  geordnete,  keine  weitfchweihpe ,  willkOrliche,  nur  ncbft  erfterer  durch  die  fchwaf7.e  Linie  auf  der 

ein  biofses  Aggregat  vrerden."-»'    Letztere  Bemer*  Nafe,  die  bey  letzterer  weifs  ift.  —  4)  Le  Coati  rou». 

k|tu&iU  dAn  VAcdienTtvciien  Vf.  nicht  grade  in  rol-  (^Nafua  m/d.)  Beginnt  mit  einer  Klage  über  die  Ar- 

jM»1Mt|JlliL>|lgi\lll|'jh  fey  zagleich  am  des  AUgcmel-  muth  der  Sprache  in  Beznichnunft  der  Farbennnter- 

^en  jwJJieo  «Mflfrcochea.    Aber  au^efaUen  ift  uns,  fchiede.   Er  erfcheint  hier  zum  erften  iMal  gut  ahfler 

dafs  die  einaeln  io  ircwifTenhaft,  'ja  «v  f^brglich  t>e-  bil<(et,  wie  fich  auch  Ree.  überzeugt  hat,' der  Jb» 

fchriebenenT":    !>  !  ich  keine  neben  der HauptfigOT  noch  tot  ktir/om  IsbenHig  gefehen.  —    5)  Jtftrh 

itebende  Zeichuung  verfinnlicht  worden  find,  Ion-  Uma.    Sein  Haar  befleht  Wöfs  ans  langen,  keine  Wöl- 

.jtpCA-Mten  etwa  nur  der  Kopf  eines  Thieres  von  le  darunter,  der  Srhwanz  ift  gleichförmig  behaart, 

«ndrer  Seite  daneben.  Sollte  die  Furcht  daran  fchukl  nktht  flockig,  wie  Daffon  angiebf.  Büffontt  Auiib*H'M 

/«yo,  die  Eleganz  des  Bltttes  dadnreh  et/ Terderben?  Md  Fmnant's  Abbildungen  find  alle  drey  fchlecht. 

J)^uoh  das  ift  characteriftifeh,  dafs  der  Vf.,  nach  Art  —  6)  Le  Strvat  die  bekannte  Ungewißheit  ond  Vef- 

fdner  Landsleute,  mOgiichft  nur 'die  franz5fifchen  wirrung  bey  diefen  Tbierarten  wird  dorch  gegen- 

Narnen  des  Thiers  nennt,   und  häuüg  die  lateini'  wärtipen  Artikel  nicht  gelöft.  —    JI  Livr.ii'on-  i) 

fcben  ginzlich  weglifst.    Doch  ift  diefs  noch  am  er-  L»  CkataL    Eine  fehr  artige  Abbildtmg  tle«;  fo  merk- 

ftcn  zu  Oberfehen.   Tadeln  mflgen  wir  aoeh  nicht,  wilrdigen  Thieres.   Alles  ftimmt  dafOr,  dafs  er  der 

4a^  dlj»  ftnuntiichen  Taisln  wot^r  OrdiubM  nMril  4BuinnT«ter  unferes  HimdM  itt»  und  der  cinaiM 

floai«r  btbäo*  der  Text  felbft  nlelit  -MiittU  ferv  Orvnd  des  Vb,  dapefen,  cbÜi  er  «Ine«  fi»  anertr%U> 

laufende  Seitenzahl ,  fondem  jedes  Blatt  mit  p.  1  an-  chcn  Geftaiik  befitzc,    <fafs  ihn  der  Menfch  wohl 

.^ngend.    Wir  nehmen  daher  die  Blätter,  wie  ße  fchweriich  zu  feinem  Kreund  erwählt  haben  u-Hrde, 

^rade  vor  uns  liegen.  f  :heint  uns  n  cUl  von  Bt  l.ing  zu  feyn.    Theils  mag 

j      Zu  Anfang  des  erften  Heftet  aeigtCch  die  Stamm-  derfeibe  in  heifsm  Lrindern  nicht  to  mächtig  feyo* 

ralfeunfers  .Scbaafs  U Ühtfimt,   Br..wurde  nebft  ei-  da  andere  Rcifeiniö  ihn  nicht  in  einem  fo  farohterUh 

^ein  weiblichen  im  Jahr  igog*  an«  Gorfika  i«  im  cheirGrad  angeben,  theils  iind  viele  Völker  OSiHt 

'Jfn/Mim  rotfal  (?)  gebracht,   beide  pAaniliui  Ml  envtfs fehr  gleichgoltii?,  (wie  iillti*r'anderta-we  Chl> 

Jbrt.     Der  Vf.  tadelt  die  Abbildungin  von  Beton^  neft-n),  ja  wircrinneVn  an  eine  Herzoein  v.  Rorht- 

'Gisntrw\d  Büffon.  Letztere  finden  wir  fo  gar  fchlecht  joucauU  zur  Zeit  Ludwies  XIV,  welche  in  ihrem 

niclit.    Sollten  die  MouBons  im  Einzelnen  nicht  eben  Zimmer  alle  kranke,  ausfätaige,  triefäuptgen  Hunde 

fo  in  Kleinigkeiten  abweieiien  wie  Hamfter  und  von  halb  Paris  zufammen  iiatte,  nm  Tie  zu  pflegen, 

Sichhörnchen?  Dem  Bilde  nach  hatdicfes  TMarei-  und.anter  ihnen  >n  l«ben.  '  'ITeherdicfs  mOcntc  /ich 

St^fehr^erbalMii^  N«I<B.  greCse  freye  Hörner,  nnd  üiiefer  jDeruoh  leicht  durch  (!ultnr  verloren  haben» 

n  rothbraunes  Borftenhaar  unten  mit  fchwarzeih  wie  manchmal  andre  Secretinnen.     Diefes  Thier 

Einfafs.    Durch  diefes  gUtte  Borftenhaar,  das  ihm  Avard  im  J.  isi8  dureh /-.»/(-Arwarj/f  .ms  J  tva  gefchickt. 

auch  di«  Farbe  ijiebt«  unterfohddet  es  fiob  bekannt-  £r  war  zweyjäbrig,  von  der  Gröfse  emes  S<;h..fer- 

J^.Wa!*W  Sobtti;  doiMiidia.Woll»(lielM  letzr  biiiidet;  »jKto'ieinea  dichtm               ü  uni, 

.j?  -i                                    -  •        '        .  V      ^  .*  •  -  \>tu 
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fttoHst4hMm^'  (Itm  Dill- 

igen  Aus* 

 ,  *0^  *in9fn  fechsten-i'ioeer.    Rr  liefff  ßch  gut 

)pn^Mo4' war-lür^tlam  n^h  An  der  H^nJo«  nnd 
von  {;ui*<ieteh«lt  Mantertn.  AraUffch  heifjt  er  Bfn- 

.^toC-üNlei'  Küftd^db  M»hib<rr  /Viir<.  ?) 

t^fe-fAlk»  £i<«r^  -i.  3)  LeCerf  dt  nrgiwU.^  Di« 
A^j^ri  AbMldtm^vi  «Atis  Miirtiniqu«>'f(ocli  dauert 
#f  bev  trt»«  put  aur.  —  4)'  r,9  M*goti  iS^fylvannx). 

5)  L«  Mongout.   Eid  Lintwf  von  Mada^skar  mit 
dem  fpUfn  Nagel  am  hinturcn  Zclgcfinp;er,  mit  dem 
tirRch  im  Ohr  kratzte.    Am  After  viek-  Haulfalien, 
tin^  &m—  UrOl«n>->-  6)  X«  MaläroidU  Uotcr 
den  grünen  OttenöKs  mit  anfgerkbtblem  SchwiAz* 
fchwarzcm  Oeliclit  und  wcifscn  Backt-nbarl  fclieint 
es  mirhrcrü  Sptfcies  zu  geben.    Das  Scrotum  nriichtig 
Wurbldu.  —   III   Livrailon.    1)2)  Le  Macacqut. 
Zwey  Alle,  die  ficlj  t.  giich  j*--4  Mal  begatleten, 
wogtMk^wejfiual  hi.'iUT  cirtiiiaci' ein  Junecs.  Die 
7tiatei|Miei«*daiiert  fM|b«  Mooaty- wüh  die 
AefGo  alle  vier  Woehen  ftets  menrtruirte.  —  3) 
VAtaiUL  —  '  4>  5)  Lt  Maki  i  front  blanc.  —  6) 
LMyudit.     £iu  interefraiUes  Thier  aus  dem  in* 
MTta  Afrik«. ' '  Es  hat  die  langen  an  der  unte- 
nn  JUlftc  geringelten  Hdrner,   die  man  d«  A. 
(hf»»  Lfmtanx  u.  f. 'w.  zofcliiieh,  and  kann  ei* 
JMS  dlefer  Thiere  feyn.    Angf-fnhrt  wird,  dafs 
fin«  des  BflcUens  die  Haare  nack  vorn  gerich- 
tet lind.    Der  N.;me  übrigens  taut;t  niclits.  —  IT 
Livraifon.    1)  Le  Babouin.    Ein  Pavian  (Cunocepha- 
Ißs)  ,  aber  «Jen.  Hr,  C.  Mehreres  im  IV.  Uand  der 
mimttfSß  ilal Ma^ihiniAM^kaunt  eemacht  hat«  —  i)  Lt 
WSHdk.-^'      U^oß  Ct^mramata.)  Ein 
MfMbier,  wovon  lijcf  die  errtc  Abbildung  nacli 
iem.Lelien  gefchieht.    Die  untere  Hälfte  des  gan7.cn 
Thiercs  von  tlen  Auj;cn  an  i^ngs  des  Leibes  gci  et  '1- 
ncl,  üi  kolüldiwarz.  Hie  obere  langbaariije  fcbmutzig 
iraiX' iS  Le  Coati  briin.    Gleicht  aiifser  der 
färbe WdMAai  rotheo.  Der. Sporn  an  der  Ferfe, 
iita  hr^SnSA  Üktd  zeichneten;  <oU  ehie  zaniH- 
fe  ^Tar^enbildung  feyn. "  Eii.er  in  (fcr  Mcnnccrie 
Ju:te  etwas  Aehnlicl»es.  —    6)  Lt' Maiha.  {Tapir 
ßtmtriußs').   llnftrcitig  das  inlcreffantefle Stück  des 
■gnWSP^  jetzt' erfchiencncn  Werks.    Die  Einlei- 
<^lu|in|e  Jeden  Artikel  des  Textes  ziert*  und  oft 
ein  wenig  Gemeinplätze  enthält,  ift  hier  etwas  lang 
genlliain    In  derlelben  bcrülirt  der  Vf.  den  etwas 
Toreiligeri  Ausfpruch  feincj;  lli  uders,  den  diefer  einft 
zur  Vei  theidigiinji^  feiner  Lehre  von  den  iintereegan- 
gPMfl£aMflii>«r«n.iiiat  (in  üen  Keektrtktt  f.l.oj.foff.) 
iab  )iiiae.aPii£Mii.Säii8Uiien  tochr  auf  dem  JrdbaU 


fo  gemein  mri»  du  Nathbai  nmil/lßt  JUephant.  Sein« 
ganze  \An^  ift  'fMiMUs*tv£iiM»  Höhe  'zwey  Fidt 
acht  Zull,  der  UnfTely^^^QBoUjLing.  \'ora  her  und 
an  den  Baincii  ift  as  oonftedrchwarz  ,  aber  Rack|:|i, 
lüntertlicil«  Uauoh-uad  Seiten  vOllig  weifs.  Die  Ma*' 
homedaner  effen  fein  Fleifch  nicbt^  weil      ihn  f&r 


genau  i\>-m  ainei  iiv.uiifclien  TsLOUt 
in  der  Menagerie  des  Locd  iffoti^ 


t  SäugUito»  mehr  auf  dem 
,  »raOdiiM.  DtoErbhriia^bitdfe- 
icildenk fckon  mehrfach  widerlegt,  und  gegian» 
Hütiges  fchöne  Thier  ift  ein  neuer  Beytrag  dazu« 
'^tft,  ei"  Tapir,  ganz  kflrzlicli  auf  Sumatra  entdeckt, 
W^i«  den  Wäldern  der  Provinz  Malaca  lebt.  Hr. 
■**'^ein  fuiilger  fraO;z6Cf>  her  Nattjrforfcher  fah  ihn 
«iffliy  ta< ri^ail  vwiid  fchrieb  HarOber  an  Giorg 
Qivlirt  itan  er  auch  die  ge(;Cbene  Zeichnung  bey- 
MStc.  JQtt  Thier  ift  iu  «j^  MTaU^n*  voa  Suumtnr 


zugeDörige 

der,  wie  alles, 

glich.    Er  ward  in  ...  .rr 

gehalten.  —  f'.  TJu^aißm.  i)  La  Man^t^y}i,\iü^ 
den  vier  von  Geoffroyunterücbiedeneii^pecief  lüm-^ 
Hell  dem  jL'.rofsen  lohnemtoHH  von  Aegyptcn,  d^gro* 
Isen  r>i!!:i-ii  l'.iiffnu'ff  Ihti  Manpufte,  Jeni  fJems  und^ 
einer  Ui/ilun':.  brn  nüi  ( )iicrbiinleii  auf  dem  Rücken 
find  noch  Mnt  ,  »on  Pondii  li'-ri ,  dem  Cap,  hit  dl 
Fratut  und  Java  übrig,  diu  alle  in  einander  Überzüge^ 
hen  fcheinen,  obfchon  licli  ihre  Extreme  höchft  vef^ 
Ibhiedcn  darftellen.  Geoffiroy  hat  fie  in  der  DtfcrifHoi^^ 
tTEgyptt  mit  eigenen  Namen  unterfchieden.  G(^eii* 
wärtige,  von  der  Ilaibinfel  }J::!.::ca  ift  eine  d|VOl^ 
Sie  ift  fchniuziggrau  von  Farbe,  zwoy  Fufs  lang  itt 
der  Ruhe,  doch  weifs  fie  fich,  wie  alle,  bis  auf  2J 
Zoll  auszuCtrecken ,  oder  bis  auf  16  einzuziehen. 
Lebt  in  IncÜea'in  Manerlöchefn  nach  Art  der  UtifTe. 
—  2)  Lt  Pttari.  Die  Schweine  hätten  „La  flmiam 
ciUße  dl  Viiatllißmci"  in  einem  höheren  Grade  a» 
wir  denken.   Sie  ftänden  darin  weit  hOt^er  als  Nage- 
thiere  und.  Wiederkäuende,  fclhft  als  viele  Raubihie- 
m(I^,  Sie  ÄdUenen  dem  Elephanten  gli^oh  zu  knm- 
men«  und  wir  worden  nicht  erfuunen,  lie  jene  noch 
flhirtraflSaa  «n  feben«  wenn  wir  fie  in  ähnliche  C*a^ 

f;en  verfetzten,  und  ähnliche  Dienfte  von  ihnen  W*"", 
angten  (es  käme  auf  eine  Probe  an)!    Der  Pekatr 
lieweife  di^fcs  vorcrft.    Er  glicli  bierin  dem  zahm* 
ften  UunUi  lebte  mit  mehreren  und  fpi»-lto  mit  ihnen. 
DefTen  ungeachtet  vernniffen  wir  in  der  ganzen  Erzäh- 
lung die^eigaaUicbeo  Zeiclvej;  höhern  Intelli- 
genz, deno-aaber  Mch  gern  <»e  Schnautze  zwilchea 
den  Beinen  feines  Herrn  rieb,  wenn  diefer  üch  ihnf* 
nahte,  künnen  wir  doch  niclit  als  Beweiis  daf^lir  an^' 
fehen.    Wir  r  chiii'u  zur  tliierilchcn  Intelligenz  vor) 
allem  Zr  u Ii'-' II  von  Wahl  und  U-Iirrlegung.    Die  Se-' 
cretion  ^  er  Pukl^cndi  ufc  des  I'^Icjri  roch  wie  Knob-; 
lauch.    ImZorn,  xypbevJch  UieK^ckenluare  ftr."uV' 
ten,  dilnflele  fie  fogleich  Ttark  aus.  —  3)  ^  ^'"''f.'"!":, 
Eine  Art  Pavian  ,  durch   i:  '  n  grauen,  ins  grflniielm 
fpielenden  Pelz  nnterfcliieUen.     Er  ift  vfin  tlterw 
Naturforfchern  oft  abgebildet  worden,  es  i  .t  i'eanants 
Dog-factd  BabobH.  —  4)  Li  Coaita.  Diefe  Abbil- 
dung ift  weit  beffer  als  manche  andere,  namenllicU 
<^e  Ueife,  welche  in  der  Fortfelzung,  der  Sqhreber- 
fchen  Säiiglhiere  gegeben  wor;lcn,  der  at>rh  rtt<  narw' 
te  Ende  des  Rollfchwanzes  fehlt,  v  j   ^1  rl  i  'ir  h 
hervorgehoben  worden  ift.  ~    5)  Li  Mococo.  Üas 
niedliche,  oft  abgebildete  Thier  variirt,  wieetfcheint. 
Mir  in  der  Farbe.  Hier  ift  es  grtn  •  ilas  Innere  der 
Beioe  weifs,  d^e  Zahl  der  dwkelnSehwanzringe  foD 
mtAdmfili'ttiilgm  •»  €^Utn»ä»gtnti.  Fja 

präch- 
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pr5r^tiffp<;  thier^  ^Hter  «od  in  d«*  ««je«  OK«iMir. 
iair»  farHcei  tiaturilltt  zum  erften  Mal  i^eMH 
«ViV  tJrt»«''"  Hrxleheti  verwechrelten  ihn  mit 
^Üa  bAtwtrzea  Wolf  umi  Peiuuiit  liefs  ihn  zweifel- 
taft  '  Ölefer  kam  aus  Neufumilaiul,  und  gleicht 
vollkommeü  dem  FMhIe,i«U»a.>«  feinen  Mattieren 
u.ui  im  Oang.  Nardas  Uhwnwfiair .  mit  euiigea 
weisen  mitcrmifcht,  und  die  Weif»  Scliwanxfpitze 
üDiekcheidcn  ihn.  —  T/.  UvraifM.  i)  U  Paptcn. 
Die  zahlreichen  V^ei  win  unccn  in  diefen  I^avuiit-n 
fbn  AfiikJi  rechtfertigen  diele  neue  Abbildung  eines 
jungen.  ^  *)  &  ^^^f^' .  ^.j^!^  rerfchie- 
denp  Sperif   von  Mit  Mmpjm  !■  -  -«  - 

Xsnißllens  feye  ^*»»^' V*^!**  
n,  der  dagegen  dem  Bflffonfchen  pnz  , 
Srhrebers  Figur  fey  zu  dankei  lUumiflir«  bef- 
Saie  Figur  C/f.  B.  —  j}  Li  Caflor  dt  Canadj 
3"!^  £*&iffp )irl-   (Das  GftrUUkiir.'i   Die  Specji^s 
nyttbcf^üM,  "»»••  hier  verdienftilch  gewefcn  wa 
fa,  da  unter  Ihnen  noch  viele  VarwiOMg  h«rrtcbW 
und  iieluuuitlich  dieZifahing  dW<eM  liahti 
Igli  ThlW  livft  hinten  auf  der  Sohle,  vom  Mt 


aab«o^  U.nt«T  4««>  /imi^  «■  ci|iei^1|öelK«r,  df» 
daflMb«  voc  dem  Pni«k  ^  PanMi«i«llQ(^^MWa«» 
es  den  Kopf  «itizielit.  —  Lt  Hmtgß^^:,}t^ 
aebe  Baffon  Madagaskar  als  das  Vaterlaed  an«  «i  f«X 
Afrika,  aoch  gleicht  er  fchr  dem  Callitrütu  und  MtJ^ 
brrtk  von  dcul  her.  —  6)  Aa  B»u«  dt  Cachrmirt, 
Die  erfte  Abbildung  diefes  berabmton  Thieres,  das 
durch  ÜN.  Dißird  tntAfhlMmMi  tm9^G$k«m  IpCDkicM. 
wurde,  w»fie  Mami^er  Menagerie  deeGoileymMfl 
erliiclten.  Es  war  ein  Jitnncs,  von  einem  rlirckt  auft 
Carchenür  gekommenen  P^re  erzeugt.  Doch  fchei* 
ne  es  Varietäten  zu  geben,  deim  die  Ziege,  welche 
■994  MMU/^yiirlig  in  KiiElaad  bcfitzt ,  habe  weit  IüM" 

Ew  OWM.  £«  bat  feudae«  elecante  Formen  un4 
wegiiofient  ifktttartifi.  und  (linkt  g»raicbu  ^oti-* 
te  es  nicht  vieltrient  verlchnitten  feyn,  denn  man  er» 
zjlilt,  ilafs  bisher  die  Bewohner  von  riübct  Jen  Fnß- 
Idndcrn  nur  verfchnitlene  Bücke  zul\Uininea  liefsen« 
U19  die  Fortpfianzunc  zu  verhindern?)  Sein  untere* 
Wulihaar  giebt  die  leiiMBOeipA««  witittkm  ZWiMT 


(Der  a«/«At»A  /elffc) 


LtTBRAHlSCa  B  NACHRICHTEN. 


■  • 


0. 


ümgrifektt ' 


•r  boohbertige  Orlhidar  ^tr  MgrfMen  Keicte 
Bibliothek,  die  den  Haaptthetl  dei  «ngrifehen  Nitio- 
nel  •  Möfeumi  autmacbt,  Hr.  Oraf  Free«  SUckimfi,  bat 
im  laufenden  J.  1I19  feine  aus  mehr  alt  9000  Binden 
iMftebende  Privatbibliethek,  die  grfiCttemhciia  aus  fei. 
tSen  «nd  Irefklbaren  WeciuttMd  priebtigen  Aetc». 
ben  bcfteht  un^  mehr  all  t«e,eeo  Oulden  wevth'ifi^ 
dem  National  Mufeum  gefcbenkt.  Der  BibHotbekar 
dei  ungrifchen  National -Mufeumi,  Sttfktm  vmHtrthf 
bat  diefe  Bibliotliek  in  Oedanbarg  fibernoaracn,  in 
IPfun  uingapeaht  <wJ  ift  damit  am  (9.  Jonius  in  dem 
filalloaal-aBtMü  aaga)an|^  —  Die  06»er  Zeiinng 
hft  Im  Monal' Jaftot  angefallen  dhi  BanielwnMC  dci 
ungrirchen  National- Mufeanl  in  den  letzten  Jahren 
durch  gcicbenkte  Manufcripte^  gadrodtie  Werke,  Nfia- 
■   *   "  ■.&«'.»  


Am  ai.  Aas.  ftarh  tnTabiagm  der  Prof. 
i«,  Dr«  F..  A.  0-  Emmm* 

hm  |l.  Adg.  1^.  zn  CatTel  JTrared  Stegmrnni  Karl 
9,HUaltin,  königl.  prcuTs.  (iph.  Rath,  aul^rord.  Ge> 
fandterund  iMToIhnachtigter  (Uinilter  am  CafTeler  Hofa^ 
and  Grofskreaa  det  kurrttrfd.  HelUrcfaen  Ordern  roip 
Mldenen  Lttivan,  nach  elaSdirifkfteller  rOboilidirt  bo^ 
tamii,  Jahraalt  War  aadi  Dector  der  Rechte, 
and  ein  Mann,  der  (ich  in  )Qng«m  Jahren,  alt  gehei> 
mer  RegSeningt  •  und  vertragender  Rath  bejr  deni 
Ansbach -Bayreuthifdien  Landetminifteriam  z«  Anc 
baob,  umdieff,  ehedem  PieubifabeaPreviasen  hAchft 


Im  Septkr.     sa  Omf  dbr  aatt 

E<tg«birgen  wohl  belunBlt 
Bomrrit  (geb.  17J9J. 


NatarbriUMr  H.  Tkirf 


TL  Todasf&lle. 

An  V  Aog.    J.  ha«4»m  L 

 ,  und  Prof.  IC  A.  NSlieehtmt 

•f^  AonomiCohe  Schriften. 

Am  14*  Aug.  ft.  ta  mwhaB  dar  |lad.iUifc  Di^ 
7.  B0j>t.  Gr^  Vf.  einer  pragmatifcbenQtfnhidiH  im 
baier.  md  ohaapf Ais*  MiMralwaOcr. 


Am  14.  Septbr.  ft.  sn  Ifeapal  der  Abbi  JlaameMi 
.Vr.«iMr  «Mb»  Wfftp^  M  AgmJi  Nbptlßk 

Ana  Septbr.  fr.  za  München  der  Qen.Dirbdaa 
Fhianmiinifteriumf  St.  R.  Fromt  v.  Krtmmtr,  dem  man 
aaficr  anderen  Staatslefar Uten  die  Icbltabantemnlung 
Bderfchar  LandtagihandhMigad  ia  d.  A  I4af  Ut  «{tf 
On  II  B-)  vardankk. 

Am  7.  Oolbr.  tu  n  Boditwdler  der  dotdi  aali- 
rere  Schriften  und  durch  Beytrife  zu  Kranitx'ena  fLt^ 
cjrd.  beicannta  Naturforfdiat. |C  L»9t^  ||Aa]|. 
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HATÜROESCHICHTE. 

Pakis,  in  Lafteyrie's  lithograjjlnfcher  Dr.:  Ä- 

Poire  naturelle  tnammi/h-ef  par  MMm  Ghf' 

frotf  dt  St.  Hüaire  et  Frederie  Cuvier  etc. 

QB«/cUii/<  d<r  im  vorigen  StUek  abgehrochenen  Recen/ian-^ 

M  ptFJJ.Uoraifom  enlbiiU   l)2)L* Qntmo.  Zwej 
i^bbildoneen  eines  Mut  alten  untl  einM  fehr 

jungen  weiblicnen  Pavians  zeigen  die  Veränderung 
des  Alters  und  der  Ori^dnifaJioti ,  die  dadurch  ein- 
tritt. Sfltfii  würlen  AttVn  ui  iinfurm  Klima  alt, 
und  daher  fchreiben  licti  manche  irrige  VWiteliun- 
gea  her.  Vt'vt  find  gewohnt , .  die  Affen  fittr  Ittftigt 
zierlich,  kindifch  zq  halten,  weU  mr immer  nur 
tunfj^e  fehen.  Sähen  nrir  blofs  atte fn  wflrdeo  wir 
jhnen  ein  plumpes,  triicf«;,  fiufien-s,  busartipes  Na- 
turell zugefchrieben  hatHtii.  Dieles  Tiiicr  ift  ein 
Beweii  davon«    Die  Männchen  haben  eine  Art  Lö- 

Eei^nnShne»  daher  ihn  Gtoffr.  tomaUtt  genannt  hat. 
>IIte  diefs  nicht  zü  n^fch  feyn  ?  '  uns  und  mehrere 
alte  Afffii  mit  ftarUen  Rnift     und  Si:!i'i!i<  riiaarrn 
vov|i,cV.v>mm<;i\.     VYahrfclieinljch  peliorl  iiui-ii  diofer 
ZU  je*»       of*^  confundirlen  Pavianen  lies  t.],j[i  >.  — 
«\  4)  Ours  brun  des  Alfes  tt  ä4  U  tiorvigf.  L^ie 
jybbUdung  des  erftern  war  aherflflflis.  —    5.  Ii  Gri- 
Ein  CercopUkeeuSt  fttm  ^iuirM  verwandt»  und 
dIenUebergang  vun  ihm  zum  faunms  machend.  Seine 
7e{tikeln  {fcrotum? )  fml  ^rrinrjiaiifartiip  ,  ftdtt  dafs 
W  Ma/^rt<c4  lafurblju  Ond.    Eben  fo  find  die 

^dbv^geod  umgebenden  Haare  beym  erluTeii  pu- 
JMRpMMalb«  bejm  letaleren  wcifs.  Vom  CaliUrir 
«ifonterfeneldet  er  fich  durch  eine  we^fae  Binde  der 

Augen^ifiiiineii  ,  wri^eii  Barl<i'iibart ,  und  g;1n/Ij^ch 
grauen  Schwanz.  Gl«;iciien  lluit  er  ihm  in  der  i'yra- 
midenfuml  des  Kopfes,  der  J""arbe  der  Teftikeln, 
und  den  gelben  diele  umgebenden  Haaren.  Sein  Va- 
teriapd  fey  wabrfcheinliell 'Afrika.  Noch  kein  Na- 
tarforfcher  habe  ihn  unlerrchinfen.  Der  Naine  Gri^ 
vtt  wurde  ihm  von  feinem  Herrn  gegeben,  uiid  Hr. 
C-  hat  Ihn  adopiirt;  w'arum?  ein  f^ftematifchcr 
fehlt.  Diefs  lieftäii^et  unfere  in  der  Klnleiiung  ge» 
machte  ßcmerUHng,  dafs  das  blofse  Befchreiben  und 
Zeichnrn^in^Spefti^  noch  nicht  fiebere.  Auf  <U« 
Art  emoren  wir  keine  Beobaehttmgen'flber  die  Be- 
.ftSndigkeit  Jt-ner  Charaktere,  die  allein  erft  die  Spe- 
•fiaa'nxiren  wOrde,  und. wozu  der  Vf.  doch  beffel^ 
"^a^U  iihi  ir  hodnt,  als  Naturforfcher,  die  fich  mit 

«B^pAonfteii  ExemplareoLodpr  Cokhen  begnOgea  mAf» 
tetü  4a  nerumViebendeTbierhindler  ihnen  niir  fefa^ 
Jcnr^e7«'it  zur  ßeohnchtoni:  frlaubeO*  —  .  6]^  fJUb* 

,4'L.Z,  1830.  RrfitrBwi.    '  *  •  '       " '* 


t^iefes  belcannte  Thier  ift  vor  zehn  Jahren  von  Ben* 
gdlen  nach  Paris  gekommen,  und  hat  fich  bequem  ' 
vermehrt.  VllL  Lbrrmfvh.  1)  •)  VQwMI& 
Jon  fetH.  Zwey  worden  in  September  iSig  verei» 
nigt ,  und  begatteten  fich  unauflüirlich  bis  zur  Nie- 
derkunft des  vVeibchens  im  April  1819,  wo  es  drey 
Juiiiie  warf.  Es  frafs  dem  einen  den  Kopf  ab,  die 
andern  beiden  ergriffen  tiie  Bruft  und  wurd«|.von 
nun  an  zärtlich  von  der  Mutter  eeliebt.  Alie^was 
Edwards  von  einem  ähnlichen  Fall  fagt.  Fand  der  Vf. 
lH;<t.>!iü;t.  Die  Genitalien  diefer  Thiere  find  mit  ei- 
netti  Äeifchijten ,  etwas  drüfigen  Wull't  umgeiionj 
weicher  dam  üfdTfifan  fehlt.  —  3)  l'Opoffum.  Sehrt» 
bn't  ftmmtliobe  Abbiklongen  (einer  Heutelthieran 
«iCiMr  t.  I4$t  feyM  nnktwatüch.  Skait**  Figuc 
habe  mit  Unrecht  den  Schwanz  nach  oben  gerichtet. 
—  4)  //  flimßer.  Sehr  genau  und  fcliön  ift  fein 
Bau  belclineben.  Eben  fo  genau  die  Zaltne  und  ihr 
Unterfchied  von  denen  der  Ratte.  Die  fchwarze 
Abart  iicheint  dem  Vf.  ungpwjis«  fie  ift  aber»  comaL 
wie  ea  fcheint,  in  naffen  Jahren»  öfternirgekom- 
nun,  feJbft  in  einem  äliern  Stück  des  Naturforfrlu  rs 
eriiHiern  wir  uns,  ihf%r  erwähnt  gefunden  zu  ha- 
bfii.  5)  l'AlJapam  (Siiuruj  Fotueetlla  Pallas).  So 
nennt  der  Vf.  dieles  uordamerikanifche  Thier,  zum 
Unterfchied  vom  talatoudu  (dem  rulfifchen  Seiurm* 
o«/a*a).  Letzterea  haUaem  nämlich  bey  den  Hüffen 
Patotukä^  ]enea  bev  den  vhrginifQhen  Indianern  Jjß- 
panik.  So  alfo  follte  es  auch  bey  uns  hcifsen,  und 
nicht  fraozürifch  abgekürzt,  «forden  I  Zu  Jtfalmaifon 
babeo  Gn  oinftJnniotBhecIu.—  ^yFAaUfmmUt*^ 

Man  erliebt  fchon  aus  diefer  Ueberficbt  rfea 

Reichthum  intereffanter  Bemerkungen,  flie  Hr.  d 
feinen  Befclii  eibiinpen  eiiij^ eflui  Ilten  hlU.  Ueber  dat 
Allgemeine  der  Oi  iuun^en  uml  (ienera  verfpricht 
er  ntjch  befoudere  Artikel  zu  liefern  ,  wir  warten 
Tie  daher  ab.  Auch  durch  das  hie  und  da  gegeben« 
Verfprechen,  einige  wünfchenswerthe  äetoils.  abzu- 
Ixlden,  bindet  uns  der  Vf.  die  Hündc,  obfchon  wir 
keinen  andern  (rriind  diclcs  Aulfchnbs  feilen  kön- 
nen, als  dafs  er  etwa  die  1  heile  erlt  nach  dem  Tode 
der  Thiero  zaiefaocn  zu  laffen  gedenkt.  Bis  jetzt 
find  die  Affen  am  reich^ichften  bedacht  gewefan; 
eine  Menge  anderer  Familie«  erwarten  noch  die 
Reihe.  Vieles  hjnpt  freyÜth  vom  Zufall  ab,  ob  He 
die  V  ff.  lebendig  bekommen  w  erden  :  bemerkt  man 
iedoch,  wie  zahlreich  der  Zuwaelis  feltenea 
Thieren  allein  im  J.  igi8  gewefen  feyo  mufa»  fo  w 
kennt  mau  gern  iltn  Ruhm  an»  den  6eh  looh  dff 
g(^nwSrU|^  fransrnbo  lUigieniim  erairht,  die 
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Naturwiffenfehaften  zu  begünftigen,  und  keine  Ko* 
(ten  zw  fcheuen ,  um  ihi«B  fMmm||ip|iW  d«D  «Itm 
Oiloz  zu  «rluU«!. 

STATISTIK. 

DsKSDBift  in  rier  Arnoldfchen  Buchh.:  SlaUflifek» 
DßrMlung  der  turopHifckem  StatUtm»    Vun  M. 
.  A-MMIi.  I8>9>  Ein  grofserBogea  laFoJJo.  (4Gr.) 

ObiM  die  Quellen  anzugeben,  hat  Hr«  F»  feine  Ta- 
belle auf  i\ie  gewöhnliche  Weife  eingerichtet,  und 
unter  die  Rubriken  vertheilt:  Staaten;  Areal  in 
peogr.  Qti.  Meilen  ;  in  Knrnyi,  (jolonu  oii ;  Kifi  .voh- 
ner  auf  i  Qu.  Meile  in  Europa;  Landnucht  im  Frie- 
den (ohne  Miliz);  Fefiungen,  Seemacht  nach  Se- 

feliuuffinanzen  jährlich  in  Goaventiunsthalern,  nach 
Jn^Rften.  Au<!gaKen,  Staatsfchnlden ;  jährliche 
Abgaben  in  Conv.  Ilili!t.  .i  iI"  i  Iv))),-  Hdng  der  Staa- 
ten nach  der  Aredlgr<;ise ,  üevvuhiiei /aiil,  Dichtheit 
der  Bevölkerung;  Regenten  nach  iVdmen  und  VVflr* 
de,  Geburtsjahr,  Ai^ierungsaotriU.  Nur  mit  we- 
nigen Angalien  konnte  Ree.  «ufrieden  feyn  ;  die  tnei* 
ften  weiohen  mehr  oder  weniger  von  der  W'alirheil 
ab.  Zunv  Beyfpicl  giclit  der  Vf.  dem  Konigreicli 
Frankreich  10,365  Qu.  Meilen,  andere  Aiif!al>en  ge* 
bta  dma  Fläcbenraam  nur  zu  9636!  Qu.  Meilen  an, 
Di«  BeitAifcernng  diefes  Reichs  betragt  beym  Vf.' 
ä9,336/)00  Einwohner;  nach  der  1819  bekannt  ge- 
machten ,  eigentlich  Igig  aufgenommenen  SeHen- 
zahl  391990, 770,  und  nach  (fem  G  ah n  de  la  Borde 

aar  2m  yiiutonen.    Die  Volksmeniie  von  Srhwedcn  ^- 

nnd  Nurwegen  beftimmt  A  SU  1,-535,400 ;  aber  nach  nicht,  je  eine  anfchaulichere  Berehreibung  des  ia« 
der  neueTten  Volkszitifimg  von  J.  igt«  lebten  io  nern  Armeelebens  im  Kriege  aneetroneo  zu  haben« 
"  *      ■  "  Beym  Reichthtim  des  Hinzeliten  fcOmten  wir  omnflg^ 

licn  auch  nur  die  Haiiptgrf^enftände  beriJhren  ,  wol- 
len indeffen  den  Fljuptg^ing  der  focenannten  Reife 
andeuten  und  einige  Details  herausnetien.  Der  Vf. 
verIjTst  Paris  in  den  erften  Tagen  des  Aprils  ihoq 
und  reifet  mit  der  Feldapotheke  des  Kxkaifefs  Alter 
Strafsburc,  Kehl,  Baden,  Radfladt,  Stttltgfni, 
pingen,Ulm,  Augsburg,  Sctiw-vhhsnfen ,  Idinds* 
hut,  M.ihlHnrf,  Freyfingen,  Burthaufen,  Bumiau, 
Ried,  Lambach,  Wels,  Ens,  E!)ersberc,  Molk  mit 
der  reichen  Bencdictiner  Abtey,  St.  Polten,  Schön« 
hruDO,  Wien,  Efslingeoi  der  Inrel  Lobau,  Wuram» 
WolkersdoriP,  Znahn,  und  von  da  x<lrack  Ober  Linz, 
PafTdii,  M  inicl),  Karlsrulle  und  Strafsburg.  Der 
längere  Aufeiiilult  des  ilatiptquartiers  inSchönbruna 
^eftattet  eine  ausführliche  B^-fchreibung  diefes  Kai« 


ZEITUNO. 
T^&MISCffTB  SCRKtPTSH. 

TAKts*  b.  l*Hiiiil>er:'  Foyagt  tn  A*trick*\  r«  Mi» 

ravif  tt  tn  Baviirt.  Fait  ä  la  fuite  de  Parmee 
.  iranvaife,  peiidaot  la  campagne  de  1809,  par  I0 
Chevalier  C  L.  Cadtt  dt  G»/jßcourt,  Pharma- 
cieii  etc.  Avtc  uut  cart*  du  ÜUahrt  dt  l»  gturr» 
dt  1809  »n  Autrickt^  H  dt»  »Ulm»  dt  MMUg 
iT Esting  tt  dt  IFagram.  ig  ig.  VlII  u.  438  S.  8* 

Der  Vf.,  im  vomUtelberes  Gefolge  des  damaligen 
Kaifer»  Napoleon  angeftdlt,  liefert  hier  das  voa 

ihm  wäVend  des  bikinoten  Feld^u^s  im  J.  igoo  ge- 
führte Tagebuch,  voll  inlereffanter ,  wenn  gleich 
nicht  feiten  flSchtiger  Bemerkungen.  Ks  gewahrt 
eine  unterlulteode  Leetüre  und  enthält  eine  Menge 
Thatrachen,  die  zur  Keantnib  der  auf  dem  Titel  ge^ 
nannten  Lin  ler  das  ihrige  beytrüen,  hiichfi  gelu«> 
geue  ScluLlej  Hilgen  efn^elner  Kriegsfcenen ,  viele 
Anekdoten,  und  charakteririiTchB  Z'lpe,  die  felbft 
der  kikoftige  Gcfcbichtsiclireiber  benutzen  k.iiin,  da 
fie  von  dnem  Attgenzeugen  erzählt  werden,  deffea 
Oradiieit  und  UufM/teylichkeit  nicht  feiten  in  Er- 
ftaunen  fetzen.  Man  lefe,  um  das  hier  ceHUte  U««i 
th.Ml  /.II  ''«ftaticen .  was  er  von  Andreas  ffofer,  Kart 
Schulnitißtr ,  Ouiet  und  bey  diefer  Geiegeniieit  vott 
den  PkUadtlphes  y  dem  eiteln  DorftMni,  LanrntSf  Lar- 
tf0,  itouriäe  u.  a.  m.  fagt,'Wie  er  neues  Licht  ver* 
breitet  Ober  ^aß^  und  mehrere  andere  Mcmiente  de» 
FeM/iipes  in  Ar-i'vpien,  wie  er  meifterhaft  fchildert, 
wd';  man  e:ii  Hau'ptjuarUer ,  bey  den  Franzofen  tom 
militaire ,  nennt  n.  f.  w.,  fein  Bekenntnifs  rilrkficht- 
lich  der  Schlacht  bey  Efslingen.    Wir  erinnern  un« 


Schweden  3,465,066  und  in  Norwegen  910,000,  «n- 
fimmen  3,375,066  Seelen.  Die  I.an  lrn;i~ht  der  bei- 
ffen  Königreiche  berechnet  der  Vf.  aui  f<2,oooMann  ; 
aber  Schwedens  gan^.e  Kriegsmacht  befiand  ig  19  aus 
150,000  Mann,  wovon  die  ilehende  Infanterie  allein 
40.000  Mann  betrigt,  nnd  die  norwegifche  Armee 
'enthielt  igiT-  la.ooo  Mann,  die  feitdem  nicht  ver- 
mehrt wurden  Die  Seemacht  diefer  Königreiche 
beftimmt  Hr.  F.  /  i  220  Segeln  ;  ant  (i  diefe  Angabe 
grOndct  fleh  nur  auf  einer  unQchem  Nachricht,  und 
zeigt  mehr  die  Vergangenheit,  als  die  Gegenwart. 
Die  Einnahme  beider  Königreiche  nimmt  der.  Vf.  zu 
•  MfILRthlr.  an;  neob  itSm  Bericht  des  Staatsans* 
Khuffes  der  ReioIisTtände  nber  die  Revifion  der 
Staatsrechnuneen  lilr  <8i6  betrug  die  Einnahme  des 
Königreichs  Schweden  8,^53,433,  und  die  Ausgabe 
i»l87.566BthIr.,  und  nach  dem  Budjet  für  Norwegen 
iBrdie  J.  tt(i8~lg3i  lietrngen  die  Einnahme  and  Aus- 

Sabe  jährlich  i,495,gooSp.  En  Uirh  heftimmt  F.  die 
chulden  beider  Staaten  tu  53  MiJi.  Rthl'-  ;  aher  1x17 
be''  n,'  : Ii  Stliweiien  die  eiiijifimifche  Pveichsf<  liuLl 
6,020.88K  Bihlr. ,  und  die  Anleihe  in  Leip7.ig,  die 
einzige  ausländifche  Staatsfchuld,  1,315.600  Rthlr. 
Gonr.  OcJd.  Die  norwegifcbe  Staatsfchuld  ift  weni- 
ger cenaa  bekannt;  di«  Zinfen  derfell>en  b: tragen 
Jbr  dii  fOfflier  gsnaiiatMi  4  I*br2  jkhclfdi  41100«  Sp* 


erlichen  Schloife»,  defl'en  Architektur  mit  Hecht 

fetadelt  wird.  Auch  die  narhflen  Umeebttngen,  alt 
)urnbach,  LaKeuharg,  Baden,  Schonliaus,  werden 
naher  befchrieben,  fo  wie  Wien  felbft.  Ein  vorzHg- 
lit  li?";  Ani:  '.ni-'i  k  riclitet  rk-r  V^t.  auf  die  innern  po" 
jizevliclien  fciiit  icl<tuiiKen'  der  üfierreicliifchen  Haupt» 
ftad't ,  als  die  H  •fjtir  der,  GefanpnilTe,  Pflafier, 
iNLrkte  u.  f.  w.  Die  Strafsenbeleucblung  wird  mitp 
telft  3.S00  Laternen  bewirkt,  Hänfer  zählt  mab 
«,374»  Arine  ^,600»  Fiakaf«  Ho,  «nlasr  300  fteimie- 

.wa- 


Digitized  by  Google 


Hnwh  ra.  -  JANÜAR  iSaOk 


imgBn.   IMeSicHiIichkeU  verhllt  fich  vrie  itutit», 

Andere  foitenannte  flatiftifcbe  Nachrichten  Ober  ()e- 
{terreich  kommen  auch  vor,  iiuleri'en  vcrbrtri't  nichts 
die  'Z<HVcrUffigkcit  der  Zahlen.     Uas  Hefte  cfdi  uiiter 
&nd  noch  die  Bemerkungen  Ober  den  Tockaye» 
V^eiolmt  den  Steiadruck ,  dem  (S.  396)  ein  langer 
NaciitflV  gewidmet  wird»  das  RubingJas*  die  Me- 
txUärben  und  ein  Lement  aus  Steinkohlen ,  Talg 
nod  Pech.    In  Schönbrium  wagte  es  Denan  nicht, 
eine  MarmorbOfte  des  Kallers  Jofeph  mitzunehmen, 
weit  (tarauf  Cn;««cU*/ Name  (Irand«  der  bekanntlich 
Napoleqo  hatt«  iimbriogea  woUea.    la  Laydahat 
koftete  heym  Daretimarfeli  der  Arniee  das  Pfbnd 
Brot  einen  franzüfifclien  Thaler.    In  Aupfsburg  foll 
damals  der  Hanpthandel  aus  „drogutrits  fopkifli- 
guits"  beftanden   hal.en!    Den  (Ichtbaren  (Jnter^ 


eines  fNlMiKNMmft  fltrebt  (f«rVf.dlefelW  tnf  reehtlii 

chen  Wegen  zu  fichern ;  darum,  und  datnjt  er  nicht 
Daffelbe  unzählige  Male  wieder  von  neuem  erzählen 
müfste,  Ober  eab  er  vorliegende  Hopon  di-r  l'relfe!  In 
häuslichen  Angelegenheiten,  um  inAofehung  desUa» 
terrichts  feines  nach  SK»»garf  gebrachten  Sohnes  dat 
Nöthige  zum  völligen  Abfchlune  zu  bringen  f  war -er 
im  Julius  des  vongeo  Jahres  dahin  gereilr«  und  fand 
den  Sohn  am  Scharlachßeber  gefahrlich  erkrankt* 
was  ihn  nach  Anhörung  des  Arztes  beftimmte,  der 
kurzen  Zeit»  die  er  für  feinen  dorticen  Aufenthalt 
leftgefetat  hatte»  noch  etwa  eine  Woclie  zuzuretseo* 
In  dleren  Zeitraum  fiel  die  StSnde«  Ei^iffnung  zu  tmi^ 
wigsimrg,  wo  er  einen  Oheim  und  einen  Schwager 
hat ;  den  Tag  zuvor  fuhr  er  dahin ,  um  diefe  ange« 
nehme  Zufälligkeit  mit  zu  benutzen,  als  ihm  am 


febied  der  drey  chril'llichen  Cunfeßioneii  tn^trab»   dritten  Tege  dafelbft  der  von  Coblenz  aus  eraangen«. 


borg  bezeichnet  der  Vf.  mit  folgenden  Worten':  nOn 
u*  ptut'ptmptektr  d'admirtr  la  rftenur  des  luthtriens, 
Ut  grandt  tolfranct  dts  ealvinifits  ■,  commt  on  rtconnoft 
mttrteut  la  douctrtufi  hyvocrtße  dts  catholiques."  U«- 
Drigeus  find  in  Strafshurg  die  Strafsen  (chlecht  ge- 

Slaftert,  fchlecfal  beleuciitet  und  fchmntzig.  Der 
liinfter,  der  Jahr  aus  Jahr  ein  15  bis  20  Mal  vom 
BUtie  f^etroffeii  wird,  koftet  jährlich  24,000 Franken 
zu  iinlerlialfen.    Erft  1531  wurden  die  fugeeiannten 
MSnßtrfchurolbtnt  Freudenmädchen,  aus  dem  Thurm 
fortEejagt ,  worin  fie  lieb  bereits  eingeniftet  hatten. 
Ducn  xählte  man  bereits  im  J.  149c  fachsztt  Freu- 
denhäufer  In  der'Stadt,   lo  FhtwaOtr  hat  ein  Herr 
Hifchcl  eine  bedeutende  Fifchorey,  worunter  hun- 
dcrv\i\\T\5!,«  Karpfen,  wovon  das  ^lück  bis  30  Pfund 
wief^t  und  mit  12,  15  und  felbft  aoLuuisdür  bezahlt 
werden.    Bey  Dtj[aix*t  iWonumeot  zwifchen  Stra[s- 
burg  und  KehLwird  fehr  richtig  bemerkt :  „powrfKM 
WiMgir  pluße«rs  einotapkts?    Lex  dfpoHttles  mor 
»eil«  «'e«t  w»  Är*  dtpeßtt  que  dans  un  feul  to.-jbtau 
QMjkann'licn  auf  dem  St.  Bernhard's  öerj;e).  Let 
•Mtrei  /o»t  dts  nunfongts  aui  /omt  attirtr  rhifloirt" 
In  Aegypten  nannten  die  Araber  Deffaix  —  Sitltäft 
IfmUr?  Oia  Ganxe  beCchlieCsen  ein  Regifier  und   ,   

die  franzdfifehe  üeherfetzung  des  im  J.  1791  zwi>   fter  die  Eröffnung  zn erhalten,  „daft derKOnig  in 

fcheri  Ottfierrpich ,  Holland,  Spanien  und  Freuisen    fein*«  Verfniinnp  nichts  hineingelegt  wirfen  wolle, 
l'avia  pt'fclilofrenen  Theilungstraktat ,  gezogen,    was  dem  ff.  in  dtr  hffftitlukeü  Meinung  und  in  ftinm 
lo  wie  der  Pilnitzer  Traktat,  aus:  /I  Colltction  of  fiait  ßaatsrtchtlichen  VerhSltnifftn  irgend  tintn  Nachlkeil  Zif 


Befohl  det  Köiaigs  infimiirt  ward ,  fich  aus  dem  KS-' 
nir.reiche  7u  entfernen,  weil,  ficherm  Vernehmeil 
nacii ,  nur  politifche  Einmifchungen  und  Umtriebe 
bey  der  Ständeverfammlung ,  die  von  der  Regierung 
nicht  geduldet  werden  könnten,  die  Abficht  feiner 
Reife  wiren.    In  Hinficht  auf  die  Krankheit  feines 
feitdem  verewigten  Sohnes  ward  ihm  jedoch,  in  Ab> 
wefenheit  des  Königs,  von  dem  PoHzf'Yminifter'er* 
laubt ,  die  Rflckreife  von  Stuttgart,  wonin  er  auf  je- 
nen Befehl  zurückgekehrt  war,  nach  Htiätlbirg  auf 
einige  Tage  zu  verfcbieben;  in  diefer  Zwifchonzeit 
kam  der£[>nig,  an  den  fich  der  Vf.  mit  einer  ichrift* 
liehen  VertheTdigung  feiner  Unfehnld  gewnindt  hitlet 
von  feiner  RpiTe  7iirnck  ,  und  beitätigte  die  Bewilll«  ' 
gung  der  erbet(uiün  Friff ,  wie<<erliolie  jedoch  ,  dafa  ^ 
er  (Ten  Befehl  /n  feiner  Entfernung  im  /iOptmeinin' 
nicht  zurückzunehmen  vermöge.  Jetzt  ergritiHr.  Dr.,  , 
Aden  erften  möglichen  Aogenblick  zur  Abreife,  und 
fchneb  von  Htidttbtrg  aus  dem  Wfirtemberg.  Poli- 
zeyminifittr ,  ilafs  er  es  ftlr  feine  Pfltcht  halte,-  fich 
tujcii  eiiiriial  ,111  die  ( tt'rt'f:litii;keit  des  Königs  zu  wen- 
den,  welches  er  aucli  tliat.     Nudi  ehe  ^iber  fein 
zweyleff  Schreiben  zu  Stuttgart  tStigä^ammtn  feyn 
konnte,  hatte  er  die  Oenogthunng»  von  dem  Mini«. 


ffl|Mra  rtlathti  to  th*  w»  tgaimfl  Fr&ae»  ato.  Ijmicm 
1794.  g.    Die  Karte,  fo  wie  die  Rahe  der  Schlaeh> 

len  hey  Efslingen  (2lften  und  siftenMnv  i«ct^>  uruf 
Wljgram  (5teo  und  6tea  Juli  1809)  ßnd  vou  Tarditu 
fwtrafilieli  geiflidioet  und  faftotiben. 

BKioeLBwma ,  Groos:  J?«r  .Sicherung  mnntr 
Ehre.  /iktenHcke^  als  Manufcriot  fur  Freun  le 
un  f  unpjrteyifche  Beürtheiler.  Von  ür.  A  E, 


ßgtn  UnmUt  und  dafs  es  dem  Minift«rium  der  Poli* 
sey  durch  die  OtnekHgttUstifti  des  Könies  vergönnt' 

fi  y,  das  [chfinhar  in  furtr  ferfHi^ung  fnthalttne  Her' 
ah"  SrdigtHdi  hudurch  auszulö/chen.  (Ob  durch  diefe 
F.rkl.  rung  zucicinh  das  fcheinbare  Verbot  der  RfSck- 
kebr  in  dasKunigreich  auch  fifr  divZ  kunft  zurOck-. 
genommen  itt,  fo-defsder  Vf.,  ohne  weitere  Anfra- 
gp,  wann  und  fo  ofi  er  will,  fein  Vaterland  mit  Si- 
cherheit (»cfn/  hen  kann,  if<  nicht  deutlich  ausfjefpro- 

uld- 


IlMitehtfg  anf  die  durch  ein  vieljähriges  öffentli-    dtn  könnten^  habe  ich,**  fagt  er      ao)  dem  KAnige. 
indlidijrwotbtanXnfl  tad  WJrJdamlwit  atoie  fisaoadbt«  und  Jnuw  fie  avich,  yww^  Meiner 

nie 


Digitized  by  Google 


<^  A.  1*  Z.  NitiB.  fa 

nie  veriMllMn  Grnndfätze,  nicht  rrarlien.  Und 
$.  24  trafst  er  mit  vuliem  Rucht« :  «»Suilteu  Scbriftea 
von  4tr  Mäßigung  und  ioctrimttUn         «vir  <He  maf» 

ri^'^ii  (welche  dir  Popularität  von  FJupfchriflcn  nirht 
anfprcchen,  S.  44)  aeo  Schriftftellcr  in  die  Gefahr 
bringen  können,  dafs  er  niclil  /u  jcilor/.eit  in  jedem 
deulitchen  Lande  reifen  dürfte ?"  lo  der  Antwort 
auf  die  ErfliKnane  des  Miaifun«  wodnrcb  dM 
kräiAendt  jener  Verfflgung  zurOckgenommen'  wurd^» 
fpricht  der  Vf.  feine  Freude  Ober  die  gerade  zu  der* 
felbcn  Zeit  f  1  frlrenene  fchüne  Rede  des  K  «tii^s  an 
die  ftändilche  Deputation  auSf  und  die  kleine Sclmft 
fcdlliefst  mit  folgender  Erkl.irung,  die  den  Mann» 
«on  dorn  fi«  «iMgias»  in  Abficht  auf  feine  Deoiiart 
getreu  dertleUt:  „Machte  an'ch  ,**  Tagt  er*  »wer  in 
meioer  literarifchen  Zurackpezogeiilicit  mir  aufzu- 
lauern bdfe  Luft  und  nbiige  Zeit  hat,  fogar  meio 
Narlibar  fevn ,  miichte  er  etwa  jene  fchaamvoilcii 
Zeiten«  in  denen  man  den  ehrwnnlig<-a  Becktr  W9- 

ßtf  angedichteter  VerbindunKen,  in  einen  weftpbi- 
chea  Feftungskerker  wegfohleppen  konnte,  zu- 
rOck  zu  wilnfctien  Urfache  haben ,  möchte  er  för- 
fchelnd  jedes  Tagsgefpr,  ch  weiter  fchicken  und  in 
Argwohn  zu  verwandeln  verftehca:  das  Ruif*  tu 
thitn»  IFakrhtit  gern  zu  fageo  und  mir  ügfio  zu  laf- 
bn»  und  das  wohlerworben»  ^««IrwMl  gpreohler 
Obern  und  aller  nnparteyifchen  Beobeehter  durch 
unabläfßge  Erfüllung  meimtr  Amtsp^irht/'tf  nn  1  rnver* 
heimlichte  Darßtllung  mtmir  Einjkktm,  Gs  imde  und 
GtßnnungtH  zu  btwahrtn,  das  wird  immer  die  Ri  ,  '1 
meines  Lebens  bleiben."  (S.  55  ift  ftatt  ta  falut  pu- 
Mif*«  zulefen:  It  ftlut  public;  und  S.  14  ftatt 
Q«'  matkturtux  font^U  roit  l  US»  man:  ({m  Ii»  rait 
foat  maUuwreuxi ) 

SCHÖNE  KOHSTE. 

BoiToHt  btSehmhlt:  Ghtom^  Atuurandtrir,  tiue 
vtrwiliirt*  Skiezi  xur  Cmarakteriflik  der  vtrwil- 
dtrttn  Ztit  in  einer  freyen  Versart  als  Ce^eo- 
ftOck  7.U  den  DeutfcVien  Rnii|{rattl0ll  VOtt  Aiidf^ 
V'  Sthaitn.  1819.  100  S.  g. 
.  Im  Scherz -Rrnft  (gelehrter,  aber  wohl  nicht  rer- 

ftändlicher,  Humor  pcnatini)  ift  man  fchon  glück- 
lich, wenn  man  iiiclit  ungiOcklicb  ilt ;  und  weniger 
als  ungincklich  wOrde  der  Vf.  feyn ,  wenn  er  weni- 
gttr  naehiS^g  in  der  ^Dichtkunft  würe.  In  den  di- 
verfen  Vorworten  in  eebondener,  ungebundener  und 
mpi!irfii:frher  Form  hat  er  es  belonders  mit  der 
Aufjuliine  dos  Fehdeliatidfchuh's  von  Kotztbut  zu 
thuo,  über  tlcn  Vorwurf  eines  nnanftändigeii  wart- 
burcirchen  Benehmens  gegen  den  —  Forden ,  weil 
er  (ich  ein  wonig  ober  die  Haarzöufe  liiftit;  gemacht. 
Ein  liaarzopf,  wendet  er  ein,  iU  keinFarft,  und 
ein  Pitrfi  kein  Haar%opf.  ■  Das  Recept  in  myftireher 
Soneltenform  endigt; 

Scbllft  «Um  felil  I  to  wähl  den  Tod  —  den  herben, 
Öie  q/W  wAtt^n,  wie  die  H*ti*n^  fterli<^n. 

Wenn  f'a  ■  ^fi'r!i"u  laffcu  das  VVcfen  de;  Trauerridfls 
ausmachte ,  iu  wäre  ieiu  Stück;  „Eurupa's  Auswan- 


JANUAR  iga'd.  '  ^ 

derer,"  das  erfte  Trauerfpiel  von  Allen,  denn  darUi 
ftirbt  alles »  utid  feibft  die  Ualiue  ,  da^  Euro- 
pa, geht  unter.   In  feiner  KaiAie  ßt'^en  die  Auitwaa^ 

derer,  ein  Ruffe  ifi  nicht  da*ipy,  der  Deutf^^he  lieif'Jt 
Kani-lec»ri ;  fie  erxiihlrn  einer  nach  tleni  andern  ihr 
Lehen,  der  l  ■  rke  /uerfl.  Fr  hat  Europa  lobprei- 
fen  liOreo,  und  der  Üafcin'cibung  gleich  gefuMdcilh 
fe  lange  er  Geld  hatte,  und  ^eben  konnte* 

Doch  i^tst  «rhellten  Reh  dir  fiirb'g<>n  Cllbf» 

Durch  welche  ich  die  feine  Weit  (■f^liani  —* 

Mviu  Getit  ward  frer  —  »•  bwk  mv  Trages  tnMejaa 

Europa'j  hocligeprie^ae  Ciiitar, 

Sie  naud  in  ihrer  NackSiieft  «ar  nds  da, 

Uud  f aJ>  mir  reitiien  Stoff,  0e  «■  ▼•nidktea. 

Das  gefchieht  denn  auch  umftandlich,  aber  KamS* 
leon  unterbricht  tnit  der  Benterkung,  dafs  etwas  d^ 
von  wahr  feyn  möge,  diefes  aber  nicht  in  feine  Ge» 

fcliichte  gehöre.  Als  er  an  die  Rpi'ir- l<f)ntmt ,  fagt 
er:  Sie  alle,  m.  H. ,  hahen  ein  trauiigts  Uild  der 
heima(hli'^heii  Lai  en  cm  würfen,  von  nnr  k'.nnen  (ie 
ein  gleiciies  nicht  wühl  mit  Fug  und  Reclu  erwarten, 
denn  Sie  wifl'en  ja  wohl,  Deutfchland  iff  jetzt  das 
eigentiiche  irdifche  ParadieSi  in  dem  das  Glock  und 
der  Wohiftand  filr  immer  ihren  Wohnßtz  anfgefciila- 
gen  haben.  —  Ich  weifs  mich  in  niLini'm  ganzen 
Leben  nur  einiger  wenigen  ( »elegcniieiten  zu  erin» 
ncrn  ,  bey  denen  ich  mit  VViffen  und  Willen  die 
Wahrheit  gefprochen,  doch  heute  foil  es  gefehehen^ 
dabey  muf«  ich  aber  bitten,  mir  zu  erlauben,  in  ProGl 
7u  fprechen.  —  Am  Ende  homrot  heraus,  dafs  er 
Gehler  unterjjefc!i]af;ei) ,  fem  eig  entliches  Vaterland 
verratlien,  un^l  'ich  'u  dfii  damalif^en  Feinden  feines 
Fflrftea  ecmacht  habe  zu  jener  Zeit,  worin  „gac 
weife  uml  lu^L-ndhafie  Leute  fpraclifn:  ein  hehrer, 
erhaiiener  Zweck  heiii|>«  «lie  fcQändlichften,  lerSchl« 
lichften  Mittel.*  Rine  grofse  Macht  nahe  eine  Art  * 
Miiiiftcrlein  aus  ihn  prmächt.  aber  ihn  doch  auch 
wieder  lachte  hey  Seite  pe!clinf)€n  ,  und  keine  Knuff, 
kein  Meinung'« vverlilel  lein  (jlQck  wietler  herf?eftollt. 
—  Mit  einer  ge^llenen  Juucfrau  vergleicht  der  Eofu 
Jänder  Teine  vaterllhdifche  Verfaflung. 

%mtij  OebfeufUille  und  ein  HuDdclinii«. 

Wenn  ße  beyrammeiiftefaeu ,    hildco  einen  Ort,  ' 

Der  nun  der  Stimrne  Geh  im  Parlament  erfreut. 

Als  das  Schiff  Gnken  will*  ftOrzea  alle  forXt  um  fich 
wo  möglich  zu  retten;  der  Türke  bleibt*  vertiaft 

fich  in  Naclidenken  ,  und  endigt : 

Auch  «n  (irti  Utaten  iVlarken  feiner  Tage, 
Es  b!ci)ii't  rciiiei  Willen«  Hrrr  der  Menfch,  - 
Wenn  rr  wat  mehr  alt  rohe*  Vieh  Cewefen. 
Frey  lelitc  ich  —  ein  Freyer  iriU  ic«  Anb« 
Durch  einen  Dolchltich. 

'  Oiebtman  zu,  dafs  n(«  und  niivend  verhindert 
ift.  Ober  das  zu  fprechen,  was  im  Lehien  die  Laune 
verdirbt;  fo  miifs  man  auch  eintieftehen ,  dafs  dio 
lei  tlicti  le  vVeile  ift,  wenn  dan'lher  mit  Launegefpro>  ' 
eben  wird.  Das  (.iehäffige  miJ  lert  lirh,  wenn  es 
zum  Lächerlichen  wird;  das  fcheint  auch  in  der  vor> 
lieuefiden  Sciirifi  der  FaU  lUld  fi« «11$ diefaoi OnÜldhi' 
nicht  auitur»ig  zu  feyn* 
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I.  AnkfliidigiVngen  ntaOt  Büdier, 

olf  cn je  In  Drooke  fertig»  Schrlftni  kouiMti  tnr 
Leipziger  Ofiermeflft  in  drn  Htrchliandel : 

t)  Dr.  FtrdiMand  Ckrißofk  fVuJis  ErftM  dogmati- 
AJms  SjUtm  der  Philofophie.    Erfitr  Band,  dU 

GrundwifTenfcbaft  in  Her  Religinn  'r'ue.  gr. 
Ij«ide)t>erg  igio.    s  Rihlr.  od«r  3  KI.  36  Kr. 
Aach  unter  dem  berondern  TStcIt 

Die  ReligiontphilAfophie;  fin       T- -1:  ,  A'u:  ^_r- 
•   Iten  KämpiFer  Deutftiblaudt  um  tld»  hucLhe  Gut 
der  Menfcbheit  zu  verfobnan. 

D4m  Arobiiekioaifc  «ller  aiealchHolMO  Erkennt. 
Hille,  naob  ihren  neoeli  Fmiihneiiten  unter- 

fucht  und  tahrllanTch  rJargeftellt.  Dritte  vollen- 
dete Au.'gabe.  Imp.  Fol.  a  Rtblr.  n  gr.  odor 
4  Fl.  }o  Kr. 

]>«VM>  wird  llr  die  Bcfitser  der  erften  hat» 
gehmi  «fiter  befimdenTTIiefir  abgegeben : 
f)  tXw  Fondamcnt  a^Arr  menH 'ilulipn  ErktnntniCT«. 
ma*  dem  pCy^oloplcbm  and  rein  phifoloöbi« 
lelieii  StMidpwikt»  iMinditM.  «•  gr.  oder  1  FI; 
)o  Kr. 

4)  F.rliuterungen   Qber  dat  Fundament  u.  f.  w. 
t  Rüilr.  oder  i  Fl.  4g  Kr. 

A  l>if<*^l'c*^c<>^«DvrteI)ung  der  reinen  Ver- 
Aeadea^MMl  Veinunflliegriffie,  elaOrgosm  eine« 

auc/iabrlichrn  dogmatifohen  Syrtems  der  Traa> 
/cendentalphilofophie.  gr,  4.  Velinpap,  l»  gr. 
oder  f4  Kr.  Orols  Velin  i«  gr.  od.  i  FJ.  it  Kr. 
1^  D^»  pbUoIbpbircbe  Entvricfceitmg  des  Begriff* 
vo«  Bdhcreflht«»  tia  «rllatcmdea  Bejfpial  fei- 
nr;  pViiiufophiligliaB  VnftlirMti  gr.  t*  4  p*, 
oder  Ii  Kr. 

Di«  nbife  Him  ttwifeltefi  den  Bstrcni«»  dar 

KantTcben,  Jacnlii'fchen ,  Fichte'fchen  und  Scbelling« 
Negericben  Identitäufchule  in  Erforfchung  der  phi* 
lofopbifcben  Wahrbeiten  xn  gewinnen,  ifi  dat  in  ob» 
■pnaa  Irtan  Schrifi^  Torgefieckta  Uel ,  «relohai  nor 
■aiiat  et  reicht  werden  kann,  dwb  SpeeoTation  ond- 
Uabrung  in  TolIfcomiDenein  FinVanj:  a'«;  da«;  imfelil. 
kImMiitel  7ur  Frftr^bung  einer  grlundj-n  Fhilolophia 
en||tv<«nilet  wirr?,  wie  es  in  der  vorliegenden,  mit 
d^r  moen  Cbriftiislebre  roltkommen  harmonirenden)  . 
Herz  mA  Ocifr  der  Meofcben  gleich  anfpreollMldaB 
■nd  (^f-n  ;pfllit-"ichen  ^1  vriiVuri- ns  in  fvBW  WlttWi  ' 

jL  L.  Z.  it^o.   Erßtr  ßand* 


rertilgenden,  ReligionfpbÜofophie.  alt darCvtmilaaJ 
des  ganxenSjClema  der  dggoiaiifoben  PhiTofopbi«,^ 
fphah.  Dann  mr  ane  dar  rein  wifTenfcha f. lieben  Ke- 
ligionierkenntnifi  gcfu  dat  wal.rhut  freys  Leben  aud» 
in  die  übr.-enW.fienfcbaften  Ubei«,  dl«  ja  in  derböek- 
Iren  Geirtesanfchauung  ein  nnzerb-ennliobet  r*ai^' 
ganze^in  einer  Pcripberio  bildau,  ttttMlpoaM 

Dr  N  durch  Uebermntfa,  fchnöden  EgoiaaiM 
erbirmJichen  Götterdttnkel  im|l  »erfolgungtrüchtigen  ' 
Partergeift  tn  denifchar  PhilotopWa  bevn.he  errtorhe. 
oen  lüftraUm  aad  ktiUgtm  dtm^thrvolhn  Si.r,  ur,i  Ge,/l 
des  groTten  Lti^itz,  der  Mufierbiid  auch  dadurch  >ft, 
d«U  er  To  gern«  Tcn  Ar, J er« denkenden  lernte  —  wie« 
der  in  das  wiffcnrch.ftliche  detttfobe  Laban  einzufilh- 
r.n  ,r,  das  h:ichrie  Ziel  der  dofmatiiaMn  PMlofopbie, 
welche  der  Varlaaer  in  |  bii  9  Bande»  — 1»  fefm! 
d«iB  Sehana  dntditafaliran  gedenkt. 


Vbiloropbia  4tft 
lehre« 


Trr. 

Philofophie  der  realen  Weit. 

IV.  . 

Philofophie  dec  itUaUn  UoifafffaMM 

aller  WifTenfchafteii. 

Nach  diaGua  SehaoM  saelilU  dU 
folgend»  Tkaite: 

L  Rtli^iontlt/ire, 
A.  GtißttUhrt 

1)  de«  trktnntndtn  Geifte«, 

a.  des  ohjMtiv  erkennendan  Geifte«  —  t». 
tionile,  metapbjfifiA«  vnA  •'-mMtthm 

^  dtsfaijtetiv  erkenMadba  OaUbt  ^  älL 
gameina  Oenklehr«; 
•)  dMAUbdc«  Oaiftet  —  AeTdiatik* 
3)  des  AawMWrs  Geirtet  ' 

••  inder  anmiitalkaren  Rrr^itrjn^  nacli  fn- 
nan  and  aittalbwea  nach  Auüea  ~ 
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tn  dw  onmittetbaren  Richtung'  i^  .  Ii  A l> 
fsen  and  aaittelbuea  luch  Linen  — 

^B*  If^dUtkr*  •—  rationale,  ntltpbjfiüdi'«  «id 
«mpiriC^t  Kotmologie. 
II.  Arcl%ittk;onik  des  ganzen  menrohlicben  WifTens 
im  Detail  darobgdffüirt  —  tllyginf«  Sjfum 
der  WUr«ii£cliafMii. 

Kraft  und  Muth  mit  rnicrmudlicliem  FleiCie  und 
Jieiligein  Eifer  zur  Erftrtbuo'g  der  WabrbMt,  df*  von 
Gott  kommt  —  im  das  groue  Uiii«meha»«ii  dnrdb- 
fahrm  SU  k&anen,  glaubt  der  Verfarrer  in  dem  be< 
knriicben  nelUbrigen  Kampfe  gegen  die  obgenannten 
gewaltig  iMirrwbenden  Schulen  bcwiefcn  zu  haben. 
fyiB  Mitlei,  die  er  zu  der  ruhigta  Riform  der  Pbiiofo- 
phie,  im  Gegenfetze  des  bisherigen  uafefinOnen,  ja 
deiHeiUgft«  serfkArcnden  RevolutionireMy«PWM»dtei 
find  die  M^^tm  nad  mö^Hchft  thfacktm ,  und  wer  diefe 

nnc^i  allpri  rrinpüclrsn  Vfrirr -jn  l;c  n  f-i;r''i<-h  r-::-ij;3l  fin- 
den folite,  fagt  ein  tiefer  Geiitejforicber ,  iji  cUr  iitbti 
JUmrZnt. 

Heidelberg,  den  i.  December  ifiy. 

F.  C  fftift, 
der  niiloCtpbie  und  Rcofaie  Doettr^'Hofr 
«•th  ud  Fif«f«aiNr  *a  HekWfeetf  . 

Näckfchr  i/r. 

■  De'aieiiie  Schriften  zur  OfterneEEe  ia  den  Boehhea. 
M,  und  To  crft  gegen  Pfiogften  !n  die  Hinde  der  Ein. 

seinen  kommen,  fo  erdietp  idi  triicli,  In  (Il-i  Zwifcben« 
seit  Jedem,  der  iieh  unnjutelbat  an  uncii  um  porto» 
fifey  eingefandten  Geldern  wenden  wollte,  den  »ier- 
tcn  Thcil  dei  Verkaufpreifec  all  Erlaiz  für  die  Trans» 
«eetlMkrten  zu  erlafTen ,  und  be j  Abnehae  ^ran  cebn 
näemplaren  dai  eilfie  noch  Arey  sa  gelMni  unter  Zu» 
idieruog  iichlcimiger  Spedition  auf  de 
Wtje. 


K  II  ze  aus  einander,  umfafst  «demnach  alles«  was  zur 
genauen  Kenuinif«  der  pbjük^Urüb  .  chem°>rchen  uTld 
therapl«uti(chen  Eigenfchafiien  der  Arzne)  körper  dedi 

BaktifcbenArzic  fowohl,  eleeueh  dem  altademifdbea 
Oconen.  vorzüglicb  nediwendig  ift,  «rleiobtert  «n« 
gleich  durch  die  angenomn i-n«-  i alsplKi i i ffhe  Pom 
gadz  ungemein  die  Ueberlicln  ,  und  kann  darum  mit 
Recht  auf  dankbare  Anerkennun<;  feines  VerdienTtet 
Anfprucb  machen,  das  weite  Feld  der  Pharmakologie 
zu  einem  leicht  zu  umfalTenden  Ganzen  vereint  und 
damit  eine  liingft  gcAUte  LAake  «ilenr  litetetnr  ane> 
gefüllt  zu  habm. 

Vortheilbaft  liaben  raebrere  bnilfche  Inbirnt» 

über  diefes  fo  fohStzbare  Werk  Heb  ausgefprocbcn ,  und 
darf  ich  daher  wohl  lioff^eo,  dafi  Aerzte,  Wundärzte, 
PhyCci,  Apotheker  und  Chemiker  dafTelbe  ehenfo  we« 
nig  unbeachtet  leffen  werden,  all  die  diefe  Wiflea- 
fchaft  vortragenden  Lehrer,  denen-  in  demfethen  der 
rcichfie  Stoff  sn  den  wi^dgl^  CenuDentarUa  ge* 
geben  ward. 

Leihst g,  ifd  Keteniber  1I19. 

Job.  Auibr.  B«rtht 


angezeigten 


Scku'  3rtt,  Dr.' G.  fV.,  fkarmahotepfckt  TaheHtm^ 
od-'it  Jvflemiytifcks  Artxc^jmittelltkrt  in  s r.h^iliyif.ktr 
Form.  Zum  Gebrauche  für  Atrzie ,  fVuni^rite^ 
Pkufici^  Ajioththtr  und  C4re>jt«r,  wie  auch  seei 
Btktifi  akademifcktr  yMtfintgn,  ifiar  Band.  Fol. 
3  Rthlr.  IS  gr. 

Ser  gelehrte  VerfalTer,  deffen  Arbeit  üch  an  die 
Btbeilteften  JBejrfaile  wertb  gebalienen  Werke 
ymeastr,  Jele,  SMbwb  u.  e.  antw&bet,  fetst, 

nach  der  allj^emein  angenommenen  Klafllßcation  der 
Arzneynaiitel,  die  phylikalifchen  Eigenfebafteti,  Kenn- 
zeichen, Verwechrr!ur. ,^pn  u.  f.  w.,  ilie  cliemifchen 
Seftatidtheile  (diefem  Abfchnitt  wurde  um  fo  mehr 
Ausdehnung  geftattet,  je  verbreiteter  die  Chemie  in 
miem  Tagen  und  je  liebevoller  die  PBege  iba  deren 
fie  ficb  erfreat) ,  die  Wirkungiart ,  Heilkrlfte  o.  f.  w., 
die  äufscre  Anwenr^unjj,  Gaben  und  Formel  u.  f.  \y. 
und  die  pltarmaceutifchea  Präparate  eines  jeden  ein- 


K  r  n  n  e  r. 

GtMtilogifck  •  kißorifcktt  Ta/cktmhuck 
für  tgMg  mmd  m8»o, 
Preis  a  16  gr. 

Beide  Jahrginge  geben  die  neuefte  und  voUfti». 
digbe  Genealogie,  indem  der  Jebrgang  itie  elleVer- 

Inderungen  und  Nachträge  feit  igit,  fo  wie  auch 
eine  cbronnlogifche  Utrberßrht  der  merkwOrdigfien 
Wetlbegel'fnbti'.o::  >oin  i.  Ajii;  1S17  Iiis  tnde  May 
Sjfiy'  enthalt.  —  Der  Preis  der  frühem  Jabrgit^e 
T«n  it\6  und  tf  ifc  k  it  gr.  berebgefete«. 

Von         \  an  erfrheint  dicfs  Tafcbenboch  Wieder 

regelini£tig  eben  To  vollfiAndig  als  IchOn  ew^ftaitett 
)edesaMl  gege»  Ende  de«  Jabrei. 

Iinipxigt  In  Disicember  iti9. 

:    J«b.Friedr.  jOUdUr«!^ 


Jl  u  g  t  i  g  t  . 
'' ^  der  neuen  vierten  Aunage 

des 

Bautr'ßkeu  Dtut/ck.  Latünifcktn  Ltxiew, 

Der  Buchhändler  Job.  Jakob  Maken  zuRea|> 
Hilgen  bat  in  Folge  einer  im  October  1S19  erfafln> 
n€n  AnkQndtgillw  die  unverlbblmte  Dreiftigkeli ,  ei>, 
nen  Neefadrack  des  obigen  mir  eigenthi'imfichen  Wer* 
kes ansneeigen.  Es  ift  erft  kürzlich  votn  Mn  i  nch. 
blndler  Brook  bau  s  zu  Leipzig  oiter  den  raktswi' 
4r^,        «JIM  ahrtwlnn  Mrathaaben  «ue  feb» 
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p^rt^Iiebe  BeTohwerJo  erhoben  worden.  DiefellHl 
'gerechte  Klege  »üft  ich  «noh,  dem  Worte  ond  Sinn« 
nach,  ah9r  den  M 1  k e nTeben  Eingriff  in  mein  Ergen. 
thum  und  Verlag.srer  "i '  f  hren,  u-irl  7n{^l<'lc}i  hfnip»- 
1i(,en,  wie  diefe  famole  Beeinirdchiij/unf»  Jedeii,  tler 
Stieb  ein  fchnäd es,  ehrlofcs  Han-hvi  h  ireil>t,  mit  ei. 
aurSoliaiMb  bedeekt,  die  kttat  fopktßijike  Sekminke  zu 
MefcBBigeti  veiniMf.   Mfob  nun,  To  ml  en  mir  liegt, 
gegen  diefet  Attentat  des  genannten  Nachdruckert 
Bu  verwahren,  seig«  ich  hiormit  an,  dafs  bereits  in 
■teineoa  V«rl«g*  «M  wtatfirgfitiHg  MtkHp9  Aiifleg« 


errchienen  ift.  FOr  die  ieCtere  Versierung  diefe«  Wer« 
kes  mit  Hinfidit  «nf  Pefrier  umdDriiok  ift  befitnäelichft 
gerorgt.  Nflch  fBge  ieb  die  Bemerkong  bcy,  dau  ein« 

Jnia/tf  -  Vermelirung,  nnr?  darfurch  eine  ^krkere  Bö- 
ge nxaiil ,  aitch  den  Preis  diefes  Buches  erhöht  haben 
würde,  was  jedoch  feiner  Tendenz  enigegen  wäre, 
indem  et  nicht  für  fpraohkundige  Philologen,  Condom 
snr  fär  Jünglinge,  die  ficb  zn  diefen  bilden  wollen,^ 
tirrt'Tnmt  ift;  welchem  Zwecke  et  nach,  den  Urthiil 
aiJer  Sachrerftaodigen  genau  cntfprioht. 

Der  Freit  von  3  Rthlr.  11  gr.  ift  daher  derfeihe 
feUieben,  welcher  Für  97  Bogen  wohl  felurferiilfeift» 

firnilaai  den  ao.  Derember  1319. 

Wühelm  GottlieU  Kern. 


IL  Termi feilte  Aaveigen; 

dar  Kece n  fi on  i<n  £r^nzungsblatte  der  Hallifchen 
AJlgPW'inPH  Literatur  -  Zeitung  Nr.  106.  Aber  das 
in  Berlin  l>cy  Na  tick  erfchieaene  Werkchcn: 

'■nVtrfn€k  thiT  Atrek.Erfakmng  tfv*«tl$m  üMke/f, 

d«ii  Wnnbau  in  GHrten  und  ff^tiabirgtn  zv  v^rhrf- 
bn,*'  von  ^.  .&  Kteht^  Berlin  igijt  von  dem 

Der  Ue rr  T\ ec'in Tpri t  hat  es  fcTir  Übel  genommen, 
dsCt  ich,  ohne  ein  Rheinländer  oder  Franr-ofe  2n  feyn, 

■lA  erdrelA^,  y«ai  Weinbau  ond  fogar  ton  Vtrbifft'    _  _  _  

wmi  4efblbeM  M1M1  in  fobreibeii.    Ee  Cohetnt,  rfeb  üäJl ihr«  HeSfomi«^ 
ci'itlirdiflTIteIhTatf,  die  Vorrede  wid  ein  paar  Zeilen  ^ 

des  i^tcn  %.  pr^efen,  ond  noch  xum  UeberÄiifTe  einen 
Itolzen  Bück  auf  die  erfte  Fi^ur  der  Rupfcrtafel  ge< 
ibatj  ditlSwBliek  hat  ihm  rollendt  —  meinen 

kl  KiWB  verdarb«!!^   Er  findet  eher  dodi  für 
Heb,  «trdg«  Orttod«  «Ii  S«wrir«  lirioer  Uni«* 
JHedenlieit  anzufahren. 

Auf  dem  Titel  fielit:  aVerfuebi**  feiner  Mei* 
*  ,^    noof  nedi  wfitd«  en  defleo  Statt:  wOarriellung" 

fchTcVTirber  fejrn.  Vielleicht  findet  er  diefsWort 

»u  befcheiden;  diefes  ift  jedoch  rieht  der  Fall: 

denn   es  liit   mclit   m.r  3  nf  in  rmni  iTiirlpn.  Ton- 

aoi  die  Vubeflarung  des  Wcmbauet  üb  All- 


fetneinen  Reng;  Itana  elf«  nkliC  DkrAeIhtnf 

heiften  ;  der  Hei r  Recenfent  kann  dagegen  1  pf^ 
Beleucbiung  feiner  ReoenGon  alt  eine  Darltei>, 
lung  annehmen. 

s)  £•  befremdet  ihn,  daft  ich  von  den  Zapfen ,  die' 
er  in  der  Winzerfprache  Knoten  nennt,  keine" 
Früchte  bekoniine,  d«  er  fich  doch  Tom  Gegen> 
theil  in  der  Zeit  der  Biüthe  atigenfftllig  Qbeiw 
zeugt  hat,  dais  ein  Knoten,  auf  zwey  Aifgen  ge* 
fchniiien,  an  jede»  Aegc  Blltaban  kette;  er  lagt:  \ 
»Hltt«  derVerfarrertHantrV  Weittlebre  gelefen, 
„fo  Wörde  er  Seirc  »  ^,  (folj  heiften  t'  )  gefunden 
»haben:  »».In  ciuj^en  Gegenden  am  Mdine,  felbfc 
„„in  Moc  i^  iin,  und  am  Rheine,  macht  man 
M»rart  gar  keine  Bogenreben,  fondern  fcbneidet 
„„melTt  auf  Knoten,  wozu  wahrfcheinlidi  (?) 
•ndie  Erfahrung,  alt  dem  TOrtheilhafteften  Ver- 
»»fabren,  geleitet  hat.""  Hier  bin  ich  nun  ge* 
n  tln^r,  ilen  Mcrrn  Ree.  aus  Ritstr*j  Weinlehre, 
aus  welcher  er  mich  belehren  will,  zu  belehren. 
Er  wird  et  billig  finden,  wenn  ich  mich  feiner 
•igcnfn  Wort«  .lNdi«ncw  Uttt«  er  Seite  wei- 
ter gelefen,  fo  wQrd«  er  gefbiidea  haben,. deTe 
Hr.  Rhttr  den  Knotenrchnitt  tadelt,  indem  er 
fagt :  „.Manche  Wuijfr  itenlieii  Ueym  Sohneiden 
„TU  eifrig  an  füe  Zukunft ,  u-riüen  fm  :;  ujijli.'ip 
„oder  zweyie  Jahr  fparen,  und  vern.ichllQigen 
«daher  dat  laufende;  dieft  ift  tadelnswcrib,  und 
»klÜMT  die  nabaZolLaiift  ««naanftig  ea  be«i«Mii, 
MtimT  fo  viel  Dügeiir«1iaa  tenlegen,  alt  dtefa 
„Ti?  XacVitheil  für  den  Stock  ge  feil  ehe  n  Vann; 
»aucL  erli  egen  manch«  Reben  (füll  heilten  Stöcke 
„ofler  Weinforten  .1  den  blofsen  Knotenfchnilt  ■ 
»gar  nicht,  am  beften  der  klein«  Hietling»** 

Da  ich  nun  den  kleinen  Riesling  nicht,  fondern 
nnr  folche  Weinforten  angelegt  habe,  die  wegen  ihrer  ' 
frttberen  Rajfia  in  unliNmi  n^tUicberaa  KKma  rorso^ 
deban  And ,  to  wird  der  Hr.  Bee.  Ichon  aae  dfehtn 

Gninde  von  feiner  Hcftigltcit  etwai  nacb!»rr?n,  und 
mir  «rlsuben  ,  rl  ifs  ich  von  den  Knoten,  die  irli  nur 
auf  ein  Ai;^?  i  hneide,  ktint  Frücht  t ,  fondern  gu'f  Rr^ 
ben,  und  lo»  diefeM  FrStktt  erwarte.  Ich  aberlaffe  den 
Winzern,  welche  ihre  Stöcke  durch  denKnottnfcbnitt 
fo  miUiandcIn ,  deÜi  dav&Aafc  falbTt  mam  Rm|i«n  «dar 
Kopf  wird,    gera  ihr  widarnafiliAw  Veifahräti 


Femer ,  fagt  Hr.  Ree. ,  »darf  man  nur  einen  Blick 

»auf  die  erfie  Figur  werfen,  um  zu  feiten,  daft  der 
»XVrfnfrer  aiic})  keina  Idee  voui  ricbtigeii  N<'hiii't  dma 
»Weiert ocks  habe:  denn  hier  ift  auch  nicht  eine  JBo* 
«genrebe  angegeben."  —  Sollte  Geh  Hr.  Ree,  hier 
niebt  geirrt  beben?  S«11l«  «r  fciaaaa  ifoMi  Bliefc« 
trauen  dttrlWn? 

Die  Figur  hat  wirklich  fechs  Reben ,  welche  mit  a 
iMzetehnet  find  und  9  bia  to  Fufs  Uta»  bellen:  den« 
dat Spalier,  an  welchem H« gecetelinetfind,  Ift  te Pub 
hoch;  die  Figur  hn.t  Ferner  4  Schenkel,  die  mit  h  be- 
stisbäat,  a  Zaj^ca  mit  «t  ta  Amben}  die  mit  d  b«* 


Digitized  by  Google 


97 


A.  L.  Z.  Nvn.  II.  IANÜAH  tgao. 


seicbMt  RnS,    lA'frt»»  »W«t«  daft  Hr.  IRttk  BcbM 

kennt,  w«nn  ße  «uch  nicht  in  Bojjcn  g*lieftct  firitJ, 
und  To  muri  er  such  Schenkel  kenneu.  leb  bitte  tecbc 
fcbr«  der  Hr.  Eec.  möchte  üch  duch  die  kleine  MAbe 
»Mm  verdiieliU»  14Iea*  nnd  dieCe  Figar  n«»cb  eiiuaal 
MiftH-r^  mkd  Säii»  a6  lünd  t^.  di«  Bafchrwbang  der. 
Jblbett  lafMi;  leb  Ua  fllwrstmt,  •■  wird  Umb  Alles 

D*(t  nit  meiner  Antwort  b  lng«  geftami 
liebe,  wird  der  Hr.  Ree  entfcbuidifen;  M  Wtt  «radw 


Furcht  noch  Nieder^erchlagenhrit  die  Urbell«,  foa* 

dern  icH  djche:  er  läuft  dir  nicht  daron  ■,  du  keniirt 
ihn  mit  dieier  Darrteitunf  xugleich  mit  dem  di«£ii>Ji> 
rig>in  /Tr/rag  4ti»«r  fVtkSMtt  hrfclOT»  OBMlbMIi  imd 
dielt  gefchiebet  biemit. 

leb  habe  in  meinem  Garten  Ton  iio  (Einhundert 
und  zehn)  gefunden  trajjbaren  Stöcken,  Ton  welchen 
g  («hO  mu  Pyramiden  gebildet  lind,  fuigeade  Aerot« 
gebftb«*  * 

Von  den  Ft  i.Vioi  en  Sorten  verkaufte  ich  cie  Tran, 
ben  für  den  Ertrag  von  aoo  lUbir.  (zweyhundert  Tha- 
ler) Courant;  die  fpiteren  Sorten,  dtrtu  TrAObtn  ohni 
pfifft  gtluktrt  wurd«a»  lieferten  «ir  dann  noch  4 
(rier)  Oxboft,  iedeet««  Eialiandert  achtzig  Berlmar 
Quart.-  Dal  Keltern  Hirfer  »ier  O^^lu  ft  -  jr,  luch- 
dcjn  die  Tranben  »orLi-r  j^^f fchnitten  u  arm  ,  in  fünf 
Stunden  beendet.  Von  einem  der.  uiut-r  der  oben 
cr,wilinkeo  Zahl  begrüTenen,  Stöcke,  welcher  eine 
Laube,  die  »s  (fAnf  und  zwanzig)  Puis  lang,  10  («ebn) 
Fufs  breit  lutd  lo  (aeim)  Fafii  iwcli  ift,  lieUetdet«  wnr« 
den  hty  den  Abfdknoideil  die  TVenben  (jacihlt«  und 
diefe Zählung  eri^al)  jTeSumme  »on  (zvveytaaCilld 
dreyhundert  ein  und  lecbtzig)  Stück  1  rauben. 

*D*r  H«v>  Reft  wird  et  mm  nicht  übel  nehmen, 
wenn  ich  ihn  crnftlicK  frage:  ob  dieCi  Kinderrpiel ,  ob 
diefs  die  enircbiedene  UnwifTenheit  ift?  Ob  ich  gar 
k,eine  Idee  vom  rechten  WeinTchnitt  habe?  Ob  er 
nocli  ferner  an  diefer  Kinderpuppe  iächelnd  vorüber* 
«iit?  Ob  er  noch  ferner,  als  ein  Sichkenner,  dem, 
der  recht  viel  Weinblltter  sn  beben  wCtaifcbt,  moui« 
BdumdlnDg  empfehlen  itann  ?  wid  eb  er  mir  etlenlH^ 
ibn  an  die  Worte  eines  n  riTpii  Kunigi  zu  erinnern i 

Vioreib.  ZVn,  eS» 

Wat  nun  der'Hr.  Bec.  yom  fVtinktrtitt»  Tägt,  iTt 
tin  dentHoher  Beweis,  da  Ts  er  davon  gar  keine  Kennt* 
tttire  hat.  Er  ragt;  „Anlangend  nun  die  grofce  Eiw 
»ündune  der  Weubereitang  «kmt  Ktiicr  (Coli  beilaen: 
phfie  Prtfe)  «und  die  6ilirafi|t  in  nieht  voll  gemtltea 
^F,il  eni,  Tq  (ütiit  7ur  Nachricht :  dafs,  wer  etwa  z«ef 
i^oder  drey  Aaker  in  einem  Herbft  eioutthun  hat,  da« 
^Dinf  immer  Terfueben  mag,  weil  er  nicht  viel  dn> 
^her  wagt ;  im  Orortcn  findet  die  gar  nidttSiet»»  wenn 
,die  Vorrichtung  aueb  dentlieber  fwe  t.  B.  bleiben  denn 
die  l'aj  iipn^)  „angegeben  \v:irf. "  —  Hier  frhp'Tit  es, 
alt  ob  ibiu  die  Luit  zurnJUceiuiren  vergeht ,  er  i^gt  an 


•n  fragen.   Wenn  leb  Ihm  «nn  Tage,  wo  die  Rappen 

Meiheii  ,    ift  rJiim  dln  \'ui  r^clir  11       dculliclier  äiif;>'^e« 
1  en  ^  jiiLi.i,  um  fcJiie  tolgendeu  Fta^'ii  zu  heanu  • 

Worten,  dool)  wieder  meine ZiiHucbt  7.u  Rnttr'x  „W  ein- 
lehro"  nehmen,  und  da  gebe  ich  ihm  den  Rath,  mit 
Aufmerklamkeif  S. 49.  50.  mit  den  Anmerkungen,  udd 
S.  Sl  bi(  15.  sn  lefen,  bier  werden  ihm  alle  Fragen  be> 
eotwortet ,  die  er  gemarht  1>a(  und  die  er  noäi  «nn» 

c'ie;i  iro  titf  ,  fo  iiherhaiipr  .ille  Knoten  »ItigetefOi ' - 
Uebngens  n»ch  ein  piar  Vorte  im  Vertrauen. 

Ks  w  jr«  fchändlich  und  tböricbt  von  mir  getiatt» 
delt,  wenn  ich  eine  Methode,  die  ich  aus  fchoii  vor* 
handcnrn  Schriften  ausgefcb rieben,  alt  die  von  mir 
lUbft  durch  Erfahrung  gefundene  beffere  bekannt  ina- 
eben wdite;  ich  wfkde  dadnrch  die  Verachtung  der 
Welt  mit  Reiebt  verdienen.   Ich  babe  ferner  feit  zwej' 
Jahren  die  Erfahrung  gemacht,   dafs,   da  daich  ein 
SU  frObe«  Ausbrechen  des  Geizes  man  Holzaugen  er-' 
hgltf  deroh  ein  fpjlreres  hingegen  dl«  Aagen  verwais' 
det  werden  uiid  snrficfc  bleiben,  wenn  man  dl«,  M 
künftigen  Reiwn  beltimmte,  Rutlictt,  die  bey  de« 
arften  Ausbruch  nicht  gekappt  Cnd,  auch  nicht  geizt, 
man  ftait  Ho]zei;gen  vollkommene  Tragaugen  erhalt.  ' 
Hier  widerrpreche  ich  nun  der  Verfabrungtart  aller 
Winzer,   glaube  aber  ganz  gewifs,  daCi  varfundige,  ■ 
voruriheilsFreya  Minnar  Verfnohe  anAaNan  und  Ofti 
Verüieil  beld  finden  werden.   Das  fogenannte  Geizen 
ift  der  Matnr  gan«  Httgegen  und  fch^dlicb.    Fin  jeder 
Geiz  (ich  ru  ruic  Ilm  Seitenruthe)  hatdrn  7i\eck,  den 
Wachsihum  der  Hebe  zu  befördern,  und  den  Holz, 
trieb  von  dam  Auga>  ^le  weldiaai  dielie  Seitenruthn 
nnntttelber  vereinigt  ift ,  abtnleitaa,  damit  de*  Aug« 
•In  Fknchmage  werden  Icann.   Wird  aber  der 
wie  M  ItewOhnHeb  gefchieht,  abgelM-ochen ,   To  geht' 
der  Holsirieb  Iii  das  Auge  und  verhindi^t  die  Frucht- 
barkeit; firler  die  A  ufjen  f'Ir-ilien  ZiimlTiril  ^'aTi?,  -ii- 
rflck.    Und  wie  viel  Arbeit,  die  au  ürh  für  den  Wein- 
ftook  fo  nachibeilitirt,  vrtrds  d^irch 
in  den  Weinbergen  gpfpart  vverdettl 

Berlin,  imOctober  igiy. 


Kleine  Schriften ,  welche  unt  —  wie  iiidier  oft  ge>  ' 
fchahe  —  unfranktrt  auf  i^er  Poft  zngefeblelct  werden, 
wodurch  det  vemrfacbte Port«  den  eigentHrhpr  W( 
im  Bnddiandcl  flbetfiicg,  rcrfatitcn  lieh  böiiicMt 

die  Vnr lieber 

der  WeiterauTrhen  Gerelirchaft  für  dt« 
fefammto  Naturkunde. 


Die  Gtf^tfihtmtrkungtn  tu  tiner  Rtctnf.  in  der  Krit, 
Bihl.  (Hall.  A.  L.  z.  1819.  Nr.  195.)  find  In  dem  itu 
Hefte  der  genannten  Bibl.  Kpantworter. 

Die  Aedae».  der  Kr.  fiib]. 
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Itavncm,  b.  LonirnMn  a.  B>:  '  tSemoirs  rtUting  to 
'  '  Eüroptan  and  ÄßaHc  TWrfry,  and  other  eountritt 
of  tkt  Eaß;  eiÜied  from  iriinufcripl  Journals,  by 
Mobirt  fTalpole^  M  ü.  The/rMsa  edition.  igiS. 
'     XXU,  ViU  u;>t5  s.  4, 

Diefes  Werk  *  von  welchem  Icbnell  hinter  eioan« 
der  zwej  Ausgaben  m  London  erCchieoeo«  RS*. 
iiaftreUig.  91  (Ua  tMd«uteadfteo  Enm^DÜM« 
4«r  Lil««tar,  ilfe  feto  elMr  Refhe  von  Islirtii  Obar 

die  eurnpäifclic  und  anatifclie  Türkey  ans  Licht  tra- 
ten. \icbt  hjüus  der  Geograph,  ohßletch  diefer 
Xorzugsweire ,  fondernaucb  der  Hiftoriker  und  Sta- 
tiftU^r«  4v  £^>ioJ(i|:  und  Kuiilikenner ,  ja  feibrt 
4lir.  MitarferTelMr  (belbnders  der  Botaniker)  findet 
reiche  Ausbeute  fflr  Tein  Fach.  Das  Werk  enthält 
aimlich  eine  An7^hl  bisher  ungedruckter  Reife -Ta- 

Sebiicher  nnct  einzelner  AbljandJimpeu  voti  Reifen- 
diircl)  Grii^cheoland,  Klein- Aücii •  Aegypten 
^ct  Nuhien«  Hie  Hr.  fF>  zum  grofsen  Gewinn  für 
di«  lUiathi  jwiK  lÄader»  befoad«rs  GfiwheoUiidft 
der  KMsbrieA  Weif  mltÜMar.  Nor  «m  dem  Umftiii- 
doi  cfa/s  mfhi>>re  Reifende,  von  denen  faft  ein  jeder 
VfefSCO  verfcliii' leiitT  gelehrter  Zwecke  jene  Lander 
duraWcfifle,  zu  iielöm  Werke  beyiruKen,  wird  es  er- 
)(]virlich,  w>e«>n  ein/.iger  bdnd  eine  lolche  Maffe  (iec 
^(cUiedeoei*tigljt«a   Beiehruupen  enthalten  kann; 
4ßin  abi9  diefes  «^erk  io.tien  einzeilig  Abfctwitte« 
gebfffffeich  und  belehrend  Hji  WiH  man 'Cetion  Inf 
luraus  vpi  rnullieii,  wenn  man. im  Inhaltsver/eiclinifs 
iis  V'erfaüer  der  nieiften  Keytr<ige  einen  Lord  Abtr- 
iten.,   Haivkv^y  Light y  Siitkorp,  If^ilkins  und  an- 
des«  iVIaniter  ausfuhrt  iinrfet ,  von  oteoen  man  nur 
Gedieveoes  «D  «rvnifit^  piK-Mi.    VVenoitebon  eine 
5arTimluo{;  und  Zufammenftellunp  des  geographifch 
Oiier  liiliuriich  VVicliligen  eines  Landes  aus  bereits 
gedruckteu    VVerken  ihren  grofsen  N'nt/.pn  iinl)-n 
luna:  fo  wird  gevvifs  jeder  di".res  Unternehmen  lie« 
B|W        wodurch  vielleicht  manches  wichtige  Ralfe; 
ipamaJ  und  manehe  intereffaote  AbbandluaK  voll 
ikrem  Untergänge  gerettet  wnrde,  für  böolbR  VM« 
dienfiHrh  halle«.  —     Dafs  bey  einem  Werke  von 
blchem  Umfange  auch  einiges  min  ier  wichth;^  an: 

troffen  werde  a^wiiA  BMticne  VertVhen  fich  hnden, 
kaum  Mdari      wwarteo;  iodef$  fcheinea  un% 
die  letstern  grOrsteothells  weniger  die  einwlneü 
Verfafler   als   den    Herauspeber   zu    treffen.  AJ» 
HaupUerfeiii'ii  mü[Trtn  wir  es  rdges «  dafs  l^-  gai 
j^emen  IvÄeii  Han  linUe.  nach  vr^MblM»  «.iM  tfft} 
^dC.Z.  Z.  igaov  Srfitr  ß9»d' 


zplnen   Beytrige  zuraromenfteUte;  wed^r  aa  eine 

Seographilche  noch  \v ifi e nfc ha ft liehe  JSinkbeUiWi 
es  Buchs  fcheiat  er  gedacht  zu  haben. 
einmal  Ober  die  seogcaphiTcbe  All«(feb^MMMCe.  rreUhg 
er  ihm  eeben  wollt«»  war  er  mit  Sdi  «Im:  d«Dn  wi« 
kommen ,  fragt  man  mit  Recht ,  „DatH/on's  Hemer, 
kungen  Ober  ägyptifche  Alterlhiimer  (S.  350)  ;  „/^o/b 
pott's  Abhandlung  ilber  die  Calacomben  von  Alcxan» 
drieu"  (S.  381);  nUumt's  Bemerkungen  über  Sitt«« 
und  Gebrtiuche  der  heutigen  Aecypter"  f&  tSfi'lj 


I^AC^RfihiaNubien"  (S.  407)  ia  „Mtmok*B' übn 
tkttUMifX^mi  »fiatifckt  TMrk*if"9  ift  deren  AuF> ' 

nalnne  (!iirch  den  unbeitimmten  ZiiTatz  auf  dem  Ti- 
tel:  and  othtr  countries  of  tkt  Eaß  liinJänglith  gte 
recbtfeiiigtV  Eben  fo  wundert  man  hch,  an  veitf 
fchiedenen  Stellen  des  Werkes  getrennt  zu  /jndiM% 
wa.<v  dielelbe  Gegend  ,  oder  denfelben  Gegeniftand  b^ 
trifft.  Warum  ftelite  Hr.  IV.  nicht  alJus ,  was  nbe« 
Athen  oder  die  Ebene  von  Troja  beycelracht  ward» 
wenijzftens  hinter  einan  Icr?  Weshalb  ^ab  er  nicht 
allen  butanifchen  Abhamilunfien  emen  belondernAb» 
fchniu  ?  K.s  vordient  dicfe  Anordnung  um  fo  mehr 
Wwäbot  zu  werden«  d*  daa  Wctrkfeboti  «wey  Auf» 
]ag«o  «rfebte,  und  diefem  Üebdßande  letobt  bey  ei*^ 
ner  zweyten  Revifion  abgeholfen  wenien  konnte. 
Weitfchweifipkeit ,  das  F.igenthum  der  maiften  eng^ 
lifchen  Reifelielrli reuiungen  ,  findet  man  (aufser  et» 
wa  in  der  brieifaaioiJuug  des  Frofefiors  Carfylt)  » 
weniuen  Beytriigma}  ja  man  kann  gewifF  aum  emi 
ia*a  Ruhme  dw  MomraphÄfctw«  Ariikel  behauptem 
mancher  enftrifohe  SclirlftfkelJec  wOrde  nicht  fehr  id 
Verlrj;eiiht  ii  fL-yn,  wenn  man  ihm  den  Auftraf  gäbtv 
aus  le.li.m  (i.  r  hier  gegebenen  kurzen  T^eebflchcr 
einon  t  uten  t  tiiarihand  (das  gewöhnliche  Maafe  e^ 
ner  en|:lilchen  Reifebefchreibuofi)  Ul  febaffea.  -  Di« 
dem  Buche  vorangefchickte  KaiM  «om  atlea  Orie* 
cbenlaud  hätte  können  fttgJicb  wegpelaffeh  werden  • 
fie  ift  nach  einem  zu  kleinen  Maafsffabc  ent worfln» 
um  brauch  ar  feyn  zu  k umiT.  Gehon  \vir  jettt 
zur  Beurtheilung  der  einzelnen  ßeyträge  Aber.  • 
Die  trfle  Abhandlung  ilt  von  Iln  /^alpktttßV^ 
lind  eiMihjU  (&  l  bif  g«)  ebws  Uoterfuchnng  drr  IM 
fmelm-4ff  -Sdim4km  ««4  d«4  Sinitmg  dir  türkifthnk 
Monarchit ,  nthß  tinifrtn  Bmtrhuii^tn  übtr  das  Rtßitt 
runKtflfHtm^  Vtickts  man  in  lien  furopni/chen  und  aßm- 
ti/cluH  ProviHZ0n  ditfes  kfichs  btfolgt.  Unl^  jeneV 
Urfachen  hebt  der  Vf.  zuerft  eine  hervor,  die  meh» 
Aaachtung.  verdient,  ajis  ihr  in  der  Regel  gezollt 
wird,  di«  £ntil«okiiiig:der  Schiffi^hri  nach  Indien 
am  das  Cap.  der  gHten  UoffoMng.  Vor  diefem  svo« 
fsen  Ei^ltW»i*tf*M».tolll>  4i» Miniilugii  UMmü 
U  laf. 
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lafTungen  !•  den  HSfbn  von  Syrico  und  AMmten» 
wohin  die  Produkte  «nd  Menumktnran  des  Orieatt 

gebracht  wurden.  Die  koftbaren  Waarnn  Cliina's 
und  Indiens  Wörden  fortwährend  diefe  Kiifte  er- 
reicht haben,  cxler  wQrden  Ober  Land  nach  dem 
fehwarzen  Meere ,  und  von  da  zu  VVaTfer  nach  Kon* 
ftaatinopel  gebracht  wurden  f«Tn.  IMe  Communi- 
cation  .mit  dem  Orient  ward  aoer  auf  einen  andern 
Kanal  geleitet,  und  zwar  zum  Olflck  Earopens: 
denn  auf  dem  türki^^dien  riiruue  faf'.en  um  jene  Zeit 
Kegenten  von  grufser  Energie  und  unternehmendem 
Geifte.  Ihr  waehfender  Reicbihum  war  im  Stande, 
ihnen  «in  H«tr  in  rerfchaßeo  und  zu  erhalten»  dem 
4i»  ehriftlfehen  Staaten  keinen  WideH^aml  «u  leiften 
vefmocht  hätten.  S  bald  aber  die  Türkey  nirht 
anehr  Herrin  des  Handels  blieb,  fo  verminderte  fich 
ihre  Natiunalge^valt ,  denn  ihre  Heere  wurden  nicht 
mohr  durch  die  grofsen  Mittel  unterfiatzt,  welche 
zur  Ausfiihruiig  ihrer  Abßchten  gegen  den  Frieden 
der  «brifüicben  Welt  nothwendig  waran;  ihr  Ein- 
Hufs  mat  dl«  Pblitlk  Europens  <ank.  Di«  flbrf^n 
vom  Vf.  angefnhrten  Gründe  des  Verfalls  diefes 
Reichs  find  :  fehlerhafte  Verwaltung  der  Stantsein- 
kflnfte;  Untcrhrecliung  der  liidiirtrre  durcli  z^jldrei 
che  Räuberhorden ;  die  Schwierigkeit,  auf  alle 
TlieUe  dtofer  Qbermäfsigen  Monarchie  ein  wachfa- 
nes  Ann  zu  haben ;  die  Schwäche  der  Pforte  in  ih- 
ren  VerhSltnifTen  zu  verfcbiedenen  Pafcha's,  die  ih- 
rer Marht  Trotz  bieien ;  die  Unempfmdiicltkeit, 
Oemachlichkeit  und  Verweirlilicliung,  welche  die 
jetzigen  Tftrken  «gen  die  Her,«haf(igkeit  und  die 
inSnnlicbeoEigenichaften  ihrer  Vorfahren  ausiaufch» 
tan;  und  endlich  die  Gleichgültigkeit  geeen  VVirTen* 
fchaft'und  Kunft*  nebft  dem  wenigen  Verkehr  mit 
den  civililirten  Staaten  Europens.  Diefes  und'meb' 
reres  andt  re.  Tagt  ff^.,  würde  linen  allcemeincrn 
und  ^eichartiperu  Verfall  der  Macht  und  Hillfs|]uel- 
l«n  diefes  Reichs  berbeyseföbrt  haBen,  wilrde  jener 
SMcfatbeiltge  Einflufs  nicht  durch  verfchiedene  Uni> 
fktod«  hefenrSnkt,  und  zwar:  einmal  durch  die  an« 
üwronientliche  Fruchtbarkeit  d?s  Bodens  mehrerer 
Oegenden;  zweitens  durch  die  bequeme  Lage  man- 
cher Städte,  wie  2.  B.  Basra's,  Ha^dad's,  Cairo's 
u.a.,  fflr  den  Handel  j  drittens  dadurch,  dafs  ver- 
fchiedene Gegenden  der  afiatifchen  und  europaifchen 
Tflrkej  Apan^nn  der  grofsen  St«aUdiener  der  Pfur- 
t«,  oder  «oe«  Theils  der  Kafferliehen  Fsmllle  find, 
und  als  folche  nicht  fo  hohe  Abgaben  /.ahlen;  end- 
lich durch  den  Umftand,  dafs  7ii.veili  n  ein  Pafcha 
Im  Stande  ift,  fich  in  einer  Provinz  auf  längere  Zeit 
JWkzufetzen.  In  diefem  Falle  verbeffer^  fich  der  Zu- 
IbMd  der  Provinz,  weil  dann  das  IntsrcAe  des  Gou- 
ifuntm  mit  dam  fsiner  UnterthaiMn  verbunden  ift. 

So  f^ellt  Hr.  IT.  die  Orttnde  fiir'  und  wider  den 
Zuftand  und  die  Feftigkeit  des  tnrkifchen  Reichs 
auf,  und  dem  Lefer  wird  auf  diefe  Weife  klar,  wie 
|ljie.Menge  des  Nachtheilige»-  In  der  Verfaffting  das 
wenige  uttte  bey  wehem  (tberwiegt,  welches  den 
tfnzliflhei  VeriUl  diefes  Reiches  noch  um  einige 
%m  miillfiiiii  illiiifw  IMlMn«iidi die Atflkea hier 


von  0^.  vofffeti«BBiien  Bemerkungen  fchon  «ut&eib 
n«r«fen  und  endem  Sehriftftelkirn  Ober  dir  Verfat 

fung  der  Tcirkey  bt'kannt  feyn ,  fo  bleibt  doch  un- 
ferm  Vf.  Jas  I^>b,  ln-y  ausgclehnter  Belefeidieit  un- 
befangen geprnfi  ^11  lialn.-n.  Vor^iigbcli  bat  er  in  fei- 
nen Urtheilen  die  Fehler  frnhcrer  Schrififtelier  ver* 
mieden,  indem  er  nicht  wie  6e,  fich  entweder  in  Lo- 
beserhebungen Aber  jene  Staatsverfaffunp  erfchüpfie» 
oder  in  das  Extrem,  zum  cäti/.lichen  Tadel  flber- 

Sing.  —  Ks  f.>lgi  (S.  33)  :  iBtrUht  tiifr  Krift  durch 
in  Diflrict  Maina  wMorta,  von  Hn.  Morritt.  Mama 
ift  derjenige  Theil  des  alten  Laconiens,  welcher» 
zwifchen  den  Meerbufen  von  Melfeuien  und  Laeo» 
nien  gelegen  ,  Im  Norden  begrenzt  wird  durch  den 
lukliflen  BergrQcken  des  Taygefus,  von  dem  fich 
eine  Kette  rauher  Gebirge  bis  nacli  Cap  AJaiapan, 
der  >iuls"erften  fO  Hieben  (iren/i»  iiieles  lindes,  er»» 
ftreckt.  Es  darf  uns  nicht  befrem  leo,  wenn  M* 
behauptet,  vielleicht  der  erfte  Reifende  gewelen  sn 
Cavn»  wektber  diefes  Land  betrat;  denn  obgleich  wir 
fehon  swey  Befbhreihongen  von  Maina  hefitzen ,  fo 
fallen  doch  beide  fpäter  als  die  des  Hn.  . ,  weiche 
im  Frilliling  1795  unternommen  ward.  Zney  Jahre 
nach  ihm  reiften  die  GebriKler  SUphanopoli,  und  ein 
paar  Jabre  nach  diefen  fab  und  befchrieb  auch  Pauc- 
quivitt$  dielesi Ländchen.  Da; die  Befchrelbani»  der 
erftern  einen  fo  mährchenhaften  Anftrirb  bat,  dafs 
man  wenig  darauf  zu  fufsen  wjtt ,  die  .les  letztem 
aber  wegen  ihrer  Kürze  wenig  befriecbgen  kann: 
fo  ift  es  wahrer  Gewinn  frtr  die  Kenntnifs  diefee 
Landes,  dafs  diefe  frühere  Reife  ans  Licht  geeofrea 
wurde.  Wir  erhalten  durch  fie  eine  Menge  neuer 
und  fohStzberer  Nachrichten,  die  iiberall.das  Ge- 
pri^  der  Wahrheit  vor  der  Stirn  tragen.  Der 
Urund,  dafs  fo  wenig  Reifende  iliefs  Land  zu  betre- 
ten wagen,  liegt  in  dem  allgcrneim  n  Rufe,  in  wei- 
chem die  Maionutten  Ijey  ihren  griechifchen  und 
tOrkifchen  Grenziuchbareo  ftehen.  Es  ift  indelc» 
wie  Af.  hörte.  Politik  bey  ihnen,  jenen  Ruf,  den 
Furcht  qnd  Hafs  der  Tflrken  Ober  fie  gebracht  hat, 
fo  viel  wie  m-  L'lich  aufrecht  7u  erhalten.  fJanz  je- 
nem Gerilcht  entgegen  fand  M.  hier  eine  Galifreund- 
fchaft  lind  einen  GefellicluiftsziiriaMil,  d<T  andern 
Theilen  der  Levante  fremd  ift.  Obgleich  fie  grau« 
Tarn  in  ihrer  Feindfchaft  find,  eill  l^renndfchafk  bey- 
ihnen  als  unverletzlich  und  heilig;  fo  lange  ein 
FVemder  unter  ihrem  Srhutr.e  fteht^  ifi  feine  .Sicher- 
heit ihre  Haiiptforge;  die  Gelabr  eines  Galtfreunde« 
würde  fie  veranlafren,  fnr  fpiiie  Krhaltui.g  ihr  Leben 
zu  opfern  ;  je'de  erlittene  Schmach  wftrde  ein  Sehend* 
fleck  filr  die  Familie  feyn,  wo  er  fie  crlsidet.  —  l)in 
Regierungsfurm  von  Maina  rieicht  der  der  alten  Nie- 
derlaf'ungen  der  hticblandifchen  St.Tnime  iji  Scliott- 
fend.  Da«i  Land  ift  ia  kleinere  oder  gröf^ere  Di* 
ftrikte  g.-theilt.  rl>,  r  d,.,en  jedem  ein"  Ol>erliaupt 
oder  Capilaiio  ftehl ,  delltii  AufenthallMirt.ein  bellB* 
ftigter  Thurm  ifl,  der  Ver^inigungs.iri  feines  &am-' 
mesin  Frie<lens»ellen,  und  dieZuflurhi  im  Kri.  pe 
Die  Häuptlinge  find  Richter  ihres  Volks  im  f  rie  *..«' 
Md  mioer  deOUhi»  i»  lirie^«.  U«r  macWi"; 
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Ctohno  bat  in  Her  R^l  den  Titel  Bey  von  Maina, 
«M  leitet  als  folcher  die  Gefchäfte  der  Maionotten 
mit  dem  tnrkifchen  Hute,  welcher,  um  doch  wenig- 
ftCAS  eioen  Schatten  von  Macht  Ober  fie  zu  zeigen, 
la  dir  Regel  die  Verfngungen  des  Bi^  durch  einen 
Tineu  beftätigt.   Die  Bevölkerung  ron  Maina  iit 
im  Verhältnifs  zur  Fmehtberkeit  des  Bodens  grufs ; 
die  F  :nvol>ner  mnffen  daher  Weizen,  Mais  und  an- 
dere L4:bensmittel  gegen  Erzetigniffe  ihres  Landes, 
dilOel,  Seide  u.a.,  eintaufchen.   Diefs  nöthigt  fie 
faveUm«  das  Sopramat  der  Pforte  anzuerkeanen« 
üalefaeifie  iedoeh  aat  den  Augen  fetzen ,  fobald  ein 
tfofUges  Jahr,  oder  andere  ungewöhnliche  Quellen, 
fnoen  diefe  Artikel  verfcliaffen.    Sie  leben  datier  faft 
Ja   fteler  Wh  le  mit  den  Tiirken,    tneiftens  zum 
Nadltheii  derreJbeo-    Beym  Andringen  des  Feindes 
gfabao  fie  Heb  in  die  Gebirge  zurück,  deren  Pfedo 
fie  aar  aJJein  kennen*  und  die  far  ein  Heer  faft  uo- 
doKlhlrirtt^ich  find.    Ihre  Koflte  Ift  dureh  kleine 
Buchten  eiupevackt,  in  welchen  ihre  Ruderböte  fte- 
htUt  die  zu  Seeräuber  Unternehmimgen  gebraucht 
narthB,    Seerduberey  treiben  fie  mit  denfeiben  Oe- 
Mrien»  weJcbe  bej  den  Helden  derOdyfTee  und  deo 
MküÄea    Bewohnern  Grteebenlands  herrfebten. 
Ihre  Lebensart  bildet  ihren  Nationalcharakter:  fie 
find  tiiitig  und  arbeilfam,   in  W'ilfenfchiften  und 
KOnften  bewandert,  felbft  mit  den  Meifterwerken 
der  altgriecbifcben  Literatur  nicht  unbekannt  i  Tie 
belicen  {enen  hohen  Geift  der  Freiheit  und  Anhäng- 
lichkeit an  ihr  Vaterland,  welche  aberall  dieBewon* 
aer  der  Gebirgläoder  und  freyen  Staaten  an^Meh' 
Wf.    Ein  ljeblic\ier  7.ns,  in  dem  Charakter  der  Mjio- 
■atten  ift  ihr  Verhältnif<;  zum  weiblichen  Gefcldech- 
tti  Ilm  Franen  werden  weder  abgefondert  von  den 
IBmern ,  noch  als  Sdaven  gehalten ;  fondern  neh- 
mm  Tlieil  an  den  Oelelilften  des  Hatisivtefetis  und 
an  der  Erziehung  ihrer  Kinder;  im  Kriege  theilen 
vUe  Gefahren  des  Kam^fos  mit  »hren  M-innern. 
In  Ueinern  Lande  haben  Tie  midir  Frevheit,  und  nir- 
gen.is  finden  Cu  h  weniger  Beylpiele  v«in  Mifsbrauch 
derfe/ben.    Die  Religion  der  Maionotten.  ift  die  der 
gnaebifch-chrift liehen  Kirche,  mit  der  Verehrung 
ton  Adligen  nnd  Bllderdienf^.  —    Hr.  iV.  betrat 
|tfafnav»n  Merfenienaus.  Die  Sla  U  Calamata  (welche 
nnftreitig  ihren  Namen  berieiiet  von  KaA«fiai,  einem 


■  ff 

nem  Dorfe,  Paluocaftro  eenannt.     Der  Lefer  ?t». 
Reifebefchreibuntien,  die  lieh  ill>er  Griechenland  «nd 
Klein -Alien  erftrei  ken  ,    wird  tich  erinnern,  diefe 
Benennung  fchr  häufig  gefunden  zu  haben;  fie  lufst 
faft  immer  auf  eine  alle  dafelbft  gelegene  Stadt  oder 
Burg  fchliefsen.    Auch  der- hier  beaeichnete  Ort 
liegt  mitten  unter  den  Ruinen  einer  allen  Stadt,  wel- 
che wahrfcheinlich  die  vonThuria  find.    Unter  den 
Trßmmern  glaubt  Hr.  M.  die  Ueberrefte  des  Tem- 
pels der  Syrifchen  CJüitin  zu  entdecken,  welcher 
nach  Paufanias  hier  befindlich  war.  In  and  um  NL- 
tttlö  erblickt  tnan  noch  die  Ueberbleibfel  des  alten* 
in  die  Zeiten'Homers  hinauffteipenden,  Oetylut' 
(man  verel.  Horn.  II.  II.  585.     Slraho  I'III.  f-  52».' 
Pauf.  Lac.  2^)  ;    die  hier  befindlichen  Ueherhleibfel 
eines  Tempels  find,  nach  Af'j.  Vermuthung,  die  des 
Itföv  Ss^'tridof  bey  Paufania«;  am  angeführten  Orte» 
—  Unfer  Vf.  wQnfchte  die  Uoterfuchung  hia.  Gap- 
Matapan  auszudehnen,  aber  der  Weg  zu  Lande  da- 
hin war  felbft  für  Maulthiere  uneantlich.    Er  fchlug 
alfo  feinen  Weg  nach  Marathonifi,  an  der  entgegen- 
gefetzten  Kafie  von  Laconien,  ein.    Die  Spuren* 
welche  noch  von  Gythium  vorhandep  find,  fcndnes 
rOmifehen  Urfprungs  zu  fern.  Eine  Salzquelle  nahe 
am  Ufer  ift  vielleicht  die  0"^"^  de^  Aefculap,  wei- 
che Paufaiiias     ac.  21)  bey  (»yilwtim  anfdhrt.  Hier 
verläfsl  der  Vf.  Maina  und  begieht  lieh  (lnrths  Thal 
des  Eurotas  nach  Miffitra.    Wie  fchütibar  auch  im- 
ner  Hn.  Jlf#.  peographifche  Bemerkungen  feyn  uiö- 
gen ,  fo  wird  fiob  der  Lefer  dqeh  geftehen  mOffen» 
dafs  die,  welclle  er  Uber  Sitten,  OebrSuehe,  Cha- 
rakter und  politifche  VerfafTiing  diefes  Ijndes  bey- 
bringt,  noch  mehr  befriedigen.   -    UnmiUclhar  mit 
diefem  Rfifejnurnale  hängen  /iifammen  die  AuszUgi' 
«tu  dtm  Tagtkueki  4m  vtrßorb*»$n  Dr.  Siitharp' 
(S.'6o  ff.),  die  das  von  M.  Geee^ne  erlintem  nnd* 

erjfänzen.  Diefe  Bemerktiii;ren  Sihtharji's  beziehen 
fidi  ,  wie  man  leiclit  vun  feliift  ahnelimen  wird,  auf 
die  nat'irliciie  Befchaffenheit  des  15odi'ns  und  feine 
Erzeugniffe.  Die  Ebene  \'0n  Meffenicn  flbertrifft  an 
Fruchtbarkelt  alle  übrigen  inMorea;  man  erhält  la 
einigen  Gegenden  die  Ausfaat  dreyfsigiach  wieder; 
CHwrite»  nat  mtnmvny  Aemten  in  einem  Jahre.  — 
S-  machte  den  Verfuch,  den  Gipfel  (es  Tay^ielus  zu 
erfteipen,  allein  der  auf  ihm  Iwtiudliche  Schnee  ver- 


alten Flecken  MefTenietis,  deflen  Paufanias,  Mtjftn.'  hinderte  ihn,  die  huchfte  Spitze  zu  erreichen.  Der 


II,  gedenkt)  liest  nicht  weit  von  der  See«  an  der 
IÜIku  Seite  der  tehdnen  antgedehnten  und  fmdit» 

beren  Eheoe  MefTeniens,  die  der  Pamifus  bewärferl. 
Die  StA<\\  ift  nach  ein(>m  hier  gewöhnlichen  Piqne 
gebaut,  und  wohl  Ixjreciiuel  für  die  Verlheidigung 
der  Einwohner  gegen  die  .Angriffe  der  Seeräuber, 
ledes  Haus  ift  e'ii  abi^efon  fertes Gebinde;  einige  VOB 
kaan  find  hohe  siereckte  ThOrme  aus  braunem 
Via,  denen  Seften  mit  Schiefsfchartert  verfehen 
Eine  Stunde  vdi»  Calamata  befin  len  fich  die 
RuiicK  aller  Bjder,  die  durch  ihre  Struktur  die 
Perieileder  nimifchen  Herrfchaft,  als  die  ihres  Ur- 
i^pniap,  aadenten*  aber  lange  aaeh  jener  Zeit  be- 
 '  ^  fcy«.  fchriHh  Vm  klar  kan  iL  nach 


TayBBtut.  fdiliefiit  S.%  wttrde  ein  .reichas  Feld  f(ir 
die  Unterfuehuneen  des  Boiatdkert  darbieten,  nur 

wrTden  fie  mit  f^rcfseti  S-'h wieripkeiten  verbunden 
feyn.  —    FarnajTris  ui  difit  Uitfgegenä,  ans  den  Pa- 

S leren  des  Dr.  SibtLorp  (S.  6i\  NaUtrhiHorifcki 
enurtvnßtn  Ubtr  verjchifitnt  TktUt  GrUekenJani» 
und  du  hftl  Cvoriu,  von  dirnftlhtn^S.  tj).  Auf  Natnr- 
eefchichte  ricnfele  der  berühmte  Vt  natürlich  fein 
Hauptaapenmerk  ;  allein  auch  amlcres  finden  wir  in 
djefen  gedr^ufiten  Tapehilchern  angemerkt.  Neben 
Livadea  ward  ihm  eine  Ihihle  oder  Grotte  als  die 
des  Trophonius  bezeichnet,  die  er  ieJoch  fOr  den 
Ort  hilt,  wo  nach  Paufamas  rt^iv  nü.Jnifs  des  Gottes 
XUodf  TOfi  wo  fish  der  lua  iUiii  Jr'raj^eade  zur  Höhle 
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yH  dem  OuVel  dfii  Trophoaius  b«gab.  In  der 
Ibhe  befiiutea  &«h  noch  Jic  hei  Jeu  Quellen  Letb« 
«nd  Muemüfyne.  —  Sftfe  w  Ä/»in  au» 
den  Papiereo  des  Dr.  Hunt  CS.  K4).    Dl«  allgemein 

aiifenomtocne  Mei^i  tiig,  »tafs  in  Jei  rk«  y  iiacli 
ynhekannte  literai ilche  Schalte  vurhanilou  feyeii, 
bewog  das  euüifche  Oouvernenictit ,  eineu  lu  UlafG- 
fpher.  hiblifcber  und  orienUilifciier  Lileralur  wulil- 
bew.anderteo  tielelartra  zu  v«rm<)geu .  ficli  der  (ie- 
fan  itfcluft  lies  Grafen  F.lgin  an  die  ottomaiiifche 
l'torte,  im  J.  17991  anzulclilicfsen.  Der  Plan  rdiien 
«lurcli  jene  Zi  li  ,  wo  Gro  s^irilaiinien  niit  ler  l'lnrie 
dem.freuiHlfchaftlichlten  Fnfseftand,  begüiiüigt 
%m  Werden»  Man  wänlte  für  jenen  Zweck  den  Pru- 
fcftor  der  arabifclien  Literatur  au|  der  UoiverOtät 
7.U  (Oxford,  Ho.  Carole.  Während  anCeres  Aufent- 
halte ^  n  r.onfuntinopel ,  fagt  fein  Begleiter  auf  Jie- 
ier  Keile ,  Hr.  Dr.  aunt,  befuclite  C.  und  icli  alle 
Klftfter  auf  den  Prinzen -luff  In.  Unter  den  dafelbft 
befindJjiehen  Maoufcripten  befand  Ach  nicht  ein  ein* 
zjees  Stock  eines  khinfchen  griecbirchea  oder  römi- 
fcneo  Aiiiors,  fondern  verfcniedene  Abfchrifleo  des 
Neuen  Ti-.laments  aus  dem  Ilten,  taten  und  Ijten 
Jahrhundert.  Die  bcfti-ti  vm  ilnit-n  ,  tlif  ficli  |ei/.t 
in  der  Bibliothek  des  Erzbi'.'cliufs  von  Canterburv 
zif  Lambeth  befiadeot  wuIsten  Hmnt  und  Carlylt 
käuflich  ao  lach  zu  bcU^ttn*  |  Ancb  zu  dar  JÜbliotbek 
in  dem  CoUegienluure  des  grieefaUbfaeii  Fatriarcbei» ' 
von  Jerufalera  zu  Conftantinopel ,  wie  zu  der  der 
Alofcbee  der  heiligen  So jjiiia  ,  zur  SeraiJsbibliothek 
txad  mehreren  andern  erhielten  fie  durch  Hl^ius  Kin- 
flli£|  Zutritt:  b»t  m  non*  of  thof*  vaft  eoUections  0/ 
|«ol#  wo*  ikirt  a  ßmgU  clajfuai  frtgmtnt  of  a  Gretk 
er  Laiin  autkor,  tither  origimat  or  trawstaUd.  The 
Votumts  wert  tu  Arabic,  Ptrßan,  or  Turkiß:  and  of 
aü  of  them  Mr.  Carlyle  took  exact  catalognes.  — 
Um  die  Klofterbibliotheken  auf  dem  Berge  Alhos  zu 
unterfuchen,  machen  Huitt  und  Carlifli  genicin- 
Ibhaftltch  eine  Reife  dahin.  Sf«  wählen  den  VVeg 
zur  Sf^  i^n  Oelq;^hflt  z«  IiiÜmib»  di«  Ehmt»  vpa 
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Ij'r.oja  t  und  die  Infein  Tenedof  und  LeovBQS  zu  bft- 
fncben.    Am  jten  März  igoi  vcrkITen  fieCooftza»' 
tinooel*  durciilegeia  den  6*te  vou  «nnnam»  ud4 
MPerten  «n  Eingang  des  Heliefpoiit ,  iu  einem  klei«. 

neu  Hilfen  der  ddatifchen  K.iilf c  ,  i^enannl  Cämaris* 
Anker.    Hier  entLtecken  Tie  alle  Stadtmauern,  wel- 
che aus  Ungeheuern,  ^bne  M^&rtel  vereinigten  Mar» 
morillütken  beftandei^  Ruinei^von  Walferleilnnceiv. 
einem  Poi-ticus  ^.  m.  a.    S^woM  dJ«  l^aue  als  liin^ 
felbft  gefundene   Infchriften   mit  den  Hnrlifiahen 
IIAPI  überzeugten  &e,  auf  der  Stelle  iles  .dien  l'a- 
rium^  zu  f^•yu.    Da  der  W.nd  iVir  die  weilfre  Fahrt 
durch  die  DarJaneilen  uni(.>uilig  war,  fo  fetzen  .fi% 
ihre  Reife  zu  Lande  weiter  fort  und  gela|i|;en»  HmV: 
Gamaris*  durchs  Thal  Coiuo  Üere,  Stadt  JÜurageet 
$nrtliahii  Lampfacus,  liecrgan ,  Karadjo,  zur  Stadt 
der  Dardanellen,  die  licy  den  Tilrken  Chan.ik  Ka- 
lefi  heifst.    Von  da  treten  fie  ihre  Reife  durcit  dt« 
£bene  von  Troja  an.    Es  wUcde  uns  zu  weit  lllillHinj 
in  das  Detail  de^  i^^r  fpgebAneo  Bemerkuagen  d»> 
zugehen;  fu  viel  können  wir  fibrigens  mit  voll«, 
kommner  L'eberzeugung  vci  fichiTfi ,  dafs  ,  obgleich 
der  Aufenthalt  der  beiden  RLNfemle/)  aui  .iicfem  fo 
oft  unterfuchten  Local  nur  i6  bis  17  Tage  ilauerte 
(f.  S.  194),  diefs  gedrängle  Tagebuch  doch  manche*. 
Schätzenswerthe  und  Neue.eniAäit.    Wichtig  ift  un- 
tfr  andern  .die  Refciiraibuag  der  bedeutenden  Rui-. 
neu  von  AQbSt  deren  aufserdem  allein  bev  Ckoifeut 
Gouffier  oberflächliche  Krwähnunp  pefcliieht.  Dafs. 
die  rem*rk*  o»  tkt  Troai,  in  einem  bnefe  des  Hn.^ 
Morritt  an  den  Dr.  Qarkt  (vom  Aug.  I8l3-  S.  s67>i 
fo  wie  die  rtftrmcts  to  Mr^  Ltslii.  Forfltr*^  ninni 
of  tkt  Troad  (S.  604)  nicht  gleich  hier  angereiht  §naZ 
eben  fo  unzwackmafslgt  .wie  as  fooderbar  er^ 
fchefnt«  dafs  obige  Reirebefefareibung  und  die  bald 
folt^fMide    BrieframmUmg  getrennt   werden  durch  : 
Rtmarks  rtjpecUng  Attica  ($,  141),  aus  den  Papieren^ 
des  Dr.  Sihtkorp.      Die  ISemerkuhgen  find  wichtig 
nicht  allein  io  nitiurhitinrifaiMr  ■  iaadma  aaab.iik. 
llatiMeharHinfiaht. 


tDio  fm^ifofung /otgtt} 
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TodeftflUe. 

^\.m  iiftpn  Oct.  v.J.  fiarbzuGenf»  feiner  Vater- 
A^t,  der  d^rcb  feine  Preisfchrift  aber  den  Croup 
und  andere  Werk«  berflbmte  Arzt  und  Nalitrforfcberi 
Prof.  Jurincf  vifl  an  fritb  far  fcilM  Ko^ft  und  die.  WiC 

I^nfchait. 

Am  soften  Oft.  ftarb  sn  Berim  Chr.  K.  W.  FenL 

Sel^ir,  ordriirl.  l'iof.  der  Philofophie  an  der  daG^-.en 
Uoifer&tit  und  Dir.  des  Seminars  f>^  gelehrte  Selm- 


Im«  rOhmtich  bekannt  als  akad.  Lehrer,  wie  aach  alr 
Uelierfetzer  du  Sophokles  und  als  Vf.  verfcbiedrner 
philoTppb.  Sfsbriftan.  Jbr  «ar  an  Scharedt  aea  sglfcai^ 
Kor.  1780  geboren. 

Am  i9ften  Ocf.  ftarb  zu  Nieda  der  daGge  Pfarre^ 
und  Snperintrr.iii  nt  rVi  ?u'i  )[en  Dir>ce»  de*  Gorlitea^ 
Kr.»  M.  jtoi.  Got^r.  DrtfsUr,  im  Alflen  J.  f.  A. 

Am  ipien  Nor.  fiarb  zu  Berlin  der  durch  meTirern 
Schriften  über  da«  Bauvrefen  bekaome  Prof.  L.  CattL 
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ERDBESCHREIBUNG. 

'*  LoVDoVj  b.  LoBgman  u.  a.    Memoirt  rtlotimg  U 
Bnrofta»  emi  Afiatie  Tm  kfy  ,  and  other  temOrtt* 

of  tkf  Fat  hy  Rohtri  li'alpole  etc. 

(tortfitMUK^  der  im  vorigen  SiUok  abgtbtoekerun  Rcee>\fioiuy 

ES  folgen  (S.  152)  BrUft  vom  virßorbMtB  ^rtMor 
Carinii  am  Georg*  Tomibuy  Lordbifehof  von 

Line  !!.,  und  (S.  178)  Bri$fivo»  Ebtndtmfttbtm 
sn  ShuU  Barrington  t   Lordbifchof  von  Durham; 

Birg  Athost  *i»  Btrieht  Uber  die  Kloflirtim- 
riehtttngtn  und  dit  BiUiothtken  auf  im  keUigtn  Btrgg, 
BUS  den  Papieren  de«  Ho.  Dr.  Munt.  Die  hier  gege- 
bf  Dff  I  A  ifr^lil  1!  '  ober  die  Bibliotheken  in  Conftan« 
tinopel,  lo  wie  duf  dem  Berge  Athos,  Gnd  wichtigj 
jedoch  nicht  etwa  deTslialb,  weil  unfere  grieclnfclie 
.Od^f  römilche  Literatur  mit  einem  bedeutenden 
•Fnmie  bereichert  worden  wäre,  fondero  weil  wir 
jetzt  To  ziemlich  Aberzeugt  feyn  kÖRRen»  dofs  es* 


Slteften  hielt,  erlaubte  man  ihm  mit  ficb  Jsu  nehmeii« 
—  C.  reift  nach  Confontioupel  zuiUek  uffd  erhält 

die  Erlaubnif:;,  die  ScraiisbibJiothek  zu  imtPiTj;!  .  n. 
Das  Bib.iuthei<$gehäude,  kleiner  aJs  man  vlaui^en 
•wird,  war  in  Gnftalt  f ine«;  Kreuzes  tebaut  ,  iL,s  von 
dem  einen  aufserften  Ende  bis  zum  antlern  la  Eilen 
maafs.  C.  vernchert,  dafs,  obgleich  die  ihn  be|;lci- 
tendeoMulahs  ihm  hinderlich  waren,  einen  detaillir^ 
tenCetaiug  der  aanzen  Sammlung  zu  machen,  es  doch 
dafelbfl  keinen  Laml  geceben  habe,  den  er  nicht  be- 
fontiers  unterlucltte.  Die  ^»anze  Anzahl  der  Alff.  be- 
lief fich  auf  1 21^4-  l)eftrhemi  ,ius  den  hrfleo  arabifchen* 

Iiedifchen  und  tiirkifchen  SchriftfteUern,  aber  leider 
cein  griechifches»  hebräifches  odi-r  laieinifchesBucb. 
Diefsift,  fetzt  er  hinzu  ,  die  berahmie  Biblicrlirk, 
Ober  welche  fo  viel  Falfches  verbreitet  ift,  die  j  ,.1, 
wie  aas  mehreren  Umftändcn  klar  wird ,  vorher  nie 
der  Unterfuchung  eines  Chriflen  preis  gegeben  wur* 
de.  —  C.  hatte  herausgebracht ,  dafs  aufser  diefer 
in  dem  eigentlichen  Bibliotheksgebäude  befindlichett 


wenigftens  heut  zu  Tage,  mit  den  vermeintlichen   BOcbcrfammlung  noch  dne  zweyte  im  Serail  vorhaa* 

Schätzen  der  alten  klaffiichon  Literatur  dafelbfl  nicht    den  fcy,  und  zwar  in  der  Schal /'k.immer.  Nachdem 


•viei  »u£  &ch  habe.    Es  ift  bekannt,  welche  witler 
tprecheode  Ceröcbte  ober  jene  Hibliotheken  verbrei- 
tet» uod  welche  Hoffnungen  über  ihre  Schätze,  zum 
Thcll  nicht  mit  Unrecht,  erregt  find  (f.  Toätrini, 
Itttrrr.tttra  Turcktsca,  und  Notlcts  it  txtroUs  disMst» 
d$  U  ii...iothiqM  imptriali  T.  Vllt).    In  Cooftanti» 
nopel  exiftirte  noch  zur  Zeit  desUadfchiKalfa  (Hag. 
10^^  eine  arabilche  üeberfetzung  von  dem  unter- 
gegangenen Werke  des  Ariftoteles  Tr»X»T««i  -niXtfn 
(i^rffilL  it  Vacad,  dtt  mfcr.  T.  XLVIL  f.  323^. 
Auf  dem  Berge  Athos  vermuthete  man  einen  vdl~ 
ftandigen  Livius     Mit  grofser  Neugierde  geht  man 
daher  diefc  Al)liiiiiJlijngen  durch,  aber  leider  findet 
man  wenigCtCdS  in  Conftartinopel  (auf  dem  Berge 
Athos  gab  es  doch  noch  etwas  für  klafüfche  Philulo- 
^e}  feine  Hoffnungen  ginzlich  getäufcht.  —  Meh- 
rere Umftände ,  zu  denen  fOrzflgÜch  der  Ausbruch 
der  Peft  im  Serail  gehurte,  vei^nderteii  Ctr/y/r,  fo« 
gleich  h>:y  f  iner  Ankunft  in  Conftantinopel  die  Se- 
railsbibiiotbek  unterfucbeo  zu  können ;  er  benutzte 
lialicr  diefe  Zeit  zu  einer  Reife  durch  Klein  -  AHcn 
■ach  Cynrns»  Awvpten  und  Paläftina.   In  der  iNähe 
von  Jeruulem  befin  er  die  Klofterbiiiliolhek  von  St. 
Saba;  aHein  nnt?r  den  etwa  300  Bänden  Mff.  befand 
fich,  aufser  19  ilandfchrifteo  der  Evangelien,  einer 
»on  den  neuteftamentlichen  Briefen,  uml  cim^m  Mf. 
des Libanitis,  nichts  von  Werths  Kirchenväter,  Pre- 
digten •  Legenden  und  Kitualien  machten  den  Obri- 
AB  Theil  ans.   Sechs  der  Mfcr.,  wdeh«  «r  lOf  4(* 
A.  L.  Z'  1820.   Ejrp.tr  Band. 


er  jene  erftere  unterfucht  lutic,  trug  erdarauf  an, 
auch  in  diefe  eiogelaffen  zu  werden:  diefs  Gefuch 
ward  ihm  indefs  vom  Sultan  kurz  abgefchiagen ,  un» 
ter  dem  Vorwande,  es  könne  die  ihm  etwa  gegebene 
Erianboils  den  Sultan  ähnlichen  Zumulhungen  von 
Andern  autfetzen.  Nach  der  VerficherMng  des  Juf- 
fuf  Adfcha  ,  Maushofmeifter  und  Favorit  der  Mutter 
desSuhan,  ejiliiielt  Tie  blofs  Ahfchiifien  des  Koran 
und  verlcliicdene  Commentare  deffelben,  Abhand- 
lungen Uber  muhamedanifche  Gefetze  und  Relifloa*  ' 
War  diefs  wirklich  der  Fall ,  fo  kann  man  G^die 
abfehläeUehe  Antwort  leicht  erklären.  Nach  allen 
angeftellteB  Erkundigungen  hegte  Hr.  C.  nicht  die* 
njindefte  Mulhmafsung,  dafs  ein  griechifches  MIT.  ' 
in  irgend  einem  Theile  des  Serails  exiftire.  GlUck* 
lieber  war  er  be^  feinen  Nachfuchungen  in  andern 
Bibliotheken.  Er  ilnterfucbte  und  entwarf  einen 
Catalog  TUB  derBihKutbek  desPktriar^R  von  Jeru- 
falem,  und  erhielt  fogar  die  F.riaubnifs,  ein  Paar 
der  bedcutendften  mit  (ich  nach  England  zu  nehmen. 
Im  Ganzen  wufste  er  ficti,  mit  denen  aus  den  Prin- 
zeninfeln,  29  grierhilche ,  meiftens  auf  Pergament 

S;efehriebene  und  'zum  Theil  fehr  alte,  Mffr.  zn  ver» 
chaffcn;  er  lietheuert  jedoch,  keins  von  ihnen  ent* 
wendet  zu  liaben.  Jene  Handfchriften  enthielten 
die  Evangelien  und  Epifteln;  nur  drey  Alu  .  ut  der 
Profan  •  Literatur  vermochte  er  aufzutreiben,  näny. 
lieh  einen  Libanius,  einen  Eotropius  mit  der  Fort* 
fetzung»  und  doe  Ottchidbt«  der  Einoalune  von 
W  TheT- 
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too 


ThefTalonich  durch  die  Latioi  zur  Zeit  des  Grafen 
Buldttln.  Die  arabirchen  Erwerbungen  Ct.  auf  den 
Bafarsvoa  Ck>nftaoUnapel  wareo  Iwdeutcnd;  feine 
ans  einer  40  Mal  gröfsern  Anzahl  von  MfT.  ausge» 

w.'ililten  Binde  bülieft'n  ficli  nahe  an  100  lui'l  ent- 
hiclltirt  einige  der  heften  Hiltonker,  Biugrdphen> 
Katurforfclier ,  Geopraplien  und  Uicliterj  errech- 
net iie  zu  dea  bedeutendlten  Sammlungen»  die  ie- 
mals  nach  England  gefandt  wurden.  —  Es  fo^;t 
(S.  198}  der  Btricht  über  it»  Athos.  Die  hier  gege- 
bene Abhandhing,  zu  der  Hunt  nnd  Carlytt  ^etncin- 
frlijftllch  iH'vgetragen  zu  haben  fclii-iiK  n ,  ift  nicht 
allein  in  liierarifcher ,  fondern  auch  durch  die  ge- 
naue Befchreibung  des  Locals  der  VerhältnilTe  und 
VerfiafTung  diefer  Mönchsrepubiik  wichtig.  Die 
ganze  Anzahl  der  KlOTter  auf  dem  Athos  in  sa  <  Re- 
dt's von  ihnen  liat  eine  mehr  oder  weniger  be  fcn- 
tende  Manufcriplen  •  Bibliothek.  Die  Klofiei  ljfi;cn 
in  verfc I liLHlcneii  Fntfi-i miitpiTi  von  cJiuitiilri'  linJ 
machen  in  iler  Tliat  mit  dem  Zubehör  an  Zellen  und 
Meiereien  ilu^  V'olksmennc  der  Halbinfcl  aus,  auf 
der  kein  xveibliclies  Gefcnöpf,  felbft  nicht  einm« 
Kuh  and  Huhn,  geduldet  wird  {gtns  atUrntim  qua 


einmal 

nemo  nascitur).    Di    T  l  s  diefer  Klufter  ift  die  ver- 


fchiedenarligfte  und  1  orii.intifchfte ,  die  man  ßch  nur 
deiiKen  j<3iin,  iitui  tretliicli  l)i;rechnet,  fowühl  das 
Abfchreckeode  der  Kinijde  zu  lindern,  als  auch 
das  relißiüfe  Gefühl  zu  wecken.  Der  Aufenihalt 
Cs.  dauerte  drey  Wochen»  während  welcher  Zeit 
er  eine  Anzahl  von  13.000  MfT.  nnterfachte,  fo  dafs 
er  zweifelt,  ob  ein  einziges  feinen  Augen  entgangen 
fey.  Nach  der  gerinnen  Ausbeute,  wrlche  «r  in  den 
früher  jinterfucliten  Bibliolhekea  f<U  l'i  ofjnüicj  atnr 
gewann»  fpannte  der  IVufeftor  feine  Erwartun^f-n 
'2iemUch  niedrig,  und  leider  wurden  Tie  nicht  rtber- 

} raffen;  denn  mit  Ausnahme  einer  lüa«*  einer  Udyf* 
ee,  ein  paar  fchon  cdirter  Stncite  der  Tragiker,  ei- 
nes Pin<lar  und  Ht-fio  l,  «iitr  RedLui  di>s  Dcinurilii-nes 
und  Aefclunes ;  rin/elner  Theiie  des  Ariftoieies, 
eines  Philo  un  !  Jorephus,  traf  C.  unter  jenen  Mff. 
kein  einziges  klafüfciies  Stnek  an.  £r  fand  jedoch 
fltneAnzaiil  fehr  fchätzbarer  Handfehriften  des  N.T.» 
obgleich  beftimmt  kein  einziges,  das  dem  Zeitalter 
des  Alexandrintfchen  Codex,  oder  fclbft  dem  des  Be- 
za, auf  ein  paar  Jalirliunderte,  fich  näherte.  Er  traf 
nar  zwey  Hantlfctiriflen  von  Theilen  der  LXX»  und 
keine  cin/ige  von  Bedeutung  weder  im  SyrifchcD 
noch  UebriUfchea.  £s  befanden  fich  dafcibit  eia^e 
fehr  fchöne  MfT.  verfcbiedener  KireheovSter,  und 
eine  erftatrnÜche  Men?e  aus  der  polemirrhon  Thrn- 
logie  ;  der  iKji  ii;*'  Theil  der  Handfchrit'teti  he. Und 
ans  Lehensber'hreihiingen  ifer  Heilipen  ,  oier  ent- 
hielten die  Auseinanderfetzung  verrctiieilein^r  Leh- 
ren und  Pflichten  der  griecliifchen  Kirriie.  VaU  ^lle 
MIL  waren  fehr  fchiecht  conditionirt.  Die  des  Klo* 
fters  von  Butopaida ,  wo  er  noch  das  bedentendftc 
fi1r  ProfanliliT.itiir  fand,  befchreiljf  er  fo  (S.  20:): 
Wt  wert  ßiown  into  a  room  whert  tktft  oid  taUered  vo- 
hmts  wert  thrown  togetker  in  tkt  grtateß  confnfiotit 


ei  by  mict ,  and  mouldy  with  damp.  Unter  ihnen 
efanden  üch  zwey  Tragudien  des  Aefrhylus,  die 
Ilias,  die  Bairachumyomachie,  die  VVerke  des  De«' 
moftehenes,  Athenlius,  Lyfias,  Galen,  einige  Theil« 
vom  Arifluteles,  Hippocrates  und  Platu,  zwey  Exem* 
plare  der  Apokalypfe ,  und  der  Jofephus.  Keins 
diefer  Mffr.  halte  indefs  die  Kennzeichen  eines  lio* 
hcn  Altera.  Hey  diefem  Kiufter  befand  fich  einfit 
eine  berOhnate  Schule  fflr  das  Aligrieehifche,  der  als 
Lehrer  vor  etwa  50  Jahren  der  vorzGglich  durch 
feine  griechifche  Ueberfetzung  der  Aeiieide  bcrflhmte 
Eugenius  tle  B"if;aris  vorftaml ;  aus  Manj;el  an  Un- 
tcrfliltzuiiM  itt  jet/t  liieCs  herrliche  inititut  eingegan- 
gen. —  Uebcr  die  Bevölkerung  diefer  Halbinfel 
herrfchen  fehr  verfchiedeneOerflcnte;  fia  zahlt Gha- 
ratfh  (Kopffteuer)  fUr  3000  Perfonen»  allein  «Sa 
ganze  Anzahl  der  fich  hier  anlha'ienden  CaloyeBs, 
mit  Einfchlufs  der  Arbcitsmäinicr,  Handwerker'nnd 
lünlie  lliT  wird  auf  6000  gefch  iizf.  Die  Kl'>fter  find 
in  Vier  Kl.iffen  gellieilt ,  nacli  ihrer  refpscliven  ürö- 
fse;  ein  Klofier  jeder  Klaffe  fendet  wccnfelsweife  ei« 
nen  Steliverlreter  nach  Charlefh  (die  einzige  Stadt 
dJefer  Halbinfel ,  und  vielleicht  die  e!nztp;fte  in  ihrer 
An ,  where  the  mL  f  nf  uomen  and  iht  ertes  of  mfant* 
are  never  hrat-d)^  um  die  GefclKdie  der  Halbinfel  zu 
ordnen  iiti  I  den  r,i;ldbeylr3g ,  welchen  jedes  Klofter 
zu  aufserordentlicben  Contributionen  geben  foll,  zu 
beftiminen.  Ihre  Subfiftent  finde»  diefe  Klöfier 
theils  in  den  Darbrineen  der  frommen  Pilger,  theils 
in  den  Summen,  welche  von  ihren  bettelnden  HrA- 
ffern  in  Hufsland,  iMoldjn  ,  V\^jliachey  und  andern 
Lämler»,  die  fich  zum  gneclii'clien  Glauben  beken- 
nen, aufgebraclit  werden.  Hin  kleines  Gefciieek 
erhalten  fie  auch  jährlich  vom  Hufe  zu  Petersburg, 
Da  aber  dicfes  zu  ihrer  Exiftenz  bey  weitem  nicht 
hinreicht  j  ihre  eigenen  Ltadereven  auf  dem  Berge 
Athos  wenig  mehr  als  Krinter»  Trauben  und  Brenn- 
holz hervDrhrinppn  ;  ihre  Befitzungen  in  Rufsiaod 
und  dci  .Mul  lau  fa!t  nur  noch  dem  N'amen  nach  exi- 
fliren  und  fn-  niilserdein  noch  durch  Harke  Abgaben 
{gedrückt  werden:  fo  mulslen  diefe  Klöfter  grofsa 
Summen  borpen.  Nach  der  Ancabe  des  Abts  vom 
Klofter  Chiliantari Gerafimos,  folI|fich  die  GcCstriTTit- 
fchuld  auf  eine  Million  Piafter  (oder  Ko.ooo  i'iund 
Sterl/i  beiaiifen  ;  einige  Kiufter  find  nir ht  einmal  im 
Stande,  die  IitterelTea  des  geborgten  Geldes  anfzu- 
hringen ,  und  der  ganzen  Gemeinde  droht  ein  baldi- 

(;er  Bankerott.  —    Niemand  wird  ea  in  Abriiätt 
eyn »  dafs  Hr.  J9birt  ond  Curfyh  durch  das  hier  Ge- 
g<M)ene  fich  prnfse^;  V-r  'imPt  ernf nSrn  haben;  nir- 
ends  findet  man  fü  d^-iaiiijue  Nariii  jrhten  über  jene 
libliotheken.    In  diefer  Hinl'icht  verpitst  man  Jeiebt 
einzelne  Nachläffickeiien,  wcJche  vorzAghch  jenen 
Briefen  ankleben  ,  um  fo  lieber,  da  manche  eher  auf 
Rechnung  des  Herausgebers»  als  der  Vff.  fallen. 
Man  entdeckt  nfimlich  fn  ihnen  manche  Weitläufig- 
keiten und  \Vied;*rhf.Ianpr>n.    Die  ji-tztom  erkJ .  ren 
fich  fchon  aus  dem  Uialtdtjde,  dafs  C  ot)cr  dieielben 
Gegenftande  an  zwey  verfchiedene  .M  mter  fchrieb» 
deren  jedem  ck  zieinJüch  eio  und  daKiibe  vorzutra- 
gen 
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|n  hüt».  Jene  Weitlinfigkeiten  aber,  fo  wh  man- 
cMk  indere,  z.     was  er  Ober  vorhabende  aber  vn- 

ausgedMirte  Plane  fpricht,  haben  ihren  Grund  in  cfer 
BrieiJorm,  vor£äglich  wemi  man,  was  wohl  gewifs 
i(t,  annimmt,  dais  diefe  Briefe  ke)nes\veges  antiing- 
lieh  hr  das  grofse  Publikum  bcftimmt  waren.  Vie- 
its  Badet  fich  in  ihnen,  was  mehr  den  InterefHrt,  an 
«veleiwfl  diefe  Briefe  gefohrieben  waren,   als  das 
grofse  Publicum,  dem  (ie  hier  vorgelegt  werden; 
manches,  was  fein  lulerefi'e  jetzt  gänzlich  verloren 
Jiat  (vgi.  S.  i$a  ff.  und  S.  189  ff.).    Zuweilen  findet 
■an  Boeh  eine  Stelle»  die  fcliwerlTch  ein  anderer  ver- 
ftahaewird,  als  der  urrpräoaliche  Empfänger  diefer 
Briefe.  Softehen  CS.  160)  die  Worte:  y^fwasmoß 
fc'c'r.'v  frratißti  i»  finding  that  tffhat  I  had  done,  rt- 
fpicim^  ik*  Arabian  Lirif  ,\met  leith  tke  approbath» 
0/ I'mfr  /rr  r::-p  and  Mr.  Pitt"    Unfere  Neugierde 
ftiea  bey  dieter  arabifchsn  Ueberfelziing  des  (viel- 
leictit  vulirtandieen)  Liviusaufs  höchfte.-  Doth  der 
dankdn  Rede  öinn  ward  nirgends  aufgehellt/  .Deü* 
lete  C  iteUefebt  adfdaflelbe  Kseinplar  hin»'  welches 
GMom  (mitcitlan,  works  JIJ.  p.  375)  auf  dem  Athos 
vermuthete?  Üiefs  enthielt  iedoch  deu  volUtändigen 
Vmus  im  Oricinal !  —    Hey  forgfältiger  Durchle- 
fbiu  <lie{er  Abliaadltiiigen  drangen  ficn  uns  ferner 
«in§e  fiemerknngen' nnd  Zweifel  auf,  welche  wir 
offen  darzidegen  uns  verpflichtet  halten.  Zuerft 
fJauben  wir  vor  einer  zu  fchnpHen  Folgernnc;  war- 
nen zu  mQrfen  ,  vvi-rin  der  Lpfr'r  fflpi- iv  t-;  \Vorte  Cs. 
findet:    ,tin   keiner  von  jeuen  Ungeheuern  Bücher- 
fiifninliingen  fand  lieh  ein  e|nl%iit  StOck  eines  grie- 
ekT^ven  oder  römikheM  Autors*  weder  im  Original 
«wfc  im  ätr  fftmfHzung:    Diafs  mit  rotcher  l!e> 
Jtimmthffit  Th-r  .'l  -  fi! L 1  h  •  tiel<.i  11  von Gonüanrinop^l 
ausi;efurücheiie  Urtheil  koniitt^  leicht  km  tlem  vValine 
Veranlaffung  geben,  als  ley  die  Utitcriucliunp  der- 
{elben   jetzt   als    völlig  geicliloffen   /u  betrarliten. 
Q\cX«r  Meinung    find    wir  keiii^swegej>-  ^i>^et 
febeint  nos  iatat.  fireyÜeh  auch  beynahe  gewifs  zu 
■Aya,  dais  I0  denen  von  €.  befucbten  Bibliotheken 
fich  kein  ßriechifcher  oder  riimifclier  Klaffiker  irp 
■OrifiJnjIc  mehr  findet;  nicht  To  fiml  wir  aber  mit  C. 
geiietgt,  arv/.vinehmen,  dafs  auch  kein  prieclulches 
Oller  römifcbes  klaffiCchesStack  MtrfttiBt  ücit  dafelbft 
-findet ;  denn  mochten  auch  wohl  die  wetilgen  Stttii» 
'den,  welche  er  der  Seraiis  Biljliuthck  widmen  durf- 
te, hinreichend  ffvn,    um  jedes  der  durt  betindli- 
chen  12^  M  '    numal    aiif-riirchliiicn  und  zu  ent- 
feheiden,  ob  dufSm  ache  defieJijen  lateiaifch,  grie- 
ciiifch  ode^'örientanicb'Jey ,  vielleicht  auch  den 
Iwro  Titel  ap  iefe» :  fo  reichte  doch  i^er  kurze 
^ftnmm  gewfTs  nicht  hin,  jeden  Band  einer  fo  for^- 
Wtlgea  Prdfnng  zu  unferwerfrMj,  -vflche  crfo  I'  rl  ii 
^Ir,  lim  beftimmt  zu  behattpten,  dafs  in  kduem  |e- 
»«  Mff.  ein  StOck  aus  irgend  einem  griechifchen 
od«T  fömifcben  Scbriflfteller  in  Ueber(e{2unfL  ant 
iwlieafcy;  um  fo  nwltr,  da  er  bey  feinen  Uoterfa- 
caujiMi  durch  die   Eifffrfucht  df^r  Mulah's  eeflort 
Mod  balündert  wurde  (nach  S.  172),  „from  makimr 
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warf  frevUch  C  von  allen  in  litid  anfsbr  Confianü* 
nopel  hefuchteh  BibKotheken  «vre  eattitguts.  Eben 

fo  fcheint  es  uns  Uebertreibung  zu  feyn,  wenn  C. 
behauptet,  in  der  kurzen  Zeit  von  drey  Wochen, 
die  er  auch  nicht  eiutiial  allein  dem  Befchauen  der  * 
Bibliotheken  widmete,  airht  nur  alle  Mff.  auf  dem 
Berge  Athos,  13,000  an  2Sahl,  einzeln  unteriucbtf 
fondern  auch  von  ihnen  entworfen  m  haben  v9  fUfff 
detaitti  tata!ogue."  Wer  je  mir  Shnltchen  Arbeiten 
befcludtigt  war,  und  dann  den  Zuftand,  in  wdchnm 
fich  diefe  Mff.  befanden,  in  Betracht  aiebt«  wird 
diefs  gewifs  mit  uns  fttr  unmöglich  halten.  Gewun- 
dert haben  wir  uns  endlich  ober  die  Bereitwilligkeit^ 
mit  welcher  man  ans  mehitafrei»  Bibliotheken  die  be- 
ften  MfT.  entweder  verkaufte,  oder  zum  Collationi- 
ren  nach  Enplaod  zu  nehmen  erlaubte.  Warlich, 
dFcfe  Liberalitat  ift  einzig  in  ihrer  Art!  —  Von 
'S.  235  bis  297  folgen  nattirhiflorilch"  R^'^trügiy  mci- 
frens  >us  den  Pajfrieren  des  L)r,  5i6f  > ;  Der  Name 
diefes  Naturforfcher^  und  der  dea  Landes*. Ctber  wel- 
ches er'feinc  Forfchunpen  aitsdehnte,  veHiAirgen  die 
Wirhtipkeit  des  hier  Oe-ebenen.  —  (S.  293)  Rr- 
rMtrkungtn  über  vtrjckiedtne  Theile  von  B'notien  und 
Phoc'u,  aus  den  Tagebflchern  des  Hn.  Raiktt.  Ganz 
gute  geographifche  Notizen  Ober  Negropont,  den 
Se^  Copais  tind  deffen  Katabothra ;  Ober  beide  letx- 
tere  auch  eine  gelehrte  Note  des  Heransgcl^srs.  — 
Die  Kuinen  von  Hhamnus  entdeckt  man  jetrl  unlea 
dem  Namen  Uräo  Caftro.  üelt hreibung  der  Cory- 
cifcheii  Grotte.  —  (S.  316)  Ueber  die  Kriegs- Ar- 
chittctur  des  alten  Griechenlands  ^  aus  den  Papierea 
des  fei  igen  &m^«.  .  uAterfcheidet  vier  Uattun- 
een ,  deren-  Sltefke  und  einiaehrte  die  ift,  wo  ung^ 
neuere  Feifenmafren  v<m  den  Bergen  genommen  und 
über  einander  gehäuft  wurden  (ilie  fogenannten  cy- 
clopifclien  Mauern).  Die  z  ws '.  t -r  iji  vi  1 1 1 1 1 : r  I n;  Art 
der  Baukunlt  in  gridchifchen  l-eltungen  ift  die,  wo 
Steine  von  verfchiedctier  Geftalt  und  Gröfse  mit  lier 
grOfsien  Genauigkeit  verbunden  und  zu  einer  Fläche 
vereinigt  wurden,  indem  man  fte,  wie  es  die  )edee> 
malige  1  age  erfudcrte,  in  jierade  Seiten  bearbcitefÄ. 
Nach  einer  drillen  Bauart  wurden  die  Steine  in  ho- 
rizontale Lagen  gelegt,  aber  mit  unregelmäfsigen 
Winkeln,  und  fo»  dafs  die  Fugen  bald  perpendicu- 
iSr,  bald  hnrIzoQtal  waren.  Die  vierte  Gattung  ift 
die,  welche  ßch  aach  in  dm  Tempeln  Athens  oC- 
fenhart.  —  (S.  ^22")  Alterthiiw-r  von  Athtn.  Ahbil« 
dutig  von  ein  jiaar  Va'"en  ,  u  eii  he  Lord  Abträten  ZU 
Athen,  bey  Eröffnung  eines  (Jrafjmals,  fand.  Das 
Gemälde  der  einen  zeigt  zwey  Pferde,  von  denen 
des  einen  linker  Vorderfufs  vun  einem  Manne  in  %ff 
bflckter  Stellung  unterfucht  wird.  'Aus  diefer  Stel- 
lung des  iMenfclun  darf  man  jedoch,  wie  der  Her- 
a^'Sceber  richti«  bemerkt,  nirlits  fftr  den  Gebratich 
dcrlttifeireti  fnlppm  ;  denn  das  Befchlagen  der  Pferde 
Wtf*  -wie  Btckmatm  in  feiner  Gefchi^hte  der  Krfto- 
dungeti  aetet ,  den  Alten  unbekannt.  Nach  ß'alpo- 
//■j  Vermuthung  hat  iliefs  Vafengcmähle  Bezup  auf  ei- 
nen Sieg,  welchen  diefes  Pferd  in  den  üffenllichen 
SpieteB  «tfatslt.      Aiwll  1a  du  firUiriuii  des  Ge- 

möl- 
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in|ldes  der  zweyten  Vafe,  die  deich^ils  zn  Athen    fand  tett  dal*  die  Hübe  clerrelben  460  Fufs  it  ZoU 
|J^n'leii  wurde,  fcheint  uns       «las  Wahre  getrof- 
fen zu  haben.    Uortreitin  hat  diefs  Bilditifs  auf 


war.    Er  entdeckte  ferner  ein  Zimmer  in  ihr«  wel> 
if  die  .cbes  über  d«r  Kammer  d«&  SarkupUaK;i  idA}  erfticg 
Myrterien  des  Diunyfoiäezog.    Da$  fliegende  Haar,    lerner 'in  den  Brunnen  derfelben  (deften  ntniiiS 

J  J-'    !         5„  oi...f.    XXXVI,  13  erwähnt),  zu  der  tivxh  nie  erforfchtco 

Tiefe  von  155  Fufs  hinal),  vermocluc  aber  iiier  nicht 
weiter  /i:  iii  iger».  —  Uclier  die  Katakomben  von 
Alexjitdrieu  giebt  der  lierjusgeber  naclt  Davtfim*M 
EiitdenkungfO  eine  gelehrte  Note.  Die  dori(chM 
VerzierimfMi  Aber  daa  TbOren  d«r  Graber  in  der 
Necrupolu  von  Alexandrien;  die  all|(emeine  Ein- 
richtung  der  Kammern  im  r  ihre  Aelinliohkeit  mit 
denen  der  KataUumheu  vun  Mdoj  uebft  den  grie- 
chifclieii  Iiiii  hritien  weirbe  in  ihnen  entdeckt  uud 
zuerft  von  Dmvtfon  mitgettwU  wtirdettf  be«veife% 
daf$  diefe  groisen  Bauwerk«  Todteahehilter  waren, 
und  kur2  nach  der  Erbauung  von  Alexandrien  aus- 

fefohrt  wurden.  D.  entdeckte  auch  .Malereyen  an 
en Mauern  der  Kat^koRi')  ,-1 ,  diefs  giebt  Hn.  U^atpalt 
Gele^iiiieit,  (ich  über  die  ^Jtte>  Graber,  Staluea 
und  Tempel  zu  bemalen,  noch  weiter  zu  verbrei- 
ten. Ifis  und  O&risStataen  findet  maa  hia&g  grtfo 
angeftrichen.  Die  Malereven  auf  den  Miraern  der 
Tempel  zu  Teiilyra  ,  Tliehen,  Diospolis  und  FbiU 
haben  uocli  jetzt  ein  glänzendes  irifches  Anfe- 
hen.  Selbft  von  den  Grieclu n  ward  diefe  Sitte  in 
der  blubeodften  Periode  ihrer  Kunft  ausgeübt. 
Schwerlich  wird  man  dem  Vf.  iwTftlniflieki,  wenn 
.erlagl:  «^iiftn  hatGrOode»  «zimenniae»  dafs  das 
Wort  nrfs^«  vod  den  Crleenett  gebraucht  wurde« 
um  eine  Vereinigung  von  Sculptur  und  Malerey  z« 
bezeichnen."  Diefe  Worte  bedürfen  einer  bedeuten- 
den Einfcbr.inkuiig.  Wühl  wird  76«'?'«»  von  deA 
■Umriffen  im  Uasreiief  gebranrht ,  dafs  es  aber  auch 
von  Statuen  gefa(^  witrde ,  )lt  wenigi^tens  bis  jetzt 
noch  nicht  erwialea*  £a  bedurfte  alfo  des  Bewei» 
fes,  wenn  ÜT.  In  der  ^eüe des  Aelian  {^Var.Hifi.  f^I^ 

fiir  Statue  nimmt;  wii 
diefer  Stelle  für  i-^iy^i 

C»llim.  71  der  BiutU^ichea  Sammlunj}),  und  ver?t^ 
hen  es  von  der  Infcfarift ,  welcfaeficban  der  State«» 
von  der  Attiam  ein  piiar  Zeilen  vorher  fpricht,  be- 
fand.  ~  Utbtr  SitUm  und  GtbrBtukt  dir  htutigtm 
Rimwohntr  Atg^fUuSt  von  Humt  (S.  388)»  Man- 
ches Gute,  vorznglicb  über  das  weibliche  Ge- 
fchlecht.  —  Tagtbuch  iimtr  Rtife  auf  iim  NU^  zmi 


clei  Ti  yrfus  Stab , 'das  bunte  Oewaiul  iTcr  in  einer 
Keihe  ftwiiendeii  Figuren  deutet  uaflreitiiz  eine  Uio- 
nyfos  Procefßon  an.  —  Abhil  lung  einer  in  uincm 
Grabmale  au  Alben  gefundenen  Figar,  darrteiicnd 
IrgeUd  eine  von  den  früheften  Bewohnern  Griechen- 
lands verehrte  Gottheit.  Die  Figur  ift  unfireitig 
(ehr  alt;  diu  fteife  und  aasMlruckslofe  Geftall  erin- 
nert an  jgvptifche  Bildaiffe;  fie  ift  weiblich  iind 
f^.  giaabt  l5e  für  eine  Abbildung  der  Aphrudite  hal- 
■fen  zu  darfen.  —  Auszug  eines  SdireibL-ns  von  Hn. 
Le/kriaadeo  Herausgeber  (Atlien  isij)-  Hs  triebt 
Nachricht  vo«  den  NachgrahufiMea.  welcbü  er  ju  der 
Nahe  der  Stadt  anffellte.  -  Bericht  von  Hn.  JäH»' 
^tl  ober  ein  von  ihm  eröffnetes  Grabmal ,  welchea 
lieh  auf  dem  Wege  vom  Piräus  zur  Stadt  befand. 
Der  von  F.  entdeckte  tmmulms  il't  von  derfelben  Ge- 
Aelt«  wie  die  auf  der  Ebene  von  Troja,  und  gleicht 
ihnen  auch  in  Anfobung  der  verfchiedenen  Gegen- 
ftände .  welche  er  birgt.  —  (S.  329)  Di«  Ittiat  M 
Waratkomt  mit  eincrr  PLinc,  a  is  den  Papieren  des 
verltorbenen  Cnlonel  Si^uirt.  üenaue  Belciireibung 
diefes  in  der  Gefchichte  fo  wichtij;;en  Locals,  aus 
dsßen  Jiftherer  Kenntnifs  fich  manches  in  der  Gb- 
fchiehfe  det'  hier  vorgefallenen  Treffens  erläutert. 
Paufanias  erwähnt  {Attic.  «.33)  eines  Marfcbkndes 
bey  Maralhon;  diefe  Angabe  pafst  ganz  genau  auf 
d  t  Gegend  in  den  nordoftlichi-n  fliHtilen  der  Ebene. 
In  der  Mitte  der  Ebene  üeht  mau  noch  jetzt  einen 

Sofsen  Erdhaufen,  asFufshoch  (ähnlich  denen  auf 
r  Ebene  von  Troja).  In  einem  kleinen  Moor,  un- 
weft  dem  Meere,  findet  man  Ueberrefte  von  Monu* 
monlen,  die  auf  Marmorbafen  ruhen,  oebrt  eiuMea 
.Säul^-nitCkeken.  .Sonder  Zweifel  »eigen  60h  hier 
noch  die  Ui-herbleibfel  der  von  Paufanias  a.  a.O.  be- 
fcbrieben-M»  Monumente.  —  (S.  ^537 )  Bemerkungtu 
Uhir  vtrjchiedfng  Tktilt  dtt  grifchifchen  Contments,  von 

JOMtfMm.  Uebec  die  vorzi^chften  Communica« 
tlonalinlett  zwffohen  Athen  und  den  umliegsndea 

Gegenden,  nber  Bootien,  Phocis,  den  Iftbmtl«  VOO 
Korinth,  findet  man  hier  fchätzbare  Notizen.  — 
&>  35*-*)  ß^^'J?'  /lltfrthOmtr  Aigyptfs  ,  aus  den  Pa- 
Aiereo  des  Hn.  Davifom.    Auch  diefe  Abliandlung, 

obeleich  att(^erhalb  der  dem  Werke  gefleckten  gco-  _  ^  

graphifchcn  Grenzen«  nehmen  wir  dankbar  an ,  da  Jüu»  Pkilä  mad  Ihrim,  t»  Nimm  iim  Mm  i%i4% 
fic  manches  Neue  enthält.    ASrttenM  Dtn/otty  brittj-    von»  Gapftän  Light  (S.  407).    Da  wir  von  der  fefclk 

fcher  Confu!  zn  Algier,  be^leiliMf:  Hn. /iP'orti/«  Moe-  ganz  ans  Licht  ptretenen  Reife  des  Hn.  in  die« 
tagu«  nach  Aegypten»  im  J.  1763;  er  titelt  uch  ig  fen  Blättern  bald  Rcchenlchaft  zu  geben  gedenken, 
Monate  zu  Alexandrien  auf,  und  eben  fu  lango  /u  fo  gemlgt  es,  zu  erwähnen,  dais  das  hier  vun  /P". 
Cairo.  Von  hier  aus  befurhie  er  mehrere  Male  die  Gegebene  das  Vorzüglicbfte  aua  dem  Abfcbnitte 
Pyranddes  sn  Giza.  'Er  giebt  das  genaue  Maafs  der  jener  ReifebalchveUluiiil  wlh^»  wetcbcr  NubUMi 
f  raten  Pyramide  daCelbRi  StuÜa  far  Stufe  meffend,  begreift. 


iaken  datür,  dafs  an 
MM*  gefetzt  ift  (wie  fragm. 
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BRDBESCHAEIB  UNG. 

LomiOir ,  b.  Loneman  a.  a. :  Mtmoht  nUting  io 
.  CanfiM»  atd  Aßatic  Turin/,  and  nth^r  tMMMt* 

efAi  Baß  by  Robtrt  If'aipolt  ete. 

(B*JM^fi  dir  im  vriitn  Stück  mbgthn^ttmmk  a«Mi{^«M.) 


■M^  ttr-  iTägtm  ätr  AtMuHt/tr-,  die  Staatsetnküm/U  hes  Alter  andeutaiem  Aus  Innern  ürnmlen  zeigte 
WmJuieat  von  Hcraittgeber  aod  dem  Grafen  Abir-  üchon  Knigkl  fßwaiafis  oftlu  Grtik  Jtphahaj  dMtm 
Jiim(S.43I>    Im  Ganzen  find  die  hier  gegebenen   Uterarircben  Betrug  des  AbM;  jetzt  erhalten  wir. 


Di$  Btrgwtrkt  vom  Laurium;  das  Gold-  und  Sil- 
bir-  Pragtm  dir  AthMenftr  y  die  Staatsttnkfh$ftt 

i  Grafen  AbiT' 
gegebenen 

Bemerkungen  minc^er  wiclitip.    Der  Meinung  U^at- 
polt's,  dafs  wir  von  den  (ine«  hen  viel  für  deiiCiru- 
benhct rieb. lernen  konnten,  ftmi  wir  nicht /.ugellian. 
XHekttiifti  den  Fels  durch  Anwendui^  des  i'^uers 
anemeichen,  wird  längft  in  unfern  urubeo  ang^ 
■wandt ;  das  En  in  fteinernen  Mörferri  sn  xer^olMS»- 
möchte  fehwerlich  bey  uns  nachgeahmt  werden* 
Sollten  dem  Herau*geber  die  Ober  den  Berphan  der 
Alton  in  Ueutlchland  erfchieneuen  LIaterfucl»unpen 
vuu  Florencourt  und  Keittmtiir  elomil  ■  vor  Aueen 
Komment  to  v*arde  «r  fich  (iheneugen»'  date  fcnon 
GeffiMvnere»  ober  jeoeOegenftSnde  vorgebracht  Tey« 
Die  folgenden  BcmerkuniLtTi ,   oljt'Ieicli  fic  nicht  er- 
{chü^fend  find,  bringen  mjnche  intcrtllanle  Frage 
tor  Sprache.    Dafs  die  Aihonienfer  auf  ihren  Silber- 
vOnzen  den  rohen  Kunitltil  nachahmten,  Itat  ge- 
^atft,  jwie  A.  glaubt»  feinen  Grund  darin,  dafs'nur 
te^MerGeftaft  unter  fremden  Völkern  ihr  Guld  bc-. 
Knnrt  und  gefchätzt  war;  eine  Verän<lerung  im'Aeo- 
ftern  konnte  leicht  MifstiaMcn  ^(»c>ii  kim  n  Weitli 
vzeugen.    Gut  wird  vom  Vi.  ein  älmiiches  Verfah- 


lu  erkennenden,  Gepenftände  waren  menfchliche 
Glieder,  als  Arme,  ilande,  Fofse  und  Schetikel, 
neWt  Meffern  und  andern  Inftrumenten.  Hiedurch, 
Raubte  man,  würden  Meafchenopfer  angedeutet, 
und  die  firkJäruiiK  quüte  den  Grafen  unemUich ,  da 
einmal  nir^Eenrfs  Spuren  folcher  ReligionsgebrSuche 
in  Gricchenlantl  vorhanden  waren,  und  zweylens 
die  Charakteren  der  Infchrifteii  keinesweges  ein  lio- 
hes  Alter  andeuta(er>.    Aus  Innern  Gmnden  zeii 


Sdet  VHMllanilolien  Staats,  rnckfichtlich  ihrer  Ze- 
ttoh  veripieben« .  Jedoch  weder  in  'didien  noch  ip> 
4an  fotgencfen  •Betraefatungen  eher  di»  Staatseia» 

kflnfte  von  Attica  wird  der  wenig  Neues  finden, 
welcher  mit  äoeckhs  trefflichen  Unterfucbungeu  bc- 
lunnt  ift.  —     Btmerkungtn  über  den  amucläifchen 
ft  enthalten  in  einem  briofe  vom  Lord  Abtr- 
■  mä  den  HecaHsgeber  (S.  49e);>  *  Oeeea«Värtiger 
Brief  enthflt  einen  Bi  ytrno  /nr  Errtd eckung  der  Ü- 
terarifchen  BetntgerL'vn  des  Abbe  Fourmont.  Die- 
fer  behauptet''  n  imiii  n,  in  der  Nahe  von  Amyrla  ei- 
nen aus  mjlfiven  Steinblöcken  erbaueten  i'empel 
entdeckt  zu  haben,  welcher,  vermöge  einer  Infchrift 
an  ihm ,  der  Güttin  Of^  oder  Onga  v4>m  König  Eu- 
TWas,  nngeßbr  is  Janrhdndert,  vor  Chriftus,  ge- 
vreihi  wurde.   In  diefem  Tempel  befanden  Geh  nach 
ßownmomt  7,wey  Basreliefs,  welche  er  aiaeichnetc, 
Vod  welche  6«yhit. .naehber  mit  feinen  Vermuthun- 
fio  f BhUcitte4i  dkl». «acti  c^o&HMtä^nM.  WwiB 
*'d*L,      189«.  Stfitr  Ümä, 


wo  möglich,  noch  ttberzeupendere  Reweifo  derfel- 
ben.  Lord  A.,  welcher  1^03  die  Stelle,  des  alten 
Amycla  genau  wnlL'tTuclife ,  fand  von  jenem  Tempei, 
deflen  einfache  und  feite  Struktur,  nach  FoumtBtt 
bewirkte,  dafs  er  von  1500  vor  Chriftus  bis  in  diaT 
MMte  des  ietxtea  iahrhimderts  (tand,  nicht  eine 
Spur  mehr ;  wohl  aber  entdeckte  er  in  der  Nähe  des 
Dorfes  Slavocliori  (der  Stelle  des  allen  Amyclä)  in 
einer  neueren  pnecbilchen  Kapelle,  jene, von  CayluSt 
nach  der  eutlu  iJiün  Zeichnung  des  Abbe  ItenwoM^ 
erklärten  Basreliefs«  Obgleich  diefe  nun  sim  TheÜ 
panz  aadere  G^enftSnde  enthielten,  alt  dfe,  wein 
che  der Ahb& abgebddet  hai'e,  fo  reipte  e^;  firli  doch 
balil,  dafs  er  diefe  und  keine  andere  filr  iejnen  Be- 
irntspldii  ahcezeichnet  und  eniftcllt  hatte.  Nach 
A'*'  Abbildung  enthalten  fle  Gegenftände  weiblichec 
Tracht  und  weiblichen  Putzes,  niimlich:  Schuber 
Käflüae«  SehOmadelp,.  SpiMel,  SebminkiUifchcherv 
«.  r.  w.  .  Um  den  Rand  jedee  diefer  Reliefs  läuft 
eine  Flerhfe,  die  aus  gehej^nnifsvqilen  der  Ceic.  -^e- 
weihetcn  l'flaiizen  zufammeugefelzt  ift.  In  der  Milte 
eines  jeden  diefer  Marmor  ift  eine  Patere  gebildet« 
die  eine  Inichrift  fi^hrt. .  Die  eine  lautet;  Al«eoiQI 
MMAINETOT  YnOCTAPIArdie-amteret  AATATHTib 
AN'Tin^TPOT  IF.PF.fA.  Dipfe  Infchriften  fcheinen 
den  Abbe  zum  ^^weytep  Betrüge  gefohrt  zu  haben; 
er  gieht  ntmlicn  vor,  ein  \'er7.eichnifs  alier  Priefte>  , 
rinnen  ^^oder,.  wi^i^rifie  nennt,  pa^rt^n  xai  mm^« 
T«u  AneXXHV«^)  des  Apollo  -  Tempels  zu  Amyclä,  von 

feiner  GrilnduBg  an  W«  auf  die  Herrfchaft  der  Rö-   

mer ,  gefunden  zu  haben.  Zum  GlOck  zeigte  Fow 
mont  eine  zu,  geringe  Keofitnifs  des  Griechifchen, 
hey  Anfertigung  dH^f es  ,Verzeicbniffes ,  als  dafs  ec 
hier  nicht  hätte  ibpaieh  fiftiner  Bet.r(lgerev  oberfiihrt 
werden  können.  .^(aift-fr^tUcb  oibht  fo  leicht, 
den-  urfpnlnglichen  Zwee|t.der  von  A.  hey  fralpott 
mitgetheilten  Basroliefs  zuenthflilen,  ali  die  BiMrü- 
gereyen  Fourmont's  zu  entdecken,  indefs  giabt  der 
Graf  eine  Vermuihung,  die  felir  viel  VV'ahrfchejoli* 

«tm  M  ^Kkiit  i^viitimt  LI^>.?iO  ^|ff49bt.v99 
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•iner  Stadt  hsj  AiHTcU«  Namens  Bryteü,  worelbfl 
ein  Tempel  des  Baccnns  und  vieioSculpUireii  befiad* 
lieh  feycni    Er  fetzt  hinzu ,  nur  Fnme«  fey  verftjt* 

tet,  dvn  Tempo!  zu  betreten  und  «He  hciniiiTi  (Js- 
brauche  zu  verneinen.    Die  Basreliefs,  i;ljuljl  der 
Graff  gehörten  urrprdnglich  diefem  Tempel  an,  und 
mren  Weibgefchenke  von  Seiten  der  PriefterinDen 
Antbura  undLaogeta,  ab  fie  fhrliefHges  Gerehlft 
antraten.    So  wie  Frauenzimmer  ihren  Spiegel  der 
Venus  widmeten,  wenn  die  Jugemiblnie  von  Iii  neu 
gewichen  war;  fo  diirflcn  wir  wolil  dmiehmen,  dals 
dlefe  Stücke  fclieinbar  ahefrlegt  werden  lullten,  bey 
Empfang  der  Prieft  er  weine.  —    Bemtrkungen  tbtr 
thige grieehifclu Infckrifttn^  vom  ifoniosgeber  (S.  45$}^ 
Eijien  bedeutenden  Theil  feiner  Wichtigkeit  ver- 
dankt cfiefes  Werk  den  hin  und  wieder  in  dim  init- 
getheiltcn  Infchriften,  deren  Erklärung«  meiftens 
mit  Olnck ,  IF.  hier  verfucht ;  viele  von  ihnen  er- 
febeinen  {etat  zum  arftao  MaJe«  änderet  von  wel- 
chen wir  Areylich  fchon  Coplen  belitien,  findbier 
correcter  gegeben.     Viele  von  ihnen  find  aus  den 
Papieren  des  Dr.  Hunt  penommen.   Zu  den  wichtfg- 
ften  peliören  unftreitig  Hie  freylich  fchon  in  Clar- 
Jtt's  Rtifi  entViaitenen  Infchnften  aus  (.)rchomcnos; 
belbndere  Aufmerkfamkeit  verdient  auch  die  am 
Ende  des  Werl»  befinditebe  Bauinlichrift»  nebft  'Mt 
Erklärung  von  JPWIite.     Die  fnfcfirift  Ift  ein  Be- 
riet it  (•'     V  I  i  den  Epiftaten  (im  J.  401  vor  Chriftus) 
in  Sicht  genommenen  Ereciilheums  auf  der  Acropo- 
Iis  von  Athen.   Ein  Facfimile  von  ihr  gab  fchon 
Gbw^ar  (^b^crifüoiu»  Qrsna*  P- 38)>  Jl«r  aach  et> 
Den  YerTQ^  der  Ueberfetzung  dieuM  merkwardtoan 
Slilcks  unternahm,  aber' aus  Unkund»mit  dem  Bau» 
wefen  hin  um!  wieder  in  Irrlham  fiel ,  unil  manche 
Stellen  Qberall  nicht  zu  cn»/ifft-'rn  v-Mmocliie.  f/^., 
als  tiefer  Kenner  der  alten  Ardiitektur  bekawit, 
sacht  fich  aufs  neue  an  die  Ueberfetzung  und  Erklä- 
rung diefer  fiar  das  Verftindnifa  des  alten  Bauwefena 
fo  hOchft  wlebtigen  Infehrffl.    Wie  viel  weiter  er 
als  fein  Vorgänger  in  der'  Entzifferung  vordi.ing, 
wird  die  Vergleichung  mit  der  niamäUr(c\iei\  Erklä- 
rung am  heften  /.eigei*.     In  philolMiMlchor  Hinficht 
ward  Äf.  durch  die  H  ilfa  des  Hn.  Etmslfu  unter» 
Äffltzt.  —     Uebtr  die  Topographit  vo»  Atkem,  von 
Hawkins  (S.  480).    Unftreilig  einer  der  wichügTien 
Abfchnille  im  ganzen  Werk.?.    Wie  Mturßur  in  fei- 
nem Buche  Athenae  Attkaf  l'(  virr  rmaafsen  einen 
Gommentar  t\i  Paufanias  Befchreibung  vou  Athen 
lieferte,  fo  kann  man  diefe  Abhandlung  ffs.  als  Er- 
kllrüng  2iä^Mmrfiiu  betrachten     Paufanias  ward 
frevlich  felbftl^ndig  vom  Vf.  durchgegangen ;  W<6' 
diefer  treue  Fahrer  uns  aber  verläfst,  da  werden  die 
ihn  erganxenilen  Stellen  der  Alten  meiftens  nach 
JWf«r/ittJ  EPgeben.     In  der  Ordnung  des  Paufanias 
durcfagebt  H  Hie  noch  exiftirenden  Monumente  von 
AtKen,  und  fucht  ihre  urfprHngliche  Bi^immün^ 
auAxumitieln«  indem  er  die  auf  ne  Bezug  habenden 
Stellen  drr  Allen  vergleicht.   Schöpfte  er  auch  itiere 
zum   riiL'Il  nur  aus  der  /wev'pn  Hriruf,  fü  nink  man 
bedfoiiiea»  dab  daea  Aetfeadea  weniger  w  verar- 


get» ift»  als  jedem  andern  Schriftfteller ,  wenn  er 
nicbt  das  grahe  Feld  der  griecbifcbeo  ächrififieilec 
fammelnd  durchgeht,  fundern  ans  der  zweyten  Hand 

Angaben  und  Belege  der  Alien  <  iir!<'hnt.    Sf  h<>n  die 
Vergleichnng  der  ziemhch  vollftandigen  Compilation 
des  Mturfius  mit  dem  lA>cal,  an  Ort  und  Stelle  an- 
geftellt«  wQrde  ihren  grofsen  Mutaen  haben;  wi« 
viel  verdlenf^lieher  Ifit  daher  das  Unternehmen  Ww^t 
der,  riiit  Paufanins  in  diT  Harnt  \\n:\  (Ictn  MeurftU 
zur  Seile,  mit  krilifciiem  (iei'ie  das  Lur.ii  <lfS  alten 
Athen  «hirchwnu  lirt.    'Znv<iriierit  fiu  Ui  rl*'r  VT.  eine 
Kritik  der  betleutenditen  Plane,  die  von  Athen  ge- 
nommen find.    Die  Reihe  der  etwas  beflern  ßngt 
freylich  mit  Famelli  an;  wie  weit  aber  auch  notä 
'feine  Zrichnung  der  neuern  nachfteht ,   wird  die 
Verglcichung  felbft  am  b-f       -r  t  pr  ,    I  h  f  :  derfelbe 
Plan,  wie  £/.  meint,  voq  C/ii»ii;<^fr  wiederliult  fey» 
kann  man  wohl  nicht  behaupten ,  denn  diefer  ift  m 
einer  ganx  andern  Manier  und  bev  weitem  richt^er 
entworfen,  afs  jener,  der  tum  Theftatis  dem  von 
von  Guiüftiere  flofs ;  dafs  le  Rai  ihn  aber  coj)irt  ha- 
be,  ii't  ganz  fallcfi;  er  pah  nur  einen  Plan  von  der 
Acropolis,  welcher  an  Richtigkeit   die  Zeichnung 
derfelben  bey  Fanilli  hey  weitem  nbertrifft.  Die 
richtigften  und  umftjnrihchften  Plane  (ind  unftreiti^ 
die  von  Stuart  {AmtiquitU*  ofAth.  V.  III),  und  Fa»- 
vtt  (^OHvier,  voyagt.  V.  III.  Pt.  49).  Vorzilglich 
der  letztere  enthalt  eine  Menge  Details,  welche  dea 
Qbrigen  Zeichnungen  fehlen;  unter  andern  enthält 
er  auch  die  Strafsen  der  neuern  Stadt.    Nach  dielera 
giebt  uns  H.  einen  durch  eigene  AaGohten  verheffer- 
ten  Plan.     Auf  ihm  findet  man  nun  die  refpectiv« 
Lage  der  alten  Gebäude,  die  noch  jetzt  exiftiren* 
angegeben.    Diefe  dürfen  wir  als  ßxirte  Punkte  he» 
trachten,  durch  deren  Hilife  wir,  mit  7!i  H,  ili-  le- 
hung  einzelner  Notizen  aus  den  alten  Schrift  tteiiern« 
die  Lage. feKher  Monumente  beftimmen,  die  entwe» 
der  unterngangen  find,  oder  Boeh  exiftiren.  4^ber 
rfloKfiehtlieh  ihrer  urfprnngUehen  Beftimmnng  %yr«iL* 
ic'hp.f't  fmrL     Paufanias  bepinnt  feine  Befchreibung 
der  -St.ä'il  am  piräifcben  Tliore.     Diefs  ift  in  Be^ug 
auf  <las  Koll'enl^e  ein  Punkt  von  grofser  Wichtigkeit, 
und  defshaib  facht  H.  diefea  zucrft  zu  beftimmen. 
Die  allgemeine  Richtung  der   nördliellen  langea 
Mauer,  einzelne  UeberreUe  der  Stadtmauer- und d«i 
Theres  geben  die  Mittel  an  die  Hand,  diefen Punkt, 
wieauf  tiem  Plane  von  H.  gsfchehen  ift,  mit  zif^Tnü- 
eher  Gewil'vheit  zu  fixiren.    Eine  Krage  von  bedeu- 
tender Wichtigk'>it  erhebt  lieh  jetzt,  nämlich  fo  wek 
eher  Richtung  Paufanias  vom  piräifchen  Thore  tom 
Ceramicus  ging;  Uevon  hängt  die  Lage  deflUben' 
von  der  AcropoHs  ah.    ff.  fcheint  uns  mit  trifftigeo 
GrOnden  gegen  BartheUmy  zu  behaupten,   dafs  der 
innere  Ceramicus  fich  an  der  SiUlfeite  der  Acropolis 
hetind.    Leider  hat  diefer  Irrthum  BartktUmui  t  za 
mehreren  andern  gefohrt;  debir  da  mdirere  Mona* 
mente  dem  gemäTs  beftimmt  werden  mufsten,  wie 
die  Lat-e  des  Ceramicus  atigenommon  wurde;  fo  war 
d-pfiT  Irriluiin  von  dem  nacht i I If fi r K i ii ,1uffe  auf 
die  Fixirun^  idl  «Uer  Moauneate  ia  ieiatm  f  iao« 
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fo«.  AiImb;  Es  würde  uns  zn  weit  fuhrtn« 

Schrill  vor  fJclirilt  zu  fulgen ;  wir 
auf  c^'ie  ikrvorhebung  von  einigen  befnndcrS  wlchti« 
e«n  Punkten  beicliranken.  So  fpricht  der  Vf.  \iefoa- 
ders  gat  Aber  die  von  Paufanias  befolgte  Mefhode 
■fadDoer  feine  Uebergehung  verfchiedener  wicht iuer 
Maonmente.  Sclurlüiioif  nolemifirt  «r<n^i  ÜKt^ 
Jte/,  ntekfiebtUeb  der  firKUrung  der  InfcDrillt  am 
Ha  /rians  ■  Bogen.  Wichtig  ift  auch,  was  er  fibir  die 
An,  wie  Ainen  mit  Waffer  verfelien  ward,  vor- 
bringt. Das  Gdn/e  kann  mit  dem  /^iVAinf ft Hen 
Warke  als  treffliche  Vorarlieie  far  denjenigen  die- 
nen, 'welcher  es  jetzt  woiil  verfuchen  dOrfle,  eine 
to|»ographi(che  BefcbnÜMing  des  alten  Athen  zu  lie- 
fern. Für  diefen  werden  tuen  wichtig  feyn  die  ^'SSO 

e/lthaJfenen   fjnorafftii:  vitws  of  .Athens  tiiullrattdojf 

Hii^g»rtk.  Diele  roii  bitigewurteneu  blu<'.£en,  in 
wddie  man  fieh  aitf xl«n  erftea  Anblick  nicht  recht 
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VI. 


la  imdetk  varmact  tnf*"  doch*  b«y  ganatierar  An» 
ficht ,  fehr  cn  ainar  aofehanUehen  Renntnifs  de«  Lo* 

cals  und  der  refpectiven  f-as^c  der  pin/pfnpn  wichti- 
nn  E*unkle  bey.  —  Utotr  das  Thal  i  tmpt ,  vuu 
fliwntie I  (S.  5aS).  Wenn  der  \'t.  i.igt:  „ich  erin- 
■ere  mich  keines  Heifendeu,  der  vor  mir  von  feinem 
Wege  abplenkt,  und  eine  ExcurGoo  nach  Tempa 
{[frmiirht  hätte,"  fo  mufs  man  fich  erinnern,  dafs  es 
im  j.  1797  war,  wo  er  Tempe  t>«fuchte.  Seine  Be- 
fchreibung  ift  indefs  nicht  diircii  die  gehmgeoe Schil- 
derung Bartkoldif'*  (^m  feinen  Bruchftticken)  als  ver- 
altet anzufehen.  Es  ift  merkwOrdig,  wie  lK;ide  Hei- 
len'le  in  den  Haupifacben  fltiar  diaiaa  ffOa  den  AUmi 
{0  gepriefene  Thai  nbereinkammais,  und  ain  Bewlis 
der  Kit  hri;  Ivpit  f'irer  Hefchreibungen.  Die  paft 
freondfcliiifijc lje  Autnulime,  welche  H.  in  dem  ^alie 
bey  Tempe  Eelfi  e  ifn  Dorfe  AmbelaUia  fan»l  ,  gab 
ihm  Geiegenneit ,  diefes  Thai  vier  Mai  zu  befnchen; 
to  ward  es  ihm  möglich,  jeden  einzelnen  Piinkt:ge- 
bbriBteAngiDfchaiA  w  nehmen,  und  ein^Rttiba 
aaiierZeiebiiangan  zu  entwerfen -X welche,  fi*  vi«l  tnff 
I«  den  PiAlico  Mim  oicbt  bakaoot  gavpordca 


find).  Das  Gemälde  diefes  Thals,  wie  aach  Bar- 
tMäf  Cehon  betnarkt,t  entfpricht  keinesweges  der 
Idee,  welch«  man  fich  in  der  R<Val  von  ihm  macht; 

die  Beredtfamkeil  des  Aelian  (k.  H.  III.  t  .)  r  rrcgt 
Hutfnungpii ,  die  man  keinesweees  realiiirt  hndet. 
In  feiner  fchüncn  Befchreibung  fclieint  er  den  allge- 
neäoen  Charakter  der  Scenerie  diefes  Thals  falfch 
aufeefafst  zu  haben;  diefer  zeichnet  fich  nimlidl 
nicnt  durch  Schönheit  und  Liablichkeit,  fondern  , 
dur«  Ii  einen  Auftrieb  wililer  Grofsheit  aus.  Der 
Anblick  diefes  Enepaffes  befeelt  den  Befc  hauer  mit 
dem  üefühl  der  Gefahr  und  Befchwerlichkeit,  nicht 
aber  mit  dem  der  Sicherheit  und  Milde.  Kurz  dia* 
fes  höchft  fchAne  Gem&ld«  AabaM  ift  bajnahe  ganx 
ein  PhanuCeftCtek  *,  auch  die  mit  Kraft  hingeworfe- 
nf[i  Skizzen  bey  Livius  uriLf  PJiiiius  hah""-!!  keim;  frlir 
beltimmle  Aehuiichkeit  —  Utber  äu  Syrinx  de* 
Straho  und  de»  ütbtrgang  Uhtr  dm  Euripu,  von  H. 
BtMkau  (Sl  S39).  Die  Unierruebanx  ift  an  die  Steile 
de«  Strahn  im  9ten  Buche»  Tom  Iii.  p.  40T  nf.  Sit- 
htnk.  geknöpft,  und  <iurch  HüMt^  rpnnucr  l.ncal- 
kennt nifs  trefflich  erläutert.  Das  iiulunnement  des 
Vfs.  dürfte  ohne  die  liey^cpebpue  Zeichnung  wohl 

Sicht  verftändlich  fevn:  wir  Muiffen  aifo  in  diefec 
linficht  auf  das  Werft  lelbft  verweifen.  —  Btmer' 
kumgim  über  die  thefauri  dtr  Gritchtnt  vom  Herr 
ausgeber  (S.  561 ).  Die  Abhandlung  hat  es  vorztigs- 
weife  mit  dem  Schatzhaufe  7u  Ürchomenos  und  dem 
de.s  Alreus  zu  Mycene  zu  thun ;  die  Zeichnung  und 
Belchreibun^  di-s  erftern  ift  nach  Hawkiwi'St  die  des 
letztern  nacb  Sf»ir*'t  Fapiaran  gegeben.  Die  mit 
reicher  Geldirramkeil  etü^eftattete  Abhandlung  ifÜ 

wm  fo  wichtiger,  dj  de  firh  mit  Mfinnrrriil*;n  be- 
fchäftigt,  die  felbft  nacli  l'dnidiiias's  Zt-ngiiifs  glei- 
che Bewunderung  mit  ('en  ]*yrami<len  von  Aegypten 
verdienen.  —  A"^  die  S.  567,  58o  und  604  flehen- 
den Abhandlungen  haben  wir  fcnon  oben  gelegent» 
lieh  aufmerkfam  gemacht.  —  ßey  einem  Werke 
wie  das  vor  uns  liegende  vermifst  man  lehr  einen 
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I  U  n  i  V  e  r  fit  ä  t  en. 

Äder  Großherzegtich  - Badtfek»  L9»d*s- [/»ir 
ßiUMtrg  im»  Pnifkmrg  im  Smmn-fmißtr 

A-'ie  Anzahl  <?er  in  dicfem  Sommerfi^aierter  zu  H*i- 
i^irg  Studirendea  itetrug  im  Ganzen  60t,  und  xwar 
hidhinii  Theologen  70  (Inländer  35»  Auxl ander  35X 
^"^^  i96  {lQi.4t,  Anii.  344),  Mediciner  76  (In). 
«,  Auel.  j}>,  Ramnratificn  4f  (I9I.  ao,  Au«I.  ij), 
niloiwen  31  (ini.  11,  AosJ.  ty),  inJender  aolaair 
men  i^,  AulUndcr  ^74. 

Zu  Fnytierg  war  die  GefamniizaKI :  3:9,  Tbeolo- 
IM  4filaL  79,  AmI.«^  Jovifta»     (lnUs7*  An«!./)» 


Xrledioiner :  a)  eigeniüche  Mediciner  «^3  (InJ.  3I,  Anit. 
aO«  ^)  Cltirurgen  3t  (!»!•  *9-  Aus),  y),  c}  Pbarne- 
eeuten  4  (Inl.  AosL,  d)  ThierArxie  10  (LnL  7, 
Ausl.  3>.  FbileAmbeii  103  (hii.  9t,  AuaL  Oa- 
luaaeiiabl  der  buHidn«.'        ■* — im_j«-..' 


IL  T  o  d  c  s  fäll  e. 

Im  Oel.  I|t9  ftarh  zu  Ats  3ükA  Zt«Uot ,  refonn. 
Prediger  and  Gonfiftorial  Bcyfitzcr  dafelbTt,  erfi  40 
Jabiealt.  Er  Qltenrug  die  DiSleiik  rt''!;;p$  Rrudert, 
Dr.  Jokanm  Zstldet,  Pbyücus  drt  Wef^jiriuicr  Comiiat«, 
in  in«|<y«ritcb«  Verfe,  und  das  refoinirte  ConCfto. 
«iflni  leafiw  im  Dmum  fabrte  diiefii  Vetfifieataen  als 
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Schulbüc^  ir^  len  n'iedern  Scliu^eii  ein.  Fr  hatre  den 
VorUt2|  ein«  Satmnlung  feiner  <^«dicfate  im  Druck 
lierau&zugeben.     Dieft  wird  lUia  »Mb  lUlMB  Todb 

•incr  feiner  Fraund«  tliaa. 

Am  Stften  Nor.  frarb  m  Perih  Mohär,  Predi- 
Mr  der  veremijteB  ennge).  Gemeind*  A.  C  sn  PeTth 
und  Ofen  and  Scnier  dei  PeAber  Senimrattt  im  «)ft«n 

J.  r.  A..,  naob  fünfmonatUcbem  Kraiik«nlager,  an  dt-r 
Oichu  Er  war  im  J.  I7S7  *u  Csetneck  im  i^röinörer 
CoBÜtat  geboren.  Er  fiudirte  indem  iv  irtjjel.  Gyro- 
naJuim  xu  Oedenburg  and  auf  der  Uinrerlint  zu  Jena, 
wo  er  euber  der  Theologie  (in  der  Critthick  fein  Tor> 
znglichfier  Lehrer  wer)  UKtb  pbiluCmpbifblM,  phUolo* 
girdje,  hifioriFbbe  oitd  felbft  medlemifehe  Coliegien 
fleifsig  !)efiichte.  Bey  feiner  RQckkunft  im  Vaterland 
wurde  er  im  h  *7ti  Prediger  zu  Uad*an  im  Sohler 
Comitat,  and  kam  ron  dort  iffx  Prediger  nach 
Verth«  wo  «r  der  «rfte  enon.  Prediger  der  TercinigMO 
Pefihor  nnd  OAier  deatrdmi,  Di«gyeri(eben  nnd  fle- 
wiWien Ocmeintfe  war  und  )4  Jahre  miiSegpn  wirkte. 
Fr  wAr  ein  grvmtlücher  und  rielfeilig  gebildeter  Ge- 
lehner und  einer  der  rorzQglichrien  und  verdiente- 
£tea  Theologen  Ungern*.  Als  Scbriftfitiner  trat  er  in 
dentleher  und  lateinifcher  Sprache  gröfstentheili  mit 
Giru-k  auf.  Seine  bey  OelegenbcU  der  dritten  Jubel- 
fever  der  neformation  Ira  Droek  beraus^egebenctt 
drev  Scbrifien  find  in  unferer  A.  L.  Z.  Jul.  ig  19  Li- 

Silnzungsl'l'  Nr.  go.  gi  mit  Anerkennung  ihres  Wer- 
bet recenlirt.  Fr  war  auch  der  anonyme  V'crfaiter 
der  pol  itifcfaen  Schrift  MiikA //eruMfoet  di«  viel  Auf» 
fehen  tind  Hi  Un|;em  mid  OeTterraieh  riel  Uiniifrt«> 
denbeit  mit  den  Anfichien  des  freymnihi^en  Verfat 
lers  erregte.  Sie  erfclüen  zuerfi  in  Jena  r790  und 
Wurde  dann  fom  Prof.  GrtUmmnH  in  Otitmu«:'  '1  fei- 
■MI  ftatiftifchen  Aufklärungen  über  die  ufierreichi- 
TcbeMonereMe  (Th.  i.  S.  239—414)  «»■»  «weyten 
Male  ahRftdruckt.  Obeleioh  ein  geborner  Slewe  batt« 
er  ßcb  doch  die  deoticbe  Spraobo  und  den  oorreeten 
deuifchen  Stil  Ranz  eigen Sgemacht.  Er  fprach  und 
Xobrieb  ktaflifcit  Latein.  In  der  njagyarifchen  Spra> 
var  er  weniger  bewandert.  Um  die  Begran- 
dung,  Bildung  und  enIehnUcbe  Znnabjna  der  eraogal. 
Gemeinde  so  Peftb  ond  Ofen  nnd  der  «Tangel.  Schale 
zu  Pefih  erwarb  er  ßch  grofse  Verdien fte.  Er  ftand 
mit  ausgezeichneten  Gelebt  ten  in  freuntifchaftlichen 
Verbindungen.  Seine  feyerliche  Beerdigung  hatte 
■m  iften  Dcoember  Statt  und  es  wohnten  ihr  auch 
viele  angerehena  Katholiken  hej.  Die  Leidienrede 
liiiU  fein  Nachfolger,  Jofij^  KalehhreHntry  hKsher 
evange»  Predi<;er  zu  Asendorf  (bey  Oedenburg) ,  ein 
^elfeitig  gebildeter  Theolog  und  bewahr' er  Ranzel- 
radner«  der  we<^cn  der  tniftlichen  Gerundbeitsum- 
Kinde  mlinär'i  noch  tror  deffeii  Abiehen  berufen  wor- 
(!en  war.  M/Amr  wollt«  noch  rerfchiedene  literari» 
fche  Plane  evifübsent  ninentlieh  einige  püdagogifch« 
«od  didUhiifdi«  Werke  (wovia  er  die  Sebaiplene  wr- 
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rchi.»dencr  proieftantifcher  CymnaGen  in  Ungern  ytr- 
gleichen  und  wiirdigen  und  als  Gegner  der  Peftaioasi* 
fehen  firsicbungsmetbode  auftreten  wollte)  ond  Bey» 
trige  zur  ptoteTtentircben  Kircbeni^r  fchir  bte  Untern« 
(fflr  die  er,  wie  Ref.  weifs,  viele  Jahre  Im-  Al.iiiMia- 
liei)  f.iiiirnp  (.  )  in  i  huck  heran^^'.  b  i.  Wir  füm-n  das 
Verzeicbuifs  lemer  im  Drurk  e>  fcbtenenen  Schriften 
bey.  1)  Rede  von  der  Henfchdft  Gottee  Aber  diw 
Henen  nnd  Unternrlimungen  der  dlenrehen«  voreilg« 
lieb  der  KSnige,  bey  dem  1789  wegen  Probernng  von. 
Belgrad  gefeyerien  Dankfefte.  Pertl»  1-59.  44  S.  5. 
])  Folitifnh  kirchlicbei.  Mnuck  ■  Htrnnttom  von  den  Re» 
formen  Kaifer  Jofepbt  überhaupt ,  vorzBgljeb  !n  Usp 
gern,  mit  niitsliohen  M^keti.  (Jena)  1790*  9)0  S. 
I  (vgl.  oben),  j)  Das  Bild  Leopolds  tl  nadi  den 
Grundfitzen  der  Bibel  und  nach  der  Oefchichte  ge- 
zeichnet. Eine  Predigt  zum  Andenken  feiner  feyer- 
lichen  Kt  >n  n  ^|  zum  Kfinige  von  Ungern ;  mit  einem 
Anhang  über  Leopold«  Regierung  in  Toscana.  Pefth 
1791.  6)  S.  |.  4)  Standrede  bef  dem  Serge  der  Su- 
fanna  Frejin  von  Podmanitiky,  gebornen  Kisfalndy« 
gehalten  so  Asiod  1794.  Peftb.  »4  S.  8.  5)  Die  Hoff- 
nung befferer  Zeiten.  Eine  Rede,  pehalten  rn  VV^iert 
1796.  Wien.  14  S.  |.  Ä)  Predigt  bey  G«leei  nheit 
des  Dankfeftes  für  die  fie^reichen  Waffen  der  K.  K, 
Armee  gehalten  zu  Peftb  1799.  PoCtb.  16$.  %.  7)  Di« 
ehriftHche  Vaterlandslieh«,  eine  Jnbelpredigt  zur 
dertjährigen  Feycr  der  fre yftüdiiG'ben  Xierechirjme, 
welche  die  Stndt  Pefih  am  lüften  Oerober  1703  vott 
Leopold  I.  erhalten  bat,  rorgeirnoen  ani  i^frcn  Oer. 
igo).  Peftb.  40  S.  f.  S)  Augsburgifchc  Conferuoa 
nach  der  deutfchen  Urfchrift  im  ehemaligen  ChOT« 
farfilieh  Mainzilohen  Reich«  Arohiva»  in  gedring« 
tcftnt  Auszüge,  boarbeitet  xnr  dritten  Seeularfcyer  der 
Reformniion  im  J.  I817  von  7  M.  PL-fth  1817.  14  S. 
8.  9)  Ratio  Ret  Srkohfrn-.u  tx  Stu^orum,  Inftinitie 
Lirerarüf,  p»  ,  /i  -  ri  .1,'  ,  1  u  ,  ttmforihus  Rfformutio- 
ms  fnpriüf  quam  ut  mcritg  pnmorum  R'formatorum  ub 
imt' Wn  muttit  Rtjortnatipnit  JlttU— 
IsrtM  ttrttum  contcUbt 

ctam,  et  cum  frimif  iit  Patduepgorum  rtcemtioris  aevi  ttc. 
J'.rii'.im  crmpsratam  tdidit  joannet  Molnhr.  Pefth 
iliig.  7g  S.  8*  9)  Ueber  Kirchen  Smg  Chöre,  de- 
ren NothAvendigkeii,  Begründung,  Einrichtung  nnd 
Vervollkommnuns:  ein  Wort  so /einer  Zeit ,  von  7e* 
AaiM»  MScofeer  Arfrl,  Dootor  der  Pbilofopbie  und  flfu. 
Gkdirektnr  der  Univerfität  Göitinfien,  mit  einige« 
noth  vendigen  Abänderungen,  7u.riiren  und  einer 
Vorrede  btmi^egebeit  'VOn  9Üb,  MelnAr.  Pafib 
35  S.  |. 

Am  5t«n  Dee.  ftarh  auf  dem  Gute  SonderniUbiesi 
bey  Osnaiiri-.c  k  Frtidnch  Lcoy  nl.i  <  ii  .ii  v.  Stolbirf^  t^Vn  ■ 
lieb  bekannt  durch  feine  Gedichte  und  mehrera  «oi| 
ihm  erfcbienene  im  Mtufd  rerseichneie  Scbriften,  be» 
IbodeKe  durch  die  bis  zum  15100  Bde  angewaohfen« 
Oelcbtdite  der  Rdigion  JefuChrifti.  ßr  war  den  7104 
Nor»  1750  s«  BnaiftMit  im  HellMiiiCBliui  geboivn.  - 
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I.ITBRARISGHB  NACHRICHTEN. 


1.  Kurze  Ueberficht  der  neu  eilen  hoUän« 
difdien  theologifchen  Literatur.  . 

Wi 

A^'^eiin  :;1c'-ch  die  holUndirche  tVieoTogifclie  Literatur 
jn  den  b«ideu  ictxlwerfloffeneii  J.ihten  nicht  durch  um- 
faCfende  Bearbeiiunj^en  der  Wilfcnfohaft  überhaupt, 
«der  dnrdi  neue  nach  eigenthütolichen  Anßcbten  «b> 
fe(ali(t»tllMl«Syrteme  bereichert  itt,  fo  bevireifen  den- 
socb  nebvera  kanikih  «rfobieoene  Original  .  Werke 
«od  Ueberfeutmgfnn  anwtderrprechiich,  dafs  das  Stu 
dinm  der  tht-ol  ^^'irfpiifi  V.ifttn  ir.  den  Niederlanden 
luinetwegt  vemachlaili^t  wird.    Auch  behaupten  die 


•r  fomlgt,  fDr  JenZweek  d«rV«rtb*Td1girag  und  4«r 

Behauptung  des  Anfehns  der  heil.  Schrift  brauchbar 
SS  Oiscbe'rt.  —  i>vt  Prcfaffor  Dr.  J.  A.  Lon,i  bat  eia  ^ 
Compendium  der  Dogaatik  in  Afiboricnen  faerautgs* 

5 eben,  Moweyw— «>•  TM^a».  Amttktu  ifi.wX\tac- 
•m,  bey  W.  Brave,-  tmd  Harderwyk,  bey  T.  Ba- 
re n  d  s)  ,  welches  zum  f  ipbr^rjcli  bey  VorlL-furifjijn  be« 
Climaat  ift.  Er  bat  rias  Ganze  abgetheilt  la  tiolega- 
metta^  in  die  eigentliche  Theologie  und  in  die  Ambro» 
pologie,  bey  welcher  letztern  er  auch  die  Cbriftologie 
und  fefchatologie  al»  Unterabtheilungen  mit  abhandelt. 
Sein  lateinifcher  Stil  wird  getadelt|  aber  leine  gründ- 
liche Gelehrfamkeit  bawaift  auch,  aufier  diefer Schrift, 
fein  rdion  Ft  i.'icr  berautgekommenet  und  ncrVi  niclit 
ganz  vollendetem  Werk:  Krilifcbe  Einleitung  in  die 
vor  dem  Publicnm  auttratenden  theoL  Schrihrteller    Seliriften  des  N.  Teftaments  (Oordttlkunitgt  inItitÜmß 


Rabiq«  fich  dar  ob  Robe,  Adi^g  gegen  Andrer 
AaBebten«  Oeoanigkcit  bey  ibren  Uatmuobongen 
•tuzozeiobncn. 

Die  Haa{t,'fcha  GcCalUcbaft  zor  Vertheidiffung  der 
chriftl.  Rrligion  gtgt^  die  Bertreiter  derrelben  in  dem 
jetzigen  Zeiia/ter  (GtKi'Qtfc'nv  lyt  iirdirlipinfr  vnm  dem 
tkrifltlt/ktn  goätditnß ,    ttgtn  dtszeifi  hedeniaagfchi  bt- 

ßrifätTt)  r%hrt  fort,  durch  Praitaufgaben  fQr  den  Zweck 
der  Gefelifdiaft  sn  wirken.  Sie  bat  saleut  «wey  Ab- 
Inndlinigea  bekannt  gemaiblte,  in  Wefaibeii  di«  Frage 
beantwortet  wird:  ,0b  es  mit  der  Lehre  der  Bibel 
übareiDbimme ,  daft  der  Hauptsweck  des  Leidem  und 
Sterbens  Jcfu  gewefenrcy,   die  Beffcrung  der  IVIcti- 
/chen  zuwege  stu  bringen*  und  in  To  fern  allein  aucb 
die  Vergebung  der  Sonden  zu  erwerben,  als  diefe  ein* 
Folge  nnfrer  BefTarunf  ilt.  **  Die  Aufigah«  diefer  Frage 
Wurde  durcli  eine  Scbrlffdet  FrofefTor  Rigtnhvgtm  «er» 
a:i'aUt,  und  ift  zur  Roft ifr^'^img  der  Gerellfchaft  am 
bt'fien,  und  zwar  verneinend,  beantworiet  durch  S, 

■  D.  it  Ktittr^  jetzt  Prediger  zu  Arnfterdam,  aber  aix:h 
die  Beantwortnng  de*  Magittera  CAr(ff*  Siibeurrici, 
"Rilter  SU  Wermsdorf  in  Saebfeo,  ift  des  fieyMb  der 
Gefeilfchaft  und  der  Bekanntmachung  werth  geacb- 
tet.  —  Von  d»m  ProfefTor  der  oriental.  Literatur  .  u 
lUicrh:,  J.H.Partau,  ift  befonderc  dieThci  <>,  ie  Itn 
dierendc  Jugend  mit  einem  Original  •  Werke  über  die 
liebrairt'hen  Aliertbiimer  befobenkt  worden.  Et  heidt: 
«derifelMr  Mrtüta,  (Trajeoti  cd  Rbannoi,  typis  J.  A I  • 
«Tie er.)  Oer  gelebneVerF.  bat  bine  Vorgänger  ge. 
ksnnt  unrl  benutzt,  Ccli  aber  dabey  trorgefetzi,  überall 
Btu  eigenen  Au^en  zu  fehen,  den  G^ründen  naobzufor- 

^  lyktn,  nur  dief*  entfrheirlen  7u  laffen 


m  de  ftkn/tte  du  Niitnatm  FinbomUJ.  —  Ueber  di* 
bibtifcbe  Qcrcbtobte  find  von  den  Predigern  y.vaaBi/k 

Uli  1  ff.  Brouwtr  einige  zum  Unterricht  der  lüftend  ' 
btauchbare  SchrtFten  berauigegeben ,  jach  iut  man 
■von  einem  pK  ll^inni,!.  lirer  zu  Hjarl<!m,  H,  Polmau^ 
ein  gehaltreiches  Hattdbuob  über  die  zweckTniClige 
Finrichiung  des  Religionsunterrichts  (^HantUotk  eeor 
htt  f0dsdi«i#f£  aedcnew,  Haarlm,  bj  F.Bofaa)  er* 
halten.  SonTi  «bar  ilt  neaerliA  aidiit  erfciiieaea, 
worin  das  Ganze  Her  TheplogU  oier  dar  lUl^ieO  htf 
handelt  worden  wSre. 

So  wie  aber  gelehrte  nnd  grUndüche  ScbriFierkli- 
rung  bey  dem  ganzen  religitifen  Publicum  in  den  Nie« 
darlanden  vorzOgliob  aeCchitzt  wird,  lo  cntbilt  andl 
die  nevefte  holllndirraie  ibeol.  Ltterator  "mehret* 
getiTrhe  Schriften  i;nd  Abhandlungen.  Alfgeoielneren 
Inhalts  ift  des  ProfefTor  Borerr't  fcharffinniße  und  ge- 
lehrte Abhandlung:  Dt  tonftanti  tt  ae:;uxhili  Jefu  Ckrifli 
iniole ,  doctrina  M  ÜetntU  ratüm      j^«  Commtmtationtf 
d*  Evangelio  yckumit  iw»  MtftftMf«  iMerd  tt  Lucat 
EvamgtUit  comftaratv^  Part  fräM«  ^'^'f**  ^■"i*»™» 
apud  J.  Alart),  und  het  den  7week,  die  GlaubwQr- 
dir^Vcit  f'er  cvjngel.  Gercbicbtrchreiber  aus  innern 
I\\fi  kmalen  ,  durcb  Vergleichong  unter  üch  darzuthun« 
r  Allßem.  üt.Zeii.  Erg.BI.  Nr.53.  S.417.  Mav  igtg.-l 
üaob  dem  bcrrCohanden  and  in  den  kritifchen  Bll»^ 
tem  'nacMrOdcKclb  verthatdlgfteli  and  drineeod  «na» 
pfohlnen  Gefchmack  der  bo"  fnr^'-fchen  Pred«ger  ent- 
hält gewöhnlich  jedePredigt,  alfo  auch  jede  gedruckte, 
eine  ausführÜrb«' ,  <>ft  gel.  brte  Frkl.lrung  des  gewlhl» 
ten  Trstes,  folglich  liefern  die  gedruckten  und  mit 
tSkttWU  (rffMim  Bey  fall- «nfttaimwwMB  AredigtM  dw  H«ir^ 
P  - 
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auskommen),  Clarljje^  ÜMminght ^  ßroii  vaA  mndatt 
immer  auch  beraerkenswerthe  rxegeiifcb«  Baylrlgt. 
Aurserdem  ab«r  ift  au<  der  NachlaH'enrchaft  des  be- 
r&hmten  Gr<$ningirch«n  ProrefTor  Pttr,  Mrt/ekt  von 
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fr«dig«r  in  Hau  kteCBhlalTaa  haban,  anfcar  dar  Zait 
d«t  Kirohni'iianlMt  (rtatt  dar  alieran  Häta,  mit  drjif- 
eckig  ai^g^nSttm  Rraiapan}  ■ofgafeUa^M  HitaB>m  trä» 

gen. 

Eine  nicht  unbetrAobtiicba  Zabi  von  Schriften  ifc 


yitiUau  Htri»ga  zu  Utrecht  herausgegeben:  Peurafkrt-   dorob  das  in  den  Niedarlandan ,  «ufolge  eines  Syno« 


fit  tt  amaotatiomum  im  Efifitlam  ai  Htiratn  fftcimm 
qua  mim  (Utrecht,  lipy  J.  de  KruiflF),  To  wie  auch 
der  2£e  und  letzte  Theil  der  von  E.  H'aß'cnhcrgk  }?eraus- 
gagebenen  StUeta  t ßkolü  Lud.  Ca/p.  KalktMarü  im  Itbros 
fmiam  K  T..  za  Amßerdni  «rfiddiiwa  Ut.  • 

Bhi«  imm  IBMinmg  dar  Verfodlifing  Chrifti, 

]VIatt>i.  IV,  hak  dar  Prediger  T.  Radjma  in  einer  aut- 
fiibrlichen  Abbaitdiong  vorgetragen  (Leeuwarden,  bey 
].  W.  firoovirer).  Er  «ertheidiet  die  Meinung,  we)> 
«ba  aina  Entzückung  (ZUnverrukkingJ  zur  Erklärung 
anninoit.  Ueber  dia  Sabriften  Silutno's  find  Anmer- 
Itungan  für  Ungelcbrte  von  Albtrt  Brink  nach  derfen 
Tode  berau$gcgeben  TOn  Koumians  Brouwtr,  Prediger 
zu  Joure  (LeuwJrden,  bey  J.  W.  Brou««rer),  in  wel- 
chen lieh  befonders  die  Behandlung  und  Erläuterung 
des  Salomonirchen  üedi  der  Lieder  auszuzeichnen 
Jbbaint.  Es  wird,  wia  Brimk  lehrt,  in  dierem  Ueda 
ralna  Liabe  bafungen,  nnd  kann  alfo  niemand  an  dem« 
Felben  vcrnünfiiger  Weife  Anfiors  nelimrn  ,  (!ef  für 
reine  Liebe  empfänglich  ifi ,  zumfll  wenn  maii  pln- 
seine  in  ihrer  unricli;igeii  l'cberfetzunf;  jut  l  a  Ki  nde 
Aosdräcke  mit  ricbligern  »ertaufcbt.  —  Der  Piediger 
KO  RoUardam«  Sprtmgtr  van  Eyk,  hat  eine  Erklärung 
das  Prophatan  Jona  aafobrialwn  (Arnfterdaai,  by  J. 
-  '    "~    - '  Tch. 


dalbaCBblutTes,  in  allen  proteftantifchen  Gcineinaa 
gleichzeitig  am  iten  Nov.  iJit  gefeycrten  Ileforma. 
tion» jubilauni  veranlaftt  worden.  Der  icforni.  Pi  edi- 
gcr  in  dem  Haag,  Hr.  B.  Vtrtttif^  hat  unter  dem  Titel: 
Dritte  Säctilarzüit  der  Kirchenvcrberferung ,  oderBcy- 
triga  ui  der  feyerl  Begabung  .das  GadlcEtniCba  dar£ 
Ml  Nov.  t>T7*  Magaxin  fOr  Daiikwflrdigliaftaa^ 
die  Fever  jenes  Jubiläums  betreffend,  angelegt,  wel» 
chüs  in  einzelnen  Heften  bey  S.  de  Viffer  ins  Gra* 
▼enhage  faerautkomrat,  und  fortgefetzt  wird.  H\  A» 
Ockerßt  Prediger  zu  Limmen,  dar  gariihmta  Verfanar, 
eines  Werks  unter  de'm  Titel:  «AllgamainaCiiaraktar* 
fconde,"  hat  eine  befoiidra  «Denkfcbrift  der  grofsan 
Kirchenverlterferiing  im  t6ten  Jahrhundert"  t»  Am. 
fifc'rd.itii  lier.iii>^cui' i'f"  ,  in  welcl)cr  er  lieh  zumifaupt- 
zwetk  gemacht  hat,  roivohi  das  Alenfchlicbe ,  was  ucr 
KirclieiiTerbelTerung  wirklieb  anklebte,  als  auch  das 
Gsttlicba,  was  darin  onwiderrprechlich  henrorlaudi* 
tat,  ins  Li(At  zn  ratsen.  —  Bey  den  Tialan  RaFarm*> 
tions  -  Jubclpredipteii ,  wcirlie  einzeln  im  Druck  er- 
rchieiieii  lind  ,  und  die  all^emeinf  Theilnnhme  an  deot 
Gerl.lchtnirsftrie  der  Reformation  beweifen,  ift  ea 
.luch  wühl  liemerkeiiswerth ,  dafs  die  franzöfifch» ra« 
forinirien  Prediger  y.  T.  VAtige  und  P,  Chevalier^  dar 

  ,  „  latberifcba  Prediger  G.  H.  Laurr^  dtä  Mennoniten- 

•van  d^ar  Hey).  Das  Mblifche  Bueb  wird  biftarifch>  Pradigar  S,  IttmUtr  und  y.  van  Grmmr,  dl«  rrmonnVaiü 
praktifch  behandelt ,  und  den  Hauptinhalt  des  Ginzcn    tifehen  Prediger  N.  Stvart  und  Af.  .9rmrf,  f.imrniüch 


giebt  der  Verfaffcr  in  folgenden  Ge^enf.iizcn r  an 
j)  Göttliche  Gröfse  ,  fichtbar  in  der  Bernafung  irienfch- 
I]charWidarfattlicl)keit.  a)  Mcnfchliche  Dankbarkeit 
Är  gSttiidia  Errattong.  3)  Göttliche  Schonung  za» 
folge  menfchlicher  Deniatbigtmg.  4)  MenfcblicheUn* 
Zufriedenheit  Qber  Gottes  Barmherzigkeit,  hefchaint 
durch  i^ütilichc  Welslicit.  —  AI«  eine  Kv^  ürrlii;- 
keit  mag  nocli  angeltihrt  werden,  dafs  ein  ehemaliger 
Seemann,  H-  ^'i'/f,  kathol.  Glaubens,  nachdem  er 


zu  Ainfferdam,  ihre  Reformalions -  Ju h("Iprrdigt>»n  ge- 
meinfchiftlicli  in  einem  Bande  zu  Anifterdam  bey  J, 
ten  {^rink  herausgegeben  haben.  Etwas  weiter,  als 
gerade  die  VeranlafTong  foderte ,  bat  ficb  der  Pk-edigat . 
Lt  Roy  I»  Oode  Tätig«  in  vier  Predigten  (Dordreebt,  * 
by  A.  BTurra«nd  van  Braam)  Aber  die  Reforma- 
tion, ihre  IM.inpcl  und  die  noch  zukanfiige  vollkomm- 
nere  WiederherO eilung  aiisgeUffen.  Als  eigentlicher 
Gegner  der  proteftautifcben  Kirchenlabre  aber  ift  ia 


ficb  IftMiipit  Baracbnnng  ro»  Sonn>'iind  iUonditafaln  «ina»  jg  Octar- Seiten  langen  Predigt  «afgatrataa  aia 
'  '  I  befdilftigt  kalte,  anF  ein*  katbidirdiar  Ociftlidm  ^T.  IT.  if.  Maffrr  ni  Darenter. 


 Anlltndiing'der  Lange 

9ul  über  di«  Offenbarung  Johannis  gerieth,  und  nun  Seine  Pradilt  bat  zom  Titel;  Das  Crnndprincip  der 

Uey  Nicol.  Cornel  zu  Rotterdam,  für  ei(;ne  Rech-  proteftantifcnen  K?rche,  gepröft^rtarh  der  Vernunft 

nung,  ein  390  Octav- Seiten  fiarkes  Burh  lia;  ducken  und  der  Offenbarung  (Het  irond  lepmftl  itr  -prottflamu 

laflaOi  unter  dem  Titel:  ^Schluffel  der  Geheimnlffe  fikt  Kerk,  gctottß  a.i«  dt  Acd*  tn  Optnbaring,  in  etnt 

dar  letzten  Zeiten,  oder  der  ^ieg  des  Chriftenlhums  Lttrrtdt  wer  Matth.  XXII,  35 — 4*.    Deventer,  by  J. 


über  alle  Völker  der  Erde."  Ein  Werk»  walcba^nack 
dem  vorgedriickten  Verzeicbnifs  700  SnblSeribantan  ge- 
funden hai.  Durch  ebendenfelben  Verleger  ift  aucli 
ein  feltfatues  Gedieht  nntor  dem  Titel:  „Der  walire 
Cbyift"  —  (de  tt/are  Ckriftcn ,  in  itfne  eedackren  ovtr  de 
mrKiff*f''>g  <^  hatden  doqr  /ö^iaiige  Lrrrdrra  der  ker- 
vormdf  Gemttmtt  van't  GrwtmCagi.  1  Tim.  III,  s  a.)  ans 
Licht  bef  ördert,  in  welchem  fehr  ernfthaft  über  das 


WtAobint).  — >  Bay  Oalegenheit  der  Anzeige  ei- 
n«r  dritten 'Sraimlnng  von'  Predigten,  herau<>g»>geben 
von  dem  ProfefTor  der  Theo'ngip  und  Univcrruäfspre- 
diger  au  Lfvden,  iJr.  Joh.  Clarißt  ( Amfterdam ,  bey 
J,  van  der  Hey),  wird  die  Stadt  Leyden  (glücklich 
gepripfen,  „dafs  üe  in  van  der  Palm,  in  Ciariffe  und 
in  Suringar  drey  Mtnaar  belitze,  die  als  Redner,  Mn« 
fter  zur  Naduduaung«  ala  Theologen  Lichter  der  va- 


Aergernifs  geklag  oder  gereimt  wird«  das  dem  wab-  terländidohanKirch«  genannt  zu  tnrcrden  verdienten  — 
tfA CbriikOB  did|vpii  1*7  wmditai  d«b  tuiv«  fviiWli  m  Ar  dHf  ikodimiidt  Jqgmd  kiimr  fremder 


Digitized  by  Google 


Nnm.  15,  lANüAR  igso. 


iit 


Mutter  beJtirfe,  um  fich  für  eckte  Kanr.eJberedtram. 
keit  £tt  bilden. Sehr  gefchdtzr  ift  auch  die  Pre^ilgt- 
fammWng,  iMlcfaft  d«r  Teform.  Prediger  van  Tevtm 
CQ  Utrecht  viil«r  dcB  gameinTchafiliclien  Titel:  Bm- 
ftloiman^  rad  Pflicht  det  Menfchea  in  chrirtlicher  Be. 
lekro'):?  und  Tn'if'iin^  entvvic-l.elt  ('/  Mtnfcktn  btßfw*. 
mingtufligt  in  Cknßtn  leer  u  Cfirißcn  trooß  tmSWikktU. 
Utrecht,  bj  O.  J.  van  P a d  (J  e nbar g  cn  0.  J.  rtll 
I>/k>  AU  «in  thsologirobM  Al«ga»a  kSnnen,  watim 
im  Alarmi  Beiririgen  zur  BdfSrivnmg  und  Gefchichte 
der  theo!.  VV;rr-iir._ lüften,  angefelien  werben  die'bey 
H.  C  A.  T;ijLii;ie    zu  ZiKphen   herauskouimondf n 
».Neuen  heMt  ifjr  7 1  ir  EeFördei  uiig  der  Bekannirchaft 
mit  und  der  Verberrerting  von  dem  Cultus,  dein  Lehr- 
•■MB  und  dem  Kirchen 'Reiiimentti"  (NitWtt  Bf/dra- 
mm  Ar  ktmräuit§  M«  dt  Ktaäi»  am  wh*tttrimg  van  dtu 
etnditwß,       Lttrwsamh,  t»  Kirkttyk  Btßuur ).  — 
H  eher  gehört  auch  die  von  dem  Prediger  F,vem  Gogh 
2  u  Schied  am  beTor?«  ^ve^deDde  Zeitfchrift :  ,,X)ie  Bie- 
r-e"  ...  (dt  Houiyj'i-.  Een  tyifchrift  voor  aUe  wart  Chri» 
ßmm  *  t  m)  bafonders  fOr  die  Vorftebert  M»tdiad«r 
ond  firemide  der  ntadarllndllbbeit  Afirfieni-  «noBlhel  • 
GereÜfeliaften.    Der  Pre  f-rr-r  fV,  Gocie  za  Rotterdam 
bat  5ein  Magazin  von  ur.  J  l  ,;r  Leidende  und  UriijlütU. 
liebe  —  oder  RcytrJge  zu  ilircr  Kelehruiig,  Krnnin- 
ttntog,  Vem-öftang  und  Halle  (Groningen,  bfv  \V. 
Weertert)  bif  zutn  1  ften  SMek  des  sien  Theils  fort- 
gtfclst  —  er  zweifelt  aber,  wegpn  Mangel  «n  Debitt 
■Bdflr  M(»g1>cbkeit  des  »«eiteren  Fortgang»  delTelben. 

üt>ter  deu  Ueberrcixiin^sn ,  mit  «reichen  die  nie- 
derdeiitfc-br  »heolog.  Literatur  neuerlich  bereichert  wor- 
den ift,  dad  die  aus  dem  Hochdendchen  die  zahlreich- 
ften.    Ä.as  dem  Englifcfien  ift  gttt'abarfetzt  and  wird 
empfeblea:  JUfWare  Cknßtniom  vtrgtUktn  mtt  de  kttt' 
ßkr»i»  Mannt  vtm  dettielß  hihjdirs  byt.onders  in  dt  koo- 
gtri  n  wddetfianden  door  fVtlli.tm       i  Ib  e  rf"  1  <:  ^  , 
Tvwih  Atic  iitea  Ausgabe  des  ÜriginaU.  —  Siehe 
äSig.  LitZdt.  UoS.  Nr.  114.    Ferner  hat  das  hifto- 
rifche  Werk  des  Engliuders  Jegran  Cobhim  «ineUeber- 
Xeczun^  erhalten ,  unt«#  dem  Titel :  GefikhUtmuUgß  kt. 
fiktmnng  itr  knvomdt  Ktrk  wn  Frtinkryky  van  der. 
uhtr  «trfitroHg  mf^    tot  of  dtu  ttngtnwoordigen  tifd 
Dordrtckt  iry  f.  i  1  n  R  r  a  a  jn  en  A.  BlufJ(  en  Zoon.  — 
Am  dem  HoebddentCcben  Gnd  Aberfetzt  worden  meh- 
nre,  com  Tbeil  Cebon  altere  ScbriFten  toh  EmMl 
m.B.  Uiam  ErWirttng  der  Offenb.  Johannis  rem  1794, 
Vmti^'ir9nW,G»ese ,  Groningen,  by  W,  van  Boe» 
kfrpn,  iinrcr  r]f:-n  Titel:  Laatfte  toontthn  voor  de  u-^-, 
dtrUmfi  ta«  Jecaj-,  volgens  de  opemharing  van  'Jfohatintt, 
kn  diefi  Werk  fühlter&t  Geh  die  Ueberretzung  ron  Dr» 
7.  H,  Jußl  CStm9gJ:  Sieg  des  CbriCtantbanu  u.  f.  w, 
•1»  Erfclannif  der  Ofenli.  Joliatraie  (  AmlVerdtra ,  by 
^C.Sepp  et  Zoon).    Weiter  ift  von  EteM'r  Schrif- 
•"•Wertet«  worden:  Relig«>ns1ebre  der  Bibel,  aus 
dem  Vindpunkte  unfrer  geiftlichen  BedOrfniffe  be- 
tracbt«,  aberfet«  von  G.  C.  5pMii,.Dord recht«  bey 
A.  fi  1  n  rci  «I  z  o  o  n ;  ferner :  Des  Erangeliem ,  oder 
Bttracfceity  aber  die  Verföhnung,  den  Glauben  cnd 
«•AtU»  Qtitt  (Anfterdam,  bey  Taa  der  Hey;. 


Ali  äufsi-ift  fclidtzbar  wird  empfohlen  eine  Ueberw 
fetzuug  der  twueften  Aaigabe  der  Lebens- Gefchiobt«' 
Jef«,  ton-J.  y.  Heß^  welche  in  j  Tbeilen  zu  Gro> 
ningeo  bey  W.  Woater«  berauxgckom men  ifle,  noiec 
dem  Titel :  Lrrr,  itdru  e»  lotgevaUtm  «■»  eesc«  -Mr«r, 
nii  verfchiUcnie  otigfunttn  befckouwd  et  opgtktldtrd.  Auch 
Greiling  t  „HibUfcbi;  Frauen"  haben  eine  Ueberfety.uug 
erhalten,  und  ift  der  Itii  und  letzte  Tboil  davon  un» 
Ungft  bereusgekoaintik  su  Hearie«  bey  J.  Bobn.  -* 
So  wie  tohm  frSber  die  Ueberfetzimg  «on  Rtinkardy 
Predigten  den  Ruhm  deutTchcr  K m-elberedifamkeit 
in  den  Niederlanden  verbreitet  bai,  lo  hat  nun  auch 
der  reforiniite  Predii^«^r  C.  van  Efcn  zu  Veendnm  n- 
gefangi>n,  feine  Landslente  mit  drey  Predigten  voa 
y.  H.  8.  Dräftke  zu  Brein^li:  ^Richtet  Geh  unfer  Leben 
nach  unfrer  Freybeit,  eder  ateh  dner  bfib^n  B«>. 
niminun^'?"  bekannt  zu  maehen.    Der  Ueberfetser 
facht  den  Vctr.jrfer  durch  vürdienie  Lolifpriiche  in  der 
Vorrede  7u  ernpfehleOi  hat  aucli  die  Kigentbümlich- 
kötenTeinet  Qrigiaall  getreulich  wiedergegeben,  den- 
AOjDh  aber  fobeias  mtn  aq  dem  T«a  di^er  Predigten, 
tmd  «n  den  TonVte)««!  fite  SebSnS^ten  gehaltenea 
I  ifjemhflmlirhkeitcn  derfelben,  fo  wie  namentlich  an 
der  Behandlung  des  Textes  nicht  das  zu  ßnden,  wat 
Rtinkard't  Pteili;^ten  auch  den  Holländern  f^ewäbrt  ha- 
ben. —    y.  M.  Saiiir'iy  katbol.  Profeäors  z«  Dillin- 
gen ,   Vernunftlebie ,  oder  Anleitung*  die  Wahrheit 
Ca  finden  und  su  lieb^  —  bat  an  dem  rcforn.  PredU 

Ser  /K  M*  l'eJiMI  zu  Breda  einen  Ueberletzer  seFnn' 
es  (Breda,  hey  yan  Bergen  et  f  p  )  —  tcJdtr^ 
ftn's  Ichrreieb«  biblifche  Gerchichien  lind  m  ihrer  hol. 
Ilndifcben  UeherCetzung  kürvlicb  zum  dritten  Male 
ttifgalegt  wordw  (Aat(ierdani,  bey  van  Vliet)  — . 
•«£  m  dfo  Sdnlfrllca  Hofr.  «m»  SdOerdttiae/cfi Fol. 
gen  der  Tugend  and  der  Untugend,  zu  Leyden  bey 
van  L  e  e  u  \v  e  n  in  hollandifchem  Gewände  erTehia» 
Ti'-n  ,  I  i  wie  auch  y.  G.  Keinii\ri's  M^cbentpiegel  eine 
freye  üeberfenung  erhalten  bat  (Rouerdam,  bey  J. 
HendrikTen).  Mit  gBÖIiem  Bey  fall  ift  auch  die  von 
•Uiein  Ft«»anziBMr.  etrftrtkte,  nnd  aiit  einem  Vw 
bwidii  «OB  W.  iC  Odtrrji  vernliwe  Ueberfettong  von 
Fr,  Strauß  „Clockentonen "  aufj^enommen  worden, 
Sie  ift  zu  Arnfterdam  bey  J.  van  der  Hey  erfchienen, 
unter  dem  Titel:  KtrkkUkittontn.  Herintringeu  uit  het 
i0lt»maHmjmgmGt^tlj^,  .  D«^  kOnnen  freylich 
die  in  dem  Bodw  Torkommenden  Anfpielungen  auf 
Intherifehe  Kircbengebrloohe,  welche  in  Holland  an. 
bekannt  find,  dort  auch  keine  durcbaos  treHeode  An- 


IL  BefördeTungeii* 

Hr.  Doctor  Jur.,  Karl  Ednard  M-rf^rAt  ons  Knrli- 
ruhe,  ond  Hr.  Doctor  Jur. ,  Da*«/  iioni  uli  JViily  aus 
Aftraoban,  beide  vorher  Privat  -  Docenten  bey  der 
Urtivcrüttt  ao  Heidelberg,  find  zu  anfserordentlichen 
ProfetTore«  ernannt  weiden.  Anf  gtriehe  Weife 


drn  rlpr  Iii  i^er-L'«  Repptent  hey  der  theol.  Facollit  SU 
iieiueiberg ,  Iii.  Dootor  fhU.  LtwaU  (Verf.  derSdirift» 
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Ctmmtmtatio  ad  %lßor.  rtUglonum  vturum  iUußrand^m 
mtrummSy  de  dtetrtM  gnoßtca.  H«i.Jell).  igiS.)  und  ilr. 
Dodor  iiMtt  «I*  aolWrürdentliche  Proferfor«!!  »nge- 
Itclll.  i«nw  bey  itr  tUologifchen ,  diefer  bey  der 
«hilofophifch«»  Facnlttt  der  Heidelberger  UniTernut. 
brdentHcher  Profrfffor  Jer  Theologie  wurde  ebMideL 
Hr  Jok.  Iritdr.  Aliiggt  Doctor  der  Theologie,  Gror»- 
berzoelich.Btdifcher Kirchenrath  und  Predigfr  in  rfer 

««(oaaitteii  Klteb*  «»m  Heil.  Geilte  zu  Heidelh.  >g, 


MO 


durch  de(Ten  HincnkenoMll  M  Jen  Lelirem  der  Theo» 
logie  auF  diefer  Univerfitit  iBe  ibcologifcbe  Pacu)tlt 
Cch  einer  Le<ir  i'rnden  V«rv«lllwuinBiiiifl  und  ErgUp 

xung  zu  erfrpurii  hat. 

Hr. Fo^aan  ans  ArTamfiadt ,  Candidat  der  AmMJ« 
künde,  ifi  xuin  Prorector  bev  dem  anatoin.  InftitaM 
«u  Heidelberg,  und  «am  Canrerrator  dei  sooleaUchMl 
Kabinett  et  d.felhfe  Hr.  Bäk  tm  dem.  tiftlfteinlMiMi  — > 

nannt  worden.  '  " 


l.lTS1tARtSGHB  ANZBIOBN. 


I.  Neue  periodifcbe  Schriften. 

De»  »e,  Xlte  n.  Xnte  Heft  drr  Krit.  BihlmLfür  dat 
Sekml  ««d  Umerrieib/ttf/fa  emhäU:  h.  Bmrti^tuuyigtn 
von  Schriften  folgender  Verf. :  »'««■«r  (Fnel.  S,.rachl  ). 

Grä«,  ß.r.Ä.«<i,  Xi-rA/.  Kra^cke    mier  Zar. 
Irgawt,  Mukatlit,  K.Sckulze,  Naue  Framt^ 

V-,    f  u.     -    B.  ^«ifw?«».-  tnd«  TO»,  gr.  m 

1.  vk'r  omiflarum;  Zufälle  SckneuUrs  Lemo.,  von 
Siii«rt«*;  über  die  TaRelieder  der  protrenzalilcban 
TVonhadours,  Ton  Jak.  Grimm;  Kr.t.  Bemntlck.  z.  Pm. 

carae  noYiff.  .d/fcmi»«;  Iber  einige  mif.verftendene 
fteUin  Otfrud  ',  von  Gr.-«»;  ungedructo EiMgwinw« 

/GehTKanxLlUihin  (  oh,.rg);  über  den  Gefang  .1. 
V^IIlIl.r»n^    Ton  Blükdom;   öher  eine  Anficht  m 

'l.d,.  '  ledicht;  Orieeb.  Ep5p.,  ^on  üarirr;  Obf . 
^is  .  i  n  vi  »aiio«  fcriprt.;  Auffoderon^  an  Schul- 
rsrn.  r  .,her  die  Fchihrit  ron  Xnwj»*«!/ Anebaßf, 
^Maithi^  :  BentUji  Ot.ff.  -d  Sil  haUc.,-  P'«»»»«» 
melrif«hen  Ue»»erf  Luccn'r,  ^onOudtut;  Lat.  Gedicht, 
Ton  Srrr;  Var.  Lectt.  Cod.  EurifOis ;  über  alu,ms 
•  "chyl.  T«n&«rf«r;  BemerkU.  »um  n^cyd-i./; 
oLn  d..  ^«a<-r*oa,  Obert  »'«»i* 
«;  on.  einem  Cod.Cif.  de  N.D.-,  P>/»r,  flW.  TO« 
f         Ode«  de«  Har.t».,  Ton  fri«e»;  f.hroi..ken  von 

ioA  Ffcerf;  Colleg.  In  IV*;  VennjIWite 

■  IJachr.  u.  dgl. 

Die  Krit.  Bibl.  wird  regelo>af$ig  forigefetit^Der 
Pride  für  1»  Hefte  oder  einen  Jahrgang  ift  K/rr  Tluler. 

GerftenbergTohe  Buobheiidlung 
in  Htldeebeim. 


IL  Ankündigungen  neuer  Büch«. 

«ibtn  iTt  erfchienen : 

d«r  .  . 

JfiMrAr  -  Geefrtipftje 

*  von 

£Hrapa,' 
flbs  Omndlage  bey  dem  Untevrifllift  In  dtotUM» 

Kriegsrchulea» 

von  -  . 

A  6.  f#ttl'»se^, 
ter  und  Lehr«r  an  der  Kri^Cgbäb 
in  Magdeburg.  .  ' 

Er.r»««  Theil.    a5T  BogMB* 
(Ofngdobnrg,  bty  Ferdinand  Rnbnoh*  ttto») 
1  Rthlr. 

Der  VerralTer  h«t  dst  Lehrbuch  suQicblt  fOr  di« 
JüHKling^  befiiaimt,  weich«  in  anCam  gchokia  dt* 
wifTenrchaftliohe  Aulbildung  vorberetle»  woUcVt  di« 
der  Beruf  des  Führers  im  Kriege  erPodert.    Er  wollte 

fie  Ton  dem  VVerthe  der  darin  entha' r-Mu-n  WifTeu- 
foHaft  Qberseugen,  ihr  tnlerelfe  fOr  diefelbe  beleben, 
tnd  dem  Stodinaa  derfelben  die  laicht ungifebMi,'  woU 
dl«  Mimten  maf«.  Pas  fiedfinfnift  •»•■.  foldien 
Lebrbnobca  ift  aoP  dort  bobem  deotTahMi'  Hldongfr 
anftaltcn,  Torzßfi'ii''i  a^if"  t!cn  Ki  ir.-isfrh-ileii ,  )4ng(t 

Sefühlt.     Der  \eilAier  hat  ei  verlus-ht,   dieres  Be- 
ürfnifs  durch  vorliegende»  Lehrluich  zu  befr  icJi  f»en, 
und  Wunfclw  »ieler  Schuliüjnner  e.-irf^  i^-n  za 

kommen*  Jeder  teird  lieh  durrli  den  GeLraLicb  def. 
felben  überzeuge«,  dafs  der  Verfafler  durch  Fleif* 
und  forgfame  Benutzung  der  heften  TorbendencTt 
Quellen  den  TOrgefetzten  Zweck  z  i  erreiclien  oerntl  t 
hat.  —  Das  Lehrbuch  wird  ant  tM-<tf  Tbeiien  be. 
fiebm«  tvod  «ine  miüi.'irirch  .  ftatiftirche  UeherGcht 
Ton  Eorop«!  nebTt  «incm  B«gift«r«  de«  Gans«  b«> 
roWleAwn. 
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GESCHICHTE. 

^'ÜAwntmu,  auf  K.  d.  Vfy.:  mUtr  mnt  Sttirifien 

irr  Vnrzelt  darsefteJlt  von  UMeh  FrlrJrkh  Knpp 
»US  HeneuitafTel.  1Ü19.  VUlu.a96^  Mit 

I  ler  (fonb  USnt  Vcrdienft«  twn  rffe  FalSographia 

berahmte  Vf.giebt  in  cUefem  üuche  fünf  Auf- 
fitze, die  er  fehr  befclieiHen  KJeuii^kciten  nennt» 
Er  fchrieb  Ge  nach  feiner  Erklärung  io  lier  V^orräde» 
lur  oüthigen  iirbulune  von  jahreJanger  BefcbäfUgmig 
nichts  als  todten  ouchftaben;  glebc  aber  dabey 
Freade  des  Ree.  die  VerGcheruag,  ((afs  er  dar- 
teinc  gröf-seren  pdljographifchen  Arbeiten  kei- 


aeswegs  hey  Seite  gelegt  habe,  wie  30  der  gröfsten 
Xup/erplatten «  die  er  fchon  im  vorigen  Janre  der 
Ceiehrten  Gerellfchaft  in  Göttingen  ^ingefchickt ,  be- 


tt^gca  kOonten.  Der  Vf.  bat  auch  dieTet  Werk  wie 
feiiie  andern»  tm  SelfaftterlageT  weil  er  lieh  nicht 

überwinden  kann  ,  einem  "Buchhändler  den  Verlag 
Toa  Werken  anzufinnen,  welche  wie  die  Seinigen  fo 

«XfCsen  Kolfenj  if  ivand  Böthie  machen  (diefes  kleine 
lieh  aliem  enthält  3t  Holzfchnilte,  31  Kupferta- 
Mn  auf  Veiianapier.  auf  denen  (ich  139  ausgemalte 

apren  befinden»  dine  die  Schriftproben  und  In- 
riften,  die  letztere  allein  17  an  der'^hl ) ,  Koften, 
deren Erfatz  beydemGefchmarke  des  gröfsten Theiis 
dci  Wstisen  Lefewclt  höcltft  unficher  ift.  Darum 
hat  der  Vf.  auch  von  diefem  Werke  nor  dnftweiien 
wenige  fxemplare  abziehen  laflea»  von  denen  lelhTt 
wieder,  als  «r  die  Vorrede  fchrieb,  erft  zwdif  ganz 
ffoUeadet  waren.  —   Der  Preis  des  Buches  ift  vor- 
■ufig  auf  8  f!.  Frankf.  Währung  Refetzt,  die  haar 
oder  durch  Anwr-irnng  auf  Fraiil; flirt  zuvor  einsc- 
foodet  werden  matten,  nhe  ein  K  templar  verabfolgt 
wirdi   Es  ift  dtefer  Preii,  wie  Ree.  hczeueen  kann, 
WAt  nntnr  dem  wahren  Werth«  des  Bucaes>  und 
iraridanmi  fo  gering  angefetzt,  damit  das  Werk  erft 
bekannt  werde  :  er  wirrt  aber,  wie  bey  andemSchrif» 
len  ,ies  Vfs.  fpäter  erhöht  werden,  lier  Vf.  bemerkt 
nodi  dabey,  dafs  kein  Exemplar  mit  fchwarzen  Ku- 
«Gtt^  abgei^ben  «forden,  indem  die  Farben  bef  Bii- 
Im».  wie  die  im  «brütenden  Bneh«,  urarentUdi 
Jpfa,  and  ohne  Ge  ieiM  gnr  nMlla  bm  «nÄIsiO»  Nim 
%Ba  Inhalt  felbft.  . 

In  der /r/!*«  Abhandlung,  Über  dem  Gihurtsaiit 
tbeJlt  der  Vf.  ein  Fragment  einer  Handfcbrift  auf 
Papier  aus  dem  Ende  des  XIV.  oder  Anfang  des  XV. 
Mhrhaadertsrait,  dieerin  der  öffentlichen  Bibllo- 
Asioer  VaterCtadt  Caffel  aufgefunden,  üe  bo- 
JLLiMt  ist«.  Bi$tt 


fteht  etwa  aus  150  Blättern,  von  denen  die  erftenftn 
eiriG  (,:.,t  derKitterfuiegel  benannt,  enthalten.  dSa 
70  Jetzlern  aber  ein  feifenacber  Stadtrecht,  wuer 
als  die  Slttnlen  von  1283,  aber  viel  a-lter  als  die 
Sammini«  von  151a.  Den  letztern  Theil  !.r  Hand- 
Ichrift  betrachtet  der  Vf.  felbft  als  den  merkwürdi- 
gem, gluibt  aber,  dafs  dergleiclien  heut  zu  Taa« 
kein  Glück  mache  (obgleich  Ree  hofft,  wie  de» 
auchfchon  dazu  einiger  Anfang  genweht  ift,  den  er- 

Studium  des  rBmirdten  Rechts  betreibt,  aut  die  am, 
wifs  wichtigern  vaterländifchej»  Rechte  Qbertraml 
2Q  fehen):  der  Vf.  bcfchräakt  iich  alfo  nur  vom  lu? 
ften  Theile  der  Ilandfchrifk  einiges  mitzütheifi. 
Sein  Thema  ift  zu  zeigen,  wie  thöricht  der  Anf^k 
des  Adels  fey,  um  der  blofsen  Geburt  willen  Ae™ 
thum  aJ*  eine  ScIioJd  von  Gott  und  der  Welt  m 
langen;  wie  thöricht  es  fey  zu  glauben,  dafs  ,Üc  Ah- 
nen Tugend  und  \  enr  nlt.  „rfetzen  ;  wie  ungerecht, 
gegen  Oebrauch  und  .Sute  dor  mächtiaften  uiä  kul«! 
v.rtcften  Völker,  und  in  Wahrheit  au^  dSwoÜ 
der  Staaten  zuwider  es  fev.  pleboifcher  WördickS 
blofs  um  der  Geburt  wilbn»  deA  Weg  zur  WüSa 
und  Ehre  zu  verfperren.  Er  führt  die?,  a., .  thSj 
durch  das  Fragment  felbft  welches  e.  liefert  thSS 
durch  Zeugnihe  a,  er.  r  altdeutfchen  Dichtet.  w3 
belonders  durch  viele  trefllich  gewählte  Stellen  der 
Griechen  und  Römer,  von  denen  er  glaubt,  dafs  Ga 
um  fo  eher  Gewicht^he»  worden,  %ls  man  ihnen 


«funde  Urthelbkraft  «wl&  nicht  a'bfj^^h:«.  S 
r  r'r  t  » '"'F  !^^'^=>"^^igen  kann,  durch  dl« 
franzoöfche  Revolution  folcheCrundlatze  ninmfiiaiil 
zu  haben.   Er  f  li.rt  aus ,  dafs  Verdienfte  nntfReSh- 


thum  die  Elemente,  der  Urrpmoff.  die  cirentli-fur 
Grundlage  des  Adels  fey.  ^SSVoig^ S ft': 
ein  Gebäude  zufammenfturzt ,  fnbald  feine  f  rui^lJa,« 
weggenommen  ift,  auch  d.r  Adel  ohne  jene  wcfent- 
hche  Dinge  keine  Br  ieM  uig  habe.  Er  hätte  auch 
noch  weiter  zeigen  können,  wie  hiftorifch  unhe. 
gründet  der  Adel  fich  von  Altw.  hÄ  dfc 
der  Thnman  bctrachtet,  lodern  von  ihm  die  AuflS 
fung  der  Reiehe  und  die  Verwirrung  der  Fauftrechta. 
Zeiten  ausging:  die  Erhöhung  des  Borgerftandes  tut 
die  inrone  gehoben,  und  erft,  nachdem  durch  def 
fen  Hülfe  die  FOrften  die  St.7rkern  geworden  hat 
der  gefammte  Adel  um  den  Thron  ßcb  eetreu  ver 
fammelt,  um  durch  die  Ausilfttfe  fÖrfUiclier  Gnade' 
zu  gedeihen:  und  endhch  hätte  er  durch  das  Bev- 
fpiel  grofser  und  unumfchräokter  Monarchien ,  die 
keinen  Geburtsadel  kcMinen,  (wir  wollen  nur  Sina'a 
ttod  der  i^rte  |pdeakBnj  aadiweil««  könaea ,  dab 
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das  lateretCa  der  Efinjge  und  der  Adebklafie  oicbt 
fo  eng  verflochten  feye «  als  man  gerne  glaaben  ma- 

clien  mochte,  um  die  Privilcgian  a!  :p^^Jlif^f1  noth- 
weiulig  ddrzuftelJcn.  Im  (frunde  liat  der  Vf.  liegen 
den  Gefchleclusadcl  an  fich  nichts,  er  glaubt  auch 
(wie  der  Ree.)  tiafs  er  bcftand:^  bleiben  werde;  nur 
um  die  AuswOchfe  handelt  es  üch ,  die  weder  in  der 
Gefcbicbte  noch  im  Rechte  begründet  find ,  .um  die 
'  Sleuerfreyheit >  die>  fcitdem  die  Vertheidigung  des 
Landes  auf  dem  dritten  Stande  mehr  noch,  als  auf 
dem  Adel  beruht,  keinen  Grund  mehr  hat;  um  die 
Vererbung  der  adligen  AnfprUche  auf  alle  Nach- 
kommen»  eines  GelchlechtSi  wodurch,,  wenn  das 
Vermögen  vertheilt  wird,  nnthwendlgdieOefchlech* 
terGiikpn,  und  erbt  nur  einer,  die  Xaclipebuniea 
iljreu  v.  n  ndten  ,  fich  uikI  dem  Staate  oft  zur  Laft 
wpriU'ii  niiillc:i;  um  den  vorzü|;iicben  Aiifprucb  auf 
die  erften  Staalsanilcr,  der  lieh  mit  dem  \Vuhle  des 
Staats  nicht  vereinbaren  läfst ,  wie^es  denn  auch  lä- 
cherlich kliogjtt  dafs»  weil  ein  Ahne  des  N.  N.  ein 
grundgefchmiter  verdienttvoller  Mann  war ,  darum 
allein  fchon  derFnkel  das  Amt  bcffer  vtru  alteii  wer- 
de» als  der,  welcher  keine  andern  Titel  hat,  alü  feine 
in  Oicnften  von  unten  auf  erprobtcGefchicklichkeit. 
losbefondere  aber  zeigt  der  Vf.  aus  dem  öfters  er- 
Wihnten  Fragmente  und  andern  Erweisftellen ,  wie 
ungegrOndet  die  Anfprflche  des  Adels  .als  fulche  auf 
Vorzug  in  Aemtern  undWnrdeu  in  unfermdenlfchen 
Vaterland  fey,  wo  nach  urfprijnplirli  d  '^f  !.i  r  v  er- 
ftiTung  die  Nachkommen  eines  Leiltei^euen ,  viel- 
leicht in  der  fiebenten  Generation,  felbft  Kaiferwer» 
den  konnte:  durch  Verdtenft  und  Reiclilhiun«  £iii 
Leibeigener  Tagt  der  Dichter,  wird  von  ieinem 
Herrn  freycelalTen,  und  kauft  ein  dieiiftbare';  Gut: 
feine  Kinder,  wohlhabende  Hauern,  ziehen  in  die 
Stadt,  und  erwerben  die  Frcyheiten  ,  die  diefer  iler 
Fßrft  verliehen:  der  Enkel  reitet  fchon  an  eines 
Herrn  Hof,  wenn  er  deffen  Feh(fen  tapfer  gefoch- 
len,  fo  wird  er  mit  tiayn  heimg^faUenen  Freygut 
belohnt.  Hält  der  Urenkel  das  Gut  zufammen,  ver- 
mehrt er  es  und  vermag  er  rii  P*erde  dort  zu  dienen, 
fo  wird  er  zum  Ritter  gcfclilapen.  So  hat  der  En- 
kel fchon  die  huchfie  Stufe  des  niedern  Adels  er- 
reicht: durch  Vcrdienfte  und  ein  gewifl es  Vermögen, 
welches  des  tbeuern  Oienft  zu  Pferde  möglich  mach- 
te, wie  denn  auch  im  Norden  fich  eine  Klaffe  als 
Adel  dadurch  Ober  die  andern  Freygebornen  erhob, 
V.  r  i]  fie  alh^in  den  Ritterdienft  zu  rferde  beftreileo 
konnte,  üabey  bemerkt  der  Vf.,  dafs  auf  diefe 
Weife  ßch  der  neutige  nieilere  Adel  gebildet  habe 
(und  euch  andere  haben  es  . fchon  bemerkt);  eben 
aie»  welehe  die  ariforuchsvolie  Fehde  führen.  Er- 
warben dann  die  Nachkommen  des  Leibeigenen 
durch  Männlichkeit  und  ULiverdruffenheit  Schlöffer 
und  Herrfchaften,  führten  fie  ilir  cii^enes  Banner  un- 
ter dem  Rittcrmäfsige  dienton,  fo  erhoben  fie  fit  h 
von  felbft  in  den  Stand  der  Dynaften  (-.vas  in  der 
Z«lt  der  Oewait,  wo  PerfOnlicbkeit  und  Macht  alief 
•ntlchied  kein  HhidMiHa  finden  konnte);  und  wni^ 
4wi  von  «inen  KalTer  woU  lyi  OiaAnftead  «rlwheaf 


Wufsteo  ße  Geh  geltend  xn  machen»  fo  wurden  fie 
wohl  fchon  Farften  gleich  geachtet,  wie  die  Grafen 

von  Wtirtnntjerg  und  der  reiclie  Graf  v.  Hanau,  der 
wicht  emnial  feia  Fiirften  -  Diplom  gehend  m.ifhen 
wollte;  und  gewannen  fie  gar  eines  Fnriten  Land, 
und  belehnte  ne  der  König  damit,  fo  wurden  fie  felbft 
FQrfien,  und  ftarb  ein  König  oder  Kaifer,  fo  moch- 
ten fie  an  feine  Stelle  «wihlt  werden.  Uebri^S 
bedurfte  es  nicht  einmal  der  letzten  Stufe,  nSmlleh 
der  fiirftlichen  zur  Kaiferwilrde ,  wie  die  Krliebuog 
der  Grafen  von  iloiiand,  Nafidu,  Luxemburg,  Ual^* 
bürg  auf  den  deulfchcu  Thron  crweKL  ^J^AfUk 
knöpft  der  Dichter  folgende  Moral:  , 

AUo  w<^r<]it  ctnz  AJcl  nicht  aagAboritt 

ri  crftiM  von  attbcgilUM 
£z  Üif  >t  ai(o  uf  uud  veUit  ^ 
wer  di»  el>in  k«n  bcEnne 

daniacii  man  Cch  frommelich  IlcIUk  '  ' 
Talllt  MMT  in  Tlmli.iit  lMl4e 
nwl  verlallit  Säen  tagendlifiken  SMli 
en^  wbI  wedir  wordr  nneh  ttnir«  häl 
In  allen  Dingen  die  her  tlld 
Her  werdit  gar  su  nicht« 

Sn  lierrfeluak  fiitUlehin  vwf«Mt^  •< 

So  der  Dichter :  dafs  alles  was  er  gefungen  ,  keine 
blofse  Dichtung  fey,  fondern  in  der  alten  deutfchcQ 
Verfaffung  gegrQndel,  möglich,  und  fiufenweir« 

durch  Heyfpieiü  zu  belegen,  darflber  murs  man  die 
wohlgefuhrtcii  Bewcife  bcy  dem  Vf.  fcJbfi  nachJcfen. 
In  der  ziT/'v/c'/  Al)h.iudlung  befchäftigt  fi  i  \  L 
mit  einer  von  den  Handfcbriften ,  die  unter  den  vua 
Rom  nach  Heidelberg  zurückgebrachten  fich  behn- 
det*  und  U^Uktmt  (Gefctiichte  der  Heidelberger  BOr 
cherttmml.  1K17.  S.  371.  Nr.  CLXIV.)  als  da»  /Heh- 
ßfche  Lthtnredu  .iiiiief;inrt  hat.  Allein  nur  die  erftea 
lecljs  Blallcr  enlhahcn  einzelne  Fragmente  des  I.e- 
henrechts:  vom  fiebenten  i3Iatte  an  bis  zu  Ende  hl^t 
das  fächfifche  Landrecbt,  leider  auch  niclit  voiülitn^ 
dii;  wie  denn  das  7te  Blatt  gleich  im  aten  Buche  dei 
Landrccbtes  mit  dem  ächluffe  des  lo,  Artikels  be^ 

finnt,  und  auch  Uinft  noch  bedeutende  LOcken  fich 
nden.  Vau  fo  tnelir  ift  diefs  zu  be  lauren,  als  nicht 
nur  die  BandUhnft  wegen  ihres  Alters  zur  Uerichr 
tigung  des  Textes  in  den  gedruckten  Ausgaben  voo 
grufsler  Wichtigkeit,  fundern  auch  die  iniRechlsbu- 
che  befindUchen  Bilder  wegen  getreuer  Darftellung. 
derRechtsgehr/itche,  der  Sitten,  der  Kleidung  u.f.  w, 
jener  früheren  Zeiten  ungemein  lehrreich  find.  Def 
Vf.  nimmt  än  ilafs  d;e  nandfchrift  aus  dem  I3te(i 
Jahrb.  fey,  hau (jtl.)chijcb  aus  2  GrOmlen  1)  ift  auc 
dem  zu  S.  m  (;ehörigcn  die  7  f<  chlifchen  Fahn-L^ 
hen  darftellendetn  GemiUde  das  Wappen  des  Lchtt^ 
fchen  Herzogthums  auf  eine  Weife  befchaffen ,  wie 
es  im  L  J30;  ja  fdion  nicht  nie!>r  im  J.  1266  von 
den  Her7!ogi;n   pefii'ut   vvaril.  bcf'ehl  rtlnjlicb 

zur  ILdtie  aus  rieri  BalK-iiI tadti'Vlion  IJaliNen,  und 
zur  aniiern  ILütte  aus  einem  jfi  lljen  Adler  im  rO- 
then  Felde,  der  nur  zur  HJfte  üchihar  ift,  und  we^» 
chen  der  Vf.,.  mit  gutem Oniiide«  als  da^tiefc'ilechts- 
wapoen  des  von.  Albrecht  ■'em'Ü^'ien  «bftamnien  !en 
fi(|iibs%b«tn«liteu  Uetaw  beideliei^t  ^iieerilei  gr  nft 


'  Digrtized  by  Google 


2i^*u  IAICUAR:itr». 


4^ 


Jlautenkranz.    Es  ift  aber  belranntt  «bfs  die  Eakd 
des  LchSichea  Albrecbu  k  JobaMi  und  AUireokt 
..  Jchoii  1 30s  den  Adhr  fßtn  airt  Ihrem  WaoMD  weg- 
^sbeii,  uiiil  fchot»  die  Solme  AHiroclit-;  l  Tefzten 
Ia66  <len  Bautenkranz  nicht  mehr  lUi  r  j<|(3n  ganzen 
StiiiiJ  i.in,  luuderii  nur  Olier  die  ('nie  H.ijfte,  10  dafa 
der  Adliic  fiey  blieb,    a)  üiebt  der  Vf.  S.  15g  rinch 
ein  anderes  Uil  I  zur  SteUe  d«6  Landrechtes.  „Des 
Juvtgas  Brif  (^1  he  mitte  briiM^n  vn  60  imf^figel  cza 
•rkved«  da«  he  vy  der  ächte  ff."  Hier  ficht  man  den- 
jenigen, >for  Iii  Ii  aus  der  Acht  gezogen  hat,  des  Ku- 
jVies  Brief  mitlji Jiii\en ,  in  welchem  man  iieft:    F.  di 
grm  Romamor.  Rtx  tt  Semp.     Diefe  Urkunde 'jpaCrtt 
wie  der  Vf.  aus  andern  Beyfiiielen  oaoliwriU't»  mm 
auf  Friadriehll.»  und  hat  der  Maler  mit  Rflckficht 
Mof  die  Aamhme  der  KaiferJichen  Würde  Rtx  ge- 
Jchriebcn,  fo  iU  die  Handfchrift  noch  vur  dem  aa. 
fievbr.  1220  zu  fetzen,  da  vun  diefi-m  Tage  an  Fried- 
rich II.  Kaller  hiefs.     Obgicicli  diefe  Beweife  eat- 
Icbeidend  fcheineii ,  Co  maclit  ficli  doch  cter  Vf.  felbft 
fiaien  EinwanduMpo.  Die  erft«  ift  von  der  Befcha£- 
iBoneit  der  Handiebrift'felbfk  hergenommen.   „  Li- 
jüen  mit  Dinte  gezogen,  Anfaugshuchrtaljen  in  ganz 
lloUendeteso  «eHgolhirchen  GelVhmacke,  das  i  durch- 
«finränit  dem  Äuente  verfehcn,  «las  kleine  a  oft  h&- 
her  US  die  andern  IHichftaben,  lange /  unten  ainwif  M 

Stbmehen,  die  mäglicbe  VerwecMlang  des  I  tmil  i, 
e  Körze  der  langen  Biicbftaben  in  der  kleinern 
Schrift,  das  Enge  und  Hochbeinichte  iledelben  ,  alles 
diefs  zufammengenommen,  laut  der  Vf. ,  follte  eher 
^■f  das  XW.  als  XIII.  Jalirhundert  deuten.  Allein 
^•r  V£.  xeigt  dann  MbCt  wieder,  wie  alle  diefe  Cri- 
tariea  zur  BaftinuMaK  das  Alters  einer  Urkunde 
^cht  entreneidenti«  und  befonders  dafs  es  ein  blofaea 
Voriirthcil  fey,  aus  den  mit  Dinte  gezogenen  Linien 
auf  tids-  iunpere  Aller  einer  Urkunde  zu  fcliliefsen, 
indein  er  ehcn  diefe  Methode,  die  Linien  zu  ziehen 
khunia  Urkunden  aus  der  «r^ten  HiHW  dee  XUiv 
lahrh.  nachweift.   Alle  flbrigen  Kennzeichen  finden 
ich  aber  ia  einer  Menge  Urkunden  au$  eben  diefer 
Zeft.  Der  Vf.  hätte  nö?:h  hfther  hi  naiiffteigen  kön- 
nen, um  das  unzureichende  der  meiften  der  angege- 
benen Kennzeichen  darzuthun.   In  den  aiiS  dem  ibor> 
iK(  diUiiarum  tler  iicrrad  von  Landsbelg  («On'Cke^ 


fcEmgtlharit  &gi8)  mitsetfaetlt««  Fragmenten  (die 
•diguog  des  Werkes  fetzt  anan  fn  das  Jahr  iigo) 

finden  ßch  auch  fchon  z.  B.  auf  Tab.  FIN,  wenn  an- 


ders die  Darfteilung,  wie  wir  glauben,  ganz  genau  ift, 
joit  Dinte  gezuaeiie  Linien,  das  kleinen  faft-aufal- 
kä^ffUttternoa  büher,  ala  andere  Bucbftaben*  das  J 
lo»  dafs  man  es  fOr  ein  i  nehmen  kddnte«-  t/ 

Leinwärts  gebogen,  die  langen  Huchftaben  in  der 
Inen  Schrift  lehr  kurz  n.  f.  w.  Befund^rs  Imden 
cn  da  auch  frliun  alle  von  dem  Vf.  mitgctherlleii  An- 
UtÄsbuchftaben ,  befonders  ilie,  deren  Formen  am 
i^VenFteri  find,  wie  das  j9,  D,  Af.  U.  .  Was  ahpr 
»oeneiiien  Beweis  ftlr'das' Alter  der  Heidelbertcr* 
iia  idichrift  gieht,  ift  die  Ueberpit.ftimmung  In  «Jen 
S-"lilen.  Kleid  I  II  n.  F.  v\ .  .iiif  den  Gem/riTeti  jener 
ILtudkhnSi  mit  den  voa  Üj){^cliiaxUt  aus  dem  korttu 


4Mtt§rii  laitgetheHten  Gemälden*  verftcht  fleh,  .in 
Hin»  weititwiTehep  l^aadwerksmifsiger  Malerej^^  und 
KtmftwerkM  UetMireinf^hnBning  feyn  kann.  Es  wen- 
den darüber  weiter  unten  Beyfpiele  vorkommen. 
Ree.  will,  was  die  Linien  mit  Djute  }5ezügen  biiritft, 
nur  noch  eines  bcyfetzcn.  Es  bcfinLkt  (ich  auf  der 
Tabinger  Univerutäts- Bibliothek  ein  Exemplar  des 
jotfchcn  Lowbncbs  auf  71  Pergamenthiättern  in  4^ 
lehr  üchön  gefchrieben*  Hauptanfanpbachftaben  in 
Gold :  die  Ueberfchriften  und  die  Zahlen  der  Bache|r 
und  Kapitel  roth,  ohne  Signatur  und  Cuftodcn.  Lei- 
der ilt  es  nicht  ganz  vollftändig.  Ks  fehlen  ain  2leu 
Buche  die  3  erften  Kapitel,  und  am  113.  „Offte  dar 
ere  gult  oflo  fuiuer  vint"  nur  dar  Anfang  d«;  JiA 
und  1 1 5  fehlen  ganii.  Eben  fo  f^eTst  das  3te  Buch 
mit  dem  64.  Kapitel  „  vennc  vnlfcheyt ,"  woran  ei- 
nige Zeilen  fehlen:  die  folgenden  sKajuir!  aber  ganz. 
Die  Handfchrift  weicht,  lo  weit  fie  Ree.  zu  verglei- 
chen Mufe  hilte,  fchr  von  der  Falk'fchen  Ausgabe 
1819  ab ;  belandcrs  was  die  Kürze  des  Ausdrucks 
batriffl.  Sie  war  jm  J.  1562  in  .deR.|l$ilj)cifw  eto^. 
Sirerdt  Reventhlow;  nachmals  in  denen  eines  Uenei- 
men  Rallis  v.  Üften,  und  eines  Grafen  von  Wartem- 
berg :  wenigflens  find  diefe  Namen  \Tirne  eingcfchrie- 
ben.  Eine  unbekannte  Haud  hat  bevgeretzt:  die 
fiEuKlfdirift  fey  im  J.  1940  iGlMii.  Yerfaffungsjahre 
dM'  Lowbuchs  )  geTohriebm ;  dIe'Bemerkung  ift  vo^ 
derfelben  Han<l ,  die  Sivcrdt  11  iillilouw  ein»- 
getragen  hat,  und  es  wäre  m,  dais  damals  die 

fehlenden  Blätter  noch  vorhanden  gewefcn,  und  am 
Ende  das  Jahr  eingetragen  licli  gefunden  hatte.  We- 
nigftens  hat  der  Schreiher  am  Schluffe  des  erfteä 
Budis  beynCetzt:  »Et ßt  §AaU  fmi  tibri-,"  fodana 
wahricheinlieh  bey  dem  fehlenden  SchlutTe  der  an^ 
dernBOchcr,  und  beyni  letzten  vielleicht  die  Jahr- 
zahl. Auf  jeden  Fall  aber  gehört  die  Uantilclu  i^ 
nach  den  gewöhnlicheu  Regeln  Ober  Beurtheilung 
des  Aher«  und  mehreren  Urkundeo  und  Schriftpro- 
'ben,  die  fich  Ree  bey  Sch wardtner  iafred.»  Gat^ 
terers  p|«kt.  J[)iplum ,  Walthers  Lexicoa  u.  f.  w. 
zu  \^ercJrfcnen  -ffle  Mobe  geiiommen  hat ,  unftreitig 
der  miltkren  Zeit  des  13.  Jahrhunderts  an.  In  die- 
fer^andtchritt  find  denn  nun  auch  dip  Linien,  v/fiU 
che  die  Schrift  nach  jetler  Dichtung  hin  bcgranzen 
und  die  Linien  nnter  dpa  Ueberfchriften  ^  fonft 
äen  fich  keine,  ganz  nnverkenhbaf  mit' Uinte  gezd^ 
gen,  wie  fich  jeder  fclion  auf  den  erften  Anbl  cK 
OberzeiiPen  inufs.  DicCs  ift  es,  was  Ree.  hieher  cöi 
höriges  lageii  w«jllle;  er  glaubt  aber  auch,  Hals  die 
Abfcnweining  aber  die  feines  Wiffens  noch  unbe- 
kannte Handfchrift,  Oberhaupt -hfer  nidi.fiattz  am 
tin rechten  Platze  fey.  Die  andere  Haupteinwendung 
die  fif  h  der  Vf.  maclit,  ift  die  fauf^ei-ordentliche 
Akihnlichkeit  zwifchen  einer  von  den  \V.  Iii  iiU  itüer 
ZeicbiuHigen.(be'y  Grupen  S.  Iii)  uml  dein  njmli-' 
chen  B.lde  in  der  Heiddbcrger Handfchrift, /velefaet 
dift* Stelle  Landr.  III,  j6.  dafs  tnari  at)9)|.«n*  fabren*.. 
den  Weibern  NV>i  hzncm  hegehei  tJrkiflKM»  fofl.  'Aof 
beiden  Bildern  nmiafst  der  Mann  die  f.ihrt-i/  !l'  Frau 
mit  beiden  Armen»  undfucbtiie  sack  wärt«  nieder- 


A.  L,^ '  Nnn.  i&  •  lANÜAR  igto. 


zuwakh:  Se  aherhSlt  mit  einer  ihrer  HSnde  eine 
des  &l»niMS*  ttnd  mtf  der  indem  Mckt  fie  ihn  hin* 
cett  am  Haare»  und  facht  ihn  von  och  rieichfam  lot* 

Turcifsen,  oder  7urfickzu7:iehen.  Der  Vf.  fucht  die 
Sache  fo  zy  erklären,  ilafs  das  VVoIfenhnttler  Ge- 
tnälije  eine  Copie  des  Heidelberger  als  des  äJtern 
{kv  Bec,  eiaubt,  dafs  der  Vf.  zu  diefer  Erklüruitg 
einmal  feine  Zuflucht  nehmen  mOfTe.  Wenn 
jder  Mater  die  Handlung  recht  wadrudufoU  darftd- 
len.  und  doch  nicht  oMcAn  werden  weihe*  fo  fconn» 
te  er  nicht  ^wbl  einen  andern  Mon^ent  wählen  ,  als 
'den,  in  weichem  der  Mann  mit  der  Krau  riiif;t,  um 
Ce  niederzuwerfen:  auffallend  ift  nur,  dafs  beide 
-Weiber  den  Ann  gunz  widernaioritcb  anftatt  ihn 
'wn  den  Halt  dei  Mannet  sn  fehlingent  und  fu  diefen 
am  Haare  rückwärts  zuziehen,  Ober  den  Kopf  deftel- 
"bcn  auf  eine  höchrtverfchrobene  Weife  hinOber  bi^ 

§en.  Allein  es  fc^lieint,  dafs  beide  Maler  den  Wi» 
erftand  des  Weibes,  der  fich  vorzfjglich  in  dem 
^flrQckrcifsen  des  Mannes  am  Haare  Lufsert  >  recht 
'nusdrdcken  woUten»  Iteh  aber  die  GefohiokÜchluit . 
laicht  zutrauten,  et  auf  die  natflrifebe  Weife  «u  thnn« 
vro  der  Arm  der  Frau  7um  Theil  durch  den  Leib 
des  Mannes  wäre  verdeckt  worden:  von  folchen 
^Qjiftiichen  Zeichnungen  waren  aber  jene  Hand- 
vrerksmaier  keine  Freunde,  (wie  alle  vom  Vf,  mit- 
■etheilte  Gemälde  lehren)  und  um  den  eleichen  Ef- 
.iMt  dabey  hervorzubringen  bitten  in  der  Stellung 
und  den  Ausdrücken  der  PTa«  dabey  Verfndenm- 
«n  vorgenommen  werden  möffcn,  denen  fie  nicht  fi* 
.Sig  waren.    Ree.  glaubt,  dafs,  was  diefes  Gemälde 

i «trifft»  beide  Maler  weder  einander  copirt,  noch 
M  einer  dritten  gemein  fc  haftlichen  Quelle  gefchöpft» 
fondem  Uoft  nach  der  Natur  gezeichnet  haben ,  die 
auch  ganz  treu  dargeftellt  ift.  Im  nbrigen  hat  der 
Vf'  ZY/ikheß  den  Gerailden  .der  Heidelberger  Band* 


fchrift  und  andern  fonft  bekannten  OcaaSlden  det 
Sacbfeurecbtea  Verfchiedeoheiten  genug  nachgewie^ 
fen,  vnd  die  Aehnliehheiten  felbft  fo  ^enitfiend  er^ 

klärt,  dafs  fie  unmöglich  ah  BewoiTc  des  fp'.teni 
Entfteiiens  der  Heidelberger  iian  lkln  itl  k  iniien  an- 
gelflit^n  werden.  Ree.  fetzt  nur  noch  bey,  dafs  ihm 
die  Aehnlicbkeiten  feibft  niclit  einmal  fo  grofs  fchei- 
nen.  wie  dem  Vf.;  indem  (rorausgefetzt  dafs  din 
Zeichnungen  am«  fetrett  find)  die  von  Bofching 
(wflcbentl. NaohrfchtÜBn  Bresl.  1819  S.  i  ff.)  mit^e- 
theilten  Zeichnungen  zur  Oldenburpifchen  Hand« 
fchrift  des  Landrechtes  gehörig  eine  grufsere  Knnft- 
feriifikeit  verrathen,  als  die  vom  Vf.  miteetheiltcn. 
Ree.  betlauert  dabey,  dafs  die  in  den  wöcoentiichen 
Nachrichten  milgcCheilten  Erklärungen  nicht  immer 
treffend  find :  fo  z.  B.  wenn  der  aufgerichtete  2^ige* 
finger  immer  Gerichtsbarkeit  auf  Haut  und  Haar  Ce* 
deuten  foli :  wovon  das  Gcgentheil  aus  den  vom  V£ 
mitgetheilten  Bildern  S.  93.  12a.  und  befonders  lar 
erhellt,  wo  der  Herr  feinen  Dienftifiann  losläfst,  und 
•aneh  den  Zeigefinger  ausftreekt.  Et  bedeutet*  dab 
einer  Macht  habe  zn  thon»  nnd  ffodert  Ordnung  anil 
Aufmerktarakeit.  So  heifst  es,  der  Richter  crfchei- 
ne  bald  mit  der  Grafenkrone,  bald  mit  einer  bef<m- 
dcrn  Mntze,  bald  im  blofseti  Kopfe;  die  Mütze  ift  f»^. 
10  abgebildet.  Es  ift  die  SchuJtheirfen  Mfltze,  wie 
aus  dem  Gemälde  des  Vfs.  S.  121  nnd  unt.  III,  g9 
fieb  ergiebl:  der  eigentliche  prifid.  Riefatfer  triM  G« 
nie*  wie  er  auch  nieht  im  lilohen  Kopfe  erfcheint» 
ibndern  nur  die  Beyfitzer  des  Gerichtes  (vcl.  ebenda 
und  S.  60.)  Im  Ganzen  wOrde  es  auch  für  dcutfche 
Altcrthümer  lehrreicher  gewefen  feyn,  wenn  Hr. 
BU/thing  die  voUfiändigen  Bilder,  und  nicht  Krag^ 
mente  daraus  hätte  mltthelian  wnUetf.  Sovial  Obar 
da«  MSS.  Oberhaupt. 


frlTKKAHSSCHX  HACHRIOHTXN. 


Beförderungea  u.  Ehrenbezeigungeia» 
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er  biihtrige  Evangelifch  .  Lutherifche  Stadtpfarrer 
KU  Gernsbach  im  Badifchen ,  Hr.  Ckrifüan  LucUv.  Ftckt, 
ift  alt  crfter  Lclurer  an  dem  Pidagogium  zu  Lahr  und 
nia  Prereeter  der  gefammten  Lehranfialt  mit  deir  Clu> 
raeaer  ela  Pref.  angeftellt  worden. 

Der  bisherige  Prirefc-Pooent  an  WOfsburg  Hr. 
Dr.  Jorij  7ok*nn  Pcttr  m.  Htrmtfial,  wurde  auf  die  üni« 
verCttt  Freyburg  all  ordentlicher  juriftifcher  ProfefTor 
tienifen»  ,Die  durch  den  Abgang  des  Mcb  Bonn  b«* 
rufenen  Hn.  Dr.  Ditjttrweg  erledigt«  Prof.  der  Ma* 
tbemadkend  PbyCk  an  dem  Ijeeam  1«  Mannbeini 
wurde  dem  biaberige«  Cameral-Praedcintcn  Hn.  $i- 
fmUht. 


ifr.  M.  Xadl^^  CArjeA,  «peyter  Arelddiacenue 
am  grofaea  MBnfter  zu  ZOrich,  von  dem  im  vor.  Jal»- 
re  «ine  gafehUxte  Sicularpredigt  zum  Andenlcen  voa 
Zwingft'  Reformation  erfchienen  ift,  ward  an  det  Hn. 
CberSaem  ■ndTheelogei  M.  GkH/hqATaM^'/  Stellei, 
der  faba  Amt  ab  ProipR  det  Kapiteto  niedergelegt  heilk 
te,  aus  dem  Mittel  der  Kapltularen  des  Stifts  zum 
Propft  du  caroliniXchen  Siifu  von  der  Cantoosragi«* 
Tung  gewählt. 

Hr.  Pfarrer  tV*firjM  Wmteribor  watd  lon  dar 
Sjuodei  stf  Zarieh  snmiMkan  dea  Wintertbarer  Rapk 
tels  an  das  Tel.  Smhtr't  Stelle  gewibh. 

Hr.  JUL  H*ak*rt  se  Wintcrthitr  ward  von  der  Rn- 
jlMWg  lataricb  aaaäffmair  an  WinianlNr  •» 
a#r^/ Stdle  jmrlUb 
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'  G  E^C  H  l  C  H  T  E,  • 

MAvmsfK.  auif  K^d.  Vf?i':  «M'^^^ 
.  ^  rorz;i(  dargeftellt  voa  IMtklrkirifk  Kqpf 

«US  UcOeukaUel  u.  f.  w>  <) 


'       .  ..  .1    ,1,1    , :  !  I  .1     '■>'.  .: 

"V'f.  giebt  nun  die  ib)n  bofon(lßrs.mcrkwi»rtHg 
fcbeinentlen  BijJer  (a6  ao  der  ZaIUi,  irebft  ßl- 
nieen  fcluvarzien  Holzfclmilten  umi  einer  Probe  der 
J^^tjSrif''^*}  I  getr«u  m  Ottitse  und.  F«flbengel)uiii» 
ipit-llM  Original  zugleJch'RiM.dM  StdJen  du  .Mw* 
^loll^  auf  (Üe  fle  Geh  beziehen  ond  erklärt  hmdta 
^wobay  er  freylich  Lefier,  die  fchoa  Oeieti^«  fifld* 
jüfler  vorausfcUt).    D»e  Avsbsut«;  der  Arbeit  des-VlR. 
iß  R^7.if,iyin^  auf  Wappeakmide.  Kenntaifa -«UuriJilr 
j«a  SrotMe  bey  ,  KecbtsiiAndluageoM  ty«rbcSe«iH% 
«tet«xt«dcftjWl)Äi«b«n.Uiifli|«cliM»  mit  «ndMto 
CtbräneUe  dttr  vitlJeran  SB»it«tf.bMit  d««r  Ilm. 
Cehr  bedeutend  und  alles  Uaak«s  werth.  Und 
^r.  Vf.  wie  er  erzählt.  Alt  Hai»dfchrlft  nur  U  Tage 
#4^l4|iXe  hatte,       wird  mari  aufs  neue  durch  das 
jMi||«F,li^  ge^ifret  bar,  /o«  vl^  dvrciv  (eine  aodern 
^erklit.llM'  aufrjcjiiigrten  Bewcuoderung  feines  ua- 
crmadlichen  Fiei(ses,  feioei'  grofsen  Gelehrfainkeitt 
lo  wie  feiner  mechanirchen Fertigkeit  geoöthigt.  Es 
fchtncrzt  Ree,  dafs  ihtn  der  Raum  verbietet, ,  Pro- 
\w«  b«')zuVvrtngeo.  ii)amit;iiSer  der  Vf.  fehf,  mit 
tMkher  Aufm«rkran»keit  Aec.  ihn  gelefen  ha^, 
^■vÜl«rM.de»iErKianiagea  doCIdbea  ciniae  iiroiecr 
Jtuiif^ Uni^Älflu»,  dt«)  ilim,beym,  DurcQWen.  bey- 
fieJeo.   Er  erinnert  tu  der  Bemerl«i*og  (jGeniälde  S. 

dafs  Bender  um  die  Fuf^knycUel ,.  welche  die 
^nuhe  (nicht  wahrfciieinbch)  fonderii  gewifs  hiju- 
■  iäflialtfni  eia  Zeichen  geiroeiner  Leute  iu  dern  i^t- 
^Her  der  Handfchrift  feyettt  dafs  Gph  dAcfes  ancb  t^ 
der  T*b.  l  lud  II  des  hortu*  .d^tiUmtm  Ue(i»ilil>Mr 
z.  B.  wo  die  Räuber,  dje  Mbnone,  und  ai9i]»- 
■dein  auch  fblche  ßander  um  die  Fufse  habc;a  ,  und 
Mcb  im  is.Jabrh,  zeigt  fich  diefe  rrachl  b«y  gpmei 
■ea  Leuten,  wie  aus  dem  in  der  IU  tmge^  Oniverfi- 
Bilji^otbek  aufb«v«4hrlen  und  in  den  'I'äbioger 


•eItf«r'Ka)[»iizot  wfe^fie  denti  auch  der  VariU»  -fowoM 

knfecnd  ak  (itzend  zorflckgeWiJapen  trägt  gleicfi 
dem  Goliath  auf  der  angefilhrten  Tafel  im  kort^  ielic. 
Ob  fich  wüiü  )[i  drMi  CIcmälifen  der  Heidelberger 
"Mardfchrift  mich  keine  fo  eiferne  Sturmhauben  ober 
der  Kapuze  finden,  wie  im  Wf«*  dtliciarium  ?  Was 
-das  Band  beOrtift»  toSk  ct«m  das  Sohwert  ia  der  Schei- 
de w^lMftfer  fitsmde  Lielililivrr  fbbrt,'  trtn«irickeH 
ift,  frt  befint^iet  fich  Orupen  frpvünh  ganz  auf  einen« 
'IrrwejSe,  wenn  er  die  hcrabliangenden  EnHen  fTrt 
etne  arbgehauene  Hand  aiffieht;  aber  aticlt  die  Krklf* 
Irung  des  Vis.'ftfheint  Hiebe  gpinz  genügend.  Ea  fiir- 
det'  fich  dieCts  nnitViekelto- Schwert  bey  dem  Vf 
rt6ch  zweymal  S.  8?  uftd  129  ganz  ähnlich  uhJ  noch 
deiilHcher  als  auf  dem  erften  Bilde,  befnnders  S. 
wo  ganz  klar  wird,  dafs  das  umwickeile  Band 

:h 


nicht  eine  blofsc  Vcrftärkung  der  Scheide,  fouder^ 
eC^ts' ganz  anders,  tiämlicn  das  Wehrgehln^^. 
IBa  hefitand  diefes  d««tumi  nach  der-  Ttb.  III  des  hirt. 


jÜT.'aas  einem 'Äireften''L«dei',  welches  als  Oflrtei  dek 

lueih  lunfinp,  an  oinctn  Rnde  war  ein  Schnitt,  atn  an« 
(fern  Knd«  theilte  fich  das  iiaiul  in  zwey:   die  wur- 
den durch  das  Loth  gezogen,  und  hi  einen  Knoteii 
gefchiTrMy  die  Enden  hingen  doppelt  herab*  und 
nahmen  fclv  Baf  der  ang^fbhi^eh  TaFel  ganxfo  attS»> 
triedaSy'Was  S.66  ndch  von  derScheide  herahhängU' 
dtochl\c<».  Hl  ilflfterti  Tjfj^n  viele  SoMatcii  ihre. 
Säbel  fo,  die  Scheiden  vom  ledernen  Webrgehäiige 
iiimwickelt,  tragen  leben.   Die  fpitze Matze,  welche 
doi'  Papf«S^  ^ trägt,  ift  ganz  jdeich  der  25utkerhuX- 
ffOriaittA MatM  Ait  weichet*  der  Piptt  ini  hort.fylie. 
r<P)i»;>JMU-^lP?f.  bedeckt  erfrheint.    Es  \h  das  in 
-♦tr««fser  Farbe,  als  Symbol  der  Aufcrfiehnnp  (]hri. 
fti,  glänzende  PhryguiCn  welches  Kaifcr  Co'nfiantin 
dem  Papfie  ftatt  der  goldnen  Krone,  der  er  Heb  wei- 

Ert«,  (oll  aufgefetzt  haben.  Es  bcftand  in  einem  koft« 
irea  Gewebe  W)n  weifser  Seide;  -ynten  umgab  die 
}MBt«ie'eiR'RbldenepKeil.  -Die  Bifchnfe  habnn  dage- 
gen« ihvlM^.  4#/ic.  ganz  diefelben  Motzen  mit  zn-ef 
dreyecUigen  Spitrea  auf,  wie  bey  dem  Vf.  Weitn 
Obrigens  die  Streifen,  welche  bey  dem  Vf.  demPanf^e 
von  beiden  Schultern  zur  Bruft  heraWaufen,  hier  ucb 
vereitaigeo,t       in  'einem  Strübn.  herabfallen ,  das 


leriehte»  von. |;elehrten  Sachen  1752  S.  17  be(iiArie>  .^lUttm  vtnrftelleii  fdllen,  w4e  ber  der  Fiz.  im  hört, 

■   ■■  "  *     rfWif.  tab.  V,  fo  hat  der  Maler  bev  der  Gelegenheit 

die  rothe  Farbe  ilbel  gewählt.  Auf  dem  tKin  Ide 
S:  IIS  erklärt  der  Vf. ,  das  gegeneinander  Auff  ebo- 
benliaiten-  der  Kleider  fowohl  von  Seiten  des  Uejr- 
Bogfl  ale  .de^en^gen- der  gegen  ihn  wenet.fo,  dafs  der 
Maler  dw Welten  ftr  comj>o''-t'irnfm  veß  um  habe  <teut- 


Kaleudcr  mit  Bildern.erhelll,  den  Ree.  aus  ei- 
tlMet  Anficht  keuiit.    ihe  Panzer,  weloJic  Im  Ge- 
-»nai^e  S.  66  vorkommen ,   find  ganz  •iiefclljen  ,  wie 
•iBMkTe^.i/i,'  fie  beftami«o       einem  RinggeHech- 
«•  V<w  Bfcodralit.''  Kee.  hat  n^ch  derftleichcu  aufbe- 
wahrt getehen.    Es  find  (■ipe'.'!i<  h  P^n^-T- Hemtteri: 

iluKopfbedfck\ia^y>»üui^njf4i  iur\^ci\iQklagpilili»ii^   lidinaobea  wollen»  wie  da«  m  der  WoJfeubnttler 
JLI^Z,  i%m>  ttfarBmlk  A  Hand 
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HandfchrJPt  darcli  twey  ffiffin  einander  gclialtene   d«ro  fog.   Purpurfarbenen  Pernnwnte  —  anTuneli 

flj      "     ■  •  •  •  •'  
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SeUurte«  bemerkt  Engelliart  94  unter  die  eigen- 
bamllcnen  Gebrsurlie  des  Zeilaliers  (welchem  der 
kort,  itlie.  und  die  Haodfcb'rift  des  Vfs.»  miwd[tttt». 
beynalie,  angehört).  dafsdemrithigBitieirae. Anbeten^ 
de,  aucli  fl  iehe  die  etwa«;  niihicten,  oder  in Empfan« 
nelimeii,  lUie  Anne  iiiid  Jiiuide  mit  einem  riieil 
des  Mantels  umwickelt  empoi  i»d»>rcii»ßeg«Mftreckon. 
jd^ieUeicbt  dafs  der  Maler  diefe  Sitte  ausdrücken  wuU- 
.  t0>  Iii  «fem.üema'lde  S.  129  halt  der  \'f.  was  die  Ba- 
denden in  der  Hand  haben,  fOr  eine  Bofcliel  von.da^ 
«lokräutem.  Er  findet  in  tier  Kigiir  auffaltende  Aehn- 
JiciiUeit  mit  den  rogciiannten  Tannen tapfei»  im  Au^s- 
burgifclien  Wappen.    Ree*  hat  in  dem  uUeu  anga- 

Sten  Kalender  ein«  g/ua  dhaliche^.  man  möchte 
i,  kopirte  F^ur  v)enndbte.«ipn  Jji!ii4«fi|l«lZ^- 
tdcrJungfrau^efaiiMB«  ifm  t9  mmnMÜwImm 
aichts  anders  fpyn  lull,  als  ein  Symbol  der  (jung' 


ache  liöiide  Eefohiebt. . -«(Grupen  Altecih.  ^(f.ydnr  f  mfn  §en«gt  iri^duukulblMiei«)  /^rti«d»».  Affang  dar 
e' ,  wäre  noch  eine  andere  iiiHi  i  un^  ni  yfilKli.  Ei  Kapiiei>und  die  Ai<n<fa  ui  (  iiikf-)  dir  en»t«n*  V«* neh- 
men. Was  der  Vf.  t>ey  diefem  Codex  (nach  iktent- 
faucon)  bemerkt  xa  hat«en~^liliiltt'f*Arfl«it.  «hiar 
Jüptyjrtp  Materte  tomreliffiebM  war,  worMf  alfe 
miQB  die  Obld-  und  allberhlStlclien  gelegt  wurden» 
ha<  Rer'.-atfc4i4iif  wnrf  da  bcobaciitct.  Dem  Verfalle 
der  Scii'nilciircÜJKunlt  in  dieTcr  Manier  fcli reibt  er 
al)er  zn,  was  er  auch  hie  und  da  gefohen ,  n.imJich 
dafs  die  Umriffe  der  grofsQii  güldenen  Aofaiigst^h-. 
ftaten  Wik'  Dhite  nr>ch  zuvor  bezeichnet  wAnteMh 
«nd'daaBcrft  die  kkbrigte  Materie,  und  oäolr  Ji*- 
fcr  dte  BlSttchea  auigefrageit;  Oarrr  deutNEh  fah 
iliT«;  Hrr  ;-ii!or  tadern  andern  obeiibt-nii  rkten  jOt« 
icliuri  LtMvIxich  da,  WO  das  Guld  abgeriet>en  ift.  Der 
Grund  <l«s  Goliies,  die  klobrigte  Materie  abert  hat 
eine  selUiehte  färbe.  <  Dar  Inhait  der  Strasbütr»« 
UadtHcbriAr  beaebi     tUitm  Martkrthglti  eine« 

 .   _  „     Kalender,  Oebeten  bcy  verfchiedetien  OeTepenheJicr», 

fräuÜchen)  Reinheit  und  Reinliciikeit ,  wie  denn  die  -o.  f.  w.    Utci«au9  und  aus  dem  dabey  befinJiiclien  /»- 


Sache  felLift  i«  den  Hjdern  zur  Reiniguni:  bi'ftunnit 
.war.  Es  zeigt  üch  narnhcU  auf  dem  Geniukle  feiy,t 
tehon  ,  dafs,  was  difi  Badenden  in  der  Hand  ^aben, 
£e  tu  frotUroD  befttoiill:  C^h  J«jBiKk  Juisb-Hnde- 
JcrÜuter  um  das  Bad'  zu  :««H}e(ieVli«  «Indern  grü4^ 
Zweige  oder  auch  Grasbflndcl,  mit  denen  die  HLadeu- 
den  fich  abrieben,  oder  fchlugen,  tlieik  vm  fich  zu 
^reinigen,  und  iheils  um  den  ti-liweifs  zu  btlurdörn, 
wie  das  auch  noch  io  ruffifchen  Badern  dittc  ift. 

Dräu  Abhandlung.  Jitiffbtmtrkußgtß^ .  Un«fr 
diefcm  Titel  liefert  der  Vf.  Befchrc^buo^  ifiebr«- 
rcr  merkwürdigen  Haniilchri  fteu ,  die'  er  auf  fetnen 
Keifen  gefunden,  ui»»i  ilatlel  Jide  nacli  feiner  Weife 
jnil  einer  Menge  literarifcber  und  kritifctuu- Bemer- 
ilmBgffa  aus«  dft^7  kfiBip  I  afnr  iM)befriedi|;t  laff^ 
werden,  liierrai jnw  «iviges.  In  einte  febanswfir- 


bet  poinittHtiatis  mögen  einige  Züge  zu  perechter 
VVitrdjgung  des  tViitteulters  (rOck&cntiich  der  abedt- 
tiicfaea  Verehrung, (filemen^she  ihmerweifefl)  kler  fte> 
beil..  daa.Oebet  fro  imrUilrntt  ■pdUffer.  Drex,  faf 
mmvtnmm'  whum ybur»  ^Sarae)  ptr'mtriilhi  Smen  fiemt' 
dari  dignalus  ts  etc.  Writpr;  it  forme,  laicorum. 
Si  (jHts  cum  mulitre  /na  nufftrü  rrtro,  fic  ptniUtt 
^uomodo  cum  animaU.  $i  jMien  in  ot  mittit  fU.  arm. 
ff9k  tri.  JttUrJimmru f$nmamt*t  fi  «««  vietaimoyß  d»as 
mim  iL  MM.  Cii9«r  märittu  vd  u»or  im  MfMMm« 
iiital  aWw  g«ti<lla<ijg#tf<i»jt  «afMr^,*  mttim»Mk 

der  aliti.j-  iierlicli^-n  iM'fift«?  aber  vergteMle- d«r  Le- 
fer  nur  die  durch  «las  isJainitirche(iefel7.  vorgefchrie- 
bene  Gebiete  aus  detn*  .Midieha  des  Scheich  Ibrahim« 
au«  Haleb  <bey  v.  Hammer  Staatsverf.  des  ösnutni^ 


Wigen  Uteioifcben  Hpimlfcbril^  der  Wec-Evang^ien  iWien  Rewbes.  "WiaM  18^5.  S.  17  )  um  ta  fehan^ 

yu  Wien,  wekhe  der  Vf.  fiir  die  rlteffe  laieleiCsbe  r wie  viel  verCtiMlieer  die  Lehre  des  Lslam,  alt'da 
Handichrift  hält  unter  allen,  die  er  je  felhft  gefchen.  -»ttsgeertetes  Obrmpnthi  m  feyi  Inr  der  Bamberg« 
Üudet  fich  fijige:i.l.;  ni -i  kwünlipe  Abw  eichung;  von  Bibliuthek  bemerkt  der  V  f.  miter  andern  eine  Hand- 
'«ier  Vulgata.  Es  heilst  in  des  Vulgata  des  livange-  Tchrift  in  biein  Quart,  in  welcher  neben  andern  S»- 
liums  vom  Marcus  5 ,  v.  41.  £t  U/ffnt  awmm  «hen  die-Akl«K  des  Conciliiims  vorkommen,  ml» 
'patllat  aü  'Üli:  tatitha  tumi,  mmI  c|I  Mumtim  -«bli«  a«t«r  Ludwte  dem-Dautichen  852  zu-MaiMgi*- 
tum ,  puttta,  m  dieo,  ixfurgt.  Die  Wfetle»  JU99^  lakea  «MMh^'HBMT  StMtth  nach  gehört  dat-Mim»- 
JcbnfL  dagegen  liat  Intromt  ubi  erat  p*ttU,  et  itkit  Ifcvipr  dem  nisunten  Jabrhunderl  an.  Er  bedauert, 
4i  tabta  acnli  ha  eumUi  u.  f,  »v.    Uer  Vf.  häjt  'rfäfs'dief«  Akten  noch  nicht  lu'iancijesebi'n  wurden. 


die  Wiener  Lesart  für  die  belfere,  upd  meint t. das 
Syrifche  mojie  inehr^thaiieo  haben ,  als  die  awey 
'Worte  fdiUhf  finA  da  man  lie  mit  T»  »«f««»«».  ««i 
.xh(m,  r7fi(f  .QberfcIMe,  und  er  glaubt- dafs*^ das  m» 
Af7M  in  dem veHoren gegangenen andiArteeke.  Wieer 
diefs  aii'-filin  t,  iniifs  man  bey  ihm  ft  iiift  nachlefen. 
Ueberhaupi  wäre  fehr  wichtig,  nach  aJlem  was  der 
Vf.  erzählt ,  für  neue  Attsgaboa  des  N.  T.  )«ne  Wie- 
ner HandTchrifk  zu  verglMcbea«  ika»  der  Stimbnr^ 


^s ^hin  der  Geiftliche,  der  ilun  iie  Hiblimbek'' 
te,  thun  zü  woliea  erklärt  hatte.    Ueberliaupt  b^ 
merkt  Ree.  aus' eigener  Anficht,  Ifl  an'bedaarMb 

dafs  die  Sdhitze  in-  der  Bamherger  Handfchrifteo« 
Sammlung  (  juridifche  Codices  in  neuerer  Zeit  durcb 
Cratner  und  Kofsliirt  au'.i cncjmrnPM )  fo  wenig  be- 
nutzt wordiin,  und  der  Hr.  BibliothixariuS  ^afi,  der 
fonft  feine  literarifchc  Htilirlgkeit  bearkttndet'lw^ 
liitte  hier  eiif  fcbOoea  Fekl«  'fich  verdient  zu  nmcheii* 


ger  BlblioOiek  erwühnt  der  Vf. 'einer  394  Fol.  BtSi-  Hih  ftehe-nooh  ein  kltiinef  Beytrag  zur  Sftieiicia» 

ter  ftarken  Hanilfchrift ,  die  ihrem  Inhalt  nach  ffir  fc^iiohfe  des  Mittelalters  aus  e'mn' jenen  Akten.  Bfc 
einen  Geifilicitcn  und  wegen  ihrer  Pracht  (Silberauf  beifst  darin:    Wer  eine  rechtmafsige  -Khefrau  habe« 

PorpMicptbwi»  Q^ut  ftk  ^  'Vit     mtm  bef  tt-  i'mddmmn^^im  Qn—Mot  lult«,  SoU»  w  äritOp- 
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4li|i|?{ift1taft  öaSgfefcWofPen  werflen:  w  er  aber  1<eine  und  gerade  jene  dem  L«fcr  vor2uIcg»n,  feMen  ur« 

.#nm  haü«  1  und  ciuc  Cv.ncubine,  Tov  nitbt  von  der  die  IinlfsniilteJ :  un  l  zutn  dritten  getraut  lieh  Hec. 

1tG<M^nfchaft  atii^zufchliefsen;  Oherti'aupt  ftehe  es  |e-  aucli  nicht  philülogifche  und  paläographifche  Kennt- 

tbtj,  tum  mntitrt,  Cn  hynxor  odor  conenM^A  oiffe  genue  Jtu ,  um  einen  Meilter  wieder  Vf^  zu  kri- 

ibefi*  wenri'vr  fieh  liur'ittit  tinir  begnüge.   In-  tifiren.   Ree.  begnOgi  Geh  alfohser,  demVfixttti^ 

^Heft  mc''^  man  dnrh  gcftchen  ,  dafs  darin  in  unfern  zeugen  dafs  er  beym  Lcfen  der  Infchriften  immer  fe» 

Seiten  der  C(»f«  A^fiffoVon  noch  viel  weiter  gegangen  fte  und  glelcli förmige  Kegeln  befolgt,   nie  eineti 


Jfejr,  der  neben  der  ri't  htm.ifsigen  Elicfrau  noch  eine 
iGniKubine,  welm  Tie  der  Manu  nur  inicht  in  dem  ge- 

iM>iirfBhrfd*6hen  Haufe  halt,  erlautit.  Tit.  Fl  Ch.J. 
aja.    Eine  üaiidfchrift  d«ir  Wontburger  Urriver- 

'VtiU-Btblfathek  giebt  cmlliehdem  Vf.  Gelegenheit, 
4cn  Begriff  der  toiiicum^refcriptorum  genauer  bc- 
ftimmen,  tutH  über  das  Älter  derleiben  Untdche  Be* 

Jtperkuagen bep.u bringen.   Erfagt,  und  mit  vollem 


Buchftahen  (wie  Ree.  die  aufmerkfannfte  Vei^iei- 
chiioe  £f lehrt)  mit  dem  andern  verwechfeltj  oder 
2ur  KrJeicbteriuig  feiner  Erklärung  gar  wegrfh' 
fonairtoder  eme^irt  h»be;  dafs  die  AbleituM^ 
und'ErkUning»!!  der  fchwlerigen  Wdrte,  wl«  iSfvm 
^\xrfucht,  durchaus  nicht  gegen  den  Geift  der  he- 
hrüifch  -  phöiiK-ilchen  Spracne  fcheincn  {  und  dafs  fei- 
ne Auslegungen  alle  einen  fehr  verftändlichen  ,  kla- 


wR/echltt  dais  nicht  dii^m»  ein  -ilteree  Werkioyr  |a   -f«»  "V^''  ^^cb  ^ibft  abcreinfiimmenden  Sinn  ge- 
IvAzelaM  Stellen.  Obemhneben'ttlid'gewirrerin^^       'beh.    wer  dhrigens  diefe  päläographifch  -  philologi- 
torrigirt,  oder  auch  da,   wo  das  gan;;e  Buch  wenn    fche  Abhandlung  dps  Vis.  lieft  (und  ^eder  follte  fie 
HCTch  rn  andrci'  Handfchrift  doch  mit  dcmfelben  In-    lcfen,  der  fOt  derpleich*«  TJniprruchuiiccn  auch  nur  . 
%alt  überfchrieben  worden  ift,  weil  die  Zfi^e  verbli-    einiges Inlereffe  hat)  wird  fich  iidn /euiim  ,  ilaTs  hier 
k  waren,  und  man  den  Inhalt  fö  wfeder  erneuern    die  raläugraphie  die  Grundlage  der  l'hilologie  fey, 
ite*  ein  todex  referiptus  gegeben  feyt  foadem  nur,   «ind  die  Piiilulogen  fo la«ußedie  gröbften  IrcthOfnier,|>c> 
~  ftMC'^lee^tfileftn  «Verketf  etil  ^ßcti  anderes  auf  «abeo  ipQfifan«,.  ala  fie  .ficb.  tun  jene  «kIH  melu.  be- 
HwimA  UffHhrl^hiett-toeydefl.        erinnert   fclbainerB,  als  tmher.  i  Wie  bunt  et  Qbrigens  aor 

fem  Felde  hergehe,  dafür  will  Hec.  nur  ein  9«yfpiel 
\n  der  verfchiedenen  Auslegung  der  IV.  Cypr.  Ja- 
icbrifl  beyl^ucock anführen.  Die  Wt'il Bar tkiltmp^ 


fer,  (bü  ilic  ^'i:te  einen  Codex  wieder  zu  öber- 
iben  weiler  nach  Moni faucon  erft  im  taten  noch 
Oatlerertim  lo.  Jnlu  ljundert  angefangen ,  fon« 
weift  aus  vielen  Sielleu  rümifcber  u^id  andreir 
stier  nach ,  dafs  diefeSitlc  fciion  *t<  100  Jam 
«nfrer  ZeitFechntfng  ftalf  gefuiiden  habe. 
rAinTfitT  Cndfx  ftfitlptHS  {AWy  von  welchem 
disr  'Vf.  einu  Sotini'.iin.h  •  lici-ji  t,  gehört  »ach  feinet 
fchatwmg  III  «<rii  An^ng  ^(cr  2weyten  Hälfte  des 
'  t.  Jahrbun  lerfs,  ift  aJfo  wenij^ftens  anderthalb  Jahi'- 
liundert  iitatt  als  es  naph  Gatterer  folcbe  Codicit 
%eben  foll.  —  In  dAr  '«frrflW  Abhandlung  erklärt 
-  der  VLcii»,e  .Reihe  ptfSiüfi/chtr  hiffhyiftHL,  pämJich 

■*AWti.  (V:  v.  X.  Xiii.  xiv.  xvii.  xvm.  xxiu. 

-XXVI.  XXVlI.  XXJX.   XXX.  der  XXXlU,  lu- 
%6n'ftea,  di«  Pucacl<  von  ^er  luCei  Q^pera  in  feiuer 

^       *fß''  ^«A  i*<l*'  «745  bekannt  gemvcbt, 
H  ^'^JBi'  bey  der  iweyten  (deren  Original 
xFordlnbh  bi^R.idety  'den  in  der  Ausgabe  def- 

)rder  In'^chr  f  tcn  {ChanJUr  T.  III.  ad  p.  7.)  ent- 
luUenen  Abdruck  zu  Gfunde  legt :  dann  zwey  vpn 
lM#^»'d'*  erfte  nach  d.  Mtm,  de  l'acad.  dttJnfcripL 
^ytXX,  4».  jlL  i-t  ^ie  andere  nach  .dep  7^«/. 

nat.  L'IIT.  p.  379  und  endlich  die  Atbeiuei 


;///.  p.  379  und  endiicn  die  Atneiuen» 
*frche  Infchrift  aus  den  Comm.  Societ.  Gottt.  FoLXIT. 
^837.  DiT  Vf.  hat  alle  diefe  Ijilclinfren,  wie  es  den« 
^■r  Erldärunc  durcluus  nothwendig  war,  getreu 
^ndrucken  l«Ien.  lu  feinen  Bemerk\u)gcn  diefe^ 
'lUrbeit  des  Via.  m'pfs  fich  Eec.'  leider  ganz  im  allge- 
'^juefaeo  halten,  denn  einmal  ift  feine  Anzeige  (elblTt 
jpfchon  Beynahe  zu  einer  Abhandlung  herangewacK- 
lin  ziitn  lindern,  kommt  hier  alles  auf  lüe  Anficht 
.  Bnd  Verglctchuti?  il -r  Scliriftzilge  unter  fichkjnd  mit 
'Verwandten  Alphabcleti  an  (da,  weim. der  v£ .rieh- 
rgMsirfaat,  näch  des  Ree.  Ueberzeftanng  Seg«» 


tnu  (f.fifttUrmmmovm),.  Swimitmi  Doetor  Jnuir 
tkmitU»  rtx  am,  primtifM  Ctrbüa.  lickttnßtim: 
Ctmcupijctrt  ^xortm  R$gu  tudi/umt  et  illaimtat  paupt- 
rtm.  Der  Vf.  endlich;  Das  wahre  U;ld>laIkithaeS} 
coluffalifcb  ausgiehauen :  und  glaubt:  dafs  diefc  Wor- 
te artpr^nglicb  unter  ebser  ^IdQule  geftanden  hat- 
*oj'  . .iPöffWbWÄ  npcli  .^vkM,  dafs  der 
.Vf.  in  einer  b|s  }etzt  nabcKanntea,  nieot  hinlSnalien 
erklärten JFigur  der  oxf.phönic.  und  der  XXIX.  t.y[)r. 
Infchrift  glaubt  ilas  3  (tffii.  getnndcn  7.u  haben, 
um!  fein  Wunfeh  ift  zu  erfahren ,  üb  er  iei»cn  Buch- 
Ilaben  ühuc  Bedenken  als  b  in  fein  Alphabet  aufneh- 
men küjmc  i  Ree.  glaubt  ja. 

.\»  faiaograMclu  Krüii.  Unter  .diefem  Titel 
prflfk  der  Vf.  xwej  Schriften ,  fcUarf  aber  nicht  un- 
gerecht. Die  erlle  ift :  die  Infchrift  von  Hilsberg. 
Weimar  i8i8-  von  ^of.v-  Hämmert  deren  Au.slcgung 
er  in  ihrer  ganzen  Unzulänglicl\keit  darftellt.  I» 
Wahrheit,  yteoa  der, Ausleger  ;n  jder  Ausflucht 
greifen  mufs,  dab  ein  ünd'denelbeSehreibef  *  tn  ein 
und  derfelhen  (kurzen)  Infchrift ,  die  zu  einerund 
derfelben  Zeit  gemacht  ward,  denfplljeu  Buchftaben 
bald  in  feiner  natürlichen  Geftalt,  bald  durch  ganz 
verfchiedmt  Symbole  ausgedruckt  habe;  wenn  er  vni- 
lends  ncugüthifche  Schrift  did  mit  Minuskel  nhter- 
mtfchtift,  fßr  loooj^hrie  oiiniBt ;  wenn  er  endlich 
trotz  allem  gewaltramehin' der  Auslegung  doch'  kei- 
nen nur  halbwegs  verftändlichen  Sinn  zu  entziffern 
vermag;  fo  mufs  man,  \Venn  man  auch  fotift  nichts 
anders  von  ihm  weifs,  doch  an  feinem  Glücke  in  der 


 ^        -r.-.-    AoslMekunft.iiBd  Süfi  feinem.  Berufe  daap  zvyeifelii. 

Üdaxün£«n  ü«h  wird weoiVe^aw&'tüaijS^     UebenUM^t  iät'dik tbi^'ik'VUbikiii^'vid^ 
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le  fo  vortrefQjich^^  ^^/"^  Auslegung  alter  Denk- 
mäler nicht  fane  yoiM  Stärke,  wie  Hec.  aucl»  fein 
\^ßijßerium  Baj^umtit  rimiiaMm  (im  6len  Bande  der 
-  Fundgruben),  wenn  "cleieh  ein  fonrt  wegen  feiner 
Gelulirlamkcit  und  vieler  intci  effariten  Nacliricliten 
Mnd  AytJclilQlTe  fclMtzungswertlies  Werk  zu  hfMvci- 
(en  fcheint.  Die  andere  Schrift  ift:  L'alpha'ofl  miion- 
^  Ott  tteplffio^ian  d*  ia  figure  des  lettres  par  Mr.  L'abbf 
'•tU*4ffifuäf  J^  M-  1^  w-  ä  Paris  IH03.  fbslRM 

^fSüs  i^tr«  duramdreifte^  UoIiniisl  .Hec.  fetzt  haraas 
4ion  urti/üt  ei|i«|i8eytr4|)(  sii  des  fffid/ekitfkais-, 

•u'       »■        :   .  .  . 


f. 


nes  franzOfifchen Geographen  htf :  qäinlich Mm/ftM^ 
li/ez  kiines  (vielleicht  von  der  Rtinenfchrift)  aneitßf 
9*¥pl*s  dt  Qtmotit!  Gott  bewahre  jeden  vor 
ulclier  pflichtmäfsigpr Lektüre!  Und  nun,  nachdem 
Kec.  i!as  ganze  Buch  vom  Anfange  bis  zum  Ende 
gleicli  aufmerklam  und  mit  der  Feder  io  der  ümi^ 
durclilefen  hat,  dankt  er  dem  Vf.  fOr  das  Vergaagmw 
und  die  Belehrung,  die  ihni  diefe  Lektttre  gtwähitt« 
und  wOnfcht.  der  V7.  möge  auch  in  SSnkvfia  4^«^ 
Erholungsftunilen  auf  iliiifiche  Weife  ~ 
4er^alebrtea  Lefeweif  yerweiid^a. 


-»!;  3. 


'    LITE  R  ARISCHE 

■  *  4  ..■•'»*  ..I 

'  X«:e)iratiftalten.'  . 


f(  AG  HU  tC  HTE.rr.-. 


*\.m  10,  si  und  S2  Septbr.  wurden  an  dem  hi^flgen 
Oyi^naQum' die  gewöhnlioben  }ilhrlicben  ölFentttchea 
"nUkfiingen  gehahan  und  n«ch  Kndigung  derfetben  der 
ältaiit  9erbandMie  Rede  •  flnd '  iProiDotiom  -  Aotuc.  Hie> 
Stf  htS  '*U  ceitiger  DirflHior  den  Gymnafiums,'  PröfttCör 
O^.  Ltuttr  ihirr.h  eiil  Prograjnm  ein,  welcliei  die 
Lehrgegenli^ode ,  worüber  ia  dem  Schuljahre  vom 
Nertifte  l|iS — l|l9  l/ntarrlebt  ertbeilt  wurde  and 
'die'Ovttnnng:^  iiacl«wetcbe#eik-jedean  Tage  und  in 
'aerlQallle/dieMiiigM  «ergetib 

hält  nehft  einem  Verieichnirre  der  Scliuler ,  wplc!)c  im 
tciflnffentn  Schuljahre  das  G yniniliuin  zirilt--  und  de- 
»eh   in)  Ganzen  SIO  waren.      Die  Fe \ ei  Jii  hkciti-n 
eröffnete  Hr.  Prof.  Lauter  mit  einer  Rede:   über  dßs 
yierhishnift  itt  Gtfmnafial  -  Unterricktet  tMm  Uitiver/ttän- 
UjKtrriilut.    Von  den  Le|irani  de«  OyeBmiUiimt  |in> 
gen  im  Laufe  de«  TtlM$  ei»:  Ifrt  Prof.  Jnmdves,' erft^ 
kaiholifchcr  Lehrer  und  altel-nfrender  üiri^ei^r,  wel. 
eher  Oftern  die  ihm  ertiieilre  Pfarrer  Bietingen  im 
Seekreife  bezog,  Hr.  Prof.  Xb^jUMdS  ^i'iuer  rWFor- 
teirtar  Lekrer  des  OymnafiunM,  weleber  aaeb J|[oM#lt*' 
nllh  Frttfitngen  dfe  Ibn  tbertrageneVIb  ^redlgWltM> 
]e  an  der  hiefigen  reformirten  Kirche  zu'  St.  Peter  an- 
trat,  und  Hr.  Prof.  Dr.  Marttnr,  der  nach  dem  Schlüf. 
Xi  dejl  Scbuliabres  a's  Lehrer  an  das  neuerrichtete  ge- 
'intfnXchafilicbe  Gyir>ii  num  zu  Köln  ^in,^.  Katlioli- 
'fcber  Director  an  Hn.  Etccnbinz  Stelle  wurde  rJer  Hr« 
Prof.  Mittku,  die  durch  den  Abgang  de«  Ho.  Eittnbtm» 
i^ledlgte  Profeffor  etUth  Hr.  Bhmmtr  am  Mannheim, 
bisher  Crof.  an  dem  Lyceum  zu  I\iftadt,   an  deßen 
'Stau  nacii  Raftadt  Hr.  Kaplan  Sckmeifer  berufen  wur- 
de, nachdem  er  zu  Heidelberg  von  Uftern  bit  fierlft 
'di«  durcji  des  Hn.  Eit*nlnm%  Entfernung  ledig  gcwoiw 
dfthe  TebrfteTTe  verMien  hhttff.  Plr  Hn.  Prediger  ICP^;«- 
fchnii  würfle  Hr.  ff^affiir^  Iiisher  (reförmirter  Prediger 
zu  Piorzlieiin  untl  Lehrer  an  deih  dortigen  Pädap^o^ium, 
als  Prof,  an  «iem  hie&gen  GymnaJjum  ani^efiellt ,  und 

diediirob  den  Abzug  dei  HiLpr^.  M*nt»s  ton  bi^ 


vaoailt  gewordene  ProfeCTiir  an  dem  hialtgan  Ofaiil^  ' 
fiom  erhielt  Hr,  SJuktr  wu  AgUfterkenfini  unweit  Mo#> 
baeh.  Femer  wurde  wegen  Kviakflebkrit  «lit  Rückr 
Cdit  auf  30jährigen  Dienft  an  dem  hiefigen  Gymna- 
Cum  dem  Prof.  Dr.  La«/»r  eine  Erleichterung  feiner 
GymnaCalarbeiten,  jedoch  ohne  Verminderung  fein«e 
.bisherigen  Dienfteiakomaienaf  |pijid%ft  <iiecwüJiglb 
und  um  diefe  möglich  si|.naaehen«  ,Hr.  |CMMlnacll& 


ckeihaim  bay  Heidelbeif,  zam  Collaborator  an  dena 
Gymnaßum  ernannt.  Dat  Gymnafium  darf  Jjcb  von 
den  an  demfelben  neu  angeftellten  Leihrern  um  fo 
mehr  Terfprechen,  da  iir.  ^Fagner  ein  fchon  geübter 
JMaefidlahrar  ift,  und  die  drey  andern  nett  angeftellteb 
Lehrer.  eU  ehfi^lige  Mitglieder: d«i  kieton.phi)oli>. 
^fchMgein^      UiEngM  nfefen*  Ito.  g^  Heft. 

-  •  .  ,      ,'  .  . 

-  Mrmtkf§JU 

Am  ?o,  II  n.  n.  Sepdir.  fanden  an  dem  hiefigen 
■Ojrliriießtim  die  öffentlichen  PrüfungenStatt  und  am  14. 
•Sepfbr.  r!  e  feyeiU.  he  Preisausiheilang,  verbunden  mit 
einem' Deciamaiurium.  Hiezu  wurde  durch  ein  Prö- 
granlmeingifladeil,  Wefefae*  die  CegenJiSndt  der  i^nt. 
«cKm*  frl^kmffm  «nj|[lebr._,  Oas^Gy  mnafa  üm  befi  eh  i  aus 
Mnefr  VbrberelinngfMafre  in  •  Abiheilungen ,  einer 
ontero,  mittlem  und  ohern  Klaffe  der  Oi  aiKin.iiik  uitd 
?wey  rhelorifchen  Klaffen.  DieGegenfiände,  wofüberf 
in  diefen  Klaffen  Umerticht  ertheilt  wird,  find  Reli«  * 
jion,  Deutfcbe,  Lateiniichei  Grfeekiäha  und  FraozS- 
"Blche  Sprache ,  AltertliBmer,  ÖefcMchte,  Geographie» 
Wethemaiik,  Dichikunft  und  RefTrUiinfi,  woru  noch 
kommen  Zeichenkunft,  Schönfcbreibekunft  und  Mufik 
in  befondern  Nebenfrunden  und  bey  befondern  Leh- 
kern.  Die  Zahl  der  hie&gen  Gymneßaban  belief  üak 
bej  den  Prüfungen  auf  97.  '  Von  den  bitherigen  Lek- 
1f»rn  öndemGymnaGuia  trat  Hr. Prof  Siecht  umnitiel- 
W  naeh  den  Pvtfrungen  von  der  k.ithui.fLhcn  Kirche 
zur  Protcf'anfifchen  über  und  ift  nun  nach  vorher  be* 
ftandener  Prüfung  unter  die  Zahl  der  Fvangelir«  hen 
Landescandidaten  def  P^edigtamw  in  Ofol^rzos- 
thume  Baden  etrfar— ~  
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SCHÖNE  KON'STE. 

BoenAV»  b.Kn€n:  Siißflian  Saittr*i  Stkr^- 
tmUfdmÜlMimUhUet,  Gerinunell  fon  M 
~  '         1I19.  907  S.  8> 


Die  vcrrduedenent  meift  in  oberTchwStyirdier 
Mriufarf  vrrfafsten  Schriften  ilrs  vor  40  Jah- 
reo  fchon  \ ri  fturbenen  Vis.  waren  bisher  nur  ein- 
ads»  unJ  iiey  nriJ'^in  nirht  alle  g<*;lniclvt,  du^  mci- 
Am  nur  in  HanUichrifteii ,  und  <tas  aucli  unter  we- 
tägen  melft  in  den  Gegenden ,  wo  Hr.  Saihr  lebt« 
nnd  als  licitercr  witziger  GefelHchafter  ia  frifchem 
Andenken  ^vd^,  bekannt.  VorzflgÜch  hatte  fchon 
■»or  drevlsi^  Jahren  feine  burleske  Komödie:  (iie 
Schöpfuiiftsgefchichte ,  im  Gcfchmacke  der  alten  My- 
Aeries  behandelt*  handfcbrifilich  fich  einer  grofsen 
Verbreitung  t  und  regen  WohJeefalleD«  an  dem  pof-~^ 
Serlichen  oft  ins  Freche  fpielenden  Tone»  womit 
das  Hcilißc  hier  behanilelt  ift,  fich  zu  erfreuen,  und 
wurde  nachgchends  auch  in  Kren/.nach  hey  L.  Chri- 
ftian  Kehr  (.1800) >  aber  ziemlich  fehlerhaft ,  oft  l)is 
ins  ij»verit»n^\\u-he ,  abgedruckt.   Der  Faü  Lusüftr's» 
Ib  TVtvr  Aufzii.Kcn,  von  gleichem  Qeifte,  gleichem 
Muthwili,  treffJichcn,  wenn  fchon  oft  derben  WitzeSt 
mit  den  ßbrigen  ScMtktißenwoht  sem  LtmmeMorfy 
§m  fitben  Schwaben :  Schwiibifcker  Sonm  -  und  Mond- 
fang Od  einem  Aufzuge) ,  dit  fckw'dbifchtm  keii.  drijf 
JCit^»  ikßmmmmgt.  n.  f.  w.,  irai«n  weo^ 


^  Herausgeber  darf  fich  alfo  den  Dank  des 

AiblJcnms  vcrfprechen,  dafs  er  fich  der  Mühe  nnter> 
ziehen  wollte,  die  originellen  F.rzeupnifTe  eines  fo 
reich  ausgeftatleten  Geiftes  7.1  laniiTK^ln,  nach  den 
baten Handfchriften  zu  vergleichen ,  und,  was  keine 
Etefakigkeit  war,  auf  die  richtige  Erhaltung  desIU»* 
lects .  ia  dem  fie  sefchrieben  find,  genau^Soin  m 
wenden:  denn  nicht  nur  find  fie  auch  von  dierer 
Seile  her  für  den  Sijrachftirfclier  wichlic;  —  die 
oilgentfaAmliche  Laune  und  der  Komus,  die  ihnen 
rinwnhiM  n ,  gewinnen  und  heben  fich  gerade  am 
meiden  dmri^  lUa  fonn  diefer  Einkleidung.  Nur 
zw«y  Stocke  find  tirai  Theil  in  fogenannter  hoch- 
deutfcher  Schreibart  in  alcxandrinilrhen  Verfen  ab- 
gefiifst,  die  Schuithtiflenwakl  und  ein  ideines  Feft- 
Wl,  aus  Veranlaffung  eines  kurzen  Aufenthalts, 
Im  die  kaiferUchc  Prinzeffin  ron  Ocfterreicb,  die 
alige  anglückliche  Konigin  von  Frankreich, 
üofu  r  Ober-Marchthall,  wo  Hr.  SaiUY  damals 


ab  Kanitular  des  Prämonflratcnferorden«  lebte,  bey 
•jhfwr  Hinreife  nach  Paris  nahm,  ia  der  Eile«  WÄ 
JLL,  ^  iSao.  £r)lir  BtM* 


der  Vf.  Tagt«  componirt.  Die  in  beide  eingerCckte« 
Bauernfcenen  tmd  Bauerndialügen  hinpegcn  find  eben- 
falls in  fchwjbirchen  Heimen.  Ks  f.dlt  aber  \o?M\c\\ 
in  die  Aucon,  dafs  das  Talent  d<;.s  Diclucrs  in  joneni 
feinen  urlprangUchen  AjdjgiNi ,  l'eJnni^en  und  Stu» 
dien  n^ehr  fremdem  Gebieta  ficU  nicht  iboderlich  aus^ 
nimmt.  Er  filllt  bald  aiij»er  feinem  Charakter,  aufser 
feiner  Natur,  wenn  er  ernftliaft,  fein,  galant  feyn  wilf, 
und  Sprache  und  Verfe  werden  rauh,  oft  gemein. 
Man  nierkl  es,  d.ds  er  Haller'n,  den  er,  wie(  auch 
die  kurze  Nachricht  vun  feinen  Leliensiunftända^fa^« 
unter  den  deutfchen  Dichtern  vorzai^idh  kannte  — > 
nndamineiftenfchä^tei  in  Wendungen  und  Elncu- 
tion  oft 'ntchringen  wM,'  aber  wie  weit  bleibt  er 
hinter  (üefcm  zurück!  —  Im  Gebiete  des  -Niedrig- 
konufclien  und  Uuricsken  ifl  recht  feine  Heimath  ; 
und  es  ift  nicht  blofs  Spafsmaeherey ,  was  einen 
leichtbefriedigten,  nach  £i«etziuig  ftrebenden  mQi&i- 
gen  Sinn  hierauf  wohlfeile  Weife  anziehen  möchte; 
es  ift  wirklich  genialer  Kunftfinn ,  und  ein  charakte- 
riftifcher,  keineswegs  bedcutungslofer,  das  Leben 
und  feine  F.rrcheinnngon  in  feinen  inancherley  frhrof- 
fcn  Abweichungen  uud  l<ächer]ichkeiten  mit  heile» 
rer,  wenn  fchon  oft  derber  Satire  ergreifender  Oeift 
in  dicfen  Lachftückeo.  Ja  man  wird  bey  der  reichen 
ergiebigen  Ader  des  Witzes,  deffen  Rohheit  felber 
oft,  auch  wo  fie  zu  flark  hervortritt,  man  kaum  oft 
mehrere  AhgefcUluteMheit  zu  wilnfchen  in  Verfu- 
rhuii^  korn:nt,  niclit  feiten  an  Ariftophanes  crinnei^ 
unbeachtet  der  Vf.  diefeq,  wenn  er  ihn  fchon  kannte 
da  es  ihm  an  ausgebreiteter  GelehHamkeit  keine? 
wegs  mangelte,  nicht  nachzuahmen  im  Sinne  hatte. 
Wenigftens  verräth  die  ganze  Oekonomie  feiner 
Si  vk'-,  un  l  auf  !)  der  Ton  derfelben ,  kein  folches 
Vorbild.  Einzig  darin  find  beide  einander  gleich« 
da  fs ,  wie  das  Heilige  auch  dort  oft  in  den  Kreis  des 
Alltäglichen,  jaGen)ei«en,  beninteraeaogen  wird, 
der  Vf.  nicht  minder  ohne  Umftinde  leine  Engel ,  ja 
feinen  Hen|pDtt  felhrr,  in  fchwiibifrhe  Bauern  und 
Dorifchnlzcn  vervv.in.!i-i(.  Wir  finden  al>cr  eine  ähj^ 
liehe  IJehandlungsweife  fchon  in  altern  fogenanntea 
Myfteries,  und  derGcfchmack  an  folcben  geistlichen 
Farcen  fcheint  im  iften  Jahrhundert  vorzOf^h'lMj 
dem  Koftnitzer  Conciliuirn  von  England  aus  nacn 
Deutfchland  verbreitet  worden  zu  feyn:  denn  die 
damals!ftch  dort  aufhaltenden  Bifchäfe  und  Kardinäle 
gaben  (f.  Stumpff's  Gefch.  des  ConcU.)  foiche  Spekia> 
kel ,  namentlich  eines :  die  Anndntfaition  der  Maria, 
und :  die  Geburt  Ghrl&i,  das  wegen  des  profiinen 
und  frommen OemJfbhea  viel  Außefien  erregte.  An- 
.derb  fpiter  Uä  und  wieder  in  kariwlifchen  Stidfen 
S  oft 
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oh  jährlich  gcfcYirt«  Sc^nTpi^  diefcr  Art  find  be- 
kannt eenug.  Von  Iblchen  tun!  ihnlicHtn'f^fiat 
Hr.  Säller  ausgegangen  tu  fryn.  Es  ■\"'flrHe  7m  weit 
führen,  wenn  wir  viel  ausheben  wollten.  Man  mufs 
fLiIciiL  StOck^  felber  in  unbefangener  Stimmung,  und 
als  ein  Ganzes  lefen.  Dann  wird  man  manches, 
-woran  ein  zu  ekler  zarter  Sinn  fich  oft  ftotsen  kflnptie» 
dem  im  lieben  dvrcKnu  rechtlichen ,  bietlern « je  re- 
UgHSfen  und  als  'Drbeber  mehrerer  gut  aufgenomme- 
ner afcetifcher  Schriften  bekannten  Vf.  gern  nach- 
fehen,  mut  in  den  kiteinifclien  Priilogus  einftimnien, 
den  er  feiium  FaUe  I.uziftr's  voranfetzte ;  auch  diü 
Schöpfung  dti  trßfH  Menfchrn  hatte  einen  foJclic:i  f^ro- 
^B*'  gveatittj  ilcffen  der  Vf.  doch,  von  gleisneri- 
ichen  Brfldern  und  Aufpaffem  After  ver&lgl»  nöthig 
in  bähen  glaubte ,  wenn  er  dort  ftgt : 

//je  UMutn  nolo  prainmhulum  , 

>      iiul'ati  nus  me  vtlU  ßalum  angtticum 

atfii  inju'ia  xnhcnvrting 

J'id  (iialfcto  iußiro,  ' 


ItUhtiorum  tnoduio 
Jiinplicit€t  tnarrart 


«mfattd*  nam^tu  mihi  uulUm  ntg^üum. 
M»t  mim  et  SycopkuMmt  ,  ' 

0S  Jndot  tt  gurammntM 
mä  TIadtm  mhimtm 

tg  fiua  m  UtQfimm. 


Art»/«, 

WwrAi  JwilH^  hfaam 
kn  dem  Xoiu8diaili«iir, 

f  ul'  malt  foUt  verttr« 
flldc  mrrat J'unt  fätttta» 

JoTäs  cito , 
ii\/u^Oy  ttirico, 

nimtt  infipHo 
eum  Mtraeltt» 


wirklicli  da«;  1,'niize  T.cit cm li>  fchr  plückliclier 
üiufal]  in  dit  fL-m  Stücke  ift  tUc  Fiction  der  vt  rlclue« 
'denen  Schutzeilgel  :  de«  f^tfum/r» z.  B. ,  der 
'daiui  natürlich,  als  er  in  dem  himmliichen  A/q/tir, 
Michael  berufen ,  aas  Franlcreicb  her  auftritt» 
deo  Michael  iraiizüfifch  anredet: 

.  ,     CA«  voiei  !  fai  VhonntWf 
d\'tre  vitrt  Servittuty 

■.ut  r  r-   foni  voi  ordonnancrt  ? 
^  ((ue  jt  dais  quitur  la  Fraactf 

9t  Jt  rtttmut  mt  ci«|? 

wordtif  tWchael,  dT freyTich  balcF  211  Tclir  in  rfie  fchvi'ä- 
|)ifclte  Hdttskncchtsfpräche  übergeht,  antwortet: 

y  •  Frum»*/.  EmgtL 

F«utrtf  >*r  mitk  nitt  vtrfiand  u.  t  w. 

•dem  dann  der  Sekmtkm-fngtly  der  Schweizer  •  En- 
gel  II.  f.  w.  folgen.  Welcher  Stoff  zu  alledey ,  frev- 
}ich  eft  platlen  Sp-rfsen  und  AiisßJlen  aus  diefem Mo- 
tiv fith  trujebt ,  ift  leicht  einzufchen.  Dafs  Giftt  Vif 
Ur  hier  wie  ein  Bancrnfchuh  i^cbt  (lüfst  doclj  auch 


Vater  wie  einen  Ntirnbei^iliclmi  Paftor  oder  Super- 
intendenten reden ,  tind  fo  «ehf '5!ei/fr'feine-Figttren 
in  die  Sphäre  feiner  Umgebungen  und  Bekanntuftial- 
tea  herab) —  das  ift  hier  in  der  Ordnung,  dafs  er 
aber  fogar  einenll-  j  \  vurft  hey  ficb  lut,  ein  üppiger 
Auswuchs  der  Laiuif*  desX'fs.  zu  nennen.  Unter  den 
übrigen  FtOcken  haben  ii*  fitbtn  Schwaben  oder  du 
Hafeigßgi»  fo  wieder:  fchwfibifcheSoii«- uedA^oed- 
/«Mg,  und:  dk  fekwSMfekem  MI.  dre^  Könige,  fammt- 
lich  nur  in  Profe,  aber  ebenfnils  im  fchwaltirdien 
Dialecte  gefchrieben,  reclit  viel  DruIJij;les.  Piter 
endlich  au  Gott  f'atir  (S.  269 — 274.)  wfirde  nncli 
mehr  gefallen,  %venn  die  Ideine  fclinnrriue  Er/ali- 
liing  mehr  draiiuttircli  moiivirt  wäre.  Die  zwey  lu- 
ftigen Lieder:  Banernkockzeit  und  das  Traiuriied/mf 
ein  altes  tf^tib,  find'bnrlesU  genug,  <las  lelrte  indep 
docli  in  x  ii'Ieii  Partii.-'Mi  par  zu  t-enu-in.  Voran  gehen 
einige  Narhricliten  über  den  \'t-'. ,  geb.  zu  Weifsen- 
horn  17141  t  1777  im  Kl(jlter  f ibermardfali ,  feine 
Lebejisumftünde,  feinen  Charakter;  tlie  zwar  knre, 
aber  doch  anziehend  find.  —  Er  wird  als  ein  fehlt 
wackerer,  allgemein  bfÜehter,  als  K<in/elr<>dncr  und 
gelehrter  Schriftneller  unter  den  Seinen  felir  i;c- 
fcbätzter  Mann  gefcliildei  f .  Audi  werden  mclirere 
Zage  feiner  humoriftjichet»  fchuellen  Kin falle  und  fei- 
nes heitern  gefelligcn  Talents  mi^ethcilt., —  <MaA 
£eht  daraus*  dafs  es  ein  Mann  inrar»  dcflcn  Geifta»* 
anlagen  und  Genie  mit  denen  des  berfthinten  Pater 
Ahrahams  von  St.  Clara  viel  Aelintj  bl-rit  hatten, 
und  dafs  fein  plöckJiches,  aber  rol)es  KunUlaient  un- 
ter arulern  Uniltinden  weit  Feineres  noch  hätte  lei- 
ften  können,  öeypegebcn  find  von  dem  Ilcjaiisge- 
bcr:  Forhemerkungtn  über  den  fthwÜbifchen  Diaiect, 
snd  eine  Erklärung  der  weniger  in  diefea 

Prodnetianen  verftiniUiehtti  fchwSbifchen  Wärteria 
«IphabetÜcber  Ordaiinf . 

'  CStir,  h.  Da  Mbnt*Schaabers:  XMnht  ifafo- 
mius  von  Worms  /Ibbildung  der  Stadt  Coln  (in 
Holzfchnitt)  aus  dem  Jahre  1531,  von  ^.  D-  F. 
Sotzmanp.  1H19.  88  S.  g.  Ikdu  drey  VorftellaiK 

geu  in  Sloindruck. 

Der  Vf.'  vorliegender  Schrift,  ein  angefehener 
KOnigl.  Prcufsifcher  Staatsdiener,  gegenwärtig  in 
Berlin ,  vielleicht  einer  der  eifrigfteti  «anmler  iMd 
Treunde  altdevtfcher  Holafehnittef  halte  yt&mmA 
feiner  Anftellimg  in  Cöln  da.s  Glück  (S.  17.),  vor  ei- 
nigen Jahren  zu  dem  Befitz  des  anf  dem  Titel  ge- 
nannten, überaus  kunftreichen  nnd  wegen  feiner 
hohen  Seltenheit  unfchätzbaren  Denkmals  unferec 
vaterländifchcn  Kunft  zu  gelangen.  »Es  befteht  daf^ 
fdbe  aus  9  HUittem  im  «rt^sten  Format ,  welche  zu- 
farnmenpafTen.  Die  Hohe  eines  jeden  Blatts  beträgt 
I  Fufs  11  Zoll  pariferMaafs,  wovon  a  Zoll  fiii  (ien 
unten  angetlruckten  fchrihlichen  Annang,  fo  wie 
für  die  äufsere  Einfaffung,  abgehen.  Die  Breite  dar  , 
Blätter  l>eträgt  etwas  Ober  19  Zoll ,  fo  dafs  dasGansa 
eine  Ausdehnung  von  10  Fufs  9  2ktll  iiLinieD»  oder* 

u6t  AMMtow  acr  fiinMung»  flsom  «nn  i  cöUü- 
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IcTien  Ellen  in  der  Breite  und  heynalie  einer  Elle  in 
der  Höbe  hat.   Oer  obere  Theil  des-gjiniMil  i^ildes 
enthält  mehrere  Figuren  in  den  WoilJkeo »  ^irilTei^ 
maafsen  eine  xn^-thjlthe  AusfteLIung,  die  als  ftehen- 
rier  Typus  auf  die  n. eilten  fpatern  Prpfpeclfl  von 
Cöln  fibergegan^eu  ift,  als  Aiirippa,   <lri  GnuKlor 
der  Stadt,  und  Jklircellus  oder  iVlarfilius,  der  \'oll>.s- 
hdä  und  Gründer  ihrer  f'reyh^it.  iÜio  ^Ushei)  xu  bei- 
den Enden  der  Stadt,  In  WhaiTeher  und  ritlefffdwr 
'rtung,  in  clor  otiifii  Flaiirl  eini»  Fahne,  in  der  an- 
dLM  I»  einen  Wanpriil'  l'.il.l  halteiui ,  uh<J  neben  ihnen 
tr;ii:er>  Cienien I -Iii  mit  folf.endcn  lufchriften  :  l)cy 
Agrippa:  Nondum  Chriflus  »rat  natu* ,  quum  Mndtrt 
cotptl  nohH'a  hanc  urbem  fptciofam  Marcus  Agrippa- 
"jicy  NlarHlius:'  Ptr  mtäiet  qiio»4mm-  Marßibu  irruU 
Imms-,  nt  ligna  t  fytvis  noflram  iransferret  in  mrbem. 
Auf  ilem  leclisleri  luul  fichfntrn  RlLit<f  /eigen  fuh  zu 
boiilen  Seiten  die  heil,  drcy  IvOnige  ül>er  dem  Dom, 
in  welchem  ihre  Leichname  ruhen  (fnllen);  herrli- 
che G«rtalten  in  der  Kleidung  des  MitteJ^lters,  mit 
Xtoneund  Mantel,  jeder  eine  Fahrn  mit  ihrem  be- 
luNlbten  Zeichen  haltend.   Auf  dem  vorletzten  Blatte 
fiehtnnn  Agrippina,  die  WiedcrlierftelJerin  derStadt, 
|deich€ills  in  der  Kleidiinf:  der  Zeit,  eine  izekiünte 
Bawbia  auf  dem  ICopfi  Winkehiiaafs  und  Schlägel  in 
defi.fflmden.   Auf  der  Tafel  neben  ihr  fteht:  Agrif 
finä  Iftiperatrix  kane  mrbim  rtfiauravU,    Alle  diefe 
Figuren  find  von  trefflicher  Krfindniig  und  2Ieich- 
niing.    Ihre  Stellung  ift  eJel  und  mannichfaltig,  und 
die  in»  Winde  flatternden  Kalmen  nnd  Gewänder  er- 
höhen die  Lebendigkeit  der  Darftellung.    Auf  dem 
mittelfteD  ttbtte  oben  halten  Genien  einen  Zettel  mit 
4jge  IntcMrUti  CWmHb,  «nd^Ober  dem  untern  Ab» 
lehoitle  lieft  man:  0  felix  Agrifpina,  nobUls  Roma' 
«erUHi  Colonia.   Und  nnn  überfrhauen  wir  die  damals 
mit  Recht  die  gUickUciie  gi'nnnnle  Stadt  ,  wie  fic  fich 
am  Rhein  ,  vom  üeyentiairm  bis  an  das  Thflrmchen 
hinter  der  Kwilbertspforte ,  majeftätifch  hinbreitet, 
und»  voaDiAz'autjRefehen»  noch  beute  ein  imponi- 
reodea FuNtrama  MH«t.  DerBhefn  fchdnt,  wie  es 
auch  in  der  Natur  dem  gcgenflbcrrtehcnden  Auge 
vorkommt,  in  gerader  Linie  vor  der  Stadt  vorbcy  zu 
flie&en;  der  Buten,  den  er  vor  derfelbeii  bildet,  und 
ihre  halbmondfurmige  Lage*  ift  jedoch  in  dem  an- 
gedmekten  Anhange  befcnriehen. "  —   Bis  S.  41. 
•wird  nun  von  dem  Vf.  das  Einzelne  in  dem  Profncct 
cenau  durchgegantron ,  mit  dem  gepcnw.irtigen  Aus- 
fehn der  Stadt  vercliriien  ,  u  itl  .l.jbey  find  mehrere 
fehr  fchatzenswerttie  gefcliichtliche  Rcmerkoncen 
angebracht.   S.  42.  wird  die  unter  ilem  ganzen  I'ro- 
fpect  in  gerader  Linie  laufiande  lateinifone  Infchrift 
beygebrachtj  aus  der  man  erföhrt,  dafs  dM'Prof]>eet 
dem  KaiferKari  V.  und  feinem  BriKler  F'erdinand  von 
Petrus  Qumttt,  aus  der  beralimlen  Cülner  Chalko- 
cnphennmii&e«  im  JafaMf  1531  getavidmet  war,  und 
^%  1557  von  mmm  von  den  £rben  des  ^akaam 


^MBtfl  aufgelegt  erfühlen.  Allein  Uber  den  ameii 
Wlalten  KünftTcrs,  der  den  Profpect  aufnahm  oder 
ihn  vielmehr  in  iiolz  eefchnittco»  erhalten. wir  wö« 
Amiuinfta  •»  wdi  &  49*  durch  oinMoiio* 


ri%mm  A  hi)d  U^t  "«reiche»'  atif  <lom  fechsten  Blaj^te 
^  atieedrbckttäi  Anhancs  f luht.  Diefes  Munugraoui» 
erkIM  der  Vf.  för  das  des  Antonius  vom  ^msms,  ü- 

ites  Künftlers,  von  welchem,  wie  er  mit  Rerfit  Tagt, 
fleh  Icjder,  nufser  einigen  andern  ilolzfchnitten ,  nur 
fehr  dürftige  Nachrichten  erhalten  haben.  Aus  die- 
len gehe  aber  hervor,  dafs  er  Maler,  Zeichner,  und 
Jormfchneider  zugleich  gevraCeu«  daher  ihm  auch, 
dlefer  Profpect  In  alI»h'Beitehvii|tehiliehiziigarchrie- 
ben  werden  dOrfte.  Nach  flori/Zo  Gefch.  d.  7.  K.  in 
Deutichland ,  Bd.  2.  S.  377.  war  er  Zcitgeiiolie  Ai- 
brecht  Dürer's  \im\  Lukas  Aranack's,  uiid  blühte  um 
das  J.  1529-  DUrtr  wür  erft  1528  geltoTben,  und  es 
fey  ans  dem  Stil  der  Werke  des  Antonius  zu  fchlie- 
fsen,  dafs  er  Geh  nach  jenecn  gebildet  habe.  Seine, 
Zeichnung  bilde  den  Ucbereang  7.wifchen  Dürtr  und 
denj  etwas  Ipptern  H.  Atäegrt've  aus  dem  Hcrzog- 
thnm  Weitplialen.  Kr  habe  auch  Dürtr's  pcflochene 
Paffion  in  Holz  gcfchniiten.  Dafs  Antonius  al>er  nicht 
blojps  ein  Fonnjchneider  von  i'rnfpectep  u.  U  w.  ge- 
'Pmtn  y  fondem  fich  auch  in  der  hfftortfchen  Compo- 
fition  vortheilhaft  gezeigt,  gehe  inshefondere  n  is  ei- 
ner fchönen  Folge  von  6  Blättern  in  4.,  die  10  A|)o- 
ftcl  vorflellend,  hervor,  die  der  Vf.  befit/t.  Auf 
dem  erften  diefcr  Blätter  hängt  an  einem  Baum  ein^ 
Täfelchen  mit  den  cülnifchen  3  Kronen ,  das  lctzt0 
hat  zur  Unterfchrift :  Coloniat  anno  WDXXIX.  ptr, 
Anthonium  dt  Vnrmaeia.  Unrichtig  naiim  HortÜtm 
in  feiner  Bibl.  Cnlottii'nfts  S.  21.  (iieie  liolzfchnitte  fi'lr 
Knpferftich.  Uebrigens  führte  auch  Bartfeh  in  fei- 
nem Peintrs-graveur  einen  Holzfchnitt  von  dicfenk 
Kflnfter  an»  die  Delila'voxfteUead*  wie  fie  dem  Sim» 
fon  die  Haare'  afaCbhnefdet.  — -  '  &  ift  für  die  Ge- 
fdiichte  der  FoTmfohneide]<nnft  allerdings  von  Wich- 
tigkeit, ein  altes  treffliches  Denkmal  derfelben  ,  das 
in  landfchaftliclien  1  tarftellnngcn  mit  zu  den  gr<jfsten 
diefer  Art  gehört  nnil  Ree.  aus  Paris  bekannt  ift,  wo 
er  daflelbe  vor  16  Jahren -gefehen,  nicht  allein  dem 
Verderben  entritTen ,  fomfern  auch  durch  die  vorlie-i 
gende  kleine  Schrift  wieder  in  Erinnerung  gebracht 
zu  fehen.  Noch  liegen  gewifs  in  Deutfclilamls  Bi- 
hlinilickca  viele  diefer  Schätze  nicht  gehörig  beach- 
tet, und  zu  wünfchen  wäre  es,  dafs  auch  hierauf 
llbendl'eiitrgrtfsere  AfdVnerkliuiltdt  gewendet  wer' 
den  mflge.  Die  kleine  Schrift  Ift  dem  alir  Knnftken- 
hci*  uhj  Kirtftfamnjler';rilluTi!ic!ift  bekannten  und 
fchon  von  GUthe  nach  \'eri.lienrt  i;epricrenen  Hn.  C. 
IVaUraff  in  Coin  f ewidinet ,•  und  rthlicfsl  in  einem 
Anhange  mit  dem  feiten  gewordenen  iatein.Gedithte 
in  Hex.  von  denrdtwtPfehterBliriiiW  OTMt 
Lobe  der  Stadt  Gab.  r 
'  .  1'   '      .    .     •  .^v*»  • 

'  'Km\  b.  Hertieben:  OtßerrtieUfih  J^dUsMätr 
mit  IÄtm  ^gtwtiftH,  Geßmmelt  und  herausge- 

ßhen  durch  Kranz  Zifka  u.  Sulius  Max  Sekottk^ 
itglied  der  Berliner  GefdUehall'fto  deutfch« 
Sprache.  1819-  284 8-  .. 

Hoßigntlieh  wird  diefe  Liedergabe  mit  dem  freund- 

lichen  ubehmeBeB  SimMy  ant  dun  He  gcgdwn  wur- 
den 
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if(^i«bf|bMnMea  werd«!».  Pie  beidea  wacker», 
jUnwrfer  wwidete«  «iÄ«cht?«hn  Rionate  fortgeCetztap, 
S4itl«n  nnd  Korfche» an ,  um  ihrer  aus  Q^mf. 
reir  hifrbea  Felil  und  Alf>eabhitnea  diejenin  OeRalt 

celv-ii  7u  UoHucu,  ii>  <lei  lie  nun  Jeu  FreuaJen  deat- 
fcher  Volkspoclie  uiul  Furfcliern  dcutichen  Sprach- 
(•efehthamst  der  auch  in  feinen  maunichfaltigen  Ei- 
tfenthnmiichkeiten  unfiwiTiwilMhme  verdient,  voi- 
liejrt.    Von  den  VVäUeril,  Mdwinco,  Bor|;gipfeItt. 
ündVViefenniaMi-n  n  nr len  Tic  geufliicUt ,  diele  leben- 
dicen  niflthen  üppifilreu  f »Her  oc(er  f>efcheüiiier ,  an- 
ftjn.chslüfer  Natur.    iMeilt  xvunfen  üe  gefumlon  m 
({iT  Gebimkelte»  die  fich  um  W  ien  im  Hjll)krcile, 
iT  Li  t,  in  den  Schluchten  der  BrüU  uiul  Sulz,  in 
den  Thälern  von  T^ab,  BrtUv^urt  nad  KatUnltit- 
gtbtn  bis  an  des  Scknetherfrs  Oreaxen  hin,  und  an 
Her  Flädhe,  Hie  weit  p<u-eii  Ungcin  aii<;]  .uft  Wenn 
«U*h  nicht  alles  des  Ucramaicllcn  glejcli  anfprcchcn 
follle,  wie  diefs  in  der  Natur  der  Sache  liest,  iiii.l 
wie  Vorliebe  des  SammeUiden.  ihn  auch  Manches  auf- 
nehmen macht,  was  er  oh«e  den  Elfer  derfelben  — 
aber  ecrade  ohne  (liefen  wfirJc  er  auch  das  Oute 
nicht  treffen  —  und  die  Freude  am  Gefundenen  bef- 
ft-r  vielleicht  hätte  liefen  laflen:  fo  können  wir  mit 
UeberzeafcnBS  doch  ausfprechen,  dafs  dasMeifle  wc- 
n-.gftefrtiiiwWJr  erfreulich  zugefagt  hat.    Es  find 
eröfstentheifK  nur  kleine  Uedsr.  oft  aar  einzelne 
Strophen,   Hauche  aueenblleWleh«!  Gefühls  von 
Freiiile,  Liebe,  Luft,  Schalkhaftigkeit  und  was  für 
Empfindungen  die  unbefangene  Hruft  emes  freyen, 
Ibreloreren  Landvolks,  wie  das  Ocfterrcicliifche  zu- 
rtiaVift,  könne«  bewegen.   Der  Charakter  der  Na- 
lion  drückt fich  darin  ab,  und  das  Befoiulrc  im  all- 
ficmcintM'V  nüssihamlichen  ift  nur  uro  fo anaelMpdelV 
An  der  Mundart  wurde  mit  Fug  nicht  gckanRelt,  und 
durch  l^efondrc  Zeichen  für  die  Vcrfinnlichung  des 
SclIjfttaUU»-  der  mitten  inne  liegt  zwifchen  a  und  o 
ri  )   «mI  Aodeiitiuig  des  Nafenlauts  im  vericblungc- 
iien  «  Cn) ,  wie  früher  fchon  Äwttjf  ße  angewendet. 
«eÜrgt.  Auch  foU  «fas  »her  die  dole  oft'^ioaufee- 
rückte  r  anzeigen ,  dafs  es  nur  fchwach  und  verbior 
4eild durchgehürt  werde;  wie  z.  B.  S.  195  : 


i*MPDani#l  af  d*  Aug'e, 
Dca'fR  «•  fichali  gM*ub*n  , 


and  S.  33:  tUßtUktB, 

Hea'  P.fr,  i  baietit,  '  * 

MaiiT  Baieht  it  gtiTt  laidit:  ■  ' 

I  >i5U»  TO*'  fek»  Woch'n  • 
A  Hefert  t'CaA  brodi'a, 
A  Baf d*l  Mtal  — 
Hea»  Pat'r;  '»  ff  g'nul. 

Wohlgethan  ift  es,  dafs  die  Lieder  nach  verfchiede» 
ncn  fuitegorieen ,  unter  die  fie  gehören ,  abgetbcilt 
fnid,  Yi»  KindÜckktit t  Frohfimmt  Kirckwtik*  u.  f.  w. 
Man  nbetfchaut  fo  das  gleichartige  beffer,  und  der 
Gcnufs  des  I-efcrs  wird  durch  nahe  flehendes  DilTu- 
njrendc  weniger  ceftört.  Viel  des  Lieblichnaivea» 
des  reizeml  Tandeuideii,  des  w.ihihaft  Heitern,  nA» 
tätlich  Kräftigen  i«d  in  dar  Neckerey  Gutmathigel^ 
wenn  oft  anchDerben,  wäre  hier auszuzeichnen,  wenn 
udr  nicht  i!ai!urch  v.'f^  it  läufiger ,  a'-;  wir  wollen,  zn 
werJi'ii  hutilrchten  niiifsten^  zumal,  da  die  unbck.}nn« 
tere  Mundart  doch  nicht  jeden  LefL-r  fnglcich  an- 
fprichu  Auch  ift  es  belTer,  an  ürt  und  Stelle  jedec 
uXtiit  zu  lefen,  und  ai»s  den  Buchftaben  ins  Leben« 
woraus  es  entfprungen,  in  der  rechten  Stunde  untea 
dem  Ankbnge  gleichen  Gefdhls  fich  zuriick  zu  riir 
fen.  Dazu .\verden  auch  ilic  beygegebenen  Sii)<;ewei- 
fen-,  mit  Treue  nietlergefchrieben ,  beitragen.  Si« 
verrathen ,  fagen  die  Herausgg.  im  Vorworte  S.  Vlil., 
in  ihrem  ftarketi,  frifchcn,  oft  jubelnden  Klange 
mit  dem  erften  Tone  ihre  Ilelmath  —  das  Gebirge^ 
aherauch  das  frtlhe  Alter,  da  fie  durchgehends  gleir 
chen  Tonfall  haben ,  drcy  Viertel  Takt  in  acht  Ab- 
fchnitteo-  —  Und  das  fort;faltjg  yerfjfste  alphal«;.- 
tifche  Reeifter  (Iber  die  unbekannten  Worte  der 
fremden  Mundart,  fo  wie  die  angehii^gteq  gehaltvol» 
Im  anunaüfchen  SprachbemericMnciBn  wiiod  ^udiiini 


«laidttM-m 
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fiefbideruiigen,  Ami»  -  und  Wohnorts- 
U:;  4.         Teiüailerungini..        .  .  . 

Hr.  M.  K.  Ch.  Stüwrtitk,  Wfherfcedl«»  «iWerBMi. 

4*f  und  Hubertsbarg,  ift  «1«  Herr.ogl.  Anhalt.  Super- 
int. V.  wirkl.  Conf.  Rath  ««ch  Zerbft  abgegangen. 

Hr.  Dr.  Th.  d»  Www  ha*,  een  Wner  bijherigen 
Pwrfeffur  an.  der  Um  .  erlitat  zn  Berlin  endeiEsBi  Wei» 
sum  Aufcnthaluort«  gewählt. 


Per  l.islieri;^e  G''or-Her70j;l.  IMccklenh.  f^trrT'z. 
fche  Über  - .Med.  Rath,  Dr  miibttg,  hat  lieh  alt  prjU,- 
dfcber  Arzt  in  Berlin  niadergelafff  n. 

Der  bcrühoBteBiidbaaer,  Prof.  und  Kitter  Tiiafw 
miUftm^  dar  vor  Ktnrsna  efaie  RnMW  aa»  ftom  nach 
penh.igen  machte,  ift  aoni  KOnii^.  Oin.  IStaatsrath« 
ernannt  worden. 

Der  ConCftorialraih  und  Prof.  Duwrr  tu  RoCcicic 
ift  swayter  GroUieraogl.  Provifor  am  dortigen  Klufier 
SNB  liali*  Karns  gewocden. 
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jL  An1i6il«tigangen  älterer  iQid  neueter 

^  Buclicr.;*  •    • ; 

dyRubich  in  Mtgcteburg  errduen:  ,  ) 

»on      F.  f.iwtik        ■  .,-1 

.  Sw«yt«  dofdMiu  verbeOert^  ynd  pmgmhßtMt' 

AuHag«. 

4.  lF«in  Sehrailqpapier.   3  Uthlr.  i  a  gr.  i 

Der  VcrfalYor  bat  ficb  b«y  UnMrtiihiiAg  fefSMSy- 
"I  baf«iid«r«  b«iaAbt,  m  «tieCe  Adriage  noch  weit 
KArM  hinain  so'  bringen,  alt  et  Tchon  bey  der 
trfttM  der  Fall  war,  (b  dats  er  mit  Zuverficbt  hoffen 
lürf ,  ilan  d«r  fl«np*l'**>  Bocbhalttnig  fo  oft  gamacb* 
Vwwvf  <hr.'«WiMI«lNli  gnrii  Ichv^indeii 
Ab  Cafa«». 

t>em  erfahrnen  Kaufmann,  welchem  bey  Füll» 
««ng  (einer  Badiei^  Xlim  inh  Ordnung  rerbundea 
■•du  gkMän&liiB  («yn  knm ,  alt  aaoh  d«iB  Mgfi«Nt«% 

nen'wiU,  kSnnen  wir  diefs  in  jeder  Avt  SWSOiuDAlMga 
Wtnr^  mib04mtn  «apüfbleii.  . .  v  .    \  .. '  ■  <.  AI 


£    A  N  Z  E  I  O  £  N. 


-  pmim  CtOimm  m  Bthi ^d^Mwwfaieon  her.  notsf. 
j  *iaigaui^f>  addMiiiw  aaimd«^  «i  indicib.  emendat. 

•«ibtae,  a  Afufti»«.  Vol.  L  II.  t  »aj.    i  Rthlr. 
fVHtki^  Prof.  £.  G.,  de  Hyperbole  «nronim  in  Mtb^ 
'yU  P&ätppir  AmyoM»  ML  ixsmk\W\  fMMritfK  X 
.  a  Rkbh-ii  6^«   

l?«<dH-&v.iXbi«flWi/''4IMe  «Mt  tnftruxlt, 
•    XVI  verfibia  auxit  et  dirr.  de  Ternbua  Val.  Flacoi 

falCo  fu$pecti(  adjimxit  fVncktrt.  %  maj.    t|  gr; 
Libri  fyrobolici  F.cclef. Erangel.  ad  fidem optin. esMipl, 

rec.  7.  A.  Tümatm.  |  naj.  igtg.  »  Adilr.  if  tr, 
GedeK  gnMW,  XIB  «pifMimd  Hi»;  cimi  veWion« 
lat.  Tet.  mlgo  ante  bieronymiafia,  oKm  Boerneria- 
nu«,  nnnc  biblioih.  Elect.  Dresden|3(,  famma  hd» 
■  et  dilig.  tranfcript.  et  ed.  a  C.  y.  Mankaei^  e^tÜH 
■cre  expreff.  Edit.  min.  pretie  confti '4  n^aj.  i|it. 
3  Rthlr.  1^  gr.  .     .  t 

■Xinig,  fV.f  Entwurf  eines  neuen  Organ ons  tJer  VhÜ^- 
lophie,  oder  Vet'fucb  Ober  die  Principicn  der  bhi- 
Jdiopb.  Erkenninirs.  gr.  t.  1801.  14  gr.  - 
~  —  Uber  die  Yerfchiedenen  Meifaeden  det  PhihfoT 
^  ..diiirens  und  der  TerCohied^non  Sylteow^^wIM^ 
lopbie«  """'•''•"^*'  •''r"r_l|]jnini^t||  ^?iilf*a%t{t 
gr.  8.  S  gr.  *"  j 

Boek^  D.  A.  C,  Berchreiliang  <!«  fünften  Nerrc 


Tfrseiobnirt  von  -B^cliern,  ^^.^ 
UO^aTcbe  in  Hleifs'en  erfchienen  und  in  eU 
v'    ••       Bncbbandluagen  zu  habea|in<^;. 
JftiMi  mw,  ^  «toerptia  ex  EufuitkH  an— wom« 
fchol.  minor,  ed.  J.  A.  MäUtr,  Edit.  ah.  et  emend. 
aw*.  A.  fViiektrt.   II  Toni.   Lib.  I-r-XXlV.   |  m«j. 
,„  »Ji.9-    4  Rthlr.  S  gr.  ■ 

E 1 9 1|  r  •  ( n<««C.  Dtf  Cftu  G^i|f|p.  Mit  Eia. 

lak.«  InlMlUBiis.,  ^rammet,  nnd  erktSr.  Anoaerk. 

«pd.  einem  wllft.  WOrterli^he.   FOr  SohiHen  von 
.^.JWÜier.  Von  neuem  bearb.  ron  Groft.  gr.  g.  14  gr. 
Tkctnu^C^  deGtu,  moribus,  populi^  GertnaDiae,,  mit 

greioBmat.,  philolog.  und  birtor.  Anmerk.  zumScbul- 

felnr. ,  Ton  M.  KocL  g.    f  gr. 
*S      JnKqr^AtfVil^l««   ^in  biograph.  Auffatz ,  aqt 
*"  MU^'lRMlf  '«nll'4H  Anmerk.  und  Karte  erläu. 

tert  ton  Artt.  f.    \6  gr. 
d^ckinit  Dialogi  III.  graeoe  qnarinm  edidL  t*  recen. 
.Ii  Arne  Xu»  hMiMtof  «sieertMk  güMVMdjMit  P{fiäwai. 

l'Mei.   it  gr.  .  I     ,  <  •  .c  I 
4»ijMßmii  3f».,  Ho^p  IV.  e.  t^nili.  m.wpiib. 

Jeicet.  graeo.  et  lat.  fernel  psfiijn  ex CooiO* VmhU» 

,  ^  A,lm  £i  1830^  Mrfitr  ßtuä. 


re*  uodj^  feiner  Verbindungen  mit  andern  Narf«lk 
«Midie  beT  '  '  'VorxBttich  rrtii  dem  Otnglienfyfteme;  mit  Kitpfia^ 


nee  yoaa.  Hm,  Hofr.  Dr.  J.  C.  HoJimmSUf^. 
fpf.ftiT.  4lMillr.*eoigr.,  nh  antgen.  Kn^  £  Rthlr. 
lÄ  gr.,  Velinpep.  mit  fohweraen  Kpfra.  7  Rthlr;» 
mit  aufgem.  Kpfrn.  9  Rthlr.  ' 
/TtinJuid,  D  ,  As>l<ituiiK,  den  «endankelten  Kryfttfif. 
körper  im  Auge  de*  MenfchMi  jedpr«ei»  beftinimt 
|totl''W«er  Em^il  apMMlaiiinu  fbufm  leim.  Anfl. 

%.    I  Rthlr. 

.  —  pbyfikalifohe  Vef fiiofa»  .tMr  den  Magnetiimai 
a1(  fcheinbaren  Gegenfatz  d«!  «hwrooliemiÜiett 
;  fVoocOe*  dar  Neiur.  %.  ^o  gr*  -    '  <  ,  -  L 
ßf^x^^^At  ^h|l«Mle  dwi^lAwAMke;  iieb^^ 
Bemerkungen  6ber  di«  UtCmIMa  dar  V4Hnm1m% 
gr.  >.    f  Rthlr.  g  gr.  ^  ^ 

 Thforiqtlenöefmgi^bung.  gr..|.  1  Rthlr.  g  gr.  , 

Tittmctnn,  Hofr.D.,  Entwurf  zu  eipem StraffleTetaiMicb* 
hir  Sachf^'  «Bde.  1  fter  M.  e«Ä.^O*IVrtKiM!Kaber 
A^rbrecheii.    «terBd.  nefeizlmch  Ober  fthwere  Po- 
•    1>Kvyver;7ehefi.  gr.  g.    Druckpap.  j  Rthlr.  ig  gr. 
Seh.  ci'if.an.  in  4.  5  llibJr.  I  i  Rr. 


?irace  zur  L 
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MmUfhit  'jf.  C.^  Ontmkal ender  auf  dct  ganze  Jahr, 
^-  oder  t^nmaibmg  m alten  Arlwiieiimul  Vcrriduaif 

Geb.  14  gr. 

—  Nelkentheorie,  oder  eine  5n  f)  fiematircber  örd» 
nimg  nach  der  Natur  grmalie  Nelkentalipllö,  .tftt 
»U «OT  Abbandl.  v«rw».  Anfl.  ar.  |.  i  AiMr^s  anrt, 
AorlklNhMKT^fiaer  em  liaeW  tfer  Nittnr'  gemattet  Vei^ 

zeicbnift  aller  TorzÖglicJ)  U']>r,r.cn  mul  |;iiieii  Sorti- 
ments -  Aurikel.  iften  bdes  iliei  u.  >>«>«  Suiok,  mit 
4  auf  (.irund  gemalt.  Taf.  gr.  g.    j  Rihlr. 


BocVihalier  Chrbardf,  Auciionator  L\ 


%4i 


t«  Auciionator  Ltpfi«rl| 
gidratnr  Thieme,  mid  AntiqiJir llf  ef4i*<9*»  1  \ 
Uali«!  daa  aa.  Dec.  1819.  .      -     ^  «  . 

Aiiclianf'  Llpp««ik 

«.  •  : 

. .  .  HL.GftmllK1ft,  Ib  za.yarliaiifen. , 


Bey  dem  Antitjiiar  Feuerftar  Up  in  Braun« 
fchweig  find  folgende  Ccmditle  /ii  verkauten:  Der 
heilige  Srbaftian  narkt  at\  einen  liaum  gehunden  und 
Mr<n ^tMtßdtäliEtbtm H*to«U»di <Jar . fafcl|Bh«   I^A  Ptei'en  durchbohrt,  leb«ntgro(a4  Figur  tau  auC 

*  "  3»  Knie,  »on  T/»«i».  LeintiraiKl,  «reich«  aitf  Hok  g«* 
angan,  )Faf«3Z«ll  bööli,  iFufk  «Zoll  breit,  aoLouk. 
d'or.  —  AfoW«  mit  dem  Kinde  an  d^r  BruFt,  danehä 
Orb«  und  LTel ;  un  l'-j  Fnßel;  h»lbe  H-iir  a  il  ' 
Augnß9f  Ct)rpßn/a(iiihfl$  tss^,  gZoJl  boch,  ^. /UiU b* eit, 
4  Lpuitd'or.  —  Bruftbilc]  derCirtt,  ron  f tan  FUrutf 
•uf  Hola»  1  FttDi  9. Zoll  hoch,  i  FuU  4  Zoll  brfili 
4  l/nihrtVr.  — *  DW  Vier  Jahrszeiten,  von  Jac.  daJPaaft 
B-^ffMtOy  4  febr  rch"«tir  laiitt rchaficn.  »  it  viflen  Figu< 
rrn,  LriNwand,  iFiif»  iZollborb,  ^Fuf,  5 /oll  breit, 
40  LD«i»d'or.  —  H'ufi  li.)d  1*00  Gira#f  Hemirkk  vaa  KoÄ 
/d«,  vuu  Mr  Jf^*9  Aitr^fttd^.tiä  HoIb,  i  FM«  mJbM 
lioch,  10  ZoM  brtU«,  3  LeuiMlW.  Gtm^  fl^ft 
4«jnrrlben'  Maifter,.  gleiche  Ciröfse, 
»  Louikd'or.  —  Ein  Knabe  roit-eiac*  Muf' hei  in  der 
linkf-n  iintl  r.iihrclien  ii»  der  reckten  Hand,  liehet  nach 
friiien  iiiiej  ihm  ilictj^iiHcii  S-ifmblafen ,  nach  derta^ 


',  l^aicUaUuiig  <far.   

Moral  ifi^r  Ubrfr  llal  .Jargendi    •  Bin4ab«k?  |. 

,  4llthlr.  16  gr.  '  '1'  /'  '  -i  F  .  '  ..'v 
—  —  Lelirbin-b  «JcT  Glauben«,  und  Sitteniekra  ides 

Cbr iftCDt bums,  zum  Gebrauch  FiirScbtilen.  t|.  6  gr. 
<^tim<i(k!l9W4^niWM»rn4ife«iari*.T.akt^  der  geObt» 
j.^A«n,. Truppen  gegantatUtigar  Zeiten,  nahft  aineoa 
'"Anhange  ({ttar  CamiUcrla. Taktik  und  derfelben  he* 
fonriere  F.lget(hti'*n ;   mit  34  Folio  Kupfert.  nach 
der  franzßf.  Originalani^g.  rl«iMirahea»'Ichpti  Werks 
^  Jkr,  la  ^lonarthit  l^Mßi*nnt ,  neuerlich  revidirt  und 
,  Torgfaltig  haar K«it|iillaaivi//aa^ Man  liierf.  wn-Makl. 
•frbe,  gr.  |..  Natia<ti#t6lMta  Axaig.   t  Rtbir.  t  gr 


!<»'.(•  und  J-Iohifeld  f'VraU'ui  die  iVingwe-,  7.11  l'efrfti- 

{uiig  Urs  Glaubet)!  ait  Gott  uiul  Uiifterb^icbkeit.  g. 
4ßf. 


]|iiraha  tu44|cW'4*'t.r  CraftWang  äna  daoa  lefztan.  daul- 
..  i-H^  W»I^Äg»krkfa.^t.J4a«h1».  »4i»w:  .1 

ScKmetterUnga,  berausgepebpn  ^on  Siikig  iiwVpMiwr.  ,9'  f  •  J?»?"»^. . »  ?•  .4  ^  * 

,irtarTbetl.  t*  IS19-    i  Rthlr.  6  gr.  —  —        ,      '.,     „  •*      i         ■•  ..  ..  . 

»iaa>alfahrt<tage   die,  ^ohfVÜk.v.Qt^^.^MMm'  !--ri]Vf»HeraWr«tBte  Bftrhcr  -  rrcife. 
,   Ahnende.  |  Tbeile,  g.  i  RrHr.  ti  gr.  ..  ^ 

Honorie.    Fin  RojnaQ  vun 

-••«fätllMr.  «gr.  •  •       a)-iM  »-/»•■  « 

•CMn«,  der.   Heraatgeg/Toa  ,0. /T.  J^aMT.       ,  .  - 

Af^^rja,  oder  der  Parthcrkfieg,  T. //..5'(«Vr.iH 


8.    Iß  gr. 

Kl«>Ag*«VI)4ll  «V  dcoi  nmfighliabaa  Laban,  von  fr, 

*  '  tmt  ff/ara.  t>    14  gr...     t  .     •   ► -• 

Xc  (jhel  lo.   Ein  Rocnaa  rom  Va^  ■  ilcr  'Häliodora.-  f. 

:  »JlOiJri.  4gr.';  '     •  *^        -  •       •!  •  • 

TOi»^P.ill»»»aga<a»nPin  Bnafcan  twa^M"»  a«f  Hhltea.  t. 

t  Rtltlr.  '  J  ' 

Di«  Tarf^htfarin:  -finia  EndMdhg  vMi  Vctf.  dar  H» 

Hod.  g.    ai  gr. 
Heliodora,  oder  die  Laufanfaialarin  aut  Griechenland, 
»tljd»  «M««^ AA  WtKpCn.  j« '  iRtiilr«  la pr. 


I  JüL.A.^^t  i  o  a  e  tu 


Den  13.  Milr^d.  J.  und  folgende  Tage,  Nacbioit« 
taps  von  3  —  5  Uhr,  Toll  7-u  Halle  die  Bibliothek  des 
Terfiorlx-nen  Dr.  Goldkagtn  d.  j. ,  beftehend  aua  medU 
ainirchen,  chirurgifcbeu  und  andar/i  BOehara,  fiffenl- 
l><:b  an  die  Meiftbieienden  varkairfk.  waf^M.  .'4infi 


auf 

deai  Gebiete  <ter  NaiurwilTenfchart ,  eh  r  Küiirte,  d^r 
.-Fabeiken,.dav  iManuracuKei),  der  ierhiiirL-henGcwM»a^ 
.dar  iaBdwfarthfcbaftt  der  Prodnctea-^  Wakiralf.-«iid 
1MMtttti»r  «md:  6m  -l^i^lidhcli  AalMhMtang; 

f&r  gabildateLerer  und  I.ereiiivtien  aiis  äilanSModtaL 
...?-»    ^      '    •  il'iraüUegeben        ' ; »"r  '  . 

Si^itmmad  Friedrich  HtrmbßHit, 
KOnigl.  PreMr<.-Gelt.  Rathe  und  Ritter  d^i  rbtheh  Adlaa» 
ocdans  drittar  KlalTe  und  des  BelgUUM«LB«aB>'*^  ' 
•  '  orden«  u.  f.  w.'.'  ,  ■ 

.     .  ,  ,  ,fi4^rf'«>«"t.  ;".  ■  •■  _ 

IJ  Binde  in  gr.  g.  AVeiff  Druckpapier.  Mit  ?g  Kupfer» 
tafaln.    J  eil  er  Band  lonft  a  Rtblr«  is  gr.,  j"inhin 

.VonjatBKaa,  To  weit  der  klaia«  Vtfrrath 

reicht,  für:  ( 

«iflK^.  It  gr.  PratBbCaaMri'tHii^  odnr  dar  BaiAl 
»'.'■'    t.  A  i'Rtblr.  6  gr. 

^  •    • . .  >  .      •  .is  und 
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des 

I    '    ,  -  , 

lo  wie 

ien  Künrien,  Mtnufacturen ,  technifchen  Gewerben, 
äkri««lidirh't]i(ch«|i,aiid  der  bat]geritcbeo  Haiuhaiuisg^ 
1  Ar  g«bUd«M  Lafer  mt  «Iten  Staiidciib  < 

Uaraotgegeben 
»  von    .»>,%■  •        ■  . 

Sigitm.Fr*  Htrmtßädt. 
if{09  —  18' 3« 
l-f  Binde  auf  Cchäncio  englifehen  Druckpapier  in  gr.  |* 
■Mt  4^  Kopfcrufeln  und  vielen  HoUfchnirten.  Oebef- 
tM>  iadtr  Balid  fo^rt  a -Rthlr.  lö,  j^.', 
•    mMlhi  Hmpltt  40  Rtlilri     "  '  / 
T6ii.J%tsk  A-n,'  r6  ^veit  dar  gcrihg«  Vorrtth 
'  hinreicht»  mt\  ..    '  , 

'  so  Rthtr.  IVaUs^  Covrant  oder  d«r  Ebind 

zu  I  Rthlr.  I  gr.  ^     '  ' 


'  '      «     n«r  In- feinem  Vekläg«  «flf^caM«  ^«dt«F^«fiö«ffiU 


fi«rll«*.DriMb.nnd  Vvrieg  Ta|i  C  F.  A 
;  8rad*rftr«r*6  Nr.  «I. 

HitchhandJungen  I>f"ntrrh 


in 


Sdinra 


Oefiteicha »  RufaUnds ,  ÜAnemark» 
ttnd  d«r-Miad«rlairf*. 


JfMtt^  J-  (  ' jherrtliputenant  iio  Brittifohen  Inge* 
»ieqr-  Corps),  T.igfif(f^  der.ia.den  Jabretv.iKM 
II.  Igt*  von  iJrn  Ver  i>iiitdeten  in  Spanien  unter* 
BOmuieqen  Beiag«rungea,  n^bft  einem  Jlnhang^^. 
Am  deai  (ngtifcheo  aberfetzt  ,von  K  v.  G.  — 
1^  -  Hit  ne«a  ••iegefaJirt«^.P1a9P|i.  gr.  f.  Sauber  gf> 

haftet  ^  Rtblr.  is  gr.  .  . 
Ple/Ao,  e.V.  (  König  I.  Preufs.  OherrtlieiitennU  unl 
•Rkier  ii.*Lw.)r  Dar  JCn^i 
in  d«ii.Jaln<«a  iftf. 
tfter  Thei),  mit  t6  Baylagtn.  gr.  !• 
%  Hth)r.  II  gr. 


en.' 


gr;  f. 


r^.'t  TV-ri^i  t?ps  feit  feiiicm  Ftirfrt^lipn  m''  To  alTge« 
Bjeinetn         fj  l  aiifgenomtn«pen  HtrmhßiU'fckcn  l^ul. 
titü^  fo    vif"  die  Mt  I|I4  bis  igts  ffl'''"»-i'flrje  F'orN 
fetzunfe-dütfelb««!,  imier  jieaiTiie^:  M^flmmt•  ifi  mH- 
geni«««  fMlkaimtf  Den  Nntsan  nn<f  Gevrin»,  welcbm 
daftelbe  f?ir  die  Kiiifr?,  Miiiiif.iour  'n,  terhjtifch« fre- 
wertt*,  iHe  LanJwirrhfc-haft  und  hiire^rliche  Haiuh.*]« 
tang.fiiftete,  «rird  jedrr  Refiizer  d^rrelUeii  b«zeu)(en 
iV  Selbft  ohne  Nurzrn  d-iranc  xi*b<>n  zu  wollen, 
»ea^wch  die  lUannlchfaliigk^ir 'awi4rfrrr  Temforndt 
"WriVRtiisVtchtten  Aiiffiitze  die  anzii  bnuflfte  uni  he- 
:  Icbrandfie  Lcciai«  dar.    Daher  wrir  unt  aüer  weitern 
I^b^reifang  enthaltanl 
•  üir  awlAütig  faiMbarta  Wanfcb,  diafe  dnrch  di« 
♦  IHndaaatil  nur  ladigfiah  boftbar  itavrordaii«  bald« 
■  lAinimte  Werke  dtircb  einen  hilligtrt*  Prtit  gemein- 
<jsatxi{;«r  la  machen,  veraiiUrtt  den  Verleger,  den- 
-falben,  für  den  noch  vorl  .itiHrntn  kloitien  Vorrath 
.compieter  F.xaflapUca,  flf^  du  IWftt  Vr^hzofatsang 
mnd  fcbnaiiJiak  fiob ,  reobt  vialan  gaabrtao  lilaraiof^ 
freunden  dadurch  Veraiilaffung  zu  f^eiien.  Geh  diefa 
aas  ?o  Randen  l>efiebende  k)eine  TÜhlintliplt  (einen 
»ilü  .-ti  Schatz  nfitllicher  Kenn';.  He  en  'in  1 1  nd  , 
ica  ftet*  ,Uabar£chf  genaua  uud  N*m*m'Rfgifitr 

m\Miamn)  anmnfebailaiK  ' 

Tum  Beweis  clft  O'incrin-tfn  TicTit  jr-frm  'Rrlrher- 
fraende  ein  |  Bogen  flarkts  Inkiin  -  k'erzttckniß  btidtr 
ff^frkt  ^ratit  %»  Btfikl^  weichet  zd  dierem  Zwack« 
MI  jede  Buchhandlung  fo  eben  Terfendet  wurde, 

.Bey  diefer  Gelegenheit  erlaubt  ftch  dM-  Vcrieeer 

M§me^  btätm  Stju^m»     M§mh  w  Rur»—  Uß^  ^ 


.• '    »ter  Thell,  mit 

3  Rthlr.  1(5  gr, 

.'      3tar  Theil,  tpit  sy  B^j'lageh  und  einem  Tlai^e 
"  ' Toa Witlcnbarg.  fott»  Gab:  3  RtblK  10 gr«  . 

,  ,        —  Dar  Kritg  dts  virhündtßtm  Eun^'j  ^eyen. 
Frankreich,  im  Jahre  1(15.    Als  4ter  Si.  letzter 
'    Tbeit  des  Werkt:  Der  Krieg  hl  Deutfchland  uTfd 
"  Frankreich  in  den  Jafaratt  'itn  Q-  ^HKi'  (F*  I* 
tth'41  Bafl.  <3«h.  iRlUr.  11  gr. 
(Mithin  CDmjirt''i%  RtUlr.  It  gr.) 

Orßla,  M.  P.  (Ooetor  dar  Arznaywiffanfchaft  auf 
.!  ,  .  der  medioin.  Facultkt  zu  Parir,  Prof.  dttChamfa 
.•» .  ;  n.  PI)>nk  u.  r  IV.)  ,  Atlf^'H' meine  Tnxioologie  odfr 
;       Giftkunde,  worjn  die  Gute  des  iMineral-,  Thier- 
und  PQaiizenreiehc  aut  dem  phynologifohammd 
1^  .  >  mi^i^«|f<ol^rgHikibtftehep,GaGditfi>Bukta  unter- 
fueht  werden.   An*  dam  FranzSt- bb*»CM«* ,  mit 
eigenen  Frfahntngen  und  Bemerkungen  vermehrt 
ton  Dr,  Sipim.  Fr.  Htmdfiädt,  4  Tbeile.  gr» 
'  Mit  t  Kupfiortafal.  7  Rtblr.  16  gr.  • 
'  pFrtiow^  y.  C.  r.,   Der  G%rt-7,^rr7i:i-l^  oder  toII- 
ftandiger,  aut  l'iieorie  und  L'rfalirung.  gegrnn- 
deter  Untprricht  iiber  die  Behandlung  det  Bodens 
.'lind  Erziehung  der  Gavricbfe  im  Küchen-,  Ohfe. 
«od  Bliunengartan,  in  Varbindun^  mit  damZim.* 
mar- 4tnd  Fenftergarien,  nebft  ein«m  Anliange 
Uber  dan  Hopfenh^u.  gr,  t.  Mit  i  allagor.  Tit$l> 
kajiGNr  n.  IßpiMtib  %  Rdilr, 

'  ■•f.y.  V©rmirch..te  Ai^zeigen, 

Als  r!pi  Herant£;e')er  yvr  fun/tekm  Ja.hr etl  (igÖ^) 
diata  Zeitfchntt  begann,  gab  er  ihr  die  ßeftimmung, 
daa,  ft'm  Hinfirht  auf  Staaten^efchiciite  ünd  Politik) 
TartflgHcb  MarkwOrdiga  torgßiiig  ond  planmaftig«  an* 
M  Itäkrolla  Uabarficiilan  subintnangertellt.,  ta  fam- 
mein,  und  der  Wahrheit  mflgHchri  gemSft,  für  die 
nofFan  und  die  Nachwelt,  zu  hewaliren. "  C 


vcr.din  «gff«  Sand«.) 


Di«far.Be> 
Rim. 
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.ItflMnong  geiBir«  muftt«  fi«  l)  •iKruhrüche  Ueb« rfich 
'«A  dMr  (aenfflim.  Haoptiii«rkwiirdigkeiten,  i)  Ur- 
twndMi  vni  Aetanftilek«t  f }  «in«  FortlauFeiids  rainiD«> 
rifche  Ueherficht  der  gefammtcn  Tagsgcfohichtr ,  mit 
TOrkuHgen  Andeutungen  und  Winken  (frftis  ratfonnis) 
entliafi0n>  Es  mufsis  der  Geilchtipunkr ,  tiir  Anficlit 
nnd  BclirtlMiluDg  der  faciirchen  und  urkundlichen  Ge- 
genriand«^  Im  Ginzen  ond  Grotten  «ufgefiellt,  und 
d«ber  nicht  nur  die  OarrteKang  mit  Wahrheit  und 
Freymütbigkeit  lufgefafst,  fondem  es  mufsren  4)  auch 
die  rechtlicbr-i  uwA  j  oluili^^heii  PnncipiüJi  niis^Ubrli- 
che<r^«nt«»««k«lt  utui  itili^afteik  werden.  Der  Heraus» 
gebe«  fahltc  Geh  durch  die  Vorausfeizung,  »daft  BeoU. 
«cbter  und  Freunde  .d«r  S^twigdUiicfe«!  Mild  Politik, 
ingleicfaen  Lehrer  und  Schrifirtaller  \n  Aefien  Pichem 
ihn«  das  Bedürfnifi  *ii\t5  ri^clicTi  Wetki'  empfin- 
den," zu  diefeni  Uniernehmtn  beiriiiMnt,  und  die 
,  Theilnahnfe,  w^Mi«4M  «rhieh ,  bniditca  iboi  die  be- 


da» Ten  und  (ollen,  durch  oT>ig«  Veifdifmf «  nicht  ge- 
hind«rt,  oder  aar  ua^erdrackl  werden.  Der  Vortrag 
de«  PrilidMl||eundt«n  t  Mr  Itittieirve  femer  Propofi* 

tion  jener  Maafirep  <ln ,  bcTOT-iVorjet  aiisdrwrkliQ^ : 
'd4ft"„difcfe}11en  keineswegs  den  Zwei-k  bitten,  «fi» 
Ttiatigkelt  Ti  )i7lk).er  S\  1  rifilu  llpr  zu  heuiinen,  d<>n 
natiuiicbca  Forifchritten  des  roenr«.hltcben  Qeifie*  F«C- 
'Teln  anzulegen,  oder  Mittbeilungtft  und fBclehrmigciii 
tJl^pend  «Inar  Art»  To  hng«  lie  nur  ionerhalh  der  Greis- 
ere Mffl<«,  df»  metk  ktint,  hither  vorkamltHe,  GtßtM» 
gchuHg  iu  'ühtrßckrihcti  t>'iu'>t  kct'jt ,  m  veriiindern;** 
und  das  prei>l»ifcht  i:riieCenriir.Kdict  Uefagc  (,11  '»di« 
Cenfur  wird  AWer  ti^ftha/'re,  btfekeiitwt  Vmtnfmckmmt 
dtr  fVahrktit  kiiiderw^  «pc4  4m  Stk^^Ukrm  ugrMr/^ 
AtmZwamgaMfh^tn.*  Mflir  badarf  tt  fbr  die  Rrrej. 
cbiinR  'iek  Zwecks  !  <  ferZeitfcbrift  nicht;  tut  1  r  bat  9ß 
nie  daiür  bedurit.  Wahrheit  und  bercbeidepe  Ftey- 
müthigkeit  werden  dadurch  in  ihrfn  Hechten  aa« 


lohnend«  IMiarteiMiiMi  üch  Ucrin  ni^t  nnrrt  ma  kumt  und  iMfiAHgt;  und  daduKcfc  »tt  dm 
kiVMU         '  .....  ■  WirklWMtST  in  diefen  KreU«,  in 


"Der  Hcramgtber  'darf  wohl  auf  dai  Zeugnifs  Tei* 
.  ner,  aufmerkforaen  und  fachkundigen  Lefer  reebnen, 
.^ab  er,  in  Tu  fern  der  aufierordentJiche Gang  derzeit 
'ond  iler  V/fclifel  Jcr  Verb4llni[fe  CS  gcftattete  ,  rllLf« 
Inftitut,  deiner  urrprünglichen  Beftimmung  treu,  er», 
halten  habe.   Mit  welchen  Schwierigkeiten  diefs  rer»  ^^^^ 
bunden  war,  darf  er  den  Koiidigan  niebt  arft  anilrik-  *  j,^" 
kehl.   Doch  mag  pr  kvlm  Mhtufitcii :  daft,  tmtnl  daf 
Infliiut  von  feinet      ry!rü:tg''cben  Befiimmunf  ,  in  der 
tieueften  Zeit  beionderi,    in  etwas  abgewichen  ift^ 
'  diell  nicht. in  HinGcbt  «uf  den  Geift  und  die  Tenden«, 

'  Amianik  auf  Einheit  ond  VaHXnadigikei*  sar  $t«u  §»• 

ftnidan  kat* 

•        ■      ■  ■  • 

Efl  wieder  ganz  auf  diefelb«  xuröck  zu  füliran,  in 
fchon  llngft  feine  AbJicbt  aewafan;  und  wird  aas,  in 
dem  letztern  Jahrgänge  imoefoitdere,  auck  fchon  das 
Strel>en  dahin  wahrgenommen  haben.  Der  jetzige'Zcit» 
punkt  nun  d&nkt  ihm ,  gans  befonders  geeignet  zu  feyn, 

'  eilet  ErnCtet  dazu  Hatti  aitstnlegen.  Dat  Inftitut  b«. 
ginnt  fein  vitrtis  Laftrooii  e<  ift  mitGewibbcit  vorans> 

'  cureizen,"'dafi  dtefer  2eftraam 'für  StaatfengriTabiehl« 

'  ur-J  Politik  vielps  b^^M-hTt  "Hrrkwilrdige  mit  firb  brin- 
'A<tn  werde;  und  wir  heginnen  denfelben  unter  Uai- 
Fladen,  die  da«  höehfte  Intereffe  erregen  maffen.  In 
den  neuen  Verfagungen  der  Bundeaverfanimlungt  ge- 
gen  d^  aMifthraum  dar»^fV«Mreyhett,**  «kaBn  der 
Herausgober  nichts  prkennrn  ,  wai  für  ibrt  abfcbrek. 
Imnil^  und  fiir  d^n  LeLer  da^  iqtereffe  Termindernd, 
und  die  Erwartung  faerabriiititnend  wirken  könnte; 
indeB  d^Ce  Zcitfehrift  fich  einen  folchen  M'<r&braucb 
nieht  erlaaban  >Hrtrd ;  wie  fie  fiob  Ihn  nfe  lirlaubt  hat; 

'  die  VerfAgungen  auf  fie  alfo  auch  nicht  beengend  und 
lihmend'wirken  können.  Waorbei»  in  der  Darflel* 
long  und  Fr«>ymnr}i;gk«it  im  Urtfaeile  nu  l  fi«Ns  t:rftes 
Princip  und  bei)ig(tes.Grundge(ets  für  diefeili«  gewe> 
ba>  ud'wOTd««  «ad  kSBMMMUeikani  danndief« 


nung,   wie  er  felhft  Ce  tvnufcbt, 


dar  Anadcii« 

und,   nach  feiner 


Uebel-zeugung ,  allein  recht  und  nützlich  findet,  ge- 
Cchert.  J.r  darf  aiuiehnirn  ,  dafs  diefe  auch  feinen  Le- 
iern genüget;  die  er  nur  Unter  Mdea-Üreettilea  ^Mr 
Wahrheit  und  der  Ordnung"  ▼oraaelelsen  kannj  auf 
deren  Urtheil  der  Prüfidialgefendt«,  in  dem  erwklw 
ten  Antrage,  pro»ocirt;    indem  er  dem  ♦Vorwurf«* 

nt\  ,  (l  iT.  die  verfilmte  „überaufücht  über  die 
.nsdiroben  Schriften  GeifteMyrannejr  beablichte» -* 

Frey  nicht  nur  ron  dem  GeftihI  einer  heängfii* 
.  genden  J  '.ti.  iTJugung  und  r.^}Hni,ii<^ ,    fondem  mit 
.neuem  und  gutem  iVlutb,  und  dem  \  orfatz  erhöhter^»» 
/ftreogungen ,  welche  die  Verrollkommnung  dee  Infflip 
•tat«  s«m  Zwecke  kaban,  gebt  daher  dar  Uarangabar 
.  an  die  Fortretzung  Crfnat  Oafekfl^   &  «fMertaAr  IS«h 
dabey  der  'Zü»erficbi,  auf  die  Anerkennung  und  Auf- 
munterung des  PubJicutns  rechnen  zu  dürUu;  uui  (o 
mehr,  da  diefi  Inftitut,  in  Hinfioht  auf  Zweck  und  B». 
arbeitung,  jetzt  da*  Eineige  in  feiner  Art  ift,  und 
«iclfeche  I^eweife  erhalten  lut,  dalrUeidas»  i»  f  ' 
Warthe,  Ttet!!  anerkannt  wordett. 

Der  1-iei  ausgeber  erachtete  et  angemeffen,  und 
zeirgetnäf»,  feinen  Lefam  diele  Mitibeilang.-zu  naa« 
eben.  Er  hat  nichts  weiter  hinzuznfetzen ,  alt»  defe 
et  feine  Abficht  ift,  auch  dem  „poKtifeh-ltterarilebea 
Anzeiger**  einen  höhern  Giad  der  NMi/'>srkeit  «a  gie- 
ben,  befondert  durch  die  Vermehrung  und  Vervi^« 
fSitignng  der  Rubrik:  aBiicberrecenfionen,"  und  «r 
defhalb- winfcht ,  darin,  durek  EinÜBudang  va»  BCU 
ehern  und  Anzeigen ,  mehr,  alt  hither  gefenrfien  \§t% 
unterf»öi7.t  7u  wcnb-n  Aii  'erwitlei"  Beyträge  Für 
■  die  Zeitfcbrift ,  die  in  ihrem  Vweclte  lief,'en,  werden 
ihm  ehenfalli  fortwährend  v  Uikomüien  fe^n;  doeh 
bleiben  die  Grundfatte  fefiftehn:  d«r<  tutfra^rv  nitkf- 
amgiHmmuit  aiiA  ■■MjwMwfa  hrikifiehttgt  werden, . 

t)r.  C.  D.  r»jf  ia  li«U«a  ^ 


Digitized  by  Google 


20 


A.L.LGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


Januar  18^0. 


KIKCRM6SSCR10RTB. 

OöTTiNnEN  ,  h.  "Vin  fenhoeck  n.  Ruprecht:  Ge- 
fcktckte  des  CkrtihmrJuimf  in  der  Fertode  feiner  tr- 
ßru  Eim/Bkrung  in  d:e  If^tH  durch  ^efum  und  dU 
AfM.  Von  £>r.  G,  Sf-  Piancht  ConCrtorialrath 
•-  "'tntf  Pinof.  der  Theologie  li»  Güttingen,  des 
Cueipfien  -  Ordens  Ritter.  Erßer  Band  iRlg- 
XXI V  u.  3}6  S.  Zwtvttr  Band.  igiS-  ViU  u. 
39t  &  8«     Rtbir.  16  Or.) 

y  I  |«r  ehrwnrdige  Vf.  hat  io  diefen»  Werke  Geh  zur 
*^  Au%abe  nmacbt,  mZU  enfihlen»  wisdasCbri- 
*  'ft«Mhain*ditrßti  fefneo  Silier  und  durch  die  erften 
■  Schaler  von  dierem  in  der  Weif  auspebrcitet,  und 
vrle  es  von  den  Mcnfchen,  welche  es  /uerfi  von  ih- 
j»eo  erhielten,  aufgefafst  wurde,  aber  difTs  fo  zu  er- 
zählen ,  dafs  es  zugleich  durch  die  Gelchichte  an- 
fchaulich  gemacht  weiden  follt«,  wie  die  erfolgte 
Wirkuae  auf  dem  von  ihr  gezeichneten  Wege  und 
dnrch  die  von  ihr  angegebenen  Mittel  hervorge- 
-bi  Mc^t  wvirde  und  werflcn  konnte."    Tm  «ryi»«  Bande 
•.V»eabüchiie.v  er  „das  WefeHtlicbe  und  den  Geift  der 
Rfliii^io/isJehre  Jefu  aus  der  Zeitform,  in  welche  fie 
taa  ihm  f^ehfst  ivunfe»  lienraszuheben  •  und  zu> 
■ddeh  dasjenige,  ^vas  JeAis  felbft  noeh  zu  ihm-  Ein- 
nihrung  in  die  Welte  anlegte  tmd  vorhereitet«.  Zur 
heliern  Anfchaiiunp  zu  hrjupen."    Der  xtßeytt  Band 
hefchäftij^t    fich  ,,mit  der  Gefcliichtc  des  von  den 
Apo(te\n  io  die  Welt  wirklich  eingeführten  Chriften- 
thnnis,"  und  fucht  vorzupJich  »,dieForm»  in  wel- 
die  fieh  die  neue  üeligionslehre  aJJmähiis  nach  dem 
Tede  Mn  in  der  Seele  und  I0  der  Vornellung  der 
Apoftel  hinelnbüdete,  recht  kenntlich  711  zeichnen, 
"  und  den  .Stufengang,  in  welchem  dicfe  Bilduna;  bey 
ihnen  erfolgte,  genau  zu  beobachten,  alsdann  aber 
die  Eigenheiten  und  die  Verfchiedenheiten  jener  Ge- 
ftalt  mit  treuer  Wahrheit  an^ufifren ,  welche  fle  in 
den  Vorflellunpen  der  verfchiedcnen  Menfchen  en- 
oahm,  denen  üe  noch  in  tbefer  erften  Periode  ihre» 
Düii  fipjngs  durch  die   Welt  mitgetheilt  Wttrdfc." 
Uebricens  macht  der  Vf.  noch  zu  einer  nur  in  gro- 
-  teo  Ümriffen  geäselehneien  Gerchichte  des  Chrilten- 
'  'llMmt  Hoffnung,  zu  welcher  fich  gegenTrirtim  Ar- 
beit »I9  vorbereitende  Einlnitung  verhalten  foll. 

Der  Zweck  diefer  Schi  ift  iTs  uf^nhar  der ,  auf 
Idftorifchem  We^e  die  mannigfaltig  von  einander  ab- 
werbenden Anhebten  (Iber  die  vorliegenden  Gegen- 
ftiade  zu  vermitteln.  Gründliche«  Quellenftudi um, 
rel^  PMfung  und  parteylofet  Ortbeil,  die  Eig^n- 
fchaften  aller  hiftorilchen  Werke  des  Vfs.,  finden 
fich  auch. hier  wieder  ;  aber  die  Klippe, 
fii  oft  die  Vermittler  fcheitern ,  i|t 
A  t.  ^  igso.  ßrfttr  Band. 


Ganzen  nachtheilig  geworden.    Indem  bald  dtefor, 
bald  jener  Parte;  etwas  nachaeeeben  vi^rdt  erfeheint  ■ 
ein  gewtfTes  Schwanken  der  Anuchten ,  weiches  iwh 

hinter  allgemeinen  und  unbeftimmten  Atiscfc-ncken 
(vgl.  die  Stellen  liber  die  bühere  Würde  Jefu)  nur 
wenig  verbirgt.    Daher  kann  Ree.  es  nicht  verheh- 
len«  dafs  diefe  Schrift,  namentlich  in  dem  erßen 
X^^le,  feine  Erwartungen  keinesweges  befriedigt 
bat,  und  bey  inniger  Achtung  der  grofseo  VerdienUe 
des  Vfs.  fühlt  er  fich  um  fo  mehr  gedrungen ,  fein 
U(il  i  il  r^  eyrnflthig  abzugeben,  je  mcnrHasAnfehen, 
welches  Heb  Hr.  Fl.  als  Jürchenhiftoriker  erworben 
but ,    Rinflufs  auf  die  hiftnrifchen  Anflehten  .der 
ZeitgenolTeo  haben  mufs.    UöchCt  ungern  vermifft 
man  gleich  anfangs  eine  kritifebe  Wttrdigung  der 
Quellen  der  Gefchichte  Jefu,   die  bey  einer  neuen 
Bearbeitung  der  letzten!  um  fo  nncrliifslicher  er- 
fcheint,  da  bis  jetzt  fo  mannigfaltige  Anflehten  dar- 
über in  Umlauf  gefetzt  find.   Aus  der  Vorrede 
(S.  V  ff.)  erfahrt  man  nur ,  dafs  der  Vf.  als  Hiftoci» 
ker  es  Hob  nicht  srhuiben  za  dflrfen  jdaubtt  in  den 
Gefchichlfehrelbera  lefu  andere  als  blors  menfchli- 
che  Zeugen  vorauszufelzen ,  dafs  er  abtT  -'tn  nivth]- 
fchen  Gefichtspunkt,  wenigfteus  fo  wit  man  tkn  neutr- 
•Ifsfe  pnpfoMtn  k«t ,  nicht  zu  dem  feioigen  machen 
kann.   Zwar  verweifet  der  Vf.  aber  dlefea  Q^Wk  / 
ftand»  den  er  in  einer  eignen  Schrift  weiter  erörtern 
will,  auf  die  vorliegende  Bearbeitimg  felbft,  aus 
welcher  fich  das  Relultat  feiner  kritifchen  Unterfu- 
chunp  der  Quellen  fichtbar  genug  darlegen  werde: 
aber  hier  bildet  man  nur  zu  oft  ftatt  einer  coo(e* 
qnenten  DMrchfQhrung  krilifcher  Grundratze  di« 
gewiffe  fchwankende  Qakaog:  bey  der  BenntzaBg  ■ 
der  Quellen ,  welche  auf  die  hfftorifehen  Resultate 
einen  nacbtheiÜgen  Eir  fluf";  üuCsert.    So  wird  S.  49 

fanz  richtig  bemerkt,  „dais  die  Gcrchiclitfcbreiti^r 
efu  natürlich  auch  ihr  eigenes  Urtheil  und  ihre  be- 
sfbndere  Anficht  von  dun  in  ihre  Gefchichte  hinein- 
trugeo."    Aber  wie  wülktirlich  erfcheint  es  jetzt, 
wenn  der  Vf    fa.  a.  St.  u.  S.  144"}  aus  diefer  Bemer- 
kung nur  tlj'^  iolpert,  dafs  jene  Gefchichtfchreiber 
in  manchen  Hjullungen  Jefu  etwas  Wunderbares  ge- 
funden hai>ea  inögco,   wo  alles  natürlich  zuging! 
Denn  wenn,  wie  auch  hier  zugegeben  wird,  cHe 
Jünger  nach  Jefu  Tode  i^Tft  4dJcbteo  nber  die  Por- 
fon  und  den  Zweck  ihres  Lenrei^  ungemein  änder- 
ten, wenn  fie  aber  dabey  eewifs  nicht  elaubtcn,  von 
Jefu  Lehre  abzuweichen,  londern  vielmehr  derMei* 
nang  waren ,  erft  jetzt  manche  feiner  ihnen  frOher 
uDverftiDdlichen  AusfprQche  richtig  zu  rertlehen: 
fo  ilb  es  noch  weit  wabrfcheinlleher«  daf«  fie  ihre 
neuen  Eiflficlitm  in  «innlon  donkel«  und  eben  des- 
U  h»lh 
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halb  nur  unficlier  in  ihrtm  Gedächtniffe  liegende 
Ausfprnche  Jefu,  ohne  Geh  indefs  einer  Aendening 
bewufst  zu  feyn^  eingetragen,  als  dafs  (ie  in  der 
üeurtheilung  eines  in  die  Sinne  fallenden  K<ictums 
geirrt  babem  Üt  cUefs  aber,  To  dürfen  die  Nachrich- 
ten der  Evangeliften  Aber  Jefum  nicht  ohne  Kilck- 
ficht  auf  ihre  fpätere  Bildungsgefchichte  gebraucht, 
uad  namentlicli  mufs  flreng  zwifchen  den  Nichrich- 
ten  des  Johannes  und  denen  der  erfton  Evangeliften 

Rfchieden  werden.  Je  mehr  diefe  Bemerkung  fchun 
Bher  gemacht  ift ,  defto  weniger  durfte  fie  bej  die- 
feir  Bearbeftung  fo  ganz  übergangen  'werden.  Eine 
kurze  D.irlegiing  des  Inlulls,  der  wir  aucdi  unlVrff 
anderweitige Bcineriviinpen  liinzutilceii  wertleii,  wirti 
■  zeii'en  ,  wie  unhcfriedigciid  viele  Abrcbnitte  des  er- 
ften  ilaodes  deshalb  geblieben  find,  weil  der  Vf.  je- 
ne«-von  ihm  (elbTi  aüsgerproehams  krlUfche  Urlheil 
aidit  coofequent  durchfahrte. 

Kap.  1  (S.  7  —  32).  AbrW  vtm  im  Gngm  iif 
Planes  und  dir  Likrt  ^ef»  „Jefus  woille  die  KitilL'I- 
tung  dazu  machen,  dafs  nicht  nur  düS  Judentbum 
'fein^«:  Zeitalters ,  fondern  das  Judenthum  Oberhaupt 
als  eine  Parücula.rreligion  aufhören »  und  eine  rein  - 
moralifehe,  aits  hAberen  Vernunftideen  auafliersende 
Gi>?t(»^frkennlnirs  und  Gottesverehrung  an  feine 
SilII'j  treten,  und  üoh  allmählig  unter  der  ganzen 
^i!  :i  hhcit  verbreiten  foUte"  (S.  239).  V\  ir  iin  len 
diefe  AiiGcht  hier  mehr  angenommen,  als  hiftorücb 
erwiefen ,  was  uns  om  fo  mehr  befremdet,  als  der 
Vit  nach  S.  IL  A.  e*  fieh  simi  elnxinn  Ziele  bev  die* 
fem  Werke  gefetzt  hat*  diefe  Anncht  aueh  fffir  an* 
dere  noch  klarer  zu  machen,  als  fit-  ihm  Rtinhard  in 
feinem  Verfuche  Uber  den  Plan  Jelu  gemacht  zu  ha- 
ben fcheinc  Auf  da«  EiJitaJno  wardeo  wir  tmtan 
ZuriM-kkummen. 

Kap.  2  u  3  (S.  23  —  47)    Ueber  dit  Outlttn^  aut 
wttehtn  ffifus  gtfelOpß  Mtm  kSmwU»    Zum  Tbeil 
konnte  der  nachdenkende  lade  fene  Wahrhelten 
fchon  bey  den  Proplietcn  finden,  alier  ilirGt  ift  ftand 
mit  dem  zu  Jefu  Zc  ten  herrfcheuden  Geifie  des  Ju- 
deolhams  in  dem  beftimmteflen  Witlerfpruche.  Der 
Cufsere  Cultas  war  jetzt  fo  zur  Hanpifaciie  gewor- 
den; dafs  er  die  -wahre  Religiofliät  faft  erltickte. 
Wenn  Qbrigens  auch  noch  der  denkende  Jude  wohl 
zu  derUelierzeugung  gelangen  konnte,  dafs  er  neben 
dem  levitil'chen  CuJtus  auch  c?l1k  Sm  I'^.il  f-T  1/  -u  ',i.'.;b- 
achten  habe;  fo  hatte  doch  noch  kein  jfulilc^icr  Wei- 
fer erkannt,  und  einem   folchen  mufste  es  am 
fehweClten  werden  zu  erkennen»  dafs  die  Formen 
eines  Vnrsern  Coltas  an  60h  gar  niehi  nGthig  feyen, 
um!  daf«;  eine  moralirche  Gütf ("ivt-rehrung  alltiti  ech- 
te Religion  fey.     Dafs  ein  _;ti<if/fA^r  Weifer ,  dafs  er 
prrade  j't^t  mit  diefer  l<elire  auftrat,  und  dafs  die- 
felbe  fo  htd  und  klar  in  feiner  Seele  l.ig,  bleibt  des- 
halb eine  hiftorifch  -  unerkliirhare  Erfchcinung.  — 
Wir  bemerken  darilber,  dafs  Jefias  fieh  oi«  ftärker 
über  das  Unzureichende  des  Wofsan  lafs«rn  Cuitus 
geaufsert  hat,  als  viele  Propheten  vor  ihm    (z.  B. 
Jef.  I,  II  — 18.  S9i  JJ-  »4«  Micha  6,  6  -  g.  Arnos 
5,  ai  — 25  u.  w.J.    Dafs  er  die  völlige  Abfchaffung 
dtCMbaa  btablumictAa  dMähsi;  i£t  dar  VI.  aeu  Jis- 


wris  (ehuldig  geblieben.  Wenn  (S.  278)  ^oh.  4,  23. 
94  dafflr  angefiihrt  wird,  fu  durfte  nicht  ver^effen 
werden,  dais  Johannes  unter  Gemeinden  von  Hei- 
den -  Chrifien ,  denen  ein  Apoftolifcber  Befchlufs 
die  Beobachtung  des  Gefetzes  fchon  lange  erlaffen 
hatte,  bereits  lebte,  als  er  diefe  S'elle  niederfchrieb. 
—  Dafs  Jefus  weder  aus  einer  fremden  Philofophi«, 
noch  aus  fremden  Myfterien  (eltteLehrea  «atkniitate 
zeigt  der  Vf.  fehr  gut. 

Kav.^nnii  (S.  4VI  _  «5).    JmffektBffit  wtUht 
Üi  ptrOalick»  GifckUkt»  Sifu  »btr  dtn  Ur/pnmB  fti' 
mer  Bud»mg  gihtn  kamt.    Wenn  auch  die  Aeltera 
Jefu  durch  die  wunderbaren  Umftändo  vor  und  bey 
feiner  IJelinrt  ZU  einer  befundern  Sorgfalt  bey  feiner 
Kr/.ieininp  befliniinl  wurden,  fo  Ijffen  ficli  doch  da» 
her  wenige  Auffcblüffe  darüber  ziehen,  wie  JefuS 
das  werden  konnte,  was  er  wurde.    Die  Aeltera 
Jefu  fcheinen  j.-ne  Vorfälle  recht  geflinentlich  ver- 
hefmlfcht ,  und  felbftJcfu  nicht  frOher  milgetheilt  za 
hal>en,  aks  bis  er  bereits  in  die  Laiiflialin  elogetre- 
ten war  (?).    Ueber^eugeud  wird  dargethan,  da£s 
weder  in  Jt>ru  Aufenthalt  in  Aegypten,  noch  in  si- 
lier Verbindung  mit  fifläern  oder  mit  aadera  unbis* 
kennt  gebliebenen  Pisrfonen  dieQoelle  derßnfiehten 
Jefii  zu  fttrhen  fey.     Eben  fo  winf  die  Vermuthnng, 
dafs  die  Meffiasidee  fieh  fchun  vor  Jefu  bey  einzelnen 
Jndcn  7.U  der  Erwartung  eines  unfichtbaien  Gottes- 
reiches  veredelt  hatte,  durch  weicites  das  ganze 
Meofcheneefclilecht  zu  einer  Familie  vereinigt  wer- 
den wOrde,  dafs  auch  Jefu  AeJicrn  und  Erzialier 
diefe  Anflehten  gethellt,  und  dafs  fit  diefe  Ideen  bej 
ihm  erregt  huttcn,  gründiich  widerlegt.  - 

Kap.  6  (i>-  86  —  105%  Dtwfisy  daß  ^jefu  f^att 
nur  dar  K^erk  Eines  üeifiij  u  .n  ,  gmommen  aus 
dfM  Planmäßigen  feiner  ganzen  Hamiliingsttetje,  und 
4tf  Stätigkeit ,  K  omil  er  feinen  Zweck  verfolgte.  Et 
seist  überall  die  beliefte  Vorkeontnifs  derSchwio> 
rigKelren,  die  feine  Lehre  nicht  ntir  unter  feinem 

\''olke  und  Zeitgcnoffen ,  fondern  flljerh^npl  unter 
den  iMenfchen  jedes  Zeitalters  und  Himmelflrichs 
finden  wQrde.  Daher  die  treffende  Behandlung  der 
Vorurthetle  feiner  Schüler«  die  Vorherverknndieun« 
gen  aller  die  ScMekÜe  fidoer  Lehre  und  ihrer  Ver- 
KQndiger,  aber  auch  der  fefte  Glaube,  dafs  fein 
Werk  Cell,  wenn  auch  langfam,  feinem  Ziele  immer 
mehr  annähern  werde,  und  die  Anlagen,  die  er, 
^die  Fortfchritle  des  Werkes  nati»  ein -m  göttlichen 
Maafsftabe  nur  nach Jahrtaufeuden  (?)  berechnend," 
dazu  filr  eine  Reihe  von  dielen  maobie.  Voa-S.  90 
an  wird  der  Beweis  gefilhrt,  dafs  Jefu  Plan  wirklich 
die  ganze  Menfchhelt  und  zwar  auch  die  aller  folgen- 
den  2^iten  umfafne.  Es  wird  entwickelt,  dafs  die 
Juden  zwar  immer  eine  wohi'hiiiige  Einwirknng 
ihrer  Nation  auf  die  ganze  Menlchbeit  in  den  meflia« 
nifchen  Zeiten  erwarteten*  dafs  aber  in  ihrem  .Sintis 
diefelbe  durch  allsemeine  Verbreitung  des  Juden* 
thums  gefchehen  füllte ;  wogc^gen  Jefus  die  Abfi  haf* 
fnng  des  jüdifchen  ('i  rr  iiMinicnilieiiltes  in'  -l  ^  J  in- 
filhrung  einer  für  die  Bedi  rfnifle  der  iI3ii/,euMerilch- 
heit  palfenden  Religion  heabürhtigt  habe.  —  Wir 

bisoerkaa  hisroher;       aogefflürten  Aeufsarai^at  . 
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Jeru  Aber  eine  allgemeine  Varimllung  des  Evange-  von  lefu  Meflianitat  nicTit  unterrichut  haben,  ob- 
hmm  aoter  alie  Völker  könoeoi  n«cii  des  VfB.  cige-  dcldt  vt  nioh  dam  Ev.  Johannis  Tchon  boy  der 
mnr  EntWickelung  nidit  «ufPatlen da'Jerns  ahlÜ&T*  TinfeJern  aufs  dnutliehrte  itamber  gerprochen  hn- 
lias  ja  auch  diefer  fo  rleuflinh  in  ihn  Propheten  aus-  ben  foll.)  Em^Iich  dauerte  ja  auch  nachher  die 
gefprochenen  Erwartung  peruipeii  mufste.  Dafs  er  Schule  Johaqfiis  fort,  ohne  eine  Ahnciung  von  der 
aber  den  jddifchen  Ceremonienclienft  habe  abfchaf-  wirklichen Erfcheinung  des Meffias  zu  haben.  Diefs 
Jen  wollen»  davon  haben  wir  vergehiich  den  Be^s  "wiTe  geradezu  unm^Iich  »ewefen»  wenn  Jobannes 
geftuMt,  mit  der  heftimmten  RficliGeht  auf  lefn«  als  den  MaC' 

Kaf.j  (S.  io6 — ia4).  Anßattin  ^efu  zu  der  fias  aufgetretpo  wäre. 
^ßtnElnUHvHg  ftintsPlants.  Er  knndigie  fich  nicht  Kap.  8  (S.  125  —  T4f).  ^tfiis  kündigt ßch  felifl 
eigentlich  als  Lehrer  einer  neuen  Religion  an,  um  als  den  Mtffias  an.  Dil  ey  berflckfichtigte  er  aber 
ein  Auffehen  zu  vermeiden,  das  fOr  feine  panze  ftets  die  UmfiänJe.  Seme  erften  Schüler  wurden 
ycoftige  Wirkfamkeit  hätte  vernichtend  werden  durch  den  Täufer  auf  ihn  aufmerkfam ,  aber  über 
«aOfTcn.  Andere  Urnftände  waren  aber  jklanmäfaig  feine  naefGan.  Würde  .noch  nicht  ganz  gewifs  ge- 
daranf  angelegt,  die  allgemeine  AttftlterkfanikaÜt  mac^t.  Effelbft  Oberliefs  es  darauf  den  thätlichen 
fchneller  und  f^ewiffer  auf  ihn  hinzuziehen.  Diefs  Beweifen,  di^  er  ihnesi  htr  h  feine  Werke  gab,  fie 
gefehah  bcfonders  durch  feinen  Vorläufer  Johannes,  davon  zu  flberzeogen ,  \ i  raulafste  fie  dann ,  uch  laut 
ir,;t  ,vplclit-rTi  f  ;  is  wahrfcheinlich  das  bciderfeitige  darüber  zu  erklären ,  wies  fie  aber  zugleich  an,  fich 
öffentliche  Auftreten  verabredet  hatte.  —  Gegen  mit  diefer  Ueberzeugunp  nicitt  an  jeden  hinzudrän- 
-tfie  letztere  Meinung,  die  jetzt  immer  allge  meiner  gen,  wie  er  anc  h  felbft  niclit  leicht  ohne  befondere 
^mirdf  kAmien  wir  nicht  umhin ,  unfere  Bedenklich-  Veranlaffung  Geh  darüber  öffentlich  iufserte.  Denn 
keir  zu  fufsem.  Ans  der  Bekanntfchaft  der  Fami-  er  wollte  nicht  der  Meffias  werden,  den  feine  Zfeit* 
lien  Jefus  arid  Johannes  kann  allerdings  auf  eine  all-    genoffen  damals  erwarteten,    und  mufste  alfo  zu 

«emeine Bekanntfchaft,  aber  bey  der  Entfernung  der  eben  der  Zeit,  da  Ge  zu  dem  Anffaffen  der  Vorftel- 
Kobndrter  ohne  andere  dringende  Gründe  nc^n  anf  hing»  dafs  er  der  Meffias  fey,  pebraclit  werden  full- 
Jceine  innige  Verbindung  jener  beiden  Perfoneii  M-  ten*  «t  darauf  anlegen ,  auch  ihre  MefGasidee  zu  be- 
-fchloffen  werden.  BeymJohanrte«  verrlA  ade.«  eiFe-  richtigen.'  Au«  eben  dlefem  Umftande  folgt  ahet 
nifche  Bildung,  fowufil  ,^pr  Charakter  feines  Lebens  auch,  dafs  Jefus  den  Meffiasr.harakter  nicht  Upfs  et* 
und  Wirkens,  als  fem  Aufenthaltsort,  die  Wiifte  borgt  habe,  um  dadurch  feiner  Lehre  einen  leiohteril 
Juda  ,  wo  die  meiflen  Effäer  wohnten.  Wie  wenig  und  prwiffern  Eingang  unter  der  jfldilcbea  NaUoä 
bey  Je^us  an  diele  Schule  zu  denken  ift,  wird  jetzt    zu  verfchaifen. 

wiemlich  allgemein  anerkannt.  Nur  in  derErzSh^  "  Kap.  5  (8.144—160).  U^»nitr  und  ZeickfWt 
ludg  des  Erange/jj  Johannis  kommen  Stellen  vor.'dte  tffttckt  ^tfuM  otrrickM**  Die  Gefchicbte  mufs  an- 
sülerdiiqg»  asu  der  Annahme  einer  frohern  Vrt^bre«   nehmen,  daf«  Jefn«  aufaerordentlielM  Handlangen 

dung  zu  Röthigen  fch?inen.    Die  erften  Evangelien    verrirhtete,  welche  nicht  nur  feine  Zeitgenoffen  ei« 
erzählen,  Johannes  habe  Jefum  nicht  taufen  wollen,   ner  liöhero  Krait  zufchrieben,   fondern  welche  er 
^eil  er  ihn  fitr  reiner  pehalteii  habe,  als  fich  felbft,   auch  felbft  von  der  Kraft  QoUr    .  hl   r  i«-  .  ud  für 
noA  deswegen  es  paffender  gefunden  habe,  von  ihm    Beweife  feiner  göttlichen  Sendung  gehalten  wiffea 
die  Taufe  zu  erhalten,  als  fie  ihm  zu  ertheilen.   wollte.    Seine  uefchichtfchreiber  können  in  man* 
PieTs  fetzt  eine  Kenntnifs  von  Jefus  Charakter  und   chen  feiner  Handlungen  Wunder  gefeben  haben»  wo 
Wandet,  ahefnoch  keine  Verabredung  mit  ihm  vor-   keine  waren,  ab«r  darin  konnten  6» och  nicht  tftt- 
a:iv.    N  jr'n  lHm  fpäterhln  Johannes  f<ir  den  FI:js  und    fchen,  da^s  fich  Jefus  felbft  auf  folche  aufserordent- 
dcn  Vorlauter  de.s  Meffias  zli  gellen  anfing,  konnte    liehe   Handlungen    berufen  habe.    Die  Gefchichte 
jenes  vort heilhafte  Zeugnifs  über  Jefus  leicht  als   verbietet  es  zwar  nicht,  wenn  man  die  Erfcheinungen, 
eine  Bezeugung  der  Meifianität  gefafst  werden,  und   welche  bey  Wel^M  üandkn^  Jefu  eintraten,  als 
wonfe  am  natflrHehf^n  "von  den  Jflngern  dahin  ge-  Wirkungen  naturlicher  KrSfte  betrachten  will ;  aber 
deutet,  die,  wie  Johannes  tk-r  Evangfl.,  froher    fic  erlaubt  es  nicht,  von  den  Wundern  Jefu  eine  Att» 
Schüler  des  Täufers  gewelcn  waren.    Dafs  der  Täu-   ficht  aufzufaffen,  wobey  der  V  erdacht  emer  vorfitz- 
fer  fplhn  nicht  m  Verbindung  mit  Jefu?  handelte,  ob-   liehen  Täufchunp  auf  Ji-fnm  oder  auf  feineGefcliitht- 
gleicb  er  in  defleu  Wirken  wohl  die  den  feinigen   (hhreiber  zurOcUfallcn  wJlrde.    Man  ßeht,  der  Vf. 
iwriffMlten  Zwecke  ehrte,  davon  find  «11  deutliche  '  redudrt  zwar  das  Uebernaiürliche  in  den  Wundern 
Man»  vorbanden.     Er  fet7te  auch  nach  Jr^f  1  Er-    Jefn  gewaltig;  durch  das  „ftnte»**  fcheint  er  aber 
{meinen  nicht  nur  feine  Tante  fort,  fomieru  hatte   doch  zu  erkennen  zu  geben,  daf»  er  e$  nicht  gan« 
tnch  feine  Schrdrr,    was  er  iloch  iinftreiti?  hatte    Jpngnet.    Wenn    wir  die   Wundercr/ähltingen  der. 
thun  möffen  ,  fo  wenig  vin  der  nifffuinilclienWorde    Evangelien  wörtlich  annehmen,  fo  ift  es  uns  bey  kei- 
Jefti  Mnternrhtet  ,  dafs  (ie  fich  <fan!her  beUlafen,    ner  einzigen  rlenkbar,  dafs  (wie  der  Vf.  S.  l<l  fagt) 
«mjctzt  auch  Jefuit  taufe  (Job.  a,  26)»  dafs  er'fpä-   Jefus  bey  feinen  üuren  nur  natarlipha  einfiiche  Mit« 
tttMn  zwey  feiner  Sehflier  xo  der  Präge  an  Jefum   tel  gebraucht  habe.    Finden  wir  diefs  aber  nur  bey 
W»niafst,  ob  er  der  Meffras  fey  oder  nicht?  (Matth,    einer  ffandlung,  die  vnn  den  Evangeliften  offenbar 
11»*   Mag  man  die  Abficht  des  Tuufers  bej  die-   als  Wunder  erzähh  wird,  denkbar,  fo  kann  diefs 
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Ten  bleiben,  tawl  wir  ßnd  durch  das  Oefetz  derSpar- 
famkcit  gezwungen,  bey  alle»  einen  natürlichen 
Hcreane  anzunehmen.  Auffallend  war  es  Ree 
noch,  .iafs  nachS  1S3*  Amn.  <»  Jefus  deswegen  die 
Verbreitung  mancher  feiner  Handlungen  verboten 
haben  fo!l,  \veil  Tie  nur  durch  äufsere  natil fliehe  Mit- 
tel Rcwirkt  worden  feyen;  da  doch  nach  S.  158. 
Anm.  loi.  ein  durch  natürliche  MiHel  hervorf^e- 
brachter  Erfolg  «och  das  eigentlich  •  charaUleriliilche 
eines  wuttttn  haban  hbiial**  .  1^ 

Kap.  10  (S.  i6i-i83>  Plammäßip  IFüMt 
dtr  btfondirH  Uhrart  ^ifu.  Diefe  zeigt  Geh  1 )  dar- 
in, dafs  er  feine  Lehre  immer  gleichfürmie  als  etwas 
ihm  von  Gott  ««ebenes  vortrug,  obgleicli  man  des- 
halb nicht  twSmt  darf,  dafs  er  felbft  die  feliefte  Ue- 
bcrzeueimg  hatte,  diefclbe  von  Oott  empfangen  zu 
haben ;  a)  dafs  er  feinen  Zeitgenoffenauch  das  Neon 
III  alten  gewohnten  Formen  vortrug.  So  lieb  er  zu, 
dats  fie  noch  eine  Zeitlang  ikrtn  Meffias  in  ihm  fe- 
'hen  durften,  und  gewann  dadurch,  theils  dafs  es 
ihnen  nicht  anftöfsig  war,  wenn  er  von  einer  allge- 
meinen Verbreitung:  feiner  Lehre  unter  die  ganze 
Menfchheit  f prach,  theilf  dafs  feine  moralifcbeo  Leb- 
"ren  willigeren  Eingang  fcnden.  Seinen  Winken  dar- 
Obcr,  dafs  Jas  Statutarifche  und  Ceremoniöfe  dem 
Moralifchen  unterzuordnen  fey,  nahm  er  durch  Be- 
ziehung auf  Stellen  der  heil.  Schriften  den  Schein 
des  Neuen.  Er  belbbrSnkte  beb  abfichtlich  blols  auf 
Juden,  am  doT«h  Verkehr  mit  den  Hefalea  nicht  das 
Vertrauen  ienfr  ru  verlieren. 

Kap.  II  und  12  (S.  1 84  -  ai4)-   Amflatttny  wOAt 
*ftfus  zu  der  weitfren,  dtr  Zukunft  vorbthallentn  /iut- 
Jühntng  feines  Planes  traf  (vgl.  Kap.  7).    Dahin  ge- 
'hören-  0  Berufung  und  Vortiereitung  der  Apoftel ; 

fein  Tod.  Der  £rfolg  hat  es  gelehrt,  dals  gerade 
die  Männer,  wdche  JeUn  zu  Apofteln  wählte,  am 
ncfchickteften  waren  zur  Ausbreitung  feiner  Lehre, 
obgleich  fie  dem  gewöhnlichen  Menfchenkenner  wohl 
ni^t  dazu  geeignet  fclieinen  konnten,  l'lanmäfsige 
Beziehungen aut  ihre  künftige  Beftinimung  zeigen  Tich 
"darin,  dafs  Jefus  fie  immer  um  ßch  behielt,  damit 
ihr  Zeugnifs  von  ihmeinft  volle Giaubwardigkeit  ha- 
be, dafs  er  ihnen  einige  beftimmtereAnflchJatTe  über 
die  Natur  un.i  Hefcb.iffonheit  des  von  ihm  beabfich- 
tit;ten  Planes  gab,  von  denen  ßch  doch  etwas  in  iiir 
GcmOth  fenktc,  wenn  fie  auch  nicht  ganz  zur  kliren 
AnfcbauuDg  bey  ihnen  kamen,  dafs  er  endlich  mit 
weifer  Schonung  fie  in  der  Erkenntnifs  nur  ftufen- 
weife  immer  weiter  führte.    Eben  fo  gehört  lileher 
der  Prübeverfuch ,  den  er  fie  noch  während  feine* 
Lebens  von  dem  Apoftolat  FnacVicn  liefs,  welcher  ih- 
nen theils  den  Gedanken  vertr.iwler  machen  follle, 
dafs  ße  hefttmml  wären,  Herold«  feiner  Lehre  in  der 
'  Weh  zu  werden,  tbeila  ihnen  Zutrauen  zu  iich  felbCt 
•  und  feften  Ghuben  an  Oott  mittheilen  feilte.  Daher 
leitete  er  es  ein,  „dafs  lic  bey  diefer Probe  auch  fchon 
mehrere  Kr  ialirungen  von  der  nämlichen  durch  fie 
■  wirkenden  KraftOottes  machen  konnten,  welche  fie 
'  in  feinen  eigenen  Wundem  fo  oft  reit  Erft^unen  er- 
blickt hatten/'  Nicht  weiiifHr  »Igle  lieh  jineii  plv 


märsige  Streben  Jefu,  feine  jQngcr  fflr  ihren  kOnfti- 
gen  Beruf  zu  bilden,  in  dem,  was  er  ilinen  von  ih- 
rer eigenen  Zui<.unft  eniiioUte,  tiieiJs  um  fie  dann, 
wenn  jene  Vurau.>.fdgungen  eintrafen,  mit  Muth  zu 
erfOUen,  theils  um  fie  fcEiM  jetxt  In  eine  huhcreGei- 
ftes-  undGemüthslümii^ung  za  verletzen.  Nach  die- 
fem  Endzwecke  wilüte  er  auch  die  Umftande,  bey 
welciien  er  davon  iprach,  fo  aot, dtfa  jene EindrOolM 
dadurch  vcrftärkt  wurden. 

Kap.  13  C^.  ai5  237>  Der  Tod  ^efm,  4»~ 
BarnttauätU  x»  4*r  kiiafUgtm  Au^fMnmg  Jtiim  PUuum 
im  Gräfin,  lefus  Iah  nicht  nur  leinen  Tod  voraua, 
fondern  er  htjckloß  für  lein  Werk  zu  ftcrben,  und  da 
fchon  der  Täufer  (Job.  » ,  29)  um  diefeo  Entfchlufs 
wufsle,  fo  mufs  derlelbe  in  dem  erlien  Plane  Jefu  ge- 
legen haben.  (Wir  haben  fchon  oben  bemerkt,  da(s 
die  Aeafserungeii  des  Tauiers  bey  Johannes  demEv* 
uns  nach  fpäterea  Anfichten  des  letztern  modificitt 
zu  feyn  fchemen.)  Oaflelbe  ergiebt  fich  auch  aus 
den  beftimmten  Ankündigungen  über  den  Zweck, 
den  Zeitpunkt  und  die  An  feines  Todes.  Sein  Ein-  ' 
zug  in  Jerufalem  und  feine  ganze  Handlungs weife 
kurz  vor  feinem  Tode  folltea  nach  Jefu  Abocbt  oi- 
fenbar  dazu  bey  tragen ,  dafs  der  Entwarf  ihn  daroh 
einen  gewaltfamen  Tod  aus  dem  Wege  zu  rSunMNB 
gerade  jeut  bey  feinen  Feinden  zur  Reife  kam. 

Kap.  14  und  15  (S.  a38^ — 270).    Erfolg  der  Bt-  . 
mükuugtM  ^tju  kty  feinen  ^titgtnojftu.    Auf  das  Volk 
machte  die  Sage ,  dafs  Jefus  der  Meffias  fey ,  feine 
Wunder  und  leiiie  VortrSge  tiefen  Eindruck;  aber 
es  fah  nur  feht»  Meffias^ In  Ihm,  und  alserdlefen 

Erwartungen   nictu  entfprach,  entftand   im  Volke 
nothwendi^ eine  bittere  h.ni])findung  gegen  ihn.  Dafs 
die  Mehrheit  der  hohem  Stande  gegen  ihn  ungflnftig 
geftimmt  blieb,  war  theils  eine  VVirkung  des  gelehr- 
ten Secten«  und  Parte vgeiiles,  theils  eine  Folge  da- 
von, dab  er  durch  EhthuUung  ihrer  Heucheley  ih- 
ren  Einflufs  auf  das  Volk  verringerte.    Wie  feindfe» 
lig  fie  dachten,  zeigte  ficli  befonders  ilarin,  dafs  fie 
das  UebertiatOrliche  in  feinen  Wundern  durch  die 
Hälfe  eines  der  oberl'ten  böfen  Dämonen  erklären 
wollten,  eine  Annahme,  deren  Vemunftlofiekeit  een 
Uhu»  nnr  bey  dem  fielldlten  Vorfatze  des  Indiiftkm- 
woUemt  ftberiehen  werden  konnte.    Dabey  konnten 
fie  bell  leicht  bereden,  einen  pflicbtmäfsigen  Grund 
zum  Haffe  getjen  Jefum  zu  haben.     Denn  fie  dnrch- 
fchauelcn  feinen  Plan  eher  und  richtiger,  als  die  mei- 
ften  leiuer  Freunde»  und  fahen,  dafs  die  letzte  Ten» 
denz  feiner  Lehre  nur  dehia  gerichtet  fey,  die  Fi«i> 
demente  ihres  Judenthnms  zu  unteigralini.  Ohne 
V0ryäte/(£ik#  Selbfttäufchung  konnten. fie  fich  ctaher 
überreden,  und  überredeten  fich  gewifs  vicle  von  ih- 
nen, ihn  als  einen  Empörer  gegen  Gott  baffen  zu 
mOffen.    (Dann  lag  es  aber  nicht  an  ihrem  IVaUm^ 
wenn  fie  feine  Wunder  nicht  von  Gott ,  fondem  von 
einem  Dämon  ableiteten,  fondern  es  folgte  ganz,  con- 
fequent  aus  diefer  letzten  Anficht  von  Jefu ,  zu  der 
doch  viele  ohne  vorflUUkit  Seibfttiufahnilg  piMMB- 
men  feyn  follen.) 

(Der  Wa/aUmJi  /el«fe) 
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KX&CBBN6BSCUICHTE. 

O&rnvamvt  h.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Gt- 
fdächtt  des  Chrißtntkttms  in  der  Pmodtßtbur 
fltn  Einßkrmng  In  du  IVfll  änrch  ^efum  mndÜt 
Apoßil.  Voa  Dr.  G.  ^.  Ptanek  u.  f.  w. 

(ßtfikUt/t  dtr  im  vorigen  Sttlok  abgthitchtne»  Reem/ion.) 

Kap.  i6  (S.  371  —  286).  Erfolg  dtr  Btmtihuagi» 
g$fu  bty  ftin$»  Schtiltm  und^ffltln.  Sic  glaub- 
ten feU ,  dafs  er  der  MeUtas  fey  J  «ber  in  dem  Sinn« 
der  Juden  erwartel«a  Iis,  er  werde  den  iCraelitirchen 
Staat  wieder  «urrichten,  das  Judenthum  in  feiner  ur- 
Cprnoglichea  lleinigkeit  wiederhcrftclkn  und  feine 
Hem'chaft  auf  der  ganzen  Krde  vcrbr 'iien.  Die  Ten- 
dooz  loiner  Lehre  falsten  ße  daher  hi>chfwns  nur  fo 
weit  auf,  als  fie  gegen  die  Grundfillze  des  Pliarifais- 
wus  pprichtct  war,  der  in  der  genauen  BeohacbtuQg 
des  biofs   Rituellen  in  der  Religion  das  Höhere 

Kar-  17  untl  18  CS.  387  — 326>  Unriunc;,  ttf!- 
tk§.  dtr  To«l,5W*  und  dasjtnigt,  was  darauf  Jo'igU, 


der  Betäubung  das,  was  er  ihnen  von  der  Auferffe- 
huiig  vot'inisgefagt  hatte.  Wie  war  diefs  aber  in  den 


Augenij.'icke  möglich,  wo  ße 


Jtiing  des 


w7*i»#  SfitoMr.  tutti  amt  üb«»  foüU,  D.c  i  olge 
der  m/t  dfem  Tode  Jefn  beginnenden  Begebenheiten 

Icheint  fich  an  eine  uns  gnnz  unbekannte  Ordnung 
der  Dinge   anzureihen.     Der  hiftorifchen  Kritik 
hleibtnur  das  Unheil  übrig,  dafs  diefelbcn  nicht  aus 
dar  iipfeeT  Erfabrung  erreiclibarcn  Weitordnung 
«cV&it  iverden  können  ,   Tie  kann  aber  auch  noch 
Gründft  lütn  Glauheo  Anden,  wp  ße  nlch^  mehr  ei- 
gentljch  ur  thcüen  kann.  Die  Erzählungen  derEvan- 
geliAeri  von  dem  Toiie  Jefu  tragen  den  Stempel  der 
Wahrheit  in  üch,  und  man  mufs  es  ihnen  daher 
«ich  glauben,  dafs  fio  ihn  am  dritten  Tat^e  wieder 
lebendig  in  ihrer  Mitte  erblickten.    Wenn  auch 
diele  Erziblunccn  an  fich  nicht  hindern ,  anzuneh- 
men, dar«  Jefus  blofs  fcheintodt  gewefen  fey;  fo 
wird  diefe  Vermuthutig  doch  dadurch  unftatthaft, 
dalaJefos  fchon  früher  feinen  Freunden  öfters  vor- 
bervcrkAndete,  er  werde  am  dritten  Taga  wieder 
OTfbrftehen.    Man  kann  dagegen  weder  annehmen, 
daf«  diefe  VVeiffagungen  «rrtnaeh  dem  ErfolM  geh»!, 
det  worden  feyen;  denn  fonft  wflrde  noch  Yieles  an- 
dere in  den  Evangelien  zweifelhaft;   n.^ch  weniger 
riyer  kann  man  bey  feinem  Scheintode  und  bcY  fei- 
«MT  Wiederbelebung  an  eine  verabredete  Mafclnne- 
rie  und  einen  Apparat  von  Täufchung  denken. 
(Wenn  jene  Weiffagungen  nicht  nach  dem  Ertolg« 
«.»h  .  fi  rm  J,  v  olier  denn  die  allgemeine  Niederge- 
fcblatcnheit,  m  welche  Jeiu  Tod  feine  SchOler  veP- 
htliel    Der  Vf.  antwortet  S.  31^:  Si« V«ll«iil«n  » 
.    A»  L»  Z»  1830.  Er^Mt  Sawä. 


Todes  fich  erfüllen  fahen  und  dadurch  nicht  nur  ei» 
nen  üeweis  der  hühern  Kenntnifs  Jefu  erhielten» 
fondern  auch  nach  den  nothwendiaftenGefetzen  der 
Ideenaflbclation  «n  die  mit  {ener  Weiflagung  fu  innig 
verbundene  Vorherfagung  der  Auferftehung  erinnerl: 
werden  mufsten?    Oder  befannen  ße  fich  auch  jet^l 
nicht  auf  die  deutlrclien  V'uriierverkilndigungen  Jeful 
Uber  feinen  Tod?  Diefs  ifi  nur  unter  der  HedinguM 
denkbar,  dafs  diefelben  dam.ils  in  ihrem  Gedächtnilw  , 
gar  nicht  lagen.   Wenn  fie  alfo  fpäterhin  fich  an  ful- 
che  VVeiffagungen  zu  erinnern  glaubten,  foninffea 
uns  diefe  (leflo  verdächtiger  werden ,  je  deuiliclier 
fie  von  ihnen  ausgefprochen  werden.)   Die  Himmel- 
fahrt Jefu  glaubt  der  Vf.  niclit  gezwungen  zu  feyn»' 
als  ein  fiohibares  Auffieigen  in  den  Himmel  fich  x» 
denken,  da  Lucas  allein  ue  nur  To  berchrelbe.  Mir* 
ciis  fie  hücliflcn'^  nur  andeute,  die  zwey  EvanReliftBa 
ah«r,  die  ztigleicli  .-Vpoftel  loyen,  fjanz  davon  fcliwci- 
Die  x\  adcutui)i;t;n  bey  l'auJus  imd  l'etrus  liar- 
ubcr   brauchen  nur  den  aligenieiueu  Glauben  der 
Apoftßl  s:.s  udtJcken*  daß  ihr  geliebter  Meifter  i« 
den  Himmel  aufgenommen  i^orden  fey. —   Wie  dio 
Hoffnungen  der  Janger  dnreh  Jefu  Tod  auf  einem 
Au;jenbl;ck  völlig  ycrn;c*ilel  waren,       lebten  fio 
nach  deiTen  Aurerfte'iuuR  noch  glänzender  wiedeip 
auf.    Seit  er  von  Gott  felbß  wieder  auferweckt  war» 
befenders  aber  feit  he  die  Ueljerzeugimg  erhaltea 
hatten,  dafs  er  in  den  Himmel  erhoben  worden  fey,  ' 
dabey  aber  doch  in  einer  hüchft  nahen  Verbindung 
mit  ihnen  bleibe,  erhöhten  fich  ihre  Vorftellunpe» 
von  Jefu,  u.id  er  galt  ihnen  v.u  nicht  filr  Gott,  doch 
für  ein  höheres  \Vefen.    Unverkennbar  arbeitete  Je^ 
fus  in  feinen  letzten  Unterredungen  auch  felbft  daxH' 
auf  hin,  ihre  Vorftelluugen  von  ihm  zu  «rbdliM« 
(Hier  hätte  gezeigt  feyn  follen ,  in  wieforn  Jefns  fliB 
ein  höheres  Wefen  gehalten  feyn  wullte.    Soll  er  eg 
wirklich   gewefen    feyn,    fo  p.ifbt  eine  Steile  S.  g 
nicht  auf  ihn.)    Ihre  alten  Erwartungen  fteigerten 
fich  «zugleich  mit,  und  tsc  huiuen  ,  der  in  den  Him^ 
nel  entTflokte  Mcffias  werde  in  einen  defto  erhabne 
neren.  Glänze  das  Reich  Iftraels  wi^er  aufrichten.«  ■ 
So  waren  fie  zwar  von  Vomrthellen  noch  nicht  frey, 
aber  ihre  Liebe  und  ihrVertraucn  aufJefum  war  un- 
erfchütterlicb,  und  „fie  waren  jetzt  in  dieSiimmat^ 
des  Gemfllhes  verfetzt ,  in  welcher  die  LaiigfamkiS 
nicht  mehr  fchädlich  werden  konnte,  ndt  deir  fie  au*^ 
aÜnilhl^  dttieh  die  Zeit  und  durch  weitere  Erfahr 
suMen  und  dBrch  die  Naehwirkung  de«janij^u,  wa* 
7k,  '  ihnea 
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fhnm  von  faiiier  Lehre  in  der.  Seele  gebliebea  war« 
■mA  JemwittrHclie«  Emwiaklmigsgaiig»  destncBCch-  y 

liclien  Geiftes  unter  der  Einwirkung  des  feinigen  zu 
einer  richtigeren  Anficht  erhoben  werden  folUen." 

Zwtyter  TkeU.  Kap.  l  (S.  i  —  ai).  Erße  An- 
/Mgstpocke  der  AushrtÜung  d$t  Ckrißintkums  durch 

Apoßtl.  0:)gleich  der  Vfvf'c^  fichtbar  dahin 
seist,  das  Pfingltwunder  ganz  würllich  zu  n>;bnic[it 
entTcheidet  er  doch  endlicli  dahin ,  es  möge  fich  für 
das  Wund'M-  ft)  wenig  als  gegen  danVlhe  abljirechen 
larfen:  nur  diefs  mnffe  man  um  des  Erfolges  willen 
Annehmen,  dafs  die  Apoftel  felbft  dabey  etwas  aufser- 
MdentUches  zu  fahlen  ood  zu  erfahren  glaubten.  In 
diem  Erfolge  (dafs  (b  viele  glüubig  wurden ,  «nd  dab 
durch  flic  bekehrten  Fremillinge  aMc  l.fi.'ufer  auf  die 
Ankunft  der  Apoftel  vorttoreitet  wui  iiu'u)  liü.'se  ficli 
höchft  deutlich  ein  dorn  Aufwand  eines  VVun  iers  ;ui- 
gemeffeiur  Zweck  wahrnehmen.  Da  der  Vf.  diels 
(S.  99)  hey  der  wunderbaren  Bekehrung  Pauli  noch 
•inmaji  geltend  majcht»  fo  können  wir  di«£rinnerttag 
lüetit  zurflekhalten ,  dafs  uns  nie  der  Sehlufs  von  ei- 
nem  Erfolge  auf  das  von  der  \'orrL'tnmg  angownuifte 
Mittel  erlanbt  ift.  Denn  die  mciifchiiciic  V  triuinft 
ift  unzureichend,  filr  irgend  einen  Zweck  das  ein- 
lachrte  Mittel,  und  diefes  kann  dieiiöchfte  Weisheit 
■tir  gebrauchen,  mitGewifsheit  aufznfinden.  Ucttri- 
gens  lehrt  uns  fchon  unfere  Erfalirimg,  wie  fehr  wir 
nns  tinfchen  worden,  wenn  wir  immer  bey  einem 
auffallenden  Erfolge  ein  auffallendes  Mittel  anwen- 
den wollten.  —  Warum  glaubt  aber  iiier  der  Vf. 
(S.  to)  den  Lucas  vor  dem  Vorwurfe  fchfltzen  zu 
AflCrao»  ab  ob  er  das  Wunderbare  durch  (eine  zu 
rffebterireh«  tind  aa  pathetifche  Befchrelbnng  erft 
hineingetragen  habe,  da  doch  die  Himmelfahrt  Jel'u 
nur  eine  Exornation  des  Lucas  l'eyn  follte,  und  da 
man  (narh  S.  26S)  bey  feiner  Krzalilunpsweife  nicht 
in  allen  feiner  Wunder  einen  übernatürlichen  Vor- 
gang anznnehmeo  braucht? 

/  Kap.  2  (S\  22  —  4a).  Wifkunetn  4t*  gmachten 
Anfangs  bey  den  jipoßHm  waren  eniöheta'Fertigkeir, 

Fnrehtlofigkeit  und  ttitfchJoffenheit  in  ihrem  Hei  ufe. 
Uir.i't.ln  fe ,  welche  den  Mrfolg  ihres  erften  Wirkens 
begilnfiit'.ten.  Die  AnHeht  derAiJoftel  von  Jefu  .Mcf* 
fiasbeftinimi^.ig  war  eben  fo  wenig  geändert ,  als  fie 
hh 'jhr^r  Lebi'e  etwas  dem  Judentnume  entgcgengc- 
fetatea  fahen.  Obgleich  aber  die  bekehrten  Juden  ih< 
fw  GlaubefT'rttcht  geändert  zu  haben  meinten,  fo 
wirkte  doch  die  natürliche  Trennung  \  un  dm  Un be- 
kehrten, den  Mördern  Jefu  und  den  fortwährenden 
Verfolgern,  and  die  gegenfeitige  Liebe  iiiiwiliknr- 
hch  die  Entftehung  einer  üufsern  Gefetifchaft.  Der 
lÜ^irittirnt  eine  vollkoramene  Ontergemeinfchaft  un* 
ter  diefen  erflien  Chriften  an,  ohne  doch  AfofAflMt*« 
H.  a>  Einwiirfe  dagegen  zu  befeitigcn.  '  ■ 

■'■  Kap.  1  i-"^- 4.;  —  7:)-  IFaM  dts  nutfn  Afofldi — 
Jfrfie  Ausbreitung  des  CltriHenthums  aitßtrkaib  fftru- 


kefoo  J^tyrer»  welobe  durch  die  letzter«  gewHk 
geweckt  ^wflren.    Je  mehr  «die  AfuCb|l  n«chidbar> 

zeugt  waren,  durch  ihre  Lehre  vun  Jeiu  liAn^Mefäab 
das  Judenthum  zu  ftfltzen  und  düffeibe  am  weileften 
zu  verbreiten,  defto  mehr  Gründe  hatten  fie  zu  glau- 
ben»  dafs  keine  Obrigkeit  ihnen  verwehren  künne» 
Jefom  als  den  MeOSas  zu  verkündigen. 

Kdp.  4  CS.  7«  — 101}.  Nächfle  ITirkung  tirVtr- 
fotgt^ng.  Die  Verbreitung  des  Chriftenthums  aufser 
Jeruljlem  wird  dadurch  in  einen  rdinellern  Gang  ge- 
bracht, und  die  fiekebrujig  l'auli  veranlafst.  Das 
Wunder  bey  der  leisten  wird  verthei  ligt. 

S  102  —  117).  Pauius  zum  ApaSH 
wird.  Seine  erften  -Bemahunsen  fnr  die  .Sache  des 
Chrittenthum';   in    den   nächften  drev  Jahren  be-  ' 


noch  aüein   auf  Ju- 


fchränkten  fi.  Ii  wahrfciieitilich 

den  ,  und  ei"  et  biickte  in  der  Lehre  Jdu  noch  nicht* 
vom  Jiidenthinu  \  erlrliiedcnes.  Doch  luigt  aus  Act» 
92|  17.  dafs  er  fchon  h  uU  an  eine  Wirkfamkeit  un- 
ter den  Heiden  dachte*  obgjeich  er  diefe noch  im- 
mer durch  das  Judenthom  zum  Chrifkenthitm  fnhren 
zu  inffTen  glaubte.  Fflr  feine  kfiiftiL-c  üeflimmung' 
wurde  g^nz  vorzüglich  fein  Aufentliait  in  Farlus 
(Act.  9,  30)  wichtig;  denn  aus  diefer  Verborgenheit 
trat  er  als  völlig  ausge^iildeter  Apoftel  der  Heiden 
wieder  hervor. 

Kap.  (i  (S.  II  R— 15c).  ASmahUge  BitJiimg  dtr 
neuen  Anficiu^  welche  l  autus  vom  Ckriftenlhumt  auf- 
fafltt.  Eigenthümluhkeil  dtrfelbtn.  '/uerlt  wurde  ihn» 
Klar,  dafs  das  Melfiasreich  für  Heiden  wie  iur Juden 
beftimmt  ÜSjt  jene  aber  erft  zu  der  Annahilie  dea 
Judenthums  vanpAichte.  (Diefs  war  gjewifs  auch  dia 
Meinung  aller  Apofkel,  dar  nach  den  Propheten  fa 
diirrh  den  Meffias  nlle  Volker  /wt  RrkennfiuTs  deS 
wahren  Oottes  geflhrl  werden  fi  llien.  JJie  iiLirjperi 
Apoftel  fcheinen  aber  anfangs  ee/  laulit  zu  h.ilien,  be- 
vor das  ganze  Ifrael,  das  duch  im  Meliiasreiciie  dia 
erfte  Holle  fgielen  follte,  nicht  gläubig  gewonnen  feyt 
zieme  es  ficb  nicht*  zu  den  Heiden  das- Evangelium 
zu  bringen.  Paulus  faV  vermöge  felAer  Bildung  und 
feiner  früheren  Verbindungen  es  hcffer  ein,  wie  we- 
nig fich  jene  Bekehrung  fobald  erwarten  liefse,  und 
fein  natürliches  Feuer  leitete  ihn  zu  einem  Wirkungs- 
krcife*  in  welchetn  er  einei)  fchuellera  Krfuig  feiner. 
Bemflhung«n  hoffen  durfte.  Zu'erft  lag  die  Eigen- - 
thiimlichkcit  feiner  Anficht  alfo  nur  darin  ,  dafs  eo 
glaubte,  das  Evanueliuni  müffe  f;/«/  fchon  den  Heide» 
^erkilndist  werd.en,  wenn  die  Juden  dernli-lben  kei-i 
jien  (Hauben  fchenken  wollten.  Daher  verkOtideti 
er  auch  in  jeder  Stadt  das  Kv.  xuerfl  den  li^en«  •ttlld. 
geht  dann  erft  zu  den  Heiden»  wenn  er  voofeneni 
zurflckgewiefen  if^.    Während  reines  Atifentnalteii 

in  Tarius  wi.rde  es  ihm  l<!ir,  dafs  ifie  Abfcliaffung, 
des  Judcnthnms  iu.  l  die  Finfiiin'uiig  einer  leiiiereo; 
Religion  in  Jefu  Plaue  tielegen  lialie.  hs  wird  treff- 
lich entwickelt»  wie  er  von  diefer  Idee  zu  der  aiideriL 


Jkttm  —  Verfahrtm  <l<r  Feinde  ^eju  gegen  dft  Apoßet  geleitet  wenfcfl  mufste,  tiafs  der  Mnfaismus  nur  ein» 

Erßi  rtr/otgUHg  mehr  das  Ö^tn  ebur  vom  oben  temporäres  Infiitut  tewefen  feyn  könne,  dafs  Gott 

htrab  gertitte»  und  bigUn/Hgt$M  FolUtrUttming  als  nicht  blofser  Nationälggtt  fey ,  dafs  Jefus  kein  welt- 

*t»tr  r*€httkk'  otrlgMttiehtm  JhlMgUih     Etaher  JJcbwKeleh  ftiftea  wetde*  dafs  Jefus  ein  hdheres. 
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Illlif^iitUM^Hafs'iierTod  Jeüi  einOpfei  tod  für  die 
OiliiftBikPWeltTey.   Von  den  alliOdtfchen  M9(M- 
\io?Töungen  hiieh  aber  auch  bey-inm-iÜe  MteiiMmg 
zurflck,  rfaft  Her  Meffias,  und  zwar'in  nicht  langer 
Zfit,  iVi^thar  »vieder  erfefi einen  «ml  auFErdeiI,"je- 
docli  it>  himmlifchefllttrrlichkeit,  bfttrrfcbea  iviirdtf. 
(Wir  finden  diel's  mftr  iYi  B^zue  aiifTodterteFwlArkxin^ 
mmI  Oftriebt  wtkr.V* -fibeiK-fo  beUfelt  «r  au«ltnoete 
aus  f^iwr-ittern  fndtfeben  Theologie 
htft  int  fich  mit  feiheo  neuen  Itfc  -n  v»  i  -  i  in' u  I 

■  ir*f.  7  (S.  —  1^3).  '  Utberdackter  Hian  fault 
für  iit  AusrUktung  feines  Beruf*.  Er  befchluf.s ,  bej 
fetnent  Untttrichte  jCtetstiitr  von  der  G^fchi^ht«  Jefu 
Msxi^ebett«  ttd-terwjftf  e»,  VDO^flnOen  disr  Be- 
redff.imkeft  Cebranch  za  machen.  Doch  wiifsic  er 
feißeii  Vurtrag  nach  den  verfchiedenen  Uedüri/iiffeii 
iler  verfcliierl  [1  1  Menfchen,  mi|g,denen  er  z»  tlmn 
hatte,  ejtizunclueii.  Ueberail- fucnte  er  den  Schein 
dn  Eigennutzes  Torgfam  m  vermeldea»  und  lebte 
VOO  feiner  Hänrie  Arbeit.  t  •  •  .  . 

Kav.  8  (S.  164—186).   I>ieC«fohren,  mit  wel« 
eben  Cdligula  die  Juden  be  froliete,  verfcfiaf ften  den 
Chrilven  in  Jiicina  eine  Zwiiclien/.eit  der  Ruhe.  Pd> 
tru»  erijjJt  aus  Veranlaffnng  des  Cornelius  die  Oe- 
wifirfieiti  dafs  auch  Ueideii»  als  fokhe»  in  das  Reich 
des  Meffias  aufgeooimneir  werden  dürfen.  Dennoch 
bfieb  es  den  meiften  Brödern  zu  Jeriifalem  gewifs, 
ifals  jeder  Heide,  der  fich  taufen  liefse,  eben  dadurch 
fich  aiirh  7u  der  Aiiaabme  des  Judeathums  verpfiicli- 
te.   In  Aniiochteii  dag.egen  ,  woliin  durch  Barnabas 
«ach  PauJus  gezogen  war,  bildete  Häb  die  AnGoht 
aaif  dafs  derUeberiritt  zum Judentlitime  vom  keinem 
liefen  de  Bedingung  feiner  Z«)afltin(;  7(11^X801«  zu 
fviilfri)  ft'V.     Ddf'i  e«.  lihcr  diere-MeiiiungSTerfchic- 
deöheU  jetzt  noch  zu  keinen  iieweguneen  l<am,  ver- 
hinderte theiis  dir  Verfolgung,    tvelciie  lieradcs 
ARr\\»pa  aller  die  Chriften  feine«  Reichs  tjeriiingte» 
theils  die  MildthJktildveit,  mit  der  die  CSHlften  ZU 
Aadeddcar  htj  der  Hungaraiioth  ihre  BrOder  in  Je- 
lUftlem  tmter^atzten. 

fTap.i,  (S.  \^7~2i2^,.     Frflf  .T';:'"fiij.r)v rfrx 
Fnittt4tnd  Ate  Barnabas  unter  dir  Hfidfn ,  im  I  Hndtr^ 
mf'BeUe  B4tannt9  TU  fin dt n  hoffen  konnten.  Gnlnde, 
iMsfaalb  ie-ieh'inafwr  Merfl  an  die  Juden  wandten, 
Vo«-theik»''deroff^ifelbft'vttn  dem  Wfderfpruciie  der 
Juden.    Der  Erfolg  diefer  erfteri  Kt-ife  brachte  alü-r 
die  Expit. fion  zum  Aiisbrurbe,  welche  aus  der  Kei- 
bung  der  fn  yercn  Anfichten    Pauli   und   den  be- 
fchränkli^ren  der  Brfliter  in  Jerufalem  enifteben 
«itiftte.  Üurch  Zuträger  wurden  dieLetzlerji  mvmei' 
«^«nf  das  Bcdeiitdiche  der  üWferhehnmiipeu'l'ji  Ii 
«•(mefltfam.     Einer  diefpr  X*f'r?(ijer  nar  vtelJeiclit 
5'ä<annp>-  Marcus,        n  ryhcii)lirh  'V<in  dem  Evangeli- 
ftcd  \iaT«:u!«  ¥erfoliiedeti.     L>ie  AftufteJ  fciiwaniiten. 
PetriHtcheint  jet/.t  nach  Aniienhieii  gereiri^  anfane» 
rar  diefreyei^  ^ficbt  |>«woiin«nr  datm  aber,  als 
Brtlder  »H  Jemralem  mit  der  hef^immten  Erkl  rung 
der  dafigen  Gemeinde  Aber  die  L\<jilm'enT<!pkert  tV» — 
ludeutiiuau  anlangten,  zorOckgeireteu  uiul  deshalb 


T^n^tilns  getadelt  TO  feyn.  (OaL  2,  11  —  l6.  Es 
fchelht  abier  doch «  als«b  Petri  AnweienheU  in  Aa- 
tfocHiert  nach  der  Reife  Pauli  nach  Jerufalem  >  di«  . , 
vorher  er^Shlt  wird,  gefetzt  werden  mOfr^.and  diefe 
hnh  der  Vf.  (S.aij.  Anm.  123)  för  diefelbe  mit  der», 
•»reiche  die  Verfamrthjng  in  Jerufjkm  veranlafste.) 
Aui  Pauli  Antrag  Wtirde  die  Sache  der  Gemeinde  zu  . 
Jerufalem  zur  B^r&thung  vorgelegt,  noch  zu  Antio- 
chien oder  dedt  auf  deiv  W^B  tmk  Jemratem  var> 
kündigte  er  flieh  fo  weit  ndt'PMraSt  dab  diefer  fräier 
Anficht  im  Ganzen  vdlirg  wieder  beitrat,  und  fo 
fiel  der  Kefchlurs  der  Muturkirclie  S&t  diefelbe  gUa: 
lüg  aas.  1-    •  I 

Kap.  10  (S.  21?  —  Den  Obrigen  Apofteln 

war  es  jetzt  fchon  klar  geworden,  dafs  das  Juden» 
thum  gar  nicht  mehr  in  das  Reich  des  Meffias  ge» 
höre,  und  dafs  auch  der  «bome  Jude  das  Joch  des 
Ceremonialgefetzes  abwerfen  dflrfe.  Sie  befchrSnk» 
ten  indefs  diefe  Freylieit  blofs  auf  die  Heiden,  liefsen 
das  Verhältnifs  der  gläubigen  Juden  zu  ihrem  väter« 
liehen  Gefetze  abGchtlich  unbcftimmt,  und  fuhren 
aus  SchoDua||  fort»  /elhft  nach  jadifcher  Weife  zu  le- 
ben* Die  Emrer  f(lr  die  atte  Anficht  zogen  fich  jetzt 
aus  Judaa,  wo  fie  ri  wn  das  Anfehen  der  alten  Apo- 
ftel  nichts  ausriducn  i^onnten,  in  die  aus  Heiden* 
chriften  gebildeten  Gemeiiuleii»  um  hier  demFaulttt 
entgegen  zu  arbeiten. 

Kap.  II  (S.  229  — 158).     Pauli  zwei/te  MiffionS' 
reife,   fiir  welclie  er  keinen  Plan  vtiraiis  entworfen 
zu  haben  fcheint,  es  derVorfehuiig  überiaiiend,  ihm 
die  Richtung,  die  et  ilebinen  follte,  anzudeuten« 
Reife  nach  Macedonien*  wo  ihn  die  VerCplgujnBi^ 
der  Juden  zti  dem  glilefctiehen  EntfehlulTe  venmi 
fen»  nachGrlerlienland  7m  gehen.  Aufenthalt  zu  Co« 
rinth.    ROckkehr  nach  Jerufalem  —  Antritt  einer 
heuen  Reife  —  mehr  als  zweyjähriger  Aufenthalt  in 
Epbefus  —  Gefängennehmitng  in  Jferufalem  —  AI»- 
flinrung  nach  Roiiii    thit'Vt.  hSlt  es  fnr  nicht  uo* 
\vahrfcneinh"rh ,  dafs  Paulus  nnch  feiner  Freyldffung 
auch  nacli  Spanien  gekor.nncn  fey,  filr  unbezweifel- 
har  ahei-,  dafs  er  noch  einmal  Macedonien,  Griechen« 
iand  undKleinafien  befwiht  habe  und  dann  nachRuat 
^urDckge kehrt  fey,  um  bier  den  Tod  zu  leiden.  — »; 
EHe  abrigen  Anoftel  blieben  wahrfcheinlich  länger 
als  12  Jahr  nacri  dem  Tode-Jelu  in  Jerufalem,  nnd  ^ 
veri!rfs''n  es  datm  nicht  auf  einmal,  fondern  durch 
verichiedene  Veranlaffungen  beftimmt.  liulefs  wirk-> 
ten  fie  durch  die  von  ihnen  Bekehrten  auch  zur  Vei*» 
breitnpgdes  Chri(teb>bunis  in  andern  l<jlnd«rn*  In 
Sdefla  uifMl'  Afekendrien  wuHah  auf  *diefe  Weife  mit; 
feibar  '  durch  Oe  Gemeinden  gegrOn 'rf.  Dagegen 
find  ihre  Bemfthnngen  nach   ihrer  Auswanderung 
aus  Jerufalem  meiftens  unbekannt.    Nicht  unwahr- 
fcheinlich  ift  es  aber,  dafs  ftch  <las  ChriÜenthnnt 
noch -im  erften  J)ihrhundert  in  dem  weflliehen  und' 
vielleicht  auch  m  dem  öftlichen  Afien  ]w«iter  ansge-  * 
breitet  habe,  als  fich  durch  hirtorifche  Denkmäler 
berrcifefliiftti  M%lieh 9  dafs  et  meh  nach  Spanien 
kam. 
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Allgemeinheit  der  römifchett  Herrfcluft  nad  der 
eriechifcben  Sprache.  Verbreiiaog  der  Jutle«  m  «V 
Pen  Landern.  TWe  Miffionäre  waren  aus  dem  Valke 
i,n.!  konnten  tim  fo  ftJrker  auf. ,dat.  Volk  vrtcjwi^ 
Sie  maclue.i  fafl  ihre  pan/e  Lctir*  «ur  McUohtV, 
deren  Wumler  anzoRcn.  Eigene  Wu.nier  der  Apo- 
ftel.  Ihre  perföolichen  Eigenfchaften.  lahalt  der 
3Lchr«  (HohaU  Jefo  —  Sundenvergebung,  deren  H t;- 
7ürfni^  rt«iiMdirf«rZ«it»»ra4aftark«2u  fthlen 
tniiii").  Di«  fehrfWIohatt. Evangelien,  wn  denen 
melirere  apocrYpIiirche  früher  als  die  eebt-apoftaU- 
fcheo  in  Umlauf  kamen,  m<>gen  für  viele  Taurende 
die  erfle  Quelle  ihrer  Kenntnlfs  des  CliriUenthiui'S 
Mworden  feyn',  am  mciften  gefchah  aber  durch 
ronndnchBMfttheälHng,  wodurch  die  fchnellcrc  Vcr« 
hl  oiUTng  cefrirdert  wurde.  Jüidn^i  dcrilafs  der 
Juilei..  .ler  in.lefs  nicht  alkemefa  und  meiftena 
iiijcliilo-s  war.  Am  rdiwierigflen  war  es,  demCUri- 
ftenlhuijie  in  den  htitiern  St..nd*n  eine  Aufnahme  zu 
terfchaffen,  wo  hcfontlci  s  dii-  damals  fo  vcrdcrhto 
epicuräifcbc  Philofopbie  ihm  im  Wepe  ftand.  Ver- 
fuleiingcn.  Dia  Neronifche  war  nur  kurz  u:id  h»- 
fchriinkJe  ßch  nttf  I\om,  Domitian  fcbien  es  «btr 
planmäfsig  auf  .lie  L'nterdrtlcUnng  defnenen  Lehre 
angelegt  zu  haben.  Aber  fohald  eine  U?Ii:;ion  prfc 
Anlüng^r  bat,  die  für  ftc  fterben  köniicu,  wird  lio 
^nreh  päa  Verfolgung  nur  befeftigt. 

Kav^ir  (S.  398  —  320.  Bt/chafftnhit  dtr  Et* 
itnHtniß  4er  ApofitU  Die  Apoflel  hatten  vor  ihrer 
Entfernung  aus  Jerufalem  nach  Pauli  Vorgang^  fchon 
den  Kern," den  Jefus  ihnen  noch  in  jndifcner Schaale 
»itlheilen  mulsie,  gekuulen.  Auch  ilie  hefondcm 
Apüebten  Pauli  über  die  Perfon  Jefu  (worflbcr  indefs 
lohaflnes  fpfterhin  noch  zu  eiEcnthnmlichen  Beftim* 
jnnngen  gelangte)  und  üb«  deßen  Opfartod  gioiBB 
auf  bc  über.  Ob  ße  auch  <Ü«  flbrigen  iliin  dgen« 
ihiuiilichcn  I^ehren  annahmen ,  ift  iir^e\vii>.  Man 
ficht,  dafs  Tie  ficli  nicht  in  alle  l>k'Oi)  lU's  Jii  n;i:fen- 
.fehaftliehe  Siiernlation  geu-uhntou  Taiiius  linden 
konnten.  Auch  in  der  Mittheilune  ilu  er  Lehre  be- 
fidgten  fie  Pauli  Methode,  ohne  u-^dAs  diefc  crft  von 
ihm  abgpfehen  zu  haben.  £ia  üewais,  dadl  dieApo- 
fiel  um  dicfo  Zeit  den  echten  Ge»ft  der  Lehre  Jefu 
aufgefafst  hatten,  liegt  darin,  dafs  fic  Ue::ie  Art  von 
lafserem  Gottesd;«J/1#  in  den  Gemein  iün  eimahrten, 
fdbrt  für  die  Verfaminlttiigeaiiiul  Oebräuebe  lMioo 
yorm  feft  beftimmten.  ■     ,    _  - 

Kap.  14  (S.  322  —  34fiV  Mmbiiß  *»•  Obrigm 
arifin  dirfer  Ztü.  Dag  Chriftenthiim  der  Meiften 
beftand  wohl  nur  aus  den  hiftorifchen  Sützen,  wel- 
che die  Apoflel  von  Jofu  predigten,  das  wefentli- 
cüa  Gruncfprincip  der  Lehre  Jefu  wurde  wohl  nur 
von  Wenigen  aufgefafst.  Jene  glaubten  gewifs,  daf« 
fchon  der  hiflorifcbe  Glaube  an  Jefum  iboen  vor. 
0ott  Weclb  gäbe«  indeili  bltob  dorfelbo  doch  bey 


m 

nitlUt  Miiintjaji^ritf^  Nainentitch  wur.^en 
fie  di*eh  die  Verehrung  JeCu  ^  fcboeJKten  ror  dt.-in 
X><>tzen' lieofte  abgefiihrt.  Zwar  brachte  tfie  Lehre 
Jefu  t)ej  Maaphen  gewi(s  ai|ch  eine  wuhUhatige 
Veränderung  Wflti^  fittlidiea  ZÜftandes  hervor,  aber 
diele  Wirkunc  v^  d^rchav»  ni«ht  allgtineii»;  fflUft 
.bej  denen  maiU  b^y  welfhön  .f>oh  die  wundarvoliea 
Gcifte«gal)en ,  die  Jielem  Zeitalter  eigen  waren, 
zeigten.  (,üelier  dielen  fcheudtareu  \Vkt;lerfpruch 
fiiufet  lieh  keine  Erkl-ruug  des  Vfs.)  Soiir  tfetHn^ 
jentwiakelt  der  V%  i^ulel«  die  Uiiachen  desj gerinn« 
mopdifcheB  EifdToflM  dm .  Cbnftapthmn»  iä  dider 

JTaf.  15  und  l6  (S.  34^ ?- jor),  rtrf.'kiedtuhii- 

Un,  die  fich  fckonjtt^t  in  der  chrißl.  Erktnntmfl  ztigm. 
llire  LTiacliinu  1)  ^»dtnchr^tn,  von  denen  die 
JMeiftpii  das  morailobu  tJcfet«  nur  geborenen  Judea 
far  verbindlich  ^Itcn»  Einige,  die  fich  aber  baicl 
•0«  JudSa  hcraus^i^n«  und  dano  in  knrzer  Zeit  nch 
ganz  vorlorcM,  CS  auch  Jen  Ihiidcn  aufdrängen  wolN 
ton.  a)  Ejlcitr  oder  Thtrapenten.  Die  jildiTcIien  ICf» 
Ler,  welcito  zum  Cd;  iiU-nihurae  iil;er^-iji;'en ,  be- 
hiallen  ihre  bisherigen  .Meinungen  t:m  In  mehr  bej*« 
4b  fic  j^urcn  derfellicn  in  der  Lehre  Jelu  (bidea 
podnt«]!.  ihre  fcbwürmerilche  Sittenlehre«  gege« 
welche  Paulas  Ephef.  5,31.  6,  4(  0'  Colofba, 
18  eifert,  gevrann  bald  <ii*j  Menge ,  v^urde  endlicU 
ganz  der  eclit-chriülichcn  uniergelclioben  niij  blieb 
Aber  ein  Jahrtaufend  hindurch  die  hcrrfchende  in 
der  Kirche.  3)  ZMiannüjamgtr,  -tvahriclieinlich 
J^nfeheRff  die  «inft  Schaler  Su  TVufers  gewefe« 
warttn,  fein«  ftrengO'  Lebcn.sart  auch  unter  'dea 
neuen  Chrlften  einzufnhren  fucbten,  und  (ich  des- 
wegen  c^en  Apolteln  cntueren*>l/ten.  (Wo  fmd 
Spuren  davon  ?)  ücbcrbleiuJel  dieiet- Parl'^y  möge« 
ia  Gegenden»  wo  das  Chriftenihnm  bald  wieder 
•usgarottet  wurde,  nach  Jahrhunderten  fo  unbe* 
kannt  mit  den  Meinungen  ihtfer  atflM  StiEter  ge> 
worden  feyn,  dafs  Ge  iu  dem  Mannev  VOn  welchem 
fie  ihren  rarteynamea  erhalten  hatten«  den  Mofflas 
verehrten  (?),  und  diefe  mögen  fioh  in  den  fpäieren 
Sabiem  erhalten  haben.  4)  Gnoßiker,  welche  die 
niorgenläudifchePhilofophie»  welche  bej  detiEffaern 
in  einer  fchoo  etwa*  doroh  daa  iudonthuai  g^nü« 
11  igten  GeTtalt  fiehfond,  mffc  «Uai»  ihren  Ans wilcli> 
fen  mit  dem  Clirjrrt^iitbnme  vereinigen  wollten.  Ce- 
riuthus,  deifen  Syltem  walufchcmlich  Johannes  ii\ 
l'einetn  Evaugclio  berückfichtii^te.  Simon,  l>i-hiheus 
und  .^naoder  nicht  rowobi  Ketizer,  aU  lieirü|ier. 
Nieddten,  vni'hrfcheialieh  diebUwo  mit  den  üum* 
miten. 

Nach  diefer  Darftellung  der  vorzflglicbfren 
Ideen  des  Vfs.  glauben  wir  nichi  orft  darauf  auf- 
merkfam  machen  zu  miiffen,  welche  neue  Anfichtea 
«ttd  grflndliche  Entwickelungen ,  namentlich  im 
MMtM  TheiJe,  dia  Aufinerkfamkeit  derTheokigea 
nndTGUftiöcikflrflicdidMWccitiBAtaf^  ' 
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C5|t«ttiB» »  b.  Vindeabottk  u.  Euprecht :  Haiiir 
;    -  kiuk  (h$  bUrgirtUttm  «mT  ptMiAt»  Proceffif  für 

^  dkU  Kümigreith  Hantiovtr.  Von  Georg  Hemrick 
•  Oeßnlt^  dem  jilngern,  Dr.  d.  R.  VicefytiJicus 
bey  der  Georg  Augulis  UiiiverGtät  zu  Güttingen 
lUiJaurserordenilicher  Beyfitzer  des  Spruchcol- 
.  JmH  dalelbft.  1819.  Erßer  Vhcil.  Bürgerlicher 
Praeefs.  Erße  AinheiL  XXU  u.  6$7S.  Ziotf 
Ur  Tbeil.  Bargerlieber  Piroeeb.  Xmmft§  Ab- 
tbeiL  Vilf  y.  636  S.  ingr.  |. 

Dert  (tnrch  eine  Bearbeitung  de«  io  den  FOrrten- 
thiitnero  Calenberg,  GötUngeo  und  Grubenba- 
gea  geltenden  Proceffes,  (i»oo)  fo  wie  durch  meh- 
rere  fehr  gerdiätzte  vVerke  über  das  Franzüfirch . 
-Weftpbälifcbe  Proccfsrecht ,  rühmlich  bekannte  Vf. 
kit  ßch  in  dem  »erliegen ilen  nciuiti  n  W  erke  mit 
vielem  Glflck  und  unendlichen  Fleifse  mit  der  Lö- 
liing  einer  Aufgabe  befchäfiigt,  die  zu  den  fchwierig- 
ften  ihrer  Art  gehurte.   Ea  vwr  bekanntlicli  von  je- 
her GruaJfatz  der  HanndverTobcfl  Regierung,  jeder 
neuerivorbeiien  IVoving  ihre  urfprnnglichen  Rechte, 
und  ihre  eigene  Verfaffung  zu  laffen,  und  fo  laffen 
,fich  bey  der  VergrOfscrung  cles  Hannöverfchen  Staats, 
.'dte  «r  ID  der  jaogiien  Zeit  gewonnen  hat*  wenigftens 
itbon  ferfcniedene  ProvfnzeD  annehmen!  die  in 
ROckficht  der  Hechtspflege  bedeuteode  Veirlchi«deii- 
heiteo  darbieten.   So  gelten  in  Hildeshelm  •  HaniH»- 
ver,  (Calenberg,  Gottingen  u ml  Grubenhagen),  Lüne- 
burg, (Celle),  Bremen  und  Verden,  Osnabrück,  dem 
Befte  ron  Leuenburg,  neben  dem  gemeinen  Rechte, 
«Im  Jbefoadera».uiul  jeder  Provinz  eigenthflmlichen 
Oerfditeordnongen,  InOftfrieCibindi  und  den  übri- 
gen Preufsifchcn  Erwerbongcn,  mit  wenigen  Ans* 
nahmen,  das  Preufsifchc  Landrecht,  und  die  Preufsi- 
fche  Gerichtsordnung,  jedoch  mit  nöthieei)  Modifi- 
cationen ;  und  Qberdiefs  finden  ficb  inmenreren  klei- 
aen  Tbeilen ,  wie  z.  B.  den  MOofteKcben  Abrpiif- 
leo,  den  Heffifeban  Abtretai^ea»  der  GrafTchaft 
Beoüteim,  der  Stadt  GoTsIar*  u.  L  w.  dhzdne  Ge- 
richtsveHaCTungen  und  Procefsgefetze  vor,  welche 
ungeacbtet  ihrer  Incorporatiun  unter  Provincial- 
obergerichte  dennoch  forgfältig  zur  AmvenJung  ge- 
braoht  werdliln  follen.   Was  aber  in  diefer  Hinßcht 
IiIhm     TcrCchieden  erfcheint,  wird  es  noch  mehr, 
iiaiiM  —11  bedenkt,  data  mit  glekber  Sorgfalt  auch 
'4m  «fjneloea  Städten,  Gerichten,  und  Corpora- 
tionen  ihre  wohlerworbenen  Rechte   pelafren  find, 
■Widtdafa  iMbaD  dfo  einzelnen  Urkuadea«  ai^  wei- 


chea  fia  beruhea»  atM  niMrfchiiBhepa  Obfervanf 
«u^  relcKhaltifj^en  Qaelle  alles  deflen  wird,  aus 

welchen  die  Grün jTät/e  über  Gerichtsverfaffunf^ 
Gerichtsordnung,  tiud  gerichtliches  Verfahren  g^ 
fclujpll  Wiarden  miiflen.  Qnd  fo  iafst  es  fich  den^ 
erklären,  \v;irum,  bis  auf  den  Vf.  (die  frühem  Wer^ 
ke  eines  v.  Pu f tnior f  Q,h^r  den  Prooefs  kOnnen  ip 
diefer  Kackficbt  kaum  ^rwihal  wardeo,  und  eine« 
Ton  Haft  besieht  fich  aigeotlien  doch  nur  auf  die 

Braunfeh  weig -  Wolfenbtlttelfchen  L.  nder)  niemand 
daran  gedacht  hat,  dicfe  verfchiedetiarti»^en  und  bey»« 
nahe  zahllufen  Norint-n ,  in  ein  Werk  zu  verfclunel> 
aen,  welches  auch  jcilem  Bewohner  irgend  einer  di9> 
fer  Provinzen  ,  die  nuthige  Kunde  von  der  geriehdf» 
eben  Verfaffung  feines  Gefamjntvaferiandes  gäbe; 
und  wie  die  fall  unOberrteiglichen  HindernifTe ,  die 
dem  Plane  eines  folchen  Werkes  entgegenftehen 
mufsten,  jedermann  abfchrecken  mufsteii,  an  die 
VollfÜlirung  deffelben  Hand  anzulegen!  Nur  dem 
unendlichen  Fleifse  und  der  Ausdauer  des  Vfs.  ift  ai 
zuzufchrcihen,  dafs  er  allein  an  dar.  Gelingung  einet  ' 
folchea  Plans  nicht  rnnweiiialta«  «nd  dafs  er  denfel- 
ben  aof  eina  Art  ToUendete^  welche  :Bewunderung 
verdient,  und  ihm  unvergänglichen  Ruhm  bringen 
wird!  Er  allein  hat  es  möglich  gemacht,  dafs  der 
Richter  fowohl  als  jeder,  dem  daran  gelegen  feyn 
muCSi  im  Stande  ift,  auf  eine  fafsliche  Waifa»  «Üa 
die  gedfwhten  einzelnen  Normen  und  VarfemlNfeii» 
heiten  zu  flberfeben ,  und  das  Band  der  Einheit  zu 
erkennen,  was  alle,  ungeachtet  diefer  Verfchie- 
denheiten,  verbindet,  und  durchdringt ;  er  alleia 
verdient  den  Preis ,  durch  die  fafsliche  DarfteUnng 
und  die  klare  Auseinanderfetzang  der  Materien,  wa* 
üentlich  zur  Fixiruiig  manches  Schwankenden  baj» 
getragen,  und  zugleich  im  grn&ten  Detail  und  mit 
gröfster  Umficht  die  Materialien  zufammengetragen 
zu  haben,  aus  denen  fich  vielleicht  dermaleiuft  eine 
einförmige  Procefsgefetzgebung  für  das  ganze  König- 
reich, erheben  wird.  Denn  erft  jetzt  ift  pian  in 
den  Stand  gefetzt  worden,  das  BefTere  dar  afa 
Provinz«  fl^t  dam  Minderbeffern  der  andern  zu  v 
gleichen»  das  Utekanhafte  io  der  Pk-oeefsgefetz, 


ver« 

bung  der  einen,  aus  dem  Vorrath,  welchen  die  an- 
dere  darbietet  (z.  B.  In  Betreff  der  Untergerichtsord- 
nungen) zu  erfehen,  u.  f.  w.  Jene  Materialien  aber 
haben  um  fo  gröfsero  Werth',  da  fie  nicht  allein  febr 
forgfikltig  aus  den  gedruckten  Quellen  ausgehoben 
find»  fondern  auch,  und,  wenigftans  in  dam  erften 
Btende,  grofstentheils  aus  rchriftUelien  Mittheilungen 
gefchöjjfi  lind,  umf  dah^r  N.  n 'pn  enthalten,  welche 
weni^ems  im  aUgei^eixitiujj^  unbekfwit  waren» 
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md  ober  den  Spraneelldes  Gerichts  oder  der  Behör» 
tf»hiiMiig,  ntezor  Kande  gekommen  find Je  haben 
lim  fo  sr'örsorn  Werth,  als  ein  Theil  von  ihnen  aus 
"Urkuixlen  befteht ,  wdche  in  den  Archiven  »notier- 
ten, uiilI  lij'M'  Ml-;,  ri  liei»  Male,  an  das  Tapeslic  lu  iJ.e- 
zoeen  worden  rinU.  Unmöglich  ift  es,  das  reiche 
X}&il,  wdche«  dtefes  VVerlc  «»Udlt ,  ij)  dieTen  filät- 
t>rD  aoch  mir  «inigennauen  aBzu^ben*  und  noch 
wwilüer  inOgÜch  •  einxeln«  Gegenfnsde  aufzuheben, 
ttod  diefelben  zur  Prüfung  nuszuflellen;  Ree.  mufs 
lieh  daVier  darauf  bclchränkcn ,  den  Hauptinhalt  def- 

li  liemerkt  hat. 
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ffilbe  ti  ü;i  .', Li(!i'ii  1 1?  n 
dafs  nach  einem  lehr  richtigen  Plane  ,  nur  dasjenige 
TOnetn^en  worden  ift,  was  in  den  Landesgefetzen 
entbaUeo  oder  durch  die  Praxis  beftimmt  irt ,  ohne 
dab  zu  ^«cher  Zelt  der  gemeine  und  preufsifche 
■l^rooers  voUftändig  vorgetragen  irt.  Die  Arbeit  irt 
daher  nicht»  wie  ifer  V?:  fclbft  erklärt  hat,  als  Com- 

Jiendium  zur  Frli  rnung  des  ProceHes  Oberhaupt, 
ondern  nur  als  Hrlfsinlttel ,  die  berondern  im  h.o- 
ntarcielie  Hannover  geltenden  Procefsrcchte  kennen 
Xn^ment  zu  betrachten,  und  daher  nur  far  diejeni» 
genbeftbnmt,  weiche  mit  dem  gemeinen  dentfebeii 
und  dem  preufsifchen  Procefle,  letzt  Ree.  hin/u,  be- 
reits heRiiml  lind.  Vorzüglich  (hat  daher  d«r  Vf. 
d  isf-i  H  i  ausgehoben,  wodurch  der  gemeine  Procefs 
näher  befiimmt,  oder  abgeündert  worden  ift,  indef- 
fco  ift  bey  jeder  Lehre  auch  ani^egebcn  worden,  wo 
dergei^eine  Procefs  noch  angewendet  werden  mufs. 

Der  »rfli  Band  des  Werks  handelt  unleugbar 
den  fchwierigften  Theil  ab.  Nachdem  der  Vf.  /ich 
in  einer  Einleitung  Aber  die  Quellen  des  Hannöver- 
fclicn  Proceffes  verbreitet  hat,  iiamlelt  er  im  crlicn 
Abfchnitt  vooden  allgemeinenUrundfatzen.  im  zwey- 
ten  Ahfchnitt  von  dem  Gegenftande  des  Proceffes, 
tmd  im  dritten*  von  dem  Subject  des  Proceffes;  und 
kwar  1^.  von  dem  Richter ,  und  defl'en  Ck>mpetenz. 
Hierbcy  ift  nun  die  äufserft  wichtige  und  verwickel- 
ie  f>ehre  von  der  Gerlehtsbarkclt  in  Bexng  auf  die 
•bef'rli:  11  ie  Gerichi';verfarrüng  abgehandelt;  fie  fflUt 
diefen  ganzen  Band  aus.  Zuerft  redet  der  Vf.  von 
den  Gerichtsperfonen  im  allgemeinen,  fodann  von 
dem  btehlten  oiler,  dem  Oherapncllationsgerichie  zu 
-  titUct  und  dann  von  den  Behörden,  denen  in  aufser- 
ordentlichen  oder  fpeciellen  Fällen  eine  befondere 
Gerichtsbarkeit  bcygelcgl  ift  (Kammer,  Kriegskanz- 
lev,  CJeneralkriegs'pcricht,  Hofmarfchallamt ,  X^ni- 
verrität<;gericht,  die  Landgerichte,  u.  f.  w.)  und  end- 
Keh  von  dem  forum  im  allgemeinen.  Endlich  eeht 
er  an  die  Darfiellung  der  Provincial-  Ober-  und  Un- 
tergerichte. Diefe  «%rden  nach  den  Sprengcln  der 
feben  JuTtizkBazJeyen  abgehandelt ;  und  zwar  fo, 
dafs  zuerft  die  Verfaffune  der  ordentlichen  Oherge- 
richte  (Kanzley  oder  Iloff^erlcht),  dann  die  Verfaf- 
fnng  der  ordentlichen  Untergerichte  f  Landesherrli- 
che und  Klofter-  oder  Stiftsdmter,  Patrimimialpe- 
'  richte,  flädtifche  Gerichte ),  hierauf  aber  die  Verfaf- 
"  fung  der  aufserordentlichen  Oljergerichti;  ((^onfillo- 
rien)  und  Untergerichte  (Forftgericbte  u.  f.  w.)  dar- 
fe&eUt  TTÜd.  X^ieCe  Parft«Uuo£  war  ttnTtrüt^  der 


fchwicriglte  Theil  det  Werks,  denn  dasMeifte  mufs- 
te  (litrchTchriflliehe  und  milndliche  Erkundigungen 

hergebracht  werden;  aber  eben  fo  unleugbar  ift  er 
auch  von  iieni  allerg  rufst  en  ^iutzen,  da  das  indem* 
felbeii  Ahpclian<1elte  grofstentheils  eine  terra  ineog' 
nita  war.  Herunders  intereffant  i(t  die  Auseinandef- 
fctziing  der  fo  huchft  verfchiedenartigen  nnd  abwei- 
chenden Verfoffung  der  einzelnen  Städte.  —  Der 
zmtytt  Band  begreift  die  Fortfetzung  der  Lehre  von 
den  Befuenirfcn  und  Verpflichtungen'  des  Richters, 
handelt  l<)dann  noch  von  den  ftreitenden  Parteyen, 
und  vün  den  Nebenpei  Knien,  die  in  d«m  j:^  1  ;  1  htlichen 
Verfahren  zur  Spraciie  iionuuea,  und  wendet  Cch 
hierauf  nn  vierten  Abf^nitte  zu  der  Rechtsverfoi- 
gang  felbft  >  oder  zu  der  Darfteilung  des  gerichUi- 
chen  Verliüirens  in  hargerlichen  Reehtsrireiligkci- 
teil,  in  Bezug  auf  alle  Theilc,  welche  von  Anfang 
his  zur  definitiven  Entfcheiduiig  eines  Ileclitsftreits, 
und  der  völligen  Beendigung  deffelbcn  dnrch  die 
HillfsvoUrtrccknng  vorkommen,  möge  die  Sache  im 
ordentlichen  oder  im  funimarifchen  Verfahren  be- 
trieben feyo.  Dafs  lüer  vorzüglich  nur  die)e«lgin 
rechtlichen  Grondfttre  ausgehoben  find,  :«ftlci|e 
durch  die  vcrfchieciencii  Provincialj  t'riohtsordnnngin 
oder  durch denGcrichtsgchraiichciiJvveiler  ausdrück- 
lich beftimmt  oder  durcli  Kolgerungen  aus  jenen  Be- 
ftimmnogen  abgeleitet  find»  uegt ,  wie  fchon  oben 
erwähnt  ift,  in  dem  Fiane  des  vfil.  Aber  aurh  in 
diefer  Darftellung  mangelt  es  nicht  an  jiu^serft  in* 
tereffanten,  vorher  faftginilich  unbekannten  Notizen* 
die  der  Vf.  nur  durch  die  forgfaltigfie  Krkundipnng 
einziehen  konnte.  —  Mit  grofsem  Verlangen  ficht 
Ree.  dem  hnldipeii  Erfchcinfti  ilrs  ihitten  lijin'eS, 
der  tlen  peinlichen  Procefs  enthalsi-n  foil,  entjieceuj 
er  kann  aber  eine  Bemerkung  nicht  unterdmcKcni 
durch  welche  er  jedoch  dem  Vf.  nicht  wehe  ta  ihna 
beabfichtigt.  Es  fchelnt  ibm-  nämlich ,  daifs  (ich  der^ 
fclbe  nicht  in  einer  folcdon  I  ape  hi'firi<fef,  in  welclfer 
er  den  Nutzen  ftjften  ki-nute,  wel«  iicn  m.Tn  v'<mi  ftÄ- 
nen  1  J lenteii  iind  fi  iin'ni  unertniTde'f  n  Flci'^'ir,  fo'ljft 
in  iilcrarjrclier  Hjnticht,  nach  riicfem  Werke,  7u 
erwarten  berechtigt  fejn  wilrde;  und  diefes  giebt. 
fich  foffiir  hier  und' da  in  dem  Werke  felbft  kund,  da 
klcineUnriehtigkeiten  inBen>gauFGeriditsft)|  leicht' 

hätten  verwifrht  werden  Ixonnfn,  wenn  derVf.Mit- 
glied  eines  Kichtercollegu  tewefen  witc.  Es  ift 
wirklich  zu  belauern,  dafs  feine  Diriiffverhildi-rfe 
in  Bezug  auf  feine  litcrarifchen  Arbeiten  von  lieicro- 
gener  Art  find,  und  dafs  er  nicht  in  eine  Ijpc  ver- 
fotzt  worden  ifti  in  weicher  er  fich  ausfchliefslicb 
dem  cigenlilchen  Ri<ihteramte ,  in  deffen  'Betreff  kt 
fich  durch  fo  manche  tlicoretifche  und  praktifcbe 
Vorarbeit  fo  gründlich  vorbereitet  bat»  hatte  wid- 
men können  I  ^  ' 

1)  "DMtWftMmu.  GntsncN,  b.  Hever  v.  Leske; 
MoHv  z»  dm  Gifetglmelu  fär  das  Großlmnuig- 
ikum  Hefft»  9btr  im»  Ftrfakrt»  im  b^^Hdmn 

Pechrrh-hr-i.  Hori\i';7C7rhr-i\  von  P.  Ftoret, 
Oroiäücr^.  Ueii.  Ü.  Ar  Crericbtsrathe  und  AUt- 
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nittl'-  QfrAimig:  <fes  gewöhnlichen  Verfahrens 
bey  Land-  did  Stadtgeriehicii.  iVig.  148  S.  8> 
(»8  ß*"--)  .    ...     .  .  •..     •  „  ... 

s)  HsiocMna,  b.  Mohr  n.  Winter:  Btftrag  zu 

dtf  Grfetzjythung  fUr  die  Ferf^ßunq  der  ttutfchen 
Gerichte  und  des  l'^irfahrtns  vor  und  von  denfel- 
hen,  iti  Btmfrkun^tn  zu  dem  Groflh.  Htff.  die  Gr- 
Mnifaticm  Civil-  und  Straßmflix s  JÜ  wi$  der 
,ßtßatjaii/jßfkt  Ü6*r  btidt^  med  di$  Gruudlßgtn  du 


fchrilllich^  Verfahren  zn  TefOrin^l^"  "Bndmn  Mil- 
telgericli-.en  fol!  in  erfter  InCtanz  filr  die  SchKftfSffi- 
Cf'ii,  in  rtei  H  pt'l  m/in<llich  verhandelt  werden,  mif 
Vorbehalt  der  befugnifs»   in  verwickelten  Fällen 
Ichrifdiclies^crfahren  zu  verordnen.   In  zwcyler 
InFtanz  dagegen  feil  fchriftliches  Verfohren  eintretcoi 
doch  foll  dpD^  Directorfo  fyeyTtehen ,  •usnahmsweii« 
niODciTiches  Verfahren  zuzulaTTen,  falls  nicht  in  erftwr 
liiffaiu  rdiriftlii  h  vei  bandelt  ift.    Bey  dem  Oberap- 
])elbtioii':ir(M  if  litft endlich  foll  daK  fchnftlichc  Verfah- 
hetrefftfidtn         iiberall  eintreten,  wenn  nicht  das  Directorium 
voiä  1.  Ü«G«iDfaBr  1817.   Von  Dr,  Ä  C.       angemeffener  hndjl»   das  mflndliche  Verfahren, 
Gnsltr,  Prof.  der  R.  au  il«fddlh.iil8.  S9 &  {»J«« •^J^SrtÜJS^Ö'if^SSS  ^'u*'*"  tÄ' 

*  Vi^<M.   ^.L  fi  •      ■  ""J^       '  foferu  immer  einlretett,  aU  tUe  Ttreitenden  TheHfc 

•*  -Tfriflortniterllldertingen,  yrelctifelicTi  in  dem  von  keiner  VerliaAdluac»  W\hh  nicht  von  den  Zett- 
Crofsheriogthiirti  HenrenV  durch  die  Krvverhtmp  ei  genverhoreo  aasgefohloRin  werden  di\rfen,  dafs  ih- 
irm  beträchtlichen  Theils  des  ehcmal.  fraozOlilchen  oen  der  fiatux  ctttßiu  zur  Einlicht  und  zu  allenf  iirigch 
De^rtuments  des  Donnersbergs,  ergaben,  waren  Bemerkungen  vor  dem  jUrtheile  vorcolegt ,  und  dafs 
liieVersutlaffune,  dafs  der  Orufshcrzog  unter  dem  nuc^  i1r-).  Ürthriiir  ihr^n  c-t(^i^^a..«..cf,ritfw4ft 
'l^^Vm»  m6  cferfUMlwdirr  ti&es  nefatfi  CMIgelktz-  mitgetUeilt  WMtleo  Cblkö.  £5ne  Oeffentiichkcit  d^ 
'    '        '  ~*  '-  -^j  i    ^         i      Verfahrens  in  dem  Siuce  Lu  p.  cn ,  d.ifs  mich  in  dem 

Streite. uiclit  befatm«ne  Pcrlonen  /u^iiMarren  werden, 

  "  ■  nire- 


und  einer  Beoen  Clvirproccfsordnbne  frtr  das 
vgefohnnte  Orofsherzogthum ,  fd  wie  die  Euiftlhrung 
*«'iuer  gleichfiinnigen  JüftlzverfiilTung  itml  Verwal- 
tung verordnete.    Beanüragt  hiermit  ward  eine  eige- 
'jie  G*fetzgebungscommif[ioji ,  welche  aus  dem  Canz- 
•lar     Grolmam,  dem  O.  A.  G.  lUrhe  fkmt,  dem 
«BrrtsgeriehtsprifidenteB  JFfntlir,  befWimt,-  wideber 
der  Geh.  Referendare.  Gm^Mf,  unt)  drr  Ohcrforftrath 
Eigtnbrodtt  zofegeben  war.    Die  erfrc  Arbeit  (>er- 
•  felbcn   waren    die    (»rundzilge  der  Jnltizv  erfalfunp 
Tud  des  gerichtlichen  Verfaliren<,  welche  durcli  ein 

Erfict  Ton»  I.  Decbr.  ijijr  proroulj.irr  wurden.  —   _„  .  ,  

•b  fi0tf«ff  der.Ver/aflTtMig  finii  in  dietem  £dicte  aiis  .erhalten  hahepi.^Dd  «feq.voUftSndlgen  Motiven  duvch 
-rtlen  Reehteri  <ler~Rhehiprovln«eA ,  -  fblfvnde  GIwmI-  .den  vVvndnS^bbiuMi^^  de}n  PubUeuöünftgcMlietft 

ßtze  aiifgciion'men ,  und  auf  die  ähern  Heffifchen    werdeajSl4'6ll»  ,      .  '  ,    \\  ' 

«Lande  ausgi  dt  ljMt  :  die  Eiinzliche  Trefiitnn^  deif  Ad- 
l»ioi(lraiicin  von  der  Julliz,  die  1  renrmns]  der  will- 

vkfinlichen  l>enchtsbarl<eit  von  der  flreitigen ,  des 

infthut  der  Staatsprocurator :  da^fjien  ans  den  Rech- 

ntao  der^aiMB  Profinaen  an^enoolmeni  und  auf  die 

tiW^,  als  clleciahfchc  Jultiz  in  Trftcr  Inftanz,  MiclirÄuf,  «««hvo»  Amtswegen  djcNVahrhfijm 
■IBtt  Autneoluig  iier  Iriedensgericrte  j   das  Privileg 


füll  nur  dann  bey  dem  n»  laJlichcn  Vet  fahnni  ei 
\W4  wenn  beide  Thcile  es  yerlanpeo  utul  der  Kicli- 
ternicht  aus  Griloden  der  öSentlicheh  Ohtnuüg  ctab 
GMcntlieU  zu  verfogen  für  malt  finfj^lu.^«^ 

#j.  TheÜ  folch?öefFentTSc1ii^W»»»/  '^ 
der  Kichter  diefem  Geruch  ans  erheblichen  Grßndnil 
entfpricht.  Die  zweyte  Arbeit  der  (Jefet/rommif- 
Thju  war  die  Eutwcffung  der  Procefsor  ln  inp ,  i  i.  l 
dabey  lit  von  dem  ürofslierzog  verfögt  worden*  dat« 
die  einzvliien  Gefctzentvviirfe,  folS^IdCe  die  ifenctioii 


Nr.  t'.  (*nthält  dent|;em§fs  den  erften  Theil4<^ 

Pröcefsordnung,  nämlich  die  Ordunng  des  gewöhn- 
lichen Verfahrens  vor  den  Untergerichten  (LantJ- 
und  Stadtperichfen.)  Ste  ift  auf  die  InftriJciionS- 
maxime  gegründet,  legt  mithin  dem  Ricliter^.il^e 


erfoHfche«,  tth*  bat  die  Ahfioht ,  dem  Vcrfahr^,^- 

nen  kurzen,  einftchen  und  erfchöpfendea  Gang  vor» 
zuzfeichneu.  Das  Gefetz  felbtt  ift  (deutlich ,  unddw 
Mntive  reichhaltig  uinl  oberzeugehd^  einzelne  Aus- 
ftellungen  m'ichtcn  nicht  vor  des  /eriM»  dieforBlat.« 

gehören,  fondem  eiier  dMir4MfiiiKlerJi.Werj^« 
virti'zuhehalten  feyn.  •  ■  ■     -    >  ■    •  ■> 

Nr.  2.  enthält  Lob  und  Tadel.  VorznpKcb,  und 
ausfchlicCslich ,  verbreitet  Geh  diefcr  let«- 


der  Schaft täfCgkeit  »od  <befoaderer  Stände  nnd 
.  r>ienfte  in  Anfebuug  der  Gerichtsbarkeit^  die  Ver- 
bindung der  vollziehenden  Gewalt  mit  der  rechtfpre- 
ab— deOraBterAofhebung  des  Inftitut«  der  HuilBers. 
ppd  in  Mekic^-  •d»  Verfahrens'  irt  Algende  Ver- 
Whinclzung  verfucbt.  Die  Cri!nina!;.:prir l:ts!wrUeit 
^lllaUkt  mit  der  CivilgericbtsharKeit  vereinigt,  die  Ge- 
liAworaen  Gud  iu  der  HheinprM'^nz  bcybehaken.  An  vielleicht  

,danjmdern  wcbijji«  ivteiters  lufpeadii^t;;  öiienüich^s  tece  Qliei;  al^tt  wfj  »n  derf>  Edictc  vom  i,  Üecember 
.yetfüirenfoU  m  wjqrJsli^     peinli^hei»  Fällen,  aus-   1817  e,i«t  der  firanzößriibeii  Rechtsverfaffniig 
.jWfrg^W^ftcl'ihy  in  cprrectionellen ,  und  gar  ;|icHi  in  .flomineq,  ift,    r^meritßch  lAftt^  die  AttfeiBHme  d» 
vaSmftSlin  eintreten.    In  Betreff  cfer  CiviTgerichts-   Staatsprociirals',  der  Oeffehtnchltil»  riHd  MOwUieb- 

WlKit,  folliir-y  den  Land-  unl  Si  ail  t  richtern  (A<m-  "k-it  iios  Verfahrens,  ObST  /firh  V<)H)chQlt  dei"  Qe- 
tem  und  Mag'iftratcn  )  nur  mündliches  Verfahren  f-hwornen.  Manches  zu  Beherzigen  ic  liegt  in  den 
ft^m  finden,  mit  Vorbenalt  der  Befugnifs  in  fehlfnett   Btnzehien  Brnrerhungen ;  aber  aneh  manches  nbcr- 
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»ei%  fieht  r»ch  jetjoch  Ree.  gedrungen  ,  den  Anfichten 
•des- (JefeUgebers  Ucyzutreten;  wiewohl  ihm  in  Hjh- 
ficlli  der  OcfiiBntIi|pii.keit  de»  Verfabreos  io  Civilfa« 


cheo ,  die  von  demfelben  getroffenen  halben  Maale- 
rc|;eln  nicht  gefallen  ,   Ja  es  nun  ja  befler 
wäre,  es  gar  nicht  fuu  finden  su  AaCho« 


LTTBR  AR-lSqS  B  N  A  Ö  H  R  1 0  H  T  E  N. 


«im  50.  Norbr.  r.  J. ,  früh  um  4  Uhr,  ftmrb  %u  H«l. 
bcffftadt  plöiaiicb  am  Biutrturz  einer  der  rruchtberfcen 
nenern  cleu«fchett  SchrihfMMer,  der  voritoeUge  Krimi. 
^ysW.^-h  Karl  Skolai.   Er  «rarie  ■!•  altefter  Soha  fei* 
jBei  VaMiri ,  eine«  Jurtlrtelimieii  i  «ad  Eakel  det  e*nfe 
ids Predigers  an  der  Ulrichskirche  zu  Magdeburg  noch 
jlfmmn  mancher  Sonderbarkeiten  im  Andenken  leben» 
^iltB^^ftll^ten,  «g  Aldeben  an  der  Saale  a«i  14.  Janioa 
1779  geMraOi  md  eobfing,  nechdem  er  Mae  Kind- 
keit  in  d<i<  reitenden  Umgehang  feine»  Oebwtaortec 
rerlebt  hatte,  dte  b6here  wifTenlchaftliche Bildung  auf 
^eoB  l^adagogio  so  Magdeburg  (wo  der  jetzige  Regie* 
lllupmli^ fein  TOrzQglich  von  ibm  gefehltiter 
Xehrer  wer)  nndauFder  Unirerfitat  zo  Halle.  Naeh 
,^)braditea  akademirchen  Studien  machte  er  eine 
Helte  nadi  der  Scbvreu  und  S^ddentbhjead  und  lieft 
.fiph  darauf  el«  geriehtlldier  AitwaMI  n  Magdeburg 
.}tieder,  wo  die  VertVieldigung  dei  unter  dem  Namm 
•llHI'  grofse  Karl  bekannten  RauberanfQhrers  ÜWjffr  fei. 
iAA^rfte,  Auffehn  erregehde  öffentliche  Verrichtung 
^^1^^   Unger  der  eine  härtere  BertraFung  gefürchtet 
rbette  wurde  durch  das  Schwert  hingerichter.  Seine« 
Veriheidiger»  Ruf  wn^ha  B^iell,  und  er  erheaie  fidi 
kald  eines  fehr  aas gebreltkMB' Zal( itiM't  imd 'ilBliw'Älr 
feinenSiandbeirächtlichon  Einnahme.  Durch  pl3nzen. 
^en Aufwand,  dea er  an  einem  Orte,  wie  en  Magde- 
"^gra-W  dem  Jahr  tfio6  war,  vieileicht  für  nothwen- 
^Igliielt,  dMcb  gawagta  und  rerfehlte  GeldfpecuU- 
'Aönen  and  andere,  desi  Refereiuen  nicht  genau  be- 
kanote  Unrepelmäftißkeiten,  wurde  ledooh  nech  und 
'pach  fein  ij^luck  untergraben,  und  er  nubte endücb, 
^ktehdem  er  feine  inriCiirche  Leufbahn  noch  einige  Jah- 
re  sa  Blankenburg  fortgeCatzt  hatte,  diefelbe  ginz- 
Ubb'^leflen«     Er  begab  Mi  im  Jahre  i|n  nach 
l^alberftadt,  u»  d«n  fimMr  Ffmilie  Unterhalt  d»««b 
Schriftfiellerey  Üif  drwerben.  _Sebr  frOb  Idion  bef 
to  er  fich  in  diefem  Fach  rerluoht  oad  unter  andera 
fchon  1 801  zu  dem  bey  DUnmam  in  Penig  hera^i^e* 
kenmencn  Journal  »on  neuen  deu.fchen  Orlginalro- 
,  «nen  Roman  in  v»cr  yanden,  betiteh  :  Frant. 
«t*  ITerdM  geUefert,  hey  welchem  ihm  Dufck'cnr  Karl 
Fcrdintr  zam  Vorhil«!*,  ge«^»"»  hatte.    Auch  haue  er 
f,.;<rerl>.n  die  fchftoe  lÄeratur  im  grOßl^  Drebge  dar 
Gefoh.ifie  nu  ganz  auf  den  Aug^n  rertoreil.  Unter 
ganftigem  Unattoden  und  ia  Iprgenfre^rerer  La^ 


mAchte  fein  Entfchlult,   Geh  der  Itteralor  ^  

'eridmen«  kein  verkehrter  gewefen  hyn.    Z wurmen« 
ea  ihm  an  fieberer  Antbildung  des  Gefchmacka 
wie  ea  MlTenGdialUieberTiefe,  dagegen  befafs  er  viel 

Lebhaftigkeit  und  Gewar.Hihcit  des  Oeiftes ,  war  nicht 
ohne  Ktfahrung  und  Helefenheit,  und  arbeitete  zudeia 
gr&fftentbeUa  in  Fiebern,  wo  ihm  der  Mangel  der 
$chulgelehrutmkeit  minder  fjyilb<fi(warde>  A*Mb  £m^ 
dea  feine  erften  literarifchen  Atbeilea,  die  Anlettang 
zur  Selbftkunde,  die  Sonntagsnorellen  und  Fefiiagi- 
launea,  die  erften  Hefte  des  Alagazitu  ron  Biograpbieen 
denkwürdiger  Perfonen  der  nruprn  und  oeuerien  Zeit 
u.  f.  f.  nicht  die  ungQuftige  Aufnahme,  die  feinen  fol» 
gendcn  ErzeugnifTcn  0»  IS»  «Mbr  ca  Tbeil  wurden  ja 
jMsbael^er,  and  Bäcfatiger.ar  aa  arbdtan  fortfabr.  In 
dem  biirscn  Zeitraaai  von  drej  bi*  rier  Jahren  hat  «r 
mehr  als  dre^tig  Lebentbelchreibungen,  jede  ron 
mehrern  Bogen ,  dabey  eine  grofse  Anzahl  Uomane» 
Erzählungen,  Au/Tjtze  aat  dem  Gebiet  der  pepallraM 
Fhilofophie  u.  f.  f.  geliefert.  Bey  diefer  Frechtberkeii 
und  der  etngezogcuen  LeL>ensart,  welebe  er  }etaaiUv>> 
t«,  wardeje^  kaum  begreifiieb  fera»  wie  er  dennodi 
oft  mit  Nabrungsforgen  so  klMpren  bette,  wenn  ihm 
nicht  in  der  KegeJ  für  feine  Scbriften  nur  ein  gerin. 
ges  Honorar  zu  Theil  geworden  wäre,  und  kein  hö- 
heres zu  erringen  war,  weil  er  nm- flacbtig  arbeitete. 
Indefs  fühlte  er  das  Verfcblte  feiaca  fiTraheni  Mir 
wohl  und  hatte  fchon  fait  eiaigavJiKbtaB'da»  Winiä^ 
t«äae  endete leofbaba  anpeilen  *H  können.  Fhe  er 
eher  ^len  Wtmfbh  erfimit  Tab,  raff  e  ibn,  nur  40  Jahr 

alt.  plötzl  ich  der  Tod  liiiiweR,  rJen  er  noch  nicht  er- 
wartet zu  haben  Irheint,  da  er,  Jange  fchon  krinfciieb 
und  an  Kräften  fichtbar  abnehmend,  doch  keioamt« 
liehe  Hülfe  gefucht  hatll».  Obgleicb  die  ZaU  der  ron 
ihm  in  wenig  Jahren  geKcfmea  Btnie  niebt  viel  ge- 
ringer titfun/kig  ift,  fo  bat  er  dnch  nc  " 
Lufkfpiela,  unrelleadea  binterlaOaa. 


r  ■ 


H.  Ehrenbeseigung. 

Der  Hofr.  v.  Htmmer  in  Wien,  frOher  fchon 
Mitglied  der  beiden  afiatifchen  Oefellfchaften  zu  Cal- 
catta  und  Bombay,  ift  ntm  aucb  ron  der  neaea 
nach  dem'Maftcr  der  genannten' xn  Madraa  aeMfle- 
len  OeMlAtttftVzov  -  "  ' 

den. 
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LITERARI8GRI:  IfAGHRIOHTftli: 


UniTb^fitäteii. 

-  Am  19.  Jinotriiij  promowtan  in  Dr.  nSht  arf 

Stadtfchule  zu  Roftack.     Di.  DitT.  d.,  erfw™  hui. 

VS^—,  ^f  "^"S«  "ch  der  »Ott 

lÄptij5.1f  OwTtberiogl.  ConCltofUlraib  und  ordend. 
ml.  der  Rechte  berbcrufene  Or.  Akm,  häi».  Dimn 
um  sii/|^enoiDaiM), 
Am  16.  Min  «iliWll  Hr.  7«*.         Gottfi.  GumtL-r 

werde.  Seine  Probpfohrift  (j  B.  in  4.)  handdt-  De 
Migpatidt  adjuncta  oiftrvatiemt  d*  Smppimttiout  ktmtim 

-»'cÄ^TÄir^ 

Am  10.  ApH?  werd  d . .  orterfeftprogr.  dei  den», 
tt.ljg^'n  Hn.  Rector»  Frus  »ertb.ilr.   £r lieferte  darin 

»5.  Apr.  erhielt  Hr.  Fritdr.  Gitft.  Fahrkimt  iiu 

'"""ß-  Difr.  handelt:  Df 
nr^tnfficu  Berohm  mrh*  ejriiemiet^affitlt.  (f^^  ^) 
drick^ZJ!:ki'I  n        die  tbe<il.Doctorwarde  Hr.  FnV- 
Aaenor  und  Palimr  an  dw  lIloolaikiralL  «t».*r«j 

MMbi^-t^  i*^^  r  D«^«b.r  nach. 

W*«  «"f«  contagtt/^luntui  indoltm  ac  »atKram. 
^  Am  a9.May  ward  das  PfingMeftprogratmn  indril- 
Urheber  unrollendet  gebliebener  AbtUilung  (t  ÖM 
Ujm  10.  Apr..  ,  B.  gr.  j  )  »ertbeilt. 

VlM^A^'u^f  T'j;^  ""^^        »4.  Jin.  erfolgter 
f.f.t!l-f  rZ'*^"'»«  Sludierexiden 


Am  1«.  Jnlluk  ward  Dr.  Med.  Hr.  Karl  Htinr.  Fritdr,  - 
MOttnlotgt  aus  Hagenow  durch  eine  Diff.  (ig  S.  gr.  2.) 
«  iUfMKU»mo  Vfro  patiulogitt  u  tktra^tutkt  adumhato. 

*«A,!*V  ^•P*»™'»'^  promoTirte  in  Dr.  Med.  Hr. 
0«rg    j/A.  Dttliarding  ans  Boftock.  Seine  IMIt 
gr.  g.)  handalt:  Di  SypkUkk  moaaNmm.  • 

In  diefea  Monat  wmi  tnA  dar  Laetiont  -  Caulo* 
«r  daa  Winterfemefter  ( i  B.  4.)  Tertheilt. 

r  .  Octobwr  nroBBOvirta  Hr.  7a*.  /f««r.  CAr. 

ir«.^  jah^  aot  MeoUanborg.'  Seine  Dlß.  d*  Timki 
kterodts  origint  (  j  R.  gr.  f.)  ift  erfcbien«»..  • 

-"ä  Harvf ,  aantnelii 

r>ge  ErbiraCdwiHg        »n  Maekla^lmS. Sahir «ria 

infcnbirt.  ■ 

Am  <5.  November  ward  dar  »OB  GattmteB  her«, 
^ne  biahenge  Af falTor  der  vUM.  FWealitk,  Hr.  II.  Jti, 

äSSÜSSSf^*     «ttCHpIi  darTk;^.  üSoi 

K.r,ilT  k'  u'!  "  ^T'  •^y^  öroß. 
rfT^  K-  Höh  angeordnete  Feyer  de*  beginnenden 
tunften  Jahrhunderts  der  hießgen  Hochffchule.  Diefe 

IUI  ""gff«"^«  P'ogra,,  matar,  Hr.  M.  Im. 

Prof  der  ß.red.fan,kci..  in  einer 
a  B.  m  Folio  ftarken  Schrift,  unter  dem  Tifel ;  Aca. 
dtmiae  Ri^chUmJu  Sacra  Satcml^  4L  D.  ,XI  —  XllL 

am  deutfchei  Prom».   (t  B.  in  Fol.)     Der  erfte 
derFeyertag.  «rar  der  kfrcbrichcn  Feyerlichkeit  i« 
der  Manenkirche  beftimmt.     In  diefer  Hielt  Mr  ^ 
ner  febr  zahlreichen  VerfammJung,    wonMar  tnan 
*uoh  den  jetzigen  hier   TtodlaNndeii  allrerelirtea 
trbgroW.ar«,g  ftud  arWk*,...  der  PaHor  an  der 
Nicola.kirche,    Hrv  M.  Gm«*«»,     .ine   fehr  herx- 
«•gceiFende  Rede  Über  den  7ten  Vers  de«  jiften  Kaa 
def  sienB.Mons.  Da«  fchöne  Kirchenlied;  ,Nun  danl  ' 
ket  AU  und  bringet  thr',"  befchlofs  muer  Begleitung 
ron  Inftrumemelmufik  diefe  religiöfe  Handlung.  Am 
Uten  Nor.»  alt  dem  Haupttage,  bafeizte  um  9  Uhr 
em  ftarkes  Detafchenjent  des  Qfofsherzogl.  Mililirt 
da#  foganannte  weifse  Collegium,   uad  iaildaca  joil 
dort  aus  über  den  fogenannten  Biacberpllai«  U*  nr 
Trepoe.de«  Grotbe»««!.  PaJaiieio  Spalier  für  die  an. 
«ordnete akadcinfebe1>reee(Son.  Diefe  yerf.mmelte 
Ceb  gegen  10  Uhr,  und  um  io\  Uhr  feeite  lie,  wie  et 
nn  Programm  vorgefcbrieben  waJ-,  ihren  Zog  ontar 

mifte  dar  hier  $tndiMwid«i  giag  ffocas,  di«  udar« 
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gtn  unrl  tn*s  Palali  geführt,  wo  Ilch  beynah  i'h"-  Mit- 
glieder des  Stadtraihs,  einig«  hundert  D^rnfn,  riele 
£inbeiinirche  und  Fremde  verfammeU  hatten.  In  die 
fem  herrlichen,  gans  an  folcfacn  Hoefafejerhcb keilen 
Keeigneien  Local  Tab  man  m\t  Fr«iul«  Eingehgs  rech- 
ter Hand  det  heften  Ref^enten  npugr-maliec  Hildnifs, 
das  nun  einftweilcn  im  ConciHen-Zin  tnpr  aufgehängt 
ift ,  nach  allpctneinern  WonTch  aber  lia'd  den  Saal  der 
Bibliothek,  die  in  denAugen  det  preiswürdi^ften Can- 
d«SV«(ert  bekanntlich  fo  wer>h  geachtet  ifi,  zieren 
wird«  UaMr  dicrem  ^tldoiri  gewalirl*  nan  d>«  si«r- 
Iteh«  BcdnerMtin«  m?i  rotber  Bedeckung.  Zur  Rcob* 
ten  derfe]l)fn  f-if!^  de»  Stadtrath  alt  Cnmp.itton  der  Uni» 
TerGtät,  zur  Linken  das  Perloiiai«  der  Profrfforen, 
binter  demfelben  da«  gaiftUche  StaditDinifterium,  und 
In  der  dritt«o  Hciba  das  Corpi  dwr  AJuwlenii«-  Var* 
wnuftcn.  Dc^llbna  gegenftbar  ÜiImii  auf  LchnMT«! 
der  ErbgroCtbtraof  mad  wp  su  CsiMoi  GaÜDlfa  fe- 
börtc* 

Nadi  Beendigung  derOavtrMrobeftiegderReolor, 

Hr.  Prof.  Ritter  Jofefhi^  die  Rednerhflhne.  Iii  feiner 
Rede  handelte  er  ron  dem  Finflnffe  der  Univ^i  liMien 
auf  iinnipr  :i:  ei  l  1  1 1  1 1  [  Ii  t  .-i  I  rii rf  r  \V  r  ed Iii nji  lier  .VI cnfch- 
beit.  In  der  hirileitung  lieferte  tr  eine  gedrin{>te 
VaberGoht  der  Tierhnndertjlhrigen  Schickfale  derUni- 
Tcrfitit.  Wie  die  Rede  ceandec  wer,  ging  die  Ptoecf- 
fion  neeb  dem  ekedcnriGmen  OeMnde  znrilde.  —  Um 
3  Uhr  vrurde  im  Palaix  an  einer  Tafel  von  1 5  o  Pt-rfonen 
^efpeifet,  und  während  derfelben  drey  Jubilargiif<iace 
wom  Hn.  Prof.  Ditm*r^  der  auch  am  Emle  der  Tafel 
•ine  kieioe  Aede  bielt,  nbgeruagea,  -A^ndt  am  9  Ubr 
Weebten  dfeStodlerendcn  beyBi9b1iei»e  «on  loPeokelif 
P^Iait  ein  mehrCldbM  Lebehoch. 


Am  I  itwn  November  reanndirten  di«  Deoea«  der 
vier  Facoliitcn  auf  dem  Saale  des  Palai«  vor  einer  glin> 

senden  Verfainmlung  beidei'ey  ^■efchlecbt«  in  einer 
lateinifchen  Rede  die  bofümmten  Ehren  •Doctoreni 
«nd  zwar  der  Hr.  Prof.  Lange  in  der  theologiCeben  Fe 
•eUat:  den  Collegienrath  Ritter  twi  Awi4e  tu  Petert. 
borg,  «Dt  RolVock  gebürtig  —  den  Paffor  OrtJ/fÄr  se 
Bremer  —  il.-n  Prof.  lyiner  7.u  Leipzig  —  den  Confi- 
l^oriaHath  und  Ohorhufprediper  Paffoiv  z\x  LudwigS- 
Inft  —  den  Prof  Th.  B^Murmtißtr  /u  [',  iftock  und  den 
Direetor  det  seiftKiVIinifterii  Deihatdsag,  Nachioittags. 
«redSger  en  St-  Jakob  eb^dafetbfr.  Durch  einen  be- 
fondern  Zufall  unterblieb  an  diefem  Tage  die  feyerli- 
che  llennnrfation  des  Profefforj  dei*  oriental.  Literatur 
ttruflc-.n  zisl  erlin,  dasDiplom,  von  eben  diefern  Ta^e 
datirt ,  eriol^te  aber  in  der  zwejrten  Hälfte  des  Oecem- 
hrrs.  Namens  der  Juriften-Facultlt  proclamirte  der 
Hr.  fref.  JUwaKrir,  at*  deren  Deeeo,  folgende:  Se. 
Eto.  den-StaatMidntrter,  Oeh.  RetB  niid  Rundet.  Vcr- 
faminlungs- Gefmdien  von  Phffiem,  jetzt  zu  Wien;  Se. 
Exc.  den  Geh.  Raths  -  Präfidenten  von  dtr  Lii!ie  m  Stutt» 

Sari,  den  Jufti  j .  KanTlevdtreetor  ßrawir  zu  Göfirow^ 
ert  Oebi  Jnftizrath  f^acLmhu/em  ebendaf.,  den  Ober« 
Appelletioaif*Geridlt«rat'bJVlHine  «■  P«rcbim,^nd  dea 


lieh  gebome  Meckl^nborgcr.  Tn  der  medieinffcben  Wt> 

cuhäi  der  Hr.  I'rof.  Mafiur  folgende  :  Hn.  Humfkry  Djvy, 
Prof.  Atti  Chetiue  iu  L^jndon*,  H»n  C»eiu  ra  1  -  Cb  rurg 
Baron  t«>«  Larrey  zu  Paris,  den  Pi  '.f  der  Chtmie 
queUn  ehendaf.,  den  'riafen  von  Hoffmautstgg  zu  Ketlin« 
d<-n  Geh.  Rath  H<frmb/i3<it  eh^ndaf.,  imd  den  Hofiratb 
Fngel^  Mitgl.  dar  Kanigl.  Akad.  d.  Wiffenfch  und  Con. 
fervaior  des  cheinifchen  I.^br.ra»oriiin.s  zu  Miincbeiu 
Itiefe  FarultJt  tirhrilte  lii  ei  Hirr«  lux  !i  eir>t>m  AnwO« 
fuiiden,  dem  Dociorand  Hn.  Jok.  friedr.  M*aff*n  aus 
dem  Mecklenli.  Sohwertnft  hen,  delTesi  fnaug.  DifTert. 


(  >i     g*"'  tO  df  (*imrit  ammaUt 


m  mrighu  ban* 


delt,  diefe  Würde  mit  den  faenptfllcbfichfien  Cereme« 

nieen  und  nach  körperlich  geleiftetem  Fide.  D  i  ch 
den  Decin  d«^r  philofophifchen  Facultät^  Hn.  P«ef. 
jjrpt,  wiirrlen  dix  vier  Ehrendoetoren ,  nämfidb  der 
Staaisrath  Onwnff  so  Pttertborg,  der  CoRegienrath 
Krmg  eheadaC,  aar  Prof.  ^orlt  MMurrfr  «n  Roftoek 
und  dar  deGgnirie  Prcr)-  pr  Ntide  m  (Staucha  procla- 
mirt.  Oiefa  Frnennuu^  iiatic  der  Promotor  fr.hon  ei> 
nitv  Ti^e  vorher  in  einer  befondern  Srhrift,  welcher 
fao^foa«/  fkiitivgieu  vorangcfcbickt  £nd  Üß»  gt,^ 
als  vor  Ad»  f abend,  aafnaigl. 

Norb  Beenriigunf  diafir  Feierlichkeit  wevd  Aft 
rotbe  ramniine  Deck«  von  ainem  Tilche  genommen^ 
woraef  dieOerebenbe  en  Pflenxen  und  Baebem  lagen.* 

Ale  Geber  find  bekannt  geworden:  OteW'^r  ?"  ;  ,  '  I  rAdiu 
in  Peterslittrg,  Domprediger  Rttenmumi  zu  Hum^n, 
D<>c>or  Krctf^  Dr.  fritfe  und  Huffaiu  liiiindler  .Vf///rr 
zu  Kofiock.  Srhnn  einige  Tage  vorher  halle  der  Ü&x» 
germeifier  Dr  Tnidel  eine  nicht  unbeträchtlidieSemia^ 
lang  itttirtifeber  Sehriften»  faefondert  Dednriionei^ 
der  Uni veiGtais«R1h?}o(liek  verehrt.  In  l>efondrrn  Ab- 
handliin ßt'i  wiinr  htiri  •  i-r  Horlifchule  1  1  Th-jn  T  ire 
Gltlck  :  i)  I  »er  (  olVgienra'h  Riller  von /^i.üAn.  Spina 
Srhr^fr  (7  R.  in  4  )  f  if.rt  den  Titel;  Nov.tt fymhaUt 
ai  rem  NaaMru»  iM«4iaw<iisaarlHe  «»  Mußis  i^agittt» 
atqn*  M^Ktti^limmo  ftiroftH,  im  ee«  Ne^fltntMee  Ca« 
funi.  Mit  5  Tjfeln  im  Si^inabdruck.  Die  IVdication 
ehrt  den  (l  inU'>«i<  n  Zögling  der  Roftockfchen  Hocb« 
fchulp  el«>n  fo  fehr,  wie  der  Druck  die  Gebauer» 
fcba  OfGcin  iu  Halle.  Die  Sobrift  felbft  iCt  Sa  Pa> 
t er« bürg  beym  abed.  Bodihkndler  Meyer.,  und  en 
Halle  in  der  H  e m m e r  d  e  -  S c  h  vr  ei  ic b k eTchen 
Bnchhandl.  zu  haben,  t)  I3er  Predi^^er  Hr.  AfvadriNava 
zu  Walkender IF  im  MecUlenh  ^^chwerinfchen ,  auch  eid 
gebomer  RoOocker.  Seine  MeUttviata  dr  Sacra  CoenH 
betrafen  9  6.  in  gr.  4.  3)  Der  Pn'di^er  Hr.  Rcinkoli 
SU  Wol<^egk  im  JMairkienb.  Sirelit«.  Seine  Schrift  (1  B* 
in  4.')  führt  «?en  Tifel:  Kern  tonftßieni  Angiifianae  od. 
dicti  cum  Zu  in^Iii  et  C^lviMii  affecHt  JMtmm  Jaimmi^ 
movam  co«ßaunnt  ttdtfi-tn? 

Am  Abend  des  letzten  feierlichen  Tages  erfolgte 
ein  Ball ,  worauf  Aber  joo  Perfonen  rci  faujmelt  \va^ 
ren.  auf  dem  Groftiiertogl.  Pajaie»  and  dajierte  wait 
9bar  lkliu<ri»aehfe  btoaM, 


Am  <{.  Decfaie.  wurden  dar  Donnprediger  Hr.  Hnm 
iV.  atr«  Itoüi  Baron  fwKtiMMldr  f baHdat^  CbuntJ  i^l^ülutlfitfmiHi  sii^ama  md  darteiuar  an  daai 
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N  u  m.  33.    J A NUXtt  i«-4W  ^ 


FnJ«ricuna  Hn-  Fritdrick  Fr  jux  Luiu'ig  R*fpt  aot  <fein 
Heckten b.  Sch«rtrinfchen  zd  hhren-Ducioren  in  der 
Plii!orop!iie  i-i  nannt.'  In  dM  l«tiCar«n  ptplom  beiftt 
•t:  ,Jbao/'</  beuiMt  tmMt  ntfiy^  wui'«r  ftlbfi  wird 


nannt.  D'e  Schrift  unter  diefem  Titel  «rfciiien  iaa  Jahr 
Igil  auf      B.  in  4. 

Am  >4.  0«o.  Weihnaebuprogramm  dct  |etzi|{aa 
Reotori,  Ho.  Prof.  7rfiphi:  Chlrürgifdi-aiidir'  " 


LITERARISCH^  ANZfilOKN. 


'  L  Neue  «Briodifehe  Schriften* 

A  . 

**n  dw         der  bulwT  von >  mir,  hcrautgcgebettMl 

K  tHiß<n  Prtdigtr-  Liter  ciiHf  . 
wird  vom  Jalutt  ISSQ  an  di*  (üriti/ckt  Prtdigtr  •  BMio» 
jAik  iret«tt,  «nin  Oeball  imdCiairi  dam  «origan  gao* 
gleiches  Biatt,  und  nur  durch  gröfseres  Format,  ftlr» 
kcra  Quarialberta  (ä  la  Bo^en),  und  eine  anriere  Ver- 
la^bandlung  (Wagner  in  Neiiftarit  an  d.  Orla) 
von  ihm  imtprfchieden.    Das  trßt  H«h  wird  nnit  allar» 
nlcbrtein  erfclieinen,  nnd  dat)Ganze  3  Utlilr.  Upftm, 
«roTon  jcdocb  dar  Volegar«  'aufser  d«n..rerp.  ßuohr 
IttTtdWfcn,  flneli  tfinxaniari  AbnaKbicm  die  ge«iirOhn« 
Tichf  ?roii  on  jiiG'     ri.     Gelt'hrie  Sendungen,  dieö 
JcriiiTche  Blatt  betrirffend,  erwartet  der  Heraufgebar 
dureb  gütige  Vermiitelung  der  ßuohhaiullnng  dM  Hcn» 
F#iedrich  Fleifcher  in  Leipzig.       .         '.  .'. 
Oftraa  b«j  Zeitz,  den  to.  Ja^  i«ao. .    .  .  , 

«.  J«4»  «'Ii*'.  iMkw  s 

IL  Anhüadignngen  neuer  Bücher. 

Vtr»titk»iß  Mtmtr  Vtrlagt  Biektr 
Ton  Auguft  Sohmid  in  Jena. 

Snaicn  critMiw  daiMdoieire  Tur  l'etat  eeiual  de  l'AK 
■   lemafne.  TVadaft'  da  iournel  intitul^  Oppolitiont» 

JTür  mülrtgt  S'imden.  VierteJjahrsfchrif».  Herausgege- 
ben von  BSkrltm^  Fr.  Rjron  d*  1»  M»ttt  Fottqmt,  K<u 
Miift  Baronin  d»  1«  A#atw  JvMfa/,  geb.  ve«  tfri^ 
und  «ndvtt.  jtM  Mndohen.  g.  Broleli.  1  llrlilr. 
I»  gr. 

M»ft0feil^  Fr.f  Lekrbueh  der  druifcb^n  St«nof{rapbie; 
•    ftcu  hrarbeiiet,  mit  8  Kupfertafeln.  4.  Brorch.  t  f  gr. 
Oer  Veifefler  diefer  Ani^iang  bat  die  Stenogr*« 
fUa  «er  gm«imerZ«h  Ins  deatlehe  Vatarknd  Ii» 

geführt,  nnd  m.icTit  jcm  den  VerU.rh,  Ca  in  Ter- 
ToIlkomflDneter  Gefinli  mehr  /u  rerljreii«>n;  Uhfer« 
mit  mürsit'Kri  7  Jen  injerJ^dme  Cnrreiilfchritt  ift 
hier  di^cb  leicht .»a£»Hche  Kegetn'aar  die  einieob« 
Iien  Zficben.  zurüfikgefdhrt,  obAv'dab  di*  On»l 
fidUhait  daminter  leidet. 

Der  Ffotreii  der  Stc'no;^raptiio  wird  fich  ron  nnn 
•BBirht  blofs  a  ift':  ^  .  i  '  »-f  tteii  Sefclirünken, 
^irnn  man  ihr  andt-rs  d<c  Terdionte  Aufiserkram« 
Iceit  ffiniit,  und  hefonders  wenn  man  ß*  211  einem 


Der  Lon  Kvlrtli  in  feinem  WirWnnrskreire.  Eillt  Zeit- 
fchrjfi  fiir  praktifqhe Undwir ii.ö ,  Kameraliften  und 
Fr«onde  des  landlichen  Gewerbes.    Her.u  -e gaben 

.'  ««ön  amWOalilUabaftipraluifcheK  (.^wirtbe ,  N»* 
■»wftiefeiiai»ni»d.Tac|wa»loge»nnte»,der  Uitiuw>o« 
Dr.  K.  Ck.  H.  Sturm  und  Dr.  C.  fV.  B,  Pm^,  4*»» 
Bdes  iftes  Heft.  Geb.  Der  Preis  eint»  Bandes  rott 
3  Heften  ift  a  Rihlr.  «  ^  «  <. 

Z«it(cbrift  fär  Moral.  Haramgegeben  ^*>u  C.F.  ßokm* 
und  a  Cl.  MtUtfk  tIbA  Bdai  ihm  tftfti  ft»  » 


<Qib. 


T 


Inhalt.  Giebtes  eine  Moral!--  Zor  Ohlkliaa 
Bcurlheüung  des  Ka>l  SjuJ  und  feiner  That —  He- 
urtbeilung  der  cbrifUiobea  Sittatüsbre  von  Dr.  fV. 
M.  L.  4$  Wmu  iter  Tbail.  —  AofgitaB  -wA 
* '  TrotilavM» 

ftn^,  Dr.  K.  C!kt.H.^  Dia  Vieln^alfaii  arf  iIiiIgMi 

'    Orofsheriogl.  Sachfen  -  WeinDjrifchf-n  Kammerg^ 

-  ter'n,  nach  der  Natur  gpieichnet  uikJ  illiimimrl. 
rtes  Heft.  Quer  Fol.    3  Rthlr.  S  ^r. 

CSMl^>  £iiiimg  s«r  Fraybait  doreb  Z.vref kämpf  in  ib< 
rem  ErTidianan  miar  d«a  Stedlwiiwtn  «n  BarHa» 
gr.       Oe}).  9  gr.  1      ■    '  * 

Abefiduntk:i  haltungen  der  Frau  WWte/g  tttf  ilnan  KHl* 

■'  dem.  Fin  Lefebüch  fnr  die  Tu^Pi^J.  LVi7fr  H.md. 
Enthaltend  einen  Theil  der  niythologU'ebeu  iJicb- 
tiirtgert.  iWit  Kpfrn.    Geb.  i  Rthlr. 

Lh  yaUwti,  Agoftine^  koräo'  Anleittmf  Ttvf  wabran  ha» 
lienifcb  -  Toskanifchen  Aiufpraenä  und  W<ortMn>| 
verbunden  mit  einem  alphabetifclicn  VerzeichniOa 

-  der  «ora&glicbftfln  ii:rfgularen  Zeitwörter  and  da> 
Vka  «SRfalnailaAieA  abw^cbeAden  Formen  nacb  ih- 
van  tliam,  iMoam  and  poetifohen  Spracbgebrau- 
eibe  V.  t  w.  Nebft  elnef>^  Angabe  derjenigen  Zeit« 
wVter,  \','eV>ic';m  rrnK-ff  ni 'auf  fje 'aÄSg^iTPrt  -  vrnd 


einer  beTondcr 


Abhandlung  übe*  die 
und  Diminatm.  fr  9 


ie  iulienilciien 


B^yilttbfieti  In  jH«gd«>«T'g>i!Bämlb;a1^^ 

BMrußf.^U  dit  Hl.  C'l«/  H.irmt, 
liegen  die  Vernonftreligion  und  ihre  Freunde.  Eilt 
-Aniarortfahfeiben  auf  Hn.  Harms  Schrift:  daiä 
,  ■  -  at  mit  dar  VanMnfiraligiMi  al«bl»4ajr.'  t»  Brofcb. 
.10  gr.     •  •  .     i  • 

Dicf«  Buch  »reift  das  Lirbt  einer  geoffenbarten 
T^c^  L'ion,  oTine  «lie  Vernunft  wie  ein  TpuTi^Nl; ind  ab«' 
Jkuaudßap  <1M|  wo  Ji«ii'<.irittarii  Uiat»  ^ongejigt  wer 
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a«n  nab.   M$  Uumt  Frm%9n  die  er  lieh  nicht«St  Unr«drtjft  •Sot-MljllL  JlM^^ 

fclkwerlich  l^fen  wifJ.    Man  kann  es  als  eine  Apolo^  'ieao  Titel  bezeichnet  habei  zu  den  poHtirchen  lägest 

gte  der  Religion  und  der  hochwördtgen  Mannet  ^  fchrifien  zahlt ;  aber  er  fa^i  es  auch  ausdrücklich,  dab 

tniplltcn,  nüt  denen  Hr. //arm/ recht  leindlich  zu  W»rk«  fie  i^u  Gunricn  einer  f^i  u  Ifen  Partey  geCcbrieben  f«y, 

gegangen        Dar  V«rf.  geht  nk  Kraft  und  l'«berzeu>  welche  darin  die  l>e(cfaei«icne  UoUe  de»  ^Ifiljin.liftd 

gung  rein«  Bilm;  er  fttrabMinldtt  Menfcben,  und  Teiner  Junger  (pieie,  währtiul  Uir«n  0«glt«11  di«  dcT 

läfst  Och  voo  keiner  AuMlritltblllldMBi.  .Wis  Hr.  Kttj  n  fifrifacr  zugctheih  fey. 
KU  kurz  und  Ammom  nur  Ton  einer  S^fte  dem  Publicmn 


alitllieiltett,  das  ift  in  diefer  Schiift  »oIlfta»»dig  und 
klar  d«rMf<eUt,  die  nicht  für -den  Th«oI*g^  4fclleiÄ, 
fbndcm  rar  jaden  Denker  über  dm  MwifchMI  blil^|b« 

  Intererfe  h«t.  *  ^ 


VMetf^ttt  T4M  d«  BUitii:  mit  ■■■■  UUJwBge 

Tom  Prof.  Dr.  "N'«//», 
frtrd  nkchrtens  bey  Uater7eichnetem  errcbeinen,  wcl- 
4|l«rT«ycrb()twi\g  der  Colliiiori  hierdinrol)  bfkniat 

,  ,  .)  .O  ':-., 

E.  W«b«r,  Buchhändler  iaB.«a(9> 

i.'.  •  ■•      - '     •.•?,.'      .-•i  :  i 

'  —  t.  •  ,       !..  *,.' 

III.  Auctionen. 

Im  Monat  M^rz  i.  I.  wird  xu  fireslan  die  befon« 
ders)  an  "Jurirt»,  aber  autW  andern  Werken  reiche  Bir^ 
Wiodwk <^ .H4fVfi{*  Criininalraths  und  Prof.,  Herrn 
M^ßtft  t6lBHu1>,J^crfteigert  werden.,  Caulo^je  i^nd 
toin  jofiend.  aMp  Vh«,aiBB«rHB  tajr^ui  1 
nhftr.  Nr.  «4;  V  Bonn  beym  Pi^f.  Berndt; 
Dresden  beyui  Auciionator  S  e  {;n  1 1 7 .  ; 
^  M.  beym  Buchhändler  Simon;  in  Hannover 
toyni  Auctionaiar  u.  Buchhändl.  Crute;  io  Hall* 
beym  Antiquar  W#Ä<)lja^i  in  AI a,r  b u rf  beynajBucb- 
hiiidl.  Krieger;  in.  Prjig  \mfm  Bttch)iliidv  Hafr»* 
»  a  ti  n  ,  in  VV  i  e  n  beym  Buchhandl.  Mayer  u.  Co  ni  p. 
and  ber  Unt«rzei«iinetaiB,i  w«l^h«r  cingeiwad«  Attfr 
trtgagMriOliMMaiWnvrird.  • 


Beh- 

n  F  r  a  n  k  f . 


I 

»» 

•I'  I 


Ii    ,iy.  Vermif eilte  Anzeigen». 

'       Erktärun^.    '    '  ^ 

...  "        .  »'»  .  • 

In  d;n  Rheinircher  Blättern  Nr.  i  tj.  befindet  fieti  ein 
ms  Berlin  vom  16.  Nor.  c^a  t'irt  er  "Artikel ,  in  wpiclienj, 
Ittch  •inwr,.e;nleitet^en  liUge  Uber  di,  ^objit.hen  Ver- 
irraiiB«n  unferefWt,  mön*  Schrift  Mtt  die  SuncU  wu 
itr  dM  htiä^  CH^»^  «Sh  «tirkwQMK^  Zitcben  dar 
ttH  angdtÄHrAlidawungWno^AnÄlga  'dawiiiM- 
geben,  und  mit  einem  Ausfall  geffen  gewiffe  Politiker 
LrchlofTen.wbrd.  Scbos  diabr  ZuCamaienfaang.  zeigt, 
laJt  dar  ^ÜMidar  omIm  AMundtonf,  di»  isb-walir^ 


Dan  Einfandar  diefei  mit  fabifligu  Vardrabui« 
^gen  nad  A»daatnngy»  aBgafttlltett  A^kalt,  wer  er 

auch  feyn  ma{;,  rerachte  ich,  und  Wierde  mich  nicht 
cum  Streit  mit  ihm  erniedrigen.  WAra  es  mit  feinem 
Kopf  nur  ein  wenig  beffer  befteHt«*^*!«  mit  feinem 
Herzen,  Ib  blltf  fr  nicht  den  Ucbarlidiail  Mib^ff 
((athan,  micli  m  dsn' Löbpreifern  des  Mittefatiiar«  nnfl 
fein,;r  Inftitotionen ,  der  Caften  und  rorporationen^ 
und  lu  der  Klaffe  derjenigen  7.u  ziWen  ,  welche  auS 
dem  Alten  Tefcament  die  Unbeweßliclikeit  der  bürgert 
lieben  Gefelirchaft  beweifen.  Uder  Tollte  die  Ein* 
gangs-  und  Schlufsbetrachtung  in  keiner  Beziehung 
«uf  mein^SobriCt  ftahan  2  Freflicb  «rar  fahiatond  mm* 
lagt»  wiMi  MjA  fbkMnd  fiMlMo. 

IX*  im  Finftarn  rcbleicbende  OatatiaMt  mag 

ibnn,  was  fie  nicht  lafTen  kann ;  aber  für  diejenigen^ 
welche  meine  Abhandlung  Ober  die  Si3nde  wider  dea 
heiligen  Geift  noch  nicht  gelefen  liabt>n,  und  dorcli 
folche  Andeutungen  verleitet  werden  künnten  zu  glais* 
ben,  ich  habe  den  politifchen  Pamphletfchreilier  ge. 
macht  im  DianXt  ^ar  poUdlclian  Partey ,  erkläre  icH 
biermit  elmnal  Ardllemal  dar  Wahrheit  gemafs,  dab 
diefa  Schrift  ein«  gans  allgemeine  Betrachtung  aber 
ein  wichtiges ,  bisber  nicht  genug  Tcrrtandenes  Stdck 
der.  chriftlicben  Olanbens-  und  Sittenlehre  eut^llr^ 
ond  auf  unlcra  Z«it  niobt  mabr  und  vvhnigar  Bacog 
bat,  alt  auf  jede  andere in  welcher  fitmehe  &ie- 
wickelungnt  gefcfaeben.  Wer  bey  Lefung  derfelben 
Anfpielungen  wittert  und  auf fplbet,  der  mifsrerfteht 
Ce  und  hat  fie  fchon  raifsTerltanden.  Wer  üch  aber 
geiroffen  fuhlt,  hat  ti  fich  felbft  cocuCcbseibeil «  «nil 
sticht  die  Wahrheit  und  deren  Lehrer  CHSaltlegaBt  feo» 
dern  fich  felbfe»  E«  ift  VerUtamdaag,  wenn  mea  fägr, 
ich  habe  darin  dl«  Sacbr  einer  geyrifüm  poHtifekea 
Pariey  führen  wollen.  Ich  weifs  Ton  kainer  politi« 
fchen  Partey,  fo  wie  ich  auch  von  Politik  nichts  Ter» 
fiebe  und  mich  nicht  damit  befaffe.  Abe^  an  die  Sit» 
tasfafabiabte  mibrer  Zetti.b  wie  jeder  «ndera,  lag» 
ich  de«  lleftfiah  der  ebHftTiehen  Wabrtiah  n  dieiner 
und  Anderer  Belehrung,  Mahnung  und  W-irnung.  Ich 
TcrkUndige  das  Wort  Gottes  nach  dem  mir  xugetbrü- 
ten  Maaft  des  Glaubens  mit  furchllofem  FreymPth, 
•nd  vereebi«  im  Vertrauen  auf  Gort  nnd  mein  gataa 
(lewiRan'die'*»fc|nn<dit{ge  Betheit  derer,  wäldieila» 
Wort  der  "Wahrheit,  von  mir  M 
trifft,  ohne  ße  zu  beffern.  • 

''W«iihBr»  dm  sOkMafiiadMritf». 

r  Dr.  4»  ITmik 


*  f    •  • 
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GEIBCQt^CHS  LVTSllATIJB. 


»I       » ». 

V  iCrHifi«  6«0/;r<i0McanMi  /i*/r  tfrti«^.   Graecis  <fi- 
BtjeM^r  emendatis,  i'CttlTh  ar^omcntis  pHe^nif- 
*  '         indiceque  griaecitatis  a  Ijrrto  juveiiiitn  ufilius 
" '    »ccomrno.lavit  Öiriflofh.  TheoM.  Groskuriy  Han- 
»      növ.  Philor.'I>r.  Art.  Mak.  GYihnkf.  St'narun4. 

^■.t)  thtniaf.:  Sirabon*t  Berten  oder  ^tra- 
to«'x  ErdbffchrfibHMg  drititi  Btuk^  N<ich  Be- 
richtigung des  Textes  aus  (lern  OrJecliitcbea 


..  .1 


j|it  Reclit  wiederholt  der  Vf.  in  der  Vorrede  die 
!IX  ,|pq  Fildern  fchon  of^  erhabene  Kiage»  dai(t 
dtr  Au9$fL^  dta  ^.  S.  Ct^ftmb<mms  hionc^n  zwev> 
,  lundert  Ja}jf/en»,,Yo  die  Gif^lejirten  aller  Länder  rort 
Veit  unwichtigem  Schriftilellern  des  Alterthums  fich 
iefchiifugt  iiabeii,  ein  fo  viel  amfaffendes,  für  die 
^jtreige  der  AiterthunswilTenrchaften  To  b«deutVTiAt- 
jDbÖm  Werk  auj  eine  bcYfpieiiofe  Weiüe  verna^lwU^ 
figt  wordea  ley.  ,Die\J|-li»Giltt4*von)hat  er  nicKliMir 
gfigebea.  Sie  lag  Ja  ae^a  groliwnÜiiiiiuige  vö»  KtanC* 
piRen  aller  Art,  weiche  eine  Ausgabe  foderte,  die 
■ach  CafauhoHiu  .noch  3edeutuisg  haben  kMaut«> 
Penn  niclit  der  Sprach forfcher ,  nicht  der  Kritiker, 
nipht  der  GepgKaph^  «icH  der  Mathematiker ,  dey 
OeCchiobtkennM  un^  AltewmiqsfDrfcher  konnte  fi« 
pÜein  unt«rne^p«D*,.ft>acfera/e|a|Kl««a»-  ia  dem  fich 
«Ue  diefe  Kenntniflb^  i(erelnii|tea..  Bey  ^dw  Sclueo- 
lieit,  oder  vielmehr UnmGeliclikeit  einer  feidiMVer- 
IMiÜ^ttngkjdiBbah.  es»  «d^U^vir  vor  hundert  Jahre» 
Üb»  fiMn  Abdruck  d^r  Ausgabe  des  C»f.  von  Ji» 
«M/«9«M<l7e7)«rWelteii,  d<r  xwwr  ««f  elgpaZutllA» 
^lazlieh  Versieht  leillete»^  ab«r  doch  foaft  VWm 
dazu  beytrHg,  das  Strabopirche  Werk  ,  bey  der  Sei-* 
(enheit  der  fnihcrn  Aasgahen  ,  zupinglicher  za  toA^ 
•bea,  snmal  (ia  er  vir)e  Bemerkungen  anderer  Ge> 
l*MtMMiU«.|(AUsen}Jich  in  ihren  Schrifiea.AraMA 
Wfrfc  eWttHrt  h^tteo,  hinzufügte.  Hierauf  etfidhjen 
jji^tägnff,  welcliex  Handfchrtften  benutzte,  was 
"  ari.  ^ar  nicht  gethan  hatte,  und  denTej^t  lesbarer, 
ibea  wollte ,  .»urh  Lamikarten  bey^ubringen  ge- 
shte;  allein  nach  de«i  wyl/HTheile  (Paris.  1 76 J-. 4.) 
tVbereiite  ibn  dcrT«Ki,  uuid  feine  AuMab^  VHUde; 
i^elkicht  oberdieCs  aic^t  haben  gesOgiaii  kÖAoea  *<  da* 
er  i«wr<&cbkMntai0«  W«rtVw«lwi:«n.  weniff^Sri««; 
cbifch- verfiand«.  Vielfache  Roffnniigen  errrfr  ^ie-- 


, Ibndfehriften  ii)  ftaiien»  und  dvreb  den  Plan,  die 

lAlmtl-  Au'j^abr!  bey  ihrer  Seltenheit  mit  einem  voll- 
ftändigen  (]i)minentare  entbehrlich  zu  machen.  Aber 
auch  ihn  hinderta  Jcr  Tod,  und  nur  die  erfien  [rHu 
ii4)«her  erfciüaaen ,  von  Druokfehiem  fefar  entlteHt 
und  ohoe  . gehörten  Gebrauch  der  MSS.,  da  fii^;  4ti 
t^noirorbareitiBt  das  Ganze  begoniien  hatte,  und  ober- 
neuipt  zu  vmms,  SpracDkenntaidTe  ba&f«.  Die  Fnrt- 
fetzuijg  übernahm  Tzfchuclu,  der  durch  feine  nbor- 
fTaicl^  Ausg^l?«  des  Pomfamüu  Mila  gekiug  Vertrau«« 
erlan^.hatte,  und  darcn..d|e  Beendinirtg  dinXeKtM 
fnfbftjMeui  Ueb<BHetaua|^iiad  kritifchen  Anmerkk. 
«dt  T<wi..VI.  (tsn)  daltlM  iwMctiKte.  Dehn 
mag  ihn  auch  znnehmnndes  Alter  und  TtörperÜcfate 
Gebrechiichkeit ,  zumal  bey  feinem  vielbefchaftigteti 
Amte,  gehindert  haben,  mit  der  Zeit  gehörig  fort- 
zufchrejtcn,  mag  man  an  ihm  eine  gewifTeUafidiar« 
heit  des  Urtheils,  befunders  in  den  letzten  Bindert» 
huBerivep:,  fp  bleib»  4>'>iP  doch  SOs  Sttmh«  twl^  da« 
nicht 'geringe  Verdienft,  durch  anhaltende  Arbeit- 
famkeit,  auspelircitciö  Lectflre,  forgfältige  Auflu". 
chung  und  Benutzung  aller  m«*gi!chsA  bekannten 
Hnd  .  unbekannten  HflliPnnittttl,  Mbatfers  tnn«rgH^ 
bh«niwü«fldM)nftenr  da«  eifta  Infam  Ananab«  ab- 
Uefect-za  fakben»  •  'VnSmiHl  fein«r  Atltelt  -erfchieii 
(tSoO,  nicht  ohne  grofse  Untnrhrechungen ,  dii 
»00  Napoleon  anaeonlncte  franzüfifche  Ucborfetzung 
nebft  Erläuterungen  von  Coray,  4$  ta  PtHt  Ttüm 
%uid  Goffellin,  deren  prachtvollea  Aeufsere  ganr  Ih^ 
rfem  Inhalte' entfpricht,  wenn  man  den  allzu  groTsM 
Wortreichthutti  der  Anmerkungen  abrechnet,  in  de* 
nen  die  bdtannteften  Dinge  zuweilen  mit  entfet?:!!' 
eher  Breite  wiederholt  werden,  oder  Gofftllin  fein^ 
(onft  fchop  <bakiannten ,  auf  noch  nicht  4iegVüMd«tetf 
Ilvpothefen  beruiienden  Medungen  ausfobriich  Hfll^ 
ämrfß4i«f/nSbm&mi»  win  mt^  leicht  ver- 
tnntmn  itoaale  <B»*in|f»-  BeBietfcmigen,  Aua  «esr 
Vereinigung dieferdray  Männer  mufsten  die  erfjiriefs- 
liohften  Folgen  für  Sträbo  in  Hinfrcht  auf  Sprache,* 
Gefchichte,  Erdkunde  und  Mathematik  hervnrge-' 
hea,  felbft. imum  ibt Tlftf  nkht  £0  glockücih'gewcfatf 
>väre,  in  ieinfer  altaa-Htedtphrift  derÄrif.  Wbt 
Umi^fiinge  diTi  üaMrCBttHehen  Lacken  des-mmntt» 
Btichis  zu  finden^  GlOeklicbet  Weife,  wird  we<ler  Co-' 
royV  hohes  Alter,  nochilii  Theii't  zu  frfihefTod  die. 
Beendigung  des  fchätsbaren  \V.erks  hindern ,  da  ein" 
jüngeren  Gelehrter  ihinaugetraten  ift.  —  Faft  um» 
dinWteSnit  eilGhi«r(M07.CioLin'a  Bden)  die  Ox- 
Milcr«A*a|tihft-vta.  Itki'Mtuäm  i  Ae  aW»r  rten<  er-* 

rretfri  Kr  vart'ineen  fanz  und  rsr  nicht  entfpricht.- 
Uum     41  biiiiser Abdcuak      jUmui.  AnsgL.  deren^ 
Aft  Druck. 
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Drnekfehler  elier  vennehrt  als  vermindert  fchcinen  j 
«pd  im  4tn  allerdings  r«hr  reiohh«l(igen ,  a\>er  cturcb 
nßimAt  grOistentheils  fchorf  bekannten  Varianten 
Tiner  Handfchriften  ift  nicht  der  gerineTteGebra&eh 
fOr  den  Text  gemacht  worden.  Der  Heraus{;eber, 
welcher  auch  darflber  pcftorben  ift,  l\aniite  weder 


Strabo's  zu  (ünrem  Zw.tVc.  Voran  pcli!  di"  Bt  mer- 
kung, dafs  die  Leienßchcr  tos  Gtdikft  ^tcobi,  Sk' 
kttli^  Sthniiätr  Mt  A.  nftr-fftr  di«  erfien  Anninger 
wären;  Geübtere  mflfgleo  ganze  Schriftfiellcr  oder 
doch  gröTsere  AlifcBnifle  aus  flincn  lefen,  die  eine 
hinreirhenile  Bekanntfchaft  mit  ilrin  Ganzeo  geben 


Strai9j\on  dem  befunders  der  verft.  HgjfM  jhihnk 
«inen  Tbea'^irSi^Tiiller  'UhrKit^t'^giE^iTRsht  habt. 
Noftro  igittir  tempore^  fahrt  er  fort,  quo  Gruecarum 
liteiartim  flttdia  inttr  noflratts  alacri  vigore  dcntm  fffto' 
refctri  cotpfrunt,  *t  ipfius  adeo  Strabor.is  Itctio  novmt 
quam  oHm  Sitbtnkttjmi  tactpUt  majori  diiudt  tt  ßtuU» 


die  fran7üf.  Ueb^rf.,  n»*h  Tz**  Ausgabe,  und  auch  könnten;  und  unter  diefe  Art  von  St liriftftdlcra  ge»  . 
fÜa!k(.Toup's  fclion  forirkl)eKain)t''g'emachteCuii)eclii^  "Tiöre,  neben  Poli/bius ,  Uiodorus  und  Arrianusy  audi 

len»  und  yiUtbrwufM  unbeclfutende  Bpm^rHunpn    '    '    .   ~  ■ 

•äljgBiBilhiiet^  rnnfet  lAail' nicht  die  gerinefte  Spul* Von 
dcj^  vielen  Erklilnuigcn  frflherer  rhilolopcn  ,  deren 
forpfamc  Mitthoilung  Tz's  Ausp.  fo  vortbcilhaft  aus- 
zeichnet.  Rei .  pibt  Teiiien  LanflsleTileii  lu  vlpufig  den 
wohlgemeinten  Kath,  ja  nicht  mit  ifcutrcHerGutwil- 
.ligkeit  ihrCeld  zum  Ankauf  <iiefes  Buchs  unbefehens 
«n  veifdbwendda»  siinMl  dt  altet  .Brauehbaxe  daniu 
von-  WMtmmm  In  <lfe  begonnene  PoMff^tung  der 
TzTchen  Ausg.  (Tom.  VIT.  1819)  aufgenommen  wor- 
den ift.    Und  da  derfelbe  fich  es  fehr  ancelegen  feyn 
«UTst,  alles  Neue,  was  ausländifche  Ausgg.  des  Sifr., 
.bafondcrs  an  Lesarten  aus  Odd.  etitnalten,  und 
lÄells  aus  dem  liter.  NachlalTe  Tn^hnek^t-'dSt  rftck- 
kündigen  Bemerknngen ,  theils  aus  den  Schriften  des 
im-  und  Auslandes  die  Verbeflerungcn  und  ErklÄ- 
rungen  anderer  Gelehrter,  vorzilglich  diefes  Jahr- 
hunderts« was  Tz.  imbeachtet  gelaffen  hat,  mitzu- 
thellen:  fo  werden,  bey  dem  fparfamen  Drucke« 
«rawlls»  Binde  hinreiohen »  nicht  nur  duMh  dem 
.  voUlundic  wieder  mk  Bin4chtigmigefi  und  Wr^kf 
«imgen  abj^lruckten  Commer.'ar  des  Cafattb.  die 
Ausgaben  von  Aim.  und  Falc.  i^aiiz  entbehrlich  /u 
flachen«  fondern  auch  den  reiciihaltigffen  Uriiifclien 
Apparat  ft)r  den  ganzen Schriflfteller  /.u  liefern,  und 
fomit  den  deütfchen  Alterthumsfreunden  grofsen 
Celdanfwand  cn  «rfparm.   Denta  fngar  die  neoefte 
Aingthb  derg^dh;  Xühe»  voW  C^ay  (i8r6)  voa 
ihm  Ijenutzt  worden  ,  welche  bis  jetzt  ohne  VVi«!or- 
fpnich  filr  die  ein/ig  correcte  gelten  mufs,  ungeach- 
tet Cor.  oft  mehr  feinen  eignen  Vermuthungen ,  als 
ieher  beglaubigten  Lesarten,  gefolgt  Jft«  und  fonach 
4Be  Grenzen  der  wahren  Kritik  Qbnwuitten  hat, 

I  heb  befonders  dann  ergeben  kann ,  wenn  Feit^   mw*  •  .  »  ■»  u>ra*w.  cmpioiuen 

'  Mtx  GratOMt  z\x  Strabo  wird  erfchj«li«»  -woNte?  OdeiHneyntderV£.mg»hendeFtitldogen  ai>f 


hoc,  inquam ,  tfmpori  optra»  pretium  facturus  tffi  mtki 
vidfor,  fi  jHVenibut  tfuoqut  MduitiorOuSt  Grae^arum 
Uttrßrum  ßftdioßfi  Uttum  faitfm  alttrumve  Strabottis 
tdtrltm  ktignm  miriutemäum  trddem^  eortmtqiU  Jtv 
ÜMI  if  mttrmu  ßMada  pettttäuBimm  SträbMl»' 
oftufrwoum  If  «^iMmiii.  Ree.  giebt  di^Ts Alias ,  ala 
von  felbfl  fieh  verftehend«  gern  zu,  lcugnet.,'abft 
erl'tlich,  dafs  Ära to  ünbtdittgt  f  r  dii  fi-n  Zw^k 
fich  eigne,   wiewohl  er  felbft  Sctiiiimann  ift,  und 
nichts  ihm  angenehmer  wäre,  all  den  iSirflft*  mit  fei- 
ner lUaffe  zu  lefen.  Denn  wie  .viele  vOftfUUcher^ 
itt  Inhtll  nnd  Form.  Mr  Schaler  wtit  empfbhlunj;^ 
werthere  eriech.  Schilllfteflel'^^  es  ni<iht ,  be^ 
die  Reihe  den  Stt^'\tMti\   Und;  in  den  weniffen 
Jahren  der  Scliulzeit,  wo  die  juvtnt*  »dttlli/rres  weiS 
den,  mochte  Ree,  im  Fall  fie  Htrodattis,  JCttophof^ 
Ptat9»  D*nioßh$ius ,  Ifocrates,  Artßotetfs,  Lucianut 
Mmm  nnz  oder  gröfstentheiiseelelen,  daneben  audl 
dfe<<mngM^ft«»  grieclW'lMohMr,«  tiMd  -tben  ftf  In- 
der latefn.  und  ^leutfchen  (der  neuern  Sprächen  fah 
nicht  zu  gedenken'«  l.ifen»«ur  die  hin)?tflrrhllchrteit 
prof.  und  pnet.  Schriftlh-ller  fich  ebm  (u  bekai-ni 
gemacht  hiitten«  den  Vf.  fragen ,  ob  er  ihnen  nictit^ 
wenn  Zeit  ja  noch  Ohrig  feyn  fo  Ute,  lieber  ThtuyH- 
iiSt  ftatarekiu  und  Po^ibu,  als  Strako^  empfehlen 


yn. 

Diefe  Bemerkungen  mufsten  vor-iufpefchickt 
werden«  um  unfere  Lefer  auf  den  rectiion  Stand- 
ptiokt  zu  ftdten  ber  der  BeUrthathmg  der  vorli^en- 
den  Schrifken,  wdehe  die  VirfUttfcr  «n  «usAlhrliu 
ehern  Werken  feyn  follen ,  nnd  dämm  auch,  nach 
4ßS  Vfs.  eignem  NVunfclie ,  ohm*  «0«  ifMehfiekt,  du  im 
dU/tm  Fallt  tMkr  fchaden  als  nutztn  teürdt,  behandelt 
feyn  wollen.  "Weil  aber  der  Vf.  diefen  Arbeiten ,  de- 
ne'n  er  fich  mit  wahrer  Liebe  unterzor,  deh  for^fal* 
«jgfteof  leib  «od  ein  wiederiiohet  Stndiui»§BwkteMt- 
mt,  fo  foU  jed«  VerklehMnuuj  fielnes  Verdienftei 
dem  Ree.  fern  feyn ;  indeffen  darf  bey  allen  diefen 
Rflcklkhten  der 'Wahrheit,  die  au<9  der  nacbfoleen- 
denDarfteliuiig  des Gel«ifteten  erheliei»  wixtd ,  durch- 
aus niohu  vergeben  werden.  Zueiifffiber  des  Vfs. 

AMt  iw»  SttiilMiiiilwh  md  dw?  »iiMhiMHwtt« 


T'nivcrfiräfen?  Diefen  kann,  nein,  diefeir  mufs  maii 
volitt.iiidige  Ausrabeh  in  die  llande  f »ben.  Aber 
diefe  kann  er  nicht  gemeynt  haben,  weil  der  ange^! 
hdniete  Ittdtx  GrattUatis  fdr  AnfÄnger  berechnet  ift^ 
IAm)  hier  ift  eben  das  Zweyte,  was  Ree.  mifsbiJIigtJ 
and  wo  er  flauht ,  daf«  der  Vf.  fich  felbft  widerfnre- 
ehe«'  ftnd  A\r  juvmrs  aimißitrtst  fo  hraucheji  fie  nei-^ 
nen  7«d<3r,  weil  fie  das  Wurioi  buch  /.u  l>enut7rn  ver- 
liehen; find  fie  noch  Anf,  nj.:<.r,  wozu  für  fie  deC 
Strü^  ^  Der  Vf.  ift  hlcrflber  nicht  mit  fich  im  Kl»* 
raaiffew^en»  deiin  woau  (onCt  foiche  Bemerkungen» 
IhtNiAy;  tfym^nßiiimß  mit  ttyl^iKt  4*  tty^ol. 
umfadv.;  Jiyiat^otm,;  ^efULt  ptr/.  paff.;  mSxi^alXmTOi, 
i.  I.  *ixf3  «X«»To«'  i'xiu>|  /.,•  »'A»vt  aor.  a.  pari.; 
J^fiTTrx;!  per  f.  iniramfitive  i  !ftm  oor  2.  ;  n^oar*. 
K»Y"  P**"  ttlil^"  dtmoiißratwi  tt  f«r  attraetictttm  pr0 
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Kuin.  «4.   JANUAR  i8aa 


fttpft^f  fp'trilu  if/ptr»  valet  »nL    Von  fcxlclicn  Hül- 
'  fen  wünmalt  Her  ganze  Index.    Wie  aScr  ?  Ein  Schö- 
^Inr»  der  Srat»  lefen  fctfia  oiii(k£ulclieS«(^))en  hören? 
Wuff  WT  jecfem  Sobft/  nu  «<  oder  #*  oder  i|  oder  i|< 
'das  Genus  erft  beypefetzt  erTiatten ,  alle  Ailjectiva, 
fü^r  »r«^ü<,  woX>.ij,  »roÄJ  mit  allen  Fivlungen  crfalueii, 
'■)s  ob  er  dicfs  niL-ht  AUus  aus  cl«>a  LeFebüchern  von 
JSfSsMftff  n.  A.  und  feifier  Grammatik  wnfste?  Ipie  da- 
'Mbfen  nir  Erkllnuig  Hebenden  laleioiCchen  Wörter 
.»rstRec.,  der  feine  Schüler  bertämlig  in  lateia.Ueber- 
fetzungen  abt,  h'eber  abwer  bfela»!  mOncilich  aus  dem 
CeHächtnifsvorrathe,  oder  fchriftlich  mit  Hülfe  ei- 
Siex  all^meipen  Wörterbuchs  gehen,  wo  bcy  der 
Wdht  nodi  das  Ürtheil  geabt  wird,  ftatt  dafs  der 
JBcbfkler  läier  ^bicn  das  einzige  paffende  Wort  findet. 
|lec.  glä'äbt,  Inifh  knncie  geg^n  das  abfcheulicbe  Ke- 
jfifjtemrefeb. der  Schulausgaben  ,  das  in  derTlrat  mehr 
zu-«  »ik  abaimtnt,  nicht  laut  und  ftark  genug  eifern. 
Denn  es  ift,   neben  der  Vertheurung  der  Bücher 

föJla  Vf.  nimmt  es  af  Dogen  ein),  ein  blofscs  fcd- 
rftr  die  Faulheit.  Man  Jafle  die  Repirier  fnr  die 
erften  Anfönger,  zumal  da  es  unferer  Zeit  nicht  an 
tu-auch(>aren  WOrterbnchern  fehlt,  und^^ebo  bey  den 
andrrn  Schulb^ichem  fflr  die  Weitejcn  Fingerzeige 
ZomVerftändnirs  und  Zurflckwcifungenauf  die  Gram- 
^pütik,  T^lt  däfs  man  die  Regeln  \vdtJäa%  mittbeik 
pnA  «andthicier  Weife  Rauip  verfchtveoidat«  So  wiro 
litt  Qdemn  wiederhol  t ,  das . Verwifehte  «rnciurtt 
das  Begriffe-  IC  .Tnf  rvvt  ik'i  • ,  und  Urtlieil  und  Ge- 
dächtnifs  zui'liMi  h  f^ohiKI-  i  and  f^eftirkt.  Wenn  alfo 
der  Vf.  feinei»  Plan  ausfahrei»  woJJte,  noch  ^inipe 
^flehet  des  Stro 60  lieraiis/ L'i;nbeo  :  fü  bitten  wir  ihn, 
%as  den  angehlhrten  ürnntlen,  rec^t  fehr,  alle  Uq- 

Sftfcr  xü  «n^roen.  Jßl^^^&M  müchteo  «rajbl  Le)^ 
ir  anf  Sbliimn  ümf  tfniVerntSteh  >  im  Falf  ne  Teran- 
latst  wilrden,  ein/eine  SteJJen  oder  Bücher  dejStrd^ 
zu  erklären,  liebnr  die  Handausgabe  brauchen,  die 
fo  eben  als  bey  Tauchnttz  erfchienen  Aa^tkllaitist  ifu . 
SoUte  dteie  ihm  nicht  behagen,  fo  cebe  er.  uns  lieber 
«Im  eigne  vom  ganzen  Texte,  und  Jaffe  ficb  durch 
die  von  l^immm  «Md(Udu!te  niobt  «Uiahcn. 
Strato  rentient  mehr  als  eine  Handausgabe,  damit 
er  befonders  von  den  gewölmlich  imlx-f  iilorten  i)hi- 
loli]{mfobcn  Schulm.~nnern  gekauft  und  gclefen  wer- 
||m f|SQi|ae.   Spoft  pflegte  man,  au«  Mangel  an  fol- 
eben  vraiUfoilen  Hai|dftisg»bea*  iim  doc£  SchAlern 
einige. Bekanndoliaft  mit  nmfiuigireieliem  Sdurift- 
fern  iii  vorfchafffn ,  Auszüge  daraus  zu  geben, 
die  abvr  natrirlich  über  Burd  neworfen  werden  muls- 
ten  ,  A  bald  das  al^demifche  Studium  die  Entfernung 
diefcr  Halbheiten  foderte.    Jetzt  kann  der  Lehrer« 
bey  der  aifitzlichen  Einrichtung  der  TailBhDits*llBlieil 
Aasg^tben,  die>der»  ganzen  Schriftfteller  eorrect  ent* 
Wteir.«n4  Wir  mäfsifen  Preis  haben,  awf  Scbulen 
»a<lÜniverri',»ten  nach  zuf.iliipemBfidftrfnifTe  und  ei- 
gewTn  iVhebeo  Aok  Folybius ,  Pivttnk  y  ^pptan  und 
andern  kleinere  Ahfchnille  erklären ,  ohne  dafrilcr= 
Zuhurcr  genötfa^  ift,  eine  IflokemroUe  Gbreftoofia- 
thje  Jieh  anzufehaefin,  ViemmfiraBrln  dMmft»>~ 


fchen  und  plülQropbiXcheQ  LeCebOcbern,  geftattea 
kann.  Von  i9rafo.eine  folijhe  Chr^ftomothie  zu  gc-, 
ben,  wäre  fehr  unrathfaiii»  weil  ofl»  was  Einigem 
unwichtig  und  unpafTend  Icheint,  Andern  nöthig  und 
anzieliend  ifl ;  ebrn  To  unrathfam  eine  Handaus.p,af>e 
mit  tintm  Iforlrtgißtr,  weil  für  Schüler,  *iie  eines 
aUgemeincn  Wörterbuch«  fich  Jioch  nicht  bedienen 
können,  die  voU(itäi|i/i^ .icctare  ^^es  SUr»b0i  Ach 
nicht  eignet.  Oder  wiule  iiitB.^«rnieben»  ,diei$o- 
phiftereyen  feiner  Zeit  Ober  HoroeriTche  Geographie» 
die  Spitzfindigkeiten  in  Erklärung  verfchiedener  Na- 
tiirei  ci^nifTe  ,  die  weitläufigen  DarfteJlungen  der  al- 
teften  rabelgefchichte  Griechenlands  und  Andcrep  ■ 
Schülern  voB/iSndig  zu  erklären,  und  ihnen  zumi^ 
Alben*  mit  Xiebe  i»ml  AnftneitkfcwImU  Geh  damit  «9 
beTohaftisen?  Wi^t  ftli'^ieTca  Zweck  ttAthlg  ift,  m- 
ben  die  Aiisziipe  bey  J!facobs  und  SUbtHs.  Da  aMp 
befonders  Univerfiiätslebrer  in  Vorträgen  Ober  alle 
Zweige  der  Allerthumswiffenfchaften  den  Strabo  oft 
at4,0Uiiiiißm:Gmäkr»mB»u  anfabrea  mOilcn»  ib  ut 


filr  folobe  Zabtoar  eine  wohlfefle-eonwcl»  Handm» 

Sbe  Oberaus  wOnfcbeBSwertbi  weil  anch  andere 
[terthurasfreunde ,  entfernt  Von  gröfsern  Bib]iotb*> 
ken,  eben  diefcn  Mangel  fchon  oft  beklagt  haben.  , 
Aber  der  Vf.  tritt  auch  feibft  als  ILritikcr  auf, 
und  will  feine  Ausgabe  als  Hut  g»»*  Mut  Ttxtrtctit- 
fiom  betrachtet  wiffen.  T$xtmm  mit  e— lie,  fagt  er, 
mmÜi  rtfidutsr  ftUma  feuttbtO.,-  Ulbtmn  lt  t«polir0 
curat  mihi  /»it.  Itaam  vtrb»  Gratsm  ftdiüo  tMaminavi 
it  ditigtntiffirrt  txcuffty  et  ita  qniJemt  «rt  Uttiünii  vde 
riftattm  i  librit  fcrirtis  a  Ca/,  et  Sieh,  adnotatam  sticw 
rate  («t^fulerm .ii^ütmtibus  vtro  ißis  Ubrüt  fr^grüf 
viribus  Ii  üigenii,Mliäle»»t,  qtim»tiäitMmqMi,»fidWH, 
lif  l«fit  mütiaam  pamrt  flmitrim.  Sie  «mm  fVMWMi 
vtrhöntm  GrßteoHm  mia  tßt  quam  VM»nt*  rutaßfh 
auae  tarnt»  ob  ii  ipfumt  quod  a  viJgsto  ttxtm  nimut 
fortaffi  admijlfa  auJacia  rtctdit,  tu  plus  jmflo  imvugnt' 
tarn,  vtfuitat  quaift  atqmi  jtuliet*t  jmrtmmm  vßkms  it- 
/hnatam  kaac  ofeiiam  tj/t,  qai  a»U  eeiete  pamm  mi»*- 
kiuquti  qnantunf  ti/f/ii^  mndi^  tt  fattbris  nfurgatum 
jur«  äeßaerant  ttxtum ,  eujms  Sectio  txpedite  prot*dtr0 
pojftt.  Die  Gründe  veränderter  tH^er  beybehaltener 
Lesarten  finden  fich  in  den  noch  zu  erwarteu  len  Oh- 
ferv.  Crüt,  w  Straboms  Jberiam,  Die  neue  Textes-- 
recenfion  Ton  Coray. erhielt  der  Vf.'neohiBeendi^tvi|t 
feiner  Sebrift,  bemtute  He  4ber  noch, in  Eile, 
fagfc  daTÖn:  «rfiMr  parmm  tattahe*  fwut  mt  fmmanm, 
humc  et  fuhtitijßmum  critieum  in  locis  fcU  nmkit  rrn«rfa- 
tix  aut  plane  aut  fert  concinentem  kabtrt.  NonnuUa 
queqiu  y  qiM  me  prorfus  ttUuerant ,  ab  eo  rrcepi ;  plnrm. 
virot  4t  qtubma  alittr  /»ntio,  ipß  iinqutnäa  putavi. 
Anon  die  Fort(etzung  der  Tz'fchen  Ausgabe  kam  zu 
tpüt  an.  Dayptila  verot  lagt  der  Vf.,'  ««a  Cafauboid 
commtntarht  — »  donari  etuptr  incepit  Priedmanmu^ 
fupeilectile  critica  —  ati  non  potui.  Interim  an  malta 
fmt,  quae ,  fi  profclaro  ifta  liifro  titi  licuijfet,  aliter  cee* 
flituetida  fnife  pnitartm^'  ^  fbrt^^  quod  dubitem. 
Um  WeiUittfigkeiteB  stt-Mormeideo»  wollen  wir  an^ 
geben  t'-worla  dm  Vb»  l!'eict|&4ar  erften  HIQfte  des 
9iidw  von  AfmMsr  abwdcbtt  «her  mit 

Ueb«r* 
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üelwge^ung  deffen ,  w»s  er  mit  Coray  uml  An  fem 

^ifr«-  liItrflNl|9l(^  beMriKl  findet.  Sirbmk.  p.  367*  f* 
'  AiN-i  Jf  ri  »xpo»  K«*  »r^tre»rr«Ki«  ]  fehlt  wtL  P.  3^,  J. 

»oü.    P.  373,  17-  '^'"1  o^^-    P-  375»  5 
ßiit»!  A«C«»n  iov/3ix».     P.  376,  6-  K« 


lf«p^*.44.  JANUAR  tt90> 


si  itm  T»ü  'Av», 
A.  KiXrmc«',  ntXktl  rt.   P.  377» 


«f  p.  381,  1.  '«•T»u/«i<  /Kivr«fiÄwi<]  «. 
P.  382'  I-  ^«^^  »rBd/ov«!  dta:N«#/!i««  »T. 


P.  38a,  15. 

ii,    »l  »«i  i/nf- 
P«^-  384.  12.   >cml  ?  »"AX«]  W«kXrf. 

•p.^«,  I,  *»»»rr«ff-»]  (7u».Vtiit«i.  P.  385,4-  i|  tC» 
«fcM-rMix(A>3  ij  tS»  <.  T.   P.  385.  7.        «  A«  irf». 

I'-  3"^S,  14-  "T^»  »J»«*]         r.  tr. 

?kX«vew  t;/.     1'.  T,<)0,  3.  ev'x  «f7«^i><  ]  ovr'  x^y.     P.  J<JT, 

•^l  *t  fc]  JfcS».  P-  393*  14-  *no>^»vT«4  ^»1  VTt.  irrt. 
P-"39S<  T<»  'Attixos]   r«v  T«r»  ■»fi« 

fWf«!  A  r»«}  d«; «»1«.  'P.40[,8.  dWathw*»"]  — 

P.  403, 16.  •r»iT»/«(Tiv ,  w<#7f>jKf  J  y.t  5,  •>«  iilf.  P.  406» 
•j.  x«T»  «i^woXiwii»  «»ififvii»  ]  W«r<i  A«7x^0^r«  rrt- 

3Wi*  iJ  «»ift/iwiv.    P.  409,  4>       •>r»f«Xi«»}  rmirif»  t. 

«le^SiM.^'n«  1ßi,fA«»-r«'f       41«.  6- 

P.  410,  9'  K«i  «tfi*»  fci»}  ohne  ««•'.    P.  4121  i6.  -fff»« 

T«vrotc]  «f-  ♦wJi«<J*^  r.  415,  I»  «'»«M»?  »'«T^  nf«<»»T.>.iift. 

P»v0(3i»***3  »''^f»  TTjo^ivT.  P.  4(5,6.  '5'^'  i<av]  ©y^r  \. 
P.  415*15-.  ti  ^ovii.y'Ka^  TBS  ^BvotuXo({.    P- 4I7,  5- 

'  ^    llitnitit^rhellt,  dars  die  ganze  Arbeit  «ioer  tnA 


MkÜMM*^  Beachtung  gewirs  fehr  werth  hldbt«  viH 
iMi^mie  V«HMlMrai«ilMVfi».,  dabcrftrbe» 


frre  Titerpurdion  und  Jceentt  viel  Sorge  getrag«a 
habe,  nur  imKr(tera»  nicht' im  Letzturn ,  erfüllt  ift. 
Denn  wir  finden  im  Texte  x.  B.:  3a(ti««,  x«rot'^«4. 

im  ludix:  *^e/«.  xi{rt(,  nK^adr/Yfis,  /«^K,  toi'x«^, 
«)>t«'v^«,  4'<i'th*<  Dafs  diefs  nicht  AlJes  aus  der  Sith. 
Ausgabe  flehen  geblieben  ift,  geht  aus  dtm  Schwaü- 
ken  Zwilchen  und  x^^e*  und  Andcrni  licrvof. 
FrUitmMn  hat  in  fernen  Ahmerkk.  nur  foIcHe  Ken* 
ler  bemerkt.  Svo  ein  Mrirklichir  tmir,  .ztbh  Grunas 
liegt,  mit  Uehergehung  aDei^Drttckfiehler»  Woraijf 
wir  den  Vf;  darum  verweifen ,  weil  er  darin  nocn 
tu  efnigeh  AenderSHgen  im  Texte  Veranlaffuüg  fij- 
den  wirdi  deren  Angahe  hier  zu  weit  fährt.  Djn 
Abtheilungen  in  Kapitel  nncf  Paragraphe  ünd  Ich«^ 
Von  SUbtakttf  g^acht  ;  der  Vf.  hat'blöffWftt' We^* 
gen  Worten  den  Inhalt  indri  Parngraphen  angcgebert, 
was  Hec.'hey  einer  S<:hulau"igabe  aus  hegrcinicheft 
Gr  ilnden  fehr  nnf.shillipt.  Bey  der  deuttclu-n  Ueher- 
fetenng  hat  er  iie  fugar  dappitl,  in  det  \  örgorctzteii 
Ueberucht  und  ror  jedem  Paragraph,  was  öbertritf». 
>ben  K^»  nndt  bej  ohnehin  nicht  üuümem  Dntcl^L 
•ffie  Sehrlfr  vnnSthiger  Weife  faR  nnl  efnen  Bc^eh 
vergrörsert.  —  Indeffen  bedient  fich  der  Vf.  mehre- 
rer Ausdrücke ,  die  keineswegs  lateinifch  find:  fjf» 
dum  conßitnere;  veri  claßicus  wcior  \  adeo  diu;  un^ 
conhtUu  oculis  (wrnigftens  Mutorum\  eomprtkti^kipif 
hate  non  fitfficiebädt ,  ut  prätftartwt;  9aa  Öftere  iwr  im 
in  Prof» ;  das  noch  öfter  wiederholte  inqnam  bey  ßi^- 
pern  Sfitien,  das  er  foear  im  Deutfchen  zu  näufi^ 
(fage  ich)  braucht.  Folcende  Wörter,  die  alle  int 
Index  vorkommen,  finu  dem  Ree  gänzlich  in  der 
Irfrtinität  unbekannt:  elmitttw»  tuflmatio,  retiißo,  ri;- 


•  •.t 


LITE  RAR  IS  CHB  ^ACHRICHT£N^4 


• » j ' 

. .  •• .  ■•' 

•":  •  I'  •  Ii  ti; 
i  .»*•:• 

i>  7  • 


ö  Oothenbtorg  furb  im  erfren  Vierrel  t.  J.  der  Con- 
iM|H4i*hV  'n«|i(t  and  fr»4i|ar  der  deBtTcben  Oe. 

Am  J<rten  März  fiaih  7>i  Pvofiork  der  teetOT  ^ft, 
engl.  Sprache,    M.  Joack.  Htimr.  l^Vil^i^M, 
vLn.tkri  174^.  Verf.  »dflhmm^  ÄfSÄHa  ih' " 

fcbriften.  ^  '  L'^jJ 
'  Aull  ten  M»  V  ftarb  A  Konodit  ^er  Senior  der  Uni*" 
»erfil»!  .Mag.  Cuftav  5fÄ4 -if /»»<■* ,  räthl,  Piof.  der  Ma- 
thernatik,  gpu.  71  Stettin  am  27ften  Jul.  i/j».  Sein  io 
Met  Hilliii  ht  unvargefiiliclier  Name  wird  der  Ui^rer«, 
 >lV^.ik^m.ua4,^ii>^i>kSbi^  Öie- 


Cmp  wiiiaebia  er  nicht  nur  «ia'  Kapital  .VM  htuNlefi 
ThalH«  *  fbndcm  endi  eMge  «er  'vovkaglicbßeifc 
Werke  Mner  BOchrrrammlung.  Von  feinem  Leben  und 
feinen  ^hriftcn  ertheilen  roliftändige  Nachrichten  j 
1)  K*ff*'/  )etxt  leb.  gel.  Mecklenb.  St.  3 ;  3)  Miuftr^ 
feLDeutlcblandi  })  Fi^yiBatbifet  Abeadblait  (Schwre- 
ria  tt>»*  gr»  4>>  Mr.  7t. 

..  1 1,.  ••.  •■» 
Pen  9ten  Julius  ftarh  Fritir.  Er»ß  Ditmar^  ge« 
Wen  zu  Stolpe  ia  IUtaebargirelMB<  den  ibev.JnlinB 
\fSl,  Tit.  Legatiom.Ratb  «UM  Beehweenfulewi  «n  Rrf». 
^oek,  als  Ff.rtfetter  dfs  SpaMitig'fchen  Rrftrtwii  juri* 
Äteeklemt.  und  V«rf.  einiger  kirinen  jurifi.  Atihandla»« 
gen  bekanm-  ff^ft^paSWi.  Abandhl,  6ahw»iiu  ifiy^ 

-.  .  •  •   ..   I.  ♦  .  ■     •       •      -  f  ^    •  . 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ÄElf  ülNi  g 


.  GlllECHISCKE  LITERATtrft. 

x)  fvTXAr.-innD,  b.  Löffler :  Str  a  b  o^i  s  Jbtria  rrc. 
•s)  Ebenda/.:  Strabons  Jbtritn  oder  Stra- 
bou't  ErdbifchrriBung  irüU*  BtiA      —  von 
von  Chr.  G«iü.  Qrotkurd  ».  Lm. 

T  jie  ü^berfetiong  (Nrxi)  foll  thtils  als  Na.h- 
*  ^  hnlfe  filr  diejenigen  Schiller  dienen,  welche 
du»     iechifchcu  l  ext  des  drilte»  Buches,  vom  Vf. 
herausgesehen,   zu  ilirem  Studio  machen  wollen, 
thtfils  als  Frohe  einer  neuen  Verdeotfohujig  des  nii- 
2en  Är«i»oafchcn  \\'erkes.  Wir  wOnfchten,  im  «meo 
.  Punkte  mit  dein  Vf.  gleiche  iSnfichten  zu  haben; 
dann  wflrrf«  Biefe  Seite  gar  nicht     röhrt  werden, 
und  die  zweyto  um  fo  melir  ßch  hervorheben  laffen. 
Wenn  der  Vf.  behauptet,  dafs  fchriftJiche  Ueberfe- 
tzuogen  fOr  fleifsigeSchnler  das  trefflichft»Ilal6mit- 
zum  FarkfchrBiten  in  bfildco  Spraciüsn ,  und  der 
wahr»- Probirftnn  find,  ob  man  feinen  Schriftfteller 
«rnndÜch  und  klar  verftche,  fo  ftimmt  gewifs  Jeder 
ttim  hey.    Wenn  er  al)«r  zweifelt ,  ob  das  Unglück 
des  Mifsbraucbs  deutfcher  gedruckter  Üebcrfetzun- 

fjeo  fo  bedeutend  iff,  als  Lehrer  gewubnÜcli^tnefneni 
o  mOfTen  wir  iba  auf  feine  eigne  Erfaltrting  verwei- 
fen ,  die_ ihm»  wofern  fie  nur  von  einigem  Umfnnge 
Ift,  gewift  da«  O^^thefl  feiner  Behauptung  zeigen 
v."m-,1.     Der  fleifsiRe  und  verftäiidige  Schüler  mfllTa 
witiiu  oerUcknciitigl  %verden,  als  der  unfloifsige  und 
uiiverrtändise.   Wi^l;  aber  welches  ift  gewöhnlich 
die  Mehrzahl?  —   Ree.  verfichert  den  Vf.  aus  Ag- 
iler ErAhrung,  dafs  fleifsige  SchOief,  die  jedes  un- 
rechte Mittel' verrdimiihen  ,  doch  endlich  ,     i  d»  fie 
tinflöifsfge   MitfrhOler  mit  Ueberfetzunge« ,  zumal 
wenn  Tie  der  Lehrer  bjli  ;:t,  beffer  antworten  und 
Ichneller  fortrücken  fefien,  zu  folcher  Hülfe  genö« 
thigt  fiml,  um  nur  nicht  bey  aller  Ehrlichkeit  tili» 
&itinsr  und  unbehQlflicher  zu  fcheinen.   Aber  wie 
Mt  der  Vf.  folgendes  gemeint:  „Wir  Lehrer  pflegen 
am   meiften  ge^en  die  tJeberfetzungen  zu  eifern, 
^enn  gleich  wir  felbft  gar  gern  von  folchem  Holfs- 
mittel  Oebraur.h  machen  — "?    Welche  Lehrer 
meint  er,  und  welche  UeberfeUnoffen»  -und  vrel- 
«he  Scbrifttkeller,  tind  welchen  Zweck?  Wir 
Sollen  nicht  deurpn  ,  'tcÜ  wir  falfcli  deuten  könn- 
ten be^  folcher  \  a  ldcuiigkcit.   „Hat  der  Lehrling 
Dur  erft  feinen  Gniridtcxt  grammatifch  verftanden, 
fo  lernt  er  durch  forgfältige  Vergleichung  einer  ge- 
Juneeaen  üebecfetzune  in  Hinficht  auf  Sprach«  nel- 
lejcnteben  fo  triel,  als  aus  einem  dickleibirf-n  Tg  m 
AWUlirei  'W0ria  Varianten  und  f«lir  gelehrte  ZVotea 

IBM.  E^Bmi. 


In  bunter Mifchung  nicht  feiten  ihn  mehr  verwirreoi 
als  Tie  ihm  wirklich  die  ürfchrift  erläutern  *^  SS 
ku.nmt  uns  vor,  als  wenn  uns  Jemand,  um  au» 
Ji^uersgefahr  zu  retten,  in  WalTerSnotJi  verfetzeri 
wollte.  Welcher  Vernünfti«  wird  Sdrn/ern  diJ  •  ' 
Ausgaben  als  nOtzlich  empfehlen,  ivelche  rler  Vf 
meinl?  «Für  den  fich  felbft  ni,erIa[Tencn  J,in£l,ne 
Ift  eine  treue  wohlgeräthene  U^ljerfetzung,  die  dt 
wo  Wörter'.nch,  Grammatik,  CommentaV' (denS 
djefer  giebt  oit  manches,  was  nichl  frommt,  und 
fchxye,gt,  xvo  der  Schüler  ihn  gern  fcAren  möchte- 
Ä.'i»^«"^*«"'  für  alle  zu  hiben)  ihn  ver!  ' 

Schülern  n  .r  f  ommen tare ,  welche  blofs  das  cnthaL  - 
ten,  was  irouimt  (aJfo  nicht  Sachen,  wie  des  Vf». 
Index  viele  enthalt,  dip  aus  Wörterbuch  uiÄIOwm^ 
matik  fchon  bekannt  find) ,  und  nie  fch weigt ,  wo 
derSchdler  ihn  gern  hört.  Denn  die  letzte  vom  Vf. 
bemerkte  Eigenfchaft  erlaffen  wir  ihm,  weil  Jeder- 
mann den  «KffM  Coeim««tor  und  die  b«U  üabtrf». 

^iSi        ****  mafXi&t 

^LmL  i'"*''  neuen'^voUftänd^ 

dendehen  üeberfetzung  Strabo',  geben -.vollen ,  S 
im  Ganzen  genommen  fehr  beyfallswerth  ausgefallen 

feiiwn  Vorgänger  weit  flbertiilft.   Bisher  ' 
namlich  hatten  wir  d^e  einzige  VerdenUbhane  von 
Ä,«/,  riieeber  durch  willktliche  A^^enfJ^  • 
Zufötze  und  Aiislairungen  fo  ungeniefsbar  und  aS2 
Ichmackt  worden  ift.  als  ü  i;.  K  -nz,.,  Lehen  bS 
inm  letzten  Augenblicke  in  aiierley  VVonderJich! 

Bahn  gebrochen ,  und  den  alten  Eidbefchreiber  für 
kL'^ V«d  ^j^^S'r OriechifchTn  Z 
tn^o  *?Ä:ir^hf  ?  ^i^'  '^  ^"P^nglich  gemacht  ha. 
ben,  ro  erheifcht  doch,  ungeachtet  der  Brauchbar- 
kc.t  feiner  Anmerkungen  ,  der  gegenwa-rüge  Standl 
Punkt  der  Aherthumswillenfchafien  fowohj,  als  un- 
ferer  Sprache  eine  neue  Verdeutthun*,  zu  der«« 
Bearbeiton«  der  Vf.  durch  KenntnifreVer  LS 
und  der  &aen.  düwh  ruhige  Befonnenheit  in  ulnl 
theilung  der  Lesarten,  durch  fchickliche  Wahl  der 
entfprechenden  Ausdrücke  im  Deutfchen  und  be&au  • 
ders  durch  ein  möclichft  treues Fefthalten  rf»r  n»M«  ^ 
Ä.Xh  ^f'V.^^'^^'iS,  Eigenheiten  feines  S  "ml 
!L^h„.     ff «"ediere Prob« 

Twfchledene  Memungen  h.rrfchen,  da  die  Grena«! 
r  i  t  t  genau  fich  abftecken  laffen,  zumiil  he«  Iln*!!. 
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ALLO.  LITERATUR  :  ZfiitUNO 


TUBIW  iimi  Genauigkeit ,  %T5hrcnd  das  Leichte  und 
vitferro  Ohre  üch  Anrcbmiegendc  von  Andern  als 
anoderoiGrend  und  unnatOrhch  zurückgewiefeawird* 
Wir  bitten  den  Vf.,  feine  Anficbteo  mit  deoea  zu 
vergleichen,  welche'  In  dem  Rgfhur  aufgeftrilt  wer» 
den ,  worin  Ungenannte  die  neuen  dcutfchen  Ucbcr- 
fetzungen  zu  läutern  angefangen  lieben,  aber  j;i  niclit 
von  feinem  Grundfar/.L' ab/u^ehen :  „Nicht  eine  den 
Oeift  des  alten  (Jiieclu«n  verlchliiigenJe  und  vernich- 
leade  I'arajdirafe  wollte  ich  liefern,  fonJern  eine  ge- 
nae  und  mägüdift  tcene  Naehbüdiuui  der  Urfchrift, 
woher  des  neae  Gewand  die  antike  farbenmirchung 
und  Hallune,  wie  im  Ganzen,  fn  in  den  klcinflen 
Zogen  mugliclift  'ei  hielte  unA  n  ieder  palie."  Noch 
find  ,  wir  dem  Vf.  auf  eine  Anfrage  Antwort  fchul- 
dip ,  wie  weit  er  i  i  Beybehaltung  der  reingriechi* 
feilen ,  rüinifchgnec  hifcnco  und  barNarifchgriechi- 
Jichen  Foroiea  gehen  feilet  wodurch  er  üfters  in  Ver- 
legenheit gefetzt  worden  fey.  In  eigenen  deutfchen 
Werken  Äifchylos,  Homtros,  /Ithenaitr  zu  frhrei- 
ben,  fcheint  ihm  iinichicklich,  Itöchft  affectirt  und 
widerhch.  Aber  die  J^uriften  haben  dageaen  die 
kräfiigfte  Einwendung,  dafs.  wenn  wir  anderi 
wötint  wSren,  uns  AtJckytuSt  BonUTt  Atkntr  {Am^ 
»ienfer  ift  gänzlich  unrecht)  el>en  fn  affeetirt  und 
wide,rlich  klii  Igen  wflrde.  IMan  mufs  iiier  unter- 
fcheiden,  ob  die  rteulfche  wie  die  lateinüche  Sprache 
Sür  fremde  Namen  eine  eigne  Endung  fodert,  und  ob 
fie  die  V^ulksnamen  elien  fo  mit  adiectivifclien  End- 
iVlhen  bildet,  win  die  Jatein^che  und  griechifche. 
Da  nun  aber  beides  nicht  bey  nns  Statt  findet,  denn 
wir  nehmen  die  perf<>nlichL>n  Namen  fremder  Spra- 
chen unverändert  auf,  und  bilden  fremde  Volksna- 
meii  mit  den  blüfsen  Kndfvliien  er  {iir  ift  römifche 
und  griechiTcliü  Ndchbildiiiic)  und  tn  von  denllaupt- 
ftammfylbcn  des  Nnmens  ihrer  ilauptftadt  oder  ih* 
res  Landes:  £n  lulgt«  dafs  virir  weder  Homtr  oder 
'Eomerutt  oo6h  AwnaUr  oA^r  AHu»itHf er ,  foadera 
'Homtros  und  /■Ulttner  Tagen  millTen.  Srrenp  pcnom- 
jnen  mufien  wir  daher,  folt/ft  wenn  wir  nimifche 
tarnen  ans  gricchifchen  ScIirififtcUern  überfetzen, 
eben  darum  auch  die  griecbifche  Form  heybehalten, 
und  nicht  gegen  di^  Urform  austaufchen ,  weil  diefe 
grundlofc  Verletzung  des  iJiomes  in  die  ärgfte  Willp 
KOr  ausartete,  und  eine  gleic!ie  Bevbehaltuog  arabi- 
fcher,  ftUiiopircher ,  indifcher  Furmen  luilerte, 
weldie  R  imer  und  Griechen  alle  ohne  Unterfchied, 
mp  der  Eigenheit  ihrer  Sprachen  in  den  Cafusen- 
^nngeä  willen,  mehr  oder  wanU^er  nragertalten.  So 
denkt  Reco  und  ift  niit  dem  Vf.  tah  rieieher  Mei- 
nung, wie  er  aus  der  Schreibung  Pojeiaonios,  Gadet- 
ra,  FliolniicTi  Lakoners  Aifchylos  ( — Atktnaier  — ) 
abnimmt.  Nur  ähnliche ,  win  KarcktioHt  Karche- 
4ontr.t..Giuiiot*  Tagos,  Marktliost  BaUika%  Galattr 
Ijatdef' Vf. -vermieden  und  hier  die  römifche  Form 
Vorges^PSMi.  ^lein  wie  er  die  fonft  gewöhnliche 
Weife  der  Deutfphen  mifsbiiliget,  wornacli  aus  Grie- 
chen plOt/.Iich  Römer  gemacht  und  des  Lefers  ange- 
iiehmu  T'i^chung  vernichtet  wurde  j  eben  fo  uird 
durcfi  £j|(e'iutecj|e&hob«iieftFocv>m  rftrJWar  vti^ 


fucht,  zu  plar.'ien,  <l)e  üeherfelznng  fey  atjs  einem 
römifchcn  ^icluiflfteller ,  wod  eben  das,  was  a«  das 
Cegentheil  zunächft  erinnert,  fo  feht  verwifcht  ift« 
Denn  JÜoMMkr,  Rkwmty  AlftUmbtrgt  findet  auch 
Ree.  mit  dem  Vf.  nnznliffig.  Aberwas  bindert  den 
Gebrauch  der  nbripen  Formen,  durch  die  allein  das. 
priectiifclie  Urf^"\vand  in  der  Ucberf.  durchichim« 
r  Jt  ri  '  Für  B<ütika  (oder  richtiger  Baitite")  ko'onte 
eben  fo  gut  BaUülanä^  wie  KtlUnland  fdr  KtUtki, 
gefaxt  werden.  Nur  ftatt,  wie  bishc-*  einzig  das 
üefohl  zu  befragen,  mtehien  wir  lieber  rathfu« 
lieber  beglaultigten  Regeln  xn  folgen. 

Der  \'f.  hofft,  unpi^arhiet  er  die  neue  franzöfi- 
fche  Ueherfctzuug  von  Coray  und  du  Tkeil  nicht  be- 
nutzen konnte,  den  Sinn  niclit  oft  verfehlt  zu  ha- 
ben, und  Ree.  kann  die  Verficiienuig  geben,  daf« 
diufe  Hoffnung  ge^rfudet  ift,  ungeachtet  er  glaubt, 
dafs  in  einigen  Stellen  das  Deuifche  unnüthiger 
Weife  von  dem  Griechifchen  entfernt  ift,  «.  B.  in 
Kap.  I.  §.  I  TaCrx  T«  u^i)!,  d'fft  nürdUckin  Thiitt» 
Warum  dielen  Znfatz ?  L.ben  fu  1,  3  »««v»!  ai^mmf 
ToC  7ft)»ytvi,  als  ob  das  Mut  frtffttni  mfcht. 
EbenUaf.  'AXA'  viit  .it  ikXm  nnm  r^r  ««(«RMv/nie«, 
Jbtr  muh  am  ithtm  wtMrm  OrU  der  SiikSjU  hat 
tr's  ggf  eher.  II,  fi  intlxk/n^xt  ymf  ini  rS»  (mm» 
TovT-v, /i*  u  in  di-n,  lieUtn  fie  fagimt  von  die/f» 
Tkitre»  verjagt.  Das  deutfrhe  würdim  bedarf  eben 
fo  wenig,  als  der  griech.  Inf.,  eine  Erklärung,  da 
n^urfMumtütit  unndttellwr  vorhergehet.  U,  to  T)i*  • 
ii  %mr9^f»tim  Vn^  fth  mXhp  i»,  jHi  wmttrt  Beg[bti' 
Miang  4§r  SUb»rir*§  Merjfrfaiefc.  If ,  14  . 
T?;  r,>iyixi  r',i  'O|u);^ou ,  langt  Vor  FJoitisros  ZttU 
Ungenau  uml  ohne  Nt)lh  abvwicljeml  von  der  Ur^ 
fchrift  dtinkt  dem  Ree  anrh  FoJpendes^  I,  2  *Av«- 
Aa(!o'/T»{  ii  Xfymfit*  r«  x«3'  »xxttjt,  at-rti  rov  'lifoC  </x««. 

Tirf/tv  a^tüfttvot,  GsktH  wir  jetzt  zurUei  und  flelten  dä» 
Einzelne  dar.  Wir  taaein  mä  dsm  Bnligin  Vorgt- 
hirge  den  Anfang.  Warum  nicht  ganz  w&rtiieh  und, 
wir  h  .ffiMi ,  niciit  weniger  gut  dentfch  von  dem  Heil, 
l'orgtti.  beginnend,  zumal  da  der  Vf.  auch  fonft  die 
Participien  braucht?  I,  3  <f  i»  tc7<  -woAÄoTi  «ai  x*^ 
opoMtf  )'/ci;xFv,  ev  ■noL'.Vy  deflo  weniger  aber  dit 
Mäkreken  j  die'  er  dem  großen  Haufen  Httd  dem  gemt^ 
mta  y«tk$  aaekfeheaataU.  Ptmä  bat  freylich  nach 
feiner  Weife  «nr  ftr  dU  AÜiKMlbtmAirAm^  4i«  t9t 
feinem  Buche  einßr/uet,  muß  er  keinen  Glauben  Verlan' 
gen.  Warum  nicht  auch  hier  lieber  ganz  nach  der 
LJrfchrift :  was  er  aber  gleich  der  fäeagt  miui  gemeinen 
Mlnfdua4rx3kUt  keiaestceges?  1,  4  Oirninen  «hxmü» 
KoUriidU  Ja  auf  in  der  Ftttoata.  Wo  fteht  imOr. 
Baufta  '  .  F.bendaf.  «fit  «ii«miv  ni>  iau\ni(-n\v ,  N^l 
dtr  gaaMtit  ffelt;    und  S*m  «ti«rl'iwi,«fe<  to  i^Ah 

rrfV  i  J^fiaV  TüJv  Tc'-i.-   xa'i  rrfv  »•Jiai_uov<jiV ,  U'ÜS  VOn  dtT 

yorir*ffliekkeit  und  Fruthtbarkeii  diefes  iMndes  gtr 
■■■rri  Xfaat^  gmHhrt.     Der  \'f.  konnte  weit  ge* 

naner  Tagen:  wa*  deum  btgträgti  dit  f^ortr.  und  A*. 
diefer  OrU  Uamtm  xm  femm.  ^  1*  S         '«»f*  t**" 

If^tr  werden  mehr  von  ihr  erzählen,  »enn  von  den  übri' 

mnlMItktBii^ikRiiti^wki  ^  viel  zu  ab- 

.      •  ■      .  .       .  wei- 
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 .  ^Bfglr,;  Jh0wtmlk$'  vtf4mtifkr^ntt1uut  Ecli  in  BeurthdluDg  franzöTifctier  Ueberreizungea 

wmivjr^nKlbtm  An'tMlijrM  7iif^/ii  rMirii.  1,4  *^  litts  alten 'Sprachen  (ehr  unbillig  find,  weil  ße  cH« 


Zeii  der  FlKth.    Im  Gr.  tteht 
bloTs  Afy  cJm*  Flutk,     Ebca.laf^  o  r«i  K>>7r/«iv»(  Trv^vof 

tiB-fFußdtr  äfr  Baukunß,  gkieh  d«m  At- 

'  '  \,  miirste  richtiger  heifsen : 
Vt'Thmnß  —  ftmUtrtioU  gtbautt,  mit  dtrPhk- 
rot.  Von  dem  dichterifclien  tin  tV«nitr  ficht  nichts 
bey  Str.-,  und  der  Aeg.  Ltuchtt.  ift  eine  Erklärtuig, 
die  in  die  AnrnerUuneen  zu  einer  Ueherf.,  aber 
nicht  in  die  Uelierf.  lelhTt  gehört.  Gleich  darauf 
fberietzt  der  Vf.  "B  rt  y«;  i»ß»Xl9fUm^  xg^t  in»  tfS 

To-ro^  .  ««Tf  2f7  cniufiot/  Tivo,-  ^rmfiavot!« ,  Z7;r»H  KY//  rfrr 
vom  Fti:fft  abgtfttztt  Schlamm  Uatirfcn  verurfaihi,  und 
(die  Gfgevd  vor  feimer  Mündung  mit  Saudbünktn  be- 
fttzt  f.i*  lg  bedarf  man  eines  weit  fichtharen  Zfiehtiu. 
Der  Vf.  ugt  ia  der  Vorrede  S.  XllI :  er  hal*  fich 
beftrebt*  auch  die  Sümaheiten  das  Ausdmoks  unjl 
Periodenbaues,  fo  vid  der  Oenios  und  die  Darrel- 
h^omäXt  unfercr  Sprache  es  erlauljen,  Tnnglichft 
MewCaabmen,  tuid  das  anlike  Gepräge  der  Urfchrift 
S^bl  tQ  Terwifchen.  Diüfs  fchcint  dem  Ilec  Hier 
amd  ao  taabreren  andern  Orten  nicht  gefchehen  zu 
tvjtk  Oder  war  es  dem  Genius  unferer  Sprache  zu« 


Hnlsffarrigl<eit  rler  FranzöfircheiT  Sprache  flberichai  • 
tin(f  die  Leichtigkiit  ge\Vöhtit  find ,  womit  ihre 
Sprache  die  Wcntlnnpen  der  allen  wiedergeben 
kann,  werden  bemerken,  dafs  die  franz,  Uelierfer 
tzung  in  beiden  Stellen  ihr  M<\gliches  gethan,  ja  di« 
letzte  fogar  richtiger  3uff:efafst  hat.  Es  mura  nämp 
lieh  hpirsen :  So  iß  auch  Baitttritn.,  »tUhts  am  Atkt 
Ai«  düt'ri'  Rhenen  hat,  oder  deß'en  am  Anas  hitilni:ffndt 
Ebttien  dürr  ßnd.  Gleich  darauf  II  >  4  Tov^äuravii 
5«v|iut«rM(  «Sruxfi»  Turd.  iß  zur  Bew%ndtruf<g  gtfig* 
«ft<^  warimw  nicht  Wfaiervoä?  Hier  haben  die 
Franzofen  tfachgebeir  mOflen ;  fie  fägen :  Ia  TWriH. 
fe  difinp^ut  par  vne  fertUiti  itontictnit.  Weiterhin  iitl 
ii~7i  t;*.yrt'Kfr:<)^  rjjv  vaSv ,  lajjen  d.  ScWlff  auj  trocitttm 
Strande  fitztn.  Tiins  von  bcitlen  inulste  wegfallen, 
entweder  der  Strand,  der  obendrein  nicht  im  Gr. 
ftehet,  oder  das  Trockene.  Aliein  wir  fagen  doch 
dien  fo  auf  dem  Trocknen  t  wie  dia  Frf  nzufen 
refter  h  fee.  ^I,  6  oJ  x»'?«*»  Tivtm^y  fo  irtfflidt 
wie  d.  P.  urifenau  ftatt  nickt  fchltchtir  als  d,  P. 
ItbenJ3ff?lWt  Tr<  TOTKi/nit  ^ffixoi/^iat,  einer  fo  kräf- 
tigen Hülfe.  Das  Deutfche  einer  folchen  -H.  wäre 
wörtJieher  und  nicht  bedeutungslofer.  II,  7  nj»  ir««i 

 r    -  .        ffXiwiwytXUtt  äUKBßilmiFtMmfA.  1iett,wQTd9 

"wrider,  \\renn  es  hiefs:   Denn  der  vom  Fluffe  ausge-  •  lieber  im  Wetteifer  oilet  ganz  w6r{t\al  »ttteifemd  fa- 

Untiefen  t  und  klippenvoO  iß    gen.    II,  8  '>'^'  n  ft*Xitx^  ovsä,  vufifttT^in  fx** 


morfene  Schlamm  macht 

'dk  Gtgend  vor  tkin  {vAr-v  auch  allenfalls  vor  femer 
MlUndmng')t  fo  daß  man  u.  f.  w.    11 ,  t  xx'>  7«^  dixxe- 
«««4  ^««t,  ihrer  jmd,  fagtma»%  zwtyhundert.    Im  Gr. 
Ihtifsl  es:  imii  mm^muZ  XW.   Ebendaf.  v^aAoifijU- 
«■vrac  ««}  TtS  irtTutfiiVBhfrM;  (xtf»  i^t^^at,  jedoA  »ich 
«tftr-  BUtisßrom  nimmt  großen  Antheil  daran.  Eine 
^kiene  Periode  ift  unnöinig,  da  das  Ganze  fo  zufam- 
snenhSngt :  •  eeoran  muh  dir  B.  großen  Theii  hat, 
II,  a  M*Ta  ii  T«vr««,  i/&Afr  ^aaii/,Jft  aoch.  Dicht 
fenatt,  da  eixi  Zufatz  darin  liegt,  von  dem  das  Gr. 
aiMiUwaUs.   Eben  fo  ^(tfHj  B^atdßtgend. 
mml  dmwltirmi  9x*^^  »•*"  onch  wird  er  beifualu  — 
■        Wieder  ohne  Noth  (. j n  riLuc-rSalz,  ftatt  fort- 
ad ;  und  b.  —  befekifft.   tbentiaf.  "Ev  dpertfi  (*iv. 

aS^m»,  Dkft  Gebirge  alfo  liegen,  ßkrt  mä»  im'Mlfi 
Meumfi  aar  Linken;  zur  j6:h.-n  erßrrdt Jick  eine 
£reß*,  keeUiegenJe,  fruchtrri  hf  Ehere  mit  RitfenbHu- 
nws  mmI  trefflicher  //^'//.Vf      Da  .  e;eo  würde  Ree.  ge- 
figthaheo:  Links  alfo  find,  wenn  man  ktnauffckijft, 
GMrge,   rechts  eine  große,  koke,  fmchthort 
^fmt  mM  koken  ß.  md  Ir.  2r.  ^  'BalndaL  t^J^Ty,  di 
«ad  4  9mtrmtflm,        SximoerwMfAvmf/htmru  rä'Avx, 
Daf^Uie  gilt  auch  vom  BftteirUn,  dtffrn  dörre  Rhenen 
an  din  AnsLs  reicken..  Di»  fntnzößfche  Ueberte- 
.  tiai\S  bat  beide  SteHeo  To  gegriirn :  'Ces  mvttagius 
im  k  gatuke  poar  etBse  md  rmtittnt  U  JUtan;  i 
Mrtiu  «f  W  vmßf  pIstHf  ihpft,  «oiHMrU  jSt  »Mr,  '*t 
granis  nrbres  et  d^excetUns  pitnrages  -    fl  en  ef  de 
mhudetm  Baetnrk,  dornt  Ut  t*«»***  MistmAfL^A:. 


«PO«  TO  i.yz/  i  c(»,xtvfii»ov  qxifmi ,  Weit  die  fanftert 
Fihmme  das  ncr  'ngitbige  «nd  leicht  fchnätztnde  Gold  mit 
Afaßit  behandelt.  Fenzel  hat  hier  wArlUch  und  gilt 
ßcit  ffkUUi  eben  fo  ^t  vräreßeh  tigatt  oder  mtüffut 
iß.  Des  Vfe.  Abweichnifg  von  der  ürfehrin  dankt 
uns  unftattliaft.  T'ebrigen«;  nnifs  es  hrifsen  fckmeU 
•zend ;  denn  es  ift  nur  «b  Zeitwort  im  Deutfchen 
fckmelzen  {ich  fchmelzt,  du  fckmitzfß,  tr  fekmilzttyt 
..wekb^s  abcr,_wle  flärzamad ntirt ^  tranGtive  und 
intranfitive  Bedeutung  hat^  and  -hOchftens  nur  tran* 
fitir  ä»  fchpttixeßt  tr  fckmtztt  conjuglrt  wird.  II,  9 
Jtrm  «vmr«t>  -mit  folcker  Anßrengnng  —  warum 
nicht  fo  angeftrengt?  Ebendaf.  OJro<  }t,tv  tt^oI  -Sv 
p»T«».«»v  Toiavr  f'/fi)«»,  diefe  Ntchrickttn  giebt  Ppfei- 
donios  von  de»  Bergwetktu  Jberiens.  Das  helfst  er> 
kläfen  oder  p^raphrafiren  «  nipht  Oberfetzen.  Rteia 
«eftr  «Hf  wm  JnV  JT  <nW«»rAn  Ü  W<i  vJ»,  der  jetzi- 
gen GfiffaMt^Tcuwider.  in,  4  c)  H  vCw  tov< 'Apr*. 
ß^tvi  'A^oTffßo^  *»>.i>va,v,  oder,  wie  man  jetzt  den  iVa- 
.  men  ansfpricht.  III,  7  *Ox»£  ii  toT«  MfiaLvi  itkttvtl- 
^f-v,  Mer  ick  trag  miih  nickt  bereichern  mit  ikre*  Na- 
men. 'Htto»  ii  vCv  TcÜTo  irK^xeiMri ,  Weniger  jedoch 
Uidem  ß$  au  ditfem.  Dtiii  (pamlich  der  Ungefel* 
ligkeit  und  des  Mangels  an  Oemeinfchaft  mit  anriern 
VoHtprn  I.  *Oiron  ^*  »jTrov  to-Tto  <n>|.n?»<v«i ,  alle,  wel- 
chen dieß  GlRck  weniger  zu  Theil  wird.  IIoAirtKev« 
•rtrr(7av^firy»t  TVTXa'm,  er  genießt  dtts  Glück  i  fk  gf* 
ßUit  gemaekt  zu  iaktu.  Ujiricntig  &heint  ans  I,  « 
ehtfrin  durch  MbMt  ttterfetzt.  l^ehnehr  itt  es' 
Erfakrenktü ,  vri^  UbmCCafanb.  erklärt.  lU,  i  ^,<r. 
91  ira#»v^  im  weUft  Sb^ki,  hat  der  Vf.ira  Index 
'iUe«r  jMr  4rfi|iw4>flilnitf|dirt»  IU,6 
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Sü  bedicktn  ^  Siirtt  mit  n- 
mtr  Uütxt.  Richtiger  mit  liner  Bmd»,  wie  fchoo  (fit 
b^T.  Uebert -  umt  tgnäHtttt  MteMr  rf»  /i>MC 

Ungeachfct  diefer.  und  ihnlnsher  AiisfteDiing«ii 

y,]r]l>\  .li-m  Vf. 'das  beyfallswerthe  Verdienfi,  eine 
genielshare  und  treuere  IJeberfetzung  gegeben  zu  ha- 
ben, als  wir  bisher  im  Deutfciien  kannten.  Nur  die 
Bruchftflcke  der  Diciuer  maffen,  uin  nichts  unbe* 
TOfUfichtiget  zu  lafTeo»  mit  gröEsarer 'Genauigkeit 
behandelt  werden.  So|;lsbtdnrV£II^  t4di«W«rM 
des  Auacrcon :        '  . »  , 

4ß  gan«  verändertem  Versmaafs** 

Ich  müclue  nicht  UellUea 
D«r  Amalthia  Horn, 
Nicht  dray  Mal  funfwg  Juhf 
Taxtalloa  KSnig  l«!«.. 

Kec.  wOrd«  fo  trau  4s  mfiglielr  nach  dao  Woctea 
und  'ganz  ia  d«m  flbrigent  eiira  nioht  mlMkAiiqton 
Vacsmaafse  aberfetzen ; 

Nitnmer  mUclit'  ich  Am«ltliia'f 

FflUborii  hiilii-n  ,    noclt  köni|;lich  ' 
JlMrrfchra ,  hundert  und  fnafiig  Jahr*  , 

Auch  au«  Homeros  von  Strabtm  «naefl)hrte  Verfe 
find  uns  uneenOgend  Qbertragea  2.  B.  au* 

Ewig  wehen  fanflfänfelnd  Zephyro«  licbTiclie  Hanehe. 

Katwed«r  maats  der  Vf.  Ztf^ros,  oder  der  Vers 
biiikW  X«icht  wird  alles  durch  it»  JStfi.  gehoben« 
OwuitbeiMWbftsiM  Od.  II«  s^7  f.: 


^      Doct  etbUckC  tc^  mndh  Mlaet,»  Zmt  etIuolU«aM  , 

Ibltmi  d«B  cttlduM  SttST^^St  CT  TatmOtnä  i*k 
TMtaB.  ^  ■  ^- 

Hicr  fehlt,  wieder  des  vor  Z.  tiod  dann  ift  der  Vert 
entweder  um  eine  Syibe  zu  kura;,  oder  der  Vf.  niMb - 
Jprack  ir.    In  V,  3  erkennt  mm  kiofli  Imv  dtHl 

iUohon  des  I'hiletas  den  "   ' 


Scb!e;:ht  ia  ihr  Rock,  mit  SeknnlK  tibtrldudartif 

uafte»  .. 

W4Ad«»  ^efleelttaii  n«  ^eWenlSa«'  de»  tebmü«^ 
ti««k  fldi  hie 

des  unedisla  Jfciyi^llmlfrf  gar  nicht  zu  ged«d{eae 

Oad  V,  7,  warum  heifst  die  Aoilehcift: 

Tj3'  »VtI  nfXo}r«vyi)«o{,    ei!x  'jbWh. 
Hier  ia  Peloponnerof ,   lüfir>||ig]|«  lanit 
Biflht  lieber  ganz  wörliich  fo: 

Sieb  ia  PelopoaiwfM*  aidttloei^^ 

oder: 

Dififi  ift  (Jci  Pelops  Infi.],   nitlit  loniea? 

Bey  dem  Bruchftacke  des  Steächuros  II,  ii  hefol^ 
der  Vf.  ÄWA/briV  Attheilung,.  wird  aber  wohl  durcU 
die  TOO  JMtdmmm  mitgeihoilte  Bemerkung  Bu^ 
m&mts  Uder»  zo  denken  veraniafst  werden. 

M*ige  der  Vf.  hiedurcli  überzeugt  werden  >  wie 
aufriclitig  Wec.  feine  Kemiihungen  Ichatzt,  und  wie 
febr  er  wanfcht,  dafs  durch  diefe  BeiurtheUung  fein 
Entlehbrs»  uns  den  gaozea  Anfav  neu  vecdentÜNb 
ja  gd>en  ,  «n  FeTügjkeitg^wbuieo  «asB. 
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Beförderungen  u.  Ehrenbezeigunjgcn. 

]Der  KfiBigl.  PreuC».  Regiernnpsrath  ,  Hr.  Prof.  • 
tM  SB  Halle»  ift  veu       igüferUclien  Akademir  der 
MMOrfarCoher  an  üwen  aaawlrügeyMitgUede  eraanni 


Hr.  Suaeriniendent  Mkirmanm  zu  Schwerin  ih 
TO»  felaem  Lendesbftrn  anit  'dem'  OMO-akier  «inee 

OOniltorialraths  beehrt  worden. 

lai  IlUf  ging  Prof..  der  ofiental.  Literatur 

Midi  Kafan  anmthxs  Stelle  benifatM Dr.  PbUoL,  Hr. 

Frlc.irich  Franz  Luilurig  Ercüiiann^  bisheriger  akadem. 
Prifatdoccnt  zu  RoCtock ,  ab.     Er  ift  uu  Ludwigtluft 
'^T9i  geboren  und  Int  lieh  tüsbei  Jurcj  feine  latcini- 
yflffft^wfttg  dei  fwhfißhets  ^(,l;eLliaetiia  ;  de  aui- 


imtiam  Stmanlitntm  h  BaruUmm  wummis  (Göttinf. 
U  i6)  lind  durcl»  da»  Curarvm  i-xegitico -  critietrum  im, 
Jtr*mUt  Jkrcnor  Specmta  (lloft.  faxt)  heinnal  go» 
laadir.    •  -  '  . 

Dem  Director  am.  Fi^ftdcriciannm  sa  Schweritf« 
Hr.  Dr.  Jok.  A»^  Gimmfa,  ife  beibndera  wegen  feiner 
Tharigkelt  "tmd  Verdienfte         b^tTere*  Einrichtung 

<Je5  L.ynii  ,ij;i  z.n  Srj'.uvt-Mn  vunt  GtjFibarzog  ijei  C  K.i- 
ralcter  eines  Ol>errohulrath»  beygelegt,  und  d«iof«)b«a 
dabey  auch  mit  einem  befon  jero-Owalt  die  oberfte 
Aaffiüdafc-and  DHaeiinn  dar  ' 


t)mr  Otiar  •  HediMoalrath  imd.  pradillUhe  hra,  Hr. 

Dr.  Ludtv.  Chr.  FrucLr.  J^tOttg      Peafirefiia,  a6 

naoh  Üeriia  abgegu^en* 
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•4lVSt.&l»DI$Ctlt  SfEApffKVirOt. 

Paris,  b.  Treuftel  v.  Wiln::   Tri/or  Het  Orlglnu 
•    ..«(  DicUamnairt  grammaticat  raifonni  de  Ut  langiu 
a^rnf^          Ouiflis  Fotigtns  de  rinflitut  de 
•  JbrawiBt  «G^d^ani«  royal«  At»  iofcr.  et  bellqt 
bttru«te.  SpesiOBMi.  i%t%>  XX  v.  447<^  S'*4< 

Jeder  tufmorkfame  und  fachkundige  Lefer  diefes 
Werke»  «ufs  dem  Vf.  Hochachtung  at)lleji ,  ja 
W  BeiroiMtonii^lüegBriffen  werdoo  «ber  die  möh- 
«ime  BeldfiolMh,  nK  welcher  es  «uigtarlMlit»  Ul. 
Er  fing  es  nach  der  Vorrede  febon  vrfT 
ieUte  teine  Unterfuchungen  in»  Britifcnen  Mufebm 
•Ca  lioodon  und  in  den  vornchmften  Bncherfammlun- 
•■M  fiaroaeM  uad  beiooders  in  der  kxnigliciien  zax 
-firisibf%rv(Mivoaeiiiete«s«ttdlich  igiSi  lo  (emcm 
27.  Jahre  i8  MoM« »acl^d»  Aiifaag^^iwfd^i jAm- 
lich  des  Gefichw  bermM'  m»A  Idrtte  fo»  n^Mdholw 
Hindernifrc  zu  Obcrfteigen ;  aber  er  liefs  fich  in  fei- 
ner Arbeit  nicht  unterbrechen,  wufste  alles  Ungliick 
ller  StMtSumkehr  zu  ertragen,  un.l  ülMjrgieljt  nun, 
yn\t  VtrtWMItBi       Werk,  wobey  er  incb  und  nach 
X100  WeHcwTeviiHeheii  hat,  dem  gelebrten  Eucop*. 
S.>i„e  Abßcht  iff,  einen  Trifar  dt  t»  taägm  Jintm^* 
in  fechs  Foliotwn  len ,    ein  Abr*gA -davoe  «rev 
Öuarllwnden  und  ein  Dictionnairt  grammaiical  de  fa 
'Imcw  frttfüift  in  vier  Foliobänden  zu  liefern.  ür 
'VeMMtkeimai  Lehrgebäude,  nachdem  er  die  Ubku- 
längVichkeit  vieler  keiuiea  gelernt  hit,  faiiderirfo*gt 
un  he  fangen  der  Gefc  Wehte  fcnd  SpetelMrendetehnii||^ 
eizJliJt  die  verfrhiedencn  Meintmgen  der  VVortftwr- 
•fcber,  vergleicht  fie  mit  einander,   wählt  die  wahr- 
•fchtWiclifte  Ableitung,    uikI   fucht   Iie  in  deutli- 
.^li^  SxlÜinnaMm  diurzuftelien.     Von  diefem  al' 
len  Ml  er  hSr  Ifiit  de«  Thels  nur  eine  Probe, 
nändieh  von  50  Wörtern ,    die  erft  nach  den  lVf> 
far  des  «rigimtM  .dann  nach  dem  Abrigt,  WO  aar 
■etwendeofechften  Theil  des  Trefor  betragen  wer- 
den* nnd  eodliefa  nach  dem  Dictionnairt  grammatital 
«OTKelegt  werden.   Um  Ha.  Ps.  Behandlungsart  fei- 
ner Geeenftände  re&ht  dflutUeh  and  im  fiMizalnea 
darzuftellcn,  ift  da«  hefte  ««Hei  AnnSp  *oa  feinen 
IrMorungen  mehrftrer  Wörter  aus  den  dreyertten 
Üochftaben  des  Alphabets  zu  geben,   wonach  «tte 
mndliche  Ausführlichkeit  und  das  kunftrichiige  Ur- 
feiner  Bearbeitung  am  heften  eioieochtea  wird. 
Ailtmande,  der  deutfcbe  Tap7  'vew  den  Alemeli- 
jjen,  welchen   Namen  die  vorher  ein  befonderes 
Volk  aasmachenden  tOennanen  durch  »hre  Vereini- 
rtwK  mit  ienen  unter  Caraealla  im  dritte«  " 


■dert  nach  dem  Spartianvt,  Stephan  von  Byzanz,  Pr^ 
tOpidSf  Euflathius  u.  a.  ant^eiMJinrticn  haben  füllen. 
Üer  Name  Alemannen  komme  von  ala  maqna,  ei« 
grofses  Heer  oder  als  man,  wie  ein  Mcnfch  oder  alf' 
turmania,  oder  dem  Arabifchen  Volk  und  Mamtmi, 
demSohn  21wto*«»  oder^^faees  dem  nordifohen  Htroh 
Jet  dem  Sohn  and  Nachfolger  Teuta's,  oHer  deA 
Alanen  fogcnannt  von  A!a  einem  Ort  in  Ehftland, 
oder  FluFs  Ala  in  Finland,  Norwegen  und  Preufsen» 
oder  dem  alten  Celtifchen  und  Altiudifchen  faia  VVidf- 
Ter  oiier  Flufs,  oder  von  dem  Flufs  AltmBU  ib  PraiH 
ken  bey  Regensburg,  oder  dem  Britifchcn  aJt  Orie>  , 
chlfch  nkXn  und  man  ein  Fremder.  Die  gemeinfte 
Meinung  fey:  die  Alemannen  von  alt,  ganz  und  mak 
Menfch  ,  (magna  et  univerfa  eens),  ofler  ganz  männ- 
lich, nuuliig  oder  ein  aus  allen  |\'ölkern  jeder  Art 
eefammeltes  und  vereinigles herzuführen.  Dasein- 
ttrlttae  .Hee  Mentcb  fej  tom  frofser  Wichtigkdt  jji 
lfdr  Sf^che  bey  den  Isttmfern,  MBrogottten  (fo 
nennt  ße  Hr.  P.  immer  noch  mit  andern  unrichtig, 
■\viewolil  die  zn  .\rrezzo  und  Neapel  in  Italien  neuer- 
lich aufgefundenen  UrUimden  bevveifen,  dafs  die 
Sprache  des  fogenannten  filbernen  Codex  dem  eaa- 
zen  Volk  der  Goflten  ^nch  den  welitlielien  In  Itaueo 
tmd  Spanien'  angehöret  hat ;  daher  man  (le  vielmehir 
fchleciuhin  und  atigemein  Gotkifek  nennen  niufs,) 
Isländern,  Angelfaciifen,  Dünen,  Deutfchen  und 
Nie<.<erl<indern,  ja  auch  den  alten  Indiern  Manufch^ 
den  Tamulern  Manien f  Singalefen  Minihat  Malaien 
Mainas  den  Mandiiwn  iqa  inioera  Afrika  ne,  den 
'Japanerh  omim,  den  Armen! erti  lAfeir/f A  ,  den  Ära« 
bern  man  Pyy,  der  männliche  .^.imen  u.  f.  w.  Das 
Wort  Man  habe  urfprilnglich  bey  den  nlten  nordi- 
fchen  Völkern  einert  Menfchen  oline  t'nterfchied  des 
OeCchiechts  bedeutet ,  fo  wie  das  Lateinifche  homa. 
YHiebey  ffthrt  Hr.  P.  aufser  vielen  andern  Schrifb 
Itellern  Ihtti  als  Vf.  des  irlindifchen  Wörterbuches 
Föealmr  an ,  das  ift  er  aber  nicht ,  fondern  O  Britn» 
ein  Irlinder.)  Das  lateinifche  homo  bey  den  Alten 
(Aich  Rfiu*  hemon)  fey  von  dem  einfyibigen  man  ge-  ' 
biktetttOdiroderle  nicht  zur  Wurzel  gehörig,  wie 
imaeaiwewtaiaiiend»  /mm»  ein  Heid  oder  Halb' 
nenfdi  fehe.  liee  wwde  vnn  IMelttern  auch  für 
Frau  und  Mädchen  gebraucht ,  wie  in  der  Edda  ;  es 
bedeute  auch  Ehemann,  Hansvater,  Einwohner, 
Sclave  und  Lehnsittann,  muthig,  tapfer  im  eicentli- 
cl^Sinn,  aber  nach  der  Grundbedeutung  ^lenf<;h 
'lltierhaupt,  wie  in  jemand,  niemand;  daher znite 
Unterfchied  des  Gefchlechts  AnRelfächfifch  fTeapen- 
man»  liomo  armthu  (ihmi^o  fciiicet  Virilit  natarli- 
-dier  dooh  ipoU^iMlie)  und  Ammmm  «om  islän  li- 
Ge  ;  '    *  '  fchen 
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fchen  QutHni,  Gotliifch  Qutins ,  Griechifch  ifWMi, 
EngÜfcb  Qute»,  Königin.  Man  fev  auch  im  Nor> 
den  und  ffUnnenknde  der  Cruiul  vieiea  Benen- 
nungen, -wih  Mamau  hej  denGemuneR*  MMMbey 

den  Lyiliein  iinJ  Phrygicrn,  3Janu  der  erfte  Gefetz- 
'gebcr  Her  Hindu,  M»vj)sj  Manes  tler  Griechifckie  Na- 
me der  Sclaven  aus  Plirygien  bev  Eiifuthius  iiber  ilea 
Hoaaer  und  Ariftophanes*  Der  Urfprung  des  «mf*^ 
man  Tey  wegen  fdlies  hohen  Alterthums  daä- 
vom  LareinifcneaiMiwr«  bleiben,  alfo  Einwohner. 
Andere  leiten  es  von  mancivium  ab,  Bockart  voa 
JiiSannus  TuitoHy  7ii5'<f,  .l.'tfrr.-fr  der  Aeg)'p- 

ter  und  Menes  oder  ManiSy  Adelung  von  dem  Nur- 
difchen  Affin,  Perfifch  imm,  Griechirch  <>to<,  welches 
Hr*A  mehr  finoreich  als  crtlndlich  findet,  andere 
von  der  morgenlSndttehen  Wunel  mtm.  So  Cey  nach 
Gudmnnd  AfiJrtae\WöTlerbah^:  isländifch«  Aftfdr, 
ßSan,  durch  Vcrfetzun^  ai;.  !r  m  Hel)raifthen  oth 
>ld«niMeiifch  Olli  r  r  r  ff!,,.',  Ii  i  ;  ':»  oder  nacii  l'uyra 
vom  Arabifchen  mdna  ^VillelI,  Krkennen,  Geii»,  Ge- 
danke nach  Skinntr  vom  Angeirjclifilcliea  ma$nau 
snejnen»  nach  ieediwi»  Stitrnkilm  und  IVatliUr  von 
der  nordifchen  Wurzel  «na,  kOnnen,  Stirke  haben» 
nach  MartiniUS  \um  Griechifclien  h'*''^»  welches  mit 
Ä«m  Hcbräifchen  -0:1  (^i^<r,)  ftark,  nichtig  ül)ercin 
kommt,  im  \urden  dem  Gothifche^  Ma,  Macht 
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Garten,   weil  das  Oberhaupt  fich  da  aurgehakeo» 


ft^/irAV^A,.  Hanf,  weil  Tie  diefes  Kraut  z^r  Betaul4j]lu|g 
Kihrauoht  haiictn,  luffafist  TodtfchUigeir  u.  L  w.inHh 
der  wahrfdwfailkh  und. 

BacktHtr.    Es  werden  drey  Arten,  ohne  die 

UniverBtits-  Baccalaureen  erklärt,  und  von  dem  Ur- 
fpriitip  des  Worts  nei-u  Hauj)tmeinungen  angeführt, 
-«Me^t^  Fr.  ffumitt*  vom  Griechifoben  ß'xaAof;  Qfat, 
Hoxrdi, /ah)  otch  G.ff.  Foßus von  iMaille  und  baimr*, 
nach  Grtgor  ooh  Toulouft  vom  barbarirchen  Latein, 
vaffms,  vaffallusj  welches  als  unwahrfchefniich  ge- 
mtrshiliigt  wird,  nach      Nicott  vom  AltfranzöfiTchen 
^ilit  eine  Art  Landgut  mit  Gerichtsbarkeit  j  nach 
andern  von  dem  barbarifchen  Griechifchen  ßtwu^hi' 
(«M,  einer  Art  Leibwache  der  Griechifeben  KaiCar, 
•nach  dlitDw«, '  Ckaw^trttHfm  nod'  W»A»»  von  Am 
chevaiüer,  oder  bat  tchtlon;  mch  Bort!,  Cobarrmrims 
Vüdijfolmfom  in  Abficht  desUnivprfitats- Baocalaareen 
von  Pflfffl  liiuri;  nach  inelireren  von  dem  Lateinifchen 
i«emi»St  weil  ihnen  bey  der  Ejnftthrang  ein  Stock 
in  die  HSode Kaceben  wurde;  und  endlich  von  dea 
.AltfraozöfiTelien  tateltttt,  Jüngling  oder  Mädchen, 
odet  dem  Breta;;nirchen  bagkett  Knabe,  Kind  dem 
Sviogolhifcben  ^ag^f ,  jung,  dem  Sehn  ■vlifrlien  und 
FiMnifchen  jpeiia,  iLind,  dem  Dänitcheu  paggt  pig, 
dem  JajMrtifchen  patjat  dem  indifchen  «yri^ ,  jung, 
nach  Rmdbtckt  Gothifch  maht»^  Sviogothifch  mii^    dem  Pefltfehea.AarA«,  alle  von  dem  eiofylbigen  pag^ 

irk,  Islindifch  AfrgtK,  -Jdeln«,  dem' IrUndMchen  btag,  bigt  dem  Perfifrhen 

  "  Chi  efifchen 

c>jjünilbhen 


können»  Lappländifch  mihat  ftark. 


Striri-p,  IrlanJifcl«  mo,  mocht ,  grofs,  Üeutfch  nuif <h, 
mu^en,  macheit,  Üanilch  maa,  Wcmlifch  Moe^  Ruf- 
fifch  Mojchtfch,  Knglifch  Imaif-,  h  I-.jrui  ,  to  m'akty 
machen,  im  Morgeolande  Ahiudifch  rna&  grufs,  Zen» 
difch  mak,  PehJvi  maky  Tamuhfcl*  "taga^  grofs,  Ära- 
bifchMAM«,  Ttark  und  muiutat,  die  Stiri^t*  Chine- 
firch  moHg,  groft,  Orlecnifch  t^*f«t  H't»(>  Am  Rode 
befchiiefst  Hr.  P.  mit  der  Muthmafsunc,  dafs  (fie 
weiie  Oeffiiunfr  des  Mundes  zur  Auifjjraclie  der 
Sylbe  ma  der  Anlafs  geworden  t'ey,  damit  etwas 
grofseS  und  ftarkes  zu  bozeiclinen.  Alle  Meinungen 
Ober  den  Urfprung  der  S^jbc  ilfa«,  Meofch  pefam- 
nielt,  hält  er  dafür  dafs  O.  Jitulbteit  und  Sütntkulms 
Ableitu nt;  von  MaK  Slärm,  Macht,  Handlung,  den 
Vor  .ii  r  V  I  1  irrigen  verdiene,  jedoch  auch  die 
Stinner-  und  i^'ttyra  t/che  von  «i*»,  Geift  oder  Ge- 
danke nicht  ganz  als  unwahrfcheinlich  zu  verwerfen 


bega,  dem  Kurdifchen  pkkiuky  dem 
puki,    dem  italiänifchen   pitcolo  um 

Btktmumt  ^igtuner,  der  huifif'i-  von  allen  Arti- 
keln de&|$an-/en  Werks.  Zucrfi  v.i!-t  ;va  ihren  ver- 
fohiedenen  Mainein  in-fiaropa  jwd  dem  MonanJando 
pehaMfelt.  tü«  felldt 'nennen  Seh  JbMW,  Menlbhant 

Stfüe  vom  F!uf<;  SiTfi  oder  hdMS  und  Kala,  Schwarze, 
in  Sicbcntjiiifen  auch  Mores.  Sonft  heifsen  fie  tn 
i'i'i  lii-n  /i;-'  hin(^u-,  fchwirze  Itt  '  i '  r ,  Acgvptier,  I'lu- 
raoiutcn,  bey  den  .Spanien»  GUanot.  bcy  den  Englän- 
dern Gffffi^  ievner  Sarazenen,  I'ditnSt  GnUilu  Hei- 
den* XatarMv-vom  Einbriich  der  Mogolen  in  Euro- 
pa aorZeft  Ihrer  ErTchtfinung,  Ckingtni,  ZimgwU 
^agarit  Atziacari,  Tthinganeh,  Zigturtr,  Argup- 
tiamt  Ckuzuur,  Kinder  CÄux,  von  ctngulust  einem 
Vogel  ohne  Neft ,  oder  Chapan ,  nach  OßrokotcU  in 


tej.  So  flellt  er  alfo  mit  gröfster  VoilftMidigkeit  al-  der  AvariCchen  freche  Oberhaupt»  odetfi$gt  dtf 
le  vericbiedene  Meinungen  dar»  und  entfcheidet  am  JU>we,  aitn^it»  OberfcrMTs,  s^ktgtw,  herum  irren; 


Ende  griinrllich  für  diu  beftc,  welche  unftrcitig  die 
Stienütielin  fckt  feyn  wirJ,  indem  die  Skinntr' fck« 
.doch  immer  fchon  etwas  geküulteltes  hat. 

AJfaßn  ift  urrprungiich  die  Beaeiuaung  einer 
^fehwärmerirchen  Sccte  in  Syrien  und  .Plarfiain».  V»al- 

r«bes  mit  Anfahrung  einer  Meng«  aller  moffen»  «ad   ^    

netter  abend)SndifcherSehrlftfte|lerhei»<hrt  ift,  da-  m{ifir«lien'U«dem  um         bis  1540  wird 

.liiriie[;e!i  die  AMeitimgcn  -i  1  I  rer  von  tß'idtrt,  dem  -und  von  ihrem  Urfprung  die  vornchmftcn  J 

PttrülL-lieii  //ij^M»,  dcji  Arl.tcrdea  ,  den  Äffacencn, ei-  gen  angefahrt.   Ein  alter  Italiänifcher  Rcifei.t 

nein   \"o!ke    oeym    Appian,    dem  Afahilclien   Ge-  fie  nach  Btfoli  für  die  zu  einem  licri.niirreinieu 

lcblechts<vort   il   und   Deutfchen ,    Saks,   Meffer,  beu  verurthciilen  Nachktmimen  Kaiits,  Oßrokotcki 

Dolch,  den)  Arabifchen  fdgiaßht  (captavU,  exploravit)  und  eimge  andere  für  die  von  Karl  dem  GroUejt  aus 

jnmi  4iyS%>  faiUcBhtwffluiVt         Miidh  Woida^  -ibcta  Lawia  vectifelMaM  Aiareot  mhuc»  Sprach 


der  Stadt  Smgara  in  Mefopotamien ,  dem  PerfifcheiÄ 
ckatugif,  MuOker,  dem  Arahiiclien  zigtt  Wahrfage- 
rey,  zekin,  Zauberev;  !  1  Cny^nantny  einem  Räuber- 
yoik  im  Indus  09ch  ' Gr tllmann,  welche  Meinung  Hr. 
P.  mit  Recht  als  die  wahrfcheinlichfte  annimmt. 
Ute-£i<fcbeinongder  ZigBuner  in  vertcbiedenco  Eu- 

Meinuo- 
r  hielt 
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Seiehrte  Air  die  AthtngMieO)  eine  Secte  des  achten 
ibrhunderta,  oder  die  fiotwoliMr  der  Mefopotami» 
Ibhoii  Srarft  Sfaura ,  SKrvOt  «nd  Btrtkt  in  Baetgg 

für  Bürger  der  Thraoifchen  Stadt Zigere«  Ekkjrd  fQr 
die  Einwohner  von  Zeugilana  in  Afrika,  Htrbelotfür 
die  Einwohner  von  Zangebar,  jltn.  S^lvius  für  die 
j^ln^rifc^ea  Zochoren  im  hohen  Kaukafus^  ^f^ff* 
and  fie  in  den  Syginniern  beyin  Heroik  aa  der 
Oberdonaa»  und  nach  Strabo  im  huhen  Kaukarus. 
Volattrranus  hielt  fie  fQr  die  nomadifclien  £ux.ier  lu 
pcrficii,  Poludorus  T/rgilius  läist  Ge  vor.  den  wahrfa- 

Serifchen  CnaldJern  in  Syrien  abftamuien.  f^titairt 
«ht  in  ihnen  einen  Ueberreft  der^lten  Priefterder 
jQybdie  und  ifis«  Cokamvia*  lafst  fie  von  eiaer  Hor- 
de Selavonier  ia/rfer  Torkev  und  Ungern,  ^Ummt 
auscfer  Walljchey.  Bonav.  f^uleanius,  Chr.  Tkomaftus, 
der  Englaiulcr  Salmon,  Gri/tUmi,  ^oknfm  und  Altx. 
Taßo-i  holen  Tie  aus  iNiederSgyjptea  oder  Nubien. 
Wigtttftil  muUioiaf&t ,  fie  feyn  ein  Uebcrre&  der  in 
Deutfcliiaiid  we^en  Brunoenvergiftnng  in  die  Wilder 
und  Hohlen  verjagten  Judea.  Nach  einigen  Gefchicht- 
fcbreiberu  ftammeo  fie  von  den  Mongolilchen  Tata- 
ren unter  Tamerlan ,  wo  <ier  Name  Uzomgas  vor- 
kommt, wel'her  mit  den  ZtuAareu  Obereiotrifftt 
jMch  C.  D.  ClaritU  Keifie  in  Kufsiaad.  Die  wab#> 
leheiolichfte  Meiauos  '^^  voa  AMIMr» 

SMdigtrj  Grgttmsm'und  Aittmm/f  im  MithridaiM 


worin  man  die  MagnetoadduiiFifiai  Wtllbr  feliwlnlf 
tnea  Üdist  voo  Bucbsbaam  wv*  An  wahHii^i^ 
llehAf ii  and  aataiffetiften  fft  ivoU  M»  Atdalonf  nm 

ft/xii,  die  Bdchre.  Da  fich  alle  gebildete  ViMker  um 
die  iihre  Her  wichtigen  ErFindung  geftritten  babeo» 
und  Tie  Telbrt  den  alten  Sgyptirchen  PneCtern ,  dem 
König  Salomen,  den  Griechen  im  TrojaniCcban  &ria* 
ge  und  dem  Aril'toteles  beygdegt  wird«  die  Chinebft 
de  auch  zeitig  gehabt  haben,  fo  ift  viel  Ober  die  Ge^ 
fchichte  derreiben  in  den  Morgenländern  aus  dea 
Schriftftellem  angefahrt.  Auch  die  Nachrichten  iler 
abendländirchen  und  fleifsig  mit  einander  vergliclien* 
nad  aas  dem  allen  ergtebt  beb  zuletzt,  dal's  die  At> 
«M  nidtts  davoB  g»wubt,  die  CbioeCec  itad  Araber 
erft«acfa  dein  xj.  Jaihrtiottdert  dbreh  ihm  Bekamff- 
fchaft  mit  den  Europäern  dazu  gelangt  find  und  am 
wahrfcheinlichrtea  die  Franzofen  die  Exüaduog  ge- 
oaacht  haben. 

CnukimmroA^t  nach  fiifi  tampummr*  da«  Alfc 
dieahe  Hexe,  tPmXr^t  ide&bit9,  S{Nmifek  JiMfffI» 
da,  ptfaiitla.  Nach  Utnagt  foll  von  calcatio  und 
malus  rufammengerogen  feyn  ,  Skinner.,  Külan,  ThUh 
leim  Brcmi!ch.-ii  WUiicrbiuh  und  K^ackter  hhen  es 
beller  von  (ouchtr  und  Mähre,  Pferd,  ab,  und  Hr.  P. 
meint,  es  fey  am  natQrlichftea  von  keuchen  und 
Mahre,  weil  die  ErCohttferong  dctAthnMBtdie.«Mrte> 
WQrdigrtc  Folge  des  Uebels  ausmache.    Andere  -er- 


genommene, dafs- ilit*  Zigeuner  ans  Imlollan  he<ll(|iB.'*Itlärci)  mit  weniger  Wahrfcheinlichkeit  die  letzte 


men.  Der  aupenlrlieiiiiiclilie  Beweis  iit  die  üelier- 
einkunh  der  Sprache  mit  der  in  Multan  und  Guzu- 
'rat*  di«  Oicichheit  der  Sitten  der  Zi{(iBiiner  mit  den 
T9ola»  flwrtiara  und  SiMmem,  Znletztendiich  wird 
noch  von  dem  diefem  Volke  in  Frankreich  allein 
eigenen  iVamSb  Bakimitns  gehandelt.  iJiefer  wird 
nacli  Boret,  Mortri,  Bullet,  Gräber^  de  HemfS  u.  a. 
jrou  dem  Bretagnirdien  VV'orie  boimi,  zuutiern,  herge- 
,  oder  nach  Ptttttier  vielmeiir  umgekehrt  koimi 


mtinea  Böhmen,  die  £Dr  Zauberer  faltoa.  Ei* 
^nwten  den  IVamen  Bohtmitn  von  dem  Ahframö- 
ntShen  Aiamif  ab,  einer  flühle  in  iler  Provence,  wo 
llin  ßch  vergeblich  ilie  heilige  jMagildleiie  zurückzog; 
andere  von  dem  SJavonifchen  iohem,   die  Wahrfage- 
ny:  aber  da  wQrde  doch  auch  tvahrfcheinlicher  die 
Wahrfagerey  von  den  Bohendens  bekannt  feyn. 
Morg^nländlfch  könnte  der  Name  vom  Perfifchen 
vermifcht,  oder  dem  Arahifchen  betghsmy  ei- 
ne unverft.Tnciliclie  Sjirache ,  hergeleitet  werden.  Die 
am  aUgemeinften  auEenommene  und  wahrfcheinlich 


Sylbe  von  Mord,  Richeif  \oa  Mutter,  U'aki  gar  von 
flem  Hebräirchen  meruckt  Vifion,  Ihre  und  Adelung 
vom  teatooifchen  MOre,  dlhaoa»  KTockttr  und 
Sekirz  von  mwrm,  morren»  beunruhigen,  ftören. 
Hr.  P.  wagt  noch  eine  andere  Mt^thraabung  die 
letzte  Sylbe  von  Märe  einer  Nymphe  der  Nordländer 
herzuführen.  {Fachtet  leitet  den  Namen  der  Göttin 
Mairat  von  metres,  M  artiniu  t  und  Kevflltr  v^n» 
Griechifchen  Mei^«!,  andere  endlich  von  t^'C«, 
Mond  und  ich  glijizet  mtfei  und'l^ariifch  MMN 
rjf,  junges  raldehen.     •«     ■  •        1 .  ! 

Colojfe  ,  eine  thurmhohe  Bildfäule.  Ltrhtck  lei- 
tet es  von  colere  und  oj,  weil  die  Gebeine  der  Hei- 
dt 

feltfam 
Ptrotto 

weil  fie  den  Augen  onangenehm  fejDr  Fißm»  ü.  a 
berichten,  der  Colofs  ro  Hbodus  liabe  den  Nametk 

von  dem  Kilnftler.  Nach  ift  Colofs  von  xoXo«, 

grofs  und  «»«rov  das  Auge ,  gleichlam  grofs  anzule- 


et  es  von  colere  und  oj,  wejl  qie  Gebeine  der  Hel- 
len durch  lolche  BildOSulen  geehrt  werden,  1^*99 
eltfam  genug  von  xvXairr«»,  ich  fchlage«  andere  aadi 
?trotto  und  ArM^crVOR  M>4^,  ''fer«tDn»  pelalfm» 


fte  Ableitung  aber  i(t,  dafs  die  erfteo  Zigeuner  nadi    hen,  aber  die  Bedeutung  yon  mXo«  findet  ndi  be 


napJcrekli  aa<  BöhoMiii  gekominca  find.  Dia  am 
Ibnle  v«R«idineten  SbhrmlVeller  Uber  <Be  SSnoner 

ind  fehr  voUfiändig  aufgez.ihlt ,  fo  dafs  felHft  Küdi- 
gfr  aeeroiffi  dt  pkuologu  (^Zuwachs  der  Sprachkun- 
ile,  lialJe  1782)  nioht  vergeffen  wird,  eine  Kcnnlnifs 

frooder  Bücher »  die  man  üonft  keineai  Fraozofeo 

^^jk^n^  foUte«  , 

jr«,  mmlfott  leitet  Coharruviat  vom  Italienifchen  bujo 
A"^  Nadelöhr  und  [^be  von  boußols,  ein  kleiner 
Beutel,  andere  Spanier  von  bruxula,  eine  Zauberin, 
Mn^gß  voo  imxiut  Bacbsbauia»  wail  da«  ütt^ 


bey 
vief- 


keioem  alten  .SobriMteller,  umd»n^  es  heifst 
•mehr  vtrfhlhiDieh,  weknem  avdk  G.  ^.  Fofftut, 
Martmimi,  Etienne,  Coharrnvits  u.  a.  heyfaUen.  All- 
gemein wird  angenommen,  dafs  die  öriechen  und 
Römer  den  erften  B^riff  den  Riefcnbildfimlen  von 
den  Moreeoländern ,  infonderfaeit  von  denen  hernahm 
nien,  xfvMte  Sefißri*  Terfertigen  lieTs,  dergleichen 
firh  auch  nach  Sirnct's,  Denon's  u.  a.  Reifen  nf)ch 
jetzt  finden.  So  wflrde  der  Lrfprung  de»  VVorles  im 
IMurgeiilaii 'e  zu  futlieii  feyn,  und  da  findet  ik  hilas 
Pamsi^  kaUak,4i»  üfibm,  das  Arahiiicb«  hUat,  der 
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HOicel*  Vfid'dto  V^ung  bnincht  nicht  blor« 
«ra!nm?*i''<~h  za  feyn,  da  cLis  Arabifche  und  Perfifche 

(o  wie  aucb  CoNr«  ät  Gtbilin  das  LMeiaUcka  €ÜSQ0Slf 
.fOa  M>      di«  £rhühu(ig  ableitet. 

'  <VMr*  BretagoiCch  und  Walerifch  criu,  Alha- 
nifch  ■» hruwm riuiienifeli  crMf»«  Altlat«ia  nach 
Varro  ttrf  far  mv.  Di«  Odtifdi«!  Abknofl  vom 
•Bretapnifchen  Ifl  klar,  nach  //rr?  «her  gehört  dazu 
«uch  das  S^ioRotnifche  ^pri ,  gi  ^fra,  machen,  das 
Englifche  und  Schottifch«-  f^-a,  wuvan  wieder  das 
ItäieiniCche  fwvrr  ift*  Nach  Z^nnfp  irt  das  Lateiot- 
■fche  crt9  «on  cImb  Oriechifchen Zeitwort  *-*'f»t  naeh 
Af ^<«<W  von  )  Gott  ^  Vft^l  mit  feine« 
11  ii  ien  getnacht  habe,  welches  P.  (ehr  gewagt 
finJet,  Uder  x^*",  ich  befelile,  weil  es  durch  frMiien 
Befehl  ge£cU«iien.  Doch  glaubt  P.  die  MeuiuDi^ 
Fr.  (^»lü  von  dem  Oriechifchen  «fan-««  verdiene  ^fen 
Vor  mg,  welches  Moh  dem  Vf.  des  Etj^ogkum 
magnum  von  k«««,  der  Kopf,  (b  wie  «AnXT  ffoo 
herkomme.  Morgeoländifcb  endlich  foll  nach  Dtf 
vUs  das  Latcinifche  crtare  von  dem  Hebräifchen  htna 
«ebildet  feyn ,  WL'il  Jas  ^5^/^  und  Caph  ilir.T  almli- 
^«B  Geftalt  wegen  Jeicbt  verwechfeit  werden  kbn- 
fllMI*  WOgageii  /*>  mit  Recht  anmerkt,  dafs  )ed« 
Harhitwi^it^  CliBichli«U  des  Lautes  ood  nicht  deir 


Buchftaben  gegrflndet  werden  WiGfTe,  indem  di« 
Wörter  nicht  oach  «tom  Lefea,  fondern  nach  der 
AnsTM-aehe  gcUlrfet  wanfen.  ^  T^^r.sffin  leitet  :rtan 
von  dem  Hebräifchen  Äar,  VVidtler  oder  Lamm  her. 
NatörJicher  findet  P.  es  von  dem  Altindi^chcA 
karoti,  er  macht,  wirkt,  irt/di,  Handlung,  Werk 
u.  f.  w.  den  Perfificben  Aar^,,«ri  Amti  f/iielor» 
0^«m),  dsuf  Ablaffeben  nmf^.  ^  wird  enmich  am 
wahrfchelnlichrtcn  von  H-;n  mor^  cnl.indifchen  la?r, 
dem  Gricrbücheo  »»^  c«rttx  in  dem  Salifchen  Ge- 
dichte Gott  dar  Sabfipferdu  Zeitwort 
abgeleilet.  ' 

Den  Bafehlds  dat.  gaoaM  Werkes  macht  ei* 
Regifter  der  Wttnar  ana  aU«!  Sprachen ,  welche 

darin  erklärt  find.  Diefes  giebt  noch  einen  auren- 
fcheinJichen  Beweis  von  dem  wetten  Umfange  der 
grOndiichen  ünterluchmigen.  Auch  (ieht  man  dar- 
aus die  Vollkommenheit  und  den  Reichthum  dqr 
Königlichen  Uuchdruckerey  in  Paria.  Öenn  fie  bgt 
aufser  des  gewöhnlichen,  abend-  und  moreenlündi- 
fchen  Schriftarten ,  aucli  die  An^eUächGrche,  Arme- 
liiif  he,  neorgifche,  Gn;iiif  h,:  ,  Kuiiifche,  Kiiififchc, 
AltmdUrhe  und  iVJontichuilcbe.  Ja  felbft  die  Chine- 
fifchen  Charaktero  linci  nicht  atwan  Ja/raftjji,  fap- 
.dam  jadar  eiBtela  getchniltaa« 


L  I  T  £  R.A  R  I  S  C  H  £  N  A.G  H  A  I  C  H  T  E  N. 


I.  Lehr Ktt-ftalt«]!.' 

•JVai  f|,  t4,  1$  »»«i  »"^  Septbr.  hielt  dei  hiefiga 
Lnamn  TlfT*  iü^-'J'«*^''"  Pratongen.  Du  Programm, 
^i^darcll  Hr.  Prot  NüßUn  »h  diefsjihriger  Direktor 
des  Ly«  iirs  iaza  einlud,  hat  den  Titalt  Uhrrngm/tä». 
fit  dts  üioj.herz.  vcrtintg$tn  Lyetum  im  9towimHm  MmI 
Imrar  i'oritrui:;  D^mot-'r  u.  f.  w,  (21  S.  st.  g.) 
Dai  Inbakdes  Vorberichte«  beiciiftiu^t  iicli  haiiptraoh- 
Kdl  Kit  den  im  Teräor(«nen  Schuljahr  Gtett  gefundenen 
Vcrändefungwa  de«  Uhrerperfimalet.  Necb  dem  dem 
Verzeichniffe  dar  Lehrgegenfund«  aiigebängtaa  Var. 

•/.eichniffe  Jer  Scli  i!tr  dek  Lyceums  in  da«  laMIM 
Schuljahre  betrug  die  Zahl  detleiben  »aj. 

Xafladt. 

Vom  te.  bis  zum  16.  Septbr.  wurden  an  deoa  bie- 
'  fiaen  Ly  ceu  m  die  jihrlichen  PrftfiiQgan  g^lcpp«  Dar 
Titel  d«i  von  Hn.  Prof.  Ä«  vevfaftte«  RioMnagapra. 

o.  C  w.  (i  g  S.  S.)  Di*  Zahl  der  Schüler  des  Ly- 
oemia  hetrog  bey  den  Prüfungen  176,  die  Zahl  der 
zaglinge  des  mit  dem  Ljaaam  tathandanan  Sabnlleb- 
rcr-Scminariuna  69.  ^ 


IL  Todesfall«: 

Den  1  f,  Julius  t.  J.  fiarb  Chr.  Fritdr.  5>»dfiMiun^ 
geb.  2u  Wedfei  im  Meckl.  Schwerinfchen  den  ri.Apr«- 
t74t  als  emer.  üt>erhofprediger  und  Conlift.  Äa^  sa- 
LadirigalaCh  Vf.  mehrerer  Geiegenhaitsreden  und  ei- 
ner philet  Abbendiung  dt  fimmt  ttäa  Sttratico  (Roli. 
t|04.  4  )  für  einen  Iriner  ^1Jhae.  CS.Pr«jai. AbandllL 
Scbw*  1819.  gr.  4.  Nr.  yo.  ) 

Den  30.  Julius  ftarb  im  J7.  Jahre  Au^.  Jat.  rritcLt. 
^p.inholz,  Prerj  !T,.r  ?u  HiLfifcn.  Pinnow  und  Wogf;«rlj<n. 
im  Meckl.  Schwertufchen,  Vf.  von  „Heligtona- Veew 
uagen  bef  befondem  Vanmlaff Bogen  gdMlMa/*  Nad. 
.brandenburg  igiS.  t 

Den  »9.  Novbr.  ftarb  im  59.  Jefara  ^oA.  Ckr.  ht^. 
■RiiMuM,  gab«  «a  Roikock,  Docior,  StadtphyUcnsetid 
prakt.  /Trat  tu  iViamaTj  Vf.  mduwar  «— «yv.ffiCfH.^  . 
Schriften. 

Am  id.llbr.  ftaabdarBoaiBridrf«  und  viel  jähri- 
ge Landes -SekreUr  xu  Roftock  Chnßo-pli  H.:::r--  An  -. 

der  ficb  befonders  dnreb  fein  nützticheslicper» 
torium'über  alle  LandeiangelegenheittB  n*'f.  v^.  inu  S 
Fonfetsnngea  (Roft.  17t«,  17941  UM  ia4Ö  b^kanna 
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Einige  Nachrichten 

Ton  den  VitcrariTi-hcn  Innitutcn  und  dem  Zuflande 
der  ^\'iireii£cliaften  in  den  vereinigen  Staaten 
von  Nord Amerika,  «ob  firieCen. 

■(A.ai  dem  EnsUfoIitfa.) 

—  —  —  Terlangen  von  mir  «inige  I^achricbren 
fiber  die  literarircben  Infiitute  meine«  Vaierlandei. 
Ich  in«cbe  den  Verrucb  damit,  in  fo  lern  ieh  Ibna 
Woidcln  dtiunh  wHIfclinra*  mit  ini||ali«ttdieiMrFh«o> 

de  &V)«r  die  am  dadurch  bewiefene  TheilnahmA,  und 
werde  aüth  bemöhin,  Ihnen  mit  mflglicbrier  Uhpar» 
rejJic/iktfit  und  Wahrheit  den  Zuftarid  der  Dinge  bey 
ms  zu  befchreibea ,  der  recht  eigentUch  ein  k»§»iMg$* 
Mlbr  genaam  su  w«r<ten  tardicnt. 

Jedn'  Deutfche,  dc^  mit  der  Oefcbichte  feiner 
«IgnenUiuverlltäten  und  deren  «limihiigem  Fortfolirei- 
Hn  V»  IVirem  Reuigen  lUnge  in  dM-:liimmUelHm  Weh 

bekannt  irt,  wird  fchon  zam  Vorau*  beurtbeilen  kOn. 
nen,  muf  wtlchcm  Sfandponkte  unfre  G>1legia  Ttchen 
inV.Iffn,  wenn  min  th;ii  TiL;-,  niTs  das  äliefte  derfelben 
ton  einer  kJcinen  englilchen  Kolonie  gegründet  ift, 
welche  fich  in  und  um  Rofton  und  Cambridge  im  Jabr« 
\(t\\  fefireizte.  Ds*  Yde-CoUeginn  wurde  im  Jahr« 
■»7«»  Rej^röndet;  die  Ci>11«gla  zd  Prloecton  (N'eu-Jer. 
/ej)  iin.l  ^'1  York  Ct^er  H»upiriadt  des  Staates  Neu- 
York)  ,a  ,J,  1  Jahren  174«  und  1754;  zwey  andere  »or 
eiwi  fujpin  J  alben  Jahrhundert,  tll»  QlirigHl  tencr* 
Juiüjo,  30,  10  und  5  Jühren.  ' 

Die  I.iieratur  jedes  Lande*  richtet  Cch  nolhwen» 
dlg  in  einem  gewirfen Grade  nach  deffen  jedesmaligen 
BedärfnifTen.    Den  erften  Koloniften  in  einer  Wild- 
wie  Amerika  vor  nidit  aflin  langer  Zeit  war, 

war  dieKonft  Ae^cte  zu  verfertigen  und  zu  h^ndlialien, 
um  Biome  umzuhauen,  und  Pllii^e,  um  ihren  Acker 
'!e:ir;>e;rLMi  ,  \ve[i  i:i'i[;iRer,  «Kl  die  KenntniEt  latei- 
nifcher,  griechifcher  und  hebräifcher  Wörter;  «Is  die 
Kanft  die  Bewegungen  und  Umwälzungen  d«r  Him* 
meUiifirpcr  zu  herecbnea,  «Ii  die  lieferen  Speculat'io- 
^dcr  Metapbyfik.   $0  war  und  To  ift  zum  grorsen 
"n»«!  die  allgemeine  GeftaU  flf-r  i n  eriUanifclifn  I  te- 
r»!jr  noch  jetzt.    In  diefpr  neuen  Welt  von  Abenleu- 
«"erTi  and  Gläcksrittem  dient  alles  fsft  iiusfchlieUlich 
praluiCeben  Zweoken.   Die  GtfclOftt  find  dts  Crolk«, 
a%emcine  Taget«rdniift(;.    Wer  einen  Sehn  in  ein 

CMlegiuo  Tchickf.   er. v  irret  von  ihm,  4lb0ff  PmÄi«- 

A,  U  Z,  £rjl«r  BaU* 


Sar,  Adrooat  oder  Arzt,  kurz,  GeIckafitciMttB  ww^t 
enn  nur  dal  OeÜBlijtfttlalMa  lidbtit  hier  d(«n  Wt^  2« 
Anrebn,  Wirklankeit  und  Rdcbthom.  Alio  unler« 
Schulen  und  CoIIegien  find  dalier  anali '*^t''t«?nftillllllt 

der  Dinge  geinJirs  geleitet  worrJen. 

Der  gewöhnliche  Curius  des  Unterricht«  ift  fol- 
gmdflrgMraCm: 

1.  Btr  AMgmtfckt  Cutfut, 

Akadmit  Terfteht  man  hier  eine  Schule,  in 
Welcher  die  Elemente  der  lateinifchen  und  griechi- 
fchen  Sprache  gelehrt  werden,  desgleichen  englifcho 
Grammatik,  Geographie,  Arithmetik  und  die  EI«, 
mente  der  mathematirchen  WifTenfchaftm.  Wenn  ein 
Knabe  ein  Paar  kleine  Uteinirehe  und  griechirche  Chre. 
fiomathieen,  einen  geringen Theil  too  Virgil  und  Ci. 
ceros  Reden,  nebrt  einem  Theüe  feine»  griechifchen 
Teftaraents,  ferner  Arithmetik  bis  zn  der  gewObnli« 
eben  Bruchrechnung,  und  englifdse  Grammatik  ncbik 
wenig  Geographie  und  Oaonatrki  Studiert  bat,  fo  ift' 
er  vorbereitet ,  die  Akcdemla  oder Lindeirohale  za  rar- 
lalfen  und  Cch  in  ein  Collegium  z  ' 


$«fc  KnraaiB  iadallan  verlangen  einige  Collegia ' 
vsa  denao,  di*  aar  Aafnabme  tüchtig  feyn  wollen 
dafs  Tie  den  ganzen  Virgil  gelcfen  haben,  Cicero'«  an«! 
eriefene  Reden,  den  Salluft,  den  Cibr,  Arithmatik  - 
Geometrie,  Algebra  (bis  zu  den  quadtaiÜSglMn  Otait 
cbirogtn),  d«i  ganze  griecbifche  Teftament,  rier  Bq. 
Chor  von  Honiar,  Geographie,  englifche  Grammatik 
u.  L  w.   Abar  nur  febr  wenige  haben  bi«  jetzt  diefe 
erhöhten  Foderungen  gewagt.    Es  folgt  dann 

3.  Dtr  CoUigien  -  Cur/ut. 

In  den  CoIIegien  werden  Hera«,  Cicero  dt  onttft  < 
Stücke  ron  Tacilu«  und  LtrTus  pplprpn,  ncbft  einigeni 
Ton  Homer  und  Xenopbon  oder  L  ,1;  i;i-,f ,  und  andern 
apserlefenen  Stücken  Terfchie  ieru  r  pr  ip  1  fcher  Schrift 
ftell  er,  wie  fie  in  Da/«/'/  ,^Gratca  tnajora"  (einer  gria« 
chifcben  Chrcftomathie,  1  Bande,  g.)  entkiJten  find. 
In  einigen  CoIIegien  wird  das  Fran7  rfthg  getrieben« 
in  wenigen  aobh  die  Elemente  des  Habrailchen,  dodi' 
erfi  feit  febr  kurzer  7eit. 

Maihemetik,  Natmrphiloropbie  und  Aftronoroie, 
Chemve,  Rbatonk,  Logik,  Meiaphyfik  und  .Moral- 
phitofophie  machen  ferner  einen  Thei)  diefe»  Sludien- 
curfus  au«.   Aach  die  Anfangsgründe  der  cbriftliohen 
MMüJfcfc  illf tnaltt  fttabvt, '  In  d. 
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nigcn  oJer  aTlen  diefeniFacliern  find  Profefroren  an 
iinlcin  CoIIcpieii,  nach  Giun.U'ilieil  de*  Ut-itl  I  juis 
d  *<  Iiutituu,  dtr  L£nge  der  Zeit^  leit  welcher  ei  cin- 
gci  u  htet  ift  u.  r.  vv.  D3t  Perronal  «Ines  0>llegiums 
bildeu  g«vr6liDliob  Ein  PrlGdent,  swe}-;  drmy  oder 
vier  ProfefTorcn ,  uncl  xw«y  oder  drey  AofTeber.  We> 
r.ige  Collegtcn  haben  tcehrere  Profelforr  vi  ir  die 
Uiiiverütät  Haward  zu  Catobridge  bat  nahe  dteyhig 
ProfalTomi  In  den  verlbbiediiaii  Flehem. 

Fs  glclit  t)is  jetzt  in  den  Tereini^^teii  ^ta.iten  wc- 
nigt  wati  Ihren  UniverßtSten  recht  gliche:  denn  un- 
Care  CoDe^a  iihd  Ihren  GynÜMGcn  gleich,  und  die  Fa- 
«iltiu«riXf«nfob«fien  (Jari«prud«nz,  Madicin,  Theo> 
l^le)  Warden  zum  grüütva  ThtXi  nlobtin  onlcrn  Co!. 
Jegien  gelehrt,  fondern  in  Piivat- Inftiititen  von  in  ili- 
»ew Fache  auifjezeichneten  Männern,  oJ*r  auch  in  k.en 
bfConderu  Inftiiutcn,  von  (ienen  icii  weiter  unten 
(Nr.  S>)  reden  wtrüc.  Tsur  in  Cambridge  Ichren  jetzt 
die  Profefforcn  alle  Wiffenrchaften  wie  auf  deuifchen 
VniverfiUtun,  und  in  Yal.a-CoUeg«  dia  nadieiaifcbea 
and  tbaj^ogifcbaD  WUTanfidnftan. 

Bwf  nnlann  Untarritte  .anf  dan  Akadamiaaii  und 

Collagiea  kommen  die  Schüler  tufammen,  uro  dam 
Lehrer  vorzulegen,  was  lie  den  Vor-  und  Naohmit- 
tag  über  zugelernt  Ii  il  ii ,  r!a  juf  den  Privntfleifs  gro- 
ifcr  Werth  gelegt,  und  viel  Anweifung  da7u  anheilt 
wild*  In  den  Coll^ien  werden  auch  öffcntUckt  Vor- 
lafuofen  gehalten,  walehe in  attara*  Iliren öfiCentlidien 
VorlcTungen  gleieh  konraien.  Doch  find  diefa  nielit 
lehr '<<.ab!reicb ,  inj  nj v  iliTst  fich  in  c^em  Unter* 
richte  nicht  Lo  auf  üe,  aU  aui  die  iVwarrorieüuigen 

Tti  allen  nnfem  Collegien  unri  Jen  rneiUcn  unFe* 
rer  Akadeuiteen  werden  einige  Uebungen  im  Latei- 
nifch'  und  Englifcb- Schreiben  von  den  Studierenden 
gefodart,  und  aban  rofiffentUcheDeolamationen,  d.b; 
Reeitirongta  «nee  Anffetset,  eJPenilicb  eder  vor  dar 
5?chu]'-  c  h'r  dem  Collegio,  alt  Uebongen  in  der  Rede- 
k  jniV.  in  einigen  Collegien  wird  ein  Abrifi  der  alten 
und  neuen  Gefchicijte  durohgeiiomnien ,  und  einige 
Aufmerkfarnkeit  auf  die  Chronologie  gewandt,  eher 
im  Allgemeinen  beft»bl  Jia  Collegial .  Endahütg  in 
Aioerika  in  den  oben  genannten  Studien. 

V«r£cbiedena  onfrer  Collegien  ßnd  mit  einem  an« 
febnlieban  aftrottomifcben ,  phylkalireben  und  eba> 

mifchen  Apparat  verfelion.  Die  g<>r^uai!pen ,  zum 
Theil  fchßnen  Gebäude  derfelbcn  faffcn  Dieiftcns  60 
bis  90  Studierende,  und  einige  deifelhen  (7.  E.  Caiii- 
hridfje,  Yale,  Union  u.  a.)  haben  mehrere  folche  Ge- 
bäude. ]1ie  Studierenden  fpeifen  geinpiurclKifilich  im 
S|taif«reel  oder  Refectorium:  und  die  Koften  möchten 
ßeih  etwa  auf  400—  500  BtUr.  necb  Ihrem  Geld« 


g.  Pr»f9ffi9iimt  -  Siuiiwn, 

Dlrfen  Namen  führt  der  dritte  Curfus,  welc'ier 

4lif  dan  Collegiea-  GturfM  folgt,  und  dcilea  belünunta 


Au^'gabe  et  iß,  einen  jungen  Mann  zn  der  Amrtführang 
einet  Pivchttgelehrtcu ,  Arztes  oder  ".N  i  diy-'t  s  gciobiei(t 
KU  machen.  i^ledion  und  Phyi.k  wil  l  jetzt  zum 
grofsaa  Tbail  Udion  in  einigen  (  1  i  t^.c::  .>  ciiert,  and 
««n  nannt  da*  aooh  medictaifdie  Facutt  jt.  Aui'aardem . 
find  «s  dtefem  F.nda  in  Co&on ,  Neu  -  York  und  Phila* 

deipfiia  mt^di.'-iiiir  I:-?  Schulen  von  .••.■i-ni  Verein  voM- 
eudeter  A  t  zt f  vi  1  M-ahrtim  u.  d  \ .  l  u  ientroj  Rule  er- 
richte.,  wi:'.i.[ic  ;  1. ..er  und  li  iL-h  jct?'  j.mjje  Mtir.ncr 
7(1  einer  wuiirtuit  aui^{c/ei(-htieirn  Keiintnirs  ihrer 
W'ilienfchjft  er^'i-hn.  L>le  pTcultJt  d:r  Wtindarxnay- 
kunde  za  Aüdover  h»\  heb  iu  der  letzton  Zei  t  zu  einer 
a'.iügeseicbneton  Hf>h«*  in  Ausübung  ihrer  Kunft  ewpor' 
gefci!  .V ,j/ ^en  ,  und  d,e  der  .^ic(l  1  in  ni>'i  Iitc  w  1  iü 
manciii-r  iiniÜLÜt  si/a  den  tbaiit>l'en  und  ^<t>rci;tf'kie« 
ftcn  autiihenden  Aerzten  Kurupa'i,  fowohl  in  Ga> 
lubicklichkeit  eis  Keuninirs  der  ncdiciniichan  Wiltc»' 
fobtrt,  wettailern  bünnen.  ' 

Die  Wiffrnfchaft  dtr  jLiriiptaden»»  d.  h.,  wie  wir 
hier  reden,  die  Profefiion  det  Gefetzes  (ffofeßlon  of 
,hu!),  wird,  mit  wenigen  Ausnahmen,  von  jungen 
J\l.iiiin-rn ,  M  otin  r.r  (]n,  C  i'legiujM  vftliifcn  i;,iiifn, 
bey  irgunJ  eineui  üus^«zeict*neteri  Praktiker  Ttudiert, 
'  wo  fle  eine  gewirfo  Aiiz^ilil  von  Lehrjahren  beftehn 
miiffen.  Doch  gtebt  es  auch  einige  Kechts^Scbulen' 
in  unferra  Lande,  wo  täglich  von  ausgezeicbnataa 
Männern  Vorlefungen  gehalten  werden.  Alles  wird 
auf  die  Praxis  berechnet.  Nicht  als  ob  die  Theorie 
der  Loc.il  -  und  Sr  Jiutcn  -  (lefefze  vcruachl  lffi,;?  \-  i.rJe; 
aber  gelehrte  und  hiiiorifche  Jurisprudenz  wird  nur 
von  den  fehr  wenigen  mit  Fleifs  balriaben,  weleba 
Uttglieder  der  National  •  Lcgikiattir  «n  weiden  wOn* ' 
feban  oder  Icbon  find.  Seit  Kurvcm  beben  wir  denn 
allerdings  einige  Jurifien,  viclleli  In  in  jedem  Lande, 
wegen  der  tiefen  Kcnutuirs  ihres  Faches,  ausgezeich« 
neta  Minner  bjn  wllidao. 

In  der  TIicoTosie  Hnd  alle  Pil Jungtmillel  no«dt 
fehr  neu  und  r.utli  im  i- in  ."rehen  begriffen.  Vor  etwft 
10  Jahr«)]  i!i  da-s  (l.coIogiLciic  Seminariiui  zu  Andover 
(bay  Soften}  erriobtet,  und  feitdam  etwa  Fünf  andere 
von  ^tn)i<^er BerdulFenbait.  Zn  Andover,  mit  trel> 
cherAnfult  Kef.  am  genaueftcn  bekannt  iA ,  fii.d  etw  a 
100  Studierende,  die  ihren  Unterhalt  und  Unterricht 
gröfiitentheiis  onentgeldlich  aus  den  Fonds  eri  eilten, 
nnd  es  find  hier  bis  jetzt  vier  ProfefToren  engefteJlt: 
einer  der  heiligen  Literetar  (d.  i.  Hermeneuiifc  und 
Fxegefe  des  A.  und  N.  Teltament»);  einer  der  chrtft- 
liehen  Theo^Oi^ie  ^Dogmatih):  eifier  der  heilig«!  Khe. 
loiik  (I'aftnr.il -Ti'.Bolo^-ie,  1  iiiinl  U-tik)  und  einer  der 
Kirf  hen [^rfr}) iclite.  Andi  re  theo'ogifche  Si'niinara 
lind  zu  Pritutton  (Neu - J(»» fey) ,  yu  \fu- Rraun/Hwtig 
(Neu. Jerftry),  zw  NV«- Kori,  Pläiadtlfhü»  (anabepu- 
rtiri  h),  JVattwält  (avahaptiftircU,  und  auf  dem  Gtllc» 
gio  zu  Cimbriige,  von  waldten  da«  erfte  und  das  letzte 
die  biifuchiL-fien  Und. 

In  N'tifirht  auf  die  gelehrtere  Fxegefe  und  orien» 

t.Tlifcl  e  I.ilfraiur  find  wir  LI.-;  irtz»  itu  (ijnien  frejlirb 

uo«b,liebr  zurüek.  Noob  vor  fuafzebn  Jaiirea  war  der. 
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welcher  ein  bebriiTcbes  Wort  m:t  Hiilfe  von  P^trihurfl's 
liebräifcheai  Lci^ieon,  und  auf  die  bai  barili  ]:c  .".i  t  es 
ohne  Vocalpunkte  zu  erlernen,  entziriein  konnte,  ein 
liCbrHifcher  Gelehrter,  und  gründlicher  Unterrichtete 
waren  wenigfiens  reiten»  In  den  beide  rl  letzten  Ouin« 
quennien  haben  aber  nun  mebvere  «in  for.ririltigesStu- 
duiut  auF  die  deutictun  Philologen  und  Exegeten  ge- 
wandt: und  man  hat  relbfc  angelangten,  die  dortigen 
Hülfsmittel  auf  unferen  Boden  zu  verpfUiizen ,  und 
^11«  nach  4crda  Mafter  zu  fcb«ff«n.  Vun  Hn.  Gibbt 
an  Andover  ift  ittt  ein«  U«b«rCe«auag-Von  6tfeiihif 
hebrä-rdicm  Wörterbirbbc  angekündigt,  und  ein  ge- 
liiiigaueS  Sjjeclmeii  dcrfwlbeu  ausfjCj,"'beij  ■,  und  von 
Ho.  Moftt  Stuart  ig.19  ein  Lehrbuch  der  bcbruifi  ' 
Sprachlehre,  nach  den  Gnindfjltzen  der  deutlciieii  C^e- 
Jhuirrcn  in  ^fem  Fache.  Selbß  n>it  den  verwandten 
orientalifchen  Dislecten  bat  man  «ttg«f«nf»n,  lach  b«> 
kannt  zu  machen;  niid  die  UnentbArlidiknt  dm  Ho> 
bi  ,\ifchen  zur  hibliFchen  Hxegere  ift  lli:fllligrtcQ|  «llg» 
meine  Uebcrzeug'ing  geworden. 

Die  deutfche  Literatur  fängt  zwar  erft  lett  Kurzem 

bey  uns  recht  bekannt  zu  werden;  abertfuStn« 
dium  des  DeutCdteii  wird  bald  eben  fo  allgcinein  un- 
ter uiiCent  Studiwcnden  werden,  ah  da«  Stndiunt  de» 

Eoglifchen  und  FranzüfirL-ben  unier  den  Iln  lgi  n.  Meh-' 
fera  junge  Männer  aus  miferm  Laüde  -bud  jetzt  in 
Dealwbiand,  bebnders  Guitingei),  und  andre  fchon 
TOS  dort  wiadar  zu  «ms  zm-flckf^ekchrt,  und  zum  Theil 
alt  Prof eCToran  in  unferen  CoMegien  angeftejlt.  Bit  jetzt 
haben  wir  noch  kein  anfehnlichet  Werk  in  der*  latei- 
nifcben,  der  gTiechifcben  und  hcbriifehen  Philologie 
li^rrorgebraclit.  .\ber  n  p.iebt  juti^p  Miiauer,  weiche 
letzt  auf  den  ScfaaIJp^3tz  treten,  und  von  denen  wir 
v^  TcrfohiedenenFaiuhcrtx  einen  edlen  Wetteifer  In-Ute* 
rarifchemlliilMm  »dt  Ihrem  Vi>terUnde  erwmen  dftr— 
f«B.  Wir  kSanen  ont  bereiti  einiger  der  heften  Alt« 
tVfmatiker,  Chemiker  und  .'\llnpialogfn  rühmen  ,  uiid 

icb  ls.»>nme  hier  in  meiner  N  jchbAi  f>;baft  einsn  iMatlie- 

znatiker  nennen,  der  vielleicht  ein  Nebcnliuli'cr  eines 

La  Fiaet  iit.  Di»  Kanniniffe  in  der  Oftkonomie,  dcr^  an  dieAegierinig  beaaUea*  dafs  £e  äUjShrUoh «ehr 
SfalnffiFaJirtsItimde,  der  Mineralogie,  Botanik,  Tec|i>.  arhahan  ab  bazaklan« 

jiofogie-,  die  Malfrey,  Zeichcnkunft,  4»a  fcbdnen  Kfln.  '      ^     "  ^  •  - 

fte  überhaupt,  mit  einem  Worte  alle»,  WM  fich  auf  Dleft  ift  unfre  Lege,  dieft  find  imfre  Afltfiehte« 
das  pr.iktifche  Leben  bezieht,  ift  hiei-  in  pinero  rcifjen-  ur.d  Ho.^Tnungen.  Wihi  end  w'ir  e'w.e.rt^'ws  die  taufend 
den  Fortrebreiten,  und  das  tiefere  ^Vi^^enfchaflIiche  wilienfchsfilichen  Voi  jüge  vtiuiilkH,  deren  Sic  in 
Ib'gC  alimablig  nacb.  W  ir  fangen  ferner  wenigTteni  Deutfchlund  genisrsen,  fpornt  um  hier  da«  gr 
am«  Mianaten- n»d  Dilattanien  zu  bekomnwn,  andk  Feld,  wclchrs  noch  anzubauen  vor  uns  lie|(t»  zu  einer 
«a  ift  berwtt  eine  Anaatll  frey williger,  hflctilVaolituilsC* '  wahren  Begeirterollgip  Unfer Vaterland  wJlre  filhip,  di». 


e  deffen  exifiirt  iiitr  bis  jetzt  kmm 
der  \\'^tciier  nach  Auszeichnu;^,;  und  \V"eitei  komir.en, 
welcher  fo  manchen  ausgezeichneten  Gelehrten  iu 
Deutichland  bcrTOrhringca  mag.  Auch  nnfra  CoUO' 
gicn  beben  kaum  noch  angefangen ,  mit  einander  zu 
wetteifern  und  nsch  dem  erften  Range  zu  'ftrcben. 
I'in  Gelehrter,  der  nicbt  zugleich  Gefchäftsm ann 
wäre,  iic  uier  eine  feltenc  Hrfcheiiiung.  Wirten* 
fcliaftiiche  und  gelehrte  Magazin»  fangen  e!)en  erfc 
an,  fibb  zu  verbreiten,  und  der  £ifer  für  die  WitTen* 
fcfaaften  ond  der  Dnrft  nacb  litararlfdian  ÜRMtmali» 
miir  ^nn  entbrennt  eben  jctSt  Crft  In  der.Brnft  tin< 
frer  jan^jen  rdäiuter. 

I>ie  bedcutendften  Gelehrten,  welche  Amerika 
gehabt  hat,  ünd  allerdings  im  Auslande  gebildet  wor« 
den.  TbeiJs  waren  folcha  (gleich  unter  den  erftea  Ko« 
loniften,  thailt  Und  f|>aterbm,  wlbrend  wir  noch  Ko> 
lonieen  waren,  viele  auf  den UniverAtütan'det Mutter. 
7andes,  zu  Oxford  und  Cambridge,  gebildet  worden. 
Seit  iir, fcrer  Trennung  von  deuiiellien  ftbcint  unrei« 
Cuhur  aber  unabhängiger  zu  Wfrd«n,  und  fchlielsC 
fich  in  wirrenfchaftlicher  ROckCcht  allmählig  mafar  an 
Deutichland  und  Frankreich,  beTonder«  ,critarai(  an* 
Aoeb  durch  dia  Einwanderungen  v6n  Frankreieti, 
Holland,  .ifchLind ,  Italien^  rrii.mnien  find  viele 
wiffenlictiaUuche  Llementa  unter  uns. verbreitet  wor« 
den*  «  .  '   ,  , 

Dabey  ift  der  Znftand  der  allj^emeinen  VolUsbtl« 
durg  wirklich  erJieullcb.  Ift  pJeit.h  dir"  ZaM  ausse« 
zeichtieter  Gelehrten  bcy  uns  noch  fo  gpi  iii^q,  da&Jiv 
üeb  &  B.  mit  Deutfcfaland  nicht  sneffen  kann,  f«  mag 
dneb  aina  mafiiige  Kldang  biar  mkrtfiteter  bjn,  ala 
dort. 

'  AUaRegiarungen  unfrerSteatennebmen  die  Schu« 
len  anter  ibre  forgfältige  Obereafficht,  und  in  einigen 

Siaaten  rii-l.t  e%  Schul- Fonds,  welche  in  rli-!r  That 
mehr  Geid  zur  Krhahung  der  Schulen  unter  dits  Bür- 
ger voitheilen,  als  alle  Auflagen  betragen,  welche.üa 


wertber  Verländangen  7u  literarifchen  und  räinwiffen- 
fchaff liehen  Zwecken  errichtet.     Alles  ift  iiier  jung. 
Alles  ai)cr,  was  in  der  Knofpe  fteht,  verfprioht  eine 
Ichöne  Blatbe  and  eintr  gefegnete  Aernte.    Ein  nach- 
Aeiliger  Umßand  ftli^  die  Win^nfohaltan  ift  nnfireiirg, 
i»f%  es  hier  keinem,  feHirr  dem  hiofien  Stümper  in  der 
WvITenffliaft ,  fe  an  einer  Anftellung  feiilen  kann.  Die 
Fln'h  iinfrer  Hevolkerimg  rröml  mit  riner  fu  erfi^iii- 
nenden  Schnelligkeit  nach  Wefien  zu,  dafj  es  Anfiel- 
Jungen  genug  alsJuriften,  Aerzie,  Prediger  oder  Schul- 

htbxmtf  ond  Muh  lür  dia  «rblrialicMt  UatcnkiMtMi 


Hllfte  der  Volksmei],<;e  zn  unterhalten,  wc1d<.e  ;t-^?t" 
auf  der  Erdkugel  lein,  und  die  Fluth  feiner  Bfviike- * 
rung  ftrö int  nach  den  fruchtboren  Fbc:.  li  fies  UVfieiv 
unatifhalifam  hin,  g!eich  flen  GewäriCiU  des  .^li^ij^lppL 
und  Miffuri.  Vielleicht  köi:nen  es  einige  jetzt  geborne 
IndividiMirlaocib  «rieben,  dafs  unfereBevülkei'ung  die  ' 
*on  Cbina  erreiebtL  da  fieb  dia  Volkccabl  aS«  ao  Jabi* 
verdoppelt.    Dann  werden  wir  siu  h  unfcr  Göftirgen, 
HerÜn,  Hallf»,  I^ipzig,  Jena,  T. düngen,  und  andre 
glorreiche  Anftaltea  aufzuweifen  haben,   welche  ala 
dia  glianndan  GaltinM  der  dctttfebaa  Walt  ftrah 


•ejv'. 


LITE. 
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^  -  ^omnuU  -  Fortßtzungttu 

▼  on  Sem  Jvmnuil  f9r  iu  tami.  ami  Sttrtiftm  ift  hgj 

Tiiir  i>eteitc  das  Januar»  Heft  erfchtcnen  und  verfandt 
worden.  Diefs  Journal  Mrird  unter  Redaction  d«t  Hrn. 
Dr.  Sftker  fortfahren  die  interefrantefien  Reifen  aus 
allenSpracben  mitzutbeilen.  Der  Jahrgang  von  %%  He^ 
tMif  mit  einer  gldchen  AnnM  interefraaMr  fwdwr 
«nlorirten  Kupfci ,  knfipr  -  RtMr.  n  gr. 

Von  deo  MögliM'ßktm  Amtätn  dir  LandxcirthfthafTy 
rcdigirt  von  den  Hrn.  St.  R«  Iton-,  erfcbeint  das  trßi 
Heft  für  das  laufende  Jabr  am  i5ten  d.  M.  Fs  werdea 
jiihrlich  vitr  Hefte  aotgegcbcn,  welche  So  Bogen  am* 
fafren.   Der  JahrgMif  Iw&tt  4  Rlblr. 

Berlini  an  |.  Jniiinr  tgio. 

Aagttft  Raek«r* 


JVhw  Ztüfckrifitn  «k/  /AM. 
ml  Verlag  von  Knslin  in  Berlin* 

Ktät  Mmmufdiriftfw  DeutfcUaml^  liirtort(cli.|mI|- 
tifehenlnbälu;  neraiKgegebeii  tonFirkiriekJSaek- 
koU.  Der  Jahrgang  befteht  ans  It  Hefte»  SU  |^ 
10  Bogen,  und  koftet  8  Rrhlr. 

NlMt  frtymätkigt  Uttrarifik*  Blätter;  faerauigegeben 
vett  frUdriek  vom  CbUn.  Der  Jahrgang  beftehe 
e««  fi  Heften  ca  4  Bogen,  und  koltet  4  Rdbir. 
u  gr. 

Von  beiden  Jounulen  ift  da»  wßt  Heft  en  alle 
Bodihandlungen  verfnuh«  nnd  fie  irliBlieinen  rcgd< 
miiig  itt  Amwg  f  ' 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bej  Unteneidineteai  lüerMnenen ,  und  für  t  RiUr. 
xn  beben:' 

Staat ty  S.  P.  L.,  dit  riimetitt  dtr  LMttinfchrdhtns 
warn  Otkeaatk  bttfm  öfftutlithtn  tauL  Prioat-Vattr- 

Iq  diefem Werke  find  Plan  und  Methode  neu,  und 
durch  »ieljährigen  Unierricijt,  den  der  Verfaffer  an 
einer  Wtthenden  Anfult  eriheilt,  berrorgegangen. 
Wer  eine  forgfiltige  PrOfang  dicfet  Baehi  enfiellt^ 
und  rinen  Vcrfucb  Diacbt,  darnecb  «o  amerriehten, 
VKird  l>ald  einfehen,  dafs  auf  dieTem  Wege  »iel  Zeit 
«rrpart,  und  doch  viel  geleiftet  werden  künoe. 

Breslau,  den  y.DecentlNr-ritf. 

WUlbAld  Angurt  Holinfer. 


ni.  Anctioven. 

So  eben  ift  fertig  gewordm,  und  dmch  alle  Buch- 
tt  itelMni 

Vtrttithniß 
4tr 

aus 

den  Naeblaffe  der  weiland  Frau  FOrftin  Cfariftien* 
na  W«ld««1i,  geb.  Pfar<gri6n  bey  Blicia 

U.  f,  W. 

A  r  o ] (e  n, 
in  der  Speyer^fdien  BeaUundlonf. 

Die  eocgezeichnete  Sammlung,  «relciie  in  die% 
fem  et  Bogen  ftarken  Cataloge  verzeichnet  ift,  foll 
den  T.  Hay  imd  FolsendeTage  d.i.  in  Aroifen  Of. 

fen'lich  meifili-eieiu!  TcrFieigert  werr?,  u.  —  Sie  ent» 
hält  10,000  Hdnde,  woruuter  lieh  die  feltenften  und 
küfrharftpn  Werke  (z.  B.  Stba  tktfaurut,  Hamiltan't 
Campi  }sklfgrsti  etc.)  beHnden}  ferner  Aber  leo  Oel*. 

feindlde  und  tfandzcicbnongen  (woromer  «wey  editO' 
Mcat  Cranacky  «iele  Bildniffp  von  T:fckhsin  u.  f.  w.) 
imd  i^r  >aoo  Kujpferfticbe  von  d&u  beXua  ideiftem.  - 

IV.  Vermifchte  Anzeigen, 

ErktHrung. 

Dietnder  A.  t.Z.  1119.  Nr.  157.  S.  345.  befind.. 
Ifche  Reccnfion  ift  das  Rofuttai  der  gegenfpitifje  n  rvlit« 
tbeilungcn  zw«)  er  Pckinnien,  von  denen  der  Ein« 
mehrere  Jahre  in  Neajiel  Terlebt  hat,  und  der  Ander« 
die  ZufamiDenriellunf;  des  Ganzen  ubernahm. 
Letzten  Pilicht  erheifcht  die  Berichtignng,  die  ihm 
Aber  eine  Stelle  in  der  gedachten  Receniion  zugekoo^ 
neniri,  liier  ahdraoken  zu  UfTen.  Diefe  Stelle  be> 
trifft  den  Herrn  Ballit ,  der  Geh  'lurch  Freunde  ge- 
gen die  Redaction  darüber  bpfchwert  hat,  djfj  am 
a.  O.  behauptet  wird:  i)  er  habe  un  der  poliiifchen 
Unwülzung  feinet  Vaterlandei  den  tbitigften  AnthtH 
genoranen;  e)  er  fey  denim  entfernt  worden.'  Beide 
Behauptungen  erklärt  Herr  Palbis  für  falfch,  1)  weil 
er  keinen  Anihell  an  der  Umwälzung  nahm,  die  nur 
die  Gewalt  dar  W.ificn  ilficr  fein  Vaterland  bra{:hte; 
»)  weil  er  mit  der  Erlauhnifs  feines  König«  den  Ruf 
ei«  Frofeffor  derBetenifc  and  Director  det  botenifcfaen  • 
Oerte«u  in  Lyon  engcnommen  bat;  endlich  i)  weil 
der  Kftnig  von  Sardinien  die  Gnade  hatte,  feine  in 
der  erftcii  Sii/ung  der  Wiedererrichtung  der  Al^ade- 
mie  in  Turin  gefchehene  Eraennung  sum  Mitgiicde 
derlelben  sa  genelimigen. 
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I. 

Verzeicbnirs  der  in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  den  Ergänzungsblättern  recenßrten  Schiiitea. 
dmm.  D»  Mite  HBm  Ml|t  4m  Huiw.  ^S»  ArnyM  4m  8«iM  «a.  Dm  B^bn  EB.  »«widiaMr  ^  lrtbMn0ibEiiiw.^ 

A.                            *  £Arm»<fv,  Cfa.  O.,  Sjrlra«  mjfoologtea»  BatoHüMfHh 

Abritt  elBcrReligionilehre  im  OtUhtdwmagtLIOib  DifL  iMO«.  »adiin.  £B.  4^ 

cb*  abgefaftt.  3 ,  lo.  F. 

JUpunreten;  «in  Schweiz.  Almantch  auf  dat  J.  i|io;  p.  j.,  BfoÖ?«  sn  dem  OaMMcii«  Ar  ^ 


M««^.  foa  IbA«,  itfcwaar,  M)//  o.  a.  EB.  4, 
ifafaiUM  «oa  #f«riRr,  f.  J.'D.  F.  Atrsnujtit. 

Armfirong ,  J 


JO. 


prr?ctical  llluftrailons  of  ihe  fcarlet  fe- 
r«r,  xneafels,  pulmonary  ooDlumptioa  «od  cbroaie 


JbeAmaaa,  S.  ,  r.  S.' &iKn>. 

Bluii^en  ,  e'rtfacbe,   »u«  dem  G«rt«n  der  NclMTf 

(ammcli  von  Augufta  P.  £B>  1 1 ,  I7. 
AcAaf,  £.  O.  A.,  Predigt  Sur  Faver  der  glaoU.  Wie- 

dforrertinigaaf  Daosigi        «Uaa  Prciils.  SuaMi 

V  Predigt      Feyer  des  fitgrcich.  Ein^upes  iinTers 


I!u. 


lüfÜ 


fcliebten  LandeiTst. 
'•rtc.  EB.  )  •  14. 
_  «  RadawurFaftr  det  Ilten  Octobert.  EB.  3,  «4« 

—  —  «iirlt«dl4ff  l|F«7ar*tMrllBd.Fab«,  ES.  itH* 

C. 

Cdiet  de  Gaßcourt  ^  C.  L.,  Voyig«  ea  Anlrith««  «D 
SSorafie  et  an  Baviire;  fait  4  U  fnite  <!•  l'aMtte 

fracc.  pendaot  la  campagna  da  1809.  lo»  76. 
Ca«/ariV,  C  J.,  Commeotarii  de  Bello  Gallico  et  Civi» 

Ii.    Ufai  fcbolar.  aooomaiodato  ftuduit  J.  Ch.  St99» 

rk^.  Ed.  r«f«ti  «««t.  el  aiBtDd.  EB.  «t ,  I ■-• 
Om«s  ooiif dtartoBan  Osflabrnganfinm.   (Cur.  IR,  Dr. 

LeAe*«.)  s  Tbli  ir  Bd.  EB.fi,  41. 
Coasbraci,  G.  W.,  C  J.  Ch.  Ebennaier  ^  Tafcbenb.  d. 

Receptirkanft. 
Caaier,  F.,  f.  Git^rvy  dt  St,  Hilain, 

D, 

2Knwlaj>>ft,  B.,  Anfangigrltaid«  der  Geometrie;  aat 
dam  Franz.  nacsb  der  tW  fwb.  Aufg.  TWi  C  F*. 

Dtrykle;  mit  Vorr.  von  Kamstir.  6,  46. 
Z)er*^e ,  C  F. ,  f:  E.  Demltf. 

Dräfech»^  J.  H.  B.',  Cbriftu«  an  das  Gefchlecht  dietar 
Zeit.  4  evangel.  Vortrlge.  EB.  it. 

—  —  Confirmationtfeyer  rin  d«r  S«.  Antgar.  IGrcba 
ta  Bremen  im  May  1819  gebaHan«  EB.  9,  71. 

E. 

AamoiVr.  J.  Cb.,  TafchanbadidcriMd. ^rnrg.Ra* 

'  ceptirkanft.  ^e  »erb.  Aufl.  A«alb: 

—  _   u.  G.  W,  Cnnsbrtch,  allgem.  EncyklopSf^ie-fÄr 
jpraot.  Atrsta  o.  Wmndinta.  6r  Tb.  EB.  i  1  4^  . 


Grofsherz.   Hefrrn  fib.  das  VerfallMs  in  bOrgti^ 
Kechtsrachrn.    is  M.   *i,  171. 
Frau  1' cn t hal  oder  ^  ier7ehn  Heiligen.     TaftJno*  tfc 

Andacbubacb  für  dabin  Reifende.  ||  is. 
i^dtei  M.,  liaiUUldia  D«rft«llaiig  dar  •■tvptildifft 
SuuttM.       7f.  ' 

Q. 

de  Ga[fieourt ,  f.  Cadet  dt  Gafftcourt. 
Gtmtlert  J.  C. ,  Bei  trag  V»  dar  OaCHxgab*  Aür  dik 
VerhfT.  dar  deotfcb.  Octiebt»  '».  dat  VarMinMift 

TOI-  u.   »on  denf. ,    in  Bemerkk.  7u  dem  Grofth.- 
HeÜ.  die  ürganUktioB  —  betr.  Lditjc  vom  i.  Dee. 
i««7.  n,  i7|. 
Gittffrvy  de  St.  Hilaire  et  F.  Cuttier ,  Hiftoira  naturalis 

dct  tnammifei  i^i,  —    j  ,  65. 

Ooldmaoberdorf,  da«.  (VoB  ZfeMtke»y  f«  iiwiiiiiwl. 

Ansg.  EB,  T  ,  t> 
Qrii'jru,    M.  C  F.  W.  ,    Pr'fung  Her  Cutacliteti  tlcr 
Kgl.  Preuli.  Immediat'JuItiz-  Commi0tan  am  Rhein 
«b*  4 e  dartifift  JaCdMiMiohtMi|M.  »  «.  «r  Tbb 
4«  *5' 

Oroftan«,  Ch.  Tb.«  t  StnAonb  Ibaria. 

H. 

Hecker,  H.  C. ,  Amtsreden  hey  hefond.  relig.  Feyer- 
licbkt  itcri  ^'ehalten  u.  einif;e  Predigten,  l'  ß,  9,  71. 

Hnmpel ,  F.  F.,  f.  M.  A.  v,  l/jummc^,  der  beil.  iiilian« 

Hefs,  S  t  Anna  Reinbart,  Gattin  u.  Witwe  Ton  Ul* 
rieb  y.winnli.  Aat  Archiven  u.  Familienfohrifta» 
in  Bi  z  ig  auf  d«  Sicnlarjahr  18*9.  F.B.  n,  gj. 

Ho!  (  Ii.  F.,  do  Voilia  et  Syftylio  no»  i>  [nufco» 

rum  froodolorum  geoeribiu.  Comment.  EB.  t|64i 

t 

Jatoobi,  Friedr.  Heinr.,  nach  feinim  tab«ii|  tSMidk- 

t4gr«Ut  Thürfek  und  H^eUtr. 
/aceA^r,  F;  H., 'Werke.   (Haraofg.  ▼on  FT.  Köpptn  a. 

Fr.  «^f  "!  ;   4»-  öd.  in  3  AbtbeUl.  EB.  t ,  9. 
Jahrbuch  der  liausl.  Andacht  u.  Erhebung  des  üer- 

sani,  Ton  tnehrem  Verff.  u.  dem  Harauigabcr  J» 

$.  KoTcr,  fär  da*     t>>o>  EB.  8,60. 
Jwt^t  N.  H.,  BIbliotbeca  German» 'Glottica  öd.Vin^ 

fuch  einar  Iii*  dir  AlMcthtkoMr,  dar  ^nütm 

Ji* 
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Ktßntr,  A.,  dieJVgap«,  «4.  dtr  galicfallfl  Weltbund 
m  von  ClenitM  in  Apb  natilr  Domiitia 


der  Chrilteii 
l^ertiftet.  I ,  I. 

Kopp,  U.  F.,  BHJer  u.  Schriften  der  Vfl 
Koppen ,  F. ,  f.  F.  H.  Jacobi'i  Werk«, 
JTüAjip  f.  AlpwirofcB« 

f.. 

Lthsen,  f.  Codex  oonftitutt.  OsnabrugenCuni.  * 
lähr,   J.  A.  E.,  kleine  QeIokicht«s  a.  Ertfldl.  f&r- 

Kinder.  4»v«rb.  Aufl.  Auch: 
^  —  der  wfM  L«hrmaiftar  ^  4»  Tb.  Aiobf. 
^  _  erfte  S^orbcrfliiingeD  Ar  Kiadw  uBildkn. 

EB  Ii  ,  SS.  •  < 

.IT.  -. 
i^autf  I.,  poetifcbe  Briefe,  £8.7,  14»^ 
MMraeri  CAlpenrofMi« 

O. 

Otjierley  d.  O,  H. ,  Hanribucb  des  b&rgcrl.  u.  pein- 
lichen Proceires  far  dm^gr.  Hennover*  ir  Tk.  iBk 
AbUk  arTk.  ac  Abth.  BQrgtri.^to««(i,  ««.».li^. 

f. 

Paulus,  H.  F.  G.,  zav  Sicherung  mciocr  Ekre.  Actea- 
.  f|ückp,.  ale  Mfpt.  für  Frau^dc  u.  anpartayifck»  Be^ 

u^ikeilcv.         7f .  •  ' 

.^^acA,  G,  J.,  Gefcbtchtn.dee  Cbriftnnthumi  in  der 

Periode, feiner  erften  Btniährung  in  die  Welt  durch 

Jefum  Ii.  die  Apt  lti  1,    i  u.  n  Brj.    lo,  153. 
^ßeJi  ,   Ii,  L. U^ekickte  der^  Dentfokm-  iÜr  allv 

S  t  i  r.  (1  e.  Fongelkttk  tt.  lMt«di|»  ft»  Hil.  f «irs. 
,4fr*U^Atfkf 

—  —  die  »euer*  n.  neuene  Gefch.  d.  Deutf eben  feit 

dem  wefipbSl-  Frieden  bis  .1  1 T  in  ft  e  Tag«.  EB. 7,  49. 
^ufftKt.,        %  Trefor  des  üngeoe«  et  Otottenaeire 

R. 

])egierungte(al  des  Centontllturgeu  Igifi.  £B.  to»70* 
J)»tik«  Fm  X<  F<  H.  Aee*r«  Werke; 

^. 

Swie/x,  S.,  Scbrifren  in  rchwäbircbem  Diaiect ;  ge> 
fainnieU  von  S.  Bachmani*.  ig,  1)7* 


SeoimlaDg  der  Gefatse*  Verordnianceii  n.  Ausfchr^. 

I  J<  I  g  I S  ,  in  3  Ak- 

t\,y\])  E8  6,  41. 


ken  fnr  das  Kgr.  HenneTer,  fwn 


Schadfüt  A. ,  Europa«  Auswanderer,  eine  Terwil- 
dert*  Skiue  xnr  'Cliif«kt«tilrik  dar  fwwilderMB 
Zrit  —  10,. 7«, 
Stktidtf*s'^oll ,  tnmtf  n.  71be/cft,  FHe^.  Helar.  Je* 
colli  nach  feinem  Leben,  Lehren  u.  Wirken.  3  Re- 
den ke}- der  akad.  Feyer  feine«  Andenkeni.  EB  3,10« 
&hmelz.iitg  Jul.,  Gr undKoiea  derPliyfioli^» 

te*       FB.  4,  ly. 
Sskmitfoa,  T  ,  Ueberfidit  der  KrieatwHTarfchifc  MW^i 
ihrer  Tbeile.  ^8«  4,  >$•  *. 

Sikottky,  j.  M-,  r.  F.  zyk», 

Schate,  die^  de«  Zeichnens  f^  Kbld«  VM 4. Mt<<\ 
Jahren,  i  u.  st  H.  EB  10,  79.  . 

A/Zfi^ntA,  J'  D.  F.,  über  des  AntoniuM  eea.ü&PWf  Ab* 
biMoB^älCT  Stallt  GAIaiAii«  d«  i*  i||t« .  >t«  t4e» 


Spmngenlerg,  F.,   Sammlung  der  Veror<1o.  und  Aus- 
fcl  reinpu,  die,  mit  Ausnahme  einiger,  für  fttinmtl» 
ProriBsea  des  Haaaör.  Staats  bis  zur  feindl  U(arpa> 
tion  ergingen  fiad.  if  TL  dU  J.  1740  —  jy  eatk, 
EB.  6,  41. 

^rnipefl,  N.  P.,  r,  ViUert. 

StScl'rl  ,  Ii.  F.  A.,  deutlich»-  u.  ^^ritndL  AawvMuaf 
alle  borten  Leder  zu  lackiren.  FB.  |,  14. 

SiMph^fiut ,  J.  ai„  L  C.  J.  jUa^a^ji  CovMem.  dt  bdl» 
gail  et  ciffUi. 

AreAenü  Iberia  fite  Reram  Geographtearnm  liber  ter- 
tio«.  Oraecis  dilig.  emend.  indiceque  graecit  ad« 

5'ecto  juvenaoi  uiD>.  accommodarit  6b.  Tk.  Gre«^ 
\urd.   »4,  Ig5. 
Strabcm't  Ibariaa  od..i!rfa&M*«  £rdkafch«eibBiM.dritt«| 
Baeh.   Aua  den  OtM.  bmIi,  b*i«bt.  Tax«  mm» 
Gb.  O;  Gnufterd..  a^,.!!!*. 

T.  ■  ■  - 

Thierfck ,  f.  Sekltektegi'olli 

p,  TkOmmut^  M.A.,  der  bell.  Kilian  a.  da«  Dcbat* 
Paar;  beraasf.  *oa  F*  F«  HtmptL  £fi.  i«,  75. 

V.  nflmmsl'r,  M.  A. ,  ftm»lileher  Waake;  harausg. 
vo»  J.  E.  V.  Grmi4r.       Bd..  Aoab:  * 

—  —  Leben.  EOi  10,  73.  ' 

Ueber  die  Veranlaffun^.  rf n  1  h  wrandiglrall  dwtja§Bllii 
Kaf#r^  f.^.,  LJ«hrktidi.der,bi«sl.  Avaeefci 

Verpliinck,  G.  G.,    an  aDiiivorfary  d^fcourfe dalitand; 

belore  the  N«-w  York  hiTt^rical  lociety  —  7,  5t. 
f-'Jters,   C. ,   Dirliellung  der  Reformat.  Luther'«,  ih. 

re«  Gci(t«s  a.  ihrer  Wirkungen.  Aus  dem  fWa« 
•  «ik  N.  P.  StmmpiMit  «ik  V«tr.  mo  t.  Q.  ItifimiUU' 

ler    ste,  nach  der  jtenAaifi  dae-Ol1:|0il.  baridl* 

tigte  Anfl.  EB.  j,  js«  '  ' 

Wahl  u.  Führung,  od  Religion  u.  FanaiisBous  in  toy 

mamifcher  Därftelluitg.   1  u,  sr  Tk.    F3.  ii,  yj. 
fkalpoU,  R. ,  Memnirs  relating  SO  Earjopeaa  and  Afia^ 

tie  Turkey »  and  etker  aotuttries  of  um  £eCt  —  /•* 

eaarf  edit.  is,  19. 
Jl''e!^fi  f:r:tler,  Jul.  A.  L.,  Irftitutiorps  Thpoior' ne  Chri- 

fiiauac  L^ogmaiicae.    Kdit.  tertia  aucta.   b.b.  i,  1. 
fVeiUtr,  f    Seht  ick:  f  pro!!, 

fftmUlfiadt,  Drk,  Durch A  ug  darck  das  Fftrftenihum< 

Siegen.   EB.  f ,  ]). 
Winke  für  deuifoke  Prediger  u.  folche«  die  er  werden 

wollen;  nebfi  P(uc«i*/ Gedanken  üb.  Religion  3,  ii« 
/f  V    ,    A  ,   Gedichte ;    aus  leineS  NaabkU  banMf« 

TOn  Dr    /f</r.    EB.  10,  7f. 

n^t,  Dr  ,  f.  ff*Q//,  geb.  ü'eijfrW. 
fFtUttt^  Cb.F,  Oraadrils  «hies  fiufenwaife  zu  erwei* 
terndea  Uotcrriokie  ia  der  PMbeTcdiraibtang.  7,  ^4», 

Wolf,  A,,  i^eli    Wfiffel,  Gedichte;  mit  detu  Leben  u. 
der  KrankbeiKgelsk.  dcri<  iiaiaiisf. .  Teo^  Ob  Hyu. 
EB.  10,  71' 
I  C.  AlpenraCuk . 


Oigitized 


by  cSogIc 


Z-/}:^  ,    F  ,    u,  J.  M-  Schf>trky 
der  mit  Vr«!!  Singeweiren. 


K*»  dt«  v«rdtvtri.' PMr  cUr  Uanidit.       der  mit  # 


II,  ift.' 


II. 


Befürderangcn  und  Slumbezelgungeo.' 

Akegg  imHtUitibmtgrUXt9-  Ackertet 
199.    Arlemd  iu  CWttingen  7 


15,  199.  ^rmiB  ID  UiWlingen  7 ,  5^.  Be/knmaitr 
in  Tübingen  i  ,  7,  Bmumgärtmer  in  Lfip^!^  2,  j*!. 
^Mr  in  Tnumgen  2,  i6.  Sei«  in  Heidelberg  15,  no. 
Mttm*i  h  Knrtock  Ig,  14^-  JM^jlinMf  In  Mannheim 
t«,  f97.    DrSJeck»  in  ^,  «}k  •  StfMvkr  in 

Vinfccft  16,  117.  jBMiiiuiiI  m  lt«fMdc  t^y.  Ae*^ 
ih  Gemsbach  16t  {»7;  /"oAmun  in  Heidelberg  i^,  iio. 
Gotremtz  m  SckW^ifin  »f ,  aco.  Hamtner  in  Wien 
31,  i7$f    ÄB«**^' in  tViaterthuV  Härmt  ih 

Kiel  7^  tf.  Htrnp^  in -OOttiitgen  7 ,  ^f.  Nfici  in 
Q«iM«rf  1,  lij!r««*a/ in -Wflnbnrf!  lä,  ist; 

JDrW  in  Dresden  3^  T4  F  ^w-j/rf  in  Heidelberg  m,  11  g- 
M.tndemman  in  Tornau  3  ,  14.  t'  Mauciem  in  Ludwigt» 
buTg  1 ,  1 6.  Meehit  d.  3  itt  Ha»e-  3,14  Hont  in 
H<»d»iMrgj  5 ,  tty'.  älhffi0Mlt  i»  tltHi«Mi«rg'  1  j*,  i  ( |* 
MtUut  itt'BIrwn  ; »i-JUeft«!  in-  LcTf»ugi  ) ,  si^. 
Äc^teef^j^«^  in  I'>l«nge«  7^  J5.  Stltenreick  ui  Wenn*- 
dort  -^^  iS,  14).     7^rtrtt/<^/eA  «u«  Rom  iR^  T44. 

Virilit  in  7  ir.tVi  1^,  HS-"  H'i^ei-  i"  Winterthiir  i  ft, 
t»|'.  /f'rin^o/ä  iit  HaU«  ,  i^y.  //-(PiJÄaor  ti>  Stun- 
det 17.  ff^trJtmtiftrr  in  Sintigart  3,  16.  rf* 
Wettf  ittiBcriin  if  -,  1^41^  H^MSerg  in  Neufu^Iifs  ir, 
B44.  st,  aee.   fyiilyinlitl^t^btn  i},  it|.   »;  #Mr» 

ßamnrit  in.  G«lf  9^  7«u  GaTej  in  Bn4ln  Itf  f<* 
litaanf  in  Mftnftwr  6 ,  4t.  Ditmar  in  Uaftoek  14t  if» 
ttufa^p  inHiadft  is,  9$.    Ducray  Dumfmit  htj  9Üh 

6,  4t'--  JSmuvrt  in  TüLjiti^i  ii     ,  71.     Grq/  in  Mün- 
oben  9,  71.    »  HatU*in  \a  Lallelö,  47.  y,  7«.  Juri'. 
n* in  Genf  1»,  95.  o.  A^Mtnev  in  München  9,  7».  JL«m< 
a^V  >■  MMirift  6,  47.    Lmot  in  Bnchmciinr  ^»  7», 
I lirfwwg  iiiiltniioch  «4, 191»   MotiiS»  in  Pcftli  J4^ttt. 

r^/ji  m  Halberftadt  11,  17  ;.     Ktudec/ien  in  Char- 
iiow  9,  71.    Rtddtittn  in  Wumar  i6,  aeg-  Romualdi 
in  Neapel  9,  71.     SdutMonck  in  Rofiock  14, 
Solgar  in  Bavlin  ta«  9}.   ^^MAo/zin  Braafen  »6,  aog. 

{0  GotliMifaorg  »4«  191.  «•  Slaiherg  ,  Fr.  Leop. 
^af,  zu  S'omlei  iiu;h1»  n  liry  0?nabriU-k.  14,  11».  Sri- 
^"»Mnd  iD  Ludwigtlult  j6,  lot»  Xloltock, 

««»Mt».  ü^«Mm,  Jak.,  in  At••l4,■tlo.■ 
^aimfitäten,  AkM*  «•  mmI*  gel.-ABnaH«»  . 
iknü»,  U^fnrJk«  9.  SiMegd,  SMibcrnn  Hon^- 


Iir:;rh:,-!  ^  Gytnoafiuui,  AltiheilurgMia.  KlafferT,  Tlfhr- 

tegeuitaude,  üifeatl,  Prüfungen,  Preicerih  ,  (jjiiuja- 
altenxab)  17,  i)6.  Freyhirg ,  Univetiit. ,  Prequeiiz 
der  ftudierandan  In-  u.  Autitnder  im  Sommeifcroe» 
(tar  «819  —  14,  ■•y.  Qüttingem^  K.  Socieittt  der 
Wiff. ,  Agfte  Stiuua|^reyer ,  T) vÄ/rn'i  Vorlefupg,  Blw  • 
menimefCs  Jahresbericht;  verlorne  iyiit(;liedcr  durch 
Atij^ang:  fVdtkerj  durch  den  Tod:  Aktrhlndt,  lin.g. 
manns  ,  brugnareiti ,  Burti»  \  ^Emmtrt  ^  taujai,  St  tund, 
ttjtttics  V.  'toina,  JacoU ,  KifmiMf  rf*  JLaic,  Moreilt  u. 
V.  Trehtai  Preiserih  ,  unbeantwortet  gebliabev«  Preith 
fr.,  neue  u.  wiederholte  Preis/r.  von  der  hift.  phild>' 
log.,  von  der  n^athemat  ,  von  der  phyrifchen  Klafle, 
t]  öltonom.  Preisf^agim  a  I  tf>  ^tlalte,  Univetfit. ,  v. 
fyitsJtben  tM  Cnrttor  diericllien;  Doctoren.  •  uml< 
OMgifter  -  BMMinttMgkni-VMMl  dW  ffeilof.  FacultHVi^ 
imp  H^fPMtttmf*  Dmmbu^-  Hm!4}  nntev  PA^'  Oten*  . 

iMt:  Üdltkf ,  Geftmrr,  l  üiicher,  /  i  .'  -''  u  Richter;  uth 
tar  '54'4titz.'«D«  DecuiM  :  ßi-e)rket-,  t-ny^ttharät ,  Ewald, 
tijchtr,  Cjümth^r,  Uamtfckke ,  Herhji ,  Jacob,  Kotler, 
JCiMM ,  rfl»  RtiuU ^.Smje,  SduuuUr »  S«Koen ,  Sotkrig» 
Staimwafhi ■  n.  /fVttf  5 ,  )).  Von  rfer  tfaMl.  f  acnltüT ut» 
ter  Gefettiu$'t  Decariat,  Frei  o>tlj  an  Studierende  3,  t 
S}.  HetdMlbtrg,  UbiverCt. ,  Frer|uenz  der  ^tudtcl  e&•' 
4•a•l■•' •«  Ausländer  im  Sommerlcmelter  1(19  —  t4i  ' 
te9< '  Gyanaiinnii  öffeiul.  Prüfungwi,  Lauter"! 
Etnlad.  Pk«gr.  n*  JBMKnungsrede,  SchiilertaU;  su  an> 
dern  Aemtern' abgegangne  Lehrer  :  f^itetthat^z^  iCfeiW 
fehmid  n.  Martens;  an  deren  Steiic  ji,eirelen«:  Brum« 
/»i^r,  Aitlzka,  Rüther,  ff  agner,  u.  zu  Laittet^i  l)icutlf 
arlaichterung*  als  CoUaborator  17«  1)5.  I.e</>- 

nrg,   UniverüUt,    t^.  JtMkitl.  di(  Cnraior  derfribta 
3,  14.     Maankeim,    Ljceam,    jährliche,  Prüluagnn^  , 
KujsUm's  ILivAaA.  Progr. ,  Schäler«abl  j6,  »07.  l^ard» 
Amarieo .  Machrichlen  iib.  diu  titerar.  Inftitute  u,  dea  ' 
Zuftand  der  WiUenlch.  in  den  vereintAlca  Staaten  unL, 
Akad.  CurTus,  Collegiea   Curfn«,.  RrofcliMnal  -  Stu- 
dien; nabararfiaic^raibaafdcrf.  S7«te)i7-ii4>  fafthf. 
uDgr.  National  -  Mufean ,  Sziek6«yft  OcTolianK  felnar' 
Privatbil'liothek  «n  daff  ,  Virzeichiiung  der  Bereiche- 
rui)geu  deffelben  in  der  Ofner  Zeitung  9,  71. 
ftadt,  Lyceum,  jährl.  Prüfungen,  Zr/iV  fcinlad.  Progr«*- 
Srhülerzahl;  ScbuNehrar- Semiaar«  Zahl  der  ZOgli^ 
^02^,107.    Rofiock,  Unireriit.,  vom  Orofsharz:  an>  « 

ri'neteFeyer  des  begionenden  5 tcn  Jührh.  der  bieü- 
^tii  i-lochfchule,auirührl.  Befcbreib.  diei.  Key erJicbkeir> 
Verzeichnifs  der  von  den  4  Facul täten  eriMmntcn Ehren. 
DiMtoean;  erhaltene-  Oefcbenka  an  Pflanzen  o.  £&> 
diam;  •Faftprograoim«;  in's  Cnnciliinn  aufgenonnnna-  * 
i  ViiSMidii^^«  TOtt^dtt-th«oi«s.,  me- 

Digitizeä*ßy°^OOgIe 


«Bdfal*  «.  lUl^opk  Fiontlit  M  Do^torea  PromoTirten 
.ii.^4eT*n  DifTMüittl.  st«  177—  it>>  Siutt^ ,atirika- 
.mig«!  Loeale  u.  ErOffnairg  Am.  BoifftrMyektm  0«n»äl> 

Je  -  Stmm'^'i';:  ^""^  ''f^'  -i-'-riemrchen  Schule,  ^'i?;''- 
cber  Zutritt  liir  jedcriu«nn,  zuhlretcher  uod  wie- 
deriiolter  BeCuch  wegen  gefälliger  Belehrung  ron  den 
Belitzem  derf.«  nib«r«  Befolweibttng  4,  |i.  Tä« 
bingen^  Uttifwfit.,  ibr  wieder  mrtokg^ebenet,  Mul 
TOD  ihr  bereia  in  MMMqy  gatoaebus  Pttnnm> 


Vermifchte  Ntchiiebtftd* 
AafiMfame  der  Ko/it'tcben  UabicfiftMvMi 
fptmrft  in  England  —  7,  55.  HMutd,  VmhwutBAx 
der  ncueften  tlieolog.  Literatur  1 5,  ii).  Niedertandf, 
I.  Holland.  Selteareich  zu  Wermsdoi  f  ift  aU  ConL  Rath 
nach  Zerbft  abgegangen  ig,  143.  Shakefpeare's  Ue- 
barlets.  roa  K<if<t  f.  Aulnalun«  derl.  in  EnsUnd.  d« 
W<tit€  zu  Berlin  hat  Weimar  nnm  Anfentbaftiotte  ge- 
wählt  lg,  143.  fVildhtrg  ZU  Neuftrelitz  bat  fiob  all 
prakt.  Ärzt  la.  Berlin  niedargeiatfen  ift  I44i 


der  Ilimxifcheii  mid  ntirdlcliea  Anxdgaa 


ArtkOnd^iuigOT  von  Autoren. 

'Bufck  in  Arnitadt,  Agende  für  eTangpl.  Kirc^ipn; 
^ttf  Subfcription  |,  60.  Rohr  ia  OCtrau,  mit  ig 20  tx- 
Jeheiatdie  krit.  Prediger  -  Bibliothek  Itatt  der  bisheri- 

«pn  «aneCten  Prediger  •  Literatur  13,  t|t,  ,  Vojf 
alle,  die  Zeiten,  Fortfetz.  :derL  auch  im'l.  tttOi 
beruntergefetzter   Preis  der  13  erfien  Jabrg.  5  ,  35« 
Zinunermanm  in  Darmrtadt,  Handausgabe  der  griecb.'' 
li;lBt8in.  Ktrcbcnviter ;  auf  Subfcription  5*  31. 
Ankündigungen  von  Buch-  and  Kunllbindlern- 
Amtlang  in  Berlin  19,  149.    ßadtcker  ia  ElTen  u. 
©üUburg  8,  59.     ß««^'*  in  Leipaig  11,  13.  Dam- 
meutn,  Bucbb.  in  Zällid»«  t»  59*    DumAer  u.  hiuw 
Hot  in  Berlin  |,  61.    £wfö»  fci  Berlin  17 ,  915.  Ex- 
■  pedition  d.  Freymüth'igm  fi  r  Deutfchland  in  Berlin 
jy.    Gerold.  Bucbb.  in  Wien  g,  6».  Gtrftenkerg. 
Svehk.  in  HÜdetbeim  15,  119.    GUditfik  in  Leipzig 
I«  59*  ««»  •4«    G^^fi*«  i»  Meifsen  19,  14J. 
•  Gebr.,  in  Haanaver  |,  «4.     Hemmerde  u. 

Schtvetfchkr  in  Halle  |,  J7.  //Mniny*.  Bnchh.' »  Er- 
furi  U.Gotha  5 ,  J7-  ti  5t«    Ho/flu/er  in  Bretlao  »7, 

ifor«,  W.  G  ,  in  Breslau  II,  84.  LaodeS-T. 
'dalt.  Contpt.  in  Weimar  g,  57.    Mairtr.  Bucbb.  in 
Berlin  t,  64.  BaeMk  iD  Hatte  t* 

hc  h  in  Magdeburg  %,        15,  »aO.  l9i'H9*  »i» 
Rutkrr  in  berlm  »7,  »!$■     &Atm>Atrg  «.  Omp.  in 
Wien  g,  61.    Atonodin  Jena  S^hime  Bucbh. 

in  Eifenbergf,  64.  J{"''f 

Doana)|i|3*    -        .      ^      I  * 
Verfnlfchre  Anzeigen. 

Anulf^g  Berrni,  Ii erabgefetster  Preis  der  l>ei- 
von  Hermb/tädt  heraus^.  S«br.:  des  BOUetin'a  n. 


des  Mufcums  det  Ntneften  a.  WirCenswllidl|ftan  «■ 
der  NatorvtU*  19«  ■4t<  Auctioa  vqn  Büqlian« 
Oeaallden  n.  Kvp^raÄben  tn  Arplfen,  aui  deuNadi» 

lafs  der  Fiii  fti  n  CAri/>i'ane  zu  Waldegk  17, 1  i  —  ron 
Bliebern  in  Breslau,  AietfCerfche  »j,  ig).  —  von 
Bficbarn  in  Halle,  Go/dÄa9ea'rche^9 ,  147»  Baikit 
in  ^on,  f.  die  EaUimng  und  Berichtigung  dei  Rm- 
MBnnien  Ab.  ibn.  Edcllrnnf^ «.  Berichtigung  deaBn* 
cenfenien  ^^-e^(<^  einer  in  feiner  Recenüon  Nr.  2^7 
der  ALZ.  i^i^  bt.indlichen  Stelle,  Hrn.  Baibit  in  Ly  on 
Letr.  a7,  J16.  Feuerftachf  in  Bi  autjfi  hwraig,  Ver« 
zeichnils  von  zu  verkaufenden  Gemülden  19,  14g« 
CöcftiJfgA'fBarialMicung  zu  feiner  Schrift:  Laie«  iViedä^ 
NieM?»  1 1  Sttektt  Balanebunig  dar  ^aeamfinw 
leiner  Sehr. :  Verfweh  nner  arproliten  Methede,  de« 
Weinbau  in  Gärten  u.  Weinbergen  zu  verberfern  — 
in  den  Erg.  Bl.  diefer  A.  L.  Z.  11 ,  gj.  MOUiurt  in 
WeiCsenfels  Erklirung,  Krug  in  Leipzig  betr.  5,  39. 
Bedactinn,  die,  der  kr.  Bibl.,  BeantwertongMnzeige 
wegen  der  Oegenbem^i^ifngett  ia  der  A»  L.  Z.  ig  19 
2u  einer  Recenf.  In  der  krit.  Bihl.  11,  gg.  Fo/j  in 
Ht.lc,  als  Herausgeber  der  „Zeiten' 


Hiefer  Zeitfchr,  ly 


an  die  Lefer 
1^0.  /^f:,v'i  in  llpjdelberrr  \'er- 
zeicbnifs  feiner  zur  Leipziger  Ufierni eile  in  denßuch- 
baodel  kommenden ,  bereit*  im  Drucke  iertigen,  bis 
dabin  aber  bey  ihm  mit  ^  Rabat  dea  VerkauJapreifea 
cn  liabenden  siefariften  it ,  gi.  de  Wetftxn  Weimar« 
Erklärung  wegen  eines  in  denlViiLin  Bliittera  ück .be- 
endenden ,  aus  Berlin  d 3 tirten  Artikels,  feine  Sciiri fit 
Ob.  die  Sünd«  wider  den  beiL  Onift  betr.  s 3  ,  sg3. 
Weuerau'Uia  Gefellfob.  an  Hanan*  «crbiiiatiieb  alln. 


Sduifkan  is«  t| 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Ll^ERATUROESClilCHTE. 

tiKipzifH^b.  Brockhaus:  Aügmtints  bibtiograpiu- 
fchfi  LtrlMH  von  F.  A.  Ebtrt  —  Efflt  Lief,  /f — 
Dlbl.  IS20.  r93  Spalten  4.  (je  10  Lief,  d  ij  Bog. 

..auf  DrcKu.  i  Kthlr.  16  Gr.,  auf  Sclirbp.  aHth^. 
60r.) 

Wird  dicfs  W'ark  vollen«!'*!  ,  wie  wir  es  baffen 
unJ  wAnfchen-  fo  erluh  unfer  i'ublikum  an 
damrelben  ein  mues  Denkmal  daudcher  üelebriara* 
Iwh  ood  iftfntfchMi  Fleifset  In  •Inem  Furhe«  In  wel- 
chem wir  bisher  den  Ijritcn  und  Fran/.«fen  nach- 
-ftanHeo.     Der  Vf.,  Iaiijj,rt  ruimiltch  t>cUaii!it  durch 
•  1     Schrift  Ob«r  Bibliotlicken  •  Einriclituiip  und  an- 
dere Üterarifche  Arbeiten«   fflr  jetzt  Secretär  bey 
rfer  Kdn%l.-ftUioliick  M  DreRden,  beurkundet  da- 
«Uirah  fon  nmmi  dafii-amir  Bibliographie  und  Bt- 
Ulothttkea  •  verWaltang  berufen  ift.    Diefs  zeigte 
fchon  der  mit  iimfaffender  Einficht  in  die  cefrenwar- 
tige  Lage  der  BitiIio|rraphie  und  ihre  tiedürfniffe 
vor  fn«hreren  Jahren  entworfene  Plan  des  Werks, 
der  im  Febr.  1H17  bakaniit  aemacht  ,  ■hia&g  vorbrai- 
t0U  ttnd  (auch  mit  spfarer  A.  L.  Z.)  vcrCpifdet  wur^ 
de,  fo  rfa's  dip  Angahe  deffelTj'.n  hier  flberflflffig  ift; 
diefs  zeigt  aucli  der  Anfang  diefer  Au.<;fi)hrung  des 
■>Verks,   welchem  die  -  in  tiibliuprüplurcher  Hinßcht 
wichtigflen  Schriften  genannter  und  angenaniiter 
Ikalnren  aller  Zeilen  und  Nationen  mit  wichtigen 
lltenrilelien  Notizen  und  mit  Berichtigungen  maii» 
«ker  brrhamer  angefehener  Bibliographen  alphabe» 
tifch  aufführt,  und  fo  ein  leicht  zu  brauchendes 
Hoifsmittel  abgieht,  das  für  den  Nothfall  alle  frtthe- 
ren  entbehrlich  macht«    Gern  theilto  Ree.«  detn 
Wunfche  des  Vfs«  gemäfs,  wichtiger«  Beytr|g|s  zu 
Neffen  Vervollkommnung  mit;  da  er  fioh  aber  nicht 

im  Slande  {"f^lit ,  me^ir  11  f  t  ben  ,  als  der  Vf. ,  durch 
die  Dresdner  liiblinihek  und  anitere  reiche  und  fei- 
ten«, znm  Theilerft  vom  Verleper  herbeygefchaffte, 
Uüi&mittel  unterftntzt,  gab  oder  geben  wollte ;  fo 
wird  er  fich  damit  begnügen ,  mit  Uebergehung  der 
vorzOglich  forgfam  bearbeiteten  KUffiker  alter  und 
neuer  Zeit,  die  Lefer  auf  einzelne  Artikel  au^erk» 
farn  y\j  machen  Uli  1  r.I>er  an  't  rc  einige  Bemerkttn- 
gen  heysofflgen ,  ojc  eine  wiedeihuiie  Durchficht 
des  Werkes  veranlafsle.  So  fiel  ihm  fogleich  Hey  delf 
Knbrikea  der  AbkttndU,,  Jltaätmia  und  AeU»  die 
trape  ein  t  ob  es  nicht,  ftatt  die  Sehrifterf  der  Aka- 
demien und  Societäten,  befonders  folcher ,  df-r^rn 
Schriften  unter  verfchiedenen  Titeln  erfchienen,  un- 
ter das  Hauptwort  des  urfpnUiclichaBTileto  Ittfar 
•  A»         iga«.  &rfitr  ßoMd, 


trr^  ,  hafTer  gewefen  wäre,  Tie  entweder  alle  hier 
unter  Aeademia  au  bringen,  oder  unter  die  Name« 
ihrer  Sitze  zu  veniieilen  ,  vi'n  Ausnahme  der  an  kei- 
nen Sitz  gebondeuen»  wie  die  Akad.  d^  ^iaturiur• 
fchcr ,  deren  Schriften  hier  unter  AcatL  ver^eiehnet  . 
ünd  (fu  riafa  nur  die^Msber  wenig  bekanot  g^word^r« 
nen ,  aber  snr  Cetelu'ehte  diefer  Akademie  wichti- 
gen neuefteo  VerhandJI.  H.  L.  C.  AI-  !,  d.  N.  F.  von 
l)r.  ffns  V.  Eftnbtcki  Frif.  der  Akad.  uad  Dr.  ^.  S. 
C.  Schwiiggtry  als  Adj.  d.  Präfidiums  der  Akad.  voiai 
idteo  ttnd  sifiteoOct.  i)|i8»C4oS'  8]  Cehlea)  uihI 
der  mehr  unter  ihren  Nenen »  als  unter  den  Naaacia 
d»";  Sr' f)ekanntcn,  wie  die  der  briTifi  lipn  Anti- 
aarifSi  lieren  Schriften  hier  unter  Ardi^iu.ij^ui  vor- 
ommen  ,  dt'la  Crusca  n  .1.  S.)  käme  man  ntclu  in 
die  Verlegenheit ,  die  Mimoirtn  der  Berliner  Akad. 
nnter  Hiftoire  fuchen  ZU  mOtTen  u.  dgl.  m.  (Dieal> 
phaSetifche  Anordnung  nach  den  Nameo  der  Verf. 
und  den  Haupt  werten  anonymer  Schriften  kann  hier 

keinen  Kinwurf  bet;rflnden  ,  da  fonft  auch  das  Wort 
Acadttnia  liier  niciit  Statt  hodett  könnte.)  Irrig  ift 
übrigens  hier  unter  Acad.  die  Gefellfcbaft  der  naturf* 
Fi'euade  in  Berlin  au%efdhrt,  deren  unter  fehr  ver* 
fehledenen  Titeln  herausgekommene  Schriften  man 
tintor  dem  erften  (^BtfckSfHaungtn)  fachen  mufs;  fo 
wie  auch  die  Gottincifche  Societät  d.  W.  uml  einige 
andere  hier  auf/zefuhrtc  Och  bisher  nicht  Akade- 
mieen  nannten.  Diefein  MiOffande  wäre  hier  leicht 
ahj^eholfen  gewcfen,  wenn  der  Vf.  der  Rubrik  ^rnd. 
die  dat^SocutaiM  bewe^Ogt  hätte;  dann  wire  ahjer 
noch-  manche  andere  hier  zu  nennen  ge'wefSen.  Wl> 
ffu  ^11?  Schriften  der  Akad.  und  Societ.  unter  eine 
Kubnk  gebracht  wurden:  fo  hätten  auch  die  Samn)« 
lungen  aus  mehrem  derfciben,  wie  die  von  AmorüBt 
hier  mit  einigen  Worten  erwähnt  werden  känncB« 
—  Bey  AMSm  u.V.  a.  Übt  fich  fragen;  ob  die 
Schriften,  auf  die  verwicfcn  wird,  nicht  hefTer  unter  * 
dem  Namen  der  Vff.  geftanden  hätten? —  Sollte  nicht 
neben  iW.  A.  Accurßus  fein  Namensverwandter  A 
Acc.  ein  Plätzchen  verdient  haben?  —  Nur  den 
Namen  nach  hätten,  um  fie  nicht  gänzlich  vermiffen 
cu  Jaffen  •  Alkmtt  und  £rtt,  Albtr  aufgeführt  und  auf 
AfitwMt¥  und  Atturmmu  J^anc^c.  verwiefen  werden 
können;  eben  fo  bey  ^.  Cp.  Freyhrn.  Artt'm  auf 
Ameigtr,  bey  Aftramfifclutt  auf  Arttmidort  boy  /V. 
P.  Aiycr  auf  Aif^.  9  tlmgmm  4$  itu Ftnütt  und  M  Am^ 
lenfff  o.  dgl.  m.  •  —  AtaHlmf%  auf  deb  ilferteal 
Ltgtm»  In  neueren  Zeiten  soerft  wieder  auftnerkfam  ■ 

rrnf  litr,  vermiffen  wir  unpern.  —    /Jcfothftita  und 
Ba»duri  konnten  vielleicht  gänzlich  aut  ßifuamthg 
verwieien  werilaii*  —   Vater  der  Rnhiikder  Act» 
£e  zeich* 
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nksham  fich  vorzffglich  die  A.  Erud.  und  A.  Sanet, 
j^i»  d«r  Vf.  au«h  ia  der  oauea  EacTclop.  der 
l|n(Asnrch.  und  Knnfte  bearbeitete.  ^  JtlJlmr''j  Bur." 
1>eHung  i!er  [vrifchen  Verfionei»  des  N.  T.  hitten 

vielleicht  fchicklrcher  ihre  Stelle  muPr  T.  N.  gefun- 
den; doch  dürfie  fdflfs  ziemlicli  uleichpiiltig  oder  es 
dOme  vislmehr  ,        die  Rubrik  der  Ausgaben  und 


beas;  foltren  nicht  aber  Werke  i  die  fo  oft  aufgelegt 
and  flbei/etzt  wurden»  tuid  bedeutenden  Ein  Aufs  g|B- 
mnoeiif.  in  diefeiii  Leiuco»  «ioe  Stelle  vecdieneli» 
wie  man  auch  Ober  denen  Werth  denken  mag? 
In  dem  forgfäJtig  pearbfiteten  Art.  tlber  Pt.  Arilin« 
ftöfst  man  bey  den  SontUi  iuffor.  auf  die  Notiz,  dafs 
die  Dresdner' Bibl.  bis  zum  Jahre  1781  das  vielleicht 


XJeberretzungea  des  N.T.  nicbt  unOberfeUbar  to  ma-  noch  Mtizige  Exenijdar»  das  bisher  exiftirte»  beiafa  j 


chen,  vortfieUhafk  feyn,  fie  trat  er  die  Namen  der 

Becirbr  i'  r'zii  verthpü.  n,  wenn  es  ntir  durchweg;  ge- 
fy,ieht.  —    Von  ^.  Affo  lind  fo  viel»  Schriften  aiif- 

8>führt>  dafs  wir  uns  Mrunderten  ,  die  nber  Parma's 
ochdniekerey  (P.»  Bodoni  1791.  4)  nicht  bemerkt 
finife».  —  Bej  d'Agincourt,  Agoty,  AMbu, 
m.  a  fragt  fich»  ob  fie  nicht  richtioar  hier»  wo  wir 
fie  von  franzöfifchen  Bibliographen  oehandelt  finden» 
Iiis  unter  ShoHXt  Gautiir,  Ciiartitr  u.  f.  w.  fninden 
<—  Wie  oft,  ift  auch  bey  ^.Agrkola  (den  nach  Kor- 
Uts  Hr.  CR.  Mohmickt  mit  bcfoftdettm  Kleifse  in  der 
'neben  Encyetop.der  Wiffcnfeb.  und  Kaufte  bearbei- 
'tete)  eine' NeMiwnmeriiiMiK  tieiindlleh,  dfc'dafs 
fchon  vor  ilim  Bebel  cfentfcbe  Sprichwörter  farnnwl- 
te;  unter  iB.  wird  diefs  auch  nur  kurz  erwähnt.  — 
Unter  Airoldi  iTt  vmi  fella's  Betrtlf;erey  das  Nuthipc 
-angesabeo,  mit  Verweüuog  auf  K —  Bey  Hlciat 
ti.  tnv  durfte  maft  vieltekht  noch  einige  andere 
Werke  vfcrmiffen,  und  dabej  wünfchen,  daüfs  der  Vf* 
in  folchen  Fällen  auf  lefehc  zugängliche  HflH^mittel 
verwiefen  hab^n  möchte»  —  Fr.  AllSus,  hier  als 
Tvo  angegeben»  wird  ander ivari-s  auch  l'ves 
gecmnt;  da  er  ficb^  aber  auch  einmal  (vjjM" 
Bflpwf.»  fb  ift  Ivohl  Tvon  der  wabrfcbeinlichfte^ 
Biel  ~  '  KaariPv  »berbefrie<ligend,  ift  die  Ueberficht 
der  gr<lf<;lentheils  von  ^.  Cf.  Amaduzxi  und  P.  Pau- 
Unus  a  S.  Hartliolomaeo  herri\hrc:ni\en  Alphabite  dtr 
f^opaganda ;  bey  Amaduzzi  fe»lbft  ift  aber  dieRilck- 
\veifung  bieher  verabfäumt  ;  zugleich  bcnrcrken  wir 
liifr,  dafs  wohl  P.  Paut.  a.  S.  /?.  auch  fchon  unter 


wer  hSne  nicht  hier  ein  paar  Zeiten  mehr  Aber  das 

Schickfal  dtefes  Ex.  zu  leFen  gewOttfohl?  Diefe 
hatte  tlocli  der  V'f,  eben  fo  j;ut  geben  iTiinnen  1  als  er 
bpy  dem  Aijernanifchen  Cataiog  der  Vntilonilchea 
Bibliothek  anmerkte,  dal';  die  40  BK  ,  die  von  dem 
4n  Bdc  erfchienen,  nur  in  der,  Koilockfcheo  (nicht 
Dresdner)  Bibliothek  zu  finden  find.  —  Zu  devArs 
morimdi  giebt  Lart  d$  moHtr  für  den  Liebhaber  der 
■  vId-  und  typograph.  Merkwürdigkeiten  eio  inter- 
eliautcs  Seilenltück;  andere  Merkwdrdigkeiten  dte* 
fer  Art  wird  der  Kenner  leicht  auffinden.  —  Die 
Aris  tt  mttitr*  hätten  wir  lieber  hier  au^efährt«  «Je 
auf'  diferiftian  verwiefen  gefehen.  Die  AnmM* 
fchcn  Marmor  würduu  wir  hier  erwähnt  und  dabey 
die  lie  betreffenden  Rubrikca  ajii;et5eben  haben.  — 
Auf  die  Artikel  von  Auäi  'fredi,  Randini,  Barbier  u. 
anderer  Hihliugt'apheu ,  wie  Bautr^  ßtgir  u.  f.  w* 
nrachcn  wir  die  -Liehliaber  um  fu  mehr  aufmerklkoi» 
di  der  Vf.  hier  mehr  wie  amlerwirls  von  der  gii> 
wtlhrtlicfaeii  Kegel ,  nber  den  Innern  Werth  nicht  zu 
urlhediMi,  ührveiciit  ((v.i<;  wir  noch  weit  öfterer  ge- 
wünb-lii  hutifii  i.  Hey  Bariier  lil  noch  Ulf  Catalogitt 
verv^ieTen  ;  wahricheiulich  den  Catat.  de  la  Bibl-,  du 
Conf.  dpAat,  den  wir  hier  fchon  erwarlete«.  • 
B-tf  Erwähnung  des  Verbots  von  Baibmi  dijf.  afdog» 
fro  Umgum  flaV'  pttue,  btthtm.  mochte  man  wohl  den 
Grnrid  deflelben  angeRihrt  fehen ;  anderwärts  findet 
min  ihn  Ii'ichler- Angaben,  wie  die»  iiber  BandeUo's 
Novellen,  mflffen  jei?.t  ,  da  die  ital.  iNoveiien  an  der 
ragesor.Innng  find,  mehr  als  fonft  intereffiren.  — 


B.  aufgeführt  ttndtmteri<iiimi.1imjla  (da»derDeot<  Unter  B^iebom  und  BasktrpiUe  fmd  deren  AuafBibeia 

fche  wohl  eher  attW  Amir»  Sbrikr  fucben  dfirfte)  der  lateinifchen  Kiafltker         au^efilhrt ;  hofren^ 

tli,.r,  G<  blirten  Verdienfl  um  «licfs  nachher  von  Jir-Ii  haben  wir  ahnliche  Verze-chiiifTe  vcn  Bodonit 
jdem  Knclander  Colebrooie  bearbeitete  indifche  Werk  don  üidots,  den  Elztvirt  u.a.  zu  erwarten  (die  W/di- 
gedacht  werden  konnte,  —  Sehr  vollftändig  errdiei-  nifch/n  find  auf  Afiii««</W  verwiefen) ,  doch  dürften 
nen  die  AmadUt  und  Zwar  i)  der  fpanifishe,  Ta)der  viele  mit  uns  hier  auch  «lie  Ausgaben  neuerer  Schrift» 
franzördche,  det-ltriienifche  und  4)  der  dentfche  ftelksr  •«!•  berBhmten  (auch  ftereotypilch.  n}  Dru- 
•llr.  479  —  89  (Sp  44  —  4'»).  Ueber  If^tlandt  neuen  «kercyen  erwArteot  wie  mehrere  franzöfifche  Bibiio- 
' hätte  vielleicht  ein  Wort  mehr  gefagt  werden  fol-  graphao  deren itdltheiflen »  und  wir  fie  fchon  unter 


fcn,  um  die  gänzliche  Verichiedenheit  delTelben  von 
'den  äftern  b«nerkbar  zu  mach«n.  (Aehnhche  Art. 
*iorfen  fich  wittr  AHutander,  Arthus,  Attüa,  Aymo»)- 

  lY-,.  hiar  nur  kurz  behandelten-  Ana  hat  der  Vf. 

.taeia  in  der  nefuen  Entvet.  bearbeitet  Hey  den 

Gotting,  g-l  Anzeigen  hätlci»  fich  wohl  Heyne'i 
Kacbfoiger  in  der  Berorpunp  angeben  laffen.  Die 
.Hotte  fibcr  das  Regißtr  zum  lit.  Anztigtr  m(\^(tn  wir 
•därhin  berichtigtn,  dafs  es  nicht  von  iWcoAjf,  wie- 
unier  deHen  Namen  erfchifo»  fundem- TOU' 


Boioni  zu  finden  hofften.  Auch  wiini'chten  wir,  nifl 
iiier  noch  einen  ähnlichen  Punkt  zu  berühren,  die 
hier  und  da  einzeln  vorkommenden  Autoren  ad 
«/iu.i  Detpkini,  cum  noUs  dittrfimm  und  vaHoriMb 
m*  Zwtifbricktr  Ausgaben  und  die  von  der  AeadL  d» ' 
Crnrca  als  klaffifch  pt  ftempeltea  Autoren  an  einen 
(  Ji ;  ^iifammengeftellt  zu  lehen.  Unter  Balde 
konnte  wold  Htrdtr's  Verdienli  um  diefen  Dichter 
bemerkt  werden  ^  da  anderwärts  ähnliche  Nachrich* 
ten  vorkommen.  —    Bartfeh'em  Pemtre  Graveur  Ift 


•fnem^privatifirenden  Gelehrten  m  RTÜn  herrflhrt.  zvfrab  all  mit  dem:  iven-Üd»  beendigt  angegeben. 
m-  Bey  Pt'  Apiiffi'*  Infer-  ift  Bm.  Amantit  Antfaail     ^  Wie  inderwärts»  findet  matr  auch  bey  Baylt't 


 Bey  . 


dm  Amniabw» wwi  ütberietaiatsen ,  die 

iort-  - 

^  e  r  * 
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Forffptxtingen  und  nncffire  darn  pehori^e  Schriften 
.verzeichnet;  fo  ift  z.  B.  auch  /Idrianis  iß.  dt  fuoi 
ttmpi  mehr  als  Fortfetziing  des  Farchi  als  Guiccar- 
dini  lind  Bflßtam's  neuere  üefchic  hte  Grofsbri tan- 
niens  als  an  Hume^i  Gelchichte  fich  anfchtiefsend  he- 
zetchnel ;  vernachläffigi  ifi  nl>er  die  An£;at)c  von  te 
Btau't  hiß.  du  Bas  Empire  als  Kortf.  von  RoUin's  und 
Crtvitr't  rutn.  Gefchiclite.  —  Unter  Beaumarchais 
hatte  wohl  im  Voraus  auf  feine  Ausgabe  der  Werke 
Voltahri's  verwiefen  —  l»ev  Benyowsktf's  Reifen  neben 
die  Forßericha  auch  die  tlbtling^che  Ueberf.  geftellt 
•  werden  feilen.  —  Bey  Uertota  darf  mau  beJauern, 
feine  Verdienfte  um  die  Belvjnntfchaft  der  ifeulfchen 
LUeralur  in  feinem  Vaterlande  nicht  angeileutet  zu 
finden.  —  lo  dem  fehr  wichtigen  Abfchnitte  der 
biblifchen  Literatur,  Bihl.  polyfflotta,  B.  americhna  — 

—  B.  wemdica  —  un  )  R.  Hauperum,  Nr,  2102  — 
2j6l  (S.  t6Q — i)f)  werden  wohl  in  Zulxtmft  die  Be- 
richte der  Bibclpefellfchaften ,  befi)n;lers  die  in  Bri- 
tannien und  (\ufsland  ,  noch  wichtige  Bcyträgc  lie- 
fern. 

Wenn  rtbripcns  Ree. ,  wie  oben  fchon  anpedcu- 
tet  ift,  oft  die  Frage  auf/uwerfen  hatte,  ob  nirht 
im  Verhältniffe  zu  diefem  und  jenem  autgef'lhrten 
Schrift ftcllcr  oder  VV'erk«?  mancher  andere,  orler 
manches  andere  auch  erwähnt  zu  werden  ver.licnt 
hätte:  fo  befcheidet  er  fich  doch  uern ,  ilafs  Vf.  und 
Verleger,  bey  geh'»riger  fl'lckfirlit  auf  ein  bey  fol- 
chen  Werken  f'eljr  bpfrhrjiikti's  i'ulilikum  ihren' Plan 

■gerade  fo  fparfam  ausffliiren  mufsten,  als  es  Jiier  aus- 
eeflllirt  ift,  uml  <Ufs  eben  «lesitaib  der  Druck  —  zum 

"Theil  mit  faft  zu  weit  getriebenen  Abkürzungen, 
vorz.rlg/icb  fn  den  Sntnn  —  fo  eng  gehalten  wertlen 

mufste,  dafs  man  in  Vergleichung  diefes  mit  iilinli- 
chen  Werken  «larffber  erltaunt,  wie  viel  Iner  zufam- 
ngeiirefst  ift.  In  diefer,  fo  wie  in  KiirUficht  auf 
den  rchwierigen  mit  gröfsern  und  kleinem  Capitalen 
CuvTtv-  und  Velilfclirift  ab\vecl.felHden  Druck  kann 
auch  kein  billiger  Käufer  den  Preis  zu  hoch  fimlf-n. 

—  Wir  haben  nur  noch  den  Wunfeh  zu  äufsern,  dafs 
der  Vf.  /fcine  Arbeit  recht  bald  voliendcn  ,  und  dann 
durch  die  Liberalität  feiner  Regierung  in  den  Stand 
gefetzt  werden  miige,  eine  bihlioihekarifche  Ui^ife 
zu  machen,  um  das  Werk  durch  einen  vollwichtigen 
Nachtrag  Ober  aJle  ähnliche  Werke  des  Auslandes  zu 
erbeben. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Parts,  b.  Renouard:  Les  quatrt  yfges  par  Charter 
Pöiigenst  de  l'Arademie  roy.  des  infcript.  et 
beiJes  lettres  etc.  etc.  I8i9-  139^-  12. 

TJ'cfer  kleine  idyllifclie  Roman  fchildert  in  vier 
AUHeilungcn  die  vier  Alter  des  Lebens,  und  in  den- 
ein    zärtliches   Liebesverhällnifs  /wifchen 
zwey  tmererfanten  Pt;rfonen,  Florir  und  Floridor,  wie 
diefes  in  .|er  Kindheit  fchon  firh  enifponnen,  im  Ju- 
«nr/airer  befcO  iüf  und  geknnpft,  im  reiferen  ilurch' 
aie,  edlaa  figcofchafte»  des  beideii>  fcbüaea  Naturen 


herrlich  bewährt  und  auch  im  fpSteren  unter  glilck- 
hchen  Familienumgebungcn,  trotz  einzelner  Unfälle» 
heiter  und  rein  erhalten  hat.  —    Man  ficht,  der 

f;eiftreiche  Vf.,  langlt  auch  im  Au^lanie  durch  ver- 
chiedene  cifgante  und  gelehrte  Schriften,  nament- 
lich fein  mit  eindringendem  Forfchergeift  rerfafstes 
Werk  über  die  Synonymik  rüiimlich  bekannt, 
wollte  mehrere  Zwecke  bey  diefer  liebenswilrdigen 
Production  verbinden;  und  es  ift  ihm  auch  ohne  Stö- 
rung des  eigentliclien  Kuuftzweckes  gelungen.  Die 
Scene  in  den  drew  erften  Abtheilungen  fpielt  auf  dem 
fchonen  klaffifchen  Boden  Italiens,  in  tier  Gegend 
von  Tivoli,  wo  der  Vf.  einen  Theil  feiner  in  jOn- 
gern  Jahren  dort  felhft  erfahrenen  Anfchauungen  auf 
eine  anziehende  Weife  niederzulegen ,  und  die  ver- 
fchiedenen  l'artieen  feines  Familiengemäldes  daran 
zu  knüpfen  Gelegenheit  halte.  Die  zum  Grunde  lie- 
gende Handlung  ift  ganz  einfacli,  und  es  konnte 
auch  weder  auf  Verwicl<liing  derfelbcn,  noch  in  der 
Entwicklung  auf  ein  alimuhliges  die  Erwartung  fjian- 
nendes  Forifchreiten  hier  angelegt  feyn.  Im  Gan- 
zen wini  mehr  innere  als  äuTsere  Gelchichte  gege- 
ben, wobey  die  Subicctivilät  des  Vfs.  felber  häufig 
in  lyrifchcn  Ergiefsungen  hervortritt.  Die  vier  Ue- 
Iierlciiriften  und  Abtheilungen  lind  eben  viel  Rah- 
men zu  vier  verfcluedenen ,  fich  wechfelfcitig  bedin- 
genden ,  erklärenden ,  ergänzenden  Gemälden ,  wor 
der  l'hantafie  iles  Lefcrs  jedes  Mal  felbft  überlaffen 
wird,  das  ausgelaffenc  lliftorifchc  in  tiem  harmlo- 
fen  I^ebciisgani-e  der  Familie,  die  uns  vor^efidirt 
wird,  auszufrdlen  und  das  Frühere  air  das  Spätere, 
durch  die  Ueberfpringungen  der  Zeiträume  and  der 
Schickfalswechfel  in  ihnen  hinweg ^  anzureihen. 
Man  konnte  auch  und  vielleicht  noch  heffer  mit  den 
Basreliefs  der  piaftiTchen  Kunft,  fofern  (liefe  ein  fte- 
tigcs  kleines  Ganze  darfteilen,  diefe  Bihiungcn  ver- 
gleichen. Neben  den  Ortsgemäldeu  find  als  JMolive 
zur  Belebung  und  Verfcluinerung  des  Kunftwerk- 
chens  mancherley  andere  Scenen  gebraucht,  Fami- 
lienfcenen  z.  B.,  wo  im  Verhältniffe  gegen  Kinder 
und  Enkid,  liebend,  lehrend,  erziehend,  geniefsend» 
auch  gegen  ILiusgefindc  imd  naciibarliche  Umgebun- 
gen ,  aciufam  ,  mitthcilend,  wolihhätig,  vorlorgenJ 
das  liebenswürdige  Paar  erfcheint;  eben  fo  frfieuei» 
gröfserc  ßefchreibungen  ,  B.  die  malerifche  eines 
Winzerfcftes  im  dritten  Gemälde'  (S.  5fetf.)r  nnd 
die  lebhaft  vergegenwärtigende  eines  winferlrcheri 
Scluveizeralpengenuildes ,  womit  die  letzte  Abthei- 
Inng  eröffnet.  Zwar,  wir  kiinnen  es  nicht  bergen, 
fcheint  diefe  faft  ein  Äorx  d'MMirr?  zu  feyn ,  und  als 
folches,  wenn  man  frhon  wahmimmtr  h«  i'tehe  dar 
lim  den  Winter  des  Lebens^  das  Alter,  fymbolifch 
zugleich  mit  zu  bczei'chnenr  in  das  idirige  nicht  ganz 
pelchickt  fich  einzufngenT  weil  wir  pkilzlich  voa 
der  anziehenden  Schilderung  doch"  wieder  zurück 
millTen  nach  ltalieifr  am  dorr  Flora  und  Floridor  in 
iiirem  alten  Alyl  unter  den  Pinien  nnd  Lorbeeren 
üires  atimulhige»  Wohnplatzes  als  FliiUmon  und  Bau- 
eil,  unil  zwar  gerade  vor  dem  Tajre,.  an  wciehenr 
Kinder  uud>  £nkei  ihm  ein-  Feft  bereitet  haben ,  zu 

bege^- 
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brpepiipn.    Tia^  Fe^t  ift  T;eir  p^ring  r^^,  als  ein  Ju- 
hplrreitenfeft.    Ueide  Ebegatleu  treten  am  künftigen 
Tafe  ihr  hundertftes  |abr  «n,  vollenden  aKo  sw«y 
lahrhundene  zufammen.  —  Wu  den  noek  man* 
tern  Aeltern  als  Ahnung  ttttd  Wonfeh  oft  vorge- 
fchwebt  war ,  fie  machten  wie  Philemon  und  Baucis 
an  Einem  Tage  in  eine  beffere  Welt  entrflckt  werden* 
wird  ihnen  auch  gewährt.   Nach  dem  l-'el>e ,  als  am 
]tfo>g«n  damuf  ima»  Söhn«  und  Töchter  die  greifen 
'Aeltern  «wn'Frfllultflek  erwartet  hatten,  und  end* 
lieh  in  f^!T-»  Schlafkammer  fchleichen,  fiinlen  üe  die- 
felt^ii  Arm  in  Arm  todt.    So  fchliefst  fich  das  klei- 
ne GemjJde,  dem  tlie  C»r£!2ien  fc'i  jiv-n  Ausdrucks 
und  der  Sitthchkeit  ihr  Sifpel  aufgedrückt  iiaben. 
Die  Spracht*  ift  pewShlt,  fem,  i del,  und  wenn  auch 
'fn  der  ScJuldenuic  der  erftan  LMbe«aiif««>Uaiigen 
der  rdidnen  MieHbaelidieo  Kinder  l9br/dW# 
Flora  im  erften  und  zweyten Gefang  (S.  ig  —  19  und 
S.j)^}g)  die  jugendlichen  Spiele,  die  (ie  treiben, 
'die  Situationen,  in  denen  wir  Tie  unter  (fem  KiiiflulVe 
'.der  erft  varborgnen ,  dann  l»ey  Kloridor  helboders 
'ftirkep  ficb  ausTprechanden  Sinnlichkeit  faft  hii  an 
.die  Grenze  geführt  werden,  wo  der  Stil  flppiger 
wird,  fo  maK  diefes  nicht  fuwohl  die  franzöfifche  als 
die  heifse  it.ilienirche  Natur»  mit  der  wir  befchäfti- 
get  find,  entfchuldigcn  und  dem  Vf.  kann  kdncsvre- 
ges  die  Verletxnng  des  Anftandes,  da  er  xa  reeklec 

■  Zeit  «inlenkt»  vormwoefen  werden.  Sollte  man  ein- 
wenden woUen«  ^niehe  und  Darftellung  reyenim 
JVIalerifchen  doch  oft  zu  poetifch,  und  der  Auaru- 
fungen  zu  viel,  fo  iiat  der  Vf.  dem  erften  wenigftens 
dadurch  begegnet,  dafs  er,  inck-m  er  dief«  vier  Siu- 

'fen  des  Alters  in  feinem  Gemälde  als  eben  fo  viel 
'OeSnee  bezeichnet«  feine  Compofition  als  eine  Poe- 
fiei  als  einen  in  poetifeher  Profo  verfafsten  Roman 
ankOndigen  wollen,  etwa  ♦ie  Ttttmaqut,  an  den, 
in  verjflnctem  Maalsftabe,  diefs  geifterjcbi-  Pirz  'ug- 
nifs  wirklich  auch  öfters  mahnt,  ohne  dafs  wir  dem- 
felben  dadurch  das  Eigenthümlicbe  in  Frlindung  und 
Anefblinif^  abfprecben  wollen.    Hec.  erinnert  Och 

■  nicht* fn  irgeod  einer  andern  Literatur  ein  ähnliches 
Ociflild«^  Mojiderfl  daa  niehrar»  MeabfichtigMDgen  fo 


niedlich  vereinte,  wi&dierei»  ingc'roffen  7u  haben. 
Von  unferm  beynahe  nun  mit  Unrer^ht  vergelTcnea^ 
wenigflens  kaum  mehr  gelefenenZachariä  haben  wir 
einC^icbt,  das  einigennailben  mit  diefem  könnta 
tafammengeftellt  werden.  Es  4nd  die  vfor  Stufen 
des  weiblichcf»  Alters;  aber  einmal  ift  es  niilir  ciri- 
feiti^,  ohne  dals  zugleich  die  des  ni^tudtchea  Ge- 
fchleclits  gegenüber  gefteilt  find,  und  daair-maeht 
dit  Bfftkrtiiwiß  dort  die  Hauptbafet  wo  1  'wie  al- 
lerdings poetif^ier  ift^  kier  diu  Befekrtihmi*  nnr  a«f 
Handlung  beruht  und  aus  diefer  lier\ orc'^Vit  Dcc 
Vf.,  ein  elirwürdiger  (Jrcis ,  i!er  fein  mit  itidm.ig« 
faltigen  wicluipen  hrfaiirunyen  und  fchüncn  Kennt« 
niffen  bereirliertes  Alter  noch  im  Dienfte  der  MufAt 
erhellt  und  erfrifcht,  giebt  uns  vor  dem  Titelblatts 
feines  Werk«  ftatt  der  Vorrede  die  Notiz :  er  finde  Nr. 

(Vimindi  5.  Die.  igi?) 
eine  Anekdote  eingerückt ,  die  derienii;en  ,  die  den 
.Stoff  bilde,  feiner  lürzahiuiiji  ziemlich  iihnlich  fey> 
Er  belehrt  uns  nun,  feine  qvitre  dgts  feyen  fckua 
vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  nledergefchrieben  wof» 
den»  er  habe  im  Jahr  I814  eina-Abfcbrfft  rfiTOnei- 
ner  der  vurnehmften  Prin/effinnen  Eur'  p.i^  mitge- 
theilt,  und  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Sorj^fj It  an  feinem 
Gedichte  gefeilt;  die  Eründung  fev  alfo  f.juz  lein  ei- 
in.  Wer  wollte  ihm  diefs  nicht  gern  ^lauJjen? 
Tod  wäre  diefes  auch  gar  nicht  der  Fall,  wie  wir 
iwifs  find,  dafs  er  ea  ift:  fo  kommt  »nf  . die  Ait»- 
hrung  und  Anlage  das  Meifte  an»  die  Flecken  de* 
Cef  pinnfies  mögen  hergenommen  feyn,  woher  es 
■immer  fey.  —  Diefe  ift  §r5fstentheils  meifterhaft. 
Ben  1  IjJt  diefes  aucii  ein  gfofser  Theil  der  aus* 
Wärtigen  r  reunde  der  franzödrchel)  Literatur  8nev> 
kannt,  und  wir  wilTen,  dafs  ins  Englifche,  llalieni" 
-lebet  äninifefae  und  •  wo  wir  nicht  irraii*  aacl>  in* 
HotlÜnotfehe  da«  relxeode  Werkeken  fchon  llher- 
fetzt  ift.  Sollte  die  deulfche  Literatur  zurücl^  blei- 
ben wollen?  Nur  mufs  es  in  keine  MiethUngshäiuie 
fallen  :    denn   die    Arbeit   l)ey  einer  fo  clcganteOa 

zierlichfeioen  und  ^eiltf  a  CumpufiUoa  ift  mit  aich^ 
itettlekkt»  '       •  ' 


LI TERARISCHE 
*  Beföidermigm  u*  £hrenbezeigtingeu. 

•13er  Kaifer  von  Oeherreicb  bat,  zufolge  eloes  huch- 
-fien  K-aMnettiiidirenica«  ana Perugia  vom  }ten  Jul.  it  19» 
in  AnfelnmK  deV  autgetetchneten  Verdienfte,  weldie 
Hell  rüe  PiofefTorrn  an  der  Unirerfitlt  xu  Wien,  der' 
Hr.  Baron  vnn  Jäcquin  der  jüngere  und  Hr.  Dr.  Hart' 
0enmt  fowohl  durch  ihren  gründlichen  Vortrag,  als 
durcb  -die  Herauagabe  fabaltTOller  Sekrifien  erwarben» 


NACHKIGHTKN. 

£ch  bewogen  gefunden,  erfterCB  den  Titel  eines 
wirklichen  K.R.  Regieren gsratfiM  taxfrey»  dem  xvvey« 

aber  eine  PerfoniT?!;'  '[;p  von  'shrlidiW S90'0iil> 
deu  aus  dem  Stmlienfond  zu  »erleilieo. 

Mitte! ft  alleritauLfier  Fntfchlieftung  vom  £ten  Jul« 
■119  bat  der  Kaiier  den  Doctor  dar  Aledidn,  Hn. 
^rves  MisMfoffI,  «noi  Profefleir  der  allgemeinen  wiA 
phsrmaceutirft-rti  Clirmip,  ht  ?  !ln  L^r.  P  BoH^io- 
saMni  zum  Prof.  der  Eutbiutiung&iiuuüi  an  der  Uuiver« 
Jitit  an  Pa*ia   * 
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TERMISCHTE  SCHRIPTEW. 

:  FltniUB«JmA«*k.  Sinall:  J\-muattions  «f^  1^ 
'•-  ^Hto^lHNf  Nifrarir  GnwwttM  «/«üw  yfmfricwi 

•  *  fop^ical  Society  held  at  Philadelphia  for  promo- 
ting  uleful  iüiowledtge.  1819.  Vol.  L  L  u.  464S. 

Die  Amtrican  Pfiilofophical  Socltty  beftand  bis  zum 
Jahr  1815  aus  fechs  Klaffen  :  i)  fürGeograpbiei 
Madwtnatik«  PhyQk  und  ACtronomie ;  2)  fUr  Medl- 
ey luul  Aoatoinie;  j)  für  Naturgefchichte  und  Chi 
mie;  4)  für  Handel  und  Gewerbe  j  S)  fOr  Mechanik 
und  Baukunft;  6)  fQr  Ackerbau  und  in  Amerika 
anweodhare  Verbefferungen.  Durcli  einen  Befchlurs 
der.  Oefelircbaft  vom  I7ten  März  i^is  wurde  eine 
tfhnXe  KJaffe  für  Gefchichte  und  Literatur  errich-. 
tet,  die  £ch  mit  Erforfchung  der  Geibbicht«*  Geo*' 
l^raphie,  Topugranhie»  Alteithamer  and  Statlftik 
der  Länder  bcfchäiligen  follte,  welche  die  vereinig- 
ten Staaten,  und  vor/iiglith  derer,  wclclie  den  Staat 
iron  Penfylvaiiicn  büJen.  Diefcr  Band  nun  liefert 
die  ^rften  Arbeiten  diefer  Klaffe»  welche.uns  eine 
ansfilfirliche  Anzeige  zu  verdienen  fcheinen. 

^  S>  I  -rXVl  findet  man  verfchiedene,  die  Erheb* 
ttiog'der  KJafTe  betreffende  Aktenftflcke.  S.  XVII 
Rtrovt  of  the  ccrrffponding  Secrrtary  Peter  S.  Dh- 
ppneeou,  to  the  CommUtie y  0/ his  progrefl  in  tke  in- 
«■^ÜMlioN  commilttd  i»  Mm,  of  the  generat  characUr- 
aSiMMtfu  of  tki  languggts  ofthi  Amtrifm  JbfÜat, 
rfof  ta^am.  Der  Vf. ,  wefeli'er  Tel nea  Oe- 

genftand  (Turchaus  beherrrdit,  und  mit  den  einfchla- 
genden  Schriften  Vaters  und  der  beiden  Adelungs 
vertraut  zeigt  in  diefem  Bericht:  i)  Dafü  die 
«merlk<ntfehea  dprachen  im  allgemeinen  reich  an 
"WPrtmi.iind  grammeHrdben  Formen  feyen,  dafs  ia 
•  ihren  Mfammengc^"ct2tpti  ConCtruclionen  die  gröfste 
Ordnung,  Methode  und  Regelmäfsigkeit  hcrrfche; 
a)  dafs  diefe  zufammengefetzten  Formen,  welche  der 
Vf.  poJyfynthetifch  nennt,  in  allen  Sprachoa  von 
Gröola/id  bis  zum  Cap  Horn  bemerklich  find; 

diefe  Formeo  fehr  wefentlich  von  den  Formen 
aar  'alten  und  neuen  Sprachen  unferer  Hemifphäre 
abweichen.     S.  XLVIl.    Catalogue    of  manüfcript 
vorks  on  tke  Indians  and  their  ianguagis »  prefented  to 
tiw  American  Pkitofopkieal  Ad«^  «r  itfoßti  m  tkeir 
Vbnfi/.  Drey  WörterbOcber,  um  denen  nn«  hier  be- 
ttitlcenswerthlcheiilfcn;  Dentroh  andOnanrfagalTohe« 
Wörterbuch  von  David Zeisbergrr  (einem  MifOonaritis, 
defTcn  Verdienfte  um  die  Erforfchuna  der  indiCcbao 
SprMhpa  oft  ia  dem  Buche  rübrnJidlll 
.  ,      L.      1830»  £rfi«r  Bddi» 


den  (7Bde  4.)  und  Aruwakifches  Deuifches  Wörter- 
buch, vermehrt  igoj  durch  Theodor  Schulz;  fiebenj 
Grammatiken,  vorziigiich  der  Delaware,  Aruwaki-. 
fchcn  und  Onandagifchen  Sprachen ;  und  »*«a^Sjj 
Vocabularien ;  endlich  fOnf  Manufcripte  zur  Oe-i  ' 
fchichte  einzelner  «nerikaiiUbher  Vöikerfchaften. 

S.  I  —  346.  -Au  «ceNM*  «fik»  Mtorpy  monntr» 
and  cußoms  of  tke  Indian  nations,  wko  once  inhahiiti  i 
Ptnfylvamie  and  tlu  neigbourimg  ßaUs^   by  tke  Kev.i 
ffohn   Heckeweldir  of  Bethlehem.  —    Imrodu- • 
ction.    Nach  einer  ZuCcbrift  an  den  Präfidaateci  der  * 
Society,  den  jetzt  berdtt  verftorbencn  Catpa^' 
JPbistar  M.  D.  erklärt  der  Vf.  in  der  Einleitung,  , 
dafs  das,  was  er  hier  mittheile,  nicht  aus  andern. > 
Schrifien  gefchöpft,  fondern  dasRefultat  eignen  S^' 
diums  und  eigner  Erfahrungen  fey,  während  iinxw  ' 
•Ia  30  Jahren,  die  er  als  Miffionar  unter  den  ladMK ' 
nern  verlebt.   AJinmeine  Nachriehten  von  den  bei- 
den vorzO^iflliftenindjanifelien  Völkern,  wekfie  la 
Penfylvanien  und  den  benachbarten  Staaten  wohnten 
und  beyriahe  ftets  in  feindlichen  Verhältniffen  mit » 
ciiiaiiiler  lehtcii ,  dt  u  Delawares  oder,  wie  ß«  fiek  > 
felbtt  nennen,  Lenni  Lenapes,  "-'i  dm  Mon£M>e»| 
oderMingos,  die  uns  unter  dem  Nameo  der  Iroke» : 
Ten  oder  Fünf  auch  Sechs  Nationen  bekannt  find.  * 
Ch.  I.  Eißorkttl  traditions  of  the  Irdians.    Vor  meb-  • 
reren  hundert  JaKren  wdinten  die  Lenni  Lenapee  ' 
in  ^nem  fernen  weftlicben  Lande  des  amerikani-  . 
iehen  Gontioents;  fie  fanden  fich  bewof;en,  öTtlieh  - 
in  ziehen,  und  (»langten  nach  eiBanklaiifHi  Marfch  • 
an  dieufisr  deiMiniipi,  \vofie  mit  den  Mengwea« 
(oderlrokefen)  zufaminnriftiefsen,  die  ebenfalls  neue. 
Wohnfilze  fuchten.    Im  Üften  des  Mifßßpi  wohnta' 
tili  mächtiges  \''o1k  ,  die  AlligeWi,  weioM  anlibM»  ■ 
lieb  den  Lenapes  d  en  Durchzug  geftattettiiv  omimS- 
ter  Afdich  Wohnfitze  zu  fuchen.  Als  nan  die  Lena-* 
pes  angefon^en  hatten ,  aber  den  Flufs  zu  fetzen  und 
die  AI)  rigewi  die  grofse  Zahl  derfelben  wahrnahmena 
welche  ihrer  Sicherheit  Gefahr  zu  drohen  fchien, 
griffen  fie  fie  wiithend  an,   und  drohten  ihnen  den 
Uotergaog,  wenn  fi«  nicht  von  ihrem  Vorhaben, 
Ober  den Tlub  »a  fetSM»  abftinden.   Die  Lenapes 
vereinigten  fieh  nun  mhden  Mengwes,  griffen  die 
TWIigfwi's  an,  und  zwangen  fie,  ihr  mit  Städten  und" 
Dorfern  angebautes  Land  zu  verlaü'en  und  den  Mii£» 
fipi  hinunter  zu  ziehen.     Nach  beendigtem  KriegV 
theilten  die  Sieger  das  eroberte. iaad;  ^e  Meogwe«' 
wählten  die  Linder  in  der  Naohbarfcnaft  der  gro- 
fsen  Seen,  die  Lenapes  hingegen  hefsen  fich  in  den 
füdlichen  Gegenden  nieder.     Lange,  einige  faf^cn 
in  4b  rcra  hnmiwt  Jahn^  wottnt««  dtaTeVAUwr  fded« 
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Ueh  p«b«ii  aiaaiidtr  wad  vermobrtvii  Geh  fchiieU* 
Dt« Xtnapts  d«h«t«tt  ttA  immer  tveiter  aus»  imd 

Uefsen  ßcn  en(}Iich  an  deo  viBr  grofsen  Flfiffen  ,  (fem 
Delaware,  Hudfon ,  Sufquehannah  unti  I'utotnack 
nieder.  Sie  theilten  Geh  in  drey  Stamme,  tüe  Uriä- 
tnis,  Unalachtge,  und  Minßs ,  von  welchen  jedoch 
viele  andere  kleine  Völkerfchäfien ,  qtBWttHeh  die. 
Mahicannis  und  die  Nanücokes  entfprungen  waren. 
Die  Mengwes  hattvn  fich  unterdelTen  auch  unterhalb 
der  Seen  längs  des  St.  Lorenzflufres  ausgedehnt  und 
grenzten  an  die  Lenapes.  Eiferfachtig  auf  die  Macht 
aUtuitmr  fadlichen  .\jclibaren  verwickelten  fie  die 
LiflVpeS  verritberircfaer  Weife  in  bofe  Händel  mit, 
tttdeni  Vatkerfchaften.  Non  folgte  eine  Reihe  tJu-' 
tiger  Kriege,  i'n  welchen  die  Lenapes  meift  fiegreich 

{[ewefen  zu  feyn  behaupten.  Als  nun  die  Franzofen 
n  Canada  landeten  ,  und  in  Fulge  deffen  die  Meng- 
y/nt  oder  Irokefen,  welche  fich  ihnen  widerfetzleni 
swifoben  zwey  Feuer  kamen ,  wufsten  fie  die  Lena- 
pes zu  tteAdeoi  fich  des  Gebraocha  der  Waffen  zu 
b«geben  *  vttd  (fie  Rolle  der  Vermittler  nnd  Scbieds« 
ricnter  unter  ihren  kriegerifchen  rS'achbarnn  zu 
übernehmen,  oder,  in  der  Sprache  der  Indianer, 
Weiber  za  werden,  denn  unter  diefen  Nationen  wer- 
den .  Krieie  nnr  durch  die  Dazwifchenkuoft  des 
fch(i»Miera  Oifehlechts  beendigt.  Die  Irokefen  be« 
haupten  jedoch,  die  Delawares  zu  diefsr  Ueberein- 
kunft  gezwungen  zu  haben; —  eine  Beliauptung, 
deren  Ungrund  der  Vf.  ausführlich  ZL-igt.  Ais  in- 
defleo  die  Lenapes  oder  Delawares  wahrnahmen, 
d^ft  div  Irokefen  fie  auf  alle  Weilll  ferrätherifcb  hin- 
«eriringein ,  gaben  fie  die  abemoramen«  WeiberroUe 
im  J.  1755  aof,  and  fddtigen  ficli  in  dem  Kriege  von 
IJ56 — '763,  welcher  die  Ausrottung  der  Coaefto- 
go- Indianer  zur  Folge  gehabt,  auf  die.  Seite  der 
Franzofen ,  während  die  Irokefen  es  mit  ilou  Kng- 
Undern  hielten.  —  Verbindungen  der  Delawares 
BiitWilL'am  Penn,  duften  Nachkommen  fie  jedoch 
nicht  fo  ehrlich  beluuideld*  fondem  immer  mehr 
von  der  Kofte  tiefer  ins  Land  drtlcken.  Ch.  2.  In- 
diam  »ctount  of  ikt  ßrfl  arrhal  of  tki  Dutck  in  New 
fork  htaui'  Ch.  3.  Jndian  rtlatioiu  of  tht  conduct 
tf  thi  Europ*ans  tourard*  thtm.  Klagen  der  Indier 
aber  die  Undankbarkeit  und  Ungerechtigkeit  der 
Europier,  die  fie  ab  Brüder  angenommen,  nnd  deiiT* 
noch  kleine  ihnen  gemachte  Bewilligungen  benutzt 
hätten,  um  immer  weiter  um  fich  zu  greifen ,  und 
£e  nach  und  nach  aus  ihrem  Lande  zu  verdrängen. 
S^rtwihrend  ehrenvolles  Andenken  William  Penns 
VBtinr  den  Indianern.  Ch.  4.  Subfiqutnt  fatt  of  At 
Lmaf»  md  titrir  Kinind  Iritis.  Nach  der  Aasrot- 
lang  der  Cone(t(^  Indhner  zogen  die  Lenapes  in 
dieWildniffe  des  Sufquehannah  ;  und  als  fie  fich  auril 
hier  nicht  ficher  glaubten ,  licfsen  fie  fich  in  Ikfsya- 
iofiag,  150  Meilen  nördlich  von  Philadelphia,  nieder. 
Hier  verweil^  fie  fflnf  Jähret  bauten  HSufer  und 
•ine  gerlum^' Kirolie ,  pflanzten  ObftUnme  vml 
trieben  Ackerbau.  Als  fie  aber  auch  hier  von  den 
Irokefen  verfioigt  worden,  zogen  fie  1768  vreher 

mA  äm  Okio.-  Sit  vm  iUvoIvtiOMKri^  nr» 


mehrte  fich  hier  die  Zahl  der  ehriftlichen  Indianer, 
mid  Oberhaupt  wer  die  Civilifatioa  unter  ihnen  iA 
ftctem  Fortfehreiten.   Glflcklich,  wenn  fie  an  deto" 
amerikanifchen  Revolutionskriege  keinen  Theil  ge- 
nommen hätten;  diefs  war  der  Wunfeh  der  Ameri- 
kaner, dagegen  die  Briten  fie  gegen  jene  aufhetzten» 
HiednCClIf  gereift  w.^reh  die  Amerikaner  auf  ihreok 
Untergang  bedacht.  Die  Ermordung  der  amMufkin- 
gum  wohnenden  chriftlichen  Indianer  im  J.  17^ 
vollendete  die  Fntfrcmdunf;.    In  F'olge  aller  diefer 
Ereigniffe  finkl  die  Lenapes  za  einer  geringen  Zahl 
Zttfaninwngcfchmolzen  und  fehr  zerflreet*  Einige, 
wohnen  iß  Obec-  Canada,  andere  im  $tMt  von  ObiOkf 
noch  andere  an  den  GewäQitm  d»S^9a£k  in  IndieiM*- 
Ein  grofscr  Theil  ifi  zwifchen  1780  und  1790  Ober 
den  ;  VliffiGpi  gegangen.   Nachrichten  von  verfchi«de» 
ni»n  indianifcoen  Volkerfchaften,  wie  der  Vf.  fie  voif* 
alten  Indianern  vernommen ,  als  e)  den  Shawanoef 
oder  Sawanos,  einem  unruhigen  und  kriegerifcheC^ 
Volk;  welches  urCprfinglich  in  Georgien  nnd  dett* 
Floridas  wohnte;  Sehicxfale  diefes  Volks  bis  ztna' 
Tractate  mit  den  verein.  Staaten  von  1795,  in  wel- 
che die  Delawares  und  Irokefen  mannich^ch  verwi> 
ekelt  lad;  6)  den  Nantiookes.  einem  den  Delawa-' 
res  iMwendten  Volki  welches«  als  die  Europäer ^ 
lieh  in  Amerika  niederiiefsen ,  aAi  Potomak  nnd  So-' 
fquehannah  wohnte,  aber  immer  tiefer  ins  Land  ge- 
druckt  wurde,  und  durch  die  Blattern,  venehfcne 
Krankheiten  und  hitzige  Getränke  ausnehmend  zu- 
fammenfchmolz;  c)  den  Mohicans,  einem  einft  gro- 
fsen und  berflnrnten  Volke,  welches  mit  feinen 
zahlreichen  verwandten  Stämmen,  eben£üls  dnrch' 
jene  Urfachen,    beynahe  ganz  vom  Erdboden  »er»' 
fchwunihMi  ift.      Ch.  5.    The  Iroquois.    Den  glaul>>: 
wOrdipften  Nachrichten  zufolge  haben  in  dem  Lan- 
de,  hegränzt  norrilich  durch  den  St.  Lorenz  Flufs 
und  die  grofsen  Seen  ,  weftlich  durch  den  Miffifipi, 
öftlich   durch  das  itlantifche  Meer,  und  fOdlioh' 
durch  das  Land  der  Creeks,  Cherokefen  und  ande«^< 
rer  Floridaifcben  Indianer,  nur  zwey  Nationen  ge-*- 
wohnt,  die  Delawares  und  die  Irokefen,  welche 
letztere  die  Engländer  auch  die  fünf,  fpäter  die  fechs- 
Nationen  nennen ,   wiewohl  fie'  eigentlich  nur  aus 
ffinf •  fpfiter  fechs  Stibmnen  «nfammengefom  findtit- 
nimllch  den  Stimmen  der  Mohewks,  Oneida^ 
Onnndagos,  Cayugas  und  Sener.i«; ,  welcfien  firh  un-, 
gefähr  hundert  Jahre  fpjler  did  1  ulcarora'y  zugefell- 
ten.    Sie  nennen  ficli  felbft  Aquanofliioni ,  eine  Be- 
nennung, welche  ihre  genaue  Verbindung  untereiM. 
aader  andentet.    Die  Lenepes  oder  Delawares  neofv 
neo  fie  Mengwes,  die  Mohicans  nnd  Holländer  Ma/^^ 
quas ,  die  Engländer  Mingos  und  die  Franzofen  ßü»^  ' 
rokefen.     Ch.  6.   General  ckaracter  of  tki  Induns» 
Die  Indier  betrachten  fich  al.s  Gefchöpfe  eines  all- 
mächtigen,   weifen  und  wohlwollenden  hBohften 
Wefens  (Jllnfto),  welchem  fie  ftir  feine  mennicÜ- 
tigen  WnhlthatenDankberlnlt  nnd  Verehrung  fennl-' 
die  find,  vva"  die  Vt<\p.  Iiervorhrinet,  fey  es  auch  mit- 
telbar durch  den  Fleils  der  Menfcnen,  betrachten  fie 
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al9  (faS  Gemerh|rut  ATIer;  tfah«rTVic!it  ■  Achtung  des 
Eigenthums  in  dfefer  Hinficht;  liebenswflrdige.Ei- 

Sianfchaften  der  Indianer  durch,Anekdoten  erläutert  j 
i«  Kehrfeite:  Oraufamkeit  und  Rachfucht  gegen 
ihre  Feirtde.  Ch.  7.  Goaemmtnt.  Das  Regiment 
ift  in  den  Hindert  der  Oberhäu^iier ,  welche,  ohne 
geCchriebene  Gefefze,  mit  einigen  ihnen  zugeordne- 
te Rathen  die  öffentlichen  Angcleijenheiten  leiten, 
«Dd  das  verfammche  Volk  mit  den  gefifstcn  Be- 
C^htoffen  bekannt  machen.  Sie  fiml  fehr  forgfam,  um 
die  mit  andern  Nationen  gefchloffenpii  Tractate  und 
das  Refultal  ihrer  BeratlifchlagunKcri  durch  mannig- 
faUige  kürperhche  Sinnbilder  aufzubewahren.  Um 
ihr  Cfcdächtnifs  anzufrifchen  und  ilie  junpen  Meiner 
zu  unterrichten ,  verfammela  fie  diefe  ein  oder  ein 

Saar  Mal  fm  Jalir,  um  ihnen  die  öffentlichen  Ver- 
Altnifre  unter  Vorlegung  der  darauf  Bezug  haben- 
den Urkunden  (unter  diefen  Freylich  ganz  eigen- 
thömliche)  auseinander  zu  fetzen.   Ch.  g.  Edncatiom. 
Iflir  die  Erziehung  der  Indianer  erklärt  es,  wie  ein 
Volk  ohne  VerfatTong,  ohne  gefchriebene  Gefetze, 
ohne  ein  Rcchtsfyftem ,  ohne  erbliche  oder  gewählte 
Obrigkeit,  lediglich  durch  die  Ariffokratie  der  Er- 
fahrung, der  Tugend  und  der  Talente  regiert  wer- 
den könne.  Die  Kinder  werden  vor  allem  zurDank- 
barkeif  gegen  das  höchfte  Wefen  und  zur  Ehrerbie- 
tooB  gegen  die  Alten  und  Weifen  angeführt.  Hier- 
näcnft  fuoht  man  den  Kindern  Begriffe  vom  Guten 
und  Böfen  beyzubringen ,  nicht  in  eignen  Lehrftun- 
den ,  fondern  fo,  wie  fich  die  Gelegenheit  darbietet, 
anf  eine  um  fo  nberzeugendere  WeJfe;  körperliche 
Znchtigungeo ,  fo  wie  alles ,  was  den  Geift  nieder- 
drflckt ,  werden  vermieden  ;  man  fucht  den  jugend- 
lichen  Geift  vielmehr  möglichft  zu  erheben  und 
^reh  Oate  tu  regleren.     Ch.  9.  Languagts.  In 
pni- Nordamerika ,   begrenzt  öftlich  und  nördlich 
durch  den  atlanfifchen  Ocean,  fodlich  und  weftlich 
A<iTch  den  Miffifipi  und  die  Befitzungen  der  engli- 
fchen  HudfoDs-Bay  Compagnie,  giebt  es  nur  vier 
«auptfprachen,  die  fich  jeiloch  in  verfchiedene  Dia- 
iecte  verzweigen ;    i)  Die  Karalit- Sprache,  welche 
von  den  Bewohnern  Grönlands  und  den  kskimaux 
auf  der  Kflfte  Labrador  geredet  wird ;  iiier  Uginnen 
duj  umfalTendea  grammatifchen  Formen,  wodurch 
ack  die  Sprachen  des  grofsen  amerikanifchen  Oontl- 
nents  autzeichnen ;  1)  die  IrokeüfcliR  Sprache ,  wel- 
che die  re|Qhs  Nationen,  die  Ikfsyandols  oder  Huro- 
nen,  die  Naudoweffies,  die  AfBnipoetuks,  von  den 
Franiofen  Affiniboils  genannt,  die  Affinipoils  oder 
SiouKiund  einige  Stämme  jenfeils  des  St.  Lorenz 


indem  fie  fich  fonft  nicht  fo  viel  der  Zechen  bedie- 
nen wOrden ,  ift  nach  dem  Vf.  unsegrüpdet.  Weil 


Flofles  reden;  3)  die  Lenape- Sprac'.ie,  welche  am 
neiflan  verbreitet  ift.  nimlich  in  den  ausgebreiteten 
i^v*gionen  von  Canada,  von  der  Kilfte  Labrador  bis- 
an  die  MOndung  des  Albany- Fluffes  und  von  da  bi« 
1-L"  ^       VVälder  die  nordweftliche Grenze  der 
It*^       Floridifche  Sprache,  welche  die 
inn«fcfcn  Nafionen  an  der  nidlichen  Grenze  der 
V.  ac.  «nd  in  der  fpanifchen  Provinz  Florida  reden, 
cn.  ro.  Stgm  and  Hitroglyphics.   Die  Behauplune 
tiaigfitt  als  feyen  die  Sprachen  der  ladiaaer  amn 


fie  das  viele  Reden  uoanftändig  halten ,  pfle^ren  fie 
wohl  Erzählungen   von  aufserordentiichen  Dingen 
mit  Zeichen  zu  begleiten,  um  Geh  fo  viel  kürzer 
ausdrflcken  zn  können.    Indianer,  welche  engiifch 
und  deutfch  lefei) ,  reden  und  fchreiben,  haben  dea 
Vf.  verfichert ,  dafs  fie  Begriffe  aller  Art  in  ihrer 
Mutterfprarhe  wenigftens  el)en  fo  gut  bezeichnen 
könnten,  wie  in  jenen  Sprachen;  wie  man  denn  auch 
eine  Ueberfelzung  der  Bibel  und  des  neuen  Tefta- 
ments  in  einem  diefer  Dialekte  habe,  und  Miffiona- 
rien,  welche  die  indianifchen  Sprachen  mit  Eifer 
ftudirt.  In  denfelben  Ober  die  abftracteften  Gegen.  , 
ftände   der  chriftlichen  Glaubenslehre  predigten. 
Die  Indianer  befit^en  jedoch  nicht,   wie  wir,  die 
Kunft  zu  fchreiben,  oder  irgend  ein  anderes  Mittel, 
die  Tone  der  Worte  dem  Auge  darzuftellen.  Dage-' 
gen  haben  fiel  fehr  ausdrucksvolle  HierogKphen, 
wovon  der  Vf.  einige  ßeyfpiele  anfohrt.     Ch.  11. 
Oratorjf.    Die  Beredtramkeit  der  Indianer  ift  natür- 
lich und  eJnfach,  ungeregelt  aber  eindringend;  fie 
bedienen  fich  weniger,  aber  paffender  Grflnde.  Bey- 
fpiele  indianifcher  Beredtfamkeit  aus  des  Vfs.  eigner 
Erfahrung.    Ch.  13.  Mttaohorieal  txvriffitms.  Die 
Indianer  lieben  fehr  Metapnern  ;  BeylpicTe  verfchie* 
dener  metaphorifcher  Redensarten.    Ch.  13.  Indian 
namtf.    Die  Namen  der  Indianer  find  cemeiniglich 
von  verfchicdenen  Thieren ,  felbft  Fifciien  und  Re- 
ptilien hergenommen ;   andere  find  befcbreibender 
Art  und  beziehen  fich  auf  perföoliche  Eigenfchaften. 
Beyfpiele  von  beiden  Gattungen.   Ch.  14.  Imtircourft 
müh  lach  otker.    Wenn  gleich  im  nncivilifirten  2u- 
ftande,  betrafen  fie  fich,  nach  d^  Vfs.  Beobachtung, 
wie  ein  civilifirtes  Volk,    und  beweifen  viele  Auf- 
merkfamkeit,  um  fich  die  gewöhnlichen  Höflichkei» 
ten  des  gemeinen  Lebens  zu  bezeugen ;  grofse  Gaft- 
freyheit  unter  ihnen.    Sie  unterfcheidea  forgfältig 
zwjfchen  abfichtlichen  und  zufälligen  Verletzungen. 
Beyfpiel  einer  rechtlichen  Enticli'  idung.     Cli.  15. 
PolitUal  manotuvrts.    Ihre  Nationalangelegenheitea 
behandeln  fie  mit  fo  grofser  Gefchicklichkeit ,  wie 
irgend  ein  Volk  der  Eixle.    Gelangt  von  einer  be- 
nachbarten Nation  eia  pnlitifches  Anfinnen  an  fie,  fo 
beantworten  fie  es  mit  fo  zwevdeutigen  Worten, 
dafs  der  Sinn  fchwer  zu  enträthfelo  ift.    Beyfpiel  ia- 
difcber  Dipkimalik.     Ch.  16.  Uarriag*  and  trtat- 
tntnt  cf  thttr  wivis.    Die  Ehen  werden  nicht  auf  im- 
mer, fondern  nur  auf  fo  lange  eefcbloffen,  als  beide 
Theüe  mit  einander  zufrieden  find.  Irrige  Meinung» 
als  wenn  die  Weiber  allein  alle  harte  Arbeit  verrich- 
ten müfsten  und  wie  Sclaven  behandelt  wdrden. 
Mann  und  Weib  theilen  redlich  alle  Befchwerden» 
die  mit  der  Lebensart  der  Wilden  verknOpft  find. 
Art  der  Bewerbung.    Häusliches  Zufamraenleben. 
Ch.  17.  Refftet  for  tke  agid.    Die  amerikaiiilchen 
Indianer  werden  von  Jugend  auf  7.ur  gröfsten  Khrer- 
hietung  gegen  das  Alter  angefahrt,  ja  fie  wird  ilinen 
als  rcligiöie  Pflicht  eingefchärft.     Zarte  Anfmerk- 
£amk«it  ftlr  Alte  und  Achtung  der  Jüngero  gegen  al- 
ter« 
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tere  Perfonen  durch  Beyrplak  •rttotfrt», ,  CK- 18« 
Pride  and  grtOtntß  of  mimä.   Oer  IrtcUaner  ift  rtolz, 

iiirlit  eitel;  er  rühmt  fich  nicht,  fonJern  läfst  feine 
Tbalen  Wr  lieh  rc-^en;  zum  Beweis  Tprfchiedene 
Anekdoten,  Ch.  19.  IFars  ttn4  tk$  caf^iUt  wkith 
ttai  to  thtm.  £1  ift  «in  üiCter  Grundlatz  i>iey<len  Ip-. 
dianern,  der  uBtar  Einzelnen  wl»  bo^ .  VdlKern' 
gilt,  dafs  Gutes  nicht  aii<;  H  erein  kommen  könne, 
weshalb  denn  der»  ureJfli>er  den  andern  befclia  lige, 
derTen  Feind  fey.  Haben  die  luJianer  den  i ■  I.  i  s 
ttfiCrt»  einen  von  einem  Fremden  aa.eiaem  ihres 


jener  ßeftimmung  fey  Ackerbao,  die  iTirige  Jagd  und 
Herrfchaff  ilber  alle  Thiere;  fie  halten  fic  nicht  mehr, 
für  hoytire  VVelen.    Mannicht'aluge  zum  Theil  fei» 

Jaflciide  Bemerkuiiiien  über  die  Weifsen.  jCh.  34»^ 
'ood  anJ  co^urp'^  ÄVildpret,  Fifche,  Mais»  Kartof^^. 

hftea, 

"li  "•'"'ciiin  ue  ucn  ucr  Wurzeln 

verlclu  jtleiier  Pflanzen,  mancher  Früchte,  Nüffe  uod 
heils  um  ihre  Speifer.  zu  Wflrzen,  theilt  trat! 
ihren  Hunger  zu  ftillen.    Bereitung  diefer  Speifen. 


rooß  ana  coourp'  .vvildpret,  Fifche,  Mais»  Ka 
fein,  Bohnen,  Kürbitre,  Gurken,  .Melone. 1,  ) 
ünllieh  Kohl  und  Roben  find  ihre  vorzilgjjcl 
Nahrungsmittel:  auch  hedieiun  (ie  fich  der  Wur 


und  aufzubeuahren;  ihr  -  \  1  r  he  beftehen  bloTs  in^ 
indianifcliem  Korn.  iruti\i.t.ii  iiohnen  und  einigen 
andern  Artikeln,  i!alier  iiau%  Hungersi»oth,  jn  wet* 
chen  Fällen  Ce  jedoch  nicht  zu  Menfchenfleifch  ibi»* 
Zuflucht  nehmen,  qh.  25.  Drtß  mtÜ  ormarnntimgeh 
tkiar  ptrfmt.la  früheren  Zeiten  kleideten  fich  die 
Indianer  in  Thferhäute  und  Federn ,  welche  Jie  fehc' 

S,ut  zu  hereiten  und  in  einander  zu  ftlpca  vf-rftehen^i 
.  .  _  etzt  kleiden  Geh  die  Manner  in  fchlichte  o<ier  eefal4 

Lift  und  Umficht  find  uneriäfsliche  Eigen-    lenc  Hemden  unJDeöken:  die  VVeib«r  in  Uoterrtk 


«^r^v««»!«.  Wie  1 

g^m^nidMi  n 
und  SoSllnick 


rothes,  blaues  und. 


Stamqaes  begengenen  Mord.  äM  rächen„.,fp  Je  bleich  t  WUdpret  uiid  Fifche  verfiehen  fie  nicht  zu  falzea 
fich  einer  in  'as  T  and,  dem, der  Beleidiger  angeli^i^       .     ^   .  . 
tödtet  den  eriten  den  befteai  jund  läist  neben  ann 
Getödteten  eine  Kriegskeule  liegen ,  an  welcher  die 
VOikerfchaft  zu  erkennen  ift,  voRwel^bwöe  her- 
iShrU   Diefe  Handlung  g»lt  als  l^ämBil^liruogt 
vu>A  der  Krieg  ift  nair  Majnvfatabzuweedep,  dafs  die 
V^kerfchaft»'  «rdeher  dar  aifte  Beleidiger  angehört, 
^Aslärt,'  fi&  hl^be  an  deffen  H.^.-idlunir  durchaus  kei' 
nenTbeil.    Ch.  20.  Biamtr  of  furprißng  the  tnntmif. 
Math«  Lift  und  Umficht  find  uneruUsliclie  Eigen- 
iäaften  |ane8'imU«ai£phen  ICrl^ers:  Kriegsliften: 
^cbSrfe  1«i*«ana#  wörkwnrdiges  ßeyfpiel  davon. 
Ch.  21.  Peact  meffengers.    FrOherhin  war  der  Cha- 
rakter der  Gefandieu  oJ  r  Friedensboten,  wie  fie  fie 
nennen,  nirgends  heiligci  ,  aU  ui.loi  den  amerikani- 
fclwsn  Indianern  i  alleiu  feit  der  Mitte  des  vorigen 
?ji1ltbn|iderts  haben  fiefa  ihre  Sitten  in  diefer  Hinficht 
fehr  zum  SchlhniMnriVfiadert,  welches,  wie  fie 
ieider  vroM  nicht  olwe  Gmnd  behau|»ten ,  lediglich 
durch  da5  Ronehmen  der  Europäer  veranlafst  wor- 
den, von  deren  Ti  tniLohgkeit  üe  verfchiedene  Bey- 
fpicle  anfOhren.    Ch,  22.   Treatiei.     Wenn  die  In- 
OiaQer  fraberhin  nach  blutigen  ivriegen  zufamroen- 
Itainea ,  um  Wieden  zu  fchliefsen ,  wurde  alles,  was 
an  den  Krieg  erinnern  konnte  ,  forgfällig  entfernt; 
jetzt,  klagen  fie,  mdfslcn  fie  ihre  Verträge  mit  den 
Weifsen  an  Oertern  fchliefsen,  umgc'xüi  von  Wül- 
Jen ,  Graben  und  Kanonen ,  wo  von  jener  Seite  uu- 
ajlthörliclie  Federungen  ao  ihre  Naclici<'hiekeit  ge- 
nacht  worden ;  «de aoan  doch.auf  die  Hcihi;iveit  ful- 
eher  Verträge  rechnen  kdnne!   Ch.  23.  Generat  o*- 
ftrvations  of  the  Indians  on  tkt  tekite  peopte.    Die  In- 
dianer glauben  die  VVeifsefi  von  dem  narnjichpu  e?o- 
Qein»,'  dir  mdk'  Ihr.  Vthg^  ift>  erlcbaf% ; 


COef  »tfthlm/t  /ftgß.'i 


cke  von  Tuch, 

fchwarzes.    Putz  und  ScBfcuck  der  Reichen:  fon- 
derbare  und  kunftreiche  Art,  fich  zu  maJen.  Anek- 
doten aus  des  Vfff.  eigner  Erfahrnng.    Ch.  36.  Dam' 
cu,  fongs  and  facrijkts.    Tanze  der  Indianer  nach 
ihren  verfchiedenen  VeranJaffunaen ;   Gefänge  und 
damit  zufammenhängende  religio^  Begriffe;  Kriegs- 
lied der  LenaDe  in  der  üeberfetzung  des  Vfs. ;  Opfer 
und   kdrperifehe   Vorbereitung  der  Opfernden. 
Gh.  27.  Scalping,  whoops  and  yeti  —  prijontrs.  Das 
Scalpiren  ift  ein  uralicr  Gebrauch  unter  den  India«' 
nern:  nm  dem  Feinde  diel's  Operation  zu  erleich- 
tern, laifttn  ilc,  die  fich  alle  Qbria»  Haare  rorefaltiE 
ausreifsen,  einen  Büfchel  auf  der'Krone  des  Hauptes 
ftelVil.,  eiof  Gewohnheit,  die  mit  ihrer  ganzen  Ril-  ' 
ftang  zurammenhängt ,  welche  auf  den  Angriff  und 
nicht  auf  Verilieidigung  hereclinct  ift.    Nicht  aUsM' 
Gefangene  werden  Icalpirt,  und  manche  von  denenS 
mit  welchen  dicfe  Operation  vorgenommen  ifk,  bM^ 
ben  am  Leben,    j^ebandiung  der  Krieg.^gefengcnen 
feiten  -^rden  fie  ^^Tode  gemartert,  es  gefchieht' 
nur,  wenn  eine  Nation  grolse  Verlufte  erlitten  liat, 
um  .<die  Gefallnen  zu  rächen.   Verfobiedene  Ar»—  ' 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Ehr«  iib«»eiguiig. 

13ie  K  K.  Landwirtbfchaftsgrelirchaft:  zu  Gritz  in 
Steyermark  bat  in  der  am  i7tenSept.  1819  gehaltenen 
erften  allgemeinen  Verfammlung  den  K.  K.  Rath  inid 
Atfftff*-""— der  K.  K.  aUgemeiuen  lluikammer 


J*i.  .7«fh'.Qfrg  vtm  Mäk^eU,  als  Oekono 
und SenrifUcener  bekannt,  zu  ihrem  con efjiondlren- 
den,    den   fruclnliaren  ukonoinifchen  SehriftfteiJer 
Hn.  Dr.  Franz  Hilter  vo» //em/ in  Wien ,  Landfti 

in  O^rterreicb  nod  St^eraBiaki  IM   

sliede  eraanat. 
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TltAMISCHTE  SCBRIPTBIT. 

P«Jx.ADKLPHiA ,  b.  Smaü :  Trantactimu  of  the  Jülo- 
ritat  M»d  littrwrf  CommitU§  tf  tk»  Amiricam  PU- 

  '   -  '  '    -  .jUm^^«,.) 


Ch.  2$.  Bodilf  conßitHlio»  ani  difeaftt.    Die  In- 
dianer find  im  aUccmelnea  ein  furker  Men- 
fiihenlchhg ;  6e  tragen  die  febwerAen  Laften  Ober 
weite  Strecken  Weges.    Nicht  fn  viele  Kraft  als  die 
WeÜsen,  weuigfteus  nicht  auf  die  Datier,  zeigen  fie 
bey  den  Bcfchäftigunpei)  iles  Ackc:  i/.itios  und  an- 
d^rca  Uandarbeiten*  welclics  jcdoclt  w^thrfcheinlich 
WbiT  Ijibrer    unordentlichen    bald  darbenden  baJd 
febwelgeoden  Lebensart  herrOhrt.  Diot  wakbe  in 
den  Niederlaffungen  der  mJhHfebaii  Brflder  an  eins 
regelmäfsige  Lebensart  gewöhnt  find,  geben  den  Eu- 
ropäern in  Ausdauer  bey  der  Arbeit  nichts  nach. 
SeJt  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  ift  der  Ge- 
liuidheitRuCtand  der  Ltdianer  durch  den  unmäfsigen 
OetvratiA  derMtzigen  GelrSnke  fehr  verfchlimmert 
wfirden  ;  wozu  noch  die  venenfchcn  Krankheiten 
VojniucD,  welche  die  Indianer,  wie  fic  behaupten, 
von  den  Europäern  erhalten  haben;  tüe  Frauen  lind 
daher  auch  meiftentheils  nicht  fehr  frucluliar,  bey 
«iner  ordentIk;hen  Lebensart  hat  man  jedoch  Beyfpie-' 
kjt        fi0  nvun  bia  12  Kinder  zur  Welt  bringen. 
Mbbnliehe  Krankheileii  find  Liingenfncht, 
TlüfTe  und  heftige  KhLuttiati<^nii:ii.    Ch.  29. 
Die  Mattria  medwa  der  Iiuüaticr  ift  bey- 
nahe  gJiizlicU   aus  dem  l'ilan/.enrciche  gefchöpft. 
SeilmittclJ>''y  verrciiiedeoen Krankheiten.  Schwitz- 
fOC  ja  PkyßcioM»  md  fitrgtons.   Der  Vf.  be- 
^  nit  diefer  Benennung  diejenigen  iWonen« 
_  _   iKTranl^heiten  und  Wunden  durch  naMrttche 
ÄBttel  heilen.    Mannliche  und  wsil^ljnlie  AcrUe : 
Wfrk/ämkeit  der  von  ihnen  angewendeten  Mittel, 
Aach  des  Vfs.  eigner  Erfahrung^    Ch.  al.  Doctors 
0ti  jtUj^**  Der  Vf.  fcrfteht  unter  diefer  Bezeich* 
nttM  Xor^t'  Webe  swar  mit  den  gewöhnlichen 
Heilmitteln  bekannt  find,   aber  aufscrdem  Kennt- 
niffc  von  höheren  Dingen  zu  befit/.en  vorgeben,  und 
die  Leichtgläubigkeit  des  Volk-  r\\  ihrem  Vortheil 
lUcep:  die  Indianer  nennen  de  Doetors.  Söhre» 
VtfnflOfsende  Art  diefer  Mcnfchen')  fich  zu  kiel* 
aus  des  Vfu  eigner  Erfabrung.  Aufserdem 
tsjuggltrs,  welche  zwar  ofebt  die  Heilkdhde 
ausoben,  aber  doch  Anfpruch  auf  Kenntnifs  Oberna- 
tflrlicher  Dinge  machen,   z.  B.  Regen  und  Dürre 
berbejfnhren  zu  können.     AnekdotOl*     Cb.  ja* 
jL  L.  Z,  I8ae.  ßr/Ur  Bmd. 


SuperflitioK*  .  So  kräftig  und  ungezähmt  der  Indiaacr 
ift ,  fo  Itindilbh  zaghaft  ift  fein  Aberglaube  1  to  üb* 
begrenzt  feine Fnrcnt  vorZanberey  nnd'BefdiwOrHn« 

pen,  welches  durch  Tlif-tfachen  unterftfltzt  wird. 
Ch.  33.  Initiation  of  bops.  Der  Knabe  wird  durch 
ftarkc  Ar/.eneyeii  untl  f  arien  in  einen  exaltii  tcn  Zu« 
fland  verfetzt,  in  welchem  ihm  durch  überirdifcho 
Wefen  die  Zukunft  eotbOUt  wird ;  der  Indianer 
glaubt  feftan  diefe  Vilionen*  und  läfst  fie  fich  nicbt 
ausreden.  Gb.  ^4.  Mhn  mjthohgy.  Die  Indianer 
betrachten  die  Krdc  als  Mutter  all(»r  Mrnfchen ;  fie 
giaij'.ien,  dafs  fie  anfänglich  im  Sclioofs  der  Erde  er- 
fibafftn  ,  dort  verweilt  hallen,  bis  das  höcbfte  W'e- 
fen  fie  auf  die  Oberfläclte  der  Erde  gelangen  JafTen« 
für  deren Genufs  es  fie  beflitnmt  habe.  D'c  einzelneit 
Tunkte  diefes  S^'ftems  find  \on  den  verfchiedenen 
Stämmen  verfchiedentlicb  ausgebildet.  Traditionen, 
vürziiglich  in  Anfehung  ihrer  Verwandtfchaft  mit  ver- 
fchiedenen Thieren.  CM-is.  JnfanÜy,  Suicidt.  Wahu- 
finnige  find  feiten,  jedoch  giebt  es  deren,  welche  die 
Indianer  als  Gegenftände  dasAIiUeids  betrachten  utul 
mit  der 'gröfsten  Schonung  behandeln,  wenn  9mAk 
zu  ihren  Feinden  gehören.  Selbftmord  ift  feiten^' 
und  wird  als  Folge  von  GeifteszerrOttung  hetrach- 
V:;,  Anekdoten  aus  des  Vfs.  eigner  Frf.ilirung.  Ch. 
36«  Drunkniniß.  Venerifche  Krankheiten  und  hi> 
tzige'Getrj'oke  mindern  fortwährend  die  Zahl  der 
Indianer;  (ie  befobuldige»  dit  ifinfopler«  iUefi| 
Piagen  Ober  fie  gebracht  zu  lubefl*  nnd  ftthlea 
tief,  wie  fehr  Tie  durch  Trunkenheit  entarten. 
Todlfchluf;c  und  V<>rliüinraelungen  in  diefem  Zu- 
ftando;  Gründe  des  Hangs  zu  hitzigen  Gelr€nkcn. 
Ch.  37.  Funtrats.  Die  Leiclienbegängniffe  der  In« 
diancr  find  bisher  nur  oberflächlich  behandelt  wotv 
4etti  der  \L  gjabt  dahor  .die  ausitohrliche  Befchrd-. 
bang  einer  vomebinen  indianifchen  Lelchenbeftat*. 
tungaus  feiner  eigenen  Anflclit.  Ch.  38.  FrUndflup, 
So  rachfilchtig  die  Indianer  gecen  ihre  Feinde  find, 
fo  zugänglich  find  fie  den  eJieren  Gefühlen  der 
Freundfchaft ,  fo  geneigt ,  die  zu  befchatzen  »  w«I> 
«he  ihnen  Wohlwollen  bewiefen  haben.  Vwfehtlf« 
che  Behandlung  von  Seiten  der  Weilsen  empfinden 
fie  tief,  dagegen  be  weifen  fie  eine  um  fo  er  öftere 
Anlumfllichkeit  gegen  die,  welche  fie  wie  ^^enf(-hen 
ihres  Gleichen  behandeln.  Ch.  39.  ^tßekträ  amd 
FrofluU.  Orofses  Anfeheo  der  Prediger  vnd  Prophe- 
ten unter  den  Indianern.  Erzfibiungen  von  Predi- 
gern, Propheten,  derrn  Lehren  und  einem  ehrtvflr- 
cligen  Oberhaupt,  welcher  auf  Rrfehl  eines  Piophe- 
ten  hingerichtet  wurde.  Ch.  ao.  Short  noticts  oj  th$ 
JndianditftTmmmimiTldnutmi,  Jatereflant 
Cg  «]# 
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a]s  Bevträge  zur  politifchen  uncfSittengefchMite  <lcr 
Incfian'er.  Ch.41.  Computation  ef  timt  and  Gtogra- 
Meat  KnwM^tm  ,  Das  Jahr  theileo  ii«  gleich  uns  in 
TrahlingrSommer«  Aerbft  anH  Winter;  es  Beginnt 
mit  dem  FroLIing,  welclier,  wie  ille  nbrigen  Jahres- 
zeiten ,  wieder  in  Munde  abgetheiit  wird ,  die  >  je- 
4tT  feine  von  Naturerfcheinungen  in  demfelben  her- 
genommene Benennung  haben.  Aufserdviu  iierech- 
MR  fie  idie  Z«it  nach  gewiffen  denk  würdigen  Ereig- 
siÖen  in  ihrer  Erinnerung.  Ihre  praclifcnea»  nicnt 
auf  Karten  gegründeten  geographiTchen  KcnntnilYe 
find  erftaunens würdig,  indem  fie  durch  WaKIer  luul 
FJofTe  gerade  auf  zweyhundert Meilen  entlemle  Oer- 
ler losgehen,  ohne  ßcn  zu  Irren;  wobey  fie  vorzng- 
Jidi  dufcb  ihre  genaue  Kennlnifs  des  Laufs  der 
Flnfle  geuitet  werden.  Ihre  aftroaomirchen  Kennt*' 
nifie  find  fehr  berchränkt  j  fie  haben  nur  Namen  für 
einige  wenige  Sterne,  deren  Lauf  fie  beobachten, 
wie  denn  der  Nordftcrn  ihnen  die  R  chtung  anwei- 
fett  welche  fte  am  folgenden  Tag  zu  nehmen  haben ; 
•nch  unterfcheidert  fie  die  Pliafcn  des  .Munili!<:. 
Cb.  43.  Gt0tral  obfirvatums  tmd  auteäotis.  Nachlefe 
zur  Schilderonß  deit  Charakters  der  Indianer.  Cb. 
43.  /lAviet  to  travellers.  Um  mit  Nutzen  unter  den 
Indianern  zu  reifen,  mufs  man  ihre  Sprache  kennen, 
deren  Erlurniing  aber  allci  dmtis  grolVo  .Sr!uvinrii;kf  i- 
ten  hat,  thcils  wegen  ihres  Hcicbthums,  indem  iie 
Bezeichnungen  für  feine  Schattimngftn  der  Begrißb 
hat,  theils  weil  die  Indianer,  wenn  man  fie  um  di« 
Benennung  diefes  oder  jenes  Gegenftandes  fragt,  den 
Namen  der  fpeci^T,  nie  das  gf»us  angeben.  Unzn- 
terlairigkci»  ilcr  N.irhrichien  der  ineiften  Reifenden 
Aber  die  Iti.li.iuer:  Urfathen  ,  w  -:!  he  die  Taul'cliung 
Teranlaften.  Beyfpiel,  wie  fjryfr,  der  übrigens  zu 
den  forgfiJtiger  prflfer.:l-;i  Keifenden  gehurt,  ge- 
täufcht  worden,  Cb.  4^.  Ji$  Indtans  aui  tiuwhkt» 
eompar< 
gleichung 

ten,  fehr  zum  Naclilh«)!  der 


td.    Diefe  atif'Tliatfachcu  gegritndete  Ver« 

ms  fällt,  in  Hinficht  auf  fiitlichc  Eigenfcbaf-    fenlwrer  11 


erläutert  wird.  Ifl  gleich  diefer  Briefwechfel  kei- 
nes Auszugs  fähigj  fo  -wird  doch  disGefaglf  hinrei- 
chen ^  DDP  dem  Linsuirten  «nzudeoten ,  was  er  in 
diefen  Briefen ,  weiche  fehr  in's  Detail  eingebende 

Bemerkimgen  fiber  die  inriifchen Sprachen  enthalten, 
fuclien  und  zu  finden  huften  dart.  —  Beide  Brief- 
fteller  find ,  nach  angeftellten  nähern  Nachforfchun- 

fen«  darüber  eij>ig,  dafs  dii  Bcbauptung  des  Hn. 
'rof.  Fatert  (deifcn  rerdienftlichen  UAterTucfaungen 
(Iber  die  amcrikanifctien  fndianer  fie  übrigens  volle 
Gerechtigkeit  widerfahren  laffcn),  die  Cliippewav- 
Sprache  w,  re  beyiKilie  ohne  Formen,  ungegrClmfet 
ley.  Vit.  Deacktt  ein  Mitüonar  der  UrOderremeinde 
In  Ober  -  CaunJa ,  welr.lier  die  Delaware-  im.i  Chiji» 
pewjiy Sprache  %'ei-l lebt,  behauptet,  dafs  beide Spra* 
eben  den  nSmtichen  grammatifehen  Bau  haben  und 
reich  an  Formen  finr'.  —  Am  Srhi'ifq  diefc-s  UandeS 
finden  fich  Il'orit,  Pkrnifs  ani  fhnrt  Diiiin^^ues  In  tke 
language  of  tht  Lmni  f^nap^  or  Dflauar  Jrdians,  hy 
the  Reverend  ^okn  Httktwtldtr  of  Uethlehem,  wei- 
che dem  Lingoifien  interelTant  feyn  werden. 

Bkhlin,  in  der  Bi»rl.  ütichh.:  Ctnfur  und  Preß' 
frtyheit,  hißorifch-  philofophifch  bearbtittl  von  /-«d« 
»ig  tioffimaim,  Foiiza\'reeretär  bey  der  iL  VoÜz» 
Int.  in  Berlin.  &jkr  TbniL  1819.  VIU  u. 
311 S.  8. 

Der  vorliegende  irß»  Theil  Iiandelt  nvr  von  dem 
Gerchichlliclien  der  Schreibfreyheft  bey  denRnmern 

und  der  .Schreib  -  um!  Drrn-k'freyheit' nach  UircMi- 
chem  und  deutfchem  Recht,  und  nach  det'  jttzi^cu 
Veriaffung  in  ri;  n  (Miropäifchei»  Staaten.  In  dem 
Vorbericht  wird  die  Prel'sfrevheit  der  ZOgellofigkeit 
eiitgeKcngeftelJt,  und  die  Ccatur  als  die  Scheidewand 
zwifchen  Beiden  bezeichnet ,  welche  vor  JUifsbrauch 
fiehem,  keinesweges  ab«r  zum  Prefszwang  als  o^- 


erlet7ung  fahren  folle. 


Bey  der  Beiiri!;eilt.iu 


W  eilsfn  aus. 
e'':-i-  AbiL-mdlnng  mufs 
nicht  überfehen,  ri^fs  der  Vf.,  ein  75iähiiger 
Grefs,  den  gröfsten  Theil  feines  Lebens  unter  den 
In  lianern  zugebracht,  und  daher  keine  Gelegenheit 
pehabt  hat,  üch  als  SchriftfteUer  zii  wvoIIUomm. 
jifit.  Er  i£:cht  anfpruchlos  die  .Notizen,  welch-'  von 
ihm  ver.'nugt  worden.  Ob  er  nicht  hin  und  wieder 
etwas  /II  fehr  Sn'a  Schöne  male»  laJTen  wir|d«hin 
gehellt  feyn.  ,  ^      ^  ,  „ 

*  S.  553—448.  A  Otrrtfftauitlief  Mwttn  the  Bstw 
rrrd  ffohn  Hecitwrldtr  and  Ptttr  S.Dupon 


Die  Oefin- 

nung  ift  u  aclvcr,  der  Sjiui  der  Sache  indefs  nicht 
ganz  getroffen ,  und  der  ÜNi  'rfchicd  nicht  fcfigeiial- 
tea  zwifchen  Anftalu-n,  um  dem  Mifsbrauche  bey 
Gedankenmitthcilu Ilgen  vorzubeugen,  und  um  den 
jbiegangenen  Mifsbrauch  tu  beftrafen.  D>Nachricb> 
ten  nber  die  ramifche  Strafgefetzpebung  f n  Betreff  von 

Srhmlihreifen    iin;f    Sclim.'ilirrlit  iflPn  find  mit  FJeifs 

SiefjiTinielt  Linrl  mit  Ueftliicklichlieit  "ordnet.  Dje 
qhwere  Sirufe.  welche  ^ur  Zeit  der  Frpvlieit  .luf 
der  öffentlichen  Befchimpfung  eines  Borgers  ftand» 
wäre  aus  der  Verbindung,  zn  erklären  gewefen, 
worin  fein  guter  Leumund  milder  A«tsflbung  feiner 


««aa'krq.,  correfpondinp  Secretary  of  the  hiftorical    ftaatsbörgenichcn  Rechte  und  mit  den  Veizeichnif- 


and  literary  commiltee  of  the  American  PhjU  foj.h 
cal  Society ,  rejpecting  the  languages  oftki  Amtritan 
M^MS.  Diefer  Briefwechfel  enth;dt  fcharffinni^e 
und  intercffante  Bemerkungen  Ober  Sprachen  im  all- 
gemeinen und*  dieindiGchen  insberondere ,  der  letz- 
tern Tnanidpruhig  zufammcneef«»t7.te,  felhfl  feine 
Schattiningen  der  liweriffe  be/eichnende  Heilvfor- 
men.  wubey  die  eiirniilifchc  Literatur  Ober  den  Ge- 


fen  ftanil,  u  plrlK'  die  CenfiTen  vnn  den  Bürgern  und 
dem  öftentliciien  TJrlheil  Ober  fie  führten,  und  die 
noch  von  ganz  anderer  Bedeutung  waren,  als  die 
jetzt  aufkoiqroendcn  VV;iIiIverzeichoiffe  zu  Stände* 
mitglietiern.  — .  Dasflefciz,  wonach  der  VerfelTeif 
und  Verbreher  vcn  Schandfeh' iften  oder  Srhandin- 
fchrifüen  das  Hnrgerrecht  verlicreii,  fein  Entdecker 
über  riiie  angem'ncin'  }!■•!■  mu  m-i'.  Ji,il)rii  foll,  wird 


genftand  berOckfichiigt  und  alle«  durch  Beyfplele  eia  CenCuredict  in  romirciier  Geftalt  genannt*  Das 
*^         •      ■  kana 
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Icaaa  doch  4nr  i«  föüshi  nefcliali«!!»  als  die  Belc^ 
nttng  «•  4«r  Bntdeekang  ein«r  Iblchen  Setwlft  ,  tmct 

die  £nt4}eckung  zu  ihrtr  T^i^r  rHrfickimg  i/»r  tfem 
Bekanntwerden  führen  ui.d  aui  dicie  W  eife  dem  be- 
fOrcliteten  Eindruck  derfelben  vorgebeupt  werden 
foli.    Ift  jenes  Gefetz  hi  diefem  Sinn  ein  Ceofuredict 

feiiaiint;  fo  kann  mit  größerem  Reellt  dis  rAmttche 
oriweCea  eine  Cenfuranftait  genannt  werden«  «ad 
fo  durfte  deSlen  Befchreihung  nicht  fehlen.    Cs  ver- 
liifll  fii-li  (Jamit  folgendcrmafsen.     Als  iti  Roni  die 
lT<i\)eit  von  Jen  Borgern  auf  »iie  Ivaifer  übergcratigen 
war,  kam  t-s  niclit  mehr  darauf  an  ,  dafs  die  Bürger 
»nler  &ch ,  fundern  dafs  ße  gegen  die  Kaifer  eutge* 
finnt  waren ,  und  dafs  die  K-iifer  Seh  davon  und  voa 
den  Uehelgefiontea»  wie  mit  ihran  eigenen  Augen 
Oberzeugten..  Sie  verlieTsen  fieh  darRber  illcht  auf 
die  JJerichte  der  LandesbehörJen ,   fundirrn  liieltci 
dazu  anfangs  et«va  300  und  fpäter  io.ooo  Vertraute, 
nach  altperiifcher  Weife.     Die  Pofiieute  nSmlich, 
'weUsbe  die  ICaiferlichen  Ernennungen ,  Kriegsnach- 
ridtten  und  Verordnungen  in  die  Lande  bringen 
niufstcn»  lieferten  geheime  Berichte,  theils  münd- 
lich, theils  fchriftlich,  von  dem  Geifte  der  dortigen 
tin wohner  zurück ,    um;1  frliriohen  b'  fündi«»,  um 
wichtig  und  belohnt  zu  wer  k-n,  von  Uebelgenuntent 
Meuterern  QAmmian.  Mtrcell.  15  >  3.     16,  5.  32« 
7).  Sie  hatten  nicht  ganz  Unrecht*  weil  in  darTbat 
Miffivergnügcn  in  allen  Landen  wegen  ihrer  zerftör- 
ten  V'  r  faffiiiigpn  und  aufgehobenen  Landesgemeincn 
■wai  ,  Uatt  deren  Geh  geheime  Vereine  und  in  diefer 
Gei'iak  fe\l>ft  dit»  chriüliclie  Kirche  bildeten.  Sic 
halten  aber  zur  Beglaubigung  ihrer  Ancabc  die  Fol- 
far         untrtlgjiiihes  Beweismittel  {Amm.  19,  12), 
dem  dia  Vardicbtigen  des  Hochverraths»  oder  der 
fetndlienen  Oefinnung  ge^en  den  Kaifer,  ohne  Un< 
ler^rhirrl,   und  nicht  wie  im  römifchen  Freyftaat 
Vvociiileris  die  Krpvpelaflf-nen ,  unterworfen  waren. 
—  Aus  der  öff<^niliclicu  H<;urlhpilunR  Wer  Bflr/ier 
mitteUt      altrinoifchen  Cenftir  ward  alfo  eine  liai- 
ferJiebe  gebehn«  Poltzey  Ccnfur,  und  durch  diefe 
der  Sptaehzwang  nod  Sclireibawaiig  gebandhabt» 
bis  tfra  germanffcben  Eroberer  davon  befreyten. 
Afier  in  dem  fr^inkifchen  Reich  finden  ficTi  fowohl 
wef^en  der  Briefe,  weiche  Mifsvergnftete  in  ilaiien 
ausstreuten  und  die  vom  Hirnntcl  gefallen  feyn  foU- 
ten«  aU  wegen  derGefänge,  worin  die  fächntchei» 
Wnaen  an  die  verlorne  Frevheit  eriffnerten,  .Verbot» 
io  den  Kapitularien,  um^clie  Verbindung  der  Staats* 

gewalt  mit  der  Kircbenzucht  txxt  Steuer  der  Umtrie- 
e.  Das  hatte  nicht  unhemerl.t  L]'jil  >=ri,  fondeni 
nachgewiefeu  werden  foUen ,  fo  wie  dafs  fich  der 
Reichstag  von  11 53  flt>er.  die  Denkfrejheit  int  «dd^ 
ftan  Siao  äuiaerle.  Ans  den  CenCurverordnangmi 
dar  Kifehe  und  das  Reichs  imdgietvenet  wttrtKeha 
AusxOge  geliefert:  wobey  auch  der  Bt-fiimmungfatz 
d«s  weftphälifchrn  Fne<lens  5,  50  oiii7.ufcli.)ltrn  ge- 
weTenwjre:  dafs  mit  Kruft  iiml  Str«»iir<^  verli(n<lert 
iveHen  füite,  fami'  Ntemanri  we'.'er  fi-briftiich  uncli 
mOndlich  den  PaHauer  Vergleich,  den  Retigiuns- 
wad  weftphUiichen  Frieden  anfeiShte,  zweUÜlbaft 


mache,  oder  wMi«rrj>recheade  Fptgen  daratts  her> 
leite;  Indem  entftebande  Zwnfel  dandicr  lediplich  ■ 
auf  den  Reiclisfappn  und  andern  reichsftindircheo 
Zü!iumieuküi)fien  ausgeplithen  werden  folfert.  Hier* 
auf  grnnden  fic-h  die  Kaiferlichen  Verbote  von  1715 
und  1T25  wider  Biiclver,  welche,  die  godtildeten 
Glaulwnsbekenntniffe  nicht  nur,  fondeni  auch  di'n 
Grund  der  alieeineinen  und  Staatsfacheo  oder  Hechle 
anpreitr^-ie,  ^Oehft  fcbSdUeha  Lehrflitze  iiott  jaitn 
vril  !nie  Anw.  irun>;en  glg*n  du  dtutfcktm  Rtihtt 
und  Frfyktiit»  eutlialtcn.  In  dem  Wahfvertrag  mit 
dem  letzten  deutfrhen  Kaifer  find  mehr  Bedingungen 
Sur  Gewähr  der  I*refsfreyheit,  als  deren  Bcfrhrän- 
knng  feftgefetzt,  und  es  Collen  nur  folche  Bücher 
nicht  eefliiidet  werden«  welche  mit  den  rymboli* 
fchen  tlochern  heiderley  Relijsionen  (alfo  mit  den» 
Chririr  iT.li  itiie  im  Allgemeinen)  und  mit  den  guten 
Sitten  nicljt  v^ieinl.ar,  oder  aufriilirenfch  find. 
Auch  ift  bekannt,  dafs  in  der  Ausübung  Prcfsfrey 
heit  das  geltende  Gefclz,  wenn  nicht  in  jedem  Lan» 
de«  doch  im  Reich  und  filr  Jofeph  II.  und  Frie* 
drich  II.  Grundfat7.  war.  1«  u  « 

Die,  w4nn  gleich  unvollftJndigc  Uebtrucnt  der 
jetzt  befn-hcnilon  Oefetze  tiber  Prefsfreylieit  ift  fchä- 
tzenswcrth,  und  bietet  fich  den  Lefern  zugleich 
zum  wiffenfcliaflllchen  Gebrauch  und  zur  Unierlial- 
tung  an.  Die  bejgefOgten  Urtheiie  des  \'f werden 
her  ihnen  das  fchon  geSnfseneUrtheil  reclufcrtigen, 
dafs  der  Reinheit  feiner  Empfindungen  die  Klarheit 
feiner  ErUenntniffc  nicht  völlig  entfprichl ,  zu  wel- 
(lu:r  irdefs  jene  Rcinbrit  oud  weitere  Erforfclrnng 
des  Gegenftandes  unfelilbar  führen  werden.  Hof- 
fentlich wird  fich  dicfes  fchon  bey  dem  zieeytm 
Tlieile  bezeottn  laffen ;  dem  vorlieaeoden  ift  als  An- 
hang der  AttRatz  In'  den  Wtenar  jFahrfaOchern  Ober 
die  Englifche  Prefsfreyheit  beygeftlgt.  Nie  ift  der 
Prefszwang  kflnftlicher  vertheidipt ;  in  dem  Schreck- 
bild des  Knplifchen  Prefsunfugs  foll  Hch  der  Deut- 
fche  abfpiegeln :  Aber  erkennen  die  Engländer  die- 
fes  Schreckbild  an»  oder  meinen  fie,  dafse/KMiiw  fo 
viele  boslmfta  Briafe  »nd  Maam  fo  yiala  verzerrte  Li-, 
taneyen  dmrken  laffen  mdehten,  als  fie  wollten* 
wenn  nur  die  tüufend  Mal  taufend  Schuldbriefe  deC 
Schatzkammer  und  die  Hungeriitanejen  der  Ge- 
werkleute das  Land  nicht  druckten?  Aus  der  Un- 
möghchkeil ,  von  einem  Gofetze  über  Prefsvergelien. 
alte  Zweifel  zu  entfernen»  foll  die  Noth wendigkeit 
der  Cenfur  fich  erweifen.  Aber  wo  ift  irgend  ein 
Satz  in  Worte  gefafst,  die  keinen  Zweifel  ztilielsen?; 

,  DnssBtDOXF«  in  Comm.  Ii.  Schreiner:  Dtuifckts 
Kochbuch  fOr  LitktrmHuttr  mmi  Guipptts  ( !) 

von  den  Brndern  Theodor,  Kart,  Altxanäir^ 
Franz  Freyherren  »0»  Haülurg  zu  Brotclu 
Dritt«  verbefTerte  Auflage.  £r/W>  nnd  fmHj^ 
Theil.  i8i9-  152  u.  156  S.  g. 

^icbt  leicht  hat  fich  Ree.  noch  in  einer  eröfsern 
Verlegenheit  befunden ,  als  da  er ,  feinem  flliemom- 
ntenen  AuAraga  znfoJga»  fich  «ofchickt»  von  dem 
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Vorliegemlen  Werke  R«chenfcha|k  »»  MbM .  vro? 
und  wie?  anfjBgeo!  —  Doch  fn  fokher  Ver!ef(«n- 
belt  ift  es  wohl  immer  das  Kiiirzt  rte  ,  vrie  l.ord  Är 
■  ro»  in  fcio«'"  komifchen  Epos,  Don  ^uan ,  behaup: 
tet.  mit  dem  Anfange  anzufangen  (to  ^-f^wi  «-tt* 
t&«  fc#irl«««i»Ä)t  wir  ni«iieti  hier  das  reltramlle  ail*r 
AushängcfchiMe,  das'Illdblatt.  Sollte  der  gfio^ff» 
Lerer,  wo  tu  er  (»och  hinreichend  berechtigt  war«, 
etwa  vermutiieii,  cl-if'^  io  diefem  angeblick-n  Koch« 
buche  von  Bereitung  vurzOglich  fchmack ' .  : 1 1  r  und 
feiner  Sii«ifen,  etwa  einer  neuen  Sauce  »  ia  maitrt 
dflutüt  einer  verbeffericn  Tourtt  i  l»  Frangipane^ 
«Hier  eines  neitea  Salmagonft  h  ta  ravig»^«  dm 
Rede  fev  fo  xwürde  «r  Ben  eben  fo  celiiukltt  hmJen, 
als  wenn  er  in  der  Herberge  des  Herrn  Heinrich« 
in  Heflenkaffel  den  König  von  Prcufsen  zu  fehen 
hofft*:  fo  xvenJg  er  in  Gotha  drey  Mohr;n  ,  in 
Tournay  einen  goldnen  Affen,  in  Strasbuig  den 
hüilißen  Gcift  hinter  diefcn  Emblemen  fimltij  fo 
wenig  bieten  Geh  ihm  iiier  ÜAilMiiiitel  zum  Oau- 

roenioixel  dar.  ,      ,       .     ^.  r  v  u 

WüS  in  aller  WcU  enthalt  c^e.nn  aber  djcrsKocO* 
bnch'  el«e  grorsn  Monte  abperH'.encr,  unbedeuteo- 
<ler.  h&chft  gleich titil tiper  Noii/:n,  Anekdoten, 
Denktprachiein«  TnnUiiedei  ,  Uc!>erfetzuijgcp  u. 
r  W  au»  h«nd«rt  Bflcliern  entlehnt.  Man  kanu 
fich  die  Entflehangdides  f.  f»  Kochbuches  nicht  an- 
ders denken  ,  als:  (Refe  GebrOdeW  Freyherren 
fchrichen,  ftj  i  ff  fl  -  eine  Zeitunc,  JonrnaJ,  u<fer  ijf- 
setid  eine  aridere  iclmU  durcliblutlert  liaUen,  fo 
aufs  Gerathewohl  diefe  oder  jen  ■  ^  pUc  (felbft  den 
Gefchichukalender  der  Vorzeit,  vvclclicn  das  Frank- 
furter Journal  als  Frontifpiz  trägt ,  nicht  verfchmä- 
hend)  auf  Zettel  nieder,  und  als  eodhcb  der  Kj- 
ften  voll  war,  und  £e  dem  Drange,  noo  «ucb  „Au- 
toreo  zu  werden",  nicht  b-nger  widerftehen  konn- 
ten, da  worfelten  fie  den  rmt  fo  vieler  Gejftef. 
anftrengung  ertrommellen  Plunder  zufammen  und 
fendeten  An  dem  Drucker.  Zanj  lidege  mögen 
Snfge  der  karMften  diefer  Zettel  dienen:  1735 
Kinfnhriinc  der  iSterbeliften  in  Dänemark;  1740 
AoliunT  der  erften  Schriftglefserey  in  KopenW 


gen 


Gebet  eines  Advokaten  --  der  Sclduls 
nWd  fände  ßoädig  Zank  und  Strdt";  — 
fi^  beli«iireh:  Keichfhum  w  Or  franzof.fch. 
Oold;  davon  komnu  ^oiwr.-  Kire.  CRec.  enn- 
ncrt  ßch,  diefes  abgefchmackte  etymologifche  Spas> 
chcn  1-92  fchon  in  H^r  einft  berahmlea  Ahtey 
St.  Maximin  bey  1  ner  von  einem  gar  wiltigei» 
Mönche  zur  BeluHigu'^g  des  verfammelten  Conven- 
tea  gehört  zu  haben.)  ^  1715  ftarb  Menzikof  m 
«befien.  Hie  «lld  da  f.nd  tGe  Fjn.liy>se  auch  m 
fremdem  Zungen,  d^'^*«*"*/«*!«» »  franzölifchcn, 
engüfcUen  -  felbft  TriJnkBBder  in  dem  ui»grl. 
fchen  und  fervifchen  Grundtexte  emgeftreuet. 
Auch  findet  fich  die  Abfchrift  eines  Kabinett, 
fchreibens  des  Königs  von  Pre-.fsen  m      n  irem, 

0sii&ll  IW  JWlD«- L*»i»Cb,    in    welche);^  d;derr: 


beckwtet' wirat  Se.  Maj.  a»  nieht  «Menef- 

fe«  linclen ,  dem  FreybeiYn  9om  BtO^g  dte  «fle* 

digte  Ldndralhftelle  in  Rheinhach  zu  conferiren." 
Wer  des  Fieyherm  üocbbuch  nur  geleben  hat« 
kann  deit  fchafMiekenden  König  nicht  odala. 

Ree.  kann  fich  nicht  eines  änpftlichen  GefiQhls 
bey  dem  Getjauken  erwehrexi  :  vvctju  nun  einem 
reilcnJen  AusLintlir  bt-y  iViner  Ankunft  in  Dentfch- 
hn  l  eine  foiche  Olla  fotr!ii<t  ia  die  lljmle  fielej 
welchen  Begriff  mnfste  er  l:ch  von  dem  Zuftande 
unfercr  Literatur  machen?!  |o  ^folchem  Augen- 
blicke fühlt  man  denn  die  Nothwendigkeft  und 
Wohlthdtigkeit  der  literanTchen  Geifsel  felir  leben- 
dig. Dram  mufs  Ree.  hi»?r  das  allgemeine  Uraiteil 
Ober  diefes  plagiarifche  Machwerk  mit  dem  Uuwi- 
Ize  feines  T ilelblaltes  dahin  ausfprechen :  dafs, 
feit  die  lacunalieln  in  Mainz  gedruckt  wurden ,  der 
wohlthätige  Preisbencd  fchweiiich  mehr  ^emiüi»' 
braucht  wurde,  als  durch  den  Druck  diefea  Pro> 
dukts.  GalUnberg ,  Fuß  unJ  Scli'jffer's  Mjiieii 
würden  pewifs  keinen  guten  Tag  lubcn,  wenn  üe 
im  £lylinm  die  Kunde  davon  erhielten. 

Eben  fjllt  Ree.  noch  das  Motto  rfc:  erfltii 
Tlieils:  ,,Kein  Sclavcn  •  Handwerk  l'U  fo  Ich  wer, 
als  Alüfsii-gf/lui ,"  ins  Aupc ,  uni  jv.ii  itun  IjilJet 
fich  die  V'ernittlhung:  dafü  in  ihm  das  Motiv  der 
Entftehung  des  Kochbuchs  enthalten  fey;  denn 
eine  merkaniiiifche  &peculation  möchte  es  wolU 
fchwerlieh  abgegeben  haben :  bey  Ihr  konnte  höch- 
ftens  Druckfr  und  Papierniacher,  wenn  fie  fogleich 
baare  Zaldunj*  erhiehen,  etwas,  die  /vutoren  au- 
fser  einer  profsen  Sei. Miel  Ktl^dIü  (7i:nlckt;erende- 
te,  niciu  verkaufte  Exemplare  im  Uuchiiändler«: 
fcherze^  gewifs  nichts  gewinnen.  Warum  fiel' aber 
die  Wanl  nicht  auf  eine  nützlichere  üercbäftigung, 
al»  etwa  «>B.  Aekerfclineckenlefen,  Ranpennefter, 
vertilgen  —  allenra11<:  auf  fromitem  Grunil  und  Bo- 
den, wenn's  auf  den  eigcneti  Landgütern  ao  Gela> 
genheit  mangeUe. 

Zum  BeCchiulTe  noch  zwey  Bemerkungen  (ibec 
dat  lemftfe  Titelblatt,  welches  aufser  der  allgcmei» 
nen  noch  zwey  l>efondere  MyfiificJlionen  enthält. 
Die  Krfte  ift  (las  Wort  «Guippee"  —  vermutli.- 
iLcli  ein  ipfe  fecit  der  HHn.  Barone  ,  welches  aus- 
hebt, als  tey  es  ein  Englifcbes ,  Avomit  fie  diefe 
Sprache  zu  hereicbern  gedacht  hatten.  Ree.  kennt 
wolilda«  Wort  ^t^up"  «in  verftedcter  Angriff, 
«niliehiiUdier*  aber  beHTsender  Stich  --«-nnd  to  qttif 
das  Zeitwort;  aliein  guip  und  guippf  Pn  !?!  man 
fchwerlieh  anderwärts.  Ohne  die  lüJ<  ..l  ung  der 
fehr  gelehrten  Autoren  bl  jM  es  alio  panz  unver- 
ft^ndlich . . . .  Die  zweyte  Myrtificaiion  ift  ndie 
d^tt*  verbeDerte  Auflage."  Nur  die  Neguctanten» 
ijnleh»  fich  mit  der  Vertheihuig  der  von  Kennern 
gefcbimen  Pradnlct«  des  BmmMaFg,  GH^tn  imd 
lÄtnb-.crg  befchäftigeo,  werden  heb  beUageJl»  dsGl 
dipfs  hinfs  ein  unCchuldiger  ^»cheiz  ift. 
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Vni.Terfitäteq, 
Haiti, 

",'  Auszug 

II  «ifpi.  dritten  JahvMberioht  Ober      InflOtot  d«l 
Vrafigirors  Dzondi  filr  Chirurgie  und  Aofen» 
btiUuiiide  2a  HaJle  im  Jahr  iftiy.  , 


N  AQ-BRioat^ir; 


D 


leCs  Inftttut,  weTches  Ton  dem  ProfefTui*  DtoncU 
im  Jahre  igf/  auf  eigene  Kofren  errichtet  un^  bij  jetzt 
vniwrliaUen  wurde,  ift  in  dierein  JäEr«  luB  aufswölf 
Ziminci;  erweittrt  and  durcb  <)m  wMfabnde  Zatraooi 
tfw  fhfcticamt  antarftaist  iiviftr4«n.  AadltT^dsni. 
ielben,  aarter  den  Zahlendeu,  eins  groTs«  Men^e 
Dürftiger,  theilt  mit  Srztlicber  Hälfe,  iheiis  zugleich 
ioit  Arzneyen,  iheil«  <?urrli  Aufnahme  nnd  Verpße* 
vung  in  den) . Inftitute  mit  allem  Nöihigen  unentgeid- 
Jich  terteWn  ilrdtden.  Fs  wird  dafr«>)be  atieb  in  'di*- 
fom  J^ar#  iaita^  d«RC«lh«n  Bedhigim^en  Fbttb«rtefaen. 
Mk  J«niftlb«a  ift  ^nt  fcHnlfeli«  Anrr<^Tt  Terbunden, 
vsleW  tbsi(<  von  den  Studiercixi« n ,  ilieila  yat\  jun» 
g«aAcrst«ii  wUreieb  und  ßeiTtig  befaoht  wondenilt.  Ii 

D1«ftr1ilftftiit  bttfieb,  anffsr  der  ßeivAbnlichen 

Vfirperlichen  Uehel,  htuptr^chlich  vim  Ziveck  jj«; 
tnacHl,  doTcb  Anwendung  neuer,  fT'.-rch  nnaloge  Hr- 
fahrong  empfoblner  und  el-pro^)^er  Methodtoi  tbell^ 
iiertfllobifB  bSMrtige  Uehel  fdanoHer  imd  fidiertr,  «H 
bitber,  n  l»ilan,  dwilt  Ahr  IbldicUebtf ,  W»1cU  Zit- 
her i^r  anbdlbar  gehalten  wurden,  Heileninel  aifzu- 
finden«  nnd  e»  Ift  in  diefeni  feinen  fnrtgf fet7'en  Be- 
itreben fo  glücklich  p-wefen,  fkf-  /i!ilreiche  Bewelfe 
4avon  Im  I^oblicMtn  fchnn  bekannt  Apd,  .E|  gsnfig« 
lAc,  'kii^'  Krnt&heirsformen  zn  Mmien  ^  Hei- 
iiBff1ritaiUb|-bl«  (obwiMM  an^amh  ift,  onH  wel- 
«Im  daru  bm«  IVadioden  im  Inftltat  Uicht  und  bald 
befeitigt  worden,  r.  B.  der  ferophul<ire  Au^enlleder- 
krunpf  der  Kinder  mit  immerwährendem  Aniflufs  ei> 
 lUiarfen  Ljrmpb«  m\t  Lichtfohna  v«rbund«i;  die 


ImmK  R4Mn..Uidffnf«  2*1«  ||ide«ert  het  and  ^it  he- 

Jsxitencler  Anfc  hwe!!oP|?  der  Augenlieder  unrl  hrftigcr 
khi^in^bfonderiipi  T»rbund«a        dia  hartnäckigen 

Wm^  Der  Berich»  ftUI  ^iMl  in  dam  RttfelandTeben 
leomal  celielert  werden.  Der  vorilhri«  Baridit  ift 
in  ICmalherilcflk  da*  ^idlUtfiaa  3«iiiada  flir  dM^abr 


Harophuläfen  Gelobwäre ,  befonder«  am  Hälfe,  wel», 
ehe  oft  Jahre  lang  jeder  Behandlung  trotzten  j  die  chroJ' 
aifche  Verengerung  dar  HarnrOhrft,  welch«  bay  aill^ 
tretendem  KrempFe  nkbt  raltan  I«b«i<tg0MM{t&  wird* 
4i«  Pa)«adtiit|cIbbwilA«  nnd  Erweitinrangen  des  Her- 
Mi«,  'wenn  fie  noch  niobt  den  bOchftenOrad  erreicht^ 
boben;  inCenderheit  aber  die  Heilung  der  fbgenanm* 
ten  verlarrten,  reralteten,  mehrere  Jahre  lang 
Kdrpe»  aof  ttie  nMnntobfeebfte<<ureir«  in  ¥knä 
Uefcbwtrea,  AaefchH^n,  KnocbenfraCi,  jkerftSrteif 
Nafcn,  SoboMron,  Gicht,  Anazehrung  u.  dergl.  be« 
feindende  Luftfenche,-  odBi*  renerifcbe  Krankheit.  E« 
find  davon  feit  dem  Augaft  1S17,  wo  diefe  cinfacb% 
■  «rohireUe,  deof  KranlMn^  nicht  laftiga  neae  Heilm*» 
'  tbode  zuerft  angewendet  warde,  eine  Anzahl  der 
merkwflrdigflfn  Flile«  von  den  bSchften  Gredent  der 
farchterlicbften  ÖrtlftHenfZerTtfiningen  Bnir'«}eiinef- 
tigfien  Allgemeinleiden  vorgekommen,  feJbft- fo)ebe, 
weiche  in  den  berübmtefien  Inftitiitcn  TOn''äcn'erfah< 
renften  Acrvten  auf  die  mannicbfachfte  Art*  £elb& 
durch  die  Sch.raier;  and  Schwitskor,  veafeben«  htf 
beülddfr  «onlMl  wwin.  Mehrere  Artn?;  »n  diefe»' 
Kr'efiKbelt  m  eiitiwa  HBfebierlichen  Grade  Leidende- 
finc!  unentgeldücb  liergertBnt  Wörden.  Diefe  neueA 
Metboden  find  theils  in  dem  ausfchrlicben  Bericht« 
angegeben  worden,  theils  werden  Cö,  1nloQ4erbeU 

\  ^^^^^ 

•  Aofier  trine»  Wesg*  ^  MMUtieUbhtgften  Krank: 
heittformen,  \mi  Augenleiden  eHer  Art,  ßnd  unter' 
andern  folgende  Operationen  vorgefallen:  TVepenJk 
tion,  Cafiration,  BauoblUulell>t  BMefartiobi  Jl  aS 
)efang:dev  Weiberbrüfte,  i%  Brii^amnerariobeti.  4- 
Operatifth  iriner  grefaelk  Se^<?oee!e,  Hydrbcelen  eul 
eine  neue  ernfaohe  Art,  5  ;  Wpj  /ungenkrehfe»,  gro. 
fier  fcirrhofer  Hall-  und  AchfeWrüfen,  4;  der  Be W 
pefchwriirte,  8;  FettgifohwAirte,  1 ;  FleifchgefcbWfil^ 
fte,  1;  Gaagiien^  1;  derlUiwIe,  de^UefeBfebarte,  s* 
eines  Ofteofteatoms  der  WengenbfibTe;  cl«tr  Uppen* 
krfbCes,  der  Trichooirfen  oder  Angieeußeti,  i;  der 
FbinofB,  x\  der  Paraphimofe,  1;  der  StriciuV  der 
n*rni-"ibre,   j  ;  Fxiirri.uion 


der  Tonfillen,  4;  einer 
grofteo  zerfetzten  Narbe  der  Wange,  einet  Tecbsien 

''^/v^^a"'."?*\H*"^P*''P"''»  O^erloh  einer 
eereltctdh  S|Wicbeliirtelt..;Verkletn'rrung  mr  Normal, 
grfifte  einee.Me  en  dei,  »twas  necb  »om  gerückte,  Ohr 
reiflienden  Mendes;  He«.itiiriab;ne  eines  tief  i  ~ 
MatkWln  def  bohlen  l^äcd  fteckeuJeh  aV  ' 
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kleinen  Stucks  einer  Niihnadel;  Ausziebung  einei  Jah- 
rp  lang  19  dyr  Nare^Jjö]:^  Avekuidjen, .  iocruftirten, 

lang  d«>  Strahles  a»dmi»  WifbrdlnipFe  cor 

Hcüaiia  mehrerer  hartnäckigen  Uebel ,  aU:  des  foge- 
naiinteu  Irey  willigen  Hiiikens,  des  Geßc)itsrc!in)er/«s, 
des  Ohrenlanlau  u.f.  w.    Repofition  des  verrenkten 

Qber^irn  Am  B«i«pji>it|.i  iipaHPr  J wrgniqbft  du 
ScbmnWlbein*,  «Im  Vldwütuii  <.  t  w.  tOUliß^ 
ikftnfdteber  Gaumdeckei^  v(ni  ^nd^gcn  gc^en  Ve^* 
lurfiminung  aller  Art  des*  Ruckgratbes  und  der  Fäfie. 

Unter  den  Au^enoperatiop«/^  m^en  hier  erwtbnM 
feyn:  Die  Operation  deü  grauen  Staares  auf  nianclicr« 
ley  Art.j  Uwer  ein  und  zwanzig  Operatiüneu  hdtteo: 
b^.tlfef^,  wegen  4.fr  euiM-«iead<Bn-lierwgen  Hitze  der 
^4jfäptpikfiic^  HnJ ijfpr.  .weraluten. jArkti^^n  AnJag«  der 

Jb^^Mn  di«  Qperif;M>n  nocfa  di«  HofFnting ,  auf  den  an' 
^am  noch  nicht  operirten  Auge  das  Gelicht  zu  erlan- 
ffj^it  fUjW  Infiitiua^ntir ^oiiaer  «ia  A>ii.'e  aof  einmnT 
%||l»r4rC  wird»    .Viermal  l  niu^«a  künülicbe  Papillen 


Mix i  {;■.'.'>  V.'. 
^NuInH  nr»<i  Olli 


mit,  und  einmal  ohne  Erfolg  gebildet.  FOnfoMl  di«  . 
Thranen.'lftel  g;mckJiob  operirt;  .draymal  derTbrllMi^ 
fack  ituÄ  Canprelfioti  verddet ;  ein«  ausgain-taltt 
Thrinankarnnke) ;  ein  Auswuchs  ans  der  Bindebant« 
in  Geftalt  eines  doppelten  AugenlieJev.  tiicbrere  Cha- 
iazien  und  Balfi^eLchwiilfte ,  und  rreixulo  Körper  aus 
itm  Auge  weggcftininmen.  JJts  lictropimn  und  Hn- 
'tt«g^lUEdnircby%Mratiott  und  die  Trich1«ris  durch  öf^ 
tflt^t  mitalabeii  and  AuswSrttbeugung  der  Augei^win« 
pern  befcitigt.  Auch  in  diiTctn  Jahre  w.?rd  «in  •llfe> 
fielltes  uiiterL'S  Augcn'ied  wieder  her^efiellt. 

Die  ScbWeFelrtochffrungen  wurden  furtwäbrend 
gegen  hartna^O^iAnl^m  ^itOl^ak'bafnrandM. 

Da  e«  elii  Ornndfatz  der  Behandlung  im  Inftitote 
irt,  Operatioiiea'  h  vi«!  inOgllali  dureh  JEweckmlTuM 

derlelben  vermindert,  die  Kunft  aher  ihrer  grüfsern 
Vcrvollkoinuinuiig  nach  K)  al  ten  gen.lbert  worden: 
denn  der  grbfsteTriuuiph  der  Heilkunde  würde  TeyiU 
A  lle.^p<rat|99f«  ^}|^ehr lieh  jeaaicbt  su  b«b«n !   *.  1 


LITER  A  R  rs'CH 
^^''^L,  j^V^uidigungen  iiciuer  Bücher. 

iben  irV^l>€y  uns  die  Zehnte  Ausgabe  Ton  Herrn 

khßen  in  Gtl^krttnfchuUif  crlchienan ;  «war  aa  Jich  un- 
"Gerindert,  tkha^r  mit  einer  4*uwaU  tinigtr^Htutf^tlUm 

f'f?*  TV''»"i'fi!"f.»»  '^^i^k^^^ifr'^  baglaitat.  Di« 
y«rF.  blel^  x||iqa,1icb  ^afOr,  dab  et  zyreebaiarsig' fey, 
Jnfljje  Sttadie'rende  auch  fchon  auf  c^ar  Schule  init  der« 
gleichen  Abrcbnitten  des  griecbifcben  N.  T.  bekannt 
Vf^ati^f»i.7.v$fff^  dt»«  «v4<4i»  nicht  Tbeolotfia  ütadia* 
i^n,  fooftnie  Geleflanbalt  dazu  bibeHv,  91M  .M.doah 
i^M  jM«m' Oebildetfn  wichtig  feyn  mniT,  dfti  Ur> 
(Jaildea.  Telner  Religi(^i|{^uch  itn  Original  kennen  sis 
]ejrrien',;filu.clilicber  Weif«  aber  die  grieobirche  Sprache 
A^ch't  vn^^  wie  wobl  fwnft  auf  manchen  Schalen  blof» 
▼pakUntl^n  T|)eoi.ogeB  mit  J£>£er  betriebesiwird.-^ 
l^^^i^jE^eStzer  der  firfibf  rea  Ausgaben^  And  die  bet4 
^fn  .BoCfn'  de*  Atthamgi  audi  ainsaln  abgaikoekt  und 
fi|priä>}n'  für  i  gif.  haben-  Der  Prai«  41«  ganzen 
IdlSl^nc&s  a  16  gr.  ift  unverändert  gehlieben. 

,1.'       (fiiMiit^aflidluag  de*  Waifenbauftt 


forgta  ToIIßlndige  Ueberfetzung  folgenden  fo  eben  ia 
I^andaa  «rrdhienenen  wichtigen  Werket  «rfeb«nmi: 

Trat  f//  in  Nubia  and  iif  /ir  iMjerior  of  Korih  F.aßtm 
^rua.  Bf  T.      Burdäntir^i,  VVitJi  a  U^e  and 
]'     pfNrirakof  tlwaittlior.     »,  /-u  ,      ->  .  , 

'  €ftni»  weitere  AnrOhmung  ^aabe  ich  boJBm  'n 
dQrfan^<^af«  jeder  gebildete  Oeutfch^e  g^fpannt 'feyn 
wird,  die  merkwürdigen  Scbickfale  unfers  würdigen, 
}n  feinem  Forfchen  nach  Wiffenfch^ft,  uns  leider  Tri«| 
SU  früh  «nlrilTaaan  Lindspiannes,  d^r  weiter  in  ^(rica 
vorgedrungen  «npr, .vg«ndl  ^iofr  (vimr Vorgtagira 
höer  a^ufiihrlidl  so  «flalvia* 

'Laipalgt  fai  Xutar  ft^oi. 


Ix 


"j^riailriah  Flaifoberl 


•1.. 


J^HUk^^A^ulgi  zur  Vefmttdimg  etwaH^'&t' 
-'^ittVerllipdi 


(19 

»4»iü 


lifionen 
l^Jßi^r^s  i  cbn  e  len 


Ppy  \V.  A.  Ho]&1}t.«l!  Breslau  ift  erfchienen 
iwd  bereiu  ^n  alle  fiucjibandhjngenDept(f;hlands"Ter> 

■^^t  Dr.  yo.  Ck.  G. Phil.  HeTancbtbenit  de  vite 
MarL  Lulberi  narrattenit  Vha  Phil.  Melanchtbonie 
<ab  J^eocAiaia  CaMrraria  ctfüTcripta.  g.  i.R'tblr. 

•   OomliHr$ba€k^  U^Miaittihet,. '  hKt  a  Müfikanctt  und 
'     1  T?td.V{gn«»«e:'t.  •Oebrffti«  »t"gr. 

•jSjikickungt  -  urtd  '^chti^rath ,  t^er ,  herausgeg.  von  Df« 
Krügtr^  Dr.  /f.  Hirm/ch  und  P.  Katttrau.  i6i«g 
u.  tytea  Heft  (lofie  u.  atfie  Lieferung  des'Schul» 
'rathes  äii  d«rOder'J  |.   Geheftet  i  Rthlr.  f  gr. 
.  Gi^r,  ^  F.»  de  venaruip  deformj^ilonibH«,  ^dneza 

 «am  inferion«  ^buniiMU'MiAqtis  de. 

V..,'.  ,  -.  Xcti» 
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.  jjUiia.  '4*  -t<  gr.  ..... 

jMillK'i  Vcrl^ndwirtbrchaft.  In  xwangf.  Heften  bir» 

'    aticgeg.  vom  Kaoimerrath  Phtfmer  u.  Prof.  fVthtftt 
*  jies  Heft.  Mit  l  Karte,  g.    Geheftet  i  Rthlr. 
iitmzel,  C.  A,^  die  Gerchichten  der  Deutfoben.  flai' 
'  Band.  gr.       a/Rtbir.  t  gf.   -  ' 
Jtirprrdi#,  0.*«.,  Airialtaiig  cor  Babandlimg  dar  Bid< 

nen.  t>    t  Rtblr. 
Sckiwdltr^  H.  B.,  cotn'«*ntatio  ophthalmiatHca  de  iri« 

tide  chronica  «x  ceraionyxid»  fuborta.  4.    la  gr. 
fVort ,  noch  ein,  Uber  Kotzebue's  Ermordung,  f.  Oe* 

•heftet  4  gr, 

Aftkiv  für  Bergbau  und  flritteDweha.-  Haratkigcf.  tM 
Dr.y.  C.  ß,  Karßtn.  ^tat  Haffu  f.  t'Rdilr.  x6  gr. 


In  J.  G.  lleyfe's  Buchhandlung  in  Bremen  ilk 
arfcbianan  uad  baraiw  an  allao  Boobbandlungan  das 
b«  «nd  Aadanda«  «ctCandt : 

••  Trniranus ,  G.  R.,  v.m]  I..  Ch.  Trr.'ir.inu!  vprmirchte 
Schriften  anatoiairchea  und  piiyliolugircben  la- 
•    lifdit.  3iar  Band. 

Aneb  ttnter  dem  Titel: 
Sndnuar,  G.  R'.,  Uhierfaehangen  Ober  danVarf 
nnd  die  Functioiien  des  Gehirns,  der  Xerren 
'  *    und  der  Sinneswrbrkzenge  in  den  verfchiedenen 
Klatlen  und  Familien  des  Thierreichs.  gr.4.  siBo« 
'  '  "fMU  Dtuek^il.  I  Rtbir.  i6<g^.  Scbreibp.  a  Rtblr. 


.      Bay  A  ugaft  Sebnid  hi'Jana  ift  arrdkienfft 

■nd  an  aVe  Buchhand/unpen  verrjndt: 
.   ABgtmüne  ökonomißh-ttchnifclu  FlorHy  oüie.r  Ahhildu»» 
gm  imd  Bifekrtihuwgtn  aller  tu  Rtxu^  auf  Othonomit 
4id  JIWiM/agM  aMrAtevd'gcr  GtuiAckfi^  ,toa  Dr. 
y,  K.Sekmidf,  I.  Bd.  i.  H«Ft.  gr.  s. 

Diellefte  diafer  Flora  errrheinen  in  UBbeMiiina- 
len  Zel^lmiea,  jedoeb  jabrlicb  daren  wmogjkm» 

Jedes  Heft  enihah  auf  f^nf  Kiipf.irtafeln  7phn  oder 
aocb  mehrere  ansgemalte  Pilanzen- Ahhildungen^  und 
auf  einem  oder  swey  Bogaa  'die  dasn  aatbig«  6^ 

£cbreibun(;. 

JHiifHehe  machen  einen  Band  ,  und  beym  Scliliif* 
jedes  Banilcs  wird  ein  balondercT  Titel  und  dat^iiO» 
tbige  Regiltar  geliefert. 

ladet  einzelne  Heft  bofkai  e!n«nTha1ei'.  Wer  aber 

auf  e!nf  n  gancenBand  Tor.iusbe/.ahh ,  et!:  ilt  denfellien 
l&r  3  Ritilr.  8  gr.  U'endi-t  ma*i  lieh  unmittelbar  an  die 
y|ii;U^batul)ung  und  ninitnt  fünf  Ekantpler«  nfiim- 
fo  erhält  man  das  6!efrey.  • 

Millar'f,  Prof«rror  der  Beohie  zu  Glasgow,  hißo' 
•  HJehe  Entwicktlung  der  tfiglifckttt  Staat jvtrfaßinig, 
Vberfetsk  von  K,  Et&  ifterBend*  fpr.t*  firofeb. 
;*Ildi)r.     .'.,/*,:  X 
J^l  Original  diefes  Werbe  gabßrt  in  England  za 

■  gafchitaiefttn  gefdücbtüdi  ffaatnfahriiohan  W— *  • 


iten.  Veiift  171^. bia  t%if  erlabte  et  dort  vitf  (tarke 
Annafan.  Wann  t^Mm  in  feinem  ber&bmten  Bacbn 
die  mrfteagin  dar  englifeben  Steeuverfafrimg  mit  pbi. 

lölöphircbem  ScharfGnne  entteielMlt,  fo  weift  Miliar 
mit  tiefer  hiftorifcher  Forfcdung  die  Urfaektn  nach« 
aus  welchen  Cch  die  fegensreichen Staatseinrichtungen 
Bngiaiid«  lo  und  niobt  ander«  MÜieltetan.  Selbft  Httmt't 
Anfiebten  etlMltea  biar  saenebe  «riebtigeBeriobtigifii^. 
Eine  ycrpflananng  'diefes  wichtigen  Werkes  auf  denl^ 
fchen  Boden  mufst«  in  einem  Zeitpunkte  doppelt  wDn* 
fchensvverth  erfcbeinen,  in  welchem  nian  auch  bey  ofie 
mehr  als  ja  die  hohe  Wichtigkeit  einer  hiftorifchenBe» 
grflndnag  der  Xkaauwiflenfcbaftlichen  Unterfi^cbungen 
anerkennen  nufib  Kann  anob  die  GcCcbicbie  luobt 
eile  Fragen  beantworten-,  Krelebe'  der  mewfbbKjidie  Geilb 
in  feinem  naturgemäfsen  Strehen  nach  gefetzlicher 
Ordnung  und  arkundlicber  Befeftigung  der  ufi'entU» 
eben  Verhlltnilfe  aufzuwerfen  genOtblft  ift,  fo  wird 
üa  doob  ftets  die-  linberüke  FahrMla  «bE  einar  Bd^n 
feyn«  welefae  Immer  «wffdien  ^öbdf  geftbitieben  Ab- 
gründen hinläurt.  Deiitfchland  ift  nicht  England ,  aber 
die  Grundlage  der  englifeben  Staatseinricntungen  ift 
dantfcb,  ond  was^mehr  Tagen  will,  dasZtel,  wornach 
m  fireban  Vernunft  und  Religion  der  Menfchen  ^ 
blaM»,'ift  unter  eHeto  Zonen  und  so  allen  Zeiten  id& 
SVefentlichen  nur  Eitvs.nnd  das  nämlicbe.  Die  Ubri« 
gen  «ery  Händchen  der  UaberCatzung  war.daa  in  Kni^  ' 
aas  nadifolgaii.  , 

n.  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. 

Man  hat  Ton  mebj-aran  Seiten  wiederholt  den 
Wenfeb  gegen'  mich  geäelterf  i  daft  ich  die  in  mei* 
nem  Verlage  er  fciiienenen  Werke  von  Fritdrick  Rock- 
litt. 7.U  einein  eimiftigten  Preife  verkaufen  möchte» 

um  die  AnfchafFung  dorfelKcn  zu  erleichtern,  nnd  idl 
bahe  befeblorren,  diefen  Wunfcb  zo  erfüllen. 

Es  koften'  RockHtz  Charaktere  4  Tbeile,  Dedk* 
iTinle  1  Ti  eitc,  Erinnertmgen  4Theile,  Neue  Frzäh- 
hingen  3  Theile,  Glycine  1  Tbbile,  Kleine  Romane 
und  Erzählungen  3  Tbeile,  und  delTen  fünf  Scbe» 
r|>{ele,  im  LadenpreiCe-  »S  Rtbbr.  ffr.»  ifsb  bin  aber 
evbn'ig,  folcbe  bis  zu  Gnde  Julioa  diefes 'iabrea  «e- 
fcmmcii  fi-r  18  RrMr.  7,11  überlarfen,  und  auch  zurCom- 
pleftiriing  der  Sammlung  emzclne  Werke  diefes  mit  . 
Recht  fo  beliebten  Schnftftellert  fOr  folgende  ermi-  ^ 
Jltlgta  PreiÜB  wXbrend  des  angegebanan  Zeitreomes  za 
varkaorair.  AlmlicB':      —  .  n 

Charaktere  intercITanter  Menfchen  in  mnra^i'c''en 
ErsäblungendargeftelU,  4 Tbeile,  t>  f^^"  6  lUidr. 
Ar  4  R|Ur.  >9  gr. 
Denkrtale  glöcklichcr  Stunden ,  i  Tbeile,  mit  Ku» 

pfern ,  g.   ftatt  4  Rthlr.  8  g*-  für  3  Biblr.  6  gr. 
Erinnerungen  zur  Beförderung  ^ner  reohtmäf«t- 
^  gen  Lebensklugheit,  in  Erzäiiluni^.   4  Tbailc^  .  , 
"f.    ftatt  4  R^lr*      gr,  für  3  RtUr.  ««  ffr. 
Neue  Erzähhingln ,  iDMile^  f.  Ibtt  f'RlI&r.  Ii  gr. 
1^  gr. 

,      .  0J^ 

^    ;  Digitized  by  Google 
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Glycine,  a  Hie«»,  wie  Kupfertl ,  L  .  ft»«  }  Rthhv 

8  gr.  fiir  1  P>  rlilr.  1  J  Rr- 
Kleine  Romau«  und  Erzihlungcn,    3  Theife,  f. 
ftatr  4"Rth»r.  1 1  gf.  f'"'r  5  Rthlr,  t  gr. 
'  Fr.nf  Sch  iufpiele,  futt  I  Rlhlr.  ii  gr.  für  I  RtWr. 

Dareh  Buchhandlung  Deuifchlands  kann  man 
a*i«  «nz« Sammlung  oder  auch  die  einzeJnen  Werke 
um  die  beygefetxten  Preife  beiiehM,  doob  bttU  lob, 
die  Befiellungen  bald  darauf  wsebMi  «i  wollMI*  ä 
a>it  dem  i.  Augoft  diefe«  JahrH  dtr  LuaaapMia  wi«^ 
^erum  eintreten  wird.  , 
Zöllicbau,  i«n  J«iwiw  *t*ö' 

HL  Vermifchte  Anzeigen. 

Sathith  «Wl  inetfif  Probe  von  Kraft**  ä«Mtfek- 
ioUiHifehem  Ltxicm 
i!U  t«>  eben  an  all«  Buch landlnnMn  und.  Prtoumeran- 
ten  *on  Panieen  verCandt  wurden,  kann ; auch  «ofc 
pg»M>freye  üriöie  bezfljen  ferden.  ,  ..  '/ 
Der  Prflnumewli^tpreip  *«*  M  KK4ehri«e  Werk 
,on  3  R>blr;  KS  gr.  gilk  aoeh  Idt  finde  Mir«  £  jettt 
halb  zahlbar.  *'  ' 

Le»p»ig  «w^  M«rf«b«rg,  im  Jd.  il»o. 


Belieben,  «b«r  TCtCobdllMI  9te 

l«brift<ii> 


•  • .  * 


Stantwortung. 

In  die  polemifchen  Hüadel  swif(A«n  dem  Herrn 
Prof  A>«g  '"'^  der  BodtbandJwHr,  Brock - 
hau"'«  lieh  tiPFeni;  1>  -rmifcht,  intlem  er  eine  FJng- 
fcbrift  eegen  nücb  unter  dcaa  Titel:  ««tfnerfaBJ ,  ge- 
fcltrieben  und  zum  Verkauf  aulgeboten  hat.  D.Ma 
Herrn  Prof.  Krug  bab'  tob  »uf  dasjenige,  was  ich  t"  J". 

FlugWatte  gegen  »leb  .»  Grto*.  "[»^"f 
M.  mit  Gründen  ^ra  t  vortct.  (S.  Oppof.  BK^eji.  3, 
wo  weine  Antwort  al.pcdi  uckt  ift.)  Hr.  »rock- 
li.us  aber  ift,  fo  weit  icK  ihn  U*-nne,  kein  Gelehr- 
Ter    folßlich  in  diefer  Sache  nicht  zum  Procefs  legiu- 

„irV  Sein  Angriff  gegen  «-e«««  P^^«"  ^'"f ''f'I:  -fl 
ir/ keiner  Antwort,  weil  fie  fcbon  »n  der  Flugfchrjit 

Sbft  ftebt,  nämlich  in  «•Int»  f"»^^»'«  ?" 
Brockb«"».  welchen  er  S.  86  rclbfi  h,t  abdrucken 
laffen.  und  «a  welchem  ich.  feinem  Tollen  S.nO|l 

wi«derbo1e. 

Wohl  geb.  haben  eine  fo  gediegen  ei  ferne 
Siirn*  tbeil«  Wfch«.  alberne  Anfinni.ng<;n  «nd 

Befchaldigungen      «»•»»«»«n;^*^«  «fa."!'«^ 
«icbt  ßleich  Hey  dem  erlWV«rneb«,  den  Sie  rn,r  m 
t.iozi£  machten,  Sve  for  r^rMcn5f-e  erkannt  zu  haben, 
gif  fi«^-  Drucke»  iiie  iatieli»  gegen  mibb  nach 


Hr.Brookhaus  ftheJnt  diefe  An\veirung  zu  fei- 
acriloll«  VMb  feinem  Gefcbmack  gefunden  zu  haben,, 
und  er  «e'g»  Talenr  dafftr.    D*r  fi »tkU»  Bawsif  li^ 

in  .!  m  3r    yn  en  (^hUfs  L.  A.  T.  untmr<tfdMM(«ni 
Briete  iSi.  ViiJ,  Heii  ei  an  ßih  felbft  hat  fchreihaai  lau 
fen,  uro  mich  m  iiijur  ir.^n.        r  enth.ili       98  ein« 
Stelle,  welche  Tagt,  d>jß       a«/«  iVi^fi  a»gfÄürt,  «»i 
die  Kcroöbivag         G«^j/<i(rfi«  vndUnt.    Uui  den  Uia-v 
fang  diefcs  ii.uthma^slicben  Talente»  giündiicher  zn 
prOTen,  hab'  ich  bereit»  Auftrag  gegeben,  den  Hr% 
Brockbaus  ffir's  FrCie  auf  Hcrjusf^.ilie  du  fes  Hriefc«, 
und,  fall«  er  nicht  uiii  dem  au>j;*[i-ht  tcbeucn  Namen 
de»  Schreibe» 8  Terfehen  wäre,   auf  Nctinuiig  diefef 
Namens  Imj  fcinar  ordandichen  Obrigkeit  in  Aufdruck 
»u  nehmen.    Wenn  der  Aiisgaj>je  ein  Ref  iltat  giebl-, 
wrUJies  dem  Puhlicum  zur  ßtlaßigUMg  dieneii  kann* 
werd'  ich  ei  «u  diefem  Zwecke  zu  »erweiidon  wiffellS 
denn  auLer  dem  Falle  eiriet  ernfihafien  X.  riwehr  (die 
hier  nicht  nOthig  rcheiiu,  weil  Hr.  Br Weichaus  un- 
verkennber  blori  über  abfällige,  mir  beygemeffeneBe- 
urlh'^'lu'-gen  ei  n;;er  Verlagiarlikel  feUie«  Buob|p,dcnS 
ißcb  eriuiiit  liai)  1'»'»*  ich  die  öffeiitHehAÄekanmm». 
4dtung  lolcher  1  '  '  ;'e  n  i  dann  flu  fthicWich»  wenn 
nan  die  Möglicbkeii  üeht,  den  Lefem  (auch  den  un- 
beiheiligten)  «UM  enfmcboie  UntcrlMltvng  daxpit  s« 
Verfcbalfen. 

Hr.  Brock  haus  hat  äbripent  in  <ler  Note  S.  7I 
«rtld  74  mit  einer  Rückficbtlüfigkclt,  die  ^hrn  ei^ea 
zu  feyn  fcheint,  in /«••  Sache  einen  M.mn  zu  YerHed^ 
Refacbt,  den  ft*  febr  fcoobechte,  weil  tch  viel 
von  ihm  gelernt  l.aSe:  den  Herrn  Oberbofgen^tirath 
BlSmuer,  Verf.  des  gefcbatzien  Werket  «brr  die  Ide* 
des  Schickfals  in  den  Tr  jp.  dos  AifcLylos.  Dafs  Herr 
Brockbaua  keinen  Anf: mg  d.rz-i  von  ihm  erhalten 
hat,  davon  hat  mich  ein  freKnürchafilicber  Brief  deU 
r«lhen  öberzeugt,  den  ich  noch  ?wr  der  Bfockhaul- 
fchen  Flupfchrifi  empfing;  und  ich  hahT  et  für  mein« 


icneii  i  luf^'^'"   B»   -       ,r,  r 

Pflicht  d'  r  T/i  I>er7.eiigiiiß  affenilich  auszulprecnen, 
weil  e*  d»ek-n  Mann  in  den  Augen  meiner  Freunde, 
die  unfer  frohere»  Vcrhältnifs  geUs.n  i  !  N  r  ,  1  erab- 
leisen warde,  wenn  fie  glauben  fönnien,  d  i  serHm. 
BroekbansAurtrag,  oder  auch  nur  Erlaubnift  gege- 
bau  hatte,  far  ihn  mir  literarifcbe  Fehde  zu  bieten. 

Di«  %.76  dreiCt  hingeworfene  Behauptung,  daft 
ich  die  Redaetion  des  (wi  Kawrfiw  begonnenen)  hu. 
rarijcktn  JVochtfth],utts  ühernommen  hätte,  lU  abrigeni 
Hr.  Brock  haus  kl.i?  oder  ehrlich  genug  geweTen, 
am  Schlufff  der  S>  ht  ilr  felbft  zu  widerrufen.  BeiFere 
Rathgeber,  und  die  hefte  Bathgeben«  (die  Zeit)  mögen 
Ihn  fii.Hlnßchi  aller  nhrfgen  Voreilif{keiien ,  der  ge- 
wßhnlichen  Krankbeil  der  eninaoCni  FJegrcbrif ten  ,  »n 
gleicher  Erkenntnift  beingea. 
WnifMüMi,  ani  i.«.;ia.kCM.    '  UüUtr. 
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'  IäTTZIO  ,  b.  Göfchen  ;  Fon  Gott  in  der  Abitur,  in 
Ätr  Minfcht%g$ftkuiiU  und  im  Btwußtftifn.  Die 
UebenceugungBfl  dar  G^tfMbeoner  in  ihrer  ir> 
zigeD  Treonuag  und  jluMm  «ciprangliobca  uSo- 
iamnenhange  ?llgemnn  bfslidi  dargeftellt  voa 

'  ■' C  A.  H.  Cloiius.  £r/r#r  Theil  in  Ab- 
4.      theilujigen.  XXIV  u.  517  S.  gc.  g. 

So  viel  maa  fchon  aus  rfiefer  erffen  Hälfte  eines 
nicht  ohne  Geift  uud  Gcfchmack,  aber  auch  mit 
'mancherley  rednerifcher  Kunft,  verfafsten  Buchs  er- 
•febien  lünn  >  gebt  d«r  Hauptzweck  defliolben  darauf, 
'dWivHebiedeneii  tarn  Theil  mit  einander  ftreiten- 
'(itKk  ReÜgionianfichten  der  Menfchen,  vorzflglich 
•d^  Oelehrlen,  durch  cmc  dein  allgemeinen  kirchl5- 
cheii  GlaubensbekenntnilTe  angepafste  Darfteilung 
und  Empfehlung  de«;  Chriitenlhums,  wobey  die  Tri- 
■nhitsidee  zor  GrundJage  dient,  mit  einander  zu  %'er- 
einieea;  and  die  Docb  tiefer  liegende  lobenswerthe 
Abfichi  desVli.  tft  nnftrcitic  KefDrderung  einer -wah- 
ren, durch  Verftaml  und  Herz  zugleich  lebendigen, 
"Religiofität.   Dicfer,  Ober  jenen  Zweck  der  Vereini- 
'■pac  noch  hinausreichender  Ahficht  hat  man  es  zu 
fenunkea  daTs  auch  dem  Atktitm»s,  welcher  fre- 
velhaft alle  Religion  verwirft,  und  noch  mehr  dem 
JuiUfertHtismui,   welcher  mit  Kallßnn  fOr  heilige 
"WanrWucn  allen  Unterfchied  der  Religion  als  glcich- 
gOltig  belraclitet  ,  eiuene  vr.i  l.iiifigc  luul  ft^hr  Tefens- 
wertne  Abfchnitte  in  der  gegen  wart  igen  Schrift  ge- 
-wWmet  find.    Ree.  luiit  fleh,  um  diefe  nach  ihrem 
Geifte  uikd  Inhalte  kenntlich  zu  machen  und  zn  pra- 
fen,  vornehmlich  an  den  angegebenen  Hauptzweck 
derfelben,  welchem  gemjifs  in  der  vorlieg<"nden  er- 
ftm  Abtbeilung  pebft  deren  allgemeinem  Plane  die, 
S^bIi  itm  Vf.,   mit  einander  in  Streit  begriffenen 
gianayen  ,'welche  durch  die  zweyte  Abtheiiung  ver- 
.'fillmt  und  geeinigt  werden  foHen,  von  $.  31  an  (fol- 
cher  Ruhepuncte  finden  fich  hier  Oberhaupt  49)  nach 
^rinander  aufgeftellt  wer.len.    Der  Plan  der  eanzen 
*^£ihandlung  ift  folgender.    Es  giebt  itn  Mi-ufciion  ein 
littelbares  Bewufstreyn  von  Gott ,  die  eigentliche 
des  Religionsglaubens,  welches  man  mit 
cht  die  innere  OffenbaruDgOottes  benennen  kann. 
_^ jfe«  religii^fe  Urbewufstfeyn  aber  entwickelt  ildi 
Mtj  Verrdiiedencn  auf  dreycrlcy  verfcliiedene  Weife, 
-woraus  eben  fu  viele,  von  einamier  abweichende, 
»enfcbliche  Denkungsarten  in  der  Religion  hervor- 
gehen.   Die  eine  derselben  iTi  die  des  NaturM$mm», 
weicher  Gott  aus  den  Natnrerfchtsinungea  zn 


nen  meint,  die  andere  die  favranaitiralißifcke ,  wel- 
che ihn  in  den  durch  (Jcfcliicrüe  ct'grl)erien  VYundet*» 
ereigniflen  findet,  nnd  die  dritte  die  des  Rational^' 
mms,  welche  ihn  imSelbCibewufsfeya  des  Menfchea 
facht,  ßafeitte  und  mit  AnsfcMieTsliehkeit  verfolgt 
■fahren  diefe Ra^f^OManBchten  zu  einer  Trennung  der 
Gotthekenner  ia  drey  herrfchen  wollende  Parteyen» 
und  in  ihrem  Aeufserften  folgerichtig  foear  zum 
—  Atheismus.'  Da  jedoch  die  Anhänger  derüelbeB 
mit  ihrem  Gotthekenntnifs -fich  zttletzt,  ^on  auch  '* 
ohne  diefs  zu  ahnen  ,  nuf  das  erwähnte  Urbewufst- 
fey«  f^rflnden  ,  lo  kann  ihre  Abweichung  und  Ge- 
trenntheit nur  anf  einem  Mifsverftplien  il)rer  felbft 
und  Andrer  beruhen,  und  durch  klare  und  iicbera 
Aufzeichnung  der  ebenfalls  erwähnten  rechten«  in 
dem  Chriftenthum  ausgefprochnen  und  lebendig  dar- 
geftellten  GottesoffeoMrung  werden  Ce  vollkommen 
zu  vereinigen  feyo.    Hiermit  alfo  hat  man  zugleich 
die  Hauptgedanken,  welche  in  der  gegenwärtigea 
Abtheiiung  des  Buchs  vorgetragen  weri&n»  kenneic 
gelernt.   Die  verfprochene  Vereinigunff,  oder,  will 
man  Heller»  Friedensftiftung  felbft  wird,  wie  gefagt, 
hier  noch  nicht  geleiftet ,    fondern  nur  angedeutet, 
z.  B.  dadurch,  dafs  S.  493  ff.  behauptet  wird,  die 
naturalittifchc  Aiifitlit  verkenne   in  tier  religiöfen 
Offenbarung  den  Vater,  die  fupran.iUiratiftifche  den 
Sohn,  die  FationsURlfche  den  heil.  Geift.  DerOber 
läfst  fich  nwi  von  ans  noch  nicht  urtheilen.  Aber 
ob  es  mit  der  vorhin  atifgefbhrten  dreyfachen  Par- 
teyung,  deren  Schilderung  und  Würdigung  der  grofs- 
te  Theil  des  VoHiegenden  (S.  196  bis  zu  £nde)  bc- 
ftimmt  ift,  feine  Richtigkeit  habe,  and  ob  derfelben 
ein  allen  Genoffen  diefer  Helidonspartejen»  oMchon 
ohne  ihr  WllTen,  gemelnCchamicbes  tfrbewirfstfeyn 
der  Gottheit  zum  Grunde  liepe,  durch  deffen  befsre 
Hervorftdirung  ihrEanzcr  Wirlerftreit  fich  werde  he- 
ben und  ausfcihnen  lallen  ,  das  ift  es ,  was  wir  jetzt 
fchon  in  Unterfuchung  ziehen  können  und  mQften. 
Auf  ein  unmittelbares  Gottesbewufstfevn  nämlich 
hat  Hr.  C.  Itereits  in  einer  frOhern  Schrift  ttnter  dem' 
Titel:  „Grundrifs  der  allgemeinen  Religionslehre," 
alle  religi'jfe  I7ebei  /f-upn.ie  des  Menfchen  zurOck  zu 
leiten  verfucht;  und  er  bekennt  Geh  zu  demfelbcn 
auch  hier  wieder,  obwohl  er,  was,  wenn  ein  fol- 
ches  fich  deutlich  nach  weifen  liefs,  unnöthig  feyik 
-würde,  YdlM  Anfange  her  gegen  den  Afheift^n  mit 
Welthetrachtungen  an«;  deren  die  Vemnnftigkeit  des 
Glaubens  an  Gottes  Dnicyn  erhellen  foll,  auftritt. 
Die  Angahme  eines  reli"ii'»fen  Urbewufsffeyns,  wel- 
che jetzt  von  inebrerenKeligionsphUofopben  irrig  be- 
hauptet  wird^  «rfduBit  Hm.  aber  befimdert  ans  fol- 
Ii  .  BPIW 
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gendem  Giunde  verwerflich, 
eüic  ufivormitulta ,  auT^keia« 


Erftlicli  kommt  ihm 
'.keiae  andere  iik  un.i  geftOtz- 
tA  ErkeniitiiUs  Gottei  oioht  beffer  vor,  als  jeneiJon- 
re  Lichtt  worauf  6eh  cor  Bewährung  und  Rechtfer^' 

tipuiip  ihrer  Fi iiL'(^'.)i!ML'eii,  welche  L^riifstentneil-;  un- 
laug'.iur  bluSe  Kinbil  iuiigLTi  und  SelljliijLxjrieilungeu 
wart'i»,  von  Alters  lier  allerley Scluvärmgeifter  beru 


drcy  ge,fiebenen  Namen  foilen  aDe  Gattungen  der  in 
ihrem  Glanboi  von  einander  abweichenden  Gottbe- 
kennep  begriffcu  feyn.  Zu  waicber  cierCelbfln  vrüni^ 
der  Vf.  7..a.  die  QuSker  und  die  Ober  Gottes  Wort 

ihiKMi  Shnl'cli  Di'nkenden  Zulileii,  wulchc  äufsre  Of- 
feuljJriiiif;  i^eiiiig  aciuen  und  docb  aucli  unleugbar 
weder  Naturaliflen ,  nocb  KatioiiaJiften  find?    Ree.  • 


fcn  haben.  V^'^enn  meine  Glaubenswahrh«it ,  fey  «»•  erijiiMrt  ücb  nichi ,  im  ganzen  voriiceemJen  Buciw 
alsOefOhl,  oder  als  EinGclit,  von  folcher  Unmiltel- 
barl<eit  ihr  daCs  jcb Gründe  dafür  aozufoliren  weder 
brauche,  noch  vormag,  wer  will  mir  irgend  Etwas 
rweifelliafl  machen,  was  icli  ehilicherweife  ddzu 
recbae  V  Kann  denn  aicht  Gott  durch  iulcbe  innerp 
abfolute Offenbarung  dem  Einen  auch  meiir,  als  dem 
Andero  kund  tkun r  Weai^tens  weniet  ihr,  wenn  _ 

alle  Religionshegriffe  ihreA Grund  und  Urfprung  nur   DaTeyn'ond  Eigcnfchaften  durt^h  Nattirhetrachtung 

i:i  frrli  rel'>ri  haben,  kein  Kriterium  ihrer  Ertitfit-it    erkennen  zu  l<ur.nen  clauban,   eh'iif.ills  den  Ralio- 


jeoen  Naoien  gefunden  zu  haben.  Aher  Religk 
parteyen  find  das  gcftändlich ,  und  dazu  noch  cbrift* 
liehe.  Stehen  ferner  jene  drey  Klaffen  feibft  <n  ei- 
nem fo  eiiipccen^pfetzlen  Verhälluiffe  zu  einander» 
wie  fie  hier  aufgefübrct  wcr  ien?  Wir  niulTen  dieffl 
Jcugnen,  da  derherrfchendeSprachgebrauch  es  nicht 
MUT  ^tattat,  foodero  verlangt»  AlM<«-welelie  Gottes 


aid'vvciioi)  und  auNvenden  künuen.  Jeder  jft  nun  da- 
mit ficli  feH)t"t  iiberladcn,  und  was  er  nur  auf  fem  in- 
neres Zeugnifs  glaubt,  das  glaubt  er  auch  mit  Keclit. 
Denn  zwiyttnst  da  es  unwiderfpreehlich  in  uns  ne> 
ben  der  Religionsidee  noch  eine  damit  zunächtt  ver* 
wandte,  die  Idee  von  einem  heiligen  Gefetz  für  un- 
fcr  frcyes  Tliun  und  Laffen,  mit  Einem  Worte,  vom 
Pflichteefctze,  giebti  fo  fragt  fich,  in  welchem  Ver- 
bil^aiile  Jene  beiden  Ideen  zufammen  fteben  füllen. 
Sind'  Ge  znletst  niur  Ein«  und.  beide  gleich  onniittel- 
bar?  So  ift  Zwilchen  religidferuod  moralifcher  Denk- 
art l<ein  Unlerfchieil ,  was  man  nicht  einräumen» 
wird.    Sind  fie  von  einander  verfchieden  und  nur  tlie 

der  Religion  die  unniittelt)are ?  So  mufs,  ihres  in-        ^  ,     ^. 

nigften  Zufammenbanes  wegen,  nach  welchem  fie  Eenfeitig  ausfchliefseo ,  fondern  fogar,  wie  erklärte 
namentlich  den.  Begriff  des  Heiligen  mit  miandar  Parteyen ,  mit  einander  in  einem  Streite  liegen,  wal- 
gemein babeq  t  «iie  dos  Pflichtgsfetzes  Von  jener  ab-  chem  nur  durch  ansdnlcklicbe  Friedensftiflung  kön- 
geleitet  werden,  und  ihr  mOffet  nun  ftlr.Gottes  Ge-  ne  ein  Ende  gemacht  werden.  Da  ift  denn  nun  fchon  , 
büt  erkennen,  nicht,  was  das  moralifchc  Huwulst-  zu  bemerken,  dafs  Hr.  C.  imler  den  von  ihm  er- 
leyn  an  lieh  im  Gevviffcn  dem  Gläubiger  dafür  er-  wählten  Parleynamen ,  einzeln  genommen,  abermals 
klirt,  fondern  Alles*  wu  Jerlermann  vermöge  der  die»  cenaaer  Mtrachtet»  heterogeniten  Unterfchiede 
ihm  g^wonleaeii  iosern  religiafen  O^obaruQg  d*>  foo  H«IigioiwanfiGhten  zufammenfafst*  .So  werdeo 
fOr  eben  hSit:  nicht  die  Religion  kann  nach  der   x.  B.  religiefe  Materialiften ,  denen  das  Gewifleu, 


naldien  Key/a:/,  iilen  :  denn  Tie  gründen  ihre  Urtheilo 
und  SchluHe  auch  auf  eine  nicht  durch  Offenbarung 
gelcilotu  Vvrnuntt.  Blofs  durch  willkürliche  Vif- 
enge  rung  des  Begriffs  vom  RatioDalismtis  könnt» 
der  Vf.  diefe  feine  Trichotomie  herausbringen,  wel- 
che wahrfcheinlich  nur  der  vorgefafsten  AnGcht, 
dafs  es  jeder  der  drey  angeblich  irrenden  GJaubens- 

Earteyen,  um  die  Wahrheit  zu  fehea,  an  der  Aner- 
ennung  einer  von  den  Perfoncn  der  gdtthchen 
Oreyctnigkoit  gohreche ,  ihren  Urfprung  tardankt^ 
EodUch  irt  hierbey  die  Haupth  age  cuefe«  ob  manÜr» 
fache  genug  habe,  die  Verfchiedenheit  der  rclig. 
Denkart  bcy  jenen  Klaffen  von  Gottbekennern  für 
fo  grofs  zu  achten,  dafs  fie  nicht  blofs  einander  ge- 


Moral,  ffjndern  diefe  mufs  nun  nach  jener  ^eftaltet 
und  würdiget  werden.  Aber  auch  aligcfehen  von 
dem  Allem,  wodmch  übrigens  aliein  fchon  der  gan- 
ze Grund»  auf  welchem  Hr.  C.  feinen  Friedensbund 
errichten  wiU*  fchwankend  und  unficher  wird,  mufs 
man  es  be&emdlich  finden »  da(s  er  glauben  kann« 


nach  S.  200,  „einGefpenfr  der  Einbildung"  iff,  und 
H/imarMs  wegen  feiner  „iKihirlichen  Religion,"  und 
die  pantheiliifchen  iNaturph)lijio]dien ,  unter  der  ge- 
meinfchattüchen  iienennunc  der  Naturaliflen  neben 
einander  geftellt.  Wird  ficn  von  dicfen  fo  wefent- 
Uch  verfcniedeo  lehrenden  Gottbekennern  in  irgend- 


es  gebe  im  menfchlichen  Geifte  ein  urfprangliches,   einer  |l!nficht  vGllig  Gleiches  behaupten  laflen  ?  Aits 


unmittelbares  üottesbewufstfeyn  ,  welches  doch  bey 
den  Naturaiilten,  Supranaturaliften  und  Kationali- 
Iten,  wie  fie  gewöhnlich  find»  das  will ,  da  er  zur 
mittlem  Klafic  auch  «Ue  gemdo«  Schrift-  und  Offen» 
barungsglaubige  rechnet,  foViel  fagen,  als  bey  htt 
allen  Menfchen ,  entweder  gar  nicht,  oder  doch 
nicht  fo  klar  und  erkennbar,  wie  bey  ihm  und  etwa 
noch  .  einigen  Wenigen,  fich  hervorlhne.  .  Giebt 
Gott,  möchte  man  wohl  fragen ,  nicht  Allen  feinen 
Ceift,  die  ihn  darum  bitten?  Oder  bitten  jene  Alle 
ihn  nicht  recht  daruili?  Es  verdient  aber  auch  feine 
Aufftellung  und  Würdigung  diefer  aogebüch  Irren- 


folcher  V'erniifchtnig  hochft  ungleichartiger  Dinge 
unter  einerley  Namen  ilt  aucfi  nur  begreinich,  wie 
liafier.Vf««  um  fein  Urtheil  ober  die  nacn  feiner  Mei« 
aflng  Irrigen  möglichft  zu  .fcbirfen,  nach  feit  £nr> 
Ztm  irrig  geführter  %rrache,  von  jenen  drey  ver» 
fchicdenen  Deokarlen  in  iler  Religion  in  Baufch  und 
Bogenden  grundkden  Ausfpruch  thun  konnte,  dafs 
fie  alle  zuletzt  zum  Atheismus  frthren.  Mag  diefer 
Tadel  einige  von  ihm  erwähnte  N'aturaliftcn  u.  f.  w. 
treffen;  alle  gewifs  nicht :  und  er  mag  feibft  zufe- 
ben,  wie  Geh  ein  fo  allgemciuGS  Richten  Ober  An- 
dersdenkende mit  feinem  Chriftentfaumet  das  den 


imUUttifihn  fitlMichlat  ni.wa»d«%  Üniwr  dto  lÜedu  v«fklljMi%ea  und  dur^h  Gkubea.an 


einen 
Gott 
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<|Ott'ller  Liebe«  wie  er  oft  rnlimt,  fich  auszeiclinen 
foll,  Tereinipen  laffe.    Dem  Katiünaiuunus  inlunder- 
heit,  welcher  es  doch  mit  ihm  fclbft  gemein  hat, 
Gott  im  menfchüohenBcwubtfeyo  finden  zu  woJIen* 
konnte  er  jene  Verketzernng  nur  fo  mit  einem  Sebei- 
B«  des  Rechts  zufOgen  ,  dafs  er  ihn  am  liebrten  in 
derGefiait  der  bekannten  Ichjihilufnjjliie  (und  doch 
hat  deren  Urheber  wider  den  Vorwurf  der  Vergöt- 
terung des  Dienfchlicijen  Ichs  feyerlicl«  proteftirt) 
auftreten  läfst.   So  nun  ift  es  mit  der  aUgemeiuen 
nttg*^ftejuag  bewandt,  welche  Hr.  C.  augenfchein* 
lieh»  damit  fie durch  feine,  für  Alle,  wo  möglich, 
gerechte  Deutuns;  des  Cliriftenthums  gehoben  wer- 
den möge,  6ch  Mbk  Eefchüffen  liat.     Wer  durfte 
doch,  wenn  er  nur  ehrlich  urtheilen  will,  alle  und 
lade  NatDraÜften»  Rationaliften,  nnd  felbft  Suprant- 
torcMeo  der  Uadalcffamkeit  hi  dem  Maafse  zeihen, 
daf^;  den  I>enkartcn,  • ;  [i  reichen  fic  den  Namen  füh- 
ren, Farteyfuclit  und  ieindlither  Sinn  gegen  einan- 
der im  Allgemeinen  zum  verdienten  Voi*wurf  ge- 
nkim'f  Wir  wiffen  nicht,  wie  glOckÜch  und  mit 
Kunft  der  Vf.  fein  Werk  der  Ausfohnung 
imd  aasrichten  wnrde.   Aber  fo  viel  ift  dem 
Kee.  g^oi  gewifs,  dafs  allj  Verfchiedenheit  in  Reü- 
f  iunsjnfichten  ,  fubjectiv  und  nberhaupt  genünii:;t  ;i , 
ücb  auf  die  iMsiden  einzigen  allgemeinen  Maximen 
des  reiig.  Färwahrhaltens ,  die  poGtive  und  rationale, 
nirOckwingen  Jäftt»  und  daf;  eben  diefe  Urtheilsar- 
*t«n  efoander  fo  ginzlich  ent^cgensefetzt  ßad,  dafs  al- 
lerdings wohl  Vereinigung  der  Herzen  in  der  Liebe, 
auch  objectivc  Einerleyheit  des  Geelaubten,  keines- 
wegs aber,  auch  nicht  durch  die  Lehre  von  einem 
xuanitteJ baren  Oottesbewnfstfera  im  Menfchen,  man 
nOge  diefe  dcrn  kirchlichen  KekenntnlfPe  noch  fo 
»6960  anpaCTen,  Uebereinfiimmung  in  tien  Gründen, 
•warum  man  von  Herzen  an  Gott  imil  ^uttliciie  iJin- 
glaube,  ieriidis  weide  bewirkt  werden  küimen. 
tolcUem  ürtheil  (Iber  diefes  üuch  hat  uns 
dallelbe  im  Ganzen  und  nach  feinem  Hauptii)halte 
bewegen.  flnzeJne  Partien  deffelben  hingegen  find, 
ungeachtet  dearhn  Ganzen  verfehlten  Zweckes,  dem 
Vf.  wohi  gcralhen,  z,  R.  fcjne  gehaltvolle  Bek  itn- 
pfting  des  religiöfen  Indifferentismus,   auch,  was 
V  Vi  teßen  den,  immernoch  hie  und  da  im  Gewän- 
de der  l^eUuon  trOgerifcli  crfcbeioeuüen,  AbfoluUs- 
mns  dwr  He»Utäts^fiems  mit  Wahrheit  undrKraft 
*OS!!2^"  wird.   Auch  der  Vortrag  rcidient  ftel- 
nilwf  pD  rQhmliche  Auszeichnung. 

OESCHICHTB. 

Basbk,,  gedr.  b.  Schweighaufer:  Btu^ttrifches'BUr' 
gtr-Buek.  Von  Markus  Lutz,  Pfarrer  zu  Läu- 
felhngen.  1819.  VHI  u.  409  S.  8-  Mit  litho- 
Cnicht  Lylbo)  gräpliifciien  Wappen  -  Tafeln. 

Dieb  Buch  enthält  aUo  gegenwärtig  in  der  Stadt 
Ä»/*/  eiMabürgerten  Gerehlecbter,  neb(^  der  Anzef- 

5*  •'^'^  ürfprungs ,  fo  weit  er  ßcli  nacli  weifen  liefs, 
dn'Zfft ihrer  Auibatune  unter  die  Burger,  fo  wie 


ihrer  erften  Anfiedler  und  der  heachten^werthen 
Perfuuen,  die  aus  denTelben  zum  Dieuite  des  S'nut*;, 
der  Kirche  «Hid  der  Wiffenfchaflen  hervorgegangen 
find.  Sein  Vf.  bemerkte,  dafs  viele  feiner  Mitbarger 
von  ihrer  Abkunft  keine  richt  ge  Kunde  hätten,  nttd 
fich  zum  Theil  fiir  vorncbmer  hielten,  als  ße  wären. 
Um  fie  diefbfjlls  zu  belehren  ,  verfafste  er  diefe  Ar- 
beit, und  verband  damit  eine  Aultrirchun^  (t'"r  \a- 
men  derjenigen  aus  Jen  nucii  blühenden  ßasler  -Oe- 
fchlcchtern,  die  fich  frnher  in  irgend  alnetn  Fache 
hervorgethan  haben.  Oft  ermüdete  er  zwar  bey  der 
Fertigung  diefes  Verzeichniffes;  was  ihn  beftimmnH 
dalfelbe  zu  vollenden,  war,  bey  der  nach  langer  und 
ftarker  Abnalime  der  Bevölkerung  in  Bafel  wieder 
ftark  anwachfenden  Zahl  der  dortigen  Bflrgerfchaft,  * 
das  Gefahl  des  BeddrfnifiiBSt  die  aus  der  y«rxtk  ftaro^ 
meoden  Bürger  vott  denen,  die  in  Mvmi  Zeiten  anf- 
genommf^  i  .  lu  den,  zu  unterfcheidcn.  Weil  er  aber  - 
nur  die  jetzt  bJiihenden  Gefchlcchter  aufführen  woll- 
te, fiel  es  ihm  frark  auf,  -  0  \ie\c  fchon  ausgeftor-^ 
ben  find,  aus  welchen  früher  verdiente  Männer  her- 
vOraegangen  waren;  nur  feit  1750  erlofchen  in  Baiel 
nicht  weniger  als  342  Gefchlecliter,  und  feit  200  Jab- 
ren  fchmolz  die  BOrgerfchaft  weil  ober  die  Hifftc 
zufammen.  „  Auch  der  Name  iter  Gebildotern  wird 
zuletzt  vergeiff-n  ;  dje  Zeitungsftimmen  vei  halien  ; 
der  Zahn  der  Zeit  nagt  zerflurend  an  den  Denkma- 
len« wekhe  der  Dank  oder  die  Eitelkeit  der  Zeiue- 
noflen  ihnen  erriohtet  haben ;  nur  ihre  Werke  blei' 
ben,  welche  die  Nachwelt  bf?"r  1  .-l  .  die  Mitwelt  211 
würdigen  verfteht."  In  trilhem  Jaiirhundcrten  wa- 
ren es  die  vielen  ÄVf*gJ2Ü^f ,  was  dio  Stadt  i  t  '\  1 
kerte,  und  das  Bürgerrecht  ward  in  jenen  Zeilen 
leicht  erthciJt,  um  den  Verluft  zu  erfetzen-,  im  Zeit-' 
alter  der  Beforraation  vertrieben  die  Sjßattimgent  die 
wegen  der  neuen  Lehre  entftanden.  Viele  von  Bafe); 
aidserdeni  raffle  die  Pell  in  verichiedenen  Zeitab- 
fchnittoa  eine  .Menge  von  Menfcben  weg  Nachdem 
man  nun  bis  in  das  fiebenzehnte  Jainhundert  den 
Fremden  die  Aufnahme  unter  die  Borger  erleichtert 
hatte,  fing  man  allmahlie  an  durch  fr/riwfrmir  Ge> 
fetze  die  bürgerliche  Niederlaffung  zu  Bafel  dem  • 
Ausländer  beynahe  unmöglich  zu  machen,  und  im 
J.  1718  ward  das  Bürgerrecht  den  Fremden  furndlcli 
^9«rJ(Uojj[en.  Die  Revolution  warf  aber  mit  der  alten 
'Znnftverfaffung  auch  die  anf  die  Auüfchlief^iung  der 
Fremdou  C:ch  jo^iehenden  Gefetze  tther  ilen  Haufen  ; 
unter  Jei  15  uünapnrtefclien  Medialions  vor  taifiiiig  war«! 
iuzwilctifn  Ak'.l-  Werth  dos  Basler  Biirpen  eclits ,  das 
nun  UJii  aooScliridiouisd'ore  gekauft  werden  k<innt«, 
durch  die  Begünftigungen  dor  franzürilV  lien  Ansji-Iu')-  - 
rigen,  die  man  fich  gefallen  laffen  mufste,  herabge- 
würdigt. Allein  nach  der  Auflofung  der  Mediatfons» 
acte  wurden  diefe BegOnftiguneen  wieder  bc^c^r^illk^, 
den  Juden  ward  eine  Frift  gefetzt ,  innerhalb  wel- 
cher fie  ihre  Befilzungen  in  Bafel  verkaufen  miifsten, 
und  die  Erwerbung  des  Barferrechts  an  mildere  Be> 
diogungen  geknüpft,  jedoell  ttnr  proUßmtifchin  Con- 
fefbonsverwandten  zugeftanden.  Seitdem  hat  fich 
fchon  eine  betritchUiche  Anzahl  voaBe^falaen  darum 
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bcworbeq,  und  wer  fich  Ober  eheliches  Herkorornen,  • 
«Uten  Namen,  aujemeffeneji  Vermögens- Zuftahd 
ttlMlTUät!{;keit  in  leinem  Berufe  gehörig  auswcifen 
k«un*  Wird  jetzt  ohne  Schwierigkeit  zum  liürger  an- 
mnomihcik  Unter  den  äJtern  üefclilevhleru  find 
Mehrere,  «W  denen  Mänq^r  hervorgingen,  die  in 
fiftheren  Zielten  fich  durch  Wiffeofcnaft  und  Kunft 
Hni  m  erwarben,  wir  erinnern  hier  nur  an  S#moii/ö» 
ßiixtorft,  EiiUr,  Haas,  Iftlm,  Ochs,  Socin^  (eigent- 
lich Sozzini)  Spreng,  Thurntifin,  Iferfn/eli,  IVftt- 
/Um,  IVolUb.  Ludwig  Bttrkkardt  verbanii  lieh  mit 
der  Enghfcheh  GefeDfebaft  zur  Erweiterung  der 
Kenotnils  des  Innern  von  Afrika,  upd  Üarb  J«der 
am  15.  October  1817,  «u  f rdh«  far  feine  edle  Wift- 
begiertL-,  zu  Kahira  an  einem  Fieber,  als  er  fich  eben 
anwhickte,  yjiter  dem  anEeoommüiien  Namen  Seluitk 
JUmMni  ittH  der  grofsen  Karavane  nacl)  Tombuctu  ab- 
zugehen* um  dief»  bis  dahin  den  Europäern  ver- 
fchloflene  Land  wo  möglich  kennen  zu  llerncn.  Un- 
ter den  FHfch'e»  k '^iint  auch  der  Vater  des  Cardi- 
nais Fiifckt  als  iiaupimann  in  franzdrdehen  Dienften 
vor.  Als  einer  der  neuen  Bürger  ift  mit  aufgeführt 
Qußav  Adoifi  Gmflavsfohm,  vormaligtr  Schutt- 
^mir  Qberfi  (und  König  von  Schweden  ) ;  er  nahm 
Sar  nw      leine  Feifon»  nicht  mit  lab^^nfC  feiner 


K-inder,  das  Borgerreobt  an.  Uotar  den  Brtlswtrtkm 
zeichnete  (ich  der  Dr.  der  Kechte,  ^okmmm  fV.  im 

fifiljL'ii/ehnten  Jahi  hunderte  lehr  rrihmlit  h  als  Syntli- 
cus  vuii  Bremen  aus.  Die  EJeld  von  ßännjeU  wur- 
lieii  III  ileni  Keti  j  ina tiuii'^Z'ji t aller ,  imgeachtet  ihres 
Uebertntts  m  liem  i^rutelunti&mufs,  al8/fd/<£'>  von 
allen  Staatsbedienungen  ausgeCchluOi»»}  ein  attgumL 
ms  beftimnitesOefet£  ift  jedoch  nicht  vorhan<(en,  das 
den  alten  Basler -Adel  von  Hegierung&fleileu  auj> 
fchlölfe;  auch  fielit  der  ÜUrgermeirter ,  Dr.  ^ah. 
Hiinr.  ifulandt  dem  gemeinen  Wefen  des  Caniona 
Bafel  vor,  ob  er  gleich  im  J.  i8Hi  in  den  Frejhf^ 
renftiad  des  Oeftreichifcheu  Freyftaats  erhoben  ww> 
den  llt.  In  feiner  Vaterftadt  niarbt  er  nämlich  von 
rliffem  Adel  keinen  <  ;'»^raiich  ;  auch  nimmtder  S;a>us- 
kaiender  keine  Keiititiufs  davun  ;  mit  den  Orden  wird 
es  in  den  StaatskalenJern  vun  Znrich  und  Bern  ebeA 
fo  gehalten  ;  fie  ignuriren  es,  wenn  einzelne  Staala» 
mSnner  iolche  Auszeichnungen  erhielten.'  Noch  ba- 
merken  wir,  dals  der  Setzer  jedes  einzelne  Ge> 
fchUcbtfxla  wo  er  es  zuerft  auffahrt,  durch  gröfse- 
re  Lettern  hätte  untcrfcheiden  folleu,  um  dem  Auge 
derer,  die  dieCs  BargerbucU  gebraucbea«  das  AÜmr 
diM  zu  eriekrhlera. 


LITEKARISG0S  NACHRICHTEN. 


Todesflilie. 

Oet.    I.  fierb  n  Dresden  9o4.  Amg.  Uh. 

rtckt  Seifert.  Er  war  geb.  1777  Dreid.  n,  wo  fein 
Vater  (Dr.  Chriftian  Lfhereckr  Seijftrt)  igoj  als  Bür- 
■eroi.  ftarb.  ISacb  beendigten  Studien  ward  ei  in 
Dreidea  Ad»oc«t,  und  proino»irte  am  1.  Aug.  igoj 
nach  Verthetdigung  feiner  Difput. :  De  Jure  juimUt  tt 
tmporii  cr  '-nsDrescienfir,  zum  Doctor  der  Rechte. 
Im  !•  »Soö  ward  er  Senator,  und  nach  Verwaltuhg 
mebrercr  Aemter  J  S  1  5  Ivainmercr.  Aiil^:et  ,:ii-r  oDun 
«WÄbntenUiilert.  und  einiijen  Cielegenbeitsgedicbten, 
bat  er  Eliohu  weiur  itn  Druck  beraasj^egeben. 

Am  I}.  Nev.  ftarb  su  Dobrilugk  Äari  FtrdiMad 
Menke.  Er  war  den  t<.  Sept.  177»  en  Dresden  getk, 
wo  fein  Vater,  Ferciinaml  Otto  Minkt,  for  einigen  Jah- 
ren «UKonigl.  SäcW.  übrdt  beym  Ingenieurcorps  ftarb. 
In  frtther  Jugend  ßuhrie  er  den  Namen  Otto,  ward 
aber  nachher  leginmirt.  Nccbdem  er  xa  Wittenberg 
feine  Studien  Toilendet  hatte,  ward  er  (am  das  Jahr 
1795)  XU  Dobri;  i^^k  a's  Amu-Vice  Actuar  angeftellt, 
uiul  im  W»y  äuui  iupemumerar  Regierung* -Se- 

cretSr,  nach  mehrern  Jahren  .iL  pt  -  im  mi  tentl.  Secre- 
tlr  belfirdert,  AU  Schnitftell«r  bat  er  beb  fowobl  im 
'JnsUtilfibani  als  las  philofophilicheA und 


bekannt  gemacht,  und  mehrere  kleinere  0* 
feinen  rhapfodifoliea  Heraens-JSrgiefsimaen  noehmela 
abgedruckte)  AuFfSKe  find  berehi  in  meujtlt  Gelehr« 

icti  IJcairchl.  i^j  XIV.  Bjii  I«  unier  dem  Aitikel  Af«iri^# 
angegeben.  Diefcu  Schriften  Und  aber  noch  folgcndo 
b«yzufugeii :  i)  Ueber  die  BUdung  des  Vollcsftandai  ia 
Yerfcbiedenen  Verhahniffen.  Leipz,  »|a4«  g.  s)  Ura- 
nia die  Jongere,  zu  Beleftigung  des  Gfaubeni  an  Gott 
und  Unfterblicbkeit.  Dresden  iS  10.  |.  lUeiften  igif, 
g.  3)  Die  iungern  Hören.  Dresden  igii.  g.  Meiften 
iSM-  B.  (In  lieiden  Sclitihen  lind  v>-  c  A  iffätze  von 
den)  Adv.  Oi.  Chr.  Hdkl^eidt ,  al>er  Menkt  \rjr  Heraus» 
geber.)  4)  Uebcr  4>Iora(bri<.a ;  über  den  Geireidewa« 
eher.  Oread. -»114*  f)  Syirefter  Almanach  fQr 
Freymenrer,  eine  Spende.  Dresd.  ig  15.  f.  (Ohn* 
Feinfn  Nanipn  )  f,)  1  pigrainme,  S'mngedicbte  aaA 
Siuntpriicbe,  ncblt  eiaigün  lyrifchen Gedichten.  Dresd» 
1817.  IS.  Sie  ftanden  vorher  zcrftreut:  in  dstt 
Dresdner  Bevtragtt«,  C'heiia  «nter  den  NamenReman) 
In  9.  G.  H.  FhUrumr  vaierilnd.  Monettfcbrift  auf  daa 
Jahr  ij|it}und  einigen  andern  periodifchen  Schriften. 
Auch  in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt,  Jabrg.  igtj, 
1K14  u.  igM  befinden  ßch  eini;7e  int'eraffante  AufEliz« 
Tou  ihm  über  das  Kaofmannifche  Hannoiiikordj  and 
die  Blinden- Anfkalt  saf* — *— 
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LciPZTO,  in  d.  Weygand.  Buchh. :   Batiäbueh  du 

•  ■  fümiidun  Rttktt  nach  rümirchen,  kannnirchea 
'  tand  deutfehen  Reich <;gef«!tzcH  in  ihrer  heutigen 

•  Anwendung,  von  Dr.  K.  A.  SckrUttr* 
Erßtr  Iknd.  I8l8>  208  S.  gr.  g. 

.1  lern  V£.  g^bnhrt  da«  Lob»  dafs  er  nicht  blofs  die 
bereits  vorhandenen  Meinungen  und  AnGchtcn 

zufamnieMfiefu  Ilt ,  fondern  auch  Qberall  ein  felbfi- 
Itändiges  Denken,  fcharfTitinige  Forfchung  und  vor* 
ttrtheilsfreye  grümlliche  Betrachtung  der  Rechts« 
qa^lJen  in  feinem  Werke  bewrährt  nab«;  viel«  der 

fftwQilinliehen  Fehler  fonft  geachteter  Recbtdehrer; 
efonfters  da";  wiiJknrIiche  Hinriiitraj^en  von  Mei- 
nuji|;eii  in  die  pofitiven  ReclUsqut'llen ,  und  ein  in  ge- 
wifTcn  Modeworten  llfM  gefalleiules  fogenanntes  Pni- 
lorophiren  find  glrtckÜcli  von  cIp/ji  Vf.  vermieden. 
Aach  der  von  MUUrmakr  in  der  Schriit  „Ober  die 
Behandlung  des  Crirainalrechts  in  Lehr-  and  Straf» 
gefetzbOchern"  gerügte  Kehler  des  Generalifiren»  ift 
in  der  Regel  nicht  bemerkbar,  obwohl  zuweilen  der 
Vf.  ßcb  davon  nicht  ganz  losmachen  honntej  die  po> 
fitivea  Rechtsquc/ien  find  in  ihrer  Fo}gereihe  bey  ie- 
dcr  Lehre  geproft,  and  vorstudidMS  Verdienft  bat 
Üh  der  Vf.  ^oreh  die  oft  fehaniinnifeZei^aademng 
der  einzelnen  Fülle  erworben.   Zwar  fclidift  es  eine 
imdankhare  Arbeil ,  das  jpeinliche  Recht  nach  rAmi- 
fc\i<'n,  i^anooifchen  und  Reichsgefetzen  m  Ji^r  lieu- 
tigen  Anwendung  aufTtelieo  und  daraus  ein  Ganzes 
machen  zu  woUen;  und  Ree.  heforgt  wohJt  dabder 
Vf.  erft  b«Y  der  Fortfeixuog  feiner  Arbeilt  wmn  er 
an  den  praRUTciieD  Theil  kommt ,  die  Sebwlerlgkei* 
ten  feiner  Bemühung  eiiifehi'u  wird.  Um  dipHniTn-!- 
anficht  des  Vfs  in  diefer  Beziehung  kennen  zu  lernen, 
jnuCs  man  die  Stelle  (S.  65.)  i^ber  die  Anwendung  der 
pelniiciieo  Gefet2e  hervorneben ;  d«V  VC  beurtneilt 
die  Anwendbarkeit  der  peinl.  GefiatKe  naeh  den  Sit- 
trn  und  den  Vcrhältniffen  der  Gegenwart,  und  hält, 
iü  io  fern  von  einer  Veränderung  der  UmftämJc  auf 
den  veländertc::  NYjHi  u  des  (rcfetzgebers  gefchloffen 
werden  kann,  eine  geletzliche  Vorfchrift  fflr  nicht 
anwendbar»,  und  alles»  was  den  gegenwärtigen  Ver» 
liatt^iflen  geradezu  wjderftrebt»  fite*  nielit  ttfduie* 
Vttu  Mit  einer  Cololien  Anficht  kann  Ree.  aber  netit 
übereinftimmen.   Es  ift  immer  fchwierig,  bey  älte- 
ren QefetZjen  die  Verhiiltniffe ,  unter  weichen  he  ent- 
/taiid«»»  die  rgtionts  tigis  ausmitteln  zu  wollen,  und- 
ib  wenig  im  Civilrechte  der  bekannte  Satz:  ttßtititit 

L»      iSaOb  A/iir  AhhI. 


eben  fo  wenig  möchten' wir  die  Anficht  detl^reeht« 
fertigea^  Um  zur  Umftofsung  der Cefetze  werr'n  ^  er- 
iilderter  Verkill niffe  (wer  denkt  dabey  nicht  ji.  dic 
bekannte  ClauFel :  rebus  ßc  flantihtu?)  b.  i  i  rlitjiu  7U 
werden,  milfstcn  wir  eben  io  voUftündig  die  Verlült* 
nilfe  der  Entfiehiing  der  Gefetze,  als  die  VerhältnUTe 
der  GiUDrnwart  kennen ;  was  aber  die  letzteren  be« 
trifft»  10  geht  es  mit  ihrer  Erforfchung  nicht  belTer» 
als  wenn  man  den  fogenannten  Zeitpeift  be^hwört; 
was  jeder  Zeitgcift  nennen  mag,  w^s  er  mit  feinen 
itnli vitliii'Ueti  Aiil'i  htpu  in  Zfir  tragen  \vj]i ,  dief$ 
iit  aucU  der  Zeiii;eilt  cjnes  Jeden ,  und  fo  hinge  die  An- 
wendbarkeit unferer  Gefetze  blofs  von  einem  gar  nichi 
exiftirendeiifiuid  in  jedem  fUJe  erft  beliebig  zu  fchaF- 
fmdenMaa&rtabe, und  To  nur  von  deiti  launenhaften 
Annclilen  eines  jeden  '"^  lehrten  oder  Richu-rs  ab. 
Betrachte  man  nur  die  Anflehten  unferer  Hechtitge- 
lehrten Uber  Gotleslalterunf; ,  ttber  Ehebruch ,  Blut« 
fchande  u.  a.,  uml  man  wird  bald  einfehen,  dafs  wit 
durch  das  willkürliche  Hineintragen  der  oft  verdor^ 
benea  Modeanfichten  dea  Zeitalters  Zum  Wei;räfun- 
Diren  alles  Heiligen  nndSittHehen  in  unferer  Kechts<- 
wiffenfchaft  RCKommen  find,  und  ff -n  /art-:,  Sinii 
unferer  Vorai lern  gar  nicht  erfafst  haben.  Wer  mag 
es  leugnen ,  dafs  unfer  giemeines  deutfches  CriminaF 
recht  einer  Reform  bedarf»  aber  der  eigientlichitl 
Wunfeh  naehVerbelferung  betrifft ttoeh  nttrdie5tm>> 
fen  der  alten  Geretze:  denn  in  den  einzelnen  An- 
flehten der  Verbrechen ,  in  den  Begriffen  möchte 
Schwarztnberg  noch  mir  in  niclipm  neuen  Gefetz- 
geber um  den  Vorrang  ftreitcn  dürfen,  und  was  in 
diefer  Hinficlit  fehlt,  hat  die  echte  Doctrin,  nicht 
die  philofophirende»  fondem  die  auf  richtige  hiftori- 
fdhie Behandlung  gebaute,  meift  glOcklich  ergänzt. 
Dafs  übrir- rr?;  ('er  Vf.  es  mit  feinem  Satze*,  der  id 
feiner  Confetjuenz  iehr  gefährlich  werden  mOfste* 
nicht  fo  ernftlith  gemeint  hat,  beweifet  feine  Schrift» 
in  welcher  Achtung  des  pofitiven  Rechts»'  das  Stn^ 
ben»  den  wahren  Sinn  deffelben  zu  entwiekdn»  und 
richtige  Anwendung  durch  fcharfe  Dirtinctioncn  {Über-' 
all  fich  bewihren,  und  er  verdient  dasZeugnifs,  daft 
er  fein  (S.  26.)  gegebenes  Verfprechen,  den  pofttlveni 
Vorfchriften  durch  Zurflckftlnrung  auf  ihre  natQr» 
liehen  GrQnde  Licht  und  Deutlichkeit >  den  natar-. 
Ikhen  Orandtttston  duroh  Hiazoiileuiig  pofitiver  Be^ 
ftimmnbge»  Aafefaa  imd  Anwendheriteit  zu  geben» 
im  Allgemeinen  gehalten  habe.  —  Das  ganze  Werk 
füll  nach  dem  Plane  des  Vfs  [echt  Bände  ftark  wer- 
den, von  welchen  die  drey  erHtn  der  allgemeinen  Ab«' 
handiuM^  and  zwar  der  «rßt  und  »tniU  dem  theo-* 
iMfeben.i  ddrMW'daia-  pnlitifelMB  Thdie,  dl«' 
ILk  dnf 
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drey  teheti»  def  befonderen  Abhandlung  beftimnit 
fiiifT.  Bisher  ift  nur  der  er/U  vorliegende  Band  er- 
ücTiienon.  Er  zerfvJlt  in  lilf  Ilauptitnckc.  I.  Von 
der  VV'iÜciifcitaft  des  peinliciien  Kech^ ,  deren  Quel- 
len und  Hiilfsmitteln.  II.  (S.  41.)  Von  den  erfttti 
Grfladtfu  des  Rechts  zu  ftrafeni  uad  dem  Unter* 
fchled  delTelhen  vom  Sicherumgsrechte.  III.  (S.  56.) 
Von  ^en  peinlichen  Gefetzcn  tintt  deren  Arrven- 
dung,  und  von  der  Willkör  ties  peinlichen  Richters. 
IVv  (S.74.)  Von  den  Perfonen,  wclclie  durch  Kcchis- 
ver!et7.ungen  beleidigen  und  beleidiget  werden  kun- 
neii.  V.  (S.  90.)  Von  den  Rechten,  welche  Oscen- 
Itiode  vonRcchtsvek-ietzuofenfejiifc&jiaem  VI.  von 
der  die  ilebhtsverletmnfr  bmm'ltanden  Handlnngv 
»in  !  in ?f-eln;i!lere ,  was  die  Beftaiidtlieil«  derrelbeii 
aj>l.iritt,  von  duT  Schuld  (S.  loi).  \  Von  der 
fcliuJahaften  Wirkimg,  als  dem  andern  BLÜindtheil 
der  rechtsverlel'zeiiden  Haudhuig  (S.  1 17).  Vili.  und 
IX.  Von  der  fVevheit  der  rechtsvcrletzenden  Hand 
fang  vad  ämn  lünderjiifl«a  (&  sa8)>  X>  Von  d«jr 
TheSloalime  Mehrerer  an  einer  lle«htsvertetz«ing 

tS.  165).  XI.  \'un  i' -Ml  ■/  irariimentrerFen  mehrerer 
Rochtsverl«;t/.uiit;eu  (6.  1««).  Das  tißt  Hauplltm  k 
«ntlult  die  frcwühniichen  Vorbegriffe,  die  Literatur 
ift  ineirt  voüüäudig  aasegeben.  Bkv  der  Entwick- 
lung des  RiNthts  zu  ftrafen  (&  43.)  geht  der  Vf.  von 
dem  Satze  ans:  dafi  dfe  wefentliche  Kedincune  des 
lechtlichen  ZnDtandes  lias  Anftktn  dtr  Reche  lelhft, 
oder  die  Macht  des  aus  deren  Ki^ciifLliaft  hcrUom- 
snen((cn  Beweggrundes  ihnen  geniJfs  /.u  iuudein  iey. 
I^r  verufluflig- fuinliche  Beweggrund,  <l.is  K(*rhl.s- 
gfbot  zu  beobachten,  tieruitt  nach  dem  Vf.  auf  der 
TCchtBehen  VerknOpfnng  des  Unrechts  als  den  ßtt« 
liehen  mit  dem  finnlichen  Uebcl,  einer  Urlache 
arrit  ihrer  Wirkung  in  der  Perfon  feinL'S  Urhphcrs. 
Als  Mittel,  um  die  Foderung  «ler  Wicderhornciiiinr; 
des  vcrmifidei leu  Anfehens  der  verietzien  Hothte 
SU  hetriedigen ,  hetraclilet  er  (S.  4^.)  die  Knluldung 
•ioes  nach  dem  «rwiefenen  Vemaaftoefetze  als  die 
flackwirkfng  der  Beleidigung  anzofenendea  ftnnli- 
chen  Uefiels  von  &'ile  des  Beleiinpcrs ,  was  Strafe 
licifst,  das  Ketiu,  Gciujuthuunii  zu  uehmeri ,  flämfe 
zwar  nur  den)  üeJeidipf cn  zu  ,  allein  itn  Staate  wiircie 
dieb  ein  Recht  der  Staat ':>^ewaJt.  Der  Vf.  gertelu 
|elbft  (S.  51.)»  dals  feine  Fheorie  am  meiften  mit  der 
kim  &luuidtr  «.  «o^sfteJIteo  Erftattungsthenric 
fcberetnftlmme;  aber  gerade  deswegen  geftelu  Ree, 

dafs  ihn  die  Deduction  nich;  ?)efricdice.  licine  Auf- 
klärung gewahrund  über  (ia.s  cigciitlicliSlraiWürdige» 
und  nbcr  die  Vcrkmip fang  der  Strafe  imd  des  Ver- 
hreehens  aach  einem  perechten  Maafsftabe,  giebt 
Oiefe  Deduction  wieder  Worte  ohne  Gehalt,  fi« 
macht  von  dem  Rechte  des  Beleidigten  auf  Genug* 
thuung  einen  Sprung  auf  das  Recht  des  Staates  zu 
Ärafen,  Ge  befriedigt  niclit  die  Fodeiting  der  \'pr- 
aunft«  welche  mit  der  Antwort,  dafs  blofs  geftraft 
Verde»  weil  Verbrechen  da  fcy,  6ch  nicht  f)egn<igt, 
^dern  einen  Zweck  der  Stiafo  verJaii|;;t;  die  De* 


-den  dadurch  entCtandenen  Schaden  vei^len»  oder 
das  geftöMc  Anfehen  des  Gefetces- wieder  kerlMtela 

kOnne,  fie  bekömmt  feilet  no(  h  mehr  Einwendtin- 
gen  gegen  fich,  als  die  W'iederverj^cltungstheorie» 
weiche  wcnigflens  das  Sirafrecht  als  unabweislichA 
Foderung  der  Idee  der  Gerechtigkeit  darftellt.  •— 
Auf  jeden  Fall  mufs  man  es  bedauern,  dafs  fich  der 
Vf.  nur  fo  kurz  ftber  diefen  wiciitigen  Punkt  erklärt^ 
und  die  Einwendungen  nicht  befler  befeitigt  liat.  — • 
Im  Hanptflilck  III.  (S.  56.)  fl'ifst  man  auf  die  Be- 
hauptung des  Vis,  dafs  die  peinlichen  Gefctze  blofs 
«Uein  fnr  die  Handlungen  des  Richters  da  fmd,  und 
um  zu  gelten«  Niemanden  bekannt  gemacht  zu  wer» 
den  brauchen  f  tind  nur  aus  Granden  der  KJueheH'» 
indem  nian  dorch  IJekannttnjchimg  und  Androhung 
dei  Strnieii  i!ic  15,'irper  nher  du;  Gröfse  der  Verbre- 
chen Iji'leliren  unil  vi>n  ßepehuntr  <lri  ('-rjcn  alifclirek- 
iccn  will,  i<onne  man  nach  dem  Vf.  die  Strafgetetze 
bw-kannl  Marhcn,  Weini  man  auch  nicht,  wie  nacH 
dcrAbfchrcckungütbeorie,  die  Bekarnitfllacbuag  tut 
Onindbedingung  machen  kann,  fo  rnnT«  man  doch 

trpit  (lein  Satze:  nulta  fOltia  fhtf  Ifg^y  dir  ITckannfr» 
marhnnp  wegen  der  Bilrf  er  fodcrn ,  tl»ei]s  weil  der 
hii  htor  nie  berechtigt  fcvn  kann,  eine  Handlung, 
die  nicht  durch  ein  anstlrnckliches  Stratgefetz  be> 
droht  ift,  7.U  einem  Verhreflien  zu  machen*  well 
daher  ohne  Straf^efetz  keine  Verpflichtung,  eine  ge*- 
wiffe  Handlung  zu  thun  oder  zu  nnlerlarrp»,  f>Tr  den 
Bürf  Ci"  ^ar  fiirht  exiftirle.  weil  fell)fi  ans  dem  Srraf- 
^♦;i  .'i/.e  ticni  \'erl>rectier  ein  jus  (^Ha'ßtnnt  auf  das  he- 
ftinmte  Maafs  der  S«rafe  (wei>i_i:iieiis  daf«;  nicht  Ohe* 
ein  Maximum  hinaas  geftraft  werde)  zulteht«  —i 
Gut«  jedoeh  nirht  au<!ger'^hri ,  {"t.  was  der  VF.  Aber 
die  Anwendung  der  peinlichen  (;ef''fzc  (S.  61.)  zum 
Unterfchiede  von  der  AusJegnnp  f'crrpiben  fapt,  Bey 
der  An'.veiidbarkei'  '  ^  ■  "  S  '.öin.to  man 
dum  Vf.  w»»hl  den  V  orwurt  machen  ,  dafs  er  die 
Sache  zu  leicht  nelimp,  er  will  dem  römirchen,  dent 
kanonüchen  Hechte  und  dtr  peini.  Cerichtsordnat^ 
nur  eine  fehr  efngdehrinkte  Anwendbarkeit'  tnge» 

ftehn;  woraus,  fragt  man  hillip,  f<vll  deriti  i'as  ge- 
meine Criminalrerht  abgeleitet  werden,  \%(iui  die 
pofitiven  Hecht'squellen  nicht  entfrheiden?  —  Boj 
cier  I  rage:  weJciie  Perfnnen,  welche  beleidigen  und 
beleidigt  werden  können,  nimmt  der  Vf.  (8.75.)  mit 
Hecht  an.  dafs  lach  moifaüfehe  Perfoncn  Verbr«* 
chen  vcTflhen  können  (es  wf  re  wnnfichen  gewe* 
feri,  dafs  firh  der  Vf.  dantlier  nniri;'ti(ffi(  her  erklärt 
hitte,  weil,  wenn  man  deu  Salz  ohne  Einfchrän- 
kung  behauptet,  MifsverftandnilTe  unvermeidlich 
find).  In  Anfehung  der  Rechtsverletzungen ,  wei- 
che an  Auswärtigen  anfserhalb  de.^  SlaatSKcbicts  be- 
gangen werden,  nimmt  der  \'f.  (S.  85.)  Kein  Straf* 
recht  des  nicht  beleidigten  Staates  an,  wnd  be* 
trachtet,  weioi  die  Verletzimg  vfm  Staatsiintertha- 
nen  begangc»  wird,  den  einheimifchen  Staat,  hücb- 
ftens  nur  als  Mitlelsperfon,  welche  ih  nr  answiirti- 
gen  Staate  Gemtgthuuitg  verfcKafFt-  Im  Hauptll*  V$ 


4asäfm.  bleibt  die  Antwort  auf -di»  FfiMe  fetiuldig:  btj  der  Unter füchun«~der  Be^hngungcn  der  Straf* 
«te  dteStn^     iiaiiUchif  UdNl  dMlmudil  ««d  lowcndinss  ibh&dac  VAtemroKaiif  die  ArcAtf- 
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KrithmU^.,  fo;!crt  zii  einem  VerbrecTien  imrael'  ein 
R(;ctTt,  welches  ciiiom  Aurlcrn  ztiftclio,  folj^ert  cfar- 
ius,  dafs ,  wo  Pill  lU'cht  des  An  !erii  Oherlinii[;t 
nicht  vorhanden*  oder  durch  eine  llandJuiig  des  Be- 
iwhUgten  HJitrirkfam  getroniea,  auch  eine  Hechts- 
verletzune  nicht  geJenkhar  fey.  Als  einen  Orund* 
wodnrch  Rechte  unwirkfam  werden,  nimmt  der  Vf. 
(S.  94.)  die  uiirechtliclii*  H.>:i,!I  i  ij^  du  ,  lierec litigtcn 
an>  in  wie  fern  dadurph  die  iXotlnvendigkcit  einer 
Vertheidigung  bevirirKt  wwtde.  Ks  fcheint  aber 
iQcht  sw«ckfniftig#  wenn  man  die  Nothwehrf  wel- 
tilie  Isar  «As  dem  GeTetze  der  SeHifterhaltang  abzn- 
leiten»  eine  Art  des  vom  Staate  anzuerkennpuden 
Vothftandes  ift,  blofs  durcli  die  widerreoh^Jirlie 
Handlung  des  BerccUtictcn  entftf'lipn  l^fst,  bey  wel- 
cher Anficht  ficli  ifiis  Ri-'clit  eines  Bedrüiiten,  zuvor- 
zukommen,  eben  fo  wenig  als  "die  Vorfchrift,  mfög- 

*hft  fichonend  die  Nottiwelir  aoszudben»  fich  gar 
erktSren  iSfirt  Nirtit  einztifehen'  iftt  was 
Burch  die  vom  Vf.  (S.  95.)  .luffii-rtcüle  Fintheiliing 
der  Rcclite  in  formale  und  maii'ri.de,  in  anpelmrue 
tend  crworlx'iio ,  in  Rechte  an  bedingten  (Jeiiciiffjn- 
ilen ,  und  Hechte  an  bedin^',enden  Gepenftanden  ge- 
wonnen WeiHcn  ioB.  —  '  'Als  Erfodernifs  einet 
^te«cfitsverlel7ung  C*^-  loH.)  betrachtet  der  Vf.  den 
IVDilt  Han  l['lnd-n  unterlalTenen  Gebrauch  der  Ver* 
ftuni^,  fi)  FiTii  man  zu  deren  Geliiancli  bey  BtTtitn- 
lliung  feiner  aiifseren  VV'i^k^.lml^ei(  diircli  las  Oeietz 
Verbiiiideu  ift.  Dafs  der  Ansdni  -k:  (»e'jraufh  der 
^itlikmß*  fehr  anpalTeiid  Tey*  bedarf  Iteiner  Aus- 

wenn  (S.  T05.) 

'der  Vf.  dfen  Dths  die  auf  llsbertref  imp  tles  Rechts- 
^bote.9  fijfbft  perirbtpfc  VVlIIensbeftimmuiig  nennt, 
weiJ  nach  dn^fiT  Uf,i;i  iff^hcftimmoug  viele  \'erbre- 
t^en  gar  keine  doloie  u.ircn  (f.  neues  Archiv  des 
Crim.  R.  II.  BJ.  4.  Heft  Nr.  ay).  *Den  Togenannten 
tlWe«  Miracftv  nennt  «ier  Vf.  (S.  107.)  die  EänwJJU 


Wng  in  dfe  Mcfatswidrige  Wirkung,  fo  tkni  fie'ab 
Tolpe  der  zw  iinternehnieiKfen  That  voransgofeben, 
%ind  in  deren  Bcrechnni.g  mit  begriffen  worden;  gut 
Jft  auch,  was  (S.  log.)  der  Vf.  über  diefen  Dolus  be- 
Inerkt,  voTzQglich  wenn  er' davor  warnt,  nicht  zu 
viele  Flllc  in  diefe  Klaffe  zu  werfen.    Di«  Qitp» 
fuhrt  der  Vf.  auf  zwey  Fälle  7.urflck :  1)  Culpa  ans 
XJnwincnheit  oder  Irrthum,  2)  Culpa  aus  Fahrlcilfip- 
Iteit.    Man  fieht  nicht  ein,  was  durcli  diefe  (^'aUifi- 
ntioneu  im  Oiminalrechte  gewonnen  werden  follj 
1B«  Analogie  des  Civilrechts  darf  hier,  wo  in  Rnck- 
tcbt  der  inneren  Vetfchuktung  Hein  Fall  dem  ande- 
ren gfeich  ift,  nfcTri  eiiifeheltien';  d^r  Muaaean  der 
üienfchKchen  Unachtfamkeit  abbf  find  fo  >idt.  thifs 
Inan  eben  fowohl  zwölf  Hauptgattungen  annehmen 

£0,  als  der  Vf.  zwev  annimmt,  unter  welche  ohne- 
Wehrere  FäBe»  z.  6.  die  Cwpa  des  .Vyächters ,  \yel» 
r  bey  dem  Pene^-einfeMafk,  iin^wtingen  tiidm 
Ca  friiTummiren  find.   Eben  fo  wenig  gewinnen  wir 
Anrh  den  Streit  (S.  113.),  ob  zwey  oder  dreyCrrade 
«fer  Srhtitfi  aii7:iinefmien  feyen,  die  ci'vilrechtlfcnen 
JCikifchei.lunf'cn  find  auch  tüer  nicht  aiizuwenden» 


ftens  nur  von  Rjbepiinkfen  filr  die  Rieffter  fprwhen 
kann,    wouii  man  Gratie  inaclien  wi'il;    al>or  auch 
dann  fcheint  es  nicht  pafTend,  die  Grade  daiiiach  m 
nalerrcheideni  ob  ein  Verftofs  gegen  die  ailerge- 
meinften  Vorrchriften  des  Menfchenverftandes  (Vw|jM 
tat0)  öder  fßno  diejenige  Vorfchrift,   die  mut 
vort  jedem  verftandigen  Menfchcn  billiger  Weife  ver* 
langen  kann  (culpa  levis),  vorhanden  ift:  denn  diefe 
Ausdrucke  fmd  nnbeftimmt,  und  find  in  der  An- 
wehdung fo  vieldeutig  au.szulegen,  dafs  c$  bclTer  if^ 
wenn  man  aar  keine  Grade  macht,  oder  togenanntn 
cefpe  lata  doch  nur  dann  annimmt,  wenn  die  Ver« 
bindlichkcit  zur  Aufmerkfamkeit  durch  befondere 
Grflude,  z.  H.  bey  einem  Kindermädchen  u.  f.  w., 
erhöht  war,  fo  dafs  alle  pewuhnlithen  Falle  zur  n»/* 
pa  levis  gehören.    Zur  bdfen  Thal  fotlert  der  \U 
(S.  119-),  dafs  Tie,  wenn aoeh^ nicht  ihrer  wirklichen» 
docb  wenigflens  ihrer  venneintlichen  Bdcbaffea^ 
heit  nach  gefehlckt  fey,  um  den  Natut^r(lt%ie>n  «n* 
folge  die  beabfichtigte  äufsere  Wirkung  hervorzubrin- 
gen ,  wenn  ?..  B.  der,  welclier  vergiften  wollte,  den 
Stoff  wenipftens  für  Gift  hielt.  —    Gewifs  mag  der 
Geift  des  römifchen  Strafrechts,  und  der  Satz:  im 
mnlfficiis  voluntas  /pfr/a/ar  etc.» 'die .Behauptung  des 
Vfs  nach  rOm.  Hecht  rechtfertigen,  es  ift  aber  nicht 
zu  glaulien,  dafs  auch  nach  dem  ohjectiven  Charak'* 
ter  des  Sirafrcchts,  narh  der  C  C.  f'.,  nnd»  dem 
Art.  178,  nach  der  beftimmten  nun  einmal  aufgc» 
ftellten  Theorie  vom  Thatbeftande,  nach  welchem 
zu  jedem  Verbrechen  gewilTe  Merkmale  eohörea 
mOfOsn,  in  Fällen  z.  H.  wenn  Zticker  ftatr  Gift  gegi^ 
ben  wird,  flrafbarcr  Verfuch  da  fey,  und  man  Kann 
diefs  noch  weniger  glauben ,  wenn  man  als  Prakti- 
ker in  folchcn  Fallen  Strafe  ausfprechen  und  f^eficn 
den,  welcher  Zticker  gab,  vielleicht  lebeaslängliche 
Zuchthausftrafe  erkennen   foli.     So  mochte  man 
auch  zweUelns  ob  in  der  .Aikemeinhelt  der  Sats 
(S.  ISS.)  wdnr  ift:  dafs  nor  almn  die  gehahte  Ab» 
ficht  das  Wefen,  und  die  Gattung  der  Reclit<;ver- 
letzang  fo  wie  <üe  Gröfse  und  Schuld  derfeliien  be* 
ftimme.    Wer  mAchte  behaupten,  dafs  noch  der 
C.  C.  C.  der  Dieb  darnach,  wie  viel  er,  wenn  er  ae 
gefunden  hatte,  ^eftbhlen  haben  wHrde  und  rtetih« 
wollte,  geftraft  werden  foll,  da  er  riacb  deutlicher» 
Gefetzen  nur  nach  dem,  wie  viel  er  cefiolikn  bat, 
beftraflt  wird.    Wie  vcrlräf:t  fich  damit  ('fierlianpt 
die  Unterfcheidung  der  Strafe  nach  Verfuch  und 
Vollendujig,  oder  die  Verfchiedcnheit  der  Strafe  des 
Urhebers  und  Gebfllfen?  —  Nichts  rewonnen  jvirct 
auch  (S.  194.)  durofa  dieUnterfchciUiuig  des  bttniig- 
/r«  Verfuchs  untl  des  unbcendiplen ,  wo  der  Vf.  den 
erfton  (man  nennt  fonft  den  Fall  detietum  perfectum) 
da  annimmt,  wenn  in  der  b^ifen  That  alles  da<:j(«nigfr 
enthalten  ift,  wotiorch  auf  Seiten  des  Handelnden 
die  Mi4;Uchkeit  der  beabficbtigten  Wirkung  bedingt 
ift.   Es  ift  in  den  Oefetzen  durchaus  kein  Grund  /u 
folchen  Unterfcheidungen,   welche  auf  die  Strafe 
auch  keinen  Einflufs  liaScn  kötjiirn  ;    in  Rezug  auf 
die  Unterfciieiüung  im  michfteti  und  entfernten  Vcr> 
m$u  uqh  aur  JAUa»  diefi»  Ciade  auf  all« 

Arte» 
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'  Artan.'VDn  Verbrechen  anzuwenden ;  Oberhaupt  ift 
M  icrfCt  flberaU  fo  viele  Unterfcheiaimgeo ,  welche 
man  &  imwuiddlMure  aaiiebt*  im  CHmkiahrecbt^ 
aufeartellen  nnd  rorzflglich  in  (bf  gemeine  Recht  zn 

tragen  ;  gcwifs  haben  die  Römer  fich  vom  cor.atus 
keine  andere  V'urftelJung  gemacht,  als  welche  /..  B. 
jetzt  noch  der  Coit  ptmal  vom  ttntative  aufftelit,  und 
■ach  wdcliea  alle  Gradationen  überfliiffig  werden. 
WSA  Otttes  bemerkt  der  Vf.  (S.  1 34.)  über  die  aufscre 
Oeftalt  der  rechtsverletzenden  HandlonR.  Mit  vor> 
Böglichpr  Umficiit  ift  das  Hauptftfick  VTlI.  gearbei- 
tet. Der  Vf.  imtcrfchcidet  Freyhcit  der  HanHhmg 
von  der  Freyheit  der  Haiidlung.sweife,  nur  fcheint 
es,  diifs  er  wieder  auf  zu  viele  Subdivirioncn  kommt, 
wodurch  das  Ganze  verwickelt  und  felbft  dunkel 
iriftl:  fo  thdlt  der  Vf.  die  Freyheit  in  eine  Freyheit 
der  Seelcnwirkung  und  in  Freyheit  der  That,  und 
jene  wieder  in  Freyheit  des  EnlTchlufres,  oder  Frey- 
heit des  Urthcils.  Freyheit  des  Unheils  fodert  der 
Vf.  nun  7.ur  Schuld  in  engerer  Bedeutung,  Frcvheit 
des  Entfchluffes  als  Bedingung  zur  büien  Ablicht, 
Fveyhttt  d|ar '^tjcuip  Begriffe  der  '^'^^ 
der  fchttldhaReo  Wirkung.  Auch  hier  fragt  man 

wieder,  warum  der  Vf.  Freyheit  des  Urlheils  VOn 
der  des  tntfchluncs  trenne,  es  kann  die  letztere 
nicht  da  feyn,  wenn  nicht  die  erfte  vorhanden  ift; 
tfjer  «ach  felbft  die  Freyheit  des  Entfchluffes  ift 
iehM  be^ffen  in  der  Freyheit  der  Tbat,  u^d  fo 

tc Winnen  wir  durch  alle  ÜnterabtheUungen  nichtSt 
>en  Grund  der  Hiiiderniffc,  welche  die  Freyheit 
befchninkon  o  !cr  .uifliel>en,  fucht  der  Vf.  entweder 
in  der  l  uvullkouitncnheit  der  mcnfchlichen  Natur 
(darin  müffen  wir  wohl  auch  den  Grund  aller  Ver- 
•bradijsa  fiuohen)i  oder  in  einem  V^erhältniffe  des 
Banädndes  zur  Aufsenwelt.  Aus  dem  letzten 
Grund  leitet  der  Vf.  die  unOberwindllche  Unwiffen- 
heit,  den  unwiderftehlichcn  Andrang  der  Sinnlich- 
keit (zu  allgemein  aiisgcdrückt:  denn  darnach  milfsto 
auch  der  hüchfte  Grad  des  Affects  die  Strafe  auf- 
heben). Bey  der  Aufzählung  der  Gründe  des  Alters, 
Oefchlecbts,  Erziehung,  kOrp«[]iehen  und  geiftigen 
Mangels ,  SchUfc,  Ohnmacht,  Trunk«pheit, .Krank" 
fceit  nat  der  Vf.  ßch  ein  wahres  VeriUenft  erwoT*. 
^n,  indem  er  theils  vo!lft.HiiJig  die  auf  jeden  Gmnd 
bazDgliche  Gcfet/esftellen  aiijiefithrt ,  theils  durch 
lahöriee  Unterfcheidungen  die  Anwendung  der  all- 
nmeirten  Regeln  erleichtert  hat.  Die  Seelenkrank- 
heiten find  nicht  £»  voraetn^ent.  i«  z- 
(S.  I  s''.)  Bludfmn  un«I  Ihtmmheit  nicht  gehörig  ge- 
frhiLul!:n  (wie  trefflich  (licfs  Hoffbautr  gcthan  hat, 
ift  bekannt).  S.  l6j.  be weifet  der  Vf.,  dafs  er  diefs 
■wichtige  Kapitel  nicht  felir  durcliJrungen  habe: 
denn  fiuift  würde  er  fchwerJich  Narrheit  als  fyno- 
init  VerrOcktheit ,  oder  Wahnfmn  mit  fixer 
i,  4«a  WahAwitz  yiid  fOxzOglidi  jciie 


häufig  vorkommende  ^^nje  mit  allen  Arten,  fo 
wie  die  anderen  Zuftände  der  nnrerfchuldelen  Sin- 
nenvervnrrung  (merkwQrdiges  Bevfpicl  im  neae^ 
Archive  des  Grim.  R.  II.  Bd.  3.  Hen  Nr.  ao.)  nnlieT 
rQckfichtipt  gelaffen  haben.  —  Bey  der  Erörterung 
der  Theilnahme  Mehrerer  an  einer  Rechtsver- 
letzung betrachtet  der  \'f.  (S.  167.)  die  Theilnahme 
entweder  als  eine  bothafts  oder  als  eine  fchtildhaJU^ 
und  .fcheidet  (S.  169.)  eirtweder  eine  die  That  de^  ^ 
anderen  Tlieilneiuners  oder  eine  die  Rechtavflii* 
letzung  felMt  hervorbringende  Handlung,  und  er 
trennt  ilarnach  die  Benennungen  Urheber,  Thäter, 
Haupttluiter  und  Gchalfe,  wobey  er  mit  Recht 
(S.  iTp.p  die  Sitte  tier  Criminalil'len  tadelt,  Urheber 
und  Geholfen  immer  als  unbedingte  Gegenfätze  auf- 
zuftclleo.  Gut  werden  die  einzelnen  Gründe,  wo; 
durch  man  Urheber,  Thäier,  Geholfe  u.  a.  werdet 
aufgeführt;  befonders  gut  Ift,  was  (S.  178)  über 
Theilnahme  nach  Ausff'hrung  der  That  cefagt  ift. 
Was  im  letzten  Hauptflücke  gefagt  ift,  ift  einem 
Theile  des  critninalift.  Publirums  fchon  aus  der  Di^ 
fertatiou  des  Vfs:  di  coneurfu  ditictorumt  Lipf.  igia^ 
bekannt;  auch  hier  kommt  der  Vf.  auf  zu  viele 
Unterabtheilunpen,  welche  die  Ueberfitht  erfchwc- 
ren  ;  was  die  Rechtslehrer  fonft  formale  oder  ideelle 
Concurrenz  nennen,  nemit  fler  Vf.  ft-hr  pafTend 
mehrfache  Rechtsverletzung,  und  theilt  fic  a)  in 
diejenige,  welche  mehrere  Rechtsverlctzunpen  in  ei^ 
aer  einzinn  That  dergeftalt  verbindet,  daf$,zu  keif 
ner  derfdlien  irgend  ein  Theil  der  finfseren  Wirk« 
famkcit  beronders  gehört,  tind  b)  in  dicienitie ,  wel" 
che  mehrere  tlurcn  gemeinfc haftliche  Abßcht  oder 
Urfachlichkeit  verbu.nicin;'  RechlsvcVlctzungcn  ii» 
mehreren  Thate^i  oder  doch  in  einer  zufammenge- 
fetzten  mehrfachen  Thätigkeit  fo  unterfcheidet ,  daf^ 
jede  davon  ihren  befonderen  Tbeil. in.Anfpruck 
nimmt;  die  /«5  «.'nnterCtdiadet'tfer  Vf.  wieder  ii^ 
die  durclt  den  Begriff  verbundene,  und  die  durch 
die  That  verbimdenc  mehrfache  Rechtsverlelzun|^ 
Zu  weit  gellt  abt  i  (Ii  r  Vr. ,  oiin  er  (S.  203.)  auch  bey 
der  mehrfachen  Rechtsverletzung  die  Strafe  der  ver» 
fchiedeiien  Verbrqphen,  welche  in  der  nfimlichei^ 
Handlung  liegest  aeben  einander  anwenden  läfst; 
es  Mst  uen  leicht  bexveifen  >  dafs  alle  GefetzesCtellen» 
worai'.f  man  fich  benift,  entweder  den  Fall  vorauv 
fetzen ,  wo  mehrere  Perfoneu  privatrechtliche  An- 
fprüche  aus  de^n  Verbrechen  erwarben,  oder  wo  au^ 
dem  Zufammentreffen  mehrerer  vecbrechei'ifcherG«; 
fichtspunkte  in  einer  Handlung  etil'  neues  Vcrfjre» 
eben  entfteht.  —  Wenn  maii  aber  auch  nicht  inimec 
dem  Vf.  beyftimmcn  kann,  fo  verweilt  man  doch 

§ern  bey  (ler  Originalität  feiner  Anficliton,  dem 
charflinne  feiner  Zergliederungen  und  fcinerGründ* 
lichkeit,  und  wUnfcnt  dem  rühinlicih 
Unlemehmen  das  befta  Gedeihea« 
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H  .$  r  m  *  tf.  . . 
krieireb««  i«brbiyeV  d«r  iiter^vfv.  Vrf  V. 

oder  ..•■..}> 
des  Jahrgangs  jkS>o    ■  t> 

PraU  dts  ganzen  Jah^^ug»  «on  4  Stacken ,  jedes  von 
•5  Bogn.Mlff«!)  Drucks,  g  Rthlr.  f  14  Fl.  .  a|  Kr^, 
^md  fl&Sl  ^ttlnrti'Stihrkt  i'TObr*  <  ^.  ' 

(4n.  3  Kr.) 

•    laiBMr  Gelrtbarcr  und  TollTtäncIfger  «mWickelt  Geh 
^Tendenz  drefer  kritifchen  QuartalCchrift,  welche 
darauf  geviclutt  Kt,  .nur  die.  bede«t«adrt«n.  Eia^i^ 
niffe  der  in.  ond  eoslindtrcben  Lheraiur  zu  ^mriUL 
len ,    nb^r  f^ic^e  aUer  wichtige,  grihicÜiche  und  er- 
JbböpfenJe  UtiheVic  auszufprechcn ,  die  f.  g.  FacutUte- 
^m^nrchaften  \edoch  '\x\  der  Bogel  au^rcblieftu  In 
'b^atswißiinfcbef'licber  Hmfiebt  wM«».  d^fCilbt 
in  tönen  Beartbeilungen  imbefondere  ,aer  do«<viiMl> 
Rntwickelung  conftitutioneller  Ideen  im  G«*\fte 
vnCert  Jahrhunderts,  dabejr  zunächft  aber  noch  der 
conTnivtionellen  Ai^bildung  Deutfchlandt  nach ,  den 
^«rltMttanaen  der  deutrcben  Bundes  •  Acte.   So  «icsüf 
■ocii  die  Memung  ift«  dahe^  di^  Grenzen  dec  4% 
Tfandps  und  der  Gebührlichkeit  im  geringften  zuIUmc> 
Icbreiteri,   To  fchien  es  doch  nöthig,  lieh  eine  vot^ 
JuHOinene  Fteybeit  des  IVthcils  zu  erhalten.    In  die^ 
Air^LvUjcbt  bat  der  unterzeichnete- Eigentbliioer  diet- 
HB  tttftitnts  einrtiveilen  den  Verlag  und  Drqsk  iqf 


tnkS^  frbmpet  JPknmle  foUtiqut  woA  die  Smutwirtk'- 

Jck\ft  nach.  NaturgefttttH  iia  Fache  der  Staau'ökonomit ; 
über  Hoi  tnayr's  allgemeine  Gerchichle  der  neueften 
Zeit  und  O  r  I  o  flF's  Mfmoirit  für  It  roynume  de  Njjrfir/, 


iai  fmabm  dmc  GMitku;  Ober  Arndt  ibm  UrCprung 
«nd  -der  VtvmmmUlmtt  der  europitfebm  Sprtobett 

WmA  Heinfius  voIksthilmHches  W  irierbnuh  der  dem- 
feben  Sprache,  im  Fache  der  Sprathkunde ;  über  die 
VerhciudluagiH  der  hairifelum  Stiitdtverfammlmg ,  PriU' 
ßtn$ Steuer.  undZaff*«/«*,  de  Pradt's  Ctngrh  dtCarU- 
kadt  l"  Panie:  Ancillon*«  Stectsvriflenibbaft  oad 
Lan)oinai9  Cwfiitmiout  dt  ta  Mtin  franfaiftf  im 
Fache  dar  StMtnpiffinfck^ten  und  Politik;  Ober  die 
E .{  d  j  S.iftnundin^  und  Ranpach'jf  dzainatifoh# 
Dichtungen,  im  Felde  der  Poefit ,  endlich. über  {le* 
nouard's  Kntalog  feiner  berQbmtAll  Bihllödb«1t,'itt 
Faobe  der  BibUogra-pJiit  u.  f.  w.  — 

"  Man  wird  in  allen  diefen  Beurtheilungen  die  Stirn» 
nie  der  autgexeichnetften  Schrift  Fi  «II  fr  Deutfchlandf 
und  dea  AMÜildei  crbennettf  md  die  höchrte  Frejr« 
pathigksk  äit  HiCriguDg  und  BefaiiddeiÄelt  tvreint 

en. 


f^r  DaatTabland  dia  t«l^  YarnitweMiieh. 

Iceit  rCr  den  ganeen  Inhalt  fibenrianot,  nM  er  erklärt 
Jiob  d*r«b«r  in  einem  Vor«rort,«d«t  ta  mencbea  Ba> 
tra^ioüfanAnla&gabaAnnfih    •  •  '  <•>«'• 

Nicbl^m  enihaTt  dier«?  <te  Stück  19  Eeurtliei- 
ifOglK»x  denen  wir  nur  folgende  nauibaft  ma> 
— :-'elna  C!eneciiv  •  ne,aanfian  &timm'i  \\\)»r  dia 
rdifeke  Literatur  in  der  gegenwirtigen  Zeit,  ond 
Beurtheiinng  von  Oingaeiie  Hgfth*  Bttthir» 
iholitf  im  Peche  der  Literatur  ijb<?rli-.iipt ;  feirner 
Beurtheilungen  über  des  Ei /Herzogs  Karl  Grund- 
ijtre  der.  Strategie,  in  der  Kriegitrißrnjck^ft ;  über 
Briftad's  Rrfoureu  ff  tkt  uuittd  Stattt  0/  Am^^^ 


Diefe  Quaruifcbrift  eignet, fiob  b^  ibrar  Aaio]^ 
haltigkeit  weniger  tttr  Jaolfiill  -  GififaHfrhafta»  Mid  mdhr 
fQr  eigene  Belitzer. 

.  .^mCtairdan),  den  i.  Jan.  i9>o. 

Dir  Vertagt. Ex fttUtiom  dtt  Htrmtr. 

■   Leipxig,^an  I.  Jan.  t|io.  ^  , 

JP.  A  Brockfaaus, 
BigMtbBmer  und  Sir  Deutrcblend  v«Mae> 

wortlicher  Redectear, 
kdas  auch  alle  Briefe  and  Zufendungen,  de^ 
Harnat  betMlFand,  su  adreOiran £iiid.  • 


(Iff  2u  erhalten:  f&r  Frankreich  bcy  Trenl- 
tel  und  Wflrtz  in  Paris  und  Str afshu-rg ;  für 
England  in  London  bey  Bohte;  für  Rufsland 
4ey  Griff  in  Petersburg,  bey  Hartmann« 
Deabsar  und  Treujr,  MiünthanJan  u.  LeiTt« 
in  Riga;  bay  Meyer  in  Abaj  fbr  Italien  iit 
Rom  bey  Jof.  Mayer;  fOr  Dinemark  bcf 
Brummer  und  bey  GyltJendal  in  Kopen* 
bagen;  ffir  Schweden  bey  Wihorg  in  Stock- 
holm und -bey  Bruzelius  in   Upfala;    für  dia 


Niederlande 'in  BrüCfal  bay  Frank;   in  Am« 
5tf  rcb's  Cemit  £fetmii^  foliiique ,  Si<ntoi|di'i^lK|>  ^t«riUBi  bay  Jlftllav  irtldCaWft  aad  bay  Sflipfca; 
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f&r  PoUa  bsj  Glaefctbarj  m  WarrchAo;  Stur 
%Jnß*rn  b«7  KIlUn  .i»d  Wy  HartUban  in 

Pclih;  far  Gaüizien  Vey  PfafF  in  Lenaberg; 
f&r  ganz  Dsutfchiand  aber  in  CoininiXfian  in  der 
gaAhattdliiiH  BrovkbtBi  fai  Lcipsff. 


Bey  FrUdr.  tttdcw.  Hcrbif  ki  L«ip«ig  ift 

«rfchitnc»; 

wlrdto  fBr  im  AtirifiAt»  MtpuHtmut^  Imransgeg«' 

ben  Ton  r?eti  ProfefToren  v.  Efdummatftr ^  kitftr 
und  Kagc.  VI.  Bdes  lUi  Heft.   Preis  ig  gr. 

Ft  cndiäU,  autter  mehreren  Reccnfionen,  Ab* 
band1yng«n  tob»  Dr.  Dufrini  riher  das  unrnagneiifche 
Baquet;  Tom  Profeffor  GraktMmm  übe»  Sideraltaagn^ 
tisiiius,  V 'in  Dr.  dr  Kafraii  GaCbhicfate  wner  tnagiwd» 
fcb«n  Hailungi  ivom  Aafitrangs  •  AlTflÖbr  W^ammm 
flbv  wUlkfitUeb«  Thr«MdiiduDg  j  i ooi  Dir.  Ormflbw 


H.  Aiiliündigtingen  neuer  Bücher. 

■  -  BeyKarl  Frans  K<thl«r  in  Leipzig  irtfocben 
fwlig  gWPHdm  nd  n  babcn: 

Wthtr's^  Th.A.D.^  ErliuterunRsn  Jev  Pandekten 
nach  Hellfeld,    Nach  dem  Tude  des  Verfaifvf 

herausgegeben  von  delTen  Sohne  Dr.  A.  fV.  L. 
Wtbtr,  ifterThei).  gr.  8.   Preis:  3  Rdilr,  lagr. 

Der  Herr  Herantgeber  Tage  in  der  Vorrede  zu  di*> 
tum  Suche:  «Das  Werk  meines  vei'ewigtsn  Vaters, 
wovon  biar  der  wßt  Thcil  im  Druck  otMbelntt  and 
daflon  ^mynr  Tba9  künftigen  Saminn-  «nr  Aattab« 

beendigt  feyn  wird,  enthalt,  mit  weoigen  unwclcnt- 
lichen  AbänJci  uiigen ,  das)euige,  was  er  bey  feinen 
Vorlefungen  über  die  Pandekten  ,  nach  Hellfeld,  fei- 
nen ZnhOrern,  aU  Gruncflag«  d«i  mdJMiMehaa  Vor. 
vages,  V»  dßolbreB  pSagio.* 

Es  ift  anter  allen  denen  ,  wclclie  das  PanJeliten- 
CoUegiam  meines  Vaters  benutzt  haben,  nur  Eine 
Stbnme  darüber,  dafs  feine  lichtvolle  Darfteilung  der 
iJbKmk  d«  Cifilraobu  aiobt  »«indcr  far  den  Stodio* 
randan  aino  trofflidia  tJnterweirung,  als  f«r  den  Oo> 
fchäftsroann  ein  branchliares  Hülfizinttel  gegehen  habe. 
Sain  lebendiger  mündlicher  Vortrag  ift  nun  re>  rtuiiiint. 
SidlM  darum  auch  das  in  Vergeffenheit  gerathen  m&f- 
fum^yn*  ficb  alt  blaibcnda  Onmd|a§a  Mnar  labnai- 
«faan  Wirkfa«kait  a>Jialtan.1lfii?  leb  glaaba  dat  nat 
fo  weniger,  da  mein  Vater  durch  einen  7eitraum  von 
mehr  aU  dreyfsig  Jahren ,  während  deffen  er  at))lhr> 
lieb  Votlefun eil  r.bei  (3ie  Fiiidckten  h:e![,  ununror. 
■brochen  und  mit  befonderer  Vorliebe  daran  gearbeitet 
bat«  Mna  fdiriftlichen  Erläuterungen  de*  Hallfeld- 
lehm Lafarbaefat  vabr  nad  isabr  zu  rerbelTem  und  za 
vervolUiliidigan.  Solaha  Bamfifaeng  «nes  Gelehrten, 
der,  wie  mein  Vater,  als  wahrer  Beförderer  fei. 
ner  Wiflcnfcbeft  allgemein  enerkannt  ift,  ltdtx  an  fid» 
idMB  leite  iiiibwIiqinMw  Mliat  fife  üa  AncIh 


woranF  fiageriditai  war,  «nmtaa*  UabardiefsjNrird 
aaf  daetflhan  "Vniitfrftlten  dar  Pfaidaktenl- Vomdl; 

nach  der  foppnannteTi  lopalijA  (Ii  tlaurg  iDioner  felta- 
ner,  und  es  durfte  deühaib  aach  a.js  diefem  GcQchis- 
punkte  von  Werth  fejrn,  den  Suidierenden,  für  ihren 
^SelbfUimalTiehti  cur  «ergleichenden  Benutzung  dar 
oryllmna  f  iitawihada  Galeganhait  1»  | 

I.«lpslg,  iaaJtamuritaa. 


•4 


In 4er  Damme nu'f eben  BurM^nndlong  zuZ&l» 
licbeti  ift  erfchienen  und  verfanUt  worden: 

Eavifuß^  Dr.  y.  S.t  weram  ift  die  daatftbaSpraair« 

und  Literatur  als  h^'llfsIni;tcl  7ur  FaCtbildang dir 
fraoz&üfcben  vorzuziehen,  gr.  f. 
Mutißfil--  Or.  f.  i,t  DUTart.  de  ftudiit  *| 
«roBnainB  Iksraraat  iaiofaolia.acnaa  4 

!■  JaMHT  IM«. 


Bey  A.  Uk?rt  in  Gotha  erfchien  im  Jahre  1(19: 

Ntni  A^ßekttm  fcki»itriotr  Stelkm  aiu  ds«  vitr  Evarngt* 
ij^ea,  IMB  ic*.  M  Mi  Her.,  f.   i  KiUr.  td  gr. 

Der  durch  feine  früheren  SchriPien,  befondert 
dwdi  feine  Kritik  des  Commeni.  vow  Dr.  Pamltu  Ober 
det  N.T.,  rßhrnlichft  bekannte  Verfafler  liefert  hier 
neue  Unterfuchungen  Ctbiivieri«nr  Stallen  iil  den  via« 
Erangelien,  die  feinen  imerra&detaa  GiFer  für  feleb« 
Foifchuiigen ,  feinen  Flt-ifs  m  l  r?>inen  ScharfGnn  be- 
urkunden. Oie  oieiftati  feiner  f  rkUtungen  find  neu, 
die  «renigen  anfgenonimenen  alten  Erklärungen  Gnd 
mil  akden  Grttnden  unterftützt.  GewriGi  wird  keiner, 
der  <n*Pe  Scbrifc  lieft,  di«  hier  jedem,  dem  dat  Sra> 
dium  des  N  T.  wirlitig  ift,  von  hohem  Intereffe  feyn 
miifs,  ße  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen,  und  felbft 
die;enigen  .  Jie  .1  rn  \  et  f.  nicht  übereinftimman, 
werden  üch  zu  neuen  Ideen  angeregt  fohlen,  zu  neuen 
Unterfuchängen  veranlafst  werden,  und  fchon  dea> 
balt^  dem  Verf.  danken.  Wir  dftjrfen  daher  «Bit  ToU«r 
Ueberzaogung  dieU  Stabrfft  «neo  Theologen  Und  lial»> 
hriiacm  doa  KbblftiidlaiBt  empfehlen. 

Diefs  Werk  ift  an  alle  Buchhandlungen  Terfandec 
worden.  Die  Herren  Ruchhlndler ,  welche  Exeia> 
plare  uacfareriangen,  erhalten  lolfllia  bay  Hü,  Ql9m 
fer,  Buchbtodlar  io  Gotha.  1    .  , 


Bey  W.  A.  H  o  U  u  f  e  r  in  B  r  e  s  I  a  u  ift  erfchienen 
und  itt  altaa  BbcUiatidbingan  zu  haben: 

En  ck.iriff  nn  ,  über  dar  VtrhSltmiß  der  gBnlickmfy^ 
tur  außiruieltlicktM  Gottktit,    Preis  s*  gr. 

Die'hSidifte  Aufgabe  ffir  dai  aaanfddieVe  Denk> 

vermaßen  ift  wohl  imfireifig:  vernünftige  Janker» 
zu  faffen  Ober  das  Verblltntft  der  Welt,  und 

ar  JHmfeUuit  m Oots.      Akir.^n  l  ier 
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mwA  ift  et,  wo  Glaube  undfUniTen,  GeffiHf  unr?  Pimt. 
Icbung,  Kirche  tmA  Vernunft,  Theolotfie  und  Philo- 
sophie oin  K-iüLi-j.ten  mit  L-Iainder  zerfallen,  uud  in 
mehr  oder  weniger  anipittel baren  Streit  gerathen.  — 
Deutrchland  kühn  mi^  .unermüdlich  in  den  cHelftwi 
f  ilti|»a B«Rrah«agMi,  treibt  feine  Welkbeiisforlcbung 
Ton  «iiMr  H9lw  tnr  andern ,  nnd  hpgt  in  feiiiem  In» 
oem  «Hglrli  b  ]eizi  neubeJebteii  Flfer  Für  GottL^Iehre 
und  Gotifi  Verehrung.  —  Zum  Ausgleichen  unJ  Ver« 
IlSbnen  religiäfer  und  philofophifcher  Aulkhten  mit« 
XQwirkMi,  ift  «Ufa  Sohrifi  fidi  fon  UMt  reditfcrÜF 
gend«r  Zwask. 


So  ebett  ib  «daUiStB  m4  g«b«AMi  iir  «o  giw 

^  t4i  h^ben: 

In  1)  Thatfachen  darfseTiellt. 
£|JI  Bfytrttg  tur  Erf^hrumgtferJenkunif. 

Unter  die  Gegenftände,  welche  jeden  Menfchen 
innig  anziehen,  gehört  gewifc  Obiges.  Dia  wahre, 
nnAtbvolle  und  «rnreifend«  DmrtiMung  des  Verfiil^ 
Im  gewift  dw  Mehbe  lannlb  jedei  gefidilTol« 
erregen. 

Eraft  K]*ia'f  literarilcliM  ComgtiKK 
m  Itipzif.      ,  . 


in  alba 


So  eben  ift  etCcbina',  am 
fcandinngen  zu  haben: 

KafPt  Or.  y.  K,  Jahrbuch  der  Staauarxneykandei 
Itter  Jahrgang,  mit  dem  BiMnißSt  de«  Hena 

VerfafTerf,  gr.  |.    Pireit  i  Rthlr.  4  gr.  - 

f  ca.nkf  urt  a.  M.,  im  I^orember  iti^. 

Ittk  Ckri  H«raaaafii|»8aaiikuiaianf. 


In  der  H •  n n  i  n  g «Tchen  BachbanAnig  se  Ootb« 

iff  erfc  Kienen  und  verfandt  worden  J 

Trem»sdt>rff,  Dr.  Jok.  Birtkol. ,  ellgemeinet  theorM. 
vnd  prakt,  Handituch  d^r  PirUalunlk* 
letiiet  Bend.  |.    i  Rihlr.  6  (T* 

Im  Jaouar  i|so. 


OBringrtf  mmä  Botmnit, 

wird  der  fcekitt  Nachtrag  so  dem 


liindlern  Ce!  r"  fpr  CStTicke  in  Berlin,  0(?er  in 
)eder  nuswanigen  guten  Buchhandlung.  Auch  wird 
der  rr^f  Tlieil  des  Hauptwerks  jetzt  nen  gedruckt,  nnd 
bis  Oftem  beendigt  Cajn.  F&r  diejenigen,  «relobe  lieh 
dieb  UalBleli»  Week  neeb  enfehaffm  wollen»  CttMn 

wir  di« Firrili  4M  CaMCa  hii-her: 

Ludtinpvti!.  Priniim.Prti». 

Dai  Ha^iwtrk  la  loBln- 

den  —  — .  —  soRtbIr.  aaRtUr.  itgr. 
Dcutfchei  Gaaml.RefU 

ft«r  dazu  —  —  t^-ii«* 
Erfier  bis  fünfter  Nach. 

trag  —  —  —  ij  —  tl  —  ■  *  — 
Der  oben  engoMigte  6te 

NMliing     —    —     3    —       «   --     <  — 

50  R  tblr.    3  7  Rthlr.  1 1  gr. 

£a  IdH  a«flh  Ahr  de«  BriaNanw^paipewt  ■bgaklfta 
werden.  Ancb  wwt'den  «oeb  ernuhie  Tbeite  abgelet 

Ten ,' und  wem  die  lt-tz(erpn  Tlicile  etwa  noc^i  fehle-n., 
beliebe  fich  aior  genaigt  in  irgend  euci'  üuchhandiiing 
m  aMiden. 


Folgendes  Werk  ift  nun  Toliftindig  erkU«M% 
id  ia  ^taa  Booblimdlvagai  n  häbaa«    •  • 

Friidrick  Buckkoli  • 

fkil9/9fkifck€   Umtir/uthmagtm  ' 
äbtr 

die  Römer. 
JJritf  Bämdt^  Freit  4  Rfblr.  I» 

Berlin I  htj  Ba«Ha> 


■  «»r« 


in.  Neue  Kunilfachexi, 

g 

Dia 


it§r. 


Jnk*»äigi 
timtr 

Erdkmgft,    13  Zoll 

Vor  10  Jaliren  gab  idb  Erdkmgtta  too  9  Zoll  ia 
Darduneflnr,  mn.Oelinnwh  h*jm  Untetticihit  and  zur 
Sejbftbelehnmg,.  auf  Prlnuroeration  hcraoa»  —  Si« 
fanden  Reyfal!,  und  ich  moCite,  in  einen  Zeitraum» 

Ton  I  Jahren,  917  Exemplare  liefern.  —  Der  nie- 
drige  Preis  mochte  wohl  aas  Meifte  zu  ihrer  Verbrei. 
tung  beytragen,  dt  gM  gearbeitete  Erdkugeln,  von 
ina^|«r  Grö^e  zu  jr,  tar,  sf  ZoU»  ba|  der  X»  mt^St. 
vien  Verfertipong ,  {mnar  äieiiar  blnlien  «ttOTea.  » 
Seit  f?itrer7(ir  ]ia!ic  ich  nunmehr  über  alte  nnd  netieia 
Verlertigungsarten  nacbgedecht,  und  mannicUaltiga 
Verfuche  gemacht,  am  rofigiichft  Tollkommene  nadl 


Oegsnivirf  lg   

mtßändifitn  Ltxico»  der  öartmireif  nd  BotanUT,  «der        doch  zogleicb  weit  wofalfaifera  Kefern  zu  können. 
ykihiipAeti  B*fekrtibfng  vom  Bxu ,  ^orraaf  «ad  MtftMr    Et  gilt  ja  aoeh  liier  dem  Uhntrlcbta^  der  belTem  Kennt. 


ät.  «ad  aai/iile(<«/rib<« ,  bkomomißhtn ,  cpcintllew,  vnd 
aar  Zürdf  iiumtmie  GfWächfe  ^  ton  Doctor  Friedr. 
Gatil.  Dit.'rlrk,  Orofslu;.,-.  ^V'eimar.  Garten  -  In- 
ipector  zu  £>fenach  und  vielen  gelehrten  Gerelifchaf- 
MSl^ieda,  gedruckt  und  noch  in  dieTem  Winter 
^en.    Man  kann  darauf  mit  «  Mthlr.  6  gr. 


niT',  ü-.ifi-rr  Freie,  (?Te  uns  alle  tr8gt  und  nährt;  tind 
wü  find  Ae^tern,  Lelarr,  ScfjiiTen ,  Freunde  der  Geo- 
grnpbie,  Terftandige  Zfit  inp^lefer  u.  f,  w. ,  alle  Ter- 
mögend  genug,  um  für  ein  Bild  unferer  Erde  tj,  so 
oder  30  und  noch  mehr  Thaler  geben  zu  k^AUMn?  — 
_  ^       Nichts  Unnat7.1ichea  glaube  ich  daher  zu  tbun,  tuld 

Fm^^tmmm  pr&nuaariraa  1  entwedar  be;  d«a  ßiicbp   boffa  auf  di«  UatarU&Buog  Vieiet  iredmaa  ni  konn  en. 
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^ti»'       «odi  «iiiiiul.r^rf  ei«»«  *nder«  Weife,  n,ich 
iTm  in.n'«r  m«bf.««n  Gerbbafte,  neue  Erdkugeln  zu 
"erfertinen,  unierzügen  habe,  und  üe  lu*ir»tt  W»«d.V 
auf  pr»nuoier«tion  unter  dem  Titel ; 
"  Vtut  Erdkutl  wh  dnk  mufft«»  BefiimmiinÄ«», 

»erfertigt  und  herao^Matan  U. 

Proferfor  V.  f.  W. 
.nkundiae.  Pie  Karte  foll  pena..,  deurtich  und  fcfcön 
?  '  „  imJ  die  KuPcl  /-  Zoll  im  Diamewr  halte«.  Si» 
«X4'.i  ete^  L  ..arbeiteten.  l«*irf«  O^H. 
«Ä»;  doch  wira  dufes  GefteUe  ron  den  Rew5hn. 
i4,k«n  Abw^yphen  eine  •ipfacber«..    doch  deni 

?«I!S«  enirprecb5Me«ilirWhtii«g  Iwtl».  — 
—  fei«  Je>ia.mis  >i.  c.  kann  man  c!ai-anf  mit  5  Ti.rVr 

••••iirsSf  F«^^«««<ren.  Auf  blof.e  Ber.c!,  : .,en. 
^   ohne  PrSnilmevarton«  k««Sob  »ber  bey  dierem  un- 

•  gemein  niedrigen  l^«  durchaus  nicht  «chte»; 
auch  wird  die  Anzahl  der  »u  vetrertigeildcnKilg«m 
ganz  nach  dar  Zahl  der  wirklichen  PrUtlBMrailMD 

■  beftionnt»  —  '^ 

T  \ e  Ablieferung  Jer  Exemplar«  «'«i* 
4,annU  a,  e.  an ,  imA  »war  unabaad«rlidi  lutkittOrd. 
nuutL  in  wtichtr  du  Pr^numtrMtoncn  ttngchtn  wtrdtn.  — 
Ich  biu«  om  baldige  fraakirte  Zufcbritten,  um  in  dei« 

Drüsdan,  den  17- Jan"»«" 

FriedrlckGottUkHaaaf 
DMtor  und  frofeffor  der  Phtlofophia  wA  Str 
KÖn.  Säfibf.  c'.iirurgUcli  -  incclicinirclit>n  Aka- 
de»i««  Lahrer  (?<t  .Mathematik,  Mitglied, 
db«KA|*S^c)il  ^konomifollUI  GfJeH» 

'    .^ly,.  Verpif eilte  Anzeigen.  ^ 

tr   \        •  R  ü  g  t.  ^    ■  , 

*  '  Cai^ar  fmMm- 

-leitnnR  fandet  f.ch  S.  »017.  in  d«r  R'ceiMion  dal  Lehr- 
-buel»  der  /ootowi«  Ton  C«w  folgende  Stelle :  •Allem 
^tioch  fehlte  dem  Ganzen  dia  Nachweifung  jener  tm- 
ohne  weiai«  das  Einzelne,  ohne  noihwendige 
Verbinduns.  Bruehltftck  bleibt,  jener  Cnluu ,  dse  nur 

gLif!<n  \^ri0rL»u  Da«  Thierre.ch  «ufs.e  al. 
.  Körper  betrachtet,  die  ftufcnweife  allmihhga  Ent- 
V.ckelnnp  der  a.pzelnen  Glieder  nachgcwiefen ,  «ei 
IbtumUtlh  tints  Gd»«f»,  teadus  ßck  >m  Minjchnt  .fti- 
«fc.  berauf  geführt  werden. "  -  und  ferner  S.  ;  o  >  s  : 
^in  Vf  aehöhrt  alfo  die  Ehre,  tutrß  das  Gnntt  dir 

99rgttragtM  tM  k$h^ 


?7« 


Nach  diffpn  Stellen  mufs  der  Lefer  glauben,  in 
jener  Schrift  fey  eine  DarfieDuno  Her  allmäliligen  Ent- 
faltung der  Thicrwelt  „vom  Infufiottstkitrcke»  bn  tMM 
Mitifehen^  enthalten,  und  der  Vf.  fey  der  Eifie^'d« 
eitve  lolche  geliefert  habe.    Hierin  liegt  eine  doppelte 
Unwahrheit,  die  rnn  fo  mehr  ein«  RQge  verdient,  weil 
d  l   t  üblicum  irre  geleitet,  und  dem  Verdieufte  eines 
andern  Naturforfchers  tu  nahe  getreten  wird,    t)  E« 
ift  nlmlich  jene  Schrift,  wat  ihr  Titel  ausfagt,  eid 
Lehrbuch  der  Zootoiqie»  worin  nach  einer  eigemtiBial^ 
lidien  Ordnung  von  den  fcflrperftctierfBiaa  derTkierA 
die  Rede  ift.    Sie  ift  aber  auch  TOn  dlefer  Seite  nicht 
das  erfte  Lehrbuch,  da  Blumenback's  Handbubh  der  rer« 
gleichenden  Anatomie  frühCVerfchienen  ift.  Eine 
DerlteUuna  der  elUnibligen  Entfaltuiw  der  'lliiarwelt 
Ins  »cum  Ideel  «ni««  Gamum^  mUdutt  ßek  Im»  Mn^jikiiUf 
fffitgeh^,  ift  aber  in  demfelben  vta.  (ia  wexiiger  gege- 
ben, da  von  dtt^  aMmäWi^if  H&vMrttn  ief  gt^ßigen  L*- 
ttnt  gar  niclu  die  Rede  iTr,  und  aach,  naoh  dem /.wecke 
der  Schrift,  nicht  die  Rede  feyn  konnte.   Ree.  uieynt 
Zwar,  diefe  Aufgabe  fey  gelöfet,  wenn  das  Thierfeich 
CS«  Körper  erfcbeine;  allein  ef  gieht  swar  gnbr 
1o(e  Recenfenten,  aber  es  ficht  in  der'tJatur  Itmne'l^ 
bendeThiere,  die  awr  Körper  find,  uiid  ^diit  Llecil  rt^ 
ntt  Ganztn,  welcktt  fich  im  Mtnfektn fyifgeh,"  ift  uicht 
erreicht,  wenn  die  Thierwelt  alt  «11  Körper  erfcheint. 
%)  Wenn  übrigen«  der  Vf.,  gejgen  den  Zweck  dar 
&]irift,  in  derMben  eine  Darfteltimg  der  Entftlinng 
des  Thierreichs  vom  Infußonsthierchen  bis  zum  Men- 
fchen  vcrfuclit  hatte:  fo  wäre  derfelbe  doch  nicht  der 
•Erßt  gewefen  ,  der  das  Ganze  der  Zuotomie  vom  | '  v- 
Cologifchen  Standpunkte  aus  vorgetragen  hatte ,  in- 
dem, •und  zwar  tefi»  frühtr^  Prof.  Dr.  fVilbrani  in 
feiner  nl^arfteliung  der  gefammten  Organiration ,  Oi«. 
Tsen,  bey  Hey  er,  igo9.  3.  Bd.**  die  allmShlige  E|pb> 
faltim::  tt.  i  Thierwelt  vom  Tn fufion.'.ibierchen  bis  zun 
IVIenfcii»'n  lucrft  dargelegt ,   und  nicht  blofs  in  dem 
jeittmalfgt»  körftrlkkin  Bau  der  Thiere,.  föndtrn  in 
iSarvt  ^tntn  Uhendigin  y  vtißigtH  wit  körptrlieke«  Naiwr 
nacbgewiefen  hat:   und  zwar  von  dein  bier  einzig 
richtigen  phjfiologifchen  Standpunitte  an«,  nümlica 
Ton  dem  der  gcß^mmttn  orgnnifcktn  Natur,    Denn  nickt 
blofs  mit  dein  1  t  1  j lioiisih ierchcn  ,    ruii  lern  mit  der 
erften  organifcben  .Molekül  ift  fchon  der  Anfang  der« 

!enig«n  Entwiekclnng  gegeben,  die  fich  endliiA  kn 
ebendigen  JUenlbhen ,  als  dam  Ideale  der  gefiunmleii 
organifehenSchöpfLing  und  dem  Ideale  der mtnrttbr* 
haiipt  darfiellr.  Diefe  bcrocjkungen  füllen  übrigen« 
keineswegs  dazu  dienen,  den  Werth  der  Schrift  de« 
Kn.  Conw,  «l«  Handbuch  derZootomie,  herahzufei^en ; 
Jondem  nur  d«a  Pubiicwin  gegen  irrip^  «sd  «Ut  Vor. 
iitnß  dmknr  tHtalordr  ÄKprn/uugeß  ücl^nr  m  AalliMt.. 

04efsea»  m  tstea-Jantar  191g.  ^ 

Dr.  Ffr.  Atlgf  Ritgfw^  .  ^ 
'   iMicanalnth  i^'ArofelliMr.  ^ 
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u.  AvtmmmiMa,  b.,Broefcliitts:  Xfidiemt: 
^  fchts  RealwSrttrlnuk  zum  Haodgebrauch  prakti- 
fcher  Aerzte  und  Wundärzte,  um!  zur  belchrtiti* 
••*»^*P  Piachvveifung  für  gebildete  Perfonen  aller, 
•  .•  Stinde,  Herausgegel)«n  von  Dr.  ffok.  früdrich 
,  ,  i9tar«r,  H.  S.  Hofrathe,  Atiits-  und  Stadtphyfi- 
B  I .  «if  zu  Aitenburg.   Erflt  AbtheiluNg.  Anatomi 

Anatomifck' phy^logifcku  RiatwirUtimek  zu 
amfaiIejiderK.eontnirs  der  körptrlicbim  uod  gci» 
.  bigen  Natur  des  MenfiBihra  in  igafiioden  Zuftan> 
d«>  ^.  f.  w.  XXIV  u.  936  S.  gr.  8.  ZwtyUr 
C,r-JE         864  S.  DrUttr  0*^4.  9 
.1^9.  9iaa^  ^jadriK|(t.  .  t< 


•1  ■ 


D l  .  .r  U  .1 
a  wir  bey  uorem  Lafcm  die  BekeiHitiehaft  mit 
dem  Plane  diefes  Werkes  im  Allgemeinen  vor- 
ausCetzeu  können,  fo  beralirea  wir  nur  fo  viel  da- 
TOn»  als  aöthig  ift,  die  TL-ndenz  und  ilic  nähere  Kin- 
rwhtung  diefer  AötheiiuDg,  das  Ziel,  welches  der 
Tbnoftgeber  fich  gefleckt  hat,  kennen  zu  lernen^ 
woravfwir  duiBcUaOrad,  in  weichem  die Ausfah-i 
nng  in  diefen  «f Iraf  Binden  jenem  Ziele  nahe  ge^ 
Von»men  ift,  durch  Anzeige  defTen,  was  bis  jetStflK^ 
^^^tei  \vurde,  näher  beleuchten  können. 

Ein  H^uptgevfinn  voader  Benutzung  leodcogra- 
pbiCciier  V^erke  beftcht  dMin»  dab  ei»  jO«caaCM»d 
Mir  afebt  UoCb  in  den  befoädem  TniwmvmSMM^iH 
'  we/chem  «r  in  dein  Syftem  mit  dem  nächften  vor 
■od  nach- ihm  fteht ,  -fondern  in  allen  feinen  Bezie- 
hungen ,  c(je  er  feiner  iNatut:  nacli  liat ,  ins  Auge  ge- 
bfät  wird.    Es  darf  ab«r  aw^  nirgeuds  eine  fühlbare 
Lacke  bleiben ,  kein  GegeaftadH  von  nur  einiger  £r^ 
heblicbkeit  darf  abergaogen  -iMrdan^  ftrner  mufs 
b^eiaadrten  Gegeiiftanden ,  welche  ihrer  raehrfa- 
•hen  Beziehniig  wegen,  in  werfc'iicdencn  Artikeln 
^ur  Sprache  kommen,  doch  inioier  der  Staii-ipunott 
von  dem  au«  folches  gefchicht,  Uefondcrs  hervoreei 
httben,werde«r  \bri«|uedeah^4erAatiehten»  der 
Riem  der  BeMMtantf  «.  f.  w.  8nd  in  der  Verbind 
Wig.  mehrerer  GeWirten  ftir  Kinen  winenfchafiii. 
««■Z'ircck  unvermeidlich  (S.  X,).  *lleia  iie  kano 
der  .virfL  nlc'iaftiiciieii  Kidtiir  eher  Vorlheil  alsNach- 
bciogea ,  wenn  die  Principien  leCtgebalteo,  die 
■MDvUaeQeii  Im  Paradoxe  anifehwelfeoden  Anfieh« 
tM  floa  eliteni  andern  Staoffpuncte  betrachtet  wer- 
r  rfeot  flbacfaaupt  in  Aiiordauog  des  Oaaaea  ein  ruhig 


ordnender,  befonnener  Geift  erhalten  und  dadurck 
auch  das  wirklich  excenlrifch  fich  Darfteilende  am 
gehörigen  Orte  in  feine  Bahn  zurOekgeleitet  wird 

D.  ^'^^'l?y<^'*VM*Wfche8Dao*l«l0emTimfiiffeoden 
Plane  die  ganaernedioinircheVV'frrenrchaft  in  lexi- 
cographlfisher  Ordnung  angelegtes  Werk  ift  ailer-- 
dines  bis  jetzt  noch  Bedörfnifs ,  da  alle  bis  jetzt  be-f 
kannten  tnedicinifchen  Wörtcrbfloher  von  hefchränk-i 
ten  (IcGchtspuncten  ausgehen,  ein  groTser  Thail 
d«felbe«  eunädrfk  Wor^^  firöcTnchtiS! 

leJne  Ahthellaagpii'  der  MMldn  «um  befbnde^ 

Zwecke  hahen. 

-  l^as  VV;orterbuch,  welches  der  Herausgeber  z« 
Ii!!!«*  Zwecke  gemacht  hat,  foll  alU  ei- 

injimfafreii^  Siane,  nkht  aber  ihre  propHdeuWcfun 
WOTenieiMien,  entnalten,  von  letzteren  jedoch  da». 
^%»«Mf»»f  inlofern  aufnehmen,  als  es  auch  auf  el. 
gentlioli  m-dirinifche  Geftenftände  Aaweodune  fiit. 

drr   oder  zur 

w.^ndigiit.   ks  follen  befondere  Haupt- und  Unfei^  ^ 
abtheilungen  gemaeht,  wid  ftr  jede  rferfelben  ein 
eignes  Wörtw-buch  geliefert  werden.   Das  Ganze  ift 
auf  drey  Gyrlen  angelegt.    Der  erfte  (S.  XU)  nimmt 
in  drey  Ahtli.  iU.ripen    i)  die  AlulHmU  und  Pkttßolal  ' 

mit  KmlclTlufs  der  P/ych«liiato,'  a)  die  PatitogZ 
und  3  )  die  nerapnttOt  auf.  Her  zweyte  enthält 
ebenfalls  in  drcv  AbtheÜungen  l)  Diätetik,  2)  Phar- 
makologie, 3)  Pharmaceutik.  Der  dritte  urafafst  in 
vier  Abtheilungen  i)  Klihik,  aXÄIrurgie,  0^  » 
burlshiilfe,  4)  Staatsheilkunde,  n  .      V^*  3.1  Ue*.  .  • 

Der  Begriff  der  Anatomie  undPhyliologie  in  dfcr 
erften  Abtheiluo«  (S.  XIV.)  ift  i,r  deV  Aufdehriun^ 
au^fteUt,  deCi  Jer  gefammte  Menfch,  wie  er  i^  fS 
ner  Natur  eritheint,  alfo  auch  in  feinen  körperiichen 
und  geiftigen  Anlasen  zur  Kultur,  wodurch  er  inca' 
feliige  Verhältniffe  tritt  und  f.lr  ein  höheres  Le£ 
f,ch  ausbildet,  darunter  bcfafst  wird.  Infofern^ 
rheil  des  WdtargRmsnms  ift,  ItoAntcn  auch  die 
HaaptbeflnpmQfigen  ,  die  diefem  zukommen  ,  nicht 
ansgefchlolTen- werden.  So  find  auch  Artikel  Ober 
mehrere  Geganftände  der  Philofophie,  der  iVeturleb-' 
res  der  Chemie  u.  f.  w.  aufgenommen  worden ,  und 
felbft  die  ver^eichende  Anatomie  und  PhyGolocie 
der  Thiene  Ift  in  foweit  ortt  lagelerfen  iv^rrfen  als 
ffe  tur  Erilot«ruiig.ond  tur  C&rakierifiik  derVor- 
rnen  und  Ruwümieit  de*  meiUehljcf^D  Kfirpers 

Die  ^Vordigu^g  der  einzelnen  Artikel  dIefes 
Werlgjmula  auf  dwiverfehiedBiietfödialt  d 

Digitiza3t)y' Google 


Rflckficht  nehmen,  welcher  (nach  S.  XV'I  u.  ff,)- 
entweder  Realerkläruagen,  Nominalerkläruagsn 
od^r  blofseZurackweifuRgeh  von  Synonymen  auf  die 
Haupt-  und  Nebenartikel  geben  loll.  Di«  Bä^tr* 
Ucirungem  folfen  umbfTende  Darrteliongea  ron  G«- 
genftünden,  dieinüch  ein  umfalTeudes  Ganzes  hih 
den  iini!  als  folche  ficli  von  verwandten Gegenftändcn 
unterlchciden ,  entlialten.  Sie  find  demnach  3is  die 
Uauptartikei  anzuiehen.  Sie  (ollen  den  Gegealtand 
•nf  die  Grundlagen  «kr  iiisherigeD  Unterfuöhungeo 
fcfliwr,  dem5taiidftnDetttg«iai2i,  «Km  WUCm' 
femUt  in  ihrem  Fortfchreitew'to  «br  ntteftm  Ält 
errungen  hat,  erfchüpfend  darftellen.  Die  Nominal- 
trUäruHgtn  follen  ram  VVortverftämlnii'si ,  namlich 
zu  allgemeiner  Verrt.indigung  Aber  einzelne  und  be- 
iondere  Gegenftände,  die  unter  den  grufsem  uod 
Hauplarlikeln  hcfafst  find,  dienen.  Sie  betreffen  ztf 
nzchu  die  Etymologie,  infofern  diefs  nöthig  fcheint» 
dann  eine  möglicbuvoUftändi^e Synonymik  dc<  Wor- 
tes, endlich  eine  nur  fo  wot  reicliende  Erklärung 
des  Gegenftandes ,  als  zur  affung  eines  deutlichen 
.  Regrifres  davon ,  und  Vermeidung  der  Verwechfe- 
Imk  j''^  andern  ihm  -ihnljcben «  erfoderlich  ift> 
■''^ths  die  Anatomi»  and  Phyfiokigie  IwUlted» 
Wörtcriv.irh  foll  aus  6  bis  7  BSlMMO«  jMkVfaBftfeli 
3  Alplubet  Starke  beftelien. 

Die.Realaj  tikc'l  des  eiTteii,  zvveyten  und  dritten 
Randes  find  theils  von  dem  Herausgeber  felbTt«  theils 
von  andern  Gelehrten.  Dererftere  hat  bis  jetzt  noch 
<IIe  m«^iften  (im  erften  Baafle.jy|7> geliefert*  snaifMt 
„der  Oleichartigkeit  der  F&tirWegen  (nach  S.  XV1I>. 
wird  jtHloch,  nach  dem  durch  die  nun  erfchieoeoen 
Rände  das  fachkundige  Publicum  aber  die  eigentliche 
Tendenz  und  Anlage  de&  Werkes  in  ausreichende 
Keiai^\(s  gpfaMiMi^9'^  den  bereits  f&r 

mti  Wiirk  »muatmtma  OelMirten  fthr  cBe  felgeoden 
BSnde  noch  bedeutende  Mitarbeiter  erhalfen,  und 
ficb  fernerhin  gröfstentheils  auf  die  Ausfüliungsarti- 
kel,  Zuf.:tze  niiil  Nof-Mi  zu  den  erhaltenen  Hauptar- 
tikeln, wenn  diele  in  ijtcrarifcher  oder  hiftorifcher 
Tlinficht  noch  deren  bedürfen  follten«  befchränken 
itönnen.  Ote  Obrigen  H«iki«ikcL  find  im  erften 
Bande  vOd  flbflels  ( 1  Airfaitlifdier  Magnetismus) ; 
D/'ondi  (51  pfychologifclic  ArTikeD;  John  7  derChe- 
mie  angehürige;  Oken,  iNaturphilofuphie  1;  Rufen- 
nflller  ig  anatomifche;  Sachs  i  anthroponomifchen: 
^üefias  3  Artikel  aus  der  Thierkunde;  Wilbrana 
i_  phjfiologi  fche. 

Im  zweyten  Bande  find  die  vorzaglichften  Real-  ■ 
Artikel  gröfstentheUs  von  dem  Herausgeher  (54  ver- 
fchiedenen  Inhahs)  aufscrdcm  von  Dzondi  (36  pliy- 
£ologilche  und  pfychifche),  Ficinus  (  r6  chemifche 
•I.  a.)  RofenmOUeri  Seiler,  Wilbrand  meift  anato- 
mlfche  Artikd.  Im  dritten  Bande  find  die  Reelarti- 
kel  attfaer  dem  BtmnKeber  nnddeflen  litvmtlSeliem' 
Geholfen,  Choulant,  von  Bock,  D/ondi,  Ficinus, 
Oreiner,  Kofenrndller,  Seiler,  Tilefuis,  hearheitet. 
Aufser  den  der  Anatotnif ,  I'hyfiulügit! ,  PlycHolüpie 
«.  f.  w.  aogeboricen  Artikeln  von  dem  Herausgeber, 


tende  Zufatzo  und  alle  die  NominaljrtiUcl  und  Nach* 
weifungsartikel  geliefert,  die  grofstentheiis - du^ 
bedeutenden  Aumand  von  Zeit,  GednM  'WiMiMflIlt' 
fOr  einen  kleinen  Kaum  erfodert«D>  '  i 

Ueber  die  VenfienlUichkeit  de«'  Untemcliineng 
felbft  kann  kaum  ein  Zwcifiel  obwalten.    Wenn  ea 
auch  altere  und  neuere  medicinifche  WürterbOcher 
giebt,  fo  exiftirt  doch  bis  jii/t  noch  keins,  das  fo 
umfaffend«  fo  vollftindig  wjre,  wie  das  beginnende»  ; 
wozu  noch  der  bcfotidere  Vortheii  kommt,  dafs  e« 
4m  in  aJi«n  filtern  VorbandieBe  (anuaeJi,  und  zugleieb 
«Mslfeueftb  der  WWenfcheft  Mi  zu  Ihrer  gegen  «vir- 
tigcn  B«arbeitunp  aufnimmt,  ja  die  Wiffenfcliaft  noch 
im  Werke  felbft  zu  vervollkommnen  ftrebt;  fchoA 
diefs  ift  ein  Vorzug  vor  allen  andern.    Die  Reileiyr 
tikel  find  daher  als  eben  foviel  meift  fefar  g^UtfUti''* 
che  und  erfcnöpfeiuieOrigMaläMMIDdhäSafc-gbcr  dtev 
Oe^nftände  anzufehen ,  die  ihnen  angenören,  Di« 
Obrigen  Artikel  find  fämmtlich  fehr  vollftändig  aus* 

f;earbeitet,  und  es  ift  mit  einem  faft  ängftlirhen  Flei- 
se  dafar  geforgt,  dafs  auch  luia  Gegenftand  unter 
irgend  einer  Benennunf  vtmUfch  ao^fncht  wer- 
de. Es  wOrde  hier  zu  viel  fUn«  wttnehmen»  aU»- 
Artlk«!  «neh  nur  mmentlleh  aalMlmren ;  wiv  bt^ 
fnOgen  pns  daher,  "aus  jedem  Fache  nur  einige  der 
^TOmehmften  Realartikel  zur  nihem  Kenntnifs  der 
Lefer  zu  bringen..  Die  Kritik  kann  dabey  von  ver> 
lichiedenen  Geßchtspuncten  ausgeben,  von  dem  In» 
tereffe  der  Wiffenfchaft  Oberhaupt,  und  von  dem 
Zweck  iiMd  nm  den  Grenzen  eines  Wflrterbucbi^ 
wobej  das  Verhlhnifs  der  Kiufer  nicht  tn  tibeH»« 

hen  ift.  Nur  diejenigen  Artikel,  welche  heideft 
Rilckfichten  genügend  entfprechoo,  verdienen  dem 
hucliUen  Preis.  Slanche  die  dem  Intereffe  der  Wif- 
fenfchaft allerdings  förderlich»  der  Wibbegierd« -def^ 
Lefert  erwtinfcht  find ,  geboi  Hrileiefat  t*  weit  k» 
fremde  Gebiete  aber,  nehmen  zn  viel  Raum  hinweg, 
o^fiHm  dem  flbrigens  löblichen  Streben  nach  Vo^ 
ftandigkeit  und  Deutlichkeit  den  ander«  Haijpt^ 
zweck,  moglichrten  Sachraichthum  mit  möglichfter 
Raumbcfchränkung  zu  verbinden.  In  manchen  Ar« 
tikeln  ift  vielleicht  da«  Slreb^a  Moh  Karte  aa  fcta* 
herrfchand.  —  Unter  das  mc  Anatomia  nigehäsi^ 
gen  Artikeln  find  einige  der  vorzöglichften  im  erfte» 
Bande  folgendet  Abdomen,  nebft  den  ahgeleitetea 
and  zufanunengefetzten  Wörtern  :  Abdominalbede- 
ckunge«,  Abdonunaleingeweide »  Abdtwoinalhaucl^ 
AbdominalhObW»  ABdonunalmaskeln »  Abdooiinali 
ndooMH  a.a^in.  (vom  Herausgeber,  mit  S.  be* 
«Sehnet)  von  S.  i  —  35 ,  vollftindig ,  erfchOpfeaA 
und  mufterbaft  in  Verbindung  der  beiden  oben  er- 
wahuteo  ROckfichten.  Achfu,  Achfeldrüfen ,  Ach- 
felgrube,  {ä.)  von  S.  61  — -63.  Aftermuskcln  (^.)» 
yonS.  119  — la«.  Sehr  geaaa;  doch  konnte  diefen 
Oagenftaiula  «mJeicbt  ein«  Mite  Baom  gewowi«i» 
werden.  Anatomie,  S.  154  und  156-  Anatomiker, 
S.  157.  (Rofenmidler)  Anatumifche  Abbildungen,  S. 
157  —  l65>  Anatomifche  Kntdeckungcn ,  S.  165  und 
166.  Anatomifche  Lehrbflcher,  —  Lehrmcloodet 
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Nomenclatur«  —  Anatomifche  Plaftik,  —  Spritze, 
—  Technik,  5.335  —  237.  Anatoniircbc  Vorlefun- 
gen,  Aiialoinifcher  Ciiruis,  Anatumilclies  ßefteck, 
Anatoinif'ches  Mufpuni,  —  Studium ,  S.  240  und  24I 
{H.)  Anjroiiiifche  Dcmonftrjtiuneu >  —  IVjparaiio- 
ren,  —  Seclionen,  Aiuujinifcher  Apparat,  Anatu- 
mifches  Theater,  S.  241  —  243.  Allu  k8  Seiten  für 
diefe  Artikel  zufamm-n,  von  di-nen  (fio  Literatur  al- 
lein 5i>  Seife»  wcpniiiiml.  Sie  enthalt  I.  Syfieniati- 
fchc  ailgeiuein  utr.falYcnde  anatomifche  Werke,  deren 
167  von  der  ältelteii  his  zur  neurfleu  Zeit  reichende 
aufgeführt  find.  II.  Sammluneon  von  Abbildungen 
anatomiCcher  GegenflSndc,  33  ^^umern,  unter  denen 
jedoch  mehrere  UnlerabtlieilupRen  bcjjriffen  6nd. 
jll.  Wcrku  verniifchten  Inhalts«  54  Nuniern.  IV. 
Anatomifche  >V(irterbilcher,  lj  Numern.  V.  Haupt- 
fchriflen  zur  vergleichenden  Aii.itomic,  36  Njimern. 

VI.  Anweifungen  zur  anatomifciien  Technik,  14  N. 

VII.  BcfchreibuDgen  anatomifcher  Kabinette  und 
Präparatenfammlungen,  9  N.    VIII.  Schriften  zur 
Getchicbte  der  Anatomie ,  8  N.   Diefe  {Literatur  bc- 
fteht  jedoch  nicht  in  einem  trockenen  Verzeichniffe 
von  Büchertiteln,  fondern  jeder  Nnmer  ift  eine  Nach- 
richt öber  deren  Verfaffer,  eine  kurze  aber  treffen- 
de Kritik,  nebft  den  nöthicen  übrigen  hiftorifchen 
Notizen  beygefiJgt,  Ge  geiv.'shrt  demnach  eine  eben  fo 
nnterhaltende  als  unterrichtende  Lectilre,  und  man 
aiufs  ihr  deshalb  den  vielen  Raum  den  fie  wegnimmt, 
wohl  gönnen.    Durch  Weglaffiing  der  mimlerwich- 
tigen  Schriften,  durch  müglichlte  Abkürzung  der 
oft  langen  Titel,  durch  kürzere  Abfertigung  einiger 
andern  hierlier  gehiirigen  zum  Theil  entbenrlicnen 
Artikel,  z.B.  Anatoniifche  Vorlefungen ,  Anatomi- 
fcher  Unterricht ,  Anatomifche  Lehrmethode,  konn- 
ten iedüch  anch  hier  mehrere  Seiten  gewonnen  wer- 
den, die  zur  Vervollkommnung  anderer  Artikel  be- 
•Qtit  werden  konnten.   Auge  «S.  545  —  555.  Kofen- 
»*U*r,  ne\>fl  Literatur,  (RofinmüHtr')  Augenarterien, 
S.  557  —  562,  (Ä.)  Augenbraunen,  S.  563  und  564, 
(N.)  Aogenhöhle,   bis  568,  (Ä.)  Augenlider,  bis 
SJ3t  i^-)  Augenmuskeln,  bis  575,  (Ä.)  Angenner- 
ven,  bis  57-»,  (Ä.)  Augenvenen ^  S.  588,  -^U« 
diefe  Artikel  find  vollft5ndig,  erfchöpfend  und  vor- 
trefflich durrhgefahrt.    Balfamirung  der  Leichen, 
5.624  —  64a,  nebft  der  dazu  eehorigen  Literatur, 
{H.)  Becken,  S.  670—688,  (Ä)  Aus  der  grofsen 
Anzahl  der  voivOgnchenphyriologifchen  Artikel  füh- 
ren vnr  nur  folgerte  als  Bcyfpiele  an.  Anlhropono- 
mie,  S.  302  —  313,  (^SachsS  Ein  vortrefflicher,  in 
di«  höhere  Phyfiologie  einlchlagender  Auffatz,  von 
dem  wir  gerne  noch  eine  weitere  Ausführung  gefe- 
Wn  hätten.    All,  S.  135  und  136,  {Oktn)  Kraftige, 
lerrliche  ZOgc,  wer  aber  foJlte  von  diefeni  Verfaffer 
*^rdiefen  Gegenftand  nicht  lieber  eine  vollftändi- 
l^durchgefohrteZeichnutn;  verlangen?! —  Anthro- 
poeWmle,  S.  289  und  290.  Anthropoglyphen,  S.  290 
uiid29i,  Anthropngraphie,  S.  391,  Anthropohiftorie, 
ü-  292,  Anthrnp<ililhen  ,  S.  293  —  295,  Anthropo- 
logie, S.  295  —  297,  Anfhropomelrie,  §.  298  —  301, 
Aaihropomurpheo ,  S.  301  und  303 ,  Aulbropopha- 


gen  und  Anthropophagie,  S.  314  u<  315,  (^.)  Mit 
dem  Fleifse,  der  Surgfult  und  Genauigkeit  aufgefucht 
und  erklärt,  die  wir  an  allen  Artikeln  von  diefetn 
Verfaffer  anerkennen  nniffen.  Bilihing,  S.  741  bit 
753'  (^0  einem  pfychologifchen  Zufatz  S.  753 
und  754,  (üzondi)  Bildungstrieb,  S.  757  —  770,  (ä^.) 
Biologie,  b\ 771— 773,  (//.)  Blut,  S.  795  — 844,  (H,) 
Blutcirculalion,  S.  845  —  855,  ilf''Üitrani)  Eiu  Auf- 
fatz voll  origineller ,  neuer  Anfichten  und  reich  aa , 
den  wichtigften  Folgerungen  für  die  Ph^Tiulogie.,^ 
Zufatz  dazu  von  S.  855  —  877  nebft  einer  reichen  Li«' 
teratur  diefes  Gegenftandes  {^H.)  Blut!:iugc,  S.g79bi#. 
885,  (Ä)  u.  f.  w.  Aus  dem  zweyten  l^nde  führei^". 
wir  von  den  bedeutendem  Healartikeln  Oberhaupt 
nur  folgende  an :  Cadaver,  S.  5  —  n,  (//.)  Capillar. 
gefäfse,  S.  20  —  22,  {irUhrMd);  fcheint  in  Bezi»«;. 
nung  auf  die  Wichtigkeit  des  Gegenftan<!es  für  dir^ 
Lehre  der  Ernährung,  Ah  -  und  Ausfonderung  etwas 
zu  kurz  abgefertigt  zu  feyn,  zumal  da  die  verwani^'. 
ten  Artikel:  Ernährung,  Abfonderung,  Excretion«- 
auch  nicht  hinlängliche  Befriedigung  in  Beziehung 
auf  die  pratfamptivi  dabey  Statt  findende  Function 
des  CapillargefafsfYfteros  gewährt.  Indefi'en  ift  fchoi» 
in  dem  Artikel  BlutcircuJation  die  Lehre  von  den 
Capillargefäfsen  mit  berührt,  und  es  ift  auch  in  dea 
folgenden  Artikeln  Reproduction  und  Secretion  lie- 
fonders  der  Ort,  wo  lie  naher  beleuchtet  werdea 
kann,  was  der  Lefer  um  fo  mehr  wünfclien  mufs» 
da  der  Vf.  diefes  Artikels  hier  und  in  dem  Art. 
Hlutcir/^ulation  die  ganze  Lehre  des  Capillargefäfsfy- 
flems  als  Hypothefe  behaiiticlt,  gegen  welche  fich 
manche  Zweifel  aufftellen  lafTen.  Caftrat  S.  63  — 7a» 
QH.j  fohr  genügend  und  belehrend.  Chemie  S,  103 
bis, III)  (/"ii-JiiMj)  diefer  Artikel  enthält  eine  kcrn- 
hafte  hiftorifclie  Daiftellung  der  Durchgaiu'.spuncte 
diefer  Wiffenfchaft,  die  fich  als  verfcliiedene  Syftem« 
bcmerkl>ar  gem.icht  haben,  und  kann  für  den  gegen» 
wartigen  Zweck  als  gonögenil  angefprochen  werden» 
da  der  wichtige  Eiiifliifs  der  Chemie  auf  phyfiologi- 
fclie  LTnterfuchungen  theils  in  den  (fahin  ciiilchlagcn- 
dcu  Artikeln  ohne  diefs  noch  mehr  auseinanderge- 
fetzt  wird,  auch  fchon  dargethan  Avorden  ift,  (z.  B. 
Blut,  Blähungen  u.  a.  m  )  theils  auch  in  den  Arli-' 
kein  Phyfiologi«  und  befootlersZuochemie  diefe  üar- 
ftellung  ilire  Vollendung  erhalten  kann.  Uebcr  lic 
fortfchreitende  Ausbildung  der  Lehre  von  der  Si.i- 
chiumetrie  und  ileni  Vcrdienfte  Dobereiners  um  dio- 
feibe  huttc  indeffen  derVf.  Hch  vielleiclit  etwas  mehr 
verbreiten  können,  ohne  den  Vorwurf  einer  hier 
nicht  zweckniäfsigen  Weitlkiuftigkeit  filrrhien  za 
dürfen,  da  gerade  diefe  Hirhtnn^'  der  chcinüchea 
Unterfuchuneen  in  der  ncueftenZeit  hefondcrs  wich- 
tig, felbft  in  Hinücht  der  Zufammcnretzung  der  or- 
ganifchen  Stoffe  zu  wenlen  fclieint.  Dageeen  mAch- 
ten  wir  (wciiigflens  nach  unfcrcr  Anficnt)  d'e  An- 
führung der  chemifchcn  Literatur,  von  S.  11 1  —  120»' 
als  eines  für  gegenwärtigen  Zweck  doch  minder 
wichtigen  Gegenlianiies,  nicht  ganz,  fiir  dem  Plans 
des  Werkes  angemelTen  halten.  Clima,  S.  156  bis 
173)  ifi-)  ielir  vicireiUg  dargcTtelit.  Parmauskerung. 
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■  S.  303  —  311,  Darmcanal  S.  311  —  324,  {Seiler), 
[Darirtkanal  als  durch  das  k  tich  unterfcheidendes 
Synonym  anzufahren,  ift  auf  jeden  Fall  eine  zu  weil 
gelricbeiic  Oenauigkeil]  voUftjndig.  Embryo  532 
bis  557»  (.SeOer)  vorzüglich  unterrichtend.  Erdbe- 
wohner, S.  503  —  606,  (Ä)  Erdorganismus  S.  609 
bis  7K0,  Cfi.)  Ffir Einen  Artikel  und  noch  dazu  für 
einen  der  nur  imiirect  in  ein  Lexicun  der  Anat. 
und  Phyfiologie  gehört,  fclieinen  171  Seiten  aller- 
dings zu  viel,  uncf  otigleicli  (ich  der  Herjusgeber  in 
der  vorrede  zu  diefem  Bamfe  rechtfertigend  darüber 
erklärt  hat,  und  der  Artikel  fclbfl  höchft  vielfeitig 

'und  anziehend  bearbeitet  ift,  auch  die  Beziehungen 
des  allgemeinen  Erdenlebens  auf  das  menfchliclic  Le- 
ben allenthiilben  herauseehobcn  find ,  fo  fcheinl  uns 
doch  das  richtige  V'erhailnifs  diefes  Artikels  zu  dem 
Zweck  und  Plane  des  Werkes  zu  fehr  gefti>rt  zu 
feyo.  Erzeugung  S.  802  —  824-  (.Sfittr)  Nicht  allein 
hittorifch  fondern  auch  krilifirend  bearbeitet. 

Aus  dem  dritten  Bande  wollen  wir  uns  gleich- 
falls bcfchränken,  nur  einige  der  vorzflglichlten 
Realartikel  anzuführen.  Anatomifche :  FilTse  S.  133 
bis  1A2,  (^H.)  Fufsgelenke,  \S.  149  —  156,  ^H.)  Fuis- 
knocnen,  u.  T.  w.  Ganglien,  S.  230  —  247,  (rt.)  Ge- 
hirn, S.  343  —  394  {RoftHmUlUr  und  H.)  Uehirnarte- 
rien,  Gehirnhäute,  {dtoulant)  Gehirnnerven,  S.  403 
bis  441,  {Bock)  Gefcnichte  der  Anatomie,  S.  570  bis 
642,  (  Choulänt)  ein  Tchr  voUftändiger  und  ileifsig 
gearbeiteter  Artikel.  Phyfiülo^irche  und  "pfj'cholo- 
gifche  Realarlikcl :  Fleifs,  Gedächtnifs,  Gefühl,  u. 
m.  a.tvon  Dzondi,  Artikel,  welche,  wenn  gleich 
nicht  alle  durch  den  Umfang,  doch  durch  Genauig- 
keit in  der  Entwickclung  der  Ideen  und  Beftinunung 
der  Begriffe  f»ch  vortheifiiaft  auszeichnen.  Galen'fche 
Pliyfioiogie  S.  186 — 202,  (Gt.)  ein  die  Phyfiologie 

.Galtfit  richtig  würdigender  Artikel,  Gehen,  S.  313 
bis  343,  {H.)  erfchöpft  wohl  alles  was  fich  in  anato- 
mifcher,  phyfiologifcherHinricht,  in  Beziehung  auf 
die  Mechanik  und  auf  Vcrgleichung  mit  den  vcrlchie- 
denen  Tliicrarten  hierüber  fagen  läfst.  Hand  S.  83° 
bis  848.  (^0  Handgelenke  bis  854 >  C^)  HandUno- 
chen  bis  ö6i,  {Ch.)  Handligameiite  bis  868,  C^'»' 
mlUltr)  Handmuskeln  bis  877.  {Rofenm.) 

~  {.Der  Befchlujft  /olgt.'i 

STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

SroTTaAUT,  b.  Metzler:  Dil  rechti  tf^ikrverfaßkng. 

Ein  Verfuch,  derauf  die  neuefte  für  Üeutfcii- 
land   entworfene    Kriegsverfaffung  Hückficht 
nimmt.     Von  dem  Verfaffer   der  Legion  in 
Deutfchland.  1819-  «34  S-  8-  (Mg'-) 
Der  deutfchc  Bund  ift  unter  Kriegsgefchrey  ent- 
ftanden,  durch  das  vcrgoffene  Blut  bey  Waterloo 
am  Leben  erhalten,  und  nach  der  befchloffenen  Kriegs- 
verfafTung  unter  den  Schirm  von  300,000  Mann  im 


Frieden,  und  von  450,000  Mann  bey  drohenden» 

Kriege  geflcill.  Der  hundert lic  Ein wuliner,  oder  et- 
wa der  zwan/Jgfte  wehrhafte  Mann  muls  flets  ee- 
rültet  feyn,  und  der  vierzigfie  ihm  binncji  6  Wo- 
chen nachrücken  können,  wovon  fich  die  Koften 
nach  dem  gewöhnlichen  Anfchlage  auf  ein  Fricdens- 
jahr  für  ganz  Deutfchland  auf  30  Millionen  ablchä- 
tzeu  Idffen ,  abgefeben  vun  den  Ausjiaben  auf  da» 
Kriegsba  ivefen,  auf  Feftungsfpeicher ,  Krankenliau- 
fer,  V  erlorgungsanftalrcn  u.  1,  w.  Aber  mehr  als 
das  Bundesgefetz  will,  gefchieht  noch  wirklich,, 
und  bekanntlich  haben  weder  die  Baierfchen  noch 
die  HannOverifchen  Stünde  die  Herahfetzung  der 
Truppenzahl  auf  den  Bundesmafsigen  Anfatz  unbe- 
dingt, fondern  nur  die  Vorbereitung  dazu  in  Antrag 
gebracht.  Unter  diefen  Umftänden ,  und  da  Frank- 
reich feinen  Friedcnsfufs  auf  170.000  Mann  und  im 
ISothfall  auf  240,000  .Mann  mit  einer  Gelammtausga- 
be von  46  Millionen  Thaler  beftimmt  hat,  England 
aber  in  Europa  nicht  einmal  70,000  Mann  halt  und 
auf  fem  Kriegswefcn  40  Millionen  Thaler  verwen- 
det, fehlt  es  an  Vorfchlägen  nicht,  um  die  Lafl  feir 
nesKriegsftandcs  für  Deutfchland,  welche«  unfrucht- 
barer  als  Frankreich  und  ärmer  als  England  ift,  mög- 
hchft  zu  erleichtern.  SoU  die  Laft  bleiben,  fo  Izank 
ihre  Erleichterung  nur  in  bequemern  Auflagen  befte» 
hen,  und  darin  betrünt  man  fich  leicht,  wenn  man 
nicht  zuvor  mit  dem  JVlaasftah  des  Arbeitslohns  di© 
Landwehrdienfte  und  die  Soldaten  koften  ausgegli- 
chen hat.  (A.  L.Z.  v.  1817.  Nr.248.  Erg.  Bhitt  130.) 
Die  vorliegende  Schrift  ift  mit  Sachkunde  ver&fst. 
und  felbft  in  dem  Tadel  lobenswerth,  dafs  fie  die  har- 
ten Knegsfachen  zu  milde  nimmt  ^  und  z.  B.  die  ge» 
zwungencn  Lieferungen  verwirft.  Auch  fchcin«n 
dieGeldcrfparnifre  auf  Koften  ^cr  kricgswiffenfchaft- 
liehen  Bildung  und  derKunftfertigkeiten  berückßch- 
tigt  zu  feyn,  und  noch  immer  die  Plane  von  Scharn- 
horft  die  nrieifte  Empfehlung  zu  verdienen.  Für  die- 
fe  entfcheidet  fich  gleichfalls  der.Sächf.  General  von 
Oersdorf  in  feiner  Erwiederung  auf  die  Meinung  de> 
Hn.  von  Ltndtnauy  dafs  die  Unterhaltung  des  deirt- 
fchen  Bundesheeres  nicht  lilofs  für  den  Frieden  land- 
verderblich ,  fondero  auch  für  den  Krieg  höchft  «©. 
fahrlich  fey.  Soviel  läfst  fich  nicht  leugnen,  dafs  di« 
kleineren  Staaten  von  den  Bundesheer  bleibende  und 
grofsere  Koften  haben,  als  fie  je  hatten,  ohne  ver, 
haltnifsmufsig  Oefireich  und  Preufsen  in  den  Seini- 
gen  zu  erleichtern .  fo  laiige  Friede  bleibt;  dafs  fi« 
di'le  gröfseren  Koften  nicht  anders  ausgleichen  kön- 
nen, als  wenn  fie  die  .Soldaten  gebrauchen  ,  um  end- 
lich einmal  dieLandftrafsen  in  guten  Stand  zu  fetzen; 
und  dafs,  bey  völlig  befefliglcm  Frieden ,  die  Koften 
und  die  Soldaten  fich  im  Stillen  nach  und  nach  fchon 
vermindern  werden;  ein  Befchlufs  darüber  wäre 
aber  auch  dann  das  Befte.  Doch  waj?n  wird  diefe^ 
Zeit  kommen  I  ,  ' 
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y  e  b  r  ti  a  r  1820. 


ARZNETGE  LAHRTHEIT. 

.  Lrrpzir,  u  Altchboro»  b.  Brockhaus :  Mtikkti- 
jj'.es  RtatwdTttrbuek  von  Or.  ffiknm 

'  ftkiriA  Pienr  u.  T.  w.  • 

*  Auch  mit  dea  TiMt' 

^momlfch  •  fhyßologifciu»  R*atw9rtirhue% 

f.  w. 

{ßtJaUufi  rff  ^  vorifm  Stück  abgebroeieiten  A«cr>^an.) 

Ans  der  Vergleichung  der  wenigen  angefObrten 
Artikel  mit  dem  Raum,  den  fie  einnehmet, 
bey  einer  durchaus  edcin  und  gedrängten  Schreib- 
art ,  lifst  (Ich  fefatfti  denken ,  dars  die  Ge^enft^nde 
erfchöpfcnd  behandelt  find  und  von  allen  bellen  1«- 
trachlet  werden.    Um  uidern  Lefern,  fo  gut  es  die 
3^chränktheit  des*Raumes  und  der  Zweck  diefer 
BÜttar  noch  erlauben ,  eine  Probe  davon  zu  geben« 
JHeCam  wir  Ihnen  noch  den  fkizzirten  Auszug  zufiBr- 
derft  von  einem  phyliologi/chcn  Artikel  aus 'dem  er- 
ßgm  Bande:    Bl«t.    (S.  795)  Synonyme  mit  Anfüh- 
rung der  Schriftfleller.      Bi-rtiumnuig  des  Jierriltü. 
Wicntigkeil  des  Blutes  fi^r  das  Leben,    iichon  früh 
von  den  Völkern  anerkannt.  (S.  796)  Daher  die  hohe 
Achtung  derrdbea  für  das  Blut,  —  weiche  togßg  aof 
HeUgionsmefnuagen  tind  GehrSnche  Einflnb  hatte. 
(Tq7    Auch  dem  geiftigrn  Menfchen  erfchi  int  es  in 
.der  ganzen  materiellen  Natur  feinem  natürlichen 
n«{awe  nach  am  nacliftcn  gi'l'';^t.  —    (S.  798)  Die 
Sparen  tler  erftcn  wifrenfchaftlichen  Unteriuchun- 
.gen  Ober  das  Blut  bey  Pythagoras»  Alkmäon,  Em- 
pedokles,  Anaxagoras.   (S. 799)  Verfchiedene  Stand* 
punkte  zur  befondern  phyliologifchen  Betrachtung 
<fe8  Bluls.     I.  Das  Blut  in  feinem  allgemeinen  aiil- 
an^lilcben   Charakter.    Es  ift  durchaus  eine  aus- 
bUiafsIiche  Eigenfchaft   der    thierifchen  Körper. 
jtn  M|petabilirchen  und  Mineralreiche  finden  fich  nur 
stiemte  AehoJichkeiten.    (S.  goo)  Einthcilung  der 
Thiere  felbft  in  HinGcht  diefes  körperlichen  Beftand- 
-thaUs«  —  wobey  anfangs  die  rothc  Farbe  des  Blutes 
ola  aa  wefeuthcher  Theil  IfffL-Hjcii  voiMiisgefetzt 
wurde,  —  in  neueren  Zeilen  ift  der  tieerift  des  Blu- 
tes weiter  ausgedeluit  worden«  man  hat  auch  den 
Nahrungsfaft  der  inlecten  und  cler  OewOmw  ala 
3Iat  bezeichnet*  daher  der  ünterfchled  von  rothcm 
and  weifsem  Blute«  —  rothblütigen  und  wcirshlilti. 
gen  Thieren;  —  ünterfcliied  inKlckficlit  der  Tcm- 

Eratur,  kalt-  und  warmblütige  Thiere.    (S.  80t) 
Das  Bhit  'in  feinen  allgemeinften  Beziehungen  zu 
den  flbrigen  Theilen  des  thierilchen  Körpers.  Es 
hüt  in  dem  gewühnlichen  normalen  ZvftaildA  ii& 
A.  L.  2'  i)Uo.  Erfltr  Biuti' 


nern  des  thierirchen  Körpers  fich  verborgen.  Sei« 
Erfcheinen  auf  der  Oberfläche  —  felbft  der  nach 
innen  fich  forifetzenden  von  äufseren  Theilen  —  ift 

immer  —  mit  Ausnahme  zweyer  Fälle    krank» 

haft.  Blutung.  —  ßlutgefäfse,  Bluthälter,  als  cig- 
.ner  Apparat  für  die  AAfnahnia  dea~  Blutes.  (S.  goa) 
Das  filat  nimmt  alle  Stoffs  ond  Feuchtigkeiten ,  aus 
denen  der  Körper  felbft  befteht,  oder  die  im  Leben 
mit  ihm  in  die  nächfte  Beziehung  kommen,  hi  (ich 
auf,  in  fofern  der  Organismus  ihrer  bedarf^  bietet 
fie  zn  den  befondern  Zvirecken  des  I^flbBHS  wieder 
dar,  m  alfo  als  allgemeines  Mag^in  für  dfe  ihieri- 
fche  Oekonomie  zu  hetiachten.  —  IIL  Das  Blut  in 
feiner  Gefchiedenheit  von  dem  Oraanismus,  als  Ge- 
gen ftand  der  einfachften  Hnnlichen  Beobachtung. 
Specififche  Schwere.  (S.  803)  Küthe.  Temperatur. 
Geruch.  IV.  Beftandtheile  des  Blutes,  in  welche  et 
fich  felbft  aberJaCCenifcheidet.  (S.  te«)  Verfehle- 
denhelt  In  d«r  Ancahe  dn  V«rliEltnfflM  diefer  ver- 
fchiedenen  Beftandtheile  (mit  Angabe  der  Schrift- 
fleller) Gewinnung  des  Blutkuchens.  (S.  806)  Far- 
be. Verfchiedenheit  derlolben,  je  nach  der  Einwdr- 
kung  der  atmofphärifcben  Luft.  Confiftenz  desBlut> 
kucuens.  go?)  Gerinnbarer  Theil  des  BJutea» 
ooanilable  LjmuM.  EoUfindungshaMt.  Ueber^ang 
deslBiatea  in  thierifehe  Plulnifs.  (S.  goo)  V.  Ch^ 
mfrchf"  Aiuilvfe  des  Bluts.  Aeltere.  Erzeugniffa  • 
Bi..l\varfcr;  '  Blutgeift;  Blutrai/.;  (S.  gio;  Blutöl; 
Blut  kohle  und  Bluterde.  Unterfuchungen  der 
DiMiern  Chemie.  (S.  gii)  Blutgas;  jUechTtolF. 
(S.  812)  hi^weifsftoff,  Gallerte,  (S.  813)  FaferftöfF, 


(S.  gia)  phosphor&ures  höchfioxydirtes  Eifen, 
UeheHchufs  von  Bifenoxyd.  (S.  gic)  Natrum, 
816)  Schwefel,  CS.  817)  Phosphorfaurcr  Kalk. 
Extractftoffarlige  Pigmente,  von  Sigwart  aufgefun- 
den. (S.  8 18)  VI.  Das  Blut  in  feinen  organifchen 
Verhältniffen.  (S.  819)  Stetsfortfchreitende  Um- 
wandlung des  Blutes;  —  Bewegung;  organifchc  Na- 
tur deffelben.  Einflufs  der  Entdeckung  der  BlutkQ- 
gelchen  von  Matpighi  und  Lituwinkäck.  (S.  gao)  Nä- 
here  Unterfuchungen  darüber.  (S.  823)  Leeuwe^ 
köck's  Hypothefen.  (S.  823)  Widerlegung  dtrfelbea 
von  Lantt^t  Brnitl  und  Stnac.  Aehtrnana.  Gae- 
.farmige  «phfire  der.fiJutkilgelchen.  (S.  824)  Vital- 
turgor  der  Blutkllpdehen.  (S.  825)  Das  Blut  in  fei- 
nen eigentlichen  v)talen  Verhältniffen.  Verfchieden- 
heit der  Meinungen  über  die  Vitalität  des  Blutes. 
(S.  826)  Das  organifchc  Leben  des  Blutes,  lieften 
Charakter  Oscilliren,  oder  ein  Conflict  cootractiver 
und  expanfiver  Kräfte  ift,  —  in  neueren  Verfa- 
chen mit  ftem  der  galvaaiich«n  £leetticitilt  «nigeiets- 
Na  tea 
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ten  Faferftoff  anverkennlMir  dargelegt.  Tcuries, 
Cireottd.    Htidmann.   (S.  8^7)  VerTwItnifTe  des  Blu 

tfts  zu  den  übrigen  Xneilen  des  heleliii  ;i  Körpers, 
•»  quantitativ  und  qualitativ.  Verfchieiieue  Bettim- 
Mongen  der  Menge  des  Blutes  eiiies  lebenden  Kör- 
pwrs.  fyritbtrg's  (S.  8«8)  (^fttm^  imd  M  Boff- 
wuHOft.  Sehitzungen.  Beltiinmoog  aar  Starke  «ioes 
Bloti)bgaDges,  '.■.■i>beY  tia«;  Lphrri  nirhr  inrhr  beFlehen 
Icänn.    (S.  V'fci  ihejluiig  des  ßlutc^  in  den  ein- 

zelnen Organen,  —  manche  relativ  hlnlreich  ,  an- 
dere blutarm ,  blutlos.  V^olibltitigkeit ;  Congeftiun. 
Qualitative  Befclia/Tenheil  des  Bluts.  Forirchreiten- 


und  arteriöfe  Strömung  des  Blutes.  Doppelfer 
Krci'iljuf;  b")  Blulcirculation  in  den  Ampliilnen, 
Fifcben  11.  f.  w.  in  \'ergleicl>  mit  der  IJliitLjrciiJatiüu 
im  Menfchan.  Die  Vertcbiedeuheit  in  der  innero 
Natur  des  KreisJaufs  der  uotern  Thiere  fteht  iitgt» 
pauer  VerbiadlMu;  mil-  d«r  verCchiedenen  Suructur 
des  Herzens  disier  Thiere.   Weitere  Anslillhrung. 

848)  ^)  Blutcirculation  im  Fö:us.    —     (S.  849) 
2)  Grüii.fe,  wodiircli  diefc  Art  dpr  Bluthewepun^  la 
der  Hcohachtiing  djigetlun  wird.     ff^'ilUtlm  Hatvftf, 
S50)  3)  Wotier  das  Biul  in  deo  beiderley  GeÄls. 
f^rtem?    ($.  851)  Aeltere  Melmiitf  von  Hmrvtfi  an; 


cfes  Werden  4es  filutec  (&  gjo)  Umwandluiiig  der  daileliie  Blut»  was  in  den  Venaa  SMaBnraen  surOekr 


Stofl^ ,  die  nnaofhSrlfch  zum  Blute  kommen  nut  in 

feine  Natur  eingehen.  HltithiHnng,  Hümatofe.  Aus 
dem  Cliylus;  {%.  83O  üeftandfheile  deffclf>en, — 
AeholicWkeit  deifelben  mit  dem  liJiite.  Wjtiuigkeit 
der  von  Kmmtrt  und  /£«•/?  angeftelhen  Verfuclie  für 
die  Kenntnifs  der  Röthung  des  Uluts.  (S.  833)  Die 
Bildung  des  Blutes  ^  eine  der  £atwickeljiuiK  des 
orga nilchen  Stoffes  des  gtnzen  ROrpers'  Shmieh« 
ErTchL-inung.  Beobachtung  der  Biutcrzeugnng  im 
hebrilteten  Ey.  (S.  833)  Refultate  der  kütiftlichen 
Blutbildui^  von  Grinätl,  IVoUaßon.  (S.  835)  Hin- 
Hofs  der  nefpiration  in  der  Lunge  auf  die  ßlnfbil- 
dung,  namentlich  auf  die  Röthe  des  Blutes.  Ver- 
fchiedenlieit  des  arteriöfea  .und  des  venöfen  Blutes* 
(S.  H36)  Urfacheo  davon.  Einwirkung  des  Sauer^ 
ftoffgenalts  der  atmorpbärirchen  LiiFt  (nefpiration). 
A^erfchiedenheit  in  dem  Wärmegrad  des  beiderfeitl- 

S*  n  Blutes,  —  (S.  837)  der  Gerinnbarkeit,  —  der 
teifircben  Schwere.  Verbultnifs  des  Bintes  zur 
tliStigkeit  des  Herzens  und  der  Arterien»  (S-  838) 
Antheil  der  Leber  an  der  Blutbildung-  (S.  839) 
Zweifelhafte  Befchaffenheit  des  milchartigen  Beyla- 
tzes  auf  dem,  .  irztlglich  einige  St nmlen  nach  dem 
Genuffe  der  Speilen,  aus  der  Ader  gelalTeneh  Blute. 


fliefst*  hat  als  Totches  ancb  io-den  Arterien  cxififlrt. 

und  nur  im  Ueliorpangsmoment  aus  den  fpInT  en  Ar- 
l^ricnzweigen  i;i  die  Anfänge  der  Venen  diejenige 
Vei  an  Ji-riin^  erlitten,  vvodurnh  es  zu  dem  jedesms' 
Ilgen  Venenbl-Jte  urm^ewandelt  wird.  (S.  853^ 
iNeuere  Anndit:  der  Uebergang  des  Blutes  cefcbiellfc 
durch  eii^Syflem  von  Zwifchengefiifsen,  wekhes  \ve* 
der  arterieller  noch  Tenßfer,  fondern  wahrhaft  indif- 
ferenter Natur  ift,  das  C:ii)il[arpefäf.sfvflcm.  (}n  r  Je 
gegen  den  directen  'Jrdcrgaug  des  iiiules  ans  den 
Arterienzweipen  in  die  VVnenzweige.  Neut-fle  An- 
ficht: Stete  Lnnvuudluiig  des  BjuteSt  des  arterieiieii 
in  die  feftcii  Tlieile  «ier  Organe,  der  feften  Tbeile 
in  vendfesBlut-  daher  fortgehende  Erzeuguntr  des 
Venenblutes  in  den  Anfangen  der  Venen  feihrt. 
Crclnde  dafür.  (^-853)  4)  Utfache  der  Blntljewe- 
gung.  Aeltere  Meinung:  Regungen  eines  inwoh« 
nenden  Geiftes.  Neuere  Meinung:  Pulfation  des 
Herzens  und  der  Arterica ;  vis  m  Urg«-  Neuefte'Ail- 
ficht.  Eigene  Lebenskraft  der  Venen.  (S.  «54) 
NachhUdong  der  aligemeinen  Bewegung  der  Naiur. 
(Weitere  AuslDhrung  in  dem  Artikel:  Bewetnng.) 
5)  Einige  Bemcrkuni-'pn  und  Folgerungen:  a}'bis  t). 
VVenn  das   arterielle  Blut  mit  den  haarförmigen 


—  Metamorpuofe  des  Blutes,  durch  welche  es  theils  Zweigen  der  Gefäfse  in  die  refpectiven  Organe  des 

Sa  andere  thieriCche  Subftanzen ,  als  Beftandtbeile  Körper«;,  wohin  ficb  die  Gefäfse  vertheilen»  vdUIg 

des  Körpers  voto  fM^er  and floffiger,  aber  dem  Blute  untergeht ,  und  andrerfeits  dps  venöfe  Blut,  mit  fe? 

ganz  heterogener  Formj  theils  in  flilffige  Stoffe,  die  nen  Gefäfsen,  flberall  aus  den  verfchii  '  r    1  Theilen 

*2ur  Ausleeninp  ans  demKörper  lieftimmt  find,  Uber-  des  Körpers  Cch  wieder  fteiig  erzeugt,  io  lit  UieMe- 

geht,  und  fo  als  Blut  in  der  Erfcheinung  verfchwin-  tamorphiffe  lammtlichcr  Organe  im  Körper  mit  in 

'det.   Letzter  Act  in  dem Lcbensprocefs  der Afßmila-  dem  Kreife  der  Circulation  begriffen,  —  die  ficb 

tion.  (S.84Ö)  Entftehung  der  erften  organifchen  Bil-  aber  dann  nicht  mehr  allein  auf  das  Blut  bezieht, 

dung ;  Gerinnung  des  Blutes;  eiaiacbe  Membranen.  (Zufatz.)    (S.  855)  Zur  OeTcbicbte  der  Entdeekong 

Bildung  der  MnSKelfkrer.  ■  Analogie  der  in  der  Ner-  des  Blutumtanfs.  Folgen  derfelben  ftfr  die  medidnf- 

venfiihrtan  '   pi  l.ennbaren  kugelförmigen  Bildungen  fchen  iTheorieen.    fS.  858)  %rtem  der  latromathe 


mit  den  Biutkügelchen.  Uebereinftimmnng  der  mei- 
ften  lind  voriHglichrten  ft;ften  aus  dem  Blule  ge!>il. lo- 
ten Theüe  in  "der  chemifchen  Analyre,  mil  der  des 
Bluter.  (S.  841)  Milch ;  Saamen ;  Ey.  (S.  842)  An 
bang.  Ilieher  gehörige  Schriften,  l)  Aligemein 
wmßffende:  a)  Gefchichte  der  Blutlehre  (l.  St.), 
b]  Didactifche  Schriften  (39St.);  (S.  843)  2)Schrif 
ten  Ober  einzelne  hieher  gehörige  Gegenftände 
jl.St.).  —  BiutcireulatiöH  (S.  845)  Svnony- 
mik.  Beftimmuqg  des  Begriffs.  1}  N.ihere  Beft  im- 
mune der  Blvteirwation :  «)  im  Menfchen,  in  «len 
SSq^eno  imd  VCfda  nach  ihrer  Geburt.  Veodts 


matikpr  nach  den  GrnndiVitTien  der  Mechanik ,  Hy- 
i  "i  .'il.  ::fid  Hydraulik.  Ilauplfälze:  1)  Das  Ilorz 
im  V'erludtniffe  zu  dem  Blute  als  ein  Druckwerk ; 
(■^  859)- a)  Mitwirkung  der  Artei  ienftümme  durch 
K^^veiteruug  und  Verengerung  derfelben;  (8^860) 
3)  Gonrraction  der  Arterien;  (S  863)  4")  der  Forl- 
trieb des  Blutes  in  dfii  Ar'prirn  durch  ilie  vorigen 
Momente,  f  e'^l  '  'n  die  kleinflen  ficlitt»aren  arte- 
rmfeii  Vimw  eu  ui  ren  ,  und  ftellt  fich  als  beginnend* 
R  "ckbewcf  ni(g  fn  den  kicinften  Venenverzweieuu> 
gen  ilar;  (S.  864)  5V  die  Venen  —  aU  Gcceuiat«« 
der  Artecieji«   (S.  866^  Das  Herz  in  VsEhsituiffe 
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ta  dem  in  feine  he?cfen  AbtTieÜunpfefi  2urnckgelan- 

Blen  BJute  als  Sawgwerk.  —  Nähere  Ausciiian- 
ettaog.  (S.  S67.  868)  OerdnvindJgkeit  der  Be- 
WUnagdes  Blutes  durch  den  Kürpef.  (S.  869}  Po- 
Tiooe  oes  Kreislaufs  des  Blates»  oder  die  Zeit»  In 
««icher  das  Biut  feinen  Umlauf  durch  den  guaen 
KSrper  beendigen  folL  (S.  870)  Krftfk  der  Piral* 
]e!e  zwifchen  dem  Blutumiauf  und  der  Bewegung 
der  Planeten  um  iljre  Hauotkörper.  —  (S.  871) 
Otisnde  der  Bewegung  des  Uiuts.  Zwey  fich  entje- 
'mi^/d0ait9  Rhenen  des  thierirehen  Organismus,  — 
All  wo  rfu  Mut  nicht  iliehr  als  Maffe  zufomraen  aa- 
'gehSuft  FtröRit ,  fondern  in  der  feJnften  Zeriheilung 
etfcbeinl  und  in  die  unmittelbare  und  innigfte  Ver- 
bindung auf  der  einen  Seite  —  in  dem  Iniiprn  des 
Körpers  ~  mit  andern  i  heilen,  die  ihn  welentlich 
tfueBitliiren »  auf  der  andern  —  in  den  Lungen  — 
Bh  der atfliofphirifchen  Luft  treten.  (S.  872>.  Wen- 
dqHOikte'  der-BloteirentaHon.  (S.  873)  Nähere  Se* 
leocbluag  der  aufgefteüten  neuefteii  Hypothefc  Ober 
dieBlutcirculatlon.  (S.  875)  Verzeichnifs  hieher  gc- 
'hOrieer  Schriften  (bis  S.  877).  — 

Uet  pfychologifchen  Artikel  find  mehr,  als 
Dbatjber-bier  fuchen  foUte.  Der  Hr.  Herausgeber 
erklirt  fich  Ober  die  Aufnalime  der  Ffychologle  Ober- 
baapt  in  der  Vorrede  folgendcrmaafsen :  „Aus  fehr 
fiberwiezenden  Grflnden  iTi  die  Prycholocie  (PIuTto- 
lo^  des  menfcblichefl  Geiftes)  mit  zur  Betrachtung 
irrnpin  mmrrfim  Die  Zeit  icheint  gekommen  zu 
'MraTwo  (MB  erkannt»  dafs  man  im  Studium  der 
ffijfiolo^  des  Menfehen  nur  die  eine  Hälfte  voUeii' 
drt,  wenn  man  nur  diejenigen  Aeufserungen  de« 
iJtbens,  ireJche  durch  die  Leichenxorpliederung  ih- 
ren Commehtar  erbaiten  ,  wiffeurclutttiicli  aiifiafst, 
Bnd  wo  dia  medicinifchen  Facultüten  auf  Akado- 
'■ieen  nicht  mehr  fich  be,;nagen,  ^nn  ihnen  der 
mtarieUa  Meolch  aberwid'en  wird,  während  die 
•  and^ -dn^  PacaftSten  bber  den  geiftigen  Theil  in 

Strf^ite  diesen,  der  ]Vr|rT  allen  %'ier  Facultfiten  pleirh 

•  nahe  geJeet  ift,  —  dem  Meiliciiier  vor  ?ilen  in  Hin- 
fic!it  feiner  Natur  ,  .fic  nur  Jiefer,  in  He/ur;  auf  ;lie 
J^ter/aiität  des  Müll  Teilen,  Ijcfricilifiend  dar/uneiien 
Wldl  den  flbrigen  Facultüten  zu  fiipp(:<litiren  ver- 
mag***' Wir  find  mit  diefer  Anficlu  des  Herausgeber« 
ganz einTerftanden ,  hoffen  von  der  fernem  Bearbei- 
tung der  pfvcliologifchen  Artikel  recht  viel  Gutes, 
und  wünfclien  nur,  dafs  die  kOnftigea  Verfitffcr  dcr- 

•  f^bea  immer  mehr  von  der  Scheidung  des  Somati- 
feben  Dod  Pfychifchen  fich  entfernen  und  im  Gegon- 
thidl  ^eiÄ  hohen  Ztele  nacid'treben  mOeen,  PhyRo* 
Sope  und  Prycholopie  in  Einklang  zu  bringen,  im- 
mtr  mehr  dem  Geheimnifs  nacbzuforfchen ,  wie  al- 
V*Son»atifche  nur  der  Reflex  des  l'iycliifclien,  alles 
Körperliche  die  Offenbarung,  die  reale >  willkdrii- 
cHe  und  uawillk'lrliche,  Itarftellung  des  Geittigen 
fcT»  Aas  der  Aufeählai^  nur  cjniger  der  vorzog- 
Iwnfteiiinler  der  grofsen  Anzahl' dvr  pfychologi- 
fchen Artikel  find  die  r.pfor  in  Stari  l  tofeizt .  zti  "t- 
üelien,  weichen  Keichiuum  von  mit  Scharf finu  und 
Oewijilaät  utwickdty  Begrißen  fit  hierzaerwar- 


ten  fiabert.  Wir  wählen  at^cb  hier  einen  der  wich- 
tigern Artikel  zur  näliern  Be/,eichtiuiig  der  Behand- 
lungsart. (S.  I06)  ^ff^ect.  Beflimmung  des  Bet;riffs. 
UntcHcheiduns  vuu  der  Leidonfchaft.  Affecten  find 
Gefühle;  LeicMofebaften  fmd  Begierden.  (S.  loj) 
Sitz  der  AfÜMten  —  fcheint  nicht  wie  der  iÜts  der 
■endern  GeiftesvcrmOgen  im  Gehirn»  fondern  mit  dta 
Gefühlen  im  Ganglienfyfiem ,  infonderheit  in  dem 
grofsen  Sonnengeflechte  des  fymnathifchcn  Nerven 
ta  feyn.   Stärke  und  Heftigkeit  der  Affecten.  Stei< 

S'  erung  derfelben  Us  zu  dem  roägUch  böchften  Gra- 
e«  in  wdchem  er  tSdtlleh  werden  kann.  Entfito» 
hnne  der  Affecten,  wenn  eine  Vorflellung  mit  ein- 
leuchtender Klarheit  unferm  Sireiien  entfprirht  oder 
wiiierfpricht.  (S.  108)  Eintlieiluup;  der  Affecten. 
In  Hinficht  ihrer  Natur;  angenehme  oder  imange* 
aebme  oder  gemifcht.  in  Hinficbt  ihrer  Wirkunge» 
•rt:  thSt||Bi  ferregeode)  oder  leidende  (deprimireiir* 
de>.'  In  Hinneht  des  Qi^nftandes,  auf  welchen  Ii« 
ficrli  bevielien  :  fub[>ctive  oder  objcctive.  In  Hinficht 
der  Zeit,  aus  welcher  die  Vorflellungen  ,  welche  ße 
hervorbringen,  fich  herfchreiben  :  aus  der  Vergan- 

fenheit,  aus  der  Gegenwart  oder  aus  der  Zukunft, 
jnfache  oder  GrundafTecten ,  und  abgeleitete,  oder 
sufammencefetzte  Affecten.  (S.  109)  Tafel  der  Af* 
fecten.  (S.  1  ro)  Unterfdieidnng  der  Grade  derHef» 
tigkeit  der  Affecten.  Wichtigkeit  diefer  Uiilerfrliei« 
dung.  (S.  III  Erfter  Grad.  Bezeichnung  delTel- 
ben.  Wirkung  der  Affecten  diefes  Grades  auf  Geift 
und  Körper,  in  Quantität  und  Qualität.  (S.  113) 
üeilkraft  deflelhen  in  manchen  Nile«.  Nacbtbe^ 
Upe  Wirkung  der  deprimirenden  Afferten  auf  Geift 
und  Körper.  Wichlipkeit  der  qialiiativen  Wir« 
kuDCsart.  Zwoyter  Grad  der  Heftigkeit  des  Af- 
fecls.  Aeufsere  Zeichen  deifelben.  (S.  113)  Wir- 
kung auf  ilcn  Kürpcr.  (S.  I14)  Dritter  Grad  detf 
Stäriu  de«  Afiects»  der  ftummc*  fttirre»  o|iiimäch> 
tige.    Wirkung  delTelben  auf  GeH^  und  Körper. 

Vierter  und  hcichfler  Grad,  —  der  ttkllende  oder 
apoplectifche.  Wirktinpsarl  detlelben.  (.S.  lij ) 
Millel  der  Natur  gegen  die  Gefahren  diefes  höchTten 
Grades.  Das  Vermögen  zu  weinen.  Der  Werth 
und  Nutzen  der  Affecten.  —  Der  Tliiernaturge* 
fchichte  gehiiren  im  erften  Bande  zwey  Hauplartl- 
kcl  an:  Affe  (S.  95  bis  105)  (^Tilefnis).  Ohne  die- 
fem  Artikel  fciuea  Werth  in  fich  im  f ;eriin_'ficn 
fchmjlern  zu  wollen,  mflffen  wir  doch  fagcn,  dafS- 
er  fQr  den  beftimmten  Z^veck  Im  Wtirterbnclie  zu 
viel,  Raum  einnimmtt  und  navientltch  ift  das  82.  Ni^ 
jnem  enthaltende  Verzeiebnifs  Oberflifttk; ds'vnn 
der  Naturgefcbichte  der  Thiere  und  vefL'I  ^i^ '-Pti  '  "ii 
Anatomie  nur  fo  viel  7.upezogen  \vert!i.'u  iuÜ,  ;ds 
wirklich  zur  VergleirliLin;,' ,  und  .(adurcli  v.iir  Filiiti- 
terung  und  zur  Charakteriftik  der  Furmca  des 
menfcidichcn  Körpers  dient.  D.igegen  könnte  dem 
Art.  Affinitüt  der  Thjera  (T.}  (S.  .116)  etwas  mehr 
Attsdebnung  gegeben  werden.  Zufat.  zu  After  (  T.) 
(S.  118).  Wenig  aber  gut  und  fehr  iniiructiv. 

In  Betreff  der  grofsen  iMenge  der  kleineren  Ar» 
tikd»  der  WomiiMilirklgriMiigiMt»  dtr^noDymc  und 

Nach- 
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N.ichw?!fnneen  Ift  die  "^orirfalt,  der  Fleifs  und 
die  (jemuigKeit  in  der  litjrjjiujiig  derfelbi'ii  nicht 
zu  verkennen;  kein  dahin  nur  cinii^ermaarsiMi  ^eho 
<riges  Wort  wird  vergeblich  aut^;cfucht,  und  ntan 
:luiBn  lieh  leicht  vorftelien ,  welchen  Aufvvanil  von 
Zeit  und  Mnhe  befonders  das  AiiffMctiea  und  die  Zu 
fammenftelluog  der  Synonymen  varurfacht  habea 
miifs.  Doch  Icheint  es  uns,  als  \venn  mitunter  Jie- 
{er  Aufwand  auf  minder  bedeutende  VVurte  w«re  au- 

f;ewendet  worden  nod  manche  Seite  Kaum  hätte  w- 
part  werden  können.  Die  Synonymik  ilt  roitunler 
zu  gehäuft«  vabedeutende  Atunderungen  find  aufge- 
nommen, welche  wohl  ohne  N'aclitheil  fUr  den  ei- 

? entliehen  Wertl»  des  Werkes  wegbleiben  konnten, 
fach  weif  II  rigen  find  angeführt,  welche  jeder,  der 
einen  Artikel  fucht,  fich  felbTt  bilden  konntet  und 
oft  irt  für  die  Bequemlichlteit  des  Anffncbenden  zu 
ingftlkh  gnforgt.  Wir  wollen  unGere  Meinung  äurck 
rtne  Zurtmni^ttftellttng  mehrerer  Worte»  die  nnter 
iliefes  Urthell  fallen,  deutlicher  7u  ir:a  hm  fuchen. 
iter  Bc^en  des  »rßtn  Bandes:  Jtiomtujle  (av»m,  f. 
AbdominalliOhle.  —  Abdominales  arttriaty  f.  Al>iü 
minalarterien.  —  numc«/*»  f*  Abdominalmuskein. 
i--  mtrpi,  f.  Abdowiinalpenrto,  ptexut,  f.  Abdo* 
mlnalnervenplexni.  ~   vmat»  (.  Abdwoinalveoen. 

—  vtrtebratt  f.  Abdomlmlwirbd.  —  jfMommaliM 
imtegumtnta,  f.  AIx!uminaI!v>deckungea.  —  jibdomi' 
natia  vifetray  f.  Abduminaleingeweide.  .  jtbiomi- 
malis  tHHuliu /.  a»utu3 ,  f.  Abduminalring.  Abdo- 
mMit  MorUh  (,  Abdoniinaiaorta,  orttriM,  f.  Ab* 
dominalerterie.  —  tavibu,  f.  Abdominalhöble.  — 
fCriit  ptritonaeiy  f.  Abdominalwand  des  Peritonäums. 

—  vapor,  f.  Abdominalhauch.  —  veva,  f.  Abdomi- 
nalvene. —  26fter  Bogen  .-h  tfria  abdominatit ,  f. 
AlKtomioalarteiie.  —  Arttri.t  atromialis,  f.  Acro- 
adilarterie.  —  a/Arin.  C  Alaranecie.  r-  anonymaf 
i.  Anonyme  Arterie.  —  Mrfn,  /.  aortt »  f.  Aorta. 
itfttmdtntt  t  Auffteigcnde  Aorta.  ~  rf«fiiMMCM#.  (, 
Ahftr  ipende  Aorta.  —  apptndirtifnrit ,  f.  App«n:1i- 
ouiararierie.  —  «rtkularü  acitabuH,  i.  AnicuUtät- 


terie  des  Ac.etahuhintrs.  axUtaris,  f.  Axillarar- 
terie. So  fort  cnthalicn  die  Seiten  402  bis  40H  noch 
lolche  Nachwe Tungen,  die  meift  blufs  vvortirclte  Oer 
berfetzungen  find,  und  von  jedem >  der  ße  etwa  ver* 
geblich  unter  der  rateinifchen  Benennung  fuctite» 
von  felbft  unter  der  deutfchen  auffinden  wiril.  D>:r- 
jenige  BeGizet ,  welcher  Nachweifungen  diefer  Art 
wAnfchi,  verlangt  unforer  Miinung  nach  zu  viel,  uiut 
die  MeiAeit  wenien  Tic  gern  entl>ehren,  und  dem 
Raum  helTer  benutzt  wQnTclien. 

Diefer  Werk  erfftUt  ein  wichtiges  Bedfirfnifo 
für  jeden  g<?hildeten  Arzt,  der  tnft  dem  ganzen  Um« 
(ang  dar  medicinifciien  KentitnilTe  f  is  ir  neueften 
Fortfchreilung  der  WilTenfchaft  in  ßekj.iinlfrhaft  zu 
bleiben  wOntcht,  uiul  es  \vird  gewils  keinen  go- 
reuen ,  äch  daffeliie  verfchafft  zu  haben.  Sbll  es  je- 
ducb  durch  zu  lange  Verzögerung  bis  zur  Vollen- 
dung» durch  zu  groEse  Anziüil  von  Bänden*  durch 
den  dadurch  zn  hoch  hinanlaufenden  Preis  nicht  fOr 
viele  an  feinem  Reiz  und  feiner  Brauchbarkeit  ver- 
lieren, orfer  defTen  Beßtz  unmüclich  oder  doch  er- 
li  hwert  werden,  fu  ift  zu  wOnfcnen,  dafs  die  Bear^ 
bcitung  der  kOnftigcu  Bände  rafch  vorwärts  fchrei* 
ten  möge,  dafs  aber  auch  eine  forsfältige  ökonoml- 
fcbe  Bmutzung  des  Raums,  VVeglaffung  alles  UnnO- 
ta^n,  fiefchneidung  des  minder  Wiclitigen  durch- 
gängig Statt  finden  möge.  AufserJcm  möchte  es 
wohl  kaum  möglich,  werde/^,  das  aitajLumifch -phy« 
iiologifche  Wörterbuch  mit  der  Anzahl  von  fechs  nSM 
fieiieo  Ränden  zn  vollenden  »  vras  doch  fehr  zu 
Icheowire,  da  aufserdem  die  Annhl  derlelben  Älr 
den  erftcnCyclus  zu  fehr  anfchwillt.  Wir  wnnfchen 
dem  Werke  einen  gec!eil)]icheu  Fortgang,  dcliallj 
die  forlgcfel/tn  Unierfnitzuitg  il-  r  IIHn.  Mitii:')r  i- 
ter,  und  das  Hinzukommen  noch  mi^iircrer.  Dem 
Un.  Herausgeber  wflnfchen  wir  —  nicht  Fleil^ 
nicht  Beharrlichkeit,  nicht  Eifer  fQr  fein  grofsi« 
Zid»  denn  diefe  find  ihm  fchon  fn  hohem  Grad«  ei> 
gen  —  fondero  nurOcTiindlieit  md  hinlängUcheUa* 
terftuuung. 


tITSRARISCRX  NACHRICHTEN. 


Gelehrte  Gerelirchaftcn. 

In  der  Vtrfiunmlung  der  KSnigl.  Gefellfchaft  der  WIf. 
Cenfdiaftea  an  Oeningen  «n  ihrem  Stiftungitag« ,  den 
iftea  No«  lltf.bandche  die  VorlcfanK  d»s  Hn.  Hofr. 

Ttfckj'en:  de  dtfcctibitt  rei  mtjnjrinr  Muhamtiiänorum 
Jujypumdti.  In  der  nümlicben  W-i  laiümlung  wurtle  ein 
AufCotz  dfi  i  i II  !'i  u f.  Groff/Jijpi  zuFt-i.kfurt  voreclet'.'  '• 
BtmtrkwttH  über  euie  bitker  nocii  nicht  untcrfuchtt  Gut- 
turnt  ktäfirmigcr  Infchrifttn  (auf  klein'-a  gebrannten 
Sia&Mtt^derZiagelD);-»  lk.Hofr.&r«v9«' iMeine 


'ch«nilehe  Abhandlong,  in  weldwr  er  dte  Analyf« 

einiger  zum  Tbeil  ganz  nencii  Gr'üni'''i'r,Uß'hrn  Foßilitit 
mittheilte,  welche  Prof.  GieJ'echt  zu  Duu!  1  w  ährend 
feinet  7 jährigen  Aufenthaht  auf  der  VV'eriküfte  von  , 
Grönland  entdecitte.  (Es  befindet  liob  darunter  auch  i 
ein  vom  Hn.  Swfrbt/  nach  dem  Entdecker  genannter  I 
Giefeckit.  —  Auch  wurden  vom  Hn*  Hofr.  HMimmu  ] 
aac  einem  vom  Hn.  K  nrmerafr.  Braun  zu  Gotha  erhal*  ! 
tenen  Briefe  Naciii  m '1  r-n  iiör  einpn  in  der  Nacht? 
Zum  t)ten  Oct.  iu  der  Gegend  von  Köftriz gefallenen  I 
MttfrJM»  niitgeibeilr.  (VgL  6tftl>  g***  ^UUb.  Igl9. 1 
N«.  if  5 1  100  nnd  so).> 
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STAATSWISSENSOHAFTEN.  . 
Ibnus*  b.Diiackerti.HumblQtt  (Mir  ütStmü^ 
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(b  BurkwAFdic»»  'tia  erfreuliche  Er- 
lehiinang  ift  dief*Sclmft,  fowohl  wegen  des 

Iiolitifchen  Standpuncte«;  ihres  Vfs.,  als  wegen  ihres 
nhahs  felbrt.    BekauntJich  ift  der  Vf.  Mitglied  der- 
|eoigen  Commiffion  ,  welqher  die  Ausarbeitung  des 
-£ntwur£M  der  preufsilcheii  Gooftitution  aufeetrann 
4tt.  Imdtm  dertelbeln  dfefer  Schrift  fein  p^idblwi 
^aubeoshekenntnirs  niederlegt,   berechtigt  er  zu 
ochluffen  über  den  Einflufs  loincr  Wirkfamkeit  bcy 
jeoem  Gefchäfte,  welches  bey  fL-iiier  Wiclitigkeil  die 
Äuffen  aller  Menfchentreunde  und  Politiker  auf  fich 
■sienen  mafs.   Er  berechtigt  aber  airch  zu  fehr  fchft- 
•mau  Hoffnin^a  durch  die  Liberalitit  der'  geänfser- 
iteA  Omndfttze  nnd  die  klare  Entwiokelung  feiner 
A»Gchten.    Wer  immer  in  der  Erkenntnil's  feines 
Gegenstandes  fo  weit  vorgefchritten  ift,  deffen  gan- 
zes Gebiet  mit  Klarheit  zu  ilbcrfchauen,  die  einzel- 
nen Bestand tiieiJe  aber  qüt  DeuUicblOBit  zu  erkeik- 
'■en,  mufs  fchon  in  dMn  Lldite  der  Wahrheit  wan- 
deln, und  ihrem  Glänze  wenigftens  mit  offnem  Au- 

Sen  fich  zugewendet  haben ,  wenn  gleich  alle  ihre 
trahlen  aufzufallen  dem  Menfchen  nicht  vr^önnt 
'Ui.  Nur  die  Schwärmerey,  oder  die  abfichtüohe 
•  Loge,  geblendet  von  dem  Glänze  der  Wahrkeit, 
wendet  ich  «b  vom.  ihron  Licht»,  und  rucbt  io  der 
DookeUieit  der  Sebatten  Gewalten  ftr  Ihre  Erdlch- 
llt^gen. 

Bejr  einer  fo  wichtigen  Erfcheinung  würden  wir 
fvnsdie  MifsbilÜgung  unfrer  Lefer  durch  eine  bloCse 
'Inhahaanzeige  zuxieh en :  vielmehr  wtiffen  wir  in  den 
Orondßtzea  des  Vfs.  (täbft  efne  Auffoderung 
finden,  fein  Werk  mit  der  allerforgfSltigften  und 
ftrengfren  Kritik  durchzugehen.  „DieGeßhlechter, 
welche  von  einander  die  GefdUfchaft  erben ,  fte  fich 
wechfeireitig  obermacheD»  und  die  gtfüm  EntWicke- 
tung  derfelben  mit  einer  ununterbradieneh  Stetig- 
keit beför^Jern,  find  foüitarirch  verpflichtet,  dasWerK 
der  Jahrhunderte  .zu  erhalten  und  zu  vervollkomm- 
nen. "    SolchcrEeftalt  das  Recht  eines  jeden  Mitglie- 
des jder  Gefellfchaft  zur  thätigen  Theilnahme  an  die- 
Im  Bamfe  anerkennend ,  macht  der  Vf.  es  fogar  ei- 
Mn  jeden  zur  Pflicht,  nach  feinen  Kräften  dazu  bey- 
Zntragen,  jedoch  mit  Seneca  daran  erinnernd :  „dals 
zwar  darüber,  was  gefchehen  follte,  ein  Jeder  feine 
JUeiaung  frej  äoisera  könne,  um  (einen  Ratii  aight 

jluJl       -  -  - 


alleltillen  Abwefendc^n,  fondern  auch  den  Nachkom- 
men nicht  vorzuenthalten  ;  dafs  aher  nur  diejenigen, 
welche  den  Zufland  aller  wirlUichen  Verhalinilfe 
und  Umftände  irt  der  Nihe  »B  öberfchen  verniCgen» 
darüber  abfprecheo  dOrfen,  ^vann  un^  tvie  es  aus/u- 
föhren  fey.  Aue  der  nachfolgenden  Inhahsanzeire 
wird  man  von  felbft  erfehen,  dafs  der  Titel  des  buc  h.« 
nicht  ganz  zweckmalsig  gevählt  fey,  indem  daflelbe 
keine  allgemeine  Unterfuchung  nher  das  Ganze  der 
Staatswiffenlchaften ,  ihrem  GegenfUnde,  Brarfln- 
dung.  Umfange  oder  Anwendung  nach  enthSIt;  fon- 
dern  einzelne  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der- 
felben, und  zwar  aus  dem  Elementartheile  des 
Staatsrechts  und  der  Staatsorganifationslehre. 

In  der  Einttitnng  wird  aus  der  UnvermeidhcH- 
keit  der  Veränderungen,  welche  der  aufscre  Einflufa 
der  NatorbeiebenlMÜten  und  der  Wechfelwirkun« 
der  meniehlleheii  Verbindungen  >on  Zeit  zu  Zeit 
hervorbringt,  oft  langfani  vorbereitet',  dann  wieder, 
wenn  die  früheren  Anlagen  reif  geworden  find,  für 
den  Unaufmerkfamen  üherrafchend ,  in  gebietender 
Fülle  und  Gröfse  zu  Tage  fördert,  di6  Verpflichtung 
der  Regierungen  entwickelt,  den  Gang  der  Begeben" 
keitan^d  die  Ericheinungen  der  Gegpnwart  zu 
beohecnten»  um  daraut  abzunehmen ,   was  die  Zeit 
erheifche,  derfelben  ihr  Recht  zu  emeifen  untf 
durch  Erfüllung  ihrer  unabweisbaren  Anfoderun- 
gen,  durch  zwreckinäfsige  Reformen  der  Enlftehung 
von  Kcvolutionen  vorzubeinen.   Jedoch  „mufs  eine 
je<le  Regierung  von  demiliohen  Standpuncte  aus, 
welchen  ue  einnehmen  foll  ,  immtr  von  der  lauten 
Stimme  der  Redner  der  Hauptftadt  an  die  National« 
ftimme  und  an  die  im  Stillen  fich  ansbildende,  aber 
doch  vernehmbare ,  öffentliche  Mefnung»  .  von  der 
augenblicklichen  Stimiitmg  «n  die  elnz^  dauernde,* 
von  den  Zeitgenoffen  an  die  Nachkommenfchaft. 
von  der  jetzigen  verfcht^ndenden  Zeit  an  die  Zeilen 
nnd  die  kommenden  Jahi'hunderte  anpelliren.  Auch 
können  es  die  Regierungen  mit  voliem  Vertrauen 
und  gerechtem  Stolze  thun,  wenn  der  Stancfpundl,  "i 
den  fie^;beheupten  t  der  des  ftrengen  Rechts,  der 
praktifch^i^  V^unft  und  der  gcfetzmäfsiEen  Frev- 
heit  ift."   Der  glOckliche  Fortgang  aller  Rrforma- 
tionen,  welche  die  RegieCungen.vor/^i^limen  haheÄ, 
„hängt  aber  eröfstentheils  vötT  d^  b^T  d^n  Rearii- 
rendeiruh« «  *in  Re|icrten'johwthilftlis$  puJit iiclicn 
G^ttildCn^eii,  ufttfV&i/fetf  SfV)rtfeKHheh  jer  Staats 
wifferifehafk^f-Xulfchai^Lehren'  ♦ferfirtJVw  zu  irri- 
gen Wilnfcheo,  Äi 'v«rd«rWichen  Mifsgriffen,  zu  ce- 
fäli :     '      Milsd^nti.ngbUi"  Dfe  Th&rie  mufs  die 
Irr ihümcr  der  Theorien  bek&nj»feaP<|ind  aufräumen, 

den 
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den  wahren  Weg  fll^emein  bezeichnen»  und  das 
Ziel  fefifteckea.  Der  praktifcbfln  Steatekuqft ,  von 

der  Erfahrung  geleitet,  wird  et  danii  IÄ:hter,  •  alle 

Theile  des  Hcges  mit  fclierLT  HauA  zu  hauen." 
Solcliergcftalt  hat  der  V'f.  feinen  eignen  Beruf  zu  die- 
fer  Schrift  dargethan.  —   Wir  haben  hej  dieCer  ge- 
haltvollen fiinieitang  jedi^ich  zu  erinnern  gefunden» 
(lafs  die  fo  irichtige  Unterfeheidung  von'ltefanw«" 
tiunen  und  RevüJutionen  von  dem  Vf.  bey  weilen» 
nicht  fo  präcis  aufgefieill  worden  ift,  als  erforJcrlirh 
wäre,  um  Unrichtigkeiten  in  den  üegriffsbefliminun- 
gen  zu  vermeiden.    Nicht  darin ,  ob  die  Verüntle- 
rung  vom  Volke  oder  von  der  Regierung  ausgeht« 
nocli  djuiot  ob  diefelben  nur  einen  Theil  das  gcfeil- 
fchaflliciien  Mechanlsmtis«  oder  die  gan?e  Geftaltnng 
•defrelben  angeln .  liegt  das  Charakteriftifclie  des  IJii- 
terfchiedes.    Kinliich  ilt  es  unrichtig,  dafs  aJle  ile- 
.volutidnen  in  dem  Umfturze  der  rochtmärsigen  Ge- 
walt des  Staats  ihren  Zweck  fetzeii.  Im  Gegeutheil 
ifidererftc  Zweck  der  meiften  Revolutionen,  wel- 
che uns  die  Gefchichte  atifweifet,  «rfprtliiplich  mir 
Zuröckftlhrung  einer  ulurpirlen  Gewalt  auf  die  ge- 
fetzniafsi^en Scliranken  gewel'en;  inehn-re  finci  fogar 
dabey  fte^ien  geblieben ;  und  die  es  nicht  thateOi  lind 
aseiftens  nur  m  Folge  des  geleifteten  und  flberwunde- 
ncn  Widerft«nde$.aber  ihre  erfte  üeftimmanfi  fort- 
geriffen  worden.  Montesquieu  umi  andre  grofseStaatS- 
m  inner  haben  längft  die  Bemerkung  gemacht ,  dafs 
alle  Kevolutioncii  Jedipiich  Er/.eugniffe  der  Regierun- 
gen find,  und  tlic  Volker,  ohne  von  i^-nen  dazu  ge- 
drungen zu  werden ,  fich  nie  dazu  cntfchliefseiv  wür- 
den.  Die  Reformation  in  der  Kirche  iftilKeinesMrega 
von  der  beftebenden  ^irehengcwalt  ausgegangen; 
und  jene  Umwälzung  in  Dünemark,  welche  dem  Kd- 
nigsgefetze  fein  Dafeyn  gcgehen  hat,   umfafsto  ni<  iit 
blofs  einen   einzelnen    liieil  der  StaatsverfaiTung. 
Das  Qbarakteriftifche  des  Unterfcbiesdes  .der  Kefor- 
»atlon.und  der  Revolution  liegt.alleia  in  den|«.w4S 
der  VF.  in  den  Worten  angedeutet  hat:  it daft  die  «r> 
fteren  das  grofse  Gefetz  der  Stetigkeit  nicht  verletzen. 
Jede  durch  die  beftehenden  Kräfte  und  Gewalten,  in 
Gcmjfsheit  ihres  Beflandes  und  aus  dcndel'itjn,  vor- 
gebrachte V'eränderuuij,  wobey  alfo  ein  f<u  tfchrei- 
tender  Uebergang  von  dem  Vorhandenen  zu  einem 
andern  tiniirnelMR  ym^reitet  .und  *er^it)ge,.des 
efgnen.  Willens  der  beftebenden  Gewalten  aruegeRIhrt 
wird,  irt  eine  Reformation.    Dapegen  \h  jeile  v'er- 
Jnderung,  wozu  eine  befteiiende  Gewalt  durcl»  euie 
andre  Kraft  gezwungen  wird,  und  wol)ey  alfo  der 
JSefitzftai\^  «^n  gewaltfame  Störung  erioidet»  eiofi 
Revolution.  )i-  . 

Pas  Werk  felblk.  zerfallt  in  i^iy  Abfchnittj^,,  v<?n 
Jeuen  «^er  ffCÄjjdie  /V\'fg"he  hat,.  di}rch  Sdurtehuoc 
des  Zweckfld'^Ä^J^^'"''^  flberliaupt,  .  feinen  Begriff 
feftz^^tc^e*4^^Jfl  4f  u^Sfi^he^^iotliÄfendigUeit  des 
Lebens, J«n$t»fVs  i"r  ^«  Woiitoben,  zq  .begründen. 
Der  Vf.,gf#.WW  ^  Qg» Midlift  Y«" 
nunft  an  .ijw  ^"«^  M?tV  >H»hun  Jindrer 

äufsercr  ßeJi^ingi^n ,  d*n  MiMifdiffi  Hi-ohto  unfd  . 
^flicht«!  auUjUC«.  ^i;^  f^a  AvJL.ßlvaivX^  eiuxuvv^jr*  . 


^  ken  Vermögen ;  dafs  die  innere  Freyheit  der  Men- 
{iehea  allein  keine  Oeyräbr  fär  die  Sicberhek.der  Er- 
foilung^cnerer  Rechte  und  Pflichten  gebe;  dafs  viel- 
mehr die  innere  Fri^yheii  relbft  nur  unter  der  Bedin- 

fung  der  Frhaltiui!!  der  äulscren  erworben  und  er- 
alleu  ,  :  k  n  kuljiK  ,  ilals  die  Unmöglichkeit  jedes 
Einzelnen ,  (liefe  gegen  alle  Uebrig^  fwher  zu  ftet* 
len«- Mm  «tt  einem  ZuAende  treiben  mnflet  in  wU» 
chem  die  Kräfte  Aller  zum  Schut/e  rfer  Rechte  eines 
jeden  Kinz-ehieu  verwendet  werden;  und  dafs  fonach 
dor  Zweik  des  Staats  in  nichts  anderm  beliehen 
könne,  als  in  dem  .Schutze  der  äufseren  Freyheit  ei- 
nes jeden  Bürgers  unter  der  Garantie  Aller.  Der 
Vf.  zeijEt  iveiter  •  dafs«  fo  wie  die  Aiiffteliuog  irgend 
eines  Zwept<es  eine  Willenshandlung  ift,  aucn 
gend  ein  Gsfamnitzwerk  Mehrerer  nur  die  Frucht 
eines  (»efamnU willens  feyn  könne;  dals  mithin  die 
üediiignng  des  Beftandes  einer  jeden  Gefellfchaft  in 
der  AulTiellung  eines  Gefammt willens  beftehe,  dem 
jeder  Kipzehtwille  untergeordnet  fej'n  mufs;  dafc 
der  Gefainrntwille  im  Staate  an  den  Zweck  des  letz- 
teren, zu  defTen  Erreichung  jener  als  Milte)  dient» 
gcljuiub  it  fi'v;  dafs  in  der  Befngnifs  zur  Aeufseriing 
des  Geirtiiunt  willens  lediglich  die  Souveränität  beru- 
he; endlich  dafs  die  Formen  für  die  Aeufserung  def- 
felben»  fo  wie  für  feine  Geltendmachung  unter  allea 
Urofiinden*  abhängig  feyn  miifi'en,  theils  von  den 
Zwecke  des  Staats  überhaupt,  theils  von  den  befun- 
dern  Verhältnifleii,  in  denen  jeder  einzelne  Stait  fich 
befindet. 

Es  iey  erlaubt,  nunmehr  die  Ansfi  hrung  im  Ein- 
zelnen durchzugehen !  Unrichtig  ift  die  S.  3  gecebeoA 
Definition  des  Gefetses.  Die  Formeln,  weiche  din 
Gleichförmigkeit  in  den  Kraftäufserungen  ausdrlV- 

cken,  find  nicht  Gefetze.  Die  AuTfaffung  der  Gleich- 
lormipkeit  in  gewiffen  Arten  von  Erfcheinunr.en 
frballi  nur  Bepriffe  von  den  letztern.  Di-i  Hepriff 
von  der  L'e'>ereinftimmitng  allgemeiner  Krkcnntniffe 
mit  liefondern  Wahrnehmungen  fulirt  aul  Regeln« 
Regeln,  in  denen  die  Nothwentbgkejl  irgend  einer 
KraftSurserutig  ausgedrückt  wird,  heibm  Gefalw* 

Dnfs  diele  .Ni  th wendigkeit  ein  wcfentlichet  Merk- 
mal des  Begriffes  von  GeTetz  ausmache,  erkennt 
aucli  der  \'f.  felbü  als  riclitig  an,  bey  der  Definitioa 
des.Suilens.  Das  SoUen  iu  ihm  die  Aeufserung  der 
PAicht,  fo  wie  dasDtirfe»  JeniRcclite  entfpricht.  — » 
Wenn  der  Vf.  die  Freyheil  im  Vermögen»  das  ein- 
zige abfbluU  Vermögen  des  Menfchen  nennt;  (S.  7) 
fo  verrückt  er  eben  dadurch  den  Gefiehtspunct  des 
waliri^n  Bugriffes. dijr, Freyheit,  und  frihrt  lediglich 
dadurch  die  Unmöglichkeit  der  deuthchen  Erkennt- 
nifs  des  ZufammeabeCtandes  der  abfoluten  Noihwcn* 
digkcit  der  Maximen.'.der  Oehote  der  Vernunft  und 
der  Freyheit  crft  hei^cy.  Aufserdem  hat  eben  diefa. 
Krkennfniis  gar  keun!  'Schwierigkeit.  Es  mufs  nur 
nicht  Freyheit  und  \v:llknr  mit  einander  verwech- 
felt  werden*  wie  leider  bisher  allzuli^ufig  gefchehan 
m.  I»e5Bl«tW^  irt  die  F;h;g'{eit  zu  elenen  Enk- 
fchliefsur^n,'  xyr  eignen,  Walil  in  GcQBäTsbeit  der 

"     .';  ,  ■  .      ■  *.■  Will* 

^   .       .•»•.!     .C    .     .        V   .  .  . 
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Willkar  ift  dieTermoft  welche  eine  Wahl 

«rÜft unter  mekrern,  ihren  EutfchiuCs  lu^furderndea 
.VorftaUaogen.  Die  Willknr  ift  To' wenig  frey  ,  dab 
ik  idelraelir  durchaus  abhäneig  ift  von  den  vorli.Hide- 
IMn  Vorftelluogen.  Die  Freyheit  dagccen  ift  ein 
blofs  ne£^ati\er  Bi'griff,    wie  aurli    (er  Vf.  (S.  38) 
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nifs  und  Willen  ftets  öbereinftimmcft  mürsl^n ,  weil 
fie  keine  iodividuelien  BedorfuilTe  haben  l<0niuen, 
deT«n  Fr«yheit,  Wieder  Vf.  ßch  ausdrückt,  unend- 
lich wäre,  können  gegenfeitig  keine  Rechte  und 
Pflichten  haben.     Die  geiftig ■  Cnnüche  Natur  des 

    .   -      ..  Menfchen  ift  es,  Wel  lie  das  Vcrnuiifip,eb-it  JOS  Da- 

felbft  zugiebl;  miihin  kann  diefelbe  kein  Vcrniügen  -feyn  ruftt  die  FreyheU  eines  jeden  fol<  lien  Wcfens 
feyiH  fondern  blofs  ein  Zuftand.   (Cbn4ilj»}  Freyheit         "  i  .  „. 

ift  aAtibu  ab  die  Abwe(enheit  des  Zvnnuu»  Sie  iSt 
äKb  nnerlsfsUeh,  wenn  dieVemtinft  6en  nach  e!g> 
ner  "KinGcht  entfchliefscii ,   tuch  Maximen  foJl  han- 
deln können.    Aus  dieier  Li  iaclie  wird  die  Freyheit 
durch  die  Befolgung  cin^s  andern  Willens  auf  keine 
"Weife  beeinträcntigt ,  IuImIU  fulches  ohne  Zwang  ge- 
fchieht»  oder  man  (ich  ohne  Zwang  vorher  dazu  an- 
beifchig  gemacht  hat;  und  es  ift  eine  ganz  unrichtiee 
Vorlteilung ,  dafs  der  Staat  eine  Bcfcnränkung  uiu- 
Ter  Freyheit,  hehufs  der  Verfichernng  des  Ueberre- 
ftes  enthalte  j   im  Gegentheil  ift  er  allein  dasjenige 
Inflitut,  durch  welclies  ilie  Freyheit  gegen  Angriffe 
ficher  getteUt  wird*  womit  auch  der  Vf.  überein- 
ftinnat.  —  Sehr  wahr  Kt  delTen  Bemerkung ,  dab 
der  Üeduofion  der  Rechte  diejenige  der  Pflichten 
Torangelken,  unil  jene  durch  diefe  beerihnlet  werden 
mOffen.    Gan/.  vi*rzOglich  giJl  iliefs  im  jH^erneiiicrn 
Staatsrechte,   \vu  alle  gegenfeitigen  Kechie  der  Ke- 
nnten und  der  Untcrlliaoen  nur  ein  Ausllufs  oder 
-wkk  Mittel  nr  firfttUunc  der  obhabenden  PAichtea 
#od.  ÜnftrSitIg  wflrde  diefe  Wiflenfehaft  eine  ganz 
andre  Geftalt  pewiniir-n,    wenn  man  /.uniclift  dfo 
i^flichlen  der  Regieriuic  ijenan  nnterfuchtc,  und  (Br- 
aach absnafse ,  wie  weit  ihre  Rechte  gehen  müffen 
mad  dütha.  Aui  der  anilern  Seite  ift  e.s  nicht  mög- 
lleb*  die  AeBbte'mid  FAicbteo  der  Staatsborger  zur 
Gewifsheit  zu  bringen,  wenn  man  nicht, die  erlafsK- 
cben'und  unerlafslidieti  Pflichten,  mit  den  verüufscr« 
liehen  und  unver.iufse:  ii  ;.<-.i  R  clneti,  foriif..iii^  von 
eioander  (ondert-.  indem  die  lei/teren  aucii  im  ."»laate 
jedem  Barger  zuftehcu ,  und  der  Staatsgewalt  unaa- 
taitlMT  fere  mOfreo.    Nui;  erft  wenn  dieler  Punct 
■■il^maebt  i(^,  kann  davon  die  Bede  feyi»,  welche 
ange(>orne  Kecii'.e  der  Sr.iat<:pe<valt  zur  Sicherftellung 
Aller  überird^ei)  v/iclcn  k  Jimeti  und  welche  de» 
Bürgern  unver.indiat  veihleiben  mulfen.    Die  Frey- 
heit «ber  ift  an  fiuh  ielhh  kein  Hecht,  wie  es  hier 
{SL      heifst,  fundern  die  Menfciien  befit/.en  esir  an- 

Kbo«wsEeciUau£aur<,ere  Kr^  vheit.  welches  mir  in 
Wut  varlufserlich  iu ,  als  nu^ev  die  innere  Frey^ 
beit  hsftahen  kann  inid  durch  ilie  Verjur<;ening  >ener 
fidbft  gefordert  wird.  —    Ob  man  den  Inbegriff  der 
ai^ebornen»  lediglich  aus  der  Vernunft  erkennba- 
fta,  nnd  ohne  V«uniiiafotzaD||  des  Dafeyns  des  Staats 
«rwarbÜchen  Aechte»  das  vernunftrecht  oder  Na- 
larrecht  nennen  wolTc,   fchcint  gan?  gleichgültig. 
IKe  g^en  die  letztere  Benennung  van  dem  Vf.(S.  11) 
T'  rgebrachten  Ein vvendungen  find  unerheblich.  Dio 
^clle  aller  Rechte  kann  nur  entweder  ia  den  puft- 
ti  ven Beftiinnittngen  des  Staats  lii^tt,  oder  allgemeia 
in  der  vernOnftig- Gnnlichen  Natur  der  iMenfrhen. 
WeC^  von  reiner  Vernunft,  welch«  ia  ihrer  Eikennt» 


zu  ehren,  und  alle  die  Pflichten  und  Rechte  verwirk- 
liebt» wakhediefirbaUung  der  Freyheit  alier  Em- 
setaen  erheHeht.  Dafs  dar  Inbegriff  diefer ,  aus  der 
Natur  der  Menfchheit  fich  ergebenden  Rechte  das 
Naturreoht  genannt  werde,  ift  daher  fach-  und 
fpracligemäfs.  Ucberdiefs  ift  es  unrichtig,  wenn  der 
Vf.  diefe  Benennung  darum  verwerfen  will,  weil  Tie 
SU  dem  gefährlichem  Irrthume  Veranlaffung  gebe,  als 
kflnneein  fducenannter  Zultand  der  Natur  exiftiren» 
der  weder  hmorifch  noch  philofop^ifch  begrOndet 
werden  könne.  Aber  in  welcliem  Zufiande  befindet 
lieh  wohl  eine  Gefellfchaft  Seefahrender,  welche  auf 
eine  wQfte  Infel  verfiiilagen  werden,  und  dort  bey- 
£>niiaea  leben  mOflen?  In  welchem  Zuftande  befand 
Keh  die  franzOfiTche  Naüon  während  der  Revolution 
nach  der  \'ertreibung  ihrer  Obrigkeiten?  Welche» 
ift  der  Zuftand  des  Rechts  aller  unabhängigen  Staa- 
ten gegen  einander?  Wenn  anders  <lie  iSachrichlen 
des  Tacitus  richtig  find,  fo  befand  fich  noch  ganz 
Deutfchland  zu  feiner  Zeit  in  einem  folchen  Natur- 
ftande,  und  die  eiozehien  Völker  lebten  noch  aafser 
dem  Staate,  da  Ge  insgefammt  keinen  GafammtwiHe« 
und  keine  t')ln igkeilen  conftituirl  lütten,  fondem- 
ficb  zu  jeder  gemeinfcbal'tlicheu  Unternehmung  he- 
fonders  vereinigten.  Der  Vf.  fagt  ja  felblt  (S.  35) 
„  dafs  der  Staat  erft  zu  exiftiron  anfängt ,  wenn  eine 
gefetzgebendeOewalt  in  einem  menfchBchen  Vereine, 
auf  die  eine  oder  andere  Art  organlfirt»  die  Norm 
des  allgemeinen  Willens  ausfpricht.**  Wenn  aber 
eine  Organifation  hierzu  erfoderlich  ift,  mufs  es  da 
nicht  einen  Zultaod  geben,  in  welchem,  weil  die 
Oranifation  b^innt,  vorher  nichts  Pofitives,  nichts 
vom  nanlchlichen  Willen  AbbäogieM,  fondern  nur 
da«  von  «lar  Natar  Gegebeoa  ftatt  und  galt? 
9mr*ftt»Bmg  /•lg»') 

XRIEGSWISSENSCHAFTEIf. 
'.  Ek&AMni»b^MnBn.Enfc«;  ItkrtiukArKriig^ 


m^thäfttkhn,  oder  Grundßtxi  aar  Tanro^ 
tumg  des  Krkgfwpnu^  im  FrUJtw  und  im  KrUg$; 

von  C  M.  laorim,  vermal»  Oberbeamlen  bcy 
dem  Krifg^rechnungswefrn,  zur  Berichiigui>g 
dar  Zahlbarkeit  über  die  Ausgaben.  Nach  der 
zwtften  Ausgabe  der  franzöfifci»en  Grmdfcbrifk 
frey  überfetzt ,  mit  einer  Einleitung,  berichti- 
genden Zufätzen  und  AnmcrTcnnren  vcrfehen 
TOO  Firäitumd  vom  Sdtmid,  qah.  Of Inner  des 
ILGeneralftabas.  itX9>  L^AXu^aogSL  g* 

DSe  flberfctzte  Schrift  ift  früher  verl  ifst,  als  (ffe 
KriegavarwaUenx  in  Frankreich »  nach  Camot'j  ror- 
gängigw  VfK&wbaav  von  Nap oleoa  (Msdnat  w«p> 
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(1?n ;  Tie  bezieht  fich  auf  den  Zuftand  ihrer  Verwilde- 
rung, bcfchrSokt  fieh  auf  all{;emeine  Angaben  sii  ih- 
rer wifleiifchafilirlien  BehanHlunn  und  „fpannt  nttt 
den  Kähmen  auf."  Wichtiger  als  üe  felbft,  find  die 
Anmerkungen,  worin  der  Uebcrfetzer  dieRoniifche 
ILricfSVerwaltung ,  nach  eigenen  Forfcliungen  be- 
fchmbtt  «nd  ron  den  Kinrichtungen  Napolcon's  u.  a. 
^■a^bricbt  uiehi.  Und  am  wiehti«rtea  tcheint  Teioe 
Vorrede  zu  feyn,  weil  fiedio  Gefchfchte  des  Kriegs- 
iiaushaUs  von' der  Gricchifchen  bis  auf  unfere  Zeit 
betrifft,  und  üch  als  eine  Einleitung  zu  Ribbentrop's 
wBausmdtbev  den  Europ.  Kriegsheeren"  betrach- 
tflo  lüYstt  obgleich  ihr  Vf.  diefes  VVei  k  noch  nicht 

5eliannthat.    Er  wift  nach,  welchen  Werth  die 
die.,  auf  die  Kriegsverwaltung  gelegt  habeni  wiefo 
viele  bedeutende  Kriegsuntemehmungen  tdofs  durch 
»achliffigeTruppcnverpflegungmifsrathen  find,  wie 
Ichoa  die  SparUner  den  Sie|er  ohne  Schlachten  hö- 
her geehrt  haben ,  als  den  Sieger  durch  Schlachten  ; 
u,ni  rfg«*iiw  lehrt,  den  Feind  mehr  durch  Mangd 
als  durch  Gefechte  txx  bedrängen.    Ttlly  bezeugte, 
dafs  Gu<\av  Jdo!f  fjch  heffer  aut  ilas  Verpfleeungswe- 
fen  verlteile  als  er,  und  von  Torßenfon  tagte  der 
witzige  F""*'"'^^         ^'ff"'-  ^'^  ^^^^^^  ^-^^  gleicher  Zeit 
fllr  ÄUteVorräthe  von  Brot  unrl  von  Lorbern  gcforgt. 
Nach  dem  „Lebendes  K.  G.  F.  Marfchalls  von  St- 
cUniorf"  entftand  aus  dem  Ochleahandel  der  Gene- 
rale Sckmttta»  und  OknMr  mit  Ihm,  dafs  die  Trup- 
pen manchmal  3  und  4  Tage  kein  Brot  hatten,  weil 
beb  dann  defto  mehr  Fleifch  anrechnen  liefs.  Von 
Keith  fchrieb  fein  Bruder :  Er  habe  ihm  eine  fchöne 
Erbfchaft  hlnterlaffeo ,  ganz  Böhmen  an  der  Spitze 
einer  grofsen  Armee  in  Contribution  gefetzt ,  und 
-o  DiiU  iten  hcy  feinem  Tode  in  Baarfcbaft  aalMlbU 
i)erlLrieg  mnlle  feine ünterbaltungskoflMi  Wölk  i»«^ 


bringen,  meinten  fchon  die  Römer  (Lir*  34«  10»)  und, 
allerdings  kommt  es  fUr  ihn  nur  darauf  an,  dafa  dio 
Verpflegung  ficher  Cev;  aber  damit  fie  diefes  fey,  mufic 
fie  in  den  meiften  Fällen  aus  dem  eigenen  Lande  er- 
folgen.   „Dem  Vf.  der  huliern  Taktik  cnt}iigf:n  li«- 
rechnen  Lloyd  und   Ttmptlkof  alle  Ivriegsunlerneh- 
mungen  auf  Lage  und  Beftand  der  Magazine.  BUto» 
f teilt  als  erfteo  Lehrfatz  auf:  die  Ueere  der  Neuer« 
kAonen  nur  aus  Magazinen  leben  nnd  ihre  Bewguw 
gen  werden  durch  ilire  Magazine  heftimmt.  Montt- 
cucoli  und  Morin  wollen  Lieferer  für  die  Verpfle- 
gung aufftellen ;  Lafcy  und  Bilißeim  Qberail  Verjifle- 
gunesbcamte,  oder  eine  Regie  anordnen.   In  Frank» 
reich  errichtet  Packt  eine  allgemeine  Verpflegung» 
das  GeneralMtem;  St.  Qermaia  preift  das  Kegimen- 
talfyftem,  das  die  Ruflen  noch  befolgen,  m/zanzt 
unter  den  Römern ,  wie  unter  den  Türken,  giebt 
den  Truppen  alles  in  Natur,  und  der  Marfcliall  von 
Sachfeii  Will  ihnen  allein  Geld  geben.    Es  war  fonft 
in  Horn  und  bey  Entftehung  ftehender  Heere  allen^ 
halben  Üblich.  —  JUaeekiavtUi  hat  die  Meinung  bo* 
ftrilten,  dafs  Geld  das  Haupterfodernifs  zum  Kriegs 
fey,  und  wird  hier  wieder  von  dem  Vf.  beftritten. 
Im  Grunde  find  beide  einerley  Meinung.  Didier 
leugnet  nicht,  dafs  fich  auch  ohne  Geld  mit  Glück 
kriegen  lafTe,  wenn  die  Köpfe  und  Fäufte  im  guten 
Stande  find ;  und  Jener  bat  nicht  geleognst,  dau  fich 
dann  mit  udd  noch  betfer  kriraen  lalTe  als  ohnn 

Geld,  und  dafs  „ein  un  i  i!f'rreII)P  Feldzug  ganz  anders 
ausfeile  nach  den Grundiatzen  ci e r  Strategie  und  nacU 
den  geheimen  Entdeckungen  die  da  ausfagen,  dsls 
der  leindliche  General  felbft  beftochen  war."  mm 
Was  der  Vf.  geliefert  hat ,  erregt  die  Aufmerkfam- 
keit  auf  die  gräCicrsn  Schriften,  walcha  er  sn  itefsc« 
vsrfpikht» 


LITSRAHISGHE  NACHRICHTEN. 


D. 


yniverlitiiteii,. 


/er  Kdnigl*  Rensrwagprath  flr.  Prof.  H^tukaldt  ha» 
durch  unlem  TerdSenftwIlen  Corater  der  Unlve^Sltt, 

den  Hn.  Viceberghauptmann  v.  JfitiUben,  folgend«!  eh- 
renfolle  Schreiben  vom  hohen  Mioifterium  dei  fl/Fcnt* 
liehen  Unterrichts  Aber  den  Znfiand  des  unter  WnCT 
Direction  flehenden  Königl.  Clinki  erhalten. 

^Das  unterzeichnete  Minifterium  bat  aus  Ihrem 
Berichte  vom  30.  Oct.  a.  p.  nnd  der  Beylage  deffel- 
ben  den  Erfolg  Ihrer  gcmeinnütaigen  Beftrebungen 
1w7  dam  cUnurgildMn  (^cum  ni  Hallo  mit  Zn* 


friedenheit  erfeben,  auch  durch  den  Hn.  Oebei« 
nien- Ober- Medicinal  - Rath  Langermann  aber  dna 
7»(tm^  diebr  Anitalt  Icbr  erCrealidie.Maciinehtait 
«dhahaa,  mid  daher  dem  eoläarordandialion  Regie* 

nmgt-BeTollmIchtigten  Hn.  Vice- Berghaaptni«na 
v<w  Witzltbtn  aufgetragen,  fiber  die  BedfirfniCfe  dea 
dortigen  chimrgifcben  Clinicums  und  die  Mittel  SN 
ihrer  Befriedigung  gutachtlich  zu  beriebten»** 

Berlin,  den  10.  Jan.  igio. 

Müiifttriim  itr  GtiftUchtn  -Unttrruktt  •  umL  AüdieUäl- 
ÄngtUgtnkdim» 

Alfnfttiw, 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Beiu;.iw,   b.  Diuicker  u.  Humblot :   Utbtr  äi* 
SMtS0i!ffh^^»ftt  von  FrMMA  Aacähn  u.  f.  w. 


G:inz  vortnUidl  ift  (ÜeSlelle  (S.  14):  ^Wie  kann 
der  Zwinf .  snm  Sehqtie  der  Fraytitit  AJkr 
TcehtmSfsig  entfrahen  whI  beftcliM?  inte  kann  or 

zwcckmäfsig  geftalret  werden  ?  Zwey  wichtige  Fr«- 

Sen«  auf  welche  Cich  leit-ht  die  ganze  Staatswiffen- 
jhaft  zurQckfrthien  licfse.    Es  t;iel)t  /wey  Arien, 
ihoeo  zu  b^egnen.    Entweder  mittelt  man  die  Ant- 
-wort  f^chtchdicl)  aus,  oder  man  begrOndet  fie  auf 
Bes»r'ffe    Kntweder  fohöpfl  man  aus  der  Wirkliclu 
V.p\t,  <  Jr  r  man  fchöpft  aus  der  Idee.   Indem  wir 
diefe  zwey  Anflehten  einander  entgegenfteilen ,  wol- 
len wir  keine  von  iM:iden  auf  Koften  der  andern  er- 
beben,  noch  weniger  eine  von  beiden  gänilicli  ver- 
werfon.    Wir  find  vielmeUr  aberzeugt ,  dafs  beide 
Anlichten  fich  weehfelfeitig  bedflrfSen  und  ergänzen ; 
ja  es  wäre  leicht  7.u  hcweifen,  dafs  fie  zulammen 
treKen»  indem  die  erfte  den  bewtifstlofen  Keim  der 
iweyten  enthilr,  und  man  die  Principien ,  welche 
-(llefer  JeCZtern  zu  Grundlagen  dienen,    in  der  Ge- 
■Miiehte  aUer  Sraaten die  lieh  von  felbft  r^emacht 
hahpn ,  in  der  dunkeln  Tiefe  ihres  Enlftehens  der- 
maafscn  vürfindet,  daCs  diefe  Principien  Vielen  als 
(.u\c  Iii  f     Ar.  ii  jctiun  von   dem  Gewefenen  oder 
-Vorhandenen  erfchieoen  find."   Werm  aber  der  Vf. 
bfnzufetzt:    „Allein  moD  vcrßiUt  in  einen  böchft 
vwtierfaljchen  Irrtbum»  wmn  maojgleubt,  indieSer 
•WfffeafchafI  mit  der  eineD  oder  der  andern  diefer 
Jinfichten  aa^chiiersiich  auszureichen ; fo  miifs 
•man  den  Vf.  nicht  mifsverftehen.    Es  ift  niclit  def- 
-ien  Abficht,  das  fogenannte  hiftorifclie  Princip  hie- 
dnreh  dem  philofophifchen  in  gleiclier  Würde  und 
,woo  gisiehem  Gehalt  an  die  Snte     ftellen.  Zwar 
fcheini  (nach  S.  44)  dagegen  zu  feyo«  dafs  der  Vf. 
fiber  die  Frage,  welche  Formen  für  die  Organe  des 
politifchen  Lebens  am  zweckmäfsigrten  für  die  Er- 
-reiciiung  des  Siaatszweckes  find,  nicht  allgemein 
entfcheiden   zu  können  angiebt,   weil  jeder  Staat 
iiioo  befondar«  Individualität,  habe*    Allein  auch 
•biermtt  bat  derfelbe  offenbar  nieht  die  Verwerflich» 
allgemeiner  Unterfuchunf^en  nhn  ilmfe  Frage, 
•sd  deren  Beantwortung  in  abßracio  ausiprechen 
woUen;  denn  er  felbft  hat  )a  diefe  Unterfuchung  an- 
gaftidlt  und  allgemeine  Regeln  aufgeftoJlt.    Wenn  es 
«iMn  allgemeiaen  Zweck  des  Staats  Riebt ;   fo  vM^ 
Ikwbt  Ccb  von  relhft,  daf«:  aucli  die  waMtUchaD  B»» 
•  .  1839.  Erfitr  Bmd. 


dii^ngeo  der  ErreicHi^  diefea  Zweckes  in 
ßraeto  ermiMUt  und  als  aWgemein  geltend  aufgeftclit 

wenfen  mftffcn.     Aher  es  f  l.  t  daraus  nicht  ,  dafs 
hiernach  auf  f  leiche  Weife  tn  umLret»  verfahren  wer- 
den mOffe,  fondi  in  i    ljI  e  1 1 len  alle  Alo  i ificationeti  vor" 
betulteo,  welche  Zeit  und  Ort  noth wendig  machen. 
Jenes  ift  dasCefchäft  der  Staatsweisheit ;  dief^ausRn- 
dig  XU  nMcben»  Hegt  der  Staatsklugheit  ob,  als  dem 
praetirehen  Tbeile^er  Sraatsicanft.  Der  Vf.  erkl^irt 
(S.  17  u.  19)  fich  ranz  unumwundon  daiiin  ,  dafs  „hi- 
ftorifcbe  EntvvicKclungen  wohl  über  den  IJrfprung 
und  dieEjitfjJtung  dietes  oder  jenes  Staats  Aiiflchlnß 
geben  können*  dalsfieabar  nichts  Allfemetnes  darbi&. 
ten ,  wakfaes  die  Idee  des  Staats  an  ndh  'feft  begran- 
den  könnte.    Ja  man  kf^nnte  mit  Wahrheit  behaup- 
ten ,  daf«t  bey  diefer  Art ,  die  Theorie  der  Staatswif- 
fenr  ii.ift  ;ii:f/rirti-:i['n  ,  ^'le  Idee  des  Staats  ganz  und 
gar  verloren  gelio.  Eine  lolche  hiftonfche DednctiOM 
ift  immer  unvollfiändig.    Da  in  einer  folchen  tftal» 
fäcblichen  Xkarftellung  man  nie  die  gewefenen ,  oder 
dafeyen'den  oder  mögHefien  Thatfactien  erfchOpfcn 
kann;  fo  können  dirTif;  fich  immer  nur  Satze  von 
einer  comparativen  Allgemeinheit,   aber  nie  von  ei- 
ner wahren  Allgemeinheit  ergeben,  wie  es  doch  d4x 
Begriff  der  Theorie  mit  hch  bringt."   S.  47  erklärt 
der  Vf.  ferner,  „dafs  wenn  es  keine <3rtindfätze  gä- 
be, nach  welchen  die  Maffe  der  Menfchcn ,  und  b^- 
fonders  die  Regderenden ,  benrtheilen  können  und 
foDen,  welche  Form  11  ver  ilrst  fincf,    welche  neue 
Normen  und  Gefetze  aufgefteJlt  werden  mitffen,  und 
nach  welchen  diefe  Ver;inderungen  mit  Befonnenhelt 
wirklich  eingeführt  werden  können  ,  'es  Oberall  kei- 
ne Staatswiftenfehaft  gSbe,  fondem  nnrein  reinhi- 
ftorifches  Wiffen  von  dem,  was  In  einein  gegebene» 
Momente  Statt  findet."    13er  Vf.  wHl  alfo  die  hilto- 
rifche  Bekannlfchaft  nur  darum  {leehrt  wiffen,  theils 
um  in  der  Scliule  der  Erfahrung  gewitziget  und  an£ 
mancherley  RilckfiiAten  aafinerkfam  gemacht' 
werden*  theils  aber,  and  hauptfächiich ,  nm  ddt 
Gefeues  der  Stetigkeit  willen ,  „weil  der  Entwicko* 
lungsprocefs  des  Staats  (S.  48)  eine  gefchichtlicHe 
Wurzel  habeu  mufs,  iim  gefchichtüche  FrOchte  Zü 
tragen.     Bey  einer  jeden  Neuerung  mufs  deshalb 
der  Suatsmann  die  Zeidien  der  Zeit  befragen ,  unA 
diefe  ßnd  immer  Thatfachen,'  dieansder  Vergans^ca- 
heit  hervorgehn  und  fich  in  der  Gegenwart  offcnba-  •<■ 
ren.     Aber  wenn  die  Zeif  hen  der  Zeit  auf  Neue* 
rangen  hindeuten,   und  neue  Geftaltunceh  federn^ 
mnls  der  Staatsmann  die  Principien  befragen»  nod 
die  ahsnfchaffenden  Formen,  fo  wie  die  einznfdh-. 
randen,  wit^dem  Zwack«  dos  Staats  ttdanuDeuhal. 
'^F  '  ten, 
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teil«  um  ober  bpirle  ein  gefundes  und  vollwichtiges 
tJrtlu-il  zu  fjlleii."  Sflir'wa'ir! 
."     Pem  getqufs.  verwirft  der.  \'£.  depn  auch  die 
V.  Aä/Ifrfcne  Eatwickelung  des  Principes  der  .Staats- 

Verbindung  fltnzlieh,  nnd  leitet  dM  Dk^jn^tr  Siaft-  ciiModer  verfchieden  fevn,  und  das  letzte  werde  nie 
ten  ab  aus  dem  allgemeinen  Bedttrfnifle  des  Rechts-  .  -aus  dem  «rrten  abgeleitet  werden.*'    Noch  mehr. 


bcffehendc  Staaten  nicht  mrammepgefillen  lind,  aber 

cbfiii  fo  wenig  ihr  LL>ben  betonfirru,  als  il>re  Heciit- 
mäfsigkf^it  be^riindcn.  Denn  phylirrl^slWABiiui  und 
moralifcliL's  Üarfen  würden  immer  bimnieliveit  voa 


fcluitzes,  undausiier  diiaus  fflr  alle  Mcnftiien  fich 
ergebonJen  moralifchfMi  NuthvirenHigkeit,  lieb  einem 
Inftitote  für  fulchen  Schulz  an/.ufrbliefseii ,  d.h.  im 
Staat«  zu  ieben. .  Diefe  DeductinQ  ift  an  ficb  unbe- 
nrehbar  richtig;  aber  bey  wqfteni  nadbi nicht,  genü- 
gend, die  beltehenden  Staaten  zu  rechtfertJgen. 
Es  folgt  daraus  nur  die  ailgciiieine  Verpflichtung, 
eine  Siaatsverbindiuig  einziigelien ,  alleni.ills  auch, 
)cd(>ch  nur  gezwungen ,  die  UnvermuidlichUeit ,  fich 
einem  bcfteneaden  Staate  anzufchliefsent  mithin  fleh 
.«Is  Borger  des  St««ta  .zu  hecnwtileD  >  in  welchem 
man  lebt.  Aber  wie  dimrot  eine  Verpflielitiiiig  her- 
ziilpiten  fey,  die  I-i 'teilende  Obriukeit  als  reditmä- 
f.sig  an^iierkcnnen,  iigund  eine  btftinjmte Staatsform 
zu  ehren,  einem  fo  oder  fo  organiGrten  üefammt- 
wiiien  fich  zu  unterwerfen»  das  ift  (b  wenig abzufe- 
'.liea,  als  wie  (faraus  irgend  eine  ObriglcMi  gerade 
,  ihre  Leijilimilät  documentiren»  und  behaaptM  kAa- 
.iie«  dafg  unter  allen  tnügiichen  verrchiedeuea  Staats- 
•formen  gerade  fliejenige,  in  Gemafsheit  deren  fie  re- 

Slert^  in  ihrem  Staate  beftehen  und  beybehaiten  wer- 
en  rauffe.    Das  Vernunftgefetz  Tchreibt  überhaupt 
.nur  ganz  allgemeine  ReeeM  vor,  dei*«n  befitnmte 


der  Vf.  Tagt  felbft  (S.  35),    „dafs   irgend  eine  be- 
flimmte  Art,  die,  wenn  auch  nocii  [0  cii  forh,  doch 
immer  kOnftlich  ift,  einen  allgemeinen  \V  i)lt:naus- 
zumitteln  und  aufzuftellen  ,  das  VVoi'etr  eines  jeden 
menfcblichen  Vereins  au5;mache."   Ift  dem  ab°eKff<H 
To  mufs  ja  die  Form  diefes  Gcfammi  willens  von  dea 
Menfchci,    die  ihm  unterworfen  feyn  füllen,  be- 
ftimmt  werden  nnd  hat  ohne  ilw-e  Znftimmvng  für 
fic  keine  rechtliche  Cniltigkeit.    Nur  durch  Ucber- 
tragung  kann  nlfo  ireend  ein  Menfch  das  Hecht  ei^ 
langt  haben»  von  andern»  mit  gleichen  BefugniCfim 
tler' Vernunft  i^ebomen.  Menremm-Oehorihm  «o  vei^ 
langen,   und  feinen  Willen  zwangweife  geltend  zu 
mar.hen.    Ohne  Grnndvertrag  ift  tlie  rechtliche  Kxi- 
fteiiz  irgend  eines  Staates  undenkbar.     Aus  dem 
Zwecke  defTelben  läfst  fich  zwar  feine  Notliwendig- 
keit»  To  wie  die  ZweckmSCsigkeit  der  Formen  deif- 
felben  erkennen»  keineswegs  aber  die  Hechtmäfsig- 
kelt  'einer  wirklich  heftehenden  Regierung',  wie  der 
Vf.  (S.  _^o)  behauptet.    Denn  der  allgemeine  Staats- 
zweck ift  nur  eine  Vernunftidee,  woraus  nichts  In- 
dividuelles, wirklich  Vorhamlencs  geboren  werden 
kann.   Jene  Idee  ift  nur  formell  •  und  fagt  blöd  aus» 
^Anwendung  "im  Leben  ^em-  belbnriera  firmelfen  {e<  :wie  etwas  feyn  mOlTe«  nm  ihr  cn  entfprechen ;  aber 
^des  Einzelnen  anbeim  gegelien  ift.    Es  gebietet  den    da  fie  nichts  Materielles  enthält,  fe  Kann  ßc  auch 
Menfchen,  dafs  fie  im  Staate  leben  follen.    Aber  in    keiner  ihrer  Geftalten  Leben  geben.     Damit  ein  pO- 
.  welclieiTi ,  und  wie  das  Gebot  zu  verwirklichen,  das    Ctives  Staatsr  'dit  ii  tjendwo  exiftiren  k'inne,  muls 
befagt  jene  Hegpi  nicht.    Wem  fteht  nun  die  Befug-    «ine  pofitive  Vereinigung  der  Verpflirhteten  voran- 
.'nifs  7tt»  hierin  allen  Uohrigan  Vorfchriften  zu  ee-    segangen  feyn.    Kein  Staat  kann  ohne  Vertrag  recht- 
hen,'  \ind  ihnen  za  gebieten*  weh^e  Formen  de^  Uen  beftehen.    Wenn  d^r  Vf.  folches  gleich woiil  in 


Staat  haben'mflrre,  nm  ihrem  Endzwecke  und  ihrem 

Vorhaben  zu  ecnngcn?    Man  kann  diefe  Frage  nicht 
dadurch  umgehen,    dafs  man  die  gjnze  Krage  für 
^Hrüg,  erklärt ,    weil  es  überall  fchon  beftchende 
.'StaatM  nnd  einei^  orgaiMfirteo  Gefammtwillen  P^he. 
iDenh'woran  erkennt  man«  dafs  derjenige  Wille,  der 
dafür  ausgegeben  wird,  auch  der  GefamAUwiile-reyt 
'und  dafs  ilie  Obrigkeit,  welche  herrfcht,  eueh  zur 
iHerr^Thaft  berecluigel  fey?    Kann  blofse Ufurp,ition 
■' jgpials  ein  RßcUt  zu  Wege  bringen?   Diefe  iilr  alle 
l^egenteii  tbihfichrt  gefahrvolle  Lehfe,  weiche  ihr 
.nnzes  Üareyn  aqFdie  Soit^e  des  Degens  ftelit,  und 
')eOeo,B^rgeiz!gen  auflwiiNrt,  fich  dnrch  Anmaalsun^ 
der  Macht  auch  das  Recht  zu  ihrer  Aii<;  i!n:ng  zu  er- 
■werbi'n,   ift   bereits  von  j^lqerfion  Stdntu  in  ihrer 

fr.Tnzjn  Bl  ifse  fo  dargeftelit  wcrcfen,  dafs  kein  Ge- 
elirtcr  darauf  mehr  verf»Ilen  kann.  Auch  der  Vf. 
erkennt  es  an,  i/lafs  im  Reiche  der  Freyheit  man 
ficia  laicht  auf  Natnrpothwendigkeiten  berufen  dftrfe, 
'noch  auf  reine  Thatfadhen ,  noch  auf  phvfifche  Ge- 
walt, und  <Iars  die  Staaten  ,  als  W'reino  fri-vi-r  und 
vernünftiger  Wefen,  Kauptprovinzen  des  fchönen 
Reiches  der  Frejheit  find.  Die  aberwiegende  phy- 
.ifcbe  Gewalt  kAnte  wokl  «rklSran»  wIn  und 


Abrede  IVeUen  will,  fo  hätte  gerade  dfefer  Punkt  die  - 

forgfäliigfte  Pr/ifung  verdient,  und  nicht  biofs  mit 
einer  Verweifung  auf  Hn.  f.  fiatitr  (S.  20)  al>gefef- 
tiget  weideti  füllen,  der  unter  allen  Gewährsmän- 
nern zu  den  allerincompetenteften  gehört.    Die  we- 
nigen zufammengedrängten  Gründe,  welche  «ler  VI» 
felbCt  angeführt  liat,  find  fehr  leicht  zu  heben.  Deffn 
"Niemand  verlangt,  dafs  es  vor  Abfchlicfsung  dea 
Unterwr-rriitigs Vertrages  fchon  einen  (reiammtwil- 
len ,  oder  ein  Volk  geben  folle.     Diefer  Vertrag 
wird  nicht  zwifchen  Regenten  und  Volk  gefohloffoa« 
•fondern,  fo  wie  die  Frankfurter  AcceEfinQsnsrtri^ 
-imlahre  1913,  zwiiclien  jedem  emzeincnt beitreten* 
den  Bfirger  und  dem  Regenten  ,  jedoch  nacn  einem 
Formulare.     Moch  viel  weniger  folgt  ans  deni  Ui- 
feyn  eines  folchcn  Vertrages,  dafs  die  Unterthjolg- 
keit  aus  der  Souveränii^U  abgeleitet,  oder  als  zulaiti- 
meniallend  gedacht  werden  r.iüffe,  wie  fich  fchoo 
.darauS'Wgiebt,  dafs  vor  der  Geburt  des&aates  abef- 
>all  von  keiner  Oefammtheit  des  Volkes,'  mhhin  auch 
von  deffen  Souver.uiität  nicht  (Ue  Rede  feyn  kann, 
vielmehr  jeder  Menfch  eben  darum,  weil  er  als  ein 
•vernönftigcs  Wefen  frey  geboren  ift,  filr  fich  fouve- 
•dn  ift  und  hleibta  bis  er  fieh  dem  WiUan<eiiies  G«-  < 
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hieters  nntenworfen  hat.'   Dafs  au?  Hem  Unter wer- 
funL'^vertraue  die  i5efiigiiif>i  zur  AiittieJ.uiip  der  biir- 
Kcriicbeo  GelelJfcUafi  zu  foJeern  ley,  ift  nur  in  to 
ftmjMhr,  als  diefa  Aafheboiig  mit  ailfeitiger  Ei»> 
«fyjfidK  «Mar  ImmfShnkm'  vor  fich  {««bt;  d«nn  ein* 
Mrig  kann,  dviW  Rebht« nach  ,  kein  Vertrag  aufge- 
hoben werden.     Da?  Rorht  <les  VVii(erflaiulcs  »ber 
folgt  nicht  aus  dem  üruiulverirage,  fumlern  aus  dem 
Vernunftrechte  >   welches  keinen  Milsbraucb  einer 
4ef  agniiii  ;»tge0  ibran  -auidrüokiielMii  Imtck  mad 
g»ge  ■  die.  Mfpmeüten  Grtiote  tf«r  Veramifi  galMII»^ 
*or>  welcWew  aueh  ifie  Verträi^e  crft  Ihre  verbirr- 
•deciHe  Kraft  erhalten.    Du  leK  Hecht  mufs  fJahcr  an- 
■•rkanul  werden,  man  mute  einen  Gninciv^^rtrag  zu- 
WfTen  oder  nidit.    Die  Annalime  und  Vorauafetzupg 
«lenelben  enthält  mitbin  nicht  nur  keine  Widerfprfr 
•phe  in  der  SpecokHon ,  fondern  fie  \vird  fogir  von 
•der  Oefishichte  ganz  beloiMlers  beftätlgt.   Denn  vo» 
dett  allermeiften  europäifohen  Landern'  wiffen  wir 
Wit  hiftorifcher  Gewiuibeit  «  dafs  ihre  ältefte  Verfaf* 
fwC  auf  ausdrQckliciMn  Grund  vertragen  beruhte, 
.■nd^fifk  derblben,  oder  doch  fpitere  MÜUitifiuigen 
«der  AbändennikeÄk'  £nri  bit  auf  «nt  gekommen. 
Von  den  Republiken  verftelit  fich  dicfs  von  felbft. 
Aber  auch  das   ileutfche  Reich,  die  Niederlande, 
•Frankreich   und   Spanien  mit  iiiren  incorporirten 
Lindern,  England ,  Schottland«  U^noKiark,  Schwe- 
den, Polen,  Ungern,  Siebenbürzen  und  felbft  Rufs- 
Jaod  geben  %e^^iü(s  <ia.v<^a.    VVäre  aber  a^ch  degi 
nicht  fo*,  wäre  kein  fchriftlicher,  dder  auch  nur 
ausJi  ück!i(  hei  ,   Vcrlra«;   auf^uweifen;    fo  wflrde 
doch   immer  eine  ftiiiicluveiBende  Uel>erci»kunft 

'zum  Grunde  lieeen  mühen.    jDenn  (e)bTt,  in  Anfe- 

ImvM  der  jittsriiqiifo  Gewalt  ift  «s  »ocijl  nicht  ausge* 
.initcnt»  in, 'Wie' weit  üe  durch  di^  Natur  t^hk  be- 
"ftimmt  worden  fey.  J^de  andere  Gewalt  al)er,,gi(  ht 
,der  Vf.  (S.  35)"(elbri  zu,  kann  »ur  enf weder  auf 
■^furpation  od<»r  Uehareiakunft  beruhen.     Wie  alfo 

.  mae  die  Uaentbehrliclikeit  der  ^Staatsgruadverträgp 
*1a  Abrede gertellt  wenlen  können? 

Üm  Co  erfreulicher  ift  es^  dafs  nichts  dcfto  we* 
'infeer  der  Vf.  das  VVefen  der  Souveränität  durchaus 
richtig  in  dem  Rechte  Wer  Erklürnng  des  Gef.imint- 
wilJens  im  Staate,  alfo  ip  «ler  gefetzgebcxtden  Ge- 
walt und  deren.  Celtändniachung  beruhen  Jäfst;  fo- 
.^nach  ^en  Saiivmn''^war  für  unabhängig  von  jeder 
4ats»tkn  Gewalt  erklärt,    dagegen  a^r  auch  aÜe 

'flbrlgen  Staatspownlten  der  gel »?t /gebenden  unterord- 
net, und  dadiitcii  jeden  Zweifel  darüber,  ob  der  Re- 
felbft  das  Gefetz  heilig  zu  halfen  habe ,  befei- 
t^t.    Wenn  derfelbe  djem  vSouyerä^  zugleioh 

die  Anordnung  der  Verwaltungsfornien  zufpricHt» 

'10  mufs  man  folcliem  völlig  bbiyftirumen.  Denn  vor- 
aosgefetzt,  dafs  die  Verfaffung,  welche  ilen  Wir- 
knngskreis  der  huchften  gefel/gebenden  übrigkeit 
'ktfllmmt,  hierunter  ge\riffe  feftc  Formen  anpeord- 
MthStte,  welche  nur  mit  Genehmigung  aller  Theile 
«bg^ndert  werden  können;  üa.^ecltdu  «s  fi«h  ia 
von  Mbftt  cfais  dn  Soovertnitit,  fo  weit  diefelbe 
duch  dte  Vwrfid&uB  mbthaltea  woodm  iil»  altao 


Pvrfonen  gemeitirchaälich  gebi^re,  durch  deren 
Willen  die  \'eriaH"iiiig  lo,  und  iiiclit  aiu[»»rs,  gcmarlit 
worden  ift.  Niclit  minder  wahr  ift  die  .Ai  ^rih- 
•roiM;,  wie  aus  dem  Zwecke  des  Staats  ficii  i.i  lit 
blols  alle  Staatsgewalten  erkennen  laf(e<)  r  u  elcbe  zii 
deffen  Erreiciiung  nöthig  find  ,  nämlich  die  gefetzge- 
bendt,  gefetzanwendcmie,  und  gefet 'vollflreckcndet 
fondern  dafs  and)  darau.s  fich  ilie  Regeln  für  ibrA 
aiifsere  Geftaltung  im  Staate  ergeben  ,  um  dem  Zwe^ 
«k«  deffeJbeo  xo  eotrucecs^en.  Di^te  Regeln  giebt 
'der<Vf.  dablB  en,  dab  i)  die  Form  der  Gefetzge- 
•bung  Vielfeitigkeit  <ler  Einlicbten  und  Berückficnti- 
gung  aller  Iiitareffeo  mit  fich  bringen,  2)  die  Ricl»- 
terftflhle  gänzlich  unabhängig  vom  SouvciLin  urwi 
vom  Volke  feyn,  die  Verwaltung  aber  mit  Ein- 
heit und  Concentricilät  eine  fachgemäfse  Theilunig 
der  Organe  der  Vollftrecknnig  verbindei(  maCTe« 
Hieraus  folgert  denn  der  Vf.  weiter,  dafs  die  ollr- 

ferliche  Freyheit  der  St.iatsbtlrger ,  obeleich  tier 
^weck  des  Staats ,  doch  nicht  ohne  politilche  Frey- 
heit derCelben  von  Dauer  feyn ,  und  dt«  letztere  des- 
halb jener  «ala  nnentbehrüebc«  Mittel  «iWtanden 
'w«rdail>mone.  EndUeh  teigt  der  Vf.  b<k||,  aafrdfe 
Souverä"nität  zwar  von  aufsen  unabhängig  feyn, 
nichtJ  deflo  weniger  felbft  diejenigen  Schranken  an- 
erkennen müffe,  welche  aus  ihrer  Beftimmmig  f-^lhrt 
'horyovndifnv  fp  djifsjllttr,  was  der  Zweck  des  Staats 
mit  Ben  bringt,  in  den  Oefchaftskreis  der  Regierung 
gezogen  werden  könne«  inx  flbrigen  aber  die  natQr* 
liehe  Willkür  der  Bflrger  uneingefchr3nkt  Weinen 
mftffe.  Ks  wärü  /u  wilnfcben  gcwefen,  dafs  der  Vf. 
aufser  diel'er  materiellen  Abmarkung  der  Staatsge- 
waltt  auch  noch  die  formelle  ausdrücklich  erwähnt 
hätte,  welche  eben  fon^li^,  und  wornach  die 
Regierung  nichts  anzoortlrfien  fich  geftatten  daef, 
was  den  Vernunnporetzen  piilpTf'^'^'-'ft ,  mithin 
nichts,  was  einmal  dem  \  ei  iiunltrechte  wider« 
fpricht,  aber  auch  nichts,  was  nacli  den  Regeln  der 
.  MMtsklugheit  nicht  als  zweckmafsig  erkannt  wird. 
Mit  dem  Zwecke  des  Staats,  wie  ihn  der  Vf. 
angegeben  hat,  könoen  wir  lndeffen  nicht  «km*- 
ftanden  feyn,  und  wundern  uns,  dafs . derfelbe  »eh 
■  TM  diefer  in  neuerer  Zeit  hinl.lnulich  v.  i  Ii'rleL'ten 
ühoorie  noch  b«kennt.  Ihm  ilt  der  Staat  ledifvlich 
'  ein«  ZlüBgaanftalt  aum  Schutze  d^  Freyheit  aller 
.  Barger,  Er  giflabtawar»  «iais  diefer  Zweck  blofs 
negativ  fey,  mdntaber,  difi  deffen  Erreicbung  die 
Staatsgewalt  zu  grofsen  pofitiven  Anftrengungen  nfl» 
thige.  Allein  es  ift  ja  nicht  die  Rede  von  den  Mit- 
teln, welche  die  Regierung  anwenden  mufs;  es  Iii 
.  nicht  einmal  die  Rede  von  der  Regierung  (VlbTt,  dl» 
«henfiült  BOT  ein  Mittel  ßir.den  Staalsz\-.  e(  k  ,  u  cpt 
der  Staat  feihft  ift;  fondern  es  ift  die  Rede  von  dpt 
Gefammtheit  der  StaatsbArcer,  deren  InbegrjlT'diil 
Staat  ausmacht.  Was  folJ  ihnen  der  Staat  feyn? 
das  ift  die  Frage.  Wie  konnte  es  hier  dem  fcharf- 
finnigen  Vf.  entgehen ,  dafs ,  da  der  Staat  das  gwi« 
Lebaa.  (einer  fi0ii(er  tunfafst«  auoh  die  Beftlmunng 
des  Leh«a$  Aller  Ia  fafnaa  2wwA  ftUen  mflflet 
Wie  liOBAia  m  ihm  antgahfOb  dal^fiwadk  dto  Zweck 
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•uf  keine  Weife  blofs  negativ  fevndnrfe!  dafs  t  da 

die  Pflichten  und  Rechte  aller  Menrcben  zum  End- 
Zwecke  die  Vervoiikununnung  ihrer  felbü  und  ihrer 
tlebanmenfchen  t  mit  einem  Worte  der  Menfchheit, 
Inben,  ebea  diefs  auch  die  BeftimmaiW'des  Staate 
feyo  tnnflie,  in  fo  weit  nSmUch  ^ener  Zweck  dtmk 
die  Anwendnnji  der  Gefjmmtkräftc  der  Bürger  bef- 
fer  befördert  werden  kann,  Dicfer  letztere  Zufatz 
enthält  die  vollkommen  hinreichende  Befchränkunj; 
^er  Staatsgewalt  gegen  das  Zuvieiregierea ,  wogegen 
der  V'f-  mit  grofscm  Kechte  eifert.  Denn  nur  unter 
den  beiden  Vnrausfetzuogea>  welche  eafiiec  pUem 
Zweifel  gefetzt  fi;yn  mfifTcn,  dafs  erftens  ir|^nd  e** 
was  zum  WoliJe  der  Gefammtheit  gereiche ,  und 
Bwevtens  dafs  folchcs  von  der  Geiammtheit  beffer 
'Ina  Werk  gefetzt  werden  könne,  als  von  den  Ein- 
'«dom*  welches  nur  Aasnabine  von  der  Regel  ilt, 
'wje'dJaStaattkliigheit  lebrtf  darf  die  Rtt,ierung  fich 
erlauben,  pofitive  Anordnungen  zu  trefiEen  undihre 
Unterthanen  dazu  zu  nöthigea.  Man  kommt  frey- 
lich eben  dahin,  wenn  man  den  Staatszweck  felbft 
anch  nur  negativ  beftimmt.  Denn  da.der  Staat »  (o 
badd  tt'Hi»  n^nUSaht  Moa  coafdtiiirt  ift,  (eine 
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eigne  Erhaltung  als  die  erfte  Bedingung  der  F.rfiü- 
Jungifeines  Zweckes  anfclien  mufs;  und  da  feine  Er- 
haltung abhängig  ift  von  der  Macht  feiner  ikräfte ;  fo 
ift  er  verplliditat,  folglich  auch  berechtigt,  zu  allea 
ADordouiMHi»-  wtkha  di«£abaltiMi£.  uod  da«  Wacha* 
tham  derielben  bezwecke».  Well  aber  der  Staat 
nui  die  Gefamtnthcit  feiner  Bürger  ift,  fo  kann  er 
fiir  feine  eigne  Maciit  nicht  furgen,  aufser  durcl»  die 
\  ei  inehrung  der  geiliigcn  und  irdifchen  Kräfte  fei- 
ner Untertbaneo.  £r  mu£$  alfo  befugt  feyn,  fdr  de> 
ren  Wohl  zu  forgen»  ib  weit  er  es  yenoag,  und  raav 
oeluigi  dahiHi  indirect  etwas  als  in  dem  Zwecke  des 
stiats'liegeiHl  anzuerkennen,,  was  direct  darin  ab- 
ficlalich  abgeleugiivt  wordeu  ift,  was  atfaer  das  Ge- 
fühl, obichon  uhne  deutliches  üewiifstfeyn,  von  je- 
her als  darin  liegend  anerkannt  hat.  I>eoa  immer 
hat  man  den  Regierungen,  weleha di«  Wohl/ahrta- 
polizey  vernachläffigt  haben,  deshalb- VorvMIrfe  ge- 
macht, und  eine  gnifse  Zahl  uvalter  Gefetze ,  wel- 
che Liebespflichten  in  Zwanespfliciitun  verwandeli 
hat)' [1 ,  w  ir  'f,  bey  einem  uiufs  negativen  Staalf» 
zwecke«  auf  keine  Vv'eife  za  reobtfexitigea  ^Bya* 

'  (Ol«  Ftrt/ttmumg /mlgti}  .  , 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfall«. 

■  A^.lten  Marz  ittt  furb  zu  Prag  in  Pöbmen 3^o/Vp& 
Ritter  vm  GoMaiUMr,  K.  K«  wirklicber  Guberiiialradi 
■Dil  Landet  -  Unterkiaamerer  hn  K6i»grMd>e  Bffhnwn, 
im  7often  Jahre  feir-rs  im  Dienfte  fiel«  thatigen  Le- 
bens« AU  Freund  der  WiffenfcKaften  beförderte  er 
gern  Alles,  was  er  zu  ihrer  üliite  und  Vervollkomm- 

'mmg  bejtragen  konnte.  Schon  alt  Jangüng  verfafste 
ar  nehrare  fehltchere  Auffatze,  welche  in  den  aka- 
demifchen  Vorabungen  uod  in  der  akademifcheii  Btu- 
menlele  de«  verlt.  K.  K.  Ratbes  and  Profe0ort  Snh 


Viel  zu  früh  für  die  WirTenfchafirn  nnd  nnmont- 
lich  für  die  ftledicin  yerfchied  am  utenApi:!  ISIJ  in 
Prag  Pcttr  Eduard  Bolzjino,  Doctor  der  iMedicin  und 
Affif'eB»  dee  Profeffort  der  medicinifchen  Künik  iu>d 
Ipeeiellen  Tlierapie  für  Wund^irste  an  der  Univerfitlt 
zu  Trag,  im  35rten  Jahre  feinet  Lebens  an  eisern 
durch  Anfieckung  entftandenen  Nerrenficber.  Seine 
i[D  1  >rL!ck  erfchienene  Schfrift  it  merntTitis  djai>rwfricif, 
mttbut  fktkifis  fimitoj»  ab  ültinja  diftinsnt  voteft  ift  ein 
DoeiuiieiitlS^er  imgaaaichnata»  ■adWnifc'liwi  Saanti 
■iOa. 

Am  ailten  Dec.  igtg  furb  zu  Werfchetz  in  Ua> 
Vtttr  y^rnnmict  vtn  Fidäk ,  Werfcbetzer  griechi- 
Wsbt;  HOirttC  Bilipboff  UA^  K.  K.  wirklicher  ^e- 
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heimer  P?tli,  nach  einem  kurzen  Krankenlager  vo» 
fechtTigen,  an  der  Lungenentzündung,  im  krafti- 
gen Mannesaher  von  kaum  $6  Jahren.  £r  hatte  Cch 
durch  Geifti, ,  KenntniHe,  Liebe  fQr.  alles  Gute  «nd 
rartlofe  Vefbreitung  deflelbeii  den  Wog  zu  jenem  an. 
fehiilichcn  \Vii kuiij,'U;reis  gebahnt,  und  fQllte  ihn 
ganz  aus.  Seine  vaterl.indifcben  Studien  endigte  er 
zu  Prtfjburg,  worauf  ei'  zur  Erweiterung  und  Vai^ 
ToUkommnung  feiner  wiffenfcbafilicbes  Eildanf  dia 
UhiTerfitlt  so  Jena  bezog:  So  gvandlidi  vorberatet 
trat  er  den  geiftlicben  Stand  an,  anter  der  Leitung 
des  ttffl  feiae  Kirche,  um  den  Staat,  um  vaterlandi- 
fcliö  Kultur,  und  um  die  Hildnng  fowohl  all  Ja» 
Schickfal  vieler  Jünglinge  und  iMänner  durch  i<ath 
und  That  hochverdienten  Karlowitzer  ErzbifcboFs  und 
nietropoliten,  Sttfha»  voh  Strttmürm/ief^  Er  erwarb 
üch  in  KaHowitz  um, da»  dafige  Oymnafium  und  die 
Clerlkal .  Schule  Verdicnfte.  In  der  Folge  wurde  er 
Bifchof  zu  Carlftadt,  von  wo  er  im  Jahre  igo6  in  das 
grOfsere  U  erfcheizer  Bitthum  verfetzt  «rnrdä>  Zway 
Jalire  darauf  verlieb  ihm  der  Kaifer,  wegen  (eill^a 
rrdimlichen  Verdiente  um  den  Staat«  den  gelielniait 
Bathstitel.  Treue  Anhänglichkeit  an  den  IV^nerchen 
zeichnete  ihn  in  jedem  Verb)lltnir$  aus.  In  feinem  Ei- 
fer ftir  das  Wohl'  feiner  Kirche  liewies  er  jederzeit 
eben  fo  geläuterte  Einllcfaten,  als  raTtlofe  Sorgfalt.  IxL 
feinem  Privatlebett  leidoMm  ihn  cilia  UtbepswUrdiga 
llumanitlt  am*  ■  .  -* 
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STAATS  WISSENS  CH  AFTEN. 
BmciN)    b.  Diincker  u.   Humblot :    Ueber  dit 
Slaatsteifftnfchaft ,  voa  Friedr'uk  AntÜton  o.  f.  w. 
(ßorifttMung  dar  im  vorigvt  StUek  mbgthrtoktmeH  Rteen/itm^'} 

1  1er  zmeyte  Ahfchnilt  cfes  Werks  befchäftigt  Tich 
mit  der  Uarftelltin^  der  zweckmärsigfteii  For- 
men iler  Verfaflung  Her  Staaten.    Wie  jede  Kraft  zu 
ihrer  Aeufseruag  eines  Organcs  bedarf,  fo  kann  auch 
k^fie  Gewalt  im  Staate  oline  ein  Organ  in  Wirkfam- 
keit  treten.    Die  Form  des  Organe«  wird  dnreb  die 
Natur  und  Beftimmung  der  entiprechenden  Kraft  be- 
dingt.   Da  indeffpf»  (iiere  Organs  im  Staate  immer 
nur  Meafcben  feyn  können,  weiche  nie  dahin  ge* 
bracht  werden  können,  blofs  roafchinenmlfsig  zu 
bandeloi  fondern  immer  einen  sewifTen  Gnid  von 
Sefbftftfädlgkeit  bebiupten ;  fo  und  die  Menfehen, 
denen   die   Gewalt   anzuvertrauen  ift,   immer  das 
wichtigfte.    Alle  Formen  können  nur  in  fo  weit  von 
Belang  feyu,   „als  (ii-  entweder  tüchtige  Menfchen 
zur  Verwaltung  der  (Gewalt  bilden  ;  oder  dafür  (or* 
gen »  dab  die  tachtigften  immer  an  das  Ruder- 
ft^lt  werden;  oäer  ibnen  den  webreo  VV«g  TOf^ 
miehnen ;  oder  fie  von  Abwegen  zorOckbalten.  Die 
UnvoIJkommenheit  der  mcnfchlichen  Kinficht  und 
Vorausficht  auf  der  einen  Seite,  und  die  entgegen» 
fetzten  Wirkungen ,  welche  alles  Irdifche  hervor- 
zübringeo  geeignet  ift ,   manben  es  indeffea  ^  fehr 
{chvvierig.  Formen  zu  erfinden,  welelw,  «biwiBo 
Kraft  der  Staatsgewalten  zu  lähmen  und  zu  divergi- 
ren,  fie  zufammenwirkend  mälsigen  und  vor  iVJifs- 
brauch  bewahren.    Dieler  let/ten-  ift  von  jeder  Ge- 
wa/t  immer  zu  fürchten,  weii  die  iMenfchen  von 
der  Sinnlichkeit  nicht  zu  entblufsen  Gnd.  .Wenn 
fhiöh  daber  das  erfte  Bedarfnifs  der  MeoCobea  ei» 
IMS  Volks  das  Dafeyn  einer  Regierung ,  und  der  zor 
Ansflhunt:  ilirer  Functionen  geeigneten  Hebörden  ift ; 
fo  mufs  zunacbft  doch  auci)  darauf  Bedacht  genom- 
men werden,  denreli>en  eine  folche  Organifation  zu 
MiMfl*  «rflais  fie  für  das  Volk,  nie  gegen  daffeibe« 
fllr  den  Zweck  des  Staats«  nicht  gegen  denfelben  t» 
handeln  gedningm  werden.    Die  erfte  Bedingung 
einer  folcnen  Organiiation  ift  Einheit  der  Hegiening, 
der  erfte  Charakterzug  öeharriichkeit;    die  zweyte 
BedingPiUI  Mannigfaltigkeit  und  freye  Bewegung 
der  Krffte   Zorn   gefellfchaftlichen  Zweck.^ 
Diete  ganze  Ausführung  mufs  jeder  Denker  nnter- 
fchreiben.    Befonders  ftimmt  es  mit  der  Erfahrung 
Oberein,  dafs  das  Bediirfnirs  ilberall  nur  zuerft  dar- 
auf geführt  hat,  Gewalten  im  Staate  zu  bilden  und 
Ifaiien  eine  uubefcbyänkte  Macht  «nlibirlrifa»  — 

L.&  Ulao»  Etßtr  ätmä. 


fich  des  Schutzes' derfelben  zu  erfreuen;  und  dafs 
erft  fpäter,  als  die  beftehende  Gewalt  die  anvertrautf 
Macht  für  ihre  felbltfacbtigso  Abfichten^  undM« 
Drucke  ihrer  iichiitzlijuM  za  mifsbraucben  begann, 
man  anfing,  a^if  deren  Befchrtnikung  und  regelmä- 
fsige  Geftaltung  zu  Tinnen. 

Die  allgemeine  Regel  zur  Verhütang  der  nach- 
theiligen Richtung  aller  Kräfte  fetzt  der  Vf.  in  dift 
Aufi'teliuag  einer  Gegenkraft,  fo  dafs  beide  1  b^ 
fchränkt  und  befchränkend ,  eine  Wephfeiwfrknitt 
auf  einander  •nsabcoi  die  &e  in  ihrem  naturgemäfsen 
Gdelfe  fefthClr.  In  der  Anwendung  diefer  General  - 
Regel  find  dieStaatskOnftler  indcffen  auf  eine  unend- 
liche jMenge  von  einander  fehr  verfchiedeoer  Vor* 
fchläge  und  Verfuclie  verfallen.  Alle  laffen  fich 
doch  unter  iolgeade  Gelicbtspunkte  bringen.  Eot. 
weder  mui  hat  die  veHchiedemni  Staatsgewalten  von 
einander  abgefondert  und  völlig  getrennt ;  ,  oder  man 
hat  die  Inhaber  der  Gewalten  amovibel  gemacht,  oder 
man  hat  die  gefetzgebcndeGewalt  getheilt  und  SUS  ver» 
fcbiedenen  kiementcn  hervorgeben  lafTenj-oder  emt 
lieb  man  hat  alle  diele  drey  iVLittei  mit  efnsnder  w9f» 
boode»  Und  benutzt. '  AUein  eine  totale  Trennung 
and feksrfe Sondenng det Staatsgewal ten,  olmei^ 
pend  eine  wechfelfeitige  BerOhrimg  und  Unterord- 
nung unter  eine  höchfte  gemeinfchafUiche  Gewallt 
ift  in  der  AusfObrung  fo  unmöglich,  als  die  Ifolt- 
rung  der  verfcbiedenen  Geiftesvermögen  im  Med* 
leben.  Man  kann  fie  fich  wohl  abgefondert  denken, 
aber  um  ein  orcanifches  Ganze  zu  bilden,  können  fie 
in  der  Wirkliclikeit  nicht  aufser  Verbindung  und 
Wechfelwirkuni;  l/efttdien.  Eben  fo  wenig  läfst  fich 
das  Frincip  der  Amovibilität  practifch  duTcbgänrig 
in  Ausübung  bringen,  weil  dadurch  eine  fortwfn- 
jteade.  FinetiMtion  ohne  Haltung  und  Stetigkeit  er- 
Veu|l^  werden  Wffrde,  und  weil  endlich  die  Amovi- 
bilität fich  wenigftens  nie  auf  den  Fr  iger  der  Sou- 
veränität erftrecken  darf,  welche  ihrem  Wefen  nach 
immer  diefelbe,  alfo  permanent  feyn  mufs.  Hierauf 
-folgt,  dafs  die  Monarchie  unter  alien  die  zweckmS- 
fsigfte  Staatsfenn  Mt,  rmd  nur  ans  einer  gehörigen 
Mifchung  amovibler  und  inamovibler  Elemente  eine 
zweckm5fsige  Siaatsvcrfafrung  gebildet  werden  kön- 
ne. Diefcs  findet  nun  ganz  befonders  Anwendung  in 
Bezug  auf  die  gefetzgebeode  Gewalt,  deren  Tb«i- 
ImiK  'dhrdiogs  oothwendig  ift,  um-  dem  Despo- 
tismus vorzubeugen,  zu  welchem  der  ausfchlief^li- 
che  BeRlz  dieftfr  hfichften  Macht  im  Staate  unaus- 
bleiblich fnhien  wurde.  „Denn  überall,  wo  nicht 
Gemeinfino,  fondern  das  Privatiotereffe,  nicht  die 
Vernunft»  Cnidara  Leid«dbÜft  diaOam»  fSaa» 
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ben,  tritt  der  Despotismus,  d.  h.  die  Ausartung  der 
fouverSnen  Gewalt ,  ein.  Die  Weclifelwlrkang  der 
demente  der  gefetzeelwnden  Gewnlt  hingegen  ift 
das  Mittel,  zu  v«rniinftraSfs1gen  Gef«tz»n  znf^tan- 

gen.  Verntinftmärsigkeit  crgiobt  fich  immer  sas 
Vielfeitigkeit  und  leideiiichatUofer  Ruhe.  Aus  bei- 
den geht  das  allgemeine  InterefTe  hervor,  unil  das 
.beionden  ifoiftiUhe  tritt  surQck.  So  bald  die  Ver- 
BunftinirsifReit  der  Oefetze  Statt  findet,  hat  die 
Freyheit  ihre  wahre  Gmndla^  gefundeo.  DieGo» 
felre  werden  die  allgemeine  ZuTtimmang  erhalten, 
weil  ße  dje:e]'ic  verdienen."  —  Die  Richtigkeil  die- 
ser Sätae  zeigt  der  V  f.  an  der  Gefchichte  von  Athea 
wod  Rom,  deren  Verfafrungen  er  auseinanderfelzt. 
Wir  haben  dabey  nichts  su  erinnern  gefanden,  als 
4»ts  die  Athenieobr  in  den  Areopagiten  auch  ina- 
movihle  Siaatsbeamte  befafsen,  deren  Wirkungskreis 
aber  ficylicli  von  fo  wenigem  Einfluffe  war ,  dafs  da- 
durch-in  den  Bcmerkiuigeii  des  Vfs.  r  icli'  p  -.i:dert 
'Wird.  Hingegen  ift  es  uns  aufgefallen,  dals  <1er  Vf. 
Sparta  hier  ganz  und  gar  flbergangen  hat.  Wenn 
lange  Dauer  einen Schhils  auf  innere  Vortre^chlMit 
lulifst,  fo  verdient  die  Verfiiffang  von  Laeedimon 
vor  allen  andern  die  gröfste  Aufmerkfarokeit.  In 
der  Tbat  würde  ße  bey  ihrer  formellen  Vorzüglich- 
keit faft  unvergänglich  gewefen  fevn,  wenn  Lykurg 
«toht  in  matenemr  Hinficht  die  Natur  satberwin- 
den  und  xu  voterdrOeken  geftrebt  hftte,  wie  der  Vf. 
im  drittfu  Abfchnitte  mit  allem  Grunde  rflgt.  Jene 
ilt  um  deswillen  einer  forgfaliigen  Beachtung  werth, 
indem  fie,  nicht  minder  die  Verfaffung  von  Kartha« 

Jro,  Elemente  enthalt,  deren  Aowenduog,  cum  grmno 
aUs,  von  aller  Lccalverfchiedenheit  unabhängig  ilt. 
Der  Vf.  wendet  fich  von  Rom  fe^ich  nach£iwland, 
deffen  ConftilDtlon ,  obgleich  die  Fracht  tufSIliger 
Umftände,  dennoch  das  grofse  Problem,  durch  eine 
kräftige  und  durchgreifende  Staatsgewalt  die  aüpe- 
loeine  Freyheit  zu  Ichntzen ,  am  glacklichften  gt  I  ,t 
«Q  haben  icheint.  Die  einzelnen  Beftandtheile  der- 
felben  dnrehgehend,  siebt  der  Vf.  daraas  folgende 
allgemeine  Grundfätze :  „t)  die  wehre  fländifch« 
Stellvertretung  eines  Volk«  Sfl  die  Vertretung  der  In* 
lerefTen  der  verfchiedenen  Stände,  die  mit  *lem  In- 
tereffe  des  Ganzen  ausgeglichen  werden  Collen,  und 
jileht  eine  R(»präfentation  nach  Angabe  der  Köpfe 
oder  nach  Fläcnen-  Inhalte  a)  Die  erfte  Be<iinguiig 
der  Ausübung  der  politHchen  Rechte,  es  fev  als 
Wahlherr  der  Rf-ur:;!-  ntanten,  oder  als  Wahlßhiger 
zur  Repfätentatioii ,  üt  da<?  Eigcnthnm,  als  einziger 
BOlW  der  Unabh.ingigkeit ,  (Ii  t  Bildung  und  des 
-waMWi  Oemeinfinnes.  at)  Es  giebt  zwey  Hauptin- 
terdten  In  einem  jeden  Steate,  das  der  Erhaltung 
und  das  der  Vervoll kotmmMtnj{i  daa  eine  erfodert 
ein  beharrliches,  das  andere  ein  bewegliches Ptin* 
cip-  4)  '"^  Beliirrlir.hen  entfpricht  das  unhewcg- 
liehe,  dem  Beweglichen  das  bewegliche  Riju^nthtim. 
Die  Beßtaer  des  einen  oder  des  andern  find  dii:  Re 
■präfentanten  eo«  diefen  awey  Elementen.  5)  Das 
ailaemeine  IntMcafli»  dea  Staats  kann  fich  nur  aus  der 
irgftiiH.if«  uad  dttr  Aun^ahthong  dar  beCaadeni  la- 


tereffen  ergeben.  ReichsPtände,  die  das  Allgemeine 
behandeln  follen,  fetaan  aJfo  Communal  und  Prtt* 
viodal-Verfaffungcn  vorana»  in  tvelchen  die  befon^ 
dem  InterelTeo  wahrgenommen  werden.    6)  Ver> 

nunfimärsigkeit  der  ailgemeiiipn  DirrhlftlTe  fetzl 
Vielfeitigkeit  der  Anflchlen  «hkI  des  .Sinndpunkte« 
voraus,  wrichi.*  nur  aus  oinijr  '/w-ec!<ni,  '..-'.üfu  Tliei- 
lung  der  Reichsftände  firh  f^r^iehyn  kann.  Eine  fol- 
che  Thciiung  bietet  zugleich  eine  impulftvc  und  eine 
üenunkraft  dar»  die  fich  die  Waage  halten  mnrren." 

Man  Tieht  hieraus  fchon  ,  dafs  der  Vf.  nur  bey 
den  erften  Kiementen  der  Verfaffungslehre  flehen 
geblieben,  und  auf  deren  weitere  Hntwickelung 
nicht  eingegangen  ift,  daher  man  nt>cr  die  VVahli 
die  Stellung,  den  Einfiofs,  die  Verhandlaiwsart  ii*- 
f.  w.  der  Stände  keine  Auskunft  findet.  Von  }e> 
nen  aufgefteütcn  Techs  Griindrützen  können  wir 
aber  nur  die  H.ilfiu  als  richtig' anerkennen,  indem 
wir  bey  dem  crrten  noch  einen  Vorbehalt  lünzufll» 
gen,  den  zweyten  und  letzten  aber  gänzlich  verwer* 
fen  mflffcn. 

Der  nßt  Gnindbtz  ift  aji  fich  fahr  richtig» 
dafs  der  Zweck  aller  ftändifehen  Stellvertretung  f» 

der  Beachtung  aller  lulereffcn  im  Volke,  und  deren 
Ausgleichung  zu  furhen  fey  ;  dafs  um  defswilien  die 
Repräfentation  nacii  diefen  Intereflen  zufammenge- 
felzt  werden  mnffe;  dafs  gleichwohl  die  Befio^uoK 
diefet  Princips  nicht  fo  weit  ausgedehnt  werden  dOf* 
fe,  )edes  einzelne  und  befondere  Intercffe  vertreten 
laffen  zu  wollen ,  weil  fulches  mit  dem  Begriffe  der 
Repräfentation  an  und  für  ficli  unvrTtriii^licii .  und 
felbft  die  Vertretung  aller  gemeinrchaftliclien  Ijiter* 
efftiii  von  dem  menfchlichen  Verftanile  nirlil  zu  be- 
rechnen feyn  wflrde;  dafs  aifo  hiernach  nur  diejeni*  . 
gen  gcmeinfchaftiicheit  InterelTen,  womn  alle  Staats» 
bürger  Antheil  nehmen,  indem  fie  firh  darin  iheik'ii, 
lind  welche  fortdauernd  im  Staate  beftehcn ,  iix  ho- 
aciiten  find;  eniliich  dafs  durch  die  Anerkcntumg 
eben  diefer  Kiafien  von  ßilrgern,  und  durch  deren 
Befugnifs,  bey  der  Gefetzgebung  fnr  ihr  Intereffe  zu 
ftehen,  der  Begriff  von  Ständen  gebildet  wird. 
Sehr  gut  hat  anen  der  Vf.  ausgeführt,  daft  der  foee- 
rannte  Lehr-  un#(  Welirftand ,  fo  wenig  al";  di  1  lui- 
amtenftand,  lieut  /u  Tage  im  ftaal.srechtliclien  biinne 
fOr  Stjnde  gelten  können,  weiJ  fie  keine  felbftftCndfe» 

fen  Intereffen  haben,  fondern  nur  für  dea  Staat  vo^ 
anden  find,  und  das  Ideale  der  Religion  und  der 
Weisheit,  als  Gemeingut  aller  S:aatsbflrger ,  keiner 
befondero  Vertretung  bedarf,  fondern  von  allen  ver- 
nflnftigeo  ^'^1  nnt-rn  zu  Herzen  genommen  wird. 
Endlich  pflichten  wir  dem  Vf.  darin  bey,  dafs  es 
nur  im  Staate  zwey  Stände  gehen  könne»  einen,  wa!» 
cbac  den  erbitchen  Grundbefit»  vertritt,  und  eineot 
welcher  alte  veränderliche  Intereffen  wahrnimmt. 
Allein  eben  darum,  weil  diefe  letzteren  nicht  bi  !oa- 
ders  clafJificirt  werden  künneii,  darf  ;lie  Regierung 
deren  Rcpräientanton  auf  keine  Weife  beftimnien 
Wüllen,  fondern  raufs  es  der  freyen  VVahl  des  Vuir 
kes  aberlaffen,  nach  jeder  2^it  Bedürfnifs,  weichet 
dM  Volk  fisUtft  siuddilit  und  am  fiobcrftan  fithlt^ 
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fisine  ReprSfentanten  beliebig  zn  wählen.  Ohne  dieCo 
«lurchaiis  freye  Walil  Jfr  jede  RcuräfeDtation  der  be- 
WM^hea  Intererten  ein«  gefünrliobe  Täufcbung, 
welche  Innern  Zwiefpalt  Im  Staate  vorbereitet ,  in* 
dem  fie  auf  der  einen  Seife  ein  Stirben  des  Volk« 
nacli  wahrer  poütifcher  Frcyheit,  oder  Repräfenta- 
tioii,  weiches  einer." ?y  ift,  auf  Seiten  der  Keg»eron(^ 
aber  eio  iteftrebeai  die  fcheinbare  Repräfentatioa  za 
•ritahen»  nit  «rdeher  fie  nach  Belieben  fdulten 
kann,  zu  Wege  bringt.  Dior?  ift  offenbar  der  pegcn- 
■wärtige  Zufianrl  I'nelaiK^s.  IJa  iiiia  aber,  bcy  ziem- 
lich pleiclier  Cuhiir,  die  Verhältniffe  der  Einwoh- 
ner aller  Orten  gleich,  und  nur  in  ROckficht  der 
Localitaten  oder  ererbter  ^'erhältniffe  verfchieden 
find»clflkb«Vobl  bev  der  bdchften  Gefetzgebung  kei» 
ÜtmmxrM«  «In  Uebcrgewricht  eingeräumt  werden 
darf,  mithin  auch  nicht  mehr  Oiqane  zu  dolTen  Gel- 
tendmachung zugebiüiget  werden  marfen;  fo  ergiebt 
.Ml  hieraus  die  allgemeine  Regel:  dafs  bey  der 
freyaa  Wahl  der  wählbueo  ReprSfimtvoten  jeder 
Oes  des  Staate  nach  der  Grdfse  feiner  Befft)kerung 
in  gefctzgebeTKlen  Körper  Stimmen  erhalten  mufs. 

Den  zteeytin  (ir\\n(\ia\z  können  wir  nicht  einräu- 
men, ilafs  Eigeiitliiim,  und  nuchdazu  ein  anrelinliclies 
Ei^entbum,  wie  der  Vf.  fagt,  die  erfte  Bedingung  der 
StoMMtfebafl  fejt  vmd  feyn  mOffe.    iJnfere,  der  Na- 
tHrnoeh  getreuen,  Ahvordem  theiiten  jährlich  }e> 
viem  StaatshOrprer  Hnen  Theil  des  gemeinfamen 
Grundes  und  Bodens  zu,  fo  djfs  das  Eitc ntlium  ein 
Accefforium  der  St3at«>b  irgerfchaft»  aber  nicht  der 
freje  Meni'ch  bloi^s  Rcprüfcntaut  der  todtcn  Sache 
war.    Kein  Arittocratismas  ift  eehäffiger  und  nichts- 
^rOrttiger«  aia  der  des  Reichtl1ttmes^  welcher  den 
gröfsten  Egoismus  zur  Trirbferfer  aller  Handlungs- 
weife erhebt.    Um  dicfem  (r  )tzen  das  G;eicbgcwicht 
4u  halten  and  ihm  ifie  Alli^cvult  zu  e:ii  aclirn  ,  f!e- 
rade  darum  iftder  Krbadel  ein  unentbehrliches  Infti- 
tuv.  Der  Vf.  hat  denielben  zwar  nicht  genannt;  al- 
lda da  er  4)ai  ttobeweeUchefi^enthum  mir  von  erb» 
liehen  B<ftzern  defleilMn  vertreten  tafTen  will*  fb 
Sft  es  der  begilferte  Erbadel  unftreitlp,  ''en  der  Vf. 
als  den  einen  nothwendigen  Stand  anerkaruit  wiffen 
will.   Darin  find  wir  auch  ganz  feiner  Meinung,  fo 
tvie  felbTt  darin,  dafs  zur  Erbahnos  diefes  Inftituts 
^e  FMeianmmifccigcnrcbalt  feiner  Mfitrangen  uner- 
lafslich,  und  deren  Aufhebung  keiociwegs  empfeh* 
fnngswerth  ift.   Noch  mehr!  in  Anfehung  des  Stan- 
des der  erblichen  Grundeigenlhflmer  finden  wir  die 
Hegel  felbft,  die  wir  im  allgemeinen  angefochten  ha* 
ben,  gegründet.    Denn  nicht  nur  wflrde  die  OdCO* 
nomie  des  Staats  ailzufehr  danuilv leiden»  wenn 
hts  Gruodeigenthum  Pideieommlb  wfre ;  fohdem  et 
würde  eine  folchc  Einrichtung  auch  darum  unnOtz 
feyn  ,   weil  nur  ein  betrachtliches  Grundeigenthutn 
der  Nothwfodigkeit  der  Selbftbeftellung  flberhebt, 
■ridon  vom  Orundeigenthume  felbCt  unabhängig 
flMdhi,  und  diejenige  MuCm  and  Mittel  gewährt» 
Cch  mit  aHcemeiiit^n  Cfgi^nft  nrfen  zit  herchiifligen 
und  die  dazu  nulhige  üilduug  üch  zu  erwerben.  Bey 
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nur  einer  zu  beftimmenden  Ordfse  die  Befugnifs  zur 
erblichen  Slandfchaft  ankleben  dflrfa.   Ganz  ander*- 
ift  es  in  Anfehung  der  Berechtigung  znm  Wähle«, 
der  Volksvertreter,  und  der  Fähigkeit,  gewählt  ZU. 
werden,     Dafs  nur  der  Vermögende  unabhängig fey 
von  fremden  Einflnffen,  ift  niclit  allgemein  zu  b^ 
haupteu.    In  gewilfem  Betrachte  ift  der  Vermögende 
«bhingigert  au  der  UnvefmOgende,  aeroal  wenn  ficU 
mit  dem  Vermögen  Geiz,  egoismot  nnd  DOnk^ 
paaren.    Nur  fo  viel  kann  man  zugeben,  dafs  gänz- 
liche Annuth  eine  gefährliche  Klippe  für  die  Selbft- 
fländigkcit  und   unwandelbare   Rechtlichkeit  fey. 
Man  Raun  daher  zugelien:  dafs  zwar  nicht  Reichr 
thum,  aber  doch  der  Be&x «Ines Einkouimens,  wel*. 
ches  Seli>rtftSndigkeit  eewihrt,  zur  Bedingung  der. 
ZuftSndiekeit  des  Wahlrechts  gemacht  werden  mnl^ 
fe.    Diels  aber  ift  etwas  ganz  anders,  ah  das  Eigen» 
thum  zur  erften  Bedingung  der  Standfc))aft  erklaren. 
Wie  der  Reichthum  für  eineOueUe  desGemeinGnnes 
angefehen  werden  könne»  itt  kaum  zu  bereifen. 
Man  möge  die  Vergangenheit  oder  dieGegenwart  ba* 
fragen  ,  fo  findet  man  nicht  unter  den  Reifhen  eben, 
die  Heroen  des  Patriotismus.    DieSchrjft  fchon  fagt 
von  ihnen,  dafs  elier  tMn  Kameel  darch  ein  Nadelöhr 
gijhe,  als  dafs  ein  Reicher  ins  Himmelreich  komme. 
Endlich  ift  es  7.war  richtig,  dafs  heut  Xu  Tage  in  der 
Regel  einige  Mittel  dazu  gehören«  um  diejenige  Bil- 
dung zu  erwerben,  welche  an  den  Volksvertretern 
gewiliifcht  wertlen  »nufs.    Allein  einmal  gehört  ilazu 
gerade  kein  Rcicbtliuni,  nicht  einmal  noch  vorhan- 
(jenes  Verm-igen  ,  welches  vielmehr  auf  die  Bildung 
felbft  verwendet  worden  fcyn  kann ;  andern  TheUt 
kann  neben  dem  Keichthume  die  gröiste  intelle» 
ctuella.  und  mnralifohe  Rohheit  beftehen.   Der  Lie» 
fcratit,  der  im  Felde  eine  Million  /ufammengefchla» 
pen  liat  ,  <ler  Kautniann  ,  der  aus  oiticm  bei r iliiÜcheit 
Banquernltc  ein  anfehoiiches  Vermögen  gerettet  hat, 
werden  He  beffere  Reprüfentaoten  feyn ,  als  der  Ge- 
lehrte* der  von  feinen  erworbenen  ftMunlnilfen  eia 
mlfsiges Einkommen  geniefst?   Es  wlderfteht  fehon 
dem  erlicn  Gcftiiile,  fich  vor  dem  Götzen  der  Welt 
zu  beugen,  und  Vermiigen  zurOuelle  der  politiPcher» 
Freyhi'it  zu  machen.    Die  Standfchaft  ift  ein  perfon- 
liches  Recht,  mufs  mitbin  den  Perfonen  der  Staats* 
barger,  nicht  ihrem  Beßlzthnme  zuftoheo.  Jedes 
freygeborne  Landeskind  befit/t  durch  feine  Geburt 
die  VVahlfähigkcit  zur  Vertretung  feiner  MilbOrgur, 
und  Icann  nur  durch  negative  Beltimmungen  davon 
fo  lange  austjefchluffen  werden,  ois  er  in  deu  angege- 
benen Umft.inden  fich  befindet. 

Waseodlichdeo /«(Jk^MGrundfatz  betrifft;  faftim- 
wen  ^Vtr  zwar,  wie  gefagt,  dem  Vf.  darin  bey,  daTs  die* 
Stände  einesReiclis  zufammeneeff Izt  feyn  mtlffen  aus 
erblichen  Grundbefitzern  un<l  gewählten  Stellvertre- 
tern, damit  fowohl  das  Princip  "der Stetigkeit,  als  der 
Fortfchreitung  faineVertbeidigBr  finde  i  dennoch 
daraus  auf  keine  Weife,  dafs  darum  dieRdchsftinda 
gethcill  werden  und  die  Vertreter  eines  jeden  Prin* 
cips  einen  eigentbünüicben  Staatskörper  bilden  mOf* 
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frViaft  guter  Ger€tz^ebung  Abf;iä,bt,  l"o  roorfen  fjch 
ottenhar  Iftffere  Oek'l/.c  erwarten  la[reji ,  wo  die 
HepnileMtaatca  beider  Principe  ilirc  Anliclue»  aus-^ 
ttttfcheii*  an  eifiai»d«r  ablchleifen  uml  milchen,  als 
Wo  diert-n.en  irr  getrennten  SiUuogfO  üeSclÜtiUe  im 
eigeotliümücb«:»  Oeifte  faflen.  Eine  inpulfiye  Kraft 
kann  aus  diefer  Trennung  nie  eiwaclileii,  wie  ülier- 
haupt  jede  Trennung  nur  das  Leben  zerfthi»eidel, 
aber  nicht  lebendig  «-.acht-  Nur  eine  beinnierule 
Wirkung  «twädrft  aus  diefer  Trennung,  wie  jeder 
Streit,  Eifcrfucht  and  Corporationsgeift  hemniea« 
ift,  aber  nur  das  Gute  hindernd,  zum  Böten  hiiuama 
ceoeiet.  So  haben  die  pröfslen  Engländer  felblt  10 
ihreni.Obcrliaufe  das  Grab  ilirer  ConftitLition  er- 
kannt, weil  daffelbe  von  ieher^jeder  Reform  entge- 
sen  gewefen  ift ,  und  in  feiner  GeCondertheit  feyn 
mofs,  mithin  Rewittlioiieii  imvonnetdlich  yorberai- 
tet  werden  möffea.  Der  Vf.  hatte  nm  deswiUeii 
eher  vor  dem  Mufter  des  cnglifchen  Parlaments  war 
aen*  als  folohes  empfehlen  mögen.  Ueberliau^t  eut- 
Hlt  deOen  Darftellung  der  engiiCchen  Vcrtaffung 
manches  üoricbtige.  Es  ift  ganz  ungeeründet,  dafs 
die  Lords  lillt  der  Geiftlichkeit  die  ßefitzer  desjeni- 
een  Landeigenthums  gexvefen  fiad»  weiches  nicht 
Sein  Könige  gehört.  Der  König  ift  nach  englifchaa 
Begriffen  ObereiiienthOmer  alles  Bodens;  xiic  LorJs 
aber  haben  kein  anderes  Grundeigenthura,  als  die 
tlbripc  Gintry,  ur,d  der  Gröfse  nach  wenigen  Es  ift 
hiftorifch  unrichtig,  dals  d«$  ObarbattS  zur  Vermitt- 
lung des  Künigs  und  der  Gemeinen  berufen  ift,  da 
gerade  umgekehrt  Karl  die  Gemeinen  wieder  ins  Par- 
lament rufen  mufsie,  um  lieh  dadurch  eineSlulzß  ge- 
gen die  Anraaafsungen  der  Peers  zu  verfchaffcn,  ^u^ 
aus  Hochmut*!  fonderten  fich  ^ie  Peers  von  den  Ge- 
meinen; und  ganz  zufällig  find  dadurch  zwej  iiäufer 
entftanden.  Ks  ift  eben  fo  unricWig  ausgedrOckt. 
wenn  der  Vf.  (S.  94)  lagt,  „dafsaUe  frOheren  Ver- 
ÄITungen  der  aus  den  germanifchen  Wäldern  heri,'or- 
eeganeenen  Staaten  eipentJich  ftändifcbe  Verfahun- 
gen  wären."  l  acitus  lagt  uns  ausdmcklfch,  dafs 
die  germanifchen  Völker  keine  Stände  hauen.  Nur 
einige  Völker  hatten  eine  ausgezeieboete  Familie« 
aus  der  fie  ihre  Konige  wälilten  ;  andere  duldeten 
?ar  keinen  Unterfchied.  Alle  frevgeborne  Meu- 
/chen  waren  Staatsborger  und  als  folche  geburne  Mit- 
glieder ihrer  Nationalferfanimlungen.  Zwar  hatten 
leihre  JWeriprr»  d.  h.  Vornehmeren,  Angefehcne- 
ren,  welche  die  unwichtigeren  AngelegeniieHea 
nach  ihrem  Krmcffen  abmachten.  Aber  diefe  bilde- 
ten keinen  Stand,  weil  dazu  nur  die  iede';ii:jlii^t!n 
beamteten  (Grafen  und  Herzoge)  und  uie  durch 
Thaten  oder  Reirhthum  Angefclienfleu  gezahlt  wur- 
den, mithin  der  Ab-  und  ;2ugaog  von  blofs  perlön« 
liehen  Eißfnfchaf^en  abhinp.'  So  finden  wJr  es  noch, 
u::  !  :  n  C.irüliii-crn.  In  Enj^Lnd  ifl  (  «»  i^erade  fo 
bey  den  Gaien  und  Angein  gewefen .  und  hat  fich 
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bis  zur  Zeit  Wilhelms  dea  EroVerers  erhalten.  Dia 

Orüfse  des  Staats  und  der  ^uneinnend^  Luxus,  der 
did  Beiinrfniüe  ftci^erte,  und  nicht  nieltr  alten 
freyen  M-nnem  gc:iut;ele,  ficti  lan^;^-  von  ilaufe  ztt 
eniAameni  nocii  -  wenige^  den  Aufwand  bey  den  Ver> 
h\nm\vkaffm  zu  erfch'wingen  ,  gaben  die  erfte  Veran- 
lalTunfi,  daü  \  iele  vun  den  V'olksverratnmlungun 
wegt)li«;U<;ni  welches  um  fu  nieiir  einrifs ,  je  tneiir 
man  wahrnahm,  wie  klir  der  J  d.fluls  der  .Mächtige- 
ren und  Angefciianeren  aucii  in  den  Volksverfarnntv 
lungen  enlfchied.  Das  Aiitelin  der  Einzelnen  abaif 
wurde  durch  di«  Miai(|erial)tit  und  durch  das  Lelinr 
wefcn  gar  fahr  verienieden  befitlmmt.  Jene  vcr- 
^hatfte  natilrJich  theils  Gew.mdheit  in  J  i  Cefchaf- 
tei,  theils  perfönlichen  Eiuflufs  und  V'erbindunuen^ 
Eben  fu  natürlich  war  es,  dafs  der  mächtiger« 
Lehnsherr  fein  Anfchen  durch  das  Cevrlcht  (einei; 
VefaUen  terftarkte.  Uelde  InfUtute  wurden  dnreh 
den  Kigennutx  fo  fehr  verdilgt  meinert,  dafs  nur  wc- 
i»ig  Ire^e  Dyuaften  übrig  iilu-ben.  DaeMinirter).ilea 
mufsten  bey  den  \'olksvei  fammlungen  erlcheinen; 
die  übrigen  Staatsbürger  blieben  weg,  wenn  fie  ef 
für  gut  Mnden.  Wer  nicht  erfchien,  mufste  fich  na« 
tarUch  ni£sUea  laden»,  «ras  die  übrigen  befchloffen* 
So  entfund  eine  ftiUrchweigende  Repräfeotation« 
Aber  gefelzlich  ausgefchloflen  feiner  Stimme  war 
ijocii  iN  iemand,  bis  die  guidne  Bulle  ein  neues  Staats- 
recht in  Deutfchland  geltend  machte.  Auf  gleiclie 
VVeife,  wie  die  Reicnsftandfchaft »  hat  fiph  um  dia* 
felbc  Zeit  die  Territorialfiandfehaft  aiiq;ebildeN 
Auch  vün  den  I.andtagen  blieh?n  die  ärmeren  und 
,  geringeren  i>ualsbürgcr  von  felblt  weg.  Noch  bis 
zum  i6ten  und  ijten  Jahrhunderte  iindcn  wir  hjaüg 
Vollmachten,  in  Kraft  deren  ein  Anwefender  eins 
Menge  Abwefender  vertrat,  bis  vermöge  deS  neueil 
Corporationsgeiftes»  Aien  die  llittergolden  «rzeugten» 
die  immer  auf  den  Landtagen  Znfammenkommenden 
fürmlicheBefchliiffe  der  AuslVhliefsnnt:  aller  id)rii^ea 
^'a^sten  und  dazu  leicht  die  landc^herriiche  Beltati« 
gung  erhielten.  Nur  die  Städte  von  einiger  Bcdeu» 
tung  waren >  ebenfalls  zu  Folge  ihres  Cornorationa» 
geiues«-  nicht  davon  abeeganj^en,  gemeimcliaftliolw 
Abgeordnete  zu  den  Reichs-  und  Landtagen  zu 
fcliicken,  und  mufsten  daher  in  dem  BcfHze  dicfe« 
I^.-clils  ^elaffen  werden.  In  Fnpland  lungepen  hat- 
ten felbft  die  Städte  es  veriiachiaf(igt,  Ucptitirte  ins 
Parlament  zu  fcliicken,  fo  dafs  die  Peers  ausichJiefs- 
Üoh  dari^  ihr  lotereffc  geltend  machten.  Gerade 
darum  mu&te  der  Kernig,  um  fich  durch  die  Theil> 
r.anme  des  \'ülks  eine  Älaclif  gegen  den  Adel  zu 
vecichaiTen,  nicht  ein  neues  Kecin  iVhaffend,  fon- 
dern das  alte  nur  erneuernd,  allen  fieyen  l.^ndes* 
«inwobnern  die  Standlchaft  zjirttckgeben»  cnd  eboi 
Cowohl  vdh  den  Oraflchaften*  als  dtei  Städten«  De* 
putirU  einher  LI  fen. 
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STAJITSWISSENSCHAPTEN. 

*   b.  Diincker  d.  Mumblot:   Utitr  dit 
J9§$tm^tn/ekafi ,  von  frUirkk  AmtSBam  u*  f.  w. 


Zu  wdt  werde  •%  hier  MreBi  imt  der  GoTchiehte 
zu  rrwcifen ,  dafs  dip  vrni  Rnm,  \'eiif-ifii;  niid 
iVa/jkreicti  von  dem  Vi.  eiuiiommenen  Ütvlpieic 
■dchts  fflr  feio  Tbema  beweilen,  indem  ntclu  die 
■«rejgiieclrige  Eiatbeiluog  der  Gewalten,  foftdera 
die  anverhältBirsraifeige  Vertheiluog  des  Aureiins 
nnd  drr  Macht  den  Verfall  der  V'erfaffuniien  nach 
licfi  ge,',<  .een  ha».  Unleugbar  aber  iTr ,  ii»fs  es  iu 
TranWri  ii  h  un  t  Sduvetleii  oie  zu  Kevoliilioiien  f:e- 
liommcn  leyn  würde,  wenn  nicht  die  Tlu-iJung  der 
Stindeden  mehr  herrfchfflchtigen,  als  weirenKfgenten 
vndMiniftem  dieOcHteolieit  geiioum  hitte»  fie  geos 
oder  gröfstentheil«  IwySeife  «a  fetten.  Diefelbe  Er* 
fcheinune  bietetDänemarkdar,  und  keinLand  beweift 
angeoficbetolicber  als  England  bis  zu  vVilhelm  von 
Oranien .  wie  wenig  die  Tbeilung  der  Stande  irgend 
«Ine  Slclaerheit  g|»gen  Oewaitthatigkeilcn  von  «Um 
^iCJteii  wrfcliaff^.    Dafs  feitdem  innere  Ruh«  fni 

Oanzen  Statt  cefijnden  ,  v^r  l  inkt  das  Land  lecfislich 
•der  weilen  M  fsit;uiip  feiner  Uepenleij,  welch«  unter 
^l\en  Sti'atsfarmen  Ruhe  erhaJt ,  wie  Anmaafsuog 
Innd  Tjfaiiney  nherail  Unruhe  und  Widerftand  erre- 

t«.  'AuffaJlenil  \h      ,   wie  ein  Mann  von  den 
enntihrTen  des  Vis.  hat  fchreiben  können,  dafs  in 
'4er  pKTfiffhen  Welt  nie  zwey  Kräfte  fich  in  einem 
vofJivijriirn I iP II  '  > Ir 'f  1 1 f  r '.virl.i r  iergen  !  Umj^eUelirt 
'zeigt  die  gnnze  l'hyliU  au  allem  Exihireoden  überall 
nur  eine  einuge  robaffieode  und  erhaltende  Kraft» 
««pdalMt  in di«  sw«y«nlM||ienfl«r«lstnii  Pol«  (tiversl* 
liend ,  -fietr  i«  xwef  Krim  zn  tevtbrfien  Ibheint ,  die 
•durcli   liren  gegeitfeitigen  Widerftand  und  il-fTen 
'Fortdxuer  aurdem  Chaos  eine  beftimmte  Geit<iitung 
•Iwreorzeabern  und  fortbeftehen  lafTen.    Ift  aber  die 
Natar  nur  das  Sjmbol  der geiftigien  Welt«  können 
•^vfr  IK  {ener  msrdamni  Gdfefae  ^bniefanwnf  weil 
Äe  in  iJieler  gellen ;  fo  kann  die  Staatsweisheit  nicht 
zweifelhaft  feyn  ,  dafs  das  Organ  der  Gefetzgc'mnp 
nur  aus  iwey  Klemenlen  beTteheu  dürfe,  dem  Koni- 
n,  als  dem  Principe  der  Conceotricität,  und  dem 
Keichsrathci  als  dem  Principe  der  Excentricitft. 
Der  letztere,  als  ein  eiener  Körper  betrachtet^  mufs 
Zwar  wieder  aus-  zwey  entgegengefetzlen  Kräffpn 
■  zurumment;</:'cti:t    luyn  ,    die  fich  aber  innig  Inrcll- 
cfriflggen,  und  Eigenichaften  ein  und  deffelben  K.!>r- 
Am  bfn  mfifTen,   aber  nirht  zwej  felbftftändige 
■iBrpcr-  bilden  dnrfen,  wie  in  der  finiuictwa  W.etfc<ite 
A.  Im  Z.  1820.  E^fiir  Baad, 


Anzifhungs-  und  Abftofsui^kraft  aller  befondree 
Körper.  Es  ill  eine  mathematiCell  onricbtii;e  Be- 
hauptung, dafs  zwey  freve  Kraft«  dSTOb  eine  drit» 
freye  in  fortdauernder  Verbiadang  nnd  Gleielig«* 
wiolit  «»iHlten  werden.  Dann  entweder  tritt  die 
dritte  xwilcnea  die  beiden  erftern  ,  und  tr^il  t  H« 
wie  ein  Keil  auseinander,  in  fidi  ieibir  den  Beruf 
eicner  Kraftausdehnung  vernehmend  ;  oder  Tie  hangt 
fiel»  an  die  Wagfchaaie  der  einen  Kraft,  und  fehoeUt^ 
durch  ihr  Uebergewicht  die  andere  in  di«  Höbe. 
Es  Ändert  nichts,  difs  elica  diefelbe  ßch  zu  einer  an- 
dern Zeit  in  dl«  andere  Wagfchaaie  legen  kann. 
L>enn  das  poliiifchp  Leben  ift  aus  Epochen  zufam- 
mpiiFefetzt.  tinraai  das  Gieiohgewicnt  TefTOckt  ift 
es  fchwer,  und  nor  mit  Gewalt ,  wiederhersttftell««. 
Aus  einer  Reihe  (bJcher  gewalifamen  PluctuaHonen 
«her  kann  kein  Friede,  keine  Ruhe,  kein  Gedeihen 
hervorgehen.  Jede«:  Glpichgawicht  bezieht  fich  nur 
auf  zwey  Kräfte,  wie  jede  Vergleicbunc  nur  zwey 
Objccfe  anr.<=-!i<  n  [<-jnn.  Allerdings  bec^rfen  zwer 
Kräfte,  um  im  Crieichgowicbte  fich  zu  liefinden,  noch 
einer  dritten ;  aber  di«fe  derf  niebt  filMirthätig  feyn. 
Di«  Gttwiehm  d«r  Waage  mOffen  an  dem  Waageßal- 
•ksD  xl«h«D,  der  felbft  nnthitiglft.  Allenlinas  be- 
dOrfen  zwey  pofilive  Krüfte ,  urn  eine  Geftallung  zu 
Wege  zu  bringen,  noch  einer  Maffe,  die  an  fich 
felbft  ftSrker  ift  als  Ge,  aber  geftaltlos  und  ohneOrd> 
nupg«  «iB  Chaos.  Des  Volk  ift  diefe  Maffe  Im 
^ia«l»f  der  WaagebaJken ,  welehm  König  und  Par- 
lament in  waagere.~hter  Lage  durch  ihre  \Y,  hfal- 
Wirkung  zu  eriialten  flreben  follen.  Der  feffe 
Punkt,  .511  di  rn  di-HV  Wj.icL-  dergeftall  aufgehängt  ift, 
dafs  fie  durch  Auflialter  öfter  vor  dem  UeberfcfaJa- 
fm.  bewahrt  wird,  das  ift  die  göttliclie  Wettord» 
«"■i*  j*»»"  ^valtendeo  Weisheit  find  die  Oe- 

wtenteder  Staatenregierungeo  felbft  theilhafifp,  «nd 
fo  lange  fie  deren  Gebote  befolgen,  werden  Tie  felbft 
ihre  Kratt  nachlalfen  oder  anftrengen,  fo  bald  fie  be-, 
merken,  dafs  das  Gleichgewicht  verrOckt  fey,  das 
l^t^hiigen  der  Wae«  fürchtend,  das  fv  fie 
'Man  am  ntcuUMilignen.  ift.  Dam  it  fi  e  a  be  r  bp  y  Ze  i- 
ten  die  Gefahr  gewahr  werden  1<  inn  n  darf  an  dem 
VVaapel»lUen  die  Zunge  nicht  fehlen,  und  diÄ 
/iuige  mufs  nur  aif  Jenem  befeftigt,  weder  von  «{• 
nein,  noch  dem  andern  Gewichte  unmittelb;ir  be- 
rührt werden.  Freye  Ztinge,  Sprech  «nd  Prefs- 
freyheit  ift  jedem  coiTtitutionellen  Stu.iU'  iV,  iv, ent- 
behrlich, dafs  ohnedem  keine  Verfalfung  von  Be- 
ftand  feyn  kann  Daher  bat  dt  Lotme  in  feiner 
Verfeffung  En|Jands  diefe  als  dj.«j  Palladium  dei-fcl- 
•  ben  anerkannt;  all«  Engläwler  erkennen  fie  dafilr, 
tag  j«d«»ai«rttmiiin  MMfeii«  d«ftr  srlronnin.'  Der 
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Vf.  hfitte  um  deswillen  rliefelbc  nicht  ganz  mit  Still- 
^ehiT^'gen  liliürmiiien  lulicn. 

7  'i%)ia.in*ttn  tfas  Such  nicht  aus  der.  Hand  ie|[eii* 
ohne  die  |;ro6te  Hoohaehtanj;  far  die  Umßcht  turd 
Bcredtfamkeit  des  Vf«. ,  noch  mehr  fnfrfWWlftbc» 
nen  Cerinnim£;eH  rA\)t: n  ,  welche  iiei\  ßanzcfl  drit- 
ttn  Ali  f  a  is/'-ichnen  ,    delfen  K-ftirnniunt;  es 

iTt,  Sßo^trsquitu  zu  wtderie^eo,  nach  wej'clini»  (tic 
Tilgend  das  belebende  Princip  der  Dcmokraticcn 
^MrikftM-;  wl4~di»  Ebre  de«  tx«ibebde  Prii»ci|^  in'dcr 
MofMrchie.  Dee  Vf.  giebt  das  lefttere  lu,  Tindiein 
aIxT  auch  zugleich  für  die  Monarchie  rlie  Tufifntl 
oder  den  Gemeinßnn.  Seine  AusFilhrimg  gnUtJet 
fich  auf  fol^endeGedankenreibc.  Die  Entwickelung 
der  äuDwren ,  usd  mit  ihr  der  inneren  Freyhett  im 
Staate  ift  abhängig  von  dreyeriey  toraimnenwlrknH 
den  Ürfacheii,  von  der  Form  der  VerfnfTung,  von 
dem  Geifte  der  Regierung,  von  dem  Charakter  des 
Volk«;  feJbrt.  [>i«  beiden  letzleren  find  zwar  Tclblt 
lum  Theil  ein  Frodnct  der  erfteren ,  jedoch  nicht 
aiMfeblMslith.  Noch  andere  Quellen  tragen  dazu 
Iwy.  Umgekehrt  i(t  die  EinWirkupg  de*  Geiftes  d«ir 
Regierung  und 'des  Volksehanifcters  auf  dfe  Staat*» 
verfalTiing  bedeutender,  als  di«  iler  Iel?ltrn  auF  j»*ne. 
Uiefe  Betrachtung  mufs  die  Regierungen  beweifen, 
alle  Triebfedern  nach  den  Umfiämien,  mit  Weisheit 
nod  Gerechtigkeit,  anzuwenden,  welche  fie  fribft 
fowohtt  als  das  Volk,  dazu  antrefhen  können  und 
werden,  den  Zweck  des  Staats  7«  befördern.  Sic 
darf  die  gefetzmäfsige  Strenge  fo  wenig  als  aiiL'emef- 
jfene  Belohnungen  bey  Seite  fetzen  ,  jedoch  die  leiz- 
tereo  nur  mit  grofser  iVUrsigung,  iiulem  in  den  mei- 
ÄenStiaten  man  damit  viel  zu  verlcliwänrlenfch  um- 
«uaeben  pflegt.  Mäfsjcung  und  Gerechtigkeit,  die 
%fm.m  Bedingungen  iftrer  Scherhelt  'nnd  ihrer 
«weckinärsiiien  \\''ii  kfamkeit ,  mfiffen  von  den  Re- 

{pierungen  ftets  twobaclitet  werden.  Wahres  Ehrge- 
dhl»  welches  mit  der  wahren  Tugemi  nahe  ver- 
trMdt  ift>  vnlerwirft  die  Borger  dem  AusCpriiche 
der'VerDnn&  und  der  Rechtlichkeit;  ja  felbft  jene 
Afierchre,  welche  ein  Kind  der  Ritterzeit  ift ,  hat 
för  die  enropäifchon  Staaten  eine  nutzbare  Kraft,  da 
diefelhe  mit  don  Rei«  fir  n  I.omopen  aus  der  Feudal- 
verfafTung  aufgewachien  ilt.  Alles  dicfes  kann  je- 
doch nicht  die  wahre  Tugend  erfetzen ,  weiche  in 
ihrer  befondern  Anwendung  auf  das  öffentliche 
\V(ÄI  den  Gemelngeift  geUert^  Anldaflen  Rervor- 
brincung  und  Herrfchaft  kommt  Alles  an.  Er  ift 
es,  der  die  Spannkraft  der  moralifchen  Macht  einer 
Nation  erlu^bl  und  ftjrkt,  weh  he  mehr  vermar  ,  als 
ihre  phyflfche  Macht.  Er  enifpringt  aus  der  Begei- 
fterong  für  die  Ideen  von  Religion,  Vaterland, 
Wahrheil  und  Recht.  Wo  irpfVnd  ein  Getneinwefen 
ift,  da  mufs  fich  auch  Ocmeingeift  entwickeln. 
„Aber  ein  Ocmeinwefen  bildet  fich  nur  da  aus,  wo 
der  Staat  den  Zweck,  nnd  die  Regierune  das  Mittel 
zum  Zwecke  abriebt,  wu  Alles  des  V<dks  wegen 
gedacht  und  g^thao  •  faerbeycefEihrt  and  entfernt 
wird ;  wo  das  onbntRche  nnd  aU^nteine  Wnhl  der 

Centraipunkt  ift,    um    vel  heu  Alle«  fi  *:  drehet.** 

Nach  dillaa  Adaximen  vec weitet,  luaa  auch  in  ab- 


fciluten  Monarchieen  Gemefnreift  herrfchen.  tind  hat 
fich  in  Prenfsen  zwey.AJdl  in  einem  halben  J.ihrhua« 
dert  glorreich  hewiefcn.  Nicht.«  deftö  weniger  ]*h 
det  es  keinen  Zweifel»  dafs  derfelbe  helTer  noch  ga- 
deihf»rrni;its  in  Staaten  von  gemifchler  und  zu'am« 
meni:efctzter  Form.  ,.Üenn  da  tritt  das  Gcmeinwe' 
fen  hervor  in  f-.'ucr  thanjjeii  G'-mt-infchaft  des  Für» 
ftcn  und  der  Nation,  indem  alle  iXalionaiinterefrea 
befprochen ,  vertreten  und  beachtet  werden."  Man 
darf  ßcb  durch  eine  ^(eheineiilde  Ruhe  und  felbft 
Wohlfltand  nicht  täufchen  talTen,  welche  in  mancl^en 
I/Inderii  durch  die  Kunft  der  Repicrung  K^nperc  Keit 
liindurch  ,  auch  ohne  Gemcingeiit,  erhahen  worden 
find.  ■  Oiefe  Ruhe  ift  kein  liehen,  weif  zum  Leben 
oremifches  Zidammcn wirken  gehört;  fondern  «U« 
Aifle'der  Ohnmaclit.  Diefer  Wohlftand ,  hlo(^  der 
Erfolg  egoiftifcher  B.'trifhfarnkeit,  ift  keine  Anftren- 
eung  fflr  das  cemeiae  Helle.  K'  mmt  p;n  loUher 
Staat  in  Gefahren,  die  crnFse  Opfer  fo<1crn ,  fo 
wOrdc -feine  Ohnmacht  nnd  Armuth  Geh  bald  zeigen 
und  feinen  Tod  zur  Folge  haben.  Auf  der  andern 
fieite  maf»  man  lieh  «her  auch  litoien,  vom  Staate 
nicht  zu  viel  z«  verlangen.  Der  Staat '-hat  es  nur 
mit  den  BedincuMcr«':!  dts  Sufsei'n  Beyi'ammenleherjS 
zu  tliun.  Die  Heiligung  il^r  (»e'innnnp,  die  l  ugend 
des  Her/ens  gehören  nicht  zu  feinen  Aufgaben.  *  Dio 
Kirclie  ift  es,  welche  dahin  leitet.  Staat  nnd  ViiXf 
che  mnfTen  neben  einander  beftehen;  alier  die- Kir- 
che im  Snaie,  nicht  umgekehrt, beide  je<loch  oiine  ge- 
penfeitige  Kifii-riffe,  weil  die  Zwecke  beider  fich  nicht 
feinfllich  he«e!:neri  krinnen,  fonderii  dtenftfertig  ein-" 
ander  forthelfen.  Die  Kirche,  wie  der  Staati  werden 
organifche  Gemeinheiten!  Auch  die erftere  erhalt« 
ihr  Jdeben  nicht  von  aufsen«  fondern'^s  enlfiilte  fich 
ans  ihr  felhTt,«  nnd  pflanze  fkh  fbri  durch  eigne 
Kraft!  „fJlflcklich  die  Völker ,  (tenenes,  wie  uns, 
Terht'ifsea  ift,  die  freye  Bewegung  der  Kirche  und  ' 
des  Staats  zn  erleben ,  und  ihr»  hannouieh«  Entiif» 
ckeluag  stu  bereiten!" 

Amen!  Amen!  fagen  wir,  und  wflrden  unt 
felhft  gram  feyn  märfen,  gegen  diefe  treffliche  Atts- 
fiihrune  das  JVlinHefte  einzuwenden.  Wenn  wir 
noch  einige  Bemerl-  :  m; en ,  welrhe  nicht  die  Sache 
felbft,  foiidern  rtur  iSebenpunkte  betreffen,  folgen 
laffen.  fo  gefchieht  foJches  in  Wahrheit  aus  LiebiB 
nnd  Ehrertnetong  far  ein  Buoh,  in  welchem  uns  j»> 
den  Wort  wichtig  ift,  nnd  wobey  wir  nicht«  nater- 
drücken  zu  mfifreo-gbuban»  was  wir  dagegen  ein- 
zuwenden  haben.  "  • 

Wenn  es  (S.  133)  hcifst:  „es  könne  keine  Ra* 
gierong  beftehen,  und  ihren  hohen  Zweck  erflilini» 
wenn  ne  nieht  die  verfrhiedenen  bewegenden  Krin- 
cipien  der  Furcht,  der  Ehre  ,  t'er  Tugend,  als  eben 
In  viel  Hebel  mit  der  gehörif^fti  Kunfr  in  Th.ltigkeit 
fetzt,  um  da?  V'clk  vrui  l.afiern  und  Verbrechen  7U 
entferm^n  um!  znrückzuli  hreckeo  ,  und  es  Zum  Gu- 
ten, E.  '-n,  Hohen,  Schönen  anzutreiben;**  wte 
vertritt  fich  diefe«  an  fich  wahre,  Behaijptung  mit 
dem  aitf^rr<>nten  negativen  Zwecke  des  Staats  und 
(Ie!Ti;n  n  -g    Iver  Thätigkeit,  wie  es  S.  134  heilst? 

JLs  Mt  diets  eiue  RefUtiguug  deüeiii  was  wir  Ober 

die* 
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diefen  Punkt  fchon  beym  erften  Abftbnitte  erinnert 


DeM  getftvolltn  MoH$t§iilM  *tni  dtr  Vf.  in  fm- 
ner  Kritik  feioes  ^ifl^ct  dtr  OeTetm  viel  m  oehe. 

Uiihc^triupn  ift  e«; ,  clafs  iKe  reine  Demr»!<ratie  fchun 
ein 'lg  liiul  allem  aus  dem  Grunde  keine  practifch 
erapfeblimgswerthc  Slaai.<iform  feyn  kann  ,  weil  fie 
ebne  ScJaverey  unausführbar  ift  in  jedem  nur  eini- 
IpiriBHefii  n  bedeuteaden  Staate,  und  die  Vernunft 
«t  nie  treebtfertigeo  kann ,  die  polittfehe  Freybeit 
einiger  Bdenfchen  auf  Unkoften  der  MenfchenwOrde 
anderer  zu  erhauen.  Eben  fo  eewifs  ift  es.  ddfs  die 
Schroeiciiler  des  Volks  und  die  Demagogen  noch 
verabfcheuungsw;diyi^r  und  niederträchtiger  ßnd« 
ak  die  .Hoffcbraiixen  m»d  Scbnuroticar  der  Moser» 
Keinea  von  bddeuxhat  IndefTen  MbeltffviNi 
in  Abrede  gertellt,  and  oben  fo  wenig  behauptet, 
dafs  die  reinen  Staattformen ,  welche  er  angegeben 
lial,  abcrall  in  ihrer  Reinheit  beftänden,  noch  dafs 
derieoige  Charakterzag,  den  fie  erzeucen«  ihnen 

EM  aosfchliefslich  zukomme.    Wenn  aber  ein  Pbi- 
foph  die  Natur  der  Dinge  nntcrfuchen  will,  fo 
■  mttu  er  vor  allen  Dingen  das  Verfch»€d«ne  unter- 
fchei  len  und  davon  frharf  beftimmte  llegritfe  geben. 
So  vTenig  Verftand  ,  Urtht- i]<;ki  aft  und  Vernunft  für 
fich  he/tehen  kunnen  ,  fu  niufs  doch  die  Wifleafcliefl 
ßtalsguu  gefonderte  Kräfte  betrachten«  tun  so  tf^ 
MtAum,  wie  dne  Jede  fitlir  ßoh  wirkt,  «od  wie  fie 
ta&niiiien wirken.'  In  gleicher  Art  mufste  auch  Mon- 
jkffulM  die  verfehiedenen  Staatsfurmen  fcharf  unier- 
iebeiden«  nirt  daa  ElgenthOmliche  einer  jeden  auf/.u- 
CrfTen«  ohne  damit  zo  leugnen,  dafs  fie  faft  immer 
awhr  oder  weniger  gemifcnt  erfeheinen,  und  dafs 
gerade  die  zufammr-npefetzte  Form  die  befte  fey. 
tben  fo  wenig  fol^t  daraus,   dafs  er  einer  jeden, 
nach  ihrer  .\atur,  einp  cipfiitiiOmliche  Wirkung  7u- 
(chrieb,  dafs  nicht  dielclhe  ErfcheinuDg  auch  aus 
•ndern  Gnlnden  in  einer  andern  VerfafTung,  jedoch 
tmteTjgeordnet ,   fichtbar  werden  könne*    Der  Vf* 
Tagt  ja  (S.  137)  ebenfalls,  „dafs  die  PerfSSnÜchkelt 
des  Despoten  Aber  rlic  Formen  des  Despotismus  fic- 
gen,  und  in  einem  monarchifchen  Staate  demokrali- 
iche  Maximen  obwalten  k»>nnen."     Was  will  der 
Ausdruck:  demokratifche  Maximen,  anders  Tagen»' 
als  foUshe»  welche  durch  die  Demokratie  nothweo- 
dig  hervorgebracht  wer  <en  ,  wenn  tieich  fie  zußlHg 
auch  anderwärts  angetrc^ffen  werden  kOnnen.  '  Es 
verfteht  lieh  ja  auch  von  felbft,  dafs  jedes  eipenthOm- 
lich  HeTiehende  feine  eigentbdmliche  Wirkung  ha- 
ben muile,  da  Urfache  and  Wirkung  in  unzertreno- 
liebemZufammen hange  ßehen.    Sonach  ift  es  unbe- 
denklich, dafs  aus  jeder  eigenthfimlichen  Staatsform 
filr  den  Charakter  der  Rofiierten  und  Regierenden 
öo  eigenthümlicher  Erfolg  erwachfen  mufs,  tier  um 
fichibarer  wird,  je  länger  diefelbe  Urfache  gleirh- 
^^(9^1  wirkt.  Da  nun  cUe  Verfaffong  eines  Landes 
JwwÄiderlleheT  ift,  als  der  Charaicter  der  Men- 
fcfien,  fo  ftdf!f  lii-r-Ti',  i;.'f',.n  den  Vf.,  dafs  der  Ein- 
fluf«  ^er  itaatsform  auf  die  Landeseinwohner,  nach 
Verlauf  einiger  Zeit,  bey  weitem  «lie  Rückwirkung 

Aberwi^Mi  miis,  welche  der  (leift  der  Refiervo^ 


und  der  Charakter  des  Volks  auf  ße  haben  kann.  — 
Ohne  öbrieens  darüber  zu  rechten  •  ob  Afontesquitm  ^ 
den  eifenrhnmlkdien  Geift  einer  fodcn  ittaaisform 
rir  in  ig  angegeben  halte,  'wenn  er  dem  Despoiismue 
die  Furcht,  rier  Monarchie  die  FVire,  «ler  Ariftokrar 
tie  die  Mäfsigung  und  der  Ucniokratie  die  Tupeud 
zufchreibt,  machen  wir  nur  auf  die  grofse  Schwie- 
riglfeit  aufreerkfam,  far  dergleichen  charakterifü- 
fbne  Bezeichnungen  entfprechende  Ausdrflcke  n  fia> 
den.  Er  felbfi  hat  fidh  dagegen  verwahrt»  dMier 
unter  der  Tugend  blofs  patriotifche  Refignatfcin  e«r« 
ftanden  wiffen  will,  und  der  Vf.  hat  angegeben,  dafs 
mit  der  Ehre  blofs  die  Feudal  Ehre  gemeint  fey. 
So  ift  unter  Mäfsigung  nicht  die  Neigung  zur  Ge- 
ivtihtigkeit,  fontlem  die  Vorficht  in  der  Veriautb** 
fang  der  eignen  AnfprOehe,  und  unter  Furcht  nielit 
die  .Strenge  des  Gefetzes  zu  verftehen,  fondern  die 
Beforgnifs  vor  willkörlichen  Uebeln,  wie  auch  der 
Vf.  (S.  134  und  136)  in  diefem  Sinne  äufsert,  dafs 
die  Hoffnunig  auf  Itcts  bereite  Belohnung  in  »lespoti- 
fehe  Staaten  gehöre,  und  dafs  Furcht  und  Hoffnung 
eine  pemeinfchaftlicbe  Wurzel  in  dem  menfciiUehmi 
Gemilthe  halien.  Wenn  ilf««f«^i«»  irgendeine« 
Tadel  verdient ,  fo  ift  es  der,  dafs  er  filr  jede  Staats- 
form nur  ein  einziges  bewegendes  Princip  namhaft 
gemacht  hat»,  de  doch  alles  Wirlüiche  von  zwey  ent« 
gegengirfetxteR,  aber  zofanamenwirkenden  ^raftea 
hervorgebracht  and  erhalten  werden  mais.  Er  felbft 
hat  diefs  erkannt,  auch  geäufsert ,  aber  leider  nur 
bevläuSg.  Hätte  er  f^eide  fchaffende  Principe  ange> 
geoen,  to  wflrde  er  Licht  und  Schatten  richtiger  ha- 
ben vertiieilent  und  die  Natur  noch  treuer  abconter- 
feyeo  können,  ale  ohnedlefs  gefchehen  ift.  Diefe 
F-iiifeitipkeit  mag  es  wohl  feyn  ,  welche  unferaa  V& 
au  jenem  grofseo  Denker  anltöfsig  gewefao  ift* 

LiMGo:    LandltHndifclu   FerfaffvngsMrbmÜ  äa  . 
fürfltntkums  l*ppt-  i8l9>      S.  4. 

I  Zoerft  foll  den  Lefern  die  Freude  gemacht)  wer- 
den, Tie  zu  der  Entdeckung  eines  gefflrfteten  Scbrift- 
ftellers,  und  zwar  vom  fchönen  G*fclilecht,  zu  filh- 
ren.  Die  Spracfie  in  der  vorliegenden  Verfaffungs- 
urkwnde  unterfcheidet  fich  wefentlich  von  der  Art 
und  Weifey  wie  io  allem  Dem  gefprochen  wird,  was 
von  der  Detmokifchen  Regieruin  Oberhaujpt»  .uo4 
von  ihren  einzelnen  Mitgliedern  bekannt  geworden 
ift ;  fie  unterfcheidet  fich  auch  von  der  eigenthOmli- 
chen  Betonung  deffen  ,  der  nicht  fOr  fich,  fondern 
fOr  einen  andern  redet ;  und  lie  ift  fo  zart  und  leife, 
und  doch  fo  deutlich  uod  wohlklingend,  dafs  fich 
die  weihliehe  Stimme  nicht  vetkenneo  läfst.  Dia 
Lefcr  foUen  felbft  urtheilen.  „Es  ift  das  fchöoe 
Vorrecht  hoher  Menfchenwürde,  niemals  ftill  zu 
ftehen,  nie  am  Ziel  Heb  zu  ^lauhen  ;  denn  was  die 
Väter  beglnckte,.  pafst  nicht  mehr  für  die  Sohne, 
was  diefe  bedQrfbn,  w6rde  fehwerlich  mehr  den  Eo> 
kein  genOgen ;  aber  dagegen  ftcht  es  unerfchattefl^ 
licli  feft,  dafs  wo  es  dem  allgemeinen  Wohl  gilt,  dem 
»erfönlichen  Vortheil ,  den  hergebrachten  Gewohn- 
itea  catfiwt  werden  aoiiis,  uod  das  Cifick  der  Ge- 
^  Januat- 
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fammthelt  allein  RicliirchnuT  feyn  und  bleiben  darf." 
80  bereitet  die  BöUanotmachuogsverordiiung  zu  der 
VerfafruopurkuJid«  aut  die  BeUimmuDAen  vor,  wel* 
che  voa  dem  alt«n  Stiodewrefen  abweienen  ;  und  er- 
kljrt  nnrh  zuvor:  bpi-Iarf  krmer  aeuen Laodes- 

conftitution ;  es  war  unnoihig,  ilcchte  zu  rerßchern. 
Hie  zu  entziehen  nie  unfere  Abficln  wa:  '  Djc  Ver- 
finffuttgmrkande  Toli  nur  dieHauptzüge  der  liiiidftän- 
-difclMii  VerhältnirTe  bezeichnen ,  und  fie  giebt  nicht 
Vorrechte,  Tondern  freve  Wahlrechte  oiii  den  Wiui- 
fche,  dafs  „fie  dem  geliebten  Lende«  dem  17  Jahre 
Unfre  ir.  ue,  mütterliche  Fnrforge  gewidmet  war, 
bev  dem  nahen  Ende  Unferer  vormundfchaftlichen 
Regierung  ein  theures  Vermächtnifs  und  die  Grund 
läge  ungeltärter  Einiskeit  zwifchen  Haupt  und  Glie- 
dern feyn  raöfje."  Scboa  hieraus  werden  ßch  die 
Lefer  überzeugen  ,  dals  es  die  FOrftin  felbft  ift,  wel- 
che fcbreibt»  dafs  fie  atis  voller  Seele  die  Empfindun- 
gen fflr  des  Landes  Wahl  und  ihres  Suluie^.  GliicU 
nitttheilt*  dafs  iie  von  dem  Beruf  durchdrungen  ift 
rund  welcher  wäre  höher?),  das  altdeutfche  und  nie 
vernirUfp  Recht  der  äffeatüebea Beretliulig  ftber  die 
Sachen  des  GemeinwefeM  dnrch  Vdksvertretang 
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ihren  Unterthanen  711  geben,  für  ßch  das  Bitt 
welches  Mifsvergnügte  dabej  einmirchen  mögen  ,  zu 
nehAen,  es  von  ihrem  Sohn,  als  Farften,  zu  entfer- 
nen, und  ihs  des  Anfauag  teiiier  Farftenarbeit  in 
ceord neter  Verfaffuog  und  sieht  mit  ihrem  Ordnen, 
dem  >;cU  vcrrtpn  ,  was  es  giebt,  machen  zu  lafbil« 
Wenn  dem  fu  at,  und  tlie  Lefer  werden  ihre  frObere 
Ueberzeiigung  auch  «lurch  die  gefchmackvolle  Wahl 
des'AosdrucKs  in  der  Verfarfun^surkundo  beftätigt 
liaden;  fo  werden  fie  fragen  :  ift  es  Recht,  dafs  die 
f  arft(n  Ober  eine  fakhe  ttandiuog  von  eiaisen  ihrer 
Unlerthanen  öffentlich  verklagt  wird?  SsToU  biei»- 
auf  die  Al  f  von  nur  in  den  (tren^rtcn  Grunrl(ät2en 
4laS  äofsern  Rechts  gefucht  werden;    und  darnach 
lumn  kein  Zweifel  fcyn,  dafs  die  Kürftin  verm.ige 
der  anerkannten  und  gewährl^-ifteten  Staatshoheit 
eine  Verfaffangsurkunde  geben  kann:  denn  diele  Be- 
fugnifs  liegt  im  Begriff  der  vollkommenen  Suatsho- 
heit,  fie  ift  von  allen  deutfchen  Bnnde<(gliedern  durch 
die  G-*währleiftung  mebrerf r  Verfalfun^surkunden 
anertunntt  und  euch  in  Staateo,  worin  die  alte 
Standeevrfiffing  •»  ««igf«««  geJodert»  in  Tyrol 
und  Hannover,  zur  Anweadung  gekfMWneo.  Alto 
hat  die  Fiirftin  die  Weife  «tt  iieRimmen,  worin  mit 
ihr  Ober  das  Ständcxvefen  verljandelt  v.f  rHen  foU, 
ÖieT  die  Verfaffuogsiirkunde  entweder  angenommen 
oder  ahgeielnit  werden  kann.  Es  ift  nämlich  von  kei- 
nem Staate  behauptet,  dafs  eine  folche  Urkunde  die 
Natur  eines Zwangpefetzes  habe,  fopdern  esfindzwey 
Vftgfi,  ihr  gefetzliche  Kraft  zu  gehen,  eingefchUf^en: 
dieTtillfchweigende  Anerkennaog,  welche  in  Baiem 
2u  allgemeinem  Jubel  geworden  ifi  ,   >  Irr  die  aus- 
drOckliehe  Einwilligung,  die  jetzt  in  VViirtetnberp  vor 
'ift.  Diefcr  letzte  Weg  ift  nuo  in  der  LippeTchen  V'er- 
farfungsurknnde  oiotit  blofs  freypeliCfen,   weil  das 
ftändifche  Radtt  d«r  ^«rfdtläfß  vmABfUmmimgtn  m' 
«ij/MbM  he«dWg|  tfk»  teuUn     dar  beglUtaadon 


Verordnung  ausdrftcklich  gewflflfchl:,  dafs  imEinver- 
ftändidfs  mit  den  Standen  die  Landes>eiiirichtui»gen 
vervullkommnel  und  auu^ebildet  werden  mligen.  Wo 
ift  unter  diefen  Urnftäntien  der  mindefte  Omnd  xmt 
Befchwerile?  Der  einzige  Anfchein  könnte  von  der 
Beflimmung  hei^^enommen  werden,  dafs  die  Waiden 
der  Al)geurdneten  landesherrlich  beftaligt  ■  rderi 
follen.  öeftiitigen  heifst  aber  in  uaienn  ehriictien 
Deutfchen  nicht,  nach  Belieben  annehmen  oder  ver* 
werfen«  toadaiTD  in  vcdJe  Wiridaniteic  fiMaan*  und 
wird  hier  in  demfelben  Snne  gebrauchte  worin  es  in 

der  BajerTchen  Verfaffunp'^ü r!: u n  1e  heifst,  dafs  die 
Waitjprutoköile  bey  de»  Keviernngen  geprüft  und 
mit  allen  Beylageo  an  das  Minifterium  eingeiandt  wa^ 
den ,  worauf  die  öffentliciMn  AnsCchreiiwn  erfoJgaOb 
wenn  die  Stände  fioh  verfammeln  ToUen.  Wie  in 
Baiern  will  man  in  Lippe  GewifKhpit  über  dierjöhffr- 
keit  der  Wahlen  hat>en,  ehe  man  die  Abgeor  lneiert 
einberuft,  und  das  kann  nicht  anders  fevn.  hat  at>fir 
weder  auf  die  Wahlen  Teibft  den  minderten  Eiiiflufa^ 
noch  befcbränkt  es  die  Antrig^  darStiiid«  voaUfft 
i» Betreff  der  VVahlordnung.  > 

Hat  die  FOrftin,  wie  erwlefen,  das  Recht*  die 
Weife  zu  beftlmmen,  worin  mit  ihr  Aber  das  •Ständ*> 

wel'en  verbandelt  werden  lull ,  hat  fie,  wie  tr^T-f^ipt, 
den  Unlerthanen  die  Wahl  der  Ab^eordnetea  uizu 
freygebffen,  nn.l  ujt  fie  die  Abgeordneten  in  denGe» 

feoftän  ien  der  Verhandiungen  nicht  befcbränkt}  fo 
nd  alle  flbrigen  Befch  werden  Ober  die  Verf.  Urk.  zu 
fonil^  und  nicht  aufserhaib^  fbndern  bej  derStii^ 
deveriammlnngforzuhringen.  Erft  wenn  dort  kein 
Durchkummen  ifk,  rcchtferript  fich  ein  andere«  zu 
fuclien.  Aber  fchweriich  wird  ni}er  die  verneinenden 
Satze  der  V.  U.  Klage  entftelien,  z.  B.  dafs  Steuern 
und  Anleihen  ohne  landTtiindtfche  Bewilligui^  MC^ 
Statt  finden  follen ;  fondern  die  Klage  wird  nur  die 
bejahenden  Sätze  treffen;  doch  fragt  fich;  ob  nicht 
noch  mehr,  wenn  man  fie  zu  Verneinenden  maclit? 
Z.  B.  die  bi'.hrncen  StJiiile  von  Rilterfcbaft  und  Städ- 
ten werden  auigelioben(nein,  fondern  beftütigt ?J und 
durch  eine  Vertretung  aller  Landeseinwoliner  enetzl 
(nie  und  nimmeroiebr).  Diefe  Volksvertretung  Irulit 
auf  Crnndeigenthom  (keioe!;weges,  fondern  auf  den 
Ritterflt2en  des  Adels  uod  auf  Bilrpermeirierftellcn?). 
Das  Intereffe  des  ganzen  Vaterlandes  ift  ihre  heilige 
Pflicbi  .  Gott  gehe»  dal«  dar  ttTtara»  walebor 
hier  Jenjinen  wolle. 

Es  ift  Ober  diefe  Urkunde  mehr  gefagl ,  als  das 
Gefetz  unlerer  Anftalt  erlauben  wiirde,  wenn  dieUr- 
kunde  niclit  das  eiene  VV>rk  einer  Fdrftio  Deutfch* 
lands,  und  das  merkwürdige  OelbhlolMaaeagnife  von 
den EmpfindBOg^  uod  Betrachtungen  wäre,  welche 
bey  unfern  Frtrflen  Ober  die  Verfsffungsarbeiten  wal- 
ten und  die  axi  ihrem  Gelingen  nicht  zwtiif-ln  lallen, 
fo  fchwierig  es  auch  noch  hin  und  wieder  lebeinen, 
und  fo  uiigern  es  von  denen  gefeiten  werden  mag» 
welche  die  fiirften  wir  aar  Unterfehrift  und  alle 
.43awalt  mitielft  galwiaMr  Tivhä«  JhÄfeK  oad^olizeT 
filr  lieb  habe»  lud  — 
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D, 


K  tin  ft  n  a' eil  r  i  ch  t  e  1^ 


'im  KJußkrgtft^ekafi  su  Zir«<i  hat  in  Jcr  let*Mm 
H^fte  dc(Mty atonal»  t.  J«  dem  tehadartigeo  PabHeiw 
(furch  «ine  Kiinriau>ri«rutig  wi«r)er  ein  VergnOsen  ge- 
zDxcfat.  Die  Aiizibl  der  «u^gelteliten  StQcke  ili  zwar, 
nac  h.rl? Ti  Catilog,  geringer  als  in  an'Jern  Jjli  ren  ;  allein 
mehrere  Sttick«  «erdiciien,  in  verfcbiedener  Hiniicbl; 
tfine  Atueig«  fSr  das  kiuirilielicnde  Deatfcbland.  Uno 
nur  bey  ditba  wßnnü^  .wir»., dt«  wchna  ftbcr- 
gehend: 

MarÜM  Eßlimitr  zu  pMits  Dfl  Portril  etaei  ZOr* 
ehen[(ilMilCalc|irten,  tAitfßnvt-  Rr«i«^»  tr«ffliek 
mnrbtim  vnd  fprtdwnd  llmnflib-}  R*f.  «ilüiwat  Geb 

sfciif  etwas  Befreres  iß  diefer  Art  geTeVipn  lu  !iaHcn. 

Conrad  Gtßmtr:  Einig«  brav  gruppirte  Pferde- 
Jteeke. 

Dem.  R.  Hottimur^  Toebttr  Am  \m  vorigen  Jalw« 
verewigten      J.  H.:  Zwey  LendTehefien ,  die  ihr« 

^t«D  Fortfchrttte  in  der  Kanft  beweifcn. 

MMjftr  IMtr:  Zwj  in  0«l  güt  geniehe  SeertOok« 
««s  4tn  iricdertamlifiÄicii-Rflf^en,  mm  eher  dWn  aof 

fr  ihern  Kunftausffellniigen  gefchen«!  fo  Tftüip  fflei- 
cben,  daf«  man  elte  Bekannte  wieder  zu  fehen  glaubt. 

ffühtlm  fhhtr t  des  vorigen  Sohn,  ziiNritp«/;  Ein 
IkM»«»  Sea^fc,  «M^  In  Oe) ;  Die  frin«  Se«  bej  d«in 
vea'SbfcrM.  'DcrVerghiiid  ift  tmbedciiteiidt 


die  Liiftfern  e  r>her  •«'.•pue'See  Iii«  mpirtcrtiaf*. 
Miolauj  Küntg  »oii  btrn:  In  Oel ,  des  KünffTers 
ler,  in  weichet  durch  das  halbofTene  Fectter  >!ia 
»Strahlen  auf  den  Bod«a  wirft,  ^«rob  daran  Wi«> 
'Aavfii^betn  da«  ganze  'Rmmtt  tXttfoichdnatOrlioti  b«* 
lencbtft  wird,  fo  dafs  man  hey  diefem  ^elsngenen 
LiebtefTeetriacke  mit 'Wohlgefallen  Terwcilt.  Scbade» 
dats  dif  In  -dam  Ztamwr  ui««nd«a  zwmf  frdblialMP 
Figoren  ca  wenig  ajsgearbettet  End. 

Vary  ^  Sohn,  zu  Ntatnhwrg:  In  Aquarell,  die  Tau* 
felibröckc  atn  Gn:.k,i)\i.  Sehr  waVir  utnl  der  Hergnattir 
etreu,  aber  zu  hart  ond  zu  wenig  barmonifch  in  d^r 


Utinrich  lALttr\n^hi-\tiffn  m  Bifd .'  In  A.r;uareTl,  eine 
frotte  Landrchatt  am  VierwaldTtädterfee  bey  Bu»chi. 
&aiMich  ^wlblier  Sundpunkt»  reiobe  CompoGtion, 
traniih«  VoUandung  and  HareMnieit  D«r  Känfilar, 
dMm  F§pifi  KSn/thrUxicdm  noch  nieb«  «rwibttl  bat^ 
Terfffent  tite  Anfrnftrkfsmkcit  des  PuWicums  wegen 
4w  «nnebmcnden  Fortfcbritte  ia  dac  &uilt,  bawi«* 


ten  dareb  dia  van  Zah  sa  Zwt  aatgcTtellten  Arbeitern 

von  ihm. 

Jakfk  Orr»  za  Zäritk:  Verfchiedene  Portrita 
rn  und  einem  Frauenzimmer,  in  Ueinan  Por> 
mal,  mit  fchwarzer  Kreide.  Sie  verratbeo  die  HanJ 
des  Meifters  in  diefer  Manier;  beConders  die  Augea 
lind  in  allen  mit  Geift  gezti-  hnei  \Vin  demfelben 
aoob  ein  Jiannspoftrit  in  Oel ,  da«  lein  Fortfctareitea 
auch  in  dleti»» Pädia  baweift;  befonders  bemerkt  man 
Bit  Vargaagan,  dab  «r  beb  wieder  «nf  dia  Bahn  de« 
tliem  guten  OaCabiDadt*  waadat,  aaf  waleber  man 
ihn,  nadir«bMli6«bfk«B'Arbaitaa,  &«itM«rUiflk«i 
hoffte.  ^  ■ 

Dem.  ti^m  Pfimningtr  zo  Pen'/.-  Ein  berrfleb  g«- 
nia7t<!S  Mignaturbildchen :  Ein  Mldchen,  fpielrnc)  mit 
Tauhen.  Di«  Zeichnung  der  Finger  ift  jedücL  rer» 
nacbläfligt. 

ymkot  RUtir  tnlVinurtkmr:  Sain  «Ignea  BildniT«^ 
tlubmood  ibnKeb»  nd  gut  gezaidmati 

Jpk,  Stünz  von  Zirkh:  M«b««ra  Oelgemllde ,  in 
danao  di«  Pfcrda,  aiasaUi  und  |pnp^,  dareb  gatO. 
Tetoba  Darfivlbn^  IMi  ao«s^ebiiaa;  aaeb  bavrbandat 
der  Kflnftler  in  mar,rhpr!ev  'kraft»ollen  Lic^re^TML(^'^\ 
(einen  Oedenkenretciitlium  uad  leine  geniale  Abbit- 
dungsgabe:  Mörhte  es  ihm  nur  gefallen,  feinen  Ar* 
-baiten  durch  fleiftigare  Vollendung  bleibenden  Wertb 
m  geben!  •Evft.daaab  Aeibiges  Ausarbeinia  wird  jao« 
Harmonie  errungen,  taodpaab  fiab  «in  OamtlJa  ^nnt 
Kunßwtrkt  erhelü. 

IXivvd'S'aicfr  zn  ffmurthmr;  Nach  mehrflbrigent 
Aulbleiben  erfcbian  diefer  Kftnfiler  mit  einem  mos* 
nehmend  fehAnen  Otelgemllde:  die  hnl.  Majdahma, 

Zwar  bat  dieTe  Inicrprraiite  w^inlicfie  Fi;^ür  niclii  jene 
lebhaften  Reize,  mit  denen  die  Maler  ihre  iVla(;dalenen 
■BSZuftatten  pflegen ;  das  edel  ernft  vor  Geh  hinTchauea- 
d«G«ficbt  ba»  mhnabr  dan  Charaktar  von  rtiller  Wab* 
mntb  nnil'WBrtfe.  '-Ueber  dar-  Malftaraibaih  In  Oan> 
aen,  Aber  rf^r  ZartLrit  und  Weichheit,  mit  welcher 
Si  B>  die  Arme  gemalt  find.  Ober  dem  Schmelz,  der 
ioni«  und  Wdnbei«  der  Färbung  QberCeht  malt 


laiabt  «n  Vartähan  in  der  2^w«knung,  da,  wo  lUa  1 
Hand  fieb  Uagt.  Dieb  panatda.  dia  arfta^ifrda  

fer  KunftausfteDong',  Wörde  Geh  — In  flrllf|ii\B'i 
,binetten  immer  noch  ansnebraen. 

Radelf  Tkaatr  «n|1IMtfr/«y  .*  nfebrere  Oelgemtf» 

de,  FaTnilienftiicke,  in  den^n  pinig?  Kin  ler  mit  rio- 
1er  Nattur  und  Aanxutb  gemait  iind^  aber  aoit  Badeocm 
S»         .V  ba- 

Digitized  by  Google 


32 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


324 


b«in«rkt  man,  daft  d«l  Obrigen  Figuren  auf  denrcU 
bmGtmilden  alicOmisMangelr;  befonders  find  dt» 

Scharienpai tieen  unklar  und  nifsig,  und  das  Ganze 
ift  fo  gelchinatkloi  ge<)jcht,  daU  man  nicht  begreift, 
wie  ein  Maier,  der  fn'ilicr  To  viel  belTeie  Arbeit  ein- 
Üandit,  diefs  nicht  feliift  einfeben  und  wie  er  lieb  in 
dUef«  Ultra-NMSrliohkeit  vcrirrtn  kmat«. 

Luimgy^d  tu  ZSriek:  tnOel  linBnerinldcbpn, 
•des  em  Fuifter  feiocn  Morgenpiq»  »i«fe]itmohi><  In 
lettharter  Pirbvng  dat  Gegentheil  «o«i  Tam«rV  O«* 

irälclcn;  das  Midcben  felbft  eine  ländliche  Sch'inbeit ; 
Blick  "und  Miene  toII  Anmmh  uitd  Güte-,  auch  klar 
nnd  gufillig  gemalt;  lu-y  weitem  das  Hefte,  was  Ref. 
von  Hn.yog*l  auf  KiinftaasfteHungen  gefehen  hat.  Nur 
Sebade,  dafs  ein  Theil  der  Haara  zu  helle  beleuchtet 
und  die  Farbe  der  Arme  and  Wengm  nicbt  wahre 
Fleifchfarbe  ift.  Wi«  weit  Utht  H(k  Fitg^t  Arbeit 
4irf»r»nt  hint*r  Hn.  Smlur't  MegdtlMM  mrlloli! 

tVttztl  TV.  //  rf/inc/f»  bey  Zürich:  In  Aquarell  die 
Gegend  von  Aiiii  und  Ausücht  über  den  Zuger- See 
bey  herrlicher  Abendbeieuchiung;  das  Vollendeifte 
von  diefes  Kfinlilert  Hand,  dat  je  .dem  Pubiicuin  aua- 

{eftellt  ward.  Dali  r«tt  Paeb  fcbane  oflPcne  Land- 
:baften  find ,  ■  and  daft  er  malerirche  Standpunkte 
glücklich  auswählt,  ift  Tchon  rühmlich  bekanni;  diefe 
J^ancirchart  aber  llfst  alle  frülierii  weit  zurück  und  bat 
das  Verclienft  einer  viel  fleifsigern  Ausarlieitiing. 
Höchte  nur  diefe  Art  ron  Malerey  einer  fchnellep  Ver- 
flngliobkeit  weniger  aotgefetu  feyn !  Hier  ift,  dicCa 
ora  fo  mehr  xn  beAlrehten ,  da  Hr.  ft^,  fieb  rerrebl«. 
dener  Farbe  -  Arten,  z.  B.  neben  feinen  gewöhnlichen 
Walfeifarben  auch  der  mit  Firnifs  gekochten  bey  dem 
Gemälde  bediente,  und  diefe  letztern  in  freyer  I.uft 
Hob  swer  wohl  halten,  binter  Glas  aber  höchfi  wabr^ 
fdieinlieb  wie  Oelferben  gelb  und  trübe  werden.  Sei» 
ner  Gefchicklicbkeit  w&rde  es  nicht  fchwer  fallen, 
lieh  in  die  Kunft,  ganz  mit  Corpus  *  Farben  zu  malen, 
Iitneinzuarbeiten,  und  diu  Pr^izer  feiner  kQnfiigen 
Gein&lde  Vörden  ücb  längern  Geanifet  »1  erfreuen 


hvihet  t!i-ii  in  dem  CataJog  genannten  Werken 
worden  f{)&ter  noch  mehrere  Gemälde  Ton  Lttrani 
•  (woher  er  gaUrtig  ift ,  weifs  Ref.  nicht)  eingeUndr, 
die  neben  aencbem  Auffaliendeni  weichet  die  An- 
Mngilebkett  de«  Kltaiftlert  an  francAfiMleiB  Kanri> 

pfft  '  !n3ck  zeigt,  Tie]  Vorfr*frjicheS  haVien  ,  befonders 
clie  PortrJtc,  und  unter  diefen  »or  «IJen  das  Bildnifs 
eines  alten  I^lannes.  Diefer  einzige  Kopf  zeigt  Ichon 
die  Heod  des  Meiftcrs;  Wahrheit,  Kraft  und  GeUt 
•find  kl  iBlteaem  Orede  derfai  rwMity  «ad  fiehern  ibas 
•inen  Shtsn platz  unter  den  neuern  rortratina?ern  zu. 

Dio^:  Das  Porträt  eines  Zürcbers,  ein  Knieftürk. 
Sinfach  und  doch  vollendet,  lebhaft  ohne  alle  Spur 
von  Irgend  etwas  Grellem,  geiftretcb  ohne  alles  Auf* 
lallende,  klar  und  gefjilig  obn*>  alle  Ziererey.  Vor 
diefs  G  :ri"ilde  eine*  noch  immer  mit  Jünglingtkraft 
und  Geni«  arbeitenden  KünTtlers  mAobten  wir  die  An* 


fern  fie  ficb  noch  ratbea  Itefsen ,  dem  guten  Gefciimack 
wieder  zaTgewinnen.  •  '  ♦      ..    ^    -  ► 

Chr.  Ftfchtr  zu  Bfitn :  Eine  aurAbdroHb^  zUhrKdi 

gefchiiit?tr  V-fe. 

H.  M.  Mit/jon  Bürgten,  Wilhelm Tell's  Geburt«, 
orte  iui  Ceoton  Vrif  Die  Hüfte  des  Hn.  Dr*  Ettl  in 
gebrasisiterJEbde,  vorire(Füt.h  |>elungen. 

Der  taubftumme  Al^irtin  v.  Mur^lt:  Einige  klein# 
9e«elitf«  ip  Marmor,  feinen  fruiwrn  guten  Arbeiten 
en  nie  Seh«  zu  fielleii. 

Heinncli  Miiftr,  Sülm,  von  ZÜrick:  Ein  mit  der 
Feder  br^v  fcbratfaier  Kopf,  der  zu  fcbönen  Erwar. 
tungeu  von  diefern  Jüngling  berechtigt. 

Mar$imEßlii$gtri  NikUüi  «M  ütrFliu  tritt  als  Frie^ 
densfiifter  unter  die  entzwey»eneidsgeno(1irchen  Hoten 
zu  Slawz  im  J.  1440.  Flu  Kiipfern ich  nach  Ludwig  /  o- 
itPf  Zeichnung.  Von  «iiefein  datf  man  um.  fo  ehe|p 
hier  eine  getreue  Anzeige  erwarten,  da  tieuoKoprerw 
Ctiche  denjenigen  Theil  der  Kunfiausftelliingen'  «Mf 
tofieehcn,  an  weleheoi  euch  dak  answlrilee  PobKomit 
Antheil  nelmipii  Uann.  N.icti  drr  Vorff eThjng  in  die- 
fein  Kupfetfticlte  follie  man  gLiuben,  dafs  der  tiruder 
Klams  die  Gefandien  im  hefiigften  Streit  Qbarrafobt 
he^:  denn  ein  H^eil  der  Vorderfteo  ift  nocb  in  fo  lel« 
denrehaf^nchem  Wortwerhrel  begriffen, ''daA  fie  dÄ 
fcbon  hereingetretanen  Fti  Gerfler  nicht  wahhirhmen; 
allein  n-^ch  Jok,  vaa  MuUtr's  Gf/ik.  fikwriz.  Eidt- 
gttti  Th,  \  Abth.  I.  S.  i^i  u.  1.  M-iwen  die  Gefandien 
£chon  im  Begiitf  pewefen  *bzur«»feii,  als  norh  .un  fpi,. 
ten  Abende  der  l'fürrer  von  Staat  z»  der  F.in&edelegr 
feines  Freunile»  Jüeav  fameUteb  ond  ihn  dHngend  bft 
nach  Sitm*  Tv  itooHDe« ,  n«  Faleden-  mb  maehkili  NU 
klaut  Yxe^i  den  (-rffandteo  durch  den  fog'eicb  wieder 
zurückkehrenden  Pfarrer  fegen,  fie  möchten  doch 
nocb  bleiben,  er  hJue  der  Tagfatzung  poch  tlw«i  «OV> 
SDiragcn.  Nun  blieben  die  Geiandten  and  erwartete« 
ihn  nocb  denfelbeo  Teg.  Ffaie  endi;e  Crzähiang  di«> 
fes  V'ui  fallt,  ans  den  Quellen  gefchApft,  un<]  hier  !in<i  da 
noi'h  iirtsr  ändlicher ,  aber  mit  MüUtr  ganz  ühertMn- 
flimiiicnd,  )ii»det  ürh  in  dem  Heh,  Aimcinack  von  irgo 
mit  einem  darauf  lieh  beziehenden  KupferhUttchea. 
Die  Gefandien  wußten  alfo,  dafsNiA/a«/  komme,  und 
yerfainnjetten  fich  ebeA'desw^nnoch  einmal.  Dar- 
um  wird  auch  auf  allen  alten  Getnelden ,  die  Ref.  je 
gefehen  zu  hihen  Cch  erinnert,  fein  Finiriit  in  die 
Verfammlung  fo  vorgeftelll,  dafs  er  in  eine  ihn  »nzo* 
hüreii  bereitete  VerfaiT<mlung  tritt.  Diefe  anffallenda 
Abweicb^g  elnei  KCiirtlers,  der  dafür  engefeben  byn 
will ,  daCt  0r  in  frinan  Zelehnongrn  allM  ms  eoF  Ktei. 
nigkeiten  ßrrchict 'Ii  Ii  p  -na,]  rlarftelle,  von  der  k und- 
haten  und  he^lauhtgten  tiefcliichte  befremdet  hier  um 
fo  mehr,  da,  wenn  er  fich  nur  an  die  GeTcbfclite  hielf^ 
er' die  fchdiiTieiGelafenheit  hatte,  d«n  Ausdruck  rcv^ 
•riAkdener  i^idenrchaffcn  irad  Cherekter  beyn»  An« 
hören  der  herzerfchfluernden  Rede  eines  borhver. 
ehrten  f»omm<*n  M*»wtes,  der  mit  Wjrme,  aber  auch 
sU-  Torrra  i^c  .M ^>i Ii »  »»f perfon  und  gewefener  Gefand- 
»er  ferinef  r«inion<  auf  T^gfatzungen ,  fo  wie  alt' ehe* 
w^jynTheilnebni  er  enKriägiaagea  writ  »WBm»  Kmm. 
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mß  der  L*ge  feines  VaterlancleS  und  der  anwefenden 
GmUnitto  rpr»cb,  Mf  die  Gemüther  der  Zuhäm  dar^ 
wdm^Hm  «mI  aitot  sb  timm  fchänen  Ganzen  zu  T«r> 
thnin.    Nadi  diaCir  Zmcknnng  hingegen  feheintit 

im  iieftigenirQrteten  Haopiperfuneu  im  Vorgronde 
Zenker  zu  feyn;  und  im  MitteJgruiide  erfcheint  N<» 
Uamt  nicht  blob  lang  and  vom  Foften  hager,  wie  ihn 
G«rchicbte  febildm^  fondern  Miltlot,  ond  Bi«il 
■Sdi««  Tagen ,  wie  da  ESAfaltkpinrel.  Die'Srennngeii 

uni  'rerrobrer  der  lOtSerhan  GefanJtpn  grpuzen  an 
Kai-rika'.jr  •,  kein  cinsiger  feffelt  d-i^  hittrcile;  die 
zwey  torderfien  auf  der  linken  Seite  Gt/en  fo  nahe 
b«;  einander ,  als  fifsen  üe  hinter  einander  aaf  dem< 
blbehSieUet  »wilchendurch  ftreditdndrittevfofcb» 
Imt  eine  aasgefpreitete  Hand  hervor,  und  man  weib 
kanm,  wtm  fie  ^ehOrt.  Die  Anszierungen  bat  dev 
K'iurr/er  ancli  In't  Tri  felir  angehiDfi  ,  jli  hefiando 
deri«  der  Gedankereicbthuai,  den  ein  Meifier  zeigen 
■aftn.  4Deflib  Mb  tr  hier  eben  To  wenig  der  GeTchichte 
mag  geweilt  'dMn  z.  B.  Panzerhemde  trugett  die  0«1 
undtiB  in  den  Sttsimgen  nicht,  haebfrem  Brafiiier» 
aifcbe  und  darü'.er  c'u\  Kleid;  auch  mangelt  der  Gurt, 
den  Niklaiu^  fu  wie  andre  Eremiten^  pm,  den  Leib 
.^mrtnKUk  Ä  digegm  d«rK«|MrbMlwri  A*» 


beit,  der  mit  dem  Grabftichel  alles  leifrete,  was  nur 
irgend,  bey  remcm  Getnindenfeyn  an  die  Zeichnung, 
von  ihn  su  federn  war;  ihn  trifft  dcannaoh  nicht  der 
Tadel,  fondem  nar  des  Bedauern,  daEi  erntebtneeli 

eUiem  gelungnem  Original  arbeiten  konnte.  7.nm  Auf- 
hän^«it  als  Stiiteufttick  zu  dem  Kupferfiiche  von  Lift: 
Ahfekitd  dts  Brudtrt  KUus  mm  fnmr  Familie,  diirfte 
Heb  alfo  Areylieh  da«  Blatt  .nicb»  wfpen;  aber  al«  gu< 
ter  Rapferftiek  ivird'ea  ü&a»  KHufer  antcr  Liebliabem 
firr?e:i,  Jie  ibre  Mappen  damit  hcrt'ic.-betn.  Ein  Ge. 
iii  lfy  der  Fuß li'ßken  Kunßhanilmng  ift  der  Unterneh« 
r,^f, ;  das  iWait  knftet  I' KRHleattialer,  und  mr'iitr 
Sehrt/t  if  Kroneutbaler.  — 

Durch  Unterfchtifien  der  KunfiFreunde  ward  wie» 
der  eine  binlin^tich  plrotit  Samilie  zufammengebracht, 
um  fi)r  76  neue  Ljjii  !  ire  TOn  ffchs  Thalern  vierzeliii 
Kunftftücke  zu  kaufen  und  zu  T«rlofen.  Das  befte 
Loil  war  fVtm^s  AqMrclIgemaldo  vom  Zogerfee  ffir 
so  Lonitd'em;  da«  swefte  ein  AouareJIgemilde  von 
MerAs,  -aea  BrUwmtrfit  Torrtellt,  far  t«-L.;  daa 
dritte  der  Dem.  P/itintnger  'li^'nnturßeiniUflcheii  för 
10  L.}  die  übrigen  von  verfchiedenen  «ndeca  iialtea 
gariofave  Fratl«.  •  .  . 


Num.  41.    l  EERUAR  1820. 


LIT£RARISCBS  ANZfilOEM. 

L-Kene  .periddiTch«  Schiiften. 

]  '  ,  4  n  '9  4  l  g  .  .  . ' 

ik  tmtfHsimt^ätr  Mgemtintn  UtHehi^ßim  AmutUa 


D 


'ie  ABgemeinen  Miiicinifcktn  Am.iff»  rJcs  neimipbn- 
tan  JaiirbaTidertt  erhalten  mit  dem  JjI.iu  igio  eine 
MM  Form,  indem  darch  fie 

Xra^  ^tawlMT  dtr  MtdUia  ßU  fT^tiißkfft  wi  ab 
dpgd^i«i  werden  feiten.  .  ^'  ^ 

1)  in  Kritißk*  Auaalm  der  Htilkmdt^  in  dpnen  die  ge- 
Jmaai* •  MiM&e  medicinUbbe  Literatur,  fo  weit 

.  MahsokemNil»  ia.Jahi«eAriQ;«  <on  feabliandtgen 
Offehrten,  vom  Standpunkte  de*  rationellen  F.mpi« 

r'wniis  aus,  mit  b^fonrlerer  Bcriickfichtigong  des 
Gewinnen; ,  der  der  Wiffenfchaft  dadurch  zu  Theil 
worden  ift,  pewördigt  v*ird;  ' 
a)  in  ein  MtdMwifekti  Corrtfyondtmhlatt ,  welches  Irzt- 
liebe  Verhandinngen  6ber  ausgezeichnete  Gegen» 
tiänr?e  der  H'-ilkunft,  nebfr  folchen  Mittheilyiixen 
bcfafst,  web  be  fDr  aus<\)>ende  Af-rzte  ond  Wund- 
htie,  in  B>>'iebLiiig  auf  ihr«  Kauft,  ein. nahe  gie- 

l«gles  loterrrfe  babeii. 
Eine  nähere  Darlegungdet  Plana  theilcn  auf  Ver« 


in  0  :  h  unter  befondern  Ailipfrea  an'danlfebe Aftf 
und  VVundArztc  verlandt  worden. 

Der  Ptvif     Rtfair.  \i  gr.  oder  tt  PIr-der  Jahr» 

gang)  und  die  V^rfendungsweir*  rtnonaiÜch  durch 
hkiohhandlangen  und  Poftijnter)  bleibt  die  bisherige. 

•  Leipzig,  in  Jan.  igto»      F*  h»  Broekba»«.  • 


IL  Ankündignngeii  neuer  Bücher» 

Zur  ortermerTe  frrcheint  bey  W.  O.  JCorA  In 
Breslau  unter  dem  Titel: 

Vmtttfnekmngtm 

di$  Stxualität   dtr   P/1 amzt», 

von 

Dr.  Au^ufl  He  nfc  kfl, 

ein  Werk,  welches  nic^its  trÄrinj-eres  anftrpbt,  als 
xu  zeigen,  daft  in  der  Idagfi  Ftir  abgefcbloffen  ^9" 
ha^tnen  und  über  alWn  Zweifel  erhaben  fdteinrnden 
Lehre  »on  der  üefcKlechtsbedeutung  der  Stanbrtdea 
und  Steiufirl  in  der  PlldOic  die  Acten  noch  l^cines- 
wpgs  7.11  rdiiiersr-n  byen.  Der  Verf.  unterwirft  die 
b«ftebende  Lmn^'Cche  Theorie,  Schritt  vor  Schritt, 
einer  nochmaligen  ReviCoo,  and  indem  er  Geh  ftreng 
auf  dem  empirifchen  Stawfponfcie  halt,  Tührt  er  ein« 
grofsf  ATi7abl  der  intetcn^jn  f  en  Wahrnehmt^ngea 
und  Verrucbe,  die  die  überrafchendfiat  Refuliate  g«p 
,'4nmfi«ir«fettt  dtb  m  dm  iaa  SobwMifa  im. 
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bkaAaa  tcbnMlnaogen  «iMr  Plkm»n«ff>fdt!«dil 

manches  noch  2u  Ändern  itrir!  xu  v*rbf ffern  ley.  Ins- 
btfon<lere  macht  er  es  ücb  zjr  Tendenz,  dai  al  i-r- 
dmgs  bisher  etwas  zu  weit  getriel>ene  Parailelißren 
4«r  Pfianu  mit  dem  Thiere  in  feine  Grenzen  zuröck» 
MuMlbUt  vn«)  die  Betrachtung  mehr  aaf  den  «ignt- 
thOmlichen  Geift  des  Vegetanvcn  hin  zu  >enk«n.  Wir 
clQrfen  mit  Recht  «uf  die  Erfchminung  eines  Werket 
•»QU  r>  wichtigem  GegenflaiiJo  im  Voraui  aurcnerkram 
nacben«  da  es  auch,  obgleidi  polemifcb  ReK***  Man- 
«dMS«  durch  einen  ruhigen  and  befcheidenen  Ton,  in 
d«in  «I  afafafafii  i£kt  fiob  MB^fieUt.  und  in  «Uec  Art 
geeignet  ffwctiit«  MU  «n4  tiafiMr  dringMd*  Ralin- 
gen in  der  faft  noeh  fehltfaadn  MaooMiflijfiolägw 
au  Tcr«iil«flcfU 


Den  Liebhabern  der  Natargerchichte  «BpISbIiM 
wir  da«  im  Jähr«  tti9  b«y  A.  Ukart  in  Ostha  cr- 
laliiafwns  träfflidb«  W«rk: 

>  MnAniu  MM  Muftorwm  ad  naturne  Mtrwum  mtlttu  !»• 
j^MM,  •  Sßm,  EL  «  Bri4*l,   4**,  mit  mttf 

VUU  Bmb  fUnrt  Mab  im  TIt*l;-  ' 

ti^/M9gia»  MtmUrmm  SapfUmtmsuwt.  Part  Vt^  . 

da  es  als  FortfctZOBg  dei  Frflher  bey  Etkingcr '«w 
ichiesianen  W«tk«t  anzafehaa  Ult.  •  .  ■  r 

Dar  Nanie  da  barUlmitan  Vft  Mrge  fttr  dtalVaff. 

Tic^ik*-it  c!«i  Werkes,  <?ai  üScr  diefan  ThriJ  dr?  bota- 
nifchen  Sturdiumt  neurs  Lichi  verbreitet  uud  ec  unga« 
ftiain  «ricichtert,  daher  wrir  unt  enihaitttt,  jctwat  sor 
Anpreifung  dcITelben  binzuzurcizen. 

Das  Bueh  ift  an  alle  folide  Buchhandlungen  rer- 
Candet  worden :  die  Hrn.  ßuchbindler  ,  r.  elrhe  Fxem- 

Filera  nachrarlangen ,  erhalten  folcha  bey  Hro.  Gli. 
•r,  BitoUdMIcr  inGöth«. 


B«y  A.  IkCUbttkind  m  tMpsSg  ilk  n  ha- 
ben: 

CUtranit,  M.  T.,  d*  oßuiii ,  hhri  irrt.    Mit  ei. 
nan>  deutfcben  Comnienrar  ,  yorrO^lu  h  fürSchu- 
laiu  Baarbaitat  ron  Dr.  jf.  F.  Degen.  Zwtt/tt 
fabr  rann  Art*  «nd  Tarbaflarta  Aoflaga.  |. 
Preis  I  Rthlr.  4  g*^ 
Schon  bey  ihrer  erften  Erfeheinung  ift  diere  Aot* 
gäbe  (f.  G6tt.  gel.  Zeit.  i|oo.  St.  190.    N.  a)lg.  d.  BiU. 
68.  Bd,  S.  i|f.    FtI.  Lit.  Zeit.  i|oo.  N.  117.    A.  l.  Z. 
Hol.  N.  in.)  f^'         Bearbeitung  der  Cics.  Schrift 
gehatten,   wie  diefeltr:  ^^mz  vorzüglich  für  Schulen 
yad  far  das  Selhrtfludium  gefaTtt  werden  mtxüt  onA 
ym  fiaUt  dahin  fdr  den  Schulgebrauch  noch  vanaibt 
g^p\vr>r(>n  war.    Jetzt  erfeheint  diefelbe  in  ainar  |psM 
neuen  OtTtalti  iodam  dar  Herr  Vavfaflinr  dan  Sinn 


FEBRUAR  iSfto. 

noob  büofigar  ganau  and  richtig  zu  erläutern,  di« 
Sprache  »on  S.-itr-n  der  Grammjiik  und  (i.r  fi«ts  vor- 
leuchiendeti  gnechifchen  Feiiilieit  noch  Mt«r  zu  ea»r 
wickeln,  den  Ideengang  noch  fleif>i(|er  zu  zeigen« 
diaicbflnan  Lichter,  walche  Cicero  berond^rs  für  fei- 
«an  damalt  zu  Äthan  Ttodierenden  Sohn  hin  und  wie- 
der auf  feinen  irnralifchen  Vortrag  fallen  lälst,  näher 
anzudeuten  und  auch  de»  Text  (ohgletcb  die  Kritik 
bey  folchen  Aiugaben  nickt  TOrbanfebafi  darf)  in 
febr  vielen  Stellen  nacb  dan  baftan  naaaftan  kriti. 
fchen  Anüchten,  welch*  dnrd>  aiaa  fergFültigere  Ver. 
glaiahung  der  Höfer  Handfrbrift  und  einer  r,l,r  u  e 
nif  bekannten  Venenan.  Autgabe  von  150t  noch  mehr 
arhellt  wurden ,  mn  Bedacht  abzuändern  gefacht  hat. 
Da  das  Ganze  die  Arbeit  einac  Uhr  tMkmm  and 
durch  viele  Schriften  rübtniich.  bekarniHmSBiiahBaiMar 
iCt:  £p  arird  fjohon  deOcn  Name  die  Freunde  der  Cic. 
^ofarife  Obarzaagen ,  dafs  diefe  neue  SchuUosgabe  uo« 
tar  ihres  Gleichen  eiren  ^  pdeixenden  Rang  werda 
bahauptan  dArfen.  Das  Aeufsera  antfpcicbt  darah 
CphanMi  apd  coRaot^  Ibraek  d*B  iaaaca  Watih. 

.'   HL  yermifclite  Än^eig««.  .  ' 

.  JhlffMhug  tines  Fuhr  unbikamOm  IMtn^ 

<nu  dem  Alttrtkum. 

lieh  bin  To  gfacklich  gewefen,  in  einsr  al:en  Hand- 
fchrift  ein  griechifches  Gedu  ht  dufzufinden,  das  in 
keiner  der  btsbertgen  Sammlungen  fteht.  Dia  Hand* 
fuhrift  fagt,  es  fey  ein  K  legge  fang  auf  den  To»  ainaa 
Dicbtart.in  aiiiar  kidnan  LandCtadt  bey  Athen,  der 
kainan  Tadel  vartragair k'annta  tmd  daher  in  allen 
Zeirrehrifien  (deren  es  alfo  f.-hon  daiBals  gab)  Lärtn 
fcLJiifd,  «renn  man  ihu  nicht  lobte.  Ich  behalte  mir 
vor,  die  Urfchrift  felhft  mit  einer  ensfiybrlichen  £r- 
kllriiing  in  ainem  belbodcm  Warka  (daiLiab  ainera  ba- 
•aflbliartao  Fjraunde  widaiaa  warda,  -daasU  ar  alt  Mit- 
arbeiter an  verfchrednen  Zei'fchriften  es  darin  gebArig 
Würdige)  bekannt  zu  roschen,  und  gebe  hier  nur  ror- 
liuRg  eine  deutfchp  Ueliei  ferzung,  mit  der  ich  es 
doch  nicht  allzu  genau  zu  nehmen  biita,  da  icb  aicbtt 
TMi  daaUcbar  Spradia  and  DiabtkanA  Tarftaba:  ' 
WabMt«  IhrMoftn!  aAwafnt!  D<-nn  Apoüa  i«r  tan* 

kopetrSer 

in  inni  K  mT  ,  hinah  durch  Prycbepompei  gefti»4t. 
Werft  auf  den  Leichnam  euch  hin  med  UCfet  in  TtelDan 

die  H«nde!  > 
Dnch  nehmt  woU  «ach  ia  Aakk,  daJt  ihr  hsfiiiiilitoh 

msha  wehrt  I 

Dana  dea  G^ioke  hat  ein  ftaUn  Geleti  um  verkündet, 
OMatft  f^R^ehem  Fluch  jeden  Verletser  bedrobu 
n  IKrd  im  ^«aea  §a^^^^  /«  Uft  zwiy  Tr^pf.^^wtit 

laufen  r 

*»tUiß  da  «in  Atecr  tfaiu,  bifl  du  at^  tmfg  '9m 

iamtnt»'**  • 

Latpzig,  dan  14.  Januar  .ijia»  '  Krmt, 


4 

Digitized  by  Google 


Fl^bruar  i0t<k 


'  OEKONOMIE. 

Wbima«,  im  Landes-InduftHe-Compt.:  Firfuch 
tintr  M^roi^raphit  dir  Kcirtrfffln,  oJerausfOhr- 
liciie  Belclueibung  Her  Kai  lulTcln,  nach  ihrer 
GcfchicUle,  Clu/dkieiiftiU,  f^ultur  und  Anwea> 
duiif  in  Deullchlrfud.  Uearl^eitet  von  Dr.  Kart 
IFäSilmSraßPläfehtt  PraJiger  zu  Wenis^a  Jena 
v.  r.  w.  und  herau!«gegeben  von  Dr.  tri$dHtk 
fftißin  Btrtuch ,  Orofsiier«,  Sächf.  Weimarifeliein 
Legatiunsrathc ,  Ritter  des  weifsen  Falken -Or- 
dens u.  f.  w.  iVIit  Q ausgemaltea  und  4  fcbwarzen 


der  Kartoffcln  nebft  einem  Vertelebaift  iler  Selirif« 

ten,  welche,  feit  1747  bis  I8I8  erfchienen,  den 
Anbau  und  die  manoichfaitige  Benutzung  derfelben 


Der  trßt,  plfjHaJ^  ItMIMdUftigt  Geh  mit 

den  Bencnnuneen  der  Befchreibuitf,  Eintheilun^ 
Ileprnductionskraft  und  dem  FortpHanzungsv^rmd- 
(ler  Erzenguug  neuer  Arten  der  Ausartung  und 


en. 


Die  Wichtigkeit  der  Kartoffeln  (5Wot. 
tseut.^  die  willkürliche  Benennung  der  meiften 
SortMt  die  dadurcfTcniltaiidene  Narncn-  und  Sprach- 
verwirrung und  eine  Auffoderung  von  Seiten  der 
Akademie  gemeinnOtz^er  virificnlcbaften  zu  Erfurt, 
Teranlafstea}  nieh  dem  kurzen  Vorberichte  des  Her- 
ausgebers, ihn  und  Hn.  ür.  Putfchtt  zu  einer  ge- 
meinJchaflUcVien  Bearbeitung  diefes  wichtigen  (ie- 
«enftan des.    Sie  fammellpn /u  i'niem  Vorhaben  eine 
Menn^  ((er  Form  und  dem  Namen  nacti  verfchiede- 
IMT  Ktfioffdii«  bauetcn  fie  auf  abweichenden  Gar* 
ten  -  und  Feidlandc ,   beobachteten  genau  BaUtutt 
Wachathum,  Blflthe,  Ertrag  und  Eigenfchaften,  wur- 
den da  »cy  von  auswärtigen  Freunden,  felhlt  von  der 
Sotiki  d'a^ricitUttrt  zu  l'aris  unterliiitzt.  und  iheilen 
MO  aU  Refultat  ihrer  Bertrebangen  von  33  der  vor- 
äflgUchen«  der-Gultur  in  Ücutfctiland  wiirdigen  uud 
ftr  jelen  Okenonilelwa  und  techoifchen  Oewerbs- 
Zweck  empfchlongswertbe  Sorten  Namen»  BelcUret- 
bungen,  und,  was  die  Hauptfache  ift.  Her  Natiir 
treue  Abbildungen  mit.    Allerdings  haben  wir  bis 
ietzt  meiftens  unvollkommene  und  unbcftitnintc  Bc- 
£hreibungcn  der  befondern  Kartoffelarten  erhalten, 
«od  aU  Folge  davon  herrfchtet  auch  in  Anfchuog  der 
Namen,  die  gröfste Verwirrung.  Natuifurfcher  und 
Landwirthe  verftan<len  einantter  nicht*  und. mancher 
erhielt  aus  der  Ferne  eine  gepriefene  f  artoffelart, 
die  ihm  längft  bekannt  vt-ar.     Eine  Charaktci  iltik 
^r  kjHoffeln,  wie  fie  fcbon  SckmaU  (vgl.  Art  hiv 
4tr  Landwirtlifchafl  Novbr.  1809)  Ijcabfichtigte, 
rnr  daher  ein  4r iuoead««  BedOrfniis,  weichem  wir 
nun  durch  die  vorliegende  Scurift  grofsentheila  ab- 
eeholfcn  fehen,    von  ^vL•!cllcr  Hr.  I)r.  Putfcht  den 
Text  bearbeitete,  Hr.  Dr.  Btrtuch  bclonders  das  Ar^ 
tiftifcbe  leitete.    Sie  ze.  talli  in  drty  n.tuptabfchiiitlc, 
ia  d«a  pbvfikakrchca ,  Okononiiiicbcu  und  techni- 
lUwo  Thttl*  gi«bt  In  der  EinleiUing  die  Odefaieble 
•     ^tmX*  IBM»  Bmd» 


^'flredelung,  den  iCraokbeiten,  der  Keife,  den  Ue* 
fiandtheilen  ,  Kräften  (nihrenden)»  und  dem  Oenii(* 
fe.  Die  Kartoffieia  wardnizuerft  notanifch  befUramt- 
nnd  dem  Gefehleohle  der  Nachtfchttten  (Sokhiwm) 

beygezählt  von  Cafpar  Baukin,    Die  Pflanr.e  gehf^rt 
in  die  erfte  Ordn.  der  5.  Kl.  des  Linn^Tchen  bj- 
ftems,  nach  der  natOriichen'  aber  in  die  Familie  der 
Tollkräuter  (Lerüfa«^.    Die  Befcbreibung  der  ein-' 
zelnen  Theile  gefcbient  mit  Ilin^veifimg  auf  di»iii»>  . 

itemalten  Kupnrtafein  1  und  a.  An  den  Wnnela  ' 
oUen  fieb  ofk  (S.  9)  60  —  ito,  ja  (S.  11)  150  ~  900 
Knollen,  manchmal  von  der  Gnifse  eines  Kinder- 
kopfs  und  (S.  11)  von  8  — loPfund,  erzeugen.  (Die- 
fe  Uebertreibungen  fiml  \to1iI  nur  aufKechnung  ein- 
zelner benutzter  Schriften  zu  fchreihen.)  Die  Ein- 
theilung  (S.  10  u.  ff.)  gefchieht  in  Rackficht  auf 
Pflanze,  Blfllh«,  Herkunfit»  Oeltalt  and  Form  der 
Knollen,  der  Senaale  an  den  Knollen,  der  Farbe  der 
SchaaJe,  der  Gröfse  der  Knollen,  der  Innern  Be« 
Cnhaffenheit,  des  Gefchmacks,  der  Ergiebigkeit,  der 
Lage  im  Boden  und  der  Keife,  und  ift  mit  ihren  Un- 
terutzen  fchr  vollftändig.  Hey  Befcbreibung  der 
33  Arten«  "wozu  die  ausgemalten  Kujp£ertafela  3  bis* 

? gehören ,  der  wichtigfte  Ablchnttt  der  {ganzen' 
chrift,  hat  der  Vf.  die  Einlbeilung  in  Frflb-  und 
Spätkartoffeln  zum  Grunde  gelegt,  weil  alle  andern 
ficb  auf  Boden,  Standort,  Klima,  Cultur  und  andere 
zufällige  Dinge  gründenden  Eintheilnngen,  noch 
Cehwaukender  nnd  vecinderiicher  fern  wOiden ,  ala 
die  2eft  ihrer  Helfe.  Im  /&«/}«•  Abfohnitt  (S.  a% 
bis  jo^i  würde  Ree.  eine  andere  Ordnung  beobachtet 
und  flbev  die  Furtpflanzung  durch  Stengel,  von  dem 
Saamcnftocke  getrennt  oAer  (Iber  iler  Eide  aljge- 
fchnitten,  durcli  Saamenäpfel  und  durch  Wurzel- 
knollen,  über  und  unter  der  Erde,  gehandelt  ha- 
ben. Obgleich  nach  den  ans  de^  landwirtblcb.  2^it. 
mitgetnelTten  Beyfnielen  lieh  Knollen  Ober  der  Erde 
an  den  Sti'ni^cln  Iji'deten,  fo  Bcfchnh  diefs  doch  ge- 
wifs  nicht  o^jue  feine  Wurzeln.  Die  Kr^cngung  von 
Knollen  an  in  Haufen  liegenden  Kraute,  welches  fich 
erwärmte«  lüCst  Geb  oboe  Wurzeln  eben  lo  wenig 
erkJireo.  Viellaichk  .wann  aacb  fohon  fahr  kleine 
Tt  KjmI' 
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Knollen,  als  das  Kraut  auf  Haufen  [geworfen  wurde, 
wn-h4Dden<iiiid  et  Won»  durch  die  Wiane  Und  die 
firaleAcfcn  Blätter  nur  ihr'  felineltes  waehstham  be< 

fördert.  Dafs  durch  Sp.ltfrOfte  u.  f.  w.  befctiädigte 
Pflanzen  voa  neue»  au^ifchlageii«  ik  auch  b^y  Getrei- 
dearten u.  f.  w.  eine  gewöhnliche  Erfcheinung  <  und 
war  hier  nur  im  Vorbeyg^hen  zu  berahrenJ  Im  6ten 
AbCeb.,  wo  von  Eneeogong  nener  Arten  die  Rede 
ift,  wird  Her  Satz  verlheidigt,  dafs  bey  der  Fortpflan- 
zung durch  WarzetknoUen »  (ollten  auch  mehrere 
Arten  neben  einander  gebauet  werden  und  V'crmi- 
fchungen  durch  Saamenftaub  ftatt  finden  t  doch  das 
EigeuthOmliche  jeder  Art  nicht  verloreo  gehe;  ge- 
fei^ihe  aber  die  Fortpflanzung  durch  den  SumeA» 
fi>  vereinigten  fieb,  fo  wle.bey  dem'Obfte»  d!ieB|wn> 
fchafteii  rfi  r  Srammältern  zu  neuen  Sorten.  Was 
aber  Ausartung  und  Veretfelung  gefagt  wird,  ift 
eben  fu  intereMant  und  ficht  keineswegs  mit  dem 
Vorhergebenden  im  VViderfpruche.  Klima»  Boden» 
Kultur,  Pflege,  Gewinnung  und  VValil  des  Swineo» 
nicht  wenkec  die  Einwirkung  der  Wittemag*  we»» 
den  als  Uruwbein  nembaft  gmwebt.  DMmt  die  Eni- 
ftehung  des  Rotts  (Rutnffo)  \vr]rhü  Krankheit  auch 
die  Getreidearten  beuilt,  nt  man  noch  »icht  einig. 
Der  Meinung  mancher  Naturforfcher ,  Hie  N  n  Roft 
für  eine  SchmarotzenpflaHze  aus  dem  Üelchleclue 
der  Kugelfchwämme  {L^copträan)  halten,  wird  wi- 
derfpro^ien.  Als  das  wirkDaairte  Mittel  wird  da» 
AbEeboeiden  des  Krauts,  wenn  es  noch  keine  BlB- 
thenkno^»en  angefetiTt  hat,  empfohlen.  Die  Kräu» 
fclkrankheit,  deren  »och  gedacht  wird  ,  foii  durch 
«Jndem  Mehlwunne ähnUches  Infeet»  die  Larve  ei- 
nes Käfers,  welcher  feine  Ejer  an  die  Augen  der 
Kartoffeln  legt,  wo  Ge  Geb  entwickeln  und  dann  iblt 
Mark  der  Stengel  angreifen»  entftehen.  Als  die  ein* 
zigen  Vorkehrungen  gegen  diefes  wohl  feiten  vor- 
kommende Ue  bei  wenlen  genannt,  die  Herheyfcbaf- 
fung  von  Saalkartoffi-ln  aus  davon  freyen  Gegenden» 
oder  ihre  Anziehune  aus  Saamen.  Die  Keife  der 
Kartotfeln  wird  nam  JRfajf  betrachtet »  in  itiniicht 
s(tf  ihren  Nahrai^sftofr,  ihre  organifolie  Eatwkke^ 
M»g  und  ihr  FortpflnitToingsvermogen.  Recv  be- 
merkt, dal's  Klima,  VViitefrung  und  Boden  darauf 
e)iiei>  nicht  geringen  Eijiflufs  haben.  Als  Beftaod- 
theiJte  werden,  mit  Rflckficlit  aut  das  Mifchong^ver- 
Itfltoifs  und  der  Befchaffenhett  angegeben  :  Stärke^ 
awtil,.rarerfiioff;  Ejweilsfioff .  Schleim»  Sähe»  Ve- 
geteifonsvraillerimil  OSrbeftofF.  Der  Vf.  tri  dabey 
liefonders  Emhofs  und  Pfaffs  Analyfen  gefiiJgt.  Näh- 
reiMie  Ivrafte-  Es  wird  angenommen ,  dafs  als  Nah. 
Tungsmittel  lo  Kd-  =  2I  Pfd.  Urot,  als  Brennma- 
terial 3^Schfl.  I  Schfl.  Kuggen»  als  Viebfutter 
1  Schfl.  =  \  Ctnr.  Heu.  Die  beide»  letzten  Anga- 
ben find  nach  Thmtr.  Hier  fteben  auch  einige  Worte 
eber  die  ant>rcorbutifchen  Eigen(chaftert  der  Kartof^ 
feilt.  Mit  fJemerkimgen  über  den  Genufs  derfelbera 
vrini  dfefer  TheiJ  befclüuffen.  Fiir  PoHzeybeKrtrden 
ift  die  Bemerkni^,  wie  wenig  ßch»  da  es  Frnh-  und 
ggtforten  gh»  cii>  gettf— I  iOr  ihgea  Verfcanl  b»> 


C Abdachung)  bej. 
die  Kartoffeln  „Im 


Im  zweiten,  Skonomifchtfi,  Tkgü  hat  der  Vf. 
trotx  einer  G^nnorkiiirung  im  Vitrbcricitr,  den  ge- 
wöhnlichen iFenler  begangen ,  mit  dem  Wichtigen 
und  Wülireii,  das  Uithedeutende  und  Unrichtige  zu- 
fanimeiKulteÜen.  Viel  hat  der  Vf.  gefammelt,  das 
ift  nicht  zu  leugnen,  aber  zu  bedauern  ift  es,  dafs  er 
das  Zufammengetragene  nicht  gehörig  verarbeitet 
und  es  nicht  in  eine  Ijeffere  Ordnung  gebracht  bat. 
Wir  wollen  liier  die  Ueberfchrificn  der  18  Abfchiiit- 
te  diefes  TIteiJs  in  der  vom  Vf.  befolgten  Onlmmg 
fiilgcn  liifleii  nrul  uiir  einige  Bemei  kvnt'eji  hovbrin- 

f;ei>.  i)  BoätH  zsm  Kartofftlbau.  Leber  die  esgeut- 
ichen  Bodenarten  ift  der  Vf.  fchr  unvollftändie,  hält 
fich  aber  länger  bej  dem  Baue  diefes  Cew^chfe»  io 
Neubrflchen,  eerodeteo  Waldboden,  (ift  diefs  nicht 
auch  Neubiuch?)  in  Mncrhr  den  ,  (Firditejche  find 
hier  einterr hüben )  und  in  bereiis  l  elninttm  Fekla 
auf,  f'i«  bt  i'iuJgc  1"  1  u<  hliolren  an',  und  fiigt  r.un,  als 
ob  biofs  von  BeichalleulK^t  des  Bodens  die  Hede  gc- 
wefen  wäre,  einige  Heri;erkuiigen  Aber  feine  Lage 
Aeufserft  feiten  werden  woul 
„Ins  Brachfeld,"  gewöhnlich  abär 
bey  der  Ureyfeldcr- Wirtlifchaff  in  den  Braflircd'cg 
j:pluailit.  2}  ßearhfiturrjy  des  Bodtns,  „Mau  liuils 
dem  Lancie  !o  viel  Krume  zu  fnbcn  luclicn,  als  man 
kann  u.  f.  w."  Dif  liefe  Bearbeitung  hat  auch  ihre 
G^er^^en,  darf  nicht  auf  einmal  gcfchehenl und  mufl 
mit  der  Düngung  im  V^erhäitnifie  flehen.  Das  Rei* 
nlgen  von  Steinen,  Ausbrechen  der  Felsadem,  Ent* 
fernung  der  Difteln  u.  f.  w.  find  nur  feiten  zu  treffen» 
de  Vor  bereit  ungsarbeiten ,  auch  ift  d  19  Zumifchong 
anilerer    Krd.irten    nicht    wefentlich  nothwendig. 

iUier  wflrde  man  wohl  die  Befchreihung  einer  m 
[ngjbnd  gewöhnlichen  Methode  die  Kartoffeln  in 
bauen»  eben  fo  wenig  fucben,  als  die  Bemerkung, 
dafs  man  In  manchen  Fallen  auf  Kartoffeln  wieder 
Kartoffeln  folteu  laffen  kftnue  u.  f.  w.;  fo^ar  von 
Auf-  und  Lotet  bringen  des  Düngers  ift  liier  die  Re- 
de; und  doch  folgt' gleich  unmittelbar:  3)  DüneMg 
itr  Kwtoffiln.  Gewifs  kann  anch  bey  Kartoffeln  e>» 
jie  UebeütfOngung  ftatt  findeti.  Man  hat  bemerkt» 
dafs  fie  dann  befonders  ins  Kraut  uachfen,  und  whd 
der  DflHger  frifch  aufgebracht,  auch  leicht  einen  un- 
angenehrnr'j)  f;efchm.u.k  annehmen.  4)  Ztit  zur 
Pflanzung  der  Kartofftin.  Wann  die  Knollen  ge- 
legt werden  füllen.  5)  f^ielfache  Art  der  Fortpßam- 
znng  der  Marttgdie%  durch  WurzelknoUeo«  «usgeftr 
Aegen,  Sebaalen.  Keime,  pflanzen  nnd  Saamen.  Ei 

ift  frier  nicht  fowohl  von  der  ForrpRanznng  der  Kar- 
toffeln (diefs  wftrile  auch  in  den  erflen  Theil  cehürt 
haben)  als  vielmehr  von  ihrem  Anbaue  auf  fleu  nn- 
gegebetien  Wegen,  die  Rede.  Der  vorhergebende 
Abfchnitt  hätte  auf  diefen  folgen  und  (}ch  im  Ailge- 
meitttl^n  Ober  die  Zeit  des  Auskgens,  Pflanacns  n.  i.  w.  . 
verbreiten  kOnnen.  6)  Ange/Uttt«  Ferfitehe,  Hief 
werden  (auf  nicht  weniger  als  10  Seiten)  die  von 
5!fAie'*r«  aogefteUlen ,  an  Reh  nicht  uninterrffantcn» 
aber  bereiis  durch  die  landw.  Zeit.  Hjog  Nr.  4X  und 
49  bekannten  Verfuche,  mitgelheilt»  deren  Re.'uita- 
1»  völlig  genagend  gewdm  wäiea  j  der  VL  hat  diefe 
•  i.      •      ■  Ve»— 
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Verfuche  wiederholt.  Tn  feiner  Gegend  bewäVirte 
fich  auf  Jchniipt-n  Sandboden  das  Lc^ca  der  Augen 
und  der  zcrl:ücktcn  Kartoffeln,  als  vorzüglich. 
Uebrigens  fpricht  der  Vf.  auch  fcbpa  «ndernrärU 
(S.  6i  und  63)  von  Verfuchert  uod  «rfeliwert  fo  die 
Ucberficht.  i")  ^uswaU  bijhrtr  Svrttn.  g)  Forhi- 
rtitu:tg  der  Kartofftin  zur  Saat.  Der  Vf.  r;lth  ,  fie 
»or  dem  Lepen  in  ein^m  w  Ji  n.en  KelJcr  o<ier  einer 
warmen  .Stube  ein  wenig  auskeimen  zu  laffen.  Ree. 
l«ei£s>-  dafs  ihr  Aufgehen  befördert  werde,  wenn 
»an  fia  aioice  Wochen  .vor  dem  Lagen  auf  eiaem 
InflMten  0adm  feliflttet  und  etwii  abtirelken  lafstl 


Knill.  4a.  riEBRUAft  iffk*; 


9")  VtrfckUdntfs  Verfahrtn  bty  Pflanzung  der  Kartof-  fchen  Auriöfiingsapparats  (welche  gelehrt  mrc 
fttn.    Der  Vf.  fpricfit  hier  durcnKängie  nur  von  dem    Abbildung  aut  der  Uten  Tafel  deutlich  g 


einlfTci  mafseii  ins  Grofse  betrielien  wird  ,  n\iMt  aoi» 
filhrhar.  Wollte  tnaa  die  Kartoffeln  wafchen,  fä 
mafste  man  lieaueh»  eh*  Ce  in  das  Wloterbehältnifs 
komjnea  könAteo^ '  vMfeder  trpcken  werden  laffen. 
Wenn,  Monder^ney  nafler  Wftterang*  ancli  etwas 
Erde  an  den  Kntilli^n  hangen  bleibt,  fo  wird  doch  da» 
durch  ,  v,ie  Ree.  aus  Erfahrung  weifs,  weder  der 
Gelchinjck  verdorben,  noch  die  Fauinifs  befördert» 
vielleicht  kunnle  eher  dasGegentheil  behauptet  wer- 
den. Die  Aufbewahrung  in  Heu  ift  nicht  der  Rede 
Werth»  und  das  £)nuuchea  i|i  fiedendes  Waffer»  dtfi 
Abtröeknen  in  fiacköferit  die  Ahwendung  des  Real- 

{  durch 


chgingji 
if  die  Tii 


ftln.    Uer  vr.  inrici 

Legen  der  Knollen,  uoheylaufdie  Tiefe  und  Ent 
femung  zu  fehen  fey  und  welches  entweder  mit  dem 
Pfliige,  Spaten,  der  Hacke  oder  dem Pflar«rtocke  ge- 
Xchebe.  (  Diefer  Abfchnitt  hätte  mit  dem  fOnften 
vereiniget  werden  kOnnen.)  Dafs  der  Vf.  den  Bau 
der  Kartoffeln  im  Grofsen  ,  nicht  aus  eigener  Erfah- 
rung kennt,  licht  man  deutlich.  Während  er  zwcy 
lAmioden  von  Filltnberg  und  Hermbflädt  befcbreiht, 
die  viel  Vmftändlkbes  haben  und  daher  niqht /o 


 ung  aut  der  Uten  latel  cieutlicn  gemacht 

Avird),  fo  wie  das  abCchtliche  Gefricrcnlaflen,  find 
nur  im  Kiemen  anwendljar.  17)  Gtwöhntichtr  Er« 
trag  der  Kiviafftln.  I8)  Nutzen  und  Vortkeile  des 
Kartoffelbaues.  Nachdem  üeiuer  wohlthätigea  Ein* 
Wirkung  auf  die  Lockerung  und  Reinigung  des  Bo> 
dens  Erwähnung  gefchchen,  wird  mitRncht  behaup* 
tel,  dafs  der  AcKer  nichts  weniger  als  dadurch  ent- 
kräftet werde«  vielmehr  manche  Frflchte,  nament* 
lieb  Gerftet  Scnximeriraiteii»  a^ch  Roggea  jCmit  Aus- 


leMit anwendbar ifind»  werden 'manche  dnfiiciie««  nähme  auf  Lehiohodea)  neht  gut'nadi  Kartoffeln 


und  zweckmaifsigere  mit  StiUfchweipen  fibergangen 
oder  nur  fehr  kurz  berührt.    10  )  Behandlung  der 
Kartoffeln  während  des  ffachf/ns.     Der  Vf.  hält  d.i5 
Cebereggen,    nachdem  die  Kartoffeln  aufgelaufen 
iod,  für  eine  gef^nlicbe  OiteratioA  (8t>89)«  '»t  aber 
nicitts  dag«,CD  einzuwenden,  wenn  FtÜtnätrg  10 
Tage  nach  dem  Legqn ,  das  Feld  mit  dem  Exftirpa- 
tor  Oberfahren  Jäfjt      93  .    Ree.  hat  immer;  Wenn 
nur  die  Saatkartoffeii!  der  Obtrrfi.irhe  nicht  zu  nalic 
lagen,  das  Ueberziehen  mit  liulzcrncif  Eggen  zur 
Vertilguns  des  Unkrauts  fehr  wohlthätig  und  fonft 
Bichs  DacnthtUig  geionden.   Das  l^aifonnement  des 
Vfi.tege'n  das  zweyte  Mal  Behacken  bedarf  mancher 
Beridktigung.   la)  Virmthrung  des  Ertrags  itr  Kar- 
toffeln.  Ziiprft  ift  hier  wieder  von  einem  Verfuche, 
die  Niederlcgung   und   theilweife  Bedeckung  der 
Stengel,  dann  von  dem  Umdrehen  des  Kraut»  und 
siiieut  von  dem  Ausbrechen  der  BhitbenMnoapen» 
die  Rede,  GegenftiDde,  welche  fflglich  amleiw  Ah- 
ichnitten  bitten  einverleibt  werden  könnon.  r?) 
Abfthneidtn  des  Krauts.    Bev  manchen  Arten,  z.  B. 
bey  der  erofsen  Vichkarltiltei ,  (  T.  9.  Fig.  31)  und 
der  wilden  Kartoffel  (V.  9.  Fig.  3a),  kann  man  das 
Kraut,  foll  es  auch  nicht  als  Futter  benutzt  werden, 
idchtfo lange  ftehen  laffen»  bi«  es  verdorret,  denn 
•ibleftt  fo  lange  grOn,  bfs  ftarke  FrAft«  Antreten* 
Aa'folchcm  Kraute  hJnqen,  noch  zur  Zelt  lier  Aern- 
Ä,  die  Knollen  ungewöhnlich  feft ,    fo  dafs  fie  fich 
p^^'^enthcils  mit  aus  dem  harten  Boden  ziehen  ,  und 
«Km  erft  abgepflDckt  werden  müffen.  Wird  das 
AnaiaiteitK  abgefchnitten,  fo  fchlAgt  es  zwar  wie- 
«sr  aas,  et  ilt  aber  bemerkt  wordi-n,  dafs  dann  die 
Knollen  Meiner  bleiben ,  als  anfse»  icm.    14)  Auf- 
uekmtn  der  SaamenHpfel.    15)  fienite  der  Kartoffeln. 
Das  Reioigim  der  Knollen  voo  Erde,  vor  dem  Auf- 
*^   "    i»ja(ta»w»<ierAabaii  «IM«  IMtnr 


gerathen.  Der  Vf.  rohmt  hun~  die  daraus  fdr  die 
Vereröfserung  des  Viehftanda«  hervorgehenden Vo«^ 
theile  und  ihren  Wertli  zur  FQtterung  des  l\indvie- 
hes,  der  Pferde,  der  4>chaafe,  der  Schweine,  der 
Ziegen,  des  Federviehes  und  der  Fi^Hc.  Uemnächft 
ift  &  Rede  von  BcfyaaitdinMderCBiben  bey  Zube- 
reitung der  Butter  und  <lht  «er,  fo  konnnt  d^ 
Einlegen  der  5?aamenbeeren  an  die  Reihe,  und  end^ 
lieh  wird  mit  kurzen  Worten  Übergangs  weife  zuirt 
dritten  Theile ,  ilire  Benutzung  zu  Brot,  zu  i^rannt- 
wein,  Stärke  und  Syrup  berQhrt.  Alle  diefe  (legen- 
ftände  gehören  eigentlich  unter  andere  Abfchnittei 
Drittir^tuhfafckertTMii  9')  iy»ltknng{J^A' 
nigphg)  irr  Karteffeln.  Der  bohle  Cytlrider,  'ww* 
eher  hefchricbcn  wird,  ift  zu  diefcm  Behufs  fehl' 
zweckmäfsig.  Die  Länge  wird  zu  3  —  4  Fufs  ange- 
geben* kann  aber  5  ~  6  Fufs  betrafen,  a)  Kochung 
(Kochen)  ätr  Kari^dm*  Es  tft  wohl  nicht  erwiefen, 
dafs  das'Koenen  in  Dlmpftn  ^.Kleinen  mittelft 
Töpfen,  zu  dr»m  Damjitkiir  heii  im  Grofsen  durcb 
hefundere  Ap^^ar.Tte ,  pefiii-rt  habe,  wenigftenS  ift 
das  Letztere  weit  pewührdii lier  als  das  Erlt^^tr. 
Bereitung  des  Kartoffelmehls  (zum  Brotbacken).  Sehr 
kurz.  4)  Kartofftt/ekntidemajckme,  Befchreibung  da- 
von mit  Abbildung,  Es  ift  die  bekannte  mit  demf 
Scheibenrade,  von  wdehcr 'fich  titch  Im  Archii^ 
der  Landw.  Jahrg.  1816,  Janüarheft  BefcKr^onl^ 
und  Abbildung  beifinJet.  Sehr  ift  dehVf.  im  IfrtHii- 
mc,  wenn  er  glaubt,  eine  Perfun  k^'uin«-  iu  finriTT 
Tage  auf  diefer  Mafchine  nur  ethche  Scheffel  fchnei-' 
den.  Im  ol^edacbten  Archive  wird  (S.  52)  anfc^f' 
ben,  dafs  ein  mä&iger  Kniibe  in  Ziffer  Stiindcidnfe^ 
gekörbe  (ä  5  dr.Metzen  =s  3  Schfl.  iMetz.dr.^klai* 
meeheo  Itönne.  5)  ßerritung  des  Kraft  -  oder  Stärk»' 
mtkU»  (Warum  der  «te  und  «te  Abfcb.  nicht  ver- 
tÜf/A  iwito  findl»  ift  ■feilt  rtpitf>ibtn>.  ti^Mart^ 


A.  L.  Z.  Niiin.  4^    FBBIHTAR  Ilao. 


■ 

{cUiSenelT  >lafchin?n  uad  ?«*the  hatte  em  Ab- 
fchnUt  vereinigen  kennen.)  Iis  werde«  b««!^«*- 
Sen  diefer  Art  befcLnebe«  und  von  der  Ä,i«r 

f^A/«  f^S  Laadw.  Zeit,  liU-  Nr«  i-  7) 

{fe  1  ei  .e  Aänldung  geget^n.    Sind  von  den^n- 

§era  fchoo  Abl/.ldunge«  »<>^^^^"^i^jS,ijSw,  '^wtrd 
W.ewie'en  werden  kunncn.  j)  KarUfftlmWU*-  wiru 
«12  wSrtr  net.  icbeu  tu.d  (oder)  ktnn  mtt  Jfi'er  Ge- 

iXÄTegen  der  ful,, 1-  Ahrchniit.   9)  Birei- 

A"'^  hierüber  feliU  es  m 


ten  im  Texte  ftdist  man  hier  •uiPrfie  Barehi^httiM- 

der  Cja  vlclimilhle ,  die  auch  a!>gebildel  worden  iR. 
Die  Uc  .duplung  (.Ü.  139),  dals  der  aus  Karloffeio 
benitetd  ttranatwciu  l"o  fiark  und  fciiun  gewonle» 
hj,  dafs  er  in  keinem  Stöcke  dem  aus  Getreide  ge- 
bt aiuten  etwas  iiachkegeben  habe,  kaut»  Hec.  nicht 
th   U  /!.    I  .)  E/fig.   ILun,  mit  ainwciiunaauf  iir^ 
Döbrtttur*  Anleitung  7.ur  kunftmafsigen  B«reiliilig 
vericbiedener  Arten  EfTige  (Jena  I8l4)' 
tofftÜHtr»   (iNach  Htrmbßäät).   15)  Kartfffeihaffn. 
16)  jSyriM»  imd  ^Mclf r.   Mit  ßefchreibung  und  Ab- 
bUduog  eines  Apparats»  entlehnt  aus  HirmitßädeT%9- 
mein.  lUthgcber  n.f.  wr.  (Berl.  «H6>   17)  Kartof- 
fttwti*.    i8)  Audtrwtiügt  Anwendung  der  KaHtgMU 
Benutzung  der  Knollen  iiatt  der  Seile  bcym  VVt* 
fchen,   und  zur  Verzinnung  des  tifeiihiecbs ,  der 
Scbaale  zur  Papierbereitung  und  der  SaainenäpiLl  .iia 
Schlichte  fn  der  Weberey.  ,      ,  ,^  , 

SchiieCsUch  die  Bemerkungi  dafs  wohlhabendeif 
Freuoden  des  Karto^haüet  «ae  treee  Abformung 
der  33  Sorten  in  Wachs,  wuzu  Hr.  Dr.  Btrtucm 
Hottuuflg  macht,  nicht  unwillkommen  feya  wird» 


UTERARISCHE  N  A  C  H  H  1  C  H  T  K  N . 


L  UnirerriC&ten* 


Marburg. 

S«t  Jahretfrift  bat  die  hieCge 

JiS,.  .heil,  durch  den  Tod,  AdU  de«h  den  We| 
..na  im  Ausland,  Ter  oreti.   Am  >.Oetbr.  iHt  u»r» 

KCfeff-  der  VranzOnrch.n  L5,eramr  »«fHP- 
fi::  D.-^i— r  h*v  d«r  fran*5ßfch  -  r»fcriDirl«l 


«U  BitmeUir,  geb.  an  Parlt,  den  I- A"«- «7{5- 

>«  NamSn  der  ü«l«rßtJ»  .on  dem  Hn.  Profell^ 
mptr  geweihte  GedSchinir.fehr.ft  fahrt  den  Tu 

c^  JL!!,!  i&lXii^v    als  Prof.  d«r  Rechte,  "und  Hr. 

GrtgÄt'^«'-,  al.  Prof.  der  En.hindunRS- 
Ffor.  uwg  Fifbruar  1  g  19  f"'b  der 

,»n  dem  Prof.  der  Eloquen»,  Hn.  ^»«»"'.  g«: 

c    .hr  Wt  I  Octbr.  H19  ftarb  auch  emer  der  trelY- 
KliiÄhrteJ.  der  Prof.  «»f  Jje  Bjb^-o. 

Ä.  /Ka^-  ein?  -^'-^l  ,f  ^^A^^^^^^^ 


»e»»«  —  cMIM,  C.  fv  C  /Tafstr.  (Hark  tfi^  t4 

Das  wreyfce  BikliedMluriil  hat  der  würdige  Prof. 
der  r„ leaialifcbea ^vadicp»  Hr. Hr.  7»/. Mdfk.  tun» 
m*Mm,  «rbalteo. 

II.  Elirenbett«igungcn. 

Der  um  die  Chemie,  Pliyfik  und  Pharmade  To  riel- 
fach  »erdienre  berühmte  Schriftfieller,  Hr.  Hofr.  und 
Prof.  Tr^miAorff  zu  Erfurt  hit  am  15-  Jan.  d.  J.  vc 

Ten  k'reufjen,  den  rotlicn  AHler- 

.elbc  toA 


Prot,  inmmtaarjj  autnutv  i..» ~ 
Sr.  Ma).  ^  Ä<to|«a  ren  k'reufsen .  den  rotl.r. 
Orde«  dritter  Khifc  erhalten.  Auch  ift  derfe 
der  Kaiferl  Rurfifchen  Akedcmie  an  Kaien»  der  »ledi- 
ctnifch.  pba.iii!iceuorchen  OefeMfclwfc «o  Witne,  der 
pharmaceutifchon  SocieU»  «u  St.  Petersburg  und  roa 
dea  Köniftl.  ßaierlbhe»  Polyteohnifchen  Verem  a» 
Mteehe«  m  Ehrea-Hii^ied  enMmtt  werte 

Oer  ICSnig).  Preufi.  Legationi-  und  Hofraib,  Hr. 
ffilktlUt  DörWf  eo«  Rönigi^b  rg,  Verfaffer  def  fdiltaha- 
twA  Werkeat  Ogftrßärtc  und  Giahhüvtl  der  GtniMMem 
und  RSmtr  am  wttrjiukt  und  (ürgefnUt^  a,  U  w. 

»fte»  Heft.  Amt  mtrhsdia.  Mit  »«  Siemdraoken  »nd 
•iner  Karte  (Wiesbaden  iji».  a)  '  t.  ' 'c^  dem  11. 
Oct.  ig>9«  fhilofofki/ekc  Dottaiuurdt  Tua  uer  pbileU 
Facttliät  XU  MarMif  erhallen. 


t  ' 
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XEDB  S  S  C  BRKT  B  VN  O. 

mis  GaUo  •  ^mcrikantrs  ( M,  iStmomd's)  durch  Groß' 
t    irilMaiM,  in  den  Jjlirea  i8io-~i9l'' '  In  wty 

Thajtea-  Dcutfcb  horanssegeben  von  Lndiv. 
[    S'efttofftr.  Är^Thell.  1817-  XII  II.  417  S, 

2ictgterT\m\.   iHiS-  418        nebft  einem  An- 
\'    han|ic  (S.  3*)i — 41R).   FranUrcichs  ZuflanJ  ia 
i'.'.-ii  J^hroa  18(5  u.  isi6.  i:t'.  8.   J«der  Band fliit 
3  Ku^terd.  (4  KUilr.  12  gr.j 

DicT??;  Werk  ift  fchon  nncli  der  Art  feiner  F.ntfte-» 
iiung  tewilTermaafwii  aJs  eint?  lircrarifrhcMork- 
wTiritiekfnt  w  Iif?trachten.    DorV/. ,  ei»  Fraii/ore, 
leii    Jahren  2uNfltt*)rork>  iu  itcn  vereinigten  Staa- 
ten von  Nord- Amerika  anßffig,  wo  «r,  im  beftan- 
diiien  Verkehr  mit  iirl'j)!-nii!_'Iirhrii  ruglümfcrn,  ficli 
fo  fehl"  in  ihrer  Spraclie  gleiclilam  eingebOrgerl  liat, 
Hafs  er  auch  in  derfelben  denkt,  irml  lioyin  Sprechen 
leicliier  den  engUfclteo  Ausdruck  fuidet,  als  den 
franzdüfcben ,  macht  letzt,'  dem  Anrelieine  nach 
bJor^  7iira  VfTRnflgcn,  mit  feiner  Gattin ,  einer  r-j- 
borueii  KrtgJ«in:lerin,  eine  faft  ytveyjährigc  U'jifp 
nacb  England.  Wi:lirpii;!  dLTfLl'ji^n  f  lirt  i  er  <'inT;igo- 
buch,  nrfprdngiicli  nur  iVir  (eine  J'Vciindc  in  Neu- 
York  bcftimmt,  und  dicfcs Tagebuch  ift  es,  wcklics 
fir,  da  fachkttaili|te  Perfoncn  ein  nicht  iing;anftigcs 
Unheil  darüber  geföUt  haben ,  bey  fehiev  Rackkuiift 
in  der  a<Iontirten  Heimath,  fi  h  i^'itTt  hloffen  hat,  fei- 
nen natflriichen  I.andsleiitcii ,  de:*  lianzdren,  in  ei- 
ner feJhlt  vci  t'crticteii  t/eiicrlot^ung  nnt/uiheilon, 
dmh  alfü  das  Huch  gleichfam  aJs  l^Rb-M  letvaing  gebo- 
wa  trt.    Bcy  diefer  Alr^eit  hat  Iii  .  Simond^cs  fich 
4br  FAicht  pmacht«  Mperfönliche  AoekHotent-Cha- 
iikt«^ehflderunf^ '  und  GemSlde  wefztifchneiden, 
vvömit  To  vlc!e  tingrofsmnthice"  —  wir  mrt  li'rii  Ti- 
laßen  :  unverfclii  nite  —  „Reilehefcbreiber  luibedeuk- 
Ur.h  ihr  PubHcinn  unterhalten,  und  einen  ärgerlichen 
Mifsbianch  von  den  genoITcncn  Wolilthatcn  derCal't- 
-fi%äiMlIehaft  machen ,  deren  fie  fich  hiulerher  Co  ün- 
^rdig  zeigen."    Die  dadurch  cntriaii  lene«  Lücken 
find  „durch  Abfchweifunpen  Uber  tlie  üftfisUe,  die' 
KÄgierunr,  den  Haiulel,  die S'.Kitseinkilnflc  und  Po- 
Jiiik  Englands,  Ober  die  Geologie  des  Landes,  und 
*e  Literatur  des  Volks  ausgeniUt.'*   D^efe  Ausfill- 
iHufUtn  hängen  flpeyüch  weder  unter  Cch ,  noch  init 
däii  bbrigsn  Wifrlce  Zttfammen:  die  Bnntrhuitgen  Cnd 
mm  Theil  zu  wirkliche»  f^er/uchen  (AbtianiiliuiireiO 
angetvachfen,  und  die  Regeln  des  Eljeninaafses  iind 
■feilt  immer  richtig  beobachtet :  diefs'allet'vcrbii^t 
■  igao.  £rßtr  Btnd, 


der  Vf.  fich  nicht,  allein  zu  einer  regelmäfsigen  Ab- 
faffunp  der  bch.iiidellen  Gegcnftäride ,  alfo  zu  einer 
gänzlichen  Unifchmclzuiig  feines  urrjjninglichoil  Wef" 
kcs  hat  er  Geh  dennoch  nicht  CAÜoiüietsea  .liSnoMlf*' 
und  wir  wollen  «lanlber  um  fo  weitfger  mit  ihm  rech- 
ten,  als  eines  Tli-  ;!,  (ler  Titel  feines  Hiichs  nicht 
eine  umfaffcnde  Dai  itdiuiig  ailer  Merkwürdigkeiten: 
des  Landes,  von  welchem  die  Rede  ift,  fondern  nur' 
die  Befclueibung  einer  Reife  durch  dafCelbe  ver^' 
fprichtt  wir  alfu  eigentlich  mehr  erhalten  r  als' wie! 
zu  fodera  ber»,vhtigt  find;  und  als,  .imlorn  Theils, 
Hr.  Sil«.,  wenn  ihm  der  Gedanke,  ein  vuJlltjnJigcs' 
fyl i'  inaiili-lies  Werk  über  Kiic.  1  n  I  <i  ii'izuarbeiten ,  ge- 
kuriitiien  wäre,  ui^iwendiger  Weife,  zu  Au<>frillung' 
der  LiU  Iven,  die  fich  alsdann  würden  ergeben  haben, 
fremde  ileuhachtungen  vn^,  fremd«  A^ftohtan  mit 
den  feinigen  hätte  vemifehen  maffen,  tvodurch  un- 
fehlbar ein  »rofsor  Theil  der  jetzigen  fchät^enswer» 
iheu  Etgtuitnfimliehkeit  des  Buches  wnrde  verloren 
gegangen  fcyn.    ile.  S.  ei  lchriiu  iils  ein  viell'eitig  £;e- 
bildeter,  %-orurthejJsi royer  .^la«^a,  dem  es,  bey  der 
Fahickdt  und  dem  guten  Willen  zu  fehen  und  zu  b«>  ' 
obachtea«  verm^e  der  Unabhängigkeit  feiner  Lage, 
und  durch  den  rnnfluls  feiner  Freunde ,  auch  nicht 
an  Gelepo:ilit  it  dazu  fehlte,  und  wenn  das,  wa  rr 
gicbt,  unlec  einem  gewifl'cn  Gefichtspunkle  betrach- 
tet, ein  buntes  Allcrley  aus  oder  Ober  England  ge- 
nannt werden  köjnntc»  To  ift  doch  keiner  der  «ioad- . 
nea  MtfcHtheile  gaia  w^rtfalos,  und  keinen  derfel- 
ben mOclUen  wir  liier  entbehren.    In  Frankreich  — 
wo  man,  der  gröfsern  Nähe  ungeachtet,  England 
weit  wuidger  kennt,  als  bey  uns,  und  wo  man  ge- 
witiermaÜsen  erf^feit  1814  angefangen  hat,  den  {üra- 
fsen ,  vorher  leichtfnnigcr  Weife  faft  verachtetM  Ne*  • 
benbuhler  einer,  nähern  Beobachtiuf  «n  wflrdlgeat 
den  Gelft,  wddier  d^.«  Volk  befeelt  and  die  Ä^a- 
rang  leitet  (die  eigentliche  Quelle  feiner  ungeJieuren 
Kräfte),  zu  erforfchen  —  in  Frankreich  niufsle  ein 
Uuch  diefer  Art  nothwendig  mit  ungemeinem  Beyfall 
atifgcnnmmon  werden,  oder,  wenn  diefs  etwa  die 
Vielleicht  gekränkte  National -Eitelkeit  nicht  zugils' 
doch  wenigfiens  grofse  Auhnerkfamkeit  erregen; 
aber  auch  cler  deutCcheLefer,  fowohl  derjenige,  dem 
es  hauptiacldicli  mir  flarum  zu  thiiii  ift,  fich  atif  einft 
angenehme  Weiie  nützlich  zu  unterhatten ,  ats  der- 
jenige* welcher  Welt-  nnd  Menfchenkonntnifs  zu 
feionn  cniCtlichfin  Studiunt  macht,  wird  d  m  Vf., 
wie  dem  waokern  Ueberfetser,  ftor  ein  fo  gehaltrei- 
ches Gcfchenk  Dank  wiffen.    Da  der  Vf.  in  völliger 
Uugcbundenbait,  und  wie  er  gerade  Veranlafiung 
däzü  findet) 'voll  eiaemG^stoftamle  su  dem  andern 
Ua  Ober- 
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Oherfpringt,  nnd  Aber  manrlic  Jerfelben  ,  z.  B.  iljer 
die  Vermimlerung  <'.'  s  (iuMuerths  in  unfern  Zeiten, 
Über  dat  englifctie  Thexttr,  über  Sir  Rrantis  B^ir- 
dtitt  u.  r.  w. ,  oft  inebrcn»MaI,  tJdd  an  ganz  veril^ie- 
deuen  Orteo,  zedet,^  to  v/ßrdo  tio.  ^^U^tt.voü- 
ftijuiiges  Inhal^vetznchiiirs  fär  nen  bequctncrn  Gc- 
braucn  des  Biiches  von  grofsem  Nutzen  feyn,  und 
folches  nicht  hin/.u^eFilgt  zu  liatx;n .  ift.  -imferer 
Anficht  njcb  , der  ein/ige  erliebQcfae  \cirwiirf,  cfer 
den  Ucberfetzer  treffen  möchte.  ...  , 
■  '*/Wir  wollen  nun  verfuchen,  unfern  Lefern»  tb 
veit  die  Befchränktheit  des  Raums  es  geftattet»  eine 
Veberßcht  der  mann ichfaltisenGegenftünde  zu  geben, 
Ober  welclie  fie  in  dem  Hnclie  Auskunft  erhalten. 

£i^*r  Band.  Der  Vf.  landet  zu  Falmouth,  am 
fi4rteji  Der.  1809.  Nothgedrungene  VcrlMiigerung 
Itines  Anfonthdlts  dafelbA.  weil  er>  als  gcWocr 
Ffinaole*  am  einen  Fafsnadilondon  fchreiben  tmif«. 
Milde  des  eni^lifchen  VVinfcr<;.  Plymouth.  Maleri- 
fche  Lage  uml  herrliche  Ansficht  von  Mount  Edte- 
cumbe,  einem  I.aiidhawfc  auf  ciuctn  klcuini  \'uif;e- 
birge,  das  den  Hafen  von  P.  vertheidigt.  Excter. 
!Brift(.il.  Bath.  Chippenham.  RIcbmond.  LicbUcli- 
Jteit  dieCsr  g»naeo  vVegrtrecke;  »voin  Schlade  Iiis 
zarSlrofihatte  Ift  alles  geTc^nnOGVt  mftfchOnenGrup- ' 

pcn  dunkeirrilner  T.innen  und  lilnlicrn (er  Gebilfcfic 
auf  immer  firOtiein  U.drii."  Tre.'tiiclicr  Acl^erb.iu. 
EijjenthOmliche  HiiuMit  mit  rolinn,  ganz  in  ilm-r  na- 
.tftriichen*  foiKlerbarent  Jeftaltung  verblielx;nen  Keuer- 
ftcinen.'—  S«  30.  London,  „Der  Mcnrchenfchlag, 
wie  man  ihn  auf  den  Gaffen  fieht,  ift  hier  ziemlich 
elend,  weniger  vieltefeht  als  der  eigenlliehe  Parifer, 
aber  gowifs  ohne  profsen  T^ntcrfchie  I.  Dagegen  ift 
die  Klaffe  der  Genilenien  fcli<mor  und  i'tiirkcr  als  die 
des  geringen  Volks,  und  nicht  nur  in  den  Stjdtcn, 
fendern  auch  auf  dem  Lande,  in  Frankreich  fcheint 
dM.Ge8endieil  Statt  zu  finden,  und  die  MelBeurs 
flehen  dort  in  körperlichen  Eigenfchaften  unter  dem 
Bauer."  So  weit  der  Vf.,  und  wir  ftimmen  der 
letalem  Hälfte  diefer  Bemerkung  völlig  bcy;  was 
aber  die  angebliche  illendigkcit  der  untern  Volks- 
IdatTcnin  London  betrifft,' fo  darf  nicht  flberfehen 
werden»  daCs  Hr.  nach  S.  ao>  »von  den  Zerr» 
Mietern,  nnd  Vorurtbeilen  Aber  die  enelifche  Dick» 
leihiglteit  getäufcht,  allenthalben  den  Urbildern  des 
Jacob  Rofjbeef  zu  begegnen  erwartet  hat,"  und  dafs 
ihm,  ohne  tliufe  übertriebene  Vorftelhing,  aiirli  das 
LondnerV^oik  wohl  nirlit  fo  kflnmierlich  würde  vor- 
gekommen Iqpii.  —  Wir  mOfsten  fehr  wcitL^ufüg 
werden»  wenn  wir  dem  Vf.  In  feiner  Schildertuie 
vohLomdon  Sehritt  fDr Schritt  "folgen  wollten;  und- 
■wir  bcgnfigen  uns,  hier  nur  anzumerken,  dafs  er 
die  todte  Stadt  wenig  beachtet,  dagegen  aber  belon- 
(tcrs  den  Bewohnern  derfelben,   ihren  Eigenthüm- 


Verhaftung  des  letztern  wegen  einer  von  ihm  ver- 
fafsten  hiiKihfchritt  gegen  das  Üflterlijus,  fiwner 
;  die  eingcftreiiten  bemerkiiingc«  über  dSe  eaglk.A'ef'* 
'  läffung,  äic  Nationallch'uld  und  den  gefunkenen 
\)^tb  des  Geido5t  haben  uns  befondprs  augezugen, 
auch  wo  wir  nicht  ganz  und  lil^erall  die  Auficht  des 
VFs  theilcn.  Die  Kr7.eii;;nir.''f  eiiglifiilier  Kunft,  be- 
fonders^die  Leiflungen  der  Maler,  vrm  Jofliua  Hev- 
nolds,  der  vor  40 — 50  Jahren  die  eiiglifclie  Schiue 
ftiftete»  bis  au^  die  jet^t  gefejerfen  Namen  ein«! 
Weft,  Owen*  Philips,  Lanrrence  u.  a.,  werden 
flTcng,' aber  gerecht  bourtheilt :  denn  die  höhere 
Kunit  ift  den  ZlAglingpn  diefer  Stliule  bis  jetzt  faft 

fanz  verborgen  geblieben  ;  nur  imPortn"t  und  in  der 
)arftellung  gemeiner  Natur  liaben  Tic  viel  geieiflet« 
Üligleich  wir  lln-Ä.  die  GereehÜ^eit  muffen  wider- 
faliren  bOen,  dafs  er  auch  in  fernen  Aiifiditen  vom 
Theater  fich  ober  die  gewohnte  frattzÄfifche  finfci- 
tigkeit  unil Bcfchr.lnktheit  erhebt,  ff»  find  doch  !"p!nc 
Bemerkungen  Oljcr  diefeii  Zweig  di-r  l'r  li>);ien  ixuiift 
zu  dürftig,  um  ihrer  mit  borunderni  LüIh-  »  rw.iliuert 
zu  können,  und  aufser  einer  gelungenen Schiidcruac 
des  Spiels  der  liocbgefeyert^n  MiUrcfs  Sidilons«  aM- 
Ladj  Macbetli»  habvMi  \vir  nichts  vorzaglich  Bemer» 
kens^verthes  danintur  pefimden»  als  die  oachfulcende 
kiir/c,  .^I^t■r,  wie  uns  iL  uclit,  fehr  treffende  \'er- 
gleichuiig  de-,  iVjji/.'Wilciicii  tragifchen  Spiels  mit  dein 
lilcheii.       Ks  fclii^jn!  mir, —  heifst  es  S.  I54,  — ^ 
Is  man  in  Frankreich  in  der  Declamaüon  den  Na- 
tionalfebler  fdjcrtreibe,  wählend  man  ihn  in  Eng- 
lind  verlMeffert.   VVelche  ^vipihl  auvii  .Uber  das  ge>': 
fcti'riebene  Trauerfplel  obwalten  mögen ,  fo  giebt  etf»< 
meiner  Meinung  narli,  kciin-n  »  Ijt-r  .'js  ^ef|>ielte>. 
und  Mrs.  Siddons  nähert  ficli  ilem  (dn-uen  Ideal  ih- 
rer Kunft  mehr  als  irgend  ein  Schaufpiclcr ,  oder 
eine  Schaufpielerin,  die  ich  je  gefehen."  fÜie.ianr 
gen  Analyfcn  Shakefpeare'fchcr  und  verfcniedeniHrs 
neuern  höchft  roittflmäfsieen  englifcticn  Intrigae»> 
ftflcke,  die  Ueberfefzung  der  berOcht igten  Todten-  ' 
graberfcerie  und  des  berühmten  Monologs  aus  ifen» 
Hamk't  u.  f.  w.  hatte  der  Ueberfetzer  feinen  Lefern 
wohl  erlaffen  können.   Im  Original  ftehn  ße  nur  für 
das  franzöfifcbe  PuhUcumO  *—  KJcine  Ausiüaenadkft;, 
Richmond-fiill»  Kew,  Greenwich,  Cambridge }  dl» 
Nachrichten  Cber  diefe  berühmte  IJniverfität  unvoll-, 
ftäudig.    Bemcrkuneen  Ober  den  gefellfchaftÜchea 
Zuftand  und  die  Bildung  der  untern  BtirgerklaHien 
in  Ejigland.   Zeitungswefcn.  —    (Hier  findet  fich 
(S.  206.)  eine  Note  des  Uelicrfelzers,  der  den  gemei- 
nen Deutfchen  fär  aufceklärter  hält ,  ala  den  gemein, 
nen  EngBilder,  das  gdellfcliafüiche'  Leben  in  Fiankp 
reirli,  mit  Ausnahme  der  gröfsern  Städte,  aber  für 
fo  unaiisgehildet  erklärt,  dafs  man  dort,  zwey  Jahre 
nach  der  Hiiiriclituug  Lud\\  jgXVI,  in  vielen  Kir- 


engl 
dafs 


lichkeitcn,  ihrem  Treiben  und  Thun,  feine  ganze  eben  noch  für  deffen  langes  Leben  und  gldckiich^ 
Anfinerldamlceit  gewidmet  hat.  Die  Darftcllumr  ei-  Kegierung  gebetet  Ii.  be ,  und  eine  andere  Note  von 
niger  Sitzungen  des  Parlaments»  die  Charakterfchil-   Heraua^eoer»  in  welcher,  zu  Widerlegung  der  An» 

Mitglieder  diefes  Volks-   ßcirt  des Ueberfet^ers,  behanplet  wird,  daTsdfe Mit- 
tel .^er  ^'i  Iis' j-i'  l)  in  Fn,  land  und  Detitfuhland 

üch  vielieiciit  wie  100  zu  1  verhaltcu.  üj»  kann  nicht 


dcrungen  ausgezeichneter 

fenats,  namentlich  Wimlham's ,  rrnnris  Miirdett's 
mud  anderer»  die  Erzählung  von  der  merkwürdigen, 


Digitized  by  Google 


Nnm.  43.   FEBRUAR  iflao. 


34» 


onfere  Abficht  fern,  diefen  Streilpunkt  hier  näher 
zu  erörtern  ^  doch'  mafleu  mr  g^dien«  die  Bildung 
fiift  aller  derjenigen  Engländer  aus  gaiR  verfehiedc- 
nen  Ständen »  die  wir  kennen  zu  lernen  Geiegenheft 
halfen,  höcbft  eiiifeitie  trefmi  li>n  zu  hal>cn,  und  keine 
hohe  Meinung  von  dem  Bildungsgrade  d(>r  Bewoliner 
^oes  Landes  ükflcn  7.0  können,  in  welchem  geftänd- 
Vcfa  der  Öffentliche  UnterriclU  fo  Icblecht  beitellt 
<(|ft,  ebb  ft>f!*r  die  nenerfmideae  Bell-I^ncalteifche 
Lehr-  oder  eicentlirh  Abrirhie-MeÄodei  als  einem 
tiefpefilhhen  BedOrfiuTfc  abhelfend,  betrachtet  xnid 
Itepriefen  wird.  W'.is  iilMiLcns  oben  crwähnle 
ft-anzöfifche  Kirchengebets  -  Anekdote  betrifft,  fo 
elauben  wir  zwar,  fchon  einmal  h^endwo  etwas 
ItoiiBiihilJ^rtrt  oder  geVrfen  zu  haben,  doch  wiU 
m^iämmij  dafs  Hr.  SMtfffir  wohl  fethin  hStte, 
yvcn'igftens  feinen  Gewährsmann  zu  nrnnrn.)  — 
Reife  (furch  Wales  nach  ScIiottJaiid.  Sabsbury  mit 
Stone  Henee,  wonlber  nichts  Neues.  Scliönlicit  des 
«n^lifchenUaumwuchfes.  Uriftol.  Eilen r  und  Kupfer- 
^cfMiteven  bey  Swanfea.  Zum  Transport  der  dabey 
Kebraiicnten  Steinkohlen  find  Wege  mit  Eifenbahnen 
angelegt,  auf  welchen  tm  Pfenl  go  Centner  zieht, 
Uni  die  das  Rigcnthilmhche  haben,  dafs  fie,  ftatt 
der  gewöhnlichen  Minnen ,  nur  aus  zwey  cJeichlau- 
fenden  eifernen  Stangen  beftehcn,  auf  welclien  die 
auskehlten  Felgen  der  Wagenräder  fich  bewegen ; 
eine  Vorkohmng,  die  den'Vortheil  gewlhrt»  di« 
Rinnen  gegen  die  fonft  fchr  häuFii^e,  hemmende  An- 
fniiung  mit  Geftein  und  andern  fremden  Kftrjiern  zu 
fi«  !iern.  Milford- Häven ,  eiiK^  encf  unit  tiefe  Bai, 
welche  einen  herrJiclieti ,  vor  allen  Winden  gefichcr- 
tsn  Hafen  iiililet,  aber  wenig  benut/.l  wird.  Cardi- 

Sn.   Tan  •  y -  B wie  h  (welches  Tanybuhl  auiigefwo- 
en  wird),  itaniror.  Abfehweifbng  Ober  den  Nia- 
gara- Warfcrfall  in  \r  r<!.itn<  rjka.  Lan:lbair.  l  Vher:i!l 
in  KnL'tarid  fielit  man  iaft  nur  grüfs'TC  iinJ  kleitn'i  e 
Edelhofc;  niciils  vonSirohlifitten  oder  Hjofern  \yn  k- 
VcUer  Armen.    Bey  weitem  (Icr  gnifsere  llicil  des 
artharep  Lapdes  ift  in  denHäntien  der  EilelJcute  oder 
IfpfMü  ^i^pd|iefitaer,  die  daffelhe  entweder  felbft 
wtuea  ooer  verfaditen ,  und  deren  Tagelöhner  faft 
fjnmer  in  den  nächffen  Städtchen  oder  in  den  ver- 
liaitnilsmafsig  minder  zahJreiclien  Dtirfcrn  wuhnen. 
Kleine  LandeigentbOnier,  eigcntlirhe  Bauern,  giebt 
es  daher  nur  wenig.    Die  Pächter  find  ip  der  Recul 
zwar  nicht  reich,  aber  doch  wohlhabend.  Uu-' 
1^MM|Baaheit  des  enclifchen  Armenwefens ;  nicht 
MnViwr  gut  dargeftellt.  Cljefter.  Liverpool.  Oute 
Aufnahme  bey  Hn.  Äofco^,  dem  liekannten  (iefcliicbt- 
fchrpiber,  der  zu<  I«;ich  Vorftcher  eines  dir  angefe- 
heuften  Wwiifeltwiufer  in  Liverpoul,  grolscr  Land- 
ivirth  und  Bauveriläpd||{er  ift»  und  ficb  mit  feiner 
«ahlreirhen  FamlÜ»  dorcb  GÄftesbildong,  Sliten- 
tfofalt  und  „einen  gan^h■ch^'^  Mangel  an  Prahferey'* 
(Anfpruchlofipkifit)  vortheil baft  auszeichnet.    (Im  J. 
1816  ward  das  Haus  Roicor,  Clarkt  u.  Comp,  ({-ircb 
mifslongeoe  Specuiationen  gen  ithigt,  feine  Zaiilun- 

£n  eiozufteilen  j  ein  Unfall,  der  den  nachtheiligften 
itfufe  aaf  <toa  wachem  Buu$  hänalicha  Lage,  und 


fogar  den  Verluft  feiner  koftbaren  BihBothek ,  fei- 
ner Gemäkle  u.  f.  w.  *nr  Folge  halte.)  Livcrpool's 
Handel  mit  Amerika.  Ueb«  die  damaUgea  Verhältp 
flirre  zwifchen  England  und  den  vereinigten  Staaten» 

bcron<lers  über  tias  von  den  letztern  verfngte  Em- 
bargo, und  die  nachherige  Non- Intercotirfc- Acte; 
eine  Ahfchweifting,  die  wenigflens  nocli  immer  \  un 
biTtorifchem  IntereCTe  ift»  obgleich  die  Umftände  fich 
feftdem  geändert  haben.  —  Knglifcbe  KanSle.  Vet* 
{rleichung  derfelben  mit  dem  Kanal  von  LanguedoO 
und  mit  einigen  norclanierikanifchen  Kanälen.  Lart" 
rafter.  Ainblefide  mit  den)  ^nifslen  tter  englifchenf 
Landfeen,  dem  malerifchen  U^inandtrmtrt ■,  hier  un- 
richtig XPMbrmere  genannt.  Schottland.  Armfelig» 
Wobuungen  und  KJeidnng  der  Landbewohner.  Edin- 
bnrgh.  Alt- und  Neaftadt.  Letztere  regelmärsig, 
f,  liiin,  und  prft  feit  50  Jahren  entftanden :  denn  die 
fcbüne  Brücke  (nicbt  über  einen  Flufs,  fondern  Ober 
eine  Art  von  unterinlifclier  Gaffe,  die  der  Altftadt 
angehört)  ward  erft  1769  vollendet,  und  damals  ftan- 
den  kaum  drey  oder  vier  Häufer  von  der  jetzigea 
Neuftadt.  Holyrood  -  Houfc,  ehenialiges  Refidenii 
fcWofs  der  fcholtifchcn  Könige,  und  vor  wenig  Jah-> 
ren  die  Wolunini?  des  Grafen  von  Artois,  Monfieur. 
Grofse  Sittcuvcranderung  in  Schottland,  die  fich  un- 
tar  andenn  auch  daduroh  beurkundet,  dafs  im  J.  ijio 
530,478  Fafs  Bier  verfteuert  wurden  1  und  im  J.  1784 
nur  97,577;  wogegen  1708  die  Mafle  da»  abcezcf^ 
neu  Branntweins  nur  5 1,000 Gallonen,  2U4Quarticr 
oder  Kannen,  i-Qt  aber  die  ungeheure  Mehrzahl 
von  i,6<}6,ooo  Gallonen  betrue.  Dabcy  entrtelit  je- 
doch die  üoppelfrage,  die  Hr.  S.  unbeantwortet 
iSfst :  ob  nicht  vielleicht  vor  hundert  Jahren  das  Bier 
einen  Ausfuhrartikel  gemacht  habe»  an  delTen  Stelle 
fetzt  der  Bnmntweln  getreten  fey?  und  in  weleheni 
V'erbältnifs  der  ehemalipe  mit  dem  pepenwärtigeo 
Verbrauch  iIcs  Weins  in  Scliottlaml  flehe? —  Leith, 
die  Hafenftaiit  von  Edinburgh,  am  Frilh  of  Förth. 
(Wir  können,  bey  Nennung  diefes  Meerbufens,  nicht 
umhin,  eines  fonderbaren  ^rachfehlers  zu  erwähn- 
nen,  der  fich  in  den  meiften  deutfcbenGeocoraphieela 
und  auf  den  nieiften  Landkarten  findet.  IH(ft  ift  ein 
fchottifch- cnglifrhcs  Wort,  welches  eftrentlich  ehi» 
Meerenge,  einen  Meeresarm  (frttum)  bedeutet,  und 
inSckotllanif  zwar  hauptfachlich  zu  Bezeichnung  der 
durt  ziendich  häufigen  breiten  Flufs -Mündungenje* 
braucht  wird ;  daher:  FHliefPortk,  o/ayde^  otfwgk 
Murray  -  Früh  etc. ,  aber  docb  auch  in  der  BedeuCung 
von  Meerenge,  Strafse,  vorkommt;  wie  denn  dlBT 
Tiied  desMeers,  welclier  die  ;iorLl]jchfte  Spitze  Schott- 
lands (Duncanjby  -  H*ad}  von  den  Orkney  -  lufeln 
trennt,  auf  den  enjdVcben  Karten  de»  Namen  Ptnt' 
lamä-  Früh  fuhrt.  Jim  aber  finden  wir  bey  ff*fi^ 
BB/chimgt  FaM,  SM9  9.au,  desgleichen  fowohl  anf 
altern  Hollindifchen  (von  Mr.  Visfctur)  und  Nnrn- 
bergifchen,  als  auf  neuem  Weimarifchen,  Wlenerf- 
fchen  und  Berlinifchen  Karten,  aucfi  auf  dem  1  ^  • 
;ns  recht  liiibfchen  Nachftich  der  gefchätzten  Karte 
«  Tkma»  Küchin,  von  Eoglaad»  in  4  Blättern 
"  iim§,  bej  Walch»  J|o|.>»  flberatt  Jirtkcda 
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Rrtkt  fiar  Fritki  wie  die  englifchen  Karten  iauten, 
und  dide  unricUtige  SchteiUart  licheiAt  durch  Tra- 
dition und  Verjährung  eine  Art  von  ßOrjjerrecht  er- 
langt zu  haben»  welches  ihr  nidit  griiohrt.  Cm»«- 
3 te  AuÜ.  i8i7.J.ift  uuter  den  deatfchcn  Cco- 

Sraphen»  clie  wir  uacngcfchJagen  haben,  der  simi&e, 
er  die  richtige  Schrei  Luit  hat,  da  er  ^her  nichts 
tieiter  clarflber  tagt,  und  ilas  Wort  nur  ein  einzijees 
1^  (S-  67.)  bey  ihm  vorkommt,  fo  glaubt  der  Uor 
Itundige  «inen  Druckfehler  darin  za  erkennen.)  — 
Abreife  von  Edinburgh.  WaßerfiUe  von  Clyde.  Dm 
Wafler  diefes  FIutTes  ift  kaffeebraun,  aber  dorli  liell 
und  klar.  Lanerk.  Kleine  Brücke,  die  noch  von 
den  Plktea  erbauet  feyn  füll;  die  Steine  derlelben 
fiod  VOB dar ZeiCgans abgerundet ,  grau  und  bemoo- 
fot  *  Hamilton- mnfe.  mit  Rubens  berühmtem  EJ»- 
vid  in  der  !  hvrngrnbe.  Auch  in  feinen,  allerdiagt 
zuweilen  etwas  keizerifchen  Beurtheiluneen  der 
Werke  berühmter  Meifter,  ^eigt  Hr.  5.  fich  immer 
als  denkenden  Beobachter,  und  wenigftens  kann 
man  ihn  der  Parteylichkeit  für  irgend  eine  Schule, 
oder  fnr  feine  Landsleute  durchaus  nicht  befchuldi- 
digen.  —  Glasgow.  Dampf-,  Spinn  -  und  Stick- Ma- 
Cchinen.  Anekdote:  David -ftiwM,  der  erfte  Philo- 
foph  und  tiefdenkeiide  Metaphyfiker,  vermachrc  in 
feinem  letzten  Willen  einem  andern  Gelehrten,  ^oho 
Ummtt  trefflichen  Nladera,  ilen  diefer  fehr  liebte, 
und  Ärtwwn ,  den  er  faft  mit  Widerwillen  trankj 
unter  der  au  «frflcklich  hinzugefügten  Boilingung:. 
daXs  feUi  Freund  ^ohn'Himt  den  Madera  nicht  koften 
darfe,  bevor  er  den  Portwein  bis  auf  den  letzten 
Tropfen  ausgeleert  ha>)e.  —  IJas  fchöuc  GefcWccht 
In  sfHftyy  ift  mehr  häblicb  als  fdiön.  —  f rauen 


FEBRUAR  18*0.  344 

und  Midclten,  die  nicht  den  hOhera  StSoden  augo* 
boren,  fleht  man  felbft  Sonntags  zwar  mit  tangeipt 
weifsen  Kleidern,  mit  Shawls  und  SaiSRnetbattbap 
angethan,  felbfl  mit  Haadfchuhen  vnd  Haganfchli^ 
wen  verfehen,  aber  Schuh  und  Strflmpfe  tragen  ße 
fein  {auberlich  in  den  Händen,  und  gelien  barfufs 
durch  den  Schmutz  der  (raffen.  —  Heifc  durch  das 
fchottifcheHocidand  C^»-3a9 — 371.)»  iehran/.iel»end, 
0ines  Auszugs  aber  nicht  wohl  fähig.  —  Rackkehr 
aodi  Ediobuittb«  .und  ai^rniaUrcr  Ausflug  von  dort 
naeli  den  berOnnitanSMa  von  Gambettind  vndWeft- 
17'ore^Tiid  (Buttermerc,  Winaudcnnere  u.  f.  w.)  uod 
lidf  h  Borrowdale,  wo  ((.is  bekannte  e  11  slifche  Waf- 
fer- oder  Heif'-bJev  pecr.ilieti  wird.  ,,T  iti  die  Waare 
im  Pfeife  zu  erhaiten,  Iteiit  man  die  Arbeiten  voa 
Zeit  zu  Zeit  ein.  Die  Ausbeute  von  1^09  foJl  Ach» 
nach  Auslage  der  Arbeiter,  auf  die  uimiaobliche 
Summe  too  90,000  LfterL  bolaitfen  haben.  •>  „^m 
beriShmter  englifcher  Dirlitcr,"  hier,  man  fieht 
mchl  recht,  warum,  nur  mit  (fem  Anfangsbuchrta- 
bcn  feines  Njrnens  S  *  *"  bezeichuet  (vielleicht 
der  nachlicr  genannte  ff'.  Scott) t  erzählte  unfcrm  Vf.; 
„dafs  die  fcliöncn,  unter  dem  Namen  Merino  be* 
kannten«  fpanifcben <Scbafe,  aus  England,  und  zwar 
aus  Olocefterfhire ,  abframmen,  und  grdndetc  diefe 
Behauptung  ;Hif  c'as  Zeupnifs  ini'hriT  gleichzeilifter 
engiiicYicr  uutl  r^vaiulcher  Sehriltltoiler ,  worunter 
einer  vom  Jahre  1437."  —  Zweyie  Rückkehr  nach 
Edinburgh,  Ober  Grctna  -  Green*  da.  berüchtigte 
Winkelneiraths  *  Dorf  an  der  fcbottifcUeo  Grenae. 
Walter Stoit.  Kdiuburgher  Thoater;  annfeJlg*  Uein 
und  wenig  bcfuchl. 

'  <0«r  »t/9ktuf*  /«/#<.) 


LITSRARISCBB  NACHRICHTEN. 


Beförderungen  imd  Ehrenl»czcigaiigeii. 

I3er  hebeimte  ftaatipiCrenfchaftlicbe  Schrift(telle«> 
Hr.  Aiam  MUtr^  k.  k.  Regierung«rath  ond  General. 
Conful  7u  Uipxig,  ift  zum  k.  k.  Gefchaftstrager  an 
den  Herzog!.  Anhaltfchen  und  Fürftl.  Schwarzliurgi- 
lebafi  Hofen  emauDt  .wecdeo» 

V\e  V  k.GeWirchift  derWiffenfcliefteil^lldKa». 
fte  zu  Padiii  bat  den  k.  k.  wirklichen  Hofretli  end  R». 
feremen  der  Swdien-Hof-Com.nLfrion,  DIrector  des 
jüridilcbea  Siudiuin«  und  Prafes  der Jortdifcben  F»eal-. 
tlt  eil  der  Wiener  Uuiveretit,  Hn.  Btrnkari  wn  FäfA^ 
zu  ihrem  EhrenmitgliecJe  emeüB»,  and  Uup  da»  liier. 
Ober  ausgefertigte  Diplom  Äberfendet. 
*•  Hr.  Dr.  3r«/««x  Thomas  Vttl-bM^  im  Mirzmonate 
IST 3  aui  feinem  njührigen  Wirkuiimkreife  in  dem 
(ieorgdvott  «tt  Kefzlbcljr,  w|>  «T  Profaflor  dcrNttar. 


und  VeterinlrwifTenfehaften  «rar,  neeli  dem  neu  er- 
richteten ökonoitürchi-n  Infiitute  Sr.  Konigl.  Hoheit, 
des  Herzog*  Albrecht  »011  Saclifen-TeKljßn,  zu  Un--. 
grifch-AteeDburg  (Magt;ar  Ovcir)  in  der  Wiefel burgev 
OcTpanfcbaft  als  crfter  ProfefTor  bernfen,  hat,  nach« 
djaiD  er  dief*  Steife  Im  F^'bruar  lg  19  zu  refigairen  fiür. 
gut  befunden  hatte «  iriedcr  frineo  rorigen  Wirkungs« 
krei«  an  dem'  liewihrten  landwirthfchaftiicbea  theo« 
reiifch  -  praktifchen  Itifi"  II,-  / u  f'e',  ihely  übernom- 
men und  fem«  Teterinärifci>ea  Voricftuigeit  im  Ko- 
«It9  ■ 


Hr.  Dr.  Grorg  JTarl  Rmmf^   Direetor  de«  Ferbf' 

fchen  GvtnnaGums  zu  Karlowiiz,  h^t  am  5ten  Octo- 
ber  iSiy  in  der  Oeneral  -  Conprej;aiioii  de*  Zipfrr  Co» 
mitats  zu  Leutfchau  Jas  Jutairerti  a)s  neu  err^aiinier 
gefcbworner  Bej^tzet  der  Oerichtstafei  des  ZinTsrCe^ 
■ntata  abgalegi. 
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ERDBESCHREIBUirO. 

IiBtnia  u.  Alten H URO,  b.  Hrocl<liaus:  Rtif$  tines 
Gallo  -  Amtrikanirs  (M.  SimonSs)  durch  Groß- 
br'üannUn-,  in  den  Jalireii  Igio— Iglt.  In  xwiy 
TlK'ilen.   Deutrch  hemuf^gplwa  von  tui)»- 


m^iUmfi  im- Im^^m^  Stack 


Zwtyttr  Band.   Es  ift  merkwflrdig»  dafs  man  ia 
Schottland  die  eeslircheo  SittM  einer  al^e- 
fc!'.mackten  und  g.e2ierten  Sfirsliohkelt  befchuldijit. 

Schotlifclic  Gülelirle.    HtiUoa't  Tliporie  iler  Eir[c. 
SdtMburgh  Revitte.  —  Franzöfifclio  Kricesgelangcne. 
EhefciieiUuitgcii.  —   Newcafile,    mit  feinen  iincr- 
icfaöpflichen  Steijokoblengrubcu.   York.  Die  Kalhe- 
dralKirvhet  dais  der  berolimtcrten  unter  den  zabirei- 
ciifn  Denkmälern  golhifcher  ßaukunft  in  En&land. 
,^Mjn  ift  befchäfligt ,  die  Verwüftnngcn  der  Zeit  an 
den  äul Sern  7,1  crra ihm  <li i  fes  I'ratlilpcbäiides  auszu- 
^beilcro,  fie  tili  l  an  vielen  Stellen  vvepgebauen,  und 
\dw  moderne Meifsel  wcUeifert  in  gothifcber  Zartheit 
aoit  dorn  der  Kfloftler  des     Jabrh.  Die  aeuea  Stei- 
:se  werden  beölt,  und  nehmen  fo  die  FürtM  der  «hen 
.'an-**  -(Mit  einer  ülinlichen  ,  fehr  lobenswcrthcn 
.Refiauratioa  war  man  im  J.  igi5  auch  bey  derWeft- 
'.pliiClerabtey  in  London  berdüftigt.)  -~  Trefflich 
•ingerichtetes  Irr^ollMt«    von  Quäkern  gefii^t. 
Scheinbare  erbliehe  Aolaie  «onWalinrinn  unter  den 
.bOhern  Ständen  in  Grofsbritanniffn ,    bcfonders  in 
Schottland.  —  Leecis.  Sheffield.  CallJetun,  mit  der 
.jnerk würdigen  Peakshühle.  Birmingham.  Warwick, 
mit  WanTidc-Caftle.  Woodftocki  Ufld  nahe  dabey 
du  prlehtl^  Schlofs  Blcnheirat  au  Koftcn  dei-  Na« 
tioa  erbauetf  und  dem  Herzoge  von  Marlborough, 
°2uai  Andenken  des  Sieges  beyBlenheim  (Hüchftodt) 
.aom  Gefcbctik  gemacht.    Es  ift  fortwährend  im  Be- 
.fitz  der  Nachkommen  des  ilerzogs.    AU  ßeyfpiel 
j«On  der  in  ganz  EiULlaud  berrfchenden  illiberalen  Sit' 
te  des  Trinlueld-Erprefleos  bemerkt  der  Vf.  hier 
,beyIiuBg,  daif  in  Blenheim  focha  verTohiedene  Rkui- 
!bediente  fich  in  das  Amt  gelheilt  haben,  den  Keifen- 
den die  Merkwürdigkeilen  des  Schl^fres  und  Parks 
«1  ieigen«  und  dafs  die  dafür  zu  zahlenden  Triukgcl- 
dar  ficb  miodttTteof  at)f  I9i>cbilling  (aber  6  Rthlr*) 
biiaufan.  Eine  (blch'e  Berteurung  liuft  aUerdinÜ  den 
■  Begriffen,  die  iran  ehemals  auf  dem  .JBlironiSiclieo 
ffl/llande  von  der  Grofsmiith  und  dem  liberalen  Sin- 
ne der  reichen  Infulaner  tiatle,  fchnurflracks  entpe- 
§Baj  aoclt.wf^j  auffaiien der  aber,  und  die  llegela 


der  SchickiKhIceit  grSblicb  verletzend ,  ift  doch  die, 

dem  llec.  aus  eigener  Erfahraiip  bekannt  gewordene 
Art  und  Weife,  wie;. das  I  rinkgekler-  SVefen,  noch 
im  J.  IglS  am  englifchen  Hofe,  organifirt  war.  LV 
ber  alle  Fremde  welche  die  Ehre  halten»  den  bteb» 
Äen  Herrichaften  ^orgeftellt  zu  iweidaa»  fDkita  di« 
Hüfdienerfchaft  Buch  und  Regifter»  und  wer  nun 
sar  l'o  gliicklich  war,  eine  Einladung,  etwa  zum 
rhec  in  Bnckinghara-Houfe,   zu  erhalten,  dem 
ward  auch  unfehlbar  am  nächft folgenden  Morgen 
das  VergnOpn  zu  Theil,  behuf  Einkafiirulkg  des  ge- 
bührenden Frinkgeldes  eine  PepnUtioii  der  glänzen- 
den Hofdienerfpbaf^  in  feinem  Vorzimmer  zu  febcn, 
das  lange  Namensver^^cicliiiifs  feiner  Vortjneer ,  in 
dem  Trinkgeld- Regiftcr,  welches  ihm  hbtJicbft  dar- 
gereicht ward,  mit  feinem  eigenen  Nam^n  zu  vef* 
mehren»  und  dem(elben».{Mob  AdaD^iie  feines  Ran- 
ges und  Standes,  oder  wie  Copflk  derCeift  din  triebe 
dcnßelragdes  ron  ihm  darzubringenden  Opfers  bey- 
zufiiRen.    Eine  Guinee  war  i:ltri^ens  das  ^iJnimam; 
aus  befonderm  Z.irtprf [ibl ,  und  lu  Erwägung,  dafs 
bey  dem  damals  hon  Ichenden  Geldmangel,  befundera 
Guineen  oft  nur  milMübe  aufzutreiben  waren,  lie^sitn 
jedoch  die  Empfänger  ficli  herab»  «uoh  Banknoteit 
anzunehmen,  wobey  es  ndl  dann  al)er  ron  felbft  ver- 
stand, dafs  man  ihnen>dan  Unterfchied  mit  einem 
Sciiiiling  auf  die  Guinee  baar  nachzahlte.  —  Oxford. 
„Schon  Alfred  machte  hier  im  J.  87a  eine  Stiftung 
JOr  Studenfenv.die  aber  von  Wilhelm  dem  Gcobsroc 
.wieder  ««figehofam  wovde.  Deffen  ungeachtet  feB  ins 
13.  Jahrb.,  unter  Heinrich  III.  die  Zahl  der  Studi* 
renden  in  Oxford  30,000,  und  nach  den  bürgerlichen 
Kriegen  noch  15,000  betragen  haben.  "Jetzt  zählt  die 
Univerfität  gewohalicli  zwifchen  3  und  looo  Studen- 
ten."   Die  Bixllcvanifuhe  (richtiger  » äodleyifche,** 
da  ihr  Stifter  Bociley  hiefs)  und  die  Radclifffche 
Bibliothek  4  beide  von  ihren  erfteoBeTitzern  der  Uni« 
verCität  vermacht,  und  jode  in  einem  bcfondern  üe- 
bäprle  aufgeftellt.  Hetiley.  Windfor.  London.  Chis> 
Wiek,  Ha LipiOtz  des  Herzogs  von  DevonOiire.  Ham- 
let auf  dem  Coventgarden-Thetter*  Lancafter*» 
SehtdelnSonthwark:  doch  wohl  etwas  zu  fatinfch 
gehalten.    Die  grofsc  Bierbrauerey  von  Barclay  und 
Comp.    Gemäldeausfteliung.  Gemaldefammlung  des 
Marquis  von  Stafford.    Lord  Elgin's  Antiken  (jetzt 
für  das  Brittifche  Mufeum  angekauft).   0«iz  dat 


L 

ze 


luxus.   n  Diejenigen  welche  eine  Loge  fOt  ibs  gan« 

e  Jahr  in  der  Oj)er  haben,"  (und  diefs  find  nur 
Leute  vun  Stande)  „kimnen  fie  Oi>erla!fen  wem  Ha 
•wollen,  unil  fie  verkanten  die  Plätze,  wenn  fif  T-luft 
lücilt  hingeben  I  mUei^  ^der  Aber  dem  (teiximm««« 
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uacVidem  es  ein  puler  oder 
«FSoiinabead  z.  B.  irt  der'Hlor  j 


IbWeohteT  Tat  1Ä  _  .   

d)Btag.'d^  Ti^  nr^ie  Icliöoe  WeSt,  iin  welcheifi* 
man  wohl  a  Gitioeen  fodext,  während  ilas  fiillet  an 
einem  fchlechten  Tage,  an  einem  Tage  frtr's  Volk, 
vielieiclu  nur  8  i>c'iilli"|?  koftet."  —  „M.in  vermie- 
tli^t  hier  ferner  fein  Hdus  mit  allem  Cicr.llb:  auf  ei- 
nige  Monate ,  «rönn  man  verreilt.  Dicfe  Eiitheili- 
gnQg  der  üaos^ötter  bringt  .eioise  Gujpeen  «jo^  di.« 
ifeän'to'lblgsadcilfWIjifier  In  elnsm  PfanR»TertHan 
imfden."  —  »Man  fchreib^  feinen  Frcumlcn  lieber 
frariiicht,  man  habe  denn  von  einem  i%rlaments- 
irliede  Poftfreyheit  filr  Briefe;  und  man  empfartgt 
BrieÜB  von  ihnen  mit  einer  kleinen  Anwarhilung,  wo 
nicht  Vanlfiefslitehkeit ,  cfAth  von  Vertvunde- 
ruO|'«  W^IHI  ntin  Boftgeld' dafar  zu  be7.ihlen  hat. 
Briefe  ftry  M  machen'  wh-d'  fogsr  fnr  gf-mei?!  und 
wnanftändig  gehalten ,  weil  man  daraus  foL'iM  r ,  <lafs 
der  Schreiber  des  Briefes  mit  keln(>m  einzigen  i*ar- 
lainentsgHede  liTVeilil^unlt  l&lie. "  „  Dicfe  Zfl^e 
babc  ich  liier  nor^Migaftlfart*  rnn  als  Beyfpiele  jener 
MilebtinKMNiOIaliX'nildfelimatMgcr  ItiMufcrey  zn 
dienea^  ale'noaa  in  England  oftmals  wahrnimmt."  — 
Woftmhißerabtey.  Der  Tower.  üuildhoJl.  l'refs- 
freyheit.  Koxer.  Catalani :  „Sie  hat  es  im  Komi- 
fchen  viel  weiter  gebracht,  als  im Tragifchen ;  ihre 


alfo  (fie  imi^iTcIiripniclie  GoIi-iiTube»,  ton  dCT  IMII 
fich  einbildet,  fu-  mache  lüigland.<:' gailt«  S^ktf<  aiA! 
Ein  Zufall,  der  ILiiich  der  Mcinoog,  kotinttf,  wie 
eioft  Haltin;:s  fich  austJröckte»  die  en{;]ifche  Macht 
in  Indien  auflüfen.  DasÜnglQck  würde  fflr  England 
fehr  gering  fcyn.  So  wenig  der  Verl  jft  von  Amerika 
dem  engiiichen  Handel  gdcha.let  hat,  eben  lo  wenig 
wnrde  der  Vcrluft'TOn  Indien  ihm  Abbruch  thun» 
eines  Landes»  welches  weder  Menfcben  noch  £ia* 
kommen  liefert,-  rmA,  auch  enKBfbhe  Waaren  ver* 
brai!  h».."  —  Knplands  Kcichthitm.  Manufaktur* 
uolh.  iidtlield- liuule.  Ofterlt-y  -  Houfe.  Grofse  Tnip« 

ferimufterang.  Schaaffchur.  Ackerbau.  1  <<!i  des 
rinz  -  Regenten.  Winchefter.  Die  enßl-  Haiden» 
Southampton.'  Lymington.  Infel  Wight.  Die  Nadeln 
{Nteiltäy,  merkwOr<lige  Felfen  im  Meere.  Ruinen 
der  Abley.  Netley  auf  tiem  Wege  von  Suulliampton 
nüch  tsmOLitli.  Rückkehr  nach  London.  Haymar- 
Het-  ilieater.  Londoner  Polizey.  „Sie  ift  fehr  fanft 
imd  fehr  duldfam,  und  dennoch  worden  nicht  nur 
wenig  grofse  Verbrechen i  fondern  foear  wenig  UiV* . 
Ordnungen  in  diefer  ongeheuren  Slam  begangen.  ^ 

Wir  bemerken  dagegen,  cIjIs  denno-h  in  London 
kein  Tag  vergeht ,  wo  nicht  die  Zeitungen  von  ei- 
nem ToLltlchlage ,  von  RäuljercVL-n ,  oder  doch  we» 
nigftens  vo^  Raufereyen  zu  erzählen  hätten,  wobey 
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belcb<Mane  und  n.itiirlidie  Feinheit  fdii.ckt  fich  beC*   ^  zerbrochene  Beine  oder  Arme  gegeben  hat;  nicht 

gedenken,  dafs  auch  die  GelindUekeit,  oder  rieh* 
tiger,  die  Schwäche  der  dortigen  Polizey  •  AnfValten 

c'.'lieinie  Verbrechen  bcgiinftiut.  —  WeHmdia  - Docks» 


fer  zu  jenem;  fie  ift  ein  wahres  Wumler  des  Getan 

f;es  unti  Spiels,   oder  vielmehr  von  Natürlichkeif; 
ein,  zart,  geiftroicli  im  '  gefilhlvojl,  ohne  jedoch  ei- 
ne folche  Starke  zu  haben,  dafs  dadurch  die  Harmo- 
«lie  ihres  Au8ihmck»gert6rt  würde. "  —  Englifclies 
Aeieh  in  IntfiMik  «Obgleich  das  PiarJament  feyeriich 
erkHlTt  hat,  "«Bfeyf  der  Ehre  nnd  dem  tntenme  des 
Volks  entgegen,  dafs 'dlcf  Offindifclie  Ilaticiclsgerell- 
fcliaft  ihre  üefitznngen  durch  Erobeningun  erwei- 
tern; obgleich  fH&]GefelM"chaft  felbft  deniSvftem  der 
Ürobernngen  jederzeit  entgegen  gewefen  ift,  den- 
laodi  find  - fie  ««on^ihreh  Statübaltern  und  GeneralM» 
^jeeoecht  woixfen,  man  rveifs  rtkht  wie.  Sind  He  ab<'r 
einmal  getnaeht,  fo  itiufs  man  Ce  wohl  hiMialtnn,  und 
da  es  bey  allen  verwickellpn   Regi!  run^sformen 
fichwer  ilt,   zu  entdecken  wem  die  Fehler  zuge- 
•ichriebcn  werden  mOflen'»  fo  fchlQpft  der  Einzelne, 
•^weicher  die  Venuifwortiing  hat ,  immer  durch.  Das 
.'lihi'icSieEinVommenderGerellfchaft,  i^TVlfÄ.'Lftei*, 

wird  von  den  Ausgaben  ffir  da";  aMilitair-  lind  Civil- 
wefen  meiir  als  Verfehlungen,  und  die  Schuld  wächft 
alljalirlich.  Die  Dividende  welche  die  Actionairs 
fich  feibll  zutheilen  (jKwöhnlich  ko  Procent)  i(t 
«ichts  weiter  ,  ahs  eine^r^phe  freywillige  Vermen* 
•nucdes  Schnldenbeftande^  rfer  Gcrnmmtheit.  Die 
>Oefellfchaft  treibt  keinen  Handel  mehr,  Tie  läfst  nur 
-fo  viel  von  ihren  Landes- Kinkilnften  nach  Kuropa 
»brin^en^  und  zwar  in  indifchen  Waaren,  mit  wie 
VidVarlort  es  auch  fey,  als  erfodcrlich  ift,  ihreZah- 
•lungen  za  beftreiten,  und  da  die  iVeife  der  indifchen 
Waaren ,  bey  der  fortrrhreJtemlen  Vervollkomm- 
nuiig  i!i!r  enflifchon  MaiiMt\iUfuren  ,   bedeutend  ge- 


g'.'iieime  vert>recnon  negi 
London-  Docks.  Amerikanifclie  Literatur  und  Politik. 
Newgate-GeEangnifs.  Cobbet.  Freundliche  Gotle»« 
.Icker.  Abreife  von  London.  Wedgewood's  Steingut» 
Fabrik  m  l^mrla.  &lzbergwerke  undSalzfiedereyeH 
in  Chcfchire.  Salzausfuhr,  nach  Irland  unrl  nacli  rfer 
Oflfee.  üaucrhöfe  inChefciüre  Ackerbau.  Karloifeln. 
Liverpool.  Ulindenanftalt  dafelbft.  Schlufsbemerkun- 
-geh  Ober  die  eogl.  Regierung;  und  über  den  engl.  Na- 
tionaleharakter,  in  VergleiCTrang  mit  dem  franzOfi- 
fchen.  „Ich  weifs  nipht,  ob  Ich  es  nicht  vorziehen 
wflrde,  bey  den  Engländern  zu  leben;  sibet  gewifs 
winde  mir  es  mehr  Vergniigcn  machen,  die  Franzo- 
fen zu  befuchen.  In  die  L;inge  erwärmt  die  Kälte 
der  Einen,  und  das  Feuer  der  Andern  verlifcht,  und 
beides  fahrt  gleicher  Weife  zu  deriead^gea  Lanheit« 
•welche  der  hmrhfte  Orad  von  Intwreffe  ift,  den  man 
in  der  aUfjemeintn  Geftüfchaft  einzufJofsen  .6x:\\  ver- 
ntlnfligcr  vVeifc  fchmeii heJn  kann;  aber  es  bleiben 
den  Kngländern  die  Hfllfsquellen  eines  gebildetem 
Geiftes  und  eines  richtigem  Gefchmaclis."  —  >,  Frey- 
lich haben  die  Englfnder  in  manchen  Stdeken  einen 
fchlechten  Gefchmack,  in  andern  aber  den  aUerreln- 
ftcn  ,  und  fo  ziehe  ich  z.  B. ,  um  alles  anfTeinmal  zu 
filmen,  ihre  Literattir  der  franzofifcben  weit  vor." 
Ki)ckreife  nach  Amerika,  bey  lang  anlialtenden  hef- 
tigen Stürmen.  „Leute  wclcne  nicht  zur  See  gewe- 
fenfüid,  machen  fich  gewöhnlich  feine  Ah*rtriebaM 
Vorftellung  von  der  GrnfwB  der  MeereawelTen.  Im 

Grunde  fteigen  fie,  fefbft  hi-y  Stflrmen  ,  iii(  hl  höher 


lailea  üod,  lo  if tiefer  Veriult  fehr  grob.,        ift  al»lo  b»  la  Ftits^flbcr  dlp  ^ewohuiirfie  VVaifegflache, 
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und  da  die  Senkung  der  'FrTiebung  gleich  ift,  fo  he- 
tng^  die  grörsteu  Ungleichheiten  20  bis  94  FaU{. 
]>je  Wellen  find  lange  parallele  Runzeln  oder  ¥nr- 
ch«D,  mit  der  Hiclitiikn^  des  tVinde«  gleichlaufend, 

Serade  fo»  wie  man  fie  im  Kleinen  auf  einem  Teiche 
el*.  Man  wun-lert  Geh,  mit  welchiT  1 -ricIni^Ueil 
die(e  flilfSgen  Maffen,  die  auf  uns  zukommen,  um 
«Dt  ZU  verfchÜDgen,  unter  dem  Schiffe  wegfcMO* 
■Em,  oder  TieJmdir  et  heben*  und  es  fanft  hihter 
fielt  hfaiabgieiten  Itffen.  Ein  goMt  SdiifF  läuft  in  of- 
fener See ,  n  ie  bewi^  fie  aaich  fejn  mag*  wirklich 

Jehr  wenig  Uefahr."  — 

Als  eine  Art  von  Zugabe,  deren  der  Titel  nicht 
erwähnt,  und  die  man  hier  nicht  zn  finden  erwartet» 
folgt  von  S.  23a  —  360,  unter  der  Anflobrift-  „Ir- 
land, "  eitle  5luzze  der  Gefchichte  diefcs  unclilckli- 
eben,  mehr  als  irgend  ein  Tl)eil  von  Kuroju  durch 
Religions-  und   IJürgerkriege  \ orw  .ifit^ien  l.anii»>s. 
In  diefem  Atifl'ät'/c  ift  die  Gelchichie  der  neuei'U  Zeit, 
befonders  dip  des  furchtbaren  Aufitandet»  dtfTen 
Aadwuch  durch  den  Krieg  mit  der  damaligen  frad- 
aBfifchen  Reptiblik  befördert  ward,  und  welcher  hun> 
dertuufend  >Ienfchen  das  Leben  foll  cckofiei  li;ibcii; 
ferner  die  Auseinanderfetzung  des  cigenllichm  (  Ic- 
gen/taodes  der  berüchtieten  Kmancipations  -  Anpcle- 
{eabeit,  die  jetxt,  nach  dem  Ergebuiit  der  diefsjiäh« 
r%ea  Abf^immnng  im  Plarlameilte  Zu  anheilen,  ih* 
rer  £ntfrbeidunp  zu  Gunfffti   (fer  Katholiken  nahe 
fejn  dürtle,    niciit  ohne  ]i»i(;refre,    \vei)if;ftens  fflr 
deiijiniigeii ,   der  die  ßepnbenhciten  und  Scliiclcfalo 
djefes  etwas  abgelegeneu  Winkels  von  Europa  nicht 
mn  befondern  Gcgenftande  feiner  Auhnerkfamkeit 
'fRwebtliat*  »Die  Bevülkernng  Irlands,  heifst  es 
Im  SehlnfTe,  ]ft  feft  dem  letzten  Viertel  des  I7ten 
Jahrh.,  wo  fie,  nach  Sir  William  Petty,  einem  gleich- 
zeitigen SchriftCteller,  aus  JJ00.000  katliolifchen  und 
300,000  prutertantifchen  Einwohnern  beftand,  aiff 
4)IUU\uaen  Katholiken  und  1  Million  ProteTtabten 
gemegcD,  voa  welchen  letztem  nnr  die  Hälfte  zifr 
aaglicanifcfaen  Kirche,  die  übrigen  zu  den  Presbyle- 
l^ecn  geh^iren.    Diefe  Verhaltniffe  hcftiitigen  die 
Ute  Wahrheit,  dafs  das  Blut  der  Märtyrer  der  befle 
Samen  einer  Religion  ift.  Nicht  minder' be weift  die 
Zunahme  der  Bevölkerung  an  ßch  ,  ^aß  Kölker  etm 
'täkttLibmJuhim,  daß  ma»  ßt  faß  nicht  todt  machen. 
•Ute,  «mT  dajf  te  BUck  tti  Kartoffeln  eme  ßärkert 
Krafi  hegt,  ats  in  dem  zerßürenden  Brande  der  Anar- 
tht  und  det  Bürgerirugtsr   Es  liat  uns  weil  gethan, 
Hn.  S.  den  wir  a'if  feiuer  Reife  als  einen  verrtSn9* 
feo,  ede^^finnten  und  gefohl vollen  iManp  lieb  se* 
JWMMn  hetten,  hW,  gleichfam  im  Augenblicke  dljr 
^Nanong,  auf  eine  fo  arge  Weile  aus  reinem  Ciia- 
idUer  MIen,  und  mit  ^mpOreudem  Lt^c^ifiun ,  faft 
m^bte  man.  lägen,  mit  bosliafter Freude »  Phrafe» 
ofi^hr«ibeta»  ^öd  FoleetuniSHi  maclKSpl  M\^Oy 
a»e  niQ  nicht  geradezu  fBr  unrichtig  oder 

erivl  ren  kann,   deren  Verwerflichkeit  und 


fit  vftB  ilenMboi 


eroberten  Ländern  ,  und  aii 
fo^en  Grundlatze  erinnern* 

Wir  kommen'  nun  "^u  dem  Anhange:  „Frank- 
reichs Ziiftarid  in  den  Jahren  l8'5  und  1816,"  deiTen 
Ueberfetzuiig  nicht  vuii  Hn.  SchloJTer,   fondern  von 
einem  „General  v.  F....k^'  herrünri,  dtin  die  zahl- 
reichen beriehtigenden  Anmerkungen  eijcufaUs  an- 
jgehdren,  tind  wir  maffen  geftehen ,  dafs  auch  diefer 
AuiTatz  uns  bey  weitem  nicht  in  dem  Maabe  befri«* 
digt,  wie  die  ReifebefchrpibuDg.    Derfelbe  enthält 
wenig  Neues,  und  er  mag  nur  deshalb  feinen  Platz 
in  dieler  Uel>erfeUung  gefunden  haben ,  weil  olinfi 
ihn  der  ate  Band  dem  erften  an  aufserm  Umfange  zu 
fehr  wflrde.nacbgeftaoden  haben.    Oer  Vf.  gehört» 
Vtederücherfetzeranmerkt,  „znden  ftrengen  Roy«- 
liften,  aber  nicht  zu  tfen  Ariftokraten  des  Hofs,  und 
er  liai  zu  Jance  in  einem  Ireyitaate  gelebt,  um  nicht 
republikanifche  Gefinnungen  angenommen  zu  ha- 
ben;" fo  viele  Milhe  er  uch  nun  aber  auch  gicbf» 
unparteyifch  zu  feyn,  fo  will  ihm  diefes  doch-nicl^ 
ganz  gelingen.  Ucberall  fchimmert  die  Be£angenhelt 
mit  weicher  er  gearbeitet  hat,  nur  zu  deutlich  durelH 
^' eslialb  wir  uns  dnr.iuf  befchiänken,  hier  nur  der 
1 1 etTenden  Art  und  Weife  zu  erwähnen,   womit  ftr 
'>•-''  „gegen  den  ungerechten,  ohne  Unterfchicd  aus- 
gefprochenea,  und  auf  Glatiben  angenommenen  Vor- 
warf  erhebt,  welcher  die  häuslichen  Tugenden  jund 
die  Sitten  des  franzöfifchcn  Volkes  betrifft."  Nach 
einer  launigen,  (fe'chjlb  aber  wahrfcheiidich  nicht 
minder  irtnicn Schil  lcrnnL;  l/ct  Art  wie  die  reirentlea 
Engländer  (und  der  L'cberfelzer  fügt  in  einer  Note 
hinzu  ;  auch  die  meiften  Oeutfchen)  ihre  Zeit  iii  der 
Plauptftadt  Frankreichs  ansuwendcn jpiMtn *  zieht 
er  daraus  den  allerding$  fehr  richtigen  Scimifs,  dafs 
diefen  Reifenden  der  eigen t!ic!ie  Kern  der  Nation, 
der  achtbare  wohlhabende  Bürgerftand,  der  die  Sit- 
ten der  verderbten  höhern  Stände  allenfalb  nur  aM« 
Boraanen  kennen  lernt,  und  eben  fo  wenig  mit  dem 
TOfaä»  der-Hefe  des  Volks,  gemein  hat,  gralsten- 
thel^  ganz  unbekannt  bleibe,  und  auf  das  mit  fei- 
nen eigenen  Beobachtungen  flbereinftimmende  Zeug« 
'nift'iiiVerläfTiger  Perfonen,  behaupteter,  „däfs  auch 
wähTend  der  Revolution ,  ungeachtet  der  vuUipficn 
'TenferMheit  der  politifchen  Sittlichkeit,,  doch  häut- 
liche Sitte  und  LeMnswaife  fieh  entfqhi'edeii  verb^ 
fcrt  haben."       '  .    '        '  ' 

St.  hliefslich  bemerken  wir,  dafs  in  dem 
Buche  nach  engfifchen  Meilen  gerechnet  ift. 


II. Aachen,  b.Laniene:  Foyagt 
1814  dms  le  faj/s  $ntre  Utu^e  $t 
* 


Paris,  b.Kymery 
.    fmit  n  18(3 

Mki»^'fi/Iti  dt  notttt  avte 

Igt«-  X  ».  378  S.  in  8- 

Der  Vf^  dem  Veraehmen  nach  der  letzte  franzüii- 
•fche  Pri^'tnAmStm  BtiBarondtLadimtmftMt 
MM  ICH  Kann,  ueren  verwernicnkcit  un  l  keine  Gelegenheit  verfaumt ,  aufs  VoUftändig^di« 
acfL  ,j  ,j,chk»*it  a'ier  auf  den  erffcn  BliclC  einlelll'mwt,  '  LSIkt  Keuiieil  in  lernen,  das  er  in  dem  hier  geliefer» 
»J'i  I  di  •  mir  I.  iiaudHrhafler  Leben  Iii; kei»  an  die  Zeit  ten  Werke  befchreibt.  Zu  dem  Ende  hat  er  aufser 
<wf  CewaitberrlsJbaft  nflplimnifetier g^tTejen imam  <ka  i3ihliTit?*'tn  Uebtxzeüten  ttg/a^ettet  Jahrbun* 
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dert»  und  den  bereits  gcf! nickten  Schrifteiiv  die  Ar- 
chifeuoa  die  Aklei»  der  üelTonten,  'üe  Offician^eo, 
4le  Gelehrlen,  die  Landbewohner,  dte  Maoufakiu- 
•lirten,  kur«,  alle  liiejenifen  gehört  und  Aiies  ia  Kä- 
the eezogeii»  w«»tbB  beTeil  reo  konnte.   Daraus  eiit- 
ftand  ein  treffliches  ftatiftifches  Werk,,  vrelches  da» 
treuefte   und   umftäoiilicbfte  GemäUe  desjeitigen 
Theils  des  jetzigen  Grofsh  erzogt  hu  ms  NieiUrrheia 
liefert»  der  bis  zum  J.  Igl4  das  iraiiyölifche  Hoerde- 
iMrtenient  anismaclite.   Der  Stil  ih  der  eines  vielfei- 
tJg  gchÜLleten  QeCchäfttiMUUS«  ftett  des  Oegenftan- 
de8\%iudig,  nie  unter  demfelben  und,  was  bey  ei- 
nem Fraiizuleii  gerilhmt  zn  wcrdon  verdient,  diirch- 
■ftttS  frey  von  nichts  lagenden  Floskehi.    Das  Ganze 
wrfiSlt-ia  ja  Abfchnittc,  Briefe  Oberfchrieben ,  aa 
^gfffi  FOfiW  maa  doch  nur  feiten  erinnert  wird» 
Diere  Briefe  liefern  die  Topoprapliic  des Roerdepir- 
tcments,  und  eine  ÜeUcrGciu  leiner  alten  und  oeuera 
.Oolcliichtc.    Die  Specialgefchichtc,  fo  wie  die  ein- 
^fllft^a  MerkwürilJgkciten  wciueri  bcy  Gelegenheit 
dior 'einzelnen  von  dem  Vf.  auf  feiner  Reife  berühr- 
ten -Ortfchaften  vorgetragen,    l^icfe  K'*irc  beginnt 
mit  Jiacktny  mvtühtT  Burtfiluid  Coruely-mtair, 
Bfchweiltr,  fTtlsviUir^  Sotbirg,  GreffM,  Kol^tttt 
JnoeHorucfi,  Gtmilnd,  Rogqiniorjf,  Froitzheim,  K'.cis, 
Kidtegen,  üärtn,  Gtiltnkurchtn  ■,  Hd.ishf i  g  ,  Sittard, 
K9t9,  Brüht,  Liblar,  Lehnkh,  Zülpich,  BUy 
%ach,  Btrgheimt  Kirpm,  If^ewitiglwru ,  üifck,  Grt- 
ttnbroich,  Dormagtn,  ff^orrigin,  Nievtnheimt  Zons^ 
^»Uek,  BrauwtUer,  Crtvttit  KimpeH,  Erkelens,  ßroeht, 
mekfratk,  !>»/*#»,  Daktin,  Rheidt,  Herfee,  Gtad- 
twfri  F'"/*-  Louishttrg,  r»-ii«rfT*«,  G*-/"; ,  Linn,  As' 
ttrtt  Motrt,  Homberg,  Rheinberg,  Offenberg,  Orfoy, 
KlälkrIUtmp,  Kleves,  KrMenburg,  Horß,  Wanckum, 
iraihuniank,  Geldtr»,  Kevelaer,   Goch,  F/aLtdorf, 
Kaibar,  Xanten,  Badtriek,  U^eftl  und  A»,  —  Eine 
'^treffliche  Karte  des  Roerdepartements  im  gröfsten 
•Polio erläutert  den  Text,  fo  wie  Alles  was  die  Er- 
•zihlung  aufhalten  konnte  in  die  S.  a<;i  beginnenden 
«leich  lehrceieb«!  unU  wichügen  „  AW*/"  verwieleo 
ift.  Sie  enthalten  Dokumente  zur  OeTchichte  und 
'Statiftift  des  Roerdepartements,  ans  Verhandlungen 
der  Behörden  gezogen ,  die  einen  bleibenden  Werth 
-haben;  Auftätze  Ober  einzelne  Zweige  der  in  dem 
'  Lande  bekanatUo^  £oho<;h  geftiegenen  Ininftrio  als 
Steck-  und  NShntdeUabriken,  Ztegaley,  Federpofen» 
Broiib:ickKn,  Kitt  zu  Wafferhauen;  die  Aufzitnlung 
der  Laudftrafsea  »ies  Departements  nach  Maafsgabe 
dos  fran«öGfchcn  Weciereglem.  :i!s  ,  der  F.ifenwerke, 
»desOerbereyen,  verfchiedone  Arrith  des  Präfekten 
betreffend dicVeterinair  -  Polizey.die  Blatterfmpfung, 
den  Tabacksbau,  die  ölfenlliche  Polizey,  das  Ar- 
menwtfen,   die  Landes -SehuMen  des  ebemalieen 
Horzogtluims  J 'dicli ,  Finfubr  unl  Ausfuhr,  Ker- 
meffeo,  Forftwefea,  IJevoUi^rung,  die  i"o  veiheeren- 
.i(e»MaykifecmRliwli  «Iwn  üp  venierbli- 
 '-^           ••.    "   - —         —      .  .. 


che»  PeMmäafe  im  JOUcbfchen.  ^  Aucb  Ober  dasHai- 
d^nland  kommen  viele  Einzelaheiten  vor  unil  man 
kann  ohne  üeb.Ttreibung  behaupten,  da*s  das  üucli, 
iflr  ielcit  in  dem  Lande  aii^eftellteu  Heamten  uneiiL- 
hehrii'  h,  nicht  einen  Gegenftaod  unt>erahrt  läfst» 
der  ivierad  «n*  intereOanUi  Seite  darbietet.  Man 
wird  bekennen  rnnflen,  cbr«  Fraokreieh  wahrhai  dg 
väterlich  für  das  Land  ZAvifchcn  der  Maafs  und  dem 
Rhein  geforgt  und  iwicndlich  viel  gelhaa  hat  zur  Em- 
porbringongdes  Kunftlleites  fcinw  dafilT  ftOCb  islafe 
dankbaren  JBevrobner. 

AcTOtfA*  b.  Hammerich :  TabeÜe  der  europHifcheu 
firoiucle  von  ^.  Lokfe.  Ein  grofser  Foliobogen 
von  Steintiruck;  mit  einer  kurzen  Erläuterung 
des  Zwecks,  der  Einrichtung  und  des  Ge- 
brauchs der  Productea- Tabelle,  igig.  4  S.  4. 
(S  gr.) 

Hr.  Lohße,  Lehrer  d(?r  Geographie  in  Altona,  wfe 
erfleh  unter  der  Erläuterung  unierzeiciuiel,  will  (lie- 
fe Tabe'.I'^  der  ciM oj),  liclicii  N.ilurprodlicte  üls  ein» 
Fortfetzung  feiner  uns  noch  nicht  zu  GeGcht  gekom- 
menen Elementar -Geographie  von  Eurona  angefehcn 
wifTen.  Er  bat  nur  die  %'arzaglicliften  l'rbducte  auf- 
genommen, and  Ire  nach  einer  dreyfachcn  Ahthcl- 
lung  anptvoi^t,  welche  die  Seltenheit,  d-^n  Verbr.iuck 
und  die  Ausiulir  andeuten ,  und  die  Tabelle  durch 
fenkrechte  und  wagrechte  Linien  in  viele  kleine  Fä» 
eher  abgfftbeilt»  welche  in  wagreciiter  Richtung- 1« 
3  HauptabtfaeilanKn  nach  den  verich1e«lehen  Natur- 
reichen  gebracht  find.    In  den  Fächern  einer  wag- 
rechten Reihe  findet  man  die  IVoducte  ,  deren  Na- 
me im  er'len  Fache  fttiht,  durcli  3  verfchieriene  Zei- 
chen bemerkt,  welche,  wie  g'-'fagt,  die  Selteoheitf 
den  Verbrauch,  oder  die  Ausfuhr  bezeichnen.  Hr< 
JL.  bemerkt  felbft,  dafs  fich  die  Grenze  hier  nicht 
fcharf  ziehen  laffe,  und  e«  liefse  fich  allerdings  Ober 
den  Plan  und  die  Aiisfülirung  mnnches  anführen, 
wenn  es  der  Raum  erlaubte.    So  l)at  der  Vf.  untet 
'andern  Produclcu  Europas  weggelaffen:  die  Farben-, 
erden»  denSchivefei  u.  f.    ;  dep  Mais  u«C*w*;  £bliBBa 
Efel  u.f.  w.  Eben  fo  fehlen  die  Zeichen  des  Vorhan- 
denfeyns  der  Mineralquellen  bey  Portugal  ^vvo  felbft 
in  LiQ^abon  warme  Bjd.>r  find),  Sic.lien,  Sardinien» 
Holland  (wie  der  Vf.  ftatt  Niederlande  fcbrcibt), 
Dinemark»  Polen»  PreoTsep»  RuTsIand»  Schweden, 
Sdiottlanfl  und  Irland  (welche  beiden  LäiBder  fbglich 
mit  England  znfimmeogefafst  werden  konnten).  Die 
Schrift  auf  der  Tatielle  in  Steindi  uck  "zeigt  einen 
Anfauger,  und  ift  auch  nicht  aJlenthalben  put  ausge- 
druckt; auch  hat  6e  manche  Schreibfehler  z.  B. 
'  'Hampf  ft  Hanf-  Sude  ft.Suda.   Jede  Geographie  ge* 
wihrt  eine  ? oltrtÄodhtere  und  getianere  tieberficnt« 
unddibLc^eTcheTaoefieerla^ibi  keine  Vergtoohui^ 
'mit  Gm/»  hehanhter  ProductenJiarter 


'.«» •♦•»« 


•4:  .,i 


1 


,4  »1 


11.. j. 


Digitized  by  Google 


45 


A.LL^£M£IN^  LIJ  ERAT  URtZ£IT  UNO 


Februar  1320. 


OBSeniGHTE. 


IL 


L^WDOH,  b.  Longmto  p.  a.:  Tht  Mtti  _ 

K'ng  of  England,  ooUecfe'f  otit  or  Memolrr  vrrit 

of  his  o^Mi  liaii  l.  To4i;ctlier  with  tho  King's 
Artvice  to  his  fon  and  his  Majf.'rty's  will.  Puhli- 
fbeJ  from  the  Original  Stuart  '.Maniifcripts  in 
CirJtoo  - houfe.  by  tlie  Key.  ,0^.  5.  Qarkt%lAf 
^'  B.  T.  R.  S.  hiftdriographer  to  the  King»  Che* 
*  piain  of  ihe  houfehnlif,  and  librarian  to  the 
Frince  Reeent.  1^x6.  Vol.  I.  LXXIV  u.  750  S. 
y«l.  IL  LIV^  D,  678  S.  gr.  4. 

Künig  Jacob  II.  hintcrlieCs  dem  fchottifchen  Colle- 
gium  7.U  Paris  feine,, von  ihm  felbft  gefchriebe- 
Venen,  Denkwürdigketten  in  ntHn  Bünden,  nebft  ei' 
oiceo  BriefTammlungen.  Davi4  Humi  hat  fie  dort 
■^h«ji  uod  durchiefen  {Hi/L  Ck.  LXf^l.  noU  i ) ,  je- 
doch erft,  nachdenn  die  erfte  Ausgabe  feines  Wer- 
kes fchon  erfcIiicntMi  wjr.  Im  Jjlir  I792  >  da  die 
Mitglieder  des  rcholtilchen  Collc^giumii  Frankreich 
verliefsvn»  wurde  diefer  Königliche  Nachlafs  einem 

SrivatOMiiUM  zn  Su  Omer  anvertnut*  der  ihn  VM 
a  nach  Engtaml  fendea  fnllte.'  ■  Diefer  Mann  warcl 
als  veriJächtig  eingezogen  j  feine  Frau  verbrannte  rlie 
^hrtften ,  aus  Furcht,  iie  mochten,  wenn  trlan  fie 
.to  teiner  Wohnung  fanJe,  den  Verdacht  wider  ihn 
farftürken.   Aadere  Papier«  des  Haufe«  Stuart  wa- 
«SB  aus  dem  Archive  des  Prlteodentea  in  die  Hinde 
A.t.%  Qeoe«iktiners  Dr.  Watfers  zti  Horn  gekommen ; 
cjiefer  flberliefs  Ge  im  J.  igio  dem  Prinzen  Regenten 
vo/i  England  für  uine  Leibrente.    Darunter  fand  fich 
die  Haodfchrift  des  mtnkwttniigen  Uuches,  Jas  wir 
kiar  «flMigen;    Der  Vf.  ifi  nicht  be.kannt;  die  Ver* 
fputhune,  es  fey  Lmimig  Lmtst  Principal  de«  tcbot- 
tifchen  Collegiunis  zu  Anfang  dev  vor.  Jahi'baiMierttt 

ewef^n,  beflarkt  Jer  n:öncliifche  Vortrag  undTon; 
fonders  die  oft  wiederkehrende,  höchft  alberne 
Verwunderung  des  Vfs.  Ober  die  Verblendung  der 
SmgüUiderf  (u«  Dicht  eiitfefeheni  dafs  iakob  ein 
dOckliches  und  ein  frtffijr  Volk  «fus  ihnen  hStte  ina- 
eben wollen.    Wahrfcheinlic}»  ift  das  Buch  fehr  bald 
nach  Jacobs  Tode  gcfchrieben  worden;  aufdiefpä- 
tar«  Zeit  enthält  es  nicht  einmal  AiU'pieluiiEen.  Sein 
Y«Kth  l>ebeht  darin,  dafs  es  ffröfstentheils  aus  Ja- 
■Vt  Denkwflrdigkeiten  und  Brieflammlungen  ee* 
zc^en  ift ,  und  fehr' oft  deffen  eigene  Wurte  mit  Be- 
merkung des  Bandes  und  der  Seitenzahl  anftthrt. 
Ueber  manches  Üenlcwürdige  ift  aber  rler  Vf.  weit 
karger  als  feine  nun  verlorenen  Quellen ;  er  geht 
aber  Dinge ,  'die  in  Jakoh's  Tageba«llMa  VKUXUSSg 


Tehr  urnftlndlich  berichtet  waren,  fchnell  hinwM 
(vgl.  Humt's  oben  aneef.  Stelle),  oder  verfchweigt 
lie  ganz  (vgl.  H^mt  Hiß.  Ck.  LXIX.  natt  13.  Was 
hier  aus  den  DeokwOrdigkeiten  angefOhrt  ift» 
Cch  in  der  Lebensbefchrribung  nicht).  Zuweilen  aiv  • 
laubt  er  fich  VermutbungMi »  MÜMiders  itber  Bewege 
eründe ;  zuweilen  auch  «inen  gelinden  Tadol  der  rap 
Mben  Maafsregeln  Jacob's.  / 

Der  Hannsgabar  hat  ati  d«m  Buch«  wenig  ge'. 
than;   Seine  nicht  zaMrefdien  Anmerkungeil  be> 

fehränken  firh  auf  Anfnhrnngen,  zum  Thsyl  recht 
Übel  angebrachte,  meift  aus  bekannten  Schrifteni 
Kaum  eine  ift  darunter  zu  Ehren  deth  in  dein  Buche» 
wie  zu  erwarten  war,  Obel  mitgapoouaen««  K^nlgj 
Wilhelm  lU.,  de*  Helden,  wdAem  laropa  rfieVei^' 
eitelung  der  Plane  Ludwigs  XIV.,  Eneiand  die  Ret- 
tung feiner  VerfafTunp  und  das  Haus  Hannover  dea 
Thron  Grofsbriiann/f'ns  7u  danken  hat.  Nur  Mtei^ 
fpricht  der  Herausgeber  felbft,  und  das  Poblikaai 
verliert  dabey  nicht,  wenn  man  von  dem,  was  er" 

gebt».  z.lk  von  der  fondettoren  Bemerkung,  das 
aftis  HaniMYcr  fey  gegen  das  Raus  Stuart  immer 
wohl  gefinnt  gewefen,  auf  das,  was  er  geben  konn- 
te, fchlielsen  darf.  In  der  unbedeutenden  Vorreda 
findet  man  nieht  einmal  Nachricht  von  den  Obrigent 
wtzt  in  Carhonhonf«  b^ndücheil  J?apieraa  des  Ha»* 
Iba  Stuart. 

Da  nur  wenigen  unferer  Lefer  das  Werk  fdbft 
zu  Gefleht  kommen  wird,  and  eine  Ueberfetzaag 
nicht  zu  erwarten  ift,  fb  wtdhtt       das  BeuedceM* 

werthefte  ausheben. 

Th.  I  (S.  a3>  Das  eotfcheidendo  Trafimi  bav 
Marfton  -  moore,  das  man  dem  Prinzen  Rupwcht  w 
Cahr  zum  Vorwurf»  gemaofat  bat ,  wurde  von  diel«« 
auf  den  bef1tifnmteflN»  Befehl  K.  Karls  I.  geliefert. 

fS.  29)  Als  Jacob  1646  zu  Oxford  gefangen  war,  be- 
lachte ihn  Generai  Fairfax  mit  ^iuen  Officierana 
der  einzige,  . der  vor  dem  Königsfohne  knieete,  wav 
^  Cromwell.  Bis  1655  dieata  Jacob  uatarTurenne^ 
der  ihm  viel  Vertrau««  bewies^  Maaarin  wollte  ihn 
auch  nach  dem  Friedensfchlutfe  mit  Cromwell  und 
mit  deffen  Einwilligung  im  f'ranzöf.  Dienfte  behal» 
ten ,  aber  fein  Bruder  gab  es  nicht  zu.  Er  dienta 
nun  dep  Spaniern  wider  die  FVanzofen  in  den  Nie« 
derianden  bis  zu  Ende  165»-  Ueber  den  Frieden 
zwifehen  Cromwell  und  der ILrpne  Frankreich  macht 
er  (S.  365)  die  Bemerkung:  ,^ch  niufs  dem  Anden- 
ken des  Kardinals  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laf-; 
fen,  anzuerkennen,  dafs  er  ein  fehr  fchl«chter  Mi*< 
algar  fßmf»  wfift».  Mttia  ar  aialtt  Miar.diefea 
Yy  jjmf 
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Udaftiaden  diefe  Uebereinkunft  mit  Cromwell  ge- 
tMß^r''Mnnd<Qber  die  Rertanntion  (S.  386)  f«l- 
gbnde :  »Oott  brancht«  nihfeiher  grofsen  BarmheRte' 
Keit  gegen  diefes  Land  und  zum  Beweire  feiner  All« 
nacht  den  General  Afoiii  als  Werkzeug ,  (  •'■^coJit  eim 
fehwackts  {thoHgk  a  weak  ont') ,  um  den  ILönig  \?ie- 
der  eiazufctzen,  ohne  dafs  ein  Tropfen  Blut  rergof- 
feo  xrdtdiS^  Säui  kann  hieraus  die  Aufrichtigkeit, 
init  welcliev  das  Tagebuch  gefchriel^Q  war,  abneh- 
paen.  (S.  44 r)  Jaenb  wolHe  fchon  1669  zur  katho- 
iifchen  Kirche  flbertreten,  jeciocb  nur  insgeheim, 
■od  mindem  Vorbehalt,  ßch  vorerft  noch  öffentlich 
adriio^lTetMO  Kirche  zu  halten;  aliein  der  Jefnit 
9bamk  erklitrta  ihm,  dafs  ein  folcher  Uebertritt 
nicht  zuläffig  fey;  und  diefes  beftStigte  der  Papft 
felhft,  an  welchen  Jacob  deshalb  frhrieh.  (S.  450) 
^laii  V.  .ir  mit  Ftanlcrcich  Obereingökommen  ,  zuerft 
die  kaxiiolilchc  H^^igit^nr^'l  England  cinzuftlliren  und 
«lann  Holland  zu  bekriege?..  Allein  die  IVinzefrni 
Henriette  aberredete  zu, Dover  dm  KQnigKar)  iq 
Jacobs  Abivefepheit,  dtf*  er  einwilligte,  mit  der 
BekrieguDg  Hollands  anzufangen.  Jacob  erkannte 
fogleich,  dafs  dadurch  der  l'ian  zu  Guulten  der  ka- 
ihol. Kirche  vereitelt  fev,  weil  der  König  nun  durch 
dea^Kri«£  io  Abhängigkeit  Vjon  dem.  Parlament  ver- 
j^l^  Viude'  (S.  48S)  Die  Prinzeffin  von  Modene 
ward  erft  durch  einen  dringenden  Brief  des  Papftcs 
beflimmt,  Jacob  ihre  Hand  zu  geben.  Sie  war  15  J. 
alt  und  wünfchle  niclits,  als  eine  Nnnrie  zu  werden; 
von  einem  liciche  England,  einem  Herzog  von  York 
hatte  fie  nie  gehört.  (S.  487)  Jacob  war  der  Aug- 
ijofel  des  Volkes  uweTen;  als  er  die  Kirche  zu  beb»" 
icoen  aufhöite  und  dadurch  den  Verdacht ,  dafs  er 
katliulifch  geworden  fey,  beftärkte,  da  wandten  fich 
jlic  Ilerzcn  von  ihm  al).  Seiuer  V'erdienfie  um  den 
Staat  wnrd  nicht  mehr  gedacht ;  er  erfchien  als  der 
ajUbüiifU^e  Feind  v^.CSfS29^  A»«  einem.  %uefeJ«cobs 
yom  X,  1674  an  den  Erzbif 


«Niemand 


179  an  den.Erzbifchof  von  Gantertmrf: 

habe ,  während  feines  Aufcnthalles  auf 
Jföm  fcften  Lande,  verfuclit,  ilin  der  kathol.  Kirche 
zu  gewinnen  ;  erft  in  feinen  reifem  Jahren  und  nach 
rt|»er  £mcfältigerPrnfung  habe  volle  Uebcrzeugung 
Uin' genitluBl r ' zu  dicier  Kirche  Oberzutreten;  ein 
ScfaMtr.  '  Von  dem  er  wohl  vorauuefehen,  dafs  er  ihn 
Üia  irdifcWes  Heil' l^ortent  VAcTihn,  der  einer  der 
f^flcklichrtcn  Fiirf!eii  in  Europa  pewefen,  zu  dem 
tingtocklichfien  und  verlalTenften  Manne  auf  Erden 
auehen  ^rde."  (S.  612)  Zu  der  Ueberzengung, 
detkin-der.raaifehenlürcne  allda  Heil  fev,  brachte 
iUp  dits  atffinerkMme  Lefen  von  Streltfehrlften  wäh- 
rend feines  Aufentlislte«;  in  Flandern.  —  Karl  II., 
der  (narh  S.  442)  Ichon  im  J.  1669  in  Gogenw.^rt 
feines  Bruders  und  einiger  kalhoiifclien  Lords  fehr 
•rnftiich  und  mitXhränen  im  Auge  feinen  Knlfchlufs, 
war  katholifohen  Kirche  Oberzutreten,  erklärt  hatte,' 
MÜl  In  der  Folge  öfters  und  fehr  dringend  feinen 
Brude/euffodern ,  tü  der  cnglifchen  Kirche  zuriick- 
zukehreii  ;  nur  unter  diefer  Bedingung  kOnne  er  ihn 
;en  die  Angrifte  feiner  Oegner  fchiUr.en.  —  S.  612 
tlBMi'VOa  dtefM  Gesaern  aogefllhrtes  Grund ' 


für  .  die  Befuguifs  des  Parlament«,  ihn  von  der 
TliToafoIge  aifszidchiiefsen:  „Allerdings  erklärt  ein 
'Sialut  der  Königin  Elifabelb,  für  Hocliverrafh-^b  M»^ 
haupten,  dafs  aas  Parlament  die  Thronfolge  nicht 
abiindern  könne.    Allein  diefe  und  .Tlinliche  \\*rfii- 

ßungen  dad  i»  nüclttemtn  Zeiten  als  Kinirifte  in  das 
Löoigsrecht  anKelebeu  und  wenig  oil^r  uk  IiI  beach- 
"tet  worden»  weil  der  Känie  feine  Gewalt  von  Gott 
allein  hat,  daher  keine  Macht  auf  Erden  befugt  ift, 

Ge  üim  ftreitig  zu  inacheiü"  (S.  loo^  Ankl.ige  r'es 
Grafen  Argi'e  auf  Hochverrath  wegen  Verweigerung 
des  Kjdes  auf  d;*n  Teft.  Karls  und  Jactibs  AlMiciit 
war  tiiciu,  ihni.das  Lebea  zu  nehmen,  fundern  nur 
ihn  kleiner  zu  machen,  da  er  durch  grofse  Gerichts- 
barkeiten mächtiger  war,  als  einnn  Ünterlhanen  ge- 
biihr'e.  (St7I5)  Auf  Jacolis  Halb  nahm  Karl  in  fei- 
ner grofi^-ii  Ueldnutli  16Ö1  eine  l'enfion  von  Frank- 
reJpii ;  zuvor  fthon  halte  Jacob  —  (ß^J^o)  —  ihm 
geratbcn ,  fiidi  mit  Frankreich  enger  zu  verbinden, 
um  äas'Rünigthum  zu  retten«  tias  entweder  mächti- 
ger werden  <oder  untergehen  mflfste.  (S.  724)  Ver- 
gebens hajtc  Jacob  mehrere  Ja.bre  um  die  Kriaubniri 
angefucht,  an  den  Huf  zuriickkcbrco  zu  dürfen} 
immer  war  ihm  urwiedert  worden ,  er  mAfste  zuvor. 
In  die  bischöfliche  Kirche  zuracktreten  »  wenigftena 
bequen^n ,  die  Predigt  m  befochen.  Im  I.  t6S9 
gelang  ihm  endlich  fein  \Vunfch  ohne  diefe  für  ilm 
unerfidlbare  Bedingung.  Die  geldfüchtige Herzogin 
von  Portsmuib  drang  in  den  König,  dafs  er  feinen 
Bruder  zurückriefe,  damit  dicier  pcrfönlich  einen 
Vertrag  vollziehen  könnte»  wodurch  er  ihr  einen 
Theil  feines  Einkommens  aus  den  Poftgeßllen  auf 
56  lehre  abtrat.  Hcbh  teußtt,  dafs  diefe  Abtretung 
nicht  anders  als  durch  einen  Srlilufs  des  Parlaments 
gefchehen  konnte,  und  dafs  das  Parlament  darein 
nicht  willigen  würde;  er  liefs  aber  die  Herzogin  bey* 
ihrer  Meinung  und  erlangte  durch  fie  die  KOckkchr. 
Deermteh  London  kaijt,  erkürten  die  Rechtwe- 
lehrlm'der  Krone,  wie  er  vorausgefehen,  die  Ab- 
tretung für  unliatfhaft..  Indeffen  war  er  nun  da» 
und  blieb;  und  vOn  jetzt «n  r^oTte Kirl nadi fid^ 
neu  H;i!nfcblagen.  1  SM*- 

Th.  2.  (S.  4)  Die  Rede,  '«»debe  Jacob  am  («kM 
ften  Tage  feiner  Regierung  im  geheimen  Ratbe  hielt, 
wurde  niedergefchrieben  und  mit  feiner  (ienehmi- 

f;ung  bekannt  gemacht.  Seine  Aeufseinnp  zu  Gun- 
ten  der  englilchen  Kirciie  war  darin  ftärker  L'efafst, 
als  fie  gelautet  hatte;  denn  es  ward  ihre  Erkaltung 
Zttgebgt ;  er  hatte  nur  SehO»  verfprochen.  (S.  9> 
Jacob  zeigte  «lern  Erzbifchof  von  Cant«»rbnry  zwey 
Auffitze  Karls  II.  wider  die  cnglifclie  Kirche  fflr  die 
römifche.  Der  Krzbifchof  faete  ,  ße  feyen  gut  pe- 
mapht,  aber  nicht  unwiderleglich.  Jacob' verfp räch 
zur  englifchen  Kirche  zurOckzukehren»  wenn  diefo 
AufTätze  widerlegt  wdrden;  allein  der  Erzbifchof, 
obwold  angemahnt,  fimd  fich  mit  der  Widerlegung 
nicht  ein.  (S.  ^t,")  Warum  Snnderland  nnpefti  aft  ge- 
blieben, n.->rb.l.  ni  fe'ii  Veifian  lnirs  mir  Monmonth 


enMorki  gewefon,  i'rkl.itt  der  Vf.  nicht  zu  wiffen; 
iMItieht  tty  er  von  de»  König  Celbft  ihnldiligt 
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I»  ficli'  MonriiODlh  w»  nfihern.    (S.  36)  Jaoob 
rdfMcnIcit  -som  Tofto  Terarttaeilten.  Mon- 

motith  nicht  i|irecliei)  foüpn  ,  d^er  ihn  nicht  begna- 
digen wollte;   vietltieht  iioiite  er  in  diefer  Unterre- 
^ung  neue  Entdockunjvn  zu  lü^irlien.    (S.  43)  Jelfe- 
ties  f^ing  zu  weit,  aus  Oberiiiärsigem  Dienfteifer  j  ei» 
■ige  iagen  ans  Geiz.    Eioed  Major  Holmes  «roUtto 
der  Köllig  Telbft  begnadigen»  fcbickte  ihn  aber  zuvor 
in  die  Provinz  zu  JefTeries,  d«m  er  die  SchulHigften 
ifce'.ei'-'nin'n  follto.     Di'  lVr  Löfs  ihn  lo£;Ieicli  aiithan 
Ma.    Der  König  (teilte  nachher  Jet  fäi  ios  darüber  zur 
Ibide;  Äfer  Tchützte    die   Nothwendigkcit  de<< 
Strenge  vor  und  der  K&auLhü»  fich  fiaaüt,  befriedi- 
ge«.   (S.  76)  Peter,  des  KAaigt  Beichtvater,  war 
ganz  in  Si!iuiorlands  Gewalt.    Üiefer  letzte  es  wider 
der  Hünipa  Rath  und  des  Königs  Nciguii«  durch, 
ilgb  dief  Beichtvater  Mitglied  des  ^rheimcii  Käthes 
.»«rde.'   (S.  ioq)  Auf  Sunderiand's  Hatli  hxiert  Ja- 
tobfoiiMb  Seliwager,  ckm  Lord  Rochorter,  auf,  ka- 
thulifch  zu  werden  und  gerSth  in  Hitze,  da  er  fich 
weicert.   (S.  116)  Der  Nuntius  —  und  (S.  ia5)der 
Befeld  an  die  Univerfitat  ("jmbrnipe  ,   einen  Katho- 
liken als  Mitglied  aufzunehmen .  beides  nur  in  der 
Ab&cbt,  die  Nation  mit  der  römifchen  KlRllM  so 
iUmi/kt9.  —  (S.  iS4)       Ver&breo  gflOen  (fat 
idUeneh - Cbllegium  iw  Oxford,  und  inBlIene 
lBn«en  werden  perfchtfertif^t  durch  das  Kö- 
sifglicm:  DifpeDlaiionsrechf ,    über  welches  er  fich 
ihrcfa  die  vorzilghchften  Rechtsgelehrten  liatte  un- 
flerriehten  laffen.  (S.  159)  Die  Bifcböfe  liefsen  ßch 
Mra  verliaften,  damit  der  ErzbfTeboF  von  Gaaterbary  - 
firWndcrt  wünle,  Her  EnfbinHunx;  der  Königin  bey- 
'inwohiicn  !     (S.  1653  Ks  reute  den  König,  denen 
nicht  gefolgt  zu  feyn,  die  ihm  geratheii  hatten,  am 
Tay  daf  Geburt  feinet  Lohnes  deu  Bifchöfen  zu  ver- 
wrihen.  Aber  (S.  13g)  »es  war  fein  Unglück,  mifs- 
uleitet  ztt  ^wecden  durch  die  Schwäche  der  eineo 
und  die  Bodieit  der  aridem."   (S.  371)  Nach  feitier' 
BflckkeW  von  der  Flucht  nach  London  erbot  6ch 
Acpb  gegen  zwey  Aldermänner,  in  der  Haft  des  Ge^ 
ttelademhts ,  wenn  ihm  nur  Sicherheit  gewflhrt 
#ahie,  zableibev«  Mt  er  das  Volk  gänzlich  befrie« 
dfgt  hlite.    Et  ward  nicht  anfenonunen.  (S.  395) 

Anmt'r'vung  des  Heraii<;cpbers.    In  .ler  etitfrlieiden- 
den  Schlacht  am-#,oyiie  war  tias  Feidzeichet«  der  Sol- 
daten Jacobs  ein  Stück  weilscf:  Papier  —  der  Ätlda« 
ten  Wilhelms  ein  grOner  Zweig  auf  dem  Hute.' 
(ß.  407)  Entfehtrlchgangder  fchleunigen  Abreife  In» 
cobs  aus  Irlaidd  nach  der  Niederlage ;  es  war  eiamn-- 
ihiger  Rath  feiner Officiere.    (S.  547)  In  feinem  Atif* 
tläge  für  Sir  George  Berkeley  vom  a-ften  Dec.  1695 
^mt  eotbaiten :  nto  io  from  time  to  time  fuch  otktr 
«*  ^  kißlUllf  ägalaß  tkt  prhu*  tf  Drangt  and  U». 
mmnts ,  4W  HN|^  ecmimt  moß  t»  tmrjärpkt,"  J^r^ 
"kAej  legte  das  mü  Chr§M  tb  ans,  'dafs  ihm  erlaubt' 
fty,  Wilhelm  perfönlich  anzufallen  ;  aber  K.  Jacob 
Balte  <licfs  mehrmals  zuvor  Anderen,  unterfagt. 
(S.  56011.  folg.)  Nachdem  alle  AofebU^  'mifslungen, 
alle  Huffiitingen  vereitelt  waren,  ergab  er  ficb  in  das 
götüich»  äu«4eri«ht.  £r  ging  jede«  Jidir  auf  einige 


Taga  nach  La  Trappe  als  Borsar.  Sbln  tägliches  Ge* 
bet  war;  nUk  danlc»  dir,  o  mein  Gbtt*  deinflthig'da« 

fnr,  dafs  du  meine  drcy  Kfinigreiche  mir  genommea 
und  mich  dadurch  aus  dem  Sündenfchlafe  erweckt 
hafl.  Ich  wäre  ewig  verloren  gewefen ,  h^tte  niclit 
doioe  Gnade  mich  aus  dicfem  elenden  Zuftande  ^e- 
rijfen.  Avch  dafBr  danke  leb  dir  auf  daa  demathig^ 
fte,  dafs  du  in  deiner  unendlichen  Gcite  roicb  in  eio. 
fremdes  Land  verftofscn  haft,  wo  ich  meine  Pflicht 
und  ihre  Krfflllutic  r.elernt  l.abc."  Er  fchricb  einen 
AutTaf/.  für  Neubekehrte.  Zu  Zeiten  trug  er  unter 
den  Kleidern  ein  eifernes  Ketlchen  mit  fcharfen 
Ecken.  Oiefe  vnd  andere  fiufsabangen  legte  er  fioh 
willig  auf,  dorehdrangen  von  Abfehen  gegen  da«- 
filn  ügc  Leben,  das  er  rhr.lc.m  reführt.  An  der» 
Zerflrouungon  des  IrarizuJilclien  Hofes  nahm  er  An- 
theii,  um  nicht  ein  Sonderlmr  zu  fcheinen;  im  Her* 
zen  mifsbilligite  er.  fie.  Taglich  betete  er  far  all«, 
feine  Fainda»  namentlich  filr  Wilhelm,  dem  er,  wiut 
er  oft  legte,  awhr  als  fonft  irgend  einem  Menfchen 
zu  verdanken  habe.  Da  er,  dem  Tode  nahe,  das 
Sacramf.Mil  empfifig,  veri'.ab  er  feyerlich  lui  l  nament- 
lich feinen  Feinden,  bcfonders  auch  dem  Kai/er  (tkai 
Emperor  too^i  — 

•  AnKehängtift  ein  Rath  für  feiaea  Sohn,".«»«' 
fehrieben  in  Irland  1690    Sehr  ausfilhrliich  ift  darin- ' 

die  VVarniiiip  vor  Kebsweibi^rn ,  deren  Schädlichkeit 
er  an  dem  Beylpiele  feines  Bruders  zeigt.  ,J5*(par# 
0/ fuch  Und  t^'caUlt!"  (S.  6a i)  „Es  war  ein  grofses 
UnßUUk  fowehl  für  das  Volk  als  fOr  die  Krone*  dafa 
die  B»ttm»  -  corpus  •  Acte  durchging.  Denn  di» 
Krone  ift  nun  geruHhii;!,  7ur  Atirri^chthaltung  der 
Regieriisig  eine  gröfsere  Macht  auf  dort  Beinen  zu 
hallen,  als  fonft  nöthigwärc;  und  die  unruhigen 
KiOpfc  linden  mehr  perCOnliche  Sicherheit  als  zuvor 
ht3f  ihren'  frevelhaften  Abflchtcn."  —  „Lafs  <Uch 
nie  fiberreden ,  der  GewiffeDsfreyheit  Eintrag  zu 
thun.  Unfer  Heiland  trieb  Leute  aus  dem  Tempel, 
aber  nie  befald  er  Leute  hinein  zu  treiben."  (S.  633) 
nDamit  du  das  ParJanicnt  nicht  notliig  habeft,  thu 
alles  fclbft,  was  wahrhaft  populär  il't."  (S.  635)^ 
,»Scbottiand  getrennt  von  England  zu  halten ,  ift  das ' 
wahr«  Interene  der  Krone."  (S.  6a2)  »Der  Kriegs«* 
miniff-T  miifs  kntholifch  feyn  ;  ttttd  fo  vid  Kathwi-. 

ken  als  möglich  in  dem  Heere.". 

■  *-    .  ■  .  /     .  . 

Dbbshin,  in  Toden's  Cx^mmiiT. -Bureau:  Zett^  ■ 
fchrift  für  das  Königreich  Sacliftu,    la  zwaniilü« 
fen  Heften.    Erfles  Ueh.  181«.  H,  Jnit  I  Tildp 

kujjfer  und  7  Kpfi  t.  (l^  Gr.) 

Einem  in  Sachfen  ieit  dem-Iahre  1804  imbefriedigt 
gebllebeiken  Bedürfniffc  begegnet  der  würdige  Her- 
ao^eber»  der  Herzogl.  Oothaifche  Regierunesrath 
Orifittrs  durch  diefe  neue  Zeitrehrlfl,  welche  Allem 
offen  ffehen  foll,  was  der  Freund  des  Vaterlandes 
über  deffen  Gefchichte,  innere  Verbalmifre,  gemein» 
nfit-/ige  Anfulten,  Natur»  und  Kunfterzeugniffe, 
mcrkwftrdiee  Männer  n*  f.  w«  «u  allgemeiner  Kennt- 
uifs  gebneat  n  ftfato  wfla^sa  luuui.  DUi^ 
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9ißM  Beft  'embill  eine  ansfohrliche  officielle  Nach- 
rtebt  von  iter  BIrtf  •  fMirf  FtrpfUgmngsanftalt  ßr  Irrtn 

dem  Sonntnftein  hiv  Pi<-ni  li-r  zumjahr  1817.  wel- 
che durch  einige  Aiiuici  kuiägen  Hes  Hcrausg. ,  acht 
Beylapen  und  eben  fo  viel  Knpter  erläutert  ift.  Uiu 
nichfte  Veranlaffung  dierer  Anftait  gab  tm  J.  181 1 
Wie  BeftHnmung  der  Stadt  Turgau  zur  Fcfiiing»  wcl- 
fehe  die  Verlegung  des  dafigen,  mit  einer  tCranken- 
pflegung  fflr  Irren  verfehenen Zucht-  und  Waifetihau- 
fes  notliwendig  maclite.  D.r,  Zuclitliaui  k.uTi  in  (<as 
Sclilofs  Lichtenburg  bey  Prettin,  die  Wailea  wurden 
in  der  vergrOEserten  Landeswaifenanftalt  zu  Langen* 
dorf  bej  WetfMolU»  onterffitMraeht  und  den  Itren 
wtird«  <Iit  auf  «imm  von  d«r  Ortme  Böhmens  her» 
ablaufenden  BergrOckeu  reizend  gelegene  und  geräu- 
■nid;e  Schlots  Sonnenftcin  anpewieTen.  Trotz  grofser 
und  koftfpieliper  Reparaturen  und  Baue  war  man 
fishon  am  gteniul.  tgii  iroStaade»  die  neue,  nach  ei- 
flcm' vortrefflichen  und  febr  ausgedehnten  Plane  ein* 
gerichtete  Anftalt  zu  eröffnen«  deren  aus  denTorgauer 
und  Waldheimer  Zuchthätifern  ausgewählter  erfter 
Beftand  fich  auf  ;  Por  funfn  lulief.  Am  i4tenSept. 
Igtj  mufste  der  Sonaenltein  dem  franzöf.  Militär 
zum  Behuf  der  Befeftigune;  (iberlafTen  and  5n  einer 
Frtlit  von  vier  .Standen  vmiig  geräumt  werden.  Die 
Bewohner  der  Anftalt  worden  anfangs  in  der  Stadt> 
kirctie  und  nachher  in  einigen  Prlirathä'urem  zu 
Pirna  untergebracht«  his  durcn  die  Capitulation  von 
Dresden  am  SchlufTe  des  J.  igij  der  Sonnenih  m  fei* 
ner  erften  BeftinUDung  ,vriederceseiien  und  nacti  ei- 
IMT  abennl^gut  fdut  benichuielMB  Repenitnr  in 


Febr.  1814  vrieder  bmamm  wnfde.  Die  insfohrJä. 
eheren  Angehen  fther  nie  Elnrichtanf^  vod  hiaherlv 

^en  Hffnlia'p  ifff  Anftalt  machen  Jiefen  Aufbts 
eben  lo  interciiant  als  beiehrt-nd.  —  Wir  wimfchen  ' 
dem  wai  kern  und  vt-i  Jienftliclieei  Uniei  nehmen  aus 
vollem  Herzen  einen  irobiichen  Furtgang,  und  dem 
Hn.  Fferausg.  deflo  Tahlreichere  tliatige  pml  g». 
fchickte  Mitarlicitcr,  {e  gewöhnliclier  Zeitfcliriften 
von  folcher  kica'eii  Ten. lenz,  'wie  die  Krfabrung 
lelirt,  cii:  fehr  wamlellM res  und  iml)ert.lndi,>es  Pu» 
blikum  haben,  welche<>  nur  durch  immer  gleiches 
Intereffe  und  dnreh  Mannichfaltigkeit  einigei'IBijl* 
Isen  feTtgeluMUen  werden  kann.  An  Stoff  in  nene« 
und  intereflanten  Porfchtingeo  fehlt  es  fn  Sacbflsn 
nicht.  Kine  architektonifch  -  hiftorifche  Befchreibung 
des  herrlichen  Doms  tu  Meifsen,  eine  diefes  Na- 
mens würdige  Gefchichte  einzelner  Städte  (nicht» 
wie  bisher,  inrer  Raths  •  und  Pfarrherren)  >  wefent- 
liche  Grundlagen  zu  einer  Gefchichte  des  Leipziger 
Handels,  Befchreibung  und  Gefchichte  einzelner  Ii- 
terarifcher,  Kunft-  und  Naiuralienfammlungen  in 
Sachfen,  Hevlfion  der  bisherigen  Forfi  hmipi  ri  iiber 
Sachlens  Teographie  im  Mittelalter,  eine  (  L-Iriuchte 
der  Mofik  in  Sachfen  u.  f-  w.  —  welche  srofHich* 
UebttOgsplStte  eines  grandJkhen  und  verftändina 
Vleiftos !  Nur  wünfehen  wir ,  dafs  fo  viel  mdgnch 
publiciftifche  Auffätze  vermie  leu  werden  möf!;en, 
weiche  wegen  ihres  Cehr  IwfdirÄnkten  latsreile 
fchon  oft  das  Onb  ihnJidier  ftllhww  Zeilfithcifts» 
gewefen  find. 


LI  t  SR  ARISCHE 
L  e  Ii  r  a  n  f t  ft  1 1  e  n. 

•  * 

__  Karlsruhe. 

V  om  t4ften  bis  zum  a9Cten  Sept*  1119  wurden  an 
dem  hingen  LToeuB  die  gewÄhnliehen  j  ihr  liehen  Prft. 
fiiiu[en  voMenoBonen,  s«  welebon  Hr.  Kirchenrat]» 
«na  PirofalMr  Zunir  «ünlod  dnrah  cfnen  ^Btritktwm 

dem  in  dem  Lyetum  tu  Karltrukt  im  verfleffcrjcn  S;hu! 
iahrt  enktilttn  Unttrrickte"  (35  S.  !.)•  l»  <ier  S'orer- 
innerung  zu  dicfem  Berichte  wird  die  filaohricht  ge- 

Xiben»  dala  durch  die  vom  GrQbberzoge  bewilligtet 
nfi^ena  cwSyer  weitem  Lehrer  es  niOglieh  gewer* 
den  fey,  aafs  i)  die  zweyte  Klaffe,  welche  bisher  al- 
lein noch  einen  zweyjahrigen  Curfnt  hatte ,  in  zwey 
Abthailungcn ,  in  zwey  Klaffen  getheih  werden  konn- 
IC,  deren  jede  in  Zukunft  gleich  den  Qbrigen  Klaffen 
einen  einilhrigen  Curfus  haben  wird  ;  s)  dafs  die  Real  > 
Klaffe,  welebe  für  folche  Schüler  beftimoit  ift ,  die 
zwar  nicht  ftodirea  wollen,  aber  doch  eine  höhere 


NACHRICHTSN. 

Bildung  SM.  erlangen  wünfdben,  als  in  den  Tririat« 
Seelen  gegeben  werden  hann,  nun  drejr  Abtheil un. 
gen  habe  erhatten  kflnnen,  mit  drey  befondern  Lrbr* 

zimmiTti,  .i;,f;at(  tl ,i Ts  die  Lei) r  1  n; e  uiurci   Schnif  VmJ. 

her  alle  miteinander  zu  gleicher  Zeit  ui  deiuleibea 
Lebrzimmer  unterrichtet  wurden.    Diefe  AbthaUiiB*. 
gern  der  Raal-KlaOTe  laulan  mit  den  miukra  I  j^eamns  ■ 
KlaiTan  parallel  und  recrntiren  lieh«  w(«  dte'fe,  eaa, 
den  Elememar  ■  Klaffen,  der  7ten,   gien  und  ^tcK 
desL.  Die  Zahl  der  Schüler  desLyceuir«  belief  Heia  in 
dem  verfloffenen  Sohuljahra  auf  mehr  als  4001.  Leider 
verlor  ea  ver  Kursen  dondi  einen  pkttsUolien  Tod 
nen  feiner  gdfohiekteftan-wid  braneblierrfen  Lehrt^ 
Hn.  Prof.  Pettrft^n^  den  Vf.  der  „Bnjtri^^t  zur  l.itcini. 
ßhen  Schul  -  Grammatik  "  u.  f.  w.  Meide!.'»  18.5,  und 
der  „Zioilf  Monatt  mit  ihren  Blüten  und  Tagen"  u.  [.  w.  , 
Karisrube  t|t9>      Von  den  Uiwigeu  Lehrern  gin^. 
Hr.  PnMS»   Dr.   Af^r^r  zu  einer  andern  BalliM» 
mung  ab,  md  Hr.  ffUh,  Sttrm  vfurda  DatooMM  na 
Gerusbaob,  •  ' 
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.SCHÖNE  KÜNSTE.  J 

*  CiOWDe« » b.  Ackermann :  Rtligiotu  EmbUms  i  bcin ^ 
■    •  Serics  of  Engravings  on  Wood,  by  Mssrs  t. 
N<i&if,  Brnf.lon,  Clennel  c\  Holt,  from  dcfipiis 
by  3^  ThurßoH ,  F-fq.  The  Defcriptions  writtea 
bjtlieRev'^  TWj^,  A.M.,ete*  ISkwiHTM 

Die  treffliche  Kunft  des  Ho]zfchnitts,  oder.dte 
Formrchneidduiolil»  ditt  i»  Dfitarcbl^pd  von  «>H 
ten^  grofsen  DHrtr  tmd  nndem  trefflichea  Melftani 
«ni  isten  und  i6t'Mi  Jalirh.  Tclion  l)is  zu  einer  bedeu- 
tenden Höhe  gebracht  wordo<i  war,  hat' uuiimehr 
4n  E.ag^nd  eine  folche  VuUkcmmoiheit  erreicht) 
iläb  daiMf  vrohl  «ar  wen%o  Wanibh»  noch  Obrig 
flfMpMi  (Urften.   Duüber  gewBhit  dtft'terliMrad« 
Werk»  das  unter  uns  bis  jetzt  dook- wenig  ge^nut 
fbheint,  den  vullnüliigiteii  Hewefs.  In  22  Abdrücken, 
die  daflelbo  enthalt ,  iiaben  die  auf  deip  ritd  genann- 
ten Meifter  gezeigt ,  was  thefe  altväterliche  treffliche 
Xnnft  irarttaAge«  und  den)  kritifchen  Jiuiirtkeoner  be- 
'Wiefel»»  wie  Uitt  fie  es  verdiene  «  der  beut  zn  Tage 
beliebteran  Kanft  desKupferCtichs  und  unterem  mtch 
-ganz  jungen  Steiodriick  durchaus  an  (lid^eite  geftellt 
■n  werden.    Ja,  in  einigen  Käckficitten  liefs  fich 
^pmU  fogar  ein  nicht  zu  verkennender  Varzug  dar- 
^tmAy  den  fie  vor  den  beiden  hier  genannten  Scbwep 
ItarkfinllMi  bebaii|rten  madite;  tind  diefer  befteht 
moblln  dernngleich  grofseren  ,  mit  Annehmlichkeit 
iliicliDeatlidikeit  gepaarten  Kraft,  «Ü«  fie  den  tiefen 
VSchatteo  mtlzuthbilen  vermag,  wobey  zugleich  in 
^dm  bellen  Fkrtieen'eine  £0  zarte  .wdib  tuufck  lieb- 
•Iblw  Abkataug  das  tilcbtes  fieh<dargiebt,  dafs  ein 

Snter  Abdmck  ohne  allen  Streit  mit  den  heften  Ab- 
rOcken  des  vollendctften  Grabfticliels  iu  diefem 
•Püakte  die  genauefte  Vcrgleichiing  aufzuhalten  ver- 
■lag.    Befonders  bat  die  Behandlung  landfchafili- 
cher  nnieäe«  iriside*  Baun^hlags,  ctee  Fdfen  und 
der  vf^rfchiedcnen  Gründe  einen  folcben  Reiz*  da(s 
fchwerlich  irgend  ein  Kupferftich  fßr  den  Kenner 
ihn  in  gleichem  Maafse  hervor? u zaubern  im  Stande 
iejn  darfte.   Ree,  der  diefes  Werk  vor  einigen Jah- 
t«n-init  nach  Oeutfchland  nbersebracht  ottTtt  dar 
telbft  mehrereoi  bevrihrten  iUli4U«rn,  Knnnarn  und 
KnnftftTundlsn' vorgelegt,  bat  «üm  völlige  Einftim- 
mung  in  diefes  Xlrtheil  aherall  bemerken  können, 
und  itiefs  veraidafste  ihn  auch,  die  Aufmerkfanikeit 
'defgrdfseren  Publiounu  nicht  nur  auf  dj^es  Werk, 
fondcm  iHdaMhr  wif.dtn  gröberen  uod  dpir^geren 
Ajabnn  Mdm.OX'  «iMilSnd|Mia»  |bia&^  «M^IM»* 


auch  durch  feine  .^timmp,  wo  möglich,  wiederum 
zu  lenken.  M(iclite  di>ch  irgend  ein  Herausgeber 
eines  Almanachs,  deren  gegen^ilrtig ,  mit  KApfer» 
.chen  aller  Art  gefchmückt,  To  viele  nr/chainen  f  auf 
das  JEmporheben  uod  VViederbeleben  diefer  Kunft 
unter  uns  feine  Augen  richten!  Der  Dank  der  Ken- 
ner wie  der  daraus  cntftehende  Vortheil  wurde  ih% 
gewifs  hinlänglich  dafür  belohnen.  Die  Britten,  die 
diefe  Kunft  erft  von  uus  gewonnen,  und  beydeoe» 
noch  jotzt  die  Holzfchnitte  alter  deutfoher  Jdeifter 
mit brittiCcben Preifen  bezahlt  werden,  dilrftcn  uns 
.dann  vielleiebt  'weiter  nicht  mehr  in  diefem  Stücke 
übertreffen,  wenicrtens  keinen  Grund  mehr  fijiden« 
uns  der  Veruachlufligung  des  altvaterl .indifclwa  V'e& 
dienftes  zu  zeihen.  .  ^ 

Um  nqfereml'abUcani  demnach  willen  zu  LüTeiü 
«de  dle  lngtSindcr  ffdbft  Iber  der  alten  deutfches 
Meifter  Kunft  im  HoIzfdJMdtt  denken  und  frhreiben, 
hielt  Hec.,  zur  moglicbft  grOfsoren  Erweckung  dea 
getenwartjgcn  Kunfleifers,  für  gerathen ,  daslBumfe» 
fjcltüchfie  aus  der,  von  einem  ^vackero Kunftkennes 
Englands  gcSchtfebenfn»  Vorrede  an  diefem  Werke 
bier  mitzutheilen. 

In  China,  fagt  der  Vf.,  ynx  der  Holzfchnitt, 
derft  :!  man  fioh  zum  Druck  mit  allerhand  Forl>en  zu 
allerhand  Vojfteilungea  l>ediente,  feit  undenklichen 
Zeiten  zu  Uaufc;  allein  in  Eurc^a  ift  es  nicht  w|>U 
iqygltGb,  die  .Knjtdeckung  dedeiben  Ober  das  vier- 
.  Ähnte  lahflinndert  hinaus  zu.  fetjien»  und  auch  da 
gielu  es  noch  viel  Dunkel.    Die  Schwierigkeit  einer 

{genauem  Beftimmung  euiftelit  daher,  tlafs  die  frft- 
leften  Verfuclie  ohne  Angabe  <ler  Jahrszahl  wie  ohip 
innere  Evidenz  oder  Wabrzeichen  fiad»  die  zu  der 
fiebern  Beftimmung  der  Zeit  leiten  könnten ,  in 
eher  fie  enti'tanden«    Indefs  fcheint  es  doch  gewifs 
zu  feyn,  dafs  vor  der  Krflndunp  der  Uudidruckerey 
mit  beweglichen  Lettern  der  llolzfcliiiitt  fchon  zu£ 
Verfertigung  von  Schrifttafehi  und  einzelnen  Initi^« 
len  bey  Klciöeren  Bachern  angewendet  worden  war» 
fo  |ph  ieno  auch  leyn  mochten.   Von  diefer  Art  find 
die  mttoria  StauH  gekanmis  Evangtlißae ,  ejHsqm  Fi- 
ßoHfs  apocalypticat  und  die  Hißoriat  l'eteris  et  iVoui 
TefiameHÜ,  Rewöhnlicii  bekannt  unter  dem  Titel; 
31s  •Atar  A'o" BiMty  indem  diefe  rohen  Dirucke» 
.WD  jedesmal  zwey  Blätter  auf  der  HOckfeite  an  eii|^ 
ander  geleimt  nhd  zu  einem  Blatte  verbunden  wur- 
den, da  nur  die  eine  Seite  eines  jeden  hednickt  wer- 
.den  konnte,  für  diejenigen  allein  heflimmt  waren, 
deufn  es  ap  Mitteln  fehlte,  fich  Handrchriften  des 
A.  und  N.  T.  zn  verfchaffeo.    Von  di^pfen  höchft. 
j^ierk würdig^  BOcben  fuhrt  der  yt  mfitm» 
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ans  der  Bodlijanifchen  Bibliothek,  zu  Oxford,  aebft 
einem -andern  in  der  Bibliothek  dtes  Lt^nl  Sptnctr  in 
liondon,  in  klein  Fuliot  iVo  zwey  Blätter  iroiAer 
mit  der  Kackfeite  an  einander  geleimt  find,  und  ein 
drittes  in  der  Bibliothek  Cracnerode,  das  eine  Er- 
klärung der  SaloDionifcbej)  Ffalmeo  enthält»  aber 
fieher.  nach  dem  VI.»  mfaider  iharem  Dar 
tmaiil. 

Darauf  erwlhnt  der  Vf.  der  von  AjpUfM  auf>  . 

gefnhrten  fehr  verdäcfiticen  Erzihlun^  eines  Schwei- 
zeroffieiers  Ton  acht  Uoizfclinitten,  dte  Thaten  Ale- 
xanders des  Grorsen  vorfteliend  ans  dem  Jahre  1384 
«dar  diefesWerk  demPapftHonorioslV. 

Etwldmat  f^an^en;  fo  wte  befondera  ehrvnfoU  unt- 
res treffÜrhen  Barons  von  Hehucktn  unter  uns  hin- 
reichend bekannten  Unterfucliun^pn  Ohe«'  diefen  O«- 
jtenftand.  Hier  erfahren  wir,  da  s  das  Koliohlatt, 
da«  fitiHlt,kin  in  dem  Kiofter  Buxheim  bey  Mtmnäm' 
gtn  fah,  dian  heiLChriftoph  vorfteliend  mit  der  Jahrs- 
■lahl  14139  (HfMiwirtig  lieh  in  der  fchon  erwähnten 
Sammlung  des  Lords  Sptnctr  in  London  befinde. 
A'ich  die  merkwfirrlipe  Chirom.inti.i  unferes  Dr. 
Hartlitb  ans  dem  J.  144«,  mit  Zwölf  gedruckten  Blät- 
ter« und  eiripr  Vignette  in  Holzfchnitt,  wird  von 
den)  Vf.^saefahrt.  Endlich  fpricht  er  von  der  be- 
«Ohmtan  Sctaeddrehen  Chronik  '  folgen (lentiaaCsen; 
9,Die  Chrönik  von  Sckiitl  in  Fol.,  die  im  J.  1493 
ZM  Nnrnberp  erfthien,  war  von  l'Uudenwurff  und 
Wolgemut  mit  Holvfohnitte/i  Eelclimiickt,  die  in  ei- 
nem Stil  von  grofser  Vortrefiiichkeiti  vei^gleichunf^ 
«Mrifer*  gearbeitet  waren.  Der  letxtganannte  Kflid^ 
ler  war  ein  Lehrer  von  Atbrtekt  DOrer,  der  in  der 
.Welt  mit  allem  GMm  eines  öberleftenen  Genius  auf- 
trat. Dl>  r.  i  profse  Mann  kann  als  der  Shakefptart 
dtr  Maltrtu  angefehea  werden.  Unti^kaniU  mit  den 
Sahitzen  dea  Alterthums,  von  denen  die  Italiener 
mngpban  waren,  fuchte  er  ia.dear  Nator  ajlein  die 
OrnDdfttab  urfiodcfl»  woneeh'-cr  fidne  Amitan  l^ 
tete.  Zu  feiner  Zeit  war  Hi<  Ktmft  ein  unbritannteb 
Meer,  welches  zu  diirciuchiffen,  ohne  Karte  >vtnd 
Compafs,  keifte  i;enieinen  Kräfte  erfoderte.  Der 
beherrfchende  Genius  und  die  unbefiegbare  Stand* 
hafligkeit  diefes  grofsen  MannM  flberwand  jedoek 
-jedes  Hindernifs,  das  ßch  ihm  in  feiner  Balm  ent- 
gegenftellte,  und  —  um  das  Gleichnifs  fortzufnh- 
"ien  —  wir  können  Tagen,  däfs  fein  Sondiren  eben 
fo  genau  \var,  als  feine  Entdeckungen  grofsgewefea 
find.    Stmen  Charßkttr  und  feint  BedtuinttltWIf^inli 


woIUh.** 

Nach  diefem  Urtheile  des  englifchen  Kunftrich- 
ters  werden  nun  von  ebendemfelhen  nnfeie  anderen 
utci.iien  KonfUer  im  Holzfehidtt,  "dte  ei^ften  liri- 
■ler  allen  Nationen  wirl^l'i  h  /u  nc-nn*  n  fpn  Meifter 
.Sa^ierem  Fache,  Albert  Altdot-f er,  Hubd  Pen,  fjr- 
m7  &/«  angeführt,    befonders  aber  der  bekannte 
■  Triumph  Mitximilians  aus  deu  Jahren  1516  bis  1510 
.«tl-ijSBolsUiftlB^bt«  dio  mid  M  Anb^  ia 


Tyrol  und  zu  Grätz  in  Stcyennark  entdeckte  und 
die  1779  in  die  Kaiferliche  Binliotbek  nacb  Wien  ge- . 
kommen,  alle  nach  Bmemukr  von  Amdrtt  ägBeM» 
Cornefinr,  Hans  /real,  £  Gtrmaint  GuiUaumit  den 
leiden  J^rTrlnl.  fJ^df.  Negkikr,  Pfarktrcktr,  Rnpp, 
Sckaußlein  und  Taberttk  gefchnitten;  fmlaim  wird 
mehr  noch  gepriefen  der  bekannte  Todteotanz  nach 
'  nach  Botitm.  Ala  Refuitat  des  Ganzen  lagt  der  V£y 
da&  die deutfehen  Meifter,  ohglefch  Italien,  Frank- 
reich und  Hullänci  damals  manche  Irefftichi?  Künft- 
1er  im  iJolafchiiitt  iiervucKebracht  luitt^n,  dennoch 
als  die  erften  i^id  vurzflglicnften  Häupter  diefcr  Ronft 
aq^ufehen  «iren«  So  zeichneten  iicli»  nach  dcfnVi.» 
in  d«ln  Niederlanden  K^^^^  Pidum  nnd  dar* 
auf  ^egher  aus.  Nach  Fnplaiid  kam  aus  DputTch- 
land  dfc  Kunit  des  HulzTrhiiitl.«  fohon  in  di-m  Jaiira 
1481.  Caxtons  Mir  1  ' > '  ■  .'1  r  Ü'r  -  Li  :  .  I  Game  of  Chefs 
gfhüren  zu  den  eriten  Verfuciien  darin  in  diqieija 
I^nde, 'darauf  die  prächtige  Bihclausgabe  unter  H.- 
Heinrich Vlll.  wnd  das  Gebetbuch  nebft  dem  N.  T. 
der  Königin  Elifabeth,  worin  man  fchon  gr<>£seFurl^ 
fchrittc  in  der  Ausfnhrung  antrifft.  Dem  Aufentr 
halte  HolMn't  in  England  fehreibt  der  Vf.  diofe  Fort- 
fchritte  beiondors  zu.  Seit  der  Zeit  der  Itlifabetk 
bis  auf  den  heutigenTu  lank  aber  die  Fonn£Bbneidap 
kunft,  nafcb'dem  Vf.,  in  fingtand  In  gSnzlicbe  ITn^ 

bedetitctihcit  ^rurfick,  un».!  nur  die  Bew'uks  vfiu  \e\v«  • 
calüe  brachten  ße  wiederum  zu  einiger  V^oilkurnmen^ 
heit:  nur  aus  ihrer  Schule  ftanunen  fo  manche,  'xler 
überhaupt  alle  befferen  Künftler,  die  England  in  dier>  , 
ÜHrf  V^cne  gegenwärtig  befitzt.  Die  noueften  vor* 
yfirl  f  •  '"len  Lobredner,  um!  Beförderar  dieferKunft 
in  KiJi;iaud,  faßt  der  Vf..  find  der  beii'tlhmte  Priifr 
dent  und  Kflnnier  M.  fVeß,  M.  Flaxmeuitn  und 
Stotkard.  Diefe  wollen  durchaus,  dafs  man  ficjüp 
weit  als  mdttlich  ausbilde,  indem  ßc  ifich  davon  dji 
glncklichften  Ergjafaniila  davon  verfpreohc».  AuM 
Auimunferun^eh  -lidbnd^  kat  man  nun  rndb  dav 
gegen  wart  ige  Werk  zu  danken.  Mit  trifftigeti  Be- 
weifen  wird  am  Schluffe  der  Vorrede  endlich  noa^ 
das  fonderbare  Vorgeben  von  eln%en  widerlegt,  desfn 
xnfa%e  die  alten  Msifter  zu  ikinan  Dmeken  ficb  gar 
-nj^Tener  ttnd'  dann  adsganrbäiteter  Matiätett  bedleat 
haben  follten.  —  Doch  wir  eilen  nunmehr  zur  An- 
zeige felbft  diefes  wichtigen  Werks ,  "deffeo  kein  deutr 
fchcr  KilnftJer,  der  fich  dem  Holzfchnitt  oder  auch 
dem  Kupferftich  widmet ,  leicht  entbehre»  dürite.l  . 

Das  »yr«  Blatt  ift  nberfehrieben:  DtßnutUm 
Dtatk  ani  Sin.  Es  ift  von  Brimfto».  Ein  herrliche*  ' 
mufterhaftes  filatt;  voll  Kraft  nnd  Zartheit  zugleick 
und  durchaus  ausgefdllt.  An  ein  in  die  Wolken  m* 
gendes  coloffales  Kreuz  ift  der  Tot!  gefeffelt,  Jhm 
zur  Seite  liegt  die  Sodde.  Die  ^ne  ift  auf  eine» 
GehirgafidMte.  Die  Woikan  find  fo- henrüek»  data 
fchwerliehie  etnMj-vfni  dem  Gnbftichd  etwa*  Aalii^ 
liches  hervorgebracht  ward.  —  Blatt' 3:  Cfff  to Vi- 
gilanct.  Von  CltnntU.  Minder  ausgezeichnet ;  dock 
find  die  Wolkenpadieen  und  einige  nackte  Theiln 
trefflich.  Auf  einer  zur  ilüfte  dargefteUten  .find- 
lw«al  <itt<ite  WiteRidirQMiM,  -4»  «•hol*' 
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rer  Genhis  weckt-  Rechts  ift  dIeOeffnang  der  Hölle 
joait  den  bofeu  (leifterii)  von  Jenen  der  eine  in  deo 
^HI^qUmb leinen  Bogen  ßt^ei»  den  Schiummern^eii  rich,- 
Aot. n*  3 :  The  IVprli  madi  eaptivt.  Voo  Otmutä. 
Wie  das  vorbereehenJe.    Der  Satanas  fahrt  durch 
die  Wolken  auf  feinem  Wagen  die  eefefTelte  Welt.  — 
Jii.  4:  Tkt  joijfuü  Retribvtion.  VpaNesbü.  Ganz  vor- 
zQglich  in  Scliattcii,   Licht  und  Uinril'f^n.  Durch 
tin  Felfengefaneniis  briciit  ein  Lichlftrahl,  darin  das 
Kreuz.    Der  liei  beiule  Cefengne  wird  durch  auM 
weibliche  Figur,  die  feinen  Kopf  in  ihrem  Schofse 
bält,  dahin  gerichtet. —  Bl.  5:  Jiofu  itfartimg.  Von 
Hubit.    Eben  fo  vor7.üglicli,  befondcrs  in  der  ent- 
fchwebenden  Hoffnung  und  meifterhaft  in  den  Dra- 
wenoBBk-  Ein  venwdfelnder  Sterbender  rabt  anf  ■ 
dem  Stoihebetta  im  Hintergnuide.  Umgeftofsen  Ift 
«in  StuH  mit  Kelch  und  Kreuz.    Eine  äufsL-rft  lieb- 
liche weibliche  Figur  entflieht  auf  lichten  fcliunen 
-Wolken.—  Bl.<6:  Fhcks  refrulud.  Von  CT(Mim«0. 
Mhador  vonfliiieh.    Ein  Fklmbanm  in  der  Mittd^ 
dumu  SiAMef  und  Schafe.  —   Bl.  7:  Snd  Srnm. 
Von  Holt.  Vortrefflich.    Ein  Söemann  zwifchen  Ge- 
hölz, von  dem  mehrere  Partieen  böchft  gelungen 
find-,  und  zeigen,  was  in  der  Landfchaft  mit  dem 
.  ÜBlzfehniit  Vprrtl^ichesaeleiftet  wenlen  könne.  — 
BL  g:  Afeutd  .from  tkt  thtods.  Von  Branfta».  Das 
vortrefflichfte  unter  allen,  in  folch  einer  Meiftetv 
fchaft,  dais  kein'Kupfcrftich  daffelbe  an  Sanftheit 
und  Kraft  der  Tinten  je  zu  erreichen  hoffen  dürfte. 
Chriftus  fitzt  zu  Fafsen  des  Kreuzes  auf  hohen  Pd- 
Xen.    Ring^  umher  branden  wilde  Finten.  ErraMlt 
Hegt  ein  Weib  swifalMa  4aüMa  Kni«M>  an  aiiMHi 
von  reSnecLinken  i|iUMiflia8feile  rettet  ich  an  dem 
Felfen  empor  ein  Jtlngling.    Auch  die  Umriffe  find 
jroll  Gefühl  und  correct.  —   Bl.  9:  C<m/Iamcf.  Von 
.CUntt'ff.  Ungleich  geringer.   An  einem  Kreuze  auf 
^  Weltkognl  kniMt  «tee  \«aiUkiheFinnr. »  ^  toc 
Jn$  faU  tf  4mrkt.  V<m  Brmillm» .  Ebenfidb  in  der 
«usgezeiceneten  Manier  dicfes  K^nftler*;.   Der  Tod 
«ieht  den  Geizigen  von  feinen  Kiften  fort.  —  fil.  1 1 : 
Stlf  -fufficient  Jnouirert.  Von  Brmßem.  VorzOglich. 
£w9j  Aken  befcbiftigen  fich  mit  Studium  in  der 
Mafit.  Ifaaber  Fledarmiare. Bl.  13:  TUlTortd 
mnigkii.  Von  Nishit,    Aeufserft  lieblich  und  zart. 
£in  fchwebender  Genius  wägt  die  VVeltluigel  auf  ci- 
-tter  Wage.  —   Bl.  13:  CafHmg  of  Incumbrancis.  Von 
Srawflom^.  Be]f  der  Unbedcutenheit  der  Zeichnung. 


_  1  fehr  gut  au^eföhrt.  Eine  fchwehende  Figur 

Wisft»  von  nimatlilchem  Ucht  erleuchtet,  ihren 

Schmuck  von  fich  BI.14:  7h$  Da»ghttrs  of  ^ir«- 

JaUm.  Von  NtibiL  Sehr  zart  ausgeführte  Figuren  an 
^nem  Palmbaura.  DasGebOfch  rechts  meifterhaft.— 
SI.  1 5  :  FaimÜm/g  for  tkt  Uviag  fFalirs.  Von  niHWll 

febafta  Bl«tt  dic<w  lUpfUWiS..  Anf  dn««  ange- 
Senon  Hirfch,  dem  der  FfelM»  d^lUita  hängt, 
^oe  weibliche  Figur.    Da;:  Gebafch  des  Waldes ,  fo 
ivie  das  Geiylfl'er»  trefQicb^  T-.  Bt.  16:  Tht  Soul 
.  S9gkgtd."  Von  Gmui.  Ebeofidls  febr  flrifsig.  Eine 
weihUdie  Figur  in  einem  offenen  Gefilnenifle.  — 
gl  17»  SkmiN  kidiHg  i»  tk»  Onm,  Y^^Jbm,  Vw 


znglich  in  feiner  Manier  des  Saaftefl'nnd  Ki'äftised. 
In  einer  Höhle  eine  alte  Ilgur,  die  mit  ihrem  Man- 
tel zwey  Jugendliche  bedeckt. —  Bi.  lg:  Awuhimg 
th  Daten  or  B^'/prhg.  Von  Ntthit.  Wie  das  vor- 
hergehende. Eine  weibDche  Figur  filzt  auf  Fclfen 
vor  einem  Lichte.  —  Bl.  10:  Ifoundtd  in  thi  mental 
Eye.  Von  I^esHt.  In  Hinficht  auf  elegante  und  voU- 
kunimen  reine  Behandlung  unübertrefflich  ,'(ohun* 
Ein  knieender  Jüngling  im  Vordergrunde,  mit 
nem  PItil  im  Auge.  -  Zwey  böfe  Geifter  um  ihn.  — 
Bl.  30:  FtrtUteiag  JUBs.  Von  Bramflon.  Landfchaft 
mit  Vorder-,  Mittel  -  und  Hintergrund.  —  Bl.  ai : 
Tht  Torefl  Feller.  Von  Ctnntü.  Von  vielem  Ver-. 
dienft  in  den  BaumparUeBn  des  Vordergmadei«.— 
BL  aa :  Die  Titel^iiette;  von  MriML 

Da  dieTea  fchöne  Werk ,  das  in  England  fehr  ge* 
fchätzt  wird,  ziemlich  theuer  für  uns  ift,  und  der 
unbemitteltere  Kflnftler  es  ßch  nicht  leicht  anfchaf- 
fen  kann:  fo  wäre  zu  wönfchen,  dafs  man  es  weni«- 
«MMin allen  unferen ftgfehtlichen  BihUntheken  baki 
tMCfen  luOpa  'I  . 

BattssKL,  b.  Remy:  U»  VIfru  Reitinnu,  Uagjk' 
die  en  cina  Actes,  par  M.  Caßmir  d§  b  f^igw» 

1819-  8.  .0  f^r  25' C.) 

Froher  «rlchien  eine^Anagabe  in  Pari«.  Die  On* 
fchichte  kennt  die  Begebenheiten  der  SteBhuiirobe« 

Vefper  unter  allen  Völkern.  Kaum  licfs  fich  erwar- 
ten, dafs  ein  franzöfifcher  Autor  es  wagen  konnte* 
diafen  Gi^enftand  des  Opfers  von  mehr  als  gooo  Pro- 
irencnlen  auf  Galliens  Bttnnea  znr  tbeatraUfchen  Das» 
ftelTahg  des  Freyheit«kampfe  dnet  unterdrOokten 
Volks  zu  bsnutzen;  traut  man  aber  tier  in  franzufir 
fchen  Blättern  gegebnen  Darftelluns;  ties  jetzigen  Ztt- 
ftandes  der  franzöfifchen  Nation,  in  welcher  ein  TheÜ 
in  fein  vtwiges  Familien-  und  Standeseigenthum  auf 
.^idem  erkuMen  oder  unerlaubten  Wege  wicilcr  ein- 
treten und  ein  andrer  keine  Rackfchritte  dnidHH 
will :  fo  mufs  man  geftehen,  dafs  der  Vf.  ganz  rich- 
tig den  augenblicklichen  Tact  feiner  Nation  ergriff, 
die  fiek  im  Btide  der  verfchwornen  Sicilianer  und  die  • 
MttüdgHdtm  Gallier  im  Bilde  der  zartlelü|Bkehrteai 
Emigranten  darftellt,.  die,  wenn  -fie  weiter  gehen 
foUten  als  bisher,  im  Auge  der  PMrioten  Terdieoi 
hätten,  was  die  Sicilianer  widendie  Franzofen  verr 
fOgten.  Daran  knflpft  fich  vielleicht  eine  andre 
Idee,  din  den  Vf.  zur  Wahltdiefes  Sljets  Ih-woccu 
haben  mag«  nfinüioh  der üaf»  wider  manche  Proveno 
9alen,  die  «IsMarreiUer  Sn-Paric  femptenbrlfirten  und  -  , 
im  J.  1815  in  Aix,  Marfeille,  Avipnon  und  Nismes 
u.  f.  w.  wider  »Are*«igenen  Lantisleufe,  die  emes  an- 
•deni  pohüfchcn  oler  kirchlichen  Glaubens  waren, 
fogiäfalioh  wQtbeten,  und  zwar  in  einer  ähnlichen 
VerfehwOmng,  als  Jobann  von  Procida  Avider  die 
Unipfdrilckcr  frines  Volks.  Man  könnte  diefeAcbn* 
hchkeit  fogar  noch  weiter  verfolgen  ♦  wenn  es  nicht 
Ptteibt  wäre,  die  Hvnujhefe  nicht  zn  weit  auszuma- 
len.        Auf  alle  Fälle  ift  es  bereits  bekannt ,  dafs 

"  ~    "  "  '    '  —  Die 

©r 

Digitized  by  Google 


5*7 


A.  L.  Z.  Num.  4«.   FEBRUAR  iS39. 


5«f  - 


Qfiohii^t»  wdfil  nichts  von  einer  FVeandfchaft  de« 
Sbhns  Procida  fOr  den  iungen  franzöf.  Kitter  Mont- ' 
fort,  Commanidan'fn  in  nni  ,  dtf  in  der Tlieatnr- 
ficlion  Gonradins  Sciiwekei ,  Aui^.u,  liebt  tuid  von 
ihr  wieder  eeiiobt  wivd,  eben  fo  weni^  d.!v  ui  ,  dafs 
Ijpredano  rrocida  jenen  iVlontfort«  leinen  iNclien- 
bttUar»  in  Anuliens  Liehe  entnordet.  —  Der  Stil 
Ift  MtfOBÜch  and  addU  Jüa  iuidi  da.  wiU  d«c  Vj.  sn 


onnatürUch  das ,  was  ni -hts  als  Hacfae  m  der  Stim- 
mung eines  Sadländers  fejn  kann,  als  alwewo|ren« 
kalte  republikanifche  Tugend  darftellen.  Der  fran- 
zufirphe  Gothurn  lieht  aber  das  Sentcntiofe  ülvsr- 
ha'>!ji(,  \.;irl  jiri  ni'-'i"r-]i  in  politifrl i > ■  :i  Sitfencem.il- 
dcn ,  weic  he  tinen  augtmblUimhtm  Efftct  machen  Tol- 
len —  und  fUr  Celli  Volk,  aicht-flBr  unss  Ichilefe  j/k 
der  Aatorl 
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in  un(erin  KmktuiHm^  oder  Gi^mn^^ium  ÜU^rt  h«r 
bea  in  den  zwey  letzt  vierHolTeiien  Jahren  inebr«r»Vww 
ladmcimgen  in  RflekfiohtidriU<alut«r  i^id  dmt  noM« 
BAriobtunf  Jefletben  Statt  gcfaalil.  Nedi'  einer  bef« 

nah  34j8!ii  Ifj't-Ti  'i-curii  unJ  ;TewiffenliaFt?n  V'f rv^altti-n ^ 
fernes  Amtes  ward  Hr.  Director  Schützt  aut  lein  An- 
fuclien  wegen  AUertrchwIche  imHerbfieiSt/inRube* 
Itend  Te#£Btxt{  und  dem  damalino  FroWor  d<r  B** 
flwdfamkdt,  ltn.Jt<jv,  die  Dtreetore»,  Hn.Conreetar 
•Btkr  die  Profeffur,  Hn.  Subconrecror  Wff-;op  t?ss  Con- 
«•eetortt töhern  Ort«  Obertragen,  die  »iferteLthrejffelle 
aber  erft  Anfar^^s  Octoberj  igig  durch  den  jetzigen 
Hn.$abconrector  ^04»«,  deouia  Senior  deeGroffberzog}. 
fibilologifohen  Seminars  in  Jena,  wieder  befetzt.  Die 
irorhtr'mit  der  vierten  in  vielen  Untcrrichurtondeo 
Terbondene  fte  Rlatfe  ward  nun  von  ihr  Kinzlicb  ge> 
trennt  und  erhielt  f^en  Kn.  Srjhiilad;iinct  Eifil  und  Hri. 
Cantor  Ld(<i  xa  eisentlicben  i\la:  lenlebrem.  In  der 
ÜMbttMl  blieb  e<  Hr.  MBlUr^  der  e  n  g'-  Jahre  Torber 

dem  «I  Bdw'  gafaiien  SebMioailegeo  Jägir  gefol«  wer. 
Lehrer  d«r  iäbenten  Kleff*  w«ntf  Hr.  M.  SUnidr  Aatt 

des  in  So«ani>er  1819  mit  Tod  abge^'angeni<n  Kolbtli. 
Ueberdieft  ßnd  an  diefer  Lebranftah,  auf  der  jetzt  an 
3)o  Schttler  in  fieben  K'affen,  derea  vier  obere  die 
Gelebnen  •«  die  drejr  mitem  die  BfIrKerlefcate  •ndn«' 
oben,  mtarrlclitei  «wrden,  trinbeibndertrLelirer  der 
franzäfifchen  Sprache,  Hr.  Htrrtwtgkt^  desgleichen 
ein  Zeichen ein  Schreibe-  und  Rechenlehrer,  und 
ein  Tanzmeifter  angertellt.  AnTtcrdem  halt  in  der  er- 
ftett  und  «werten  Klaffe  der  Hr.  !>iiperinti>>nd»nt  Dr. 
jMb  Aber  Rwgionclehre ,  Hr.  ConfirtorialafTerror  Btkr 
Über  Religiontperobicht«  und  die  hiblirchen  BOcher, 
Hr.  Stadt'  und  Landphfßcas  Dr.  Tliamtru/  aber  Frp». 
rimenialphyCU  j  o-iJlich,  je'ior'i  nur  in  der  erTten 
KUfTe,  der  Hr.  Vicekanrier  von  WUfe  über  iuriftifche 
EncyclopSdie,  wftehentbch  eijie  Vorlefung.  \Vi»  der 
ftbrig«  ^preek-  und  wiflianfobeftlicbd  Unterricht  unter 
die  andern  Ldhrer  vertlient  ifr ,  «m  Fdr  trbrbOcber 
gebraucht  und  welche  priecbifche  tuu!  Iise'niri  lie 
Sohnftfieller  •  erlclirt  werden,  desgleichen  welche 
Iflnglini«  ift  dm  btaim  InbrMi  nf  di«  Akedimi«  di< 


C gangen  find,  b«c  der  Ur.OfarMlttrXcAt  in  «■n^Sifti' 
lungsrcbrifted  so  der  auf  dem  OynmafittiD  gewObn« 

lieben  Feyar  des  Heinriclistages  iSi?  uiA  11,19  miii;«- 
tbeilt.  lieber  die  mit  der  Scbule  trerbuadene  ortent- 
licbe  ßibliotbek,  jetzt  an«  ungefähr. 4000  Binden  b»* 
Xie>jerrl  (di«  hviom»  v^it  mhlreidieve  wvrd  i^to  aifc 
dem  gr  r^ten  -Tbeile  der  Stadt  to«  Pa«rier  eeHnfartX 

pieht  rill  Pf-npramm  <3pr  Hn  Prof  BeAr,  worin  et  SV 
Feyer  des  Jaixi  ^  pc;ri  IVI-,  isiy  nlnladei,  nlhere  Au^ - 
kunft.  Bey  ähnlintipr  Tre  pi/enheii  igig  und  tSao 
fabrieb  derrelbe:  Bt  cuUu  Martit  »mtiqmßm^  Part,  I. 
»..IL  Auch  ift  die  von  ihm  an  der  öl^nttieben  Sebo^ 
4ejtr,  des  Kir^enjubilaunu  den  1.  Sept.  ig  17  Aber 
hmtktr,  alt  Mufltr  für  fluditrentU  yinglinge^  gehaltene 

R.ede    Ildcliiier    aul   Vc;  laiiiJ  r  II    in  [)iijrk  erfchieneri. 

Ziu  jener  Feyer,  an  der  taft  alie  nur  einigermal^en  ge- 
bildete Einwohner  der  Stadt  Theil  nahmen,  und  wo- 
b^  aocb  »wnjr  ScbiMer  «1*  Bedner  auftraten ,  lud  Hr. 
Director  Rii»  dnreb  ein* Abhandlung  d«s  Inhaltt  ein: 
In  tr:t  fern  kaum  mnd/oB  der  Sikulm  i»n  mt  Lu'h.r  n  Afhm- 
lickktn  kmben.  Die  jährliche  Gedächtndürrcie  auf  den 
durch  anfehnliohe  StiFtungen  um  die  Schule  («hr  ve^ 
4i«iüan  Sobnfelar  .kind^{t*-«r  i»  J.  i%\f  darob  ein» 
kleine  SiMft  en,  in  der  er  -ce  beweMVAi  faelit:  A»> 
dimm  fkilefofhiae  im  Gunmißit  k^ui  fenitüs  ne^U^tmUaK, 
tffi;  im  J.  igi9  u.  \üiq  dmch  zwey  Fortfetzungen  der 
fchon  im  J.  iXn^  «npefnn^enen ,  aher  nachher  dnrdi 
Bmirkim^  iibrr  dk  Gtßkidkttt  Vmfafim^  «ad  Mi^ik 
itrabtml)tmtßk*m-(iiif^,  tft?  n.  t|t®  un»erhrocfien4 
Abhandlung:  De  fludiit  humanitatit  meftra  nihuc  aeratt 
mctpii  atßimandir,  P.  XII  u  Xlll.  In  dem  Xtcn  ■.  Xlien 
TheiUi*hatte  er  den  grofsen  EinAufs  des  Studium«  der 
Griechen  und  ROiacr,  rersfislich  des  Honlw^,  etif  dl^ 
neuen  totBm  flbariumpt « mid  aeP  die  epiMi»  inebeMbk 
dere,  zu  zeigen  |refucht.  Im  Xllten  h<>.naht  er  ßch, 
in  dfcr  Kttrze  wemprtens  anrtideuten,  wie  »iei  Nutie« 
auch  unfete  tr.Tpilchen  L)irHi(r  luj  jenem  Siudium, 
banptfXcblich  ans  dem  der  griecbirchenTragiiter,  (elMlb 
«fiia  kOMMO.  Oiab  will  er  auch  in  Bezus  auf  din 
koaalldln  «rspniläat  and  bandelt  daher  zu^rderft  von. 
den  verfeliiedenan Gattungen  d«>r reiben  In  d»m  Xlllteii 

Theile  etwas  aii<:riitirlir}if>r.      (Tlii-  7  pf.'"ten  find  in  rlril 

Tiacbtragen  un(erec  A.  L.  Z.  Hr.  6j.  i|io.  b«jfUü<  aa* 
■aadck MtdenA'  ' 
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•     rERMISCHTE  SClTRIFTEX 

Bmjm,  b.  Diwckcra.  Hamblot:    Ftrfuek  rinttr 
DmpUuug  mftrmrZmt.  t«Mi.JMirBuid.  39S8» 


ie  Schrift  iSfst  fieh  xAtAi\  ohne  grorses  Lob  ta- 
dein,  und  nicht  ohn^- cItoCmii  Tadel. ioben; 
Dffc  Wörtfiigung  ift  To  ktaltlicn  |;«wimd^n»-'««rftert 

und  rerbifdcrt,  dafs  fie  das  Werk  eines  JüngHng« 
lu  feyn  fclieint,  der  mit  feuri^eln  (}efiihl  die  fchö- 
neft  Redensarten  ,  und  die  glOcklichften  Wort©  fei- 
>Mr  Lehrer  ercreift^  ie  durcheinander  flicht  ^upd 
\*iad«t;  Ut  dm  BerVereiM  Sinti  oiiH'OeAhkenfolgv 
feeigen,  wobey  was  fcbon  B^d  war,  zum  neuen  Bild- 
JHfe  wird,  (fas  Wort  nicht  iWinHf  den  Gedanken  fin- 
det,  und  der  Begriff  von  der  Umwandlung  nicht 
firey  bleibt.     Aber  fonlt  ift  hier  nichts  jugendÜch^ 
illes  männlich :  die  volle  SchTvingon^  der  Einbil« 
dongskraft  in  fieherer  Ordnung,  der  KehntnifsfchatW 
9m  OmfiidilnlfRM  fn  Icftrer  Schichtung,  die  StSrkei 
des  Urtheils  durch  Begriffskünft  gefchärft,  an  Welt- 
erfahrung  geübt,   und  die  Helle  des  Bewtifslfeyns 

geich  IfcntvoU  in  Beziehung  auf  Gedanken  und  Er* 
heuninyoi  ai)f  Ztgreek  and' «nf  Mittel.  Es  foU  das 
Oefhtz  mr  di«- BfenfolitnK' «MTi^kfren  ^^en; 

und  der  Vortrag  nber  diefe  fcbwere  Sache  fteht  an 
Ueuükhkeit  und  Fafsliclikeit  keinem  andern  nach  ; 
leine  obenerwähnt?  KOnftlichkeit  betrifft  eigentlich 
■tpras  Fremdartiges  in  Zufammenftellunf  und  Gao^ 
%Nib*  iMlehe^  venriuthen  läfst,  dau  (ßr  Vf.  In 
termdern  als  der  deotfchen  Sprache  zu  depken  ge- 
dröhnt ift.   Dieses  Frertdartigc,  welches,  fo  zu  la- 
gen, das  Schritt  halten  verhindert,  ermiiJet.  Die 
ÄnfaierkTamkeit  wird'  auf  das  Hochfte  gefpannt, 
«ai  fie  erwartet  nach   der  gelxihickten  Erweite* 
htnf  der  Aiiafichten  auf  den  Himmel  des  Ver^ 
Uniuti^tibnui  ttnd'attfVleti' Segen  von  Verftandeswcr- 
ken,  das  verheifsene  Gefetz  för  die  Menfchheit; 
dier  fie  wird  nicht  befriedigt;  denn ilas  Gefetz  foU 
In  dem  bekannteb^Ifatiirvernäitnifs  des  Einziehen! 
«laJ  Aiudehneüs,  fi^  ^  der  Krift  uiM  Oe^nkraft 
firovtmYelioa^AHfkfteletid'dbi'SlaatAunft-risRcn^ 
iftung  und  PßrderutJg  fpricht)  beftehen,  und  in  De- 
niuth  und  Glaulien  an  uie  göttliche  Gnade  die  Frey- 
tnanrerey  das  befte  Mitlei  zu  feiner  vollkommenftcn 
Vollziehung  feyn.    Um  dem  Vf.  durch  diefe  ganz 
eiofhehe  Weife,  den  anfcheinenden  Inhalt  feiner 
Schrift  anzuzeigen,  her  unfern  Lefern  nicht  Unrecht 
«nthun,  foll  ihnen  auf  gleiche  Weife  gel^t  werden^ 
drftkein  K'lnrtein  helfen,  und  dafs  drMjUWl  ibk 
A.  L.  Z.  1820.  Krfiir  ßanä* 


ftotelifchen  Gefetz,  .bey  der  Tugend  bleiben  werdn 
Will  man  das  OtMtf  gltfdbfid  wie  elf  lauten  mOgef 
fuchen,  fo  kann  man  mirvöhdem  ausgehen,'  Wot^ 
auf  es  ficii  beziehen  foU,  von  dem'  Denken.  AH* 
(Je  lenken  hilHen  Geh  niittelft  eines  Triebwerks,  dait 
eben  lü  uncrklirlich  und  im  Gebrauch  eben  fo  fichife 
ift,  als  die  Grundbegriffe  der  Gröfsenlehre. .  Es  hrf 
ftü^ht  aus  la  Stammbegriffen,  die  gleichfam  ln  «Int 
Rahmen  (Kategorien  der  Qntntitft,  Qualttit,  Vtoß 
find  Delation)  eingetchichtet  find,  denen  det 
BegrlPP' Raum  zur  Uuterlbge,  und  der  Begriff  Zeit 
zur  Uib^nage  dient,  und  in'.der'en  Mitte  das  Denk» 

Sfatz  der  Trennuhg  d^  fich  Wjderfprecbftnden  vn^ 
T  Einigung  des  fich  Zfafpredhenden  Aber  die  WdMtt 
nchmunpen  feine  Gewalt  übt.   Sind  auf  diisfe  Wei(j|» 
die  Wahrnehmungen  zu  Begriffen  und  diefe  zu  Ge« 
danken  geworden;   fo  können  fie  doch  nie  ^iM 
Schranken  Qberfteigen  und  fich  den  StaVnmfo<^griffMi 
Raum  und  Tüit  entwinden.   Das  Unendliche  rft  fttf 
fie  der  Schwebepunkt  des  AcHem  welcher  fiehtt 
dafs  er  weiter  kommen  könnte,'  vnd  filMt,  daf^  feind 
Kraft  erfchöpft  ift.    Ueber  die  Möglichkeit  der  Er4 
fahrung  kann  der  Oedanke  nicht  komrtWn;  aber  jei^ 
der  Gedanke  wirkt  auf  den  Körper  zorOck,  womit 
ihn  das  OeheimmCi  fetn«r£ntftehung  vtrrhuiid^ii'lilj^ 
und  wird  durch ihn"Mt«niIhif,  <  in  Zeiehtatf'iAf 
Worte  peftaltbar.    Nnrh  der  Verfchledenh«t  dlefdf 
Wirkung  der  Gedanken  auf  Verfchlimtftcröng 'ödeif 
Verbefferung  des  Zuftandes  hat  der  gefunde  Ver» 
ftand»  fo  weit  die  Gefchichte  reicht^  welche 'Üxtf 
inrade  vonihm  am  wenigften  fpricht,  die  Öedankerf 
in  gute  und  bofe  getheih,  die  wie  im  einzelnen  Meh- 
fchen,  fo  bey  ganzen  Völkern  theils  uoter  efnandeic' 
in  der  Schv.:obe  i^f  v  ffen,  tbeih  vor  einander  iierr* 
fchend  geworden  und  durch  Erhaltnngs - Vcrede* 
Inngs-  und  Zerftörungsgeift  bezHehnet  find.  D< 
nun  kein  menCpbiicbeic  Zuftand  fiel»  denken  isfst^ 
worin  gar  nicht  gettedit  wttrde,  foKMnmt  alles  dar« 
auf  an,  difs'gnt  gedacht  wird;  und  da  ferner  alles 
Denken  feinen  Ürfprun^  Bn  Gefflhl  hat,  zu  diefein 
Oefhhl  aber  dal  Sittliche  wefentlich  gehört,  fo  hat 
■nn  nur  fOr  gute  Herzen  zu  (iM|sah»,ani  auch  anff 
KOpfe  zn  finden.   Fofr  die  Herten  m,'  wie  wettba^" 
kannt,  das  WoMVvoUen,  und  för  die  Köpfe  dieFrey- 
heit  das  Gefetz.    Niemand  weifs  vorher,  was  er  den^ 
ken  wird,  und  kann  darin  weder  durch  fich  felbik 
noch  von  andern  ein  Kichtmaafs  erhalten:  atter  dät' 
Triebwerk ,  womit  das  Denken  gefcMaht',  Uf  W 
fchränkt,  der  Stoff  ra  dem  Denken  in  dem  MaaU 
der  vorhandenen;  Brfiiiirungen  g^eben   und  be^ 
fthnmt,  aoeb  dt^  Riis       jDamui-ffWB  imlichea 
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EinflölTcn  abhängig,  und  Jn  der  That  durch  den 
^chwttbepunkf»  wobi»  die  GriechonJnLDeaken  £e- 
kogt  wactBi^fdiaigCvn«  Art  allgeiaeiner  MaaftlTab 
twcichott»  an  m  venlaicben,  wie  weit  es  die  eine 
Zdt  vor  der  andera  itnDenken  gebreobt  hat.  Kernt 

man  Jäher  den  brirc;erlichen  Zuftand  eines  Volks,        _   ,   

iuu|  feine  fiufsern  Hülfsmittel  zum  Denken,  fo  wird  einem  Steigen  und  Sinken  der  Cultur  reden,  max 
■aän'ituch  feine  Richtung  i»  demfelben  und  den  zei-    man  SchwiDgungea  JUioehmeit,  in  denen^er  Geiu 


die  Fra<:en  nber  feine  Natur  und  Anordnung  zu  13- 
fen,  (ein  Vorbild  in  den  Bajideo  des  häuslichen  Ver- 
eins  und  den  Gefetien,'  a^f  dilitn  die  PernjUe  erbawt 
ift  (za  §ef«hiehtlichea  EriüiiningiBii,  aber  niehl  simi 
wÜMoCwiaftlichen  Erteantailk).  ^  Mag  mia  von 
einem  Kindesalter  und  einem  Alter  der  Reife,  von 


t%en  Schwebepunkt  berechnen  und  das  Ab-  und 
Zuoehmen  feines  geiftigen  Lebens  unter  al^emeine 

^tze  bringen  können  ,  wie  man  fie  fOr  fein  finnli- 
cbes  Leben,  und  über  die  Bevölkerung  gefunden 
hat*  Für  beide  ßilt  ak  hochftes  Gefetz ,  da  Ts  Na  h- 
CMfi^Vorhanden  leyt  dafsdem,  der  leben  foll,  das 
^Vet't  und  dem*  der  denken  foU,  die  VVahrnehmun- 
fljDB  nicht  fehlen  •  wenn  blofs  nach  ihren  Mitteln  ge- 
'mgt  'wird.  Daher  kommen  allerdings  die  Lehren 
von  Riiiz-iehen  und  Ausdehnen  ,  von  Kraft  un  l  Ge- 
ipkraft  in  Anwendung,  nicht  aber  bey  dem  Ücn- 
'  \1ilM^.iliiib»J  die^  Begrlff-deytUums,  worin  jene 
Ml  tilCiagen M»,'  i^erliert V  uad  nur^er  Begriff 
Zeit  in  der  Schwebe  bblbt,  oder  zur  Ahndung 
Ewigen ,  Göttlichen  wird- 


fich  <iem  GipCsl  der  VoUemiung,  deren  er  &iiigi(t« 
nihert,  davon  entteuft.  uimI  wieder  dabin  «urtek- 

kehrt,  od<»r  mag  man  in  ridlgtöfem  Tone  von  einem 
Seyn  in  Gott  und  eineni  Strelien  nach  ihm ,  von  Ab- 
fall und  VerfÖhnung  reden,  mag  man  Bursa  predi- 
gen und  die  ewige  Gnade  veri^apidigeo  — •  immer  ift 
es  daffeibe  Gefetx*  das  in  taufend  Gefchichten»  ia 
Mythen  und  gottesdienftlichen  Feyern  verkOndigt 
worden,  dasjenige  niimiicli,  dafs  tfer  Menfch ,  wie^ 
alles  Lebendige  aüi'i.  iiliu  erwacliend  aus  dem 
Sulioofs  alles  Dafeyns,  liioaufitrebt  zum  Bei'ondern, 
dtefs  auszubilden  flre^l  zur  Vollendung  und  zum 
Nacbbiitle  iles  ^öpfefs«  biaer  suJetzt  in  denQuel^ 
alles  Gehörnen  zurflckflnkt;  dafs  das  ganze  L^ben 
felbft  in  grüfster  Ausdehnung  nur  ei»»  unendliche^ 


Diele  Betrachtungeja  werden  die  Fragen  und    Pulsfchlag  ift,  der  üch  im  einzelnea  mit  jedem  Puls« 


j^gpeifel  bey  dem  erl<lären,  was  nun  aus  der  Schrift 

»fahrt  werden  foU.   „Wie  im  Geringen  und  G ro- 
der Zufkll  die  EotfcheiduDg  braehte»  fo  mag  Im- 
merhin der  berechnende  Verftand  da,  wo  es  ein  Ab- 
wehren, einen  Kampf  gegen  HindernifTe ,  ein  Be- 
Ichtcken  der  Nothdurft  ,  ein  Furdern  und  Beriern 
It  (wo,  wana,  wie  gilt  es  etwas  Anderes?}. feine 
reiche  Macht  bewähren,  aber  vyenn.  ein  Gedanke 
diniert  «ijOit  ^er  das  Leben  eines  'ludzigen  be 
imt  oder  eine  ganze  Welt  entzündet  (!)>  wenn  es 
mm  ein  Schaffen  und  Beleben  zu  than  ift,  fo  ent- 
^urang  es  immer,  wie  unvorbereitet  und  bevirufstlos. 
Im  Haiipte  eines  Einzelnen  oder  Vlalart  ohne  Ver> 
«j^rfdui«  und  arplützlich ,  da  mau  et  denn  hinter- 
drein.Initlaet,  Greaie  oder  OMek' zu  nennen  pflegt, 
^er  Arbeitsfleifs  thut  es  alfo  nicht,  und  den  Ves- 
Uand  nennt  man  nicht  einmal  dabey?J    Die  Gottheit 
Ift  es,a^er  (der  wir  den  Verftand  verdanken,  um 
dM^beo  zu  mehren  und  zu  bereichern),  deren 
Vtti^derbsres  Wallen  noch  nie  fromme  Menfchan 
oder  Völker  an  folchen  Zeichen  (an  welchen  ?)  ver- 
kannt haben,  und  mengt  fie  fich  dann  unmittelbar  (?) 
in  die  i^iiickf^le  der  Menrclien,  fo  wird  fie,  die 
überall  Maafs  uml  weife  Anti alt  erblicken  läfst,  auch 
ja  der  Stufenfulge  unferer  Entwicklung  ein  unwan- 
Slbares  Gefe^z  jerkOnden  wpJlen  (dercb  ins  Einr 
pengen  foU  das  Vnwandelbare  verkOndet  werden  7}^ 
Z-AUe  Freuden  des  gefelligen  Lebeps,  unfere  Wün- 
(che,  unfer  Schmerz,  kurz  alles,  was  die  Bruft  be- 
wegt, fliefst  aus  dem  Gefetz  des  erweiterten  oder  in 
fich  zurflckgezogenen.  Dafeyns.  der  eigenen  und 
Nemden  UfGa»  i^rem  &amnf  upd  ihrer  Mirclmne; 
auch  der  SuaU  will  man  ihn  anders  für  ein  eöttli. 
Hohes,   einer  höhern  Ordnung»  dieaendes  Werk, 
nicht  für  das  Werk  des  Zufalls  oder  menfchlicher 
IKiUJWix  Cwis^A  oia^  jücht  aa^AO,  halta0.>  ^i6bt,  uj|| 


fchlag  wiederholt.  —  Vom  Anfang  der  Gefchichte 
bia  ^uf  unfere  Zeit  finden  wir  (das  Denken  fich  langt 
fem  erweitemr,  aber  Immer  mehr  verbreiten)  awejf 

grofse  Perioden,  welche  durch  die  Au.ibreituo^  det 
Chriftenlhiims  gcfchieden  werden  —  noch  einmal 
begann  das  Gefchlecht  feine  Laufbaiin,  aber,  \vi^ 
dort  unter  der .  Üerrfchaft  <<er  Natur,  der  roher« 
Form,  der  finnUjdJlcbsn  Bedeutung,  nun  im  Ghibf 
des  UnGchtbaren,  unter  der  Macht  des  unendlichea 
Geiftes,  der  ewigen  Wahrheit.    Aber  die fes  neu« 
Licht  konnte  nur  ^illmählig  die  Meofchheit  innig 
durchdriagen ,  el>en  weil  fie  neu  und  der  Erde  ent* 
fproiTen  da  ftand  —  ja  eiTt  die  Reformation  ift  im 
owinea  Auwn  der  Augeobliok  des  Durcbbruchs  «k 
nes  wdirban  ehrifUicnen  Lebens  und  die  erfte  recht 
fichtbare  Entfaltung  feiner  echtem  ,  ccl5uterten  Nar 
tur.  —    Die  unabhängiijfte,  rücklicntsloferte  Frey- 
Iieit  und  Uiigebundenheit  des  Geiftes,  die  Allein« 
kerrfchaft  des  Begriffs  tia(  fick  in  Europa ,  je  nach 
feinen  zwe^  HauptdementeDt  dem  GermaniTclw 
oder  Fränkifchen,  durch  zwey  grofse  Erfcheimingeq 
angekOntligt :   die  Kevolution  in  Frankreich  und  die 
idealiflifche  Periode  in  Deutfcldand.  —     Wir  fehea 
den  eermanifchen  Theil  bereits  in  einer  ROckkehr 
roo  derVerftandesrichtong  begriffen  nnd  in  den  vei^. 
Ajjjhjiadenfien  V^rfucben»  ficn  e^nen  Gegenfatz  z» 
gegen  ein' efnferages  Streben,  der  freylidlr 
noch  nicht  lebendig  genug  ins  Leben  cincreifen  will^ 
(Da  fey  auch  CJott  filr,  dafs  etn'as  gegen  den  Ver- 
ftand gefchehe.)    Diefer  Umftand  iJfsl  vermutben^ 
dafs  die  bisherige  Richtung  der  2^it  noch  nicht  zis 
einer  folcheo  Reife  •asgebi|det  fey  (die  Richtueg  hat ' 
eine  Reife!),  dafs  eine  kräftige  und  fchnellc  Durch« 
dringung  Statt  finden  milfste;  w^re  fie  es  aber,  fo 
mögte  man  der  durch  cias  hislierice Treiben  zu  flark 
yii^hrjreu  SeUtftCacbta  .di^  atu  all^aaMiii  ffiäuoeky  . 
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Herrfrlifiirlit  die  Schuld  der  Verzögerung 
m*  un<l  in  (liefern  Sinne  hätten  die  nicht  Un- 


«Iwlten. 
beymeCTen* 

recht ,  welche  in  der  Gegenwart  eine  ftarke  Wider- 
fpenftiekeit  eegeo  eioen  laut  kund  gegebenen  göuli- 
cnen  rian  erkenoeo.  Sey  dem  aber,  wie  ihm  wol- 
Ißf  dmr  Will«  und  das  ü«d(lrfairs  find  bey  uns  we- 
Bigftens  fnhlbar ;  nur  auf  der  Fräokifchen  Seite  fe- 
hen  wii  !  •  !  mi  Mutive  des  Handelns  mit  einem 
^beugfamen  .^tarrfinn  f erfolgt,  und  wo  man  hin 
■lid  wieder  einen  Gegenfatz  nerbey  zu  führen  he- 
•abt  ift ,  berflhrt  derfelbe  das  Laben  in  Ib  IrMidAr» 
tiger  Oeftalt,  find  die  begleitenden  VmtUtttdtfo  wa* 
n;i;L  günfti^  unJ  jeder  Keim  des  Gemnthlichen  und 
der  beAufstlufen  Ahndung  (!)  erbleicht  fo  fcbnaii 
an  lem  fclurfen  Lichte  der  alles  durphftfsUwidM 
AdkxiOB»  man  auch,  gpgßa  dm  aifBoan 
Wwalkh,  «loe  Fortbildung  dat  beniehnMen  Stra- 
bans  bis  zur  volligen  Auflufung  uiul  eio  Erftarbeo 
in  der  Liebe  des  En  Ihchen  voraiisfjgen  möchte.  — 
Wenn  das  MeufL liüciie  als  gemeiuCames  Band  alles 
anfafst  und  durcii>(riiigt ,  wenn  es  mit  Hecht  zu 
^fIlrchten  ift ,  Jal's  der  Geift  Geb  durch  das  AUge* 
Üeine  (elbft  aufluTe  und  fchwicbe,  fo  wird  es  eine 
•Dthwendige  und  immer  dringendere  Aufgabe,  ihm 
ein  Befoiideres  un<l  Einzelnes,  aber  auch  nach  einem 
afB^eflieffeiien  grufsern  Maafsflabe  zur  Nahrang  dar* 
/^Aiaten«  an  dem  feiu  Uildungstrieb  wieder  arwanna 

Sd  wodurah  ar  asj|  daa»  Irdifohen  varfühat  warda. 
I  salgt  iah  anii:  «Harrfiags  kein  fwherar  Auaw^ 
al<;  der  eioaf  Afiantlichen ,  <lLirch  freye  Berathung 
und  Mittheilung  aanregten  Leben«.  —  Sullten  wir 
eine  reljgiufe  AnGdit  der  Zeit  eröffnen ,  fo  mfichta 


die  Niederlage  des  ßefteii ,  was  der  Menfch  aTindet; 
da  diefs  aber  auf  Tu  inannichfache  Weife  fich  auS' 
fpricht,  fu  mufs  in  ihr  Streit  und  VViderfpruch  Statt 
findaot  To  bakl  dia  Maioung  darflbar  klar  fich  kund 
thaa  wilL    Dtaraia  Cnkt  nel^ets»  durch  Innarfkad^ 
Drang  befeelt,  ins  Symhol,  als  ihr  Befles  von  demi 
was  ue  finnlich  bieten  kann,  wogegen  nur  eine  Zeit 
fleh  ereifern  kann,  der  Begriff  und  Erkenntnifs  Ober* 
alles  geht.    Wäre  es  nun  aber  nicht  dankbar,  daff 
man  uch  nahr  dem  klaren  gemeinfchaftlichen  Be^ 
wvfstfeyn  aber  das  GewoUlf  näherte?  —   Die  Welt 
mnfs  cu  einem  innigem  Glauben  zurHckkehren,  in 
diefer  Wahrheit  liegt  allein  Heilung  fiir  fämmthch« 
Gebrechen.  —    Es  mufs  eine  Vereinigung  aller  Bef» 
fern,  im  Geifte  Verwandten  Statt  finden,  die  das 
Haililfta  «is  Gahaimnib  (!)  fär  fiph fortbilden  und 
bdahraod  und  befTamd ,  ein  Jeder  in  feinem  Kreffa^' 
auf  die  Schwachen  und  im  Glauben  Gerin^'cn  auf 
exoterifchem  Wege  einwirl<oii;   nur  fo  kann  man 
fich  dem  Ideal  des  Chriftentluuns  nähern.  Da 
fcheint  es  nun  die  Aufgabe  der  folgenden  Zmtm  Za 
feyn,  den  unendlichen  Gewinn  unferer  Poifchnngen 
in  engere  Beziehung  auf  das  Chriftpnthum  zu  fetzen 
und  dahin  zuriickzufuhren ,  nicht  aber,  wie  einige 
TrObfiniHge  wollen,   das  Erftere  fnr  das  Letztere* 
odar  nach  den  Aufgeklärten  das  Letztere  für  das  Er« 
ftan  gerade  preis  zu  geben.   Sehen  wir  doch  in  Na« 
tar  und  GaTchichiia  Ein-  groCMS  OaistSt  da«  äUm 
fromme  Zeiten  verahrtiBn :  nur  dan  Bnan  Raa  Got- 
tes, die  Gefchaffenea  Stt  aidl  heran  zu  erziehen;  die 
e\vigo  Liebe,  die  nia  mfida  wird;  das  Eine  grofse 
Wort,  das  alle  Symbole  und  Mythen  verehren,  und 
wm  die  feyn  von  einem  nickGchtlos  dargebotenen«  «IIa  Sterbliche  fuchan:  Obenll  baftätigt  die  Lebra 
darehaus  entweihten  Oeheimnifs ,  jenem  durch  dia  vom  Abfül  der  Gefehiaehlar'tind  ihrer  Verfbhnuttg 


anfelige  Herrfchaft  des  Begriffs  erzeugten  Grnndfatz 
der  Gleichheit  Aller,  fowoht  im  Irdifchen  als  Ewi- 
gen, der  aller  KrfahÄnig  widcrfpricht  und  vermöge 
deflen  die  Ster  [jlichen  gleiche  Anrechte  an  der  un- 
6chtharen  aber fch  vcnglichen  Wahrheit  haben.  Depn 
diafa^Jfe-^  Kühnheit  der  Behauptani»  die  fich 
ühimSlkm  dadurch  jicht.  dafsein  Jeder  fich  nun  die 
Fkieyheft  nimmt,  befchdlnkt  wie  er  ift,  ihr  auch  eine 
aodBcha  Oeftalt  zu  geben,  aber  je  nachdem  es  ihm 
hehagf,  wodurch  denn  die  unfelige Trennung  von  al 


mit  Gott,  und  feilte  uns,  den  Hoch{!ebildeten ,  das 
Alles  nicht  einmal  als  Lehren  der  Weisheit  fflr  dia 
Zukunft  dienen?  —  Es  ift  flbricens  die  beftimmte 
Ausficht  voVhanden,  dafs  dia  vcniSltnifsmäfsig  nus 
eine  gar  knraa  Zait  beftehendt»  ji  in  Hinficht  fbrei 
höchu  bedantandaa  Uanfufs  nnr  noch  im  Werden 
begriffene  und  frflhar  bloa  auf  Eigennutz  begrnn« 
dete  Politik,  fortan  mehr  auf  Sittlichkeit  und  inne« 
rer  Würde  der  Völker  beruhen  werde  j  und  dürften 
wir  andeuten,  wie  eine  Gcfellfchaft  von  Völkern 


in  Glauben  t  Utba  oder  Hof^ung  aal  Eiaam  Gafatz«  gleich  dar  GtfallCehaft  dnzelnar 


üad  wira  dann  aneh  alleynnMfn, 

fo  ift  es  doch  nicht  die  Berathung  (Iber  das  Gemein- 
lame ,  durch  die  es  allein  bcftehen  kann.  Warum 
giebt  es  Gefellfchaften  um!  Vereine  aller  Art,  nur 
ffn  Caltanflen  Dber  die  Angelegenheiten  desGlaubens, 
\tklt  aUht  tSaen  Verein  der  Wiffenden ,  worin  For- 
Idhangen  und  Erfahrungen ,  Ideen  und  höhere  Ein- 

S bangen  (!)  aasgetaufcnt  worden,  AHes  aber  fich 
iioge  auf  die  eigene  Erw«ckung  un<!  Erbauung  An- 


Menrehan  zu  ftifken ,  fo  möchten  wir  die  Rechtlich- 
keit auch  hier  als  künftigen  Grundfatz  jenes  Ver- 
eins ahnden.  (Erft  die  gewiffe  AusGcht  auf  Sitt- 
lichkeit, innere  Würde,  und  dann  nur  die  Ahn- 
dung auf  Rechtlichkeit,  die  fich  doch  als  wefentlich, 
als  unbedingt  nothwendig  erkeaaaB  ltftt,  wenn  dia 
Leidenfcbanen  auch  ihr  voUkommenes  Aosg^taltaii 
Und  ein  Reich  der  Wahrheit  und  Tugend  verhin. 
dern?)   Es  erfchiene  die  Hauptriefatung  der  menfch  * 


derer«  durch  dia  varCcbiedenarrigften ,  mit  vereinter  liehen  Natur  in  der  Gegenwart  als  eine  rein-politi 

Kialkdarchgefttbrikea  Mittel,  und  fich  auflöfte  in  de-  fche;  wie  vormals  wohl  als  eine  r^ligiöfe:  aad  wie 

BAd^e  Anbetung.  —    Uotarfuchen  wir  fie  (die  dia  Oaielilechtaf  dazamal  di«  Gottheit  faehlan»  aar* 

l^jrmaurerey)  getrennt  von  dem,  was  die  Zeit  ihr»  ehrten  und  Seh  Ihr  opfertan«  fo  aan  iMe anendlleh 

fo  bald  fie  eine  Zeitliche  wird,  mittheilt,  genauer,  und  nach  einem  ewigen  Vorhilde  entwickelte,  allge- 

tm  Ceheiat  fie.  «uIr  «cflU^düchüe  datOber  geredet»  neiae  und  in  dem  gioCna  Verbände  der  Völker  dar* 
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gesellte  Menfchheit.  (Die  Hauptrichtung  fcheint 
unvsrjnderlich  du  Durchbrocb  ä9S  gt/uiuU»  Ftr- 
pmiu  and  dfe  VcrwifkUehung  das  SittengeCrtaes 
tu  feyn. 

'  Wie  kommt  es ,  dafs  man  »on  dem  Vf.  immer 
angezogen  und  immer  wieder  entfernt  wird'  w^il 
er  die  mturgefetze  för  das  Leben  als  Naturerichei- 
nung  mit  Klarheit  nachweift,  aber  Geh  in  Spitzfindig» 
Iteitcn  erfchapft,  tun  fi«  «och  «uf  di«  Ireyen  Htod- 
lungcn  anzuwenden;  wdl  «r  den  Verfkandwbenif 
des  Menfcheii  anerkennt,  aber  ihn  durch  unmittel- 
bare eötthche  Einroitchung  verdunkelt;  weil  er  zu- 
letzt doch  von  den  Naturgefetzen  zum  Sittengefetz 
iurflcUkommt,  aber  »or  Haoplanftalt  feiner  Ver- 
vrirklichang  ein  OefuHIofes  oder  das  Geheimnifs- 
volle  innt  i  i^r  Krl<  it  htiing  macht.  Doch  felbft  in  ih- 
ren Mängeln  vvii  J  die  Sciirift  für  die  Tagsgefchichte 
und  den  Meinungsftand  hezeichntnJ  ,  und  auch  in 
'  dÄr  Folge  wegen  der  Tiefe  der  Forfchungeo  und  der 
Feinheit  der  Beobachtungen  noch  lefenawerth  blei- 
ben. So  Ift  die  Schilderung  fehr  gielaoc«A  »  wekb« 
von  der  Dienübarkelt  der  Gewerkerboter  im  G«> 
genfatz  zu  der  Dicnftablöfung  der  Bauern  gemacht 
wird.  Die  Filrften  werden  von  den  Regierenden 
iioterfchieden ,  und  folleo  durch  die  Vermeidung* 
fibb  in  Pracht  zu  zeigen*  zum  Theil  die  Kälte  und 
zarHekbeltende  Verdroflenhelt  veranlaflen,  die  Ach 
hier  und  da  wie  ein  eintöniges  Grau  Ober  das  öffent- 
liche Leben  verbreitet.  Der  Kampf  zwifchen  Frcy- 
^itarem  md  Jef niten  fehnnt  in  DeutfeUaad  durcb 


eine  dritte  Parley  vermittelt  zu  werden,  ^urrh  die 
frommen  Myftiker.    Die  Frauen  find  durch  die  Fo» 
derung  der  Nlänner  euf  Bildung  und  geiftig«  VoUel^ 
dung  in  ein  frerndp«;  Gehret  gezogen,  und  (fem  äu- 
fscrn  Leben  auf  Jvoften  des  nau<;lichen  zugewarrit ;' 
der  Hausfleifs  und  die  Hausandacht  verrcluviniiet. 
Die  Nachficht  mit  der  Jugend,  die  ihre  Kraft  geiftig 
und  körperlich  Obt ,  damit  fie  Geh  fiärke  und  ordtfe^ 
wird  mit  guten  Grnnden  gerechtfertigt;  degcpw 
findet  Tadel  „die  geiftige  Epidemie:  ote  Venmeh« 
lichting  in  der  Erziehung,    das  aufgelöfte  WifTen, 
die  ungläubige  Aafklärung,  jene  Verfeinerung,  zu 
der  die  geübtefte  Sinnlichkeit  fich  bald  gefeilt,  di« 
die  ganze  Organibtion  auf  eine  ZeH  lang  nms«iii<' 
dem  ßihig  ift ,  nkbt  blofe  vom  Kftrper  aas  aofli  tiemi 
verderblicli  auf  den  Geift  7iinlrkr,irkt,  fnmfern  auch 
einen  fchwer  zerftur baren  Grund  zu  der ßefcbaffen« 
heit  der  künftigen  Gefchlechter  legt  —  jede  Kraft 
fucht  ibr  Maafs  zu  fiberfchr^iten,  und  durch  das  ge* 
feUige  Lebet!  gelrt  der  fpröde  Ehrgeiz  hindurch/* 
Es  war  zu  erwarten,  dafs  der  HauptUttt,  »ir  Jmd  Ztt 
fpf^fiiig  gtwordtn,  mad  mtffm  tkfathet  wtrdkm} 
vornehmlich  in  dem  Abfchnitt  „Wiffenfchaft "  aus-^ 
geführt  werden  wQrde,  und  hier  findet  fich  auch 
gleich  anfangs,  dafs  man  fagen  könnte,  in  manchea 
Oegjenftlnden  des  WilTens  ober  die  Natur»  den  &Mt 
fejnflehfter  Sinn  und  Unfmngar  nicht  mehr  «a  tin- 
terfcheiden.    Wohin  Geh  die  Unterfucbung  flhrifens 
wendet,  fie  kommt  zuletzt  dahin  zurOck}  üa£s  es 
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I.«  Gdfihrte  GefellfchaCteii  und  PreiTe. 
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ie  KMHfgl  SteitOf,  iir  Wfftnfchaficn  m  Qtuingcn 
rn  Ii.  in  Auftrag  einet  ihrer  correfpaadiveodeB  MiW 
glieder,  alt  Preitaufgabe  bekanni: 
n«ine  auf  Urkunden  und  zwecfonlft^s  Quellen  ge- 
gründete BefchrtHuMt  lUr  GäMm  swiüäen  Elbe» 
Saale  und  Unftrut,  wefel  und  Werra,  in  To  fem 
folche  zu  O/i/ä'f  ^  (uMt  Nord-Thüiine,(n')  und  zu  O/r- 
engtm  gehOrt  haben  und  wie  He  im  loten  und 
Ilten  Jahrhundert  befanden  find.  Dabey  eine 
Zächum»^  in  der  Art  atwa  wie  diaKart«  von  HefTen 
«ad  ^rwctteran  in  ^rtaKftVbeftUndaagefeUchie.'* 

Der  rpiteft«  Termin  der  Einfendung  ift  der  ifte  Aug. 
«Sil.  Da«  Uttbeil  der  See.  wird  im  Nov.  darauf  be- 
kannt gemadit*    Der  Freit  ift  eine  goldene  Medaille 

»5  holl.  Diicateri  an  Werth.  Die  gelirOnta  Schrift 
bleibt  das  Eigenthum  des  Vis.  und  wird  ihm  unter  der 
Bedingung,  Ge  binnen  «iaer  gpvriffm  Zeil  dnmkta  su 
leflira»  Burfiskgegebea* 


IL  Tode,si^lle.         ,  !f 

Arn  Frbr,   1  S  r  r;  U  jrh  7  n  Mubürg  GtOTg  Htf*^ 

ftl,  Verfaffer  einiger  mit  Beyfall  agfgenooaaienei» 
rifiifohea  Schriften,  z.  B.  des  UutrrUkst  für  VmAm- 
dir,  nebftFormularien.  Marburg  1793.  Ankiturp 
Vtifikrem,  Concurrproetfft  ahunvrmieM,  ebendaf.,  u  a., 
im  Elften  Jahre  f  A.  f  r  ftand  alt  Amtmann  auf  der 
Amöneburg  f  hatte  lieb  ati«r  im  Anfange  feiner  lautai^ 
KranUieu,  USStMf  tB^gß  wege«,  «aofc  Merhnf  iM-i 

Am  Sten  Notember  Ali^n-^s  10  U!ir  fiarl)  ?n  Hai» 
berftadt  am  Limgenftiilage  Jei  dem  muültalilcben  Pu- 
blikum durch  mehrere  gefällige  Comuofitioaen  fßr  dat. 
Fortapiano  .bekannt  gcwordaae  daUM  DaaioraeBilti 
JCarllfkUif,  MqhaieEt  joJabreelt.  *  ^ 

Am  taten  Dee.  fiarb  za  Jena  iMdwtg  lyitUmd^ 
Sohn  des  berühmten  Diehun^  «ti  jyPtiftitur 

Tieller  ausgezeichnet.  ' 
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y  A.  G.  Lisl^eskind  in  Lei  p^Fig  ift  zu  h»b«n: 

I         dntktr  und  Bltichcr  ;  oder  5(l«»M/ii«f  4^  untßtm 
mnd  Ktcnttgßtn  Ewtdeckmngtm ,  Etfahrmj^em  umd  Bt- 
,         tlkaektnngtn  ^  Sur  Btfirdtrumf  gml  y*r9^kommiiuMg 
dir  fi^»U$m',  .  StidtM'f  Kimdaüitfi«»  «ml  L«iiM»> 

cifcrir.    /4c4rrr  fian^«,  Mit  t  KopItBUiräik  Prtit 

1  RthJr.  XI  gr.     .    ,        ,    . 

Aaeb  vnt«r  imm  Tireh 

■HtMtt  Magazi»  ßir  Färbtr^  &lar|f(i(,  Kattun druchtr 
mml  Bitiehtr;  oder  Sammhmfi  itr  ntmeflen  und  wkh. 
tigßtm  EmtdtckuHgtn ,  Erfakrmmgtn  und  BtobachiuH- 

Cif  %mr  BifSnUrmmg  mmiyetvMmmmune  der  fVol- 
•  ,  Stiitn-^  AAMMvrfff».  tatdLrimtn/UHtrty ,  dtr 
Ctlorirkmß,  der  Kattun-  odtr  Indituntndrucktrtp 
mad  i*r  Kunfi  ut  bttukin,  Zie«yt er  Baad  |  mit 
t  KiipliBMafeli  iFrili  i  RtUir.  »  ^.  ' 

Dipfer  iTchu  Cand  des  mit  allgemeinem  Beyfall 
■rfgenonicncnen  Magazins  für  Fdrlier  u.  f.  w.  «nthült 
tmSt  dieloDal  f«br  mA-kwflrdige  Beytrige  zur  Färb«» 
njt  Ofaek«r«y  and  Bfeichkoi^fr.    Am  meiftcn'  zeicb* 
Mt  fich  daronter  die  Abhandlung  von  d«m  Herrn  Hfer- 
■  hütgeber  aus ,  welche  die  ohemilVhcn  (Truiidrüzc  Her 
.  ColorirkonCt  darCtellt,  und  eine  ibeoietifch -praktifcha 
,AaWlm|ggi«bt,  wie  ein  Colorift  Geh  rationell  bilden 
iaaii»  am  b^y  der  Anfertigung  der  Terfcfaiedenen 
^^•itzan  oder  Grandlagen  auf  G>uon ,  Leinewand, 
Seide  und  Wulle ,  zur  DarFtellun^  echter  Farben ,  nach 
Grundfitzen  zu  op>eriren.     Durch  diefe  Abhandlung 
wird  airp  einem  Ungft  gefühlten  KedurlnifTe  abgehol« 
f»|i,  d«  fie  «iM.ParliialluDg  des  Verfahrent  tny  Prof* 
'Baelnibg  tAtkrvttbtin  «ithalt,  und  niclit 'affein  dl« 
Beaction  eines  jeden  FlrheftofFs  Irhrl,  fond^in  auch 
»das  quantitative  Verhartnifs  derfelben  angiebt,  das  zur 
Hervorbringung  einer  jeden  echten  Farbe  nöthigift. 
.Jb  if»  «Üb  ei»  fiabcMr  - Fahrer       dm  aielit  -wiMMi» 
.JdMftnd*  gabtfdenmdrber,  der  tNm        Wn*«!  Ge- 
werbe gegen  N.irhtheil  fchfitzt,   und  ihm  AnJeitung 
.Sur  VervoUkouioinung  giebt.    Anfner  diefer  Abhand- 
leng  verdienen  noch  befondere  Aufmerkfamkeit  Verw 
.iadie  mit  l-Meß-L^dtm  iiadLaMiPy«,  dia Zubereitung 
.des  l^tadirec  und  des  Hanß^ ,  «li^  RiawSfrerung  odp- 
Karumg,  To  wie  enr!rtc>>  die.BAftrlg»  «qC' FItHmtm* 
.ren^.  und^fl|w«rialiei}k..rd«;.^  ,  . .    . ,  •  ^ 


H.  Ph.  Petri's  Neue  Berlinifcbe  Buchhandlung 
in  Berlin  zeigt  an,  dati  fie  von  folgendem  mediäb 


'nitehen  Werke  «na  IMMrfoiBang  iaa'OenlJiBb«  

karm  yHugkim^  DaeMr  im  Mediem  nnd  Priratdoeou 

ten  an  der  hiefigan  UniverfitAt,  anfertigen  lafst: 

DtUa.  ßrastmrat  MU  Bmsitm  »  dtlU  Malattit  dfll» 
JflMhr^faal*.  CMw4  «ytefeltMimi,  Prot 
|.    Milane,  ifiB. 
■^Barlini  irnJannar  i^io.  ■•>*''- 


Lorenz  rtint  Maikematik  betreffend. 

Von  dem«  in  feinen  verfchiedenen  bisherigen  Auf- 
lagen fo  gflnbig  aafjrenommenen,  Grundriß  \der  nintu 
AUtkmatik  däa  wim.  Lems  wixd.  zn  künfiieer  Öfter« 
mafTa  ein»  mkatTt  von  dam  P^oMFar  l>ri  ötrtiag  zu 
Marburg  bearbeitet«,  verbefTerte  und  Runter  andern 
euch  mit  zwey  ganz  neuen  Kupfertafein;  vermehrte, 
Aaflaga  in  unferm  Verlage  erfcheinen.  —  Der  SiicU 
der  Platten  ift  f>nx,  der  radglicbft  oorrccta  Druck 
daa  Werkt  felblk,  binem  gröfaertt  XbeUe.a«^  <b«* 
rctu  vollendet.  —  Der  Ladenpi^ia  bleibt  bey  4tm 
allen  wie  biifber  unverindert  sa  gr^-  | 

Dia  bereit*  fchon  fiertigen  zvfOIf  Bogen  nebft  Ktb 
pFertafeln  kOniMiä  wir  jetzt  fobon  nach  Verlangen  ab- 
liefern, wenn  das  Werfc  bey  den  maihematifcben  Vor- 
lefungen  lienutzt  werden  foll,  dia  Afav^|||a  ffafipii 

gen  dann  von  Zeit  zu  Zeit  nach. 

Helmrtldt,  flc0  at.  Januar  iisot     n  '  »• .  ' 
•  G(0.#le6kair«alGdi#BagÜiiiidIung. 

'  '-  ' 

a  *  , 

Von  den  BaelH:i  '     *  •  •  •  >    •  ^  ^ 

Lts  jtnmtf  ftnmu  par  J.  M.  Btmi  1/ y, 

daM-b  «ban  in  Paria  arfdiien««  ifr,  Wird  'in  dnar  b«> 
liamrt««  BttdhiHidWig  ein«  daiitlidki  UkhferfetsnBf 


Von  dem  Atm»^  tki  k^orft  wmmm  t  »d  enflms 
if  tV  Jadiaa  NUhmt^  ttkm  «wv  Mate«!  Prmiß,lv.,nit 

and  iht  neighl'f>iring  Staitt^  hy  rho  Rcr.  7okn  H,  cke. 
Ma^d/Jla.MralebiM:  in  den  TuaaMMmw  •/ehe  k^iorical 
"    Ebb  «9 
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,  V  ^T%?TTVw  r'"''>ß>ph,cal  Society    die  Beforgung  derfclb^n  zu  üheroebmeB.-  So  ift  denn 

\o  -  I.  Philadelphia  ^« .  «fcbeim.m    dieCe  Au.^lJ'.^cbd.r  leiz.et,  inEngh»«#^3»fdMoÖ 

G  £^^i"K'''^lir"  «[«a—Ti,.l.o,d„P^e(r»  gekommen: 


G.  £.  £cÄ«/s«  JiMCtlUt,  welejbes  wir  cor  Vcrrnddontf 
tliMr  GoIKlioa  hiir  Offiiidicb  anseigtii.       .  y 


Otttiiiig«n,_4m  j|.JPelir.   

Vasd«alio««k  o.  Rnpraebt 

txj.  ^l^"""  Drt»i«/  Metzgtr'j  Syßtm  der  gerickt. 
Uaia  dnmnfwifftnftkaft  ift,  Xe«  fainein  erften  Erlchei- 
nen,  der  Hauptluluer  «on  Aenten  und  Gerichrsftellen 
bey  reohttarzneylicbBnGerdbäFten  gewefen.  Naäjh« 
erfchienen  zwar  mehrere,  unftreitig  auch  TchittlnAL 
tbeili  compeadierilflh^abgekant««  tbeih  ausföhrliche 
,  lahvbOdMr  der.  gcridttHdiHi  ««didn,  keines  aber, 
•an«  iMotlich  dat  Gepräge  ton  Mttzgtr'r  EinflulTe  auf 
Cpfn«  Eatrtehuog  z|x  ver reiben,  uad  kein«! ,  dem  et 
eP^'ni,  J^  j>l|im.J|fiter  d«  FMc  alttMMrIa. 
nen.  ,.  " 

•«•'^*  ^"^**  <»»wr  b«!i»rjjte ,  Ausgabe  ift  rpr. 
gnffsn;  die  Bearbeitung  emer/ttn/>fif  ift  mir  Ton  der 
Verlagühandlung  übertragen.  Genaue  Bekanmrcbaft 
mit  dem  Teit  zwanzig  Jabren  meinen  Vorlerungen  zum 
Grunde  gelegten  Buche,  grofse  Neigung  zu  diefem 
Theile  der  Medkla;,.  fdrgfttltiget  Stodieren  und  häu- 
hg«  Anwenden  defTelben  bey  meinen  a»jitlichen  Ge- 
fchäfien,  und  der  lebhafte  VVunfch^  nicht  unwBrdig 
neben  mcmen  beiden  Vorgängern  zu  ftebem  waren 
Dieme  HuifsmiKel.    I>«a  Mwi«  hafcn,  idi  aiimufLhaJixl 

j-,  E'_u»--.J    -  •         ,  •         ~  "■•~K"wn«i»fj  v»nj«»«i»i.t«  UHU  u  in  > /neuen  aoriei uen 

Süd!-  !  J*  «r«*»«*.  «•  »ir  imnditig  fcbeinenda    naoh  den  verfchiedenen  philofophilchen  Secten  der 


»  ■  •  1 

Af.  T.  Cictronit  dt  natyra  Deormm  Lilri  trtt^  emm 
noti«  integric  PoMtli  Aisuumi,  Puri  Fktarti^  Jea- 
.    .4M  Camruriiy  Diw^if.  Mju*M,  Fmhü  UrJißi  «t 
y«annit  fValktri,    Recenfuir  fiu  pie  ^nimadver« 
,  ,.      lionib^f  illuTtravi^  t%  emaculavit  Joanats  Deviji«/, 
'         Col].  Regin.  Centabr.  Praefe«.    fJiiio  »oea  cnra» 
Titf  et  reipeqiianim  ejiitoram  obltrvclimiilias  ta- 
idkCCMAs.  34  Bogen-  gc  t  ' 
Hr.  I^ofr.  Slcifos  hat  in  einem  Anhänge  diffMlSflif* 
DetiesTcben  Rcotafion  abweichenden  Lewrtfn  ntd»- 
rer  Herenigibir  .Mail  dir<a  4tnMta*  VoiJbUlf*  wm 
VtHMOerang  des  Textee,  odnr  krhUoiM  ConjfettdTMl 
TSllftlndig  uechgetregen. 

Um  aber  die  Folge  der  CieonmlCglien  pbilof.  W«r1(« 
Tollftindig  »I  Buohen  (da  Daviei  zwar  auch  fchott  (lie 
Bn^cr  ^*  tffitih  za  bearbeiten  angefangen ,  aber  durch 
•den  Tod'die  Aotgabe  zu  vollenden  »erbindert  wurde, 
derNaoblafi  feiner  Anmerkungen  aber  in  einer  Feuert« 
brunft  verloren  gin^),  ift  Hr<  Hofr.  Sdüitz  enifchbC» 
^•.•di«.Bacb«r  dt  ogkiü  neob  dcc  ^gUodert  Ptare« 
md  Ckapmmi  Autgabe,  ebenfiallt'  mit  Vergleicbung 
deffen,  was  neuere  Herausf^eber  geleifiet  haben,  und 
endlich  die  kleinen  pbilofophifchen  Schriften  und 
Fragmente  folgen  so  lelTen.  Da«  Ganze  foll  dann  ein 
Itxieom  pkilaüfhiam  abur  di«  Oatiqtlicben  pbih»lbplii> 
fchea  Sobriftai.dn  GiNT*  bkMiTibrMn,  weichet  dl* 
phirorophifchen  Grundfdtze  und  die  (^)iiellen  dtt^felben 


Bliebet  «Ue  Geltalt  unverAndert  geJaOen. 
&Metl««,  d«a  f.  Dbeombcr  f>i9.  . 

••   •    »  Dr.  Wilhelm  Rtmtr^ 

König].  PreuTc.  MedicinalretJi  und  ProfeUiir 
*      d«r  Heflidii.  • 


Die  nonblt  jetzt  er  rrhiencTipn  Theile ,  oder  Tom. 
I  — VI,  kouen  zufauiaieu  im  Ladenpreife  Ii  Atiür. 
l6  gr.  Druckpap.  ^ 

Tool.  1.  .l^i  dtfato  I  Rthlr.  i8  gr.  DrarkpapiMI^ 

3  Btbl«.  Vel.Pap.,  >  Rthlr.  S  gr.  Schreibp. 
Tom.  a.  Tufcmlanac  Difput.  t  Rthlr.  4  gr  Drockpap,, 

4  RtUr.  Vei  Pep.,  a  fiiblr.  <o  gr..Schreihp. 
Tom. -9.'  Aadierfw  tRftifr.  logr.Dmekp.,  jRtUr. ' 

lÄ  gr.  Vel  Pap.,  1  Hibfr.  «ogr  Sohreibp. 
Tom.  4.  dtDioiHatioae  t*  Afiio  i  Rthlr.  1  a  gr.  Drpap., 

3  RtblrJ  so  gr.  Vel.  Pep. ,  1  RiUr.  a  1  gr.  S«<hreibp. 
.  Tom.  5.  de  Le^ilmf  1  Rthlr.  8  gr.  Drockp.«  4  P'VHr» 

Vel.  Pap.,  I  Rthlr.  Schreibp, 
Tom.  6.  de  Muara  Dttnm  s  Rthlr.  it  gr.  Dnickph» 

4  Rthlr.  iiar.  Vel  PAfj.  ,  3  f^ih!r.  A  gr.  Sihifibp. 
AUtßciu,  Hünde  zufammen  11  Rthlr.      gr.  i)riack> 

.piipM  HBiMr.ViBl.Pttpk,  )f  Rthlr.  <gr.Saie«ik. 

papier. 

Um  die  AnfchaiFonff  einet  eimipletten  Fzemplart 
ZD  erleichtern,  werd«        die,  welche  bis  zum  t.  !«• 

A\^U  ^  "  n    •    r'^'   *  »ins  diefet  J«bre»  ton  mir  dirtet  oder  «ueh  durch  an- 

plllVl  L    '        "i^J!"*;^'»«"'       ««•W"«»         Buchhindhmgen  (^^fbdort  weHen,  eaf  Druck 

«MiBfB  «m«M.A«iHlllg  l|ibdMUia.Uo£F.&iillS  M  dieUm  Termin  oho«  iuhötuuig  ucb  duroh  jed«  ein 
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CUimU  Uhri  dt  Natura  Dtbrum» 
ex  ree.  Davifti. 

Von  dar  in  MthMM  l^rlage  unternommenen  Aut- 
Albe  der  phnofonhifchen  Werke  de«  Ctctro  nach  flet 
Ehglanders  Joh  Daviet  RecenPion,  welche  der  vettt^ 
Piof.  nndReclor  Rath,  heforgt  hatte,  waren  d'e  Baebcr 
*  jSit#*w  »aMrs«  tt  M/ertM,  die  ü^ttiama*  Difyututio. 

dw  ilradmirtij  die  Bficher  dSimthmtitnt  et  <i*/wo 
«nd  endlioh  d«  Le//>»/  von  ihm  in  dm  Jahren  1I04  — 
1109  heraufgekommen.  Der  Tod  Uberpijte  dieMk 
wi\rdig,  n  (>l.-hrten,  «be  er  da«  letzte  CiceronirdM 
Werk,  das  Djw>,  noch  alt  feiam  and  andrer  Anmer. 
ktmgen  herausgegeben,  niasUeh  die  Bllcher  dr  natura. 
Dtorum,  ferner  Ausgab«  hinzufiigen  kannte.  Da  nun 
bey  mir  häufig  Nachfragen  einliefen,  ob  nicht  «uda 


3^ 

EiiAselile  Bande,  trie  auch  Schreib .  und  Vclia-Kxei». 
plare,  hi'hilien  dttn  b«rtiinatro  PlrtM;  •  ■ 

.'*  ütLxi  Aug.  KUmintl. 

.Tii»tmrUVU3um  BtieMMndhnig  1a  Gfttti  n  gen. 

Bkae,  (/.,  ElemenJe  tiiL-Jicinifcher  Logik,  •K)4uiert 
durch  praktifche  Beweife  und  B«}(j4*l*i  npbft  «i. 
'  ntr  Darfiellung  des  Frvveifes  der  «sAMkendeil  N«. 
.  •Mr  ^  gilben  Fiebert.  Ueberfetzt  Toa  K  A.  Hubert 
uäf  aloerVorrede  Ton  y.  F.  Bhmenlmeh.  gr.  s.  14  gr. 

niorum  diverfarum  gentiutn  illuUrau.  401«).  itf  gr. 
GeoiinentatifMMt  focieteti«  regiae  rcientiarum  Gattin. 

wariwree.  Vol.  IV,  «am  fig.   6  Rthlr. 
Gwr/,  C  R,  tbcorcttiftdt  fandencntalü  in  docirin« 
de  reßduis  quaJraticU  demonßndonM  tl  »«-yMv 
ticoiet  no*ae.  8  mai*    6  gr. 
—  determinatio  «ttraottoidi,'  ^nam  in  pimetuai 
qaodTis  pofiiionit  4atM  «Mf«««*  pUneta,  ß  ciu* 
nafra  per  umm  oriiitna,  ritiona  lemporis,  qao 
ünguiM  partet  dereribampr,  ndfvmnMr  «ITm  oit. 
pertita.  4  maj.    g  gr. 
Grimm,  J.y  dautlcha.OniBwuÜ;  ilbrTlMni  grwt. 

3  Rthlr.  g  fjr.  " 
/JEuuaMMi,  y.  F.  L.,  fpeeimM  cryltaDographtae  nwtal« 
JOB^OM,  J  naa^    S  gr. 


Kitm.48.   F£BRUAR  tSsok 


nt  Münzen,  t6  ta  Tfärluraie^'' 
Jt  m  M  f  i  g  * 

Et  wird  gegenwärtig  ein  h-wAiCi  »nltrtatiili^p^  Ka- 
binet rttmifcber,  griediifeber  und  anderer  alten  Vuiker- 
münzen  zum  Verkauf  autgebo«en.  Die  römirchen  IMüa< 
seo  in  folchca  fangen  mit  den  fflgunUBfii  Canfalaaw 
inUnzen  in  allen  Typen  an,  geben  «K*  Zeftm  aeePrAf* 
»Mts  iudurcb,  n^d  enthalten  in  Kupfer  und  Silber 
•ie Minzen  fart  f«nn>tlicher  Familien,  worauf  mit  dem 
ymmt  Cäfar  die  Reihe  dar  Kaifermflnzen  beginnt,  di« 
in  Gold .  au  bar ,  Kapfer  und  Ble  j  in  fiiliianar  a«tfaea-  ' 
folge  bis  cum  y»JuuiHtr  Znrifitt  galMHi.  Kein«  didcr 
lÜlix«!  iftniMMht,  und  dir  raronitlich<-n  Ficmplarien 
<filld,  dm  fie  ab«  mehiem  Katnnetten  ausgelucht  wor- 
den, beynahe  dürr}  ^.jngig  auf  das  Scbönrie  erhalten. 
El  befinden  ßcb  unter  folchen  febr  rare  Stfloke,  wi« 
z.  B.  alle  bekannte  Ltgiontn  des  AntomtM^  ein  PtfitM'  - 

».y»  ma»  MamUA  ScamtiUA^  SnUaia  TrattfülUn-^, 
«Iii  H^Mamu  tUHttmr  etc.  »md  mehrer«  Numi  intdut. 
rn«  griechifchen  iVI(in7en  ai.et  ,  fn  wie  die  rler  rfurJern 
Volker  der  alten  Weit,  können  we^en  threr  Vollftan- 
digkeit,  Schdnheit  and  Seltenheit  den  römifchen  fOg. 

üch  swr  Seit«  gariaU»  tvanlatt.  Du  Oanm  befteht  aus 
•f4t  Nmncm,  ift  ntA  Etkktl  Dtm,  Nm».  Ftt,  g«. 
ordnet,  und  entbAlt  faß prf  "     "  " 


Dar  £eatnr  diefes  Kabin  ett  ^vi}^;^^^lt  rüTrlips  Jon 
▼«»'keofen,  da  «%  für  die  Aitortburrj.>,ku«de 
ein  niobt  zu  erfetzender  $•  hifle  wire,  wenn  eine  fol- 


—  j  "        ^  cr.eiiciioer  cjtmne  wire,  wenn  eine  lol. 

— . —  conuMntatio  de  ane  fern  coa£ciandi  vatanun,  che  Sammlang  zerftackelt  werden  follte,  dia  auiu-  äf- 

mprnnif  GiMiMi»  «i^d*  RoMOnw.  4  awj.  fentlicben  AnM»  ««r  Wwd«  gereieli«»  «dt.  Da». 

*°  P;-  -  -  .  ^  ^  ,  lal^  AafraiMi  aannabaien  und  z  ,  hL^nt horten 

1   j.\  ,"PP^*",»  Jat  pHaci.  ift  EodeauaiftMidiiiatar  erbMig»  b«y  weichem  aodi 

:  tnir««  dAUianee,  de  pais»  4m  tr4v«  «tc.        p-'^-r^lti»  fktali^  Jithi  ffaWiiari  ymrii  nu  ailul 


Ti»:vni. 


AKijHr«  O.  7. /V,  pr>nr]pn  jurit  criminell» 
m  Edit./«jc;4  enend.  f.   1  Rtbir.  JOgr. 

r,  Ondtt  Nafimts  opere  omni«  •  raaenJlW  J».  BwrmSwmi 
Cannt  tadice.«r|'te  rerum  et  «rbortim  phüolopirot 
«dfadl  e  C.  MufchtrikJL  T.  I.  II.  g  a  UthJr. 

^Häj^,  G,  C,  Naturgercbidii«  iür  Kinder,  täte 

E*^ßt  y*  D»,  repertorimik  eiMiimentationin»  a  focieta- 
^^ba« ''"««■a»'i"edharurn.  Tom.XIV.  4.  jRthlr.  4gr. 

jV    t'^  '  "°  Elaine  critico  per  refiitoir» 

•d  £jw/uj  pr:i,o  il  librode  «ita  exceUentium  impera» 
oomuntmaiiti  4iGmi$Ut.NtftM*  |. 

Yaltav*»  tl  gl*» 
lAaltoBBiiohbandrangen  ifi  7  j  Ihahen: 


tcn  ift. 

Auf  den  FaiJ  aber,  rfsT»  hi's  zum  r. NovemberlgiO 
diefe  Sammlung  im  Ganzea  nieht  «erkeofe  lud deroh 
€lfentliche  filj^tar  al«  gaCobaiiaD  oiofat  a^aaeigt  wor.  ' 
den  Teyn  follla,  b^favp»  betlfmint  nd«  drelSnt»  Tdge  di* 

(SlFentTiche  Verfteigemn;^:  der  einzelneTi  Mfinzen  ii) 
Dregffen,  wozu  Unterzeichneter  fol(>henfatl»  auclfc 
\rt7.r  fclir^n  GclierfrAiifMrilyiMiilOiM— iWt^^^^jMgfug- 

nehmen  l»prpif  ift. 

D  r  e  •  d  6  n  ,  den  10.  Febr.  tgte» 

nmiBA«  Tfaor  CaiiivafiDBrp«  M^.  S»«»' 

IV.  lUineralTcn,  fo  zu  yeiLaufen» 

WMe^  Anßehten  »n-  dai  toßwißn ,  als  Nachtrag  ^ friauf  tintr  Bt'mrratitn -  HammiuBg  itt  Git ffe n 
«nr Schrift :      r  P'.l.^wßalum  natk  iknm  Fimauzfriu^  MriffiaA.  '  ■ 


n.£w.  g.  Halle,  Hemmerde  o.  .Schwer  fcblTel 


Die  Ton  dem  verrtorhenen  Herrn  OeheTmenvatbi 
ond  Prorcrror  Dr.  «e»  Af£//(r  htefelbrt  himerlaflene  >i't. 

XqII  4m  pm  JMiM  igao  öSem- 
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llcK  verftpi^prt  werben,  w«Bn  Üblcbe  nicht  vorher  im 
Ganzen  verkault  werden  kann.  Diefe  Saatmiung, 
%r«lobe  dar  Verfiorbane  wjüirend  einer  langen  Reibe 
TMiJsbranmiigroCnaiFleilii«  sufaiDaMOgcbracbtt  vad 
grSbttiiHMilt  bey  feman  Vorlafimgati  bcnam  hat,  Uk 
bedautendi  unrl  heTtphr  sut  mehr  als  3000  Stucken. 
Sie  cothilt  unttr  anderm  tiiancbe  PrachirtOckc ,  7..  B. 
von  Kaliifpathsdrufcii ,  Jarerif^em  Eifeiirtein,  tifen- 
fjita.*  von  der  Ia£al  Elb«,  icbönc  Stücke  ron  Qold* 
«ad  SitbavwnHi  «M  Ungitrat  .«ob  Harae  u.  f.  vr.»  ai« 
vorzüglicb  TcbAnec  fogananntct  tnalaharUofaa*  Rataaii^ 
auge,  ein  Cchfines  StQck  Glimmer,  eine  inftmotif« 
Ssmoiluriij  TüTi  Bernftein  mit  lufecteii  u.  T.  vr,,  ferner 
fcbOoa  Stucke  Karltbader  Kalkünier,  viele  angefcbliF- 
'|Sni*8tScke  Marmor,  Agata,  Gfatlcedon,  Edelftein« 
n.  r.  w. ,  aucb  aia»  SaamiliM  «ob  Mfiliaa.  am  dan 
Orodberzogtbom  HafVen,  walelw  man  woliT  Mttn  lr> 

geadwo  Co  rolirrmrlip  .mtrin't;  nicht  werlger  eine 
Menge  Ton  Verlic  inerungen ;  —  auch  ifi  der  Vorratb 
von  GeL>irgvdrien  u.  f.  w.' ziainlicb  TolKtändig.  Oiefe 

■.SaaMifamg  durfte  dabtr  baCondar*  far  aina  Uoivar&tii» 
«dar  far  irgand  ahi  andavaa  wiffimfebaftlidi««  Inrthofe 
Inierefre  haben,  und  einige  fehlende  neo  entdeckte 
Foflilien  darf teo  ßch  leicht  erganzen  laffen.  —  Lieber 
die  Sammlunf;  felbft  find  gc£cbriebene  Cataloge  vim> 
/^liaadan,  wddM  sar  galilK||an  Einficbt  oiitgaümtt 

-  Warden  htonan  ,  and  dat  0«n««  ttt  in  naaliNn  sw««h> 
wafsig  e'inßerichtatan  Schranken  aufgertalll. 

Aucb  ift  üna  anrabnlh;ha  Samadang  van  OmAf* 
lien  vörbandca,  deren  Numern  ficb  umMuftiaift  and 
Cf^imfljit'w  Coochjrlienkabiiirttp  bfzieben.  Viele  an- 
dere Conohylien,  die  au»  den  Ahbiidongen  und  Be> 
fchreibangen  nicht  beftimmt  zu  erkennen  waren  1  find 
aach  deshalb ,  da  fia  nicht  niiaaarirt  wardan  kanütsB^ 
nicht  aurgefobrfaban  wardan.  Uab«r  diafa  Saamlang 
kann  elieuFalls  ein  gefchriebenei'  CataTog  zor  beliebi- 
gen liinücht  miigetbeilt,  )edocb  die  Sammlung  falbfk 
»«r  im  GanaaniAgalifini.nraidiA» 

Kaiifliehhal  »-r  Heliel)en  ßch  in  frankirfen  P.riefen 

an  die  verwittwete  Frau  Gebaivierfttfain  vca  Miller  bia* 
falbft  sa  wandaa. 

Oinffaa»  dm  itf*  Nioaeaibar  tgi9. 

Dr.  Blumhof, 

.  UoBtaBaMrrath  and  profellar  dar  Tflobnolofi«. ' 


V.  Bücher,  fo  zti  liaufen  gefuclit  werden. 

Sollte  jemand  da«  ehemals  in  dar  GiaditfehTohan 
Bocbbandluog  zu  Leipstg  .erfehienana  GtmAg^ikt 

Hanihuck,  anfinglich  yon  ^kumann,  Todann  ton  Krt- 
tel,  «ind  7.ulet7t  TOn  Jaeoti  hrr.msgepeHen ,  entwerler 

e:oinpl<-"t  oder  ai  cli  v.ut-  cm  -elcic  H.inde  davim  vorrl- 

tbig  baben  und  zu  verkauien  ^eConuan  Caya,  dar  be* 


liebe  (!em  Buchhändler  Ktimmer  in  Leiyi^i^,  nebft 
Anzeige  des  Preila*,  gei-aiiigft  Nacbticbt  daf»a  sa 
gaban. 

VI.  Herabgefetzte  Biir.her  -  Preffe. 

Folganda  BQcbar  find  bia  s«  £i^a  diaCaa  Jahraa 
filr  dia  labr  «rmilsigtan  Praila  dwr^  jada  fälida  Kaab» 

kandlung  zu  bekommen: 

QUimt,  y^LfFüLLäd».^  Laban.  Aus  feinen Scbiifk 
tan  und  Briafan ,  von  tK  X9rtt.  gr.  g.  SehraiB- 

pap  1  Rtlilr.  :ogr.,  jcizt  l  Rthlr.  lagr.  E^aoki« 
pap.  s  iithir.  Ii  gr.,  jetzt  i  Rthlr.  6  gr. 

*^  —  Slmmtlicbe  Werka.  Heransgeg.  von  fF.  Körm 
7  Bde.  f.  Scbreibpdp.  11  Rthlr.,  {etat  6  Rtbliv 
Druckpap.  t  Rthlr.  ai  gr.,  jetzt  4  Rtblr.  13  gr. 

Jyaaz,  Kl.fV.^  Choralboch;  enthaltend  die  bekantl» 
.  tafian  und  TorsOgliefaftan  Cbor&la  der  protaftan> 
rifi^an  lÖrdia  Dantmilanda;  mit  reinan  Hala- 
dieen ,    und  reinen,   ßberall  ausgefehriebeoen» 
Hannonieen.  qu.  4.    i  Rthlr.  6  gr. ,  jtJtzt  gr. 

Vti§ßo<k  und  Teine  Freimde.  Rriefwecbfel  der  Fa> 
nUia  Klopftock  antar  ^cb  und  surilcban  diahr 
Familie,  Gleim,  Sidimidt,  Fanny,  Meta  <md  an« 
dern  Freunden.  Aus  GUim'i  In  is  f  1  ir V em  Nach- 
lalle  herauigeg.  von  Klamer  SckmtcU.  s  Tbie.  |. 
Scbreibpap.  )  Rtblr.  8  gr.,  jetzt  1  Rthlr.  x<  gr* 
Drackpap.  s  Rtblr.  (>  gr.,  jetzt  i  Rtblr.  6  gr, 

Weltkhid,  das,  eina  Wlarnimgatafel  von  Trt/faa  Jt*r 
ßobHit.  (Roman.)  gr.  t»  tlif»  t  Rifaft-.  t-g^ia 
jetzt  16  gr.  — 

Halbarfttdt,  ImJan.  i|to. 

aVoglar'aBadi.fln 


VIL  Termifciite  Anseig«».: 

JSlßcktkki  wd  Hvetfie  r,-ohf  vom  Kraft* 

lateini/chim  Lcxkon. 

Diefe  durch  Umft.inde  etw.is  »erfpätete  Probt- 


dem  Biicbfia'ien  £  vt 


- Bucbbandlangen  vrrfandt  worden,  kann  aucb  au/  port 
.tafaafaBfliafabaKoge«  ^rdan.  •< 

Der  äufserrt  hillige  Prin  Preis  von  3  Rthlr.  Ii 
(fir  €ire»  isj  Rogen  gr(if«tes  Lexiconsformat)  aVif  die« 
fae  «Icbtlge ,  für  anflehende  Philoloijen  unembehrlicb« 
und  geOhtern  Stiliften  fehr  nntzürhe  Werk,  das  von 
allen  coiniMstenten  Richtern  durch  rfthmliche  BeortbM- 
Imig  und  Beftellunp  f^raf  ii  P  riieen  beganfiigt  for- 
den ift,  gilt  noch  hi»  zu  Beendigung  des  w/Ub  Bandaa 
ta  Eada  Mira  d.  J.  jetzt  balb'aiAlban 

Ernfk  klein's  Buch,  und  Kunfthandlling 
ia  Laipsig  lind  {Uerfaburg. 
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BtBIil^CSB  LITBR&TDB. 

fywnOKO ,  b.  Herold  u.  Wahlftah :  Biblifcktr  Bt- 
urtist  daß  ^«f»s  uofhjlriiur  jiuftrßikH»g  mo£k' 2^ 
Sakrt  Itibhafüg  anf  Eritm  gtttU  un4  zum  fToht 
Oer  tUtnfchhei'  in  dtr  Stillt  fort  gfwJtkt  Jel'u 

'  ZU Ebreni  allLMiThcoJogen  zu  eruTler  Frütung  em- 
fMiien  von  ^jcob  AnßmiBrnMtdu-  I8l9>  l66  S. 
■wd.  %.  ||phtft«u  , 

Man  glaubt«  indem  man  diefe  Bogen  lieft«  rom 
Anfanc  bis  ztua  End«  eioe  Scluilt  voa  C /ff« 
Sakrdt  zu  lefen ;  dio  leichte  Sehrdbart-«  das  TaImk; 
fetae  G««ianken  allgemeitifafslich  vorzutragen ,  der 
Cr\wo\eToot  derMaug«!  an  Wierde  und  thciilogirchsm 
Ernfti  die  ganze  Art  ilcr  Uelun.ilung  der  evangev 
ifiebm  Sehr utan»-  alles  erinnert  wie^r  von  neuom, 
ttt  feinen  rerfehoUen  geglaubten  Namen.  .  Lafst  un«- 
bdren,  wie  Hr.  Br.  orTer  wi«  cIcrVt.  jni  bnrL»».'rliclieii 
{«eben  heifsen  mai;,  feinen  Beweiv  iil  irl.    Es  lull  eüi 
tfitfftktr  fevn.   Verfteheii  wir  diefs  recht,  fu  foUen 
lÖer;  nicht  befcheWene  VermuthitnLjcn  eines  Zvireif- 
lefSt  fondern  6efiMimte  B':h.uytLitiq.^ii  eines  Schrift- 
au&l<?gers  trorkommen,  oder  der  IkweisfObrer  will 
iirthun ,  dafs  die  Vif.  der  neutefhim.^nt]{chen  Schrif- 
ten, die  Sache  ^4«?  htrmeneutifch  genonmen,  ans- 
drOf-klich  Icbren :  nicht  eine  Himmelfahrt  Jcfu,  Aia- 
dern  e.n  noch  ajjihriges  Verweilen  Jefu  auf  Erden 
,.aMit|  leiOAS  Aiifefitehung»  and  ci^ien  hierauf  er&4g> 
'  üM'iuiUirlUheaTod  an  Bntkriftung;  mit  nantmSatt' 
gtttm  CÖUen  wir  es  tu  thun  haben,  nicht  mit  einem 
abjr  den  Inhalt  gegebener  alten  Schriften  auf  feine 
tigoe  Hand  philofophirendea  Gelehrten  ,  auch  nicht 
müt  tfnota.  Rdnunandichter.    D    Kauptftelle  Act.  I. 
6" IS. «Ml  man  bis  dahin  ganz  falfeh  wr&anden  ha- 
ben.   Jefus  pIn",  na-h  unfenn  Vf.,   vierzig  Tage 
oacb  feiner  Aiifcnicliuüi^,  ,>ry  Nackt  und  Ntbtl" 
Jerufalem ,  um  nioiit  vcrliafi-t  -'.  i  vrr  Jcii,  und' 
trar  gefoanen  ,  ficbauf  etwas  längere  Zeit  zu  entfer- 
BMi;  za  &<ka*M>Ji  rprach  er  noch  bey  LatoTW^n, 
u^^  -vard  mit  ciuem  kleinen  Laljfal  bedient;  «rill* 
renJ  ef  ilafleibe  zu  (icii  nahm,  fiel  das  vor,  \va«  Act. 
\.  G  ^  %  aTLih\t  \:  \r  \.    Jetzt  rii.ichte  er  ein«s  Bewe- 
pnu;  zum  Aofi'teUen,  aus  HiitUchktit^  und  weil  er  fif-h 
noS  nicht  gauA  von  der  Kreu/,:t;iing  erholt  hatte, 

ffEaBa»ihnBi•altr  die  Arme  (r^fd«);  lo  avf^tko- 
(n^fpm«,  d.  i;  reifefertig,  ffromtof»  Vxpfibtwf), 
aalim  er  AbfchieiH  (ruXo'/zfty  )  j»ing  xum  JZimt3tr  und 
ffam/thiMait  {iaari});  aus  f^OAkkknt  ward  er  ins 
Frey«  begleitet;  bald  aber  entzog  ihn  ein  f^bhel  aller 
IMiduo  V  Mrtt^ÜL  toÜMi  ia      NetMfl  hkuin  mMm* 


ben.  Tagten  di«  so  ihnen  tretenden  weifsfelcIcMUrtt« 

Männer  zu  ihn';n  :  „  \Vas  feilt  Ihr  fo  in  den  Nebel 
iiim  njch  /  Der  von  Kurh  in  den  Nebel  Hingefchwun« 
dene  («»«Ä>)?»3m;  tu,  to*  ci^ji-av)  wird  in  ntblickttr  ff^U- 
ttrung  wieder  kommen,  fo  wie  er  jetat  im  Nebel 
weggegangen  ift."  Wa.s  nan  Lukas  waÜM-'erzfMt,  . 
das  gMchah  nach  unferm  Vf.  alles  uaier  prrßHlicktr' 
Einwirkung  Jefu ,  der  immer  dawar,  wo  leine  Ge- 
genwart am  ndtbi^ten  wdr.  Ev  hefrc  An-  Apoftel, 
und  fpäter  frtr«*  jnsbelondere ,  indem  er  mit  einer 
iMtrnt  in  fein  Gefingnifs  kam  ;  „  H'ächttr  lajftn  mtt 
ßtk  kmüi»'''  Eetntiaeiiurfehimmtmdtnvoi'  Ssther  ■ 
jhrrwrffJWwt»  (!l  )  in  Begleitung  einfger  ebenfalls 
MdmmtrTid  und  fräddig  gikltidtttn  Eff^i-r  ,  |j,  feiöef 
Ehren-  und  Scnutzwache  waren,"  in  einem  engen 
Gebirgspafle  bey  Daroask  dem  Saulus  plötzlich  in  den 
W^»  aiiterriditete  den  A»0mm»t  iroterriclitete  auch 
den  bekehrten  Varfolger  felbft  Zu  JbrMi  machte 
(»r  dem  Apoftel  eine  „Vifite"  (of«(*«)  ,  und  „Paulus 
fiCBte  fich  gewifs  herzlich,  ihn  in  Griechenland  zu 
fehen;"  in  iler  Burg  Antonia  belcam  er  abermals  ei» 
nen  Bofucb  von  ihm.  Auch  Petrus  bekam  zu  ffeppt 
zu  feinerrt  Ern^onen  (•»  aaen»«)  eüken  BÜtfiicn  von 
ihm  wagen  CbrnfUiw,  dttj  wenn  nicht  von  Jefu  felbft» 
doch  von  einem  mit  iUm  vertrauten  Effäfer  ebenfalls 
bcfucht  wurde.  Wolier  w-l's  mm  ah^?r  der  Vf.  dafs 
Jefus,  gerade /irrk»^  Jahre  alt,  au  AI tersfch wiche 
geftorben  ift ?  Antwort:  Aus  dem  Im  J.  6C  nach 
QhrMti  Oebart  gefcbriebeAen  arften  Br^fe  Pttri,  def- 
r«ti  Werte '.  d( *&tm  •* rtn  5m«,  irt^Sn«  r<<  ob^«vov, 

Br,  alfb  „zur  Ehre  der  Wahrheit  und  ihres  Apoftels"* 
ilberfetzi:  „Er  ruht  nun  in  Gottes  Arm,  da  er  zum 
Himmel  eingegangen,  das  ift,  gtß0l4tm  tft,  nod  Ap9* 
fltt,  mgimart  und  tüektigi  QtmthüMiki^  feb$t  An' 
orimtngn  b*fotgen."  Wenn  darum  vor  Ahm  J.  ßf 
die  ApoftH  von  Ghrifti  Wiederkunft  rprachen,  fo  - 
verfta  1  I  i  Tie  disls  nach  dem  Vf.  alfn :  „er  werde 
bald  fein  Incognito  ablegen,  gleichfam  aus  deinNebd 
hervortreteni  -die  ihn  uokenntUeh  maebende  JVUw^ 
A^nMalltMeH,  utrd  feine  Vertrauten  befuchenj  nach 
dem  J.  6t  Hingegen  meiateo  ße,  faet  er,  damit,  dafs 
er  mit  Pracht  aus  der  Luft  hernie  larfch weben  und 
die  Gcmciiideo  mn^tm  wflrvle.  Ihr  Meifter  fclbft 
aber  dachte  fieh  dabey,  er  witrda  be^rderZerf^aruntf' 
Jkra£»l»tis-««r  Aeohten  eines  Heers  vrie  Jer  ans  dem 
Nebel  hervortretee  and  fioh  zeigen;  er  ftarb  aber 
gegen  feine  Emartung  um  lO  Jahre  zu  friihe ;  durch 
die  Leivien  der  Krcujyicung  und  die  rp.it«rH  „  Reife« 
fltraf atzen"  war  fein  Körper  zu  feiir  mitgenoimnea 
"■-'■•^j  u«dMi4<UmfeUe^jiidileheeSitii«STer- 


Ceo 


^  UM 

Digitized  by  Google 


zog  es  (ich  fntnlf^r  Weife  ISnger,  als  er  gedacht  hatte. 
Will  man  nun  noch  einige  andre  Schrit'tei'klärungen 
'vafers  Vfs.  keiuiea  lcn;9U,  fö  ftehcn  He  zu  Dienften. 
Nach  S.  9a  befragte  FvUut  Chrifium,  den  er  oft, 
au  fprcchen  rfte  Gelegenheit  hattet  wegen  eines  ge- 
wifTen  U<jr[)Oiiichcn  Uel)els  zu  drey  verfchie  lotieti 
Malen  als  einen  Ai'2t,  bekam  aber  „leider"  zur  Ant- 
wort: •fxti  m  ^  x*Ci  f  *''  *  ^  Tf  iuntltlC?''^  *y  »aVivtix 
^nkcNwtai«  d.  i.  begnüge  dich  mk  neipeni  gutm 
Um;  mihu  Ktmfl  iß  htif  äihut  XfmaUuU  Saät.' 
Wenn  I'elrus  Act.  V.  31  fagl:  tovt«»  i  5»e;  «fxi"  »» 
x«i  omrr.fx  i^mat,  fo  hat  das  nach  Hn.  Br.  den  Sinn  : 
diefen  mulhigen  jinfükrtr  der  l^orhut  hat  Gott  zum 
^Jßkftr  dir  Nackhut  avancirt ;  der  Arclia^^us  ift  nun 
aueh  WfKT*«  go worden ;  er  commandirt  nun  das 
Jtrveeorpt  des  Heers«  die  Effä$r.   Und  wenn  Paulus 
'  von  Chriftusfagt,  er  hibe  Himmlifches  und  Irdi- 
fches  vereinigt,  wenn  die  Epiftel  an  Hehrapr  f.iE^t: 
er  hat  fich  gefetzt  zur  Hechten  des  Throns  der  Ma- 
jeftät  jn  den  Hohen,  u.  dgl.  m.  fo  lind  diefs  poetiicfae 
Biadei»Ml(taii«  <iM  in  Frofa  wtiUr  NidUs  E^en  als : 
fr^uMfoJ^.   Jacobns  hingegen,  derifeine  Epiftel 
noch  bey  Jefu  Lebzeiten ,   jedoch  kurz  vor  feinem 
noch  nicht  crivaitelen  Ende,  fchrieb ,  fagt(V.  9): 


«M» d«fav  tfänpt«»  d.  h.  „StökiU  ni(;ht  ificl)  gegen 
tinandcr»  .damit  .Ihr.  ihm  nicht  mifsFällig  werdet! 
Seht,  Euer  richtiger  Beurtheiler  (ieht  vorEnern  Tbü» 
rcn  und  loHfcht^  Euch  zu  mufler».'*  In  was  für  ei- 
nem Tone  aber  dasGanze  gehahen  ift,  ergieht  fich 
z.  B.  aus  folgenden  Stellen:  S.  42  heifst  es:  „Petrus 
hat  an  keine  Hinjmelfahrt  Jefu  gedacht,  wofern  maa 
nicht  etv^a  glaubt,  dals  vom  himrolifchen  Paradief* 
6is  7.U  unferer  Erde  nur  ein  Keizei^prmg  fey."  S.  56* 
„Eincin  i^difchen  OraUelfpruche  zufolge  lollle  der 
.\leffias  nicht  auf  der  Erde  flerben.  Seine  fVeunde 
werden  dafßr  gefcu'gt  haben,  dafs  er  in  einem  Hängi- 
bttU,  in  «aw  (»meiumk^Um  Potamki»  (alt'o  aber 
der  Erde)  vertehekbn  kOonte.  Dat  Orakel  war  er> 
füllt.  Da  ein  folches  Hänge-  oder  SchaueMbttt  zu- 
gleich     Prunkbett  mit  einem  Himmel  und  Vorhängnt 

Seziert  zu  feyn  pflegt ,  icer  Jieht  niclU  eittt  dafs  Jefu 
Qaeer  dafür  geforgt  haben  werden,  dafs  Jefus,  als 
«r  lein  nahes  Ende  fahlte  oder  ahnte,  fich  in  dieft 
Himmelbett  legen  mufste,  damit  fie  fagan  köontÖK 
xr  iß  zum  Himmel  eingegangen?"  S.  142.  Jefnt  nennt- 
il(  Ii  ein  Himmelskindt  fo  wie  erJncül)us  und  Johannes 
Donnerskutdtr  nannte,  und  fo  wie  manche  MiiUer  ei- 
nen kecken  Knaben  ein  BlitzUmd  nennt.  Und  foiche 
Leichtfert%(k«it«a  uiitorrteht  fich  der  Vf.  einen  bMtF 
fchtn  Btwth  tu  nennen  vnd  rfenfelben  den  Thieoloaen 
/n  ernßer  Prtl/vng  7.u  empfehlen  !  Eine  foJche  PrO- 
fung  von  lJint;en  die  unter  aller  Prilfung  lind,  und 
an  deren  ernftlichem  Gemeintfeyn  mitGriin  l  c^'zwei- 
lielt  werden  kann,  foJl  ihm  aber  nicht  werden ,  ob-' 
^Ich  die  Si:hrifl  aifo  fchliefst:  „Wer  vermag  es» 
Seh  den  edeln,  CtillenMuUi  zu  denken,  reit  welchem 
fich  der  grofse  Menfdienfreund  immer  wieder  bey 
Nackt  und  iXebil,  vrrkappt  und  vertarvt  mitten  unter 
feiot  biUqcItea  f  eiode  .wa£ta2  Tu|wdbafteCt«r  ai^ 


1er  Dulder  au";  rniner  Liebe  zum  Menfchenfrerdilerh- 
te,  gröfster  Held  ullir  Zeiten,  weifefter  Lehrer  »nter 
allen  Weifen  der  Vorzeit,    Manb  ohne  Gleichen, 
Bild  der  Gottbeitx. Preis  und  Dank  fc^r  dir  ewiglich." 
Wohl  verf^an<1en  :  wir  zweifeln  uar  nicht  daran,  dafs  . 
der  Vfi  «lirlicher  Weile  feine  rtypi-tliefc  fflr  wahr 
halte  ,  Wullen  auch  nicht  mit  ilim  darflber  ftreiteut  ' 
''\veiiii  jliiu  ein  Jeftij'^'dfr  mit  einer  polirten  ßlberuttt 
JUaskit  begleitet  von  zwey  prächtig aekUiättttfESßmi 
fti  einem  Odkirgspaffe'bey  DümasK  dmü  Siulus  in 
den  Wct;  trill ,  der  SchÜdwatktU  bricht  mul  dpi.  tr. 
ein  über  U Jen  l'ergtricU  verehrungswUrdiges  Ejtnbild 
der  Catthfit  ili;  z.vci.Mli-fi  ift  uns  nur,  ob  er  wirk- 
lich ini  Krni^t  glaube,  dafs  die  neutcflauientlichen - 
Schrmffeliür /o  haben  verflaMden  fey»  u/olltn,   wie  er  , 
fie  verftauden  wiffen  wilt»   oder  dafs  <ter  Siun  der 
aiis  ihren' Schriften  angefahrten  Erzählungen  und 
Aeufserungen  rf'r  fi  v,  den  er,  dicfer  Anzeicc  zufol- 
ge, in  diefclbcn  hinejiile[;t.    So  lange  dieis  a  )cr  noch 
einem  billigen  Zweifel  unterlfcgt,  \yie  ktmute  man 
fich  in  ein«  n^tmfli PtüiotM"  feines  atng|eblich  «ItiMf- , 
/dU»  BeweiM^  <4rt)äfren?  f(oeh  jft  zn  bemerken/ 
dafs  <ler  Vf.  dit  Eit;eanamen  ,  die  in  dem  N.  T.  vor- 
kommen, nfcht,  wie  es  im  Deutfchcn  gewöhnlich 
ilt,  fcbrcibl,  fondern  denfellion  ihre  griechifclicForm 
lälst,  und  z.  B.,  vermuthlich,  um  fich  vor  Laye» 
ein  gelehrtes  Anfehm  zu  gehen ,  beffdndig  zu  fehrti- 
hen  affectirt:  AfaMNw»  AtktMi,  mUa»  lUMtri 
Laodikiiau.Lvf. 

XiaCHBHG.£SCBIpBTS.  ' 

'  Zürich,  gedr.  b.  ITIrirh:  Nachrkht  von  der  irfleM 
Gentralverjammtung  der  Zünktr  •  BitelgtJeUJfekaß 
•ihlf.  Nor.  1819* '48 9<  8r 

Mau  glaubte,  dafs  man  der  Sücularfei^er  der  Äc/or- 
mation  auch  noch  die  Veranftaltung  einer  Generäl- 
verlamndting   der  BibelgefelKchaft   fchuldig  wär^ 
und  dafs  dietell)«  in  dem  graßtm  UMUr  Statt  finde«  ' 
mfifste ;  well  nun  aber  wflniehte,  ,  daft  die  GeTund- 
heitsumftSnde  des  Hn.  yJrfifJfs  Hfß  es  ilirn  m  .Jülich 
machen  möchten,  dabev      pruüdiVen,  fo  verzog  es 
fich  damit  bis  in  den  November  des  SaVidarja  Ii  res. 
Da  er  nun  im  Septbr.  nocli  vermögend  gewefen  war« 
bey  der  jährlichen  Synode  bey  vollen  Geifteskrif)«ia 
und  hinlänplichtr  Kurperkraft  auf  dem  Kathhauf« 
das  Präfidium  zu  führen,  fo  iretraute  er  lieh,  obgleich 
bey  fchon  vorgenlckier  Jalirszeit,  auch  zu  diefer 
Feyerlichkeit  noch  mitzuwirken.    Nach  einem  Ge- 
bete eröffocle  er  die  Verfammlung  mit  einer  kurzen 
Rede;  in  weicher  er  bemerkte,  dafs  in  dem  Chor  des 
Mlikßtrkt  in  welchem  Cr  rede,  von  feinem  In  Gott 
ruhenden  Vorfahr  ZwingU  die  trfte  BibfipeftUfchaft 
zu  Zürich  errichtet  worilen  fev;  Hr.  Dr.  Heß  fpieite 
dftmit  auf  die  fo^enannte  hrophezey  an ,  oder  auf  den 
von  Zwmgä  geUiftelen  Bibelverein»  dem  %ufo)ge  faft 
jeilen  Morgen  In  dem  gedaehten  Chor-  v«>if  Zwlnsll 
und  leinen  f:clelirfen  Freunilen  ein  Ab'chnüt  des  Äl- 
(Wod«i:^ou«tt^Te(tanu»t«geni«iar0bafUi«h  befpro- 
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chen  und  In  Abficht  fowolil  auf  Spr.-rlT?  n's  auf  Sa- 
chen erläutert,  liernach  ab«!r,    nach  iem  man  ßch 
dartlbcr  verft^nJJgt  hatte,  audi  den  Unftudirten  mit 
linixaaweoduogen. erklärt  wurde.    (Diefe  Auftalt 
^Hiidt^ch  indefljen  nicht  lange  Ober  des  Reformf'- 
tors  Lebenszeit  hinaus.)     Hr.  Pfarrer  Gtßner  cab 
hierauf  eine  kurze  Uebcr.lcht  der  Zwecke  und  Ver- 
l^ichtungen  der  gf/ammten  Bibelanftaltcn,    und  Hr. 
iiimconas  ßrtitmgtr  itattete  einen  Bericht  ibiüber  die 
yerfaandlungen   der  Züt  cktr'Jcktn ,  BiMgelpüfqhnft 
ifuti  ihrer  Entft^haog  an  im  J.  iSis.  In  einem ^nliili»>. 
YTort'e  JuGmrto  eodllch  Hr.  Hiß  denWunfcb,  dafs  in 
grötiern  und  kleinem  Kreifeo  wöchentlich  ein  Abend 
pnterhaitungen,  die  auf  die  Bibelaiifialten  Beiuehung 
Ritten»  {^widmet,  OLler  wcaigficns  doch  von  Zeit 
Zeit jNp  WidterabemlftOuJcUeo  den  gemeiafcbaft* 
eben  Lafen  der  Bapittr- BiemaÜiditm  Jhn^gt-  on* 
4em  BrU/u/eehfel  und  dt»  Berichten  der  Brittifcktn  und 
09(Urtr  Bibilgeftlifchaften  ofi'eu  gelaflen  würde.  (£. 
■iPir.  C.  Rofenmülltrs  Altes  und  Meuts  Morgenland 
mfichte  fich  jedoch  in  verfchici jenen  Beziehungen 
mUeicht  nocn  belTer  zum  Unierhaltungsftoff  ffir  Tol- 
joetSefelifchaften  eignen,  da  jene  Berichte  Manchem 

idie  Länge  alizueiHfürmig  vorkommen  dürften.) 
if  diefs  Schluf.swort  folgte  noch  ein  Gebet.  Bibel- 
#HtbeiJungea  und  Cltorgeiange  fOilten  die  übrige 
Slit  dar  .I^yerllshkgit  aas. 

'   .  •    RECHTSGELAHRTHEIT.  , 

•  HakO«  In  H.  Bel^.  Drficl«. :  Efpritj  origine  tt  fra- 

grit  des  inß.tutians  judidairrt  des  ft  ii::ipaux  payi 
dt  l'Europe.     l'ar  ^.  D,  Meyer-,   ciievnlii;!  de 

•  J'ordre  royal  du  iiun  uclj^ique,  de  rinfutui  ruval 

•  -des  i'ays-bas,  des  acaiicnncs  royale-s  des  i'ciences 
de^ruxeiles  et  de  Gueltingue,.  et  de  celle  du 
Card  a  Mmes.  Tome  l.  (pariie  ancieon«).  iSi8« 

'  xxviii  u.  510 s.  t-         ,  •  • 

-    Dicfes  Werk  vereinigt  deutfchen  Fieifs  n^it  unge» 

SAbnljcheni  Schaiffmhe,  und.eiiifr  beinern  franzöfi* 
lien  Darfte]liinpsf,äbe;'es  ift  ohufrZweifel  eine  der 
erfreulicnften  li(ii.!.einnngen  in  uiil^ficr  Lileidtur, 
da  die  vergleichende  Jurisprudens  bis  jetzt  nur  io 
üiarfam  angebauet  ilt.  (Cad  doch  Ift.lie  die  einzige 
.  Lehrerin,  ^^praktilch  Brauchbarea  tiud  wahrhih 
Eri^rieblfcWn;  nnr  durch  fieläfst  fichäfeGeletzge- 
l^ag  vcrvüükuminnen,  während  alle  abftraclo  Theo- 
vieen  eines  angeblichen  Nuturrcchis,  und  alle  apriori 

{lus  dem  Wtfeu  und  dem  Hecrifie  des  Staats  liei  ge- 
eiteten  yerbefli^aiu»v<urfct]^<k£e  Verwirrung  her- 
:  vorbringen I  den  Präfltdn  der  Erfahrung  nicht  aus- 
lialtLMi  ,  und,  wie  nnch  neuerliclie  Bcyfpiele  lehren, 
we^sn  ihrer  praktifcii^n  Unbraucbbarkeit  /ui  Ockge- 
»ommcn  r.'t:r>Jen  m-iffen.)  Ks  b<*fcl»uitigt  Heb  mit 
jer  Oelchichte  der  Gerii-htsveria>Tung  der  vorzüg- 
lichften  Europait'chen  Staaten«  die  )e^oeh,  wie  in 
der  Vorrede  beniei  kt  wird,  nur  auf  die  altgermani- 
ichen  Staaten,  England,  Frankreich,  die  Niederlan- 
de und  das  jetzige  Deutrchlan  I  befchrjUkl  werden; 


der  Rechtspflege ,  die  Ausbildung  beider  von  den: 
älteften  Zeiten  bis  auf  die  neuefte  Zeil  J  und  fall  fo- 
dann  dieRefultaie  andeuten,  welche  fich  aus  der  Ver- 

fleichung  der  GerichtsverfofTupg  jener  Zeiten  und 
•Snder  Ar  die  Gefetzgebung  dMes  F^ehs  ,  ergeben  } 
es  foU  7cigen  ,  was  in  ic;!em  Laude  gut  oder  fchlecht 
rfl,  un<i  was  zu  verbeflern  ift,  nm  dem  Ideal  einef 
fclaicllen.  und  unpartcyifchcn  Rrcljt^]:fli-pe  entl|;ro'^ 
chen  zu  können.  Uer  vorliegende  cifte  Band  entn 
halt  nunmehr  die  Darfteilung  der  gei  manif<;hen  Ver^ 
fa(lung  und  Gerich tsverfaffung  als  der  ttafis  der  Oe-  . 
richtsverfaffung  in  den  übrigen  abzuhandelnden  Stil- 
len, von  den  ältoften  Zeiten  ,  bis  in  das  Milte'alter ; 
fie  ift  mit  vieler  Sachkenntnifs ,  mit  grober  Genauig- 
keit und  Gnlndlichkeit  ausgearbeitet;- alle- frühen» 
Schriften,  und  ganz  vnrzaglicn ■  deotfehe. Werke  einoa 
MBftr'ty  0.  Savignys  und  JSirMare*«  find  auf  eine  lor 
benswerthe  Art  benutzt.  Das  Detail,  welches  die- 
fei*  Band  enthält ,  ilt  zu  reich,  als  dafs  ein  Anszuff 
aus  demfelben  gegeben  werden  könnte;  aucli  erlaubt 
es  der  Raum  diefer  Blätter  nichtfdie  einzelnen  iuliarfn 
finnigen  Bemerkungen  des  Vf*.«  wodurch  nunc^ 
ftahere  Anßi;hten  berichtigt  imd  ergänzt  Vreidenj» 
auszuheben  ;  Ree.  erlaubt  fich  daher  auf  das  Werfe 
fellifl  zu  verwe3''tMi,  uud  hofft,  dafs  jcrler,  nach  eigjS 
nem  Studium  deffelbcn ,  mit  ihm  in  feine^m  obenge- 
cbeuen  TJrtheil  flbereinftimmen  wird.  Nur  um  auf 
ie  Ileicbbaltigkeit  des  Buchs  aufmerkfaio  an  WA", 
chen,  giebT  er  Kurz  die  einzelnen  Rubriken  an«  >DiA 
Jntroiuctlan  enth.Tlt  peiftvolle  Bemerkungen  tlber  Oe» 
feiz.t;el)ung  Wberb;!npt,  bey  welrhcr  Gclffgonhcit  auch 
Litr'bek.innltt  Sti  elt  zwifclien  TA/Au«t  und  v.Sauignff. 
berührt  ,\vVEd;>i$en^kfingeo  über  die  durch  Sitten 
und  Cultnr  allmShlig  entftehepide  ürAhildung  der  ge^ 
richtlichen  Infiilute.  niul  derHechlspflege,  und  Obl» 
das,  was  iii  du'ft  r  ilinficht  noch  wOnlcbensiv^rtlfc  • 
ift;  endlich  eirii  Hi.'chifortii^ung  desPlans  des  Werks, 
lind  d(fr  Darfieilung  feines"  Inhalts.  Daun  folgt  im 
frjt««  Buche:  die  ßarftelloag  des  Gouvememmt  dtj 

r Empire  Romain;  im  2c0«^{«»  aller  die  des  trirejit' 

diciaire  des  aiui/ns  Gernhlhs  y  ftc.    Der  2iff»yt<Theii 
des  Werks  füll  die  •neuern  genchtlichvin  Anordmin- 
gen  enthallco,  und  zwar  im  dritten  Buche,  die  Eng- 
Mcben»  im  vurUn,  die  FranzOfifcbeit  bis  7.ur  Zeit 
dtaf  Revölutioni  jrti  ßnßen,  die  Holl»bdifchcn  ._ü» - 
fechtten,  dh'  Deutfchen,  im  fcbenten  die  FranzöflWheB» 
feit  der  Kevululinn;   der  dritte  Tlieil  endHih,  dl« 
Refultate,  die  fich  aus  diefer  hiftorifclun  I'rr.fung 
entwickeln,  die  Prüfung  der  eerichilicli^n,  inCtitute» 
naeh  ihren  Nachthell«n  und  Vdrthaütti »  dnJ  Vor- : 
(chl^e  zur  Verbefferoi^t  derfaUito.  •  ■ 

Pabis,  b.Mongieu.Biiasitt,  h.Lecarlier :  pictien- 
* '  luire  d«.  l'aacien  regime  et  des  aJnuftoäoMX  ou  lee 
hbtnmes  et  les  chofes  des  neuf  deraiers  fiedes 
de  la  oionarchiefranfoifeetc  I819.  g.  (7  Fr.  apKV) 

Die  Vorredt  diefes  Wc^ricrbuchs  ift  von  Re[:nauH- 
Wu»»     iagt  »die  fraiUi.ZlilojurtUus^wai:  die  üi. 
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flft^  tn.Fiireja»  66  Könige  zählte  fic;  unter  diefcn 
Konnte  na*  einige  grofse  Filrften  zählen ,  einige  \va-> 
tea  ctnS'verilieortlost  zwey  oJer  drev  Tyrannen  und 
die  oWigwi  WBoigftcns  gutmrtthig.  Dnrch  H(M  kom- 
niari  hatte  fich  eine  Art  Verfafrung  eehfUlel,  welche 
eme  Regel  för  die  Könige  uii;i  ein  Gefetz  für  ihre 
Völker  war-  5  l>i^  6  grofse  lljdenverke  trieben  dio 
■RM^ruogsnMfchiiie.  3  Stiüiide  fo  gefctiieden  wie 
mwichin  poUtirchanEeehtM»»  trsiuteii  jedes  «11- 
 Iiitex«fle. . 


Wie  Aaron  fprach  die  Geiftlichkeit  im  Namen 
4et  Volks  für  Rehgion  und  Moral.  Der  Ritterftand 
fpneh  fOr  nichts  eifriger  als  für  Ehre  die  er  foderte 
~  «nd  enerkunt  yriiStn  wolUe.  DenBartttftand  fahr- 
te atfrfÜDe  Arbeitfamki^  tu  daea  helTera  Ztuftand. 
Sparfame  SubGdien  bewilligte  man  feinem  Könige. 
Viel  Autorität  üble«  die  honen  Gerichtshöfe.  Die 
ftarke  Annee  erhielt  Ruhe  im  Innern  und  im  Aus- 
Jande  das  Reich  in  Anfchen.  Priefter  und  Adel  grün- 
deten ihr  mächtiges  Reich  in  Frankreich,  indem  Tie 
hald  die  Völker  wider  die  Könige»  bald  diefe  wider 
das  Volk  aufhetzten.  Als  die  Franken  Gallien  f)ch 
unterwarfen,  da  war  ihr  Heerfalirer  nichts  alt  der 
te'fte  Pair  und  doch  erhoben  fich  wenige  lehr  hoch 
antl  erniedrigten  Viele  fehr  tief.  Bild  fcbrerkte 
man  dis  Volk  <larch  Schafotte*  bald  durch  Bann- 
ftrahle.  In  däi  beiden  Tierrfehenden  Stünden  gab 
«8  wieder  grofse  Uni^leich^irit  'rr  Rr-rTitr-.  Fs  gab 
Hohe  und  Niedere  Geiftlichkeit,  iiohcii  und  Nie- 
dern Adel.  Dit  Keieh  4«S  Lehenwefens  erOredcte 
fich  weit.  ^ 

DasPrivilegienwefon  war  wilTenfchaftlich  aasge- 
biWet,  im  Syftem  und  In  der  Kunftfprache  feiner  Be- 
griffe. Das  Fcudalrecht  war  eine  liinarot/nrp.nn!!- 
se  des  gemeinen  b&rgerÜchen  Rechts  ijnd  fog  ieile 
Erwerbung  an  um  daraus  Nutzen  zu  vieliea«  Di« 
alten^Volturechte  der  Franken  waren  pnz  uoterge-' 

Bngen.  Immer  fucht  das  Lehnwefen  fich  feit  10 
hren  von  neuem  wieder  ciii7.uvvitr/eln ,  nicht  fü 
fehr  aus  Eitjcnnutz  als  aus  Stolz  oder  Rjche.  Man 
will  Genugihuung.  Stolz  und  Ausfclireitunp  (lf»r  Gc 
weit  die  groben  war,  zeichnete  immer  die  Lr-husbe- 
Mcfatlgten  aus.  peswegen  fürchtet  die  Nütio«  fo 
fehr  dioReaction  der  Lehnsherren.  Sie  hafl'en  Frank- 
reichs Ourte  und  die  organifchen  GeTetxe  auch  die 
Apoftr  i  !r  i  I  rcyhetetliebca  dleAiuliiider  mabialf 
•4)ue  Mitbürger. 

In  fulehem  heftigen  Stil  fprechen  fich  im  Gan- 
zen auch  die  beerlMtiteten  Artikel  des  WOHerbachs 
aus;  fie  athmen  dtircTv.Tr!'  Hi'^q  wi  !  r  dat  Fandai' 
thiun  in  ritterlicher  uud  kjciulicher  üand. 

i  FRAN;';Fi^^nT  a.  M.,  Ii.  den  Gebr.  Wilmans :  Die 
i^hrt  von  Wechftlbnefin ,  theoretifch  und  prak- 
tifch  dargeftellt  von  jlttguß  Stkiebti  VurUeher 
^aer  kaufiaamaifcheii  BuanqgwnfUlt  in  SpsEefs* 


3«a 

bui]g.  igij.  Xy I  u,  2Zi  S,  8.  Nebtt  3»  Formuhl- 
ren von  Wecbfelbriefe».  •  ' 

Eil»  fehr  nariliches  Buch  nicht  nur  f  r  di'n  angö^ 
hcnden  Kaufmann,  fondern  auch  für        Sto  itreu' 
den,  dem  es  als  praktifchefCominentar  7n  irgend 
einem  Lehrhnch  <les  VVcchioIrech's  ii.  iirn  k.uin.  Ja 
•  der  Gcfcbäftvraaim  kann  fich  Haflis  daraus  erholen! 
Ift  derVf.  gleich  Urin  fle.-lit.<:^^t  li^:  r;ei,  und  ifl  haupt- 
.lachfleh  lange  Kr tahruns  aus  [cnx'm  ei^nenOefcbältt-' 
leben  Tefoie  K'thre'in,  lo  if;  ,ioc(i  auch  rfas  Recbttt: 
che»  rarzO^tcb  die  franzöfifche  Legihlation ,  nach 
Anleitung  der  beflen  neueren  deutfchen  und  fraiiiö- 
IKfhert  Sein  ififte'lor,  beachtet  worden.    Da  der  In- 
halt des  Buchs,  durch  das  Wechfeigefchäft  in  feineni 
ganzen  Umfang  von  fciticm  Entftehen  bis  zu  feinem 
frlofchen  (verfteht  fich,  mit  AM.tmthme  des Anthme- 
tifchen)  bedmgt  ilt,  aber  welches  es  einen  vollftäa- 
diRcii  Unterricht  ertheilt ;  fo  wird  eine  in's  Einzelne 
gehende  Angabe  des  Inhalts  flbcrflflffig  feyn,  indem 
ein  Jeder  hieraus  abnehmen  kann,  was  er  in  dent 
Buch  fachen  und  zu  finden  hoffen  darf.    Ree.  be- 
fchränkt  fich  daher  auf  ein  paar  Bemerkungen   S  40 
Tagt  der  Vf.,  der  Ausdruck  rrechfti  im  W  -rlj-^elhrief 
fey  kanftnffnntrch.    Er  ift,  nach  Ree.  D.<lürhal!en 
nicht  hiofs  kjiifmänniff.ii   foudern   .lurh  reclillich, 
und  zwar  fclhft  lia  ,  wo  die  U'echlelordnongen  nicht 
ansdrflcklich  vori'cbreiben,  clafs  der  Ausdruck  tP'teh- 
fil  in  dem  Wechfeibriefe  enthalten  feyn  niüffe.  Denn 
es  verlteht  fibh  im  Orunde  von  felhrt,  weil  da  Wevh' 
fcluontract  ctiic  Hterarum  oh'Atrntio,   eine  obligatio 
ßricti  juris  ilt,  deren  ganzer  Um f.ing  ans  <1em  fchrift- 
lici    1  I  i  I  unient,  das  zu  deren  W  efen  geh  in  ,  klar 
feyn  muls,  11m       WechruiverbimlUchkeit  und  vor- 
zngiich  Ifen      rhrelpriHrei'  zu  begrände».  Feiilt  der 
Auadruck  Wechfci  und  der  Sc^ii.fdn-r  le  icn  t  Jaff 
er  ßch  nach  Wechfdrechi  vvrljindrn  wollen • 

f'i  -.vrirde,  wenn  iiijti  uvrh  ;, ,i,n-hm,-;i  wollte,  da(e 
deffen  ungeacSitet  dieWedifelverbindJichkeit  vorh«n- 
den  feyn  k^nnc,  «k'r  Ububiger  doch  Immerden  Be-  ' 
weis  zu  fahren  haben,  daf» der  Schuldner  fleh  nach 
Wechfelrecht  habe  verbindlich  «machen  wollen.  — 
S.  50  hatte  wohl  der  Untrrfcliipd  zwiltlim  einem 
In  if.liameut  und  einer  finipicn  Ceffion  angedeutet 
w.r  len  m..gen.  Ift  ein  Wpchfelbrief  an  Ca  jus  ohne 
Hinzufrtgung  od,,-  deJTin  Ordrii  ausgeflelit.  fo  kann 
Caius  zwar  wohl  dcf.  Wechfel  cediren,  aber  nicirt 
imtomrea.  Den  Cefhonar  ftehen  alle  Einreden  ent- 
gegen,  die  gegen  feinen  Gedenten  begrOndet  find, 
nicht  den  Indoffator.  Der  Gedent  haftet  blols  mrm 
vtritatt,  der  Indofiator  aber  auch  vre  tuUWt  «oeri» 
-  'Vjigehängt  ift  ein  Verzeichnlf»  dehm.  «nd 
Kefpect-T«ge  der  bekanntefien  WechfelplJtze  in  Fu- 
r?"-  r  .f^  beygefflglen  Formulare  von  Wcch. 
«^riefen  wird  im  l*xt  titr  HrhluterttJ)!  JittuE  n. 

iionimen.  ° 

Auch  ift  das  Bach  franzöfifch  erfchleti«.  «nter 
dem  ritel:  rrj*!!*!«-.  it  prat.  desLetires  d,  ehanT, 
et  flir/r«  effHs  i§  camnuni  tu  Strasburg  bej  Treutu* 
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AmtNBTQBLABlITBEIT. 

Bon*»  b.  Marcü-.  Dir  RepubtHafr'sntui  in  irr  N(h 
tttTwißinfcka/t  und  Miäicin,  auf  uer  UjIis  und  un- 
ter atr  Aegide  des  Ecleciicismus.  Worte  für 
unter«  Zeit  <»  mit  denen  zugleich  feine  Vorla« 
fnngea  im  Sommerfemefter  d.  J.  tof  der  Rfinigl« 
Pfcufs.  Rhpin  Univcrfilät  eröffnet  wurden,  voo 
Dr.  Cfcr.  Fr.  Harltß^  Köuigl.  Preufs.  peh,  Hof- 
Tath.unit  ordentl.  uffentl.  Lehrer  der  Mediciii, 
Ritter  des  Kaiferl.  KufT.  St.  VVladimirordens 
4ter  Klaffe,  orJeall.  Mitglied  der  König!, 
baierfc'i  I    \ludemie  der  Win«a(ch.  tt.  L  w. 

Diefe  IcrenswertbB  Abhandlung  des  verdieoftvul» 
ien  Vfs.  k<»nnte  vielleicht  maneheo  Lefer  dorch 

den  etwas  i  c Tu.  Inen  ond  geiwungenen Titel  in  Ver- 
legenheit fet/.en.  Es  kömmt  dazu,  dafs  die  Allego- 
rie in  den  Worten  Bofis  und  Atgidt  verunglückt  ift. 
Diefs  be^  Seite  f(efet>t  wenden  wir  uns  zu  dem  In* 
halte  d«r  AblwfMilueg  felbTt. 

Zuerft  erklärt  fich  der  Vf.  d#bin :  „dafs  er  un- 
ter Republikaniv;ii  =^  in  der  Naturwiffenfcluft  d-is 
Svftem  einer  gemcinfchaft liehen  and  jedem  fiimn.fü- 
tiiaen  Mi^ietT  einer  Oefellfeka^.  mit  gleichen  Hech- 
ten zoftehemiea  Theilnahmt  M  der  üefetxgebungt 
%v\e  an  der  Verwaltung  des  Gemeingutes  und  der 
( .e'.f  i.ft  lafisangelegenheiten  verftehe  ,   entg-  genfte- 
henil  dem  MonarcJtismus,  der  Anf't  Urat  e  und  Oü- 
«rchie."  (üicSlimmfahigkeit  derM  iplicdtr  niüch- 
19  freylich  wohl  der  fchwierigfie  Funkt  feyn,  der 
vor  allen  Dingen  feftgefetzt  werden  müfste.)  Das 
Vorurtheil,  dafs  die  jnonarchifche  Siaatsverfafrung 
der  Culliu'  der  VViffenfchaften  und  dem  Erblnhen 
einer  frer  und  krätut»  fich  regenden  fttlelirien  -  Re- 
tftohlik  «t^old  fey,  erweile  fich  durch  die  Erfahrung 
•Her  Zeiten ,  vorzüglich  durch  dieder  Neueren  ab, 
dur<?haHS  faKch.  —    Der  Vf.  holt  nun  «reit  aus  von 
den  Zeiten  der  priechifchen  Republilttn  und  Rom» 
Oemeinwefen  (miL  eben  dem  Rechte  hätte  er  auch 
die  hebräifche  und  iiiivpiifcheGelchichrsperiutle  her- 
b»TZiehen  können)  und  zeigt,  dafs  bis.^u  Alexan- 
ders (f.  Gr.  Zaten  Maagel  eo  Offeailicben  Aoftaiiea 
uiwi  Uoierricbt  in'  der  NaTnrkunde  und  Medicin 
herrfchrn  I  war,  und  dafs  die  uns  hpkvnnt  gewor- 
denen Naturforfcher  aa«  dem  repnblikamfch.-n Zeit- 
tftär Athens,  den  ionifchen  Infeln  und  des  l'elo|K)n- 
oefiii  ihr  Anleben  nur  der  liefen  UDwiffenheil  zu 
danken  haMeo«  J«  Her  fich  /u  jener  Zeil  dl«  IT 


fammle  Maffe  der  gri^^chifcben  Gelehrten,  Priefter 
tiia!  Aerzle  in  Hinlicht  auf  Phyfik  und  Naturge- 
fchichte  befanden.  Selbft  Plato'n,  diefem  hohenUe* 
nigs»  .blieben  doch  grandliche  KenntnifTe  der*örga* 
nifchen,  befonders  der  menfchllchen  Natur,  fremd. 
—  Zum  Belege,  dafs  tnonarchifche  Regierungen 
irchr  forcierten,  als  republikanilche,  werden  hier 
die  Freygebigkeit  Alexanders  des  Gr.  g^gen  Arifto- 
teles,  deinen  Nachfolger»  der  Ptoiomäer  in  Alexan- 
drien, wo  erft  die  wabre  und  herrlich  ausgeftattete 
Uildungsanftalt,  für  Aerzte  und  damit  eine  neue  und 
höhere  Epoche  für  Nattfr  und  Arznevwiffenfchsft 
begann,  dargefielit.  Ihnen  fo!j;fen,  fpater  erft,  meh- 
rere der  rümifclien  Kaifer  u«id  erhoben  die  früher 
in  Rom  verachtete  Kimff,  brachten  fie  zu  Ehren,  in- 
dem fie  die  W  nrde  des  Archiatrrs  fcitufen.  In  der 
letzten  Ptoriode  des  weltbelierrfchenden  Reiche 
zeichnen  Reh  vorzüglich  Conffantin  der  Gr. ,  Julian, 
Valentinian  I.,  befonders  aber  Theodofius  der  Gr. 
durch  Beförderung  des  wiffcnfchaftiichen  Studiums 
und  einer  helfer  geordnetcit  l'cchnik  der  Medicfn 
aus.  Die  Finlteroib  des  Mittelalters  wurde  durch 
arabifche  Aerzte,  «on  den  KsUfitn  gelchatzt,  er- 
hellt. Als  das  Abendland  in  ttete  Finfternifs  und 
Barharev  verfunken  war,  begflnftigte  Friedrich  Bar- 
barolla  «las  Studium  der  Arzneywiitenfchaft  und  ihm 
verdankte  es  feine  Umgeftaltung.  In  Italien  warsif 
es  die  Medieeer«  welche  es  fchQtzten  und  Idrdertent 
wie  fpater  die  fil^hfilchen  nnd  brandenburftifrhen 
KurfCirften  in  Deutfchland  ,  Ludwig  XIV.  in  Frank- 
reich. —  In  der  neueften  Zeit  gefchah  die  Entwi- 
cke'ung  deflelben,  als  freverer  und  mehr  republika« 
nifcher  Geilt,  gerade  in  «{en  Mon;)rchieen  ^ropa's, 
die  durch  die  MUde  und  Weisheit  ihrer  Verfcffung 
füwohl,  als  durch  die  Aufgeklärtheit  und  höhere 
Bildung  ihrer  Regenten  und  Minifter  das  wahre  In- 
tereffe  ilirer  V'()lkcr  mit  den  K  inften  itnd  Wiffen- 
ücbaften  zu  verbinden  wufsten.  (Hier  wird  de*-  Re» 
giemngi  wdrfier  der  Vf.  angehört,  und  den  Man* 
nern-t^die  an  ihrer  Spitze  fieiien  »  onter  deren  Schu- 
tze der  freye,  repubSikanifche  Geift  in  der  Arzney- 
kunft  und  ihrer  verwandten  Wiffenfchaften  ange« 
üacht  und  befördert  wurde»  ihr  gebahrendM  Lob  er« 
tfaeUt^ 


Darauf  .wenlen  (S.  is^  die  Fragen  aufgefiellt, 
deren  Beaniwortnng  den  inhak  der  Schrift  ausma. 
eben:  Was  will  diefer  republikanifche  (Jeifi  in  der 
M'  iijcin^  W.jsildi  f,  wjs  füll  er  wollen?  \Vj  ,  ift 
der  Hepuldikanismue,  den  er  fcbafft  und  den  er  ver^ 
langt  int.Beiche dtr  Nttur  ttnd^UeilkitMle  uad\m*' 
Ddd 
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er  der  OenolTenfchaft  f?er  Naturforfcber  timl  Inshe- 
ondere  der^  Aerzte?    Wie  und  worin  kaon  und  foli 

er  Hch  uHcnbaTon?    Wobin  foU'  tt  finbCMl?  '  Wu 

foU  er  abwenden  ? 

Zur  Freyheit  foU  er  führen  —  im  Denken ,'  im 
Forfchen,  im  Lernen  u.  f.  w. ,  denn  fie  ernährt» 
crzicbti  erhebt  die  WidenfchaA ;  jaditr  Zwang,  ]»' 
der  Despotismus  des  Ooema's  und  der  MelDun«  ver- 
krOppelt,  lähmt»  tüiltet  die  Wirfenfchaft.  —  JJiefcr 
Freyheit  habe  fchon  Hipiiokr.ites  das  Wort  geredet. 
(Wie  aber  die  ang-^tuhrie  Siolle  —  de  natura  komi- 
niStfitt.I.  —>  —  zum  Beweile  dieaeu  folie,  leucb- 
tet  Ree.  nicht  ein.) 

„Die  Gehrechen hcifst  es  S.  24,  „welche  Hie 
IMedicin  als  Wiffenfchaft  und  aisivuiiu  gedrückt  und 
entltelit  haben,  find  auch  in  den  folgenden  und  neue- 


drnclc  gelegt  fehcn.)  Der  >>lofs  fpekulirende  MeU- 
phyfikcr  höre  auf ,  Ant  zu  feyjv;  denn  ein  eigentli- 
ches luid  vollkommnes  Syltern  im  ftrcngcn  im  l  rrin 
wiffenfchaftlichen  Sinne  des  Worts,  mOll'e  für  iint 
eine  unerreichbare  Aufgabe,  ein  vergebliches  und 

KfkbrvoUe«  WegfiOck  bleiben*  Darauf  wird  di« 
ihn  vorpezeiehnetf  welche  zur  BebaiiDtnnc  geifti» 
ger  Freyheit  fflhre,  ifte  man  cfeii  ratiorx'Ikn  Ci  itici?- 
mus,  oder  den  nur  vun  Ujikuntüi^f!) ,  odoi"  von 
egoirtifchen  Stiftern,  oder  VerfechttTii  eines  einlei- 
llflan  S^ftems  verhühnten ,  Eclecticismus  nenr.en 
klinne*  Diefcr  folle  die  Seele  und  der  Schut^guift 
einer  rationellen  Natur-  und  Heilungsichre  fevn; 
denn  Hur  er  köitue  den  Geift  des  n-ahren  I.iberJiiis» 
mus  und  R»'[)iihl;lvan{smus  fordern.  Sein  (-(..irjUter 
und  fein  Ziel  ley  Freyheit  der  Lehre  1»  VWicn  luni 
Form,   freyer  Ideentaufch  durtli  Rede  und  Schrift 


ften  Zeiten  im  VVefentlichen  leider  diefelben  gobfie-  zwifchen  dtio  Kuof^genulfen  »üer  Nationen«  ohne  Ii- 
ben  und  die  Klagen,  welche  in  der  Grieelien  «nd   terarifrhe  Iitquifitions  und  Glüubensoenfiif.  *.  _Hi><r* 

der  H  WtKrr  Zeit  fi'  r  'fie  Verfchnicfung  der  Aerzte 
an  diefen  Uebeln  und  Flecken  in  dem  (jjnge  nn  l 
Charakter  der  Lehre  umf  der  Kimfl  gcfii^trt  wurden, 
erfchaiiea  noch  heute  und  werden,  leider!  crfcbal- 
len,  fo  lang  es  Aerzte,  Lehrer  und  Schriftrteller 
giebt,  denen  der  Geift  des  reinen  Kjpublikanismus 
in  der  Wiffenrchafk  fremd  ifk."  (Demnach  dflrfte 
man  aber  wohl  fragen :  was  hat  denn  der  Repubii- 
kanismus,  den  ,  wie  frnher  fchon  behauptet  wurde» 
B>ppükra(es  bereits  predigte»  für  Nutzen  der  Kniift 
und.  der  WiUeofcbaTt  gebracht»  da  wir  nach  dJefwn^ 
Bekaantoifl*  finden,  daTt  wir  uns  genau  auf  «temTel- 
beo  Flecke  fa^r-n,  n  ie  etwa  vor  3000  Jahren?)  — 
Ueber  die  Aniüj  lu:  wird  viel  Wahres  tind  Gutes  ge- 
faßt, wie  Ge  da,  wo  fie  ficfi  einzig  auf  wiclitlge 
Wahrheiten,  durch  Erfahrung  au$gemittelt ,  ftillze. 


auf  r.)It;i  ein  lle'ierblick  der  neuetlcn  Lage,  Geftall 
und  tJearbeituug  der  pract iTchon  Meilicin  ,  um  ilar- 
aus  die  Nothwendigkeit  eines  folrlien  H<  lecf  id^mus 
darzulhun,  wobey  alj«  neueren  rhe«rie<-n,  von  der 
Hamoraltheorie  an»  die  Mufterung  pafßj  en  ,  ii>  der 
im«;  die  SchUJerunß  „  ler  Feuerküpfc  und  Welte«* 
verfet/ier"  noch  vollBegeifterung  von  tfen  göltliche» 
Ideen  des  nalurphilofttiniiichen  Lehrers  oifs  i  L^hr» 
hiif  hs  tj.  f.  w.  am  meilten  angcfprot  lien  Itahen.  — . 
F.(idlich  kommt  die  Rede  von  den  tVIitteln  zu  dem 
Zwecke  einer  waliran  üelebrtenrepublik  unter  deo 
NaturforTchern  nnd  Aerztcn  (fpeciell  unter  diefen}». 
von  denen  die  zwey  wichtigfien  „dentfclie  TJniverii- 
täten  und  geJehrle  Gefellfchafleii"  naher  bezeichnet 
wtrden. 

Wir  glauben  durch  die  bier  gegebenen  Andeu- 


•ntfcheiden  könne  und  folle,  doch  nur  tb  lang,  als  tnngen  des  Inhalts  diefer  intereflMiten  Schrift  di«t, 

wir  nicht  mit  eigenen  Augen  fcbauen,  aus  eigner  Er-  Begierde,  Ge  felbft  zu  lefen ,  erweckt  ati  haben»  in 

fahrung  prüfen  k5nnen ;  zum  Gefetze,  zum  Herr-  wiefern  lie  die  Anfirhten  ,  welche  in  ilir  efftwlckflt 

feilen  könne  fie  al>er  nie,  fcy  Tie  auch  die  Glanzend-  find,  biliip'':i  -   oJ' r  mJ  'Ül  ^en,  bleibt  ihnen  na- 

fte,  erhoben  werden.  —    Sie  werde  nur  zu  leicht  tftrlich  überluden.    Ree  indeüeu  drangt  (ich  das  eiU 

für  den  Antor  felbft  ein  Fallftrik,  den  ihm  ei^eEi-  ^0110?  ftets  am  Ende  einer  LectOre  auf.   Weit  cnt- 

teUsnitlega«  verleite  ihi»  aur  Ueberfchitzung  cigiien  fernt«  dem  gelehrten  Vf.  auch  ourJm  Geringften 

Werthee»  nuehe  ihn  nnduMTam  und  unfahifr,  Wi-  den  Ruhm  tchmSiem  zu  wollen*  den  er  (ich  auch 

Jerfpruch  zu  ertragen.     Am  gefihrli  hften  ley  fie  durcli  diefe  Schrift  erworben  hat,  l^nn  er  fich  doch 

und  das  Piingen  danach,  wenn  liu  im  Gebiete  der  nicht  entlialten ,  die  Frage  zu  Itellcn ;  ift  ein  folcher 

Ideen,  des  abfoluten  Dogmatismus  erworben  wur-  reiner  Repnhlikanismus  und  ficlecticismus  in  der 

de»  und  im  Prunkgewande  eines  wiffenfchaftbchen  practifchen  Ar/.neykunde  möglich?  —    Wenn  wir 

Syftems  auftrete.    (Jawohl!  das  liefse  fich  in  man-  gleich  der  Erklärung  des  Vfs.  beytreten,  wekhe  er 


•Sen>  ^xempelchen  nachweifen.)  Ueber  djefe  Sy 
Üemiucht  und  die  aus  ihr  liervorgehenden  Verirrun- 
gen  wird  nun  im  Verfolge  viel  Wahres  gcfagt,  and 
bewiefen:  dafs  die  gefammte  Naturwiffenfchafi  und 
>tedicin  nickt  als  Syßtm  nach  Mmm  bShtru  und  mä- 
äMkttm  Btgr^*  mktr  wM  «««r  uar  JjfOtau^fA"  Af 
hMMt  mm*  gtMtn  mri^  lOmn^mäfitle^  in  einer 
logifchen  Anordnung,  Entwicklung  und  Ableitung 
«Je»  befondcrn  von  dem  Allgemeinen,  rieü  Cöncreten 
aus  dem  Einfachem,   der  erkannten  Wirkungen» 


im  Atifange  d«r  Schrift  aufftellt:  ^dafs  der  liteisaniF  . 
fche  RepnbJikanismus  mit  dem  Polltifchen  nichts  ge» 
mein  li  i'  e,"  fo  eefchieht  diefs  doch  mit  der  Aus- 
nahme der  ...Analogie,"  welche  beiden  fo  lange  ges 
mein  bleiben  mnls.  als  es  „Mtnfchtn"  find,  die  m»! 
begrOnden  und  fo  lange  diefe  noch  niehl  von  einige» 
Itlefnen  Schwichen,  „der  IStelkeSf«  dem-Ndde»  deC'. 
Herrfchgier  und  Habfiicht befreyt  feyn  werden« 
Da  es  indeflen  fchwerlich  zu  hoffen  fteh*  vor  den» 
Ende  WeJt,  fo  können  wir  kaum  glauben  ,  dafs  der 
aaß  den  crkaontea  und  trifiHttidun-  Urfackim,  (Auf  an  fich  edle,  grofce,  reinmenlchenfreundlicheZAveck 
nMU  BiN*  flm  tfea  wichtiiL^tea  meh^  dH.VIi..&tthaifla«»tla]i«ii  Gij*  Dieb  wind  am  fo 
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wafirfchejnlicher»  wcd»  wir  ekieo  Blick  »uf  die 
Welt-  und  CuIluiL^efcliiclite  der  jVlenfcliheit  werfen, 
wenn  wir  lelbfl  mir  das  aulfaffen,  was  in  der  vorlie- 
genden Sclirift  daraus  und  darüber,  dargeftellt  wor* 
ilen  iftj  da  djds  fehon  ah  hinrefsbrnder  Beleg  far 
«BTere  Behaaptuoi;  geiten  kano.         Eine  andere 
Tragßf  die  vielleicbt  von  manchem  gebildeten  Ottrf 
räronnircnden  Nicbtar/te  nl>cr  dm  Repiiblikaiiisrnus 
io  der  practifclien  HciTkunde  geltdlt  wercfcn  könn- 
It^  tfk.Oie:  Kdi.n  die  Icideiuie  Menfcli!)«!  durch  ihn 
§nriBncB?  —  Oda  wärde  es  bdOCer  .für  Biß  fe][n> 
yna»  ein  retner  Monirehismos  ofine  Opfoliioih 
durch  fich  ff^IhTt  und  durch  die  Erfdluung  /it  einer 
allgemein  gefcycrten  Le{;iiimität  erhoben,    in  dof 
e«ielil  Kuhft,  die  Krant^iieriea  der  Menfchen  zu  hi^i- 
iprifefaeiKi  unirde  ?    Uns,  Tviir^te  er  Tuen»  Ucgt- 
4mwo»  «Mtuifern  Krankheiten  ^flcher,  fcDaell  and 
fb  weitic  unangenehm  als  möglich "  befreyt  zu  wer- 
den«   ZorHeil-jn^  n»jg  es  vielleicht  mehrere  Wege 
sehen;  at>er  Kiuer  nur  kann  »tcr  Wie,  der  wahre 
jeyn,  der  nämlich,  auf  welchem  die  Url'ache  rieb' 


i9>» 

Da  der  R'»c.  mft  rfer  Gefchfcfrtf  von  «fer  Veran- 
ffaltung  der  obigen  Karle  nicht  unbekannt  ift,  fo  fey 
c%  ilun  erlaobl»  du  Kefnltat  davon  hier  oiMler  s»' 
legen. 

Nach  dem  Frieden  zu  Ttißt  1307  wollt»  man 
den  Liindcrn  ,  aus  wefchen  damals  der  preursifche 
Staat  bertand,  eine  neue Orgvnifation,  und»  za  dc^ 
ren  Behtrfe>  eine  xvteckmfffsigere  geograiiftireW 
Einfhpiliir>p  r-^Sen.  Um  die  Ueherficht  derfeihtn»  IB 
erleicluern  ,  wiirrfe  dem  ftatiftifchen  Borean  aufge- 
tragen, eine  Gcneralkar^e  zu  entwerfen,  welche  f>f- 
fentliefa  berausngehen  werden  follte.  Der  gemachte 
Enfworf  befriff  cfle'  «hfribnten  Lfindier  aof  vffr  gr»' 
f^cn  Scc;ionen,  ^■c•l'^•^e  aafder  jetzigen  OeMraUcsrt^- 
die  ftc!  ^,l.a  Sftlithtn  Sccti»<n«n  hüdeiw 

Zum  Maarsrrabe  wählte  man  von  cfer  Lange  fit' 

ifcr  Natur  den  ÄoOtOOolren  Tlicil  otler  \  Decimaholl 
auf  ilie  preufsifche  Meile  von  aooo  rheinl.  IVuthen, 
damit  dio  K<trte  zum  Nachlheile  lier  Ueberficht  nicht" 
zu  fehr  ausgedehnt  würde»  nfiyt  doch  grofs  genogi 


tiiaufgefafst,  ihr  das  hefte  Mittel  angepafst,  ^m.Cf'  ^re,  nm,  hey  einer  flelfsigen  Beartiettun^,  änfeer^ 
«hcilire  VVirkuiinn  aufs  zwesknüfsil^tf  zu  entfer*.  den  Stlllrtfn  nu  l  Flicken  noch  rimmü.  In«  K  rch-  und 


/kUe  andere  Wege  tatig<m  nidtt ,  weil  fie  die* 

f'-m  nar'.rr-ii.^ii.    H.ifte  der  l.^'c  l'nrecln,  (<j  zu  fra- 
gen?   U'=uij;ficn';  t  e  .vifs  ni  -hr  lu  fl  a  hviicht  dos  hey 
weitem-  f^rtjKi'^n   1  titils  aller  KrankbtHtei»,  denen 
JMr  eine  groCse  allgemeine  (Jrfaebe  zuni  Greiwte 
Utgti  «rtr  meinen  dl«,  welche  Ticb tn dem^ ftetigeu 
Streite»  worin  der  mertfchliche  Körper  mi<  der  um- 
gtbenden  Temperatur  begriffen  ift ,  unaufhörlich 
wiederholt. 

,  .  Diefs  fiird  freyHch  nnr  wen  Ige  Andeutungen,  die 
•ttt  der  Raum  verftat|e:t  hat.  Kine  iMenge  Änderer 
aaoflen  w|r  aus  dieTer  Urfacbe  nnterdrOckea'  Di« 
fiitfi!u!attVeri  Tfat»rwlTIWnfehSften  kAnAeif'  gem 

dem  R<*piih!ikanismij<;  zuvTeiPpn,  ila   iinfere  jETroben 


andere  DHrfert  da,  wo  dteCelben  mcltt  zu  gedrängt, 
liegen  r  «uf^naehniinw 

N.irhdctn  t^no  f'iVr  crnfsen  fTertfonCn  g?7^icTinet 
waren,  «uh  der  int  J.  1S13  aii^Robrncliene  Krieg  die 
Ausfit  ht^  dafs  ficli  der  preiifsifche  Staat,  nacli  We- 
flei»  biifr»  iiedeutend  vergrAfsrrii  wOrde.   D^iMMk  ' 
crwefrerte  fimi  die  Kartr  derdi  »r<y  grafsTSeetlo-'. 
nen  his  711m  Rliein  hinair«;,  wefche  auf  der  Cenertlr': 
karte  m  die  m4<  weßlicküi  Sectionen  zerfallen. 

Als  Ortnitllape  beym  Entwürfe  derfelfien  Be*- 

diente  man  fl«  Ii  der  zur  Zeit  der  Zeichnung  vorhaor 
rlcnen  heften  Starten,  und  derjenigen  pedcraphifche» 
Ortsbeftnnmungen ,  auf  deren  ZuverlSn^elt  ma 


Sinne,  u;rchränkren. Mittel  und  «.zulä.«lichenKrahe  ,^an.hoanXß»  .>|ufserdeo  bekannten-iuten  Ku^ 

ihnea  einlefitinier  Mo-        Predsent  wtrd  euch  die  meh  der  trlcmKM*etri« 


nicht.  Vio5fen  lafTen  ,  lials  iai 
■acckiüBue  nöglkh  fe;» 


ntD  B  E  9CHK  ET  VtrirCl 

HALLfr  ,  h.  Knmmel^  N«ut  G$nrraUiarft  { 
PfAm  StMotUr  in  fieiner  jet^icen  Begreiuting 
ttmf  Abdieflnnft  nadi'liftm  vön'^nr  Pätifiilcheo- 
Biireati  iaBerlfn  m^at heilten  IVachrichten ,  m 
24  Sectionn.  Brßi  tieferune,  Sect.  3',  y,  lot' 
T$.  1919.  Zteiyti  Liefi:^^.  Mot4v  <^  ir»  16k. 
X«ao.  (^JuerfüJ.  «BT. 

Karter  von  neluher  wir  e'>en  die 


fclien  Vcrmerrung  <les  ^'^3upfmanns  v.  Textor  uncF 
d«s  ».  Oesfeld  b«yr»  ftatiftikhen  Bureau  zulammerv 

isetragene  Karte  von  der  Afärl  und  Magdeburg  diC- 
eits  der  Elbe'Ztt  Httlfe  genommen»  Die  andern  Gia^ 
genden  stm-  Sklkfjaiuf  fak  Stdtftw  wurden-,  wlbren^ 
der  Zeichnung  i:nd  des  Stich»,  nach  den  fp2ter  an- 
gefteliten  Vcrmetfungenr  noch  oachgefeben,  verbet- 
fivtnnd'riiiB^TfaeU, 


Um  nur  einipe  Verbefferunc^n  in  denJenfgen  Oe-"- ' 
genden  anzuführen,  von  welchen  die  bcftcn  Karten? ) 
voi^handen  f>nd,  fo  iflf  z.^B.  di?r  auf  allen  Kartewg^  * 
,  zwyit  adchnete  /?tif«-5Srr-*  welcher  An  der  PoftftnlsM  vo»' 

j  erhalten  haben,  jit  kcme  fluthtipe  Arbeifer  SiettlhV  ktira'  w  Löknfts- bfr  «if  Secf.  ro  iUeht^ 
«MgenUicklieiie  iiedarfitii«  »a  befriedicen,    mit  aufgen.  jmmen,  weil  er  frhon  vor  einiper  Zeit  ift 
hn«  fonon  von- dem  um^dle  preufsirche    abpelaffon  rvorden.  —    Der  im  Regierungsbezirk 
»dkuode  fehr  verdienten  peil -imc:.  H^fierut  f  srji he    Pofetty  im  Krcife  BbmH  und  Kojfmr  5r>virchen  deiv 
MmgtAtrdt,  unter  der  Leituue  eines  der  fachkundig-    Städten-  ^Saszu»  und  IFoüftiüt  liegende  grofse  Oin*- 
Jte«  .Mioaer ,       Direciur» des  ftatikitcheoi  BiinMa..  trnc*  Rat,  nach  der  dfemfrm^genommeoen^erhefle^  ' 
ilr'*"?^''**'?*^'*^  ^""P'  »"f  S'"'^«-  IS  eine  ganz  aiidprp  neffrdt  erhalten».  . 

~"  '  >i<  Uieifnii^e  itt»  welche  fich  au£  dm  bellen  Special»' 
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karten  find«».  Desgleichen  fieht  man  hier  au.  .ias 
von  den  neu  angelegten  Dörfern.  Namens  FauJU»' 
btra%  4  Meile  füdweftlich  von  (Vieitckowot  welches 
nan  auf  isnen  Karten  vergebe"*  iiasihu 

Der  PJan  (r.  oScn),  aufser  den  Städttn  und  Fli- 
«its  auch  die  Kirch-  und  andfirn  D^irfer  aufznneh- 
tMn,  tft  wirklieh  ausgeführt,  wo  es  nur  irgund  der 
Raum  verftattele.  Ein  «icbl.genngcr  Vor/ug  der 
Karte  aber  ift  es,  dats  aucW4lie grofsen  zufammen- 
häneenden  Walder,  die  Brüche,  GewaXfer .  Kanäle 
und  HauptRebir«$2nge  genau  bemerkt  worden  ftnrt. 
vSn  den^Strafsin  (Id  nur  <iie  Kunft-,  Poft-  und 
•oraoslksbdeii  Landltrafsea  bezeichnet  worden, 
wahrfehdniicb  um  die  Kai  te  nicht  zu  fehr  zn  „hcHa- 
Ten"  welches,  den  Be^faU  aUer  Sacbver£iandifie.i  ha- 
ben  wird. 

ZurÜeberßcht  der  Domänen  -  und  Forftverwal- 
find  deren  Sitze  durch  Zeichen  bemerkt ,  und 
Forfünfpectionea  von  den  Re«erförftefeyeo  un- 
tarfchieclen  worden* 

Durcli  die  bev  ilen  Sü^dttn  gewibile  Schrift 
wird  ziieleich  die  'Bevölkerung  im  Allgeineinen  an- 
rjdeutei;  Die  Nami-n  der  Städte  mit  flthtndtr  hf 
Sifchrifl,  z.  B.  Berlin  (Sect.  15).  pnigsbtrg  (Sect. 
ST  Danzia  (Sect.  ti;.  haben  mehr  als  lOfiOoV-xn- 

^Jhl  beobachtet  worden);  die  mMtitgtndtr  h.UaU 
^WA,  z.  B.  Potsdam  und  .er.  lO,  ^/'fchen 

C^Ma  und  10.000 i  die       flfhender  hotundafekn/t, 

toJ^,  und  die  mit^./i.-^«^rr  Rotundaf.kriJU  z.  B. 
landsberg  uud  Ätt«r/*id  (Sect.  15)  «otar  3000; 

Die  neuefte»  Landesgrenzen,  fo  wie  die  Gren- 
^  ^  RegjerunfsbeXirke  mit  ihren  Kreifent  find 


f enau  angegeben.  Die  von  Zeit  zu  Zeit  während  de^ 
■iches  vorgefallenen  Veränderungen  find  gehörig 
nachgetragen  wurden.  So  ift  z.  B.  die  ehedem  im 
nordueliht  hen  Theile  des  Kegierungsbezirks Frank- 
furt gelegene  Förflerey  Stabtnow  zum  Regierungsbe- 
zirk Steltin  gefchlagen  worden,  welches  Sect.  10 
richtig  darftellt.  Ferner  ift  auf  Sect.  15  das  Dorf 
ff^örmlitz,  aufdenerften  Ab  iri  cken,  noch  als  7um 
^tämiftkn^  und  das  Dorf  Jldtlteitz,  noch  als  zum 
LitbnwtrtMfitum  Kreife  gehörend,  aufgeführt,  auf 
den  fpätcni  Abifrncken  aber  fm  !?t  m.in  t?3^  crfte 
richtü  als  zum  Stadtkreife  JiaUe  und  das  letzte  als 
«HR  Kreira  Ter^Mi  g^^S^  ^ 

Der  Stich  zeiclmet  ficb  durch  Schärf«  des  Crab- 
ftichels  fowohl  in  der  Situation  als  in  der  Schrift  aus. 
Öie  letete  Ift  'Wonders  To  deutlich  gehalten ,  dafs 
wenige  n.irh  ('iefem  kleinen  Maafsflabe  und  mit  Co 
vielem  Einzelnen  i^e^eichneten  Karten  den  Vergleich' 
mit  der  gegenwärtigen  anshal'en  '..  r  ri  n  Ttidcffen 
find  nicht  alle  Sectionen  von  gleichem  Werthe.  So 
ift-z.  B.  die  Schrift  auf>.Sect.  II  und«  nicht  fo  fcharf 
r~  I  letitlich  a!=;  auf  Sect.  lo  und  9.  Der  Theil  des 
Harzgebirges  auf  Sect.  15  ift  von  KMi  meifterfaaft 
ausgerahrt. 

Di<^  Gren7.cn  find  bejnabo  überall  nlt-JSanber* 

keit  und  Meii'b  ilhmunirt.  t; 

Auch  das  Pajiier  7ö iclinet  fich  durch  feine  Wei- 
fse  und  FeftigU.rii  aus,  To  ttaTs  m.in  dem  Verleger  die 
Gerechtigkeit  wiederlaiiren  laffcnmuls,  dafs  er  al- 
les eefhan,  um  durch  diefe  Karte  ein  emnfehlungs- 
wüi  li^cs  Werk  zu  liefern,  und  das  Pablikum  mit 
14  GrT  preufs.  Cour,  fiir Eine  Seetion  aufdOnneres» 
und  mit  20  Gr.  auf  fifrkcres  Papier |(ewif]p  .Afebt 
fibertbeuert  hau  *      .        ,    "  , 


UTERARISCHE  NACHRICHTEN. 


und  Prcife. 

Am  iStenCkl.  i8«9hi.U  die  Km^.  Akademie  W,f. 
rcnJiafsentn  Münchs  die  ge.völml.cbe  oftent!  u  1, .  S.- 
ilTfL  F.ver  de.  JSamen«feft.<  des  Königs.  Der 
A  ^  lluLr^l^  der  Akademie*  erftffnete  Co  mit  emer 
Ä:  ti  B^utnfmacbung  folgender  hif.orifcher 
Sr-irfeuut«:  war  n.ch  der  aJtdeutfchen  und 

flXIerfcb^'  Recbr  pR-|?e  d.s  öffcnHicbeGcr.ch.sver- 
f.t,r*.n  ro^i»hl  in  »»ttrgerlicben  aU  pemlichen  Rechis- 
'H;T'lH.Ueii  befebaffen?  Welchen  vor.heilb4ft*n 
oÜ«  nacbihe.l.gen  EinRuf*  l.at,e  es  auf  V ernrjmdiiriBig 
Uttd  Abkürawng  der,  Streitigkeiten  ui^d  auf  die  ncli. 


«ia«  Anwendung  der  GefetM  ?  .  Warnt,  wie  mti}  itMer 

welchen  Verhillniffen  hat  fich  fokbes'wleaer  *«#Ib. 
r«n?"  Die  Schrifren,  die  um  den  Preis  werben, 
find  bis  zun  Maxim  lianstage  des  künftige  »  Jahre»  an 
dt«  Akedeail«  eiwtufenden;  der  Au»fnrucb  erfolgt  an 
dem  Stifiengstegc  der  Akedemie»  den  s^Iteu  Marz 
ijji.    Der  Preis  ift  jö  Dukaten.  , 

Am  »jfien  OcU  bitte  *lie  Kudtrrkeintfcki  GtJM- 
fchaft  fiir  jNbrir.  «il  Hitlkumde  Bonn  ihr«  erfte  Of* 
feniliche  Sit*ung  xor  lahrerfeyer  ihre«  Stiftennteges; 
Durch  ein  g*dr  )ckies  Programa»  waren  «11c BefiCrden 
der  Stadr  un-l  F'e  ■n(?p  der  Wiffenfchaften  zu  den 
Vorträgen,  welche  bey  diefer  VeranlafTung  in  der 
Ania  des  Untf ei^tiiaC^leOes  Stttt  fanden,  fingehidaQ. 
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STAATSWISSBN8CHAPTEI1: 

CiESSB»,  b.  Heyer:  Aumt^ung  «ar  jbmcIm^^m 
GemtinevirmSgtut-  i^trwaltmng,  m  b«roiiderer  Be- 

ziehiiiip  auf  das  Herzugthum  Naffau.  Von  !['■ 
Fag$mßtektr.f  ü^.  Kt^ierungsralb.  i^i^.  XiV 
«.  150S.  %>  > 

Da  das  Bedflrfnifs  di«  Verfaffunp  und  VenlPihuiif 
von  den  Gtmtinen,  als  von  den  CFriiudfäulen 
und  Hebeln  der  SiaatsverfaUuiig  und  Verwaltung 
jiacb  ihrwZvMelMO  und  niebt  nach  swineherrirchen 
Abficbtao  lo  wdD*ii,al%ain«ia  gpfilblt  wird;  fb  darf 
die  vorliegend«  wifTenfcliaftliebniarfedlttiag  dar  Nat 

(aui^chen  Gefetzgehun^  auf  mehr  LefiMT  VMBIMO»  alt 
die,  welche  fie  unmittelbar  angeht. 

Niemand  wird  fflr  möglich  halten,  dafs  der 
dentfebe  Buode«ftaat  Vaduz  C^iechtenrtein)  mit  dem 
.0«fti«ichfelien  ^eidieVerÄiuang  haben  kunne;  und 
Niemand  wird  dagegen  fOr  unmöglich  halten»  dafa 
diefelbe  Ordnung  fOr  alle  »Gemeinen  gelten  könne. 
Wie  grots  eine  Gemeine  fey,  fo  kennen  ii.rc  Mitglie- 
der  in  jeglicher  Stunde  zu  gemeinfchaftiicher  Hülfe 

E rufen  und  verrammelt  vrerden ;  io  können  6e  fammt- 
h  von  Haus  aus  an  den  Cameiaeaaftaltao»  voa  den 
WaFTerleitungen  bis  zu  den  SchitlMI  theHnehmen ; 
und  fo  können  fie  fammt  und  fonders  zu  miindlichcr 
ILOckfprache  BerathuDg  und  Abftimmung  über  ihre 
jQHnemtÜmrfafBlAaiten  an  jedem  Tage  zufammen- 
lioKman*  Aber  «ma  diefcs  Allbekannte  ?  zu  dem 
Bevarile*  dab  jede  GeoNdae  6ch  auf  eine  beftimmt» 
Oerdicbkeit  grfln  let  (alfo  von  einem  willkürlichen 
Ccfelifchaftsirerein  dadurch  fich  unterfcheidet "),  dafs 
fie  durch  diefe  Oertlichkeit  ihren  eif;eiilli  imlichen 
«od XalbftÜändigen  Zweck,  nämlicii  jeemeintcliaftti- 
ihe  Benutzung  des  Oertlichen  zu  \'L-ri  tandeswerken 
erhält,  dafs  diefer  Zweck  jedem  verftändifien  Haus- 
vater,  bey  feiner  Bekanntfchaft  mit  dem  Oertlichen, 
Von  felbft  emieuclitel,  il  ifs  er  Ober  deffen  Erreichung 
üath  und  Stimme  lu  geben  vermag,  dafs  Rath  und 
SUmne  grade  im  Ortverein  mit  lebendigem  Wort 
nod  SU  allen  mittheilbar      und  data  im  gamein- 
febaMichen  Wollen,  BerchlieTaen  und  Vollbringen, 
daf";  in  Wort  und  That  vor  aller  Augen  die  edelfte 
inenrrhliche  Eigenfchaft  erfcheinl.    Alfo  bilden  Cch 
die  Gemeinen  anter  dem  Naturgefetz,  das  Tie  dem 
Vcrftande'Bofdriagt,  «ad  anaibnea  das  erfte  Glied 
der  Volksgemefne  macht.  DieOrts-  wie  die  VbUu> 
gemeine  denkt  die  Vernunft,  zei^t  die  Gefchichte 
■nabbängig  von  der  Staatsgewalt.    Die  (iaaMtaa-ia 
^J,  Im  Z.  'l8«»>  EMfl»  AmmI. 


dcmUrbilde,  walebee  die  Vernunft  ^rfteUt.  ift  det 
Verein  Von  HanavStern  wr  gameinlchaftlidiett  B*» 

rathnng  und  werkthätigen  Ausführung  alles  deffen, 
was  fie  zu  ihrem  öffentlichen  und  zwar  t.iglicheii Le- 
ben noth wendig,  nützlich  und  Icliön  halten,  gegrün» 
det  auf  feftes  Hefitzthum  und  auf  die  Hecbt^letcb> 
heit  der  Mitglieder  in  Anfprdchen  und  VerpSichtna-- 
mit  fo  dafs  alfo  an  Ort  und  Stelle  jene  gewährt  und 
diefe  geleiftet  werden.  Ein  fchöner  Wirkungskreis 
und  wenn  fich  die  Wirklichkeit  irgend  einem  Urbil- 
de  genähert  hat,  fo  ift  es  bey  der  Gemeine  geiche- 
ben. Man  frage  die  Gefchichte,  wem  fie  ihre  ehren* 
foUTten  Denkmäler«  die  Frejbeit  und  diePfleae  der. 
Armen ,  den  ftRWntlichen  Unterricht ,  die  5mntll> 
che  Berathung  öffentlicher  Angelegenheiten  vcrdao«  ' 
ke?  und  fie  antwortet,  den  Gemtintn.  Die  Gefchicb« 
te  bezeugt  indefsauch  ,  dafs  die  deutfchen  Gemeinen* 
als  fie  am.ffläpbtigften  waren,  in  Meutereyen  gefal> 
len,  und  dan  fie,  als  die  Fblicey-  und  Rriegazeit 
(iher  Tip  kam,  in  eine  folche  Verwirrung  geratben 
fimi,  dafs  ihnen  Sinn  und  Gefchick  zu  eigener  Vcf^ 
Wallung,  unter  bJofser  Stnatsaii fficht  fehlt.  So  fehr 
aber  die  Umftande  das  Eingreifen  der  Staatsverwai« 
tvng  in  die  Cemeineverwaltung  gebieten,  fo  berechtig 
gen  fie  nie  zum  Verleugnen  der  Natar  des  Gemei* 
nenwefens  und  der  OrandfStze  darOber :  die  Gefetz- 
gebungdarf  für  die  Gemeine,  wenn  ihre  .Mitglieder 
unmündig  find,  fnrgen*  aber  fie  darf  jener  nicht  ihr 
Aecbt,  cuefiMk  nidrt  die  kOnftige  MBndigkeit  «bffi«* 


Hiefnadi  wurden  fich  gegen  den  Begriff  der  Oe* 

meine:  als  ,,  Verl)indung  mehrerer  Bfirger  des  Her- 
zogthums zur  Erreichung  der  Zwecke  des  Staats,  auf 
einem  beCtimmten  Theile  des  Staatsgebiets,  welche 
die  Regierung  dafOr  als  unterfte  geographifche  und 
politifcne  Atmeilung  des  Staats  gebildet  hat,"  grofstt  ' 
WiderfprDche  erheben  laffen;  wenn  nicht  HerZufatz 
des  Vfs.  pofiti/cA»  Gemeine  anzudeuten  fchienc,  daCj 
der  Begriff  nur  von  ihr,  alsTheil  des  Hf^rzogthums, 
und  nicht  als  felbftftäudiges  Ganze  gelten  foUo.  Au- 
f8ei;dem  hat  auch  der  fiaatsrechtlirhe  Begriff  einer  ' 
Ortagemeine  feine  Sobwierigkeit ;  und  ilas  Prcufsi 
Landrecht,  (f-  Tfl.  a.  Ht.  6.  $.14  ff.)  fo  wie  die 
neiieiii^n  Vcrfaffungsurkiindcn  find  ihn  (chulilig  ge- 
bUet)en.    Er  wird  fich  aus  folgendem  zugleich  mit 
erpi^ben.   Soll  die  Gemeinevcrwaltung  an  die  landet»  * 
herrliche  geknüpft  werden ,  fo  kann  das»  ohne  ihr» 
Anilörung,  nnr  dadurch  eefchehen,  dafs  Ihre  Beam>  ' 
ten  eine  doppelte  Eigenfchaft  und  Verantvvorllich- 
keit»  nämlich  in  Gemeinekchen  für  die  Gemeine 
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und  in  landeslierrlichen  Sachen  filr  den  Lasdesherrii  So  richtig  diefe  Grundßtz«  find  ,  fo  vorfichtie  find 

erlulten.    Nach  iler  Art  luul  Weife,  wie. die  neueften  fie  aazuweiuleu  ,  wenn  fle  niclit  unter  Urnft^nden  ih- 

Geineineordnuii^eu  dielen  Wc  tifelverlijltnifs  fefirtel-  ren  Zweck,  den  V'ortheii  der  (jemeinc,   und  nicht 

leilj  ifl  ihr  Weitn  ZU  hei:r[lu  lii  n  ;   abpefehcn,   wie  der  Geraciiiekafre  verfehlen  lolk*ii.    L'[d)edii)gt  bfst 

fchon  KeTast»  von  vorübereebejiden  Verlüguu^n«  ficb  dagegen  der  GruodlaU  haodbaben*  da(s  alle  V>r- 

Diefe«  inrofern  fie  in  der  Nanäuirchen  Gemnoeord«  pachtungen  und  Verdinge  durch  effintÜckt  Vtrßeigt' 

BUng  enthalten  find,  Uöiiiicn  liier  nicht  verfolgt  wer-  ruRff  gcfclieheii  foIJen.    Es  ifi  Her  einzige  Weg  um 

den,  weil  dazu  der  dorlipc  (icmeinezuftanH  darpe-  die  Mifsb-äuclie  dabcy  zu  mindern ,  und  je  cntlt  liiG« 

legt  werden  müfste.     V'ert"ufrung<;mafsig  haben  dort  dener  fich  die  Beamten  gegen  die  oifeniliclit;  \  eiaei- 

•lle  Mitglieder  gleiche  Rechte  und  gleiche  Pflichten:  gerung  erklären,  defto  nachdnlcUliclier  foilte  darauf 

xn  jenen  gehören  ttekieidung  der  Goneliteimter  und  von  den  Regierungen  gehalten  werden.   Eben  fbem- 

Stimmung  in  der  Gemcineverfammlung.    Der  Schult-  pfiehh  fich  die  Vorfclirift ,  dafs  die  Pachtungen  nitfht 

heifs  fleht  auf  Lebenszeit  der  gefammten  V'crvval-  unter  ilrey  Jahr  und  rn 'iglicl)lt  üui  l^ebenszeit  ausge- 

TUng  vor,  wjrtf  jlis  den  Gemeineniiif^liedcrn  vun  der  boten  werden  Tollen.  Ki:i  (-iernei:ie|)achlcr  wird  doch 

Regierung  ernannt,  und  darf«  ohne  ihre  Genchmi-  Ecwühnlicli  beybelialten,  und  zwar  nicht  ohne  feine 

gung ,  keinen  vv'irthfchftftabetrieb  fOhren.    Er,  und  Ruften,  aber  uline  Gewinn  für  die  Kafle.    Die  nicht 

alle  ftädtiCche  Beamiea  «venleii  aus  der  Gemeiaecaffc  zum  Setbftgebrauch  und  zur  Benutzung  eines  Gutiss 

Jwfuldet.  Ihm  iTt  mr  Berathung  der  Gcmeinevor-  nothwendigen  OehJude  der  Gemeine  rollen  verkauft 

ftand  beypeiieben,  welcher  feine  .Mitglieder  nach  dem  v.orilen.    Ja  wohl!  die  fieineinebaurechniini'eii  find 

Maaf^  der  Familien  auf  2  vun  50  vermelirt,  und  ven  dio  Ürdber  ftir  die  Gemeineaufkünfte.    Zur  mOplich* 

4er  Gemeineverfamnüung  erwählt  wird.   Das  Feld-  ften  V'erminderung  der  direkten  Gemeincfteuren 

Erlebt  fahrt  unter  geneinfchaAlicber  Verantwort*  wird  die  EinfOhrung  örtlicber  Verbranchsfteurea  be- 
hkdt,  die  LagerbOcher,  das  Stock- (Orundeigen*  willigt ;  die  Steuern  voi^  den  Berotdungsgniern  der 
thums)  l)uch  und  das  llypofhekenbuch ,  fo  wie  die  Schullehrer  und  Geifiliclien  träpt  die  GemeinekalTc. 
Aufficht  ütier  das  { ■  rumiejgi  nthum ,  beforgt  deffen  Desgleichen  die  Koften  einer  U  xherfanimlung  für 
Vermeffung,  Kri ragslcbatzung,  fchlichtetCrenzllrei-  die  ^scliulen,  und  eines  Holzmaga/ins  filr  die  Armen, 
tigkeiten,  und  fein  aiteftes  Mitglied  vertritt  den  denen  daraus  das  Brennholz  in  kleinen  Tbeilen  ver« 
Scliuitheifs  in  defl'en  Abwefenhcit.  Es  beftebt  aus  3  kauft  wint.  Der  Zweck  diefes  Holzmagazines  Ift 
bis  8  Scböffent  welche  der  Gemeinevorftand  in  grö-  Verhatun«  der  ForftfreveU  und  der  Verluft  an  feneift 
fseren,  und  die  Gemeine  felbfk  in  kleineren  Ortfcnaf-  ein  gar  nicht  nennenswerihe«  Opfer  gegen  den  Scha- 
len vorfchlagt,  und  der  Amtmann  oder  die  Rerie-  den  <lurcli  diefi».  Do' h  Idicint  /  wr-ifclliaft ,  ob  die 
rung  ernennt.  Den  (iefchuftslNreis  des  Si  hulvorftan-  Dorfgemeuien  die  Kulten  eines  folchen  Hol7.macaziu59 
«lesergiebt  fein  Name;  er  befiehl  aus  den  OrtS|>re-  und  ihr^  Armen  die  Kaufgelder  des  Hrennnolzact 
«t^em,  dem  äcbuhbei£s  und  aoder  g  Mitgliedern  des  die  Geh  durch  die  Friftzahlungen  nicht  vermiadeni» 
Gemeinevorrtandes  and  Pel(^(ericbts.  (Die  w»Mi(li>  lufinibrJngen  vermögen  ;  und  nodi  zwei^Ihafter  ifV» 
then  Berichte  diT  Schullehrer  fcheinen  höchTt  iiber-  oh  die  Gemeinen  flberhaopt  reclitlich  verbunden  find, 
floifig.  W  as  li)Jien  fie  entlialten?  uml  macht  man  den  Koftenvorfchufs und  den  Verluft  von  diefcn  liolt- 
tlen  Lehrern  dadurch  nach  ihrer  fauern  Arbeit  nicht  magazinen  zu  abernehmen,  wodurch  die  Furftaa« 
aiocb  unnQlzeV)  Der  Armenpf1f>ger  ift  Uülfsbeamter  welche  ihnen  entweder  gar  nicht,  oder  weoigftenc 
JIttt  ^tmtjarmfKcomnnßioH  ,  die  ihn  ernennt  und  wel-  nicht  allein  gehören ,  vor  .Schaden  bewahrt- werdeir 
•her  er  dl«  Unterfintzungsvorfchläge  fendet.  CAiif  füllen.  In  gröfseren  Stedten  furgt  bekanntlich  die 
diefe  Weife  Ift  die  Arme:»|ifiege  Staats-  und  nicht  Armenpflege  auf  eine  ähnliche  und  lellift  frevgebige 
jOcmelnefache. )    „Ks  füllen   Elemenlarfchiden  ,  fo  Weife  für  den  Feiinint.  sied  nf  der  Armen,  ohne  dals 

ßr/  timmdck,  in  allen  Gemeinen  fevn;"  denen  die  Ge-  dadurch  der  H^dzdielierey  gefieuort  ift,  die  vielmehr 

Ite  der  Lehrer  von  300  ^  500  Vi.  zur  Laft  fidlen.  Oberall  wie  em  Gewerbe  petriehen  wird,   wo  die 

Wann  aber  diefe  Laft  fflr  die  Gemeinen  zu  fchww  FiMrfien  nahe,  and  die  Uolzpreife  hoch  find.  Div 

ift,  dann  hilft  doch  der  Staat  aus?  umf  hoffeniheh  Herabfetzmg  di«fein*reife  ond'die  Befbrdernng  der 

ift  das:  So  ff(f/ /Amr/ir«  keine  Verwahrnnp  pegen  (fie-  TorfTtiche  hat  firh  bisher  norh  als  fu  herfle  Mittel 

fe  Aushillfe,  wozu  a//*  armen  Gemeinen  berechtigt  wiiler  die  Hob.dieherey  bewährt.    „Die  Gemeinen 

find,  weil  alle  Kinder  ein  Recht  auf  den  erften  Un-  follen  von  Schulden  frey  feyiJJ**  find  fie  es  am  i.  Jan. 

ßrricht  haben,  ein  Recht  das  auch  den  TOriien  hei*  1817  nicht  gewefenj  Xondern  Anleihen,  deren  Zin- 

;  ift.    FOr  die  Sicherrtellnng  des  Oemefn^vermd-  fen,  nnd- VerwallufMnausgaben  fchuidig  geblieben; 

gens  und  des  Rechnnngshaushalts  ift  trefflich  FiJr-  fo  werden  zu  ihrer  Tilgung  mehrere'Arten  von  Ein- 

torge  genommen.    Nur  dasicnif^e  von  O-meinepfl-  kommen  angewiefen  und  <!;ivon  die  eine  Hälfte  auf 

t«  rn  foU  der  Benutzung  <ler  (Jemeincmi'tlieler  iiiier  A'nraiiuns.  von  Anleihen,  und  die  andere  auf  Zins» 

laffen  werden,  was  entweder  feiner  Natur  otler  fei-  und  Vcrwaltunprilrkftande  verwandt, audi  im.Voth* 

pem  Zweck  nach  dazu  hefiimmt  ift,  und  die  AIffl(>n-  Cllldit»  Zinfen  herabgefetzt,  und  diejenigen  Gläubl» 

den  dilrfen  nur  dann  gleichmafsig  verlheilt  werden,  ger  am  erften  h^frie-Hict,  weh  he  von  ihrer  Schuld  am 

yntnm  die  Qiinciaekoitea  ohae  AuBa^ea  gMieckiüjid.  meilteü  AAciiiaUeu.  Die  heidea  letzten  Anordnungen 
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ktVnnen  7a  einer  fon^ferharen  Mirsi^eutung  des  Erftc-    Uiker  die  Rrfugntß  der  Miittärs  tm  pofitifckfn  Amgilt- 


reu:  iÜl'  Ut;iMMtieii  füllen  keine  ScIiuKlen  haben, 
fikhren*,  da  da^  bürgerliche  K^bt  bisher  eine  eiiifei- 
tige  HerahreKung  der  Schulden  fnr  ungOllig  und 
flicbtig  eri\l;irt,  da  ttas  Staatsrecht  dio  Gemcinefchul- 
den  als  dem  bürgerlichen  Recht  und  Gericht  unter- 
worfen ,  Ull  i  /.'var  3  Uli  l'^  ifiniiJung,  aber  Ucinea 
6chuJderLf<i  /.um  Ndctxüeil  des  Gläubigers  kennt» 
OOd  da  die  Verhandlungen  über  Su1n<leverl'arrung  das 
KloverfUmtiiifs  Ober  di«  Zuziehung  der  Stande  bej 
-giftfetzlielini  Aendwiiiipn  der  Eigeathumsrcchte  er> 

KRIEGS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

XbscN  «.  DuissuRO ,  b.  Bädecker:  Militainfc'ie 
ßlätUr.    Kine  Zeil  fehl  itl.    Heraiisge};ebcn  vim 
IV.  V.  Maitvilhn.  —   £rßtr  Jahrgang.  Er/Us 
Beft  Jaaiiar  lipo.  Zv^ftuBeit  ^bruar  igao. 
i6o  S.  gr.  8« 

Das  ErCcheiiMfl  mehrerer  neneokriegsivirfenrchart- 
lichen  Zeftfenrthen  berechtigt  70  den  heften  Hoff- 
nungen, da  fie  zweckfnJfsig  re.iigirf ,  ili«  lctineM(;re 
"Verbreitung  und  den  Austaufcii  ueuer  Ideen  gar  lehr 
befördern  und  zwifchen  verfchictlnen  Armeen  ein 
gufügß»  BaAd  knapFen,  welches  allen  vortheiUiah 
m.  iktSSmt^tmäßigktü  hängt  nun  lediglich  von  dem 
entworfiien  Plane  und  der  Gonrcquenz  ab  mit  wel- 
cher er  ilurchcff  ihrt  wird;  prpen  den  vom  Heraus- 
^ber  m  ichve  nichts  zu  erinnern,  und  dabey  nur  die 
»  wahricheiolich  aberfliiffif:«  —  tittte  hinzuzuAlgen 


gtnhtiten  Tlüü  zu  nehmen ,  fcheint  eine  Ii  ichft  nnno- 
thige  DiscunTion  ,  da  das  Militär  dicie  Betugnifs  über- 
all nicht  hat  und  gar  nicht  haben  kann ,  indefs'  ift 
hinzugcfilf;! :  bey  G'ltpjnktit  des  von  ä«r-4lH«rJSektn  /if 
me»  verweigtrttn  ConflitMtionseides ,  und  diefs  ändert 
die  Sache  etwas.  Um  /.ner'.t  ilie  Fatta  ?.u  l^etrachien, 
bleibe  es  gü'ii/lich  tlaliiii^efielll ,  üb  es  angemelfen 
irnd  klug  war  diefeii  Punct  in  derStandeverfaniniluug 
zu  berflnreiii  und  nicht  lieber  dia  InHiaiion  von  Sei- 
ten des  Monarchen  zu  erwarten ;  das  Benehmen  der' 
Armee  war  in  jedem  Falle  abur  ganz  aufser  der  Re- 

Sei,  wenn  auch  durch  «Ite  reinfte  Anhänglichkeit  an 
es  Sftoigs  gehefUgte  Perfon  veranlafst,  denn  der  Vf. 
ift  nnz  irrig  wenn  er  S.  41  und  43  geradezu  balbgo- 
wäitfame  Bearbeftung  vorausfem«  .was  ein  wenig 
voreilig  ift.  Was  nun  die  Abhandlung  MhU  betfiftt« 
fo  bewahrt  fie  keine  uniiewulinlirhe  Scharfe  der 
Ideen,  der  Vf.  fcheint  das  Wefun  der  Conftituiiimen 
nicht  ganz  richtig  zu  betrachten,  und  ift  atigcnlclieiu- 
lich  von  einem  unpalfendcn  Standpuncte  ausgegan» 
pfn,  daher  er  denn  auch  zu  viel  fremdartiges  ein« 
iijj'cht,  welclies  Oberdiefs  car  manchem  Tadel  ausge- 
fttzt  bleibt ;  wie  kann  z.  B.  S.36  die  fran/<<fifcheAr» 
mee  im  J.  1815  angefnhrt;  und  wie  kann  gleich  dar- 
auf 0tfr/raiid,  der  durcliaus  l  eine  \'erpflichtung  ge» 
gen  LudwigXVilL  hatte»  neben  defien  eidbrOchigen 
Soldaten  genannt  werden? Ehie'lns  Detail  g^ 
hende  vortlieilliarie  Ain'eige  der  Li  iinn  Au'.s;ahc  des: 
Unterrichts  Friedruhs  IL  für  du  Gentraie  Janer  At  met 
fchliefstden  erftcnHefi  und  wird  im  zwcyten  furti;e- 
fetzt  und  beendigt.   Nur  bey  einer  Stelle  haben  wir 


Ibya»  dab  er  manchen  unwichtigen  Zweigen  delfel>   tum  VerftSndniTs  der  Anzeige  das  Buch  fclbfi  zur 

■  .....  ..  -     Hand  nehmen  niOfTen,  (S.  95  nimüch)  wo  das  aber 

mit  dem  ilarauf  fulgendeii  C^alcul  11.  f.  w.  vllig  un- 
verft.iihllich  ift .  weil  der  Ree.  ühcrfelu-n  hat,  dafs 
in  dem  Buche  die  Verwendung  der  Kelerire  in  Flemi$ 
md  RBeien  des  Femdtt^  als  die  entTchcideodfteMaafa- 
iregel  bezeichnet  wird. 


beo  auch  nur  antergeordnete  Beachtnng  wi  'mcn  mö- 

5e,  umRaam  für  fo  vieles Bcdeutentle  zu  behalten.  — 
et7-i  fchon  fagen  zu  wollen  inwiefern  den  durch  den 
Frofpeclus  erregten  Erwartungen  enlfprochen  fey, 
■wäre  Toreilig,  dazu  gehOrt  enic  ganze  Folge  VOn 
XUfMu  betrachten  wir  daher  die  in  den  beiden*  vor- 
I  anthaltnen  AuffUtze  im  Einzelnen. 


Die  BfmerkuugtK  ubtr  die  Pioniere  u.  f.  w.  mit 
VorzOglicher  Berflckßchtigung  der  preufsifciien  ge- 
fchriebeo,  enthalten  viel  Ucacntenswerthes  j  nberdie 
Urfachen  welche  diefes  Gorps- in  Preofsen  noch  nicht 
die  fo  m<Vgliche  als  wfhifchenswrrtlie  S'nfe  der  WA]. 
Itommenheit  erreichen  liefsen,  fiml  wir  mit  dem  Vf. 
einverf'anden  nn  l  gehen  norli  weiter  durch  die  Be- 
hauptung: dafs  ailein  feine  ürganifalion  Onindurfa- 
che  aller  Mjngel  fey;  allein  die  vorgefchlagne  Orca- 
BÜation  will  ans  aueh  nicht  genngen ,  der  Vf.  hat 
Abey  noch  vid  30  fahr  die  Kintheihmg  in  Armee- 
Corps    im  A'ige  gehabt  ;    di.;  F.inriitiöii   der  t'i>n- 
Wctittrs,  Mmenrs  u.  f.  w.  in  der  Oefi"'tr'  irhifrRen 
Arm?«  fcheint  uns  die  vor/.iglichfter  wirin  mnfs  i^ie 
VebwDgen  diefer  Bataillone  fehen*  um  die  Früchte  et- 
Jier  gefchickten  Organifatlon  ganz  tn  wflr«ligefu 
H  ritrene    Pioniere  hat  fchon    H^fu  und  Btehtr- 
flttm  vofgefchia^eoi  ihr  Nuuea  ift  uuverkeoabar. 


Das  zweyteHeft  enthSTt  aufser  dem  Schluffedle» 

fer  Beurtheihiiig  mjr  das:  Tagebuch  dfs  JlfH'riii'fche* 
Partifan  -  Cor fis  u.  f.  w.  «1/  einigen  BruchfiUckni  an* 
dem  Lebtn  des  AnfÜkrert;  ein  höchft  intereffanter 
AufTatz',  ganz  geeignet  junge. OC&ciere  zu  gleicher 
Thitigkeit  aufenmuiitera.  Indem  er  durch  ein  praia» 
wiirdigi  s  Bevrpi-l  zeigt,  wie  bey  gehöriger  Spann* 
kraft,  Thiligkeit  uud  ümficht  fclbft  Unterneliraun- 
cen  gelingen,  die  man  beym  erflen  Anblick  fflr  toJi- 
kilhn  hallen  mrichle.  Wenn  uns  das  hiftorifche  im 
hohen  Grade  befrledipt*  fo  kftnnen  wir  das  Gleiche 
nicht  von  <\cn  eingefti  eTifen  Bemerkungen  Tagen,  und 
pefteberi  offenlit* r.'ig,  dafse-S  uns  freule  aus  einer  An» 
ini'rktini'  711  feilen,  il.ifs  fie  nicht  von  dem  OU.v.  HelU 
U'ig  herrühren»  da  der  \i,  indefs  verfpricht  feine 
Anflehten  6ber  Frey  -  Corps  u.  f.  w.  fpaterhin  ib  ent- 
wickeln; fo  mOeen  auch  unfre  Bemei  kimgen  bis  rla- 
hin  aufgefpart  bleiben,  die  ohnehin  bier  einzelne 
A'^n^erm^atnfifeiid»  lielloichl  einfeiUg  «usfäliea 
irQrüea* 
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worJtMi,  rerhtft-riigt  tlea  VVuiifch  wie  die  Erwartung, 
dafs  die  Zeitfclirjfi  ücftehen  und  immer  weiter  ver- 
1)reitet  wer  len  diirfte;  wir  lUben  FortfetsiiBg 
jiiit  VergnOgea  eotgq(«a. 

H  A  TtTKOBSOSlCBTe. 

Wm«  u-  Trikst,  b.  Geiftiii^er  :  Das  Pfianz$*rtkh 
Mß  fyßttUtifthir  DarfteUung  der  für  iat  Sekml- 
buch  in  din  k.L  Gifmnaßeu  ^fii.'ferttn  AMUkm- 
•  _  /J^K,  für  FVeiMiile  tmi(  Verehrer  der  Flora,  auch 
als  Leitfaden  b«y  V'orleluiipeii  brauchbar.  Von 
Reginald  Kneift,  aus  dem  Orden  der  regulirten 
Prl^teirder  frommen  Schulen,  bibliotliekar  uimI 
ProMTor  der  Zoologie  und  Mineralogie  aa  ätt 
k.  k.  Therefianifcb^  Ritter -Akademie,  mtf' 
VUl  u.  274  S.  8-  , 

F-ine  nicht  unheträchtlicfie  AnxaM  von  Pflkazeoab- 

btldungfii  peliört  als  Bevbge  7.u  <lem  in  den  K.  K. 
*fterr.  Gymnafico  Ublicfien  Schulbuche.'  Wer  nun 
^it  Hülfe  derfelben  zu  einer  f^orktnntniß  der  Bota- 
nik gelaafeo  wiUt  dem  kann  Ua.  Kn.  Schrift  em- 
pfohlen werden;  da  fie  thefls  jenen  Kupfern  »um 
Ci>miTiPiitar  dient,  theils  auch  den  Anfänger  auf  die 
Oecenltande  aufnierklain  macht,  die  er  bey  einem 
■  tiefern  Studium  luiiier  erlurfclien  niufs.  \)tT  üang 
«ias  Vfs.  ift  eigenlhömlich  untl  wir  wollen  daher 
«leaCalben  wenigftens  andeuten.  D^s  Ganze  zerfällt 
in  swey  Theilc.  Im  errten  Tpricht  er  tro«  df«  I^lam- 
^ats  organifchtn  belebten  Körptm  in  Uirm  «offirff- 
«ia«  Zußande.  Er  betrachtet  daher  die,  wie  er  Pich 
amdracUt,  demAntehen  nach,  einfaciienOrgaae  der 
pflanzen,  und  rechnet  dazu  das  Zellgewebe,  die  Fa- 
fern  oder  Fibern,  das  A]arlt.i  die  SatlRcfäfse»  die  in 
zufithicnde  und  zurOckfnhrende  eingciheilt  werden, 
dif  Ncbengcfäfse ,  wo/u  ciie  Haare,  tier  Filz  und  die 
Driifen  eehüren,  und  die  Lufteefäfse.  Die  zuführen- 
den Geföfse  find  entweder  Spiral  oder  Nahrungsge- 
fäfse ,  fo  wie  die  zurflckfahrenden  entweder  Mark- 

f;efärse  oder  Gefäße  des  Zellgewiebes  oder  Waffcrce- 
afse.  In  allen  diefcn  Organen  bc\ve|!;en  fich  Klflfng- 
Iteiten,  müeen  diele  entweder  Safte  Icyn  oder  blol'se 
Qasarten.  Die  primitiven  Beftandthe'ile  der  I'flan- 
«m.  find  Wafferftoff,  Kohlenftoff  und  Sauerfluff. 
Sie  weifden  in  den  Gewächfeq  in  eigcnthümliche  Saf- 
te verwandelt.  Dicre  Verwandlung  wird  dusth  die 
Lehenskraft  der  Pflanxcn  hervorgebracht.  Vom 
Dafeyn  diefer  Lebenskraft  (Iber/eucen  uns  i  )  die 
Rei7.l>arkeit ,  der  vorztidiche  Gruml  .'.er  Bewegung 
des  Saftes  in  den  Cewächren ,  des  Schldfs  ,  des  Ath- 
mcrrs  derfelben,  die  Älduugskraft,  3)  die  Repro- 
ductionskraf t ,  4 )  •  ^«*''  Betruchtunpirieb ,  5  )  die 
SehnaUluaft  und  ZuUnuneaziebung.  JSua  kommen 


,FEBHUAR  iSao.  ^ 

die  zufammengefetzten  Ot^MM  der  PAiOMD-als:  l) 

die  Wurzel,  nach  ihrer.Uauer,  Geftalt  uiMilRi{cblun|p 
mit  Erwälinung  der  Knollen  und  Zwiebelgewächfe» 
2)  der  Stamm  nach  Verichieileulieit  in  der  Fmm, 
Beichat'toniieit ,  Zertheiiung,  Richtung,  Einfügung 
jler  Aefte,  Kjio>pen  und  Augen,  3;  die  blauen 
Oftch  ihrer  Verfcluedenbeii  mit  Erivahouug  der  A^ 
terblätter,  Nebenblätter,  Ranken  und  Bhttfchekieflp 
4)  die  Bh'Uhe  oder  Blume  und  zwar  dar  JUütben* 
ftand,  der  Kelch,  die  Biumenkiune,  die  Honigge- 
fäfse,  die  Befruchtuiigs^efalse  und  die  Hefritchtung 
felbft,  endlich  5)  die  Frucht  oder  der  Saamen  uoa 
zwar  die  Saamenholle,  das  Eyweifs,  der  Dtitter, 
die  Saamenlappen,  der  Keim,  die  Fruclithnlle  und 
die  Nebentheile.  Diefs  bildet  eine  furnihche  I'er- 
minotogie,  deren  Krgäuzung  inv  fnnlten  Abichurtt 
fich  findet,  wo  von  der  natürlichen  Forlpflauziing 
derGewächfe  gchaudcil  wird,  vom  Keimen,  der  fet» 
nern  Entwickdung  dei  Pflanzen  yind  ihrer  lieben«- 
dauer.   So  weit  der  erfte  Theit ,  der  alfo  eine  Ana» 

totnie,  niiyHologie  und  Terminologie  liefert.  L)er 
aweyte  i  heii  iu  ii berlch riehen :  f^on  dtm  tiunßflttße 
der  WenfthtH  im  Fßanzenreiclu  und  ganz  prakiilcher 
Tendenz.  Der  erite  Abfclioitt  nandeii  von  der 
IcOnftliehen  Fortpflanzung  iler  Gewächfe  d.  L  deres 
Vemieliruiip  durch  Sproislinge,  Wurzellchiiffe, Steck- 
linge, Aliieuker  uml  Augen  und  ileren  V  eredlung 
durch  das  i'fropfen,  OkuJiren  und  Kopuiwen;  tier 
zweyte  von  der  eigentlichen  und  uneigeiillichen  Üün- 

f;ung«  der  dritte  von  deu  Krankheiten  der  Gewach- 
e  und  ihrer  Behandlung,  ziemlich  ausführlich.  Im 
vierten  Abfcbnitt  wird  der  Nutzen  der  Pflanzen  im  AUr 
gemeinen  und  die  Benutzung  derfelben  zur  Nahrung» 
zum  Trank,  für  das  Auge  und.  den  Geruch,  alf 
Arzneymiltel,  znr  Wohnung,  Bekleidung  und  alc 
Bau^eräthe  gezeigt.  Im  fäaften  Abfcbnitt  kommt 
die  IcOnrilicbe  Pflege  der  nfltzlicbften  Gewäcble  dder 
der  Acker-  Wiefen-  Wein-  Garten-  und  Waldbau 
zur  Sprache.  Der  vorletzte  Abfcbnitt  hanilelt  von 
der  natürlichen  Einthcilung  der  Gewächfe,  und  def 
-letzte  von  ihrer  künftiiclien  Eintheilung»  wobev  von 
S.  iig  an  der  Goeamentar  zu  den  oben  erwinnten 
Kupfern  geliefert  wird  um!  zwar  in  ifem  die  ahger 
bildeten  Pflanzen  in  der  Reihefu]f^,e  des  Linneifchea 
Svltenii  cri.iulert  werden.  Ein  alpljabelili  lies  \'ep- 
zeichni>s  der  aufgeführten  Pilanzen  in  lateiniicher 
und  deutfcher  Sprache  erleiclitert  da.s  Auffinden  de9> 
felben.  Wir  halten  dafür  dafs  diefe  Schrift  ihren» 
Titel  infufiern  entfprirht,  als  fie,  neben  der  Erläuteh 
riinp  der  mehr  erwähnten  Knuferlafeln,  eine  Menge 
Andeuiungen  liefert  und  nützlicher  Winke.  Man- 
ches ift  freylich  unriehtig,  JÜandhei  aueh  gar  zu 
kurz  berührt.  Bey  einer  -zweyteo  JiuHage  mOCEaa 
ibfNT  vor  AilAin;die  felirame«  VqcMlungiMa  dit  VA^ 
ivom  Ran  dmf  ^evitiGltie  beriglme» 


Digitized  by  Google 


•»  — ,  52  . 

A.LLGE.MEINE  LITERATUR-ZEITUNO 

Februar  i^ao. 

*  '  *  .       •  • 


GESCHICHTE. 

'  Pakis,  b.  deo  Gebr.  le  Bure:  VEgyptifoMS  Um 
Pkaraoits,  ou  recherches  für  U  Geucraphie ,  la 
nligion«  la  langte  *  les  £critures  et  I  lültuire  de 
VRgypte  avaiit  rinvaßon  de  Gainbyfe;  par  Jff. 
Ckampoüion  tt  jtuni ,  Docteur  en  Lettre s  ,  Pro- 

'  /«fTeur  d'Hiftoire,  bibiiothecaire  ajoint  de  la 
Tille  de  Cirenoble  etc.  DefcrlpHon  gtograpkiqui. 
T.  I.  1814.  XVI  o.  378  S.   T.  IL  1814.  437-  S. 

BcMWMrte't  Ezptditkm  nieh  Aegvpltii,  «imI  4ma 
wirklleh  itrebwOnlinn  Eifer  firanzflIifelMr  G«> 

lehrten  verdankt  es  die  Wiffenfcbaft,  dafs  überhaupt 
auf  dem  ganzen  Conünent  ein  neuer  Eifer  für  diekf 
IbrTebgng  der    SgypUfchen  Altertimmskunde  er- 
wacht ift ,  der  fchoo  manche  fchöne  FrOcbte  Ketra> 
fnt  iMlt,  und  noch  andere  erwarten  Ifftt.   Als  ei« 
anentbehrliches  HiHfsmittel  for  denjenigen,  welcher 
■töglichft  tief  ond  vieli'eitig  ih  denGeift  dicfes  nierk- 
WrWr>iigen   Volkes    cintlri ngen    will,    hat  man  mit 
n,echt  dieKenntnifs  der  kopi  ifchen  Sprache  erkannt» 
die»  eine  unmittell>are  Tociuer  der  altägyptifcben» 
^•r  irielmebr  die  aliägyptifche  felbft»  nur  milden 
Modiiicationeo  und  Entartungen ,  die  der  Lauf  der 
Jahrhunderte  notluvend ij;  mit  lieh  f^pfnlirt  hat,  noch 
in  einer  bedeutenden  Anzatd  von  Werken  kircliü- 
cWn  Inhalts   (befondeis  Hymnen,   liomihen  .und 
UtartyKilaig^)  erhalten  ifti  an  welchen  die  >laou> 
lariMenGiminlaDg  von  Paris  befonden  reicb  ift.  Es 
ift  daher  auch  in  dicfer  Hinficht  erfreulich,  dafs  fich 
in  heueren  Zeiten  wieder  mehrere  Gelehrte  dem 
Stadium  der  koptifchen  Sprache  gewidmet  haben, 
unter  denen  ^Mtrtmkrtt  EngtlkrtUtt  MBnttr,  Jgu. 
Roffit  Zoigä  n.  a.  fich  in  eigenen  Schriften  Verdien- 
fte  darum  erworben  haben,  foldier  7u  gefrhweigen, 
die  in  anderweiten  Schriften  ihre  Keiintnifs  derfcl- 
ben  hinlänglich  beurkundet  haben,  als  Akerhlai,  dt 
Sofjft  Hug  u.  a.    An  feinen  gelehrten  Landsmann 
Qwatrtmirt  fchliefst  6eh  jetzt  der  Vf.  des  vorliegen- 
den Werkes,  der  zwar  noch  )UDg  (er  veriiels  erft 
im  J.  igo7  das  Lyceam  von  Grenome,  mn  den  Cn^ 
fus  der  oricntalifchen  Literatur  in  Paris  unter  di 
S»cy  und  LangUt  zu  machen ,  hatte  aber  fchon  auf 
den  Lyceo  den  Plan  zu  feinem  Werke  entworfen)« 
aber  mit  defto  £rifcherer  Kraft  das  Studium  der. 
koptifchen  Sprache  ergriffen  hat  und  nach  Benu^ 

tzung  der  reichen  Schätze  der  Parifer  Bibliotlielv.  die 
jrücnte   deffeiben  dem  Publikum  mitiheilen  wül. 
IMefe  beftehen  theils  in  einer  koptil«l|an  Gramwitifc 
A»  UZ.  18a»  £^  Aud. 


und  einem  Wöt-terbuchi  welches  die  drey  Dialektik 
den  tiiebaifchen«  bafchmurilbhen  vml  memphitUefaen, 

befonders  (in  drey  Quartbdnden)  behandeln  foll, 
theils  in  dem  hiftorifch  •  geographifch  -  archäolo* 
gjlcii  lingiiiftifchen  Werke,  wovon  hier  der  geogra- 
pliifche  Theii  erfcheint.  Diefes  Werk  unterfcnei- 
det  fich  von  aHen  friU>eren  antiquarifchen  Werlte« 
über  Aegypten  voraaglich  dadurch  vortheilhaft,  dafs 
der  Vf.  vorxnolieh  darauf  ausgegangen  ift,  feine 
Sprachkennlnifle  zur  Aufklärung  der  geographi- 
ichen  und  antiquarifchen  Partieen  zu  benutzen,  wio 
es  etwa  gaUontU  mit  der  ägyptifchen  Theolair 
that;  nur  mit  dem  ÜnterfcbieJe ,  dafs  der  Vf.  aus 
it  Swy'f  Schule*  wirklich  gute  phUoJogifche  Prindk 

f)ien  niitpchracht  hat,  und  von  einem  uoeleich  gr5- 
seren  Apparat  aller  Art  unterftützt  ift.  Fflr  keine» 
Theil  der  Sgyptifchen  Altertbumskunde  ift  Obrigena 
die  Spraehkenntnifs  gerade  fo  natzJich  und  nneafe* 
behrlieh,  als  fbr  die  alte  Geographie  Aegyptens,  fo- 
fern  die  elnheimifchen  Namen  der  Provinzen  und 
Ortlchaflcn,  die  durch  die  griechifchen  ganz  ver- 
drängt fchienen,  fich  bey  den  Eingebornen  in  ihrer 
Sprache  mit  unbedeutender  Verioderung  unver* 
felfcht  erhalten  haben,  fo  dafs  z.B.  Om  nnd  Amam 
in  der  (pätern  koptifchen  Sprache  noch  eben  fo  gut 
die  Namen  fOrdie  von  den  Griechen  Htliopolis  und 
Diospotit  genannten  Si.idte  find,  als  fiel)  z.  B.  in  Pa- 
lüftina  und  Syrien  die  alten  lemitifcben  Namen  /Icco, 
Hamath  neben  den  griechifchen  IMfmmit,  Eptphtni* 
erliielten»  nnd  nach  dem  Unteifuafe'dar  m-iechi» 
fehen  Hörrfohaft  wieder  unter  4n  allen  Name« 

IXc  erfehefnen ;  fo  gut ,  wie  etwa  jetzt  in 

Deutfchland  und  Krankreich  die  Napoleons •  Höben* 
-Strafsen,  -  Plätze,  -  Brücken  u.  f.  w.  ihre  alten  Nt* 
men  wieder  hervorgefucht  haben.  Der  Vf.  hat  nmi 
auch  diefen  linguiftifcben  Theil  der  Geographie  be- 
fonders fleifsig  behandelt,  und  nicht  blufs  die  kopti- 
fchen Mff.  für  diefen  Zweck  durchgegangen,  fon- 
dern auch  aus  einigen,  welche  vergleichende  No- 
menclttaren  koptifcher  und  arabifcher  Namen 


hieltwgu  fendcxn  Ansaflge  eingerückt.  Oer  Vf. 
hatte  Khon  Igfl  die  Anleitung  zu  dlefem  Werke 
(T.  l.  (S.  I  —  so)  drucken  laffen  (nacli  welcher  No- 
tiz es  auch  wohl  fchon  1813  in  Btck's  Anleitung  XOT 
Welt-  und  Völkergefchichte  Tb.  i.  S.  391  abigll 
erfobienen,  ang«$eben  wird),  worauf  Hr.  Quairtmin 
I8I3  In  einer  Brochflre:  ObftnmUont  fmr  muilqut*  ^ 
poiHts  dt  la  Rtographu  dt  VEgyjrU  ;  Paris,  b.  Schöll), 
Ausftellungen  an  den  hierin  enthaltenen  geographi- 

fbhen  Ai^^lMa  iBaehlt,  denn  Oeaanlgkeit  der  V£ 
Jtii  ^     .  (Vor- 
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(Vorrede  S.  XXV)  anerkennt,  ob  er  fich  gleich  über 
oÄll  akhk  ginz  wohlwolknden  Ton  der  Schrift  be- 
klagt. —  >  Vfir  wrollen  nii(T  unfere  Lefer  mit  dem 
Inhalte  diefes  VVerke«?  etwas  genaufer  bekannt  ma- 
chen, aus  dem  .v:r  viele  Belehrung  pefchopfi  /  i  I  s- 
ben  mit  V^ergnOgen  geftehn»  dem  wir  aber  allerdings 
•inen  etwas  geHrängtern  Stil,  fodann  auch  die 
MNffr«  Nacbweifung  der«la(lBfclienSchriftftdl«r  nach 
Kapiteln  (nicht  Mols  sich  dspham)  wOnfehten«  di» 
«UD  frejlich  häufig  in  deo  Warkra  d4rL«iids^ 
lente  des  Vfs.  vermifet. 

Die  Kmkitmmg  giebt  allgemeine  Vorerinnerun- 
gm Oiier dengiinea  Uiobnic  des  Werkes.  Der  Vf. 
^hh»  den  Zdtnnm  bis  «uf  den  Untergang  der  po- 
litifchen  Selbftftandigkeit  Aegyptens  durch  Camay- 
fes,  weil  nur  in  diefem  Aepypfen  als  ein  liurchaiis 
originelles  Volk  erfcheine ,  welche  Kißenlhflmiich- 
keit  fchon  unter  Hlammetichus^  und  Amafis  durch 
griecbifchen  Einfiurs  gefchwächt  wände«  find  wel* 
che  die  Perfer  dam»  abfichtlich  zu  vernichten  fueh» 
ten.  Man  wird  es  leicht  begreifen,  dafs  die  Vor- 
liebe des  Vfs.  für  das  ijiyptifche  Alterthnm  ilin  «lie- 
fen volksthOmlichen  Geift  Aegyptens  aus  einem  et- 
was idealen  Oefichtspunkte  anfehen  läfst ;  und  di4> 
fw  in  fofem  auch  telUfea«  als  uns  wirklich  die  nsA 
genauer«  Kenntolft  der  otterägyptifoben  Altertfailmer' 
Av  ihl  von  dem  V^ahn  geheilt  haben  wird,  der  in  den 
Schriften  mancher  deutfchen  Hiftorik'er,  z.  ti.  Brt. 
dow'tf  berrfcht,  als  ob  Jie  Aegyptier  in  VVifren- 
Icbaft  und  HUUifte  ein  wahres  Biiotier*  Volk  gewefco 
feyen»  das  nnr  durch  Lfleen  und  Prahlereyen  den 
Griechen  imponirt  und  dadurch  in  den  unverdienten 
Ruf  gekommen  fey,  die  Fundgrube  aller  Weisheit 
zu  feyn.  IJeber  J  t  Nachrichten  der  Griectien, 
2.  B.  des  Hfrodot,  Uioior,  Strabo^  von  Aegypten 
nacht  der  Vf.  zunächft  mehrere  richtige  Bemerkun* 

Sen,  die  die  Einfeitigkeit  ihrer  Batracbtuittswcif« 
inlinglich  darthun  *  und  wArdigt  dann  df»  V«rdl«n> 
fte  der  neueren  Gelehrten,  welche  fich  um  die  altagyp- 
tlfchen  Sprachen  und  Alterthnmer  verdient  gemacht 
llthen«  von  Jbhan  Kircher  herab  bis  auf  die  neueften 
Zeiten,  lenam  Gründer  der  koptifchen  Literatur  in 
.  Europa  gefteht  Hr.  Ch.  zwar  eben  dfefes  Verdienst 
und  nicht  zu  verachtende  KenntnifTe  zu,  rftgt  aher 
feine  Sucht,  alles  zn  wiffeti  und  zn  erklären,  wel- 
che ihn  unkritifrh,  willkürlich  uji  !  durrlidü, 
verUffig  und  untreu  machte;  belept  diefes  auch  mit 
Beyfpielen  aus  der  Sprache  und  Geographie,  wenn 
er  z.  B.  Suan,  d.  i.  Sftmt,  für  den  Namen  f&r  7Mm 
ausgieht  u.  f.  w.    Der  Vf.  gifebt  fodann  Nachricht 
Yon  den  kiiptifchen  Handfchriften ,   die  er  fflr  die 
Geographie  benutzt  hat:  aufser  den  Parifer  nämlich 
tveh  die  venetianifcben  der  Bibliothek  des  Ritters 
jVaaj,  die  Mimgafiili  QBtmiiku  ItSS*  4>)  befchri«« 
beh  hat.    Endlich  folgen  noch'  Bemerkungen  nber 
die  Art,  wie  die  Griechen  die  äjjyplirchert  Namen 
fich  angeeignet  haben.    Eine  Schwierigkeit  machte 
^cieÄ  von  fOm  herein   die  Verfchiedenheit  der 
Pronuntiationen ,  fofern  die|  Aegrptier  acht  Laute 
to  ibxar  Sprache  haben»  di«  dinOc 


z.  B.  didsAfpiration  des  Horit  des  Gtnigia%  ein  Mit« 
teliaut  Zwilchen  a  und  dem  frana. /^-^^  Sr&W  da« 
deutfche  seh;'  und  diefe  alle'  dann  ungenau  wieiier- 
gegeben  werden  mufsten.  So  machten  lie  aus  Schti 
öfter  X,  z.  ö.  xi»*"f'<  bey  Plutarch  (Pflan7e  iles 
Ofint),  agypt.  Sckimüßri;  aus  Gamgia  bald  *  bald  r, 
z.  B.  Z«ß«yvvr«(  (mit  Verwechfelimg  des  B  und  a), 
und  T>vi(  (hehr.  \v»)  fcir  JSSjanü  Sjtmuuii  *).  f  Vom 
Gangia  handelt  viel  votirtSndigef  ^aM&nsU  im  i^trL 
de  tfrra  Goftn ,  t).  — H3  i  was  der  Vf.  gar  nicht 
antiihri.)  Ucr  Artikel  ff  ift  von  ihoei»  in  einigen 
Wörtern  in  B«v  verdorben  worden»  als  PÜtasHy  Bev. 
|ki<rri«,  Andersvro  und  gewöhnlicher  überfetzten  fit 
die  Namen»  was  Htrviqi  noch  verhülinifsm^fsig  fel- 
tcner  thut,  aber  die  Spätern  immer  häufiger,  wobey 
die  ^igyptifchen  GOtternamen,  die  fo  häufig  in  dea 
Stadieiiamen  vorkommen,  immer  mit  il-^.i  i  r  trlii-  - 
fcheo  verfaufcht  werden.  So  nennt  Herodot  ilie 
Stadt  yftWftälj  (Athor's  •  Stadl")  noch  AS-fßnx'«. 
Sfrafta  aber  Ae^e5»T>jsTt«JK,  f^rro/of  die  Stadt  Cknüm 
Strabo  aber  n«v»<-r(iXi(.  Zugleich  wird  hier 
iirirK  dit'  Be-Ttf rktinjt  pi*maclii  ,  'hils  ''Tter  das  PojjkJ^ 
ßi'Mm  ^  oder  vor  den  Stiulfeiiame-n  fteht ,  mit 
einer  Rilipfe  von  Baki  Stadt,  z.  B.  Tkmuit  d.  i.  t«o- 
■Iff  f.  (mri$)  ltm$itt  U«atuMlis.  Diefeo  felbigeii  (}•- 
braoch  kOnnen  wir  dem-Vf.  in  «vabifchen  LHalekiw 

naehwtifeni  s.  B.  Im  Adancifefaen      ^  [Manu]  d« 

Feldts»  LuKhnann;  «;V:v^t  JU.  [?k<»<]  gattbuu  s 

['11  L  e.  ovti  im.jemenfchen  Dialekt,  nnd  im  Malte« 
ti  i  hr-iT  hiiufigft  in  Orfsnamen,  z.  B.  tat  Haffira,  tat 
Chfrha  u-f.  w.  (S.  D  o  m  h  a  u  firarrm.  mjttrn-  arahica* 
p.  25.  69-  H  fr  bim  eours  d  /irabt  modermt.  p,  II, 
Abeia  M^lta  iilaßnaa  td.  CianUr.  36«  •» 331)1 
Weniger  Verändemng  fand  bey  der  Aufnahn».  dar 
Wärter  in  das  AvaMfehe  Statt;  nur  gaben  fie'  dat 
T  gewöhnlich  durch  o  Dat  ^  welr  hp^  shcr  nach  dtr 
weichen  Ausfprache  der  Aegyptier  rieht ij?  ift  (in  der 
rofettifchen  Infchxift  ift  T  feibft  in  gricchifchen  Wor- 
ten, als  Diogmtt,  fnr  ü  gefetzt);  auch  ändern  Ii« 
die  Vocale  häufig,  namentlich  Ftttka  fOr  0,  m,  felbrt 
ni]:ihibfi;(^'  -et'-  'vflclie.s Schwanken  der  Vocale 
aber  auch  im  Koptifchen  IVlbft  Statt  findet;  fie  fetz- 
ten endlich  gern  ein  JE/»/  prosthtttcnm  vor,  z.  B. 
Su»Ht  arab.   \JiyJi.     Sehr  übel  ift  es,    dafs  der 

VL  in  Ermangelung  arabifcher  Typen  diefe  W«>rt«c 
und  Aherhaupt  alle  orientalifche  (ausgenommen  dto  ' 
koptifohen)  mit  lateinifchcr  Schrift  hat  ausdrOcken 
'mfiffen,  bey  deren  Umfchreibung  er  fich  des  ortho- 
graphifchen  Syfteni  >  vun  TjtngU»  (welches  ohendrein 
nicnt  gera<4e  das  beite  ift)  bedient  hat.  Noch  iiebt 
man  beyläufig  aus  mehreren  Stellen  diefer  Einlaiq 
tung,  dafs  der  Vf.  auch  der  Entzifferung  des  i|i7p- 
tifchen  Theils  der  rofettifchen  Intehrinen  feinen 
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it  Laute  •)  vrir  wallen  in  4m  faigeodmi  Ccn^fe  dareh  J/,  KM 
laUtaiii       dnieh  M«  «  »kti  dnseb  «c*,  «»  damb  n  aanMcban», 
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FJeifs  ((«HrfdnMt  hat.  Er  verweift  iäbor  wegen  der. 
Mjttbeilung  (eiaer  ReTuhite  auf  fpätwvTheiJe  fei* 
■es  Wirket.  Da  aucli  Akrrbfßä  («vie  wir  aus  <>em 
JUwftmm  crUieum  Cantabrifftafium  erfehen)  feine  Ver- 
fuche.  fori^efelzt  liat,  fo  wird  ja  üuirh  foiclie  verei- 
Bigie  fietniibungen  wohl  endlich  Licht  in  diefes 
■erkwflrdige  Monument  des  Alterthutns  komment 
mtd  Seim  vmUmoIiI  «och  den  WTec  sur  fiotzifferung 
ite  bty  Iknmm  iwfindUehen  agyptlfchM  Sohrifttextft 
bahnen.  [>er  Tod  des  trefflichen  AktfUmd  i(t  aueb 
kl  dicCer  Hiickficbt  ein  ooerfeUUctwi  V«diifl  fiUr  di« 
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Der  erlU  Banrf  handelt  darauf  in  vifr  Kapiteln 
von  ifegMrtn  überhaupt,  feinen  natOrlichen  und  po« 
I   litifchen  Elntheilunf;eii;  von  den  Namm  deffelben; 
TOm  NU;  and  von  der  Topograpliie  OherHgypttmt. 

Kap.  I.     Grenzen  Aegypttm.     Ucber  ifie  Ik- 
ftimmuiig,  welche  (üe  Aepypiier  felljCt  von  dem  Ilm- 
fange ties  Lan  ies  geben ,  nämlicii  liafs  At>t;ypten  fidi 
'    crrrreck?,  fo  weit  das  Wafier  des  Nils  gelrunket^ 
werde,  wird  das  Orakel  des  ifuytKr  Amimvn  Htr*i, 
11.  Ig  bevgebracht,   welche^  freylich  mehr  poli- 
tjfch  -  \d<>al ,    als  geographifcb  •  rieh  Iis  ifi.  iNach 
Ohen  bildete  zwar  .allerdings  das  rutne  Meer  die 
Grenze,  aber  VTiehuhr  fiind  duch  auch  ieofeittfirreJ- 
bea  lüfebnAan  mit  Hienighrphenfchrifi,  worau*  i^er 
Vf.,  flhe^  vtcHeicht' zu  Falcb,  auf  dortige  Anfiede« 
Jungen  fchliefst.    Oer  Name  des  rotlien  M>"  rrs  im 
JCuptifchen  ift  /%ioia  anjchari,    welches  ^ahhnski 
dorch  Sari   Mitr^  d.i.  Schilfmeer,  erklärt  hat;  nach 
der  Nachricht  desThenphrafi  und  Pliniun,  dafs  Sari 
der  Igyf  t'fche  Name  ftr  ^ewiflWSehiWarten  fey,  und 
der  Analogie  des  hebriifchen  i\io''a;,S(hilf-  Vleer  fiir 
r»(k««  Mttr  (der  Vf.  fchreibt  falfc'h .    X^om  SouW). 
Dagegen  bemerkt  Hr.  Ck. ,  (lafs  ScMari  (onft  nicht 
f^r  Schäf  vorkomme  C^**  heileiite  dagKcn;  plagt» 
Sc.Wag),  und  dafs  die  Grieclira  ifiefes  Wort  x«f'  g«* 
iehriehen  habea  wflrden;  allein  wir  möchten  des- 
1»!b  Ober       Erklärung  noch  nicht  den  ^tab  bre- 
chen.    Dafs  jener  Name  ihm  nicht  befonders  vorge- 
kommen  fej,  hat  fchon  ^J.  bemerkt,  ab?r  die  Au- 
torität der  Griechen  fpricht  für  die  Bedeutttogp  ,de« 
ff«ii  Na«hricht  wohl  fcnwerlich  tu«  dt«  Fingern  gefo> 
gea  m,  aveh  hat  er  (  Ofufe.  ml.  U  tTatir  f.  f.  a66)  die 
Bedeutung  Sari  ■  ealamus y  juneui  im  TOrkifchen 
nachpewieren.    Dafs  die  Griechen  fonir  einige  Male 
Srftrj  durch  x  gegeben  haben,  kann  rliefes  nicht  zur 
h*ßtl  machen,  da  der  Ausdruck  deffelben  durch  Z 
offenbar  natiirlichtr  ift  nnd  bay  dem  gleichbadan- 
tenden  bebriifcben  vi  «//«Ai  vorkommt.    Am  wenig« 
fcen  heweift,  dafs  in  elhem  koptifch  •  arabifchen  MT. 
*«  Worte  Pfriom  aasehari  kera  fe7u  rothes  ^eer  iUipr- 
.  fetafind:    denn  der  Ueberfetzer  fulgte  dem  Ge- 
hiMih  Mmt  Sprache.  —    Als  Eintheilung  von  Ae- 
i  fypteo  kaiMit  aia  altera  Zatt  nur  die  in  Ober-  und 
1/nlaräfnrpten;  «nd  dann  in  36  Nomin.    Dafs  dei 
ägypriYcbe  Name  filr  Nif«c  flawflCM  iay  ^i^Uh 
wird  ausfQhrlich  gazeigt. 

Ka£.  2.    Farn  Mm  N»mt»  Atg^pUnt  rS.  75 » 


dia  «raifehiddaMni  «um  Thailiiobarlichen  «nd  an- 
kriHfiehaii  iMefaHngeii,  obna  abar  doch  in  einer 

Hauptfache  weiter  />■  führen,  als  man  war,  nämlicti 
zu  dem  RefuJiate,  dafs  man  den  Grund  und  die  EtV- 
midogie  der  Namen :  Ai'tvwt»«  und  a:">2fD  nicht  witu^  ' 
i>abey  laufen  auch  Ungenaoigkeiten  mit  unter.  So 
Wird  die  liltymologie  von  AiY«nrr««  durch  Eickoftaiek  • 
(irdifches  Haus  des  Phthe)  ^abionskiia  den  Opufeu*^ 
Iis  zugefchrieben.  Sie  ift  aber  vou  Etrßtr  in  dett 
Briefen  an  UMtu^*    Uabar  d^n.  I^qnaa  |Af<!», 

(j^,^/J^^  wtrvUB  fbanfalla  dki  TtrCehlededaa 

Meinungen  durchgegangen  und  mehr  widerlegt  und, 
fkeptifob  veriahreo,  als  dafs  der  Vf.  etwas  Pofiliv^[ 
anfReHtaw  Rae«  glaubt,  .daGt  .wenn  man  von  da^ 
Thatfaohe  ausgeht ,  welche  der  Vf.  gut  hervorgeho- 
ben hat,  dafs  diefes.der  Name  ift,  der  i;ou  df  Arai^ 
bern  nicht  blofs  den  Hg^piifthen  Ckrifttn^  fonde^nC 
auch  den  nßhtfekim  und  kahtßinifcluu  gegeben,  wira. 
die  mit  den  Igjptifchen  Eines  Glaubens,  nSmlich  3*' 
hokittn ,  Vraren , '  nie  aber  vo»  dar  Nation  Beb  feTbft 
beigelegt  werde ,  noch  wenigar  Tom  Laad«  vorkora« 
me,  man  vorzOglich  der  Meinung  geneigt  werden 
mnfTe,  dafs  das  Wort  eine  Gorruption  der  Araber 
aus  Q^teM/r»  fey.  Wie  gewaltfa^  dia.  Araber  Ijif 
flft-a  «Mläntdifcba  Worta  durdl|;von)  3»M»«ro>^£«0« 
SyMMm  abkflraaai»  ifk  bakaoitt,  t*  %i  Bfmitnißtf' 

K^ufua  (juL,f  u.  a.  m.    Gegen  Kkthtra  und  Sam». 
maift**  AhleiHmg  von  der  Stadt  Ktfto»  ,  in  wctlciH«; 
die  Aegyptier  unter  Diocletian  ei  tu»  Tchwere  Belage- 
rung aushielten,    wird  nicht  ohne  Grund  einge- 
wandt, dafs  der  Name  doch  n6ch  nicht  damals,  foh- 
daraerft  adtahdin  Arabern  vorkomme,  dann  auch       f  . 
cina  weitere  Bedeutung  habe :  dagegen  bedeuten  dio  ^ 
Einwendungen  gegen  Rnaudot's  Meinung»  dafs  Kopt  — 
aus  Aj^ktt»«  verdorben  fov,  talt  par  nichts,  zumal 
Hie  Analogie  des  ätbiopifchen  G ybzi  t  A*Bffti^' 
hinzukommt  (aooU  in»'  SfäbhM  kenonit  f«^uaQ^ 

als  ahgekorzte  Form' vMTt^iM^iii^Üikt^  bey  Lekioo« 
grapben).    Von  e«*i»  Ift  oorofiftindig  gehandelt/ 

und  nur  fo  viel  fettgeftillt ,  dafs"  dis' Wort  nicht     «•  • 
ägyptifchen,  fondern  femitlfchen,  Urfprungs  fcyn 
mope ,  bey  welcher  Gelegedieit  viele  fieyfpiele  von 
Länder  -  und  Vülkernamea  in  den  orientalifchen 
^rächen  gegeben  werden,  dii;  be>  den  AoswSrtigaa  • 
anders  lauten,  als  hey  ihnen  felbrt.  Wliutiiiaiiani  ^ 
nur  noch  an  HibrUir  und  Ifraeliten;  -ffmue«  und 
crrt'is:  derfelbe  Fall  ift  aber  auch  in  der  occjdentüli- 
fchen  Geographie.     Am  paffendften  findet  Ck,  die 

appellative  Bedeutung  von  urbs  magna,  z\xxm\ 

das  Wort  auch  von  Mtmpku  vorkommt,  und  wir'  ^ 
mOffen  ihm  darin  berftimmaOt  weil  diefe  Erklärung 
dann  auch  auf  die  li^orm*«tyc  pafst.   Nicltt  b*iQ.erljci, 
ift,  dafsJofephus  (Arrhäol.'l,  6.  $.3)  den  Namen' 
■gfdrflrkiich  Inr  »ggrUßk  wMAt  nd  ftboiB»ngen 
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hiernach  auch  die  fetymolMieen  von  farfitr  ood 
Wm  Olles  und  rfeue»' Vorder-  ond  AfitteUficn  I. 

ans  dem  A(^cyp*ifcheo.  l  etzterer  hat  auch 
eine  kopüfche  Etymologie  von  Saftnt&t  dem  Namen 
Aegyptens  Im  Bundihtseh  gegeben,  zu  »leffen  Erkla- 
i&na,'lii^ 'ga^  oichu  gefagt  wird.  Aoch  wjre  te 
Wmr  in  aetf  ZnßftM«  7.u  ^»blomski  (  F.  1.  S.  440) 
nttfht'l?u"fTtyeT'rf4'^n  geuefcn.  Von  liebraifchcn  Na- 
inen  fehlt  aufserdem  ani  Jef.  3O1  Si  >  9>  »"»^ 
Ber^rkJitruä^»  riiid'dfe  rjrircM*  4^^£)Ö^; 

.Uj  ■    weictii  wWnigfteitt  die  LtiEiebgvaplwa  avfIltlH 

re^'  'Geni  ii^r  yv'mi  von  dem  ein!i'^iinircli>Mi  Namen 
Aegyptens  CA^rnt,  ihcbani^ch  .  Aeflw,  ^lehaaiielt.  Der 
t^  wMfeltet  iJoiifoar'«  Meinung  I  dafil  «9  Mtf  Nie- 
der jgyptenb«z«idhae,  und  fabct  dapapaa  vorzug- 
Pich  die  rdfettlfch«  Inftfhrift  til,  tur  wdeher  xnq 
Aehr  als  z  v  m  M  i!  fnr  ganz  Aegypten  vorkommt. 
l>er  Vf.  Helt  namlicli  an  den  T.  11.  S.  338  nament- 
lich angeführten  Stelle  der  Infchrift  immer  fo,  nicht 
xq«*>  wle.ilWfrted»  und  bringt  fär  dief«  Verfchlu- 
ckung  der'  Voeate  AnalMieen  theila  aus-diefcr  In- 
fcririfi  felbft  (z.B.  Alkfandrot  für  Altxnndros,  Ptlou- 
meos},  theils  aus  dem  thebanifcben  Dialekte  bey. 
Die  SchreihaVt  xf*%  findet  er  auch  in  dem  DenouM^tn 
Monument  (Tat.  13^  eol.  i.  Z.  la.  13.  col.  s* 
2.' I0>  Die  Gitate. aber  manches,  (chon  Bekannte 
wrd  man  in  ^ablontkii  Opi(fe,  ti.tt  IfttUr^  L 
S.  404  genauer  finden ,  als  hier.       '  •  - 

Kap.  3.  l'om  Nil  ,S.  112  — 139).  .  Zaerft  wer- 
den die  Fabeleyea  der  Alten  Ober  di«QiieUen  durcb^ 
gfigu^ri^jLil^tr^  &  at»      dfi  NaiMft.4aCi 


beiden  Berge  ^»^t  und  MfflM«  zwifolm  -iamn  dar. 
Nil  entfpnngen  and  halb  fildlioh  vanb  Aothloptoa 

hin,  halb  nördlich  durrh  ATvpten  ftrömen  foU» 
durch  Muphibann  und  Chropk  maia  erklärt  werden  ; 
fodann  die  Unterlurhtiiifien  derMeiiern  genannt,  von 
denen  aber  noch  kein  Europäer  bis  an  die  Quelle« 
feiblc  gedr  ungen  ift.  Bey  den  Cataracten  wird  di«- 
Nachricht  des  Paul  Ltuas,  dafs  das  WaiTer  mehr 
als  300  Fufs  herab  fiele,  als  eine  grobe  Lnge  der  der 
neuelten  franzöfirchen  Unterfuciier  entgegengefteJlt, 
aacU  weichen  der  Nil  bey  icinpm  Eintritt  in  Ae- 
gypten eine  Menge  kleine  WafTerf^üe  bildft,  wovon 
Mar,  kaum  eii}ea  lulbtn  Stkuk  hoch  ift.  Allein  di# 
Nachricht  rnn  tMtm*  fagt  ja  nicht,  dafs  das  WatTer. 
mit  Einem  fo  hoch  ftflrze,  und  fchliefst  jene  Vorftel- 
lung  nicht  ans.  Es  folgen  die  Meinungen  der  Altei^ 
über  dieUrlache  der  Ucberf  Ii  a  nununß;  die  chemi- 
fche  Unterfuchung  des  NüwatXers  durch  die  Mitglied, 
der  der  Sgyptirehen  fixnedition ;  TÖdahli  wiedemm 
die  Erklärung  der  ver'  Ii  V  "u  Namen  des  Nüs. 
£ü  lind  £!Kf>|tf)t{  {^Biod.S.:.  L  .velche  f  csart  der 

Vf.  gegen  das  von  Wc:-:  \y'v i':'^'-'  r:  -.'av>;<  vcr> 
theiuigt  und  mit  U kante  <'  '  1  l.'ckamt  l'chwarz» 
combinirt  (vgl.  dann  auch  tl.'  Ii,  inoIi>cie  von  ^InuJjj, 
A'«rs«  (nach  Lfioä.  a.  a.  O.)  fey  wahrfcneinlich 
tisy  Piautts,  welches  als  Name  des  Nil  vorkommt.' 
Ueber  N»<Xoi  die  gewöhnlichen  ,  aus  ^fahlonski  be- 
kannten, Etymologieen.  Es  fehlt  aber  das  oben  an* 
gefahrte  MrvuJ  der  Hebräer,  auch  Cihon  aus  der 
mofailcbao  Urkunda*  fo&rn  diafea  fchou  frOh  vosi 
I^il.vcrfiiJiiItd  wttida»  '  /  ^  -  , 
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Pi  m(  den  Kfinigh  Preuf«.  Untvarfitit«»  iSnd  naflUoIf 
een<Je  Herren  zu  -Königl^^BavolImllebtigisii  ernannt 
lyorden: 

^  Zu  Berlin  der  Hr.  Geb.  "Ober-Reg.  Rath  Schmlt; 
'  SU  Bonn  der  Hr.  Geb.  Regierungsmih  R*^««  ; 
'  M  BratUn  dar  Hn  Geh.  Reg.  Rath  Neumtnn;  • 

',  2«  Greifswald  der  Hr.  Kinrler  Fruft  Fktbut ; 

"tw  Hr-  Vicobergb  jLipLinann  undGeh.Reg. 

I     Rath  »>  ff^tUben , 

■  so  Kömgtba%  riUit  Hr.  Ragiantiigi'follidaitt  Ami- 

'I]L  .B^föidera]igen''ii.  Ehrenbeseigiingenu 

An  dieSiel!«  des  «"f  feinen  Gefucli  entlaffenen  Hn. 
Pr*  LnK.ift  der  bishariga  Bcctor  zu  Freyberg,  Hi. 


Dr.  Ofmkard,  als  Dir.  des  Gymnaf.  und  OHfrconfifta- 
rialratb  in  Weimar,  und  am  Ojmnaf.  zu  GoiJia  an  die 
Stella  di^s  nach  47}ahriger  Amtsfiibriing  mit  Pej  beliat-" 
tung  feines  Oabalta  aor  Buba  geCemaa  Hn.  Prof.  Gel- 
Utri  dar  all  SebriFtftallar  rahmliah  bahannta  Prof. 
&Mte  all  Lehrer  der  Gefoblcbte  getreten. 

Bey  den  latzunOrdansfefta  za  Berlin  (iftanJan«} 
bat  Hr.  Oab.  Rath  v.  Dato  den  rodian  Adtarordm 

ater  Klaffe,  und  donfelben  Orden  3ter  Kl.  folgende 
ab  Schriftflellcr  bekannte  Gelehrte  erhaltea:  Hr. 
Med.  H.  und  l'rof.  ff'.ndt  zu  Breslau ,  Hr.  Hofr.  und 
Prof.  Trommfdorf  za  Erfurt ,  Hr.  Dr.  o.  Prof.  ikCarlff- 
nickt  und  Hr.  Geb.  Med.  R.  u.  Prof.^.  SSülaU  111  Barb 
lin«'  Hr.  Med.  R.  Gumftrt  zu  Pofaii  laad  Hr«  Gab.  R« 
«.  fViUtmtr  zu  Frankfurt  a.  M. 

Hr.  M.  fGorrleb  Euftbiui  Fifcktr,  salatct  F^fVor  «n 
Rantf  bey  Neufiadt  an  der  Orla,  durch  tnehrfTe  rheo. 
logifcbe  und  pidagngifche  Schriften  (grüfitentheils 
unter  datti  Nawien  Paul  Gerhard)  alc  Schriftftellcr  be. 
kannt,  ift  Superintendent  ut  Saogarf bauleo  gawordea. 


Digitized  by  Google 


4'»  ^  63  • 

A.LLGEMEINE.  LITER  ATUR  -  ZEITUNQ 


FrVdnar  1820, 


GESCHICHTE. 

den  Oetr.  le  Bure:  l'Egfptt  fatu  Ul 


pAKis,  h.   i. 

'  ^   Fkaraons  par  M.  Champollh»  /«  jimH  a.i.  W 


Kapitel  4.  .  ObtrSgfpttm  (mit  EinfchWs  d«s  fog«- 
nannten MitleiSgjptcn).  Als  koptifcher  Nam« 
fieCTeJben  il't  berrfphen  J  .Uar/j,  d.  i.MitUigsJäivii  voa 
jU^Ort,  und  r/«  Miiljg,  auch  woUl  PiniscJiti  -  Ma- 
rü  das  grorse  MitUglond ,.  Mud  di«(«s  f  «»ifpcicbt  d«m 

•nh.  ^a*^»  iAftlti««         einzeljaen  ThifUe  der  )ib;r- 

fcVien  unt^  arühirdien  Bergkette  f^ilire?!  cewÖlinlich 
die  Namen  der  lj-:iiach;)artcii  St.i('ie.    Es  V<)It;en  hier- 
auf in  zwey  A'^fchnittch  die  SJä,Jte  urul  Njtnrn  vod 
TiMlius  und  von  Mitt«l5gyptei)«  welche  nach  dem 
fsgentfärtigeo  ZuHaude  der  Knioen  <«ur  Dmon  und 
dec  DtfcriptioH  dt  l'Bgypte)  veri^Ichen  mit  denNaoU- 
richten  der  Allen ,  bcfchriclicn  werden,  mit.Ünter- 
fuchungcn  Olier  dit-  alica  Nanico  iiud  deren  Forrt» 
lind  Bf;d«!uluug.    Ua  jt?ii<;  Nachrichten  j^icht  zu  ilem 
Eiceiuliflniiichen  diefes  Buches  gehören,  duch  zur 
)£rKj#rufig  der  Kunftwcrke  nichts  geleiflct  ift,  fo 
wollen  wir  uns  hier  vorzfTglich  an  den  philologi- 
fchenThell  halten.    Erßtr  Abfchu.  Thehais.  Zuerft 
die  Infeln  Tachumprps,  PhilJ  und  F.lep!iaiitiii6  Er- 
ticrei  noch  filJlicher  als  Phila  ,  Tackfmpfo,  Tachom- 
ffoy  zat^jStUukomffo  genennt  r  wird  d  ji  ch  mansio 
erocaillorwm  trMirt  t  welche  Erklärimg  der  Vf,  fich 
iuzufchreihen  fcheiot,  da  fie  doch  ^abtoH^ki 
fOfufee.  I.  S.  ^gv)  fchon  vorgetragen  hat, '  nSWicIi 
fb,  dafs  Ta  tmsah  Cenh.  fey  Qnfulif)  Aber  (^locits) 
«f»f«rfi/i,.narh  einem  auch  von  Hn.  Ck.  oben  crlait'- 

r»n  Idiotirmus.    Die  Form  Mttachompfo,  die  ^. 
corrnpt  hielt,  erklSft  Ck.  durch  die  S^lbe  iKrt, 
deren  Voffetfeung  Abftracte  anzeigt ,  wM  hier  i^hnö* 
tblg«ir  VVeire  weilläufig  belegt  wird ,  da  es  aus  den 
-  Crartjmatiken  ,(z.  Bl  Sekotz.  p.  Ii-  i^V  bekannt  itt. 
heifst  in  kopt.  MIT.  Ptlak,  PU:jk,d.  i.  Grenze, 
entfernte  Gcfeeifrf,  wodvitch  allerdings  Zoega's  biols 
Vermptfaungsweire  Etymologie  iurOck  gefenohen 
wird,    Syene,  kopt.  Siunt,'  wird  durch  SaiiM  d|W> 
Hn»  Erklärt,  gleichfam  rfbf  Schflffel  Aegyptens;  wa« 
frhr  paffend  iTt,  fich  atir  r  Von  dem  Buchrtaben  et- 
ma  mehif  entfernt,      ^abtonski's  VorgleichunR  von 
JSeam  fcÜön,  herrlich  (von  d«rLage  hergenommen). 
Den  Namen  SUfilix^  beTwelcbem  Orte  die  Jrbifrhe 
Ifcriikeite  faft  ganz  ii}  den  Nil  Itol«,'  «l^rt  O. 
£ndb  Siottitt,  Mauer,  woran;  dib  XaHtt  jStmt 
Z:  i»ao.  Sißn-  Band.   '        .  » 


.  >■  .   1     .  i  ;   .  .  -.At. 

jCettfnb9<g  gemacht  hälUn,  und  hier- 

nach  erdichtet^  daCt  hieir  ehemals  eine  Kette  von  ci- 
Her  Smb  tülCKltlt  hir^itnfMn  gereicht  habe.  Da 
der  Vr.  aber  das  Aittr^tUmem  SUJüi*  nicht  Mch> 
gewicfen  hat,  To  ift  doch-"  immer  die  Fra^e,  oh  tt 
nicht  urfpfBnglich  arabifch  fey.  —  Tut/r,  im  Ae- 
gyptifchen  To«,  Hindernifs,  d.  h.  Mauers,  vielleicht 
enger  Pafs.  So  überfefften  die  Araber  durck 
^^^.jj^;^' kleines  Thor,  welcher  Name  oft  von  engen 

Päffen  vorkommt.'  —  ApaUmofolis  Magna  araJx 
AifH,  im  Kopl.  atkb4,  vrtUh^  kaHnüoft  Qtgt^i 
heilsen  kdnntc.  —  Cknubirt  am  .fVjfM*r(clVBinliot^t«l| 
Name  des  guten  Princips,  das  dort.  vfrebft  wor^fi» 
feyn  mag,  und  deffen  Name  auf  dpn  Genun^n  d«l 
Bafilidianer  vorkomiHU . i-K  •  Latopoii»^  anfi.  \a>4^ 
kopi.  .SV.  Jj^n.  Roß  Witt  es  «ly  von  Garten, 
was-aber  .illerdinps  in -der  Awgahe llA^lli»//>drt,  daf< 
die  Stadt  viele  Garten  babe,  eine  fcMechtft  Stfltve 
hat,  '^Mll'  daffefbe  trzdilt  er  fo  ziemlich  von  allen 
8läd|«ll.  ''^  TkiktUt  nacb  dem  Vf.  aus  dem  ägypll- 
fehen-  fV'  «fc»'«opff  da.s^Hanpt,  alfo  IgVpt» 
Haiiptffadt.  Die  Corriiptiod  in- •«s««  iag  allerdings 
habe,  weil  diefer  Siailienamen  den  Griechen  gelau- 
6g  war,  und  wir  ^eben  dagegen  die  Erklärungen 
von  Rtlaiti  U*  /xi*«  Stadt)  und  von  Forßtr  {ftvek 
J9Mmutte),  diea1»cr  nicht  angeführt  weNlefli -infllle 
8uP.  DafVt  der  tevpüfci^' Onum  Aamw  «MU*».»!!! 
fchon  bekannt.  DeriVf.MwUl  «ber  anter  de« >MI)Ii-- 
fchcn  No' Aman  nicht- diefei,  fondern  Diospotu  in 
Unterägvpten  verftehen.  —  ApoÜinopolis ,  kopt. 
Kot  (d.'i.<Jrab)  btrbtr  (heifs).  Der  Grund  beider 
Mimen  ift  tiobekannt.  —  Abfchn.  a.  Mitttlägvptm, 
Öi«  ^dto'  folgen  «  wie  zuvor,  nach  der  RicntunK 
von  Sdden  nordwärts.  Ptoltmais,  koAt. /^fol ,^uon 
Soii  d.  iiRncken,  Hauptfladt  eines  Nomos,  in  ko- 
totifchen  Mff.  hantig.  —  Pamopolis ,  nach  Diodor 
agypt.  X»f*H*<»  act****»!  arab,   ^t»'^?,  HJV^-  Sc'nnum 

und  Ckmin^  Statt  der  allerdings  etwas  fonderbareji 
Vermulhung  von  ^ablonsii,  dafs  Sckmin  der  achte 
Gott  der  Aegrater  bedeute,  und  dieCes  Pan  gewefen 
fey  (vgl.  Btrvi.  llt  4IS)  giebt  der  Vf.  pine  andere, 
nach  welcher  er  inro/MCfW ,/m;«M  aberret7t,  in  Be- 
zug darauf,  dafs  der  dort  verehrte  Gott  nach  Steph. 
BifZ.t  tler  ihm  ein  grof^es  '/eiigimgsglied  zufchreibt, 
offenbar  ein  Symbol  der  Iwfructiteten  Kraft  gewefen. 
Denfelbeo  Urlprung  nimmt  der  Vf.  von  Sekinun-,  dem 
kppt.  Namen  der  Stadt  Htnncpolis,  arab,  y.^j^*iif, 

an,  und  baCttUgt  HmÜm  cUidurcbj  dab  der  pMnicf- 
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Trhe  Gott  Ev/vev*««  nach  Damafeuu  ap  Pkot.  feiiMii  des  Bandes  bildet  eio  VerxeiehniCs  der  Nomen  mit 

WynMf  ^fo       ?»^«"V(tt  ^«ii^"halüie.  iRop.  f'lfBi' T  ihrenl  äp|rptirc^«if 'N<tn«ir,  'rftreit  Im  fofflnanntrti 

iWt  nrfT,  dafs  das  Wort  lunom,  warm  feyn ,  hcni'  Oberagypltwi  i?,  in  M  ttcl:  •  ypten  26  finclr 

ä'gyptifchen  Urfpniiigs  jü,  iiiul  niclit  vielmehr  das  i>er  ZK'«^t<  Band  bj-gjnnt  irr.it  Kap.  5,  enthaltend 

-       ri"                    II,-.  ClnttrHgvpten.    Ein  befon  derer  Name  dafQr  in  der 

lemit.lche  p.,  nri ,  wodurch  die  V  ergldchbarkeit  «gyptilchen  Sprache  fcheiiit  aiiMWöhnJich  gewefea 

.   .   .  .  .     _               -  .  _             .  ,   ^  zu  leyn,  docli  fand  der  Vf.  liaUt  und  PsantmkUi 

•ufgdnrtjBn  -wli]^  Ey-ftrirftnJteh'Spor«r,  rfafs  dltt'-'H.  rTVÖrdTicherTliplI.  im  nepenfaTz  von  Mar/r (Siul- 

SUA  aof  ZWeyTiMUan  beftand,  WtfherderDuel  im  Jgnd).     Bev  den  von  .SVra/;«  i^^genannten  phatniti- 

Arrtlfchen.  —    aar|rtyii«AMf ,  arab;  S**»*^',    äpypt;  fdien  Nilarm  wird  bemL-rkt,  dafs  er  ricluigcr  mit 

ftmsjt,  nach  Gtorgi  fo  viel  als  pkemfjt,  o^v^  fcharf,  Pt(;Ieinüus  piiatmetifcher  zu  nennen  (ey>  d.  i.  mit^ 

d.  h.  als  griechifcbe  Ueberretzung:«us  demxAe-  rer  (Arni)>  was  er  feiner  Lage  nach  war.    Eben  fo 

inrptÄioheq,  ..JDie  Angahe  der  Griechen,  dafs  njan  hat  Ptolemäus  den  iigyptilcheo  Namen  des  febennj* 

«ort  eifi9a  Rfiph ,  ^yf^-yxo^,  verehrt  habe,  fieht  alr  titctien  AWrtt  eufb^Arr,  vSmhrih  pktrmv^/ckir 

lerdingS  t^lMl^in  Nothbelielr  aus  —    Hsli-,  Eiines,  oi\er  thermutifchtr  Arm ,  d.i.  vei  K  1  bÜcher ,  in  Tcl^ 


W«I>.JI*Ä"VW»  griech.  Hiraclfopoiis ,  ift  taft  o, 
«Bw*^^^ H^hräifche  D^fjy.J^L  30.  4,  und  die^ 
Wmdtmg:^  WÜ-i  dafs  die  arabi/cbe  U^berfeuäng 
Jifer  das  Woi^t  ^fAiias  nicht  habe,  will  nichts  ßge>t. 
DieFe  ift  bekanntlich  ^uh  dem  Grii'chifchen  gemacht, 
htid  die  griechifchen  Ueberletzrr  iirid  im  Jefaia ,  wie 
flberali,  grundfchlechte  GeoiTraphen.  Die  Art,  wie 
<ler  W.  das/Hebl"äjfcbe  mit  laifinilchen  üuchrtabe^i 
(ffnfdKretbfl  j^ erinnert  an  Afasclrj  and  andere  berOch- 
Ugw^Oflmnaliker,  ^fereo-Kritik  darin  bettaiid,  di« 
PSsllla  «a'VBrwerfeo,  zeigt  aber  auch,  wie  febr 
dM  Studium  des  Hebrölfchen  in  Krjnkreicli  auch 
von  den  Orientaliften  ex  proftßo  vernaddafiligt  zu 
feyn  febeine.  Es  ift  folgende ««9lg^  i'ita  ]i>sa  i'.-; 
v^,!a^:.MAhhu  Mzam  JMo».  otmaicJUöu  hJue^ 
igi^^  **^-  Cimeoäihpoltff  am  .fe«  Mdris ,  hiefs  iit} 
Aegyptifchen  I^om,  Pkiomt  arab.  Faittm,  t-yj.-  das 
Meer,  der  See,  alfo  von  feiner  Lace.  Der  gnecbilclie 
Name  ilt  difti  N  ey,  nämlich  nach  den  dort  ernährten 
heiligen  Krokodjien,  gewählt.  —  lieber  den  See 
/UfftriJ,  d.ie  Kafultate  ivon  ffomards  Unrterfuchung, 
'  Atclf-ivelcber.ite  sicbtl  urfpraagUfih  «oit  Manfcb«»»; 
MMilM 'gegraben  ift.  '.;Der  Jcopt;  Name  ift  Su  <»• 
iUfcÜll». —  Bej  MimpHs  heh\  der  Vf.  i'-u  anfangs 
befiremdenden  Umftand  hervor,  dafs  bey  den  ^län'- 
zenden  Ueberbleibfeln  Thebens  von  diefer  zweytea 
Hauptftadt  fo  wenig  Ruioen  «rJialteo  find ,  dafs  mao 
(elbft  oft  Ober  .die  Lage  der- Stadt  ungewifs  gowe- 
fen  ift;  erklärt  ihn  dann  aber  durch  die  Benaer» 
luing,  dafs  Mittel  imd  Unterägvpten  (ten  feindli- 
chen Zerftüruugen  weit  mehr  ausgefeilt  waren,  als 
aiaa.  (chon  darcn  feine  Entfernung  getcbiUzt«  Tiie 
ben;  und  durch  die  Befchaffenheit  des  Terrains, 
ftÄr«  eidipal.  verlaTCBneOrte im  Verjjabf^föh  eioieen 
Tahrfittttderteii  in  Sand  begraben'  Wrdijn.'  Det- 
Sgvpt.  Name  in  Mff.  ift  Meß,  wofnr  aimh  Memß  ije- 
fägt  werded  konnte ,  d.  i.  (J>rt  des  Guten  ,  bey  f1»- 
ttrch  abrief  «Y"^"^  Aber  den  Grund  der  Benennung 
OrfcläKt  fich  Ch.  nicht,  gewifs  (ehr  fcharffinnig  itt 
tbe^  OfMwr'f  Erklärung  (Symbolilci,  S.  4*0  ir.  A.> 
tttb  es  den  Ort  der  Guten  beileute,  als  Bet!r::bnir'<:- 
^lati^.  Die  Begrabenen  hiefsen  namli.  h  «he  (rfiUn 
(Seiigen),  weil  nur  folche  zum  Begr.ibni'^s  gi  ljff'^n 


despefahr  brin.Lenderi  'vVcil  die  Scliititahrt  darin  fo 
eef.dirlicb  ifr.  Der  SgyptfT«!«' Name  d«t  Delta  wa^ 
bach  SUfh.  Sye.  fliiM,  d.1..iftt  ila^t.  Ptimtr» 
irM  omiieben  ifll^-  Mmlieli  YAtt  diirNilinneM 
Was  Otter  /ftWapafe,  d.  i.  r>«,  r  -^in  iff,  war  be. 
kannt;.  aber  neu  und  trettend  (iie  Kri^ianlng  von 
Pitkam,  n«T00.u8;(2  Mof.  1,  11),  durt  h  das  Thor,  wd- 
phar  Aii«lruck  von  einem  Ber>;!iiore  und  darin  geje' 


verehrten  G<itiiri.  Wenn 


ifiefes 

Wort  durch  Satze  erklärt,  fo  bezieht  iiclj  dielcS 
\\ahrf<  heinlich  auf  das  Thier- Symbtd  jener  Gollin. 
Das  Magill  und  Migdot  der |h.  Schrift  (cheint  daf 
arabifche  ilfmÄ  -/o/auf  der  fnfel  Myeopkont  m  (tyru 
Die  Stadt  Prtufium  hicfs  Peremonn,  d.  i.  .'er  knibige 
Ort,  woraus  jenes  überfclzt,  luui  die  Arjber  ihr  /a- 
r.viia  machten.  —  Abtris  o.ler  Heroopdis  bedeutet 
vermuthhch  gottioje ,  verfltuhtt  Stadt  {Ouari,  fluch« 
bpinuend),  weil^fie  als,  der  Sitz  der  feindlichen  Hir-* 
tpsl^^ioige  dem  Tj|»hön  gevreibt  und  41s  verflucht  be- 
trpctitjet  wurde.  — '  'ft»  wie  pegen7.arrMr  ge- 

izeiet  ,\yird,  'wirklich  da=;  biblifche  ZoaH  (ivs)  ,  und 
hicnt  ilt  letzteres  in  «Sj'ä  zu  fliehen.  Die  Ivninen 
von  Tanis  heifsen  noch  j;'tzt  Ssam^  Sals  aUnr  hiefs 
agyptifcb  <Siit,  jetzt  5a.  J.ni,AefTpt.,lii.efs  der  Ort 
sdumit,  ScImm*^  welche  jehSne,  angnehmt  SxkAt 
Oberfelzt  w^icleo  kann.  '■—  ^  Mtndes  im  Aetypti» 
fcljeii  Sckmän  an  Eran^n  (Üchmun  «ler  •  >i  .iiul.'h), 
at;.^l).  OicJu-  it Art offtan,  wur  t^ahtonski  nfcblich 
an- Rom  an j  Cr  m:!c'''-s  .ScWii»)  lidjen  volhf.  Aber 
(lariii  thut  Hr 


Ch.  slem  ge/ehrieii  ffab.'oruki  Önrechtf 
er  ihm  keiii?-ii  Betriff;  vv>m  ,Arabifcben  .zä> 
reibt,  tin^^  Rnfwis  boftreitet'tfi^  VF.  rffe  ErklSVunt 
durch  Gra/>  drs  Öfiris,  xiic  ^jhlo<uki  nacbder  An- 
gabe .dis  Plutarcli  jjegebep .  Iwtt«' ,  wfil  es  nicht 
omtVi,  fomleri»  ^.'ra  lf/.u  PHtiri,  ßusiri  ßcMir'iehetk 
lyjrdl.  alfo .  felbftt  nuc  nni|.di-rn  Arlike|,'wi« 
JmseTß  ResMf..  Z,'(^t  «rbide»Vf.  noY' abgekirit  *fM 
Pusiris  lieft.  Anch  Tanoffiiiif  Ift'  inrlir  Grab  det 
Ofiris,  fondern  Or*  oder  .SVaW'de«!  Ofii  is. 

Kap.  6  zahlt  die  Nonv^n  von  X'n'er.if-ypten  atif^ 


i^ur^ien*    Das  .biivUicbe  MO  lUld'  1^  erklärt  der  \  f,    deren  im  Oelt«  zeba  Haij.   Die.  auf  der  ar^ibifche« 

ftr-ftte  JfLdjooam.MPiifi  und  wij/i  gut.  Dm  ^idt  »wt  libyfdiM  Seite  Mi^  äeb  jU^^befümm^ 


Digitized  by  Google 


4« 


um,  f^i  F^BRüAR  rta^l 


AM<'fr7irngpn  ,  Bericlitfpunpen ,  periaueren  Beftim* 
muiipeii,  fMjiontlers  der  Citate,  und  vcrvolirtäiidigen- 
den  Zulatzen  durch  einen  der  Sjclic  gewachleiieii 
Gelehrten  1  welcher  Kenntnifre  der  morgenläJidir 
fchen  und  daffifchen  Sprachen  uodLiteMitr  WM» 
det,  auf  dfoticlwn  Boden  verpflanct  ward«* 

Lktum,-  b.  Hazenherg:   Difvutatio  hi/Mt» 

lUkß  üumg  4$  Gutieimo  JJL  i^rmc.  Auriaeci 

tibtrtaüs  Europat  contra  iomimaHotttm  galticam 

vindictt  quam  —  pro  f^ra  lu  doctoraliis  —  in 

Acad.Lugduno- Bat.  —  puhl  examini  fubm. 

Guüttnims  vam Haendorf),  nottrd^m.  1819  2318» 
g.  olme  die  angehängten  iktfes  und  Gedichte. 

Wenn  gleich  diefe  Blätter  in  der  Rej^el,  wegen 
des  hefchränkten  Raums,  Andeiget^  kleiner  akade- 
mifcher  Schriften  nkbt  aufnehmen  köpiien  ;  fo  mül- 
fen  wir  uns  doch  In  Anfehung  der  vorli^enden  ein© 
Ausnalime  erlauben.  Sie  ift,  wie  fchon  der  Titel 
anzeigt»  von  allgemeinerem  Intcreffe,  als  die  mei- 
fteo»  aof  eine  Facultätswiffenrchaft  fich  hezieliend.  n, 
luaBgattlldiffertationen.  Fftr  jeden  Oefchirlitsfreimd 
'oadTöMlilwr  "wird  fie  noch  an/iehemlcr ,  weil  der 
behandelte  Grfenftand  in  gewilTer  B«ziehiiiig  mit 
den  neueren  Staarserripniflen  ftehetj  and  raaacheA 
fioh  wohl  der  CieJanke  aufdrin^Len  mau  :  hjtte  Na- 
poleon gleich  anfangs  einen  Get-iier  ^-efunden,  wie 
ihn  Ludwig  XIV.  an  Willielm  III.  fand,  die  Welt 
W.Ire  wahffehaiDUdi  nüt  inancheai  Unheil. verfcboot 

geblieben. 

Der  Vf.  ift  ein  Sohn  des'auji  der  neucMen  nia- 
derlnndifclien  R-volutionsgefchichte  bekaiuiten  Ola- 
fen ö."  C.  van  Hogtndor»,  dem  auch  die  Schrift  za- 
geeianet  ift.  AU  der  lua»  B9gtnd«rf  eben  fein« 
ffkadentlfelieii  StwHaii  tMcTaiian  wollte,  ward  «t 
durch  Gev  alc^befehle  de« Tyrannen  dem  viterlichefi 
Haufe  ontriüen  und  deffen  Heeren  ZU  folgen  gezwun- 
gen. Doch  wurden  dem  hoffnungsjrollen  J  inplinRe 
durch  diefen  Unfall  die  Wiffenfcliafien  nicht  ent- 
fremdet und  nach  eingetretenem  Frieden  bcniii7te 
er  vier  Jahre  lang  auf  der  if/denfchen  Univerfuät 
hauptfärlilirh  den  tJnterricht  dnes  Ktmptr,  fiagf 
fftaiiif,'  Ti/dtfMnm  und  Rüder dyk.  AHt  wäkhem  Nll* 
tzen,  heweifet  diefe  Probelchritt.  \ 
Deran'* Inhalt  giebt  das  der  Schrift  voreefetzfe 
MtAto  «iis-«afara«i» Iber««  näher  an:  „Durch  de« 
^all  vdn  <fe  Wlrt  mufa« Ludwig  felher  (fo  wüliie^ 
^Si-  N^m<  fis)  In  Wilhelm  UL  den  Mann  ai^ ieisaf 
PoftPM  lirineen,  der  üim  feitdeni.  wie  der  erfia  OtWf 
nier  Philipp  II-,  gogennber  ftand.  A^n  r  wenn  dipr 
(er  nnr  fnr  die  FreyKeit  feines  Vaterlanffes  kämpftev 
l^llSmpftfl  Wilhelm  III.  —  gleich  noermOdet,  und 
mit  fjeic  h  w«cUielndefla.  £rfolBa«  in  dem  Kabinct 
Mtxic  aiif  dem  SrhbcbtMd« .  -  fBr  di«  Mhei|  Enrar 
pa'<!  l^nd  er  hat  fie  behauptet."  Zu  diefer/chöne« 
Stelle  liefert  der  \'f.  hier  mit  guter  Benutzung  der 

»r  zuverl.  ffig.  - •  """IsjhrlReh  grofser  Staa;smioiiaf  jener  Zeit,  eine« 

.  Warnt  diefea  Werkeinft  vollendet  fevn  wfr.l,  To  Templt^  d'Avaux,  Torcu  u.  a.  «Inao  fc**^««"  Com- 
m  «Ohl  m  wadSaliaii,  dais  es  mit  den  eriodeiiichea  meatar.  .Neue  Auflüaruugea  Okir  «lit  WUOtig  bw- 


^^brT|^9  Ift  Im  Anfang  Jes  Kapitell  gar  nicht be- 
xeichnet,  dafs  hier  cm  neues  Kapitel  angehe ,  und 
eigentlich  foilte  diefes  auch  der  Aiilape  iia<  h  nicht 
der  Fall  feyn.  Doch  verlangt  diefes  die  Inhaltsaozeige 
?or  Tom.  1  und  die  fortlaurende  Zahl.  Wafarfehaiii- 
lich  ift  hier  ein  Verfehen  vorgegangen.) 

Kap.  7  behandelt  die  von  Aegypten  ahhSnglgen 
Gegenden,  die  eigentlich  im  engern  Sinne  mrlit  /ii 
{einem  Gebiet  gehörten,  aber  doch  zur  Zeit  der 
Stettrund  SelbfiftänJigkeit  Aegyptens  feinen  Pharao- 
MO  -gdKireht  zu  haben  fcbeioen.  Zuerft  von  den 
Oafia.    Das  grfaeh. 'Omh,  A&i«(»  arab. 

ift  im  Kopt.  Onoht  Wohamngt.fodal«  dia  Worte  dea 
Sbrabo,  der  fie  ««»MiyiaNu  x**f**»  und  %*nt>umt  mCi«^«- 
7*» nennt,  eine  genaue  tjeberfetzung  enthalten.  Die 

grofse  Üafe  führt  auch  den  Namen  öaft  vonPfo\  und 
die  kleine  den  Namen  Oafi  von  Bahnefay   weil  fie 
diefen  Städten  gegentlber  liegen.   Die  üafe  des  Amon 
findet  der  Vf  in  der  Oafe  von  Siouah,  welche  A«lfw 
(Fo^age  *»  Sffri§  tt  im  Afritpu  I.  S.  33)  befehreibl. 
Die  fkythifche  oder  fketifche,  auch  nitrifche  Wüfte, 
in  der  Kirchengefchichte  berahmt  ilurch  die  Menge 
der  M  uiclie  und  Alketen,  womit  fie  angefüllt  war, 
Axab.  Sckikttt  heifst  im  AegTpt.<  SehiUt  auoh  &h$ktt 
(mit  ffori).    Der  Vf.  Oberfetzt  das  erbere  Uhg»*, 
MfM  Thal,  da||  andere,  welches  er  for  eiu  ver- 
ibmedenes  Wort  nimmt,  durch  H^aaß  des  Htrztn* 
oder  dir  Htrztn  und  meint,  dafs  letzteres  ein  myfti- 
fcber  Name  fey,  den  Jrtan  dem  Aufanbalte  der  hei- 
ligen Afketen  fpäter  mit  leichter  Verlnderung  des 
Nam«  gniabep  ba^  t.  Brv  JZtoMcdara  brttzei- 
tet  der  y£  Roß,  welcher  Bt  ArUtk  für  eine  blofse 
Corrupfio»  von  Schorscha  (d.  i.  nafenlos)  hielt;  aber 
er  fp  11)11  liulst  uanüthjg  bey  der  Nachricht  des  Epu 
fhanius  an  {katrtf.  66),  dafs  diefer  Ort  Httl  htifse, 
deon  diefes  jft  das  babräiCohe  p"va»  bna, .  wekbes 
>d«r.Bih#!(erl{e^at.  .       ^™    ,  . 

Kap.    eotbdlt  noch  eine  Nachlefe  äjtyptifcher 
.Städte '  Na^nen ,  deren  Lage  fich  nicht,  beuimmeo 
Jiefs,  »nrl  hierauf  im  Anhang  eine  Reihe  fynony«tf> 
von  agyptifche«,  griBobifcbeo  uad  ara- 
feifefaea  Naiaan  far  Gegenden  «nd  Ortfehaft^n  Ae- 
gyptens: die  erfte  nach  ilen  eigenen  TJntcrfiJchiin{.'cn 
desVfs.,  die  fulgentien  vier  (wie  obenerwähnt)  aut 
JVJaiiiifcriüien ,    wo  die  Uoptitchf-n  Worte  arat>iich 
erklärt  fiii«/.     Beygeiilgl:  ii^t  aoda  eine  koptiicha 
üynme.auf.Cbriftum,  uud  dartn  iri«a -Erl&uterang 
4iar  bajgatttoMtO  Karte  von  Niederägypien.   Der  Vf. 
]iefa--nrafs  (tiefen  Theil  Aenyptens  auf  eine  eigene 
Karte   retchoen,   weil  ihn  jn  Kdckiichi    auf  das 
Ueorig^     Antfilte't  Kjtrte  befriedigte,  von  welchcia 
et  rahmt ,  dafs  er  tüe  4<«ge  manches  Ortes,  die'fiafa 
ucblier  hiftarifch  JiefiMtigt  halte,  mit  bewunderunga- 
^rdigen;  (j^ick,9r'atbea  h^beb  Die  Namen  auf  ilif- 
ler  Karte  find  immer  in  ihrer  alt- iigypufcheu  Form 
gerchrteben.    Das  Riginer  Ober  dte  beivlen  Theüe  ift 
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beitetfl  Ocfchicbt«  vmms  Zntmuta «  die  auch  nicht 
in  der  Abfidiit  des  Vfs.  lagen»  wird  man  hier  nicht 
fachen.  Aber  das  Ganze  ift  eine  treffliche  Ausföh» 
rung  des  von  Uttrm  in  obiger  Stelle  fldzzirten  Ge- 
niuldes,  das  als  Eüremlenk'nal  cIl-s  groCsen  Oraniers 
dteneo  kann»  und  zu  den  fchuniten  Erwartungen 
berwhtigt»  wenn  der  unter  der  Leitung  feines  wHr- 
digen  V«tera  fo  vonAKlicb  gebildete  j|iag»  Gelehrt« 
fich  ferner  den  WliTei^haflten ,  hefond^rs  den  Ge- 
fchichtsfludien ,  zu  wiiftnen  den  Plan  hafxri  Tollte. 
Den  Niederlanden  wird  er  dann  einl't  den  zu  irüli 
fttfehiedeiiea  JMwrMaerlBtttD. 

Paris,  b.  Andr6:  ^ugenttni  imfarliai  für  KapO' 
Iton,  ou  Conßdcrations  jokiioforkujues  [nr  fon  ca- 
ractirti  fon  (Uvation,  Ja  ckitli  et  Ut  rifultats  ii 
foH  gtmvemtmtntt  fuivi  d'un  paratltlt  tntrt  Nofo- 
teon  tt  CrommUt  entrei«  ritMMioM  ä^Amgitttrn 
tt  la  rfvolmtitm  frMfßittt  per  M.  B.  Jhukk 
1B19.  8» 

In  ySfi/  Bflchern  (jedes  hat  mehrere  Kapitel")  he- 
•weiff  Her  Vf.,  dafs  grofse  Erfolge  für  die  iNIenrchheit 
ans  Begebenheiten  zu  entfpringen  pflegen,  weldie 
üe  anfangs  in  Trauer  fetzen.  Mit  Itiarheit  fteJlt  der 
.V£  (tert  wl»  vi«l  OuMs  für  Frankreich  nhd  Enropa 
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daraus  entfprang,  data  Frankreich  dergMÜMl  Re#i 

ction  Europa'a  «rider  Napoleon  nachgeben  mnbt«. 
—  Für  Frankreich  hatte  diefe  Reaction  die  Ful<:>>. 
iaSü  fo!ches  ein  RaprJfentativ Reich  wurde,  und 
dafs  feine  Regierung  mehr  als  vorher  jemals  ceiclie- 
hen,  fich  mit  den  innern  BedtirfuinVu  des  Volks  be- 
fcluftigt.  Eine  Ausdelmung  der  Regierungswirk' 
üamkeit  in  Frankreic|i  auf  das  abrige  Enropa,  .to 
Dingen,  welche  der. eigentlichen  Nation  ganz  gleich- 
gültig ßad,  würde  die  andern  europäifchen  Regie- 
rungen abermals  zu  exceatrifchen  Maafsregeln  be- 
Aimmen  ,  in  uiiicrn  An^enlilick  ,  in  welciiem  allge- 
meiner Fric  lt:n  eiii_Herzenswunfch  aller  Regenteik 
und  ihrer  Valker  ift.  Der  Vf.  bezieht  diefe  ^tze 
befonden  «wl£ogland  und  Deutfchland.  Im  /S»^ 
Um  Bache  ift  die  Verf^eichung  Cromwells  und  N«« 

fioleoiis  und  der  englitchen  unil  franzöfifchen  Rcvo- 
ution  inlereflant,  %Torin  er  die  Folgen  diefer  Ercig« 
niffe  auf  einander  darftcllt.  Nebenher  knflpft  des 
finnreiche  Vf.  an  jene  grofsen  B^gebenheitea  alle  «i^ 
^em  f n  Europa ,  wclenrtoerkwftrd)|;  geworden  find, 
und  boweiFt,  daf.s  das  Schickfal  die  Menrclibrit, 
wenn  aucli  anfangs  auf  rauhem  Pia<le,  docb  im  (Jan» 
zen  immer  zu  holiercm  GIflcke  nml  höh»»ror  Moraii- 
t£t  führt.  Etwas  Aiiduig  fchreibt  fre^lichür.  iisri^ 
■woU  er  viel  fehrdbc»  )' 
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I.  Uniyerfitäten. 


'en  fechl  Kaiferl.  Rurfirchen  UniverfitSten  7u  7)or- 
l^af,  S:.  Petershurgy  Moskau,  Charkote,  Ktfan  und  H'tlna 
find  vor  Kurzem  ihre  Bezirke  angevriefen  worden.  — • 
'Anferf lerer  Univerfitat  fallen  ktaSlig  immer  4oSttidie> 
twttl^  der  Meüettt  vier  Jahre  Umg  «nf  Rolkaa  im 
ISnm»  fOr  üma  Dianft  giUldM  werdaa* 


II.  Tadesfall.' 

Am  siften  Januar,  Nachmhtagt  drey  Uhr,  Itarh  an 
Zerbft  im  liald  vollandeien  7orten  Lebensjahre  der  b«. 
rflbmie  und  verdic-nfivolle  Ckriftian  Friedrich  Sintcnir, 
flerzog].  Defbuifclier  ConCCcorialraih  und  Crlter  lu. 
^Mrlfefaer  Prediger  an  der  Trinitatis -Kirche  dafelbft. 
Der  Ver^igt«  war  im  J.  1750  xu  Zerbf».  woleiHVir 
»er  Superintendent  war,  geboren.  Ven  ftfifher  Jw 
gend  auf  dem  fjeiftlicbeji  Staiide  gewidmet ,  wurde  er 
Im  J.  «777  Di»conu«  zu  Zerbft,  und  1791  CoDfiftorial- 
und  Kirchenrath,  «ach  erfter  Prediger. an  der  Trini- 
«atia  •  Kirche  dalelbft.  Beidan  ^9mtlm.bat.  er  rOhnr 
lidi  tiiÜ  g«w1'''«^*f*  vevgtftandaait.  hlr.^am  bap 
fa|tai  Tag*  Altm«Ibh4lrMw  iinA  Hacäk-leimrOcm|^ 


•l 

Qe^  feinen  Freimden  und  feiner  F.imi!ie  entrirs.  Sei« 
VerlulV  wird  allgediein  betr.Tiert.  AI.«  geiftvoller 
Sc-hriftftellcr  und  ber&bmter  K.iPzeIrrdner  nitntnt  er 
die  Achtung  des  grSfiern  Pubükums;  als  tVleinrcb  und 
PafliflieoTater  die  Achtung  aller,  die  ihn  näher  kann- 
ten, mit  ina  Grab.  Wermer  Sinn  fflir'a  .Gute,  und 
l^lahender  Eifer  f&s;^t  Wahre  und  Recbte,  war  es,  war 
ihn  VorcOgiich  au>zeichn«te  und  rcb8tzpn«werth 
machte.  Ein  Feind  des  Irrthums  und  der  Dunkel» 
iiaitfaaterin  dem  ehrwürdigen  Amte  eines  Volksleh> 
rart  wahrend  einer  langjibrigen  Amtaf&hrung  dan 
•irrwalm  ihnidhaft  beklmpft,  datOim'ttilt  teeraiB. 
deter  ThSiigkeit  befSrderr,  und  das;  Rechte  mit  inlna- 
licher  Kraft  rertheidigt.  <—  Sein  I  eichcnbegdnijnifs, 
welches  am  jten  Februar,  Abends  neun  Uhr,  Statt 
hattet  wurde  fehr  feyerlich  hegangen.  Die  gefainn)» 
ten  ^dtprecKger  (mit  Ausnabma  dar  'haldM' fatei^ 
•mictaai)  und  bejuabe  Clmnitlicbe  Ffonoratiorerl  der 
Stadt  begleiteten  die  irdifche  Halle  des  Entfchiafenen 
zur  Gruft,  und  der  ältefte  Sohn  des  Verewigten,  Ar- 
chidiaconai  an  dar  Bartholomai  ■  Kirche,  fprach  am 
Grabe  Worte  der  tieffien  und  innigften  Hührung.  — 
C  P4,Slm€mis-  hinaarltb«  fili»r  erwacbfene  Kinder,. 
S'-SOhiM*  oBd  t  Tochiar«  wahba  flbnaidiah  in  Zerbf« 
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tlTKRARISCHI  NACHRICHTEN. 


I.Univerfitäteii. 

Htidilbtrg. 

toi'Xf.  Fabr.  tit9  'e#tiMiU«  di«  pkiloropbUblie  P» 
oalttt  tfeas  dafigvn  Prof.  der  PolizaywiffinTcfaiftffn ,  Ha. 

Hofkamm'-rra'h  E.  M.  Stmer  »us  Scböngau  in  Bayern, 
die  pbiloroptiifcbe  Uoctorwurde,  «ine»  wie  diis  Di* 
ploin  fagt,  ihn  ttiiBft  Mtaa  giättJaematim  Aditiingi. 
hczcigung. 

Am  SS.  Febr.  erhielt  Hr.  Gtorg  Wimmtr  aus  Heidel. 
madieiii.  D«cfeor«rürrfr. 

Ab    Hirz  erbi«U  Wr.Ed.  Gxnt  .ms  Per;in  ,  rhrun." 

.  nitgiied  der  laieinifchen  v^elellfchuJ  i  j.na,  nach 
U^berreicViuiiS  ftvner  ncbher  ötFi  n-Jich  rilu'.iUijjten 
JDifTert. :  J«/  votnitindi  in  tontraeübrnt ,  quos  vulgo  dicmu 

imumhatüf^  juri  Rmäat  aom  üuffe^  di«  jurifu  Domoo 

WSido. 

,  Aga  !(•  Marz  erwarb  Cefa  Mr.  Xo«rr.  Fritdr.  Eduard 
iiir  aus  ZerUb  dia  phUafophifcba  Dooiorwiirdc.  .' 

Am  i  f.  Mliz  würfle  Hn.  ATar/  VUtuamn  aut  Fpfen- 
bach  bey  Hi-i<leii)erg  cl.e  philofopbjfchii  Doctorwiirde 
«rtheilt,    zufulge  wilcfaer  Ehr«nbezei|>'-iiig  dcrfelba- 
•t«  tbaoiwEifcJiar  PrifMdocent  boy  der  daügen  UnivcT'-- 

im.  in  «Uferem  Winterbetbenfabre  Offentlidi«  Vorl«. 

fongfi  ^tr;die  katbelifcben  Brier«  halt..  ' ; 

•  Am  f.  April  erlengl«  Hr.  G««rg  fVilk^fMir.  «nt 
Aankflirt     n.  die  iarirdbhe  Dootorwflrdii.  Die, 
von  ihm  der  Facultat  i\beiir«iebM  DIfilnrt.  liMuIalt:' 
^  fwpiUari  fmh^tntiont.         '■^  ' 

Am  13.  Aaril  gelangle  ta  ^b«A  ditfevt^Brd«  Hr. 
£ritir.  HekeiifckütK  aus  Cöln. 

Am  a<^.  April  creirte  die  medTc.  Facuhlt  Hn.  Pm* 
ttf'M^  aus  Fiiitro  zonDpotor.  Sciiia  Difli 'handelt : 
A  pirtthtt  dt^i  ilittui^'enu  Vtr  virr/  naturat  pen  fitrfieiti^ 
4it,  9b  ßatum  trngutattm  Pirhm  tx-ptUtntium ,  tt  'tim- 
tim»  torum 

Arn  *6.  Jonitis  beahrt«  ^i«  pMlofepb.  PecttHlt  Ha. 
114.  CMffisa  m»  ntr  MfDM»M,  Sifrn  der  ecw 

u?Q  rtff&miirten  Pretli{{«r$  8l|  da«;  daHgen  Kirchp  zum 
hcil.  G^'ft*"  ""J  Spi»ci jl  -  ?uporiot«ndent<*n ,  mit  dfr 
iJoQiotwürde.      AU  D.tf'Mr.   llb*rr.iclit'         das  im 

Dnicd  earcbiancae  Jip«.  ^Jivmimum  n  tituartki  vi- 
An  7.  Angiift  wurde  Hc.  €hiaiA  Atgu/k  Biiinumf 

aM  Haaibiir^  zum  Docmr  J urtt^Rt^dvl^  , 


A«  Aiuntb  Wierde  abaa  dU»fi»  WOtda  flii.Jf«r. 
Msaanabifc  Waidi&r^aJlDf.  sv  T^ail. 

An  eben,  diefem  Tage  erhielt  'cbra  diefe  tpOrda 

Hr.  Jok.  Jac.  Thomsr  aus  Frankfurt  «.  M. 

Ferner  wurden  zu  Doctoren  beider  Recht«  «1  da* 
nämlichen  Tage  creiit  Hr.  Joh.  L<a«A.  Rtpß  aut  Frank« 
Airt «.  M.  und  Hr.  Fritdr.  UabtriHMt  am  fllSndieim  im 
KOnigr.Wartambarf.  Dia  von  dem  «rftett  ftbarreicbie 
DifTert.  zeigte:  qtat  rtt  in  eollariontm  VMikme,-^  die  töh 
dem  andern  übergebane  Diff.  handelte':  d«  jarh  irimi- 
mtiis  frineifüt.  I    1 .  •  1 

Am  a.  Sept.  artbcilt«  dIa  kaadie.  FacuTtlt  iam  Ha. 
.ilMeaMIf/irMtEnfeUdiaD^orwflrde.  ' 

Am  4.  Sept.  erhialt'Hr.'Lic.  Juris  und  Advocat  btv 
dem  Gerichiihofe  zu  Colmar,  Gnrg  Fritiir,  Hivp  in» 
Wainaabar^,  die  jurift.  D6otorwai3a  ttäob  Uabmai- 
ch»na  «tetfriDiOert.  de /ms  paUim  tt'fri$cm  mm^ 
qkt  Gkiliam  intthnt.  ; 

Am  II.  Sept.  wurde  Doctor  beider  Rechte  Hr.  Nie.  * 
Hiinr.  Fritdr.  Kntit  aiu  PreUen  im  Herzogth.  Holftein, 
nach  Qberreicktar  fXffcft  ib  #*,  fnoi^ji^tVm  tfi  drea ' 
wmht  et  bonat  fitlti  fofftffortm  ad  fructut  rtflitutndot, 

■•   Ad*  14.  Sept.  wurde  Hr.  Gnßav  Fritdr.  fTaagim  aut  ' 
Hlmbarg  zum  Ddetor  der  PJiiloropbi«  ariiaihit.  ' 

Am  ig.'SepL'difputirte  H»"  7  F.  Bühr^  der  am 
aÄ.  Jon.  die  philArophifche  Doctorwiirde  erhalten  hat- 
te, iiljpr  Tiiefft  fro  fadth.tte  legendi,  und  hjt  in  dem' 

laufenden  Wiaterhalbeojabra  phildogifcha  Vorlaloa» 
'  gen  arSAiai.         ■  ' 

Am  1.  Oct.  <>rfh*'ilte  die  meafftc.  FaciiUat  )ffn. 
Fipnßtcktr  .ii!S  HerJwim  die  med.  poctorwide.    t>ifl " 
Tor.  ihm  riberr^icbtc  Dlffnit.  i<f,mft.i/faft  ifj^^  naup' 
Bearbeitung  der  Abhandlung  de«  nämlichen  Inhalte  * 
durch  welche  ihr  Varf.  bey  Wrtheiinng  der  akademi- 
Iahen  Pfeife  im  J.  isig  fich  A]e     ci-imcr^aille  erwarb. 

A  m  1 1 .  Oct.  erhielt  Hr.  Qtarg  Ant.  Gntfi^  a^s  Bruoh- 
fal,  aw),aiit>nder  Arzt^  d«  .DJj^lai^  al«  t&o^der  Ma»^^ 
dicip  und, Chirurgie.  . 

Atn  ji,  O»».  wHr(]e  eben,  daffel be  H^  Pi/cr  2<a>* 
Urf&ir/' auN  Auafterdam  zugefteilt.  ..  . 

Aas  6.  Nor,  erwarb  fidb  Hr,  Karl  Htinr.  Preller  aus 
Haviburff.  duatfc..PebHfaaiahmig  einer  Differt.  dt  dt. 
litfrmm  potnM  fnuftnftunt  dia  DaaterwarJa  in  bai-  " 
den  l\echi«ir. 


•  Am  4.  Deo  'rhiahdiala  vafila'Hr;^M.'K*dlFV«k  ' 
"obiT^  ^'^^tbira^dbaVfNibimaiäfanDgeimT 
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{nun  anclt  im  Fh-uck  errdiienencn)  Differt.  aus  dem 
Berni^cben  bargerlicbtn  Uechtc :.  de  tura  bonorum  ab' 

lt.  AlcadenJeen  n.  gd.  GefeHTchaften. 

IN«  KMfjl.  AMmk  itr  fViJftnfckafien  in  Btrtim 
feycrtl»-»» 34.  Januar  daoJahrasUig  Friedrich  desZwey- 
tea  dhiKb  die  gewöbniicbe  uffentlicbe  Sitzung.  Herr 


ButtmamH  ergfTnete  dieMbe,  und  gab  fodann  au« 
nem  SchreiUen  tles  Hn.  Niel'tJir  in  Rom  einige  Ueftl|» 
ligeiide  unJ  bot  icliii^eiidc  Nachrichten  von  d«n  in 
durob  Hq.  Mai  entdeckten  Handfcbriften »  w«lob«  «i. 
■•»  groftorThcH  tmt  CfomttV  v«rtorn*m  Birahfl  d*  Rt» 
JHlUie»  entbahea  und  dip  Werke  des  Fronio  ergänzen. 
Hierauf  Jafen  Hr.  Lithttnßtiti :  Bemerkungen  zur  Ge» 
fchiclrte  der  Wan^eranpen  curopJifch«r  VCg^I^  VMA. 
Hr.  fi^sJktm:.  Ueber  di«  Afghanen..  -  • 


B 


'  I..  Neue,  pe^io^iXciie  Sckriften. 


'cy  7.  G.  CaWe,  Buchhändler  in  Prag,  ift  er« 
fchienen,  und  durch,  alle  folidii  BucbhtndliUig^en  auC 
VBftellung  zu  Laben:. 

Qtkoinmiftht  Ntuigktittm- unA.  y*rkamdl»ugin.  Zfeit.. 
£cb.rifft  fir  eile  Zwe^e-^ler  Land-  und*  Haoa- 

wirtbfcbaf t ,  de^  F.  >  It  urni  Jjgdwefen«.  u.  f.  w.; 
Ilit  TbcilnahmB  der  k.  k..  MAbciCch^^tcbieürchea 
Gefelllchaft  des  AcUerbaii«i,|,dwNatur>  und  Lan- 

''    ßiam  Kurl'  Aäirf,.   NnanfteKw  fiattdat.  erßet. 

Heft  (oder  rrflcs  Heft  »on  igi.o.)..  gr.  4..  , 

,  EMeh  Zeitfckrift  «^«««ni-jaCB»  Uk  nicht  mehr 
■ach  Jabrgängen ,  fonJeni,  nach  BMid*n'  berechnet«. 

erfcheint  aber  fortdauernd  in  H<-ßeM,  deren  11,  wie 
biiber,  cin/^o/fa/M«nf  ausmacfaen«  imd  llithlr.  Sächf.. 
Vorauszahlung  koCien.  Diafe-^i  Uefte-  anthalten  100, 
Bogen  (Kupfer  midTabollenL  uitkt  gerechnet)  dM^bilr 
h^ri^^.  FormatSi/find  werden  »  wo. möglich ,  in-  Ur«. 
serer  als  Jalncsri  itr  erfchelnen..  Di»  |-e>chlicfaa  Unter- . 
Satzung  aik  uit&rcii'aaten  Aufßjtzan«  m»pkt  diffa  auf.' 
Ichnellerc Druckfordcrung  abzielcnilftlBniijcbtnilKIlflbk 
tbig*.  Piefe^k  n^ufi  Heft  enthält: 

SchafzüchtloEVierein.  Bericht  des  Grafito  Emmtrkh, 
ftßcfict,.    Ebliges  übet  den  jetzi^'en  '/.ufidud  dfr  x'tlf  t  V 
sothftt'den  in  Spaxueii^  <^egenbenj«rkangen  über  den 
A'ttfl'^t^],  «Jtn  Viehhandel.  Böhmens  betreffend..  Voik^ 
-^h^m.  .  t>e(;tV«iab«i.aik:deB  Gri|fi«ha/t  Gtfrz  un4^, 
^radiskV.  VomvÖrafan  Rinu.  Ancdati  landndHhfcliaft*. 
ljc^JfTl  B(-ri;,  rkiingeii  eines- Reifenden  Jtn  Jahre  »817-. 
ip:  den  Muolin'fcben.  Aimaleu..  Mit  Fragen,.  Berichtig 
gpiflgCll,  u.  r  w.  eineaMihrers..  Nea{>olitailifcher  Smtß-. 
goww^icM.  Voa.  Qr^  *».  Dvt  Zapbendn^  oder  Ringtl*. 
Iriltaitiv.  9ijlK>9l*.  k.«  V«ltar»Nad<«iahb  flbac  die  Reb^ 
fchukt  »u  Naxine.  Von  Dr.  Frans  f.  Jhinth  Plettt'r  Mt- 
t^noA.  !E»nwO>rfe^#gen  des.Bar,  £4/-iij/</jr;Grond(äue. 
der  praktifchen,  BienenTjiohti.  Von.  iMtat..   Hr.  Cofce- 
iaEnglajid;    Vergleichende.  B«iiMliai|ttng:  dai»  beiden; 
attMÜtien-  OkonomiCDhan'  LehrittelM»-        Bmrgtr-  and' 
Stmm^  m'y^  Rückblittfc.auf  da*,Tr«](itmasmi'ibhe.  Kofpt't.- 
ReviUon  der  Ackepbaufyricme-    Jahrbuch  der  Timifsi». 
Sebent  L^nd wirthfchsft.      N/cw.ir/ir-  übei*  Seid h ü m  'c. 


Udtt  Btrichtt  aus  CX'preufsea,  Opfireich,  BshoMii.  Be- 
richte über  Oegesftinde  des  hnHwii  tJifehm/ilickett  Hnn>- 
dtls^  Scbafvar kauf  des  kän.  preuls.  Staintnfaeerde  in. 
Schießen..  Von  t>«aiW..  Oftprenffen,  17.,  Sept.  1119..' 
Wolle  in  5?arbfen,  S«p(.  11819.  Schaf-  und  WollTer- 
kauF  in  Raiubouillet.  Auszug  des  Bericht»  des  Lordi 
&ifffii-U  über  den  letzr^Ahrigen  Wolhnarkt  zu  Levvei. 
SorßwtßH^  ftäSmg  and  Beurlhailubg  der  EbertTchaa 
AnfiofatflBt.  iMob  cinefB  durchgefihrtanBeyfpiel.  Gro- 
f  ?  Tannen  in  Miliren.  VerkänHicher  FiobtonfaBflll 
zu.  U'asg^obaim.  im.  Sacbreti-CoburgCcbao. 

Dat-niolift«  Halb  wird».  aDfn»«{ofltt  lahr  intaref» 

fanterv  Beytrag  mr  nkrmomifchan  Rechankunft  (Au*- 
inittlung  der  Protluctioiükurten  desGetreides),die Wich> 
tigkeit  und  das  Intereffe  ftets  zunehmender  Verband* 
Inneen  de»  Schafzacbtlarverains  su  Brttnn ,  waldi* 
diefsnial  dia  GutaohteD  de«  Harra  Staatsralli  TIaer  nnd* 
doi  Geheimen  Ob.  Finan-zrath  »0»  Prittwitt  in  Schle- 
Cen,  über  die  aufgehellte  Scala  der  Woilfeinfaeit,  ent- 
halten^ ]Mb&  da»  Mwiuaig;  4n  k.  ht^AflkwihangalMfe» 
fchaft.. 

IL.  Anltjund^nigent  nener  Bftch«;. 

Bey  tmt.  JBöd.  föbtbim.  «dSsbiciM»  mi>  vardodt 

Herausgegeben  «DO.  CtaofaflM  Xrmk*Bh$r§t 

Erfter  Band. 

j35'a  *  «  TA  0  m/o  n  Shtr,  Ekt$Mbmg^  Aas  dem  EagH. 


fchen  übarfatzl^.  bcrausgeg..  vom  Pirof.  JTrHA««. 
btrg  zu  Halle.  Cf^fpBandt  (Dac  optt^fe  und 
itm*.  Band  erfcbeint  nächf^  MicbasKi.! 

Baida  Werke  glaubm»  wi»  deik . 
•tajfehlan.za  hSnqrik. .  ■ 

ljUriJji,,  dtttt  Sil  Kibr«.  x«iok 


PHwckf.'Or.  G.  y. G^rchicllte  detycbriftlich  -  kWüh^ 
liehen  G*fe  Ifchafts- V^Kfaffung.  j  Bünde.  Hsiul 
3  -  5  unter  ''ein  berondern  Titel:  Otfihkktt  der 

ia]^tktmu,  in  den»  «bandländifchaa  Kirobaa ,  yoa 
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d)er!tfitte  de*  nannten  7«Itr^Jn-tt  an.  ifter  bis 
il«r  Band  (der  sn^Baod  hi  uttg  AbTebniiten.) 
Hannmr,  ia  dw  H&KafUMn.  HoCfinchhand- 

hing. 

Diefe»  W«rk  dflt.  «bvwOlHtti^  VerfalTert  bildefc 
ttun  mit  der  «GeGe^idbte-  de*  prmefianiiCcben  Lehr- 
begrifFs"  ein  rollend,^i<.<!  Oanzes:    es  ift  die  r,ial,t 
Qtnrarrender  G^rctiichtsforfcbting^  wie  nur  Fr,  der 
St^neuerer  det  kirchcngefchichilicben  Studiums  unter 
dton  Deatfcben^  den  Gebildtt«»  «ilei*  Stind«  £«  lcbr> 
•eich  uiifl«nxi«]iend  auelwn  ttonnee..  Der  tefer,  den 
^•GMVwar»  auf  manchen  religUifei»  Deir..r:p;n  der 
Ytarrwt- röhrt,  erblickt  hier  ein  groftei^  mit  Meiftcr. 
hand  eiit.v  ,i  n?nes  Gnnilde,  dcffen  N«u&eit  ihn  über- 
rafchend  fei  lein,  befonder»  aber  du  Strebaa.  «nd  Tr«i- 
ben  der  Zeltgenoffen  im  Liebt«  den  XVUirlwSlt  üini  dar^ 
ft^an  winl.        Dm  Werk  et&5hlen  211  einer  2e;i, 
walcMr  die  AnrebofFan^  delTellien  für  Manchen, 
fcbwicrig  war:   i.i  ,11. f,,,,  Hti>  ujit  hat  die  VerJags- 
AaDdlun^  den  Ladenprei*  »oa  13.  ß.iJiir^  i»  Qn,.  ail£ 
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dn  Monde.  Rjpt«r«ntMf'«n  943  Flg.'par  Rbmi explu 
qne  par  Ba«»fr  et  Mafcritr^  Paris  X741.  jVolam«»»  k«. 
lie  en  Veen.  40  Ribir.  —    7)  Anti^tet  nationalet 
ou  Recoei]  de  Alonamen«  pour  fertir     Vbiftoir^  d« 
l'empir«  FresMu»  ntr  Aft^«  tuh  VUuoiM 
orne  d*  %  foRfMn  —    |)  TM  Hnr«o  Olpilelino, 
»Vol.  con  ito  Planche?.  25  RtbJr.  —    9)  LeTemp!e 
dies  Males  orne  de  60  iableaux,  gra?^  par  FicarK 
Amfterdam.  1749.    1  ^  Rtbh-i  —     10)  LodfrV  Anat«* 
mifcbe  Kiipfertafeln  neblt  £rUinni«n,  in  5  Frans« 
bände  gebunden.  50  Rthlr>—  tl^la^mK^trO&mi' 
gifalfc- Aoatomifcbc  Abbildungen  tiaAirxtt  und  Wand» 
Intaw.  Weimar  ifoy.  15  Rthlr.  —   n\  Maytr's  Ana,' 
tomircbe-  Kupfertafeln  nabCt  Berchraibung..  6  H*!^- 
Rthlr..  —     13)  Stvammcrdam'f  Bibel  dar>  MaliUTt 
mit  Tiden  Kupfern.,  ta  Rthlr.  —    14)  Bayl»  DEoitatt« 
nair»Hifiomi||M-«t€vitique  ^  Arnfterdam  1740.  4  Vol. 
itf^RthTr..  — -    Ij)-  Chmfrpit  Nouveau  Dictionn.  Hift. 
et  Critiqne.   4  Vol.    Aiul-ierJarfi  i.-jo.    JoRtI:!f.  — 
!&).  Munkami^  I>ictionnaire  Hirtori^uai.  a  Partia  ea 
•mVdamt»  4  !•  H«zo  1751«  4  Rthlr* 


Tür  rorßeker  mW ScUutanßatttn..  . 

B«7  C  H.  F.  H«  r  t  m  2nnrin.L4iinzig  ond  in 
tMgatMi  BtoaUMBdLui^ui  ifc «Oihabtttj. 

y.  Emmtring  Anleitung  -zur  latetairete|.VWdtUBft£ 

nabft  aintr  Aoswaii}.  alegirobim  G«dicbte,  aus 

hUtfifchen'  Autoren..  t.to-  wnMCnf  und  »er. 

mehr  IC  Ausgabe.    Preis,  t  Rthfr. 

a  «j»i*»iijiuiig  aller  i\eiieDeicnreiuungesr«   J'  liun 

JDie Brauchbarkeit  dialesScbiilbaoh»  iut  £ch  durobi  ^vwibindv,  mitKuiiCern:  undiUcMa..  Athlr^ 

diu  kUmaikn  AbUa  dm  «äfcftAufli^  bewahrt.. 


r-)  diarlJtf  Bbnwtr^  Oeuvres  dTliftoire  natarellir.. 
to  Parties  en  S  Volumes,  «»ec  fig.  1779.  10  Rthlr.  — 
Ig)  dt  Rtaumur^  Memoires  pour  rerrir  d  rhiftotr«  dor' 
Inreot«.  «  Vul.  arac  fig.  Paris  17)4-  '5  Rthlr.  — 
■"19)  HtHß^  VvttaeTjrttm-  der.  ungeßügelten  rnfecten, 
4  Hefte,  mit  iJI.  Kpfrn.  10  Rthlr.  —  ao)  \]]ptiinc]no 
Hiftorie  der  Reifen  zu  Wafler  und'  za  L/»ntIe,  oder 
Sammlung  aller  Reifebefchreibuogesr,   n  Ü  ade'ill 


IIL  fiächer„  fä  ans  iterKaiifötr.. 

Beyn  BflohervAntiquar.  S.  Jücl  in  Berlin  find? 
Mduolguda  Werke  am  brygeXetsie-  billige-  Praifo.  ilk 


ll'IibFi»1io.>. 
1)  Hirtoire  des  Itireetes  de  ITnrope  pai-  Miria»i, 
mne  95  Planche» en  noire,  17^0.  —  i>i.ienaiion  für- 
la  g.  nf^raiion  des  Infects  de^urinam ^ awec  72  Planche«, 

D Mcr,an.  I  f.  Rthlr*. —  «>.  ZoologiaBritaMliio  Ta  " 
•s  aeneis  »3»ttIailrat*;«MNdAmB^ii^an'd«flV» 


III.  Tn  O  craroi. 
ai)"  ADgeTTieihe  deutfche  Bibliothek,  mit  .\nhaa« 
gen,  Regifter  und  BildnifTen,  ganz  vollftändig  in  Papp» 
band.  —  Neu«  al)gan>eine  deatfeb«  Bibliothek ,  ganz 
vollfttndig-  mtt-  fanbem  BiMhtflan  brolÜbirt.  Beide  xo* 
ra  ir.n  en  s  ^  Rihln —  2:)  /^»ifo«  Hiftoire  naturelle  ge* 
nera  i^  et  particolierei  40  VoIames>  fig^en  noire.  Bar* 
Tie  i'  j:.  Kröche  jj  Rthlr». aj)  Oeuvres  fiomplettet 
de  yoltaärf^  £dit^  de*  Ootiiav  Volmi«»^  Carton. 
40  Rthlr..  —  »4)1  jrHMfe,  OakonouttTeb  -tetflinologi.' 
lebe  EnoycropSdir  ,  v-;  ftändig,.  fo-  weit  djefelbe  her- 
aus, ift-,.  in  ij6'  Jüulifii  gebuiidnen-  halbengl;  Binden, 
ein  fehane»  Exemplar.  130  Rthlr..  —    95)  y»th»iiy 
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aa  aba^atzt.  rottr  Murr,  mit  latiftTuber  ill.  Kupfern.  ,      '*'*>?N*turf)f««»  d«rlnfecten  und  Kifor,  si  Vo. 

R«blr.~  3);Fn/dl.Vorrtelbingende.,Vög«lDe«tfcb^  lu«««.  m,r  fauber  ilhawiifian. Kbr^^    di«  Kapfar 

ids,  mit^To  fehr  fatiber  ill.  Kt^fern.  Berlin  1733^  nOOMMBWleB*  ^OAlUlfc 
17Ä*.  in  »-BAnd^n.  4cr.Rihl»-  —    4);  Nfewawaa,  Wo-^ 

ijfcndllidie^Vffgelenv  gelekend^en.gekoleord,  doe»P  nTHfeniBgelßtZt^r  BäcEci: -  PreÜe;. 

?*«5*.J«*^«»2^.,  TolIftÄndi^..  fo.  weit  daffelbe.  « 

*R,.an. as4.räobcr  in:  K.ipferl)liKerjj.in  Royal..  N(h*IIWfcmd*'fiifer«nSnte-  zwey  Werke  Habe  ich 

Fo^o  FonuatibeDehend',.  mit- fVfchreihung..  WigallWto-  •"'■»'«^  geka'^^' .  LiiulMn.  t.- ,  vr,n  n/c  ],,  .  j  j,  ( >f,er. 

tien  MO  Rtbtr.  —   5)  Aft'i^ivZXiaafcWvPinnSiioo»  "«fledlafetjahre»,  fokbe  fwnberabgef«tzto.PreiIe  «n^ 

Jtf  jficos  obfervitu  „ibus.  geogr.  a&nonom..  perliiRra*w  ^^■•»»todta  EadenpÄwiarftiielai 

i  A,5j^^i^lixt'*''-   *'Vo(  ,„«,..  Fol.  mar.  fig-..  Digem^dö,.  J.  W.',    ve-^leichend^  OerchicHte  de«- 

»j  «WW*^-^    »7*  Hinoire;^g^^              Cerewooiei^  *      Sylteire  der  Philofophie-,.  mit  RüeKßcBf  auf  di» 

«feanitHMkR«linaiiA...difcWtmCtasl«ft  ftMWilftWfc  iTia  i»anaBi«liOTiidf  iHiMilTeu  Au» 
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A.  Im  Z.  Nttu.  54*  FEBRUAR  iVftOn 


Jan  P4«l«öt  Mit  Anmerk'.  Tom  Prof.  Ttwnemann. 
3  Thle.  gr,  |.  iSo6  o.  tgoy.  4  Rttlr.  ©dwr  7  Fl* 
I »  Kr. ,  jetit  j  R«Wr.  od«r  j  Fl  >4  K»- 
bfaVt  Dr.  E.  A.  PL,  DarrMlIung  der  LexJcogra. 
phi«  nach  allen  ihren  Smjuu  Ein  Beftrag  zur 
philolosircben  FrklarunjilCMift,  b«ronder$  des 
A.  T.,  Für  biblilche  Elxegeien ond  SpnMfcfbrldMr 
ttberhaopt.  gf,  J.  i«i7-  3  ßthlr.  Sl  gr.Vii>6Fl.> 
«I  Kr.,  itt»  I  Bdil'»  ta  gr.  od.  4  Fl.  so  Kr. 

•  Ch.  E.  KoUmana. 

r 

V.  Vermifclite  Anzeigen. 

MHdMD  Unterzeichneten  werden  gewifs  viele  An- 
dere, denen  die  Aufhellaog  dimk>tr  Uebict«  der  neu- 
tertamentl.  Eicegefe  am  Hersen  liest,  faedanem»  <i«f< 
unter  die  tücluigen  Bearbeiter  ditTei  rar}; es  an  dem  ebr- 
DTürdigen InUilu^c  der  JcaailclicnA.l  ./.  ÜLhaucb  Hr.M/, 
(die  Ausfallung  de«  wohl  bekenntpn  N.nnens  unter- 
Ufte  ich  «US  Rackiiofat  und  Schonung)  eingemircbt  bar, 
welcher  I«  der  BenrAettiing  metner  Autgab«  AtsBriifi 
an  die  Hflrlcr,  Nr.  11  8.  Dee.igi?,  neben  feine»  fcb<Mi 
bekannten  Anmatung  auch  die  Tollkommenrie  Unfl- 
bigkeit  Ober  dergleichen  Ding»  zu  iprechen  N  if  eine 
Art  banrkundet  hat,  dafs  et  weitem  Be^^eirei  nicht 
liedarF.  -Dierer  Freund  weifs,  und  die  Web  Toll 
«S  auf  Tein  Wort  glaubtn«  n^ß  ^  Brief  aa  die  Htbrätr 
älter  Jeyu  muß,  ah  itr  Brief  JaMi  (f),  der  ttenig.' 
Rens  vor  dem  J.  62  gefckrieben  u\trd  (?):  denn,''  (in)rt, 
h$rt!)  nj^^-      ^5*  <^'"^'^^*  BetieKun^  auf  Ihhr. 

Mfi  3^-    7«*»*"'  Be^'fiel  der  i!:.re  R.xh.ü-i  fukt- 

lar  ktraus"  (aui  dem  Briefe  an  d.  Hebt.???): 
auch  dat  Beyfpiel  AbriA.  M.  »ergl.  Jak.  a,  j»/.  mit  H(*r. 

i-j  _  yp."  —  So,  fo!  Aber  wenn  es  nun  Einem 
«nßele,  die  Sache  umzukehren?  wie  dann  Fr.  Mf.?  — 
Fcrnar  beif«  es  :  »0«»»        J^"/'''-  ^- ^lx,'''>: 

mni  iA,  tnähJt,  verdient  doch  tf.Mhck  keinen  Uhuhen. 
Warum  nicht.  Fr.  M/..'  —  W.it.r :  „Ah  dn-  AU.xcin. 
drinifche  Jude,  Afcllo,  »aek  EplufHJ  koM^  im  J.  Ckr. 
36  oder  ST' "  ( ja  >  ^"  f"'»*  ^"  Eiehkot»*f  Em!.,  mid  »on. 
Andern fobeint  AI/,  nicht  »lel  zu  wirfeif,  Tgl.  bcf.  Anf. 
£  Ree  u.  a.),  n<*a  "'^  J^"' 

kamait,  Avg  ^^  '•J  --  ^'"'^  sv ^<  ehendaf,  über 

d\ehn  Alex  Afoüo  klar  zu  lefen  ftehi:  avr«<  n»  xarij- 
vjjufvo«  T>iv  «!«v  T«6  xv?/w  *m\  ifw»  mrifutr»,  tXiiXu 

oder  wollte  es  nicht  fehen?  Oder  follte  er  nich  feiner 
«igenthrtnilitliria  Einficbt  imier  xvf/oi.  Jok.  den  Tiufer 
»erftanden  haben  —  N.>ch  Mf  bat  Pauiiis  zwar 
die  erften  ti  Kapp,  det  Br.  m.  d.  Hebr.  ntuperlSfftg  nicht 
eefckrieh» ali  n  I  ,t:;!t  er  deffelben  nur  rcblecbteth 
dinss  nicht  los  und  ledig  werde,  ,t'we  M.  Kinfc  «* 
Oaektnnilidi.Jaiid.iuir  1}  Ktpp.)  ^  datk'dü  Sjmität 
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ganz  PMlmi/'i'',    Mifrs  crTunr  M/*.  ans  Hiffihi  Opp.f. 
J».  305  f.,  und  nennt  es  darum  „»im«ifrfagßc/i.")  Dl* 
IS  erften  Kapp.  Jiitß  der  Aptjßtl  ia  feistm  Numea  »wd 
Mtk  f$i$m  Ideen  tuuarbtiten,  uad  ztear,  wie  der  Ale*^ 
Stil  wm  hetctifen  fcktim,  von  Afollo."   Ob  Mf.  ^obl 
Terfiehi,  was  er  fagi ,  wenn  er  »oo  „AJex.  Stil"  und. 
^Paulin  Sprache "  rede«  {  Und  gerade  Alexandr.  nicbt- 
panlinifche  nliee«^^  haben  andr<>  vprftänd ige  Leute  im 
erwähnten  Brief«  von  jeher  zu  fehen  gemeint.  Dodi 
Mf,  weiCi  noob  ^cnt  andre,  nagetneuc  Dinge  vom 
Apollo  zu  erzlhlen,  auf  den  er  von  lüch  ft-lbft  Ä-e;lich 
auch  nicht  gekommen  wäre,  mber  um  clcfio  fefter  nun 
en  ihn.  halt.     Selbiger  mufs  (dera  Mf.  zu  Gefalle;^) 
auch  itacb  jerufaiem  wift-Felt  gereifet  feyn ,  wie  Pan» 
lot;  CS  Ift  «i(rair/^Arfc/ir&'*  (?!),  denn,  ->  wir  finden 
ihn      I  Kor.  1',  II.  und  Tit  i,  ij  „nuf  Rei- 
fem"'.'.'.    Da  IT  einmal  (ghitkl  ch  oder  un^lLickli« 
nach  Jfi.iljletn  -Jeliiachi  itt,  niuTi  ur  auch  ^dom  i^lf, 
zu  iri'tdiien)  den  Abttechnr  nach  Cifarea  gemacht  und 
^jeiHcn  ^efjn^ent»  treund  beJucht  Aj/'ce"! ! !    „Dort^,  fo 
ruh  Fr.  Mj, ^  ohn»  durch  irgend  einen  noch  fo  unlte-, 
deutenden  Grund  diu  Vorherige  motirirt  zu  bähen» 
blols  tnii  gewohntem  kreftvollerii  Aufihnii  feines  iVlun> 
des  aus,  «^<ör/  tjt  der  Br,  an  dn  Hihr.  ^efckrithcn" !  Ti« 
iDoihpus  ift  „xeakrfiklätllitk'"  .':}  an:<p,t'l(liickt,  d»tlJ^ 
teld  für  Fanims  timmmtrtibtM"'.'.'.   Die  dn4  r^c^w*. 
Me«  1I3,  14.  lind  —  der  ffaajmmiir»  Ketn^iu/  mad-ftim 

Hantf  denn  —  (liöit,  hört!)  —  die  Sihaar  in  Cdfa- 
rea,  zu  welcher  er  als  Centurio  gfiunte,  biefi  )a  «<^r 
fTetfche":  Vurtreff ficb !  !  Durch  diefe  und  ander« 
wunderbare  Entdeckungen,  fo  wie  durch  ein«  Prob^ 
von  Erklirnng  and  Ueherfetzung  der  Stellen,  j,  die 
genau  alfo  bulet:  »Alt  welche  {amtn^ia),  da  fit  Anlaß 
nahm,  kefitrocken  at  werden  durch  dm  Herrn  von  den  /ß- 
renddi,  für  uns  (ftilß  d.i durch]  r'/'';,(;.r  it.ird,  Daili 
den  Herrn  gtht  auf  Anlap  ttikm,  und  von  dem 
Hör.  g ; »1 ;  a  f  befpr.  z,  werden!"  ( rifum  teneatit !)  — 
rnuft  Mf.  da»ganx4  (beol.  Publicum  begierig  auf  eine 
Tollftdndige  B«arb«t»ung  des  Briefs  von  foincr  Hand* 
gemacht  haben.  * 

Gar  manch*  Mlngttl  meine«  Buohe»  kenne  ich  felbft 
febr  wohl,  und  (achkimdSgen  Reurthetlern,  die  auf 

dfif;!.  aufmerkfam  zu  machen  unrl  ^riindlich  zu  tadeln 
verfteben  (wie  der  gelehrte,  mir  hüclifc  achcung&wer- 
thc  Hec.  in  der  A.  L.  Z.  Nr.  174.  Novbr.  1819),  iühlo 
tob  mich  danlüMr  Tarpflicbta».  Aber  Hn.  il^,  da^ 
w«li1  niebt  Mofll  der  wifTennAef tttehe  Geift  uAd  dit 
Inlf reffe  am  Gpge'irnnrlfi  zum  Rt-cfufiren  trieb,  bin 
ich  ia  der  HiuOrht  kpiuen  Dank  fthuldig  worden. 
Anch  ift  daa  Vorftehrnde  blofs  für  ihn,  aus  guten 
Gründen ,  und  filr.di^anigen,  welche  eben  niebt  mdbr» 
alaar,  eotrdar  Saeb*  trarltabca,  gtfcbrielbte:  din 
Kondigen  war  e«  um  einer  folcktm  Recaafimi' wUlMi 
nicht  nfitfaig,  die  Feder  aozufetzen»  .  ' 
Br*«laii,  dan  i|.  lan.  iiafc 
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MONATSREGIST  ER 


T  O 


FEBRUAR  i8ao, 


Venteichnir^  der  ia  d< 


A.  ^ 

Anetllon,  F.,  üb«r  die  StaatiwifTenfbbaft.  SI9, 
Axml^i  M.  H. ,   Jugement  iiTipartial  for  Napolton  — 
.  Smiti  d'um  parsltola  Mtr«  N«pol«o«  tt  CroBwell, 


b: 


IL 


Bamtrmeifter,  J.  Ph.,  t  J.  Ckry/oftomi 
Btrtmek»  F.  Joft.»  f .  R.  W.  £.  P«//cte. 
«.  «MbyUtf.  P.«-;  WifCfliUiniMi, 

frandl.  Ufern  der  Elbe.  £B.  i),  toi. 

t,  1.  E.f  aftronom.  Jahrbuch  for  dat  J.  i|«a,  mllft 
Miud].  der  neueften  in  diefe  Wilfcnfoh, 


Abbandll.  u.  MacfaaiobtflB.  JfUl..t|»  nr» 
Jtlu  A.,  bibU'B«w«is,  dth  Ubu  awli  IM- 

aar  Auferltcb.  noch  1;  Jahre  leibbaftig  auf  Frdea 
gelebt  m.  *cm  Wohle  der  Menlchb.  im  Stillea  ge- 
wirkt hab«.  49,  3gf. 

«1^  Mmb  Briaffm  n  ^  Miaolai. 

C^(U,       Miiinau  p«rl«M }  Potei«,  trad.  Ubrnnettt 
nm  Jxm^  tm  U  MunM  •Vib.  'EB.tot 

Mflttr iwafifn  de  CMDbyCt.   EMwiM  lluglM*!^ 
^  Tb».  1.  II.  5, ,  409,  •    •    •  •  - 

Ckij/cffiomi ,  J.,  Uonviliaa  II.    Ia  uTum  prael^ofc»  «»«' 

cenfoit  J.  Pb.  Bamtrmuifit,  £0.  17,  i«) 
Cfarfte,  J.  «h»Jii»«rjM«»IL 
,VokI.li. 


Allgem.  Lit  Zttt.  vnd  den  ErgäuzuagsTilättera  receofirtaa  Schriften, 
die  NwMt«  die  ■•«{}«  litSeiM  «■>  Dar  fiajrCata  SB.  bnaicfanei  die  Bigiaaiuitlblittar. 

i. ..  .         .   .  ■ 

Curtius ,  M.  K. ,  OruDdrih  der  Unirerfal  -  Hiftorie. 
ae  unveriad.  Aufl.   Mit  einer  FortTats.  bis  auf  dia 
.pamOfm  Umö  vtvbM^  vwF*  Btkm,  EM,  14,  tcs. 

D. 

IMdUoiiiiidra  da  V  «loian  raigima  at  dat  abat  faodMS 
d«t     nf  darniert  üMm  d«  1«  iB4H|«rdiia  früf. 

Dirfertation  farle  palfaeedet  rtri^reset  de*  montagiMi 
et  particulierement  Inr  la  paffage  du  Rhöne  et  daa» 
Alpai  par  Anoibal.  —    DeuxiAmg  ddit.  £B.  ift* 

E,  ■  ■  ^ 

Elerf ,  F.  A. ,  allgcmdvat  Mbliofmk  LnAogm*  gm 

Liafr.  H  — Eibl.  »«7- 


ff*  Sff 

A*<H,,  TOB  Oatti» 


EBblaafl^  raligioii«,  L,  J.  -.w.^.  ,  ^ 

^.  '  •  , 

Flffi,  J.  C,  Befdiraib.  dai  von  dan  J^din  Arnold' 
HatYvaaa  «^lloa«t  Ru  aa  »!«■  J«l.  1 1 1 9  zu  Zfiri«k 
vartMMf  Qdddialibalib  —      BB.  i^,  u}.  ^ 

frömrich,  O. ,  kurze  Gefc^icJite  der  eheinal.  ftfl-ar^ 
oiaiiIimi^V*j Kamanz in  SchJciien  —  EB>  »it'itfi 

G. 

Gtifiler^  r,.Z«itreIitift  Üm.  das  Kjgr.  Sachfen. 
0«nera1karte,  Iheue,  dai  Proiiu.  Staat«!  «njaiaar  }a- 

tilgen  Begrenzung  — '  ia  a^  StotfwnMit  ^  f  Li•6^. 

Sect.  }.  9,  10,  !}•  .'aa  tiifir.  Smi.  4.  L  st.  s4  fOi 

dal  Köidfr«  NonTMa»^  II  nAmlBy  koa». 
■  ttangarlkat  Netrlmi." 
^•GMingk ,  C  r.'  Ob ,  11 V.  Bratfikiuidt/f4 

Ä 


Manfch'engaldi.  u.  im  BoarMÜNltflk  «r  Tk.-i»*Ah-    JUaAiMifi««,  f.,  0<|g>uiua  ^  RiUfciMlk .  ••  Ab0. 


S*«  •49* 


C$i^pir«a,  O.  W.,  phTfiolog.  Talobc 
m,  Laafahafca»  dar  Aattettpologb» 


—  —  a.  J.  Ch.  Ehermaier,  allgem.  Enzyklopädie  für 
prakt.  Aent«  n.  Wnndirzte.  ta  Thic.  i*.  Bd.  EB. 
»9,  lye.  '  "  ' 

idf  IrciwiM^lflAa «'  Mlttdii  <**  !■  Ita* 
diland  Q.  AcgrptaB.r'  AM'dnB  HfMi 


lien ,  DealfcäilBRci  q.  Acgyp 
tr  Bd.  Italien.  EB,  i),  99 
Ctott  *   


ttme,  dl«!  «f  IMlÜbira,  «loftr.'bjr «  fMirtf'ftr-^ 
EMffwrfjp  —  #ltk  dMMfiiMNri»  £a|L  «ad 
s6,  laf» 


EB.  tf  I  i)^ 

9.  Hmllbergt  Gebr.  Tb.,  K.,  A.,  F.,  dantfobat  Koeh> 
baah  for  Laokaraiiular  a.  Griff  «wf  |v««b.AiifL' 
'i  a.tr.  Tb.  «jf. 
Har/«x,  Cb.  F.,  der  Republik aniimus  in  darNatur«!  ^  * 
wifrantch..  u.  jpiladietn,  auf  der  Belli  n.  unter  dar 
Aagida  dat . Ealjd|rioMin ui .  jo»  39.1«  ■ 
Ififtöriä,  RoiiiiiiBgarikat  Norngat>^£rto  da  iM&ail*, 

^aeofi  £8.  la  %  *fM  '  *  * 

Ül^MWirl*  *  CaoCwr  a.  Prabfirayhalr»  Ute»  fiP»- 

'ßpbiieh  beerb,  tr  Tb.  30«  a)i. 
van  Hogendorp^  O.,  OiTpah  bift,  poliL  l|MM4ate/ 
BalAaUI,  Pria«»  Aariaco;Ab«t«tti  ^aMpia8C|M||a 
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1  o 


TT 


Käfiner's,  A.  O.,  SlnngedicbU  n.  EinrUl«.  ite  ml« 
Cienehm.  des  Vft.  veranftilttta  SmiidI.  .  Mac  ttB* 
»erind.  Aufl.  £8,13,  104.  ^  ^  ~.  i 

Jb«/«*,  J.  J.,  Memorabilieu  der  Hcllkonde,  Statu- 
f wUi.  «.  TfakriinUiiiiifK-i  vritV^eEn.  Ä 


so,  153 

MU/eker ,  B. ,    homtlet.  Meenmtgaxia.    «b  Bdt  a« 
HäJite  u,  gn  Bdi  I  u.  le  H.    Auci:  . 

-*  —  Materialien  lunt  Kanzel-  a.  AmtstortrÜg^.  'i^n' 
Bdt  1«  H.  u.  5aadl  I     !•  H.  EB.  17,  130. 

JCwtiflr,  R.,  dat  PflaiKraretcb  mit  hrtemat.  Darftel^ 
tlH^I  der  für  das  St  hullntch  in  dtn  K.  K.  OyttaViW 

•  lelieferten  Abbildungen.  51*407.  ' 

Koh : .  <>  Ii (ch'iMi  A ,  «IM.  Ve^tfl^atemigi'-i'  CI E. 

Schmid, 

Xruß's,  W.  T.,  SylVen  der  paor.  PUIofoDbie.  jr  1>a 
BdfgraAtldire.    Auch:  ^  *  « 

^  —  EbftWöIogie  od.  pbüofoph.  Religion«)^«.  Eß. 

L«<o»ce?^*,  it'Vbyage  fa^t  düt  le  payj  ent)re  Mm^« 

•  M  Rbin. 

da  Lm  Co/a/,  Projet  de  peiidon  au  parlemeal  d'Angle- 


ITk  T  A  V[  o  m 

(yMearat  DarftalHing  einiger  VerbBltnifTe ,  die  feit 
der  ADfteiluog  Hudion  Lowe'« ,  aJi  Goarenif  ar  auf 
.  Silu  lj|fi^m|uttftfiiiid«B  häüwu.  EB.  i|,  ^f, 

Pagtnftecher ,   W. ,  Anweifung  zar  «weckmärj,  Q». 
I    mcineTcrmögeiif.  Verwaltung,  in  btl.  Besieh.  mI 
NalTau.  (t«  401.  •  . 

TiWr.  jnF.,  Inedioinifelitt.RealwÄrterlvjrH.  ie  Att«' 
>    ^b.  Anaiomie  u.  Pfa)Uoiog<e.  iir  Bd.    Aucb:  '< 

 anatomirch  •  pbyfiolog,  RMlwttrtcrbu^  li  o. 

jr  Bd.  A  — H.  3j»  »71.  . 


terre.  £B.  ij,  «7. 
lävater'i^  J.  C.  .  Handbibliothek,  1., 


derl. 


de  Lav>g«e,  C,  lt$  Vipret  ficnieonc«,  IVag^diK 

4«,  }<i6.  A  ^ 

Wefrüchtei  aas  Jöh.  Cafp.  Larärar^s'iftiidbibftotlltAc^ 

f,.  fa^cHe  dltr  «ardptildMb  »««idinfte.  44, 

'     »  .B«^enI«bi*^Bge«hBdi.  -j» ,  ,j j» 
AU 

V.  MaupUfen,  F.*<^.;  inrtltWlclie  ^)it,tw.'..';^eitfchrift. 

ir  Jahrg.  iSjo.  i  u,  li  Fl.  öd.  Jan.  ii.  febi»^  51,  4^5. 
Alfrrer,  J.  D. ,  Efprjt,  Prigiue  et  Progrej  inftifa« 
-fions  iudiciaires  dit'pHaciiadk'payt  od  f^onqp. 

ideAe«  i*&.',^^tKS?ieloppetheni  4  dou^  a  aufU 
,  quet  partie«  principales  et  effent,  dt  nAur«  iodMI^a* 
in./rie«re  _  ~  EB.  ,g,  ,44."^  .-r^-*«,^-, 

Mona,  C.  M.,  Lehrbuch  d^  Kriegswirthrcbart^lebre 
tUBO.  Anneirkk.  Toa  F.*.  Mtmi'd.  3^,  194/  .11 

NldMohfcvoq  der-erftetf  GWi^Wrer«rm^'dct'2til■• 
cbcr' BibeWelircb.  am  aj,  !l*fbf.'"igi9.  4g'', 

Napoleon'«  TtfchllderuTi^.  'Ailszlige  ans  df»- cch; 
ten  Haudiclir.  Nap*  BoBepa*<e»l,  ♦on  «oem  Ätoe^i- 
kaner,  aus  deiasFl»ti;  tA«;  AtäL'^HL 

Hiemtytr,  A.  H  .  Lebrboch  föf^aie^AfernRell^öiii. 

.7 


Fou^tKi^  Cb.^-Ietqq« 

Preafch\ti's,  G.  E.  L. ,  Abbandi.  üb.  die  Orffeniflfeh.  • 
kett  des  gericiitl.  Vciidhreot,  mit  eioigea  t'eaierkk. 
neu  beroiug.  h  B.  t;,  i)«. 
Putfcke^  K.  W.  £.,  Verfuoii  einer  Mooograpbäe  der 
RnrtofIriB.  Her«uf.  tw  P.  Jaft.  BtrtiSk,  4»^  1«^. 


Rftllwfirteiteelii»  piedioiib,  &  X;  Fi  Pjeiw.'    '     ,  * 

Rehm^  F.,  f.  AI.  K.  Cnrtiur.  . 

Ktui^ard^  K. ,  Oedtcbte.    Neue  Anigi    EB.  »4,  190J  " 
Iteiie  eines  Gallo- Atnerilcanets  (M.  Simon^f  )  dareh 
G»o(«l)ritaaM^n  in  den  J.  i|to  a.  ifii.  Deutfell^ 


1 

.1 


i 


»for.  0^ 


19». 


Sjiilirjgi^  F  Aj,  l>|ff.  ciiiii..!  de  i-°t;Qgnäui9  iurjfj.B». 
mani   r)i>iltheano,    d'eniM  graeö«  et  lltiae  •ditOb' 
prior.  BB.  14,  ilO<'^ 
maitii J-Uy  fc'RellbSeftet ^dltef  /KiWHkAiWfc  . 

i°cAfn(Vf ,  C.  E.;  fie>!tr3ge  2(ir  trimtndH^atNHOna 
Abbandll.  u.  Rechtif.illen.    Auch:        '    '  .'»• 

 Heior.  Kobiraofch'enr  öJfenthi  y4rih^(dMU)p 

gegen  dffe«K.Ve#anglimpfa»gj  EB«  Vä.  Hit 

fcSI5d>.»'f.  c.  w.  M«;/«.   :     T *•  '1  . 

ir  Bd.  33,  .57.  "  '  '■ 

Siniond ,  M  y  L  Reife  «hi«a  Gallo  •  Amerika nert.      '  >^ 
Sommer,  J.  G.,  volirtändige  n.  ifeiatl.  Anieituitf-«^  . 

deatfcbeo  BrieflebivlMrttakilkw a.itbll^cilÜ  «IR  «!-' 

«tem  Anbang.  EB.^  i^lf  tijl  '  >    '  '■ 

Stmd/in,  F.  K  ,  die  Gefchicbten  der  0«Hici«dln GlM*y^^ 

Rtfcb,  Steinbaubd  d.  Wäldi«<7l<  tu  ddi' ifT'^,' 
.■fia*  i5i»it#/:       ■      -.nM-  ^        ■..->•••' ••»J  J« 

T 

-'.i    "•         *.  •■■"^  .irt-i''  ''••'i-^c-  ■       il'»   '  .U  — 
«.  Teffffeclfr»  S.„/^ijpp6lp|^  TaTph^nb»«)!  für  MirJif' 

'keniier  a/Liebbaber  auTdas  J.  igiy.  EB.  j^g,  ijf. 
Thairuuf  J.,  religi^iii  ,En^^k«»V))t>«ing  of»a»"» 

gravings  on  Wocd  ,   Ipy  ^l\tikit ,    branfton,  ClemMtl 

4<»  3*i«  .    '  t  .   -1    ;i  ■  r  • ;  .; 
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lyü,.  J.-Bi»  H«iakii«li  ««r  Vct^rindfiiriiai  IhtttC! 
BMIah»  tw  Ji«  SMdiitt  d«r  natzbarftciTRiiMlIin* ' 

geihivrc.  ir  Bd.  EB.  24, 
Vcr^alfungafarkuod«,  indfUndifche,  des  FUrftentbani 

Lipp«.  40,  ..'.•« 
Verfucii  eingr  OarücUivig  unlarar  Zait.  s  «•  tr 

47  ,«3  69. 

Vignt  t  de  U,  f.  Je  Lavigne. 

Vo|aga  fait  an  i|t)  «t  44  daac  Ift  pays  eiitr«  Meäl«  at 
Bhia  —  (pw  IL  1«  Bar*  i»  Ladme^tt,)  44,  fjo. 

(ple  'Stunia«  aller  aa, 


Mtfia^;  H.,  AtOiandl.  &b.  dia  fnröbal.  Krukhti- 

AhIL  BB.  if «  119. 


tMi  Am  Rltodridtct.  la'   - 

WehrTcrfafrung,  die  rechte.   V«A  Vitt  dtr  ta^Ml' 
in  Df atfcbluid.  I%%tj9*- 

ZaliÜBlnffl  fitar      KOirfgrdeh  SaaUas.  tt  H.  (Ha«^ 

ausg.  »om  Reg.  R.  Geifsler.)  45,  35  g. 
ZtfnmeniiaM,  C.  O.,  OtundrUt  der  reioea  Alatbama* 
dk.  s  «.  ar«       EB.  i^i,  105. 

SeIntftMi  Jft  70.) 


II. 


'   Verzeichnifs  der  litaflbrifijieQ'nDd  aitiittfchen  Nachrichten. 

Beförderongen  und  Ehrenbezeiguogen. 

Bongiovanni  io  Paria  ad  a24<    «.  Dohm  in  Puft- 
laban  ji,  4i4(.    Düfow  an» König« berg^ 4,1 ,  3)6« 

ien  4}  ,  j4j. 


/ei«r  |o  iUsi«  ta,  416.    o.  fatjA  io 
Gatterrt  hrOtfiH«  {t  ,  416.     Gltrft&ftf  fiiTreybetc  jt, 

4I).  Gampert  in  t'nlen  Jj  ,  416.  '  Hartinunn  in  Wicll 
sf,  11).  0.  Hetnti  io  Wien  19  ,  s]i.  t>.  Jac^uin  d.  j. 
in  H  iea  lg,  say.-  AmiliD  Weimar  5I,  4t}.  I.Atife/if 

ia.K«fut|ri]|  4^,  •)43.     MmrmMii  in  Pivia  if,  ««4. 

Jfciiiiimlaiif  feftwr  ^i,  41«:  'VJl^aA Irf  iTien 

sy,  Iji.  Mut:^,  Ad.,  in  L<»i^zig  4},  343.  /{um)- in 
K-aVlowitz  4)V  344.  iicikmlir  \n  (^otiia  ji,  416.  v.  Sit- 
hoid  kt  UMMs^tJ  ff 6.  Tromiiudorff  in  Erfurt  41, 
tt«;  MZ-il^  ^«<n<'  in  Breilaa  5a  >  416.  «.  /Ti/T«. 
Mria  milßatlL)«,  416.  ' 


•    Todcsfölle.  •     V        '  J 

'Blf^o  !n*1*^ag  gg,  303.  V,  Goldamnwr  in  Prag 
1%^  101.  //a/jf>ri  in  Marburg  47,  3; 4.  Alf  i/;e  in  Do- 
bri'.u^i(  255,  'müllcr^  Jf».,^  in  Halbe^ftatii  47,  376. 
j<}A^iri Dresden  32,  15J.  jU^aaw  in  Zcrbfi  53,  423. 
9.  KicHk^  ili^Wac^att  Itit'faV  -/he/M^iia  iana 
47»  374?  :  '  .     ...  . 

OaivtrSUitan ,  Akad.  v.  and.  gel.  Anftaltea. 

.  BerUiit  Kel.  Akad.  der  Wirieofch ,  «Cfen^.  Siuang 
sar  Jabrwta«r«ycr  Friedr.  II.,  Buttmtuut^t  .... 
Schreiben  Kiehuhrt  beftäiigende  Necbrichlen  von  d«l 
durch  Alflj  entdeckten  ,  einen  The»)  von  Cicero's  Tar- 
lomeni  Buche  de  Republica  cntbaltaoden,  die  Werke 
des  FrOMto  er^änzendcB  HanÜlidlrilten  ;  Luhttnflein's 
m.  fFUlumU  VorlalL  54«  4*7.  Baiu,  niadarrheiB.  Ge- 
falirdi.  fÜrNatar*  a.  Hailkund««,  arri«  Offtatl.  Sitzung 
xur  Jabreifeyer  ihres  Stift-angitage;:,  Finlad.  Progr.  50, 
400.  Gera,  Rulfaweum  od.  Oyninalium  illuftre,  feit 
a  Jahrtn  ftatt  gehalBb  Veränderungen  ipRQckficbt  der 
lalaat  M.  dar  inaern  Eiatiebtnagi  A«M>  sway Einlad. 
SAtAtm  sor  gewfihid.  Payar  daa  fteinrlchttaget ; 
Bekri  Eifliad.  Frogr.  aar  Jahreswechfel  Feyer  1819, 
antb.  »ihcra  Nachr.  üb.  die  mit  der  Sohula  verbunda- 
m  fland.BiUiaM}  daCLSahn      Ibid.  Oalagw» 


bair  im  J.  i  ftf | «.  \       dtffkd  Üb  DMak  ertchienarf*  ' 
Rad«  bfy  darjail||nrt.Sdi«lfa7ar  dfaRirdMajubiläumt 

ijji/;  Äew'i.Fintad.  Athaödl.  M  dierarFeyer,  fp  wia  . 
dej^fan  Scbriftea  tur  AoküBdiguDg  der  Jihrl.  Gedacht- 
niftrcden  auf.  den  durch  aniehol.  Stiriungen  um  dia  r 
Sfhi)]«  vacd^awM  iivkti/i^r.ajS»  i67t     Güttingen,  K. . 
Spdctik  dv  WiQanrdl»  Vartaaajnl.  an  ihrem  Stif- 
tungitagCi  Tychfi^'s  u.  ArpjneyeA  Vorlef.,  von  Grottftnd  , 
▼orgelegier  AuflaMt,   Hautma*nU  «litgajdMÜta  Nach-, 
richten  ub.  einen  lUetedirftein,  au«  aiMMhton  Braun  in 
Gotha  erbattanen  9ri«fa  3«,  air.      rV  Pr«i«a«fg*' 
ha  in  Auftrag  ainai  ihrar-  ^orralVaad.  UitgUadar47t  , 
375.   Hßlitt  Univarfitut,  an  ;rej<J»/d /wgaafaoaa  ck; . 
renvolh«  Schreiben  vom  hoben  Miniftarinm  daa  Of«, 
fentl.  Untarricbu  &U  den  Zuftand  de*  unter  feiner 
Diractiim  ftebanden  Kgl.  Clinici  }7i  a95>  — -  — 
dft  bMUtat  f^r  Olirorgiftii.  Adgaobeilkunda,  Aua«^ 
aus  dem  3ten  JabresbarioJtt       daU.  ia  J«  lllf-  %\% 
141.      Hridtlb'rg ,    UnivarCUU«    Bakr*s.  Difpnur. 
pro  Tacuitate  legendi;  EHranhalber  ertbeilte  plilof. 
Poctorwürdea  a«  ^«mr  a.!  iäAtuM« ,  dea  letztern  ül- 
fant].  Vorlaf.}  juriCt.  Doet  f  r«aia(t :  frey,  Gonx,  /^a- 
hermaas,  Htpp,  HokenfchlUt,   Kntit,  P/ti/fer,  trtUtr, 
Beimarui ,    Rtinganian,    Reu/i  jx,  Thomas;    medicin.  S 
Gmtfdi,  Mültw^  ■^^<(/*»  Pfgtnftecher ,  Rttliorft  u.  B  im- 
mer;  pbilof.  Doit.  Promott. :   BUkr-^  H'a.igen  u.  Zier 
54,  4if.    Ksrhrufie,  Lyceum,  jlhrl.  öffcn:!.  l'r  ifun- 
yn,  Jiaricht  Qb.  dao  Unterricht  fon»  Gr>  Her- 

zog bewilligte  Anftellung  noch  zweyer  Bauen  Lebrar, 
u.  dadurch  n.;igllcl«  gewordne  2  Ahtheill.  derzwey- 
ten,  u.  3  Aiiiheill.  derRealklaife;  Scbülerzahl ;  durch 
Abgang  verlorne  Lalurar:  Marx  u.  Stern;  durch  den 
Tod:  Peterfokn^s^  3)9.  Marburg ^VaitttkU t  dorch 
Abgang  nach  Bonn  TcrlomaProrf. :  BMuläty  n,Steim; 
durch  den  Tod  rerlome:  Gund/acA,  Rousil'e,  gen. 
de  BtnueUtir  u.  TirMCMaiia;  fVagner's  Gedicht nifs- 
fabriftaB  auf  dialalbaa;  Bibliothekariat,  2tei,  hat  Hart. 
in«M*arbaltaB  4a •  iis*  Bl^iMak»^  Kgl.  Akad.  dar  , 
Winaafeb.,  6ftaiu.  Sftsong  snr  Naoiensfefifayar  daa 
Königs ,  EröfFuungsanrede  u.  Bekanntmachung  biftor. 
PraitaualaUttOg  durch  dan  Oenaralfecratär  der  f.  50. 
1^.  Prfi|/>aB,Kgr.,Uaimfitt.,daCnRfl.BawoUmacb- 
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«ifMen  Ernannte ;  zu  Berlin  S«Ai</z:,  zaBonn  Ref{fu»t,  tu 
6t«.-ilaii  Neumana^  zu  Oreiftnreld  Furtt  tulbus^  zu  HeU 
le   c.  H'itxJehen,   zu  Königsberg  Baumann  jt, 
Rußland,  feob«  KeiTerL  UnifacfitttSu:  Cikerfcewi^  Oer» 
fo/,  Ki^a»,  Miadum,  St,  FatrOmra  M^lam,'" 
aBf«wi«tm  Mdto;  n  Am^mc  ftUMi  UaAlg  ] 


40  Studiereode  der  Mediciji'  euF  KoftcB  der  Kroae  für 
ibren  Dienft  gebildet  werden  j^f,  4«}.    Ziiriek^  Kiui(»»V 
lergelellfcb.,  Knnftausrtellung  derl. ,  Aufzahl  nag  dir 
vertBgUchevn  Stacke  a*  ibrec  Hmim^  «fifeaimeag«. 
L    ....  luMia        KantifireaBdiB  aar  VeriooCoag  ■ 


.III. 

Verzcichnifs  der  literarUchen  und  ardfdrcben  Anzeigen. 


AakBad^ungen  von  Autoren, 
i'f  ta  Dreldaa  aene  Erdkvgel  it  Zoll  im  Dia- 

metcr,  auf  Pränumeration  34,  (70.  Mettger's  Syftem 
dergcrichtl.  Arzneywiff.,  f.  Rgmer^  W.,  in  ßieslau, 
5M  Aatg.  «OB  J.  D.  HUtngtift  Syfkeaa  der  geriöbd. 
Anaejwifl.  41 ,  179. 

•Aokiladlgungea  von  Buch-  und  Kunftbindlem. 
'    Aeonymc  Ankünd.  4g,  371.    SrocftAauj  in  Leipzig 

i4,  41«  J»5-  '*>  P«'"g  J4.  4«7-  C""-'- 

achh.  in  Halle  54,  411.  DmmmoMn,  Buchb.  in  ZCil- 
liebau  34,  >6|.    Ditttrkk.  Baehh.  ia  OSttingen  4t. 

{gl.  EnjUn  in  Berlim.  14,  eT«.  FItckeißm.  Bucbfa.  in 
ielmflldt  4t,  971-  Iwi/Mer,  Fr.,  Ia  Leipzig  31,  143. 
Oediektt  Oebr. ,  in  Berlin  34,  16^.  Glafer  in  Ootbe 
I  317«  HeAa.  Hofbuobb.  in  Hennover  54,  41I. 
Hartmamm  ia  I4l|alg  54«  4»f  •  SUmMtrd*  o.  Sckwetftk. 
kt  in  HaNe  49 ,  iti-  Hennimgt,  Badik.  im  Ootbe  34« 
t(^,  /Ifrtif  in  Leipzig  34,  äff.  H»\  nun,  Bachh.  ia 
Frankf.  a.  M.  34,  169.  Heyfe'i  Buchh.  in  Breanen  31, 
Holätfftr  in  Breslau  31,  144.  34,  t6t.  Klein' s 
UL'  Cetnpt.  In  Leipzig  34,  169.  JSMUw  in  Leipzig  34, 
tC^.    Korn,  W.  Q.,  ia  Bresleu  41,  316.    Kümmel  in 

Hellen»,  379-  !•  I^peig  4« »  3»7-  4l» 

377.  rgtrCs  neue  Berlin.  Baohb.  In  Berlin  4t,  371. 
SeMmid  in  Jena  3t,  845.  Uktrt  in  Gotha  34,  a6|> 
4t  t  3>7<  yandenhateh  a.  Bmprackt  in  Göttingen  4t, 
,  37|.  Verlest  •ExpedhioB  dol  Uemee  ia  Amherdam 
I4ts65.  WMlin>bem>a«ehk.lBHUI«,«.B«rilBii,s4f. 

Vsmifebt«  Anzeigwi. 

B/vmA^/in  Oieftei],  f.  c.  Mx^7/rrV  Mineralien- ttad 
CoadiyUen  •  Veriuwi.    DvHmuiuu  BuaUi.  ia  Zäiiiß- 


chau,  herabgefetzte  Preife  der  in  ihrem  Verlag  too 
R»chlitt  erfchienenen  Werke  31,  146.  Erifimm  iB 
Oretdea»  Vctkauftaneeiee,  im  Oentea  oder  durch 
öfftnü.  Verfteigerung  imEinxelnen,  eines  höchft  toII« 
ftänd.  Kabioets  röni. ,  grieth.  u  andrer  alten  V'Olker- 
.mOasen  4g,  |ga.  Joel  in  Berlin,  Ver7eicliDirt  von 
für  bey|efeUi<  Preife  bey  ilim  zu  habenden  Ba« 
ehern  54,  MLkUt  bn6k>-  uad  Kaaftb.  in  Leip- 

zig u.  Merfebvvg,  NecliHdir  a.  ste  Pk'obo  von  Krafirt 
deutfch •  latein.  Lexicon  31,  147.  4g,  3(4.  Kollmanit' 
in  Lcipzis,    heruntergefetzter  Preii  folgender  zwejf 
Werke:  Digtraiido's  vergleichende  Gefob.  der  SyXl4> 
BM  deriPUloiopbiOt  vußiaha's  DarftelL  derLesicom>, 
phie  5«,  '430.    Krtg  ia  Leipzig,  Mae  foseo.  AufRa«' 
duBg  eines  bisher  unbekannten  Ueberrcltt  aus  dem  . 
Alterthume  betr.  41,  3s|.    Kummer  in  Leipzigi  Kauf» 
gefuch.det  gaaeelog.  Handbuchs  von  Sakmmtmmt  deaa 
TOB  XrtM  B.  ndom  tob  Jteoii  beraBag.  4tt.ilia 
9.  MeiU^,  ia OieftoB  MaterlafaM Waan^M^  Om^. 
cbflien -Sammlung,  Verkauf  derC  ju.^iiiUMIi  oätt^ 
durch  öffentl- Veriteigernng  im  Btaselnea;  Bw-hehea- 
dc  gefcbrieb.  Cataloge  darüber  4I ,  iji.    MsUmr'i  in 
WeilteafelsBeentwortung,  Krug  u.  ßroekkmiu  gegeailui 
betr.  31,  147.   Rügt»  in  OiofMBa  Rfige  wegen  «i- 
aiger  Stellen  ia  der  Recenßon  des  Lehrbuchs  der 
Zootomie  von   Carus   in  der  Leipz.   Lit.  Zeitung 
«l«9'  34.  »7»'     Schulz  in  Breslau,  aber  die  Unfä- " 
bigkeit  des  Recenfenten  feiner  Autgabe  det  Briefe 
ea  die  Hebräer  in  der  Jena.  Lit.  Zettung  54,  431. 
f^<•rV  Bueb-  nnd  Kanftb.  ia  Halbarfudt,  yer.' 
leichaib  tob  im  PrciTa  Jberabgefotttea  Bü^en  4I,  ' 


> 
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SCHONE  KÜNSTE. 

Lcrpzia»  b.  Kollmann:    FUr  JFinterabendt.  Ei'- 
zählungen  von  Ltander.      Hrr.iusgt'gebiMi  von 

%.  (aKthlr.) 

Der  unter  dem  Scliriftftcllernaroen  Fritdrkh  Laun 
lläUebte  £rz.11i]er  fahrt  hier  eiueo  neuen  Ge- 
noffas  nnter  dem  wohl  ebeofall«  «ogenommenen  Na- 
«mn  Ltmiitr  In  dl«  GeTeUfehaflt  ein »  die  er  das  ge- 

bii-fete  Publicum  nennt  und  \\*)runter  er  heforKlprs 
dasjenige  Publicum  zu  meinen  fcheiiit,  welches  Gt- 
henfierbütker  uml  Aehnliclios  zu  feiner  UnterlKiltuiig 
fich  {];ewählt  hat.  —  In  Minficht  auf  diefes  Publicuiu 
mag  es  denn  allenfalls  gelten«  wenn  der  Herausgeber 
in  der  Vorrede  Tagt,  daCs  er  die  Zurflckbleibung  der 
Erzälilungen  feines  Freundes  für  einen  oFfenbareo 
VerJuft  achten  würde,  cli-im  ein  ammenmäftigores 
ab^efcbmackteres  üei'chicbtchen ,  als  die  z\ve)rie  Kr- 
'  aiUuog  in  diel'em  Bande:  Dom  QmAndekaus  ift  uns 
noch  wohl  feiten  voigekomnien.  -  Was  der  rohefte 
Aberglaube  nar  inwier  JCntfles  «n  faudn  vermag»  das 
ift  hier  auch  ziemfich  im  Ammentone  2U  lefen»  übri- 
gem^ oliuc  alJij  irinure  Ilültime;,  ohne  alle Motivirungt 
2U  keinem  Z'.vL-cke:  es  gdcliiplit  zwar  mancherley, 
Aber  blofses  Gefcheliemles  biides  nie  ein  Ganzes.  — 
Da  hier  ein  SchriftTteiler  zum  erften  Male  auftritt> 
und  zwar  eingeführt  durch  einen  ältern,  der,  nach 
der  Menge  feiner  ErzeugnilTe ,  von  denen  mehrere 
nicht  ohne  Werth  find,  ßch  keines  unbedeutenden 
Pubücums  zu  rühmen  halj  fo  wird  e%  uns  vergönnt 
feyn,  unfer  Urtheil  doieh  eine  etwas  umftändlichere 
Analyfe  zu  pnterftatsefl*  -r  Ein  durch  Brand  ver- 
unglOekier  junger  tiaodmtnn  erhilt  von  dem  Voigt« 
eine  Summe  zum  Wiederaufbau  feines  HSuschcus : 
der  Voigt  aber,  dem  er  fein  junpes  Weibclien,  nach 
welcher  diefer  frcyte,  vor  der  Nafe  wepeefchnappt 
luit*  erfindet  auf  diefes  Darlehn  feine  Hache  und 
yertreibt  ihn ,  da  er  weder  G?pital  nocti  Zinfen  be* 
zahlen  kann  ,  hartherzig  mit  Weib  und  Kindern  von 
feinem  Heerde,  und  VLMfuchlcs,  ilin  aucli  pan«  aiJs 
dem  Dorfe  zu  verbannen.  Soweit  erpicht  ("ich  ein 
Oroodt  warum  der  Elende  fo  handelt.  Sein  bolcs 
Tfiehteo  gelingt  ihm  aber  nicht  ganz,  denn  die  Ce- 
ndade  räumt  atm  armen  redübhen  Martin  und  den 
'  Seieen  das  Armenbaus  mit  einem  Rrautgärtchen  im 
Siclbwrarzgruncle  ein,  welches  durch  den  Tod  der  al- 
ten Schwarzhergerin ,  einer  Viehhirtenwiltwe,  die 
aber  wegen  ihrer  Wetterverkündigungen  bey  den 
2>ärfiiern  in  grobem  Aofehn  ftaod»  leer  gpwoidaa 


ifr,  und  hier  erfcheint  ihnen  der  Nachbar  IVerntr 
alsein  triftender  Eupel ,  hefondci  s  d.i  die  Bosheit 
des  Voigts  lo  weit  geht,  dafs  er  f»cli  weigert,  den 
Martin  sus  Frühnor  für  andere  Unterthaneii  zuzalar* 
fen*  und  fo  diefem  die  letzte  Ausficht,  Weib  und 
Kinder  knmmerJich  durchzubringen,  vereitelt.  Nun, 
[ferner  kann  aas  reiner  Mi^nfchenhebe  handeln  und 
wir  woiJen's  ihm  gern  Dank  wiUen ,  wenn  er  nur 
durch  feine  thätigen  BemQhuugen  den  armen  Leuten 
Schutz  gegen  die  Teofeleven  des  racligierigen  Voigts 
und  Unterhalt  zu  verfehamn  fncht ;  aber  aufser  dem 
R.nhe,  anifer.'^wn  fein  Ur  it  '-u  fachen,  und  einer 
kleinen  haaren  Unterfinu-.ung ,  iüierliifst  er  fic  ihrem 
Scliickfale,  n  liT  ,>irl<t  wenigftens  nicht  fu'htbar  ein, 
Jacob,  der  Armen  kleines  Söbnchen  ,  hat  aber  in  ei- 
ner  hintern  dunkeln  Kammer  ein  fciiwarzes  Izutlilti- 
ces  Huhn  gebunden»  das  der  vorigen  Bewohnerin  ge- 
nört  hatte  und  An/Ttrntr  der  Rtgintt  Martin's  Ehe- 
frau, im  Namen  der  Gemeinde  fclienkt,  und  Rcgine 
findet  in  der  nämlichen  Kammer  einen  Sch.itz  von 
Eycrn,  die  von  der  Henne  gelegt  feyn  mochten.  Die 
fe  fenden  4is  guten.  Leute  als  ein  .Geschenk  dem 
Voigt,  am  ihn  wegen  der  Zinfen  zur  Nacbficht  zu 
bewegen,  und  der  läfst  das  Hulvn,  des  kleinen  Jacob 
traute  Spielgefeilin  ,  für  die  Zinfen  mit  Gewalt  fich 
dazu  holen,  und  filr  die  Eyer,  die  er  von  Betilcrn 
nicht  umfonft  annehmen  will,  erbietet  er  fjrli,  ihnen 
zu  feiner  JSeit  den  Marktpreis-  mit  acht  Gro/Jun  fechw 
Pftnnlg  zu  veraOten.  VVir  moffen  unfrel^fer  bittt  n, 
diefe  Qroßhen  ftchs  Pftnnxg  nicht  aus  den  Aui^cn 
zu  verlieren,  denn  die  bringen  den  armen  S'Uiier, 
den  Voigt,  zuletzt  um  feinen  Hals.  —  Ohne  wei- 
tern  Aniafs  geht  Martin  in  den  benachbarten  Forft, 
um  etms  üolz  zu  iefen  und  fprieht  darum  den  dor- 
tigen Förfter  an,  dem  er  (ein  trauriges  Schickfal 
klagt  tin  f  l^r  ihm  die  Erlaubnifs  zur  Hulzlefe  er« 
theilt.  Ziii  r>littag5zeit  (Ijidet  ihn  diefer  noch  int 
Walde,  wie  er  nur  wenipe  Reifer  zufammengelefeA 
hat  Er  iäfst  ficb  mit  ihm  in  eine  weitläufige  Un- 
terhaltung ein,  auch  befonders  über  das  OtmeMk» 
haus,  In  welchem  Martin  ohne  allen  Verdacht  bis- 
her gewohnt  hatte,  von  dem  er  alicr  jetzt  fontlerbare 
Kunde  erhält.  Der  S.iqe  nach  pehörte  der  fteinerne 
tiefe  Keller  und  das  (irundjtemäuer ,  auf  welcheoi 
(f  is  laichte  län  l'iche  Gebäude  von  Holz  aofgeFflbrt 
iit,  einem  Klofters  flas  mit  feinen  München  unter- 
ging, weil  diefe  bfl^  dem  Krtuzi/(m  von  drttf  Nonntn 
zum  T«ii/V//ap/rr  das  Kreuzeszeichen  zum  Aerce;  .lifs 
des  Böfen  gebraucht  hatten.  „Aber  das  hat  Nie- 
mand gefehen,"  fagt  der  Förfter,  „imd  daher  kann 
auch  NiemaoU  die  Sag«  verbCIrisn*  Was  jedoct^  in 
Iii  'un- 
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nnfern  Tagen  gefcbehn  Ift  und  wofnr  wir  noch  Zeu- 
gen haben»  daaltana  einen  wobl  fchaurig  zu  Mutlie 
machen."  —  Und  nun  «rzlhlt  er  erft,  ausweieheitil, 

die  Cisfchiclite  einr"?  Gntslu  i  rn  ,  der  in  deni  iiatire 
durch  Tctifelsktiiiit  die  liuHiniuclicrey  getrieben  ha- 
be.   „  Kmlliclj  aber  Iial  es  dem  Herrn  gereut,  dafs  er 
feine  Seele  um  irdiiclien  Eigennutzes  Willen  der 
ewigen  Verdammnlfs  ergel)en  und  er  hat  es  feinem. 
Beiclilvater  gebanden,    iler  ihm  dann  aufgegeben, 
dafs  er  vor  allen  Dingen  ,  wenn  er  ficli  bcffern  una 
zum  Heil  der  Kirclie  /.iirOckkehren  wolle,  V(M)  dem 
fchuOden  Ciewerbe  ablafi'en  müffe  —  Das-  hat  jener 
auch  verfpr6chen ,  al)  r  tmrlimals  ift  er  immer  wie- 
der, wahrfeheiolicb  durch  Antrieb  des  böfea  Fein- 
des,  von  feinem  GelOfte  angereijct  worden,  dem  er 
denn  nicht  wiilcrFtehi^n  kiinnen,  worjtif  i^r  in  p{nt?r 
Nacht  wieiler  das  gel.  Iiriiche  W  erk  angefangen,  und 
als  «ia  die  Verwan  lliiLig  im  Schmel^tiegcl  begonnen, 
er  mit  befunderer  Ke^ier  dei^  GuldfluCs  zugefelien 
vod  in  den  rothen  (Manz  fich  alfo  verliebt ,  dafs  er 
ganz  trunken  worden.    Da  hat  fich  der  Ticpel  im- 
mer mehr  erweitert,  ift  immer  tiefer  und  tiefer  wor- 
den, und  das  Onld  ili  immer  luilier  im.i  hoher  dann 
gcftiegen,  und  hat  immer  heiler  unit  heller  geblit/.t. 
und  gefunkelt,  dafs  er  endlich ,  um  den  brennenden 
PurUstt  ftilien,  wie  er  vermeUitei  nicht  langer  wi- 
derftehen. können,  fondem  fich  in  den  Tiegel  ge> 
ftürzt,  wo  er  itii  elnheniten  Metall  den  Tod  gefun- 
den."  —    „Es  ül  waiir,"  erwiederte  der  I^örfter 
(auf  M»rtiu's  Ermahnung,  ihm  nicht  alte  Sagen,  fon- 
dem was  fleh  in  ihrer  '<&eit  begeben ,  zu  erzäiileD), 
K meine  Erzihlnne  ift  nicht  ▼iei  liener«  als  die  von 
den  Al'inchen ;  denn  wer  kann  es  wiffen ,   ob  ein 
Wort  davon  wahr  ift.    Und  wenn  ich  vollends  be- 
deiikf,  dals  ja  niemand  wilTcn  kann,  \\a'^  dem  Edel- 
mann in  jener  N.m  >ii  begegnet  feyn  luxge,  da  man 
ihn  fciinn  todt  gofun  len  nahe"  will,  dahtr  er  auck 
mehis  mthr  trzäUen  kSMUHt  was  ikm  xugtfitßwi  fu 
kommt  mir  die  ganze  Sache  wie  ein  aVternH  A^hi^ 
*  chcn  v(jr  (  jic!)  und<";  vvii<l  aitrli  nirlits  anrfpr«;  fpvn." 
—  Aller  riit  dieler  IsM/.iern  licliat>ptiing  war  es  dem 
alten  ^V'srfie  von  Ktirfter  nicht  Hrnft ;  denn  nun  er- 
zählt er  ein  noch  weit  alberneres  Mahrchen  von  ei- 
nem jungen  Jäger,  feinem  Freunde,   der  in  einem 
alten  Hache  gdeien  habe,  dafs  in  dem  Keiler  des 
urallen  Gebäudes  im  Schwarzgrunde  ein  Schatz  fey 
und  auc'i  die  Art,  \v]e  man  ilin  heben   l<'jnnp.  Kr 
habe  es  verluciit,   aber  da  feyen  drey  Nonnen  im 
Leicbetigewande  vor  ihm  aofgeftiegen,  und  da  ihm 
das  Wort  eotfaUlea  gew«*!*««»  wodurch  er  das  Ungera- 
i«ne  hangen  Iconnte,  fo  haben  die  drey  fehanerlTcrhen 

Leirber^k;efla'teii  dipRr.^e  von  ihren  hleiclien  Häii  leii 
gekjmr/.t  und  iie  ihni  dreymal  ins  (»eiichl  geworfen, 
'^orauf  dann  von  hinten  wie  billig  die  bey  fl  iehen 
Vorgängen  gewöhnliche  Ohrfeige  erfolgt  ley,  deren 
Spur  in  einem  gräfsliehen  Fenertnale  nchtbar  war. 
Diefes  Mal  habe  der  Förfter  refehen  und  rtn'?  dem 
Munde  feines  Freundes,  der  nich  drey  T.ipen  le 
florlien  fey,    die  gar'ze  G  •frhrrhie  erkviren.  Und 

nun  kommt's  deoa  auch  heraus»  dafs  die  Schwarz« 


bergerin,  die  vor-il^artrn  das  Gemeindehaus  bewohn- 
te, eine  arge  Hexe  gewefen  fey»  die  eiiiett  Wahrih- 
gcrgeift  geiiaht  habe.    «,Man  nennt  ihn  auch  mit 

dem  fundcrbai  en  Nsmen  fpiritus  familinris,  (lagt  der 
Förfler);  das  Wort  itt  mir  immer  ordeiUiich  Ichaiicr- 
licli  voigi  Uonuncn.  W  cini  uian  lo  davon  lieft,  Iclieint 
zwar  die  Sache  mehr  luüig  al<>  g&l.  hrlich,  aliein  es 
mag  damit  doch  feine  bcfondre  Bewandtnife  haben. 
Sofchc  Wahrfagergeilter  fuid  fchr  feiten,  aber  man 
kann  fie  zu  kaufen  bekommen ,   gleicliviel  um  wel- 
chen Preis,  nur  mufs  es  allem.d,   Ijelunders  bcynt 
Wiederverkaufen,  ungeraä  Geld  feyn,  fünft  kann 
man  ihn  (ihrer)  nicht  wieder  loswerde'n.-"  —  Im 
Verfolge  des  Gefprächs  kommen  nun  twar  recht 
chriftliche  und  fromme  Gedanken  vor,  «her  diefe  al- 
leiir  knnwn  einer  DirHiuiig  unmöglich  Interrf'e  pe- 
ben:  auch  hat  der  Vi.  keineswegs  verltanden,  üe 
iiervor/uhebcn. —  iJas  Ende  ifl  gar  zu  abgefchmackl. 
—  Unfre  Lcfer  werden  wutü  fcnon  gemerkt  haben, 
dafs  es  mit  dem  feil" -irzen  Huhn  nicht  richtig  feyn  , 
werde  und  es  zeigt  Mch  denn  auch  ,  dafs  diefs  der 
fpiritus  familiaris  der  alten  Schwarzl»ergef in  gewefen, 
den  der  böfe  Voigt  erkannt  und  fii  Ii  zuLceiL'net  hat- 
te.   Jetzt  kommt  der  SOnder  gelaufen  und  bringt, 
warum  erfahrt  man  nicht,  das  Huhn  zurück  und  ^ 
meint  dem  Teufel  ein  Schnipnclien  zu  fciilagen ,  in- 
dem er  die  for  dleEyer  noch  fchuldfgen  aehtGroftkp» 
ffchs  P/ffiftigf  1  alfo  feiner Meinuni:  i.dfli  eine  i/ii^wa- 
äi  Summe,  dtm  Martin  als  V\  ie. !ei kaufspreis  anrech- 
net ;  allein  der  Teufel  hat  ihn  geprellt,  denn  es  ent- 
fteht  nun  die  Frage:  Was  heifst  eilte  ungerade  Zahl? 
und  fiehc,  aus  der  Erklärung  des  Förflers,  der  zum 
kranken  \oigt  k(<mmt'um  ihm  die  Quittung  fdr 
Martin' s  SchuM  y   die  er  bc/ahlt ,  unterkhreiben  zu 
laflen ,  geht  hervor,  daU  achfdrolchfn  jtcUs  Ffennigt 
nicht  ungerades  Geld  fey  —  und  da  holt  der  Tenfrl 
den  Voigt.  —    Wif  hanen  ups  nur  fchon  zu  Ianj;o 
bev  dieler  Alfanzerey  aufgehalten.;. dafs  fie  aber  in 
jeifer  Hinficht  fflr  die  f  ntprbaitunp  des  erhfgebilde- 
ten  Publirnms,   das  finnreuben   und  criftrcich  er- 
zahJtcu  M.  rchen  lUiii^ens  keineswegs  fcind  ift,  hät- 
te ungefchrieben  bleiben  können,  glauben  wir  hin- 
länglich dargethau  zu  haben;  fo  wie,  dafs  der  Vf. 
feines  Attsdracks  und  feiner  Sprache  noch  nicht 
Herr  ift.  — 

Mehr  leiftct  im  Ganzen  die  im  trfien  Binde  ab- 
ce'.irnidietie  und  erft  im  zvfvtfti  B,  lir  J|  jutete  er- 
fte  Erzählung:  Du  Erbio  kler.  Znev  Icindfelige 
Zweige  des  nimlirhcn  Stammes  werden  durch  die 
edle  UneigennOtzigkeit  und  gegenfeitige  Liebe  der 
letzten  Sprftfslince  verfBhnt  und  dadurch  der  fpu» 
l<iMnlc  Gi  ift  des  A!.n!ierrn,  der  durch  fein  anf  dem 
Todbetle  liereutes,  dlier  wegen  Ausbleibens  des  ge- 
rufenen Nutars,  nicht  abgeJnderies  Teftament  die 
Familien  feiner  beiden  Sbhne  zu  Todfeinden  machte» 
bcröhigt. ' —  Der  pretiufe  Anfiine  machte  keinen 
vcrtlieilhaften  P'indrurk  auf  ui)<;.  Im  folgenden  tritt 
(iann  ein  ziemlii  h  naltirÜclier  Er/nlihiiijdston  ein,  ia 
weli  lierri  ni.":  der  K  'n  ]  f     nes  edlen  i; :n  eril(  rl '  ii i'n 

Herzens  gegen  eine  von  der  Verauoft  als  thörig  ver- 
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worfene  Liebe»,  verwebt  mit  der  unheimlichen  Gc- 
ichieltte  einei  alten  gräflichen  SummfctiJoffes»  nicht 
obae  Interefle  dargeftellt  wird, obgleich  zu  breit  un  I 

ohne  Neuheit  tn  den  Sltualionfn  ,  die  im  Ge»;fntheil 
haußg  Heminiiccnzen  fitid.  A  iclu'jrf  inan  bicr  k«iuo 
Charakter-  oder Seclotdchililoriiiig':.!  cruMMcri.  Von 
der  Verwicklung  woMen  wir  übrigens  nichts  verra- 
tben;  aber  rflgen  maffen  wir*  dafs  diefe  ErzähluDg« 
ohne  (ichüiche  \otli\vcnJigkeit  im  trflen  Bande  ab' 

Sebrochen  und  tiann  im  zweien  erft  in  der  folgeuden 
leffe  erfchiencnen  Buiuli!  InnMuIigt  wurde.  Aufscr 
dem  Ende  diefer  KrzJhlun^  findet  Geh  nucit  im  xwey 
t««Thei]:  Dtr  Zaubtr  •  Rtigtn  y  ein  hOchft  albernes 
lAärchen  im  trzähbinga -Slüe  dtaJßäoru*  OriiUtitH»} 
'und  dann  ein  ganzes  Keft  unheimlicher  Gefebicht' 
eben  aus  der  iündlicben  Ruckenftuhe  von  Nixen  und 
andern  Spullen«  ziemlich  ohne  Geüt  und  Bedeutung« 

YERMISCHTB  SCHaiPfEW. 

«  * 

Lsirzia,  b.  Hartkaoch;  Reife  von  Livomo  nach 
Jjomian,  im  Summer  und  Uurbrte  iBiit«  Her- 
•uigegeben  von  CMfUm  Mugi^  Bfäür.  igig. 
XXu.  491     in  8. 

JDiflfe  Keifeberchreibung,  der  «in  Tl^bucb  tan 
Orumle  liegt,  gewährt  eine  hctchtt  unterbahenJe 

Lectilre.      Die  anmuthige  Dar fullunf;  find  wir 
neigt  dem  in  diefer  Hinficlit  fciiou  atit's  vi)rtheilh<ii 
Tte  bekannten  licraust;.  aKeui  zu/iilclii  i'iben ,  der 
fl,ach  ^ueleich  für  die  Hichligkeit  der  Angaben  iicb 
mit  verbitrgt  und  manche  Unrichtigkeit  in  den  No- 
'ten  berichtigt.   Im  Gan/.en  werden  fn  vÜf  h  viele  bc- 
liaiuite  Gegenftände  berOhrt;   es  gefcinelu  iudelXen 
nie  auf  eini?  et  m  uli-'iidn  Art,  da  die  ^C-li/h  Kahrt  des 
"■ngenannten  Vfs.  einer  Fiu^reire  glicb,  aui' der  (wie 
«diwsSk  157  auch  zugeflanden  wirvl>  man  nur  Gelit, 
'da  man  zum  Uemierken  iieine  Zeit  hat.  So  erlilärt 
«8  ßch,  dafs  faft  allenthalben  nnr  einzelne  Bemer- 
Vungen  geliefert  werden,  die  indeffcn  nicht  fi  ld  n 
2ur  Be/.eichnung  einer  Gegend,  einer  Stadt,  kurz 
eines  merkwürdigen  Geren ttaniles  völlig  hinreichen 
und  dickieib^e  Befchreibungen  erfeizen.  Eine  «nz 
«igenthamliche  Seite  diefes  T'agebuehs  aber  beiteht 
darin,  dafs  der  Reifende  faft  mehr  noch  von  dem 
fnricht,  was  er  onterwepes  aus ^laubwiiniigein  Mun- 
•aie  gehört  als  vnn  licm,  wjs  f^i  telbft  gefehcn  hat.  In 
diefem  Bezüge  bietet  das  Buch  eine  grufiie  Mannig 
■JUtigkeit  von  Notizen  dar,  die  man  gerade  hier  ?.u 
linden  nicht  erwarten  durfte.    Die  Reife  felbft  geht 
von  Dwrwö  tlber  das  Vorgebirge  MonUnero,  Genua., 
Turin,  Ch^-rnhrri/ ,   G'nf,   l.aitfanntt  Bern,  Litzern, 
Gerfait,  Si-hit/ifZ:  den  Rigi,  Zürich t  Eultfau,  Schaf- 
ha'iffn,  Bafel,  Frevhur g  \n  Brei'-gau,  Rißadt,  Bai'ii' 
JKarisruke,  Htidrtotrgt  Ufannk-imy  Darmladt,  Frank- 
furty  Main»,  KoMtKBy  Bon»,  Köln,  Aachen,  VtrvUrt^ 
Sfaa*  Lüttieh,  Löwew,  Rrüff'l ,  Hlvorde,  ^'t,■ch.■ht, 
Antwerpen,  Gent,  niefjingen,  rlie  Inftl  ff^ight,  Ports- 
muth,  f.9ndon  nach  Chetjea.    WiV  "Wollen  Kiuigi»!  Iier- 
aMabebeo.  Lnom/a»  ein  (ehr  tii«itMrAalMUMhs«ri 


und  dor  Hauplhafea  fflr  Nord-Tfjlicn  hat  äufserft 
bedeutende  judifclie  Buchdrucliereven ,  deren  Pro- 
dukte im  Orient  abgefetzt  wenicn,  und  eine  grofsa 
Korallen i^aürik ,  ebentalls  in  den  Händen  der  Juden»  > 
deren  Oberhaupt  30.cx>o  in  der  Siadc  gezahlt  werden. 
Auch  Ri)len(jl  wird  in  L-  v ci  liTliiir.    Ks  dirnt  liÜLifig 
zur  Verlalictuini;  des  Levaniilclteii.    in  Gtnua  find  in 
den  letzten  Jaliren  Bierbrauereyen,  eine  K.orallen- 
and  eine  i\ufeaul*  Fabrik  entUanden.  Interolfant 
lind  die  mitgetheihen  Notizen  aber  die  Cniverfitätea 
Frttfburg,    Heiiflberg  ,    Bonn,    I.'.ttich   und  f.Uwtn, 
iticlii  nniuler  die  Details  über  die  Baibaresktn,  zu 
deren  nothwemligen  auiwärtige»   Hill/squtlleH  die 
Seeriubereyen  gehören.   Aufinerkfamlteit  verdienen 
die  Nachrichten  iVber  Oflinditn,   das  nerkwQrdigo 
mfithotlirche  Vt-rfaliren  der  Conipagtiie  in  Anfehung 
ihrer  düriigcti    IVnppen,    iilier    Suni.itra  und  den 
Orient,  in  ilelTen  liaiems  eine  Ar!  Sypinlis  lierrlclu. 
Dar  Defpotismus  der  Sultane  tnti't  allem  ihre  Haus- 
und  Staatsbeamten«  während  das  Volk  durcli  die  be- 
•ftirnntteTten  Gefetze  gefcbatzt  wird^  Man  wird  mit 
InterelEe  lefen,  was  von  dem  Verfahren  heymTrocje- 
nen  der  fo  l>crühmtcii  Iiuliandirdien  Gemüfe  (6*- 
droognett  Groetuent)  erzählt  wird,  von  den  Carhouori  « 
In  Italien,  von  dem  grofson  Zuchtbanfe^in  f^Uvorde, 
VOB  ibnlichen  Anftuten  in  /Intwitfia  und<sMC>  von 
den  HandelMmternehmungisn  in  der  SU/f»t  von  den 
in  den  katholifrhen  Niederlanden  befindlichen  Ä*^«i-  • 
nageSt  die  man  uiclu  für  Bettelklolter  anlehen  darf, 
von  den  Anfiedelungcn  in  Nordamerika,  von  ilen  ir- 
ländifchen  ICatholiken  und  den  fchändlichen  Privat* 
irrhäufern  in  England.     Die  Befchreibung  der  Lm* 
dnng  der  Engländtr  auf  IVaUhern  im  Jahre  lÜOO  ent* 
hult  neue  Details  Ober  diefcs  fo  koltfpielige  Unter» 
neliini-n-    V.s  ki  innien  noch  eine  .^leni^t;  Einzclnlici- 
ten  vor  Aber  Hulsland ,  Norwegen,  die  rerbreitung 
der  Peß,  wogegen  der  Theer  ein  höheres  Schutzmit- 
tel ift»  Bamiparlt,  feinen  Faldxug  in- Rufsland«  feine 
Tabaksregie,  das  von.  ihm  angeordnete  Lfcentwefen. 
Unter  den  milfjeth'^ilten  Anekdoten  ifl  foJpende  vor- 
zOglicb  charaktcnltdch.    Ein  eheiiialigcr  Lati<l(  oni- 
miOar^  der  ßch  wie  fo  manche  jetzige  Finanzirr  für 
eioeii  volleiideteu  Staatsmann  hielt«  fagtc  einft,  als 
vom  Zollwefen  die  Rede  war  „  lÄ  miRmire  fo-  IVo 
Handfl  ?1,  ifl  MauUt;  fnl^^üch  y     nJtvtlli  iß  muß  auch 
Banäil  ß^n.  Tertium  n  oh  da  tur ;  it'.fa  punctum! 
Der  große  Finanzier  überfteht  di^ß  mit  flnrm  finzigem 
Blicke!"  —  Ucher  die  Ränke  der  riiuttjiiien  Curie  ift 
der  Vf.  gleichfam  unerfchopflich.    Mehrere  diefsfal- 
fige  Ausfilhrungen  in  <len  Briefen  "jer  Turin,  wo  ' 
die  Jefniten  die  S^rdinii'che  Ruvieruiic  leiten  folten; 
über  Liicerri  ,  den  ^c  .v  liiida  iiL-n  \\  ül.;.i'h^.  des  p-ipft- 
lichen  Nuntius  in  der  Schweiz,  hlier  liarlsrulie,  wo 
die  Verfolpinigen   gefchildert  werden ,    dent-n  der 
würdige  Derejtr  äusgefetat  ward,  tiber  Preßo»  in 
£aaraailfr# »  wo  das  f>  »genannte  ^onukurfl  Colleghtm 
eine  feit  32  Jalnen  mitten  in  Alienpland  ln^f.  i  il'.  !ie 
Erziehunrs-  und  Lnlerrichtvanftalt  der  Jeluitt;«  bhi- 
het.    Br  irfel,  Lfltlich  un  i  tJent  gehen       ihnli  -hen 
JtanarkuDgpaAnials»    I^ia  CKUträeO»  werden  mit 
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Recht  eine  Art  von  Servitut svcrträgcn ,  auch  Tehr 
ricluig  die  Siimmung  der  Rhciiildrulcr  ein  politifches 
Btimweh  genannt*  Berichiiguiiß  beilarf  Manches  was 
von  dem  Uerztw  von  Aremberg  geragt  wird-  Auch 
Ree.  kann  t6s  Erfahrang  tlie  geführten  KJagco  Ober 
die  Gaunereven  hefiJtigcn,  denen  die  Reifenden  in 
der  Schweiz'aiisgefctzi  find,  und  die  längft  hdtten  die 
Anfinsrkbinlu^  der  CMitoiitl>K^eraagen  In  Aa- 


\*  MÄRZ  igse.    "  44» 

fpruch  nehmen  mfifren.  Er  hält  indeffen  das  gefall» 
te  Urtheil  über  das  collcgialifche  Gefc  huftslehen,  fo 
wjt;  ilii>  Witriligung  der  Hantlelswichtigkcit  voij 
it  ranlvturt  a.  M.,  mit  gänzlicher  Hintanfetzung  voa 
Leipzig  fiir  einrcitig,  und  far  ahertrleben  die  Maeea 
Ober  den  gänzliclieii  Verfall  der  gewerbÜcheo  llli» 
tigkeit  im  jetzigen  Rbeiopreufsen.. 


LITERAAISCHB 

Prelle. 

DPriisauf gabin, 
er  Herautgeber  der  Wiener  Zeiticbrift  für  Kunft, 
litcretur ,  Theeier  und  Mode,  Hr^  Retour  SMlcU,  li«t 
filr  dec  J>  tt*o  folgende  Preife  ausgefetzt: 

i)  einen  Pr-eis  von  a;  Dukaten  in  Gold  nebft  ei- 
nem Accefüt  von  lo  Dukaten  in  Gold  (dat  Honorar 
▼on  6  Dukaten  in  Gold  für  den  E)ruckbogen  aller  zur 
•  Bewerbung  auffjenommener  baytr^ge  ungerechnet)  filr 
die  befte  profaifche  Erzlhlung,  fie  mag  ernften, 
fdiersbafien,  bamoriftiCBbeo  oder  tetirifeben  labelM 
feyn.  Ei  whrd  gewflnfeht,  dafs  keitter  der  emtBefaef 
diefer  Preisbewerbung  eingerendettn  Beydflge  adur 
«la  swejr  Druckbogen  betragen  aidge^ 

9)  Einen  Preis  ron  »;  Dokaien  in  Gold  neb^  et> 

Jiem  Accefiit  von  10  Dukaten  in  Gold  (das  Hi)norar 
zu  6  Dukaten  in  Gold  für  den  Druckbogen  ungerech- 
net) für  den  .heften  humurifiifch  ■  latirilchen  Auffaiz* 
Vorzüglich  wilnfcbt  man  treffendei  geiftretob  gtrchrie» 
Iwne»  mit  Witx  emgeftettete  SdiBderungen  eTneelner 
oder  mehrerer,  grofser  odpr  kleinerer  St.idte  und  Län- 
der —  keine  Topographien,  fondern  heitere  Gemälde 
der  Stien  md  Gebriyobe  ihrer  Bevrohnar. 

3)  Einen  Preis  von  i»  Dukaten  in  Gold , nebft  ei- 
nem AocefCt  von  5  Dukaten  in  Gold  fOr  dtt  befte  1y- 

■  vildie  Gedicht. 

4)  Einen  Preit  von  i  Dukaten  in  Gold  nebft  ei- 
nem AccefCt  von  ;  Dukaten- fn  G^ld  fSr  den  heften 

Kranz  von  wenigfiens  6  Charaden,  Logogryphen  oder 
Batbfeln.  —  Jeder  für  die  Preife  Nr.  3  und  4  eingefcn» 
dem  und  aulgenommene  Beytrag  wird,  vom  Preife  war 
ebbängig,  mit  t  Dukaten  inGoidfOr  den  gedraefctett 
Bogen  bonorirl. 

Simmtlicha  vier  Preishewerbungcn  beginnen  mit 
dem  I.  Jannar  und  werden  mit  dem  letzten  September 
CftO  gefchloffcn.  Den  Beyträgen  wird  ein  mit  einem 
Itlotto  verfebencr  rerfiegelter  ZelMl  beygelegti  Namen 
und  Wohnort  det  Vfs.  enthaltend.  Dfe  Vanbeilung 
des  Prcifes  gefchieht  in  den  letzten  Tagen  des  Decem- 
bers  igJO.  Die  Preitrichter  find:  Anton  Stein,  öflFent- 
lieber  Prof.  der  klaffifcheti  Literatur  an  der  Wiener 
VfUrerfittt,  Ksrl  Ä»gtft  Hy*,  Dichter  und  belletrifti. 


NACHRICHTEN.  . 

fcher  ISteretor  sb  'Wien ,  imtT  Jofrph  Georg  Meinerty 

Prof.  der  Aefihctik.  —  ScKriftfieiler  dos  In  -  und  Aus- 
landes haiicn  ihre  Beiträge  zuinBehufe  jener  Preisfra» 

gen  an  das  Bureau  der  Wiener  ZeitCebrlti,  KeUaerkl 
Mr.  a4|,  einzufenden. 

Priisvtrthiilung. 

Der  HerauJgeber  der  gefehät/ten  Zeitfclirlff  Hf/yW- 
nw  (Prag  bey  Teinpsk  >0, -CA»  Karl  Andre,  hAtte 

im  J.  igi/ für  den  galungcnrten  AufUtz,  der  in  feiner 
Art  el«  ein  trollendetea Kunftwrerk  erfcheinen  vHIrde^ 
einen' von  mehreren  Uteretar^Freanden  sufammenge. 
fehoffenen  Preia  von  1,^00  Gulden  W.  W.  autgefetzt 

und  hiezii  eine  Zeitfiirt  von  ii  Monaten  befiimmt. 
Jedem  Prinumcranten  w.url  zuvorderft  das  Recht t  fei«  ^ 
ne  Meinung  über  den  Werth  der  concurrirenden  Anf^ 
Attse  euaztifprechen,  zueefianden«  zugleich  ober  er- 
klärt, et  werde  OherdieU  eine  Gerellrebaft  von  Ge- 
lehrten Ober  die  Auffdtze  ein  Endurtbeil  fallen,  und 
zunächft  entfcheiden,  ob  die  Preisfumme  einem  tin- 
zigen  xiizufpreclien,  o^er  unter  Mehrere  zu  vertheilen 
fey.  Die  Wahl  der  Materie  Für  den  Auffatz  ward  ia 
den  Fiebern  des  Hefperus  Frey  geftellt.  Et  conoin> 
rirten  st6  Gelehrte  des  In-  und  Auslandes  in  ver- 
fcbiedenen  Fächern.  Bey  diefer  grofsen  Concurrenz 
war  voraus  711  fehen,  et  werde  die  Preisfumme  unter 
Mehrere  vertheilt  werden,  und  diefs  gefchab  auch,  wie 
man  aus  dem  Bericht  über  die  im  Jahre  l|I9.erfolgM 
Preisverthaüun^,  Nr.^  37  und  $8  de«  Hefpems  vom  I. 
1 1 1 9  erfieht.'  Die  Preisfumme  wtirde  unter  lieben  Con- 
currcmen  veriheiit,  deren  Auffitze  für  die  brfren  Ori- 
ginal -  Artikel  erklärt  wurden.  Diefe  l'reiibe werbor 
find:  1)  Hr.Aloift,  Fvtjhfttr  v-Mednyan/zky  zuVefzele 
in  Ungern,  aus  der  Vaterlandfikande  ( Befcbreibang 
der  Neotraer  Gerpanfcbari)  mit  300  Fl.  1)  Der  G&ter- 
Director  Johann  v.  Cf.ijilevict  in  Wien  aus  der  Vater- 
landskunde (Fthnosrapliie  der  Slowaken  in  Ungern) 
mit  300  Fl.  3)  I>er  Freyh.  f.  Ehrenftlt  in  Wien  aus  der 
Siaatswiffenfcbdft  mit  aoo  Fl.  4)  Ein  Ungenannter  ene 
dem  Fache  politifcher  Verhaltniffa  mit  sooPI.  9)  Dar 
V\e*  -  Buchhalter  fraifzßiirgfrtA  zu  Eifenftadt  in  Ungern 
aus  der  Urgefehichle  der  Franken,  Baiem ,  Lons'oliar- 
den  und  des  Kirchenftaats  mit  aoo  Fl.  Juhus  Si'uul. 
ler,  Prof.  der  Gefchiclue  zu  Grdtz,  aus  der  Urgefchicfa« 
te  det  öfterreichifchen  Kaiferftaats,  mit  acoFI.  7) 

iiger  auf  dem  Fache  der  belehrendea  'H'yhaltwigtna 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

X^trzio,  b.  Brockhans:  SAglüi^ekt  Bl'AtUr  dtt 

.  mikrirtn  Bty tagen,  hefauwML  vdti  A  Er*  CV» 
IHI9-  318  S.  8-  (aHtlOr.) 


Schon  f«it  wansaemr  Zeit  wtr  «t  eia  fehnlicher 
'  Wanfch  der  Freunde  udil  Verehrer  des  verl^or- 
hutUtBämanit'T,  'ijfs  die  einzelnen  zerftreuten,  melTt 
taaz  ans  dem  Buchli<len  verfchwundenen ,  eedan- 
i^eiireichen  Schriften  des  genialen Penkers  uiutedlen 
HÜtenfchen  mäclUeii  KfamnieU  Hrerdeo.'  SaecHt  kia 
^eV^ähriger*  am  tnemen  ihm  gei(^verwannterFrenndt 
machte  mehrmals  Ilnflnunp  dazu  :   und  wer  wäre 
wohl  auch  beffer  im  Stande  gmvelen,  dem  Verewig- 
ten ein  folches  Denkmal  zn  fliftcn,  das,  wie  es  bei- 
den am  würdigücn  woiü  gelingen  konnte»  eben  fo 
•ach  den  Wünfcben  und      iMifniflen  der  Lefer* 
durch  NachwelfttiiKcn  und  Erlauteruwen  hcy  fo 
manchen  dunkeln  Sti'Ilen  in  diofen  oft  (o  räthfel haf- 
te» .  aiif  viile  ztMtpein.  Lii  n.a.  Kinzcltihi  iten  anfpie- 
Jendeo-i;  dahe^'  die  reiclifte  Lecttire  rnil  dem  feinlten 
Sicharf-  und  ri^lönn,  Empfludunjt,  Wit/.  und  Ima- 
.'nnatipii  verbiodeoden  kömigten  Erzeußniffen.ein^ 
AochbqKmhten Genius»  am  riTecVmäfstgften  hätte  en^ 
fprerhcii  köimen.    AttAi  fliJ'ki  in  fMiian  Wographi- 
(chea  Fra^;nienten ,   worin  .mh  inlereffantes,  wenn 
fehou,  \vie  wir  beforpen.  Manchen  ni;;Lit  tranz  ge- 
fcttjwi^et  yrtheii  Ober  H.  gtSäüt  wird,  äufserte  ßrh, 
jrfi»  er  triellisieht  einem  fbkhtn  Unternehmen  (ich 
unterziehen  oder  weni^ftcns  es  7u  hrfiirdern  bedacht 
feyn  wOrde.    Gewifs  würde  nuch  das Puhlicuin  aus 
feiner  Hand»  wenn  er  fclii  ii  Hamann  folhft  nicht  per- 
luotioh  gekannt »  und  der  Annäherung  an  ihn  durch 
IfllMlimichen  Umgang  (ich  gefUrfcnilich  darum  eni- 
.COfp«  zit  haben  geftent,  weil  er  bemerkt  zu  haben 
fllanbe,  ffl  im  Gefühl  einerUeherlcecenbeit  felnesGel- 
ites  hab«  d.eff  li-iiieii  Freim  fen  oft  zn  felir  in  feinen 
.Briefen  fühlen  iaffen  und  lie  mehr  ironifch  als  herz- 
lich behandelt.  —    (S<  Ute  diefes  iaderThat  ftch  fb 
verhalten?  Wenigftens  geht  es  Mnnvngt  «US  den 
voci  ^«ioM  bekannt  nmditen  Brielcn- an  uslbtt 
hervor,  und  wir  möcliten  faft  zweifeln,  ob  es  (Ibcr- 
'hanpt  in  dem  Charakter  «ies  fo  irrundguJen  Mannes 
Jag,  und  nicht  etwa  nur  in  dcnfel!)en  aus  indivithiol- 
ler.AufMuM  hinnbergefpiegelt  ift?)  —  Gewifs, 
iamtt  Witt  wnrdedas  Publicam  auch  ein  folches  Ge- 
tfbhenk  ans  Göttie's  Hand  mit  dem  wSrmflen  Dank 
annehmen,  um  fo  mehr,  da  die  Hoffnung,  durch  A 
idfafen  Wunfch  in  Krfiillung  t'^-^-ut  «nieiHm»  kidor! 
t  d*L.      iSao.  Erßtr  ßaiuU  ' 


durch  des  Unver^fslichen  Tod  nnn  zernichtet  ilt. 
Indefs  haben  in  den  neuefien  Zeiten  mehrere  zur  Er> 

haltunp  des  Andenkens  an  Ä  theiis  durch  Herans- 

fibe  einzelner  noch  nicht  gedruckter  Auffitze ,  thoils 
urch  neue  Auflagen  bedeutendpr  WcrUchcri  von  ihr» 
bevzutragen  cefucht;  wie  z.  B.  im  erften  Falle  n/fT' 
kobi  felhft  in  feinen  fämmtlichen  Schriften ,  Hr.  Dr» 
Roth  in  Manchen  vor  feiner  Aotho|i<M|ie  aus  Lfotheir'^ 
Schriften ,  die  Herausgeber  der  RieKr  BlStter  n. 
in  der  letzten  Beziehun  g  aber  Hr.  M.(Mtyer)  in  Frank- 
furt durch  einen  neu  veranftalteten  Abdruck  der  in«- 
haltsvollen  polemüchen  Schrift  gegen  Mcndclsfohns 
fftrilfiUemt  unter  dem  von  ff.  gewHilten  Titel :  Got>  ' 
gaOut  fNHf  SfluMtiM  (das  letzte  mf  deutfch :  SM 
dich  zu  mtiner  Reckten):  wozu  eine  weitlSiifisje ,  ehell 
nicht  im  Inimanen  Geiffe,  nocl>  der  gefamniten  Sin- 
nes- und  rJcnkart  des  Verewigtrn  ceraäfs  verfafste, 
abfprechende ,  polternde,  niyltifche  vorrede  gekom- 
men ift,  mit  einigen  unerheblichen  Anmerkungen — 
was  auf  dem  Titelblatte  gefagt  xrird t  Vtrteffert  ker^ 
ausgegeben,  bezieht  fich  blofs,  %vie  auch  derHerausg. 
eben  dort  uns  belehrt ,  blofs  auf  die  Verbefferung  der 
iu  der  trjitn  Ausgabe  ftehn  gebliebenen  Druckfeh- 
ler. —  Ja  ein  Anonymus,  der  Ä**  fämmtliche Schrift 
tei»>  die  nicht  leioht  vollftändig  in  einer  Bibliothek 
dürften  anp^eiroffen  werden,  forgßltig  gefammelt 
und  eben  fo  fludiert,  Ja  mit  dem  Verewigten  felbft 
und  mehreren  feiner  innig  verbundenen  Freunde 
in  genauer  Bekanntfchaft  pcftanden  zu  haben  vor« 
pieht,  der  zugleich  von  verfcniedenen  deTfcll>enExem-  . 
j)laiien  mit  Randgloffen,  Zufätzen  und  Erläuterun- 
peil  von  TPs  eigener  Hand  zu  befitzen  gcfteht,  hat, 
veranlafst  dnrcn  eben  die  oben  erwähnten  Erfchei- 
nunccn,  nun  eine  Ankilndipiinp  an  das  Publicum  und 
die  Buchhändler  ergehen  Iaffen,  wodurch  iluffniing 
gegel^n  wfrd,  dafs  wir  hfld  den  Wunfch ,  HVSchrlj^ 
ten  «fttnaidt  tu  erlialtett,  werden  in  Erfiillii^g  a»* 
bracht  fehen.    "  ' 

Ir-.derren  find  atlcli  die  nemnhungen  Hn.  Cramtr*tt 
die  durch  diefe  vor  uns  liegende  Sammlung  fibyliinl- 
fcherBlStter  beurkundet  wenUn«  aiitDank  anzuneh- 
men. Irren  wUrdQman  fich,  wenn  man  glauben  wollte 
es  werde  hier  eine  hefondere  TDllftindlge  Schrift 
etwa  eine  nachpelafFene ,  nnrh  nnqedrurkte,  oder 
eine  fchon  gedruckte  dem  Publicum  mitpctheilt.  Diefs 
ifl  der  Fall  keincswcps.  Der  Heraus'j.  hat  einen  an- 
dern Weg,  /T/'Andenkcn  neu  zu  belelen*  durch 
fein  Unternehmen  eingefrhlagen.  Zvvar  erklSrt  CT 
fich  in  der  Vorrede  darOber  nicht  genati:  aber  er 
geht  aus  der  ganzen  Anlage  unwiderleglich  her- 
vor. —  Avasam,  |'huniMnt«-ant  ff*  Ommtlichen 
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l^erftr^ut^^  Sclniften,  fo  viel  iliin  deren  l>  l<annt 
Wtr^lüi*  Tvolhe  er  liefern,  und  zvJtüt  in  a])li(.rilii- 
feher,  .renicntiöfei^onna  Iii  wie  fonit  wühl  au(tl 
^nzelne  Gedanken-,  wi«  bwUhmte  Schelf tftelter  neuer 
Nationen,  und  unter  den  Deulfdien  namenllicli  ,?)a- 
kobit  GöÜUt  LichttMbtrg,  ^tan  Paul  u.  a.  als  Rclul- 
t>te  eiaer  wetteren  aligeniTeoen  JUittciireilie  eiitwe- 
d«rt  oder  als  Blitz«  momentaner  Geiitesrtimmuu'g  in 
cHeTelbe  Mifcelleaform  niedcrlcften.  Der  Sammlqfr 
liätte  fein  Unternclimen  etwa  aiicli  GeiH  Hiintfinn'fchtr 
Schri/Un  nennen  können.  Weniplieiis  Icliicn  ilim 
fo  etwas  bey  demfelljen  vorzufcliw eben,  (iebrauclit 
find  bey  der  Anlage  namentlich  folgende  \\'ci  \\e  ha- 
manm's:  L  Anktmg  zur  üebtrfttzung  der  Datiglfd- 
l^u»  Btmerknmgtm.  II.  Xrtiuexigt  ia  miologtn, 
Ul.  Alts  itn  Betraehtungen  Uhtr  die  heiligt  Sekriß. 
IV.  Dieffotken.  V.  Hartiburjrifche  Kachru-hten  u.t.w. 
VI.  Schriftfitiler  und  Kunßrichter  und  Lefer  Und  Kunll- 
riclUtr.  VII.  Lttz'e  IVilUnsmetHung  des  Hitltrs  von  Ko- 
jfudtrtMt,  VlU.  Apoloete  dts  Bucliflabe»t  B,  IX.  Zwtjf 
Muti^iminh  X.  Stil/ßgifprcick  eimtsAutvr».  XI.  Hit- 
rophantifche  Briffe.  XIL  Frrfuck  einer  Sibylle  Shir 
du  Ehe.  WU.  Ztcii/el  und  RtnßUe.  XIV.  Golgatha 
mnd  Scheblimini.  W.  Entkleidung  und  yerklnrung. 
XVI.  MttakriUk  Uber  den  Puritmum  der  Vernunft. 
XVIL  Aut  Brufen. 

Man  könnte  nun  £reylich  mit  dem  Herao^eber 
reehten,  und  Tielleicht  nicht  ohne  Grund,  ob  diefs 
die  rechte  Art  fey,  einen  Schrififteller ,  zumal  eim^n 
wie^.,  in  einer  foichen  Geftalt  der.  Liebe  des  Pulili- 
cums  und  Mn«B  ibldenken  übergeben  zu  woJIcn : 
aber  är>  Cr»  unälte  ihn  wohl  dem  sröIseren,Fubli- 
eaat  mehr  anndimlieh  und  zugänglicn  machen.  For 
.diefes  hat  H.  in  tlcn  mciften  feiner  kleinen  Schriften, 
wenige,  2.  B.  das  cnipfundcne  und  im  Gediepenan 
doch  allgemein  verftändliche  Denkmal,  feiner  Mutter 
gewidmet,  ausgenommen,  durch  die  oft  rafclien  Ueber- 


Inge,  ja  den  oft  gefliffentlich  aberdeckten  Gang  und 
ulan       '       '  "      -  .  . 


lammenhang  feiner  Gedanken ,  durch  die  rSthfcl- 
hafte,  in  die  entlegenften  Beziehungen  hinfpiclende 
Bilderfprache ,  fclbft  durch  feinen  häufigen  mit  klaf- 
Cfcheo  und  modernen  in  feltfamcn  Contraft  oft  ge- 
(tellten  ■ —  wenn  wir  uns  fo  ausdnlcken  dürfen  — 
IrKbeiwitz,  etwas  Abftofsendes,  Bauhes  und  Herbes* 
.Wenn  non  das  sröfüere  PuUfcuih  auch*  durch  einie 
Auswahl  mehr  allgemein  verftändlicher  und  anfpre- 
.  chender  Reflexionen  gewonnen,  und  fo  für  die  zu 
erwartende  vollftändige Sammlung  vorbereitet  würde, 
fo  wäre  diefs  allerdings  fchon  ein  Vortheil.  Wirk- 
.lldi  haben  ;viele  diefer  Fragmente  das  Verdienft  ei- 
aer  gröfaeren  Klarheit  in  der  Gedrängtheit  und  Ge- 
diegenheit, die  auch  ihnen  eigen  ift.  Und  wie  diefe 
Gedanken  und  Sprüche  in  ihrer  körnicten  FrdK',  auch 
aus  der  Verbindung  mit  andern ,  wo  ue  flehen  ,  lier- 
«usgeriflen»  doch  für  Geh  felbflftSndig  etwas  Bedcu- 
tenoes  iamer  auafprechen  und  weiteres  Nachdenken 
aodi  mehr  anzuregen  gefchidct  find,  fo  hat  der 
nicht  ohne  \Vahl  zu  Werk  gehende  Sammler  auch 
dafür  geforgt,  dafs  fie  in  einer  facbvenvandten  Be- 

'  b  fichjcräff« 


tl- il<  wechfelfcii ig  erläutern.  Zu  dem  Ende  find 
aucti  dicfe  Hl  uchllficktf,  Sc^  Herf  olge  dKr  elnz^ 
neu  Werke,  äus  denen  fie'gehomAien  und'«  an'elnan^ 
der  gereiht ,  und  mit  den  gehörigen  Numern  Ahr  dfap 
fen  Heluif  In-zeictuict.  Z.  IJ.  1  —  II.  v.  S.  I  —  loi. 
entliiill  lauter  Auszilj;c  ans  dorn  Anhang  zu  den  Dan- 
ßiulTcbtu  BcmerUungcii.. .  N.  11.3'.  5.  loa.  isnil  fo 
fort.  Ja  bey  einigen ,  die  z.  B.  au.i|  den  fkUoloj^ifthen 
KrmzzUgen  f.cm>mmtn  find,  bemerkten  wir,  daft 
derSartimler  ein:t;o  der  dort  belindl'rhen  kleineren 
Alilwn.llmie.en ,  wie  z.  H.  lUe  Atßketica  in  nuft,  bey» 
nalie  fiair/.,  nur,  mit  WeiL-laifung  weniger  Stellen, 
in  luxurii>s  ^•^'rnckte  l'araf^rapheii  zerfchnilte^  hat« 
was  wir  weniger  billigen  können»  Ks  würde  zweck* 
widrig  feya  und  zu  weit  äthren»  aus  Jieren  Senten- 
zen hier  mehrere  als  Vorkoft  ftlr  das  zu  erwartcMlp 
ganze  Cj*  i  irlit  tier  Hnmann'fchen  Schriften  hcraiis- 
znlielien.  Kinire  «loch  tlicilon  wir  mit ,  nicht  weil 
fie  gerade  unter  diejenigen  gehören,  denen  vorzüg- 
lich das  Königsiiegel  des  Hamann^fchen  Genius  m» 
-eprägt  ift,  oder  weil  fie  durch Sachintcrefle und Oc» 

i.ilt  unter  die  aür'MTioin  .nurprpclicnilcn  gehürent 
fundern  weil  fie  ilam.irirr.s  DurftclIungSweife  und 
Schreibart  am  meiften  rliaraktcrifircn  und  eigentlich 
auch  eine  vorfützliche  ßezeichnuoK  und  Apologetik 
deffelben  vom  \'f.  felbft  zu  feyn  föhehien.,  &9  find 
aus  den  philologifchen  Ki'euzzügen  gcnnmmon.  S.  r  14. 
Nr.  54:  Für  Kinder,  denen  man  den  Brey  fertiger  Biß. 
fen  in  den  IVlund  fchiebrn  muß ,  gehören  Sckriftfleller, 
die  gründliclttre  LehrmeUier  find ,  als  ein  Notenfckreibtr 
fiyn  darf.  Kennern  und  Liebitabern ,  die  fetbfi  Anmi^ 
hungern  xm  muuhem  anffeu,  fekU  es  uiekt  an  der  Ga6e 
anamr'ihrt  ewenvMdm,  und  an-- dar  Behendigkeit 
die  FJlipfes  einer  Abhandlung  ohne  einen  T.amhertur 
Bos  auUulnfen.  —  S.  128.  NV.  76.  IFo  der  Schni- 
weife  Sihtiljje  fpinnt  und  der  fiojpraek  Einfülle  uHkty 
ift  die  Schreibart  des  Liebhabers  LMtnfckaft  und 
fTendung.         .  >»  *       " " 

Indefs  können  wir  nicht  bergen,  dafs,  wenn 
fchon  'liefe  und  viele  amlere  abgeriflene  Stellen  aus 
den  HamannTchen  genannten  Schriften  für  fich  felbft 
verftändlich  find,  wir  doch  auf  manche,  namentlich 


liehen  Bodrn  vmrl  aus  ihrer  Umgehung  hinwegperif^ 
fen,  hier  ein  viel  fremderes  und  unheimlicheres  An- 
feh^n  haben,  als  in  ihrer  heimathJiclien  Verbin- 
dung. ^  Der  Vf.  diefer  Sammlung  macht  fich  ai|> 
heifchfg  zu  einer  Fortfetzung  dieier  B!9tter.  Sio 
wird  aber  unnOthig  feyn,  wenn,  Wie , wir  hoffen 
imd  wftnfclien,  ih  demfelben  Verlane,  wie  fchon 
das  Verfpreclien  pe  .vin'ermarc(  m  fcpehen  wurde,  fün 
Omnia  des  Verewigten  bald  erfcheinen.  'VoYan  Iteht 
eine  kurze  Bloghiphfe  £f*.r  (geb.  zu  Königsberg  den 
37.  Aug.  1730,  gen.  171)7  ^  MOnfter),  die  freyh'ch 
mchrNolizen undMaferfaBen  ftlrefneknnftfpe  Biogr., 
als  eine  eij'pntljche  Piiopr.  find  und  feyn  folliMi.  Aueh 
iiitd  fie  ^rufstentbeils  fclion  anderwärts  her  bekannt» 
imleb  weh    und  wegen  einiger  ixuoft  AflnerkMa- 
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gen ',  die  de»tf  Ä^nrnsg:  voh  Preundert  nm^eihWlt 
^♦ijrden,  anziehcjiil.  ncys;ci'eben  fini(  einV^rzcirtinlfs 
der  Ham.  Schriften  un<(  Zcugniffe  über  J.  O.  framahn 
Vdh  Hträlfr  OuA^Kke.  Erfte«;  ans  der  erflCn  S^ntmriTng 
der  Fragmeote  snr  deaticfa«n  Liter.  S.  Hent;  W.'<» 
l;ft.*u.  H.  Y.  TW.'»S.  loi  «.  f.,  tfas  let^jte  In Oi  AtoW. 
Lehen ,  TV>.  3.  S.  159  — 168.  Da 5  W-rPsdhi«  !ft  hobfch 
c«driicl\t,  aber  nicht  ohoe  bedcnterWlij  Drttekfehler. 
Voran  fleht  ein  geJftreicli  und  fclii)n  verfertigtes  Bild» 
«iJb  V«rewi£ten.  Niclit  leicht  -wird  e$  eine  an- 
ziehendere Phybognomie  geben ,  (Be  bedettrende 
durchaus  fprccheiide  diefes  ircik^vijrdigcn  Mannes! 
Was  \yir; 911,  (lern  üuchc  tjulttlr^  uiufltu^^  ift  ^er.bub« 


7it  verfchwendcriffcTict' Ildfumleere'gWtracVte  Schrift. 
S4jlltL^ii  was  wir  fehr  wOnfchen,  H's  fimmtlicHe 
Schriften  bald  in  der  nämlichen  Verlagshandlung, 
tRb  Vihs'cfiere  abgeriFfenen  Blittelr  lieferte,  erfchei- 
jlliii,  fo  btt^eh  vrit  d«n  Verleccr,  daranf  fUiekfielit 
^  ndiihefr;'  tfaR  fle'ytVar  hnbfch  gedmelitt^Mier  M 
Mtliftrrrti  P^e}fe^e]iefeVt"iV<?rd*n,  als  diefei^us  der 
Arche  vorausgpfrliickteri koftt>aTft,  firft  noch'  mehr 
•ilf  ki>rtn'rhe  <Mbiätiieln;  fofift  dflrFte  das  Ganze, 
Was  e>t>rser  Schade  wiire,  Hi  defttbrigea^grolinn  BO^ 
f(1ieHtfitdftoth,  wovon*  «NtMveM  iMi^*«llbHi> 
fchw'emmt  find  ,  und  leider!'  ie  K  nger  je  mehr  übet»' 
fchwemmt 
gehia^  ^ 


ta  w«rden  bedroht  liiid, 
if'-  n:.  •  •'.  ,«• 
>:i-«  cT  "I     ■■•  f.  .1-1  , 


31' •»^^-   '.'-'^  '  i„| 


L  1 K.  R  A  R  I  S  C  H  S 

■    1  .  .  ••  ...  • 


»•.•VW 


ie  »Tingel.  GTTnn»fien\iih1  Lj^elfn  A.  C.  inUiiRprn 
"^rirdeir  f«ik  ehltgerZeit  immeKroehr  njirh  d«-^  Nuimen 
4!eV*  llelMfP. 'LthtanrtaUeri' in  üiij>crn  behanVfeAt  und 
▼  on  der 

ter  dem  Not.  nip  halben  dirrdben  wn  dem  «van*. 
Ober-,  Kirchen  -  umi  Si^^iiliiirpeoior ,.  Freylierrn  i4/if- 
ttanitrv.  Pron.-ftff  ein  neue*  NiiriT;atiT  ei'lialten.  Darin 
ßn4-Vorl|;brijtenäbjBrdi4.«n  die  köni^l.  inigrJfcbi»Sl«t». 
k^ltrrey  )MirVU.aa  erjijjpttpn^en  &!i)Lul..-;|KflujtiW«"* 
,T*VU«*  d»«^«*wnorrn,  und  Stedlerendenv^  di« 
4*Uteia^  mit  Angabe  des  Al{e»J,  der  Adlern  «der 
.Vftrniapder ,  de$  Stamfes,  der  nefiin  nninp,  des  f\r^ti\. 

Jen  oder  nacb'sffifjen  Hrlurlies  fU-r  \'f>i  IpTungfn  lUif) 
CS  G.ottetdiolftes  jL,it,yif.  JWe  Eriheilung  dejj  Euii- 
aenci»  den  Sitien,  m  den  ScnnTzengninen  ,  wird  inv» 
terfagy    Der  V.irirag  711  viplrr  Wi'l  iiHhaOpn  in  deh 
•v%ng.  GyninaG.:n  und  I  ycfs'n  durrh  wentj^e  Pt'of^t- 
■Jbreir  (wbrrtl'rr  die  kaihnr»rc>An(i  Dr^eßforrn  lind  Pm- 
''fcCtM-M  ()R  flK>(tfn,  Wenn  Qe- dair  Vf'r/fithr^ir«  der- 
Mbat ^^ik^htnüteWHt  Srßnl3e6gi\irren  retVH)  tvirtl 
gerügt,  und  in  diin  Bäricbten'  ToHei^  dahvr  m^hrW« 
, WirTenfoli/fftan  w^ftlleo.  v.  Ferner,  wurd»  luNftand« 
.Hebe  Angalxr  <^cr  von  fVti  Profefrorpn  ]  ff  offnen-  ge- 
■^If^kten  CoiTipendien  a^ieroh'en  und  di(>  Ai»febiung 
*Wh  UtfftMi  nanarrripfen  verhüten.  "AüVFalleMd'^mr 
'Hr  die  «Yang  ProfarToren  hit^  i«ll<  «ffi«d«r  ««rkflgTidh 
•Äe  Vorfchrift  dea  dr«tr»rti#n'Tb*oh»gUtohei«'Owrf«i, 
»Imlich  im  erften  Jahre  Doetrimn  Refi^ioMiy^  im  «wey- 

fia 


 DafaMff'ft,  im  dritte»  thttitpfckt  Moral,  indem 

•^0arftem<« de» beide«!  andern  R^  ldentlfcb  halied.  — 
Glimpflicher  aU  die  PMMfinMHmfiiKdda  itt  Baintf 
der  böberen  Schalen  die  alebt  unirtfliD  Grjeeben  inlAw 


leicht  uotei»> 

.  i 
•II 
t 


NACHRICHTEN. 


)>er  in  QeteefF  dei;  Directiqn,.4«t  V^ttragi  dar  WIlTe»» 
i(4M>a(i«o  (grofteutbeilt  nach  li^aiu  P^an  der  evapge). 
.^TipofCeu  und  Lfeeaai.in  üngera)^^  .der  eingafObrtnft 
,Coi9y#ndiea,p.,|^  »T«  «nf t{gfff|Qb|e|i  bliajlwp upgef cb- 

Iet  in  etniflen  inUfdifcbeii  BÜttern  derjVortirsg  <1|  vi«* 
.  tr  fVlffcuMufttm  durch  j^K  u  tnige  Proft^cnn  w^cJn'  A^tfk 
Beyfpiel  der  ctangelirch-lutberilcben  Gytnnaßen 
rügt,  ab^r  aucb  fpliorbin  iq  einer  Aniyroit  durch  ai^ 
,^J(!^>dltn^e  imi}  denM^n^l  ^p  den  iM^uhigmi 
zu  der  Wafi^r<iiencW^i An^jl^  .^ij^bmer 
leUoren  catCcbtildist  und  gereehtfertiet  wurde. 


Theohgifcht  LthranflaU  ßr^  die  H^tlfitpnsytrw^nittW 
'^'ür  jkügib.  i/fcf  lff!i:  f^)»./r  ;^/»«  im  'rijUrt^cittftAim. 

t  \<  <»t>enlCrifeV  ve«K)erterrrMfrliat/^''-4HeB«1lf1eiii> 

penofTpTi  rlcr  A.  und  M.  C.  in  feiiiPm  KaifpfTiaat,  bey 
dem  >iancp[  eiii»>r  vol]lt.1ndigeu  ihtolopirfrhen  IMtT- 
anTtalr  im  Inl.inde,  ihre  Bildung  fflr  das^eeirorgeireuit 
Ushcr  im  Ausiaade  zu  erretebim  fuolten  nrsl«it»('-dir 
.die.  arterreicbifefaeny  fiob  de^  tbeologifcheit  SluaW» 
widmenden  Unlartbanen  der  g-nan-nt^n  Cönfeffintxen, 
iivd         dtr  UthneuauHv  w  'nhcUte* ,  daß  di*  Vtlki- 
l.  \<er  dirfrr  ßinrr  Untttkamtn  ihrtm  Btrufi  voUßUmSg 
tm/prrcktH"  die  Frriohinng  einW  tbeologifoben  Lehr» 
anftah  for  beide  -ConfcfGdhsT^eiidt«  («lelK  »toar 
dwologifcben  proieftantirchen  Facahat  an  der  Wiener 
UnWerfifAt,  wie'«s  Anfangs  hie f»)  in  der  Waopt-  und 
Ri'CrUnzfiad?  Wien  angeordner    A'n  diefpr  Lphrarifialt, 
«welche  alle  Zweige  det  theologitchen  Stodlmcs  um- 
•Mit^  ih  der  €ti^t  in  drej*  Jahre  •)^eiheil»."'*DieMlw 
"^veiHl  far*'d«»arfcan  Mrgabg  m  dieft  ertken  IMitnatc^ 
•liM  Mitrvfie:  ««OfAiet'w^d»».    Vm  hei?  diefe»-  ihoo- 
loj}.  Lehranftalt  als  ordeniHrher  7ijh<>rer  anrgettommen 
werden,  mufs  Jirh  der  CanHida»  b^v  der  Direciioo 
derfglbcB  fiberidie  Znnickfegimg  der  Gvtnnafial -f«tu- 
'Mm^Suwd.  «tatMvtoUftandifMi«^  Otflba  <dcr  ^philofophi. 
fallen  WIIIeiilbliaftM,  fo  mm  tbcr  die  erlangten  wif. 
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fclMU  Spradie,  enJUcb  Ober  die  KenntnIfCe  der  er(rfn 
^(•ia«wt«.d*r  f  rie(M>Uchen  und  Jketirajrcbcn  Spr^^ 
■nd  fibcr  naiaaaibpft«  Mortlitit  autweifen^    t)i«  Lei» 

tung  der  Lebranftalt,  miler  der  Obeniirficlit  der  (  on- 
/ifiorien,  hat  dei;  evang.  Sujicrintendeiu  A.C.  undCoa 
/|ftori«]r«tb  J»hanm  fVichttr^  durch  ailerhOcbfte  '^n!t- 

JpiiHl4«>Binriebt«nf  w«rdeq  Anfang!  werier  t]i<<  hei- 
SIfh  proterranlifcben  Conlirtorien  in  Wien,  noch  die 
StudienhufcomiiiiCGon  vernommen ,  fontlern  von  den 
«berrcen  Hofkan«J«r,  Grafel}  Saur^my  yratd  die  Auf- 
arbeitung dea  fMnf  «MPt^if^ffi  ^i^rVMei}4«W90  A> 
«ttd  H.C  abeitragcn.  SpiWrÜa  wurde  Hey  den^j^oa. 
fiftorlea,  die  in  &trelF  tfra  Piam  einige  Erinnerungen 
MMIdilfen  lind  einige  Abänderungen  2u«t  hah«n'4Minrclfc 
tn,  und  denen  die  Befetzungsrorfchl^tge  autgetragen 
worden,  in  diefer  Aooelegeui^it  ,dai  Referat  dcui 
Confiftorialrath^Güafs/'aei'  aitch  biay'dem  Kaif^i»  Ün 


Ciät,  «ints  Leidienfeyer  gehalten.  Die  latfimrchB Red« 
bi^|fi?««/,Mai  iIiirimV/ ,  Docior  der  IVrh.r'  und  or« 
dffttl.  Prof.  des  Natur-,  Staate,  und  V'ullterrechts,  Er 
fettie  darin  die  Verdienfte  des  Verewigten,  als  ProUL 
^»rS  ViMJM-Mri'ntfn  der  Uni.erfalf.undScbriftfiene»«, 
■y«4%inMMt«i>^9d  d.i^Pii|ih*.UnlrvfiWtj  übet 
^8f  pi«ffii*nt«  TliMi«:  nVmm-iipih^^fW  morä 
fr«M"»,baii4ig.9Mfill9«dfrt   ,  j.     .  (iHli  .  .  .  ..,.a.M 

Am  Januar  d.  J.  feverte  d\e  BtrlMfikU 
fSr  iitafikt  Sprnekt  ihr  Stiftun^^ft  ttwtt|iH|( 
liehe  Sitzung  erttf  rin  ftglilUiflglMiK  «W^lli} 

•J?.''^"'»,  Schult.^  Ut  timt  ttfckichtlkkf  Djr- 

Jltmüig  cUr  SfirathgeftirjciafteM  let  JieltiTinifn  Jahrkun- 
dettr ,  der  fiir  da*  Jihr  i  g  jo  erwihltc  ( )r.!iier,  Hr.  Pre- 
diger i'tßkoM:  über  titii^  vtraltett  /i  ort  er  tu  Lmthn't 
BiktlkhtrJtttMtig,  unri 


ireipber  eine  Priyat  -  Aedtenz  hatte ,  übertragen,    f  T'.Ü'^J'V'?! '      ^  I " 
»'"'Plan  liereits  ai^prohir't  rff,  Po  dürften  in  d«*r 

*tung   rchwerlich   wefentliche  V^'rinderunijen     V,  ""«""aft«  UiMrb«itung  ron  Gf«« 

Schatttttttt  ausfiihrlidier  ArbeJif    yon  der 


'BmHHitung 

'vorgenommen  werden  :    jedoch  ift  gegründete  HbflP- 
nong  da,  dafs 'die  Gefaaltri  der  Pfol^fTcyi^eii,  "die  xii 
iop.  Jod  un4  »»oo  n.  C  »'•Wy*Wiii'  .\>*artn,' nierV 
iMl  «rMOtt-^vMlte'eilA'ADch  fiVrdie  Stihfiftenr  der  nn. 
IHMIMA' SldtftSfMfd^  l?*^**''g*  werden  wird.  L)ie 
ien  haben  bereits  die  Bcfetznngsforfchlage 
f^ffuren  det  erften  Curtjabrt  eemacht.  Ai>«> 
*«NbMl  torf^'lcMtgelll         '      -        |  | 


r-rf^     JRtoig/.  UHgrlfeht  U»iver/itSt  zu  Ptßk. 

Durcli  eine  kflnigl.  Verordnung  find ,  dem  There* 
fiänirchen  Studien  -  Plan  ?em  irs,  bey  allen  rier  Faenl- 
taten  wieder  eigene  Directoren  eingphihrt  worden. 
Fflr  die  intfdiönirche  Facultat  war  febon  FrOfadr  dtr 
Jiteigl.  Rath  Or.  A^Mt  vn  Pf^mr  xamOiraotar  er* 
-SMintt  )«t«t|Ni|.i«itri<q  vmi  Sib  k.    M^sTtlk  der  k«. 
»ig).  Rath  Am»  V9»  Dmtu^  «meritiner  ProfelTor  der 
•Bcubie«,  SMm  Direeter  der  juridifchen  Facultät,  und 
i^ttfka»  Szüfr,  bisher  Profeffor  der  Philofophie,  jetzt 
««her  wegen  lein«»  Alters  in  den  Ruhef^and  mlatal, 
.«umDireoMr  dwdnUobphiloben  Kadiltit  «mMM 
',Am  rt  hitf^e  ittf  bgnm  da*,iwb«Sahili«]ir!  tM  in 
dwVaiVkrllintkivek« ,  in  wvidher  der  BirbhoP  KmratUt 
eine  grofse  MefT»  lax.     Dann  verrammelicu  fich  die 
•  ProFeflbren  und  Studenten  ncbfc  -vielen  Honoratioren 
'  im  grofsen  Hörraal,  und  Aw'Me/.  Rftlur^,  Priefter  der 
.  Zi|iCar<Di««efe  und  PrpfeObv  dMrJHoralihMltoip«*  bi4k 


deutfchea 

Haupirprache"  einen  Preis  »on  zweyhundert  Reich»! 
«Ilaler  in  Oelde  ansgefetirt  'd<  aber  keine  BM^M-biic 
eingegangen  war,  hat  fiük  disla  PMii|»ii%«ba  xarflciu 
pt-non.uien.  Von  dem  TaAr^adT der  Ocrellfchaft  wW 
in  einigen  Wochen  der  trßt  H.^nd  im  Verlage  der 
AI a  u  r e rTchen  Buchhandlung  errcbeinen^  Die  auf 
Wdrligen  Mitgfi'  iiir  werden  ai|{)df§f^^ip|| 

han^tMtanfnvi^  g«««i^^  '      ' .,    .  ., 


n 

.  I 


.ni»  J,ft#«>.f|n.e. 


■if 


Am  \t.  Dee.  t:  J.  1^i«iW'WWin''F7^PWi:'y»e^, 
^rdf.  d^f  Maibetä'aiik  Phylii^  am  Friedrich  W  ilh. 

TÖyiti^iinum  rfaf.,  deffen  wiffenfchaftl,  Luftreifen  notJ^i 
In  frifchem  Andenken  find,  fit  WrzQgHibfr  Lehr^ 
und  Menfeb  allgeinein  fsadttat,'  im  ^itmtSÜHf  üÄ- 
mt  Atter«; 

Am  31.  Dpc.  Ttarl)  711  IT.imeln  der  als  rhem>f<h«r 
^Schriftfteller  ausgezeichnete  Bergcommilfar  und  Sena. 
^^,,,iyr.J,;F.fVfflrumh',  ia  ^4lkM  Jahre feinefAtf«^ 

ApB  9i  iw.  d-  J.  Wh  «II  Weiro.r  Ho  Fr.  Fcr^.  Ja^ 
nam,  Prof.  der*  zeichnenden  KOnfte  ujid  Waler  ($oha 
dej  um  die  Jtal.  Literatur  in  Deutfchlaiul  tjkir  twdtf- 
te»  70,  io»  4of»?to  J«hre  feipM*  Altert,    j  ' 

Am  M.  Pebr.  ftirk-sn  Halle  Hthri^gLOnt  Könige 
Doctor  diHr  Rechte,  feit  1773  aufterordentlicher ,  feit 


'^^**?*'"~?  ^  «7ii  ordeniltcber  Profeffor  irad  Beyfiizer  der  Juriftm. 

ßlenfchen.,  die  Ausbildung  feiner  körpMiicben  und  facuhüt  auf  der  Unt*ferfitatid«ra)fai&.    Fr  i»r  M». 
'Geiftetf&hiitlteiten,  die  Würde  und  den.  Nutzen  der 
Wiffenfchaften.        Am  »5.  Nov.'  t|i9  wtmde  in  drtoi 


trerfitatidareJblt.    Fr  war  zu  Mar- 
burg mm  j.  Ntfr»         geboren  («in  Sohn  des  damals 

r      u.  e  ,         *   .          .      ..  »»  w«.  Pi^f-dt^-Recbt«  M  Matborg  lebend«!,  nacfc- 

yofsen  Harfaal  «Bar  AiiiMM  dÄ  •)*«»^««n  .Pr».  ^  «hef  mo  al.  ord.  Prof.  dea  Staatirecb«  mit  d« 

,felTori  der  Reoht»  an  ^  MbniP  Umaarßllt ,  ^fifk  rTÜel  «nr»  K8n5gl.  Pr.  Hofraths  nach  FU»«  berofwIII 

.  M»  Bttrtvtcf,  k.  k.  Hofratba,  Beyfltzers  der  Septem-  Dr.  Joh.  Karl  A'ö^ig).    Seine  Sobn/t«B  Ibd iW M^UV 

vircl'Tftfel  und  Vic«priQd«at«i  der  Pefibar  UMMr-  gei.i>«uiIchUnd.Tei«aieki«i,    .  ^•"'"•V»* 

4  • .  I  ' .  c  .  ■  .L..1.JU       ••'  i  'Hu .tl  iir*"iiwwfciiiwNai^<^^  t mui  1 1 1  >iii|i 
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TBBOLÖOIB. 

£Bimdt  b.  Reclam:  Dl  bibliologia  im  facrls  N.  T. 

tibris  fropofiUt  tractarus.    Praeini(Ta  eft  ,  hifhria 

ftmtm&mm  dt  faera  librorum  F.  T.  auetoritati  ad 
-.  CMßanos  fotetamtt.  Partie.  I.  et  II.  Scrior.  IJr. 

iMdo».  Dawugott  Crmmtr»  Prof.  theol.  publ.  ord. 

Ja  aaid.  Lipf.  SS  S.  4* 

Von  jener  vawft  fuf  dem  Titel  flenennteo  ^bel- 
iehrc  des  N.T.  kommt  hier  noch  nichts  vor;  nur 
die,  nach  desV'fs.  UrtheiJ.derfelbcn  vorauszufchicken' 
de  Gtfckichte  der  Mtlnungn  übtr  das  Am/ttut  dtsA.  T. 
«■  FtrkältMifi  x»m  Ckr^tnthum  ift  in  den  vorJiegen- 
den  beiden  Gelegenheitsfchriften  det  Hn.  Dr.  0>.» 
bey  dem  Aulritt  feiner  theol.'  l'rofelTur  in  Leipzig« 
beendiet.  Und  diefe  beiden  Abhandlungen,  vorzüg- 
lich die  erfte»  Ond  allerdincs  der  Hernrkßchtigung 
J0  einer  gelehrten  Zeitfclirift  mehr  werth,  als  man- 
ches dickleibige  Buch.  Sie  fcheiden  fich  fo  von  ein. 
ander ,  djrs  die  erwähnte  Gefchichte  in  der  erften 
(S.  12  —  40)  von  dem  Zeitalter  der  apoftolifehen  V5- 
ler  an  bis  zum  fechrten  Jahrhunderl ,  wo  die  Lehre 
Uber  den  Werth  des  A.  T.  für  das  Chriitenlhum 
durch  ein  alJgemeiaes»  im  J.  «53^  zu  Konftantinopel 

Bhaltonee»  Gondlium,  wie  pe  jetzt  noch  beyuns 
r  kirchlfqh  recht  gilt,  feftgdetzt  wurde«  fn  der 
■weyten  (S.  41  — 55^  von  diefer  Zeit  an  bi<;  auf  die 
m^en  wärt  ige«  er^-dili  wird.    Jone  behandeli  ihren 
(Wenrtanii  viel  weitläufiger  und  mit  mehr  Genauig- 
keit and  Geiehrlamkrit,  ah  diefe,  welche  den  ihri- 
gen  grflfsteotheils  nur  in  einem  kurzen  AbrifTe  dar- 
Helft.    Wir  gehen  zuvürderft  von  beiden,  nachdem 
vfir  nur  noch  bemerkt  haben,  dafs  der  Vf.  ,  etwas 
weit  au<;liüli:rid,  dcmOan/.cn,  welclies  doch  felbrt  nur 
eine,  man  kann  noch  nicht  Tagen,  ob  durchaus  nuthi- 
gB,  Vorbereitung  zu  der  hier  blofs  angekOndigten 
neoteft.  BibUologie  feyn  follle,  wieder  eind  Einlek* 
tiing  (S.  I  — 12;  aber  die  Mannigfaltigkeit  heiliger 
Schriften,  wolche  nach  ihm  drey  Galtungen  (aus 
■  Tradition  ontfian.iene,  von  güttlichen  Wefen  uiimit» 
tälbar  abgeleitete,  durch  gottbegeifterte  Menfchen 
wrfafste)  unter  ficb  begreift«  und  aber  die  verfchie« 
den«  ScMtzung  älterer  hh.  Schriften  in  Bezug  auf 
neuere,   welctie  nach  ihm  vierfach    (jene  wurden 
bald  gänzlich  verworfen,  bald  diefen  entweder  vor- 
gemof/tOy  oder  nach  -  oder  gleichgefetzt)  ift,  voran- 
Kßhsn  iirst»  folgende  kleine  Ueberficht.   £s  fanden 
pell  idfo  unter  den  Chriften  der  frOheften  Jahrhun« 
derte  fOrs  erfte  Solche,    welche  die  Schriften  des 
A.  T.  entweder  alle,  oder  zum  Theii^  für  verach- 
A*L»  Z*  itfao>  Effitr  Brnd* 


tenswerth  und  unbrauchbar  erklärten.  Zur  erftern 
KlalTe  gehören  die  ünoftiker,  die  filtern  M«nichfieii, 
die  FrLsrillianiften,  auch  einige  von  den  orthodoxen 

Chriften,  hauplfächlich  Myftiker ;  zur  letztern  wer- 
den namentlicii  die  Ebioniten,  Plolemeiten  und  Ori» 
genianer  (nicht  nach  dem  Ürigenes  fo  benannt)  n> 
rechnet.  Dagegen  wurde  zweytens  das  A.  T.  WM 
den  iMciften  ,  wenn  auch  von  Manchen  nur  mit  Aim- 
CchJuDi  einzelner  Bacher,  als  göttlich  angenommen 
und  gebraucht,  wobey  dann  ferner  das  Anfehen  def- 
felben  dem  des  N.  T.  von  Kinigen  vorgezogen,  von 
Andern  naciigefetzt ,  von  noch  Andern  gleich  geach» 
tet  wurde.  Das  erfte  gefchah  vornehmlich  hey  ge- 
wiflen  Judenchriften.  welche  dem  Glauben  der  Vor* 
ftfaren  noch  zu  febr  anhingen;  das  zwcyte  und 
dritte  bcy  faft  allen  übrigen  Cnriftusbekennern,  wel-  . 
che  flbrigens  darin  unter  einander  zufammenftimm» 
te[i,  dafs  das  mofaifche  Gefctz  nach  feinem  kirchli- 
chen und  poiiiifchen  Theile,  welche  man  iu.dl«fom 
Lehrbehuf  U  hnn  frOhzeitig  unter  den  Chriflien  von 
den  moralifchen  fclüed,  durch  Jcfum  völlig  aufgeho- 
ben fey.  Hcrabgefetzt  wurde  die  Würtic  des  A.  T. 
gegen  die  des  iN.  von  Häretikern,  z.B.  CorintbusJ  ^ 
und  von  Katholikern,  von  welchen  letztern  Ein jnn 

tenes  Oljerhaupt  für  ein  unvoUkommneres  Religion»» 
>uch  hielten,  wobey  fie  demfelben  jedoch  grofse 
Briochbarkeit  in  der  Anolegetik  des  ChriftentTiums 
zupcftanden,  welche  Anficnt  bev  Barnabas  (d.  h, 
i>ey  dem  iVerfaffer  des  jenem  bey  gelegten  Briefs]! 
Ignatius,  deffen  mehrere  Briefe  Hr.  Cr.  fiir  edit 
nimmt,  Ireoäus,  Origpnea,.  Epipbanius,  Thcodo- 
TetnScAuguftinus  u.  a.  fiefa'lmdet.  Andere,  nur  we- 
nige, z.  B.  Eufebius  von  Emefa,  auch  den  apologeli- 
fchen  Gebrauch  deffclhen  befchränklen,  und  Theo-' 
dorus  Von  Mopsveftia  urtheilte  im  Allgeineinen  ober  • 
den  Werth  der  altteft.  Schriften  mit  befonderer 
Freymnthigkeit.  Sehr  viele  chriftliche  Lehrer  und 
.Gemeinden  endlich  ftelltendas  .A.  und  N.  T  in  glei- 
chen Rang  der  Göttlichkeit,  mdem  Tie  entw«ler 
durch  gezwuncene,  vorzOglich  allegorifche,  Ausla» 
eungdabey  fich  halfen  ,  was  befonders  von  AleJUMI- 
drinifchen  Theologen  gefchah,  oder,  nach  Art  man- 

Eher  Hireüker,  die  ^Ocber  des  A.  T.  durch  Fin- 
Bhaltongen  und  WeglafTuogen  zu  veredeln  fuchten. 
auch  dcnrc]l>en  neue  Stücke  hf  vfürten,  oder  endlich 
fich  beider  TT.  ,  ohne  einen  geheimem,  bUdiiohes 
Sinn  ihren  Ausfprflcben  untersttli|;en ,  und  olme  IfaZ 
reo  Text  fdbft  zu  verSndern,  «um  celieidren  Lehn- 
iweck  in  Vermifchung  bedienten.  So  ftaod  es  mit 
dem  Anfehen  des  A.  T.  unter  den  Chriften  während 
,  der  erften  Jahrhunderte  bis  zur  AUue  d^  fm'^Jtflf 
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Jetzt  wiirHe  auf  der  ziu  nr  be/eiclinefcn  Kirchenver- 
laininlung  die»  ebenfalls  bereits  erwähnte,  freyerc 
Meinung  des  Mupsveftiers  verdarmmt  und  die  Gleich- 
fetzung  des  göttiichan  Werths,  der  alt-  and  neutert. 
Bacher*  iedoehmit  Verwerfung  destjüdirdien  CSri- 
moiiinal-  und  Cirilgefetzes,  |in  der  griech.  und  latein. 
Kirclie  filr  orthodox  erklärt,  wobey  man  auch  bis 
zur  Rtfformalio^  dei  fechszehnten  Jahrh.  im  Ga.'i7eii 
verblieb.  .Nur  fehr  wenige»  nameoUicb  Jumlius 
Vnter  den  Sktholikero ,  ooterden  Häretikern  Meh- 
rere, z.  B.  die  neueren  Manichlcr,  und  viele  Myf"tl- 
ker,  welche  Oberhaupt  «las  gefchrieTicne  Gulteswort 
gerinc  arhtetpn,  habsn  davon  Aiisniihme  gemacht. 
I)je  Rcfurmaiion  änderte  darin  bey  den  ProLeftauten 
auch  nichts ,  obt,!ei<:h  z.  B.  Luther  zuweilen  fiber 
Men  Dekalogus  Geh  fchr  frey  geäufsert  hat ;  aufser 
dafs  diefclben  <ne  in  ihr  römifch  ]<athol.  Kirche,  in 
-wcl<'hi'r  ii'jii!' .Mj;iclier,    7.  B.  Krasmijs,  auch 
frcyere  Atific'tlon  vom  A.  T.  hatte,  untcrdeflen  in 
(ten  Kdnon  aufgenoinmcnen  Apokryphen  wieiler  da- 
von aiisfchlofTen.   Die  Socioianer*  AnabapUrien  nnd 
.'Anninianer  fetzten  ausdrficklich  das  A.  T*.  dem  N. 
ha'ehj  K.:naii!ver, '7.  H.  Kailftadt,  zoi^tm  jenes  die- 
fem  vor.     \Vir!er  die  Fi  ltyrcn  wuide  der  vi'jljjg  alei- 
ehe  Grad  der  iikfit    beider  Uibel!he:]e  im 

"ijten  Jahrh.  nur  noch.heHininiter  und  eifrij;er  vcr- 
tnei>.1ist.  Mit  der  in  der  Mitte  des  i8t«n  begonne- 
nen totalen  Wrändpirung  der  cliriftl.  lleiigiunswif- 
fenfrhaft  unter  dfn  Proteftanlen  kam  man  auch 
h'n-i  ju  7.1  anucTii,  ab\'.  ejrhrrdt'ii ,  X'orricllungcn  und 
Behauptungen.  Es  traten  Maturaliflcn  auf,  welche 
■alles  g.;ttl:ch2  Aiifehen "  der  h.  Schrift  lengnetenj 
vnd  die  !•  eyer  lehrenden  chriftlicben  Theologen  ha- 
t)'«n  das  d*s  A."  T.  entweder  auch  ginzllch  vernetni; 
oder  wenipfiens  in  Verf;lelch  mit  dorn  des  N.  tief 
herab.eeretzt.  Zuletzt  wird  nocli  eines  gewÜTea 
'Emgüjh,  welclicr  in  Nordamerika  das  aileinij^e  Ju 
^entbum  för  göMl.'ÜfTenharung  erklärte,  un^l  der 
«irt  Shiflictteiti  Sinn  erfollten  Pöfchelianer  als  befun- 
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alles  ntin  ift,  wie  intiA  ficht,  trefmch  dazu  geeip.net, 
•*4em  blinden  Verehrer  der  kirchlich  liergebrÄfhten 
'ViTerthbeCtintmung  des  A.  T.  aus  der  klfl;;,'n  Oe- 
Tehfpbte  tfetfeiben  die  Augen  zu  öffnen  und  ihn  ftir 
eine  rirbtigere  Wilrdigane  der  ^(kljfchen.  h.  Schrift 
im  Verhält nifs  2«r  chrlftjfchen  und  zur  Relfgfons- 
wahrheit  iiherhaujit ,  wo  mürlich,  geneialer  und  ge- 
fchirkfer  zn  machen  ,  und  diefs  um  fo  mehr,  da  ua- 
1er  Vf.  feine  Berichte  aus  der  altem  Zeit«  itt  'wet- 
.«jhet*'  «och.  Ici^n  'Concilienbefchlufs  eine  von  «ten  «u- 
Vbr  lÄhf'nMiV^deti  mehrfachen  Anflehten  fixirt  hat- 
Ife,    mit    deu  ohableogbarflen   Zeugniffcn  belegte. 
fWifs'gefchah  hauptßcnlich  in  den  7.1hl-  und  tehalt- 
Jfeich.eh  Anmerkungen  der  erfton  Din'ert.itjnu.  Aher 
UMi  cKefis  erhAhen  noch  den  Werth  diefer  Abband 
lhhi»^  'd&dh^h,  cfafs  In'  denfelben  ein«  Meng*  von 
Tri'nh-'irnntrfn ,   bprchcidencn  Znrechtweifnngcn  »rf- 
Jlefe/'Srhriftrfellur,  und  hiftorifch-theologifi  hen  Fra 
j|t*n'  'nie<lerfelf.iit    fi.i  I.    Aiirh  der  VorSr.u'    '.  ■'"er 

^wid^baf^geiebrtea  Bogen  zeichnet  lieh  Qbechäupt 


genommen  durch  reine  Latinität  auS.  Nur  Weniges, 
z.  B.  S.  12  tam-qnam  fiir  tum-tumt  S.  ik  txß^rt  L 
extarit  S.  40  con  filiere  f.  eonßmn^  S,  36  HatretiHlme 
U9»  fpiettljßt  f.  ti.  h.ß.  pertineni,  muchte  hicrbey  in 
Anrpruch  genommen  werden  dilrfen ,  und  die  Perio- 
den find  zuweilen  theils  zulaiifr,  liu'ils  durch  eine, 
wir  mochten  fagen,  ail^n  gedrfchlehe  W'oriftellung 
verdunkelt.  S.  aHiat  der  V  f.  das  ,.auin"  auszuftrei- 
chen  vergeffien.  De^  verhcif'^eiieii  bibüologie  fehea 
wir  mit  angenehmer  £jrwartuiig  entgegen. 

KtRCRBNGESCHICVTS. 

Na-RNBKRd,  b.  Riepe!  u.  Wicfsner:  üf^ckL-hte  der 
^fuUtn  m  BaitTH  von  Karl  HOnrieh  Riiier  pom 
LgBg.  I819.  VI  u,  Dig  S.  g.  (t  Hthlr.  4  Or.) 

SeitdiMTi  in  l )eatrcU!aiid  fo  vieles  rücUgäneig  ge- 
macht wird,  hat  manche  Patrioten  die  gerechte  Be- 
forgnif^  ergriffen,  zur  Vollendung  dos  Maafses 
möchten  endlich  auch  die  Jefuiten  wieder  hergefieilc 
%Terden,  da  der  P^pft  fie  bereits  in  feinen  Staaten  nnd  . 
in  der  S(;hvvoi7  wied».-r  h.:!rvi  v,r  v.uibi  11  bat.  In  liic- 
fem  beforfiniCi.  ollen  ZuliaiiJe  urcift  der  Kin^e.veihle 
und  Uneingeweihte  gern  mch  einem  Werke,  wel- 
ches ihm  die  früheren  Verbältoiffa  der  Jafuiten  im 
kurzen  Umriffe  itarfteilt.  Was  fie  In  der  ganzen 
Welt  geleiftet  haben  und  gewefen  find,  !;.)f  JFnlfm 
vier  Bänden  gomlgcnd  dargefielli.  So  fchatzbar  in- 
dcffon  diefes  all/rümeine  Bild  der  Jefuiten  ift  nnd 
bleiben  wird,  fo  fcliite  uns  docix  noch  ein  Werk» 
welches  tias  Publikum  mit  dem  wahren  Geifte  ihres 
ganzen  Inftituts  Oberflcbtlich  liekannt  machte,  imd 
7Uglcichmu^Iichftaasfnhrlfcbe Nachrichten  ober  das 
Tliun  und  Treiben  Her  Jefi' ; :en  in  Baiern  lieferte. 
Hin  fok  h.?s  kdunfe  nur  von  einem  Gelehrten  erwar- 
tet werden,  welcher  im  Befitze  der  heften  urkundli- 
chen ipui  andern  Qfiellen  i&,undmitder.Gawaodtheit 
in  der  Darfiellung  auch  den  tuiermOdefen  Willeii  za 
einer  fo  herk uhrrh  'n  Arbe-t  verbindet.  Nach  der 
Vorrede  w.ir  i.nfer  \'f.  da/u  foear  durcli  feinen  ehe- 
maligen üiiern,  d^^n  .Mluifter  r.  Mmtgrfas ,  beauf- 
tragt, wessvepen  auch  diefem  die  Eutftehang . des 
Werkes,  in  fo  fern  es  irgend  etwas  Verdlen^ehes 
an  lieh  habe»  zu  verdanken  üey.  Das  Ziel  derWahi^ 
helt  ift.  mft  einer  fo  hohen  ünparteylichkeit  rer- 
folct,  dafs  man  den  ^'f.  1  In  r  fftr  fliWll  ffiltnillfcwn 
als  Protef tönten  halten  mochte. 

Der  Fntflehung  und  aUeemeinen  Gefchichte  <ist 
prdeas  der  Jefuiten  ift  ein  Verzeichnifs  der  wefent- 
nchften  Literatur  ($.  T)  vorattsgefchickt.  —  Tpnaz 
erfcheint  als  -Stiflcr  unJ  rrfter  Orden<;rpneraI,  Lai- 
nez  als  z»rp\'ter.  Meifterhaft  H"t  der  urrpruncliche 
Plan  und  Z.w.-ck  der  Gefclifchaft  hcrausgehobea, 
bej  der  im  i6teii  Jahrhundert  herrfchenden  Verdoc^ 
henkelt  and  f Jnwiffenheit  der  metften  Ordentigeift* 
liehen  itie  alle  Urgeftalt der  chrlftlichcn  Kirche  her- 
Wiftfellen,  das  Wachsthcim  cfer  Seele  im  chril  ilirhea 
Glauhpu  unil  Leben  zu  hriVirifct  n ,  und  die  Religion 

durch  iVcdigien,  üicerciii^o,  Werk«  der  Liebci  Üa« 
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terriclit  tind  BeiclitliSren  fortznpflanzen.  BfeWahl 
4er  fibrigcii  Ordensgencrale  bis  zum  Untergänge  des 
lofUtuts,  Hie  Verzweignnf!  «ieffelben  durch  alle  Welt- 
th^ile,  df;r  ftoij^cn  ff*  St  ud  der  (Jefellfchaft  an  Pro- 
vinzen »J'rofcfs  - ,  l'rolwlions-  und  Mifßi)nsliiäurern, 
an  CoUegien ,  Rofi  ieiizen  und  Mil^iedern,  deren 
Zahl  bey  der  Auibeboiie  des  <)rdeas  am  aiften  Jui. 

^^'^        a9,<()?8  Mtlglieiler  und  unter  dMen 
lo.'vg  \'r]eUer  ficli  Kelief,  die  lioliere  VVflrcfe  oder 
Unwlrilii^keit  ein/f  Iner  Gen«r.de,  die  Umtriebe  und 
EioflilfTe  eiiJ7.pliier  L,,;f  fer  auf  deren  Wahlen,  die 
Au.<;3rtung  vieler  Jefuiten  als  Hoftieichtväter  od«r 
TdiCfionare,  deren  Verratlr  durch  cfsene  Vngefchiek* 
lichkeit  fownhl  als  tlnrch  andere  Ordensjpifflichen 
—  befanders  die  D<:minikaner  u.  f.  w. ,  fidlt  $.  3 
aus.     Kine  fehr  vollftin  liiie  Bclchnrng  fmdet  mut 
4.4  Ober  die  Verfjfiuiip  der  (Jefellfchaft  in  üircm 
Siudionwefen ,  in  der  Art  iIcs  Noviziats,   in  ihrer 
Profe&t  ia  der  Verfcliiedeubeit  und  Eiarichtung  der 
Hiofer  lind  Crtllegfen ,  in  der  Abtheilung  nach  Pro> 
▼in^pn,  in  ihrer  UnUTordnung  unter  eine  General- 
Verfammlniij^   —   eiiK'n   Orde»<i;cneraI    und  den 
Pa\ift.    D.  ■  >v  ffnllichrie  Liferarur  zur  b-fon  lern 
Gefchichic  der  Jt-fuiien  in  Batern  uo4  Obcrdeutlcb- 
land  liefert  f.  5.    Die  erfte  Perlode  von  1540  bi»i6oo 
oder  i'e«;  Or.'en';  Entftehen  in  Ilalern       6)  bf'gitint 
mir  il'-r  M-.e  eines  dipIor.ia;j,!:  li'.'n  und  IcHitljfiifrlien 
Jnqaifiiion'jpprichts  auf  tfer  Univerfü  it  lugolltailt  pe- 
geo  die  Hctormations-Univcrfitäi  i.uthers  zu  Wit- 
tenberg —  1er  Jefuilismns  füllte  im  Silden  das  wer- 
den ,  \x3s  die  Hefiarioation  im  Norden  fchon  war  in 
entpf^geneefetzter  Geftalt  —  der  Hermg  Wilhelm 
«n  i  l>in  Kanzler  Hnnd  begiiiirturton  du:  \"  1  l  i  t-iiung 
der  Jefiiiten  von  In^olftadt  utul  Milnchen  an  mehrere 
andere  Orte  auf  alle  nur  mißliche  Weife,  und  er- 
th^ke  Ihnen  fogar  1597  die  Landtaesfähigkeit,  G«^ 
'rtditAcrkeh  nnd  eigene  Steuerfreyheit  zur  griirsten 
Tlrvivifrieifenbr^if  iIi  s  Prulalenftän.l'";.     f.  7  entu'i- 
cVe\t  rler  Vf.  d.iv  Hlulien  derGefelUcbaft  vom  J.  1601 
fei?  1653  .ils  die  zweytc  Periode,  und  berührt  feiir 
fchonprid  r!ie  vielen  Intrijjjuen  der  Jefuiten  zur  Furt- 
fetzung  des  dreyfsi£;i,'<hri,^en  Kricgeif.    Dafür  hatten 
fainder  dritten  Periode  vom  J..1651  bis  1700  defto 
Wehr  mit  an  lern  Or-Iensgeift liehen  und  den  PräJdteo 
um  die  Hofgu:tft  zn  k  imt  ren.     In  di  r  vierten  Pe- 
riode von  1701  bis  1750  bjidien  fie  inCieiehrfamKeit 
«nd  pülitifch*r  Wirkfamkeitlfehon  fc»  zurflck  ,  «tafs 
ihr  in  der  fnnften  Periodb  von  tjAo  bis  177}  erfol- 
gender Onterpanp  fchon  vitrans     leheo  war. 

Wf,r  V.  t^izs  oisboi  i^f  Schriften  mit  ifer  vor- 
lifpenJpn  vorqleit,ht,   wir«)  feine  kaii«  und  rnltipe 
Darfi  i!uin;  hier  nicht  genug  tw.vitndcrn  können, 
g»eo  Ui  auch  fehiea  an'>rmai«ten  Fleifs  in  der  Zn- 
innenftelhtng  Ib  vieler  taufiHnd  Zahlen  und  Namen 
■d  der  kleinen  damit  verbundenen  Notizen.  Fr 
">t  Ih  diefpm  W»»r!«»  nirlit  nur  den  Proteftanicrt, 
fo'ideri»  fif  b  fellift  verirr  r  -^  ,  \v(i;(i  1  rcli  er  frfviich 
die  Glaub'V'lrHigkHt  friner  F.r/ähliiQj;  ohne. Rück- 
■cht  auf  feine  archivaIirt.:hoii  Otielleu  nm  VietM  er> 
mki  hat.  £r  ta»b«iid«k  Ina  e^iuaan  Werk«  «orjsilg- 
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lieh  die  Punkte:  i)dafs  dem  Orden  bey  feiner  Eut- 
Oehimg  eine  gute  Idee  zum  Grunde  lag,  weil  er  foiift 
nicht  fo  gilt  hätte  gelingen  können ;  a")  dafs  derfclbe 
fleh  \on  der  ^iiten  Ide^-  entfernt  hat,  und  defswegea 
in  licii  zerfallen  ift;  3)  dafs  er  nicht  wieder  herge- 
ftellt  werden  kann,  weil  diefe  Idee  niehl  mehr  i^« 
Geifte  der  Zeit  ift.  —  So  entCahtedeii  Obrigens  di« 
Vorzrtge  diefc»  Werkes  find,  fo  mOfTen  wir  doch  b«- 
dauern  ,  rlafs  es  nur  «lie  ftreng  chronolocifch  diit-rl'.- 
gefiilirt»;  SUi/ eines  bändereichen  Werkes  ift;  und 
wir  mfirfen  daher  den  Vfj  um  die  baUlige 
g^be  diefes  ausführlichera  Werks  bitten» 


ERDBESCHREIBÜNO. 

ZitallCR»  b.  Oreli,  Fafstt  u.  Comp. :    Btrtii  et  h» 

Bimols.  (Von  Hn.  ^akoh  Rrinrich  Mti!ler\  Vlll 
u.  1^4$.  12.  Mit  5  kuplerltichen.  GchcUet. 

Dar  in  feinem  fthen  Lebens^bre  noch  Immer 

1fT)eti<.»nrtige  heitere  Greis  f.ipt  in  der 'Zneignunp  dic- 
fer  Schrilt  an  eine  Dame  zu  Bern :  n*  connai» 

poittt  de  Bernoife  plus  Bernoife  qiu  vous,  d'in- 
tirtt  tt  4'0mour  propr*.  g«  vom  $mskiru  d'th 
mntagt.-  C!ar,  tt  n*eß  pmUtrt  it  fnOimn*  pA 
fiifpoje  autant  de  fn  iUth  ißimMes  qu'u»  fi  vif  attaclU' 
mtnt  paur  paijs."  Inzwifche«  widmet  er  ihr 
nicht  ohne  einige  Furcht  eine  liefclu eü-ung  vonSfra« 
die  nicht  eine  eigentliche  I.nln-edt  auf  Bim  ift,  ent- 
fchuldigt  aber  dief»  Wagnifs  durch  die  Beraerkungt 
dafs  in  einem  anziehenden  Gemälde  die  mehr  oder 
weniger  ftarken  Schäften  die  Licbtpartieei»  heben. 
Doch  hat  er  vi<?!  Lebensart,  um  .i;«'eti  eine  Da- 
me Recht  behalten  zu  wollen.  ^^uoiqm'U  t»  foU» 
Mad.y  jt  vo«s  dispnff  vohnHir*  ih  frmifi  tä  di» 
ft»/4  M  et  fai'jl!  oHvmgtt  fMTvBfiu  VOM  toitfm^ 
aPautntTi  non  fax  pfvM  d^ndmiftuet  qm*U  'ne  mt- 
rite  et  i\  iaquelle  votts  ni  tavtz  pnint  trop 
accoutmttii,  ma:s  tonte  l'anitii  dor.t  il  f*  troit  dü 
gne  par  cell«  an'tl  vous  a  vonii  dtpuit  tongtems  et  qui 
rfpand  encor*  fttr  fer  dernitrs  iours  dt  fa  vieilte  dtflitUt 
.  feat  df  dmrmt  et  de  bonktur.  Die  Befclircibung  der 
Stadt  ift  eben  fo  abgefafst,  wie  die  von  ZUfick  ia 
der  Schrift :  Veyaf^e  dt  Zim*  h  Zuriih  die  wir  frü- 
her ar}:(»?(  ipt  lialx-n.  Die  Lage  von  Bern  ift  ,  narh 
dem  Vf.,  viel  weniger  lachend  und  mannigfaltig,  a)a 
die  von  IBOrkh^  viel  weniger  fruchtbar  und  reich 
als  flie  von  Baftt,  viel  weniger  malerifch  und  roman» 
tifch ,  als  die  von  hnetrm  oder  Tie«;  dagegen  liegt 
die  Stadt  höher,  als  Hie  meifien  Stüdle  der  Sc  hweiz 
(552  Fnfs  nber  dem  Genferfee,  575  Ober  »fcMi  voa 
Neuenbürg,  330  (?ber  dem  Vierwaldftädttrfee,  371 
Ober  d«m  Zitrcherfee :  der  Tbuaerfe»  binK^en  Ücat 
7t  Fnfs  hoher),  und  Kern  naher  Utrg  beherifcht  fi«^ 
Bey  der  fymmetrifchen  Höhe  der  H  m^Tt  ,  hrv  dtT 
flrcagen  Kinförmirkeit  ihrer  fianart  tUuhi  m^n  an- 
fangs bey  m  Eintritt,  in  dieSfa<il  eio.»  loivlfrhare  Ver- 
tinign*afc  reictier  und  icliöner  Bemedictinerklüßtr  za 
feilen.  Grijber  und  fchöoer  als  in  der  nbrige« 
SehmlB  ift  der.  ScblM  von  Afl^che»  im  Kanto» 
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Bern ;  doch  bemerkt  man  auch  mehr  SchwerfilUg- 
Iteit  an  iMaochen ,  und  Kröpfe  zeigea  Geh  oh  bey 
Männern  and' Weibern;  fojjar  Spuren  des  „  Crrti- 
nismt*'  ktrtnmen  nicht  f^az.  leiten  vor.  Selbft  die 
dem  Ausfeben  nach  f^eriinderten  und  kräftigften 
Menfchen  hallen  es  oft  bey  cfer  Arbeit  nicht  fo 
lange  als  anderwjLrts  ii»  dtr  Sctiwei/  jus,  was  davon 
herkommen  mag,  dafs  die  Nahnifigsmittel  d-  Land- 
volks voroebmiich  in  Milch,  Kife  undKartoUeln  be- 
ftehen,  und  daCl  in  dem  gröfsern  Theiie  des  Gebiets 
nur  Feld>  und  Wiefenbau  den  iandmann  Iwfcfaif* 
tigl ;  auch  behauptet  iiier  der  Im  Ganzen  herrfchen* 
de  Wohlftand  d«rfelben  it  inen  EiriBufs;  Landleute, 
die  SO»  100.  aoo  taulend  Tbaier  V«rmöeen  beEtzen, 
•rvn  es  nicht  wenige  Riebt .  machen  es  fich  gern  be- 
quem. (Diefe  reichen  Bauern  begehren  Übrigens 
nicht  Herrtn  ««  werden,  oder  ihreTachter  M  el- 
nr-n  Hf-ruer  Patri/.ii^r  ^qt'.f'.^'tt  rtntilkommf  oh  quelqiu 
ertMCC  bour  gtois  de  in  capitale^  zu  verheira- 
then.)  Nath  S.  42  giebt  es  wenig  reiche  und  dabey 
nicht  Handlung  treibende  Städte,  w6  fo  oft  Börger 
Zahlungsunfähig  wer  len,  wie  zu  Bern,  womit  je- 
do'-h  nicht  cefjßt  feya  foll,  dafs  es  nicht  auch  Fani- 
lien  gebe,  die  ilir  Vermögen  wohl  zu  Rattie  halten, 
wie  man  dem. ,  u  ngeachtet  der  V'crJuft  der  Aargau's 
tiiid  der  IVaat  etwa  50  Familien  Ober  eine  Million 
Schxirelzerfranken  jährlicher  Einnahme  entzogen  hat, 
noch  viel  Wohifiand  au  Bern  wahrnimmt,  indem 
manche  grofte  Hiofer  ihr  Vermögen  vornehmlich 
in  La ndereyen  angelegt  haben;  audi  Tollen  die  Ber- 
per  das  glocktiche  Talent  liabon,  ficli  in  reiche  i-a- 
flllUtn  eiozubeiratheii  uml  ein  I  heil  der  fo 
wie  von  Gftf  und  Ntwi^rg)  ioii  durch  Fatrizier, 
die  fich  mit  reiohen  Erbinnen  von  dort  vermähl- 
ten, wieder  erobert  «rorden  (eyn.  «as J^^ch, 
heifst  es,  7ugle»ch  den  Nachtfaeil  mit  fich  fohrt, 
dtCk  viele  Hernerinnen  ,  die  einen  Mahn  glücklich 
«emacht  hätten,  als  alte  Jungfern  fterben.  Die  Li- 
teratur foll  in  Bern  nicht  blnhen ,  ob  es  gleich  zu  je- 
der Zeit  einzelne  vorzü^cbe  Gelehrte  in  ßern  ge- 
geben hat  -,  br-y  wenig  WifTenWiaft  foll  dagegen  der 
Berner  eine  lüefunde  BeurtliPilungckratt ,  eine  kalte 
ruhige  Ueberlegunp;  und  viel  W^eiiklüglieit  beßlzcn. 
Eine  win«  Ai  iltokrrtie  ift  Bern  nicht  mehr  und  die 
fogenannte  Reßauratwm  foll  Manches  in  dem  Sinne 
des  Patriziats  nocli  unrtßatirirt  gelaffen  haben.  Die 
pam-'n  von  Bern  fcheute  lieh  der  Vf.  bevaabe  a» 
fchihtern  ,  feitdem  es  ihm  nicht  geglückt  liat*  die 
von  ^firi<:Ä  mit  fich  zufrir  le  i  zu  machen;  doch  er- 
laubte er  ßch  die  BemerkLJn^  .  dafs  fic  fich  im  Caa- 
»en  durA  «in«n  ^o''*"  ^  '  '  auszeichneten,  durch 
den  Anftand  ut»  1  die  Wörde  ihrer  Haltung ,  durch 
eine  Eigenthömlichkelt  der  Phyfiognomie,  wodurch 
zuweilen  das  zu  Mä^nVuhi,  das  zu  fiark  Aus s^f drückt« 
Ihrer  Gefichtszöge  ziuu  Glück  wieder  vergulel  wür- 
de* diÄ;h  ein  fehr  feine«  Oefrthl  des  Wohirtands  ih- 
fegGefchlecbtSi  und  aller  Qa£eUCßbafupflichten,  und 


feit  einigen  Jaliren  IrtsheroDcJcre  noch  durch  einen 
febr  tb.  rigen  und  verftündigen  Eifer  im  VVohllhanj. 
verh:.ltnifsraäfsi^  fand  auch  der  Vf.  mehr  GeiftedlU» 
ditng  bey  dem  rrauenzimmer  als  bey  den  Männern; 
nur  au  Jer  Art ,  wie  die  Bemer<iamen  das  Franzöli» 
fche  au.<«fprecheD,  hat  er  Manches  auszufeilen.  Oaa 
Unterrichtende  in  dea  Noten,  welche  <lie  Befchrei- 
bung  von  Berit  I  i  i  leiten,  verdankt  der  Vf.  dem  Hn. 
Sugmitnd  IP'agner.  Unter  den  Notizen ,  die  hier 
mitgetheiit  werden,  gedenkt  der  Vf.  auch  dtefer» 
dafs  in.frabcran  Zeiteo  der  Scharfrkkttr  zu  Bern  f 
trtmms  «atiu  der  6ch  preisgebenden  Mädchen  gewe« 
fen  fev.  (Vielleicht  aus  derg  Grunde,  weil  er  in  ve* 
nerifcWn  Krankheiten  als  Arzt  gebraucht  wurde»} 
Diefs  ift  eine  altdeutfche  Sitte.  f>£tiam  frffTMfrftff 
eivUatibiut,  fast  Batt.autt  t^mtrttrku  Maptrmt 
'  4igwtm  e/lMi  MmMniiMt  cnnfr«  hnwria*  pahmumi 
[  tctorttn  vel  Carnificim."  Wer  jetzt,  da  diefs 
JUS  vetHÜifjiwum  niclil  mehr  befteht ,  der  Befcho- 
tzer  und  Auwald  folcher  Miidchen  zu  Bern  von 
Amts  wegen  fey,  wird  nicht  gelagt.  Höchft  ar\- 
ziehend  gefchrieben  Ut  eine  als  Anhang  diefer 
Schrift  beygefflgte,  zwar  frflher  fclion  gedrnckte 
und,  wenn  fich  Ree.  nicht  irrt,  auch  fcnon  über« 
fetzte,  gerdiiclitliche  NoveHt  aus  einer  Ueberliefe« 
rung  des  i^ten  (nicht  I2ten)  Jahrhunderts,  Ida  be« 
titelt.  Hr.  M.  Uefs  fchon  auf  feine  frühere  Schrift; 
Vogaa»  d«  Ztrk  h  ZHrk  eine  ibnliobe  NinM$  folgen 
und  Ree.  bdet  ihn  ein,  fich  noch  öfter  in  folcben 
Er/IhlunfTPn ,  die  ihm  fehr  gelingen,  zu  verfuchen. 
Die  zarte  Behandlung  folcher Gegenftände,  das  feine 
fittliclie  Gefühl,  das  ihn  daln-y  leitet,  un  l  die  un- 
gemeiü  fchuiie  Sprache,  bffen"  hier  nichts  zu  wüUr 
Ichen  übrig.  Man  lieft  diefe  Novelle  vom  Anßinge 
bis  zum  Ende  mit  immer  fteigender  Theilnehmung, 
und  wird  ganz  befriedigt.  Diefe  Ida  war  die  ein- 
zige Tochter  des  Barons  Eyr^Uari  von  Unfpunnent 
und  vermiidte  fich  mit  einem  iVpiherrn  ftw  ^cl- 
densuyl,  den  der  Vf.  Aided^ nennt,  andere  ^alUr, 
andere  Mar^nard  nennen.  Welche  Schwierigk^ 
diefe  Verbindung  hatte,  weil  der  Vater  Aber  die 
U^nd  fpiiipr  Tocilter  zu  Gimften  eines  Edeln  von 
Riugßtniftrg  vcrfiigen  wollte,  wird  lebendig  und 
den  Sitten  der  Vorzeit  gcmjfs  dargeftellt,  und  der 
Vf.  wufste  die  Novelle  mit  Gefchicklichkek  an  feine 
Schilderung  von  ßfrn  anzuknüpfen.  Ganz  wie  ta 
VorausGcht  unferer  Zeitbediufnilfe  ift  gcfprochen, 
was  (S.  T57)  demalten,  in  verjährten  Vorurtheilen 
verfeffenen  Baron  gefagt  wird:  „Troycsr.  baron," 
heifst  es,  „wu  nation  iclairie  eß  la  plus  fottmtft 
b  d$  iatmu  lois,  ä  des  maitres  gem'reux ;  maisja- 
mmi»  mnt  mmtiom  itlairl»  n'sil  tftUvt"  Von 
den  filnf  KflpflBnelien  find  vier  fenon  dem  Mvetifehem 
jilmanach  von  f8l9  beypegel^n,  und  nur  das  fünfte, 
das  ein  Kreignifs  in  lda*s  Leben  veraofctiauhcben 
foll*  jft  ditfem  Baddda  viffitu 
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L  I  T  E  R  A  R  I  SC  HE  ANZEIGEN. 


1.  Neue  iieriodifche  Schriften.  ' 

JE^ef  otti  find  blgm^  J«ara«l'Förtfmong«tt  «rfäU*- 

Mn  und  verfendct  worden: 

■  i>  ioura«!  fOr  Ut^Mur»  Kao^»  (.uxus  und  Mode. 
',    igi9.  ist«  Steck.,  ^Z'  •. 

«)  Forifetsung  des  allgem.  dc^dUUl  GüTlMflrMaC«'' 

«iiM.  ♦i«n  Bd«  4"«  StOck. 
1)  CuTiofiMWn  der  pbyfifch  -  litMtrifcb.mrnfMfch. 
hiftorifchen  Vor.  luul  MitwfJt..  7«««  B«»i1m 
6te(  Stück. 

4>  Ifta«  tllfOTi.  «W-  E|ili^mH«n    «»«n  Saute 

3tes  Stück.  ■ 
j)  Neueft«  Länder  -  uivd  Vülk«tk«nde. '  aftfteiilM«! 
«res  Stück. 

■f)  OppoßÄoo«W«tt,od«rW%i»«r'IcheZ«ming.  ijio. 

> 

IL  Axiküiifigungeii  neuec  Bücher«, 

JaMMi»,  Dr.  (Obe»fcofpr«Hg*"r  in  Dresden),  ub«r 
'  di«Hoff«tt»g*»n«r.tr«jeaVeremig.i«)?  d-r  p»o- 
t«rtantircb«n  Kirch«!.  Ein  Glückwanfrbung»- 
Ccbroiben  »n  den  Herrn  Anirfies^  nr,K*j8,jn 
Züriob,  bey  der  drnten  Jubc)fcyer  dfr  bcnwai- 
senfcbcn  Reformation.  8-  Hennover  und 
Leipzig,  bey  den  Gebrüdern  Hahn.  6  Ggf. 
.  Ammon  an  Hirmi ,  Ql«r  die  Abfpeimnng  jind  üeber. 
fninn.iiig  der  Vernunft  in  der  Religion.  S.  Haf. 
•  »»y.  C*^"*«       4*  .>5aS«'0«  fii«^  cbrift. 

'   1Mi4Pr«»gerO    6  Ggr. 

Derßtbt,  iÖ>er  die  Folgericbiii|kal»  de«  ««ang^U' 
/eben  LehrbegriPF«  vort  der  Unlieben  Unrollkwin. 
■lenbeil  des  Menfcben  und  feiner  FrwShIuog 
■pr  Seltg*!*!*-  Gegen  die  Kinwiirfe  des  Herrn 
lyr.  SttMirmcirfUr.  g  ÜeC..  (Aot  Bd^4.  St. 
dofreJl)en  Migi/ins.)    6  gr. 

\f*i  in  nnferea  Tagen  To  häufig  und  ollflemetn  be- 
farooli««  wird ;  was  jede»  wahrtiafr  rt-Jigiftfe  Gein"nb 
2*f  anregen  ond  l»erchsftigei»  mwf»«  de«,  ift  in  diefen 
trefTlichen  AWinndlungen  ron  *5i»«m  watnjt  exficn 
<XlieoIogen,  tnii  fis^^^-ivi  •>  '1  ■  "mi' ,i«|ikik  MB  8«rtd|i 

-  A^imZ.  isao.  i»^«-  ^«»^ 


faiakeit,  aHen  gebildeten  Vetrebrern  des  Chriftentbum« 
dringend  an*«  Herz  g'^l^'gt  worden.    Komm  und  lies  — 

d-Ji  1  man  :i:(Jein  zurufen  —   To  wi-rTt  da 

benui  de«  ewigsn  Lebens  empfaogenl 


B«|fX  Fertbe«  in  Croth«  ift  etCoUansn:  ! 
»ritftk***lwi  tir.  J&  O.«  fft#r  dl»  OMUkU^bK^ 

dtr/«r  Zfif  icx),|iroiertantifch<*n  Dentrobleode.  T'^en 

GtkilcUtin  der  protertaniift-üen  Kirche  gewidioe«, 

gr.  g.    Geb.  «i  gr. 
Stkmlnf^  Qkr^FtrAty^  die  £r««sciig#,  oder  Schild*« 

rangMI  d«p  '<iiAobdgft^  Begebenhefren  nbtfXfaa. 
•  raVt'i  f"  3Ui  den  leiten  derfellwti  ASrlrnck  «u»  dem 
'[  .4ien  B<nde  4e«  biTtori&faan  Bilder {«ak.  Mit  t  UpKi 


..  DMAWdirMd  Air  •llaFr«mid«de»1prl«6bifidiM| 
UtlIMclienAltMtb«»*,  wi«  Iftttllcn  |«l«fiittn-Uiit^ 

rieb«  bäcbft  n<(t]iiife JUTfrk : ,  / 

i . .  4  <la^(«f  «ad  »«iNi^rffidbta/  Xmw  *kim^  Grm*^  ^* 
fAtjl  fle  rnr«  fj»/,  7^05  and  tgeö.   Bj  Edward 
.     .  ZIedttrr//,  Ffq  In  rioeVeluutei,  4Cbaffti|.4^iCiipf4 

4g  Holzfchn.    Londoa  ig  19.  '  ( 

C<^0^       "P>£^'7^^        db^  O^fclddlitd' 
«Wrciid  dfr  jAr*  t^ot^  Mioß  med  f  jsotf.  Von 
j    .  £dMrdLl>l*dv■l^  Iniwy 

'  'd<i  Knpf.  md  4t  H|j»Urcbn.  u.  f.  w.)       .  ; 

foll  «oa  da«  HerxogliSi  Coafift«ri«lratb,  Harm  Dr. 
Sitklir\ti  Hildhurgbaafen  ■ —  einem  mebrjtfarii^en  ver- 

tijiiten  Freunde  de*  Verfaffers ,  überrL'izt,  mit  ergln- 
Senden  und  bereichernden  Anmerkungen  begießet, 
wie  auch  mit  t)«n  haiipträchliciLrten  Abbildyng,^  und 
.Karten  in  Steindruck ,  in  drf]f0eia«bladca,  TonOftem 
Ig  so  an,  bey  Oniarleicboettm  eKfiahcntn«  was  z« 
VertnciJiing  von  Collifiaiitta  vorllnfig  (dtraft 
gcmacbt  wirrl,         '  ^ 

Üm  dief-s  To  rchl^V«:* -W«r1t,  dat  im  Origmil 
gegen  70  Rtbir.  Conv.  Geld  keOet,  mrt^licbft  gemein, 
nützig  TM  toarhen,  and  «C  auf  eine  nicht  zu  koftfpie. 
Hg*»  We?fe  fowohl  OeWiiion,  A't.»rtliiiaT;rorfchfm 
Srudierehden  u.  f;  w.  in  die  Hinde  z»i  brin^/en,  '  t\g 
ertch  ihm  lelditerti  Eingani;'  in  di>n'oi<ern  Klaffen  bJ-, 
herer  Schulen  >p  Terfcbaifen,  roll  detTdlM  auf  '^„h, 
fcrlption  erfcheinen  vnd  ein  ntügltcKrt  billiger  ri<>i.^ 
f»rr<;efetzt  w«r4«i:   I>ar  SaUcriptiontfrti«  dat  p^n 

.      Digitize^^j^  ( 


4» 


ALLC.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


ten,  3  Alpliabet  furhen  ,  mit  unyeFilir  ^5  guipn  Ab» 
biidun^en  «usgefchmuckten  Werkes  ^lifK*  ^^J 
gewö^nllcben  Autgab«  auf  gutem  C>rutli|9pigr  in  kei- 
tt'em  Fall  über  4RtbIn,  uod  bejr  der  («Mn  Aouabc 
•uf  VcliniMpicr  nicht  Ober  <  Rililr.  Slm.  lkyfi.  Dw 

Subfcrip;  -ri^j  reis  wir  d  mit  Juliminis  d.  J.  gefchloTeQ 
und  ein  höherer  Ladenpreis  eintreten.  Man  kann  bey 
jeder  guten  Bitcbhaodrai^  IblafariMren ;  w-rr  fiob  ie- 
Joch  dirmi  an  die  anlffrsaiehn«!«  Verlagshandlana 
«mimIm,  «rhlli  ikf  i  Bmiiplir«  i«l«t  7  t«,  afd  lol . 
9  Exemplare  yon  der  ordinären  Ausgabe  i  Fxt-iTip^ 
•nf  VcliDIMpier  frtj.  Bey  Cmpfana  dcc  trßtm  BaaiiM 
wM     Zulling  iat  iHc  4ny  Bmdi  gilcif  i«t« 

■IsjllingM,  im  Februar  ig 20. 

■  K«7  Ts  n  e  tTcIie  HofbncUiaiABiig; 


Bey  Herold  ond  Wahl  ftab  in  Lfi&obors  itt 
itm  Dr.  iM/MiV  t i«l«i)fbMr  SOuihi  . 

Ciri^  M       GefeUetkt  it^^  Zdt^ 

.  tine  eben  To  merkwtrdig«FflVlf«lsmif  ttÜdliwMlltmi* 

tmr  dem  Titel : 

Einen  «ftffj  '^pieppl  i  js  slrerZeit,  filr  Kleine  anci 
Oco&Mt üi  daatfob  aia  cbnftticfa,  To  rtin  aU  treu,  bal- 
tM  M  jOiiflkn  R«dw       Dr.  der  Welt 

vi** 

-  EbendeCklbli  find  eaoh  ttUikamagn.  uaA  durcb  eilt 
|||oUMnd1tmgen  n.«fl|»lMat 

DrA/fikfV  Conürtoetioiureden  im  lehr  litf.  4  gr>  ' 
lAflfbs  Betxa<At«ins  Aber  den  Heimgang  unfert 
Herrn,  naeh  Jokamlf  Kwigelimn.    Ein  Er* 
. .'.   bHongtbuch  far  cbfiABclw  RMitilfim.  ~gr*  t» 

I  RtUr.  \6  gr. 
^ Wi^ff  Re4eii  bej  CeyerÜelien  ReTigionibenillBB- 
prn.     Nebft  einer  Vorerinnerong  und  Bemer- 
kungen über  die  AbTaffang  dieTef  Bede»«  t* 
e  Tbie.    t  Rtbh-.  ii  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Reden  bey  Trauungen  and  Taoniandlnngen  vor  ge> 
bildeten  ZubArem.  t>    i  Rthlr.  4  gr. 
,  •Reden  bej  AffentHcfaeii  and  PriTetGonfirBctioiNn, 
i  ■  %^  t  RAIr.  st  gr:  ' 


mit  dcrti  He  aii5gear?)fit*t  ift,  inaeTit  fie  Ter  Au«;- 
Zeichnung  wohl  werrh."  Wir  dürffn  fJfvi  mit  Eeoht 
dat  «rztlioiieF||^MMifens,lMj«iHl*i(!i  W'^  mMMp» 
£mk  tntfrheBi 


*  lir-der  Ad IrviYiAan  BMbbendltng  m  Frenfc« 
f urt  a.  AL  ift  etibUeoM»,  «nd  «bell  in  «lleii  Bad^ 

bandlungen  zu  haben : 

J^WfBV  f'A.y  P»«dtg*«n,  im  V^niglichen  Sefilefl« 

zu  üfrn  i.ini-?  in  f'en  r  n i fr  1  ri  t i  fcben  KircheA 
ZU  PeTih  \m  J«br  ig,^  gehalten,  gr.  %.  ä  »Rthlr. 
oder  3  Fl.  45  Kr. 

■  SutH'/,  K.P.C.,  Grundlehren  der  reinen  und  prek> 
tifchen  Geometrie  fdr  den  erft<>n  Unterricht, 
ferbeffert  u,  Term.  »on  y.  jf.  J.  Ihffmann.  tic 
'  AoF).  Mit  %  Kapfertafeln.  S  ä  10  gr.  od,  45  Kr. 
UiUth'ft  y,t  km^crUatert^ht  in  der  Oeafdraplile* 
5tt  nnrh  ripn  neijertön  politirthen  Verandernn» 

Sen  und  Aiiiichien  umgearb.  Auflage,    von  jfm 
rmuL  gr.  t>    •  16  gr.  ml.  1  Fl.  It  Kr» 
■    CmnuUi  Ntfttit  d«  Tita  excellent.  imperatoram  et 
vfroron  illuTlrfam  opera,  quae  fuperrunt,  mit 
Anmerkungen  ser  Berichtigung  und  F>Liui<>rung 
dieCec  Schriftfteller«,  für  Schulen,  von  J.  Brand, 
)te  neu  «erb.  Aufl.  S.   in  g>-.  od.  $4  Kr. 
Sind  die  Vorfchriften  der  rfinifcb-katholircben  Rir« 
.  phe  in  Anfebung  det  Verbotet ,  die  heiliffe  Schrife 
in  der  Landetfprjrhe  711  If-Ton,  n)'.i  Criiml-  :\r- 
gerüche  pHpftliobe  Verordnungen  zu  nennen? 
Beantwrortet  Ton  t.^.  dfinr.  gr.  g.  i  t  Rdflr. 
'  •  «d.'iFl.  «SKr.  .■     :     .  < 


Bej  W.  Eng«! Bann  in  Laipnig  ift 


Ca/)»rr,  J.  L.,  Med.  etChir.Doet.,  CmmMaituf 

4*  PkUgmatn  »Iha  deltntt,   z  gr. 

Et  enth«U  dief«!  Schrift  i^e  aaiföbrHcb«  .5ehilde- 
rmig  einer  eben  fe  wtrhtigeTi  alt  Felienen,  uad  von 

Tielen  Aerzten  r.och  gar  nicht  gekannten  Krankheit. 
Sie  ift  über  diefen  Cie^entxand  die  erftt  deutfche  iMono- 
graphie,  und  —  Irwfn  lle  Ai  medicin.  Annalen 
m  dmr  Mir  güniiigea  iUcen&oa  binia  —  «der  FleUii 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen :  , 

M  Kmny  iWi9^pif.    MvMt  T4;(fa«Merttm  grntet, '  Ad 
r    •  frirm  nptimorum  Hlworum  recenfuit  yok,  jfug» 
litnr.  Jutmammu  ^  Plref.  LipC   Editie  j3«rrofy)ia. 
'    Freit  it  gr*  - 

Laipftijg»  1b  Fchroar  igte. 

Karl  Tfnebn}tib 


Zur  Oriermcfre  erfcheint  in  meinem  Verlage  in  tu 
wflrdigea  nnd  gefälligen  ftufiern  ((ewraodei 

Kais,  eint  indifchi  Dttktmmg ,  von  ffji/a;  aas  dem 
SMirkrit  im  Vtrtmaßt  des  Origimals  üherfet/t,  pnd 
mit  Erläuitruitgen  begleitet  \on  H.  G,  L.  K^m 
garttUf  Prof.  der  oriental.  Liieiatur  zu  Jena. 

Diefe  Dichtung  bildet  eine  grofse  Fpifode  in  dem 
ff''.T8ii^(irtiM,  oder  dritten  Buche  des  InJircbep  Fuoi 
Makähkäns*.  IXe  in  ihr  er<«hlte  Gefchrcbte  dbi  KA* 
nig«  Mdb  nnd  feiner  Getiia  Damaßaiui  gehSrt  vi  de« 
llteften  Sagen  der  indier,  und  ift,  narl)  dem  '^^i/i,  « 
»on  yieler»  fpSifren  Dichtern  Indierii  bebandeJt  wor. 
den.  Die  IVht  I  fidzung  ift  nerli  d*»m  im  roriijen  J<hre 
an  London  <rXuhine»«a  Seokkrttiexte  <Ttrgl.  Jt- n.  All-  - 
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gem.  Liu  Zeit.  Jan.  igio.  Nr.  17.  f  |.)  gearbeitet.  Die 
wem  U«berfeizer  beygefflgten  Erliuteroimrn  find  mj. 
iMiotolifohon*  «rchaologircb«!!  and  phiJ4|ia|i£Bfata  lu* 
ImIis,  Ii*F«rn  anob  Tiele  Stellen  andrar  indiuliWlDic'Iu 
tani^en,  wie  dri  RatKijAma,  äie^udkm»,  NaM^ 
Muffamkara^  Si/mpaiahkadka. 

leb  oMab*  ^Am  Pabltenoi  ttif  Mttet  ItttaraflSoiM 

Werk  im  Voraus  iufirjerkrajn ,  um  il  rp  Ppriel^migMI 
htj  den  BacLbaadiomgen  macben  zu  konoen. 

-  ^tM«  ia»  FdWwr  t|M*  *  *' 


MV^f*i  J^.  H.  7.,  Erkl&rttit  Ammtrkwait»  zum 
Htmt^tm  6  Binde,  iftan ,  iten ,  ^ten  Bandej 
^laAsflaget  4ten  un J  <'.rn  n.iT^.Aes  2te  Aufl.  |. 
llaaiiaTar,  io  der  HabuTebeo  Hof  «Buch* 
fcaa41ul^^  «Rthlr* 

'U'ai   der  talfnivd^Ir ,    ii;  fr:)Ii   Terewik;te  Kiyfveti 
iür  die  Interpretation  Homer'«  geleirtet  hat,  ift  allge- 
■•Mtn  anerkannt.   Nach  reinem  Tode  legten  die  Her* 
wn  Prof.  Htittrick  in  Bona  und  IMraator  RmUojifin 
^lanoover  dem  geiftreiehen  Werlte  <lie  befTernde  Hand 
en.    r^er  gc'ebrte  Herr      pprinteTi  If m  Kriufe  In  Göt- 
tingen Tollendete,  mit  dam  Jttksum  Bande,  den  Com« 
«entar  zar  Dias.    Die  Rerultata  aller  neueren  For* 
Afamgan  Ober  4ia  Maa  H^gao  warn  vor  dam  LeTer  da. 
Dia  Odyffee,  wM  ainaai  kondigan  "Philologen ,  tan  Gat- 
fte  Kftppen'jt,   b«arb«itet,    wir  r!   baf d ,    in  ir(i(»lichrt 
fcbnalleii  imd  regelnuifsigen  Fortfetzungan  erfcheinen 
«Dd  j«dar  EnrartMg  dfea.AihUannt  «ntlpradiAlL 

m.  AvctioneiL; 

Sn  r}..>n  ift  Fertig  gaw«ida«a  und  ^««k'dlt  BmI^ 

fcwidliingi  n  zu  beben : 

Vtr%*itkmiß 

dtr  \ 
BMtktrt  GtmSldf  »md  Euf/irßitk» 
au« 

4im  MNMam  dar  vMlland  Vttm  FirIHn.Clirl  ftian« 
M  Waldaak,  gek  FfalagriJia  W7  Rbala 
C  w* 

Arolfen,  ' 
!■  dar  Si^eyan^fidiaii  Bodibandlaiig»  '  . 

de  aiitf;p7eififin^f«  Sjiiunlung,    wetclie  in  die* 
"Inn  ai  Ko^cn  (i.irkeii  Ca  äUt-^e  verzeichnet  ift,  foH 
(kn  I.  !Mjy  und  rol^en<?e  T^ge  d.i.  inArolfan  Af- 
fvwlicl»  meirthictend  TctTteigert  werdan.  —   Sia  anl» 
Jiilt  10,000  B^nde,  woriuiter  Cch  dia  Mtenßas  und 
fcoribarfrrn  Werke  (z.  B.  Si-hi  ihrf^uruf,  Iltmilton't 
Camfri  pkleerati  eir.)  hefin'len;   It.  t  .  r  itb.  r  100  Oel- 
gpriijir'e  Mii.l  Hand?.? irlifitiPRi  n   wc'n'iitpi  7»vpj  ^chte 
AMCa/  Cramithf  riele  Hildiiiire  rou  Ttßhbtiu  h-  f.  «r.) 
and  flhwr  %nn  Knprafrüicba  tan  dtn  lialtett  UaUkna. . 


IV,  Hcrabgefetzte  Bürher  -  Preife. 

Preisernitdt  .i^tmg  und  /Ir^kütiitgunfi. 
■  Bmrdaekf  Dr.  K.  F. ,  Ltremnir  «irr  HtüitnjfnjckAft, 
Zio«yBlnde.  gr.f.  iS>i.  ( 104 Bogen CtarlO  Ha^ 
abger.  Preis  von  5  Rtblr.  auf  3  Rtlilr. 

DieTei  durch  Reichhaltigkeit  und  eine  ftrengjy- 
ßtmaiijik*  Ordnung  Cch  auszeichnende  Werk,  das  AI» 
len ,  die  bay  AiaBbang  ihrer  Knnft  oder  baj  wilTaiu 
CBheftKeban  UDlarrndiofigaii  aina  Uab#rfldit  der  «all. 

ftandigen  und  autführlichen  Bearbeitungen  irgenr?  ei- 
net befonderen  Theili  diefer  WifTenrcbaFc  verlaDgen« 
unentl'oli  licli  ift,  ift  auf  ein  Jahr  lang  \ni  zur  Krütl^ 
nurg  t!f  s  di  imn  Bandes  im  Preis  herabgefetzt. 

UieTsr  3taB«nd  wfeheinc  als  Ktkmjikn  gt  t  ^ajf' 
plement  zu  Anfimg..dat  Jahrs  iStl«  anthahend: 
a)  $ap|damaitta  n  das  ar(kail  sway  Bändan} 
h  dia  IIiarstDr  dar  Tatatan  10  lehre; 
0  Namen,  and  Saoltregirter  Aber  alle  drey  Binda. 

KOnftig  wird  mit  Hartatgaba  dar  Sopplaaaaua  al« 
/ii;^  Jahra  AM-tgafahran  wfrdMU 

Ookfca,  im  F«br.  tlse*        Jsfta«  P«rll»«f» 

V.  Vermifclite  Anzeigen.  "  ' 

Brkidrumg, 

Melirare  (fffcntlieha  Nadirtdkati  aAt  iMffan  Tprat 

ehcn  von  rlrr  abermaligen  AnkunFt  des  englirchea 
Chemikern  Sir  Ii.  D^vti  in  diefem  Lande,  uin  in  Nea« 
pei  das  Unternehmen  der  Fntwickelung  der  HerOuleiit 
varkoblten  Handrcbriften  nunoabr  wirkKeh  aunafOb. 
ran.  Da  ich  non  aaf  aina  bafriadigaoda  EHt11rva§  ■ 
der  Londner'  ('noaniitiee ,  woiu  der  obi*r%r->}:Tite  be* 
rübiuie  Chemiker  gehörte,  in  (^iinfichi  w.A  \hi  ^egen 
mich  im  Jahre  I8>7  brnliachtctej  Keiirhmen  bisher 
vergeblich  gewartet,  obgleich  ich  äe  am  Anfange  des 
verBdfTenen  Jahres  in  meinem  actenmitrsigen  Bericht* 
ti.  f.  w.  öffentlich  dazu  aufgerodert  —  diefe  Auffode- 
rung  ihr  alier  keinervregs  unbekannt  geblieben  feyn 

k  1  n  11  ,  1  ri  il  c  ni  i  l  1:   j  I  icr ']  i .  ■  N  \\'.rr  I  ■  ■  ir h  fl  f  i  1.^ h örH e  H  r  r  c h  ^ 

Einfendu'ig  rreinfr  Drnrkfrhriir  ehrerbieiipl't  lon  mei- 
nem gerechten  Oefurhe  inner  richtet  —  Io  fehe  lek 
afiicb«  aw  leiubt  bqireiflicben  Grinden,  hiarsait  u 
folgenden  Sffentlieben  Erkllrongen  remlaAtt 

i)  Dafsich,  aufgefodert  durch  einen  Ree.  in  der 
JJit  S.  1036.  J.tgi9,  ameinei  in  England  ror  der  von 
Kngl.  Regierung  rerordneien  Cemmitt^e,  beAodera 
ror  dem  Cbemiker,  S'rr  H.  Davif,  in  Ann^cndnng  ge- 
fetzte Fiitwickehingsnieihode  t^tinniehr  öSentlich  hak 
kännt  7u  roaclicn"  diefrr  A iifFoHc i  unp  vrlrk'ich  Folga 
geleiftet,  und  fotnoki  dtt  Ztieknung  mtintr  Emmickdunf^f. 
mafckine,  ah  autk  rwr«,  «irier  pbrAUcktn  Mitttl  und 
wuimi  Mttktde  dabiy  offtu  darUgtidtm  Anfftt*  mm  Jit  Re> 
dätHom  dtr  Ißt  ftken  am  Stfr.  dtf  vtffioßtmtm  Jakrti  car 
BtSanntmackmng  akgtfmdti  kah*. 

j)  Dafs  ich ,  aas  dicfam  Auffetze  aar  kftrsKoh  wia* 
aidwlaad,  baj  dar  Biladiiiig  mab»  Ifathada,  im 
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fo  fem  alt  ditf*  nuck  a«  Htrcnla».  btrk.  HtMifehrifitn  mit 
fiß  VtrhunUne»  L^gcn  ang(itiH<ici  iftrdcn  JoHic ,  \on  der 
in  de*  «IC  P)tQi4M  H.  N.  L.  XIII.  c.  26.  ü.  37%.  ed.  hip. 
#Atbaltania  klafiUchcm  Stelle  über  die  Bereitung  des 
ia  Itutiem  zu  lattimifchtn  Werken  rorsQ^licb  gabrauch- 
ten  P«pj>rut  au({;egangen  bin,  Ton  nglutimim  VMi^*rt  ^ 
Jam  vfto  Ciceronify  ae  Dtvi  Au'^\jH  ^  VirgUiique  'ßcyit. 
numtro  vicUmut"  und  dafs  ich  dein  gemafü  die  fe^^-*"»'« 
acblt  kfißtM  fVafftr,  theils  flüf/ig,  ibcilt  in  Dlinpfeo, 
sar  AuFlörung  de*  duirob  vorglngig  eingedniiigeii« 
Feuchtigkeit,  nach  VerfcTiflttang  von  Herealanemn, 
aiifjM'u  t'uhten  and  durcb  t^  e  ^■erkohlu^2  vprh  irieien 
FfictHunltimf  (Calla .  Gluten^  ülutiuMm)^  der  nuiimebr 
di«  Lagen  ta^dcn  ftoUea  f«fl  nJanoMiibiaditt  mg«- 
weudet  habt. 

3)  Dafs,  befonderf  nach  Vergleirliiinp  der  Wer  an. 
gezogenen  klaffifohen  Stelle  au$  I  hn  n,  ühcr  S\<'  He- 
raituog  des  Papyrus  in  Italien ,  Unserß/utd  vun  d*r 
'ia  AUMmdricH  mit  Hälft  det  SUlwsßm,  durch  Anviren- 
dtf&g  von  fcinani,  in  ht/Uttm  Wafliar  und  £J£g  «ufgO' 
Itfften  Pflanteii'  odar  WauaniDehl ,  mit  der  Hgtntm  — 
fibri)j|fens  aliei"  jetJem  Kenner  der  Hercul.  *<;ik.  Ha^nd- 
fchrif'en  langli  fchon  Lpkannton  —  EemerUung  des 
«nßlirchen  riiemikers,  Ä.  Datiy,  ^dnß  v^rziiilffk  uur 
iw  dtn  Html*  vtrk.  Roiltn  mit  lateinijchtr  Stkriß  dit  La- 
gtn /iß  cm  thimultr  käitgtn^**  vergl.  defTen  AbhiOdl.  \m 
Jeurn.  oftke  Royai Inßit.  Nr.XIII.  und  Lit.  Gat.  Nr.  i  «9, 
die  vv>'i!e  Recht/eriigwng  meiner  angewandten  Mittel 
gtTunden  werden,  könne. 

4)  Daff  ieb  dan  Ntebtebemiker  dcibalb  nur  di« 
«D  maTirflain  v«r1ir«it«tea  «GrUadi^tt*  dar  Kamaral. 
chemie  Ifermkß.Ht ,  Berlin  t%o<S.  S.  100  u  iio." 
od^r  fonft  ein  gutPS  Handbuch  d«r  (  heinte  nacbrufdiU. 

§n  bitte.  Die  Cktmie  faßt:  P/i.">ztnlfim  triri  dunk 
fgßUirt  «MmI  PflamtnicUtim  durch  kitßtt  H'ajfcr  n«/(»f. 
l.  PihMt  fiate:  Dir  P^tjttfmr  in  Z/a/ir«,  varzUgUck 
tu  l^rnnifchen  H-'^rktn,  wird  mit  dtm  ftitiRtn  Pfim-ztn. 
•Kl/,  l.tim  btrtitet,  btkindtlt.  Der  englifrbe  Cfie- 
niiker,  Sir  Dat^t/,  beHa'.iptor  niS'fmckJich :  aar  n»  dm, 
latiimifckt  Sckrißn  tittk*if  u  icit ,  verk.  Hercul.  Handftkn/- 
ttm  kängtn  dit  Lagtm  durtkciut  frß  rußmmtn,  woniir  man 
■uob  ein«  AAttfiarang  der  yü.  HtrttUtiutHf.  T  iL  p.  VII. 
Tufammenftellen  mag.  Wird  tton  dnrok  dicf«  letzter* 
T-i.in-if  Iii-  Je^  Ptini.ii  NjifV.richr  ii'<er  die  !'err'if  .irii'  Hos 
Pdpjrut  in  Itaiiea  aij  wahr  erwiefen,  vrie  daran  kt\x\ 
,  ZvrMfsl  fifB  fcmn:  fo  werden  durch  beide,  zufam* 
'  »anfanovmitai  notbwandig  «uob  di«  Mi«t«l  —  hei« 
ff«i  Wafbr  vnd  EIBgDhir»  unter  vtvfeMcdcfnan  Vork 
richtungen  —  gerecht  Per?;, 7t ,  r^prpn  '-r^.  m'^ch  in  Lon« 
don  zur  Entwickeiung  der  mir  daiciuU  rorgeicgteo 
H«rcu1.  RoUcn  b«di«m. 

5)  Daft,  da  ontcr  manobarley  wefeiitlichaii  Vocw 
i5c)itiingen  ich  di*  Üideti  fe  «ben  genannten  Mittel 
an  iljiigens  Sufserft  Terdorbenen  und  im  Hnnzen 
nicht  mehr  behandelbaren  Herculan.  Hand ^tu iftea 
Ib London  vor  drm  englifohen  Chemiker,  Sir//. Davy, 
«nge«r«i|dctt  diafan  felb(t  gm«  damit  bekannt  fß^ 
«Mibtt  mA  t^nT***"  Lagan  oU  ilirürltlilfd  unter  den 


Augen  der  Commiiiee  wirltlirb  abgenominen; —  ich 
nurinnebr  wohl  eru-artpn  d^ri  ,  e»  werde  dt»r  engllfche 
C;he<Diker  w«der  mit  irgend  einem  c^emifcfaeo,  auf 
derjelhem  Bafit ,  vrie  die  meinigeq  ^  b«rabei»dan  Mittel 
Sur  Trcniiurtt;  der  L«g«it  an  f.  ft  r«ft  hiitteten  jlbllen 
in  NeiijH}!  vcrUbren,  in  ß>  fern  slj  «r  die  voti  ihm  da* 
ft-LifL  in  Arj-,wr!-idui»(J  grfo^  <;  Al.-^hr.  le  gunt ßmc  ti^me 
und  van  i^m  Jtthß  tr/inuUiu  »wiinen  wiJl,  iioci^i  lieb  einer 
der  ineimgen  nur  irgftod  IboUdian  JUlftbin*  od«r  Mm 
tbudt'  bcdit'i'en. 

6)  Dafi  icu,  '11(1  wohl  mit  vollem  Rechte  nunmehr 
auch  das  ganze  i'id>iirua>,  ferner  erwarte,  der  engl. 
Cbeuiiker ,  Sir  H.  D.itiif,  werde  nicht  allein  (HMr<t<i<«d 
«rklüren ,  .  fpfl/  er  unter  r'etn  in  frjnem  AafTatxe  ga-' 
brtniiiten  Atiirdrat;kc  ^Volttilt  SuhßMict"  wirklich  »er- 
ftanden,  fondem  Kr  wvrde  nun  auch  fpine  rfjj«»«, 
VOM  tkm  jelhß  trfitndcntn  Mirrcl  h.xLiigß  dtr  Ocfftniiiekkttt 
iihtrgtbtH^  die  ebemifcbea  .'Mittel  näculich  *or  aliea, 
deren  er  iich  in  Neapal  zur  Trennung  der  feft  zufaiii« 
aanlUtogaiMiaa  Lagan  in  Hanal.  rark.  Handfchriftan 
mit  lateinilbber  Schrift  und  ohne  den  geringften  Nadi« 
theil  der  I.  tztfr  ,  I  l  JI.mit  Verfprach  derfelbe  in  lei- 
ner Abhandlung  die  ^('««gtar Kntwickelnng  von  mutb» 
mafilich  nw  go —  100  aus  i»ä5  Handfcbrifien-im  (jm»> 
%tu:  fo  maf«  mir  vor  aD«m  at  bficbfc  wiebtig  fmfOi 
wia  atieh  dem  gaitan  iitarartfofa»  Paldiana,  «n  arw 
fahren  und  wahrhaft  berichtet  zu  werden:  ob  die  von 
ihm  in  Neajjel  feluft  autpewAblten  und  mit  g«nzlick 
verfchiedeiien  iMitteln  völlig  glücklich  behandeltca 
Koilen  mehr  oder  wcnifter  von  Moder  xar&«rt|  mehr 
odar  weniger  in  ErdmafTen  rarwaiiddt«  oaid  aaefcr 
adir  weniger  verbSrtet  gewefen,  eis  dicjeniijen  Sitktm 
Rtiitm  es  waren,  die  ich,  ohne  weiter«  Wahl  von  i» 
vorgelegten,  anerkannt t-rmaafsen  in  London  711  be- 
handeln hatte.  —  Jedermann  W>rd  es  ^cwifs  billig 
finden,  dafs  auch  der  Herr  Ritter  Datii;  diefer  OeflTent- 
licbkeit  feine  £nlilackungaa  and  Erfahrungen  '^<^tig 
übergebe ,  indem  er  dii^rwlba  —  wie  di*  Sachen  jetzt 
ftehan  —  nicht  allein  Ji'm  llterai ifchen  PuliHr-iim  voft 
gauz  Europa,  foiidern  beb  felbft  zumeift  fcbuldig  ift« 
Freuen  wird  es  mich  Obrißens  fehr,  wenn  der  ver- 
ehrte Herr  Aiuer  lieb  diafem  Wunfeh«  g»ft>gt  haben 
wird,  der  Wahrheit  Ca  Liebe;  To  wie,  derSache  felbfk 
211  Lieb«,  ich  nrchts  mehr  iio/Te,  als  dafs  fein  Un,ter> 
nehri  en  in  Neapel  von  <\tm  beftcn  Krfolge  gekrAne 
wfrden  möge!  —  AuslJndifche  Zeitfcbriften  werden 
ttio  geneigt*  weUar*  Verbreitaag  dieCer  Erklirang 
•rfuob».  — ^  -  ■ 

HildVargKauf^n»'  na  itf.  Jantiar  isio. 

Dr.  f.  Sitkitr, 


Beianntmoehmug, . 

Dl«  im  Octobrr  1x19  angekündigte  Sti^^tiU  Ute- 

ntur  ■  7.titung  wird  nicht  errcheineo* 

Breslau,  den  6.  Febr.  ijio. 
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Harz  -i8^fio<c 


RfiCBTSGELilHATREt'T. 


Bm.iK,  in  d.  Flittner.  Buehh. :  Uebw  dit  Eigtn- 
tkuitu  •  l^trUihung  der  ßautr  •  Hüft  in  dem  Prmfßi' 
fchem  Staat  uui  einigt  damit  in  Ftrbindung  flihtuf 
dt  Ctgtnjlände  der  Staats  -  rerwaltiiii^  v  lui  dem 
Cammer -Rath  Dr.  ^  D.  ^immtnaan». 
VIUa.8«S.  Jn«.  ;     i.  .  \ 

Diefe  kleine  Schrift,  welche  eine  Kritik  des  kf>- 
nigl.  prcufs  Edicts  vom  -  II.  Octbr.  igii  Uber 
die  biuwiiobea  Verbältoifl«  «ntbült,  and  djuie  Vm* . 
febwaife  aosif rieht,  was  cter  Vf.  -dagAgeit  «n  ^rlm 

nern  gefunden,    beweift,  da  diefeibe  in  Berlin  lier- 
ausuekommen  ift,  dafs  die  preufs.  Regierung  einer 
ernlien  PrOfung  ihrer  Einrichtungen  keineswegs  zu- 
Vrider  ift.   Unter  allen  V«mrdnuitgen,  welche  feit 
tfoem  Jahrzehend  diefen  Staat  faft  ganz  umgerchaf;" 
fen  liabcn,  ift  keine  einflufsreicher  und  weiiergrei- 
fenil ,  als  die  eben  angefnhrte,  und  dalier  eine  eVnft- 
liche  Uolerfuchung  Ober  den  Inhalt  des  Ganzen  und 
die  Weisheit  der  einzelnen  Beltimmungen  des  Gefe- 
tzes  fehr  löblich-  |^||^  IUe>  gleich  dem  Vf.  nicht 
Oberall  beyfthmiim»,   fo  mufs  doch  demfeUwa  da» 
Zeugnifs  gegeben  werden ,  dafs  er  feinem'  Gegenftan^ 
de  eewacbfeti  ift.    Riclirig  triebt  derfelbc  die  drey 
Gcocht&puacte  an,  aus  denen  das  Gefetz  zu  beurthei- 
leo  ift,  (teo  poUtifchen ,  rechtiicbun  und  ftaatswirth- 
IcbahliebM;  vtrweik  jedoch  hey  den  beiden  erfte* 
Tea  Mir  fehr  obefiSehHdh»  iiideiir^r  aiig1ebt>  dab 
darnach  dasOefetz  unbedenklich  vertheidiget  werden 
rnüffe.   Indeffen  wilrde  ein  tieferes  Eingehen,  we- 
nigftens  in  die  Rechtsgrundfätze,  der  weiteren  Aus- 
führung [elbft  gute  Diaofte  gethan  haben.  Mit  dem 
Vf.  erkennt  auch  Rec^  d«  DmHmbm  ttidMn$'  dtt 
Staates  an,  jedoch  nur  unter  der  alleinigen,  ange- 
gebnen Bedingung  des  Bedürfniiles  zur  Erhallung 
des  Ganzen,  weiches  dafilr  volle  Entfchädigung  iei- 
itet;  denn  aiUseniem  bat  der  Staat  kein  Recht;  im 
Gegentheil  die  Verpfliclitung  zum  Schutze  alles  zu 
Recht  hefteheadcn  Privateigenthuaes.     In  wie- 
fern ans  dierem  GeTichtspuncte  fOr  den  Staat  ei- 
ne Befugnifs  zur  Aufheb  ing  des  blofsen  Pachtver- 
hältniffes   zwifchen  Gutsherren    und    Bauern  zu 
«aehtfertigen  fey,  hätte  wohl  eine  weitere  Pritfung 
verdient.  Aufserdsm  ift-aher  allerdings  noch  zo  er« 
wigen,  daft  die  OnrocKieoertt  des  Staates  auf  cfea 
in  Pacht  gegebnen  Ländern  hafteten  ,  iukI  dafs  der 
Gutsherr  gegen  den  Staat  felbft  urfurünglich  ver- 
pflichtet war,  eine  Anzahl  Hinterfaflen  zu  halten» 
wn  feinen  Ritterdienft  zu  erf allen  ■  bey  deffen  Aitf> 
boren  dev  Stttt  diii.MUitiiniflichk 


denrHMteKaffen  leiAen  liefs,  und  aus  dl«remOrand« 

eine  Veränderung  der  bäuerlichen  Nahrungen  unter- 
lagen durfte.    Beym  wahren  Lichte  befehen,  betand 
fleh  alfo'keiii  Gutsherr,  felbft  in  den  Provinzen,  wo 
das  Pachtverhdltnil's  ftatt  fand  ,  im  vollen  Eigenthumt 
der  den  Pachtbauern  Qberlafsnen  Grundflücke,  fun- 
d«rn  hör  inoiaer.  Art  von  Miieicenthufti  mit  dent 
Staate.'  Die  Aufhebung  diefes  Miteigenthumes  Ife 
daher  auch  von  dem  Vf.,  fo  wie  fie  im  Gefetze  felbfk 
angedeutet  ift,  als  die  eigentliche  Quelle  der  gan/ea 
Verordtiurigaogefoheo  worden.  UieraacSi,  uml  da 
ohoahia.oigBomäkhtigB  VerinderoMen  in  den  hefte* 
bendeit  Verhlhniffen  der  BauerbOn  unznläffig  wa- 
ren, kaMi  alfo  kein  Gutshefi(/.er  fich  Ober  Unrecht 
beldagen,  wenn  er  bcy  der  Auseinanderfetzung  der 
GemeWchaft,  -  einer  Seits  zwifchen  ihm  und  den 
Staat}  andrer  Seits  zwifchen  ihm  und  feinen  bisheri- 
gen läntetthanwifVolfe  Entfchädigung  ftor  alle  dieje* 
nigen  Vortheile  angcwiefen  erUlt,  welche  er'  der» 
malen  zu  geniefsen  rechtlich  befugt  war.  Künftige 
Vortheile  können  dabey  nicht  in  Anfchlag  kommen. 
Die  Ermittelung  eben  jüener  Abfindung  war  demnach 
die  Aufgabe  der  Gefetzgebung.    Vnrtheile,  welche 
durch  die  Aufhebuiig  der  Gemeinfcbäft  felbft  er* 
wochCen*  konnte  die  Regierung  unbAfenklich  den 
Bauera  zuwenden  und  dadurch  ihren  Zuftand  veT- 
beffero»  ohne  dafs  der  bisherige  Gutsherr  darauf  ei« 
neaAnf «roch hätte.  Damit ftimmt auch  der  Vf.  über- 
«ans  nicbt  aber  damit»  dafzdio  Regierung  diefe  Vor- 
theile dettt  Batier  anennreldlioh  flGerialTeo  habe.  In- 
dem daraus  ein  fehr  anfennÜchcr  Fond  ?.ur  Vermin- 
derung der  allf^emeinen  Landeslaftiiii  hut'e  entnom- 
men werden  können,  ohne  tlie  Bauern  zu  bedrücken, 
für  welche  ein  mäfsiges  Entgeld  im  Gegentheil  ein  . 
fehr  ntttzlicher  Reiz  zur  Ueberwindung  oer  allgemei*  - 
nen  Trägheit  gewefen  feyn  würde.   Gegenwärtig  fey 
die  Regierung  auf  Unkoften  der  GefammtheH  der 
L'nrcrthanen   fieygehig  gegen  eine  einzelne  Klaffe 
derfeibeii  gewefen.    So  richtig  diefe  Bemerkung  an 
fich  ift,  fo  darf  doch  dabey  auch  nicht  QberfeheD 
werden»  dafs  es  fehr  gefährlich  ift»  einer  vdroehm* 
lieh  auf  Culturverbenerung  abzweckenden  Einrich- 
tung das  Anfehn  einer  Finanzfperulation  Le-,Tnmr- 
fchen.    Was  infonderheit  den  VVerth  der  Gebäude 
bey'AekeIrwirthfrhaftni  betrifft;  fo  kann  dafür  et- 
was von  dem  Bauer, 'wenn  der  Ertrag  der  Lände- 
tejren  von  ihm  geleiftet  wird ,  nicht  noch-  beTo'nders 
bezahU  werden,  weil  Wohnung,  Stallung  und  Scheuer 
unentbehrliche  Mittel  zur  Gewinnung  des  Ertrages  '. 
der  Grundftätte  lind.  Daher  werden  auch  bey  Taxa- 
tionen der  Gater  die  WirthCchaftscebiude  nicht  in 
UmAmmi*  figadira  imOeguillMilattfttilmrHer^ 
Nan  Digitized  b^OOgle 
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ftL'IIuni:  Fr!"oc!erliche  in  Ausgabe  geftellt.  Nur  info- 
fcrn  die  Gebäude  Ober  die  benuthigte-VVohnuns;  aocii 
Ertrag  oder  Verf^figen  gewähren,  ift  der  VVertli  da- 
von hefondcrs  zu  veranfcbiagen.  Auf  dieCen  Ueber- 
fehurs  klinn,  bey  der  Regiilf^ifg  'der  bSuerlieheik 
Verh  iltiürfe  at>er  nirht  derSiaat,  fuiulern  nur  derje- 
rigc  Aaiprticii  mac  lieii ,  rieHeit  Capitai  darin  Ücckt 


recluiakeit  entCprechen  könne,  welche  jedem  Guts- 
befilzcr  volle  Vergfitigung  feines  bisherigen  GenufTes 
zufpricht.-  £Ven  diefer  Einwand,  oder  deffen  Befei* 
tigune»  hjtte^aher  billig  die  gan/.c  Aufmerkfuokeit 
de*  Vft.ln  Aofpruch  nehmen  füllen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Dals  das  Gefetz  lüde  \  erfch)edenheit  ^anz  unbeadf  '■*Vv      "     i    a  i  c»  , 

t<t  geladci..  dafllr  ill  frejiich  v/olil  kein  bnnicbao-      ^'^"^'r  ,!>•  Ackermann :  Sammimg ,„«g,r  „ 


Bc'Jeiikfii  getragen  hätte,  felbft  für  die  Ueberiaffung 
des  vuJli:;!  b.igenthun)es  der  bäuerlichen  Nahrungen 
an  diejenigen ,  die  Geh  im  Hefitzc  derieibcn  befinden, 
eine  Vergeltung  zu  nehmen;  fo  hütte  allerdings  wohl 
•uf  die.  Anfieiielung  der  Heuerlinge,  in  den  noch 
volksarmen  Proyiozfn»  bej  diefer  Gelegenheit  be- 
dacht genommen'  \verden  künnen,  zumal  da,  wo  bis- 
lier  tilnfser  I'jchlbi'fili  ft;i1t  fand,  imfem  es  etwas 
ganz  LuiAU^GS  war,  wer  eben  zur  Zeit  der  Krfcliei* 
sang  des  Gel'etze^  eine  Nahrung  gepachtet'  hatti*. 


in  der 
Ger- 
hard Ulrich  AntoH  l^üthf  üirector  und  Prof.  der 
Mathesutik.  imSf  ssSS.  8. 

TVcnd  es  eilt  eigenthomiicftes  Intererfo  erregt,  ei- 
nen durch  Wiffeufdiaft  und  Krfahrung  nusgeaseich* 
neten  Scliülmann  bey  den  wicluigften  AbfchnjUeii 
des  SchaJiebens  die  liefnltau  feiner  üemöhungeq  und 
Beobachtuocen  ausrprechenza  hofen,  zu  vernehmen, 

wie  er  fjch  leltift,  fo  wie  itoii  AelteJ  ii  niiJ  Scliülern, 
die  daaa  feyerjicli  um  ilia  veslanunelt  ünd,  von  dem, 
wa»  bisher  gel'chehen,  und  was  nuch  kOnhie  durch 


oder  «1$  Heuerling  lebte.    Was  der  Vf.  Ober  diefea  fejiie  Anftalt  erreicht  werden  foll,  Rechenfchaft-giebt» 
Gegeaftand  fagt,  Tcheinteben  fo  beherxiguugswecttl«  oder  wie  er  ein  den  ganzen  börgerlichen  Verein,  un 
als  was  ticrreltje  ferner  t11)cr  die  iNichtheacktnng  der  '  " 

Maafsregelii ,  durch  w  elrlie  eine  lulalfe  Separation 
und  V'erkopjieluup  der  i'eiclmarkeii  li,;tle  eii)f;eleilel, 
oder  doch  vorbereitet  werden  küonen,  ausgeführt 
lind  9n  dum  Gefetze  ausgefteUl  luti.  Dieb  KL  ein:  lehr 
«rbeblicber  Gegeiifi'yid.  ^ 

Aufser.  diefen  Haupteinwendungen  gegen  die 
Anficlit  der  Gerotzgebung  ()i)erhaupt,  hat  der  Vf. 
auch  mehrere  eju^eJlle  Beftimmungen  angefochten, 
feine  Erinnerungen  gegen  die  Höhe  des  Ver 


■ailgvilgsfatzes  far  die  HiiifsJieofte ((.  I?)  gegen  die 
Beftimmung  etnes  rforroallatzeK  des  Prenes  der  Na- 
tural Kenten  27),  und  gegen  die  Befchrankting 
der  V^erpfanduogsfähigkeit  der  BauersAler  auf  ein 
V/erthcii  ihres  VVerthes  nach  einer  Durchfchnitts- 
Taxe  3v)  vorzüglich  herausgehoben  zu  weirden 
verdienen.  Dicfc  letztere  Keliimmung  filhrt<efne  Be- 
fchränkung  des  Verkehrs  und  der  Rennt  unr  -'  -sEi- 
genthumes  mit  fich,  welche  für  die  Cuitur  nicht 
anders  als  uiigünftig-fi-y"  kann.  Wenn  endlich  der 
Vf.  (S.  77)  noch  gegen  die  aIi|>emeineNüimirungder 
Höhe  des  Grund- Ertrages  in  dem  Falle  des  $•40 

fich  au«fi>hcbl ;  fo  bat  Hjec.  lieh  dabey.  blofs  gewunr  gleich  Partey,  weil  «r  iniiiier  in  einem  der  Zuftiode 


ter  deffeii  Schulze  l'a-  'tirbt,  oder  die  Kiri  t-r«  ■inrl 
McidchheiC  angehendes  hreignifs,  zu  INu lz  uuJ  i- rtwn- 
nen  ties  Kreilcs,  in  dem  er  wirkt,  verltaodig  un  J  ge- 
fchickt  anwendet:  fo  dürfen  diefc  Keden  des  einer 
bhiiieiiilefi  Sclinlanfialt  vorftehenden  und  im  Gebiete 
der  Mathamatik  vjurtheilhaft  bekanatea  Vf«.  iicb  die 
theilaehmende  Auftnerkfamkeit  aller  derer  verfpre» 
chen,  welche  eine  verdienft volle  pädagogirdie  Tlutig- 
keitiiu  würdigen  wiffen.  Für  diejenigen,  wetcUediefec 
An  ftalt  einen  Theil  ihrcrUiidung  verdanken,  wird  dieCe 
ittiniailuog  oio  werthe«  Aadeukeo  feya  uod  bieihea* 
Hierher  ;i^bört  fogleich  die  erfte  Rede»  welche  im 
(heym^  f.!  lr'::iM  h''!!  Fxamer.  gehalten,  von  der  Erm- 
merung  üit  litc  ^'./ttiire  der  Kindheit  handelt  (S.  i  -  20). 
Vielleicht  Ichadclee^dem  Eindrucke  ilerlelbcii  gleich 
am  Anfange  etwas ,  dafs  der  Vf.  am  unrechteo  Olte 
<len  iM4thematiker  nicht  verleugnen  konnte»  »Auf 
welcher  Seite,  fragt  er,  finkt  die  Schaale,  wenn  wir 
den  üenufs  der  Einen  und  der  Andern  ( "ler  Jugend 
und  de^  A;  1  :  0  ?,ef;eii  einander  abwägen?  Oder  hat 
vielleicht  Keine  cmfchieden  das  Uebergewiciil .''  ßey 
Unterfucliung  diefer  Krage  ift  der  Richter  immer  «u-* 


dert,  warum  gerade  dfefe  Ausftelliing  nicht  allge- 
meiner eefafst  und  aufdie  Art  und  Weife  der  ganzen 
£ulfchänigi(»g.s-  E/ndttelung,  wie  ße  in  dem  Gefetze 
erfolgt  ift,  von  dem  Vf.  angewendet  worden  ift. 
Denn  wenn  man  die  grofse  Verfcbiedenheif.  der 
GrSTse  der  bäuerlichen  Ooter,  der  Gate  des  Bodens, 
des  Werths  deffelhen,  und  wiedentm  des  Preifes  der 
Arheit  fuwuhl,  als  des  G?treieles,  endlich  der  bishe- 
rigen L"iilui)^en  Jtfr  l'ulerihanen ,  fuvvold  der  per- 
fünüchen,  als  dinglichen,  in  den  verfcliiedenen  Pro- 
vinzen von  Tillit  und  Ratibor  bis  Stettin  und  Ziefar 
inErwiipung  z.ieht ;  fo  begreift  man  fchwer,  wie  ei- 
ne Peftltellung  der  dem  Gutsherren  zukommenden 
'•^  Enirchidiiiurtg  nach  einem  allgemeinen  Satze  vcn  \ 
■'  oder  \  der  zu  den  BaoerngOtern  gehörigen QruodftU 


lebt,  die  er  vergleichen  will.  (Sehr  treffend.)  Ueber- 

dicfs  ift  es  die  Herecknung  der  Empßndttnt'f»,  wi  rauf 
es  ddbitf  ankömmt  y  und  das  Gebiet  der  Kmptirdungea 
ift  fi)r  die  iMathemalik  nicht  fonierluh  ztigänglieh;** 
(wohl  gar  nicht;  denn  die  Emphodoni^ft  etwas  üa- 
theiliures  und  Unmefshares).  „Wo  aber  diefe  mit 
ihrem  hcUeu  Lichte  nicht  vorleuclitet,  da  tappen  wir 
im  Dunkeln."  (Ü.ts  -t^^to»  y^/tvioi  der  meiften  Ma- 
themaliker!  Sunach  h'efändcn  w'  n  is'  im  Gebiete 
der  Heiigion  und  Phiiufophie  flets  im  Dunkel;  imd 
nur  die  formelle  Raum-  und  Zeiimeffuiig  w.ire  doA 
Licht  der.,«\lejd)cbhelt.)  1-  .£|$r.  Vf*  lüfet  »her  ien« 
Frage  felbft  unbeantwortet  und  hSit  (ich  blofs  aailasff» 
genthUmlithe  Gefllkl  beym  ZuriLkkeliren  in  die  Ztü  der 


uuci  I  uL-i  £u  ueii  oitucriigwiciii  geiiuiijjcii  v>uuuiiu-    Kvedkett^  uder  vielmehr  an  die  den  meiften  Meufciiea 

dt«i  dein  CEmdlitst  und  dec  AMwtositiig  der..  Q»»  fwiMi<«wl^h>  SooBMiuift  dv  Jn^gBiiduit  Ubft.  Hier 

•    ■  •  •■         •  Öigitizedby"tiCfc>gIe 


I 


Nvm.  S9.  MÄRZ  1840* 


wird  erwogen,  wie  die  Einbildungskraft  zu  derfel- 
bcn  durch  alle  Sinne  angeregt,  wird.  Aber  der  Vf« 
entfernt  fich  faft  zu  felirVon  feinem  Gegenftande  bey 
Berührung  des  üeruohs»  deffen  Beziehung  auf  die 
Vergangenheit  unbeftimroter  und  allgemeiner  ift. 
vDenderuch  hat  die  Sprache  faft  aller  Nationen  fehr 
Ternachlifrigt ; "  (llierhaupt  wiinle  vielleicht 

•^tbtßiaa  eisen  grofsern  Vfartb  fdr  uns  erhalten, 
weaa  die  Sprache  reicher  aa  gBnaubezeichncndea 
W&rtaro  för  fein«  unemllich  miodichfiiltigen  Eindrfl- 
cke  wäre."  Aber  Allte  nicht  im  Gegentheil  der 
verhaltnifsmäfsi^e  Mangel  an  Uezeiciinungen  der  Ver- 
(chiedenheiten  in  der  Geruchsempfindung  in  faft  al- 
len Sprechen  die  noth  wendige  Folge  der  verhältnifs- 
ntftigeo  Armuth  und  UnbeMminttieit  diefes  Sinns 
tteroaupt  und  in  Beziehung. rnf  die Erkenntnifs  feyn  ? 

Von  der  Lebhaftigl<ett  und  Beftimmtheit  iler'er- 
flen  Eindrücke  fagt  der  Vf.  zu  allgemein  :  der  Grund- 
rils  des  Geburtsortes,  wo  man  die  erften  Jahr&  ver- 
lebte» ift  rein  und  vollftändigin  derPhmiaCe  aieder- 
gdagt,  und  erhält  fich  darin ,  wenn  der  eines  Orts» 
wo  man  in  fpSleren  Jahren  vielleicht  eben  fu  lange 
lebte,  ficli  wieder  verwiTchi  halte.  Dicis  würde  dem 
nngetührien  Affociationsgt/etxe  dtr  Zeitfolge  offenbar 
wraertprechen,  vermöge  deffen  wir  uns  da<  NSchft- 
vergaogene  am  lebhefteften  in  der  ErioaerttM  vei> 
gegenwärügen.    Aber  hier  Ift  die  SOrh  imfTItft 
des  Eindrucks  zu  hernckfichtigen.     Kbenfo  ift  auch 
die  im  fül^^enilen  Satze  ausi;ef])r«chene  Erfahrung 
nicht  befl'.mmi  penug  ausgedrOckt :    „  dafs  die  Bil- 
der von  Perlonen  und  andern  Gefichtsgegenftänden 
deutlicher  erfeheinen,  wenn  wir  von  ihnen  entfernt 
find*  alsweofl  mr bey  ihnen  bleiben."  Denn  mau  ver- 
lache nar  wirklich  eine  Perfon  mit  welcher  man 
täglich  umgeht,  fich  unmittclli.u-  n.icli  lern  ir.an  f-- 

fefehen,  vorzuftelien,  umf  nun  wird  linden,  diil's 
ey  gleichem  Intercffe  der  Perlon  fiir  uns  diels  Bild 
beiUmmter»  als  das  des  LängTtentfernten  itu  Nor 
ftelleo  wir  uns  diejenigen ,  mit  welchen  wir  tüglfeh 
und  ftOmÜicli  umj;chen  in  der  Regel  mir  wenipcr 
Sammlung  vor,  und  aberiaffen  uns  vielmehr  kuem 
vniiiittelbaren  Anfchaun  und  dem  unmittelbaren  Ein- 
drucke, den  dieCs  auf  ans  wirkt.  Ueberhaupt  wird 
diefe  (o  wie  manche  andere  den  Pfycholoiten  interer* 
liante Bemerkung  aber  die  Wirkr;!ii;kr  it  der  Kinbil- 
dungs-  und  Erinnernngskraft,  welche  hier  vurkummt, 
doch  nicht  tjMiug  d.iirh  don  Zweck  der  Rede  be- 
dingt; die  daher  auch  mehr  den  Ton  und  Charakter 
einer  pfychologifchen  Abhandlung ,  als  den  einer  ei- 
faatJiehen  Rede  annimmt ;  obgleich  wieder  Stellen 
aarkommen,  wie  folgend^:  Nur  wenn  das  ätifsere 
Auge  fich  fcliÜefst,  ötTiiet  fich  das  innere;  nur  wenn 
das  Au^enlie^J  die  Dekorationen  der  Gegenwart  ver- 
birgt, rollt  der  Vorliang  von  dem  Theater  der  Ver- 
faagenheit  auf.  In  der  Sulie  der  Nacht». in  der  Ab- 
[efchiedeoheit  des- einfamen  Zimmers»  wo  keine 
Veize  von  aufsen  auf  Anpe  und  Ohr  wirken,  er- 
feheinen die   reizenden  Phantome  am  liehften.  In 
diefcT  pliyfifchen  Hinlicht  ilr  al!erdint;s  die  Mitter- 
nachi  die  Geifterftunde.     Nur  den  abg^chiedenen 
Odh  tMCncbaa  die  ahfafohied^Mn  oiü&u  u,Uw,'*^ 
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und  ;  In  arie  OMa^er  männlichen  Brutt  wCIrd«>n  -.vir 
diefen  SilberUick  der  Empfindung  feb^n,  weim  fie 
fich  vor  uns  aufth3te^  aber  die  rai|he  narbigte  Rinde 
des  Eichbaumes  verbirgt  die  zarte  Hamadryade  ,  die 
ihn  bewohnt,  was  an  diefer  Stelle  etwas  poetifch-af- 
fectirt  klingt.  — 

Hierauf  kommt  der  Vf.  erft  auf  den  tiginthümli' 
che»  Gtnufl  jener  Erinnerung.    In  den  Erinnerungen 
des  früheren  Lebens  findet  der  Trieb  nach  Jdeenbe* 
fehiftigung  (gciftigerThätigkeit,  befonders  der»  wel- 
che auf  iler  Einbildungskraft  beruht),  ferner  <(a5 
Intereffe  des  Herzens,  oder  das  Verlangen  «ach  Lie- 
be feine  Befriedigung.  Uns  dOnkt  der  letztereGrund  . 
mälTe  dem  erftern*  als  dem  weit  allgemeinern  vor> 
geftellt  und  überfaaapt  das  nieifte  Gewicht  auf  die 
Sorgloßgktit  und  Unfchitti  des  kindlichen  Alters  ge- 
legt werden,  wobey  nicht  zu  ilberfehen  ilt  dafs  die 
Erinnerung  an  dieKindhcit  um  fo  mthrWev/-  gewinnt» 
je  melu-  eine  befchränkte»  uniern  Wünfchen  nicht 
angemeffenc  Gegenwart  mit  einer  fröhlichen  und  het- 
tar  verlebten  Kindheit  eontraflirt.    Uebrigens  denlct 
der  Vf.  hierflberall  nur  an,  und  fchliefst  ichr  zweck- 
mafsi^  mit  dem  moralifciien  Werth,   wcldien  diefe 
Erinnerungen  haben. —  Die  zwtytt  Kaie  beym  Anlan- 
ge des  Ofterexamens  1801  gehalten  giebt  einen  inter- 
effanten  Bericht  von  dem  Zuftande  der  Schule  «u 
Deflau.   Der  Vf.  drflekt  im  Eingange  den  WuaCdi  . 
aas»  die  .Vellern  und  Angehörigen  der  Schiller  moch- 
ten zuweilen  den  gewöhnlichen  LeliVfttinden  bcywuh- 
nen  und  Zeti|^en  der  Bemühungen  desLelirers,  lo  wie 
der  Sciiüler  feyn.    Die  Vermuthung  eines  fremden 
ßefuchs  würde  fio  in  einer  gewiffen  Achtfamkeit  auf 
fich  feibft  erhalten,  welche  für  Tun  und  Difciplin  der 
Schule  nicht  anders,  als  vortheilbaft  .wirken  könne. 
Auch  wOrde  diefs  Miltheilungen  zwifriien  Aeitcra 
und  Lehrern  veraniaffen,  durch  welche  familieiur- 
zithuHg  und  Schutzuekt  mit  einander  in  engere  Be-  ' 
Ziehung  gebracht  werden  könnten.    Wir  möchten 
attsruren :  A9rf  Vm!  und  können  uns  kaum  enthalten» 
W.1S  der  Vf.  über  die  Unfichei'heit  aus  öffentlichen 
Prüfungen  über  eine  Lehranftalt  zu  urtheilcn,  S.  21 
beyfiigt,  mitzutheilen.  Das  folgende  enthält  zugleicti  , 
einige  gerchichtlicbe  Nachrichten  Ober  die  innere  und 
iufsere  Einrichtung  der  trefflichen  Lehranftalt,  wdp 
eher  der  Vf.  vorftelil.    Sie  enthält  in  zwey  Hauptab-  . 
theilnngen  eine  Huri^errchnle  und  eine  Gelehrten» 
fc.hule,  wovon  jene  aus  6  diefe  aus  2  Klaffen  b  'fteht; 
„  Uer  Unterricht  in  der  Hauptfcbulc  ift  vulli'tjndig; 
er  geht  von     ^  C  bis  znr  Univerfität.   Ein  Knabe 
der  in  SepÜma  aufgenommen  wird,  braucht  gar  kei- 
ne Vorkenntnis  mitzubringen.    Es  ift  uns  fogar  He- 
ber, wenn  er  vorher  gar  nicht  im  Buchft  iUiren  u.f.  w. 
unterrichtet  ift. "   S.  36  -  40.  Angabe  des  Schulfy- 
ftems,  Verzeichnifs  der  BefchJfitigungen  der  KlafTen» 
des  dabey  beobachteten  Unterrichts»*  und  Einiget 
Ober  die  Difclplln.    Fndllch  WAnfche  betreffend: 
die  leidigen  Schulverpi'imtii^e,  das  uiHkürlichr  Amt' 
wühlen  g'wi/Jer  Stunden  u.  I.  w.  und  andere  itber.iU  ge- 
hörte Klagen.  —    Die  dritte  Rede  beym  Schluffe  de« 
Ofterexamens  iSo4gehaUen»  bandelt  vom  Einfluffe  dir 
MdU^mtfMnMmg.  Dar Vf*«kt&Btiaiii»  Unter- 
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fchicH  an,  und  fragt  viclmclir:  was  mufs  die  Erziehung  Vortheile  der  Erziehung  entfernt  werden  l. 
in  Anfehuug  der  Üeligioi»  ihun.  Dabey  zeigt  ücU  lo- 
gleich  wieder  der  Mathematiker  S.63  wogefagt  wird, 
d<iL'$  faft  nnriadtar^-matkemaUfchtn  Unterfuchungen 
der  Preiuid  der  Wahrheit  zu  Tage  arbeiten  fc<°mne." 
^V;■::  fchr  mufsle  der  Vf.  durch  diefc  Aeufscrimg  alle 
diejenigen  tinter  feinen  Zuhürern  nieiioi  fclilagen, 
■welche  nicht  Mntkematiker  waitn,  d.  U.  die  mrnlten. 
Ueberhaiipt  dünlit  uns  die  Ikeptikhe  Weite  nicht  die 
«ngemeffenfte,  um  in  ihr  zu  einer  ^emifchten  Ver- 
fammlune  zufprechen.  —  Der  Vf.  ^,teüt  nua  Laslu't 
und  Rouffitau's  verfchiedenc  Meinungen  einander  ent- 
gegen, und  viTtiiei Jigl  dfti  früheni  Religiorisunter- 
lichl  gegen  ielztero,  wodurch  die  liede  den  Ton 
einer  dialogifchen  Benrtlieilung  annimmt.  Obwohl 
nun  der  \i.  bix.  durchaus  Hecht  hat»  in  dem  was  er 
vorträgt ,  fo  hat  er  60h  doeh  diefe  Vertheidigung  da* 
il  ir:li  ein  wenig  leicht  gemacht,  dais  *r  biofs  von 
den  Hauptfatzcn  der  lügenannten  natOrhche^  HeÜ- 

!;ipnfpricht,  das  Pofitive  aber  bev  Seite  List.  Zu- 
etzt  wQnfcht  der  Vf.,  damit  der  Heligionsunterricht 
recht  wirkfam  werde,  tigtr.t  KeUgiontvtr/ammliingen 
fUr  dit  ^ugind,  —  Die  vitrtt  Hede  heym  Schlufle 
des  Olterexamens  igotJ  lundelt  von  dem  Stande  des 
Schulmanns,  und  iteüt  das  Leben  des  Schulmanns  von 
ieiner  günitigen  Seile  dar.  Nur  bezweitein  wir,  dals 
der  Schulmann  mehr  wie  irgend  einer  l^erantajfung  ha- 
l)c  in  derCuhur  feinasGeiftes  nicht  zurQckzubleibeii, 
da  die  Erfahrungen  von  SchulmÄnnern ,  die  hinler 
den  Fortfchrätten  der  Zeit  7.ui  ("k  kge'jlieben,  fo  liäufig 
find.  Inder  Frage  :  „werliatdciiu  aucli,  als  er,  (wie) 
das  fchöne  Bewufstfeyn  der  Pflichterfüllung?"  iftder 
Aosdruck  abartrieben  >  fo  wie  der  Ausrur :  Wer  hat 
mehr,  als  der  SehnImannGelegcnheit  fich  die  fchöne 
Tugend  der  (Geduld  7.u  erwerben  u.h  w  !  fafiironifch 
klingt.  LKjr  Schlufs,  welcher  eine  Anrede  an  den  ^'a- 
ledicirenden  enthält  ift  ralch,  über  wirkfam.  —  Die 
/in/t*  Rede  wurde  vur  1  eyur  des  Regierungsjubilaums 
'  des  Herzogs  von  Defiau  den  22.  üct.  1H18  gehalten. 
Sie  ift  voll  vCärme,  £rhebun|»  und  in  der  form  höchft 
angemcffen,  und  was  der  Vf  von  demGIfiek  der  lan- 
gen Regierung  eines  guten  Fürfien  S.  i  ii  fo  fchön 
l^gt>  haben  auch  die  Untertlianen  des  Königreichs 
Saobfens  tief  gef&hlt  und  als  wahr  befunden,  wiewohl 


.n  nen. 


Alles  lehr  verfundig  uud  aut  mjfsigen  Foderunten 
cegröndet.  Von  S.  148  wendet  Geh  der  Vf.  auf  di« 
Veranlaifuogdas  Fefies  und  «iebt  <cijuge  gefohiohtli* 
che  Nachrichten  Aber  feine  Sehnte.  —    In  der yMvff- 

ten  Rede  bey  der  Feyer  dv^  dritten  Jub*?! fefies  der 
Keforaiation,  gehalten  am  i.  Nov.  i^i^,  hndet  der  Vf. 
Veranlaffung  das  webmüitiiee  Andenken  an  des  hliv 
gegangenen  Landesfüriien  mit  Luthers  Fevar  inVec« 
bindung  zu  fetzen.    Darauf  handelt  der  Vf.  von  dem 
frühern  Zuftande  der  Schulen  in  Deutfchland  ;  wo- 
bey  Ertfmus  EinAufs  und  Vorgang  nicht  unberöhrt 
bleiben  durfte,  und  ru  11  dann  von  Luthers  Bemii- 
hungen  um  die  Verbellerung  ties  Schulwefens  und 
der  Univerfitäten,  wobey  den  fchöne  Gedanke  Lu« 
thers  futt  dea  Cbao«  römifober  Aechte  ein  ^KaiCer« 
lieh  Gemeiorechc''«in3RifahT»n  und  auf  den  Univer» 
Ctäten  zu  lehren,  in  F.nimcrung  gebracht  wird,  den 
wir  in  keiner  der  Schrii'ieii,   welche  die  Heiorma« 
tiüiisjuheiteyer  vcraulafst  hat,  erwähnt  gefunden  he^ 
ben.   Eudijch  werden  auch  die  Lehrgegenftände  an« 
geführt,  welclie  durch  Luther  und  Mdanchtbon  in 
dem  Schulpiaa  feftgeletzl  wurden,  und  Luthers  Ver- 
dieufte  um  die  Sprache  nicht  übergangen.  —  Die 
cuhte  Rede  handelt  \  m     niEinfluffe  der  Aftronomie 
auf  dasGemüth,  ift  fehr  Kur/ und  fcbeint  etwas  eilig 
gdchrieben  worden  zu  leyn.    Manche  Vermutlinng 
wird  hier  als  RtfiUm  der  Aftronomie  ausgefprocheo, 
und  Reo.  gefleht,  dafs  ihn  der  Vf.  gerade  hier,  ob* 
wohl  derlelbe  in  feinem  Fache  zu  feyn  fcliien,  am  al« 
lerweiiiurieii  belriedigt  hat,  da  er,  wie  mehrere  fei- 
nes 1  achs  den  Gedanken  geftaltlofer  Unendlichkeit» 
und  das  taft  unbehaslichQ  üefahl  weiches  die  dnreh 
Vergleichung  ins  Unenifliehe  getriebene  GrU^  er- 
regt, abfichtlich  za  erwpr^lipn  hemoht  jfl,  was  bey  der 
walirhaft  lebendig«/i  AnlcbauungderHimmelskörper, 
in  das  rrefflhl  des  Lebens  übercelu  das  durch  die  Welt 
erguüen  lit.   Und  fo  könnte  man  vielleicht  die  Be* 
trachtung  des  Hiininds  an  die  Stelle  der  Alirono»^ 
imTiienia  (etaen;  —  ein  Beweis,  dafs  der  vf.  feinen 
Gegenftand  nicht  fcharf  genug  fafste.    „SolUeo  fo 
viele  Wahrheiten  als  Objecte  höherer  Erkenntnifs 
todt  da  liegen,  ohne  dais  auch  Subjerte  wären,  die  fie 


erkennen 


föJi  wohl  beifsen:  follter  fo  viele  Ge- 


es Kee.  nicht  gerade  zweckmäfsi^  findet,  dafs  der  Vf.  genftande  unerkennbar  feyni  denn  die  Wahrheit 
dabey  auch  der  Gewöhnung  an  eine  leWoTe  Sache  ge-       ^   -       •    •   «  .      -  —  .... 

denkt.  Sehr  glücklich  aber  kommen  diefer  Rede  «lie 
vergleichenden   Erinnerungen  an   (l>e  Verhältniffc 


der  Wellkörper  zu  Statten.  Hin/.ugefilgi  lind  ei- 
nige den  Gegenftand  der  Feycr  betreffende  Gedich- 
te. —  Die  fichste  Rede  bcy  der  ssften  Jabresfeyer 
der  Haitptfchnle  den  28-  September  iSto  handelt 
von  dem  cegenfeitigen  Vertrauen,  wudurch  ei- 
ne Lehraoflalt  cihalten  wird,  nn  i  v\  le  fich  die- 
fes  äufsern  milffe;  und  ifi  ein  willliuinmner  Nach- 
trag zur  zweyten  und  vierten.  Als  7wey  Haupthin- 
derniire  werden  aog^Ohrt;  Parteylicbkeit  und  Un- 
bekanntfchaft.  AJJes  diefes  ift  zu  vertVehen  'von  dem 
V'erhäliniffe  der  Schule  zur  Familie;  und  es  wird 
fehr  gut  gezeigt)  duröh  welche  Mittel  diefelben  zum 


exiftirt  nur  in  derErkenntnils.  —  Weit  srandlfeher 

ift  die  als  .A.nh,ing  beygeflgte  RinladutiiiSlchr-fi  vnm 
uffeutlichen  Examen,  wtUkt  über  Kaltnderformtn  und 


Reformen  häiH\'A\.  Auch  der  Vf.  wOnfcht,  dafs  daü 
Ofterfeft  als  ein  unbewegliches  feftgefetzt  werdea 
möchte  mit  Recht.  Bey  einer  Reform  des  KalenderSi 
meint  er,  fcy  vurzdghch  zu  beachten  i)  die  Fpoche, 
2)  der  AnfangspunctdesJahres,  3)  dieEinfchaltungs- 
form,  4)  die  Lintheilnng  des  Jahres.  Diefe  Stücke 
werden  genau  durchgegangen.  Der  Vf.  hängt  eine 
Kalenderlaie]  zur  leichtern Selbftverfertigung  desKa* 
lenders  an»  und  beftimmtamSchluCTe  deren Q«iMmich< 
Und  fo  wird  jeder  LeJer  geftehen-  mOlTen«  dab  diafo 
SammluDC  vfal  Lehnmläi«  und  NüisUchM  «nt* 
halle. 
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STAATS  WISSEN  SCHÄFTEN". 
LI«,  b.  Duncker  u.  Humblot :  U$btr  «UtSUuUs- 
mffnfckaft.  \  anFrUdrichJmiUm.tt90,>%X^ 

r    o.  176  S.  ».  (20  Or.)  •)         "  : 

Weuo  a|icb  dio  vorliegende  Schrift  cliaStutswif- 
fenfchaft^  als  Wifienrchaft  betrachtet,  nicht 
beMichwa  kiiUti  £9  ift  ts  doch  immer  iotereCTaAt« 
tbet  die  wtetitfflraii  Punkte  derTelben  die  Gedanken 

aJnes  Mannes  zu  vernelsmen,  der  die  Khre  hat,  mit 
aji  einem  y>liscka  zu  arbeiten  worauf  gegen würl ig 
die  Aufintrkbmkeit  von  Oenfüchland  und  lelbrt  von 


fanz  fiuropa^erpaont  ift« .  wir  pwiaM  die  OrgamüR' 
tion  4er  jepr3rttiil«tfveii-Ver£inunit<dee  ptenrsiTcbeA 

Staats,  öenn  es  leidet  keinen  Zweiftl,  dafs  die 
Uleea  ernes  Mirelicdes  des  Staatsraths  >  der  ßch  als 
Phitofoph,  CJefcnichtlchreiber  und  Redner  auszeicli- 
net,  von  practifatiem  EinAude  fcyn  und  den  Be- 
(cblubt  deo  SMa.abordie  künftige'Organifation  der 
ftändilii^ea  VerfafTaMEPreMfaens  nehmen  wird»  mit 
werde  beftimmen  heuen.  In  diefer  Hinficbt  wird 
alfo  diefe  Schrift  eine  iirnftändlinhcre  Anzeige  und 
•ine  «usfalirli^here  Prüfung  verdienen «  als  es  Eonfi 
der  Unifaiig  und  Inhalt  darleiben  erfodani  wflrde* 

Eine  fiaJeitung  von  XXXllSeiteo  zeigt c  dafti 
Staaten  im  Fortgangetier  Zeit,  und  iaslwronder«' 
auch  die  deutfrlien  Sfcaten  jetzt,  nothwendii;  Refor« 
mea  verlangen«  dafs  t>ey  tUcfen  Reformen  diis  Liclte- 
h«nde  Recht  eben  fowohl,  als  die  Umftände,  Sitten» 
Qewohnheitan  und  BegrifiEe»  welciie  Wirkungen  der 
Torhereebeoclea  Begewnheiten  (der  Zeit)  find,  bf 
rOckficntiget  >Terden  mflfTen ,  und  dafs  die  Klugheit 
derer,  welche  dergleichen  Reformen  emleitcn ,  be- 
foaders  daran  erkannt  werde,  dafs  fie  Hie  Wirkun- 

feo  ihrer  Lnternehmungen  aus  den  vorhergehenden 
TmCtiodeA,  uad  dcaiie  unngebenden  Urfaclien,  ge- 
hiSr^  X«  bereeli^  wfteben ,  dafs  aiaer  der  giOck- 
liehe  Erfolg  foleher Reformen  grüfstentheflt  von  de« 
bcy  den  Regierten  und  Regierenden  obwaltenden 
ppiititcben  Grundiutzen  und  von  den  Fürtfcliritlen 
dar  StMUn^eoCchaft  abhinge,  indem  falfche  Leh.- 
wm  mirrigea  WiOiifchep.und  «e  verderblicheii  Mifs* 
plfleo-.Tarlöhreib  DteVofhaben.des  V6.  hey  frt-. 
■er  Schrift  ift  nun  ,  etu-as  zuhBeriehtigung  fallcher 
Tbeorieea  und  zur  Begründung  der  echten  Staat s- 
WiflBliriihifl  hl  j  Uli  II  welenes  in  drty  Abhand- 
la^pnt  Ober  de«  die  F9niiMi.  und  die  W«- 

gtUm  IbMfln  d^^taai»  ausgefolift  wird. 


.«)  XH«  Wichtigkeit  öttmtMt^^  Ut  ■MkeweMB,  » 
cMeawürtife  tinr«^u4«(a.V«r|iülm.mU«atlMiI«n. 

XX>  ^  igao.  Srßer 


Diefes  fcheint  der  Haapt  -  Gedaokenfiag  der 
Elnleitang  zu  feyn.   In  der  AusftMirung  liat-ilen  der 

Vf.,  unferem  Beililnken  nach,  oft  in  eine  ftreitijre 
Mctaphyfik  verloren,  die,   da  die  Unterfuchungen 
nicht  erfchöpft  werden  konnten,    den  Gepenftanif 
mehr  vordunKeln  als  aiif!ii;l!en  mufsten.   So  bebt  die 
Einleitung  gleich  fu  an  :  ,,Der  Menfch  ift  weder  eia' 
reines  Produkt  der  Kator»  noch  ein  reines  und  vow 
eiler  Mifchun^  mit  der  Natnr  befreyteü  Weren.'*  ~ 
Welch  einen,  vSti)ff  zu  Zweifeln,  Kin wenduncen,  Be- 
richtigungen enthält  diefer  einzige  Satz!    Was  ha-' 
ben  wir  Oberall  for  einen  B^riff  von  einem  PixH 
duktey-womn'  die  Natnr  nicht  Tbeil  nimmt  ?  —  Ninit 
wfrd  TOlk  Gefetten'  der  Nothwendigkel»  und  der«  " 
Frevhcit  geredet,  ratflrlirh  hi.chft  unvollftändig  nntl' 
»mbellinunt,  wie  es  bey  der  Kürze  nicht  anders  fev« 
konnte.     Dann  folgen  Sätze,   liir  kein  Philofoph 
leicht  zugeben  wird,  als:    dafs  die  vemunftloien 
Wefim  mur  den  Gefetzen  der  NaturnothwendigkeH, 
udtemrorfen  wirenj    Wie?  mufs  nicht  die  ganz» 
Natar  dem  Willen  thid  den  Abfiebten  Gottes ,  alfo 
dem  moralifchen  ("I^fetz  (der  Freyheit)  folgen,  oder 
giebt  es  keine  ieleulogie?  »-    Ift  nicht  die  Natur 
anicb  dem  GefalS  des  menfchlichen  Willens  uutcr* 
fvorfen?  Zeoffen  nicht  alle  Kunftwerke  und  jed^ 
freye  Örftraoeh  der  'IYatnvdihfte  davon?  —  Dtefe- 
unvollftändigen  BoprifPe   von  Nattirnothwendigkeit 
und  Freyheit  iialjen  den  Vf.  zu  einigen  Behauptun- 
gen vernlhrt,   dje  or  bey  näherer  Anficht  gewift 
abändern  wird.    „Es  wäre  eine  Thorheit,"  wgt  er 
S.IXt  ndie  zu  nichts  als  zu  unnfltzen  Anftrengungen 
führen,  oder  die  viebnebr  nicht  ungeahndet  und  unhe- 
ftraft  bleiben  wOrde,  wenn  man  Geh  der  Naturnoth- 
wendigkeit  entziehen  oder  diefelbe  verbannen,  und 
nicht  in  Anfclilag  biineen  wollte."  Was  können  diefe 
Worte  bedeuten?  —  Das  Gefetz  der  Naturnothwen« 
digkait  iTtdaaG^«««  itrUtfeeluH  wtd  ITtrkwgm.  Hat 
«s  nun  wohl  )e  efnea  UnOnnigen  gegeben ,  der  fieh" 
dieCem  Gefetz  hat  entziehen  wollen,  der,  ohne  dafs 
fich  Urfaclien  in  Bewegung  fetzen,  etwas  hervorzu- 
bringen wahnte  ?   Selbft  der  Müffige  und  Faule,  der' 
üeinGlOck  vom  Zufall  erwartet,  denkt  docbni^  dafr- 
in'  diebm  Zufalle  keine  UrfaebM  enthalten  find ;  der ' 
Ahorgläubifche   erwartet  etwas  von  nberfinnlichen ' 
oder  verborgenen  Urfachen.    Der  Gedanke,  fich  der 
Naturnothwendigkeit    entziehen   wollen,  fcheint 
aUb  durchaus  finnlos  zu  feja.    Und  wenn  es  einer 

thut 

r      gr        kfTijbs  abgtdrQckten  ReeenGon  auch  di»  . 
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Productivilät  des  GeifteS  oder  der  Tli;ili|rl<cil ,  hat 
das  eilteie  lanue  t'in  eu tfclieideiiilos  LVbergewicht^ 


tlnil  oder  flnu)  konnte,  weshalb  folltc  diefes  /Ihn- 
äi:ng  üJlt  ßejlrafung  verdienen?  —    .Mniilicb  wJte 

mir,  dafs  er  nicht  die  wahren  Urfaclien  wählte,  um  gphabt;  alie  Foimen  der (Jefellfdiaft- w»rcrr-«iif-cffefe* 

zu  feinem  Z.veckc  zu  gt'iangeo.    Uas  wäre  dann  l'jllivjt.it  berechnet,  und  dennafsca  eeftaltet ,  dafs 

Einfolt,  Uowiffenbeit,  Irrtfaum;  -Aber  Varlii eelien  ?  d»  Meehflifin:he  vorherrrahte.  uhd  die  j^iftiee, 

—  Denn  dafs  der  Vr.  nicht  blofs  einen  verjehlte»  fyejfp  Elowirkung  des  Staat sborgers  in  das  StaatMe- 

Erfolg  unter  der  Strafe  verftpht,  erpiebt  fich  aus  ben  durch  Gefinnung  uml  Handfunn  nicht  Sutit  fin- 
rfen»  ojiipem  SatT.e  nnmittdbar  ftdcroden i'-WoTten,"" deTl'KoTSiite/  'ScMh  reit'eInem"liälKcii*7ar)jhuiidert 

woesheifst:  „E«i  wäre  eine  EntadLdunp  der Menfch-  haben  die  Rceierpneen  den  «iiteegengcrct/tcu  Weg 

lh«i|*  'Uad  alfu  ein' r«rfr»A«»,  ' iveifn  mantUetauf  mit  glücklichen  krnilic  eiagefcmagen.   Das  thäüg« 

NattirnotbtTemUcIteil  Tumct^füliren  wollte*'  u.  t  w.'  EMtaaent  ^der  eelftiseiv  l'rodncHvität  hat  iirtteU  mM« 


fUgkeil 

Ein  \'erbrechen  fetzt  eine  Handhing  voraus,  die  i!as 
Hecht  eines  Menrchen  zu  verielzm  [trebt.  Ww. 
kann  aber  eine  lilofso  Meinung  je  V'erbreclie»  Wfr- 
dan?.-'  War  Spinoza  ein  Verbrecher,  weil  er  nch 
fitß  Begriff  der  moralifcben.Krevhieit  nicht  bndvn 
JtM^e,  und  weil  «c  alles  auf  den  Begriff  der  .\uih' 
wendjg((elt  znrDckfrthren  xu  können  glaubte?  'Wie 
hart  .und  iin|?ef;rnndet  würde  ein  folches  l^rlheil 
feyp!  We  ls  iler  \'f.  nidit,  wie  diefer  fromme  uiid 


gelftiften 

flen  Staaten  eiii-  enifchiedenes  Uebergewicht  nbet*  die 
PalTivjtat  erhalten"  ii.  f.  Sch\*eihf  h  Verfrhifft 

diefe  abftracte,  f<  iKdafürche  SlirJ.'e  ik'n  r..I..4(:.[Pi»' 
fchön'ausgedrOcktcn  Geilaaken  mehr 'Lichr  uhif  1^ 
ben. -wo  es  heifst:  „Uem  Wtinlchs' iiirariVünier 
find,  fte  (die  Uenvfdier  Deutfchlands)  entge|>en 
Itommen  utul  hallen  In  ihren  Staaten  die  neue  Drie- 
hung  und  zweckin.ifsiire  Modiliciiinn  jlt-r  allen  fiän- 
_  difclien  Verfdffung  frejwjJJtg  verfjiruchen.    Sie  lia- 

4i{j^iuil>afte  Mann  (icli  l»*mi\htc,  Religiun  und  Tur    ben  es  gethan ,  nicht  aUern  IveiJ  die  ftändifchen  Fof^' 
§ewi  naob  feiuein  Syflem  za  bewahren? —   Er.  man  iierrÜebe  Bai|ean  der  ^kunft  und  fafte  Sehntz- 
MKiciita  irjitn«'   Das  todert  Widerlegung,  Ocgenbi»'/  wehren  der  bn^ferllohen  F^yheitßnd,  niehr  »ihht 
Wlif«  der  freylich  fthwerer  zu  lübrenilt»  «Udar- 
Ä'JSfpruch  der  \'er  lammiini.'. 

,      Aus  dfiiltlhen  falfchen  Uegriffen  von  Freyhelf 
und  Nothwen  ligkeit  fliefsen  noch  eine  Menge  irri-' 
r  Behauptungen  des  Vfs.,  ois  S.  XI:  v>[^r  (rohe) 


weil  fie  din  \''L'rMui.ftnuif'.ii;l';eil  dor  (;i»rct7e  fitberii, 
iiuitMn  Jiefe.'Ij'jii  eine  jede  Kinli-iiigkeil  verhindern 
und  dit!  \\\  rifr'ii.',  wie  die  IJudiirlniffc  flcs\ \)ll<s  zur 
Sprache  bringen,  fondern  wcd  divfolben  dem  fchoik 
ausgebildeten  und  nach  einer  höhern  Biidang  ftre- 
(lenfch  wird  einzig.nod  alleiu  dan«  -  w^za  die  phy&    benden  Tbeil  der  Nation  eine  geCeUmif^ge  und  or- 
fchen Umftäade  ttincl 'die  LobatitSteh  tbn  inacnen/*    gamrclte  Stimme  verleihen."     ■  ' 
Wer  kann  fo  dr^ift  fevn,  den  ITmfang  der  Urfacben,  Wenn  man  diefe  und  mehrere  Stellen  dicferEin- 

-dje  in  dem  Menfctirn  wirken,  fu  api>diUlifch  zu  be-  leitiing  mit  Wohi^efalien  und  mit  lieyfaiJ  liefet ;  fo 
filmotfii  tind  zu  behaupten«:  dafs  der  freyc  Wille  wird  man  doch  nicht  umhin  können,  mavehe  Aet>* 
nicht  auch  ini.DMokeln  wirke,  und  felbft  der  rohe»  faerunget)»  die  fich  an  jene  Wahrheiten  «iigaliaiwk 
fte  Menfch  rinefimoiralifchen  Charakter  habe?  Wiet'  hah^n,  si  aaiCtbllligen , '  weil  ^le  wenigftens  i|«iekt 
gfondlns  find  daher  folj^ende  Urtheilu:  „In  der  Bac-    mifsgedcutet  werden  können,  obcli-icli  der  Vf.'fetbrt 


i'te  in  ihrer  Anwendung  \ur  fchhmrnen  FolgtHi  ver-' 
wahren  mochie.  Das  Bedenkliche  dar  a  mnifs  um 
fo  mehr  angedeutet  werden,  als  ein  Hinfiufs  davon 
auf  das  practifche  Leben  leicht  möglich  ift.  Wir 
rechnen  dahin  folgende  Stelle  (S.  XXlll):  „Dafs  in 
dieCer  gShrenden- und  gebärenden  Zeit  liege  der  Keim 
von  möglichen  tJmusl/unj'cn ,  dofs  eie  ungeregelter 
Trieb  nach  Tiialigkeit  in  «inen  wilden  Trieb  au  car^ 
ftönnde»  Bewegnage«  ansarteo  könne,  «4ab 


Mrev  lebt  der  Menrch  wie  das  Thier,  und  blind- 
Hogs  fu!;<t  er  den  Niil  artri^bcn."  —  „Mit  der  Cul- 
twr  allein  hebt  die  freye  Einwirkung  des  Menfchen 
in  der  Natur  uml  in  dem  Laufe  der  Welt  an,  weil 
die  Frey  halt  mit  der  Verottnft  gleichen  Schritt 
hält."    Wie  kann  der  Vf.  wiflen  und  behaupten, 

«laffi  es  je  einen  Moment  'n^  menrchlichen  Leben  ge- 
wo  die  Vernunft  olit>e  allen  Linfluf^  auf  ihn» 

doe  Kraft  ohne  alle  Wirkung  wäre?  ,  „   „     . 

*  -  'XH^  lein  jeder«  flAr  etwaA  wirken,  alfo  auch  >  die  liichta zu  verlieMn  habend  und «lks  aa^geräriiMien 
eintf  Regierung,  die  dto  Staat  reforrniren  will,  auf  trachten,  alles  Bellehende  aufkifen  ttod  zermaho«B 
das,  was  bisher  pefchehen,  auf  die  vorhandenen  möchten,  um  ihrer  blinden  Schwärmtrey  und  ihren* 
Kräfte,  Mittel.  Leuienfchaften ,  liocriffe  und  Um-  ftoJzen  Wahne  gemäfs,  alles  neu  zu  fchaffen,  kann 
ftiitdo,  die  ihren  Ahfic-hten  heförderiich  uder  liifi-  kein  unbefanpener  Beoliachter  der  Zeit  leugoeii  und 
«(«rlirh  falieji  können»  Hdckficht  nehmen  müffe,  ift  foU  keioe  Hegieruoe  verkennen^  Allein  das  einzige 
S>,<XUu.f>  gezeigt;  «b^eidi  die  Rede  wirkfamergeri  Mhlel«  diefeti  Gefaliren  vorfcabeiigen,  ift,  den  Weg 
^.         .  j...         .  2ü  verfolgen,  d*D  die  Regierongeu  eingefehlagi^n  ha- 

ben, iinmKcH  die  vermeintlichen,  unberufenen  Welt- 
verbefiercr  mit  Emft,  Nachdruck  und  Strenge  zu 


TtoCdn  (eyn  wflfdft^  wenn  darin  die  Abftractionen 
iBchr  vermieJ««ft  and  dis  Concrete  huK  der  Wirklich- 
keit darf  '  l^t  wor  li?n  wurt-.  W.is  kann  z.  H.  fol- 
gendes $()i<d  mit  den  (ie^i  nutzen  zweyer  abltractoa 
^ytirlffe,  der  ProdtictivUHi  und  PaffifiUm  ßIrWirkiin 


rück  zu  weifen,  und  zugleich  iminer  dem  Rech^ 
der  Verniinft,  der  wahren  Frfvheit  das  Cu>gebe% 
was  ihnen  gebnhrt.    Wenn  dl«  bey  weitem-fsn^sei«  ' 

  Ativahl  der  V«ft;.ii'fip«»i»,  fluten  «nd  Gilftn,  vennlN 

PkMVitat -Oder  d«r  Em^ßiiglichkeit »  «od  jifjnHiI»   itUi  liberaltr,  ecbt  niuiiarchilBhcr  JoftituUcuun,  mit 

••    '  •    ■     •    .dem  , 
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-viirercl^rt'  mit  IhNniV  lAimf*  ^cfm  heitii:«n  Banner  Vöir 
Ofttt,  K'Vtil^  irnil  Vaterlantf ,  die  Rp^itrunf;en  'kräf- 
tig un.'l  ffark,  unerfchrocUen  und  fich  felhFt  ver- 
trauPttd  auftreten,  ffie  unln-furtnii  Eiri.crj;:^  ni  <^en 
«Üer  GefelKclwfl  atiwchten  ,  die  eiRenTiüt/it;en, 
t^i^tef  der  heuöhleriüclven  Maske  des  (Tcmcinflimei 
W.cren  Velbeiiifth  Le1d«nfchaften  bWdiameA 
offef  bnWShiftTi  V  Hre  Exceitrricität'  der'  Handlungert 
in  »lic  Srliranlcn  der  Jn'frt/c,  lüc  der  Meinuni;eii  in 
die  Scliranken  der  Krfahrung  und  niicbtei  ncn  Staats- 
Idaglieit  runick  f  ihren.*' 

So  friel'3etifiiDet  und  Witbres  diefeStelle  enthält  : 
Jd  liegen'  rloBIv^mch  numehe  'S^r;e  darin ,  9\k  fehr 
leicht  p^tnifsdcutet  "lind  7tir  Pvechsferlifrimp  der  h!o- 
fscn  Willkflr  ^'pbradcht  werd'n  können.  iNiemand 
wird  es  heftreiten»  rktr?  die  Ile£;ierunp  jeder  in  die 
öffentliche  Ruhe'und  Ordntmp;  eingreifenden  >i.ind- 
Jnnp  and  {erferT'en'fenX  zu  eiu«.>r  kdchen  Haniüung 
Itniffi?  entpegeo  wirken  W*iifs:j'  Niemand  wird  der 
Meinung  ^virf6^^{^rechen,  dafs  es  Pflic'it  der  R6pe- 
rtins  fey,  auf  ilii-  nth  entwickelnden  Ideen  K^cr 
VölKsvTuhl  im  I  SiaatsbetiUrtu/tfc  zu  achten  und  ihre 
Gcfetze  und  ]ii''(iiMtioncn  nach  diefco  Ideen,  fo  weit 
fte  eine  bewährte  Profiing  «u«haiten«  -to  modificiren. 
fiedbnklinhkeilen  mnffen  aber  entfVehen ,  wenn  der 
Vf.  die  He'iatiptung  bepünftift,  d.i,'"',  die  Ilppioriniß 
Auch  in  das  Reich  tJcr  iMeiiuirigcn  ringreifen  und 
(lieienigen  nirht  auflcfimmen  laffen  foJI ,  die  den  Ma- 
ximen, welche  fic  befolgt,  entgegen  zu  feyh  fcbei- 
neri.  Wrrd  riiefes  auch  nicht  geradezu  und  vä»^ 
drtlckJieh  gefagt :  fo  iafst  e.s  fioh  doch  a\i<;  den  jT.ege- 
lienen  Andeutungen  leicht  folgern.  Nirgends  aber  ift 
es  iioihwendiger ,  die  (Frenzen  der  Macht  gr.-ian  und 
unzweydentig  zn  bcflimmen,  nl";  im  Stantsi i-cbte. 
Etef  Vf..  will  die  .Bfcierung  inirtii?r  ntir  durch  Re- 
mebtim^n  der  Klusbeit  vnn  dem  Mifs^rauchc  ih- 
ffer  Oewah  «orftckhaften  ,*  dn  ftrenge  Rechtsgefet?, 
welches  ihre  Grenzen  bcftiinmt,  ift  nirgends  in  An- 
wendung gebracht.  — -  Wie  kann  es  z.  ß.  in  der 
Macht  des  Staats  ftehen ,  „die  ExcentricitSt  der  Mei- 
mmgen  in  die'  Schranken  der  Erfahrung  nntl  der 
nOehtemen  StiMskKichrit'zttrflelif  cn  fsliren  wie 
ei  Hr.  A  >^n  rVmfef'ien  erwartet?  —  Wer  Toll 
bettrtheilen ,  weicht  Mernnnren  excrntrifch  ,  und 
der  Ti'irhtcrniTi  Sf,''at<l;tr,';liPtt  en';'ejien  find  ?  — 
Ein  Regent,  <fer  RmtHrans  Meinung  zugethan  ift, 
wird  fimUtrs  Syftem  fftr  excentrifch  irklären,  um! 
eJn  RejEevt,  der  fiSt/Kfr*  anhänirt,  wird  Reußtati^s 
Sirftfn»  »gnWnrtrttteh  Itmfen.  VeHVatict  man  der 
negietung  ein"  F.fnmifchnn2  in  den  MelnnnEvkrifg; 
Ri  Ift  die  Opjftf stvranner  finvrmetdlich.  Üie  niil- 
daa  Formen,  die  iie  arm  ehmen  mag,  wird  man  nur 
im  fnbjcctiren  Eigenfchaften  der  R^enten  vei^aiH 
km.  Meiiranfren  mnffen  doreh  Or§mft,  nicht  dnrch' 
Gtfe'ze  rrMtlirf  werfen.  J>^^e  Bcfingnng,  die  man 
di'fem  Pnnrtp  anh.  npt,  f*)brt  zur  Geirtestyianney. 
Der  Vf.  h  ngi  aber  fie  Freybett  der  Dtscuffinnen 
Ober  Meinniigen  an  dergleichen  Bedftifiinpnt.'-Weimk 
er  slekb&iSXV  ft^t:  ,«Vo«.4MiMi«iWiiStaii4lfank- 


ti-,  welclien  iede  Rerferung  einnehmen  foll,  mii» 
fie  immer  —  an  die  iWfentlkhe  Meinung  appelliren 
li:  f:  w.   i,Auch  können  Öl  die  Reglerun||tn  mit 
lern  Vertrauen  ut^d  cerechtÄnStolze  thun,  .wenn  mS{ 

■  —    -  ■  ,\..-   <--  — 


S/andpuiiUf ,  '  dfn  Tfe  ■  behauptet 


des  ftr«i)fi?<V 


Rechts,  der  practifchcn  Vernunlt  i.iui  der  gefet«n4ft 
(^gUn  Frevb6it  iff-,"-  fo  fcbeint  diefes  boy  weiteWj 
iti^kt  hiurtichenä,  aie  Denkfreyheit  zu  lithcrpo 
Demi  wie'oun,  wenn  eine  Regierung  fich  nifcht  lo. 
frey  Von  allen  Feii^ern  weifs  ,  und  %Telche  itl  dSAll» 
fchlerfrev?  —    lU  fie  dann  befugt,  den  Leuten  dea. 
Münd'ta'fhipfcn,  dafs  ihre  Fehler  nicht  kund  wer-,' 
den?  V  "  Wie  wenik  wfrd  die  Meinungsfreyheit  fe^ 
fiebert  ftryrt.'  w^nn  man  fie  an  fäUlu  Bed i(iAi>ogeAj 
knOpft?  —   Man  fieht  den  geriRgea  Voffobttb,  d«Hj 
ilir  der  V^l.  tlmt,  noch  mehr  ein,  wennnH»  folgend«, 
Stelle  li.'f.  t  :  „Vnn  diefcr  ftarken Stellung  an.s  (wenn 
fie  nämlich  gcreclit  nnd  vollkommen  fiaatiklug  bnd), 
kennen  Ce  (die  11.  L  t  i  ungen)  manches  vorfchnelle,; 
(fchicfe  und  ungerechte  Urtheii  Ober  ficb^enebeo  lai^ 
fenr  -Alfo  felhft  die  gereckte  nnd  wcÜafMltfMaS. 
kann   n»M  niavckes  vorfchnelle,  fchiefe  und  »«iffr 
rechte    l'ithcil  fiber  fich  ergehen  laffen?  —  Si«« 
wird  «Ifn  Manches  andere,   das  ihr  nicht  anMeht 
dder  gefüllt ,  nhnden  und  beftrafen  dnrfen.  Hcifsfr 
das  aber  rticHt  eben  fo  »iel»  a^s:  es  bleibt  immer  >a 
der  Willk'lr  der  Regierung,  jedes  UrtUeil.  datihr 
dicht  gpfjllt,  Mr  vurfchnell,  fchief  pnd  ungereobt. 
zu  erkijren  inui  lj;TiI!)e  zu  beftrafen?  Diemilde« 
Phrafen  des  Vfis.  könjjen  gegen  diefe  WiUkilr  nicht 
retten.   So  lange  das  Princip  nicht  nnbedingt  heifst: 
„itedtr,  kann  urtkeUem  wmI  «ftofn,^  wM  trmiU.  So 
latffrg  tr  dadnrek'  Mm  Imitf  btUUigt  ini  kHnJf^^ 
Gt[ttz  vertgtttt  htlm  ikn  kein  Gericht  zw  I  »r- 
artworUing  därübt¥  iAiktn" ^   To  lange  bcherrfcht 
Willkür  da^ Oedankenrtiph,  nnd  wo  bleibt  denn  der, 
Schütz  des  Rechts,       Prtyheil ,  den  doch  der  V 
7um  ehßxigtn  Zwecke  des  Staats  macht?  —  Wli». 
da.s  Oeffcn-liclia  dem  öffentlichen  Urtheile  ?ttä$g^ 
geben  :  fo  darf  auch  nicht  verhindert  werden«  däft' 
feUtcht  und /(•«»>/ darüber  geiirilieilt  werde.  DieRa-, 
Kierung  darf  diefes  nicht  verbieten,   nicht  deshaUn' 
weil  fie  fich  tu  ftark  aifd  zn' erhaben  f(}hlt ,  fondera, 
weil  CS  Oberhaupt  nicht  recht  ift»  ottd  fie «B  nichti 
Ml ,  fie  mag  fchwach  oder  ftark  feynS.  WdipbeCj 
Hr,r  ernnf;  cntcnl;eii  nicht  dann  und  wann  tur/wecKTi 
m.  fsige  nn  I  fe'lbft  unf;errchie  üefetzc?    Soli  lie  no» 
nicht  dulden,  dafs  diefe  Verirruneen  aufgedeckt  werrj 
den?  flo.^«  Worje sehen  der  Beantwortung  diefer, 
Tragfi  'iitmh  w«hSeo^leb-aum,  und  f«t2en  es  ginzi'cb. 
in  dasBeUebeb  der  Regierung,  wie  weit  Tie  ihre  Duldij 
famkeit  ausdehnen  wolle.   Denn  Ce  kann,  nactt' 
S.  XXVI,  „ihrer  Beftimmung  ftets  eingedenk,  der. 
ZOgeflofigkett  Fefleln  anlegea,  de»  Fjcennutz  ent<» 
hrven,  die  freehheft  za  Boden  drucken."  Phrafen» 
die  durchaus  keinen  beftimmten  B^riff ,  nnd  daher 
der  Willkür  freyes  SpjeJ  geben.  —    Kin  Finänml- 
nifler  wird  es  leicht  zilgellos  finden ,  wenn  man  fei- 
nen Finaozplan,  feinen  Tarif ,  fein  KneditrirfteiD  ia 
AiHjaWhiilinmt;^eitnBiim  4H^^^ 
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faeen  ungerchfeltf  findet,  wenn  über  Einquartinin«».    kÜrt  werden,  ond.es  wirebeffer  OMvefiai»,  i»«*. 

lait   Chauffeefrohoea  u.  i.  w.  ceklagt  ,  und  daTs  dl»    dem  eemetnen  Gebrauch  vorausztuetzen»  als  fie  fo 


Säioa  davon  auf  die  NaciUalbgkej(t:,Qde|;  UawilTen 
um  der  Adminiftratioo  gefchobM  ^frlrd :  diePoIize^r 
^»W  «s  Frechheit  uennea»  mMUHtifaa  ihr  das  heun». . 
hdie  Briefei^brechen  oder  d>»  Spionenwefen  vor», 
rtckt,  und  was  wird  nicht  voUencfs  die  Geiftlichkeit,_ 
die  doch  auch  in  vieleji  Staaten  einen  BeflandtheU! 
der'  Regierung  ausmacht,  alles  fnr  uoverrchimt» 
JVeeh  vtod  bdsheft  erklären!    Wie  fchlecht  vrOr/ie  es 
flicht  dem  Vf.  Wbft  gehen  k&nnen,  wenn  er  und  fei- 
ne Schriften  nach  der  Maxime,  die  er  S.  149  auf-  ♦ 
ftelit,  beurtheilt  werJen  dürften.    Er  meint,  es  fey 

Enug,  »»w«»"         vernünftige  Prefs  -  und  Redefrey- 
it  einem  jeden  erlaubt,  über  alle  Gegeoftäade,  die 
ifift-ileni  OeroeinweTen  zufammenhängen»  fieh  be 


za.  teuimnieo ,  da£s  die  WiQenfchaft  nicht  da«nit  zi(% 
ftifiSdm  bjn  kann.  Riniee  hier  an^efteUte  Bebauy« 
— ~-  widerrpreehen  ümi  den  fraher  ^ufserie«. 


setzen.  So  haf&t«t9»'f»  iJUdeCPOicbtandBecht) 

find  Thatfacheoflie'Bewulstreyos ,  die  Geh  fröhe  im 
AlenfcUeu  offisnliareu ,  die  vur  dem  Erwachen  dtx 
Vernunft  ihn  bliiullings,  aiier  ficher  leiten."  Wie 
reimt  iich  ab«r  diefe  Stelle  mit  der  obigeft ,  wo  es 
hiefs,  dafs  derMenfch  in  derBirbarej  wie  da«  Thier 
lebe  und  ganz  den  Naturtrieben  folge  —  dali  er  eltt-, 
zig  undaUeio  das  fey,  wozu  die  phyfifchen  UmfUrn* 
de  ihn  machen?  (S.  XI)  Wenn  S.  5  gefagt  wird: 
Sollen  und  Pflicht,  Dürfen  oud  Kcchi  iiiid  ^leichiau- 
ttnä;  fo  ift  der  Ausdruck  verfehlt  und  foll  wohl  hei- 
Ä^idfe  und. ic/eeeni,  aber  frer  iwd^uownwiuiden  üten  deiohMMliad.  Aber  auch  ^iefes  ift  nicht  gwz 
ausaulaffeo."   In  der  Thal  ift  «nefe  Maxime  in  Rufs-'  richtig:  fie  Und  nur  das,  was  man  fynonym  nennt» 


Mnd  Öefetz.  Und  gerade  dicTrs  Oerel/,  berecliügle 
^  MOnche  des  Ncv&kifchen  Klofters,  eine  von  Hn. 
AneiUon^f  Schriften  aber  Acfihetik  fflr  eine  h<Jchft 
«hbefcheideae»  «ilbqfoneene,  Uctzcrifche,  ja  athei- 
ftifche  Scheift  ka  eiwUti^en ;  der  Ueberfctzer  dorfcl- 
ben,  eioangefelwner  griechifcherGeifÜicher,  wurde 
wegen  der  Ueberfetzung  derCelben  verbannt  und  das 
Buch  confiscirt,  alles  nach  doin  von  IIa.  y^.  feliirt  ge- 
blUigten  Orundfalzei.  Ift  der  Staat,  wie  der  Vf.  in 
Ar  roige  behauptet,  ein  blofses  Hechtsinftltut:  fo 
ifl  es  um  Ib  weniger  zu  begrüfen ,  wie  er  fein  ge- 
waltfames  Einmifchen  in  den  MilnungskriecJ  go- 
fchehe  daffelbe  ancVi  noch  fo  feiten  pnd  noch  fo  vor- 
fi(ihtig,  billigen  nnd  wie  erauralhen  kann,  dafs  der 
Staat  die  SchriftfteUer  in  den  Schranken  der  hJcfchei- 
dSnheit  nnd  der  Decenz  halten  foUe,  wo  das  Gegen- 
thell  Niemandes  Recht  verleUt.  Bilhgt  «r  aber  die- 
fes  nicht:  fo  l3r<;t  fioh  doch  nicht  let^nen,  dafs  die 


d.  h.  fie  bezeichnen  eincrley  Gegenftand ,  aber  von 
verfchiedenen  Seilen  und  He^iehungen.  Schwerlich 
wird  auch  ein  phiiofophirclier  Kopf  durch  des  Vis. 
Deductioii  des  Gelelzes  der  Freylieit«  welche  er 
S.  7  u.  f.  verfucht.,  zufrieden  geftcllt  werden ,  und 
da  fie  dem  Laien  gänzlich  dunkel  bleiben  mui's: 
würe  es  auch  hier  beffer  gewefen,  die  Begriffe  aus 
dem  pemeiaen  Gebrauche  blufs  zu  entlcnnen  und 
damit  gleich  zur  Sache  felbft  zu  fchreiten.  Viele  der 
hier  aufgeftellten  Sätze  können  nur  Zweifel  erregen. 
So  wirdS.B  von  Zwaiwsrechteamredet.  .I^arnacM 
tnufs  der  Vf.  auch  eine  KlafTe  von  Hechten «  die  kei- 
ne Zwangsrecl.te  find,  deren  0!);ect  zn  t^r7\vinp,en 
alfo,  wenn  man  auch  kntjnie,  dem  Rechte  wuler- 
fpricht.  Was  find  d;;-:  I'T  Rechte?  —  Ferner  e» 
tollen  lieh  Pflichten  und  Rechte  alle  Mai  auf  einander 
beüeben*  aber  dennoch  Rechte  ohne  das  Dafeya  an« 
derer  vemflnftigen  Wefen  nicht  Statt  finden.  Dem- 


angefahrten  Stellen  denen  fehr  gflnftig  0nd ,  welche  nach  wrtrde  alu>  ein  Menfch,  der  ifoUrt  lebte,  gac 
Aue  Meinung  hegen .  keine  Pflichten  haben,  weil  hier  (S.  10)  von  feinen 

Von  den  auf  die  Einleitung  folgenden  Abband-    Hechten  nicht  die  Rede  feyn  könnte?    Wir  zwei- 


Von  den  auf  die  Einleitung  roieenden  Atmana- 
eiftfr JUuit$ndtUtG»%  die  zm^  andern 


fblu  nicht,  dafs  der  Vf.  ade  diefe  Mifsverftändniffe 

„,„   «tt  heben  imSUnde  feyn  wird.  Aber  dennoch  ni)ei^ 

n  jener  (teilt  der  Vf.  feine  Mefming  Ober  den  Ceine  Worte  VeranlaQung  dazn ,  und  er  wfljnde  diefet 
Ukt»  Urfprung  des  Staats  dar.    Aber  auch  hier    vermieden  haben,  wenn  er  in  einer  populären  Schrift: 


Inngen  ift  die 
^t^fchln  Inlialta. 


f^ieh*»  Urfprung  ,  r  , 

fSheint  uns  der  Vf.  zu  weit  auszuholen,  und  bei»  in 
eine  Metaphyfik  zu  verirren  ,  die,  was  auch  ihr  fon- 
ftiger  Werth  foyn  mig»  doch  Ccbl^hterdiiigs  dip  hier 
rt  erweifeodeft- Lehren,  .weder  btegriindeo  noch  er^ 
hellen  kanu.  Wer  mag  den  folgenden  Satz,  womit 
der  Vf.  feine  Abhiirulluug  über  Pflicht  und  Recht  be- 
rfnrrtj  mit  der  Dednction  diefer  B^riff  in  eine  wiC- 
fcWtobliWiehe. Verbindung  bringen/  ,.Das  Seyn  of- 
ftftlMree  fieh  niArimSsyn,  d.h.  in  einem  gebunde- 
nen Seyn:  da^Dafeyn  verkäodet  fich  in  eine«  Ctetea 


keine  metaphyüfchen  Erörterungen  verfucht  hätte. 
Ganz  &lfch  fcheiut  uns  der  S.  12  ausgefprocheno 
Satz:  «Nicht  alleio  kann  man,^  fondem  man  füll  da» 
Rceht  in  der  Idee  dem  Rechts  in  der  Wirklichkeit 
entgegen  fetzen.  Das  eine  ift  ein  allgemeines»  dM 
andere  ein  befonderes.  Das  eine  wird  anf  angenoos* 
ment:-  uJer  t.-i ciichtcte Vetbältttiffe,  das  andere  auf  dio 
wirklichen  bezogen."  Unter  dem  Rechte  iu  der  Idee 
verftehtHi.-..«^.  nichts  anders  als  das  in  dem  Wefepd^ 
MenCchengMrflndcse  Recht.  Oiefea  iß  eher  das  arwrkoi 


Werden  und  alles  im  Weltall  ift  Kraft  oder  Aeufse»   und  anrarfiiSMlIelie Recht,  den  ein  wirltfiches»  pöS« 


rung  der  Kraft/*  U'cr  kann  errathen, 
Worte  der  Anfang  einer  Deduction  moralifcher  Be- 
griffe feyn  werden?  —  Selbft  die  Begriffe  von  dem 
Dnterfchiede  der  moraliCchen  und  pl^lUc^eo  Noth- 
wendigkeit*  det  SoUeos  «dd  Darl(eM.«.konBt0ov  bey 


dafs  diefe 


er- 


tives  oder  befonderes  nie  widtrfpire  Icji  u  h-r  >  ntce- 
geogefetzt  werden  kann.  Vielmehr  werden  .die  poßti- 
ven  and  Ixliundcro  Rechte  erft  dadurch  wahroKc.  h- 
te,  dafs  die  Idee  des  ewigen  nnd  aligKmetnfiea  Aechly 
(der  QattttBg)  auf  fie  (dk  Arten)  pafsu 

Digitized  by  Google 


m 


A LL, G £M EINE  LITER A T  U R  -  Z EIT ü N G 


fr 


'  März 


.        '  "  -"     ■      '  '*  '■'   m  iimw 

r     •  ,     .  ■ .  t.        •      ..  .   ,    .'      ■  t. :  , 

»T  A  Ali»«!!  S  M1V8CB  A^PTB«. 

BsRLTV,  b.  Dimcker  u.HumUot :  Utbtr  dh}!täßti- 

trijfem  'ckafL  Von  Ft  iedrkk  Ancillon  u.  f.  w. 

{Frrlfetsung  der  im  vorigen  Stück  a£gehroch*ne>t  R«oen/im.y 

Im  Obrigen  beftreittt  der  Vf.  die  Meinong  derer, 
welche  das  Staatsrecht  auf  blofs  hirtorifohetn  We- 
ge hegriindtüi  wollen,  und  zeigt  die Nothwendigkfit, 
«taCs  alles  Siaatsi  tfclu  auf  das  Vernunftrecht  gebaut 
«rerden  müH'e,  fo  wie  ddfs  es  ein  Vernunft  recht  i^e- 
jlte.  Wenn  er  für  letztere«  den  t\amen  Naturrecht 
tenHfft;  fo  ineniliet  ^(e^t  out  auf  einem  Worirtrei« 
te.  Denn  wenn  li^$mntshtSo  »el  bedeutet,  als  ein 
Kec\)t,  A»»  in  der  Neter  mit  io  ileiu  Wefen  des 
Mcnichcn  gegrOndet  iTt:  to  JUt  aa  dem  Namea 
nichts  auszufetzen. 

Das  Pcoblero  des  Staatsrechts  irt  S.  14  rlehtii; 

«e&fst;  der  Schuts  der  Freiheit  lodert  Zweiig. 
/n  kann  ein  foleber  Zwang  reehimfilei^  eotTtebea 
■nd  beliehen?  ^'.M'»  f-ann  er  zueckmürsig  trertaltet 
werden?  —  v.  /3'a/.'>'r  wird  petadeJt ,  dafs  er  diefes 
Vroblem  blofs  auf  dejn  \  >  i"ge  der  Gefcluclitc  zu  löfen 
▼erfucht  bab«.  l>agcgen  werden  ihm  grofse  Lob- 
fpracbe  eeraecht,  dafs  er  die  falfcben  und  verderbli- 
chen Lehren  eines  urfpraogUehea  gcfellfchafttichen 
Verlrag«  und  der  VolksfouverSnKät  zerftänbt  habe. 
Wir  fürchten  aKer  fehr,  dafs  wenn  Ilr,  //.  l unic- 
^uent  feyo  wiii,  er  Hin.  leibft  mit  unter  diejenigca 
rechnen  mnfTe*  welche  er  mit  dem  Anathema  belegt 
bat.  Dem  Vf.  j£t  ja  nach  S.  31  der  Staat  eia  Verein.^ 
^  Wat  ift  aber  Vcteintandera  ab  e!ne  Verhindang', 
wörin  alle  di«  vereint  find,  welche  eins  und  lufl'"  0 
realifiren  wollen?  Die  Staatsgewalt,  faj^t  ilr.  yi/.,  Kann 
•idebt  die  Gewalt  Einzelner  feyn,  fuiidern  nur  „in 
tllier  Gerammtheit  Statt  finden  und  als  eine  fiebere 
Bffrgfcbaft  des  Rechts  an«  ihr  hervorgeben.  Jeder, 
xtinfs  eine  futcbe  Einigung,  eine  folcho  GeEammtheit 
•ivoIJen"  (S.  32).  —  Wer  lieht  hier  nicht  den  ganzen 
Contract  focUtl  des  Rouffeau  ?  —  Das  Verderbliche 
Würde  Ramfftam  fo  gut  aus  feiner  Idee  haben  zu  ent^ 
§Bman  gewufit,  ala  es  der  Vf.  thut.  Aber  das  wird 
ihn  gegen  deoReftaarator  nicht  fchfitzeoi  der  fOf«hr 
terliche  Mann  wird  ihn  fo  gut  verdammen*  als  er 
Xanfftam  BUhmtr^  Lockte  Scktözer  lu  f.  w.  verdammt 
hat.  Nach  Ho.  v.  Halltr  hat  der  Staat  ^är  keinea 
Zweck,  und  wer  ihm  einen  Zweck  t;ieln,  ift  ihm 
fbhon  Jäohertich  und  verhafstj  oach  ihm  ift  der  Staat 
^  kein  Verein ,  fondcrn  der  Unabhingige  zwingt 
Alle  aus  eignem  R-i  lu°,  5hm  zii  gehorchen  und  fei 
■all  Willen  741  refpectiren.     Mit  ihm  alXo  kunnen 


.  welche  dem  Staate  einen  Zweck  unterlegen  und 
Einheit  der  Wülea  verlaogena  nieht  ia  Frieden 
kommen. 

Doch  mag  Hr.  A.  mit  Hn.  v.  H.  Oehen  ,  wie  er 
will ,  er  läfst  der  Vernunft  ihr  Kecht  wiederfaliren» 
und  bebtaptet,  dafs  fie  allein  das  wahre  Staatsrecht» 
den  Urfprung  der  Staatsgewalt  nnd  ihre  Orenseo  be^ 
grdnde.  ■  Werum  aber  gleieh  von  TtnferÜfehen  Mei> 
nungrn  j-cf(  rc-1icn,  wenn  ein  anderer  diefelbe  Mei- 
nung nui  Glidern  Worten  bezeichnet,  oder  daüeibe 
lleclu  auf  andere  Weife  deducirt?  Warum  das 
Wort  Foiksfouvercinität  gleich  mit  Infamie  ftempeln* 
wenn  ihm  doch  auch  ein  veraflnftiger  von  dem  Vf.  ■ 
fdhft  gebilligter  Sinn  zum  Gf'unde  liegen  kann,  und 
viele  nur  einen  folchen  dabey  pedacnt  haben?  — 
Ifl  PS  fiir  die  Wiffenfchaften  niclit  ei  fpriefslicher, 
unheitimmte  begriffe  zu  berichtigen  und  zweideu- 
tige Worte  niher  zu  beftimmen,  als^ihre  Urheber  mit 
Befehuldigungsn  zu  bcfch waren  r  die  fie  nicht  ver* 
dient  haben?  Wenn  eintee  leidenfoitaftlicbe  Dema* 
gegen  die  fchwachen  Stellen  in  Rouffiau's  Contract 
verdrehten,  utii  ihre  Verbrechen  zu  befchönieen^  ift 
deshalb  die  Lehre  des  grofsen  Philofophen  felbft  ver- 
brecheriicb?  Sollte  es  nicht  gerathener  feyo,  die 
Spur,  aufweiche  ihn  fein  SchaVffino  fahrte,  «Miter 
zu  verfolgen,  und  feine  Werke  von  den  Irrthtbnem 
zu  befreyen,  als  den  Sinn  einiger  fcheinbar  gefährli- 
clien  Stellen,  die  alier  neben  den  fchönften  und  evi- 
dentcften  Wahrheiten  ftchen,  fo  lange  zu  drehen»  - 
bis  etwas  beratukümmt,  worüber  fich  ein  Verdaia- 
mungiortheil  ■nafpreebeo  Jfiiat?  —  Des  nag  jetit 
Mode  feyn.   Aber  %u  l>infeen  ift  es  nldit.. 

Die  rhilofo^Iien ,  welche  den  Staat  auf  eine«  ' 
urfprüagiichen  V  ertrag  grQnden,  haben  nie  daran  »1- 
dacnt,  dafs  diefes  ein  folcher  Vertrag  fey,  der  wul- 
kürliufa  Befcbk)£ren»  willkürlich  aafgehoDen  worde% 
oder  wiflkflrliefae  Bedinguogen  lubeR  kannte;'  Ce 
verftanden  unter  diefem  urvertrage  den  Inbegriff  der 
ewigen,  unveränderlichen,  in  der  Natur  und  dem 
Wefcn  desMenfchcn  liegendeti  Bedingnngen,  welche 
zur  GrOndnng  eines  Sta-its  antreiben  und  die  £rrich« 
tuog  defTclben  als  moralifch  noth  wendig  hefUmmeit» 
Stt  denen  aifo  jeder  von  Natar  feine  Einfu'mmung  «da 
Pfliebt  geben  mufs,  der  alfo  nicht  in  der  Zeit  ge< 
TcliIdfTcn  '/u  werden  braucht,  fondern  durch  die  Idee 
der Menfchlieit  fchun  abgofcblofTen  ift;  kurz  fie  ver» 
ftanden  daffelbe,  was  Hr.  A.  unter  feinem  Staat  f« 
der  Veriinnftidee  lieh  denkt.  —  Wie  fieht  du^n  . 

der  CMraet  fociat  aus,  den  Wr.  v.  ff.  beftreffet?  

„Die  Zwangsrecht«  in  der  wirklichen  Welt  zu  r.  a- 
ijAren ,  dazu  gehürt  eine  zwingende  Gewalt ,  die 
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ftark  genug  ift,  Has  Hecht  za  (chötzen.  —  Diefe 
Gewalt  kann  .nicht  die  Gewalt  Kiirzelmsr  feya  ,  foii- 
dem  kanii"  «ur«in  einer  Gi-fammthcit  Statt  finden 
und  als  eine  fiebere  Biirgfcliafl  des  KeclUs  aus  einer 
folchen  hervorgehen.  —  Gcfammthelt  aber  heifst 
dim  Vf.  (S.  ja}  eiae  Vereinigung  von  MesTchen»  die 
Ihre  Kräne  xnreiiunen  thnn,  und  fo  eine  MefTe  bil- 
den, die  der  Krafr  eine"!  jeden  E!ri7elnen  nherlep<"n 
ift.  —  Sind  dicfs -nicht  lauter  Rmiffeauitchet  vor  des 
H  l.  V.  fTt.  Augen  hOchft  AtsdUdDe  und  verbrecb^ 
sil'cheldeea?        .     .      .  . 

Wenn  Hr.  A.  blnft  die  gefetxgebende  Geweit  dSi 
fouvirSHi  nennen  »vil!  f?^.  33),  fo  ift  dieff-s  fowolil 
dem  gewöhnlichen  S^jrachgeljraucli  i  als  dsr  .\atur 
der  Sache  entgegen.  Denn  foll  die  liOchfte  .Staatsge- 
walt zureichen ,  den  Zvriick  des  Staats  zu  realifirco: 
(b  mufs  Tie  atirh  die  rir iiteriiche  und  execulive  Gft" 
walt  in  ficb  (cbliefsen.  Hieraus  aber  folgt  keineftwei- 
cesi  dafs  die  Perfon,  welcher  die  SooverSntiat  zu- 
kommt, niclit  an  fx-ftimmte  Formen  in  Fciliitng  und 
Ausfilhruog  der  Kichteriprüche  gebunden  feyn  diirf«. 

Wenn  der  Vf.  den  Zweck  des;StaatStausfchiit:- 
isend  in  dem  gefetzraäfsiseD  Zwang»  die  Freyhett 
aller  zn  fcfaOtzen  (S.  jfi).  fetzt:  foift  ihm. nicht  Uob 
die  Praxis  allor  St.7itpn  enipoccti,  fotulcrn  es  widcr- 
felzt  fich  aticli  die.  Ve.inuwii  einer  folclien  Einfchrän- 
ivimg.  U(*nn  wannn  folite  es  iiiclu  aUf^emdnerW'iUet 
folglich  Staat.$zwerk  feyn  küniicn ,  ualü  alle  diejeni- 
gen Zwecke  aucli  durch  die  Staatskraft  gefördert 
werden  *  welche  ifulirto  Kräfte  nicht  zu  Stande  brin- 
gen k5nnen  ,  und  deren  Realifirung  dmeh  jedermann 
Arriiircben  mal''.  ?  —  -Sull  dtir  .Staat  das  Rec'it ,  ein 
>linerali«nkaliinet  anzulegen,  ein  Komödienliau.«  zu 
beueoi  eine  Kunftausflellung  za  veraoftalten  u.  f.  w., 
•rft  •dadimh  rechtfertigen«  dafs  er  bewaift»  ohne 
diete  Anftalten  fey  dns'Reeht  nicht  Seher?  oder 
foUen  wegen  ifer  Theorie  alle  jene  Anftalten  für 
rechtswidrig  erklärt  werden  ?  —  Vieles  liefse  fich 
norb  an  den  Beftiinmungen ,  die  der  \'t'.  in  feinen 
Aphorisinen  nb*r  die  Staats wiffcnfcbaft  gieht,  aus- 
ftelien.  Es  mag  indefs  bey  den  aiigetiilirien  Mängeln 
feiti  Bewenden  liaben.  Nicht  Tadelfucht  bat  uns 
verleitet ,  Ge  aufzufuchen ,  fondern  wir  haben  es  ge- 
than,  um  ^u  zeigen  ,  wie  fcluver  es  felbft  fflr  ausge- 
zeichnete Schriftftcller  ift,  über  die  höhere^  Princi- 
riien  des  Sraalsreebts  dia  FloderuBgiBa  der  WiHen^ 
Icliaft  zu  erfOllen. 

Mit  weit  grriljMrer  Befriedigung  vnrd  tnin  die 
beiden  Abhan  Hungen  Aber  die  Staatsformen  und 
Aber  die  he\vegcnd»«n  PrJncipien  des  Staats  iefen.  So- 
wohl das,  was  im  Allcemcinen  über  die  Siaatsfor- 
men  gefagt  wird,  als  die  Beurtheilungen  einzelner 
Beftimmungen  und  Befchritnkungen  ift  ans  einem 
dem  Vf.  zu  Gebote  ftehenden  Ueichthorae  der  Gc- 
fchichte  und  aus  einer  reifen  Politik  gefchöpft, 
und  man  freuet  fich  bey  der  Durchlt-rnnp  Jiefer  Ab- 
fchniltc,  den  Vf.  an  einer  Slelle  zu  wiflen ,  wo  fo 
liberale  und  richtig politifche  Grundfatze  Einflufs  ge- 
winnen können.  —  Da  die<Schrifk  bald  genug  in 
den  Haoden  «U«r  denr  layirwinl,  walofaean  den 


Gegenflfinden,  wplf^Hf  He  betrifft,  Infereffe  nehmen  ; 
fo  würde  es  .nrniaiz  Ifyn,  ihren  Inlirft  ausführlich 
dar/uftellen.  Dagegen  erlanbeiv  wir  ums  rrt)cli  i  i^'ire 
Bemerkungen  über  emige  l'unkte,  über  welche  wjr 
der  Mc'inung  des  Vfs.  nicht  beytreten  können. 

Vollkommen  einverftanden  find  mit  desnfel-  , 
ben»  wenn  erS.  87fagt :  „Es  wäre  lein  tehr  befcbrfnk- 
ter,  klcinÜeher  find  faltcber  Gi-nclH'^jiririkf ,  wenn 
man  in  einer  Monarcitie  di«  repr^reniativen  Formen 
—  nur  als  ' Hemmketten  der  Regierung  bei  rächten 
wollte*  Diefelben  follen  nicht  eine  todte.Schraid<e 
abgeben,  die  irri  Nolhfall  der  etwa  dttrrhbrech'entfen 
Macht  Widcrftand  "leiften  kann,  fondern  fie  foilen  die 
Kraft  der  öffentlichen  Macht  vermehren  ,  und  felbft 
ein  iLebensprincip  feyn  (und,  fetzt  Ilec.  iiin/u,  Tie 
vor  jeder  falfchen  Richtung  verwahren}.  Als-  folrha 
bewähren  fich  immer  gut  berechnete«  reprafentsti^e 
Formen.  Sie  bringen  die  JAe^ienng  und  das  Volk 
in  enge  Berührung  und  begrflnden  oder  vermehre» 
ihr  wechfelfeiliges  Zutrauen.  Sie  öffnen  den  Tülen-  • 
ten  und  dem  Gemeinfinn  e^ne  gefetzmafsige  iiaho  und 
bilden  eine  wahre  PBanzfchuleg»  in.  Welcher  dieReg^e* 
rungdie  herrüchrten  Werkzeiue  vorhodet"  11.  f.  w. 

Wir  find  ferner  mit  dem  Vf.-  elnftimmli;«  wenn 
er  behauptet  (.S.  ^7),  dafs  die  Gefetzc  und  Normen 
des  Staats  ans  verfchiedenen  Standpunkten  unter« 
fucht  und  beleuchtet,  dafs  a//^  In feref Ion  dahey  be- 
fragt werden  mühen.  VVic  geben  ferner  zu,  daf» 
wenigflens  fflr  einen  Staat«  als  unfere  dentfch«» 
Staaten  jetzt  fmd,  es  eine  nieht'zweekmtifsige  Reprä-«. 
fentalion  geben  wnrde,  wenn  man  fie  «ach  der  Areal- 
Gröfse  des  fJoden«,  oder  nach  der  Maffe  <ier  1'  \  lil  l- 
runp  b«ftimmen  wollte,  dafs  vielmehr  <lai»iji  gelehen 
wcrilen  müffe,  dafs  die  Intereffen  der  verfchiedenen 
Klaffen  dea  Volks  daduccb  berackfiohtlget  u^dda» 
sifgemetne  National  -  InterefTe  vertreten  werde.-  ~ 
Wir  räumen  aurh  rrnch  ein  ,  daf?;  die  ZweckmSfsig- 
keit  der  Form»»»)  der  Rfpr.ik'ntai  i>in  uiclit  fo  felir  von 
der  Zahl  der  Wählenden,  Wahiiähigen  und  Gewälil- 
ten«  als  vielmehr  davon  abhänge«  dals.die  |[ewähiten 
Repitifentan^en  Motive  in  fieb  Ahlen«  Aller  Interef» 
fcn  zu  vertreten.  Allein  wenn  er  nun  ferner  glaubt» 
dergleichen  Repriifentanten  biofs  in  den  Eigenthä-v 
mern  zu  finden,  wenn  er  m<'int,  dafs  die  Grundei» 
genthitmer  ein  fefteres,  gleichförmigeres  Intprrffo 
Adimen  ala  die»  welch«  beweeliches  Kigcnthnm  hefi- 
tsen«  und  wenn  «rin  dem  Ewenthume  Clberbaupt 
das  alleinfge  Band  za  fuehen  leheint,  wefefacs  oib 
Menfchen  an  den  Staat  kni'pfl  und  Ge  für  deffen 
Wohl  begetftert;  fo  fcbeiut  luis  diefe  Bemerkung 
nicht  atl<>in  ung«-grnndet,  fondern  Ge  führt  auch,  wS0 
es  uns  vorkommt,  zu  febr  bedenklichen  Folgen.  . 

Erfthch  fcheint  es  uns  ein  hloTsea  Spiel  mit 
griffen  und  Analogiren  zu  feyn,  wenn  angenorrmea 
wil  d,  dafs  mit  dem  feften  und  unbeweglichen  Grund- 
eigf'nihiiine  ai'cii  fe  tc  und  unbewetliclie  Grundfutze 
und  Gefinnniipifo ,  m<t  tiem  lieweglichen  Vermögen, 
aber  auch  beweghchc  pi  litifchp  Grundfatze  verbun- 
den Gn<(,  und  wenn  hierauf  ein  Uoterlchied  der 
prifentaolen  •  Körper  gegri^Mi«!  wird»  «If .  ob  din 
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Oruo(fhrßtzerdaSerha]Kn(le,cfi'e  Eigenlhümer  beweg- 
licber  G  Ucr  das  vernnderode  Princip  wären.  Denn 
l)  gkbt  es  in  unfern  Zeiten  wemg  und  vteQekht 
Iceinen  Grundherrn,    der  nicht  zugleich  lif  einer 
Mengte  änrfcrer  BMiehunc<n  ftär  f-  ,    fie  itim  ein 
eanz  an  deres  Interefte  Heybrinpen,  das  m  vielen  Fai- 
Jeo  dasjenige,    wplclies  der  Orinid'icfitz  einfldrst, 
flbcrwrieö ,  und  in  wiefern  ein  Tolchei  ihn  zu  WOn- 
Cchei)  naCTi  Veränderungen  antreibt,  wird  er  fo  gut 
da  Neuerer  Cryii ,  alsanrfere,  die  hpwe^Iiclies  Vur- 
inOgvii  belteten.  "9)  fn  wieFern  aber  i!er  Grundbefju 
zur    ßüvbehahiini;   alter   Statuten  geneigt  macht, 
raaclit  es  der  lieftu  be weg) iclier  Dinge  auch.  Dafs 
die  Cefetze  des  Rigenthums  unveränderlich  erhalten 
werden,  die  das  GrundeUenthntn  ficher  machen,  in- 
terefftrt  die  OruodefgeatftOiner  niehrmehr,  ah  dafs 
bewegliches  Eigenthiira  unverletzlich  Weihe,  tf    K  - 
genthamer  beweglicher  Gilter.    Das  Imercfie  der  ej- 
neu  ift  fo  Ttark  im  <  fo  mu  eräiuhMÜch  ,  als  das  Inter- 
dTe  der  aoderr»,    3)  l>afs  der  Feudal  -  Ad«I  fehr  aof 
ahe  Formen  hielt,  beruhte  nicht  auf  feirfem  Befiu' 
VOrt  Of^ljnd. und  Buden  ,  fondern  auf  dem  ijeHtz  von 
PHvtlegien  und  Vorzügen ,  auf  «fem  Wunfctie,  den 
Namen  und  das  Atifehen  feiner  Familiij  zu  verewi- 
gen.   Wäre  dem  Staale  daran  gelegen,  einen  fuicheo 
Geift  zu  erhalten  oder  wiederlierz'uffellen ;  fo  könn- 
te er  dlefes  auf  mehrerley  antiore  Weife,  oluie  eben 
•wfecfer  «u  jenen*'  In  vreler  anderer  Hinficht  huchft 
fchjdlichen  und  der  National  •  Oekcinoniic  widerfpr»; 
chend^n  Majoraten  un  I  eifemem  Gruiideigenthume 
7  r    kzuKehren.    Erbliche  Worilen   und  erbliche 
fteutcn,  auf  die  Siaatseinnahme  uder  fremde  Güter 
gegründet,  To  wie  Privilegien  an  gewifT«  Gorporatio- 
neo  geknflpft,  Wflrden  dafffdbe  fbtm.  OS  die  Beweg- 
lichkeit rfesOrundefgenthumsSchjifeii  hrinpe,  ift  fehr 
xweifeliiaft.     Dafs  abiT  fiiUer,  ilic  iuis  e;i.er  Hand 
in  die  andere  gehen,  gewinnen,  jeiirt  nicht  nur  di« 
Natur  der  Sache,  fondern  auch  die  allgemeine  Er^ 
fabrongi  die  Natur  der  Sache»  weil  zur  voi; komme- 
nen'  Bewfrthrchaftunyr eines  Oiitw  Kapital,  1  ift  zur 
Landwirthfchaft  und  G«;fcliicl<lichkeit  ridmn  ,  wel- 
che Eigenfchaften  man  bcy  den  Maioiaisei  ben  viel 
feltcner  antrifft,  als  bev  dem  ,  der  den  Belitz  eines 
Gutes  frey Willi«  fucht,  i^ad  weil  es  den  beflen  Wirith 
am  ßcherften  findet ,  wenn  der  Verinfseronfi  defTel- 
ben  nichts  im.  Wege  fleht;  die  Erfahrung  heftätigt 
aber  daffelbe,  da  nirgends  ilie  I.an  Ivvirihfchaff  mehr 
blähet,  a]<!  da,  wo  jeder  fein  Gm  nachB-diebcn  thei- 
len  und  verkaufen  kann.    Wo  aber  der  Gruadbefitz 
veriufseFt  werden  kann,  dd  kettet  das  unbeweglirha] 
Eigeiithnm  nicht  mehr  und  niclrt  weniper  an  Hn'i  Va- 
terlanif,  al<;  >'«^  beweeüehe.  Denn  man  ka.ni    n^is  in 
ifdem   A'ite  i'ilir|;e  i,,    J  pIhs  ver ivandeln ,    timl  .'ia 
Scuwieri+ikeit,  iei/teres  ohne  Wrliift  aus  dem  Lande 
lu  fchaffen,  ift  oft  noch  grofser,  als  das  erftere  mit 
fich  zu  nehmen     Endlich  lehrt  uns  die  Gefrhirhte, 
dafs  das  fteife  Halten  attf  .fas  Hergebrachte  in  Gefell 
fchaften,  wo  das  fixe  Gnui  feigentlium  nicliu  mI- 
gpr  als  herrfchend  war,  mit  eben  (o  grofser,  wo 
nicht  «Ii  graramr  JUacht  iMKcEdit«»  al«  wo  jeact 


MARZ  rfao. 

Statt  fand.  Wo  haben  fich  die  «nroaI'aiigeooniitt#| 
neu  Formen  länger  nnd  tiitverindrrfieher  erhalledi 

als  in  den  Reichsftädten  ,  in  den  HandeJsftaat^h  vrm 
Holland,  Venedig,  Gtnua  n.  f.  w.?  Wo  ift  der  Starr* 
firm  in  B- v I >-  !ultiin£;  des  Allen  firöfsef  gewefen,  sh 
in  den  Zfniften,  wo  doch  faCt  Our  bewi^iches  Ver^ 
iiKIgva  Statt  fiind?  ■  .   .  .  1.  :i 

Zweytens  dünkt  es  uns  flberhannt  ungegrflndet, 
dafs  das  Eieenthuinj das  Hauplinterefie  feY>  welches 
einen  Menfchen  an  ein  Land  bindet.   Religion,  Sil te^ 
Gewohobeit,  iJebe  zu  der  Verfaffung»  zu  den  Vor« 
zOgen«  die  man  geniefst,  die  herrfchende  und  geC* 
clierte  Denkfreyheit ,  kurz  taufend  TjmFljnde  bilden 
eben  fu  viel  Kioge,  die  den  Menfchen  an  das  Vater- 
land ketten.    Was  ift  es,  das  den  Wilden  von  Caj 
nada  in  feinen  Woften  bfiltf  und  den  Isländer  mit  un? 
widerrtehlfeher  Kraft  zu  feinen  fösbergea  zurOck* 
zieht,  fo  dafs  Eiiropa's  Ueherflnfs  nicht  den  ge- 
riiigften  Uci,^  fOr  jene  ungetiihleie  Vvdkcr  enthält? 
Sind  es  MajoratsgLiter,  nac^i  welchen  fie  fich  zurück» 
felinen  ?  —    Ein  ruflifcher  LeibeiEener  hat  gar  keia 
Eigenlhum,  und  doch  Iclebt  er  an  feinem  Lande,  und 
die  fchönften  Anerbietungen  in  der  Fremde  werden 
ihn  feiten  bewegen,  einen  Boden  zuverlaffen,  wo  ^ 
uns  feine  Lin;e  niclits  weniger  als  reizend  erfcheint« 
Aber  die  .Sprache«  die  Religion,  die  Gewohnheiten' 
feiner  Vater  find  es,  die  er  nicht  miffen  kann.'-—. 
Die  kleinfta  Unannehmlichkeit  kann  einen  Millionär 
atta  dem  Lande  treiben,  während  den  Aermeren  tan- 
fand  Plafiep  nicht  bewegen  k  '>iinen,  den  üoden ,  an 
den  er  ein  Mal  gewöhnt  ift,  zu  verlaffen.    W^a^  band^ 
denn  den  Spartaner,  der  gar  kein  Gritndeigputhulti  • 
kanntet  fo.feft  an  fein  Land?      .  „-r; 
Et  ift  alfo  fiilfeh,  dafs  Etgenthum  das  grOfste  Itsf 

tereffc  nnd  die  gröfste  AnhänglicliUeit  an  ein  Land 
einflöfse.  Schwerlich  würden  die  Litt7.etd)riUlRr  in 
Lnheck  oder  die  Halloren  in  Halle  ihr  Vaterland  utn 
fo  kleiner  Vardriefalichkeiten  willen  üb  fchnell  nnc^ 
fo  gem  verfaflni  haben*  als  der  iodirch«  MUUooSr  ii% 
Prankfurt,  welchen,  den2^ituncen  nach,  eine  gering* 
Beleidigung  des  PöbeJ«;  fchon  befiimmte,  fich  mit  fei"  . 
ner  ganzen  Habe  in  Wochen  nach  Paris  zu 

v^etzen.  Wir  können  uns  daher  nicht  vorftellen»  ' 
dafs  die  Wiedereinfnhrung  von  Majoraten  und  Cor. 
p^ntiona- Gütern  zum  Heil  .einer  guten  Conftitution 
notnwendig  oder  anch  nur  nfttzlicn  fey,  da  hiednrch 
nur  ni  ivilegirl"  St.^j-.ffe  rehiMet  werden  ,  <lie  nolfi- 
weuui^  gegen  eine  A^enge  anderer  Stände  eine  Up- 

pofition  bilden ,  und  deshrih  SU  Vaftretoni  allg^mtt» 

ner  Intereffen  wenig  taugen. 

Es  ift  aber  bey  dem  Vorfchla^e  desVfs. ,  dl« 
Repräfentftion  nur  dea  gröfsero  EigenthOmern  «mJ 
zuvertranen*  noch  eia  anderer.  Umfund  zu  ^rwägfsn» 
der  denfdben  infserft  bedenklich  macht.  DteC^ 

befteht  darin,  daf'^  auf  dfrfe  Weife  eine  7u  grofso 
Menge  vtm  der  Tlieilnalime  an  den  ofientiichen  An- 
eeJ<^enhe)teu  a usgefcbloffcn  wird.  Gefchieht  n^m- 
lieb  dicfes  auf  eine  allzu  auf£illendo  and  in  die  Au- 
gea  ffrJflgandn  An,  fo  «rlnl  dadoceh  ■itfäUe  An»* 
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gefehk}flenea'aiaft|BWt(IoOerii»fehitntiig  and  Ver> 
acbtiing  gewörCnb  -Dief*  nimea  fielt  dadurch  b«- 

l^hdigt»  uad  es  erzetis;t  fich  in  flirem  Herzen  Hafs 
und  Neiil  gegeo  die  Uevurrechteteu »  untl  fo  wflnle 
^rcl|  eine  fi>lche  Confritution  ler  Saame  zn  innerer 
I^Zufriedenh«it  und  Disharmunie  gel«gt.  Die 
StMtsweisheit  erfodert  •laln^r  >>  v  der  Or^li^fatioa 
lieaer  Confiitutionen  diefeii  Ztviefpalt  za  vermeiden» 
taA.I  die  Bedingungen  m  jglichft  zu' erleichtem  ,  wtv 
durcli  i'irh  ein  jeder,  der  Neigiiup  dazu  verlpTirt, 
einen  Antheil  an  den  üffcntljchen  Angelegenheiten 
verfcliaffcn  kann.   Diefes  wird  aber  dadurch  be- 

Sblctt  (ia(s  nMR  fowahl  das  \¥ahi-  als  das  Reprä- 
Dtftttons- Recht  an  Corporatfonen  *  so  mairalirche 
l^ld  politifche  Vereine  hiiulet,  nn  vve!ch<>  fir.h  jeder- 
mann unter  leichten  Hedini;iiiigf(»  nnfclilidsen  kann. 
Denn  wenn  auch  das  Indl\ iiluum  einer  Corporation 
einen  noch  fo  geringen  Antheil  an  den  Handlungen 
4er  Corporation  hat;  fo  wird  doch  das  lebhafteft* 
Intereffe  an  alleni,  was  diefe  tbut,  oder  was  ihn  wie« 
derfahrt,  in  allen  Mitgliedern  erhalten,  und  jedes 
fühlt  ftolz  die  Ehre  und  den  Vorzug  feiner  Cnrno- 
ration,  und  bildet  fich  ein«  Antheil  an  dem  zu  ha- 
ben, \«as  dicfe  meint  und  tlmt.  Wählt  man  daher 
ia*  Sjvffem  der  Corpontionen  bej  Beftimniung  der 
Beprilrafainten ;  fo  hat  man  das  Mittel  gefunden, 
den  Reicliften  wie  den  Aermften  für  die  Conftitiiiion 
%u  intereffireu,  ob  man  fie  gleich  fo  einrichten  kann, 
dafs  nur  diejenigen  Individuen  reellen  Einflufs  dabey 
l^ewinnen,  von  denen  iicli  erwarten  läfst»  dafs  m 
w^hre  Einßcht  in  das  allgemeine  Befte»  vwl  den 
^fken  Willen  haben»  dafidbe  za  boiSänlefm 

Dafs  Hr.  A.  die  Gelehrten,  als  folche,  von  der 
'^heilnahme  an  der  FVepriifentation  ausgefchloffen 
WlAn-lHU»  daran  finden  wir  nichts  auszufetzen. 
Aber  weui  er  ihnen  dadurch  wieder  einen  Einflufs 
SU  veifohafRen  gedenkt ,  dab  die  Corporation  der 
Geiftlichen  fie  repräfentiren  und  ilir  InterefTe  ver« 
treten  Colli  fo  fcheint  es  uns,  als  ob  dadurch  eben  fo. 
CpUecht  tat  du  Hell  der  (Mehrbatkeitt  alt  iBir  dim 


Fortfcaritte  der  Cukag  UStik  ffßttA  hf. 
Itchkeit  nimmt  um  u»  mehr  eia  mhs  du 


Die-Geifi^ 
^^feitig08  In.* 

tereUe  an  ,  j«  mehr  man  iie  von  deö  hbrieen  St«<ndei|. 
ifolirt,  uiui  gar  privilegirt.    Nichts  ifl  datier  fibiger^ 
ilie  reiigi  »le  Culiur  zum  StiUeliaude  zu  bringen  und 
die  ganze  Theolugie  in  einen  weitLiuBgen  Apparat 
zur  XJnterfiutiCung  und  V'eitheiUiguag  SeCjebtuxdA« 
ften  fxier  güfdchfaitjgfteo.  Hniotbefea  zu  yerwan7 
dein »  nnd  alle  tiewaltmitter  zur  AnfreditbuütunK 
kindifcher  Syfleme  aiif^u!)ieten  ,  als  eine  corporirl* 
Ceifilichkcit,  die  an  feitl'tphende Glaubensartikel  ge^ 
buiidon.,  und  zur  Aufrechthaltung  gewiffer  Dogmen 
ver^)flicht9t  wird.   Den  Beweis  davpa  liffart  nicht 
blols  die  Gefchichte  des  Papftthams»  fbndern  auch 
fclbit  Englands,  wo  die  Theologie  durch  die  39  Ar- 
tikel ftets  in  der  liindheit  erhalten  wonlen  ilt,  und 
wo  die  Kirchenpfnliiclen  faft  nur  faule  ßäuclie  er- 
nähren.  D.cr  Vorfchlag,  eine  Kirche  wieder  durcl» 
eifernen  Orundbelltz  /.u  gründen ,  fcheint  uns  daher 
einer  der  unglücklicbften  in  dicferScÜrift.  Und  an» 
welchen  Orflnden  foll  diefes  gefcheheh?  —  i,Dit 
Beharrliche,  Ewige  der  Grundf^it^e  v.r.d  des  leben- 
digen Glaubens  »viii  de  von  der  Ceiftlichkeit  als  ein 
feftcs  und  unveränderliches  lUeinod  bcfchützt  und 
bevirahrt"  (S.  307>    Was  mag  das  für  ein  Ewige*, 
fevn,  das  des  Schutzes'derGeiftlichkeit  bedarf?^ 
Was  fie  gefchiltzt  hat,  oJer  v/.:s  Ge  wenigftens  hat 
erhalten  wollen,  das  fiihen  wir  in  der  Dogmatik  der 
Mönche  und  in  den  39  Artikeln  der  englifchen  Kir- 
che.   Gott  bewahre  uns  alle  vor  folchen  Schutzmit- 
teln und  vor  folchen  zu  befchützendcn  Gegenftän- 
deo.  —    M^n  die  GeifUichen  eine  (Korporation 
bilden  1  und  ihr  InterelTe  vertreten ,  aber  dann  fft  ee 
billig»  dafs  anch  Akademieen  und  UniverH taten  Re- 
praientanten  ftellen,  die  gewifs  beffere  Vertreter  der 
allgemeinen  gelehrten  Frerheit   (das  einzige,  was 
zum  Wohl  der  WifTenfchaJttcn  zu  wanfchen  ift)  (eYa 
werden,  als  die  Corporation  der  Oeiftliehkelt ,  Ji» 
fich   feiten    von   dem  Wunfche  nach   einer  horr- 
fchenden  Kirciie  (dem  wahren  Tode  achter  Uek- 
giofitit)  hat  losmaeben  Icilfiiiea.  . 


LITKRAAISOHB  NAOäRICHTBN. 


AoiwSrtige  Univcrlkatea  und  andere 
Lehranilalten. 


Am 


 |ten  Ootober  feyerte  die  Univerfität  zu  Läf- 

tieh  ihr  drittes  Jahresfeft,  mit  welchem  die  Vorlc- 
fiingeii  für  igi9  —  iSio  eröffnet  wurden.  Ini  vtr- 
fluCfenen  Jalure  wurden  lg  joriftifche  nnd  16  medicini- 
fidM  Doeferen  erehre. 


Auf  Corfu ,  der  erften  der  bekanntlich  unter  bri« 
tUcber  Hoheit  ftebenden  lonifcben  Infcin  wird  jetzt 
ein«  UnirerfitXi  «rriebtet,  aof  welcher  nur  Griccbea 
eis  ProfellbreD  aii]{e&alle  wctden* 

Bey  der  )3br1.  medicinlfcben  Doctor.  Promotion 
2u  Edinhurfr  :itii  iten  Aug.  v.  J,  wurden  igT  I^orroren 
Caui.Groisbritannien  and  Nardamerüi«)  14  mehr  als 
im  Jahr  sfif  ,  cretrü 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN". 

»  fiauun»  UDiwcker  u.UumbJot :  ütktr  ikSläatt* 

mlfitfikifi»  Von  RkA'kh  AmUlam  y.  L  w. 
{Mt/hU^ft  im-  im  tmigm  fiftt  rinili  idtow  Iwi»«  )  • 

Was  in  dem  letzten  Abfclinitte  über  die  bewe- 
genden Principien  des  Staats  gefagt  wirdt 
CBheint  uns  dem  grötstta  Theile  aach  des  alJgemei. 
■m  BtyiaU*  wfirdig.  Nor  w«s  der  Vf.  S.  I71  Ober 
des  VtrldltnUs  dar  Kir*ht  zmn  Staat«  ((«nimmt, 
mücht«  Jeicht  dem  Mifsrerftaode  aufgefetzt  feyn.  — 
Wenn,  wie  S.  174  richtig  bemerkt  wird,  das  Reich 
4ar  Kirche  nicht  von  diefer  Welt  ift,  wozu  foU  fie 
4uM  «in«  äulMre»  vom  Staate  unabhängige  Orgaal- 
fitioii  beben?   Di«  Kirchen  follen  Tugend  und  Re- 
lil^ion  durch  Lfchre  und  Ueberzeugung  beforrfcrn. 
Tiie  äufsereu  Mittel  zu  diefem  Zwecke,  aifo  auch  die 
Kirchen,  können  unendlich  verfchieden  feyn.  Der 
Staat  Toll  fleh  die/e  Mittel  in  vollkommener  Freyheit 
entwickeln  UrfeD ,  in  wiefam  fi«  nur  die  Möglidl* 
keit  diefer  Tendenz  behalte«.  — *  So  bald  aber£in« 
Kitcbe  behauptete,  dafs  Ihre  Form  den  einzigen 
ViTaKf    zur  Tugeuri  iiiid  zur  Religion  zu  gelangen, 
•nthielte,  und  andere  zwingend  nöthigen  wullte, 
fich  ihr  anzuf<U(en ;  fo  wäre  «$  Pflicht  des  Staats ,  fle 
ia  ihr«  Solira«k«a  aurOektuweiren  lud  die  Frcyh«it 
4et  Meinangen  mit  Gewalt  gegen  fi«  attfrecht  zu  er- 
halten.   Von  diefer  Seile  find  alfo  alle  Kirchen  der 
Staatsgewalt  eben  fu  gut  untergeordnet ,  als  jede  äu- 
ßere Anftalt»  und  das  UrtheU,  ob  Kirchen  keine 
lW«Bkwidrigea  1  der  Freyheit  widerfprechende  For* 
«NU  haben*  darf  fich  dar  Staat  nie  nehmen  iaflSra. 
In  ^Tiefern  aber  die  Kirchen  nichts  enthalten,  was 
Wem  Staatszwecke  widerfpricht  oder  die  Freyheit 
der  Glieder  einengt,  kann  man  freylich  fagen,  dafs 
der  Staat  fich  in  fie  nicht  zu  mifcben  habe.    Aber  er 
ktt  Aefelbe  Pflicht  auch  m  Anfehung  aJlerPrivatmit* 
tel*  welche  ein  Individuum  wiblti  ieine  religidfeG«^ 
ftinung  und  feine  Tugend  zu  verftirke«.  Kirch«  and 
Staat  (uid  fo  wenigGegeolatze  als  Tugend  und  Recht. 
So  bald,  man  taber -«ine  Geiftlichkeit  einfahren  will« 
diaw  «MH  Süatf  unabhängig»  die  allgeniebi  faltig«« 
FomwB  md  D<%p<n  beitimmen  üoU»  oteh  wdoEea 
d^  Oberirdifehea-Omer  erlangt  w«rd«n](4hia«ii.,-iflt 
man  in  Gefahr,  in  den  crafTeften  Papismus  zu  ver- 
faileji.    Der  V'oribeil »  flehende  Dogmen  in  Anfeheo 
zu  erhalten,  ift  gar  nichts  werth.   Denn  in  «wiefern 
di«fi»  ««idank  «M  VMb»4»d  •  erbAliea  J«      dureJ» . 
ihr«  «ig««  KoMt«  in  wiefern  ««  aber  wUlldlrlfob« . 
■Sätze  find,  Sätn,  die  mit  der  MoraJität  keinen  Zu- 
ftlBunooh^ff  ,  haben »  ift  niebta  an  ihnen  gelegen. 


und  die  Bamohung,  fi«  dennoch  zu  erhalten»  Mt 
nichts  als  Geirt«ad«*poli«Rm«,  macht  di«  Vernunft 
irre,  indem  fi«  ihren  Naehforicbtingea  ein  fidfchef 

Ziel  aoweifet,  und  führt  zur  HeucheTey  und  Fairdi- 
beit.  Alle  kirchliche  Einrichtungen  haben  alfo  im 
Staate  nur  eine  fubordinirte  Stelle.  Nicht  der  Prie* 
fterfchaft  gebührt  das  Urthcii»  ob  fi«  d«r  Freyheit 
Abbruch  thun  od«r  oielit»  foodom  d«m  Staate,  der 
daher  ihre  Formen  rerniohtet,  fo  beld  er  urtheiit* 
dafs  fie  gegen  anders  denkende  in  Tyranney  ausarten 
oder  dafs  Tie  der  Freyheit  des  Geiftes  wideHprecheni 
und  der  die  Priefter  mit  feiner  Macht  in  Schranken 
hält,  fo  bald  fie  andere  MUt«!  «urfieirerung  und  Mo* 
nlinruaf  der  Menfchen  anwenden  wollen,  als  di« 
Kraft  dar  Lehre  und  d«s  eignen  guten  Lebenswan- 
dels. Es  ift  mit  einer  Religion  fclileclit  beluilt,  wen« 
fie  Patrimooia  und  Prälaten  zu  ihrer  £rbaituog  bedarf. 

.  *  :    t  ' 

LeiP7TO ,  b.  Achenwall  u.  C. :  Dir  dtut/ckt  Gtifttt- 
arißokratismKS.  Ein  Beytrag  zurCharakteriftik 
des  zeitigen  Dolitifchen 'Geiftes  in  Otolfiälukb 
von  Dr.  S.  A/cher.  1819.  69  S.  g.  • 

Die  Abficht  diefer  kleinen  Schrift  ifk»  tm  »t*frWi 
dafs  die  Qberfpannten  Anfodernngeo,  wdeha^l« 
p«atrcbthOinler  und  di«  Pietiftcn  der  protcftanti- 
fehen  Kfrehe  an  das  d«atlch«  Volk  raachen ,  des 
hen Trlicnden  Gefinnung  deffelben  ganz  «ntgefeM 
find,  und  dafs  deren  .Beftrebungen  daher  auch 
nen  Erfolg  haben  werden.    In  fo  weit  hat  der  Vf. 

£nz  recht;  wenn  er  aber  die  Deutfchthümeiey  aU. 
s  Ergebnifs  der  höchften  geiftigen  Anftrcngun» 
und  als  das  Charakteriftifche  der  ausgezeichnetftea 
fpcculativen  Köpfe  vornehmlich  auf  den  deutfcbe» 
llocbfchulcn  an^efehen  wiflen  will;  fo  zeigt  er  da- 
mit eine  eben  fo  grofse  Unbekanntfchaik  mit  ihrnj 
was  wirklich  ift ,  als  feine  Behauptang  von  dam  S^- 
feyn  und  dem  Einfluffe  mehrerer  geheimer  Verbin- 
dungen auf  die  Entjochung  von  der  franzöfifchen 
Zwingherrfchaft,  Unbekanntfchaft  mit  dem,  wa<> 
war,  vcrräth.    Der  Satz,  dafs  in  keiner  KhtiiMi  rfi^  ■ 
Idee  von  dem  Oemfithe  Co  getrennt  fey»  wi«  in  der 
d«atIcbeo,  g^jsbt  mr  k«ia«n  Sinn ,  da  ohne  Gemnth 
keine  Idaeo  exiltiren  kAnneii,  und  man  nur  aus  die- 
f«n  Jenes  erkennt.    Will  aber  der  Vf.  fagen,  dafe 
nirgend  die  wiffenfchaftliche  Eioficht  fo  weit  voa 
der  allgemeinen  Gefinnung 'verfehieden  fey   To  Jfk 
did«nin«£Bhr  trtvteUB«nMi^^    Ueberall  unt^ 
feh«id«t  fi«h  d«rMhad«l«  Tli«fl  der  Nation  von  dem 
grofsen  ungebildeten  Haufen;  und   v.  r.m  der  Vf 
fe^bftizugeftebt»  dfls  die  Wiff«nfchaft,  befondan  ia 
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ihrem  allgemeinen  Tlieile ,  bey  keiaetn  Volke  fo 
weit  eebiacht  ift«  (b,miiCs  aucthtn Xkutfehlandvidie 
tinfiem  d«r  G«lelul»ä  TOa  den  Anflehten  des  Volks 
fich  am  mcrklichrten  unterrcheiden.  Es  ift  aber  ein 
fehr  verkelirtps  Anfinnen,  dafs  ür.i  deswillen  die 
Wiffeti";  ha ft  v  mi  :ht-<:r  Htjhe  bcrabfteigeii  uud  ßch 
4ier  Uawiilenheit  zucefeilen  follcj  vielmehr  mufs 
«ISO  darauf  betlachi  leyn,  nach  und  nach  das  Volk 


ronnt'C  par  la  fociöte  liollanf^aife  des  fciences  4 
Harlepi ,  au  moi»  d«  Mfi  imi,    Traduits  dH  > 
•  HoUakdait.'  1S19.  IÖ»S.  t.  •  -   .   •  -    <  ^ 

Der  allgemein  und  iSngft  bekannte  Streit  zwifchen 

den  Städten  Mainz,  Strasburg  und  HarJem  n r  iie 
Ehre  tler  Et  Budung  der  Uachdruckerkunft  Icheint 
durch  die  Uiiterrucbuiigen  des  VTs.  zum  Vortb^ 


lienttfzuzi<i|ieii  ua«|  danellM  4«r  FrOclite  4fr  bell^ra  Harlems  entrcbiedm  sn  Teyn.,  Die  liew^sAlliriuif 
XHtenntnifs  ttwilhäfHp  xa  niaolwn.  Nor  difs  man*  Ut  voit  der  Art,  'Mui  wenn'fie  audh  mcht  dtirehga»* 

*^  '   ■'  '      '  '■■         Schritt  dafTeibe  führe;    gig  Üeberzeugunp  bewirkt,  man  doch  mit  Intereffe 


tn  und  Sc hrhl  für 
denn  das  V'uik  ift  ein  wenig  befonnenes  Wefen ,  und 
die  WifTenfchaft  eine  gar  (teile  Leiter.  Fehltritte 
können  machen»  dafs  jenes  mit  groCseinScbadefi  ber> 
tinterftflrzt.  —  Eben  fo  wenig  kennt  der  Vf.  das 
Wefen  der  Iloclirchnlpn ,  wenn  er  es  tarlelt ,  dafs 
man  für  fie  eine  ganz  von  den  übrigen  Gefchüfts- 
zweigen  des  Staats  verfchiedene  organifirte  Verfaf- 
fung  und  Geret^ge^img  verlangt.  Eine  Frau,  und 
eine  Ausländerin  ,  Frau  v.  Statt  t  hat  diefs  weit  bef- 

lar  bogriffen»  als  der  Vf.  Jedes  Dine  will  zu  (einem 
Oedeinen  feine  beTonder»  Pflege  haben ,  und  jeder 

Kuiiftgärtncr  batet  fich  wohl,  feine  Pflanzen  in  ein 
allgemeines  Treibhaus  zufammen  zu  bringen.  — 
Ueberbaupt  aber  ift  es  ganz  unrichtig,  dafs  die  Be> 
«iftcrung  und  Kinmfluft  d«r  deotteben  Ju^nd  im 
X  tfia  ausfchHelalSen  auf  den  Univerfitäten  erzeugt 
worden  fey.  Der  junge  Kaufmann,  Laiidwirth, 
Handwerksmann  ift  mit  gleichem  Eifer  zu  den  Waf- 
fen geeilt  ,  jIs  der  Student.  Es  würde  .ibei  (>ioe  un- 
Aoslöfchliche  Schande  gewefen  feyn,  wenn  die  ftu- 
dirende  Jucend  nicht  vor  «Ueo  and«m  hätte  ihren 


Mgt,  weil  der  Vf.  feines  Gegenftamles  .%Jeifter  ift 
und  alles  zn  erCchöpfen  fucht ,  was  feinen  Gründin 
Klarheit  geben  und  die  Zweifel  entfernen  kann.  Mx 
fangt  damit  an,  dafs  er  darthut ,  das  SftetUtm  hmuk- 
nat/alntis  fey  von  Lorenz  Kofter  nicht  mit  hüfzer- 
nen,  foridern  mit  blevernen.,  gepofCenen  Leitern  ge- 
druckt worden,  wt-il  dfe  Lflcken  hihI  1  e  ,]cr  ein/ei- 
ner Bucliftaben  jedes  Mal  wieiierkeiiren)  was  nicht 
bev  der  HohnfcbMklvItttnft,  aber  woU  Iwy  der 
Scbriftgiefaerey  vorkommen  kann.  Aber  die 'Kunfc 
fey  noch  fehr  unvollkommen  ^ewefen,  daher  habe' 
min  noch  nicht  verff an  Ion,  die  I.pit'  iu  in  f'n!  l  yreg- 
liche  Formen  zu  bringen:  die  Dnrhitaben  tteiien  da- 
her 5fter  fchief ,  oder  hßlier  uml  tiefer.  Man  hatte 
hölzerne  Formen  und  füllte  die  leeren  Plätze  mit 
Kldtzcbeo  von  Holz  aus.  '  Dte  Draekerfebwirz«  Ift 
zwar  mit  Leinöhl  bereitet,  aber  diefs  mufste  nicht 
gehörig  gekoclit  feyn,  denn  es  fchiJgt  fich  grOn' 
durchs  I\ii  :e:  .  Diefs  ift  auch  der  Grund,  warum 
die  lilältcr  nur  auf  einer  .Seite  bedruckt  f>nd.  Vt^ 
brigens  beweift  der  Vf.,  dafs  die  Schwärze  nfebttait 


£»ruf  deutlich  erkennen,  und  davon  ergriffen  feyn    einem  Pinfeli  (ondern  mit  ballen  anf  die  Lettern  ge- 
llen.   Weit  entfernt,  dafs  das  aufglimmende  Na*    tragen  wonlen.    Diefe  Unvollknmmenheiten ,  wie 
lionalgefilhl  ans  fpeculativen  Theoremen  heri'orge     h  -fonders  die  aufserordentli 


fangen,  hat  dadelhe  vielmehr  die  elaftifche  Natur  ei- 
»er  jeden  Kraft  durch  feinen  Gajgendrtfek  beJ«rlit^ 
"itutm  Drucke  bewährt. 

.  Ge«riAift  das  Ziel  der  Menfebheft  die  Verwirk' 

Sichung  der  allgemeinen  Herrfchaft  der  Vernunft  und 
4urch  f»e  die  Verwifchuog  aller  Nationalität.  Auch 


.Mirn ff  \iMi  T3riick- 
fehlem  in  jenem  Buche,  beweifeo,  dafs  JaÜelbe  aker 
ift,  als  die  Mainzer  oder  Stra^rger  Drucke,  di« 
weit  forgfilticere  Correctitrail  und  mehr  VervolK 
kommnung  der  ganzen  Mafebfnerie  verrathen* 
Durch  Vergleichung  der  Orthcer ajihie  mehrerer 
holländifcher  Ausgaben  des  SptcMlum  bringt  der  Vf. 


kann  man  dem  VT.  zugeben ,  dafs  die  Entwickelong  beraus ,  dafs  die  Ausgabe  die  ältefte  ift ,  wekbe  z« 

4les  deotfcbeo  Volks  diaffelbe  zum  Chorfahrer  in  die*  *  '  -  •    - 

itm  Reigen  sa  befrhnnien  fcheint.  Aber  fehr  irrt 
4ler(ielbe>  wenn  er  meint,  durch  abfichtliciie  Ertüd- 
tung  de«  Nationalen  dem  Ziele  nSher  zu  kommen. 
Die  Natur  geht  nirgend'^  dire*  t  auF  irgend  ein  Ziel 
los.  Nur  durch  die  Ausbildung  des  Entgegengefetz» 
ten  gelangt  fie  zum  Zwecke.   Nur  durch  vollendete 


Harlem  auf  der  ößisoüicben  Bibliothek ,  ohne  D»> 
tum ,  aufbewahrt  vrird.    Es  ift  der  reine  bolliodi» 

fche  Dialect,  wie  er  in  der  Mitte  des  fiinf/.phnti»n 
Jahrhunderts  gefprochcn  wurde.  Hieram  fulj^r,  riafe 
ilas  Burh  nicht,  wie  Santandtr  \vollte,  zu  Antwer- 
pen gedruckt  worden.  Er  unterfucht  dann  die  Pa- 
oierzeichen ,  tmd  findet  in  der  filtefteo  Ausgabe  dst 


iAusbildungiler  Nationalität  kann  jede«  Volk  zu  der  baierfcfae  und  buigondifiBhe  Wappen.  Diefs  wird  ftf 


Vernunftherifdiafr  gelangen»  die  dat  LidivIdiMJb 

ab  wirft.  Rdckfcb ritte  in  vergangene  lahrhwulnto 
find  freylich  eben  U>  unang^m^bo* 

.  XITERATDAOESCHICBTl, 

Ä»iyTKnr.A.M  ,  h.  Delachau«:  DtJfertaH<m  fur  Vori- 
gtni  ,  l'mnitilion  tt  t*  ptrftctioniumtnt  de  l'imfri- 

mtrit  par  ff.  Knn^ng,  Commis  Greffier  an  tri« 


eflcttrt :  Vor  der  Mitte  des  tunfxehnteo  Jahrhun- 
derts hatte  man  in  Holland  noch  keine  I'apiermOh- 
len ;  man  zog  das  Papier  aus  Antwerpen  (damals  un- 
ter burgunditcber  Herrfchaft}.  Das  beierfcbe  Wt^ 
Mn  kommt  von  Jacqueline»  der  letüed  Orlfin  von 
Hennegau ,  aus  dem  neide  Biiam,  die  dnreh  Phl« 
!ipp  dra  Guten  1433  ihrer  Staaten  beraubt  wurde« 
iJas  lkSji  beym  bä:crfchen  Wappen  bedeutet  Mann*- 
rethe,   Mutter  der  Jac  juelin«,   und  Wittwe  Wil»' 


Vyml  de  prcmiüf  ioftuiM  4  Aiaftcrdan»  Qtmi^  iitboi  ¥2.»  ktoten  Onfea  rqa  ifaiuMcaa.  W«n^ 
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tlh'^P  Ml-ffipie?  findet,  WeldlM  »MKt  tn  Her  f^rfteM 
^bii0ib»ahrfaU  ift,  lwdeut«t  es  «twii  i(«n  PhÜ^j^dMt 
Oota«  ^-  derma  t^fb  bU  7467  aber  Ifnihant  tnid  fm 
141}  ober  Hemwgaa»  Holland  und  Seeland  regienrte. 

«smacht  worden,  (liegen  rliefe  Zeitrechnung  JaHi-ti 
Sch  bedeutende  Einwürfe  ntacben.  Schon'*l435  ward 
PhiÜpp'der  Oute,  der  Jacque)tnen  io  G«nt  geningen 
kMt»  nun  R^ntoo -wM>HoUMkd  »vtianift  fphati 
pm  4rw6.  f.  138}-  Aueb  war- Johann  von- Balwn, 
Jacquelinens  Vaterbruder,  Statthalter  von  Holland 
von  1418—  Papiere  könnten  felfb  älter 

Iryo,  als  fie  der  Vf.  angiebt,  und  do«h  nichts  fOr 
«Iis  höbere  Alter  des  Drucks  heiveifen.)  A«li«r  ate 
dMlaVeHneb«  ftod  die  x  yh){traphifcb4ii»«i*t«r  «MlfcHeii 
der  Vf.  die  Apokalypfe  als  dun  iill'eften  jTifohrt.  Von 
diefem  giebt  es  etwa  acht  ExvinpJare :  das  Papier  den 
TOinVf.  iinterfuchlen  war.las  braljantilche.  (Aber  hier 
ifi-ciiM  Lflcfce.  Sollen  die  Papierforten  entrcheiden> 
fiV  fiad  dtar  x\  ln^rapMfel«»ir  VcArAlcli«'nk!hnll«»  »I9 
die  tvpograpfiifciien  mit  |;egorrei>cn  Lettern  •  dfim 
der  Biichffalje  P  mit  dem  burgimdifclj' h  Wappen 
fahrt  doch  auf  el>en  ilen  Philipji  -L-n  Guten,  un^ef 
^welchem  fcUuu  diu  gfguifenen  Lettern  gt'hrai'citt 
vrurJen.)  Der  Vf.  geht  nun  noch  mehrere  <ler  5ite- 
fteo  Drucke"  durch ,  nnd  komitirdannuurXOrenz, 
^hannt  Sohn,  der  Kofler  genannt  Wird,  weil  er 
Gi'ickner  oder  Knfter  war.  Aus  den  Kirch^nreßi- 
Itora  der  grbfsen  Kirche  ui  i^ldrlctn'bev^eifet  derVf.^ 
dtais  Loren/,  diefs  damals  tseJeutcnde  Amt,  womit 
'•Hm*  gBMirin^  Wanls;*erbunden^>ar<;  'vm  umi-* 
«431  bekleidete,  dals  frrfairkldi&l^i^  nad  wkali 
meirter  der  Stadt  Harlem  pewefen  ,  etwa  1370  gebo- 
ren und  ii^geo  I439  f;eftorben  ley.  Seine  ^ocbter 
Lucelte ,  mit  Thomar  Peters  Sohn  verheirkthet, 
Ititt*  dm  Kunft  fortgeerbt.  (Hier  fiitd:wicder'Bw«j 
Vtrlahen.  Thomas  -wird  LorenseittiSoha  geaarnfti 
er  war  aber  fein  Schwiecerfehn  ,  und  dann  hoTst 
es:  die  FatnUie  Lorenz  Kufters  Icy  14:4  aus^ftor'- 
ben,  was  offenbar  ein  Uruckfehler  iü ,  ii»d  viel« 
Jeicbt  1624  heifsen  füll.)  Nun  kommt  Hr.  K.  auf  die 
)||i»cer- Drucke,  liekunntlicii  hatte  ffumittt  ttchaap- 
tet ,  die  Gett^lfen  des  Lorenz  hätten  feine  Lettern 

Stwandt  und-  fich  damit  nach  Mainz  begeben»  wo 
die  erfje  Öfficin  ac^-elefjt.  Die  dcutfclven  hichritt' 
^«Ilar  erklärten  diefs  fiir  eine  VerLumduotf^  d^v 
yf.^frJ|äk  die  Nachricht  für  walirfcheinlic^  «*äl 
'fie  niciif  aiis  der  Luft  fc^riXfen ,  fondern  Von  . 
}iaf  dem  Bqciüiinder,  etnem  Zugling  Lorenz 
»öfters,  erfahreo.  Eine  alte  englifch'e  Ilahdfchi  ^^'t 
erklärt  aitsdrOcklich  die  Miiinzer  OfAdn  für  eine 
Tochter  der  Harkmer»  und  BrtUkopf  felbft  (Gcfch. 
4«r  l£rf.  der  BuchdrucKerk.  S.4$}  g}tikt  zii»  dafs^ 
Ontteobeig  aus  Harlem  gekommen  >  oder  ftch  fro- 
her dort  aufgehalten.  Lün-linri  (Origin.  de  rinprim. 
X,  116^  bemerkte  fchon,  daü  tite  Lettern  in  den  er- 
ften  MUuizer  Drucken  den  fnihern  Ilarienvir  Lct- 

ferner  ranz  fonder- 
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dW- tmt' h^iliwt-nen  Typen  eedruckt  find,  wodürclv 
#^l^(tf|»tttfealieh'-ii^fd.  daft  die  pegolfenen  Letter», 
#nm  lir'VttcH((h^cker*nfiiig,'i6ra  auf  eimnal  feli^ 
teil,  und  er  nun  genOthigt  war,  ib  lange-tu  bölzerr 
nen'fftiHfe  Zii/hitK^  >rt  rvfcTtttlWt  7%l»tW«d*jf  n*i»M< 
grjfTen  waren.  Ah«-  öngfilich  der  Vf.  nach  Be? 
weifen  iei>tes  Raubes  fo^fcht»  fiebt  ma» daraus,  J<|j|l 
er;^n^W-<  -die*  Boieh,  welobbvich  dm  Stadtrej;!*: 
ftern  vdn- HilrlMn  im  J.  1430  iMd^ff^Milan  Gf* 
richtShöP  iti  Amöerdam  gefchldtfk' wonleil ,  tanjt 
die  Conferenz  der  Gerichtsbeamten  beider  Städle, 
welche  ' l44(yf»ehalten  wurd»,  habe  jenen  Raub  «um 
Oegenftand  gehabt.  Nun  habe  Guttenbergs  üruder, 
OmsAeiicb  der  dters,  >f»lp*  erft«  Sorf»  ^eya  laffen« 
die  S(«t^^fiereV«n  verbclhri».  Stet  der  IMzHn 
nen  Patrizen  oder'  liun-^en,  die  I-orenz  gebi^ucht» 
hat>c  er  zuerft  kupferne  angewandt.  Welche,  in  die 
blÄyeroen"  Matrfzei)  cefchlagen,  viel  reinere  Abdrfi- 
d(e  gegeben.  SchöfFer  habe  endlich  (lähkrn^  Bun- 
»ri  mvUaf»hnS>Mämtm  Hm^^ägeTetst.  'lÜfMiW- 
7rr  Drticke,  wie  fchoi»  Sanianiir  bemerktd»  find 
a!]*  viel  reiner  als  die  Harlrmer,  urul  ddicb"  fetzt* 
fjch  Santanier  ^rs,zn  d;.-  nn tfirlicha  Schlüfsfolcc,  dafe 
die  unvollkommenen  Harlemer  Varfuche  auf  höh«' 
res  Alter  fchliefsen  laffen.  Als  Ulrich  fetzt  der 
Tf.  hinzu ,  1499  in  feiner  Cötloer  Chronik  drucken 
liefs,  die  Anfänge  der  Kunft  feyeo  von  Harlan  naeh 
Mainz  übergebracht  worden^  warum  fcKwieg  man 
in  Mainz»  wo  Schöffer  noch  lebte?  (Diefs  vorgebli- 
HehtZeUgnifs  Ift  anders  zu  verftehen,  wie  wir  gleich 
fehw  werden,!.  Awül  Vtiffeo  wir  jekbi»  woher  der 
Vf;  die  Niehricht  hat,  dar«Se1iöffer  1499  noch  le^ 
te.)  Die  Ünterfchrifteh  der  Mainzer  Drucke  tagen 
anch  blofs  aus,  die  Künft  fey  eine  i^tfdiwretip,  niqht, 
Jmtntw  von  ScHilffer  und  Fauft,  und  Trttkrim  in 
cImw.  MrA^'bezeogt  nkhU  anlers .  als  Schöffer 
hiilw  dleKwfll  «n  Ab VollkdmnMnbeit  gcbra<;bt,  „lU 
nitne  tß."   Ks  wfed<alidaMiikitlenber^  Procefs  mit; 

firlMB  tbi  Strasburg  bekochtet ,  und  def 
Vf.  glaubt  (ionn  Verfuche  Guttenbergs  au  erkennet^ 
die  bisher  in  Harlem  Oblicbe  Handpreffe  mit  der 
BMaHdnWkerpreiTe  zu  verMufcben.  (Hier  findet 
Ree.  wieder  zu  bemerken,. dafs,  nncb  OkirJiBf  Gitl^. 
tenbei^  in  Strashilrg  fchon  eiaen  Dmuitui  in  Hfii^XMr 
fein,  dann  einen  Damattu  mit  hölzernen  bewe^i- 
cken  Bnehftaben  druckte.  Ift  diefs  noch  vor  1440 
^tt  feheef  vHr  immer  nicht  ein»,  warum 


F.,  wenn  er  fchon  die  entmudMp.^ylal.k^jnfla  Lefr. 
tern  hatte,  xylographifehe  rohe  Veriooie  machtn. 

Sollte  aber  Guttealierg  von  Strasburg  ßrti  nach  HaT* 
lern  gegangen  feyn  und  dort  den  Raub  begangen  ha« 
l>ea ,  was  fich  doch  nicht  crweifen  läfst,  fo  frägl  Geh 
immer  noch»  ytf  der  Erfinder  der  Xylpgrapnie  ift» 
c(eren  Dühf  res  Alter  fclion  ^ie  Natar  der  Sach»i 
Ichrt.'^  Dann  geht  der  Vf.  zu  dert  auswärtigen,  fOr 
Harlcrn  pilnft^gen,  Z«itgnjffen  aber,  unter  denen  er" 
auf  die 'Coluer  Chr'onik  ein  grofires  Gewicht  legt. 
P?rcht  Ulrich  Zell,  der  Buchrfreckcr,  ift  alieY  V«»^- 


tecn  (ehr  »biriich  feyen.    Es  iftfen.^  ^     

bar,  daCt  die  sweyte  Ausgab«  ä««  SfHulum  ftAuHa -  fe.tr»«'  'fHfrr  Qmmikw fondern  ^okamw  Korlhcf.  Di«» 
MiHok  «ioht  imAßboBSt  twaig BUttAr  halt  £tr  fint;  dte  fluchdruckcrkaiA  icj  in  Mainz  ver- 
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fidlkommnei  worden, 'al»er  die  erfr-rxi  \  rr  i  !ie  lube 
^.UoUanJ  gicindcht,  wie  die  Donali  beyvcilen» 
^»fa«  dort  von  1440  gedrucUt  feven.  (Von  diefea 
höPäntlifclien  Donatis  bandelt  der  Vf.  frillierhiaj 
ht\yt)E. )  •  Der  HuchdruckerUlricliZeil.»  dar 
von  Mainz  nacli  1vj:ii  gebracht,  crz^Iilte  flief^  dem, 
C;iiroaik«a(ciirciber.  'Alfo  es  dgipli  oidi^  Ult. 
7j«)l^:Ghraaik.  Urbrigens  hat  iTKcr  ;io  («ni»r  Eh- 
renrettung OuUcnbargs  tqbon  dargethan »  daTs^ZiMl'Ci 
Nachrichten  nicht  glaubwtJrdig  feyen  ,  wogegm  >Ir, 
Koning  doch  nicht  hinlängliclie  GriinJe  aufl'teUk, 
Vuch  Zell's  NacUfiduen  il't  die  latainifch«.  Hibfl 
^serfte  in  Mainz  gedruckte  Buch:  Tritktmius  aber 
■MtttjjM  Vtt^rMrwtf.^  £^'{Nr  M^^othak  fia;^ 
ff  et  nft^rridite  tafcMiehe  Bibdt  atugemah  and, 
j;ebuiu!  'n  ',  >•>  H  ir-.ricfi  ('uinan  7,11  Mainz  imJ.  f456> 
Auch  Siinlandtr  i;!el>i  /ai  ,  dais  fliefe  Bibel  vor  der 
Trennung  GuHcnbergs  von  Fault,  welche  1455  er- 
folgte» gedruckt  fey.  Diefs  fey  die  Ilibel,  deioa 
Z4W''W«fihoe.'  "Sttnei«  ZeugnilTe  der  HcuLuiJer 
fibergehen  wir.  *äkii<aiid#r'«  Einwurf ,  daic  I^epa 
Kofter's  Name  in  keinem  echten  Drucke  ft«be»  ent* 
kriftet  der  \'r.  dun  h  die  richtige  Bcmerkttng,  dafs 
käilMi^      «itefteo  i^uchdrucker  aus  Furcht  vor  den 
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eiferfiTcfatigen  Mönchen ,  die  diefer  Kmtt  ant  wich<« 
tig!ei»  Gründen  (ehr  abhold  waren«  ffehMn  Napnoiri 
hergegiaben  habe,  bis  1457  dieKunft  allgertieiner  b«^ 
kannt  wurde*  da  Ce  vorher  höchft  geheim  gehalten 
wordcA«  £>a^  die  ICofterfche  Familie  nicht  den  An- 
mjfsnngen  der  Mainzer  widerfprochen  (ein  Einwurf« 
deo  ^Mte«^  maclit)  erklärt  der  Vf.  daraus*  dafs 
die.  MM«s«r  blofs  fich  die  Adkmtalant  und  VervoU* 
Imiinpiier»  nicht  die  Erfinder  «nennt  haben.  Zu* 
]»m  l^ebt  der  Vf.  noch  ««on  Otttiy't  inipury  nrfe 
Ib  origin  amd  early  Inßori/  of  tngraving  Nachriclitt 
welcbas  herauskam,  in  diefem  Werke  fiiul 
ab«rdie«rft«a  hoUiodirehea^Dntcke  ganz  dieMbn 
l4tm  vM$n^t  CO  deoM  Geh  der  Vf*  hakMuits 
beGiNidflrs  fft  atwii  OMqrdef  Meinung,  da(t  die  ihm 
ften  Spuvtat  von  denen  oben  die  Re.fe  war,  in  Höh 
kiild,  nicht  in  Brabant,  vor  142b'  gedruciü  feyen. 

So  fehr  dieHoUinder  aberzeugt  find,  dafs  durclk 
diefe  Prsisrciirill  di«  Erfiadang  der  Buchdrucker* 
kuoft  in  Harlcna  anfier  Zweifel  gefetzt  ift;  fo  bit 
fiee.  doch  nicht  «mhJn  nkmint,  feine  BedenMieb* 
kerten  bey  manchen  PiuuCtm  4Mtr  ; 
zu  erkennen  zu  geben. 


.       -  .  LIT  ER A  R  I  SC  H  E 
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m  I3ten  Nov.  1819  fand  die  Yorläufige  EröfTnimg 
der-Kaifer).  Uni«tlit4t  zu  St.  Petersbiu  g,  in  Gegen- 
wart des  wirkl.5taat»rath«,  Hn.  f.  Uuaroff^  Curatof 
des  hieOgen  wUCanfebafiLDiXtrim.  Sutt^  .DkFejeT', 
llehkeit,  zu  welokcr  iUb^  Pciai»a>rea< 
renden  und  andere  Pcrfonen,  welche  aadMitl^kK 
corfut  Anibeil  nebiuen  woJlen,  im  grofcen  Exerdnr» 
ikal  TerfaanneU  hatten ,  begann  mit  einem  Gebet  de« 
PHlfe^'*  ^  Theologie,  mxAy,  worauf  der  wirkli« 
dhe  Steetstelb  uadrltAlMn-dnr  .  Unietofitati  Hr.  Mh 
^sk^,  hl  «UMIr  MdfiÜBhtti.Rede  die  noge  VerUndaat 
Wifletttclieneii '  unter  fiob  und  den  Zweck  derfeN- 
ter  getneinfohaftlichen  Aufkürang  und  VervoU- 
^  det  menfdliUchea  OefeUechta  aaaein«i».j 
Erb^feUefs 


'  ir.  Todesfälle 

Am  iften  Januar  i  gao  ftarb  z«  Freyberg  da' da«' 
fia«  Snperii^t.  Jlf.  Joh.  Fritdrick  GoitliA  vtn  Bravft^  im 
«ffteu  Jahre.  Er  war  zu  Liabenwarda  den  aten  May 
1765  geboren,  wo  fein  Vater,  Joh.  K»fl RMbrick  vm 
Braufe,  dam.iU  Superinfc  war.  Im  J.  tft^jimi»' 
Peftor  zu  Hegnit»  bej  MMlsen,  17<9  ' 


A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 

r 

M  der  Marienkirohe  zu  WitMnbeif »  viid  kars  darent 
Dr.  Fhil. ,  ijf6  Superind.  in  Bdkartsbe^»  «od  ifoe 

Superint.  der  Dioces  Freyberg.  Seine  Schriften: 
Antritttpredigt.  Freyiierg  igoo.  t.  Efiftoht  ofkvrä' 
tu  iad  MettrtS  religiomi  ckrifnanat.  Freyberg  II09.  1^ 

haantflobheb  fOr  ünnen  Kirebfprenael 
.  Ena  MniMer  Brief,  wodareh  erftrdl«' 
inale*  m  Eokensberge  aufFodert«,  betedM 
Ada  kl  Mbfj^/'Prad^-JoiHrnal  far  Sachfen  t|aik 

'*"'Arä  '4tM  JMiiM> 'ffntk'  «a  Cheilmit«'  der  dafig« 

Stadtphyücuf,  7^4»»  fitinrichFretftat,  im  «9rten  Jalire. 
Er  war  zu  Teanftadt  in  Tliüringen  am  a  iften  Jaooar 
t/ft  dnem'  Wimdantte  geboren,  battk  zu  Erfurt 
PrMdte  und  Ldpsig  fbkUrt,  nnd  war'  191  Ulileri 
Ort«  im  I.  t77t,  naä  Verdieidigung  S^Mk  U^tn. 
Chndulat  tkuroHncat  parna»  mtlicericUf  fptcim  rtfertm- 
tis  txfttrjjjtiOy  IXtotor  der  Aiedictn  geworden.  AJa 
Sm'iriftTteller  bat  er  fioh  ddrdST^ne :  ßefcbreibdng  tu 
nar  (Ubfc  «i>linad4a*n  canpmdtefe»  Jttafchfn«,  mH* 
wacher  adtlMgistt  Fallt  «iat  «inaigar  Wondarct  alle^ 
felbfi  fcbwere  und  veraltete  Verrenkungen  dea  Ober* 
armi  am  AchfelgeJenke  leichter,  fQr  den  Kranken  we> 
n!g^  fchraerzhaft,  auch  minder  gefUirlich,  und  Ober« 
hen|t  cweeknilfinger,  ela  bisher  gefcheben,  rerrich- 
tnlunyu  CSJawiis"i|io.'  |. ,  Wunat  genMkl^ 
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ItBipzia,  b.  Gleditfch:  Allfruht  JMrtr  und  ftin 
Ztitalttr.  kiii  Verl'uch  von  Dr.  Adam  t^tiftt 
Privatlehrer  btty  dar  Univerfilät  zu  Halle.  18I9' 


VI  u.  93  S*  gr.^  ^>t  A.  Darer's  Bildn.  in  Ku 
fuidl^  4a$  Vit, 


von  A.  Bownattloc  £011.,  nach  4er 


1 


mmer  cehAren  Mbaographieea  Ober  Gyainftinde 

J-  des  Wiffens,  wenn  fie  von  Männern  ge  i^e.  t  wer- 
deo  c{ie  ihrer  \\ iflenlchaft  und  K.unft  mit  wahrer 
JUebe  gehuldigt,  zu  dem  Vortrefflicheren  in  der  Li» 
Itratur  aberbaupt.  Vorausfetzen  J2fst  es  fich  bier, 
4aCs  der  Vf.  «iner  Monographie  nicht  tUeln  dem  von 
ihm  beiundellen  Geeenf  tande  befonders  zugethan  ee- 
wefen»  luailerii  auen ,  dafs  er  dcnfelben  vun  vie^n 
Seiten  mehrmais  betrachtet,  üb--r  ihit  alles  wirklich 
Sffpriefsiiche  getainnudt ,  und  fonach  feiner  Behand- 
lang  defTelbea  diejenige  AasfOhrlichkeit  gegeben  ha- 
ben «verde«  die  den  Lefer  wahrhaft  unterrichtet  und 
vergnOgl*  wa$  bej^  gröfseren  Werken,  wo  folch  ein 
Oegenftand  nur  eiin  ii  V\ieil  vom  i.'ju/en  ansmaeht« 
aus  vieierley  fubjectiven  wie  ub)ec(iven  Onlnden  un- 
rechlich  aifo  gelingen  kann.  Gilt  diefs  ai>er  (Iber- 
Haupt«  fo  dOrfteu  Mooojgnphieen  im  Gebiete  der 
Literatur  der  Kunft*  beut  zu  Tage  zumal,  wohl  ain- 
gef  ilii  i  vt  ii  ga  1'.  vorzflglicliem  >?utzen  und  von  wah- 
rem Heiz  hir  alle  denkende  Lefer  feyn.  Kunft-  wie 
Kanltiergefchichten  haben  wir  zwar  bis  jetzt  in 
sienlicber  AaxcM  «rhaheou  Laider  aber  ift  in  den 
«yfkerefi  kaum  nodi  daa  AHernöthiefte  berflckßob» 
ti^t  wordtn,  nnd  das  befanders  deshalb,  weil  in  Hin- 
ficht auf  die  zweyten  wir  noch  uar  zu  fcbr  im  Uun- 
lld  Cchwehen-  vV'ie  fu  mancher  rflftig«St-hriftfteller 
Hgifenr  Tage  fertigte  nicht  tüiidereicne  Gefchichten 
Tratten  wie  der  neuern  Kunft ,  ohne  felbft  viel  von 
Kunft  gefeheii  otler  davon  verffamlen  zu  haben.  Ei- 
ne ertrigiiche  Spraclie,  einiRe  pikante  Ideen  dienten 
ihm  gemeini  -lich  ^utn  tcliimmern  len  (Jewande,  mit 
ibMn  er  feine  Blöfsea,  lo  gut  als  es  gelien  mochte« 
for  dem  Lefer  zu  verhallen  fucbte.  Nlati  berichtet« 
da  al>er  »Verke,  die  man  nie  gefehen»  und  urtheilte 
tb  über  Kflnfiler^verth  von  MHftero,  denn  Natnen 
nan  kaum  ans  einigen OallTiekaialogen  oder  magern 
Btographiceii  kennen  gelernt  balle.  £ii»e  gewiffe. 
Tön  einigen  Archaeolopen  eingefflhrie,  aber  eben  fo 
lächerliche  als  verfnhrerifob- verderbliche  Manier« 
1lb«r  die  vom^  zerftitirendeo  Zahn  der  Zeit  ont  laider 
ä,i  Ii,  ii  entnl'feneu  VVerke  von  Mri'^  e-ii  fcr  rrierhi- 
ben  Vorzeit,  als.ZöMcir,  AptiUs^  i^otogtnttt  tH' 

J,ImZ»  iSao»  Eiffitr  BaU, 


äias,  M^UttMft  Scopat  u.  f.  w.  fo  zu  fprechen ,  alt 
ob  fie  in  deren  Werkftiiceii  eiDheiaalfbb  gewefen«  ob-  ' 
gleich  die  fehfefien  Urthelle  «bendarfelben  nicht  fet- 
ten, ja  vielmehr  flbenl!  vermtlien,  dafs  fie  von  der 
Kunft  überl)aupt  nur  etwas  dem  flürenfagtiii  er- 
fahren und  man  fogar  aus  iln  er  cu^enen  Lubensge* 
fcliiclite  belehrt  wird*  dafs  iie  felhft  dasjenige,  waS' 
von  Berken  der  alMil  Konft  im  Ganzen  noch  voc^ 
banden  ift,  höchftens  nur  aus  einigen  wenigen  Sta- 
tuen« einigen  GypsabgafTen-  and  aus  Kupferftichen 
kennen  gelernt  haben  —  diefe,  nur  die  Unkundige- 
ren bcftccbende  und  täufchende  Manier  folcher  ein- 
gebildete» und  über  Alles,  woniber  ein  U'firtleill 
nch  lallea  lafTen  dürfte»  mit  fcbeinbar  gelehrten 
Pnmlw  eominentiienden  Arehiologen  hat  aueb  dem 
Schreiben  nber  neuere  Kunft  und  Kunftgcfchichte 
den  fo  ganz  oberOächlichen  Charakter  mitjgetheilt, 
den  zu  entfernen,  es  nunmehr  dringend  notnwendig 
wird*  Das  ^Schreiben  Ober  Kunft  von  blol^n  UJJet* 
tiBten  und  den  witzigen  ArchSologen,  denen  nilt  Atf- 
ge  und  Sinn  und  Takt  fOr  die  Kunft  zugleich  auch 
alle  Kunfterfahrung  und  eignes  Kunfttalerrt  af^ehr« 
mufs  endlich  aufhören.  Damit  aber  in  fs  fj-  fchebe, 
werden  Monographieeo«  theils  über  eiazelae  KOnft- 
ler  und  deren  Werke,  theils  Ober  andere  befonder« 
Oegenfdflde  der  Kunft  von  wirldicb  praktifchca 
Konftlem  aMgafahrt ,  in  denen  ein 'wahrer  Genius 
fardas  Hfthere  lebt,  vor  allen  Dii  Igen  noch  ijjii  .ve- 
fenthches  BedarFitifs  bleiben.  Aus  diefen ,  wenn  iie 
fo  geliefert  worden,  wie  man  dann  zn  erwarten  be- 
reinigt ift*  möchte  man  vorläufig  wenisftans  auch 
eritefinen*  wie  die  SchrlflfteUerey  Ober  dw  Mhfend# 
Ktitift  auf  jeden  Fall  elar»«  der  frluvir-riFf'rn  (ichiete 
im  g.^nzen  Umfange  der  Literatur  za  Ueliandeln  hat. 

Von  dlcfea  Aldi  ift-  j  geleitet,  ift  e<i  Ree.  ein 
wahres  Verenamn,  die  vorliegende  Schrift  eines 
KüiiCrters«  Bn^Dr.  Wtift,  Ober  einen  KOnftler,  ddT- 
fen  Wirken  md  Bedeutung  in  derKnnftlerwelt,  hier 
anzeigen  zu  kAnmn.  Aus  vortheilhaften  Berichten 
glaubwilrdiger  Minner  von  verfchieilcnen  Orlen  her 
war  ihm  der  V^f.  fchoa  feit  mehreren  Jahren  von 
Seiten  feines  fchöaen  Talents  bekinnt  geworden, 
und  diefe  ZeugniUe  verbdrgt  nan  auch  feine  Schrift. 
Difs  ein  feines  Oegenftandes  mflobtifier  Mann ,  der, 
von  ihm  durchdrungen,  nichts  leicht  fjgt,  was  er 
tief  durch  dasGefithl  empfunden  und  kkr  durch  den 
Verftand  begriffen,  diefe  Monographie  geliefert,  läfst 
fich  flberall  darin  entdecken.  Als  einer  wahren  iie- 
reicherung  unferer  Literatur  Aber  unlere  vaterl9ndi> 
frhf  Knnit;  wird  ntid  ka:in  Üir  dalicr  eiiir  r'''tir'iVe 
Aufnahme  bey  dem  K.üniiier  imd  kritifchen  iiunft- 
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k«JW»erfo  wenig  als  der  Beyfall  der  gröfscren  Lere- 
velti  wel«jier  der  Kubni  und  Stolz  des  d^utfchen 
Vaterlandes  durch  dcutCche  alterthamlicheJLuu(tuiKl 
Wilieiifr.haft  noch  etwas  ift,  unmöglich  entftehen. 
Es  war  ein  befonders  glftcUlidicr ,  dm  Kiinftkennt- 
nilTeii  wie  dem  Patriotismus  des  Vt's.  gieicl»  Klire 
mac'ncnilerGeilanlWt  d«n  großen  Albrtcht  ÜUrtr  zum 
Gcgeiirtaiide  einer  genauem  Ualcrfvchmigiiiid öffrah' 
liehen  DarftcUung  zu  nehmen;  den  Vftnren  Heros 
deulfcher  Ivunft,  im  vollen  Sinn  des  Worts,  den 
eben  fo  tieidenlienden  Kflnfller  als  pcniüllivoli  •  lie- 
benswOrdigcn  Menfcheo!  Ihn,  der  irburliaupt  an  dem 
Uimmol  der  gefanimten  HAuera  bildenden  Kuiift  als 
«in  Siern  erfterGröTse  fttnklt,  wie  die  erften  Meifter 
unter  fiMiieri  Zoitcciioffcn  im  AiisldiiJe  jciilcits  der 
Alpen  fcliun  ^  iirid  Kngl<incl  ,  F'rankreicli  und  Ilalieii 
j)(ich  bis  auf 'Ich  licntigen  Tag  erkannt;  der  in  man- 
chen wefentlicben  Tbeilen  der  maienden  Kunft  es 
den  grufsten  Mciliern  gleich  gethan  >  vieler  anderer 
Zweige  der  Kunfterzeugniffe  Schöpfer  und  Vater 
war!  —  ^iie  wird  Deulfcidand  fein  vereefTen  kOn* 
ncn  nnch  iliirJen;  immer  \ricd  os  n'Ahig  bleiben,  dafs 
der  jüngeren  ivu (dt weit  in  ihr  rein  UiUiftierifclies  Stre- 
ben als  ein  Muftcr  und ,  dafs  wir  fo  bgien  dürfen, 
als  ein  Standbild  der  geiftigen  £rh6hung  und  Erhc\ 
buiig  7. um  wahren  Ziele  vorfrefteilt  und  aufgt-rirhtet' 
werde.  Nirperiil';  wohl  fo  ais  in  ihm  enti  >-' Ut  licli 
Ju  der  gclammten  neuem  Kunftwelt  die  duwail  iler 
^  Rillen  und  einfamen  Mamme  eines  höheren  Genius, 
^ie  atis  dunklem  üoden  allnMiiiig  emporfteigt  und 
magifch  wirkend  die  Finfternifft  verfrheucht,  die  frü- 
her ihr  Ge:jiii  Kl.in.i  umcaben.  Vi a'^  Alby.  Dürrr  filr 
die  Kimft  luul  f.ir  1  A-utfchland  war,  tlas  ward  er 
«i#Ar  durch  eigene  Kraft,  als  felbft  der  Gepricionlien 
jeder  unter  den  grolsen  Meirtcrn  Italiens,  denen  un- 
gleich vorzüglichere Hildungsmittel  zu  der  von  ihnen 
^reichten  i»ihe  2o  Gebote  ftenden.  —  Wohl  ange- 
ltet war  rfeniRach  der  llan  in  des  Vfs.  Schrift ,  'dem 
zufolge  unfer  Albr.  Dürer  gewirfermafsen  feiner  Zeit 
im  Auslande  wie  im  Iiiiande  ais  Künfiier  gegenni^er 

f[eftellt  worden  ift.  Diefs  war  die  befte  und  ßclior- 
te  indacüon  zur  Schilderung  des  grofsen  Meiflers 
weh  allen  feinen  Veirdienften.  Sie  eiftreekt  fich, 
mit  !?'!ruig  Tagender  Kilr^e  im  Einzelnen,  von  S;  i  his 
'^ft,  .teilt  vom  vier/.phntftn  Jahrhunflert  aiis  und  Ije- 
fcliafligt  fich  mit  der  IJarllflUnip  der  Nie^ lurJ.imii- 
fchen,  Italienifchcn  um!  Ueutfchcn  Kiinltler  vor  und 
zu  Jthr.  D'drir's  Zeiten.  Von  S.  39  beginnt  die  Schil- 
derung dicfes  Mcifters  felbfu  Zuerfti  Angabe  Ceiaer 
Geburt  1471,  Freytag's  in  der  Kreuzwocbe.  J5eio 
Valer  war  ein  Ooldfcnmidt,  daher  feine  mit  Ireftli- 
chem  fcrfidg  gekrönte  Befchäftigung  in  diefer  väterli- 
chen Kunfil.-  IDoch  zog  ihn  ein  befonderer  Hang  zur 
Malerey,  und  deshalb  mufste  der  Vater  den  initiin« 
digen  Bitten  deaJOnglings  nachaBbenund  feinen  Sohn 
im  Jahre  i486  Micliael  Wo!ilgemuth,  den  vorzflg- 
lichften  Malei  Nilrnhergs  711  jener  Zeit,  in  die  Lehre 
thun.  Nar-li  drey  Jahren  hegann  er  feipe  erftcKünft' 
lerreife,  So  hatte  Atbr.  Dürtr  angefiingen.  In  ie* 
vofjmäamw  OarftiUiiai,  ift  ^  W^oH 


äufseres  Leben  von  dem  Vf.  erzäldt,  mit  ftf»fer  Hin- 
weif upg  auf  beglaubigende  Autoritäten,  w  n  eh^  löb- 
lich ift.  Von  ^  57— 67  folgt  die  Beurtheilung  vo<i 
27lr«rV  Malerey.  'Laci^^  Anordnung.  Hier  wird 
DHrer  von  dem  Vf.  gerecjjt  gewürdigt  und,  wie  bil- 
lig, tein  Abendmal  von  1323  nebft  der  Mefle  von 
151 1  befonders  hervorgehoben.  XwtyienSj  Ausdruck- 
HitT  jMiBKt  iein  Verdienft  vor  allen.  Seine  geniali- 
fche  Kraft  in  diefem  Theile  der  Kunft  hat  der  Vf. 
gut  entwickelt.  Hrittens,  Brktiidung.  Cut  ift  hier 
bemerkt,  <\i'.>  Dürer,  wenn  er  dann  auch  dem  herr- 
feilenden  (ieicbmacke  feiner  Zeit  in  Deatfchbnd  noch 
treu  SU  bleiben  leine  Gründe  hatte,  dennoch  in  fei- 
nenGewän'fern  vielGrofsheit  tmd Lieblichkeit  zeige. 
Vierten«:,  ByleucIttuH/r.  Mit  Rech»  fvmTkt  der  Vf. 
dafs  Uürtr's  liehnich'ung  bey  eini.n,lira  Gepenltän- 
den  vortreftlich ,  e;;eiiciielell)e  aber  in  fernen  gröfse- 
renCompofitioneD  weniger  von  iiim  beobachtet  wor- 
den ley.  Fünftens,  Colorit.  Ganz  vorzüglich,  w|e 
dem  größten  Coloritteo  Dentichlands  gebührte,  und 
wahrnaf«beurt heilt.  Von  S.  67  beginnt  die  WOrdi- 
guiit;  ^l!ör,  Dürir's  in  anderen  Zweiuen  der  h-Men- 
den  ivuaft.  Zuerft,  feiner  grofsen  und  unft/erblichen 
Verdienfte  um  die  Kunft  des  KupftrßfAu  und  des 
HolfffehnttU.  Zweytena*  feiner  Zekkmtmgm.  Dr^ 
tens,  fetner  Bttäfchnittrrarhiüen  und  Stkat^kf, 
Darauf  f.  von  S.  -5  eine  w(di!iieraf hene  Charak^ 
tet  ültk  Dürtr's  As  Meijch.  Den  ßefcidufs  der  Dar- 
fteliuug  maciit  von  S.  82  —  gg  eine  Schilderung  von 
liBrtr's  beiianntelten  iichäiern.  Der  Sdiivfs  des 
Oen«en  enthält  ein  fehr  reichhaltiges  nnd  benrthel. 
Jendos  Verzeichuils  a'Ier  riem  Vf.  bekannt  gexvorde- 
nen  G«»müldi*  von  /^Ihr.  Dürer,  an  der  Zahl  117, 
deren  Zahl  Kec.  noch  mit  vier  anderiMi  fjsnz  vorzOgr 
lieben,  klie  der  Vf.  nicht  irtkannt  zu  Itaben  fcheintt 
vermehren  will,  indem  er  lie  aus  eigener  AnfcUauiing 
kennt.  Zwey  davon  befinden  Och  in  dem  Paitafte 
Doria  Ptn^i  m  Rom  und  find  in  Oel'  gemalt  auf 
Hidz.  Das  eine  ift  ein  bewundernswilrdig  Irhön  co- 
li riiler  und  mit  grofsem  fieils  ausgeführter  helif 
Eußachius,  in  edier  Einfalt  des  Ausdrucks,  2  Fulf 
hoch;  zur  Seite  eiser  fchönen  Madonna  von  Belliöo» 
Das  andere  dafetbft  ftellt  taetp  Gricw«  vor,  in  Odd^ 
2,Lblen  begriffen.  Treffliche  Au-rfÜhrung  und  mei» 
fierhafte  Charakieriftik.  I  Fufs  10  Zoll  hoch.  In 
dem  Pallafte  Borghefe  befand  fich,  zur  Zeit  des 
mehrjährigen  Aufeotbalta  desRec  zu  Ron,  da«drit)> 
te,  ein  fchöner  heil.  ReMeUeiis.  De«  vierte  Iah  R«c^ 
imWjndfor,  in  einem  der  Königlichen  Hemächer  des 
allen  l^önigs  von  England.  Ks  war  ein  herrliches 
Portrait  iles  trefflichen  Pirkhaimtr'i ,  Dürtr's  fre  -en 
Freundes;  ein  Erasmus  von  Holbein  und  ein  Lulhe( 
und  Melanchthon  vom  alt.  Cranach  hinget!  diefepa 
Meifterwerke  Dürtr'tt  eben  io  fleifsig  auspef(>hrt 
wie  fein  eigenes  Portrait  in  der  Mfinchoer  Gallerie« 
zur  Seite.  Uehrigen.s  mufs  Ree.  zu  der  Anmerkung 
ao  des  V'fs.  S.  95  noch  bemerken,  ilafs  er  bey  feiner 
Anwefenheit  in  Paris  vor  2  Jahren  die  bemerkten 
Stücke  dafeibft  grölstentheils  eben  fo  nnch  \vieder* 
g«fui|d«ft>  wii  «r  ße  ror  14  Jahren  im  MnC6e  Napo* 
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j  SM  £eheii  und  zu  bewundern  Gelegenheit 
pimbt  kttfa..  Ans  dmo  Verfteck,  In  du  man  Ga 
.ior<d0r  «w»jt«»  Kiwuhnut  von  Paris  gabraobt  batM» 
i>arisp  i»ilnosls  «tietltr  zu  Tage  gekommen.  -~  Da 

;dbr  V'f.  im  Schluffe  der  Vorrede  die  Hoffnung  f;ei-.c- 
ben«  dafs  er  fein  kiiiiftiges  Streben  Furfchuogen  alin- 
4icheF  Art  zu  widmen  gefuniieu  feyj  fo  hält  Ree.« 
nach  der  fo  fchöo  gelungenen*  bi^r  vorliegenden  Ar- 
Mt  zu  urtbeilen»  es  fQr  FIlichl»  zuri^falirung  die- 
Tes  Vurratzes  möglichrt  zu  crmiuitMrn.  Hr.  Vr.ff^Hfi 
fclu'iiu  uns  alle  die  Eigenfchafken  zu  vereiaigen,  die 
einen  SchrifllteUer  ilber  ilie  neuere  biiitende  Ivunft 
wahrtiaft  t!:crchickt.nMchen ,  zu  fcbreibeu,  was  eben 
fowobi  beleiirr,  als  durch  (ieift  uud  annebmlidiaii 
JBtik  ansieht  und  vergnOgt.  Papier  und  Ütuck  ma- 
chen Ja  jeder  iünficbt  der  VerJagsluMuUung  groDse 


ll«Mr<Ointrt.rTBRATÜIL-  . 

*  Zfin^H,  b.  Oreli,  Fnfsli  u.<:üfnp.:   Symbotat  cH> 
\   .  ^t§i  ft  philologUae.in  C.  Comtlti  TacÜi  Germaniamt 
i  Tdiiie  pratftrtim  TurutnR  Mmo  txcujß,' tiu'ibus 
editis  Gymnjlii  Turicennum  Carolini  nuvum 
^       cuifum  ir  Mai;nif.  Rfictoris ,  Jo.  SrhnJtlieffii ,  au- 
cturitate  rite  indicit  ffo.  Cafp.-  Ot  ^  Hins ,  >  !oqu. 
'     f  rof.  p.  o.  Accidit  iidtx  Itctionum  publkarum  ßtaue 
,    prhatanm  4i  S.  '4. 

Seit  1776  erfcbien  zu  Zürich  um  das  Ende  jedes 
Jahrs  im  Namen  des  Carolinüclien  (j)mnaliiims  ein 
von  dem  ]elltmal ige»  Lah  r«g»deg  JioteiUfaoi  kei  t  ver- 
iafstes  Programm.  Bis  zu  SttinbrUchtU  Tu  le  (1795) 
fchrieb  jedesmal  der  verewigte  Htttir^er,  iliele 
Anffalzc,  und  nielirery^derfelban  T\'ni\len  iiorh  t)cy 
,feinem  Leben  in  die  opufcula  jakilologua ^  critica  atqüt 
Jmntntutica  diefes  Gelehrten  atf^enonunep.  Von 
4796— kamen  dicfe  Prdp-ainme  unter  dem  N^- 
men  feines  Nachfolgers,  Hn.  Friedr.  üal  ülrkk  her- 
gusj  mit  Au'Jiiahim^  de>;  nnf  >iie  ^.  nilarff  jrr  ;Ior 
Schweizerifr.hen  Ketormatioh  fit  h  be/ipln  i^'ii  Scfinl- 

1'arograimms  von  lilg*  ward'  jedoch  in  der  A.  L.  Z., 
i»  viel  Rec>  weifs«  niemals  einer  diefer  gelehrten  Ar» 
tieften' gedacnt.  Warum  nun  diefes  mtnrnt  Frogrwtm 
ange7.eigt  winl,  ersieht  fieh  aus  duffen  Lihallt?.  rlr. 
Prof.  V.  Oreli,  dfi^itllVe,'  .f.-f  Vor  Vihein'jbl.r,-  /u  Chitr 
bey  der  Jubelfcyer  der  Ri-form.  1")  rnliniüih  ih,  litr 

SkWBfan  war,  jetzt  Nafhl^ger  Hn.  Ulrithtt-iHr  das 
nrdh  -  B^Mngert  Tod  1  erledigt«  Ka  non  i  kiat  >er biefi , 
erinnert  die  CommMilonen  än  die  Verwandtfchaft 
der  Schweizer  mit  d&r  4tutf»hhi  Nnthm ,  nnd  ermahnt 
fic,  niclit  liiiitcr  A^■u^  Dentfchtn  an  w  ilfenK  luf.licii  t 
Bildung  zurückzubleiben.  „  Tertnium  vidi-iur,  «#, 
«MSM  ikr-^flritUm  fübtitnU  paäthtim  inMi<u  dnlcedme., 
im  itteriut  ruamu**  mifr  t»i»tumin  to  fimdhim  »UouatMtt 
0i  atquo  paffu  «wrS  tUb  iHftd$nUst  ßmili .  mtnüf 
^merUatt-iktUtirales  liif.  ^pliiLts  ctttratque  hortns  torter 
imcumbamUi ,  et  communis  priginis  perptttio 
memorett  ■««fua«»  ab  iis  nos  fegrtgtmm*. 
£s  wnrde  auch,  lagt  er,  den  Studlfeniifin  ?M..yj|*!  .^«1. 
grofseret  Unehr«  gereichen  >  wann  JSa  fish  dm  Trig* 


heil  ergäben,  da  fie  von  den  Häuptern  des  Staatjb 
qmi  Itomßam,  iHtimot  ffteto$iis  flifns  tufrommü,  liier- 
tfftem  HÖH  reformU^t  MfMt.  wvrf  wmwi»  f^figärt 
atme  eoerctre  ßudÄU,  tt>  lihenl  beliandelt  worden» 

dals  Lehrer  und  Schiller  ohne  Furclu  vor  gc?heirna!l 
Jnquifiliunon  Jlch  einander  ungehemmt  niiitlieileh 
konnten.  Zugleich  warnt  er  di«  ftudirende  Jugend 
vor  unbedacktfamtn  UrtkeUtm,  wodurch  nirgends  et- 
was geheffert  wflrde,  woM  aber  Manches  noch  ver- 
fchliromert  werden  könnte.  „  Q«mi  immo  domi  utius 
quisque  rem  fuam  agens,  ntqite  multis  je  itnpHcans 
tKgotiis,  tamqmam  fancliß'matene  co^etitt  providetit,  ni 
res  fubliea.detrmunti  quid  tuf  tat i  f<  tipi  exttris  ptde' 
fiu^f^  frft  tHf  .i  v.,-ßrn ,  iHufiri  WuimtmptMm  fiqui- 
.mir^  ^J^BIffu  Mfh>ft'(U  dyibHs  HHf^  prativit  Lu- 
terneußmm  ftnatus  (der  Staattrath  des  p.  t.  Föt- 
or ts),  optimi  cu.usquf  noßrunt  feiijus  tarn  facunde  fimul 
ff  graviter  txponetts,  tit  vtl  iliiy  ad  quot  pratclaraey  de 
fmsM  ttrmo  efl,  Uterae  datae  fairtaii,  nitro  nos  fper- 
MVViv  «i(^>l.'\(Die%^9nSB|t  jqeltjt^aniztt  fei- 
ner Zsit  die  diplomatiTdiB  Antwort,  die  hier  gemeint 
2sn  jeyn  fclieint.)  „  7/a  yot  qftoqut,  dit.  comm.,  ttiam  • 
atque  etiam  ro^atos  velim ,  ne  prava  quadam  ambitiotü 
aul  juvenili  ardori  abrtpttt  bona,  quibus  una  nobiscnm 
gaudetis,  imß.voUf  midtati/."  iJer  VL  iubtim  V«t*  * 
folge  die  VerhiiKlniigcB  fl^c  Störenden  In  verfehle*  • 
denen  CautonOI»«.  SMklip  dnreo  die  Fever  iles  Ref.- 
Junelleftes  veranüfst  wurden,  und  ihr  Zufanunen- 
kommeo  in  den  Sommer feriun,  fügt  aber  zugleich 
wohlmeinend  hinzu:  „fed  valdt  cavendum  tfl.vobis, 
mo^imp^adomtim-aoatapeffeniis,  quae  veflri 
munerig  veßraeque  oeta:is  haud  funt,  iis 
qui  onada  vtl  levißma  in  fu/picionem  aut  ludibrimm  vo- 
eure  gatiden!,  ai''am  detis,  qua  vos  st  innoxios  vrlros 
(onventus  calumnirntttr."  einer  neuen  Vergleicining 
des  Codex  vo^  Tacttits  de  moribtfs  Germano- 
rnM'iudaiUIürcJierifclMn^tifiisbiblSotlaelt  gtm  dem 
Vf,'  die  Au»-f:abe  des  Hn.  Prof.  Paffow  zii  Breslau  die 
nra  hfte  Gelegetilicit  j  weil  aber  die  An/.cire  diores 
l'rogrannns  zit  weilLufrig  ausfallen  wflrde,  wenn  wir 
udsdarfiber  KOch  verbrtiiten-n-olllen,  fo  wird  diefllr 
•Thail  der  iwrlie^dea^BmaniiinberAj^t  jltl^itMft^^- 
fen;  far  w^a  die  Sache  ein  bcfohderes  Interelie  hat, 
tler  wiitl  fich  oiirch  feine  FJnrbhandlung  fchon  ein 
tx.  (It>s  Piui;ra)niris  zu  v*«i  rr  l-Hlfen  wiffcn.  lJ.igcgen 
ei  wanuru  wir  nui  li,  dals  lias  iiiirtiJarjahr  der  Schw. 
iVef^  die  CnratorsH  df.  Ani^ali  v^ranlafslf;*  fOr,  djp 
iSchüler  derleli>en,  fo  yrle  «s  pin  pir.infnrißt  tempprmß 
,eH>e  B>«iiiä  von  Jahren  nicht  in  Ansüonng  (gebrachtes 
Gefetz  bcftimmte,  \vie<ler  zw«y  hrei.tf'-/tgen  ^  eine 
thtologijcht  und  eine  philologi/cl:e ,  zur  iS  -uni  woriung 
VorMil'oh lagen.  Die.  tktologijcht  verlangt  mit  Be/jq- 
hung  auf  die  AbtnifHalMtliia  eine  Belu(mmung  daf 

^innS  dafi  W<>rtCr   9my»<,  er«f£,   «V».   «(fWt,'  .  •MM^  . 

w^Mf,  «in^  yergiejcrtuug  der  Einfet4ungsworte,bey 
iValttiäus,  Marcus,  Lucas  uml  Paulus  irrif  BerOckfich- 
**guiigidt;rVariaptojit.uni^  eiue  luuwickltuig  »Icr  exef 
getifenen  Grande,  die  den  Reformatcr  /fu  i'  gli  he- 
wqcen  hätten*  die  yngbare  Lehrmeiuung  in  diefem 
f  nnotn  in  Anlpraäi  m  iiebiiieB>  damik  ««  iich  daraus 

er- 
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ergebet  ob  Ptaelus  lUyriau  Recht  gehabt  lube ,  zu 
fiigen :  Ho/Um  kummU  gttitHst  Satanam,  p  k  i  lof ofkh 

eis  rotionibus  iit  negotio  coenat  Dvmnieat  Zwing- 
lium  et  (fui  ftnttntiat  tjus  f*ffragariiü$tr ^  a  vtrafl- 
dt  abßraxiffe,  philofop  hicis  rationibus  teflafrtntum 
Domini  ita  evacuajfe,  ut  corpus  et  fanguinem  Ckrtfli 
quoaä  prafftntiam  et  communicationem  prorfus  rtmo' 
vtant.  Die  phüologifelu  verlangt«  dals  zum  Griim^e 
einer  Rtdtübung  dne  ErzSblan|r  von  Vtavhts  ropifcuM, 
belrt'fffiul  eine  VerfOgunp  des  Knifers  M.  OauHiut 
Tatitus  in  Hmficht  auf  das  Andenken  an  den  römi- 
feben  Gerchiclitichreiber  Cornelius  Tacitus,  gelegt 
werde.  Emllich  fügen  wir  iu  Kürze  das  Verzeicn- 
nfrs  der  VorieTongen  der  Lehrer  in  dem  laufemfen 
Jahre  bey,  weil  bis  dahin  noch  kein  folches  Verzeich- 
niTs  zur  Kenntnifs  iles  deutfchen  Publicum?  gelangte, 
und  wir  bemerken  dabey  nur,  dafs  der  Inaer  nicht 
nach  den  IFifftnfchafitn  londern  nach  dem  Range  der 
Lebrer  eeoranet  ilt. 

A.  Das  ober»  CoUtgium»  -Hr.  Prof.  Tobler  durcb 
feinen  Stellvertreter,  Hn.  l*rbf.  üßtrit  Moraltheo- 
logie und  execetifche  Beleuchtung  der  im  N.T.  vor- 
kommenden bellen  aus  dem  A.  T.  Hr.  Prof.  Geflntr: 
Paltoraltheologie.  Hr.  Prof.  Brmi:  Apologetik  des 
Chrirtenthums  ;  privatim  Erklfiraag  der  Apofteted- 
fchichte;  privatiffimt ,  wenn  dfe  Oeinndbeit  m  iiua 
erlauS)t,  Erklärung  eines  griechirchen  SchriftTteUen. 
Hr.  Prof.  Hvrzilt  Meiaphyfik  und  Logik.  Hr.Pta^ 
samt  Natoinildiielite.  Sk,9nlLaM»^t  Uo- 


ber  die  conftffw  HttvetieOt  znr  Beftirnnmiiff,  wu  und 
wie  viel  veroelieri  worden,  worin  die  Fo^ezeft  fcrt- 
gefchritlen  oder  zurOckgefchriflen  fey,  und  was  noch 
zu  verbeffern  flbri^;  bleil».  Erkl  .umg  Panlinifcber 
Ejiiflelii  Hr.  Prof.  t//r/fA;  » m  l  nnl  dtT  JJtade  nnd 
der  lienk-rilrdigkeilen  Xeuovh  ons;  fnvatim  diA 
Trtfjantrimun  voa  Euripidtt.  Hr.  Prof.  Üßerif  H»> 
briiCotao  itouden.  Hr,  i'rof.  Horner :  Ethik;  Archlo- 
logie  nach  0<rA.  Hr.  PA>f.  Efcher:  Enmp.iifche 
Staatengefchiclite  nach  Heeren;  vaterlandifcfie  Ge- 
fcbichte.  Hr.  Prof.  Horner,  jun.;  Geometrie,  Tri- 
gonometrie, Statik.    Hr.  Prof.  Peßalutz:  Kirchen- 

Kfcliicbte  nach  MMm/ehn-t  IFacHir,  Hr. Prof.  v.  OrMt 
len  von  Borau;  die  Annalen  von  TkeÜMst  Eintet 
tune  in  das  N.  T. ;  Uebunpen  im  lateinifchen  Stil. 
B  Das  Coließium  humanitatis.  Hr.  Prof.  Ußfri:  DJ» 
Anfdugsiiniiide  der  hehrailchen Sprache,  nach  ffott^» 
Hr.  Prof.  Ocksner,  Herodot,  Getro  it  Offitiüi  #1r- 

ßtls  Aeneide;  in  den  Sommermonaten  privatim  «AfAgt 
ncher  der  Odjr^<f.  Hr.  Prof.  Efch^.-  Logik  und 
Rhetorik;  Üebungen  im  deutfchen  Slil.  Hr.  Pfof. 
Horner,  jun.:  Atjf.iiigS7.riinde  der  Geometrie;  Er- 
klärung der  maihematifchen  Eiutheilung  des  Erd- 
Globus.  Hr.  Prof.  P^Uutgt:  Einleitung  in  die  chrift- 
licbe  GUubensiehre;  gnmniatifche  Erklärung  der 
'drejerften  Evangelien  nach  Gritshaehs  Synopßi; 
privatim  für  die  der  Theologie  fich  Widmenden  exe- 
getifcbeEriäutertijig  auserlefenerSteilea  in  des  fvan* 
gsUen. 
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.      L  Gelehrte  Gefellfchartcn. 

Sitki»k$rMifek».  .JUagparifeht  SprmthHI' 

D dmmg»-  Giftllfekaft. 
JjeHrnbürglfbbe  Mapfarifckt  Sprachbtldungs  -Ge- 
Mjikifi(AUggartfdimhu»  Tär/tßig),  die  durcb  di« 
Bemfthniig  des  kOntal.  Raths  «id  roagyar.  SdiriFtMk 
lert  Georg  ron  Artnk«,  unter  der  Proirction  des  CebeiB> 
bflrgifcht-n  Guberniums  zu  Maros  Vafnrktly  im  J.  iff$ 
2u  Stande  kam  imd  1796  einen  Band  ihrer  Arbeiten  im 
Druck  berauigab,  nachher  aber  einging,  ift  ios  J.  i|i9» 
hacb  einem  mehr  als  «ojibrtgen  Scbfnaiiner,  dnreli 
den  Eifer  Gebenbnrgircber  Gelehrten  und  Pairiotc«, 
m  Klaufenhnrf^  {Kolotrvhr) ^  ah  dem  Mittelpuncie  Sie- 
benbiirgeni,  zu  einem  neuen  Lel>en  erxvarhr.  Mehrere 
fiabenbiirgirche  Panrioien  unterftQizten  das  Unterneb- 
mcndsrcn  mTelmlidie  Oelri  bey  trage.  Es  wurdc-n  be- 
reits mehrere  Sitzungvif  gehalten.  Graf  Aal  TtUkjf 
wurde  zum  Pr,ire(  »nA  OlArM  IMfHUlf  (bekannt 
durch  fein  Erdttui  iiluz(um)  zum  Sekr*tair  erwählt, 
ond  nebrare  angnfcbe  Galcbrte  oad  Magnaten  wur- 


den zur  Theilnahme  pingeUden.  Die  Zwecke  dar 
Gerelirchaft  find  ;  Biidnng  der  magyarifchen  Spraoba 
und  ihre  Anwendung  für  alle  WifTenfcbatUtH  Drack 
dm-  am  beften  liefuiid«i«n'  Sctwifteo  der  Mitavbeltev 
auf  Koftan  der  Sesietls  ■»hft^Balnhiiiwg  dar  SdwUb^ 


IL  Befördernngen. 

Hr.  Dr.  und  Senator  Ludxe.  Pal.  Friedr.  Dilmar  U 
.Roftock  ein  Itekannier  Natur forfcher,  ift  von  dar  |||^ 
turforCobandenOeDelUÜDbaft  zu  Berlin  zum  auswärtiges 
MicgKed4  erwiU^  «od  einig«  Zeit  vorber  icbou  ala 
Scadtfjndieoaangaaellt, 

7.  y.  H.  Gerds ,  biiher  Conahenrator  an  der  !>•■.' 
fehnle  zu  Schwerin,  Vf.  daa  GrnndrifTe«  der  Philo, 
fophi«,  als  WiffenCohaft  der  WilTentchaften,  ift  Pr«. 

diger  w  Warbt  iai  -  
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Jonnukliftik  des  öfterreichifchea  Rufer- 
ftaats  im  Jajbre  iftao. 

Af  Im  drierreichircben  Kair«rftaai  «rrtlirinen  im  Jabr 
l'lto  fo'Ken^*  littrari/cki  ZtUMgjm^  fV^dm- uwl  Uth 
mtsfckrifttm  vm  baygetitit*  Praif«  In  Wiao«T  Will» 
tnng: 

i)  In  fVitn:  VatcrUndirche  BlSttcr  für  d«a  ortcr- 
r«ichifc]ien.K«iGMffiMtt  fammt  aincr  Chrotiik  dar  öriai^ 
yticbifchAn  Liiaratwr,  r»digvt  «oa  i>r.  Frmm.Sarmri^ 
yfgtit^tt  d«t  h.t(.Bacli«r>A«tri6anMnl««  nad  ■iadw^ 
Oihtrr.  Rpgieruit^sfecreUi.  (bey  Srraufj.  3»  Fl.)  Di« 

£iB  dam  wh.An^rufitr  ^«jpründcieu  Taterlindifchea 
Itter  fahren  fa«l;,„«iMl'Faiidgrabc  der  To|iogr«f>hi« 
juidSiattCtik,  wi«  audi  dar  iiaaart«n  Gafoj^icua  daa 
'sftavaraiobifchait  K^iferltaatt  sn  rejm ;  ditiCbrovik  iv 
(Bfterreichircben  Literatur,   di«  Ür   S\rtori  feit  Igl7 
beyfügt«  gewährt  eiitcti  Ueberbiick  der  neaertan  Lite- 
ratur das  öfterr.  Kairerflaats  in  den  verfchiedenen  Spra- 
j^ban  Ckinar  Völker,  und  daa  bayMf^^a  InteJligaiur 
Uatt  anihllt  iatarafrinte  lit^rarifisM  «ad  Kanftnaehp 
richten  aus  den  verfcbiedenao  Provinzen  da*  grofMB 
Kairerftnots. —  Archir  fdrGeojjraphie,  H'tflorie,  Staat»- 
und  Rriegs»iin  u  ,  hcrair-geg.  von  yo/ipA  Fi  eyherrn  Hor- 
f^atfr  zu  Hortenbiirg.  (.K  Straufs.  )i  PI.)    Riit  herrli- 
ches Magazin ,    befonders  Für  Geographie  und  Ga- 
l^icbte,  nicht  blors  de«  örtarraichifchaa  KairarfiMtti 
Xradern  auch  anderer  Lander  und  Natiooan  in  den  aU 
tan  Zeilen,  dem  Mittelalter  und  der  neuefien  Zeit, 
Vcfonders  durch  Toliftändige  Mittfaeilung  von  unge- 
druckten Urkunden.  ■ —  Jahriji'icher  der  Literatur,  ra- 
digirt  von  Mattiiut  von  ColUn.  (b.  K.  GaroJd.  |6  FlO 
Sie  rrfcfliaintn  vierteli.ihrig  in  Octav,  and  raeanfira« 
nur  die  wichtigeren  Werke;  doch  wcrf?.-n  im  InteTli- 
g^Tizblatte  auch  von  den  minder  wkhii^en  neueften 
Afterrcicbi Cohen  Werken  vierte tjJlHri^e  Uabcrficbten, 
I»  wia  von  der  au&lündiCcbaaiUtenitur  in  framdaa  gabil- 
datenSpracbaP  geliefert  Maa  kana  ße  al«  SaiWiiKaelt 
des  Hermes  hetrachien,  ahcr  in  Betreff  der  Politik  und 
Theologie  nimmt  man  dirin  eirre  ganz  anderaiT<n» 
deni!  v»ahr.  —  LiterariCcher.Aiazei^er.  (h.  Mayer.  9  Fl.) 
EatbaU  kar;tt  kritjiioha  Anzaigtn  der  neoeften  vorzOg» 
tKdiereiA  In.  väSi  äa«IlnA(ab*n  Wefka«  dt«  grAruaa-« 
thetif  au«  den  d^titfchen  Literatnrzeitungen  und  andavn 
äterarifofaen  /ciirchrirtrn  aiisziifttweire  entlrhnt  find, 
and  liierarifche  Nachrichten  fainiti'  (\i-r  .Angal><»  der 
neuaban  üa  JJrookrrf^ienanan  in)  indtCchen  Werke. 
AUganaines  litararircVe«  Rcp^rtpriam.  Xs»  Ml 


ein  Geganftttek  des  rom  Hofrath  tiod  ProfefTor  BeA 
radigirlan  Rapartoriums  der  neueften  Literatur  (Leiu- 
ng ,  b«7  Cnobloob)  weedao ,  dem  et  aber  nicht  ^alc» 
komipan  dOrh«.  —  Conrarlationablau,  radigirt  VM  • 
Fnmt  (hMpr,  (b.  Wani*fa«nfar«  «alt  ftapfSarn.  14  PL) 
Umfatct  Pkilolaphtei  Gä&bicbte,  NatorwifrenrchaFien, 
Kuntt,  Utaratur  und  das  ger«llfchafdiche  Lehen,  -und 
Terdient  im  Ganzen  ETmpfehlung.  —  Geift  der  Zeit, 
redigirt  «on  Titlkt,  (14  Fl.)  Urafarst  Gerchichte,  Gco. 
grapfaio,  Statiftifc,  Politik,  Kriegskunft,  und  nimmt 

{(OUaiubfiU  aus  deui(ek«ii  ZaitCohriftaa  Milabote  Auf.  , 
ii«a  and  AuszOg«  aua  saaan  WaHiMi  aaf.  —  Miiitl. 
rifcbe  Zeitfchrin.  (30  Fl.)    Behauptet  ihren  alten  an« 
arkanntan  Werth.  —    Wiener  ZeitCcbrift  für  Kunftt 
Literatur,  Tbeaier  und  Mode,    mit  5s  illuaainirtea 
Bli»dekupferi|,jr«difirttron  Ja4.&4icA4.  (bi.S^n«r  und 
iCoohp.,  gädr.  k  3trai*f*'  <S£J^«}   Li*^*'' BrclIiltiHgaq, 
Mabrcban,  Legenden,  Gedichte,  R.lthrel,  Charaden, 
interelfante  Darftellungen  aus  der  Gefchicbte  und  Lln- 
dcrkonda,  Notizen  in  Bezug  auf  das  gefelliga  Leben 
Sn  Wien  —  fammtlich  OriginalaufOiiM),  ~  and  isrfl 
^edit  gut  für  Unterhaltung.  —   Thaaiaraäitaag  adar 
GefellujhaftsMjft  für  Knnft,    Literatur  und  gefellif^es 
Leiten,  redigirt  von  Adolph  Bänerle.  (b.  Gerold.  4g  Fl.) 
Liefert  aufser  den  Theaterariikeln  auch  Frzälilungen, 
Mahrchen,  Gedichte,  CorrefpondenzBachrichten,  lita« 
rarirdia  Notizen  aus  auslandifchen  Journalen  u.  t.  vr^ 
Iteht  aber  an  Gehalt  dtt  obigan  Wiener  ZeitCchrift  für 
Kunft  u.  r.  w.  aadi.  —  Maflka&relie  Zeitung  mit  zwölf 
mofikaürchen  Beyl.igrn.    (b.  Steiner  n.  Comp.   14  Fl.) 
Steht  zwar  der  Leipziger  muGkalifchen  Zeitung  (hey 
BreitkopF  und  Hirtel)  nach,  verdient  aber  doch  Erq« 
pfahloiig.  —   Dar  Sammler,  «in  UntarhalMiagihlait^ 
(Mit  Eleganz  ^edraeltt  and  verlegt  von  StrrnnT  ' 
.T  icteurs:  Dr.  Pnrtenfcfdag  der  jüngere  und  Ritter  v.Stff- 
friti.  31  Fl.)    Ein  belletrifiifches,  fiark  gelefenes  Jour» 
nal ,  das  aber,  aufser  den  Theaterkritiken  der  in  Wien- 
auff efübrian  Stocka  uiyl  einigen  OadifhtanArtarr.Dieli» 
tat*«  nar  aiM  daatfSelian  ballalriftifbhcn  laarnalan  (z-B» 
dim  Morgenblatt,  der  Zeitung  fiir  die  eleginte  Ü'elt) 
und  TafchenbOchern  entlehnte  kleine  Romane,  F.rzJb- 
lungen  nnd  Gedichte  enil.ilt.  —    Theologifohe  Zeit- 
üchrift,  berausgeg.  »oin  Hurgpfarrer  Frier,  (lopl.)  Di« 
-•IteamtlgeFreymAthigkeh  des  gelehrten  llerausg.Vir^ 
fei»  einiger  Zeit  fehr  irerntilät.  —    Oalswelge,  ron 
Paffif.  (h.  Herau»?;.   n  Fl.)     Fine  theologifche  Zeit- 
ft'hrifi  in  einem  friimmelndc n  Tone  ,  die  in  Wien  »iele, 
aafs«r  Wi«n  aber  wenige  Lefer  findet.    Zu  ihrem  Loba 
kann  om«  l«fail|-4alii  fi»Jiek  van  dMaObbaranrimiat, 
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w«1ohem  Jie  ^onntnWome  ron  Folnifici  in  OFen 
W§t»lihl  ift,  frcy  erhalt.  —  ^peidaacrhritfe ,  re- 
^ijlirt  f  Ott  ^it^pk  BHumU^-  (in  dir-  RsfamTcbea  Budül« 
/  Mit  Kupfern  iS  Fl.,  ohne  Kupfer  11  Fl.)  Ein  1iinm>> 
rirtin  iirs  ^\'ocheabl«»t  im  Wiener  Volkston  ,  ül  ei  Wie- 
ner Vorfalle.  —  in  neugnechircher  Sprache  erfohei- 
nen  in  Wien  di«  wwtj  iiterarirchen  Zeitrchriften  :  'E^- 
'  p^t  Arfief,  beiiiUfg.  und  redigirt  von  A»tkimiMf  Gaii 
40  Fl.)  t  urDrafst  Arohlologie ,  Gefeliiebte  t  griecfail^« 
Philologie,  Kritik  u.T.  »r. ,  und  wird  mit  vieler  Kenni- 
nifc  und  Umficht  redigirt,  und  KsXXtti)]  (jo  Fl.)*  mehr 
^  b«)«lMrMidaUp<erb«Itailg  bMMliiMt. 

1)  In  Prag:  Hefperus,  oder  Belehrung  und  I7n< 
terbaltirag,  hereaipeg.  von  Andrf  in  BrOnn.  (b.Tptnp«« 
ky«  38  Fl,)  IJinfafst  tJc!cl)ii.-:iie,  Topographie,  ^ta- 
liitik,  Naturwiffenfchaften ,  angewandte  Matbematik, 
Technologie,  Staaitwiffenrchaften ,  prahiifche  Phiio- 
lophi««  Pidafogiki  Unttrlultangt^Corrtfpondenz,  nnd 
»Hitrat  von  Jä&  «  Jalvr  «tl'  <j^1i«H  m.  <—  Oekom^ 
inifch>  Nt>i]igkeiMn  und  \'er^liLint]lungen  ,  lu  iü  ispeg. 
'  von /<a<^r^  in  Br6nn.  (b.  Ebcndemf.  3t  Fl.)  Der  Werth 
diefes  ftkonomifchen  Journale  ift  von  dsn  Oekonon  e  n 
4m  In-  und  Aiwlandet  UngCt  inerkniml.  Noch  er> 
fehtmcn  in  Prag  zvrey  Joaraal*  Air  Oyamt6mn  vni 
1*?orrjTnlfchiiTen  und  ein  belletrirtifches  Journal  TOB 
ScniipUr ,  die  um  aber  za  wenig  bekannt  Und. 

3    In  Salz-hurg:  Medicinirch-chirurgifohcZillaafi 
(46  Fl.)    Findet  fortwährend  vie'e  Lefer. 

4)  In  Ungtrm:  Tudomäntfas  Gtfüjitmiit^.  (WifTen- 
fchaft liehe«  Magazin.)    Gedruckt  u.  verlegt  von  Tratt» 

.  Her  in  Pefib.  Gegenwärtig  zanacbft  redigirt  von  A»ir, 
■tkmift.  (i|  Fl.)  UmfafttlPhilorophie,  Aeftbeiik ,  «la- 
gyarifche  Philologie,  Gefchichte,  befondert  des  Vater> 
landes,  Topographie  nnd  Sfatiftik  Ungerni ,  ungrifchc 
Jiir'ispr  ilJciVi,  r\l  atli  fm  Uli  k,  N  ■) '  u  r  w  i  Tt  n  T-haf  icn,  Oeko- 
nouiie  und  Technologie,  Recenfjonen,  lirerarifcbe  und 
KttnrioachriebtMl*  Verdient  alle  UotMrIllllcang  der 
«Frtimdc  dar  magyar.  Sprache  nnd  Liiaraiar.  —  Panr 
nonia,  harantgeg.  von  Kart  Aihtrt  Oralto  vm  Ttßttkt 
in  r^rih,  (Gedr.  von  Trat tr er.)  Umfarit  (icfciih  lue, 
Topographie,  Statiftik,  Aefibetik,  Philorophie,  unter. 
lialtandeErzihTangen,  Gadichte,  Theaterkritiken,  and 
wrvollkammaat  fiob  imnar  mehr.  («4  FL)  —  Ob  dia 
»StMmcBbTvma,  ZeitfcliHft  fSr  Freunde  wabrar  Man- 
fchenhlMung  von  J^.  Luitt.  Fclntßct  in  Ofen"  auch 
im  J.  lj»0  fortgereiTt  werr?en  wird,  ift  noch  unge- 
vrifj.  Schwerlich  diitfrc-  al  .r  (Jiefe,  zunächft  derTheo- 
Ipgia,  Pädagogik  nnd  Didaktik  bertimmte  Zeltfcbrift 
Aa  nStbiga  PrSnntneranten-2Lah)  erhalten,  daßavra- 
IfeTi  ihrer  Auifälle  aoFdie  Reformation  nnd  den  Prote- 
ftanti^miis  und  wegen  ihrec  Obfcarantisinus  im  übten 
Kiifr- ftfht ,  oi)  gleich  im  Fache  dar  Pldagogik  md 
Didaktik  manches  Gute  leiftatc^ 

5)  Jtcäitnifch»  Ztitfckrifrn  :  Bi^ffotieta  tiafAiRC  (Ma  j' 
land,  joFI  )  Fnihsli  in  melueren  v'.-irfenfchafllicben 
Fächern,  befonders  in  den  Nauir  ,\  iJleulchaften  nnd  in 
der  Medicin,  fchatzhare  Beyiräge.  —  Corrirrt  delle 
«baw.  (46  Fl.)   Auf  Untarbaluing  der 


B.  Politifcfu  Zeimtjgrn,  zxan  Theil  mit  Jiterarifchen 
Aldingen  und  Unt«rh«l(ungsbllttern.  * 
t"^  iimt/tkt:  Wiener  Zeitung,  mit  einem  Awtt« 
mid  Imalligencblatt ,  redigirt  vnnßrrmzrd.  (K.Gbalan1t 
Erben.  50  FL)  —  Oefierreichifoher  Beobachter,  ra- 
digirt  von  Päat.  (b.  Straufs.  54  Fl.)  Üiine  tntelligenz- 
bidtt.  Liefart  mehr  ausllndifcbe  Nachrichten  ah  dLa 
Wicnar  Zaitmig»  aber  gröfstentbeils  au«  der  AUgaoNi« 
nan  Zahung  entlahot.  Kmhiilt  oft.  ba1iwflii;te1ta  An» 
AcKten  der  Tag»bejjehi>nheiien  in  Frankreich  und 
Deutfchland.  —  Der  Wanderer,  i^in  Volii^blati ,  re- 
digirt vom  Ritter  von  Stijfriti,  (Wien,  b. Straufs.  51  Fl.) 
Enthalt  «neb  popullr»  belehreitdcund  uniarbalunda 
Anffaixa,  and  Wtrncr  Tagsbegebenhettan.  —  per  . 
Bote  Sil';  Tvrol.  Cj^  Fl.)  Zeichnet  ßch  durch  frühtf 
Nachrichten  aus  Italien  aus.  —  Firünner  Zeitung,  re- 
digirt von  CsJ*.\rn'».  (fo  Ft.)  Erfreut  fich  einer  (Jii'eri 
Hedaction.  —  Grüizer  Zeitung,  fainint  dem  wifTen» 
fdiaftlichen  und  unterhaltenden  Anbang:  ^^tr  Auf« 
merkfame,"  redigirt  von  KoBmam.  (}l  FL)  ZetchlWt 
Cell  aut  duroh  frühe  Nachrichten  etil  ftiHeti  tmd  mat^ 
ehr  j^-n<-  AuffJtze  —  K' ;e nfurter  Zeitung,  mit  ei- 
nem  wiCfanrebartlichen  Atihang.   (2g  Fl.)  —  Laiba- 

ditarZaiinnfi  (40  F'  )  —   Unter  Zeitung.  (30  Fl.) 
Pratar  Obcrpoliaanti-Zaitinig«  wit  aina«  litcrarUi^äÄ 
Anbang.  (5AFL)  Einailerbäfrani'trterr.ZMiimgitn.«^ 
Salzburger  Zeitung.  (40  FI.)    Salzhur  ger  Amtt.  and  In. 
taliiganablatt*  (so  Fl.)  —  Troppauer  Zeitung.  (^aFL) 
Eina  dar  unbedeutend ften  Ofterr.  politifchen  Zeitun- 
gen. —   Lam berger  Zeitung,  ümmt  IntafHganzhtatt« 
(4t  FI.)  —    Varetnigte  Ofener  und  Plefdiar'Zaitang^ 
fammt  einem  IntelHeenzhTatt  and  ^emeinnKtzigen  Blat- 
tern«  redigirt  von  AÖ//er  in  Ofen,  (tt  Fl.)  Zeichnet 
fich  durch  gute  Anjw.ihl  der  Zeitongknarhrichten  ond 
der  Notizen  in  den  geoacinnatsigen  Blattern  aus. 
Praffhorgar  Zaitang,  nabft  aineoi  Intelligenz*  und  tTn> 
terhaltungtbtatt.  (Redigirt,  verlegt  und  gedruckt  Ton 
Weber.  C'4  Fl.)    Die  Zeitung  enthalt  viele  ContTpon- 
dent-N  irl  nrhien  aus  Ungern,  das  Untcrha)tunp<;lilat| 
gröfstentheils  Compilation.  —  Der  Siebenbflrger  Rote* 
(I«  Fl.)    Wegen  dar  MaaliridataB  fena  SiabanbOrg«« 
fobltzbar. 

zai  (i  KilfoUi  Twd^afok  (National -Zeitung,  oder 
terlandifohe  ond  aoilatidifcbe Nachrichten),  ramm  d«r 
wiffentchafilichen  Beylaga  Hijfimt  Mulatßfitk  (Nfits. 
Kche  .iintarhaltimgen)*  kcitttttgai^  '  nnd  radiert  von 
5rrp4aa  Kwttfir  f n  Paftk  (K  Trattnar.  >  o  FlO  Zeidb. 
net  Geh  dtirch  pule  A  wähl  und  correcten  Stil  au».  — 
Magtfar  Kurir  (UngrilcherCourir),  redigirt  jov  PatnzO 
in  Wien,  mit  einer  literarifrhen  Beylage.  (ig  Fl.) 

})  LatiMftht  Ztittmg:  Eflumiriiu  Pafniemfu  fL 
iMea-ßagißkae^  redtgirr  «oni  Pkvfeftbc  C^^H^  tn  Prcft- 
borg,  (b  Belnay'»  F.  (t6F?)  Diefe  Imeinifcbe  Zei- 
timg zeichnet  ßch  am  durch  zahlreiche  Kirchen-  und 
S<'hiil  ■  Na^-hriclnen  auf  UDgffrB.  Da»  iMMttilÜM  StB 
füllte  hlarOfeher  feyn. 

4)  Pidni/ck*  Ztittng :  Gm«*«  £ia«fVila  (Lanibergär 

Zeiti>n^),  mit  einem  1  ntelNMoihlltt  md  «falCr  äUM*!^ 
bbea  Beylaga.  (60  FL)  ^ 
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5)  hattnifek»  ttlnmpm:  emnta  Mihnn  tVttif 
llnJer  Zeitimp.  80  Fl.)  —  Gai^itj  ytntta.  (/»  Fl.) — 
(^trvatort  Tri^MO.  C*4FK)  —  i*rt%ut  corr*mtt.  (40  Fl.) 

6)  Strhifih*  Zth^T  Nmhn  Srhfk*  SttWiHAtni 
turp';.  Heiausf;  1,'.  ^  c.\  Drmittr  DMfiiaviek  \n  W'rtn  (iä 
bellen  o^ientalilch«r  Kuchdruckvrcj.  40  Fl.),  mit  äU 
»er  literar.  Beyltge*  Der  rcrbifch«  Siil  ifi  nicht  00r> 
Met,  die  Ansytr«^)  aickt  ftringe  genug.  ' 

7)  N.Mgrieckifeki  ühuBg:  TqXc-jr^«^»  trC^da« 
ia  Wien.  (60  Fl.)  ' 

t)  WuHtfeiu  Xätimp».  In  Wien  giebt  Pr^tfor 
MmmJK«  wo«  bÖboiirdwZtitinig  Iwrani:  Ein*  «w*Tl» 
•rrcbeint  in  Prag. 

g^lfi^y  iim  iaJindiColMa  Zciifchciften  und  Zeitan>- 
fSB  fcoAmi  in  0«ftMrr»i«1i  Gold ,  «Mr  noeh  viel 
tbearer  find  bey  um  die  ausländ ifchea  Journale  und 
Zeitoni^t  wenn  man  Ile  durch  dt«  k.  k.  eberfte  Hof» 
Pofumti.  Haupt -Zcitubgi- Expedition  in  Wien  botiebt, 
fr  deb  4m  6(urreiohirohen  und  usgrifchen  (ifliebrten 
htf  dum  beft^  Wiiloa  die  Journal  -  LecUire  febr  ein^ 
fcViräntpn  rnnfren.  So  koftet  z.  B.  die  H«lle'f«be  A.  L. 
'imit.  joFl.,   iamnjc  den  ErgauzungtblUtera  |o  Fi., 


ib  JantAiM»  flr.fWi.  AmMk  (Im  Ergtrisonj^l.  gteMü 

fall«  So  PI.,- die  Leipziger  Lit.7ettung  50  Fl  ,  li'u-  (J^t- 
tinger  gelehrte»  Anzaigen  40  Fl.,  das  Morgenblatt  für 
gebildete  Siinde  ^4^)1,  die  Zeititng  Fär  die  elcganLe 
W«l«  44  Fl'i  die  Zeit«!  «iM  ^  50  Fl. ,  di«  evropii' 
faiwiif  Asfwktt '4t  tl«r'F^yMfiihig«r  44  Pt. ,  du 
Journal  fir  Literatur,  Kunfi,  f.  ixsjs  v.nii  Morfo  j^i  Fl., 
die  Leipziger  mttGkalifcb«  Zeitung  34  Ft.,  die  Minerva 
44  Fl.,  die  Frheiterungen  «<on  Z/iukaMr  44  Fl.,  die  Er* 
bolungen  54  Fl.«  di»  ItafHa.'Qnd  Potizey  •  Fama  44  Fl., 
die  lanilwSitMelrfMidM  Zalldiig  rtm  Sckan  34  Fl. 
Tk*  CeenVr  7  jo  Fl. ,  eben  fo  vieJ  »4«  Mormimg  Ckromtle 
und  tke  Ttmts.  Li  Momitmr  iüo  Fl.,  Gac«m  de  Framtt^ 
Journal  dl  /J  /irr,  Jtmrmal  d*  Paris  und  Quotiiicnn 
igo  Fl.,  Bullaim  dm  tmmtrct  60  Fl.,  J(u?n.\t  du  Dawuf 
tt  dit  mmUt  de  Pmü  tOCtFl.'  Die  Alit'»-rn.'iiie  Zeitung 
60  Fl.,  der  Henbar^ULJlOparteyircbe  Correfpondwit 
60  Fl.,  die  Preaftirche  Staatizeitrin^  40  Ft.,  die  Frank- 
furter Ü'>pr|iuriii>-is2eMnng  sc  i'i,  ,  dioAugiburger  Poft- 
aeitiAig  30  Fl.,  die  Leipziger  Zeitung  S^FI.,  dioMtincb* 
lUr  Zeitung  t%  Fl.,  die -Wilrzliurger  Zeitung  |0  Fl.« 
die  Potea^ibuvfir  2^MBf  im  Fl.  W.  W.» 
Steoipelgebahr  i»  Ci—HtiMiMli—ti  - 
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I^ITtR  ARIS^BX  AKZBIOKIL 

I.  Aul^üu<3^gungen  neuer  BöcJierl 

MM  ift  «rUbtCMii  «Pd  diMFob  »Ue  gute  Badw 


y,  Htuntn  BtmtrkungiH  liber  wicht ij^e  GegenflSnde 
der  FtldwitiuLtrziirtf ,  und  ül)er  die  Einrichtung 
Mid  Verwaltung  d^r  La/nreihe.  Anil  dWB  Ettf'* 
ftm  Ä'.ifrrwg«'.    j  Rtblr.  '  Z 

'  Für  gurifl*n: 

W.W.  Grävttt^  die  Le4r«  vom  B^z*  und  von  der 
FemlÄnraif  mdi  preurtircbem  Rechte  mit  Hin- 
'  weU.iiig  Mif  da*  rtnifielM  md  jMimüfehik 
l.Atklr.  ,  ,  . 

RvngerTeli«  Bi|cb1iaiiainiig  in  H«ll4k  , 


&;/tj(W  Nadiiriflfff  /Sr  taaJtr/r/Ae,  beronr?.TS  im 
Königreich  Hannover,  h«raaaf(»g«b«ja  im  Namca 
der  KÄtiigl.  Landwirthr«hafftgeI»lir«lioft  au  Cetl^ 

irtPTi  Vr\e%  iftes  a.  »tes  Stfii  k.  4  ILinnover^ 
in  der  HabnTchen  Hof  Bucbhandl     3  Bthl?« 

Wie  gemeinnritKig  und  einfltif'sreich  Schrieen  8lco> 
noinifchcr  So.  -etäten  der  Forderung  det  Ackerbauei 
in  ganz  Deutrchland  g»-worden,  bfweifen  viele  Frfab. 
rungRn.  Diefe  Nachrichten  werdLMi  durch  die  geniue 
vnd  dnecte  Varbini^ang  der  KönigL  La'idwi; thrchäfte 
gtklllBtaft  ntfiiglaid  «in  moMi     "*  *  ' ' 


^tl^  $umiMm,'  Da«  *rße  mi  «wajpnr  Heft  f«b«i  dal 

Tim  bedeutende  Piob<»rt.  Fine  neue  Darfkellong  det 
Oaiffetder,  toh  Sinclair  herausget(ebencn,  7eitfcfrrif» 
det  hoArd  of  agrhaltHrt  «lert  iM  er/h  Heft,  deffen  1  I  ri. 

f»  AufTitM  dieTendens  einer  seCtmden,  zeitgema  Tsen 
rasw  in  -der  LandwirthfehaR  dorcbeB«  behaupten. 
Das  twtyrt  Heft  wird  dnrcb  eine  ausfUhrlicbe  Abhantk 
lung  (von  Herrn  Oekonomieraih  Metftr)  aber  die  Ver» 
«riie  ;  ing  des  Hanfs  und  Ffachf*»»  im  unperotteien  7ü- 
fiandoi  durch  die  neuen,  von  Frgländern  und  Fran» 
«rfWn  «rfondeiien  Mafchinen,  ausgezeichnet,  die,  ->f<'ii 
criaetemden  Kupfertafelil  heykitet,  dem  ginMn,  O*^ 
werh«  treibenden  PablietiA  tihy  wicbtin  i»«rdMi  wird* 
n  ^  deihiJi»  MNli  llBr  r  IttUr.  j^gr.  balondtn  xa  >»- 
ben  ift.  i     '  ' 

^^^^^^^^^^^^^^  , 

So  eben  ift  «riUdaaca  nd  «a  «Ha  BtidifcaiBdlinr  ' 
gnTTOrfandt: 

JUaztpjta.  Ein  Gedicht  von  Lord  Suren.  Aus  dem 
Engl,  treo  Obertragen  von  Th.  Nabftba^ 
gedrookter  Ucfcbrift.  S-  Oeh.  10  gr. 
*  Htfümrttdky'  F.  E.  if.,  tigl.  Morgen,  nnd  Abend«. 
gpb<>tbNch ,  nehfi  pebeten  bey  mehrpreii  Oc'e- 
genhriten  und  VorfdUen  des  uienrchl.  Lebens, 
ite  Werm  Anigabe.  f.    16  gr. 

JUMrr,  3>v  £.  w^^  iw  Hopftnben.  Fttr  {»den  Oeko» 
««■nen  det  rvebte  Miltaf ,  beld>  rMdi  sit  werde« 

u.  r.  w.  I.    4  pr. 
•Bjhht^  Prof.  y.  C,  Natur-  und  medicinifche  Ge- 
iUdcfat«  dtrHaadatwthlrr«ikhait  hayHtefchen 

Digitized  fSfi^o 


«nd  Thiexm  mt^  AftWLlhilMn.  NebCt  Vorred« 
i^ro  .ijofe^Kh  pr*     :,C.  B h  ^  JG^ 
j     t  •  -  -»i  ■      .  ' 

für -«Üfl  gebildeten  Stinde,  Gymnaßen  und  .v>i  n 
.Im*.  Wonderi  in  Hinfirht  «uF  Geographie  aus- 
gearbeitet, s  Bde.  ite  verb.  und  Tcrm.  Autl^^e. 
.    Mit  tji  ▲bbUdungen.  gr^|.  i  Riblr,  tS  ||r.  Auf 
•  .  weif*  DrackfMfp.  mit-  MbrirrM  Kopfiinü  t  AAkk 

XI  gr.    In        Franzbaud  )  Rth!r. 
UUd,        neue  Fibel  ffir  Kinder  in  Bärger  -  u.  Land« 
ibbulea.  ate  rerm.  Aufl.  Kolor.  it  gr.»  Ibbwmrs 
I  gr. ,  Schulausgabe  ohne  Kupfern  f  ftw'        -  ^ 
Leipzig»  am  30.  Januar  1(10. . 

.        f-  • 


•   Efimu  IMcgiat  ekrißiatst^  •  F*K  MäakaHKhi 

StkM  Mademiei»  deroripM,>p1aribiifqiie  obferra- 
rionibiisdaet«  e y:OHrg.Ckriß.  Hotvfiitra,  Theot. 

•..1  Doct.  et  PhiJof.  Profeff.  in  Academi;»  Liprienfi. 
Editio  /fc»««ia,  oorreotior  et  looupletiot.  Preis 
I  Rthlr.  16  gr.  Leipzig,  bey  Paul  Vogi-I, 
in  HobaHOttV  ilol«^  -  nd-'te^Mr-SiieUMAId^ 
lungen. 

Dfefe  MMyre»  aoF  alleolSetieii  «trüelfra»  WSid 

richligte  Ausgabe  ift  nach  dem  Urtbeil«  der  canip«ten> 
tefiao  Ricbrcr,  wegen  ihr4>r  Volirtlndi{ihe!t ,  Gründ> 
]ichkeit,  Freyoiüiliinkeit  und  H<  r(:(ieiiJeiiheit  ^rgen 
Andersdenkende,  ali  Lehr-  und  iiandbucb»  da»  auf 
wenig  Bogen  viel  enthitlt,  Torziiglich  zu  eipfahleil. 
In  dieCer  Hinli«!»  bu-uft  fiob  dmr  Verligir  wwr.  den 
]>i«her  bektnht  «»wordenen  Reoenfionen  auf  di*  Leir- 
v,-er  AU'itmtint  Lit.  Zeit,  vom  J.  iS)  )!  Nr.  auf  da* 

Rrpertor.  dtr  in-  und  suuläwdd/tktm  LitrrMur^  St.  aaf 
des  Herrn  Olierhofprvd.  Dr.  Amm9ß*i  Mti^Hm^  %um 
£des  «Ml  Sf.«  auf  die  Prtdipr.littrtifßr.  wum  J. 
St.  «.  and  auf  die  Jenaifdu  lit,  Ztit.  October  1119. 
Nr.  17^,  ^vo  der  Herr  Ree.  unter  andern  fspt:  «dafs 
er  neljen  den  Lehrbüchern  »on  Morus  und  f^tg/ditidtr 
kein  Compen'Iium  der  Dogmank  wObte,  welohes  jun- 
gen .Studierenden»  befonders  auch  cur  Vorbenaitang 
auf  das  Ca»didatgn » E-riwen ,  m/tt  grafiwrtqi  Reebic^ 
nls  das  gfegcBirtedfp,  «ai|rfol|l«»  V»  w«fd«^.Mr» 
diente.'*        '   '        •"  . 

Oelfkf,  A.  R.  Chr.,  aBfemth  fißttekt  BttnuBhm- 
*       Sf"  "^'''g'*'**"''*    Nach  den  neueften 

Pl}tdeekuneen.  3te  vernoehrtc .'\uriage.  i.  Han- 
n o T ar ,  iaUer  H ah nTchcn Hof •.Bucbhaadliuifr 
I  ntblr.      '  • 

In  diefer  Schrift  find , . init  «ilMr«  Idtbar  nicht  er* 
.rMchtan  PopalaiidU,  die  Lehren  «pd  nenavan  ßnt* 
deckiuBgen  dtr  HUaoial^kqpd«  tniwkketet  fi»  daft 


aiu;h  Un^'<*1°hrte,  ohne^nathematSftih^  Vorkeantniffe» 
den  facht  ei<  hon  Inha'.t  ir/it  Frfolf^  l)eiiul/.eii  kännen^ 
Kin  Jeltiiafier  Vortrag  macht  die  1  tairiellung.  ,daf 
höc^ften  und  wichti^ren .  (iejiciifiandet  der  Natar»' 
befchreibung  za  einer  ebca  fb  anxiehandan»  als  aBiai 
liehen  Leelttiei  >  •    *  t  • 


II.  Münzen,  fö"  za  rerkaafen« 

•  I.'       ..  •  * 

A  n  z  I  i  g  »  .1  -, 

•: .  /Ut  iMikabtr  mnd  Forfcktr  der  AlltrthSmtr. 

Es  wird  gagenwlrtig  «in  hOchTt  Tollfilm^ges 
Unat  rSaaifeh«',  «■'■•^'f'^ber  nnd  anderer  bitte  VAlCiK 

Rittnzen  rtim  Verkauf  aotgebotan.  Die  rttiaifchen  Mün- 
zen in  fölchem  fangen  mit  den  fopenaunten  Confular- 
mQn7.pn  in  allen  Typen  an,  gehen  iHi-  /eilen  desFrey- 
ftaats  hindurch,  und  enth.ilien  in  Kupfer  und  Silbe» 
dieM&nzrn  faft  flmmtlicher  Familien,- IMvaaf  mitdeoi 
JwHm  Cäßtm  die  Reihe  der  RaifermOnzen  beginnt,  die 
{||°G«Td  ,  Silber,  Kupfer  tmd  Kley  in  fothaner  Reiben« 
folge  bis  Zum  Jokannft  ?.tmifctf  ^ehen.  Keine  diefer 
Münzen  ift  unecht,  und  die  fämmtUchen  (xemplarieü 
üud,  da  fie  aus  roehrern  Kabinetten  euseefiichi  wofw 

dm/  bsynhe  darebgiit]|t|r  auf  dar  ^Onfte  erhaltevi^ 
Es  befinden  lieh  unter  rolcheft  fahr  rare  StSckc«  win 
z.B.  eile  bakannto  Lrpnmen  des  Antoniut ,  ein  ftktm^ 
uiut  Niger,  eine  Manila  &aari//a,  Sahinia  TranquilHua^ 
ein  Hoßüinnui  aureut  etc*  und  melM-ere  N«>|V  iufditi. 
Die  piecbiCcben  Manaen'abar',  fo  wie  die  der  alldem 
Vilifcer  der  cltan  Weh,  können  we^  ihrsr  Vol!Mi& 
digkeit,  Scbftnheit  und  Seltenheit  den  rfimifüHen  ffig- 
lich  zur  Seite  geftellt  werden.  Das  Ganze  befteht^aae 
3341  Nnmern,  ift  nach  Eck  hei.  Doctr.  NW.  VtU  gn> 
ordnet,  und  enthalt  faft  gar  keine  Douhlettem, 

Der  BeCtzer  diefes  Kariincrt  wütircht  folrhet'iim 
Ganzen  zu  verkaufen,  da  es  fiir  die  A lierlhumskund« 
ein  nicht  7a  erfetzender  Schade  wäre,  wenn  eine  fol» 
che  Sammiung  zerfiiickelt  werden  fotite,  die  einer  Of> 
fentlichen  Anftalt-cur  Zierde  gereichen,  ninfc  Dee> 
falfige  Anfragen  anzunehmen  und  xa  heantwortltn. 
ift  Endesunterzeichneter  erhAtig,  hey  welchem  ^ich 
der  gedruckte  Caulos  diefes  Kabinau  gratif  xu  erbaU 

mtft.  .  >  .  V     ■■     '  -  ' 

Auf  den  Fall  aber,  dafs  his  zum  1. November  i%im 
di^fe  Sammlung  im  Ganzen  nicht  verkauft  und  durch 
öffentliche  BUtter  alt  gefchehen  nicht  angezeigt  wor> 
den  fevn  CoUtei  h«g>i)nt  ^timnt  mit  diefem.Tage  din 
«ffentfiefae  Verftelgerong  der  cfrizelnen'  Münzen  in 
Dresden,  wom  Unterzeichnpier  fnlohpuf.iUs  auch 
■jetzt  fohon  Cchere  Aufträge  und  Commifüonen  zu  über- 
«ebnen  bereit  ift.  • 

e  f 

DrMfl^ä,  den  ie>.  Febr.  igso. 
.  -    .  '  M.  Er^ßein^ 

FfnuiCAes  Tbfir  Coutrefcerpe  Nr.  }S  «»  ' 
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ARBN^GBLAHSTHiSTT. 

•.  Immm,  (K-Saifars  ■  Ahkaniltmg  Über  dat  Dtti- 

ri9m  traMM  fW  Dt,  Tktma»  Simm.  Am 

dwvEngüreliefi  Ohatfvtst  wtm  Dr.  fUUfp  flMw- 

ktn,  mit  einer  Vorrede  herausgegeben  von  Dr. 

&.  A.  Aläirs*  iKa*>  aulser  d,  vorr.  von  43  ^« 
.  .  74S.  «. 

Es  ift  urftreltlg  der  grSfste  Gewinn  flir  die  prak- 
iifclit*  Heilkunde,  wenn  fie,  wie  <)urch  vorlic- 
gBod«  Schrift*   mit  einem  Mittel  bereichert  wird, 

welciieala  Hinficht  der  Zuverläffigkeit  feiner  Heil-    ^  ^  ^  ^    ^  ^„„^^ 

kraft  gtnn  mm  baßiminia  Krankheit«  der  Ghillii  freyiFch  eine  feltene  KranklTeü"  Xllein  EmzOndung 

dem  Nierkur,  und  demSöhwefel,  pleich  »efltcUr  W«f-  derOehinihäute,  zumalder  pia  matrr,  ift  gewifs  nicht 

den  darf.  —    Neu  ift  das  Mittel  nicht,  fo  wenig  als  feiten,  wie  Lciclicnottnuncen  darthun,  wo  fo  hfia% 

die  Krankheit  die  es  ficher  heilt,  nur  (ibcrlelieiie  ausgefchwiuie  Lvnjuhe  und  Waffer,  die  uatvnl^ 

tind  mifsverftan Jene  Verhältniffe  waren  Urfache,  dafs  deutigflen  Beweife   ftattgehabter  EotzAndting  fick 

■Inokbait  ondA^ttd,  wie  gewifs  nuoh  viele  andere,  vorAnden;  daher  auch  die  Aeufserung  des  Hn.  Alb. 


Abhandlung  unter  dem  Titel:  TraeU  iu  itttilum 
tretiuntt  bjf  Thomas  SiUUmt  London.  —  Dafü  Saiifcr 
von  Phrenitis  befallen  werden ,  war  längft  bekaiuit^ 
allein  die  meifteo  deuifchen  Aerzle  hielten  aach  die- 
fe  Phrenitis  irrJgerweife  für  EntzQnduiig  der  Hirn» 
häute,  und  behandelten  fie  demeemäfs,  aber  meifteni 
mit  Cchiechtein  Erfol|^  —  AkuI«  fintzOiidung  des 
Gehirns  f«y  flberiiaopt  dne  feltenere  Krankheit  alc 
vielleicht  bisher  allgemein  (?)  angetiummcn  ift;  nach 
Abtrcombit  fall  active  Entrundung  des  Geiiirns  ia 
England  eine  fo  feltene  Krankheit  feyn ,  dafs  vielÄ 
zweifeln,  ub  fie  (überhaupt  als  idiopathifchas  Uebal 
Torkomme.  —  (EntzOndung  de«  Oehlrm  felbfk,  Ift 


( aitbakamft  blieben.       Dem  Be6bachtung«geift 

Englifcher  Aerzte,  namentlich  des  Dr.  Sutton  (ob- 
gleich auch  er  durcb  andere  aufmerl\!ani  tiernaciit,) 
verdanken  wir  dis  Aiiffiiidunp ,  Zuwunmenftellung, 
«md  richtige  Üeutunc;  un|;,ealindeter  IJmliande,  um. 
das  daraas  fich  ereubene  erfipriefsliche  Hefultat.  ■— 
Dte  Geschichte  jeiler  Entdeekting  -ift  belehrend.  — 
blanche  Phrenitis  fah  miui  bey  der  gewöhnlichen  Be- 
handlung Geh  verfclilimmern  und  unpl  icklich  ver- 
laufen; forgfältigere  Beobachtuni;  lehrte,  dafs  foirhe 
Fälle  vermöge  eigenthamlidier  Erfclu-.inui.pen ,  na- 
-  nenttich  Ausfchweifung  im  Ganub  barauCchender 
OetrSnke,  ftarkes  Zittern  der  H^nde  u.  T  w.  aU  t>e- 
foodere  Art  von  Phrenitis  fich  darftellen  ,  wohey  das 
Eintreten  des  gewöhnlich  mangelnden  Schlafs,  heil- 
fam  einwirkt.  —  Damit  war  vieles  gepeben.  —  Der 
Kult  lag  ob,  unter  (olchtn  Umftäuuen»  d«n  hier  fo 
-wohltiiiBgen  Schbf  herbeTXufillhTen.       Das  Mit- 
tel war  \mOfium  leicht  geninden,  utnfbewährte  firh 
In  diefem,  wegen  des  fteK damit  verbonJejieii  Zittern 
.  «fer  HJnde,  von  Hn.  S.  ötHrium  trtmens  genannten 
Uibel,  ds  ffteifike»  HtUmitUt.  —    Mit  welchem 


eegen  die  von  ITrtzter (tioyiin^e  zur  theor.und  prakt. 
Medicin  Bd.  I.  Hft.  1.  S.  23  —  26)  aufgeftellten  Zwei- 
fel gegen  die  Entzündung  der  Spinnwebe- und  wei- 
chen Hirnhaut  fehr  gegründet  ift.)  Hr.  A.  glaubt» 
dafs  viele  Beobachtungen  von  Phrenitis  das.  dtliriiHß 
tHmtwf  gewefen  feyn  mAgen  (was  nicht  unwahr- 
fcheinlicn  ift,  inJelien  hünnger  noch  ,  möchte  wohl 
das  del.  trem.  für  Nf  rvenlieber  gehalten  worden  feyn)^ 
Deu  Namen  fkrtnitir  fotatorum  hält  Hr.  A.  für  an» 

f^emeFfener,  da  das  Zittern  der  Hände  keine  fteteEr> 
cheinang  der  Krankheit  fey.  —  (So. weit  unlere 
Beobachtiinf en  reichen,  find  heftiges  Zittern  der 
H:ini!o,  wie  Ausfchweifung  im  Geouls  beraufchender 
Getriiukc,  (iie  wefentlichfien  Bedingungen  der  Krank- 
heit; die  bc/eichnendfle  Benennung  wäre  daher  ätf» 
trem.  pototorum.)  Das  ganze  Bild  der  Krankheit  m* 
mentlich  die  dem  vollen  Ausbruch  (ferfeibeo  voran* 
gehenden  Zußlle,  (der  erftcGra  I)  find  hier  in  tref- 
fen-'rn  Z  U;en  (Lirtf  fiellt.  —  (iraile  f<»  hat  Ree.  das 
bfj'iiuieiide  del.  tr.  bcy  einem  etwa  4üjährigen  Mann 
wahrgenommen.  Diefcr  litt  an  erofiser  Unruhe, 
Scblulofigkeit,  und  (larken  Schwufsen;  der  Pult 


-THamph  and  mit  welchen  verderblichen  Folgen  ^ar  nicht  rdindl  aber  ungleich' und  zuweilen  ausfe- 
Krflrde  nieht  die  öroMr«/fA#  Schule  diefe  Wirkung  de«  tzcnd,  es  war,  wtc  Sutton  fich  ausdruckt,.—  ein 
Opiums  ihrer  L^hre  pemäfs  gedeutet  haben!  nervöfes  Schwanken.  —   F,ift,.iiilii  he  Delirien  waren 

Eine  einleiten  !e  V^ne  le  von  Ha.  Dt.  Alhtrs  in    nicht  vorhanden,  aber  fafi  unaun»Orli,  li  fpraqher 
Bremen  jüebt  dicfer  Uuberfetzang  noch  einen  be-    von  gaUZ  eewObnlicheu  Oegeartäodea  meiftent  tob 
fondeni  Vornig  wjlem  Original  felbft,  und  h«,  <  ÄlnenGelchaftsan^elegen^eften  ttnzuramrnenhSngend 
'    "  '     "  '       "-    •  •      »    -     -  ^^^^  >.j\vcilsn  verwirrt,  wie  es  i(cr  Vf  (S.  8  9) 

hp'"rhr<='ibt ,  fo  dafs  der  Ziiftand  von  einem  an.'ern 
Ar^ie  f"!i    e^ii  anfanrcn Jes  Neryenfielier  {."•halten 
wurde.  Obdeich  dec  ü^auk«  Itaik mit  deniimden 
Tu  «  lifr 


wie  alles  was  aus  der  Feder  diefes  geiftreichen  Arztes 
fliefst, vollen  Anft>ruchauf  unfere  Aufmerkfarakelt.-I- 
Zuerft  ciiiipe  iNachrichten  das  Gefchiehtliche  i'cr 
•lüraukbett  belreflend*    Bereits  1813  ertchieu  diele 
IBM.  E^  BmA 
f  ■  * 
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zitterte,  was  er  ängfüich  zu  verbergen  fachte«  an 
&;hlaflu(igkeit  uod  liarken  SohvetCsen  litt,,  fo  ahn- 

deU-  ich  ilocli  iiiclit  ein  del.  trem.  vi-r  mir  zu  haben, 
weil  die  der  völlig  entwickelten  Kraiiitlieit.  eiticii- 
tliümliche  Dtfliricn  fehlten.   Als  nach^alzigen  Ab- 
führungen der  Zul'tand  fich  verfchlitnmerte,  wurden 
um  nicntHohe  Ruhe  zu  verfchaffitn,  drey  Pulver«  je- 
des zu  grj  Opium  verorilrtet,  wovon  Abends  eins  ge-. 
iiümincn  werilen  folltc     Am  andern  Morgen  vcrli- 
cherte  der  Kranke  fidi  belfer  zu  behnden  uml  i^  jt 
Vefchlafen  zu  haben,  dafs  er  aber  alle  drey  Pulver  ge- 
nern Abend  in  ganz  kur7en  Zwifchenzelten  genom- 
mo.n  7iat>e;  wirkltch  baUe  fich  das  Zittern  und  die 
Unruhe  auffallend  vertnlndei^,   was  mich  auf  die 
Itlee  brachte,  ilafs  die  Krankheit  ein  fich  entwickeln- 
dQ5  dtt-  trim.  icy.     Die  r^achricht,  dal's  der  Kranke 
feit  einiger  Zeit  dem  Trunk  ergeben  gewefen,  beftä- 
tl|[te  vollends  die  Diacnore«  und  der  Forlgebrauch 
^es  Opfums  In  Form  mr  Ti.»  abe#  n!eht  in  fo  gVo- 
fsen  (iabcn  wie  beym  völlig  zu  Stande  gekonunr;'rn 
TJebel,  flellten  den  Kranken  bald  vOllig  her.)  üas 
fi£linclle  unerwartete  Eintreten  des  Todes  erfuhr 
auch  Ree.  bey  Zweycn  von  .andern  AerjLtca  behan- 
Helten  Kranken  der  Art.    Der  eine  Ttarb  unerwar- 
tet in  der  Naclil ,  nnrjliflem  er  Abends  zuvor,  ohne 
vorliergeEotii^oncs  lihitentlecreo,  durch  Opium  zum 
Schlaf  gciirnchi  wnril.    Jjic  See  tiun  wurde  nicht  ge- 
ftattet.    Der  /,\v»;yto  Kranke,  ift  derfelbe  den  früher 
ein  anderer  Arzt  (Hr.  Dr.  ff ^edemeif er")  bereits  drey* 
mal  vom  heftigen  Anfali  vom  dtl.  trem.  durchs  Oeit- 
•lien  «der  Temporelis,  .tind  nachher  grorse  Gaben 
Ojjium  geheilt  hat,  unJ'derfen  auch  Hr.  Dr.  yf.  hier 
gedenkt.  —    Als  ihn  das  Uebel  zum  vierten  Male 
Mit  Heftigkeit  beRel,  wurden  i6  Unzen  Blut  am  Arm 
'entzogen^  kalte  Kopfumfchläge»  Efßgklyftierc ,  ein' 
VeHkatoriumfin  Njieken.'  Ahftihmngen  und  grofse 

Gaben  Opium  anpewandt.  —   Al'^  Ree.  den  Kraidteii 
fall  ,  loihen  di'e  Uelirien  und  das  Zittern  etwas  nach- 
■gelaffefi  liali'^n  ,   allein  der  eif  enthilniliche  Blic  k  im 
'Auge,  die  Unruhe,  belonders  in  Hiinden  und  Fin- 
'gern  mit  ilenen  er  alle  Augenblick»  a^ Hälfe  herum- 
griff,  und  Splilanofigkelt,  waren  poch  iBi  hohen 
'Grade.    Üie  Tz.  Opii  wurde  zu  45  Tropfen  illc  a 
Stunden  p -nnmuT^n  ,    allein  in  tlt-r  Nac-lu  ftaib  er. 
Am  folfrenilen   i'sfc  unr  12  Ulir  wurde  ilic  Section 
*pemaiht.    Beyni  iJurc-ldiigen  des  nornuil  gebildeten 
Xraniu/ns  Ackerte,  da  die  dura  matvr  verletzt  wur« 

■  rfc,  etwds  Wafler  ans.  Die  dura  water.  war  im  ni« 
'liiiTic!:en  Ziifiande,  als  diefc  wepgenoininfn  war, 
'iah  man  auf  der  pia  mattr  mehrere  vom  Blute  i'nu- 

■  tzende  Gcfäfso ,  hie  und  da,  Ijerun  lers  in  den  W-r- 
tiefungen  der  Gyren.  dflnne  Scluchten  ausgefchwilz« 

'ter*  wie  Solze  «utfehender  Lymnhe>  und  zwi- 
'  f(  hen  i\f-T  fla  ntttttr  und  der  Aracnnuidea,  fo  wie 
in  den  Gehirnventrikeln,  etwas  Waffer  in  allem  et- 
wa ^f«.  Im  Gehirn  felbft  inchts  widernatiirliclies, 
und  die  Subftanz  deflelben  ,  weder  fQhl>  inocb  ficht- 
bar verändert.  Die  medulla  obloneata,  Üaf  Rikken- 
'mark,  die  Bruft  und  Unterleihshühle  zu  unterfu- 
•hen ,  gefuueten  cUe  Utnäaade  nicht.  Diefer  Maoo» 


dar  ein  ftarker  Säufer  war,  foU  oft  leicht  Anf^ 
von  def.  irtm.  gehabt  haben,  diis  fich  von  felbft  vof;^ 

loren,  wriin  er  eine  kurze  Zeit  das  Trirfllten  itntep^ 
liefs.  Aucli  mn  uuferm  crvvalinten  i\<<JJc^cii  (oll  die- 
föS  nach  Auslage  der  Fvimiiij,  mciirmals  der  Fall 
geweCen  feyn.  S»Ue»  hat  diufelbe  ücmiirkung  ge« 
macht.  —  Nach  Ha.  A.  Veriicherung  follen  in  den 
Leichen  der  am  d#i.Jr#«». Verfturbenen  — l  enieSpur 
von  Ellt^tindung  —  wa^r/.uneluncn  feyn,  >vurjiifihn 
nuch  namentlich  Hr.  l.eibme  liciis  Lodttnann  in  Han- 
nover aufmerkD>m  macitte.  (Üafs  dem  del.  trtm.  kei- 
ne Entzündung  des  Gehirns  oder  feiner  Uäot^aa 
Grunde  liegt,  damit  find  «rir  vöUig  eiav«rft«Mlen; 
ob  aber  nicht  durch  dielnteonperatur  der  Senfthilitltf 
Avie  wir  denZiiftand  nennen  m'jchten,  worin  das  Ge- 
hirn bey  dieler  Kraukheit  fich  itefindet,  ülutandrang 
und  ein  fogenannter  fubinflammatoriicher  Zuftand« 
zumal  bey  obwaltender  Anlage»  oder  iäugerer  Dauer 
des  Uebela'  herbeygefohrt  werden'  fcflniie»  welcher 

vordem  Gehrauch  des  Opiums,  mittelft  örllidier 
Blntentleeruiifi  befeiiiget  werden  mflffe,  fcheiat  iiey 
Behandlung  des  dtl.  trem.  ein  zu  erwccendcr  Uin- 
ftand.  In  der  von  uns  miigetheilten  Lieichenoffnuog 
-wenigftons,  zeigten  fich  Rrrcheinuagen.die  einen  foN 
chen  Zuftand  vcrriethen;  ficber  waren  diefc  nicht 
caufa  mortis,  yvohl  abei;  tfftctiit  m^bi;  und  von  der 
Seite  ift  es  bLT<uiderS  tadelhaft,  wa*  auch  Hr.  A.  rü- 
gend anfflhrt,  dafs  die  Knp.laiider  jetzt  alle  andere 
Heilmittel  t>ey  diefer  Kraukheit  verwerfen,  und  Och 
bl  oFs  auf  grufse  Gaben  OpMtm  verlaffeo;  denn 
gleich  die  Tpeeifike  Heilkraft  des  Opiums  gegen  da* 
d«f.  tr«ni.  unbeftreithar  ift,  fo  dürfen  doch  Blutent- 
leerungon  namentlich  örtliche,  und  Abführungea, 
nicht  unbedingt  vou  dem  Heilplan  ausgefchloffen 
Dejn«  r-  X>ie  Kinde  heilt  das  iWechfelfieber  fpeeifikf 
. abfahrende Mittellb  wie  Blttientlecrungen,  <hi 
nicht  allein  nachtlieilig ,  fondern  machen  fogar  das 
gelieille  Wundfieber  rüc!:fäilig;  dennoch  find  .dje 
Falle  nicht  feiten,  die  um  mittelft  der  Rinde  ficher 
und  glflcklith  geheilt  zu  werden,  zuvor  Abführun- 
gen, y»ier  eine  Uhiienllocrung  erfodern.  — -  Aber 
nur  Srtlichts  B'.utttftziihtn  xn\ut\h  Oeffnen  der  Tei^* 
poralis,  oder  Blutegel  an  ilie  «Schläfe ,  dflnkt  nas 
bi-ym  dtl.  trem.  anremelfen  ,  kein  aUgtmtint*  volles 
yld4rtaßt  da  es  hier  nicht  darum  zu  thun  ift,  das 
Blutfyftem  herabzuftimmen  ,  fondern  nur  den  Nach- 
theil  efnes  mOgUch  ürtlicbetf  RlutaAdraogs  n.  f.  w* 
abzuwenden.  — >  öbgteich  aber  örtliches  Bluten^ 
ziehen  und  darmentliiereri  1-2  Mi  "e!,  jils  Einleitung 
zum  üebrawcU  diis  Üpiuins,  nnt  Nutzen  anzu.wendea 
find,  fo  düi  ften  doch  die  mann  ich  fachen  andern,  von 
Hu.  iJr.  A,  hier  angerathenen  Hciiverfucbe  ee^en  daf 
det.  trtm.  die  Behandlung  nur  verwirren  umTunCcliar 
machen.  —  In  der  Tiial  weifs  man  nicht  welchem 
Mitfei  zu  vertrauen  fey,  ob  dem  Opium  mit  Queck- 
filbor,  ilrm  Blulpnl /.ielien,  den  Abführungen,  d«i 
Breeiimittein,  der  Vitriulfäure,  den  kalten  Kopf- 
umfchlügen,  den  kalten  Begiefsungeo»  den  ETftgkiy- 
ftiren,  oder  endlich  grnfsen  Dufen  Opium,  welche 
bifiFfdie  Uuick^iiiiuidec»  ohna  J^eftimmtheit.  umU^^ 
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«ik,  al»  heilkrtfti^  Regen  das  dtt.  trrm.  empfohlen 
norden.   Inunerhia  mag  es  einzelne  Fälle  geben,  wo 

'du  «ine  oder  das  aotlere  diefer  Miitel  n  iizjich  fich 
'bmveil't,  allein  in  den  eigentlichen  ileiiapparat  ^esen 
dtt.  trtm.  find  fie  nicht  mit  auftunehmen.  •—  In  deoi 

.  Ä  Tiellich  Zufanuneagefeutaa-  dOrfta  das  k»nm  gb* 
>vonn«ne  linfacht  Wahrt  Jeieht  antergetien,  wie  der 
•Gebrauch  der  Rinde  gegen  Wcchfelfieber ,  ein  Bey- 
fpiel  der  Art  darbietet.)  Mit  Hecht  änCsert  fich  Hr. 
^  gegen  die  grofsen  Gaben  anderer  Heizmittal«  wal* 
«Im  in  Eoglaod  in  Verbindung  mH'dem  Opium  aofa» 
naaHat  werden,  wie  aas  mehreren^ bevitabirachtan 
Belegen  crfichtlich  ift.  Was  (^ber  die  t)iät  folclier 
ILranken  getagt  wird,  ift  zu  betier/ieen  ;  und  die  ii  ri- 

fs  Meinunc  einifier  EsigÜfcber  Api        Uber  dieWir- 
ODg  des  Weins,  welche  Ce  der  Wirkung  des  Opiums 
j^iohsuReUen  wäbnen ,  wird  mit  gebührender  HOge 
verworfen.    Von  den  Biafenpflartern,  welche  Sutto» 
und  andere«  als  den  Heiz  des  Gehirns  vermehrend» 
für  fchädlich  halten,  glaubt  Hr.  A.  fo  wie  fein  wOr- 
•diger  Freund  Hr.  Dr.  üibertt  grofsen  Nutzen  ge- 
'üetben  zü  haben,  doch  hätten  fernere  Erfahrungen 
.  noch  sa  entichodan«    im  JUbbraff  dar  mnnüifchen 
Behandlaag  foleher  Kranken ,  ttj-tin  fanftes  fcho- 
inendes  Benehmen,  eine  Hauptbedingnng  der  Be- 
handlung. (In  der  Regel  lind  die  Delirien  auch  nicht 
•tou  der  Art,  dafs  ftrenge  Behandlung  erfoderlich  ift, 
■worin  fioh  das  dt l.  trtm.  von  J^brenitis  dta  von  Me- 
•irfdfitU  aosgeht,  onterlcheidat.)  Dia  Bemerkung 
dafs  folche  Kranke  an  ihrer  gewohnten  üefchäfli- 
IpiDg  hangen,  und  diefe  feihft  unter  dem  DeÜriren 
zuweilen  noch  zu  vcrriclit^n  im  Stande  find,  fand 
'Ilec.  bej  einem  Landbarbirer  den  er  am  dtl.  trtm.  be- 
-iKndeJte,  im  hohen  Grade  beftStiget,  diefer  hatte 
Moeh  eiotee  Tage  als  er  fcbon  delirirte,  mehrere  fei- 
ner Kunden  bedient,  und  wOrde  vielleicht  fein  Ge- 
schäft länger  fortgefetzt  habeti,  wenn  das  flarke  Zit- 
tern mit  (ien  Haaden  nirht  abgefclireckt  hätte.  — 
Hr.  Sutton  giebt  zuerft  ciniee pefchichtliche  Nach- 
fviAiaat  aber<Ue  arfta  Anwendung  des  Oninniabeym 
'  tfA'AMMi.;  wozu  de^  im  Eingang  gedaebte  tfmftand, 
die  heilfame  Einwirkung  [Icb  eintretenden  Schlafs, 
die  erfte  VeranJaffung  gegeben  hat;   dann  folgt  die 
'  Be  chreibung  der  Krankheit  felbft,  wo  die  Darftel- 
*  huBK  derZriii^Ue  dea  bannenden  allmütig  ßch  »ntwi. 
■  akuMan  Uabilt  nna  befonderV  angezogen  hat,  da 
>  fie  mit  dem  was  wir  bey  unferm  4oiährigen  Kranken 
'wahrgenommen  haben, fo  fiberelnftimmend  if^,  aulser 
dafs  unfer. Kranke  auch  ftarke  Schweifse  hatte.  — 
Aach  Kr.  5.  fah  einen  leichten  Grad  von  del.  trtm- 
zuweilen  von  felbft  verfchwinden  (  ob  auf  UoterlaC- 
•lung  dei  Trinkens*  wird  nicht  erwähnt).  Das  wei- 
tere F.irlfch  reiten  des  Uebels,  fo  wie  fein  volles Sevn, 
ift  mit  grofser  Waiirhcit  gefchilderl.   Zuweilen  loll 
die  Kranklt'-it  einen  chronilchen  Gang  nehmen,  wo- 
von man  aber  die  liefclireibung  ungem  tamiifst.  — 
Zur  klarern  AufCaffuog  des  Gauaea  war<|en  16 
-Krankengelcbiohtatt  ndtgetheilt.  — >  Aat  alten  dfe> 
fcn  ergiebt  fleh  ,  dafs  narh  Hlutctaleerung  ,  Abfi'ih- 
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ibaj  eiAigUa  fagir  Vftrrchlimmemng  aintnat*  dafs  aber 

nachher  das  Opium  in  groisen  Gaben  z.  B.  40  Tro> 

f»fen  der  Tz.  ilL-  2  Stunden,  bis  zum  Schlaf,  cqt- 
chie<ieue  Befleruug  uud  baldige  Genefuog  bewirkte. 
Bemerkens  Werth  ift  jedoch ,  cJafi  faft  bey  allen  di^ 
Utt  Vurankao«.  Hmj  14)  vor  dem.GebraiMh  aas  Opiitm^ 
kto  nimtieh  der  Vf.  die  Kranken  fah,  filatantleernng 
und  Abführungen  angewandt  wurden j  nur  dirzwey- 
te  Kranke;  ein  Frauenzimmer,  die  der  Vf.  von  Aa- 
-£uig  an  .behandelte,  bekam  fofort,  ohne  Blutentlee- 
.rnog  nnd  Abfahru^,  grofsa  Gaben  Opium ,  fic  ge- 
nas von  M.  irrar.  vOlI^«  allein  bald  nachher  ftarb 
fie  —  an  einem  Zufall.  —  (Wahrfcheinlich  apoplel^- 
tileli.  Diefer  Fall  iM  innert  an  den  vorhin  erwähnten 
Kranken,  der,  nachilem  er  Abends,  ulme  vorheri- 
ges Blutentleerea  durch,  grofse  D^lcn  Opium  zum 
Schlaf  gebracht  war,  in  der  Nacht  unerwartet  ftkrb.) 
Der  achte  Kranke  bey  dem  dasUebel  nacbSchariacn 
ausbrach,  wurde  ohne  Bhitentleerert ,  dtarck  Opiirtn 
dauernd  herbei iiI It.  Nach  S  foU  das  det.  trtm.  nicht 
feiten  nach  bchariach  anftehen»  was  auch  Hr.  Dr./i. 
beftätiget. —  Der  zehnte  Kranke  ein  beiahrterSäu» 
fer»  wurde  baj.  einer  itohUigeray  am  linken  Seitenbeia 
^Irwuodet;  an  der  Wunde  war  nichts  bafoodarSM 
merken,  aufser  clnfs  fie  nicht  heilte  (was  VOrdiCPtiC 
war).  Etwa  g  Tage  nach  erhaltener  Wirade,  ftina 
der  Vf.  den  Kranken  an  Zufällen  ifes  del.  trrm.  lei- 
dend, die  iich  nach  reiclüichem  Gebrauch  der  Tz. 
iC^jl  (ohneBIntantieeran)»  völlig  verloren;  allein, 
nach  14  Tagen  wurde  er  zur  Leichen&ffnung  diefas 
Kranken  eingeladen.  (Unter  welchen  Zufallen  dar 
Tod  erfoli^te,  wird  niclu  erwälint.)  Beym  Durdi- 
fägen  des  Kopfs  ftofs,  weil  wahrfcheinlich  die  dura 
maier  verletzt  ward»  eine  bedeutenda  Menge  ferüfe 
Fliirfigkciraus»  als  man  die  dura  matar  wegnahm, 
zeigten  fich  die  filutgefSfse  (der  pia  SMlfr)  ftark  mit 
Blut  nberfQlIt,  aber  weder  am  Cranio  noch  an  der 
dura  mattr*  war  eine  Verletzung  wahrzunehmen, 
'daher  der  Vf.  der  Meinung  ift,  dafs  die  fer.»!e  Flüf- 
figkeit,  fowia  die  aberfiliiten  Blutgefiifse ,  als  imt 
dem  dtl.  trtm.  zuÜmmeohängend  zu  betrach:en  find. 
'Hr.  A.  bemerkt  dagegen,  dafs  diefe  Beobachtung 
Oberhaunt  nicht  rein  fey,  imd  dafs  diefer  Leichenbe-  ' 
fund  nicht  als  analoniiTch  -  pathulofiifciier  Beleg  für 
das  dtl.  trtm.  gelten  könne,  da  die  Erfcheinungen» 
welche  diefe  Leiche  darbot',  nicht  fowohl  von  dem 
hier  problematifchen  (?)  dtt.  trtm. ,  als  von  dar.  vor- 
hergegangenen Verletzung,  abgehangen  haben  mV 
gen.  (^Ktrii)  ifi  tlie  Bi»oha(  litiing  freyiich  nicht,  allein  -* 
problematilch  war  dieles  d*/.  trtm.  Keiueswcgcs,  wie 
unter  andern  die  aberrifcheod  heilfame  Wirkung 
gro£set  Gaben  Opiam  bewttft;  and  dia  auffallende 
Aelmlidikeit  dieies  Iseiebenbefinfitli  mit  von  nns 
oben  mi'gätheilten,  gieht  wie  wirÄauben,  der  Mei-  * 
nunc  des  Hn.  S.  Be<leutung.>  —  Der  zwLiIftc  Kran- 
ke Ut  dericlbe  der  fönftcn  ßeobachtuaiT.  K:ii  Jahr 
ndch  femer  Genefung,  wurde  er  von  Apoplexie  und 
Hemipiagie  befallen.  Ein  Aderlafs  ondf Darmentlea* 
ruhf^en  Ichaffteu  Erleichterung;  allein  am  5.  Tage 
wieder  eiuen  iieftieea  auo^Jetktifchao  Anfall,  mit 
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Lähmung  (?er  einen  Seite.   Nach  einem  Aderlafs  von 
ix,  ein  \'enkatorimil  zwifchen  die  Schultern  und 
felfttoa  AlifobntiigeAt  wird  der  JLranka  Ublifamu 
'und  Sterte  ftark  mit  den  Hinden.  Jstzt  wurden  tHe 

a  Stunden  grjjj  OjÄum  pereicht,  wonach  wefentlichc 
BefTerung  eintrat;  das  Bevvegungsvermügen  kehrte 
auetl  wieder,  und  der  Kranke  genafs  völlig.  Nach  | 
Jahr  wieder  einen  Anfall  von  ätl.  Urtm.  aber  ohne 
'liihmung,  der  darch  freyen  Gebrauch  de9  Opium», 
bey  gehöriger  Leibesöffnung  echoben  wurde.  (Uiefcr 
Fall  zeigt  die  grofse  Heilkraft  des  Opiums  pcgcn  das 
4el.  tr§m.y  felbft  ^venn  das  Uebel  unter  der  Form  von 
X^hmung  erfcheint.  Allein  daraus  folgern  zu  wol- 
len, dafs  das  Opium  flberbanpt  My  i^ähmung  heil- 
fam  feVt  (cheint  zw  weit  geflU^gBo;  die  Kinde  heilt 
die  ftvr.  apopUctua ,  aber  nioltt  die  Apoplexie.) 

Die  wiäentlichen  Ünterfcheidungsmerlunale  wo- 
durch das  M.  trem.  fleh  von  f^hrenilis  unterfcheidet, 
lind;  l)  Das  dii.  trtm.  beginnt  im  allgemeinen  nicht 
niit  Fieberexacerbation  ,  wie  die  iJiuj^atifclie  Hireni- 
tis.  a)  Heym  äel.  trtm.  iCt  keine  bedeutende  Licht- 
fcheu.  Das  Licht  vermehrt  hier  nur  das  Verlangen 
des  Kranlieii  a»eh  der  KBwobuteä  Tfaitigjteit»  diSp 
auch  das  tSiieht  von  folenen  Kranken  abzuhalten  nt. 
3)  Bev  der  Phrenitis  ift  das  Zittern  keine  fo  Ttete 
El  Icheinimg,  und  deutet  da  immer  auf  grofse  Gt-falif, 
was  beym  clel.  trem.  nicht  der  Fall  ift.  4)  Die  Art 
dar  Delirien  felbft}  meiftens  .betreffen  ue  dieGe- 
Cabüftnogelegenheiten  des  Kranken,  oder  6e  fehen 
iIMnge  die  fie  fchrcck^'M ,  als  Mäufe,  Rat/en,  Feuer 
0<dergl.  5;  Der  Kranke  ift  l)eym  dft.  trtm.  m»  hr 
l^fam,  leiflet  keinen  kräftigen  Widerftaiui,  ynd  iit 
überhaupt  leicht  zu  behandein.  6)  Die  Neigung  zum 
Schwitzen,  die  von  einieen  bey  wahrer Ptirenitis  ftir 
ein  gflnftifes  Zeichen  eenallen  wird ,  ift  beym  dtl. 
jtram.  ohne  prognoftifche  Bedeutung.  7)  In  der  Phre- 
nitis ift  die  Zuntre  truckrn  und  braun,  bevm  dtl. 
trem.  fah  der  Vf.  nur  in  den  Fallen  die  Zunge'  braun, 
wo  das  Uebel  nach  Typhus ausgebri>chen  war.  (Auch 
wird  die  Zunge  beym  Gebrauch  des  Opiums  feuch- 
te und  die  EtttuTt  .rege.  In  der  Phrenllis  wird  die 
obnebin  fchon  braune  und  trockene  Zunge,  n.K  h 
Opium  noch  trockener  und  brauner,  und  die  Efslaft 
itsgt  völlig  darnieder.) 

Der  Zeltpunetder  Anwendung,  To  wie  die  Oa- 
be  des  Opiums ,  fey  mehr  aus  dem  vorliegenden  Kall 
zu  beurtheüen,  als  dafseine  allgemeine  Regel  darOher 
aufzuftellen  wäre.  —  Bemerkenswerlh  Cey,  dafs 
Kranke,  die  nicht  an  Opium  gewöhnt  find,  in  diefer 
Krankheit  mit  Nwtseo  Gaben  vertragen,  welche  ih- 
oen*  weon  fie  gefwid  wScm  lAdJieh jf?)  feyn  wQrden. 
(EtWM  Aaak)ge«/ii9btmao  bey  dar  China,  diebwinl 


im  VVechfelfieber  in  grofsen  Gaben  aueh  voirtokhe« 
gut  vertragen ,  denen  fie  in  andern  Krankheiten,  is 
JucilMli  Dobn  BeTchwerden  macht.)  In  den  Stadiea** 
weldie  einem  voUftändi^en  Anfall  vorangehen ,  fey 
jedoch  zu  crwigen,  ob  lo  grofse  Gaben  Ouium,  wie 
das  volÜg  zu  Stande  gekommen^;  Uebel  ertodert,  z«» 
US&g  find.  —  (.Bey  tuuerm  Kranken  bedurfte  es  nur 
2«>»«»  8ß:  .9^H"l» IJeCCei-ung  einzuieiteaw) 
Wenn  d^M  Uebel  fich  zu  entwibkeln  b^nnt,  bey 
jungen  voUfaftigeu  Menfchen ,  und  hey  deutlicher  " 
Vofililniigkeit,  miiffe  auch  Blut  entzogen  werden, 
was  aber  tien  freyen  Gebrauch  des  Opiums  auf  keine 
We:fe  ausichheist.  loUefs  itf  es  rätUüda  bej  den 
«rften  Adedals  e«  bewenden  sn  lalTta,  weil  ieaffhdw 
Leben  des  Kranken  leicht  gefährdet  werden  konnte^ 
(Zu  einem  allgemeinen  vollen  Aderlafs  würde  Ree. 
nur  unter  iprol'sen  Adsn.ilmien  ,  namentlich  bey  dro- 
hender Apoplexie  (ii  h  enlfcliiiefsen,  und  möchte  am 
oben  angedeuteten  Gründen  ,  grade  in  der  Entwiclb 
Inog  der  Knnkiieit  das  filuteutziehen  eher  far  enV 
behrJich  hallen,  ab  bey  fchon  längerer  Dauer  derfei- 
ben  ;  dem  einen  unferer  Kranken,  obgleich  ein  voll- 
faftiger  4ojährigcr  Mann,  wurde  kein  Blut  entzogen,  ' 
dem  Laudbarbier  aber  ein  fchwäcidicher  fchon  älte- 
rer Mann,  bev  d«m  das  Uebel  fcboo  mehrere  Taas 
völlig  entwickelt  war,  wurden  vor  dem  tiebrauch 
des  Opiums  8  Blutegel  an  die  Srhiafe  gefetzt.  — 
Beide  genafen  völlig.)  AhiVilirende  Mittel  ball  der 
Vf.  auf  keini?  Weife  für  Heiimittei  in  diefer  Kranfe» 
heit,  obgleich  fie  vielleicht  die  W  irkung  des  Opiumf 
unterftatzcn  mögen.  ( Infofern  fie  die  naebtheilige 
Nebenwirkiaog  deffeli»en,  die  Verfiüpfung-  hr  b.  ii.) 
Der  Unterleib  fey  daher  jedesmal  zu  Ijenicküchü- 
gen,  und  nölhigenfalls  w-rcn  Hurgiermittcl  mit  dem 
Oi>ium  zu  verbinden  bis  Oetinung  erfolgt;  auch 
n^<'  Ilten  in  diefer  Uinficlit  und  vielleicht  überhaupt, 
WÜf«  fehr  zweckmäfsig  ieyn.  (Hec.  bedient  fidi 
der        pil.  ap.  Stk.  mit  erwQnfchtem  Erfolg.) 

In  den  letzten  3  Jahren  hatte  der  Vf.  3J  Fälle 
von  dri.  trem.  zu  behandeln ;  ein  Bewi'is ,  dafs  da» 
TJebel  nicht  feiten  iit.  Von  dielen  ftaroea  vier,  Bw 
Dreyen  war  der  Zuftand  fchonversweifett  a)s  ht  rf« 
\f.  lab;  der  vierte  lebte  entfernt  von  ihm ,  und  fein 
Tod  war  Ihm  unerwartet.  —  Diefe  geringe  Sierb- 
luhkeit  fpiaclie  enifcdie-len  fiir  die  grofse  Heilkraft 
des  Opiums  in  diefer  Krankheit,  da  (las  VerbälliiU« 
der  Sterblichkeit  bey  der  fünft  gängigen  -Behanil- 
lung  ahnt  Opißm  nicht  vpn  eins  zu  «Ireyen  f.berflei- 
ge.  —  Eine  Bemerkung  machte  der  Vf.  jedem  Arzte 
ins  Ged..chtnirs  prägen:  dafb  man  iumlu  li  nie  einen 
Fall  von  dßl.  trtm.  fdr  durcliaus  veiioreu  halten  foU- 
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tTAATSWlSSB.NSCRAFTEir. 

■  HbW-TäHK,  h.  Kirk  u.  Mer(viii :  Eßii/  on  ihe  ni- 
eiffOy  ^  mmrofii'ig  cor  Hationat  foretJ,  hj  fftl- 
liam  TTuobald  IVolft  Tim»%  -formerly  üfficer  of 
Kdtt  CkvaJry»  Aid  de  camp  in  the  tVench  Ser- 
vfe«  and  laamber  of  the  le^oo  of  liouoor.  1919. 
.113S,  8» 

I  Jer  Vf. ,  Sohn  eines  avs  poIItifctMO  Erfinden  .ve/* 

bannten  un  \  jiocli  AniL-rika  jusj;ewani!ürteii  Ir- 
^ÜMfers»  bat  in  den  franzorirciienAIilitarfcliulen  feine 
Bildung  erhalten,  iukI  rtrcy  Feldzüge  anter  Napo* 
als  C)  ficier  der  leichten  Cav.allerie  bevmGeiie' 
nlttab  aniu^riellt ,  mitgemacht.  Seine  Ah&cTit  ift,  M 
dii^r-jr  S<Jirift  riclitige  Begriffe  fibcr  wichtigr  jedoch 
initsvprriandeiie  t;;ei;enftijtiJc  /.u  vcrhre'tcn,  und  ci- 
ni.««  zicmlioh  aJli'cincin  mm  breitete  Irrlhflmcr  atif/.u- 
(teckeo>.U>c  vm  loiir  IcIluIÜcIkmi  Fulron  feyn  kön- 
äeo.   Öa  (Fas  Buch  die  Mangel  der  F  >derativ-  und 
Jtfilitärverraffiing  der  V. St.  enthüllt ,  upd  alfo  in  poli- 
tifctier  Ilinficht  wichtig  jfl:  To  i;iauben  wir  unfern 
l^rfcr  II  eine  p^'naue  ftcchenCpha^  voii  deOen  Inhalt 
ichuldig  zu  feyn. 

Der  Vf.  hcJrachtcl  Ehgland  als  die  einzige  Macht, 
Von  %velcher  den  V.St.  von  Nord -Amerika  vorder 
Hand  Gefahr  droht.  Er  enlwickell  daher  im  Kap.  X. 

diel^rfac!.!.'!»,  n  ("'i-Jio  dje  Hritlon  an«; ei;ii'tn  fre  ven  \  <dk 
in  eine  crofsc  militirifthe  Macht  iiin^'L-fclulTen  liabon, 
und  giebt  eine  Uel)erGclit  der  in  ihri>m  Kriegswefen 
■infetretenen  Verbeffemo^en.  SchiJdenme  des  po- 
Blilchen  Zuftandes  und  Charakters  der  Britten  vor 
dem  fran7ij!if.  hm  ReM  lnliinuUti.-f: ,  in  welr'K'n  Tie 
höh  aus  Natioiulliafs  fiiif^'il.)!Ti'ii.  I  >ie  fzlAcklifiten 
■Brfblge  der  Franzofen  vtTanlars'en  jone,  ihre  ganze 
Aufme^kramkeit  auf  das  Krie.'tswefcu  7.\i  richten  und 
'd|en  Arm  der  Hfegiening  zum  Naclithcil  der'  bftrger- 
lichen  Frevlicit  zn  ftjrken;  um  defto  krüftiger  nach 
aufsen  \virl<en  zu  können.  DieUcpicnmp  ncipc  fich 
.daher  jelzl  zum  |)<üiir';hcn  Dcfpotisniu - ,  u:;  !  ff)  \v3- 
'ren  die  Britten  auf  Kofi cn  i\\Vfs  biirgerl  clien  G'OcUs 

■  «iid  ihres  Wohlftandfs  mu  j  ti>f<.e  nuliulrirrlie  Macht 
Wvorden,  derea  Umfang  «Üe  VValt«  infnnderheit 
Änii  rika  mVht  richtiM  WOrdigc,  Ein  miJitiTifchi* 
Crci  :  i  'i-- r;ch  in  df  r  N.Ttion  {.'Cli'Idet,  To  a!l,  (  mein, 
wie  iu  Frankreich  unt<M-  NajHjleon.  Kricf sdienfle 
.«riren  jetit  der  ficherfi«  \Vi  zu  F.hren  und  Worden, 
wie  man  denn  auch  den  ÜAib-Orden  liach  dem  Vpr- 
'Iwld  der  Ehrenlegion  ürranifirl  habe,  elae'Neuernne, 

VJie  Wa]]>..It'  o 'er  North  den  Kcpf  n  k«  f'ef  hahcn 
ttfirde.  t)ie  Zufammeurej^ui.g  der  Armee  ley  feiir 
'  J.L>'Z»*V^  Erjkr  BMA  ,     -  ~" 


vel'beflert,  indem  die  Käuflichkeit  liefchränkt  wor- 
den. Eine  Menge  eefchickter  Of&ciere  hatten  fich 
rar  höhere  militäriiche  Poften  gchUdet.  f>te  AltU- 
lerie  Ond  das  Ingenieur- Corps  wHrdcit  könftig  aus 
den  Mifitärfchuien  irefflfch  ergänzt  werden.  Km  gu- 
ter Siab  fey  unter  dem  Einflufs  ausgewanderter  fran- 
lüfifcher  Offiricre,  Troinelin,  Phclippeaux  und  an- 
drer «irganifirt.  ^lle  auf  der  See-  und  Landmacht 
Bezug  habende  Bei^irfaifTe  wHrdea  von  der  Regie- 
iDng  forgfältig  beachtet.  Das  Materielle  fey'fo^rojl»* 
fiandig,  fciilagfertit;  und  zahlreich  vorhanden  ,  als  jt> 
eine  hiilitärifche  Macht  es  befeffen  habe,  wie  aus 
JDHflaV  Bericht  (von  dem  nnten  die  Rede  feyrt  wircQ^ 
ifi  crfeheo  fejTf  In  Kap.  a.  widerlegt  dfv  Vf.  itic; 
7teml!ch  allgemefd  Verhfelteten  Irrigen  Anfi<Aten  M 
Aiifrhiinp  <!(■>;  letzten  Kriegs,  zu  welchem  Kode  er 
ßch  in  eine  militärifche  Analyfe  defTeiben  und  der 
Glittfdfätze  einhlfst,  nat?h  welchen  et'  pefühn  w-nr^ 
den.  Beym  Ausbruch  deflielben  (iSts)  war  die  brit- 
tifchc  Kriegsmacht  auf  all^' Phnktöll  Vim  Hamliur^ 
lipd  Holland  bis  Sicilien  iitid  Venedig  gegen  Jrank* 
i'eiih  liefchäftigt  und  fnCanada  nnrfenr  weni^TrOp^ 
pen.  DtT  Vf.  zeh't  nun  mit  Berftcl^riclKieun^  der 
geographifchen  1/age  von  Canada  und  der  Kriegsge- 
ichichte,  tfafs  man,  um  Canada  mit  Fürfolg  anrngrci* 
fieo,  auf  <^^beck  und  Montreal  operiren  inflfle»  d»» 
hincegen  die  VertheftHj^  von  CMnadat'  wenn  fift 
keine  enifchicifene  Uebermarht  hätten,  immer  fa- 
chen würden,  den  Krieg  nach  den  Seen  und  den  tle- 
fi^  in's  Land'  gelegenen  NiedcriafTtf^gen  der  Aineri-« 
kaner  zu  fpielen.  Diefe  Maxime  fej  im  J.  igia  von 
den  Britten  Ijefolgt,  und  die  Amerikaner  hitteii 
keine  vortheilhafte  offenfivc  Operation  TOrnehmeh 
k'itinni,  weil  das  Krirßswefcn  während  eines  jojäh- 
ri.'fn  Friedens  in  Verfall  perathcn,  die  öft  liehen  Staa- 
ten alle  ernftÜche  Mitwirkung  abgelehnt,  und  dio 
llcmierung  nur  mit  v<j]liger  Zuverficht  auf  die  weh» 
liehen  Staaten  New*  York  und  Penfylranienhaberect>> 
nen  können,  üm  eine  Bevölkerung  von  mehreren 
r 00.000  Seelen  gc-^'en  2  bis  3000  Britten  zu  fchötzen, 
hat  man  mit  grofscm  Aufwand  zwey  Armee -Corp« 
erricl  '.'j*.  Die  Amerikaner  hStten»  zur  grofsea 
Freude  der  Britten  1  mit  dem  grflfsten  Elfer  auf  De- 
troit ttnd  Niegat^  hin  Operirt ,  jedoch  die  britttrchen 
Linien,  bald  nnchrlcm  fic  f'^'bire  erobert,  wieder 
vcrlaficn.  Du;  einzige  ofFcnfive  Operation,  die  ei- 
nen miliiärifchen  Zwck  fchabi  habe,  fey  Oejieral 
VVilkinfon's  Angriff  ai«f Unter-  Canada gew'efen*  def- 
fen  Krobernng  den  Vefhrft  von  Ober  -  Canadt  tur 
Fi'lp',»  habi-n  ii:':''";'.  A'l''iii  l)i"de  F «c-tefHtirinen  die« 
fes  (»t'ueraJs  im  J.  itji  j 


m,A  Jü-14  waren  nicht  ge- 
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lunpenj  walirfrli'jii.l'rli  wpil  die  aclminirtralive  Par- 
tiv  bpy  fejöem  Armee  -  Coqis  ielir  üuvcjlirundjg  or- 
ffmihrt  gewefen. 

Aus  der  Gefiabichu  <U«t«s  Kri«^»  zieht  der  Vf. 
folgende  ReMtatc:  i)  In  den  Jahren  i8i^,  igi^i 
und  im  AnfVing  vdn  IBI4>  sls  die  Britten  n  tr  piuc 
geringe  Macin  in  Amerika'goUalit,  Avare-ilir^  ^iizcs 
Beftreben  nur  daliiii  gegangen,  die  Amerikaner  auf 
xnüglidift  vielBpr  fiumt^  zu  •heuniiiuhigcn , ,  und-  zu 
bewirken  dtf»  fie  Blut  ttnd'Geld  auf  Gegenftandt 
Ton  geringer  Wirljtiglveit  vervveruleteri .  ;)  Als  fia 
im  J.  1814  «rnftiicli  die  Offenfivc  eigrificn,  vviireti 
£e  bereits  zum  p'riedcn  entfchluCTen  gewefen,  und 
hätten  nur  gefuciit,   den  Amerikanern  die  Folgen. 

Kriegsrecbts  füiilbor  zu  machen,  um  fie  fflr  dl^' 
Zukunft  vom  Krieg  abzufch recken.  Sic  liätien 
)edoch  nicht  darauf  gerechnet,  einen  io  trctTIic-lien 
Oeift.tjnter  den  Amoritianeni  zu  fimlen  ,  wie  iU-un 
Mich  bey  der  Landmacht  während  des  Kriegs  grofse 
Vacbell^rtingen  eingetreten  waren.  Die  letzten  ^n- 
^i|e|i|WUlgein  der  Britten  wären  fcblecht  entwurfei; 
«uid.afcn  fchlechter  ausgeführt  worden,  iuronder- 
heltidflr  Angriff  auf  Neu  - Orleans,  bey  deffen  \''er- 
theIdig^ng  fich  der  anierikaniiciie  General  mit  Uuhm 
bedeckt.  Auch  fey  ihr  Angriff  auf  die  nördlichen 
Staaten  fehr  unpoUtifch  gewefen  .indem  fie  dfuiwrch 
alle  ihre  AnnSnger  in  den  V.  Sl.  fich  entfremdeti 
4)  iDie  Anftri'tigungcn  der  Britton  im  letzten  Krieg 
dürfe  man  nidtl  als  das  Maafs  iluer  Ivrjfle  l)etrach- 
ten.  Sie  h.itten  die  jetzige,  wenngleich  ungeregelte 
ILraft  der  Aiperikaner  keimen  lernen,  und  wfirdea 
beyieinem  künftigen  Krieg  ungbich  kräftigere IV£iafs* 
regeln  ergreifen.  Bey  aer  im  Kap.  3.  enthaltenen 
Entwickelung  der  Gfundfiitr.e,  nach  welchen  der 
iiärlirte  Krieg  7. \vi feilen  Grofsbritannien  und  Amerika 
\valirf(jlif  inl  ch  pefidirt  worden,  und  der  vorzüglich- 
ftcii  '/weci<c ,  welche  jenes  zu  erreichen  fochttl  ^irdt 

Ssht  der  Vf^  von  der.  Bemeclivng  aus:  dafs  man. Ja 
rofsbritannfen  den  Arm-  der  Kegierung  ffärke  oha 
•während  des  Friedens  alle  milit.'rifclie  Anftalten  zü 
verbcffcrn  fuche,  während  in  Amerika  die  Eifer- 
fucht  der  einzelnen  Staaten  auf  die  Central -Regie- 
rung ftets  darauf  bedacht. feys  diefe  zu  fchwächen« 
Daher  das  beftändiee  Oefchrej«  welches  fogar  die 
Aunofung  der  noch  fibrigen  kleinen  flehenden  Ar- 
anee  fodre.  Bey  dem  nächftcn  Krieg  wfirde  Grofs- 
britannien die  Partcyungen  unter  ilen  einzelnen  Slaa- 
tcn  lienut/en,  um  fie  von  einander  zu  trennen. 
.jDurrh  eine  Trennung  der  V.  St.  in  zwey  oder  meh- 
Mre  Staatskürpcr  iWDrde  nun  die  bfirgerliche  Krcy- 
neit  ganz  vor7.ngIich  geßhrdet  werden.   Denn  diefe 

f errennten  .'^laaten  würden  bald  eine  feindliche  Stel- 
ung  gegen  einamler  annehmen  ,  welche  es  nothwen- 
dig  machen  wQrde,  den  Regierungen  ausgedehntere 
macht  zu  ertheilen  u.  f.  w<  Hiernichfo  wOrde  Grufs- 
Aritanirien  trachten«  die  TorzOgUefaßen  Depots  der 
Sef  -  und  I>andmacht  zu  zertt'jren  und  fich  i!rey 
.(Hier  vier  wichtiger  Punkte  inillellt  i-lvrr  olicrwilti- 
nnden  See-  und  Landmac  ht  zu  bf  ni.iciitigcn  ,  wel- 
JpN»  nachdem  üo  be&ftigt  wurden «  ia  Veclündujiig 


mit  den  Stationen  von  TTalifaK,  Bermuda»  Jamaica 
und  der  eni^liicheu  Seeiuucht  tlic  V.  St.  in  BlokaHe- 
Zufland  felzen  wördeni:  Indlefen  befeftigtetUMatzen 
würden  KrjeesdepotS  angelegt  und  das  Land  durch 
militärifche  Expeditionen  und  politifche  Intriguen 
heunruhiiit  werden.  \'ori  C.uiada  aus  wßrde  der 
lüriug  wieder  in uüe  biutei  w^rts  ^elegcncu  l^^nder 
eefpielt ,  UMd  von  diefer  Suite  Penfylvanien,  New* 
York,  Ohio,  ilü^ris  undMehigan  beunruhigt  wer- 
den ,  fo  dafs  die  JJewofincr  dfefer  Provinzen  nidtt 
den  Knrtenttadern  wilrdeu  zu  Hkllfe  kommen  l«Vn- 
nen.  Der. nördliche  Theil  der  V.  St.  ii't,  naeh  dem 
Vf.,  yvet^en  der  Meuge  feiner  Häfen,  Meerhufen 
und  FiutaoiQctdui^eo ,  nicht  geeignet,  am  ftrenge 
bloekirt  sn  twordtn.,  wq  hingegen  der  Feind  ton  '^art  . 

ans,  wegen  des  nnfei  nelinienden  Geiftes  und  (.'er 
See -Gewohnheit  feiner  Kniwoliner,  felir  beunruhigt 
w<  r  !c:i  kjrin.  Da  liier  viel  zu  verlieren  und  wenig 
zu  cew innen,  ift  ein  AngrüT  auf  diefen  Theil  det 
Karte  nicht  fi:nderlich  zu  fon  lucn.  Dicfs  ift  1auch 
der  Fall  in  Anfehung  der  ftldlichen  Kflfte,  von  der 
Chefapeak-Bay  Ws  zu  tfert  äufserften  Punkt  von  Flo- 
rida, vorzüplith  wogen  Uii^efunilhcit  cfes  Klima'fi 
und  d  s'iManEcis  einer  guten  Seeftation.  Dagegen 
ift  ein  ernftlicner  Angriff  auf  die  mittlere  Knfie,  von 
j[^ap  Cod  his  Gap  Fear,  fehr  zu  fflichten.  Sie  bildet 
euien  langen  doiriinireAden  Bogen,  und  ift  vorzog-, 
lieh  geeignet,  der  Sita  einer  gror<;en  Sccmaclit  zu' 
werden.  Die  Bays  von  Rhode -ishnd  und  New- 
York|,  die  D.'laware  und  Chefapeok  -  Bay  find  die 
Punkte,  auf  welclie  der  Feind  vorzOelick  feine  An^ 
ftrehgungen  richten  wird.  Die  weltlichen  Staatei 
bilden- eine  Weit  fftr  fich,  und  li.iben  tlircct  von 
GrofsHrltannien  nichts  zu  fflrclitcn  und  zu  hoffen, 
Wold  ahor  New-Orleans,  der  Stapelort  far  ilie  un- 
eimefslichen  vom  MiffiCppj,  Chio,  Miffonri  uud 
Arka^ifew"  hewälTertc  Regionen.  Auch  harGrofsbri- 
juinuien  bereits  gezeigt ,  dafs  es  die  Wicht)<  ](e:t  die- 
res  SddttfTels 'cfer  iVelilicYien  Welt  nicht  V.-riM  uiie. 

Es,  WfiBde  deffen  jedoch  niclit  bf  lOrfen,  v,  c/jn  ihm 
Cuba  von  Spanien  ahj'ptreten  werden  follte.  im  Be- 
fiz  von  Ilavannah  würde  es  den  Golf  von  Mexiko 
fo  durchaus  beherrfchen ,  dafs  ohne  feinen  Willen 
kein  Schiff  den  Kanal  von  Bähama  'wflrde  paffiren 
können.  Da';eY  wnnfe  die  ntirJltrhe  Ci  iiiirainira- 
tion  der  wefllichen  Staaten  von  Canada  aus  gehin- 
dert, und  (liefe  fulcher  Geftalt  fich  völlic  blockirt  be- 
finden. Im  Kai).  4.  werden  die  vorzOguchCten  Grflo- 
de  gegen  die  \'ei melirung  und  Vervollkommnung 
der  Undm^cht  der  V.  Sr.  geprfift,  un<)  die  I'nzu- 
länglichkcit  der  Stsemacht  und  Miliz  znr  Landesver- 
theidi/uung  gezeigt.  Gewöbidirli  fagt  man,  die  Ge- 
fc^jiihte  lehre,  ilafs  die  Freyheit  der  Völker  dadurch 
verloren  fppanjm,  dafs  man  der  executivcn  Oewaft 
ZUiviclluaft  verliehen  iind  die  Kriegsmacht  zu  fe!ir 
vermehrt  liabe.'  AUpin'das  Bey<'pie]  anderer  Lander 
pafft. nach  le:-:  \'f»  nicht  auf  Amrrika,  wo  AnfkJä- 
'ning  Ülid  re(jn.dikanif«her  .S  nn  unter  dem  Volk, 
.welches  fiberall  waTenf.ihic  ift,  Mu-  Wurzel  gefafsr 
hajbo,  wo  noelur  ab  ab  Suatou-  Vtdailuag/n  die  Cen- 

tral- 
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inlr«fli«raiig  mit  eiC^oditig^  i^ugen  beobachten» 
oivl  wo  es  tier  L^^latnr  mehr  um  Püpularitit  ia  den 

einzelnen  Staaten,  als  um  FÜnfluf'^  juT  Jie  Central- 
regieruug  zu  lliun  ift.  Kiue  Mil.ion  W  afff  iifaiiiper 
hat  nichts  von  einer  flelien^lfn  Armee  zu  fijrclaen, 
die  nicht  fchr  zahireicii  zu  feyn  braucht,  aber  eine 
Kern- Armee  feyo  mufst  weil  auch  der  VvinA  keine 
fehr  /ahlreiche,  aber  eine  Kern -Armee  Obers  Meer 
fifn  wird,  itde  repubtikanlfche  Regicriuiß  mufs 
iirvlU  h  rorgßltigaaf  <  V  l  i  iicmic  he-Jarlu  l'rvn  ;  al- 
lein (gerade  wohlverftaadeiie  Oekuiiumic  lietlrliljti.ifs 
wao  dafi,  was  man  Dber  kurz  txler  lang  beitnrfen 
wird ,  bey  Zeiten  uad  mit  Muftt  bcureite:  denn  Ka- 
kanfjen  in  dst  Zeit  dter  Noth  werden  Oheieilt  und 
find  koftbarcr.  üic  anicriUanirchc  Seemacht  ift,  un- 
geachtet ihrer  Trei'Üic'ikeit ,  nicht  im  Stande,  die 
«iuge<iehnten  Kflften  gegen  die  ungeheure  brittifchc 
Seemacht  zu  vertheidigen.  Die  Landmacht  mudi 
■atbwendig  mitwirkea»  und  ett  kömmt  daher  aUet 
auf  die  Fri-i^e  an,  ob  die  Miliz  zu  dicfcin  Zwecke 
hinreiche.    AJ«  leichte  Truppen  und  St-hariTchutzcn, 

E deckt  von  cinetii  Corps  iei;nlirlcr  Trujipcn,  fcy 
e  Miliz  trefflich  zu  gebrauchen,  aber  be  könne 
l^ln  reguiirte  Trnppen  durchaus  nicht  erfetzeB« 
wie  »US  folgenden  Gründen  einem  jeden  einleuchten 
mflfTe.  Deiio  i)/eyin  jedem  Staat  diwOrpanifation  in 
Enrj;!*".«.  und  Bataillons,  die  He  wafriiiinr.  u-.if  fiiiUur.i,, 
das  Exercier-  und  Dienft  -  Regienient  vei  lchieden, 
•reiches  denn  groCMUnbatpieaillchkeiten  habe,  wenn 
die  Trunpen  "xAüHmma  ttoofsu  worden.   4)  War» 
den  <UeDfGeiere  der  Mfm  in  federn  Staat  auf  rif»n> 
tbflmliche  Weife  ernannt,  nirpends  a'n  r  fey  die  Er- 
nennungsiveife  fo  befchaffen ,  dal's  de  dia  Rrwahliing 
der  ttlcntigfren  fichre.  In  einigen  Staaten  wClnicn  die 
Subaltern -QflieiCTe  vom  Kriegsratli  ernannt«  in  an- 
von  tien Leuten  gewählt;  die Staah|<-Oflteiere 

•vv  ir  fi  n  in  piniL-pn  Staaten  v<ut  den  Rpp'ieruiigcn  er- 
nannt, in  jEi.lii-n  vun  den  Suhalterti  -  ( )rfirieren  i:e- 
wäblt.  AnpenoiJimcn  nun,  da(s  iN- 'n'nrückfi  hlen 
auf  lüefe  Frnfnnnntrsweifpii  keinen  Kiliriufs  hättUllt 
ib  wären  fie  doch  niclit  geeignet*  am  che  miUtiri* 
ichei»  Eigeuf(.haiten  der  OfTicicre  auszumitlelu ,  wes- 
halb denn  meiCtenthcils  atreh  nur  die  Acdfelbändi^r  fie 
von  den  L  t^■n  ,  die  fie  conunandiren ,  nniei  f  liie- 
den.  J)  Di«  Arl,  wie  der  Dienft  <{er  Miliz  mit  »ien 
MlgulSrea  Tmnpen  und  unter  (ich  feihft  cnnibinirt 
IcY«  l^he  groiee  Unheqoemlichkeiten.  Unter  den 
l^ltlfz-  .'>fBcieren  der  verfchiedenen  Staaten  hat  -(er 

äl((''*t(^  iinl^ienft,  und  Li'tunn - Officiere  von  eloirhpin 
Raaig  ntit« denen  von  der  Miliz,  hal)en  id>cr  diäfe 
das  Commando.  Der  Gouverneur  eine*  jeden  Staats 
nag  den  Oberbefehl  Ober  eine  Armee  innerhalb  der 
OretTKen  delTelbefi  ftbernehmen ,  feine  militärifnhen 
Fihigkeiten  mfVgen  feyn  ,  welcbe  Tic  wollen.  4)  V'cr^ 
m"*pe  der  Natur  der  }-(jdcrati\  -  V  erfaffuni;  ifl  auf  den 
Di<»nft  der  Mili?.  nidit  zu  rec  hnen,  wenn  dii-  Rcgie- 
iwif  en  der  einzelnen  Staaten  zu  der  r*  mi  ineu  Sa^-he 
aijolu  ernlUJ^h  iQitfuwirken  fOr  gvt  lind( .  .  S.>  hi>t- 
ten  im  lef  /.ten  Krlece  die  Staaten  von  %  Fiicl  '  id 
(Biiode  -  UioitU,  Coioaecücut*  Veinuuit  uuu  MdlU- 
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duifet)  gßia  beftlnunt^h»  Mitwirkung  verlagt.  In 
Maffacbnlet  habe' die  bOchrte  Behörde  den  Artikel' 

der  Conflitutiun ,  welcher  die  Fälle  beftimmt,  s).'.  'rr  . 
PräGtlent  berechtigt  feyn  fcli,  die  Mjü/.  zuni  l>iuji;t 
autV.ufofieni ,  auf  eine  ^icn  lelliftfnciitipcn  (.iL-fninun- 
gen  der  £inwohri«r  entiprechende  Weife  erklart.  Nur  . 
der  Klufjheit  und  Mäfsigung  der  Central- Regierung 
habe  man  es  7u  danken,  dafs  nicht  damals  fciion  ein 
bilrgerliclier  Krieg  ausgebrochen  fey.  5)  Bey  den  i;e- 
ringen  militiirifchen Einficliten  di'r(3flicicrt  i  n  I  ura 
Gcift  der  Unabhängigkeit  der  Leute  ift  an  die,  ini 
Kriegsdienft  uncrlüfsliehe»  Subordination  nicht  zu 
denken.  Uas  einzige  Zwangunitiel  find  geringe  Geld-, 
ftrafen  t  die « wenn  man  fie  verfucht  beyzutreiben ,  za  - 
den  äiperlichften  ProcefTcn  AnJafs  peben.  En<liiLh 
6)  ift  der  Dienft  der  Miliz  nicht  allein  unzureichendi  . 
fundern  auch  ungeheuer  kofihar.   Ohne  das  in  An- 
fchlagxa  bringen,  was  die  Einzelnen »  welche  zon^  ^ 
Dtenft  an^Codert  werden  t  TerllBumen»  wird  daa 

prüizp  Vcr[rflfj'Ci;i?r'i"wrf".^n  vnn  Leilton,  ohne  alle  Ec» 
ialiruitf,  jii  ujcleni  i  adi,  auf  die  iinorJeaüu.lii'lt;  und 
verlLhwenderifchftc  VVeiic  verwaltet.  Da  nicht  pc- 
nau  bcltinimt  ift«  welche  Kuften  den  einzelnen  Slaa* 
ten,  Vielehe  der  Central- Regierung  zur  Lafl  kom- 
men ,  fo  wird  die  Miliz  mit  den  Bedilrfniffen  an  Waf- 
fen, Kleidung,  Lebensmitteln,  Hofpitalvcrpilegung, 
Artillerie  n.  I.  w.  Ichleclit  vcrlelien,  das  (ian/x-  un- 
ordentlich verwaltet  uiui  nicht  gehörig  verrechnet. 
Der  Nation  ai>er  knftet  es  mehr,  als  wenn  alles  au^ 
•ine  vollfläodin  regel wäfztge  Wei fe  geliefert  wArde^ 
WlU  man  die  Xandesvertbeldigimg  blofs  der  MUlt 
anvertrauen,  fo  iiinfs  fie  tanz  jndeis  fjij'üinfirt,  der 
Autoritiit  tlci  ejn/.clncii  Staaten  -  Retiiei  »UJi.cn  cntm)m- 
men  und  lediglich  der  CciiiraJ-Kegifrung  unterwor- 
fen werden;  da  man  Geh  dazu  aber  fchwei'lii.h  ver- 
gehen wird,  fo  ift  eine  wohl  or|nni(irte  ftefaenile  Ar^ 
mee  jinerliilslicli.  Im  Kap.  5.  zeigt  der  Vf.  die  Noth* 
wer  lif^lviMt  w'  lireud  des  Fne<lens,  fi)\Mihl  Ja.'-  Mate- 
rii^llt-  als  l'erfunelle  des  panzpii  \  ei  iheiiiipunL'swelens 
auf  einen  t^lanerhafien  Fufs  zu  letzen  und  lediglich  lier 
Central  - 11 --^icrung  unterzuordnen.  Das  Materielle 
mufs  mitMufse  und  Hube  herbevgefchaffl  und  get>rd- 
nel  werden.  Dazu  rechnet  der  VF.  unter  andern  auch 
die  \  criiinf'en,  in  A .ifehung  der<}n  niclit  dje  Menge, 
iundyrn  die  zwcckmufsipe  Auswahl  der  zu  b^leflificn- 
den  Pi.1t^e  in  Betracht  kommt ,  welche  ilenn  wieder 
dur<ii  angemeffene  I.aod-tuid  Waffer-Comniuniea- 
«if>n  hl  Verbin<l:Mig  gefetct  werdenr  mnffen.  Um  zix' 
einPT  wiTpnfrhafllicfi -  rrdlitärifchen  TopofTapbie  dos 
^.inzeu  Lan  ics  zu  pclantren,  find  allu  vorljcreitentle 
Arbeiten,  IJenkfclirjftcn ,  Karten,  Plane  u.  f.  w.  zu 
bammeln  und  in  das  Kriegs- Archiv  niederzulegen. 
-Hiendtehfl  miiGfen  Ari'enafe  fnr  die  See-  twd  Land- 
macht, mit  Rticlcfichf  atif  die  Kräfte  des  Staats  und 
die  unendlichen  Kriepsvui  rathc;  Grofsbritanniens  ,  an- 
gelegt nnd  reicldicli  anspcftattel  werden.  Inshel'*  !:  Ire 
ift  eine  einförmige  Bewaffnung  einzuführen ,  indem 
es  nur  grenzenlitfe  Verwirrung  zur  Folge  haben  kann, 
wenn  die  einzelnen  Staaten  oder  wolil  gar  die  einzct 
uea  SolctaUa  iUx  befornüres  CaliLer  Ugheu,  Vor  allen 
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Dint^en  follte  aber  ein  Central- Artillerie -Departe- 
inent  und  Artillerie- Corps  vorhamisn  feyn,  wenig- 
ficjis  um  t1eu  Artillerie- Cor us  der  einzoloei»  Staaten 
tum  Mufter  zu  dieuen.    HmJlich  ifl  tOr  die  Verpfie- 
gahg  (fer  Truppen  durch  Einrichtung  eines  ordeuili- 
c!;  11     tninifariats  zu  rorgen.   Dem»,  fo  lange  den 
an  i  i  .kauifciieii  Generalen  die  Beachtung  der  Ver- 
pfl-.'giinn  ol)licc:e,  i\  r  !  ■  ihre  Aufmerkfamkeit  alhii 
oft  von  niilitärifchen  Üpcrafionen  abgelenkt.   In  Be- 
tnttdt»  Perfonellen  des  Kriegswefens  zeigt  der  Vf„ 
aneegrandet  die Meiiiuog derer  fev,  welche  zwar 
die  NoüiweofÜgkelt  einer  Tecularen  Armee  zaf;eben, 
ahcr  dafflr  halten,  daf»  eine  folchc,  fo  oft  man  deren 
Uedrtrfe,  errichtet  werden  könne    Er  gelil  zit  den) 
Eti  it"  in  (las  Kinzflnu  alles  <JcHVii  ein,  was  zu  einem 
IftchticenÜf heier  der  verfchiedi-iicn  Waffengatlungeo, 
io'sljefondre  vom  Genie  und  vom  Sub*-  erfoilert  werde« 
Um  das  zu  leiften ,  ninffe  man  fich  fi^r  den  Stand  fgsr 
bildet  haben;  wenn  aber  der  Stand  aaf  die  Dauer 
kein  aiiltandiues  Aii'Jkoriiineii  gewilhrt,  wird  es  an 
Manneni  FcIiIkmi  ,  diu  Ttch  für  iiiii  gebildet.  DdiiKap.6< 
liefert  einen  kurzen  Entwurf,  wie  eine  National-  Ar- 
me« auf  die  einbobCle»  ficherfte  und  zweckmäfsiafte 
Weife  enichtet  *  unterwiefen  vnd  organiiirt  werden 
mtlfTc,  \vi:'.  fie  in  Kriegs-  nHd  FricdensTnifen  7.ti  ge- 
brauclien  1<'V.    Der  Vt.  fet:t  von  dem  (irundla!/.  ans, 
dafs  die  V.'St.  keiner  ürolscn  l'lelicndcn  Armee  be- 
j^Orfteflt  und  dafs  die  Miliz  immer  ihr  vorzii^iicbftes 
Vertheidif^ngsmiitel  feyn  niQße.  -Die  regulire  Ar- 
mee wird  jetzt  durch  werlmae  recrntirtf  eine  andre 
Becru^irunfsweife  erlaubt  dieVerfanung  nieht.  üm 
mm  ei  Ii  Ii  lenVrn  fJfifl  in  d»p  rrcflüre  Armee  zu 
br  npen  nud  d  e  ijidijren  Defertioni'ii  zu  verluHen,  ift 
die lieiiannlun»;  und  \'e'"pflot>mp  desS- Maten  zu  vcr- 
beffern  vnd  fomfälii^er  zu  t>e«chten.  Vcr  allen DiD> 
gen  aber  ift  auf  ip»n  Bules  Offi^-ier-Corps  Bedarht  zu 
nehmen,    '"^m  dirr«;  und  yi  r/.rtclifH  triirr  Arlillerie- 
iind  Inpenieui  -  OiÜf  iere  xu  bilde»  ,  (in<l  /.\vcckmaf«;ife 
Wilitfirfchulen  zu  pirdilen.    Was  von  der  Ar{  |ft/.t 
vorbanden  ift,  rciclit  ni<  h\  iiin.  JnnecLeute  in  die- 
fen  Schulen  gebildet  1  werden,  wenn  fie  auch  nicht 
alte  in  der  Armee  angeftcüt  werden  könnten,  leicht 
anderweit ic  ihrUnterVoirmen  finden,  indem  ftJr.t'cn' 
Iiipf  ;iicur  in  den  V.  St.  u'en'j;ftens  noch  auf  einJahr- 
hunrlert  reichlicl«  Arheif  iey.  ^  Die  V'tzil!«  rep,uKire 
Armee  befteht  ans  gBatailkins,  hey  weif  iifn  ;^col)f- 
ficiere  anceftellt  find  —  eine  durchaus  nicbt  zurei- 
chende Kriegsmacht.  In  Kriegszeiten  mOffe  eine  TH- 
vifirsn  der  regulären  Armee  zu  New -Oi  !(  ;,tis  feyn, 
untcrftiU7,t  von  der  Miliz  von  Louifana ,  ^J)f^lfippi, 
Aliab.nna  ,  Kentukv  uikI  reriefrcn.    Line  r^iil  ortani- 
firte  .Miliz  werde  hinreichen  zur  V'ei iheidi^iiinp  von 
Florida,  Georgien  und  Carolina.  Ai)er  «ücChcfapealfc* 
ßav  und  Mar^lanrl  IwdOrfen  eine  ftarke  Ablheilmig 


der  Miliz  diefer  Gefiend  ,  auf  Ober- Canada  7\i  Ppcri- 
ren.  Kndlich  find  zwey  Divißonen  erfotif  rJji  h  ,  cüe 
eine  am  ilncium,  Delaware  und  Neu- EngJantl ,  die 
andre  /.ur  Declsung  der  mirdliehen  Grenze  viai  Nevv- 
York.  und  \'crmoiit.  Zu  dielen  verfcbiedeiieu  Ab« 
tiieiliingen  find  ^  BataiUona  mit  looo  OfHcieren 
kaum  hinreichend.  Ilm  rfiefe  nun  inKricg.szeiten  zu 
erl'.alten,  fcnLi^f  der  Vf.  vor,  in  Friedenszeiten  den 
Kriegü-Eial  üuf  so  Uataillons,  fckwuch  an  Maun- 
fchatt«  aber  nl>erzähhg  an  Officieren,  i'cflzufctzeOti 
wolcbe  in  K,rieg>zeiten  ntcbt  nur  ergänzt»  Condena 
ans  welchen  auch  die  Cadres  m  le  andern  fofört 
71!  erp.'nzenden  Bataillons  renonireen  werden  könn- 
te», voraus  gefetzt»  dafs  die  unedäfslichcu  DepotA 
an  Kleidung*  Waffciii  ArtjUerie'u»f.  w*  verhaBiim 
waren. 

Der  Vf.  macht  der  Schule,  aus  welcher  er  her- 
VArgegangen  ift»  Ehre,  und  feine  Vorfcldäge  find  fei? 
neu  Land<deutcn  zur  ernfiliclien  Beherzigung  zu  em- 
pfehlen. 

Den  Werth  der  Schrift  erhöhen  zwey  Anhinge» 
die  wir  kurz  bcrfiln  en  mrtffpn.  Der  Chevalier  ^a- 
fimt  Gorrefpondirendes  Mitglied  des  ILflnisl.  Ipftituts 
von  Frankreich,  hatte  feine,  auf  efaer  Heifa  ctoelk 

England  gentachten  Ucobachtuiigen  über  das  cnglifche 
Artillerie  -  und  Geniewefen  ,  dem Kiiniid^Iiiftitul  von 
Frankreicli  zuri'rflfimp  ilberfitlicn.  Ihnv  Initilut  com- 
mittirte  drey  feiner  Milgiieder,  den  JViarfchaii  Her* 
zog  von  Ragufa,  die  Hh.  de  Prony  und  de  Roßlff 
zur  Bericht serftattui^.  Der  Appeiid.  I.  enthült  nun 
den  vom  Herzog  von  nagnfa  entworfenen  Bericht  die- 
fer  Commirrion,  unter  den  Rubriken:  Mililärifche 
Etablifleinfiits ,  Kortificationen,  Mafcliinerie ,  miJitä- 
rifcher  Unte triebt ,  materielle  and  neuere  Verbeffe- 
rungen  der  Artillerie.  Daa  Ganze  steigt,  auf  wel- 
chen refpectablea  Fala  dafi  Krie^^efen  fn  EngJand 

f;efetzt,  und  wie  man  dort  jetzt  je<len  AntenhJirk 
rblaeferlip  fey.  —  Append.  11.  ift  ein  Sclireiber.  de« 
S^aatsfecrctüri  fiir  das  iMicj  s  -  Deparlenient ,  'v<:im 
15.  Jannar  i8i9>  an  den  Vorfit/enden  der  Aililitär- 
Committee,  in  Betreff  einer  zu  cri  ichienden  Addftidi^ 
nal-MUitjrfchulc,  und  Schule  <ler  Anwendung,  wel- 
chem *Jn  Bericht  des  Generals  Bernard  und  Ober- 
flen  M'llee  an  den  Staaisfocrcli  r ,  in  lietre  ff  du  ri  s 
Gepcnftandes  bevr.efi»j>.t  ift.  Es  ifi  tiarans  zu  entneh? 
meii,  dafs  jetzt  Weif»  eine  Militärfchule  zu  Wef^ 
Point  hefteht,  in  welcher  asoCadcif,  in  vierKIaffen- 
vertheilt,  auf  Koften  des  Staat<r  unterhatten  und  vov 

ternchfrr  werden.  J.-der  Cadet  erhält  nionatljcll 
16  fpattilche  Tlialer  Sul.l  und  ?,\vcj'  Ila'iotien.  Fun^ 
zip  Cadeis  treteu  jülirlich  aus,  luid  werden  in  der 
Armee  anpeftsllt,  «lie  in  den  Jahren  —  iglft 
fchrfiarken  Abgang  (uncefthr  go  Officiere  j.  Iirlicb) 
■ftehabt  hat.    Iii  dem  fenr  grOodUchen  Bericht  des 


der  repul.iren  Armee,  um  die  National -EtablifTement»  Generals  Beniard  und  OberfVeii  M'Kee  wird  jedoch 

lind  den  S.t7  der  Reeieriirig  /ti  decKeirr    Im  Norden  d^s  T"ii;  iireiciiende  dieder  Anfrall  re/.ni  f ,  und  dar- 

ift  eine  Divifion.der  regulären  Armee  erfndcriich  um  aul  {.cdraiiiff  11 ,  noch  eine  praktifche  Schule  filc  die 

OMo,  Indiana,  Michiian,  llJiuois  und  Mifft  iiri  gc-  Artilierie,  das  Ingeöieiur* und topogiraphiÄUieGQrjpt 

gevdie  loidier  SU  (bhatzen,  utHi  umi  witerftittzt  von  zu  errichten. 
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8TATISTIK. 

9Q»AywntiKeKt  h.  Allart's  E.:  Syirogm  tat  it 
BkthwJing  vai  Si9at  In  itt  Kouingryk  dtr  fft» 

dtrlandtn,  ver/ameh  ten  Dienste  <ler  Slaten  Ce- 
neraal ,  tloor  Gtisbirt  Karti  Gravi  van  Hogtn- 
4orp.  igig  I.  Deel.  334  S.  II.  Deel.  313  S. 
(mit  lahaltsanzeige  und  Regirter  Ober  beide 
Tbdle).  III.  D.  li  8t.  ao«  S.  8- 

Als  StM|sin»9nt  als  Beförderer  der  Befreyung 
Criees  V4teriandes  vom  franzOfirchen  Joch,  als 
erfter  GninduT  der  neuen  VerFalTuiiC  deffelhen ,  ift 
der  Vf.  bereits  aps  der  neueften  Gefcnichte  der  Nie 
derlan  le  tit  kadiit.  Jii  den  vertrauten  Briefen  über 
das  l&ptjL.  lier  Niederl.  und  in  v.  Arnoldi's  hiftor. 
Denkw^rdigk.  gefchieht  feiner  in  diefer  fiigmlclMft« 
euch  tat  Pevilche«  rubinvolle  £rwahnang.  Voo 
leinen  LebensurnftäiKien  ift  int  4teii  Bde  der  Zeitge» 
soffen  ausfiiliriichp  Nachriclil  pegeFicn.  Als  Sclinft- 
fteller  tritt  der  Graf,  fo  viel  Hec.  bekannt  ift,  mit 
vorliegendem  Werk  zuerft  auf.  Denn  Siiiriften, 
«j^l^  der  Vf..  von  AintowrfEeo  verfafst,  können, 
W9tM  fie  gleich' dutreh  die  Prefle.  vervielfältig.!  vyor^ 
den,  hiernin  nicht  gezogen  werden.  Dem  Titel 
nach  liefse  ßcli  das  vVerk  z»var  auch  zu  diefer  Klaffe 
rechnen.  Bey  näherer  KinlK  lit  ,  Itefoudcrs  des  aten 
and  Jlen  Theiis ,  ergiebt  ficli  jedoch,  dafs  der  Zii- 
fitts  auf  dem  Titel :  zum  Gebnuoh  der  Generalftaa- 
ten  —  eigentlich  nur  eine  Art  von  Zueignuiw  ift», 
Vrie  man  euch  fchon  jaus  dem  Umfiand  abnenmen 
kann,  dafs  das  VVerk  in  ilen  Huclilundel  vrknmmen, 
yns  bey  eigeollichen  Amts  •  oiJer  Staatsic  lirlflen  ge- 
"WÖhnlicb  der  Fall  nicht  ift.  ~  dem  aber  auch 

dys  iMit  da  der  Vf.  ober  feipen  Zweck  lieh  mittelft 
eiaes  Vorworts  «u  erklären  nieht  gmt  gefunden  hat, 
fo  ift  fi)  viel  gewifs,  daf«.  da«,  gi  li.dtvollf  Werk  für 
jetzige  und  kOnflige  M  lgli.der  iler  St.mie  nichi  nur 
lehr  belehrend  and  nntzlirh  feyn  miifi,  fundern 
OlwtraM  ied^r  In-  und  Ausländer,  dem  es  um  nuliere 
KenntnlfTe  von  dem  neuen  Königreiche,  befonders 
delfeii  Siaatskamthalt  zu  thun  ift,  dem  Vf.  fär  die 
Bek.iiii.iniüi^hnng  folcher  rrhätzbaren  BcyträpeDank 
zollen  wir<l.    Noch  gemcintifltziger  würde  ilas  W  erk 

EDrden  feyn,  wenn  d«r  Hr.  Graf  fich  der  franzöf. 
che  hätte  bediefien  «rollen,  und  fnr  deutfcbe 
hrte  wara  nur  weuigftcns  tu  wilnfcbeo*  dab 
irgend  eine  Verlacshandluug,  wenn  euch  nicht  eine 
vmlflan  liue  In-ixjrfet  ^iiiit; ,  di  ch  einen  zweckmafsi- 

f'en  AiiszuR  djran«;,  veraiiflaltute.    Dt!m  Ree.  ver- 
tattet  der  Raum  die*^  r  Kl  ;ter  nur»  denlalnllia» 
A.L^Z»         Srß$r  ßäU. 


allgemeinen  ■■angebeB»  und  einiges,  faf^  nur  als 
B^plrg  zu  feinem  Unheil  Ober  diefe,  in  Deutfchlaod 
wohl  noch  wenii;  bekannte  Schrift ,  auszuheben. 

Der  *rlU  I'hed  beginnt  mit  den,  bisS.  14g  rei- 
chenden, Auszügen  einer  von  dem  Grafen  im  April 
verMsten  Denkfchrüt»  die  ich  jadcNofa  nicht 
anf  folche  Ahtheilungen  demlben  erftndteii.  wel- 
che auf  den  Staatshaushalt  keine  Beziehung  haben. 
—  Pfationatfchutd.  Die  urirUiekt  betrug  in  gedach- 
tem Jahre  fl.  573»lS3>S30-  ij-  9  >  die  tmsgtßtüU 
abec  fl.  1146t  30/061.  7.  a.*  der  Mittelprais  derCel- 
hen  aber  nach  dam  damaligen  ArnftaraamK*  Cifft: 
fl-  237,858,715.  —  und  fl.  46,568,724.  ».  — .  Hie^ 
zu  kommt  noch  die  Rufßfche  mit  35  Millionen,  und 
die  Üefterreich- Belgifche  mit  ungefähr  33  Millio- 
nen Gulden,  iieide  im  Nominalbetrag.  —  Die 
Mationalfcholil  kann  alfo  im  Ganzen  auf  mehr  als 
eoo  Millionen  angefchlagen  werdea.  Mit  der  Engli- 
Ichen  verglichen,  beträgt  fie,  nach  des Vfii.  Berech- 
nung, doch  nur  5^  Procent  von  diefer.  Der  Nord* 
amerikanifciien  mag  fie  zwar  ziemlich  gleich  feyn; 
wird  aber  dahey  das  Alter  beider  Staaten  in  Betracht 
■saogen,  fo  ift  die  amerikaoircheScbuldeuiaft  eigeot^ 
nch  noch  fnr  fchwerer  zu  achten  v.  B.  Bndet  «nia, 
einen  Troftgrund  fflr  fein  Vaterland,  und  bemflhet 
fich  zugleich  auszuführen,  dafs  Belgien  durch  di* 
Vereini^'ung  der  beiderleitif;eri  N  .tiunalfchulden 
nicht  verkür2t  worden,  da  das  Kapital  der  hollandi« 
fchen  Feftungen  mit  ihren  reich  gefnllten  Zengbäa* 
fern  der  alten  holl2odifchen  Scheid  weaigftens  gleich 
komme,  und  Belgien  dal>ey  durch  den  erlangten 
Aniheil  an  den  liolI.Tiulifchen  Colonieen  för  den 
abernommenen  Schuidentheil  mehr  als  vollkommen 
entfchiHigt  fey.  — 

^a«BMi..  Kante  Derftelloog  der  Schwierjgkti^ 
ten ,  bey  leeren  KafTen  und  maneherley  aus  der  frfl« 
hern  Zeit  her  noch  zu  berichtigenden  Au<;gaben  am 
Ende  des  J.  1813 ,  wiwier  einige  Ordnung  in  das  Fi- 
nanzwefen  des  neuen  .Staats  zu  bringen,  wahrend 
dem  eine  Kriegsmacht  aufzuftellen,  die  Bundesheere 
mit  Lebensmitteln  zu  verloreen.  mancRerley  Kriegt* 
tiedürAaiffe  erft  wieder  anzufchaffea  waren.  —  Din 
firanzOf.  Audeerung  der  Feftungen  nnd  Zeugh9ufer 
mufs  fehr  ftark  cewefen  foyn  ,  da,  wie  auderwiirts 
gefagt  wird,  die  Zahl  des  iractatcnmufsig  zurück  zu 
liefernden  fchwereo  GefcliiM/e<:  fidi  auf  3  bis  4009 
Stocke  belief.  -  ■  Statt  der  abgefcbafften  drrit*  r«tf. 
niv  vnd  der  liftteen  Tabahsregie  mufsten  neue,  firey- 
lich  fchwcrc,  Abgaben  einp efoliri ,  vor  allem  der 
Kredit  des  Staats   wieder  hergeltellt  werden.  — 
;^ie  diefe«  grfdnhtp>  «te  4i«l«  Msafiorsfela  «nf  das 
Xjix  im 
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imT.  igi5  ZI  im  \rr«iiiiglpnK.üPigreiclie  hlozp^kom* 
iiKiii;  bi-.jjitii  äuftgeJelint  worrfeo,-.  nufs  ui  den 
Wc.i  ke  leikft  iiaclii.'. -leren  xferde«.  —  Aus  aHem 
zieht  der  Vf.  das  Ruluitatt  dafs  die  7.u  den  Staatsaus- 
g^ben  vorerfl  ertnderlidMIl  70  Mlillonen  durch  die 
gifttroffeoea  £inricbtuiinn  geaitfbm  gedeckt«  auch 
tnOf^liehft  gl«icl)  «uf  die  verremedenen  «Thnl«  de« 
Reichs  vertheiJt  worden.  —  Ree.  muf«;  bey  diefcm 
Anlafs  noch  bemerken,  dafs  in  DeutlchJaml  Ober 
niederländifche  Finanzwefen  vielf^iliig  mit  eru- 
fMr  Unbilligkeit  geurth^ilt  und  zu  wenig  Riickhcht 
derauf  ^nommen  wird)  in  welcher  Lage  ein  tian- 
delsftaat  ficli  befintfen  mufsie«  deffen  Handel  durch 
de«  Krica  und  das  berOchtigte  Continenlalfyriem 
ganz  flanieJerJap ;  deffen  aiifpe<lruiiti'iier  Ivonip  Lud- 
wig dennoch  die  Staatsan<.pabiMi  at>f  90  Miilicjnen 
hinaufgetrieben  hatte  j  der  nachher  noch,  als  Pro- 
vinz des  Napoleonfchea  Reichst  mehrere  Jahre  lang 
auf  alle 'Art  au.sgefogen  ward;  'delTeii  SelbftfV5n<fi|^ 
kelt  erft  wieder  in  zwey  auf  einander  fttlppnilt?ii  Jah- 
nen durch  koftfpielige  Kriege  erkauft  werden 
mufste.  — 

JigmMmW^tkri.  Diefer  Abfchnitt  lerbrei- 
tet  fieh  aber  allef  •  waa  zu  derei»  Rerftellunc  bereits 

refcliehen,  oder  noch  7u  erwarten  ift.  —  Am  um- 
itandh'chften  wird  über  Handel  ond  Fabriken,  iSber 
Aus*  und  Einfuhrverlnitü  peredet,  Ober  Kiufuhr-, 
Ausfuhr-  und  TranlUbefteuerung.  —  Des  Vfs. 
Grundfätze  find  filr  Fceyheit  des  Handels  und  mi- 
füf»  Befteueruag«  welche  dem  Schleichhandel  wehrt 
•nd  der  StaatsknEs  mehr  eltthringt,  als  ein  abertrie- 
beaar  Tarif,  deffea  nielifte  Folg!»  «tocknag  des  Hau- 
dds  Mt.  —  . 

Auf  diefe  Auszflge  folgen  von  S.  159  —  384  >fe* 
nurkumgtn  übtr  den  Sieigni9itat  ßr  I8i7t  im  Nov. 
I8t6  gelchrieben,  2n  etowZeit,  wo  die  Berathungen 
und  oie  Befchlüffe  darOber  zum  Theil  fchon  zu  weit 
Torger  irkt waren,  fo  dafs fie  eigentlich  zum  Gebraucb 
bey  dem  Ktat  \'oii  iHiK  hiTtitnn't  flii.I. —  Es  wdrJe 
SU  weitläufig  feyn»  hier  den  Inhalt  voliftäod^  anzu- 
sfflic 


I.  fo  trefflich  auch  die  Erinnerungen  des  Vfs. 
Ober  manehePoftea  find.  —  Nur  einige  mögen  hier 
ausgehoben  werden.  —   Ueber  Einnahme.  Bej  der 
Ptrfonot  ,  KobUiar  ,    Tkaren-  und  Fenflerlinier ,  in 
TergJeichung  mit  der  DitnJUfoUn-  und  PftrdtbeßiU' 
Vtmgt  wovon  die  erfte  erhölit,  die  letzte  herunter- 
glotzt  ^Vörden I  dringt  der  Vf.,  da  MiteÜed  der 
zweyteirKammer,  mit  Freymathigkeit  nndUntff^»' 
nOt7.if!l<eit  auf  eine  Aendeninc,    weil  durch  diefe 
Maafsreccl  die  Laft  von  dem  Reichen  ab-  und  auf 
die  K'afle  der  Armen  pewiV't  lAdr  len.  —     Mit  der 
ReguliruQg  der  indirteten  Stenern  lit  er  noclr  weniger 
zufrieden«  befonders  mit  dem  Zoüwtftn.  Kr  fucht  im 
Einzelnen  auszufnhren«  dafs  fie  dem  Handel  fchaden, 
den  Fabrikanten  den  bexweclcten  Vortheil  nicht  ge- 
währen ,  aber  auch  felbft  der  Kaffe  die  von  den  Mi 
niftern  berechneten  Millionen  bey  weitem  nicht  ein- 
bringen werden.  Seine  Bemerkungen  ddrften  in  den 
Nieoerlandeo»  aber  auch  anderwärts»  wo  den  inlän- 
dUfiolia^Iilnikta  dwoh  üsliwmBtllftiguiig  fremder 


Hrmlucte  aufgeholfen  werden  foUt  reifUebe  Beher« 
zigujifl  vef<'ieBen.  —    Der  V&>  gebt  hlebey  aberal| 

von  dem  Orundfatz  aus,  der  auch  wohl- ^er  rich- 
tiglie  feyn  maer :  je  hoher  die  den  freyen  Haudel  be- 
fchränkendiei)  und  erfchwerenden  Abgaben  fiud,  do« 
(to  weniger  einträalicb  find  fie  far  die  ^^'laatskafTe.  —  ■ 
Sehr  interelTant  find  die  Vergleichungen .  welche 
Ober  die  Befchaffenheit  einer  f;ir  N'ie  <erlj n  ie 
befonders  wichtigen  Fabrik,  den  Scktffsbau  und  die 
mannichfaltigen  Zweige  defCelben  in  den  J.  1780  und  - 
I816,  von  S.  176  —  18;»  angeftellt  werden.  &>  ktt^Vt 
—  um  nur  einige  ßeyfpiele  anzufnhren  —  Amf^er» 
dam  im  erfien  Jabre  43  Schi  ff  ^werfte,  im  I-t^tcu  nur 
55,  Schiffszimmerleute  damals  öber  jetzt 
kaum  loo'i,  von  4  Aiikerfrlimie: 'cn  jct^t  im  jioch 
3  u.  f.  w.;  Enkhuizen  von  ioc»o  Seeleuten  im  Diei»ft 
jetzt  164  u.  f.  w.;  Za^ndam  von  jinScIiiffen  zunpSee* 
Kandel  und  ce  siim  Walififohfang«  nur  noch  a  Schiffe 
von  .400  Lallen  u.  f.  w.  Seitdem  hat  fieh  da»  a]|bs 
freylich  fchon  wieder  fehr  .pehr  beii.  Ah  der  Vf, 
fchrieb«  hatte  ein  einziges  Haus  in  Alkmaar  mit  fei- 
nen Affociirten  fchon  wieder  4  Schiffe  in  See,  dM 
xwerft  nach  der  Herftellaog  ntit  hollindifeber  Fiapft 
wieder  in  Havanna  und  Archangel  erfcliieneh.  KaSte 
diefes  Haus  hatte  frhon  wieder  21  Segelt nrh\ff'he- 
reyen  mit  100  Arbeitern,  wodurch  au  50,cx>o  fl.  in 
Umlauf  Ivjmeii.  —  Der  Vf.  fragt  am  Efide  diefer 
Vergleichung :  wie  ift  diefen  wichtigen  Gewerbs- 
zweigen wieder  aufzuhelfen?  und  b&antwortet  fte 
fehr  einfach:  durch  den  Handeh  Und  der  Handel? 
Er  bedarf  keiner  UnterftQtzungen ,  keiner  Aufopfe-' 
rii;it!F  n  ,  nur  laffe  man  ihn  von  Einmifchi fer  Re- 
gierung frey,  befteucre  ihn  mäfüig;  dann  wjrd  er 
doch  dem  Lande  Millionen  einbringen.  —  Nach' 
S.  188  wurden  in  den  J.  I8i4  und  1815  zu  Amfter» 
dam  30»oeo*  zu  Rbtterdam ,  Anfwerpen  nnd  andent- 
Orten  25,000  Ballen  baumwollene  Tndier  aus  Oft» 
indien  eingefifthrt.  Es  kameti  daiinrch  nach  einer 
mäfsigen  Berechnung  jährlich  33|  Mil).  Gulden  itk' 
Umlauf.  Taufende  erhielten  dadurch  Nahrung,  in 
Amfterdam  allein  an  3000  Menfchen.  Oie  fliWnnu 
drucktreytn  in  Amfterdam ,  Rotrerffam ,  Utrecht» 
Onuda,  Zntphen#  Zwulle ,  Grave ,  H«lmond  ,  Eind-- 
hoven  ,  Herzogenbufrh ,  kamin  daifurcb  ^^!^'•llel  in 
Aufnahme,  nachdem  die  meiften  während  des  fran> 
zOfifchen  Einfuhrverbots  zu  Grand  gegangen  waren, 
well  die  dagegen  eiogefftfarten  hrahanüietMn  Tocher 
in  den  Dmekereyen  verdarben.  Die  Di^ckereyen 
von  Landt  un<!  von  Marie  71;  RnttiTdam  lieferteo  • 

1816  bereits  wieder  an  16  000  Stticke.  —  Noch 
kommen  viele  ficrhätzbare  Bemerkungen  Aber  buhe  * 
ZoUe,  als  ficherftes  Mittel  zur  Befürderann  des 
StUtiMUmietst  vor,  der  dem  Staate  einen  Thirfl  fei* 
nes  erwarteten  Einkommens  entzieht,  und  die  Sitt- 
licKkeit  im  höchften  Grade  verdirbt.  —  Von  S  213 
an  folgen  nun  Anmerkungen  über  die  jlusgßbim. 
Umftindliche  und  feliarfe  Ivritik  von  S.  213  -  aag 
Ober  die  AmunAo/t^e  d*r  MmiHtrim.    Sie  waren  fitr 

1817  zu  3.C87.611  fl.  in  Anfchiag.  Miltfl  zu  ihrer 
Verminderung»  hauptlachlicb  dturch  Verweifung- 
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mehrerei*  Oefeläifl«  ant7nterbehörd«n  nnd  ciadurch 
au  bewirkende  VermiR-ierunR  de^Perfonals;  eben  fo 
durch  Btfchränku'i^  i<es  »Hierl  rief-vien  Cnrit'-o'J'.^ig- 
fnUt  eine^-Ueberbleiblels  aus  der  tranz'jÜighen  ZeiU 
jBonajArte*  aJs  er  in  die  Niederlande  kam,  Tagte: 
Maa  vwftdht  bkr  di«  Oonf  tabUitil  Bkht|  aber  i» 
Hk  hier  Doelk  MortBtir,  und'\Arrait  fFr  m^rtoRfi- 
riehteru  Deooocb  ward  narfih  r  die  franz.  Com- 
«tabiUtSt  eingefdhrt»  mit  ihr  auch  die  Ku^ift ,  die 
SootroUe  zu  blendatt.  Das'  beweifen  die  bey  vitlh- 
abi»  Qontrall«  ^beb  hSnfigea  Malverfatsomproeefl^/ 
«ad  da»  fefaabn«'ildwbw«rden'mMieh«f1l«<$hnüntlN'' 
beamten-  —  Dt'm  Rcr.  iTt  fiefes ,  fo  wie  die  fol- 
geode  B<imerkune  (Iber  iltui  ttaclithf iiigen  Eiiiflufs 
des  Bmrtau<e$fens  nnt  Jie  Hihiung  junj^er  Leute,  wie 
aat  der  Seele  gelch  rieben ,  indem  er  wihrend  feines 
ikafenthaits  im  vormaligen' KOnigr.  W^ftphaled  td' 
tiemerkea  Gelegenheit  gehabt  s  wie  maiicner  jiihgd- 
Mann,  «mtniir  fchnel!  tru  einem  Verdieiift  «1  gelan- 

E!n,  die  Vorberpitmi;";  71  finem  künftigen Gefchäfts- 
beo  rernacbliilGgte.  dagcgt^n  auf  irgend  einem  Uu- 
laao  Arbeit,  di«  oft  nur  in  Abfchreiben  beftand, 
fachte ,  und  fo  fich  geaugfame  Keiantniffo  zu  kfiofti- 
eer  Fflhmng  einet  AiAtat,  die  /rtyifeh  nur  oberflSch-' 
Uch  blieben,  zu  erwerben  glaubte.   Mancliem  gelang 
•s  attcb«  auf  diefein  Wege  ficb  frOhzeitig  in  wirkli- 
cheo  Staatadienft  einzbfchieicheo.  Gemeiiriglkh' 
W&f  tbtf  dann  der  Mann  befler  verforgt*  als  feta 
Amt»  •»  -Bey  der  Rahrik :  NaHmalfeMi,  werdM 
Bemrrkungen  Aber  ailmählige  Tilgung  dfrfeJhsii  go' 
macbt ,  welche  für  die  GiüuWger  cinigermaafsen  btj»* 
ttebteend  rpyii  können.   -      Ueber  Erhfhnni^sköfhn.' 
—  Krugjkoßfn.  Von  1815 — 17  ztifammen  87  .Millio- 
nen ,  im  J.  1817  doch  um  la  >LI1.  gerinser  aLi  'igis- 
-i>  lieber  Armtnweftm.  ^»ur  fflr  Belj^ien  nat  der  Staat 
ZufchOffe  zu  geben.    *    Cotonitin.  Au9  den  meifien 
bat  kOnftig  die  Staatskaffe  Hinnahmen  zu  erwarten,' 
flatt  dafs  »e  ihr  iet«t  noch  Koften  niirhen.  -  Nnch' 
Mgan  einigeNaohfchriflen.    In.iler  dritten  benuTkt 
dbr  Vf.  al<!  Folge  dca>«Qf  die  ehglifchen  Steinkuhlea^ 
gelegten  fiM/Mraeflt  voo  if'fl.,  dafs  die  B^<lt?:er  de^; 

Ct/,l  fOr  inlüiidifche  geltenden  Stfinkohlengruhen  im' 
Uttirhfchen  um  6  Ws  8  fl.  mit  ihroii  Kohlen  aufge- 
fchUeen  fin^,  obwohl  fie  n«r  \%  ftbr.  ftatt  jener  11  fl, 
bezahlen,  die  6e  vor  der  Vereinigung  mit  dem  Kö*. 
nif^reiche,  wie  die  Encländer,  zn  eiitriehten  hatttfit. 
Der  Vf.  nimmt  hievon  einen  neuen  Grund  her  gegen 
die  hohen  Eimfmkrtaxen  Sie  gereichen  nur  dem  Fa- 
brikanten und  Prodticenien  im  Lande  711m  Vorihcd. 
Das  Pubhkum  vertiert  d«bey  durch  den  hohem  Preis 
eines  der  erften  BedQrfniUe;  die  Siaal.skafTe  aber 
aucb.  Dena  weil  die  Lntticher  Kuhlen  doch  immer 
noch  im  Preis  nnfer  den  englifchen  bleiben ,  fo  ver- 
mjiidert:  firli  irlir-  Kiiifnlir  dt-r  li-t/'en.  Der  KafTe 
entgeht  allo  die  prwar»ele  Kinnalime  und  *las  da' 
durch  eutftehende  Deficit  fiillt  zuletzt  wieder  auf  die 
Eiflwoliaer.  BeyJagea  undTabeJJen  zu  derÜeuk- 
fdirff^  von  i9t6  berchfieffen  diefen  Band. 

Der  Ttryftftf  Miift.l  Fri''i''!T  ,  i      tHA  .  f>C' 

«lerkuaeeo  auf  eiuer  Ktilt  durch  du  ßälklu»  jNud$r- 


tandf  imSommbr         ^MM.  '^'AnrdBm  gaaxi 
W\;ge  von  Rott«rt!am  hieher  Atnd  der  Graf  nur  eine 

Bettlerin,  eine  alte  Frau  aus  NiH  ifholland.  Uebprall 

frofser  Wohlfiand,  kein  angebauter  Heck  Landes, 
n  Gorcum  keine  Spur  mehr  von  der  Belagerung 
im  J.  Igi6.  Ein  vor  knrzen  erft  errichteter  Gelehr- 
tenvereln  -zlhlta  fehoo  (Sö"  Mitglieder.  —  ßrtit. 
Schone  TTmgegend,  trefflicher  Landhan,  Die  Fel- 
der find  mit  lebendigen  Hegen  umgeben,  in  der 
Stadt  herrfcht»  nach  dem  Aeolsern  zu  fchliefsen,  viei 
WaliKkaad.  Die  Lebenaiaittel  find  wohiüeU,  did 
dtnllegenden  D8rfcr  kleinen  Städten  Shnlich.  Ant^ 
werptn.  Der  Weg  fnhrt  aber  die  Bredafehe  Hakk» 
die  doch  ulifutlicjk  auzcbauct ,  oder  mit  Nadel» 
holz  bepflanzt  ift.  Die  Stadt  hil  lf-t  em. n  lulben 
KreU  an  der  Oftfeite  der  Scheide,  und  ift  leit  i^ia 
ftark  befeW^.  Durch  die  Citadelle  fteheo  die  Fe- 
ftungswerke  im  Snden  mit  dem  Flufein  Verbioduqg. 
Jenfeils  find  zvrey  ftarke  Forts,  wodoren  da«  weR-  _ 
liehe  Ufer  unter  Waffrr  j^i  fetzt  und  die  Stadt  vor  ei- 
nem Bombardement  von  der  Seite  ficher  geftellt  wer- 
den kann,  hn  Ganzen  macht  die  Stadt  einen  Kin- 
druck von  Schönheit  und  GrOfse.' '  Die  Aus&cht  auf 
die  Scheide  ift  ent«0ekeni1 ,  die  Sehifffahrt  fehr  leb- 
Hafi.  S(*it  zwey  Jahrhunderten  ift  die  Zahl  der  Ein- 
wohner von  200,000  auf  50,000  ecrunkcn.  .  Jetzt 
fangt  die  Stadt  wieder  an,  fich  zu  heben.  Die  ge- 
WMliduSpraeht  ift  die  hoUändifche ,  doch  verdor- 
ben. fT^Tnfehaßim  und  Literatur  gedeihen  hier 
noch  nicht,  defm  pr.5f<:er  ift  die  Liebhaberey  an4«e- 
mäldeii  und  Bit  Üiauci  arbeit,  in  Kirchen  und  Prlvatr.  * 
häufern  ein  trof^tT  Srliatz  vun  erftem,  hefonders 
von  Rubens  und  van  Dtfk.  —  Nachrichten  von«in- 
zelnen  Matertjrtn.  —  Eigentlichen  Handtt  treiben 
meiOens  Deutiche,  Sch^vpJ/.e^i.FI«nW»fea,  Englän- 
der und  Hullnndcr,  die  Antwerper  mehr  Geklge- 
fchafle.  —  J!>ie  bedeuf endften  Manufactnrtn  lind 
Spitzen,  woran  Taufende  arbeiten,  Seidenwaarcn, 
und  üinrnantfchlcifereyen,  woBlit  vor  30  Jahren  an 
.izoo  Menfchen  befcbäftigt  waiiea,  die  aber  jäbrliclL 
*neh#  ih  Verfcl)  cerletheh. "  J«i»  *i«d  fi«  wieder  biK 
Aufkommen.  Zu?.iw,  drev  SlurM? n  von  Antwer- 
pen, ift  auch  eine  beträchtliche  Bauniwi-Jlmanufa» 
ctur.  Mehrere  dergleichen  Cnd  noch  in  Wjj  land 
uod  auch  in  der  Antwerper  Citadelle  -wird  ei»« 
durch  Oehngene  und  Verbrecher  betrieben.  Der 
Vf.  glaubt  aber,  dafs  die  Arbeitsfähigen  imWaaalaad 
uHtzlicher  zum  Landbau  re braucht  werden  könntea. 
Durch  die  F.ibrikarbfit  werden  die  .Menfchen  ent- 
kräftet und  die  SittliciikiMt  leidet.  —  Noch  folgen 
^maiidicriey  interelfanle  Nachrichten  (Iber  Waait/iuta- 
rnt  und  f^nibau  in  der  Gqsend  zwifchcn  Antwer- 
pen und  (>ent.  Der  Vf.  hÜt  mfT'43mhd  dien  iMste« 
fnr  nOtzlicher.  —  Cini  ift  von  groFsem  Umfang, 
aber  kaum  ziir  Hälfte  bebaut;  die  andere  ILlfte  neh- 
men Gärten,  Bleichereyen  und  Kornfelder  ein.  Die 
Scheide»  Lp  aad  andere  Ideine  Finde  tbeilen  dia 
aadt  fn  «j  Inrehi,  zn  welchen  85  BrOeken,  com 

T"'.eU  n;i''."'jrnrkL'n  ,  fi'lbrfn.    So  wie  iti  A rrt •,vrrpen 

weciiieJji  kUvX&i  uüd  «Uidere  Oebaude  vuu  aller  und 
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■MNT  Biont»  XMil  VWfchiedenheit  findet  maip 
aneli  fn  der  KlefdAng.-  Zu  Ofltmdt  ift  dagegen  ailey 

neu,  IUI  !  Br^^c^'''  ^«"'g'  in  grofseo  Platzen  Mod  "RfO 
fseii  t»ebdiu<eii  Sjjuren  (les  ehemaligen  Klor*.  —  Ua9 
^tKkthaiu  in  Geut,  rocii  niclu  vulJei  ilet,  entluelt 
doch  fchon  »n  1300  Z  idulinge  ,    deren  jetler  eine 
eigne  Schlafkammer  tiatte.  ~     Der  nwi»k»ttmMt 
ßtrtm  Wfiut  fdion  eine  Mense  Pflanzen,  •u««lleo 
Welttheilen.  —  .  fFtrh  i$r  fiHvin  KMnßt  in  'Oeot 
und  Brniitt',  am  letzten  Ort  bcfon  ler'.  ilj^  Grabmal 
Karls,  des  Kuhnen  von  Burgund  uiul  ffit.fi  rochi,er 
Maria.  —   jQtat  hat  in  Hioficilt  aut  W iflenrchaflcn 
grofMH  VönnK  »br ,  A»t  w«rwMi*  —   l-*««: »™  VVider 
fpruch  mit  der'  dbrtijüsn  0«l|tid)keit  errichtete  Cof- 
Ugt  royal  iTt  hpreits  in  blilllMld^  Zoftaiul.  —  Die 
CercIlfciiafts/pracA*  ift  die  franzöfifche.    Wer  fich 
recht  zierlicn  in  diefer  ausdnU  ki  ,   u-rf-illt  ms  Plat- 
te«     baÜ  er  brabandifoh  cxlcr  Hamaudifcli  fpricht.-; 
Die  rein- hoHäiKliTcha  Sclirihfpraclt<>  ifi  fiir  diei 
Flamnn  ler  ein  Studium.    Der  Einfluls  der  frain(. 
Spraclie  auf  den  Nationalgeift  ift  fehr  merklich.  — 
Ucbcr  Hanitl  und  Fabrikin  in  Ftamdtrm.  Während 
der  erfto  fich  bebt«  geht  manche  der  letzten  in  der 
frinz*  Zeit  anrlelttMeo  mckwärts,  vveil  fieauf  das 
GontiDentatryfien»  iind  die  Vereinigung  mit  dem 
franz,  lleiche  berechnet  varen.  —   Brüffit.  Dafige 
Sfaiwohner  nehme»  am  StehandelThcW.  Manufadu- 
rfH.    Mehrere  in  BaumwolU  arbeitende  in  und  au- 
fgftT  der.  Stadt,  aber  (ammilich  kränkelnd.  —  Spi 
IMSW  EinedMLhediBUtendften  die  voo  Madame  itnL 
Ste  befeldRlit  Teafiinde.  Jede  Werkneifterln,  die 
fnnf  Lehrjahre  zu  beftehen  hat,  lernt  nur  Einen 
Stich,  in  dem  Tie  arbeilet.    Diere  Arbeit  verrichten 
iie  in  ihren  Wohnungen.    In  der  Fabrik  felbfi  wer- 
den nur  die  einzelnen  Stücke  zu  einem  Ganzen,  aber 
■lit  folcher  Kunft  zufammengefetzt ,  dafs  keine  SpiUT 
davon  zu  bemi*rken  ift.  Die  feinrtenOamc  komm«i 
bis  jetzt  noch  aus  Frankreich,  werden  aberiö  Ant- 
werpen gebleicht.  —    Diefe  koften  von  40  bis  zu 
isoLuuis  dasPfund.  Dgch  ifr  diefer  Preis  gegen  den 
der  Spitzen  nur  fnr  eine  Kleinigkeit  7.u  rechnen. 
Eine  in  Wleo  angelcEtc  FabrUi  kann  doch  incht  auf- 
kommen, ohvronl  Vorfiteher,  Arbeiter,  Zcichnun-' 
gen ,  an«;  Bnlffel  verfchrieben  find.  -     Auch  die_ 
Glas-  und  KrißoOfahrik  von  Capellemans  ift  merfe- 
Wltrdig.    Sie  fcheuet  die  Concurr -nz  der  P.n^iäntler 
«od  Böhmen  nicht,  und  ihr  Abfatz  ift  fehr  ftark. 
DieQUlshatte  von  d'Artigue  zu  Fantehe  h<:fert  da«: 
MaleriariB  grofser  VoUkommeoheit.    Zu  BralTel 
wird  es  dann  weiter  verarbeitet.   Das  TchAnfte  Gla« 
liefert  die  Hfttte  in  der  heifspflen  Jahre<;zpit.  —  Die 
Bet^M«r»ng  ßrOffels  ilt  zwifrhen  70  nnrl  80,000.  — 
Herrliche  Imgt  der  Sudt.    Nach  dem  13  n  heil  des 
Vft»  hit  ganz  EiirftfH  kein  fo  fcböoes  Gan/os  aufzu 
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weifen,  als  hier  die  obere  Stadt  in  Verbindung  mit 
dem  &6iiig'<|  ijt''..  dem  Park  niid-den  Spat«ier}iüngeia 
auf  den  Weilen  liarftelil:  Der  untere  Titeil  der 
Stadt  gleicht  mehr  einer  holländifchen.  —  NarnttTm. 
H:er  liefand  fich  Jer  Vf.  in  einem  Laude,  deffea 
fAuHvfffirackt ,  i.bwohl  ein  niederlun  ilcher  iJjalect» 
er  nicht  %'erftaiid,  die  U^alanifcht.  In  der  brnffelo 
Cohen  Oberftadt  fangt,  eigen üiea  das  AFUM^oni  fchoik 
an,,  (>hwohl  die  Luxenburger-uiHl  LÄctielier  die  Bekf 
gier  niclu  für  wirkliche  Wailonea  erkennen.  — * 
Lieber  den  Charakttr  der  Ueljiier.  Ein  (ienler  fagt<>> 
zum  Vf. :  viMUS  jommt»  «nt  iiaumt  päu  dt  ^ent  i  /aal»' 
it^mamfuimr,  poum  qu'tn  Tjr  fr$$mt  Iritm^*  und  der 
Vf.  ftimm»  ihm  bey.  IMHO.  Btrg'  and  fHO^m- 
werke,  auch  an  lere  davon  abli  inyende  Fabrikt»  zwi" 
fchen  Namur  un  l  Huf.  —  Das  dortige  F.ifen  fteht 
doch  dem  auslandifcben ,  befon<lers  dem  deuifcheor 
Q^ph.,  und  kann  zu  mauciieu  Arbeitete  aichtl  oiM)«i 
Zufatz  von  fremden  gebraucht  werden.  Durch  Mt« 
minderten  Abfats«  den  die  ZeitumftSndet  berbey^ 
fohrten  ,  ftehen  anch  dieTe  Gewerbe,  nicht  mehr  in 
ehemaliff!!!  Y\ut.  Nar  !i  drs  Vfs.  Anficht  ift  Ihoea 
aber  weder  durch  Einfuhrverbote,  noch  durch  hohe 
Befieurung  der  fremden  Waaren,  allenfalls  nur: 
durch  P^ämipn*  puf^iihetfaiVt »Den  Kiulut».  vtd* 
Mefringarbeitern  tbvt  dtr  ni^^- Preis  vesr'enfi^ 
fchen  Kupfers  Sch^.len.  —  Fayance-  und  Porceltain- 
fabrik  zu  Andennts  auf  «lern  recliten  Ufer  der  iNJaas» 
im  heften  Flor.  —  Landbait.  jDrafsc  Bauergüter». 
manche  von  aoo  Morgen.  —  Der  Fabrikt»  im  iJUtf*- 
tiebfchen  füllen  an.aa  o  feTn,  und  hey  30,000  Mea» 
fchen  fich  davon  nihren.  .Vlaocherley  Bemerkungen 
Ober  ^aftHninwtfint  EimfiArvtrb«tt  u.  f.  -w.  mufg 
Ree.  Obergehen.  —  Gtrbtrtytn  in  Stablo  und  Mal- 
mtdy.  Eine  der  ftärkften  verarbeitet  jährlich  aa 
^6^000  Häute,  meiit  amerikanifche.  —  Tuchmaim' 
fiieUtrtm  zu  Ftrvkiet  ond  JA  der  Umg^nd,  hiufig 
mit  Mafchieaen  lietriebeii»  die  doeb  auf  die  Vermin», 
derung  der  Arbeiter  keinen  Finflufs  haben,  weili 
auch  wieder  mehr  Titcher,  als  vorhin,  gemacht 
werden.  Der  Arbeitrr  in  den  Lfltticheir  VVulimanu- 
lictaren  werden  an  a6iOOP  gezählt.  Oft  mufi  der. 
Fabrikant  unter  dem  Preis  verkaofen,  nar  um  fbit>* 
arbeiten  laffen  zu  können.  So  auch  der  Engländer. 
Liclierlich  ift's  daher,  wenn  in  dentfchen  Hlattern 
fo  oft  die  Klage  wiederholt  wird,  die  F.ngKn.ler  ver- 
kau'ten  mit  Schaden,  um  auswäriige  Fabriken  zu 
Grunde  zu  richten,  würden  aber  von  der  Regierung 
wieder  entfchädigt.  —  Die  Lotlicber  «eriangea 
keine  Einfuhrverbote,  aOenfiiUs  nor  retnrfionsx^ife, 
ftbripf'n";  freyen  Handel.  —  In  Aacktn  fahc  der  Vf. 
Tuchmaiiiif.icturen ,  deren  Mafchinerie  noch  weit 
unter  der  Niederl judifchtt  Ift«  diti 
VeiTendungen  oiacb^ll* 
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STATISTIK. 


S'GxAVSRKAOK,  b.Alhirdt:  Byiragin  tot  de  Bitit^ 
lumiiKg  vtn  Staat  in  ktd  Ktningrüh  dtr  Ntdtria»- 
iikt  —  —  door  Qjftktrt  Jfaett  Griwr  v.  Ho* 
gtndorp  eio.  ' 

(ßefiUmft  der  im  vQri§tnStUok  mkgiirtclmun  Rteti^tan^ 


V 


oa  S.  lai  — '75  folgt  nun  rlie  Nutzanwendung 
der  Beubacliiiiiij:;eti ,   ilie  Her  Staatsmann  auf 
feiner  Reife  an  Ort  un^i  StL-llc  uln  r  Handel  und  Fahrt- 
Im  ang^ftallt»  worahcr  er  fich  mit  RauAeuten  uad 
'  ^brlkftnton«  und  zwar,  To  weit  es  mdglieh  war* 
immer  mit  mehreren  daffeibe  OfcWerbe  treibenden» 
befprochcn  hat.   Sie  leitet  keinen  Auszug,  verdient 
aber  ,  wenn  fleh  gleich  das  tran/e  \Verk  zunächft  auf 
die  Niederlande  bezieht,   doch  von  jedem  Staats-j 
baanMieq»  der  ober  Cegeiiftände,  wie  fie  hier  vor« 
komineHV  eiatf  Stimme  abza^beo  hatt  geiefen  und 
beherzigt  zu  werden «  w3r9  auch  taut  um  fich'  zu 
überzeugen,  dafsihtn  manchi^  AtUrnge,  manchn  Ver- 
fagungen>  in  einemt  ganz  anderen  Liclite  erfclieiiieri 

BBrden«  .wenn  er  fein  Urtheil  mehr  auf  eigene  An- 
bauung»  als  auf  aUaemeine  fpeculatire  ücgriffisi 
wie  er  ne  In  fcAnem  Kamnet  anfntbt»  oder  auf  ein- 
feitige  Berichte  grilndete.  —  Bin«  gleichmäfsige 
Noizan'.venrfung  folgt  bis  zum  SchluFs  S.  igg  über 
La^dhan.,  Ein.  ««J /#«//a/ir  un.l  dergleichen.  — 

Aagehüngt  find  dielem  Theile  noch  mehrere 
Onlaeliten  oder  Abftimmungen  des  Grafen  in  der 
zweyten  (Cammer  der  Staaten verfammlungen  in.  den 
J.  I817  u. Ig,  welche  feinen  Kenntniffen  eben  fo  fehr, 
als  feiner  FreymUthigkeit  Ehre  machen.  Sie  betref- 
fen den  LivantifcluH  und  den  Thttkandti,  d^s  finoiur- 
gtfitz  von  18I8 ,  den  A«t  fOr  das  nämliche  Jahr» 
AbloderangaD  eines Gefetzes  TomrOctbr.  igid»  we- 
gen Tranfit-  und  Impeßmty  die  IßSndtfekt-  nnrd  St- 
fiagtfifcktrty ,  den  Unterhalt  der  FinäiHinder,  die 
iagirtettm  Sttatm,  von  S.  189  —  37.1.  Am  Ende  fin- 
det 6eh  elnelnhaltsan^eig»  «Act  ein  Regifter  aber  den 
t*  und  s>  lliciL 

Das  irflt  Saek  des  dWttra  Bandes  b^nnt  mit 
einer  Rtife  des  Grafen  nach  Aeheut  im  Sommer  igig. 
Der  Vf.  ging  Ober  Uiden  und  Utrtekt  nach  Gorcum, 
Herrliches  Land  zwifchen  den  beiden  erftgenannten 
Städten*  das  I(eine  Spuren  von  der  letzten  unglflckli- 
dieo  Periode  mehr  zeigt.  IJer  holländifche  Theil 
diefes  Landftrichs  hat  treffliche  Fiilaauht»  der  h6- 
here  Utrechter  mehr  ifclfrAml  und  Oij^Afll.  '  thtuM' 
liat  Aber  30000  Eiiiwnhncr.  Die  mgjtuAm  Vwl 
Ä,JUA  1930.  SrßtrßMd, 


fc 


efundc  Lage  der  Stadt  am  alten  Rhein,  mit  deqi 
Ichönftcn  Umgebungen  ,  zieht  viele  Vermögende  ani 
die  fich.  dort  niederUrffen.  '  Der  [{^oHlßattd  des  LanS' 
tfo/frj-aWdfer  Gegend  zci^t  fich  an  .Markttagen.  Eine 
Mei'.gc  flrümt  daaii  /.um  Einkauf  in  die  üuld-  und 
Silberiaden.  — -.  Die  (ßiiuerfUät  wird  vom  Köniee 
fehr  bfcgnnftigl.  fhrfl  Inftitute,  Bibliolhe1<,  NateK 
raÜ^nicabipet»  Anatdmie»  botanifcher  Garten  u.  f.vr. 
lirtd  vortrtffßiähv  di^  Reitbahn  ift  eine  der  vorzilg- 
lichftcn  im  KoicWe.  —  Die  Zahl  arbeitsfähiger  Bett-  ' 
/.T  ift  profs.  Es  ift  zu  erwarten,  dafs  did  fiir  das 
ganze  Reich  angeordnete  WoWthltigkeitscoinmiffioai 
aucl^  hier  dem  Unheil  fteuem»  und  arme  Familien 
öhtie  VerdÜsnft  in Oemnden  verfetzen  wird,  wo  der 

Anbau  des  L.inde?  mehrerer  Hände  beilarf.    Dig 

Stadt  hat  mehrere  bhlhende  Fabriken.  Auch  bey 
diefcn  fand  der  Vf.  bewährt,  dafs  die  hochl)üfteuer- 
tc  iunfiihr  enkiifcher  Steinkohlen  den  Abfatz  der 
L^Utioh«^  nicht 'bafördeVt,  feitdcm  ^  der  Preis  der 

letzten  von  deii  Onibenbefit?ern  erhönet  worden.  

Die  Malerknnft  findet  hier  viel  ünterftntzung.  Schö- 
nes Kabinet  des  Prof.  Bleuland.  —    Tiiburg  hat  an 
loooo  Einwohner.     Die  Tuchmanufacturen  kommta  ' 
durch  die  Mafchinen  und  die  Lieferungen  an  die  Ar« 
mee  wieder  empor.      Die  üeidea  in  diefer  Gegenc^ 

nehmen  durch  Anbau  fehr  ab.  <-^'^rr2roffn6H/(A.    ' 

Die  Hanptkirche ,  als  fchones  goihiTches  Gebjuile  fe- 
hcnswerth,  war  nach  Einnaiime  der  meift  von  Kar. 
thoIiUcn  bewohnten  Stadt  durch  den  Statthalter 
Friedrich  Heinrich,  den  Refbrmirteo  eingeräumt 
worden.  Jene  kamen  in  den  Revolutionsjahren  wie- 
der zum  Bef'tz,  zahlen  aber  zum  Bau  einer  neuen 
Kirche  fdr  die  letztet*  60,000  Fl.  —  Im  JSuchthauft  - 
werden  Fufstepnichc  von  Iviihhaanni  verfertigt,  die 
docl}  —  obwohl  derfleifsigc  Züchtling  damit  Für  fich 
atwas  gewinnen  kann,  der  Anftalt  im  Jahr  ig  17  an 
MOoFfe  einbrachten.  ^  Von  Giwirhtn  find  die  be- 
aeuteRdnen,  Zwirnipinnereyen,  Band  wehere  y,  eine  -  * 
SalzfiL-iIerpy,  in  welcher  enfilifches  Klipfalz,  und 
franzöfilches  \ind  fpanifchcs  Alarcnnesfalz  kryftallifirt 
wird,  Brauereyen  u.  f.  w.  —  Bis  nach  Eindhovm 
fchönes  fruchtbares  Land,  reiche  Dörfer.  Handel 
und  Gewerbe  bloben  Im  StSdtelien.  Wechfel  auf 
Amfterdam  bis  an  ao,ooo  FI.  find  leicht  zu  haben.  ' 
Merkwnrdige  Tuchmanulakturen  der  iicrren  Smit* 
und  Spoor,  durch  Mafchinen  betrieben.  —  Hier  uad, 
zu  Helmont  werden  auch  viele  Bmttjts  gemacht»  eia 
Gewebe  von  Wolle  und  Baumwolle^  auch  Flachs  und 
Baumwolle  von  gemiCBbteit  Farben;  nm  letzten  Ort 
finden  fich  auch  betrSebittcbe  Damaflwtbtreytn.  Das 
Xidjiengarn  hleTstt  kommt  VOO  ßrUMlfehwrig,  oft 
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fflr  lOOiOOO  Fl,  im  Jahr.  — 


Udiviioch  s^sXabriUeaiind  I^»rf4»f  und  Fuhsufth 
lürdi^r  ganzen  Gegend.  *  Brach«  ift  längfl  «bga- 

fchafft,  Stjllsüttcrung  fehr  gemein.  Die  Anstulir 
der  iiiittcr  ilt  noch  beträchtlicher,  als  ilielles  Rog- 
gens. Aiich  die  Schaafzucht  ift  bedeutend,  docli 
wollen  die  Merinos  nicht  gedeihen.  —  Die  Urbar- 
mchunc  der  groCseo  Heid«a  gofebMiiit  htwty.in  4er 
Art,  dafs  fie  mit  Nadelholz  betaamt ,  diefes  erft  aus- 

felicUtet,  nach  und  nach  aber  wieder  gauz  abpctrie- 
en  wird.    E«  Mt  aber  iiülhig,  auf  djc  Vermehrung 
der  Wafferfälirlen  und,  kleinen  Kanäle  zu  dcnk^n^ 
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Wichtiger  und  eintraf-    oft  auf  die Ortsverhältniffe  dicht  paflen.  Irbttlellt 

aw£  ema  im  L  Uiiif  Kfc^ieneM  wsg»-. 
zaiclfc0t»%h#lFr/#«  ffiprie^a^fafioii  iams  Uiaith 

mufiautf,  par  le.  Cofjitt  Alex,  dt  Lahor  de.  Sie  ift 
gcf;en  das  froTri/.  Syflcni  teiiclitct,  ilas  hm  untl  wie- 
der au  cii  in  Deutfehland  nücli  Anh;iii^er  ßmlet.  — 
XJeber  dao  im  Umkreis  von  Amtrsfort  uuch  immet 
«MMbnwBden  vurlheilliaftea  Tabackahau^-,  dem  auch 
die  nun  wieder  häufige  Einfuhr  aus  Amerika  keinen 
Nachlhcil  bringt.  — ^  Reife  von  Utrecht  auf  der  Poft- 
ftr.if^e  ii.icli  /^ti  ßerdam.  iJiefer  unter  der  franzoli- 
fchen  Kegiertijic  neu  angelegte  Sttinu/fg  ift  bis  Nieu- 


iim  dadurch  die  Zufuhr  der  ÜHnge  zu  erlfichtem*   werfluys  zum  1  heil  mitten  durrli  angebautes  Land 
~  Zvvifchen  den  verfchydepea^^di§ii^pafiejyn  safillirt.  *  Voa  da  aa  Iiis      ift  aber  meift  die  alle 
errfchi'  noch  iulmlnera  zeHen  Straffe  iut  Sthon 


fc  diefer  Gegentr '  herrfehl' 
Iier  wenig  Verti  i^^ichkeit.    Durch  die  neue  Verfaf- 
fung,  wtlclie  allen  gleiche' Ppchto  giebt,  ift  eine 

S (luftige  \'er;iniierung  zu  erwarten.  —  Reife  Ober 
laa^rklU  »ad  Müt^b  nach  Achvi.  Zu  Apleg^jig 
neuer  Straßen  fiiiet  '6 'Millionen  aufgenommen  .uöa 
▼erwenitot  worilcn.  Aus  ilen;  C!i,iiil'lVpcpld  werden 
die  ZinftMi  be/aiill  und  ilas  Cü]iitjl  nuch  und  nach 
vrieder  ahgetraf  en.  —  iJi'r  mergeLii  tige  Abfall  in 
den  Steinbrüchen  des  Petersbergs  be^  iMaastriciit 

Siebt  einen  trefflichen  XMbigir«<W,9durrh  der  Anbau 
er  Heide  fehr  befördert  wir4.**|^  „Bemerkungen 
Ober  das  vormalige  Roerdeparteminty  meift  ^\uszüge 
aus  den  Cnnßderalions  für  le  Dep.  dt  la  Rotr  —  par 
JW.  dt  Coiberg.  —  Keife  ubcr  raiiufiburg,  .Waas- 
trichty  Rurttnand,  renloo,  Boxmtir  und  Ffaizdorf^ 
nach  C/m.  Zwifchen  Acheo  uj)d  Cleve  ift  jaft,  kei- 
,  Ae  Oemeiibfchaft«  Doch'  hat  der  Vf.  von  Strafiteiian- 
lagen  reden  höreti  lunl  (!ns  ^Ye(;gefJ,  \va<;  i>M:'t  fclion 
ernoben  wird,  foü  waiirldieinlich  zu  den  Kulten  ver- 
wendet werde;;.  —  Bemerkungen  Aber  iMndbau 
vnd  rukzueht,  übernewci  AnordMungtH »  f^Hßygflan- 
iHMgtm.  —  Der  Vf.  fand  auf  dieier  Keile  an  der 
Crenze  feine  froheren  Bemerkungen,  (iber  Störung 
its  fret/eH  Handels  ilnrch  fchwere  Belaftungen  der 
Kinuihr  fremder  Pruilnrte  und  I^tjnftcr/.L'ugMiUe»  und 
dafs  folche  den  inLimlifchen  Fabriken  doch  keinen 
Vortfieil  bri  ngen ,  volikomtneu  beluligt.  Er  hofft, 
ftafs  zum  Wohl  der  beiderbiüsen  Unterthanen  die 
Regierungen  lieh  Oberbeflere  Gniedfatze  vereinigen 
tverden.  —  Zun'ckri'ife  ilhc:  Nimweffen,  Amlieim, 
jtppeldoorn.  Loa  uml  /Itnfrsfnrt  nach  Ulrtcht.  L'eber 
Straßenbau  durch  Gcr(.lirrli.(rten  ,  welche  die  Koften 
Torichiefsen  und  aus  dem  WcgcgeM  Zinfen  ?.u  5  p.C« 
vaiA  Erftattung  des  Capitals  erbaltenv  —  Peber  den 
angenehmen  Ort  Vilpt  wo  viele  Holländer  den  Som- 
mer zubringen.  DieBetteley  hat  hier  fehrahgenc.m- 
znen  durch  das  unter  den  Beyijgen  aurli  als  nat  luli- 
mungswcrth  roitgetheiUe  Reglement  der  Gt*meinile 
«fietes  Orts  Ober  das  ifrmraierf/fii.  Hec.  ftimmt  voU- 

Jornmen  mit  Graf  H.  Obereio»  wenn  er  behauptet, 
aß  Dberhaopt  dcrsleichen  Mlkh  EiHvidHuMgttit 
vrenfi  fie  den  Gemfinaen  felbft  üherlafrcn  blieben,  weit 

Sehr  Nutzen  bringen  und  pQoctlicher  vollzogen  wer- 
m«  als  v/enn  die  Regiernogen  allenthalben  durch 
«U^mniriiie  VocictiriAaa  cinereife^  woUm»  ,die  docii 


ung  der  Ländereyen  beybehallen« 

wodnrcll  fi"  frf-ylich  mehr  KrBmmunpen  liat.  Längft 
dar  J^*rt^finden  üch  viel  fchöne  Landgüter,  meift  im 
verbeflierten  neuen  Gefchmack  angelegt.  Weiler  oadt 
Amflerd^m  hin  Jft  die  Gegend  zuni  Theil .  etw4s 
träurjcer»  wegen  des-  ausgctlehnten  Weidelands  und 
der  Torfgr.  I/Hrf  \eu.  Endlich  gelangt  man  l.iugft 
der  breiti  n  jlmßtl  an  das  Diemennetr  y  ehedem  W  af- 
fer, jclzl  liiircii  Kiuift  in  einen  Iriu  lilli.ireii  ,  lievul- 
kertou,  reichen  Landftrich  umgefchaflen.  Ree.  dei^ 
im  Sommer  bey  fehr  trqcknem  Wetter  diefes,  Wegf 
l^am,  fand,  wo  die  Strafse  am  Waffer  her  ]ie^  ii^  get» 
wiffun  Entfernungen  Leute  angeftellt ,  die  zur  Vert 
hülung  des  luftigen  Staulis  kju  Zeit  zn  Zeit  mit  ei- 
D«iu  .Werkzeug,  wie  es  auf  grolseu-  Bleichen  ge- 
hraucht  wird,  die  Sirafsc  befruchteten.  -:-  Amfler- 
itme  T-  per  Vf.  bcfuchte  pio«  /^r  ,ffvff»a  ftädi»* 
fehen  ArmutfthitUti,  in  welcher  Reifilichkcil»  Stille^ 
Ordnung  herrfchte,  obwohl  4  —  500  Kinder  im  Hau- 
fe verfammell  waren.  Die  Art  des  Unterrichts  tand 
er  trefflich.  —  Anfiall  für  Btindt.  —  Mufeum.  — 
UandtL.  fTteh/tlgifchäftt  und  Banä.  Oßindijclur, 
Handelt  wieder  in  Aufnahme.  Der  Vf.  hält  Aua* 
fchlicfsunp  der  Fremden  fflr  nachthcilig.  —  Tcbcr 
Geldntgotiation'H  auswärtiger  Staaten.  —  Lanäßra- 
flen  von  A.  naclt  ilcm  Haag,  eine  Privatiinieri»eh- 
uiuug  einer  Gefe'irchaft.  Durch  {o\c\\q  GefellJiluLftt^ 
kommen  in  den  Niederlanden  manche  andere  nüi^Ji« 
cbeAoftaltcn  fehr  leicht  uadjchneil  zu. Stande« 
efai«  Verfqrgungsanftah  (iDPverwiindete  und  die  Nach'* 

felaffenen  gebliebener  Krii  j;(-r  ;  ein  luvalidt-tihans  zu 
.ciucn.  Spar-  und  liidt.skaficu  fUr  uubcmitlelte» 
eine  WuhJthätigkcitcanftalt  in  Haag,  an  deren  Spitze 
die  Priuseffint  Mutler.  des  Königs  feilet»  und  aiidexy 
wSrIa  abniiobe*  eine  von  dcP*  rriozea. Friedrich  ge< 
ftiftete,  deren  Zweck  ift,  arme  Familien  aus  den 
Slätiten  auf  das  Land  zu  verletzen  um  VVofteneven 
urbar  zu  mnclu'ii.  —  Aul"  <!pin  ganzen  Wege  find 
Spuren  wie^ler  aufblühenden  Wohiliands  2u  finden» 
fo  viel  Hi/idernMTe  auch  mancherley  Einricbtui^eo 
in  den  Weg  legen»— Pofiwejtn.,  Ix*darf  noch  eiiri- 
ger  Verbeffornngeo.'  .Diefe  Reife  (chlieüit  mit 
Kurzen  Narliricliten  Ober  einige  im  Finaqzfiafsh  «T* 
fchienenc  neue  Schriften.  —  ' 

Anzeichnungen  auf  einer  Knßt  noch  SrSffU  im 
Oct.  Am8*  Ja.  Arabaat  ttügt  die  Bt/^oKaia^  der 
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Wege  mit  der  Canadircben  Vappe],  anrl  tfie  Finfaf- 
fang  der  Ländereyen  mit  HHumin  zur  Änmutbk'keit 
des  Landesein  Urufses  bey,  und  l>ringt  in  hol/ar- 
men Gegenden  beuächtlichea  VorlheU»  Ahne  dem 
Land  zu  fchad«nt  wenn  die  fiSrnne  bis  zn  einer  ge* 
wiffen  Höhe  -au^geäfter  wcrJen.  In  IL  IJand  ver- 
dienten folchcPfljiizunpcn,  bcfomlers  um  d\c  profspn 
Weideländereyen  herum  naclipealunt  zw  ^-  i  r  ln, 
wodurch  denn  auch  das  Kindvieh  bey  {^rofser  HiUe 
Cbhatten  finden  könnte.  —  AbermaJige  Klagen  Ober 
•aanekerley  WülkOrr  di«  noch  bey  dem  Extra 
.  ivrifehen  dem  Rsjtf  nnd  Breda  herrrcht.  — 
Ueber  den  fl'afprlmis ,  u-oilnreh  der  Linge  bey  Gor- 
fcuro,  und  der  Mtrwidt  bey  Uortreeht  u.>.  w/ein  an- 
derer Lauf  f(egel>en  werden  fol).  lieber  diefen  Ge- 
I^Bnftaod  find  dieMeiaunMn  in  Heiland  fehr  eeiheUt, 
wie  fieh  tnehrere  ttnfrer  Lefer  tcs  urnftindllcnen  Re- 
cenfiorien  in  den  Cött.  Gel.  An?,  erinnern  werden. 
Der  Vf.  lifilt  diele  Abdamnuinpeu  für  die  Schifffahrt 
fehr  nachtiieiJig  >  wenn  nticli  Land  dadurch  eewon- 
nen  werden  luilte.  —  Antwtrptn  haue  fich,  f^itdem 
wdsrGnf  im  J.  1^17  fahe,  fchon  wieder  fehr  durch 
Battuneen  verfchönert.  —  Einige  Nachtriige  über  die 
Scbönneilen  BrUfftis  und  feiner  Ümgehungen.  — 

Als  Anhänge  tölpen  noch:  Nachriciiten  von  der 
in  den  erften  Jahren  «(er  Regierujig  Friedrich  IL  an- 
gelegten Colouii  Ffatzdorf  auf  der  Heide  bey  IStrfc 
und  Ctt9»;  Kqsleinent  fflr  die  /Irmtnetnmmom  zu 
f^tlpt  wovon  obMi  die  Rede  war ;  endlich  »Ine  Ab- 
handlung eines  ehemaligen  Slaalsraihs  Fr.  Xav.  Je 
ßurtim  in  HrnlTel  über  die  k\utii<»li^keit  der  Brache. 

Nöcli  dem  Titel  des  Iii.  Tb.  zu  urtheilcn  ,  ift 
eine  Fortfetzung  diefet  Jelirveichte  JIeg$Häorff(htB 
Werkt  cnerwarteji« 

1)  GuMBiMNSN,  b.  K raufeneck  :  Dir  RtgUrungs^ 
Btzirk  Gumbinntn  nach  feiner  Lage,  Begrenzung, 
Gröfse,  Bevölkerung  nnd  JEintheiiung  nebft  ei- 
nem OrtfekaM' Ftniüdm^  waARtgißtr.  i8i8- 

,  XII  u.  160  4. 

a)  Mi««lBinnmDn»  b.  Kanter:  UeberJuiU  dtr  Bt- 
I     flanätMt  tmd  Ftrziichniß  aller  OrikhafUn  äts 
MarUntetrdtrfchtH  Jügimmg*  •  Buarks,  Ohne 

Jahreszahl.  326  S.  4. 

.  .3)  Bromburg  ,  b.  Gnlnaiier:  Uebirßcht  dtr  £i- 
flandtktUi  und  l'erztichHiß  aller  Ortjckaften  des 
Brombtrgtr  Regierun^s-  Bezirks.  lytS.  il^S.  4. 

Seit  der  neuen  Geftaitung  des  Prenfsifchen  Staats 
find  beynahe  alle  Hülfsmittel  unbrauchbar  gewurden, 
die  in  \o  grober  Anzahl  zur  nähern  üLunde  deffelben 
vorbanden  waren.  Ss  mdst'en  ihithin  neoe  Mftteria- 

iien  gefammelt  werden.  Dafs  den  adminiftraliven 
Behörden  und  namentlich  den  Königi.  Regierungen 
diefe  Sorge  zunäglift  oblag,  verftehtiich  vonfelbft; 
denn  ücbon  zur  blofsen  üeberücht  ilirer  neu  geftelte> 
ten  Bedrke  mafste  die  Anfertigung  genauer  Ort8> 
verzeichniffe  einf;  i':rrr  an  :r(r-ueiithclifteii  (  refchäfte 

feya.  Dem  ilt  auch  io,  uua  die  iHekczalU  dieiier  fie^ 


hfirifen  hat  bereit«  diefe  VerzeiclinifT'e  durch  den 
l'>rLiLk  bekannt  gemacht,  was  nicht  anders  als /.weck* 
niafsig  genannt  werden  kann.  Wir  hätten  gewünfcht 
fie  alle  zum  Gegenftand  einer  einzigen  Anzeige  vanr 
chen  zu  können.  Olefs  hat  fich  fndeflen  nioht  tbnn 
laffen,  theils  weil  di''  vnr  uns  liegenden  nnr  Bruch', 
fliicke  eines  grofsen  (rjnzen  l)ilden  ,  tlieils  vvegenih- 
rer  durchaus  ntigleichartipen  ituiern  Einrichtuug. 
Diefe  Veri'chiedeuarligkeil  befremdet  um  fo  mehr» 
da  man  von  der  in  der  Hauptfladt  der  Preufsifi^'ien 
Monarchie  errichteten  Centrelbchördet  (dem  Ctati- 
ftifchen  Bureau)  hatte  abereinCttmmende  Vorfchrif- 
ten  in  diefrr  Hioficht  erwarten  follen.  Dem  hier 
angedeuteten  UebeKtande  wird  gewils  in  der  Fuke 
abgeholfen  werden,  da  die  einzelnen  Ortsverzeicli- 
niue  Ober  kurz  oder  lang  neu  aoffielagt  werden  maf- 
fan«  zumal  vielen  *!hrer  Angaben  die  erfoderliebe 
ZuvcrläHigkeit  fehlt. 

Nr.  I.  Das  Ünlchafts-Verzeichnifs  des  Regie- 
riingsUezirks  Gumbinntn  liat  folgomle  Rubriken: 
Name  des  iandräthlichen  Kreifes,  a)  Name  des  Kirch- 
fuiels,  3.  4)  Nr.  der  Ortfchaften.  (Zu  deren  Auffin" 
aen  ift  S.  135  ein  alphabelifchea  Rquifter  angehängt; 
eine  grofse  Anzahl  derfelben  fOhrt  doppelte  Namen» 
je  narlidem  man  fie  deutfcl»  oder  litthauifch  nennt.) 
5)  Ihre  Üuahtät.  6)  Zi*  welcher  Sladt ,  Domain« 
oder  adel.  Dominium  fie  gehören.  7)  Anzahl  der 
Fenerftelien,  und  g)  Anzahl  der  Saden*  Voran  naht 
eitfeEitileiturfg,  aus  der  wir  naehftehende  ftatffUTobe 

Der  Regierungsbezirk 


;n. 


N'r.itiyi'n    }i  r  rl'i't /P  il  \'.'o!l' 

Guml/inntn  licji^i  zwifclicn  55°  29' und  53*  27' nördll 
eher  Breite  nnd  zwiTchen  3H°  43'  nnd  40°  3^'  ölili» 
eher  Linge  von  Ferro.  Er.  wird  begrenzt  vom  Ruf» 
iUeben  Reiche,  dem  Königreiche  Polen  und  dem  Kö- 
nigsberger Regierungsbezirke-  Er  beträgt  jetzt 
387iVs5  Pretifs.  oder  297  geogiaphifche  Qu.  Meilen, 
wovon  11^^  Preufs.  Qu.  .Meilen  Gewäffer,  KCnV^s 
Preufs.  Qu.  Meilen  Wald  und  189^^9  Preuls.  Qu. 
Meilen  Acker,  Wiefen  und  Weide.  Die  Seelcnzahl 
beträgt  naoh  den  l^aballetrdea  Jahres  1815,  welche 
dem  ganzen  Werke  zum  Grunde  liegen,  353.075. 
von  denen  4^10;  in  den  I9  StSiMeii  und  309,87a  in 
den  40UO  (JrtklijUen  des  plalKa  Landes  iebeu.  Dar- 
unter find  330,000  Lutheraner,  17,300  Reformirle, 

S.500  Kathoukwi»  300  Menuniten  und  275  Juden, 
iey  den  Chriften  find  die  ehemals  aus  Polen  geilüch- 
tcten  Un'rtarier  mitgerechnet.  Diefe  halten  fich  jetzt 
zu  der  l\)rche  ihre.s"  "kVohnorts  und  machen  kehie 
befondari)  Gemeinden  melir  ans.  TJebrigens  giebt  , 
die  flalifiifche  Fabclle  vom  Jahre  1S17  die  Bevüike- 
rong  auf  364,916  an.  Die  landräthlichen  K  reife  find 
26«  und  der  Feuerf teilen  giebt  CS  S^id^J»  Die  grüfs- 
ten  Städte  find  Gumbinntn  y  der- Sitz  derKönigl.  Rar 
gierunp.  mit  ^rr^  1  Finwohnern,  Infltrburgy  der  Silz 
des  überlaiKlesgerichts  mit  5»434  Einw.  und  Täßt 
mit  Hi<>i4  Einwohnern. 

Nr*  3.  z^r£illt  in  L  eine  topographifche  Ueber> 
ficht  von  dem  Departement  der  KAntrl.  Pr«nfs.  Re< 
gierung  7u  Marienwerder.  11.  Ziirnimif^n'tr«  lu  ig  der 
(laudratiiiichenj  Kreit«  nach  Areal  -  UroUe,  i-euer- 

ftel- 
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ftellcn,  Seelenzabi  und  Confelfioiien.  XIL  Vcneioh- 
iiifs  der  in  den  einzelnen.  Krdfeo  befindlieben  Oit^ 

fcli^iften  und  zwar  n«ch  folgenden  Rubriken  a)  Nu- 
mer  und  Namen  tlcs  K reifes,  b}  Sr,  und  e)  Nunieo 
di?r  dazu  geli(>renc(cii  Ortfchaflen ,  d)  Hevüikerung, 
e)  Feuerftcllenzahl,  /)  Anmerkung,  IV.  Atshahn- 
tifches  OrtTchafts  -  Kegifter  S.  143.  V.  Nachweifung 
der  vorhandenen  Kirclien  S.  205.  Der  4»aritHWtr' 
dirfcht  RtgUrungsbezirk  liegt  zwirchen  52* ,  51«  und 
54*,  10'  inirdlichör  Breite  und  33°,  40'  und  37",  42' 
öliJicUer  Lauge  und  wird  begrenzt  von  den  Kegie- 
ruiigübezirken  Königsberg,  Danzig,  tiromherg, 
Frankfurt  und  Cösliu,  fo  wie  von  dem  Königreiche 
Polen.  Er  vn^aX  in  feiner  längften  Attsdehnung  41 
Puflmeilcn,  in  dnr  mitllero  Breite  12,  in  mehreren 
lüubiegiiDgeti  ahcr  mir  4  bis  6  Meilen.  Er  zerfällt 
in  I J  laodrjthlichc  Krcife,  die  ungeßihr  314,410 
Areal  und  itn  Jahre  ijji«  =  333»476  Einwohner  z4hl- 


A.  L.  Z.   Num  68.  14ÄRZ  t84«<  _^ 

geflchts,  eines  Gymnaßuni?,   eines  KreUlazareths, 


eines  Landgeftriu.  '  Uorn  01117,356  Ein»:  Und  einem 
la  Od«  dn  Klofter  der  bormlwrüg««' 


Gymnafium. 
Schwcftern, 


JeiTTwarauf  dioQu:M;ile^^r^^^'ädr;;^  CSKS  ne^  SS^'S  J""'  ''rT'  ""^^ 
Von  den  Bewohnern  lind  168  Q?8katliolifch.-t<^«.«A  on/;  ri        f," '"iT^/'l  .^'^«'f«'  «"M'«^^  '"»8« 


.f^''  enthält  Jl.  eine  UeberHrhi  der  Boftand- 
Vitvil9  dm  Brombirgtr  Rtgiirunf^sbfzu  ks ,  3.  ein 
\  crzeichnifsderK.ede  u.ul  \.5ciuve,!ang  ihrer  B«. 
ftaiidtheile.  C.  ein  Verzeichnifs  der  in  den  Kreifea 
befindhchpu  Orlfchancn  aller  Art  in  natflriiclier  (?) 
Heibenfoi«.  EsaerfJlt  in  folgende  R-.briken:  i) 
Numer  lind  Namen  des  Kreifes,*^  \u,ner  und  3) 
Warnen  der  dazu  gehörenden  OMfch  jite.. ,  4)  Bevül- 
l«rung,  5)  Feuerftcllen  Zahl,  6)  FJgenrchaft,  7J 
Conle  liu,.  8)  iWprengel  und  9)  Benennung  dei 
l.mnedjai.5taJt,  des  Amts  oder  des  adel.  ffäupr|uts. 
wozu  die  Ortfchaften  eegenwärtie  aehören  7)  AI* 
phabetifches  Orrfchaft5.^Redrter.^  Der XVierungS. 


"Von  den  Bewohnern  lind  168  938  katholifch, -152,336 
lutherifeh  und  refbrmirt,  3,527  menonitifch  und  8775 
Juden.  Die  Evangelifchen  haben  131  Kirclien  in  8 
Superintendcnturen,  die  Katholifchen  203  Kirchen 
in  5  Diiicefen  und  diefe  vrieder  in  21  Ilekanate  ge- 
theilt,  die  Menoniten  6  Betbättfer  und  daa  Juden  7 

privilegirte  Synagogen.   Das  Oentfobe  Ift  nur  nocA  '  Nonnen  -  KTöfierTin  we^chrü^' * 
in  dem  kleinften  Theil  des  Departements  Volk<;rnra-    die  8?  000  Pi  oieffL»^  l!!         *  ^V'-S'"«'*"'^  ^«''Jen; 
Der  Hr,«ptnahrungs.we%  ,rt  der  AckerLn.    den,''i^  aÄ^^^J^^^^^  '^'-^ /«' 

:  .i  .t.n  St'dte  find:    Graudtnz  mit  c-,o.  Kin.    S,  J»- "*rf! 


f^hr  .06  Qa.  Meden,  ^^rwdchVcr^n  "siS  ^„3 
=,249  i.'n  li.chen  Ortfdiaften  237,446  Menfcheo  lof 

««halten.  146^  Einwohner  find  katholifch  un3 
haben  242  Kirchen  und  Bethäufer  mit  Einfchlufs  der 
Kirchen  der  noch  beltehenden  15  Mönchs  -  tmd  J 


che. 


Dieg  .i  .t.n  M  dtefind:   Grani.nx  mit  5,394  Ein-  SlädteiT,   ungefähr  M  «lJl  7„f^^^^^ 

w^hnern,  einem  Schilehrer  -  Seminarium.  einem  Sie  haben  Jf/vn^n'^jr  ' 

vereinigten  Zucht-  und  Kefrerungshau»  ftlr  die  ge-  Äh»«!fri  «It  ^n^w^  1 V         bcdeutent^fle  Stadt  ift 

fammte'^Pwvin»  Weftpreufsen  j  %arUnwrri.r  rml  rmS/ Su,".   icT  k^/Iu*  R««««- 

4.8.3  EiilW.  Site  deriegierun^.  des  ül>er-  Landes^  ^3  b^tt/iT^  ^ZS.*! 


LZT£1(ARZ8GHI  NACHRICHTEN. 


I.  Univerlitäten. 

Di«  neu  erriohtet«Uaiir«rfiiit  in  Lemberg,  den  allere 
bSohrten  Namen  Sr.  Mai.  des  Kaiferi  führend,  befteht 

■  US  3  Facultäten,  der  theologifchen,  juridifchen  und 
pliilofophifchen,  ans  eineui  mwlidnifch. chirurgifchen 
Studium  imd  einer  Kunriakadamle.    Sie  Iiatte  im  rsf' 


fen  lifst,  daff  in  Zukunft  Kirche  npd  Staat  ihren  Bfe- 
chend  decken  werd«„.  Di,  philofophifdie  Lehr.». 
2:Sffn;,Ä'  ^'^9  %-iich 


Stunirenden  belief  Geh  auf  1017;  wovon  i(oTheolo. 
gen,  113  Jurirte[i  ^  5  T  j  PliWorrjj.licn,  3  ^  Qiirurgen,  s| 
Hebammen.  Promovirt  wurden  i  Jurift  Zum  Ooctof^ 
9  Wundarzte  und  Geburtshelfer  und  t|  Hobeanen» 
Die  Zsbl  der  lieh  den  WiCTeafobaf^  widmenden  Ju- 

rmd  wtehß  wmt  i«dcra  Jahr«,  und  der  befcbrünki« 
amn  der  Uni TerHr.tts  SäTe  vermag  me!);  era  der  zohl- 
reicbern  Coilegiea  nicht  melir  zu  faffen,  welch««  iiof- 


n.  Beförderungen  u.  Ortsveränderung^. 

U»,  "'"'S"^^:!'  «««f^iedland  im  MeckL.Str«. 

SLLr       -r^"    ^r"'  «»d  Löwenberg  in 

SehiaGaa,  ift  nadi  I«in«r  Vaterftadt  7arücka«kllirt 
noA  leb«  jetzt  dafeliilk  «Is  prakt.fcher  Ar«  * 

\r.  mehrerer  phdologifcher  und  juriftifcher  ScbriftS 
f  nde  AugufM  nach  Dorpat  «I»  «ufierordentl! 


iit  am 
Prof.  der 
gegangen. 
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März  iS^o, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Ucberficiit  der  magyarifchen  (national« 
'  u^iiifGlieii)  Literatur  in  den  Jahrea 
iglg  imd  1^19. 

Sj  gern  auclj  Recenfi-nt  bay  dierer  Url  ^M  ficlif  VoBfiiM' 
üAnt  iMzweoken  wollte  ('ia  felbft  in  den  uugnlchen 
BMtUrn  Tolche  Uel>erljchieo  niohl  errcheinen,  in  den 
Leipziger  Meftoatalogen  di«  nugfarifchcn  Werk«  nicht 
»crufeichnet  werden,  6er  angrlfcli« Buchhandel  felbft 
^on  dinn  ivieuer  ifoljrt  ift,  Ulll^  endlich  fowohl  in  rlrn 
ongrUche« und  wiener,  Alsaucli  in  «□»ländifchen  knti- 
lehen Blauem  nur  wenij-e  inagyarifcbe Werke  recenfii  t 
mrd««):  fo  muf«  er  doch  auf  Ui^fe  VoiirtHndigkeit  Ver- 
lgebt reifien ,  da  dar  Fttr  liiararireb*  NacbrMitMi  des 
/Utlandes  Tishr  berrhr3nkte  IViurn  der  A.LZ.  nur  die 
AnffibriiTig  der  »o?7ii^Iicheren  oder  fonft  Aiifinarkfiifn- 
kalt  »erdienenden  Werke  in  der  noagyar.  Spro- 1  ^u- 
Aattel.  ludeften  wird  auch  aus  di<r<»r  l5«»rchr.1nUteu 
Ueberßcht  «rbellen ,  datidic  inagya»,  l.iicratur  in  den 
iTi-'iri.'n  wÜTÄnrchaniiehen  Fichcin  im  Forifcbraiteia 
bet;i-ihcii  iit.  Wir  biifL-ü  zii^'picli ,  xu  be«tenkcn*  daft 
diejenigen  wi.ToniMijiilit  lif  n  F.u  her,  die  wenig  ina- 
gjarifcbe  Werke  aufv.uwcifen  haben,  z.  B.  die  Medi- 
an« Joritprudenz,  ErdU  fi-hreihiing  u.  f,  w.,  in  Un- 
gern deflo  mehr  in  dfiusfcher  und  lateiniTcher  Sprache, 
zum  Thetl  ron  gelMirnpn  Magyaren  fellTt,  h?arl>eitet 
werden.  Die  fl  i'vifclie  Lifi-riiur  in  Un,-ern  a*>cr  (die 
/erbifcbc  und  kro-itirchc  nni  eingefchialfcii)  kann  Jich 
mit  der  roogyarifchen  auf  keinen  Fall  «  edcr  an  Menge 
T^r  rh  Gebal«  d«r  Werke  meffen,  ungeachtet  die  Ma- 
gyaren wtm  im  Slawen  in  Ungarn  «n  d«rVolk«7ahl 
doppelt  r.!>Hriro!T--n  wf  r-'en.    Wir  h.'guinp'n  mit  der 

ftUelrirrifcben  Liieraiur,  unftreiiig  der  g>ai»endlten 
n!«  der'Iitamur  d«r  aiagraren. 

rMiUHri/tykluJUteratur  der  Magyaren  in  4sn  ^aftrt» 

Frift  PoiriMf  nellycl  II.i?^  'mik  kedrcskedik  Fatf 
Amirhi  (Frtfclier  Eluoiervfira'if»,  dem  Vaterland«  dar-, 
•ebraobt  TO«/<«frw»'fa»»  SttihlrieliUr  dealöbl.Paftber 

Comilaf!)  PeMi.  1..  T.  J'-Uicr,  isig.  ijS  «i-  «.  Mit 
«iaer  Vigoefte  und  »tar  M  jrikbUttern.  vou  Fntf  trat 
fiilioci  (rOMlr  mit;Olack  als  u  i^yar.  Dioliter  auf.  Der 
,mHigDHr!i  ii)it'nei>f;raurs  ift  aus  Gedichten  und  pro* 
"jL  Im  >2.  ib20.  Srßtr  BtuA 


Ütifohen  AufCitzen  gewunden,  die  eine  angenehme, 
imterhaliende  Leciüre  gewihren.  —  Ifmgtinar  -  N  ( - 
m4 ti  Tfth  LaftU  GMiKtrJH  Afagyor  TotmoMfrUual. 
{Laiiilaiu  TM/  aiix  Vk^»»  "  Ntmtt  grleebirche  Ge- 
dichte, mit  einer  magyarifchen  Uelie» fetz  11  np.;  Pi  Tih, 
b.  Trauner,  18 ig-  »9»  S.  8.  ^-  T^'^t  Rehort  zu  de« 
wenigen  Dichtern,  die  in  der  hellenilclien  (»Itgi-iechU 
loben  Spraoh«  «orrtet  nad  mit  Leiobiijgkeit  dichtcA- 
S*iii«  «rfaabenen  Iyi4rcb«ii  0«nng«,  letne  pAetifeNnr 
lipirteln,  lilyl'--!  ,  r,';no  etofifcben  [Jeder  und  frli  r 
tretfpnden  Kp'f^rammen  rcrdienen  die  Bewonderung 
d<  r  Kenner.  Gelungen  ift  auch  die  aberull  zor  Seit« 
ftehenda  nagyacifafa«  Ueberretzung  gröCtt«ntbetli  ian 
grtediifofa««  V«rlin««Ca.  Von  Teiner  Oc1ebrfank«i« 
und  Lfelefenheit  zeugen  die  erklärenden  AnuierUim- 
gen.  Der  noch  junge  Verfaffer  ift  ein  Mediciner ,  der 
■won  der  refornriir  t  L'ii  K,t  cbe  zjr  ri'imifch  -  kalhoiifcben 
fihartrat,  -vielleicht  weniger  aus  Ueberzeugung ,  alf 
um  bey  feiner  Armuth  in  (einen  Studien  Unterftatzuni^ 
XU  «rbaliea,  di«  ihm  «iMh  durch  daa  Erlaner  Birchol 
im  vollen  Maefc«  «1  Tbeil  wird*  —  MtifÄes.  I.  K«- 
t«t.  Helitton.  Effltr  liand.)  Kerzthelj,  gedr.  in  Jec 
grtfl.  Felie»ic»'fchen  Buchdr.  »on  Perger.  i gi 8.  i  ig  S. 
g.  Hcransgeg/von  Ru/uk^  PurUtff  und  Asb6tk,  Ent* 
blh,  iwbft  Miug«n  Auffineo  hl  nroTa,  di«  magfarü 
(eben  Gediebte,  welche  bef  dererften  Fäyer  de«  un- 
grirohen  Helikons  tu  Kefithely  (^ptrifm  !et  durrli  dr*n 
am  ».April  iS'y  pcftorlienen  (Jraten  Georg  Fi/litut") 
am  1».  FebriMr  1817  dcclamirt  oJcr  »orgelefen  wur- 
den. Die  Auswahl  ift  nicht  ftrenge  getroffen.  MaR 
fihd«t  trcITiche  n«b*-n  Tebr  inittelmarsigen  0«didi* 
ten.  —  Albiut  Tibullut  ytrfii,  Fdi/vik  (egfik) 
lapon  DeAkul,  a' lojinkoii  Mag^'arul ,  lulajfion  lahmer- 
tf'kjci  fzerint  eredetitegeher  kejieft.  Ina  P  cretfen^i 
Nagtf  Li/mi4  «tc  (Gedichte  des  Aütui  Tiiulimf.  Au( 
«ilMr  Seit«  Lat«ini(ch,  auf  der  endern  Afagyarirch, 
naeb  dem  Metrum  det  Originals.  Von  LaäitL  Nagy 
ml«  PtretfcHif,  Stuh!riobter  des  löbl.  Arader  Comitais.) 
Pefth,  b.  Trattner,  iSiS-  ?•  Der  latclnifcbe  Text  ift 
aut  dem  bekannten  Corvinirdten  Codex,  den  aiicb 
Htt^9  bejr  feiuer  Autgab«  det  TihuU  beniMzt«';  »IImii 
bin  und  wieder  gialit  «1  ««1  hetfere  Laaarten ,  als'  in 
dtefem  Codex  fi«ben',  und  dah«r  lilite  der  nh^ule. 
bene  Patriotismus  den  Mpraus^^^her  niclit  ;,p,vi-p,-ii  ful. 
f«jo,  den  Cci  vinifchen  Coder  zu  Grunde  zu  legen. 
Die  mogyar.  tD^^rifche  Ueher  r«rztg,ig  kenn  «uf  Voll* 
fcooinianJMit  ktiiien  Aofprtitb  maabesi  «ria  dean  Aber. 
Zsft  baupi 
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banpt  Hr,  N«^  nicht  tu  den  erften  magyar,  Dichtern 
gehAri,  und'  im  Uebcrfetsen  der  Rlefliker  mh  fingt 

K^zincttf,  Kit  ßch  kemeswe(>t-n>efren  kann.  —  Ha/zoh- 
«ji  mulaitatö  köntfvtär,  I.  Kütet.  KrUoJ^fi  rajzolaiok. 
A'  neTezetefebb  Iruk  inunkäibul  foniliotta  Alolnar 
Jinirat,  (Mit  Nutzen  unterhaltende  BibiiutheU.  Er- 
fltr  Bund»  IVIoralirche  Schildemnijen.  Aus  den  Wer* 
fcen  der  vor^üglichfcen  Schriftfreli«r  äberfeut  .von  Aif 
drettf  Mo^Ktir.)  Kafchou,  gedr.  u.  verT«(/t  ron  Stephan 
JiHinfjcr,  JSti.  S.  Dil!  Aus\*nt;l  venllent  meil'tent 
Biyfail.  Auch  der  zutäte  Bant)  erfchien  noch  im  J. 
tgig.  —  Stfitra  •  Ztrdakelyi  Zerdukelifi  Lö- 
rimet  Vtrfti.  (Qediobte  von  JLer.  Ztrdalul^  tw«  Nyi« 
trtt~7^»rda.k»ly.')  Ofen,  iyr|.- g.  Oief« Gedichte  bennt 
Be  F  bisher  tiur  detn  Namen  nacii.  —  R  -7e!^  i'  Md- 
gUJr  liiiiJäböl.  (Sagen  aus  der  uDgrifcheii  Vorzeit.) 
Ofen,  in  d.  Uni*.  Buchdr,  igig.  ii.  Eine  ne«e  Auf. 
legender  bekannten  biblilbhen  Sagen  in  Verfea  von 
dem  berülimien  lyrlfeben  Diebter  der  Masvaren  Aif 
mneltr  von  Ki/filudtf.  —  EUfia  ,  ktdves  tmf^keziTÜ  H/r- 
mint  Cf.  K.  Herczeg  y1fi.fzonyuttk  hamvai  ftlttt.  A'  ns^y- 
aieltijfagti  Affzony -  F  g ^  i !p;hpz.  Cftreim^if  iiäude. 
Kemetre  forditatott  Ungerjöfef.  (Elegie,  Uber  der 
Afcfae  der  k.  k.  Erabarzogin  Hermine,  theuren  Ange* 
denken«.  An  den  biAen  Fremnverein.  Von  Atejtamdtr 
Cfirtsrntfii.  Ins  DeotCohe  Hberfettt-Ton  dem  Arzte  7** 
frpk  Ungtr.}  PeCtb,  f;edr.  b. Trattner ,  igig.  ^15  S.  S- 
Dief«  i*cb  antaeichnande  Sle^e  «erdient  Erwähnung. 
Auch  die  deutfcheUeberretztinf;  ift  (jehingen.  —  A'  Pi« 
9^  Ptr^  «g^  (rafktn  Jatik  ötfihmuffikin.  (Der  Pari, 
br  Preoeit  ni  f  Auniigen.)  Merot>VARIrhely,  in  der 
Boohdr.  de*  reform.  Colleglutns ,  igig.  156^.  |.  ITt 
Referenten  noch  nicht  nSher  bekannt.  —  Öt  fromotu 
Jatik  ^  irta  egy  hazali.  (Fünf  TraDerTpiele ,  verlafst 
von  einem  Landsmann.)  Hermannftadi.  jtt  S.  g.  Noch 
im  I.  t%if  gedrnelit,  aber  darob  den  Buchhandel,  erft 
fait  Igig  bekannt.  Oer  Vf.  concurrirte  durch  diefe 
fünf  Trauerfpiele  um  den  im  J.  U^l^  auf  das  h?Ue  roa- 
gyarifche  Trai^i  1 1  ifl  in  Siehenbiir^en  ansgefetzten 
Preis,  konrjte  ihn  aber  -nicht  erhalton,    da  feinen 

.  Tranerfpielen  an  Voiikommenfieit  noch  viel  abgeht. 
XBfißifiMttUmm^  10.H.)  —  Költaiiitiutk  PkaedtmikfHt, 
K4r  feerceldkkef .  Irte  Klr^g  ßr»#de»;  (Nabeln  toedi 
Phaedriis.  Mit  j  Gefinpen.  Von  Bemdict  P<rä|.)  Ofen, 
in  d.  Univ.  Buchdr>  1819.  6  Bogen,  g.  Die  Fabeln 
«bcPhnedrus  find  in  JambcB  fo  trefFüch  aberfel«,  als 
«an  Too  yhag  diätem  ntagyar*  MetCtcr  im  Udier^ 
Jetum  der  latwntfcben  KTaflBker  —  erirerten  konnte 
1^ Anbang  enih  i'r  ^u  f^eivJthlte Sentenzen  won  Publiur 
Sfnu  mid  andern  in  m  agyarifcben  Trochäen,  in  der 
Vorrede  ift  Aefop's  Leben  anziehend  befcbrieben.  So 
lAbrt  der  Veteran  der  «»evar.  Dichter  fort,  jährlicii 
Jiekleflilbb*  inid  bettetrinircheLiter-ilur  feiner  l.and^ 
leute  zu  bereichern.  —    O.  fhratii  Flacti  oftra  lattHa^ 

,  •  tmtdem  fitnerit  (P )  vtrfitmtkmtpiriet  txftitata.  f^otstf  -  ii : 
noracz  Mumkäji  kafomlS  ntmä  vtrfihktt  irftg  niiiitf.\rritv.i. 
Edet  G$rgiiy  a'tat.  (Vorr  Orrgcr  t'det,  Piedigt-r  z« 
Kup.)  Pefth»  \'.  Tuitner.  ig 79.  j  HmHe.  |.  j»  Bog.) 
(PNi*  4  Fi.  W.  W.>  Da  diu  Jalaiiiilfibe  Te»  «ef gefflgi 


ift,  fo  eignet  fiub  diefei  Werk  fehr  gntami  Oebraucb 
in  on^rifchen  GymnaTien.   Der  Uebeirf._hBt  niebt  eile 

Hurazifche  Oedichte  in  dem  Aleirum  <ies  Original? 
wiedergeä^ehen,  wie  der  Titel  raf4t :  denn  nur  cl>e  Sa- 
tiren und  FpiCiiiln  iind  in  Hexamüteru,  die  lyrifckrtt 
Gedichte  aber  bald  in  eiegdchen,  bald  in  gereimten 
Vcr  Ten  Ober  fetzt,  obne'Zweife!,  weil  <der  UeUerfetxer  ^ 
darin  ineiir  geüüt  ITi,  a)i>-  in  Horai'ens  lyrif*.hen  VerS- 
m.iarsen.  UcLiiyins  Tteht  diefe  Horazifche  Ueher. 
fetzung  jenen  von  /  ir.ig  und  Joknnn  Kti  an  VoirKom- 
menheit  bey  wuiiein  nach.  In  der  Spracik«  erlaubte 
lieh  der  Ueherrctzer  hin  und  wieder  magyar.  NikiIq. 
gif  tuen  und  andereSpracheigeobciifD,  die  tkeM<Naekp 
Cofat,  tbeils  BeyraSl  verdienen,  —  Hilik»til  htdsjtitttt^ 
a'  Mügyar  Liieraiursnak  neirK^ily  haritjai  i'ha).  Heli- 
kon« Unterhaltung,  durch  einige  Freunde  der  luagyar. 
Literatur.)  Pcflh,  b.Tratmer,  1819.  EtßerHeft  iigS. 
Ztiwyti  Heft  to|  S.  g.  Ein  helleiriftirohes  Journal. 
Die  Aocwebl  follte  ftrenger  feyn.  —  Der  noch  jnnge 
inj(j;yai.  Dichter  Karl  von  Kii/aludtf ,  jäng.'rer  Prnder 
dl»!,  berühmten  )yri»chen  Diciiter«  Alex.xnii:r  vin  Kiißi' 
lui^f  tiefclienU  Ii!  uns  im  J.  i  S 1 9  'nit  drey  inagyari> 
fchcn  Uriginal -Draiuen,  die  auch  im  Druck  crfobie* 
nen  find:  A'  Tvoreft  Afa^y.ir  Or/zäß^hM^  egj  credeti 
ha7.ai  kötteeaeny  Ot  feIvond>ban  (di*  Tataren  in  Un< 
gern,  ein  vaterllndirchee  Original . Drama  in  j  Auf. 
zii^fn,  fjedr.  u.  »erl.  von  Trattner  in  Pefth);  Ilk.j 
^^«■.ior  FtlUfViir  b*  vittlt  (llka,  oder  die  F.inn4ihaie 
von  Belgrad ,  Ofen,  7g  S.  |.),  «nd  Stih^r  yajd*  (der 
Woywotle  Stibor,  hiftorirches  Drami  nach  einer  Fr< 
zihliing  vom  Preyherrn  Aloys  von  ."Vtednyanrzky,  PeHb, 
^'e  'r.  11.  rerl.  von  Tratturr.)  Diefe  Original -Dranien 
iind  dem  Dichter  gtouuittheüt  gelungen.  Befonderl 
ift  er  in  der  Zeichnung  der  Chpralitere  ~  ntmeiUtiott 
ai|c]}  ^er  weibliclien  —  fehr  glücklich.  Dat  vivcjti 
Drame*  VAa,  ftelit  dem  erften  und  dritten  an  Voll» 
kpisinenheit  nach:  denn  die  erften  drey  Aofzüge  eoU 
halten  zu  wenif»  Vcrwicklunj»  und  find  daher  hin  und 
wii'der  loii^  wellig  ,  daf<r|^Hi)  -U  der  »ierte  Aufzug  dnröll 
den  Mproi«itii'«  der  llka  fehr  anziehend.  —  TuhXm 
Ai  (.'la  ft  okratö  Sztriltm,  Ktt  RffiAtn.  Stbtflyfn  OÄ« 
k»r  oltaL  (Tul»a.  Die  brennende  und  belehrende  Liebe. 
In  ittfftf  Tbeilen".  Von  OatHlf  Sthefltftn.)  Ofen ,  in  der 
kön.  Univ.  P  ichdr.  1819.  IS.  Der  noch  j'infie  n;a» 
gyar.  Dtth»cr  »erdient  Aufmunterung.  Die  meiften 
Poeßeen  fitid  gereimt.  Di« VerCficaiion  ift  leicht,  der 
Autdruck  der  Empfindtingeii  £ert.  Druck  «nd  Pap i«r 
venlienan  rübmiicbe  ErvrBboang.  ' 

Folgende  msgynrifehe  H^mantti .  Uebpri  et  rangen 
find  für  das  gröf^ere  l.efe  •  Publicum  berechnet,  da* 
hl  Ungern  aul  gVioher  Stufe  mit  dem  in  Oeftenreicb 
fteht.    A^  naitfäi  Rahfztiltfd  ttCy  megmagyerfat«  CsC» 

vik  Ißvän^  Lofunt/i  Kef.  Oskola  ProfefTora.  (Der 
Galeeren. Sklave  m.  f.  w  ,  ftberfetzt  von  Stt^fhsw  Czo^ 

vck,  Ptofeffiir  an  der  rerorin.  Sf  hnle  7u  LoTont?  )  P  Hb, 
b.  Tratiner,  igig.  1  «4 g.  (i  Fi  )  —  Brtnd  Fitis, 
amifika,  ».rcy  «v*  tfudhtcitor  trejü  Knriy  egy  Cfeh  Orf  igi 

tftBddtw  tOM^M    Xn.tUk  Sx4udb61  iru  Twmkff^ 

JM»» 
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yhnor.  (Der  (»chatten  iTps  RUfers  Brend,  otTrr  ler 
SittMl  von  wuiulorbirer  Kraft,  eine  böhtoircheZatiber • 
Br({eb«nbeit  jüjs  d.'m  XIL  Xalirhniidm;  von  ^»ä.  Tor- 
■M;^.)<^P*rth,  b.Trattaer,  iRT^.  to|  S.  f.  —  iV»Ur^ 
a'ti^MiWtk,  egy  K^^MIM  XvnSfl4t«dUJ. 
(Wildbaf  t  odtr  d«v  wani«ntd#  Geift,  eine  Gefpen* 


b.  Irältner,  igi^  1726«  |. 


Di«  ttelM  m 
Stt9  im  Draok  eri 
flbergchen  wir. 


iriCebMüt  m  imn-Mam  i|i8  mmI 


(Df «  tpr$ftt*ung  /•ißt  m»tA/t«Ht.} 


LITBRAAIS'CBK  ANZEIOBN; 


L  Aukündigongen  neuer  Bücher. 
la  äOm  BndibHidlungen  DeutrcMcndt  ift  n  Ubttti 

i  t  t  I  i  9  u  i  f  e  k  t  r   ß  »  e  h  t  r 

•  uch  mehrerer 
DentCohland  #«nig  bekennten  Aoffraben 

Gri$€ki/tktm  «arf  hat  tinift^tw  KUfJiktr 

u.  r.  w.,  « 

welch«  .« : 

iMf  FrUdr.  Volk«  in  Wi«a  >       '  »■■  \ 

•  xa  haben  lind. 

*       Erft««  Heft.   Jon.  t  Sto.   Preis  a  Ogr. 


So  ikm  If^  flrCaUtnra  oMul  Ito  'ii1l«n  BalolibanJI^ 

-    l^uu  MitrttMy  tint  Jfvaftht  Inytf^fuiontgtfckitktt  ^  mit» 
getbeih  Ton  Af/a.  AfcMlftf  y  Jta»/.   Aus  drr  Tpa* 

nifcbep  HandrcI^p(iCt J^iÜMtV^  JpTt  fr.  iM><»;. 
ftrtit.  %.    40  gp*. 

Fmimt  inCMiaiffioii:- 

Sir  /J'f^rjftäwrr  Jrr  ketittifthtn  Zsit  ScUtfitnt,  ferans- 
gegeben  won  Büßchinf^.  Heft  !•  gr.  Fol.  Mit  a  Bo- 

'  |Mi  Befcbreibi^nK  und  3  grofsen  Siaiiitlruckenf 
W«r«nf  alles  in  netarücher  Gräfte  ab((el>i1<Iet  ift. 
I  Rtbir.  %  gr.  Preohten^mplere  mit  navH  Jfer 
NeiiM^  ausgemaltrn  F  I  i  ie  1,  1  Doc.  (l.Fs^tne 
.  könn^  jedoch  nur  gegen  baar«  «der  auf  ieXte 
Rcdnung  ÜbKrlarien  werden.) ' 

^•ipsig,  d«A  10.  Januar  igio. 

iob.  Fricdir.  U«rtlinoeb*  , 


Unter  (Tem  Titp? :  n^ut  Aupiß  von  Kttuhue't  kirn- 
ttrhffmfm  Pe^m*,  **  wolirn  einige  feiner  Freund«' 
eine  Aniwr.ihl ,  in  ManiiP.  ript  Torhandener,  Anffäue 
nnd  Dirhtung«u  defTelUen,  zum  lieCten  feiner  Witiwe» 
Aetiiiitgehen. 

Die,  wulche  Jat.traKifpbe  Fnde  de«  in  fo  T?e!en 
B«zlehungen  merkwürdigen  Mannes  getQbrt  bat,  die 

«Üw  Vtvdvtft  wtUte  w  Aoli  ums  ' 


Gefcbrry's  feiner  Gegner  erwarb,  und  befonrlers  encii 
diejenigen,  welche  um  JUaterielien  zu  teiqer  HiogrSt 
pln«  baBüht  CenuBachttn,  wnrdaii  denn  um  To  an» 
siebendem  Stoff  «»  maneberley  Refleaioiieit  finden^ 

eis  firt  der  VerfafTcr  iri  friii  iiiiicrftcs  Lphrn  fiitf.ihrl 
und  mit  der  ihm  eignen üifenheit  ^vli  dartteilt,  wie  fr 
floh  felbft  erfchicMttilt,  al»M«aUi,.  «bSolttjltballtr^ 

als  Staattdiener. 

Dai  Ganze  wird  gegen  zwanzig  Bogen  nrnfafTm, 
and  foll  auf  Pränumeration  erfcbeinen.  Diefe  betragt 
5  lUh«l  B.N,  od«r  1  atbir.  t  gr.  S«ebfifcfa,  oder  a  Fl. 
a^-Rr.  RhfliBireb«  warin  ««f^kib  di«  KnlVen  dar  Veew 

landang  mit  WgtiFTen  lind,  und  man  pf^fmttPt  auf 
so  Fxemplare  das  iite  gratis^  oder  eiifeu  Rabat  von 
to  Proocac. 

Wann  fiob  bi«  Johannis  diefes  Jabr^  eine  binret* 
ebenda  AnzabI  Prünumeraiitcri  gefunden  bat,  beginnt 
der  Druck  fogleicb.  un!  ^^et-f^■l\  tuu  Fo  fiel  Fxem. 
plare  ahf^edriu-kt,  als  verlangt  word^eu;  io^  entsegeo» 
getauten  Fall  erhalt  jrder  Pranumerant  das  Eingelandw 
gegen  den  Finyran'irrlipin  z'iirOck. 

Die  Cefor^jimg  des  Drucks  fowohl  alt  der  Corre» 
i|>ondenx  bat  der  Unterreichneie  abemoaimen«  en  des 
man  lieb  deahifib  i|i  '«i|(p,  dia.Hefraatgatie  d<>ü  Kort4^ 
tmt'/chtm  liieraTirchan  Naeblaint  tatriSaaden ,  Aaga- 

legenheiten  zu  wendalt bat.^      .  . 

Aaval»  daa  a4.JaBnar  18S0. 

L.  y.  V.  Knarring, 

In  Leipzig  nicmot  der  BucbMndTcr  P  G.  K u ra- 

mer  Prlnunieration  an,  und  erfiicfit  7\i\i\f\ch  fAmmt» 

liehe  Herren  ßu<^indler»  ficb  aaefa  gaf«Ilig(t  dicfe« 
0«fahtfM.i»r  ' 


Bttlifckt  Literatur. 
H^«nf(A-fraktiJckt  Einleitung  in  dit  hihi.  S^krifitw^ 
ein  Handbuch  für  Lehrer  an  Gymnafien  nnd,fbr 
jedan  befonders  wiffenfcheftlieb  gebildeten Chri. 
ften,  »on  Jd.  Chriflian  Abntlilm  tr»U  ^  OUeVftfar. 
rei  /n  Srhneeherg.  Leipzig  IStO,'b«yCH.P« 
Hertmann,  a  Tbeile.  3  Rtfair. 

Sorgfaltige  Brnutzang  eller  bis  zur  AbFalTung  er. 
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märiige.  Auiwalil ,  lIcTii^one  A.nöranuBg  aoJ  Dcnüch- 
keit  empfehlen  difffi  V,V»k,  welches  einem  lin^fi  gc 
fahlten  Beel  ilii  i>  l  q^;f^i;net.  Gewöhnlich  lioinn.rn 
i\t>  Schüler  d«r  UysintÜcn  oho«  «II«  Eia-  und  Uelw- 
ßcht  der  Rih«l  mvt  di«Uuiwßtit.  Dtr Theologe  xmita 
freilich  das  Vt  if  u  r  te  nachholen,  aher  die  abrigva 
Jünger  der  U  iilutilchafte«  bleiben  Zeit  ihre«  Lebeni 
Fremdlinge  d««i>i,  und  iragen  in  der  Folge  ''uicb  ihre 
Vo«rin«Dh«t- ia  d«r  Schrift  fehr  «iel  »ur  Verecluiing 
atrR«Bgion  baf.  J«der  Lehrer,  der  inii  giä  ibiaem. 
G«aiOthe  feinen  SefaSlcm  ODOiUipb .  4ief«  Ujiberficl». 
ten,  welche  hier  fo  lichlToH  gegeben  Ril<l,  mit*«», 
Vird  nicht  wenig  dazu  beytrnj;'en,  mi-hr  Achtung  für 
4t(  Buch  des  Lebens  bey  W/.'.«  zu  be^i  aiulcn.  Nücft 
mth  li«fc»e»-kt  werden,  dafs  diefet  Werk  uiit  befon- 
derer  ROekficht  auf  des  Hnm  iKansIcr  Nitmty^t't 
Ltkrbtiek  der  Rtllpon  ßr  chtft  R^rjfintkhßtK  ■hgefarifr 
ift,  und  diefe  weitere  A ir'fi;!nun;:  aiTi  vnr /.i'ipüch  den 
J^hrern  fehr  willkommen  feyn  wird,  die  jen»s  Labr- 
bnebet  ßob  baditnsiw  -  ■•■ 


ehern  aufgeführt,  und  dat  RefttUat'der  üeurtheihtng 
kurz  angegeben.  Das  Game  Kewlhrt  ein«*,  jedent 
Lueralor  {jewiff  höchft  wi'iii  nuunem^  L'e'i."!  lidu  ,  und 
wird  fiel)  lieber  als  eines  der  i>r»  icKlurfifn  imd_  ver» 
bältnifsmäfsig  wolilfeilfien  Hnihin'nol  7iir  Kenntnib 
d«r  tMuefien  Litmaiur  *  (ww^hreo.  Die  FottI«tlttiiig|' 
das  Iflhr  ig  19  «mhalund,  wifd  b«id  folgen. 


'     -In  «llen  f?arhTiaii<!lungen  ift  zu  h^hü-rr. 

•  '  Offau  Rti»  iAtr  Univtrlitätt»,      hn  tm  gewidmet 

Leipzig«  bey  Gerbard  Fl«iIoJi«rv  itsou 
Pr«»  6  gr,  . 

Strfmann,  Pr.  Friedrick,   d.-if  Vtrhot  ier  rTtc\- 
ttirkemita  Kraft  neutr  Gtßtze  im  Prtvatrtchte.jit  .  g. 
llanViQver,  in  (fer  HahüYchefi  Bof-ibtich- 
'f*    band  long.    »  Rihlr.  4  gf-  '  \' 


li-'fchen)  A.  L,  7.  he- 


per  Recetifen»  in  der  (Hj 
«engt  dem  VerfafTpr,  daf«  n  ,  n 

pm  feiner  Materie;  mi^  /K*i<r  die  Paln»e  würdig, 
tkeile,    und  dafs  fein ' Werk  «o  deil  ^oraOgltclirten 

küre..    ■      "       "      •  '  !/    .  " 


Pey  W.  ^ng^m^in  itt  L«tpiif  ift  to  «liin 

erfchicnei»  *. 

Kriti/ckes    G  rfammtr  t  gißtr  " 

i.h.y  i'i't" 

m  dm  dutfchn  Li$tratur  -  ^ttu»gtm  mthalttnen  Reerw- 
JieaM,  am*  Aitdtiinmg  iiMt.Malu.i  ... 
Her«ucgeg«4»en 

von 

Fr.  R  aßmcinn  und  jf.  C.  A.  R  efe. 
Erlter  Jahr gciÄg^  (d«  Jahr  illf.) 
gr,  g.  Preis 'fRlÄlf.  ^r. 

jvian  findet  hier  alle  >n  den  deutfclien  Utcritur- 
^^Itypge^d'nd  eiuigaa  Zjeitfphriftun  \vi|iren«l  deii.J«br« 
lg IX  b«urtbeilte.S«b>ift»n,  fowobl  die  deutlcken  all 
^  ansUiMÜlflbeB,  aidt  i»n.  wtflSipfcfa«r«licb«n  Fl* 


Bit  Ende  Min  erbbeint  bey  mir: 

dt  Candelle'! ,  A.  P. ,  und  K  ^j^rcigd's  Grundztige 
der  wiffeufchafdicbea  1  Snnzenkunde.  Zu  Vor*, 
lefungtn*  Mit  I  l^upfero.  gr.  t*      '    *■  * 

LcSpsig,  in  Febr.  igao.      Kerl  Ciiiybf»eL> 

IL  Verrolfclite  Anzeigen. 

Jhxtigt  wtgt»  iut.atigtküHdigtiH  Ausgab«  itr  grk^ 

,    ■  i    ••      dtifcktn  A$rzti.  t  ; 

-  •  Alle  Anfialten  Und  getroffen,  dafs  derDrod  der 
von  mir  •ngefcäadigteik  Autgebe  griechifclier  Aerzte 
mit  Oftern  diefe«  Jabret  Feinen  Anfang  nel'mon  wird» 

Pill  Suhfcriptiofi ,  wf'i  li-  ,1' >?  1        k.'.,  |, wurde, 

um  zu  erführen,  oij  em  Werk  von  di^!ein  L'roiange 
mit  einiger  Sicherheit,  unternoininen  werden  köianeii 
wird,  dein  Wanfobe  der  mebreben  Tbeilnebmer  sa 
Folge,  ia  Prlnvaieralion  «erwendeTt.  leb  etfueba 
dabiT-aller  welche  ßch  fiir  diefe«  Unternehtnen  inter« 
effiren,  auf  die  erfie  Lieferung  6  Thaler  Sachf. ,  w»' 
n)ögli<:h,  durcb  tielegin lieit  an  Hürrn  Buchhindler 
Cnoi>1och  allhier  einziifet\den ,  welofoer  di«  •Prolin. 
D»erati<ms  •  Scheine  er ibeilen,  und  fodann  «a  fefaicr 
Zeit  gegen  l\aoilKib«-derrelln?n  fo  A)phal>pte  des 
Abdrucks  griechifcher  Aerzte,  da»  Aljjhabet  zu  il\ih)r. 
8  ßr.  gi  it-chm  r,  ansli.erf-Tn  "wird.,,  als  in  der  voraus- 
bez«hiicn  äunime  eatiiaiten  And.  fiine  weiiUu&»re 
Anzei;;e,  welche  in  all.-n  Piuhdluv^jicn  i)nentj:^|«incb 
SU  babeii  ijlt:  befagt  ^e«  Weitere,  Hiffl  Jiefertjetieb  ein« 
probe' lief  EfriiclL«;  .  .\'  ■  .    •"  . 

Pr.  Ct.  Gtil  KSU, 
■  '  '  der  Chiruri;je  öireiiU.  ProF, 


Die  KoHif^L  ßillhtfuk  m  KSnigthtrg  in  Vrf\^hr>n 
hat  hishcr  oft  Briefe  ur.tl  P.ikrso,  flau  unter  ohi^cr 
AuHclirift,  unter  der-drs  mit  UTiierzeirhr«eipn  crften 
BihlioiheUart  t-rhahen.  Wir  hitren,  z-rtnal  da  (Ji^fer 
llnger  «bwefoud  rej;n  wird,  jtm  amttickf  Aiyjf'iri/i  ir^y 
Allem  »if  gehfeticll*n ,  wa«  durch  die  Poft  oder  Hi;..U. 
hardlnnc»*n  di;r  Kdnigl.  r.!|«l<o:1  i  k  .  u';.;!!  n;eii  [lÜ, 
und,  nor  fo  wiM  Veifj^^tuitg  d«j  tmjjfar  gcs  und  der 
Antwort  veraiieden. 

>af«r.     Lei#l,  Pe*rif. 
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GESCfiriCHTB. 

Mah««,  geifr.  b.  Kupferbcr?'  a  fC.  d.  Vfs. :  Rktirn- 
gauifehe  Atterthümtr  oder  l^ndrs  ■  unii  Reglmtmtr- 
9irfajfuni^  dt5  w'ßtich/H  oder  Nieitrrluin^au' s  im 
mittUren  Zeitalter.  Dargelegt  von  Franz  ^oftpk 
Bcimanm  (in  zwty  Ahtneil.  jede  mit  einem  be- 
foodern Titelt  doch  beide  mit  fortbufeuden Sfi- 
teazahlen).  £r/l«  Abthe  lung:  EH*  Ltmiesvtrfaf- 
f»mg.  ZietyU  Abtheiliü.c  Du  Ntgimentsvfrfaf' 
Aw^.  »819'  XVI  o.  yao  S.  gr.  4.  —  Der  erfte 
Titel  hat  drey  alte  Siegel  9ls  Vif^netten,  der 
sweyte  ein  Siesel  aocl  zw«j  MOnzen.  Aufser- 
dfloi  find  <w|fencii  dem  T«xt  vieJe  in  Kn  jifcr  gc- 
ftocliene  Siegel  abge<Iriickt ,  und  der  erßen  Ab- 
iheil, noch  3  ftupferfafeln  mit  Siepeln  heypefügt, 
fjmmtlicl)  von  I.mdenjckmid  l'clir  i'ai 'hj]  ,  und 
nach  des  Vfs-  Verficlioi  uiic  in  dcrVurr.  mit  der 

grörstenPllnkilichkeit  iiacl)KÜ}iidet.  (Ladenpr. 
»rckptp*  15  fl.  Sobrbp.  ig  n.  Vclinp.  aa.}  . 

Ree.  befindet  fich  in  einiger  Verlegenheit,  da  er 
diefe«»  ancb  dnrcl»  guten  Druck  und  IcbdiMS 
Papier  im  AeiHfitrllelien  trefflicb  auteeftattete  und 

dennoch  faTt  bpyfpipllos  unlilfeile  VVerk  (ftir  fein 
Exempk  au/  weilses  Druckpapier  hat  Ree.  iwch 
Bieht  völlige  6  Rthlr.  bezahlt)  eine«  rflhmlichft  be- 
lunnten  Schriftrtellers  anzeige«  ioü.  Üiefe  Verla- 
g^nheit  entfpringt  einerreits  aus  der  Reichhaltigkeit 
Bes  Buchs.  Text,  zahlreiche  enggedruckie  Noten, 
«ine  Menge  hier  zuerft  erfcheinertler  merkwOrdi^cr 
Urkunden,  hpfchr^nkL-n  (ich  nicht  a:i'>frhlifr';lich 
auf  das  kleine  herrlictie  Landchen ,  welches  der  Ti> 
tel  nennt.  Jede  Seite  faft  enttiält  auch  Bevtrage  zur 
OeCcbicbte  der  benachbarten  Länder,  zurüafcnicbie 
des  alten  deutfchan  Vcdks  (tberhanpt,  Teiner  VerFaf- 
fang.  Rechte  und  Oewohuhnilcn ,  znt  ni  l'chicbto 
vieler  deutfchen  edlen  Gefchlechier,  m  Uei  en  Krl.tu- 
tanuil  häufig  auch  Siammtaf<'ln  l>ey^'ßfii^t  Find-  Ks 
Irin! lehwer,  aua  einer  fulclten  Falle  nicht  mebir  des 
Uerkwilnlicea  ausznlefen,  als  der  in  diefim  Blättern 
vergönnte  Raum  ceftaliet.  —  •  Au  'ererfKiis  wird 
«oe  folche  Answanl,  theils  durch  di-n  nicht  immer 
einfachen  und  kl  irtri  V^orirag  ilus  \'fs.  theils  diircl> 
idie  ganze  innere  Oek<*nutnie  des  Werks  fehr  er- 
febWert.  VieMfi  InNuteu  gebracht  uml  unterbricht 
beym  Leren,  was  auch  wobl  faglieb  im  Text  bitte 
Platz  finden  kennen.  'Dann  aber  ttnd  vornehmlicb 
ift  auf  keiiierlcv  Art  für  Jie  B-jq  iL'ni'ichkeil  des  Le- 
fers,  für  das  leichte  Aufiüidun  1  Im-'s  Gegenftauds» 
weder  durch  fnhaltsanzelge,  1 '  t<  durch  BMifter» 
jLJ^Z.  iSao.  £fM  -fiMi* 


noch  dnrch  Margiaalien  geforgt.  Die  Noten  find 
zuweilen  wohi  wieder  mit  Anmerkungen  verfehen, 
wozu  dann  noch  vun  S.  S85  ^'i  bis  zu  Ende  eine 
Menge  Zulatze  und  Berichtigungen  kommen.  Die 
vielen  Urkunden  find  da,  wo  der  Vf.  fie  gebrauchte, 
voUftändig  oder  auszugsweife  eingerflckt ,  ohne  daCs 
auch  davon  nur  am  Ftjdc  allenialTs  ein  chrono].  Ver- 
zeichnifs  gelief'  r  t  vm  !f  n  wäre.  Lieber  wür  fe  <  s 
freylich  noch  dem  üelchichtsfbrfeher,  den  auch  ge- 
rade der  Rheingau  nicht  intercfrirt,  gewefen  fcyn, 
wenn  ßt  fünuntliä  in  ein  beygefQKte&Urkundenhucb 
verwfefen  und,  wie  fonfl  gewöhnJicb,  mit  einer  Ad» 

-■;^r  ,  \fi  her  He  genümmen,  auch  mit  Perfcncn-, 
Ürls-  und  Sachreuiftern  verfeheo  worden  wären. 
Jetzt  bleibt  dem  Lefer,  hrfünders  dem,  der  da.s 
fchätzbare  Werk ,  ohne  eben  auf  die  Gefchicbte  des 
Kheingaues  allein  Rnckficht  zu  nehrren,  gebrauchen 
will,  Faft  nichts  fibrig,  aJaiicb  felbft  InhaJtsanzeipea 
und  Regifter  zu  fertigen.  Einem  Nealing  in  der 
Kunft  wiirde  man  das  alles  leichter  verzeihen.  Aber 
der  Vf.  kennt,  wie  leicht  zu  erachten  und  zum  Ue> 
berflufs  aus  dem  Vorbericbt  abzunehmen  ift,  alle 
diefe  Mänsel»  und  was  er  su  ihrer  £ntlchuJdignng 
anfOhrt*  iTt  nicht  geofigend »  fo  wie  von  fefnem  Er» 
bieten,  jeilem,  der  es  verlange,  nber  die  mitgetheil* 
ten  Urkunden,  ihren  Aufbewahrungsort  u.  f.  w. 
Auskunft  zu  f;eben,  die  wcnicften  Befltzer  des 
Werks  werden  (lebraiich  machen  können,  oder  wol« 
len.  —  Den  trifftigHen  Entfchuldigungsgrund  hat 
der  Vf.  übergangen,  dafs  er  nämlich  den  Subfcriben- 
ten  wenipftens,  deren  Zahl  von  t02  ihn  doch  nicht 
fiir  ilen  Kül'tenaiifwand  !i.5t  er  1^- li:iilip..:ii  können» 
mit  ieiner  Arbeit  gleitl  ijm  ein  (ieJchenk  gemacht 
hat,  fo  dafs  fie  über  Mängel  nicht  wohl  mit  ihm 
rechten  können»  fo  leicht  tuch  deren  Vermeldupg 
dem  Vf.  bitte  werden  mdgen. 

Der  Zueipniing  an  'en  Herzoi;  vnn  N'alTau,  def« 
fen  Vorväter  lu  iJem  Liiri>iihurg •  ümbrichouirchen 
Stamm  als  Kliein^au^raff  n  Jahi  hunderte  lang  ebeiH 
falls  das  nun  \vi<-Jer  mit  N'aifau  vereinigte  lÄnd  ver* 
waltet  haben  füllen,  folgt  ein  kurzer  Vorberfcht»  im 
welchem  Hr.  B,  einigen  Ausftellungen  ,  welche  an 
dem  Werke  gemacht  werden  konnten,  zu  begegnen 
fucht,  gegen  uni<»i.  1  tiudeten  Tadel  aber  fich  inm 
voraus  m»t  V'erdchlnng  bewaffnet. 

Das  Wei  k  felbft  beginnt  mit  einer  Einleitung 
unter  derZ.1,.  worin  h«tiptf<iicliiich  Ober  den  Man- 
gel hinreichender  QnelTen,  deren  viele  durch  man- 
cherlt-y  widrire  Ziti.  JIe  unti-r.M-i  ania-u ,  fo  v.  ie  il  er 
den  Al^diig  braurhl>arer  Vorarbeiten  geklagt  wird. 
Wo  des  V'is.  SammlofMea  nicht  «Mrelchtto»  hat  er 

A(4>  ^         •  •"dte 
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die  VerfarTunES^erchiclite  des  alten  Erzflifts  Mainz 

lir  AtUtjU  NachrichUn  und  [JrfprU»ge  des  Nie- 
der- RheingaHts.  Eigentliche  gefchichliiuhe  Thaila- 
clicn  weifs  der  Vf.  in  tliefem  Aljtchnilt  iiiclit  anzu- 
fahren. Als  Fundameat  der  Cuiturgerchichte  wird 
das  noch  beftehendelnrtitut  der  Hain geraidf  fAa  doch 
weh  anderwärts  vorkommenrier  Idiutismus,  worun- 
ter Mark'  \xnd  fFaligtmofftnfchaft  verftanden  werden 
fiill,  aiigiMioinmen.  Die  erllen  A iifievlelungeii  fan- 
det) phiie  Zweifei  am  Ufer  de$  Strums  Statt.  Vun 

^  da  aus  erfolgte  »«c^  und  nach  der  Anbau  der  Oe- 

"tdrgnngaod,  , 

n.  Wäwif  und  Witwer  rt»  Unit  der  Maimxir  Gt^ 
bitts  fifircr.-^rn'^  Nach  eiiugen  allen  Xachrichten  un- 
ter V.ii\>.  Wijhelm  ,  Neljenfohne  K.  Otto),  durch 
eine  Sclienltung  des  Vaters  bey  GelereiiheiJ  der  Kö- 
nigswahi  und  ivroiiung  üuo  11.;  mcw  andern  unter 
E.  B.  Hatto  II.  Ohnehin  war  friiSier  Ichon  ein  geift- 
ficher  Verband  mit  der  Alatozer  Kirche  vorhanden, 
aus  welchem,  wie  »ntferwirts ,  in  Verblödung  mit 
dar  MiniTterialität  der  GriiiKthon!/.er>  die  weluicbo 
Gewalt  naclt  und  nacii  hervorging. 

IV.  £w  Satifther  freytr  Landflrich.  Was  hier 
ausgeführt  wird,  will  dem  Ree  dceh  als  Beweis  ei* 
ner  wrzDgli^ien  Freyheit»  welche  der  Rhein gau  im 
Vergleich  mit  andern  Ländern  gehabt  haben  foll, 
nicht  einleuchten,  z.  ß.  daCs  der  Rheingauer  nur 
poifünlichen  Kriegsdienften ,  nicht  zu  einer  Geldab- 
gabe ftatt  derfelbcn  verpflichtet  gewefen.  Da«;  war 
vor  Alters  allenthalben  der  Fatl>  Spiter  mtifste  dcir 
Rheingauer  lieh  doch  auch  zii  einer  Steuer  verftelun» 
freyltcti  feinem  Rechts  unbefchadet ,  wie  die  bcy^ 
brachten  erzhifch.  Reverfe  zeigen.  —  Dcm  Sat;^: 
die  Luft,  im  Rheingau  macht  frey,  *  widerfprechen 

'auch  die  von  dem  Vf.  felbft  beygebracluen  Urkun- 
de» von  Leifadgenen,  die  im'  Kneingau  vorhanden 

.waren.  Nur  hatten  6e«  fagt  Hr.  i?.,  keine  Oenof» 
fenfchaft  mit  den  Freycn,  —  So  war's  aber  amler- 
wärts  in  tler  Regel  auch.  —  Was  Iwjy  diefem  An- 
laTs  von  frtüiiJen  unbertcknttin  Dienern  g^fagt  wird, 
die  nach  Jahresfnft  gleich  den  Leibeigenen >  ohne 
oaehfolgendeii  Herrn,  Schutz  und  Freyheit  im 
Rhrio'gäu  gefunden  hätten»  foU  wohl  von  Verwal- 
tern, die  ihren  Herrn  ohne  vorherige  ttechntinga- 
abläge  vertafTen  hatten,  zu  verftelien  f-yn.  Dciglei- 

'chen  räthfeihafte  Stellen  kommci)  iu  dMin  ganzen 
Werk  ziemlich  häuftg  vor. 

V.  GMB^ißrmtaßtH  ein  erzhifch.  Attviialtani, 
Offer,  wie  im  Text  weitläufiger  au«geßlbrl  wird, 
T  r-  'fut  des  Erzbifchofs,  welches  l>efonders  in  den 
am  trüheften  mit  Weinreben  bepflanzten  Bezirken 
von  Winkel,  Lorch,  Eltvil  ini'!  Ka  fe>-Heim,  foLr 
ausgeiichnt  war,  doch  bereits  ira  I2tenund  Ijten 
Jahrh.  durch  Freygehigfceit  gegen  Stifter  und  Rld- 
ft)>r,  (turch  HeJebaangen  nndamlere  Veräußerungen 
fehr  gefchmfilert  wartf. 

VI  — Xir.  PoHtifche  Grn»dverh3ftniß  des  Rhin- 
ganr,  und  zwar  nach  bi-'ondern  Ablcbtiiiten  .  ütgtn 


15k 


/(/ ,  ^gtt  die  Stadt  Mam»  «ad  dir  dortigen  Stifiir 
Und  K^öUfr ,  grgtn  ben$ekbtr^  IJfnÄr  mmd  Nerrfthaf' 

ten  y  die  For'rnfin.  —    Unter  VI  nn  I  VlI  ivird 

er/äliJt ,  dafs  der  Hiteiiigaii ,  wenn  gleicli  mit  vielen 
Vorreilitei)  h>i;dbt,  den  Erzbiffhof  aN  ie  neu  Obtr- 
htrm  anerkannte,  d«>ch  auch  .Mjinzer  Lanclltand 
war.  Durch  die  TheiSttahnic  am  Hauernkriege  1535 
verlor  aber  das' Ländchen  die  LandCtandfchäft  lait 
feinen  {U)rigcn  Fi»!jheiten.  Das  Domkapitel  trat 
fnr  das  Udii/,«  l.ainl  als  R<^pi iTuntant  ein.  N.ich 
A'jfchj).  V  lU  mirl.sie  aucil  d«m  Domkapittt^  doch. un- 
ter gewiffen  Kinfchränkungcn ,  gthutdigt  w#i4cnt 
worüber  doch  früher  mancii^r  Streit  geiveren  «war.. 

Die  VerhältnilTe  mit  der  Sttdt  KMve  waren  in 
allen  Zeiten  fehr  freundfchaflÜrli.  Der  Hhcingau 
iidlt,  gsgen  den  G«n«fs  der  Zoll  -  und  Maiktfrey- 
beit,  die  Statit  verllieidiuen,  und  der  IVath  /u  Mainz 
war  das  <>l)eigericht  filr  die  iUit-ingauer.  Das  alles 
änderte  Och  aber  rpSterhin.  Kifcrtucht  und  felbft 
Feiiidfeligkeiten  traten  andieSielle  der  alten  freund* 
fchafi  liehen  Verh.dt nifte:  —  Wie  die  Mabiztt  SH/^ 
ter  und  h'löl'f  die  Jal>r  liiin  Icrte  des  Aberglaubens  zu 
ihrer  Bereiclierung  im  Uhtsingau  benutzt,  und  da- 
durch fo  fchwere  Laften  auf  den  Bauer  gewälzt,  daff 
.die  Erzbifch<ife  fell>rt  im  löten  Jahrh.  Schranken  za 
feti!en  fich  genöthigt  fahnn,  wird  unter  X  darge- 
fi  -l'T,  fo  '.vi-  -.iruer  XI  .tav  FtrUHttmß ,  \n  wrlr'.m 
Rtiejngatt  vor  Alters  f.M"i;eii  li-ine  Nachbar en  ^  JN^.üa 
und  Epftein,  Kat^enehdx'^en  tunl  die  Vi  Ar.  fiand, 
wovon  das  mit  den  tirey  eiTti-ii  lulir  frc(ind(cl)aliiiah 
war»  hingegen  die  pf.-l/.ifclie  Nachbarfchaft  nicht 
gerahmt  werden  kann.  Doch  wird  itarflber  jiicht 
irts  Einzelne  gegangen.  Dagegen  ftellt  der  Vf.  in  metf 
ren  Noten  erbauhche  Helrachtiiiitien  und  pal  ricttifrlie 
Wrtiifclie  auf,  wozu  ilvi»  d>e  Ver^ieicbung  der  alten 
und  neuen  Zeit  veranlufst.  So  Aber  die  feit  dem 
l6ten  Jahrh.  merkliche  und  feitdem  noch  immer  im 
Zanehmen  begriffene  Abweichung  <fer  Kabinette  von 
den  Regiernngsmaximen  und  der  H-indlunusw^eife 
der  allen  deutfchen  Filrflen  vor  jenem  ZfitpimUt; 
Ober  den  ectit  ifeutfehen  r  pmc  li:  „ivas  \vir  niciit  he- 
rathen,  helfen  wir  tdriit  betha^en;"  uJier  weciifel- 
feitige  Ofieiiii,'it  und  Zutrauen  zvvifchen  FiJrft  tind 
Volks  über  Anhänglichkeit  des  ietaten  an  Förften 
und  Vaterland  o.  f.  w.   Sehr  riehtier  ift  hiebey  die 

Rernerkufig  des  \'f<;. ,  dafs  fidrhe  '.vrinrchensswürdige 
Verh.dtnifre  darcii  zwecUin  iTsig  abgffafsJe  Speriaige- 
fchichten  deutfcher  Länder  am  i)eflen  neu  begründet 
oder  doch  befeftigt  werden  könnten.  Wenn  er  aber 
hinzufetzt:  «^Sollen  —  dergleichen  Schriften,  ab 
wahre  Volf?<;fchrifien ,  allgemein  iinizen  ,  fo  m'^ffen 
fie  vorzOglith  die  Regieningsgefchichte,  iiire  Manie- 
ren, Nuancen,  das  biedere,  ed'lr-,  \ ulksbeglücken- 
de dnrin ,  aber  anrh  ilite  M.ingel  und  Gebrechetl 
mit  Wiirde  und  nlinü  Tadeiriicbt  —  —  darfteilen» 
den  Lefer  ah^r  in  den  Stand  letzen*  fich  über  Adt 
Gedern  «n  t  Hi»iite  feine  eiene  p<ditif<heBelrachtttn* 
gen  zu  maf  fii  ti  ;**  fo  malllel  er  entweder  den  kOiif- 
tigen  Bearbeitern  dor  dfulfclwo  Sni-cial- Lisitderge- 
fchichten  zn»  ana  abfira«ten  Hn^mm  und  üelbftge- 
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hiliteten  Idealen  t  Halt  einer  eigenlJichen  ZurGmmen- 
fte.^uBg'  und  Krzülilwng  der  aus  feinen  (Quellen  ge- 
fehrtpftcn  Nacbn«btMi»  «ineo  liifi{>rifcb-paliti(ct|en 
RofiMn  zu  Hefaro  »  wu  doch  Hu.  B's  Ameht  nicht 

Cu  feyn  fcheint»  <ta  er  nher  all«  getreue  Belegt  fp- 
dert;  oJcr  er  verrjtb,  däls  er  keine  Gclegeuhi^it  ge- 
habt ,  vielleicht  ijch  die  Mühe  nirht  genommen  hat» 
IIto  ii«(obafüenheit  der  ArcUive  grufserer  und  kleine- 
rer ifeutfcfaen  Lander  kennen  zu  lernen ,  oder  Gdi 
Bucti  nur  mit  der  Gerchäftsfiihrung  der  alten  Zeit  ei- 
niperm.i3rsen  bekannt  zu  machen.  —  Selbfl  die  am 
bcften  crlidllennn  Archive  werden  fclnverlii  Ii  aus 
der  Zeit  vordem  i5ten  und  fellilt  i6ten  Jahrhundert 
Akt«o*  öder  fchrit'tliche  Verhandlungen  aber  Ke- 

f'erangs-  and  VerwalUinjmeiKeiiftflnoet  «'nrlegen 
önnen,  nnci  «war  aus  dem  lebr  natdrlichenGruiut» 
weil  das  in  -iflo  rnilndlicU  verhandelt  und  abgemacht 
ward.    Dnvi  doch  verlangt  der  Vf.  von  dem  Ge- 
fctiK  i  tsfchreiber,    noch  b.  36,  eine  getreue  ai^«»- 
Wiä/hg*  Schilderung  des  Guten  und  BöfePi  was  von 
fettem  Regenten  gefchehen ,  mit  EntwicUelnng  der 
Urfaclicn,   rlF-r  erleichternden  oder  hiuterlichen 
Urnftsuilc  u.  1.  w.  —    Weichen  Nachtlicil  nach  der 
Nole  I  S.  ^6  dem  Haufe  NafTau  der  Uebertritt  zur 
«roteCtaatitchcn   Kirche  gebracht   haben  foll,  ift 
■fckfWer  zu  erratUen*  und  el)eii  fu*  was  ilon  Vf.  be; 
-wogen  haben  Junn »  fich  fo  ritbfelli«ft  letzt  noch 
•dardber  rn  InTsern.    Nach  den,  was      jetzt  von 
der    Naf i">3 n i fr h 1    De*"' Siic'ite   bekannt   ge  vDrdeu, 
ffiufs  mmn  vielrnrhr  annehmen,   ddts  die  NachLjr- 
fchaft  der  drey  bohifÄ  Kr^llifler,  fuwold  vor  als  n.i.  h 
<<far  Reformation  und  bis  zu  ihrer  Auri<(r^4ng,.Jcia 
•Leiwte  fowohl  als  defTpn  Beherrfdiem  immer  fehr 
fchäifffch  war.    Djrum  filgte  es  auch  wohl  die  ge- 
rechte NemeOs,  dafs  in  »ler  neuedf  n  Z  if,.ein  fXorüer 
The'I  dierer  Erzftlftier  dem  'NjdTeuilcueii  tliit|b.zi>> 
lallen  mufste. 

In  dea  Abfcli  iitten  XÜI  — XX  befchäfiigt  Geh 
der  Vf.  mit  .den  Grenze*  des  .Muipgw^s.  Sie  liud 
«Vt  keine«  Aus.?ug9  f.ihig,"  fo  fchdizhar  auch  der 
Ii  ■  .  1;  .fen  Fri  nn  l  -n  >' t  fil  i^-  n  .!"iit!Vti.in  Krdbe- 
ffl;r-  '1  MC  ft'vi)  \vii  I,  IJjfs  i!ein  Vf.  b»iy  .ijefcr  Ar- 
bfrt  (ii  K-'j;ifi  r,  Urkiiu'len  un  I  .U«vv«i.uhamcr  der 
alten  Maii»i«r  Arcbidiaroiidtc  lehr  ^uStatieit  kamen^ 
braucht  .ftitv  Ki'nnr.r  kaum  erinnert  zu  werden.  — 
D<;n  Namen  Tcnifui  Uiit-t  iler  Vf.  vom  C'dtifcTien 
J)»mt,  Anhnk«^  ai>,  worjii«r  dje  Komüi'  aus  Müsvlt- 
ftand  einen  F.ifjcnnamfti  pemai;'»« ,  lo  wie  fle  il>  ri 
NamPii  dt;<:  kleinen  Volks  Act  U^isporrr,  von  der 
Wisnerharh  im  H'->einp.ui  ^-enannt.  in  f7,'fi»?f/»»i  ver- 
derbt hätten.  Von  der  Wisper  foU  auch /A'leited^ 
feinen  Namen  haben. 

Der  XN-T.  :\!)rchn  iff,  et '  F.üikel,  nibri- 
cirt :  Jltir  innertr  [/'»fang  dr^  Ri'eifis  s  H'terkaitpt, 
und  piebl  auf  zwev  .Seiten  kur/.f  un  I  yuni  lenerelle 
Nachrichten  vbn  dero  altmähligen  <Vnbau  des  Lan<i- 
ftriehs,  tend  d^  an^  Hftfen  nach  imd'Rach  Dörfer,  , 
Flecken,  Städte  entfranden,  vvoiiey  dpr  durch 
M'tochsklOfter  ha.up'f<!fhlich  befiirJerten  Culiur  in 

KhiVB  fodiektt '  dinim  mcli  mm  b«(iwid«rt,  «von 


einem  Kraftmann  an  der  Haird  rfer  tJrkundenbehäl- 
tet"^  bearbeitete  Gefchichte  der  Klöfter  im  Rhein* 
BM  gewunfcht  wird.  Wie  die  Wort«:  i^mtrtr 
Umfang  "  zu  verftehen  feyen ,  wird  deutlicher  an« 

dem, 

XXII!  Alifchn.    Inshtfonderi.    a)  Dörfer,  fTei- 
tir  und  Höfi.    Hifer  wird  unter  23  Numern,  von 
S.  73  — 134,  hauplfäclilich  von  der  Entstehung  eine; 
jeilen,  oder  wenn  und  wie  iie  zuerft  vorkommen» 
eine  kurze  Nachricht  pef  eben  ,  in  den  zahlreichen 
Noten  aber  alK-s  diefes  mit  Ueweifen,  zum  Theil 
ans  ungedruckten  Urk.  Vvlegt,  \\  i;tjey  der  Üiidnma» 
tiker  und  Gel'chielitsforfcher  nur  bedauern  werden, 
dafs  von  den  meiften  nur  ein  Auszug  gcgel«n  wird. 
Nicht  Qur  ift  bekanntlich  aus  den  meifun  Urk,  noch 
manches  su  fchdpfen ,  wa.$  gerade  zu  dem  dermali» 
gen  Zweck  des  Schriftftt-Uers,  der  ße  miliheilt,  un» 
bedeutend,  zu  anderem  Gebrauch  aber  vun  VViclitig» 
kcit  ift;  dann  wird  keinem,  der  fich  je  m  t  Urk. 
befchdftiguh«t»(4tfi%>n«<'i^"4ff  eetgangen  feyn,  wie 
gar  trflglich  manche  Anszitge  find.  Ree.  weniaften« 
hat  fehr  oft  von  einer  Tlutfache  ,  die  er  aus  bloüsea 
Auszogen  entnommen  h.Hti',  gerade  das  Gegenthell  , 
gefumlen,  wenn  i!i;n  fpuler  das  vuliriündij^t'  Doku- 
ment zukam.    Un  i  sver  wird  leugnen  kütuiti»,  dal'a  ^ 
ihniibey  iler  reiul  teu  Vldichl,"  dur  vVahrheit  zu  Tage 
;tu  förtlera«  doch  wuU  etwas  inenlbhiicitcs  begegnet 
fey,  dafs  er  eine  «»rgefiifste  eigen*  Anncm'fnwjrttifr 
\vf  :si  i!i 1 1  n  ■  nt  hiiiiMo  getragen  und  fich  fo  durch 
eint!    nnntiiii^e    Krkläruiig  felbft    ^ct.nifcht  habe. 
i)orl)  will  K'-r.  mit  Hiefei  lei/ifu  Öemerkung  <ier 
4iJa«bvv'"'rdii.ki;it  des  .  vorliegenden  Werks  keines- 
wegs 2«  nah''  treten.    K»  in  \\\m  nur  \m  allgemein 
nen  um  die  B.'hjt.j/t-.ii.g  iles  a'ir^efiellicfi  Salzes  zu 
thun  .  indem  et  zuülejch  Obcrzeutt  il  i ,  dur?;  ilie  mei- 
ften. Käufer  des  AVrks  fiel»  i;crn  eint-  Krhohutig  dos 
Hreifes  wilnfen  haben  ;;»*f.dl<'n  la'Ten,  wenti  der  Vf, 
nicht  zur  F.rrparung  '^e«:  Ramns  von  Icinem  reirlieii 
Schätz  .unbekafiiitev    rk.^  fo  viel  dufRli  bl<<fse  Aus- 
zflgif  vorenthalten,  fbnHern  mehr  vollftandige  Doku« 
mente  in  einem  al>gefoii-)^i !      (Jrkunilffibarui  gelie- 
fert hälfe.  —     Das  trOe  Aifjument  wird  ilbrigens 
Hr.*  fl.  felbft  anerkeuneu,  juvlem  in  feinen  eigenen 
Noteii  eine  Mi^nge  tch  it/barer  tteroerkuogen  aas 
Urk.  vorkommt,  tlie  iLffade  nicht  auf  feinen  Hatipt> 
zweck  Qc-h  bt /.ieheo.  i  Theilt  man  dabp/ aaicti  nicht 
iirimer  die  Aiifirh»»-«  ctes  Vfü.,   fo  erregen  fie  doch 
Aiifnie;  kfjinkfit  anF  manchen  Gegenftaud,  gcbeh 
Anlafs  zu  weiter»n  Kr  irterungen ,   und  damit  rur 
Erweiterung  uud  Berirhtmung  liriPfenfitrhaftHcherEr» 
kenntniffe.   So  wird  S.  94  b'-y  einer  dieVsMal  v*dl- 
ftändig  gelieferten  Urk.  v<in  1213,  in  welcher  unter 
ifen  wttitli«  h«<ii  Zi'ugen  viele  mit  dem  hinter  mehre- 
ren Namon  e>nigeMal  folgenden Zulaiai  müUUt  der 
gewöhnl  rhen  M^inuntr  nacb.fo)|^oh  ab  iÜ^Mr,  be- 
zeichnet werden ,  die  Bemerkmig  gemacht,  es  fey 
itn  IrHhum,  zo  glanben,  difls  jeder,  der  lu  UrKun- 
den  des  frühem  Milteialtcrs  miles  genannt  vvi>r.!e, 
oder  Ccb  auch  felbft  in  einer  Urk.  oder  auf  feinem 
fo  BWMa  auch  «iD  wirIciioher  Ritter  im  «l» 

Digitized  by  Google 


559 


A.  L>  Z.  Num.  70.  MÄRZ  igso. 


560 


genili'^^ien  Sinne  gcwefen,  es  fey  (<enn,  dafs  er  einem 
0rmig'r,  K  lelkiiRcht»  ausdrikklicii  entgegengefetzt 
werJe  Mile*  bedeute  vielmehr  in  den  meifteii  Fäl- 
len nur  einen  von  RHltrmrt  odtr  lemt  ISthildi  stbor« 
ßfn,  oft  .mch  einen  blofsen  l^knmanK-  Der  Beweis 
foU  fevu  ;  Vor  dem  I5ten  Jahrh.  fey  man  noch  nicht 
fo  frevpeb)^'  niii  der  Kiiti.'i  \vflr>le,  als  leildem,  p?\ve- 
len«  Ui.mf-pltch  hatten  datier  der  vrirkhchen  Hilter 
Id  viele  ziitammen  fcyn  kutinen,  aIswtf<M.r  oft  mit 
einander  in  du  »ämiichen  Urk.  genannt  werden» 
Darum  hätten  dknn  auch  die  wenigeren  wirJdiehen 
Rijipf  fich  lieber  durch  (^J<;  Pradical  tquts  von  ('«n 
militibus  g^tgariis  u'ntei  lcliei:len  lalfe-n.  J\ec.  knnn 
Riefen  UeA'ei'^firund  nicbi  nber/eni^eml  fiiiden.  Man 
cUrf  nur  L'rk.  aus  der  Zeit,  als  es  noch  Qblich  war> 
«ine  Menge  Zeugen  darin  aufeafilhren ,  mit  einiger 
Atifini'i  Ulainkeit  anCehen,  um  gewahr  zu  werden, 
wie  forpf  iltig  die  Notarien  in  Beo()ar})tini*  einer  pe- 
wirfen  Ujnpurdnung  unter  dun  a  li.'iirilMo.i  'üii  IVt- 
fbneo  Wallen,  und  wie  ecnau  fite  meiiiens  «ien  Stani 
•Ines  {eden  angabbn.  Waren  tey  einer  Hamllung 
et  va  keine  iCnapj^n  saj^egent  fo  konnten  firevlicb 
auch  keine  genannt  w«rden.  Daf«  oft  df e- Sam  der 
gen  Junten  Riiicr  grofs  ift,  darf  zumal  in  folehen  de- 

f;enden  oichl  befremden,  wü  die  Adelsgefchiechter 
üiir  zahlreich  waren.  Auch  wurden  gewils  eher 
Kiiler,  in  der  Kegel  die  älteften  und  erfahreiifteri« 
als  jfhigere  Knappen,  zu  Gefchäft'en  zugezogen,  in* 
dem,  wie  bekannt  ift,  mit  den  aufgeführten  Zeugen 
niriftens  fich  auch  erft  berathen  ward,  oft  wohi 
felbit  ihre  Z'tflimmung  niJthig  war.  D.if«;  Rill  r  H  h 
t^vitfs  genannt  hauen»  um  »ich»  mit  mUilifnu  (»rega- 
riit  vcrwechCelt  xil  werden,  möchte  wohl  mein 
leicht  vurkotmneii.  — •  Hiemit  will  indeffen  Ree. 
nicht  in  Ahretie  ftellen,  dar«  MttÜfx  nicht  auch  oft 

fieliraucht  wordni,  um  Kriegsieute  fllicrhaiip' ,  he- 
uiitlers  aber  the  berittenen,   r»  lic/(ricli;ieii ,  .ilfo 
iMuptHchlich  den  nicdern  A  'tl,  doch  djefos  niölir, 
im  AUgemeinea  davon  die  Hede  ift,  als  in 


Urkunden,  welche  chizelne  Namen  mit  mitts  be- 
zeichnen. : —  Aus  der  ^ämiicheu  Urk.,  in  welcher 
der  regit  fedtt  autln  votgari  dUititr  KuutgtSr 
ßuol  in  der  (hegend  von  Erbtnhiim  bey  M^iesbarieil 

ge  <.Tc'if  n  ird,  ^ebl  der  Vf.  von  dJefiim  und  andrrit 
K.)iiit".f'.olilt-n  bey  Lorzweil  und  Rente  Nachrichttfu» 
tli'ilt  nucii  noch  eine  Urkunde  11.  Alhreclus  von 
I  ^o}  mit ,  welche  des  CO  l.orzwfii  „prop*  lamm  qui 
im  ifulgTri  iicitnr  K»»igesb»pm"  erwähnt.  ^— » 
Wenn  96  von  dem  vi'egeo  feines  trefflieben  VVetor 
berfthlnten  Ort  -Gr^tniuim  gefavt  wird ,  er  komMO 
fchon  im  7lfn  J  iiir!i.  vor,  f.)  fo!]  duch  wohl  das  itte 
ZM  verfiehen  fevu.  —  S.  loi  wird  eine  StanmiUtel 
der  a!tst.'t'j.,a>»K*-*»*^"  H"^-  ffeytrbaek  geliefert,  einer 
jaojirrn  Linie  dsr  heutigen  v.  d  Le^tm.  Eio  Soha 
des  erlVen  v.  VVeveri-^ch  ward  Erbauer  des  SchJuflea 
Dathfrg,  deffen  Vinkel  ai;rh  den  Namen  von  demfel- 
hen  aiiiuhm.     Diefes  .ihe  Üalbergfche  ffefrhlecht 


,  14:1:11  Jalirh. 
vererbte  feino 
Kämmerer  vom 
nnd  Wape« 
Zn  JMMrta 
vor,  und  war 


pioR  aber  iclion  in  der  erfteii  Kalftr 
aus,  und  d*r  letzte,  Anton  v.  Daib-, 
H-rrfchaft  auf  feinen  VottOf* 
K^ormt^  deffen  Nachkommen  »  NaiO« 
V.  Dathtrg  dem  ihrigen  biyfflEten.  ^ 
koninien  fchon  im  J.  ^^64  U'tinberge 
all'o  dort  wohl  frrfher  fchon  W'piidiau. 
iorff  dem  Geburtsorte  ilus  feudem  vcrft.  Diplomatt- 
kers,  iVjr.  JCinditnger ^  rühmt  der  Vf.  delTen  freuo4r 
fchaflltdbt«  Unteritiltzung  bey  Auurbeitung  fdnar 
Werks.  —  In  den  Schlufsbemerkungen  wird  bey 
F.rwahrmnR  des  nicht  zum  Rlieingau  gentjrigen  Dor- 
f'  ;  S.:ii'.erfttin  (S.  ia6)  Hoffnuni;  gemacht  ,  dafs  aus 
i'iiier  beträchtlichen  Airzahl  ungedruckter  Urk.  aus 
dem  Uten  und  taten  Jahrh.,  welche  der  Vf.  beßttct» 
wohl  noch  einte  Naohricbt  von  dein  kleinen  Oau  A«* 
nigesfnnin  ond  deffen  Grafen  von  Ihm  «u  erwarlea 
fey.  —  Möchte  Hr.  B.  fein  Vorhaben  recht  bald 
ausfahren,  zngicicli  al>er  ihm  gefällig  feja,  (ainai^ 
Urkttndenfrh^t/  %  i  ftandig  mitzutheilen. 
(Die  fort/ttmUH§ 
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Gelehrte  Gefcllfcharteo. 

2ra  Orltc  In  Steyermark  hat  Ticb  unter  dem  Vorfitze 
Sr.  K.  H.  dei  Erzherzog«  ^oA^ji«  eine  K.  K.  Land- 
Yviftbfcbafu- Gefell fohaft  gebilder,  welche  dwrch  eine 
Keiferiiche  Urkunde  tooi  4ten  Febr.  18  9  '  eftätigt 
-worden  ifi*  Die  erft«  Verfammluns;  wurr^e  aui  :gften 
Mira,  dl«  swvfta  am  «71*0  Sept.  71,  {..v-^  ^-l^ulMn, 
er  !  vom  Erzherzog  Joluim  ^röSnet.  in  BraodlMif, 
Judenburg,  Bruck,  Trufa)acb,  OrAbming.  RoNW 

mmmt  Mvburg  vd  TntvaktA  hat  di»  OobiUUiaEi 


ihre  Fiüale.  Zu  BiuiJnd  khrn  Mitgliedern  ilnd  eA> 
nannt:  Freyherr  -'.  Kiofen  m  Baiern,  FrlUnhtrg  ii« 
HoFwjrl,  Staatsrath  Frcr«  in  Oenf,  Uegienmtftratli 
Scimerz  in  Hohenheim ,  Staatsratb  Timer  In  «Og«. 
lin,  ttoFraib  Sturm  in  Tirfurth,  Geheimd«raik  VMI 
Ltenhard  in  Hrid«llierg,  Hofrath  DUl  in  Di^z,  Ba« 
ron  f.  J}\f  Jiauftn  in  Baiern,  Caiiotiic  i|  S  arh  in. 
AiiR^l'ui  g,  Piofeffor  G*»i»»wr  iu  Hd'c,  Prtdi|^«i  Schnee 
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 ^ß'^''  ^'  Kopfferherg  a.  K.  d.  Vfs. :  ÄAW»- 

gami/che  AUtrtkÜmer  oitrlanfn-  und  Regimtntt- 
vtrfajfung  dts  tPiJUiektn  oder  Nitdtrrhemgaues 

I  1er  XXIII.  Alifclin.  enthält:  b)  Stäitt,  JUML 
^  Sollte  eigentlich  heifsen:  StaiU  'Ocnn  Btffl 
Jft  der  einiteB  Ort  des  Äheiogau'«,  der  wirkliche 
Sudtrecnt«  nat,  obwohl- ihm  andere  Orte  nicht 
jilcUrtehen.    EJlvil,  auch  Altvil,  AüavUla  und  im 
jemeinen  Lehen  EJfeld,  ift  npch  dem  Vf.  nicht  rö- 
■Bifclien  Urfprungs,  fondern  dieCnr  fällt  in  die  2:eiten 
dor  Karolla^er.    Aus  dem  Anfangt  iLflnkl.  Weiler 
.Wwd  ein  Ort ,  der  durch  K.  Otto  L  an  Mainz  kam, 
,nnd  fich  fchnell  hob,  als  der  kriegerifche  Erzbifchof 
.Balduin  von  Trier ,  Proviror  des  .Mainzer  Erzftiftf, 
,aUda«  um  dieStadtMaiii^  durcli  Sperrung  desRheins 
JjnZaum  zu  halten,  eit)e  ßurg  errichtete,  iL  Ludwig 
aber  <}e>n  OrteStadtfreyheitenertheilte»  und 

.cliA  ILuciarlxen.oft  ihr  Ho£Iager  dort  hatten.  ^  Mit 
Xtmnd  hemerkt  A«f  S.  132,  daEs  Eltvil  durch  den 
Kaiferlichcn  Stadthrief  keine  Reichsftadt,  oder 
reicluunmjttelbar  geworden,  wenn  gleich,  wie  ge- 
wohnlich,  der  Frankfurter  Stadtrechto  darin  Er- 
Tvähnuog  gefcbieht.  Und.dai«  k»  die  meiiWn  Städt»> 
briefezu  erklären  feyea,  ift  wohl  jetzt  ef he  ziem- 
Jich  allgemein  aqcenommene  Meinung,  wenn  gleieh 
oUtere  Schriftfteller  und  Gefchäfismänner  manche 
Stadt  und  manche  Stjiitchen  und  Flecken,  indem  üe 
telbft  die  Formel  in  den  Stadlbriefen  xnifaverftaoden. 

iSLfelJ?"**?*.  H'^'^^**"'        werde -ihotn  die 
'j9yr'"*3B'^  durch.Jhre  Landesherrn  vorenthal- 
ym.'  —V  "TJagegen  modite  es  %vohl  weniger  allge- 
mWoe  BeyfMmrrtung  finden,  wenn  S.  laS  t  mltB^ 
]»ohung  auf  BpMdftm's  Annnerk.  zum  ^tc,  fraueom, 
j3*ig-t.  auf  IVatther's  Gefch.  des  Berner  Stadtr.  und 
auf  dps  Vfs.  jikad.  Streitfchrift :  De  habitu  OMtfauo-tt 
novö  mitBuipiar.  Genk.  Mogutit.  1790,  die  Behapplung 
^sufgeffellt.wird.  bereits  im  Mittelalter  hahe  der  er- 
'bebtiche  Unterfchied  zwifchcn  civitas  und  oppidumt 
»wifchen  teigenllichen  Stadtrtchten  und  FrtyhtÜtnt 
und  zwifchen  blofsen  OppidannfhUn  und  Änktitm* 
gegolten  ,  woifön  die  erften  fiauptfächBch  das  Recht 
eines  tigtnen  SehOfftnfluhls  und  Btfrtyung  vom  Land- 
gtrieht  begilfFcn  hätten,  die  StäLlie  ((it;iia/MV  felbft 
aber  entweder  reicbsanmltipihar ,  oder  nur  lanaM» 
4.  L.  Z.  igao.  Är/Jir  Band.  ■  ' 


unmittelbar  geworden  feyen,  ftatt  daft  die  «mU. 
keines  von  beiden  ecweCen.  Zwar  k«*  "f  iTP** 
Anficht,  der  Vf  re?hr.  we^nn 

oder  den  Mdlichen  Erfolg,  fieht ,    „i^j,t  aber  nenn 
auf  depXJrrpriu»  oder  die  Entftehung  zu^ücLe«? 
gen  w.rd.  ber^f.  giebt  felbl  t  zu,  d/f,  s5S;i> 
gebrauch  nach  civitds  uad  OM^dMH  o#» 
und   ,ne.rtens  gl-chbede«,23Tb^.ucht'1SÄ 

.Sogar  f  eichsftaJtewerde«,  und  wohl  vo„  d^^^C. 
fernfelbrt,  bald  dMlM;r,  held  orrida/ihre  Rn™ 

.bald  rf.;«  bald  o^^nianl  gcnannt^^^Auch  SifS' 
fche  Sprache  hatte  hir  „pfuinm  kein  eigen«  Wort 
^ciin  kann  nicht  dafür  gelten,  das  denllnff^rS^!? 
am  heften  bezeich„epde^i^ij|«ft  Ih^^'i^}^ 
neueren  Ze-ten  l^\7tnWix^^ 
dem  Kec.  bekannt  —  Doch  at.ch  von^ffr*  tt  * 
beftimmtheit  im  Ausdruck 

Altvordern  ohnehin  fo  genau  nicht  l^hme».  ^«S 
wohl  nae.  oder  hochft  feJte,,,  wenn  «Kern  oSe 
eine  S  andeserhöhung  vorgehen  foüte,  widTr 
dem.  derfieni^chfuchte.  meiftens  dem  LaTd  "herm 

•fe^^r^V*"'  ^Tk^*^^'"''  derStadtr^h?"  rwT- 
2^  Wtm  Voraus  fchon  daran  gedacht ,  oder  a««; 
b^timmt,  ob  aus  dem  Orte  eine  «,itoV<31/^n^ 
pidum  werden  follte,  und  bey  der^Sft^tSEl"  ^ 
eine  Reichsunmittclbare.  ode/^S^Äch? 
freye.  Gar  viel  hing  dabey  von  Le»  ' 
^  «f«  ¥tf  e^^cheS  ZeiJ^^nVef  ;  .'TveÄ 
Diflen.zwifeben  dem  Kaifer  und  LandXrrn 
zwifchen  beiden  und  dem  Orte  Wbffih  fe«!!!? 
Gewerbe,  Wohlftand  der  Einwolwer  Iri'rktP  >* 
oft  wohl  nur  Zufidl  und  üiftSX' ^^^"1,,";;^; 
^achnchte^  auf  uns  gekommen  Und.  ä  gelanJS! 
vne  uns  die  Meng,  der  ehemaligen  freyen  SdÄ 
Schwaben  befonders  zei^t,  mancher  «„VtSUS 
Ort  unter  Kaiferhcher  VergOnftigung  »ur  SJuU  • 

,m.tte!l>arkeu,  während  andere.lrofiSdeufeÄ^ 
der  ihnen  vcrwilJigtenStadtrechtrnn^o^K;  .  i  ^ 

Bit  BejfpieliBn  be  ecen  würde   wpnn  h;-..  j 

gewefen  waren.    dTk^'Ä  tkll^*Ä 
,dem  Landesherrn  zu  gefallen,  rfi«»«!.  sJt^ 
ten  Städtebriefe  fehr  S^nW  1T 
Gunft  de«  Landesherrn  fch"nrÄuXhhch?»! 
•gehangen  zn  haben,  d&fs  die  e/ne  ft?Ä.il 
eigenes  Gericht  erhielt^  eine'  ^^ll^'^^^'^äl. 
dazu  :gelangen  konnte,  wenn  fie üleich  5!^^t'"*'"* 
nach  eiwn  Äjhöifenftilhl    Vw.  £  ^^'"en 
VerwaltwneJf^Xl^^iliÄi  ftädtifch^ 


\'\  ....  t 


j^echtspflege ! 
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1^3  ALLO. 

XXIV.  e)  Burgen  und  Burgmamtfekafteny  bürg' 
Bdu  Baut  4u  Rhtingautt.  n^^'Mgtmnnt*. 
ÖerVf.  tnacht  einen  UiUerfc^iirrl  zwifchen  eigÄBtli- 
Wtea  Bürgt»,  die  er  Laudburgen  nenot,  eine  Behen- 
Snog»  die  doch  die  Vorzeit  nicht  kennt,  und  caßris, 
von  «reichen  letzten  er  dann  auch  noch  Imrgikki 
(Gebäude)  unterfcheidet.     Unter,  den  erft^n, 


ZEITUNO  5«4 
XXX.  d^Ktößer.  aa-)  ImAIIgmUlmn.  XXXI 


XXX.   i}  Moßtr.   ma)  imAOgmUmin.  XAXI 

abtlidilung,  Fnanns-,  Frauenittüßrr ,  Defiliinen  u.Lw. 
In  den  Noten  werden  wieder  vieJe  ungeJruckte  Urk. 
£.1117.  oder  im  Aus/ut:  mitgeli^eiit ,  auch  ander« 
Merkwürdigkeiten.   Dals  bcv  Kluftern,  zumal  den 

VCrftent  er  folcne ,  die  ein  cfcnesCebiei,  Lehn-  uncT  «che I  kommt ,   iiifst  Prh  denken.     So  bey  Ebtroack 


Dienftmannfchaften,  Gerichtsbarkeit  und  andere  Vor- 
rechte hatten,  felbft  Hoheitsrechte;  unh^r  caßris, 
die.  er  auch  mit  einem  neueefchaPfenc»  Naii:en  gl- 
mtkuSMffftr  aenntt  Tollen  folche  zu  verftehen  feyn* 
«•Ichs  tnucir  ihrem  Burgbann  und  Burggerjcbt 
.  dar  •fo  Gebiet,  nooti  folehe  Vortnge ,  vrie  ]«ne  tifft- 
.tM*   Btrgiicht  Baut  endlich  nennt  Hr.  B.  pe.manT- 
,  tc«  mit  einem  Thurm,  feitener  —  alfo  doci)  /un-ei- 
len  —  mit  Graben  und  Zinnen  verfehene  Adelsfitze, 
'.  «l«r«B«oft  nelirei«  in  einem  Orte  wa ren«   Der  ^anze 
Unterfcbied*  der  hier  vveitlSufig  airf  mehreren  Sei- 
ten ausgcfohrt  wirri,   beruhet  indeffen  wcfcntlich 
nur   auf  den  ÜPF,riffcn  von  grANer  und  kleine^, 
mächtiger  und  fchwJciier.    IKnc.  Iiat  w-nij.!'-.-!  nir- 

Sends  finden  können,  dafs  mit  dem  Wurte:  Burg, 
er  Begriff  eines  befondern  Vorzugs  verknüpft  ge- 
wefen.    Wohl  eher  ward  SeUep,  doch  «ucli  nicht 
ausicliJiefslicb,  von  grüfseren  Bargen  eines  Landes» 
herm  gehraucht.  —    Die  grof-ere  oder  geringere 
Ausdehnung  und  ganze  An  der  Bcfcftigung  hing 
,aiioh'VMi  dfr  Willkar  des  Erbauers  oder  Beßt^ers 
,abt  wenn  niebt»  wie  hier  vom  Kbeinj^n  erzälilt 
wirdt  gewiffe  Elnfchrinkungen  fiir  den  oiedern  Adel 
hergebracht  waren,  oder  der  Landesherr  dits  Macht 
halte,  dem  Burghelitzer  Schranken  zu  fetzen.  — 
-So  möchte  denn  auch  fduverlicU  zu  er  weifen  feyn, 
dafs  nadi     I4i  nur  ^ier  holui  Adtl  das  Hecht  gehabt 
Ittbe,  feine  Burgen  mit  ZugbrUdttm  zu  vedehen» 
und  dafs  die  kleinen  Adelsbur||m  —  bnrglicheBaM 
des  Vfs.  —  Mußhütt/tr  oder  BurghHuftr  genannt 
.worden.    liJußhaus  bezeichnete  vielmehr  chi  Vor- 
raths- oder  Zeugbaus  in  einer  Burg.  BurghHuftr 
waren  die  in  oder  nahe  an  einar  Biiif^'crrklltetclli 
.WobnunMol&r  Boraninoer. 
,    .  XXVwnd XXVl  »)  lusbtßmitrt,  «w^  MrX' 
/Ufli/cftt,  Burgen  nämlirli ,   Ehretfets,  Scktufnifttbl, 
£itvU  und  JUieinbtrg.     in  den  Noten  S.  146  fr.  wird 
dann  auch  noch  von  dem  bekannten  MHufethurm  im 
■Hhein  gehandelt.    Wird  angenommen,  was  böchft 
.wahsMeinJiolt  ifi,  dafs  der  itfff|<Qn||fcfa«  Name: 
Mußthtcrm,  fo  via  als  MufrfMW.  woftn  elteo  gere- 
det worden.  Geh  aus  Udbekanntfohaft  mft  dem  alten 
Wort  in  Muufethurm  veränderte,  fo  erklärt  fich's 
•moi  fo  eher ,  vvie  die  aite  Fabel  von  dem  iri  diefem 
•  Thurm  durch  MauTe  verzehrten  Erzblfchol  Hittofo 
lanee  hat  Glauben  finden  künnen. 
.7  '^XXrVtttT^XXIX.  Des  Rkemgautr  laHi' 

mdtls  und  vtrfaflene  Burgen.  Aiirh  hier  komhien, 
I  aeben  den  eigentlichen  Nachrichten  von  den  Biirpen 
ijund  deren  Befuzer  nocii  manche 


■r»'  inlerpffüiite 


(S.  Ig8)  das  If tin  faß-,  ein  Gegenftflck  des  Hei- 
delbergers, doch  wohl  von  hefferem  innerm  Gehalt; 
S.  a04  die  Bedeutung  der  U'orte :  Er,ßfßlzer  und  kif 
nifcht  U^ttH»  wo  der  Vf.  fidi  zwar  nicht  beftimmt 
audprichi,  doch  den  erflcn  für  rotben«  den'.Mtdera 
ftlr  weifsen  Wei;v  zu  haften  geneij^t  febeint.  —  !!• 
nices  über  Kogelhtrrn  (S.  216)  tipd  die  in  ihrer  Dru- 
ckerey  zu  Marienthai  erCcIiieiicoen  Werke,  darun- 
ter uuch  uul>ekannt:  A'(<.  dt  Lyra  Poßilta  in  a 
firaeg.  ohne  Jahrzahl  (S.  3 ig).  —  An  dem  Portal 
der  Marienthaler  Kirche  befindet  fich  noch  die 
fi/Hngniß  der  hei!.  .Tunpfraii  vom  }i.  Geifte  durch  die 
Stime,  wie  an  einer  ivi^clie  zu  Oppenheim  durch 
das  Ohr»  voig^cUt  (S.  390). 

XI. III.  Der  JHe!  im  Rhiingau.  D^Jfen  ur^rrUng- 
tickt  Miriflerialttät,  H'ürdt  und  Dienßt  der  Üitnßman- 
men ,  auck  alte  Perfonalfrtyhtittn.  Wir  machen  hier 
beCenders  auf  die  beygefngien  Noten  aufmerkfank» 
in  wefehen  die  Vorftelhmgen  des  Vfs.  von  der  Soff" 
ftehting  und  alten  Verf^HUng  des  niedern  Adth 
Oberbaunt  entwickelt  werden.  Auch  werden 
355  n.  f.)  (  ine  i;nr.>t?r.  !atein.  Urk.  IC.  Iwrl  IV  von 
•354  dt  iiiftba  I\.  Hudolfs  von  1375  gelie- 

fert, welche,  ihre  Echtlieit  vorausgefetzt,  allerdingl 
merkwnrdig  find.  Freyiioh  wird  man  bc j  dicfiBfl» 
wie  bey  ändern ,  wftnfohMi ,  daft  die  Archttre-,  wor- 
aus fie  entnomm«::  ,  angegeben  wären.  —  Auf  die 
S.  351  vorkcmniende  Kegel,  dafs  miles  zwifchen  den 
■Tauf-  lind  Zunamen  gefetzt,  den  zu  Pferde  dienen- 
den freven  Grundbefitzer,  hinter  dem  Zunamen  hin- 
gegen nie  Riiterwflrde  bezeichne,  dafs  alfo  Awwn 
milts  dt  Aicebnmti  FreyÄm*  zu  Efchborn ,  ffartmm» 
dus  dt  Cronebtrg  hingegen  Hr.  v.  Cr.  Riiltr  zu  flber- 
fetzen  fev,  tn  >chte  man- doeh  liiroU  fifebt  f«  oabi» 
fchräokt  Wuen  können.  -  ' 

XLIV.  BtwtU  der  Dknßtiunnftkaß  ■  Erlafcki^g, 
XLV  — LH.    freyhtiten  dts  Rheing.  Adelt.  Rktimg. 
Bstterjchaft.    Sehopptubarktä  u.  f.  w.    In  diefen  acht 
Abfennitteu  kommen  auch  wieder  mancherley  Bey* 
;tfVg«  cilr  Adels-  und  ritterlchaftlichen  C«fcni«lii« 
Oberhaupt  vor.  —    Ueber  die  engeren  Ver^ne  des 
Adels  und  die  d.ir.ius  entTfandenen  Reichs  Ritter- 
fchaften  liat  dorli  Hr.  B.  die  eigentlichen  Urkundea 
nicht  auftreiben  kmuien.    Ilim  ift's  nicht  ganz  u»- 
'währfcheinlich ,  dafs'  die  frOher  unter  mancherlei 
Namen  und  lAfignten  erfcbeinfnden  JUHtrgtMfcht^ 
'ttit,  wovon  er  hief  die  vöm  Steinbock  anfiifirt 
auf 
Freyl 


('te 


mit 

fp.'teren  Vereine  gewirkt  haiien  mögen. 
r.Tten  die!V,  an  nclf.iicii  auch  wchl  Glie- 


  Pt   -  ,    

c^B«n«rHiU0Mk  yof».worllber-li^rde«  iUiumes  weee^  der  d^s  hoben  Adds  Thell  nahmen,  einen  eigent- 
«wdlmmflibii*  .s.'>  -'   -      ^     ^lr|tri^j;firil«hear.ZwecK*  «  Ueber  das  alte  G«- 
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ff0ßm»}'pi%alßni^  rch'ltzbareBemeikuogen  vor,  To 
wMiieherzict  tu  werden  •verdient,  was  S.  371  über 
Steuer-  unu  andere  Freyheiten  des  Adels,  als  in  der 
j^l^tüchcn  Urverfaffung gegründet,  angeführt  wird. 

';  Uli.  HSustichu  MMÜtk»  du  Mktmg.  JdfU 
"  yn  imfhttir.  Das ,  nach  ilet  Vh,  Art,  eben  nictit 

mit  gröfsem  Aufwand  von  Kunft  In.iceworfLiie  Ge- 
mälde ift  fo  ziemlich  das  BU  l  des  RuterlL-benS  jener 
,Äeit  Dberhaupt.  Hin  und  wieder  halte  es  deulliclier 
fitfgOTialt  werden- künuen ,  wo  der  Vf.  den  Pinfel 
pMihtJich  fallen  Jäfst.  Es  bat  Qbricens  feine  Schat- 
tm-  und  Liehtfeiten,  ond  was  der  Vf.  Qber  den  Ton 
In  Briefen  aus  damaliger  Zeit,  wovon  zugleich  ei- 
pijft Proben  g^irehen  werden,  S.  290  bemerkt,  dafs 
SWar  grob  gefuroch-n,  aber  redlich  und  bieder  ge- 
dacbt  nrorden,  lurst  Geh  mat.mut.  auch  auf  anderePar- 
itieeii  anwenden.  —  Auf  d«raäaf)Jicbenu.f.Seite  wird 
Änn  auch  die  feit  der  letzten  Hälfte  des  I5ten  Jahrh. 
fnden  A(fr*!<;h.niri'rn  des  Rhcingau's  eingerilTene,  feit- 
dcin  epi  lemi  cli  verhrf  iliVt»  Vorli'«!)«  für  frauzüßfche 
Sprarns,  rr<iii?,<iril'clie  J'.r/.iijhcr  und  £raieherlonM 
.n.  £•  w.  r.ih  biuercm  , Hohn  gerügt. 

Im  UV.  Ahfchn.  fokei»  felir  Ichitsbwre  Nach' 
HdkfM  «M  itn  adttgtn  Gtjmt^tm^  wfleli»  Im  BHt' 

fetaJttr  im  Rkeingan  thtils  einffrffjfen,  thHls  bigüttrt 
Jftwt/t»,  in  5«  iijcli  dem  AJpiiabet  eeordnelen  Nu- 
IMTD.   Sic  find  grofsenlljeils  mit  Urft.  Ijelegt,  meh- 
rere auch  mit  Gefchlechtstafeln  und  «insedruoktea 
'Wapenbildern  nach  Siegeln  verfehen.    Einen  Aua» 
lug  werden  unfere  Lefer  hier  nicht  erwarten.  — » 
■Berichtigungen  laffen  fich  bey  dergleichen  Nachrich. 
ten  immer  noch  .Tü'jringen.  —    Auch  kornmcn  ei- 
nige Male  Widerfprüche  %'or.    So  wird  (S.  396)  als 
'eine  Sonderbarkeit  angefohrt,  dafs  keins  der  Rhein* 
juniCchen  AdeJwefchlechter  einen  LSwm  im  Wapea 
f^Kff  hsbe.    Dodi  fft  auf  S.  34»  ein  Radeshelm- 
iches  Siegel  mit  drcy  Löwen  abgebildet,  andere  mit 
XOweo  liommen   in   den  Befchreibuiigen  vor.  — 
■  S.  JOI  wird  der  Satz  aufgeflellt:   vir  nobitit  werde 
oft  von  Perfonen  des  nicdcrn  Adels  gehraucht, 
wNfir  vir  dagegen  fey  immer  untrücÜcher  Beweis 
"des  lioben  Adels.    Und  doch  frihrt  B.  felljft  auf  der 
nämlichen  Seite  aus  einer  Urk.  von  1:57  einen  Gciifr. 
ig  Bi^em  m\\.  dem  Prädic;iJ     y.ohllis  vir,  auf,  da  er 
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doch  das  Gefchkcht  von  Bigeu  ebea  erit 
Reibe  der  Dynaftea  in  die  Klaffe  des  gemeinen  Adels 
verwiefen  hatte,  itiigeachtet  Friedrich  v.  Bigen  1^79 
ein  hier  auch  abgeftochenes  JttiUi-ßtget  fünrte. 

.i .     LV.    DU  Birger.    Darunter  find  nicht  im  ge- 
.  ^jllölinlichcn  Verfiaml  blufs  St<idteb<^wohner,  fondern 
•Mch  di«  der  Mieinf^iai^ben  Flecken  und  Dinier  «1 
•«•rftefwn  *  in  lo  weit  diefe  aar  Landetgenoflenfdiaft 

gehörten.  S«  maciue  «icr  ganze  Gau  gewiffermaa- 
fseo  Eine  Sfa.lt  aus,  die  i'.ineben  doch  auch  PfaJzhfir- 
ger,  Beifaffei)  und  Scluitzvcrwandte  Latte.  Diefe  ei- 
gene Verfaffung  erläutert  fich  überaus  den  £i>lgen- 
aea  AlifchnittOii 


LVI  und  LV«.  :Eii»wokBtr{chafi  (Incetai)  — 
Eiitzug ,  Auszug.  Es  kommen  dabey  viele  Sonder- 
barkeiten vor,  wobev  nur  tu  wiuirrhen  wäre  ,  dafs 
der  mit  reichen  llalfsmitleln  verfehene  Vf.  alJc<;  in 
ein  helleres  Licht  gefetzt  und  die  aiifcheinenden  \Vi- 
derfprflcbe  gehoben  hätte.  Durch  denlncoJat,  als 
Grundbedingung  des  LandfreyheitsgenulTes,  foUen 
die' Kheingauer  im  verhindf!rn  gefucht  hallen,  dafs 
„nid. IS  von  Wenden-  und  Slavenart,"  wornnlor 
wohl  Leibeigene  zu  veiltehcn,  fibrr  Üir  L;iiufj.i-l)iet 
fliege,  niemand  der  einen  qachfolgeiuien  Herrn  ha- 
be, auch  kein  ohne  Hechnungsablage  entwichener 
fremder  Diener  zum  l4indt>arnrrecht  gelange.  Und 
doch  ftellen  Weisthnmer  mid'ahdere  Urknnden  ein« 
fo  weil  ausgedehnte  Begilnftigung  des  frcycn  Einzug« 
dar,  dafs  wenn  der  Einwanderer  nur  mit  den  Vor- 
derrädern feines  Wagens  die  Landgrenze  «berfchrit- 
ten  hatte»  die  Mainzer  Beamten  vernflichtet  waren, 
ibm,  wenn  fie  nur  gegen  den  Verfolger  ftark  genug 
w.ircn,  vollends  darüber  zu  helfen  und  Jhn^» 
iiuhutz  zu  nehmen.  —    Auch  wenn  der  naehrol- 

f;ende  Herr  das  nach  Jahr  und  Tag  erlufchende  Ab- 
oderungsrechl  vorher  uoch  gehend  machte,  ward 
ihm  docn  fein  Mann  nicht  verabfolgt.  Nur  niufste 
derfelbe  einen  kleinen  Natural«,  und  Geldzins -am 
feinen  ehemaligen  Herrn  entriebten»  den  dteferav- 
fserbalb  der  Wohnung  des  ZinsmaiKies  7u  empfan- 

fen  hatte,  in  das  Haus  aber  nicht  eintreten  durfto. 
)aher  der  Name  Gatterzins-  —  Ob  die  Rechtspa- 
rdmle :  ktlmt  Hmu$  ßegt  Übtr  iit  Matttr-,  wie  der 
Vf.  S.  3g4  will,  fo  zu  erldären  fey,  dafs  die-Aofna» 
me  iu  eine  S  1  It  der  vormaligen  Leibeigenen 
Entrichtung  dci  l  eibhulins  u.  T.  w.  an  feinen 
Jigen  Herrn  berreyet  habe,  will  Ree.  eij 
Recht.sgelclirten  /u  ciiircbeiden  überlaffen. 

XVIII.   Alttr  BevölktrungszußaMd  du  BJum- 
Nach  dem  Vf.  foll  im  1  jten  lahrlk  di»  Ba^ 

vOikerung  am  ftärkften  gewefen  feyn. 

LIX.  (Mmr  du  Kheingau's  im  MUtetatttr.  A, 
Fhyßfcktv.ftW,  Da  Wti^au  hier  feit  vielen  Jahr- 
hunderten als  die  hauptfachlichfte  Nahrungsquell« 
crfcheint,  und  darüber  alle  andere  nach  und  nach 

verfiegten,  fo  wird  Cch  darüber  auch  am  ausfühf» 
ten  verbreitet,  uiid  in  mehreren  Ahfchn.  von 


HTM*« 


_  LX  — LXVI  werden  Ober  Urfprung  des  Wein- 
bau's,  ErwtUtruMg  im  Land*  un6Ftrpfiamu*g  in» 
■Jatämtdt  fiber  Ttmün-  und  ß^tiaartt»,  Wtimkamitt 
*ünt  W'tkfrtiß'im  Länie,  Omätt  hu  Atulsnd »  Sttt- 
pelptatzt,  Forforgi  gign  Vtrßtfchnng,  fFeiumaaßi 
und  Wtimgifäßt  u.  f.  w.  ausführUche  Nachrichten 
gegeben,  woraus  manche  Berichtigungen  und  Zufl. 
tze  zu  Amton*M  trefflicher  Gefch.  der  deutfchen  Land- 
tirirtbfchaft  zu  entnehmen  feyn  dürften.  —  Die  im 
8tcn  Jahrh.  in  Schenkungsbriefen  fchon  Ib  btuGg 
vorkoramcnden  Weinberge  find  ein  fi«hei»T  BeiirBi% 
dafs  man  <lpn  Anfang  des  Weinbaues  im  -ten  Jahrh« 
wenn  nicht  fcbon  früher,  annehmen  mUlTe.  Nie» 

Rbcilit  Qdelb  «ad  S^gaa  -msim  iüer  und 
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«nderwirts»  wohl  nicht  ohneGrund  mancher  Unrich- 
tigkeiten '  beCchuldigt.  —  Die  uutera  BBTuraoidMi 
dienten  zum  erfteo  Anbau,  der  idmer  Ii6fi«r  niimu 

eeirieben  ward»  dann  aber  in  Thälw  UAdFLichen  zum 
Nachtheil  guter  Weinerzielung  fadhibTaak.  —  Der 
erft«  Sluftvit^  far  Rheinweine  war  zwar  CStnt  fpä- 


Kiorterfrau  nicht  stitraueii  folke,  wid  m  wd&heok 
n.ich  BV.  Anficht,  der  h.  Geift  woHl  tc^in(*n  Anthtif 
gehabt  tiahen  kann.  —  Dferr  Glauben  an  ein  nah^ 
Weitende  wußten  die  KJöftcr  Eberbach  und  Jobanns- 
berg gar  tretfljch  zu  ihrer  ßereicberung  zu  benutzet 
.—  Doch  fanden  Luthtrs  Lebren  rchneli  Eincane  im 


ter  ward  aber  Btdnradt  dar  vorzOglichfte  Handels-   Rheinjun  auch  bey  vielen  Geiftlichen.   SeibTt  t!rzb. 
p!atz,  fo  dab  auch  die  heften  Weine  nar  nach  dietftr   Albrecht  war  einer  Ktrehenreibrmätioi^  hiebt  abge^ 
Stadt  auswärts  benannt  wurden.  —    Von  ftreager    neigt.    Aber  Lutliers  Emiffäre  verJarben  —  n^h 
Beftrafung  der  Weinverfalfcber  in  Cöln  werden  un- 
ter dem  J.  1427  einige  Beyfpiele  angeführt.  Itaum 
entgingen  fie  der  Todesftraie.  —    Am  bhlhendften 
war  der  Weinhandel  vum  I3ten  —  i6ten  Jahrb.  StUtf 
dem  kamen  die  Supel^tze  filr  den  Rhelngauer 


Weinbandel  in  Abgang  und  die  Rhrineauer  veiToren 

«aii7.  den  Vortheil  des  CommifTionsablatzes ,  haujit- 
fäclilich  durch  den  zu  Frankfurt  angelegten  Markt 
far  oberllttdifidie  Weine.  Mit  der  Abnahme  des 
Handel«»  wnu  aaancherley  andere,  S.  410  aüFge- 
iBhrte  Ümftande»  aoeh  die  Zölle,  mitwirkten,  ver- 
minderte  (ich  auch  der  vorige  allgemeine  Wohlftand, 
und  der  gewöhnliche  Weinbauer  ift  jetzt,  der  hohen 
Weinprcife  ungeachtet,  weit  üin-irt,  als  am  Ende 
des  Ijten  Jahrb.,  wu  nach  der  Berechnung  des  Vfs. 


,  -  1-   -   ,      r  "-  nach 

dem  Vt.  —  (liebache,  lo  wie  die  „bottifen  eines  un- 
dankbaren Vir.  V.  Hutten  und  die  noch  ärgern  Per- 
fonalitäten  eines  Pliilipps ,  Landgr.  zuHtdunJ*  AI- 
tmcht  mdste,  durch  den  Panft  und  fein  Kapitel  ge- 
zwungen, eine  Ketzerin'iaifiHon  einführen.  Die 
Rheingauer  bezalUten  die  at  (;ent)lickl;che  Verirrung 
mit  grofscii  Siihnoi»fern.  —  "  Dem  ünwefen  der  li^ 
xtnverfetgungnt  —  das  einzige  St.  Petersftift  in  Mains 
hatte  allein  in  zwey  feiner Vogteyorte  Ober  300 Men* 
feben  innerhalb  awey  Jahren  durch  Feuer  und 
Schwert  richten  lafllen ,  dagegen  aber  auch  mehr  al^ 
1000  Morgen  Landes  durcli  Confiscatioiten  erworben 
—  fteuerte  zuerft  und  noch  vor  fhomaCus  Zeiten 
Kurf.  Job.  Phil.  v.  Schönborn  in  feinem  Erzfiift,  auf 
VeranialTung  einer  ron  einem GeiftlichenJ^irdr.^SÖ^ 


•in  »Oek  um  7  Gulden  nach  heutigem  Cfeldwerth,  iusgegebenen  Schrift,  eaulh  trimhuäis  eäiära  [aaas 

eine  Ohm  um  i  Gulden  gekauft  werden  konnte.  Im  —  Für  wißimfekaftfUke  rOeiftes  )  Büduna,  zumal  dei 
XTtenJahrh.  war  der  Präs  iehoinanft  tdiafacbe  ge-  '  ■ 

wagBD. 


r  - .  •     -     .    «  '  "j?'  «umai  des 

JBOrgerrtandes ,  ward  wenig,  am  wenigften  von  den 
Mainzer  Erznrieftern,  geforgt.    Für  die  Junker  wtt 
eine  Lebranftalt  zu  Lorch  unter  Aufficht  das  Dom« 
LXVII--LXXL   B.  SitUUhi  Ottttu-,  und  zwar :    probften  zu  Mainz,  um  fieLeTen  und ScbrÄurMo- 
iöft,  mfftnfchafütcki  und  KuHpcnUur,  fdttUekt.    res  und  Chriftenthum  lernen  zu  laflen.  Die  weib- 
^  Üg'ufitätt  nach  den  ßeerifKen  )ener  frahern   liehe  adlige  Jugend  ward  im  Klofter  MariHkaufen 

l.«K—    freylieb  klöfterlich  gebildet.    Erft  im  isten  Jabrh* 


Zeit,  war  auch  dem  alten  Rheingauer  im  hohen 
iGrade  eigen.  Das  bewaifen  fchon  die  vielen  Klöfter 
und  die  Menge  der  Schenkungen  an  dieGeiftlichkeit. 
Grober  Aberglauben  war  damit  verbunden.  fVahr- 
fygireyen  fanden  Eingang*  beConders  die  der  h.  HiU 
4$gmi  un4  die  OffoobaniDgaii  der  SUßtäh  im  ia 
Schönau.  Aus  dem  Aetefireneit  der  erften  wird  dfne 
merk wQrdige Stelle  Ober  die  Aufltifung  des  deutfchen 
Reichs  und  der  Hierarchie  S.  431  mitgetbeilt.  P.  Eu- 
«en  III.  halte  ihr  auf  VeranlaCfung  des  bekannten  Abts 
Sfürnbard  1148  unumfchrinkteFreyheit  graben,  tür 
(den  h.  Oelfit  die  Feder  au  filhraii.  Ihre  Schrift« 
Scivias  (Jcientiae  vas)  ward  begierig  verfchlunjgent 
obwohl  ile  Steilen  enthält,  welche  man  einer  reiMh 


machten  ficb  die  Kogelherren  zu  Xarunthal  um  dip 
männliche  Jugend  des  Bürgerftands,  Gttttstkd  un^ 
TltftHthal  um  die  weiblich«,  eintaarmaalsen  verdient. 

Die  Stiftung  der  hohen  Schule  an  Mainz  1477 
hatte  doch  auch  auf  den  Rheingau  Einflufs.  —  Bo{- 
cher  waren  feiten  und  tlieuer.  Die  Abtey  Johann»» 
berg  kaufte  erft  1358  eine  ßihel  für  „JOjIü^miA 
i»  auro  de  Flortntia  in  vier  Jahresteminco  «u  tah- 
len.  — 

LXXIL  Satutkku  -  Liben  des  bUrgtrtUtm 
»#»11^«««».  Enthalt  nur  allgemeine  Bemerkungen 
WSlebe  liier  fOglich  übergangen  werden  köoasa»^ 

(.Der  Bt/chlufi  /0lßt,^  -* 


.    <  LITSRARIS.CHB 
'  Gelehrte  GefellfcliafteB. 

I5ten  Januar  Ssyerte  dieGeftUfc/ut/t  dtr  freunde 
der  Humanitär  in  Berlin  in  einer  zahlreichen  Verfamtn- 
lung  ihren  drey  und  zwanzi^'ftcn  StiftüngsLarr.  1  )er 
Direotor,  Hr.^Frof*  Gußav  K»}}ke,  las  eine  Ab- 


NACHRIGHTKÜ  * 

handlnag-tther  acnfifaiaub  der  philof<.pbifch«n  Scbo- 
Jen  aaf  die  TraiierfpielB  de*  I.uripide»  ,  diraaf  d«r 
Vicedirecter,  Hr.  Prof.  Ltnck,  über  die  Sirenen.  Der 
SecretXr  der  Gefcllfchaft,  Hr.  Pt(^,  Ktri  MMie  la» 
dann  den  Jahresberiebu  Ein  ünhuMOA  ÜOMb 
dieFeyerdesTagsSi  — w  «w««»» 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEI TU  N  G 


IM  a  1  z    1  p,2  o. 


S       ^  0E8.0»t\0,mTB. 

Maiw?,  ge<ir.  b.  Ko|^berg  a.  K.  J.  Vf«;. :  ÄA/iii- 
ftuifckt  AUirtkümtr  oiir  Landts-  und  Regiments  • 
9$r/a0uikg  des  wtßlkki»  oder  Nudirrhnngaues  im 

*  rnttOirt»  ZiUalUr.  Dariele^t  voo  Arne  ^tfh 
Btiaunä  u.  f.  w.    '  '  ' 

•  (■^i/UAt/V  it-  im  verigm  f  iKcft  ahgehr^eimim  JlcMfi/Tort-) 

IM  LXXIII-  Ahfchn.  kommt  encflich  der  Vf.  auf 
d«ir  Haiiptge^eiiftand,  welclier,  nach  dem  Titel» 
in  dem  erffrn  Theil  de«;  Werks  zu  \ erhandeln  war, 
oämücii :   Lundesverfaß'ung  des  wtßlicken  Rhtingaues 
im  yiutelalttr.    Hier  folgt  nun  zwar  auf  diefe  Haupt- 
rubi;ik  eini;  weitere  UebiM  fclirifl :  i)  Landgrundver' 
fyßmiiAi  'Welche  noch  anf  eine  UnterabtheUung  der 
'Öirftellung  fchiierscn  ÜtsL   Es  findet  fich 
tftor  keiiier  Numer  a»  fonäerp  Nachdem  ftn  angezeig* 
ten  Aijfchnitt  der  Rheingau  als  gtfcklofffnes  Land  he- 
tracht  't  wonlen,  in  welchem  niemand  an  tler  Ge- 
ll orfen!. 'na  fl  Tlicil  haben  konnte,   der  nicht  einen 
raochfiiuien  H^crd»  eine  fefte  Wohnung  darin  halte, 
wird  In  den  folgenden  Abfchnitteji  LXXIV— XCIV 
vo«  Markr/eht  un^  Haimgeraidet  deren  fpsiteren  Thei- 
tung,  von  (ien  Geraiden  dir  eitiztliun  Orte,  den  Haitige- 
rieÜtn,  der  Ohinantifcka/i,  dtrWaldhtgtt  den  Hainge 
raidtkajfen,  dem  trxbiftkBfl.  Bann'  oder  Kammerforßt 
von  der FeldgeraUk,  mtiLmiiiafreyktitin  und  RecktMf 
deinLaMto«if<taM«iM  1394»  gehandelt,  endHch-mit 
einer  Darftellnng  der  tUte»  polUifcktm  AhthtUitmg  des 
Rheingauts  In  A ernte r ,  UnUriimter  u.  f.  w«  gefchlof- 
lea.     Wer  fich  von  der  eicptien  VerfafTung  diefes 
Ländchans  unterrichten  will,  mufs  fie  im  Werke 
lelbft  ürfdrfchen.  In  einem  Auszug  iäfst  Ae  fiel«  weder 
kor«,'  boeh  deutlich  darftellen,  ohne  wenigftens  we> 
gen  mancher  eigenen  Ans  lrficke,  deren  ficii  der  Vf. 
bedient»  auch  noch  einen  kleinen  Commenlar  beyzu- 
fDgen.  —   So  wollen  wir  alfu  nur  noch  eiiuelne  Be- 
merkungen aushe)>ent  welche  ein  allgemeineres  In- 
terefTe  haben  dürften.    S.  438  kommt  eine  eigene 
Art  gtrichUicktr  Ekiwtyvmg  (Inveftitur}  vor.  um 
Cericnt  fahrte  den  neuen  Erwerber  nahe  ui<f«tOut 
oder  Grundftnck,  in  welches  er  eingewährt  werden 
Tollte.     Hier  mtiTste  er ,  auf  einem  dreybeinifjien 
Stuhl  fitzend  ,  durch  eipe  dreymalige  Bewegung  lieh 
auf  das'Gut  fchiebei».  Ptofo  Art,der  ös^znahme, 
itannten  iHe  Alten :  kt  ißs  Gut  rtttßchU'  —    S.  4g5 
will  Hr.  B.  die  Eppßiinfckt  Stammtafel ,   fn  wie  fie 
¥on  ff^tnk  u.  a.  angenommen  wird,  aus  der  Aiinen- 
probe  eines  Cüln.  Domherrn,  des  V^iUlgp^nVtitl^^ 

Jk.  L>      iSao.  Eirjttr  Baad, 


drich  von  1450  berichtigen,  worin  als  4  Ahnen  def- 
felben,  Eppftein ,  NafTau,  Manzenberg  und  Dietz 
aufgefflhrt  werden.  Die  Ahnenprobe  ftimmt  abe« 
vollkommeo  mit  der  I^Mlfohen  Stammtafel  iibereia; 
des  Wildgrafen  Matter  Lokarde  wtr  eine  Efpfleim*» 

rin,  rferen  Mutter  eine  Tochter  Gr.  Adolfs  zu  iVa/« 
/a«,  ihres  Vaters  Mutter  eine  von  MUnzenberg,  und 
ihrer  Mutter  Mutter  (Grof&mutter)  eine  Griifin  vo» 
DietM.  Der  Vf.  erklärt  aber  unrichtiz  die  Mutter 
Mutter  in  der  Abnenprobe  durch  Urgrofsmutrer 
(tatt  Grofsmutter,  und  verwickelt  fich  dadurch  (elbft 
in  einen  Zweifel,  den  er  fich  um  fo  weniger  zu  1Ö> 
fen  weifs,  da  er  zugleich  Gottfried  VI.  von  F.ppfteiit 
mit  Gottfried  Vlll.,  dem  Vater  der  LnUarde,  ver» 
wechfelt.  —  Bemerkenswerth  iit  eine,  S.  49gf» 
^DgerOckte  Urk**  in  welcher  Erzb.  Gerlacb  tm 
Mbnni  den  Bewohnern  des  Rhetagan's  das  Recht  b«* 

ff.itipt,  einen  pprichtlich  auferlegten  Eid  in  Schuld- 
und  andern  Saclien  durch  zwey  Schöffen,  cnier  auch 
zwey  andere  Borger  des  Gaues  an  ihrer  Statt  leifieii 
zu  laffen,  auch  in  Klagfachen  Ober  Aaub  oder  Nama 
den  Angefchuldigten  zum  Austrag  durch  gtHtktiS^ 
ektm  Zwtykauf  zu  fodern.  —  501  wird  einer 
durch  den  Rheingauer  Gewaltsboten  Nle.ltzflein  ver*- 
atirtalleten  Sammlung  der  Hheingauifchen  F.andge- 
wohmkeittrechtt  gedacht,  welche  nach  vurganeiger 
Prüfung  beftätigt  ward,  und  Ws  zum  J.  1755  als  go-^ 
btaliche  Norm  galt.  Sie  verdfaat«  wohl»  'nebft  deul 
Ltndweisthum  von  1 334 ,  rMb  dui  ttOthlg*«  Ertlata* 
rungen  eines  Kenners  der  Vorzeit  dvitth  dan  DnicK 
bekannt  gemactil  zu  werden.  "  ' 

\yir  mOffen  hiermit  diefe  Anzeige  des  erßen 
TheiU  fchliefs^n  >  obwohl  auch  in  den  Znfitzen  za 
demfelhen  von  S.  885  -  913  noeh  manches  neckf 
wOrdilfs  vorkomoBt«  aueti  mehrere  ungedniikte  Urt 
künden  geliefert  find«  und  fOgen  nur  noch  den  frS-» 
hercM  Bemerkungen  fiber  die  Sprache  des  Vfs.  den 
Wunfch  bey ,  i'-ifi  'veKipflens  die  häufig  vorkora* 
menden  niedrigen  Ausdrucke  hatten  vermieden 
werden  mögen.  So,  um  nur  einige  Beyfpiele  tA 
geben  t  S.  5  not.  *;  t^es  alten  Knaben  Tacitua" 
Ja  «iasai  Jf^'*  n.  f.  w. ;  S.  94 .  fo  feU  mU  itr  WtA 
oMf  dem  Laden;"  S,  105:  ,,tücktig  Haar  laJTen;" 
S.  laß:  ttgräHlicken  Sputk."  Um  auszudrücken^, 
dafs  jemand  einen  andern  geringer  als  fich  halte,  fielr 
dastaodero  fAft  fchSme*  lagt  der  Vf.  gewöhnlich: 
dptoat  SHum  ffajUw  mit  ihm  guckn^vvt  w. 


Eine  Anzeige  des  zwtyttn 
e^eftens  folfW  IpN.. 
C  (4) 


Tbeils  werden  wir 


TER- 
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CORIC ,  fiedr.  b.'vaji  Winkle:    Tkt  Sktteh- 
■  Gtagrey  CrayoHt  Gtüt.  Nr.I.  II.  I819.  g. 

Die  literartfchen  Beftrebbagen  der  Nordamerika- 
aer  verdienen  hauptficbÜch  ebreovoUe  ErwihouiMC 
in  der  Tfatargefcmctite,  StaatswifTenfcbaft  und  ia 

den  matljeuiatirrlteh  WifTehfchaften.  Am  wenig- 
ften  ift  das  Fach  der  fchonen  Lileratnr  und  der 
Kdiifte  mit  Erfolg  fx-arbfiict  uoniitrr.  Selir  begreif- 
lich! Nucli  ift  das  Hauptbeflreben  der  Amerikaner 
auf  de«  Erwerb  gerichtet,  und  n«r  di« auf  denfel- 
ban  gerichteten Geiftesanfirengungen  können  Werth» 
fohätzung  finden.  Die  Vorbildung  der  Jugend  geht 
nur  auf  einen  boftimmten  Zweck,  und  umfafst  niclu 
das  ganze  Reich  der  VVilTenfcbaften.  Sclbft  das  in 
Nordamerika  allgemein  fnlhe  Heirathen,  und  die  fo 
frah  damit  baginnanden  Sorgen  £ar  bäuslicbes  fbrt* 
kommen  legt  dam  Genius  FelTeln  an ;  das  weibDcba 
Gefchlechtt  das  durch  feinen  Beyfall  die  fchünen 
Knnrie  fo  febr  zu  fördern  in  der  Macht  hat  ,  iü  nach 
allen  Nachricliten  in  einem  grofsen  Tlii;il  von  Ame- 
rika nicht  gebildet  genug,  um  das  Genie  ermuntern 
9!U  wollen«  oder  auch  nur  zu  können.  Unter  den 
JDichtern  nennt  man  mit  BeyÜBli  D»ight,  ^otl  Bar- 
hw;  große  Maler,  Bildhauer,  TonkOnftler  und 
Xonfcizer  nennt  man  gar  nicht. 

Mit  Vergnügen  zeigt  fiaher  I\ec.  ein  amerikani- 
fches  Werk  an  ,  das  mit  eben  fo  viel  Gefchmack 
als  Gefühl  gefchrieben  ift.  Der  Vf.  wiU  in  feinem 
Skizzenbnefa  manoherley  Gedanken  und-  GeAihlo 
fchildern,  wie  fie  durch  Verhältniffe  und  Zuftünde 
wie  durch  Reifen  in  England  in  ihm  aufgeregt  wor- 
den. Niclit  um  fcbunere  Naturfi  i-m  ti ,  als  die  fein 
Vaterland  t)ot,  zu  feheny  ift  er  gereift,  denn  weN 
ches  Land  ^kann  Heb  fo  mächtiger  Landleen,  gleich 
Qceaoffo  .vw  fl»)(figam  Silber*  iolclier  iterge.  mit 

flänzenden  Iiufttintm ,  foleher  Thäer  voll  wildac 
'rurhtbarkeit,  folclier  fufclilbaren  Wafrcrfinr/e,  diat 
in  den  Einöllen  donnern»   folcber  SübrankenloUec 
Flächen,  von  freyeni  Gräfe  wallend,  folcber  breiten 
tiefen  Flüffe«  die  inr  feyerlicber  StÜte  ibrc'Wog^H 
zum  Ocean  wälzen,  folcber  fpiirlofer  Wälcleif^  mit 
prachtvoller  Bppiger  Vegetation  "  rfihftisn,  als  Ame- 
xikä?    Aber  Kunft^  Gel'chichte,  und  die  Begierde, 
herflhnile  .M.'inner  kennen  zu  If^rnen,  zielit  ihn  nach 
Kuropa.     Die  Heimath  ift  reich  an  in^endlichfen 
Hoffnungen,  Europa  reich  an  Schützen  des  Alters! 
r  '  N«ch.tliefer  Hechenfchaf 1 4ber  dan  Vfi  folgt  eln* 
AbfobnittiStHie  nMfe.**  weicher  Schilderungen  von 
Natiirfcenen  und  moralifcbe  Betrathlunnen  wahrend 
der  Leberfabrt  aus  Amerika  nach  England  eiilhnll, 
die,  wenn  gleich  nicht  überrafchend,  doch  nicht  ab- 
gedrofclien  tind ,  und  eine  gefcbickle  Darfteliungs- 
§abe  zu  erkennen  geben. 
. .   Der  dritte  Abfcbnitt  enthält  Betrachtungen  hber 
dantreffllcben  Rosewin  Liverpool,  gewefenen  Ban- 
quier  und  GefchichtfctiriMhi-r  Lorenz  des  Frj'rhtjgen 
und  Leo  X.   ,4ch  i;ing  einft  ins  Athenäam  zu  Liver- 
fo«kl,"  last  dar  Vf.:  «da  fial  orir'ain  Mann  auf  Vta 


ziemlichen  Alter,  von  grofser,  einft  gebietender  Ge« 
ftalt,  aber  ein  wen/g  gfebengt  vrelleicht  vom  AJter  «A 
vielleiclit  von  Sorgen.  Sl'ih  Gefh  ht  war  von  rOmi- 
fciiem  Gepriig,  der  Kopf  zum  iMai$n;  und  zeigten 
auch  einige  leichte  Furciien  auf  der  Stirn,  dafs  das 
Nachdenken  da  raftlos  gefcbiflia  gewefen ,  fo  elohte 
doch  fein  Auge  noch  von  pDetlTcbem  Feuer.  Es  lag 
etwas  in  feinem  Aeiifsern,  das  anders  fehlen,  als 
das  der  gefchaftigen  Menge  um  ihn.  Ich  fragte  nach 
feinem  Namen;  es  \v»t 'lionoi.**  Was  Ober  Äojro^V 
GangLim  Laben«  abet-  feine  Verdicnfte  al^SchciftCtel- 
1er,  wfönders  aber  wie'  er  fOr  feine  Vaterftadt  ij^ 

wirkt,  wie  er  den  Oeift  der  Literatur  in  einer  ganz 
dem  Handel  gewidmeten  Gemeinheit  geweckt,  pefagt 
wir(f ,  ver.iient  in  dem  fchünen  Auffat/.e  iiachgelefen 
70  werden.  Im  Auslande  kannte  man  nur  Roscoe, 
den  ,S{:liriftfteller.  in  Liverpool  Mir.  Roscoe ,  d^n. 
Banquier.  Von  feinen  ReinbthOmern  zu  fcheideiu 
als  erlinglOcklicb  ward,  Ibblen  ihn  weniger  zu  rftm 
ren  ,  al";  die  'rrc:;niiin;  von  feiner  aus  vielen  feite*- 
nen,  befonders  italicnilclien  Geft  liichtsquellen  befte- 
benden  Bibliothek,  die  leider  durch  eiii^e  Auktion 
verfchleudert  wurde ,  ftatt  von  der  Stadt  Liverpool  - 
angekauft  zu  werden.  Folgendes  fcböne  $onnett 
fchrieb  er  feinen  BOchern  zum  Lebewohl.  'Wer, 
dem  es  je  wohl  ward  zwifchen  diefen  ftillen ,  ,frjedli* 
clien,  nie  widerrprecliendchFraundan»  wifd  ei'o|ina 
Rührung  lefea  kunuen?  '  1'  -  V   .  . 

To  mg  todks. 

As  ene,  w1ia<  dettiaed  fröm  hia  Mmti»  1«  wat  '. 
Ragrett  liM  lern ,  hut  liepet  agaiu  «rewule  "'^^ 
'  To  *lmra  thelr  «enverke ,  and  «ajev  their  aaillai,'  1 
And  tempm  u  ha  mey ,  efnlekieae  dait; 

Tlini,    loir<?d  asroriaiet,  ,  c?n'of»  of  clder  trt,  * 
Tcaclu  r«   of  wiM'^iUj     n-lio  could  onci'  bscnile 
My  t' diou»  Rrins,    anri  l's'ili'ii  evi-ry  toll  » 

r  now  rcsi^ii  yoii,    jn»r  with  faintinj  hcart; 

'     For  paii  a  f  w  thon  ycars,    or  day«.    nr  honri,    .,  * 
•  ÄniT  happicr  n-kfoua  my  ih  ir  lawn  un  t^jd,  -  ■■- 
\.  AaA  ull  onr  itcrcd  fellowsinp  r  atnre;     '  I 
Wb*n  £N«d  from  ea^tli .    uiiiiinit<?Uitf  p«w;er5 

Mind  iImU  witK  inind  direci  oommunton  hold, 
Jtad.ftiadred  apirita  jn««^  to  part  ae.meip. 

Tn  dc;n  Anffatz :  Jas  ^eib,"  ift  fihr  viel  Sehn- 
nes  Ober  das  fchwachftt;  und,  wenu  es  cili ,  Ttärkfle 
Gefchlecht  gefagt.  Befonders  die  Gcfcij  cliie  eipes 
nnglflcklieb  gewordenen  Freundes  ift  fehr  tvabr  und. 
rOnrend  erzählt.  "Ex  wird' ihm  zugeredet ,  er'niOga' 
fein  UngMck  nicht  l.'inger  feiner  nigen.üichen  Gattin 
verhelilen.  „Es  ift  in  jedem  weiblichen  Her/en  ein 
himmiifcher  Funke,  der  in  dem  breiten  Tageslicht 
des  Glückes  nicht  gefehen  wird;  aber  in  der  dun- 
keln Stunde  des  Mifsgefchicjces  in  wohhbitige. Flam- 
men ausbricht.  Kein  Mahn  weifs,  was  das  Weib' 
feines  Herzerts  ift ,  bis  er  mit  ihr  durch  die'Feuer* 
probe  der  \Vi»h  hindurcfi  pep Die  Gcfcliich- 
te  Rip's  van  vViiikel  ift  fehr  gut  erfunden,  der  Cha- 
vÜKtn  dat  IMUnnai  trefÜild  geMlehnat»  und  illa  Var>- 
,    —  bin* 
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biMcfrinCf  mit  '(fen  Bcgchenlieifen  der  Zeit  unl  die 
ScUil  i**rung  der  hulianditciien  Culorueen  am  liuJfon 
nit  alicn '^latur^ceDen.^•hrglflcklieb•  'i 

Das  zwetftt  Heft  der  Skizzen  beginnt  mit  dem 
AufTalz:  .,Engli/ckt  Sikr^tfUUtr  Üktr  Jimtrika."  Dib 
Veranlaffung  zu  den  Aeur&erun^M  de*  Vfs.  liagt  In 
dem  UmftanJ  (wie  wir*  «11$  Prhntcornrpondenzen 

Wirten),  dafs,  obgleich  Amerika  lieh  politifoh  nnab^ 
hjngig  vun  Itii^luiiil  gemacht,  es  dennoch  in  literari- 
tcbem  Sinne  ini  (luioniäl  •  Zuftaade  geblieben  ift,  und 
zwar  aus  dem  natfirlictien  Grunde,  weil  dieigebil- 
deiere  MaTb  der  nordamerikanirchen  üwtümwKg 
ans  Engländern  tiefteht.    Alle  patrioHfcbe  LUerato* 

ren  in  IV.  A.  wflnrchtrn  fich  aber  pinc  felbftftäntttpB 
Literatur  zu  verfcliaffen ,  uiul  liuffen  zu  dieiem 
Zwecke  viel  von  Deuticliland.  In  Philadelphia  lernt 
xaaa  daher  alleemein  mit  grofsem  £ifer  die  deutfche- 
Sprächet  felMI  PerTonen  >  die  aber  den  Meridian  ih- 
res Lebens  hinaus  find,  befchäftigen  fich  daiMt..-  Es 
ift  in  Deutfchland  nicht  unbekannt  geblieben,  Avia 
die  Englaniier  mit  echt  britifclifm  Snetr  auf  liie  lite- 
larifchcu  Befirebungen  der  Amerikaner  iierahbli- 
«teen.  und  leider  betrachten  fo  viele,  vor/Uf;licU  jün- 
ffirpt  Laodeseingeborne  die  Urih«iia«iM  Edimbm^ 
und  Qtarttrljf  Bfi^»  «1«  Orakein>rOah« ,  Oher  w«K 
che  hinaus  keine  Appellation  Stütt  finden  könne, 
A//es  diefs  empört  pairiolüclie  Gelehrte,  und  dieles 
GeFithl  mag  auch  wohl  nnferm  Vf.  V'eranlatTung  ZU 
dem  vorliegenden  Auffatz  gep' ben  haben.  . 

Die  Üterarifche  Animolilat  zwifchcn  England 
und  Amerika  nimmt  m;  hefonders  Jie  enplifchen 
Beifenden»  die  zugleich  die  fcliJechleiicn  wie  die  be- 
llen find«  und  ricntiger  Ober  folche  Gegenden  urthei- 
len,  die  ihnen  jpnz  gleichgOltig  find,  als  Qbpr  folche, 
wo  Nationaivorurtheil  den  Blick  treibt,  tragen  das 
ihrige  dazu  bey.  Das  enplifchc  Publikum  frai;t 
nicht,  von  welcher  Art  Reifenden  die  Nachrichten 
fkber  Amerika  mifgetheilt  werden,  dafern  die  Nach- 
richten nur  recht  gehäffiger  Natur  find.  Gar  zu 
häufig  fmct  nari^'ffllRteffanfleüte,  Sch#lndier und 
HaniHverksburfchen  die  Orükel  der  Engländer  Ober 
ein  Land,  das  in  einem  bewundernswürdigen  Zu- 
flan  le  von  moralifcher  und  phyfifchcr  Fnlwickelung 
fichbebndet,  und  wtf  der  Staatsmann  und  Fhiiofopii 
Stoff  zu  den  grilndlichften  Studien  ünden  wilrae.- 
Manche  Englänrief  laffen  !ic\iM  einfritigen  Urthei- 
len  hinrcifsen ,  weil  fie  vielleiclit  in  N.  A-  "If^nches; 
finden,  (h'i  init  ihren  Oehrauchen  um!  SilU'ti  xiicht 
flbereinftimrat ,  oder  weil  ihnen  etwas  a»  dem  rom^ 
fortabl*  Ii/t  der  Hejmath  abgeht ;  vollends  aber  die- 
kiaigen*  die  nach  Amerilu  in  der  fcbönen  Hoffnung 
Itoinmffn,  elo  Eldora<lo  za  finden,  wo  d'^  filnwoh-» 
Oer  duniin  gejing  wären ,  Gold  und  Silhcr  fiir  Klei- 
nigkeiten hinzugehen.    Gelaufchte  llolJmini:  erregt 
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Bii:|erkesj^  gegen  eiix  Land  ,  dafs  eben  fo  gut  fleifsige,, 
Detr1elM'räet,fpatfänie  "Ein wahner  verlangt j  ajs  Eu-, 
ropa.   Amiere  nndct'i  In  der  herzlichen  irhkeit 


der  Amerikaner  Xahi  iuu'  fOr  iliren  Stolz,  und  mei'» - 
neo«  ihoeo  als  Wefeu  hüherer  Art  würde  eiae  befoa- 


dere  Aufmevkramkeit'  und  Verehrung  gewicfmet, 
ujiti  glaubeil  lieh  bereclitip!,  die  To  her/lich  gebotene 
QaflHchkeit  mit  Voraclitung  und  Huhn  zu  vergelten/ 
—  indelfen  ift  es  zuip  Erftäuoeo»  daU  (ulcbe  ober-' 
flSchlich'e  Berichte  von;  den  fönft  fo' krititcben  Kng- 
Ijiiilern  nicht  ge|iruft  werden,  da  es  ihnen  docli  fo 
nahe  liej;eu  miUste,  wenn  iic  mir  einen  Augenblick 
an  die  Riefenfortfchrilte  des  Frcyftaals  in  pnvKfchec 
wje  jn  moralifcher  RUckficbt  Rächten.  —  ,l>er  V'f. 
fagt  fehr  recht :  „Indem  die  Engländer,  uns  fo. 
feil  mählich  behandeln«  und  ünfern  fchOuften  BemQ- 
lum^en  auch  nJc{i^  die  eeringfle  Gerccht'gkeit  wie- 
derfaliren  JalTen  ,    fo  fiDrsei)  fic  einer  jiipeiHlichen, 
rarciiwaclifeiulcn  Nation  einen  Hafs  ein,  der  mit  ihr 
wachft,  greis  wird,  und  eiu'lich  wie  ein  verzohren* 
des  Feuer  das  Gebäude  des  Stolzes  und  der  Ueber- 
rauirb  zerftOr^  IIS'^*   ^'Uf'^o''        alsdann  einen 
'frieH  niefes  Halles  feinen  oühnenden ,  neidifc.hen 
Scbriftftellern  bejmeffen.    Kamjif  def  Waffen  ift 
vorUbergeheAÜ  i  dr' wird WrgefTen  ^nd' vergeben ,  fo 
wie  die  Wunden«  die  fie  gefcblagen ,  heilen;  aber 
die  fehmShenden  Angriffe  der  Seliriftfteller«  und  e^ 
nc  damit  Obcvein  verfiandone  öffentliche  Meinni^ 
rufen  ewigen  Hafs  hervor,  l\«inc  Ausföhnunc  katJn 
danach  weder  von  aufi  ichlicrr  nuch  von  (lauerliaftef 
Art  feyn.    Di'  f^  ifr  um  fo  mehr  der  Fall  in  Artiiirt*!' 
I<a,  wo  uö.tera  '  II  \  oikhUlaffen  erftiunllch  si^^f- 
lefen  wird«  wo  befonders^politifcheiwatilrieht  ot*^ 
ionders  Urtlrclle  dbef  c^as  <^fef1änt),  ^Mt  dleJAifl^"' 
merkfamkeit  der  gerin  t'eX'olksklaffcri  cewirinen.' 
Keine  Verläumdung,  kein  Spoit,  kein  itohn,  der 
irgend  von  einem  Engländer  mflndlifch  oder  fchrift'. 
Ijob.  geäufsect  wir<l,  bleibt  in  Anwrik»  uefceeBeriiiti 
und  ungerQgt,  und^  wahrliefa  jedesrWort  dieter.  Atti 
trögt  rei.che  Frucht  des  Haffes.    l)a,nun  England  im 
Bentz  unferer  gefainmten  rileratur  fich  befindet,  wie. 
leicht  wäre  es  dem  durchspräche  uns  vervv-andten 
Volke,  durch  diefes  mächligo  MiiLel  eben  fo  gop.en- 
feiUge  Wcrlhfchätzung  und  FreundGBjvift  zu  beior- 
dero»  «Is.es^daffelbe  jetzt  zur  EalAafiiHMg  des.  Haf- 
fes anwendet.    Die  Zukunft  >nierika*8j{t  ^ieinlich 
deiiiiitli  711  erkcDiien ,  auf  das  ftolze  England  aber 
Jagern  f^ch  Wolken  trtiin^r  Ungewifsh.eit.  Kommt, 
deim  die  Zeit  drr  Trilbfal,  fo  wird  man  umfonft  be«  " 
rencn,  fleh  niclit  an  eine  Nation  gehalten  zu  haben, 
die,  was  auch  immer  von  ihrisr  Feindfchafl  gegen* 
das  Muliertand  geiagt  werden  mag,  doch  fo  gerit* 
ihres  Urf^rurtCf»  fich  erinnert ,  und  nur  auf's  iufser-« 
fte  "e')r.-iclii«rie'ie  in  bittern  Hafs  verwandeln  wird.", 
-TT  .Duq|i  wiß  auoli  immer  gefchehcn  ijiag,  Amerika 
kann  i^nd  wird  nie  (»ieiches  mit  t»ieicliem  vergelten., 
Schon  clais  diefer  Staat  aileH  l^tionen.  iler  £rde  fiii. 
Afyl  bietst«  wird  ihn  vor  NatlQoalbafs  hewahren«i' 
Nationalvorurlheile  find  die  Krankheit  aller  St*alen„ 
die  in  reihen  Zeitaltern  Form  »md  Gepriig  erhalteoi 
als  die  Nationen  ficb  eiferliichtig  Uiw^icl^dn,,  un(C 
keinen  Verkehr  «>ufarnm09ubitf4«a««iJUtt  IVMfi^kMy^ 
fche Nation  nher  gewann  ihre'Exiftenz in  einem  pni- 
Jof<<pliifrhen- Zeilalter ,  imd  fic,  wo  mfiglicb»  durAe 

keine  Naiioualvorunbeiie  habexi* 
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Der  AofTatz:  ttJLandticktt  Leben  in  England, 
Reit  fich  fehr  angenehm,  obgleicl»  er  nicht  viel  meW 
Seues  enthält,  als  was  uns  Heulfche  Reifende  davon 
er7;ihlt  haben.  VortreFflich  ift  die  Neigung  des  Eng- 
länders zum  Landleben  mit  dem  Cnarakter  der  eng- 
lifchen  Poefie  in  Verbindung  gebracht.  Es  ift  ge- 
lirirt»  dafs  keine  Nation  fchönere  poetifche  Schildc- 
rangeo  von  Naturrcenen  aufzurieUfen  hat.  „Die  End- 
lichen Dichter  anderer  Nationen,"  fagt  der  Vf., 
,,rclieinen  <ler  Natur  nur  einen  Zufällipcn  Ik'fiich  ge- 
macht, ilire  Reize  nur  im  allgemeinen  Anblick  p.eie- 
Ken  zu  haben ;  aber  die  britifchen  Dichler  haben 
mit  Ihr  gslebt  und  verkehrt«  fie  in  ihrtü  geheiroiten 


Wohnungen  aufgefucht ,  ihre  feioflen  Eigentbam» 
lichkeiten  beo!).iclitet.  Die  Morgenluft  bewegt  ei- 
nen Zvvei{(,  ein  Ulal  rafclielt  herab  voni.Baume,  eiq 
Demant  tropfen  fälll  in  den  Strom,  ein  einfames  Veil- 
eilen  verbreitet  in  der  \V'iIdii;fs  Teine  GcrQciie  — 
Alles ,  alles  ift  beobaclilet  worden  von  EogUnda 
Dichlern." 

Zwev  Aa£fätxe:  mAw  gtinduut  Btn"  und 
fjü  Ku»ß ,  BBtkir  am.  mtefun  /*  biate«  Jcein  beCond«** 

res  Intereffe,  find  aber  wtibl  gefchrieben.  Herzlich 
wiinlclit  Ree,  daCs  ea ideal  unbekannten  Vf.  nicht  an 
Zuit  und  Lall  gebndlia  nfiga,' ftiaSkiaMobodi 


t<S| 
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3.lften,  Oct..T.  J.  beehrte  die  theologifche  Paeul-; 
tit  Hn.  fiiinrkk'theOdi^i^  Stiiler,  JßAmgl.  Bayerfchen 
er opg^bfciien  Ö&rcoDfiftotlalratb  n  Manchen,  we^en 
feiner  ausße'zäiU»i^lm  Verdia«b«t1kMMr  gründlichen 
Qelehrramkeit  in|d  fwnpr  mUalIgMntineniBeyfall  abf- 
genominenan'SebmtMi  »ia'der  tbeolo^JdMiiDoctM^ 

An  deinfelben  T^f>t  ffefchali  Jaffclbe  in  Anfeiiung 
des  Hni'BkiUfy  Kafimir  Unntz,  ebenfalU  KünigJ.  Baier-; 
f«ba»OTM0ali{diea-QberconüCtoria]nMb  AuJUünobenil 
•üAlflniiiBlidwkiSMratgrBiMleii.:  ...  .    !-  1 

Am  ifien  Dec'Tertheidlgt*  öffeniUch  Vof .  und 
Kaebmittags  Hr.  Friedrich  Chtiftopli  Karl  Scliunck,  Dr. 

PhWoT.  ond  der  Rechte,  bisheriger  Pri?atdocent 
auf  dadger  Univerfitat,  nebft  {einem. Refpondenien, 
Hn.  Gcor^  Frtrdrick  ^ckta ,  nnf  die  PrlTfTeglen  einet 
Doctors  liei-  Hechte  gehörig  ausQben  und  VorleTungcn 
b'alten  zu  dßrfen  (was  er  ohnebin  febon  zeiiber  ge- 
tbin  batte),  feine  Ditovta^'dtäuimu .h:ß*ifitlttÜi' 
juris  gentium  (9  Bog.  4.). 

Di«  philofophifche  Facullät  ortheilte  Hn.  Franz 
Ebrard,  Confiftorialratb  und  Prediger  der  Eriangifcben 
fr«a«öfif«b*r«fanBUri«n  Gemeinde,  wegen  ■  feine« 
■HMUiiofafaebtii  Verdianfte,  befondert'  um-dtf  Eplen*' 
giCche  Töchterfchule ,  ihre  höchfte  Würde  • 

No«b  vor  Ausgang  da«  J.  ig  19  erth eilte  dief^' Fa.; 
enhlt  ibre  bOebfte  Wftrde  auch  folgenden  Männern: 
dem  Hn.  Gr.  Friedr.  ffilh,  Käff ,  Vikar  "btj  dier  Haupt^' 
Itirche  zu  Bayreuth ;  dem  Hn.  Joh.  Ge.  Cliriftian  Ka-pfy 
Kandidaten  der  Theol.  zu  Payrcuth ;  dem  Hn.  Jok. 
B^ft,  Sckeitkl,  König].  Baier.  Municipalrath  zuAm^rg, 
^d^fiob  uin  diefe  Stadl  und  um  das'ganse  bai^I  PiililK 
k«^fa-4iMreb  BablaMiw^  mebranr  Siaatiamtar,  audr 


durch,  viele  nOizHcbe  Sofaviftetv,  boeh  verdient  ga« 
macht  bat-,  dem  Hn.  Kärt  Friedr.  Hi^,  Profefror  zu 
Bamberg;  dem  Mn.  Kr.t!  Cknftian  du  ifiQfk  Fikenfcktfi 
Reciür  zu  Fcuchtvvan^en  im  Ue7ai)<rfi!; ;  wozu  nodi 
im  Februar  l|tO  Hr.  Jt>k.  Joe.  H'eidenktiUr,  Kdnigh 
baiar.  AegiMau-  Pferdeant  dei  «tan-Cbevav*ie^rti 
Begimimte,  'der  Heb  «oeh'dBMb  dOtilldM>SebnftM 
verdient  machte,  gekonfateil  ifit,  •  * 

Daa  Weihnacbtcfentiirc^aiiiin  hat  den  |in.  KTry 
cbenraihDr.  f^ogrlznn  Varfalbr,  der  darin  danaoj 

dri-n  Thci)  Trinpr  AbbandluDg:' d#  rr/brrciny«it  Mrair, 

vorträgt  (a  Bog.  4.).  * '  /  , 


"i.;  IL  Xo^iesfälle.'"  '/  '  .  ' . 

Am  l7ten  Dec.  v.  J.  ft-irl)  zu  Alünfter  d*r  ehpma- 
liyn  rrofecior  und  Privaidocent ,  Juh.  Bernard  ffegt' 
'uutßn  (Vf.  zweyer  Ahhandlungen  in  Ruft's  Magati» 
Jär  dit  gffammt  Heißundt.  Sd.  a.  Ueft.3),.|u}  HUtÄ 
Lebemjabre*  -i'  1  •  ,  , 

Am  i7ten  Jan.  d.  J.  ftarb  zaCameniin  der  Gnif* 
Cchaft  JUark  der  (iaGga  Prediger*  7oL.  Kawi.Bteupr  im 
foften  J.  feinet. AiMKi.  ''Er  hafr^smn'Wefph,  Aitceig«« 
mehrere  gemeinnützige  Auffätxe  und  Rücken  geliefert,- 
(Vgl.  feinen  Nekrolog  vou  FuhrmsMn  im  Jan.  desAbein 

iiUeb'WaM>*  ^ntO  ..  ... 

'Arfi  4ten  Febr.  ftarb  zu  Lncltan  Gortfr.  Heinr.  Fie' 
Kti,  Bürgertneirtrr  und  Hofpii.iTtorfieher,  auch  Wund- 
arzt bey  der  Stadt  und  deru  Zucht  -  und  Armenhaolb 
dafelbff.  Er  vrirzu  Barby  imOct.  1749  geboret),  tn&dl 
batte  fieb  feit  1773  altOebortthelfer  inLudtau  nieder* 
gelaffen.  In  den  J.  I7g6  —  igoo  bat  er  verfdiieden'e 
Schriften  !••  rausgegeben ,  die  theilf  zur  inedidinffcheit 
Police)  wirriinfchaft  gehßren,  thcils  die  phyfifche  Er- 
ziehung, des  weibl.  Cefchlcchts '  zum  GegenfVande  ha* 
ben.  Auch  vr&t'w  tbltiger  IMItarbeiter  aii  mabrÜrM 
madiciniibben  wul  idururgUbbaa  Zattficlhrilua. 


■  *  a  )  c 
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UoiterfitäteD. 

Btrlim 

Verz«ichnirt  der  Vörie  fit  ngeo^ 
Ipelch«^  n:if  )jfu;rr  Vti'ivrrfrM  im  Somnierhalbcojabra 
l^ao  vom  lottjji  Aj  I  ij  an  gebaltea  wetdw» 


D 


Gottes  gtlakrthiiU 


•iP  Einleitung  in  das  N.  Tßamtnt  trigt  Hr.  Licenr. 

O'ifuTuffti  vor. 

Da»  EvoMg^lhm  dtt  Matthaut  arktlrt  Hr.  Prof.  Dr. 
SMmtirmdur. 

Vi'xe  Hrirft  Pauli  an  die  Kor.'ntfi.r ,  Uc.  ProT.  Dr.  Ntamitr, 
Die  cbi/Htcke  ArcLäolofiic  ,  Ddj^,:^  iüif.mVwh. 
X)en  eiß.n  I'1h-iI  .'.-t  KstcLog^jCiichte ,  Dtrjtlbt, 
Die  Re/'ot  mdtioiisi:(/cki(nte ,  Hr.  Licent.  Oltiaifim, 
J)ie  ktrchÜche  Do^mitik  in  i),rer  gcfctilobilichsn  Bildmig^ 

Hr.  l'i  oF.  Hr.  Marktineckf. 
Sf/rnffolik ,  Dirftihe  naeh  rrin.  m  T<m;in.  Lehrbuch. 
Tj.ü  ckrißiickt  Sirt.  nliki  f ,  H,    l'rof  Dr.  ScnleioW»^» 
IHc  /y.i/«c»  erl    M  Mr.  l',of.  Dr.  Btrnflcin. 
Hr.  Prof.  Dr.  ^^/../m.ixa  fj!  ri  füit  die  Pfalmeti  7ii  er- 
klflreo»  nnd  rerbintl«t  damtt  gfrtmuuuij'cktn  Vnur- 
rieht J  Dtrfilbt  erhietel  ficb  zur  Erklärung  auscrl«- 
fener  J^fT'-n  .'fr  Gemßr. 
Gtfckiehte  utid  .-JrrA.'ui/pkiif  d<r  HA'uitr,  narh  i!t>  Wette'f 
<      Lehrbuch  der  He!>r  lifch  .  Jiidifch*n  Ar<  h<lol"gie  o, 
L  «r.,  Lei|)z.  tSi4>  «rügt  Hr.  Ptof.  Dr.  Btrt^fiiiM  tor« 

R  t  c  h  t  s  w '.  ff  e  yi  ft  h  a f  t. 

Encuclopädie  de/  gtmtiutn  rcfuivtn  Ricktj  lehrt  Hr.  Prof. 
Stkmjiz. 

i^ßUBtivntn  dti  iilttrn  hhcI  ntutrn  riimifthtn  Reehts  narh 
JuCtiuiaii'*  luiriiMttoan},  Bianerfeb« Aufgabe,  ti.t^c 
Hr.  Prof.  Cö/ck*K  »or. 

htflitnnmtm  dtt  rimifthtn  Rtckn  irügt  »or  Hr.  Dr.  IkU- 

Wig. 

Diejtiitm  nach  Mackeldoy  Cl  rhiUuch  des  beufigen  rö. 

mifirhen  R cchtt ,  (»iers-u  ik  g),  Hr.  Dr. /J<j/!»t<rg*r. 
Awir^rif  pach  Heif«  uud  Weftenbei-g  Jiclt  Hr.  Prof. 

•.  Savifin^.  * 

thbardie  Entflchunji_  luv!  V>  rhci:uiij  der  JufliHhWiifiJum 

Steht j  hili  H(.  l'iüf.  BuHtr  Vui  iefungen. 
Erhreckr  \»hn  Hr.  l'rof,  W.i/.'. 

Liie  ImßitatioMtn  dit  Gajnt  erkUrt  Hr.  Prof.  G^Anr« 
Dir/titt  wird  loiifa]irtti  Vlpian't  Fragmmt  öS^UÜUk 

2u  cri.lutern, 

A.  L.  Z,  1820.  £ijffr  iStfRi. 


Kmktnrtckt  trigt  bmIi  MnMn  Haa4badi  ?ar  Hr.  Prof. 

Di*  GtfehiAt9  du  dntßkm  R*ett/  entwiekeli  Hr.  Dr. 
V.  L-jmizoHe, 

Diutßktr  Privatreckt  lehrt  nacb  Rund«  Hr.  Prof,  U^e, 
Lcknreclit  lehrt  t{r.  ProF.  Svrielamum  tttÄ  fUtt 
DttffiUu  Hr.  Dr.  v.  La«¥»««//r. 

DiutjA$t  Staat frtckt  tragt  *«•  in  «iacr  «ffantlichtn  Vor- 

lefung  Hr.  Prof.  Sfrickmann. 
CriminalrKkt  und  Crimmalfrexeß  Ichri  Hr.  Prof.  ßitatr, 

D.iffJbt  Hr.  Dr.  5/Wl«rr. 

Kölkerrtckt  lehrt  öffenrl.  ffr.  Prof.&iiM/«. 

Cfvilptocefl  lieft  Hr.  Dr.  /? o//'^rg»rna«h  Martin. 

Dia  IWm  <^  Cimifntegu  mit  pttAfflMM  CMwMKr 

Uphcr  de>if  'l-,n  'Ir  Dr.  Sttltzer. 

Zu  £.riiw<aa/ori<«  und  Difjmtatoritm  über  allerlej  Thaii« 
dos  Raoiita  nrbiaiat  ficb  Hr.  Dr.  Rifihrgir, 

Heilkunde. 

Medicinifekt  Etteyel^fltdie  und  Meti0dtl9fit  Mnt  Hr.Praft 

Rtidoljtki  alFanTlicb. 
Ofleologit  lehrt  Hr.  Prof.  Knape. 
Verghicktndt  Anatomie  ^  Ur.  Prof.  RudolpÜ. 

Pkiftiologie ,  D.  rjtlbt. 

VtrgUicktndt  Plit/fittlcpe^  Hr.  Prof.  Herkd. 
ytrgieicketdt  nj^Qfftf  Hr.  Dr.  ibmpriek  onentgald'. 

lieh. 

Die  aBgmeint  und  ffeekü«  PiMßolegit  det  mtnfeUicktn 
Organitmui  wird  Hr.  Prof.  Kfrrj^dnreh Verfaß  «r* 
läutern,  ciitsittiicb.  1 
UaUer  d  i,-  Hlutktrtitnno  liefe  Hr.  Dr.  Eek  unentlddliob,  ' 
Die  Ltkre  vaa  dtr  Namr  lies  Mtt^fidum  f Or  tf idiltoal» 
labri  Dtrfine. 

SWurW'ß'^iißtutfilicke  Einleitung  m  du  "tdirillifikt  Shh 

dium^  tir.  Dr.  Himprick. 
Narurgeßhichte  dei  Mtnfckcn,  Hr.  Prof.  Koreff. 
Einhitnng  i»  die  Pflanzen fk^tto^k,  Hr.  Prof.  üwM  «£. 

femlicb. 

Von  riaifM  ^/iri^raG^banMiaffimlliohH^.n«! 

Liaik. 

ToX'ii:c</;'^i>  ,  odur  die  Lehre  von  dem  G^h»  (icgm 

gifttn  lehrt  Hr.  Dr.  Scimktrtk, 
PoUtif^kk^gtrieMiekt  Ckemie,  nach  B emer  (Handbodl 

dar  noliz«yli«b^  ganebtiicban  Cbcaii«,  if«!»ftAdi 

i|ia),  Derfolke. 
Ph.Mm.ueuüjc!iit  Ckemit  nach  den  neuefion  rrrjbrimgen 

im  Üebiete  der  Chetnie  mu  Vorzeisiiim  aller  phar- 

Biaceutirch-ehtiniColMa  PrIuraM,  Dcr/Mbr. 
DU) 
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ALLG. 

Qber  Cit-tmft  und  Pkarm^cie, 


LITERATUR 

Hr.  Dr. 


ZEITÜNO 


ExamitiMoi  iuin 

AtMKi^mittältkn ,  Hr.  Prof.O^'äm,  n«c)i  HuFclcn/f  Cm> 
ßptttur  «Mr.  wud.  Audi  «rhiel*»  fich  Derjilbt  tu  «i* 
fipni  Examhatorinm  ub«r  MatiHck  m*iUt»  iiSeatVteh^ 

Das  Formular*,  Hr.  Prof.  Knafit, 

ütimtriimus  und  das  magnetijcht  l hi'vcrßihrtn  (nach 
dem  injH«rlin  I8I4  uud  iit>5  lierjüsgpgebeiiea 
W-rke).  Hr.  Prof.  HVfirt, 

Stmittik  (nacb  hintm  1(17  au  fi«rlia  «rüabicnm» 
Lebrbttcb),  Dtrfilh. 

Stmietik ,  Hr.  Dr.  Htcktr  in  lauinircber  SpncbtL 

Ditfiloty  Hr.  ProF.  HuftUnd  der  Jitogrre. 

Pathol9giey  Dtr/tibt  6tfeut)iob. 

t)itftlte,  Hr.  Prof.  Kfici.  nach  Spreng«)'«  Haadibuob. 

Ditftlbti  Hr.  Pr«f.  JUdmr. 

ßü/Me,  Hr.  Dr.  S«4r. 

SBcrf(//r  P.irWog/r,  Hr.  Dr.  Hom. 

rathologie ,  llr.  Dr.  Lorim/ir. 

Di«  fftciellt  F.ithologi€  und  7%<ra}MV  itrr  Gmjtfiuliu-flMA;. 

&(>>(ff ,  i  !r.  Prof.  fVol/art  AffMdloh. 
J)*<imi4,  Hr.  Dr.  Lerimfir, 

AU^riw  Tktrapitt  nach  «Sgntn  Heften,  Hr.  PktiP. 

Sfiiulie  Tktra-pit  dtr  acuten  Examtktmi  ^  Hr.  Prof.  ß*- 
r<»i(ir. 

SfttitUt  TluraLfit  dtr  atuttu  KraiAktium^  Hr<  Prof.  füh 
/Hand  d«r  Aaltavt,  meb  feinea  C««/fw(ni/  «mt^ 


Untnlit  Vurafit  nnd  den  rr^r»  Theil  der  ffttitUt», 

Hr.  Prof.  Huftland  der  Jüni'  1  f 
SpecitlU  Tkerafit  der  acHttn  Kraakktiun ,  Hr.  Prof.  &iV&- 

trr. 

Ucbsr  di««MMrifti<v  JCiwMrür»,  Hr.  ProF.  Rig/f. 
V«b«r  ErkMmmß  wni  HHbmg  dtr  jy^kilitifcktm  JHsl- 

ktittn,  Hr.  Dr.  Horn. 
Ueber  Gtmäihrkranhktittn  y  Hr.  Prof.  Kon  ff, 
Ucber  Kin'icrkran><keiteny  Hr.  Prof.  RUhrtr» 
Ueber  rJyrki/cht  Htilkuadt,  Hr.  Dr.  £i4r. 
Ucber  dieFnumt-  inidJGr«AfirMU(jM«,  Hr.Dr.frfwt 

Ueber  die  EntwiekttutigskrankkHtui ,  Hr.  Dr.  Larimfer. 
Ucber  den  aügemtiHtm  XUii  rftr  «rittMHb, 

Hr.  Prof.  iy»pur. 
Vtbwr  die£rAr««i«j?  MRi  fCxr  drr  &adl&«irc*  dtrSckwan- 
'  fira,  G*Mf«H(M  «ad  Ap^Amrfmw«  (nach  feinem 

Haiiilbii«}ie  dar Praiicnziinii»erkr«nhheit«n ,  *.  Band), 

Hr.  Prof  t .  Sirh,i!d, 
Vtber  /iu^indidtetik,  m  Verbindung  mit  der  Anatotnit 

und  Phtffiologit  der  ntenfchlicktn  Augit^   fftr  litehl* 

«nte,  Hr.  Dr.  Jüngktu  uueutgeldlicb. 
Die  Augtnktilkuvde  lelirt  Hr.  PtroE  Grj|^  flffeatKdi. 
T)nfTlbt,  Hr.  Dr.  Buffe. 

D  IC  6>«»JM<»ig«  rfrr  Öpht/utlmologit  wird  Hr.  Prof.  ^jgaw 

liffeuilicb  »ortragen, 
«dia/egw«  in  Verbindung  mit  der  Lehr«  TOn  dpn  Ver- 

rtniluiigaa  wid  BdnbrBdMa,  t«lf  t  Hr.  Frei*  JKm^ 

ßtin  Tor. 
Dii/tUity  Hr.  Dr.  jÄM^tob 

Di«  aMgmüm  Qkinirfftt  ifir,  Fnfc 


Die  aUgfmtint  tmc)  ffccidlc  CkirurgU ,  Hr.  Prof.  /\i</7. 
A jcli  erUif'et  üch  Dirftibt,  iiber  thirurgiftkt  Opirx- 
ttonttt  piaUMfchen  Unterricht  «n  den  Leitbnatnen 
privdtifiifn«  zu  «rtheilen. 
Die  Akiurgtty  oder  LA^te  der  pisfamiuteil  cllirtirgtrdien 

Operationen,  Hr.  Dr.  Jüniiktm. 
Die   tktor^itfcke   iiml   ^rLji.'yi:'if  iLnthiniiirtgtkmiJt ,  Hr. 
Prof.  t>.  Sitloii  ;nach  ieinein  Lebrüuciie,  Niirnberg 
I  J 1 1  —  I  J  :o). 

Dea  tk*»tti/dti0  um*  frakitfeh«*  Tkeil  dir  Gtburtskil/t 
1<*rt  Hr.  Dr.  FWr.taed<r. 

Zu  I  n  Cui  fui  rfii  (/i/>i<»;;«M  /m  Vnitrfucktn  und  in  it» 
gfhut  tiiiüi/iickeK  M^nuat.  und  Inftrumtntiil  ■  Optratio* 
neu  am  Pkantom  erhie'et  firb  Hr.  ProF.  v.  Sitbold. 

Die  AMltiunig  cur  ärtilichem  Klinik  in  dem  arziliohca 
klinifehen  Infthat  der  UniTerfitIt  giebi  Hr.  Prof. 
Bcrrnit. 

ITie  mcdieinifck'thirttrgijchen  Vtbumgtn  im  König).  poU- 
U I  i  II  I  fchen  loftitDt  leitet  Hr.  Prof.  Mj^ad  der  Aal* 

tere. 

Die  Klinik  der  Ckirurgii  nnd  Augenheilkunde  im  klini' 
fcben  chirargifi^h.  engeninaUcben  InUttut  leitet  Hr. 
Prof.  Graft. 

Die  klimfik  •  ekirnrgifiken  Utbungen  in  dem  pelUtlbd» 
fi'hon  liifiitn»  leitet  Hr.  Prof.  Bernßdn. 

Die  Klinik  der  Ckirurgi*  und  Augenheilkunde  im  cbirur. 
gifcben  und  opbihalmiatrifcbeii  Kliniouni  d«t  Gba> 
irite.  KrankiMifiaiiret  wird  Hr.  ProF.  ltli|II  leiten. 

Die  grburtfkäiflicke  Kiinik  in  der  Enibindungsanftalt 
der  Unirerfitlt  Jeiret  Hr.  Prof.  V.  Siebold  »tern'al  wft. 


chcntlu-'i , 


•r  liey  (ji-'unleti  und  Fmii-'n. 
zimiuerkraiik hellen  lii-'ii  ergebenden  Cicli-g<*r,lit  it, 
nach  der»»  an«  r«finer  Schrift  (Ueber  '/.weck  und  Or« 
B«»r«iutn  der  Klinik  in  Entbindungiauftalien ,  fiam- 
Serg  u.  Wür^burß  i9o<()  bekannten  Plan#. 
Geburt skülf liehe  Klinik  leitet  Hr.  Dr.  Fritd'iinirr. 
Mit  den  kliutfcken  Uebunpn  fahrt  auf  die  bitherige  Weife 

Hr.  Prof.  fVolfart  fort. 
Ein  /lr7irri»arie«i  «*rr  tutgtnärztliche  Klinik  halt  Hr  Dr. 
yHngktn.  Aaeh  erbietet  lieh  Derfeibt,  über  Augtm^ 
aptrationtn  und  über  tintelne  GejitnßJinde  der  Median^ 
Cfururgte  und  Augenheilkunde  priratiffime  Unterriebt 
211  criheilen. 

Mid*cin»ßke  roU&eywißenßlii/r  lehrt  Hr.  Prof.  Knajie. 
Giricktlieke  Arzntykundt ,  ib.  ProF.  fVagner. 
Geritktliek«  tfytkiatrity  Hr.  Dr.  fiä&r  anentgeldlicb. 
In  der  ErMürwig  det  Celfmt  fihtt  Hr.  Prof.  Benndf  ttS* 

Hr.  I*r.  Sekul'jrth  ctkUrt  da.?  3^rte  und  B+fte  Buch  der 
Naturgefekichtt  des  Pliniui ,  üiter  die  Mitatle  und  dia 
mtAlliftlum  Anatymittel  ^  unentgeldlicb.  Uehrigmi« 
erbieiei  er  Heb  su  Rtfetitinntm  und  EiKi«rfaartrv<|i 
über  jede  medicinifcbe  Wirrenf<:hAft^  fowohl  in  ia* 
leitjifcher  alt  denffcher  Spr.'icbe. 

Zu  Rffietitorien  and  Difputirükunji^e»  üUpt  medicinifcke  nncl 
cktrurnifth*  GegenßStnde  .■rb>.>fei  Gi  H  Hr.  Dr  Hohr. 

Hr.  Dr  Htcker  wird  ein  Uteinifches  Difyut.\tor!um  über 
«■rdi<iw|/c&-]ireAtty^ie  Qtgii^imU  bellen«  und  rrhi^ 
tet  firb  auoi  Uattnieht  1»  lümibtmJMm  iiriMietm 
feiratiffiabi  ■ 

Zitm 
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Zum  Unttrrickt  über  belielnft  Gtgtnftündt  dtr  Mtdiciu  und 
Chtmrqif  i^rbietet  lirli  Hr  |Jr.  Eck  privjiilüme. 

Dt«  KHoektMhkirt  dtr  Uuntiitrt  trigt  Ür.  Dr.  RtclUiitm 
tror.  ' 

ThttrttHtke  i.ri^!  j'rcikrüue  Th:n,hri'\unit^  fowohl  f.ir 
Phyfiker  »a  lar  Tiiierdr^ie  uiici  Uekononm,  l«hrt 

PhUofopkifeki  WifftmftkafUiu 

Vrber  die  PkUofopIät  iilrrrkaupt  wird  Hr.  Dr.  F/VAl« 
nige  VorleTuiigen  aU  liiiilpiiung  in  Xeia«  ßritaltor- 
tri^e  uneTirg4>ldlinh  troranrcbiokcn. 

TkU^v^Jckt  Eimfdofadi»  md  Lopk  Mut  Hr.  Dr.  Stk. 
demruk. 

Lt^ik  und  Mttafhi^ßh  lelirt  Hr.  ProF.  Htv^il  nach  Antpi- 

tung  feines  Lchrl>ii<  hs  (Hucyclopadie  der  philofopfa« 

Wiffcnfiharie'i ,  <J  Ii —  'y«)- 

und  Mn»y>htflik ,  Ur.  Dr.  tr*  KenfitrliMgk, 
Di«  feßtnmi*  tktlofapki»^  öder  dt*  t-^irt  ««m  MW«»  rfrr 

nuh  u«i  rfrti  mii^'Mcht»  (wj^r,  Hr.  Dr.  &A«fw«. 

hauer, 

Jtttkrofologie  und  Pftfrko'.o^ie ,  Hr.  Prof.  Hff*/  nach  fei- 
'    n«in  Lehtliucbe  (Enrytlopidia  d«r  pfauoL  Wiff«a> 

Ichafteil,  $.  199  —  )99). 
FJitclulegitf  Hr.  Dr.  Stirimrotk. 
EAH,  tlr.  Dr.  V.  Ktifftrlinfk  iinenr^eldlich. 
Di»  Oruttdjätte  der  ^\id3g0j^lk  pnt  w  irk  eil  für  künftig« 

Pri  »aterrieber  Hr.  L)r,  StittUnrotk  unaoiceldJicb. 
Vtr^tichMMg  dtr  HaBftfyßtm  dir  tUt^tfÖtt  Hr.  Dr. 

FieAu  Dri*Ktiiii. 
Von  dien  NmylnoiiAerm  und  ikrm  Ferkäfnlffi  w  ftatew, 

Derßli-r  ii.cntgeldlich. 
Hiflorijckt  üarfltlhng  und  krit^kt  VtrgltidiHng  dtr  Sy. 
'  ßtm*d*sSpimfMUKdU^tit%^  Hr.  Dr.  <i0«r  MMUfe. 
geldlich. 

Mathtmatifcht  fFifftn/ekt/ttM» 

Xn'a«  M*tkfm*tik,  Hr.  Prof.  Grujoa, 

^Htmttrity  nacb  LtcroW,  Hr.  Prof.  Utttr, 

Stmnutrit^  Hr.  .M.  /.«^'/'f  »^cntc^ldK^. 

F/jrfeifirejr  t«  die  alg^haißii-  cinA  ynßktStlfimttfitt  Dtr» 

ftlhe  privatim. 
Int^gralrtcknuHg,  Hr.  Prof.  Tmlits  bfftmhch. 
Dintrtntial .  und  Intrgralretknung^  Hr.  Pro».  Gtwfim» 
b^nüt^mtdnthmmg^  Hr.  M.  I.«/^  privaiia. 
4*|tiMMiAr  MwMMitft,  Hr.Prof.  (Srif^ 

Nai»r»if/tnfcha/ttn,  ' 

JEir|Wfiw«ft/pAy/i*  Ivhrt  Hr.  PVoT.  T«r*f. 

Den  tMinjin  Vh>\\\  rein«»r  Vor1efiing-*n  a'>er  die  Pkvfik^ 
•n'hiliend  dieL«t>re  vo<i  dtr  Eiektricitir ,  der  maejic 
.  (jfUM  JTni/i  nad  dem  liebir,  trlgt  Hr.  Prof.  tifiktr 
,  *or.  • 

IblMr  Maffutumut^  ElthricM  and  GaJvMwMU',  ftr* 

Prof.  Erma»  priratiin. 
Di«  Lehrt  vom  Lkkttf  Hr.  Prof.  TVoRw  priralini. 
MtteorolojiifekB  jltm^fktrdtgftf  Hr.  Prof.  Emu  fd- 
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Die  aitalytißk*  Cktmitf  oder  thtwüjth*  ProtUrkmnß  der 
oreatijckem  «*t(  anrgaai/tktw  KSiftTf  Hr. fV<ef.lfM*K 
>bid(,  mit  ErMiiterangta  durah  Vorfooho,  pri. 
▼erim. 

MedicinijHt  ChtmU-^  wtck  «igea«!!  Hofil«ii«  Dufin* 

*'flF'* III  lieh.  * 
ExferttntMt.ilpknrmacie  mit  freier RitckGebt Mf.dioPrtOp 

faircfaePhartnakopÖe,  Hr.  Prof.  Tirrtfc 
ABgmrimt  Natur gefi-Juthtt,  Hr.  Prof.  Lhk* 
BiHltUamg  im  dt»  >MiMrf;/Ufdb»e  der  niifr»«  Hr.  Pro^ 

Lkktntßti», 

K.Mur^tfriidiU  d  r  t tnktimißktn  Tlliirtf  oder  dio  ft» 
fammtt  turiypäijiki  Fa«M,  DtrfMt. 

Die  Jifitmmifdu  Etatmttgir^  Hr.  Prof.  Xhf. 

Aägtmtint  Botanik  ^  in  Verbindung  mit  Demonflretie* 
nen  lebt>nder  (lewäcbfe ,  fo  wir  auch  der  deuifchen 
ArzneygewJchfe  nac  h  AUhilcl  inc'en  ,  tlr.  Prof.  Hayar, 
BotMifekt  ExturfiontH  wird  ütrßlbt  oiit  feinen  Zu* 
barorn  anrtellni. 

Aägtm*im§  und  htfiadtn  fiareeiib,  Hr.  Prof.  Liafc. 

Den  SMwyf««Tbei1  feinoi  i4bris«a  muumhgifektB  Cmßu 
lieft  Hr.  Prof.  fTtiß, 

Gtoguifit^  Dtrßlbt. 

Kameralwifftnfchaften. 

Enofdoftädie  der  K<imeralwtJJ'enfcka/ttn ,  Hr.  Dr.  Eiftln, 
AU^imtine  Technologie,  Hr.  i'ruf.  Hermbßidt  ujK-h  Ir-inem 

Ciiundrif«  derfelhen ,  privatim,  womit Dtrßli*  ttck^ 

midogißht  ExcurßontH  verbinden  wird. 
Poli  euir'iJjr.  N/cka/i^  Hf,  Dt,  Eifehm. 

^.fiJiurii  der  ßyirkHmgtn  der  T^nfttttfitu  tndidtr  (Sn 

woi't'rcyinr  in  ukouontißkrr,  politijaur  MmtfiltUtkl^ 
Hmfitkt  f  Derßllte  anenijieldVich. 

Schöne  K  ü  n  ß  e. 

Gefckichte  dtr  htidenitn  Kü»/ie  b.\j  den  Alten  Jehrt  Hr. 
Prof.  Hirt. 

Ueber  die  Gyptabiufft  im  Köni^l,  Garttm  vea  Monkijom 
«rird  Hr.  Prof.  ToMai»  Öffentlich«  Vortrflg«  ku  h«lt«i 

fottfahren. 
Geßhicttt  der  Mältretf,  Derßll'e  priratim. 

Hifiorifche  If'ifftn/c haften. 

Ehhhtmg  in  dut  kifterifike  Stadhm^  nebfi  den  fogo> 

njnnieii  h^(ll'^'fcketlHu[^'ltt'iff'^llßk^ftem,  Iit-Tonilrf  s  der 

cilij^emcinen  i^'u:  i  er  künde ,  Dtfilomatik  unifitniätk,  Hr. 

r>r.  Sttnzel  privatim. 
Alte  Qe/ektektt,  Hr.  Prof.  ».  llMMerr.  •      '  , 

MgtmiiM  Otfikicktt  dtr  yisOur  und  Stnaitm  du  Atttf 

tktmt^  Hr.  Prof.  'tUktn  privatim. 
Die  rttmifikt  GtfikUku  mit  gtncuur  Entuntkthmg  dtr  V«r^ 

fiffitmg  aad'  du  pfiifikiSfUidktm  ZiffUmdu^  Hr.  Prof. 

Rükt. 

dtgtmtiH$  Gtßkicktt  dtr  ntutrn  Zeit  *otp  Anfang«  d«f 

i6r«a  Jahrhunderts  an,  Hr.  Prof.  IVilkn, 
GißUeku  der  rgtem  yakrkundtrtt ,  und  vorze^Ueh  der 

frctuzofißcken  Revolution  ,  Hr.  Prof.  r.  Raunitr, 
Gißkkktt  vom  Dtutßkiamd^  Hr.  Prof.  fiilken,  bit  ziitn 
latm  JohduuidMt  aadi  liiawn  UMuUmeh«,  den» 

a««k 
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n*A?9tHr'tGrmirih  dcrStnttTBrtailerungen  dei 

«.'ein  Ichen  Reichs. 
Deutfctie  l^aterlandihande ,  in  gprchicIiiliLber ,  erdkund* 

]'ic'.i"r  unl  fnr,M?ii   1    LT  Hinfirbt,  Hr.  Prof.  ZeuMt. 
Gtjckicktt  der  dtutjCiun  KritgiVtr/affu»/^^  Hr,  Dr.  Sttuttl 

(naebfeinoo  Huche:  Verlucb  eintr  Gcfckiebt«  der 

KrMg&vcrfafTunc  DeutrcbUnds)  onentgeldlich. 
Gfßkiekte  du  Frtußifiktn  Staatit  md  fdner  einzttntn  Be- 

y?,T  liih-.iU^  Derjdhe  jji  ivariin. 
Dif  hißonjh'fraktißken  Utkttfgtm  wird  Hr,  Prof.  Wi» 

ktn  in  «iner  den  ZuMrera  MqucoMn  Abwndfilind» 

fortfe»««. 

Sta$ifiA  mit  br^rondersr  ROebGeht  auf  Verfaffung,  Vtr. 

Pndtung  nn>l  Flaanztti,  Hr.  Prof  f.  Raum  r. 
Stat^ik  der  »ji  züghch/leH  Städten  Luro^tnt ,  Hr.  Dr.  Sttin 
privatim. 

Die  Brikßißlu  Staaukundt,  Hr.  Prof.  fiiufc/. 

Philoiogii. 

Ueber  die  Sanier iiifcke  Sprache  und  aitindiftht  l^tra$»^ 

Hr.  ProF.  Btrißtin  öfFentlicli, 
Htbrilijekt  GramKuUtf  Dtrftlbt  nach  Gefeniui, 
Die  Anßtnatgrätti»  Her  Stfrifiktn  wird 'Hr.  Prof.  Bemßeh 

auf  \'rr  i iiii  rr  -n  pri  va' iflii/i e  fr-lii  on. 
Die  arai'iß'ie  Sprache  Jehrt  Derft'be  nach  feiner  Ausgab« 

der  iMichaelis'fchen  Chrertoiaathie  nnd  deCbn  ara> 

bifcher  Grammatik  privatim» 
Phifolofiifche  Etta/elopimt  nnd  MftimMtgjii^  Hr.  Prof. 

ßbtkh  priraiiin. 
Cefikicktt  der  römiftken  Literatur^  Hr.  Dr.  O/in»  pri- 

vatim,  . 
Mttr(k^  Hr.  Prof.  Büchk  privatim. 

Hat  A*ß^ut  Ortßia  ,  hefonders  den  Agimmnim^  wird 
Hr.  D#.  ^ejf,  Ehrenmitgl.  der  Akad.  d.  WilCenCeb., 
riaiarirch  erkliren. 

Dfii  TkucijUics  piklJrt  Hr.  Dr.  0/?inn  privatim. 
Des  DctnoJlkiKd  Red*  voh  der  Krone  wird  Hr.  Ptof.  Böckk 
crk  Liren. 

UvM'tntßri^  erläutert  Hr.  Dr.  Ofaan  uoentgeldlich. 
und  daa  andere  Buch  det  Tatitm  erklirt  Hr.  Dr. 

fF»^,  Ebrepmitgl.  der  Akad.  d.  Wiffcnf«  Ii. 
Die  Oeßkiekte  der  itutßktm  Fo^i  tragt  Hr.  Dr.  Schmidt 

priradm  vor. 
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Von  den  Qmeften  mdkrtrtr  BaUaitn  w*d  Rmms««»  icr 

de 'i'ßhtn  Dichter:  l<ü-^'r,  Stolbaf^,  SchilUr  0,GSlkt^ 
baniieit  Hr.  Dr.  Sdmidt  uiient^eidlidi. 


Hr.  Lector  Frantißm  wird  unenigpldüch  <l!e  Gt^ttdut 
der  balituißktm^  S^imiißluB  und  i-reaa^ace  Littra» 
riir  lehret;;  prSTatim  Ikmt'f  Di*ina  commtdi», 

Ciilicron'i  D'-anicn  Moliere  /  Co-:  '};{  i't\  fi  !;  iju, 
u.  pnvai  Hilm.'  i't\-tnzöfijciit  Stiliil'UHgttt  vetanftalten. 
Hr.  Lector  Dr.  v,  Sitfmour  wir«!  awe)'(aaJ  wficbentlrdl 
nnentaeldlicb  den  Sh^ik/jftan  erltlären ,  und  von  der 
£»g/j|M«a  Atußpratht  handeln  Dtrßlbt  erbietet  ficb 
SU  Priretunterrichi  im  EngUßkau 


Unterriclit  im  Fickten  und  k'ohigirtH  gieljt  Hr.  Fecht- 

m elfter  Fclmif. 
U(Uerr>cht  im  JReiun  wird  auf  der  Königl.  Reitbahn 

•rtheilt. 


Oefftmttiehe  gtiehrtt  Jnflalten. 

Die  Koniffickt  Bihüothek  ift  zum  GebraucL  Jcr  Stti. 
dier<;n(l'-ji  i:i-"u-h  offen. 

D\f: Stermcurtt,  der  hctaiiifche  G.irf^«,  dns  anatomißhr^ 
ttntomißh*  uiid  toologijcki:  Mußum^  d.is  MiMtralitn •  Ku 
Hütt,  die  Sammlung  chirtur^ißhtr  Itfftntmmte  und  ^<Mi> 
ditgrn,  A'ieSammlutigvmtQtfptat^ßm  und  verrchiederien 
kuitßreicfuH Mirku-iirdigkcititt  «i-rden  zuniTbfii  boyden 
Vorlefungen  beiiiit/t,  od^-r  k  .niieu  von  Stndii-rendcn, 
die  lieh  gehiH         i  't  i.s  mi-blon,  luTuclit  v.-ei(b>n. 

Die  exe^etißckcH  UA'ungen  des  flicoiogijchtn  Stmimrt 
leitet  Hr.  Prot.  Ur.  SchUicrmaeher ;  die  ktrchen-  und 
dapiHMkißtrifthtii  Uthmigpi  leiten  Hr.  Prof.  Dr.  Mm^ 
kttnteke  und  Hr.  Prof.  l>r,  ffrander. 

Ijn  yhÜol'^rlßltfn  Sftnin.tr  w'ii  ,1  Hr.  Prof  B'vdk  einen 
CritcLißkcii  Situ  tjißriitr  .^lirtwocbs  und  «Sonnabends  von 
10  —  11  l.  hi  (  »kUrcn  l«ffen,  und  die  übrigen  Ucbm$gtm 
der  Mitglieder  .'V^ontaga  ron  4  Ubr  Abeud$  an  leiten. 
Hr.  Dr.  Bmitmann^  Miigl.  d.  Akad.  d.  WirTetircb. ,  wiri 
die  Mitglieder  des  Seir.inars  in  der  Aii.s'rj^inig  einet 
iMtittiJclunSckriftfielltrt  Montags  und  Doiincrttags  voa 
g  — 9  Uhr  fibcn. 


LITfiRARISCHS   A  N  Z  B  I  O  B  N. 


ß 


I.  Anliündrgiingen  neuer  B^diM« 

VtHtfche  Alterthflmer  ßür  S^-hv.im. 


.  Uy  C.  H  F.  Harr  mann  in  Leipzig  ift  erfcbie- 
nen  und  in  eilen  Buobbandlurtgen  ai  haben: 

Kahifiut^  F.  A.^  dtu:ßke  AlterthSnur^  fOrSduiIen 

bearbeitet.  S-   »8 «vi-    P«ei»  d  gr. 

Ein  Colohet  Lehrbuch,  welohtif  För  Schalen  Be- 
darfnifc  war ,  «nd  dieGi  lAAm  imtar  den  SchuibOehte« 


forSliaitidi  aiuffilU ,  wird  Geh  gewib  einer 
Ben  Theilnahnw  su  eiltreaen  ha^n. 


IL  Vermifchte  Anzeigen. 

Von  Oftern  bii  zum  Scpieniber  auf  einar  Oefand* 
heiisreiCp  begriffen,  bitte  ich,  ftiicfe  und  Pikete  enmieh 
wihfend  dieFrr  -Zeit  meht  kitker^   fbndern  «n  di« 
DykVche  Hucbhandluti^  in  Lcipsig  Sit  Ünidan. 
'  Königsberg,  ioi  iMär<  lizo. 

Dr.  Jpk.  feverin  Fseer. 


JDigitized  by  Google 


74 


%96 


ALI- GEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG, 


Mars  1^20. 


acBONB  kOnstb. 


Vr  urr- 


,,!>.  Brockhaus :  Sakomlaln, 
U»gßMv»U4  Mimg.  lodiCohes  Drama  des  Katidat. 
Meti^b  Ar  dieBaliM  bcubtlttt  tpo  WUh.  Qtr- 

Dor  dL-.rcH  mehrere  poetifcheVerfudie,  bcrondct« 
feflie  treCfUch  geluogene  Verdeutschung  des 
Amkrton  rühmlich  bekannte  Hr.  Gtrkmtit  Befcrt 

hier  t  ine  Arbeit,  wclcRc  felbft  nach  Vorgängern  wie 
U^.gones  und  G.  Forßtr,  Iclion  um  ihres  eben  fo  ei- 
acuUiU milchen  als  '.vun  !-rhcrrliclien  Vorbildes  wil- 
fan,  ohne  dafs  jedoch  damit  ein  vorauseilendes  Ur- 
ibeU  ober  ihren  Werth  gefeben  werde»  foU»  die 
Auffflerk!  ijnkeit  eines  jeden  erregt»  für  den  Kenft 
unJ  Poelie  im  umfaffenderenanno  Bedeutong  nahen. 
JjJeffen  ift,  wi    v  i r  gleich  im  Voraus  h,  merken 
jnnffen,  auch  hier  noch  nicht  von  einer  tUatfcben 
Ueberfetzung  des  Originals  (indem  Hr.  G.  wie  er 
felu't  in  der  Vorret^e  erklärt  des  i>anskrit  und  raa- 
krit  nicht  kondip  \h\  (ondern  nur  von  einer  fem- 
fcUertn  Bearheitiinp  der  cnglifchen  Uebenetzung  von 
^ur  ktmfs  die  KcJe,  wovon  unfer  unvergefcllcher 
fwfUr  uns  bekanntlich  fchon  vor  30  Jahren 
•ine  wSrtlklu  Verdeutfchung  gab.   f S.  A.  L.  Z.  1 7«4- 
Kr.  64  )  Hr.  G.  aber  unternahm  (lautdesTitelsundder 
Vorrede)  diefe  Bearbeitung  h«upU«chlichin  der  Ah- 
«cht  :  diefes  dramatifche  Oedirfit  auf  onfre  ÄttWf  wi 
Ttrftflanzen,  und  liicrnach  ift  He  alfo  auch  vornehm- 
fica  Sil  beurtheilcn.    Nur  indem  man  aber  ausführ- 
Bchertnf  den  Charakter  der  Sokontala  de  Kaliiaty 
dip^^s  unftreitig  grftfsten  aller  dramatifchen  UiclUer 
InJiens,  felbft  eingeht,  wird  lieh  el«  genaueres  Ur- 
ti.eil  lüiF-r  die  vorliegende  Kr-arb^itung  derfclbep  lOr 
die  Bahne  bilden  können.    Dem  Drama  geht,  wwbe- 
kannt,  ein  hier weggekffener  Prolog  voran,  welchen 
der  Seegeosfproch  eioes-Bramen  im  Geilte  der  aiün- 
difchenreligiöfen  Naturanfchauung  erftfßaet»  auffal- 
l^d  genug  im  GegenfatJte  »u  der  beat^  rein  iiwdi- 
fchen  iVeFtlicbkeit  des  Theaters.   Dann  folgt  in  die- 
Um  Prolog  das  Gefpmch  des  Theaterdirector-  mit 
einer  Schaufoielerin ,  worin  erfterer  rQlin.üiui  die 
Verftmmhing  und  den  Titel  des  Stückes  nennt ,  das 
von  ieuer  gegeben  werden  (bU.  dann  aber  die  Schau- 
fpielerin  auffodert  zu  erheiterter  Stimmung  der  Zu- 
hörer  ein  Loblied  auf  den  Sommer  zu  fingen.  Diefe 
Äußerung  wird  befolgt  und  nachdem  fo  zu  dem 
Dfima  und  feiner  eben  fo  reizenden  al  .  d  en  Ma- 
torf, hünbeit  gleichfvn-  dieOuverturegpgeben  worden 
ift.  begiout  (fas  Stuck  rdbft,  deflen  ia 


Uehereinftimmung  aller  Einrelnheiten  ansgeftlhrte 
Idee  wir  nicht  kürzer  als  mit  den  V/orteo  ausfpre- 
chen  zu  können  glauben:  ReinPte  Darftellung  der 
Liebe  zwKehen  Dufebnnnlc«  dem>ldeale  ehcn  fu 
kräftiger  eiHerMinnllehkeft»  timlSakontala,  deni 
Ideale  zartefter  Weiblichkeit  v(jI1  Innigkeit,  Un- 
fcliuld  und  Treue«  welche  Liebe  nach  kurzer  Ver« 
wirrung  zu  ungetrübter  Verein)gaii|r  gelangt,  weil 
das  irdifche  noch  in  unmittelbarerer  oreniangl icher 
Gemeinfchaft  mit  Göttern  auch  noch  nicht  au^ehflrt 
hat,  auch  der  Buden  zu  fevn,  in  rffm  der  Liebe  hö- 
heres Lehen  BlOthcn  und  f'nlchte  tragen  kann.  Es 
ift  diefe  Idee  mit  \\  berfch\9^änpJichem  poetifchen  Rcich- 
tbum  ausgeführt.  Was  aber  die  Ockonomie  des 
Stückes  und  die  Anfoderung  auf  dramatifehe  Ein* 
heit  einer  durch  alle  Sceneo  mit  Stetigkeit  und  inne- 
rer, organitch  nnabünderlieher  Nothwendigkeit  fich 
fortbewegenden  Handlung  betrifft,  welche  Vollen- 
dung drauidiifcher  Form  immer,  obfchon  mit  mehr 
oder  minder  klarem  Bcwufslfeyn  das  Publicum  ver» 
langt,  während  ieibft  die  Kritik  den  Mangel  jcnei 
formellen  VVerthes  nur  oberfehen  kann  um  höherer 
innerer  Schönheiten  willen;  was  alfo  diefe  Einheit 
der  Handlung  betrifft,  fo  tritt  es  Qherall  felir  deut- 
lich hervor,  wie  eanz  andere  Anfiel) Icn  Kaiidas  be- 
friedigen zu  mülien  glaubte,  als  unfere  Kunff regeln 
aufl'tellcn  und  als  unfer  Publicum«  worauf  es  liier 
hauptfachlich  ankommt*  mit  ftren^rer  RückilchtS' 
lofigkeit  als  die  Kritiker  befriediget  fehen  will.  Das 

ganze  Werk  ift  weit  mehr  baul  dialogiCrtes  Idyll 
bald  Kpos,  als  ein  Drama,  nobtey  wir  uns  übrigens 
ausdrücklich  gegen  die  Vermuthung  verwahren,  alf 
wollten  wir  einen  Tadel  des  vortrefflichen  Werkes 
ausfprechen;  nur  das  iit  unfere  Abdcht ,  der  einzig 
wahren  und  richtigen  üebimg  aller  Kritik  H  eu  jm. 
bleiben,  als  welche,  indem  Tie  fich  überhaupt  ivurdig 
nur  mit  W  rken  brf  lijftiget,  die  aus  einem  eigen« 
thflmlichen  poetifchen  Leben  mit  entfprechendeigen- 
thümlicher  Gettaltuns  hervorgegangen  find,  die  al- 
l«iafa(e  f flieht  hat»  die  klare  AoTcbauung  jener  ' 
gentnßmlbbkeiten  sa  vermitteln.    Die  genaue  Ue- 

borficht  desindUchen  Dr^ma';  u  ird  Jas  Urtlieil  i  i  rht 
fertigen,  dafs  iu  ihm  nebeu  voiiendeter  Einheit  einer 
poetifchen  Idee  keine  Einheit  einer  dramatifohen  ftf" 
tlg  fortibiireiteaden  Handlung  fey. 

Auf  der  Jagd  eine  flüchtige  Antelope  verfolgend 
kommt  Dufchrrunta  in  die  Nähe  eines  heiligen  von 
Eremiten  bewohnten  Haynes.  Als  eben  fein  üogen 
eefpannt  ift,  die  ereilie  Anii  ln^e  zu  ttidten,  flenea 
stimmen  hinter  der  Sceoe  um  öchooung.  Ein  Eiop 
fiedler  und  VB  Sehtftv  tüiaii  hervor«  «ad  erOfliMii 
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dem  Könige  \vn  er  ift  und  cliafs  alle  Ttu'ere  des  Hay-    indifcfien  Heiligen  die  volle  gaftfreurKtfchaftliche 


nes'in  dem  belondern  SciiuUe  äaUontalas  ftehcn, 
welche  Kanna»  der  Eremiten  elien  abwcfendcs  Haupt 
und  Lehrer,  als  ein  anverirautes  Unterpiand  em- 
pfangen habe.  Der  Kotiig  wird  aber  eingeladen  eaft- 
freunclTchärtlich  den  Hayn  der  Eremiten  zu  befuchen. 
Ehrerbieiig  iolgl  er  der  Einladung  und  legt,  bevor 
er  den  heilit;en  Hayn  lietritl,  demflthii;  den  ]<önigl. 
Schmuck  ab.  Der  Anblick  von  drey  reizenden  jun- 
§ei}t  Midchen  reizt  ihn,  verfteckt  fie  im  (ieheinien 
SU  beUmTcbeo.  Es  ifi  Sakontala  mit  ihren  Oefpielin- 
nuh-wdeb«  fich  die  Blamen  und  PAä^ven  zu  begier- 
fen  und  zu  warten  befcliänigen.  Von  hier  bis  zu 
dem  drillen  Akte  (die  dramatifche  Oekonomie  des 
Kaiidas  fand  in  den  fieben  Akten,  in  die,  nriucrech- 
net  den  kurzen  Prolog,  fein  Stück  zerfallt »  fo  wenig 
>ttwas  aoftörsiges  als  die  der  heutigen  DramaiiUer  in 
fünf  Akten)  gefchieht  weiter  nichts,  als  dafs  die 
bey  dem  erften  Zufammen treffen  wcclifelkjlit;  cr- 
Wiichte  Liebe  des  Duh  Smianta  und  der  Sakuntalj  in 
den  liebiicliiten  Siluaüonen  dargeflellt  wird.  Eine 
folche  Reinheit  und  entzückende  Milde  <ier  Poelie 
WM  in  diefen  Sceaen ,  hat  keine  Literatur  aufziiwei* 
fen*  Allefif  das  Fortbewegen  der  Handlung  Kl  fart 
null.  Wie  in  dorn  güldenen  Zeitaller  der  Welt,  wo 
nur  das  Krwirnrcliie  erlaubt  und  ai'ch  nur  d.is  Er- 
laubte erwüiifcliL  war,  liellt  kein  Hindernifs  der 
Liebe  ücb  entgtgcn.  Uie  Be.forgnifs,  Sakuntala  mö- 
ge eines  Hraniou  iXchter  und  fomit  dem  Könige 
nach  indifchcr  Sunderuog  der  Haften,  die  Verbin- 
dung mit  ihr  verttoten  bleiben ,  fteigt  kaum  in  jenem 
empor,  als  er  auch  Ic'non  durch  die  K-iri  U'  hci  uliirct 
wird,  SaUontala  fey  nur  des  l'^aikna  von  einem  iiöni- 
ge.init  einer  Nymj>lie  er/c  irie  j  Pflegekind.  AKlJn- 


Ehrcrbietiing  zu  bezeugen  und  Surai^  fj^icbt  diefek 
den  Fluch' aus: 

Er  an  den  du  denkft,  an  welchfa 
Glühend  deine  S<-cie  liäii^t, 
WiilHrmid  du  det  r»«areclitt  PfliekttB 
Gegen  einen  Heil'gen  bmlifti 
Diä  vc»eff«i  mi  to  wmig 
Oeiner  noi  criimeni  wird, 
AI*  aaf  dM  im  Knnicb  U«rpreeliiie 
Sieh  der  Nliaturra«  beOnnt. 

Auf  die  bewegUchrten  Bitten  deu'  FhxA  turtlckau« 

nehmen,  erwiedert  er? 

DerTen ,  wns  riiiir  t  dir  Lippe  fpracfi. 
Kann  mi  eil  niulits  p.itl.uiu'e.-i : 
Doch  rrblickt  ihr  (Jultc  ieiueii  Rin^, 
Wird  der  Zauber  lehwindca. 

Hierin,  verbunden  mit  den  folgenden  Scenen»  wo 
fich  die  ftrafende  Wirkfamkeit  diefes  Kiuehes  bewSh- 

rut,  durfte  fich  aücniincs  ein  tieferer Zufamineniiang 
iuiden.  Sakontala  hatte  über  dorn  Irdiichen  das 
Glittliche  aus  den  Augen  zu  retie«  vernincht,  wenn* 
auch  nur  für  einen  Moment»  und  fie  muU  ihr  eigenes 
VerTchulden  abbflfs&n.  Allein  In  der  a'ufsern  Erlcbid> 
nimg  dtirchaus  nicht  fichtbur  genug  a!'?  etwas  von 
Innen  Bedingtes  dartreflellt ,  errdicinl  jener  Klurh 
aucti  nur  als  Zuf,.ll.f;Uf_'!t  und  t>iin,i;l  dadurch  nur 
geringe  dramatifche  Haltung  in  das  StQck.  Und 
eben  lo  geht  eine  Art  dramatifchenStillcrtands  durch 
den  gan«en  Obrigen  niclit  unbedeutend  langen  -ner> 
ten  Akt,  welchen  nur  die  Scenen  erffillen.  In  denen 
fiidi  Sakontala  zur  'Jn-cifc  bereit»*,  Urder  der  Obhut  ■ 
üautami's  einer  mütterlichen  Frenndia  uttd  voriger 
Eremiten.   Aber  unendlich  merkwOrdig  find  auth 


_  _  /('  iriej  i'uegeKitid.  AK 

torpfand  feiner  'iVeue  fcbeokt  er'  ibr  den  verhäng*  diefe  Scenen  durch  die  darin  ausgefprot-hene  pne* 
■iisvollen  Ring,  von  dem  das  Stack  den  Nanten  hat«  tifche  Weltanrchauunn.   Mit  einer  t;cgenreilig  wahr» 


Alle  mit  wahrjiaft  ftudii  t  f1e'r>-ipcr  PupTie  voroi.)iLte 
idyllifche  Schönheiten  eines  Amlnta  oder  paßoy  jido 
reichen  kaum  eutfernt  an  die  Poelheit  und  Innir.keit 
einer  überfchwänglich  reichan  Poefie  in  jenen  Scenen. 
MerkwOrdie  ift  übrigens  fchon  in  diefen  Akten  die 
Kulle  des  Madhauya^  Vertrauten  des  Kilnigs,  \*el- 
cber,  ebenfalls  ohne  entfcbiedenen  Einfluls  auf  <lic 
Handlung ,  nur  als  ciheiterndo  Vf-rziernng  des  mil- 
den Ernltes  eri'cheiot,  womit  das  ganze  Stück  gehal- 
ten ift.  -  Wadhawtfa  erinnert  an  den  Graziofo  des 
fpaniicbea  Theaters»  abertrifft  ihn  aber  an  iinnrei« 


haft  menrci.li.  ijeii  Befi  «  im duns:  trennt  (ich  Sakontala 
Von  Bäunjen,  riLin.  en  und  1  li;eren,  welche  fich  ih- 
rer Wartung  und  Pfifge  erfreuten,  und  diefs  Stim- 
mung wird  von  allen  miffpielenden  Perfonen  als  et* 
was  eiuftiltig  Naturgemäfses  anerkannt,  während 
7,  B.  Skaitpeare  ptn-as  ähnliches  nur  feinem  huniori» 
ftifchen  Monfitnr  .Jacques  in  as  you  Itke  it  in  den  Sinn 
und  Mund  lecen  konnte.  Möchte  man  ni,  !;-  geneigt 
wen!en  zu  glaMben  >  dafs  in  dem  Dichter,  welcher 
um  heynahe  drey  Jahrfaufende  dem  erften  Weltalter 
näher  Iteht  als  die  heutige  moderne  Poefie»  beb  nocb 


«ber  Feinheit  vnd  edler  Haltung  bey  weiteni,  un^'  Nachk^nge  iener  tirannngHcheri  Einheit  erhalten 

gefahr  io  dem  VerhaJtnllTe ,  in  dem'  der  Gra2iofo  hätten,  aus  welcher,  nach  alter  Lehre,  alles  Ge- 

den  de.utfchen  Harlekin  iu  jeuen  Hinfichten  über*  fchaffene  crft  fpäter  Och  mehr  und  niehr  in  dem 

tnifc,  und  es  ift  ein  Mifsgriff  For^crx  und  Hn.  G*r-  Maafse  trennte,  in  welchem  es  weiter  und  weiter 

hards  t  wenn  fie  ihn  in  dem  Perfionenverzeicbniffe  von  dem  eemeinfchaftlichen  Urquelle  aller  Dinge  fich 

als  MHofnarren*^^el  zu  plump  charakterifiren.  In  trennte!  Im  fAnften  Akte  errchcIntSisfcontala  mit  jb-' 

tlem  vierten  Akte  erfährt  man  aus  dem  eröffneiid^-n  rem  Gefolge  vor  dem  Koni r.e ,  welcher  T 

Gefpräche  der  beiden  Gel  pielinneii,  liafs  Üufi.hmaiita  folge  des  xvirkenden  Fluches  verkennt 

undSakontalavermäldt  lind  luid  nachdem  crfterer  (ien  pe  13etrr!pcriri  von  fich  wi-  i  t.  Jedocli 


Aufenthalt  der  Eresüten  bereits  veriaffen  hat,  diefe 
ihm  nunmehr  zu  dem  kOnSgL  Sitze  nachfolgen  foll. 
VoU  des  Geilankens  an  den  entfernten  Gemahl  ver- 


lier, zu^ 
uii.i  als  lifti- 
\vird  fie  der 

Obliut  eines  Priefters  (ibergeben,  weicher  in  der  Seit» 
famkeif  de  Ereigniffes  eine  wuiuierbare  Verkettung 
des  Sctiif  kfals  ahmlend  ,  erwähnt,  dafs  weile  Slorn- 


gjrtf.tSakfintnkia  dw  ZeiftceuiuB^^eiaeai  waaderiideib  d«uier  dem  ükOnige  ^ ropiieze^bet  häiiea,»  dals  er  ei- 
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rplimvonen  TOrft^n  Vater  werdeu  folle,  defTen 
Herrfchaft  an  das  Meer  rretizen  wilnle  gegen  Auf- 
eang  und  gegen  ISI-e^lergaßg ;    weide  nun  Kanna's 
Tocbter,  welche  bereits  von  Durdimanta  fchwanger 
i%t  «ipen  Sohn  gebäbren,  an  [deUen  äiodeii  undl 
Fe<Ven  fich  die  Zetehen  weit  ausgebreftefer  Herrfchaft 
ofteobarten,  fo  folfe  f!<?  als  des  Königes  Gemahlin 
aufgeno.-nmen  werden,  aufierdeni  aLicr  die  Htickkehr 
7.0  dem  V'dter  ihr  bt^^ftimmt  feyn.    Den  Ring  vermag 
Sakotitala,  da  er  ihr  an  einer  Quelle  uubefhet  kt  voo 
der  Hand  in  das  Gewaffer  gefallen  ift,  nicht  voraii- 
coi^o.  Kaum  b2t  Ge  Cch  fo  gemafs  dorEntrcIieidttng 
de$  Wiefters  entfernt ,  als  die  Kunde  .ci  ichallt,  d.ds 
eine  weibliclie  LichtgeftaU  fich  herniedeipeienkt  ha- 
be, da  wo  die  hinirnijfcl»en  Nymphen  verehrt  war- 
Aen,  and  die  Weinende  umnngead  mit  ihr  ver- 
fciuvundeo  fey.   Im  fechsten  Akte  wird  DuHohinaii* 
tas  Riog  bey  einem  Fifcher  entdeckt,  der  ihn  in 
dem  Leibe  eines  gefdu-ciu-ii  FiTohes  gefunden  hat. 
Der  niog  wird  7ju  d^m  Küui^e  gebracht,  dem  plütz- 
Lcb  bey  dcflen  Anblicke  die  Ei  inncruntr  an  SaUon- 
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gen,  dafs näm]icli<le«KaH^teOe<Wc1if»  füntAi 

menhangs  ermangelnd,  in  dem  alle  einzelne  Sc«nen 
fich  fhii  den«  CliaVakter  innerer  Noth wendigkeit  an 
einander  reilicn  und  ohne  eine  gleirhm.dsig  fort- 
fcbreitende  HaaiUuog  an  fich  nicht  Bohnenrecht  inv 
beirtigen  Sinne  de«  Worts  (bwohl  nach  den  unbe- 
wnfsven  Anfodentngpn  der  Menge,  alar  WJCtt  einoD 
einfichtsvoUeren  Kutik,  (genannt  werdet!  kann  ;  foit- 
dcrn  fich  vielmehr  der  in  '  i, ■liehe  Unterfchied 
Zwifchen  einem  dramaitfclun  Gedickt  und  einem  ei- 
gentlichen Schau fpiti  an  ihm  gani  befonders  darftei- 
len läfst.  Das  WeiV  hätte  bis  wi  Vernichjuoft  fei« 
ner  fchönften  Eigenthämlicbkelten  umgeändert  wer- 
den midren  um  der  modernen  Theater  -  Anbcht  za 
genügen,  was  durchaus  damit  nicht  zu  erreicheo 
war,  dafs  unter  andern  der  Prolog  und  die  nudsige 
Nymplie  Misrakeü  wegbleiben,  auch  einige  ^leu. 
fcenifcbcn  Verrichtungen  befonder»  fehaongc  Scenen 
zu  einer  grörseren  Bequemlieit  gebracht -WW««  und» 
wie  7.  ü.  diejenige  von  Uufchmaiita  mit  BraKa«  iTt% 

  Erinnerung  an  Sakou-   Jiulra's  Wagen  durch.die  Lüfte  daher  fidu  i  und  nur 

tala  und  das  io]le  Gefühl  der  Ufcbeiurückkehrt.  AI-   kllmähiig  fich  dem  Erdboden  nähert,   rvlanchcs  ga- 
lefolgende  Srenen  drttclcen  nan  Oufchmantas  Sehn-  feyerte  StOck  des  Shttkfpear*  vermag  fich^haupviach- 
fuchtaus,  welcher  fchnldlo,  luid  reuevoll  fich  im    l;rh  nur  durch  deffen  chrfurclugebietanden  XSamet» 
Schmerz  om  die  verftofscne  iiiid  entfchwiindi -ne  V.Ai-    auf  der  ßühiie  ZU  halten,  offenbar  nOT  WOafowUIen» 
.  tin  verze/irt.    Eine  Nvsnnhe,  Murakeü  ,   ieiikt  fich    wcd  die  höhere  ijoctilche  Einheit  der  Idee  weit  Ober 
ans  der  Luft  um  ais  geheime  Zcnsiii  von  Dufchman-   Oer  dramatifchen  Einheit  der  Handlung  vorwallet. 
kas.ScIimerzen  ilirer  Freundin  Menaka^  der  Mutter   So  laf^t  felbft  Üöthe's  Götz  v.  BerüchiuBen,  oblchpa 
&Jcoi»laia's ,  davon  Kotide  geben  xu  kAnoeiu   NacK  .  di©  hiftorifche  Eiolieit  des  Ganzen  mit  der  lebendig- 
einer  Reihe  poetifch  Oberaus  fehOner  fOr  4en  Fori-  ften  poetifchenDaTfltollung  gehalten  »ft,  ««""o^lJ 
pngder  Hnndluna  aber  völlig  unf  rliLuliclier  Scencn   des  Reichen  Mangels  willen  das  Publicum  giei«"  '«J^ 
erfcballt  eiu  kuier  lüagcruf  Madhaw^a's  liintcr  der   und  unbefriedigt.  Was  folite  ferner  u;i»or  den  bantf- 
Sceiie,  denn  er  claubt  von  einem  ilin  durch  dieLofte  feften  Angriffen  unferer  HühnenVielden,  wie  he  nun 
mit  furtreifsendea  Ungeheuer  getödtet  zu  werden»  einmal  lind  und  Wohl  auch  manches  JahrMhend  nuca 
ami  Ddchmanta  eilt  das  Unthier  mit  tfemBoeenztr  bleiben  dfirften»  *u«  dem  herrlichen  IZhifclunanta, 
erlagen.   Allein  es  war  nur  Tuirchun^.  UfatiiH,  des   der  7arten Sakontala  und  ihren Gefpielinnen.ialclo« 
Gottes  Indra  Wagenlenker  war  e«  ,  welcher  iu  den    aus  Madhawva,  l<urz  aus  dem  ganzen  StOcke  wer* 
Dufchmiiita  aus  dem  !,ilnjie!Hlen  Schmerze  erwe.  ken    den,  wenn  nach   A.  v.  Schlegth  lehr  richligera  V.r- 
woilteuttd  ihm  verkflndiget,  Her  Gott  Indra  wolle   theüe  Ichoiidieldeaiitat  manehesGoilidi-henMacköS 
fich  feiner  ffarken  Hülfe  bedienen,   um  its  Gotte»  dwch  die  Anffilhrung  fcbwerfällig  und  profoj.ch  7.a 
Aufenthalt  leiadrelig  beflimmcnde  Dimöhen  zti  Ober-  werden  droht.   Emliicb  li«gt  noch  "nf.^"i3;«"8: 
wältigen.  lin  Anfange  des  fiefjenten  Aktes  Geht  man   keit  in  dem  Mangelhaften  miferer  fceniGshea  MacOf  - 
JWflfa/«  mit  Dufchmanta  auf  Indra's  Wai  en  durch  die   nerie  oder  richtiger  wolil  in  den  über fpanolen^n* 
Lofte  daherfabren  und  endlich  iaITen  he  ikh  ui  dem   foderuugen,  zu  denen  die  Verkelirtheitcn  trer  lÄre- 
irdifcfien  Paradiefe  herab,   wo  das  göttliche  Paar  «tlonen  unfer  Publicum  verwöhnt  haben.  Nachdem 
Kafyapa  und  Adiü  berrfcben  und  wohin  die  v«r-  wa«.ia  der  Sakooiala  geleiftet  wird ,  ftand  dem  Kali- 
ttofsene  Sakontala  gefloatet  ift.  ZueH\  findet  und  daseioeTkeateroMCchinerie  zu  Gebote,  gegen  weicne 
erkennt  Diifrhrnanta  Teinen  mit  Sakuhtala  ce^emiten    di-jenige  des  Wiener  Theaters  nöca  befaliranKt  aus- 
fallen mochte,  oder,  was  uns  claubKeher  ift,  fem 
Publicum  war  pleich  de.n  des  Shakfpiorfs  noch  geilt- 
reich genug  behaut  dem  i  heatet  mit  leichten  An- 
deutung»»der  Natur  anftatt  gakkaftenmürsiper  Nach- 
äffuiiger*  derfelben  zu  begnOgaf^  lind  die  allein  fc 
und  auch  einzig'  wflnlige  iflufio»  »urvOB  der 
b)idi-:.;rti  Km, fr  Jer  SrhaLiri.ieler  zu  erwarten.  Auf 
iiarrL,iet>  onJ  treue,   aie    unferern  Theater  ift  aber  das  letztere  noch  weniger 

als  das  erftere  der  FaU.  Allerdings  hat  ßchllr.  G«*- 
Sceoeo»^  welche  vorziJglich  je- 


rdefs  gei)ornen  und  fchon  zu  dem  erf*en  Knatien- 
»Iter  berancewaclifencn  Sohn.  Die  Darftellung  die- 
««s  Kmües ,  welches  die  vorherverkflndeten  Richen 
der  Herrfchaft  an  ßch  trägt  uud  io  kindlicher-  Nai 
Wtil  (clion  des  künftigen  Herrfcbers  muthigen  und 
«M Rechten  zugewandeten  Sinn  bewährt,  ift  be 
Wuntfprn^wilrdif .  Auc'i  SakonUl.?  findet  er  wieder, 
lömergebea  in  umvau  1  lliar-r Liei>'  und  Treue.  Sie 
«rfcheinen  bei  '.c  vor  den  (Joti  »ei  eu  Kajyapaund  Aditif 
*oa  denen  ihr  Biinti  di«  unmittetbarr  VV.eibe  erbük. 


Schon(lun:lidier»inßerflteAl7iiirifr»dea  Gange»  n««Urthiil  bediiimii»fi»iiaBlicbab2afindeogewurst» 
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KttVr  den  M»dÄa.rya  fortfährt.  Wörden  alle  VerTu- 
«-in^H-  volKtänUigeo  NatflrLcbkeit  nur  um  to 

chenslcene..  erregea-    Nach  »Oe  d«Bt  glj»t»en  vvir 

durchaus  nicht  diefeoi  nsLf^n  B«»^^»?' •«'„^"ä^Sk 
Sla  zu  Mhe  w  treten,  wenn  wir  JenHaoptzwwk 


einen  ver£(hlteo  erklären..  Vea  ii^fij^  Bflciefaimg. 

abei  ganz  »bgefeho,  tiitt  fein  fchönes  i  aferU  fihral» 

fjüetifcinj  Uebe;  fru  Linj:  1, unft,  befoitders  hinfii  li  licH 
eiuer  aus^ezeictinetea  l>al>e  eiuer  ungemeiu  wulilge- 
tiltigen  Verfifirattmi  aodi'  hier  «viedep. 01119  omwc-. 
keanbar  bervur. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


t.  Gelehrte  GereUfchafteo, 

Seil  dem  3.  v.  J.,  wo  d?e  naturfotiai«iiaB  O«- 

«ilirchaft  "  H*«e  ihren  4^^^^''  SilHunj^stag  feyerte, 
ir?.Uen  in  derfelbco  bis  Ka Je  des  Jahre*  »oJgjndeMil. 
S  Vortrag.  -  Hr.  Prof  Nir.>4  über  Verfclue- 
Senheiten  in  der  Bndung  der  Vögel,  welob«  Mr  Be- 
ftimiBung  ihrer  natürlichen  Gruppen  bdvmicrfl 

ß^d.  —  Hr.  Prof.  Suinhiuftr  las  in  einer  Siwung 
liLrdie  Mehrheiien  der  Komeiea  und  über  die  phyli- 
fche  Natur  derfelben,  and  in  einer  andern  über  die 
»»■rtehvina  der  F.rde  aui  «span&blen  Stoffen.  —  Hr. 
fuhi^  Co^«'tf«K./«r/r««  l^fobriA  hl  dreySitzunge« 
le,  e  Beif*-  n*«-'^  ^^"^  Harxe,  welche  er  mit  dam  Hn. 
Prof  Germar  im  »ei  flufsnen  Sommer  in  mineralogi* 
S«;Wnficblgelhan  halte.  -  Hr.  Prof.  G<r»wr  fetzte 
Ji.fe  Befobreihnng  »on  da  an  fort,  wo  fem  Begleiter 
JÄrtC,.  i  Hr.Dr,«t-./«/yhelh.  reid.B«U 
:    ,  ,   ,-n   1  r  die  FamiUen  dar  Fanrenbrlutvr  mit. 

Hr  lolpect.  BuUmam  las  Uber  SelbftentxttndangM 
*nd  fibtie  un>eu;>bare  Beyrpiele  und  Proben  da»on 
^  Uj.^  ObforTar.  H'iutkkr  las  über  die  Verleffe- 
r^/der  Barotneier  Beobachtungen  2U  Höhen- Mef- 
V^*  _  Hr.  Dr.  Krimer  theilte  TerCcbiedeoe  na. 
Sr.orirche  Bemerkungen  mit.  eb«r  BlaiiAtorM.  Oe- 
halt  aus  PRauoieorinde,  über  Bl  trcr^H  und  über  die 
ErnftbruBg  dar  Fröfcbe  und  Waiicrlalamander. 

'  Von  «iogefandten  h\A^tmun  w»f  A«aM 
«nrdea  rorgelefen:  —   de«  H«.  Pw»»-  J»«w*»  Ab- 


bandlung  über  die  Entw.ckelung  der  Sabe  aus  den 
«lti.o«^  Verbindungen;  —  Hn.  Sskdur  (Schul. 
feS.  lÄ-IUrg)  AbKa^dl««l«b.r  de,  Hn.  Hofr.vh 
0?«/   nalOrl.  PflanWffct«;  -  »»if "^l^l.' 

kun/en  aher  die  Bafalre  der  Killgegend;  -  Hn.  PaTt. 
Mr/r«'/ «u» Nienburg a  d.w. Al*b«ndluns  «on  Eoropäi- 
Shentind  andern  aujUndilcben  Oew  .chfen,  welche 
„acl.  c!em  Vorgebirga  d«  Jg»«  Hoffnung  .erpßan»» 
word.n  and;  -  H«.  Dr.  ««^'r  f>  J-'n  Bre.1^ 
Äaoerkungen  auf  feiner  Reib  durch  Sachten  «nd  BOh- 
aiSi^  W|»6gltcb  i«  oawrbilwrifcber  Hinficlir. 


Von  mehreren  Mitgliedern  und  Freundaa  diaftr. 

Oefellfdiaft  liefen  fchltzbare  B*f  trlge  für  die  Btbll^ 
thek  ein,  als:  ron  dem  Hn.  Grafen  v.Bu^oi,  Hn. 
Juftiz  ComtnifTar  Keferfum,  den  Herren  Profefforea 
Hanmann,  Aterttnt  und  Ftcinnr,  den  Herren  Prediger^ 
MuUt»fi«4t  nnd  Dr.  BurAuk»  Hn.  Dr.  Ohm  ».  m.  a« 

In  dicfom  Iisll  i-n  Jilire  wjrJfln  in  die  Gefe!!. 
fchaft  aufgenOR) ijn>  1:1  als  au^wJlrtigti,  cor reFpondirenc!« 
Mitglieder:  Hr.  Sckuls,  Schullelirer  in  Naumburg, 
Hr.  Paftor  heßi  in  Nienburg  an  dar  Waicr,  und  Hr. 
Fröl.  ßciaw  in  Drasdea. 

Durch  den  Tod  rerlor  dt«  GMÜtchth  ain  aua» 

wSrtige!:  rtTi.^iicd  in  dam  Hn.  PtovtC(»r  dUarf«  m 
terberg  am  Harze. 

IL.  Vermifohte  NacÜrichteii. 

Dar  Diditar  Kkmer  ikimiit  sd  Htlberftadki  wäl. 

eher  daCelbft  am  sg.  Decbr.  1746  geboren  wurde  und 
zuerft  im  Jahr  1769  mit  fröhlichen  Gedichten"  ano> 
nym  auftrat,  feyerte  am  19.  Decbr.  t.  J.  im  Kreife 
feiner  Familie  und  mehrerer  literarifcher  Freunde  zu- 
gleich mit  feinem  Geburtstage  auch  fein  fun(zi^bri> 
ges  Dichter  -  Jubelfeft.  Die  diefem  Frfte  gewidmetaii 
Gedichte  lind  tititer  dem  Titel :  „  JDaiRrr  Sckm^'f 
Dichter -Jiibil.i  iin.  Manufcrip-  für  Freunde"  auf  4« 
S^ten  io  8»  im  Druck  erfchtenen.  F.«  find  ueiilf  Gc^ 
dichie,  worimter  zwey  von  fVilkflm  Sckmiitt  dmtfhaf^ 
ften  Sohne  dea  Jubilar't,  Brigefl*)iredigar  «n* Erlurl} 
<?ie  Bbrige«  find  ron  Augnftim  (xn  HalbarßedtX  Dr. 
r,icb  icL  Cr^imr,  Fouqui,  Gac^/e^  (zu  Berlin,  ftltert'ia. 
Freund  des  l>icbt.jri>.  Dr.  ffilk.  K6rte,  Fritir.  Ltut/iii^ 
(zu  Halberfiadt.  Schwiegerfobn  des  Dichters  und  Ver- 
anbalter  dea  Fefte»).  Mttmkt.  C<^ohfiAoriairadi  sn 
Quedlinburg^  («n  Halberfiadt)  nnd 

'17;  'l;^  Von  .itfen  in  der  letzten  Pf  rii  .le  Gleims  ?u 
H8li>erl»ad(  TerlÄrnraeUen  Dichtern  »It  dar  Jubetjireis 
dort  allein  noch  übrig.  Seine  UeberCetzong  de«  Hot  jx 
ward  wenig  Tage  mnb  dam  Feftei  xu  Braunfcbweig 
im  Dmek  ToLendet^ 
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aCBOlfB  XONSTB. 
taapzia,  b.  BroeMinit:  AMdWodar: 

u.  f.  w. 


\V/ie  gerine  daher  atU!Kinnm«r  das  Vergnflgen 
»  ▼    de  ZüTchauers  bey  einer  wirklichen  Aufhole 
rungdiefer  Bearbeitung  ausfallen  möchte,  dem  Li- 
fer,  der  Sinn  fiir  des  Kalidab  tiefe  Eigeothamlichkdt 
hat,  ift  durch  des  Hn.  G*x.  Arbeit  ficher  Haia  ua« 
willkommenes  Gefchenk  gemacht  worden.    Es  ift 
4«r  Text  der  Foryl^fchen  profaifchen  Nachnberre» 
tZung  mit  Benutzung  .der  englirchen  von  W.  ^ones^ 
welche  Ilr.  G. ,  wie  er  in  der      i  rrde  Uemerkt,  erlt 
in  England  fei b(t,  wohin  ihn  i^iS  eine  Reife  führte, 
erhalten  konnte;  in  fehr  gcfc:lijt;eii  Avolilklingendeo 
Jambea  g^ehen  wordsn  »  ohiw  dafs  das  Vorbild  an 
San  oder  Aosdnick  das  Minderte  eingebüfst  hat. 
Diefs  achten  wir  aber  aUerdings  für  einen  Gewinn. 
Das  Formlofe  der  Profa  bev  einem  wahrhaft  poeti* 
fchen  Gelialtc  wirkt  alle  Malunangenehm  und  es  ge- 
bart eine  ausgezeichnete  Luft  und  Liebe  sorSaene 
dazu»  bey  ununterbrüchenem  Lefen  der  Arbeit  des 
gefftreichen  Jw^/Irr nicht  einen  grwifTeoUeberdrufs 
tu  empfinden.   So  weit  unrer  tiuitliifsiger  Jambe  von 
dem  Versmaafse  des  Oritiuials  ratfernt  ieyn  mag,  fo 
bat, er  doch  gerade  die  gute  Eigenfchaft,  das  mog- 
UeKCt  glOckliche  Surrogat  für  mehrere  Versgattun- 
^a.faif<efaiedanar.Art  2u  {ejn.   Wie  gut  Hr.  G.  ihn 
zu  gehnudlCD  weifo,'  braucbt  nicht  durch  eine  her« 
rorgahobene  einzelne  Stelle  belegt  /u  werden,  denn 
das  Ganze  fpricht  dafür.    Eben  fu  lübenswerth  find 
4ie  «lazdoen  lyrirchen  Stollen  des  Gedichts  wieder- 
gaigalM».  Wir  liebeo  den  Oefang  der  Wald  nymptien 
«08«  womit  diell»  Sakontata*«  AUohjKl  aus  dem 
.  Bajae  der  Eremiten  ftifmxi  . 

Heil  und  Segen 
Leite  dich  «uf  d«iiieD  W«geal 

Ljebiiche,    difh  ju  rrfrnipn. 
Mögen  faiife'.-d.  fanttc 


Klatv.  L«MwgriiM  Tdelie 
Ladca  tn  d««  Butm  Viitdiet 
Oder ,  wenn  dl*  Kni«**  ««UMttaik. 
ittrkB  «teil  iir  UUe  «elwUeä  ' 
Dunkler  BiCsh«.  .  . 


t>af$  maaebe  herillche Stelle  wcgfn  beabficbtigter 
Binricbtoog  zn  heutiger  theatralitcber  Bauchbar* 
A.  L>      Xgao.  Erßtr  Band» 


keit  weggeblieben  oder  ftaik  berchnitten  wonlen  ift, 
itrntr'    ^*  *  erfteScenc  nn  fiebenteo  Anfzuge .  ift 

-  h*j  dm  pöetileben  Reicbüiume  des  Ca 

aigftens  k«n  empfindUoher  Verluft.  Kein  Grund  ift 
aber  abzufehen,  aus  dem  die  }iüc!ift  vortreffliche 
Stelle  zu  Anfange  des  erften  Aktes  wegblieb,  wo 
(S.  8  hty  Forfltr)  Dufchipanta  die  Merkmaie  be-  ' 
fchreibt«  aus  denen  er  di«  Käbn  der  fireiniteAwoli^ 
nung  erkennt: 

Sieh',  uotfr  i'  Ii  :i  BSumen  liegen  die gtweihcten  Käf 
wer  ,  die  tloit  iiingeftreuet  wurdM,  wllur»nd  die  (&rt> 
liehen  Papegeyenwcibchrn  ihn  «nbdMwtan  Juan 
im  Itangendea  Keße  fütterten  v.  L  w. 

Andere  Male  ift  G.  in  feinen  Weglaffungen  incoofe- 

q^ucnt  gewefen.  Manclies  an  dei,  Sommer  erinnernde 
Oleich. i/s  ifi  weggehliRhen ,  als  unvereinbar  mit 
dem  lieut  u'v.n  [.'u ji \  eri t if) n clJen  Gefchmackt  wo  z>  B« 
fS.  44  bey  Forßtr)  der  Feldherr  von  dem  Könifi« 
^rofs  er  ift  !  uns  andern  kleinen  M». 
fchen  fiehteraoSf  wie  ein  Elephant,  der  auf  einem 
Berge  wfldet."  Dagegen  ift  ein  anderes  ganz  ahn- 
liciies  Gleichnils  in  Akt  4.  .v.  i.  S.  105  bey  Q.  fle- 
hen geblieben  I  wo  ein  iUmmerer  von  dem  ILönin 
&gt: 

Mit  Icfchtar  Broft  des  Zimtma  EiaXamteit. 
So  wie  ein  Elephajit,  dm  Beeide  Heunt. 
West»  er  den  Morgen  Aber  wefdM», 

Sich  Kühlung  voT  der  Mitt»*shitxr  fucht. 

Daü  K^rjapa  und  Adili  we^eblieben  und  dieWorta 
derlei ben  in  der  Schlufsfcene  dem  MataÜ  zu  fpie. 
chen  eegebeo,  ift  eine  gewaltlam  in  das  W^r^n  Jec 
Gedichtes  eingreifende  aJWwlertmg,  wodurch  das 
ApotbeoGreqde  in  deffcn  Ausgange  Faft  ganz  verloren 
geht.  £ben  fo  können  wir  es  nicht  anders  als  mil»- 
billigen,  daP^  <   ■  Kluch  des  Durwafa's,  der  imOriet- 

"•Ä**""  '^Y  ^"r"^^«^^"'''  'TZShltnd  ein- 

Mftlinwden  ift.  tor  fo  gelungen  wir  nun  (Ibr.geni 
diofo  neue  Bearbeitung  der^Jbwxfeben  en,  Ilf.  h,  „  U.-  •  » 
berfet2üng  derÄ4«rta/«,  felbft  nach  der  früher«  far- 
Jf«  h  V  .  r  deurichuhg  derfelben,  im  Allgemeine« 
auch  anerkannt  haben,  fo  höchft  wflnfchenswerth,  wie 
auch  fchon  <»/A#  in  fernem  wt/lößlkktn  Divan  bemerkt 
hat»  bleibt  doch  nicht  minder  noch  eine  drÜt,.  d  a 
«ot  endlich  das  «m  Sanskrit  und  Pakrit  gefch  iebene 
fauf  der  Knn  rl  Bibliothek  zu  Paris  m  eii^er  Hand- 
Ichnft  behndi.ciie)  Original  diefer  reiienden  JDiclf 
lung  felbft ,  in  einer  möglichft  treuen  deutfcben  Vof 
berfetzung,  die  zugleich  den  verfchicdenen  DtaUk- 
"VX  «ig«"»™"n'Ji«han,  onferer  Rhythmik  ge- 
wifs  völlig  «remdflB  wutr^^  tarn»  vaA pro/aifctm 
*  üipöB*t)y  Google 


ALLG.  LITER ZEITUNO 


Sprach'xeiftn  der  Urfchrift  geoaa  entfprlche,  ken- 
nen lehre.  Mi»  Uiitejrn«bineo*««u-  welobcm  j«t9^  in 
unferm  Vdleraintle  ^vrih  nfeinalid  holurfi  und  voU- 

giiltigci  ii  Beruf  liat ,  als  if:is  der  iinfifchet)  Spraclien 
fo  \uUkütrimen  müclitige,  itw\  Lliircli  eipiicn  Reich- 
thum  philüfüjphtfclien  uiu!  puelifcheii  Geiftes  in  nuSf 
Eeteicnnete  firüderpaar  ticr  Hiln.  von  Schltgil^^  die 
«Dch  »Boh  JuMli"ww  faleha  'Bearbeittmg.  «irtM^wr 
dramatifeheo  Dicht  un<r(>ii  (^Natoks  in  Indien  g^fiarint) 
d'itttas  indifchtuSItak/ptart't  ein  eben  fo  entrchiedeuef 


X^erben  küaolen 


ürdientt  um  unbra  Celiö^»  JJterafcuv^  ei» 


IleinEinFRr;  ,  tredr.  h.  F.ncelmann  a.  K.  t!.  Vf<. : 
.       Foffen  und  I.ußi'puU  fiir  die  Jeulfche  liohiie  von 
Heinrich  I.tulicifr  Ritter.    Meitie  Stiefkinder.  — > 
£r/?«  BäiKlcliiMi.  146  S.  8. 

Diefe  Sammluni»  enthält  i'offen  (vi  ti  Jon  auf 
ilem  Titel  verheifsenfii  Luflfpielen  haben  wir  in  tlie- 
lein  Ujii.lcltcn  nichts  gefunden »«oholejcli  der  Vf.  die 
beiden  erHen  fo  nennt):  Btr  triibirmaglßrät  1» 
Klcifcldiauftn,  in  einein  Aufzuge.  Hin  Cornplott  der 
£hefräuen  des  .Nbui  'r.its  i;pj;;en  ihre  tht-'ncrren  we- 
gen einer /\i;//:n* ,  *  Iiri;  uikI  Müml^sl  des  Oberbrtr- 
germeifterSiD/ciior/',  die  den  gnnzen  hochänfehnli- 
chen  mSnATIffhen  Magiflrat  den  KopF  verrückt,  und 
dahor  in  Ahwerpnl'eit  <icr  Münner  in  einer  feyerli- 
chcn  Slcffion  der  Fianen  jnr]-iifitoi ifch  vcrnoinnit-n 
untf  an!«  Kbtrchhiiiife:i  vt'ili.iaiit  wii.',  die  MJniiur 
haben  aNer  von  dierer  Sulfion  t^nd  von  dem  Anlcblapc 
ihVer  HrfiSsehrcii ,  wJhreud  ihrer  AbuefiMdicit  a:if 
eiruT  TjL'd  ein  Uailcheo  mit  ihren  jujufeo  Schrei bera- 
Wfnd  twkomimn.  Kehren  «tirQek 
„ful  — •  dcM-  H'^ir  Oberhi'trpcrni'^ir'pr  ftcrtritic!  das 
Ui  theil  der  IJamen  in  Hinlicht  Paui^Htns,  4'e  ihrem 
Licljliaber  in  (tie  ReTMc"'-  t'jJßen  <lar; ,  und  in  Hin- 
ficht des  Haüü  iverdeaxlie  Herren  Schreiber  forlge- 
(andAt  ukI  di*  Eheh'erren  treten  aa  ihre  Silelltf 
.'ilicrdings  eine  px^mplarifclie  Sirafe  fQr  die  armen 
Wclijer.  M>ta  iu-hi ,  die  Fifi;ii!:tng  kann  dem  \'f. 
riivhl  viel  Ivojinireclien  i:<j1sj'  cI  und  uir  \  er- 

ficliern,  n^cl:!  viel  mehr  tiic  Au^üu.rung,  obgieich 
^zelne  Sjtuaticneu  gaof  gut,  nur  niclit  durch^e- 
frihrt,  Gnd,  uqd  —  ,wa»  Wir  als  e^hlkomiÜf^  ii|r 
gredienz  bey  diefer"  und  den  flbrigen  Poflien  recht 
fehr  in  Anfc!ilai;^br;iigen  —  oft  eine  ganz  ert^etzli- 
cho  ScII>ft- i'erliilage  der  hanilehnicn  Pcrfoneu,  wie 
2.  ß.  liier  in  der  weihlichen  Rathsfitzunp,  eintritt. 
—  Der  bHrogtm  Ejßtfäbrer.  Ein  Atti  Aififfar  ÜMi' 
fftiein  entrnhrt  die  alle  Sohwefker  des  Hra.  jUv^kih 
ifH  Günftkir!  ftatt  ilefTon  iunper  Nichte,  und  ent- 
flecki  den  'Betriic  ei  l';  i;u  Gaflliof  zur  leeren  Schoffel 
^  deir  nächften  Prov inziiiH'ladl ,  wuiiiii  die  F.ntfiihrte 
«oraosgefahren  war.  Sie  hatte  die  Briefe.des  ACfef-. 
idrs«  obgleich  Tie  fehr  wohl  wurste  •  an  wm  fie,ge* 
richtet  waren^  Geh  zugieeignet  und  beantwortet,  bat 
das  AHentencr  der'RntRthronp  auf  fi'ch  genommen, 
und  cfüf^deL  n;irh  der  Fi)ltlt?f  K.iiiii;  darauf  ihre  An- 
[^cUclie^  da^s,  die  Brie^  aa  eiae  iiieouwxe  gerichtet 


feyen  und  fie  diefen  Namen  wie  ihre  Nichte  fflhre. 
In  U^mfeiben  Gafti^i-irt.  iraUwr^  ciii  juiHer^f&- 
cier »  welcher  auf  dem  Weg«  ift,  haeh  der  Bellim* 

nmng  feines  Vaters  die  eii^eiitliche  Geliehtc  dos  Af- 
feffors  7.11  hpiratlii'ii ,  mich  einj;ekehrt,  er  halt  den 
Ailellor  für  di'n  Ividluvi  ,  tiiebt  ilim  eine  Ohrfeige 
luul  crltieiet  fich  nach  der  Krkenntnifs  feSoe.s  Irr*  t 
■^imm  mt  Owiiwilmmig  in-rfgr  NachT'a  Jf  ifef  Aflef- 
fors  Zimmer.  0er  weohfelt  in  der  Angft  das  Zim« 
mer,  welches  von  dem  ihm  naclifet /enden  firmier 
It  iiar  l!nl  fahrten  ,  der  ein  wiithig»?r  <li  ani.'tifchcr 
iJiciiter  neben  d?m  Advoliatet»  ift,  eingenuminen 
wird.  Diefer  wird  nun  durch  den  BefucTi  des  fJfh- 
ciers  Qberrafcht.  Afreltor,  Mondfchein'  will  ab^r 
wthreDrf  der  Erklftrang  «nt'Wffdtfe'it,'  ^Ird  ^e^'öcU 
feftf^Ldiallen  und  in  die  Arme  der  cntffiiirfen  Taiit& 
pefcliuclitert.  Der  Grandzug  des  Slofles  iil  oicht 
neu  und  der  Vf.  hat  tlie  daraus  hervorgehenden  b'i- 
tnationen  wenig  zu  benutzen  vf rfianden i  olif^leich 
einzelne  Srenen,  wie  die  «wifcben  A^6«r/;  und  dem 
Mijfor,  ganz  erfjetrlich  firi'i ,  nnd  auch  wieder  jr-ne 
önen  erwähnte  Sc.'hft- P»  1  liflape  ,  befimd.trs  ui  .xl<:r 
Kiilfiihrt.'n  m;i  1  inihrrin  Üi  iidcr,  in  welchen!  wir  faft 
vermuthen  mochten,  der  Vf.  ha^."  lieh  f.'!i)ft  perfi» 
Ilirt,  hervortritt.  —  Die  mägnttißrtt  Ferlobiing,  in 
einem  Aufzuge.  SapMto.,  eia  umherziehender 
Magnettfeur,  entführt  dehi'  Xyocior  ' ß^Urqengel  alle 
feine  Patienten  und  wird  daher  von  diefem  hinläng- 
lich Jiehafst.  Des  üoctors  Sohn  licht  aber  des  Ma- 
frv(el>reiir,  Tdfhfer;  und  da  diefer  einftiKmilien  als 
SnmnamhuJe  gelirauci>t,  vm  die  Wirkfamkeit  rchiec 
Kunft  zn  heweifi-n,  der  lieh  der  ihtiT  unb«kannta 
£daardals  Kranker anvvrtrauct  hat,  To  fleht  er  firh 
gezwungen,  da  beide  ßch  im  inapnetifclien  Schlafe 
in  eepenfeitigem  Rapport  erklrron  ,  feine  F.inwilli- 
fuiig  in  ihre  Wrbindiing  zu  geben,  wozu  denn.auch 
Eduards  Vatf-r  genei;,-!  peinacht  wird;  indem  der 
JMagnetifeur  ihm  feine  Patienten  wieder  Aufteilt  und 
einen  'Phei<  feiber  efenen  abtritt,  fffland^s  Geift  Ift 
hier  nicht ,  allein  an-h  hier  findet  ficli  »nniioher  Fun- 
ke des  Echtkomifclien  und  in  den  Charakteren  ift 
dieis  das  ansgefilhrlefie  Stück  von  den  dreyen,  def- 
üen  Ende  auch  geliurig  vorbereitet  eintrUI.  Dafs 
aber  lebende  Aerzte,  die  fich  macnetifeben  Koren 
Wlterziehen,  ohne  dafs  man  fie  wr  Charlatane  zu 
hellen  berechtii-t  ift,  namentlich  angefnbrt  werden, 
ift,  aufs  gelindefie,  eine  fehr  tadelnswürdige  Uiibe- 
fonnenheit.  —  Sprachfehler,  wie:  flatt  iemt  wäh- 
rend dem,  charaklerifiren  das  Vaterland  desVfi,  den 
wir  fcblieiidicb  erfuehen  weilen,  feine  Siiefkiodec 
niebt  fogar  ftiefriterllch  in  die  Weit  zu  jagen. 

Aarau,  kSanerländer:  Klein»  dmmaH/che  Spielt 
für  ßthtnie  BUkwn  tmd  Pttvattkeatrr  von  U'ilh. 

ro^rl,  eliemjl.  H-df,  haufpir  Jdir.  10  KaiKruhe. 
Rechtmafsigc,  vom  Vf.  veranftaitcicUi igijiaJattS- 
gäbe.  igig.  38a  S.  g.  (1  Rihlr.  6  Gr.) 

TIr.  V.  befchenkt  uns  u,i'  /><7ij  StUcken,  unter  de- 
aeii.  sway*  fiü  Jung»  hdmtrm»  Mch  dump/ort 
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(neu  bearbtiJet),  unrf:  DU  RSäkekr  des  GatttHy 
Äaeh  Seßür^  gereimt  fiiki  und  wodean  Alsxandri- 
mr,  wie  fo^^nd«: 

t    Ha !  fcliialit  HtloH/kr  II»  1i«cM?ailbCtii  StmMa  — 
f   O  GvtXt  ww  lB»«a«t  nislir  «b  i«h  w«U  Mb«  koli« 
*  W«rtU-r 

Itßd  Reime,  wie:  fMlirt»  gffikhudtrt ;  beleidig ttm, 
änzuflehn,  vorJxommen ,  uiuf   es   fidi  nberhaupt 
zeigt,  dafs  der  Vf.  tJr  Verriüc.iiion  im  iUi  im  weder 
Sprachpewandtlieit  noch  Onr         ir  bleibe  aJfo  boy 
der  Cchlichten  Profa,  in  welcher  t  r  den  Dialog  recht 
lebhaft,  nur  in  denen  aus  dem  Franzöfilchen  nicht 
flua  rein  vim  Gallicistnen ,  wie  &  2X :  nDiefer  Zug 
^e^vanii  ihn  mir  lieb*'      durcliztifähren  weirs.  — 
Auch  !iat  li^rVf.  den  franzülifchLMi  Urfpning  hier 
iiod  auch  ii»  dem  driiJCii ,  aus  dem  Kranz^fifciiea 
beai'beite:eii  S(ül-Ug  nicht  genug  zu  verwiichen  ge- 
wuftt,  wie  z.  B.  in  t!än  Eiutritt  Jccnen»  wo  ficii  die 
Perfonen  nach  franzOfieher  Manier  das  weitl.tcdig 
felbft  erzählen,  wovun  der  Z  ifehaacr  unlerrichlet 
wcrdnii  foll.    In  flen  beiden  angefühlten  .Sliicken 
V.oni  lU  in  eifti'i  u  eine  w\i:\  lt-rri  (  ''sni^lhigc  Indiane- 
rin, ein  Wim  (iTjrrt.^m'Uliiger  Uuakcr  und  ein  wun- 
(feiigrofsTiiliiiii er  Freund  vor;  m  tlcm  letzlern  aber 
«In  wandeigröfstnOtbiger  Ehümann  >  der  feiner  >  rau 
itncf  fehlem  NefiFen  die  elwas  ftarken  pegenTeitigeii 
Irrlliilmer  ihres  Hci  'ens,    trotz  dem  Eheherru  ia 
Kotzebu  t^s   StrisinadelH,  verzeiht.      Das  dritti 
Luftfpiel  ift  nach  Barn:  Die  Htittdidt- Vermähltnit 
oder :  Er  wird  flU  tigtnmr  Sieittr  ^  eine  recht  ar-> 
ti^  ce^vendete  KldnigkiHt,  in  welcher  ein  feld>  und 
acteiftoizer  Vater  vnn  citicin  Miniffer  den  Auflr.ig 
bekommt,  ein»»n  it-incr  Colliigtüi  zur  Rinwiliigunc  in 
die  heii!iliclii>  V  ei  hciratlinng  feines  Sohnes  mit  fei- 
nes Oefcharisrnaiines  Tochter  zu  bewegen,  dieEs 
.Cehrifilich  ilint  und  als  er  entdeckt,  dafs  er  den  Brief  • 
m  Geh  relbft  gefchriijb.*n  hat»  mit  feinen  eigenen 
GrilndFn  in  die  Enge  getrieben  und  dann  durch  des 
Aliniflers  Hinzutritt  zi;r  Vtrv:ciluine  bewogen  wird. 
Die  Eat-ieckungsfceiie  ift  die  ergetzlir.hfte.  —  Die 
Obrigen  drev  Stocke  (lud :  Dit  IBleUukr  der  Kriegcrt 
ei9..Geleeen»eit£ftnck  ohne  gcofeeo  Geiftesaufwand 
mit  ein  Paar  ziemlicfi  pöbelhaften  .Eheleaten ,  nnd 
in  welchem  uns  auch  Ausdrfl' kc  wie  „Heimt''' ; -'j- 
rey "  nicht  gcf^dJen.  —    General  Moreau ,  oder  dit 
■irtf  Gürtuer  (nacl)  einer  wahren,  in»  .1.  jSoj  vorge- 
CiUenen  Anekdote»  wie  der  Titel  befagt},  mit  einem 
Paar  XetedvM'fcb  naiven  jimgcn  Verliehten ,  die  iich 
denn  zuletzt  in  eine  Mark»?'«-  und  in  einen  Baf>on, 
Abkömmlinge  von  an -efeheiicn  Kmigrant«n  Fami- 
lien, um '.vjii(lt'!n.     W'.iS  pifeiitlidi  a.i  liem  S'.tifle 
Ati-  v  'oie  ani'eliürt,  vvacen  wir  oiciit  zu  beftimraeo: 
wah  frheiulich  wohl  hraTs '(Üe  Zurfick^abe  eines  an 
lieh  «ekauften  Rmlgranlengutes  an  den  rückkehrcn 
den  Erb«>o ,  deiTen  Ansftmichnng  von  der  Efnifrran 
tenhfte  Gsn.  M.  I>ewirkl  lial.  —     Dit  Pror-'',vfrmitt- 
imtft  eiu  klfint";  niedliches  Lnflfpiei  in  einem  Auf- 
zuge« welches  xvir  uns  entfinnen.  hereila  mit  Ver-, 
j;dli|an  auf  d^  fiOiuie  feTebn  sn  kabeD«  «bar»  wwa 
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■»vir  nicht  irren,  onfer  einem  en«?er»,'RteifrWa1ir" 

fcbeinlich  gleichfalls  franz/ififchen  UrrprungS,  ob* 

fleich  Hr.  F.  nichts  dahey  bemerkt  hat.  Eine  junge 
V'ittwe  wird  mit  ihrem  ihr  perfönhch  unbekannten 
Gegner  durcSi  eine  Freundin  verfolint,  welche  def- 
{(n  Aufmerkfamkeit  auf  einem  Maskenbälle  auf  ficH 
sog  und  dann  fie  felbft,  ihr  unbewufst,  wtm'i  bey  . 
dem  Befucbe,  um  welchen  der  Verehrer  anhält, 
als  die  Zauberin  unter  der  Maske  ihm  uiiLerfclriebt. 
Die  Erfindung  ih  echt  franzößfcii  und  di^  Austidi- 
rung  ift  voll  Feinheit,  Gewandtheit  und  l-ijUen,  m^d 
auf  der  Bahne  (ebr  aoterhaliend.  —  Der  Zuwachs, 
den  die  Original 'deutfchc  Dichtkunft  durch  dio 
■  Froducte  in  dirTcr,  wie  der  Titel  befflgt,  rechimiTsi* 
gen  Orifitnal  -  Au^uahe  erhalten  bat,  ift  niii»  zwar, 
tiiau  h.'Ijt,  iiiclit  hoch  a n/ufcMdgen ;  allein 

uuferer  Ij  ihne  können  die  aus  der  Fremde  tni lehn- 
ten (iaheij  willkommen  feyn.  Die  Bemerkung  au£ 
dem  Titel  fcheint  uns  aber  anzuzeigen,  dafs  des  Vfs. 
Arbeiten  wohl  gar  einen  Vordruck  erfahren  haben, 
der  in  jei'fi  llirilicht  iwjch  fcli.;iidljclier  ift.  als  ein 
Nachdruck:  w^rc  d.els  niclu,  ty  wilrdcn  wir  die^ 
fclbe  fi)r  t'üichaus  unnöthig  in  Hinßcht  &Si  iclt- 
tuugswai  Jigeu  VerJaguhaiiUlung  halten« 

♦ 

VERMISCHTE  8 CRRIFTEir. 

Stuttgart,  in  der  Sattlerfchen  Baebh.;  Sekm^ 
bifchet  Tafchenbiuh  auf  das^akr  1S20    >!it  I^'^v- 
trägen  von  Pfijltr,  Lebtet t  Ther.  Huber,  Maug* 
«    Niti^trt  G.Sekßabu.i.  137  S.  12» 

Diefes  Tafchenbuch,  welclic;  das  erfte  Mal  in  der 
Reihe  feiner  zahlreichen  Brüder  auftritt,  verfolgt  ei^ 
nen  eigenen,  aber  l<j[)lii  lien  jr.Uriotifchen  Zweck. 
£s  will  wirklich  /<y»,  was  es  auf  dem  Titel  fchoa 
ankOndigt,  fehwHbifchts ,  d.  i.  nicht  blofs  von  ei- 
nem fchwähifchcn  Verleger  und  fchwähifchen  V^er- 
fafreru  o\if  gewohnliclie  Art  angelegtes  prufaifcheS 
und  yini  üfches  Vergnügungs- AUerley,  fondern  filr 
die  Gefchukti  und  die  Ekre  des  alten  Schwabens  in 
Kunftblättern  nndSebrJft  zeugendes  kleines Tafcheur 
repertorium,  i»  Nuts  ttod  Unterhaltung.  Den  er- 
ften '  AnlaTs  dazd  gab  die  Abficbt  einiger  fchwÜH* 
Fchen  Kra/tler,  die,  um  die  vaterlündifchen  ge- 
Iciiiclilhchen  Denkmäler  zu  fammcin ,  theiis  ioiche  ^ 
nach  der  Natur  gezeichnet,  theiis  ältere,  echte  Ab- 
bilduneen  au^eiuclit  haben ,  befonders  von  Burgen 
und  KTAftem,  die  im  Laufe  der  Zeit  der  ZerftOrang 
anlieim  gefallen.  So  finden  fich  bereits  in  dem  vor 
lins  lie?,enden  erflen  Jahrgänge,  von  Ättl^/ojf  gezeich- 
net uu<l  theiis  viju  Sryfffr,  tlieils  von  Bawrr  gef lo- 
chen,  aus  der  Reihe  der  entweder  caoz  oder  grüfs- 
tenthejls  zertrvimmerten  merkwOrdigen  alten  Bur- 
gen und  Schlöffer  Schwabens  die  alteSi.ammburg  der 
fch^v:lM^chen  Kaifisr  Behem^iiftn^  nach  einem  in 
d<-r  S'-  Ti)li.<nniM;.irche|zu  CtiTinrl  erhaltenen  Gemäl- 
de i  di&  T(ckburg  nach  einem  GemJde  in  der  Kirche 
jon  Owen*  wo  die  Herzoge  von  Teck  ihr  Erbbe- 
gröboKs  battcni  Balmum^  ein  LieUingMufenthalt 
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Herzog  Eberhard!»  im  Bart  nn^OrbartsftittßH.Chri- 
ftuphs,  und  HohmtxoVtTH.  Sui.Unn  Bncfeo  fich  Ab- 
bUaaDgen  von  den  beicfen  merkwürdigen  Kl:>ftern 
ßrfw  und  Wautbron.  Ein  gehaltreicher  an  hifturi- 
iclien  Notiren,  befooders  was  den  ^^frCclien  An« 
theil  hs'rifft,  fruchtbarer  Commeotar  yoaFffItr  und 
Rödir  unter  dem  Titel:  Dtnkmättr  dir  ForxiU, 
maclit  die  AnTuhju  AuAcv  wohJgeratlienep  BiMer  im 
Anziehenden  fchr  lettrreich.  Die  übrigen  AutfatAe, 
äie  das  ralclieiibuch  enthält,  find  theils  prufairch, 
und  als  folche  reine  Gerchichte  oder  die  ihr  vsr- 
wandte  Legende  behandelnd,  theils  find  es  poeti- 
fchc,  ebenfalls  auf  Schwaben  an  hiftorif^hpsD ,  die 
Phantafie  und  Unterfuchnng  reizendem  SaLT-nftoffe 
fo  fruchtbare  Vorzeit  nieift  bezOglich.  V'c  n  '.-n  cr- 
ftei>  find  die  intereffanteften  Ffißtrt  und  I^lyrtU  Auf- 
fitze: der  Qraf  Ebirhard  dtr  BHamckte,  von  Pfi 
IS.  6) ,  nnd  :  übtr  dtn  irfUn  Herzog  von  IFUrtunbergt 
Ebtrhard  dtn  Rärtigtn^  von  lubrrt  (S.  l  ff.).  An- 
ziehend ift  auch  Pfifter's:  Eßi  np^rr  Fmutn-  und 
Sfttngfrautnraub  im  ^.  1450,  mack  dtr  Chromk  (S. 
91a  n.).  Fleilsig  gearbeitet  ift  HoktHriehbtrg  (S.  139 
•—158)  von  JZiM.  Anmutbige  LMenden  uad&na 
theilen  uns  mit  ftUr.  Huber  (im  fenAnen  kindKenen 
Stil,  der  den  Legonden  gphilufl  unti  A.  Schrtiher 
und  Karl  SfUgtr.  Aus  Hen  Hüruirchriften  des  Laiu- 
Anw  Smnkm  warn  Safmthmrg  fiadM  wir  &  m8— 
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aas  Rtvnabwrgt  wie  «•  iA^T(tra  Jahrhnmfert  war. 
Der  poetifrheAnthrTl  gehört  Hang,  Ntußer^  Schund 
und  Smrgr  t.w.     l^eafffr  la  wackern  alkat» 

fclieu  Verten  fein  bietieres  .Vh  wabenland  (ASriirtf' 
^/>)4  «OB  G'  Schwab  lefea  wir  zwef  aorprecbeode. 
Bamtnztm:  di$  Biißrmgtr  Kapsllt  und  der  HoUntf 
fld»  bif  NUrti»gim  (S.  7s  und  80  — ga"),  unter  deoee 
die  letzte,  die  Treue  der  Wirtemtxjrger  gegen  ihres 
geächteten  Herzog  Ulrich  bezeichneiui,  durch  Gttli" 
che«  wie  hiftorilche  Wahrheit  uns  zwiefach  anmu-  . 
thet.  Haugy  der  Vielge wandte,  erfreut  un«  durch 
Ligendtn  (Roihburga  ST  3v)>  rMstMhr,  Efigrmm 
mtn  ,  Charadtn,  Anekiiotn  und  ein  finnreich  geende- 
tes, immer  den  Refrain:  „weicht  Si.hteabtnflrikktt'* 
beybehaltendes  —  Triinipfcodiclit  mochten  wir  es. 
nennen,  das  ancli  die  Auficnrift  bat:  Sckwabtnflrti- 
tit  (S.  den  Schlnf-:  S.  235  —  37*  Eines  jilngern  Dich- 
ters 5itatt^«V  FoeGeen  (S.  131  —  13g)  find  ebenfalls 
ihrer  Stelle  nicht  unwerth.  Nur  wQnfchten  wir  fei- 
nen Empfindungen  1  n  i  P'iatitarieen ,  die  er  beyi« 
Gang  fowohl  auf  die  IVurmlmger  Kapelk  als  in  der 
Nacntpkantaße  ausfiellt»  mehr  Concentrstioii.  Be-- 
fionders  macht  er  auf  dem  erften  äpatziei||anife,  wo 
er  uns  nichts  fchenkt  von  allem,  was  anrdem  Wega 
«nd  dem  Berge  zu  fenen  ift,  zu  fahr  den  hefchrei» 
benden  Cicerone,  und  verliert  fich  dann  auweilea  Z# 
Sslir  ia  das  Braittt, 


LITERARISCHB 
X  Neue  Erfindungeii. 

Hr.  Bergrath  Sudtnr,  BeCtser  des  Lehnberger 
Hsttenwerki  bey  Weiibinrg  aadar  Lahn,  md  der  ge- 
fchioUte  Meeh«nious,  Hr.  BräMt  In  Franhrnrt  a,  M., 
haben  eine  BuclicTr  üokerprelTe  ous  gegoffenem  Eifen 
verfertigt,  durch  welche  bey  febr  erleichterteai  Me- 
•haniinos  (obwohl  weder  Menfchenhande  noch  Zeit 
erfpart  werden),  mit  unalMcfa  geringerer  fcArferli- 
ehen  Anftreagung  die  grölMen  B^MDei«  mit  liOebrtai^ 
Reinheit  anl  GMciiheis  4ea  Dnelte«  «hSeM^a 
werden. 

n.  Todesfälle. 

Arn  l^i'^n  V>fr.  r.  1.  ftarb  zu  Dresden  der  Tv'inlp!. 
Sicbf.  geb.  FinonifecreUr  und  Hui^  Fmier- iVJ»rlcbalk, 
C.  D.  zäiktr,  einer  der  unten ic Ii irtTien  Entomologen, 
wie  faine  Beyträge  zu  DUgtr's,  Panztr's  und  Gtrm*r'r 
Sanurlungen  zeigen.  Seine  ausgezeichnet  fchöne 
Saiiirnhmg  von  Kupfern  Aeb«  jetaebey  feiner  Wittwe 
muua  Veriiauf. 

Am  tften  Jait.  d.  I.  ftarh  zu  Caflel  auf  einer  Reib 
irr  als  iuriftifcher  und  polilifcher  Scbriftfleller  be* 
kanjate  ehemalige.  S.KoburgtIicbeMinifter»  ThnJiKm'» 
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w,  Krtt/ehmann,  i«  ttBum  Altar  von  sr  J.  QSr  war  •■; 
ftca  Nov.  1763  <■  Bayreuth  geboren j 

Arn  i7trn  Jan,  flarb  zu  L) p s t- c ft  bpy  l>?vrlen  der 
berühmte  und  hocbverdieute  Veteran,  Daniii  t¥^t*m» 
b»€hf  Prof.  der  alten  Literatur,  Gefchichte  und  Beredt» 
bnkeit  auf  dar  Unieerfitat  zu  Leyden^  im  fallen  J. 
feinae  Alters. 

An  eben  dielem  Tage  Itarb  zu  GrodharttBanasdevl 
bey  FreyhMTgder  daiigei^efior,  M.  Frtmt  GortMHtrtwigt 
iai  yiften  J.  Sr  war  av  ften  April  174s  gedachten 
Ort^  £;(»boren,  wo  fein  Vat^r  das  rredigaramt  bektei« 
dece.  Nach  becndi|;ien  Studiere  ward  «r  1/6)  in  Leip«. 
zig  Mag.  Pliil.  und  im  ;May  1764  Catechet  an  der  Pe» 
terskircbe;  im  folgenden  Jahre  ward  er  Ceineaa  Vater 
lubftituirt,  und  gelangte  1768  zum  wlrfcHeben  Pefto* 
rat»  Einige  Jahre  tot  feinem  Ableben  ward  er  pro 
«merin  «rkllrr.  In  froheren  Jahren  hat  er  lith  durch 
euii^e  Uli  pr).  Dculfchland  »rrzcichnete  Schriften  be« 
kaant  gemacht,  unter  wdchen  befonders  die  Apologie 
der  ApohelypCs  wider  falbhen  Tailci  enJ  feirehetLä, 
CbeomaiB  t7t»<»aft»t  aa^fahat  m  w«rdep  var* 
d!ettt. 

Am  itften  Jan.  ftarb  zo  Paris  der  bekannte  V.o» 
tasiker»  tkUAt  d*  ßeamvab  ^  MitgUad  da» In&iaM  dar 
«ifbnUMdten  daTclbTi. 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

IknA»  b*  Crökcr:  ^mrn  bt»  kttthum  MoaUakam* 
Abu  abrf  altae  elshoCTein  ben  achmed  *WiftiA 
Kkti'ds  illurtratam  et  vitam  Amrui  ben  keltkiim  e 
|}bro  Kitab  el  agiiani  excerptam,  e  codicibus 
piriBeanbiJ!;  ediJit,  in  latiiium  traaftulit»  notaS' 
"'  qua  adjecit  jfb.  Gotkofr.  Lud.  KofigarttH,  Üngu. 
oriant.  ia  acad.  Jananfi  R?.  O.  i8i9>  4>  31 
arabjiclierr-iiiid7aS.  htalniifili.o.<teat£oa.Text. 

Von  den  berOhmten  7  PrcisgeJicUten  der  alten 
Araber  waren  bis  vor  einigen  Jahren  den  Freun- 
den der  arabifchen  Uteraturei^entlich  nur  3  im  Origi- 
nal und  auf  eine  SweckmäEsige  Art  bearbeitet  und 
erläultTl  zugänjf^ch ,  nämlich  das  des  Tara/a  durch 
Reiskt,  des  Amriolkais  durch  Leltt,  des  Sohtir  durcli 
BoftnmUller.  -Im  J.  .Igl6  kam  nucli  das  des  Ltbii  hin- 
( hinter  dt  Sac^'s  Ausgabe  von  Ktlüa  vt  Dimna\ 
und  das  des  Jiitara  von  Utirilnod  gUtmt  (f.  A.  L.  Z, 
igt 7.  Nr.  35),  fodafsalfo  nur  noch  ilWm» und  fbrrlA 
gegen  (.üe  ilbrigeii  zurLickTtanden.  Die  MonllaUades 
^mr«  erhalten  wir  nun  hier  durch  die  rühmliche  und 
dem  Gedeihen  der  orientalifchen  Literatur  in  Deutfch- 
Uod  (o  viel  verfprechende  Thätigkcit  des  Hn.  Pr(jF. 
XtffgtnfUtt  welcher  fich  be;  Einrichtung  diefer  Aus- 
gabe zunächrt  die  Art ,  v^ie  de  Sactf  die  MoalJaka  des 
Lebid  geliefert  hat,  zumMufter  genommen  zu  haben 
fcheint,  doch  fo,  dafs  etwas  mehr  auf  die  Uednrfniffe 
^r  Anfanger  und  minder GeObten  Hdekiicht  eenom- 
IMii  ifti  deren  Zahl  allerdings  inDmitfddaaddl«  der 
Mflbten  Kenner  gnr  felir  nberwiegeii  mag»' 

■  Vonidem  m^abifcheniTeiO«  enthalten  die  9  erften 
Reiten  das  Leben  des  Dichters  aus  dem  Buche 
£^U^i  V^C^«**  earmiitum)  von  JM  farudfck 
•Ii  Mm  tl  iuffdm^  tt  UfakmA^  von  weichem  die  Parifor 
Bibliothek  eine  aus  4  grofscn  Folianten  beftehende 
«vientige  Handfchrift  befilzt,  und  weiches  die  Bio» 
^rapbneik  und  Literärnottzen  der  wichtiu^ien  äl- 
teril  und  maeni aralnfchen  Dichter  enttiait.,  mit  vic- 
Ibi  'Proben  Ihrer  Oedichtc  ((.  dt  S»ey  (hrtß.  arabt  T. 
III.  S.  50  ff  wo  er  den  Art,  Nabttta  mittbeUt.  Der 
Artikel  Ltbid  findet  fich  vor  der  Afeo(lala  deCTelbea 
bey  der  erwähnten  dt  SIiKy*fchen  Ausgabe.)  Der 
Herausnber  beützt  eine  Abfcbrift  von  einem  Tbeiie 
diefes  Werkes  (f.  deffen  tarmnum  «rknUtinm  tr^ä 
S.  42),  und  zu  dem  Leben  des  AmmbM  dt  Saefwm 
G«ßllligkeit  gegen  Hn.  K,  noen  die  Varianten  eine« 
andern  Codtx  hinzugefch rieben. 

Hierauf  folgt  S.  9  —  31  der  Text  des  Gedichts 
■it  den  gleich  nach  jedem  Verfe  hina 
iSao.  Afitr  Samd, 


llen  des  Suftnl,  gerade  fo,  wie  die  Handrchrifteii 
(oleher  CeUichte  eineericfatet  zn  feyo  pflegen ,  und 
wie  auch  dt  Saey  den  Te«  des  Mild  hat  aWrucken 

lafTen.  Der  Druck  ift  der  fchdne  kleine  t^ütt-ji^ifrlie, 
wie  in  Michatits  arabifcher  Chreftomathie,  den  Hec. 
in  Anieliu'ig  auf  Deutlichkeit  und  VVohlthätigkeit 
fiir  das  Auge  dem  kleineren  TaoehnitzifcbeD  ent^ 
fchieden  vorziehen  mufs.    Nur  Gnd  hier  Text  and 
Scholiaft,  die  fleh  bey  d>t  Saaj  fo  fcharf  tmterfchei- 
den,  mit  demfelben'ryjjusgfJ ruckt,  fo  dafsman  den 
Text  l)lofs  durcii  (die  i'uncuition,  die  er  vor  den 
Scholien  voraus  bat,  und  die  davor  ftehenden  Vera» 
zahlen  erkennt.    Der  Text  irt  ans  einem  Puffer 
CbdMV  derMoallakat  (Nr.  1416)  genommen,  der 
im  Ahe  des  Hedrchra  1^82  gerchrfeben  ift ,  und  von 
dl  Sacy  als  vorziJglicli  hf:rvor.^ehoben  wird.    Hr.  K. 
erhielt  eine  von  dem  nun  verfiorbenen  A.ra be r  iVficW/ 
Sabbagh  zu  Paris  gefertigte  AbfchriFt  diefes  Ge- 
dichts mit  einigen  von  dt  Saeg  aus  andern  Cedcfc 
beygeCcbriebenen  Varianten  von  d#  Säey  zum  Ge< 
fchenk.    Er  verglich  hiermit  ein  gothaifclies  Ms., 
deffen  erfter  Theil  die  Gedichte  vou  Ltbid,  Hartth 
lind  /?wr«  mit  Xischi  -  Srhriü ,  der  zweyte  die  Ge-« 
dichte  des  Amriolkais,  Nahega,  Alkama,  Soheir,  Ta- 
ra/oi  Antara  mit  matinlcher  Schrift  fcidecht -ge« 
fchrieben  enthält»  welcher  Codt»  daher  mit  dem  voh. 
Cafiri  (bibl.  ifcmUL  /,  S.  ri)  beTchriebenen  Aehn- 
lichkeit  zu  haben  fcheint.    Am  Rande  nnd  zwifcli«« 
den  Zeilen  finden  fich  kleine  Scholien ,  die  bcy  den 
Moallakas  grofstentlieils  aus  einem  Commentar  von 
Abd  tl  kadiri  el  fäktki  genommen  zu  feyn  fcheinetfi 
deffen  Name  öfter  den  Bemerkungen  beygefchrie* 
ben  irt.  Der  Text  der  Moallaka  des  Amru  weicht 
fowohl  fn  einzelnen  Worten,  als  befonders  in  der 
Stell 'uig  der  Verfe  ziemlich  bedeutend  von  dem  des 
Sufeni  ah,  und  zwar  fo,  dafs  die  Lesarten  gewöhnlich, 
auch  in  das  Metrum  paffen,  dem  Ree.  a'ier  oft  min- 
dar  poetifch  feheinen»  fofem  Ob  gewöhnlichere  Wör- 
ter ilaitt  der.felienem  geben.  Die  wfchtigften  dlefcr  ' 
Varianten  hat  Hr.  K.  in  den  Noten  mitgetheilt.  Der 
T  ext  ift  ziemlich  correct  gedruckt,  und  würde  ei 
wahrfcheinÜch  ganz  feyn,  wenn  der  Herausgeber  am 
Druekort  gelebt  bitte.  AufsAr  den  fchon  angezeig« 
teA  Drttekwldeni  find  Ree.  nur  noch  ifiefe  aufgefto- 

£sen.  B^t  y  ^es  Gedichts:  ^^^.^apj  SOr  ^^^yt^i 

raus  dem  Metraa  ficht  auo»  dafs  fot  nicht 

...  .'i  *  < 
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lefen);  und  Seit  7a :  fy}^  fwbiMf,  wel 


zu 

Mleddß  oder  EU/  perptndietttari  zu  fchreiben  ift.  i(Ei 
□Ige  andere  im  Lat.  fiiKi  S.  6  fargiari  f.  largiri.  S.  15 
futris  f.  putrl.  S.  19  anrorum,  S.  30  locus  f.  locos). 

Aufserdem  liefert  der  V^f.  eine  lateinifche  Ue- 
bertetzung  vom  Leben  des  Dichters  S.  i  — g«  vom 
Gedicht  und  den  Scliolien  S.  9 — 34,  d«rauf  eigene 
Anmerkungen  fowold  zu  jener  Biograpliic  als  zum 
(}t;diclit  uiiü  tlv-n  Sr  huÜen  35 — 67)}  denen  einige 
aligemeine  Uaterruchuugen  über  den  Dichter  und 
das  Gedicht  vorangehen.  Endlich  nuch  (S.  68  —  72) 
eine  deutfobe UeberfeUunfl  des  Gedichts  ia  fanffiirst- 

£en  Jainben,  damit  man  den  Inhalt  deffelbeii  fchnel-' 
;r  ilberfehen  künne. 

Qie  Jaleiniiche  üeben'etzung,  fowohi  des  Ge- 
dichts«lsder  Scholien,  irt  durchaus  wörtiicli  und  ein- 
fach, um  zu  einem  fchneUen  und  genauen  Verftänd- 
nifs  des  Originals  zu  fährent  und  de»  Vf.  erkUrt  fich 
in  der  Vorri?:'e  febr  niit  Hecht  pogcn  {;L«\vi.Te  para- 
phraftiiciie  V'erfKiuen  der  arabifchca  Dichter,  in  wel- 
che immer  fciioa  die  Umrclireibung  des  Schuliaften 
Biit  hineiugezogun  ift  1  die  den  Aufaoger  mehr  ftü- 
nn,  alsihm  wefentliche  Dienfte  leiften.  Eine  rolebeift 
z.  B,  die  von  Mtnil  gelieferte  Uebcrret2ung  des  /inta- 
ra,  Uli  I  ähnlich  viele  HeilkeTclie.  Der  Herausge- 
ber iirllieili  liiil  U':cln,  rlals  Jer  Anfänger  Geh  früh 
im  Verttehen  i'er.Scliolieii  üben  irtiil'le,  und  hierzu  find 
x.  B.  gerailp  ilicSufcniMchen  wegen  der  leichten  und 
eiafacliea  Sprache  vorzUgiicb  geeignet.  Wer  diefe 
Scholien  an  der  Hand  der  lateinirenen  Uebeifetzung 
>d iirchgclelcn  hat,  und  dann  noch  allenEatls  einen 
Theil  der  in  Schnhens,  Ev.  Scheid's  und  Schrö- 
der's  Schriflt'ii  lo  /j'.jIiou  hen  Kvcorptc  aus  Scholia- 
flen  und  Lextcographcn  durchgeht,  wird  üch  die 
Manier  derfelbcn  lo  zu  eigen  gemacht  haben,  dafs  er 
nachher  l<einc  grofse  Schwierigkeit  mehr  findet* 
Diefe  Fcrtigi^eit  im  Verftehen  der  ^rammatifchen 
Schriftflellfir  iftaber  dem  arabifclien  l'hiluloeen  eben- 
io  unerläfslich,  als  billig  jevler  hebriiilche  leine  rab- 
hiniieben  Ausleger  verftehen  folite,  was  aber  leider ! 
wohl  jiicht  immer  der  FaU  feyn  mag.  Der  Scholjaft 
jSW/M*  weicher  auch  fchon  zu  dem  Gedieht  des  Aiitm- 
ra  und  des  Leöid  gedruckt  ift,  fcheint  ;''bripf?ns  dem 
Ree.  aufserden  angeführten  Vor/.ftge«  der  Leicbiit;- 
ItoiL  LuiJ  Iviir/e,  doch  anderen  Gommcntatoren ,  als 
Tebnzt  und  JbuNahhäs  an  Sprach-,  auch  gelchichtli- 

Jhcr  imd  geographifcher  Kenntnifs  und  glücklicher 
Luf/affun^  der  t)lobterlNkier  nachzuftehen.  Nicht 
wenige  feiner  Erklärungen  find  weit  hergeholt,  felbft 
gezwungen  und  abgefchmackt ,  und  wir  wflafchten 
wohl ,  dafs  Hr.  K.  zum  Heften  der  Anianger  darauf 
zuweilen  hingewiefon  und  folche  Angaben  berichtigt 
hätte.  .So  giebl  er  hey  \'.  11  eine  lange DIalribe  über 

den  Ausdruck  das  /iu^e  kühle»  (jj^xjjiÄ  ^jl)  ohne 

daa  gadz  NatOrllcbe  und  Bekannte  20  treßen«  dafs  es 
.  £.  T.a.  die  Thslnen  trackacD  faj,  dahtr  den  Blick 
tthelteui»  daoA  abtvhiufC  erheii«!!!«  frOlilidl  m- 


ches  mit    chen;  bey  V.  25  leitet  er  ^  glänzend,  von  derPÜB^ 
debläffe  (die  crft  davon  herkommt)  ab,  fo  Hafse*  \r3- 


re :  feiten,  wie  ein  Pfeni  mit  der  olMe  ;  V.  uiils- 
verfleht  er  cias  krüfligc  Bild /'dafs  die  Köpfe  der 
Feinde  zur  Erde  fliegen,  wie  man  die  Bündel  vom 
Kameele  wirft,  und  lagt,  dafs  ße  ihrer  Größe  wegen 
miU^a^aetoa  -»ergüehen-wflgiiew«'  iiiwige  ander eHey» 
fpiele  unten.  Oft  fit  auch  feine  Farapnrafe  «Icmticli 
i;:cbisr^gend,  und  läfsfc  doek  nodi  wlchttgiB<£chwi0- ' 

Die  eitiL  ii'.ri  iVuten  des  Herausgebers  lindgröfs- 
tentheils  grauiuuii  ildi  -  kritifchen  und  metrifchen  In» 
halts.  Er  v<  rgltic  lu  und  beurtheilt  die  Varianten 
des  gothaifcheu  Codex,  erljulert  puctifche  Licenzen 
und  nieliüche  Schwier.gkeitcn,  hier  und  da  auch  bi- 
ftorilche,  und  theilt  v<<n  vorn  herein  eiii)geerlätit(>rn- 
de  Slell?»n  aus  andern  Codd.  mit,  z.  B.  zu  V.  1  über 
den  MotgiDiruidi  der  Araber,  V.  7  Ober  die  Decli- 
nAtlpn  der  Ntuhinaju*  ieeüm.  wie prkmu  iieÜ».  ads 
der  nngeümckten  Grammatik  des  nariri.  Zur  £r- 
läulerung  des  Sinnes,  der  Bilder  und  des  Id^rrikrei- 
fes  des  Dichters,  namenilicU  auch  limch  l'.iralielftel- 
!i_>n  aus  j^lfuh/oii i;.'cii  Uii;hicrri,  ift  weniger  gefclie- 
hcuj  als  wir  gewünfcht  hätten.  Der  Vf.  fagt  ahnt 
in  der  Vorrede  ausdrfttklich ,  dafs  er  durch  den 
Raum  befchränkt  worden  fey.  Die  deulfche  Ueber- 
fetzung,  ans  welclier  wir  unten  noch  eine  kleine 
Probe  millheÜen  uüüen,  fchliefst  fich  überall  ziem- 
lich eng  an  »l.<s  Original  an.  Nur  Ifl  durch  den  t  ünf- 
fCifser  vielleicht  zu  viel  Eintönigkeit  in  das  Ganze  ge- 
kommen! und  die  rohe  Kraft,  die  das  Gedicht  befeelQ 
wäre  in  einem  ungehundeneni  Metrum  anfcbaulicher 
geworden.  Einige  wenige  Verfc  nujchten  dem  Le- 
feraMch  nicht  hiolänglich  deutlich  feyu,  z.  11.  V.  13  : 

Ein  Pfand  ift  <Ur  el*  Morgen  und  dat  Heut, 

D»*  Ucbernsorgen  aua,  !;,r  Duullci  nur.  ' 

So  V,  43.  —  V.  69  ift  für  bemmkrtt  welches  fchn-er*  ^ 
lieh  otinc  Cafuf  gebraiidit  werden  kaniir  Weaigftenl  " 

gewahrt  zu  fetzen. 

Was  die  äufscre  EinricliUmg  der.  Ausgabe  be- 
trifft, fo  gpfteht  Wcc.  ,  dafs  es  ihm  bev  der  Lefung 
etwas  befciiwerlich  gewefen»  den  arabKeheii  Textt 
die  lateinifche  Uebcrfetzung,  die  Noten,  und  die 
dcutfcbe  Uefoerfctzuog  an  4  verfchiedenen  Orrcn  zn 
finden,  was  auch  mjt  unvermeidiichem  Ztiuciiuft 
vcrhiijiden  ift.  Die  Einrichtung,  welche  Rpjfke  fei» 
uttr  Au  si;abf  des  Tare/a  gegeben,  oder  eine  ähnliche* 
dient  der  Bequemlichkeit  weit  mehr,  wenn  gleidl 
für  den  Vf.  die  ietz%e  allgemeine  Sitte,  auch  der 
griechifchenund  rfindrehenPhllnloren,  fprtcht.  Will 
man  alles  Arabifche  7ijrar.  rrr/i  falTen,  fo  (cllien 
wenigftens  \  p.riu  n  uud  iNoten  beyfamme«  (tclien. 
Wenn  ein  Gelelii  ter  aber  vielleicht  einft,  was  alleP* 
dings  zu  wiintcitcn ,  eine  vollitändige  AuSgfdM  der  9 
(knlichie  mit  dem  erfoderlichcu  Commcnter  lieferte* 
fo  würde  Ree.  vorfehlagen ,  dafs  rfahpv  noch  immer 
Alb.  Sc'iuliens  fiehandluag^rvt  ife ,  z.  Ü.  bey  der  Ha- 

.  Jick^ 
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lieh,  wo  mödich,  «Utk«!!«  -wi^fatnrtan  Scholiaftefk 
wenigfleiu  Tebrizit'Mih  Ifmlhit  aitrf  S«/«»! 
vtrglithtm,  ilife  Tute  nur  Auszugsweire  mif^#* 
<ibt//  nrflrden',  wo  fic  Von  wahrer  Wichtigkeit  in  Rflck- 

fjftit  auf  pbilulogifche  uii^!  lüftorifclie  Noli/on  und 
EntwickcJuag  lies  DichterrtDues  GnH.  Dieles  zu  bcar- 
tbeilen  nlQfst«  einem  .MmuiL-,  der  fich  einer  Tolclien 
Afh«febnlers|dttV''wohl  ^befJafTen /werden  können. 
-  Wir  wtifen'iftmi' 11m  auch,  rfenjfnigcn  Lcfern, 
welche  noch  keine  Bckaniitfchaft  mit  <lem  Leben 
und  dem  Werke  diefes  d.irch  die  Feder  und  das 
Schwert  gleich  aus^e/eicluicten  alten  Arabers  ge- 
■Mcht  haben,  zu  dieler  Bekanatfchaft  -zu  verhelfen» 
4i*  Hmptmomente  feines  Lebens  kurz  erzählen,  und 
mit  einer  Probe  des  Geifichts  nach  Hn.  K's.  deulfcher 
Ueberfctzung  begleiten.    —     Atoru  btn  Ktltkitm 

Cm^^      jy«c)  gchürte  2tt  d«m  Stiumn«  der 

xaglebiten,  der  feine  Wohnfit/e  im  nördlichen  Ara- 
Ikiett  auf^des  Grenzen  von  iivricn  und  Melopotamien 
liattot  «M  Seiten  faiiwr  wilden  Tapferkeit  berüclir 
tigt  war,  und  unter  andern  den  4ojäbrig^  Kriflg 
'Bafüs,  der  in  den  altarahiCehen  Gedichten  fo  oft  er- 
\v„ii  i  \'       mit  den  verwandlen  fl«trf//i» führte,  /im- 
ru,  i'ier ,  wenn  anders  lein  Aller  von  150  Jahren  hi- 
fioi  ifcii  ifl,  noch  am  Ende  des  sten  Jahrliunderis  nach 
CJir.MborcnLfeynmuCi»  ftommte  matte.riicher  Seit« 
«via  dem  berflhmten  Helden  Mohalhel  ab,  wnrd« 
Jfchon  im  15.  Jahre  zum  Filrlten  feines  Stammes  er- 
waiilt,  und  wurde  feiner  X'apferkeit  wegen  bald  fo 

her  ahmt,  dafs  er  d)B  nuwm  der 

.Schlan(E^n  (letzteren  Beynamen  fahrte  der  ganze 

Stamm}  hJefs,   und  e?  zum  SprOchwort  \yarde: 

wilder  att  Amru  btn  Ktlihum^  {  Jj*^  ^'^^ 
j^y^'^tj^O-  Die  Vcranlaffung  zu  diefem  Preiigo- 

dichte  gab  nicht  dor  Krieg  Uafös  fefbft  und  deffen  • 
J^ylMpingi  wie  einige  angenommen  haben,  fondern 
(rin  erneuerter  Aasbruch  der  FeindfeJigkeiten  zwi^ 
leben  beiden  StSttunen,'  deren  Anlafs  verfchieden  ef^ 
zählt  wird,  und  zu  deren BeVlegung man  den ^HH"»» 
Sohn  derHcnH,  K  W.ig  von  Hirt,  ÄumSchiedsrichteir 
aufrief,  yjturn  ilirhtel«  mm  feine  A'ii.'irfit,  um  die  Sa* 
che  der  Tagiel)iten  zu  vertheidigen,  ihm  gegenüber 
ftand  JBapiik  bitf  fhlfm  von  Seiten  der  Bekriten. 
rn  fprach  ftulz  und  prahlend«  jener  gemäftisfnnd 
weife ,  fo  dafs  das  UrtheH  «u  Onnften  der  Bekriten 
ausfiel.  Spr.Jerhin  fiel  Amru  bfn  Htnä  feUit  intlMr 
dem  Schwerte  unfcre^  Üichlers,  der  ihm  den  Kopf 
abhieb,  weil  er  im  üebermuth  verlangt  liatJe,  dafs 
leiae  Mutter  dfr  feinigen  bey  Tifchi  aufvvarte.  lier 
•Wer  äbgcdmekter  Biograph  #/  Jtfahani  (S.  4)  fcheint 
«u  fagcn,  fjfs  A.  bey  ditftr  Gelegenheit  feine  Moal^ 
iülu  gefungwi  lidbe,  was  al>er  <lem  iu halte  derfelberi 
'Widerfprirht.   Ancb  ietzl  er  gleich  nachher  hinzu: 


aufeetreten  auf  dem  Markt  zt»  Okadh,  und  dem 
rahrmarkt  zu  .Mecca."  iJiefen  VVidcifpruch  ift  Hr. 
jCflBoeitt.  mit  Keisit  fo  zu  löfen,^  dafs  der  Oicw^ 
nach  EnH&Rlong  <1es  Amru '  itm  EtU '  das  ^edÄrttt' 

i.i  I5t'/ug  iuif  dielc  L  liat  mu  h  et  vas  abgeändert  habe. 
Die  Taglebiten  hielten  das  Ciedicht  lo  hoch,  ddfs  fie 
es  unaufhörlich  im  Mumie  führten  und  fich  l.t  I  1  ch 

haben,  und«/  T.tfahani  .'„f  t  ihn  noch  verfeinern  Tode 
au  leine  vcrfamiucilun  iviiiuiT  cj uo  Hede  voller  Sitten* 
und  Kraftfprilche  halten.  Diefe  franzn  Biographie 
hat  übrigens  ganz  denejgenthflmlichenC)iaral\ier  der 
morgenländifcheii  Traditionen,  und  bekommt  da* 
durdi,  wenn  üe  auch  njcbt  ülwrall  zuverliiüjge  Ge* 
&:hichte  enthalten  folhe,  ein  befonderes  Intererfe  an* 
derer  An.  Cliarakteriiiifch  lili  IJ.  ijeicli  im  An* 
fange  die  doppelte  rhyt,'.inifch  eingeiUeidele  \  orher« 
fagung  von  der  Gebui  t  AMC Helden  durch  die  Leila, 
tmcl  von  teinor  frühen  Gelangv^.xnr  Furfienwarde: 
wobey  man  8B~ Mehrere  flhnlichie:>Kinkleidung^  ini 
A.  T.  erianerl  w  i  rd .  Dafs  die  Gefchichte  des  hetxd- 
klieii  ZtMialtei  s  der  Araber  manches  TraditlbnrtW 
hatu-,  wollin  auch  wohl  die  liolieu  Lebensjahre  man^ 
clier  Helden  un  1  iJichler  {^Ubii  foll  157  Jahr  alt  ge* 
worden  feyii)  i;eli<>ren  koiniien». ^ei^t  cUe  öfter  wie- 
derkehrende runde  Zahl  40,  ?.B.  im  fioriege  von  Sßfüs» 
von  DM».  Das  Gedicht  felbft,  welcher  aui  lo^ 
Beit's  oder  Doppelverfcn  beltobt,    befcliäftigt  ficH 


grüfstentheils  mit  dem  Lobe  «les  A.ie! 


elcludtig^ 
s ,  der  r 


ap 


l'er- 


keit,  der  .Macht  und  i'c-i  lloicbibuins  de r  Taglebiteni 
d9chfo,  dafs,  nach  der  i^^te  der  arabifchen  Dich* er« 
Aeoh  die  Schilderung  derOeliehten  (die  manche 
ge  mit  dem  Holienljede  gemein  hat]i^uhd  des  Dicli^ 
ters  Trauer  Ober  die  Treonung  voii  ihr  (V,  9—22) 
cintenickt  ift,  und  ©in  LfPb  des  Vyci..es  den  Anfang 
mach^.  Folgendes  fey.eiM, lUel^o  Probe  des  Inr' 
^Its  nnd  der  4e»tioH|n  P^beTfetepii^; 


Wir  fiii  l's,  <iie  in  dem  J.ilir  dcj  Hiitipcrs  fneifea. 
Wir  linrf't,  dir  <l'Tii  «Icr  fleht,  gcwiiliren. 

W  i:  Ijiel  .'- ,    ili'^  1. ufern  NSchltcu  wnlil  befchiraMUf 
■Wenn  nu%  tifi  .Scheid'  eutwichen  ift  da»  Schirert.'"' 
Die  Köpfe  TO LLcn  fort,    wi«  wrnn  d«  rollt  .49 
Die  MBunerfchMr  die  -KuK'^ln  durch  4Ut  Flnr. 
Sehon  ift  «t  kuml  4«n  8t«inin«ii._l|M|^  worden,  ^ 
Ak  in*«  da«  Zelt  «uf  .iltreir.  Flnr  «ci^b^tot, 

wi* ,  wenn  e»  a^^joHtfUBl» ,  nUTe  reidhMi,'  ^ 
Dafa  wir  vertilgen ,  #cna  M^  "»!*  MUtapAr|r7 
Dafs  wir  y^xwiifewA'i  ■M»':  wir  •W«IUm,         «  ^  • . /; 
Uafi  wir  hiaeMiaii,  we  et mte-büliebt. 
Wir  wondew  iint  von  drm ,    wai  uns  rer{i*liit»      '  4 
Vyir  nchuicu  an,    was  unr  gefällig  dünkt.  ■ ''K  ^ 

ng.  Wir  citlMB  8<^utt  dem,  der  cehorlaiii  ift, 


90. 
91. 

SV 

.95- 


Das  Land,    dat  f«it  tu  eng  iin> ,  fitUeu 


iin> ,    lullen  wir, 
Die  Huth  ies  Mct»r'ii  «-rfülitn  wir  niil  Schiffen. 

103.  Um  dient  die  Weit,  uns  w.is  auf  ihr  vorhanden, 
Ali  L"ebprwiiidpr  Ichiagen  «ir  die  SehUcht.  n 

104.  Ward  nnfer  Knäblcin  von  dr-r  Rrull  eniwöhttt. 
So  Anken  fchon  die  FilrReu  vi>i  ilnii  uieder. 


<Z>«7-  B»/Qkiu/4  /algt,) 


LI- 
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JLL.^  MÄI^Z  igso» 

'  'LlTl^  ARISC  HB.  NAQHRIC  jrTENi, 


abgercireten  St,  Petersburg! fcbcn  Hft.  BlltgtHd«r«  I« 
wit  über  diej»nig«n  X>«äUcb  «(prochen,  welclia  die 
Vorfehung  au«  ütefam  Kreife  auf  iuimer  abgerufen, 
feyerteder  Hr.  PriGHrnt  c!.l.  AnJe^ken  des  »erfiorbe- 
nen  Ebrea- Mitgliedes,  wirki.  Geh.  RaiL»,  MiaiÜMt 
des  Innern,  H[i  v.  KofodjtcUw,  durch  ala«,  [ainm  ho. 


 m  7.  Januar  feyerta  i\9^ßfih'k§ifirl.  Geß^fekafk 

für  die  gtfammtf  ^hmcral•pe  in  St.  rit^rsbUt.g  In  einac 
•u^rordentl.  öffientl.  Verfamailung  zum  dritten  Male 

ihren  Stiftungstag,  welchen  der  PrUCdeat  derrelben,    .  ^   ,  — — ,  .-mwb  o». 

Hr.  Geh.  Hatit  und  RitiMr,  Fray^^.  yietimg^;  mU  Verdienftcn  würdige  Hiofraphi^in  frani»  Sprach«. 

«Iner  Uede  in  frnn.Sfgraeb«  cvAflbMiv  xnA  dtaiPrIleli.  WortoF  das  Mitglied  der  Garellfelia^  da^Dtreetor  der 

te  leiner  ins  AoslanJ  unter nornmanan  gelehrten  Rei-  ph«WiM«tut.  Gefallfchafi  in  St  Petersburg,  Prof.,  Aka* 

demiker  und  Ritler,  Hr.  r.  Jff/iaYr,  in  einer  deutfchen 
Abhandlung,  „den  I  .iniluTs  der  Chemie  auf  die  Jtf ina» 
ralogie  "  ent^vickelte,  dann  dea  Verfuch  mit. d«r  duidi 
Alkohol  fortglühenden  Platin« -Lampe  zeigt*  and  dli 
Utfacben  dielcr  Erfcheinung  auseinindi-rreizrc.  r.'in 
«on  dem  Ehrenmitglied»,  Hn.  Geb,  li  nk  undSenataur, 
Grafen  :.  Ckuioftow^  xu  F.hrert  diefes  Tages  verfaUtat 
Oedida :  „\acliruf  an  Lomoueß'oiv,  Qbar  diaBergvrarkl» 
wiflenfchaft,"  verlas  das  ordantlicha  Mitglied .  Hr; 
Schichunürtar  ^«/cÄfiiis,  iiwlda«^,„ti.  Mitglied. 
Hr.  Graf  ÄrffttgÖT,  hitta  dallailM.  auch  aus  dem  RufB- 
icben  ms  Franzüfifcbo  uberfetxt.  Nirlul^m  dcrfelba 
auch  feine  Rede  vorrretragen :  Exfoß  fimmtirt  4H 
tnvaux  aV-  Li  SvnrU  hnyirialt - Rufft  dt  Mintrahm .  tt 
tn  parftcuitcr  fiuficun  menU,r,i  f,i  U  comvofeil,  be- 
rcblofs  dar  Diractor,  Hr.  Dr.  ».  JW/wr,  die  Feyer- 
''t'?"'??'*  •25?'^****»*'^""g  in  dauifcher  Sprache- 


|aa  auch  in  Beziehung  aui  diefe  Gefelifchaft  entvri' 
{Swlte* 

Darauf  er6rt«rt«  das  ordentl.  Mitglied ,  Hr.  Illg^ 
riieur-lUiqor  aisd  RitMvi  Dr.  v.Pou,  erfter  Saoreti  der 
Gefellfcb.,  in  dauifcber  Spraehe  deneigentl.  Zweck 
dicfes  Verein»,  (eines  prakt.  EinflufTet  auf  den  Staat, 

fo  wie  auf  die  einzelnen  RtalTen  feiner  Biirfjcr  und  cr- 
wieti  dals  derCellM  durch  das  Beftreben,  die  Arbeiis- 
und  Etwerbsqoellen  auch  der  tinbemittelten  Volks. 
^lAiTon  durch  das  AuKn^an  und  Verbreiten  biihar 
Terborg«  ncr  oÄer  Terfc«*nier  Prodncte  diafaa  «n  Na* 
turgefchev.!;'-;!  To  rrichen  Landes  zu  vermehren,  ontar 
die  Zahl  derjenigen  gehöre,  denen  die  Beförderung 
dar  Moralitäi,  und  fomit  der  tealirt ,  große  Sinn  de« 
ChrirtenthmiH  beilig  »ft;  4rug  fodann  den  Inhalt  der 
im  Laufe  diefe«  Jehr«  »a»  den  Herren  Mitgliedern'  im 
In-  und  Auslände  iit  verfchiedenen  Sprachen  ausgear- 
beiteten Abhandlungen,  To  wie  der  In  den  15  Sirzun- 
gen torgefallnen  möndHc!  f  r  Jrterung^^n  vor,  und 
erahnte  nnter  vehrem  Bewclfeit  ireundfchaitiicher 
Theiinahine  von  Scilan  des  Auslande«,  befonders  de« 
gütigen  Anerbietens  de«  Künigl.  BalaifoIlB«  Ober» 
Bergmeifter*  IVa'^er  in  MBnchrn,  di«  OeCMlfdbart  inH 
^ooo  Foffilien  deV  TroTinzen  des  Kgr.  Palern  zu  be- 
rnebarm  fo,wi8  bey  Mitthei'ung  der  zahhf  ichen  Cor- 
rafpondenz 'dai  Dhrectorimns,  dafs  auch  wiederum  ia 

diefem  Jahre  da«  >airdaQtl.  .^t^lied  dar  GefeUfchaft» 
Hr.  Cc  fandte  und  General -Canfisi »  Ritter  v.  Anwr, 

in  Hamburg,  fich  in  der  Beförderung  des  Tntereffe« 
derfelban  im  Auslande  Torzüglich  ausgezeichnet  habe« 
Dit  ordentl.  Mitglied,  Hr.  Tilular -Rath,  Ritter 


Alitieralien ,  und  in«, 
hefondre  uour  diejenigen, 'welcta -atiaaialiiai« 
Sprachen  abltammen«'*   *  ,' 

IL  Befördernngen  ii.  Ehrenbiezeigungcn. 

DI  -  Akademie  der  Herculanifchen  AllerthanieT  zu 
Neapel  hat  vor  Kurzem  wi  auswärtigen  Mitflliederrt 
t|;r»"'^L"«-  »»•  R««»  WW«»  «aS  Hn.  GeV  Rath 
^«iC  *5  Berlin,  Hn.  Prof.  und  Ritter  Ihimann  und  Hm 
Dr.jmdProprt  zu  Leipzig,  Hn.  Höh.  Böttigtt^ 

reuicr  ux  ffail*"'*—  * 
ütegr^ui  zju  aaöiiebe«. 


zu  Dresden,  Hn.  Geh.  Hofr.  Cr*«wr  Haidalhar. 
Hn.  Director  v.  Scldnktegr4>U  zu  Aülnelieä. 

 D**^ '''*'^*''g*Conrectoraml,»c*o«aLMkau.  M  7«i 

u,  f.  w.  ».  »^*4,  a-ayter  SacreUr  der  G.feUfcWH.    Go»$i.  LAmann,  (gek  zu  Sonnevralda,  d.  ,  ^  Alä  rz  , .  g  ^ 
theilte  dahn     röffifcher  Sprache  den  ßkonomtldtea    4urdt  dia  Herausgabe  eiiüger  Schriften  Ucianf  als  Pbi 
B'  rtanl  (lir  CpMirchaft  mit,  fo  wie  ihre  diefsjahtigen    loto-  bekannt,  ift  zum  dritten  tdi*Arv.'B«  Amm'n.^VJL 


B 

Bet  e  t  herungen  an  Wiucralieu,  die  Vermehrunii  der 
Bibliothek,  der  Kunftfacben  und  tf>  Iml  ben  Gegen- 
It&nd«,  und  erwähnte  dankbar  der  Herren  Mitglieder 
Simnw  in  Hamburg,  Äp/er  iii  Ungern,  Rüpp«/  in 
lulien,  iVamer  tn  München,  Crichtxm  in  England,  Geb. 
Rath  f.  Götht  in  Weimar  und  aller  Qbrigen  ausgezeich- 
net «hingen  Freunde  dicfa«  Verein«.  Na»:hd*m  der 
Divaator  dar  Gefetlfcbaft ,  Studien.  Infpector  des  Lr> 
tiahinigcbailCa«  Ihrer  Maj. ,  der^Kaitrrin  Maria  Feodo- 
rowah»  Prof'«  ttoA  i 


[Ritter,  Hr.  Dit;«.  AwiKr,  Aber  dia  «liwadaa 


r  -  ,      ...  en  tabaiKan  der  Thanu» 

lunute  zu  Leipzig  ernannt  worden.. 

j     j'^J'*/'*'!*  <^h«*««*nC*ri/>at>Ä  Ta*/,rv 

der^dieWitoda  eine«  Propfte«  des  carolinifchen  Stifi.* 
XU  ZOrHib,  Altar»  wegen,  niedergelegt  hat,  wälilte  die 
Regierung  au«  dem  :H,  ..I  Irr  r  .p  p 
de«  Capitelj  den  Hn.  Archidiaconi.s  Joh,.  Rttdolf  Ulrick, 
von  Je  n  eine  Säcnlarpradigt  In  den  rorjährigen  Erir. 
B!.  der  A  I-  Z.  angezeigt  wurden  ift.  Als  folJher  ve?. 
tritt  er  letzt  auch  den  Hn.  AntHte«  Ntß  m  dem  Fraß, 
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SmmA.h.  Cröker :  AmrmhnkiUkum  MaaUakmf  n  nt  werden.  To  Icheint  uns  diefes  gar  keine  Scliv< 

ididit  J^o.  Gotkofr.  Lud.  Koftgtftim  «to.  hAen,  »od  der  Vf.  lut  cfas  Richtige  z 


01I1|N¥aLISCITB  LITERATUR.  die  Tagicbiten  «nr  TofÄi^r  Waiths  ge-  ' 

iwie- 
zum 

,^  „,  $He-- 

tBtkktufi  der  im  vorigen  Stuek  ttigchriyelttiun  Rett^ton,')     bfäer  unJ  Araber  die  Nain«n  der  Volker  und  StSm» 

me  gern  als  Feminina  conftruirten  (wie\%o!il  die  Völ- 

Um  dem  verdienten  Herausgeber  die  Aufioerkfam-  ktmamt»  im  Het>ra»fchen  eigentlich  Mak.Jmd}.  üe- 
•ke!t  zu  bewähren,  mit  welcher  wir  da»  uns  nau  derfelbe  Idiotismus  ift  aber  i.n  Hebraifchen  oiut 
darr.l— 3  r.efchenk  gelefen,  mögen  l.icr  einige  -Weben,  fofern  TofA/^r  als  C^^^^^ 
^merkunc«-..  zu  einzelnen  Slcll«n  der  Biographie  braiicht  wird,  als  TwÄ/frZ.ons,  r<«&/rt;Ba 
«od  des  Gedichts  folgen.  In  erfterer  heifst  es  S.  3  Ur  feines  Volks  u.  l-  w.  fnr  Sohne,  Zions.  Babels, 
lo  dem  Orakel,  welches  der  iNIutter  des  Amru,  als  feines  Volkes  und  m  Ephrcim  Syrut  nicht  felie« 
Sein  einjähriger  Knabe  Ift,  fhell  wird,  et  wer-  TorÄt^r  Abrahams,  Tochter  Hcohs ,  Tochter  der  He- 
'  brier,  der  Heiden  ftJr  Sohne  A.,  J.,  der  H.  und» 

••^•'^         vt    V  Vi  H.  miiliin  das  ifraelitifche  Volk,  die  heidnifcbea 

cX>-U«   v'^i  j^^  Völker.  Die  genauem  Beieee  an  einem  andern  Orte. 

Der  Vf.  öijerletzt  vitüs  carens ,  praedittis  rohere,  und   In  dem  erften  Verfe,  welcner  lautet: 
bemerkt  in  der  Note,  dafs  er  nach  dem  Zulammen.  .   ^      '"f-',  .r'  ■i^  ' 

hange  aberfelzt,  was  er  im  Codex  gefunden,  aber  ei-  ^^x^i^asU  I^XaieuicV  »l 

nenl-^l'lcr  vermuthe,  da  fonftdcnGeuilivmit  ,      {* ä^.-*  '  Jui\t' 

dem  Artikel  nach  ficb  zu  verlangen  fcheine,  wie  bey  VLJ^jAJ^f  jjjA-  ifj 

Ui^!  ör^*  dmittt»t  vi/um;  daher  und  fOn-Hn.  Ä  flherfotrt  wird: 

""""  j         "  I"  Wohl«.ir:   «w.chl  ftufSi  rat  in  deid«a 

fev  vielleicht  zu  lefen  i^^löJ»  tfltepmi  #xp«r«.  Lud  fpwe  >"cl»» wein  nm  Badenul 


wie  erklärt  ohne  Bedenken:  fchawali  anfelaenSit-  tiat  (ich  der  Vf.  ober  Endet  tücht  befriedig  er- 

^]^£^l,ltjinHeldenlhum.  Irglauht  nämlich,  dafs ein  klärt.   Der  Scholiaft  fagte  kurz:    rj»y  <Aj»  fyrifche 

W«« wie  an  Geh  fo  wenig  einen  Artikel  nach  Ortfchaften,  und  der  Vf.  fetzt  ^nzo  :    El  t^fer  n^  .. 

ur««  wie  '  *"  "     *  tuen  ejje  jsagt  1»  St/na  Jttt,  nulliari  ab  urbe  Naleb  dtflatt- 

ßfh  fordere,  wie  im  HebräifcheoVlt  WO  man  auch  ^j,,  Golium  affirnutt  D/ckauhgri;  FimfahadHr, 
Mimbt  Heeai  «eaeben  bat.  Es  kommt  auf  den  Begriff         Hotatu  dignum ,  voeem  (di/»*^!  ßgnificare:  vtroM 

!^'M'Ä^  wJl-ta2wmi«*^^»«Ueifcy  rfJO.  Au(di=PK,ralformh».  Cch  Hr.  jr,  gar  nicht  . 
5SiÄuÄfÄ^  Sl^'wrr  ^X"  <>«  Vf.  doch  fonft  l«„„m\u  h.b« 


SHMb;  und  nur  bey   v\  t  1     -  .» 

wahren  Gegcofatz.   Dafs       robur  iey,  hat  Go/i.a  fcheini.  Diefer  fchreibt;  üjtM 

x  i-.     w..  im  rüHMÜ  fleht  es.  -   Ebend.  Z.  23  wA^»-  thi  Ortfeluß,  eine  Tagreife  warn  BhM, 

nicht,  aber  im  ^J'-il»  "'-'»^  jj^^^  „        Vers  ,!r.  Jmru  an,  und  fetzt 

fafst  dev  Vf.  Ojüs  Itiu  «chüg  als  Piur.  von  i^j^^u;  wCJUÄa.U  S^^^f  jp^f 
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tal  von  Dunafk  gewefen  feyn »  da  et  wie  fn  Appofi> 

tion  mit  djefem  (teht?  Man  benannte  lü  -fp  (  f;  nach 
den  Handwerkern  1  die  darin  zufamnic-n  wulinten, 

{^jM^J   aber  find  die  IValkir.     Die  Stadtviertel 

werdm  aber  oft  noch  neben  den  StSdten  genannt« 

z.  B.  in  dem  Namen  des  Dichters  Motanabbi  {al  Kenii 
al  Kuß),  und  des  Hariri  {al  Basri  al  Harämi).  V.  ig 

erklärt  der  Sciioliaft  cijs  Wort  welches 


ne[if'[i 


den  Wtfn  von  den  liCnten  fenet  Ortes.  Da  3  ^  «n- 

ÄWmcnge1<omirirri  wjren,  fo  liefs  er  cbs  Tf'^i-Jtdid 
yftg.   Oder  EndirunaiU  derPlur.vuni  Gtntili  Enderh 

wie   {^jjSJ^l ,   lind   ^.j«^*J3ncf  (von  ^♦acrc!)... 

Auch  bedeutet  Enderuna  verfchiedene  junge  Leute, 
die  2nm  Trinken  mfarnmengekommen  find."  Die 
sweyte  Erklärung  des  Ftrufaoadi  fcheint  Ree.  unbe- 
denklsch  die  richtige  zu  feyn,  alfo  eig.  vinum  Endt- 
r'äarum,  nicht  Endtrunicum.  Dafs  die  Gegend  von 
Haleb  an  den  vorzOgÜchften  Weinen  reich  war,  ift 
aneb  fonft  bekannt.  Nach  Ezech.  aj,  ig«  fri^  Da' 

wafcus  Handel  mit  Wein  von  Helboo  ({laVt}  »  Vi«i^>^)> 

.  und]  nach  Straho  licfsen  fich  die  perfifcben  Könige 
ihren  Tifchwein  von  X«>.i.,i;mv  kommen,  nach  ihrer 
Sitte,  überall  die  cdelften  Productc  jeder  l'ruviii/.  für 
ihre  Tafel  zu  requiriren.  Damit  lUmmt  es  nun 
facht  gut,  dars  eine  GefelKcliaft  jun^r  Zecher  Ende- 
rttMisenanntwurden,  v^eil  diefes  ein  trefHicber Wein  KsUAfl«  (J  *if.    »iaJ^  Ift  «in 

nnd  Licbhngswein  der  Zecher  war,  als  ob  man  fol-  J   ■     ^   ^      J  ^ 

chü  Ctfprier,  RheinhHnder,  Burgunder  ivjnnte.    Oben-   marmorähnlichcr  Stein,  nur  geringer  an  Feinheit 


Marmor  vorkommt,  und  hier 

puii  :i.ri  Wild,  durch  Elfenbein.  Dafs  es  aber  viel- 
inelir  einen  marinorariijcen  Stein  l.^  leuti',  h.it  fclion 
GoUus  im  ApftHd. ,  wie  der  Vf.  Ijcmerkt,  bejge- 
braebt»  und  diefes  wbrd  am:h  das  Richtige  feyn.  lif 

Äwwilx  fteht:  W  p^j^^  laiJk^! 


und  Giailte. 

I 


Alfo  etwa  Alabaßer.    Um  i'un^iUiUua 
fordert  allerdings  das  Mr/ritm. —  ZuV»sj..  wo 
es  tieifst: 

.*      t        •     -  . 

Vatnt  Si^ebt«atii{«  fiid||linend  ;db4  hnig 

VI  gleiche  man  einen  Vers  des  Ebn  Ahtuar  bey  Äf- 
matkfebari  {i.  H.  A.  Sckultius  »d  Einaipai.  £.144): 

-  Xliimner  tA»  Ulk  lin«  SehladtttaiF,  wä  btäii(ar 
wrren  die  AvgriSh 
U*4  4i«  Sm«  Aeb  länger  weigert«,  ilin  4«llt  tlbn» 

fchncideii  , 

d.  i.  unterzugehen.  Man  nannte  alfo  eine  hart- 
näckige und  pli'itklirhe  Schlacht  einen  langen 
ScUaehftag,  und  der  Tag  fchien  länger  zu  dauernd- 
weil  man  nicht  Taftete,  bis  der  Feind  gefchlagen. 
war.  Die  letztere  Stelle  hat  crofse  Ae!.r.!irhkeit 
mit  Jiif.  lo,  13.  14.,  und  Iliad.  Xf^JUt  239,  und. 
giebt  eine  vortrefiljchc  Parallele  zu  derleUwil.^ 
V.  36.  37.  die  da  wörtlich  lauten : 

^ej  manehnn  Förften  des  Stamnef,  4«v  BeftkiVä» 

Mit  der  Krone  der  Herrrcbaft,  milder  er  feipc^SebAtt-/ 

lingp  fchirintef 
täeiiien  wir  tuiDtre  Rolle  ftcben»  .  " 
AargetltuNt^nC  dny  BeiBcB  ftehandt 

und  von  Scholiaften  erklärt  ^»erden:  wir  tüdteten 

Wirklich  fehr  zweifelhaft,  ob  is>iiJ<^  Qberhattvt  ."""^  '1*'^^*"            RolTe  A»f  ibm  (bev  Hn.  Ä. 

J                                      '      Ji  t                 *^  auf  ihm)  flehen;  werfen  wir  die  Frage,  auf.  Ob  ua 

nur  Name  einer  Stadt  {Kajferün  oder  Kajferin)  ift,  nicht  beffer  fo  zu  vcrfteheu  rm  I,  daf>i  fie  manchen 

wie  freylich  der  Scholiaft  annimmt.   J3a  ne  neben  vornehmen  FnrUeii  zu  uucm  iikiieclitc  gemacht,  dem 

Damafk  und  Baathek  vorkommt,  iflOfste  fie  doch  ße  die  harrenden  zur  Sclddclit  gez.iun'lyn  l'i'erde  au- 

Aicht  unbedeutend  gewefen  feyn,  .und. eS  ift  nicht  vertraut.    Üann  giebt  es  cinleii  Gt*^'< matn,  dafs  er 

wohl  begreiflich,  dafs  (iqh  gar  keineK^iidedaiiinar-  vorher  Inne  SehOtkJinge  und  Mu.f'alk  ffl^irmte,  jetzt 


drein  war  der  Ausdruck  wabrfclieinlich  blofs  fcüerz- 
haft.  Eigentlich  alfo  wörtlich: 

Altf '  ( Sehankin)   mit  dcinpm  Humpen,     und  krc- 

di^nic  dfii  ^tl^^g«alrutlk, 
Und  TpUMitiebt  dtn  End«riu-ii-Wein. 

Was  der  Heraii^ber  Ober  den  bey  den  alten  Ara- 
bern fo  beliebten  Morgentrnnk  beybringt ,  findet  fei- 
ne Parallele  auch  in  Jef.  5,  ii.  ßohel.  10,  16,  wor- 
aus man  ficht,  dafs  auch  dife  vornehmen  Hebräer  ihn 
geliebt  haben  mögen,  wie  etwa  unferen  Schmeckern 
•in  gutes  D^mur  Ober  Alles  geht.    Der  gr^*r$ 

9  *• 

Humpen,  den  man  dann  leerte,  hiefs  auch  ^t«*fluc» 

Vlorgen'  Humftn.  —  Bey  V.  a  hätte  Ree.  zur  Be- 
.  ftätigung  der  angenonrnienen  Erklärung  noch  eine 
Bemerkung  darflber  pewnnfrhr ,   oh  nurli  fi-i  ft  der 
Aufgufs  von  heißem  Waffer  aut  den  Wem  vürkomoic. 
V.4WO  ailtaifst:  X- 

I)u  lichlk  den  Geixigen  und  Pilt,  wenn  (derWein) 
krcifet,    feine  Schätze  dalty  (\j^^)  rerachtea. 

gicbt  Hr.  K.   ^-{i   durch  frofttr  frf,  and  überfetzt 

auch  den  Scholiaften:    ^^j-**  ^"9^  propter 

id  i.  e.  quia  id  bibit.  Der  eigentliche  Begriff  ift  aber 
doch  in  eo  fc.  in  vino,  beym  Wein,  fo  lange  er 
btj/  diefem  fitzt,  nicht  weiU  Wtgem.   V.  7  ift  es  R^c. 

1^ 


hjüteahabeoiiEiUtt.  SoUtf  es  vioUeiohtaiaStadtiiQr*  mir  ilaflb  hOM»  %rari«iaU»  :it«UiMig  der  KolTe 

bat' 
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tr.iufn  feyn,  wie  im  Kamils  angegeben  ift.  Man  vgl.  V. 
7a.  wo  .<derfell>e  Zug  vorkommt.  Warum  das  Er- 
fchJagen  eines  Kürften  fo,  wie  oben,  bezeichnet  wer* 


i^er  Scholiaft  Taet :  Die  Kämpfer  "Msohte»  fch  to 
wenig  Alts  den  Schwertrchlägen ,  als  Kinflar  aus  Jen 

Schläßen  mit  einer  Bimlc,  oiler  es  beziehe  fich  auf 
die  Scnneiliijkeit.    Letzteres  ift  das  allem  Richtige, 


ift  nSmUeh  «ine  Art  Plumpfackia  einem 
de.  ift  iUc.  we.iß(tan.  g^^j^y,^,^^  IjjoL  ««.mit.  tey 

Fbi«!  V.ftB.  kämmt  aaeh  imJM.  Gw^.  fd^ 


Vit.  Salad.  vor ,  und  hat  feiju  n  Grund  imftreitigxlar- 
in,  weil  inau  im  weitera  Sinne  auch  Paiälüna,  Mefo- 

potauiien,  felbft  Armenien  und  Alfyrien  zu  pU» 

rechnete*,  daher  im  riur.  von  feinen  Theilcn,  wie  dit 


3681 

Verfe  mit  etwas  anderer  Lesart  und  dem  Leidner 
Sclioliafien  angeführt  werden.   Dfckauhari  faiu  t  eine 

Stelle  der  Sünna  an,  wo  die  Blitze  die 


JKwfiM.  Dar  Name  eines  Berges  SA;«  bey  Mtnins-  4^  ^"^'^^  genaoot  werdeo»  ^oA  bemerkt,  dal«  eiA 

ii  gehurt,  diinkr  uns,  nicht  hieher.  —  V.33  wOr-  biiiabftgawaadtavramgerKr^gar  V/«^* 

de  Ree.  mit  einigen  Horten  bemerkt  habe» •  daf«  ,  ,    *J     .            j    »-4      s         ^  t 

TOn  dem  Frfthangriff  (f.  zu  V.  68.)  die  Rede  ift,  der  0*<W  Flim»|tfack,  JlP  wato  Wrfc,  desKrieges)  genannt 


mit  dem  FrfihrtOck  und  Morgentrank  (f.  zu  V:,i) 
verglichen  wird.  Dcnfelben  Vergleich  1'.  in  der  Ha- 
mnfaS.416  licr  Srluilicnfilchen  Kxccrjite.  Die  dor- 
tige Note  vou  6cUui«ens  it^n  dann  auch  weiter  ua» 
ten  zu  V.  6s  verglichen  werden.  V.  36,  deCbnlef- 


1 1 


u  f     WIM      (i,a      .  . 


erklart  Hr.  K.  mit  den  brauntn  Röhren  d.  i.  Lanzen 
des  Chtlütrs,  dtn  fch'.anken ;  wohl  richtiger:  dm 
braunen  (  Lanzen)  vom  Hohr  des  CkeUiers\.  dm,  /fAte» 
ktn.  Unter  dem  Ciiettier  wiU  Stij'tnl  einen  bettinn». 
teaMann,  denSamhar,  verftehen.  Uic'n  ?  r  "ewifs 
Tnria  zat  Bam&ß  bey  SchuHens  S.  353  von  dem 

.Ä  /. 

Hafen  io  Arabien,  (JadrT)  woher  das  indifche 
Robr jm  den  isanien  gebracht  wurde.   So  auch  JTa- 

müs  (T.  I.  S.  936  *d.  Calcntt.)  ,)a±}\  ....  auch 
do  Stehwert  von  baharein,  and  jedes  Schivert;  ein 

Ort  in  Jemama,  und  ein  Hafen  in  Halurein.  Es 
-wird  auch  mit  Kesre  gefchrieben.  Hiervon  werden 
dieLau?,eu  heuaimt,  weil  fio  döf  t  verkauft  werden.'* 
ÄAr  dts  Cketturs  ift  derfellien,  AMSsUuck  wie  oben 
Wem  der  Hnderilen.  ^  iJiefen  CUmU  für  die  Lanxen 
{.  auch  AkHlf.  Ann.  IF.  S.  3 i.  $el>nll«ii<.{jo. 
I«  zu ZriwA.  S.  16.  —  V.43: 

■wird  man  fchwerlich  irt  der^  r^htfr^ettung  verftehen: 


werde.  'Vbm  bgt  von  jenem  Spiel  tr>it*!W 
wie  fom  Scbwerte  ««y^  •J'« 

Doch  wir  brechen  ah,  um  nicht  zu  ausfährlicU 
zu  v/crdcn :  und  erwähnen  nur  noch  einer  Notiz,  die 
der  Vf.  auf  der  erftenSeite  des  gnthoiTelien  Mt.  hadf 
und  worin  von  mehr^rn  Oraiiiinatfiwm  ».  B.  Ehmmh 
nahds  der  Angabe  als  grundloa  widerTprechen  wird« 
dafs  liiefe  (Jetlichte  au  der  Kaalw  eine  Zeitlang  auf- 
gehen r,t  worden.  Sie  hallen  vielmehr  ihren  Namen 
davon  ,  weil  bcym  Vorlefen  derfelben  in  den  V'er- 
iammlungen  die  Aelteften  cerufiea  bitten:  hängt  .«4 
««/  d.  i.  bewährt  et  «of.  Sollte  dieCs«  wthrbSjfti«^ 

lieh  Teyn,  fo  müfste  fontt  <J&C  aufhängen  fßr  auf 

bewahren  vorkommen.  Wenn  jene  hiftorifche  Vcr» 
anlafTung  des  Namens  einmal  falfch  feyn  foU>  fo  wür- 
den wir  eher :  dJt  Gefckätzfin,  KaßbS^m  r    '  ' 


vgl- 


und 


rn  fTttio/th 


LoKDOK  u.  'SiüASBinia,  Ik  Tfentltf  v.  WOrttt 
Nalus  Carmen  ,/anscritum  f  'MhMmr^  edid« 

Fr.  Boff.  1819.   gr.        ■  - 

Hn.  flopp,  der  zuerft  m{t  einer  Abhandlung  (Iber 
flie  ALuvdiiJL'iüriiT  liiiT  all iiirlirf:hen  SIeit Wörter ■  auf- 
trat, mufs  fein  d.iljey  ulsi  iter  Wunfeh  die  alte 
Sprache  an  der  Qu -üt;  luil  cr  kennen  zu  lernen,  er- 
foUt  feyn ;  denn  er  befindet  fich  nach  einer  bey  die« 
fem  Werke  gegebenen  Nachricht  jetzt  In  London 
und  ift  alfo  auf  dem  Wege  im  Dlenft'der  Oftindi- 
fchen  ,Handels£tirellfchaft  in  Indien  felbft  befördert 
zu  werden.  Er  hat  aach,feitdem  ganz  beträchtliche 
fV)rtf<Shritte  In  der  KäidMib  di»r  «Itinfiifehen  .Spni« 
ehe  m[)d  Oefehrramkelt  gemacht.   Denn  er  liefert 


J« ,   unfw  .Schwert  und  aach  d«j  ihi;^    -  -   .  ^ 

^.        .  gleioh,  die  in-^ Hand dwlSpler^^er  der  gelehrten  Welt  ein  anfehniiches  Stnck  des 

leu.  bekannten  grolsen  enifcbea  Gedichts,  weiches  den 

Na- 
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Namen  Uakabarrat  oder  das  grof^e  Barrat  führt.  Im 
Orundtext  mit  einer  deutfchen  Ueberletzong,  wel- 
che Geh'  fehr  gut  liefe,t,  uod  daher  voUkommen 
ficeiftnet  ih  von  jener  erhabeain  täorgenlandifclien 
Dichtunc  den  Liebhabern  einen  vortheilhaften  Be- 
«riff  h«vxiä»rioRen««»'i  fie  überbaupt  dafdr  ejnzuneh- 


grüfser.  je  wichtiger©  Schwierigkeiten  er  dabey  zu 
bekämpfen  hatte,  Tie  find  aber  glücklich  ilberwun- 
den  »  der  Lfouk  aller  Keaner.  und  Liebtasber  wird 
felrtliÜIiger  Lüh»  fejfh,  und  es  Ift  gar  kein  ZweifeJ, 
dafs  er  ilin  et  tidlteii  und  dadurch  attfgennin'ei  :  wer^ 
den  roufs,  licii  noch  grqfsere  VerdieiUtQ  uiu  di»  Xodi« 
fche  QiOa^raiDkj^t  XU  9X7iir^lM^^  .   


LITE  R  A  R  I  S  C  H  i  N  A  G  H  R  t  C  B  T  K  M» 


L  Pr eile. 
'  Ütigirn, 

Johann  'Jon  Cfaftaviet  in  \V1en,  dorc!!  feih  Werk- 

lioer  Siavouien  und  einen  Theil  von  Crontinn  (Pofth 

_  .  -      V       .  t   t  •          - .  1  . ,    -   .    i  1  r  -1  r*  


Bewegung  r^er  Himmelskörper  unter  dem  TiteT  „Phte* 
esyiuun  jc  fundamentalem  in  Nnctoniana  motuum  filatura» 
riontm  Thtoria  trrortm  (/*)  vlursbus  itmmjtrat  argtmtH^ 
rit^'^Gtm^fiu  SmrMin  '  in  Paftli,  ufft  er  deOMlt 

Mathematik  fiudirn!,    hcra  isijih,  bietet  derajemgen» 

der  SIm  einet  rn  dieTer  Scluiit  bufjaiigünnn  Irrihiimt 
iVit'rf iiliren  wird,  einrn  Preis  von    (itiliuisiiTt  Gulden 

fy>  fV,  au.    Xiii  gckrüut«  Abhandlung  £ell  gedruckt 


bereit!  tühmlicb  bekannt ,  arbeitet  an  einem  Werke; 
wekbes^ine  bedeutende  Lücke  Jer  Vaterlandskimde 
Uneern«  aoifallon  wird,  nämlich  «n  einer  „  ftatifti. 
TcMI  Ethnographie  des  Königreichs  Urif^ern  d.  i.  an 
einer  Belcbreiboag  der  verlchiedeaen  Ungern  bewoh. 
»enden  Völkerfohefte«,  In  folgMideii  Abibeilangan : 
,\  iMagyaren  als  Haupmoiion ,  »)  Slowaken,  5)  Hu- 
thenen  (Rufsniaken)  und  in  Ungarn  fogenannte  Wan- 
dalen  (Wenden),  4)  Croaten  und  Slaironier  (mit  Km 
Mhlub  der  Setben  «der  Raitzen),  j)  Deuifcb«,  6) 
Welaehen,  7)  die  ührigeo  Nebonvölker:  Griecbei»^ 
Arn  eniet,  Juden,  Franzofen,  Italiener,  aementiner» 
iigemu;«  .  !  >•»  f  "  Mann  diefe  Ungem  ftewehhen*' 
de  Völker  unmr.fjlicU  Co  .genau  kennen  kann,  um  fie 
alle  nach  dem  PUn,  welchen  fich  Cfaflovia  der  VoJI- 
Itlndigkeit  wegen  ror geletzt  hat,  gleich  wahr  und  er- 
fchöpfend  zu  beCchreiben,  fo  hat  er  in  den  Wiener 
Vaierländifchen  Blättern  il  19  N<j»br.'»  Renner  um. 
Klitvvirkung  eingeladen,  und  für  die  njeifcen  nnd  l>e- 
ften  BeyirJga  den  l'reis  *on  150  FJ.  W.  W.  nebft  ei- 
■em  Frey.F^omp'Ar  «ter  Ethnographie,  aufsefdem 
Wiwk  «wey  Acceffit  ereifc ,  einen,  »on  »00  Tl. ,  den 
andern  Ton  50  Fl.  W.  W.,  fammt  einseinen  Frey 
exemplar«^  beftimrot.  Die  BeytrSpe  können  in  un- 
«ireher  oder  lateiniTcker ,  oder  deurfcher  Sprache 
*ftifilbtCeyn.  Die  ManUfcripte  find  leieriich  In  Quart 
ßcrchrieben,  durch  Oelegenbe»tfn  an  Hn.  v.  C/»fltvitt. 
nach  Wien  einsiiIWld««*  ■        »  • 


i)  Pr^iit  äit  bifltn  Bttftrage  zum  ^ahi^amg  tSaH, 
äts  TudomAnyos  Gyüjttminy  in  P«Rb.  ' ' 

Der  Verleger  der  magyarircheti  wfETenrehaftlichfn 
Zeitfchrtft  Tw>fc«.7ryo/ Gt/«;.-f/»j/«if,  Joh.  T'uoma,  -j. 
Trattntr  in  Pel'tb,  hat  fiir  dpun  forzu^lidifien  Auf. 
fatz,  der  im  Jahi-gsD^e  iü:o  des  TMdomänyosGtjüjeemfti^ 
erCoheinen  wird,  einen  Frei«  van  tinhanUtrt  Guldtu 
IV.  IV,  iiebfit  einem  Freyexemplar  aller  drey  Jahrgän- 
gAngejener  ungrifdieii  Zciifdirirt,  aufs  er  dem  ge- 
wöhnlichen Honorar  fiir  den  Dcuckbogei»,  autgefctzt» 
Diefeii  Preis  hat  ein  nj.tgyaritchrr  Liti  rainrfreuad  nallt 
50  Fl.  W.  W.  rermrhft,  Hi)d  ahnliche  pätrU>lifch« 
Beytrige  werden  gleichfalls  zu  jeneoa  Zwerkc;  rerwet^ 
det  wwden.  —  Die  Ertbeilang  de$  Preifes  Für  dm 
beftep  Beytrag  cttni'' Jahrgeng.  1319  des  Tniommyt 
G^ttmhnf  wird  in  Marz  i|to  «rfolgen. 


.  ■  I  i; 

IL  B'^fördernhged. 


DerPafter  Hr."».  Fr.CÄri//. Gelpktzu  Groihe,  (geh. 
luDtlitzfch  den  4.  Dechr.  1773)  iIi.  nach  \V «iierbe« 
Jorderung  des  Hn.  Siiperind.  ikittHrfick,    Paftor  zni 
Wermtdorf  (Huber tbsburg)^  geworden.    Durch  eipigii 
kleine  AhheadJauaea  hat  er  Gqh  als  theo]dat(dh«r  : 
Sobriftßeller  ^ohadiehft  bekannt  gemischt. 


a)  AlUgtfimtr  Pr$i*  von  Qeorg  ffuraniis  in^  Hr.Dr.iindbitherigerSfedifyiidicu»3W.j^a*.^iKir. 

r  I      Tg^i  ift  BBrgenneiftfr  mhd  Kr^  Dr.  Bnft  Htinr,  Bau 

f^cs  Jahres  iSiJ  eine    Card,  Vf.  einer  kleinen  jutift.  Sttp«iidittefl(iBlteiflt  ift 


Üngtmi 

Gtorgjuranits ,  der  .-  ii  Fn 

S<£nft  gfgca  des  g«;ul«ea  Ütwto*  Theorie  der.    Bathiherr  zu  lieTtoeX  geworden. 
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'    "         L  X  T  R  RA  RISCHS  ANZEIGEN. 

I 

I.  Nene  penodifche  Schriften. 


ii  dem  iMoen  lahr  («Ii*  Ich  bey  im  Budihlndler 
H*rra  TrafsUr  in  Br ttail  »itt  Bifttl  fa««Ut»  dM 

4«n  Titel  fuhrt: 

.  lJ»ttrka.UitBt*fi  tau  dem  Gibiitt  itr  tiaiurteiftn/ckaf. 
M»,  dir  »'ch-,  Erd.  u>ti  Mrmfclunkumdt  miui  änT 
Qtwtrbjamkttt ;  eioe  Alonaifcbrift  für  gebildlM 
"Ldtw  in  allen  Stftnden. 

TtnJenz  und  Form  fohHerien  üdi  neilMin  fip|lh«r 
«nBerun  «rfchi^Tiencn  lU'p«Horiuii>  fflr  die  fchnHot« 
Naturkunde  u.ü«1icl»f»  n;.hc  ju.  D.s  ohrlg*  fa^jt  die 
«ntfalvnehere  AokfltMligucg »  auch  dalt  meine  ender- 
w«iMS  mw«rtreb«n  UmemduBant*»  U«>uNh  BMht 
,Jeiden. 

Roftookt  MO  »<>•  I^«'^' 

Htiwritk  Gvfl.  Flirhtt 
Pocl.  d.  Philof.,  G-or«her2ogl.  crjenll.  Prof. 
der  N«imiefcbi«bte  und  Uptanik  «n  der 
Univerfiut. 

X>eo  Hanptdebit  von  obigem  Journal  bat  Unter- 
Tekbneier  ßbemomnien,  und  bittet,  di«  BtfMllanief 
Viorauf  baldigft  an  ihn  gelingen  «tt  Itffen. 

C  H.  P.  HartMinn  In        sfj.  . 


Dir  Rrtfetxung  der  mnckn.rr  ,1'^ (meinen  LitwttKfr 
Zdtmg  im  ^cthrt  iS'O  bttrtjjeni. 
Nur  dref  Monate  ünd  jei«  Teit  dem  EntftdiM 

Miinchtn':r  all^cmchfn  l.ittr:jt',r.  Zeitung 
TerfloCfen,  und  w.k  w>r  .,w,y;cten    ift  in  »'^('»"■'t.g 
letan^en:    «nfere  AnHa'..,  em  fi-r  ObnrJeujfchi.nd 

«findet  da.  Üicfc»  fchnelle  Gedeihen  »erdertk.  Ge 
£S  regen  pa..io.ireb.n  F.r.^r  cmer  febr  g.of^en  An- 
^  hertbmw  in-  und  auslincnfcber  Gelel.ri*  ,  J.e, 
fcSn«  Lobnerbett  üefernd,  U\oU  oh'.g.u,  l',e,lu.fn.[re 
woJl»en»  f»  »«cb  vl.  !.n  verehr  -eben  huth- 
^^ngen  d..rch  Elnfend.mg  Ve.bf.- ArnkeT. 

nU  ftr^iae  rv,,  ,,,rylichu«-ii.,  die  kräftige  ^pMChe, 

«enfiontn  diefcr  Liior.u«r.'/-it  ng  wiMt«hn»,  b«. 
18«>.  Erßir  Sani. 


fiegren  ha'  ?  :ie  Geh  dagegen  im  Findern  und  öfFent- 
lieb  angcfpannenen  Macbiaaiionert  Solcher,  die  nicht 
gera  haben,  daft  man  ihr  Kind  brym  rprliten  NftOien 
Namen.  Und  b«y  dtedar  rückfiobtioreften  Unpartej* 
lichkeit,  die  aber  Immernor  dttWerk,  niehtdenVer. 
faffer  itu  Aug*?  Iiat,  foll  fie  auch  im  Jahre  ijio  ver» 
bleiben.  Der  fchiieU  gefliegane  Abfatz  des  Blatre* 
fprioht  dafür,  dafa  es  dem  Oefchmacke  dea  grörveren 
TheUM  d«r  LaCmreU  sof«gt.  Aber  ei»  .  durch  diefeii 
Irtebft  ÜBbineiolMlbaflten  Beyfefl  aufgemuniert,  wird 
die  Redaction  Cch  es  aufs  Eifrigfte  anj^e legen  feyn 
lafreo,  durch  grSbere  Reichbaltigkait  de«  Inrtiiuit, 
indem  es  Geb  aber  auslliodifobe  Literatur  mehr  als  bis- 
her verbreitet ,  und  durch  Erwreiteran^  det  typogca- 
pbi((^en  Umfraget,  diefe  Littretdr - Zminig  d«a  tm» 
fern  trf>ch  weriber  lu  machen.  • 
Manchen,  em  31.  Dec.  1119. 

Dr.  C  F.  ^.  Jf i//rr, 
JSaiaMtm  d«v  Mttncbencr  AllgMB,  Uicra*  . 
tm*  •  Zeittmg. 

Unteneicbneter  fügt  Vorftebendem  noch  feinen 
wlrmften  Dank  bey  für  die  Unici  ftiltzung,  welche 
dMeiB  neuen  literarifchen  Unteraehuien  fo  vielfältig 
so  Theil  gewniJe»  il^t  «nd  wird  auch  im  Jahre  iia» 
für  ^utes  Papier  und  reinen €>mdi  mCgIicblt«' Sorge 
tra^jen.  Üer  Prett  dea  gansen  Jahrgangs  der  Mitn- 
ebener  Allgem.  Literatur,- Zeitung  ift  tiFI.Rhain.  Die 
hieCge  k.  Ober  -  Poftamu-Zaituagt- Expedition  hat  die 
Hauptvarfcndung  abcrqommen;  fonXt  kann  man  bev 
iedem  königl.  PoftamM  imd  in  allen  fatea  BodÜNUid* 
lungen  darauf  prlnunMviraa;  lewera  liefern  fia  in 
monailicben  Heften.  Figene  Aazeiyeblltter  find  z«r 
Aufnabme  «on  llterariCchen  An7.eigen  der  Bachband« 
longen  a.  f>  w.  gegen  m«f«ige  Gebühr  bcfiimmt.  Si« 
^«rarden  nil«i«h  «inge^edan,  ihre  neuen  Verlagsarliktl 
nadk  «m  lor  mm  Beoaiiivwi  gafilligft  eiiwiiCmdaio. 

ErnCi  Aiigiift  FleifchmtBil, 
Buchhändler. 

n.  Ankündigungen  neuer  £ü(^er» 

Von  Tijr.Tiftehen(!':in  intcweflant««!  Werke,  wel. 
che*  kütilicb  in  Londor»  die  Prefl«  verlafren,  ctfchfinj 
in  unierzeiehncter  Buchhandlung  «in«d«atC>he  Ueber- 
letzung: 

MtmtArt  ^f«^  DaSt  if  Marlhoromgk ,  wirk  Jki*  wrk 
ginal  c0rr^fimJtM«t  tQU«cti4frm,ikfßmiltf  Rf 
l  '         •  ferd* 
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cordj  at  Bltntktim  and  otktr  'autktntie  Soureu,  Iliu- 
riratpj  (wiih  iVlaps  ami  Plans.  Bjr  tVüÜtm  CvM» 
4"».    3  Volumet.    London  i8'9- 

Die  üeberretztmg  wird  ia  [tcks  TbeiJen  befteben, 
die*  beitUn  MS|f«s  .TlMil«  werdtn.sur  OlMroatlE«  it«o 

C  Sohaamborg  et  Comp.)  BmAliliidJer 
In  Wien. 


Den  Freimdtn  der  hiXtorlTdien  Literatur  können 
wfr  die  Verlicherung  geben,  dafs  fol({eniles  Werk  in 
klein  Folio  ficb  wirklich  unter  der  PrefTe  befindet ,  und 
ganz  fiebtr  noch  in  dicTeni  Jdire .  T«rtb«ilt  werden 


Dit  Cifckichtt  dtr  trß,  n  Tturyin-n  ^  bii 
vor  uns.  Vom  Grai  f.  fVacktrharih, 


Aach  dBrfte  zu  gleicher  Zeit  ausgegeben  wer» 


MirhJtürdigt  Gff-hi:ktt  dtf  welthtriAmtm  Q9g  ä»i 
Mago^^  Toui  Graf  v.  tVacktrbtmk, 


Ikj  Wt  Engalaiaan  in  Leipzig  ilt  .Co  ebm 


Denkmale  ihrei  O^i^tes  hlnterlarTen  haben,  finden  j 
Anerkennung  und  Scbitzung,  und  et  find  daher  inaa-  • 
cfa«  Vcrfacbe  gemadit  worden»  den  Reiobthan  der  | 
dcaffchen  Literatur  an*  jeder  Ferioda  in  atlgcinclnn  I 

Ueberblicke  znramaieniuraffiin,  und  den  Wifübegieri« 
Ben  darzuftelleu.  Sclion  hey  cJ<.-t-  ttfttm  Aussähe  des 
Ttttt  haue  der  Vf.  «ucli  dipfiüi  hifiotifclicn  Thi-il  als 
eine  nothwendige  Frginsuug  der  Sprachftudien  bf- 
trachtet.  Der  Hrytall,  den  das  Werk  erhalten,  bat* 
bald  eine  neue  Auflage  nötbig  gemacht,  und  diefe  er* 
fcbeint  hier,  barichtißt  und  erweitert,  unter  dem  oben 
angezeigten  y.vveyten  Titel.  Wa?  jeJe  Periode  lier 
deutfch«»  Literatur  —  von  den)  Itärdifch  -  ^oifaifcben 
Zeitalter  bic  auF  Karl  denGrafsen;  von  dlrrt-m  bis  voS 
die  Minttefinger ;  dann  his  zn  den  Meifterräiigern; 
von  dtefen  Ms  ettf  Luther;  riannbtfzu  Opitz;  ferner 
bis  auf  Hen  He^imi  fler  kJaflirtLlirn  P,  l  o'u,  und  diefn 
hindurch,  in  ihrer  Hiüihe,  wo  Haller,  Geliert,  Let- 
fing,  Klopftork,  Wieland«  GAthe  und  Schiller  gUn- 
■•n,  bis  euf  unfcre  Tage  —  ^leiltet,  ifi  hier  in  eineK 
lMii|)ifileblicb  auf  junge StudSeretidabereebnettiiUebcri 
ßrht  itifatfimen '.■efiellt.  Das  Werk  ift  vornehmlich 
rcirbbsltig  in  ^Uteria1ien  und  Arvleutungen ,  frlinec 
in  r  II  t ifketiiti^en  ,  um  tlie  Uelj»i  liilit  nicht  zu  fiörcu 
und  den  Umfang  nicht  über  die  Grenzen »  welche  der 
Zvrack  vonaielmM«,  atimidefaiien* 


u  d  r 

üt]ß*tßtiiMiig  dtt  iMtnjckiKgcJikitcktt  auf  UiturkrißtMf 

T  o  n 

P.  Fr.  /rer«er.  ^ 
Zweite  Terb.  und  rermehrte  Auflage, 
gr.  t*  PMis  L  Rtbln>  la  pr. 

AnGchten  und  Idefn  üher  die  Nat-.ir,  inshefon. 
dere  &ber  den  Menfohen,  feine  E^ntfiehung,  Unfierb- 
Jlefckeit  tind  FondbHMT  nach  dem  Tode,  hergeleitet 
•iit  NatnrkrlitMt  —  naolicn  den  Inhalt  dieÜBi  iiiter^ 
cOantan  Bnclieff  aoe,  deren* «q|ir  Auflage  mit  fo  viel 
Beyfatl  aufgenommen  w  n  rle.  Diefe  Mtryte  ift  um  flie 
jHklfte  vermefart,  gAnzJich  umgearbeitet,  und  davf  deC- 
Xelban  Beyfiitlt  gawifi  r«7n. 


I    T4.  Heim/im*  G^Ütht  itr  Spnck-,  Dickt-  und 
Riithn^  dtr  iMmfekim»  Ztetytt  verbefferte  und 
Tf-r        tü  Air,-äbe.  j.  Bertin,  bey  Dnnckar 
'       u.  Htimbloi.    I  Kihlr.  ts  gr. 

Zn  den  weliltlinigen  Rlehtungen  d<-r  nenern  Zeit 
gdi6r*.die  Liebe  für  das  Siu'lium  der  dentfchen  S-jra- 
che  und  Litetatnr,  welche  in  Kiuzelnen  lel>cndi|;  er* 
wücht  und  dbrch  ihre  Be^eifterung  fchnel)  febr  allg«. 
»ein  geworden  iA;.  Es  genügt  jetzt  «  nicht  zu  wiflen» 
HMIdieSehriftlkelfer  In  der  glanzenden  neuem  Periode 
der  detiifrlien  T.iterattir  hauptfächlich  Bewiindeninf^ 
erregt;  auch  diejenigen  der  frühem  Zeit,  die  fich  um 

iiMniig  ihv*»  llaii«a  Vatditolb  «rwurbai 


J#rjwa»«,  Dr.  Friedr»c4  (Prof.  711  Gtininpet)), 
Corpuf  jurif  juiicitirit  eivitti  Gx-rnumct  acitdimicum. 
Eine  ausgewählte  Sanimluii^  der  wicinigfteit  hi« 
Itorifoben  unH  rlu^maiircbeneinheiinifchen  QueU 
len  des  jetzigen  gemeinen  Cirilproceffes.  gr.  |* 
Hanno  Ter,  in  der  Habn'iÜBhcn  Hof  •Buch* 
handliuig.    3  ßthlr. 

t>«t  grofse  Publieom  der  R^etitsgelclirtcn  «md  G«> 

fchäri.Mii.inner  in  drn  dciitfclien  Hiindei>ft aalen  be- 
durfte einer  folchen  Sanimlnng,  wie  der  Heraungcber, 
n»i*  Ausfcheidung  alles  ,  jeizt  nirhi  mehr  Praktifchen« 
veranftaliet  hat.  Sie  wird  bald,  nehen  Sohmaufs'enc 
Corfmi  juris  fublici^  die  ihr  gebulircnda  Stallt  md  A» 
toritit  erfaaltan. 

Unter  dem  Titel : 

ScMia  in  H omtri  ■Odsjßfum  t  todicihut  BUtictktcat 
Ambr^ficuuu  MtdiaUmifi*        Aag«l9  Mttj^ 

wird  in  unferm  Verlage  ein  AWruelc  dar  in  dem  gro. 
fsen  Homerirdien  Pracbtwerltc  des  Harm  A.  Mut  be>w 
auügegebenen  nen  aurgefunden#n  Schollen  *nr  OilylTen 

unverrögllf^h  ei  fcheinen.  Herr  Prof  BimmMiti  wird 
diefen  AlKiruck  beforijen,  die  Scholien  IvU-.h  an  drn 
vielen  vooi  crften  Her9utf;eh«r  vernarb l^rfi^ten  und 
■tibverriandenen  Stellen,  To  viel  e<  möglich  und  dem 
Gep^nHanda  enfemerfen  ift,  durch  tnierpanetion  «nd 
»er' err<T'e  ''chieibart  licriclitt^en  ,  und  mit  kleinen 
Noten  verfuheTi,  auch  die  darin  angeführten  Stellen 

Uoaaar'f  nnd  andarar  Sobrjf titdOor  Mcb  daa  gangbavw 
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Xt«n  Aatfiben  btstielitten.  AocH  wird  «r  dadurch 
dicfoSeluiHMlImimliHigtim-Voltritlndigkett  nlber  hrin* 

gCfi.  daft  «rdie  Porfen'fchtti  Kxrerpie  ans  den  Hirltjct- 
«iTwa Sctielien  g«harignn Ort«  einichalten  wird.  End- 
]icn  werrlen  die  abweirbenJea  Laiarien  aus  den  voa 
41m  in  dam  grofsm  Werk«  her»iugcgeti«nen  Fr*gaieii-' 
••n  des  onittm  CmCt»  «trr  Jßmjr  mid  *wm  ümPt  sweek* 
■nlfsig  fchcinen  wird,  angeh.ln^t  werf5on.  Da«  Ganze 
wird  in  einem  möglichft  rparfaireii  uud  doch  wohlge- 
fal'iLfi^ji  DriK-k  in  ^roft  (Jo:ar  erlcheiilM^  and  beU 
aacib  der  OftermefTe  zu  baben  feyn. 

M  y  Ii  a  ^Uhm  BnebhMidrnnf  w  B«  r  1  in. 


Arzrirr  xur  VermtiduHg  jeder  CoHifion. 
In  der  Vnfji'rcben  ^uohh•adiang  ia  Berlin  er» 
fidwiot  eine  <ieutlcb»  UeberfMcaog  wn  MgaiMUr  in- 
tcreffanten  Heife: 

Voya^e  tUnt  Timtiriturdt  i'^fri^ut  au»  fturctt  in  Stnu 
r  fr  1.1  Gambit Jait  en  tgt/l  far  Ordr*  du  Gtlt» 
vt'rmtmtntjrcmuüt,   Par  C.  MMoh   >  Vol. 

Dieft  ur  Vcnacidmig  etvmigir  GailUGiOMD,  da 

der  Druck  fch«n  begonnen  hat. 

Berlin,  dea  le.  Marz  igio. 


Hm  Sdif^fit9  pgm  H»rmt  irad  Jeim  11^» 

'^n  Le i  pz i  g  hey  C.  H.  P  M  j  r  t  ai a n n ,  Co  «m  ID  «IIm 

guten  Huchhandlungen  zu  hatten:  ' 

Cefpriekt  im  Biichfrzimmer  ühtr  die  vom  Paflor  Ha  rmt 

%mlJttk*r'tJiAt^ilferluntugigtktmaiggStrtitJitzt. 

Eloe  Morale«  Arbeit  ton  CSr.  H,  StUht».  3  Hefte, 

brofch.  Pr«i«  i  Rtlilr. ,  jeffss  tieft  einzeln  16  gr. 
DiogtMit  PowSiwtpe,  oder  die  fatfch  geinünKten  neuen 

10  <iel>()ti>.  Kine  unTerlaf^liche  Antworf  »uf  Harmr 

ncirc  Verlaftnung  der  '^ieifllicbkeii-  Brofch.  K  gr. 
Wa?  ift  zu  bilfcn  Ton  Btkrtnt  Srhrift  des  Titels! 

«M^of  i^,0efl  i*n  p5  Tktftn  det  Hn.  JtrtkU,  UarWit 

tkkaittn'.'*  9.    FlVofch.  I  gr. 
■Sch!tt:.f,  C*.  ff.,  nniHgedrun^f nt»  Ant'.vort  .in  z.vpy 

l^ecenCeiit«n ,  die  9J  Tbefes  rua  Hirmr  berrcf. 

f Miden,  iMcli  niehi  gsdraektta  Sdidf liea.  Brofdb, 

Sekrriban  eiaef  6reir«s  an  Hn.  AtrtWdl,  Obef  deP- 

fen  dialectifcbe  Kritik  gerichtet,  in  dem  eine 
Anzeige,  die  Harms'fcbcn  J15  Tbefes  betreffend, 
Brofch.  »  gr. 

GfrlUt's^  Dr.,  Worte  Ober  Oha/ übrafi-,  fOr  Ung«. 
'  lehrte.  Aut  d.  Latein.  Ibavtetst.   Brofeb.  •  ff. 

Anffeiifungen  de«  Irr-  und  WirrwifTens  in  den  Tie- 
fen des  Hn.  HxrmT.  iter  Beitrag  aus  dem  Stifte 
der  Fvfn.     Brofcli.  ?  er. 

Send[cbr:>iben  an  Hn.  Härmt  in  Kial  von  einem  Leb» 
rer  feine«  Knabenalter«,  delTen  er  am  SebhCla 
feiner  Briefo  erwlbat,  Br9fch.4gr. 
Ferner: 

üelationsMirift  de«  Archid  Härmt  gegen  den  Sena- 
tor Wuthbjx  in  fuwtf  fatri-Ugii^  nahß  de* 
imCrUlntog.  Brebb«  I  gr. 


It^ttskSfit  Senator,  'i^anbet  wet  ilnr  IcAnnt  and  Qbet 
fiariohertfgkelt.  Eine  Rade  aar  Feyer  der  Sdfi» 
tungtfefte  der  Armenaoftelt  in  Kial.  ata  Auflege 

Brofeb.  5  gr. 

JTeiit,  Dr.,  Tun  den  Vorzügen  f rey^Vger  ArmfliB» 
pfleger.  £ine  Rede.  Brofeb.  3  gr. 

III.  Nene  Kupferlliiche* 

Jkift$f9r4tnUkk  SluUklu*  PtrMU  4ia  itrlÜHiik»  TUm- 
/»^««  Dr.  Knapp  zu  Halle. 

Auf  Verenlaffung  der  Zubörer  de«  Hn.  Dr.  l^napf 
mrd«  deDan  Bildnili  naob  einer  glficklieh-getreltheB 

Zeicbnnng  von  Ftei/ckmawm  in  Nürnberg  treu  utid  gnt 
gefiocben.  I  »nffelbe  ift  in  erfien  Abdrücken  zu  i  Rlfilr. 
und  in  Abdrücken  n  W  cJ  i  i  Ll  iterrebrifl  zu  I<  gr.  bey 
dem  Buchhändler  K ü  in m e  1  in  Halle  and  dureb  alla 
Bnahbendlnngen  «n  beben« 

Die  Redacti&n  der  A.  L.  Z.  bezeugt  tnu.  VergnB. 
gen  foMrohl  die  ungemein  fprecbcnde  Aehnitcbkeit, 
als  den  äberaus  wohlgelungnan  Stieb  dieffs  Porträts, 
das  alleqt  sabtreicbea  Verehrern  ynd  Scbfiiero  de«  wür« 
digen  Uannee  ^ewile  bSebft  Icblisbar  fey»  «nrd. 

IV.  MineraHen»  fo  sii  verkaufen« 

j4  n  z  t  i  g 

d*m  l'irkaitf  einer  AUnet  aUfn -  Sammlung  i»  Giefftft 
betreffend. 

Die  von  dem  verdorbenen  Herrn  Geh  ei  menratb 

und  Profeffor  Dr.  von  MSlter  hiefelbft  hinterlaffene  Mt. 
neralieii  -  Sam  in  '  uT' 1,'  T/iI  den  st'.'i'  Ji.nius  igjo  öffent- 
lich verfteigcrt  werden,  wen?i  folche  nicht  vorher  im 
Ganzen  Terkitift  werden  kann.  Diefe  Sammlung, 
welche  der  VerCterbene  wibrend  einer  langen  Reib« 
«on  Jabren  mit  grofseniPIeiCte  curantnengebracbt,  «nd 
gröfsteiitbeils  bejr  feinen  Voriefungen  benutzt  hat,  ift 
bedeutend,  und  beficht  aus  mehr  als  3000  Stücken. 
Sie  enthalt  unter  anderm  nanche  PrachiftOcke ,  z.B. 
von  Kalkfpaibsdrafen ,  faleriseni  Eilenftcin,  Eifim. 
glenc  Ton  der  Infel  Elba,  fchflne  Stfldce  tM  Gold* 
und  Silbererzen  aus  Cngern,  vom  l]arze  u.  f.  w. ,  ein 
■vcrziigliuh  rdi'jncs  fogcnanntei  malaUai  ifchcs  Katzen- 
auge, ein  fcb'ine^  Sthck  Gümmer,  eine  inltmcrivo 
Sammlung  von  Bernftein  mit  Infecten  o.  f,  w.,  ferner 
fohAne  Siflcke  KarUbader  Keifcfintcr,  viele  angefcbli^ 
fene  Stficke  .Marmor,  Agate,  Chaicedon,  Edelftrina 
o.  f.  w. ,  auch  eine  Sammlung  von  FofGIirn  aus  dem 
Grofiberzofjtbiim  (leffen,  welche  man  wohl  feilen  ir- 
gendwo fo  vollftlndig  anirifFt;  nicht  weniger  eine 
Menge  von  Vcrrieinerongen;  —  auch  ift  drr  Vuiratb 
von  Geliirßsarten  ä.  t  vr*  -«iesnlich  voUftindi^  Dief« 
Sammlung  durfte  daher  befonderi  fllr  eine  UmverCtSt, 
oder  fiir  irpend  ein  anderes  wirrrnrcbaftllcbes  Ii.ri'.'ijc 
InterefTe  haben,  und  einige  fehlende  neu  entdeckte 
FofGlien  dSrfien  Cch  leirht  erg.lnzen  Jaffen.  —  Ueber 
die  Samaliuifi  felbft  find  r«>rcbrieh«ne  Cataloge  Tor* 
wekba  rar  ^eidih^jen  Anficht  nitgetheito 
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«rer^«!!  können,  and  darQanzB  ift  in  mchrcrn  zw«ck* 

Anch  iCi  eine  «nfeboKohe  Sammlung  ron  Concby- 
lien  vorbacdcfi,  dftr«n  Namern  iich  ^  Martini' $  i4i>d 
C^mtlt*'nt  ConohjrHenkabinett«  heziehen.  Vit)«  an« 
dere  ConchjrÜen,  dif  aus  tien  Ai  !'i?J jocen  mut  FV- 
IbhrtfilKingeu  nicht  bcrtimint  zu  erkcjineit  waren,  Ttnd 
■uoh  deshalb »  da  Ae  nicht  niirnerirt  w*rcl«n  Bönnien, 
niebt  •ufgefchrieben  worden.  Uebar  dief«  Sammlung 
kainn  «benfall«  etn  g«Iebri*b«ncr  Catatog  mw-beliftbii* 
000  Eialicht  »nitf^et*ii>ilt,  jadoch  ^  SaMitlMIg  felbft 
aar  im  Ganzen  aügelaffen  werdeo.      ,     .         ,  ■ 

Kaiifliehbaber  bamcban  ficli  i»  frmkin««  Bricfsn' 
an  Hie  v<^rwhiWete FraBGf3iin»eriibin  ««iiiAtffr  Li»« 

(elt^Ti  zu  wenden. 
'Gielgen»  den  ii>,  ISorember  tstp. 

Dt,  BHmhof^  ■  •  • 

UoFk«iin»wntt]t  und  Fraleffor  derTMihaologie. 


V.*  Müiiseh,  fo  zu  1rerl<aiififiiu 

Fine  beträchtliche  MQnzen •  SammluTig  der  Chane 
Jer  galdueii  Horde  »od  der  arabif^ben  Ct»alifea  i(t  y.u 
verkaufen.  Herran  Fraaa  i».  Comp,  in  Leipzig  «r. 
tb«H«»  darüber  n^»r»  TiaebHebt,  bey  welchen  auch 
Jbt  daiii  gehöriger  be(dir*ib«nd«  Catid^^o»  «mt  Ejo* 
fi«hk  sa  bekommtn  iür. .  • 

"      YL  Vefmifchte  Anzeigen» 
Statt  einer  AnUkritik. 

Der  in  dlcfen  Blättern  (^r.  i  ff.  dlefes  Jahrg  )  auf- 
getretene Ree,  naeio<*r  .ms  »i«*lcn  uii;rü(>)'c)ien 
Anceigen  al*  Hr.  Dr.  dt  jyette  erkannt,  hitlt  ei  für 
ritbiicb  aii'l  geziemend,  rdne,  unseitig  Iieftigr,  Schrift 
und  VerFaffer  zuglpuh  vArd«miB«i.de,  Verurlbetjung 
in  einem  andern  »ielijcliircöen ZettWatre  (W*e!m«r.Op- 
Mof.  BI.  Beylape  Nr.  7.  d.  J.  igt'O  ni  tM.v..$  k  irzerer, 
auf  filrkeres  Imponiren  Ircrrii-^huet^r ,  Form  mck  (in- 
Witt  abdrucken  /u  taPfen.  Da  Irh  es,  wenn  nicht  fiSr 
uiir.ii blich,  doch  fftr  un^ttumfjid  erachte,  die  vielea. 
Bi(>r^>eJi  beider  ghkk  nrn^rmnAlifitn  und  |WÄ  Uidtnjch«fi' 
lithiti  !lL-cei.ii""<Mi  iiwc'i  ii.  n'rkftrtn  Tjycb!äin»rii  2M- 
B?<if4  zur  Schau  211  f'«!!«"  .  f"  nmC'^tfl  ich  mich  dairiit 
beguUgen,  *«»df  aufriamil  im  gen.  OppoC  BI.  (Revla^e 
Nr.  tÄ.  laoi  ijten  Febr.  »S»o)  »"  widerleg;»?«.  Ich 
i.ibe  daher  in  diefer  Allg.  U».  2«it.  meinen  rreuodcn 
itn'l  L^'t^n«  '  >  -^^'^I<  nur  noch  «rg^b«»ift  anztizetgen, 
dab  <cb  iin'ifik  utimr-rt  um  Hi-n  de  Wff«'/fAra  Dopfff. 
Anfallt  iittgepen  rell  dankbarer  I^er.icUfH  biifjung  der, 
zwr  ketne«w«>gs  lieyfitlligcn,  aber  grOndlich><rn  tiitd 
Jetdrnfchaft'ftfern  Peuriheilungan  mein'>r  Scl  nft  (i« 
J..,  I  ni;«'  V  -  ,  Lit.7eit.  Nr.  lot  —  loj.  Novlir.  lijrj, 
im  Hermes  bt.  IV.  S.  J«j  —  »95»,  md  in  Gaiiüg.  Ajix. 


TOto  )ten  lamiar  tgso)  amn9  bish*rigtn  ForfcbuB* 
g*a  imGaMata  der  «ttern  Kircbengeiebichic  ruhig  Saru 
Tetian  und  die  Ergebnifft  dcileU.«'n  fo  bald  ah  mdf* 
lieh  der  öffentlichen  Prüf ui»g  *oriegeu  werde. 

Je»««  «nso.  Fabroar  tf  in* 

Dr.  Aitg(^  K^Mtr,  iVoT.  d.  Tfa«o1. 

Antwort  des  Reeenfentem. 

Di«  Abf«ro'{;ung.dcs  Hn.  I^«f.  K^mr  Ih'im  Opna- 
litiflOCblau  lief  L  Nr.  19.  Zu  (cfen,  wohin  ith  die  Lrler 
dar  A.  UZ.  verweife.  Doch  mufs  ich  bemerken,  d^fa 
Hr.  Ä".  feinen  Angriff  gegen  die  kurze  Anzeige  im  Op. 
pof.  Hl.,  die  er  eine  R^v'eulioa  zu  nennen  beliebt,  ge- 
richiet,  iiiul  die  IWcenüon  in  der  A.  L.  Z.  in  «inar 
!Naob4'cbrtft  kurx  »bgaferiigt  hat;  and  trat«  er  nmi. 
dadurch  baida  anf  üimal  wIderTagt  zu  haben  glaubt, 
fo  ift  dieCs  mindeftens  eine  grof-e  Stiblitiufchung. 
Auch  müfs  ich  aus  dem  Opp.  Bi.  hier,  zu  meiner  Recht» 
Fertigung  vor  der  verehrten  Redaction  und  den  Lelam 
der  A  L.  Z.,  wiederbolen,  wia  ich  dasu  gakaanman 
bin,  wtuXw  daV  Rae  m  dicfcr  Zaitnng  «ina  korw  An* 
zeige  für  Ja<  Opp  Hl.  zu  liefern.  Die  Herau.<geber  die> 
fe.>i  politifuh-f'afcijicbtlichfn  Rlatte«  wünfchten  ron  mir 
eine  kurr.e  An/eige  d.  s  Kißnrr'fckcH  Muchs,  weichea 
r»  '!  «!!  illein  wrgi'H  Wer  Hericicang  de<  Freynaurer.« 
(Jtti^is  au&  dem  Chriftenihum  auf  die  TagSgaCebicJit*. 
)iazug  hat,  and  in  tfiHeoi  weiteren  Kreife,  a)a  den' 
theologifchwn,  Aufmerkfamkeit  erregt  halte.  Ich  will» 
f.iluie  ihipm  Wunfilie,  und  uiiifi/og  mich  der  Ar- 
beit aiii  lif-rj'^nigeti  Sorgfalt,  welche  ücb  der  Freund 
dar  Wahrheit  z\ir  Pflicht  m.ichen  mub.  Als  \c[>  aber 
Bieine  Bemetkangen  «u  P«pier  gebrach«  batta«  fah  idi 
»i'ob  gcnöthigt,  miidi  fär;  das  Opp.  ßl.  weit  kOrzer  vm 
faffen;  in  dirfer  Kürze  aber  konnte  ich  die  n.'irliiiTa 
I'.e'.vei*fi"ibrung  nie'ir  liefern;  iek  vrrwiet  daltcr  •:iuj~  rtitt 
anirrui  f'if  ciuijua.-!  :c'it  rUunLcihinz  y  Luid  i'.iniiic  d««» 
gröfseren  AuUatz  f.ir  die  A.  L.  Z  ».in,  obfchoa  ick 
fürchten  mufste,  dafs  mir  ein  anderer  Ree.  zurorga. 
kommen  fey  Mit  Recbi  wird  es  für  mifiatthsfr  ge- 
halten, daf«  Fj'n  Ree.  iti  zwey  kriiifchen  IiJtituim  zo- 
gU'ich  anltrelc  gegen  daf fei be  ^^utll  ;  iiicr  ahfr  ift  der 
Fall  garrz  anders,  und  dieOfFeitheit,  mit  der  ich  hier» 
boy  verfahron  liin,  und  die  hin.  K.  es  fo  leicht  ganwellt 
bat*  den  Verfaffar  dar  baidan  ibn  (o  Cebr  beunrabi- 
svittfen  Anxägan  zn  cnldat^an,  fchfttzt  mich  .vwr  daaa 
verrlf-iit,  aus  feirKirt';i^.-r  AbPicht  ge^en  Hn*  dl« 
ki.itifcbn  Anotiymiiiit  getnifsbraucbt  zu  baban» 
iVeimtr,  den  if.  Fabruar  i8so. 

'  .       Dr.  d#  IVtttt, 

•)  Wirl.licl»  war  di«  Bi'C.  Hn  Dr.  4ia  K',  nicht  auf^etra- 

fcn;  <li^^»  ko»:it»  Hber,  d«  liie»  ^vin  VerHachl  Her 
\n  fic  ilirfick- 

«bweilcn,  um  |b  wiiigar,  da  daa  darin  •u'c  fxro- 
ehene  tJrtlicil  luit  dem  anderer  wfirJifen  Thtfcilogt« 
Q|Nve{|iJl^pnint8'. 

0ie  fCtnnuf .  dtr  A,  l>.  Z. 
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•tf<  •     ;     .  Mars  i'Qao. 
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VERMISCHTB  SCHRIVTEN. 

MosnKR,  in  d.  Archehdorf.  Budtih. :   Fon  deut- 
Germanifcktn  Fttuhm  und  im 

len.  Mit  ür!v-\ifi.l/n.  Voa  Sf' 
Berichts -Ad\^oca(en  zuKirdt- 

Ein  beachtiingsworthes  Bucb«  daf  fio^  an  Uöjßr'f 
OsiKihnlck  lche  üpfchiclue  iimf  an  Kitidlingtrs 
Gefchiclitv'  <ier  Hcrrfchaft  V'ulmeftein  anfchJiefst^ 
ZfriSQlt  in  zwty  Theilc,  eineo  biftorychen  und  prOf 
iectirencien.  Jie£ert  sine,  .«iH  %I(iundpa  iter 

ieste  VerfalTunflsgerchichte  des  rjEoru^tJ^utns  Wm- 
falfn,  wovon  der  Vf.  mit  Recljt  jp^a^  f;lafs  fia  im 
Bilde  die  allgemeine  (Jninillafic  der  (V'erfalTunu  aller 
ermanifclien  Lä  ider  enüialt  ,,»;ftil  alle  aus  gleicher 
Vurzel  empor  gewaclden  find.  .  Jedoch  leitet  ebe^ 
dicfe  Bemerkung  auch  ihre  woliljiqH  jwohftollltfflflea 
Äusnahmeo.  £^no,l)irtdie<)^ib«:  Jnuc  richüfcbis  zum 
^L'ttelaJtcr«  bia^zu  «der  Zeit»,  v/o  die  Vartafrungea 
üjch  nicht  mehr  durch  ftilH'chwoigerxics  Aiili.!;üiiiiL- 
iiils  der  Notjivrefuliekeit  uewificr  VeritaltnUU;  mtU 
TtfdMffpjnrUmmanc  der  Gclinnungen  A^^r  uu^npck- 
fich  von  felbTt.  bildetei)«  loodern  .  durch  ausjr^ck^ 
lifhe  Verträge  und  pckfiüva  Anordnuf^ji  fqbgertellt 
wurden,  wodurch  viel  WUUiflrlichc.«;  geltend, gc^wor- 
4p>i  ilt-  a)  Müfien  die  flets  geripanifch,get>Jjobcnen 
XKeiU  Deutfcl dand 5  von  denen  wohl  uoterfcliieden 
werden,  vv^lclje  fpiteiliin  van  Slav^n  befetzt  worden 
find«  fo  wiq  3)  dia^tüdte  rümifchep^rfprungs,  oder 
,<iocJ(Jifch  ri^iiigj^i^ia jyiiuftier  ioi  pQdea  und  WckTtea 
von  Öeut^hlancfvon  deptti  im  Norden  und  OOen.— 
.Aus  diefer  Betrachtunc  f<)lj;t  von  relhft,  d.ifs  oine 
<iurch  Urkunden  iuftißcirte  VprfalfungsfcfchichlP 
von  WeTuä^eo  von  dem  jV^^'u^  ei;ft  vop  der  Z^it  an 
3ial;,4^8%^,  w^fdeii.  koiuirä»j  wo  ofiilher.  j^r^^f 
dm  verbandelt  wor&i^  find«  «ns  dem  ijten  Mnro. 
Da  ijidcITe;)  in  dicfep  par  häupp  nur  da,s  Herkom- 
men,  Gewohnheit  undlJefitz  befl-iiii^r  utul  aufrecht 
^rhalteo  wird,  fu  war  es  uncrl^fslich ,  auch  die  \Jrr 

£fiefchicl)^.  des  Landes  raus  den  zuvcrJoCikfLen  s*facb- 
ent/an  upd  Unterliiehungeii  andrer  Cf^hjqbtjifoTx 
h,er:3;dammciuurtcllen,  um  eio  Bild^pn  acm,Z(U- 
{pinde  in  geben ,  in  welcben>  'die  'Laoi.les'theile-  ßcli 
bf.fantlen,  als  fie  in  ein  pulii ilches  Ganze  zufatnuH'n- 
Xchmolzpii.  Auch  diefer  A!)fclinitt  des  luiturifchcn 
iTh^ls  ift  eine  fchätzbare  Ber«iciicrung  der  Wiffcn- 
Icbatt,  indem  datlurch  mehrere  Punkte,  in  ^iu^Ii^ 
Helles  I^br  eelVellt  >verd«n.  "para  gehört  vor  Allef} 
lingen  der  Salz,  dafs  der  dcrutfdie  B|uerjU|,iitef 
igao.  £i^r  ^ani,'         •  ^  •• 


Ji*   Lm"  Z» 


■  '■     -ifiiMi         ••         ...  ■  U    .".  .  « 

gel  frvftr  ^uiu  init  freywi  W«hnut  ift»  und  nny 
die  >liodßrzahl  «hfCBlben  GoIoaadlt«llKi  bafim.  Je- 
doch gilt  diefes  nur  vom  eigentlichen  Bauer,  nicht 
.vom  geringeren  Landbefitzer.  Vollkommen  bewei- 
fend dafür  die  Tom  Vf.  (S.  i^.)  angeführte  Ur- 
kunde- Jedoch  würde  es  nicht  überfloffig  gewefen 
livyji,,  nodi  genauer  d«<>  Begcifl»  den  untre  Vorältern 
irul  dem  Wortti- £Mrtt  verbanden»  und  den  wefentli-' 
chea  Unterfchied  zwrychen  eigen  und  leibeigen ,  an- 
zugeben. In  dem  Kindo.saltcr  der  IVilionen  lind  die 
iiegriffc  noch  nicht  fo  gefj»ahcn  und  gcfondert,  als 
die  far^cre;tztq  Speculation  bcvv'irkt  hat.  Es  giebt 
imoigßn,  «bcriuiiiMendfure  Begrirfo.  Wer  zu  be- 
fehlen bat,  dem mnis .der  Unteraebo« in  allen  StQk- • 
ken  trehorchcn ,  fn  weit  er  demfclben  iintcrworfcn 
ilt.  Daiu'r  keine  Sontierung  der  Staatsgewalten ,  und 
keine  Treiinuug  der  V'erwaltunesssweipe.  Der  An- 
iübrer  ^n^  ^ll^n^e  ift  iram^r  zu^eich  aucli  Ilichtcr, 
liiiVthfter  JNtlizef r  fiiid  JeUtTt  Einanz- Beamter;  und 
jtmgdUehrt. .  '^Cermf  irgend  eiiw  Weife  fichidcm 
Schutze,  und  7.11  dem  Ende  dem  Befehle  eines  An- 
dren Mntermirfen  liaUe,  oder  von  Slaatswegen  ihm 
ußlar\vor^n  worden  war,  wurde  dcfleri  Untergeb- 
ner im  ganzcji  fta«^tsrechth'clten  Sinne,  .dclTen  Mann, 
iihm  eigen.  ■  'Lente-und  eigen  feyn  Jhid  daher  im  Alt- . 
xleutfcben  Wechfelbegriule.  Der  Oraf,  der  Lebns-' 
herr,  tier  Kloftervogt  hat  feine  I,pu'e.  Dadurch  hor- 
ten aber  chefe  Leute  nicht  auf,  Staatsbürger  zu  feyn, 
und  die  Ileclite  derfeJben  zu  geniefsen  ,  noch  traten 
Ge  dadurch  in  den  Stapd  der  Sklaven  oder  Frcyge- 
lafsnen ,  fo  wenig  wie  ihro  Heiitzungen  dadurch  auf- 
hörten,, ihr  Eigeatbum  3^  fi^n.  Nach  derVerfchie- 
denheit  'desScmitKverhaltntfles.  zwifchen  dem  Herrn 
und  deffen  Leuten  war  auch  deren  O  jaliuit  verfcliie- 
dcn.  Aber  Leiijeigne,  tijie,  auph  aufser  den  StaatS- 
verhültnilTen  für  ihre  P.er|qa.f|<m  beliebigen  Bciehlea 
e^ne&Atidern.iiMitervW^  waran  ,  .und  kdn  Eigen- 
tbum,  londembloIseOunft  und  Cblonat- Nahrungen 
befafscn,  konnten  freye  SlaatsbOrger  durch  Idofse 
Kinpeliur.g  eiijer  Schutzverhindung  nicht  werden, 
l-Jn'tx  hieraus  gfiftaltele  fich  mit  der  Zeit  eijie  fehjf 
wichtige  V'erandfirung  des  Begriffe.s  von  Fr^hei^ 
tyiNÜJnunlich  ;(leiiu«iMgP,  dgr  irgend  einem  andern  ei- 
gi»  wai^t  fic^  deUenjSchuliZ  undiiefelilen  in  den  hnr- 
gerTicKcnVerhähnifTen  unterworfen  Iiatte,  nalthiich 
dcmfclUen  in  fo  weit  fiilj;en  und  gehorciipn  mufste: 
fo  war  CS  auch  nur  der  Schutzherr,  der  in  fuicheit 
pingcii  n9ch  zu  hefcliJUerson  und  .zu  reden  hatte*  an<l 
dpbey  alle  (eine  SclWitzlingß  yertrat,  deren  Stimmen 
ef;  gew^CTemupljWp  in  liq]i:;ir(Sf(Muigte,  in.  f«  fern  feine 
5|y^^dyA.<i^J%l«,A0pfj^^  wd-. 
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die  ihm  der  GdlorCini  feiner  Schütdioge  verfeh«ffte.  eher  die  Lehf^linge  förmlipi»  M%«Mnua0ii  werden 
Wen  sber 

Gfaf  ode^  Oberliofsbefitzer  X-oi^erelzt  war«  Mieb  in  flerfcnaft  eriiienen.   Ki  ailen  Innungen  aber  v^ar  der 

dem  Befitze  iViiips  iinmiUelbarcn  Verhältnirfes  zum  alteleuifche  Griuidfatz  gelteial ,  dafs  nur  chrlicli  -  und 

Staate,  weil  die  Staats1)e.initeii  nur  fine  vi  ni  Staate  IrL'Vgebornc  iMenfrlien  dnf-  uikI  aiiccii'/innu  ii  wur- 

au^etragene  Gewalt  herafsnn  und  dasjenige  befolgen  dea.    Wie  vielmelir  mulsie  «iie  Hitler  •  Innung  hier- 

mufsten,  was  die  MajispiMneine,  die  Vej-fammlung^  »uf  halten ,  um  fich  nicht  mit  andren  Leuten  zu  ver- 

allcr  Freyon  hefcliloffen  hatten.    Die  Unfergebenen  mc'agen die 'iie  Ihrer  BeTcHi-ftigung  wegen  Tcbun  für 

der . Staatsbeamten  waren  daher  in  der  Gemeine  felbft,  perinper  achteten.   Aus  diefem  Grunde  ging  die  In- 

als  Tlii  ilrii^hnier  cler  Soiiveiätiität,'  die  MilVorteletz-  nunp  dt-r  Ritter  nach  und  nach  noch  weiter,  und 


teil  der  Staat  «ibecimten ,  und  konnten  deshalb  von  den 
letztern  nicht  in  der  Gemeinde  vertreten  wenlen, 
weil  fie  derfelben  Wil|eA  und  Berchlufs  als  den  illrK 
cen  aniitui^^efmen^  cKirob  Ai6hts  verpHi^ht^t  V^renl 
Diefe  blielwn'  fonac^  unmitlelbare Staatsbürger,  freve 
Männer ;  da  hing^en  diejenigen,  welche  einem 
^chutzberrn  fich  durch  eignen  Vertrag  unterworfen 
hatten,  alsdeffcn  Leute,  nur  noch  mittelbare  Staats- 
bürger blieben.  Vorzflflich  dnrch  den  Mifsbrauch 
der  Orafengewialt  und  deren  Bedrflckungen  beytn 
Heertriinn  mid  vor  Gericht,  zum  Theil  aber  aufh 
verführt  durch  den  Kig;L-nnutz>  welcher  durch  dit 
Dieoflgüter  iler  Minifleriaien  und  Lehnsleute  ge- 
lOcllt  wnirde,  fanden  fioh  4mri'2<eit'Cu  Zeit  immer 


vermehrte  die  Zahl  Jl-t  Aluieu,  welche  in  Deutieh- 


laiul  von  jeher  auf  4  hcriit 


L'ewefen  war,  au!  % 


im(|.  Ii  .^^meA«/-^zeichnet  aber  nicht  die  Abflvn- 
ninniC'  von '  cimvfMidfondren  OefcM^chte,  Tondern 

nur  lUe  AliftaTruuunE;  von  frcvi'ii  Aelteru.  Nun  wa- 
ren zwar  die  Mit.iiLeriüleii  iliid  Varallen  der  dout- 
frln  n  1  ,1  mlesfi^rrten  in  Bezug  auf  das  ticutfche  Reich 
nichr  mehr  frej,  fondern  Leute  ihrer  Herrn;  allein 
zu  efiln  d^Hien  ^It,  wo  lieh  die  Rilterrchaft  als 
Oairpinration'  ausbildete  i  war  auch  die  Territoriali- 
titnerei*s  fo  wef t  ansfebildet ^  dafs  die  Befitzungen 
eiiu  *^^  )  ■  li-n  Rtich*?ffirften  als  ein  Ii  rnndrcr  Staat  an- 
grfehfn  ^rurdeVlVin  welchen  die  Formen  und  Rechts* 
verhültniff^  des'Re|chs  im  verjiinf-ten  MaafsflabenacH- 


■Miur'fteye  Deutfche  beii^dlMb,  ihrer  Reichsfreyheit  geahnft  iMreaAu^"'  So  wenig  fehiciüich  npd  taUXEm 
'tftt'viltfagen  ,mitf^  licli -dem' Schutze  eine»  inüehtigera    etf  ffixrit^  wire,''A'f)t  die  iTeut^  rtnes  Herren  fn  e^ 


IMithüruer';  zu  unterweifen.  Je  mehr  dadurch  der 
Heerbann  gerchw;irht  wurclc,  liefto  mehr  inufsten 
die  Regeiitrn  i'ich  durch  Lehnsleute  der  Macht  ver- 
fiohernt  ohne  welche  fie  weder  ihre  Exiftenz,  noch 
fhre  HelYfehaf^  behaupten  konnten.  Denn  die  Ge* 
fclge,  weiche  für  die  '£hre  und  einen  Antheli  d^ 
Beute  gedient  hatten ,  mufsten  ovnmehr  durch  Land^ 
nutzung  erkauft  werden,  feitdem  der  Hunger  nach 
Ijandbefitz  durch  (fie  Erohcningen  vieler  deulfcher 


!un  ccnoinrnen  und 


\'erfa|nift|liu}; 
mit  ihm  dffpittift  hätten,  wodurch  He  (üe  frhnlHige 
perffinliche  Achtraigund  Gehorfam  vcrlewt m  t  lia'ien 
worden:  fpdnrfti'doch  auch  der  Herr  in  den  ver- 
trttljfcfidrfs^en'Rediteh  zu Teinen  Leuteii  nichts  eigen- 
tnfthtig  verändern ,  eben  weil  diefclben  auf  Vertm 
beruhten.  So  oft  daher  eine  nähere  BeftTmmung  dte^ 
felben  nüthig  war,  olI  er  Klagen  wegen  TVheiTchrel- 
tnng  der  Beftignide  oiler  Ableiignung  der  Verbind- 


Völkerlehaften ,  befunders  der  Franken,  aufgeregt,  Itehkeiteh  vorkamen,  mufste  der  Herr  fich  mit  f^i- 
^tnxdOi  war.*  Doch  finden  iich üii  ijjten  Jahrhnn-  tMi  .LeAtta'zqfammenthun  und  .nih^ty  ^ftitoWBr 
rfeirte'nmher  noch  freve  M3nnei>  WefkU  in  DentfeK*  IlfH'ttiH  df(AlfeIben  verabmltti.  Blft  ItMM  Wn» 

latid,  welche  als  folcTie  nicht  nur  b<  vin  Reirnstage,  mufste  daher  der  Herr  fich  vfrtaeeri,  aber  keJnes- 
fondern  auch  bcy  allen  Landtap,en  nacli  dem  aiten  wegs  konnten  die  Leute  neben  dem  Herrn  fitzen, 
Rechlsf.itze :  „Wo  wir  nicht  mit  ratlien,  dürfen  wo  derfelbe  ntir  mft  feines  Gleichen  zu  verhandeln 
wir  auch  nicht  thaten,"  zu  erl'chcinen  und  zu  ftim*  hAfte-  So  wie  daher  derKaifcr  auf  dem  Reichslage 
men  befugt  waren.  Aber  fchon, im  folgenden  Jahl^  ttflt  allen  freven  Deutffcben  Rath  pflegen  mufm^ 
hunderte  verfchwinden  diefe 'Dyiiaften ,  and  werden  '^hn  gleich  diefelben  felnr  eigtif  n  Minifteriale^.'oder 
'  "  ^     »     «...         ~    Vafallen  -waren,  diefe  Dvtialtcn  aber  nuch 'ätiiP'Äert 

Reich."rtage  alle  ihre  Hinterf.dTen  verl  raten;  ebeti  fo 
mufsten  die  LandesfOrflen  auf  den  Liandta{*en  fi^ 
mit  allen  StaatsbA^HRn  beratKefii  die  nicht,  eimha 
Andern  eigen  waren»  nnd  v<m  diefein  deahalh  v«f^ 
tiwteit' wurden,  ihre  dipten  MfhffteffaM  vnid  V& 
Tallen  waren  funach  n.'rfit  allifin  landfa^fflhig,  fotk- 
dern  auch  im  Sinne  dcy  Territorial -Staatsrechts  den 


in  den  Urktindsn  nicht  mehr  von  der  Ritt^rfihafl 
unterfchicilei)  ,  uclclie  in  ilurr  Corporation  jene  mit 
Verfehlungen  halte.  Von  jeher  war  Wehr  und  Waffe 
das  unzertrennliche  Attribut  dea  fnjen  Deutfchen, 
und  Krieg  fein  efarenvollfter  Benif/genfefen.  Diej^ 
iifgen,;deren  Bcffitknn^n  es  (Seinatteteh,  oh'ne  efjjoteÄ 
Erwerb,  die  altherc  -'irachte  Leberisai-t  furtzufetzen, 


fahen  desiialb  liald  mit  Verachtütig  auf  diejenigen, 

welche  fich  andren  Gewerben  Avidmen,  und  von  dem  Dynaften,  den  ganz  FreVen,  ebenbürtig.  Weil  aber 
Handwerke  eines  freyen  Deutfchen  entwöhnen  mufs-  die  Minifterialen  pud  Vafallen  bej  weitem  die  Mehr- 
ten. Zu  jenen  gehörten  vornehmlich  die  Miniflcria-  iiahl  ausmachten ,  tmd  die  Rittenbbaft  grCifstenfheils  * 
kn  und  Vafallen  der  Territorihlfaifteh»  welche  die  aw;  ihnen  beftand  ;  auch  ilin-  DierirtTtellen  und  Lehns- 
Beftimmung  hatten,  mit  Ihren  Waffen  ihren  Herrn  gütcr  ihr  AnIVhn  und  Wur  ie  vennchnea:  fo  blieb 
Z((  dienen.  Der  Corporationsgcift ,  welcher  alle  den  wenif,'en  Freven ,  um  nicht  ganz  ansnefchloffea 
Handwerke  abfonderte  und  fchiofs,  machte  auch  aus  werden  von-tliefer  KlalTe  der  StaalsbOrger,  wel- 
du»  WelEMliuidwMta  '^'iUfftthtäan^,  Vi  fÜm  Ytej^dop^ea  ofi^lbiiig  behaupte- 
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te,  niehtr'w«{t«r  Qbrig,  als'  Geh  an  Ge  aozufchlie- 
£sen  und  einzutreten  in  die  RilteriuMuiig.  —  Hier- 
aus erhellt,  dafs  der  Vf.  eine  Ürknndc  v<>m  J.  I463> 
welche  die  Stände  des  Herzogthiims  VVeftfalen  als 
Edelmannen,  Ritterfchaft  und  Städte  bezeichnet, 
ganz  unrichtic  Oberfetzt,  wenn  er  unter  den  Eiitl- 
mannen  den  Let)nsa<(fl ,  und  unter  der  Ritterfcijaft 
die  Miuifterialen  des  Herzogs  vcrftanden  wiffen  will. 
Edel  und  frey^  ift  im  Altdeutfchen  durchaus  rleichbe- 
deutend,  und  nur  durch  ekien  N^^'benbet'riff  bezeich- 
net. Weil  nämhch  die  Wehren  f^elchKifienö  üelit'/.un- 

Een  waren,  die  immer  nur  auf  einen  Sülm  vererben 
onnten :  fo  l)!i<;b  den  ilbri^eii  Sehnen ,  vor  Erbauung 
der  Stallte,  nichts  übrig,  als  entweder  auszuwan- 
dern, o<ler  in  das  Gefolfie  eines  andren  Wehrmanns 
EU  treten.    In  i>eiden  Fällen  aber  hatten  fie  bey  der 
Oemeine  keine  Stimme  mehr,  hurten  auf,  unmittel- 
bare Staatsbürger  zu  feyu.    Der  Begriff  eines  deut- 
Ccheii  E^lelmannca  alto' ftellt  fich  gelchicklich  alfa 
dar:  ein  von  frcvcm  deutfchen  Vater  und  Muiter  ge- 
/■tlorner  und  f;et)iicbi>nor  Mcnfcli ,  mit  einem  (rrund- 
eigenthumc,  das  keinen  andren  ObcreipeiitliOnier 
bat,   als  den  Landesherrn.  —    Hieraus  folgt  aber 
tuch  die  Richtigkeit  der  Ausfuhr  i<ng  des  Vfs,  dais  je- 
der freye  tleutlche  Bauer,  der  noch  auf  feiner  Hufe 
filzt,  nicht  minder  jeder  anfäffige  Bürger  in  ilen 
Städten,  ein  Edelmann  von  fo  echtem  Schrot  und 
Korn  war,  als  alle  rirafeu  .  Krevhcrrn  und  Ritter. 
DasPradicat:  vom,  w.inlazu  ]<eincswegs  erfoderlicli. 
So  ift  die  Erneuerung  der  Laiid(>svereinigung  von 
Weftfalen  vom  J.  i5i;;o  von  föcas  Rittern  vollzficen, 
^n  denen  .eleich  der  erIVe  im  Coiitexte  und  der  Un- 
terfchrift  immer  Gosuin  Ktttittr  heifst,  währeml  die 
5  übrigen  mit  dem:  von,  verfehen  find.  —  Nicht 
minder  Recht  hat  der  Vf.,  wenn  derfelbe  alle  Land- 
tagsbefchiüfTe,  wodurch  die  Rechte  der  Nicht -Land- 
tagsf.il)igen  verkürzt  und  bcnachtheiiigt  wunlen,  für 
rechtlich  ungültig  angcfehi^n  wiffen  will ,  namentlich 
Äe  Bcfreyun^  der  Ritterfchaft  von  den  Landesfteuarn. 
fia  ift  zwar  von  dem  Vf.  zu  weit  gegangen ,  wenn  er 
behauptet,  dafs  die  Bauergemeindcii  des  Landes  dem 
Rechte  nach  ebenfalls  landtagsfahig,  und  von  der 
Rittericliaft  mit  Unrecht  ausgefchloffen  gewcfen  wä- 
.  Seibft  von  den  Aemtcrn  Fredobyrg  und  Bii- 
:feeio,  welche  fith  dem  Landosherrn  felbft  unterwar- 
^n,  ift  diefs  nicht  zu  behaupten,  da  nach  den  Ur- 
lluiiden  diefelben  fich  nicht  der  Landeshoheit,  fon- 
4ero  dem  perfOnlichen  Schutze  des  KurfUrften  un- 
terwarfen, und,  als  feine  Leute,  folchergeftaJt  von 
4hiT\  auf  dem  Landtage  mit  vertreten  wurden.  Diefs 
gilt  von  allen  landeslierrlichen  Aemtern  als  Re- 
gel.   Allein  weder  der  Knrftirft,  noch  die  übrigen 
Latuiftände,  welche  Hinterfaffen  zu  vertreten  hat- 
jQD,  durften  ihr  Rechtsverhaltnifs  zu  dcnfelben  ei- 
genmächtig abänilern,  oder  über  deren  Eigenthum 
eigenmächtig  verfügen.    Nur  fo  weit  das  ^emcin- 
fchaftliche  InterefTe  wahrzunehmen  war,  waren  Ae 
zur  Vertretung  befugt;  wo  aber  fich  folches  t heilte, 
mufsten  fie  erft  ihre  eignen  Rechtsverhältniffe  mit 
Sbten  UinteElalÜBn  durch  Ortsverträj^e  feTtTtellcii«  be- 


vor fie  darüber  auf  dem  I>andtage  etwas  Rccht<;ver- 
biiidlichcs  liefchlierseii  konnten.  Diefs  ift  auch  vor- 
mals uubeft ritten  gewefen.  Deshalb  beft.iLlgt  die 
Lanilesvereinigung  von  Weftfalen  auch  im  i  und  7 
die  Rechte  der  Untcrfaffcn  ganz  ausdrücklich,  und 
berechtigt  die  gemeine  Landichaft  zur  Verfagimg  der 
lluidi|^uug  im  eiitgegengefetzten  Falle ,  fo  wie  auch 
noch  nn  J.  1584  die  gemeine  Landfchaft  mit  einberu- 
fen worden  ift.  P>ft  nach  der  Zeit  hat  diefelbe,  weil 
fie  beyin  Landtage  niciit  befxjniers  vertreten  wurde, 
dem  Egoismus  der  Krrchcineiiden  unterlegen.  Da 
nun  in  DcutfcliLtiid  urfprünglich  alles  Rigenlhum, 
fo  wie  diel'crfdu,  frey  war,  und  Steuern  nur  ver- 
möge Verwilliruug  erhoben  \verden  ilurften:  fo  wa- 
ren die  Landftäiult;  zwar  befi  g: ,  fUr  das,  gcfanimtr 
Land  zu  verwiiligeii,  aber  ni«^u  dicLafleu  i.irer  fliu- 
terfalTen  dadurcn  zu  vermehren,  dafs  fic  fith  felbft 
davon  ausnahmen.  Die  landesherrliche  Beftätigung 
konnte  einen  lolchen,  an  fich  nichtigen  Bufchlufs, 
nicht  rechtlich  machen.  Üeberdiefs  ift  der,  in  je- 
ner Hi'ft.it iuuiig  ausdrücklich  an.r''jTC!l>ne  Grund,  dafs 
die  Valdlicn  durch  den  perrunliclu  n  Krirgsdieuft 
mit  ihren  Aftervafallen  fchon  genug  belaftet  wären, 
läuglt  wcppefallcn. 

Das  wichtigfte  und  uubezweifclte  RefHltal  der 
Uuleifuchung  des  Vfs  aber  ift  das,  tiafs  die  Einwoh- 
ner Doiitfchlands  nicht  von  Haufe  aus  rechtlos,  dafs 
diu  Rüchfe  der  Staatsbürger  keine  Verwilliguneen 
der  Lau  I>"sherren ,  foiulern  ülter  als  die  Rechte  <fer 
Ici/ieren  find,  und  dafs  das  ganze  Staatsrecht  vcr- 
tragsmäfsif;  bcgrilndet  ift.  JJeshalb  fchligfst  der  Vf. 
feiue  liiftoriiche  üaterfuchung  auch  mit  der  viella- 
genden  Bemerkung,  dafs,  da  kein  LandesfOrft,  ohne 
Eroberung,  mehr  Rechte  hefitzen  könne,  als  ihm 
von  feinem  Vorgänger  rechtlich  übertvicfen  werden 
konnten,  und  da  von  den  F'ürften  Deutfchlands  die 
Vorausfetzung  gelten  mtWTe,  „dafs  fie  keine  wohle»- 
worbueu  Rechte  kränken  wollen:  es  einleuchtend 
fey,  dafs  der  Art.  13.  der  deulfchen  Bundesacte  nicht 
von  irgend  einer,  aus  dem  Reiche  der  Begriffe  her- 
abzulangenden, landftändifchen  VerfafTung  zu  verflo- 
hen fey,  fondern  von  Fcfthaltung  der  Grumifätze  der 
rechtlich  noch  b<!ftehenden ,  wenn  gleich  factifch 
aufgehobenen  Verfaffungen. " 

Was  Weftfalen  insbefondre  anlangt,  fo  thnt  der 
Vf.  dar,  dafs  HelTeD-Darmftadt  durch' den  Rhein 
bund  keine  Befugnifs  erlangt  habe,  wie  unterm 
iften  October  igoo  gefchehen  ,  die  Landesverfaffui^ 
zu  vernichten ,  und  dafs  vielmehr  mit  der  Anaulli- 
rung  des  Rheinbundes  felbft  auch  diefe  Folge  deffeJ- 
ben  rechtlich  von  felbft  wegfalle.  Als  die  befondren 
vcrtragsmäfsigen  Rechte  der  bis  i«o6  beftandnen 
I^andfchaft  des  Herzogt huras  Weftfalen  aber  entwik- 
kelt  der  Vf.  aus  den  Urkunden:  l)  das  Recht  der 
Theilnahme  an  der  Gefetzgebung,  indem  ohne  Ein- 
willigung der  Stände  keine  Neuerung  vorgenommen 
werden  foll ;  2)  die  Nothwendigkeit  d«r  ftäiidjlcixn 
Zuftimmung  zu  jeder  Veräufserung  des  Staatsguts 
und  Domänen,  fo  wie  zur  Aufnahme  von  Staat  sfchul- 
den  j  3)  die  ZuTtimmung  der  Stä^ide  zu  jeder  Kriegs 
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erklänin^  und  5tu  allen  Hnndniffcn;   4)  das  Roclit  fachen  nicht  vf  rirhranlc»  werden  darf-  6)  das  IncÜ-« 

(i^jC  Vcrwilliptinc  aller  und  jeder  Steuern,  nucli  der  cenat,  wcklu-,  alle  Uneinpeborne  von  aHen  Landc»i 

ipdirecten;  5)  ungehinderle  Jufti2pÄege,  welche  un-  UeUen  wjd  At-mtetn  'aiiffcliHefst:  eiKlltch^?)  miMlf 

)Hf,<iem  Vor  wände  Von  PoIiMjr-  oder  Adminiftrativ^  deutfd^|p^biu]i^e.zuf  Jüt^ltung  der  Famlttan^»^; 
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'ie  KSntgl.  Preiifsirche  Regierung  hat  durch  ein« 
Anordnung;  des  Fürfleii  Stjat.skjii7lerk  vom  4.  Jan.IglO 
«nen  ueueu  Beweis  (gegeben,  welches  Intered«  fie 
f&r.d>9  Bildung  und  für  den  Flor  der  \VilTenlSefa«ften 
«nd  KOnTie  in  den  Rheinifofa-WaTtphaltrchen  Provin» 
sen  ntmmt,  indera  durch  ein  plannofiftiges  und  zn- 
fammenhangendcs  Vet  fahren  die  zerftreufen  Bruch- 
A&cke  aus  der  altdeutfchen  und  rornifchenZeit  vorZer- 
ftfirung,  Verrtümmelung  und  Zerfplittcmngficlier  ge- 
ftellt  werden  fbllen.  —  Zu  Nacbgrabni^jen,  ErhaU 
tung  der  AlterdiBaner,  AbUldnng  der  inerkwflrdig. 
fien  und  Sammlnng  der  disnoniblen  Runftwerke  ift 
von  der  Regierung  eine  bedeutende  Suoine  ittbrlich 
befiimmt  und  die  Leitung  und  Direction  darüber  dem 
Königl.  Preuh.  Hofretbe  Dr.  Dorow  übertragen  wor- 
den. —  Indem  dl«  Regierung  fOr  Erhaltang  diefer 
Uebcrrerie  der  graaen  Vorzeit  kriftigft  forgcn  will, 
hofft  Tie  durch  eine  Anftalt,  die  zur  genaueren  Be- 
kannifchaft  mit  der  Vergangenheit  führt,  die  Liebe 
ziHn  vatcrländifchen  Boden  noch  zu  Tcrmebren  und 
die  gelehrte  Welt  mit  diefen  faiiltlbiren  DeriunMlem 
dei  Altertbumt  nftber  bekannt  »1  nMcben,  um  f«, 
dtvcb  Vei-gleichung  rider  Bintelheiten,  mehr  KTar» 
beit  und  UebetGcht  de$  Ganzen  zu  gewinnen  und  ein 
•ligemeineret  Interetfe  dafür  zu  erwecken ,  welches 
bis  jetzt,  bcy  der  Ifolimng  diefer  Antiquitäten,  nicht 
In  demUefffOge  gelcbeben  konnte..'^  IndiefarMaab. 
regel  and  ln  der  Ernennung  du  Dr.  Darav  ift  keinei« 
weps  die  Ahficht  aujgefprochen ,  andere  Individuen 
am  Nachgraben  zu  hindern,  und  aus  diefen  Unterneb. 
mungen  ein  Monopol  zu  machen;  holTenilich  wird 
eben  dadurch  das  Intereffe  und  der  Wetteifer  Meli» 
rer  fttr  Nacbfbrrchungen  diebr  Art  erft  recht  leben- 
dig werden.  —  Daher  ftehl  es  nach  wie  vor  einem 
Jeden  frey,  Nachgrabungen  auf  feinem  Grunde  und 
Boden  anziirtellen  und  über  dip  doi  t  gefundenen  Ge- 
genfijtndc  als  Uber  fein  l  ieenih  im  frey  zu  rerfügen; 
«•  foll  nur  von  dem  Dr.  Dorow  anf  dem  Wege  gcaen' 
'iHtigir  fee|«v.Ueber«iakitn£tijlr  du  Bebe  der  Wifluii 


Muh  gewirkt  werden.  —  Wer  follte  aber  nicht  in 
den  Ubeiiiifch-Weftphiilifchen  Provinzen  luiiFreuden 
die  Hand  bieten,  um  diefes  Unternehmen  zit  uoiee» 
ftützeu,  zu  fürdern,  damit  in  kurzer  Zeit  daaHdeaee 
▼atarleadi&ber  Aitenhürae»  in  Bopn  Bedeutung  und 
Umfeng  erhelt«!  denn  et  Ml  fa smn  Unterrichte, 
Belehrung  der  dafjbft  ftudierenden  Ljndejkinder  Jie- 
nen,  damit  m  ihnen  der  Sinn  und  die  Hedeutung  de» 
Tati  il  indifchen  Bodtn«  durch  fo  Ttele  in  ihrer  Zubnif- 
zDcnftclIung  Geh  weoUeireitig  erkürende  und  redende 
Denkmäler  (jeweokt  werde.  —  Keineswegs  ift  die 
^«aruig  willene,  ein  Cwrraf-JVlurenm  in  Bonn  za 
Ulden  and  Monumente  Ton  Punkten  zu  entfernen, 
die  an  den  Ort  folbft  durch  gefcbicblliche  Bedeutung 
gebunden  find,  und  getrennt  von  ibm  avr  dee  oS' 
lehrten  Amheil  err'egeii,  ihn  enmmtwwle  KraTt^beT 

l'ij'lSL^'';?*  »r**«^  wfcden.  .  Keine  Stadt, 
kein  Ort  Toll  ferner  Altertbenwr,  relner<  ihin  gleich- 
lam  heihg  gewordenen  Kunftwerke  beraubt  w<h-ddbt 
die  Regierung  will  nur  hülfreich  heyrreten,  onrfeu«». 
halten,  zu  rcbiitzen,  was  ohne  fie  der  Zetltorang  eae> 
gegeneilen  würde.  —  Wo  elfo  Qegen/tande  in  der 
Art  fich  befinden ,  deft  fie  mit  dem  Orte  unzerirenn. 
hob  verbanden  find,  foll  deren  Nachbildung  in  Gyn« 
oder  Zeichnung,  ]m  nachdem  die  Wichtigkeit  derfet» 
ben  Ut,  das  Original  erfeizen  und  fo  dem  National- 
Msbom  m  Bonn  Vollfttodigkeit  aller  Rbeinifch- Wefc 
fpMliTchen  Denkmale  geben.  —  Zur  Begrandung  el- 
net  Mureonf  in  Bonn  giebt  die  Rej>ien,ng  die  reich- 
baltige  Allertlmnirammlung  des  Dr.  Doriw  dabin, 
welche  durch  Nachgrabungen  im  Herzogtbume  Nafbii 
entftanden  und  tum  Tktil  durah  den  Droek  Idbon  h«. 
kannt  geworden  ift.        ZoeJeich  Uk  der^HofretÜ  D? 

kej  Mr  dem  Titel  t  ^Mrini/Hu  Alrtr.küm,r , "  zu  ver- 
anrtalten,  um  das  IntcreffaTUere  des  Aufgefundene»' 
durch  Befchredjung  und  Abbildu.ig  dem  PubUenn  SB' 
übergeben    welches  Werk  fich  dann  genau  an  dee  «tt. 

•  «W»      ftr  den  Alterthumsforrcher 

eine  Quelle  iieefr  EmdeMcungen  und  u  .Iteren  Fort- 
rnckeni  m  einem  Gebiete  werden  wnrdp,  worin  di* 
Zeit  gleichem  nur  immer  Fuft  um  Fyfa  lanslam 
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.  T8RMI8CHTB  SCHRIFTSff. 

Manrn,  in  d.  A.fcliendorf.  Buchh.:  I^oh  dtnt- 
Mitr  Firfyffkfig  im  Gtrman^tUm  Bnitfta  und  im 
mrtogamm  fTtßfattn,  Mit  Ürknnliii.  Von  ^. 
F.  (Jf.  Sommer  u.  f.  w. 


tin 


Bpy  ■'.vr-itnm  ft^lit  der  ztreytt  Thail  Jer  Schrift  dem 
trßtn  iiAch,  Sein  Gegcnitami  ift,  zu  uiitetruclien, 
-wie  die  darfrcitcUtc  VerfaCTung  diofes  Ländchens  mit 
der,  dem  ganzen  preufsifchen  Staate  zu  cebeaden, 
Ständeverfaffung  zu  vei  knüpfen ,  luid  wie  dieMlM  in 
dieter  Beziehung  zu  geftalten,  wünfchenswerth  fey. 
Der  Vf.  gellt  von  dem  Gefichtspiuikic  aus,  d^ifs  von 
<Jeni  Heftetienfien  fu  vici  beybelialten ,   j  i  \   r,  (J<jra 
lo  der  Zeit  fchou  Untergegan^aeu  fu  viel  zuruckge- 
Imicht  werden  mtiff«,  als  immer  ra{^lic!i  ley.  Er 
venvirft  durchaus  jede  Geftaltiug  der  Staatsform 
«od  des  Staatsrechts  in  Gamifaheit  Uofser  Begriffs- 
heftin\mungen ,  indem  ni:r  allein  das  pefchicTitlich 
Vorhandene,  als  etwäü  Wiikliclies,  Wahrheit  uud 
Leben  in  Geh  trage,  da  hingegen  die  Ideen  nichts 
WirkUches  herrurzubringen  vermögen.  Der  Vf.  ge» 
hört  hiernach  zu  den  entfchiedenmi\  Verfechtern 
des  hiitorifchen  Princips.   Es  ift  aber  iinfchwer ,  zu 
«rkennen,  dafs  diefc  Anficht  durchaus  zur  Einfeitii(- 
keit,  zur  Inconfcquenz  und  zur  wahren  Ungerech- 
tigkeit führen  mufs.    Der  Vf.  feihft  kann  nicnt  um- 
liin,  mehreres  in  der  jOngften  Verfaffung  feines  Lan- 
des wirklich  Vorhandene  für  die  Zukunft  entweder 
SV  verwerfen,  oder  umzugeftalten ,  theib  weil  es  an 
ich  ungerecht,  thcils  in  der  Vereinigung  zu  einem 
^öfserea  Staate  unhaltbar  ift.   Es  mufs  fonach  all- 
eeoieine  Regeln  der  Gerechtigkeit  uod  derStaatswif- 
MnMiafit  wMDt  nach  welehea  za  heurtheilen  ift, 
*:m*  «um  dem  «na  der  GefchMbte  Hervorgegangnen 
.beizubehalten  ift,  oder  nicht.   Woraus  aber  find 
.diefe  allgemeinen  Regeln  anders  zu  entnehmen  •  als 
fus  Begriffen  ?  Eben  darin  befteht  der  Unterfchied 
.«ioes.  weifen  Mannes  von  einem  Unwifl^euden,  dais 
4er  letztere  nicht  weifs,  was  er  begehren  foU ,  oder 
wie  er,  am  heften  da/.-.i  gelangt ,  oder  beide«;  nicht. 
£i»en  darin  befteht  der  Unterlchietl  einer  aufgeklär- 
ten T.-::]t  von  eiller  finftein,  dafs  in  jener  die  Reiiie- 
rwngen  kennen,  was  den  Vöiker«  frommt  und  wie 
dabin  zu  kooimea  ift.  Ohne  diefe  Eluficht  bleibt  die 
Entwickeliing  der  Menfchheit  bloCs  den  BegelMnhet- 
fea  anheim  gef teilt.   Eine  höhere  Weisheit  ordnet 
zwar  diefelben  fo,  dafs  am  Ende  die  Meii!\!d;ait  mit 
0uui  unter  denselben  doch  fortfc  breitet,  üjuut  abec 


diefe  SSuverfieht  die  Menfchen  davon  entblndtm , 
ihrem Theile  mit  Vernunft  fclbftftändic  zu  dir  l  rii:id 
leren  Verwirklichung  des  Guten»  und  an  die  Entler 
ilung  alles  Nachtheiligen  ihre  Krifte  zu  verwenden? 
Nur  allein  in  der  Torkeymeviit  man  noch»  beyFeubrs- 
brfinfton  nicht  löfchen,  und  bey  derPeft  keine  po- 
lizeyJ ich en Vorkehrungen  treffen  zu  dilrfen,  weife« 
Gott  alfo  habe  haben  v/olien.  Wir  Chriften  wiiTen, 
dafs  d'i.i  hohe  Gabe  der  Vernunft,  fein  Gefchenk, 
niclit  uncebraucht  vergraben  werden  foiL  MitihreC  - 
Holfe  foll  eil  wir  ftreben,  feJbft  Herren  der  Zeit  xn 
werdea,  anftatt  dafs  wir  bisher  der  Zeit  «ntcrthati 
gcwefen  find.  In  ihrem  Lichte  foUen  wir  vorwärts, 
aiitvvjrts  rtrohen,  anftatt  dafs  die  IS'aiionen  in  der 
Finfternifs  der  Unwiffenhcit  nicht  feiten  rUckwärts,  * 
abw.nrls  gegangen  find.  Wie  fehr  ift  leider  gerade 
die  deutfclie  GeCohichte  ieit  dem  Afa|;ange  der  lachfi- 
Ichen  Kaifer  bis  zur  Reformation  em»  Kette  olTenba- 
rer  Rflckfchritte  tinif  ein  Kcl.ig  der  Möglichkeit  des 
Verfalles  einzelner  Nationen  und  Staaten!  Freylich 
ift  iui  blofsen  Ideen  keine  Wirkiirrhkeit  zu  fchaffen« 
Das  foli  aber  auch  nicht;  die  Wirkhchkeit  foU  nur 
durch  die  Ideen  des  Rechts  lUid  der  Weisheit  geleitet 
werden.  Die  Staatskhighejk  felbft  ftellt  das  Gefetz 
der  Stetigkeit  atif,  und  verbietet  alle  Sprflnee  und 
alleZerftörungen.  Sie  fe]l)ft'alfo  macht  es  zur  Pflicht, 
nur  auf  aefchichtlichem  Grunde  forlzubauen.  Wer 
nicht  auf  diefem  Boden  baut,  baut  im  Blauen;  aber 
wer  nicht  nach  den  Regdo  der  Staatsweisheit  baut, 
baut  ins  Blaoe.  Diefer  flihrt  die  Menfchheit  zurflck 
ins  Reich  des  gedankenlofcn  Leidens;  jener  ver-  ' 
fuhrt  fie  zu  Revolutionen;  beide  mehren  die  Unge»  i 
rechti[;keit.  Nur  auf  der  Grenze,  auf  welcher 
beide  zufunmenftofsen ,  ift  Recht  und  Sicherheit 
zu  finden. 

Auch  den  Vf.»  einen  ausgezeichnet  gelehrten- 
und  denkenden  Mann,  verleitet  die  übertriebene 
Vorliebe  filr  die  Gcfchichte  zu  crofscn  Ungerechtig- 
keiten tmd  Verkelirtheiten ,  weiche  diefes  Buch  aus« 
fpricht.  Nur  daraus  ift  der  entfchiedene  Haft  der 
Joden  zu  rechtfertigen;  nur  daraas  die  Härte  gegen 
dieHeaerlinge,  womit  er  denfdben,  zwar  nicht  in 
denSt£dr"n,  ^herdoch  aufdnm  Lande,  nicht  hlofs 
alles  Staat  bi  rperrecht  abfpricht,  fondero  fie  auch 
fl'ic'iitig  im  l,;inde  heruniiagen  will,  da  er  für  jede 
Gemeinde  das  Recht  in  Anfpruch  nimmt,  ihnen  Auf- 
enthalt, NiederJaffung  und  Heiradi 'ZU' rarfageu, 
und  die  Regierung  zu  Arensberg  tadelt ,  welche  einö 
fo  unmenfchlicho  Gewohnheit  abgeftuUt  bat.  —  N.jr 
jene  Voiljebe  hat  den  Vf.  verleiten  kennen,  zu  ei- 
nem fo  verluhrtea  SltZe»  wie.  der;  „Der  Ackerlio? 
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tis  folcher  ift  Staat-itiilrger ,  und  der  Meiifcli  nur, 
weil  er  den  Hof  beütztj"  und  der  Han/.en  ver- 
kehrten AiiCdbt*  4iats  es  eine  höhere  Stufe  den  Staats- 
lebens fey ,  wenn  alle  peifünliche  Verhältniffe  in  fach- 
liche Qbcrgc^ineen  und  (S.  153).  Allerdings  zeigt 
die  deutfchc  Gefchichle  thatfächlich  diefe  Entwickc- 
lung  bis  auf  diei'ea  Tag;  allein  daraus  folgt  nicht, 
4afs  wir  auf  diefer  .Sture  ftehen  bleiben  >  und  nicht 
^tümeAkt  in.  dem  Kreislaufe»  den  alle  InftituUonea 
paehen,  mit  BewufttCsyn  und  Vernunft  dahin 

rnckkcVirpii  follcn  ,  wo  un fr 0  Urahnen  im  iin^-rrrforb- 
Hen,  kindijclien ,  i'atüriichen  Gefillilc  aaiiuiJj.  II .  Bry 
äen  alten  Deutfcheii  galt  nur  der  Menfcn  rtwas. 
Weil  er  ätaatsbOrger  wart  erhielt  er  feine  Wehre, 
anfänglich  wechfeLidt  nachmals  erblich  zugetheilt. 
Wehre  helfst  das»  was  Jemanden ,  als  eifern,  Behui^ 
4er  Erfüllung  feiner  Obliegenheiten  (ibergehen  wird ; 
wie  z.  B.  in  Hofwehr.  Bey  den  Angcl-Sachfen  in 
Britannien  ift  der  altdeutfühe  Rachtsbegriff ,  dafs  der 
Sunt  Oberfigenthamer  alles  Grund  und  Bodens  fey* 
Ms  ia  din  neiwften  Zeiten  unveriodert  geblieben. 
Ber  Staattbarger  erhielt  feine  Wehre ,  die  mtt  der 
SoJftädte  nicht  Zu  verwecbfelti  ift,  wie  die  fränki- 
Ichea  Gefetze  klar  befagen,  zu  feinem  Unterhalte, 
weil  er  verpflichtet  war  ,  das  Vaterland  zu  verlheidi- 
gttii  wenn  es  angegriffen  wurde.  Zu  andren  Unter- 
nehmungen aber  durfte  dec  freye  Mann  nur  dann 
die  Wafien  mit  ergreifen»  wenn  er  fie  mit  befchloffen 
hatte.  Diefes  perfönliche  Mannitium  wurde  dnrch 
den  Heerbann,  faffr  iutors  unter  Karl  dem  Grofscn, 
zuerft  tungeändert ,  als  die  VeroAichtung  zum  Heer- 
bann auf  den  Belitz  eines  Grundftückes  gelegt  wwrdSk 
DidM  war  die  erfte  Einriebtuog,  webbe  aus  per* 
•  IftnlieneA  LaiftaDgen ,  dingliche  Laften  machte ;  wel* 
che  alle  die  andren  reifsend  nach  Cch  gezogen,  dia 
völlige  Umwandelung  Deutfchlands  zu  Werke  ge- 
bracht, und  endlich  die  deutfche  Kaiferkrone  fo  von 
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bilrifcr  find  mithin,  wie  die  natfirllcliften ,  To 
hüc^ifteni  und  eine  Umwandeliuig'dar  efiiOnftehe^ 
fachlichen  Verhältniffe  in  die-  MtOlliohtfl  -perfBn^. 
liehen  dadurch  vorgefchriebcn. 

I>amfl  ftfit  denn  auch  die  vom  Vf.  daraus  abgt* 
leitete  Nothwendigkeit  derGefchtoffenheit  der  Baiiep> 
hüfe.  Die  Fideicommifs  -  Emenfchaft  der  RittergOtec 
macht  auf  keine  Weife  die  Fideicommifs -Eigeufcbaft 
der.  Bauerngüter  nothwendig.  Der  adl^  Guti> 
hefitzer  fbH  fieh  he^  Landtage  hSbtt  ve/treten;  «r 
gehört  deshalb,  wie  der  Vf.  fagt,  zu  keiner  P<r- 
meinde(S.  148  );  cf^*-'"  deswegen  mufs  ihm  ein  Ijlci- 
bendes Befitzlhum  zugelegt  feyn,  durch  welc lies  ieia 
Egoismus  mit  dem  alleemeinen  Intereffe  verfcbmol;* 
zen  wird.  Der  Bauer  Kann  immermir  renrlleiitfik 
werden,  und  die  Wahl  der  Repräfcntanten  Kann  nur 
durch  perfönhche  Eigenfchanen ,  nicht  durch  ihr 
Befitzthum,  rrl  itt  t  werden.  Ift  deshalb  die  Möglich- 
keit derParcelirung  der  bäuerlichen Grundftflcke  der 
Landeicnftnr  günftig ,  fo  ift  es  ein  offenbarer  Fort- 
Icbritt«  wenn  «tie  Regiemqg  fie  rechtlich  einHübrt. 
Der  Vf.|lelbft  nräfo  das  erftere  zucefiehen ,  weil  dl* 
Erfahrung  auf  dem  linken  Rheinii^r  allzu  fehr  dafilr 
fpricht ;  mcynt  jedocii,  dafs  cfas  Klima  des  fibripeni 
Deulfchiandes  das  Gc^entheil  fodere.  Dorfelbe  füllte 
jedoch  billig  wiffen ,  (jafs  es  grofee Gegenden  Deutfch« 
landA  gtebt,  wo  man  nur  wflizende  GrundftOcka 
kennt,  z.  B.  Mt  ganz  ThOrlngen.  Auch  dort  zeigt 
die  Erfahrung,  dafs  die  Landlente  wohlhabender 
find,  als  wo  man  nur  gefchJoffene  Hufe  hat.  Aller- 
dings ift  aucli  dort  durdi  die  Gewohnheit  es  herge- 
bracht, dafs  bey  Erbt  Heilungen  nicht  der  ganze  Kauf- 
«ivarth  der  Grondftacke  in  Anicblag  gebracht  rrirdm 
-weil  die»  auch  vom  Vf.  anjwnouuneiie  ,  '  Meinung 
herrfcht,  dafs  aufserdem  die  nofsbcfitzer  nicht  bey 
Beftande  bleiben  könnten.  Es  fragt  fich  indeffen,  00 
die  durch  richtige  lirbtheilung  vergrufserte Schulden« 


allem  Glänze  entblöfst  hat ,  dafs  Tic  vergeblich  ausge- .  laft  der  Gutsannehmcr  nicht  durch  den  erhöhten 


boten  worden  iit.  Denn  nun  folgten  dem  dinglichen 
Heerhann  in  folgerechter  Reihe ,  alle  Verindcrungen 
nrfpnlnglich  perfönlicher  Verhältniffe  in  dinghcne. 
Ans  dem  Gefolge  wurden  Vafallen,  a  t  ;  Miniftcria- 
]en  Riitei^tsbefitzer>  aus  Herzögen  und  Grafen 
t^ndesfüriten ,  aus  freven  Staatshilrgern  Landftände» 
.die  nicht  mehr  ihre  Mitbargar» .  Ibndern  mir  ihre^ 
liefitTnngen  vertreten.  Der  Menfch  cJn  Aeceflbrfom 
des  todtcn  Bodens,  welche  Nichtswflrdigkeit!  Die 
Vernuuft  im  Menfchen  ift  die  alleinige  Urquelle  je- 
des Rechts;  luid  der  Tr.iger  diefer  Ven\imft ,  der 
Meofch,  eben  darum  das  einzige  Subject  aller  Hechte. 
iMefe  können  ihm  wohl  In  Seziehung  auf  gewilTe 
Sachen  beygelegt  werden;'  aber  dadurch  wird  rfie 
Sache  nicht  felbft  Rechtsfubfect.  Ueberdiefs  k  in- 
nen folcbe  Beziehung  n  1.11  I  rfr  ifurth  mcnfchliche 
Uebereiiikunft  feflgeftellt  werden.  Aber  die  natür- 
lichen Vcrhällniffe  des  Unterlhancn  zum  Staate  be- 
.  dürfen  nicht  erlt  einer  folchen  Anordnung.  Der 
Staat  fft  der  Tnbefriff  feiner  Biirger ,  nicht  des  Grund 
und  Ro  feil';,  d?^r  keine  Rechte  und  Pflichten  Oben 


Reichthum  der  Töchter  im  Allgemeinen  völlig  ausge- 
glichen werden  wfirde?  Die  dcutfchen  Recntsinfti- 
tute  des  Rentenkaufs,  Wiederkaufs  und  Ketractes 
den  \'iirzug  vor  dera  aus  dem  runijlrlirn  He(  Iite  er- 
lernten einrachen  Dariehae  und  Hvpolhek  zu  geben, 
dazu  gehört  in  cfer  That  eine  grofse  Germanomanic. 
Um  eioen  eiozteen  wichtigen  Onnd  fiQr  die  Ge- 
fchloflfenhait  der  Banefahöie  hat  der  Vf.  angegeben, 
den  nämlich,  dafs  die  fo  wlinfchensuiTlhe,  unda^ 
lein  alle  bürgerlichen  Unruhen  ficher  entfernend^ 
Ungleichheit  der  BefitzthOmer»  nicht  minder  eine 
gleich  XiehädlicheUebervölkarung  des  Landes,  weK 
chefehiMi-SMt  finden  wOidef  wenn  alle» Land  garten« 
mäfsig  bearbeitet  v.'prr'pn  rnüfste,  um  (eine  TOfitzelT 
zu  nähren,  nur  dadurch  veriiindert  und  vorgebeugt 
werden  kann;  wenn  ein  Minimum  der  von 'den 
Bauerhöfen  unabtrennbaren  GrundftOcke  gefCtZÜcl^ 
beftimmt  ivird.  Die  Trifftifk^t  dlÖÜBf  BenfetklUf 
ift  auf  keine  Weife  zu  verkennen. 

Wenn  der  Vf,  auch  den  Städten  Weftfiilens  ihre 


frflhere  Vei'f.iniirir:.   /urrciv'vünrclit ,    wornacli  die 

und  haben  kaum.  Die  perfitalwhaa  Keshte  der  Sttatt*  Bäiieci  ihre  Magiitr«Uper£uasa  tOx  die  Dauer  vom 
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s\*cy''Jaliren  ^u' wfiHen  befugt  waren:  fo  möchten 
wie  ihm  entgegnen,  dafs  der  \'crfall  der  deutfchen 
Städte ,  unci  beronders  ihres  Communalvermögcns, 
hauptHichlich  jn  diefer  Veränderlichkeit  der  Magi- 
ftrate,  oder  in  einer  gleichfchlechten  Einrichtung, 
wornach  die  lebenslänglichen  MadTtrate  fich  fclhlt 
»u  ergänzen  befu^  waren,  ihren  Orun'l  gehabt  hat. 
Man  mtrfs  Cemeindevorfteher  und  Obrigkeiten  der 
Gemeinden  wohl  von  einander  unterfcneiden.  In 
den  älteren  Zeiten  war  die  Veränderlichkeit  der 

weil  ße  blufs  Vorfteher 
braucht  jede  Gemeinde 
jedem 

ftand,  ob  er  mitrathen  und  mittiuten  wollte,  war 
Z^eutfcliland  noch  eigentlich  kein  Staat,  weil  es 
nöcli  keinen  fouveränen  Wiilcn  gab.  Nur  nach  und 
nach  hat  fich  die  Souveränität  auscobiklet,  und  gerade 

flir  - 


Magiftrate  ganz  angemelTen , 
waren.  Aber  gegenwärtig 
»uch  Obrigkeit.   Zu  der  Zeit,  als  es  noch  bey 


dartrai ,  weil  fie  fich  diirr  h  alle  Iii  ndernifTe  und  Ge- 
genwehr hindürch  auf  eigne  Gefahr  und  mit  eignen 
Kräften  hat  hindurch  arbeiten  müffen,  hat  fic  von 
der  Volksfrcylieit,  Volksfelbftftändigkeil  und  Volks- 
leben mehr  zertrQmraert,  als  aufserdem  gcfcheheu 
Icyn  würde  und  nöthig  gewcfen  wäre.  Es  ift  hohe 
Ziait«  lULi  man  diefs  einfehe,  und  einaiKfLT  gutwil- 
-lig  entiiL'gen  komme.  Ein  Staat  ift  nur  der  i>ilrger- 
lich."  Verein,  in  welchem  es  für  alle  im  Zwecke  def- 
>leiben  liegende  Anpelct-enheiten  einen  fouveränen 

.  Willen  giebt,  dem  alle  Üntertlianen  den  ihrigen  un- 

«lerwcrfen  imiffen,  uml  dolTen Geltendmachung  gegen 
jeden  Widerfinnd  Kinzeliier  oder  ganzer  Gemeinhei- 
len zu  allen  Zt  itcn  zugleich  in  feiner  Macht  ift.  Es 

•  bedarf  keiner  urofscn  Ausführung,  dafs  dazu  uner- 
lafslich  bey  jeder  Gemeinde  Obrigkeiten  ftehen  muf- 
fen, welche  ihre  Vollmacht  und  Anwcifung  vom 
Souverän  erhalten.  Damit  ift  es  unverträglich ,  dafs 
fie  von  der  Gemeinde  fclbft  gewählt  werden,  deren 

-Obrigkeit  fie  feyn  follen.  Wohl  aber  mag  diefclbe 
Ihre  Vorfteher  wählen ,  cfcich  welche  fic  ihre  Ge- 

-meinde- Angelegenlieiten,  unter  Aufficht  der  Obrig- 
keit, beforgen  läfst.  Doch  fogar  deren  Amovibifi- 
Mt  kann  nicht  nützlich  feyn  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Urnftände  von  einem  Jeden  fodcrn,  für  feh»  und  fei- 
Acr  Familie  Beftehen  furtdauernd  thätig  zu  feyn, 
wo  jene  Sorgen  die  entfernteren  Sorgen  nlr  das  Ge- 
Keindewohi  vergeffen  laffen,  wo  zur  guten  Befor- 

Eing  der  Gemeinde  -  Angelegenheiten  eine  Menge 
cnntniffe  erfuderlich  find,  welche  Vorbereitung 
trfodern  und  nicht  von  jedem  Bürger  befeffen  wer- 
den können,  mit  einem  Worte,  wo  taugliche  Män- 
ner befoldet  werden  mOffen,  damit  fie  aus  den  Ge- 
neindegefchäften  ihre  Haupthefchäftigung  machen. 
Alles  diefs  hat  die  Erfahrung  an  der  preufsifchen 
Aidteordnong  fattfam  bcftiitiget,  deren  fchwSchfte 
Seite  fich  in  der  kurzen  Dienftzcit  der  wählbaren 
llagiftratÄglietler  offenbart  hat. 

Nicht  minder  einfeitig  ift  des  Vfs  Urtheil  über 
die  Säctilarifationen  des  Keichsdeputationsfchlurfes 
▼on  1803,  die  er  fßr  durchaus  ungerecht  erklärt. 
Dennoch  konnte  dem  Vf.  fchwerlich  unbekannt  feyn, 
iU£»  ia  I>eutlchland>  vriaia  Fraakreicii»  England 


und  Schweden  djeHochftffte  TorrfiglicTi  von  den  Lan- 
desregenten auf  Uiikoften  des  Staats  dotirt  worden 
find ,  und  zwar  weit  häufiger  aus  Bigotterie  oder  aus 
Schwäche,  die  in  dem  peift liehen  Rilftzeuge  Waffen 
gegen  die  weltlicheMachtderGrofsendes  Reichs  föch- 
te, als  um  ihrer  felbft  willen  ;  und  dafs  die  Geiftlichkeit 
nur  theils  wegen  dicfes  ihren  grofsen  Grundbefit/.es, 
theils  wegen  des  ausfchliefslichen  Befitzes  aller  damali- 
gen Oelehrfamkeit  zu  den  Herathfchlagungen  zwifcheft 
Kaifer  und  Reich  zugezogen  werden  inufstc.  Da  alle 
diefeUrfachen  aiifgchurt  nahen ,  vorhanden  zu  feyn-: 
fo  hatte  Kaifer  und  Reich  wohl  volle  Macht,  ftber 
das  felbftgefchaffciie  Inftitut  <les  Staats  anderweitig 
und  zejtgcniäfs  zu  verfdgcn.  Denn  man  mufs  nitr 
nicht  die  Religion  und  die  Kirche  mit  einander  ver- 
mengen;  ja  nicht  einmal  die  wahre  Kirche,  welche 
die  äufserc  Vereinigung  der  Gläubigen  ift,  mit  dem 
Inftitute,  was  iler  Staat  zur  Verbreitung  einer  ihm 
convcnablen  Religion  und  zugleich  zu  andern  Zwek- 
ken  errichtet  und  als  Slaalskorper  hingcflellt  hat- 
Es  ift  bis  jetzt  noch  nicht  bemerkt  worden,  dafs  die 
katholifche  Religion  und  deren  Bekenntnifs  durch 
die  in  Rede  flehenden  Säcularifationcn  im  mindeflen 
gelitten ,  und  irgend  ein  Katholik  fich  zu  beklagen 
Urfache  geliabt  hätte,  dafs  ihm  fein  Religionsbe- 
kenntnifs  dadurch  crfcliwert  worden  u-äre.  So  längs 
die  Kirche  nach  aufsen  ,  nach  weltlichem  Befit/e  und 
Einflufs  fircbt,  verfehlt  fie  durchaus  ihre  Beftim- 
mung.  Staat  und  Kirche  find  zwey  Inftitute,  wel- 
che zwar  am  Ende  zu  einem  Zwecke  vorhanden  find, 
zur  Vervfvllkommnnng  dcr.Menfchheit,  aber  auf  ganz 
verfciueiieiiem  VVejce.  Je.  es  hat  feinen  eif-nen  Wir- 
kungskreis und  darf  in  den  andern  nicht  eingreifen« 
Ais  äufsere  Erfcheinuiig  bedarf  zwar  dieKirche  auch 
äufserer  Mittel  zu  ilirr  rErhaltung  und  fällt  in  fo  fern 
jn  den  Bereicl>  des  Staats.  Aber  diefs  geht  ihrem 
Wefcn  nichts  an,  welclics  felhflftämlig  ift.  Daher 
Staat  und  Kirche  fich,  von  einander  unabhängig,  je- 
des fOr  fich,  von  innen  heraus  biklen  mufs.  Wie 
wollte  der  Vf.  feine  Behauptung,  dafs  die  Kircho 
in  der  Ständeverfainmluoc  alle  geil'tiMn  Inlerrffcn  zu 
repräfentiren  habe,  wolil  erwcifcn  r  Die  Reli^on 
ift  ueilcr  der  Inliegriff  aller  geiftigcn  Interellcn; 
noch  find  die  Diener  der  Kirche  die  alleinigen  Inha- 
ber der  Religion.  Nur  tlie  Ijefondren  Jntcrclfen  ein- 
zelner KlaiTcn  von  Einwohnern  bcifürfen  einer  Ver- 
tretung in  der  Ständcvcrfammlung,  um  mit  dem  all- 
gemeinen Wohle  verfchmolzcn  zu  werden.  Was  Ge- 
meingut Aller  ift,  kann  und  niiifs  auch  von  Allen 
wahrgenommen  werden.  Ja  die  Angelegenheiten 
der  Religion  dürfen  gar  nicht  einmal  zu  Staatsangele- 
genheiten gemacht,  und  beide  nicht  vennengt  wer- 
den. —  Recht  fehr  frhon  ift  es  gefagt,  wenn  der 
Vf.  den  zu  bildenden  aUtemeinen  Reichstag  eine 
Emanation  aller  Provinzinlftandc,  aller  kJaffenwpis 
zufammenfallenden  Intereilen  nennt ,  und  daraus  dijo 
Nothwendigkeit  darthut,  dafs  alle  einzelne  Provin- 
zen, fo  wie  fie  fich  im  Getrieb«  der  Zeit  geformt  uimI 
geforrdert  haben,  bey  dem  Reichstage  befoixfers  vcr- 
veitretea.wtrden»  weil  diuch  üieSe  gelclücbÜicbcSorH 
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Es  ift  mithin  mathematifch  unwahr,  dafs  ditfch  Auf- 
fteUung  einer  dritten  Kraft  für  das  Gleichgewicht 
etwas  gewonnen  w#rdei  fondern  diefs  kann  nur  aus 
ftaer  Rfeichmafsigcn  Vertheilune  des  Gewichts  an 
«wey  KrSfte  erla.uit  werclen.  Dagegen  ifi  es  fclir 
wahr,  d.ars_  der  Adel  cm  Uebergang  der  Ai.fprüchft 
des  Souirerans  und  des  VoIJ«,  und  darum  im  Staate 
unentbehrlich  ift.  Bi«  zurEvideni  hat  Delfflmt  dar- 
•  l^^L^L^!».!!'"  »'^*  f^^»'  du^ch  fein» 


»crer 


dering'ekte  jede  ihr  «igenthflmliche  Rechtsvcrhült- 
'  nlfle  ausgebildet  hal.  W  nnn  aber  eben  derfclbe  zu- 
gleich die  Pärskammer  eine  Knjanatjon  <ler  Souverä- 
nität nennt  >  fo  niüfTen  wir  ihn  noch  um  Erklärung 
bitten»  was  er  darunter  verftanden  haben  will.  Denn- 
wfr-ünd  cufser  Stande  gewefen,  es  zu  entziffern. 
1' :  l  -  'mi  F:raiiationcn  folJen  einander  j^egciiüber 
ti  .  i.n,  luwolil  11m  cIjs  Gleichgewicht  Zwilchen  den 

IxMilen  Kräften  i(e>  Souveräns  und  des  Volkes  her-   »w«:  mcnt  nounv 

vor/.ubringen,  als  um  den  Uebergang  von  dem  einen  Alacht  und  Ceßnnungen ,   aber  n^ativ 'ein  fichl 

«um  andern  zu  vermittdn.     Weder  die  Dynamik,  Damm  Wider  «Uo  AnTtrebungen  gjen  den  Souveräa 

ooch  die  Statik  können  «ndefTen  den  Satz  erkennen,  ift,  indem  die  Anfpröche  und  cfie  pcrfönliSe  A^i 

dtffs  «Wey  Rleiche  Kräfte  e  ner  dril.en  bedürften.  Zeichnung  jedes  EiSzelnen.  der  U  Sh  e^« 

titn  uu  G]e;chgcnvichte  zu  bleiben,    ^in.l  zxyey  pgen  Anhang  ZU  bUdcn  vermöchte,  fich  in  deTallgSiS 

einander  widvcnde  Ki;afu;  gieich ,  fo  ift  dadun  h  das  nen  Auszeichoiuis  des  jnnzea  Stande?  »in.!  ^ITIS- 

Glcichgewicht  von  felbft  gegeben;  find  fie  ungleich,  von  ünzertrennlioTiSoßtehTelt  der  Ste  1^^^^ 

fo^nn  eine  «Wttt  Kraft  das  Olei^^  Mitglieder  verlieren  mniTeT  Ak  ,  fn  Ä  LSw 

•trfhringen,  irtdem  fie  fich  mit  der  l^hw«Sr^^^^  beffderer  Stand  im  Staute  rnu^te  deÄ  <kS2 

ei.igt  mu  als  eineOerammlkr  , f.  v.irlct ;  ,er!o.  h  ,n,J.  auch  bcy  der  allgemeinen  StändcverfammlunrficH 

fen  dann  bc.de  zulainmen  niclu  im  gcringl ten  ffarker  felbft  vertreten.    Es  mOfTon  Pärs  fevn '    Imme?  aS 

feyn ,  als  die  gcgcnflberfichonde  Kraft.    Sind  fie  ins-  bleibt  der. Adel  ein  Theil  de«  vllks  «wT^^.  Jf. 

pefammt  frey.  d  h.  das  Maafs  ihrer  KrafUnftren-  Unlerthaaen  und  fteht  3i  Se          Äben  Ö 

pung  dt  ihrem  W  lUen  anhcj.n  gegeben :  lo  kann  jede  fdnverlnen  Macht  eegenfiber.    e7  ift  Sahir 

dritte  Kraft  nur  VeranlalTung  gehen,  dafs  die  boi,len  tflrlich.  „nd  kann  n^r  fchkiS  fevn ^^^  a^^^^^^ 

anJern  lie  anzuziehen  ftreben  ,  um  dadurcli  das  Hin-  Gefammtheit  der  ünterthanen  zwev^feibftf^iil 

,.rnirs  .h.rr  \V.Jl.<ur  zu  unterdrücken,  u;kI  .(afs  Korporationen  ZU  machen,  welchesTdurch  dWaS- 

ollo  aUe  drcy  einander  ewig  feimifelig  gegenüber-  dung  von  Bwev  Kammern  Michieht     F!np  K-TnT 

ft*hcn,  indem  Ce^ alle  unthätig  bleiben,  öder  alles  mer  mid« «Ue niLl  jieTBSLS  v^a ^^^^^ 


 —  — ,    - ' - ■  '  "  O    —  I     w«*-»  MBV •  aiai 

byi^jdtf  wigiehen ,  iadegt  ^^^^^(ay^|nwi|^^  fidTen. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Uulverfitateli    andere  LehxBnftidteii. 


D. 


'«8  hteßge  Gymnafium  zählt  jetzt  In  6  Klaffen  über 
3fO  Schaler,  die  von  g  ordentlichen  Lehrern  und 
5  HalfilchrM-n  unMrrieh'tat  werben.  Zu  Ende  Octo. 
bers  des  vor.  Jahrs  evtflFhete  defelbft  der  Domvioer 
«nd  Sooeentor,  Hr.  Amtami  ^  «in  VTrraob  euf  der  Orgel 
und  5m  Choral (tefange,  der  Ton  der  Königl  Regierung 
nach  Berlin  gefchickt  war,  »orzüglich,  damit  er  im 
Umfsage  mit  dem  Prof.  Ztlttr  und  in  Befocha  der 
von  demCelbsn  geleiteten  Singakedsinia  an  Meikede 
im  Unterricht  gewinnen  mOobte,  fidne  OeCugfDlralek 
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dentlichen  Profeffer  in  dar  juriftifdiea  faeoltlt  <# 
Vni.erß.ar  zu  Erlanfu»  allar|nldigft  an  eRMnn«|. 
ma  demfelben  den  Tif> padTaMralaer  ein«  eehS 
nen  Hofratlia  zu  rerleihen.  Mit  dem  Anfutg  daa  Se» 
mer.Sei»«>fter(  wird  er  fein  Amt.antretanT^ 

V  «  ß«ß«'»««"»«e,  nleU^MH  naeh  B«m  abae-* 
ir**!? •  J^"«**  an  der  katbol.  Facultirza 

HOnftar,  lir.'GMrg  Amwr,  erhielt  zu  Anfang  d.  X 

Ton  der  tJnivermi«  w  Brarian  dae  IJbleM^b'Or 

der  Tii«oIogie.  * 

iKe  GtftBfcki^  natmrfirftktmdtr  Frnndt  za  Btrlim, 
die  jmier  PVtrntr't  Peyrritt  cefriftete  GtfeBfckafi  ftr 
Mn«ralogi*  -in  Dresden  und  die  NiidenkeimAki  QtftB. 
fckaßfür  Natur,  und  HtilkmmtU an  00mi  haben  den  HiL 
Hofrath  uid  Ritter  fVmntr  n  MMtets  «u  ibtem  11!» 
gfiede  gawiblt. 


II.  BefiirderDllgeil  V.  Efinnbeaeiglingeil.  m»tlumatifeki  G^t/y^  m  Hamhrr  bar  Hn. 

n  •  s  w  T  .  PoIbBailWrI^.Nir»>*riR-,  in  :Beachtun«  feiner,  ihr 
Bereits  im  Nevamher  ».J.  omihtnn  Ikm  K.inJol     ah»,— avi.  ji  *_  '  .     _     i«-iner,  mr 


Bereits  im  Nevamber  v.  J.  geruhten  Itro  Königl. 
Maieftat  von  Ba7«m  i  den  Appellaiigos  -  0«ri«hisrath 
Ch(ßiMMEniß  tm  tPlmif  amMÜthuk  snm  ftanftan  or- 
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y  n  i  V  e  r  f  i  tä  te  n. 

Halle. 

Tarzeichaif«" 

dar 


Mtnler  vermaigtMi  HalUrchen  und  WiU«nb*r]gtfdl«r 
iHedrichs  -  Univerfität  im  Sommer  -  Scmefter  tffO 
'■   vom        May  an  zu  haltenden  Vi)rlefttQgeii. 

El.  T  k0  0  l  o  g  it.  . 
ine  k'ßeritch-kritifeh*  EtnUitung  in  alle  Uücktr  dtt 
«nd  N.  T<j?.  gitbt  llr,  Prof.  iVikl. 
In  t«iMilB  »weyi^l"'  'S'«  excgei.  r.uifns  (]es  A.  Teft.  tr- 
littttrt'Hr.  1  'I   'f  /rB/«)- die  Pj'ilmni.   ih  .  Dr.  Stangi 
erklärt  die  öni<Ä/,  Hr.  IVfl»fc..<^«44»V.'7j/ä»<i/. 
£ine  kifiorifck-hritijckt  ff«rfffiM|if  te      N.  Tf/f.  Mckfr 

gfi'bt  Hr.  Kju/t<r  Dr.  yUmrtftr. 
ta  fainetn  exeget.Carfus  il*s  N.  T.  »rlliitcrr  Hr.  Conf.R. 
Jbai*]*  dU  ßrir/(  aw  dit  Rümtr^  HtMtTy  Tim*, 
tktust         ^  BkÜtmmt  Hr.  Ur.  JVegßkiidir  l»». 
giTtnt  von  ncRem  mit 

und  nach  r\ U'jptifclif r  .M.ilu.ile ,   mit  Rück- 

f£cht  auf  q«:n  dof^imtirdieu  Gel.r.iiich.  Zugleich 
'  «Cjrbiodet  er  cla<nit  VorlcTunpen  äber  dt« 'L^tcM*- 

mAÄ^tifitkMngs-Gtfckitktt-JtritCkrtfti. 
'2fiA  Htmtatmk  tri«  Hr.  Dr.  Ir«»rr  vor. 
titnitf^n  erllutert  feine  ecologai  eriticat  über  dat  K.  T. 
Di«  Dtgnätik  lehren  Hr.  l>r.  /Frier  und  Hr.Dr  S'miijj»  — 

den  Jeiztern  Tbeil  Htfilell«-!!  trdat  Hr   Hr.  IT.':- 
^Jlluiitr  ia Verbindung  aüt  der  Si/mi>oUk  un'i  XJlovfiMK. 

Cifckiclui  nach  der  3ten  Ausg.  feiner  hflit.  tlLUofttf 

Tor.    Auch  halt  er  darüber  ein  Exuaiitatoirinal» , 
ple  S^bolik  infonderhelt  Icjirt  Hr.'Dr.  fMtr*  ' 
Dtn  zwetften  Tbeil  4er  Jtffhrf  trügt  Hr.  Kmtbi'  Dr» 

Nitttut/tr  vor.    /  . 
Von  der  Ktligioni-  und  KircktH  •  Gtfikidttt  «rsBlllt  Hr. 

Dr.  Ctfenim$  den  trftin  Theil.liis  *vK  Oregor  VIL 
Von  den  kirtkJUeium  Mtertl^mtril  rfif  jCbüb«  trtgt  Htü. 

Cfrnf.  B.  Dr.  KrnAjrp  anigewäblt«  Abfchiiitte  »or. 
Homiletik  and.  Paßoral  •  Tktolofft  lehrt  Hr.  t>rof.  Mari/ 

nach  Niemeyer. 
Btfooder*  Abfiihnitte  der  P^ord .  ThtoJogit  erUutert 

Hr  Conf.  R.  Dr.  Wainiu. 
X>\t'  exfgetifck  •  homiUnfck  •  frakiißkim  Veritfuagt»  M<r, 

Ciri^i  Pirahtltt  feiit  Hr.  Prof.  iMiir*/  for». 
||0  fil««'.  S^^wiiiir  wurden  die  Mitglieder  unter  der  Di- 
'  rection  dft  Ujt.  Coof.  R.  Dr.  Knafji  ron  Ha.  Dr, 
r-a  AL.'Z:  tSao.  AmA  ^  '  * 


T>i»/b  im  fekriftliekem  und  mÜndlicktH  Vctingt  geüht; 
Hr.  Co n  f.  U .  Dr.  ff^agaitt ,  Infp^tor  derfelbeti ,  giebt 
«iiM  Qhank$*rißik'iir  M^dtglidi/hm  ifUHftkm  £«M 

Die  Cl-Iu:  n        r^ini^r  f  .Vf  et'r/.^'i-'ii  G -ß  f!fchä/i  ]e\tet  Tor^ 
daurruci  Hr.  Dr.  Qtftaiui ^  die  feiner  tktoio»^  Gtft§i 

fckafi  Wr.  Dr.  fFtgfittUir,  4i«  «kr  fmilhiif^  Ht^ 
Prof.  Markt.  ^  ' 

Eiuyehjadii  und  A/f r^otiolt^ilr ^iftMMM  iMitt  Mri 
,  .Hr.  Prof.  Ni4mif€r;  t        .  r 

UttktiaU^  ii»^  MttfMrtUit  für  lieh  Hr.  M.  Stf. 

Die  ■M'^tfiofff«  triff  neeli  W«l(lMfc  .vor  Hr.  Prof.AfuA. 

Ehinierf,  erläutert  die  kirzlit^  entdeckten  InßnutiouttL 
da  (hißt-  i 

Di«  PamMtim  grliat««  lUMh  Sebirippa  Hr.H«^«r*B. 

P^tnduuMfm  •«',*•  * 

U/^.a»'/  FragmM*  Will  Hags^l  Aai|«b«.Iiii^ 


Hr. 


X)u.dtea^  fWMMvcAr  lehrt  Hr.  Peof.  SofalMv, 
Dat  Familietirtckt  dtt  dtutfckim  kikm.JMt  mSKm. 
■■  fA.'imtt,J\.  Sckm*i*«r*  ~  . 

Dia  EiMltitung  in  dou  fru^^At  Itet'Br.  VtA 

Nitmttftr  fo»t 
I.<4ifr«c4*  trigt  Hr.  Dr.  Ruba  nmk  9Mm  fWW  - 
Dat  HcutdcUrtck*  lehrt  Ektwdfr/» 
Da«  Xrre4farcc4(  Hr.  geh.  Jnlk.  R.  Sfatowh«r. 
Dat  }>fiffbc4(  XcrA«,  u>W«U  ^  jMMter  alfl  iMW(/%fe|i^ 

Hr.  Piof.  SaUktw. 
Du  V/,i«fr-  und  Kdlkirrtekt  Hr.  Prof.  rV> 
Di«  C«/bUc&r«  and  ^«n  gtgimMgni  'läißwHL  det  d««l^ 
'  ybim  Sbitttreiktt  trifft  Hr.  |«h.  Juß.  R.  SetailMr 
Den  dtutfcken  cmeinen  lUrgerlicktm  Prottß  erläutert  Hr» 

Hofgor.  R.  Pfottnknutr  gröf^tentheils  nach  Marlin, 

mit  RtkkGdit  wf  di«  A.l>w«i«haiig«n  d«i  pvttaGkPiro* 

o«a«'i. 

Dtn  CrMml'PrMtß  trlgt  Hr  Prof,  Sxlchcte  ror. 
Die  Rtfrrir-  und  Dwrttirlaa^  Hr.  Hofg«r.  A.  JQ^insb 
4afffr. 

Das  £jrj»iMMfcr;"'"  ^'ir  i!/?  PaKtieatn  on^l  Uclun^fn  in 
ßkrifilickt»  ArlnifM  b«|;iiuu  Hr.  Pirof.  MUkitnlnfck 
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ort,  Ex*.    Die  Gtfekiekt  dtr  PhilofimUi mrtMUh  Hr»  Pmtf.  0hkr» 


tnefi  Mircffr.  VroF.  SehiUmt  fort 

mindforieii  iifid 'Df/pr/rafff/f»' 7h  halten, 
^  ch«ii  LTebuDgen  ilillr.  Dr.  /ia^o  bereit. 

III.  HJedicin.  lof  f-i-i-igc.gifcken  Scmin.\r  erUutert  der  Dir.,  Hr.  Kanz» 

,    ,  ,.       y  ,t  I   ,  ,    ■    ,    UM  ,■  ■  r.    ^         Icr Dr.  N'/fWfUrr,  ausceivählte  Gegenftände  d*rO»» 

Encycloyddi!  und  Merhoioloiit  dtr  M.dtcm  trägt  Hr.  Prof.        ^.At.i,  n..h  f,|^.,p  i^;.f         JöifiLllW  Uehunu« 

fr.r<iWff<f*r  Tor  ^„ci^ifj«  der  Mi.giie.ler  u.k  Hn.  Prof.  J««*/;  d.r' lüfT.  Hr. 
Dia  vtrglticktnAt  Oßtolpttt  lehrt  Hr.  Prof.  Afwfcrt  d.i.        -   -  ^ 

nach  d.  iftenTh.  reioit  ikrRl.^ffiMt.;  dfeideMMAf/V 

//r&^n  Körjftrt  für  fich  Hr.  Dr.  Schuht. 
Die  pashologißhe  Artatomit  Hr.  i  rot.  Mtckcl  d.  ä,  nach 

feinem  Lchrbuciie.  ,  .\  .; 

Pie  Phy/iologie  irä^t  Eitm^a^  Htr«,^   .  • 
Den  bi-roudern  Theil  t«r  FM&thgU  aod 

Hr.  Prof.  ii>-J»if «Wj.  -  ,      :  1 

yfbcr  die  Krankktlnu  de/  /»»rr«  imJ  ätßtru  Siumf  liefet 

DSe Lehre  von  denveatrifckeu  Knnkiuiftn  trigtHr.Prof. 
Dzondi  vor.  ,,  ^ 

fM«  Lahr«  fon  BtinSrücktn  und  ytrre'nkumgtm^  nebft  Jcr 


Conf.  R.  Dr.  'f^igfiis,  gicbt ^praküfeben  Uautxicitt 

*  hn  KatttktßrtK.    '  '•      -  - 

Di*  gtfitnmte  Mathtmatik  mit  einer  F.inleitung  In  di« 
matbem.  WiCfenfcb.  (Vägk  HrJ  Dr.  Gart  nach  agOMV 
Labrhiieh  *or.^  ,    ,  -  ,  ^  i 

Die  gtßimmtt  ^/AMriA  atb^k  dar^j^r«  lalirt JEMr/ 

nach  Dict, 

Die  Geemttrit  hich  Fnklid  mil  dan  Flemeolett' der  aaa. 
Dia  Jngtwtmtflff  Hr:  Hflfr.  iW/  .w^  «iftih  nwHP«> 

linj?  Hr.  Dr.  Garz, 
Die  angftfi.is(/r<  iMM4AKllii  Ihr.^Hbfrl  Pfiff' 


holi  ror.  '  •   (^„ßr  for      ""'  •      •  »1 

Ehendtrf.  hält  einen  Curfus  der  chirmrgifehn  OpenttMen^    dj,  pky/ijilu  Aßrovomit  lehrt  Utniirf. 


und  trägt  die  Lehre  voa  den  abfoiue  odar  ralatiT 

tödtlickt«  fViinden  vor.  ^         .  " 

Die  Enibindungikmtß  lehrt  Hr.  Prof.  "Nitmtytr. 
ZKa  ArtmtymitteUthr'e  tragen  vo»  die  Hn.  Proff.  &ArMr«i> 
und  Düffer y  wie-  nuch  in  Verbindung  mk  lMr  n»> 
;    ctftirhiinß  Hr.  Frof.  i'rj«<4<tod«9w-'  • 

Die  Vi  i'    mu\  Kui^atßkidiu  dtr  AnrnM/mti  Jährt 

J  Hf,  Pnrf.  i)*#*r.  .       •    •  . 
I>tt  Amafaft irlgt fivmia/.  TOT.  t 

Dia  gfwfo/.  AffAdi»  Hr.  Prof.  Meckel  d,  j.  ' 

Die  Thitrartaetfkunde  Hr.  Prof.  Sckreger. 

KUmifike  Uebungen  werden'  ▼om  <  Hn.  f>rof.  Kruktul. 
^*'gi_»nA  tkir$mttfekt  und  tfMulmtiomfck«  TOai  Hn. 
Reg.  K:  mhkißnin  Rflnigl.  RiWiMfiMlIitöfe  forigb- 
fetzt;  aach  aufter  demf.  rom  Hn.  Prof  I>r.pvdi. 

Praktifcke  Uebungen  in  der  Enshmdungikutifi  ieitet  Hr. 
Prof.  Nitmtiftr. 

Difimtatorien  und  Examinatoritm  halten  di«  Hn.  IVoff. 
Schregn-  und  Duffer;  MfhAlß'uäA  -dM-  H».  MK 
.Dwildi  und  FrUdtämier»         >  •'  7 

..   -  ••. .. .  /t  ' 

IV.  Phitofophie  und  Pädagogik. 

Mukfdalogit  dar  Fkibfofkit  »igt  ük.  trcS,  Qtriaek 


IMe  L«g<i  lefen  nach  ihren  LchrbücIltrHi  dia'Hn.  Proff. 

JUprunk ,  JUa«^  und  Gerlack,  •  •  •  •  * 
Die  tmfiHftU  Pjj/eUt^ife  die  fln.  ProF.  Mu^  npä  H»ff. 

Dl«  Nawr.  PktlofopUe  Uhri  Hr.  Prof.  1Vf/»riw*. 

Die  Hr.  Prof.  ScLütz  d  j. 

Das  Naturreclit  trafen  -vor  I  Ir.  Prof.  Titftrunk  nach  rei- 
nem Lehrl».,  Hr.  Pri>f.  Maaß  nach  Dict,,  Hr.  Prof. 
HcffUuer  nach  fein«tn  Lehrb.,  ond  Hr.  Prof.  Gtrlatk, 

Ttrnunßrtclu  unil  GefctzttbuHt  nadi  Xiiinaa  Ltluflwcli 
Hr.  Prof.  ÜMj*»'.  '       .»-T7r....7  ^ 


pif  Wifkfttkunß  nach  Gilly  Hr.  Prot.  iVilVfr. 

VI.  Natur wi ff «nfckaf ttn. 

Die  Ejrperiwunal ■  Phifj'tk  lehrt  Ih.  ProF.  Sckwtiggtr,  der 

-.^cl^qb9r.^e»fCA'/  quneß.  pkiff.  coitimeniiit. 
die  fjiiniMMMfi/Uw  «nd  A'aawrai-  ^««au*  trSgt  ^r»  P(of.- 
D&fftr  ror.  •  '  .      '    -  ' 

P|e  wKtallurgifckt  CAmum,  T*  ww  din  jM&MyM«,  Hr. 

*'  Prof.  Seltrtgtr. 

Oumi/cht  Exftrimeitte  leitet  Hr.  Prof.  Stkmrifgtr. 

E^  jNMtrttJcUcktt  t  betondercder  Tbirre,  arzlhltffr. 

"rof:mt.Jck:  auch  i^dgt  fia  Hr.  Dr.  i)«Üb  naakUn- 

llipnli  'i  Ii  i  'T. 

Den  'pro}'adtut!/chenThBi\  der  Mintralogit  Icbrt  Hr. Prof. 

Die  Geolagit  tr.igi  Ebtndtrf.  vor.  •  ^- 

pie  GiUrgtlekrt  Hr.  Prof.  ».  Ka««i*r. 
2^r  Kenntniß  und  Btfekrtihuhg  der  MineraUcä  giabt  £%m. 
*  {{<>/.  Anleitung  in  Verbindung  jnit^or^ktogi>dfti- 

frhen  Ueitun^fU. 
Dt«  Fßdnt«nkuttd*  erläutert  Hr.  Prof.  S-prengel  nach  C«n- 

dofje's  und  eignem  Labrb.  ih  Verlnnd  ing'oitt  bptn» 
,  nifchen  Demoufurationan  «nd  F.xourüon«n. 
Ueber  den  Bau  und  Gtirauth  dtr  Pfiunum  \UUt  Ekm 


.  JKaul/hß 


Fhariiinceufifcke  Botintk  trägt  Hr.  Dr 
'  eben  fo  ö'.oecrf/V/K  »wd  Fcvßhotavik.  . 
Ueber  den  iaMr*»  Ihn  der  Pfi\Hztn  belabrt  Ebendcrf,  in 

Veth.  vthmikfojhsp.  Beotackiungea.  , 
t)ie  Zcolo-^ie  liefet  Hr.  Dr.  Bukle  nach  feinem .Labra.; 

infoud  rln'it  auch  ül)er  die  Hauttkiere. 
Zur  NaturforßktiMg  in  dtr  Zoologie  giebt  Hr.  Prof.  N/■.'^/•^ 
;  Aj^lciiuiig  durch  Demo;  ffraiionen  an  lebeuden  und 

banlicb  ge(<idieien  Thieren. 
I^i«  &iMi«r(Migi  Hr.  ProL.  GirMrm*  .  !  * 

■!       •...•  .  .  DI« 


I 
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r>ai  lVajwHfWV?d  S^MS^TM  V^nf^mfer  lehrt  JOie  gr/^M^H^»' j*/f  mÄ«ll»^ctzt  Hr.  Dr.  ifeiir  forr. 

^  Hr.  Dr.  flliA/*.   ^      •                              :  '  •    Im  ;54i7o/o^/.Wx«  5«*«i«ar  u«.yden  (Tie  Mitglied 

Ebenitrf.  zeigt  dte  Kxturahtn  im  akäJ.  .»nufeurh,  ^        dm  btidMi  Dirä^/6i>M','  ^ejmk'Hoi^. '&4iifs,  and 

lienpraVt.  Thei>^tr  PtliriktrBgt  Mr.  fr^f,'lflß.fO,,  .ic                  ^"         -  ••    '  >         ■  .i  >  i  ;  -   .    E.  • 

Die  P«/»2>«»/^V*/fW*  Hr,  S»;  tu».  ?a*flK  (J  '          ^   w-,                                    '   -'^  •  «a 

II!«  KwitotfÄ^MflÄ  ÖM  Vi/fi*  lebrtHr.  Dr.  G</«HM.,  .    „  „  j, 

Die  Otktumtt  lehrt  Ebenitrf.  nach  AeaÜiMMMf»  '»^J.  JI.                  '  ,     -  .'.'1"1'V'  t    .  '  •  j  L'  wi.  «1  nt» 


Schütz  d.  ). 

Die  Hampttragl^  du  Minhllm*  M|P  Hr.  Pr.  Mhlk 

Znmi  Ur.  FroK  ^oig/W  narh  leintuiiL^bi-b.   Siwit    Ib  XMdU««(/^«  uad  JVajij/^iMl.Hr:  Leot.  fittA^  <•  t   ->  I  r. 
f  di^.  *ni4bit  Hr.  Vrvi  Sihutz  d.  j..  ...       v    C  •  T  -  «  r'  t  '       Jtvl  ,1 

D*.d.ÄAifiA4ira,Wla-2»H«r»ii5**»*r^  .,    .    ,  .^-  Sn  oue  und  gjfmnaßtfcht  KUiPti 

XMa  «c/  fnitittßhn  ^ifytx%f,v  Hr.  Prof,  ^c.g.^    Di«  ""J  G^hu  ätrfiHtm  •ritM Om. 


ff.  Sacb  rpu'e  n  L«-h»»  (»  81;;)  v'^r  w^,^!£' 

TOe  HC«*/?»«  DcokitÜrdigHeiftn  Un  Sia.uin.  und  Ci«i/«r-.  ^M«  "tf'"^'        Gffikichte  der  mutrn  MxUrty  ^i^i^  Hr. 

gtkkichtt  extiW,tHt.PvaL  Lrfck.                ■    •  p/^;-  . 

Sii4A*rJ/«r.GW*Ä;f.V*Hr.  l'ri^.  R.%2bt.        '  '  thtnd  rj.  e.hjtert  d.c  vujiutexirntn  inicuMgin  d*r  Md- 

der  kurztn  Gtfckitktt  dtrjttbtn,  lehrt  Hr.  Prof.  £rtW  C{''»":''«fV                   «ad.  i^H^fthtg« 

•  n«5h  KÄ»W>a^f»:vwffeiAa>iAriwli^       m  I  .  Hr.  Prof.  P«,«.    _   .            •              L,  f,..  . 

•  •  Vögel :  Hr.  9»A  IwM  «MM«»  lUfi.  dkr  Cy«.p*,  ^«^"A*«  ^^«!/»-             ^»brfl^i  Ht.  Htifi  iL  m. 

'  die;   Hr.  Ilr.J-Jili«'fr-.A>«««  >       ,  >  — ^   '.'  j 

^Jr**'^*^'Sdyift6rtari,-,rj.lärt  Hr  Hofr.fr^ltew  Dl«  JUmk^M»                   ZnIti    .     .-.^  .... 


X  Ankündieunseti  neaiBif' 


b.^n  ^'ingen  zugefchickt  worden.      Fr  irt.mvi  ^f>|f 


VnmrmmswmMi^mm  m^S;  tUidaiUeJACTarft.  VilafrotKs  geziert,  mit  zwey  Pnan^ 
om  Berlinifclun  Jakrbuche  der  Pkarmacie ,    herana-     zenplattea  Terfehn,    von  fehr  reiohha]tig<^iii  lubaltc, 

f^dMB  fon  Uro.  Amf.  JLaßBtT,  iCt  Jtr  *iXM  JBtnd   OlalMr  «r  Meh.irwdvr     fiogaa  Jork  gevrardca 
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und  koTtQt  >Rtb]i|>  «ai^dapf^lllieiia; 


Die  TgotfÜtaKa&äftifun.'E^  S  in  4|BI»* 

,  koftm  «nuinunen  I  HiIiJr.'(i4  Fl.  «4  KrO» 

ci«rMii  abgednickt:   1)  Clcilie,  s  ßanacn^ 


Him  IJttrfltur  itt  Volkerreckt/^  Kit  dem  Jahre  1784  ^ 
.  "  alfTErgaozutig  und  Fortretzahe  dps  ^Virlu  des 
■      'Oetaridten  ion  Omptein'j  von  jC.  '4.  ».  Kamffi; 

gr.g.  Berlin,  bey  üuncker  nnä  Hunibrot. 

geheftet  x  Rtbir.  t6  gr. 
B«T  dem  ;ni»neiöbneten  W«Vi1i  «l«r'  littrantr  Ufr 
^mälnk»t'*iM  TTbicbnagt  -  Gefen^tM  v«r  QwfifriV 
^»r 'die"  forttetzirnf«  c^rlelb^'bis  ia'  unfeWn  Zei^Hi 
ein  oft  aujgei^prochciier  Wunfch  t  und  um  fo  mehr  eiiL 
Älfacb  igefflhltes  Hediirfnirs',  je  irtt^refTanter  5n  dei»f 
feit  Erfcbeinung  jenes  Werks  verflnfTenen ,  zwey  and 
drejfsig  Jabren  die  LhtfrotOV  d»  Volkerrechts  >rar; 
Oberdiefs  bedurfte^^at  W#rk^es  Frejberra  M|^lOaMlK««((|| 
vng.eaclitBi  feiner  grofien  X^orzüge ,  fowoM  In  A'^fe. 
buiig  (Itr  Gegenfi;lude  als' dei-'Scl^rirtltcller  ,  bedeuten- 
der Nachlefen.  Diefes  Redürfnifs  il't  durcli  tlle  vorlie- 
gende tieue  Literatur,  djs  llefultat  vieljübrigen  Stu- 
2MMrc-^e<*Mi|t.  iBdcM  «riokk  aHaiiMÜtf  t^bM>! 
Jicbt  der  neuen  Tglfcer i^gebliidiW»  t^lMtvie-  -Uk 
Jalirc  17S4  'ief«»"»!  fondern  anrfi  nns  .llteren  Zeiten 
fehr  hfd«)Uende  Zvfatze  zum  Omfu-d-x  enthalt.  K'in 
|;pna<ies  Sacli-  nnd'Naaie»^  Regificr  erhöht  die  prakti- 
^^^||uu^^it^t  na  Ib  mehr  i^d« beide«  dem  Ompnda 


'  IL  Vennifclitr  Anzeigen. 

••'••*'*-  ■  Warnung,     »         ••  » 

Et  Cnd  zu  F.mlc  des  voiägen  Jabrei  im  V^erlage 
hif^Mn  G.  Baffe  in  Quedlinburg  «w»y  Ro- 
anane  CKrchienen  (^fän/^/rr/ä^rTf  «BllMobeti,  und  KiM 
odrr  tTli.  Tiuffthung  der  Li tbe),' »W «WVtrfti* 
ler  Ernß  Stkulzt  genatnt  vrirdi 

De  (dl  nim  A^afiche  doroh  dicfe  Nainfnfngabe 
BiQsbtei»  n^ri^tea  ißftm, . 

Vorauifetzuog  «ti  Tieiif«n,  es  fey  diefer  Brnß  Sehmit« 
der  Verfdrr.:r  der  „hzM.^  rrtem  Kofi"  unr?  nCäeilie," 
fo  fehen  üch  die  UAterz«ichnet«W  »efanlarst,  zur  Bei 
antwortmig  «yn^ndk  Aaafragen  urdr  «ur  Vcx^bdtung 
dar  ImiB(in  «nsin^jen,  delA.ron:£(l|(I<$c4«iMvidm 
DÜkffr  iut  immhmtm  Rafi  und  der  Cäeäht  h  wie  der 
im  Vvlsg«  «Jps  tvoiyttn  Unterzeichneten  ,et  fcbie.n«n»n 
^«ämlHchen  poetllchen  Schriffen  in  vk'i-  Hsnden" 
Cljf<^r'd«i>  in  t)ie''«<i  vier  T'ärt'Ien  e^tbc  t.-neh  poeti- 

teivn  SebriAen*  üiebtk  Kelter  ge^icbret  nr^er  vor^ilet 
worden;  «r  »Üb  aneh  niohr  Vunffer' dai"  g»(»ac«l«B 
Romane ,  vielmelir  au  Tgimuihau  IRn  fey 
gebiiche  Name  Ertiß  SckuUe  nur  zur  Anlockung  »on 
Ktufcm  bey  jenen  Romanen  gitirauohr;  pullten 
ii|lt  in  diefer  Annahm«  irren ,  Co  wird  der  VerfaCfec 

ft««iii«aflfc««U  wnlur  uMtim  am«  r«ih*i  m 

WitlBirilii "~  "       '•'»«!'  ■'    •  »'(.'b'', ft*;.  .ii  i  r 


sein  fitid  dereui  abgedmcltt:   1)  Clcilie,  s 

4  Hth!r'  (7  Fi.  I»  Kr.)  j)  üie  l)e7.itiSprfo  Hofe,  Jte 
Auflage,  fcl  8  lü-'O  X.^t.  1.)  ohne  Kupfnr  i  HtWr. 
(1  Fl.  48  KrO.  (Nr.  >.)  «M^t^den  erften  6  Kup£ara  t  Btblr. 
8  gr.  (1  Fl.  34  Kr).  G^iO.AUi  fitten  9^a»n  Kpfrn. 
•uf  frana6(;^Scbr««Jb|iep,  AB*lllti,/($  fL  )MErO  (Nr.^.) 
Auf  Velinpapier  1  Rthlr.  12  gr.  (4  Fl.  .30 (No.  5.) 
Auf  lit^an  V«)ii^4pier  mit  K'Vpfern  rar  der  Scbrih 
3  RtbIr.  (5  FJ.  i4j<jr.)  3)  Pfyche,  ein  griechifclieii 
Mihrcban,  i  lUhIr,  4.^  K/.)    4)  Vera.ifuhie  Ge- 

dicht« H^.Rtblr.  «»  gr*.  (a  Fl.  4;i  Kr.};  und  find  die£^ 
Schriften  und  Auagaben  in  aHcn  deutCoheo-^idriMaA* 
lungeu  zvt.«Nb«Utn.^  t  jrn 


1 


U'.MiiV*'ub  .'c;«;.i»i  5i«7 

^,Vtrb$fferuHgiiß  eitilgfr  ßruck/ijilurt  ivil  _A$^^gß^^J 

tnsotiamGrutcUtnien  zur  RtUgioa/fkilofrftlüi  i, 
Atift.)  lefe  mM'^  34  ?•  '4-  MiriW«4i4ttnirte  «nfl. MH^ 
verhähniffe,  und  S.  43.  Z.  (»■  n  '  a\:ilpis  anft.  an- 
derft;  ferner:  in  der  Schrift  „Sokrattt  odtr  übtr  dtm 
ntutßen  Gtgepfatt  zteifcktn  Chrifltitt/um  muitfkilofofhit'X 
S.  XXIV.  Z.  «4.  Verbend^  S.  XL  (uniki^I.  nnCuBaC 
Atr,  ttäi  9.  %o7i  Zr5.^-mlr  anl^iCn«r«<-v«r  »II«}*)«-  f<>.1 

Was  dem  Verleger,  Hn.  Roqnnei^ieni-atb  Seidel, 
In  Sulzbaob»  befond er«  Ehr» macj» ,  if t  die  fcban«' 
Auflage  und  dtr-nnfsige Preist  ziimel  be^  dem  grpfüa^ 
VormMm.(fi  Bofeii  —  tgr»*'  diaid  QBc^'— 1  Ktfilk 

*  D«  «n  froffHi*  XfafeU,::«r«Iob^  dt«'I>nickere7 

des  (In  Verlegers  gettoffen  hatte,  dieFrfcheinung  die« 
fer  Schriften ,  urvd  liefonÄet^  der'grAtsertt ,  «twat  1*n. 
tir  rer76gerte:  fo  hat  diefe  nun  eine  Zugabe,  betref- 
Mnd  duJntereOamcfte  der  letzten  Z«it,  erhahcn,  — 
m  Bvnda  auf  den  ataan  Theil  derfelben,  welcher  ein* 
hiihii#ilM>y^»bfcnfc'ht jde» ;Widitig£ten  mit  einer, 
jften  Th.  entfprecKende  WBrdlgung  giebt ,  nii«h^ 
Auffchrift  :  „Pc1cge  (vornehniHch  auk  dem 
rifchenDeutfobJAndfl)mitd£r^lteiingen«.**         •  '1 

'    Üpd  'efien  d  amni'  w  KfihWkbil '  nnn  mit 

faft  zu  gleicher  7eh  (rtM  Vferhge  der  Th  i  r  a  e  mann- 
fcbm  ßucbhandiung  in  M  nrncliep)  (irunx-^^u  jc  litr  all- 
it*  Pkihß^it^  littii'iiM'Stsmd-piiiiktt  der  h.^-erf,  HtU 
dar  AfcdIcW'f «.und  fin,  i^krbmth  der  JUhtm  P/f- 
it,  Em^imgM^nd(«iiMtt^rdriigi  le«! 
ngteyhei  ifi  mmbimter-der  Pr«llfe>    Vorbareitet,  ob» 

ifÄtto  s;^sÄ*  "•''^ 

y.  Mati  k.  G.  R>  n.  ProT« 


1.-1./   {  ., ' 


.<«r.t; 


Lu  ».  '«  .  t  1^1).  «Ir 
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M  O  N  A  T  S  R  E  G  I  S  T  E  R 


T  O 


ViTMichoUs  der  ia  der  Allgem.  Lic  Zeit  und  d< 
^ta.  Di«  «fl»  Zmm  M«K  41«  ViHut,      amfM  ^ 


d«a  Ergäozungsblitienf  racnifirteii  Schrift^. 


it. 

itterj,  S.  A. ,  f.  Th- 

4vB  bcn  ktltiiiitD  Moaliakatn  —  «  oodioib.  Paril.  ed.« 
<eii.  76»  601  < 


Amdäo»,  Fr. ,  ttlwr  di«  fewtiwilfaiifrfcift»  <Ot  47I5 
E.  M.,  Briefe  Ml  PfjcUdMB  od."  üb.  wcibl. 


Etsiebong  —  euob: 

 R'^malB  ft^  MAdbbcttbadMg.  fr  Tb.  BB. 

•  »I i  »17. 


tft. 


£a«/««»«,  E.  F.  A.,  üb.  den  Kr*b«  in  AlIgfRMiMtt  — 
oebfc  Mittel  gegen  d«B  |ijppM- 11^  OtfUMnbt. 

J5  ^/^*   A.  F.  ,   Lebrbuob  d«  ErdbafebrtibaBg  ftr 
Schorn     Ne««  *üi  di««n  Aahaaf  tm«.  AMg. 

•J^,^  J,  E. ,  Erläuterungen  für  die  Beßtxer  feiner 
«Ttronom.  Jdirbaober.  —   Neue  wb-Ansg.  EB, 

BU^l]  V.  Jof  ,  lÜMiiigainrohc  Altertbamer  oder 
Leadts-  u.  Uef^imenMTCrfatf.  de»  wcftl.  od.  Nieder» 
'■nlMet  im  inittlerett  Zeitaltpi     le  Abth,  »— 


7f% 


d«t-,  1«  Abtk.  B^^koNBUfcrfarrittia-  TAt  JM« 
iZo^,  Fr.,  «emn  laiitMiti»  •  flakibirMt. 


Rmft'm,  J.,  kungef.fste  Darftelluug  der  Öefdi.V 
Zweck»  u.  Wefens  u  der  Folge«  der  Bcforiiiati«a 
Lqthwt,  aihB«»>  «ui  die  dADifoben  Staateo,  EB. 

BridFe 'Venraute,  während  wm  Darcbflo«  dwdi 
eiaen  Theil  der  nftrdU  Proffaww  d«  K|W.  ««r  W w 
derlande  im  Sommer  TP«  ElTOtiit»opIii|«i. 

ti«mer.  Fr.,  Stbyllinifcbe  Blätter  des  :-l  v->u  Nor- 
den (Joh.0.i<a»*««'»),  nebft  Bey logen.  56,  44»- 

—  L.D.,  deb5bHol«gi«l«iwii«N.T.  libri«  —  prae- 
OJifra  eTt,  liirtoTta  fenteotiarum  de  leer»  librorttm 
-V,  T.  «uctoriiatc  ad  CbriWaoo«  fpe«ttBrt».  HVB«. 
I  «III.  57,  449-  .       ,  ,  ' 


F.  ✓ 
Fi/cA«r  ,  Ch.  A. ,  Reif«  ToaLifgrao  neoh  Lopd«a  im 

.-fragen,  xwey ,  üb   den  Nutzen  u.  di » oth wendig- 
keit dtr  UUmukJuiier  —  reraalaUi  (iutcii  v,  Drth- 
ftt's  Schrift:  IUI.  aia  IldigitH&iyW«  4Mr  KaOwli- 
ke0.  EB.  }0»  tf|. 
FUr linntMrtbend«,  CR'. 


<iwA«pd,  W.,  t  Sekontala  dci  KiUtdss. 

Gtmlim,  K.Cb.,  tcmMBoatsim  fyfiemefc,  «aturgelcb. 

neeh  14«»^.   tr  Tb.  S»ugt»«»«  •»  TJb.  VOgel. 
•  Tb.  Amphibien    ^rTh.  Fifcbe    FB.  ?6,  »gj. 
GotriHgt  A.,  Man.  Lutheru»  quae  cla£Qc«  Graecor. 
-   LetteerBBique  fcripta  fcboKi  oommend.  tractande 
'  qaibneqtte  raüonibui  ad  oe  ifU  «ügeiid«  oooMaoluf 
•'-«Ikt  Progr«  £0.  «7,  109.       •  ' 

Ü. 

«lifweVi,  J.G.,  Sihyll.  Blatter,  L  Fn  Ci-«m«-. 
Hü,»?« ,  C.  H. ,  Abril*  der  Otfckiobt«  der  Orieeben  n. 

Kdmer.  EB.  )j»  »6}.  _  ,  »■ 

Her/,  J.  P.»  OMrikuriMk:  d«r  QefIngiiUI«.  Efl. 

HeintkM  ,  Ph. ,  f.  Tb,  SuttoH. 

«M  tUgendorp,  G.K.,  BjtrsgMi  tot  d««owhoudmg 
«cn  Stau  in  bat  Raadncn^k  d«tMsdüdittdM.-  iC 
SV  o«  }a  Thli.  1«  St.  df  •  5*9* 

■■  .'■  L 

Janociane,  ür«  elarenmi  «U|M  P«!«?;«,« 
ctor.  Maeoenatumqu«  intBorlM  ailMllM»  Vel«  IM. 
•dWt  SflM*  Tb.  liüde.  EB*  tf  %  «<4* 


Kalidat,X  Sakontale. 

jr«««/.  Fr  ,  die  Harfe.  71  o.  |f  B«cfiii.  «»•  19  »  t»!. 
Xo««^,  J.,  Differtation  für  l'orielne,  l  in»<-ntro"  et 

1«  perfectionoemeat  de  1*  imprimerie.    Trad.  du 

Usllwidieii.  6a,  491 ' 
tffigmtß^  hO,!»^    ^« bvi Mtbwn. WoeUAkaav 

La^ge,  J.  L-»  Leqont  für  le  Cilcul  dei  fonctiio«. 

H«BT.  «dit.  EB.  Ji»  »4»'     ,     ,  ,  ,      .    o  „ 
L-i^,  K.  H.,  Gefcbicbto  der  Jefoiten  i»  Bmtn. 
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Imm.  Fr.,  Au- Winterabend«.  firOUinigCB:  tob  I4» 
•iirfflr.  9  Uli«.  $5,  4}i. 

Leandtr,  f.  Fr.  Laun. 

V.  Ltvis ,   England  in  feinem  gcgeowärt,  Zaft«od«. 

Ali^  (l,  tn  Franz.   ir  BÄT^^BT»*,  »Df. ' 
Linde,  b.  Tb.,  f.  Jaaociaa«« 
lippoiä,  G.  H.  C,  dw  ««Bloh  im  idMn  NatnM- 

b«Bd<.  JEB.  »I,  toob 

M. 

Meijitr ,  Jak.  H.»  f.  Bern«  et  le<  Bernoit. 
HioroMfin,  üm,  of  Lwuhw.  Tom.  I— ItL  EB.  >5, 
>91- 

ttinietimeniüdo  Mt  der  Linder*  vnd  Vfllkotfcvmlo. 

Neue  Folge  it  Gem&lde:  Mafaratienltaaien.  Auch: 
Meueltes  Gemälde  der  MalirattenfteateD,  Neoh  doni 
En^.  4tt  TJk  AwfMen.  EB.  a|,  Bff» 

..  N. 

Keitne,  L  H.  Cb.,  der  Jaht f <;fch1u[s.  Eiai^Wribi* 
nacbugebc  für  die  Jugend.  Lb.  »jy  ai6< 

0.  . 
Oretliuj ,  J.  C. ,  S  jmholee  criticae  et  phildo^OM  ia 

C.  Cornetii  Taotti  OermeniuB ,  e  codieo  ftMt&tÜm 
.  TorieeBfi  denao  excuITo  —  6),  501. 
Orf'  i'i,  M  P.,  Handbuch  der  medicin.  Cbemic.  Aus 

dem  Franx,  «oa  Fr.  Tromnudoi^ ,   mit  Aumarkk. 

TO«  J.  9.  TiwnMMtoqfSr.  iB  Bfb«  »  Tb.  £9*  }4t  «1»* 

Pfyrhe.     Standen  der  Weihe  fnr  du  höhere  Lehen 
der  äeelej  mit  Varrede  voa  K.  fii.  Cv/tz.  ££.  ti^tii* 


llqiiorangsbezirk,^,  OanbinnMi  —  MUkOrtMiaftt» 

Ttrzeicbniri.  6g,  ^41. 
■XcMw,  H.  L.,  Poffen  u.  LuItfiiieJe  (Ar  die  Bohne.  iB 
Bdoha.       191.  , 

^akoatalA  od,  dar  vtrblagaiCsTolle  Ring.  ladifdM 

(Die 


Drama  dm  JCa/Mer.   Metrilbb  £ik  dio  Bfthno  1>e«rb. 

von  W.  Gtrh*rd.  74,  5^5. 
fcAdmMA,  G.  F  ,  Rr:l-  üb.  den  Fmn.  r,  .I-,  RtTdiina- 
tioD  auf  die  Verlieiferung   der  gelehrten  Schulen. 

't  J*  F.  J.«  TOD  doallcher  Verfaffang  im  Ger« 
man.  prealiien  v.  im  Hertogtb  WefiphaTen.  79,4*5. 

Sutten,  Th. ,  Aii}]ani:?l,  übri-  fU-,  Dehrium  .tremenc. 
Aus  dem  Engl,  «oa  Vh.  Hewrkeai  mit  Vonredo  hOTk 

■Mf.  TOB  S*  Ak-allieftf.  45,- ji). 

T. 

Tafchenbucb  für  Damen  auf  das  J.  ifte.  ^B.  \^t^ 
Talehenbttcb,  Ccbwibifches,  anf  das  J.  i|*o.  fu  $9li 
Tene,  Will.  1%. -W.,  EfTay  en  «bewccolBty  of  ian^fro- 

«ing  our  national  forces.    ' ,  <;i  r. 
Tromtfudorf/ ,  Fr,  u.  J.  b.  TrommiU,  ^  f.  AI,  t.  Ürjiia.  • 

V. 

Ueberficbt  der  Beftandtbeile  o.  Verzeiobnifs  aller  OrU 
rchaftoB  doft  BroBbMfMT  -  HiigMnmgib^rk«.  (f{| 
54«. 

w  der  Beftandib.  u.  Verz.  allor  OrlEdk  doi  Mirihl- 
.   wordorleboB  RiCf.  BoBirfit.  ig«  541. 

V. 

.Vi^kt  p.U.A.,  Sammlung  einiger  in  der  HnptfdlBlB 
<o  DetTeu  gehaltenen  Reden.  59,461. 
Vogtl,  W.,  kleine  nr;in.at.  Spialo  Ihr  IWlM|^db  BWi^ 
n«o     Prirattbeater.  75  ^^  ^^i^    '  ' 

JV. 

IVeifty  A. ,  Albrecht  D^irer  u.  fein  ZeitaUer.  6j»  497* 

BOB 


tVoltmann^  K.  F.,  üb.  die  Verdiente  LutL  

Adigioanutcniofaiia  S«l>«i«B      f&a;,  «09. 

Z, 

Zimmtrm*»»,  J.  B.  D.»  Aber  die  Eigenibamt-  Verlei. 
boag  dor  Btaor.flfllb  to  dooi  Prtftob.  Staate  — 

Sdnffl»»  ift  55,} 


II. 


Vmiefaoif«  Her  litenrifchen  1108  artUtifcben  Nachrichteo. 


B«fttrd«ning«a,  nsd  Bhreabezeigungen. 

Bmeerd  ia  Roltoek  77,  6i6.  Binder  in  Dros- 
don  j6%  i9t'  Crkuztr  in  Heidelberg  f  6-^*69%,  DU- 
mar  in  Roftoek  6},  jf)4  Ge/pke  in  Grothe  77,  616. 
Genf*  in  Schwerin  6,  ,  04  Goden  in  Friedland  6|, 
44.  Htrmann  in  Leiptig  7^ ,  60S>  «erwej  in  MiB- 
fter  %(.,  640.  XcAnumn  m  Locken' 4o|.  NiibMw 
irrger  in  SortU  |o,  «40  o  ScA/iV^r^crr  //  in  Manoben 
76 »  6o|.    AUmt  iB  figXtock  6« ,  244.    »igglUx,  ia 


Leipzig  7«,  «OS.  TadM  \n  Hoftock  77,  L^. 
den  in  Berlin  7!»,  Äo?.  Ulrich  in  Züriob  76,  fog» 
».  /fearf/  in  München  i}^.  ^«/M.BwIiB  74. 
|(0t*   XKtrMf  in  Harburg  to,  <S4o. 

.  ■  .     .  Todestaiie.  ' 

'  ^  Be— nafc,  t.  P«f(^  ito  B.  ».  flr«5/i  in  Frey, 
berg  Äj,  4y5.  f7e/(7»  in  Lockau  7a,  57«.  Preytag 
in  Chcinatta  6a,  49«.    Utrtmif  in  Groflh^runanaB^ 

dorf 
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clnrF7f,  <oo  7iir^«m«iui  in  Weünar  f6t  44t*  J^ngitu 
in  Ueriin  j  b,  441.  lCtin<g  iu  Halle  56,  44)|«  V.  Kretj'ch- 
mann  in  Callcl  75,  ftoo.  Paltjut  de  heauuois  in  Paris 
75 ,  600>  tltmger  in  Camen  in  der  Oi«Ucbeft  Mark 
7*t  576>  /PVfHbiii/e«  in  IVlönrier/a,  576.  M^tfinaiA 
Hameln  {6  >  448>  H^yttenkmeh  id  OrgagMÜi  7|,fte0* 
2«irft«r  in  Dresden  75 ,  5yy. 

.»e  • 

Uaiver6täten ,  Akid..  u.  «04.  gel.  Anlltalten.  . 

*'.  ^  Btrljn,  OefcUfcb.  der  Freunde  dec  HuinanitJlt, 
jPijerihr«  t^rtm  Stiftungtiagt  71 ,  567  —  iJ«fe1l* 
Job.  für  deuifche  Sprache,  StiftuDgtfeft  -  Feyer «  6f- 
fentl.  Sitzung,  VorJel  ,  zurüukgenommne  Preisaufga- 
l^c  —  —  Univerfit ,  Verzt^icfanifi  dprSum- 

inerTorlefungcn  itio.  73«  577-  Honn^  das  Muloam 
^eiiin^  *  Wcitphal.  Altertbamer  betr.  79,6  ]i.  Cor* 
/m,  Errichtung  «iner  Univerlitat  daf.  6<t  488»  Edtn^' 
iwrg,  Unifeiliiat,  Anubl  der  jahrl.  tuedicin.  Docf. 
Promotionen  im  J.  igio.  6i,  4äS  /  /an^fn,  Uni»cr- 
£utt  Dootorwlirdeo  •  rrthtiluug««  von  der  tncolog,^^ 
lorifb  lllldi  pbilofo|(b.  Facultit ;  Weihnachtvfeftprogr. 
7a  t  575»  Orätt  tauiwirthfcbafti- Uefellfdk,  durch 
eine  Kaiferl.  Urkund«  beftltigte,  1  n.  sa  Verfaininl., 
CrDjiiiiie  jnslJ;idn\  hc  I>litf(lie^er  70,  559.  Halle,  na- 
tartorl«b«ode  (i«relikb.,  Vorträge  de«  iVlttgiieder  feit 
JA  ÖU  Dm.  J.,  eingelandte  Abhandll  u.  AaflÜtsa^ 
•ingegaago«  B«ytrflge  tür  di«  fiibiieiiick,  «a%esoaiai> 
ae  «oswut.  Mrreip.. Mitglieder  und  dnrefa  den  Tod 
Teiloroe  74,  591.  —  Univerfiu ,  Vet-'e  .  hnif«  der 
SomnaenrorlefaDgcn  tSao-  !< «  641.  Kiaujenburg,  üi». 
bcnbttrg.  Magyar.  Spracbbild.  CMellfcb. ,  Zweck  und 
aUitr«  fiacbr.  ib.  di«l  6|«  fO}*  Lmtmrg^  iicbw 
ricbMMUnimfit  i  b«rteb«nd«fls  )  Pa«ultili«B,  «mcm 
tnefiic.  Chirurg.  Stn  'i  j'Ti  und  einer  KunftakacJemip  ; 
Zebl  der  L«hr«r  ^luduenden,  Zuwachs  der  Letz 
Aogeb«  d«r  PrenorittM  6|t  54}.  iStftc«,  Uai> 


verfit.,  ^taJaTireifeft  Fejer,  Zahl  der  juxiTt.  a.  me- 
diqin.  Doct.  Cmrungeo.  io)  J.'igiy«  61,  4'7-  Mfliu 
ffer,  Öymnafium,  Lehrer-,  Schüler  -  u.  Kliffen •  Zahl, 
AMtoaPt  Gefanjelohule  89(J()S*  P'fi^t  Uaiverf^tdt^ 
wieder  eingefßnrte  eigene  DirMtoren  bey  allen  4  Fe<' 
cuhät^n  laut  Kgl.  Verordn,  ^K,  447.  Pfrrmy',  pM- 
lofoph.  Lehraiifi jl t ,  Eröffnung  derf.  Af,  544.  -5"'.  Pe- 
lersburg  ,  ruff  kaif.  Gefelirch.  für  die  perammte  M  rie- 
ralogie,  jte  Stiftgogstagsfeyer  durch' eine  OifeQtl.Ver« 
lammluhg,  nahere'Bierchreibüng  76,*  (l07«  —  OoWer» 
$ilt,  feyerliche  FröfFnuiig  des  l^ehrcurfus  ^1,  49^. 
Sieienbürgea  ,  I.  Klaufmburg  Vitgtrn ,  allgem.  Vor- 
fchriften  fiir  dif  e.  ii^'el  Gymnalien  und  Lyceen  A. 
ConF  56,  445-  H^ten ,  angeord.  tbeoloa.  Lchranfiaft 
F>>r  die  EeUgtontverwandtcn  der  A.  tt.  HtiT,' Cfaftit« 
im  fiftfrr.  iCiUerftatt  tC  .  «'itf.  , 


Andri,  f.  Preiirertbeilang.     Buäerut's  n.  Branf» 
JSrAndung.etoer  Baabdrockenarefle  «ue  gegoCwem  Ei> 
7f  I  599-    lÜmr  SekmUts  in  Helbetttedl  fünfzig* 
)ibr.  Dichter- Jnbelfefifey er,  Verzeicbnib  der  diefeni 
Feile  gewidmeten  Gedichie  74,    592.  Oefferrtirk, 
Kiiiferltaat ,  neiiefte  Jon  rn  j  1 1  It  il^.  64,  sc^.  Fieiviuf- 

ijaben  Joh.  Schukh's,  des  Herauig,  der  Wiener  Zeit* 
ehr.  för  Kunft ,  Literatur,  Theater  u.  Mode  55,  4}9« 
Preisaasrtellung  fiiir  ethaograpb.  Beytrige  Ab.  Ungern 
7,  615.  Preitauaftell.  fQr  die  heften  BeytrSge  tum 
abrg.  isio  r|pj  Tudooiinyot  Oyujt<>m<>ay  in  IVTib  -7, 
6i6-  Preisausftell.  von  (ieorg  JuranUs  in  Ungern  in 
Betr.  feiner  Schrift  gegen  Newton  t  Theorie  derBewe» 

fang  der  Himm^tkörper  77,  6t  f.  Preiavertheilung 
;h  K.  Atidri*»,  dea  neraaf|f.  der  Hefperet  ^f,  440. 

ScMckh,  f.  Preisaufgahrn.      9  '  r?:;.-/' ,   l  Klamer  Schmidt, 
Uagtr»,  UeberAcht  der  magyar.  Literatur  ia  deo  J» 
«.  ly.f  BdllattUtUeb*  §fi  |4j. 


III. 

VtnsidiDif«  <tar  ItterarUcben  wä  «itifdfcb«n  Anzeigen. 


AaliAadlgiiiigMi  von  AatmnM. 

Fldrke  inRoftock,  Unterbaltungen  aui  dem  Ge- 
llietvdef  NaturwtfL  71,  tS-17.  A'üAn  in  Leipzig,  Prä 
Baviareit.\nseige  auf  (eine  Ausgabe  der  griecb.  Aerzte 
69155a.  Affi//«r  in  München,  die  Fortfetz.  derMüncb- 
aer  allgem  Literaturzeitung  im  J.  ig*o  betr.  7I,  617. 
V,  H^nckerharth f  Gefcbicbte  der  erfteo  Teutonen  — 
«nd:  Merkwiürd.  Geich,  des  Gog  u.  Magog  71«  619. 


AnkOodigungen  von  Bach  -  und  KuofthSodlern. 

Aadreä.  Buobh.  in  Frankfurt  •  M,  jg,  460*  Cae^ 
IkH  in  Leipzig  69  ,  SI»«  O»"»«*«' «•  «awOlo»  in  Ber> 
lin  7$  ,  619.  II«  647-  ^ngetmann\n  Leipzig  5g,  459. 
6e.  551-  71»  *«9.  ,  ^  y  >°  Leip<ig  69,  551. 

JfMekmaiia  in  Müncheo  74,  61g.  Frommann  in  Jen« 
|ti  46«.   /^^aAa.  UofbiMhh.  in  UaaBove«  ]^  4^7.  4«!. 


<4«  509»  5*(*  <9»  tu*  7t«  6so.  Hartkmdek  tmp> 
''9 '  H9*  **a^^««w»  i«  Leipzig  69  ,  550.  73,  ui- 
7!i,  617.  6*1.  Henld  u.  WaAZ/Ja*  in  Lüneburg  5g, 
459.  Hinrich:  Huchh.  in  Leipzi^^  1S4  ,  510.  Keyfsner. 
Hofbuobh.  in  Meiiüngen  51,  4}|.  Kümmel  in  Halle 
7g,  daa  üTummer  in  Leipaig  69,  5  jo.  Landet  Inda. 
Xuie>  Compt.  in  Weinar  51,  457.  Mytius.  Bochfa.  in 
Berlin  7I,  6«e«  Oit*fii/;Aff  ia  Berlin  m,  640  Per*' 
ihrs  in  Gotha  58,  45U  /{«nger.  Buchh.  in  H*1V  '4, 
jov  5cAaB/n*i«rg  u.  Comp,  in  Wien  7g,  (5ig.  TaiicA. 
a/r«  in  Leipzig  jg,  460.  Tnfüf  In  Brünn  78,  417. 
^«ge^,  Faul,  ial.eip«ig64,  yti.  Ko/A«  ia  Wien  dfi 
f49*   Ml'^'^'bli'^BBarKB  7g,  691. 

Vermifeht«  Anzeigen. 

Aiiction  v  n  Kochern,  Gemälden  und  KopferCtJ»  ^ 
okeo  in  Aroiieo ,  au«  den  JNaebialfe  der  Fikrftia  Chri- 
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jKAifP  «L^fid^ck  58,  461.  Urockhaus  in  Leipzig, 
Ww^tll^g  yM*B  der  bcy  Baße  etrchiencaen  zwey  l\o- 
inaMyUntar  tritfr  Sckulze's  Namen  gi ,  647.  Er^'ttin 
(pt'Dretden,  Verkauf,  itn  Ganzen  od.  durch  Wrrteige- 
rang  im  Einzelnen,  einei  Kaliiiieis  rum.,  griecli.  u.  an- 
derer «Iten  Vulkernii  iizen  64,  512.  trege  ».  Comp, 
j^i ,  lylijizig ,  VerKiuf  einer  Aluozen  -  Sauiuilung  der 
jCkf»e  u.  «rab.  Cbalifen  7g,  633.  Keftner's  in  Jena 
ApliUritik  gpgpti  die  Recenf.  feiner  Schrift :  Agape  iu 
4*r  A.  L.  Z  ,  infhft  Antwort  des  RecenfeDten  7g,  61%. 
'm.'Knorritig  in  T^eval,  die  Hcra-.iigahe  de«  v.  Kotzeluie- 
'wm^Ht-  Nachldffes  betr.  uQter  dem  Titel:  am  Aug. 
JT.  ii^M^aeV  hiaterlafsnen  P«piet  en,  auf  Prknumerat. 
69,  ^49.  Kümmel  in  Hallf^  Dr.  Knapp' s  Portrait  ift 
hey  ilini  zu  haben  7  g,  6»i.  ^Kummer  in  Leipzig  nimmt 
Pt.inunierai.  auf  die  Heraussähe  des  v  F.  irt'-.r.  üt. 
I^acbUrfea  an  69  1,  (fc^    th  AUUler's  in  Gieiseo  hinter- 


derf.  7g  ,  $11.  Perthtt  in  Gotbt,  Preiternisdrigung 
der  Scbrift:  Burdaek,  Literatur  der  HeilwiCTenrcb« 
i  Bde.  u.  Ankünd.  dM  ^tea  Bdi.  5g,  46a.  SaUf im 
l^odsbut,  Draokfebler»  VerbefC.  zn  TeioeR  bereits  er> 
Tchienenen  nnd  Anzeige  faintr  neueften  Schriften  ft, 
(<4i.  S(hi^!ze  in  Celle,  Warnung  wegen  der  zwey  bey 
bajf»  crfcbienenen  Romane  unter  Ernft  Schulze's  Nc- 
men  gi,  647.  SickUr't  in  Hildburghaufen  Erkl^irong» 
die  Ankuntt  Dmvfs  im  UäHtm^'um  iafJSUuftk  ■ümBnt-- 
Wicklung  der  Herculea.  HatidfehrifteB  eoRufilhreM» 
betr.  5g,  46K  Fater  in  Königsberg,  auf  einer  Ge* 
luodbeittreiCe  begrißen ,  bittet  Briefe  und  Paquete 
an  ihn  wlhnod  amrt.  an'  die  Dyk,  Buchh.  in  Leipzig 
cu  lendcoji,  f|4.  .DcUelbco  Bitte,  alle  Briefe  und 
PaqueM  «n  ffie  Kgl.  Bibliothek  xa  Königsberg  nidft 
an  ihn,  fandern  an  diefe  xu  adrefUren  (59,  jfg, 
IVackler  in  Breslau,  NicbterCcbeiouDg  der  fohleüfÜMA 
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RECHTSGELAHRTRBIT. 

NORVBima.  b.  Riegel  u.Wiefsner:  Pttir  O/Gm» 
«m  dtt-  RichirmtUt  w  UlrgertuktH  Rtekttfiukuh 

von  Dr.  H'olfg.  H.  Puchta ,  Kuiiie].  t>aier.  hutd- 
rJcbler  in  Erlangen.  VUI  u.  170  o.  ^. 

E<;  h.it  7ur  Mode  geh<^rt ,  im  Clvilproceffe  Alles 
wie  aus  eiti«*r  Zauberlor  rnel  daraus  ab-ruleiten, 
•b  tier  Procefs  ünf  der  \  crhjndluiigs-  oder  der  Uii- 
.tarfucbi^nesmaxime  beruht;   nun  zweifeJte  tiicht» 
daT*  jede  Gefdlz|;«bung  nur  auf  eine  (ÜeTer  Maximen 
Bebant  feyn  könne;  dars  der  femeioe  Prucefs  auf 
verVianrnungsmaxime  beruhe,  Tchien  unbeftritten, 
wnd  «lic  BequeinlichkeiKliebe  der  Richter  fand  tfahey 
trefflich  ihre  Reciinuiig;  man  nannte  den  Kichier 
zrvar  den  Proccfsdirector ,  feine  Direclion  war  aber 
So  fehr  bcfchrfinkt»  dafs  gewühnlich  im  gemeinen 
ProeefTe  der  Riohttr  keine  antfere  Rolle  fpielt«*  tis 
im  fran^öfirchen  Proceffe  diM  Huijfur,  welcher  die 
Partcyenfchriften  wechWfiMtig  mittheilf.     Alle  Ge- 
fetzgel)u Ilgen  flimmen  in  dem  ;jrtfn  Cirundfatze  zu- 
iammen :  der  Hichier  kann  nur  io  weit  als  er  von 
(}«rt  Parteyen  aufgcfoiiert  wird,  über  ilas  von  ihnen 
dem  Kinhter  voneleglo  Rechtsverhält nifs  entfobei- 
dcri ,  und  in  rHefem  Grundfatze  liegt  eigentlich  die 
fogenannte  Verliandlimi '.maxime.  Kine  ganz  andere 
Frage  ift  aber :  welche  Ähttel  ftclieji  dem  RiAter  zu 
Gebote«  um  lieh  die  zur  Entfcheidung  nothwendigen 
IlLiterküto  «u  verrchaFfent  und  die  Streitfrage  rieh» 
Hg  feTtmretr^ii  ?    Bey  der  fieentwortong  diefer 
frage  wird  der  'itreit  Oher  die  Maximen  wichtig; 
prüft  man  aber  alle  Lopislalionfri ,  In  {inilut  man  kci- 
jie  j  die  nicht  7fiin  Thcil  in  rüefer  Hiidicl;t  nii  der 
Unterfuchnngsmaxim«  beruhte     Im  gemeinen  Pro- 
^ffe  weifen  die  vom  Richter  zu  ftellenden /etwo^o* 
thnts  (f.  10,  X  itfiit  inßrum.<tm.  2  dt  o$fk.  SigM, 
J.  R  A.  $.41),  welche  kein  Gefetz  ahgerchaffi  hat, 
^larauf  liin,  un  1  unfere  Uccht^Ieiircr  vergeffen  nicht 
feiten,  dai's  der  in  der  g'  meinrecluljrhen  Praxis  üb- 
lichere richterliche  A>il;rag  an  die  Parteyen,  »er- 
fönlicb  bay  Geliebt  zu  erfcbeinen«  damit  im  Zulem« 
menhange  (Vand.   Efn  Fehler  aber  war  es«  daf$  maa 
bey  dem  S  r  ;  e  immer  nnr  die  TJntcrfuclumgsmaxi- 
me  dts  preußijchen  Procefffs  l'uh  dachte;   wenn  man 
diejenige  Einrieb! ungi  nacii  wt  lclier  der  Richter  nur 
allein  an  die*Scbriften  der  Parteyen  (ich  halten  mufs 
und  gar  nichts  tbun  darf,  urr^  das  Mtteriaie  des 
Streites  richtig  und  vollfländig  kennen  zu  lernen, 
Verhandlungsmaxime  nennt,    i'iid  fie  ungenügend 
flndet,  f"  hii^t  daraus  iu)<'1j  k;.  'it,  dafs  ISUI  aU  4ei|> 

igao.  ErJUr  Band.  ,  - 


Jireufsifcbeit  V«rfahreo  kommen  mfllfe,  wojregen 
elbft  preufsirehe  Sebriflfteller,  z.  B.  Btjftl,  bedeu- 
tende Kinwendungen  marhen,   mid  vdn  den  nenrrn 
Gelet2gebungcn  hat  vor/iU-lich  die  wnrtemhergifch« 
im  Rdict  vom  jiften  Deceinber  1818  f^OcUJcK  di» 
Klipfen  des  preul«tfcheo  Ver^ahreoa  vsrmiedw» 
ohne  di^  Vorlneüa  defTelben  m  entbehren.  —  Ia> 
lereffarit  ift  es  in>n ,    hier  auch  das  Urtheil  ernot 
Mannes  zu  hören,  weit  her,  wie  der  dem  Publikum 
fchuii    lange   durch  mehrere  eehallvulle  Schriften 
rohmlicl)  bekannte  Vf.,  eben  fo  vertraut  mit' dem 
preuf^ifchen  IVocefsgange  durch  langjährige  Uebuitg 
geworden  ift,  als  ihm  das  gemeinreclitliche  \'r  rKr!h- 
ren  |:leichfalls  aus  langer  Richtererfahrnng  liekannt 
ift.    Die  vorIiej!ende  Schrift  enthält  ftehs  Ahfhei- 
lungen.    1.  Allgemeine  Betrachtungen  ;  11.  die  Gren- 
zen des  leidenden  Kichteramtes  im  nicht  fireitigen 
Proceffe;  III.  in  dam  oonfenliofen  ProcelTe;  iV.  dl« 
Grenzen  des  erg^zenden  Rfchfenmtes;  V.  Uber  dta 
Fraise:  hefchrankt  der  Procefs  nach  dem  Unterfu- 
chiinpspi  incipe   die   privatrechtliche  Freyheit  der 
ftreiteiu  f  ij    I  heile  ?     VI.  lieber  die  Trennung  deC 
ftreitigen  <und  nicht  ftreitigen  Rechttfachen  im  Jo' 
ftizverwaltungsorganismu!;.    Der  Vf.   leitet  CueH^ 
f.S.  10)  aus  dem  Begriffe  des  Richters  (als  einer  Per- 
lon ,  welche  vom  Staate  mit  einem  Theile  der  voll- 
ziehenden Gewalt  bekleidet  ift,  in  '  r  Ahii,  lit,  den 
wohler\vorbenefi  Rechten  der  Staatsbilrger  untertfn- 
ander  den  gefetzlichen  Schulz  gegen  AnfBchtungMi 
•uf  Verlaof^  und  im  vorgefchrtebenan  WMf  zu  M» 
wflhren)'  mehrere  Folgerungsfiltzc  ab:  i)  I^r  Ridl* 
ter  kann  zum  Beften  einer  Partey  nur  dann  thdtig 
werden ,  wenn  diefe  vermöge  ihrer  Befügnifs,  eia 
angefochtenes  Recht  zu  vertheidigen  oder  aufzuge« 
ben,  ihn  zur  Thätigkeit  auffudert;  a)  er  kann  aber 
mit  feiner  Thätigkeit  kein  anderes  Prodttal  «fzJelnf» 
■Ja  von  dem  Betheiligten  verlangt  wird;  3)  wenn  der 
Betheiligte  zu  erkennen  giebt ,  dafs  er  den  anEefpro- 
chenen  Ktfchtsfchutz  niclit  weiter  verlange ,  t»  oört 
die  richterliche  Thätigkeit  auf;  4)  der  notbwendi» 
gen  Mittel  zum  Zwecke  kann  die  Partey  fich  nicht 
ealfchlagen,  wenn  fie  nicht  den  Zweck  zusJeich 
felbft  aufgeben  will;  5)  die  blofs  nntziiehen  Mittel 
zum  Zwecke  hangen  blofs  von  der  Willkflr  der  Pat^ 
tey  ab;  6)  wenn      der  Partey  an  <fer  orfoderlichen 
Fälligkeit  fehlt,  ihre  Willkiir  zu  äufs-ern ,  fo  tritt 
auch  eine  pofitive  Thätigkeit  de.s  Richters  ein»  abea 
fo  7)  wenn  das  Gefctz  aus  (objectiven)  GrOnden  ftit 
das  allgemeine  Befte  den  Partcycn  den  willkilrlichen 
Gebrauch  der  Angriffs    und  Vertheidiguogsmittcl 
•otzieht.  VoB  &  Ig  tu  behandilt  d«r  v£  die  C  r  e  n 
N  aea 
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wt  da  nJehtcnmtcs  im  lüclit,  fircitigen  Prooeffe. 
Schon  der  Ausdraek:   nkht  fireitiger  Prac<f«» 

fclieirit  unpaffentl;  wichtiger  aber  ift  die  Vocfrage : 
ob  Oberhaupt  dem  Richteramte  die  Verwaltung  der 
ÜDf^anaten  willkitrlichen  Gerichtsbarkeit  OberbOi^ 
det  werden  foU,  Hec.  ift  (flierzeugt ,  dafs  es  eben  to 
naohtheilif;  auF  du  Richteramt  ^nwirke,  ala  der 
Natur  deltelhon  witler f preclie ,  und  den  Parteyen 
ielbfl  vielfache  Njchtheile  bringe,  wenn  man  die  jU' 
risd.  tviluntaria  in  einer  iVrfun  mit  di  r  Itrülti^en 
vereinigt.  l>er  Vf.  felhtt  gefteht  S.  19 ,  duis  das  paf- 
five  Vet halten  des  Ktchters  gewolmticli  zur  gänzli- 
chen OJeicbfOUiAkeit Jt^M  das  Schicklal  der  Per- 
teyea  werde.  'Dem  Kienter,  ets  folchsn  (auf  den 
zufälligen  Befitz  folcber  EigeDfchanco  kann  die  Ge- 
fet/.gebting  nicht  rechnen),  fehlen  fchon  die  zur  Ver- 
waltung der  jurisi.  volunt.  häufig  nuthtvendigcn  aJ- 
«iniaiftratiTen  und  ökoauni liehen  Kennlniffe;  teilt 
•jHanplberuF  läfst  ihm  nur  wenig  Zeit»  um  der  iibri. 
^en  Zweige  de$  Amtes  fleh  thät)^  anzunelimun ,  ein 
befonderes  Intereffe  hat  er  dabey  nicht,  und  in  dem 
nicljt  felteneu  Falla  eines  Uber  den  Vertrog  enlfie- 
hendeu  Procelfes  ift  der  Richter  Richter  in  eiceiter 
SielMr  BBid  erweckt  kein  Zutrauen.  Der  Vf.  ift 
swar  aadtrar  Aleinoji^  in  AbtheU.  VI»  S.  159.  Als 
■  GrOnde  fflr  die  Vereinigung  der  wiltkarÜenen  Ge- 
richtsbarkeit mit  dem  Richterarrtt-  f  'tlirr  !i  r  Vr.  n  1: 
l)  die  Vereinigung  der  beiden  Zwiüge  gew.iliri  euic 
volUtommnere  practifclie  Sclude  für  den  Kechlsge- 
fcbäftsoiaon  f  wahrend  dia  Trennung  wenis>r(äns 
Anlab  werden  kann ,  dafs  an  die  Stelle  durch  Krfah* 
rang  gereifter  WifTenfchaft  hloCte  Routine  tritt; 
a)  bey  Unierbehörden  ift  die  allzufchärfe  Trennung 
der  Gewalten  woJer  i'tbcrjM  [loiliwemlig,  noch  auch 
.yatlkfam;  3)  die  zu  vermeidende  Collilion  liegt  we- 
der ekizig  noch  abfuiut  in  der  fraglichen  Verbin- 
dongj  4)  d^  Suake  werdeo  neue  Laltea  aufgebor- 
det.  DSie  AasfilbTuiif  diefer  GrOodo  enthih  manche 

trafOfdie  Bcmr rktmr«n ,  2.  B.  i'ihcr  cfi«^  Vrrlvilr.'.ifs 
der  ÜBtergcridite ,  aber  zu  bekia^;  iu  iU  ,  J^.i  ^.u,h 
.der  Vf.  noch  nicht  ganz  richtige  Begriffe  von  dem 
fraozöf.  ?^otariat  lut ;  ^Jer«  der  das  loriitut  aus 
-Erfahrung  kennt,  billigt  daiTelbe«  und  bedauertes, 
dafs  deuiXcbe  Rechisgelebrte,  die  die  franzöL  V«i^ 
fairung  gar  nicht  kennen ,  die  franzöf.  Notariell  wo- 
•cbernde  Banquicrs  a.  f.  w.  nctincn.  In  der  Xatur 
.dea  Richteramts  liegt  keine  fogenannte  wülkOrliche 
0«richtsbarkeit,  je  reiner  vielmehr  und  felbfiftändi- 
da«  Amt  d«9  iUehtera  geftellt  ift ,  defto  ficherer 
•rreieht^ei  feinen  Zweck ,  und  dte  für  die  Vereint» 
gung  angefnhrfen  Gr  ln  fe  Tin  !  mehr  politifchü  .its 
rechtlicbe;  die  Beziciiung  aui  ujc  Untergerichtc,  wie 
fie  in  Deulfchland  befteben,  enticheidet  nichts,  weil 
die  ganze  Rinrichluiy;  derCslFien  unzweckmaf^ig  ift. 
Warum  ftränbt  nun  uch  in  Deutfcldanid  noch  immer 
gegen  die  hüchft  wohlthätig  wirkenden  Fiiedensge» 
richte?  —  Bey  d«r  Erörlcrung  des  Kichteramtea 
in  .[i'rri  ftrsitigen  Pru.-ofle  III.  S.  37,  i)  t reimt  der 
Vf.  A)  die  Steiiuns  des  Rirhtcrs  wä^brcnil  der  In- 
ftCiilKüoa  du  Pfootfiat  ift  dar  iUsObojig  Ukm  diA" 
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Srenden  Amte«}  i9)oach  gefcMorronerVerhendlttitt 
s  erkennenden  Richter;  er  zcrglievl^  oun  vü^ik  m 
grüncÜifi)  klar  die  oben  atige;;»;I.cnen  R^^-ccIn; 
bcfondtfrs  wjrj  der  beginnende  Praktiker  nicht  ohne 
grofsen  Nutzen  dem  Vf.  folgen.  Sehr  gut  ift  (S.  39) 
vorzflglich  die  Regel  enlwickeJi:  Die  \ViUki5r  der 
Parteyen  ift  ausgefchloffen  In  allem,  was  Jit'dinpnng 
der  Wirkßjinkeit  des  Riciuers  für  rlen  Z.veck  ffines 
Amts  iW>erhanpt  ift  ;  dalj*^  forgt  dt-r  Mirhtcr  (rarh 
S.  39)  für  lliwii  ivtirig  alles  d< ^.v.i'wW  rti /.■.vti_ive 
der  i^rocef-iftdu  ujtg  geir.äfs,  unil  frtr  Entfernung  dcf« 
fen,  was  ihm  Iiindcrlich  ift  (woraus  /.  ß.  Nichtig» 
keiten  eatftehen  kdnote»}*  Unter  den  Folgerua* 
gen,  die  der  Vf.  zieht,  find  zwar  einige,  bcy  wel» 
eben  inao  niclit  pinvorftan  Ten  fiv.ri  kann,  z.  H.  <tafs 
der  Riciitcr  tx  off.cio  die  »■jügcliiafit!  Ltj^itimaiion 
zur  i>aclie  ergiuizc  (was  in  der  Ausdehnung  nicht 
richtig  ift,  f.  (7«j/*r'x  Handbuch  zu  Martin) ^  oder 
dals  er  die  Einrede  nuditerer  Slreilgcnoffen  ergänze 
(unrichtig,  da  nach  Martins  ricluigfr' Anficht  die 
txctptio  niciit  einmal  dem  Beklagten  zuftehl),  oder 
daf-;  er  Ürit  n  r  Wahrung  ihrer  ncrechtfame 
Nach»  iclit  geben  in  ifie.  Gut  ift  S.  43  die  Thilig- 
keit  des  Richters  bey  iler  Bewei^fohruiig  gefi-hijdert. 
Zu  allgemuia  dagegen  dArfIte  wohl  ,(^«.47)  die  Rcgd  ' 
ansgedrßckt  fevnT  daf«  der  Richter  auch  tinautSä- 
fader!  fiir  die  Befchloiiuigung  und  Ahkf^r^unj'  der 
i'rocclTe  forge.  Diefe'I'iiili^ k*if  ffSlnt  unf.-hKiar  7,» 
weit,  der  Ru  htor  l<aiin  nur  die  (iffct^e,  vv--lclii'  zur 
Abkürzung  gegeben  lind,  hamihaben,  kann  aber 
nicht  tx  ojficio  befcbleuni^en  uml  Mittel,  die  da» 
fetz  geltaileie ,  abfchneiden  ,  weil  d.-idui-ch  leicht  die 
Gründlichkeit  oben  fo  als  die  Freylieit  leiden  möch« 
ten.  Gern  verweilt  man  hi  fon  l  rs  b^v  r  AljiiKid- 
lung  S.  119  iiber  die  Thati^^keit  ile-;  Rieh  (eis  bej 
dem  fnmmarifchen  ProccfTcj  der  Vf.  entwicken 
S.  51  die  Natur  diefer  Procefsarten ,  von  \Vtflchen 
(S,  54)  vier  Arten  annimmt:  a)  folche  Fälle,  wo- 

bey  aus  dem  Orirndp,  "vei!  ein  weitl;iufig<*S  Verfah- 
ren und  der  dadurch  Li;  wn  Ute  Zeit  -  und  Koftenauf- 
wand  mit  dem  StreitcfT.'^ionftajuic  im  .Mifsverhiiltniff 
fteheu  würde,  eine  kürzere  Verfahrunnsar.t  angeord- 
net werden  mufste,  z.  B.  bey  Bagatelllachen ;  ft)  bcy 
«Odern Würde  aus  GrDnden,  die  in  den  eigenth'imli- 
chen  Verhältniffen  des  Streitspegenftandes  liegen, 
eine  verzog»  rte  Jiifliz  gefährliche Folpei»  hi'lmu,  z.B. 
Grenz-,  Bau  ,  Ueßtz-,  Eheprorefs;  e)  der  (»rund 
liegt  in  einer  befonders  eingegangenen  Verbindlich» 
keit,  alfo  in  einer  vorhier|{^hetKieu  Uebereinknnü 
der  Parteyen z.  ß.  bet  Ext^eulkprocefs ;  d)  bey  an- 
dern ffihren  Orf^nrfe  der  geretzlirlien  BegOnftignng 
und  der  BjlJigkeit  darauf,  /.■  B.  hev  Sul  iaten.  Man 
begreift  nicht  gut,  warum  der  Vf.' die  überall  nicht 
exiftirenden  raitleidswOrdigcn  Perfonen  auch  dahin 
(S.  60)  recJinet.  Sehr  beleJiren  t  und  practifch  find 
dif  S.  63  gegebenen  Winke  zur  Vermeidung  von 
Collifioiien  bey  der  rirhterlirhen  PHrfcrpe  tar  unhes- 
ratliene  Parteyen;  dvrVF.  Ir.'  il.ffif  fehr  rirhiit'  ditfe 
CulÜfionsn  des  Richter^  mi  (  die  Grenzen  des  dem 
AdvolMtea  gi)tiaiiiciidt:ii|^att]geb»iis,  und  d«r  ric^ 
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UrlklMni  pAiolitiBilsigpli  Theilnilune  und  Soi^ie  far 
rtcbtiM  AttFGifltingiles  Vortrao«.  S.  70  —  75  liefert 

der  Vr.  ein  Beyfpi.-l  ilor  Vernandluhg  des  Richters 
mit  einer  uiibeiatiicnen  Pfrfon.  S^-'hr  zweckmdfsig 
bezeichnet  er  (S.  77)  das  Benehmen  des  Richters 
luad  ft)dert,  dafs  er  weuiger  in  die  Partey  hin^n 


«54 

ian  gtmsrs,  übriffBot  mh  ROeliBcUnif  das  Begehren 
derMarin  Verletztea »  durch  ErkdantaBt  beftimntw 

Sehr  gut  wer.len  (S.  114 -127)  die  nwAhniichen 
Aiißchten  von  dorn  Tugenannlen  richlerHchen Durch- 
gnffsrechte  berich!ij;l;  eine  froyere  Bewegung  def 


 .    p   ^  richterlichen  Ermelfens  nimmt  der  Vf.  (S.  laj)  nur 

lege,  als  aus  ihr  mtwickelt,  weniger  Tie  belehr^   an  1)  in  geringfOgigen  Sachen;  2)  bey  Schadenser- 


was  n*?  2ti  thnn  habe,  um  ihr«  Abficlit  erreichen, 
ais  die  HindcrnilTe  wegfchafft,   wc-Fshalb  fie  diefs 
nicht  leltitt  ei  lccn^!.  —    IJetur'-jll  wii  1  drr  L!;rer  in 
diefen  Betnerkungen  des  Vf<;.  viele  Belehrung  finden. 
In  Abtheilung  IV  bcy  den  Grenzen  des  ergänzenden 
Ricbleramtes  unierfcheidet  der  Vf.  mit  Hecht  die 
'richterliche  V^fugnirs,  Thatfachen  zu  erganzen,  die 
•yorpehracliteri  ThatfacfuMi  7.\ver UpeiTiMfs  und  nach 
den  Aiiir.i(:cn  der  Partcyen  z^i  pi;l)rauchen,  er  I5uc- 
*net  da^  Erfte  und  erkennt  das  Letzte  an.    Der  vf. 
-i^kldrt  fich  hier  auch  S.  84  Ober  die  Kmge:  wie  mufs 
MRh  der  Richter  tienehmen*  \irennCollinon  zwifcbeo 
feiner  PrivatwifTenfchaft  und  dem  aclentnäfsigen  Be- 
weife  vorhanden  Ift,  und  wie  ifl  di«  Sache  ein/.tdci 
•ten  ,  um  die  ricliterliche  Pnvatwiffenfchaft  als  AMipe 
•ordauDgsmäfsig  geltend  zu  machen?   Uer  Vf.  r<th 
dem  Richter  im  Falia,  wenn  ur  fi^ht,   dafs  fein 


mäfsigu Ilgen;  3)  in  Intereffefachei) ^uod  4)  bey^ 
wiffen  Kriegsfcliaden.  Nidht  bloft  ftlr  den  iungen 
Practiker,  Ion. lern  auch  für  den  Lepi^iialor  interef- 
fant  find  die  Bemerkungen  in  V,  S.  138  «her  dieFra- 

5e:  ob  der  Procefs  nach  dem  Unterfuchungsprincipe 
ie  privatrechtUch^  Freybeit  der  ftreitenden  Theil« 
kefehritnke?  Der  Vf.  Keift  alt  die  Regel  des  ünterr 
fuchungsvprfahren«!  auf:  der  einmal  implorirte  Rich- 
ter geht  den  Weg  zum  Ziele  der  ProcefsfOhrung  f» 
lange  fort,  bis  von  derjenli^pn  Partej,  die  feine  Thä- 
tigkeit  verlangt  hat,  aitsdrUcklich  Stillftand  begehrt 
wird,  und  er  räumt  die  ihm  im  Fortfehreiten  in  dett 
Weg  kommenifen  Hirtderniffe  «üch  «OO  AmUwagB« 
auf  die  Seite;  diefe  Regel  findet  deTVf.  biasnf  iH* 
Worti-:  ausdräiklick  nud  :  aucli  vnnAHttswtgtn^tibiafQ 
im Verharidluogsprincipe.  Er  rillimt  S.  141  dieZweck- 


.   mäfsigkeit  des  'ünteffuchungsprincips,  welcheta 

iSEeegpifi  aiaer  Partey  .nothwenOis  und  wi<}hti|  iÜ^  fich  auch  die  neuem  PrucefsgeTetzgehuhgen  annäher> 
'^dmamrNiMfnhrmr  Nachricht  zu  geben,  daf«  der  nieh*   ten. '  Gewifit  mufs  jed«*,  der  den  preufsifchen  Pro> 

cefs  aus-  Erfahrung  kennt ,  bej'ftimmen ,  dafs  für  di« 

Schnelligkeit  des  Verfahrens  viel  mehr  als  bey^efl» 
gemeinrecl>tl;(.lirn  ProcfITe  pclhan  iTt ,  nur  ift  es  ge- 
fährlich, dem  Ui(  !>ter  fo  viel  zu  Oberlaffen,  als  der 
preiifs.  IVorff-s  getlian  bat:  def^reufa.  Procefs  ift 
nuf  dann  fit herml,.  wenn  Männer,  aiH^avatolmet  am 
Kopf  und  Herz,  leben  fif,  durchdrungen  w»a  Ihren» 
B-'i  ufc  ,  Rirht(.'r  fln  f,  w.  liretid  der  gemeine  Procefs 
mehr  das  Ilichtor.imt  liei'chrankt,  d^geg«*"  die  ausiie- 
delmteftc  Btrailning  der  l'arreyen  mKglieb  macht, 
und  daJurcb  In  flewOhnlicfaea  Fällen  and  wenn  man 
nicht  aafserordentrtehe  Vomafetziinf^en  mecht.  die 
Parteyen  vitdlricht  mehr  als  der  preufsifche  Procefs 
ficlmr'l.  Dafs  ilbrij'.ens  der  Werlh  des  prwfsifchen 
Prorelfes  viel  von  der  Befchaffcnheit  der  Civilge- 


tor Ttoagnif"  gelien  kijune,  und  «'enn  der  i'r<tdui:rnt 
(ein  Zeugnifs  atcfjilirt,  das  Verhiltnds  dem  O'ier- 
gerichte  anzuzeigen.     Bey  der  i;r>»r!prpi(g  des  Sa- 
tzes :  der  Richter  kann  nicht  ultra  petita  partium  pr* 
sfcenoen'CS.  9t),  nnterfolieidet- er  (S.  9a  ^  d^  Gefuch 
der  Parleyen,  in  fo  fern  man  (Ufleliu!  0)  als  Aus- 
druck^  des  abf('lul»n  Wullens,  oder  fr)  als  die  Coii- 
f-lnfioii    des  \  ernunfMciiIuffe«; ,   welciiL*  auf  ULMvifro 
PrSmiÜ  'n  yt'Saut,  nur  in  der  Vuraiisfet^ung  recht- 
licher Folgerichtigkeit  ihren  Ausdruck  erhalten  hat. 
Per  Vf*  b«Mracbtet  das  ftMimi  in  der  zweyit^n  RQck 
^ftdht;  «tK(  kftet  darwia  die  Rvgel  ab  CS.  ico)^  dafs 
In  den»  Klaaberehren  und  in  dem  Vnrthpidigilngsan- 
trage  der  Partey  nicht  fowolil  der  Grun.l,  ais  nur 
die  Veranbffun^  zur  Herfiellung  des  angefDchleuen 


Recbtsftandes  ^te|^,  nach  welcher  Anfirlu  der  VL    fet/L^ebun^  abhänge,  ift  unbezweifclt;  der  Verfucb» 

-  -  den*  preufsifchen  Prorefs  In  elneitl  liinde  einzufBl*' 
ren,  in  welchem  das  contmvTrfe  verwickelte  f9> 
meine  Reclit,  welches  Sckweittr  im  civil.  Archum 
I.  Bd.  fo  trefftuid  rt^rchildcrt  hat,  noch  gilt,  wird 
bald  als  unzweckmalsig  erfcheinen.  W^ill  man  den 
Parteyen  Advokaten  rauben,  fo  -handelt  man  unge- 
recht» lifst  man  aber  Advdcateo  zu»  Ib  ift  die  Con- 
curreni:  des  Richters  hey  der  bftraetion  ^wie  der 
preufsifche  Procefs  diefs  verlangt)  nberfloHig.  Wir 
verweifen  Oberhaupt  in  diefen  Tagen  des  Lobes 
des  preufsifchen  Proceffes  die  Lefer  an  die  ireffli- 
.chen  Bemerkungen  preufsifcher  Scbr)ftfteller  ge- 

f!en  den  prenfsifcheo  Procefs  in  'tMUs  iurilti- 
eher  Mnnaifchrift  afer  Band  S.  370.  iiterBand. 
S.  19  ff.  und  wf^nfcheu,  dafs  der  achtungswtlrdige 
Vf.  furtHauernl  die  Procefstlieorie  und  Prsxis 
durch  dl«  Beaibciltu^  «ichtigeir  Iiehren  berei- 


'iftvylich  dem  Riditer  ein  ziemlich  weites  Recht« 
aucn  Ober  die  pttüa  hinauszugehen,  giebt.  Dem 
Ree.  fcheint,  dals  die  Anficht,  welche  man  Ober  d{|S 

fttitum  aufftellt,  von  der  ganzen  Einriciunne  des 
roceffes  abhänge.  Ifl  das  Ver fahren  blofs  fcnrift- 
4iel|v|ind  von  Anwiilden  gefilhrt,  i°o  ninfs  da»  Gefach 
:SHBaer  als  Ansdruck  des  ahfoiuten  Wullens  betrach- 
'tat  werden,  cmd  der  Richter'  kann  darftber  nicht 
'hiaav^hen.  Oegröndet  ift,  was  (S.  loi  —  106  der 
Vf.  fiber  den  Sat^  ausführt:  rials  nur  acieimwlsige 
T'iatfai  heo  in  den  Kreis  <ier  richterli'-ln  u  Snbfnm- 
tlotf  iaUeo.  Auch  diefer  Saty  ift,  wie  U>e  meiftea 
'äHf^meinen  Sätze*  ttit  welehea  man  in  der  Inris 
pr«!  ienz  gern  fpielt,  iu  feiner  Allßemeinheil  niclit 
wj'ir.  A,ls  Gruoilregel  ftellt  der  Vf.  (S.  114")  auf: 
d»T  Ririiter  kann  in  Privai farlien  den  verlel/leo 
Renhtsltand  nicht  anders  herftellea*  als  indem  er 

iMEm  BafehKfiBBhttt»  dta  ittivJclulln  Vwliiltnf- 
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MflKCHK«  .  b.  ri-irdun.nn  :  mß<m  der  Gjrci^gt- 

Der  Vf.  hal  es  nach  der  Vorrede  (S.y)'fflr 
«^vi.kmärsig  gehaltco,  die  Fr.vh,.  femer  btucl.eo 
.  iod  Etfahrun^eu,  zur  Zeit  der  He  form  urj.1  Bera. 
?hdii«  darStän.lc  über  Zweige  <ler  Gefetzgeh. ng  m 
Bai,.rn,  feinem  Vatcrlantle,  miUulhcilen.  Kr  be- 
^Hint  rS  I-  12)  niit  diner  fehr  kur^eo  Gefelzyc- 
S        un  l  vcriucln  .'S.       zubeweifcn,  dafs  auch 

Tli^r  neuen  Sclioplung  v>.i  /.uziehen  ley.     U^r  \  r. 

Proc.f8pefet7.buch  an,  und  hier  lafsl  f.d.  nicht  bog- 
VZ  clafs,  wenn  man  fibe.haupt  die  Ofuml  acen  des 
^meinen  Proceffes  rühmen  >vill,  das  baierfcl«  Pro- 
Sf^äfetzbuch  klar,  beUi.n.nt  unci  mit  fo  vieler  le- 
»islatiwr  Feinheit  und  Kcluigem  b.indr.ngeu  in  die 
ßaxInMn  des  gemeinen  Procefles,  z.B.  d'e  Ev-.n- 

5,-   verfahren   normirt,    dafs   uch    Daiericne  1  ruccia  uai«.  .   .  ....  ™ — r  y  'isZ^j 

lualmaxime,  das  VerUhcen  "^rfen  Procefsord-  glauben,  welcher  die  BeUimmungen  des  Coä.^ui. 
fchwerlich  em  anderer  Staat,  ^^f^^^^^^jf]-^  %  "  Kan  Vlll.  «.  A.  Nr.  5.  Kaii.  X.  §.  15.  Nr.  7. 
iung  auf  den  gemeinen  Pro.cfs  pebaut  if l.  ^J<^  ^[1^/;,^^.%  „„d  |.  5  u.l.\v.  kennt?  AUe?- 

feicEe»  Gefeubuchs  ^^'l^f"  „^'{^  "J?,™!  Kt  der  g«n«nicbtlicli  Kich.er  an  den  üehalt 

Beform  der  Procefs^egislau^^^^^^  der^^onclußSSi  derParteyen  gebunden;  er  kaan 

^Icl;;  ^ul&ÄX-cieÄS^^^^  .  e    .         mcht  vorgebrac[;te^Anfp^r«che  od«J^^^ 

r       r.t.       ..Fori     w»nA  itiir  die  Or 


ccn  darf  aber  (nach  S.  37)  der  Richter  nicht  einwir- 
ken (wubey  der  unrlehtige  Sau  vork  -mmt,  ciala 
nacii  previlsilchem  Frocelie  die  Tlnigkeil  der  Aft- 
wäK:e  in  Bezug  auf  die  Inftructi.Mi  nur  fehr  Tie- 
fcbr^nkt  fey).     Er  tadelt  (.v  3«;,  dais  GZi^ner  in 
feioem  Entwurf*  diiroh  die  trweitei  ung  dei  nch- 
ttfrlichen  Prooefsdirection  aaaAche  gute  tolge  der 
l^nierfuchungsmaxim» erreichen  wolliej  bey  dicler 
Gelegenheit  lenkt  der  Vf.  (S.  41)  ziioJ  Kampfe  ge- 
Eeii  den  Ree  des  Kntwurfs  Göntur'»  In  unferer- 
A.  L.  Z.  (i«i6.  Nr.  184)  ein,  und  tadelt,  d«fs  R«;. 
den  wichtigen-l?)  Streit  über  die  zwey  Max.mea 
fiir  iiniiÄtz  halte,  uod  die  Krforfcbung  der  VVahr- 
h-  it  dor  Anfnrtlche  zttt  Form  des  Procelfes  rech- 
net,    Ree.  gefleht ,  dafs  ihn  das  Lob  der  Verhand- 
luPEsmaxime  nicht  gebeffert  hat;   er  glaubt  über- 
haupt nicht  an  die  zwey  Maximen  als  aMuJute  be- 
sen&tze»  und  kennt  keine  Oeleizgebung,  welche 
rein  auf  die  Verhandlunestnaxime  gebaut  wäre;  aoi 
weniicften  ift  es  der  gemeine  Procefs»  und  dals  4er 
baierlche  Procels  dar.iid  gebaut  ilt,  Kan*  NiemaiMf 


T'nl  Tnch  herVfen^  wenn  .  «nr  die  Grund- 
l«en  gut  find;  auch  in  ?«ufsen  und  in  Frank- 
«Seh  dfuern  Proceffe  lange,  ^veil  Ricbter  und  Ad- 
Äen  di  Lücken  des'cefetzes  benutzen  und 
die  gefettKehen  Formen  anwenden,  5>'V;^ ;^,Vtat 
Geift  des  Oefetzes  erfafat  zn  haben.  —  Ue/  V  t.  hat 
Saher  fthrRecht.  wenn  «denWeg  der  Reform  vor- 


weile  Rflck&cht  nehmen,  noch  die  Parteyen  daranr 
aufmerkfam  machen  ,  um  aLer  die  Anlprdche  unter 
das  Oefetz  fubfumircn  zu  können ,  mufs  es  dun  ge- 
ftattct  fevn,  das  RechtsverhSltnifs ,  worauf  fichdie 
Parteveii' berufen,  fo  weit  es sor  Beurthcilttlic  dec 
Aßfprüclie  nothwendig  ift,  voUftÄndig  kennen  aa 
lernen;  er  mufs  das  Redn  h.jben ,  auf  )ede  1  Iwt- 
ikrhe.  die  ein  Theil  vorbrini^t ,  eine  hKtmimfe  fer- 


,t.  undCS.  ^4)vorzüglic»i  pegen  a>e«^^^^^^^  Wironirdes'  Öegners  zu  verV^npen  ,  und  über  un- 

ne«  fremden  Oefetzbuchcs  fich  erWart;  der  »'«t  »«  k»ran|  «•      S       ^f,,.„^cben  deuihcim  and  be- 

^Imit  eher  «ichl geendigt,  da  er  vielmehr  erL  dar.  duullicn  %oi^em-t  —  vv,„r^»,t. 
*?'"*V'^_?:rlJ?*»!.  »«form  anzofaneen  und  wi« 


ftimmie  Erklärungen  zu  fodem.    Diefs  Frsgrecht 
des  Richters,  weiches  er  im  fchriftlichen  ProceHB 
durch  Dekrete  •u^iti)t,    verträgt  fich  fehr  gut  mit 
der   fogenanntcn  VcrhatKÜungsmaximp.  —     i?.  50 
prüft  der  Vf.  noch  die  dem  Uaierlch^n  Prücc!sgel«lz- 
buche  anpcfrhuldigten Gebrechen,  verweilt  aber  nur 
bov  dcm'Vorwurfe  der  dadurti»  begttnftigten  Pm- 
ceUvrrzOgerune ;  gewrfsÄnd  noeh andere vm-uMk- 
tisere  Gebrechen  da,  und  die  neueTte  baifrCche  V  er- 
OFdnung  bewejil,    wie  fehr  man  dielt^lben  gefCdilt 
hat.    Der  Vf.  erklärt  fich  noch  über  d.c  .Spr^c  lie  des 
baierfchen  Procefsgefelzbuchs ,  in.d  bey  üeiegeiiheit 
;ht  wirfl,  in  aer  i:c.ci^..j......  .        -       ^  der  Unvolinändife;keit  (S.  62)  a>  cli  über  die  foge- 

<tl,  rtnirrheidunftm^Uchfl  '\  "'SXrector  n^nnVen  Ad.nn  iiVraiivcontentiofen  Sachen,  und  vee- 
Vf.  verpmchtet  dTen  Wchler ,  a^^  l  - -c^f^sdirector .  J?--^"jnten^/^  j^,a,tfertigung.    MiJchte  der  Vf.  Key  dft 

Fortfetzunn  feiner  Rcvifio»  mehr  di-  emzelnrn  Lih- 


flh.r  h,^ctnnt:  wo  die  Beform  anzufangen  und  wie 
weU  fie  zu  trrfben  fey.  Der  Vf.  geht  (S.  26)  zu  dem 
ifchti^ten.  wie  er  glaubt, 

Sgeöber,  wo  er  fich  "ber**'«  ^  f ^^^ffin^^ 
TT«»«rf,ichBnEsmax.imf;  er.<!iirt.  Sein  Glaubensoe- 
kÄÖÄnn  :  beide Makime.  find  abfo  ute 
C^Äk  welche  fich  nie  vere  n.gen  laffen  (S.  »j). 
d^richterlicheProcefsdirection  beruht  n  cht  auf<^r 
Unterf«chungsma:dme.  f|e  parst  eben  fo  zur  Ver 

handlungsmaxime,  und  befleht  h,  .  .r  ^^^f^J^l 
Airhters.  darüber  zu  wachen,  dals  al.e,,  was  vorgc 
S^H,  in  der  gefet^iichea  F.rn,  voigetra^n, 

tiiid 

fS%A)  iu  wach..,,,  dafs  dcrProcefs  m  der  iw«^«;* 
mifl^n  und  gefet^ludn-n  Ordn-ung l^etrieben  umTaJ. 

£    was  Z"r  Vorwin  nn..   Ver/c.,crun.C  mvl  i.nnft- 


jortietzunn  leincT  lAcv  iii-j..     -  •  - 

ren  des  heicrfcban  PrOceWetzbuches  einer  l'rütung 
unterwerfen.  teM  ««o  PJWikem  feine  gewifa  reich* 
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ARZftEY«-E  T,  AH  RTKF  f  T, 

..■iiBiFZiOi  biVomj:  Lehrbuch  dtr  ütHrungt»  itt 
4      SmU9l*btiu  MMr  i«r  SeiltnßSrung  und  iSrt^  B*' 

■  tmÜMg.  Von  Or.  i.  4N«r<«i>  FrafeObr 
,     <f«r  oryobifelien  Heilkund«  MMtArtt  <dn  W«lf«a* 

.      hdufe  zu  St.  Oerzen  m  httftO^  IM  IT  IM« 
396     9r  Xh.  «.  . 

1  verft'onfVvnl!?  Vf  rhpi?f  ffin  Werk  in  folgen» 
de  Abtheilungen.  Erße  Abth.  Elfter  Al>fchn. 
VorbeKriffe.  Zwevter  Abfehn.  KritifcheGefchichte 
der  Tneorie  und  Technik  der  Seelenftörungea »  voa 
äär  Atcften  Zeit  Mt  «af  cfie  neuerte.  ZmifU  Abtb; 
Theorie  derStdraneen  desSevienlebens:  I.  Elemen- 
tar\tMr«!\  3.  Forimnlehre ,  Wahnfinn,  Verrllckth«!!« 
Tolllu-ii,  Mr-!a,u  holiV,  Blüifd ,in ,  WillenJofipkeit ; 
gemifcbte  Gemfittislioningen ,  gemirchte  Geilies(t6- 
rvofWj  cemifchte  Willensftörungen ;  3.  Wefenleh- 
A;  von  dum  Wefeo  der  Seelenftöfiingen  oberbaiipt; 
von  ft«m  W«fen  der  OetnflthtMkungen ;  von  dem 
Wefen  der  Gcirtesri'>ninrpn  ;  von  dem  Wefen  der 
■Willensflorunjien.  {Zwf^lir  Theil)  dritte  Ahth. 
Technik,"  Einleitung  Ober  Li:r'  IVchnik  uitd  liin» 
Verbäitnifl'e  Oberhaupt;  i.  Heuriftik;  itidirecte 
•fychifchQ  Methode ;  Ideen  zu  einer  direct  pfychi- 
feben  Methode;  a.  HeUmittellehre;  3.  Eurlehre: 
Behandlung  der  Eicahetlonen,  Hypemhenleen ,  des 
"Wihnünni,  der  Verröckthcit ,  der  Tollheit;  Hi- 
iModlnng  der  Kormeu  der  zweyten  Ordnung;  De- 
prdSooen,  Aithenieen  ,  der  Melanrholiei  des  BJdd- 
SdW»  der  Willenlniigkeit ;  Behandlung  der  Formen 
der  (MttenOrdntuig,  Mifchungen,  Hvper-,  Afthe- 
nieeo,  der  gcmi'"rhirri  (Jcmiiths  .  Oeiftes-  ttndWil- 
JtensftÄriinf^n.  ^'irrfe  Ahth.  iNomuthef ik :  i.  ftaats» 
"Wiffejrfchafvlirher  Tlieil  ;  Kinleitsinp;  pfycliifche  pe- 
tlcAtUeheNomothetik ;  Charakterii'tik  der  unfreyen 
Ziiftiiide»  Adsmittelungskunft ,  Methode  for  Aus- 
fteÖtmgdeS  GuUchtens,  prychifeh-polizeyliche  No- 
»nothetik;  von  der  Oreanifatioti  der  Irrenli  iufer ; 
Von  der  Einriciituiie  ileslrrenhau'^-'s  n'j'^rli vijjt  ;  v  ki 
d*in  Irrenhaufe  als  Heilanftalt ;  von  dem  Irn^nhaute 
.  at<  Vc-forgangsanftalt;  von  den  Bedintriir^ti  Xbr 
Aabuhma  Seelengeftdrter  io  des  Irrentillß;  m> 
HbMiches  Regaiativ ;  Iretilehes  Ht^iilativ.  «.  Etbf ' 
fbher  Theil:  Prophylatik ,  Einh-itLinp  Von  dem 
Glauben  aW  dem  Princfp  der  Propliylakiik  ;  wie  der 
Btenfch  zum  Ölaubeo  gHange;  von  den  Bedingungen 
dto  Lebens  im  Gliul>en ;  von  dem  Wefen  and  den 
IffMcungen  clM  Leboa*  im  Glanben;  von  dM  Bedto*  - 
A,i.Z>  ilM»  JSf^  AnmIL 


gungen  zur  allgemeinen  und  wirkßimen  VeclmMlIlM 
des  Priocips  der  Propbylaktik.  .  ^ 

Um  nun  das  «euaufgeftellte  Syftem  des  Vis.  ge> 
nauer  kennen  zu  lernen ,  muTs  man  mit  |hm  von  uA' 

tuenden frincipien  ausgehen.  Alle  Seelenleidea  nQf- 
en  aus  einer  gemeinfamea  (Quelle  fliefsen.  Die 
Stibftigkeit  oder  die  Sünde  ift  die  Quelle  diefer  ge> 
meliifclMftlieliea  and  doch  oh  fo  verTcbiedenartigea 
SeelenftSrongen.  Auf  natartfebefti  Wc^  Ift  nun  die 
Ausi-of  inET  d<T  Seelenftörungen  nicht  möglich, 
denn  unier  ii^tiiriichcs  Wefen  ift  eben  das  Selbft»  aus 
welchem  da?  felbltifche  Wefen  hervorgeht,  deflett 
fchadliche  Wirkungen  ausgerottet  werden  foileo.  « 
Aber  es|^ebt  im  Menrchen  4än  Wefen»  nvdehee  fei« 
nem  natflrlichen  Wefea  entgegenfteht ,  es  ift  fei« 
moralifches  Wefen*  die  Vernunft,  weiche  üch  im 
unferm  Selbft,  als  ein  nicht  zu  demfelben  gehöriges 
Princip»  offenbart;  denn  gehörte  die  Vernunft  zm 
unferm  Sclbrt,  fo  worden  wir  fie  nicht  von  demfel> 
ben  n  nnteKchelden*v«fm<]gen  >  fie  juebt  demfelbea 
feindlich  ig^ollher  ft^en,  «He  doeh  täglich  ge- 
fchieht,  wenn  die  Vernunft  und  dos  Si  lbft  miteinan« 
der  im  Kampfe  find.  (Diefer  Dualismus  ift  hier 
recht  gut  durchgeführt,  nur  vermifslRec.  fraher  die 
nothwendigc  Confequenz,  indem  der  Vf.  beynah« 
canz'Mturphilofopbifch  alles  5ieyn  aus  der  Natur 
heraus  conuruirt  und' eben  wie  jene  Philofophi  n  di« 
menfchliche  Seele  gevfriffermaafsen  als  die  höctilta 
Bl'itH  di  s  Orpanismus  hinftcJlt.)  Die  Anerkennung 
jener  Thalfache  fetzt  er  nun  als  ausgemacht  vorauA 
und  gründet  hierauf  ftine  weiteren  Folgerungen. 
Di«  nicbfte  Kt  diefe*  gewilfermaafsen  von  Langer, 
nun»  zuBfft  •afteReUte:  dafs  iSch  wenipftens  vom 
der  tnoralifchtn  Mite  des  Menfcktn  aus  eine  Möglich- 
keit der  AtKrottiinp  der  Seelenftörungen  als  Au*- 
wilrhfe  des  felhl  1  ürh.-n  Wefens  denken läffe.  Uube« 
fchadet  der  Verdieefte  des  Vfs.  erinnern  wir  hier  an 
diefe  Idee  laegliertieeV  und  geben  zu ,  dafs  er  Tie 
weiter  ausgefbhrt  und  zuerfr  als  prophylaktifebe» 
Prinrip  atifgeftellt  habe,  da  diefer  fie  vielmehr  aia 
d.  11  TTrarifang  aller  wabrLn  pfy  h ifchen  Heilmethode, 
erkannte  und  auffteiile,  eine  Idee,  die  bis  jetzt  ihren, 
entfchiedenen  Werth  behauptet  hat. 

J>er  Vf.  nimmt  als  mfigUcb  an,  dafs  das  feibfti« 
feil«  Wefen  des  Menleben  In  dem  tnoralifcben  def. 
Felben  ;  !  i  lifjm  a  11  fc^elöft  werde,  unpel'ahr  IV»,  yvie 
das  Goid  in  K-migswaffer  aufgrJoft  wird  und  unter- 
geht, f^emüu/i  und  Seti/I  im  Menfchen  find  alfo  for 
immer  eotfcbiedene  Gegner  und  der  Streit  zwii*ch«>e 
Inidra  in  dirVimffiiis-dtrmedbhJiobea  Freiheit  ift 
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nie  zu  beendigen.    Das  T-eben  des  heften  Menfcbeo 


Ceift,  hier  ifi  kciriL'  Ruh?,  kein  Frietfc. 
fei  würde  auf/.iilOferi  feyn  ,  wenn  ficli  auf<;«»r  <l**m 
Sellift  und  iliM-  V'triiiinft  etwa";  drittes  im  Münlclien 
auffinden  liefse,  welches  [ich  liehemf  an  beiile  an- 
fchluHe.^.  Ia-4iM:-i$t»hfifMc>tt  nach  dem  Brfffern  iinH-iwi 
Glauben  an  das  BefTere,  welciier  als  J«beodigeS  Prin* 
dp  irgjnct^  -'T'yRl'C^^e'?"  Entwirfteluiys  feiner 

ffelfjft  wfe  Iii  eitbi-  Kii')rpeu)iiille  verrciilyffcn  liegt, 
kann  (^jefcs  niu'  ^*sfau4eo  werden.  Der  Menich 
fiirlit  einen  jf  i'mrnel , '  vud  dem  er  dmikel  ahndet, 

hem  der  letzten  KjnHel  un  t  fjgt:  dcrCI<iube  fey  ein 
Cefchenk,  dieiVs  k-y  aber  nur  von  der  Fähigkeit 
ium  Olauboii  ttn  M  -iiIcIilmi  ge'agt  worden  lunl  iinc;e- 
üähr  fo  zu  verflehi-ri,  vvi,e  ,>vif  dem  Menfchen  i-iey- 
helt«  oder,  ivie  wi^-  ihm  iCuindfalent  zurchriebcn  und 
ÜahinUr  nur  dj«  Falugkeit  in  verftehei)  haben.  Im 
'MftifftlAit  alltl^  Aiila^e'ana  wenn  diefe  Atddge  zur 
Kraft  wrnlcii  fotl,  verlangt  fi»;  Ciiltiir ;  fo  li't  es  aiirh 
mit  dem  GlaulM^iit  er  ift  aii>  Anlai;e  da,  aber  er  niufs 
tuch  ausgebildet  wenden.  Oer  Glaube  jifl  kein  Wif- 
fen  und  Erkennen;  .  zngloifh  warnt  der  Vi,  abef^ 
imeh  vor  dem  andern  fixtrein,  vor.dem'Myftlctsmaii. 
welcher  derV'emunft  fein  Olir  viTfchliefst ;  er  nennt 
ihn  einen  Frevel  gegen  die  cüllliclic  Eiiiriclitang  un-' 
fres  Wefeii";,  welche  uns  das  AugL-  i:ab,  die  Wunder 
der  Schöpfung  zu  ichauen  •  umi  «üe  V^erauuft ,  um 
in  der  Schöpfunc  den  Schöpfer  zu  finden.  Der  fich 
älfo  dnreb  den  Mjfücijfliu^  f«fbfl  hleodeode  Menfct) 
wird  «fn0  Beate  feiner  durch  dl^  VeraunÄ  nicht 
mehr  in  ihren  Schranken  gehaltenen  Phantafie,  wie 
wir  diefes  an  allen  Scliwarmern  t,üglich,  ia  flümllich 
wahrnehmen  kt^nnen.  Wir  k^innen  aucti  nicht  den 
Glatiben  haben  und  alle  uiifere  Lflfteo  und  Uegierdea 
kehatten»  die,  welche  die  Welt  niobt  hingeben  und 
doch  gern  den  Hirnrne!  haben  rrnigen ,  rincT nicht  ge* 
ffiiickt  zum  Reiclie  GuUes.  Der  Glaube  ift  endlich 
keine  Sache  lies  Betrugs  und  d«T  Heucheley  gfgen 
uns  felbft  und  das  Höchfte.  Die  erlte  Bedingung 
.tcs  Glaubens  ift  Aufrichtigkeii;  unfer  Seluft  flreht 
jederzeit  gegen  die  VVeifung^  der  Vernunft»  drückt 
alsPrincip  derScKwere  uns  mit  dem  ganzen  Gewicht 
feines  "WeferiS  nietler.  Die  Vernunft  regt  uns  zu 
dem  Geftändnifs  auf,  dafs  wir  nicht  fcyen,  wie  wir 
fnllen  ;  jemehr  wir  uns  diefes  zuceftehn,  defto  mehr 
erkennen  wir  uhier  ganzes  nicntsnatziges  Wefen» 
nnd  eine  Sehnfnebt  niieh  BeFreyung  von  diefen  Buir 
den  tritt  ein  und  in  diefcr  Sehnfucni  liegt  der  Kfini 
des  Glauhenü  eincehülh,  —  fjie  V'ernunfl  im  Man- 
fchen  ilt  der  Goift  Goties,  aher  es  ift  niclit  alles  Ver- 
nunft im  iMenfchen,  wastich  <lafnr  ausgiebt,  dieSelhft- 
ftichtjiimmt  die  Miene' der  Vernunft  an  <  und  fo  ge- 
fchieht  es,  daf«  der  Menfch,  von  ^tolz  undThorheit 
beradit,  den  rechten  Weg  verfehlt.  Die  Offenbarung 


feihftifrhen  Lehen  zu fchpiden  wagt.  DcrOlaube  findet 
aber  niciit  Statt,  wo  di,e  Liehe  mrhi  ifl,  die  Liebe  zu 
O^ttib^r  findet  keii^  Stätte  imMeitrcheiiii^welfh^n^ 
die  Ltalie  zurS'inde  herrfcht.  ÜerSnnde  den  Scheide» 
brief  gehen,  ift  alfo  eine  TIanpM)?  'it  gnnp  ile"?  Glau- 
bens. Den  Glauben  millieri  wn  ertjflen  al'?  ein 
N^chtzweifeln  und  fohlen  in  diff.'m  AufienUlirk, 
dafs  die  Sünde  weicht.  .Man  verliert  aber  den  Glau* 
an  nicht-Ober  vtle  Erh>ltuni;  de'Telbe« 
wtelit*  und  unfro  Wachfamkeit  wird  )edcn  Augen« 
blick  vom  Reiz  zur  Snmdt-  bttl^ogeo;  ■vijir  verlieren» 
die  reine  Siimnuin|;,  mit  ihr  ilie  Liebe  zum  Guten 
Furcht,  Neid,  Hablucht,  Haf«r  und  Rache  bemfteh- 
tigeu  fleh'  udfrer  und  alle  Heiterkeit  des  Leben« 
ift  dahin.  <Der  VI.  hütte  hier  auch  iugleioh  lüe  fo> 
mattfelie  S^ite  anffeflen;  nnd  tu  erklären  verfmrhen 
f<')lle  > ,  \v5e  der  O^nwfs  des  Wein«,  oder  je  If*  an  lrre 
dem  Organismus  /.weckmäfsig  reltaurirende  llejinie- 
ti»o  le,  diefe  Bilder  nicht  nur  vnnlhergehend,  ipiXf 
dern- such  daacrnd  7a  verfcbeuchen  verm>ige>  er- 
l^inn  allerdings  heweifen ,  dafc  ein  jahrelaii^;es  Ver« 
tiarren  im  Hälfe  und  Ingrinini  das  feftefte  I^lerveuff 
ftem  zu  verftimmen  und  höehrt  reizbar  zumachen 
vermöge,  wi'^  aber  durch  Herftellnng  eines  fo  krank 
ficmachten  Ot  j<,ani.smus  auch  eine  freunditclie^e  An- 
ficht  des  Lebens  hervorgehen  könne,  h^'tle  er  näher  ' 
erläutern  füllen.  7-  .  Iii»T^tk;keU.ift.da^  Frinclp 
des  Sityns  und  der.Erhaltnng .  ■  da«  Princfp  den  wah- 
ren Lehi'iis;  in,  der  Tnätlgkeit  liegt  ein  grnf«cs  Ge- 
heimnifs;  aber  nur  wo  Runeift,  ift  Tiefe,  und  nur 
w.i  t ilaulien  ift,  ift  Hube,  je  heftiger,  lei  fenfcliaft- 
liciier  und  unrubij^er  ein  iMtiulch  bey  fei niim  Thun 
verf  ihrt,  defto  mitredeildu-her  ifi  feine  TilitigkeiL' 
Di«  Lieiie  au  den  Nehennieofcbi^n  ift  die  zvrejrte  uoff 
erlafjrlich«  BHinpung  des  Leben«  im  Giavmn,  undi 
fo  wird  Tu  h  las  Lät>en  in  der  Vernunft  enffaltpr», 
welches  iiie.  Venuiufllorii'keit  und  die  uufreyen  Zu- 
finnde  aÜer  Art  unni<»^iicii  macht.  In  di-mOefammt- 
wefen  und  Wirken  <les  Lebens  im  Glauben  ift  der-' 
Ztiftand  He«  Gbriflen  in  feiner  Vtdleuvlujig  gefdiii« 
'  Ilt  Hrh  zugleich,  dafs  dieTer  Zu- 


■rt  ,   n  Hl 


es  iTfifii 


iw.iA  dä^  luirlirte  Ziel  des  meufthlirben  Streifens  fey, 
der  ^a^7.e  K'jn?.  der  reinen  Sitiüchkeil  ifl,  der  den, 
waliren  Cliriften  be^eichnet.    l.Vber  die  Üedingun« 
ccn  zur  allgemeinen  und  wirkfamen  \^!f breitung  d«i| 
Princip|>  d«r  Prophylaktik  faul  der  VL  ;«um  ScUuD». 
nochNachTfebende«:  Ueberafl,  wo  dieChrirtuslehm, 
rein  und  lauter  verk<tn<{igt  wird,  ift  für  die  Verbrei- 
tung jenes  Priucips  geforgt,  aber  die  Klage  des  -Apo*« 
ftels:  wir  predigen,  aber  wer  glaubet  unferer  rrer, 
digt?  hallt  durch  alle  Zeiten  bis  auf  die  unfrican  win> 
der ;  fclwn  der  Heiland  der  Wdt  fahe  es  &  etwa», 
tJnverm?üdliches  an,  dafs  vieler  Saame  verloren  ge«^ 
he,  wiefern  er  baK!  unter  die  Steine  fällt,   bald  ua« 
ter  die  Dornen  ;  aljer  der  Heiland  mufste  den  rohen 
Acker  nehmen,  wie  er  ihn  fand,  feit  achtzehnhun- 
dert  J  ihren  ift  a^jte  viel  Zelt  TerfloffeO|  (o  dafs  eB- 
wubl  Zeit  wir«,  an  Ausrottung  der  Dornen  ru  den^ 
ken.   Wie  foll  aber  die(s  gefchehen  ?   Nicht  anifer« 
•i|  dvmh  «Um  für  dM  iaBwdigy  Chriftanihuni  uar«, 

.  tea- 
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IIumI*  SihrIctifMl  d«r  Srtatep.   Die  Menfcfihc^ü  ift 

.  Zweck,  fie  fiiiH  die  Miltei.  Nun  finden  wn  i'  pr, 
dafs  in  dem  Laufe  der  2^iten  der  Zweck  leiU-rzeU 
Ober  die  Mittel  vergefTen  würdea  ift.  Die  Staaten 
babeo  Ach  zn  SelbTuweckea  «rbobea«  uod.  die  Ver* 
Mnrfte&Har  det  Menbheagefeblectirs  itt  theib  za  ei' 
MT' P'ivatrarhe»  theils  zu  eioem  Mittel  Frir  die  AiiF- 
reehlhaltung  der  Staaten  geworden.  Diefs  foil  aber 
nicht  fo  feyn.  Dt-r  Veriiunftzweck  muf«?  als  liörh- 
fter  anerkannt  und  verfolgt  werden.  Die  Lenker 
ärejer  miditlfer  Staaten  haben  diefes  Telbfi  offent« 
Hob  rhjliwit  umd  dbicerprochen.  Sie  erklSr«n 
«ift  WorNHi  d«a  Varnunnzweck  und  unerfchBtter- 
Bclien  Entfclilufs,  „fowoli!  in  \'<'r  ,v,ilt  ung  ihrer 
Staaten,  als  in  den  politifchen  Verliültnifren  mit  je- 
«Icr  andern  Regierung;,  bloFs  die  Vurfchriften  der 
IttiUgni  Rdigios  de»  UeUandet  nur  Hicbtf«luiur  za 
äBhinni«*<4lniKel»i'die  Vorfehiiftea  der  Oerechtig- 
keit ,  i<pr  rhriftUchno  Liebe  und  des  Friedens,  die 
weil  entfernt,  blofs  auf  dn<i  Privatleben  anwendbar 
m  feyn,  vielmelir  auf  <lie  Kntfcldoffe  der  Fflrftcn 
unmitteilMren  Kiiifiufs  haben,  uod  alle  ihre  Schritte 
leiten  moffen,  da  fie  das  einzige  Miltei  find,  die 
nenfchlichen  Einrichtungen  feit  zu  begrOndea  imd 
der«o  Unvullkommenhfiten  ab/uheifen.  Von  wel- 
cher  \'er.'i(!i'iiR  ih'.v  S'aatnn  aber  kann  hier  die 
Keile  feyn?  Nalilrli<:h  von  der  dfS  Gfifies  der  Staa- 
ten, der  Gcift  der  Staaten  aber  iTt  cia";  Gt-fetz.  Der 
Staat  foU  aber  feine  Borger  nicht  zum  Glauben  zwin- 
gen, d^ns  dadurch  wArden  fie  ihrer  Freybeit  be- 
raubt. Der  Sinn  nnferer  Bphaiiptiing  iff  üpfor:  dafs 
das  lutereffe  der  Menfrhlicii  in  Icr  jetyif:i-n  Idee  des 
Sltiate«;  nucli  viel  /ti  \  ag  ifaftehe ;  wo  der  Siri  m  hin- 

5eh^,  dahiftidkcn  <lie  Wellen,  die  Einzelnen  hui- 
igen  dNt>»al^Uung  des  Ganzen.  Orieohenland 
ftrebte  nach  bflrgerlicber  Frcyheit*  und  es  war  frey; 
Rom  ftreh««  nach  Herrfchaft,  und  feine  Bürger  wa- 
ren Herrfcher;  fangen  nur  unfere  .Siaaf«»n  un,  ein 
«konlifches.Ziel  Uiozuftrebeo»  fo  wird  bakl  ein  Strv 
i-IWadiiiin  feyn» 


EftPBESCHRCIBlTNO.  '  « 


DAH7]a.  h,  Kraufe:  ^  Aikim,  M.  D. 
fih  SnUMnw»/f#*,*o<1er  Ueberiicht  r 


des  natilrli- 

ihelr  nnd  politifrlipn  'ZnftatKles  aller  Theile  der 
Erdkugel.    Z^ry  Fbeile.    Ans  dt-m  Englifchcn 
.  flberfel^.t   und   bearljeilcl   von    Friedrich  Karl 
Qottlkb  voH .  Duitbure.  JCll,  403  und  4x6  S.  g. 
-  (sKtbIr.)  • 

Der  Vf.  diefes  Buchs,  das  1806  unter  dem  Titel  : 
Ofofirapkküi  Dtliniationt:  er  a  eomptndictu  vitm  »f 
tft«  «ataraf  aed  poütkat  ßatt  tf  «8  ^rtt  oftkf  ghtt, 

iy  ff-  AH'.n ,  zu  I»ondon  erfchicn  ,  wollte  bev  der 
ricraii-^pabe  deffflben  we  ler  die  i  nwöbulichen  Lelir- 
bOcher  d^^r  Cfocraphitr  enl''clirlii-;h  michpn,  noch 
^n  volirt.Kxlige':  Syli»-m  «Ic^er  WilTeafcliaft  liefern» 
fondern  in  niäf«'gern  Umfange  und  in  angenehmer 
Qdbik  «Im  U«l»urii9ht  de»  WifleiuitlinUgFtfa  KU. 


dem  natnrlichen  und  MÜtiröhen  ZafttadSt  mfilrM 

Wi'lik.irpers  geben.  Er  hielt  bey  der  ßefchreibnng 
flei  I^inder  7,wcy  Gefichtspunkte  feft,  wie  die  Na- 
tur fio  geftaltet  und  der  Menfch  fie  eingerichtet  hat. 
Der  VI.  bat  feine  QiMUen  nicht  nnannt,  und  ho- 
merkt  nur'S.  IX :  „(lari*er  Sn  der  aammlung  der  Map 
terialien  den  gehörigen  Fleifs  und  die  gehdrige  Bear- 
tbeilung  angewandt  habe,  und  ernfllicli  bemüht  ge- 
wefen  Tey,  ßch  von  ^ler  Parievlichkeit  und  allen 
Vururtheilen  los  zu  machen,  am'  feinen  Schikieren* 

f'en  keine  htlfehen  Tinten  z«  griNM.**  Der  Uebart 
etzer  hat  das,  was  fich  feit  1907  gelndart  «nd-oiiH 
geftaltet  hat,  nachgetra«en  oder  auch  oeti  bearbef^ 
tet,  un  i  würde  dem  Werke  melir  Vollft.indigkeit 
gegeben  haben,  wenn  es  ihm  nicht  in  feiner  Lage 
(die  Vorrede  ift  zu  Samrodt  im  Hauptamie  Pr.  Hol- 
land untersaiehoet)  a»  <iaa  criodcrhohea  HalfwMt« 
teln  gefehlt  bitte.  •  ?  •  '  '     .  » 

Die  B/!fchreibung  Fnrnpa's  fallt  den  trßtm^  asd 
die  der  vier  Obrigen  KrdtheÜe  den  zwtytt»  Theif. 
Die  Ueberficht  erleichtert  weder  ein  InhaltsviMv.eich- 
fitfSy  noch«in  Regifter ;  die  Golumnentitel  find  nur 
ein  dürftiger  Erfatz.  Das  ganze  Werk  ausführlich 
anzuzeigen,  verbietet  uns  der  Raum;  wir  bemerkaa 
daher  nur  im  Allgemeinen,  defs  beide  Vff.  fdie  nIehC: 
fflglich  getrennt  werden  können,  da  mir  leiten  der. 
Engländer  allein  fpricht)  mit  Sorgfalt  Ikh  ihrer  Ar- 
beit unterzogen  und  ein  meiftens  brauchbares  geo- 
snphirches  Lehrbuch  geliefert  haben ,  das  feinem 
Zwecke  entfpricht.  Am  aasfilhrlichften  hat  Rr.AiUm 
das  britifcbe  Reich  belchriobM  (Th.I.  S.  S25  f.),  und 
dief«;  war  wohl  für  feineenglifchen Lefer nothwendig. 
Der  Ui  hMTletzer  hatte  aber  der  Gleichheit  wegen 
auch  auf  die  übrigen,  befondcrs  deutfchen  Länder 
fiir  fein«  Lafar  gleiche  Sorgfalt  in  Zufatzen  und  Be* 
richtlgnngeii  wwden  foUen.  Warum  A»  S.  sag  die 
ans  der  MitteOrofsbritanniens  fieh  naefarNorden  aua^ 
dehnende  Bergkette  die  enclifchen  Apcnninen  und 
nicht  mit  dem  allgemein  bekannten  Namen  Gebirga 
von  Derby fliire  oder  Peak  nennt,  ficht  K-^c  nicht' 
ctn»  jenen  Namen  möchten  die  Lefer  fchwerlich  auf 
einer  Karte  finden.  Nie  erheben  ficb  die  britifeben 
Gebirge  zu  einer  aJpenmnT<;igen  Höhe,  wie  der  Vf. 
S.  239  bebanptet;  der  hoclifte  Berg  Benevis  erreicht 
mir  t(ie  H<>he  von  4^75  und  nach  Rn\f  nur  4080  Fufj 
Ober  dem  Meere,  licy  der  Schilderung  des  VVohl- 
ftandes,  den  das  Auge  des  Wanderers  (nach  S.  359) 
allenthalben  bemerkt,  hatte  aber  doch  auch  der  ia 
Ungeheuern  Progreflionen  zunehmenden  Armtrtli  ga^ 
dacht  werden  füllen.  Jeder  zwölfte  Menfch  ift  in 
England  feinen  Mitbürgern  zurLaft,  und  1816  be- 
trugen die  Armenbeyträge  8  Millionen  Pfund  Sterl.» 
und  die  Ausgaben  fOr  Sipitäler,  Arbeilsbfiufer  und 
andere  woMtnltlge  Anhalten  aufserdem  6  Millionen 
Pf.  St.  Daher  laffm  fich  auch  die  7.ilitrcichen  Aus- 
wanderungen nach  Nordamerika  erUl.iren,  die  Hr. /f, 
mit  keinem  Worte  erwähnt.  Hey  Stoffa  (S.  agy) 
konnte  wohi  die  bernbmte  Fingaisgrolte  genannK  - 
'werden.  In  der  Uefchreibung  von  Uiiidoftan  nnd  anr 
.dtt»  btitÜiolua  .GAbwiMB  <ltr  «olMraunrosiifchen 
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Unrichtigkeiten  V  «lie  bpy  einem  Enplänrfer  doppelt 
auffallen  und  auch  vuin  Bearbeiter  nicht  bericntigt 
Jiiiti.  Sil  Hnd  Dehli  und  Agra  (S.  i!6)  fchon  feit 
H(03  io  dem  Befitz  der  Engiänder,  die  auch  den  ehe- 
maligen Nabob  von  Oude  (S.  117)  längft  fchon  der 
BcBwrunK  flberhoben  haben.  Die  Stadt  Cochim  ift 
nksnt  mehr  (nach  S.  133)  in  den  Händen  d«r  Nieder» 
Under;  dief«  haben  fie  vielmehr  im  Vi  rtrag  von 
1B14  gc^en  die  Infei  Banca  an  die  HngJander  abf^etre» 
ten.  Nach  S.  133  find  die  Refulute  der  FeindJTelig- 
kHüaB  Bit  d«m  IfkAakt  roo  Gandy  in  Ceylon  bisher 
nfoht  (Mir  fOrtlMilliMc  fillr'^clje  Engländer  geweTenj 
Vr.  V.  D.  l<oTinte  aber  aiT;  öffentlichen  Nachrichten 
wilfcii,  ital\  fchon  1X15  iJer  König  von  .ien  F.nglän- 

nach  VeJllore  auf  dem  feiten  Lande  von  Uindoftaa 
abgefohrt  worden  itt.  Die  Befcbrelbung  der  britir 
fcben  Befitzungen  in  NoniainMlM&  JSI etwas 
darftig  ausgefiulen.  Nicht  alle  Einwohner  Canada's. 
einige  britilche  KauFIeute  und  Einwanderer,  die  bür- 
gerlichen und  miiitärircben  Behörden  und  einig» 
ainerikanifobe  Loyaliften  ausgenommen,  find  Fran- 
soCm,  witr  d«r  Vf.  &  361  laftt»  DieCi  cUt  nsr  too: 
VitnarcMMdt.  DI«  tecooo  EfnwohoerOlMreaDHa's 

finrf  Engländer  oder  enrlifrhe  Abkrimmlinge ,  ftire- 
cbeo  eogürob,  und  werden  nach  engiifcben  Cefetzea 


ff»fl1«t.  Die  Stadt  Newwlt  (S.  ^f)  M6t  ffcBoii  fcft 

geraumer  Zeit  Niapar;.  und  ift  nicht  di»  Hauptftacft 
voti  Oberc-äiidv'a  ;  wielmehr  eilt  iliels  von  Yurlv,  wo 
der  >>itz  der  Regierung  dieles  Landes,  des  f Gouver- 
neurs y  des  ge[et7.gebenden  Ratbes«  der  Provinziai» 
verfammlungen  und  Oeriehtshdfe  ift.  Die  Haupt* 
ftadt  von  rferubraunfchvreig  ift  nicht  (nach  S.  7n0 
Frederikstown  j  fondem  St.  John.  Von  den  Bei» 
trungen  der  Engltri  I.-r  an  Amcrika's  Nordwertkoft« 
kein  Wort !  —  Uer  Unberletzer  fcheint  den  Sinil 
meiftens  richtig  geiroffon  zu  haben ;  nur  die  Steil» 
tflerTh.  S,»j6  ilt  daakei:.  nEinM  diefer  daeathiMIk 
Ucfam  VeHiirtnNre  ff%  die  Unfthigkeit,  weicher  df» 

Maiorität  Her  Tifn\^'ohner  erliegt,  nämlich  Hie  der 
römifehen  Kiichi^  anKehörencie  öffentliche  Aemtec 
von  Anfchn  un  1  Finkommen  zu  bekleiden  un,l  im 
Parlament  Sitz  nehmen  zu  können."  Da  Ree.  da* 
Original  nicht  z«r  Hand  hat,  fo  vermothet  er,  dafs 
Hr*  9'J)'  habe  fagen  wollen,  dafs  die  der  röikiiCehett 
Kirche  ancehonand«  Maforität  der  Einwohner,  9^ 
ferrtlicbe  Acijitcr  voo  Anfeben  und  Einkomnied  7ti 
bekleiden  und  im  Parlament  Sitz  nehmen  zu  kön* 
neu,  nicht  ßhig  Tej.  Vielleicht  ift  hier  auch  eiaai 
der.  iiiehk  aogexeteteo  hfitttoui  Druckfehler;  Bmt 
rechnet  daht«:  idM-  Tli.&96«  DMdwt  äkttT 
d^l  &aS9LiniMcfklM«i6lu 


IiIX£RAAl&CHB  NACHRICHTSN. 


/%«  tun  Febr.  ftavb  so  Salzburg  Dr.  Aleyt  &miiiäek- 
htt  So^irieiviAdein  Au^HnerkJofur  zd  Mulla,  und 
^eaieHger  Prefaflar  dw  N.  Taft.  ExegeTe  and  prie* 
chi fcben  PltUolagie^  Er  invd«  tm  »ofien  Fahr.  1^51. 
geboren.  * 

Am  9teA  Febr.  ftai%  «n  Oienmitt  der  ilafisi>  D!a- 

^nus  an  Her  JacoHskirche,  .'rl  Johann  Karl  }{'  f'  vt, 
in  lyften  Jahre.  Er  war  zuVVatdheiui  aui  t^fie.»  >t.'{ii. 
17t I  geboren,  wofelbfi  fein  nun  verftorbeoer  \'di<ir| 
ßri^i^  Enift  fV*$k*rtt  Preduer  an  dam  deü^en 
Znolit»  ond  Arnenliaid«  wer  '  Naeb  vollendeten  Stu- 
dien ward  rr  <m  J.  tt04  zu  Leipzig  Mt;^  PbH.  und 
noch  in  demlellien  Jahre  Colloborator  an  der  Thörnat* 
fokale,  ond  Vefperprediger  an  der  Univerficätskirche, 
Katechet  an  der  Petecskirche.  Im  J.  I807  ward 
tr  laaiOh  Chaiimte  alt  Diaconuc  bey  der  St.  Johannis- 
kirche  berufen;  und  als  der  Arobidiac.  jM.  fftmtr 
fiarb ,  ward  er  zu  Anfange  Januars  als  EHaconus  an 
der  5-3dtkir[:he  befiitigt.  Als  Scbriftftejl  l  i  i  l't  yr 
durcb  eine  Aufgabe  des  Tacilus,  weichen  er  Finiei- 
tongeili  Z«it.  und  gefchichtl.  Tafeln  imd  erklärende 
/  nnaeiltanfm  (dr  fiudirende  Jünglinge  und  alle 
Frwnd«  der  dtM  Uleratar  (Leips«  itij.  ir  Kd)  bev* 
lp|^MOh«i  d—fc  Mai  Anwäy  ens  tLmdufd't: 


Kanzelvor  ti  3ceu  (Dr.  Rtinkari,*t  Krbebungen  thta 
Vi/eU  und  f  >e^eiiwart  so  Gott  ond  Zukunft.  Chemaita 
iti<)  vortbeilhaft  bekannt  worden.  Aucirfetate  er 
fort :  7<  Acos'r  obranologifcbe  Tabellen  der  ellieNaei* 
nen  WekMfiAiehte.-  (Leipzig  igef  — tilg.  tt-Band^ 
te—  ;:e  Abrhei'uri,^^) .  u-  .l  G  J.  Pr  f  fr 4flt'#  Materialiett 
zn  R«li^iona«Qrtrdg«a  bey  itograbuifieB«  jr  Bd*  tS  SK 
(ChemaitB  1119), 


IL  Beförderungen  ti*  fifaranbeieigungeil. 

Hr.  K,  A.  Mirttntf  Oiierprediger  an  der  Maitini- 
kirchc  zu  Haitierfiadi,  ift  suaa  Superinteitdavten  iflr 
dia  Di<ic«t  HalbarCurit  nmumt  «rerda«* 

Sc-  M»']^  der  K{Snig  von  Preuften,  haben  den  Ha, 
Dr.  Btmfitm,  Prol'elTor  der  IMedicirf  an  dar  Univerfi« 
tit  in  Bertin  f  die  gßotf  goldna  Verdienft*  Medailla 


Der  verdienftvelle  Tonr^ctor,  Hr,M' Got  riol'  Kieff^ 
hug  an  der  Siifufchule  zu  Zeitz  (geb.  zu  Keicbenau  üe 
der  Oberlauülz  den  feiten  Mir»  1777),  ift  Reclor  an 
oedeahtar  Scbnle  gawerdea., .  Als  PhilolM  hat  *t  fidi. 
dnnb  doa  oava  Au^be  tmi  I&eamiw  BitUftw^ 
(Uip«><|il)* "   ^ 
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t  Aiikand|giipge9-Ä«u«K 


«m  dm IwMm'iatercffaiiten  Werken; 

.  GrnHi/ltan  der  Stnutgit,  crllaten  durcli  die  Dar- 

von  ar. 

kaiferl.  Hohait  dem  Frzberzog  Ikar/, 

find  unter  folgenden  Tittlnr  fraftsfiiilldM  UdbwCatMtt« 
gen  «vtcfaieoen: 

Qßmfäpit  dt  tfyg  ,  tn  Attmaffif  et  tm  Snif, ,  par  1%  '  ' 


können,  dnWerk  anffäliren  und  in  zweck- 
mäffigen  Vertheidigungiftand  fetzen  zu  miiffen.  De» 
Herr  Vetfaffer  hat  fipb  b«nülit..  diefen  ^^Menftand 

SrOndlich  und  deutlieh  mu  einander  zu  TettMI.  — tfl 
e»^f^.  wowit-  dl«  Auflege  eargeneimen 
w**rti  «i  «lebe  «hien^MMie,  defe  ihm  fefn  Unterneh- 
men gelungen  ifr.  Diefe  twtytt  Auflage  ift  tnh  «ielaa 
praktifchen  Temerkungen  beradcfaert  worden,  und 
entbah  eiu  neues  iatereflantes  Kapitel  über  pafCager« 
ff-rtongen^  oder  über  den  fiemuKi  di«  fiiarioktunc 
B  Fdtuageo  f Or  den  AngenUi«k. .  ^ 


trur  d|ril  »rincipet  de  Strategie  d^ve^oppcs  par 
.  .  rfairioiiie  4e  la  <Panipagne  de  1796  «n  Allaniagne. 
:  Ton  itf  in  g.  er««  CavtM  !|t  tfltm  itt  Foljo. 

Prix  i  j  Riblr. 

Prituiftt  dt  Stratfgit  ,  , 

■-  d^veloppes  per  l'iiifioire  de  le  Campun*  de  1799 
en  AQeeMgnr.  Oavrege  iraduit  d«i  FeJMtnend  per 

un  of.'I'  ii-r  mitricliirTi.  }  TofBei  in  |.  et  un  Cahier 
■  de  P/anti  in  Fotie  enUimines»   Prix  ao  BthlfV  > 

«nd  fiikil  ^i«'«  beiden  Werke  iinidle'fAjljelelsta^P^efla 
divvli  i«d«  Bacfahan'liang  zu  hezieheti. 

..  K<|rJ^$a]ia.umbnrg  imd  Chr|^, 
■»  ;\        ,9wUiAi4jejc  yi.Wieäi'.'  . 


In  der  Rsum^irtner'fclam.  BucbbandlaM' 1« 
Leipzig  ift  To  eben  erfo^ieiMa.  und  .in  aÜeofiMhM 
bendJungen  zu  beben:     ^    •      •     '  ^flW» 

Die  Gefchichte  der  Juden  *"*. 

von  der  Zerfi  ,r  nij^  Jerufaleius  an  bis  auf  die  gegeiV 
'  Zeilen.    Von  /iuineA  Aiam  \n  Bofton 

in  Nordainerike.  •       den  EnglUchen  aberfetzt. 

aier  Tlicil.         g.    i  Rthlr.  la  gr. 

Allen  Sriatsininnem  und  jedem  |^bil detail  tefei^' 
empf eh I 11  u  i r  diefe*  h6ohlk  Jehrreietm  Badi.  Die  Jo- 
den beben  ihren  Charakter  und  ihre  Lehen  v.vcife  noch, 
wie  Tor  langer  eis  ZM^Byianrend  Jahren  ,  und  man  kann 
nrft  Ileclit  hahaupten  ,  dafs,  wer  Hiffe  (iffchichte  nicht 
.   .  ...     ge'«l"enbat,  di«  Juden  nicht  genau  und  vollfconniieii' 

Btr  A.  04  U«b««.fci«d  ÜB  L*i^«if  j(lt,xa  W,  ««"«t;  Be  bet  det  Abwecbfelnde  nnd  UebcrrardMndft 
ben:  .   eines  Roineni,  lind  ilidecb  die  lautere JSt^iclriieUMib 

».  ÄsirÄr,  .Pfuf*  01^.  ft.  Ftr/ueh  tiner  vtUßjMcU' 


'  i. 


gern  Bam-Pri%kttk  für  FfH  U^tnitHrt  und  Infantt 
fit  -  Offleüri  intbtfond»tt.  Oder:  Antviifung  %vm 
i  Ban_  ßUer  im  F^i*  pofkia^emdai  Vtr* 
JikanvHngen,  «ad  etfe/.dr/ca,  wat  ai^  Ftldht/ifti. 
pmg  Btzug  hahtn  kawni  Haupiflolinch  znm  Stlhß. 
nnttrricht  bpai  Ixiitc t.  Zwtyte  Ternaehrte  Auflage. 
Hit  1$  Kitpfertafeln.  gr.  f.    Preis  3  Rfblr. 

I>1e  TerfeKanztingskanft,  die  einen  wefentlichm 

flieil  der  Kricgsl;  anft  bildet,  kann  nicht  »Hein  ptak- 

rtfdi  gelernt  werden. ^da  dief»  f«iir  oft  eine  mangel-  D^de)»«;  und W  giebt  virabl  nidir  lefch 

hafte  Ausführnng  f^f  Folge  babenwOide,  fondeni  der  niAt  begierig  wite,  die  gro&en  Erc„  

«Hh  diMreidbb<tadMrt  tewdfB,.  um  bery  dem  felben  vollflindig  und  der  fVakrtie  gcMß  kennen 

8».  riner'yerfebmm.1lg>d.                       Sehwie-  ,.rned.    Dief-en  AnGcbten  emfpricbl  ^"^S  3 

ngkett  zu  J>ereitif;en.    Seibit  höhern  iMilitärpe» fönen    ~—  A..fi  j..   tj._  j      %  . 

mufs  es  wuchtig  feyn  diefen  Gegenftand  genau  ken> 
zu  lernen ,  da  Ce  in  die  Not' 

L.Z.  i8to»  Stfiir  ßmä. 


KriegsbibliöthelTy 

•mhaltend  di«  (ierchichte  der  Befrerungikriege  in 
Spanien.  Portugal,  Rufeiand,  Deutfcbland,  Ita. 
lien  und  Frankreich,  Tom  Jahr  tgog  bis  igi< 
Drintr  Band.  Der  Befreyungskrlcg  in  Deutfcb^ 
*  Und  im  Jahr  If  8 1 3.  Zwttftt  ftark  «ermehtta  nnd 
.»erbefferte  Auflage.  Mit  2  Planen  von  derSÖblacdtt 
bey  Leipzig,  gr.  «.    Brofcfa.  3  Rihlr. 

DecJebr 


«l«J  ift^d«  wichtigfte  Jahr  fflr  jeden 

t  jemanden, 
reigniff»  det-i 
zu 

neue  Auflage  des  jten  Bandes  der  Kriegsbihliotlek? 
der.ilicbt  Mofnm jeebnBogan  varmelirt,  fendern  auch 
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seug«  Tieler  wichtigen  Vorf  jlle  gewefen,  hat  niehr«re' 
htndrchriftliche  Auffät7e  benut/t^  und  ihm  i^i  kein 
jbdrMkief  .W<yk,.s.  S.  Plitk^'s  ^irieg  in  D«utrph)»od.. 
a.  T.  w.'  enigangeni  dat  er  nicbt  zur  VerfollkomniiJung 
reiner  Arbeit  zu  Raih«  gebogen  härter*  Da«  Oanxs'lit»- 
fet  fich  eben  fo  angenehm,  aU  es  lehrreich  ift,  und 
wir  können  es  jadennann  mit  Recht  eropfVblen,  der 
üob  ganan  vontlaagroftnifircigniHcn  des  Jahres  rgi3 
miMrriditm  will.  An  ■aafUirfidiß«ii  Ift  d ie  Schlacht 
bey  Leipzig  bebandelt;  und  niemand  kaan  d^s^eii^  j 
•ntbebren,  der  das  Schlachtfeld  bey  diäter  Stadt  mit 
MmMn  bsfiMbfn.wUl.  ••  >  r 


¥9^ 


Liechttnflern*s  Staatinkunät. 

Bay  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ift  To  eben 
«ÜBkipnan  und  «n  ailan  BoeblMiallaiigaa  alfhabü«--  t' 

Hä»diu(k  dcr  aüitmiintnJVih-  undSi.iattnkunde^  oAcr 
'     ■  oonparative  Oar[tellung  deffen,   was  wir  im 
I»-  *'  Weltatl  auf  unIWrer  Erde  wahnMbneh ,  mit  den 
OrmuMusen  dtr.WilTenfefaafMn  i  welch«  di«  Ge- 
faixe  f&r  dierea-S^yrt  derDinm  baftimmä*-  Von 
yrftfh  Freyherm  v.  Lialui^lhn,  %  Tbail«!  t. 
11(9  a.  ao.    $  Rthlr.  la  gr. 
mitdßith  bädäirf  e*  nvrtr  i9er  knuften  Ance'ig'e  di^- 
fttneaen  fo  wichtigen  Werks  tle$  Herrn  ton  Litchtem' 
ßtmj    um  demfelUen  recht  viele  Freunde  zu  fer- 

# 

Am  die^d^.  Sabfcribenten  auf  die  allgemeine 

'  EncycTo.pädie 
der  yV^iffeufchaf ten  und  K&^fte 
.    ..  »on: 

Erfcb  und  Gruben 

Der  vitrtt  Tktit  von  der  «Ugmimem  Ityflm 
jjAtUt  ilt  bfeadigt  und  «aafabt  di*  Aetikel :  . .  •!-'.<!>. 
.i  .    AKMMpnt  Via  AfuAM^  •  •    ■>  ' 

Rfit  7  Kupfern  und  LaAiikarten« 

Die  Vcrfenduns-^CBbiebt  )in?arzfigliofa«  und  mit 
den  Cnpfange  dient  4ten  Tbeile  wird  die  Prij^une* 
ration  für  die  3te  Lieferung  odeir  den  jten  u.  6te]i'IMI 
flOig ,  an  denen  tmauigefetzt  gearbeitet  wird. 

-  Leipzig,  iiip,Utnxg30.. 

Jokann  Fr.'Oladltfck 


H  Z  t  t  g 


t. 


Rickttr  ThtrafU^  VUI.  und  letstcr  Bud,  «r> 

Ibli^nt  zu  Johakinis  diefet  )Uai> 

*  Auszug  aut  dm  *»•  veUfiäHcUgnt  Wirkt  lä  IK 
lMI0^  ßamUu  Ut  ebenfalls  unter  der  Prefle. 

,  Die  Niool&i'fcbe  Baobbandiimg 


II.  Vermifchte  Anzeigen. 
J»  dU^trfUf^tr  dfr^^tmüun Utirat»r\Ztibuik 

'  "    ITeipafg,   den  15.  Man  iSio. 

^ngaA$t$  i$r  fruUH^yufitichta  VerbiadaMSy  in  dtr 
iAMtMhniah*  wät  Uhub  feit  tangtr  Ztit  zufithtm,  iß 
es  lon  mir  doch  forgßhig  vermitdtm  woritM,  Sit  mit  dtm 
pcJtmtßktH  ytrhandlumgen,  .in  wtfche  iek  mit  dtm  Dr. 
Mliäntr  in  fFtiff  en/clt  durch,  dtfftn  öffentUche  Be- 
kanfttmgt  „ifiß  ««4  IJnttrntkmtr  det  IJer- 
met  tkrl0)i'ft»ltg-^tVßihrt,  die  darin  htßnJL. 
liehen  Rtctnfiomtn  von  dtn  Ftindiu  dtr  Aui^ 
ren  einhandeln  t,u  Infftn^  um  fit  *nr  r»f»» 
tcohlfttl  zu  bekommen" ,  vernickelt  worden  bin ,  zu 
behelligen  t  und  iß  Ai/,  ira/  ick  darüber  gejckrieben  und 
Mannt  gmackt  habe ,  feiner  Natur  nach  nur  fSr  tin  i/ei» 
ua  IbMieum  b^ßimmt  gnev/c«.  Htrr  MüButr  kui  4i*ft 
mein*  Difcrttitn  niekt  gttt>»rdigt,  und  tr  ki»i»t  kliitu 
Biicklein^  dai  von  mir  darüber  erfckievtn ,  und  deu  nicht 
alt  blaße  AcunßiUkt  entkatt,fur  wichtig,  genug  gehalten, 
MM  ei  in  allen  in  dtutfcktr  Sprackt  trfthtinendtn  Zäiungtn 
tiutr.fyidtrlßgung  wtrA  nu  atkten.  Ick  habt  d^igegen  nur 
t»'*inrn  «ieelg«*,  «ed  eicari!«  der,  uro  dte  MiSntrim 
fehe  Bdntwortutig  znerßerfehhntn,  eirt  Envitd*rung  dar- 
auf bekannt  gemacht  (mOppofitionsbhrtJ ,  unditkpanbt« 
et  dabetf  beruhen  lajftn  zu  kinnrn^  n/'  i-'ii  fjfiern  n.\ch  dtm 
Emtfang  Ihres  Februar  •  Htji s  nicht  ohne  evicn  Augenblick 
Btfrmduui  bemerkt\  'tU^HrrrM.  diefe  Angili-zeni^t  auA 
ver  dat  gWMrt«  fmklitnm  geuigtu  undfeißt  tv;Af»  gadecAM 
fbgtniuut»  fteetiei  tung  tt^enfäUt  thytn  Htdtetru  HimrleAt 
kut.  —  Dn  ich  diefe  nun  mit  Kulit  als  ,-f-.n>i'ei»  der  dent- 
fchen  Literdtur  betrachte  ^  m  u  ticken  du-  AuJrMime  tiner 
Befclumjfung  mir  aickti  gleichgültig  f  tfn  kann,  fe  u  trdcn 
Sit  dit  Gereekti^uit  käbt».  dtn  btidtu  nacl^otgendtn  Ar.^ 
tikiin  tkeiift^t  in  Am»  hiftitutt  ttara  Platu  zu  gönntm, 
und  tt  Ihren  uttigtn  und  künftigen  Ltßru  %»  »ktrUffnt^^ 
für  wen  der  %t%den  folentißrendm  Gegner  fit  fiek  trmlrim 
mUtn.  —  Ich  glaube  tinige  Aufjprücht  auf  die  Anerkm- 
»uug  alltr  Freunde  lUr  dtntjcken  Literatur  zu  haben,  und 
lUlfnIfo  jtdtm  UnparteyifAtn  Urtheilt  mit  MtA  md§lgm 
fiük  Mk  4ir  ^Mmmnitfm  EwgAtuktit 

•  Srtckkauti 

r-  .  ,  •  :  •  I.      ■.  -     •  i 

*  Mut  Wkmtsft^  itt  aff'pfMwkiMttt,  " 
.,  .  Mtim$  fifrrtmt .    .  '  . 

Eine  längere  perfönliche  Abwefenlieit  ron  Haufe 
iftUrfacfae,  dafs  ich  efft  jetzt,  dutrh  Freunde  davon 
Itehacbrichtigt,  Kennt^iifs  von  eineA)  mich  betreffen« 
den  Aaffatza  de«  Herrn  Mi(Ua«r  in  fVtiJie^fHt  erhaltaii 
welcher  ficb  in  Nr.  poo.  Ildrev.febbltsun  Blltter 
findet« 

Herr  MSU^fT,  naab  feiner  Ge^vohnheit  mit  klein, 
ftadtif^tm  yareihüatw  Belehrung  und  Mafsi^ung  pre- 
digend,  wShrend  er  die  ftudierttfu»  BeleidigenfM 
und  Perftalicbkeiten  ausftAbt,  hat  in  dMem  Auffaisa 

geUvMowB  Birief  «Mr  abdrucken 
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l«lbn,,w«l«iW  ftn^rft  Ton  mir  Wbft  in  den  nMüllae. 
fii«;r"  affentlich  ah  B,U^  einer  mufs  äufstrßt  gnritbt. 
wtnRokkeit  miigetbciJt  wuVrle,  und  eben  d«sDocaBi«aft 
war.  über  waicbes  Herr  L.  A.  T.  in  dam  dort  gickb* 
Ullt  befindlichen  Gutachien  d«  Unheil  aairprach  : 
»Werßch  fo  auszudrücken  beliebt,  gebdrt  bsf 
eilen  Mufenl  -  dein  FtM  tfi,  miWwJAmt  dti 
fiS**  wer  ferner,  wie  Herr 

>4MW>frf  eine  Sprache  wie  in  feinem  Sch!uf»ljriefe 
»(es  ift  dtpfs  (^;efcr  im  OppofitionsL.ldtte  wieder  ab. 
J,  f^drutkie)"  iich  gegen  Herfonen  erJeubl,  die  ihn 
suvorkooiDiend  und  mit  Achtung  Ijehandclt,  i«  mit 
,  ihm  »(eine  Raib«  van  Jabren  r.n  '  in  freundll- 
.,  chem  Verhelir  «eßanden  beben,  *./  ,ft  mwürdig. 
^  jt  dtt  Stgnmg  dtr  Muftu  genoll«»ia  habM ! * 

,D4  lob  diefe  Anficht  meines  Freundes  T.  rollkom- 
r  theile ,  —  (iinrf  W4l0her  ii4«nfcb  »on  Bildung  und 
Lebensiiiie  wird  es  nirht?)  —  und  da  ich  mit  dt» 
Herrn  M«//).er  VV-ff.  n  aui  Koth  und  GalJe,  (»ön  ihm 
bald  Humor  bald  Kritik  genannt,)  mit  weklicn  er  ge- 
wöbnlusb^  kimplen  pflegt,  nicht  wieder  dienen  mag, 
«o'ch,  aas  Achtung  ^<-^pn  msch  [t\\,U, 
^egm^dtn  wnrHij^Pn  Cha.,iki€r  Ihrer  Bliiicr  u.u!  g.. 
gen 'Ihre  L'-fer  aller  und  jefJ.-r  f  r  vie Jei  um--  aul  die 
rohen  Aiisfjlle  jud  kortbjrenSeiuviiH.cke  deffeiben  in 
dielem  ganzdn  Auffai^»  und  verweife  di.'jenigen, 
JJW"P"ii"I  "  fntereffe  fabTen,  diefet  canzc  von 

mnu  MUitr  üiltin  angefangene  llterar-rclie  Skan- 
4«nn  reinem  Z.jram.nenliari<;i-  k,  »nen  zu  lernen,  auf 
dif  MUllu-runa  (Nr.  I),  ^vo  li<  h  alle«  aoteuinM&ig  lind 
To]ift4nHig  er24hlt  und  bcic-t  findet. 

•    Af< 'Ii«; trag  zur  Cbarakterifük  des  liter.rifchen 
Vermehrt  und  des  Zuftandc»  der  Kritik  in  Deulfcbland- 
im  Jabr  i|;o,  und  zurKenatnib  derpcnütr  CnMiff  tm- 
nKt  and  Wortführer  enfercr  Taffe,  wM-d«  iob  diefe 
^mm^vm^mhtritm^  tm  lange  fich  Stoff  dafjr  dar- 
■Mta«,  nil  diplometifoiber  und  biftorifcbor  Treue  fort, 
letzen,  da  ich,  wenn  einwl  in  dieter  ernaen  Z^t 
um  foiche  Lumpereyen  gertritten  werden  muf«,  mit 
docb  zu  einigen  Refuluten  dabey  zu  kommen,  dm 
Kampf  in  gcfchlolänett  Reihen  dtr  MäÜHer'ßhcH  Kofe- 
KMWektik  vevziebe,  in  der  icb  encb  weder  „gelehrt" 
aocb  gelehrig  genof;  und  dafür  zu  alt  und  zn  fchwer- 
Ipwegig  geworden  bin,  dabey  «laeb  gegen  einen  Por- 
««afer ,  der  immer  -  obgleioll«» Unfalls  fcbte  feine, 
oder  gar  meine  Jabne  zaUt.—  muA  Jein  «MrccA««  ik 
tTM  macbt  •).  fteifl  dan  kSrwffn  «leben  »aftte.  — 
Znda«  latTen  mir  die  Gefchifte  meinet  „BthUitm  " 
dexa  ntcbt  gut  die  Zeit,  da  diefer  viele  Kunden  hat, 
mid  roebr,  alsein  gewiffer  »Bucbladenhalter  "  in  Leo-, 
konetre.  d«r  mU  gMrUÜNi  »Elementen"  Jabt«  lang. 
MI  Uoh,.  bis  Ge  endticb  rcUmmli^,  oder,  wie  man 
WMgtn jpflegt,  Makulatin-  worden,  und  nun  nouge- 
ab       Ancgabe  den  ftntzigen  Kunden  anfe- 
^  lin^i»  ab  fiiTebp  Wiaro  tmgSA. 


67a 


len  und  enjgafcbiien  wardon.  [Mm  Tergltidbo  dtn 
UaAdüof  tndmMBllnerinitCMr.I.)}.  .  . 

leb  murs  jedoch  noch,  der  hiftorifcben  Treue  M 
Ebran,  dio  AlAUaer'fche  Anführung  im  Oppofitiona> 
blatte,  dalt  er  mich  wegen  jener,  hier  aber  getremr 
als  in  ftinem  Auffaize  wieder  gegebenen  VVorte  meines 
Freundes  T.  bty  meiner  Obrigkeit  tnjutiaram  belangt,' 
oder  auf  die  Kdirion  des  fuatft.  Briefes  gerichtlich  an«' 
^otragan  babo  (icb  citir»  «tu  dem  GodUdunifi .  dt 
leb  da«  OppoÜtiemUatt  nicbt  rwr  Hand  babe  und  da« 
her  den  gebrancluen  Ausi^rurk  nich>diploinatircb  ge- 
nau angeben  kann),   um  im  Müilncr'fcktn  Stile  zu  ra* 
den  (tt  It  fryh  eft  l  'komme  bat  Mffon  gefast),  ffirm*' 
lieb  lAgt»  JtraftUt  indem  mir  bis  baoie  aen  9.  Ffe« 
bniar  kdno  Klage  deebalb  infinnrt  werden.  (Ander« 
Leute  und  auch  ich  wOrden  nur  Tagen:  »dayV  dit  ge- 
riektktka  KUgt  de/  Herrn  Hofratkt  MüUmcr  mir  bi«  zum- 
ftm  Fobrnar  noab  oialit  n(gekoniaB«n  Cq^**)  ■ 


Ich  fohliefse  diefe  k}cine  Notiunkr  nh  (tAm  Motto 

zu  den  AlüUncrianis  (Nr.  I.): 

Treulich  dm  Küitftiu  obliegem,—  miUen  die  Shtttt, 

djilld  nicht  rohe  Utjinnuni^! 

und  dem  Weisheiufpruch  Afollo's  dm%Lcukvpetr<itrt : 
J¥er  znerft  böt  «ejnf,  kai  dir  Ftrtie  mr^Nva/miini 
«r  gfir  prtk,  fu  wird  tr  dtpftit  Htt ! 

Genehmigen  Sie,  meine  Herren,  die  Vorfiele» 
rung  meiner  auigezeichneiften  Hocbacfalung. 

Laipxig,  den  9.  Fabrnar  Igaoi, 

.    (wmrgas.)       Broel^b«««;  ^ 

n. 

Sm  fWOr  J^orte  ü^er  Herrn  Müttnir's  linkmitrt 
wd amtlfi$  Rttn^on  der  ditfsjcikrigtm  Urania, 
Üt  Im  MurgetMaU  bifindlieh,  und  KUr  dtfftn 
JtMutnntf  ..Beantwortung  dtr  MüHne' 
rl»9m"  inallonZtUmngnundZtitftkriftmdtäH 

Wasit  l)  über  jene  fogenannte  Kritik  der  Urania ' 
dem  Puhl  icum  mitzutheilen  mich  verpflichtet  ftthle, 
ift  für  eine  Zeitungs- Replik  zu  weiifchichtig.  Es  wird 
daher  im  zweyten  Heft  der  Äfätlneriaua  Platz  finden. 

Schon  das  erfte  Heft  diafer  i^MülIneriana  "  fcbeinl^i 
ob  et  gleich  nur  über  eisM  ainsige  Tfaat  des  ffolMBi 
Maifteis  in  Weüsanfals  fiaridit  gijbt,  redst  d«D  «0% 
dan  Flaak  Aay  ibtn  gettaSim  an  neben  s 

mtt^ft  ob  der  Icritifcbea  BuAüf 

if  weil  dtj  fo  ji 
Xchicift. 

Dm»  wla  künnta  lieb  fonft  Aar  grefte  Mann  dia 

waltige  Mühe  geben,  ein  To  unbedearande<;,  feiner]  

tur  nai-b  nur  für  ein  kleines  Publicum  beftimmte^ 
kleines  HiftorieBbUcblein   (da*  jedoch  bereits  eine 


kleines  HutoneBbucolein  ^das  jedoch  bereits  eine 
*)  ^  ^vf  «tee  «^«M  TarGekanaig  MMmH* im    «»fj^r« AuflaganrJebt  j^^'t^q  ^**** 

Dinffniitert 
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SohimpF  und  fauren  Spafi  xu  Terfolgen?  Wo  w4  wvfiiff- 

ftantlivr  fin /eitnng»bl8ii  au(fcbl»gp,  fälli  n.ir  diele 


•ersfirand«  ^BeMtwortun^"  ia  die  Äugen  und  ich  dar- 
tfwr  fditer  in  CMmmodKn 

Ich  babe  im  Oppoßtionsblatte,  wo  cliefe  konbave 
PaantvrortaDg.M«*^gtrrranden  hahen  ioll,  To  bald  ich 
d«fon  K«aatai&  «rlMlten  ,  ein  paar  Worte  darauf  er 
witdrrt,  und  es  mag  damit  gcn^g  bjn.  Mao  darf 
dörglcichen  Dinge  nicht  so  oft  Tehen  und  laTm  «afTen, 
fohtt  wandelt  einem  leicht  darüber  ein  Ekd  an,  wie 
Mmit  den  /KatUnm  dei  groheo  Apollo,  die  fich  im- 
mer  m  mU*»  deutrchan  Zwilcbriften  zugleich  Huden, 
da  er,    all  Mitarbeiter  en  ■ITcK.  euch  aHanihalben 

frere  Entr^e  bat,  beym  Pciblienm  baulig  der  Fall  Tayn  anderer  ffcra/lr«*,  der  fieb wir 
^[  die  Rede  ihi.du-ffU  ifk  ilw 

In  dierem  bercodaff«!  Falle,  icb  avfM'die  ser« 
fcbtn eiternde   „Bmtfwrww^*  der  »Mlllhiariana«* 

^.pifs  —  (iunkt  mir,  das  Publiouui  fo  zi^nlich  ,  waa 
die  CrenlilezM  des  Herrn  Müllner  \t\  Weifsenfeh,  go- 
httrig  »erftanden,  f«gen  wolJen.  Od««r  irren  wir, 
wenn  wir  elMtbaa«  Haft  die  MrillnerTrben  noblen 
Kraftaucdrneica:  gfdicgtnt  eiftrni  Stirn  gtgtn  ihn. 

ttivtn:"  „I  Mlf  tegtn  Anjckrtittmmmidniektni"  »VtT' 
hrtchtn,  thrlofifßtittn,  !kkelmfiSekt  an  ihm  hegtkem;^ 
jttinGctihrrcrß^n;"  ^kn».'n  Geftknuck  ksbat „  s  ri- 
«»ti  Potf"  ""'^  l>ent:heilfn  könrnMi"  Jüh  (mir  gl 
tcn  BtkBWjiksft  fckämen,"  in  andere*  und  «inFarhes 
Pentfcb  ölwrF«m  nicht»  andeir«  h«if«en,  al»  :  «a»  üt 
fnftklharkit  dts  p-often  Mkum  ttimml  gtuetifth : 
mo'ufiir  den  trfttn  Dichter  wii  Kritiktr  aller  Zciun  und 
Völhtr  gekalten  „fttncn  Yngurd  und  reine  Alb»n,fer:n, 
fo  wie  feint  S^fse  Unziceilig,  gcfchrault  wii  ^t  -^n-tmcrt 


Das  Weitere  bn^  Pialiaw  wM  Mi  In  twcyrMi- 

und  den  folg»  udt:n  Hf  tten  «ler  Miillneriana  ,  die  wir 
SU  unferui  und  And<Tri  Spa's  und  i.wr  Heiel.i ung  der 
Naehwcl«,  vvenu  Ij<-  au  d'efe  Adrellc  koTDiiirn,  .Alt' 
einen  Iiebendea  Artikel  ut>£er<  ^ßackUdtms"  feriiB- 
fetseni  und  zur  Ktirsweil  euch  mit  einer  Mällner-Gal- 
lerie  nach  Art  des  Uii; ftblij;?.  zu  Nr.  i.  (tlei  aw'  di-r  ei- 
nen Seite  Herrn  tVlullner  a'i  Herold   feiuer  Tba^en 

und  feiner  unfterMidbata  Watlia  trorficHO  *«  ^KH^ 

ten  gedenken. 

Vielleicht  jirfnIliahT  tinferm  ^roTsen  Dichter  und 
Kritiker  felbft  ainlKenft  dimit,  wenn  es  wahr  wSre, 
waa  iännft  Jemand  an  un«  fegte:  «der  Müümtr  ift  ein 

freut,  wenn  von  ibaa 
Uti.iU'fnt  iTk  Um  am  End*  glciebgalUg 
dabey.»  .  ...» 

Leipicig,  d«|>.ag.F«bMMrt|to. 


«efitnden;-  Jtiiu  twtyte  Edstim  det  vrnpen  l<l^^'-y* 
Werkt .  EUuumtritkre  a.f.  te.  venannt ,  fSr  Mtm  ^Puff 
trJ-lari  zH  kttbtm*'.tmA       famt  TnubennMttr,  fetne  ße. 
fckeidenheitt  /««'  tcktfieVidfekaßlieheM  GefinnungrH  und 
•fe^frwy  «tcAr  recht  glaube»  zu  wollen. " 

Obgleich  Herr  Miibir  vmJlqgTt  in  allen  deutfoliaa 
BUttem  und  Zeitungen  bei  drüelMB  laliien,  daf* 

zuerft  bö!  urürde,  die  Feirtie.  verloren  habe  und  do]^peh 
bJtt  ftV»"  fo  h"'  diefen  Weiiheii. fpruch  bey  den 
ÜHlutrianif  doch  in  der  erften  HUze  vcrgeffen:  dena 
»ift  nicht  blof»  in  allen  Zeitungen  Bb^r  hn«  Wx  ge- 
worden, fondarn  er  hat  nnt  fogar  deshalb  gleich  bey 
onferer  OI>rigke;t  belangt.  }\<^,r  MiiUn-.r  ift  nlmlieh 
f^r  wifsbej'icrij»  und  halt  fi-hr  vii:]  darauf,  da  er 
fWift  iini^er  fo  olFen  yerfährr ,  die  Namon  der  Leuie 
Wiffen*  die  Ober  ihn  etvas  fchreiben  oder  drucken 
lalTen,  imd  fo  mBehte  er  gar  zu  gern  wiffen,  wer  der 
bSfe  Harr  T*»  Ut,  der  gefagt  hat,  wer  fich  fo  wie 
der  Herr  Mailner  in  der  <}ti.-fr.  <iochm  hBtraf-en .  und  fo 
wie  er  iTfirrhriehen  hahe  —  gnV.irc  nimPoicl  und ßy  der 
GuMft  dtr  Muftn  umctrtk.  Uufere  Uiuigkeit  Icheint 
aber  nnfere  Reebtfertigung  de.halb  gebiiligt  «o  haben. 


Erktcirung. 

Zu  meiner  Uebrrfetzimg  ron  Keiramfint  (m» 
ßkichie  det  rujifiim  RMu  Bmä  aidurere  DruckfchJer 
und  VerbefTerangen  nicht  angegeben,  weil  mein  V,m('. 
I.>ger  die  Tonnindige  Atigat>e  derfelben,  wagender, 
Enifernung  vom  Druckorte,   nicht  «nr  rechten  Zeit 
benutzen  korinie.    So  fteht  z.  B,  Seile  »6.  Zeile  6  *on 
unten:  „im  JirirasfAatr«  Jahrhunderte"  ftatt  ^imjeeki- 
ttn  Jaht hunderte "}  S.  19.  Z.4  von  oben:  mUektr/khn** 
(täte  «^ig^^Art";  S.        Z.  so  von  oben:  „Stnitüda^t. 
Krieger  vn  Hunger**  — ,   ftjr  ^Sitätfflap'j  Krirgw  er- 
mettteteu  von  Hunj^er" ;  S.  117.  Z.  f  ron  oben:  „Gefekiek. 
m"  f  ir  ^Kirru":  S.  i  y4.  Z.  3  Ton  oben:  »f«r  Ckrifti'^' 
für  »vor  dem  Chnßenthume" ;  S.  30J.  Z,  14  »on  unten: 
f^efgAngrr,"  für  n^atk/^gtr"  n.  C  w.    Die  Tolirn 
dige  Angabe  biareen  .wird  dtm  mtgttm  Bande  bajfl 
fOgt  wanien. 

<  Zftrakotnlo,  dm  ti.EfabMalMr  iltj, 


Berichtigungen. 

Zu  tn einer  kleinen  Schrift :  Novar  Symbtlat  ad  rem 
mmar.  Muhimmtdan,  (Halae  tt<9)  finde  ich  mich  rcr* 
anlabty  hier  die  BerÜiiignng  dnigcr  dar  darin  tve-' 
kommenden  Dfrnekfiiyar  nadKaneRemi  Pag.  V.  1.  alt. 

lies:  lithogr.  — •  p.  3.  1.  »3:  Tsclurttiku  —  p.  ij. 
1.  11:  (al.  3j6).  ib.  Dtckordich.  —  p.  jfi.  I.  j  :  prr- 
tttur  —  1.  y.  cufut  —  p.  »7.  1.  ij:  Kotb  —  1.  191' 
atrawrarer  —  p.  3a.  I.  11:  tgimu  —  p,  1.  pen« 
adde:  Itttitntm  p- 40.  1.  si:  fadairaf'.  «  p- 4'> 
diffittar  —  1. 1 1 :  Coiifiat.  —    Die  übrigen  Druck»" 


l.t 

—  ,  .  r    "  .  .  ^  ,r  j—  ji-    fehler  werden,  hoff*  ich,  keinenAnftoCi  «rrMeo- 

wenlaftens  ift  um  b«$  heu» ketn Auftrag g«w<wr«en|di»      ^   ^         ^         ,    '  , 

Wißbegierde  des  Herrn  UOllnersttbafrledigeii,  SnPatwraburg,  imDM.  Fftkm, 
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OFKONOMFE. 

j  Nsw- York,  b.  E.  Worthington:  if s  «Mpiaanv« 
iRto  tkt  txftdUncif  of  a  board  of  agriewitmM  Ü  fi* 

flate  of  New  -  Tork.  PubJitlied  by  ilie  New  ■  Y^rk 
corref^tooiliog  alTociatiou  for  tne  promotiou  of 
•iaterottlimpravMMiitt.  iai9*  64S.  g. 

Diefe  kleJtie  Schrift  ift  fchr  intereffatit,  nicht  nur 
wegen  der  (irdndlirhkfit ,  womit  lie  ihren  Ge- 
f^iiftand  behandelt,  rondern  aucli  wegen  der  darin 
•nthaltenen  ftatifiifehen  Notizen,  die  ivlar  zu  Tage 
kgien,  ivl«  grofs  die  HoHrauellen  eines  Landes»  wM 
NordameHkitfind,  deflenCuItur  inftetem  Fortfchrei- 
t6n  begriff*!!!  ift,  defTm  Wrwaltnnpsjvortcn  gering 
find,  und  das  Itein  srofses  ftclmides  iieer  zn  ernäh- 
mi  hat.  —  Uie  vull/.ichen<Je Gewalt  Imtle  der  Legis- 
lator <ics  Staata  von  Ne\v  -  Yurlt  (he  Errichtung  einer 
M^tlichen  Behörde  zur  Beförderung  des  Acker- 
bnti<;  {board  of  agrUnUun')  emnfuhlen,  —  eine 
Ma.ifsreucl ,  die  in  diefer  Schrift  durch  ausfOhrliche- 
re  <»r<\iule  untcrftotzt  wird.  Sie  geht  von  dem 
Criindfati  aus,  dafs  Acl<crbau  die  Urquelle  des 
Heichthiims  alter  Staaten  insiwfondere  des  Wohlftan- 
des  der  V.  St.  fer»  nnd  zeigt  wie  die  phj^filch«  und 
jnoraHrdi^  (In  Rnekflcht  anf  das  unberch«flnRt« 
gcnlhnin  ,  Frey  von  '/"Hnt^n  piifshsrrlirh^ii  Praefta- 
tionen  u.  f.  vv.)  H.'V'Kiffenlirit  cics  f^aiules  zum  Ge- 
deihen i.\er  Ii3nd\virlhfcliaft  vor/.Oglich  geeignet  fey. 
Insiwrondre  aber  biet'ji  der  Sfaat  von  \a\v  York  ei- 
ne grflfsere  Mannichtaltii*!<elt  natnrlicher  Hülfsmiel- 
len  dar,  ak  irgend  ein  Land  von gleiebern Umfang. 
Seiner  ph^fifcheo  Bcfehaffenheft  nach  theilt  er  fich 
in  drcy  l  lieik,  deren  einer  Cu  U  dfilich  von  den  das 
Land  dorchrdineidcn  Ii!»  Gcbircen  bis  an  die  Seeka- 
iki erf treck t  j  der  zweyle  begreift  die  gebirgigte  Ge- 
fend*  «nd  der  dritte,  das  grufse  frocht^Mre.Land» 
welches  fich  tveMfnh  vnn  den  Gebirgen  W«  in  "den 
St.  I.orf^nz-Fhifs ,  die  Seen  DiUArio  und  Eric,  die 
nürdl'ch»  Grenze  von  IVMifylvanien  und  die  Quellen 
des  FIufTes  Moliawr  erffrecUen.  Der  üftlirhe  Theil 
ib  ein  reiches  Fruchtbares  l^aud,  in  welchem  einzel- 
ne Oiftrikte  herdts  einen  hohen  Grad  der  Cuhnre^. 
reicht  h  tb.Mi,  andre ,  die  Marfchgi^endeo  eine  Oppi- 

Se  Vegetation  darbieten ,  die  n'ir  ilichpu,  zwar  mm- 
er  fruchtbar  aber  lumh  dl'!  ThdMgI<  ;it  ilirer  !;i  aft- 
rollen  Bewohner,  fich  in  einem  b!idien<ien  Wohl- 
ftand  befinden.  Die  ThSler  des  gebirgigten  Theils 
fin  i  fruchtbar »  dib  höheren  Gegenden  enibalten  voh 
Btichen*  dorehwifTerte  Wiefen«  tfin  noeh  mancher 
•Verberferungeit  fHiig  M*  Der  weftlieh«.  Th«U  ftt 
A.  L.  Z.  i8«>.  A^jbr  Annf. 


elnesdorherrlkhlten  Linder  des  Erdbodens,  wel- 
ches in  feinem  Weiten Unßing  bequem  melirere  Mil- 
iioncn  Menlchen  nähren  kann.  Das  Land  tippig 
durch  die  Ve^ctabiiien,  welche  er  Jnljriiuudertc  iang 
hervorgebracht  hat  und  auf  demfeJbcn  abeeftorben 
find»  unerfcböpfk  durch  Cultur,  befitztaucu  Mergel 
und  Oyps.  Letzterer  ift  lange  Zeit  von  den  Britti- 
fchcn  Befitzungcn  eingeführt  worden,  bis  man  i<  iri- 
lich  in  der  GratTchaft  Onankaga,  Iieym  Graoen  des 
grofscn  wcftlichen  K^in  jls  7,w.>y  grul'se  Lapcn  davon 
gefunden  hat.  Nacht t  einem  fruchtbaren  ßoJeo  und  ' 
gefunden  Klima  kommen  die  Mittel  in  Betracht,  um  ' 
die  Erzengnifte  der  Laudvrirthfcbaft  nach  einem  vor- 
theilhaflten  Markt  zu  tranfporlfren.  Die  Hc^ierung 
von  Ni'w-Ynrk  ift  vu  d'jni  Tnde  auf  ein  Sviicin  in- 
•neror  Cumminiicaiion  bedaclit,  das  alles  übertreffen" 
wird,  was  man  in  Rarnpa  feit  einem  Jahrhundert  ge- 
fchaffen  hat.  Der  nördlich^ 'Kanal,  welcher  den 
Hudion  mit  dem  See  Champfaia*  *nd  der  weftlithe 
Kanal,  welcher  jenen  Flufs  mit  dem  ?>pe  Tiie  v  i- 
bindet,  bilden  jetzt  fchon  eine  (^jmnumicaü.jn  ,  ja« 
ner  des  Nordens  mit  dcni  Sfhie/i ,  üiefcr  des  \\V-/teDS- 
mit  dem  Often.  G^o^sbri^annicn  hat  einen  Flächen- 
inhalt von  45000,  New-  Yqrk  von  46000  üu.  MeiL  / 

f'''*?*2!i,A*'i*'''  *4?  der  Erzeucniffe  der 

liandwirtnichan  vonOrofsoiltannien  imd  Irland  auf 
LSt.  216,817,634;  davon  j,  welche  aufliland  f'dlen, 
abgezogen,  crgiebt  für  Crofsbrilannien  einen  Erl rae 
von  LSt  130,090,57.?.  Was  nun  New-York  (wo 
die  bevolkerunt'  '•di  alle  20  Jahr  verdöppelt,  wjh- 
rend  diefs  in  Groubritannieii  kaum  alle  100  Jahr  der 
Fall  ift)  im  Durciifchnitt  fruclilbarer  und  unter  un- 
gleich gilnftigcren  politifclien  VerhältnifTea  ,  jikhc  • 
produciren  werde. 

Nachdem  gezeigt  wortlen,  was  für  mannJehfal«  ' 
tige  KenntnilTe»  mit  der  Landwirthlchaft,  ob  Wif- 
fenfcbaft,  ziilammbangp  Cliemie,  Geolo- 

gie, Mechanik*  Thlerarzeneykundc  u.  f.  w.)  durch 
wdche  Mittel  in  Kuropa  diy  Forirdintle  dcrfelbe« 
befördert  find,  und  wie  fie  in  Kngland  erft  recht  ia 
Aufnaiime  gekommen,  feitdem  durch  die  patrioCi- 
fchen  Uemühungon  des.iSir  ^A*Siwc/air  ein  boari  of 
AffrkuUurt  errichtet  worden,  wirrt  diefe  Maafsre- 
auch  filr  den  Staat  von  New  Vork  empfohlen. 
Nach  den  der  Legislatur  gemachten  \  oi  r,;hi,if  e„  wflr« 
de  dicfe  Behonle  in  der  Sla<lt  New  -  York  ihren  Silz 
haben,  aus  dem  jeilesmaligen  üouvernetir  des  Staate, 
als  Prüfideiit,  einem  Milghede  aus  jedem' Hauptdi- 
ftrict»  einem  ProfelTor  der  Landwinhfcliaft  und 
Chemie  nnd  einem  General  Ober-  Auheher  der  J«ind- 
wirt;  'cb.ift  beliehen:  die  Summe  von  30000  äofl an 
'   ^  Digitizetfbf-Google 
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'jahrlieh  wOrde  ihr       V^erwenrfuMen  Behuf  des 

Ackerbaus  anzuweifep  feyn.  Oer  Staat  von  New- 
Tdrk  Inbe  in  ilen  letzten  fahren  einen  Schiilfond 
von  61675,129  doUars  gebililet,  fdr  die  Aufnalmit;  JtT 
Arzneykunile  und  Botanik  feyen  rrfpeetivt  bOooo  uifd 

14,368  ioUarSy  für  gelehrte  BildungsanftlltMl  (jot- 
tgu)  JSOtOOO  Mt»r*t  fUr  Acnileinieen  100,000  4m> 

iiriil  fi  r  ('ie  peinliche  Kociuspflef;e  97ö,r57  doÜars 
<  verwendet;  nicUt  zu  gedcniven  was  fiir  i6i'0  ML^ilen 
Weßbau  und  für  AnJegung  von  35  Ijis  40  ]5n  cken 
aoMefetzt  |V9f^w(|>  H&oo«  9)So  wubi  30000 

da  der  Gouverneur  Clinton  in  feiner  Anrede  an  die 
Legislatur  dargelegt  habe,  daf^ ,  naduicm  alle  Be- 
dflrfniffe  der  Kegierung  auf  eine  libeiale  Weile  be- 
friedigt und  die  Taxän  auf  die,  Haifte  Mducirt  wor- 
den, dennoch  ei^  Ueberfdl^Vfs  von  -300.000  äoUarß 
bleiben  würde,  ,WekHi^  zu  gem^nnQUim  A^ialte 
verwendet  werdet*  könne.  Die  Einriclitungpn  die- 
hs  board  of  a^rUulturt  (der  fii  h  mit  der  in  einzel- 
nen GrafTchaften  beiteheaden  Affociatiuncn  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaus*  in  Verbindung  fetzen 
mafste)  wflrden  Qbrjgipns  die  nämiiclien  feyo«  mit 
^  dhnen  dtfS  toord  ofagrknlimt  In  England ,  und  den 
'lündes-Oekonomie-Collegien  in  Deutfchland. 
'  Angchänm  find  drey  auf  den  Gegenftand  diefer 
Schrift  Htv'u^  habende  Schreiben  der  Hr.  Mitchell, 
HerttU  und  Eddt/.  In  den  beiden  letzten  wird  be- 
dauernd erwähnt  I  dafs  in-  den  letzten  jo'bic  30  Jah- 
ren die  Trunkenkeit  unter  dea  Landleuten  zun 
erofsen  Nachtheil  ihres  HMiswefens,  gar  febr  aber* 
band  eniomnion;  Da  man  fo  «mfig  für  die  pljyfirchc 
Vervollkumninung  <lcs  Viehes  forge,  fo  möchte  man 
wohl  um  fo  vielmehr,  auf  die  moralifciie  V^ervoll- 
konun^ung  der  Meofcben  eraftlich  bedacht  fe^n. 

.     »TATZSTISi  ' 

l)  Berlin,  b.  Hayn  :  Ortfckafts- Ferzttcfiniß  des 
JtigitrHHgsbtzirks  CGßlin.  igi^.  IX  u.  154  S.  4. 

3)  Ohne  Druckort :  l'erssiiehii^  d«r  OrtMmfitn 
kä  Btzirk  dir  König!.  RtgUrung  z»  Frtuifmtam 
d.  O.  1817.  Vlu.  u6S.  8. 

3)  Ohne  Drnckort :    Ortfchafts  ■  Ftrztichniß  des 
Rtgkrmngtbpürks  Btrikk.  (Obnei  Jabreszabi. ) 
•<    14  S.  4.    ■  • 

•   '4)  Gi.'*TZ|  b'.  Pompeju? :  Topograpliifch-ßcti/li- 
•  felus  Ortiverztkhmts  des  Rtichenhachtr  üfgf*- 
■    '  ruttg^iärkes.  iSlH-  143  S.  nebft  unpagin.  Re- 
'  '  ♦  glfiler  von  13  S.  4. 

.  5)  Öppzlw»  b.  Feiftel».  ^atUelftopoirrartkifckeüt- 
htrficlä  d«t  DepartmttU-dtr  Köni^l.  Preußi/chm 
Rtgitrwtg  z«  Vpf$lu  bt  SchUßat»  >iii^  Viil  o. 

S.   ,4.   •   •  ^ 

?«r.  T.  7erf-Ilt  in  ^.  Erläuterungen  der  gebrai}cl|* 
ea  Abkflrzua^en«  aus  dca  z^/i  AÜeü^bjsr  Zeit  mrvoff> 


gehet,  dafs  die  Angaben  hinfiehllieli  der  TbnerfteQen 

und  der  Einwohner^^uf  die  zu  Anfang  des  J.  iSrt 
gefclielkene  Aufnalimen  lieh  gnindcn,  wogegen  dfer 
Fiuchen  -  Inhalt  mir  n;ich  den  im  Aligemeinen  (?) 
vorhandenen  iNachrichten  über  die  einzelnen  Be- 
ftandtheile  des  Ganzen  berechnet  worden  ift.  b.  All- 
gemeine Nachrichten  von  der  Lage ,  den  Beftand- 
Tne*leii-f  der  Kreis-EMtheilunp,  denr -Flächen- In- 
halte und  der  Seelenz.ihl  des  Iti'^ieriiiigsbezJrks.  C. 
Staliftifiiies  \'er/.eicliuils  der  Oriichaiten ,  das  fol- 
gende Rubriken  hat:  Namen  der Orifchaften, Volks- 
menge«-Bezeifehming  nach  allgemeineM'C^  V«Häilt- 
nifTen  (mit  andern  Worten  Qualftirt),  (TonAfffion* 
Pt'drrfprengel ,  ßemerkiinpen  und  D-  Verzeiciinifs 
der  lämmtlichen  (3rtf(  h.itieti  nnch  a!iihal)etirchcr 
Ordnung»  endlicli  einen  inll)r;i  Hogen  DrucUfehler 
und  Berichtigungen.  Der  Kegicrungsbezirk  > 
.Gi^ÜH  liegt  ?.wjtciien  33°  9*  bis  35"  45'  der  Län, 
und  ,53°  7;  bis  f4f  <i'  jtürdlicjjwr  Breiite.  fir 
begrenzt  von  der  OTtfee»  den  Bezirken  der  Regier 
rungcu  zu  Dan/ig,  Marien werder ,  Frankfurt  una 
Slellin.  Kr  belteiriet  aus  IX.  landräthlichen  Kreifei^ 
diu  ehemals  entweder  zu  HlQter- Pommern ,  oder  n 
Weitpreul'sen  oder  zur  Neumark  gehörten.. Der  M>9lr 
ze  tlacheninhalt  beträgt  a5ä|  geo^aphUcbe  QaL 
Meilen,  die  Bevölkerung  (ig! S)  241,336  Einwohner, 
wonach  y55  auf  einer  i^u.  ,^Ier!e.  Darunter  find 
236,816  evdiigclifch,  2937  kaiboiilch  und  i  583Jiiden. 
hs  leben  davon  49,620  in  Stä<iien  und  191,716  auf 
dem  ulatten  Laude.  Der  Feuerftcllen  in  den  atädten 
find  6^3*  aufdem  ubtten  Lande  35.913.  Cl0m 
relhft  -zählt  nur  4651  Einwohner,  Kotktrg,  Stadt  ond 
Feliuiig  nebft  dem  Hafen  Mftfirff  genannt ,  bat  56S0 
Einwohner,  Stolpmündt  ein  Fiei  ken  mir  44S  Kinwoh. 
nerii,  i.jL  einen  liateu,  bey  FriedrUhshnld  oder  Bii- 
Itrbeckt  eiaeiM  Üurf  mit  137  Einw.  wird  bemerkt» 
iUfs  die  melirfteii  Heufer  mit  Fabrikanten  für  bav|ii> 
wollen  VVaaren  befetzt  find.  -j--  -^^^ 

Bey  Nr.  3.  wird  ausdrflcklich  bemtfVkt,  oa» 
das  \'er<jeiclinifs  nur  zum  (reff  iinfts  -  Ge!)r.nirljc  fi!r 
di^  UeiiLirdcii,  denen  es  zugelchickt  werde,  beftimmt 
fey  und  ^iclit  zu  einer  grölsern  Publieitit.  Die  See- 
Jeozahl  itt  nur  deswegen  be^gefOgt«  tun  die  Bedeu* 
tenheit  eines  Orts  ungtfHkt  zn  bezeichnen.  Als  zn* 
verlalTif:  kann  man  Ue  niclit  anrndnnen ,  da  fie  fich 
auf  Z.tuluiigen  aus  venchio.lenen  Zeiten  gniinlet. 
Der  lieiirlt.  der  Hegierung  zu  Frankfurt  a.  d.  ü.  ift 
aus  fehr  verfchiedenartigen  Lsndertheilca  zufammeo;* •  .  j 
gefetzt  worden ,  die  im  Eingaoga  nsher  angegibw 
wenieik  Seine  definitive  Abgrenzung  hat  er  Ober-  - 
die(8..erft  nach  Erfcheinung  des  Buches  erhalten»  ' 
nämlich' zu  Folge  der  mit  Sachfen  abgefchloffencn 
Ureuzregulirnng.  Er  zerfallt  in  iK  landräthliclie 
Kreife.   Im  V'erzeichoiffe  iuJgeu  diefe  Kreife  in  al* 

Shahetif^her  Ord/tnog  nach^  und  in  jedenf.einzelnell 
Teifedie  Ortfehaften  aof.  einander.  .  Bey  den  lets> 

teil  ift  ictl©.sm.d  ihre(^italiliit  angegeben  und  ihre  See» 
Jen/.ahl,  tlic  iiitlplTen,  nach  ubiger  bemcrl  ung  ,  nir- 
gends ai'i  zuverlatiig  angefehen  werden  kann.  Cottbus 
^11;*.  tra^ifi  iaiooo,  Gubtm  61^ 

"*  Digitized'^y  fjOOgle 
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Ltndibtrg  *M  itr  Warüi»  9j%4  Bawobner.  Die  Na- 
OMNI  def  2itädte  find  darci^ingig  gröfser  gedruckt. 
*  •  Nr.  3.  Seiner  Kleinheit  uneeachiet  zerfällt  der 
Rep:i(fi  unuslK/.M  k  fl^r/i«  in  drey  Theile ,  nämlich  I. 
in  den  engern  Uezirk,  JH.  den  weitern  Bezirk,  III. 
<ten  Charlottenburger  Bezirk.  Berlin  Telbrt  zählt 
7310  Uäuier  und  l74iO|0  Einwohner,  Qmrhtttmtitrg 
Mit  rfcfn  Kirchd  OVT»  UthBow  •1843  Elnwobmr.  An- 
fsenfem  c;*Mi  'jren  tlazii  93  Ortfcltaften  oder  einzelne 
EtablilTeinciUs  mit  14,466  Einwohnern.  Diefe  Ort- 
fcbafteri  liegen  futweJei-  in  df ni  iSieiier -  Barniifchen> 
oderTehovvfchen  Kreife  der  Churmark  Urandenborg. 
Ihre  Entfernung  von  der  Hingmauer  der  Stadt  <Ber« 
lin  itt  jedesmal  ant^epeben ,  nunche  liegen  dicht  an 
der  Stadtmauer,  die  aHerentrernteften  nur  zwey  Mei- 
Jen  davon. 

Nr.  4.  hat  eine  eigenihiimliche  innere  Einrich- 
tung- Auf  I.  die  Einleitung,  worin  c|ie  Beftandthiei* 
Ii,  aar  mmrUrgU  FJüchaninhalt «  (Ua  BavÖlkeraDg* 


ittBg9depart«feiiihfl  altt  ¥4  dtnr  altsmaligaii  Knife  «on 

Schießen  gebildet  wor  iin  l  dafs  es  mit  den  Re- 
gierungsbezirken von  ii:r,],iii  i.iid  Rcichenbach,  l"o 
wieaufe;ner  Strecke  \  n  f_-t\\,i  ^5  Myileii,  mit  l'u« 
len,  Gallizien,  dem  Frcjllaat  Krakau,  Oeiterreicii- 
Schlefien  und  Mähren  grenzt.  11.  Ein  alphabetifcbes 
Varaeichnifs  der  fämmtlichao  Ortfnhaften.  DieTei 
MrftUt  in  folgende  11  Rubriken  ;  l)  Laufende  No<r 
mer,  2)  Namen  der  Ocrler,  3)  Qualität  derfc!- 
ben,  4}  Kreis,  worin  lie  belegen,  5)  Üoniiniuia 
mit  Anführung  des  gegenwärtigen  Beßtzers»  6)  Wcui 
die  Patrimonial  -  GeViditabarkdt  nflutJial».  J^aro* 
chial- Nexus,  g)  PofMBOn«!,'  sniMllfafeC#i<^ 

chen,  !ii:!cii,  S!ift:ir?gcn,  Synagogen,  ob  Dodliinil* 
geb.t.i.!t-,  liau  'rhuU',  (J.irtiif-i  itrilen  oder  Hauslerftel» 
len  darin  find,  9.  SL'clfn.'aiii,  10)  K.iUl'ernuiig  des 
Orta  von  der  näcliüen  i'uflitaliqn»  Von  der  Departti- 
maatsftadt  Oppeln,  von  eineiP  «uaiNtliahe  belege- 
nen Stadt.   1 1)  Bemerkungen,  worunter  eine  Meo- 


dla  kfithKehfln  Verhf  llnilTe  und  die  Wohnplätca  «nd    ge  interefTantef  Erläuterungen  Ober  Gewerbe  u.  f.  w. 

Gebäude  des  Reicktnbachtr  Hegieningsbezirks  ange-    Im  Bezirke  liegen  35  Stallte,  lg  Marktflecken,  14S6 


petieii  werden,  folgt  11.  tintheilung  des  Reichenba- 
cWer  Kegieruugsbezirks  naoh  feinen  14  landräthli- 
chen  Kreifen,  nebft  Angabe  der  dazu  gehörigen  Ort* 
fchaften,  deren  GabSude,  Bevölkerung,  der  Parco- 
^diialvarhaltniCfe ,  dar  Befitzer,  des  OariebtaboÜH» 
llaal'ortan laufe«  und  der  Entfernung  von  dar  Krals- 
fkadt  und  von  Keichenbacb,  —  und  endlich  III.  ein 
alphabetircties  Namensverzeichnifs  fammtÜcher  zum 
BiBzirke  gehörenden  Ortfchaften  mit  Angalie  ihrer 

Sualitit,  des  Jüvifet  und  ihrer  Saelenzahl.  Das 
mekfeMerveneichnirf  iiimiDt  an  vier  Seiten  ein. 
J>or  Regierungsbezirk  grenzt  an  Böhmen,  .VLihrea 
und  OeiterrMohifch- Schießen,  fo  wie  an  die  Bezir- 
ice der  Regierungen  zu  l.iegniti^,  Bre.^au  und  Op- 
peln.   Nacn  der  im  Anfang»  des  J.  1^17  aufgenom- 
menen natifUfchaii  Tabelle  beträgt  die  Ein  wulmer- 
zahl  459>l87t  irovon  761906  in  daa  Studien  und 
»82,Mti  küF  dem  Lande.    Darunter  waren  250,723 
L'jflii-raner ,   290  Reformitte,  207,762  K.atiMj;iken 
und  413  Juden.    Die  Lutherifche  Geiiiliclikeu  Iteht 
anter  6  Supariotendenten  ,  die  katholiiclie  unier  9 
.  Arzprieftarn t  unter  welchen  in  den  Kreiien  Glatz 
MdHabairchwerdt  ein  Deehant.    Die  Schulen  ite-, 
hen  unter.6  lutherifchen  unil  19  kalhcdifchen  Schul- 
infpectoren.    In  den  34  Städten,   a  Flecken,  967 
Dörfern,  221  Kolonieen  und  137  Vorw<ris-,i  ein/cl- 
iMa  Ablagen  u.  f.  w.   befinden  lieh  mit  KinfchlnlTe 
dar  Mibenannten einzelnen  Häufer  und  P!rablirieinents 
83,577  Affanüicba  miA  Privatgebäuda,  ausfchiial'slicli . 
33,872  Sobaanan«  Ställen  und'  Sbhuppen  önd  zwar 
10,776  in  den   Städten  und  72,^01  auf  dem  Lande. 
]^iuunbach  itV^ix.  zählt  nur  3<>70  Einwohner,  Die 
badaülandrte  Stadt  ift  Sthweiimtz  mit  7496  Einwoh- 
witm  Dafagan  giebt  es  mahrara  Dörfer ,  dia  aber 
«0ii»CiiHpmhiiaa«ahiaD. 

Nr.  5.  ift  mit  unverkennlwrer  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit zufammengefetzt.  Ks  entlialt  1.  eine  Ein- 
leitung, aus  der  hervorgehet,  dafs  <<as  jetzige  in  15 
UodriUUiGlie  KraiC»  sariaiiejuta  Oj^a«r  lU^ia* 


Dörfer,  258  Kolonieen,  58  Berg-  und  HutienwerKe» 
467  einzelne  EtahUCbmenta.  Sie  haben  91,534  Feuer- 
{teilen,  vrovon  9144  ia  da»  Stidtan  und  VorCMidten» 
83,^80  auf  dem  platten  Laada.''  Im  laibr  if  17  tahtan 

darin  510,497  Menfchcn  mit  Atisfrlilufs  der  activei» 
Militärs,  der  Laiidwehrft.ii;;iiie  iiiii!  der tJeiisd'arrne- 
rie.  dji-Irfi  fMiiivohi  .   I.    >  arcii  69,hS8  i'i  den 

Städten,  440,609  auf  dem  platten  Lande,  15,837 avan- 
gelifob»  4<r*058  katholifch  und  766«  ivAm.  Offdt 
hat  nur  4094  Einwohoar,  Nti^  dauagao  7iai«  E» 
giebt  aber  däfilr  au^  badautande  DdriBT.  • 


ERDBESCHREIBUNG. 

LsiKi«  •  b.  Fieifieber  d.  J. ;  OiaMpMr  odar  Ba* 
rehreibnni»  der  LSnder  aller  BrdtbaUa ,  filr  dan 

frftheüi  (\iierricht.    V'un  ff.  jt,  Ci  LÜhr»  l8l^ 

Xll  u.  2<.jH  .S.  8-    (12  gr.) 

Der  durch  ine.lnere,  niclit  ohneBeyfaU  aufgenoni> 
mcne  Kiiulerfchriflen  bekannte  Hr.  Lökr  bat  dia 
zahlreichen  Gcugraphieen  mit  einer  nattao  vamabrt» 
bey  der  er  nach  S.  IV.  »fich  bemOht,  daa  Nfttzlieha 
mit  dem  Angenehmen  zu  vereinen,  und  es  überhaupt 
fo  ao-uicgen,  dals  es  im  Nothfali  fowohl  für  den 
Lehrer  der  Materialien  allein  genug  enthalte,  als 
auch  den^  verfliindigern  Lernenden  an/iehe  ,  um  aus 
freyem Antri- b  firn  daraus  zu  unterrichten.'*  Duell 
bemerkt  er  fdbft  S.  VrMdafs  dar  Lehrer  bey  diel'em 
Werke  einer  kleinen  Natoraefebtehte  gar  nicht,  und 
einer  Befchreibung  der  Völker  nicht  .vohl,  el)en  fo 
wenig  aber  eines  fugenannten  Converfaiionsicxicons  * 
entbehren  könne."  Wohl  fchon  hinreichcude  Win- 
ke zur  richtigen  Wordigung  da«  Buches.  Auf  die 
Vorrede  folgen  8.  VIL  Enüiningan  und  S.  I  ff.,-  eine 
Einleitung,  die  getrennt  ungefähr  das  enthalten,  was 
andre  Geographieen  in  der  Einleitung  geben.  Auer 
Hr.  L.  ift  bey  feinen  Erklärungen  fo  kurz  ,  dafs  er 
& XJU  Icbraibt:  «was  Jteieoj  ÜuahteA«  Bufen,  (Gul- 
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fea).  was  Me«r-  iui|tj|u^engea  find»  «ru  maa  un* 
terlnfeJn  uad  Hal^ilnma  «erliehi,  —  was  Maoubk* 
ttirtn  und  FabiikiM* ''19m  .$ad-  oder  edle  FrOobt« 
f\i\d  u.  dergl.  m.,  iL':  iiicbt  noth  berooders  zu  erklä- 
ren." Wir  könueii  dem  Vf.  nicht  im  Einzelnen  fol- 
geni  und  bemerken  daher  mir  ,  ilafs  er  im  Ganzen 
eine  richtice  Darfleliung  der  Erile  gepebci»  lut,  di^ 
aber  vüu  den  ip  DeutfcoUnds  Leliranftaken  eiuge* 
führten  LebrbQcharn  fich  nicht  eben  unlerCcheidet. 
Ddher  nur  Einzelnes,  was  bejr  einer  neuen  Auflage 
verbefferl  \ven(eii  mui's.  N.ir'i  S.  60  gelinrt  Neufcha- 
tel  in  de»  tleulfciien  Uuiul  un.l  :5(:hli  lieii  niclit  zu  den 
Bundesflanlcii ;  (ials  vuii  Jcr  Autiialime  des  erllen  in 
den  deuilclien  Bund  gar  nicht  die  Hede  gcwefeni  vad 
dabdie  ureufsifche  Regierung  SotUeflen  allerdingS'M 
daa  ^jbiiUclMa  Provinzen  rechnet ,  weifs  jedermann. 
Oldenburg  Ift  Hn.  />.  S.  71  ein  Grofsherzugthum; 
der  Her/og  vuii  OiuiüiKurg  liat  aber  den  ihm  vom 
Wiener  Gongrefs  anf.eliotenen  l  iiel  eines  Urufsher* 
«Ogs  nicht  angent)nim«>n.  Wenn  der  Vf.  S.  97  be- 
merkt, der  nördliche  rheil  des  Königreichs  Nieder» 
]«nd  fey  das  ehemalige  Huilanü,  fo  mufste  er  aucli 
hinzureUen  ,  dafi  der  fiiHliche  das  elieni.tlif^e  Belgien 
fey.  Auch  palst  das  nicifle,  was  er  von  der  natöili- 
chen  BefchaltiMiheil  des  Laiulcs  anfOhrt ,  melir  auf 
den  nördlichen,  als  auf  «Icn  liliilich-n  l'lieil  des  K«>- 
nif  !eich>.  Ehen  fo  lind  die  Anj;aho:i  gr6fstetUheils 
alle,  y-  S.  die  Angabe  der  17./8  in  Amfterdam 
eiii'  elanfenen  Schiffe,  in  Alien  foltt-ii  nach  den  fttd« 
liclTen  InfeSnS.  179  Ttbtt,  dann  Ciunr,  ^jvan,  Mon- 


noch  natOrliehe  VerhÜtnifl^»  fondern  rein  durch 
den  Zufall  befütnmtc  Oi<dniiug.  1  A»eb  hioc  ieUlea 
«Ue  neuern  Angaben,  z.  B.  bay  7iM>die  nach  ff^thb 

büchftcii  Berj;e  der  Erde.  Nach  S.  182  ift  ^1acao 
ne  Infel ;  diefs  ifl  nmichtig,  denn  ygcao  ift,  eine 
Haltjiulel,  iiuJ  von  Cm.kj  uuixh  eine  jetzt  lialh  ver- 
fallne  .\dauer  gelrennt.  Bey  den  Licuchieuiafchi 
183  hat  Hr.  L.  nicht  benierKt*  dals  iiach  GoUm^ 
der  ihm  uicb  maaches  andere  zu  feinem  Zweck  dien^ 
liehe  wOrde  dargereicht  bähen,  diefe  Infeln  dem  ja- 
panilchcn  Kailcr  zinsbar  un  i  Ib  unterthan  fin  I,  dafs 
ne  ohne  leine  Erlauhniis  keioe  Steuern  cinfdiirea 
und  mit  AusLodern  in  keine  Verbindung  trat  n  dür- 
Ibo.  Manch«  SteUeoijud  dunkel,  vielfeieht  duroh 
an  grofsec  SiraBen  nach  Knrze;  2.  H.  S.  97.  „Xiw 
Torf  erfelzt  das  Holz,  und  einit-e  Arten  (vun  Torf?) 
werden  nach  Verlauf  gevviffer  Jahre  aus  dem  WaAter 
gefifcht."  Khen  To  S.  183.  „Der  liehcrrfciier  d«t 
Staats  (^«jpam)  heilst  Kuba  Sorna ;  lonlt  war  ea  eitt 
geiftlicher  Herr»  *dw  Dabd  Sorna  oder  Papftkaifark 
der  aber  jetst  immer  noch  viel  gilt."  Es  ift  leioht» 
ans  jeder  neuern  Geuf  raphie  diefe  Verwechfelungen 
zu  hiericlitijien.  Audi  an  andern  Stellen  möchte  der 
Ausdruck  nicht  der  gevvählieUo  feyn,  z.  B,  S.  iga» 
„Man  hat  Nanking)  viele üeleiirten,"  und  dahef 
die  in  einem  Lebrbucn  fOr  fünder  uapattende  An« 
mcrkung:  „nämlich  wie  fi«  nno  aboa  ia  dieüeäi 
Lande  gerathen  —  e!>en  fo  dämm  als  hoebmathig.'' 
Will  Hr.  L.  wieder  eine  geogrnphlfiBtM  Arbeit  nntet^ 
neimien,  fo  cmnfuidaa  wir  ioda ain  tiaSsMa  fit««!!««» 
der  WÜTeukholt. 


t*lTERARISCH£  I!«AGHRIGHTBN. 


I 


t  d  eclc  11  ü  g  e  n* 


n  der  Ambrofianirrhpn  Pibliothck  in  Mailand  ift  der 
wichtig^Fund  eines  Co  ],-x  infc.  der  Utas  g-uiacht  wor- 
den, der  um  fecbs  Jahrhunderte  alter  aU  jeder  Ititber 
bekannte  (die  erft  rttxAt  dem  «ebnten  Jahrhundert  ge. 
fcliriebcn  linJ)  r.u  fcyn  riieiut.  Hr  /inyi  .\f.yo  bat 
denfclben  mit  Kupfei fticlien  »00  de»  »Jitin  behuiiii 
eben  Bildern  und  allen  Scholien  des  .'tfanuferiptt  a^ . 
drudtaa  laden.  Preis  So  Fr. 


Der  galri>rta  nnd  unermfldete  Bibliothekar  der 
Vatikanirchen  Bibltotliak»  Moniia.Alai,  bericbiete  Srw 
Pipftl.  Heil,  dals  er  in  %woj  VaukaBifchen  Mannfcr. 
die  verloren  geglaubten  Werke  I^tcinifcbcr  KialliUer 
gefunden  hebe.  In  dem  etften  derfeil^en  hat  er  die 
jwiebsr  von  der  Bepublik  de»  Cirero  entdeckt,  welche 

lOOBlWara  baltahan  und  leicht  au  lefea  And,  Dia 


Titd  diefes  Werkes  erfchetnett  .aof  dem  llandCi  wv 
man  auch  den  Namea  def  Cicero,  «js  Auior  diefea 
Buobst  findet.   Da  nsehher  auf  diefein  Codex  noch  an* 

dore  .Vlatei  ien  von  fpatcni  /.t  iien  gefcliriebeii  worden, 
fi»  wurde  daj  Ciccronifche  Werk  in  der  fJidnung  rer- 
röckl  und  verltilmmeh.  Ungeachtet  defien  'ift  «in  fefar 
gl^>fter  Theil  derfelben  gut  erhalten,  den  I^i.  AUi  un. 
verzualksh  xnea  Druck  befördern  wird.  Im  sweyteia 
RUu.ir.-rij>'i>  oder  Vaiikanifcben  Co'tex  Tind  Werke  roB 
jenen  aheii  Asitnren  vorhanrien,  »on  welchen  der  th^ 
ti/-  l  III  fi  bfr  bereit*  in  der  iM a i Und if eben'  Biblietliell 
einige  voifand,  und  die  uun  ergänzt  werden  kdHaeiU 
üuier  dirfeit  bi-fir.det  lieh  ein  firief weehM  des  fvww* 
mit  den)  Kaifer  Manut  AurtliMS^  welcher  eines  betehren« 
den  und  gefühl*ollen  Inball«  ift;  ferner  einig«  l^eden 
des  Ciccto  und  I  ryäuz  'ngen  an.l  -nr  ii>aii{;«.!bafien»  . 
eben  bauch  ein  \V<  rk  von  Q-Aitrtimi.SifwmociuUt  dM 
noch  nnhekannt  wai  ,  fo  wia  anhcaM  Sinpleoavta 
einiger  aiidarer  Warkau  « 


mm 
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MATHEMATI1C 

Pasis  ,  b.  Mad.  Courcier :  Extrcutt  dt  ealcml  inU- 
grat ,   fmr  tUvtrt  tririt  du  transctHdamttr  tt  für 

tu qiutdraiMrUt  fiHt/i.M  Ugtndrt.  igt i.  386 S. 
4-  —  SHfjflmna  aux  txtrekft  «tc.  j  1 2  S.  4.  — 
Steond  Supr'^ment ,  contetiant  n*fthn.Us  iivtrfrt 
pour  la  coHßrucüon  dts  tablts  tiHpiiqttet.  134  S» 
!>  •  '  u.  Tafeln.  —  frojlfJMW  SHfftmta*  mut  Mtf 
«tri*  etc.  & 

Da  es  ffewifs  jedem  Mathematiker  angenehm  feyn 
muls,  den  Inhalt  diefes  gelehrlen  uod  durch 
viele  rchöneUnierfuchungen  ausgezeiehaeten  BuehM 
Icennen  /.u  lernen,  fo  glauben  wir  für  eine  getwiuprn 
^n/eige  um  To  mehr  Ddnk  211  verilienen,  da  (iu-it-s 
Buch  fleh  nicht  in  den  Händen  vieler  Frenii  'e  der 
Ma  hemdtik  befindet,  und  es  doch  Manchem  wich- 
tig feytt  mag«  genauer  zu  wiffen,  f>>r  welebfl  Olttef* 
fu«hunK  er  fich  hier  Rath  (uehen  darf. 

Erßir  ThcU.    I^m  im  tOf^ßim  FkauthMU, 
Dia  lalBgraiionvItr  Formel 

 Pix 

-f-  H-  tx'  -t-  dJt-  -t-  tx* 
WO  P  irgend  eine  rationall  Function  von  x  hedetitef, 
IwL  fiehon  mel I  rere  Matbematikfr  (ninviitiiGh  fytltr 
vnd  Lagrani^e)  befehiftigt»  anil  ne  oractit  den  Ge- 
genfiin  i  lieTer  Abhan  rimig  aus.  Der  VF.  •n-]p.t 
zuerfi,  wenn  eine  ganze  Function  von  x  ift ,  Hals 
alle  Glieder  in  P,  welche  htihere  Polonzen  vmi  x 
anrhalten.  ficb  auf  niedrigere  zurflckführen  lalTen» 
A»  dsrs  «ober  Snt^nbeln  Glicdero  nur  noch  die  Fol«' 

/  dx 
mtl J{A  +        Cr*)        wMin  R  ftatt  de«  irratio- 

inalen  NenRcn  11 = +  9v + t«* + +  «sf*)  ß«- 

fp.tzi  wird,  zu  inlegrircii  fihrig  hh'.iht.  Eb«n  fo  läfst 
Crii  leicht  zeigen,  wenn  P  niiiti  rationale  gebrochene 
Function  ift,  (Iflfh  firh  alles  auf  die  Integration  eirn  r 
Formel  ^unlckf^threa  Ufst,  in  welcher  nur  aufser 
Hen  vorige  Gli«d«ro  ooch  «Ines  fon  der  Fona 

A  r— 5  vorkftoBBt,  wo  «  möglich  oder  un- 

mrij^lich  ift,  je  nachdem  die  Ftmction  irO'Nena^r  der 
P  G(  ii  in  lauter  einfache  mögliche Factoren,  oder  onr 
in  FäcliJren  der  zweyteo  Ordnung  zerlegen  UhU 

Es  läfst  fich  nun  aber  beweifen ,  dafs  man  ftatt 
jener  AusdrOcke  durch  Subfütoirang  einer  neiMn 
voränJerlichen  Gröfse  Ftatt  ar,  die  cu  integrirotide 


von  der  Form 


eine  rationale  Function  von  y  ift.  Die  ZurQck'' 
fahrujis  mt  diefe  Form  wird  dadarob  soch  b«gu^ 
meis  SfS»  man  aueh'  Qala  afne  Fanolfon  von  f*  §w 
feben  kaiui;  denn  die  Glieder«  wdche  s.  A< 

eathidten,  laffen  fich 'ja  rational  machen,  andkoni* 
mea  dfo  niebt  mehr  als  fahwierig  in  Betrachtung. 

dx 

Dicfet  allee  ift  fehr  einleDehteiidi  weim  die  in 

multiplicirte  Function  eine  panze  Functiin  war;  die 
Schwierigkeiten,  die  bey  Bruchfunctionen  vorkom» 
men ,  laifen  fich  indefs  auch  heben ,  wenn  •  möglich 
ift}  £ar  unmAgliobe  ■  hätte  <le  wohl  eioe  niber«  lie- 
trachruQK  venlieot »  als  nn*  der  V£  hier  mittbeilt. 
Jene  Formel  aber»  wojrin  Q  nur  gerade  Potenzen 

von  jf  enthalt,  Mfat  Äch  anf  — r; —  ^  -.  ,  in 

alinn  Fällen  zunick fnli  1  >  n  ,  und  c  ift  bier  alle  Mal 
klt'irifr  als  i.  Da  fich  nun  wieder  leicht  zeigen  läfst» 
dafs  Hie  hierin  enthaltenen  FSlIe  fich,  wenn  man  die 
nach  bekannten  Regeln  iotegrabeld  Theile  bey  Salt» 
fetzt,  auf  die  Formel 

zurßcUführeo  USen,  fo  macht  diefe  den  eigentlichen 
G^genftand  der  fernem  Unlerfuchungen  aus.  Hier 
erbellt  nun  aach»  wie  fern  diefe  Transfcendente  den 
NamsD  der  eUlpttfchen  verdient.  Setzt  man  in  dec 

bekannten  Gleichung  y'  =  "^      —       für  die  El- 

lipfe,  Xfs^aSin^,  b' —  a' (i —e*),  fo  wird  dt 
=  VCd*»  +  d^)  =  ad^  .  s*" i\  —  c*  Sin'  nu<l  jene 
Transfoeodente  dritekt  alfo  dea  elliptifcbeo  Bogen 
aus,  wenn  «»o,  ^m,  cSfft.   So  ftellt 

der  elliptifche  Bogen  die  eine  Klaffe  die«fcr  Transfoen- 
denten  dar:  der  Bussen  der  Hyperbel  könnte  eine 
sweyte  Klafte  datttellen,  aber  da  diefer  voo  den  In- 

tegralen/d«,/(i und 

ahbiQgt»  fo  ift  es  bequemer,  das  Inicgr<tl 
'       d9  ~^ 


l)   d^  


Formel  in  einen  ali'i-Iji  aif.  ' 

.  A*^L,  Z.  I)i20.  i>/Z«r  Ba*d. 


Thail  lind  in  einen. 
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als  zwejte  Hauptklaffe  aOTufeh«D»  und  daiy^  bleibt 
■Qcla  4io-4ritt«i  JÜaUie,  die  unter  dasFotm 

•/ (1  + •  55NI»  fi)       — «■ 

tnihalten  ift,  flbrlg,  fo  dafs  iirjfre  Integrale  nicht 
alle  auf  elliptifche  Bogen  können  zurflckgefobrt 
werden  »  mta  otur  der  Verwai^dlCcIuift  weigen  jenen 
eltgeneinen  Namen  Atbren. 

Der  Vf •  betiaofatet  zuerft  da«  Integral 


fo  wird  in  einem  TphSrirchen  Dreyen  I<,  cfeffen  Sei- 
len  tfiefe  ?>,  \5->      find,  das  V'erlialtnifs  vom  SinuS. 
«iner   Seite  ?>  zum  Sinus  des  gegenüberstehenden 

Sin  ^:  I 

Winkels  B,  oder  -^—ß  —  ~  feyn.    Wie  hier  der 

Werth  von  bufchaffen  Teyn  mufs,  damit  der  Glei« 
chung  fdr  gegebene  Wcrllie  von  <p  und  tJ*  Ge* 
-ndge  ^eCcbenei  .iüst  ficb  Jeicht  bertimmcn,  in* 
dem  man  nor  tmgf^  ■»  Ungp  ,Y(  t  — 5!fR*^) 

und  M>:/.7  l'  =  faM^.4'./Cl— f'S"/«'^)  und  dann 
fx  z=  ip'  -i-  zu  nehmen  braucht.  Ilierar»  kntl- 
pfen  fich  Kegeln ,  wie  grofs  man  den  \V  inkel  fx 
nehmen  mut's,  damit  die  voo  fc  abhängende  Function 

a  Mal ,  oder  »  Mal  fo  profs ,  oder  i  oder  -i-  Md  ib 

?rofs ,  als  die  von  <P  abh^neende  Function  werde. 
V'ie  vortheilbaft  diefe  Regeln  bej  Berechnung  der 
Zahlwerthe  unferar  Funetion  zu  jicbraudien  find, 
erhellt  wohl  leicht,  denn  wOfsfe  man  nur  einmal  l'iir 
ein  beftimmtos  c,  welchen  Wertl)  das  Integral  cr- 
bäiti  wenn  (p  irgend  eine  beftimmte  ürofse  hat,  fo 
wClfste  man,  bey  welchen  Winkeln  es  den  doppei' 
ten,  drey fachen,  bej  welebea  es  den  baiban  Wertb 
«.  f.  w.  erlangt. 

Für  die  wirkliche  Berechnung  werden  nun 
2war  in  der  Folge  vortheil  ha  ftere  iMittel  gefunden, 
doch  macht  der  V' f.  hievon  einen  Gebrauch,  um  den 
wabrea  Werth  unferes  Integrales  Jn  einem  beftimim 
len  Fdje  aoitigebeo.  Nir.*mt  man  nSmli^ 


/I 


■^»nd 


fo 


findet  man  leicht  die  Werthe  des  Winkels*  wobey 
das  Integral' 
MlOrikn' 


und  hier  zeigt  fich  nun  eine  merkwürdige ,  fchon 
'yon  LßgraHg«  angegebene  Eigenfchait  diefer  Inte- 

Sale,  ^immt  man  ae  nämlich  von  o  an  bis  zu  be* 
nnnten  willkOriicnea.  Werthen  a^,  ci4>,  b^c, 
und  denkt  fich  diefe  fo  gewSblt»  daCs 

.  J^ti       Sa'  «0  +  J\r  (I  _  ^ 

df« 


,der  Winkel  ^  fehr  klein*  fo  ift  immer  nSher  unrer 
Integral  s  ^>  folelicb  wenn  m  eine  fehr  groI»  Zibt 
ift  und  fl>«  den  Wertb  des  Winkels,  wo 

wird»  fo  ift  far  ein  fehr  kleines  ^ 


fo  ift  fOr  ein  fehr 

führten  Werthe  von  /  und  p',  «.(p"  ^  52" .  si'ss'/'oj 
sO,  9226878  gefunden  wird,  wenn  man  ^"  fehr 
lUein,  und  M  dem  gemäfs  grofs  annimmt ,  fo  if|  die* 
fes  der  Werth  unfereslntegr4ks  bis  ait  dem  beftinnu 
ten  Werthe  von  (p'  genommen. 

Die  Lemmfcata  ift  eine  Curre,  deren  Bogen 
durch  dit?(e  eifte  eüiptifche  Tr^nsfoendente  ilarge- 
ftellt  werden.  Die  allgemeine  Gleicliung  für  die 
Schwingunflszeit  des  einfachen  Peoddf  hängt  von 
eben  diden  Tranfcendenten  ab. 

Co  wie  die  vorigen  Betrachtungen  gq^feitig^ 
Beziehungen  zwifchen  den  Infegralforrtieln  iener  er- 
fteii  KUffr!  ariL'a'jeri,  fo  laffeu  licli  iihtdiclir  V'er^Iei- 
chun^n  zwilchcu  iiilegralan  der  zwejteii  KialTe,  die 
unter  der  Form  /dip.-/(_i  —  enthalten  find, 

angeben.  Wählt  man  f>  und  ^  wiilkOrlich»  dann  aber 
p  *  fo  wie  es  nach  dem  Vorigen  erfbdert  wird,  r* — *'' 

•'/a— "•"•^va— s» 


werde,     fo   ift    zugleich   /rfij  .     '  i  -  c- 

+/d^ . /(I  — f» 5«»' <i')  —  fdt^Vii—t'  SIH' , 
=  Sin n .  Sin(P  Sin'i'- 
Da  hier  ft  eine  aus  dem  Vorigen  bekannte  Function 
von  <p  und  4'  ift  >  fo  heifst  das  alfo,  wenn  man  -zwej 
Bogen  der  Ellipfe  hat,  welche  < Ion  V,'in|:eln  <P  und 
^  angehören,  fo  l.tisl  iirh  dci  vv  »nkd  angeben,  für 
welche  der  Bogen  der  Eilipfe  gleich  der  Summe  je* 
ntt '— c* Süll*  Si»(p  Sin ^  iu- 

Diefes  Theorem  fiihrt  zu  merk«;Srdigen  Felge» 
Tiingen.  Wenn  (i*=9o''Jft,  fo  wird  ^,  welches  )a 
alsFnucliun  von  (p  und  fi  atisgedrflckt  werden  konn- 
te, durch  die  Gleichung  tangfp  tang^s=  -•  ^ — — 

gegeben.  Nimmt  man  nun  •  einen  willkflrljchea 
Werth  von  ^  uud  den  zuf ehür ipen  Werth  von  y»  fo 
find  dadurch  zwey  eilrntiiche  Bugen  gegeben,  einer» 
derxn'^k  githOft  and  alfo  von  dem  Ende  der  kleinen 
j^xe  an  gerechnet  tvird,  ein  anderer*  der  sni  ft  if» 

fehArt  (eigentlich  die  Differenz  des  Qnadranten  der 
ülipfe,  unJ  des  nx  ^  gehörigen  Bogens),  ü'id  von 
der  grofsen  Axe  an  gerechnet  wfrd;  «lie  DiilerenZ 
diefer  beiden  Bogen  ift  Sin  <p .  Sit  4"  <  das  ift,  gleich 
dem  Stocke*  weiches  auf  der  am  ICodpnnkle  «uk  ei* 


>■  t  *  %■>  i  desjenigen  Wertha* erhilt»  den  nen  oder  and^ -Bogens  gezogenen  langente  dnrch 
Winkel  ^'  liMte;  wird  aber  in      ,     ,   ein  PerpendikÜ  «ua  dips  Mitlfl^nnkte  der  EJJipfo 
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iuf  die  Taneente  a1bp*rchnllteii  wird.*  Dirfi  fthft 
zur  H  •ftitnmarifi'  eines  H  -  js  der  Fülipfe,  der  von 
üer  HälfU  dft  Q^uadranti»  uui  fo  viel  anweit^ht,  als 
die  H.ilfte  des  auf  der  Tangente  feines  firidpuaktl 
^nnHUlft  eine»  Perpendikels  aus  dem  MtHttlpuiikt« 
gIhgelehafiteiMn StOcKet beträgt.  Nimmf  mtn  nimllch 
Ilm  Winkal  p  (der  auch  m  Tcrmitteift  der  Oleichiiog 

«««-«Alf  biÄimnt),  fo  dif»  UmtC^  ='^(|ll>y 

(b  ift  dadurch  cfer'Ouacfrant  fo  gc^heilt,  dafs  beid« 
Stücke  um  fo  viel  verlcbiefien  hn<i ,  als  das  Stück, 
welches  auf  der  am  Theilungspunkte  gezogenen 
^anffiote  vermitteU't  des  Perpendikels  aas  dem  Cea> 
tro  HnfebnKtaA  wird.  An  dMe  Theoreme,  die 
20m  Tneii  freylich  fchon  bekannt  waren ,  knßpfeo 
lieh  Tiiehrere  VergleicKimE^en  eJIiplifcher  Hogfn ; 
auch  Brrtimmungpii  von  Hu<;en,  die  von  (ifi  Hiifte, 
den  Drittel  u.  f.  w.  eegeiiener  Bogen  um  eine  alge« 
brauch  beftiminte  örufse  verfcHieden  find  a.  f.  w. 
Bogen,  die  genau -die  Hälfte  oder  das  Drittel  des 
Quadranten  finda.f.W.  AchnÜche  Vergleichungen 
finden  far  die  Bogen  der'Bjperbel  Statt. 

Dei^Vf.  geht  nun  zur  BetracbtUDic  einiger. Inte" 

fra?f«rmeln  Ober,  die  fich  auf  unfere  Transfcenden- 
e'ii  z  M  jckfiilircn  lalTen,  und  die  vorzütrlicli  cfcsvve- 
gen  liiiif  betrachtet  werden,  weil  mit  ilülfe  einiger 
ßhon  von  EuUr  gefundener  VergkidiunRci»  (ich 
merkwOcdige  Folgerungen  aus  ihnen  ableiten  lafTen. 
Die  Reihen,  welche  der  Vf.  noch  für  dieBeftimmung 
0es  volirt.Tndiperv,  von  ?i  =  o  bis  ^'  =  •i  t  genomme- 
nen Integrals  /rf9>/(i  — 5'in* ^) -giebt ,  wollen  wir 
(lbor«;chen ;  f«iiie  Hnrii-ituiigcn  Horfellieri  aus  Wer* 
then  ,  ((ie  feJbft  für  eine  erfle  Approximation  ,l<aum 
hinzureicben  fchernen  ,  hat  unt  ivCttlger  befriedigtf 
als  die  Obrigen  Unterfuchtingen. 

Aehnliche Betrachtungen  ftellt  der  Vf.  nun  auch 
über  die  dritte  Klaffe  unferer  Transfcendehtert  nn. 
Wir  wollen  fi^vorhev  lafTen  und  dag^en  dnige  Re- 
fuitate  mittheiien»  «He  fich  beipieatiar  in  der  ICOrze 
darftellen  lafTen.  Dia,Betradit»ncett'aber  das  Inte- 

M^J,r(i-t-Sin*py  wriches  haygawiflam  We». 

tlie  von  r  die  Bogen  der  Lemnifcata  darflcllt ,  füh- 

äen  zu  bequemeren  Formeln,  als  dasjetüge,  wodurch 
lie  Engen  der  EUipfe  au^edrOckt  werden ;  wir 
aBOlfen  uns  daher  hier  begnogen,  anzugeben,  wie 
der  Vf-  zur  Ansrechnang  der  Wecthe  jenes  Integrals 
gelangt,  und  können  flhcr  die  Bogen  der  Fllipfe  nur 
jm  Allgemeinen  bemerken,  dafs  fie  auf  ziemlich  glei- 
che Weife,  jedoch  mit  Hillfe  von  Formeln,  die  ci- 
-«lee  Glieder  mehr  enthalten,  dargefteJlt  werden, 
^^an  wir  uns  nnfre  Function  einmal  auf  t  und  ^, 
dös  andeza  Mai  auf  ^  nod  ^  hezngan  danken»  und  die 

t/e* 

idden  letztern  Gröfseo  ftf  anndinen,  dafs  c=  Y^^* 

^'  aber  alle  Mal  durch  Sin  (2<^  —  ^*)  —  t' Sie  gege- 
ben fey:  fo  ündet  zwiicben  den  beiden  Integralen 
foligeAde  in^eitlplteßuiminig  Sfettt; 


Nimmtinanhiiii«benfö  V  >■  ^^«ttilStoCa^— f*) 
»«'^ftiiiid'lbienier,  fo  Ut'  ^ 

r    '  - .  ■. 

*  TT"  •  — V  -e^sS^^^ 

Diefe  Folge  von  Wcrihcn  kann  man  immer  weiter 
nich  deifllBlban  Gefet/.c  foriictzen,  und  da  e'  alle- 
mal kleiner  als  c,  c"  kleiner  als  t  u.  f.  w.  wird,  fo 
kommt  man  endlich  auf  Werihc»  die  für  einen  ver^- 
langten  Grad  von  Genauigkeit  hinreichen,  nn 

..  .  .  r  d^b'^  

als  Ä^C"!  anzufehen.  Da  man  nun  den  Werth  vott 
^1°!,  oder  dasjenige  0  in  unferer  Reiiie,  wo  die  elx-n 
erwähnte  Gleichfelzung  erlaubt  ift,  für  jeden  Werth 
von  berechnen  kann,  -fo  ift  das'Integral  bis  zu  die« 
fem  Werthe  Vun  ^  fo  genau,  als  es  gefodert  wird, 
anzugeben.  So  haben  wir  aifo  Mittel  in  Händen, 
for  jedes  beftiminte  (  die  Folge  i^er  Werthe^des  ln- 

tcgrales 


dnreh  alla  Werthe  w» 


(p  zu  berechnen.  Der  Vf.  giebl  hier  zuerft  eine  Ta- 
fel der  voilftandigen  Werthe  diefes  Integrals  <näm.- 
lich  von  f  =  o  bis  ♦  =  5  w)  f«r  alle  Werthe  ^on  e. 
Da  c  zwifchen  o  und  i  liegen  roufs',  fo  ift  e=s  Sini 
gefetzt  lund  die  Tafel  g«ht  alle  Werthe  von  5  von  o  ' 
bis  90*  von  Grail  zu  Grad  durch.  Eben  die  Tafel 
enthält  auch  die  vollftändigen  Warthe  dar  Integrale 
/dfi/(i— ^Sia*0>,  oder  gfebf  die  Linge  des  Qua* 
dranten  aller  Ellipfen  an,  deren  EjCcenlcicitate« 
BS  5(«.l°t     Sm.a"  u.  f.  w.  find. 

'  t)lc  Betrachtungen,  welche  der  Vf.  ilber  die 
zweyte  nnd  dis  dritte  Klaffe  unferer  Trantfcenden- 
tenanftellt,  die  Anwendungen ,  die  er  anf  die  Be- 
ftimmung  der  krummeu  Olicrfl^iche  des  rrli;er,jn  Ke- 
gels, auf  die  ücflimrauilg  der  knrzeften  Linien  Zwi- 
lchen zwey  Punkten ,anf  der I Oberfläche  des  Sphä- 
roids  und  diejBeftinMBtiiig  der  ütieriläche  des  Sphä«  . 
roids  macht,  mOffen  wir  flbergehen.  Dafs  hier  viele 
fchöne  und  lel)*.reiche  B«trnchtnnpen  vorkommen, 
dals  manche  neue  und  fcharffinoig  abgeleitete  Auflö« 
fungen  gefuuiten  werden,  wini  jeder  fchcn  ausdeua 
bisher  Gefagten  wohl  veminthen. '  Eine  Reihe  von 
Integral  formein,  die  fich  auf  diefe  elliptifchen  Tran»»  . 
frendeiiten  z::r  ürkfilhren  IsfliM»  snachen  den  Be- 
fchlufs  dicfer  Abiheilung. 

Der  Vf.  hat  aber  feine  Betrachtung  diefer  Fun- 
ctionen damit  nicht  geeniliet,  fondern  liefert  nu";  in 
dem  zweyten  Supplement  Tafeln  far  die  elMptiicben 
TransTc^denten,  un  !  Metliodeo,  diefe  Tafeln  leich- 
ter ttt'  berechnen.  Di»  XaHela  enthalten  nun  Folgen- 

.  .     des.,  , 
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fit 


da»  Tafel  i.  .  IMe  Logarlihmen  <terwltf^n(Bgpa 
vop  o  bif  90?  giiiiiQinaiiMa  lotcnxie 

Diefe  Logarithmen  find  bis  auf  I3  Decjiii.Ieri  be- 
rechnet. Der  bequemem  liechnung  wegen  Jft 
f  =  S«»*  angenommen  uii-I  di«  Tafel  geht  durch  alff 
Wertha  von  Co  dats  beide  Integrale  fnr  die  um 
^  Min.  Veifehierfene  Werth«  ««on  9  anfgefaltrt  iwer> 
den.  Taf  2-  Werihecfer Function  /rfi^/t*— 
für  alle  VVerthe  vou  p  von  halben  zu  halben  Gra- 
den,  wenn  f=  Süll  45"  ift.  Taf.  3.  Die  Sinu^  und 
ihre  Logarithmen  auf  i«  Decimalen  voi»  VierteJgrad 
7«  *  Viertelgrad.  Tafel  4.  Die  Werth*  von  log. 
taHf(Q^$'*+\^)  vn  .  halben  zu  halber^  Oraden  mit 
12  Decimsicn.'  lat  5.  Die  Logarithmen  auf  igDe- 
cimale  berechnet,  für  alle  ungeraden  Zahlen  von 
1163  bis  1501^  $»nd  für  alle  PrJm'zahlen  von  jjoi  Iiis 
JOO007.  Da,  wo  es  nülhig  ift ,  find  diefen  Tafeln 
die  DifferepzrulMtt  bis  cor  ^Vittrttn  und  fimftea  bej* 
gefflgt. 

Ztetyttr  Tlw'ü.  Von  it%  Eulerfchem  Integra- 
Uli..  Die  Integcile,  welche  der  Vf.  hier  mit  Etdtr's 
jjSaniiBIk»  als  auf  vqrz'l^iche  Weife  durch  ihn  bclian- 
idalt*  »osaeichnet,  find  |>  der  von  xszQ  bi$»sl 

genommene  Werth  Jes  Integrals  y„^^^^  _  y)  n  -  q 
und  3)  der  zwifcben  eben  den  Grenzen  genommene 
Werth  dcsIntegralsy<i«.^A»g—y 

'  '  Einzig  id  .den  Fällen,  WO  «ntwerfsr  p  =  •  .odfp 
f  «  k   Öfter  wo       ^  s  «,  lifn  lieh  der  Wertli  des 

«•raen  Integrals  leicht  anziehen;  in  allen  andern  F  l- 
Ich  iit  er  transfcendeot,  und  es  kömmt  nur  dai  iuf 
nn»  zu  beftimmen,  wie  bey  gleich  bleibendem  Wer 
tbc  «ona»  und  vwücbiefleo  •ngem^qinienen  p  uml  q 

.'  ■  * 


iene  lotegrjte  von  einander  abhSngeft.  Dfef«»'theUs 
Wioa  von  EiiUr  aogeftellten,  Unterrurhungen  hier 
dttrchzogeheii ,  wAnle  faft  n»m<igliclffeyii ;  wir  be- 
griiigen  ons  daher  ,  zu  bemerkrri  ,  i^ifs  jn-iuei  e  l,ic- 
nik  verwanUtttn  Uulerfuchuugen ,  Sumnüriui^en 
merkwürdiMer  Reihen  u.dgl.  von  dem  Vf>  nttg4>, 
theilt  werden.  File  die  Werth»  d«a  xweyten  \nt,m 
gra^s  (heilt  Hr.  eine  berecbnete  Tafel  mit,  wel- 
dl«  die  fm.*Mio  bis«=i  genominendn'WMtl» 

des  togarithmaa  j^Jim . (ä^ -Ittillillt  flllf 

alle  Werlhe  von  fl  -  i  bis  a=  j,  nach  den  einzel- 
nen Tanrenilihcilen  torttchreitend.  Es  läfst  fich 
leicht  zeigen,  dafs  dicfes,  blofs  von  «  abbangende, 
vollftändige  integral ,  welches  der  Vf.  4urefa  Tn  iw; 
zeichnet,  filr  die  um  eins  verfchiedenen  Werth«  voai 
a  Co  beftimmt  jft ,  dafis  r  Ca+  t )  =^  a.m  wird,  tto^ 
dafs  fQr  o  gleich  einer  ganzen  Zahl 

ra  T=  I  .2.3.4  (a  1) 

wird.     Wir  haben  hier  aiio  ein«  Betracl^ung,  di« 

f;jnz  mit  der  der  A>aw»rchen  factoriellen  pder  Zah- 
eofacultatep  zufammeafiiUl »  deren  Bsflimjij^pg  be? 
kanntlich,  wenn  «ein  Brnch  ift,  nicht  ohne  Schwie- 
rigkeit zu  erhalten  ift. 

•  Function  r  fteht  mit  dem  erfkeo  jener 

beiden  sn/wichen  Integrale  in  einer  fehr  nahen  Be- 
ziehung, die  liier  n;d»er  nachgewiefen  wird.  De« 
Vfs.  Bemiihungen,  die  VVerthe  .liefer  Function  auf 
eine  moglichft  IcirliiL-  Wt;:.  .msi-ireclincn  ,  zu  zel. 

f;en ,  wie  aus  oiuigen  dertulhen  audere  leicht  alig» 
eitel  werden  u.  f.  w.  üf)erpclien  «wiir.  Um  fomehr» 
da  diefe  |ün(«rfucbung  nur  für  wenige  unferer  Lefer 
fo  viel  InterelTe»  wie  die'  Ünterfticiiuniisen  des  trdf 
und  3»i«?«  riieils  haben  m  rliien.  Dnr  ^'ante  vxtrf 
Tlii  ii,  welclier  die  erfle  Hitifie  des  frften  Suppl»> 
ui><ni<;  ausmacht»  iA  «bau  diefer  Uttterfucliunc  g»r 
widmet. 


L  I T  B  H  AR  ISGHB  KACHRIOH  T  l^N/*'  ^ 


Todesfälle. 

.^^01  aaCten  Januar  >furb  der  auch  jü*  ScbriftCtelier 
briiannt«  Med.  Radi  und  Prof*  HUL  ?e/.  Hn/c4  zu 
Wurzhurg»  wo  er  am  t^jbxa  Aug.  177a  geljafan 

wurde. 

Am  ijften  Jan.  ftarb  lCoifr«iÄÄit'<is<-r,  Pfarrer  za 
Btrmtnfivfft  Kantoni  Zarieb ,  gel).  1761.  Er  bat  tich 
dtirc!)  ein  Tcbätzbares  Wörterbncb  zur  Erklärung  frem- 
der Worter  und  Redenseiten  bekannt  gemacbt ,  dat 
eise  swefte  Auflege  erlebt«. 


In  der  Ndcht  zurp  if»e«  Febr.  ftarb  wFIoreitzDri 
Biedr.  Rfikt ,  Prof  der  GeRrhichie  an  der  UniverfitiK 
^zu  Beriiftj  iMitgbf^d  der'KOni^l  Akad.  der  Winenfchaf- 
4en,  Khnig!.  HdioriogrApb ,  Rittet  des  Nordftern  -  Or- 
dens, in  der  Lungrrfchwindfucht  im  4ortPn  J.  feinet 
Alters.  Seine  Letr^ie  wuid«  zu  Lifornu  beerdigt.  Er 
war,  wre  Hr.  iJr.  Rudoljihi  h«y  der  Anzeige  feines  To- 
des fagr,  von  dem  r«inften  Herzeh,  voll  Liebe  ftir  das 
Gate',  TorrHaff  für  das  Scbl teilte;  offen  und  wahr, 
vr.n  Mimen  geifrigen  Anlagen,  \on  eifen  en  Fl.iii 
und  daher  im  Bellt  i  de:  reichften  VVifTens.  Zu  unfrer 
A.  L.Z*  bat  er  viei  fipbtuber«  BejtrVge  geliefert. 
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Farm,  b.  Mad.  Courcier:  ExereUt*  dt  t^cmt  htf- 
,  grmtt'fur  ihws  orärt*  i*  trafumUbMOtg 4t  /kr 
T$s  quadraturtt ,  par      M.  Legtudrt  u.  f.  w. 

{Befaktuf*  dtr  im  vorigen  SiUck  ml>gtbro«heatH  Rnfn/In.") 

Drütft  TImU.  Fön  itn  quadrature».  D«  if  er 
Gef^alVand  diefer  AhtlieiJung  zu  den  intcref- 
nnterten  geli  irl  (imiem  To  ofl^  wo  die  Inir  r.^  i  rts- 
melhoden  uti<l  die  voi  h3nrf(!>nen  Titfeln  nicht  ausrei- 
chen ,  ()iin<!raluren  uns  ansticlten  milfren),  fo  we?» 
den  wir  die  hier  abg«li«udelt«ii  Ueicenftämle  «twat 
fcrt^fSlriiter  aneeben.  Es  Üt  bekannt  genüg  ,  daff 
/A«»  den  FläoTienranm  angicbl,  den  eine  Ober  der 
AbfcJffertllnle  der  A' gr/Hichnefen  Curve,  di»reo  Or- 
diMciten  ^  A'fiiul,  iiin(rli[  eist.  Diefer  Hdurii  läfst 
fich  von  x=*o  bis  x  —  i  xiemiicb  nahe  durch  eine 
Aeihe  von  R«eht«ckmi  darTtaUen,  d»rm  Onmdli- 

I  *      -  • 

Uten  B  —  a  und  hoher  ^«idi  d««  WntheD  find, 

valche  X  «rbH»,.  wenn  maii  iBr  at  liaeb  und  nach 

fetzt 


—  a  tk  f.  w.  Wi  n— |.-i-a 


Da  aber  diefer  Näherungswerth  fich  doch  er 
heblioh  von  der  W*hrbeit  eotferneo  kann,  fo  wer 
d«i  biar  dio  CoereotionMlieder»  dl»  nach  den  g 

dBoPotaana  ron  C~v  fortgehen,  alfo  baJd 


gera« 


ua-, 


bedeutend  werden,  wenn^ — a  ziemlich  klein  ift, 

au&efucht.  Naob  an  (arm  Daffirbalteo  haue  die  Ent- 
KrickelungS.  310  noob  gewronneO'«  wenn  der  Vf.  den 

Ausdruck   7-  hlofs  nach  Angabe  des  poly- 

nomifchen  Lehrfalxes  entwickelt  hätte.  Der  Vf. 
verweilt  dann  noch  bey  derjenigen  (Jiiia  Iraturtnetho- 
de,  Avo  man  das  zwiicbeo  drev  nacheinander  fol- 

Senden  Ordinalen  liegende  SiUcK  der  Citrve  als  eine 
urcH  die  drey  Punkte  gehende  Parabel  anfleht :  eine 
JVIethnde,  die  den  Lefern  deutfcher  Bücher  vielleicht 
am  befteii  aus  Eyttligtin's  Statik  136)  bekiini^' 
ift,  die  aber  hier  durch  Angat>e  der  noch  nüthigen 
Correction  noch  brauchbarer  wird.  Hr.  L-  macht 
auf  die  iSchwieriMkeitaD  «nfinerkfam,  die  bey  den 
Correctionslormefn  eintraten»  «renn  dia Warthe  von 

j—  oder  -T^"  o.  f.  w.  unendlich  werden»  uhdhan* 
^  Im  SS»  iSaob  ErjUr  Bmt» 


delt  diefOfanu Lehre  fehr  fafslich  ab,  fo  daf;  nnr 
•;|'»gc''  Aaweorfongen  auf  Beyfpiele  bedürfie,  um 
aUae  felbu  dem  Anfänger  brauchbar  zu  machen. 

Diefen  aUeem  einen  Betraebtnngen  folgt  die  ge- 
natiere  Babaikdlnng  einea  fchwier^ern  Falles.  Wenn 

die  Bcgan  r  dar  Gurvaals  Function  von  —-^  oder  als 

ix 

Function  der  Tangente  desjenigen  Winkels ,  unter 
welchem  Ende  des  Bo§en<;  <  die  BerOhrungslinio 
gegen  die  Axc  der  Abfciflen  geneigt  ift,  gegeben  wi- 
f«,  fo  dafs  di  «  fo  wacda  freilich 

*^ tJÄ.Ojjf»  «wi  f«/" 9d»5Ai» 

diireh  Qi)jdiati;r  Zu  finden  muglicli  feyn;  aber  die. 
Scliwieripkeii  dabe^  kunnte  fahr  groiä  werdent 
wenn  Q  eine  fchwierig  ausgedrOcktis  Function  vo» 
a  wäre.  In  diefeoi  Falle  ift  es  bequemer,  von  der 
bekannten  einlachen  Formel  JfssZ/^tCo/fÄ+i«) 

auszugeben  mxt  ifi,-  Corrfction  f  zu  n.cliei;,  wrlclia 
man  hier  tiucli  bcyfiigen  iniU'ste.  Das  Tdy/orfcbe  ' 
Tlieorem  Ji>i[et  zu  einem  Warthe  för€,  deflen  erflo 
Glieder  oiine  bedeutende  Schwierigkeit  beftimmt 
werden.  Das  Gefctz  der  Reihe  findet  der  Vf.  da- 
durch, dafs  er  die  leichter  ausfallende  Entwicklung 
für  <  =  facht,  und  nun,  da  die  Form  je« 

ner  Reihe  in  lo  weit  als  fie  von  der. veränderlichen 
Gröfse  abhängt,  fclton  bekannt  ift,  die  in  diefem  he- 
fondern  Falle  gefundaAen<beMnd)^n  f^fficienten 
auch  fn.  der  allf:emeinen  Reiho  fnr  ff  annendet. 
Diefe  allgemeinen  BetrachtunuGii  wendet  lir.i,.  dana 
auf  die  balliitilVIie  Curve  an.  '  Sio  gehört,  wenn  man 
den  Widerliand  der  Luft  dein  Oiiatfraten  der  Oe- 
fchwindigkeit  proportional  annimmt ,  zu  denen,  de« 
ren  Bogen  durch  die  Tangente  des  Richtungswinkels 
am  Ende  des  vetänderllehen  Bogen«  angegeben  wird. 
Es  wird  hier  nun  gezeigt,  wie  man  durch  eine  par 
nicht  lange  Rechnung  die  Stelle  des  Lochften  Punk»  ' 
tes,  den  Ort,  wo  die  Kugel  wieder  in  die  Horizo- 
tale  des  Aniangspunktes  eintrifft  und  den  Winke) 
unter  welchem  dort  ihre  Richtung  gegen  den  Hori- 
zont geneigt  ift,  finden  l<ann,  alfo  alle  Beft immun« 
erhalt,  die  man  gewöhnlich  nur  zu  wiffcn  federt. 

Uni  aber  die  Unterfiichung  noch  vollftändiger  ~ 
at.<!zufnhren,  ftellt  der  Vf.  noch  eine  Betrachtung 
tiher  (he  beUalt  der  Curve  im  Aligemeinen  an  Es 
war  fchon  bekannt,  dafs  diefe  zwey  Afymntoten  hat, 
eine ,  welche  den  vom  Anfangspunkte  röck  wärts  lie* 
genden  Aft  begrtazt,  und  ein» vtrtibftle  Afymptote. 
d^.£ob-dit  ijn  banbgaÜHidiaUUlKHnendJich  fort- 
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ziirnckfahren  iafst^^  mit 


-  eehnnrlc  Kiic,el  immer  melir  naliern  würde.  Üiö 
Lag«  bciiier  wirJ  Iiier  ann.'ilierniJ  heliimmt,  miH  ila- 
piit  alfo  liie  Kenntniis  der  ganzen  Carve,  fo  weit  nis 
es  bey  einem  To  fchwierigen  Gegenriamle  Aann  ttetu* 
den  werden ,  vöJtig  ins  Licht  gcrct/.t.  Die  Nähe- 
rungswerthe  fOr  Hie  Punkte,  wo  beide  in  die  Abfeit' 
fciiaxe  eirirchneiJeii,  wi-iilcn  ifadurch  biM'timmf,  dafs 
man  Itall  tier  zu  verwickelten  Formel  tVir  dx  eine 
einfachere  atif  doppelte  Weife  fieh  verfchafIPt,  eine 
»tolteh,  weiche  immer -if«  xo  grufs,  und  eifte  zwev> 
te>  Vrelch«  immer  ix  zu  klein  giebt ;  diefntegraie 
beider  p-»hf  n  alfo  Grenzen ,  zwifchen  denen  das 
wahre  Ii»locrjI  liegen  mnfs ,  und  da  dicfe  Grenzen 
in  Beziehung  a;d  die  rationale  Afvrrjpfole  einaruter 
nahe  genug  iic<;cn,  wenn  man  ikli  Icituti'  für 
Äs=75Grad  die  VVerihe  von d  x,  y  verfcbafft  bat, 
'^Wmq  erhält  man  (dadurch  eine  geAngendelveontnifs  von 
^Mer  Lage  diefer,  tind  anf  ähnliche  Weife  von  der 
Lage  der  andern  Afymptote.  L)er,\'f.  hat  einin  Fall 
in  Zahlen  bcrechne't,  der  filricilen*  dem  es  not h ig 
fchiene,  mehrere  zu  berechnen»  hfl  alle  nöthtge  An- 
leitung giebt. 

In  dem  WrftMge  diefes  Tiiciles  befbhSfligt  Hch 
dttVf*  mit  ciri/i'liien  Formeln,  oamentUclb^wit  dein 

Integrale C^^-^)  1  "of  welche«  ßch  dti 
IntegraJ^t'"*-« 

/'dx  Cof  ax 
T 

und  g^nom- 

mk ^ f     dx*  Gfax  und  andern. 

Der  ttierU  Theil  en'Ii-ilt  tlieil«  eine  Fortfetznng 
des  zweyten,  wie  wir  iclimi  erw.  lint  i)a>)«nt  theils 
einzelne  ünterriiclimie>"i> ,  die  ficli  an  den  drittori 
Theil  aafchitefceo  >  unter  andern  k  -mmen  hier  v«»r:i 
Anletinng  au  Interpolationen;  Redien,  Hie  fich 
durch  Potenzen  von  n  rummireii  laflen ;  Formeln 
zur  Summirung  vtjn.Roiheo,  deren  allgemeines  Glied 
bekannt  ift  u.  ?.  w. 

Der  yka^f  Theil  beTohäftigt  fich  meiftensauch 
■ilt  «einzelnen  Formeln,  Mfgt  bequeme  Rwhenent- 

wicklunfipu  11.  Vofi  di'ni  /wcytcn  S-i;'til":T:rn'e, 

welches  die  Tafeln  für  die  idin)! d'  heu  liuypn  etit- 
halt,  haben  wir  tchon  gerade!.  1>.j'  IriMe  Supple- 
«tent  liefert  eine  Reihe  von  inten;ralformeln ,  die 
Anteil  elliptirehe  Rogen  und  hinzukommende,  vom 
Kreife  od^r  vn»  I.oßarithmeo  abhängende  Glieder 
kOonen  dargefielU  werden. 

ERDRSSCHUsjUirNa 

Brsmrn,   b.  IT    n  :    rolIfi3iidigts  Tjkrbuck  itr 
öttgranhil  dir  Staaiin  itrdeutfehtn  Bundes  mit 


swlfchen.  den  Grenzen. xb<» 


gelehrten  Gefelirchaften  Mitglied.    Er^  und 

zwtyti  Abtheilung.-  iHDj  H*  1^*^*  §f'  8*  ^UU  » 

7}j6      (i  RiUlr.  20  Gr.) 

«Dareh  die  Verlag^rhandiung  aufgefndert  arheitele 
Hr.  V>  Kramer  diefes  Lehrbuch  der  Geo^iraphie  aui^ 
das  aber  fich  nicht  juf  die  Staaten  des  deutfclien  Knn- 
dpR  hefchränlu,  fondern  dem  auch  die  Befchreilumg 
der  id)rij.;(!i>  eiirojiailciien  Staaten,  mit  verludtnilstnä- 
fslger  Kurze  beliamlelt,  in  zwcy  niai.s)(<cn  Banden 
folgen  foll.  Zu  diefem  Zweck  und  vielleicht  auch 
zur  Ausdehnung  des  Plans-  auf  die  gefammte  Erde 
dient  aiich  die  in  allen  Geocraphieen  Vorgefundene 
Kinleitung  über  n)ütliematilc!>e ,  p'i yfilvaJifche  imd 
poliUfche  Geu^rdulue,  in  der  Ree.  ^»ichts  Eigeo- 
thiimliches  bemerkt  hat.  Erft  S.  78  ber<  li reibt  der 
Vf.  Eucopa»  9t  DeotfcbJand  und  von  S.  341  an  die 
einzelnen  deutfchen  Staaten.  Em  Haupiman^td  des 
Buc  hs  ift,  dafs  der  Vf.  für  gut  gefunden  hat»  alle 
Liieralur  wegzulaffen.  Wie  wenig  er  aber  den 
S.  V'lll  dargel^  fitt  n  \  urzo^i  feines  Buchs,  „dafsdcr 
topographifche  Mieil  deffelben  bedeutend  ausführ* 
lieber  fey,  als  er  in  irgend  einem  neuern  Lehrbuch, 
der  KrdbeCehreibung  «ngwtroffen  wird,  f«wohl1n 
Raekficht  auf  die  Anzahl  der  angeführten  Stadle  und 
Oerter,  als  auch  auf  die  von  dcnfelben  initgelheillcn 
Nachrichten ,"  rechtfertigen  kann,  bezeugt  jede 
Seite.  Da  der  Raum  nicht  erlaid): ,  das  canze  Werk 
einer  ausfiihrlicben  Prnfung  zu  «(Herwerfen,  f o  be- 
gnAf^en  iHrlr  nh«»  diefea  Unheil  mit  folgenden  Be« 
merkungen  zu  belef^n.  B«y  tien  Verwaliiiii^<;he> 
hörden  des  KönicreSchs  Sachfen  (S.  511)  Obergeht 
Hr.  t».  K.  g.Ki/lirfi  las  geheime  Rai bscollegiiim  tmd 
die  Landesregierung.  VV'urzen  S.  513)  hat  keine 
FBrfteofchnle;  die  dritte  FilrfienfchuieSarhfens  war 
die  an  Preufsen  abeetretene  Schulpforte  faej  Naitm« 
bürg.  Bey  dem  Meifaner  Kreife  de«  KönfgreicM- 
Saridpn  (S.        f.)  fehfen  die  in  den  mcitlen  i:t"f>r'ra- 

flüfcheii.HaiuÜjuchi'r/i  ri'naiin'i»n  St.  d;e:  Wilsdruff 
^ommatzfch,  Riefsa ,  l^ab  -nan,  Uidma,  Neiipcy- 
fsing,  Liebftadt,  <\«ufaJ^e-,  Hadehmr.  Zabeltitz,- 
der  Flecken  Lolimeni  und  die  D'irfer  Fiaiiiiti,  Ptit- 
fchappel,  Eelfelsiiorf,  Grof». 4löhr$dorf.  Kalkreuth. 
Die  StöHte  Noffen  und  Rof<twe(n  ftiirt  mit  di«m  gan 
Zeil  Amte  Nufren  frliun  vor  cinipen  Jaliren  von  tiem 
er/gebirgifchen  Kreife,  wo  liede^Vf.  (S.  519)  auf- 
fidirt,  zum  Meifsner  iCreife  gejegt  worden.  Bej 
Leipzig  (S.  516}  un^erXcheidet  der,  Vf.  das  Paulinum 
Unit  flie  üoivewilätagebsftidB?  welche  bekaontlich  feit 
];ini!(T  7lmI  Paulinum  Iioifs-'a  ,  äii- h  Iiahcn  Irt/l.*re 
niciit  dir>  Stcriiwarie,  dii.-  iali  viciinelir  in  dem  iitchl 
ani;efOlir(en  Scid<ilfe  PJeifsenburg  hefmdet.  Leip/.ig 
iiat  nicht  2,,fimdern  a  Meffen;  nicht  go,  fondern 
112  Preffen.  Bey  der  Onlverfitlt  fehlen  das  ütinigl. 
Seminar  filr  Pbilolopie,  der  griechifche  Verein,  das 
Mufeum  der  Naturgefchichte ,  der  botanifche  Gar- 
tfii,  die  kliniltlie  Anflalt ,  das  chemifche  Laborato- 
rium, die  Enthindungsfchule ,  das  Convictorium 
u.  f.  <♦.;  gänzlich  nbergangep  find  die  Forftl.  ffahh' 


mritimg  rxad  hifUn-ifch'jkit^clun  KriSu-    _  ,  „  ^    -  

von  itit J4  iä(i|Hr..8ü<?>.  nwhMrer'  Mw^MTcbe  Cefelirciiaft  der  VViileiifchaftei»,  die  na* 
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fürfoifelMiMf»  und  ni^nertTopIfclie  0«re1]fcluft ,  die 

BibcIgcfelKchaft,  (las  Oberhof^encht,  ler  S< :h')pppii- 
ftuhl  II.  f.  \v. ;  ferner  die  Si«iu  und  liupferilrticke- 
reyea,  die  Fabriken  von  Papiertapeteii,  mufik^li* 
(cheo  inftrumenten  u.f.  «v.  Hey  Naffau  bemtfrkt  Hr. 
1^.  K.  (S.  ^7>,  daff  die  topoiiraphffched  Angaben 
linrli  fel»len,  und  ilahtT  knrnrni  .in«  veralfele Kiiilhei- 
hifie  !n  iJr<»y  {Ifgieruii^.sbezirki»  tm  l  in  die  eigenilitU 
Baifauifchc:!  LjiiHer,  die  neuen  Erwerbungen  und 
die  Suüveräniütslande-  Das  fchun  I8i8  erfnhienene 
Staats-  ünd  Adrefshandbuch  des  Merzogthums  Naf* 
ftii  und  noch  frdher  das  WrordnunKsbutt  des  Her» 
zonhams  Nafliu  Nr.  14  vom  J.  iki6  konnl-nn  dem 
die  neue  Rintheilling  anj^clnMi.  Kr  verrprii  lit 
aber  (S.  7H6)  bey  der  zweyten  Auflagr,  <I»q  er  ielnh 
höfflt  die  zahlreichen  Verändern iif;«-!!,  befonders  in 
der  iDnern  Einrichtung  verfchiedener  Uundesflaaten« 
mfUtttfaeUen.  die  neuerlich  eingetreten  odw  bekatint 
geworden  findi  da  ihre  Anzeige  eine  hetraclitlii  tie 
Ausf'iihrlichkeit  nothwendie  gemaclit  lutte,  und 
glsiohwohl  der  Zn-pcU  rMclu  g.ui«  hätte  erreicht 
merden  künnen.  Er  mufs  alfo  felüft  die  zalUreichen 
M3n|{ri  (eliMS  Buebs  gwihnet  haben. 


APRIL  18/0» 


Biinifi«,  b.  Trafeler:  NahirgemrUde  ehr  nemewtdttlt- 
tut  Äter-  und  Troptntändtr,  oder  Merkwürilig- 
keiten  der  neuen  tV^elt der  ürbewuhner,  ibrer 
Berehaffenheti ,  ^rache,  Sitten  aiid  Oebriuchei 

der  Thit;r    und  Pfl.iii/.en woh ,  der  Lage,  des 
'  .  Klima,  der  J jhres/filt?n  ,  d<»r  Kl>enen  und  Ber- 
S? '   <ler   Oiii»llen  und  Sfr''>ine  u.  f.  \v.  ErßBt 

.     Theil.  364  ^    ZmtyUr  Vimi.  350     i8i1l<  B* 
Tbir.  6Gr.) 

Der  uns  unbekannte  Vf.  hat  wed«»r  flbpr  den  Plan, 
dyn  er  beT'der  Entwerfung  diefel  Büchs  liatte*  noch 
«her  die  Qnelten  ,  deren  er  fich  bediente,  ein  Wort 

Tn'UfcÜ^e  U,  und  Ree-  wiSrde  (faher  dafTL-lht;  nur 
l^urzweg  7.U  den  ialilrisic  lieti  CumpilatJoiit-n  rechnen, 
wenn  er  nicht  li(ivru  Lffcn  auf  viele  in  Sache  und 
JoriD  ilim  bekannte  Uegenftänife  pekommea.  wäre, 
die  es  ihm  leicht  machen ,  durch  Angabe  einer 
Hauptqnelle  die  Lefer  mit  dem  Machwerk  genauer 
bekannt  zu  machen.  Nr.  XIX:  ,;Dev  Car«obaum, 
feine  Pflan/.une,  Beniitziinp,  und  der  fldiült  l  mit  der 
frucht  deheiliieä  in  Mexico"  (ir  I  heil.  S.  344 f.)  ift 
ittrUich  tntithit  aus  des  verflorbenen  v.  Zimmtrmanns 
lelirreichem  Bucbeji  die  .(ri.le.  und.ihre  Erdbewohner 
flach  den  nenefltenKntdecknngen  (bekanntlich  einem 
'befon«fern  Atxiruck  fernes  Tafclienbuchs)  Theil. 
S.  S'-O  f.,  mit  WcRiarfmiC  dos  eigentlich  naturhiltdri« 
^hen  un  i  wahrfclieitijicli  dem  Ablchreiher  iinver- 
bändiichen  DetSil ,  mit  fehr  uneerftandlichen  und 
nii^ends  anfsezelgteo.  Druckfehlern,  z.  B.  S,  347 
Mon  li'onon  ffatfc  Maranhun,  und  allen  Köhlern  d«8 
fei.  Zimmtrmanm  eegep  die  deutfche  SprachlehreJ 
Eben  fo  ift  -IW.  XX  im  zwvjten  Theile  S.  „Die 
Purpurfchnecke  und  iler  Purpur  in  Mexico  "  wört- 
lich abgefchriibori  aus  dem  angefirhrten  Buche 
SiM?  £•>  auch  hier  «Bit  J^ruclxiabiMrn  gewftrz^ 


t.  B.  S.  349  Gaye  ft;  Gape,  und  wenn  ihZmmrmann 

S  2:9  fciueiljt  :  „Die  geringe  Quantität ,  welche  die 
Schnecken  von  diefem  Purpur  liefern,  macht,  dafs 
er  nie  ein  wichtiges  Handelsproilukt  ■>  rd  werden 
k<innc4i,"  fo  fagl  der  Vf.  der  Naturp-  n  d,[e  ii.  350 
durch  Weglaffung  desiWortchens  „nie"  et^vas  ganz 
Unwahres  und  Geh  felbft  VViderfprecbendeS.  Weg 
mit  dem  Nachdruck  unter  verändertem  Nameili 

VEKliiaCHTE  SCmilPTXN. 

HALBifK STADT,  h.  Voglcr  :  Alruna  oder  DeniwSf 
digktüen  der  Varztit,  von  Fr.  G.  Ck.  von^...* 
1x19.    Drty  Theile.  153,   1^9  und  t)8  ^'  8». 

(l  Kthlr.  12  Gr.) 

Schwerlich  wird  man  aus  dem  Xitel  erralhen, 
was  in  diefer  Schrift  eigentlich  geliefert  ili.  Ks 
find  Hearhcitwogeii  gefchjchtlicher  Bruchftncke  und 
Volksfa^ien  ,  die  ßch  an  Ertliche  Oegeiift;inde,  vor- 
nehmlich nri  Ritterburcen,  •?rhlürfer,  Klüfter  und 
Hohlen,  im  Braunfchweigtclien ,  Hannnverfchen,  • 
HalherfLldtifchen,  Thilrinfifn  in  I  i  n  l  •  1  Ii 
harten  Gegenden  koflpfen.  Der  Kegenlftn,  die /^^arN 
bürgt  die  Stau/enburgt  die  AT?«/  (eine  H  .hle  in  der 
Gi-i;enil  von  Kllricli  in  der  ürafrchaft  Hobnftein), 
die  Heimburg y  die  HiinrichsbHrg ^  die  DamwilthMklt 
bey  Huyfcburgim  Halberftü  Inrchen  (nichr 
und  nicht  im  Magdtburgijiken ,  wie  der  VI.  uiig 
meint),  das  Stift  Katttnburg,  die  A[f*bur^,  der  Km-  . 
der  Aos7.UK  inHamtint  die  Qutfienburg,  die  Glticken^ 
der  KyffM^tn^  die  Btnhnrg  mit  dem  Krodoy  und 
noch  mehrere  andere,  den  Freunden  deotfchei; 
Volki>fat;eii  Irineft  geläufige  Oerler  oder  Ereignifle 
haben  dem  Vf.  den  Stoff  zu  feinen  Darfiellungen  ge- 
liefert. So  wie  diefer  zwiefach  ift,  imlem  er  entwe-  < 
der  auf  gedruckten  hiftorifchen  Nachrichten  (wobey 
befonders  einige  Schriften  voo  Ltmküld  u.  a.  benutzt 
find),  oder  auf  mflndlicher  Uehertiefening  bernhti, 
fo  ilt  auch  die  Bearbeituni:;  lukhft  ungleich,  im  Gan- 
zen abrr  keinesvveges  von  richtigen  Anficliten  aus- 
Efhend  oder  zn  richtigem  ZieMiinfi'ihreml.  Die  im 
Munde  des  Volkes  wirklich  vortuindenen  Sagen  hat 
der  Vf.  meiftent  erweÜerip.  und  antfchmOcken  wol- 
len, nher  weit  entfernt  von  einer  wirkjieh  dk&ttr^ 
fckin  Hehanifhirtg  fteht  ihm  nichts  als  eine  flaeha 
Schonrodiierey  z\i  (Jebote ,  die,  je  weiter  man  lieft, 
immer  unerträelicber  wird,  je  mehr  der  Vf.  firh 
immer  nur  mirdenfelben  Gemefnplätzen,  mit  "nei- 
tern  Fmhlingstagen,  fchaurigen  Mitternächten,  feft- 
lir^en  Ritterge]agi»n ,  einwnctl  KloitorzeÜen.*  mit 
Ei  lie  r,  Uliu's,  Haben  und  dergleichen  Ingredlea« 
zieij  zu  ihun  macht.  So  fchwebt  der  Vf.  in  einer  «n- 
glOckfelige«  Mitte,  worin  er  keinen  bilüpcn  WniKch 
befriedigt;  man  kann  fich  auf  feiat  hiflorifcht  iVeue 
adeht  TerlaffeM  unt'  i^eine  dichterifdu  Behandlung 
tauet  niclifs.  Wa^  liefse  fich  auch  von  der  darfitdlen- 
den  Kunft  eines  (Seftriffftellers  erwarten,  der  ßch 
Pleonafmen  erlaubt,  wie  folgenden:  „es  machte  mir 
ungemein. viel  f^trgnBgeUt  mich  an  den  reizenden 

Gegen-  ■ 
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495  '  L.  2L  fXum, 

Gegenden  7n  trg9tUH  (Th.  II.  S.  g)  oder  der  eine 
romantifcU  feyn  folJende  üefchichle  mit  folgendem 
Jrivialen  Eingang  eröffnet:  „Hier  haben  Sie,  hoch- 

SffchäUtt«r  Lefar»  die  Schilderung  eines  IUub«r$i 
er  der  Nachwelt  durch  feine  entlegene  (in  wie  fern 
tntlegen)  lieliaLifun^',  die  vielleicht  Jahrtjufendc  dem 
alles  verlieercntititi  Zaltn  der  Zeit  trotzen  Nvird,  ein 
unvergefslicUes  Denkmal  feiner  unwardieen  £xi- 
ftenz  errichtet  hat"?  (ebeodaf.  S«a9)>  Hin  und 
wieder  fehefnt  der  Vf.  lolebeii  Oertern ,  von  denen 
die  Tradition  nichts  oder  nicht  genug  Nlerkwilrdi- 
ges  zu  berichten  wcifs.  Sagen  haben  andichten  zu 
wollen,  wie  fich  aus  der  trivmlün  Flachheit  feiner, 
aller  Kennzeichen  der  echten  Volksfage  ermaneeln- 
den  Darftellungen  faft  nicht  anders  fcblieftfeii  läkt. 
Upter  den  Ereigniflieot  welche  der  Vf.  aas  gedruck- 
ten hirtorirehen  Ouelfen  entlehnte»  find  einige  für 
den  Zweck  des  Vf';.,  der  wenicTtens  eben  fo  lehr  auf 
Unterhaltung  als  auf  lielehruAg  gerichtet  fcheint, 
allzu  unbedeutend  oder  uninterelfant ;  andere  hinge- 

5en  Gnd  nicht  unpaffend  dargeftellt.  Nun  ift  es  le»> 
er  mit  der  hiftorifchen  Genauigkeit  und  Glaubwöc^ 
digkeit  des  Vfs.  fo  übel  beftellt,  dafs  man  Nichtken- 
nera  der  Gefebichte  auch  diefeo  Theil  der  Schrift 
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unmöglich  empfehlen  kann.  Denn  nicht  genug,  dab 
er  den  König  Guftav  Adolph  lur  Zeit  feiner  kriege» 
rifchen  Landung  in  Deutfchland  all  einen  ffüngling 
betrachtet,  da  er  doch  zu  jener  Zeit  ^sJaliralt  war; 
dafs  er  das  bekannte  ChronUon  picturatitm  ge- 
nug ,,L-'.j,-j  Ahhaiidliiiip"  nennt  und  den  jaf;,l JuTtigeft 
Rilteru  zur  Zeit  der  üreuzzage  flintt»  und  ßückfm 
ftatt  der  Bogen  undPfeile  in  die  Hände  glebt  (Tb.II. 
S-  85),  fo  lieft  man  auch  Th.  III.  S.  72.  73  wörtlich 
folgendes,  wobey  wir  Anfangs  unfern  Augen  nicht 
trauen  wollt(!n .  „Die  mit  Karl  dem  Großen  f;leich- 
zeitig  lebenden  Gefchichtfchreiber  und  Annaliftea 
erwihnen  des  Krodo  nicht,  unerachtet  Karl  der  Gr. 
im  J.  780  während  feiner  FcldzQge  in  Sachfeo  und 
Oftphalen  denGottesdienft  (befTer:  GStztniUnß odet 
ZW#»i/J  allein)  delfelben  ZLMri(ii'r  ,  wie  ttns  Taci' 
ius  Gtrm.  C.  X.  mit  mtkrertm  erzählt  (!!), 
Ueberliduj)t  kann  man  diefen  Sciuiflltellern  Unvtill'- 
ftändigkeit  uiiJ  Mangel  an  üertrebco,  die  Sache  in  eia 
helles  und  klares  Licht  zu  fetten,  im  gröfsten  Maa- 
fse  vorwerfen."  —  Ob  fich  unfer  Vf.  bölfer  eipne, 
etwas  in  das  rechte  hiftorifche  Licht  zu  fetzeu»  mdl- 
tuk  wir  Meb  diefer  Pröte  doch  bbr  Imweifeia. 
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^CJUiN,.)!!  d.Reairc!mr)Licl»h.;  GeJ'chichte  der  dettt' 
.  •  Burigieit,  inskefnndtrt  der  Jofiena-'ntfn  Lei$' 

'    -tigtKfshaß.  Von  Niklcu  KiHdlingtr-  ^»liLlJiitMi^ 
,  ,.  ,€lei|.  1819-  Vm  U.734S.  8- 

DtitMah  1819  wifiorben»  Vf.*  den  Deutfchland 
'ichwa  kutt«  als  ei]iM».fein«r  ▼orzfigllclrfteii  Dk- 

fiiUnaüker  uhcTGefcbichtsforfcher  kaniito,  l^ür  häf- 
t5gte  fich  feit  vielen  Jahrwn  mit  tlielem  ( Jcaje.iiiiancl, 
wie  auch  fcbon  ans  feiner  MtUilu?rfchiMi  uinl  Vul- 
merfteiiiifchen  tiefchfchte,  fo  wie  aus  mehreren  fei- 
ger kleineren  ScWiften ,  fioh  zeigt.  Langer  Aufctit- 
h»\t  in  Weftfalen,  \vu  ihin  viele  Arclüve  v<m  den  Be- 
fitzern,  um  durch  ihn  ^eortinetzu  werdeu«  geOffbet 
«nriii'dcii verfi  1 1  I  ffn  [1  iiim  -fir-  heften  Hillfs mittel» 
•und  zugleich  tielei;oulicit ,  tll>cr  clic  Hofsverfafiimg 
in  dlefem  Landfr  und  die  VerliäJtniffc  der  Adels-  und 
AanvrhAfe  in  alter  und  neaer, Zeiten  Ort  nnd  Stelle 
Naehrfehten-'dinnBtehflii. '  Daher  beadekt  fich-dtt 
■Werk  eigetttlicii  auf  Weftfalpn  Doch  platiht  der 
Vf.,  Jie  wcftfolifchei  Hofsvei i^ulLiii^  und  Uürigkeh 
«uch  aufserhdb,  irtden  Rheingp^en  if  n  ,  inFraaken» 
ftitäiii^m  V.  (.  Wi  iffffatulpn  zu  laben. 

Ifa'dar  rkurzen,  zu  Neodorf  im-Hheingau»  dem 
OeburPrort  des  Vfs,  im  Jun.  18I8  datirte»  Vterade, 
^trd  öbrr  diu:  Etufteliung  des  Werkes  noch  bemerltt, 
•d  ii^  r  Stoff  in  den  VLThangJiifsvollen  Jahren  I8ia 
H.  13,  unter  täglicher  Stürung  durch  Einquartierun- 
gen (.lor  Vf.  war  damals  noch  als  Archivar  in  FuJd), 
•bearbeitet  worden.  Diadurch  [ejenBrnchCtOcka  enl» 
ftfttden;  die  er  fpäter  fu  gut  lflittitiidb>  «rf  fljniiKier 

E reihet  habp.  —  Hierauf,  erklirt  5chs  denn  frey- 
ih  crofsentheils,  warum  in  dem  Werk  keine  folclre 
Winrneit  herrfchl,  wie  fie  die  Lt-fer  in  Aul.  liung  ei- 
WnrOegBiiftaoda  i^ofchen  werden  >  der  —  auch  luich 
jmMim'JrtrefnioherGerchichte  des  Urfipnmgl  der 
.gtSiKle —  irrmrr  noch  im  Dunkel  liegt.  Zu  einer 
Mächtigen  Leciure  ift  das  Buch  nicht  geeignet.  Es 
■^ili  ftudiert,  der  Text  mit  ilon  /aldreichen  Noten 
und  dem  Urkundenhuche  fleifsig  .verglichen  feynJ  -r- 
Der  Entfchuldigung  des  Vfs,  daTs  er  über  eine  Mate- 
rie rdireibe,  die  vtrenig -ocaktifchei»  Werth,  mehr 
habe,  bedurfte  en  wohl  nicht.-  Wen  die Oeü^ifciiilb 
desdeutfcbcn  \  (Hv,  ,  intrrefGrt,  dem  wird  die  Arbeit 
des  Vfs  willkummen  feyn,  wenn  er  auch  die  Aiifich- 
ten  deffelben  nicht  immer  theilt.  Vorgänger  hat  der 
Vf.  nicht,  wie  er  VBrfichert»  nur  (eine  (gellen  bat 
er  gebraucht,  um  fo  auf  Oedanken  und  Anfiobteit» 
•rfie  er  feine  eigene  nennen  könne  ,  gefiülirt  JSl  * 
JLL.  Z»  1830.  Erfitr  Band. 


deh.  Danira  ftudierte  er  auch  in  jfinepren  Jahrea, 
indem  er  für  dcutfche  Grfchicbten  tbjtig  feyn  wollte, 
da«  cömiiche  Rech«  weht.  fif  .  wollte  teine  fic^riffe 
(wwi  jedem' fr^miieh  ünflufle  frey,  rein  deutfcT»  er- 
luihcn.  —  Wo  er.  einzelne  Data  aus  gedruckten 
Vver ki>^n  entnnmtneii  hat,  wml  folches  in  den  Muten 
.  immer  angeführte  Doch  entfchuldigt  er  ficli ,  dab 
,er  «liefen  Citatoo  nicht  mehr  Genaoigkeit  habe  !»• 
ben  Idin  nen »  #eU  ihm  die  früher  gebranehteo  Wenta 
ni<  ht  int^ip  iurHbnd  gewefen,  als  es<tia  letzte Haiul.- 
an  ffine  Srhrit't  ^cle^t  i»be. 

erße  Haiiptftnck  ift  AhorfchriLdv-n  :  Ent- 
ßekung  mehr  fr  tr  Arttu  9on  gthiirtgtM  Ltmtem-,  ihrtr 
Reckti  und  rtrbindiuhktittn  und  ihrer  Sekkkfale.  Der 
VC  geht  in  den  drey  crften  von  Erörterung  de? 
Uepriffs  nnd  der  Benennungen  :  f.eihfig*tur  und  I.etb- 
tißtnfehaft ,  ans.  Ihm  ftiid  diefe  Ai;  ,!  1 1  ticke  zuwid;«r, 
weil  er  fich  unter  einem  Ltiheigtnen  nichts  andere 
denken  kann,  als  einen  Menfcbcn,  der  einea-  ande« 
ren  £igenthtim  ift,  mit  deffen  Leibe  ein  anderer  Ztt 
fehalten  nnd  zä  walten  4ie  Befvgraifs  hat*  der  iHb 
mit  einem  cipeiithnmiichen  Stück  Vifh  in  die  niiinli- 
chcCategoric  zu  fct/en  feyii  würde.  Sey  diefe  Er  kl.i- 
riiiip  luriit  >iiiij_etncffcn ,  !<j  icv  nut  Ii  dar  \:ijne  :  I.tib' 
eigener s  unfrhicklich,  «ne  er  es  vor  dem  i6ien^ahrk. 
in  WtfifattK  gtmtftn^  und  müfTt^  rblier  l)i]lit;  niclH 
mehr  cebrauät  werden.  Dicfen  faptifchenÜmftaad 
Ineht  dann  iuüh  der^f.  damit 'zu  bcweifen,  dafs  ihm 
vor  15«;8  keine  .wefiialifche  Urkunde  zu  Geßcht  cf»; 
'kominen,  die  fich:  des  Ausdruclts  L*ibtigm$r  bei- 
diene.  —  Den  sutniüthig;en  K.  fcbeint  nier  feü^  * 
Kienfohlidies  OefOmfiilvnien  AlMrwt  ge£Bhrttejfa» 
ben.  Der'Welt^ridfel  dibr  Sittenrieliter  wiid'biAl 
mtif.s  inifshillfgen  ,  dal^.ein  IVIenfcb  fich  einuBginr 
liliijmsreriit.s  fiher  ieiiipn  Mitmenfchen ,  vrit  übet 
Vieh  oder  andi^re  Dinpe,  anmafse;  und  wer  wird 
nicht  diefer  Empfindung,  diefem  Urtlieil  tieyftin» 
«en?  Aneh  itomOefchichtsfchreiber  ift  folches  za 
erwarten.  Darum  wird  er  aber  die  Thairnrhp,  dafs 
zu  allen  Zeiten  und'bey  allen  Völkern,  fo  auch  bey 
den  Dcutfclicn,  leibeigene  Mcnfchen  Jjefund^^n  wor- 
den, aus  dem  Buche  der  D  'fchichto  fo  wenig  tilgen 
Ilünnen ,  als  er bey  dor  rturkftcnMillrtiiUigung  je» 
des  Unrechts  — '  zu  verabreden,  oder  zu  verfehwei"- 
igen  tenqpg ,  dafs  von  jeher  mancher  Druck  anf  der 
Menfchheit  selaftet  habe,  in  nianchum  .*?t3at  wohl 
noch  lafle,  dem  freyen  Menfchen  weit  empfiodlidber 
oft.,  als  eigentliches  Sklavenjorh,  wovon  hier  nur 
«IfBeyfpielc  genannt  werden  m^en»  iiefohrdnkung 
4ler  OeifteaRreylitit,  de».GewiflenB'  und  Glatriien«- 
Jtoe^^t,  Verfagfong  det  Bcebts  v«r4laiii.«rdentli- 
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chen Richter,  fey's  dircct,  o<^er  incUrect  durch  will- 
kflrliclie  Venvaiidttiung  eitler  Reohls-^in  sine  Re^ 
c^rongs  -  oder  Poli zey  Tache.'  Wer  varabfchMiet  Mibht 
diefe  and  dergleichen  UobiUcn?  aber  tver  #iTd  und 
Icann  darAm  fhfe  Kxiftent  Ieu:gnen^'^'  DüfIt'dCm 
Vf.  in  VVeftfalen  keine  Urk.  vor  tlem  i6ten  Jahrh. 
vorgekommen  t  die  (ich  des  Ausdrucks  Ltibeigtttt  bc- 
dicDt  habe,  beweifet  darum  nicht,  dafs  folcher  fril- 
ker  dort  nicht  Qbticb  eew«ren,  noch  weniger,  dafs 
«ägmtliche  LeiKe^eufcnaAiallda  ffar  nicht  beftanden 
Jiabe.  Anderwärts  waren  wenigftens  Wort  und  Sa- 
che ganz  gemein,  nnd  die.  vom  Vf.  fclhrt  aus  Gudt- 
mus  aitccfiihrte  Urk.  der  Life  Frau  v.  Olbrucke  von 
Itsa  kann  gcwifTermafsen  als  eine  SVefifältfcHe  ange- 
fenen  werden  ,  weshalb  dann  auch  ÜF.-di^fesr  feinem 
&it2  widerfpircchende«  Bejfpicl  mü  der  Bemerkung 
ras  dem  We|^  zu  rllinten  verlricht,  die  Leibeigene, 
-\on  deren  VertaufcliiUip  die  TJrkunde  rede,  hättou 
^dachter  Frau^  Life  iiux  u/tgen  d«r;  iHtrtftkaft  Ol- 
Mtet  zugehört.  Das  ändert  über  die  Sache  an  fich 
nicht.  Genug,  dafs  ihr«  fo  iango  ße  Beßtzerln  die- 
ÄnrHerrfohafit  vwrdieiLeirte  tifyfliehm  «iiylwxiil:** 
So  verwickelt  fich  auch  der  Vi.  in  W!(terrprnt?ie, 
wenn  er  in  5.  anszufoJrrea  fich  ftemühut,  d^ifs  die 
in  Weflf.  Ih-'.y.  I  .  i6ten  Jahrh.  vnrknmniiMujtjii ,  fo- 
^eoinntcn  LeibtifientH  doch,  ihren \'ei  halt lüUen  nach^ 
antr  EigMMrige  gcwefen.  lu  einem  unter  den  Bwf' 
JaccD  (eeUefer^  rrmiaShtnaku^  von  imS  faf^  «i» 
Wittwe  T.  Neffdrocl:  „dak  nsch'dem  Jonan  Orer- 
feit  —  mich  Tirffstipfn  —  und  gehoniMult  ift  — 
ich  denfelvi^en  ums  Waiidant  willen  des  Eigenäombs 
4ts  Liebs  frey  quydt  —  tlaiften.  Dierhalfoen  an'  /räi 
XHi  «ed  Qtüdt  iwmmer  Imant  Anfpwtch 
kebben  foften  fimder  mach  —  allei'/MM«  Aplt 
■ —  hebheii,  —  trie  dat  den 'frjfgtbertnrn  tcit  Gtidt 
kmd  Reclu  wegen  vcrctiridt  —  wird."  Dartiber 
con-.menlirt  nun  K.,  Joi un  i  h  ihe  an  lieh,  der  aftge» 
gebeoen  Leibeigenfchait  ungeachtet,  doch  ein  Frtp- 
fttbamtr  Jttf*  kSnmn?  V.T  fcy  es  indeffen  nicht  gtwi^ 
fimi.  DditonkakkBMc  der  Grund  nicht  Ja  feiiMrlciW 
«it!enlcl«ii;  foBdern' darin  gcL^ed  v)tM*  feUbft  ftliw 
Aelliiro»!  weil  fio  von  der  Familie  Nefffnlrnrlq.  cid 
üauergut  uitergeha^,  EigiiAärig«  der  run  IN.  gewe- 
fen.  So  wie  die  Aeltern  fey  denn  auch  der  Selm  ein 
M^enhörigiT  i^woideo  >  und  eü)e  Ungerechtigkeit, 
•der  doelTeinTehler«!  ncanen»  dafs  ihn  die  Uria 
als  teibtigtn  bezeichne.  —  Jeder  wml  c(nfchen,:<«wie 
üch  ^ler  Vf.  wintfet  und  feiner  Urkunde  gleichTam 
Gewalt  aothut,  um  nur  feine  Aiißchten  pfltftul  /u 
ansehen.  Dartun  erwäimt  er  auch  wohl  hier  ei- 
aar  von  ihm  fdhft  unter  N.  79  ge)l«farteii  We£ef.Urk. 
,«on  1329  nkht,  vn>  <7.  fh  l%j4i«  Mj»«"«*  «iiM 
iure  proprietati»  alHiuwttt*'.  veFkauf^;  — *'  Ehc 
aber  die  IlDritUeit  näher  atiseiiiandergefctzt  wird, 
verweilt  cier  Vf.  im  $.  4,  nooh  einpn-Au^eiihlick  bey 
der  Sta/idejeiiithtilimg  dtr  atm  lithtfcUm.  Er*  bleibt 
key  der  gewöhnlichen,  wie  fi«  Tacitas  fchon  hat, 
m9tf#«',  itigtnm,  Jtrtfi^  nur  dar^crer  alles  auf  die  HoF- 

Vrrfa'^iMif  >*in-fi,  Ivfnlut ,  nml  i'.ixh  -r  rdl'  Hnf!— fitioir, 

/r<y«  iiuiüeuuex>  UUU»  tac  ^  /crvi  des  iiJmcis, 


die  zu  den  beiden  erffen  KlaTf^n  gehorigtu  tMittt 
oder  mit  euxMu  anderen  Ausdeuci«^  bexlei:  Haujgf 
ßndtj  annimmt;  Utefe  Eihthdluug  f«il  aus  der  all- 
mähligen  AnGedeJung  berrorgotangen  feya.  Nach 
dem  Vf.  waT"rfrt'-4rfte  Hof»  welcher  in  ef n«jr  niiEe- 
bauten  Gegend  angelegt  ward,  d'  v  ^l:^rpr^>l  If  aller 
übri{;en  in  der  nachherigen  Bant;i  fcliaH,<(anini  ytfrf«/—- 
oder  Althof  genannt.  Der  Uelilzer  ward  Stammva- 
ter der  anderen  Hcfbefilzer,  daher  Adtt  —  Jtt^* 
man»,  Bdttmain,  die.  jüngeren  Hufbefitzer  hicfseo 
die,  gemeinen  AVinner,  die  Kinder  der  Hofbeßtzer 
wnrcn  die  Hausgtnoffen,  aus  denen  Knechte  und 
iMjpdi»  iiervurpoiiJiigen.  —  Hier  drangmi  lieh  aber 
fchon  niancherJev  Zweifel  und  Fragen  auf,  welche 
die,  auch  in  anderen  Schriften  angenommene,  Her- 
leitung der  Stafldesverfcbiedenheit  aus  der  Anfied^ 
Innef'v^rrfSeht^  machen.  iNdunen  wir  einen  freyen 
germanifcbcn  Volksflamn»  an ,  diT  aus  dem  Noma- 
den-, Hirten-  und  Jäderlcbcn  zimi  Ackerbau,  zur 
Liindwirthfchaft  Oberzugehen  ,  darum  auch  fefte 
Wohnlitzc  Ach  zit  tvahlen  hefciiUefst.  (jicbt  die  Aus- 
Jnhrung  diHfe»  Entfchluffes  «rft  den  Anlafs  zu  der 
fpfiier  fich  zefeenden  VerfchiedenheSt  des  Standes^ 
fo  folgt  daraus  ,  dafs  firöhcr  kein  Utjterl'chifNl  beftaud» 
dafs  alle  ^i«'icii  warm.  Ifts  nun  l»Jt>l<;or  Zu'jll ,  der 
gerade  dem  einen  l<\inuiicnvaier  vor  dem  aiiderett  den 
Vorztig  verfchafft,  in  der  gewühlten  Gegend  der  er* 
fMYU  teyll«-  iier  Geb  anhauet»  den  erden  Hof  erricbp 
tet  'nnd  dartnrob  di»^  Kitbmaim  der<:fiob  «m  feinen 

H»)f  herum  nnficrlelnden  Bauerfchaft  oder  einer  eiit- 
ftehcuden  Dt  rfteni-Miide  wird  ?  oder>entfcheidel:lfey4 
Wahl. der  Staninis^lieder,  Stimmenmehrheit*,  oder 
^s  Lootalber  jenes  Vorrecht  ?  Und  wenn  nun  ouf 
diefe  oder  jene  Art  der  kiliiitige  Edciman»>beftin:Tnt 
ift,  wnher  nimmt  der  glückliche  alsi^mn  die  Heinde 
zum  Aribau  feines  Edelhofs,  da  er  nacli  dtr  erfte« 
Vorausietzung  noch  keine  Knechte,  kein»*  Lpii>ei- 
gene,  oder  Hörige  hat,  von  denen  er  uiit  Hecht  die 
Dothi^^en  Arbeiten  zur  Errichtung  der  Oebi'nde  ,  zum 
rAnr<Klen  des  Laildee  u.  U  w.  fattern  IbBanie ?  .Wer" 
sie«  fiehlAdere  rreveMtonlclieii  gu*wlJli|t'Zo  Sklaven- 
dtenftcn  hrduchen. 'laßen  ?  oder- welche  Mittel  1  at 
der  nunmciirige  Fxielmaan,  fie  dazu  zu  zwingen  .''  — 
Solche  und  mehr  andere  dergleichen  Zweifel  machen 
-es,  nachRec.  AnGcht,  wahrfobeinlicber»  daüs  fctwMl 
(bey  Eatftehung  der  Dorf-  oder  Banerfduften  eint 


Ungleichheit  der  Stände  vorhanden  wjr.  F.s  ift 
hier  der  Ort  nicht,  diefes  weiter  auszuftdiren.  — ^ 
Nur  wird  noch  zu  S.  la  Note  b.  l>en-iTkr,  ddfs  die 
lEehauptung  des  Vfs:  „wo  Dörfer  beftanden,  fey 
■euch  noch  ein  Edelhof,  wo  Eauerfchaften,  cbenfiijOs 
•ein  All- oder  Oberhnf»  wenn  ^ich  in  veränderter 
Oeftalts  fichtbar,  nfid  in  Weftfalen  nicht  nur, 
•fondern  auch  im  Clingen  Deutfchiand  rührten  in  der 
iR«|pid  alle  Edelhofe  \-on  einem  ül>erhoie,  oder  vnro 
ältefteii  Hofe  des  Orts  her,"  in  ihrer  Aligmeinheik 
nicht  «ign^ben  werden  könne.-  —  In"inanchca 
Gegenden  kommen  viele  Ddrfer  vor,  1*o  auch  fchon 
in  den  älteften  Zeiieh  keine  Spur  eines  ehcmali>;ea 

i)bec-  odei  Meliloüs  %u  eaUiecuBn  iCt«  £u  wie  Mtna^ 
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lu^Ft  in  anfferen  Ge^nJen  fich  wohl  zwey  und  mehr 
Edelhöfe  im  n.iniliclieii  fm  ica,  liie  auch  nicht 

ei  ft  (.lurch  Theilui»p  ficki  vervit.]t.-iiif;t  tu  haben  fchei- 
nen«  ohne  dals  lucb  ii'Keiid  einem,  fünft  wohl  noch 
vnrbamlenan,  Morkmai ,  2.  B.  vreil  der  icanze  Ort  dea 
KaaMa.Voa  einem  der  Edelhöfe  fdhrt ,  ßch  auch  nur 
tttHWahrfekeiniichkeit  «nf^eben  liefse«  der  eine  oder 
der  ander»  fkf  dar  «rfjpfiBngUobe  Alt-  4id«r  Obtfo 
hoL  — 

Im     5.  kommt  K.  feinem  eigentlichen  Zweck, 
«iosK  DiurfieUusf  der  kwmunnteu  HBHgkeit,  im 
fjuAltM  ndt  der  SMlßlk$äigluit ^   näher,  welcher 

doch,  wie  nicht  7.11  iilwrfehen,  öherall  die,  ander- 
wärts gi-ofsenlheiis  uobekannte,  Wertf^ifche  Hof- 
vcrf.ifrung  zum  Grunde  liegt.  Silbflftäniie  find  nach 
•hm  nur  di» B*fbifiut»  odorGefeffenen,  <Ue  «nch  our 
die  Oorft^radnde  oderDauerfeluift  Uldeten,  Stimm« 
in  derfislben  hatten,  fchoppenbare,  freve,  von  nie- 
tnaod?  ahhänuige  I'erfuticii  kejii'?tn  zu  Abgaben  und 
Dienften  verpflichtet,  nur  iloin  Hof-  oder  Durfiich- 
ter  Rede  und  Antwort  Itt-Iienil.  —  Hörigt  waren 
dagegen  nur  (iiieiier  einer  Hausfamilie,  nicht  uu-. 
«dttaUMtr,  fondaro  nur  diwcch  dea  UoIhdUzer,  der 
■fie*  ifoaach  hajne  Stfhtim  tiatteo»  in  denVerfamm- 
hinfifn  iimf  vnr  Gericht  vertreten  mufste,  zur  Hofgc- 
meiuJij  peliurig.  Ujute  fich  der  Hörige  auf  dem 
Grund  un<l  Boden  eines  Huts  an,  fo  blieb  er  znr  Fa- 
milie des  Hofliefitzers  gchürig.  Statiti  dagegen  feine 
Hotte  auf  der  gemeine«  \Lirk»  fo  ^vtird  er  dadtirdb 
Höriger  iier  paiizen  rremeiH<ie.  —  Doch  gefleht  def 
.Vf.,  dafs  iM«  gemtinfn  Hoßtfttzfr  fell)ft  doch  auch 
wohl  Ui'n  ic  fuit  wi^rtli^n;  dann  fev  aber  das  hö- 
rig nur  in  Ueaifltun^  auf  den  Otjerliof  zu  verftchen* 
zu  dem  .der  gcmrine  llufliefitzer  dinapflichtig  ge\ve> 
ien  (pey  dem  er  Recht  wihmeikmalkD).  — .  Hier» 
dnrM  wird  inrleffen  tlie  ganae  Darnellung  KMliar 
gtr'tyon  der  Hofverfaffuup  und  Ilorirkcit  fchon  et- 
wa» problemalifch.  —  Die  eigeutlichen  HMgtm 
unterfcheiilul  ferner  K.  in  frtifi  uml  unfriyt^  «je 
naciidem  iie  unmittelbar  von  HufbeGtzero »  oder 
jutr  von  unwelingen  Leuleo  *  d.  i.  von' Knechten 
'  und  iMiffden ,  wie  auch  von  Trevgthortnn ,  aber 
jiicht  gerelTenen  abftammten."  (Ob  hier  nicht  etwa 
JRrtfgtla(fefeH  Flehen  ful!'^  ift-nn  es  ift  nach  dem  Sy- 
lunuiies  V£s  nicht  recht  eiuzufehen,  wie  feiner  eige- 
"nn  OafSficirung  na^h  eine  dritte  Gattung  Freyer, 
dkl  weder  Hofbäitssr  noch  Hörige  newelea.  enge' 
nommen  werden  könne*  und  wemm  deren  fUnder 
dennocli  filr  Unfreye  gegolten  hätten.  -  Auch  könnte 
hjerbcy  gefragt  werden,  wobei'  dann  die  erften 
Knechte  ond  Mägde  der  HofbeHtzer  gekommen ,  wel- 
che hieraächft  unfreye  Hörige  eraeugten  ?  )  Ueb^ 
die  WIrknMndlalierVirIcbiedenheit,  und  weichen 
EinfluEs  dieieihe  auf  die  Perföniichkeir  und  Verhält- 
niffe  der  üreyen  oder  unfreyeu  Höripen  gehabt  haben 
foU ,  wird  fich  hier  nicht  weiter  erkl.irl ,  aurli  in  dem 
folgenden 6« -welcher  die  Rccl)te  und  Verbindiiek- 
%mtm  itw  Bh^M  'engiebt,  diefer  Verfchiedenheit 
weiter  nieht  Cedacht.  —  Als  vurzfi^lirhe^  Rfcht  der 
Hörigen  wird  die  Folgi  m  m  prtfiligtu  üoi^ut  iui^e-, . 


geben ,  doch  im  Dunkel  gdafTeft ,  wie  diefes  Recht 
zur  Ausübung  kam,  und  wer  unter  den  Hürtgen  den 
Vorzug  hatte. 

Die  $.  7  —  (3«  behandeln  die  Emtftekung  btfondt- 
rar  Arliu  vm  BMgtn,  nämlich  der  Mimißeriatm»  und 
der  Schutzk5rig*iit  bey  Hofsbtfitztrn  fowohl,  worun- 
ter der  Vf.  die  eine  eigene  Wirthfchaft  fflhrenden  Hö- 
rigen verft  ein  ,  A  bfy  der  Ge'ißlkhkfU  ,  f^pmciuiplich 
fTackszimfigf  i-euannt,  wcJclie  Jelzt«n  mit  der  Zeit 
eine  eigenclniuuig  bildeten  ,  und  gewiffe  Vorzüge  er- 
hielten, fo  wie  euch  die  Stadl»äi9^/mtr  fich  »»  ei- 
nem befondereii  Stand  erhoben.  Awt  dem  aUen  wird  . 
dann  in  den  $$.13  und  14.  dasRefultat  gezogen,  daff 
die  eigentlichen  nairjürörig/n  hierdurch,  obwohl  ohne 
hinreichenden  Grand,  gegen  die  genannten  KlaFfea 
nach  und  nach  auf  eine  niedrigere  Stufe  zu  ftehea  ge- 
kommen» und  die  alten  echten  Begriffe  von  Höri|^ 
keit  und  Freybeil  eine  Aenderung  erlitten  hätten, 
w.is  dann  zugieicl)  den  mit  dem  römifcben  Recht 
ein  i;efilhn«a  *  fremden  Bapiffm  .bejinmefTea  feya 

foll. 

Was  in  den  beiden  .  ^endeo  von  der  allmä- 
lieen  Ferwam^mg  der  eii  etlichen  HoßnfibBir  in 
Erbbtfihur  und  mnttrfitfftm  ^  'agt  wird,  woao  di^ 

I\>bcrtragunp  vieler  Uberhöfe  und  felbft  germ-iner 
Hofe  an  die  GeiftUcbkeit,  the.is  mit  Vorbehalt  der 
Nutzniefsung,  theils  mit  vollem  Eigenthum,  den 
Hauptanlaüs  mtgeheB ,  wird  hier ,  als  mehr  zur  Ge- 
Ichiehte  der. »anergater  gehörend ,  obergangen. 

Der  Vf.  kommt  demnächft  auf  die  Sondtritittt 
und  SonitrgüttTy  17  —  ao.).  >lit  den  Worten: 
Sonderlente,  homines  ftngulares,  auch  EfHlHufigt ^  flf 
iifagit  fttli  früher  nur  der  Begriff:  lediger  (unvcrhei* 
ratneter),  aufser  dem  väterlichen  Haufe  lebemder  * 
Menfiolien«  verknflnf t  gewefen  feyn>  die  doch  stich 
,nach  der  Verbeiratnaf  diefen  Namen  fo  lange  bey^ 
behalten  hätten,  bis  lie  gefefTene  Leute  geworden.  . 
Später  foll  al>er  jetler  fo  gienannt  worden  fcyn ,  der 
in  keinem  Hofsverbande  ftand,  kein  Hofhöriper  war, 
cleiRb  viel ,  ob  er  einen  Hof  oder  einen  Theil  delfel* 
■len  befafs.  Da,  nach  dem  Vf.,  urfprQiiglich  jeder  ent> 
"weder  HofbeHtzer,  oder  Hofhöriger  war,  fo  wird 
nun  unterfucht,  wie  die  Sonderleute  ans  dem  Huf- 
verbande gekummen,  und  der  Grund  bnuptfüchlich 
darin  gefunden,  dafs  die  Oberhöfe  nach  und  nach 
eingigMgntt,  und  die  Hofrechte  in  Vergeffenhcit  g»> 
icomaeo»  Die  Folge  davon  übt  gewefen,  dab  din 
Ontaherren  die  Reebte  der  Sonderlente  immer,  mehr 
einpefthrSnkt ,  deren  Verbindlichkeiten  dai;ee'en  aus- 
gedehnt und  erfchwcrt  hätten.  Hiermit  Ichliefst 
das  trß*  Hauptftflck,  und  es  wird  aus  dem  nach  der 
Folgereihe  der  angezeigten  Inhalt  fchon  hervor* 
gehen ,  dafs  der  Vf.  meht  nach  einem  Cefkoi  Plen  ge- 
arbeitet habe,  weshalb  er  dann  auch  in  der  Vorrede 
nur  von  Bruchfmcken  fpricbt.  Dag^en  verliert  er 
nie  fnifieii  eigentlichen  Zweck  ans  den  Augen,  ihe  •• 
JBegriffc,  die  er  von  der  alten  Hofverfaffung  uml  Hö- 
rigkeit Geh  gebildet  hat,  mCglichft  zu  begriludcn. 
JÜl)  ihm  diefes  aber  bey  allen  feinen  Lefcrn  glücken 
\Y.'S^<i9«  mulis  H-eo*  beiweiÜBlo.  JUun  £cheint  wenig- 

Cteft» 
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ftens  au^  den  raWretcli  von  dem  Vf." als  Belegs  feines    Act  < 
Syftenis  bcy^telirdclWeii  Urkanden  oft  gerade  «las  Oe- 
sentheil  von  dem',  'vvas  6e  beweifen  folJeo«  fiiJh  eu 


gen  - 

erp.eben  y  und  den  1<)aren  Wortea  dcKelben  zuwei- 
len einige  Gewalt  tu  gefchshen.  *-»  Diefe  Bern»** 

Itung  ifi  auch  auf  die  folgenden  HauptftflcUe  aii^i/ii- 
debncn»  was  aber  hier  nicht  umftändlicher  auseiiian- 
Üer  gj^BcXXt  werden  kann. 


EssBN  u.  DuisBit^,  b.  BSdeker: 
Friedrich  U^ilhelnu/Crummacktr. 

K\1II.  u.  193  S.  8. 


KÜNSTE. 

Gtdkktt  von 
Sf^M  Bilad» 

jSjv    .Will.  u.  1933.  8.   (ai  gr). 

Der  Vf.»  bey  der  dsutfelit-  rtformirten  Kireli« 
zu  Frankfurt  am  Mflfo  als  Gkndltat  tneaftetlt,  ift 

Tin  Sohn  des  bernhnifrn  Dichters.  Reo.  nahm 
ttiefe  ErfÜingsfanunJuiJg^init  einem  günfUgen  Vorur- 
tiiello  in  die  Hand,  'und  überzeugte .  fich  je  mehr 
Und.niehr,  dafs  der  Sohn  nicht  ganz  unwürdig  in 
tlie  Fufsflapfen  des  Vater;  tritt  und  aus  den  hier  er- 
Tchloffenen  Blüthen  miMk  Früchte  fOr  die  Zukunft 
ho£fen  läCst ,  weicher  vopiffen  Reife  und  Gedi^enbcit . 
dsBii  ünkirlidi  nooh  BUinone  tiefe  Studien«  meocbet 


er  Selbftverleupn'unp,  mancHer  ScBeidungspro- 
cels  vorhergehen  werdend  In  den  meiften  Fullen 
herrfcht  gegenwärtig  bey'ttlllUrflt' Dichter  noch  za 
fehr  das  lüetoriicbe  ttiement  mr«  trorin  oieht  (elten 
dM  eigentHelie  ftiefi»  verfehwemint  wird ;  -ftine  G«> 
wandllieit  in  Wer  Spr.iclie ,  die  flhrigens  nllcs  Lob 
verdieut,  vctiührt  ihn  oft  zu  einem  VVorUui'wandT 
vro  ein  paar  einfache,  körnige  Worte  von  befsrer 
Wirkung  gew^fen  (eyn  würden.  Ancb  rdckficht- 
Ildi  einiger  LiebliepMnUNlrtelie)  e.H.  del  freyge- 
big  gefpf  mieten  :  „  Sonnmaar  " ,  wird  rr  in  derFoue 
^ehr  ;m(  der  Hut  feyn  mnflVn.  Die  luimoriftifcn« 
fatirifclien  Stücke:  »/iJer  Weiberkluh  "  und  :  1 'le 
Hathsherrn  auf  dem  Tarnfelde "  (letaleres  ojne  in 
die  Augen  fallende  Nachahmung  eines  Gedichts  von 
».MMektrt  in  der  ürankkt  „Der  jlpttkt^")  (teheM 
den  ernftern  Bildungen  weit  nach,  anter- detfen  tint 
befonders  folgende :  „Der  <li>;ttrrhe  S^lnrer;  das  Lied 
vom  deutfchen  Schwerte ^  Säitger'<i  VVurt  iia  die  laue 
VolksmaiTe}  des  deutfchen  JtlngÜngs  Gelübde;  unA 
ganz  vorzOglfch«  zuinal  iti  rhythmifcher  Hiniic^il* 
„Weihe  meinem  Vafcr"  angef proeben  haben.  Ijer 
Vf.  hat  auch  eine  Legende  und  eine  R;  nir»n7e  ver- 
fucht.  Letztere  errinnert  ficbtbar  aa  Qötkt'*  herr- 
iiehe  Adl«de:  »Der  FiTehw** . 
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-"  GESCHICHTE. 

B&RT.TN,  in  d.  Kealfchulbuclili. :  Gefchichtt  der 
dtiitfchen  Hörigkiit',  insbefonien  dtr  fogenannttn 
Ltibtigtnfcka/t.   Von  NiUas  Kindlmger  u.  f.  w. 

(ßtfiiliifi  4w  *n  vmigta  Stiuk  rnkjahrtthmem  Btatufiu^"^  . 

I  las  ztrtjrt«  Hauptrtflfk  ift  aberTchrieben :  FrUhtre 

undffütert  Bntnnmgtm  in  hSrigm  Leute  tu 
/Wm  «m<<  HäitftSHradihmg  ihrer  Ruke  mnd  Ferhinif 

Uekkeittn.  Kec.  würde  t;unze  ßogea  füllea  maffen. 
wenn  er  die  mancherley  in  dicfcm  reichhaftipen  Ab- 
fchnille  von  S.  64 — 165  vei  haiuleltf  n  Gegcnflämle 
ein/ein  durchgehen  wollte,  und  mufs  ficli  deswegen 
au/  einige  Bemerkungen  beiclirjnkc^n.  >—  Im  Ue* 
brauch  der  iauioiücben  fowohi,  als  Ueutlchcn  Btmn^ 
wmeen  ein«r  za  diefem  oder  jenem  Stand  eehdrigen 
Perloii  find  die  iillcren  Gefchiclits-  und  Urkunden- 
fchrcitjcr,  wie  niclit  zu  leugnen  ilt,  oft  felir  f(  hwan- 
kenfl ,  und  es  enlftehen  darau«;,  wenn  keine  n.il)«Tn 
Bezeichnungen  hinzukommen,  manche  Dunkt-Ihei- 
ten,  doch  gieht  K.  diefeBi  Satz  eine  zu  arofse  AlJge« 
meinheit,  l>ey  welcher  es  freylich  lelcnt  wird^  in 
einer  Stelle  gerade  das  Gogentiieil  von  dem  zu  Bu- 
den» >vas  ein  anderer  darin  enthalten  claubt.  Befun- 
ders  unbefUmmt  hält  der  Vf.  die  Bedeutung  der 
Worte:  fervit  maneifiat  LvOe.  Es  (ollen  da r- 
.  «tttaa  niolit  inmer  UogieMrepB«  Condero  oft  auch 
Oafafleoe  »i  vergehen  fe^n.  LtiUe  nennt  der  V£ 
wMt  anderen  ,  den  dritten  .Mand  ,  im  Gegenfatr  gegen 
Sdle  und  Frevc,  obwohl  das  Werk  auch  wolil  nur 
eine  Alehrheit  von  Menfchen,  ohne  llLlckficht  auf 
Gefchlec'  bezeichne«  Er  ifl  dabey  der  Ableitung 
vom  Niederdeutrottanr  Ltd.  Glied,  nicht  abgeneigt. 
Sie  iEt  aber  wohl  £0  uAgewifs»  als  die  Meinung  Hml' 
mtmtt  dafs  in  der  Grundbedeutung  des  Worts  Lmt4i 
itt  Begriff  von  Pflicht  und  Triu«  liege.  —  Unter 
UAeri  lumitue  folleu  in  frtiheren  Zeiten  faft  aus- 
CcbUerslicb  die  Belitzer  der  Olierhöfe  an  verftehen 
leyiit  (eit  dem  is*  iahrh.  nur  die  der  gemeinen  Hä- 
fci'im  £>eHtretMii:>dfe  A'iym.  Ungtj'tffnt  Frtyty  die 
auch  wohl  als  Fre je ,  a.\ier  abuftve ,  rorkommon  Col- 
len, find  nacl>  döm  Syftem  des  Vfs.  nur  die  Frtygi- 
tajfentn,  worunter  er  aber  nicht  rümifche  libertos, 
fondern  Hörige  verfteht,  die  von  der  Hof-  oder 
X>orfshörigkeik  befreyet  wovden,-  um  fich  als  Barger 
In  einer  Stadt,  oder  anderwärts  aufserhalb  ihrer  Ge- 
meinde niederzjuUri'en.  Da  K.  von  Leibeigenen  im  ei- 
seiitli'jhen  Sinn  nichts  wiffen  will,  fo  kann  er  frey- 
Ucb  auch.iieiae  Freyg»iaflieae  in  der  g^.'ifbiMiicb^ 


Bedeutung  zugehen.  —  FonUtute,  komintr  aiv 
eatiae,  will  der  Vf.  nur  in  den  Rirchenvogtden 
fanden.  Esoab  abar  aueb  Vogteien  und  Vogtlculc, 
welohe  auf  Geimiehkrit  ;^r  keine  Beziehung  haben. 
Hier  ift  indeffen  der  (Jrt  nicht,  (hofes  aus  einander 
zu  fetzen.  —  V^'ie  A'.  das  in  Urkunden  fo  Iwufie  •  • 
vorkurninende  l^trtaitfchen ,  oder  Ferkan/tn  eigener 
Leute  erklare,  lafst  fich  falt  erratken.  £«  darf,  nach 
ihm,  dabey  an  kt?inen  Taufch-  oder Kanfhande!  im 
gewöhnlichen  Sinne  diefer  Worte  gedacht  wenlen 
an  keinen  Sklavenhandel ,  wie  er  von  jeher  getrie^ 
ben  ward.  T.mrch  oder  Verkauf  war  nichts  an- 
ders, als  eine  durch  freywilli^ie  IVbereinkunft  zwi« 
fchen  dem  Ilofherrn ,  der  ifofgemelnde  and  dem 
il<^rigen  felbU  bewirkte  Verpflanzung  des  leizten 
ans  einer  Hof-  oder  Dorfeemefnde  in  eiue  andere 
wogegen  dann  wieder  ein  Höriger  aus  einer  anderen 
Gemeinde  eintrat,  oiier  Italt  (iefien  ein  gewilTesGeld 
als  Erfatz  dtn  Verlurt  des  H-jrigen  in  den  Hof* 
aus  dem  er  trat,  bezahlt  ward.  Von  folchen  Neben* 
umftänden  fagt  nun  zwar  z.  B.  die  Nr.  4  im  Urkun- 
den  -  Buch  &  3a6  kein  Wort,  fondern  n  ir „  ^'o^uo^ 
J^,-r1'^'^fl'*^''-  propriam  an  cid  am  fuam 
Btburgam  —  emerat  X  foOdU  ab  Habone  et  M9 
nns, '  etc.  und  eben  lo  einfach  lauten  hunderte  von 
Urkunden  Den  Einwand,  tfordaims  etwa  ceeen 
die  ÜarfteUung  des  Vf«.  beraüieiinien  werden  woll- 
te,  farügt  eraberknrz  damit  «b,  propria  ancit- 
ladlirch  fiartf#zu  fiberfetzen,  un^  uas  d.Mt-  ürkun- 
denfchreiber  von  Nebenumftjnden,  als  frcywillieer' 
Einwilligunz  der  Hörigen  u.  f.  w.  übergehe,  aus' der 
Natur  der  Hof  -  und  Hörigkeitsverfaffung  zu  fuDnli- 
ren  fey.  -  So  foll  die  Urk.  Nr.  ,56  beVeifen.^fs 
«la  aaeeTeOener  Hutjger  »icht  habe  vertanfcht  w.  r- 

«.«"*™*"«";  «neljjen  verbietet  abt  r  nur  die  Ab- 
tifGn  7.U  Effen  (1415)  dem  Scliulzon  oder  Verwalter 
enies  Stiftshofs,  angefeffcne  Leute  zu  rertaulchea. 
Uaia.is  folgt  alfo  eher,  dafs  dergleichen  Taalbh« 
doch  wohi  ablich  gewefon.  Es  hätte  fonft  keine» 
ausdrflcklicben  Verbots  nicht  erft  bedurft.  — 

Drittes  HauptftOck.    Zttfommenfletlung  der  Ei- 
l!f!^^S*»\  fp^tfr  Leibeiqtne  genannt,   anßerk^H  . 
fVeßfalin  mit  den  imrrhcrib  fVtflfakn,  und  Rtfiatat§ 
Ree.  kann  fich  Ijey  diefem  Abfchnitt  am  kOrzeften 
falfen,  da  folcher  nur  eine  Anvrendnng  delTen  rvas 
in  den  beklMi  erften  wegen  HofverfaWung  und  Hö- 
rigkeit in  Weftfoleo  follfe  nuseefahrt  werden,  auf 
die  Rheingegenden,  Franken,'  Tliilringen  u.  f  w 
ift.   Auch  hier  wiU  K.  die  alte  Hofverfaffujig,  wie  er 
fie  in  Weftfaien  fohildert,  gefunden  habeifc   Niir  be- 
^iTo  Weft&ljieheafleiMiuilog  Ober- 


der  AusdrOek«:  Sämpt  -  Ding  •  oAet  VmAtf. 
Sutt  dafs  er  dort  von  gtmnun  Höftm  redet,  die  vom 
Qberhof  abhiagea ,  fpricht  er  hier  nur  von  gtmttntn 
ßmbeitt  manfis,  und  giebtnacli,  dafs  aufserhali) 
Weftfalen  die  BauergOter  fräher  vereinzelt  wonlen, 
auch  froher  von  Leibeigenfchaft  die  Rede  gew^fen. 
Weim  ficb  iodcflcn  cegMi  die  Dtrftellung  «es  Vfs. 
vom  WertfBlifchan  Bamrftaml-  fchon  -rmmchertey 
Zweifel  aufdringen,  fo  ift  folches  bey  dem  Aufser- 
'weftfülifciien  noch  weit  mehr  der  Jall.  K.  felbft, 
wenn  er  gleich  ungern  von  feinem  Syftem  abweicht, 
Icheint  doch  von  deCTeo  Anwendbarkeit  auf  Länder 
aufser  WeftfaJen  n^t.  vfillig  fiberaeugt  gewefcn  zu 
feyn.  Befonders  mag  ihn  die  bekannte  Thatfache» 
dafs  in  mancher  Gegend  die  Luft  leibeigen  gemacht, 
fo  wie  das  gar  zu  beltiirrmie  Zeugnifs  vieler  Urkun- 
den, auf  Zweifel,  die  er  ficli  nicht  zu  lOfcn  ver- 
mocht, geführt,  und  ihm  in  der  Nute  S.  176  den 
WonCch  abgedrungen  haben  •  dafs  in  grafseu  und 
kleinen  LSndern  der  Sache  vrdter  naefaimipOTt  «od 
die  Kefultate  dein  Publicum  milgctheiltWtrmn  lodch- 
ten.  In  diefen  Winilch  ftimmt  Ree.  um  romehr  ein, 
als  er  K's.  Anficbt^n  nicht  allenthaiben  für  die  rich- 
tigen halt,  und  ihn  eine  AJenge  gedruckter  und  ua> 
gjMTucktcr  Urkunden  und  anderer  Arcliivalien  in 
Idancheo  Stücken  auf  nnz  andere  Begriffie-^efilhrt 
haben.  —  Hierdurch  Toll  Indeffcn  der  Werth  des 
vorliegenden  Werks  nicht  iienmlergefelzt  werden. 
Es  bleibt!  immer  eitie  fehr  fchätzbare  Bereicherung 
der  hifior.  Literatur,  vnd  wenn  Geh  auch  mancher 
I^Sufcr  durch  die  Auafulimngen  des  \'fs.  nicht  aber- 
zeugt  finden  follte,  fe  wird  Hin  die  beygefügte  Samnh 
Jung  von  drittlial'.iluiiidcrt  tln^el-f!  u-kten  Urkunden, 
deren  viele  mit  .iijtionuitirchcii  lienu"rl<nni;L-n  verle- 
h'jji  lui.i,  allem  fclion  hinroichen<l  ciUfclijUiren.  Zu 
bedauern  iit  nur,  dafs  der  Sclirift  felblt  lo  wenig, 
als  dem  TJrk.- Buche,  Ilegifter  beygefügt  find»  ytor 
durch  ea  an  Brauchbarkeit  nuch  fehr  gewonnen  ha- 
ben wOrde»    Auch  künaie  der  Druck  cyrrecter 

FlBAiKnntTa.M.,  Ind.Hermann.BoeMi.r  NachrUM 

.  WS  iUgen  noch  unhekanttten  Ffolzfrhiütten ,  Ku- 
fftr/Heken  uni  SttinabdrÜcktn  aus  dem  funjzfh»' 
•     ten  ffakrkHnJert.  Von  NlUiu  äbiiUmgit.  I819. 
VI  u.  56  S.  8« 

Mit  diefer  kleinen  Schrift  hat  der  würdige  Vf. 
feine  litcrarifclie  und  zu^eicli  (buld  nachher)  leine> 
iidikh«  Laufbahn  beCpfaia(]^.  Das  latate  ift  um  fo 
mehr  zu  bedanern}  als  Ittamimger,  fo  viel  Ree.  bis. 
jetzt  hat  erfahren  können,  ill)or  feinen  beträchtli- 
chen handfchriftJichen  Nachials  keine  Anordnung 
getroffen  hat.  Darunter  befindet  fich  wahrfcheinÜch 
auch  die  Fortfetzung  der  Sammlmmg  mtrkwBrdiatr 
tta^rtd«M  Muf  üHunden  für  äü  GtfddAtt  Om^A^ 
tands,  wovon  K.  das  ifte  Heft  im  J.  IK06  auf  eigene 
Kulten  drucken  liefs,  weil  er  keinen  Verleger  finden 
konnte.  Sjiatcr  mag  diefes  aucli  der  Fall  gewefen 
fejO)  da  dem  iloc.  wejii£ftea^  jiuc  das  einzig  Heft 


bekannt  gewor  len,  obwohl  die  Fortfetzonjl 
tet  war.  Nach  dem  erften  Heft  za  fchlielsen ,  war« 
CS  ein  wahrer  Verhift  für  die  hiftor.  diplomat.  Lite- 
ratur, wenn  das  Manufcr.,  fo  wie  ilbcrhaupt  die  kofl- 
bareii  Sammluni;en  des  Verftorbencn ,  worunter  ge- 
wifs  noch  eine  IVleoge  von  Originalurkunden  fich  be- 
finden* in  raubfächtige  Heinde  £ülen>  oder  durch 
Unvetftnd  der  Crben  zevftrent ,  vieUefebt  gar  Ter* 
nichtet  werden  follten.  — 

In  der  hier  anzuzeigenden  Schrift  crfcheint  K. 
wenn  nicht  a!s  eigentlicher  gründlicher  Kenner, 
doch  als  Liebhaber  der  bildenden  KOnfte«  der  zttr 
gleich  feine  diplomatifchen  Kenntnlffe  auf  die  Bear>  • 
theilung  der  Itchthelt  eines  Kunftwerks  anwendet. 
—  Von  den  hier  befchriebenen  iahe  der  Vf.  vor  ei- 
nigi  n  .'ahren  zuerft  hcjleinem  Maler  ffo!i.  ffac  Hock 
in  Mainz  i)  einen  Chriftus  am  Kreuz,  der  Unte^ 
fchrift  nach  von  Thomtu  dt  Mhüaß  (Muttersdorf  in 
Böhmen)  in  Sttiaabänek  von  1397*  nach  einem  G*> 
mSlde,  wovon  flbcA  das  Original  sneb  belitzen  will, 
und  ein  ähnliclics  indec  Wiener  üallerie  befindlich 
feyn  loll.  :)  Maria  mildem  Jefuskinde,  ebenfalls 
in  <S(r(Na6iri<fi  mit  der  Jahrzahl  1440 ,  wovdn  Hoch 
fpäter  auch  die  Steinplatte  an  ßcli  gcbrac'nt  iiaben 
will  und  vorzeigt.  3)  Einen  Chriftus  am  Kreuz  rajit 
mehreren  unter  dem  Kreutz  ftehenden  Perfoi^en.,  in 
HoUefcbnUt  mit  Infchrift,  Monogramm  und  der  Jahr, 
zahl  1400.  4)  Einen  Holzfchnitt  von  1423,  den  b. 
Chrifto|)h  vorfteliend  mit  Inichrift  und  Jahrzalil, 
doch  von  dem  in  v.  Murr's  Journal  befchriebenen  zu 
Buxheim  verfchiedea.  5}  Noch  drey  Hoh^fidu  zon 
l4y>  nnd  1451,  den  Grfbftein  des  ErzMfeboft  iWIV« 
f^is,  ff  oh.  Fauß  utnl  ^ok.  Gnttenberf;  vorfteliend.  6) 
Einen  Kuvftrßick  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  der  h. 
Lam I  ii! iiis  ftchend  mit  Buch  imd  Holt.  —  K-  hatte 
d«maU  leine  Aufmerkfamkeit  iiiclil  auf  Schrift,  Pa- 
pier u.  f.  w.  gerichtet,  und  als  ihm  Hoch  im  Febr* 
1819  laste*  dats  er  Aber  den  Verkauf  diafer  Selten* 
heften  in  Unterbandhmtr  ftebc ,  estfchfofs  lieh  K.' 
mit  dfs  Rofitzers  Einwilliuung ,  eine  Brfchrcibunij 
dcrfclbi-n  oekannt  zu  machen.  Zwey  Bogen  waren 
auch  rcl-.on  gedruckt  und  der  dritte  ward  gefetzt, 
als  der  Vf.  von  Hoeh  zu  wifTen  verlaiwte ,  wo  und 
wie  er  zu  diefen  Runftwerken  eelangt  (ey,  um  aoeh 
davon  in  feiner  Schrift  Nachricnt  geben  zu  können. 
Bofk  machte  aber  daraus  ein  Geheimnifs'und  heharr- 
te  bey  feiner  WeiptTung,  obwohl  K-  ihm  jetzt  feine 
meifl  aus  der  Dijjlotrtalik  heri  enojnmencn  Grflndef 
warum  er  diefe  btücke  bey  gen.iuerer  Anficht  niciit 
iBr  aoht  haha«  umftändlieb  ans  einanderfetzte.  Dia- 
f«  Orflinde  find  haaptfUchlfc^h :  i>  die  Sotnift  «■!  im 
Knnftwerkcn  ifr  ans  enlffieren  und  kleineren- B«db*  * 
itaben  ganz  verfcliiedeiier  Jahrhitndr-rt>'  zofirnimen- 
gefetzt;  2)  auf  dem  Burhffaben  i  befindet  fich  ein  in 
der  angegebenen  Zeit  nicht  ablicher  Panct;  |)  das 
rsutenfdrmige  o  war  aber  woM  fai  dem  ai^efSMaen 
Jahre  nicht  mehr  im  riebratirh  ;  4)  dli?  Stellung  der 
Jahrzahl  zwifchen  zv/ey  Zeilen  auf  e  n  m  der  Stflcko 
ilt  tinr!» wühiilicti ,  j;  uas  Mtinotraiutii  auf  demHolz- 

fchuitt  Nr.  j  vom  J.  1400  ilt  dem  auf  einem  ^"^^ 
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fUeh  von  Mtva  1500  in  'der  Königl.  Sammlung  zu 
Drtsdieo  nnz  ähiilicb;  6)  in  Blau  von  ,1440  aageb* 
Jidi,  ift  die  Zahl  4  nach  der  jetzigen  Art  1  nicht  wie 
eine  umgekehrte  8  geftaltet,  uiu!  eben  fo  7)  in  den 
Blättern  von  1450  u.  pi  die  5  wie  die  heutige;  g)  das 
Grabmal  des  E.  B.  miu  gu  hat  eine  Zeichnung  in 
der  Manier  Albr.  J)§rer's,  und  ein  Monogramm  wie 
das  neluwer  F4HniirehiMid«r  ta  Amfterdam  und  Ant- 
■werpen  1530  vmd  1550  n.  t,  w.  JDitT«  und  anden^ 
In  der  Sslinft  fdbft  iw^h  weiter  ausgelMimn  GrQn- 
de  f^l^^rtcn  K.  zur  Ueberzeugung ,  dafs  fämmtliche 
von  Hock  filr  alte  Kunfi werke  ausgegebene  Slflcke 
■ntergefchoben  und  ein  Machwerk  neuerer  Zeit  feyen. 
—  Hiermit  tcing  dann  frejUcb  der  erlte  Zweck  der 
Schrift«  die  Hochjchen  Blitter  den Freuarfen  d«r  alten 
dentfcbea üuoft  bekannt  zumachen»  verloren«  und 
JT.  wollte  fie  flefsvv»'r''n  ganz  unterdrücken.  Weil 
a!jerau(':  ü'-  T«  f.  :^  4  einiger  Merkwürdigkei- 

ten aus  des  Vfs.  eigener  Sammlung  darin  vurkumtnt, 
fo  liefs  er  fich  doch  cur  Herausgabe  bewegen.  Nur 
find  die  Abbildungeii«  welche  beygnif<l£t  werden  füll- 
ten, znraekgeUieben.  —  KnnftrrennHe  werden  oh- 
ne Zweifel  di.-  Erfchcinnnj;  der  kleinm  Sdnifl  in  je- 
der RilckficliL  billigen.  Ree.  niafst  n.-li  /.war  iiit-lit 
an,  über  den  Werth  der  luer  bclchncbciien  Stflrkc 
aus  der  Amditn^fr/;^  Sammlung »  und  in  wiefern 
fie  für  Cefchichte  der  Kttntt  von  einiger  Bedeutung 
find>  za  anheilen  i  was  er  Kennern  onerMen  mafs. 
Aalserdeni  bann  aber  das  Urtheil »  welches  JT.  ober 
die  /ifoc/i/ch«»  Stücke  fällt ,  den  Nutzen  haben,  dofs 
niemand  To  leicht  damit  liintercangen  wird.  KndlicU 
liefert  die  Schrift  auch  ein  belelirendcs  Bcyrniel,  wie 
diplomatirche  Kenntnille  bcy  Unterfuchiing  der  Echt- 
heit alter  üunftwerke  Oberhaupt  in  'mancnen  Fällen 
fehr  nützlich  feyn  können,  befonders  wenn  die  Kunft 
des  Nar.hbildners  den  Betrug  oder  die  Verfülfchung 
felbft  dem  ge  :  iten  Keiwerangp  mögUchft  t».  verfte- 
ckea  {ewuist  hat. 


UEÜEÄE  SPaACHKDNDE. 
Watt.at:tj  .  üim  färtimm  UudUttrumhteimtn.  1819 


4  Bog.  4.  Mit  3  Kupf.  (6  mwr.> 
Hittederfcel.ÄÄe.  diefer  Vollender  «nd  Vol- 

len  f.1^  Gothifchen  J!! 

Entdeckung  eines  fo  heirächl^rchen  T^e^^J«^; 
lanfchen  BThclOberfetzung  erlebt,  ßcherlich  «rtrt^ 
ä  dennMen  Fund  m»t  L.ebluberey  und  Sachkenol- 
äkS^ndelt  und  auf  alle  Weife  mit  F.  l  '^'^^ 
J^Sa.tet  der  gelehrten  Welt,  dargcfteUt  h^^. 
IndlfTen  hat  das  Schickfal  ihn  einem  ^^^^ 
gefchickten  Manne  in  -  - 

Ueh{ 

Mai  entriccKie  oie  weuci -"  -h  — _    .    »Kiti^ 

mSs  Hr.  Jörittflia  WUfenbuttel  auf  e.nem  ahge^ 


chickten  :sianne  in  die  "»""^  Ä. 
her  der  grofsen  BOcheffammlung  Wriland, 
Ii  entdeckte  die  Ueberletzung  eben     ;^'«  J^T 
mals  Hr.  JMtlff  in  WUfenbuttel  auf  einem  ahgc^ 
f'habten  «ffSVder  ^^^^JZ^:;':^VXi 
Eiebt  uns  hier  eine  Probe  f«^*i"£J.t,e  und 

3,  welche  feine  Bcfugnifs  zrx 
.sgabe  des  Werkes  |ünl.np hch  bewahrt. 
er  hat  mit  kunftgerechtem  He-f^^  den  T««*  J^«^ 
tigttind  die  ndthigen  «vveckn>.rs.Ken  Anmerkupjea 

l.^:.uge,han,  fo  dics  Kenner  un  1-  ^  ^'-^^iU^ 


mia,  welche  feine  Bctugniis  zu  7* — 

Ausgabe  des  Werkes  xSil 

Anme 
)haber 

n..r'Bir;^ü;;rx;frl'5iifeyn  und  daraas  manches 
nutzliciieu.KHeLreichehernehmenkonne^  Schwer 

lieh  Wirt!  mit  Grunde  etwas  daran  »tt  J»«"? 
aulser  der  ül>er  alle  Mafse  hohe  ^«»f'Jf/hk JtTea 
in  der  hinlänglich  bekannten  ^^'^^"»^^•"iXn  rfn^ 
SiSwIfehenffichhandels  oder  vielmehr  derten^anz- 

liehen  Ma.,g.I  feinen  Grund  hat,  »»trÄretea 
her  am  bellen  durch  einen  in  ^«»«'«""^„^f^'^^i^ 
Nachdruck  abgeholfen  werden  konnte.  «J«^*^ 
dient  am  nächften  eine  Öucbdr"ckerey  .  wjjch^^ 
Gothifchen  Lettern  verfehen  .ft,  ^i-^^e-^un^«^  «| 
werden;  und  wenn  fich  dergleichen  «^^^"^<--  '/^^T^'^ 
tetficli  der  Anzeiger  .He  es  zu  der  "-«»^^^en  plehr 
ten  11  >  'V  einem  fondcrlich  durch  die  Fojgejteg 
ganzen  üeberfetzung  eintragUchea  Uoiwawu»  ^ 


XI  T  BRA  R  ISO-HS 
L  Nekrolog. 


'a|.  FeHrnar  frar'i  zu  Leipzig  der  allge- 
geaebtete  c  K  -li  'irl  Prof.  der  Anatomie  und  Chi- 
^tatgi«  Dr*  Ja4.  Ckrijha»  Rpßnmäller ,  im  49,  l.eb«nt> 
'|ahta.  Ev war  dar  xweyie  Sobn  de^  im  Jahre  Ig  15 
■»«rf'orb.  S'iperint  und  Prof.  Dr.  Jok.  Georg  Rofnmül- 
ine«  Mannet,  defTen  Andenk ?rt,  noch  lang*  in 
feinen  p-itJ-iLlrcn  Schriften  unter  im;  fornchen  wnJ,3 
HoJi  war  zil  Hr£tberg  Hildburgli«u(en,  wo  fein  Va> 
tirdama}^  daa  Pr«dig«>aint  bekleidete,  geboren.  Noch 
ah  Kind  folgt«  m  uinam  Vater  naah  Kfintgtbet^  in 
Fr-inken,  und  nedl  Erlangen,  wo  2w«y  gerchiekte 
Fri  .  .1:  iehi  er  Gchbemfibten.  rilnen  Gcift  früiizeitig  •«•--- 

znbilden.  Seiaa  SehaHtadien  voUeodete  er  auf  dem 


NAciRICHTRW- 

PadaKosio  «a  Giefsen  und  der  bertthmM«  llie««»' 

Pri^atunterr^bt  des  würdigen  Ob.rp*fto"  fJ^JJ 
J&irl  GarrfoA  Äwirrap  xo  geniefaen.  Auch  toachte  er 
d.n ..U  p  F  r.r  iirmc  in  dar  Zcichenlqnft;.  ,d.e_« 
nie  TemachläHigte.  fo  dafs  er  die  «»«'r»«?  AbWWm^ 
wtinrit  «r  fein,  manniohfachan  Scbr.ften  »erzterte, 
Mhb  «iolmel  ha«.  Im  »7l<  «langte  er  m  Lr-r 
«ig  dardMÖfiAe  Bürgerrecht,  *^*rd  hier  179»  Mar 
^  Lr,  und  Tollendet.  leine  »ediemirchaii  Stodie* 
auf  der  Uni»erfitat  Erlangen.  Dabey  benntate  ar  M 
«weyiahrigenAofantlial«  rTarclbTt  hanptflchlTrh  r^srn,  f?Te 
tn'it  Nilaiieaewfcljiditn  fa  reiehlich  ausgeftatteten  Um. 
gehangen  kettaea  m  lemaB,  and  befondertdie  merk, 
wordigen  H6hUr^  Hey  Moggendorneegfilwan  miter^ 
Midien  }  eine  derUÜMa  die  er  SOsHk  WS  MV  OWr 
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emdeckie,  wird  noch  nach  firincm  Namen  genannt. 
Im  J.  «794  wdrd  er  zu  Leipzig  als  Profector  beym  ana- 
tomifcbe»  Theater  aogclxtiit,  ii4bi]itirte  lieb  daCinft» 
and  «rlan^^te  im  J.  1797  «Mb  Vtrdl«i4*igaag  MtiMr 
Difpu'.a-.ion:  0r/,an9rmm  UefymaKim  ftrtiumqut  txttr- 
aarum  oculi  humaHi  dtfcnftio  anar.  die  aied.  Doctor- 
Wörde.  1799  ward  ihm  »on  deoi  Leipziger  Sudtratli» 
die  Sielle  eines  Gamirooarzte»  übertiagen,  die  er  aber 
^tiitiger  Gefchifte  «r«(M>  BfOS  wieder  abgab,  fn 
deoifelben  Jabre werdernias  CBberwdeittliofaea  Pro. 
Telfur  der  AaiatOmi«  und  Cfatritrgt«  und,  ntoh  Heben- 
ftreit»  Ableben,  (»804)  ordentl.  Prof.  diefer  bei 
den  Wifrenfchafien,  und  lieyfuzer  der  loedicinirchea 
Feoul^it;  »»Of^ward  er  PUyficus  bey  der  Unirerfitftt, 
legte  aW  nach  %  Jahren  diefa Steile  nieder,  weil  mea 
BeCabwerdan  gei'en  ibn  zu  haben  glaubte«  und  Qber- 
nahtn  dagegen»  Jas  Phyücst  bey  der  Jurirwnfakuhät. 
In»  J.  »»«l  ward  ihm  der  Charakter  als  KJnigl.  Sächf. 
Horratb  in  der  4.  KUrfe  der  HoforJnmig  ert)ieilt;  und 
de*  folgende  J«d>r  erwrähhen  ihn  dii^  iVIitgiieder  det 
kleinen  Fttrfteocollegä  iura  Co;iet.Miten.  loa  i.  igi4 
ward  er  mit  dem  Kitterll^eM  det  RuUrchen  Wladimir 


A.  L.Z.    Num.  99.  APRIL  igio. 


hfrtrt  medicimÄBfce«Äei|irärtedM|ohe  und  mehrern 

Ltteraiortettimfeni  e»eb  befindet  fuh  e.a*  AbLand. 
liMgt  ^  Analogi«  der  m  .nnlu  l.en  „nd  weiblicbeii  (.e- 
[(^lechutheile  i,a  i.  iw»de  der  AbbandJunaen  dec 
pbjhcalifrb .  mediclnirchan  Socieiat  zu  Erlanoea. 
(Frinke,  ijio).  Ea.Uioh  bat  «r  euch:  zu  desTna. 
lomifm,.!!  2c.chn«M  7«*.  Fr/edr.  Schwvttrt  Tergröf.ar- 
Chufielbtog  d«v  m»,Jch!  .!  n  A,.^.5.  nad,  der 
Darrtellunf  des  Ho,  Gbh  Il^iu  A.mv,.,r/»2  CWeiiuae 
fr-;^-  VorUriclu,   fo         eine  Vwed« 

zu  L.  Z*^.  (/.  üfMf(<;ft/  Ideen  zu  Begründüng  einer  v«. 
n  rielle.,  HeiJiBfthode  der  Hundexwh  C'lOl)  ttod 
Hanrick  Rolhe  Darfiellung  derL.-bre  roadeBAmriMk 
na^B^^  (Laipz.  mj,)  gefdiriebeii. 

IL  Beforderangen  u.  Ehrenbezeigungen^ 

Tier  gerchmacUvoIle  leberfeizer  des  Properz,  Hr 
Major  r.  hjuhti  zu  Jena,  hat  daaRiiterkreuc  decGrob» 
herzogl.  Sachfen  WciinariCehen  Palkenordens 'erbat. 
DerleitM  rielCeitige  Gelehrte,    \*elch.  r  m  s 


Tiyfi  ilrr  tiaturfeir- 


ür  u-n«  4.Klarfe,  1819  »»«^«oR'^Krkreiizde«  Königl,  "«t  «mer  Tieuen  Ueberfetzung  de»  Lucrez 

Sachf.  ( iviWerdienftordens  beebri,  nachdem  er  eini-    h«rphiinlri.n  11.:^,»    ;r.  t- 

M  XAonate  zuvor,  in  die  dritte  ordentliche  LebrfteJle 
der  Mediein  (die  durch  Hn.  Hofr.  Dr.  Platna  erle* 
dittwnriU)  au^wOekt  wer.  Seine  Verdienlte  beften. 
den  nicht  allein  In  reiner  bewtOMlermwaffdigea  Tbl. 

t^gkeit  ais  Aliadeir 'fcVtT  Lehrer;  fondern  auch  als 
praktifcber  Arzt  hat  er  ilchigrofsen  Ruf  erworben. 
UeberdieCi  war  er  ^nrugHed  mehrerer  gelehrten  Gefell- 
Icbaften  namentlich  der  mineralogifchen  Gefellfcbeft 


hefchenkcn  vvsnf ,    Ift  vor  Kur/.rm 

fchenden  GefeülLlialt  zu  Gröiiirgon  uad  ron  der  neu- 
geUiFieten  ph.itüiaroiiti leben  Societitt  SO  St.  Petersburg 
zum  Ehrenmitglied  aafgcnoBwen  woidcn. 

Se.  K  )nig}.  Hobeic  der  Greftberzog  voit  SaoUeli» 
Weimar  bat  dem  ordentlichen  PrüferPor  der  Philofo- 
phie  und  Unirerfitäts- Bibliothekar,  Hn.  Dr.  Qiorg 
rrottlicb  GüJdtifti'fl  7u  Jona,  welcher  fo  eben  nn- 
ter  der  unmittelbaren  Leitung  de«  Hn.  Gebeinen 


Icbaften  namenthcb  dar  mmeraiogiichen  GelelUcbeft  unmuietoaren  l.eitung  de«  Un.  Getaeinien 

CO  Jena,  der  Gefelirchaft  der  Naturfreunde  zaMotkait,    J^?'^*  ""^  Staatsmiaifiere  tr.  GKrAe  mir  der  frftemed. 


der  phyfiri-li  -  medicinircben  Sooietät  zu  Erlangen  und 
dar  naturfovrchendcri  GcCellfchafi  «a  Broekbauf«n.  — . 
fiin  Verzevcimlfs  feiner  zahlreichen  Schriften,  gröf«- 
teMbeiU  aoatomifchen  und  naturhiftorifohen  Inhalts, 
ftebet  in  MtufcU  f^h  Deutfchland  wobey  jedoch  noch 
7n  -rinnem,  deU  die  dort  eefgffOfarte  Sdirifi:  die 
Kiuderrtube,  nidil  Ton  ihm,  fortdem  «es  eiMai-mii» 
genannten  herrührt,  und  dafs  der  V'(>rrtorbene  blof  die 
Vorrede  dazu  gefchriebtn  hat.  Seine  neoeftan  Schrif- 
U^d  feigende  Programinnn :  fstrvi  »htur»torii  metto- 

Itnkia,  I^t  v;r>/ ^»t^u/ciaw»,  qiii  im  Academi» 

imfttnfi  Atutnmet' ftritia  tneUrutmnt,  l — HU  igiy 
V,:  ist;.  De  ncr.'orumolfaetoritnimdefcc.'u,  ig  16,  Pro. 
iromiis  .inatomiae  artfßeUUt  infervitntit,  1819  und  Com. 
peniiutn  antnoiniac  in  u/um  Uctionum,    Liyf.  ig  16.  in 

-den  letztem  Jahren  war  er  auch  »Micredacteur  der  ^    _..  ,  

Leipziger  Literatur ■  Zeitung  in  mediciniTcben  F^che.    worden.   Er  hat  im  psaagogiTo&nPeckeVn&riednM 
^  Nach  rerdient  beamrfcsxn  werden,  dab  e«n  Caincn    AufCttse  eeliefiMrt,  welche  in  Hennanns  Nach» 
ohinirgifch-anatomirobetaAbbödungen«  der  ^aeHieil,    —  r\^.3 — e^i^r.«..  „ 

XLeij)/-  iSii)  !iüt  der  4.  lAcferung  i^efclLJufren  ward, 
j|ind  von  feineui  Haadhttcbe  dar  Anatomie  in  den  J. 
«gtj  und  igt9  zwey  neue  verbefferte  Au/lagen,  {_>V\a 
letale  mit  leiaem  Portreit  g»si«rt)  eir<oiii«9eB  üaA, 


fchen  Auffcellung  der  nunmehr  »ereinigten  Unirerfi. 
tii«.  und  Orofsherzogl.  Schlorsbibliothek  und  mit  der 
Anfertigung  neiifrKai3!ogen  hercb:lfu-et  ift,  e.ne  jähr- 
liehe  Gehshs^ulage  von  ijo  Tbalern,  und  zwar  ia 
Anerkenn  .ng  leiner  bitberigen  Thatisttcit  VOlfOdecn' 
T.  J.  an,  verlieben. 

..  «  ^""f*  "  ^•7 

Unifferfitlt». Bibliothek  als  Gehrdfe  angrfteh'i  worden, 

MUl  bat        den  Durcblauchtigften  Erhaltern  der  Uni- 

▼edit»  für  feine  BemOhung^n  hi  den  Jahren  i    8  und 

Igi9  eine  iSbrücbe  Emfobldignng  von  «jo  Tbeleni» 

Ton  Oftern  d.  J.  an  aber  «inea  fixen  Jebrgelialt  von 

300  Thalern  erhaften. 


Der  vormalige  C  tnn 
haukirche ,  7ok.  C 


r  an  der  Dresdner  FeftOllfl« 
'Srfy^Lch,   jft  im  Jauoar  Ifs« 
zum  V  iceboFcantor  bey  der  evangel.  Hofkircfae  1 


richtett 


U  den  neuclun  Zdtn       «r  ddüiger  MiterbeHer  an    «waUi  worden. 


▼on  Dresdner  SchnftrteUem  S.  «o  verzeichnet  Und. 

Der  b  1  er  r  <  ,  nrcctordeaGymnafiumazuFreT. 
berg.  M.  AaW  Aug.  Rkiigtr,  »I.  PJntolog  durch  die 

Hersuigab.  MMi«,  Beden  dca  Dmufikmis  rühm). dt 
bekennt,  ift  im  Jema*  if to  »m JUsMr  di«  Qfma^ 
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S    •       •   •  b  T  '- 


•  .-I I«  Iii  .YM 


»1« 


..    ^.X.TER  ARISCHE 


ANZ  EIGEN. 


*  t  tBt^  Drucitpsp.            If       Sobr«ibp.  3'RtUfw 
I  gr.   Vclmp.  4  küilr. Jr.  ..      ■    .           .  / 

,               ...    «'-»Tv  tt  IH«  Prair«  vnjl  JhUtai^TM  te  T«A«griiMlM 

!t  J    .  .              •  -,   ,     .-.w  /«»/Bände  aieferWerk^  find  : 

mein««  y«'I«8»  *»  W  •»•?»  f*rti|  IflfOftel  ma,  Druckptp.  i  Riblr.  1 8  gr.  Schreib- 

«KlUgaMBwU^natungeif  ».rf.ailtr  .   „.     _     ,  ,  j^^^lr.  I  gr!,    Velinpep.  ?Rlhlr 
jtokm  Roff 
s  d  t  ek  m  m 


SrntätiTtumgY-  R  t  if* 
«BUrd^irMflHeD  dar  Brhircbm  AafpU^iflMV»»^ 

Königl.  SchJflFen 

...  um  '  • 

B  af/i  nt  .  Baif         .  , 
..fanpSKCaiMn  «md  die  HOffMärnj  ««rM»- 

Her.iLisj^egeben  »on       t  '  i.-  rt-  M 

||te*ÄriElltdMkuDgskert«  14  UlMk> 
Kai|pf«rn  im  gröfsten  Folio-  und  Quarto-  Format«  UM 
Mblreidien  Holzfchnitten.   Cartonnirt.  • 
Scbraibpapi«r  ts  RlUr.  Itfr*  ' 
Vel'mpspter    tr  »  ' 
Etwvf  zar  EmpftkUmir  die(«*  fchönen  Werks, 
W«l^«t  mit  einer  in  Deutrchland  wobl  feltenen  Fla- 
man  ond  VonfimdfflMit  toCs^nt,  4iah«  ieb  ftkr  nn* 
lüthig,  da  (bw«li1  Mn  ImMr  OtfMfl«  U«:  «w^  fri» 
Aenrseres  fSr  Geh  Telhrt  rpreeben  «irdm. ' 
Laipzig.  im  man  ' 

„  .»    .        «!  .  n»*,i.  "l 

de.  ' 

.  |.dptfigdr  Oftarmatltf  t  gac*.  ' 
$t^*t,C»fit'^**^  Oftra  fhilof.  e  rec.  D^ißi,  TpB.VIi 

Etiam  fub  Titiflo^    ■     ;  , 
ML  T.  Cittfais  if  iMMra  Dttrum  Liiri  trtf^  com  tuh 

tu  integrit  Paulli  Mamtii^  Pttri  yinorUt  J^ackim 
Camtrarü^  Diom^i  Lamhini,  Fmhii  Ufflmi  e(  ^eamif 
ff^alktrii,  Recenfuit  fi)i-f|iie  Ammad vfrG<uiibus  il- 
•  Jdkrmnt  et  nB«MJa«ä&  J^mm"  Uavijiut ,  Coli.  Regin. 
Cmsk  PtmIm;  Sdili»  riMt«  oaravit ,  et  receitti^ 
fMB  «iitorian  oblarTationiliut  aiiadt.j|(n>fib  AttM 

.    JLL,Z.  laao.  Erfttr  Band.  .-      X  (4) 


..i-  s.  lUMnM  Uifft».^  Drackpap.  a  Rthir«  4  gr. 

  •  MiAMp.  s  RMrw'  IT»«'.  VaKop.  a  Rt)lfr:' 

3.  Acadtmica,  Druckpap,  t  Rtbir.  lögn 'SblirUI}> 
•   •    pap.  I  Rtblr.  20  gr.  'Vrftnpa)».  9  Btlktf.«  » 
«  4,  ilr  DiliaatioH*  ac  <1«  I-om,  Druc]<j)ap.  1  Rtblr. 
.  .  .  .    •   la  gr.    Schreibpap.  i  Rtblr.  %i  gr,  Vclin- 
pap.  3  Rtblr.  so  gr. 

*  fj'it  Legibuf,  Druckpafb  a  Rthlr.  |  sr,  Schraibt 
pap.  J  Rtblr,    Velinpäp.  4  Ruilr'. 

■m»  t,  (ff  aarara  Dcar»»,  Dnickpripi  3  HtMr.  ia  gr. 

.  S«breib|ja{>v  3  Rihlr.  |  gr.  Vellnp,  4  fi.i^lr. 
.,,  .  -  lag?., 
Mw*  IlMwraihiif«  4it  Prtifß.  ^tatttr  in  laittar  i#tsigaa 
Ba^iam—g  und  AMbaHunf  naoh  daa  Ton  dam  ßa. 
tiftifchen  Bureau  in  Berlin  mitgetheilten  Nachrich* 
ten  in  14  Sactionao.  ate  Lieferung  yon  4  ß)Mfitm, 
Seot.  4,  it  ua4  Pränumpration^prj^ 
Pap.  a  RtMf.  ■  ||s.,  f^h,  Vfftt«  i  B(U^  i  «r.  .■  x 

lafa.  f.   «  gr. 

Zu  dieCan  Schul bupha.gahfireti  zwey  Hefta  Km. 
■far  in  Folio,  «roTon  das  zwejte  beCtinimt  dioTftv 
SBoiaar  «iliibarot.  Aaf  QaCialiimg  bajra*  Varlagar 
avlriihaa  ScMlan  -s«r  Ef lait^tehtftf  dbr  Anlaliaffang 
i6  Procent,  und  «a  fo  Exempl.'tfi»  Hiniavfraand« 

•  ein  Fxerrpl.  dar  K»p6a«' frey. 

Journal  für  rridigtr,  6irien  Bandfts  3tei  u.  4te8  Strick, 
odar  naoea  Journal  4l(laa  Bd«*  jte«  a.  4tas  StQck, 
.    jadat  StOok  8  gr.        ,  > 
Diera  Joanud  tficd  amnMHrlrvkfil  fMrtgeCe^ 
der  Aufandiatt  fnilar.  frielit  mihr  Statt,  und  der 
6irte  Band  erfcheint  im  Laufe  diefes  Jahres. 
liutnt ,  eher  die  nothwaodig«  «ad  babs  Aafluwab 
'   mng  der  ?f»rrfchritlmu%f-  tnWBlifcallRr  mki  tw- 

b^erter  AbdrAofc.         !•.,!.    .   •  »•. 
Aadrrof ,  Fr,,  Saica^aim,  MfrUmtf^  tn  «1« 

Anfkägen.  ■  CommirfioD.  8.    BroTchirt  14  gr. 
VfifftlfT.  G.,  VarCpch  einvStatifiik  des  preur«.  Sra«- 
ta>t  für  Freunde  dpr  \f ilTenfchaft,  Gcfchlftsmän- 

und  hfibareUnVerri6htt.  Anrtalten.  8.  t  Rthlr. 
'-"tn  M&m  W«Hta  wiMNdaii  tü»  TOiVaHaUilEr  Ver- 


lag« 

uiyiu^Cü  by  GoOglc 


tmrtt  dft  Hirt*  Dr.  KttttffT  Nnto  ii  gr. 

Diefs  Portrdt  j Tt  ai:f  rjpn  Wunfch  der  Zuhörer  de$ 
vürdigaa  Herrn  Dr.  Knapp  graeicHncr,  luiä  da  dler* 
XaUvoag  Bcrfall  «rfaieli ,  *cnil9«^liAMW  ipMlni* 

kVg  tr«u  und  fclion  Refrochen, 

■  Im  Laafa  diafet  Jabrec  erfclitinfn: 
'Jlkftm  finma  TafMlonuB  Raropaa.  PaMeohiv  IV. 

jirn4r  ^  I.p In  pn  de»  Cbriftpi  ii  n  n  ir- s  u.  T  vv. 
Ocerontj  Opera  pkilofofkka  ^  Tora.  Vll.  Län  dt  Oßciu. 
'  E  re«e»Gona  at  oaM  nodf  tnirtU  «I  CiMHMni 
ravit  C.  G.  Sekütt,       '  »i  ' 

Journal  für  Predigar»  4tft«rBand.  .  >.'• ' 

Kurt»  des  preafa.  Staate,  jta  bü  6t«  Liofamng. 
MhttMm  und  BwU»,  dia  Eyar  derVfigel  Deutfchlaadl. 
lies  Heft. 

faiitc.,  {JmriCa  der  Gefdiicbta  des  preufs.  StafUk  ^, 
Wörterbuch  da<  prailh.StMiMl,  «pH  Emg  vmiämtA 
iCtar  Band.  . . 
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I  d«a  B«(flMiii  fraf   wir  nielita  MntnxaFflj^an ,  alt  daf«  der  Verfaffar  diab 

dci^  Fl  7.  iM^in^en  cen-Am§n  piadarfaral^räd^a  |hau 

~         '  '  .LrUV   lUIVI  IICUt.U" 

*  I  FtirnkfiiTter  Tafdiea-  Kochlnidi , 

.aiet  aatzlicbft^au«  eigner  ErfalvMig.iirprobte  Re- 
cepte,  zur  Varfariiguag  nawOlmliclMr  und  köftU. 
.  ..  ,  c^ar  Speeren,  von  cipan  RmaMitinBicr.  Bifßif 
Hiail.    Zwtyu  ihl  rßmAttm  AMgito.   UL  t> 

Brofch,  ti  gr.  ^  ' 

'i)ia  Frankfurter  KQoba  {ft  dia  allgame'in  attar. 
hMm».b«|k»«viof|  DeatJchiand.  Da  nun  die  Var/aÖ». 
tili  dwToäitar  «inet  Arxtae  irr,  und  Rt>  es  ihrem  Vate^ 

»nr  DorchGcht  gab,  To  aniTikh  es  an«  Ii  kLjne  ^iifanji 


Tn  ier  P  2  n  m  gir  t  n  erTchcn  Burfihandlung  in 
Leipzig  ift  £o  euen  ertcbientn  and  in  allen  Buchi* 
kiMllUigan  xü  baben .      .  .  ,j  — 

•   Die  Schwächen  i«4  Alters, 

■«hfl  den  Mittahi,  foieba  mfgliehTt  «tt  mildern  and 
4m  Laban  zu  varlSngern.    Aut  dam  Cnglifcben 
des  Atttm  CariitUy  LetbWundantae  Sn^tUn^ 
Hobait  da«  Pnnsaa  Aegenten.   Van  Onflkf^ 
Jidkir.  kL  I.    II  gr. 
'  -W«r  'wfiAbbt«  »cht  gern  alt  zu  werden ,  aber 
^ooli  tiri  hhw  fAfäA  imd,  bciier  zn  Teyn  ?    An  ei>iar 
Anleitting,  dielen  Zweck  ra  arr«cben,-faltlte  aa  nbcb, 
vnd  ilarum  wird  det  Scbriftt^cn  ani  To  wittkommenar 
fcyn  ,  Ja  der  IVbi  rTi  tzer  «llct  dezo  beytrtig ,  fie  für 
wdan  fablicb  and  sn  ainar  angan^om  and  TorzQg* 
Ml  üMalUftMi  LaetSra  sn  aadUa.   -  - 

Leben  und  W|ibea  in  Indien, 

.  dUrgaftallt.i»  AkbUdflBigaa  na«h  AiMa/är  Sohtftu 
und  Terfrim  nikErlftutavtiagaa.  4t««Helt.  gr.  |. 
Broich,  ivgr. ' 

UitU^Wm/k  wM  «Bit  jadMB  Moni  Haft  niMralV 
■drt  im  Ldcr  tufMiMa 
TCTtraut.  ' 

  * ^ 

Das  Echo 

mmt  den  Sälen  «urüplifcber  HSfe  mid  Tome^mer 
•    Ztrkal,  oder  njei-kwürJige  F.rzililuni^en  und  ui». 

bdiannta  Anekdoten  «us  den  £iraigni(£en  der 
.  «auaEtan  Zeit,    tftea  SiOek  auf ■  daa  Jahr  titf. 

Mit  I  Kupfer,  kl.  |.    Brofch.  ii  ^■ 

Jhey  Erzählungen  von  Friedrich  Laiia. 

,  kl.  |.    I  Rtblr. 

ItarlalCar  durch  feine  frOhcm  SohriftaQ 


gangeratzte  Speifeai  «ü*  der  Gefundbeit  nacktbeiS^ 


Als  Forfbiauftg  darom  dad  «rfcbtaiiali : 

I/ati  Ortuimutf  qua«  mit*  in  «ditioiniba«  lagantar, 
Aewtdfa  «rarfo  dk  Maneeli»  hercditai«  ,  Landiiii  wW 
'mam  -n^uWm  #t  dtiplo  aurt'iar  de  Cteoajvl'T — 
diteic  edita  p(!t'Vf«;rnwi  Mxjmm.  i<>^. 

Ifocratit  Orcuüttt  et  Epi/hlat.   Accedir  pleniar  < 
tio  de  PamfiitatioM  at«  Anir.  Mujhxt/it  infcvta  «i 
qua.  äfhyiaHilioa«  dili genter  exprelb.  «'Toad 

'    I  Rthlrw  I  gr. 

Leipxig,  im  Mlrz  igto.      Karl  T««ol»ntt» 


WUr  Philolo gm. 

Ruuk,  jr.  Fr.^  Vetiada  einer  kritifchen  Prüfung, 
um  dem  Amtiliui  Proj^pr.  das :  eUgemain  fftr  ein 
Werk  des  f^orntliut^  Ntpot  gebalteni;  Buck :  d<  wm 
tMcdUrnttamimperatoram^  wieder  zitsnlUiJant  AiM 
dem  Ita).  OberC  .voi»  A^^Maa«.  |,' X«ipti]|  igif, 

''' 'If  artatann.    t  gr.  f 


V« 


rhgaibfiieh« 


Das  Cajut  Crifput  Salluftiui  Wtrh^ 

und  den  lmg»tkA  atCMfiaa»  wia  «och  die  zway 
.£pift«In  iron.Caf/hr.  NaUft  «imtH  ifMiaa;  der  riar 

k«tilinarirch?n  Reden  von  Cicero,  Au«  den  ür. 
fcbrifien  neu  verdautrcht  von  L.  Neufftr.  ar,  t* 
1819.  Scbreibpan,  t  RlUr.  M  0r«  DriliiB«k 
lEtblr.4p. 


'  "     TT.  Münzen,  fo  zu  verliaufen. 

Eine  betriditiicbe  Mtaxan-Saimninng  der  Cfanna 
dar  ^Unao  Horda  und  dar  «rabifcben  Cbalifen  ift  cu 

Himrff«g«.a.C«Bp.j«l,«ljpsig  Fr. 

.  *  liiei- 
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üL  Vefinifchte  AhB.eigen. 

IMtfiiffttr  iJiiiwi  «(Mr  HaHdffkrifi. 
Uaierx«icbn0t«B  war  die  Lvitnng  der  Pr*. 
auFgetr*g«n,  welch«  von  den  Herren  Sa* 

p^rintendenteu  des  Merfeburger  RegietungshrzirUs  im 
Jahr  Ig  Ig  fOin  Ii  bii  11.  Novembfr  zu  fVttttnberg  ge- 
halten wurde.  Er  Gebt  Geh  daher  in  dt»  unaagenefanie 
Nothwendiglieit  Mrfem,  d«o  oalasilit  M  l^füg  b*|i 
tmi  ikImkk-MMlam  ««f  tu«  Sctrao  In  t.  «vAUcnnM« 

Abdruck  rnn  iem  Prcrofclh  dirfrr  Svrt;At  für  unreclit- 
tnlTttg  2.11  erkläret  uiiti  iru  Nditieu  feiner  Hfi  reu  Sy  no- 
dalen, tni  I  üeyfügung  einiger  Frlauterinigen ,  ort  enilu  h 
dnrOber  BeFcbwcrdcn  zu  fikhran.  Nicht  al<  wenn  daa 
ffiraloooll  bier  «bfiebtlich  verfllfcbt  and  vwroaftailiM 
wir«.  Einige  «war -willbnrliche,  an  Geb  aber  mibe- 
dmimde,  WeglafTungen  abgerecbnet,  nehr«  mehre- 
ren fjiinrerftellendrin  1  irurk  ■  oder  AbfcVirfiliere hlcf n, 
die  zum  Tbeil  traten  bemrrki  werden  foilen,  g'ebt 
diefcr  Abdrook  daa  Niedergefcbrieben«  treul  ch  wie» 
^<i^r\  Mwb  fi«d  dw  der  G«ife)iohkeit.ziir  3«ritbiiiiif 
0>itgMb«ilt«n  AnfafTe  vnd  Bmmürfi^  auf  deraea 

Numern  fich  alle?  Mn^slne  bezieh r ,  Sfiie  I  'u*  "! 0. 
Torgedruckt,      dali        I-icfer  durch  jedftin' i^.'«  Vet - 

Slaicljung  der  Aufgab«»  mit  den»  Protoool'u-  l.«tf  ht  fin- 
en  kann,  woFür  die  MebrxabI  der  Si-r.o  alen  g«> 
X^lmntt  habe.  Aiiein  die  Synode,  welche  alipin  be- 
^gt  feyn  komWe,  ibe  Protoooll,  oder  einnn  fcbickH. 
eben,  znr  aCfontlieben  Mittbeilunii  ein^erichieien«  Aus> 
sog  dencfbeo  anter  gebäri.^r-r  Auliii  T^t  und  mit  Unter- 
meichnnng  de*  tHoderamen  abdruuken  zu  laffen,  trug 
Bedenken,  aach  nur  imn  Abdrifok  «hier  beriimoit«! 
Ansaht  f«n  EaemjJtw,  4ta  ftatt  Amt  AbüobrifMn 
Mitlwttt  werden  MnMHi»  m  b««Hfligen.  Sie  wellt« 
aTlert  S<"Hpin  von  Anmafsungen  vergüten,  und  nicht 
daran  fcbuld  feyn,  wenn  manche  frrvmnthige  AeuGte- 
Vtnig,  die  einer  Synode  wohl  erlauHt  fcyiv  muTt»  vor 
1Aer  Zeit  xor  öfientKeban  Renntaifs  gelangte;  defaet 
Jena  nk  bedeutenden  KoAen  AbTobriften  des  PMle> 
eolW  fftr  alle  )5  Epberieen  das  Rcgiening>h«ni4c«  b»> 
forgt ,  Tfh-glidien  und  eerrandet  werden  ntafften.  Re- 
ferent hat  diefc  ancb  in  der  Vorerinnerung  zu  feiner, 
allen  GeiftHcben  dea  genannten  Bezirks  zugekoirme- 
nen,  ^ynodalpredigt  (nber  dir  fircyMräfPeeaegeU/rAm 
Mir^i  Wittenberg  i|it,  be|ZM»«DerBann)eiiBdrflok> 
Sdb  Inmerliw  '  C«  konnie  elTo  dem  ungeaamitelr  H«r- 
•uageber  (dem  Vorhericbte  nnd  a^ls  n  l  'oift^nden  nacji, 
«ioeB  Predigttc  diefes  Bezirks)  gar  nicht  unbekannt 
feyn;  tmd  daft  er  es  wohl  wnrite,  beftfltigt  Cch  auch 
S.  45.  dorcb  die  fonft  imnacbige  Weglafrung  der  weni- 
gen Worte  de«  Pröteeoflt,  In  welcAen  )mtr  Predigt 
zinc!  dej  Wnnrcbet  r^er  Synode,  dafj  fie  pe-druckt  pnd 
▼trtheilf '.vrrtien  niutje,  Ervvihnunß  j^ofchieht.  ÜieBe- 

fflrJcriinp  dei  Abdruckt  und  6 "ien  1  liclicn  X  ^t-L-aiirs  wer  gelefen  ,  gemeinfthaftJicli  beuribeilt,  und  riic]i  heyK^ 
«Ifo  pfiicbtwidrig  und  anmafaend,  •in.th.lÜEar  fi*-,..JiB|if>fba}fsn  Varinderonges  und  Zafiitzeni  fofort  nn- 

mto äUr  ftlMrfgMggif  Intwnilhiiriiint  iüäA  im  tinaktait  limj  tta IMkaiia,      twli  dia  S.  t«i. 


VerbMritbte  niobt  1 

Mbaifte  TViefcfader  geieeren  fey«  aMg. 

Zwar  kann  die  öifentüche  Mittheilung,  die  fich 
acm  niebt  mebr  mit  Erfolg  hindern  liht,  von  «iuigi:ui 
Nutzen  feyn,  da  die  Synmi«  itcb  ilireaProtoeolls  nicht 
zu  robansen  bat.  MaacbeAeeCMraafM«  die  ücb  hier 
finden,  dMrften  elatr  iIlgMnebaaten  PMifung  nicht  an- 
werib  feyn;  z.  B.  was  S.  57  —60.  Aber  die  nocb  aiobk 
genug  herttnmte  Einrichtung  der  Orti-PreabjtMieilt 
f'.jfcrii  Lt.  ah  bufs  berat  he  11  de  ,  wachende  und  veranit- 
leiiide,  nur  morabrch  wirkfatna,  Behörden,  an  dan«l)l 
et  bisher  fehlte,  neben  der  bflekOaajnlichen  Kirchen-  and 

Scbg] . Infpeatien,  ek  der  mambm  birobliaban Stiatf-s 
bcberde,  ebne  alle  esMotlTe  Gewalt,  btßeben  tm4 

fehr  nultlicb  werden  können;  ingleichen,  wssS.  ff. 
aber  den  Begriff  der  Kircbcnzucht  mit  genauer  Unter- 
fcheidung  des  in  nnCarer  Kirobenverfaftang  amalgamir- 
tan  Politifoban  and  Etbifcben,  und  fenft  Ober  manchen 
wicbtigen  Gegenftand  dai  Kirehwtwdent ,  gefagt  ifr. 
Allein  die  Synode  Ceht  fich  doeb  nun  ainer  öffantlw 
chen  Beurtbeilun^  ausgefetzt,  die  leicht  ftrenger  aut- 
fallen  knnn,  als  he  diefelbe  verdient  bat.    Dar  LeCar 
dem  etwa  die  Putitieitet  mancher  einzelnen  AeoDieranJi 
«nbeCcbeiden  ▼orkommt,  kann  vergeRen«  delt  dieu 
dem  unbtfi^gnn  Hmamgibmr  alletaisar  Uft^Kai  am  «ra> 
nigften  «btr  kam  er  wUIen,  dafi  Seb  bey  den  Ver* 
}iatit?lurit;en  felbCt,  mehrerer  Uüjftände  hslher,  iu  ft. 
ßima  Um*  nicht  befolgen  UeTs,  auch  die  Refultate,  wie 
iie  niedarfefchrieben  und  untarzeicbnet  waren,  ohne 
Nacbbaffarung,  abfcbriftbcb  mitgctbeilt  werden  muff- 
ten.  Die  Provinzialfynode  zn  Wittenberg  war,  nebcK 
den  beiden  glaicbzeitigen  in  der  Provinz Saob tan,  der 
Magdeborgkhen  und  Erfurtifchen,  die  erfte  in  dea 
königlich  prt- iirsifi: lien  LandcLi  ,  ein  erfier  Verfuch  die- 
fer  Art.    Kein«  belehrende  Erfahrung  und  Kenntnif« 
tan  ibnliebett Jdllm  konnte  bier  dem  Referentaa  SU 
Jhetten  komaNW^  nnd  docb  nnfala  «r  wider  Erwaxtfiu 
«■  Felge  einer  «nbedingten  Varordntug,  die  Synode 
noch  im  Spltjahr  halten,  nnd  fia  zu  einer  Zeit  ans- 
fchreihen,  als  er  die  ron  ibm  zu  vcrgleicbenden  und 
zu  extrehirenden  Kreitfynodalprotocolle  n«r  erft  znr 
Hälfte  in  Hlnden  battei  dabar  ibv  fainVorberaiteiigt. 
g^ift  da*di-dln>fipiMni  BHigtaair-der  abrigen-  mfaa» 
mein  erfchwert  wurde.    Ueberdieb  hatten  ßcb  die 
ankommenden  Herren  Synodalen  {einer  Andeutung  im 
Fntwtirfp  «nr  Synodalurdiiiirig  §  4S  7 n  Folge)  nur 
auf  wenige  Tage  eingeriobtei ;    mehrere  derfelben 
warteten  nicht  einmal  oan  vierten  und  letzten  Tag  der 
Syned«  ab;  aa^  wlre  aa  gar  ailiibt  nafigU^  fnrafen, 
la  tiar  Tagen  daa  Oafcbift  n  -reHandt,  wm  fb  viel, 
alt  das  ProtocoTl  enrbüh  ,  nacli  vorglngiger  Beratbung 
zu  Papiere  zu  bringen  und  zu  anterzeicbnen ,  wenm 
man  nicbt  in  den  Sitztngen,  die  zw  Beratbung  Ober 
die  Kinknmjmmg  aeeb  &brig  waren*  daa  vom  Bafep 
Mnrcnm  fehwrWtbereltMng  gefertigten  AofEwt ,  wel> 

cVrer  dip  Refultate  aller  Ton  ihm  ver.^lichenen  Kreisfy- 
noda]proti»cti!le  entlnelt ,  zum  Grmidi"  );'Eli?f!f ,  ihn  »or- 
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riui  aiid  lur  N^c4ihf  lun:^  ,Je;  UcberTefa«ii«n  ood  Un- 
berübrtea,  veranlafKe.  Au*doui4>iien  ^«bth«rvor,  dab 
^fi  diefem,  zun  Abdruck  weder  beuiminten ,  noob 
Wbc«<«hM*n«  Priw>ille  am  fo  vrwiigar  die  jenig« 
IfatlliaMtaumluk  tm  «nraMtn  £»7,  di»  «l  tmter  ^nn 
ns  ^rren  Uasluoden  bltw  tvb«li«a  kSfUM«,  nud  (Mft 
die  iVianMl  deflelbco-  m  Ii  ■in—  F«U»  «ia  McktliailiK«» 
Licht  auldMSfosAibraiCMi  «kwhM|K  tu  «will»  f«r- 
BDöi^en.  ^  ' 

jL>«<Ten  ungeacfatet  (Uke  der  Abdrvdi  «in*«  foK 
clnp  «iiiMiiMn  PmmvoIJ«,  laut  dM  Vocbariahu,  ^t» 
PtoWiemn  «n  mwr  wJUrwmawi  CirtCd»  fn  Syno- 
dalwer«n  ,  wie  es  «ori«lzt  im  SlohCfcbea  Gth  gertaltei, 
ffihren,"  aucb  unlern  Predigern  entweder  zur  Begrün- 
dunf  «Ihrer  Hoffnung  auf  eine  baflitre  Zukunft,  oder 
tmltHkf^niping  ikrtr  Zttti/il  an  deai  Wcrthe  und  Er« 
folge  dae^lber  (^cfioheheneav  StoflF  nmd  Beweire  dar- 
bieten. Dab  auf  das  Lttzure  dei  Heraulg.  Abfebe« 
«mxOgHrh  geri(^r«t  war,  bcftiiigt  ficb  dtirob  dea 
ftbri^en  Tnl'..>!i  ?3l-s  kurzen  Vorbericbit ,  wdcber  tbaile 
bcrcbold'L^^^^^rj'  1  theilt  wcidagend*  Andautuiafaii  ant* 
htffc  VVa^  er  den  vatuuptiHtß  Siiperinteodenten 
(^onuUHib  aoe  Abaeignif  Ufm  4i«  IwrktaMBlwlie 
SuTiordtiMiiiMi,  iHid  tntk hafeaitfeiei  nitiükW  auf  $.  »t. 

S.  43  )  im  AUgeiD^infTi  Sc^uJfl  piflit  ,  clariiber  kann 
und  mag  der  Leier,  dem  daA  Pioiocoll  nuu  «oriir^^r, 
felbft  m-tbeilen.  Aber  »on  verfcktvitgtMtn  KreiiTynodal- 
bcr«klttffiM  tft  den  Aeferenta«,  der  init  fo  vieler  Müb« 
*n«  «KiveMc  PlrotoeoUe  «argliofaen  bat,  keine  Erinne» 
ri  rc  lieben*  Mehrere  VorfchlAfe  ein  seiner  Kreit» 
fjnoden,  di»  keine  anadrRckficbe  Beftimmong  erhiel- 
ten, find,  daffen  ungeacluet,  run  sritlich  rii-.sje führt 
worden.  Verraifste  mm  der  HEt-dus^citer  die  b  rvih* 
nong  ehi*«i  etwa  von  ihai  felbft  auf  der  KreitCynede 
veratehhtmt  ficloklane«,  den  er  fftr  baiaiH »od  kittet 
fo  Mitte  *r  den  Mangel  benn  Kdnigl.  Cowfiftarf—  d«r 
Piovint,  weichet  jpne  Protocolle  nphft  Con^MttM 
in  drr  Urfchrih  «uÜiewshit,  anzeigen,  niwr  ahef 
«uf  (lisfen  Fell  fofort  eine  allgeroeiiie  Anklage  grUnde« 
Iblleil.  Uebrigent  erird  so  Ende  da«  Verbericbti  am 
tigrm  SfDodelwwbor  de*  nodi  fo  iklgr.  Oakurtcbillfa 
bedarf,  >i«n  ins  reofat»  Leben  etaaalrMMIt  «fs>mhw 
ToJ  inuthmaftlicb  tngekandigt. 

Sa  oflfiibirt  Vieh  huy  d  i«  fr  in  «nbefogtea  Abdrneke 
Mgieich  eine  dem  Anfcbein  nach  unedle  Abfiobt,  und 
lalbft  ein  Mangel  en  Ueberlafongi  Dem  wdrdifeo 
craiigeliieiieil  OviUidkM  mmü  ja  4«ft.«ffeMJidb«  A» 
Uf«  ZOT  EfnfUirmif  «faier  SynedatMrfbfrMm,  f»  mi% 

die  Einf'^furig  felhTt,  ffhr  erwiinfoht  und  wichtig 
feyn,  da  diefe  VeriafTtmg  alietn  den  Zwecken  feiner 
Kirche  en^enMiTen  ift.  Aber  fe  wird  er  auch  alle«, 
Vai  t»  «rfiuiiWW»  Mnd  Inadem,  iwd  ein  ftftentKcbe« 
MjfttraBi  mlim  B»  arrejan  kannte,  s«  vcrkAien  be^ 
dacht  fe^.  Ft  wäre  mirerftindig,  «u  fodem  oder  x« 
erwarten,  dels  &e  gt*ioh  «nfaog«  in  einer  vollkomn«» 
'^"^  ^  — Wi»wir«ll«dMO«. 


i|a»  itiab  imrch  StAlm  immmn^M  mitim  iwA 
im  dieCar  fttr  um  no^  naiNa«  ihmI  an  Geb  Ickwieri» 

gen  Angete^enheit ,  nur  nach  mendier  Wr.Trimg  d«ft 
rechte  Uiet«  uud  den  niberen  Weg  xurn  Zi<fle  tinden: 
et>er  foUtea  wir  derein  verzagen,  uiid'uufer  Mift* 
trauen  duruh  OfFciitlicl' e  Aeufserangen  ancii  anderen 
iiiitzutb«ilen  iucben?  VI urf4ea«^lriSakl«ben\i«<l«rdk 
die  beiden  Haopibindemiffe  jener  erwünfcbten  A'er* 
faTTang,  Trigktit  und  Stlbßfukt,  nähren  und  pS*» 
g«M  ^  .Ma^  uiu  .4uck  |etsr  Nieaaand  für  den  erwilnrch« 
too  Erfoig  der  biiberigea  A»)afl«  und  Bemubungei^ 
a«M  üakMBlcgÜitft  'liNfiMlb  kbmiMi:  m  cieiot  im« 
«äakk  sni'a«wiiiMiU  MilbcZkiMher  su  einer  (al* 
«baii  KtrekaMmfafliinig  naok  fana  anreif  fejt;  Ti4t- 
mehr  liegt  uns  ub,  di«  HufT'nung  des  Gelingens  dorek 
rerftändige  und  wiUige  ThJtigkeit  für  die  Seche  in  OM 
felbft  zu  begründen.  Hobe  Verftigangen  allein  könnea 
fa  nicht  erswingen.  Allee  kommt  dwanf  aa*  dab  dw 


«vangeKlDba  kieokliche  Geilt  ramltt 
erhalten  werde,  und  dafs  diefer  ans  treibe,  das  Un« 

frige  zu  thun,  mitbin  uns  felVfr  und  alle,  auf  die  wie 
Ell^iliijJi  lubpii,  zu  Vi  iir  lÄ  \t^^n  Synoiljiru  ZU  biJ<ien,: 
and  ein  irr«yet  n»iigiu(es  IniercÜe  an  unfrer  kiroblicben 
Verbindung  verbreiten  zu  helfen.  Hätte  nnfer  Vor* 
rednar  dyiir  gafprochen,  fo  mübta  man  ika  fkam 
gMt«  Abfieht  antrauen ;  ond  das«  kawn •  filOiIk  der  A»t 
frors,  wpVhen  .  r  m  der  enter  den  Geiftlicben  beüe^ 
faenden  Subordinaiiun  ZU  nehmen  fckffiit,  ihn  eu£> 
fodem,  weil  untere  bürgerlichen  Verbaltnirfe  gef|«4 
einander  nur  dorcb  }ene  Verfaffong  naok  »ad  iwik  ii| 
eine  vollkomamar»  Varbradaranc^t  ka»  dtr'4pr'W«i» 
lere  ancb  für  das  VavualllMi«»  pk^ 


Vite«abarg;  im  t«>  JDm«  tltob  ■ 


a  c 


h[  c  krift. 


■  DruekftUtra»t.figt.  1  ur  die  Rjtbugkeit  der  Ab- 
Cekrif^  und  dvs  Di  uoks  ift  wenig  geforgt.  Mit  Ucbcr« 
gekiiAg  meuubes  kindif6k»p,3p>''eehfeblers  laliaq  bimf 
war  die  Aliweicbangea  eaa  d»r  Urfcbrift  baHMrJkt  wai^ 
den,  welch*  den  Sinn  eerd«nkeln  oder  g«ns  verFlU 
bhen.  Mao  !«£•  S.  37.  Z.  4^.  o.  Krfufymn4t  ftettGTil- 
)>eb4rde>  S.  5^  -  a  r>  o.  Ateer»  ftatt  keinen.  S.  6a. 
Z.  5.  vtrmö^mttjitm  ü.  un  vermöge ndfte^.  S.  64.  2.  *u 
ift  iKkkt  zu  fireidten.  S.  6t.  Z.  9  v.u.  le(e  man^  nuk'e 
nur  ft.  nicht.  S.  71.  Z.  3.  Är.Grytfr^a  därftt  4it  ^iat 
ilH/irA«  fiUkir  Atfialttm  fckStwIndi  mhtktmp^Uttf  n.  Ci 

It.  .des  hier  abgedruckten  Somfem.  S.  ji.  Z.  17  ».  u, 
Schau/puWt/tick  ft.  Schaufpiele,  S.  74-  Z.  1 1  v.  a,./tth^ 
h.  fonft.  S.  If.  Z  13.  na«  ft.  nur.  S.  |6.  Z.  1$.  m&nw 
iükm  lu  bmiBtiicben.  S.  90.  Z.  ».  JürMtcktn,  tu  ohri^ 
Ibke».  Z.  t^irmkt  tu  nickt.  S,f$,  Z.  tf.  Irrae  !#.  kaaa. 
Sw  g4.  Z.  17  u.  »7.  btackttu  ft.  beohecbten.  S.  96.  Z.  19. 
UimiinUgim  ft.  Uomdadigen.   S.  «$•  Z.  10.  lAr  fu  ikr«. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

EssETV»  h.  Bädeker:  Das  FrauUim  vom  Stf.  Ein 
G^diclit  in  fechs  ücfäiigcn  von  fTalttr  Scott.  Aus 
dem  Englifcheot  und  mit  einer  hiftorirchen  Ein- 
leitung und  Anmerkangen  von  Sf-  Jdmt  Storlh 
Proleubr  in  Bremen,  ijsi^  343  S.  g. 

I  ncfes  romaotifehe  Epos*  auf  alifchoitirche  G«- 

-l  ichicliie  und  Sage  gegründet,  hat  zu  viel  Bcy- 
faa  lowohl  unler  der  englifcUen  als  andern  Nationen 
gefuuJea,  als  dafs  eine  Verpflanzung  dcffelben  aaf 
den  Boden  unferer  Literatur  türin  wUnrchensivertti 
daeft»  gewefen  Teya«  GlOcUl dier  Weife  erhallen 
wir  xwejr  ver(ichiedewi  poetikbe  Ueberfetzungen  der- 
telSen,  eine,  die  wtr  hier  zuerft  anzeigen,  von  Iln. 
S'orK  ,  und  eine  aridere  aus  der  Hand  der  pciftvwücn 
Benrtttit  Sikubariy  dm  diircli  ihre  »crdienf;lic'ne 
Nachbildungen  eines  grofsen  Theils  der  trclfljcherj 
Sammlung  iMiiißrtlfy  0/  Stottt/k  btritrt)  ebenfalls 
veränttahet  von  Scott',  wie  dttrch  eigne  gefbhivolle 
Gedichte  fich  rühmlich  unter  uns  bekannt  gemacht 
hat.  Wenn  -wir  indcfs  hier  mehr  noxh  \on  dem 
Wcrllie  iler  Ürfchrift  felbrt  als  der  Ueberrctzungen 
rtrden  werden»  fo  hat  diefs  feinen  Grund  darin,  weil 
wir  das  VcrhäJtnirs  der  letzten  zu  diefer,  da  was  die 
Vergleicbung  mit  dem  Original  nicht  zu  Gebots 
.lieht  •  nicht  eenan  verfolgen  kOnnen ,  and  fo  auch 
•das  VerlüItniTs  felbfli  in  welchem  !:  ■  beiden  Ueber- 
.fetzuogcn  gegen  einander  flehen,  uur  unvollkommen 
könnte  gewÄrdiget  werden*.  ^ 

Beide  Bearb^itrinpen  indcfs  eines  To  aiiSE^ezeich- 
.rieten  '.jcdirhts  ver  iiünen  üa:ik,  was  auch  Verfaffer 
und  Verfalfcriii  von  verfchiedenen  Grundfjtzen  in 
der  Detirindliinc  ausgegangen.  Einen  V^orlheil 
fcheint  die  ÄoHifche  Verdeulfchung  darin  zu  beben, 
dafa  fie  der  Versart  des  Originala»  den  kurzen  ge- 
reimten Jamhen«  die  forden  rafehen,  ablichtlich  oft 
rauhen  'abgerilTcnen  Ton  dos  Gsdicluos  wirklich 
auch  fcbr  angemerfen  waren,  ficli  lo  iern  anfchmieg- 
'te,  dafs  die  fOr  dßotfcfte  Ohren  beforgliche  Eintö- 
nigkeit nur  dprcb  Einmirthung  von  Anapäften  foJlte 
gemildert  werden ,  wie  z.  fi.  ST  »33*  wi«  es  «beaVor 
-was  «o^elchlagieD  liegt :  ^ 

Den  Altan  flut     fi  M4,  to  leid. 

.   9l*'DilMa  t«in  Haupt  nuk  Silier  iq/irtutt 

Und  i*Aer  winkte  Acn  Sahn  hrr  Seit, 

Und  «rsählteo  ,    wie  Rc  in  friificru  TagMI 

Sie  SuglÜQder  To  oft  iieIcUafeB.      .    ,  ^ 

^.  Eh,  Z>  igao.  Erßtr  Baad» 


Diafe  kurze  V«rsart  mit  djSf  Abwechfelung  männli- 
cher und  wdbTleher  Reime  finden  wir  fehr  paffend. 
HiHrittti  Sckubart  hm  die  Stanzenform  gewählt,  wo- 
durch das  Gediclit  etwas  Fremdartiges  zu  erhalten 
fcheint,  nucli  an  Kiifiigkeit  durch fliele  Feffelo «ft 
verliert,  fo  fchr  der  Fleifs,  den  die  Vfn.  hier  enge'  ' 
wendet»  zu  loben  ift. 

Wir  wcnrlen  uns  nun  zum  Gedichte  felbft ,  das 
durch  beide  Vcrdeulfchungen  getyifs  viele  Verbrei* 
tung  unter  uns  Dentfeben  erbafieo  wird»  und  zu  er- 
halten verdient. 

Hr.  Scott,  durch  ftine  entfchiedene  Vorliebe  für  « 
alt  nationellen  fn-lanc,  um  deffen  fo  allgemein  anzie- 
hende Geifteswei^e  uud  Literatur  er  fion  als&mmler 
und  Forfcher  beltanntlich  die  gröfsten  VerdienÄo  ir- 
worben  hat,  längft  eingeweiht  in  die  grofsartfgen 
Töne  deffellwn  und  in  das  frifche,  fiarke,  wonn  uft 
aucti  rauiie  I.eoen,  das  ifarin  fich  offenbart,  hat  fein 
eigenlhümliches,  njclit  karges  Talent  an  diefen  er« 
hebenden  Studien  herangebildet  und  erzogen.  — 
Kein  Wunder,  dafs  feine  früheren. kleineren  Ivri- 
fchen  pnd  lyrifcheplfchea  Vcrfnehe  In  rffefc  Töne 
und  Anklänge  ftimmen.  Kein  Wunder,  dafs  ,  da  er 
an  einen  grüfseren  epifchen  Stoff  fich  gegeben,  er 
«asdem(ei1>en  Krcife  fich  diefen  gewählt.  , 

Als  vateriändifcber  oder  Volksdichler  In  dem 
bedeutenden  Sinne  des  Worts,  was  zu  feyn  fein 
hüchfler  Stolz,  das  ausfchliefsende  Streben  feiner 
dichtcrifchen  Leiftungen  zu  feyn  fcheint,  felbft  ein 
Abkommhrig  von  den  allen  Fdm'jÜen  der  fchottifebeil 
Clans -Häuptlinge,  konnte  er  nicht  leichfc^einen  ' 
glilcklichcren  Stuif  wählen»  als  den  er  wirlclich  ge« 
wiblt  hat;  in  weidiem  ,er  zum  Theil  Gcf,  lii-  Iiie 
oder  doch  Beziebuhg  auf  fie  nirt  eicner  fi  ev;>r  gonia- 
'  •n  nichlitng  zufammpu  /u  f,  liniel.'en  nid'zu  einem 
ich'jnei.,  Herz  und  Phantaüe  gleich  ergreifenden 
Ganzen  voll  debendiger  Wahrheit  zu  vereinigen 
v/ufste. 

Was  eine  mannigfallig  gereifte,  thatenbewegte 
Zeit,  diejenige,  wo  König  James  V.  dia  nordifclien 
Clans  und  ihre  Häuptlinge  zu  ftürzen  fich  anltrenste, 
vorzöglich  der  dem  Throne  fo  gcfjhrJjrhcn  Donjas 
fich  zu  entledigen  fuchte,  was  die  Gegenwirkungen 
diefer  Hü Mpf Ii nge  und  ihrer  Clans»  namentlich  ein- 
zelner Glieder  di3r  rriiro-n  Doualas- Familie  aus  ge- 
botener oder  ieibü  ce.v.ihher  Verbannung  herior, 
was  Namen  und  romar.t!;.-/<e  Gegenden  des  fehotli-. 
ichen  ßerglandcs,  woran  fo  bedeutende  Erinnernn> 
gen  haften  ,  was  endhch  Sitten,  Gbittben  und  Cha- 
rakter altertbOmlicUer  Zeit,  dori«m  iSngften  fnW 
y  (4}  eriiaJ- 
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erlialtcnJ ,  können  Anziehendes  haben  >  alles  verei- 
■igt  fich  in  dem  ThejTja  des  Dichfcr";. 

Man  würde  jvdocb  felir  irren ,  wenn  man  glaub- 
te» nur  Vtas  Hiftorifche  fey  darin  an/ielietnl ;  oder 
aucb:  der  hiftorifc'.ie  Fa'Jcn'Tey  der  (IniniiraJen»  ia 
dem  der  poetifchc  nur  ein,i;"fponnL»n  fcy.   Ks  ift  viel« 
melir  iimgekelirt.  Die  Gcfdut  In.'  m:  !  4lie  gefcliicht- 
lieh'»  Dateci  hat  dm-  Vf.  -tu  einem  lnjlmni  poeiifclien 
KiinlLzwecke  zu  verarheiteil  gefucht*  ll|p<l  das  hifturi- 
fclie  Jnterede  ift  mit  Fwg  gMZ  antergeordnet  dem 
poetifchen.   Sein  ^jintj,  SAst  Füxftmtti  der  räth- 
felh.ift .  luir  ;ils  rtroifi'ii  !er  Rirter  in  allen  Ciefäiigcn 
erfcliL'int  niKl^rft  am  !'!fi.lc,  tiJch;le;;i  die  Krwjrtiir.!^ 
durcli  alli'i'ley  Teltfiinie  Abentciiei',  in  ilis  er  um  des 
feil  Uli  eil  Berf^inadcliens  willen  licii  verflochten  üelit, 
fich  auf  eine  trefflich  wirkende  Art  aiifloft.  Der 
Kftaicfelbrt»  die  befriedigeadtte  uutl  zugleicb  erhe^ 
«liendTTe  Kataftroplie  des  Ganzen  herbevf:}hi%odf,  bat 
nur  einii^i;  Zflge  von  dem  liiflorifcben  ^akoby  fo  wie 

fleicSif  Iis  iler  in  der  Verbannung  1ef>ende  Vater  des 
räuKiiiis  v.)mSec,  dorfchiincn  Eile  Douglas,  von  dem 
*  alten  gefchichilichen  Archibald  Üougias.  Um  Elle 
felbft ,  des  verbannten  Douglas  fchöne  Tochter ,  die 
in  der  Nachbarfchaft  von  Luch-Katrinc  in  den  wefl« 
liehen  Hochlanden  von  Pertjhirt  mit  ihrem  Vater  un- 
ter dem  Schutze  des  gleichfalls  geäcliteien  Raierik' 
dhti  wohnt,  dreht  fich,  fo  wie  mit  um  das  SchickCal 
ihres  Vaters,  die  Haupthandlung  des  Gedichtes. 
Der  wilde  Roderik  felbU  il't  vofi  Liebe  für  feioe 
fehflne  Sehdtziingin  entgläht;  aber  was  aach  Dank- 
barkeit  fie  an  ihn  knüpft,  w3t%  manche  andere,  ob- 
fchon  rauhere  Tu^ünd,  die  er  befil/d,  ilirc  Huciuc!;- 
tnng,  ihre  IJew-in  leriing  ru;;ar  ha;  gewünm'n,  ilir 
zartfühlendes  Uen  kann  dem, Maua  des  Uiutes  und 
der  Bache  nicht  lieben;  um  fd  weniger  kann  fie  fei- 
nen Bewerbungen  um  ß«  entgegen  kommen ,  als  ftch 
fchnn  einer  gefunden  hat,  mit  dem  fie  inniger  fym> 
pathifirt.  Es  ift  der  junpt.'  Frflund  ihres  Vaters, 
Malcolm  Grame.  Die  unerwartete  Erfcheinung  des 
verirrten,  blofs  in  ritterlicher  Kleidung  auftretenden 
Ftü^ams  in  ihrer  zauberifchen  •  bevnahe  zauberhaf- 
ten Rinfamkeft  am  See,  wo  fie  nauit»  feine  interef- 
fants  l'erfiiniichkeit ,  als  fie  ihn  auch  in  <!er  Abvve- 
fenheit  des  Vaiers  /u  beherhergen  nach  Landcsfitic 
keinen  AiifLiad  ni.-nmt,  diefe  holde  Bekanntfcliaft 
kann  iie  libcrrardten ,  wie  der  hoiJe  Fremdling  von 
der  ihrigen  nocli  in  höherem  Grade  flberrafcht  wird, 
und  bleibt  nicht  ganz  ohne  lebhafte  Jündrück«  auf 
ihr  Oemnth,  ohne  dafs  j?duch  die  frflheren,  tmd 
die  Verpflich!iing'!n ,  die  ihr  Herz  fciion  hat  ninpe- 

gangen,  viel  und  nahrhaft  durch  diefe  Aufregung  iit 
irer  klaren  Suele  künne  breinlrjchtifil  werden. 
Die  bald  ausbrechende  Krjegesflammc^  als  Ro- 
derich auf  die  Nachrichf  hin.  fehi  Clan  fey  bedräut, 
^  das  Friurki-tuz,  das  alte  grauerlu  he  I,ofünf;s7eic  hen, 
zum  Aufbruch  feinen  I3?rt.frliü;ten  umhit'ten  lieifst, 
die  Trennung  von  ihrem  Vater  ,  die  durch  diefe  Ge- 
fahr ieUt  nOthig gemacht  wird,  ihre  Zufiutht  in  ei- 
ner Bflrf'hOle  unter  dem  Schutze  des  allen  treuen 
Miuftrfrls  und  V^eifiagen  Jtjfbmt,  die  fcbauenroUen 


Ziunrtniicoi. ,  was  anf  den  Berr^en,  was  in  den  Thä- 
Iciii  dort  liev  <!'M)  Scliotten  ,  hier  Ijey  i.'en  .Saclifen 
heb  Iveeieiil ,  alics  erweckt  neues  Intereiic,  neue  ile- 
forgiiiilo  und  Krwartungen  fiir  Tochter  end  Vater, 
To  wie  den  furclilbaren  Xad*rik-dk»{  GotteaTprOche 
klingen  v:wifclien  ein;  verworrene  Andeutungen  aua' 
pranelhaf'cr  Aideindung  einer  halWlipidnür  h ,  halb- 
rhriftiiciten ,  tiein  Wahnfinne  nahen  Macus,  zu  dem 
Koderik,  aufs  äufserfte  gebracht,  feine  Zuflucht 
nimmt,  regen  die  Ahnung  auf,  und  fteieeni  die  Kr- 
warldne.  Sie  wSchfl  durcli  die  ntoe  Erfehehiung 
des  rüllifcllijften  fi<2;j»7i<j ,  der  Ellen  auffuriit  und 
tiriilel,  (ie,  Herz  und  Hand  ihr  aubielend  ,  aus  der 
nahen  Kriegsgofahr  retten  und  na;  !i  5jl«r/fif^  mit 
ficit  neUtnen  will;  aber,,  als  fie  ieiii  Anerbieten  ge- 
rührt ausfchlägt  und  m?l  cdi^m  Freyntnlh  ihm  er» 
klart,  iie  liebe  l>ereits  einen  andern,  voll  Zärtiieher 
Wchmuth,  nicht  minder  grorimtOlhig  von  Ihr  fchei- 
dct ,  einen  I^I  ';:!  Iring  ihr  fLlienkead ,  mit  der 'Vr- 
ficlicruijg ,  durch  dieft'n  küiuite  iie  einft ,  wenn  Tie 
HuUl  un  I  (li,aelc  bedürfte,  was  fie  verlangte,  vom 
Könige  erhalten ,  er  fey  ein'  Gefchenk  des  KOntgs 
an  ihn  und  ein  Wahrzeichen  derHuld  für  jeden,  der- 
ihn  wilrcle  eiiift  dem  Könige  darhalten.  Er  hat  (1& 
veriaffen  und  geht  felbft  grofsen  Gefahren  entqc;  <.n  ; 
tli^nn  das  ganze  unwegfame  Gebirg  ilt  (iljrrall  \<in  • 
lautenden  Feinden  umgeben ,  und  gerade  auf  ihn, 
den  Roierik'dku  t  von  feinen  fellfameA  Oifiherirren 
berichtet,  fOr  einen  Kuodfcbafter  genommen.,  wird 

J:ebiaert;  fein  Begleiter  felhrt  ift  rin  Verräther.  Die-  - 
hat  er  hjjd  ,  von  einer  wahnfinnigen  Juncfrau, 
die  ihm  L)e|Legi"ie1  ,  g'-  .wirnt  —  die  Znce  der  e  ilen 
freyen  Geftalt  »rt,ti-n'.?n  ße  an  die  ihres  von  Rodertk- 
dk»  ermordeten  liräutigams  —  im  Augenblicke,  wo 
fein  Leben  am  bdehCten  beiir.iut  war,  erlegt.  Fin- 
fanitftreift  er  nun  weiter  durch  Geftripne,  durch 
Schlnehten,  dui^h  die  einhrechende  Nacht  fort. 
Ein  verr-infamler  BeriTciiott'!  \u!i  !)(':!c;:tcjiacni  heim- 
iichem  Wc'.cn  begegnet  liuii.  Kr  bittet  ihn  um  Her- 
berge und  Schulz.  Beides  wird  ihm  gafi  freundlich 
gewählt«  Intereffante  Gefprächc  erheben  fidi  nbec 
'den  nahen  Kampf  zwtfchcn  den  Sachfen  nnd<Jebirg- 
fchotten.  fitzjamit  enTbricht  fich  niilit ,  mit  der 
frcyeften  Keckheit  feinen  Ta<tel,  feinen  Hafs^egen 
den  Anfahret  des  Clans,  liodenk  -  dhu,  als  einen  r©^ 
hen  Häuptling,  der  feinen  Clail  wie  eine  R;'uber- 
hande  gegen  die  Thall)ewohoer  gebrauche,  ü  i'-^u- 
ijprecben.  Diefe  —  faft  zu  puetifcbe  —  Varme^ 
fenheit  nnler  .^eitenwürlii^^n  yrnftünden  befremdet 
7\vdr  den  H''\\  ii  ;lnT  ,  at);  r  \erfiia,i;  nicht ,  dafs  er 
fein  Wort  breche  pri;iM;  ilm.  Ja  er  fithrt  ihn  fles 
Alorpcns  felbft  weh  ihnth  <Jie  unwej:raniften  Wald- 
gegenden an  die  Grenze:  dort  entdeckt  fich  derFilh- 
rer,  der  Bewirther,  erfi.  Fv  ift  —  Rodsrik- dhif 
und  jetzt ,  da  er  fein  Wort  geiaft ,  nachdem  «.-r  fi-ine 
ganze  Macht  auf  Ein  Zeichen  halte  herbeycerufen, 
aber  eben  fo  fchnell  wieder  verfchwindeu  lä  '  i.,  fo- 
dert  der  Häuptling  Genuglhuung  \im  dem  ü«bridi- 
ger.  Jedes AnbitTen  anderer  Aus^I<>ichui)^,  t(a<:  ihm, 
von fcioer  ihn  bewiefenen  Qroiamuih  gerührt,  der 
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'Fr«QidJjng  macht,  wird  verfchmSht.  Kümpfen  wiH 
er  mit  ihm  auf  Loht?;»  unft  Töd ,  Mann  pcgen  Mann. 
Nach  eäru'tn  tnScUi:!»-!!  fnrchtharf-n  Kampfe  fallt 
Rö-*.tyik  -  dku.  Fit3"'iimet  eilt  Sterliag  zu,  \vu  der 
Hnf  n  h  ;iiif;)äli.  Jüii  Waffenftfft  der  üni^er  (f^me 
der  herrlichrtcn  Schilderuosen  im  171011  Gefange) 

'  foH  dort  gefeyert  werden.'  Dahin  hatte  ßch  »ach 
der  alte  Veibanr."  '  D'>'tglas  (fo  wciitlel  einen  h>fii>- 
rifchen  Zug  der  l  'ir'ucr  zum  ^ohuf  feiner  Cumjio- 

'  filion)  bf^chcn-  Ks  ilrini^t  ähti,  (lf;s  !v  )iiij;s  lang  cnt- 
bciirle  Gnaü^,  wenn  nicht  ficli,  doch  fciaem  Kreup* 
de,  'dem  IMtrit'iki$t  v.ipder  zu  gewinnen  und 
Verderben  den  bedräutea  CUn*R  und'ihren  Häuptlin- 
gen ab7,n\vehrtfn.  Er  miFcht  fi'h  unter  dio  Theil- 
nehrtii-r  di  s  FeHe?,  in  alien  Art  n  vt-ii  Wcttkampfen, 
die  bey  diefer  Gcloi^erdiüit  pelialten  ^verdt'rt,  ver- 
(ucht  er.  fich  und  ge^vinnt  in  allen  die  Prtrifc  aus  des 
ILAnigsHand:  aber  wie  fchmerzt  es  ihn»  als^er 
KSntf^  ittn  Qtcht  erkennt,  nicht  will  erltenntn,  und 
die  Höflinge,  denen  der  bekannte  alte  Afthiba!ä  aus 
feiner  fchlichten  Kleidunfir  heraus  locjuicli  in  die  Er- 
innerung fallen  mufste,  nun  e")enfdlls  ilire  lilicke 
TOn  ihm  abwenden  !  Fndlich  als  feinen  treuen  Uund 
einer  der  Jager  nuf  haiidclt,'  weil  er  des  Königs  Uog- 
AH^b^-Jkiner  gletchfaUs  hier  angefl eilten  Scliwein- 
MÄSr  prtaurhaltbar  fieg^nd  ^raugeflogen  war, 
kann  er  ficIi  nicht  h^I'r»n  tmd  frlil.ig!  ,  Angeficht 

*  des  Hofs,  im  crn}aiMiPiu( -n  Geftllil  fttin^r  alten  Doit- 
glätkF^ftt  den  MifshandelnJen  zu  Hoden.    Jetzt  a!N 

K Heiner  Lärm  und  (chleuniger  Verhaftungsbefehl! 
9  Schickfal  des  WäciMrn,  was  auch  das  Volk 
ipnrrend  floh  feiner  ann!mmt,  das  den  Douglas  fo- 
gleich  erkannt  hat,  fcbeint  eben  durch  diefes  bey- 
jiahe  in  Empörung  at(sbtiT.lien.!e  Ui-murr  - —  tlie  je- 
doch Douglas  fclWt  flÜll  —  tlie  uiigiiiiüigfle  VVen- 
dangCP  nehmten,  als  der  ganze  Kn.nuel  der  poetifch- 
anziehenden  Verwirrung  fcbön  und  heiler  fich  auf« 
laft  durch  di«  RrTrheinung  der  {ehdnen  Elle,  di«  von 
ihrps  Vaters  V»r!rafrung  vernommen,  und  ifurcn  je- 
nen bedeutcrnii-.u  liinp,  mit  licin  in  der  Hand  iie 
nach  dpiii  Hitler  ritzjamc^  fu  h  prki;nili:'et ,  damit 
diefer  Ce  zum  K.<uuge  lühre.  Der  Hilter  i  r'chi^int 
' tn  demfellwn  Gewände,  in  dem  er  /  y  ISlal  vur  Tie 
getreten  war.  Er  führt  iie  an  den  Hwf*  und  wie 
grofs  ift  ihr  Erfiaunen ,  der  Ritter  tft  kein  anderer, 
als  (ler  KOnig  felbft,  dem  Iiey  rlcm  Riuiriii  in  den 
Saal  alle  hulviigcn ,  vor  dem  fie  fi  lolt  nun  uiederf.ijlt, 
indefs  der  e<l<*lmathige  Könii;  don  Tiiif  aus  ihren 


DramatMche  waltet  vor.  Einige  Unbequemlichkeit 
entftefat  doch  zuweilen  aus  der  Vcrmifchung  diefer 
IVrrmen,  indem  Jje  IJülHM^-inge  oft  nicht  dcutl;  !i 
gemtg  und  zu  fchroff  und  ahgeriffen  find.  An  ein 
rulüges  Fortfchreiten  und  klares  lint wickeln  dcrBe- 

febeulieiten  atis*  einander,  wie  bey  dem  antikeii 
[pot,  Ift  hier  ohnehin  nicht  zti  denken.  Dai^uf 
mtif'  te  und  i.-r  '!;,-  i'nr  1  f.  hcv  di.  f.T  '/M'"air nn-'n- 
fciimt  I .■  nii_:i  iiicii I  r  ri-r  l'iiriucii  vua  ijiiija  vc:j  7ii.-h:en, 
Auel)  mit  iIlti!  t  DUMiirirchcn  Kpos  do9  niilllern  Ztit« 
alters  kann  das  Ciediclit  nicht  verclichen  werden, 
das  in  Hehor.dlung  des  zu  ct  /.Mii(den  Stoffes  ficli 
meift  den  Rcjrijchruniken  ardVhliefst ,  Und  dasPoeti- 
fche  nur  in  den  grofsen  Maffcii  iles  Abentenerltch - 
Wunderbat. Ml  ,  das  es  doch  wieder  unferer  Welt 
nahe  zu  bringen  weifs,  und  in  der  treuen  Auff.  ffung 
des  l'erfönlichen  und  Gegenftündlichea  übiMliaupt 
mit  kecken  Zeicbnunno,  doch  fo,  dafs  der  Dicltter' 
felbft  oft  reflectireod  dazwlfchen  tritt,  Ilfst  er*  ■ 
fcheinen. 

Erinnert  der  Dichter  oft  in  Form  und  Kolorit 
der  iJarfti  llung  .tu  Offian,  fo  unti^rfchtiilet  er  fich 
wie«ier  fehr  von  ihm  durch  das  weit  weniger  iSelnil- 
hafte  feiner  (jeftalten.  Markiger,  lebendiger  ift  al- 
les gezeichnet,  fefter,  ^leftimniter  die  UmrifT«}  und 
dabey  fpielen  hier  noch  ganz  andere  Ingredienzien,' 
als  dol^  Zau!)Br-,  Fc-ypoglaube  (S.  2.  B.  IV'.  Cef. 
S.  156  fiT)  im.  V  erein  mit  chriftlich -religipfcn  Be- 
griffen, fö  wie.  die  Sitten,  Vorft^llungen  un<l  Gebräu- 
che einer  ganz  andern  Zeit*  die  hier  gefchildert 
wird.  Seinen  allen  fcbottifenen  Balladen  dankt  det 
Vf.  hier  das  Meif'c,  wie  wir  fchon  oben  fagten« 
aber  auch  fehr  viel  feiner  eigenen  gldcklich  vereini- 
genden, in  die  Sache  eiiul;  inirondi^n  Einhililungs- 
nnd  Darftclliingvkral't.  i  ür  die  Hauldieii  der  Sitten, 
d.  i.cn  wir  hier  Ijegegnen,  werden  wir  durch  diO. 
Wahrheit  und  NatörJiehkeit  der21eicbntttt&  die  ib«A 
an  fo  manchen  neueren^  Romantikero  mit  >Viderwtt- 
len  vermifst,  fo  wie  durcli  fo  v'u-le  allgemein  anfpre- 
ciientle  ZOpe  reiner,  ja  groffer  Mcnfcnlichkeit ,  die 
fich  Ici  ii  T  in  den  gefilteten  Verhällniffen  fo  pcrn  ab» 
fchleia-n  o  ler  gar  verlieren,  fchadlos  gehalten.  — 
Die  Cli;o  .  kioreEHena  und  ihres  Vaters,  fo  wie  auch 
der  von  Fitzjanut  gepenflbeir  von  Roderik -dhu,  find 
dcmVf.  vortrefflich  gelungen  :  etwas  Abftofsendes  hat 
der  des  halb  wahnfinnit;!:!!  Pfaffrri  odiT  .^Ijpi;^;  alier 
die  Sqhildcrnng  des  durch  den  Tod  iiires  Ciclielireii 
ihres  Verftandes  beraubten  Madchens,  fo  die 


Händen  erapfäpgt  und»  huldreich  de  auf  die  Stirn  ganze  in  die  HauptfiandlunK gut  eingreifeade  Epifo- 
Icnr^nd,  ihr  den  Vater  wieder  fehenkt,  in  feine  d-    de,  ift  jrerflich.   Eine  dertehönften  Schilderungen 


teil  Wörden  a'ifT  u-'ue  dm  "it.fef zeiut ,  ja  ihren  Ora 
me,  verzeihen»!  Jum  feine  Einjiurung,  fchenkl  und 
feine  eigne  g«ddne  Kette  um  .Iie  Liebnufen  fchlingt, 
mit  der  Weifung:  „ihre  Handc  follen  diefen  fo  de 
ftrafit*!!  di>m  K<)iiige  und  feiner  Pflicht  hüten."  — 
Dids  der  kurze  Ümrifs  der  Fabel  des  aoziehendeo 
Gedichtes!  • 

Die  Form,  die  der  Dichter  gewählt  hat ,  ift  aus 
•pHchen»  dramalifchcn  und  iyrifrben  Bcflandthci 


aller  jft  d.T:  mit  reichem  Lehen  ausgeflattcteC't !ie 
des  \VaJf«;nl»tcs  (S.  527  fl'.),  und  erfreut  auci:  durch 
hifttirifche  Wahrheit,  das  frohe  Treiben  der  alten 
Gewerke  und  eines  guten  Königs  Sinn ,  cier  fich 
daran  ersetzt  uiid  es  fördert,  beurkundend.  •— 
Die  Handlung  des  Gedichtes  füllt  fechs  Tage,  und 
jedem  jlt  einOefang  gewidmet.  —  Der  Utlierfetzer 
liaL  mit  fichtharer  Liebe,  mü  Fieifs  und  Eindringen 
in   den  Geift  der  Urfcbrift  gearbeitet.    Wer  dia 
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|!ewir<;  nicht  gering  YrtTMl*  wird  aber  eiiii^»A«uhhei-  Dia  hiftorifclie  Einleitung,  fo  wie  avcb  die  Anmer- 

tea,  dievieUeiehtaachcterStoffand(fasOri|>iifkl  felbft  "ktmfsta  ton  Scott  y  ünd  (ehr  verdient  lieb ,  und  wie 

enilcliiil Jig;i'n  Ixann ,  mit  ilmi  n-t-ht  ror  tiien,    nie  fir  ciDF-n  felir  i:ut  unterrichteten  Kennor  bfeuagMi 

gitch  aber'unreine»  oder  doch  failclie  H«iine:  vorbt-  unterrichten  lie  dio  Lcfer  die(es  Gedichts. 
rHrn»  wMt»CS,k^.  197),  FMr»  £Mir  u^  Uw, 
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Nekrolog. 

LA  tften  Mirt  itio  ftarb  zu  Dretden  der  •▼«^ 

yoltanii  Gol^iiid  Li}3ji:ii ,  im  6  SÜdM  LebeUjjihre.  Lr 
wer  zu  Dresden  am  4ten  Ju!.  1754  geboren,  und  bat« 
bey  dea  geringen  VermüguostfinfUiidtn  feiner 
AelterSt  von  Jagend  «uF  mit  nrnBttivbFecbea  Hindere 
niffen  *u  kämpfen,  die  er  aber  glucklich  überwand. 
Nachdem  er  zuerft  (1767  —177»)  die  Dresdner  Kreuz- 
fchule  befucht  und  (feit  1775)  in  I^ipäg  derTiter. 
Bung  der  thcoW^i(^c:lieii  WUlenrchaften  obgelegen  U»t- 
tft,  WMideM  er  Lch  zu  Micbaelii  177I  wieder  naoh 
Dresden ,  wo  er  üch  grö£st«nikftiU  dantt  befcbiftigu», 
jungen  Leuten  in  den  Wiffenfcbaften  Umerrtebi  sa 
ertheilen,  und  folclie  zivr  UniverHut  vorzubereiten. 
In  kurzer  Zoii  erhielt  er  lo  viel  7,ügiinge,  dafs  et  ßch 
gWlSthigi  Tab,  durch  Errichtung  einer  Priratfcbule  fei- 
vsa  Wirkunjttkreii  mebr  auszudehnen.  In  dieler 
lebrt«  er,  grAfstantlieUt  eMein ,  fpaterhin  mit  Znaie' 
linng  einiger  J^hn'i-,  nielit  bloft  RpHgion ,  Oeomii* 
phie,  Nflturgefchlclite ,  ältere  und  neuere  Spricbett 
und  fonCiige  Elementar- WiiTenfcbaftcn;  fondern  er 
Ttranflaltete  auch,  wai  danialf  in  keiner  ScbuianTtalt 
DretdMie  gebrSacbüch  war  -—  formlichu  Kedtf»  iiad 
l)/'  !-'!!--! Udingen.  DurA  die  AufiuerkfanUtek,  wo- 
mit L.  leiiio  Zöglinge  behandeUe,  haupiflenHcb  «her 
durch  feine  un.7''l^  "  i  'ic!r?n  KennttuCfe,  kirn  cits 
Inftitut  in  kurzer  Z«it  fa  in  Aofehenf  dafs  er  nicht 
alle  Seh&ler,  die  Cch  deshalb  bey  ihm  meldeten,  an- 
nehmen konnte.  DifCt  erregt«  den  I4eid  der  minder 
zvrccktnJ^ig  cingerifibretenScfauIanftalten,  and  aueb 
Klagen-,  ja  diefe  ka-irin  fogar  zur  Cognition  der  geift. 
]icheu  Behörde;  doch  horte  der  Ptcccr>,  dadurch  aitf, 
daft  L.  iunnittelfi  (im  .May  17  )  bey  iJ!r  cir  j  f^irfil. 
6-Te»tJicben  Bibliothek  als  Accefiifr,  m  ^t  c!e:n  Pridicat 
•1c  Seeretlr  engcftent  wurde,  und  rotuL-b,  bej  Ober« 
hiufien  GefchJlfrcn,  fein  Inftitut  frfvujilii*  arsfgab. 
Mit  einer  unerroüdetcn  Thliigkeit  fuchte  er  Jeder» 
mann  dio  Schätze  i'cr  fo  reicbl.jiti^eu  ch.irjjrfil. 
Bibliothek  zugänglich  zu  trachwi  »mztiglich  miier- 
(tatzte  er  auf  das  bereilwilligfte  mehrere  Gelehrte  irit 
l\3'vh  und  Thal  in  ihren  iiiererifchen  Untemehioun* 
pen.  (So  hat  dcrfelbe  ».  H.  ra  Mtuf-.'.s  .A.  Dentfehl. 
fehr  ^i^'.«  wichtil^e  B»Jtr:ife  i:n<l  Nfü^'-cil  geliefert.) 
Schon  in  den  1et»ten  Jahren  feines  Kindidaianftandee. 
(4tB  «r  >7  Jehrs  anfgeopfcti},  batts  «r  ficb  mi«  dem 


•ntlquarifcfaen  Fache  und  imbefondere  mit  der  Ke« 
•BiieioMik  berchäriigtt '  wozu  btoptliebUcb  ieia  ver. 
trenier  Uirgang  mit  deae  rorllnert  verßorbenen  Mün. 

zen*  und  Antiken  -  Ir-Tpecior  friukir  Cehr  riel  bey 
trug.  Er  ielijü  bef.ii^  ain  reichhaltigem  Münzkabinet, 
vtreiclies  er  jedocb  ror  mebreren  Jahren  en  den  regie» 
rcndea  Herz^  von  Golba  rerkauhe.  Endiicb  glOohta 
ei  ihm«  it07  bey  der  Kanigl.  Anttkengallana  and 
dem  MQnzkahinette  als  znreyter  Infpector  angeftellt 
zu  werden;  und  auf  diefem  Poften  hatie.  er  die  fchän- 
fte  Gclcj^enheii,  die  fprechctiften  Beweifo  feiner  «u. 
tiqtiarirdicu  Kenntniife  an  deu  Tag  zu  iegeo.  Kr- 
fchopft  durch  anhaltende  Arbeiten  hatte  Z.  in  den 
letztern  Jehran  oft  mit  Krenkbeitssufellen  an  kini- 
pfen;  befonders  ward  er  feit  Ifteger  er  Zeit  tomAAfaoM 
geplagt,  we'ches  im  vergangenen  Winter  in  fehr  hef- 
tigen,  cft  wicdei  kehrenden  Anftfllen  iicb  äufserte. 
Da  Tolleiids  der  Umftand  hinzukam,  dafs  in  den  letz« 
ten  Tegen  Weffer  in  die  Bruft  getreten  wart  Ce  ward 
dadorefc  Mn«  Aufttffong  bcbUcanig^. 

L.  «rar,  befondert  in  frOlieren  JaBrvr ,  ein  fehr 
thätiger  Schrififtcl'i  i  ,  ricr  hatiptficMirlj  ni;  n  iiii.iina- 
tifcben  Fache  viel  c^eieiitet  hat-    Befoi^deri  trs^ea  die 
nachgehenden:   hnhttton's  .\bhandlung  Ton  der  Sel- 
tanbait,  den  Terfcbietlencn  Gr&Tien  und  der  K%tb«b> 
mtmg  alter  MBnten  (Leipz.  1795)  ,  Befehrcibang  der 
Churförftl.  Ant!l:engallcrie  in  Dresden  (ebend.  179SX 
Biblsothcca  num^na  f.CjiaUpis  aucnrum,        vsqHt  «i 
fintvt  ßculi  XyilL  de  re  morictariM  tut  uuinit  fcriyßrun* 
Cebend.  iSoi  II.)  das  unverkennbere  Gepräge  utin^es 
hie  ermBdenden  Fleifte*  enfieb.   Webiger  bekenne 
ift  es  wohl,  dafi  er  in  den  J.-^iS^i  —  tS>3  a'Ie  M^n- 
7.«n-  und  Medt!i!enracntnlun;;en,  die  in  Dres  len  ycr- 
ftei{jert    wurden,    ii   ein  SjTtrtn    bracht?-  Einen 
dielV.r  Catalogfn  }iat  er  auch  unter  dem  befoudem 
Titel:  Krinnerungen  aus  d-r  fäcnlirchen  Gercbicfa« 
te ,  bej  Ge1«genfaeit  der  AlänzCinuulung  des  Hn.  Gw»- 
fritd  Aupift  ßemheriif,   Amtererwarerc  in,  Roch- 
litz.  Dresden   igii  hei  ausgegeben.     Schliel'slicii  ift 
noch  zu  errmierti,  dafs  er  an  mehreren  gelehrten  Zeil- 
fchriften,    namentlich    der  allgemeinen  deutfchei\ 
Bibliothek»  der  allgeneinen  Literatur •  Zeitung,  6fr 
Erlenger«   Leipziger  itnd  der  Jeneirch«n  f  iter.  Z^it.. 
thäiigen  Antheil  ^er.aaimeii ,   auch  \n  7.  O.  Miufcl't 
Kunft-Arcbif   mehrere  intcreflame  Auiilize  gciie- 
Cert  bat.  ^ 
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MEUE&B  SPRACHKÜNDB. 

Aasav«  \k  Slowlinfitr:        Lawättfyräekm  itr 

Sehwtiz,  (xier  Schwtiztrifeki  DiaUktohgU,  mit 
kritifchcn  Sprachbemerkangeo  (durch  kritifcbe 
Spr.)  brilcucntet.  Nebft  der  Glrn  liruF  r  ■  ia  von 
dem  verlorneo  Sohne  in  allen  Schweizermundar- 
^m.  Von  liranxffofepk  Staidtr^  Dekan  und 
Pfarrer  suEfchobauttimEntlebuch»  Chorherrn 
am  Stillt»  sa  Baro^MOnftar.  igi^.  XII  u.  4x4  S. 
gr.' t* 

Von  (Icnti  «Oeli  in  feiner  UnvollftSndlgkeit,  fehr 
fchätzbaren  SchmtburifektB  Idiotikon  des  Vfs. 
In  zwey  Bänden  hat  die  A.  L.  Z.  1809.  Nr.  2?i.  2x2. 
tgl2.  E.  BJ.  Nr.  36  N  1  Tu  icht  gegeben  ;  es  ilt  bUßg, 
dafsancb  die  in  der  l^orrtie  zum  ZiBtytm  Bande  je- 
nes Werkes  irerfprochene  Sckw.  Dilti,  in  diefcn  Blat- 
tern aripezeigt  werde.  Einen  der  älteftenund  merk- 
wördirJ""«  Dialekte  des  deutfchen  Sprachfiammes 
unternahm  Hr.  St.  in  diefer  Schrift«  neu  zu  bearbei- 
ten. „Jahrhunderte,  fagt  er,  flolTen  in  mancherley 
verwauJelten  Geftalten  iiiul  Formen  der  Sprache  vdf- 
Ober,  iiii'l  unfer  Dialekr  ift  nooli  dcrfelbe,  von  dem 
wir  mehr- denn  hinlangliclic  Spuren  im  Dunkel  der 
fernften  Vorzeit  finden,  als  ein  Denkmal  einer  längft 
en  i^ohenen  Schöpfung,  DerZahn  der  Zeit  hat  zwar 
an-  i  '  ic  ind  da  ffiti-;  zerftören  fe  Gewalt  bewiefen; 
iber  n(icU  manäus  Geform  der  jpraehtiehtu  Uralttr- 
tilüMlicUltit  (mitichr.  uraltcrthdraUche  Form  der  Spra- 
ye) ftebt  noch  unvetfehn,  mächtig  hindeutend  auf 
Jl^Vorwelt  ttllfrer  crften  deutfchen  Sprachbilduer, 
«oczllKlieh  elnei  Ktr9  und  iVea«r  von  St,  Qßltt».  die 
mit  und  ««»er  «"« lebten."  Er  glaoble  alfo,  dafs  es 
ficb  verlohnte,  die  vaterländilchcn  Mundarten  n  linr 
und  genauer  nach  allen  ihren  Verzw^ii?unr,en  zu  uu- 
terfiwhen»  und  mehrere  von  ihm  gunannte  Gelehrte 
aus  andern  fientonen  nnterftatilun  ihn  hcy  diefer 
Arbeit,  an  welch«,  üi  Ihtwr  jetzigen  Oeftalt,  aller. 
«iiiiKs  fehr  viel  Fleifs  gewandt  ift;  uiimagUch  war  es 
iedoch,  all*  feinem  Abftufuneen  der  Mondarten  und 
diO  leifen  Uebcrgänge  eines  üialek'os  in  einen  an- 
'den  verwandten  anzugeben  und  zu  bezeichnen ;  bil- 
ttgm  Lefer  werden  alfo  in  diefer  Hinficht  keine  Qbcr- 
Ssinnte  Podefung  an  deii  Vf.  machen,  der  in  diefem 
Werke  fo  Vieles  gelefftat  hat.  In  der  atlgtmtinm 
Kittlitiing  wird!  b' merkt,  dafs  die  Sprache  der 
Schweizer,  wie  iic  im  täglichen  Leben  von  Gebilde- 
t«D  and  Ungebildeten  gcretlet  wird,  noci»  immer  ge- 
vn""  rmafseo  di«  Spneb«  dos  yorweltlichcn  Aller- 
tbums  fej,  verfalmolMn  am  meiftMi  wit  dam  Spradi» 


ftamme  der  ßäitw^km  Mondart.  C  Wenn  wir  im- 

irrn  in  den  jUfmannifct'.-n  Grdichtrn  lefen:  De  Samflig 
hat  zum  Sunniig  gjnt:  A'n  /ja  -  «  ■  i  atli  fchlofe  gitit, 
foiftdiefs  durcTiaus  die  Sprache,  die  Ree.  da,  wo 
er  jetzt  ftch  auf  halt ,  alle  x  age  hört ,  und  niemand, 
der  diefs  in  der  gangbaren  Sprache  ausdrQcken  woll- 
te, würde  dieCs  anders  zü  lagen  wifl'en.  Gleichwohl 
haben,  obgleich  die  Schweizer  verhältnlfsmifsig 
mehr  wie  manche  andre  VGikerfcluft ,  die  Sprache 
des  Aiterthums  beybehaltcn  haben  iaögen|,  die  Jahr» 
hunderte  allmälig  auch  bey  ihnen  manche  Verände- 
rnng  faerbe^fgefohrt  und  Ranz  fo  xauh  klingt  im  Gan- 
zen doch  kaum  jetzt  dla  Sptaehe  noch  wie  %.  B.  vor 
dreyhundert  Jahren.  Wir  erinnern  hier,  blofs  in 
Abucht  auf  Spracl'.e ,  an  .^tctng^/t'x  rfcutfchgefchrie* 
bene  Schriften,  die  wir  l<a  im  m-ln  ganz  vcrftehen, 
und  deren  Hauhheit  liir  uns  etwas  Fremdes  hat.) 
Auffallend  ift  dabey  die  fehr  grofseMannichfaltIgkeit 
verfchiedener  Mondarten  ineuiem  fo  enge  bearenztea 
Ländchen;  was  fie  aber  von  efnander  untenehddet^ 
läfst  fleh  durch  die  Oblicb  n  Sf  lr  if" -eichen  nie  ganz 
ausciiücken.  Der  Vf.  eelit  umi  das  ganze  Alphanefli 
durcii,  und  zeigt,  wie  fehr  verfchieden  die  li  u  hfta-  * 
ben  au.fgefprocnen  werden ,  beftimmt  die  Uiegungen 
der  Haupt  -  Für  -  ßev  -  und  ZtiHoörttr  in  mehrern 
Mundarten,  nnd  maont  aufdie  dem  Schweizer  eig* 
nen  Woti--9ormen  vmd  WIfri-Gtiitit  anfinerkfam, 
unter  befl";ii lirer  Vcrglcichunri;  des  Heutigen  mit  att- 
deutfcher  Srhrtihari.  In  Abficht  auf  (hefe  feinen 
Snrachforfrbungeii  I<nnn  jedoch  (liefe  Anzeige  dem 
Vf.  nicht  folgen,  um  nicht  zu  weit  geführt  ZU  wer- 
den; nur  darf  Hcc  im  Allgemeinen  verGehern,  dafa 
der  Kenner  in  <lie{em  Theile  der  Schrift  viele  ver- 
dankcnswerthe  Bemerkungen  antreffen  wird;  doch 
rden  ihm  Ober  Einzelnes  einige  Eriiir  r.nn.gen  ver« 
göiuit  feyn,  fo  wie  einige  Ueftäti^ingen  von  Puncten, 
worüber  man  bis  dahin  zum  Tbeil  im  Ungewiffea 
war.  Etwaa  unangenehm  fielen  dem  Ree.  die  aber- 
maligen AusMle  auf  LtOktr  auf«  di«  der  Vf.  fchon 
einmal  in  eincuidem  SchtceiztrifchemGtfefiicl'tsf'irf'  ftrr 
einverleibten  Auffatz  hatte  mit  cinnieCiiJü  ialien. 
„  Die  in  den  frühften  Alt  ;  Ii  1  rr,  unlerer  Grund- 
fprache  aufbewahrte  fiidäeutjche  Formweife,  heifst 
es  S.  154,  blieb  an  ihrer  Ehre  unangetaftet  und  unge- 
kränkt,  bia  Imditr  mit  feinar  Sprachgelahrtheit  auf- 
trat, nim  diefeibe,  ich  vretfa  nicht  ans  was  for  faiJm 
Grßnden,  tn;tlkmaß!ick  au«!  einem  (felhft")  f^f fälligen  ^ 
DUnktt  oder  aus  eitler  NachHffung  der  ßchfijcken  und 
vltätHHchfifchtn  Mundart  verfchmähte."  Auch  nennt 
der  VL  die  Einfiohriuag  der  Qewohobeit »  die  Haupt- 
ifftrtar  ndt  BrafiMn  AnfinMÄualiftabMi  su  verftdien* 
ZW 
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MtMumt  'nnztitifen  Einfall  eines  ImHut. 
DiebonrchieKUcMDAwirserungen  gegen  einen  Mannt 

der  gerade  um  die  dnitfche  Sprache  fo  eiitTrhieclene 
Veidienfle  hat,  mut  clf'.feii  deutlclie  Srlirifteii ,  na- 
meiitiich  die  BibelHbrrrei/nng,  zumal  alle  imelifctien 
Tl>eiie  des  A.  T.  in  Abliebt  auf  den  Stil  fo  fehr  über 
alles  Gleicli^eitige  9  was  Ja  der  Schweiz  in  deutrcher 
Spnuihe  erfchiea«  bervorngen*  wardaa  noch  mehr 
befremdest  wenn  nieht  des  Vfii.  Vorliebe  fRr  die 
uralterlhümlicliL-  Form  der  Sprache  eines  Kero  und 
Notker  einige  F.nirdiukligunE  deffelhen  ziiüelse.  Ua- 
ter  Regeln  wird  die  Ausländern  feltlam  vorkommen- 
de VerTcliiedenhcit  der  Ausfprache  des  Doppellauts 
«i gebracht;  z.  U.  intf»  ligtHt  tin ,  heim,  Kleid, 
Stein,  ich  wiiß  u.  a.  m.  wird  in  einem  Theile  der 
deulfchen  Schweiz  ebenfo  wie  in  Deutfchland  aus- 
gefprochcn;   hingegen  Fleiß,  mein,  dein,  fein, 

Neid,  Pftit,  Ptin,  iVe'm,  Ztit  u.  a.  m.  fpriclu  der 
Schwei2er  wie  Is,  Fliß,  u.  f.  f.  aus,  überhaupt  wie 
ein  gedehntes  f ;  diefs  erklärt  der  Vf.  dadurch,  dafs 
^  er  fefifetzt,  das  ei  werde  ausgefprochen ,  da  wo  der 
Gothe  und  AlUmoHne,  ait  der  Angelfachfe  a  oiW.v  ae, 
der  Niederdtutfche  e$,  der  fUdsßlitke  I>eutlche 
tlieils  ausfpracti ,  theils  nocn  ausfpricht;  wo  diefs 
hingegen  nicht  gelte,  da  walte  meiUens  dieiAusfnra- 
che  dos  gedehnten  j;  darin  irrt  lieh  Inzwifchen  (der 
Vf.  wenn  er  glaubt,  zu  Zürich  werde  ß/fy,  gedeihen, 
fckreyen,  wie  Bli,  gedifun,  fekrien ,  ausgefprochen; 
die  Ausfi< räche  ift  wie  bey  den  Wortern  :  breit,  eigen; 
daffelbe  gilt  von  dem  Worte  drey,  das  man  dort  nicht 
v/ie  dri  ausfpricht.  Verfchieden  von  der  Ausfp  rä- 
che der  Mieaerfaehfen  Ift  die  des  Schweizers  in  An- 
fehuns  des  Worts:  /«Ar,  olwleich  nicht  jder  ausge- 
fprochen wird;  der  Untericliicit  fällt  foplcirli  auf, 
wenn  man  beide  Theile  reden  hört.  Dafs  dieScluvei- 
zerfpraclio  kein  Imperfectum  und  Plusquamferfeclum 
.  kennt,  ift  richtig;  es  verräth  aber  eben  eine  weniger 

Sebildete  Sprache.  Dagegen  ift  es  bcmcrkenswerth, 
»($  der  ScDvreizer  mir  uad  mUk,  m  und  km  nie  ver- 
wecbfelt,  was  der  Norrfdeatfche  fo  hiolijE  thut.  Voll» 
kuinmea  recht  ha»  der  Vf.  v/enn  er  den  Reichthum 
.der  Schweizerfpratlie  in  Bildung  \  ieler  Zeitwörter 
pre.ft,  die  mit  einer  i  jn  '  1  leinen  VeraDvleriinp ,  iji 
dem  ei  neu  Falle  ein  irerden,  in  dem  andern  ein  Apa- 
chen iin/eigen;  klaren  z.  B.  ift  fo  vie!  als  klar' wer- 
den j  klärtn  U  v.  a.  klar  machen ;  ebea  fo  rotkem  und 
rStht»,  miuk»  uad  'Hbiden,  zahmen  und  xShmtm; 
folchcr  Zeitwörter  giebt  es  eine  Menpe,  und  die 
hochdcutfchc  Schriftfprache  kuxuUe  Vieles  davon 
aulnelimen  ;  auch  ift  es  richtig,  dafs  der  Schweizer 
beffer  Cagt:  es  gut  et  mit  dem  Kranifm,  als  der 
Hoehdeutfobe ,  wenn  diefer  verfichert«  dafs  es  beffer 


jüngftrUt,  kindeUt,  mtumiiit,  da*  wuiUiAäHm  Cwenn 
einneilieer  von  einer meafehUebeiiSdawaohnett  6oh 


mit  ihm  werde*  welches  eine  Erliöhung  eines  Jciton 
guten  Zuftandes  andeutet.  Gewiffe  fonfl  nur  durch 
Umfchreihungen  auszudrücken  mögliclie  Zufttinile, 
Gcfahle,  Anflehten,  Bemerkungen  drückt  ferner  der 
Schweizer  häufig  durch  ein  einziges  Wort  aus;  er 
lagt:  u  hlimttt  mkh,  u  tändelet  hier  (hier ift 
Hiebt  ftidtil^ier  Zwang»  fendern  Freyheit  d«iliaiid- 


ilherraftfieii  l.ifst)  und  fo  Unzaldigcs  mehr.  Auch 
die  Verktcinerniig<ifurmeln  find  oft  fehr  charakteri- 
ftifcliwie:  flirfckeien ,  frSgelen,  frömmelen  ,  hochmü- 
thelen,  zänketeni;  und  die  Zärtlichkeit  drückt  iich 
ebenfalls  hüufig  in  Diminutiven  aus.  Die  Flickwörtert 
dieiaiedeok-Msiake  verfchiedea  findt  dOrfeit  nicht 
als  hedeutunf  slos  angefehen  werden ;  fie  fchattirea 
die  Cedankeu;  fie  zeigen  Beziehungen  auf  das  von 
den^  Andern  Gefprochene  oder  an  dem  Andern  öe- 
'merkte  an ;  (ie  weichen  einer  beftimmten  Aeufsei^ng 
aus.  Weil  Obrigens  ein  guter  Theil  der  Schrift  des 
Vfs.,  der  Natur  der  SacKe  nach»  nicht  wie  eine  Mo- 
dcfchrift  gelefen  werden  kann  ,  To  h.iiir!:tp  er  dem 
Ganzen  dadurch  mehr  F.eben  eiu,  iLü;,  er  diei'arabel 
Jefu  vom  vcrlornrn  Söhnt  a.  in  (k^r  Sprache  Tatians 
und  Notkers  mit  ErlauteruDgcu  t.  in  fehr  vielen 
Mundarten  der  i«Kl/etMl  Schweiz  c.  in  der  Hpnuuh 
fskm  Sprache  mehrerer  verfchiedenen  AtMchailHnfeiiM 
von  GrmMmdttn  d.  in  dtm  fretMZt/ilmitm  B^tit 
von  foi  hs  verfchiedenen  Cantonen  /.  in  der  italiemi- 
feilen  Mundart  des  Cantons  Tef/in  und  eines  Theils 
von  GraubiindUn  initllicilt,  wobev  fehr  vieleSchwei- 
zer,  die  einer  oder  einiger  befondern  Mundarten 
ganz  kundig  waren,  ihm  Dienfte  leifteten.  Dieb  ift  , 
ein  höchfl  anziehender  Theil  des  Buchs,  und  wer 
die  Gabe  h9tte,  jeden  diefer  fehr  zahlreichen  Bey- 
träge  mit  cir  r  'il  v  federn  erfoderlichcn  richtigen  He- 
tonung  ohne  Anßoß  gut  vurzuielan,  würde  Gefeil- 
fchaften  gebildeler  Menfchen,  die  fBr  die  Sache  Sinn 
hätten,  eine  fehr  angenehme  UnterhaltuM  gewähr 
ren..  Die  Aufgabe  ift  aller  nicht  ganz  fo  leicht  rn 
löfent  als  Mancher  glauben  mag;  denn  der  I^och- 
deutfche  tibertreibt  gewöhnlich,  wenn  er  die  .Mundart 
der  Schweizer  andern  deutlich  maelien  will;  hier 
darf  abt;r,  wenn  es  feine  volle  Wirkung  tiiun  foll, 
nichts  (»bertrieben  werden.  Hr.  Prälat  Hebel  zü 
Karlsruhe  wäre  ohne  Zweifel  der  Mann,  der  einen 
Theil  diefer  Proben  mit  Ausdruck  vorzutragen  wDls« 
te,  und  den  in  Dcutfcliland  in  öffentlichen  Aemtern 
anpeftellten  Schweizern,  wie  Hn.  Pröd.  Hirtel  zu 
f.eipzig  und  Hn.  Pi  eJ.  Fäft  zu  //";/«  ,  Tu  wie  den 
Schweizern,  die  auf  deutfchen  Univerfiiäten  ftudi- 
ren,  würde  es,  als  Eingebornen,  um  To  leichter  fal- 
len, die  ihnen  bekanntefteu  und  eeliiufigrien  Mund- 
arten einem  deutTchen  Ohre  vernenmh'chcr  und  ge-  - 
niefsharcr  zu  machen.  Ree.  kann  fich  hier  nur  auf 
Mitiheilung  von  zwey  Erzählungen  der  genannten 
Parabel  einfchränken,  die  ihm  mit  die  geumgenften 
zu  feyn  fclieiaen.  Die  eine  ift  in  der  Mundart  der 
Zürcherlandleute,  jenfeits  des  Albis  und  bat  Hn. 
Pfarrer  Ltektr  zu  Ottenbach  zum  Vf. ,  fn^  andre  ift 
in  dem  Sotolkitrner  Dialekt,  und  Hr.  Stalier  verdankt 
fie  Hn.  Begier.  Rathe  LStkkß»  Sohtlmrp, 

A.    (Zünck.)  B.  (S',!othurn.) 

Luc,  XV.    Ai.  £<1iätenMaa  ii  Es  ifch  p  mohl  f.  M»  tti 
n»fe  Bliebe  ghah.  und  «1«  hct  xwee  Silha  gbm* 

la.  De  CUhur  vtaSaC  Md  la,  MnAiatCUnntfLüdwa 

«MI  Vaias  fbM:  Aüt,     ntsis  Vat«». 
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A.'  <Sr/Ä.) 

f immer   AeW   Theil  roin 
Mutier)  -  Guet  ,  wo  min a 
chörtl  Li  ad  ex  iuid  eae  *■ 

Gm 


15.  Drnf  häd  de  cliHner  Soh 
öp)>"  miiiE'i  I  nj?  vorbr  gOh 
lAli,  uuU  li«U  tieiin  nüi 
iiffiMiinCf  sHime  packt  und 
Um  w!t  Cwcc  ggang«}  i 
danffMotd«  Land  Ud  « 
llf  GMt  ämrtpalu, 

14.  Wo  •  u  -  er  allerley  (aber  ?) 
aOd  mit\x  gha.häd ,  ifcht  • 

1rol<«^niigcr«noth  etftau- 


Mli  #  iiM»||ha/'*' 

i-n-  2m2  Kurgcr  fm  fiUM 

vAt  und  de  hid 
»MKb  flftei  ÄolMT  «te  > 


x^.  Er  häd  dah  der  ZIt  fba, 
S'  Qberrcfaldh ,  wie  -  n  -  em 
M  feigi  (tu  flberdenken, 
•1  wi«  ifam  «O  Alnthe  fey), 
und  d«  hüA  er  zu  fi  /elbcr 
gfeit:  Wie  mäiig:e  IVei-ck- 
me  Häd  iiu  au  mi  At;i  Un- 
h'-iine !  Die  chöiiiied  <i' 
tiuut  und  d"  Lämdi  voit  ette, 
unii  ih,  wcibGolc,  muef* 
no  Himg(.T  fkcrbe.  (  HuuC 
und  Ländi  d.  i.  Uaul  uuf 
Lriiden.) 

Jg.  I  irciff  w»i  i  tTiuone,  i 

jji.ichc  im  i'J  unti  ijr,  und 
gö'nD<  liri  luu  iiuin  Atii, 
und  Hg!^  xuc  -  n  -  ein  ;  , 
i  cbat  vor  GoU  irn  Hnnniel 
obe  und  vor  dir  und  rer- 
«ntwohrte,  wie-n-i  d^«  . 
gmscht  hah. 

tg.  i  bi  nflmme  wSrth ,  dab 
i  dln  Buch  heir>i ,  lih  mi 

-.AI    .  . 

mo.  Dahhäder  Ii  ebe  Üf  und 
drAt  cmacbt,  und  ilcht  xu 
OmVnUercboh.  Wo-n-er 
nok  wU  eweg  gry  iCcht, 
häd  e  de  VaUi-r  fclto  er- 
blickt, und  häd  AgfaaM 


B.  (Solotfium) 

Atbeil  uro  vom  Elirb,  wai 
ner  b 'tieh  ma  ( wai  wir 
betiehen  uiögm).  Und  der 
Vaiter  ifch  fö  guet  und  liet 
&  lebitytige  Theilig  (hcy 
Lcbxeiten). 

15.  Demo  ftoht»  nit  miin^ii 
Tag  A,  fo  packt  der  (  1,,'ei 
allf»  c'Ame ,  wo«  er  hct, 
vadrmmiäwye,  »yttiutgg 
i  fMndl  Land,  lebt  dürt 
M  wi«  n'e  grofte  Htrr  un4 
vgrpttiu  Ij  gauti  Habr»« 
ligkeit. 

14.  Chuum  ifch  fo  alle«  Ruh- 
bu  üitd  Stahbii ,  dure  gS, 
(d.  i.  .«llet  faitunt  und  lov 
«rt  ilveliMlmcht )  to 
•bnat  «'trab  i  Huuger«- 

'MthtbcnLud,  mJmt 
Mitm  mä  Mrtw  näd  dUk 

iff.  I^mtmmeitf  Srfolit  aii^ 
hinkt  fi  an  n«  Bürger  u« 
'dtrGognf,  naillAhtuitttd, 
■«(  bi«  «B  'dftuf  In  Laai- 
f  Mt  nIaCeliiekt,-Artd>fMa 
t'hftete. 

16.  O'  Söu  bei  d«ch  so  Tr«- 
ber  **  freOe  f  k« :  aber  mj 
CUünd  nit  e<  BrBrnelL  B« 
ifch  eHi  gfi,  a«  irenn*^ 
mtieftti  fy  Buach  fülle  mit 

.  «ia  Ttwfi  nnd  Nieoiar 
fciu,*  Jbm  .«tt  aiuuitt  .U» 

ig»* 

17.  D^bmym  Bur/kkli  endli* 
«  «PAuge  wieder  ufgange. 
Und  n  ifch  innen  l'elber 
irgaBge  und  bet  suiiom  feU 
ber  gteit:  i  Viitrrs  Huui 
ifch  fo  mäjige  Chtiecht, 
u:sd  «Iii  hei  Brnd,  nirh  a« 
gnui'  (mehr  iiiLh  als  zur 
Gnügf)  und  ih  itiin  i>  do 
B*  (rruad  gola  vor  tituiger. 


l8'  AVi,  do  ifiht  nit  liinger 
s'/V  .'  fürt!  .!i  will  iU9 
invm  VatttT  puh,  ijti.i  »vill 
«ui  :  \  a-l'  r  ,  i  ha  nii, 

r  erI6n  d  t  g  et  A  ni  Ii  eb  e  Herr- 
gatnd  •  Um, 


19.  I  bvV  nfimme  tn^h  wertb, 
d^  Suhn  I'  hsÜje.  Aber 
bit  nur  B  To  «et«  Uelt 
nri  wie.n.äatf'TO  4jiM 
.    Chnechtef         ■  . 

to.  lUd,  mir  nUt  dir-  ^itU, 
nimmt  my  chltint  de  fftg 
undtr  d'  Flitji ,  und  cbuat 
wiederTBlynrVattw,  W*»-i 
n  -  er  ii6  TO  wytem«  ifch, 
bet  ea  fva  VaUer  loho  er> 


A.  (^Zäriek.) 

ifcht  gfpruiige,  ifcht  em 
um  delHal*  gialle  und  hüd 

en  Tchier  verdruckt. 
St.  DeSuhaberliüdiuc-n-em 

gfeit:  Atti,  ichai  vor  Gott 
im  Hiiuiufl  obe  uud  vir  dir 
uiid  vci  anlwort ,  A\ieii-i 
drrs  i^itiachL  ha.  I  bi  der 
niunino  vriirth,  daf«  1  dtn 
fiueb  heilse. 
aa.  DeVatter  aber  b.'id  xue  flnc 
Chnenhle  pfcid:  (ioliiid! 
Ht'llcd  <io  iürncinfl  Rock 
und  leggcd  ein  ea  .1,  und 
gand  e.-ii  au  e"  Fi  11  ji  rringi 
tl.ift  II  c  Lliiinn  al^ckkv, 
und  güad  cm  ;>cbuh ,  daf« 
er  tiümaMai(M&  baacialli 
göli. 

•aj.  Denn  n.immed"»  gmifted 
■  Cluilbli  iif.-,  und  näekedtl 
•    Df  'Hi  wiimmer  lllb  WUl  * 

cli/i  Freud  hak. 
af    Wuffci  er ,    warum  MI 
Suhiiuht  tiiiJ  ({h  uud  wider 
ISbig   vCoru''.      Er   had  fi 
rerlauiegha,  undinerhüiid 
en  wider  ffande. 
a5.  Da  hSttd»  Agfange  lujiit 
macht'     De  proffcr  Buob 
ifch  dah  jufi  i'  Acher  gfy, 
und  chuiit  hei  uiidw»>n-cr 
Kfentg  (eben)  nMah  bim 
.  Hfea  gfy  ifcht,  StMOn 
4af t  aia  ungt  oaCttHMb 


(^Sokthurn.) 


^■C  Da  rflcrt  er  ei'm  4« 
'-  tSmeehte,  und  frag«!  i  Oer 

mti  mm»  tjhkt  mt  omMtr- 
»j.  DcChnecht[eil«ue-n-em: 
dln  Brüder  ifcht  hei  ch»; 
dah  hit  dtn  Atti  t  gmXftet 
Chälbli  g/iockti  er  h&d 
derbygfeit,  er  wdfi  nüd, 
wie-  n-em  feigi  i.^vi;'  ili:a 
III  Muthc  fey),  dafi  er  e 

Widfl  f'Cig. 

gj.  D«  Ul  dtr  grofi  Bueb  böfe 
wordc  iiad  hüd  utid  wcUe 
Ine  gah.    Drum  chunt  de 
Vatter  tue  -  n-  em  ufe,  und 
..    kade  d^Ur  gU  (hat  ihm 
die  Ehre  angethon,  ihn 
fireundliclt  m  bitten.) 
•■•Aber  de  Bueb  häd  dem 
•  *V«Mdr1r flieht  ind  sftlii 

'.  S^'^S^  J^^b^inl^ijhSalir* 
'  g«rerret ,  und  Ha  der  ain|  - 
'    #iblg«>t  undde  hllUuiaiat 

numedi    uie    kei«  BSckU 
geh,  (Ia£i  i  mi  mit  mlne 


nimmt  en;  er  lauft  em  et 
gKgc,  fallt  em  ume  Hai» 
und  cha  iic  nit  priue  chüHc. 
31.  Aber  di'T  S. ihn  cha  nUt  at 
ßlfc:  VaU<-r,  i  Iii  iiji  ver- 
fundigct  nmli'-lu:  HviT^vlt 
uud  a  dir.  1  bis  uumiae 
ta(h  Werth,  Soba 
hcilTc  f 

ai.  Aber  der  Vatter,  nit 
»•/M,  fSit  le  fyne  Chnccb» 
te:  Gfchwind.  briugctmetr 
'1  [chüiitLhi  HeiUgtmfiMtid 
und  itiggut  euiU  I  Git  eat 
da  lüac  a  d'  Baad,  uad 

Sohtti  a  dr  patr«! 


as.  Hobt  mar  *i  Marchtchalb 
her,  und  thuetmcr't  mer»» 
»et  Mer  wcni-n-ea  ^iffk 
na  und  wei  eis  Icb^t 

S).  My  C!,Ui->e  licb  tüd  gfy 
und  iltJi  w.d<  r  uferlclilau- 
di',  in  ns-n-e  verfch&ttt 
sbu,  lind  er  iXcht  «idiV 
f  .  r<-  cho. 

SQ.  Uud  alle«  ket  Afo  (anga> 
fangen)  ctTc  und  trinkewiA 
lufchtigfy  beichte  Hnetba. 

'-  »m-dui'Grofinif,  dKifcb 
IM  ufenFeldulIe  gfy..  Wie 
dK  bei'  cbaat  oad  nOaime 
wjt'vom  Hima  ffeh ,  irhSrt 
■    «r  miMr  daifch,  wie  d* 

tantt  und  fohpriugt, 
waa  Hind  I  Pfeb  het. 
98>'Erfheh  Imm'ene  Ghaeobt, 
aad  fingt  ed,  wat  daa'fyg* 


loBind«  «UBtiaüf 


tj.  H(S !  git  em  dii  ter  Ant- 
wort ;  Uy  Bruodar  ifch  wi- 
der hei,  frifoh  und  gXund; 
drum  het  de  Vatter  'a 
.b|a£;^tobal^  14h  ahtbua. 


a8.  HVr  uf  dat  höh  (IiHfc,  er- 
lürnt)  iiirj  und  iiit  yn* 
wHi ,  i/rh  n)y  ü»  o/ie,  fo 
dafs  d-T  VrttUT  »"am  fel- 
ber  iu^--u-L>m  uXe  chunt^ 
und  eu  bitte!  mmd  'TSkuM 
dock  yne  «!aA«k  • . . 
•9.  Mj  Urolae  cha  Unit  Ober- 
■  •  b«aetA*w  Bi»**B  »*mAU: 
er  Mk  ^"ffOi  Vatier:' '« 
,  .i/U^  airwtAr-t  «a  mlaaa 
liOirbaAtdevfcliieddienct, 
«Bd.jlHift  >ffi*in(^,.  was  (l* 
mer  aar  bcfoUe  Itelldrt; 
und  nit«*a  itbiiiga  Mal  bit- 
tifch  mer  au  nummen  e» 
Böckli  verehrt,  daf«  ig  eis 
bdtt  chöane  lufchiig  ^  mit 
Vqr>M  gIMt*  IMMto. 


M.  Aber  wo  •iejChltnt  hei 
Chuul,  dch  «lU  libertmtnU 
verliu*rct  und  verlumpet 
Lad .  le  gikhft  und  Uhft  *• 

«I."  D«V«tUr  ÜAi 

vlt»meh«m  To««.  Lo/V, 
4.  i,  horcbe!)  Du  bifclrt 
•iidig  »>y  gfy  uod  "»ft 
ch«  was  üich.    I  lia  kei. 

Br»«H  E««f''j. 
au  Wttft  aift*u« 

„.  jeuad  catürcht  (roiit.ft 

■^du)  wiger  riTslithaftig) 
froh  fy  und  nOd  m«»/.  (d»c 

•  ««f«  »ümpfen) ;  de  fbttifcht 

•  tod  gfy  und  Wider  abig 
■^ordc,  er  hol.  ß  vtrUufb 

5 Im,  und  mtr  keb«d  •  w»- 

Cewifs  aiefe  beiden  Darftcllimgen  find  in  ihrer  Art 
iSifterftücke  an   Naivetai    und  Oemütldnjkrit; 

4^  Stt  Sunds  brio8»i 

.      ■    ViERMlSCHTE  SCHRIFTE^r. 
Haj^bürq,  b.  d.  Herausgeber :    OrigiMlitn  au* 
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Bm^  rttfiiftirw)  würden  aii  Teiner  Stelle  auf  diefen  t^rnftand-Vein  fo 

«rofses  Gl   Jclit  gelegt  haben,  da  mau  faftUn  jeder' 
■•l*^*^  3?  v^iSSSf?  Numer  Uel)<*rtet  '.mif;en  aus  ncuerii ,  oft  a<ich  au<;  al- 

Bufc  t  fJwt  TWirt»  Urt         Sprachen ,  Ueberarbeittingeu  älterer  biltorifcher 

Beytr.^K  u  f.  f.  antriiA,  folglich  der  Au^ttU^:  (M- 
giMa/  tiierlo 'einem  le|ir  weiten»  wo  ttieht  Sir  utt- 
richdgem  Sinne  genommen  wird«  fo  dafs- <fi«ie  Zeit- 
fchri^  vor  ihiiliclien  aiTlern  in  ilieftT  Hinfichl  Nicli.s 
oder  doch  nicht  viel  vraus  Itat.  Uebrieoiis  hat  diefs 
Blatt,  im  Ganzen  gfnommtn ,  (ich  wirklich  als  eines 
<ier  beffera feiner  Art  bewährt  u^id  manchen  guten 
«nd  JeTenswertbea  AufTatz  eellefett»  wie  es  zum 
Thellfciion  ific  Nnirfii  der  Mitarbeiter,  Baggiftn, 
Baerid,  Fouqui,  T.  H.  FrUdnch^  I^ngbthh  /mUlntTt 
PrHtzfl,  KUckerty  feit  ll^eber  {W  ächter )  HelmiHa  von 
Chezjf»  Fanmi  Tarnow  u.  f,  f.  erwarten  lafi'en.  Da- 
bey  mag  aucn  der  Umftand«  daTs,  wie  Cchon  ange^ 
deutet  wurde,  bey  Weitem  nicht  alles  «gentlicne 
Originalarbeit  ift ,  ihm  nicht  zum  Tfachtheil  gerei- 
chen;  eher  aber  möchte  ihm  das  vor  einiper  Zelt 
darin  fehr  fichtbar  gewordene  Kümpfen  des  Partet- 
geiftes  fchaden.  An  mannichfachen  Poefieen  ieh/t 
«s  d^C|ni  Blatte  nicht,  dis  dicbterifebeni  Verfuche 
•des  Hmmg.  gehören  sn  den  onbede^tendtten  ^er 
durch  alle  Stocke  fortlaufende  Artikel:  Eombur^ 
/cht  Theater  -  Zeitung ,  von  einem  auch"  fonft  niobl 
unbekannten  Gelehrten,  der  fich  7  — a  unterzeich- 
net, ift  mit  mehr  EinGcht  in  das  Wcfen  und  die  Li- 
teratur des  Drama  verfafst,  als  man  es  der  gcwohn- 
jvilBURO,  D.  a.  ™*«"»5'^"'^' •  yv-. —  liehen  Theaterlw^iAik- vieler»  «ndnrii^^BJiiiitsm  •ascb* 
dem  Gebiet*  dir  tTakrhUt,  Aunß,  Launt  «minanr  rthmen  kann.  Wir  kOnnen  uns  nnr  nicht  «Iterzeii* 
Herausgegeben  von  GiargU^   Jahrg.  .  r  .     ,  t 


tfeat  Luense,  c1iuui_ 
itA  n  wtrder  hei ,  fo  het 
ilmt*Rhre,  Mafolitehalb 
itri  Hi:i  mn«ff«  4tM  («ligo- 
thaii )  iy  t 
5t.  Eh ,  äiihn ,  Tuit  em  der 
Vatter ,  du  bifcht  fo 
hj  mer,  und  i  ha  Je.alUf 
du  ait  allM  4|a«ia> 


Se.  Ahr  ier  Chley  do\  l/ch 
doch  au  iy  Bmodi-r!  Vnd 

rr  lieh  lod  gfT,  niiJ  ifch 
wiijcr  ulVrlVliiAMilcn  ;  «r 
ilcU  vcrfchal  it  gfi  und  ifch 
wi-iiT  fure  ch<i.  A'/  hiltt 
jo  M.'V  chiirine  andtrlfi'Kt  Jyt 
me  het  mUsJft  n  -  et  Effe  K'ä 
,  {gaben)  und  **  Srtudeli  hm' 


*itxi.  SJnmFtT,"  vom  Jan'i^is  December. 
Jah?R  l«!««  Zwölf  Hefte.   Jahrg.  1819-  Zwölf 
H"fie.  sr.  4.  (Preis  eines  ganzen  Jahrg.  6  Kthl.) 
Diefcs  T.iReblatt  hat  mit  dem  I.  Jtmia«  l«!?  «« 
Himbtn-g  begonnen;  wüchenUich  erfcheinen  drey 
iKm!™  aul  «utem  Papier  ziemlich  gefohmackvoÜ 
ri^rnSa.    tter  Herausgeber  hat  fich  einer  Anzeige 
fuf  dem  Umfchlage  Mfofe,  zum  gefelz  gemacht, 
lÄicW  mHffdrMÜr-Aiuwieatt  liefern  iwd  hier- 
SSbliiX  tSS^s  BIAIM  Wir 


gen,  dafs  in  einem  Lande,  wie  Deutfchland,  dem 
eine  eigenthche  Haiiplfta.lt  mangelt,  die-m;t  Aus- 
führlichkeit behandelte  Theaterf^efchichte  einzelner 
Städte  ein  hinlänglich  allgemeines  inlereffe  liabea 
kflnne.  Ein  Punct,  worin  diefes  Blatt  andern  ähn« 
liehen  fehr  uachfteht,  find  die  Correfpondenznach> 
richten  und  Beyträge  zur  nicht  polilifchen  Tagesge- 
fchichte,  deren  es  wenige  liefert ,  wovon  vielleicht 
die  Individualität  des  Herausgebers»  der  im  dreyfsig- 
ften  Jahr  feines. IJebePff  ii^ilMiIb*rerbUndete>jBii& 
che  ift.  -  '^  :,Mmä^ 


tlTEBARISCHE  ANALEKTEN. 


KackrkUt  ßr  mHof^raphin,  MmtMliek  OuBiM», 
tktkarfttr.  Eberl  ia  Dresdtn. 

Diehör^^r»  Teltne  Amaabedes  f^r^»//,  welche  (L» 

«deM  |3«r  -  .    ~  , 

sen  1475  «nd  1476  m  Fol.  et 
durch Chrifttant  s, 


le  höchft  feltne  Amgabe  d«s  VirgUf 

Jo,  ie  Pad.Mrberna')  in  zwey  Abiheilun- 
'   ~  '  erfohiea  und  etft  im  Jalir 
dasi 


t  Mnauer  bekannt  wurde»  wie  man  ans  P<is« 
s*»*/  Annalen  (1,510,1  mid  fo)  und  Htyh*t  Vfrgil 

fedif.  3.)  T.  5.  t>.  44»  ff.  weifi,  ift,  durch  eine  dan- 
keoswertbe  Schenkung  ihres  letzten  Beüizers,  Ho. 
Chriftian  Sclilelden  aof  Afchaberg  bey  Plön,  feit  dem 
Anfange  dieCes  Jabrt  «in  EigelUhiiai  der,  lUeler  Uni- 
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JfacktrHgHtkt  Krfiritrmp  itr  Rictmfion  von  Ko' 

mnp,'!  S:h>-ift,    A.  f..  Z.  Nr.  62.  d.  htfon' 

^atfiulhu,  TvdbittVfVMmtVX,  Herzogs  von  Barern, 
und  (rrafen  von  Hennegnn,  Holland,  Seelind  und 
FrieslaiKi,  und  Marparethen,  gebor«n«i  PrinxfffQn 
na  BargMidi  w«rd  im  Jahr«  1460  geboren;  Schon 
in  ihrem  Amficbiiten  J«br*  w«rd  Im  dM  t^lciie  Er- 
bin ,  aiug«se(dm«t  dlareh  kdrparUeb»  Annnith ,  falfMM 
Siirke  JcsG elftes  and  «nj»eiiehmeTaiünri- ,  v'f  l  ror. 

-  beil.  lade«  Jahre  141;  Termäi.Ue  üc  <hr  Vaiur  aiH 
'  den  Dauphin  Yon  Frankreich,  Johnnn,  Herzog  toh 

-  Toaraine,  Karit  VI.  Soho.  Die  übe  war  glSckirch, 
obffleiefa ,  wi«  ihre  folgenden ,  kinderlos.    Die  Fran> 

-  coZm  tMteien  di*  bäMnm  uad  HebcnsMrflhJige  Daitjihine 
an,  «md  fle  genefs  M«lr  der  Annehmltobkeit,  ihren 
AüFrnilia't  v.v  V)  fj^fillen  Ii  jld  bey  ihren  Aellerri ,  und 
in  dem  von  ihr  Torzäglich  geliebten  Holtand,  bald  an 
dem  franzößfcben  Hoflager  wählen  tu  können.  Doch 
Sokea  nmeb  zwty  Jahren  ftarb  ihr  G«mahl,  und  in 
^^fefben  Jdir*  1417'  am  iMztMa  Ufay  auab  ihr  Varer. 
T>'ffer  ^aIte  auf  T^inpm  Todrenbette  fich  Ton  den  SUn- 
deu  verfprechen  laffen,  d.ifs  fie  yjc^tlmtn  bewegen 
wo!hen,  ihrer  Mutfer  RnirJers  Sohn,  Johann,  Her/ng 
TOb  Brabant,   zu  beiratben.     Nach  des  Vaters  Tode 

'  Jacqueline  eben  To  wenig  N«igiing  zu  diefer 

' ' Vivbindimg (  als  Cch  der  Kaifar  Sigmund,  Lehnsherr 
IhrM  rerfrorbenen  Vaters,   Für  dtefelhe  gnnftig  er« 

*'Mlrt*.  Auch  ftaiid  die  nahe  Verwindtrchaft  eben  fo 
ftkr  im  Wege,  a)i  die  aHgetnein  bekannte  fcMechte 

'  Deillcongsart  dicfei  ihr  äuFgedrungenen  RriatlgaMW. 

«"Bftdafil,  dl«  Miiit«r  traroM ,  als  die  Stind«  drangen  «a 
fttrill  tri,  alt  Hh  fi«  linger,  al^«}n  labr;  nnd  )theh* 
dem  die  plpftlicbeFrlaubnift  angekommen  war,  liätte 

'  widerftehen  kMnen.  Durch  diofe  Verbindung  ward 
•Ifo  Jacqueline  im  Jahr  141g  regierende  Herzogen  ypn 

'  Brabam,  Orllm  vettHcontgao,  itnd  von' rkcbtcwagen 

•  Mieli  vM'HMhAd,  StMmd  nn^  Frlaland.  '  Allein'  ili* 
rtl  Vaters  Bruder  ^  Johanii'i  Herzog  ^on  Eaicrti ,  6er 
aaf  dsi  Bisthiim  Lnttirh  »errichtet'  hji'e,  wiTsto  e^, 
wahrrchein'lch  «lurcb  Pd ■  t<  1  M.'!{;eii ,  bey  dein  Ki-'fer 
Siegmuii'l  dahin  zu  bringen,  daft  diefi^r  ihn  zu  Koft- 
ilitc,  den  19.  MIrz  141 8,  mit  Holland  h^l  plante.  Zwar 
fetttaa  fich  di«  Silnde  dagofen,  ynW  Ce  leugneten; 
9i/h  Holend  «i«  Bei^d^en  tüji  allem  J)(crtuel(nen« 

Tc-Ii \v;irT:ef  Oa0Mhl    vprT'nTld    fich  l«    p'nont  V'erlrage 

BÜt  dem  Bajw»  worin  dier<er,  unter  dem  Tital  eine« 

*A.  Im      iUeb  Ei$»  BmkU 


Staithaliart ,  in  dem  Befiiz  ron  Holland  befiltigt  win 
Der  Hals  d  1  e fe s  (Jfur[>jtor,5  g^t!'""  sJ^e  reohtniäfiif^e 
bin  ging  fo  weit,  dafi  er  ihren  Gemahl  zu  beweg«« 
wufst« ,  di«  holllndiCcfaen  Edclfrauen ,  von  denen  Jap« 
queline  immr  «mf «iMli  war,  ditUQaTpiclmnen  ihrer 
Kindheit,  TOtt  ihr  zu  «ufttman.  Oieft  ertrug  di« 
Jnnge FrtrfiiTi  eben  Co  wenig,  als  ihre  bclciLflgte  Mutter, 
und  da  ihr  Gemalil  nicht  nachgab,  fo  (rennte  fje  Coh 
in  Begleitung  ihrer  Matter  fchon  im  Jahr  I4S0  vaa 
ihm.  Auch  die  Stand«  fanden  fo  titivk  Ormd  tnr  {Jtu 
fedFritAenheit  ibit  dam  befohrAnktm  imd  geoiainea 
Herzog,  dafi,  da  alle  ihre  Ermahnungen  fruchtlos  wa< 
ren,  lie  feinen  Bruder,  Philipp,  Statthalter  der  Pi- 
cardie,  i;:^  Lm'J  r:c-K)i,  um  ScliiedirichLer  und  Fria- 
drotftiiter  zu  feyn.  Johann  cnacbt«  lieh  nocJi  «erhafs- 
ter  dadurch,  dafs  er  deutfche  Völker  zu  Hülfe  gegen 
feinen  Bruder  «nd  die  Sünd«  iae  Land  zog.  Endlieh 
▼ertrugen  Geh  dl«  firAder  ni  BrOfTel  gegen  Ende  des 
Jiil.n  s  14:  ,  lind  Philipp,  der  Totfier  r,  non  zum  Ra» 
enten  erki.irt  war,  blieb  es  auch  nach  dem  Vertrage. 
8  die  BrOder  von  nun  an  in  Eintracht  lebten,  auch 
Jobann  von  Bayern  in  HoUaad  nack  WilUiär  herrlok. 
t«,  fo  könnt«  Jaei|a«nne  et  nid«  ftb«r  fidi  «rlialtaii, 
wieder  in  ihrem  fJemahl  zu  gehen.  Mit  feltener  Keck- 
heit, wobey  freylich  dfir  Anffaod  von  ihrer  Seite  aus 
den  Augen  gef^Mzi  wurde,  verliefs  He  im  Jahr  I4st 
ihreStaaten,  fchtflfte  üch  inCalais  ein,  ging  nach! 
don,  imd  betrieb  von  da  in  Rom  die  Ebefcheidong 
ihrem  Gemahl,  daren  Vorwand  damals  blofs  die  nahe 
Verwand tfchaft  mit  ihm,  als  dem  Sohn  ihres  :,lurter- 
Ini  ieis,  deren  wahr  er  Grund  aber  das  wnerträglich« 
Betragen  deffelben  war.  Sie  warute  die  '£ntlcb«i- 
dung  indefs  nicht  ab,  fondern  verfiitacb  Cch  am 
Hof«  so  London  oitHumfried^  Hersag  von  Glocefter, 
Sohn  Heinvl«^  IV.  und  Broder  Heinrichs  V,  mit  dam 
lie  auch  im  folgem^pn  Jabr  1413  in  ihre  Frhftaaten 
hinül>erf(*hifFte.  Diefer  allerdings  febr  unbefonnene 
Schritt  Teranlafüte  defio  mehr  Unruhen  imd  Befehdun* 
gen»  da  ihr  neuer  Gemahl  einen  iiaofien  Engltnder 
sur  Eroberong  dar  fireidgan  Stldt«,  naoiikeittatni 
lief«,  lind  die  beiden  Herzoge  von  Rrabant,  auf  deren 
Seite  TDehrere  Provinzen  und  Städt«  gobliebcn  waren 
ihres  Vaters  Brudersfohn ,  den  Herzog  von  Burgund, 
Philipp  den  Guten,  m  IJjlfe  riefen.  Oi«f«  Verban« 
deMaiAelUen  e'm  lleer  von  uiindefteta  jeeoo  Mann, 
wogegon  lieh  f^oyltoh  di«  £ngl3nd»r  ulrl-t  halten 
konnten.  Mitten  onter  dielen  Unruhe«  ff  aili  an,  Inda 
«felTelben  Jabr»  Jobann  der  Bayer,  Repcm  yon  Hol- 
land.  Der  Hersog  Johann  von  firabaat  begab  Cd)  bald 
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dinnf«  «a  AaFatig  decJabr«!  t4>4)  nach  Holland,  wo 
•r  Ton  «Hon  Silndcn,  a1«  Jacqii«Jin«nt  reehtnirsigor 

Gemahl  und  Vormund  ^Fgenoinnten,  und  ihm  gehul- 
digt wurde.     UnterdePfen  beging  Humfried  in  den 
Fehden  mit  den  Brahjniem  und  Burgundern  rolcheNic- 
dartrtdbtijtkaiien,  dafs  Philipp  von  Burgund  ihn  zu  «i- 
aom  Z«i!«yliin>pf  herautfodene.    Diafer  alwr,'  MttAr  ' 
imm  VnrwMid,   daw»  -fieh   lorbw'titwi  -«B  itlfwM 
ktbrte  nach  Englahd  SdrQck ,  nnd  fllMrlieb  der  Stadt 
Mont  die  Befchützung  feiner  zurückbleibenden  Ge- 
■lalilin.    Jettt  rrft,  gegen  Ende  dei  Jahrs  1414,  kam 
die  Bulle  aus  Born  an,  wodurch  Jacqueline  von  ihrem 
vericen  Geroabi  kirchlich  g^Cebioden  word«.    Philipp  . 
^if  Burgund,  aufierrt  auFgehreebt  auf  Jeeqodfaicn  und 
^hren  feigen  Gemahl ,  machte  ernftliche  Anftalt ,  Möns 
zu  belagern  und  einzunehmen.    Durch  Fürbitten  ihrer 
Mutter  Margarethe,  verftand  er  lieh  endni-h  zu  einen 
Vergleich,  worin  ihm  diellegenifcheft  aliee  ibror  Brb> 
ftulon  bewilligt,  und  feftgereizt  wnrdo»  dab  fi«  fo 
lange  in  feiner  Gcwahrfam  bleiben  Tollte,  bis  in  Rom 
Dpine  Befchwerden  gegen  fie  entfchiaden  feyn  würden. 
'Sie  ward  darauf  von  IMons  nach  Gent  geliracht,  «on 
WO  Oe  Tioh  durch  Hülle  .'s^eyer  edlen  llollinder  in 
männlii  licn  Kleidern  na«  ii  Holland  flüchtete.  Hucn. 
fried  üsbiokto  ihr  «in  Oefchwader  so  Hiklf«»  wolc^ 
ibcr  im  9«noar  1415  too  der  hurguodifeh'- brabanti- 
fchen  Flotte  in  Brauersbaven  gefcblagen  wurde.  Als 
diefs  Huuifried  erfuhr,  gab  er  jeden  Gedanken,  mit 
Jacquelinen  wieder  vereinigt  zu  werdan^auf,  und  hei- 
ratheta  fogleicb  ein  anderes  Mideban,  mit  dam  «r 
febon  Irflhar  g«1«bt  baii&  InsivUeben  liatiä  fieh  Jae> 
qucline  unter  ihren  geliebten  Holländern  fo  rielen  An. 
hang  verfchafFr,  dafs  der  Herzog  »on  Burgund  nur  mit 
ilfti  WnlT."!!  III  ricr  Hand  zum  Belitz  dipfes  Landes  zu  ge- 
langen hoffen  konnte«    Es  folgten  mehrere  Befefadun. 
gen,  die  aber  ii)dllt  entfchieden,  bis, Herzog  Johann 
ton  ßrabanl  I4*f  und  draj  Jahre  daraoF  fein  Bru<)or 
Philipp  ftarb.   Nun  machte  Philipp  von  Burgund,  ali  : 
rlct'fter  Verwandter  der  varftorbenen  Herzoge,  da 
ihre  V.tter,  Anton  und  JnJiann,  Brüder  gewefen,  An- 
fprüche  auf  die  brabaiitifchen  Staaten.    Obwohl  Mar- 

feretbe,  Jar^aelinenf  Mutter»  alt  Vetarafebvve&er  des 
lentogi  «on  Borgiiiid  und  deir  rarrtorbenen  Herxoge 
von  Brabam,  ein  nSheres  Reclit  zu  haben  mpinte  ,  fo 
traten  dennoch  die  Stinde  auf  die  Seite  des  Herzogs 
vonTurpund.  Fr  nahm  nun  1410  den  Titel  einesHer- 
zogs  von  Lothringen,  Burgund,  Rral>ant  und  Limburg, 
Grafen  von  Hennegeu,  Holland  und  Frietland«  aoMi 
Markgrafen  des  heiligen  rfiasilcban  Retcfat  an,  wie 
dann  die  Herzoge  von  Brahant  von  jeher  Och  all 
kairerlichel^-hnsiräger  betrachtet  hatten.  Seine  wach- 
lande iVlacbt  und  die  Gunfi  der  Sünde  gaben  ihm  nun 
rin  folahat  Uabersewicfat  ober  die  raohtnaJäiga  Erbin 
von  Hannegaa«  dafa  ar  Jaooadtnan  awioMi  konnte, 
fich  mit  einen  klainon  Hici!  von  Holtana  z«  begnO. 

gpTi ,  iinJ  "iner  npiien  ehelichen  Verbindung  7u  entfa- 
gen.  IiirTs  tliit  fie  im  Jahre  i4}i.  IndefTen  rührte  ihre 
kummervolle  I-^ge  und  ihr  grofseiitheils  anrerdieniet 
Sohickfal  einen  wackren  Hollinder,  den  Stattbaliar 
iMn  Fnidm,  Fmk  voaBorlaleo,  to  Uktt  dabdi» 


BlitJciden  bald  in  zinlicho  Naignt^g  ttborfisf  *  walebo 

von  «lar  dmkbaren«  tfiar^ach..i«ac  w^b  ^auTorfi^ 

tigen  Fürftin  erwiedrrt  wurde.  Sie  hielten  die  Verbin- 
dung geheim,  aber  der  Herzog  Philipp  erfuhr  üe  den> 
noch  und  freute  fich  diefer  Gelegenheit ,  feinen  Zweck 
Töllig  cu  erreichen.  Frank  von  Borfeien  ward  Ibgleich 
saAuagta  nach  Flandern  gefcbickr.  Die  Zirtlidikeit 
feiwei^  Qemeh  lin  bewog  iboi  niclnaraiffa  und 
dem  Herzog  Philipp  im  Voraut  eilet  zu  verfprechen, 
wenn  er  nur  ihi^n  geliebten  Gemahl  wieder  fn  y  rc- 
ben  würde.  Nun  mufkia  Ce,  es  war  zu  Ende  dciJdhrZ 
143),  feyeiHioh  imd  für  immer  auf  allk  tind  jede  ihrer 
Erbftaaten  and  Befitungfn  Veiiniciit  laUikan* .  JPbilipp» 
der  hifvdurab  lieber'  niebr  dea  Nasntn«  da*  GOM  ver- 
diente, gab  z»var  >!i  r)  t-  ll n  rorfclen  die  Freyheif, 
üefs  aber  dem  Ehepaar  mcut»  uorig,  als  einige  Güter 
in  Nordholland.  Ob  der  Kummer  dem  Leben  der  un> 
flaakliobaa  F|irXtüi  baldL/ifai  Endo  |an>a«)ii»  darAbar 
Miwdit  dio  Gobfaiebtab  Oonng;  tta  Ckark  im  Jahr 
143«  an  der  Scfavyindfuobt,  n^AlMlM  kmm  4m  hHm 
von  36  Jahren  erreicht.  . . 

Aua  dieler  gedrängten  Erzählung  der  Scbiokfrio 
der  letatan  Qltfin  von  Hennegau  UCtt  fich  nun  leioht 
aboabaawi»  dfab  da«  Bavarfcha  Waoaai»  in  don  Paoi^ 
ran  dar  arfias  Dmeite  dorohaoi  wu  kaino  gairiflo  Mb* 

reszahl  fährt.     Ift  es  Jacquelinens  Wappen,   fo  ift 
nicht  wohl  abzufehen,  warum  fie  das  Wappen  ibret 
Stemmbaufea,    imd  nicht  vielmehr  ihrer  Erbruaten 
Akbrta^     AU  .Gt^ifin  voa  ti«noegai»  |iatt# .  £e  .dflY 
'jbbwartaSparra^ia  goldono«-Faida  (Sp<»a>  <|fc*W||W- 
pag.  iptOi  bIs  Gräfin  von  Hollend  einen  rotbcn  1A> 
wen,  als  Herzogin  von  Brabant  einen  goldenen  LS* 
wen  in  fciiwarzem  Felde.    Von  allen  diefen  Wappen 
findet  man  in  den  frieren ,  von  denen  die  Rede  ift, 
keine  Spur..  D|w fliayarColM Wappen  lifit Geb  vioL an* 
tarliober.^kIiraac  wann  man  es  dem  SiaMhaliai.vMi 
Hellend,  Johann  von  Bajern ,  beylegt,  dar  van.i4Jt 
bis  3}  jene  Provinz  regierte.     Indefs  beftehen  wir 
nicht  auf  diefer  Ableitung,  da  Koning  bcwiefcn  zu  ha- 
ben glaubt,  dafs  man  felbft  bis  144t  in  Holland  noch 
keine  Papiermiihle  bette,  fondem  alles  Papier  aus Anu 
werpen  zog.   Antwerpen  aborgebfirto  fenan  fidt  ifp) 
zu  Brabant:   doch  ift  keine  Spur  vom  Brabantfclien 
Wappen  iu  den  angeblich  Antwerpifchen  Paperen, 
aufser,  dafs  in  dem  aiieTien  Sficulum falurit  Papier  niU 
einer  Hand  vorkommt.    Nun  foU  nach  dem  öftreichi- 
fchen  Ehronffnegel  (S.  174.)  das  altere  Wappen  dit^fer 
Stadt  in  einem  Paar  Händen  heftenden  beben.  I>ialo 
Nachricht  hätte  Kning  gebrauchen  kOnnan,  am  M- 
ner  Meinung  noch  mehr  Wahrfchpinlichkeit  zu  geben. 
Fs  findet  ßch  ferner  in  dem  Papier  jenes  älteften 
Drucks  ein  Red.    Konimg  erklärt-  es  nicht.    Uns  fiel 
daboy  daa  •Itoro  Mainaar  Wappen,  vraieliaa  ein  £lbar* 
ne*  Rad  In  votliam  Foldo  ift,  ein,  and  wir  glaoliMii 
diefes  als  Grund  anführen  zu  kflnnen,  dafs  Papier  und 
Druck  vielleicht  gar  aus  Mainz  herrührten.  Allein 
die  Wahrheit  ift,   daCi  die  tmbqzvr^ feiten  Mainzer 
Drache  gar  t|iokt  janat  fetten  ifpr^uier  habe«.  Dio 
Lili«,  ifMdM  p«B  Ina  PapUc  dw  fSmtaaA  Mg«'*' 

Digitized  by  Google 


.14« 


itB  A'J«gah«n  des  Sprculum  Jahüt  fiu^t,^  ift  ^hne  Be- 
denken  das  Kur^utiJircbe  Wjppeo»  Wi«  ca  fobon  feit 
Philipp  dem  Kahuen  war,  zuuniI  <m  der  Buehrteba  P 
'danit  fcrbuuden  if^    Allein  dann  ift  entweder  da* 
.Pepier  nicht  in  Antwerpen  gemacht,  oder  doch  nicht 
iror  1453,  weil  fijm.ili  erft  der  Hcrtofl  von  Burgund 
•  sum  BeÄu  der  iSiederlande  gelangte.    L>i«b  giebt  Kp- 
>aüf  Mbft  zu:  allein  das  Y,  «relcbef  Heb  io  einig||B 
.  PapMran  fimd«!,  fnU  nach  feiner  Meinung  dMr  Aafugoi» 
kaafcftdbj  Tttn  tiabell«  Ton  Portugal,  «er  Gtmablra 
»Milippe  det  Guten ,  feyn,  welche«  uns  febr  unwahr- 
Ceheinlich  vorkommt,  da  et  ohne  Reyfpiel  ifti.daT*  der 
Dame  dar  Gemahlin  de«  Regenten  zum  pBj>ierzeicben 
:  dient.    Ueberhuipc  slaabMi  «rir.  dafa  «Big«  diadir 
Zdeb«»«  bcCiaikra  da»  Einh«»  nfid  dar  BallaUkopF, 
iGsIb  oft  is  ianaa  iJfeartaBPapiar«»  TorkeBmcn,  lf«&M 


Wappen  der  I.aadeiberrn ,  Ibndern Zeichen  der  Fabrik 
.fiiM,  wie  wir  dairglatoben  euch  in  neueren  Papieren 
'  lUofig  genug  haban.  Ein  Tiarkar  Zwaifel  bleiht  gegea 
die  Richtigkeit  der  Beweitriihriing  de«  HollAndera  iip- 
roer,  der  iiamlich,  daCi  die  zylographifchen  Druck« 
zum  Theil  eben  auf  den  iMHereu  Papieren,  die  unter 
BorgutMÜrcher  Herrlelialc  gaiBaebC- lind »  Ach  finden, 
•la  in  den  Drucken  mtUUmU^  iMtmOit  ^ 
woU  aktrfahM  ift.  mmnm  mm  wiadar  su  dm  m^ 
■wtXtkfmunmm  VarfadiaB  «arlkdtlialirta,  wann  matt 
einmal  die  Kunft  fchon  weiter  autgebildet  hatte.  Am 
ftürkrten  endliob  fpricht  gegen  die  Beweisführung  A'o- 
miag's  der  Eifer,  womit  ar  den  Deutfchen  den  Raub 
dar  KoftarCobenLauan  aafkärdai».will|.uod  dieGrOn- 
'4«,  dfeardafftr  anftthtc,  liadvMidtrArt»  dafiBfA 


Iii  T  E  RÜRIS  CBB  ANZEIOBN. 


L  Ankündigtingen  neuer  Bfiidier* 

Xn  oBtartdeluMtar  BocUiandliiiig  ift  fo  abaa  er* 
Ibbianan: 

Fra  et,  Joanne  Pitro  ,  dt  curandit  komimm  Mor- 
'  kis  tfittm*  fratltetionibut  acadtmicii  dicata.  Libri  Vi* 
Ib  ilrrfanoei^,  ParsIL  %mr\.  Preis  auf  Driaal^ 
pap.  a  Rtbir.,  auf  Sobraibpap.  *  Rthlr.  16  gr. 

Im  Torigaa  Jahre  war  von  demfelben  VarfaAr 
Bco: 

Sgßtm  einer  voB/ttniigeu  mtHOK^/y^  ttUwijf,  tftgr 
^         ThaiJ  in  \  Abthailungen* 

.  .    AwBk.Ha»«r  4«ai  Tit«!: 
HiMmk&^k»,  %%mim,  gr*|.  PratejRAIrsiagp. 

Aach  ift  frfiher  in  i 
h«'attigakoinincn : 
•  f  JMkfijF.  Biograpkl*» 

ban,  mitfainaoinMrlt*  togr. 
,.       5'^.,  Anleitung  zur  Rauntnib  nid  WtAI  dak  Ar«, 
lea,  för  Nichtirzte.    14  g»^- 
—  —  Handbuch  der  Tozicologiaf  oder  der  Lehre 
Ton  ÖifMft  «bA  OagaaipNan.    SM  Anlb^ 
iftiUra 

Karl  Sobaamburg  nnd  Coaip.i 
Bnchhlndlar  »»  Wie«* 


In  anFeriD  Verlag«  ib  vo«  wenigen  Monaten  er* 
Icbicnen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziaban« 

>,  OtiIKJbLF.,  dt«  Greaten  de« IU«bt«raaatt  ■ 
bOrga>Beban  ReditslMban.  gr-  t*    1  Rthlr. 

1  Fl.  jo  Kr. 

Wir  haban  «er  Evffebimg  diefea  Werke»  aiebt« 
Itter  nBihig,  ala  tfna  aoP  da«  Urtbeil  »Ine»  «onp«.' 

tonten  Richü-rs  fl.rrher,  M-rm  S»nn'^r:<!h$  Gömmr 
m  dam  jüugrt  erfohieaenen  Commtuar  ibtr  dat  K,  B, 


GtfetK  VOM  4».  yml.  1S19  tmig'  Verbtlftrungt»  4»  <fc» 
r/cA//- Orieaa^  torfj0'Smd|  SU  lierufen. 
£<arab«r|^  Riagel  u.  Wie£tn;«r. 

C  •  •  p  «  r*9 

Chirurg  ife  kesLiJtieom. 

So  eben  ift  bey  unt  erfchienen  und  Terfendat*; 
5a  Dl.  Cooper'f  »tuifltt  Handhuck  der  Chirurgii  leaL 
f/utbctißker  Ordnung.     Dritte  Lieferung,  wel- 
che die  arftan  «7  Bogen  dea  «i0«y«<B  fiendaa  enu 
14k.  ■  Preia  a  R^. 
Auch  diefc  dritte  Liefemng  wird  all^n  Chirurgen, 
walebe  ihr  Fach  gr&ndiiob  Ttudieren,  willkommen 
fejn»,  indem  auch  Ce  etpni  rauben  Schatz  eon3eob- 
•ektiiniicB  oad- £rf«bnn||»B  aiitbeilt.  Befonders 
lebrr^eb  Bnd  zmnal  die' Artikel:  i^/,  Fratrur,  f tin- 
gut haematodes,  Gektr  •  Krttmkktittm ,  Gtink  -  Krank- 
iff'rrn,    Goitorrkot  ^    HSmorrkagie  ^    f/mrra,  HtfdrMtU^ 
Ih/drofh.th.almut  und  Htf-pofion. 

.  Der  Prack  de»  Werke»  gabt  raCob  und  önimter. 
broeben  Ton^  vaA        gewib  bh  mr  MiilaM.llellii 
die  vitrtt  Lieferung'  mi  daait  iw  Seblal«  d«i  mn§tm 
Bandea  erroheinen.^ 
W«i»ar,  im  Feiroer  tuo»  ■ 

GfcilWSOgl.  S.  pr.  Landei-IalnftrU* 
C  o  m  p  t  o  i  r. 

IL  Münzen,  fo  zn  verkaufen. 

ji  ß  z  t  i  g  0 
flr  IMMmt  Mi  f0rfektr  Jn»  jftitrOllmir, 

Et  wird  gegenwärtig  ein  höchft  voll  Händiget  Ka- 
binetrOmifckartgriedi^cher  und  anderer  alten  Volker* 
mUnzen  nmiVentaaf-aiugeboten.  Die  rSteifcben  Mün- 
zen in  rolc-hrm  fangen  mit  den  fogenenaleil  G«nrnbur> 
münzen  in  allen  Typen  an,  gehen  di«  Zeilen  d«»Frey- 
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ftaats  hSn Jurcli ,  und  cni6*]tMi  tu  Rnpfer  und  Silber 
die  Manzen  Taft  fjmtntlicbcr  Familien,  worauf  mit  den 
yuUtit  Ci/ar  die  Reihe  der  Kaifermanzen  beginnt,  6u 
mOold,  Silber,  UJtfim  und  Bley  in  ÜMhaiMr  Eeihtn- 

'  fblfi  U*  sum  jMiMmut  Ztmifiit  gehan.  R«tn«  di^finr' 
Münzen  ift  unecht,  und  die  fäinintlichen  Kxemplarien 
find ,  da  fie  atu  mehrern  Kabinetten  autgefucfat  wor- 
den, beinahe  darcbgangig  auf  das  SoböArte  erbalien. 
Es  befinden  fioh  unter  reichen  febr  rare  Stücke,  wie 

'  C»  B.  eile  bekannte  Ltgiomtm  dea  Antomius,  ein  Ptfetm- 
tÜMt  Nipr,  eine  Miamlitt  SuuuHla,  IbMaM  TtmafiiiUim*^ 
ein  H^liaw  MMrtut  ete.  und  aiehrere''MMif  iwtHti. 
Die  griechifchca  Münzen  aber,  fo  wie  die  dar  andern 
Völker  der  alten  Welt,  können  wegen  ihrer  VoilCtäa- 
digkeit,  Schtfnheit  «nd  Seltenheit  den  röjnifefaen  fOg- 
lieb  tlir  SwtelfeTtelU  wcrdeo.  De«  Oanne  befiehc  eot 
ti4t  Nnmem»  ift  ttaeh  jfclAtJL  Oeerr.  Mne.  F«, 
ordnet,  und  eolbalt  faft  gar  keine  Douhlctttn. 

Der  Befitaer  diefiu  ReWneti  waoüpbt  Tolehes  im 
Oennn  sn  Ter  kaufen,  da'et  für  die  Altettinmtkuiide 
ein  nicht  zu  erfataender  Sdiade  mtfnet  wenn  eine  Col« 
che  Sammlung  zerlt&clEelt  werden  follie,  die  einer  fif* 

rentlichen  A^^rtah  zur  Zierde  gereichen  murs.  Des- 
falfige  Anfragen  anzunehmen  und  su  beantworten 
ift  Endesunterzeichneter  erbötig,  bej  welchem  auch 
der  cedmdiM  Ceolog  diefiw  lUhiiMt«  gfmdt  «n  «rlial- 
ten  Tft 

Auf  den  Fall  aber,  daf*  bis  warn  i.  Norembar  i  tio 
,  diefe  Sammlum  im  Genzen  nidit  verkauft  und  durck. 
4llRnt1Sdt*  Blltter  «1»  geToiieli««  aldrt  angezeigt  wetw 
dcttfe)^!  ToDte,  beginnt  beftimmt  mit  diafem  T^ge  die 
Affantliche  V'erftei^erung  der  einzelnen  MOnzeii  in 
Dresden,  wozu  Unterzeichneter  folrhenfallt  auch 

'iaiat  Toben  fiobttr*  AoArMe  und  ConMDÜ^onea  a«  aber» 
mbneabtreitillt,  .  . 

PrtidtBt  den  SOb  Febr.  igte. 

M.  Ef  kßein, 
PimaifdMt  Thor  Contrefcaxpe  Nr.  3  s  e* 

HL  AuetioneB; 

Den  S9-  May  d.  J.  und  folgende  Tdge  Nacbcnutagt 
von  1  bis  5  Uhr  Tollen  zu  Halle  die  von  dein  zu  Gie- 
bichenftein  TCrftorbenen  H-^rrn  Prediger  Kä/ue  und 
endern  binterkOencaBaeber»  tlieolegifcben ,  JuAori» 
folien,  belleirifHfafain  «Mid-veriBir«fatM  fftkehs,  habft 
ein;(,'en  MuCkalien,  a0Muneli>a  Um  HdTttrietMadea 
rerkauft  werden» ' 

Aufträge  l&tnm  «cÜBtia  In  frafikhrtM'  Briefim  • 

und  bey  binlinglicher  Sioherrteünnf^  der  '.Öez»hlung 
Folgende  an:  t>*'  Amiqoar  Lippert,  Antiquar 
Waid  Hell  iiiidUttK«r«r«loli»«t«r. 

AufittoiMtor  Lippcrtk 


IV.  Yermifclite  A'nseigftiL^ 


Erklärmag» 

Die  Unrichtigkeit  der  *ona  Herrn  Hofratb  Voß 
in  feiner  Schrift  gegen  roeinen  Schwiegervater,  den 
Grafen  Friedr-ch  LeopnlJ  zu  Stotberg,  u  tgpfiel  1  (en, 
mich  und  meine  Frau  betreffenden  Angaben  würde 
mich  (laich  nach  der  erften  Durchlefung  dieftrSArift 
n  mmtr  öifentIiaiHni£rkIltn)^  bewnen  haben ,  waim 
ieh  nicht  geglaiibt  bitte,  die  daouA  fehen  angekon« 
digte  Beantwortung  meines  Schwiegerraters  abwarten 
zu  mUlTen.  Jetzt  aber,  da  dief«  Beantwortung  er« 
fchienen  ift,  und  mein  Schwiegervater  darin  gewif« 
Carmaften  fich  auf  mich  beruft  —  jetzt  darf  uod  wül 
idi  nicht  ftamen ,  hienit  OdTentlieb  sn  «rtdlrea : 

Dafs  die  rom  Hn.  Hofrath  fpßt  einein  Brieln  dtat 
leligen  Gitiai  entnomneMn  Waohrichtan,  von  aa* 


geblich  enf  dem  SohloHb  sn  Wernigerode  voraefalle* 

nen  furchtbaren  Soenfn,  durchaus  unwahr  und. 

Lebte  der  liebe  ehrwärdige G/eMi  noch,  fo  Wirde 
er  gewiCt  der  erfte  feyn,  bej  harähigledk  OemiHi  die 

in  leidenfcbaftlicher  Stimmung  niedergercbriebenen, 
aus  hlofs  leeren  Ger&chtcn  acirhaprten  Nachrichten 
zu  widerlegen  und  zur  Rechtfertigung  meinem  fo  ÜB* 
.  wirdig  hebandelten  Schwiegervaters  aufzutreten. 

MSfe  eadlieh  nodi  dat  firendige  Bekenatnilä  hier 
eine  nioht  nnparfende  Stalle  finden: 

Wie  ich  es  f  Or  eine  grode  Gnade  Oetaac  halte,  mei- 
;  nein  fidigen  Sdiwiegerrater  durch  dia,«arteßen,  innig* 

ften  Bande  anpcbort  21»  haben,  und  dafs  irh ,  wenn 
gleich  Brkennor  der  Aupshurgifchen  Coiifefiion,  als 
SoK'i  und  Im  udcr  in  drn  fchönen  Familienkreis  aufge« 
nooimen  und  feit  zwanzig  Jahren  mit  unendlicher 
liebe  nnd  nobcgreiiMMi  VertraoaB  iif  handelt  «erde» 

bin. 

üeudorf  bey  Reiohenb^ph inSchleilaq,  den  S}.Fe> 
bmtr  (tso. 

Ferdiaead  Ovef  so  Stolberg^Wer* 

ni  g  a  rod  e. 

Vorftehender  ErkUmng  roeince  Sobnei  Irtie  Uk 
fflr  mich  nnd  im  Namen  meiner  ganzen  FaaDiKftJn  äi> 

^len  Punkten  bef,  und  erkläre,  durch  diefe  V'eranlaf' 
fung  fchmerzlich  bewegt,  hiemit  öffentlich,  wie  tief 
iph  durch  d«>n  Verluft  meines  lieben  feligen  Vetters  und 
Bruders,  Friedrich  Leopold  Grafen  zu  Stolberg,  be- 
trQbt  worden  hin,_  nnd  wie  grofs  meine  Liebe  und 
Hochachtung  fOr  ihn 'war  'nnd  fOr  Haina  in  rielcr  B*> 

'iciehung  mir  fo  nah'  teawendieBiMiHe  fejm  nnd  blai» 
ben  wird. 

Peterswaldaa  bey  Beiahenhach inlohlefieit,  deft 
•CP^evar  ttao. 

Chriftian  FriedrichG^af  sn^telhejrf- 
Weraiferedt. 
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ALTfe   SPR  ACHKÜNDE. 


y  ^tpzia  ,  in  der  Hahnfchen  Verlagsbuchh. :  Grit' 
.» f.  chtfck-deutfchu  ^örttrbnch  beym  Ij-efcu  der  cri«- 
'  Ifhifchen  profanen  Scribentfo.  Mivraqeaei^ 
' ;  ,  .Ausgearb«jlet ,  von  3«imn-ßMU£  Sthtnitr* 
'  Fror  und  pbwbibUoth«W  su  Breslau.  Dria* 
TCf  befferte  .ua4  febc  'vermehrt»  Auflage.  I8i9> 

Wir  Furien  Aith  klafSfeheWerk  echt  dentfchen 
Fleifses  in  fliefer  neuön  Auflage  bedeutend 
der  Vollkommenheit  nä-her  gebracht.  Freylieb  ifl 
Mn  Worterbucii  einer  fo  reichen  Sprächet  alt  die 
nrtadiiCohei  feiner  Netar  nach  ein  Buch»  in  welchem 
VM*  «AHwifM«  tadeln  und  beffer  maohen  kSmwB. 
•Hein  wer  die  nnfäglicbe  Mahfamkeit  undOeduld  7.n 
•rwräi'cn  im  Stande  ift,  welche  zur  Ausarbeitung  des 
Qamxen  erfadnrlicli  iTt,  wird  dem  VF.  den  lebhafte- 
fMa  Dank  dafür  zollen,  dafs  er  auf  dem  üden  VV''e|;c 
Iridhi  •riOinlet ,  dafs  er  die  Wiffchfchaft  genug  liebt, 
Mn  dte  uDaafhOrUoheO'  Zurei^tweifttnno  Anderer 
n  hflnntnn»  ohjH  «awUllg  wid  ImelgBbwnt  m 
werden. 

Was  die  VoUTtindi^t  des  griuMtktm  Sprach» 
fehataes .  helrilpFt :  fo  hat  ifie  neae  Auflage  (iheirwle- 

E'en  Vorzug  vor  der  7',vr.yli'n.  DieTer  Theil  der 
kographie  ift  in  den  neueften  Z«itea  mU  Vor* 
nicht  blofs  tn  Deutfc  hiand ,  iondern  auch  in 
Traakreich  behandelt,  und  die  üeyträge  find  vom 
Vf.  gevviffenhaft  benutzt.  (Nur  bey  den  Compoßtit 
rrit  TukI  die  Nachträge  nicht  alle  aufgenommen.) 
pogli  ift  Votlftäiidiglceit  ein  Ideal,  dem  wir  uns  nur 
allmählig  nähern  werden,»  ohne  .es  jemals  ganz  z» 
erreichen.  Um  in  dicfi^r  Hioficht  unfre  P^icbt  al» 
Itcc  itt  erfoUeo.  theilefi  wif  noch  folgend«,  WOiter 
analwujger  BMutzuogmit«  «Mlcbe  mui  toatki  ia 
4«r  nentn  Anflige  nicht  findet. 

«;ßaxa*<3n<<  Schol.  Theoer.  4,  61.  «'Yxvpii- 
/laXitv.  ri,  EiiCtath.  ad  Horn.  Od.  9,  137.—  Hr 
Steph.  I,  41^»:  im  Imvetm  et  •  locum  kabint,''-  Er 
hat  noch 'Ein  Beyfpiel  aas  Plutarch.  oiyXfPo^' 
fiii.if.  Nonn.  Dion.  7,  353.  «  Yp<o  X  «' x«tvo  » , 
tL  Schol.  Theocr.  4,  5a.  diiirXi  a  U  ar of.  Eu- 
fbtth.  ad  Od.  IG,  3SI-  «^xttJijficiov,  ro.  Andere 
Voni  W'  tl*»hiijJm  bey  Saidas  I>  76.  tlxmrty^. 

«■airve«.  Nicet*  Chon.  Annal.  f»  483  (ed.  IS93)' 
•litivdKXsrre«.  Alt«  Aufleger  bey  Enftathfns  zu 

•&)iXi|ro<.  Hom.  Ol!.  10,  329.  a'X  0 yt'^oj.*«  1.  Eu- 
ftatb.  ail  Od.  10,  p.  394,  47.    U.  it^^  2»  646»  g 


ao^HeCych.  nnd  unferer Stelle.  iXmtpuro^  Noi^tf.' 
IMonbiZi  367.  J(M*).X9To*9^  Nonn.  Dion.  3^ 
049.  /|««*Xeir«r/ii,  4»  Eaftath.  ad  Od.  9,  tji. 
dik0-i/mX'Xm  Nfnt. Gtioa? Aonal.  p. 3.  H. 

e/vcTiiexqr*«.  Shnonid.  ap.  Theophil.  Ant.  ad 
Aulol.  2»  198«  j/vifiaXo«  f.  a;vi«V«Xfl<.  SophocI.  A#- 
geus,  4.  Brunck  Vol.  3.  Par*  3.  p.  4.  H.  StepVL 
App.  454  a.  Jvrtifitfft.  Flau  Lach,  lit  ä.  if** 
riAmu-mttfm.  Euftath  'ad  Od.  9,  p.  374,  35. '  d^. 
*«|i*rBx<*( *>'<<>  4.  Enf^ath.  ad  Od.  9.  107.  «v. 
fi^«s*7r/,uir«.  Plnt.  Op.  mor.  p.  1099  ä.  Da*- 
fell/t  Koi^Ue  (14,  114  H.).    avTt^e^ixo^,  Adv. — 

^0(ixü(.  Schol.  Thucvd.  3,  IK.     dv  TtpMA^iLtf,  M. 

Thucvd,  2 ,  84-  tWefs'  Wort  hat  der  Vf.  aus  Mlfjl 
.verftand  der  Stelle  in  Sckmiitt  tamftad  griul^duit 
fPirUrm  p.  13  geftriehea.  SetU  hat  «Amf^f  (Lxt- 
cian  2.  H.  C  S.  28)  und  Ari^vX««))  (Thuc.  2 ,  84) 
vertnifcht.  Beide  Wörter  mflffen  neben  einander 
beftehcn.l  «'v  t  0  t  w«/«.  Schol.  Theocr.  3,  11, 
afvruvvpisKÖf,  XI},  xe'v.  Etvmol.  magn.  ».  687  fl 
4  (ed'Upf.  I816).  ^nmXf>m^,^^n^,  «?.  Hefych.  I' 
p.  4aä  unter  JifXtß^x^*-  i^treXuenxe«.  Schol. 
Tlieoer.  9,  36.  Jnt^vyyAm.  Alefphr.  3,  32  fin. 
dnei  irtXtm  (ich  klappe  zufammen ,  von  Tifchen). 
Euftath.  ad OdylT.  lo,  354.  « rrox«/f  «»it,  »t  (Ver- 
tvandlang  in  Sein-,  eine).  Kuftafh.  adOd.  \o,  p*  394» 
42.  «fxwX«<,  0.  Ariftoplian.  Gramm.  4p.EuftatK 
adQd.  9,  P.  «O,  13.  ./<r»f.ß/ß«*T#«,  Adti  ^ 
ßmcrm^  Kuttath.  ad  Hofti.  Od.  to.  p.  400,  40. 
«^f  •irAitffttf c«  *  Baftatb;  ad  Od.  10.  p.  400,  15. 
/3cXXa*ri«v,  TO.  Simonid.  in  Anal,  i  ,  ijg.  H. 
Steph.  I,  214,  f:  ßaiXtivTiov Jeu  ßKXXaVrio».  /SXijx«- 
a.  ,3/)?x-v.  5chol.  Theocr.  5 ,  s6.  H. 


»I«»,   TO  , 


Steph.  App.  637,  g  aus  unfrer Stelle.  ß»f6Tm,  if. 
Euftath.  ad  Od.  9,  p.  345,  22.  Pf/ßW  Oto»»««  f.  |a^/i 
to>  £ufuth.ad  Od.9,  219.  ftmSxtrtoft»!.  Eu- 
ftath. ad  Od.  9,  p. 340,  45.  ö,  >J.  Schol. 
Theocr.5<  131,  70  v»«o|iio'<,  J.  Euftath.  ad 0(1,  10." 
p-  399»  25.  TUf»»«»'*? 1'  (mit  nacktem  Leib). 
Nonn.  Dion.  16,  12.  irwfi»«Tix Euftath.  ad  Qd^ 
IG.  p.  400,  15.  afVft.'riat,  ri.  Schol.  Tbeoer.'4, 
Ig.  d  < «  0  •  A  «ir«,  /  (der  -  Vei1lan>d^r,  nicht  in 
kirchl.  Sinn).  Euftath.  ad  Od.  9 ,  v.  297 .  p.  357,  7. 
H.  Steph.  1 ,  676  aus  diefer  Stelle.  iixTm.fnx'iM  4» 
Flut.  op.  mor.  p.  31-/.  H.  Steph.  3,  i247  a,oh»i 
Autorität.  «<xTve5if«4,  Schol.  Theocr.  i,  40. 
Si<xvKXmfitm,  Heraclides ap.  Bnftatll.  «dOd.  9,  504. 
av«»/«»»»»»  Sch^  Theocr.  4,  45.  '  -r  «7. 

T^cSdholk  SopIlOVl.  Aj.  305.    ^yn^oPfm*.  Etvm. 
magn.p.  19.  lin.j.  (edLipf.igiÄ).     xdmii^« «'»xo- 
fi»<.  £Bttatb,ad  Od.  9.  p.  363»  14.-  i»»dmT[.  v.a. 
•  (5i 
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Plat.  George  ^73.  C.  H.  Sleph.  3»  180 1  6. 
iuXMwtim,  SchoJ.  Tnaocr.  i>  4a  ^ 
Nfear.  Aojial.  p.  667.    iX  k-i ft  t » 1 «  p  e  < ,  4.  Euftith. 

ad  Ol.  9,  p.  375,  31.  Id.  p.  385,  17.  »ufifTp/», 
fl.  PLit.  Phiieb.  52,  e.  ivbijo-Kve^iu.  Sophocl.  Po- 
Ivd.  3n.  Clem.  AI.  4,  p.  565.  «  ?  a  v 5 p«  x »»  u  1  < ,  ij. 
JEuftath.  ad  Od.  9,  379.  ii^tti^tßf^m.  Sopbocl. 
Polyx.  ap.  Stob.  Vhr.  4fy  pd*t97»-'«^C^f«v««t  i}. 
Soltath.  ad  Od.  9»  P>363  t  33>  inavm^ifvim. 
flat  Hipp.  min.  3691  Jntvr^«  vi'^w.  Enftath.  id 
Od.  9,  346,  24.  intd/vnffn,  >).  Fiiftarh.  ad- Od. 
9*  P'  37 •>  6.  ^TTi  u*  A«ä  ij^a,  TO.  SchoJ.  Tbeocr.  i> 
64.  M      rr  ^  ^' 4,  o.    Eiiftath.  ad  Od.  9,  314. 

irtjtipMvfu.  Eiiftath.  ad  Od.  9,  33a,  aiiit»mim, 
4>  /W'  Pkiltt.  SU,  d.  f  uV«r(i)ra<,  Gomparat. 
fttrfirnrMMi.  Eufutb.  ad  Od.  9»  v*  373*  a^irawX- 
»qr«(.  Sehol.  Honii-Od.9,  136.  »Svum^»^.  Schol. 
Horn.  Od.  9.  116.  rü<7xfrrT0<.  Plat.  Phiieb.  6$,  d. 
ti^v  öi  ^9i.  Simonid.  in  Sohol.  Ariftuph.  Av.  I4I0' 
j)m|ffi(,i{.  EuCtath.  ad  Od.  50,  69.  q  Toiriff  iov, 
vi  (Länderungsmittel).  Euftatb..ad  Od.  lo«  69t 
lvx*'''*i'(*  ''ttio^.  Schol. Horn.  Od«  9i  464. 
coTTov«.  Schul.  Horn.  Od.  lo>  318-  »«kvö^mv««, 
Adject.  zu  —  ^«»«M  und  bey  Euftath.  ad  Od.  9, 
p.  363 ,  50.  xaxo3tpuo<.  Scnol.  Tlieucr.  4  fui. 
Kc^Ktf «(IC«»«« ,  q.  buTtath.  ad  Od.  10,  p.  392^  36. 
Ib.  394»4iS>  KKTo  T^'/tov,  TO  (Riegel  xo<vw4).  Schol. 
Theoer.  1,  137.  H.  Stepb.  App.  ii7St  g  aus  dierer 
Stelle.  '  xq^s  fit'X<>  Semu.  Theoer.  5,  i37> 
»II  Tf  1  »  PI  i?>5  <.  Schol,  Theoer.  5,  95.  xoyra(<«»y 
»0,  SchnlilielJer  bey  Euftath.  ad  OJ.  9,  487-  Schol. 
Ojjpian.  2  ,  25-  Äa3^»ic'3)]>cT»<.  phoü js  ap.  Oe 
currenium  (p.  671  cd  Veron.  1533).  Ueber  '  c^ä^»- 
Sij'xTi;;,  W07.U  jetzt  ih'e  Autorität  det  PllfTaichus  ge- 
kommen ift,  f.  Cabub.  ad  Tbeopbr.  p*.i04*  ^a- 
Srilr««,  ^.  Enftatb.  ad  Od.  9,  445.  j»«^««^«^«. 

«a«,  Schol.  Horn.  Od.  9,  483.  firrcfie;^«'^««. 
chol.  Theoer.  3,  30.  (iO»off  uA  X«/S/«,  if.  Euftath. 
ad  Od.  10,  60-  Subftant.  zu  — cu'Aa3*«  mid  —  aii^- 
2«|S«(>  welcbe  der  Vf.  hat*  vcßj/iiovj.TÖ.  Arlemi- 
.«lor.  3»  7ti    vtKi>*|*«vTt»^(.  Eutitfth.  |[|e1  Pd*  9> 

$.335,14.  Ib.p.A0g,  13.  •U«K««r«<e5ai»  naca 
er  Analogie  von  «q^«if«r(?*9«j  bey  Eurtatii.  ad  Od. ' 
9»  339»  5°'  •'/^"YF«'c»  0.  Sophocl.  ap. Stob.  Flor, 
tit.  63,  p.  239;  drille  Form  zu  ol^vfvi  und  n'^uy^xx. 
iXty9»rtliio(.  Euftath.  ad  Od.  10,  p.  410,  22. 
^IvfSxvim.  Euftath.  ad  Od.  10»  S6.  Verbuip  zu  tfAt. 
^ilht^i  und  öXtyoiixvi*  bey.&telUir.  4pi9t9it*fa. 
imfoi.  Euftath.  ad  Od.  lOt  SI5>  •  > •  9«  v/« ,  4. 
Euftath.  ad  Od.  lo,  146.  SaHtaat.  zu  oVo.e^i»»o<  bey 
Sehn.  ow»f*«TO?Tei>)Tixo<,  Adv. — »t««.  Eurt.iili, 
•d  Od.  10*  337.  <>e"  ^>j4.  Adj.  von  ofo<,  MoJkeii, 
tey  Euftath  aa  Od.  9,  297.  ovtiJbw'tih,  >},  Subft.  von 
e^*)«W(,  bey  Euftath.  ad  Od.  o»  p*  368 > , 4 >• 
«••itfwiivTi«,  Piat.Pr9l.  3i9fc  394'-  ^*(>:Ke/«. 
Scbol.  Tbeocr.  5,  87«  «r«p«?rX»»<^n.  Nonn.  Diop. 
J3>  '99-  ->r«Xv|8tf  T«f  Euftath.  ad  Od.  9,  300. 
»toXw<jK»wii<,  ^o;.  Euftath.  ad  Od.  to,  p.  401 ,  25. 
.«•«««»will«.  Scboi.  Tlieocr.,  4^  38*  «  ii(ox«t«^ 


e«cSvß$i^ofi*>.  Etiftat1i.'td  Od.  lOi  p*4(^5>  41* 
v^ofvftvi«.  S(^ol.^rheoer.^  n.— j««/*'<rvi  ^hü)!. 
Seph.  Aj.  56 :  nifi»tfikm^  ««••W'y«Sm<7  ^X>f«l  ^m* 

ft#v.  IT ( 9 1 X 1 9|ui ö ( ,  <J.  Euftath.  ad  Od.  9,  394. 
Schol.  daf.  o«ffiXiTf*<K-    ff« iTWf /vxe V,  rrf.  AiidereForm 

7.  U  den  aus  Heljcb.  vom  Vf.  bey  at'av^x  milgetheilten. 
Schol.  Tbeocr.  5»  «iS*  H.  Stepb.  App.  IJ.  p.  35,  a 
«OS  nafenr '^leOTr  -wwr*  *  0  x  j  0  n  m  v  o »  ,  rrf.  Schol. 
Tbeocr.  5,  isi.  ffaXotxetilq't.  Euftath.  ad  Od.^ 
463.  o-rofitoiroi/M.  S^hol.  Hom.Od.  9,  393.  «t«- 
X'<'H,  «j.  Wa^.  Phil.  62,  C.  »rj «T>i7HTix«(,  x>i, 
Plat.  Pktl.  $6,  b.  ffvygt  AijTrvu.  Heliod.  6,  7.  »u»- 
«*<c^;]r^w.    Heliod.  6<  7.      abvavax'**-  Hellod. 

5>  16.  ••»«noxivivv»!»».  Heiiöd.  6»  7.  »ktax" 
«w|t's<.  Qlünt.  265.  flona.  Dion,  it.«  «3. ' ' 
i^iKTr/rofiat.  PJat.  Tbcaet.  199  i.'  '  «»<y'i|(,«y«iri(/- 
im.  Euftath.  ad  Od.  10,  p.  390,  5.  '  wv«»'«};/»!,  i. 
Suhft.  zu  »»W»»öfc<.  Euftath.  ad  Od.  10,  150.  ov;». 
•  ^tixat^i».  Euftath.  ad  Od.  9 ,  p.  339 ;  39.  T«T«r 
»ÖTTou«.  Schuh  Hon. Od.  9;  4n|.  TptjTfC 
Schoi.iloin.Od.9,  34A.  TPV»X«*e«.  Saheii-Thlber. 
3,39.  rfix»^*e«*fc  Euftath.  ad  Od.l<6»'339b 
«x«t<«(«*<>  *.  Euftath.  a>(  DI.  10,  60.  «'T'^ti;«, 
Beyname  des  Dkiayfos,  nach  Kultaili.  ad  Od. 9,  309.* 
J^pofto^of.  Nonn,  l'ioii.  -^d  ,  y-.    ü  t  f  ^  ö  i  3  «  a  o 

8.  Subft.  zu  yn»f^tß;^^a  bey  .S^A».  Schol.  Theoer.  if 
I03.  H..Steph.  1,  557,  ^  weitUußg  Ober  dieie  Figor» 
Jir*Kir>«a««,  Alexand.  lUynU*  in  Schol.  Tbeocr.  £ 
9^  x*<9'l>*«C'  SuCtath.  kd.Od.  10,  340.  ^Xf** 
ro^(xßios,  bey  Euftath.  ad  Od.  10,  377,  andere 
Forin  zu  xj»'»»^f»Ti<.  x'''»"6<>««^'}<-  Schol.  Theoer.  5, 
58.  4.#i/Äaff7i'a,  r;.  Clem.  AI.  Paed.  p.  229  (ed. 
Par.  1641).    Y>)  Aa^i)T»xrf4  —  xäi«.  Euftath,.;«! Öd. 

p-48i>  io.    |i'x»T«*«»'«.  Epimenides  ap.  Lyd. 
S.  CV»i»«*f  Diooyfas',  p.'t^.        •  ' 
Der  W.  M  TBoIenrfe'iblefaer  fPStttr  fr-  9) 

iKJnjXo^arv»«  aus  Schal,  ined.  Söph.  El.  243.  Atich  iii 
Catfarn  Dial.  i ,  Interr.  30  und  Euflath.  ad  Od.  10, 
171),  und  mit  Recht ;  denn  keins  derfelben  gehört 
der  Gratiitas  barbara  an»  nnd  fehr  wenise  d(»rfeffa«i\ 
finden  fich  in  den  diefer  beftimmten  Graffiuleo  dM  ' 
MhnrM*  «nd  dv  Crafr. 

Dl|i  Win  reichen  Ad^ectlvts  abgeleiteten  AdverUlpr 
wären  in  einem  Schulwörterbuch  Obcrfltiffij;  allciii 
in  einem  gr<)fsern  fcheinen  fie  wilnfchenswerth.. 
Stephanus  hat  fie,  und  aus  Grundfatz  hat  der  Vf.  ß« 
auch  nicht  auscelalTen»  in  den  er  mehrere  Uttaderte 
mittheilt.  Warum  lefen  'wIr  z.'II.  ve^mlt,  Adr. 
—  xJt  und  dicht  dabey  nicht  auch  neben  ve'uiyo«, 
.Adv.  — K'V»«c  (aus  Plat.  Sympt.  isia)^  S.)  ilt 
t-  -  »v»{  (aus  Soph.  Od.  t.  1225)  und  fV»^' i«^  i  nuS 
Menander  ap.  Clem.  Alix.  p.  504)  in  der  neuen  Auf-' 
läge  nachgetragen,  während  andere,  wie  f*o»«(,  if» 
imtt  «V«w(,  ir«eReUiab«D  fiqd.  —  Et  iiiil^;en  hier 
ehiige,  unlirea,  WlOeMiklbflr  Mch  Bfehtoiacheotra-' 

?:eno  AdvtfUc»  iltnam  wir  einen  Platz  waufcheu» 
oigen :  .  . 

a'3isi>o>frM{.  Dion.  Hai.  A.  rhet.  s*  I07»  sC» 
ed.  Oxon.  1704.  ^eph.  A  J.  13»  6»  I. 

Iiex9d»a  j»  fo»  4»    dAJl«f  «fmair^e**«*  &hok- 

Ly- 
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Lvcophr.  2ia.  Jvmy**ffT  mSi.  Eurtath.  ail  Od.  9, 
p.' 33(t«  17.  (?»  (  iri  KM  A  V  T  r (.  Diodor.  Sic.  3  >  2I- 
^vt7ri7K^nrM(.  Herodol.  a>  45.  a'fx«'**' 
Phädr.  2671  b.  atriivitrrf^tri.  Plat.  Phidr.  a55>  r. 
Das  Adverb,  des  Pofiliv  Jainii  hat  SfA«.  «?>e""" 
rT#5i»<.  Plat.  Lacb.  193  f.  imXfxTixi«.  Pl.it. 
Phil.  17«.  ; nf*f  >.  t»T*f  «<.  Plat.  Piiüdr.  278  d. 
^TV|^,•)i^^t»m^.  Eultath.  ad  II.  1 ,  528.  «{»»'x'"«. 
Horn.  Hymn.  Mercnr.  437.  —  Das  Adv.  4»vx««  hat 
der  Vf.  befonders  hrmerkt.  ix«»<«rsfT(»<.  Hippo- 
crat.  de  Arle  p.  7 ,  37.  « ir  » <7  u  X  A  «'  ?  Hurtatli  ad 
Od.  9,  246.  xaifixJ;.  Euftath.  ad  Od.  9 ,  p.  362, 
gg.  —  Das  Adv.  x«if/i»«  hat  der  Vf.  aofgenommen. 
KB»e»<xdi;.  Euflat h.  ad  Horn.  Od.  9,  p.  335,  21. 
Mrx*'CM'w4'   J*!^»-  HHädr.  271 .  r     Plat.  Cimon 

{0.          Da  der  Vf.  xr^'f^^'M^'*'«  aus-Schol.  Ariftoph. 

[Ach.  »67I  mit  Recht  d^r  Aufnahme  j^ewOrdipt  hat, 
fo  fcheint  auch  das  unfre  befonders  an|!efahrt  wer- 
den zu  mülfen.  üebrij'eHS  hat  der  Vf.  zu  x»x*- 
(t7^«»«rar»(  die.  Auturiffit  des  Aloipliron  3,  «V5  nach- 
getragen. E<  findet  fleh  fchuii  bey  Xenophon.  H»p- 
parcb.  ioit.  «/oivtr^f««.  Schol.  rhe<x;r.  I,  27- 
HvxX»nij»<.  ßultath.  ad  Od.  9,  247.  Xt«»T»di3<. 
Euftath.  ad  Od.  9,  p.  356.  3''-  XtirTomT«.«. 
Schoi.  Th«ocr.  5  ,  6.  w*pjtuöv«<.  Euftath.  ad  O*^. 
9«  P-  3F5'  4** '  rt-rufif  jon.  Euftath.  ad  <)<4.  9i 
464.  T  pitJvo/  j^M«.  Euftath.  ad  II.  6>  1(^9.  r»<- 
«Xf«.  Plat.  Oor^:.  479.  fr.  i/3e»TTix<S«.  XMwn>h».n. 
Cyr.  P.  X,  1 ,  33.  »5T»<ex'X-<-  Eaftnrth.  atl  )1.  22, 
.155.  u*rtVT«Xn,«»t»«.  Schol.  Soph.  Aj.  fla.  4'»v. 
i«*«.  Pl.»t.  Phil.  40,.  rf.    v^'J^-i.  Pia».  Puadr.262,  f. 

Sollte  jcmaiKi  meinen,  dafs  diefe  VV'»'»rter  die 
Aufiu'irne  nach  des  Vfs.  Pbn  nicht  verditMilen,  den 
wird  uut<T  100  ^leyfpieleii  gleich  das  eine  widcrle- 

Spn,  dafs  5^».  (iwch  Seott's  Nach  weifung)  iT«$a>»v 
<!(•:<  aus  Scbol.  .Apoll.  Rii.  befunders  ausgeworien 
bat.    Und  der  Lexikograph,  welcher,  wie  er,  «'•,«• 
KAX«:«  und  x«Ai;<  inittheilt,  welcher  fogar  «vh- 
zwtu  Mal  befonders  auswirft,  kann  og5«t,  v»w- 
iäs  luid  V'^»*  nicht  zurückftofsen.  **  .  .  -  - 

Noch  finalen  Cch  in  diefer  neuen  Ausgabe  eine 
Anzahl  Wörter  durch  den  Beyfatz  zw.  in  Anfprnch 
genommen,  das  heifst  fDr  a«r*i/>//ifl/t  in  Abficht  ih- 
rer Autorität  erklart.  Wir  ^et^en  daher  hey  fol- 
genden Wörtern  die  Autoritäten  hinzu ,  wohey  wir 
■  ufser  unfern  eignen  Sammlungen  auch  Suicer  und 
Scott  benutzt  haben. 

ifitX^eff tilM.  Chryfoftom.  Homil.  II4.  tom. 
5.^,737  (ed.  Efnm.  1612).  «  x  »  x»  i/j  y  0  <.  Cyrill. 
Ale-t.  in  Cap.  w  Sophon.  p.  583  (ed.  Paris  1638):  ^ 

Cyrill.  Alex.  I.  2.  aitv.  Neftor.  p.  47. 
tlxt}inm.  S.  d.  Ausleger  zu  Orph.  Arg.  379,  wo 
man  es  fonft  las.  rfA>. >i X  0  70  v/a.  Oreiior.  Nvff.  d. 
Anim.  t.  2.  p.  102  (ed.  Paris  1638):  »i'ToiVuvf'ft  «X- 
A  >l  X  •  1'«  <  Y^X**  fi'Ovritt.  —  o/XXoTf»©7«f*«<- 
Theodoretus  ad  Pfalm.  51,  v.  9 :  to»  « >.  /  •  t  f  j  0  7  «- 
fte»  \>|9niv,  deaDicb  eüiC5  fremden  Wcibos.  —  «'»k- 


trorx.fiai  ift  aus  der  falfclicrt  ASf^türtftdesBifetus 
«u  Ariftoph.  Lyfi  774-  ^'  i.»*-»-«'«,  a'v««T«v. 
T«4  irrrpz-r»"»«"-  Von  &ott  ,in  den  Appendix  aufge- 
nommen, von  da  in  die  Wörterbücher  gekommeu, 
und  fcheint  den  Platz  raomen  zu  mftffen.  «fre»eo- 
fv  mir  Tot.  Dionyf.Areop.  <l.  coel.  liier,  c.  14,  ^.158 
(ed.Par.  1644)-  «'f  ^^»ov#»T»}TOi.  Clem.  AI.  Sir. 5, 
p.  560  (ed  Par.  164«)-  Cvr.  AI.  in  Joh.  c  12,  p^ 
ioi6.  Auch  Srapula  »US  df-m  Trismegiftus.  «'«•- 
xouffu«*  und  W'n-oxovftj'.'  Canon  H.  ctmcil, intern' 
flo  Afliolorum  (Canamrt  Apofhiorum  rt  CoMciliorum. 
Tiguri  1559)  fi  TU  ^»fot&iiij  a  troK  »wf  f  ü«»  tiv»  — 
Ib.  «i  Y^'f  ^Hfroi  iiTic$«X»r<  «»roxnuf«».  Von  der 
Tonfiir  der  GeiftlicheiT.  ««cxe«o»  heifst  f>ch  des 
Fleifches  enthalten,  faftcn  bey  UalfanKin  ad  Can. 
t6  Carthag.  p.  698  (ed.  Par.  l6ao).  U-t  of,  t  » i^m. 
Xlhanafius  ep.  ad  Str.  t.  1*.  182.  Ib.  p.  203  (ed. 
Par.  1627).  dittax'vriit.  Photius,  Bibl.  Cod.  94, 
p.  289  (ed.  Rothom.  1653).  rfi»»Tf»^^'«,  1^»,  Athen, 
p.  29s,  rf-  tlrriTfi^ii,  n'.  Suidj  i  i  299,'  neben 
pfXXijff.;.  e/Tre«yoi}a;«,  »f.  Cyrill.  AI.  Iii  cap.  1  V.  1 2. 
Sophdn.  p.  589-  »PT't?«?)/«.  Cyrill.  AI  ep.  ad 
Col.  p.  "j66:  Vv«  «1  «f  7«rf«<)».v  i!9O.0VT»4  ,  Fii)  «>KW.  — 

»'fYüf  ox»  irn^Ao«.'  Cyr.  AI.  Horn.  Pafcli.  I4,  p.  195 
von  der  Af^rologie:  ?>iAo4-iva,' x«i  «^^vpoxW  tt i(A  •« 
*  ffTf  »7e»rT»/»«'.  Auch  das  letzte  Wort  ift  nicht 
tiey  Sckn.  Es  fteht  zwar  bey  einem  kirchlichen 
.SchriltftfUer ;  ift  »her  offenbar  kein  kirchliche» 
Wort.  T»g«<P«#'|«.  Cyr.  AI.  in  c.6o.  Jef.  p.  851* 
Bf ^ n3«'#to«/- Macarius  Horn.' 31,  p«  421  (Par. 
1559"),  und  Cyr,  AI.  or.^.  exe  an.  p.  4*5.  .«^to. 
<^a.yi<».  Hippoer.  de  affert.  p.  530,  (cd.  Genev^k 
1657).  «/5«Y»i<-  Juftin.  Main.  D.  €.  IV.  p.  273  (ed. 
Par.  1636)  o  V(7«7^;<  nÄX«<  —  •  W*-<rA;«Y3c*^'"'  Chry- 
ff>ft.  hoin.  105  t.  6  p.  91 3 :  >)  duTtXityx»^  fr»«-«.» 
räv  xnxäiv J  <TTeli  fi  I  UT9^.  S/Suid.  I,  '357.  «ffv- 
yiiSfUTOi.  Cle»n.  AI.  Cat.  in  Job.  cap.  i',  p.  59« 
a(T«uT«rr8ri«,  >i.  Gyrl.  AI.  oT.  do  ex.  An.  p.'405 : 
y<r«TflTrflT/*«  o^»»« —  «  J5«{nii5v«uTot,  Chryfüft.  inr 
Pfalm.  100.  «vT#»r/ffx»«o<.  Cyr.  AI.  in  Joh.  c  a» 
p.  165;  aÜTjjxoo»  re  x»i  11  u't f  tt /»x  oüt  0 1  Tf7»v5;n/wo», 
was  wir  rnit  eignen  Ohren  gehürt,.inii  eignen  Au- 
gin geffhtn  haben.  «n;t«#«fx*«.  Chryfofl.  wp.  t. 
<rx«»a.|J.  I,  c.  -71  !d.  1.  I ,  c.  aa.  ii^t\u.^-0iftm. 
Cvr.  AI.  in  Joh.  «i  4.  p.  277.  »^iXot ^ 71»*.  Cyr. 
AI.  Glaph.  in  Ex.  t.  I,  p.  288-  « X  0 a»aV «v,  Cvr. 
AI.  contra  Anthronomorph.  t.  7.  p.  369  nicht  „der 
Schaufpiele  nicht  liebt ,"  fondern  r^<  dyrßtan  «^.Xo- 
3f*pevii,  der  die  Wahrheit  nicht  gern  betrachtet. 
itp^moroTn^  Athanef.  t.  I,  p.  649.  •  •> o-jr f •! ^• 
71JT94.  Chryfoft.  von  der  Manna  :  J^nv 
7»  7»IT»»  VTf».7»v.  af^nf  <7TA«rT0(.  Cyi .  Hie» 
ro«.  in  Bibl.  Patr.  t.  13,   p.  85»  (ed.  Par.  1644). 

<  iTi  »TO  «.  Mit  Aiifpielüng  auf  Matth.  13,  5, 
bey  Marc.  Erem.  in  Hibl.  Pdtr.  Paris,  t.  13,  p.  2-6/ 
)3jaÄ«<orojLi#i».  Cyr.  AI.  Praef.  in  Jon.  t.  3 ,  p.  366: 
jB^a'^C7rour< /.MwvVq«,  mit  Anlpielung  auf  ExoH.  4,  10, 
^8^«%  w  A  p  XTO  ?.  Gegenfalz  v<m  r:oXJXo7o;  bev  Dion. 
Areop.  Myft.  Th.  p.  709.    Pf  Y'*,  r-  Tiia- 

klüus  Ceut.  4>  cap.  jl  in  üibl.  i'atr.  Tar.  t.  13.  Ein 
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toonym  von  l^in^^u.  w  -    •      -  ^ 

iws  40,  y,  286  ^(MURar  1645)»  und  ^y^vWirViv 

Gaefarm.  (Hill' t.  29,  p.  54  (ed.  Aug.  Vindel.  I6l6). 
Anfpieluiig  .siit  .\iai  iJ  3  ,  17.  ß^avr  ' ^,mv*  f.  üey- 
name  des  Johaanes  Hv^ng.  in  den  Mtnoiogia  Graec. 
<j^g  .obiiiPr  Siello  fl^ft  44>rciis.  7  ' h ^aji |i.  i -  Eu- 
Q|tfii;^ad  0.1.  tö»,  fb^^t  Uui-aii^Pi^vorinuis; 
Wk4fti  a  Od.  V<nflt.  171 3).  ''*'|da  netiu''da(s  dkCet 
Cexikograpb  wohl  Autoritäten  bey  mancnah  Wöi^ 
tern  t'flr  Hcli  hat,  welche  nur  noch  nicht  peachtet» 

oder  «ber  verJ«rc«Lfi»d.  ..Ujl'"'  tifK^yh"* 
«S.M]kliji*:4|ta|ltf  wount  er  cr^Oart.,  yf^o. 
t<.  Cyr.Al..Di)ü.^9^  t,!,4,r  749- .  .(«'"■H*^'»"' 
tj  Cyr.  AL  in  JuhMB.  4r!3o.  t.4,  p.195. 
-  -  -  ■!  v^o Lycophr.ao4»  Diels  «».  Icheiflt  eiayer- 
ieiieti.  Denn  unter  äf«r*fo9x'T«<  hat  der.  Vf.  unf^ 
Citat.  j icx o V 1^  T >]' (.  liaUamun  ad  (^an.  ;I4^  Cono. 
QifQr.Caes.  p.  7V7.  i(»v«L.^O€*.  Cyr.  AI.  ad.  Jefa. 
a^^J|r.  10.  t.2,  p  ori.  J<i- 1- 3,  p.  194.  3.v^v 
jiiti^i.Qn^AMaiJöltan.  t.  4,  p.  603.  {^.ui'ta^th.  Erft. 
psM&n#»tÄ**»'>*,Dionyl- Areop.  d.  coel,;H3eir5 
c.  S-  I  •  ^3-  Juvctfio«.  '£piU>  Pauli  ad  GoltilY,  1,^11^ 
S.  SchU^fner's  VV(<rterbuch  zum  N.  T.  i^^f  i^ir^Ti 
ofwTo<.  Cyr.  AI.  Horn.  Pafch.  11.  t.j|i,  p.  143. 
^•i4l*tiv«t>Ka^t-«rc  «.  4^Hr.>AJ<  Glapli.  L  |  ^  p.  ij^*. 

U.  ia  Saphoa./k.  3,, :  |».  Söhd^Kp'  <  *  e« » -M»^  •  <■  Cvri 
AI.  oontraJultaa.  t.  61  p>  19'   ^**^<xKxXjiva<.  Jo. 

Chryfdft.  hon»,  j.  t.6,  p.460  (e^Par.  i6?l#)  — 
Aixoi^wXov,  T«.  Acta  Aptiltol.  a6,  7.  S.  Sckleusntr. 
iif.%tl  « ,  TO.  Scbül.  Sopb,  Aj.  346.  ,  « « at f 0  r  »  j - 
«jN»'*'»  ^  Orph.Jlymn.  in  rSyrnph.  51,  v.14.  fliu- 
.]U«nSü  .flttftipiAUu»  .iK}95>  Ju)>  i  4cd  Par.  1551), 
4^/th99f4m  Jh  i»  ilMNlCterbficher  gekommen  au« 
Apolb>luRhod.<ü4Mi  wo.  jetzt  Vnto-V"  f  •«■* 

4'•«r«  r^^'x^  tv»«.  Jolb^  D.tP- Jtirf- P.  330.  $.4,  SO 
(«I.  Amft.  1726).     i*3,r  aar  ixi  »i,   Ciir^oft.  Hon», 

io:Al%t-  p- 3^3:'  la  Ced»  Eton.):  Ty**»  rt^TaaTixhv  —5 
l^lij^^lt ec y  I  ( ,  n.  Kuftath.  ad  11.  is  p.  24,;^ 
«gtfiV)^>:vS«t|pi« Ariftopl).  £qu.  270.  .  «x^tiff^i^ 
|lBMtfW)Ap«#.«t6)it.  Scott  irtt^  es  nach  aus  Cun 
0V«4P«f  jW9  iotit-bcrichtk^  /tebtr  4)^«<.a^T«rv  fOr  das 


Joh.  13,  33)  ftpj  Jtphraenjiup  iuPboiiiBüd.Cod. 


(aasj        _     .      ,  ,  . 

239',  p.  797  (eil.  Rhufom.  l'<5a);  ferner  iin  I  v])  ,  uti 
^hae  c.  33,  p.  50  (Venpt.  1615);  Meuolo^i  nn  a6 
S«pt;  PachYtneies  in  Üioyf.  Ar.  p.  233  C''«''-  "^44)i 
4ittrtTxt*,  his  zw.  iA  Zu{a(«.{ien jMiten  ^iisgaba^'JiaB 
Tieht  es  ßch  nur  ,auf  djejflnf«äuit<(f&prutwoK?  EMI 
Wort  iMt  fcboo^Hofn.  Od.  12,  363.'  »ei|f*»JS*  t««! 
To<. 'GregentjuV  in,  Bihl.  Patr.  Pjr.  t..ia.  «vi<<^ 
3jv-rT04.  Cjrr.  AI.  in  Jefa).  c.  60.  t.  a,  p,  85a.  iih 
p.  858.  «*■  i X  A  <.  Cyr.  AJ^iniSopbon. . 
t.  3<  p-  588.  ««Iii'*.*»*«  ThcuduriuAlMiQara  inJ3il|k 
Patr.,  Par.  t.  la :.  :i4««<  M^^^i^  t^lvm  wfti  #  <  i)  iA9 

V.  p.  rrs  0"  Patr.  Par,  t.  lal^  ^«••fxtj^i* 
Chryfoft.  Hum.  tl8  t.  5,  p.763  (ed-iiHon.).  l')ioQ|& 
Ar.  p.  45a.  Id.  594.  ^  »  p  5 1/  <j ;« ,  TheophyUtft; 
adiMatth.  c.2i|V. la.  ('«o^vt^Im.  Theodor«|^jSirqM 
7  ad  Graec.  inf.  (e.x  Porphyr^),  ■  {m,ntpimfliit,  Ddr 
Zttcbt  pfit  Thifitcp.  .BalfMn^o«  iniXpift.  Nylleoi  ca? 
•OH;  p.  1049  (ed.  Par.  i6ao).  .^«»ifid«!  o«.  üafiliuff 
M.  Gan.  7,  in  demfelben  Sinn,  als  AJj«ct.  :  imnur 
(iiM,  eoiftaiutcii  .4ui  ile;yciiius  p.  4^93:  .  ^Umifsti«* 
iimnutv  Tiowvv;  wo  ("«tu^cSv  das  PartioQp. ivoh .^nbf fit 
AlfcWich  forden  Iiifmitiv  von  ^ffv|««..««baJtea  ift. 
B«  JBbCitganz  aiu  den  Vi  ürtsrbadMm  APV^ian.  ig  3  «>p 
^mftu.  Cy? ..  AJ^j  liopi.  Pafcb.  27.  T.  6,  p.  314. 
>|Xi<r<vwHTOfr  Dioo.  Av.  <de.  coel.  Hier.  p.  a»44 
ijX.oTev.it.r»!  «i^ai.  Pachyaieres  erklärt  es  in  de» 
Paraphrafis  p.  233  durch;  *uJ»W<,  A  «.Ä'i»««  Tfw»»* 
>!V/x>,«(Tr  e<,  Plut.  Qp,  mor..^ji^  tiftixA«  vtoi« 
'<  ^«?*'ee*«-  5/AxTf»v,  n».  Soph.  Trach. 
5^5.  »»oTraKTi«,  ]|.  Gr«f entii Di(lpt^.  eum  JtHlaeo. 
t.  la.  BiW.  P.  3»«f«o».  „Selir  «weife/f».,"  Tagt  dar 
Vf.  HSu%  b«7  dan  Kircbenvitcrn.  Can.  ry.  GbA 
Eccl.  hh.ini^m  »99fu)iit\  we^tiirh»  SchiufjÄle*  ■ 
ZonaraaCoinment.  ad  «im  15;  p.  4e^;  ttiMBtÜlimoA 
Gomm.  «d  ean.  15,  p.  6j6:  V«>itP«LffMK«^- 

«MffVI«  f^MMk  %ile<l«KV  ««i'Ä»«  T«MtA%  imifi9*i,:S%  rft^ 

—  Can.  51  Conc  iwTraJlo :   rtt  riv  ^iwr-imv 


ten  C  iiiociur  des  Bifetw  zu  Ariftoph.  Lyf.  198  (för 
ifijiiVi.;)  ilurcli  ScoK  in  die  Wörterbücher  gekommen. 
i'stniTttt  n,  >(.  Ütonyf.  Hai.  2,  «05,  6  (»d-ÜJ^on.). 
iir«K4^  *i!7<*.  Ift  ans  der  verwqrfenen  Leieart. J^oi|i. 

•y«a;tluFcll!  iit>4i«  L«KikA  eelamst:,  ..Yiui  R)uGi 
paxibiiMMbr  im*^t»u'tim. , Dioii. Hpf.  Aat> l«ain. 7' 
1^  lu  iMB  fenit  fo^  Rtlski  htX  »ps  liera  V«t.  4|b- 


i«<;^o?,  ai3«'  verdSch ;  ig  ■'  ."»07  v  w  (u  «1  v.  'CyrTAJ.  in  Johl 
t.  4,  p.  ajg.  Ib.  811.  Derf.  hat  auch  p.  131  das2^t< 
wort  iMTVM^f«. ;  «••»«•*ai'?.  Gyr.  AI.  t.  51».  657  vO» 
Chriftu s .        !ti rurrmr,  ««i  a««««*»-  #f 

Jo.  ChryCbft.  t.  4,  p.  173  (ed.  Par.).  Id.  t.  5  ,  p. 
{«•rf  :nim.  <:yr.  AI.  4,  p.  559.   <>ax« 'fi  Ow. Afc 


» •  *  ■  ■ 
...  . 


-  .  II. 

•     •  • 
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AJLTK  SPRACHKUNDB. 

>Lei?770,  fn  der  Hj^mfchen  Verlagsbuchh 


Grif 


thifch' in^/khts  li^Urbmek  •—■  —  von  ^oian» 


Wir  fahren  fort,  zu  den  von  Rq.  S.  für  zw«t> 
Utiiait  erklörtm  Wurtero  dt«  8cle£»  ihr«r 
Autorität  bter  ntitzuthetlen. 

X«  !}i  «(ou(  Y /m.  Dio.I.  Sic. jp.  730  >  40  '(ecl.  H. 
Step!).  1559).  xKiveds^i«,  y'.  F.  L.  nlr  xiva^o£/«  in 
Lucian.  Vera  Hifl.  I,  4.  x  «  x  o-rr  <  ff r /«.  Dionji". 
Ateix.  epirt.  contra  P^ul.  Saraos.  in  Bibl.  P»lr»  Par. 
t.  13.  K«~»«9jrrQ(.  EkwiKtafclbTt.  uaXXipmfK. 
E»i  ip' Jon.  192 :  ■JtttXX/^mf*  ^Sf,  KmktVttt* 
Epift.  2  Paul)  atlThcffal.  c.  3,  v.  13.  *»\»itfiom' 
fro«.  Schol.  id  Horn.  Tl.  1,  :^  1  Is  Krklärung.  des 
xaÄX/TJi^ig»«.  KS  f  9i« -T  « »«  w.  Marcus  Krem.  ((.  Uapt. 
(Bfbl.Pa't.  t.  13).  xocfTf gov^xx«*,  ^.  B.-jfiliiisMagn. 
•pKt.  298. p.  1066  («cl.Par.  |6I8}*  K«r«/Sa  rrn  crrij. 
f  lo«.  Act. 5  concii.rubMennap.649.  MBr«|3«Aixtf<. 
yjne  An  höfer  Geifler.  Hey  den  ;griech.  Kirchen- 
välcni  au^Tertulliaii.  deAtiima,  c.  381  der  zurammen 
nennt:  eatabtfticos  et  paredros  tt  p^tkoni- 
$os  fpiritus.  x>TKdaxvM.  iloni. Bitrach.  45.  xc- 
9»,ii^äm  durriit;  maoliaD.  Ecfiath.  Er.  149.  »«- 
r«df»l*iM.  Mufa  ^nz  den  Piaiz  räumen.  Nsrit» 
T^.   Paltarlras  Hift.  Lauf.  ^  29  (Lugd.  Bat. 

ifiir,':.    riiTm-iiMi-;  \\\\''."cc\.  (■).  Pa*"'  «SÖO)' 

x»r«x.?v&«.  KufiJiii.  Kr.  IH5  (216).  xj(T«Xt*»- 
j^/y«.    Cyr.  AI.  in  Suph.  t.  3,  |    fS-  /xraXeu- 

Pollux  1.  4  $•  51  >  wvzu  ffuHgtrmanm  bemerkt:  Ä 
Am  frl^tra  «HuI  Lt3dt9gr0phos4nqtnriu.  ««rttiri*- 
Xf(*.   Cyr.  AI.  in  Mich.  t.  3,  p,  455-  nrnnt^ml^m 

(oicbf  d.  Med.)  ich  ftüle;  heile.  Cat.  AI.  t.  4,  p. 
041.   If».  g47.    X«  T.t'<7T<v^«,  Schoi.  UionyF.  Per. 

443,  p.  41  C«d.  Ox.  1697)-    "«r«^»«»«*.  Sciml. 
Acunijfi'  Sum.  491.     »m.tikiu*n,  q*.    btifeb.  vit. 
Gbnft.  p.  166;  st«^.  Amtitel.  1658).  *f»»ß»u>^>'*t 
5^   Cj-r.  Air  t.  3,  p.  546.   »ofty  •••»r^'t.  Cjr.  AU  in 
I\'a!i.   t-  3,  p.  506-     xotr<«T>;i,.    Fpfphan.  comp, 
dtict.  p.  4''i5:  xotriar«»,  «J  t«  »«•V*''"«  ^'f"^''^^*"''''** 
•r£*  xoifAMf*«»«*».  —     Da.s  VVurt  ift  als  (»rbariCcb 
1«  Äi  Cangt  Gloff.,  und  kann  bt>y  jUfak  gyoz  fahleD* 
xoffpoY^y«'«*  4«  Clem.  AI.  Strom,  p.  6H3. 
•■(M »-Tf v/a ,  q.  dem.  Af.  Strom,  p.  475.   Lyr.  AI.' 
c- Juliaji.  p.  21.      X  0  <r  p  e  j  L,  ,  ■  ()  !•  ,;.  Halfamon  ad 
Photii  Nomucau.  p.  4»  •    x  ^  t «.  ö  0     •  ift  nicht  bloCs 
«weifelbafte  Conjeclur  vna  Chamditri  W  findet fi^ 
^  jLL.  &  iSao.  Jryfir  At»<(. 


fchoii  Conrtitut.  Apoft.  1.  6,  c.  20,  p.  05?  (•cI>Pm'. 
i<rig).  K^cwAa7#M.  Conft.  Apuftol.  1.  6 »  c  3  >  p. 
943.    x(iyex(*v<.  Chryfoft.  Hnnii  t.6>.p.  13s  (ed 

P»r.)  vun  ^'offfk:  Cri  xp/voxf««  ^«»T«»Tr««. —  x^io. 
K^ovM.  (af.  AI.  de  excell.  an.  p.  416.  —  Man  fiftht 
•vs'ic  der  fr'»/ die  AnaKjgie  verLil^^f.  x^  1/ (p  1  0  fi u  s- t  i»  <, 
Cregent.  Difp.  c.  Jud.  p.  244.  x»vovx''a*,  r«. 
»i»v«uxiav  tfd/  quodditm  infl»  wMgm  matfnfH^  fw* 
vandit  vtßibus  tt  aüi*  id  gmau  rtbnt :  ßc  dictum  m 
ptltt  canüi»,  tx  fua  vi/  cwfiei  vtl  inttgl foUbat «t 
rifcns  Latintrum.^'  Oafauh.  ad  Theoplir.  p.  310. 
xw(i»vi/po4.  Ge.  Pachym.  Hifl.  J.  4  und  J.  8-  Bai* 
famon  ad  Can.  29  La  od.  p.  >i39.  xitii  ,a,  Das  zw. 
hier  hinter  ttmii».  itt  vom  Vft.  fellift  unter  umiU  der 
neuen  Aufl.  wUlerlegl.  Die  Stelle  des  Eufiath.  ift 
ImI  OJ.  9>  p.  363.  30.  ^  »  rrrol^o' I,  <.  Cyr.  AI.  t.  4« 
p.ajl:  •  Xf irt^lSeJK -T*  x^  tf|Ltixfox>}^£  vcfio;  '  Xf* 
TT  TO  «t/«.  Cyr.  AI.  t.  5  ,  p.  567.  Xiitr^Jx'i^'"i- 
CyF'  AI.  contr.  Jul.  p.  213  ;  »x/jjfonjr'fiiov  x«i  AiSo» 
T  Ä  0  y.  Xco'y.     'X«7  <  x  f  i' 0  n  « 1.   Cyr.  Afct.4»p, 

24K-  >«7od^v** Qhrvfoft.  t.  I  p.  531.  U* 
t.  Ä,  p- 450  (ed.  Ptr.y.  BaCl.  Sei.  p.  i<o  (cd.  Rr. 
1622).  fiu*^  e  ß  (uiT  I  ;j  Nirhl  blo^  Baruuh  3, 
14  (wie  der  Vf.  hai),  fondern  auch  bey  Bafi!.  .Magn. 
p.  344.  (naxfoTTKXo;.  Schol.  Und  Euftath.  aJ  Üd.  * 
10»  82.  fi«T«.«x»,uiro;.  Schol.  vet.  ad  Ariftopb. 
Aeb.599.    fiKraie^<XoT(^Ee|itBi.  Ghryfofl.  Hooi.x 

t.  6»  p-  595  («d. .Par.V  ttty»koiyvtLft»i.  Gr«g»nt.  . 
Difp.  c.  lud.  nennt  Chflftüii  i'^xo^bv  ^rY>^«^«i*«>« 

»  T«X  0  K  9  T  «4.  Hefvch.  unter  ^«^fAtS^  i  ,  p.  I57J. 
f*»XiTeT{o$*N.  Mici>.  ITdius  iii  Cant.Cant.  p.7a6z 
TOb«  lj.tv  fttf  7a>.«xr«r^o^tr;  r*v('3«  njR'Kvr jfov(,  tndi 
d'KV  /ttXiror^a^fif  ;  ntrriari».  Tev{  r(Ari'eb<.  (ücÄjTa«  ' 
T(«f)<>.  Id.  )b.  p.  731.  fitftf  Ai;Ti|xrfrM(.  Aot 
Xcnoph.  Equ.  7  Fin.  f>  rT<tare<x^^M.  Cyr.  AI,  1. 1, 
p.  405  :    i'i   x«j»0TijTae  ^ml^i  «v  A((<9rM  ficrf (xreix/fff«*^. 

f»ov«'rin,  ij.  Ej  ;  n.  riacr.691  p.  335.  'Id.  Uaer. 
48.  Haer.  63.  ^  0 g?io»roi/«».  Jufün.  M.  ApöJ.  II. 
Piiotius  ap.  Oecum.  p,  291.    Id.  ib.  p.  667. 

V,  e.  Ignatius  en.  ad.Mago.  p.     («iOan.  f^au. 
*«x(«ffi|u(»(.  Nicht  ,.tädtli«h,   fon^em:  bayiier  * 
Beflattung.    Eiicholi^gium  p.  209  ■  <'xo^*>'Vx  vcx^Mai«  . 
H9i.  —     Als  Subl'tant.  to  vtxft^oi^iov ,  Lied  am  Paf« 
fionsfaps  {;eii!nf;^ii.    Typic.  S.iliaep.  7;   aiu.h  ««vis» 
vfx^^iuof  in  Meiioiuc.  iSJarl.    »9^ Timotb, 
HleroS.  In  Bibl.  P.  Par.  t.  13*  p.  844  und  845.  »«- 
(»•II«»»»»      Cyr.  AJ.  t.4*  p>.  149«  p  25«  und  . 
p.  4to.    <»»«»«v^/tih.   Zwey  Mal  bc)  Hullatncin 
aJ  Can.  21  Conc.  Nie.  p.  547.     ?vX/^io»,  rrf.  Sui- 
da."!  I,  499  in  YfUTaivuv,  und  Oiudor.  Sic  p.  19a.- 24. 
o.'xoTreit«.    Gaeinr.  IhaL  I  Intnr.  aa 
CCj)  • 
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vmvTnt,  o.  Ifidor.  Pein«:,  acl  Paul,  i  Titnoth.  3,  fi. 
f»v  •  ^  ( X  •  (.  Cyr.  AI.  t.  4 ,  jp.  194.  o  1 9  (  0  ir  e  •  c  (. 
Cyr.AJ.  t.2,  p.odf.  •XoffWfiÄToj.  HeHodor.  4,  17. 
rf^ß^oTOKi«,  ij,  Dionyf- Ar.  d.  coel.  Hier.  p.  170» 
Von  Chrirtos,  er  fey  mit  dem  Vater:  j|ia3i»f  afi«« 
<l<t'3«fXo<.   Theophylact.  in  Joh.  c.  10,  p.  710. 

■•f» 9  <  •  Ti!  TT •  T  o<.  Dionyf.  Ar.  d.  coel.  Hier.  2,  3, 
p.  Ig.  tffi«Ko/Ato<.  Jo.  Chryfoft. :  ?rai5*{  7w(»i«n»«J 
<f»ax*/&i«j.  |ft«vriß>i<.  Cyr.  AI.  in  c.  Ig,  T.  19 
Job.t.  4«  p.  1024,  S.  Alberti  zu  Hefycb.  2,  7S6 
4i^m|bi.  oV  •'  ^  «  T  •  «.  ORefariii»  DiaL  l.  Inter.  3. 
'f»«X«»f  !'!  t  M  '  768»  wo  aber  ITgUenbach 
•»»•)t«f«»«t  lieft.  o  (uoywx^«».  Cyr.  AI.  t.  4,  p.  997. 
•  $u(p«)j<.  Nonn.  Dien.  7,  214.  '05 3«>tf »» /«.  Cyr. 
AI.  t.  3,  ».  jse.  «v'a/«»«««,  i|.  Cyr.  AL  t.  4»  p.36. 
Tbeopbyi.  ad  Epift.  ad  Hebr.  tr*  t.  ir^X«)«»,  W. 
Akiphr.  p.  330  ed.  Bergl.  L  3 ,  ep.  ao. 

Aus  Scoft'f  Citat  Athen.  4(4,  t 
•jr«vTiixoo<.  Cyr.  AI.  adv.  Ju!.  p-  IJ}- 
■»•«0*.  r«-Yixev',  Kraft  «lies  ZU  tbun.  Cyr.  AJ.  t.  4, 
p.  493.  ««(cäaxTOf.  Gjr.  Al*t«3*'p.  899«  und 
fr«f>d4xr#«{.  Plat.  Rep*  p.  59$«  H.  ir«4)«»»v«Y*>^ 
Zonaras  ad  Gan.  31  Xr^.  p.  IS5.  nmfmrvvuyd'. 
Yf,  I).  Bafi]. '^";['>r.  npift,  Can.  ad  Amph.  p.  758.  w»- 
f««-«;w«fi<,  >j.  billanioti  in  Nomoc.  Phot.  p.  174. 
««^o^fi»«.  Xenopli.  E;>tifl.  i,  13.  rraf «»vfiiw. 
£ttftalh.  ad  IJ.  i ,  p.  63,  31  und  33.  wl  fi'^X  tvf  1- 
r«K^(.   Aus  Hippoer.  Coae.  Pnii.  p^abl«  a.  m- 

tttfvmxff.  Quiat.  GaL  3,  397.  «»ei^f/rr«». 
Wut.  Cal.%  1B4.  «t69i<.  q'.  Hellodor.  l ,  22.  — 
H.  Stephan.  3,  615,  g  aus  Synefius  epif^  ''>-  ,  zwey 
Mdl  aus  Philo  rie  vita  M.  1.  3'.  ir  X  r  1  v  r  9  ä  w  >  ^  /  w. 
ICdor.  Fei.  127  1.  4,  p.  483  (ed.  Par.  l638)'  itvtv 
l»«T>KA|jr«*f.  Cyr*  AI.  t.  4,  p.  169.  naupmynt. 
Cyr,  AI.  t.  9  >  ^.  aOO  :  «  •  q  ^.a  7  q  reitf  t5»  ^(M»v. 
ir«X/9T);<  ift  )n  die  VVörterbiiclif  r  eekommen  durch 
den  &otl[chen  Nachtrag  aus  Jofej)«.  Ant.  872  >  i ; 
wo  man  oben  die  Annierk.  vergleiche.  ^roXwxv- 
iiirmt  i{.  Theophylact.  ad  ep.  I  ad  Cor.  c.  8>  v.  6 
'■Bf  das  bomerifche  'toXvxoi^xwJ^p,  ireXv^aAVTei;. 
Tliaocr»  15,  265.  rfXri^nXujx**^  Epift.  Jacobi 
f«  II.  ifXvwrtf^i.  Scbol.  Apollon.  Rhod.  3,  804. 
ir«^««fi«i;^ij<,  ».        Cyr.  AI    .t"  t  .it.  an.  p.  414: 

c(»?T^^'o^.  Tryphiodor.  65.  ~  i  -i  7  ■  t  •  ^f«?)  /  «. 
Uhryfoft.  Hom.  106  t.  Stp-694.  7;(«xro4')r^f 
•tij«,  Cyr.  AI.  d.  ex.  an.  p.  405.  i i'lat. 
Theag.  124,  6.  nfoaXXiiff^nfxat.  Hefych.  unter 
,  fr^^a^ti'^Ofi«!  t.a,  p.  loaa.  «fo^sToaxH*»«-  Chry 
fpft.  epift.  las,  Bezieliung  auf  Matth.  7,  15. 
nq*itikf!T9i(m.  Gregent.  in  13ibl- Fatr.  t.  12,  j).2oi. 
^^*itm^ti-(9y  (II.    Davon  ir(  od  t»  ^rv^^  Iv  g  v  cxr- 

.  f»«.  Ebie  redneriCebeFigar,  welche  aucb  'A^KfutMy^ 

Senannt  wimte,   weil  Alkman  fie  mifArancht«. 
ie  cntfteht,  wenn  ein  Wort,  das  als  Prädikat  fnr 
_  zwcy  Vv'^urie  hcftimmt  ift,  voran  fchon  711  Einetn  pe- 
fetzl  wirrl,  wie  i\M  jf/Sofitv  x«i  c-ii.    Diefs  lehrt  \v!-it- 
.läu%  Kufiath.  ad  Od.  10.  513»  wo  Uomer  diefe  Fi> 
Suryebnuieht^  «f «««ii««?»       Hdiodor.  S  fia* 


OecuTi-.Ti.  in  Act.  Apoft.  p.  II  (e<f.  Verrn,  j^^^^'- 
^  BttKi  nftetTÖ  m.  Cyr.  AL  t.3rp.444.    ^  0  a 
rdii.l^oQalSu<69»  S>  uftvnxf--  Cyr.- AI.  1.3, 
p.  5^4.     «(«f  |i«xftiv#M.    Hippocrut.  Aphor.  p* 
1344«  d.    ir^a»if»t.  Cyr.  AI.  t.  4,  p.  159. 

Kft.-TfBi.  Di'jCaff.  40.  "!  -  ~  ?  n 31 1  p Ift  aas 
Zcrftreuiujg  aus  Statt  in  Ernfßi  jicialhen.  Hs  ift  aus 
Stephan,  de  Urb.  647»  d>  ein  }- inwoh^-er  der  fitbi- 
fchen  Stadt  n{a7T«X«i,  und  mufs  den  piatz  räumen. 
•n-^afcx^atV«.'  Dio  Ciff.  50i'$4*  '  ofnHTtts»« 
»dm»  .Uippocrat.  de  Morb.  p.  497,  17-  irfo«>(«« 
tmitX^99»t.'  Dio  Caff.    1.  38,  c  4.    1.39»  c.  44. 

ö<X  ))ju  a  ,  TO.  PÜn  kirchliches  Wort.  Die  An- 
nühme  der  meafcltlichen  Natur  durch CUriflus.  Cac> 
brius  qoaeft.  9,  p.  aa.  Gregor.  Naz.  er.  40»  p.  67I. 
fTf  S,  Aeliaa.  Var.  Hifl.  3.  41.  ir^«»T#i»- 

.  ♦»»0«.  Balfatnon  ad  Gan.  77.  Carth.  p.  70a.  «t«- 
T«7  amo«.  Orph.  Lith.  de  Com.  Cerv.  12.  ir  jut».. 
■x.on.ov.Ti.  Cyr.  AI.  aJv.Jul.  p.  104.  wr/fwti«,' 
n.  Kiiit.itli.  Frot-  p- 385-  nu^^tx"*''',-  Schol. 
Soph.  A|i  905.  r  u^öix'*Tixo{.  Püllux  4,  73»  p. 
389  Hemft.  ff  V  9  r  •  (.  Falfche  Lefeart  des  SefaoJ.  A. 
im  Aetchyl.  Pram.  916  ftlr  n«»r«(.  <r<«Y«'*'Tift. 
Schol.  Theoer.  6>  3.  irit(tf<  «ind- iCt  cnt* 

fchieHen  rittili^  beySiiiitas.  Er  hatte  dieSteüen  HeS 
N.  T.  RtMti,  Ii",  ^,  Joh.  12,  40,  Marc.  3,  $  und  «le- 
ren Auslegungen  Ijey  den  Kircli-.'nvitern  in  Gedan- 
ken. ew|t«A#OT«(.  Euflath.  aii  Od.  9,  195.  id. 
ad  9,  316.  *  vdr^mpkm,  ra.  Theophylact.  ad  ep><d 
Hcbr.  c.  8 1 


7.  #ffftv«Ai|f Cvr.  AI.  t.  5»  p.  544> 

aqfiit/wp«,  ti.    Rairsmon  In  i'bot.  Nomocaa.  p- 

t.  a,  p.  371 


97.  c  X  0  0  V  o  PI  LI  t  r«.  f^vr.  AI.  t.  a,  p.  371:  axt».i». 
i^oftti  *.'4»r»f  TO  3>]cn>*.  —  Id.  t.  5»  p.  571.  »xOT«i- 
vo^^^«<.  Chryiofl,  t.  6»  p.  556  («d.  Par.)."  »f»i- 
i((»xi}fvC.  e.  'Cyr.  Ai.  t.  4,  p.  258.  aa^oSirn, 

4.  Dion.  Ar.  de  div.  fiotn.  p.  562.  «»ficdw^o«. 
Dion.  Ar.  Ib.  p.  413.    a«f  Dion-Ar. EccL 

Hier.  p.  304-  ✓o^ioiro/ijffn,  ){.  Dion.  Ar.  de  div". 
Nom.  p.  431.  aoCoroio';,  e,  ^.  ■  Dion.  Ar.  de 
coel.  Hier.  p.  69.  a cyyx^tev,  ri.  Marc.  Anioo. 
p.  ISO»  «te.  ««e(Bd>is<  aus  Hippocr.de  Nat.  vict. 
p.  384,  14*   «rix»>^«7^*k  Triodiuro:  W  «tijk*^«* 

T^fTr«  A  rii  |ii»7i»Xi)  ißhoftäii—^  <rrjx«*»y/«»  Tj* 
picura  Sj' ii-  c.  37.  oTfrßi'^t.  EuFtath.  ad  II.  2, 
317.  6  V  ;  »  a  i  u -T  T  0  <.  Aefch.  Prom.  495.  <7v-,xsi« 
Txifaii;.  Falfche  I^efcart  \on  Scott  au.s  PJut.  Mor. 
p.  1120.  a,  wo  richtig  «vyxÄTaESiffuJieht.  awar*«* 
T« X» >. ü  TT T «.  Diudor..Sic.  p*6j|3>  93l*e»T»«'r^fX«*> 
Mit  herrfchen.  Cyr-  Alt.  t.  Sf  p.  1^5.  Id.1.  3,  p. 
707.   ffv T H  c r ( V V « a i (.  CAefarins  Dial.  I  Interr.  4^« 

aii-j  y.  0  I  i.  X  i\  m.  BalfrimDn  ad  Phot.  Numocan.  p.  86$» 
a  uy^u  qioXe  1  i  m.  Alhaiiarius  Dial.  3  de  Priu.  1.  7, 
p.  aai.  »v-yx«? IT«'*-  Cyr.  AI.  t.  4,  p- 949.  Id. 
TheH  AfTcrt.  p.  aög.  «t!f»irAav|«(.  £uiphaniua  ia 
Ancör.  p.  4-8'  <TUfi>r«SiiT^».  Hat.  Pollt.  269t 
ffi.vij«Y!  «.  Die  dem  VF.  zweifelhafte  Sielle 
aus  Herudut  ill  um  nicht  f:egeinv.Ttitr.  Das  Wort 
i.i  .(her  tin verd.iclit ig  hey  Dio  Calf-us  4^,  25  tiii  : 
mit  als  Richter  euircbciden.  9bvf  X  ti^«.  Suid.  a» 
4^9  Ja  AvttO(-i^M*'.    vvvaffff tAI«.  Xmo^km 
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ilf  Kam.  95. 

.Ages  3  t  I7-  »tdPtu^txijr»?«. 'Crf.  AI.  t.  4.  p.  aj^ 
«v*5a(v«rM^.  Eurjp.  Iii.  642  (hlusgr.^.  *vv/Jf»v 
ft  I.  Schol.  Ariftoph.  Ran.  326.  <r  u  v  1 » 1. » o  ^  « <.  Ari- 
ItoteL  Etb.  Nie.  1 ,  11.  «i/wtwrtgi^M.  Straiio  p. 
:i39,,«.  Id.  985,  3.  »«»»ijrfjif^ti.  Cyr.  Al.  r.  4i 
«,  237.  Atbanafios  t..it  P*  6ia*  ^tiv*«i^«(i  Gyn 
>U.  t.  3i  p.  743:  MMimvfi}»  ii«t  mArbirXM— '  #i»vrr- 
Äv«?.  Canon  53  Concil.  Trull.  Dafelbtt  Balfamon 
jp.  X24  iiiicl  Zonaras  P.  172.  ffv»T^?)jffi4.  Filr  Bt' 
jCdiruHg.  Euftath.  Kr.  p.  445.  ffPmyt»9Ti^qitv, 
Si^ioUad  Lycophr.  194.  9x'''"T'>t^<>  Steht 
flliell  in  '4et-  n«uea  Auflage  zwey  Mal.  Ein  Mail' mit 
jw.,  ^as  andere  Mal  mit  der  Tic^tieen  Autorität  der 
Eurtatli.  »«•«••'■•»'«»  ^.  Aus  Strabo,  p.  719,  a. 
0mn»renffnrn.  Dionjf.  Ar.  de  tliv.  Notn.  p.  477. 
T«X«*TrM«*ff«i£(.  Dorotbeus D9tetr.  7.  r«(«vr<* 
•/^«.  SMpn.)letJväu  p.^^  «.  .v«VTOei«(.  Cyr. 
jfl^j.  tt 4»  f*'  p>  634.  Titvt;«x/i'il^* <•  Dion.  Ar.  de 
cöel.'  HMr.  p.  70,  und  MaKimos  p.  25  zu  dider 
Stelle.  TÄvroffSf  v)!*.  Crr.  AI.  t.  5 ,  p- 469.  t«w- 
T«»uf<a(.  Caefariiis  Dial.  3  Interr.  128.  t<x»«- 
«•tl«L  Cyr.  AI.  t.  3,  p.  621.  T»xvov57f«.  Id.  ib. 
«B(l««609*    Euftath.  £rot.  13  und  jo.  Ttx*«i!f- 

'  •tn¥^*»^'  Cy^'  Alt.  t.  2,  p.  639.'  Euftath.  Erot 
p.  54.  r»aeXi)\)«/«,  ij.  Epiphan.  comp.  doeü*.  jp. 
467.  T(tl«H^^<- Oreg.'Naz.  1,  p.  698.  Caefarias 
Qu:  3t  P- 14.  /?rijTru<.  Anal.  3,  169.  rf.<»^v- 
«••(■  Vom  dreyeinigeu  Gott.  Gaefarins  Üiah  1  In- 
tarroß.  3.    ^^'x^^'^ff**  i'-    Eucholog.  p.  107. 

»^"f  Y^*^* 'i*  Verzögernog  der  Arbeite  2^naras 
in  Gonc.  Oartb.  p.  534.  ■  maM^Ub«*/««  4-  I^ia> 
ryf.  Ar.  de  cO'"l.  Hier.  p.  164.  Tvp«v»rf^  j*»».  Cbry^ 
foft.  t.  6,  p.  533  (ed.  Par.).  Jl«ow«j«ffTrfT«i. 
Die  Chnlfen,  wcJcii'j  zu  den  Abendmahl  nicht 
Wein»  fondero  Waifer  naliiOen.  Theodoret  haer. 
ftb.  p.  908*  Can.  32.  Conc  in  Truilo.  u'-^n^rmf. 
So  nannten  Oecoer  der  Dreyeinigkeit  Gott,  indem 
fie  Hie  Perronen  de«  Vaters  nnd  Söhnet  vereinteR. 

•  Cyr.  AI.  t.  4;  p.  243-  f"""ep-  NyfT-  t.  2,  p.  733.  Da- 
>ürt    wi«««TO^/«,  IJ.    Can.  7  t^onliant.  iittnit' 

ifXtfXM.     DioCaff.36,  7.       VTI  p      ,  V  »  7T  0  s  DiO- 

ayf.Ar.»d«  div.  nom.  p.  418:       ütt  r  ^jt^jjjrou  [hat 
wie.  nicht]  ««W«f{«7V««T»ii.    U^'r^t «^iw.  Xenoph. 
Mem.  Soor.  I,  3,  4.    liirif «l^tXo«.  Lucianlcarum. 
fl.  v:r<5^«Tot.   Dion.  Ar.  myft.  Theol.  p.  708. 
ÄTTtf  «' v  i^fio  «.  Dion.  Ar.  de  div.  nom.  P- 3S5.  üwo- 
Y«««ri«v,   TO.     Kiflen  unter  dein  Knie -liegend. 
"Chryfoft.Lit.  o.  71.  rfiroi#KTii«,  0.    Atlianaf.  t.  i, 
p.  861.  Chryfori.  t.  5,  p.a».  Theo- 
phil, ad  Ant.  j).  356.  ^ir«KXa*#k  QainttiS Cal;  14, 
572.   vTi  0  <7  >i  u  »  ffi «  ,  >J.   Zonaras  atl  (Jan.  30.  Conc. 
Ciul.  p.  122.     i-vJ'ijX  oxa'f  3io4.    Hefycbius  Presb. 
Cent.  I  num.  63.     vv^/^f-v.    Pindar.  Fyth.  2,  95 
XkiI.     ^«»«(oAvt/x.  ij.  iVIarcus  firem.  de  Bapt. 
$itiiVAet*i  V n  <    C vr.  AI.  Glaph.  p.  38I.    f  a«- 
ftacfTiifi«».  LXX  froverb.  c.  17,  v.  19.    f  «Xnv.. 
rftt.  Cyr.  AI.  t.  4 r  p.  646.    ?>>x»Xfi)>«»i«.  Tobiae 
c.  14,  V.  10.   f)ix^>  f  o<.  Cyr.  AI.  t.  3,  p.  219. 
A<|»7r«(««.  NonQ..Dion.  9,  K8>   f^Xqdw^i».  Clem. 
Stran.  ji*  p* 4^    f  *^«VC4Y*f«c>  Cyr.JU. 


43-  j:?>ik«ti>x«/x 
Conftit.  Apoft.  p.  873. 
ä,  p.  64. 

P-  195-  3 
Buhlerini 


t2,  p.  "9^.  ♦«X •ff/«r»r»i»»i.  Chryfoft.  Hom.  la 
ad  pop.  Ant.  ^iX^Yi'lTijt,  Cyr.  AJ.  t.  2,  p.  529. 
Id.  t.4,  p.  103-  (fit>.9^tfm.  Cyr.'Al.  de  aildf.  ].. 517. 
9 1 A  e  3  f  j'* ij.  Cyr.  AI.  t.  2,  p.  798.  ^t>.ox«x«u(. 
y*«.  Cy^.  AI.  t.  a^'^.'^7r.  j»wf7»<.  Id.  Hoidl 
sSf^k^-  '^'  :i*'*f*«''»rf*«  4»  Caefar  Dial..-* 
lH!S?^r.'^>.>.T*ik»^M-V.  Cyr.  Al.%h*f.Äft 

p.  329.  ?  I X  iix  X«  iv  0  {.  Nonn.  Dion.  37  .  150.  ^v« 
7«  iJe  uTixrf<.  Heliodor.  8,  ii.p.335-  ^«-/«Äffü. 
»a«.  Nonn.  Dion.  2,  98.  ^ttr^fmfinii.  Dion.  Ar. 
eccl.  Hier.  p.  309.  ^«roYs*/««  4.  Dion.  An 
epift.  9i  p.  797.  •:^*i^ff'fv,*i.  Morch.  Prat.  fph*; 
P_.  1062.  :^  » •  r  5  3i «tT  9t.  Theodoret.  ferm.  9.  x*«* 
«MvWxTijv.  ilippocr.  derat. vict.  p. 384»  46.  Dionyf. 
Hai.  I,  366,  2,  wo  rat.  ffir  x"?"'"'"'«' vielmehr  x»<* 
(wy«»rf(  lieft.  x^c«^«'^<*-  Caefarius  Dial.  I  Inter, 
Bv^.  Ignatius  ep.  ad  Magn.p. 

a,  p.  64.  Ib.  p:  195.  iS»V«HW.  etr.AI.«M| 

Xf  1  »I«  ^w.  Cyr.  AI.  Praef.  in  Thcf.  von  den 
nen :    t^x**'*  »«'f«'^""«'   t«   x»!  x?'*'*'^"'"'' 
X  f  <  *T  •  na  3*(  3t ,    >j.     Ignatius  ep.  ad  I'hil.  p.  lol.  ' 
X*if  *-<'ffxoiT»«.   JBifchof  eines  Uoifs.  Späterhin, 
um  die"  Wflrde  des  iw/ax#»ro<  nicht  zu  genuin  zu  ma* 

eben,  heiCua'fie  «•«<tdf-.'r«(.  Can.  10  Antioch*  «f*^"  , 
T«'a>imK,  W.'^Bälfaftion  ad  Can,  41  Conc.  Trull. 
p.  410.  Id.  adCan.  75.  yr^ssrroi;«,  iJ.  Clemens 
AI.  Paed.  p.  220.  4" * ®  f  1''^ Cvr.Al.  t.4» 
p.  449.  V'«9«^'«'«>  i  Cyr.  AI.  1.3,  p>  513* 
^-ux»*'»' /'»T»'«.  Timotheus  in  Jtibl.  Patr.  t.  13.  p.  - 
847.    «Ku«aJ^.«^  CadarinS-Xtial.^  I  Interr.  99. 

•Jf  jt  «0  u  0  p  ^  13  <,  Cliryfoft.  Hom.  t.  6  .  p.  ^28  ed.  Pur. 

Di»'  W  'irler  untpr  den  be/\veiu  lti-n ,  welche  zu 
der  kirchlichen,  ürädtnt  celiuren  '^lüefs  fui  l  aber 
keinesweges  alle,  ftir  die  wir  jetzt  nur  einen  Kir* 
clienvatcr  als  Gewährsmann  wirfenl  konnten  nach 
des  Vis.  Plan  gank  fchlejl :  <aneio  wenn  er  Ge  mit- 
theilte, fo  morste  ihnen  ihr  Recht  auch  nicht  vcT' 
fagt  werden. 

Einen  anfehnlichen  Zuwachs  bat  die  neue  Auf».- 
läge  eriialten  durch  die  forjifältige  Benutzung  det 
Tneophrart  und  der  von  B4klur  herausgegebenen 
J§iuca*taf  und  in  Be/iehnng  auf  diefe  und  einige 
andere  griechirche  Schriften  hatte  15e  immer  das 
Beywort  „kritißchts"  aus  der  zweyten  Auflage  mit 
hiuOber  nehmen  können. 

Wilnfchentwertli  wJre  freylich,  dafs  man  bey 
jedem  iWurt  Eine  Autorität,  und  wo  möclich  dus 
froheße»  angetehan  £ünde.  Jbut  £teben  jneiuentheiU 
Wörter  ans  Homer  neben  Wörtern  .aus  Hefychias 
und  Suidas,  wie  es  Ha^  Alphabet  mit"  fich  inachte, 
ohne  Finger7.eig  neben  einander.  Der  Kaum,  den 
diefs  erfodert  hätte,  könnte  vielleicht  durch  Weg- 
lalTung  der  deutfchen  Synonyme  erfpart  werden»  wie 
z.  B.  bey  i,  Vater-  oder  Mutterhmder»  On- 

kel, Oheim,"  wo*,Onkel,  Oheim"  hinter  „Valer- 
oder  Mutterbroder"  fOglicb  fehlen  »kirfrcn.  Mu- 
fterhaft  in  dicfcr  Hinricht  fcheint  uns  das  Fnhrenkrü- 
ßufeki  eogbrche  Wörterbuch.  Allein  wir  machen^ 
4iai.  V£ .  MdiMa  Varwttff  wegaa  das  FeUens  Her 
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Autoritäten,  rfanlten  ilini  vielmulir  für  (!.i>; ,  was  er 
^i«rin  t^elt-'iftet  iial:  (ile)ia  wir  wiffcn  ans  1".:  iaiii  ung, 
'  n  und  feil  wie/ ig,  es  ifi ,  clielfu  Wui)^ 
Ir  eignes  BeJnmti^  einiger  M^^li||ik!^ 
iigea.  Die  Jfletenlion  wiirde  a«  aüi»r  uf^^ 
^fl^rli<;hen  Läni^e  anwacbfen»  wenn  TnriMieSi  Was 
yrir  Obft  cli?-  \.icliucifunk;eri  des  Vfs.  gefainmelt  ha- 
bß^t  hier  raitllieilen  wollten.  Wir  wählen  davon 
WrenSges  aus«  was  uns  cl>cn  in  die  Augen  fällt. 
,  d*»f**ti»'.  Schon  ror  Uionyf.  Eurip.  El.  1199. 
^^iXivt^ot.  ScbpniPUt.  Sopli.  359,  Id.  Pludr. 
354,  ^.  x^in  n  oi,  im  IL'iUn  unf,efckUkt.  Htffch.unA 
Pol-  SlIioij  Plat.  Pratag.  350,  «."  Rep.  335,  C. 
ä  >.  I  T  r  0  V.  Vor  Apollon.  bey  Horn.  11.  15,  "i"». 
/|«fl«ä^ov.  Nicht  erU  Pherecytl.  Schul.  JVP-  Tchon 
— ^  -^H^  I4,(darauVPl^t.  Phaedo  if«;  Hruij^Od. 

t.'  Gorg. 


76* 


13 1  94*. 

f  lat.  Phaetjr.  ajo 

51 1  .  X«  r  »  TT  X-  «. 

Too,u«i.  Euftatb.  Erut. 
1015.     ^oJi  xijäoivv« 


Arirtouh, 


p.  ijj.  i*ij4o»v»«V  ^ur-Uft 
Danach  A^wlfon.  x>i'Ä>i^t«. 

teT.  Kur.Troad.90V 
(«(^„Seidl.)     xi>/3»4.   Ariftotel.  Kth.  Nicom.  4,  JT-' 
%^fflXXi*.  KiiiCXet  xiktAXol»».    Ileflu  l.  Op.  et  Di.  373. 
f(oy«Xrx'i<-  .^nal,  2,375.    *  »"  r  f  X  if,<.  Eben  einf 
weiht.  Plat.  Pliädr.  350,?.  rfA»7«Y6>"'*« 


iiiiiigs  >  Bezauhteruiiflsniitte 


»nee- 

\\)r 


6.  107.    wrf  1  ^)uT«wi».  Hat,  Leg,  947,  4, 
X»^p"«.  Piat.  Phil.  ^»5,  rf.    f  i|  0  <TJv»|/^jjQlfon.  Rhod. 
1,48'   "?.<»<«»«TX)]oot#..  Plat.Mwio  84,  <i.  ne*^. 
jtiicA evoM*f<   Pl<>t<  Prot.  3^2,  e.      tt^o «00^01^«;' 
jPJat.  lÜieaet.  a0|t  i<  it^^ifkiiiimixt.  Plat.  .Soph. 
220i'#..  «  j««iti;*>;fx  «t,  TO*.  Euftath.Er.  58.  77. 
Wge<X>)\f/i<;.   Plat.  Tlit;.'>er.  210,  a.     Tf  otironirw^i 
Plat.  Tlieacf.  174,  rf.    Id.  Lyf.  232|  a.  Tripo'«TreAoc 
Soph.  Oed.  ,C()I.  1953.    ■» f  rf«f  jjfiB-j'rJ'.  Bejuamev 
Plat.  Ph^edr.  ajS»  «•     fr(««t-a ^«if«.  ^Tryjjhiodöt 

}';i7. '  «i)f«irC.  ^H.PhäedoiiQ,  «.   »rix»'?«)«.  He- 
kKior«'3«.a.  •u^Kf i^*;»««.  EuTtath  adüd.  p.jöj 
8.'  »«»»iiiffvo».  Fiat,  "^ymp  172,  a.  »wawao««. 
PJat.  Phaedr.  348»  ä-    »  i-  S  -pli.  iiy,  b. 
x«<.   Plat.  Phacdr.  24H<<.    lU.26st6f  T; 
Horn.  O.I.  5,  152.    rt  TO«  jmv'((m^  'J9pcifi 
Prool.»  {daon  bfjfkt  Xheaet-  14^,  «1  rcTpci^v- 
vX  «(.        iVhnrnt'Dfoddr.Sjc.  zu  r(r^«xM«*«  a^aC«! 
Ans  IFum.  Od.  9 ,  341.    Vf;I.  Cjfauhoriiis  zu  Sueton; 
Caefar  57.    u  Tro|uvi)<ris,  ^.    Plat.  Pliaedr.  275 , 
i?iro7x«i'(M.  Nonn.  Dion.  8,  31.  vtro^J^-'^i^ 
Plat.  Soph.  252 1  f •     ^  I A  (  (  «  9  r  /« ,  q.   Plat.  Sjmp. 
al3«' JL   ^<Xo|««*(t«c  Simonides      Plat.  Prot. 340. 
c.     '^iX  «iT<Tij<,   Eupolis  ap.  Plutarch.  Cim.  c. 
^iXoatJ^gwv.   FIero<)iari.  3 ,  3,  9.     x * .« « »r «• 
Hefiod.  Theop.  8"9-    Huin.  h.  Yen.  109-    Id.  bymn. 

PiaUPUU.  i 


5V 

TcX • ffr < • 
'  t  erft  au^ 


Suid.  Cchqp  Plat.  P/-ut.  331  >  6. .  ««»«».Tflo  rr  ij.  Dio  Cer.  353.  *,»<jot»;i;v4xo<.  P 
^w'f  :ir«t«M4M^*4>^N>a  U0^^        Cm,  )(.  Flau'TlieMl.  156,  lu- 


1. 1 T  E  K       t  S  C  H  A  H  A"«  H  R  I  G  H  T  B  N. 


I.  p 


r  e  1 


^f.y  Gelegenheit  des  im  Angab  l|li(-ffa  P«ßJi 
rn^?rn    gehahanen   gemirohicfi' 0«ni>rlt 'Convenu 

dei-  l-amlesgemeindcn  AugO).  und  Helvel.  Coiiroffion 
in  Ungern,  hatie  e'm  l'vsiir  wüidiges  und  verdi-n»«-» 
Mi»Rlied  der  etrangel.  Gem  -inde  zuPefth,  Hr.  Johann 
Stmul  Htdtmum^  Grofsbandler  zu  Perili,  eifümmden 
däAt»  aaf  die  belVe  Beantwortung  folgender  Fragen 
aust;efei7-t :  „Durfli  welche  An  des  Viiriij!;^,  und' 
durch  welche  andere  aur»?re  eiiigriiiieiide  Alitti-!  k,inn 
der  K«n«elredner  bey  <len  .^litgi'ieyJcrn  fe'ner  Ge- 
meinde  bewirken,  Hsf«  eines  Theiis  feine  Fredigteti» 
fleffefg  befucht  warden,  luidem  Xl^«^*'*  aber  die  giita 
Wirkung  daron  recht  l«l>«si'lig  und  frochUiM'  im  G«» 
»rRih  »md  im  I.elien  der  7uh6rer  fich  arweife?  Kam» 
mn!  foll  7.11  diofi-r  P.ihlui  dei  Kin^e^i <~^.'lU'r^  «..r  ei  fte 
Grund  fohon  in  den  Schnlcn  g»j'eßt  M-erden?  <>ut\ 
welche  VorltereitungsanüvItMl,  di«  |«doeb  niolii  koft* 
fpialia  n^d  aller  Orten  Mwcndbar  Mrcn,  liefttnr 
fidi  d4sa  vorfeUafMT*    D«v  EtnTenditiigitanain ' 


war  auP  den  Monat  Aagtift  tti^  bertlmmt ,  micf  cor 

Ee':rlK<  i'.iiiu  und  fi  liei-lunj»  djiTihn  wurtl.Mi  drey 
conipciente  '•litgl'i<>dcr  lidii/ier  Gemeinde  erwjhlt» 
Es  kamen  fechs  Prri.,i;ii',v.ir(fn  ein.  Den  Preia  er- 
hieh»  ungeachtet  die  üchriii  nur  di»  cifta  Eraj;«  Ii«*' 
•ntvrortet«,  Mr.  Aikhätl  Gnrj»>,  ein  unlJagft  voti  der' 
L'ntvfrlit.lt  rurucUgckclirter  junger  Mann,  rrofcIToC 
am  eViin^jölifcben  Diftiictual  •  riillej»iiim  A.  C.  /u  Rper» 
je»;  fein  wardij/er  V'.rjr  if  l'rtJii,.'!  zii  Giitia  ins 
Kttoj{rad«r  Comiut.  uo4  üe>fitz«r  der  OericIu<iaM. 


IL  Beförderumgeii  ü.  Ehrenbeseigiiii^^en. 

Pie  KnIlejrfenrSth«  «nd  f^ofefloren  co  Mofkac^ 

Hr.  Dr.Ovrtk'.l/Fij'.-h'r,  D'iector  der  ».■>' irrhil't' i  if^l^ea 
(iefrtllfelialt  Knd  Vi'-c •  Pi-JÜ-^eru  '•<Vr  n-fficniich -clii- 
rargifchen  Akidunie  daTolidt,  Hr.  Di .  /iVf^MW»,  und. 
Hr.  Dr  CA.  von  Scklihur  find  m  r u^heo'jiiaattraiha« 
•Kiaiuit  «Mrdca. 
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ALTB  SFRACHKUNOfi. 

LKiPrir. ,  in  iiM  Hiihnrr  hen  VerlagsbucMi. :  Grit- 
(hifch  deutfchts  U'örttrbuth  —  —  von  ^kann 
ChM/oft  Sehuiitr  ii.  T  w. . 

( Bf  'bhlu/t  d*r  im  vwrtßm  StiUik  ^g^rochutm  JImri^Im») 

Wir  fOeen  noch  vermifchte  Bemerkungen  nber 
einiges  hiozu.  d^mtn^fi  hat  Nonn. Dio^. 
20,  378  gebraucht  fanrffitiwÄjJ'«**.—   «U»^«  cr- 

kl-rt  kllflath.  aJOJ.  lO,  4Vl  il'  rrh  r  T  t:'rr.  iixyctv. 
—  c^xijAijrsf:  »seht  bezaubert,  l^iat.  l'lwiii .  195,  ir. — 
rfüoäo?»'«  erkl:irt  i'JatoTheaet.  189,  6  nj  jfelhft 
tlkr  vtnetchftlte  MtiHung. «iro^ac/dK^ia.  Nicht 
<l«r Schmarotzer  iTt  AriCloph.  Eq.  414  gemeint,  foa- 
dem  dar  Wurftbändler.  —  /««nrc^t««  fcbeint 
4(M;h  iucin  als  Praf.  betnebtet  werden  zu  kennen, 

fondern  et~e-:rt/'^ivn  II.  a»  71  zu  atta-rrfTPftsi  zu  gehij- 
feo>  —  dfiVTfjt  ftebt  nicht  II.  10,  306,'wuiti 
g})gT  II9  409-  —  7S9r9«|Liai«r(i'0|uoti  iit  AIciphr. 
3,  4  ffiwife  richtig.  Man  denke  an  ^rir««T$<Vv3*<. 
^on  lieaen  Cyr.  AI.  t.  2  p.  596  fchreibt :  iyyeLar^itxv- 
iov(  ^ijoi  ToC<  <ffv3e(txvT*n,  ijroi  7Tii3<»vixoir(,  i^nsye 

Seiden  ile  Uiis  Syriis  Syiit.  i  cap.  2.  Ctrda  Ailvprf. 
c.  Igt  num.6. —  ii»n««va<»,  nicht  Ariftoj)]!.  V'üfp., 
fondern  Ach.  751.  -  ä#««4t{(k  hat  der  Vf.  aus 
Gbyfofl.  in  die  nent  Anflaga  nachgetragen.  Dann 
wird  er  auch  alle  {ene  bezweifelten  Wörter  ans  den 
Patres  rafirfen  ffehen  laffen.  —  ?  -  :,  z  J  ?  "  ^  r  - 
Al>erma!s  r.'i  liii-r  i'fas  Ciiat  A]ii  .;.4,  ^i,  Ju:,  /.u 
Jvtrrjt/.>i\  gehürl,  :i  ih"-:!  f'.ebl.tljeu, —  <  x  '  f  *  "  H  »■  > 
xi^  iCt  unzMfrudtnes ,  verdrußiuJuf  Bintkmt».  Piat. 
Pbil.44t  —  ^  .u  0  ^-  K  X  (  v  e  fjk«  I  idt  in  die  neue  Auf- 
lage aus  Theophviact.  nacbgetrageit,  ohne  deutfche 
XJeberCetzung.  ^¥.%  kOmmt  auch  vor  Sehol.  Theoer. 
3,  36  für  fprödt  tkun. —  '  t  r  f  ^  0  5  g  ^  ,  ^,  nicht  v«r- 
fchitifnt  (uUr  irr^«  MtiMu»g ,  iomieru  f  'erwtehfeiung 
der  MeinimgMi  FtrfitUungen  bey  Plat.  Theaet.  193,  ä. 
•v»«r«ir^4«-ct<.  Die  Citate  Soph.  Aj.  364  £ur. 
Hbc.  579  gehttren  zu  tät^fim,  nnd  find  an«  Ver- 
fehn  hieher  gerathcn.  Wir  hnhe-n  für  rix«T«*rf)j9To< 
nur  Hefychius  unter  diefem  Vv  un,  liaim  Cyr.  AI.  t. 2 
p.  571  und  ßafilius  Cacf.  p.  44  ;.  —  >;  rr  «  r  0  v  * -,  d  5 
tlbcrfetzl. Scaliger  vielmehr :  txta  rimantis. —  5»w 
0  IXÖV.  Geld  an  die  Armen.  S.  Lucian  Tim.  c.  49. 
l'lut.  Pericl.  c  9.  —    5>j  wird  vergebhch  in 

ijj  Eur.  Phoen,  706  gefucht  —  9aivcrq'(ie{.  Die 
angeführte  S  eile  ift  Für.  Khes.  516,  nic^it  1072.  — 
5e^vßq  fcheuit  duch  Soph.  Aj.  164  kein  SubuTtanti- 
Turn  zu  feyn.  —  xcKd^i)r<o(.  Dia  vofd^A StdlCD 
.  Jt.     SS.  mo,  SrßtrBoMi. 


fehören  zu  ^q>t>),  nicht  hieher.    Das  Adjectiv  hat 
chol.  Soph.  Aj.  214  ak  Krklärung  von  «^tgro^.  — ■ 
>cii'/>j|UO{   lU'ht  nicht  Huj;-.  U  1.  II,  638.  —  Kf(«< 
fii»,  >)    Töpfcrkunlt.  Plat.  Lach.  187,      und  Co  lieft 
auch  Cü  l,  Hej;.  in  der  Stelle  Gorg.  514,  t  nach  Afw 
dorfs  Bfrriprkung.  —     xinftii;    unterl"rhi»idet  noch 
von  weii&sm  (^AtuK«'«)  Wein  Euftath.  ad  Od.  9,  I96> 
M.AwareM*^^««  ftcnt  nicht  Euftath.  ad  Od.  1,  fon» 
dern  ad  Od.  9,  p^|68»  3.  Der  Selzer  bat «  (gWa)  fOr 
die  Zahl  1  gelefen.  Daffelb«  Verfaheit  ift  unter  vm- 
(nar»]- f»>,  WO  fflr  I  es  9  heilen  muFs,  und  für  b  viel- 
mehr 6  [die  Zahl],  vom  Maulthier,  das  zum  Reiten, 
nicht  zum  Lafttragen  heftnnmt  ift,   gebraucht.  — 
]c*d«w|i«.  Die  mitgetheilte  Stelle  üeht  Lur.  Ale.  I76, 
nicht  313.       A  atxd  -r  i,  7  0  (  mufs  es  doch  nach  Anal» 
3,  I59heif$en,  wie  das  Vetsmaafs  lehrt  j  nicht  A«»« 
Kcnu-j^o«, —    A<cf.iTr«äoci(.  Aus  Orph.' bymn.  Ger. 
II,   nicht  2-  —     Xo-yoi»  und    )oy«(7i<   find  rein 
kirchliche  W  örter.    Ihre  Aufnahme  ift  ein  Vorzug 
vor  vielen  andern.  —    ^natkifn  ift  ein  Feind  der 
Reden  bey  Plat.  Lach.  188 «  «.  —   <if(e»Aq.' Aucb 
Jfiaxlq.  Horn.  hymo.  Ger.  881  daf.Ruhnken. —  «V»* 
>   V X.  Behauptung  bey  PJat.  Prot.  350,  b.  Theaet. 
isSi«.    Gorg.  480 ,  b.  —    eftoravo«  fteht  zwey 
IM.il  mit  Unrecht.  -      -if»o-ü»(xi<  ift  Reim  ,  Alli- 
teration bey  den  Grammaiikern»  z.  B.  Euftath.  ad 
11.6,  143.  —    r«f oifuiaJ^eiiai,  fprichwOrtlieh 
reden.  PJath.  Theaet.  163»  «.  ^  ««»»fi!« über- 
treffen im  eraben.  S.  Cafaubon.  z^Tneocr.  4,  10. 
mm  TTtt'vtl  (ch-'ni  nicht  hlofs  ionifoh  :  denn  Plato  hat 
esLyf.  22i,  a  und  PliiL  31,        3^,  d.  —  noi?«. 
Plato  Itat  auch  im  Singularis  x«ts  niSa.  Soph.  043, 4l| 
und  Kafi  niim.  Ib.  242,  b.  —     ir^pjc«!«!«»,  vd. 
Der  vordere  Meerbufen,  Halen.  Bey  AehiU.  Tat.  r» 
I.—  w^o<«7vvf*i.  Hier  fehlt:  Quiotus. —  'rpe;* 
xofi]«.  üei'ättigt.  Heliodor3,4.  —    ir  «7  0  v  1 « To  <. 
Citirt  aus  Athenaeus  Enfiath.  ad  Od.  10.  517,  nicht 
—    f  06,  nicht       hat  Euftath.  ad  Ii.  2 ,  r.  — 
i'«7r/<  für  Schuh*  ^«^lifUtT«  alte  Ausleger  iiey  Ku» 
(latb.  ad  Od.  io>  977*  —    ^urrfv,  t^.  Ein  Becher* 
am  dem  man  den  Wein  von  antra  etnft^,  nach  En* 
ftnth.  ad  Ii.  23,  54.  —    Uchu-r  |iJS  vergl.  Euftath. 
ad  Od.  9,  359  p.       ,  3H»  wo  dje  Erklärung  anders 
lautet.  —    (TTi,--x?,.  Das  Citat  ift  unricblig.    Es  ift 
ad  Od.  10,  p.  386,  32.  —   9^lfM^if^^9^u  i  Das 
hey  einander  liegen«  nicht  fchlafen  im  obtcönenSion. 
Plat.  Phaedr.  255,«. —    ffvf.u«,  tö,  heifst  auch 
ein  filberner  Faden  nach.£uftath.  ad  Od.  10,  p;  37g, 
9.    Sollte  die  Becleittung  nui'  Stollen  fp^tercr  in  der 
Anthologie  paffen?  —   vwep^vTtAq«  heifst:  mehr 
als  hinreitibjMd  bev  Db>Gsiu*4f.  17.  —  Alf  »9»' 
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TicM  heifst  wohl  in  der  bezeichneten  Stelle  Piat. 
Gorg.  4ii3 ,  a:  mmnrmrkt  fragtn,  im  difr  P^agt  miUr- 
fchiebtn,  nicht  at)er  :  da gtgtn  fragen,  wie  der  \'r  hnt. 
—  bffOKM^e.f  heifsl;  kalbtaub  b*jy  I'Lit  lVui.  334,  rf. 
»  ^«fvt«  Ifl:  Bejahung.  Plat. Sopli.  a'i^,  e.  —  ^ia§- 
|t«iti««v,  W>  Piat.Phaedr.  c.  iier,  ift  füJlchcL«feart. 
Esmnfs  helfsen:  ^«ffi«»/«««»  in/i«/af .  nach  der 
ÄW^rfchcn  Ausgabe.  —  ^5^o<  ift  das  deulfcbe 
Won  Ziffrr.  Herodot.  2,  36.    Heliodor.  9,  aa. 

Wir  wiuifclien ,  dafs  der  geehrf«  Vf.  noch 
recht  viele  Jahre  zur  Beförderung  der  griechifclien 
Sprachkuride  uns  vergönnt  werde. 

Der  Druck  ift  höcKft  correct»  die  Lettern  tbun 
dem  Auge  wohl,  das  Papier  ift  daoerhaft  tind  gut, 
der  Preis  bdiig;  fo  wie  tlberhaupt  Leiji' r  in  vieler 
Hinficht  feinen  alten  Ruhm,  Mittelpunkt  des  deut- 
fchm  Buchhandels  so.  feyn  >  bcwihn. 

BIBLISCHE  LITERATUR. 

-LsiTZia,  b.  Laufer:  Amimaävtrßones  ad  cap.  III 
§t  Xin  Epifloloi  Pauli  l.  ad  Corimtkios.  Scripfit 
Dr.  jiut.  Gcorq  HoHmaun ,  ecclef.  et  fchoL  Duo. 
Oldeaburg.  antifies  generalis ,  fenat.  lacr.  a  con- 
ülü«.  18(9*  46    8>  X8  Gr.)- 

DerachtwngswertheVf.  diefer  Schrift  erklärt  in  der 
Vorrede,  dafs  er  durch  Zureden  von  Freunden  zurRe- 
kanatmachung  jener  veranlafst,  durch  feine  Beru  r- 
fcungen  nur  neue  Unterfuchungen  Anderer  ütier  die 
von  ihm  behandelten  fchvrierigcn  Stellen  anzuregen 
wOnfche.  Allein  auch  was  er  feibrt  hier  darbietet,  ift 
eine  dem  ß  i  furfcher  gexVifs  fehrdankeoswertheOa- 
be,  wenn  derfellie  j;lcichwühl  nicht  allen  von  dem  Vf. 
angenommenen  Erklärungen  Beyfall  geben  möchte; 
fo  wie  dann  Oberhaupt  bey  der  oft  manf^elh.iften 
fchriftftelierifcheo  Ckimpofilion  und  Aus  Iruck^form 
des  Apoftels  f^ulus  nie  eine  völlige  Ueherr  inftim- 
mung  aller  Erklärer  Ober  einzelne  Ausfprüche  def- 
fcUjen  zu  erwarten  iTt.  Ree.  claubt  dem  gelehrten 
Vf.  am  heften  dadurch  feine  Acntung  fiir  derieii  exe- 

tetifcbe  Forfchungen  zu  bewcifcn,  wenn  er  fein« 
in  ond  wieder  abweichende  Meinung ,  wo<hi  rch  «r 
indefs  keinesweges  nur  einer  gewilTen  exraetifcheu 
Tradition  das  Wort  zu  reden  gefonnen  ift,  hier  nfit 
Grilndcn,  weit  rs  der  R.mm  erlaubt ,  untcrriiUzt 
darlegt.  Kap.  3  V.  1  erklärt  der  Vf.  Trvtvuxr.xo» 
dttrcn.#»^iii«  ptrftet*  41  fomtati  per  doctrinam  divi- 
nam.  Allein  dem  Vorhergebenden,  bcfonders  2, 
10 ff.  vgl.  3,  i.'i,  zufolge,  bezeichnet  es  vielmehr  die- 
jenigen,  welche  der  mit  dem  Chriftenthum  verbun- 
denen Wirkungen  des  Gottesgeiftes ,  insbefondere 
der  von  ilim  abzuleitenden  hohem  Kinru  ht  und  He- 
■eiCteruag,  empfänglich  und  theilhaftig  gehalten 
^rden.  Ueber  V.  i<:  »ut.«  <r«5iiiTfT«i,  »in.  »t 
Mi  ii*  ffvpi;  wir  1,  nach  einer  bevgebracblen  Bemer- 
kung des  Hn.  Prediger  ;5fdrf  au  lade,  nicht  ganz  paf- 
fend gefaßt :  In  utraqtu  phraß,  i'*  « 
aa»i!»<i(  (Sirabo  1.  III.  extr.)  pratpofitio  vim  obtiad 


im  media  p«ftmm  >  ßva  furicmtnm  evadmimm fi»  wfi»^ 
fwdum  jubfidkm  mUqiM  a*t^  inftmmemtwm.   Alf  ein 

die  Redensarten  S-.x  vxux'pov  tfH^))vxi  vermittelft  einet 
Stocks  von  dem  gcfcheiterlen  Scliiffe  gerettet  wer- 
den   nur  in  diefer  Bedeutung  findet  nch  »atw/iov), 
und       nu^oi  vmiiivxt  können  nicht  naffend  zufam- 
incngertellt  werden.   Denn  foUte  hier  durch  das 
Feuei  das  Mittel  der  Rettung  angedeutet  werden,  fo 
wOrde  wohl  d(d«xjjuee7^iv«f  ninzugefet7:t  feyn.  Die 
Stelle  fcheint  vielmehr  auch  nach  di m  ZuIl.' .  n  un- 
hange  folgendes  zu  fagen  :  Der  Baumeifter ,  deffeo 
Gebäude   in  Feuer  aufgeht ,   wird  wenlgftcns  dM 
Lohns  feiner  Arbeit  trerluftig  werden»  wenn  er  uoh 
fOr  feine  Perfon  dnreh  das  nrennende  Gebinde  hin 
dem  Verderben  entrinnt ,  oder'ohne  Bild:  Wetfen 
auf  die  Grundlehren  des  Cliriftenthums  geftotzter 
Unterricht  Hell   hey  Gefahren    und  Anfechtungen 
nicht  als  wahr  und  eclu  hewäbrt,  der  wird  keinea 
Lohn  fiir  feine  Bemflhung  dabey  zu  erwarten  haiten* 
und  mir  mit  Üufserfter  Anftrengung  noch  der  ewigen 
Seligkeit  theilbaftig  werden  (wenn  er  nSmIlch  fein 
V  I    Im  i  l  infieht  und  zu  verheffern ,  und  ßch  im 
Uebngen  untadelhaft  zu  beweifen  fucht) ;  i<«  »r"f«s 
fcheint  hier  daher  in  gjanz  ähnlicher  Bedeutung,  wie 
in  andern  Stellen  .tu  inif»«,  zu  flehen.  —   V.  ig  will 
der  Vf.  die  Worte  w  t»»  *«m  r«vrm  m'it  /un»fot  yrtetUtt 
wie  Tvütlifr,  verhinden  ;  da  fie  aber  nur  eine  näheYe 
B'-rtflhniiiiig  des  vorhergehenden  <fo^o<  entliallen ,  fo 
können  fie  wohl  niciit  von  demfelben  gelr<«not  wer- 
den. —   Sehr  finnreich  n-mmt  der  Vf.  die  fchon  von 
Hieronymus  angedeutete  Krkiärung  der  Stelle  V.  ift 
ff.  in  .Schutz,  nach  welcher  diefelbe  nicht»  wie  gn* 
'^Ähnlich,  von  verfehiedencrtigen  Lehren,  Ibndem 
von  den  iMenfchen,  welche  in  die  chriftliche  Ge- 
meine aufgenommen   werden  follten,  verftanden 
wird  ,  in  folgendem  Sinne:   Nachdem  der  Grund  zu 
der  Gemeine  gelegt  ift ,  mag  jeder  Lehrer  wohl  zu- 
fehn,  was  für  Bekenner  er  der  neuen  Lehre  zuführt» 
ob  folche,  die- auch  bey  Verfolgungen  ihr  treu  blei- 
ben (j^^Tev,  af-'vpo»,  X<9«bc  T<fi«»v<),  oder  folche ,  dis 
lei  1'     M  '1  1    1  den  und  Verfolgungen  zum  Abfall 
verleilet  \>  «jrden  ({.v'^ov,  x*?^o*>  K«i«(*ij*).    Im  er- 
flern  Falle  wird  er  Loi)n  wegen  ihrer  Beharrlich- 
keit davon  tragen ,  im  letztem  wird  er  feine  Mahn 
verlieren»  ob  er  gleich  fi^iift,  wiewohl  nicht  ohne 
Gefahr,  der Lelircf  treu  blejben     im     Ree  bemerkt 
nur  dagegen:   1)  dafs  in  dem  Vodicrgehenden  blofs 
vom  Lehren  und  von  Lehrern,  fo  wie  von  den  durch 
diefe  veraniafsten  Parteiungen,  aber  nirgends  von 
Aufnahme  nener  Gemeindeglieder,  die  Rede  ift,  und 
dafs  irfitXiiiv  Ti5fv«u  V.  10  dem  V.  1  und  3  vorknm* 
mcnden  XbXkv  nnd  worfffi»  zu  entfprechen  fcheint; 
2)  fieht  rn:;:i  lve:[:'Mi  Grund,  weshalb  nach  V.  14  und 
15  die  Belohnung  des  Lehrers  blofs  von  dtr  ßeiurr- 
lichkeit  der  durch  ihn  Bekehrten  abhängen  folL  — - 
Noch  weniger  möchte  indefs  die  von  Kap.  13  >  9  ge* 
gebene  Auslegung  befriedigen,  welche,  nach  einer 
Andeutung  Semler's,       m'^su;  auf  die  Perfonen  be- 
zieht und  fb  wiedergiebt:  fyNos ßnguli  tantum,  mi- 
■ftB>e«WM»Twiiene|itai^  HWiCen»«*^^ 
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Up  «yKifi|ik**  Allein'  nc  |u|m«  wird  auch  liier ,  ^vie 
flberall,  wo  es  fieh  noch  findet.  V.  12  vgl.  13.  27. 
nur  in  ifer  Bedeutung  tA«t/tr«(/<',  ßückweift-,  nicht  das 
Ganze  umfaffend,  daner  unvoUlammtn  üt>erletzt  wer- 
den können.  Denn  dafs  die  Worte  «(ti  -(nmatim  t% 
f»tf av«  aicbt  wohl  mit  dorn  Vf.  durch :  maw  vtl  ipf$ 
*g»  movt  f  nUwr  Untmmmoio- i*  nomWutlit 

nberfetzen,  und  nicht  auf  eine  F.xtenfmn,  fondern 
auf  eine  IntenGon  der  Frkenntnifs  7u  beziehen  feyn 
nnichten  ,  erhellet  aus  aUi'n  Ciej^enfatzen  des 
fa««,  V.  lOt  wo  demfelben  nicht  tr«X>.«*»  oder  »x 
«Mnma  «ntgeiBenftcht ,  fondern  roreXctav,  V.  il,  wo 
dam  vfitni  K  nt  |M|ois  das  folgende  nvrj^  und  V.  13* 
WO  dam  fSikwmmii*  ««eirr^«»  das  ßx.  rr^offwrrav'ir^«;  ir(. 
und  dem  ttiv««?««  ix  |U*^oi/^  die  Worte  rort  af  frr.-  vw- 
rsfiae«,  x«c3«<  x«i  iTr*Yv«»«r3i;»  (nicht  «ti  lioctus  [um, 
welche  Bedeutung  fonft  nirgends  gefunden  wird, 
fondern:  wie  ich  von  Gott  erkannt)  durchfchaut 
werde,  d.  i.  deutlich,  genau)  unleugbar  entgegenge* 
fetzt  find.  Wenn  der  Vf.  bemerkt :  dafs  der  Satz : 
imptrftcta  moftra  iß  cognitio,  fOr  die  Behauptung  des 
Apoftels:  btnivoltntia  nihil  o'r  yraißantiHi,  gar  nichts 
beweife;  fo  läfst  ficb  dagegen  erwiedern»  dafs  die 
von  dem  Vf.  vertheidigte  Erklärung:  nur  einige  von 
«na -befitzsn  die  tiefere  Erkenntnifa  und  propheti- 
Ibben  Gaben»  wohl  nicht  mehr  Beweiskraft  habe» 
dafs  aber,  wenn  map  fich  ^enau  an  tlie  Worte  hält, 
folgender  ganz  paffende  6inn  ilaraus  ijervorgehe  • 
V.  8  —  10:  Liebe,  als  die  charakteriftifche  Kigen 
lichaft  jedes  walirert'"  (^hriften ,  kann  nie  aufhören, 
■Tobftets  demlVlben  eigen  bleiben;  hat  aber  jemand 
f  mpbeUldi«  oder  %raehen- Gaben»  oder  Gnofis,  fo 


werden  diefe  aufliören  und  ihren  Werth  verlieren 
(ic«roif7)j5ija6VTai),  denn  tinvolllcomnien  Uefbt  alte 

unfere  (gegenwärtige)  Erkenntnifs  (ix  ^»r»«'« 
fiiv)  und  (als  folche)  ift  fie  unferm  (kOnftigen)  voll- 
kommnern  Zuftande  nicht  mehr  ancemeffen.  Atis- 
fahrüqh  verbreitet  ßch  der  Vf.  zum  Schlufs  über  dt« 
•  Befeba^nbeit  und  Uber  die  Zeit  diefes  voUkomm- 
n-ni  Zoftandes  (TOT»X«»a»V.  »o)»  unter  wejteheroec 
das  Ideal  eines  folchen,  nach  dem 'Ben  di«  Chnften- 
lieit  noch  in  diefem  Leben  weiter  ausbilden  und  dem 
fie  ßch  immer  mehr  annähern  füllte ,  verfteht.  So 
fcharfGnnig  der;Vf.  auch  diefe  Meinung  zu  verthei- 
digan  facht,  fo  fcheint  ihr  doch  unter  anderm  der 
Umibind  entgegenzuftehen,  daf«  hier  das  Ideal  als 
wirklich  7\\  rc.iliilren  dargeflpltt  wird  («Jt«»  ia  »X  »|i 
TO  TcAniv),  imd  die  Aeufserunp  des  Apuftels  V.  13« 
dafs  auch  er  erft  in  jenem  vollkommnern  Zuftande 
zu  einer  vollkommnern  Erkenntnifs  gelangen  werde. 
Uebrigens  lafst  der  dunkle  unbeftimmte  Aitsdruck 
des  Apoftels  vermuthen,  dafs  ihm  felbft  kein  ba- 
ftimmtes  Bild  von  jenem  Zuftande  in  Gedanken  vor- 
pffcliweht  habe,  und  dafs  er  einen  vollkommnern 
Zuftaad  der  Ciiriftenheit  fowolil  in  diefem  als  in  je- 
nem Leben  zugleich  umfafst  habe.  Wir  befchliefsca 
diefe  Anzeige  mit  einem  für  die  Miftdogen  unferer 
Zeit  fehr  zu  beherzigenden  Ausfpruche  des  würdi- 
gen Vfs:  J!bßt  longijßm,  ut  ratioHU  t^t  doOriiiM 
Chrißianat  opfomatur,  ut  potius  haee  fimt  tU»  utcamim 
coiicipi,  nfc  firma  ftrfiiafioni  approbari  nec  in  ttjum 
pajj'it  convirti.  Sttum  cuique.  Optintus  {aluator  ivft 
Marc.  12,  34  iudicatf  hattd  procul  abtjft  n rtg*9  IM 
Ulum ,  ftU  *«w«x^{  ri/fo»dtrat-  C^.  a6.) 
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licolaMi  Kin<i}in^tr  war  zu  Neudorf  imUhcingau  am 
l/tenFebr.  1749  geboren.  Erfiudirie  b«y  den  Jefuiten 
zu  Mainz  und  g«noCt  dabey  den  Unterricht  feines  Va- 
tcrcbmdarc,  desPfarret«undl)irectors  dt>$  Priefterhaa* 
fea  Ca  Marieaboni.  Nach  geendigrem  phitorophireben 
Cnrfut  trat  er  in  den  Orden  der  r.on»cnina'en  des  heil. 
Franzitcus  und  erhielt,  ah  er  Profefs  ihat,  den  Na- 
men Ventutius.  —  Das  Studium  der  Mo/trfchen  Ge- 
üclriehta  von  Osnabrück  führte  ihn  auf  die  ausfUhrli* 
chere  Entwickelung  der  weftphalifcben  Gefchiohlc. 
Ein«  Menge  adliger  Käufer  bat  ihn  wahrend  feines 
Aofentbah*  in  Weftphalen,  ihre  Hausarchive  in  Ord- 
anng  zu  bringen.  Dipfe  Gelegenheit  lien  ii.i,'  t^r, 
auch  für  iich  eine  UrkundenfammluDS  anzulegen.  Su 
ward  er  hienUcbft  ilkeh  Münfter  ans  Paderborn  zur 
Oidnnng  der  Landesaroliive  lierufan»  was  er  auch  mit 
-vwlen  Ffeirt  bewM»  beben  foTI.  Dann  ante|nahm 
er  die  Rearheitung  des  Cliur  ■  Köhiifchen  A  rchiv5,  liefs 
aber  bald  wieder  davon  ab,  rielletcht  weil  er  dort  zu 
Tiele  Hinderniffe  fand,  feinen  HaupiTweck  zu  errei- 
oben»  der  wohl  mehr  nnd  vernehmlich  auf  Erweite* 
aung  feiner  diplomatilUiaii  aad  acfidiScbtlieliaaKaiint' 
tiSU  lenktet  war.       Um  dieCi  Zak  Haft  er  fieh 


durch  den  papftliolienHof  von  feinen  Ordensgclabdett 
entbinden,  wodurch  er  von  einem  ISftigen  Zwang  be< 
freyet  ward.  —  Hiernarlift  bearbeitete  er  die  Stift*» 
arcbive  zu  liffen  und  Viliich,  auch  mehrere  KJofter»  , 
archive.  Die  Befetzung  Wefiphalens  durch  franzöü- 
Johe  Heere  verfcbeucbte  ibn  von  dort,  und  er  ^ing 
nieliMain«  smiiek,  von  da  aber  nach  Corvey,  wo  ihm 
ebenfall <;  da';  Archiv  geöfinet  ward.  F.infender  diefes 
hatte  bald  nacii  K't.  Abgang  von  dort  Gelegenheit,  auf 
einer  Reife  im  nördlichen  Dauifohland  nurh  .las  Cor- 
Teyi(bhe  Arohiv  zu  fehen,  fand  es  indeffen  nicht  zum 
Heften  geordnet  und  eingerichtet  ,  will  aber  darum 
nicht  geradeso  die  Schuld  auf  IC  fchieben.  Vialleioht 
hatte  man  ihm  nichtZeit  zu  einer  berTorn Kinrichtung 
^•i-l.iffLTi ,  vielleicht  aucti  reine  Vurn  LIäp^e  nitln  ausge- 
führt. Doch  fchien  ihm  überall  A".  luehr  zurBenutzung 
und  Bearbeitung,  al»  zur  F.inrichtung  eines  Archivs 
gafebaffen.  Schon  die  natürliche  Gntroüthiglteit  und 
'rfne  gewifTe  Blüdigkeit  des  Mannes  mofste  tbn,  wsre 
er  auch  dazu  geneigt  gewefen,  von  Neuerungen  abbaU  ^ 
4en,  die  ihm,  hry  Landesarcbiven  befonders,  einen 
Tadel  auf  die  angRordneten  Arcliivarezu  warfen frhien. 
—Aus  Weftphalen,  wohin  K.  sorSokgegangen  war,  nnd 
an  welobes  ihn  feine  Lieblingaideek  die  Gefcfaiobie  der 
doniliokeii  HoffarEaaiing  «od  daa  wnagpbllUcben  Baaer* 
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Itoftt  bebndcrs  fe0e1n  mochte ,  ward  er  im  J.  i  S04 
von  dem  Pr.  t.  Oranicn,  als  damaligen  Farften  nt 
Fu)d,  dorthin  berufen,  und  «U  wirklicher  ArfihiviUr 
angefiellt,  nicht  fowohl  um  e»  neu  »a  ordnen;  denn 

in  dielV-r  liricUIiyni  halte  das  Fu'daer  wohl  »or  man- 
cbem  andern  g«ifiiichen  Archiven  einen  Vorzug;  als 
Bm  in  dem  Torhandenen  Schatz  alter  Urkunden  echte 
f  on  ftlfehen  za  foodera»  »lui  deoinlohlt  eine  Oe- 
Tchlehie  di  pfet ,  in  oinicher  ROcIiGcht  nierkwardigen, 
Lsndfs  zu  beai  IieiiL'ti.  F'ä  war  der  erfte  Fall  in  dem 
nun  fcbon  langen  Leben  de»  keuninilsrcichen Mannes, 
dal*  ihm  eine  lefie  Anftellung,  und  djtnit  zugleic;i  ein 
fieberest  feiDfloBedärfnirfen  voUkommenangemetienes  . 
£lnkomin«a  znTbeil  ward.  Zum  erften  Mal  hatte  nun 
«pch  K.  pincn  feftenSitz,  wo  er  Geh  einricjiten  und 
brfouders  fciae  itoftbaren  Sammlungen,  die  erelnftw*i. 
Icn  in  feinem  Geburtsorte  hatte  niedei  le.jen  mrifTei', 
deren  Gebrauch  dadurch  für  ihn  faft  ganz  verlöten 
ging,  wieder  hJtte  an  üch  ziehen  und  üe  zum  Beften 
aller  Freunde  der  UrkandenwiffeaCcbftfc  und  Ge- 
rchichtsforfchung  bitte  benot«««!  kSnneii.  Von  feinem 
Furften  würde  er  dabey  auf  alle  Art  untcrriüizl  wor- 
den feyn.  Die  Ereigniffe  de* J-  JSo5  vereitelten  'liefe 
fchönen  Plane.  K.  blieb  zwar  an  feiner  ^imlc,  lume 
aber  während  der  Dauer  der  franz»  Gewaliherrlchiit 
diit  mencherley  Kriegsdrangfelen  und  Entbehrungen 
zu  kämpfen.  Der  Scl.rlftfteHerey  waren  obnebindie 
Zeitumnäiulis  nicht  gunfiii^.  Zu  feiner  fSr  denlfehe6e> 
fchichte  überhaupt  lehr  fchjizl)aren  S.Tmrnlung  merkw. 
Macbr.  u.  Utk.  konnte  er  keinen  V'erleg^ir  Huden.  El 
Uieb  daher  bey  dem  erften  Heft,  welches  K.  auf  eigne 
KoAen  hatte  dracken  Jaifen.—  Als  naob  Vertreibong 
der  fremden  Unterdrücker  da»  fehane  Farrwnlbiim 
Fnld  micli  !!.iS  traurige  I.o'JS  der  Z..-rrtt5r!cr1iing  trjf,  zog 
JC.  der  lernern  Dienfiführung  eine  Pcaliun  vor,  und 
wählte  .Mainz  wieder  zu  feinem  Aufenthalt.  Hier  ar- 
beitete er  noch  Teine  letzten  Schriften  aus ,  Xtarb  aber 
im  Htm  Sftpt.  IS19  an  den  unglfidtlicben  Folgen  ei- 
ner cl'ii  u>  jifcben  Operation. 

K.  wdi  ein  fehr  befcheidener  und  humaner  Mann, 
der  aber  nur  tiir  fein  wiffcnli^hrFilichci  Fach  und  für 
Kunfiiiebbabercy ,  daher  fehr  eingezogen  lebte.  Bey 
mOndliehirUnterliatlnngi  somal  wenn  feine  Bekannt- 
fc^b  ^Ft  noch  nea  war,  tr^g  er  feine  KenntniCfe  nie  «ur 
Schau,  und  feine  Befnbeidenbeil  artete  faft  In  BiSdig. 
kett  a  i«.  Unter  Lihern  Freunden  fo!l  er  )(;diK:li  uITufr 
gewefenfeyn,  und  relbfc  Jovialiiit  gezeigt  haben,  bay 
Widerfprüchen  .ilier  leicht  in  Hitze  gerathen  feyn.  — 
Mit  vielen  demfvben  Diplomatikera  und  Gelcbichts* 
forfcbern  ftand  er  in  Titerarifchem Verkehr,  war  hachft 
liher.il  in  ."\litihcilung  liiftorifchar  Nachrichten  und  Ur« 
k.Hulan,  munterte  a  ich  tiadurch  gern  zu  Forfohungcn 
auf,  war  dagegen  abgefaßter  Feiod  alles  hiftorifchen 
TrailMlis,  wohcy  nichts  beiegf,  nichts  bcwiefcn,  qtünd- 
licbes  Wiffen  alfo  nicht  "ei  weliert  wird.  Diefem 
Griin-Tii'/.  blieb  er  auch  in  feinen  eigenen  Sein ilteii 
treu,  fieiUe  daher  aueh  keine  Behauptungen  auf,  olm<^ 
feinenLefern  -r  !"fiJi  ^luellLn,  aus  welchen  er  ge 
fohtoft»  sa  otfnen  und  üe  zu  eignem  Uirtbeii  in  Stand 
«B  Mixen*    Dnron  haben  Kr.  Werk«  fl&r  4en  G«* 
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(bhlcbtifreund  einen  bleibenden  Werth,  >|reia»  man 
aacb  feine  AurKjli.cn  ttich  immer  theilt,  feinen  Haw 
nun ^en  nicht  ohne  Ausnabtnen  oder  BeCcbrankuugea 
liL-y;  immt.  Denn  freylich  ift  nicht  za  verkeniien« 
dafs  K. ,  fo  wie  iln.  M')ß  r{  Schriften  haiipirai  h:ic'  jf 
das  hiftorifcbe  Studiiiiii  ueieiiei  hatten,  er  auch  fo  eine 
befondere  Vorlielie  für  Al<j/>rfchen  Plan  uodldeengaag 
behielt.  Dabey  harte  er  feine ForiobuHgen  inWeft|)lia> 
len  angefangen  und  fieh  damit  einen  grortenTbeil  fe»? 
nes  Lehens  lil;idiirch  faf;  eiiiii^  iiefcliäftigt.  Wa$  er 
dort  t^flunlen  zu  luben  üiit-izeuj^t  war,  glaubte  er^ 
nach  den  Voi  fte  1 1  ungen  ,  die  Jicli  ihm  tiel"  eingeprägt 
hatten,  allerwärts  zu  hnden.  Hiezu  kam  Aim  Unknii. 
de,  oder  wcnigfteiu  nur  mangeibafte  und  unvaltftia!* 
dige  Bekaomfcbaft  mit  deutfoliea  flechten  des  Mittel, 
altert.  So  fetzten  lieb  gewiffe  Begriffe  hey  ilnn  feft, 
die  ihn  auf  Abwege  führten,  ron  di;ncn  er  fich  duich 
nicins  jibltringeu  liefs.  Und  i\>  trug  er  —  wie  auch 
anderwtrit  fehon  geurtheih  worden  —  manches  nach  > 
feinaii  vorgafaCiteu  HegrifFen  als  gefehichtliche  That. 
faeli«  in  die  ihm  vorliegenden  Urkunden  hinein,  und 

pafstc  diefc  fcuiem  Svfieine  an,  djs  lich  n'.ri^e/is  auf 
leine  indi  V  idu  .-lio  LV-bet  £ä«igung  ^rundete.  Für  prüfende 
L«r:  r  ilt  a!>i:t-  i]i:r  Nachtheil  hievon  fo  fehr  grofs  eben 
nicht;,  weit  jedem  bey  abweichenden  Meinungen  dia 
initGewiffenhaliiglceit  und  diplomatUeberGeBauigkcit 
TOBilC  gelieferten  Urkunden  oiFen  vorliegen.  —  Diefe 
Urkundenfainmlungen  haben  fonft  auch  noch  denV'or« 
zug,  dafs  K.  ße  biiiüg  mit  diplumatilchen,  belOBdact 
rphragifttfcben  Benicrkungeu  »erleben  hnt. 

VonK.  lind  folgende  Schriften  o  fchnuieji :  i)3fflnit 
fterfobe  Bejtrage  zur  QeCobiohte  Deui£sbl4nds,  toi« 
säglieh  Weftphaleni.  3  Bde  mit  Tielen  Urk.  Münfter 

17;;  ■  ^-  2)  \'''  iT'ji-!i  einer  Ei  1;  I  i  ■  LI  ng  di-Ffcn,  w.iÄTaci« 
tui  l^urm.  C.  24  und  »5  von  der  Sjjielfucbt  der  Deut« 
feilen,  von  ihren  Knechten  und  Freygelaffencn  fagt. 
Dortm.  u.  Effen  1799.  3)  Verf.  einer  Ableitung  dar 
Wurte:  Herr,  Herrgott  und  Frau.  Ebendet  4)'N«he*a 
?äachr.  vom  älteften  Gebr.  der  Siegeloblaien  und  des 
Siegellaks.  Elwnd.  Diefe  drey  kl.  Schriften  (a  —4) 
find  aiiL-h  mit  einem  gemeinfciufLlichen'I  itel  verfehcn: 
Veruiifciue  Auifdtze,  als Beytr.  zurGefch.  dipLSpraeh* 
kenntnifs  u.  f.  w.  g.  j)  Gefcb.  der  Familie  und  Heifw 
febaft  Wolmeficin,  ein  Beytr.  snr  Oeficli.  des  Bauern* 
und  Lekntwefet)«.  tfkle.  Ornebr.  igoi.  g.  6)  Samml. 
mcrkw.  Nitbr.  und  Urk.  für  die  Gefch.  Deul liljnd*. 
Leiiiz.  ijof  .  ts  St.  8.  7)  Fragment  über  den  Baucra- 
hoi,    füe  1  {.ifesverlair.  und  das  ilauiirnreelit  u.  L  W« 

Dortm.  1 1  c  >.  8.  '  tt)  Gefchichte  der  dettt£efaen  Hörig« 
keit,  inshef.  der  fogen,  Leibeigenfehalit  Barl.  Itiy.  1> 

(Diefer  wollte  K.  eine  Gefch.  derHofverfarfung  folgen 
laffen,  die  atxr  nicht  erfchiencn  ift  )  9)  Nachr.  von 
einigen  nocii  unbck.  Hol^.rrhnitien,  Kiipferftichen  und 
St2!nii>drücken.  FrauUf.  igi9.  g.  Auch  linder  man 
v  11  manche  Auffätze  itaAUtcm.  Liit.Ans,<tger  ottA 
in  wijtfblü.  5«an(«/«8.  Za  wünfchan  ift,  dalk  iich  zu 
den  Äuterheiiunga«,  welche JT.  etvre  noch  hinterlaffen 
Iiit,  i-in  llei  «usgeber  finden  mdge.  Die  v  n  i  nu  hin« 
teriaffene  Urk.  Sammlung  bftrOgt  über  aooBindea 
ran  Warth  dar  Bafitiar  ttiF  9090  Fl.  anfidilagt 
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Uni  ve  r  f  i  t  a  te  n. 


Gott ;  f;  r  r  n. 


Nackrieht  von 


M  i*m  klit)tfch*n  JnfiUuU  ßr  Ckirwgu 

I3ia  wichti^rten  VorFlII«  in  den  Jaliren  il4f  Q.  tt]} 
».iicii  In  cJicitrii  InfiuiHP  folgende:  Vier  und  fier^ig 
«ueStaare  wurden  opcnrt,  wowon  )6  mit  dem  g)uck> 
bften  Erfolii  pperirt  wndm.  Theil«  w«rd  die  Ktra- 
fwyifji  aU  äaeliimm  ftt  mrmnm  oder  il«  ZarftBclwlinig 
•in«!  wweban Stieret,  und  theile  ward  die  Rae1initi<in 
durch  die  Sdtrotiea  vei riebt rt.  Leliiere  M«ihod«  Ttr- 
riclitcle  ich  mit  einer  geraden  zwL'vft-hreiHigpn  fphr 
fchmslen  Nadel.  Die  Fl  liehen  find  ganz  flach ,  unH  im  }.t 
gavrdlbti  wodurch  man  den  Vortheil  erreicht ,  daCs  ein« 
raina Schnittwunde  ohne  alle  QuetrchungentTteht.  Di« 
HjL.urer  Tind  (b Toharf ,  daf«  man  ^ia Kaprel  «omwaanien 
./.erlcbnei Jen  kann.  Diefe  Nadel  drtn|t  fo  laklit  ein, 
diTs  man  auch  nlf  ht  im  rnuirlrfteo  zu  drücken  braucht. 
Ich  bediene  mich  dcrfellien  cor  Zerfiäckelung  eines 
Kapfeiriaars,  wobey  ßch  di.>  Pupille  nicht  fo  erweitern 
W»t        'l^  "***  Xemteai  dmrd»  diefclbc  mit 

Sid^rlieit  gelieii  Icaan.   Bey  «Iner  OüMnMM  dbr« ,  wo. 
bey  finf?  ;iiclit  i^ehörig  XU  erweiiemde  Pupille  die  Jffa- 
Un\jxis  contraindicirt,  ift  diefe  Nadel  wenig  gebogen, 
und  dringt  ebenrallt  fehr  leicht  ein*,  weil  ihre  eoncive 
Fliehe  eben  CafUwb  iCt,  wie  die  conrexe.  Die  gewöVin 
Sahen  frebogeiiaii  R««Aliiations- Nadein  gleichen  mein 
einem  Trncar  lind  rwachen  eirte  gcquatfdite  Wunde. 
Den  aafiallend  glücklichen  Frfolg  meiner  Staaropera- 
ttanen  fobraiba  ich  bcfodr^rb'  der  Behandlung  narh  der 
Operation  zu.    Mag  dacSubject  auch  feyn,  welches  et 
wolle,  To  betrachte  ich  die  Ehteandung,  die  nach  der 
Operation  erfolgt,  immar  alt  amaOiiiftfAaMua  (raiMMfica, 
die  durch  die  Diilocation  da»  Ltwfe  harrorganifan  wor- 
den  n  ,  man  mag  nun  di^rch  Ate  Cornn  oAtt ScUrotics 
aing^^gangen  feyn.    Daher  beobachte  ich,  wenn  bald 
»ach  der  Operation  Fntzflndung  entfteht,  ein  ftreng  an. 
^phlogiftifehac  Varfabrim,  lafla  av  Adar,  fetsa  Blutegel 
an  die  Svbiifan  •  nad  Ati||lnibraiinan  •  Oegmd,  trnd  «ehe 
Ahföhrungamittf-l.  —  Nur  7.U  oft  lehet  man  die  Kopf 
Cahmarzen,  welche  nach  Si^aropprationen  erfolgen,  »on 
ilM&fMf  bar , und  giebtdann  gleirh,  ohne  dasFntzQnd- 
IidMSi|b«#acbricbiig(^,^a'arr/iritKa,  imd  wShlt  unter 
diabn  SB  ofl  das  Ufur  mßtturtkiritieut  Elltri,  welche! 
-  dooh  ein  exritirendes  iVliftel  ift,  d<e(Ten  iirh  kein  U"iind- 
mtu  bey  Enizündnngen  an  andren  Thailen  nach  Ver* 

^L,&  iSMh  Mifi$r  AmhL 


wttndongan  bedienen  #wd.  Unter  aneinenOpavirten  wa- 
ren mehrere  im  höcbften  Grade  arthriiifche  Menfchen, 
mit  aufgetriebenen  gUnzenden  Wangen  u.  f.  w.,  wo 
die  ürrrafo^^jrtV  mit  dem  heften  Erfolg  gemacht  wurde; 
weil  iob  darab  Mtrcuriut  duleit  anaFloribus  fulphurit, 
I  —  4Ua1  am  Tage  Stublautleerung  bewirkte.  Bey  eini* 
gen  Operirten  entftandett  nach  der  Oparation  die  hef' 
tl^fien  Kopffchmerzen ,  die  lieb  augenblicklich  nach 
fiarl^cjT  Bl  uMi.  ■  1  L''Tii  1 1  f;,'n  gänzlich  verloren.  Man  rnutic 
fich  aber  niclit  mtt  wenigen  Unzen  Blutes  begnügen} 
auch  mufa  man,  wenn  die  Schmerzen  wiederkehret^  ' 
dieBlaiaosleerattgen  wiaderbolen.   Z«iwailra  laifietea 
fcalia  Uabarrcbllga  anoh  die  heften  Dianfia;  nur  muf« 
man  fiti  nir^ht  zu  lange  fnrtreizen,  und  lie  gUnzlich  un< 
terlalXen  hey  arthriiircb<>n  Menfchen.    Ebenfalls  wird 
mit  dem  Eintröpfeln  der  Solution  des  Extraeti  htfofc^mi 
oder ^Madenaa«!  v*nn  fich  Verengerung  dar  PnpiiJa  bay 
einer  anfangenden  JMfir  zeigt,  ein  grofser  Mllsbra«wb  ge> 
tiiehen.  Die  Verengerung  der  Pupjlle  ift  eitteFolge  der 
Fnt'/'indiiiigder  Tri/,  und  ein  Mittel,  wodurch  man  Con. 
traction  der  Regenbogenhaut  bewirken  will,  ift  nur 
ein  fglches,  wudurcb  man  gegen  ein  Symptom,  und 
nicht  gegen  das  Orundubel,  wirkt.    Das  Wcfentlicho 
der  Krankfaait  itf  Entsfindnng,  und  dagegen  mufs  anti* 
phlogiftifoh  terfobven  werden.  Es  itoimnt  mir  gerade 
fo  »or,  als  wenn  man  bey  Ent^ündangen  anderer  The üe, 
ohne  das  EntzOndliche  zu  beruckiichtigen ,  gegen  die 
Schmerzen,  fchmerzlindernde Mittel  gehen  wollte.  So» 
bald  bej  der  bitit  noch  das  inflammaiorifcbc  Stadium 
vorbanden  ift,  Ikcwirfcen  weder  Hyt^etfomu  noebJM&ü 
dnnna  pitt^  Contraotioil  der  Iris.   Geht  die  Fntisrindiing 
aber  in  dai  .nveyte  StaHitim^  in  das  Staiium  adka^tßcum, 
weCcb  'lie  ExfaiattiM  aoi  rupi  Mrrande  7eigt,  äber,  dann 
find  diafe  iVlitiel  in  \' erhmdung  mit  Alercur  von  deoi 
orfifetan  Nutzen.    So  lange  noch  F.mpltndliefakeit  der 
Augen  vorhanden  ift,  tröpfele  kJi  dieBc]ladenn«'SoIiu 
tion  nicht  auf  da«  Auge,  fo  reiÜe  Idi  iat  Eitirattmm  foH. 
ladonnAe  in  die  Scblif^^n-  und  Augenbraunen  -  Gegend 
ein,  verbunden  mit  Mercurial-Frictionen.  —  Vier 
und  ewanzig  Verdunkelungen  der  ijornbaot  wardea 
tbnla  ginzlich  gehoben,  tbeilt  verkleinert,  gegi>n  weL 
che  fich  die  Opium.  Tbutur  tm  wirkfamPon  zeigte. 
Sechsmal  ward  dieOperation  des Staph y'oms  mir  glücle» 
liebem  Lrfolg  verrrphiet.   Bey  zwey  Kinilem  war  blofü 
ein  aufgelockerter Zuftand  der  Horphau*,  ein  StapkiffoaM 
pfUaeiiHM,- vorbanden,  tb  dab  die  Cor«||a  fii:b  Boclui« 
rend  «nfilblen  liffs.   Ich  meebte  blofs  ein«  Inelfio'«  ia 

die  Hornhaut,     WonnT  pinc  grofte  Men^c  vjfjirigea 

Feuchtigkeit  abflofs ,  uad  du  Auge  feinen  namrlich  n 
.     K(5>  U«. 
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UmAuig  wisd^r  ImIcwp«!  B«y  den  andern  Staphylomen  aus  dem  iia«/^oaiaii/ genommen,  wodiwdi  dte  TaWa ' 

war  dfa  Hornhaut  vardtdlt,  fah  weUsblanJich  aus  und  txterna  Tehr  ht^deutpnd  hervor  getrieUcn  ».und  derPra» 

haue  fi-h  E^f-gen  die  R^gwahagenliattt  gelegt.    Uiar^  eejfiu  orbitalis  oßs  fnutU  Tn    vf  it  beruater  gedruclU. 

fchnitt  icii  ein  kleines  SlOck  aus  JerHornhaut,  und  dia  worden  war,  dafs  der  A  i^ijJel  der  vpit?.^  der  Nafa 

An^^nn  bekamen  c'  -nfalls  ihren  naiurliclieu  Uirjiai>g  «legenüher  ftaiid.  Ich  |>erFoMrre  die  Tatulx  r  iirrraj,  dia 


wieder»    Ich  fchneiHc  Ic  y  ftaph^Iornatofen  Hervorra 
gungen  nie  die  ganze  ('lornliaui  weg,  fondein' immer 
nur  ein  klaines  Stfiok,  waleka«  xw  Vcrklaiiianiog  bin* 
reichend  ift.     Da«  g-tnEllebe  Wegfchneiden  hat  Hhi* 
tungen  und  Atrofhi.'x  oculi  zur  Fo'g«>.   —     S    t  '  Mal 
machte  ich  mit  ineineui  Cortoncion  d\a  i^orcduui^iii  mit 
dem  glücklichrten  Frfolg.     In  neueren  Zeiten  habe 
ieb  Bnich  Tolikiuninen  davon  aberaeugt,  dafs  man  bav 
«inar  Tehr  engen  tordarn  Angenkammer^ntir  einen  fal> 
alen  HalcPTTmit  einer  feinen  Röhre  gebrauctien  kann, 
tind  diefes  teine  H  kchen  nicht  ausreifst.  —  Funizig 
Augencnt7.>nidiiii^fn   wurden    gehoben.     Sie  waren 
tbails  durch  mechanifche  und  chcmifcho  EingriPFe  Ter» 
•nlafst  worden,   und  theüs  waren  lie  fyinjiaihifcber 
Art.    Di«  erftcrn  worden  Iirang  aniipbkwtftireh  he« 
bändelt  und  dadurch  Ichnetl  lind  ohn«  Folg».  Krank- 
heit hrri-WiiM.     nie  Pe1iaiiil!un;»  der  leirtern  w^td  f;c- 
gen  den  jede>iJ»alig<!n  Krankheits- (Charakter  gerichtet, 
wodurch  in  dem  entzündlichen  Stadto  jede  ürtliciia 
Behandlung  Taft  gänzlich  unterlairao  ward»  Wenn 
aber,  eine  dyfcrafißlu  EntsOndung  Tebr  heftig  ward, 
das  Auge  in  Gefahr  kom  und  der  Ausdruck  der  Km- 
sQndung  panz  der  reinen  echten  fpiochilcben  Inflam» 
aoation  glich  ;  dann  verband  ich  mit  der  allgemeinen 
Sahandlong,    gegen  das  UrrichÜche  gerichtet,  nach 
Unfttlldan  bald  ein  allgemeines,  und  bald  ein  örtli- 
ches antiphlociftirches  V^arfahran.    Ja  iob  wirkte  oft 
To  lange  gegen  das  F.ntzandtiche  allein ,  ohna  den  all* 
gemeinen  Krankheit«  -  Charakter  zu  bcnickCchngen, 
Ua  die  Gefahr  eines  Ueberganges  i«  irgend  eine  Folgs. 
krankheit  bcüeitigt  war,  wo  mir  Blutegel  und  Ai»l>ili- 
nmgi.  Mittel  dia  treBFlichltan  Dieofi«  leifiatan.  Di« 
«nhedingte  Anwendung  der  Ueberfebllga,  der  Augan- 
^vafTer  und  der  Augenfalben,    ohne  welehe  inaiich« 
glauben,  keine  Augenenizflndnng  heben  zu  können, 
terdient  wahrlich  eine  grofse  Finlch»  jukung.  Diefe 
Mittel  find  allerdings  gut,  wenn  das  entzündliche  Sta- 
4Biiin  gÄohen  ift;  wenn  Atonie,  Auflocke»  ung  oder 
pTenmtrlioe  einpetreten  find.  —  ^SechaAlal  kasD  der 
Vorfall  der  Regcnbogenharit  Tor.     Wenn  dieref'die 
Folge  eines  penetrirenden  Gefchwörs  mit  noch  vor- 
liandener  Entzöndung  war;  dann  ward  hlofs  «üe  l£ut- 
Sttndung  berackßdwigt,  und  gegen  den  Prohffus  erft 
ij|^«tn  gawirkt,  wenn  diefe  gemindert  oder  gehoben 
war,  wen  die  Mittel  gegen  den  Prohfßn  die  Fn»«an- 

dung  virmflirpn.  —  Achr.ehn  f  1 ,  r  uhaut  fj^fch  wTirff 
wurden  geheilt.  —  Neun  Mal  wbkI  die  1- iti  r,inra<Tiiii- 
long  in  dar  »oedern  Aogenkammer,  theils  dnrth  dii^ 


lieb  eindrücken  liei«,  w  ieder  Deck«!  einer  bieohernen 
Oofe, 'mit  einem  Ptrforaüvtrtfan.  Nach  der  Heraus» 
nahsne-w«'  <lcr  ^i-u  frvmtHr  af  Zoll  tt^:  Bit  jcitt 
lit  diaGefehwulft,  obgleich  Ge  Ochliedeiitend  verkid» 
nert  hat,  noch  nicht  ganz  verloren  —  iMtmial  watd 
tnit  dem  gliicklicbfien  Eriolg  ein  Stcarcm  aus  der  Qr» 
Uta  genommen,  welches  den  Au(;äptei  ganz  aus  der 
Or^sra  herausgedräckt  hatte.  Die  Contraoiion  and  Es» 
panfion  der  int  war  geblieben  i  allein  di« Sehkraft  glna- 
licb  verloren  gcga»gen.  Fs  ward  nicht  alleio  das  Auge 
vollkommen  wieder  in  die  Aogenböhle  zaröckgehracbt, 
roiidem  es  kehrte  auch  die  Sehkraft  toI  : kommen  wieder 
zurück.  —  Sechs  M  il  ward  das  Ectrofium  operirt.  — 
Dr«f  Mal  wurden  Verwaohfungen  der  Augen lieder  go> 
trenaii  7*  FOnf  iMe)  worde<iB«lgK«'chwOlfie  der  A»' 
genH«dar»riirpirt.—  Aelit*e1i«i  Balggefchwnifte  gla<jk> 
tich.  —  Sltlicn  .Mal  wai  d  der  l.ippenkrebs  operirt,  wo» 
hey  7.v%'ey  Mai,  wegen  zu  grofsen  bufofianz -  Verlufis,  die 
iVluiid vvinkel ,  um  den  Mund  gröfser  zu  machen,  mit 
dam  baftan  Erfolg  eingaÜBhnitten  win-den.  Von  daa 
amUppankrebaOperirtaa  wurden  fachs  geheilt  «nd^ 
iier  ft,irh.  —  Zwey  Alal  ward,die  Fxftirp.Mion  des  Bruft- 
kreiifef  mit  (glücklichem  Frfolg  verrichtet.  —  Fin  Faa» 
gui  tiMtn.t:odti  an  der  I  'ppe  warrl  ^Inckürh  exfiirpirt. 
Zwey  Halenfch-irten  wurden  operirt.  —  Fine  Ver« 
waclifung  in  den  FaMtijtof,  wodurch  der  ^iata/jTo«* 
äm»  (o  eng  geworden-  war,  daCs  iah  kawn  die  SpitM 
das  PIngart  dnrohhriogan  konnte,  ward  «Infefi^nit^ 

tep.  —   Zwey  Mal  wurden  V<»i  w.k  hfunven  der  Fini;t»r 

getrennt.  —  Fin  iVHilchen,  welches  ein  er^fse«  üßt»- 
ßtatoma  maxilLie  in/inarit  hatte,  und  nichi  uperirt  wer.' 
den  konnte,  fiarb.  ->  Zway  Mai  ward  das ZiinganhisMl* 
chen  gelöft.  —  Fünf  PattflefiHb  wallte  worden  «xMrpirt.«' 
Acht  und  zwanzig  AhfrefTe  wurffen  tjelici't,  wnSey 
nur  ein  kleiner  Einftich  e  ■maclit  wurde,  und  die  Hei« 
liin^  der  .\jtur  iilj^i  lallen  ward.  —  Vier  Lyinpli;;«- 
i'cbwütfte  wurden  beliandelt,  wovon  zwej  durch  dal 
Durchziehn  einer  Ligatur  geheilt  worden.  Bej  dm 
beiden  andern  kotuit«  nichts  mehr  ontemoiMian  wM«' 
den ,  und  bald  nach  der  Aufnahme  fiarben  dii>KranfceiW 
I  'Lircli  da<  Diircliziehn  einer  Ligatur  durch  eineLympb« 
gefch wuHt  ift  nun  fclioa  febr  oft  der  beabfichti^te  7.wt>ck 
vollkommen  erreicht  worxlen.  Immer  het^irkie  iia 
den  «rfoderlidian  Grad  von  Enttündang,  ohne  dal« 
aooh  nur  ein  Tropfan  der  e»tre*aGrien  Lvmpbe  keraaCk 
fiofs.  Das  Abflielsen  ward  nut  dann  erft  bewirkt,  ivenn 
die  Ligatur  angezogen  ward  und  ein'^chniit.  Auch  iloEs 
nie  acif  einmal  das  ganze  Ciarraraas  heraus,  fondern 


Behtndlong  gegen  di«  Enuündung  aU  Gri>ndiii»el  und  .  nur  nach  und  na<}b,  wodurch  der  N<«chtheäl  einer  plöta* 
thei*<  doreh  dl«  AnwendtAig  der  Miremrialia  inncr|ich   liehen  Rmlaerung  wwgfiat.   Nadi  beendigter  Aaalaa- 

«jng  halle  dann  die  Ligatur  einen  folchen  Gred 


VI)  t  -  Verlieh  in  Verbindung  des  .1iif»eren  Gebrauchs 
der  Belladonnci  eehoheti.    In  einicen  FtHen  ward  auch 
die  Hornhaut  mit  dem  heften  Frlulp  geöffnet.  FIn 
mal  ward  mit  dem  glück  Hchfien  Frfuig  di«  Ej^irpatio 
4friitwMML^  £uuMl,w«e4«iiie grobe li>Mdd« 


von 

Entzündung  bewirkt,  difs  eine  plafiircbe'FxruHaiion 
Ii!  1  1  war,  nnl  die  Hrilung  narli  der  Herausnnlim« 
der  Ligatur  L  linell  eifo'gte.  —  Fünf  und  zwanzig  Ver* 
wnndingen  wunfeii  geheilt«  ^  'Acht  Hei  w«id  din 

.  .  Ne» 
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VeeroCs  njit^JWoi" glrirkTii^l^fien  Frfoljie  operirt.  — 
Zw«y  Kranke  fiarben  an  Caru  f.  —  Neunzehn  Aispu- 
tiiionen  wiirJen  TPrrichiet,  wovon  drfljrtdm  oen 
gläcklicbfien  Ausgang  halten.  Jede  Antputation  be-. 
««dite  ich  u1(  «f ine  t  xHirpatioa ,  und  ich  freue  mich, 
onrerin  hochverdienten  BriiHningkatifeH  in  Telnen 
Erfiihnmgen  und  Bemerkungen  Qlier  üie  Amputdiio 
nen  diefe  Abficht  beftdtigi  zu  finden.  Wenn  mau  Ton 
ditfem  Gericht.spimfcte  ausgeht,  dann  wird  ec  Ii-icbt 
Xeyn,  eben  fo  gui  fo  viele  weich*  Tbeile  zu  «•rfparen, 
•1s  rar  Deckung  des  Knoehcns  «rimlerlicb  find,  wie 
fiech  jeder  FzTtirpation  einer  Gefehwalft.  Deswegen 
mache  ich  nie  mehr  die  Amputation  mit  dem  laiit;eii 
Meffer,  'fondern  mache  mit  meinem  kleinen  Mefter, 
wiche»  man  mit  einrm  langen  conveiren  Scalpell  ver- 

Sleichen  kann ,  cm  Oherrchenkel  uod  Obermrm  zu  bet- 
en Seiten,  mit  einem  Mcflemge  din«b  die  Haat  und 
Slusiteln,  bis  auf  den  Knochen  einen  kcilf  >■  ir.i^*;n  Fin- 
fcbnitt.  Die  gorrennten Theile  hakommtn  dann  einen 
dünnen  I'.aurl.  und  nehmen  allmalili;;  an  Umfang  zu, 
je  naber  üe  dem  Knochen  liegen.  Die  Haut  ragt  et- 
was aber  die  Muskeln  hervor,  To  d^is  dicfe  beym  Zu. 
ÜMMiettci^  ger  nickt  su  fehen  find.  Ooreh  dier». 
Seliniite  haline  ieli  mir  den  Weg  zum  Knochen ,  wfe 
bey  der  FsfeirpaMon  einer  Gert  hvvnirt ,  durch  <I.i5  Ali- 
Irtfen  der  die  Gefchwuirt  bedeckenden  Haut.  ich 
faffe  dann  die  getrennten  Theile  mit  dert  Fingern,' 
führe  das  Vlerrer  h6hcr  hinaoF,  und  trenne  alle  muS* 
IwlOren  Theile,  Tq  dar«  «ine  konllche  HShle  entfieht, 
■»S  welcher  kh  den  Knochen  mit  der^lge,  ^vie  einen 
^nattioi*  mit  demWefTcr,  herausnehme.  .Vl.»n  mufs  (ich 
unter  diofer  Fncheirefe  keine  Lappen  Atni-utatinn  den- 
ken.  N.ich  dem  Abfi^fn  des  Koncben»  und  nach  dem 
Hervorziebn  der  weich.'n  Phcil-  fieht  man  nur  eine 
fcfamale  Uiwitndinal .Wende,  und  nedi  der  Heilung 
illt  eiiie  fchmele  Nerhe  gebildM.  Der  Knoelim  ift  »on 
einem  fnrkfn  Polft^r  bedeckt,  weil  nitht  blofs  ll.mf, 
wie  be\m  Zirkeir»  hniit,  fondern  euch  mu>knlöre  7'heilc 
erlultcn  lind.  Nie  fah  ich  eine  ruckerhurrurmijje  Zu. 
L^iitzong  des  Stumpfe«,  tvie  dicli  nach  demZirkelfchniit 
fo  hiufig  der  Fall  ift.  DitUnterbhldun^ de»  Rlutgefafse 
win^dofrcb  d^feFonn  des  Stumpfes  durt  hads  nicht  er- 
Ich \rert; '  B^fonders  mofs  man  dahin  fehpii,  dafs  das 
Meffer  immer  fchrSg  aufwärts  gehalten  wird,  und  man 
an«  einem  reinen  Mefferzuge,  ohne  zu  drücken,  bis 
auf  dea  Knochen  kommt.  Amputirt  man  die  redil« 
X^Mmi9t|lt »  dann  ftelU  man  fich  auf  die  «urscre  Seit« 
tferafbetl,  nartit  den  erf^en  Schnitt  an  di-r  äufsern, 
fbhrt  d.-inn  das  Meffer  umor  der  Fx'reniitat  w  <  ,  und 
macht  den  rweyten  an  der  inner«  Seite  d.'rff  Iben.  Am- 
putirt man  aber  die  linke  Extrem  tät,  dann  Hebt  man 
zwifcben  iieiden  P.xtremiilten,  macht  den  er  ften  Schnitt 
an  der  innem  dlid  dm  «weyten  an  der  lursern  Seit*. 


«4: 


Fs  Gnd  gewfihnlich  nur  4—  5  Mefferzfige  erfoderlich, 
•nd  die  Wirhde  ift  eine  reine  Schnittwunde.  Zur  Be- 
endigung Her  Amputation  mit  dem  Ahflgen  de»  Kno- 
ehens  ift  nur  eine  halb«  »inut«  erfoderlich.  Wenn  matt 
eine  Buf  diefe  Weife  gebildete  Wunde  6»lifc,  fo  Tollt« 
man  glaolMin ,  dafs,  da  fie durch  fo  weni^;p.  relre  Schnitte 
gebiidat  worden  ilti  die  Heilung  durch  die  gefcfawinde 


Vereinigung  z-u  Stande  kommen' mBrste.    Diefs  hingt 
aber  nicht  allein  von  der  Amputation» -Methode,  fon- 
dern  auch  von  dem  ZuftaiUi«  ^a  Kranken  ab.  Schnel- 
ler wird  di«  Wund«  beiJ«n ,  w«im  osan  b«;  Obrigens  ge- 
runden  nenfcben  t.B.  nach Verletwngen  amputirt,  als 
bey  folchen ,  die  fcboo  durch  das  Uebel  fehr  gerobwaoht 
Gnd.    üeberbaupt  mufs  mau  liey  Amputationen  befon- 
der«  berücküchtigen,  ob  man  ein  örilichet  Leiden  vor 
fich  hat,  «der  ein  folches,  welches  die  Folge  eines  ali> 
geneinen  Leidens  itl.   Im  Ictstern  Falle  mUfste  falt^  . 
ncr,  oder  in  gewiffen  Fallen  gar  nicht  ampatirt  wer- 
den ,  weil,  wenn  das  Grund iil»e!  noeh  niebt  gobobea 
ift,  fo  h.[iif.r>  daffelbe  durch  ein.-  krankb«fl«  vicarii- 
rende  Tbätigkeit  an  andern  (Organen  wieHer  ausge* 
drückt  wild*  Es  folgen  dann  F,zf^dationen ,  Fiter  -  Ab* 
fond«roiig«ii»  vmd  bafondera  in  den  S»aü  plearae. 
Anob  feh leb  an  d«n  0«Flfsett  des  Stompft  «II«  Spur«a 
%on  Fntznndungeu  und  dieGefifse  mit  Fiter  angeFüllt. 
Was  den  Verband  anheiriffi ,  fo  gleiciu  diefer  wieder 
dem  Verfahren,  welche»  ich  nach  der  Fxfiirpatioa 
der  Baiggefchwölfie  beobachte.    Ich  fchiehe  nSmlicb 
in  das  liefrte  Catwaa  zwey  bis  drey  Pkmtfffu,  leCC» 
denn  den  Verband  3  —  4  Tage  li«g«a.   Dodnrob  bm* 
wirkt  man  ein  ^icichm  irkif^es  Herrorrchiefsen  der  Gri^ 
nulationen.    F.»  entftelu  weit  weniger,  als  wenn  inaa 
die  Wunde  znramroenziebt,  um  eine  Ueunioii  zu  t>o> 
^rken,  Fiierung.  »  Ich  habe  noch  nie  eine  Ampo« 
tatioisswunde  p«r  prteMS  Miw»f'«Kai  bcilcn  leben,  im- 
mer erfolgte  mehr  oder  weniger  Eitornng.  Diefes  wird 
auch  durch  Brünniitgkaufen  in  der  oben  angeführten 
Schrift  heftiltifjt.    Die  fchnelle  Vereinigung  kommt  nur 
zu  Stande  bey  Hieb   und  Schnittwunden  ;  aber  nie  bey 
Wunden,  die  ein  Cavum  bilden,  wie  nach  der  Fxftir- 
pation  grofser  Gefchwalfte  und  nach  Amputationen; 
weil  es  uiunfiglicb  iCt  und  am  wenigften  nach  deaZi^  ^ 
kelfrhnitt,  Ant  die  WondBlelien  ßob  in  allen  Punkten  * 
fo  genau  gegeil  einander  legen  kfirnen.  Dazu  Uoinint 
nun  noch,  daf»  der  Knochen  und  die  Ligaturen  di« 
fcbnellc  Vereinigung  verhindern.    Bis  «um  Abfalles 
der  Ugaturen»  welöb«8  am  Jt*a  bii  tt«en  Tag«  ga* 
fohiebt,  eitert  jed«  Amputatiönswnnif«,  uVtd  fo  lang« 
ftopfe  ich  auch  aus,   ziehe  dalir?y  alipr  doch  die  ^Vu^d• 
rander  durch  HeftpBaTter  zufiimmer).  iS'acli  dem  Ablallett 
der  Ligaturen  ift  die  ganze  Höhle  flach  geworden  und  . 
mit  gefunden  Granulationen  ausgefüllt.  Dann  unterlaHitf 
ich  das  AosriopTen,  und  rereinige  durch  HeftpfleAava  . 
Das  Aiisrtopren  hat  auch  das  Oute,  dafs  NaehMutun gen 
nie  eiitfiandrn.  — >    Unter  diefen  Ampntarionen  \va«  ' 
auch  e\ue  Excifio  humeri.  Diefe  verrichte  ich  fo,  dati  Ii« 
eine  wahre  Exflirpario  oßtt  kumtri  geniumt  zu  werden  ^ 
verdient.  Ich  führe  das  nämliche  Meffer,  weichet  irh 
b«y  den  atiJero  Amputationen  gebraodi«,  mit  fchrig 
airrirtrr«  giericbteter  Schneid«  um  den  KeipT  und  Heia 
des  oßit  humtri  herum,  diirchfchnetde  in  rchrügrrRich« 
tung  die  Haut  und  Munkeln,  bleibe  ein  bis  nvey  Fin- 
ger breit  vom  Acromion  entfernt.    Heym  erften Schnitt 
kommt  man  Ichon  in  dieOelenkböhle.  Dann  wird  dai 
Maffiir  hinter  den  Kopf  des  ffiMSfrvf  dnrch'das  OcIenlC 

Sefahrf ,  der  Kopf  mit  der  linken  Hand  sngezo^jen,  Ulld  " 
iaittuskcfai  fo  durdilduuiiea,  daff  .iie  etwas  kOrirar 
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Cod  H«t«»  I>»«r«  H8W«  wwa  dMofalU  «lug«- 

(lopf t  bU  cum  AÄlallM  d*r  Ligatorm.  Di«  Wtimirlnder 

weiden  fo  xufjaJrnengezogeii ,  dars  (ie  «inrr  rdimalen 
toiiftitudioal- Wunde  gleicht,  vr«lche  »om  Acro.riion 
gegen  ^i«  Acbfelbftble  hin  errireckt     D  o  Arrerl^ 
lllct  fieb  wibrwl  der  Amputaiivn  ob^rhalii  des  Scldor- 
felbein*  wit  d««  Deutne«!      gni  autan.oiendiiickcn,. 
daft  faft  k«n  Tropfen  Blur  berauslUefki.  Die  Fxctiknt 
dauert  kaum  eine  halbe  iMinuVe. —  Tf-hn  9Ia*'k«ca  dia 
Cox^gi*  »or,  wOfOii  drcy  ,  weiclii?  fich  im  )ef  unStaHio 
bif«ndent  fiarben    Die  libri^en  wurden  durch  die  An- 
«•ndMm  dM  glabeDdeaEiTens  gebeilt.—  MerkwArdig 
ift  ««"deb  der  fCranke,  an  \vc  rhea»  jcb  die  Excifi«  hu. 
mtrit  machte,  »agleich  Cox  1  ^ie  mit  Verlingerimg  des 
^henkeis  hatte  ,  f"  dar*  ith  anfangs  nicht  wofste,  wel- 
^MftUabfl  )^  ziterlt  ergre  ifen  foJUe.  Nach  der  Heilung 
^^,(J|m||||t^]0n4MSlmdo.  war  dieCoxalgie  ,  ohne  dafs  he- 
fondera  iftl|agia! gewirkt  worden  war,  To  Tolikeismen 
geheilt,  dftfo  er  feilte  R«HW  m  Pafc  machen  konnte. 
Et  ift  "Her  immer  «  iiK"  fohkvere  Aufgebe,  denZeitpenkt 
sur  AmpuUtion  bey  fclthen  Uebeln,  welche  die  Folg« 
ailMt  eNganenten  Leidens  find,  zu  treffen;  uder  Uber, 
haflol  ta  t(>ftiBBm«n ,  ob  auch  ampuiirt  werden  kann 
«derntchk  —   Seehsülel  kam  4a»  PaHcwitium  rar.  — 
Sech«  Kinder  mh  Klmm^ürien  erhielten  die  netarlicfa« 
Richtvinp  ihrer  FftA«.—  Drey  Mal  ward  ein«  Labnimf 
am  Arme  durch  di«  Mo»^  vollkommen  gehohen.  — 
Fünf  Mal  erfolgte  bey  Hydroju  ginu  die  Reforption 
«ach  kanfilirhen  fiefchwUren.  —    Fünf  Mal  kam  die 
weib«  KniegaWurulft  w.  —  Vier  Nabelbrüche  wur- 
den gebeilt—  Eto  lUdebeB  fterb  an  einer  Heriia  i». 
tarttratci  nach  der  Operation.  —   Eine  Htrniaßrmfit 
ward  mit  dem  l  eften  Frfo'e  operirt.  —  Fin  and  fewan. 
riR  Knocbenbrfiche  wn.den  gebeiU.  —    Fi.i.nsl  ward 
ain  mobt  a^iUer  Knochaibrucb  am  Hmmerut  duich 
Ja«  AUhgan  dar  baiierbtea  Wvadfllohen  vollkommen 
aeheilt.  —   Acht  Verrankunn»  wurden  «ifagerichteh 
Snter  welchen  einmal  dieMaAede,  walcha feiw«r  »or. 
«rcblagenhat,  bey  einer  Verrenkung  nach  «men  durch 
diaEitenCon  narh  unten,  bay  am  Korper  fenkrecht 
bafabsefÄrten  Arme,  und  durch  da»  Herai>»iiehn  des 
Kopfe«  an«  der  Achfclböhla,  gelang.  Dicf«  Verfahren 
aelinet  wohl  bey  fcUcffen  Maikela,  wie  e»  anch  hier 
der  Fall  war;   allein  bey  rohuften  Manfchni  r>o)>Mt« 
lob  nicht«  dadurch  aus,  und  fand  Mmamffiamß» t  Bt- 
$nttor  am  wirkfarnften.  —   Tin«  vrard  mit 

im  heften  Erfolg  operirt. Vier  jVlal  w  .rd  H^rn- 
Jerh.hung  gehoben.  -  FflnF  Mal  ward  die  PWJ?/ 
ory,r\rt.  —  Vier  CartratUma«  «wfdtn  glücklich  »er- 
ticbtet,  die  i4rtfrMi  fpermaOtti  Hum*  wmrde  lainer 
allein  unterbunden.  —  Sechzehn  Hydrocelen  wurden 
dercb  den-Mioitt  eollkommen  geheilt.  —  Ne..a  Mal 
Ward  derNatoBfaln»  g'acklich  openrt,  Fin  .Mal  ward 
ein  Polvp  au«  deas  toTlem  OebÖrgange  genommen.  — 
Zwev  Mal  ward  eine  Induration  derttmgagebobeiu  — 
ISn  Mal  w.ird  eine  Commotio  certbri  durch  Vtnat  fictf 
nnd  kaltaUeberrchUge  gehoben.  -  F/m  junger  Menfch 
ftari»  vaob  einpr  Kopf»erlet7.urg  ;rit  Spaltung  der  Kno- 
than b&a  itt  dia  Bajit  anmi  und  ergoCtenem  Blute. — 


F*  waten  durcbau»  kein«  Sporen  von  din  Falle  auf 
den  Kopf  zu  e -.idecktfa,  wswegen  aacb  nicht  »raf« 
oirt  werden k^ont«,  Bay  diefen  beiden  Kopfvcrleixiu»* 
gen  konnte  man  dia  Zcieben  der  Hirnerfchaiicrimg 
T  11  ririi.  n  des  Fx^raralats  recht  cTcutlich  uiuerfcbet- 
den.  Bey  der  Lommatio  ctrthri  war  der  Krank«  nach 
einem  Falle  juf  des  Kopf  gleich  bewufstio»  gawavdaa^ 
nnd  ward»  «bna  aa  an  wilvan,  ins  Hofpital  fttragm^ 
kam  aber  nach  der  Vtaufied»  nnd  den  Kalten  Ueber^ 

fch11|:en  bald  wieder  zu  fich.  Der  andere  mit  drr 
Tijjttr  und  d«in  Extravtjmum /.in^uiutr  in  der  littfi^  crn. 
mi  ftand  nach  dem  F^ile  wieder  auf,  benachricfatigt* 
leinen  Vater  davon,  legte  iäob  im  Bett,  and  ward  nana 
erft,  nacbdeaa  daa  Estravafat  fo  sngenotanian  batta^ 
daft  die  Functionen  de<  Hirns  dadur  ch  peft«!rt  werrfea 
konnten,  fiporoj.  Ith  trepanire  nur  dann,  wenn 
allgemeine  FrfL'liLinuiigen  vorJianden  Cnd ,  welche  an. 
zeigen,  dih  da«  Hirn  von  Knochen,  ^lut  oder  einer 
Eiterantammlung  gedrflckt  wird,  und  wenn  «ugIeiob> 
diaOewaUihütigkeit  folche  Spuren  tttrOelcgelarlea  bal^ 
di«  Otir  die  Lage  desjenigen,  wovun  da«  Nim  gedrSckt 
wird anzeigen.  Sind  diefi-  .Spuren  nurh  vorhanden, 
und  hat  der  Kranke  auch  fogar  e><te  Fiactur,  fcb)en 
ab<»r  dabey  die  allgemeinen  Zeieban  einer  Stoinng  der 
Hirn -Function:  dann  trepaair«  idi  niobL  ILben  f«  . 
wenig  trepanire  ich,  wenn  eaeb  aNe'  allfemeine  Zei* 
eben  ex  Ttiren ,  '.veiin  es  auch  d'ircb.iii«  keinen  Zwei- 
fel leidet,  dafi  Lxiravjfat  enifianden  ift,  und  ich 
äufserlich  nicht  die  ^eriiigfte  Spur  dir  Gewahibäfig- 
keit  Anden  kann.  Lin  Mal  ward  ein  fungut  katmat»' 
(kr  gideblicb  «b^boaden.  —    Ein  Kranker  am  EnH 

Byem  ond  «n  anderer  an  Etteroag  im  Kniegelenk 
nd  gpftorben.  —  Drey  Ueberbetna  wurden  durch 
das  (jejjeiirchlaf^cn  pebu'ueii.  —  Fin  M  idcben  fiarb 
nach  einem  Falle  auf  den  Riicken,  worauf  Brand  der 
untern  Extremit;iten  folgte*  —  Eine  Verbiegung  dea 
Rückgratha  ward  dureb&irifcr'f  Streck.  Apparat»  und 
dorob  meine Ejttanfiont.JHaläilene  gehoben.  —  Adi« 
Rftulofe  Kanäle  will  den  tlieils  d-.irch  de:i  Srhnitt  und 
iheiUdarf-hdi^'I.isiiur  f^elieilt.  —  Vier  Mal  ward  die  A»*' 
fUtciti»  penii  »rrrici :i'>t.  Die  Amputation  M'ufne  nahe 
an  der  Stfmfkiffis  oßium  fuhit  vorgencmman  werdito. 
Um  da«  Hineinziehn  in  die  Haut  zu  verhindanii 
die  Gcflfse  gehörig  anterbinden  «o  k<Snnan.  baob» 
achtet*  tcb  Folgendes:  ich  fchnitt  fo  tiefem,  dat«  beitia 
Arttriat  dorfalts  verletzt,  und  di  -  Corpnra  ejvern«j3  ^o- 
öflfiiei  wurden.  Nach  der  L'nterbindatig  derfi  lUen  log 
ich  durch  datSeptuw  und  durch  die  fefte  Haut,  welch« 
die  Corjur»  amiraojk  bedeckt,  mit  einer  Nadel  ein«  Li- 

Satur,  Uldete  damit  eine  Anfil,  womit  ich,  nadideoi^ 
er  Obrige  Theil  des  Pcni»  dirt-rhfihnltien  wir,  de« 
Stumpf  fo  bervorTielicn  kannte,  dafs  die  übrigen  tJe« 
fjNe  oliiic  alle  Schwierigkeit  unterbinden  wrilea 
konnten.  [>ie  Anfa  blieb  fo  lange  liegen,  bia  k<»i>i« 
Nachblutungcm  mehr  zu  hafHidiiau  waren.. Fin* 
nial  verrich|ci«kh  aaU.das  glBcHichftan  Eafolg  d«^ 
Steinüchnitt« 
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VBRMISGRTB  SCRVFTBir. 

KöNirjstJHRa,  b.  Nicoioviiis  :  Biytrl^ge  zur  Kundt 
Freußens.  —  Etfltr  u.  zwtyttr  tiaud.  584 
II.  34s  &      (A  j  RUiL) 

Die  Heraiisp.  diefer  neu^n  vatm iandifrhen  Zeit- 
fchiitl,  (Iii;  in  •  zwaiif  lofcii  Heften  erfclieiiit, 
fiad  der  Mcdicinairaih  und  FruF.  C.  Q.  Hagii,  der 
G«h.  Kxiessrath  Gtrvsis  (der  an  die  Stelle  des  gleich 
tisch  der  hitcheinarfg  des  erftea  Heftes  verftorbenep 
Director  d«<  OeH.  Archivs  and  Prof.  ScUUxgetrvteü 
ift),  und  der  Regicrungsrarh  und  Prof.  X-  (r-  Hngen 
in  IV'iniesSerg.  Der  Inhalt  der  Beyträge  mnfafst  die 
Gefciiichic  des  Köuigreichs  Freulsen,  fowohl  alterer, 
•Js  befoodgrs  der  letzten  Zeit,  fo  wie  der  des  rags; 
•ngedrncicl«  wichtige  Urkunden ;  naturhidtorircne 
Gopenflänrle;  topograplijCche  Befchreibuoeen  einzel- 
ner Kreifc,  Oerler  und  Gegenden;  ftatrftilche  Nach- 
richten; (Itiramk  <lfT  l-aihlr-'.uiiivei T(t jt ;  Bio^^ra- 
phieen  IjorüiinUer  Pieufsen  umi  mn  l'reul'seii  ver- 
dienter Männer;  meteoroloRÜche  Beobachtungen 
ludfil«  Heines  der  bis  jetzt  «riclUeaenen  Hefte  ift  oh- 
ne MerIcwOrdiekeitcn  aus  Sltcrn  oder  neuem  Zeiten; 
uiiVf  die  !. cier  IT.Taufiqe')er  und  ihre  Vcrhindung 
mit  viü-leu  an  fern  p-trioiifclien-Bewohnern  Preufsens 
^fTcn  eine  ununterbrüc  ic.n;  Kortil.iucr  und  eine  im- 
mer ftrenp,ere  Auswahl  iiitereUanter  Auffätze  nr war- 
ten» Wenn  wir  die  (Mironilc  der  Lantte^univ  erfität 
ausnehmen,  fo  ift  keine  der  verfprocheoeo  Rubrike» 
ohne  Beyträgc  gcHltebeo,  wie  ein»  genauere  Anzeigtt 
•hewcifen  wird. 

Für  die  Gefihuiits  Freußens  eullulten  mehr  oder 
minder  wichtige  Beyträg«  fduendf;  Ahhandluni^en  : 
srfUr  Band,  Nr.  IL    Dar  Hell:- ng  cUr  Leiflangen ,  Lit- 
ftrmgin  mid  Vtrlufft  ailtr  A^t  der  zum  vormallgtn 
Gouvernement  zwifckn  Jtr  IVtkhftl  ftnf  der  mß/chtn 
Ortme  nekürigin  Promnztn  i*  den  Kritgsjahrtn  1807, 
und  1813»  nebft  einer  Vcrgh  ioliunti;  dicfer  Loi- 
fkuogen  gegen  die  Kr.! fte  und  Mittel  der  Provinzen; 
TOtn  KtaMkun^vraXh  Radifildt.  Die  Verminderung  der 
Volksmenge  allein  beträgt  von  I805b)s  igta*  l88,6ix' 
'Perfonen  oder  14  Procent  der  gfeTammten  Volksmen- 
ge. Nr. III.  Dil  Einnahmf  ^a^'r  TT -i  .rrhGnflav  Adolph 
im  J.  l6a6f  und  eine  Unterr'dung  dffftlhen  «11/  den 
ylbgeürämUn  der  preußifchen  Reaierttng  -,:<id  d'r  SUidte 
JÜüigsbtrgi    vom  Geh.  Archivar  Fahtr.    Nr.  V. 
Srh^Mtn  wr  BtuUiMKätmmgem  zm  HalU  an  di*  Königl. 
MiitÜuk  in  Königsberg,  in  welchem  Tie  auf  die  Auf- 
ftldening  des  Geh-  Jufti/.raths  Sehmalzy  damals  Kmz* 
im*  der  üriivorfität  Hal'c  .         anhcifebig  iMfihlqiy 
.JUL>JS»  i^ao.   £rßir  Maai. 


alle  von  1796  bis  1807  in  Falle  erfchienenen  Schrif- 
ten der  Bibliothek  zu  fllierfenden ;  zugleich  ancli  ein 
Zeichen  treuer  Anhjiiglichl<eit  und  einer  Jieljevf)l!i»o 
Erianerune  an  die  frühere  Vertiinitung  mit  IVeufsen.- 
Nr.  IX.  C^ber  die  letzten  Sehickfate  und  dar  Todesjahr 
der  Bohemelßers  Heinrich,  Qre^ft»  von  Ptautn;  von 
Faber.  Er  ftarb  wahrfcheinUch  Im  December  1430. 
Nr.  XI.  hreußem  Schickfale  während  der  Schwedenkrie- 
ge, von  Hagen.  Nr.  Ix.  Urkunde,  die  Ermordung 
des  Boheme^ers  Werner  v-  Orfein  betreffend,  von  Fa- 
ttTt  die  Mch  eine  Stelle  in  JSotztbmet  preufsifcher 
OefehlcbM  bdrichtigt.  Nr.  XXI.  Die  Gebrflder 
Brandt,  aus  Memel,  dargeftellt  nacli  den  bey  der 
Kuiiinl.  Hepicrung  zu  Königsberg  bcfmdlicliori  Akten, 
%-on  l>i.  Friedr.  v.  Heyden.  Ihre  HeldcHthat  pepeii 
einen  franzuHfchen  Kaper  im  Jahr  1813  crunU  ih- 
nen vom  König  dat  eiferne  Kreuz  zweyter  K  lalle,  ara 
fchwarzen  Bande«  wie  es  Atir  mit  den  Weffeo  ver- 
dient ward.  Nr.  XXII.  Gedrängte  afctenmSfsige 
Darfteilung  des  Znßande*  der  Provinz  Oflprenßen  in 
den  J.  1807—1815'  Gegen  das  J.  1805  fleht  die  Be- 
vidkemng  noch  um  72,334  Meufchen  zurflck.  Nr. 
XXUi.  Mytrag  zur  Gefehkkt*  det  preußUchen  Bot^ 
'hm'Carn,  vorzngIi6)l  Ober  deffen  Urlprung,  und 
feine  erlten  Officiere,  vom  Prof.  v.  Baczlo.  D~  -  Pe- 
eiment  wurde  nach  dem  Fricdensrchlufs  zu  1  liln  tier 
Stamm  der  pegeiuT  Ir  r;  i  u  jireufsifchcn  TJhlnnen. 
Nr.  XXV'.  RelifmitH  Luthers  in  Preußen,  vom  Prof, 
Vater.  Sie  betreffen  2  Urkunden,  die  fich  auf  die 
kaiferl«  VorJadiuiJC  Luthers  zn  dem  Aeichstag  nach 
Worms,' und  auf  Luthers  Sehrefben  en  die  Schwei- 
zer- Stätke  Znrich,  Bern  u.  f.  w.  beziehe-  ,  und  Lu- 
thers Nachkommen  in  Preiifsen  durch  feine  Toch- 
ter Margaietlic,  die  an  v.  Kuknlifim,  Frhlierrn  von 
Knaulen  und  Maldhaufen  (bey  Pr.  Kyiau)  vermihlt 
war,  iMnI  aiit  let/terem  Gute  begraben  ift.  Nr. 
XXVI.  Das  Aufgebot  zur  Heeresfolge  an  die  Freuen 
auf  Samland  vom  J.  1464;  von  Faber.  Nr.  XXfX. 
Befchreibiitsg  einer  JrAiqiiität,  vom  Dr.  H,i!ter  in  Pil- 
lau.  Kv  iä  em  in  Huizlchnitt  beygefügtcs  Amulet, 
das  wahrfcheinlich  der  Ordenstnirfdudl  Heinrich' 
von  Schindekopf  auf  der  Brtiffc  trug«  als  er  in  der 
Sehlaoht  gegen  LfctAnensFOrften  ftirfhocid  bey  Rudau 
am  Sonnt  S«^ K.igefimä  fie^;rej(:h  fu-?.  Nr.  XXX. 
Einige  t^dcItricUten  Über  den  Feldzug  der  Greußen  tn 
Polen  unter  dem  Gr  ifen  V.  Dohna  nnd  die  Schlacht  beu 
Patzig  oder  ZüUickau  Ofll  33.  ffuliut  1759 ;  vom  Prof. 
V.  Baczkn.  Mochte  Hr.  v.  Saezko  fein  Werk  über 
Preufsens  Gefchichte,  aus  dem  diefe  Nachrichten 
ein  interelTantes  BrucbflOck  find,  bald  furtfetvcn. 
Nr.  XXXV.  Pwfßti»  &mfali  »airtiiA  dir  drey 


'  Digitized  by  toogle 


779 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITüNO 


7«o 


fchUßfcken  Kritg*,  von  Haßf.  Nr.  XXXVJ.  hlilori- 
fckt  Notlztn,  v(Jii  Faher.  Sie  beziehen  ßch  auf  Preu- 
Swns  ältere  Geicluclite.  Nr.  XXXVli.  Dtr  Major 
vom.  Btrgt  und  der  Marfchall  Davouß,  vom  Prof.  von 
Satzko,  Nach  der  Schlacht  bey  Preufsifch-Eylau 
«rollte  Davoiift  den  pennonirtcn  Major  von  Beige, 
der  ihm  die  Rettung  feiner  GeiJuliliii  vcfiiankt,  als 
Spion  nach  Höni^berg  fcliicken,  erhielt  aber  die 
befUmmta  Antwort:  „das  könne  er  nicht,  weil  er 

.  SB  gut  la  ^JMin  Spion  Tey."  Seine  Weigerung  hatte 
flicn  fOr  Ina  nicht  die  geringftc  unnngenelmie  Folge. 
Im  JtWfy/ftt  Bande  :    Nr.  III.  Handtlsierbinduni;  zipi- 

■  femim  Preußen  und  Frankreich  in  den  Jaliren  1561  bis 
1565;  von  Faher-  Nr.  IV'.  Der  erße  Ferein  zur  Un- 
UrJmtZHng  der  fVittwen  und  ll^a'ifen  vattrländifektr 
KrUgtr.  In  vielen ,  faft  allen  Gegenden  des  preuEsi* 
Cchen  Stujt«'  machlao  Freunde  des  Vaterlands  zum 
Beften  rter  in  den  Schlachten  des  Befreyungskrieees 
1813  ff.  VerftOmmelten  unJ  der  Wittwen  und  V\  .li- 
fen  gefallener  Krieger  bedeutenttc  Sammlungen  ,  und 
auch  Königsberg  brachte  Opfer  aller  Art,  »Ije  hier 
umftiiuilich  befcbrleben  wiercten.  Nr.  \'L  Etwas 
itbtr  dit  mlit  Ztii  in  Preoünn  >  vom  Gonfiitorkiratfa 
Dr.  Wald.  Diefe  Beyträge  berichtigen  die  verkehr- 
ten Urllieile  von  der  oft  gerahmten  frühern  Zeit, 
und  Hr.  H^ald  zeigt  aus  Kirchenvilitationsrecefrcn 
aus  dem  17.  und  der  erften  Hälfte  des  ig.  Jahrhun- 
derts, dafs  es  ehedem  mit  der  ReligioGtät  und  der 
inOsera  Zucht  nicht  beUar  ftand*  als  jetzt,  und  nur, 
wo  Minoer  mit  Kraft  nöd  txnft  das  Amf  das  Geiftes 
fahrten,  dergleichen  Klagen  feltener  gehört  wurden, 
als  in  deivGemeinilen,  deren  Pfarrer  ihre  fpitp.findi- 
gen  Vorträge  (z.  U.  über  die  Frage:  ob  Weioer  aiu  h 
Cu  den  Menichen  gebüren ?  )  - monotonifch  ablafen, 
und  ihr  Amt  aU  MiethUage.  hauptfichlich  um  der 
Calende  und  Accidenzien  willen  fahrten.  Nr.  VllL 
Fragmentarifche  Uebtrlieftrungen  zur  alten  Gefchkhtt 
Liltauenst  von  Gervais,  namentlich  in  Beziehung 
auf  Gumbinnen  und  den  Innern  Staatshaushalt',  aucn 
über  die  Verbreitung  der  chrift liehen  Lehre  unter 
den  Preufsif;h>Iättauero.  Nr.  X.  ßegektt^tiien  de* 
Hauptmann*  v.  FaUenhaifn  auf  Ptrfek*tu%  in  mtm  Tagen 
der  Schlitclit  bty  Preiifch-  Eylau ;  vom  Prof.  v.  Baczko. 
Obaleitli  dir  Hauplmaiin  von  Falkenliayn  in  jenen 
'Pagen  des  bhiiigen  Kampfes  nicht  ausgezeichnet 
wirkte,  fo  verdient  Hr.  v.  aaczko  doch  Dank  ft1r  die 
Mitlbeilung  der  Begebenheiten  eines  Mannes,  dar 
manches  in  der  Nahe  zu  IwobaehienGeleaeoheit  hat- 
te. Nr.  XI.  Einiges  zur  Oefeldtkti  mnd  Befchreibung 
itr  Stadt  Pr*ufitf<h  ■  HoUand.  Nr.  XIII.  GtfekUktlicUe 
Üaehrichten  von  Stadt  und  Schloß  Marienburg von 
CT.  !U-  iMcasi  der  durch  dicfen  feinen  erften  Ver- 
geh ini  Gebiete  der  «-ateclfindirchco  Ovfcbichta  gute 
HoFTnune  für  die  Zukunft  «nragt.  Die  M«ri«awrg 
ift  enillicTi  vor  dem  Vaiu^ahsmus  der  neuern  Zeit  ge- 
rettet, unil  »lie  von  Frick  lierausjjegebenen  Zeichnim- 

i;en  laffcn  zwar  .i'u)?ii,  was  fie  cini:  war,  aber  nicht 
ipffen,  dafs  fie  durrii  die  Beroüttungen  der  Freunde 
der  Kunft  und  iler  vaterländifchen  Vorzeit  in  neucia 
Qjanza  erfoheinen  wecdie.  —  Noch  g»|iQrao  hiarhcr. 


die  Notizen  Uher  die  Kirche  und  das  Dorf  Preufchmark 
auf  der  elbtngfchen  Höhe,  vuni  Prediger  Kratife  da- 
felbft,  (Nr.  XVI.)  die  mancite  ani^enchme  Erinne^ 
rimgan  die  preufsifbhe  Vorzeit  und  Aber  die  Refor- 
mation diefer Gegend  im  16- Jahrhunderte  enthalten; 
aufserdcm  machen  wir  noch  aufmerkfamsui  d^uAuf- 
faiz  iihfr  All-  L'nnihfH  in  Königsbag  i..:  J.  1566  wegen 
der  vom  ÜiterLten  Paul  VVol»eler  angeworbenen  tooo. 
Heiter,  vom  Geh. Archivar  F(i^fr(,ausdem'derL'ngrund 
desVerdaghtserheUt,  als  hai>e  derUen^gvoa-Preufsen 
fich  diefer  Reiterhotfe  zur  Unterdrackonir  der  Land-! 
ftiuiile  befierh-n  wollen),  und  auf  die  Fortfetzung 
der  gefchichihchen  Nachrichten  von  Siadl  und  Schloß 
Mai  ienburg  in  Freußen,  die  wichtige  AiitTc!il;iHe 
aber  die  vom  deuLfchen  Orden  aufgeführten  Gebäude 
dOthallen. 

Naturittßorifehe  O'geiMinde  betreffen  nanientlich 
folgende  Abhandlungen,  im  n^f«  Bande.  Nr.lV. 

her  eitlen  in  Preußen  anf gefundenen  EJrphantenzakn,  von 
Hagen.  Uas  ilruehltrick  eines  fdion  znrft  Theil  ver- 
witterten Barkenzahns  ward  vor  6  Jahren  auf  dem: 
jetzt  polnifc^en  Ufer  der  Drcvenz  aefuodan;  es  be* 
trägt  weniger  als  die  Hilft«  des  Zahns»  und  wiegt 
32  Loth.  Nr.  VII.  Ueber  die  Strinwanderung  in 
Kuikeim,  vom  Med.  Halb  Hagen.  Gegen  Ende  des 
iMiMKils  M>irz  i8'7  wurde  ziicrft  ein  Jtiper  auf  einem 
Ackerfeldc  des  Durfes  Kuikeim  zum  kuuigl.  Domai- 
ncnamte  Caymen,  wovon  eS''  i  Meile  entfernt  ift,  ee> 
böri^  a  Steine  gewahr,  die  vorher  auf  einer  in  der 
Nibe  liegenden  morafiij^cn  Wiefe  ihre  noch  deudieb 
zu  unterfcheidenden  Lager  gehabt,  hallen.  Beides 
find  Granite.  Der  grufsere  ilt  7  Fufs  lang,  4  Fufs 
breit,  \~  Fufs  hoch,  hat  Im  Umfange  15  Kufs,  und 
vrUrde  ungefähr  8700  Pfund  an  Gewicht  betragen. 
Der  kleine  ift  3|  Fufs  lang,  i!  Pufs  breit,  eben  ib 
hoch»  Ton  6)  Fufs  im  Urninge,  und  680  Pfund 
fehwer.  Beide  haben,  wie  ihre  vorigen  Lager  an- 
zeigen ,  70  Fufs  von  einander  entfernt  gel»a!en ,  und 
find  in  paralleler  Linie  geradlinicht  von  Welten  nach 
orten  jeder  64  Fufs  von  der  Wiefe  bis  auf  den  etwa 
ein  Fufs  büher  liegenden  Acker  hiaau%qnngen.  Nach 
Ha.  .JSiK^M#  hdenft  wihrfehetnliehcir  vermothung 
hat  das  zu  Eis  gefrorne  VVaffer  diefe  Steine  aus  ibrci»- 
L«gern  gehoben,  und  Ijey  dem  anfangenilet>  Auf- 
thauen  und  Fortftrömeu  mit  fich  geriffcn.  Nr.  Vlll. 
Säeteorologifche  Beobachtungen  zu  Königsberg,  vom 
P&rrer  Sommer.  Wie  niltsBA  Sammlungen  von 
meteorolocifohen  Beobachtuqgen  aus  jedem  Lande 
und  jedeir  Provinz  fflr  den  Natorforfcher  als  Grund- 
lage zur  Aüsmiltelung  der  Gcfctze  find,  nach  wel- 
chen iler  Gang  der  Witterung  in  jedom  Jahre  voraus- 
befiininii  werden  könne,  auch  inAnfebung  des  Ver- 
kehrs mit  andern»  und  ielbft  bej  laaBchaa  Rechts- 
•ntfebeidungen,  ift  hekdnnt»  und  Hr.  Sommer  vw- 

rlient  daher  ftir  die  Mittheilung  feiner  £;eiiaueo  Bcob- 
aclisuiiten  in  allen  Heften  Dank  und  Nachahmung 
auci)  111  aitdern  CJetirnden  Preufsens.  Nr.  XIII.  Ue- 
ber die  verminderte  Fruchtbarkeit  in  Preußen,  vom  Prof. 
tr.  Baezi».  Hr.  v.  Baczko  fucht  die  Urfacbe  derfelbeo 
h^dtcAkoduM  dar  Wilder«  bcCmidni  Jingv  d«c 
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Kflfte  der  Ortfee,  die  den  Nordwind,  bey  defTen  We- 
ben im  Frühling  die  junge  Saat  verfchwJiidet,  min- 
der nachtheilig  machten,  theils  weil  fie  die  Saatfel- 
der deci^ten,  theils  anch,  weil  fie  die  Wolken  an 
fich  zogen,  und  indem  fie  den  Hegen  Iwforderten, 
der  Dürre  entgegen  wirkten.  Nr.  XIV.  Untirfu' 
thung  der  Luft  tn  der  feit  loo  fahren  verjcklofftn  gf 
weftnen  Gruft  des  Markgraf  jflirtcht ,  vom  Med.  Rath 
Hagen.  Nr.  XX.  Zur  Grfchuhte  der  Salzquellen  in 
Ponnau-,  \om  Med.  Rath  Hagen.  Das  Walter  diefer 
im  kunigl.'  Domaioenamt  Taplacken  befindlichen 
*  Quellen  entliält  nur  4  Procent  Salz,  und  würde  auf 
keinen  Fall  die  Koften  des  Gradirens ,  und  Siedens 
belohnen,  da  die  fchw3chfte  Soole,  die  auswärts 
noch  bearbeitet  wird,  10  l'rorent  enthält.  Nr.  XXXI. 
JUineralogifckt  Bemerkungen  Über  die  Provinz  Preußen^ 
tom  Prot".  IVrede.  Der  Vf.  berichtigt  darin  viele 
Angaben  in  Bocks  Naturgefchichte  von  Preufsen. 
Im Wwry^  Bande :  Nr.  vll.  Natmnetijfeufchafllieht 
Bemerkungen  in  Beziehung  auf  die  Provinz  Preufsen, 
Teranlafst  durch  eine  von  verfchiedenen  einheimi- 
fchen  Meteorulogcn  öffentlich  ausgefprochene  Mei- 
nung aber  den  t>roßen  Stnrm  am  17.  Jan.  I8i8>  und 
vorgclefen  io  der  koni^^l.  ofipreufs.  phyf.  ökonomi- 
fchco  Gcfelifchaft  im  März  IgiHt  vom  Prof.  fVrede. 
Nr.  XII.  Ge/chichte  des  preußi'eken  Auers,  ncbft  6iner 
Abbildung  dclleiben,  vom  Med.  h..  Hagen.  Diefes 
Thier  hatte  ciufl  in  Prcufsens  Wildern  feinen  Auf- 
enthalt, ift  jetzt  at>er  hier  ganz  ausgeftorben.  Hr. 
Hagen  hit  die  über  daffelbe  in  Schritten  und  Rcgi- 
(traturen  zerftreuten  Nachrichten  cefammelt,  und 
dadurch  die  Darft'jllung  einer  volifiäraligeru  Ge- 
fcbichte  deffelben,  au  der  es  beynahe  ganz  fehlt,  dem 
künftigen  Hearbeit*:r  erleichtert.  Der  Berchreibung 
ift  eine  Vergieichuni?  des  Schädels  vom  Auer  mit 
dem  ^cJiäilel  des  geiiH-inen  Ociifcn  vom  Prof.  Dr.  von 
Bar  angehängt.  Auch  gehurt  hieriier  noch  die  Au' 
Wendung  des  Steinkohlengas  xur  Seeleuchte  in  üntev 
fahrwaffer  bey  Danzig  (  auf  den  beiden  59  und  67  F. 
über  ilie  MeeresflJr.he  erhabenen  Seelcuchtcn. 

In  (f.is  Fach  der  topographifchen  und  flatiftifclien 
NachrUkten  geiiüren  folseniie  Abbandliini;en.  Im  er- 
flfnüdiule  :  Nr.  VI.  Uebsr  die  Aufhebung  der  Victna- 
lirntaxen  in  Preußen,  vom  Reg.  Rath  Hagen.  Nr.  X. 
Nachricht  van  dem  mit  Colonifltn  befetzttn  iMlanabruck 
im  oßpreufl.  Domainenamt  [Villenbirgt  und  von  allen 
dafelbft  feit  dem  Frieden  des  J.  1763  ausgeführten 
Meliorationen;  vom  Amtsrath  Hallt  in  VVillenberg. 
Nr.  XVII.  Hifiorifch-  politifch-flatiflifcht  Benurkungen 
über  di*  Stadt  Gumbinnen  neuerer  Zeit ,  von  Gervais. 
Die  Stadt  hat  ungefjhr  5C00  Einwohuer,  unter  de- 
nen fich  viele  Saizburgifche  Familien  befinden.  Bit 
2ur  ErfcheinLing  der  neuen  Städleotdiiung  exiftlrtc 
in  diefer  Stadt  nur  ein  einziger  Scimtzjude;  feit  die« 
fer  Zeit  haben  fich  6  Judenfamilicn  ungeachtet  der 
Proteftation  der  Bflrgerfchaft  hier  angeCedelt.  Nr. 
XVIII.  Befchreibung  isr  bey  dem  memelfcken  Haftn 
ftit  dem  ^.  1814  emgswanittn  Stronvertitfungsanßal- 
ten,  vom  üafi^tibauinfpector  Feit  in  >lemcl.  Nr. 
XXiV.  Befchreibung  iu  iMdräthi.  ntidstburgifchtH 


Kreifes,  in  phynfch-geogranhifcher  und  rtatiftircber 
Hfnficht,  vom  Pftirrer  Bolck  in  Friedrichshoff.  Der 
Kreis  enthält  auf  ungefähr  70  Qa.  Meilen  56,404  Ein- 
wohner (beynahe  fo  viel  als  in  Königsberg),  und 
folglich  auf  jeder  Qu.  .Meile  I05  Seelen.  Nr.  XXVIII. 
Bemerkungen  über  die  Städte  Ordnung  vom  19.  Nor. 
180K  ;  vom  Re^.  Rath  Tkoma  in  Bromberg.  Hr. 
'  Thoma  führt  die  vortheilliaften  und  nachtheiligen 
Folgen  auf,  welche  die  neue  Einrichtung  mit  (ich 
gebracht  hat,  und  hofft,  dals  eine  fchon  längft  vorbe- 
reitete Declaration  oder  die  Emanirung  der  rcvidir- 
ten  Städteordnung  zu  erfreulichen  und  fegensreichen 
RefultatenfOhren  werde.  Im  zweyten  haade :  Nr.LI. 
Beytrag  zur  Kunde  der  GewHjfer  in  Preußen ,  vom  Reg. 
Rath  und  Wafferbaudirector  ff^utzks. 

Zu  ilen  Bioßraphieen  gehören  endlich  folgende 
Auflatzt?;  im  erften  lianiii;:  Nr.  I.  Biographie  dt» 
Oberprciftdenten  v.  Domkardt,  vom  Oberiorftmei- 
fter  Qf'ßtr^  mit  Domhardts  wohl  getroffnem  Bildnif» 
von  Faciust  das  wahrfcheinlich  der  erfle  in  Preufsen 
felhft  verfertigte  Kupferflich  von  Werth  ift.  Nr. 
XXXII.  Bruch fiücke  zur  Lebensbefchreibung  des 
Propfl  Helteing  zu  Angerburg;  vom  Med.  Rath  Ha- 


gen, Georg  Andreas  Helwing  (reb.  d.  14.  Dec.  16661 
geft.  d.  3.  Jan.  1748O  nimmt  vielleicht  den  erften  und 
vorzflglichften  Platz  unter  den  Naturforfchern  Preu- 


fsens  ein.  Von  feinen  Kräuterbüchern  find  drfy  in  Kö- 
nigsberg, «im  in  der  königl.  Bibliothek  in  Dresden 
und  eins  in  St.  Petersburg.  Von  feiner  vollftändigen 
Sammlung  von  Vögeleyern  ift  eine  in  die  Gallcrie 
nach  Dresden,  die  andere  nach B.iircuth  gekommen. 
Hr.  Hagen  führt  auch  die  gedruckten  und  angedruck- 
ten Schriften  des  thätigen  und  fleifsigen  Mannes  an> 
der  fein  Amt  mit  der  gnifsten  Treue  wahrnahm, 
und  das  Studium  der  Natur  als  Nebenfache  trieb.  Im 
ziveyten  Uande:  l^  Denkfchrift  auf  den  Hofrath  \\xn\ 
Oberfekretair  Matthias  Bclthafar  Nicotovius ,  vom 
Prof.  v.  Baczko;  zugleich  mit  dem  Portrait  des  um 
Preufsen  in  den  fchleiifchen  Kriegen  hochverdienten 
Mannes,  der  iji?  geboren  war,  und  i778  riarb; 
a)  Beytrag  zur  hehensgefchichte  des  Nicolaus  Koperni- 
kus  vom  geh.  Archivar  Faber  wichtig,  tlor  uns  den 
als  Mathematiker  und  Aftronomen  nnfterblichcn  Ko- 
pernikns  auch  als  Arzt  zeigt,  der  noch  im  fpülcn  Al- 
ter uncntgeldlich  den  Leidenden  nicht  nur  feinen 
Rath,  fondern  auch  Medicin  gab,  die  er  felbft  berei- 
tete. Hr.  Faber  theilt  auch  ein  Fac  ßmile  eines  ei- 
genhändigen, im  Archiv  aufbewahrten  Briefes  des 
£.  ao  den  Herzog  von  Preufsen  mit. 
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Breyer,  dem  diefer  Glückwunfch  von  der  Univerfi- 
tät  Erlangen  gewidmet  wordeoi  durch  f«ina  literari- 
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.fblie  Thätiglceit  weniger  im  Puhiicum  bekannt  ge- 
nyordea  i(t»  fo  bat  doch  <l«rfelbe»  au^rQCtet -mit 
fdteoen  Eeontniiren«  durch  feine  Lehrvortrige  fefar 
grofsen  Nutzen  geftifteti  und  wir  haben  das  vorlie- 
gende Programmt  welches  auf  die  wichti^rteu  Mo- 
maBt»üium  Letaiit  hindeutett  mit  rielem  Vcigott« 


gen  gelcfen.  —  Hr.  Ml  BdUr  bat  ia  dleftrSclirift 
aieihm,  fo  ganz  efgertthrmiliclia ,  echt- klafUrche 
Schreibart  von  Neuem  bevv:ilirt,  und  fie  gehöi  i,  nebft 
feiner  Oratio  hi  mmonam  Ltttkiri  (Krl.  t8»8)  uiil:i  ei- 
lig zu  dea  beftea  kteüüfcbea.  Schrihmi  tku:  oeueoi 
Zeit.   .    '  - 


LIT  SRARI50B.S  KACBRIOHTBM. 


X  Unirerf itätea; 

APi/ih. 
m  tj*  tmä  30.  Aoguft  K19  ghsg  die  feyerllelie 
lleltauration  des  akademiicfaea  MagiTtrais   für  das 
neue  Schuljahr  mit  dem  OhHchen  Cereuioniel 

vor.    Der  Kaifcr  uiuJ  K   i-^   Frj  ;:   bat  unter  dem 
t%.  Jiinius  1819  den  Prolellorcn  der  Peliher  Univeri 
Iltat,  zur  Gleicbfiellung  ihres  fiiFcntliclien  Ranges  aalt 
d«m  der  übrigen  Uniretiiiiltea  ia  den  k.  k>  Steeten 
t>e\v  Iiiigt:   ,1  Dafe  den  ^ofeffbreil  derfeTben  ihr  Eh- 
»L-Krung  untniitelbar  nach  den  b.  k.  R.ltben  ein,  1  - 
Iräuiin  werde,   und  dafs   gedacbre  Profe'foren  und 
"ihre  Gattinnen,   n.icli  Maafs^jalje  der  Uiuftjjide,  mit 
4«r  ßenenoung  Hcrrtm  und  Fr»utn,  wie  auch  mit  «V 
iem  iSi»,  wenn  fie  vmr  Cktriebtebarkchen  Mhtt  alt 
Parteyen  errctiflinen,  ca^beehren  feyen."  Diefe  Au** 
zclciuidng  wurde  der  kSn!gT.  Univerfiflt  ■und  ntmmt- 
lieben  Landesbehörden,  durrli  Imi^naL  der  hochlßbl. 
k*.<-iig1>  ungr.  Stanlialteipy  bekannt  gernatbt.  Zugleicb 
wurden  von  .Sr.  k.  k.  Majerut  den  ProfefToren  und 
•rtdern  IndtTlduen  der  Pcfrher  UniverJiUt  b^y  ikratl 
Aaffendnngen  Otiimen  (Taggelder)  tiecb  liinan  el. 
aenen  Schema  bewilligt,   wie  »iic}i  dem  Rertor  linil 
7^ia\  0ecanea  die  Befujnifs  eitlieilt,  l.i  y  Suir-iiniu- 
tcn  der  Uiiiffrrnlt,  die  ihnen  zuertheiJ-ca  Ürd  -n»» 
Sieben  und  Denkmünzen  von  einer  goldenen  Kette 
berebhan{;end  zu  tragen,  wobey  5  Pedelle  in  '(ehwer> 
zer  Aiiitsk'oldung  und  mit  MarfchaliriXbcn  Terrttben 
dem  Ilücior  und  den  riw  Decanen  rorangeben  tol- 
len. —  im  Sc-li'jljaliro   I         rci.,lii  'H:i  auf  der  Pcfthpr 
UniTerfität  ?54  Jürglmge.      Dirunter  waren  äj  der 
Theologie  BenifTen»,  96  der  Rechte  Bed.,  194  der 
Ittedicin,   Chirurgie  and  Phanoaoie  Bcfl.»  ^99  d«r. 
Pbiioropliie  Qo^  der  FeldmeTtbiinft  Befl.  Naraentfida 
ftiidirien-  nach  dem  vorgcfchriebenen  SyHein   im  er- 
Tteii  Ja!iro  die  philofophiichen  Wi{TMirt.halt.;u  171, 
ita  zwevten  Jahre  139,  im  dritten  g2;  die  medicini- 
Toben  YViflesCchafiea  im  erften  ^.»hre  t,   >»  «vreyten 
tt,   ÜB  dritlen  14«  im 'vierten  14,  im  fanfiaa  tj, 
die  Chirurgie  in  un|;riCc1>er  und  deutfcher  Sprache 
im  erften  Jahre  4;,  ii-n  ?v»e}ten  34;   die  Rechte  im 
EWeyten  J.^lire  ';4,    im    rin  ^m     4:    (den  CuiTiis  der 
ILecbu       etltea  Jalite  mavbte  dieUmal  keiner,  weil 


fmide  in  dieTeii»  Sehuliabr«  der  philiropMft^a  Cbf» 

fus  auf  3  Jahr«  aulgedehnt  wurde);  did  The'dopo 
im  erften  Jahre  ao,  im  zweyten  19,  im  dnf  i-n  6, 
im  vierten  so  —  Dte  DociorwQrde  erhielten  im 
Si^liuljAhr«  i^^^  au>  der  Theologie:  Amw  Mahffti, 
Georg  Hanlik,  Btrnhari  BJehtTt  AwM  SkUmÜh 
OsvMj  «ly  der  eefamaten  JiirM|irudene :  Jojtfk 
Hm*  und  Alt^s  &mtran;  an*  dem  Kirchenrecht: 
Mtihttl  Kcrcr,  Nicoltut  Betcrtdy,  Anr»n  Ihaidneir, 
Franz  Pnvtczcr;  auj  der  Mcdicin:  Jwtp.i  Scab»^ 
Andrus  kuiMin,  Paul  UuMt,  Karl  , Bulla,  J^fumu 
HrehcticU,  Samutl  Barat^  Kurl  Autr^  Kati  Ai/erikkA, 
jukann  Maurer,  Ckrifnfk  Ckrijimt  Antraeed  Iti»^ 
Mitkttl  Harmfui.  Kit  bardjerliche  WunJärzte  und 
AoCottcheurs  wurden  approbirt  »9,  als  ApoiJbeker  4, 
alt  TbieiJrzte  «,  }J«bamincn  47.  Dücioieu  der 
Fbilofopliie  wurden  as  creirt,  Feldmeffer  wurden 
■  1  apurubiri*  Per  Aaian  geftattet  aiebi^  die-i 
hexaMleJ 


,  .     IL  Todesfälle. 

-Am  17.  März  Aben:?«  ITt  drr  lierülimte  Krinf\le» 
V.  Ku^cl^tm,  Prof.  an  der  AvMamuie  d<-r  hüdenrlen 
Künfte  zu  Dresden  unweit  des  an  der  BiiJifliiicr 
Strafte  bej  der  RtrCdenz  gelegnen  GrMfliob  Alarcolini. 
Cohen  Vorwerlw  ron  einem  Rkuher  ermordet  worden. 
Der  Leirhnara  wurde  am  Morgen  des  fo';^en>len  Tag» 
faft  aller  Kteidtmgtftacke  beraubt  gefunden.  Demjeni- 
gen \r'.-jclier  Anzeigen  rr  »cht,  und  Spuren  nacbwclfet,. 
die  zur  Kntdeokung  deä  r<>rrucht«n  JHArder«  fabrea 
können,  ift  anf  All?<  hüchrte  K«nigK  Varordnimg  d- 
ne  BeJobnang  von  Taufend  Reiebttbalcra  tMKGäerc 
worden. 

Am  51.  Mirz  ftarh  zu  Weitnar  d-r  G»neral« 
S;in-i  inend ent  und  Oh»rbofprediger  jfoh.  Frieirick 
JD-aB/f,  Doctor  der  Theologie,  rorher  feit  tSi9 
llt  va  Anfange  des  J.  1919  ord.  ProfefT«^  d<>r reihen 
zu  Ktinigfberg  in  Prenfirpn,  und  fi-'h-t  ,..p.  Ii 
ger  und  Sc^iulinfp^ctor  zu  N,i,.Rii»urg.  Dtr,  f«  iri^ia 
Vfilüff  dii-ft«s  wiirdr^'.-n  jj-!i!ir-fen  und  ettfarfcltrtew 
Theologen  wird  ailgeuiein. bedauert 
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THEOtOGIE. 

1  Gotha,  b.  Perthes:  Uelur die  [/niircUiehitU  diefhr 
Zeit  im  proUftantif'chtn  Dent/chlande.  —   Den  Oc- 

'  '  bildoteii  Her  proteftaotifcneii  Kirchs  nwiiimet 
von  Dr.  Karl  Qottikb  Br$tJUmU»»  Obercoiifi> 
ftorialrath?  nn(!  Gen.  Saperf Bt.  Ctt Gotlu«  IgaO» 
183     gc      (ai  gr.) 

So  vielfach  auch  bereits  der  auf  flem  Titel  dicfer 
Scbrift  zur  Sprache  gebrachte  Gegenftand  ia  dea 
MMrn  Zeiten  irerhaudalt  worden  ift«  fo  wird  docb 
kein  aufm^kCamer  Lefer  dtTfeibeji  dasitnf»«  wM 
der  Vf.  darflher  beygebraeht  hat ,  far  flberllAOig  und 
der  Beachtung  unwürdig  erkennen;  da  fleh  dafrel- 
be  durch  Gründlichkeit,  Befonnenheit ,  Mafsigung 
und  UxTirirlit  rühmlichft  aaszeichnet.  Nichts Einfei- 
tlRBt  ood  UjUbes»  nichts  Uebertriebenes  und  Ver- 
griffidneB»  niohtt  Partevifches-und  einem  vorwalten- 
den  femeioen  InterefFc'Angehüriges>  thnt  Geh  in  der 
panzen  UnterfuchunR  kund,  und  wie  fie,  eine  ge- 
fchichiliolic  Krfcheinimg  betreffetid  ,  ihr  Kntftchen 
tind  iJalfV»  rnittelft  titcbiieer  Ge'chichtskenntnifs 
orörtert  und  genetifch  varfolgt«  fo  beftimmt  ße  ihr 
Wdfen  und  ihr«  WhrkmiigBa  ntcb  richLkea  phüofo* 

f>hircben  Ontndtataen«  nncl  fiMslit  ihr  Bann  VA^ 
chläge  entgeaeo  7.U  arbeiten,  welche  den  beftchen- 
den  cmpirifcnen  Verhalt uiifen  eben  fo  aneemelTen 
find,  als  der  heiligen  Sache  der  Wahrheit  felbft.  Ue- 
lierdiefs  ernphelilt  üe  ticb  durch  eine  einfach  edie, 
Idare,  warme  und  anfprecbende  Darftellung  und 
weifs  dia  TtMÜnalinie  dea  L«(eni  darch  das  G«wand 
des  Gedankens  niebt  mioder  lu  erregen ,  al»  dxireh 
die  innere  Gediegenheit  deflalben.  Ree.  trägt  daher 
kein  Bedenken,  diefe  Schrift  unter  den  AbhandJungen, 
BrofcbOren  und  eigentlichen  Bflchern,  die  wir  über 
die  Uokirebliehkeit  diefer  Zeit  befitzen,  far  eine  der 
beften  and  befriedigend fteo  za  erklären  und  fie  den 
Männern  vom  Fache,  fnr  welche  der  Vf.  eigentlich 
und  zunächl"t  nicht  pefchrieben  haben  xviU ,  rar  anf- 
merkfantiftcn  Bcl:f>; .  II  L'  -ben  fo  dringend  zu  nn- 
jpfehlcn,  als  dea  gebildeten  Lefern  abernaupt,  die  er 
befonders  dabey  ins  Auge  fafste,  weil  er  mit  Recht 
dafttr  bidt,  4a»  es  wphl  noth  tboa,  ricbtin  Begrif* 
ffe  Aber  die  verbtadvlte  Suhto^zn  euwin  grOfaem  Oe^ 
ineingute  unter  ihnen  zu  machen,  als  es  bisher  der 
Fall  war.  Zu  di«fem  Behufe  möge  denn  auch  eine 
nur  ganz  kurze  und  fummarifchc  Aneabo  ihres  nä- 
bern  labelt^  dienen,  mit  yreJcber  ficb  die  IMac  um 


fo  mehr  begnügen  weHeo*  da  et  ibr  eigene* Iitianflii 

ift,  das  C>anze  felbTt  zu  lefen  und  zu  gcoiefsen. 

In  dem  grfitn  der  fechs  Abfcbnitte,    in  welche 
das  Ganze  zerfallt,  liai  J«     der  Vf.  vom  Uaftyn  und 
dtr  indttigktü  der  UnkirchiukktH  dicfer  Zeit  felbft. 
Nachdem  er  .den  Begriff  derfeibon  dahin  beftimmt 
bat.  dafs  fie  nichts  anderes  feVt  «Je  die  berrfchende 
Gleichgalt igkeft  anfrer  nrotellantifehen  Zeitgenoffcn 
gegen  den  kirchlichen  Verband,  die  Auffalten,  die 
Zwecke,  die  Furtdauer  und  Wohlfahrt  der  Kirche» 
fucht  er  ihre  Wirklichkeit  in  einzelnen,  fie  bczeich« 
oeoden ,  auffallenden  £richeinungen  und  Thatfacbea 
naebzuweifcn  und  zu  zeigen,  dafs  fie  theils  in  Bezie- 
Ining  auf  die  Kirche  TelbU ,  theiJs  in  Beziehung  auf 
Religion  und  religiOfes  Leben,  theils  in  Beziehung 
auf  den  Staat  von  den  entfcheidendftcn  und  bedenk- 
lichften  Folgen  fey.    Ungemein  kräftig  macht  hier 
der  Vf.  befonders  die  letzte  Beziehung  geltend  ,  d« 
diejenigen ,  deren  Belehrung  er  vorzOglich  iAi  AngB 
hatte,  nur  allzueeneigt  find,  das  Dafeyn  oder  Nicht« 
dafeyn  der  Kircne  für  das  Wohl  des  Staates  fnr  et- 
was ganz  Indifferentes  zu  halten.    Auch  ilt  die 
Beurtlieilung   der  kirchlicheii    VCi  h.  l!  n  flL"  Nord- 
ameriius,    mit  denen  man  diefe  Indifferenz  mei- 
ftens  zu  befchunigen  facht,  ganz  an  ibrem  Orte 
und   treffend  durchmfabrli     Der   «Myl»  Ab- 
Hebnitt  ift  berichtigender  Art  und  fteltt  mit  ifrAndllftli 
widerlegenden  Gec'*nS'>mr:rki!npe[i  dip  aij;;cfillrh-:i 
Urfathen  auf,  von  denm  man  du  emlßunäetis  ültuhgüt- 
tigkrit  gl  gen  du  K.r.ht  fincuhnluh  ableitet.    Hs  wird 
hier  dargethan,  dafs  üe  ihren  Urfprung  weder  in  deir 
verniixiftigern  Oasfsftaltung  des  alt  -  proteftantifcbeo 
DognMnfyftemee,  noeb  in  den  Pircdigern  unfrer  Kir« 
ebe»  noeb  in  dem  dberwiegenden  EinfiulYe  der  Sinn- 
lichkeit, noch  in  if er  proteftantifchen  Glauben siiey. 
heit  an  lieh  feil^lt  habe»  fondern  dafs  eine  genauere 
Gefcliichtskenntnifs  auf  eine  ganz  andere  Quelle,  und 
zwar  die  erfte  und  eigentiichhe  binfilbre.   Als  fol> 
che  giebt  der  drM«  Abfcbnltt  unter  der  Ueberrehrift: 
Dir  Urfprung  dtr  Prtygti/hrtf  umd  dti  Kirchrnhaiftt 
in  RatUn,  Fraukrrieh  umd  England,  ihre  Ferpßanx.ung 
auf  deutfchen  Boden  und  ihre  IVirkunRtn  dafelbfl,  — 
die  römifcbe  Kirche  und  ihre  Befcliaffeidirdt  an  und 
entwickelt  mit  der  hochften  Anfchaulirlikeit ,  wie 
der  gerade  Widertprocb,  in  welche  nach  den  Zeiten 
der  Reformation  die  UträreUfi^  ferfafung  und  das 
abfurde  Dogmen-  und  Ctremonienwefen  lierfelben  mit 
den  pel.tuterten  Anflehten  einer  zur  hochflen  Bil« 
duDg  j  jiltr<S).inilrii  Zeit  trat,  zuerft  Gleichgflltigkeit, 
denn  Abneigung  und  cadlicb  e^tCcbiedeoen  JieÄ 
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nicht  nur  gacen  die  Kirche»  fondern  g^en  das,  was 
nun  cfaitMit  verweebleKe  >  gegen  Religion  und  Chri- 
ftanthntn  überhaupt  •rzeugtc;  wie  der  damit  verhun- 
dsne  Ungl  Mibe  von  Seiten  iler  luiholifcheti  Geiftlich- 
keil ,         namentlich  der  Je!uil«n  mit  einer,  Ikli  in 
ihren  eigenen  Netzen  fan^enilen  L.il't,  jl-ficliliich  ge- 
nährt wurde.  Wie  er,  anders  in  Italien  und  £nc!atui, 
befonders  in  Frankreich  fein  Haupt  auf^  firechfle  er- 
hobt «iA  eolfchiedene  Freygeifterey  viia  da  oacU 
Detttfchlaad  aberj^ng  umf  durah  Aw(rlcft*#  IL  Bey« 
fpii  t  niitl  Pflege  ßch  vor  allen  unter  den  hühern Sten- 
den des  pruteflanlifchcn  TKeils  delTelben  einfchlich 
vnd  die  be klagen <^\v er tlie  lirfclieinung  der  unvcrho- 
lenften  Unkirchlichkeit  zuwege  hrachte.    Ob  nun 
wol»l,  zeigt  der  Vf.  im  vitrten  Ablchnitte  weiter,  die 
Quelle  deri'eiben  in  Frankreich*  und  dem  proteftanti* 
fcheo  Deuifchlande  nur  Sine  war,'  fo  waren  doch  die 
IVu  kim^tn  äerfttben  in  b.'iden  Landern  fthr  verfcliieden, 
indem  üe  dort  in  der  Revolution  zuletzt  £u  einer 
fchrecklicliea  Krlduuterung  der  hierarchifchen  Kir- 
chenverfafluxig  führte,  welcher  man  jetzt  durch  rii- 
■llfclbe  und  {miitiTche  Umtriebe,  gewifs  ganz  vergeb- 
lich, wieder  Grund  und  Boden  zu  geben  trachtet, 
hier  aocr,  neben  vielen  nachthei!igon.\  zugleich  auch 
fehr  wohllhatiite  Folgen  nach  fich  zog,  z.  B.  gründ- 
liche ReviGun  des  kirchlichen  Glaubensfyftems,  Uri- 
tifchere  Behandlung  der  chriftllchen  Religionsurkun- 
den, L^ulerunKder  Asoetik*  Verbeßening  des  ii^re» 
digtwerens  und  der  Uturgie«  fo  dafo  hier  das  XJebel 
feibfi  wieiler  zu  einem  Heilmittel  gpgen  andi  re  Ue- 
bel  wurde.     Die  Unkirchlichkeit  au  fich  bheb  je- 
doch cndomifch,  erreichte  unter  Bonaparte  *s  Gewalt- 
herrfchafi  über  Deutfcbland  ihren  Culminationspunct, 
luid  nur  erft  mit  dem  Sturze  derfelben ,  und  grüf<;- 
Uuthails  durch  ihren  Druck  felbft  veraaUfstt  fing 
lieh  ein  befTerer  religiftfer  und  kirchlicher  Sinn  zu 
rege«  an,  der  fich  fopar  in  d'-r  frorn^fUchen  Erfchei- 
nuiig  eines  t\illchen  .MyliicisrtiiJS  .mii.prach  und  aus 
Ipricht.    Im  fünften  AIilcliuH'     Iv  inunt  nun  iler  \  1. 
auf  die  Frage :  Oo  Etwas  und  was  für  die  Btforiürung 
d$r  JQrfkwMfi/  gtfckehtn  oder  nicht  gtfchthtn  folU? 
und  beantwortet  fie  daliin»  dafs  hier  mit  bürgerli- 
chem Zwange,  mit  BefehrSnkung  der  Gewifl^ens« 
und  Lehrfreyheit ,  niil  einem  an  Coli  fell>rt  unmögli- 
chen Riickwartsfchk'eiten  zu  dem  fcholaftifch-dog- 
anatifchen  Syftemc  des  16.  und  17.  Jaltrhunderts,  mit 
Strafpredigten  und  übnlichen  Dingen  auf  keine  Wei« 
fe  zu  helfen  ftehe»  foodern  dafs  die  Hßlfe  allein  kom- 
men kunne  l)  aus  einem  bcffcrn  Religion^nnterrich- 
te,  2)  aus  zweckraäfsiperer  Ei»irichtung  des  C^ultus, 
3")  ans  eio«r  angenifflcniTn  Kirr  tu- im.  TtidUnig,  4) 
aus  einem  aijüchllichern  Hinwirken  des  ätaaies  auf 
nncn  kirchlichen  Sinn  und  5)  aus  einer  vortiieiiiiaf- 
iera  Stellung  des  geiftÜchen  Sunde«.   Ganz  befon- 


fagt,  denn  eben  der  beklagenswerthe  Mangel  daran 
ift  das  Krebsnbel,  welches  an  dem  relj^iöfeu  uiul 
kirchlichen  Sinne  nnfrer  fogenannten gebildeten Zeit- 

genoffcn  zehrt,  und  die,  weichein  der  unbegreif- 
lichfien  Verblendung  hier  alles  mit  dem  alten,  dör- 
ren und  magern  Katechisnunfauerteigo  abmachen  zu 
können  giauiien,  gielsen  nur  noch  (Jel  ins  Feuer. 
Eben  fo  heherzi^enswerth,  wenn  auch  nicht  neu  und 
fiberrafchend,  änd  die  Anfiobten  des  Vit.  Aber  das 
Verhältnifs  der  Kirdie  am»  Staate  und  die  dringend 
gebotene  heffere  Verfaffung  der  erften  durch  ein  aut 
ihr  ftlbß  hervorgehende»  gefelzgebendes  Element, 
welclie  fich  wohl  nicht  mit  iler  (o  lijinilchen  als  lä- 
cherlichen Hin  Jentnng  auf  hierarchifiht  Umtriebe  und 
ßolzt»  P^^Urgtiß  abwcifen  laden  mochte.  In  einem 
Nachtrase  zu  dieiem  wichtigen  Abfchnitte  erklärt 
fich  der  vf.  noch  Ober  JOrektndi/ciplin ,  PresbyttrU» 
und  geifttiehe  Synoden  und  h.it  t^ewifs  das  Unheil  al- 
ler Unbefangenen  auf  feiner  Seite,  wenn  er  fpricht, 
mit  jener  niHffe  man  die  Reftauration  des  kirchli- 
chen Sinnes  nicht  beginnen  .fondem  endigen  t  »nd 
beide  letztern  wflrden  wohl  vrenigftena  keine  WMiff- 


telbare  Hrilfe  bringen.  Beachtens werth  ift  dabey  dir 
Vorfchlap,  in  grofsen  Städten,  befondcrs  iu  Hefi- 
il,  .i/l'.-.Jten  mehrere,  nacli  Riiru:  m.ii  S'tarni  lirr  liir- 
clienclieder  verfchiedene  Presbyterien  zu  errichten» 
um  die  Zwecke  derfellien  durch  eine  gewiffe  ftir» 
fohaft  der  ihnen  UntorworfeiMn  ViOgender  «■  «r* 
reichen.  Tn  fetkstt»  und  letzten  Amehnitte:  IMtr 
du  moralifcke  F rrbindtichieit  zur  Kirehtichkeit,  wendet 
fjch  der  "\  t.  iiiu  llerzlirhkeit  namentlich  an  diejeni- 
gen, denen  der  kirchliche  Sinn  am  meiften  mii  iclt 
und  welche  er  in  feiner  ganzen  Schrift  vorzOgiich  int 
Augo  hatte,  und  führt  ihnen  zu  CemOthe,  wis 
fchwer  fie  fich  gegen  Hellgion  und  Kirciie»  KtBSn 
fffsChriftenthnm  und  fefnenStifter,  gegen  fieh  fethrt, 
ilii  '^  kirchlichen  Gefellfchaftsgenoffen  und  gegen  ih- 
]  e  Kinder  verfontligcn,  wenn  fie  auf  ihrer  Ünkirch- 
iic!il\cit  i)eliari"en.    Miipcn  leine  Worte  reirlien  Se- 

ten  tragen  und  Überall  offne  Ohren  und  Herzen 
nden ! 

Als  einen  befondern  Vorzug  diefer  Schrift  mufs 
Ree.  noch  die  darin  geObte  mufterhafte  Polemik  rah- 
men. Denn  wie  oft  und  vielf.iJtig  er  ancli  in  diefer 
neuerlichrt  fo  verfchieden  befprochenen  Angelegen- 
heit mii  abweichenden  Meinungen  zu  kämpfen  liat, 
fo  hält  er  Geb  doch  nicht  nur  ftets  an  die  Meiaungea 
felbUti  nicht  aber  an  ihre  Urheber  oderVerthefaKier» 
fondern  bekämnfl  fic  auch  ftcts  mit  der  hainanfleri 
Milde  und  mit  Keiner  andern  Waffe,  als  der  gewich • 
tigen  und  unbeleidigenden  Waffe  der  evidenten 
Widirhcit.  Diefs  war  von  Seiten  eines  Theologen 
und  proteftantifchen  Geifliichen  um  fo  rithrolicher, 
weniger  diefen  in  gleicher  Sache  von  Seiten  ge\vit> 


lern ateuung  des  geutucnen  dtanae«.   oanz  belon-  m  weniger  dieienin  gleioiMr dacne  vonaeiten  gewi 

devs  fühlt  neh  Ree.  gedrungen,  unter  vieten  Tref^  nr  Gegner  dafielb»  bisher  zu  wlderfobren  pS^te. 

liehen  hier  a;jf  dasienige  hinzuweifen,  was  der  Vf. 
von  der  Nath weniiigUci!  eines  heffern  Jugendnnter-       iNeustadt  an  d.  O. ,  b.  Wagner:    Kriti''rhe  Prrdi- 
richtes,  belondcrs  fiir  die  gL'billeten  Stände,  theils  ger  ■  Bibliothg^t.    Heransgegeben  von  iM.  .ffvhanm 

in  der  natOrlicheo  aaügiuia ,  t^üi»  im  Ohriftrnth—  .    frkärieh  ßükr,  ffuricjc  zu  pltrau  bey  Zeitz*  im 

•  '  .-Ks* 
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I  König].  Pjretirs.Heraogtli-fSa6h(cn.  Srfitr  Band, 
trflis  Quamlbeft.  itao.  199  S.  8>   (Pr.  18  gr.) 

Der  um  die  Kritik  der  neucften  theologifclien  Li- 
teratur fehr  verdiente  Vf.  liefert  l>ier  den  Anfang  ei- 
ner neuen  tlieülogiichcn  Zeitfchrift ,  oder  eigentlicb 
nur  die  Furlfetzuug  der  von  demfelbea  bisher  uoter 
dem  Tittl;  -Mmm  und  Umtßt  l¥täigir- Littratmr  in 
«IneiAaMlerR Veriag« berau  Hgegeben«fi-.  Dia drey  er- 
ften  Bande  jener  ßmt  Ijcreits  im  Jalirgan?  iHt?.  Nr. 
230  der  A.  L.  Z.  mit  venUetiteni  üeyfail  angezeigt, 
und  da  der  feitdem  erfcliienene  vierte  ond  letzte 
"Btmd  derfelben*  fo  wie  die  mit  einem  neuen  Heft 
venoArtCttE  wey  Bände  der  Nnuftem  Prediger  •  Lit«ra> 
tur  dem  in  obiger  Anzeige  ausfohrlicher  mitpef  heil- 
ten Plane  diefer  Zcitfchrift,  und  zwar  noch  in  höhe- 
rem Grade,  enifproclien  iiaben ;  fo  li,^gnügen  wir 
uns,  hier  belouJers  auf  düs  Clurakteriftifche  diefer 
neuen  Fortfetzung  auftnerkfam  zu  machen.  Was  das 
Aeufsere  der  ^fjiiCoiMria  totrifft»  fo  bat  fie  bav  dem 
Vebergang  In  efnen  andern  Verlag  hedestend  >e« 
wonnen,  theils  durch  deutliciiern  Druck  und  hefre- 
res  Papier,  thoils  durch  ein  gruiseres  Format  und 
durch  grüCst;rtM)  l Jnu'anu  Jcr  «•iiizt-lnen  üuartalhefle  J 
fo  wie  auch  der  neue  'ritel  ihren  Inhalt  treffender 
bezeichnet,  als  die  fnlheren.  Uebcr  den  Inhalt  der 
.  Aeuen  Fortfetsiing  erklärt  fich  der  Vf.  felbfi  mit  vol- 
lem Re«^t  dahfn,  dtfl  er  fich,  fattfam  belohnt  durch 
nnzweydfeutigen  Bcvfall,  ftets  heftrebcn  werde,  Üir 
den  Ge'ift  undGchaft,  weJclier  der  ältersn Zcitfchrift 
in  einem  fo  weiten  ICreifc  Aufmerkfanikuit  und 
Theilnahme  rerfcbaffte ,  auch  fernerhin  mitzuthei- 
len  und  cn  eibaJtent  Diefer  Gel ft  ift  aber  kein  an- 
derer, als  deraüs  einer  eobt  wifTenfchaftHrh  begrün- 
deten Ueberzeugung  gewonnene,  „dafs  das  wahre 
Heil  der  Welt  nur  durch  ein  vernunftmärsigi'^;  Cliri- 
fteAthum  gefördert  und  die  Wirlvfamkeit  des  letztern 
atir  durch  eine  nflchterne  und  befunnene  Vortrags- 
iMlfe  auf  dem  hnl^Bo  Lehrftuhie  gefiebert  werde." 
Vnt'  dtefen  doppelten  Zweck  wird  der  Vf.  durch' vor- 
liegende Zcittrhrift  um  fo  kniffiger  zu  wirken  im 
Stande  feyii ,  ila  fich  zur  Furdornng  derf(*lben  eine 
namhafte  Zahl  von  M.inncrn  tnit  ihm  verbiKülcn  liaf, 
welche  ganz  pleiclie  AnGcht  und  Ueberzeugnng  mit 
ihm  theilen.  Uebrfgens  zweifelt  Kee.'gar  nicht,  dafs 
aweh  flerner  das  tbMlogÜche  PabliciMi»  wenigflen* 
der  grofsen'  Mehrheit  oaeh ,  den  verdienTUiehen  Be- 
mflhujigen  des  gelehrten  Herausgebers  und  der  Be- 
förderer feiner  Zeitfr.hrift  Gerechtigkeit  wiederfah- 
xwlaflen  wenfe.  Wenn«s  gleich,  wie  in  der  Vor- 
rede bemerkt  wird,  gegenwärtig  in  derevangeliCchen 
mibiftenheit  keines w^es  an  niederfehlagenden  Zet- 
eben  dtlfterer  Myftik  und  Schwärmerey  oder  eines 
verketterndenObfcurantismus  fehlt,  una  wenngleich, 
tun  mit  Luther  zu  reden,  ,,auclt  der  Knthufiaftcn 
noch  mehr  kommen  follten,  weiche  die  Köpfe  hän 
gen, -lauer  fehen ,  erfoffen  in  ihiren  Gedanken  und 
verdoftert.  und  fteif.blcibba.«««i  ihren  (daftem) 
Waka  belwwn  }*  fi»  ift  dooh  bey  den  aeoenn 
VortfdhiitSMi  nUgiAbr  VaanapAeatwidding 


den  Prot$fLmtea  kfia.  dyntrader  nachtbeU^er  Eia* 
Hufs  jenef  verlmingen  abf'dfe  £reye  Fodcnung  im 

Gebiet  der  ilKmlogilchen  WüTenfchaftea  Zu  f  irchteo» 
und  diefs  ufn  lo  weniger,  da  die  Gegner  i!«rkll)en, 
ftatt  gründlicher  Widerlegung  neuerer  rvciullalc  jc- 
ner»  fich  damit  zu  begnügen  pflegen,  dicfc  mit  feicb^ 
temGefchwaiz  und  grundlof^r  AnmafslichUvit  in  ei^ 
niun  gehäfligen  Licnto  darzufteilen.    So  wie  nun.. 
Ibhon  von  den  frOhern  Binden  diefer  Zeitfchrfft  mit 
Kecht  gerühmt  werden  konnte,  dafs  die  darin  gelie- 
ferten Beurtheilungen  neuer  theolo^fchea  Schriften 
fich  durch  gelehrte  GrOndlichkeit»  freymflthige 
Wahrheitsliebe  und  Uarajrjeylwbkeit  ernnfeblen.  To 
find  dlefelben  EiiifebfchaReniueh  id  die  jf%jie  Fbrne' 
tzung  in  vorzfigllchem  Grade  übergewogen,  und 
Ree.  mufa-  ura  fo  melir  wünfchen,  dafs  ^felhen,  ver- 
bunden mit  F'eftigkei t  djr Principicn  und Confequenr, 
ungeachtet  der  vermehrten  Zahl  der  Milarheiler, 
auch  den  künftigen  B.im'.en  eigen  bleiljcn ,  da  jene 
Eigeofchaften  bey  Sholicbea  tbedoglfchen  Zeitfchrif- 
ten  häufig  gar  fehr  vdrmifst  W&ira)»rt.   Aufser  den  in' 
vorliegenden  Hefte  geliefurlert  Recenfio  ien  ,  weiche 
mehrere  neueften ,  fowohl  llieoretifche ,  als  prakti- 
fche  Theologie  betreffenden  Schriften  umfaffen  (nur 
einzeln  gedruckt  erfchienene  Pradigten  wOalchte 
Kec.  feitner  berückfichtigt  zu  £ebn>»  nad  fich  atT<Äl 
bey  fehr  gerechtem  Tadel  durch  einen  gemäfsij^ten 
aattändigen  Ton  auszeichnen,  enthalt  auch  da^  bcv- 
gefngle  fogenannte  „Theologifche  Öuartalblatt  "  Ei- 
nige fehr  interelfanie  Auflatze:    1.  Ucber  den  Brief- 
des  Königs  Abgar  an  Jefuni  Gbriftum  und  die  Ant- 
wort Chrilti  an  ALcnr.   Unter  diefer  JUeberiekrift. 
hatte  ein  gewilTer  B,       K  XM  im  Morgenblatt 
1819.  Nr.  HO  fich  bcygehn  JafTen,  j-  ne  durch  die  be- 
fcheidenftc  Kritik  lä'ngft  als  uiicciit  verworfenen 
Sclu  eibcii  auf.'»  netic  als  authentifch  darzuftcllen,  und 
zwar  mit  fulchen  Gründen ,  welche  nur  die  völltee 
Unkunde  und  die  Unfaliigkeit  des  Hn.  i?.  in  dlew- 
Sache  ein  ricbtices  Urtheil  zu  fallen ,  beark«odea.> 
Diefs  wird'demfelben,  fo  wie  jedem,,  glekrh  ihm,  be- 
fnnpcüen  L^fer  hier  aufs  klarfte  nachgewicfen.  Ein 
ztrtytcr  A.ifhtz  liefert  kirchliche  Nachrichten  aus 
Genf,  welili"  febr  inVerefTaate  Auflchlnffe  Ober  die 
dort  n-i  erl  ch  aufgetretenen  Myftiker,  päd  Fanati- 
ker eatiialLen,  und  d(u«n  voA  dem  Herausgeber  ver- 
fprocheiien  JPoriiettarfg  ^fe'  Lefer  mit  Fmarlung' 
entgegen  feh^h  tr^rden.   Den  ßefcltluls  inadit  drii- 
tetis  ein  uimmarirchcr  Hericlit  flber  eine  der  neueften 
Reifen  nach  I'alaftina,  die  ein  Hr.  Bramftn^  ein  ge- 
borncr  Berliner,  als  Bcirleiter  des  jungen  Engläiidcrf 
MaxwiUt  von  .  den  Jonifchcn  In  fein  aus  Iii  den  Jaliren 
Ifit4  und  15  dnrt^  Aegypten,  Syrien,  Paläftina  unter- 
nommen hat,  und  von  welcher  die  ausfohrlichc  He- 
fchreibung  zu  Jena  bey  Schmidt  bereits  crfchienen 
ift.    Das  bisher  Gefagte  wird  hinreichend  feyn,  die- 
fe  Zeitfchrift  auch  in  ihrer  neueften  Geftalt  fowohl 
theorctifchen  als  praktifchen  Theologen,  welche' 
aHtder  WiOiaa&baft- und  det- tifcfafilr  Tfircs  Fot  hes 
ibittofchrritan  fireben,   als  ein  hüchft  wichtiges 
HIIMBIIIUcI  aiifit  neue  zu  «npbUan« 
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«  Seil  in  DcutCehUn«!  eMwiokelten,   Prcii  zu  gcbin. 


U Königreick  Ungtm. 
ax  fabige  und  woblj^eri'tcte  iunge  MSnner  zur  Ue- 
tkernahine  Ton  Oymiiäual-LehiUiritern  zu  gewinnen, 
u'n4  za  erbalien,  hat  Se.  k.  k.  AlAj^UlL  durch 

;'in  Hofdecret  vom  2g.  Scptlir.  1819  allen  aas  den  öF. 
entlichrn  Fondi  hefo'detcn  G ymnafiaMehi  etn  und 
Pr&f^ften,  mit  Einfchlufs  der  Katecheten,  nach  jedeiu» 
Kor  4^i^iedenlie^  fainar  Vorgeratzien  zurückgelegten 
DecenniuBD  im  Läbramt«.,  )bren  G«baU  durch  Zule- 
gung eine*  tlrfttels  defrelben««  ferrtallMP.  and  wenn 
lle  30  Jahre  und  darii^er,  ohne  gerade  di«  noroialmi* 
Ligen  40  Jabro  erreicht  zu  bibeti,  mit  gleichem  lob. 
i«)  Lehramt  linumerbrochen  gedient  haben,  „Ce  bey 
iluec  Deficienz  n^it  ihri;in  vollen  Gehalte  ia  die  ver» 

Dm  ^n*  etwa  40  Artikeln  beftehende  Protokoll 
^■f.ltiyäi  Sitzung  des  erangelircben  General  •  Con- 
vcMt  ^in  Unfern  die  im  Auguft  1(19  VtSt-^x  Statt 
fand,  betrifft  sumThei)  die  evangeiifiebea  Sobaleubal- 
ten  A.  C.  in  Ungern,  die  fieh  In  Zvkvah  naeh  deink. 
Stetthalterey  -  Befehl  vom  9.  Jan.  igiy  (der  bereit!  in 
dar  A.  L.  Z.  mitgelbeilt  worden  iTt  )  mit  der  einzigen 
Abänderung  M  ricbten  haben,  dafj  die  Vorfteher  der 
Meng.  Sofaiunri  afer.  Mmnal  im  Jahre  verplliclitet  feyn 
rollen, 'Vire-1lelBtiöa«l^  nach  der  «ory«rcbriebeuen 
Nnrui  nn  die  Uontgl.  uogrifishe  Statdialiarey  einzufen- 
den.  (fiemerken^twerth  fft  in  diefea  Protokoll  unter 
andern  auch  der  U  ruft  au  J  ,  dafs  in  der  Rangordnung 
4er  erang.  Schulen  das  evang.  Lyceum  zu  Prtfihmrg 
teierftw  und  jenes  zu  Kismark  den  zweyten  Platz 
einnimmt,  walirfohainUcb  weü  fie  mehr  ProfetToren 
und  Schulen  heben  «U  «•  übrigan  evang.  Lyoeen  mid 
G]rDmafi«n.) 

Im  Septbr.  igt 9  begab  Qjßh  ein«  proter(uiti£Bh« 
Deputation  aus  Ungern  (hey  der  lieb  ««»er  endem 
euch  die  als  Gelehrte  und  SchrirtTteller  bekannten 
Gregor  von  Scrztviatf  aus  Lomnitz  und  der  evang. 
Superintendent  Johann  Kis  aus  Oedenburg  befanden) 
nm;h.Wicn,  theüs  in  Religions  •  Angelegcnheiien  theils 
vregen  dee  Verbots,  die  Onivernj.ucn  Deutfch!ands  zu 
befuchen.  Äe.  Mejeftlt,  der  Kaifer  and  König  Fr»n% 
nahm  die  Deputirten  fehr  gnSdig  und  herzlich  auf, 
Terfprach  die  Synodal  -  Acten  der  proteftaniifcben 
Kirobe  beider  ConfelOonen  in  Ungern  zu  beftatigen, 
fdilug  aber  die  Bitte,  ferner  PjTfe  7.ur  Peruchung  der 
deutfchen  UaiffcrfiiUen  fttr  di«  ^mt ,  Theologie.  Be. 
flirfencn  zu  ertheilen,  ab.  Det  Verbot,  die  deuffdien 
Univerfitaten  zü  befuchen,  foll  fo  lange  dawrn,-  bis 
die  durch  demagogifcbe  Umtriebe  in  Deutfchland  ent- 
ftandena  Gährung  gaf^illt  feyn  würde,  um  die  Ungern 

aidh»  gleiajlifi^ .  fiT9li^tfäiMlf;p>P^  Qefinaungen ,  wie.  fi» 

■  -     •■  .  .  ' 


L)agei^i-ii  liat  Se.  k.  U.  Tilajefctt  die  Errichtung  einec 
jtroifjtantijclun  thtologißktn  FecuUät  an  der  k.  k.  ünivtr- 
fitäe  iu  fntn  für  beide  ^ang.  CoafaUionen  im  nfterrei« 
phif^jHW»  jkaiferf«««!.  befebl^Ceo.  B*  faUen.ficLeii  Pro* 
fsHbrei»  «ngeriellt  werden.  Z««y  dardAier  feilen  fiRr^ 

beide  Conteliiunen  die  Diigmatik  vortragen,  die  iibri> 
gon  die  tiieologifcbe  Moril ,  Kircbengf  fthichie  ,  orien» 
talifche  Spracb<:n,  biblifche  Henueneuiik,  Kxegefe  des 
alten  imM  iMuen  Tef tameot« ,  lUomttetik  Paftoraltlieo« 
logieaiCw.  DIcPlroliabreB  warden»  <deai  JU« 
fer  ernannt  und  ttaTaldat  werden.  Wenn  glaieb  dialitt 
theologifche  Facolikt  den  Proteftaniea  de«  Afferreicbf« 
f 1. 1  Oll  l\aiif  rl'aais  Ivi  ineu  voUtn  Erfatz,  für  den  Rrfoch 
der  proteltaniilchen  Unirerüiateir  ÜeutCcblands  leiften 
dürfte,  fo  verdient  doch  diefe  FUrforge' dea  güiigfien 

llaoatobao  dea^  iuigdan  Dank.  lainar  yaotaftiilrilrban 


.  Madi  4ea  Sinne  des.  7.  Faragraphsiles  von  Sr^ 
k.  %.  Hajeftat  genebosiaten  Orc«nuatiön|:  -'Pianaa  der 

pitihlfchtn  nitlit  anirttnl^MtipmiT-  Sttiultn  iaVkgem  foIT« 
te  ein  Vorrciiijj,'  vpi  fnfst  WL'rden,  um  einen  hinläng- 
lichen Geldfotid  zu  Penüo'.ien  für  die  im  Lehramt  er- 
grauten,  zum  ferneren  Scbuldienft  unfähig  befände« 
nen  Schallehrer  erzielen  ZU  können.  Slcf  kAo^» 
llath,  OberinTpoctor  der  griech.  nicht  tmiiten  Nano» 
nalfchulen  und  Prapar;inden  -  Direcior ,  Ur^fck  von 
Nijztorcvicr ,  w  ir  d«im nach  beTurgt ,  ergiebige  und  fi- 
ebere Hüii'smittel  für  die  allBoIhligR  Hiidung  eines  foU 
c'^en  PenGons  Fonds  hei  beyZ' fcha|Fen<,  Durcb  feinen 
Berufs  - Wirkungskreis  ermächtigt,  varenlafste  er  nüe> 
Ulft  der  ihm  unurgeordneten  kfiiücl.  Bezirks  •  Schul« 

Snrectoren  eine  Aufforderung  an  die  Nationallebrer, 
er  fünf  Bezirke,  um  fie  ein7iiladi'n  ,  fi  oywinjt^  einea 
Jahrgang  ihrer  Bafoldung  und  conti  act'Käfitig  faftga» 
feizlen  Dniurate  in  Naturalien,  in  willkürlichen  Al^ 
fä)inui|gt-rriltfa,  aar  Bildung  ainas  Colcben  Penüoa»* 
Fonds  w  Ihren  Giraßan  and  Uirar  Verforgung  alian* 

tretet^.    Der  Erfolg  enifpracb  den  gehegten  Rrwartan« 
gen  vollinommen.     Die  Schullehrer  der  illyrifflfaeq^ 
(ferbifchen)  und  wlachifcben  Nationen ,  von  den  Be> 
zirks  -  Director«n  gehörig  rerCtandigt,    liaCsent  £q|i^ 
nicht  nur  frey willig  zu  der,  eavgetehlegenenAbtraiaaf 
der  Befuldung  und  der  Deputate  einet  labras  zu  deim 
beftimmten    Zweck    ein,     fondem  unterfchrieben-, 
auch  die  dief.-.falli|ie  CeTIion.    Se.  k.k.  Majeftit  geruh^ 
ta  diefeti  run  dem  köiiigl.  Rath  Nefitorovics  imterbrelr. 
teten  Vorfchlag  zu  genehmigen,   befagte  Cafliwi  d4t> 
griedi.  nicht  unirten  MatiotieU SchuUebrer  attzvaet^ 
nien,  die  Bildung  eines  Peafionsfendii  für  dfefelben  an,- 
bewiiiiger.!  und  anzuordnen,  dafs  die  für  diefenZweclc 
eingehenden  Capitalien  durah  die  allerböchft  beftelite,. 
die  Nationalfchulfgadafratwaltanda  ~ 
dar»-,  edminilsrmwilin  Mlfi 
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f.  .  LI:Tft«rA:RI'8aTSB> 

■    1  '  /I       ii  .      \  :-itV"  .'.  / 

Ueberfi<'.ht  der  magj'aiifdieh  ^natit^<d«' 

imi^^cheb)  titiei^tidfJt^'' dci^ati^ 
o  .  -.i8«dxuid  1Q19..• 


i8'8  und  iBf^- 

y^'  Fihtofianak  talfigazfÄgnira  fpiutt  F$I*U*. .«'  M«»»i»il 
AfH^rH"*  mtvfbtn  •   Mjgy.ir  »w/^/w  «rrtnr  tttt ,  '/  ac  /,V/ 
tf^rtmül'tn  Bojttli  havhficik  ^-tUk  ttufjän  a*  MaiaCtud6- 
fttkMib»  tktitott  ktriUftkr.u  Mtll\t.Entks$h.  ü. . , 
yso/mi  tnftirmimt  ti'  NiftlvwiiutUttak  tthnlianU  (*  «A«. 
dilf^ir^  Irt»  Verftghy  Ftrtne*  wie,     j^Aof  di« 
Fundameiüc  der  "liilofo^ibie- «ge^rfwid«««  Ar»tt»<>fl  aiif 
die  im  Namen  des  N^ii'iosl ■  rilufeuait  in  HrtretT  der 
njafrysrifohen  Spneli«  aufs«|;rlicli«a  u«4  in  <Ji*tV«t«iy' 
iMidifcbcn  Naakvi«brM.«niy*ir«bruAri|4li  ttitng«ijH)kr. 
«m  Fmgtn ,      wKl»i«b.»1c  MtbandlupR  ttbw  ^cu  Z»' 
ftand  d«r  Sprachcultm-  und  deren  HindavQÄCIkM  4iMM0! 
kann.   Von  Fraws  ffi;/«f4<f , -Prwfter  der  Granar  Erz- 
ditK.-ef'^,  DooUJr  dci  l'hi'<iroi>hie  und  df*"  fcUunen  Kiin- 
Ae.)    ÖVtü'Ma,  der' IkiiriM.  mirerf.  Ru^-bdi*, , iVfV-  «. 

philolbtfllbJitn  Fiiqiwm  der 'Aht*or»  nfipTit  «rfcfiApft« 
und  ferne  All flÜfctWl  d«r  knagra*-.  SprVchvihMÄfophje, 
die  toti  jeiifcn  e'm^s  Rt'J'.ti,  Kitzinczy,  ^tfpinn  V6n  fter- 
vai  and  andeWr  kririWi<»n  Phüolrtgen  and  SpracJ^liüo- 
fopbcn  der  Magyaren  oft  abMrelcheti,  i^mh  diW  Kritik 
aÜfab»  alAAli  untertchMbrn.'  -r     Riir,vjaj(or  ir  üggt/ 


(FreundfcJiaftJiche  und  pi  m  '  irhe  A-ntwort  toF  jene 
frvondicbafilichc  Frcyrnntbißkcit,  weiche  ru  Mi>koIcz 
am t.Febraftrdiefek Jahrs  eegjftidr»  nn((fl,ai  ifolie  Snr.^  h- 
Jeht«-.  des  f^ertnlf^r^VUrtets  Jo/tfk  Ktiffai  geruckt 
Wurde.)  RTafcbau,  gedr.  b.  StephanJEMItiji**; '•fl*»t. 
Polemlfchea  Inhalts.  Her  Vf.  bit  ffl.>".rfeb<<  R^ht  nie 
fWiir  fchlub^re  «■agyar.  5pnchlM  re  f  »Wj^tr  %Vf/«- 
«MMmiiyi' )  '<Us-Jofefk  Kajpii  erftbieii  noi-h  im  J'.  i  s  i  7 


* « 


HC  vocahtUt  mt*^- 


.1.  •  5  <*L.-...  :  - 
rif^Qitmuimm^  ad- dnetwm 
rüuii  t»  Mirfekiam»: 
tu  mm'  unümtifm  Sei* 

amctim.  Adisio,  Ttrmimorum  Jvt  liicormml  iwfrtmii  iC| 
Jmrt  Hangaruo  i|/!(a<Mäk*,  OlifHrio.  Wim^'  b.  Piobl^l') 
Pac«  Li/f— L.  .KanlL  'Jf — Z.  M^y.  1910  Si< 

t»*|.  itfilwiiliwmii^lwriii  a»Ft<  Meimtcb  is  F)l<i 
H^.mV  ><«waik.4fr^dM  HMnlfdi.Mait^nTcli.d«^ 
folM  Theil  dief»s  gr^  L  n  Lextonm  ^Idrbliofa  beendigti''' 
DtorFleiU  das  rAltioleu  Pru/.  iWiiriMpaerdiant-den  «ra#*U 
men  E^ok, (einer  (j^ndsleuie  und  aller  Freund^  der  aia> 
|| j  air.  Spraobe.  —    Erttkttis  a'  Magtftir  VtrftUs  m6dja.  ' 
uti  (t  h»mi(u»f»kß4i.     Tit.  P^*m^  ArK  imtuufibk 
Vtrjtitttk  kafoni4  mirtfkii ,  (t  ugifOM  tuaufi  firi  pröha/hr. 

h«ndfting  über  i^ie  msgyariCcbe  VerTiiiLMtion  und  Ueber« 
letzuDgea,  Sammt  «inem  Ueberleti^ngsirei^Fuch  for* 
zügliolMr  G«^ht«  iiU  Tu.  Bttrtminr  ArbkmAn  äem- 
Mbtn  M«trMiB  .und  eben  To  vialan  Z«il«iii  VntüUI 
von  GrrffMr  Somtgifi.)  WeCspri« ,  g«dr.  AC  SMiinfk>*t Wf 
181,9.  »II  S.  t.  G.  j".,  ein  nwch  jungor  .Mann^  «ipr 
Silber  kU  Schrinfteller  nur  durch  fein  P«iq^iil,i|lfe■. 
dö^d/ atif  ^attiiczif  —  den  würdigfian  Veteran  disi«  ma- 
gyarifchAnDicbtar.,  Phiioipgen  und^iteratorw  -y.  und 
di^  faiirudie  Antwort  darauf  ma  dca  jungen  tnaffya- 

bekannt  oder  yielmebr  »frCrvrgr.    In  dieTer  ScRrifi, 
di«  einan  Beweis  liefert,  dafs  &mofryi  d«nnocfa  etWat 
mebr  Verität,  als  geg«a  rerdi«nftv<>)le  OelebHfe  Aift  ** 
ernMr  fainpöbelbaftigkeit  avtart«nd«t(>  D<ri>hffit"TUfL<) 
qnill«  im,  dfoWait  m  Iobick«n,  ••t«rorMt€et«^i  *äk'' 
ftk'^U  «alaVwr  Vcnheldigung  auf  di«  BcMitWHrtanf  ^ 
feinet  MoniMu  durch  Sunttr*  und  K'ölcftx}  und  di»" 
rtreugei)  Reci-nrnji\«n  deffelben  ii»  der  U«iipziger  und 
Ha1lirch«n  A.  L  Z.  und  \m  Tuiomkmyoi  Gtfüjttmimf  mh 
zieoilicber  Befcbeideah^it-  Seine  Veribeidigung  uiui 
ihn  jedoch  in  den  AugdlTbUlBifUlBeoer  Lefer  nidii  nd«' 
nigen:  denn  Pasquill  .Jileibtj  Bea^^.   Nach  der  Apo- 
logie de«  Mnn^olat  tr'igt  der       feine  Anflehten  fjm 
n?agy^r.  WiTTR.- 1  10h  m  l  öeVie»  fi-tzungen  »or,  d|e  U« 
Irt-dinp*  Aot'Uc. . l.imkf  ir  rerdi^Oen.  tgrenn  ^If  eleich 
dl^tl  grAbillcb<rr<  rn/i IBMilWCf,'f1pi($,  Stmiit'  Klileftm 
«nd  andern  Aleidern  'f^'^j^^jgV^^f^iäiXpii 'ytrit 


C46«  S.  I.  F^eit.T!T3-  4t  Kr^  «itf  9*(fKU.  AifJttmKl  nMMtthm,  md>'I^MV 'etX«>Yi(Mn  <iAier  »i^irrhea 


l»<.mbi;rrn,  Fre^iherru  Ißnit^, 
eine»  Hihmllcb  bakaunien  m^fw^  MtOtitU.  rr  ^P-J, 
/«p4»  Mär^oa,  in  antiq.  a4»iHtlp|jerr.,UnJ»erf.  Caef.. 
~     ,  \mUbtmm&  Littam  «1,  tUer«uira«gH«uMk'^'1^i 


LWdJerfc»7*»nrf,  des  frfrnntMt  ArhiUr,        die  er  r<  we- 
rcre  Stijcke  (  ibf »  d<fn  b;'r*>»rli«Keu  Krieg  und  Troja'i  ^ 
f  r^beruirg'  wdhltc,     lufff^  Probe  ift  rum  TheU  ge- * 

bm«eivr-  4'  Htagm.'ßtHi^^  i'  ^guisrlü.  I,  TUm^  * 

HCl?  «Ii.,.  , 

L^iyi  i^LU  Ly  CiOOQle 


ALLG.  LI  rER^'i;i^R  -  ZEITUNG  7p6- 

cEnatnnwn.  Er;/?«/ Heft.)  Pvftbt  b.  Trattner.  iSi9>  Iche  Sprachlrhre  far  Fiaotn  und  Nicht- Pinnen ,  mit 
|>.  i>^Ii<l^«^<¥:b4MelMtlMlMr^k4i^U-         f.     Ae^b^ng^uF  i|i«jWknUdilicU(kr  6aniMiei^Spr|cb« 

•  ■    ■       -     1   1.  1    . "    i  •     i      .1  k  ^ilf  He«  uagrifc^ten ,   nnd  einsni  Aiiba^sfe  ««ii  fiiui4-' 

In  cl*n  Jahrgingen  i|ig  und  I8l9  dei  Tmdomaiiyot  fchen  Idioiismen  uml  Vcr^;l.»ichung  dor  tiimifchen  und 
Gyüjttmitty  Heliin  tfctFlifhe  ptilTorogttellC  Aflfftll?t"Vorl~~Otf;T^rtKe"TrETymä>>  e',  ~init  einem  Au«7:uge  in  diefco 
JCatiecsy  und  andern.  Die  vorrüglichrte,  auc)i  4**(  SiM-acin^n  v<;i  wjndter  \r<>rter.  VerFafst  *oti  Jekamm 
Auf  merk  famkeit  der  deutfchen  Philologen,  die  über  Sirakliiunn,  Ftnbft  der  Südexholaitfchen.Piobftey,  Ober* 
die  Neöto(;isin«o  ia  der 'deuirc¥eirMi}racDe  Itbcb  31CBl"'|NiTk'8r*xu~^  aiKjarwt  uiid^af  EöJT.'finliTIrben  öC 
im  Reinen  find,  verdienende  Abhandluna  daronter 
ift:  Ortkohgus  ts  \\o!o^^i/s ,  fiälunk,  ec  riasj'fAitttiitkii^, 
(der  Oribolog  und  Neolog,  bey  uns  und  andern  Natio- 
HAO),  Ton  /uitihAsy^ '  idi  ifmdomäägof  fifi^tmtmfXit9,y 
Umimlhtr,  5.  3  l<ie  iy.  .-SMif»H  ■icfaftan«  iwliitt di— 
I^6|iHi(Dii«  inl  Uriiek  wftwkmmmu  [Bey  ^«brfidi'li 
gVObeit  tnacben  wir  Freunde  der  magyarircfaen  Spra- 
ch* ».die  fitb  übeif'  ibre  Aehnlicbkeit  niit  der  finnilcben 
Sitrach«  n|kce  bfciekren  wollen,  auf  Uas  neek  w^nig! 
birtniimti  <iiimCuidfil't»Bodr<i)iikKmer  IJiMrati^r.fZ«i-i 
ta«g^  r«M'd«*a.«titf-tt>'tfaMakdMiffM^/>G9r«^^ 
May,  Toa  dem  tcharl&rmif'en  S  »phtin  von '  Hormt  be*'' 
uribeilt)  aea«  ^ündiichV  Werk  eufin«r4fain :  Frnn»- 


Biifchen  und  Bibelgefenfcbart  zu  Aho  Mitgliedr.  Sr.Pe» 
tef Iburg*,  gedel'b.'Itlkrsn.i  i^i^  IV  u.  1^2      S-    Der  ' 
Vf.  wurde  bey  diefer  Vcrglcichung  der  finnifcben  und 
Uligrifpl^en  Sj^rsebe  m\t-  Hn^rifpben  BQcHcrh  von  de4f 
ruwidicf  SuaurAtb^  VnJf^^jkW^  Pmrabau feinem 

fcben  Sprache  wiirin'  i  if  n 'u«  HTetfke  gedruckt,  To 
würde  bald  die  rei^wandie  inagyarifcbe  Sprache  in  der 
europäifcben  Lit«t-alur"niobt  fo  ifoliit  t/afiehn:  allein 
f*M*flr''»njf«Ä«%ljMr*liH:  »Tt  npoh  maJ^t.,difl'j|toj;g«n^ 
rfltne  angebrocben ,  .^mee^pliiet'  die  finnticjfe  Spradi« 


■  •/j  .<:■' 

•  t.t'j  's.'«» 


von  zihlreichon  Vi ■Ikerrtämnnen  unter  rufrifchem  qod 
fchwerftlc-licH»  S^pter  ge(^th>ckea  wird.}  ■  • 

•  •    '•  ,•  !•  *r  . 


•r 


¥, 

"O^.-  und,^.u«(teorr;  eines  BAr^eriiQh«i^,'j^i|,°^Ie  ^ 
■**  Uftcbedlichi^n.  £mi  $endIicbrei^n  an^ihren,  wik- 
l'ßit  S^'prtAe^^'  dMiTreyherfS  K*r/  »  lirwY^ 
als  Verf.  der  Sciirifi;  „Ueber  Adel  und  T"H-ngei.|* 
ünnungen  j "  '  jron  Friedrick  GltUk,  ( 
'  ■  amJifmn.X         <  gr.  ^  ^  ^       ;|  j*  , 

;  ^  JPer,Re«ttif«nt  diefesBuiihs  fegt  in  dev/Lttipt..  Lit*>'. 
*^Plp|r-Z«i|un|>  ijao.  Nr.  i>.  über  die  »Miörriiibb  enge* 
fdJM^ien  allt^tykmriühtm  Aenfsarnngen "  mat  der  I.4i«t- 
wk^'fdi«i^lScbra(v*j»fiB  oMg  ^  Mwak  d*iM  Abftrti- . 
Mn«,  w«1«h«*ih«M  kier  sa  Tlrtil.^Htd,  AWtt  fM  > 
n^wrdiMt  genannt  werden. "     -  < 

bf"     •    Eraft  Rlefn's  literVrifcbu  Coroptoir 
JtiM».       ,  .     »       in  Leipzig. 

»(in/.   ^  4'.F'M*I>&       Vr-  Z§$»tr, 

^'if^.^XiJ i.'  '    ••  .  •    IC«  ■   ••       •  ... 

Je  wichtiger  der  in  obiger  Sdirift' ab^ebandelte 
GfgenTtand  für  dieGefainmtbetlkun'd«  ift,  und  je  häu- 
figer ein  crofscr  Theil  der  MeiifLhen  oft  Jahr«  lang 
■«■dieCNi  Uebcln  leidet»  defto  wOnfohentwerther  war> 

45»  »j>  1 


Mai  {«••.. 


I   ?  »-»»• 


'3f  # 


nar'dareh  «ine UelMrfellkng  bewirkt  werden  konnte. 

üiohtmUeia  Aertie,  ÜMdeni'eneb'd««  eai  diefer  Krank*. 

b«it  LdMmdMis  'wew^eft  4M*  Stimth  .oüt  IgnbeM* 

Mamip lefiiMk •:'•*''••  *'       "  * 

. -t^  wi.  1 ; ;  Ii!  1 .  •  ii»'i  I*  %i  II ."^  Ä*t,i  t  . 

'"t9f&i  X'^.t  Praxeoi  ««diepe  ^^jrerlee- preeceptei* 

*  p,  II,  Vol.  I.  Sfct.  II.  contineoj  doctrinani  ojor- 
borum  cc^luuinae  rert^bralis,  nf^ryorutnque  Gngu- 

*  lorum,  nec  non  oculoruni ,  auri^in  et  nariutn. 

.  .Stmnlung  K<»nigl<Sftak6foher  Medicinalgefet7^ ,  her< 
'  '  aucgag.  rof^Dr.  Kai» i\  «teAbth.,  beraujgeg.  roa 
Hofrath  Rif<nmu!!:r. 

i' f^t/tttuhaeUi^-  DüM.  ^,  AoiRiadrcrGoae«  ad  PliUarcki 
<  MoeaNe  (eorrne:  O.  Jl  Sciaifir,y 

werden  nlchfien^  Jip  Preffe  verleflaD,  '  BttPfljh'iTa'Wi 
wird  üi^leich  angezeigt  werden*  '    ^  •  'j 

  ,  ■   )     '  > 

j  '■'         '  ■'  ■T9titmt  Germaaitm 

.'  überfetzt  von  G^/fc»  jffMjr(,(iDit  dem  lateinifchea 
Text  und  Erllatennigea  V«n  IpMV  %-rajcf.  Mit 
.«iaerlUr«*.  Zwtyfv  verbeirmrtf  Aitfla^e.  Helte' 
Itljt  bey  Schimmel pfeipnig.   Freit  ttf  gir. 

.  «IM*  «glk  Auneg«  dicto  BMil«>»wei1ebe.'#er  swey 
JAfM  Märien  i'lrlferatf  nit 'damnOlnrhlFieafgenom- 
iiien,  der,  de«  bald  derauf  erfolgteA  Wiener  Naokw 
drucks  ungeachtet,  jeut  eine  eiert^e  Auflage  nöthif^ 
oiachie.  FaTt  alle  kritifcben  Blltter  Deutfcblandt  ha-, 
ben  ftber  die  VortOgliebkeit  mid  Braaohbarkeit  fol^a 
dUr.  «M  AMgabc  deCMbte  «ImbvmII  tatkUu^ 

üigiiiztäd  by  Google 


nr 


den.  IMeHrTiiTVrrDngrn  I? irrrS  r.-^Trfnnn'flc  Ki  iiilc  b«- 
dwi<«D(l«r  Männer  h.ibt^.i  die  Vertitiei  hniarg  benutz* 
«nd  gewardlj;i,  ajc  h  '.e  l'^r^efikKien  Krl;luterimgen 
f«  Termehrt ,  d»{s  4ialeu  Buch  faCt  in  «i0«p«aiis  neu«* 


0«fialt  erfcbeiiH.;  wordW'itl  der  gch«l 
r«d«  dcfbltien  dat  nihcre  zu  Icfea  ilu 


fie,  tim  7f!c}irur^^i-n  n  ?  GfmAld*  xn  h«iicth«i% 
im.  Von  C.  t.  ALeJuttu,  kL  t.  BroCeb.  la  gr.  ; 

DlcfeS  IriFi  •nifallt  «ine  fafslieb*  AnWtimff  cnatf 

zwecknaaff <|ien ,   fiufcowcife  forrfahfeitenden  Vet-fali* 
reu  im  Zeicbnen,  von  den  erft«n  ErfodArnilTea  uiH^ 
niecban-fuhenAnfan^cgr Anden  bU  zur  (orgFalti|{«a  Aus«! 
iahtunMjn  ,A^f  belauf  Propoeiipii ,  ^i««icj|;»lunfi3.  Co* 


Stufir  Pfptn  Gürrlt. 

P.  F.  Stuhr  Üctirjcniatii  uaiLjitrG»t.tttfri»dt,  Sn$ci- 
ßkrcittm  am  %  GSrrt  t  ^ffl  phu  itiu'i  'Sdiri/t^ 
mit  AmtMgw  Mi  c^fi^im,  gr.  t>  Berlin,  in  der 
Maur«r*iflh«aBaoliliiiidlimg.  Qditft*t  t  RtUvi 

1 1  gr.  - 

Von  demfelb«!!  yttfafEwt  find  in  darfalbm  V«r* 
lagshandlang  folgand«  Sdipiftcn  «rfcbiman: 

I  Rihh». 

»)  Brawdenhmrgtfcfi  •  PrtnPifehe  Kru^t .  VttfaßkKf  zur 


Tbeil.  gr.  t.    a  Bthir.  t  gr. 
Ü  SnifiiMAü  »' 4lm  H»H/  A  'A»  f  r«»««IL  gr.  t. 

4gr.  ■       ■  '       .  ' 

Dtcfa  Scbrifteu  find  in  jadtr  folidaa  Baeli|i«Qd> 


In  der  Raninglrtlif  r'fchen  Buchhandlung  in 
Leipzig  lUkd  fc-^ben  erfrtiienMi  onil  in'  alicil  BudK 
bai9||ltingen  XU  htban:  ^  .   -  ;\;  .  K 

AneJidoten  und  Bemerkanffcrt ,  ■  ' 

"  Mufik  betreffend.  Zur  Untei%a!tun^  und  Belefarong^ 
fiir  Frsiinde  der  Gefchichte  und  der  Cultijr  der 
t  Totfltnafr,  nnil  4vr  mit  ihr  suraomien  wirkendcnl 
I  'R«nVt«,  OrüfttenilieiU'ews  dem  EnglifciMii  de#' 
.  X  BdM^cV  A.  BeefUMm'vmi  C,  F.  JMctfliN« 
•■      Jif.  kl.  Jl.    I  RtWr,     "  •'    '    •  ; 

'  .Vr*i)nJe^r  ^onkunfr,  denen  fie'i^btiblDfir  l|tch  . 
nrer  augenbrickllcheu  Wirkung  wer.ih  iTt,  fondarn 
die  iich  auch  für  ihre  Gefchichte,  ii«re  Ciilt^r,  ihren 
ehmaligen  \inc\  jetzigen  V.uftand  ,  luid  für  ihre  ^ro&eii. 
Mcifter  imerefOrcn ,  finden  in  diefcm  Buche  retclibal« 
t$e  Bcfrtedigung  und  die  iniereffantefie  Unterbalttmi;. 
Sie  begegneu  hi^r  den  merkwOrdigrtenRaMrtlem,  wer- 
den an  ihre  Wetlre,  ihr  Leben,  ihre  5ichickra)«  erin- 
lu  rt  ,  und  hegl«Titcn  gewifs  tlon  Vcifaffcr  f,'crn  überall, 
WO  er  He  durch  die  vet fobtede^en  Perioden  und  Ge- 

£ enden  der  Kunft  bis  xu  den  nendlen  Erfcheinungen 
ilifillirt.  WeitTonkOnTtlena  «ojd.anbaltendcii  Lelen  . 
oft  die  Ze?t  Mitt,  fo  bat  der  Veberfetzer  dieCi  BneÜ 
in  kürrere  Abfcbnirte  nnJ  Rubriken  gethelh,  wo  je- 
dei'  leicht  hndet,  was  ihn  zunSchfi  anzieht  i  und  ^idu 
4av«l»  liPflitlliiJigkeit  a^feTebreckt  wird. 

KatecKIsmtis  der  Zeichnung  uiulMalerey. 

Ans  den  Englifchen  Uberfetst,  nebft  einigen  hiTto- 


lorit,  Attedrnek  ti.Cw.   Der  Verf.  rerweitt  VordTifltfrb 

bey  der  Zeichnung  «■enfchlicher  Gertalten,  und  der 
L-incirchMfien ,  und  erklJrt  fich  auch  iiber  Trani|i4rcnts 
und  Paftelirnjlci  py.  J i  UeberTetitr  pieUt  in'  dec 
Toranftehen'ien  Ahband/ung  denkenden  Kutirtfrcunrleii 
^nbe  über  dat  Wefan  und  die  verrubiedenen  Oat. 
tungM  und  Sobalaii.  der' Ai«l«re]^-l  .Und  ,Ib;verdi^t 
d/efs  Werbdien  f^fararn^fB^'LiMjnenden»  fbr  dieT^eo« 
rie  und  Praxi^  der  Kunft,'  it$  jlt^M^ür  CekMn 
empfobleii  zu  werden.  /  '  *.i 

rdchcrand's  Gnindrifs  der  neuem  Wund-' 
arzneykunlL 
tterTliril.  Mit  19  Kepfem.  p;  |.  1  Bdilr« 

Der  Lcriihmre  \'crfafrer  dicret,  die  Gefatnint« 
Chirurgie  in  (-int-i  lyritinatifcbcn  Ordnung  iiinfaffcndeu. 
^Verke(,  .iri  dfmej>  bisher  noch  fehlte ,  hat  feinen  U uhm 
und  liefe  Kenntnifs  durch  die  oeuerdingi  in  allen  Zei- 
tongeiv  bekannt  gemachte  wichtige  Operation  anHenm 
H^AäMit  Ant  SH Nemours,  bewahrt,  und  wir  können 
Aefan  ««n  den  Wanden  and  GercbwQi'en''  bandehtden 
Theil  um  To  mehr  empfehleo,  da  ihn  der  IJeberfetzer, 
Herr  Dr.  RMi ,  durch  B^yfügung  «iner  kuirxg«fai(st^n 
'  Da)^e)limg  derUbinopUrtik,  mit  i9Kfipfetn,  interef- 
Xemeir  gt^acht  und  noch  ein«  i&enge  prIktUiBbflr  B«> 
■crk«n)|«n  brygefügt  hal:.  ' 


Schn»fttr9U*km»ß, 

.  Der  Kalligraph  ^eA-te«  Hiimrigr  in  C0ln,  defTen 
Anleitungen  zum  SehAnfchreiben  lo  grofsen  und  ver> 
dienten  [^eyfall   finden,    hat  Tor  Kurzem  ein  neues 


Werk  in  n^einem  Verlage  herausgM^ben ,  dat  ich  tü- 
len  Freunden  feiner  Kaan  mit  Recm' «npfeblM  d«|& 
£•  fQbrt  den  Titel : 

Muß  trilAtttr 

iftc«  Heft.   4  Rtbir.  is  gr. 

oadlcntblJi  aaf  if  BUltem  in  gn>liwniQa«erfQlio<P4r> 
nt«i  deotfebe  «id  cnglilcb«  CivremfidiriFMtt,-Praetnr- 

Kenzlfy  sind  Cothifciie  Scliriftarien  ,  fo  wie  auch  Vw> 
zierungen  und  Zuge  in  Terfcbiedcnen  Planieren. 

Herr //e/ar/f/ bat  fcbon  dnreb  feine' frttbeni  Arbein « 
ten  bewiefen ,  dafs  er  den  Namen  eines  Meiftert  der  ' 

SchSnrchreibekunft  Toilkommen  verdient*,  die  Mufter« 
bl  utet  bewähren  nicht  nur  diefe  Moirterfchaft,   foa. . 
dem  ftcllen  lie  in  den  Augen  jedes  unparieyifcJbea 
Kellners  fflr  immer  feft.    In  der  lurtiftfi  noch  in  dl*. 
Jahre  erfcbeinenden  Abtheilung  follen  neob&dMri«* 


fem 

tiXch'ifiheufohca  Andentannen  aber  diele  Kua>   rigere  Aufgaben  gel6ß  wcrdas }  fe  daft  dai  Qtm»  «1t> 
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dann  ein  Origuialwerk  bilden  wufl,  elas  den  beftfH 
*u»lti»dif«inu  tiiefer  Art  an  dio  Üeite  geftelii  werden 

FAft  moimüi^dMHctwBaQhliiadlaiiSMi  find  ate. 
den  Murteyblättem  veddieHf  «rethalb  ßob  fin  Jete 
JMkfe  VMi  dem  Werth«  d«r(aHMo  flberzeu^n  kann. 


M  A|i«rir«n ,  3)  die  Bebendlunf  Ton  WondUn  utA  O»- 
fehMrOren,  4)iHeBehendlang<lerKnocheD)MHtehe^  f)'**« 
Lehre  fom  fmtj^us  haenKtrod*/  y'  6")  die  ßeliaadliitf;  der 
Aneurysme/i  1  7)  die  Augen- Operatiuiien,.  (^«lieMeffc 
dem  Alte) ,  9)  den  SMinlnlmitt,  ko>  den^BrodbfchinW 
ttud  Ii)  die  Äinpuiationeti. 

Die  Schrift  inecht  einen  Oeuvband  von  atSoSeiteili 
jnnd  koTni  t  Rthlr.  Säehf.  oder  t  FJ.  4g  Kr.  Rbdn. 

Wnimer^  idi'jÜarz  ig  so. 

Gr.  })  erkogli    pr,  L«ndef-.I^^nCtri4* 

T»fehtnfpiit$r'  KUußt» 

-1//  ':'   Oüt-QM*%t  .  . 

t..  .  drr    •  •    •  •'  •      '    •    •  - 

TußktnfpUferhufßj  okße  gmßt»  älpjsiitat  imd  Koßtn  fit 
jiltenjitn  uni  auffalltnc^leu  Zaubitjiückt  tu  matkfm, 

MNb-BfckiTÜi4»»ren,  Gily«t  «nd^Piacttl 

.1  ,  Ton  .•        .  '.:f.V 

Zvreyt«  Anfl age. 
^  i/LH  «urey -.erll^t,erat]pn  Kupfern. .  r, 
L«lpsVg,  ia  der  GrAfF'rcben  fia(jhhia41<MHI>': 

Am  du  Lt/er  der  mediciHijck-  ckirurgißehttt  iZtUmg,  » 

Di^  UtbawftAdelung  des  ^edactieurt  der  medtcini/H  . 
thMTHrgLfchm  ZnatHg  von  Salthorg  nach  Iniubruck  in 

Tytol  hat  auf  Jic  Herauc^abe  diefer  /eiiung  iiicbt  den 

I^eringften  Itörcnden  I.tndurc  ileun  tiieU  wird  eucb 
^.Ituiibrack  «an  dem  Dr.  Ekrkart  mnuwttrhrpckm^ 
»wi»g»«f*».l>»)fl  ^i#«^.elijjR  pHnkilJch,  wie  hicher, 
poiitllglich ,  monat?toh  und  jrIwrieiitJirig,  und  -zwar 
das  ganze  'aufen  l  Irbr  poch  von  Sjizliur^  au.t,  und 
d.inn  vom  Jalire  i  js  i  i  angefangen,  von  lunibruck  au. 
TCrfr-nriMt  weiden. 

Die  fernem  Beftellungen  auf  pofttägliche  Verfen»' 
^ung  det  Ixi^ttiitH  Jahr^angts  gefch^hen  bit  zu  Ende 
,  ...        dlpfes  Jahres  rocFi  h^y  H-m  k.  k.  Ccn?  I'orumte  z» 

'  '*       ^       Salz[>;^rg,  vom  nächften  Jahre  an  aber  bey  dem  k.  k., 

C«  |ft  ditts'dblTebr  lietelndndet,  goA  gerdiriehe-    Ober  •  Portamt  z;i  Innsbruck,  hingjegen  mülTen  alle  f«r>,^ 


Koiztbue,  DtutJehlttKi  vmä  Rußtaud.  . 
Nebft  einem  Vorwort  an  den  Herrn  Piofalfor  Krug 
in  Leipzig-  Von  Friedrich,  Schett.  g.    Och.  16  gr.  i 
'    Schon  mehrere  gSnftige  UecenGonen,  z.  B-  in  der" 
Leipziger  LiteraJor- Zeitung  0.  f.  w.  ha«  diefes  g^.'.alt-' 
volle  buch  «rbalten.    Der  ausgezeichnetefte  lärjrfell' 
vHrd  ibtn^beicui  einer  grdndhchen  Kriiil^  iu  Litern^ 
turbbtt  Nr.  14.  zum  Morgeriblatt  zu  TbeiL    Selbti  bey 
einer  abwtichentlen  Anficht  h<»ifst"'e»:    nöoch  lit-f't 
nan  Herrn  Schmt  auch  hier  raii  flipilnahiiK' ,  loan  er- 
f[liit  ficb  en.Maii  ^ucb  wp.man  über  d>e  Seche;  ander« 
IU**  Ueibcr  des  <>«li«c  beibt  ec  unter  «ndarn:  , 
Ein  Dtutfc'.tr  ^  der. fein  Volk  Hebt,  der  für  die  V«r. 
befferung  feines  ftaatsgefe)ifohaftlichen  Zufiandea 
glttht,  der  dieHerebwttrdigung,  wotnit  KaiteW  da>t 


■sd  die  Beeidigung. 


%ttkiX  K1*tn't')iterer4Ichej  Comi^tobr" ; 
ml.«lpsig  uacr  MarCnbuTf.  ''/^ 


.  F  •  r  »  l  l  f  l  0  •« 

der  /  '  i 

'jt«|f|/ct«»  ■■«(  Frami6fiftK9it  Ckirmrgh 

von 

■     Phil    Jof.  Roar. 
Aul  dem  Franzöfifchea  abecfetzu 
]H$t  einer' Vorved«. . 


nes  Werkcbfen,  wM  denjfenigsto  anftrev  d.«ii(r0ben 
Cbirur'»en  bH"ön«tere  empfohlen  tu  werde«  ▼erdi^m, 

welchen  i-'  c  V-i  1' ibiiifr-^  nicht  verfrairen  ,  felbft  e  ne 
I\eife  nach  i'dris  und  Lf>i><Jan  rn  mnchen.  iJit*  fc!.iulei 
tone  zieht  zuerft  eine  aUpw^tint  Paralhlt  iti  ][*g$intärti. 
mm  Standtt  dtr  Ckirur^it  lu  frAnkrtuk  umd  tnglaai.  Dje 
«4»  Abtheibing  bandelt  von  Jen  Hofyitütrrn  uu'l  Unttr. 
ritkti '  At^ditH  zu  Lomdon.  Die  tMnyte  Abiheil,  lebil* 
dertda«  Etgtuskümliehe  dtr  Chirurgie  drr  EnglAadtr  und 
Ams^«  itt  Beciduiofl  1)  wS  den  Verband,  »}  dit  Att ' 


neirn  Rcriellungen-euf  ■wew//(/i/  und  vUruljUfriaf}liul9ai^ . 
düngen  dtr  mtd.  ekir.  Ztirmtg  bey  dem  bichef?gefl' m«»  . 

die  chiruig.  Zeitung« -Comioir  in  S.iizhing  rcfchehen, 
fo  wie  nberhaupi  aUe  an  die  Rcdaciion,  tnici  Expedi- 
tion, o:i.'i  an  da»  Com  mir  der  mpd.  chir.  Zeitung  g«. 
richtete  Fiiefe,  Pakeie^  medici^iCche  Bftch««r,,  «eil 
^rt«r  au  11  »rh  luurhrutk  zu  fenden  fi^^i  unter  der  einzU 
gen  At^refTe: 

A  dtt  Rfdaetiou  der  WHÜcißi^tk.thirur^Jcktm  Ztitmfg 
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aECHTSGELAHATREIT. 
Faavkfvkt  a.  M.«   in  dtf  Hermaan.  Buebh.: 

frociß  von  Dr.  a  UtfM  ätUlfilmUl,  igi».  IV 

u.  143  S-  8- 

Den  Vf.  der  vorliegenden  Abhandlungen  liat  der 
aulmei  Ivfame  l  iieil  des  literarifchen  Publikums 
fiehon  l8ia>  als  er  feine  erCte  Schrift:  Ue^r  Litis* 
centeftatioii  unU  Einreden*  bekannt  machte»  alt  «1^ 
DM  grOnJUchen  und  originellen  ForCcIier  achten  g«* 
lernt.  Manche  {^efer  werden  zwar  vielleioht  mit 
der  vorliegenden  Schrift  weniger  als  mit  der  frilhern 
xufricJen  feyn »  weil  der  Vf.  nur  in  felir  gedrängter 
KOrze»  ohne  Ausführung  und  weiilüuiigen  Delail- 
kram  die  Yon  ihm  gewühlten  Lehren  behandelt  hat^ 
beroonene lind  unparteyifche  Lefer  werden  aber  er« 
kcaticn,  dafs  Jas  von  dem  Vf.  Gelieferte  nur  die 
mit  Svir^i.iit  und  Eruft  von  allen  Schlacken  gerei* 
nigte  Ausbrüte  einer  fciiwierigen  Forfclmng  war; 
iie  werden  hnden,  dais  faft  in  jeder  Lehre»  Ober 
wekbe  der  Vf.  Cchfieb»  feine  Darftellnog  origioell 
«nd  det  voa  iluo  Mtbene  Hefultat  neu  und  fokea* 
reich  ift.  ^boehe  vom  Vf.  aufgeftellten  Wehrlietteo 
wenleii  wulil  erft  fpät  erkannt  und  in  das  Weite  und 
Breite  vci»  anf'orn  Sciirii.KiMifrn  ausgeführt  werden. 
Pas  Haup'iVPr  lit  ;.it  Jvs  Vis.  beflelit  (l.irin,  dafs  er 
III  jeder  von  ihm  behandeilen  Lehre  hiltorifch  forg* 
faltiger  als  es  je  gefcfa^ltn  >  das  rein«  Refultat  der 

fiCeuUchen  BettinmuBaen  der  drej  du  gpmein» 
echt  begrflndenJen  GetetzgebunEen  bbb  de« 
Quellen  entwickelt,  die  Art  der  v'erhindung  durch 
die  Praxis,  und  auch  hey  diefer  wieder  hiitorirch, 
wie  von  der  Praxis  der  geiftlichen  Gerichtshöfe  an 
Ims  jetzt  die  Praxis  fich  gebildet  hat,  nachgewiefen 
«md  gezieigt  hat,  wie  das  Inftitut  jetzt  unter  diefen 
vieKacheo  Einflüffen  durch  Gericntajfebraiieh  und 
Doktrin  gepflegt 'erfcheint.  Das  Refultat  der  For- 
fcliungen  des  Vfs.  gicljl  gcwOhiihcli  kein  clirenvol- 
ies  Zeugnifs  fär  untere  Praktiker  und  noch  weniger 
fOr  anlern  Seluriftfteller.  Leiiler  ergiebt  fich ,  dafs 
dasieoige*  was  unfere  Praxis  Übt  and  die  SchuJn 
i«irrf »  nJufig  ein  den  OeTetzen  rOSWg  fremde«*  sieht 
feiten  ihnen  forsr  wi Jerfprechendcs  i  beliebig  von 
ein  paar  Scbnüuellern  gelelirtes  und  durch  Autori- 
titen  wie  Kranklteiten  tortgeerbtes  Gebilde  ift. 
JPolgt  man  der  Spur  des  Vfs.  (und  davon,  dafs 
«fer  von  ihm  hejtretene  Wag  der  richtige  fey«  ift 
Kec.  innig  aberzeugt),  fo  fcbmilzt  unter  gemei« 
«ieutfcher  Procefs  ziemlich  zubmmen .  ohne  dabej 
atwas  zu  verlieren  (der  ßeweit»  diGl  ff  vielmihf 
J,  L.      igao.  £rßtr  Bmd. 


gewinne,  möchte  nicht  fcliwierig  feyn).  Der  Vf. 
bat  »Wölf  Abbandlungen  in  Wiefer  kleinen  Schrift 

feliefert.  L  Gefchichtc  des  Klaglibells  (S.  i).  IL 
bbar  proceishindernde  Einreden  (S.  ■!>  111.  Um 
bor  die  Widerklage  (S.  20).  IV.  Ueber  das  lu»  Am 
randum  calumniat  und  ilim  verwandte  Nebeneide 
(S.  31).  V.  Uel)er  das  ordentliche  l^cwei-iverlahreo 
(vS.  51).  VI.  Vom  lieweife  zur  Gewifiensvertretung 
(S.70).  VII.  Ueber  den  Kdiliooseid  fS.  80).  VUf. 
Mir  den  Diffeffionseid  (S.  92).  IX.  Uelter  VeF* 
gleiohuog  der  Haadfohriflen  (&  101).  X.  Uebec 
Nicbligkeiten  (S.111).  XL  Ueber  Supplieatton  and 
Revifitin  (S.  I24).  Xll.  Von  vertragsm^.fsigen 
Schiedsrichtern.  Einen  Aufzug  leiden  dicte  Ab- 
handlangen,  die  ohnehin  relbft  nur  Skizzen  liefern, 
nichti  auf  die  wichtigften  Bemerkungen  des  V£k 
aber  will  Ree.  «ufnierkTam  machen.  Ein  TbeÜtuMl 
dem  in  Nr.  i  Angeführten  findet  ficK  fcbon  in  defe 
froheren  Schrift  des  Vfs.  Uber  Litisconteftation .  dec 
Vf.  zeigt  befonders  die  Scliickfale  (fes  ortikulirten 
Verfahrens.  Ree.  bedauert  es ,  dals  der  Vf.  nicht 
feine  Forfchung  auf  andere  bey  dem  Klaglibell  wich« 
tige  Punkte  ausgedehnt  hat;  vor2il|ljch  auf  den  Ur- 
fprung  der  graqdlofiwFodening.  daGp  dloKJsgfcbrfft 
aufser  der  Gefchiohtsensählung  tind  dem  Oefuche 
noch  einen  KJagegrund  enthalten  müffe,  auf  die  Fo- 
derungen  des  entfernten  und  n.ichften  Klagegrundet 
u.  f.  w.  FOr  die  Gefchichte  der  Praxis  würde  der 
Vf.  noch  viel  wichtiges  in  einem  wenig  bekannten 
im  löten  Jahrhundert  crfchieneoen  Werke  von  P. 
fhrmhims  prot^Ms^rü  gefuadeo  habtn.  In  Nr.  II 
kömmt  der  Vf.  zu  dem  nämlichen  Refultate,  wel« 
ches  auch  in  dem  gleich/eilig  mit  den  Abhandlungen 
erfchienenen  AutTatze  im  civil.  Archive  MiUtrmaiir 
aufgeftelit  hat,  nämlich  dafs  nur di«  aateäfÜMM  f«| 
UtdUtttstt  transtctai  (««eh  MUttrmdtr  geMrt  diM»'. 
noch  iMC.  Uta  rtmmtiata*  tt  praefcriptat)  un^  txc.ju- 
risjurmad,  zu  den  fogenannten  procefshindemdea 
Einreden  gehören.  In  Nr.  III  zeigt  der  Vf.,  in  wel- 
chem Verhäitniüe  die  aetloHis  mutma*  zu  der  Com« 
penfation  und  andern  verwandlen  VerbgltnilTen  ftan- 
den«  und  dats  Jnftini«»  in  nov.  96  fir  nicbts  andei^ 
beftimmfe  t  als  dafs  der  Bekllfete;  -  welcher  Gegenfi»' 
derunpon  an  tien  Kläger  habe,  fie  zu  Anfang  des 
Reclitsftreit?^s  vor  denTelben  Richter,  der  die  Klage 
enilcticiilut,  bringen  mnfl'e,  in  dem  er  fonft  vorBeen-, 
diguiig  djefe-s  Ke(^tsftreites  feine  Foderuiu  an  deii° 
K-liger  vor  keinem  andern  Richter  geitendmaehea 
dürfe;  der  Vf.  zeigt,  wie  die  Procelslelirer  ans  der 
Widerklage  ein  den  Qefetzen  völlig  fremdes  Inftitut 
gemacht  tMbfla>  iUoh  kl  4Ubr  Ltlm  a^t  fich 
Iis)  wie. 
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ivieder,  wie  unfere  Inftitute  nur  durch  di«  Praxis 
eatftaaden  Gnd;  fei bft  die  ältere  franzöfifolnDcbu- 
gebung  und  Pnxis  wiffen  nichts  voo^tr  yiwiiwlia 

im  deutfchen Sinne:  und  Telbrt  legislativ  Itfet  fich  die 
Lehre  der  deutfchen  Praxis  nicht  rechtfertigen- 
Nr.  iV  kann  nur  melir  als  Inftorifche  Abbaudiung 

Selten;  zum  Glücke  verfchwindet  aus  unfern Gefetz- 
flchern  das  jmramtwhm  tttumaku»  und  «ucb  di« 
neueflen  wOrteiuber^fcbefl  tmd  haierrehe«  Proeef»» 
Verordnungen  verbannen  dipfjn  2\veckIofeo  Eid; 
Die  Abhandlung  des  Vfs.  zeiijt  wieder,  wie  wenig 
die  Gefctze  dzs  jurarnttUum  calimnni.'  m  der  foge- 
aannten  semeiorechtlichen  Geftalt  kennen.  Nr.  V 
«ntiiiekett»  wie  nach  den  verfchiedenea  0«fetzge- 
iHuigMi  das  ordeatlieb*  Beweitvariiahran  «oä  dem 
xom  bkfsen  Vorbrinean  dar  weefafeffafti^n  Anfprü* 
che  beftimtnten  Verfahren  getrennt  war.  Der  Vf. 
nimmt  (S.  52)  Beweisinteriocute  ü«ss  Ilichters  im  rö- 
mifchen  Froceffe  an.  Noch  in  neuefterZeit  hat  diefs 
JffarfM  in  feinem  Lehrbucbe  (6te  Aufl.  S.  »9)  ee* 
laagnet,  wie  Ree.  glaubt«  anin  Th«il  i»itUamK(nt. 
Frcvlich  waren  die  r  imifchen  Beweisdekrete  nicht 
Ituerlocnte  im  lieult^cn  Sinne i  wenn  man  die  Be- 
fchaffenheit  der  maodlicbeo  Verhan  IluDcren  des  rö- 
mifchen  Proceffes  erwägt;  dafs  aber  die  Beweislaft 
Mafig  beftritten  war  und  vom  Richter  regulirt  wur- 
de* beweifen  eioa  SnCm  Zäbl  von  SteUani  diefa  zei- 
gao  aber  anefi,  dafs  der  Mfa^6(>ll  dämm  kOanaer* 
te;  nur  war  cü"'"-  Beweisverfahren  nicht  wie  im  heu- 
tigen gemeinen  Proceffe,  der  wie  ein  Drama  in  zwey 
Akte  zerfällt,  fo  fcliarl  von  l'-m-  piliro  V' ri  li^iidlung 

ß rennt;  will  man  im  heutigen  Siune  fprechen,  fo 
ante  man  fagen  :  der  röm.  Iudex  erOert  mif  Be> 
weisdekrete,  aber  keine  Intertoeatak- —  Sabrgut 
Ift  S.  55  — 58  nachgewiefen  ,  wie  dat  Vothhtwm  all- 
mählip  nacii  den  Heich<;gefetzen  fich  bildete.  In 
Nr.  Vi  unterfucht  der  Vf..  in  wie  fern  die  Gewif« 
iMAMftnUiilg  durch  Beweis  in  den  Gefetzt n  ^s- 

ßodet'-ler»  Wirft  man  nur  einen  filick  auf  die 
iranlteiMleo  Behauptan^en  der  Pirtfxis'fa  dfefer 
Lahn^-  VAd  auf  den  Streit«  ob  Gegenbeweis  gegen 
iNefe  -Art  des  Beweifes  Statt  finde,  io  Oberzeugt  man 
f)ch  leicht,  dafs  die  Gefetze  in  der  heutigen  Geftalt 
die  Lehre  nicht  kennen ,  und  wir  haben  auch  hier 
wieder  ein  Beyfpiel,  wie  aus  demftehfirohen  Pro- 
eatfe  JnTtitote  in  den  gemeioMi  flbeifvunmB  wordea 
fud.  fUan  hegreift  kaum,  wie  die  Praxis  dMk'drär 
G«r<;'/cn  unl>ekcinnten,  nicht  einmal  mit  dem  Geifte 
der  Geletzgebung  verträglichen,  an  fich  uozweckmä- 
Mgen  Recufationsgruna  des  Eides  aufftelien  kann. 
—  Worin  liegt  denn  die  Allmacht  der  Praxis?  In 
NnVn  prfift  der  Vf.  dieOefetze  und  die  Behauptun- 
gen Aber  rfen  Editionseid;  hier  wäre  gegen dleAnfiobfc 
des  Vfs.  leMt  Manches  zu  erinnern ;  er  findet  Bher» 
all  einen  Unterfchied  zwifchen  Kläger  und  Beklag" 
ten  in  Rückficht  der  EdittonspBii^t  in  den  römifchen 
Oefetzen;  gewifs  mit  Unrecht;  die  Gefetze  wiffen 
vtfndlefem  UDteiibblede  nichts«  wohl  alter  von  ei- 
pem  Mdera»  oimlich  1  ob  d«t«BdMtoiiclbrdernd«  dü 
Vfkn^  m  ttein  SmpCbtvNlfc  gefui  du  Befitteir^ 
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oder  nur  zur  Vertheidigting,  zum  direkten  Oegea* 
-beweife  braucht;  im  eriten  faUe  ift  dmt  Befitser  alt 

zwangspfiichtig.  Am  heften  hat  fich  über  diefe  Lehre 
Schmitztr  in  feinem  Lehrbache  des  fächfifehen  Procef- 
t"-^  5-  38  in  derNctf  'rldjrt.  —  Sehr  inlereffant  ifr 
INr.VllI :  Ueber  den  Diffelfiouseid.  iNoch  immer  ftrei- 
tendie  Juriften,  ob  diefer  Eid  ein  Rcinigungs-,  Calum> 
nie6  -'oder  fUUfchwcicend  zugefchoben  e  r  Eid  fe v  ;  dl«  . 
Frege  aber:  ob  der  Eid  nberhaupt  in  den  Gefelzea 
gegründet  fey,  fchien  Oberfloffig.  Der  Vf.  beantwor- 
tet diefe  Fr,ige,  und  verneint  fie  mit  Recht,  er  findet 
diefcri  Kid  fi  Ibft  im  Widerfprnche  mit  den  römifchen 
Grundfätzen  von  der  Hevireislaft ,  and  mil  de»  Gefe- 
tzen,  dafs  derjenige,  welcher  eine  Urkunde  geritht* 
lieh  gegen  Jemanden  prodiicirt,  deren  Echtheit  (^c!r 
Produkt  leugnet ,  hierflber  anderweiten  Beweis  fuh- 
ren foll.  —  Ks  ift  kein  Zweifel,  dafs  nirr  aus  dem 
fifchnfcheR  Proceffe  diefer  Eid  in  die  gemeinrechtli- 
che Praxis  gcfloffen  ift.  Wie  leichtfinnig  oft  Aa- 
Bebten  dw  Praxis  feibft  in  neue  OeTetM  aa%siiom« 
Wien  werden.  Im  weifet  ein  neuer  Oefotvesentwiirf. 

weicherden  Diffeffions-ir'  '"nimmt.  Ah  Vcrthri- 
diger  diefes  Eides  iii  *nvar  im  neueftcr  Zeit  zum 
Theil  Gnuttr  in  mehreren  Stellen  des  civihft ifchcn 
Archivs  aiifgetreiftii ;  er  will  den  Eid  in  den  Rcichs- 
gefetzen  begründet  finiftjn  (J.  R.  A.  39);  aliein 
$.  ^9  fegt  nur:  dafs  auf  des  iU^igers  Erfodera  fich  . 
deir  BefcJagte  reeognofciren  oder  itffiunio  rerneh» 
men  laffen  mflffe;  wo  fteJit  donn  ptwjs,  dafs  diefs 
eidlieh  gefchi-hen  muffe;  da';  Gefftz  verlangt  nur 
eine  beflimmtt  Antwort,  ob  er  «net  kenne  oder  nicht. 
Noch  weniger  Kommt  etwas  vor,  dafs  der  Richter 
von  Amts  wegen  den  Eid  fodern  dürfe.  Selbfl  def 
Umftand ,  dafs  man  diefen  D.  £.  weder  als  Reini- 
gunffs-,  noch  Gefährde-,  noch  als  SehieJseid  be- 
trachten könne,  follie  aufmerkfarn  machen,  dafs  er 
eine  juriftifche  Rechtfertigung  nicht  leidet.  In  Nr. 
IX  zeigt  der  Vf.,  dafs  die  von  der  Pinxls  angenom« 
menen  und  vqn  den  Schriftftellern  gewShnliofa  gfih 
lehrten  OmadOtze  Aber  SehriftenrergJ^hung  «fen 
Gefetzen  unbekannt  feyen;  der  Vf.  fchränkf  zwar, 
wie  es  Ree.  fcheint,  mehr  als  es  fich  heweifen  laist, 
diefs  Mittel  narh  d-:-ii  (.Jim/''  .■•■ii  •::n  ;  li'tir-  richtig  und 
klar  hat  in  neuerer  Zeit  Kluvfei  im  Archive  ßr  ci- 
vil. Praxis,  ar  Bd  Nr.  XXXll  die  Lehre  erörtert.  — 
Zu  kurz  behandelt  der  Vf.  Nr.  X  die  Lehre  von  daa 
19kkHgUUtm,  Auch  hier  hat  Ittüf^tl  in  feinen  Ab- 
handlungen Dber  einzelne  Theile  des  bOrgerl.  Rechts 
Nr.  V  fich  ein  Verdienft  durch  genaue  und  voUftin- 
dige  Angabe  <ler  rOm.  Beftimmungen  erworben.  Die 
Vorfrage  iu  diefer  Lehre  bleibt  aber  immi^t  hat  di^ 
Vorfchrift  des  J.  R.  A.  alle  Auefprtiohe  des  rOnd« 
Ccben  Rechts  Qber  Nichtigkeiten  hcft.'itigt ,  inshcfnn- 
deire  atich  Nichtigkeiten  tMitra  jus  in  thtß  m  Hock- 
ficht  der  Matpur  J,  s  TTrtheils  zugelaffen,'  oder  fiellt 
$.121  eine  erlchoptencie ,  die  Nichtigkeiten  nur  auf 
lin  J.  arDseerlrncKten  Fälle  befchränkende  Regel 
auf?  Der  Vf.  drOckt  (&  laö)  die  genMinredtiüch« 
lU^I  Io  «m:  ein  erlaffiMes  Urtbdl  Jft  anheilbn . 
iiMDl%i  4fatt«bdraAllipuigdimtfinw«£aDtli'jben, 
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nicht  nichzuholenden  ErfoffernffTes ,  oder  das  Vor- 
handenfeyn  eines  ihm  wefentlichen  Hindernirfu. 
Nr.  XI  eüthj'It  eine  gute  Gefcbichte  der  gefetzlichen 
Beftimmungen  (Iber  Supplication  und  Revifion.  In- 
tercfTante  Zufätze  würde  der  Vf.  noch  in  F.  v.  Ried- 
iftts  bekannten  Hey  tragen  gefunden  haben.  Die  Ab- 
handlung Nr.  XII  von  vertragsmäfsigen  Schiedsrich- 
tern ift  veraniafst  durch  eine  Stelle  in  tf.  Gönners 
Motiven  zum  Procefsentwurfe.  GSnner  tadelt  die 
rOmiCchen  fieftimniungen  Ober  Schiedsrichter,  und 

f;Iaubt,  dafs  das  Inftitut  nur  nothwendig  gewefen 
ey,  fo  lange  es  an  cuter  Gerichtsurganifation  ge- 
fehlt habe.  Mit  Recht  bekämpft  der  Vf.  diefe  »"er- 
kehrte Anficlit  und  fiellt  in  kurzer  Ueberficht  die 
mit  der  romifchen  bürgerlichen  Freyheit  zufammen- 
hängenden  Beftimmungen  dar.  —  Gewifs  wird  kein 
Lefer,  der  nicht  gewöhnt  Ift,  wiffcnfcliaftliche 
Werke  wie  Romane  fiochtig  zu  durchlaufen,  die  vor- 
liegende Schrift  ohne  Heiehrung  aus  der  Hand  legen, 
und  dankbar  erkennen,  dafs  auf  dem  Wege,  wel- 
chen der  Vf.  betreten  hat,  eine  erfreuliche  Ausficht 
fi1r  ein  gründliches  Studium  des  gemeinen  Proceffes 
fich  eröffnet  und  trefflich  einer  KQnftigen  Legisla- 
tion vorgearbeitet  wird.  Zwar  verliert  der  gemeine 
Procefs  dadurch  viele  Inftitnte,  welche  zur  Verzöge- 
rung des  Proceffes  das  Ihrige  beygetragen,  Jen 
Scharffinn  der  Rechtsgelehrlen'  gedbt  und  juriftifche 
Controverfcn  veraniafst  haben ;  aber  VViffenfchaft, 
geiftvolle  Rechtsrtbung  und  LegislatioD  werden  ge- 
winnen, je  mehr  die  Compendien  in  der  Breite  ver- 
lieren. An  Stoff  zur  Thitigkeit,  aus^unitten  und 
zu  bekämpfen,  fehlt  es  for  denjenigen,  welcher  dem 
Wege  des  Vfs.  fulgen  will,  leiiter  nicht.  Wie  gern 
möchte  man  dem  Vf.  Unrecht  geben,  wenn  er  S.  136 
£agt:  „UnglilckfeligeZeit,  die  fich  hellfeliend  wahnt, 
und  blind  ift,  die  frühere  Mangel  entdeckt,  welche 
nie  waren ,  und  die  eigene  Gebrechlichkeit  nicht 
fieht,  welche  noch  ift.  ürcymal  unglOckfeligeres 
Kecht,  wie  ift  gebrochen  deine  herrliche  Kraft,  und 
entfchwunden  dein  freyes  Leben ,  wie  bift  du  fogar 
2ur  wiffenfchaftlichen  Mumie  eingetrocknet,  und 
welch  kleinliches  Räderwerk  foll  Freyheit  und  Le- 
ben dir  erfetzen.  Legislation  der  heutigen  Politik, 
die  nur  Staaten  anerkennt  und  kein  Volk,  wird  zur 
Politik  der  heutigen  Legislation,  und  felbft  viele, 
die  das  Gute  wollen,  verfechten  uobewufst  das 
Arge!" 

•  . 

GöTTiwoKW,  gedr.  b.  Baicr:  Utber  die  Ordatt. 
Ein  Bcytrag  zur  doutfchen  Rechtsgelchichte, 
von  Dr.  C.  Zwickir  (geh.  Canzleyauditor  in 
Hannover),  igig.  iioS.  8> 

In  die  grofse  Reihe  der  auffallenden  Erfcheinun- 
gent  welche  religiöfer  Glaube  im  Leben  der  Völker 
erzeugte,  peliören  auch  die  Ordale.  Wo  menfchli- 
cbe  Kraft  niciit  zureiclit,  wird  von  einem  hohem 
Wefen  erwartet,  dafs  os  auf  gläubige  Bitte  und  Zei- 
chen durch  unmittelbare  Einwirkung  der  Schwach- 
heit aufhelfe :  uod  diefer  Glaube  hat  Bicbt  nur  im 
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Leben  des  Einzelnen  feiine  Bedeutung  tief  eingewor- 
zclt;  allgemein  verbreitet  hat  er  fich  fogar  in  die  öf- 
fentlichen Verhältniffo,  das  Recht  durchdrungen. 
So  entftanden  dieGottesurtheile  oder  Ordale;  in  ihrer 
Grundidee  verwandt  find  mit  ihnen  das  irrigerweife 
zu  ihnen  gerechnete  Kampfgericht  und  der  Kid;  von 
der  Gefcbichte  der  Ordale  ilt  die  des  Kampfgerichts 
getrennt  und  verfchieden ;  es  wurde  erft  dann  aus- 
gebildet,  da  der  alte  Glaube  abrvahm  und  die  Ordale 
nach  und  nach  verfchwandcn.   Die  früheren  Schrift» 
fteller  nber  dieOrdale  halten  fie  fflr  ein  gcrmanifches 
Inftitut;  fie  glauben,  dafs.  diefelbcn  entweder  von 
den  heidnifchen  oder  chriflliclien  Prieftern  aus  be- 
tritgerifchen  Abfichtcn,  oder  von  den  Richtern  er« 
fonnen  feyen  ,  alsl  ein  Mittel ,  um  die  Wahrheit  zu 
ergrOnden ,  und  um  die  grofse  Verlegenheit  zu  ent- 
fernen, in  welcher  die  Richter  Geh  befunden  hätten» 
als  die  alte  Treue  von  den  Deutfchen  gewichen, 
und  der  Suruch :    ein  Wort  ein  Mann ,  ein  Mann 
ein  Wort,  bey  ihnen  nicht  mehr  untriSglich  gewefen 
fey.    Gegen  diefe  Anficht  ift  das  vorliegende  treffli«  • 
che  Werkchen  gerichtet,  in  welchem  zum  erften  Ma- 
le dieOrdalien  aus  einem  höhern  und  umfaffendero 
GefichtSDunkt  betrachtet  worden  find.    Das  gleich» 
m.ifsige  v'orkommen  <ler  Ordalien  bey  vielen  durch 
Meere  und  weile  Landftrecken  gcfonderten  Völkern, 
namentlich  aber  in  den  uralten  Religionsfchriften 
der  Hindu's,  deutet  darauf  hin,  dafs  fie  in  einer  Zeit 
entftehen  mufstcn,  wo  noch  der  Naturdienft  herrfch- 
te,  ein  Naturdienft,  der  bey  iler  gleichen  GemOths- 
art  der  Menfchen  i.herall  faft  derfelbe  feyn  mufste, 
da  <lie  Natur  ihre  Grundkräfle  allenthalben  gleich- 
förmig offenbart.    Feuer,  Waffer  waren  ihnen  allea 
höhere  VVefen  ,  Götter.    Wenn  fie  nun  den  Werth 
und  die  Wichtigkeit  der  Wahrheit  erkannten  ,  ihre 
eigene  Unzulänglichkeit  empfanden,   fie  zu  entde- 
cken, fo  bald  fie  vom  Zufall  oder  vom  böfen  Willeo 
verhüllt  wurde,  fo  lag  es  fchr  nahe,  dafs  fie  von  dem 
im  Elemente  wohnenden  Gotte  erwarteten»  dafs  er 
diefelbe   durch  ein  Wunder  offenbare.    Auf  diefe 
Weife  entftanden   die  Wafferprohe,  Feuerprobe» 
Gottesurtheile  (Iberhaupt ,  welche  fpäter  in  und  mit 
den  Theocratieen  (einer  Form  der  Verfaffung,  die 
vielleicht  alle  Völker  in  irgend  einer  Periode  ge- 
kannt haben),  vielfach  und  mannichfaltig  ausgebil- 
det wurden.    So  ift  es  denn  wahrfcheinlich ,  dafs 
auch  in  der  friihcften  Periode  Deutfchlanda  Ordalien 
Statt  fanden ,   und  die  Uebereinftimmung  derfelben 
mit  den  Indifchen,  ja  felbft  mit  den  in  der  mofai-  "s 
feilen  Urkunde  erwähnten,  deutet  auf  eine  Zeit,  wo 
ein  Urftaat  exiftirte,  aus  dem  alle  Völker  der  Erde 
ausgeRoffen  find.    Schon  Tacitus  (6;rm.  cap.  10)  er- 
wähnt ihrer,  und  in  den  alten  germanifchen  Rechts- 
bflchern  finden  wir  viele  Stellen,  welche  fich  auf  Hie 
Ordalien  beziehen.    Der  Vf.  hat  alle  diefe  Stellen 
wörtlich  ausgehoben,  und  mit  einer  kurzen  Ueber- 
ficht des  Verfahrens  begleitet  (S.  46  — 67).  Ueber- 
Seht  man  diefelben,  und  bedenkt  man,  dafs  man- 
che Theile  der  Sammlungen,  aus  welchen  fie  genom- 
men find}  an  eine  Periode  hinaufreichen»  wo  den 
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deulfcUen  Völker»  die  Chriftus-Keligiun  noch  im- 
bckdiint  war,  Ib  finden  wir  wohl  darin ,  dafs  die 
G«(«U*rf  (o  UDvoUftändig  iie  fimr,  biareidiende  Spu- 
deii  «frt«r  a)1g«mrinen  uiirf  ryftemaUrchfn  Anweo- 
diing  der  OiMnle  enthal*  'n  ,  den  fi^lierflL-n  Heweis 
dafür,  dals  iUra  Entii ji.„;;j;>i^rün;(e  nicht  in  der 
neuer»  1-rhre  zu  fuctien  Hnd-  Die  auftalien  ie  Aeha- 
lichkcit  deutfcher  und  indifclier  Ordaie  geht  nicht 
alleio  aus  den  ailgemeinen  Vorfchriften  nberdiftOr* 
dale  bey  den  Hindnt  hervor»  foutlern  auch  gu»  vot^ 
zOglich  aus  der  Vergleichung  der  efnzeliieo  Ordale^ 
fo  wie  fie  in  den  deutfchen  Kecht'.bnnhprn  Jar},eUellt 
vrerden.  Der  Vf.  7eigi  diefes  auf  das  UeLcrz-Hii^end- 
fte  bey  dem  Ordal  des  waliendei)  Keffels,  des  ghl- 
bmden  Eifens.  der  nenn  glnhenden  Pflupfchaarca 
.  u.  f.  w.  mittcJftZufamnienhaitung  mit  den  in  den  IIa* 
lifTiort^Hfichern  der  Hindus  vorlcotiuneaden  Beftim- 
inufigen.  —  Die  letzten  Spuren  derOrdalleni  die 
fchon  von  den  P.'pftün  inifsljilllgt  \vurden,  ver- 
fchwiaden  in  Deutfchiattd  mit  dem  Jahre  1670.  — 
Ein  Anhang  enthält  noch  die  Gefelzgebung  der  früo- 
kilchca  K&iiae  Oiier  die  Ordalien.  —  Miiefi  der  Vf. 
Mif  dem  fe  ronmlieb  bctrateata  Wage  fortushraitm! 

SVlxba«ii  ,  b.  Seidel ;  t7ffcr'dn>  fmig  4tr  mutofBlh 

frhrrt  MHckte  und  ihrir  diploT7\atrf:h'n  Agenten.  Ein 
kiLHM»r  (^ummuntar  über  da«,  auf  dem  Wiener 
Co:  I  i  i  s  ■,erf:ihtc  Rigltmtnt  für  Ii  raßg  tnirt  Iis 
agtns  diflomatiqut*  Q9Mars  iSis)«  Von  Miir^ 
Äi^p^  p.MoMimm,  Dr.  d.R.  1819.  V11.78S.  g. 

Bekannt   fuir.f  aUs  der  Gefc^-ir'nle  ur;J  der  T.ehre 
dee  Völkerrechts  uner  das  ^'(.Jli^^.'I cfreir.fjnj'j]!  die 


zahlreiclien  ,  und  oft  bis  in  das  Ldcharliche  getriebe- 
neu  Streiti|ikeiten  über  den  Vorrang  der  Mächte 
uad  ihrer  Gefandten.  Auf  dem  Coogrefle  in  Wien 
liefitrelitete  man  nicht  ohne  Grund*  dafir  bey  deoa 
Zuf.immenfluffe  fo  vieler  gekrönten  Hliipter»  För- 
rien und  dipiomatifchen  Agenten  licli  uavcrmuthet 
viele  Hangflreitigkeiten  entwickeln ,  r.nd  die  ärger- 
lichen Auftritte  Ach  ernetieni  w'>:rdea>  von  deaes 
Europa  in  früheren  Zeiten  Augenzeuge  geiv^efen  ißw 
Allein  die  GtgjMwait  und  JdMsigaog  der  gekrontea  • 
HSupter  hlnderteD  «Ilea  Ausbruch  Tolcher  Streitig» 
koiten,  und  in  Betreff  der  M.iciue  fellift  ward  nur 
ein  Rar.gftreit  zwifchen  Wuriembcrg  und  Hannover 
laut,  der  jedoch  durch  g  jtliche  Uebereinknnft  ge- 
hoben wurde.  In  i^etreff  der  diplomatifchea 
Agenten  wurde  dagegen  das  Reglement  beliebt» 
welches  der  Vf.  hier  nochmals  hat  abdrucken  ]af> 
fcn,  und  mit  einem  kleinen  Commentar  verfeliea 
hat.  N.jch  vorausg;.'fchickten  püliiiichcn  und  recht- 
lichen Betrachtungen  über  den  Hang  der  curopäi« 
fchen  Horrfcher  und  ihrer  GeTandten  nach  dem  ett* 
ropäifchen  Völkerrechte,  bemfibc  (ich  diebr  Com» 
tnentar  vorzüglich ,  «inigo  Artikel  des  Rei^eeaeata^ 

welche  undeutlirh  r^efafst  find,  naher  zu  beftim« 
mcn  ,  zugleich  aber,  mittelft  «ingeftreueter  Anekdo- 
t- II ,  den  Contraft  zwjfchen  ilen  Rangfircitigkei» 
ten  der  älteren  und  neueren  Zeilen  darzuftellen. 
Das  Ganze  Ih  tia  nicht  unwillkommener  Beytrag 
SO  der  olwogenavoten  Lehre  des  Völkerrechts; 
indeflen  darf  man  fn.denBfelbea  nicht«  Ericböpli» 
des  oder  Vdkadctei  erwuten»  ' 


lilTER  ARISGHS  MACHRXOHTSK 


L  Gelehrte  Gefellfchftften. 

Äten  Janoar  i.  3.  feyerta  r^','  RcrlinifcV?  Ge- 
ftUfcfurft  /iir  ientfefu  Syrackt  ihr  ät  ltungiieit  durch 
eine  öffentliche  Sitione  und  ein  frohes  Vlalil.  —  Der 
bisherige  Ordner,  Hr.  Piof.  Schulz^  Itt  rmc  vtfckickrli- 
ehe  DtrfttÜMMg  der  Sp ä:kg:ßiljtiutfiim  der  jithzekmeu 
Jahrkunderti ,  der  for  d«s  J.  erwihlie  Ordner* 
Hr.  Predi  ;;er  Pifchm:  9hr  timge  vtrdittt  Wifttr  im  £«- 
tktri  ß:btiiJ)erfe:zuMg,  aad  Hr.  Profeffor  Zeunt:  ühtr  das 
fi'raekiiike  kh  u»d  MtiH.  —  Die  Gefellfcbaft  halte 
fin  J.  1817  auf  eine  eeitgeiaarse  Umarbeitung  von  „'7». 
ftut  Georg  SchoiteHui  agafabrlicber  Arbeit  von  der 
deuifahen  Haopffprecbe'*  etnen  Preis  von  soo  Reieba« 
tbalern  in  Golde  goff  :,u  ,  da  aber  keine  Bewerbung 
e»ngeg*»H«n  war,  fo  h^i  üc  diefe  Preissufgabe  7iirßck- 
^enommen.  —     Vom  j.ihrkick  der  Gefel :  lt:h.it  c  wir'l 

in  einigen  Wochen  der  tr/te  Band  ir,,  x'eii^^^.r  aer 


Manrerrcben  Bucbhandlang  erfcheinen.  Die  eotwar- 
tipen  JHitgUeder  werden  aaf  den  Inhalt  dca  Vorbe* 


IL  Be f örd er n n g ea. 

Der  bialieriga  Prediger  an  der  JohannitltfreiMB  <« 
Danzig,  Hr.  Dr.  Ernft  Gottfritd^dtl'fi'i  in  zun 

ordentl.  Pt-ofeffor  der  Theologie  und  Fredigrr  an  di?r 
Jacobikii  cl.  e  ?;i  Orcifswald  ci  nniot  worden.  Er 
hi<2lt  am  iiien  Marz  zu  allgemeijicr  IXührung  der  Zv* 
höre  r,  deren  Men^je  d;e  Kirche  bii  zum  Gedringe  an« 
acfitllc  hatte,  feine  Abfduedapredigt  über  denTeat 
Ehr.  XIÜ,  14- 

Auf  der  Unirer,'ii  it  } Berlin  ift  der  Doctor  ]vrls^ 
Hr.  Aui.  ru::.">.inn  Hu::l-^  ,    zum  aufierotdeMl.  Frvf* 

der  liäci]  t  ige  lahrli^eil  crlUUint  WOrdtH* 
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AASMB'TOBtAHRTBBlt. 

«  Wnm:  BtytrHgt  amt  gmektUtkin  ArxntykHttdt 
Sur  Aerzt«*  Wviidirzte  und  Hechtsgelehrte. 
Von  Dr.  ffrfipk  Ar«*,  k.  k.  ordentl.  vffentl. 
Prof.  der  Staatsannevkunde  an  der  hohen  Schu» 
Ic  zu  Wita.  StitHT  Baad.  iKig*  VlU«.  »amS, 
i.  (lAtÜr.) 

Der  Plan  det  ift,  nach  feiner  Angabe  in  der 
Vorrede»  eine  Zeilfchrift  ti  r  die  f;cri<  litliclie 
Ideiticin  herauszugeben,  wuyun  jührücli  ein  Bäiid- 
chen,  voo  ungefähr  15  Bogen,  erfcheinen  foll.  In 
fünf  AhtVieilungen  Toll  (liefe  Zeitrchrift  ieuthaheoi 
l)  medf^affeh  •  gerichtliclie  Ahtiamilutigeo  folcher 
Strcitfrageni  die  To  wohl  wegen  ihrer  Wichti^keiLaa 
ficli,  als  ihrer  Beziehung  auf  Zeiloreipniffe,  einer  er« 
ftl.Hitciulen  AiiseirKitiil<!rfpt/.iiii^  betliirfcn.  2)  Uc- 
berficiUen  der  jährlichen  tn^iüriairch  gerichtlichen 
UnteTfuchungCD^njinlich  zu  Wien  in  der  gerichtlich- 
flHktioinifch^n  Unf^richtsanftalt,  welcher  der  Vf. 
v«HVeln>  '  3)  AUntlge  aus  Sltern  praktifchen  medi- 
cii  ifcVi  gerief^tlichen  Schriften.  4)  Medicinifch- 
fferichtlietie  Literatur.  5)  Correfpondenznacbrich- 
Xcii.  —  Diefes  ift  da?  Fachwerk,  in  welches  der 
Herausgeber  diefer  neuen  Zeitfchrift  lata  Material 
vartheiMn  will. 

Üit  iTlU  AbtheflnnjK  anthält  ib^y  ,  Auflatze, 
s)  Ifl  thi  ämt  4it  gtrUkUMi»  Ihiiffitdhmg  iht*  fdum 
ht^rabntn,  oder  fauhndtn  tAichnames  von  ßch  abzuleh- 
nen btrtcktigt?  2)  Gtfchiektt  der  praklifchtn  mtdici- 
nUfck  ■  gerichtlichen  Unter ruMsanßalt,  an  der  k-  k.  f{le- 
H0r  UtrivtrfitHt.  Beule  A-.uT.ti/e  litnl  l>ereits  in  den 
laaliielnifcnen  Jahrbitchcm  des  k.  k.  örierreichifclien 
^raate<i  abdruckt.  Der  HeiausgaJber  hielt  es  f  bec. 
fBr  gtrt,  6e  tioeh  einmal  abdrnckeir  ru  hflen»'  weil' 
der  'erfte  vielen  vatcrUndifrhen  Af  rztc  dennoch  un- 
bekannt geblieben  fev,  ^veil  es  an  Hjum  fllr  eine  an- 
dre eröTsere  Abhandlung  fehle  (?)  ,  weil  der  Gegen- 
ftadd  ifi  ainer  für jpraktifche  Gcrichtsarzte  bertimm* 
tm  Sfthrift  neiienOngB  zur  Sprache  gebracht  zu  wer- 
den venliene  und  well  endlich  derfelbe  nebft  dem 
2weyten  frevlich  als  Einleitung  Z'ini  Hauptgegen- 
ftancle  der  '/•■]tU\n''d\  i(irri'-ti  kiMitie,  Ree.  findet 
diele  Grttn  le  nicht  fehl-  erheblich  und  würde,  wie 
gawifs  die  M^rheiü  der  Lefl^,  die  Erörterung  ir- 
gend ainea  andern  iatereflantan  fterfehtlteb  •  onMlci« 
tfirchen  Oef!cÄftäades  Uebar  gateTen  iiahlBn»  ata  den 
unveränderten  Afxlrnck  diefer  älteren  Ai»ffäf  /e.  Da 
diel'eiben  ancli  in  dicfen  Blättern  bey  der  Anzeige 
der  medicinir<;hen  Jahrbücher  ber«ltt  Sllf  l^fäcM 
A*L»^  liao.  Arfiir  Amä» 


nikomnien  find,  fo  mögen  hier  nur  ein  Paar  Bernes 
KÖnkaii'PlaU  finden.  Das  Refultat  der  UoierfucbiM-- 

fen  des  VCi.  üb»  die  arfte  Frage  ift,  daSt  ai  nur  drey 
alle  gehet  wo  der  Gerichlsarzt  fich  ron  der  Amts- 

Efli  ht  der  Unterfuchung  eines  fchon  begrabnen  oder 
mit  nderi  Leichnams  loszufagen  bereclitigt  ley.  i) 
Wenn  er  mit  einem  körperlichen  Gebrechen  bclwttet 
Ift,  das  ihm  die  Uebernahme  diefer  Unterfuchung  un* 
tnüglUli  macbt:  s>  wann  der  BefchnldiglUi  ein  Ver- 
wandter in  aur-  oder  abfteigendep  Linie  ift;  3) 
wenn   ihsn   eine  foUhe  Dnterfuchtmp  angefonnen 
wird,    zu  walcher    keine  arzaeywüTeurchaflliche 
Kenntniffe  erfoilert  werden.  —    iJafsdie  Obiiuctioa 
wieder  ausgegrabner ,  auch  zum  Tiieil  fchon  faulen« 
der  Leichen  nucli  in  gewiffen  bekannten  Füllen  wi^a* 
t4(a  Auflchiaffe  für  die  Rechtspflege  geben  könnet 
ift  in  neuem  Zeiten  anerkannt  und  in  den  beflem 
Schriften  im  Fache  der  gerichtlichen  Arzncykunde 
als  Lehrfatz  h  ngfl  au-sgetprochen.    Die  drey  Bcdin> 
gungen  fctieinen  aber  die  l'äile  keinesweges  zu  er> 
(chupfen,  wo  <ler  Gericbtsarzt  die  Unterfuchung  mit 
Recht  verweigern  kann.   Wie»  wenn  nun  die  räol"  ' 
nifs  fo  weit  vorgefchritten  ift,  dafs  die  Unterfuchung 
kein  Refultat  mehr  geben  kann?   wie,  wenn  (ie  oh« 
ne  gcwiffe  Geühr  für  die  rrcfimdheit  nicht  zu  unter- 
nehmen wäre,  wenn  man  auch  ganz  von  den  mögli- 
chen Gefahren,  die  ducph  zwerkmjfsige  Vorficht 
yerhatct  werden  können»  sanz  abhebt  ?  £s  ift  fahr 
Zu  vermuthen»  dafs  ancnder  Herausgeher  in  lhnli> 
eben  Fällen  die  Obdaction  ablehnen  würde.  Die 
zwcyle  Bedingung  eignet  fich  Obrigens  weit  mehr 
zu  einem  grfr t /.licTicn  Verhol,  als  zu  einer  indivi« 
duellen  Weigerung  vou  Seiten  des  Arztes.    Die  Er> 
ricbtung  der  praktifchen  mediciuifcb  -  gerichtlicbeA 
Unt^rrichfsfniuh  zu  VVten»  in  welcher  alle  vorkom« 
wenden  gerichtlichen  LeielieiiOfFnungen  in  der  Se« 
cirkammer  des  alipemcinen  Krankenhaufes  von  dem 
Lehrer  der  gerichtlichen  Ar^neykunde  und  feinen 
Scliülern  gemacht  werden,  verdient  aberali,  wo  ärzt- 
liche Uaterrichtsanftalten  in  gröfsereo  Städten  fick 
befinden ,  Nacbahmuug.  Zu  bewundern  ift  nur,  Haft 
nicht  mehr  als  6 ~  8  Zuhörer  in  jedem  Schulnirs 
tbätigen  Anlheilan  den  Uebangcn  nehmen  CS.  26  28). 

II.  U^tti^dfUn  fHtiicinifck  ■  ffericktttclur  Unttr- 
fuchimgin.  Es  find  in  diefer  Abiheiliiug  unter  Nr« 
I— >3  Ueberfichten  aus  den  J.  1915  — 17  ul^gntli^il^ 
die  nngafihr  jopUnterfnchungan  als  voUaq^n  nach- 
weifen.  Aua  einer  fo  iMMitateiKbv  Zahl  von  Obd»> 
ctionen  ift  man  berechtigt  eint  nichc  Au<;beLite  an 
belehrenden  Hefu^taten  far  (UaMkbüiche  Arzney 
knnde  zu  erwarten»  um  fo.oim  da  fia  von  einem 
&U}  UM- 
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Lehrer  an  der  praktifchen  lUnteirichtsenfult»  zum 
Behuf  der  Anleitung  kOnftiger  gerichtHeher  Aerzte 

und  Wumlärzte  unternommen,  als  mit  moglichficr 
und  TU  ifterhaftei'  (Jenaiiigkeit ,  VoJIftändigkeit  und 
erfch  jptentlcr  Sachkcmiiuifs  angeftcUt  l)etraclitet 
werden  milffen.  Man  durfte  fich  zu  der  F.rvvartiuig 
herechligt  glauben,  die  Fundrclieine  und  Gutechien 
über  eini&e  der  inierefraateften  Falle  aus  i<q^r 
init'f;ethent  nint*  von  kritfTchen  Bemerkungen  znr 
Aiifklurung  noch  dunkler,  oder  zur  Enll'cheidung 
bJslier  zwe.ifelliafter  Probleme  begleitet  zu  finden. 
DieErfunde  und  dieUerullate  von  den  minder  wich- 
tigen und  ceiröbDlichen  Fallen  hätten  dzhn  im  AU^ 

Semeiaea  kurz  angedeutet  und  zufammengelhrstw*r>- 
en  können.  Statt  deffen  hat  der  Vf.  aller  \orgc- 
Kommnen  Fälle  Erwähnung  getfian  ,  aber  ganz  kurz 
in  einiccn  Zeilen  und  nnt  Beriiliruiif!  <leiiiMi,  was 
am  merkvvürdigften  Ichien  durch  ein  Paar  Worte, 
wie  manctergleiciien  etwa  in  ein  Diarium  zu  elfter 
jKriaaarung  Mifzeichnea  wflrde.  Wenn  dleüBt  nnn 
auch  in  einzelnen  Filtlpn  ^reicht,  To  wird  man  doch 
die  auslü!(rliclierii  um  (  ppnatiei  ii  Anfüllen  «ics  Fuiid- 
fcheiiiefj  und  die  in  ilen  (jutachien  daraus  abtcleile- 
ten  Folgerungen  bey  »leii  wichtigern  Füllen  ungern 
verm ilen.  Allgemeine  Kelultate,  die  ah  Gewinn 
lür  die  gerichtliche  Arzoeykande  betrachtet  werden 
könnten,  finfi  feiten  angegeben.  Häufiger  kommen 
Bemerkungen  vor,  die  in  patholugifcher  und  patho- 
logifch  ■  anatomifcher  Beziehung  von  frUereffe  find. 
Zu  diefer  ilt  die  Vergleichung  der  Symptome  bey  der 
mpoftexia  ftmguimtat  a  ftrofa  (  welche  Hr.  B.  im 
Deuttohen  SiuMmithUiJiuB  nennt)  der  ComplIcatioD 
von  beiden,  her  dem  Stickflufs,  bey  der  GompHca* 
tion  vun  SchlagAufs  und  Stlckflufs  und  Hey  dem  Lun- 
ge nbJutft  urz  (S.  34  ff.)  zu  rechnen.  Bey  den  Er- 
tninkuen  (S.  47)  vcrfpricht  der  Vf.  auf  die  Todes- 
urfache  und  den  Zuftand  der  Refpirationsorgane 
kOoftig  recht  aufmerkfam  ZU  fojat  und  die  Sache 
«•dJlcb  ins  Reine  za  brineen;  was  ailerdinES  fehr 
vevdfenftlieh  feyo  wird.  Als  die  eewöhnlichite  To- 
desart wurde  der  Siickflufs  (d.  h.  Erftickung)  gefun- 
den, nur  in  einem  Falle  der  Blulfchla^flufs.  Bey  al- 
len ohne  Ausnahnii",  uml  zwar  fuwold  bey  den  zu- 
fillig  als  abfichUich  in  das  Waffer  gelangten ,  bey 
Jaoga  darin  gelegenen «  umt'bey  eiligft  wieder  her- 
■asgezogenen  war  der  Kehlkopf  nicht  krampfhaft 
«erichicmen,  der  Kehldecicel  offen,  die  Luftrohre, 
ihre  Aefie  un.I  Zweige  mit  klaren>  Waffer  und  oben 
aufgehendem  Schaum  angefüllt,  t>ey  Einigen  der  Ma- 
gen füijar  von  klarem  Waffer  ftark  ausgedehnt.  (In 
4eo  fialgcnden  Jahrgäiuceo  (S.  75  und  S.  117)  wurde 
die  Befiindigkslt  dleTef  IrfeMIaoiigen  aber  «IcA/  be- 
ftStigt,  was  aber  der  Vf.  auch  theils  damit  entfchul- 
digt,  dafs,  wegen  der  bey  Ertrunkenen  im  Sommer 
fo  fchnell  eintretenden  Fäulnifs,  viele  par  nicht, 
oder  nicht  genau,  untcrfucht  werden  konnten.  So- 
nach zeigen  die  eignen  Erfahrungen  des  Hn.  Prof.  B. 
die  Unauiäiwlidikaitdsr  B^thrnmingen  aber  die  FiUa» 
Sa  «MleliM  ifar  OvrlahiaalrBt' allein,  die  Obductton  .- 
ayaba«a4llrfB.)  S.9}  wiK  S. -90:10  dir  Koto  ivl^ 


behauptet,  dafs  in  manchen  FUlen  auch  faulende 
Lungen  zur  legalen  Luu^enprohe  noch  tauglich  feyen. 
Diefe  Vertheuligung  einer,  als  verwerflich  aner- 
kannten, Behauptung  Mitzgtr's  wird  aber  fchwer- 
lich  den  Beyfall  andrer  Gerichtsirzte  erhalten.  S.  63 
erklärt  der  Herausgeber  nach  feinen  firfahranaaB 
den  fiilffigea  Zuftand  der  Blutmaffe  als  einea'derDe- 
ftänriigflen  JUüemujeichea  de«.^  eiAfacken  Siickfluffe.«;. 
Hat  man  aber  nicht  auch  bey  Ertrunkenen ,  Ivey  den 
durch  uarkotifche  Gilte  ,  fo  wie  durch  den'Blitz 
Getüvleten  eben  diefe  Fififfigkcit  der  ßlutmaffe  als 
Merkmal  angenoinaien?  S.  75  ift  gefagt :  dafs  bej 
firtrankaaea»  iirfblsra  dieüt  di«  noch  nicht 
tretne.Flulaifszu  erörtera  gbfkattcte,  dHe  Haut  vom 
erlittnen  Frofie  beym  Hineinftfirzen  in  das  kalt« 
Waffer  rauh  .war,  und  dafs  dic  fi>genannte  Ganfehaut 
als  ein  in  der  tericlitlichflu  Ar/neykuiide  noch  nicht 
beachtetes  liclieres  (?)  Merkmal  dienen  könne,  «a 
fisy  Jamaad  lebend  in  den  Flufs  gelangt  OieTe  Aa^ 
gne  verdient  ?oa  andern  beaclitet  und  geprflft  zu 
werden.  Der  Raum  geftaitet  nicht  länger  dabey  zu 
verweilen  und  wir  miiffcn  es  daher  den  Lefern  lüicr- 
laffen,  das  \Viclitii;ere  in  den  Ucberfichieu  weiter 
felbft  aut/ufuchen. 

Iii.  AussAffi  aus  Slttm  Miriekttkh  mtiiät^Am 
Sckriften.  Diele  Auszüge  rollen  1  nach  An^dlM  der 
Vorrede,  „die  Gerichtsärzte  mit  den  Meinungen, 
Anlichten  und  Grundfatzeni  unfrer  Vorfiahren,  fo 
wie  mit  dem  Geifte  der  jliern  Gefetzgebunff  bekannt 
machen;  die  Anwendbarkeit  def  Cruadfätze  dec 
theoretifchen  gerichtlichen  Mcdicin  durch  |nanni«lu 
faltige  Beyfpiele  aus  dem  vvirklichen  Leben  anfchMF 
lieh  maeben ,  und  das  Material  der  in  on^n  Syfte> 
men  dar  geriehlHchen  Medieja  vorfindigen  (ßc)  l  a- 
cken ans  der  Dunkelheit  der  Vorzeit  und  mk  Staub 
bedeckten  Fulianien  1.  rvurziehen. "  Hier  ift  nun 
zuerft  eine  Cent urie  au.s  Muhatt  Btrtikard  l'alentin's 
wohlbebinnfaro  Corpus  juris  miün  legalt  Qberfetzt 
undausgiaonaiM  welclie  60  ^un.|flilt.  dMaiKntik 
kann  dfefe  Austilge  tttr  nichts  anderes  alt  Loeken- 
bnfser  ci  klären,  welche  den  Kaum  nicht  verdienen, 
den  fie  einnehmen.  Gelehrte  Gerichtsärzte  kennen 
Fattutin't  Werk  ohnehin  und  lefen  es  im  Original. 
Für  angehende  Gerichlsärzle,  die  der  Leitung  be- 
dürftig fnui,  wäre  hckidteiis  die  Aushebung  einzel- 
ner Gutaciiteni  die  dqrchMerkwfirdigkeit  des  iFa%p 
und  richtiges  Ortheil  Sch  auneichaen ,  wünfcher>s- 
Werth  ppwefen.  Statt  deffen  find  alicr  iiardi  einer 
willkOrlichen  Ordnung  Gutachten,  ohne  Uuter- 
fchied  ihres  Werthes,  ausgezogen  worden,  unter, 
welchen  Geh  leicht  begreiflich  viel  veraltete^unnptaar 
Wuft  befindet.  MindeTtens  hStten  follen  b^ichtigaa- 
de  Anmerkungen  hinzi^efügt  werden,  wo  ganz  un« 
riclitige  Grundltitze  auügefprochen  find.  Diefes  ift 
aber  nur  Inicbri  leiten  und  ni<  hl  geinigend  gefchchen. 
Su  find  z.  B.  S.  144  ff.  16  Gutachten  iiber  die  Legiti- 
mität der  Kinder  von  13  Wochen  bis  zu  länger  als  i 
Jahr  noitfathailt.  in  welchen  die  altern  Aerzte  fo 
hliifig'ilttfdiaiMwbwaakaBdeoj  nicht  feiten  ganz  «er- 
#HalelMa  BiinUnnmiMita  fatopi  Vm  dielen  wird 
■  .    .    .   7  <  das 
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das  letzte,  welche«  ein  KfncI  von  einem  Jahre  und 
13  Tagen  für  eine  legitime  Spatgeburt  anerkennt, 
als  das  einzig  gehörig  begriUulete  erklärt.  Wozu 
foUeo  ferner  die  Gutachten  Ober  den  Untericbied 
SwiCchen  Luftfendie  onä  Pcft,  die  Unierfuchaneen 
Aber  Arfenikvergiftung  aus  dem  17.  Jjhrhunciert 
a.  dgj  m.?  Endlich  mufs  man  fich  wundern  eine 
medicinirche  Faculiät  kennen  zu  lernen«  von  der 
.bisher  Niemand  jewufst  hat,  nämlich  die  Hafntr 
(S.  155- »57)!!!  Fae.  mti.  ka/mienßt.  Die  Kopen- 
iMCner  A«rzt«  werden  darOber  eiferHlchtig  werden. 

Sittt  diefer  Auslage  wflrden  einipe  nuifterhafte 
Gutachten  de;  HL-rnusgebers  Oljcr  die  wicliiiprrn  vor- 
gekommnei)  F^lie,  oder  eigne  willenfchafUiche  A«8- 
ftri>eitungen  nützUcbsr  voaadaa  Lefero  wiUkdaunner 

gewelen  leyn.  * 

iV.  Ntuefit  miduhiifek  '  gtrkkttteit  UUrmiitt. 
Dirfer  AbCcbnitt  enthalt  Anzeigen  von  A.  Henktt 
AMiandluneen  aus  dem  Gebiet  der  gericluii.  hm  Me- 
dicin  Bil.  1.  u.  II.  luul  v<,m  I.  Ban<le  von  OrFila's 
Toxic  -iogie.  V.  Corre/poHdemzuackrukten.  Es  fnui 
kurze  Nutizen  Ober  eine  zuraromengewachfene  p- 

Slfruclit,  einen  Acephalus  und  einea  Usrinaphro- 
ten  darin  enthilten. 

 ^■^«^^Sy  werden  nach  diefer  getreuen  Inhalts- 

mwig«  felMt  im  Stande  fey 

a  zu  beurtheilen,  iu  wie 
weil  diefer  crfte  Band  den  Anfoderungen  au  eine 
Zeuiclirift  fOr  die  gerichtliche  Arzneykunde  in  un- 
fern 1  agen  enlfpreche.  Ift  der  Herausgeher  ein  öf- 
fentUcber  Lehrer,  dem  aufserider  herrlichrtan  Gele» 
flMheiiiieueBrlahningen«  Beobachtungen  undVerTn- 
mestt  machen,  auch  die  umfaffende  ßekanntfchaft 
■nt  der-IJteritur,  und  diejenigen  gründlichen  Kennt- 
nifTe  zu  Gehot  fteiien,  <lie  man  von  einem  folchen 
Repräfenianten  der  VViffenfchaft  mit  Recht  erwu» 
tet,  lo  ift  man  ohnehin  befugt,  nicht  mit  dem  ge> 
-wöhnhchen  Mjafsftabe  au  oteflen  und  die  Erwartno- 
cen  hülier  zu  fpunnen.  Sehr  XB  wBoSchen  ift,  daTa 
dMFortfetzung  den erften Band  an inntran  Gebalt 
■Oai trtifen  möge!  — 


t,  im-Verl.  d.  Helwing.  Buchh.:  Uehtr 
Sit  KrHtxt  mmä  itrtm  bequtmftt  fchmtllwirkendß« 
nnd  ßcherße  HeUart  dmrch  Badtm  in  fehwtflkktfa»- 
ren  Drlmpfen  und  dtjfem  (des  Üadens)  vortktUhaf- 
U  AnwendHns  zur  Btkaudlung  ehr onifcktr  Krank, 
hiittn  dtr  Haut  und  uud*rtr  GtM^a 41ebft.Be- 
fchreibnng  einea  hierzu  dienlielien  Apparats  vort 
.  ■  ^Mb  iMar.  Kar/Ien,  Doctor  der  Medicin,  Chi- 
ittrgleundCeburtshttlfe,  K  inigl.  Hannöverfchem 
Ober- Wun.larzt  im  leichten  Kaiaillon  des  Lö- 
neburger  Regiments.  1818'  VlU.  u.  113  S. 
Mit  3  Kupfiart.  •  ^  ,  f 

Der  Vr,,  bey  der  Occupatjons-Artfiee  der  Al- 
lurtan  in  Frankreich  aneefteUt,  erkUrt  ia  der  Vor- 
ndarelbft,  dafs  feine  AMModlnngelne  freye  Ueber*' 
^^H^  der  Schriften  des  Panfer  Arztes  „7.  C. 
Wf»  (^Jf'JM  tt  diugni^ü  dt  la  gdli  etc. 
Iiis.  4.      mmän  ti  Matftrttfyr  tu/umtg^lMu 


fulfureufes  apptiqufes  au  traittment  des  afficüons 
nlfs  etc.  HJ16.  8.)  fey,  und  fnlirt  nur  gegen  das  Ko- 
de einige  nicht  weiter  ausgefülirte  eigene  ßeobach- 
inqgen  an.  i>er  Gang  der  UnterTuchung  ift  folgen» 
der:  Hr.  OuHt  hn6hej  genauen  microscppilenm 
Unterfuchungen  der  ans  frifchcn  Krätzpufteln  ge- 
nommenen in  warmes  Wafier  gebrachten  Fiöffigkeit 
wirkliclie  den  Mehl  Milben  ganz  ähnliche  Thierei 
mcari ,  mit  welchen  er  fich  und  andern,  wie  es  «ür, 
deffen  Verfbcbe  ihm  bekannt  find,  bey  den  ^duafoi» 
auch  gelang,  die  KHtae  einimpfte,  «nd  fchUefst  dar- 
aus, dafs  diefe  Thier«  der  wefentliche  Charakter  der 
Kr^tzpufteln,  und  die  erfte  Bedinpunj;  ihrer  Fähig- 
keit anzuftecken,  fey,  fo  dJs  es  lieh  mit  diefeB 
Thierchen  in  der  Krat/,  -  Lvmphe  gerade  wie  mit  de- 
nen im  Saamea  verhielte,'  welche  auch  für  feinf 
Fr«ehtharkelt  weferrtlich  find.  —  Krätze  entftelit 

nach  der  Anficht  de^  Hn.  Galis  nur  jbey  »«PWwWit 
figler  Hautcultur,  bey  feuchter  Wärme,  dah«r«ieht 
im  Gcriclii  fondci  n  mehr  an  (fen  beleckten  Theilen 
der  Haulflacbe,  beionJcrs  in  allen  Uelenkbeiigungea 
uud  Hautl'alten,  daher  auch  zwifclien  den  Finpfrn, 
Sie  bildet  üch  nicht  aua  bey  Menfchen  die  fcliarte 
Anaddnftungen  haben,  oder  eine  Befchafiigung  traa« 
ben,  wobeyin  ihre  Haut  fcharfe  Stoffe  eindrii^fl, 
oder  die  Atmosphäre,  welche  Hc  umgiebt,  mitOe>* 
arten  erfüllt  uir.l,  welc  lie  «Ins  Uiipeziefer  tödte^l 
desl)alb  bleiben  auch  Sekretfeger,  Arbeiter  in  Oip8j 
gruben,  Lohgerber,  Schuhmacher,  Salinen  -  und 
Metallarbeiter  und  Krankenwärter  in  Sälen  wo  rx,lt 
die  Krftzfgen  aofhalten,  frey.  Jede  AnftaeRiinf.  . 
werde  durch  tliefe  oft  fehr  eilfertige  Milben  veniM>^ 
teit  ,  eine  kritilclic  Krätze  nach  Krankheiten 
auch  nicht  zugegeben.  Auf  LÜe  ToHtung  und  ril- 
gung  diefer  Mnbcn  komme  nun  Alles  an,  wenn  na 

Setödtet,  fo  höre  die  Fähigkeit  anzufteckeo .  fo  wie 
er  iOckende  Schmerr  Ibglelch  auf.  DiefesErtödten  - 
fey  fbr  den  flbrigen  Körper  ganz  onfeMdlidi «  vM 
wenn  man  fchon  auf  das  fchnelle  Verfchwinden  von  ^ 
Ausfchla'gen  nacbiheilige  Wirkungen  gefehen  habe» 
fo  fey  es  eben  nicht  die  Krätze  gewefen ,  auch  feyen 
manche  der  bisher  angewandten  Mittel,  wie  die  ver- 
fchiedenen  Bereitungen  des  Arfeniks,  des  Queckfil«  . 
bers  und  des  Bleys  fowohl  für  den  Bbrigen li^lrpeik 
als  für  die  Haut  nachtheilig,  andere  alÄr  *ie  det 
Schwefel  unwirkfam  ge^veien,  denn  letzterer  mflue 
durchaus  in  feinen  Wirkungen  durch  die  Wärme 
ühterftatzt  werden:  diefs  gefchehe,  wenn  man  ihn 
als  Dampf,  als  (chweflichte  SSure  anwende.  Um, 
nun  den  Sehwefiel  in  einer  folchen  Form  anwendea 
zu  können  ,  giebt  der  Vf.  eine  wie  es  Ree.  fcheint, 
fehr  zweckmäfsige  Conftruclion  einer  ßadwanne» 
die  mit  eijiem  Feuer-  und  Metliramenten  Heerd,  aus 
welchem  der  Schwefel  vcrdunftet,  in  Verbindung  ge* 
fetzt  ift,  an.  In  dieler  Wanne  wird  «He  Tempenü«: 
auf .30-^-40**  Reaumur  erhöht,  und  naebdon  der 
darin  befindliche  Kranke  feinen  Kopf  vor  dem  aufza- 
flteigenden  Dampf  verwahrt  hat,  fo  wird  .lifforn  durch. 
Oennung  einer  Klappe  erft  der  Eintritt  gcliatiet, 

iiod  dbaafa  ift  auob  du»^ 

die 
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die  Schwefeldämpfe  durch  c  ru  nn  'e,  o,  m.l  dem  Ka- 
nin in  Verbindung  gefeUte  Kui»re  vorher  vv.eJec 
^«»Irriehen  können,  che  der  Kranke  die  Wanne  ver- 
ffsl^  Äs  aitr  Naclitheil  für  die  Refpiration  be- 
feUirt  ift.  In  der  Wann«  ift  aach  hinten  auch  nqch 
'?!  brh.lter  a  n:  bracht,  in  wdchen  dfe  Jürtlter 
Krätzigen  gebracht,  und  durchgertochert  wetüm 
VAnnftn  Zwcv  odec  drey  eine  Stunde  tfa  uerncfe  Ba- 
5er  «Tche?hin  das  jackeU  GefQbJ  und  d.e  Aaftc- 
ckunasfahickcit  zu  lügen,  und  zehn  fulgenile  heilen 
dci    Ausfc&tog  «Uf  fchoa  sMoiMiU»  dauene,  voU- 

^^""^  I)e"r'  Vorzug  diefer  Heilungsart  vor  der  durch 
Salben  ift  allerdings  einleuchtend.  Bey  Salbe»  wifd 
häufig  auch  noch  neben  dem  fchnel  eu  LnterJrQcken 
de««wobnteo  Hautausfchlags  die  tuncüüri  der  Haut 
«ftört,  und  dieUnreinlicbkeit  welche  }e  d.e  Krank- 
heit herbevfnhrte,  wmehrl,  hier  aber  xvird  gerade 
die  ThäUßkeii  der  Haut  «uglelch  erhöht,  nad  viel- 
iXhl  durlhWeKrh  Inrng  der  Wautthatigkeit  futt 
de<i  nun  aufhörenden  Exaaihems  eine  an  lre  Ablel- 
tuL  wf  der  Haut  veranlafst,  fo  dat  di«  Central - 
Oreane  nicht  dabey  leiden  können;  la  lurcli  die  fo 
kräftig  erhöhte  Haulthäligkeit  werden  jnaudie Com- 
Blicatioii  ri  l-r  Krätze  und  andere  hartnackige  Kränk- 
elten der  Haut  und  der  zunSchft  darunter  liegenden 
oSe  zudeich  g..heiU  z.  B.  venerirche  Flechten, 
•inlewurz^te  Khcumaiismen,  Gichtknoten,  fcro- 
ÄÄOelenkgerchwülCte  u.  a.  m.  Wnklich 
Enthalten  toch  die  von  Gatü  erzahlten  zwanzig 
K  raukheitsfölle  merkwOrfige  BeCultate .  denen  man 
feinen  Glauben  i.m  fo  weniger  wr&gen  kann,  als  die 
Wahrheit  der  Erzählung  nicht  nur  durch  achtungs- 
werthe  AuturitSten  ,  londcrn  vorzOglich  auch  durch 
•in.  lohanswnrdice  Aufrichtigkeit,  welche  lo  man- 
Si*|Ä  Ä  V«»»'^'*  dab  19<»  «Wer  zur 


fanzlichen  Heilung  nothvrendig  gevirefen  fey«n>ihn 
leftätigung  und  ZuverläfGgkeit  erhält.  \ 
Der  Vf.  ift  To  billig  feine  Anwendung  der  fchwef- 
lichfauien  Dämpfe  nicnt  für  neu  auszugeben,  da  j% 
Frank  [chon  früher  angegeben  habe,  ihrer  auch 
wirklieb  fchoo  in  der  Salzburgifchen  med«  cbirur|h 
Zeitung  1793.  Bd.  3.  S.  191  erwähnt  ift,  deftogevoK 
Ter  gebührt  ihm  djs  VcrJienft  zuerft  den  Apparat 
und  die  Methode  angcgcbcu  zu  haben,  derua  ^roCM. 
Nützlichkeit  in  Militär  -  und  Civil  •  Spitulern,  wo 
die  Krätze  und  die  verwandten  Haut- KrauKbeilea 
den  Aerzten  fo  unbefchreiblich  viele  MQh«  dnd  Un* 
iuft  machen,  gar  nicht  zu  beltreiten  Kc 

Ueber  feine  Anficht  der  Natgr  der  ICrinkkeil-* 
nach  wi'lclier  die  Milben  es  allein  feyn  follen,  braucht 
Ree.  fich  hier  uicht  weiter  einzul.ilTen ,  da  die  Mela- 
ft-len  ,  das  oft  epidemifclic,  durch  keine  Anfieckung 
vefnüttelie  Erfcoeioeu  der  Krankheit,  und  ihr  häu- 
figes Aafliören  ohoe  dar$  MÜbea  tödtende  Subftanp 
ze  angewendet  worrfen,  genug  dagegen  fprechen; 
aber  das  mdchteRee.  den  fragen ,  warum,  wenn, 
wie  er  erklärt,  Perfonen,  die  befondere  den  Mr'^fa 
widerliche  AusdOnftungen  verbreiten,  die  Kra'ze 
gar  nicht  bekommen,  und  wenn  bey  dji  An  -.tMi- 
doiue  des  Schwefeis  alles  nur  darauf  ankommt,  ihn 
in  Dampfform  an  die  Milben  zu  bringen,  warum 
man  den  aogagebenen  Apparat  bratnahe  und  nicht  din 
e  Anwe 


innerliche  Anwendung  des  Schwefelt  hinreiche,  da 

ja  de 

Hand  entweicht,  im  1  gleichförmiger  durch  die  tliie-* 


ia  derfelhc  durch  die 


lg  des  ocb 

Haut  in  ei 


nem  expandirten  Zu- 


rifche  Wärme  verlhoiit  auf  die  in  der  Haut  niftciidea 
Milben  einwirkt,  als  dicis  je  bey  den  Schwefclräu- 
cherungen  der  Fall  ift?  —  Von  den  beiden  Kupfer- 
tafeln enthält  die  eine  (die  vcrgrüf^erte  Abbildung 
der  Milben  und  die  andere  verfcbiedene  AnfioJMm 
nnd  Darehlchnitte  des  Af|i«nts> 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Befördcnmgen  n.  Ehrenbeaelgungeii. 

Durch  höchftef  Uefcript  »e«  I.  Ml«  d.  J.  ift  dem 
idtberißeo  ord.n-,!  Prüf,  der  fächtrchen  Gefchichte 
SdSta^fult"  Le.pzig,  Hn.  l'oiuz  (J««-  gleichze.ng 
Sn«l  ehrenvoHen  Ruf  zur  Profeffur  der  b.aa.sw.J^n- 
fchaften  Jena,  •«  de.  nach  Bonn  «'f«««" 
rath»  Sturm  Stelle,  .blebnt«,)  die  ^'»rchArnditTod 

•       -         amit  T«rhund«nen  Ceafor,  und  nit 


ttliük'  Mbh  der  d 


tt*«lwbaUang  de*  gröfsern  Tbede«  fo.ne»  b,sber  genof- 
frn«n  Gebaiu  alt  lolege  zur  B^foldung  der  ih«.  confe- 
rirten  UhrRel»«,  Ikbeirtregeii,  d«bey  aber  brnna  >t; 
Wia^^n  T.«hr«in»t  emlefTen  worden. 

Hf  Prof.  Qr*9fkPifi  in  BresUn  Jft  teo  der  Kö 
SooiMlC       WiibBfiahaftm  «1  Tetin»  van  d^r 


Kaiferlich.  Leopoldi'nifcben  Gfferfchafr  der  Naturfor« 
Ccher  zu  Bonn  und  von  den  natu« forfcheoden  Gefell" 
fobaften  zu  HjIIc  und  Marburg  alt  1 —  rr r fp nngirin j[ tl 
Mitgtied  aufgenommen  worden. 

Hr.  Oberforftratb  C.  P.  Laurop  zu  Karlsruhe  ift 
Ton  der  NiederrheinifchcnGefelifchart  fnr  N^tur-uod 
Hedkunde  SO  Bonn  sum  caiwartigen.UiigUede^.iuid 
von  d«r  K  K.  Leadwirthfebant  GefelKeluift  itaGvttB 
in  Steyercnark  sant  «oire^KMidir^deii.  MllgU»fa 
nannt  worden« 

Der  Ka''fpr  von  Oarterreich  ^^1t  die  ProfefTar  der 
Fbyfiole^ie  l-iu-  höheren  Anatoniir-  an  der  k.  k.  Ual» 
verütiit  zu  Wien  d«m  rShinlicb  lirkanntan  Schriftfiel* 
1er,  Hn.  Dr.  M.  Mickatl  von  Ltmhojj'ck ,  z«iib*r  Prof« 
beider  Flnher  an  d«r  Uniterfidt  an  f«£ih,  mUeheii 
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fiae  AUmdlang  d«tOlinrfteoCiifftrMir.-  On  tir  K*- 
«{0*/  ^  fAr  Himiu  Aftrontmtrs  ^  tonctrning  tht  Prtctffton 
tf  rA#  Efmiitoxtf  amd  metiont  of  tkt  PUnets  ,  in  den  Afi^t. 
Ref.  VoJ.  11.  Nr.  VI.  giebr  mir  VVranlaffung  7U  einem 
Zufatze  zu  meinen  B<merkttngtn  über  die  Ckromologii  und 
4fironomii  der  Indier,  in  der  A.  L.  Z.  H17.  Nr.  4;$»  SU 
ttellt  M«achcs,  was  bisher  nooh  nicht  gans  kiir  war, 
ialbtrlitfLicIil. 

Bettlet/  ging  ia  feinen  Unterfuchnngen  befondera 
j^araaf  auf,  oarc^  imtere  Gründe  die  mögliche  Rntfia« 
bang  dar  nngahanren  Cyfclen  sa  *eigea}  welclia  man 
lanee  Zeit  altBeweifc  cina«  hoben Altartbutm  der  tcif. 
ftujck.yftJicktu  Cuhnr  unter  daa  Indiam  gebraucht  hat. 
Zogleitli  fur.::ii>  rr  fJnzuthun,  i*tt  VaraLt  V'crfaffer 
^ßalt ß^f])-'^  SiiÄiianta  fcy ,  welche  für  cöitliche  Oftcn- 
banmg  ^«i'»  utu)  ilberalJ  ai«  erfte  und  futi  einziaa  An« 
torillt  in  der  AftronoinM  angeführt  wurde,    um  l&a 
Volk*  welchei  daa  VorrOckea  der  Nacbtgleichen  nur 
e!»  Sehfaakn  dar  Koluren  innerhalb  einer  gerin« 
gen  .Anzahl  Qrada  blTt»  nicht  auf  Erfahrungen  von 
^iiiioam  Jahren Anfproch  inachcu  darf,  da  die  Gren- 
«cn,  oder  «ielinehr  dcr^engenotninene  Anfangspunkt 
d'wles  Sebirankans  mit  4an  Zaitan  Varakt't  (499  P>  Cbr*) 
saboinentreifan;   da  man  faay  den  Arabern  niebt 
hlofs  ,  wie  bey  den  Indiein,  den  Gebrauch  der  iSte«/, 
fondern  bey  Albategaint  .i-jf  die  Entftehung  derfelben 
aui  den  Sehnen  des  P/o/*w»ac«/  bemerk! ;   da  die  indi- 
fche  Theorie  der  Planeten  gauz  unzwejdeutig  die  era- 
bifch-griechifche  ift :  fo  glaubte, ich  mit  Grund  Ich''«' 
.Xmq  s»  dar£an,  dflii  ^i*  aCtromioiUahan  KanniniUa 
vm      Zeiten  Paraha*t  von  den  Arabern  tn  daa  In« 
.dtern  gekommen  \v.irfln.    Co/,  findet  nun  auf  eiiiean 
andern  Wege  ebenf  ins  den  griecitiTchen  Urfprung  der 
j}ndiG4fan  Aftronomip ,  glaubt  aber,  dafs  die  Brahmi 
aato  ui^ittalbvr  ton  d«n  GviaiabcnLt  Mn4  »war.  laqfa 
vor  Karoft«,  thra  KenntnffVe  aifialt*»  voa  diafalban 
rUn  Arabern  niitgethal{k  Kitten.    PK*  ^^lu^üchkeit  läftt 
lieb  nichi  ableugnen«  aHüge  Zwaift»!  werden  indeffen 
gegen  die  Gründe  erlaubt  feyn.    Sr-iion  l.'ingft  inuCite 
man  wünfchcn,  dafs  noch  n:«brere  Schriften  im  San- 
f  krit  aufgefunden  und  benutzt  wiirilen.   Diefes  ift  von 
Ca/,  celipliabfk    Er  liüt  den  Un^erfu«hungen  B(«r/«yV, 
wal«M  ar  fcbarffinnfg  fimgeniouj  rftyr)  nennt,  und 
I  darin  aufgefieHi eil  innerm     üi.itcjt  QatMliliglMb 
if.  Im  JS.  i8ao.  £rfitr  Band, 


wicdcrfabren.  Seinen  übrigMi  Behauptungen  gftnbt 
er  aber  aas  andern  Sohriftan  Einwendungen  entgegen. 
Italien  zu  können,  befonden  der,  dafs  ^■'.^ralu^  Verfaf. 
itr  der  Sutya.Sidd!uint.^  fey.  Col.  Njohrichten,  fo  in. 
tereffant  fie  auch  find,  und  r<»  wichtig  die  Benutzang 
neuer  Quellen  ift,  geben  inderfen  kein  befiimmtaraa 
Refolut,  (oaMianf  es  mufs  auch  hiar  eine  Wahrfebein- 
liohkait  dar  andern  entgegenaeretat  werden.  Eine  Be- 
baupittng  der  Indler  widerfpricht  der  atidern,  die 
Scholien,  welche  ficb  faft  bev  jeder  Handfchrift  fin- 
den,  dem  Texte;  ja  diefeGlofTen  fcbeinen  d.itScbiek- 
Tai  aller  Scholien  gehabt  zu  haben,  dala  nimlicb  ron 
unbekannten  Hlrtden  Zufitza  und  Verlfidarangen  gc- 
■aaebt  worden  find,  walabe  die  Kritifc  nicht  leicht 
wird  eatdeeken  und  fondem  können,  befonders,  weil 
dutrh  Eitelkeit  und  fonderhsren  Nationalftolz  ab. 
fichilich  Alte»  und  Neuis  »ermifoht  worden  ift.  Co/, 
hJlt  fich  zDnüchrt  an  Bkaftara,  einen  Aftronomen  um 
das  Jahr  iifo  p»Chr.»  »delTen  Alter  fahilinglich  be- 
kannt lejr,  nnd  von  waloben  man  dnan  Totlftandigen 
Corrua  der  Artranonie  kaba.**  Di>>  iiSrigen  beiden, 
Brahma. GKfta  and  AryaUatta^  werden  nur,  aU  frü' 
her  lebend,  anpefiihri,  Brahma.  Gujsta'i  Alter  wird 
nur  dadurch  heftimmt,  dafi  er  fich  auf  Vcartüiß  und  a^* 
dre,  namentlich  eadi  auf  ifrfiMacM,' baraft.  -DleFer 
Ukvorbernodi  niehi  genanM  worden,  und  wird  hier 
blalii  1«  AllgaMwinen  und  nabeftlirimt  fGr  alter,  als 
Alhattgttiut ;  alfo  vor  das  Jahr  ggo  unferer  Zeitrech, 
nung  gefetzt.  Die  Auiorititen,  euf  welche  fich  Col. 
ftützt,  reichen  folplich  nicht  über  die  Zeit  der  Araber 
hinau*.  Bralima-Gufta  erklärt  auCierdem  auSdrOck. 
Mob,  daft  in  der  CftMinomie  OflFenbaningen  nur  fo 
lang«  gelten  kannten,  aU  die  Erfahrungen  fachkun. 
diger  Mlnn«r  damit' ahereinftimmten ,  und  Bka/can 
»erwirft  die  Felben  qored«7ii.  Diefes  allef  deutet  da» 
her  auf  allmählige  Veränderungen  ,  auch  wo  diefelbea 
nicht  angegeben  Und,  und  rerhindert  jaden  bafttinnl* 
ten  Bcwolt  M|oa  Bm  lei/'t  Bebanptorfg.  Perfellja 
facht  nMRlteb  ctf  saigen,  dafr  die  S»ryi .  Siddhaatu 
Varaka's  Werk  fey,  unttr  andern  a  ich  .mi  dem  Griio. 
de,  weil  fie  früher  in  eiiiigsn  Schriften  feinen  Nam^n 
führe,  und  mit  den  Ar.gal)pn  einer  andern  Schrift  f*. 
raA^V,  yaro*  Amob^  we.che  ihm  ohne  Widcrfpraob 
beygelegt  werde,  rurammenftimme.    Cei.  glaubt' da* 

Bgan',  daGt  diefet  Werk  (denn  offenbar  füll  es  d,ir. 
Iba  feyni  weichet  er  unter  denr  Tiii-l  7>"aMr)r,iVii 
▼on  Vircla  anführt)  nicht  »  n  w  a  !;  rf t  he  in  l  ich  (alfo 
doch  nicht  mehr)  einem  andern  Aftronomen  anaa, 
«0re,  und  Fw«!«  mkt  VvnAt  fid/väftrkf)  nji. 
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rcbriebm  w«rde.  Brakma-Gupa  citire.  Tagt  er,  die 
^rfa.Stddkamta  und  foroia,  jedes  bsfonders,  ja.  di« 
Suiya  -  SiddkjxKta  werde  ron  yarah,i  in  einet  i  einer 
ohne  Wicierr[)rucb  echten  Schriften  {h  hif  moß  un- 
doubtcd  tctyrk J  in  der  Kiro&i- 5iiii4j/a  angrfAlnrt.  In  der- 
folhtn  foU  y«nk»  behaupten,  «inACiMiMia  m&Obal)« 
StiHumH^t  lhidi«r«n,  tmter  «nd«!«  «aeh  di«  Siimra- 

SiJiA^rtr.t.  F\  fr  rigr  fir-S  alfo ,  Ift  S^ura  it.^I  Turyn  ei- 
neriey  ;'  CciU-rrtokt  ittsLauptet  diefes,  ij.u;/  dagegen 
fchon  friihcr  das  Gegentheil.  Der  Widerftreit  ift  in« 
deflien  titer,  and  von  den  firahminen  felbft  veranlabt 
■yrordeo»  Bkafim/U  nämlich  nioamt  in  einer  Stelle  abir 
diePrloeCCoB,  von  w«]eh«r  CM.  gmi«  Untcrftidionf 
•utgebt,  beide  AntdrDdw  Ar  «inerley.  De  ml* 
Bkaßara'i  Citaie  aus  der  Smya •  Siddhamia  und  die  Wer- 
dM  £är  dim  PrlcelHon  mit  dem  noch  Torbandenen 
TMMdcrrelbcn  nicht  Abereinftioimen  :  To  erklflrt  der 
.Gomnnuetmr  der  S.  S.  Abmüa  die  Aivdrüeke  Suriß 
wui  Smr*  fSr  verCdiiedai,  mitt  ith  der  Seboliefk  von 
Bkttfi»r»f  AtaniswarA,  feine  Zuflucht  zu  Verandernngen 
dei  Textes  und  zu  kritiCefaen  Conjecturen  nimnat,  um 
das  MirsTL-rfUndnlCi  aufzuhellen.  Co/,  prkärt  ruifiiliefi 
die  S.  S.  für  dunkel,  und  behauptet,  Tie  werde  et- 
«entlich  keinen  belbndern  Verfafrer  ZMgefobrMNB 
hii«(M  durfte  aber  wohl  auch  nicht  gel«baMn,  WMtt 
am  wanifftant  bcy  dem  grörteMn  Pablienm  für  Offen- 
harung  gelten  Tollte],  der  Name  fey  alt,  »her  die 
Schrift  felbft,  wie  tnehrere  tüefer  Art,  uniirfchtinhch 
inoderniQrt  (modernifcdj.  Daj  Refuhat  bieilit  ^Ifo  im 
ncr,  da&  der  Text  derfelben,  wie  ihn  Divu  uud 
Stul*tf  Tor  Augen  hatten,  wenigfteni  gröfsteniheils 
eut  fern&a'/  Zeit  abftemoif  *  di«_frdlMre  Grundlage 
mag  gewefen  feyn ,  welch«  fie  wolle» 

Eben  fo  Terhält  ei  üch  auch  mit  dem  VorrQcken 
der  Naehtgleichen  felbft.    Ea  gehörte  netOrlich  ein« 
Reihe  ron  Jahren  dazu,  ehe  man  fioh  eine  richtige 
Vorftellung  daron  machen  konnte.   Neohdem  alfo  (Bf- 
farek  durch  die  Moodtfinfteroirre  VeranlafTiing  bekom- 
men hatte,  darauf  anfmerkfam  zu  feyn ,  Ptoltmatmt  un« 
'gefihr  aoo  Ja'u-e  r|j.iter  Hit  Wi-ärulcruriij  in  j  jo  Jahren 
auf  einen  Grad  gefetzt  hatte,  muCsten  lach  die  Beob* 
achtungen,   wie  bwf  andern  Gegenftlndes ,  immer 
^'an^  Terffi«lf«}iifeB  und  «erfollkeamea«  £«  liegt 
-'  alle  in  der  Nanw  dar  Sadi«,  da&  nan  sn  den  Zeitaal 
der  Araber  der  Wahrheit  durch  eignes  Nachdenken 
nlber  kommen  konnte.    I  in  Llolse«  Schwanken  der 
Koluren  ftatt  der  fortfohreitenden  Bewegung  durch 
,dia  ganze  Ekliptik  hindurch  dabey  anzunehmen,  ift, 
|Jo  fanderbar  daffelbe  uns  auch  jetzt  vorkommen  mag, 
ztt.den  Zeiten  der  Araber  cine.natOrliche  und  daoUn- 
ftänden  nach  gar  tSebt  auffallende  HypotheCe.  Nor 
bey  denlndiern,  bey  ihrem  crträutri i      liu'ien  Alter- 
thume  und  ihren  OiiVabir.r^  gen  ,  bleibt  iie  ein  lächer- 
licher Widerfpruch  in  fich  felbft.  Dppfa  deren  ifi  auch 
bey  CoL  die  Beda  nicht  mehr.    Er  seigt  nur,'  daft.  4)> 
aig«,  wie  Mmajalß  tmd  Bkafcar»^  mm  vplIkomBene 
PracefCon  duiiih.  alle  Zeichen  der  FkMpuk,  andere 


l^i<ig«gBn,  vn^  JtryaikMta  ^  AinHittecura ,  auf  die  Auto 

dw  &  St.ito^  bMiM  StobirMluBt,  «nd.smK'dMr  Jtot  Zeit  lebenim  Aftrettenen,  dli»  tek  «iaen  Ära- 


erfkere  in  »4*,  fielt  der  lewSlinlidien  «7*  aiinehraen. 

MerkwOrdtg  llt  daa  Senweigra  toq  Brahma  Gitpia, 
welcher  doch  y  n  Bki/ara  te:)>e,  und  eiiii^irr  andam 
(und  zwar  der  beriihmtcrten  Aitronomen,  fetzt  CoL 
hinzu),  über  dieEzIfkenc  einer  PrJiceflion  überhaupt. 
Die  Sache  fcbMSt  mir  nicht  anders  erkllrbar«  al« 
dafa  9nAmm  GmifUft  Vorgänger  nicht  aus  Beobachtoii. 
gr-; ,  <1i<- !)i  kuintlich  faf^  überni)  felilfn,  fomlern  dcircb 
AuiuiiUt  Ul  i  G'auben  an  0/Feitbarungen  eiufcbeiden 
wolJieu  ,  LT  aber  cjiefe.bcn,  wie  ich  bemerkt  habe^ 
durch  Erfahrungen  in  der  Afironomie  befcbrinkte«  So 
crUtoe ieh vir  Ab/MraV  Unheil,  daft  diefe  Verlade* 
renj  neoh  n  nUDerklisb  für  Br,  G,  getrefen  fey,  und 
diele  fcdicim  mir  ein  neuer  Orimd ,  daß  die  HypoibeCa 
einer  Litrarion  nicht  »nn  den  Inrlicrn  felhrt  auigr^Jin- 
gen  ift.  ßkafcam  nimsu  nun  fpiterhin  (>o  Jahre  auf 
einen  Grad  an,  alfo  ungefähr  fo  *iel,  als  die  Araber. 
Aruabhatta  wird  aufserdem  von  treibe«  ÖMfua  getadeltf 
dau  er  in  der  einen  Schrift  cin>  ftevolntion  dar  Rne* 
teil  (wahrfcheinlich  der  Naehtgleichen ,  fagt  Cc!,^  an- 
nehme, in  der  andern  verwerfe.  Um  nun  zu  zeigen,  da 
die  Vorfteli.i  ng  1,  rjir,  Schw  tnken  der  Aeqn)nfif:ti.!]  pimkie 
Ton  den  Indiern  zu  den  Arabern  übergegangen  fey,  b«- 
roft  Cell  Col.  nach  Riuioli'f  Zeugnifs  zuoAchft  auf /f/t«* 
npiimt.  Diebr  fcheint  zwar  (dr fi.ßtll,  a  5 a.)  eine 
tkefediererArtanfeufteUcn,  die UcbcrFetzung  von l%ue 
Tihurtinui  abfr,  aus  welcher  allein  wir  feine AnCchten 
und  Lfhrfätze  beurtheilen  Ucinnen ,  ift  dunkel  und  unbc> 
ftimmr.  }'i»  wird  in  derfelben  behauptet,  daf«,  nach  FtoU- 
MM««/ Zeugnifs,  einige  Autoren  vor  ihm  diePtücefGon  io 
to  Jahren  auf  einen  Grad  gefeixt  bauten,  und  dafs  die 
Btwegntig  g  Grade  verwlrie  und  eben  fo  riel  wieder 
rRekwaHB  gebe.  Bald  darauF  werden  S4  Jahre  da« 
ftir  angenommen.  Da  nun  im  Alriiaguft  nichts  daroa 
vorkömmt,  vielmehr  alles  auf  Ttmociutrit  und  Hijtpartkr 
Beobachtungen  bernht,  welche  Ptolmatus  mit  den  Sei> 
aigen  vergleicht,  und  dadejr  100  Jabr«  fftr  einen  Qrad 
der  Prleeliion  annimmt,  fo  darf  matt  wohl  an  der  Zu» 
verlftfligkeit  der  Nachricht  zweifeln,  die  wahrfchein- 
lich auf  einem  Mifsverftand  beruht.  AlkattgntHS  glaubt 
aufserdem  ti:  ff^inen  eignen  Beul litungen  66  Jahre 
dafür  annehmen  zu  ra&ffen.  Diefe  verfcbiedene  Be> 
ftimmungen  des  Zcilreeito«  der  Pricellion  iMn  Aak 
ie#M/  untl  Innen  eigne»  -nenm  Muttmbu  ein  «mmmb 
manu.  Er  felieint  elf»  dleb  VerreMhdenheft&Äl  fal 
einem  Fehler  der  frQhern  unToHkommenern  Beobach« 
tungen,  fondern  in  einer  wirklichen  bald  befchleooig- 
ten  bald  verminderten  Bewegung,  wie  bey  den  PIane> 
ten,  ze  fncben.  Welche  Idee  nun  auch  hier  zna» 
Grunde  liegen  mag :  fo  ift  wenigftens  kein  Grund  ver 
banden,  aut  AHttenias  Worten  auf  einen  indifchen 
Uj-rprunp  der  eraVjfcben  Vorftellang^art  zu  fcbliefsen. 
Der  andere  von  Col.  angefahrte  Gnmd,  dafs  die  S.  S. 
der  Anlage  nach  älter  fef«  defs  fjc  alfo  Alb.  VeranliA 
fung  zu  der  HypotheCi  von  einem  Schwan lien  der  Aeqai« 
noctialpimfcte  gegeben  beben  könne«  itt  eben  in» 
baldiert  fb  bald  niobt  die  Vnmffgliebltelt  naeligiewiefen 
wer<^en  kann,  daf«;  fie  nirln  crlt  nach  Emeumuig  der 
Schrift,  folglich  diireb  yvaka  oder  einem  andern  um 
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ber  habe  entßflkni  Vflnneii.  Ferner  kann  man  wegen 
dat  Verkehrs  beider  Nationen  der  Araber  und  Indier 
luoh  auf  den  ron  Col.  encefilhrienUinrtand  zu  Uunften 
der  letzteren  kein  Gewicht  legen ,  dafs  ein  aral>ircher 
Artronora  loo  Jalire  Tor  Alhattgnins  Tafeln  nach  indi- 
fchen  Vorfcbriften  berechnet  bal>e,  wenn  auch  die 
Sache  erwiefen  wflre.  fiben  fo  wenig  führt  endlich 
der  Grund  zn  einer  Entfcheidiing,  dar«  Artfahkatta 
fchon  davon  fnrecbe,  welcher  doch  tc.xhrfckeinliek  äl- 
ter fey,  a\%  All>»tegniut  ( an  autkor  fttmitigly  of  an  earlitr 
»gtj.  Lsfut  man  i^^«i»'<y'/ Kegel  aus  der  veränderlichen 
OrOfse  des  indifchen  Sternj4brt,  dat  jedesmalige  Zeit- 
alter des  Arironomen  zu  beftimmen,  gelten,  nach 
«reicher  die  S.  S.  in  das  Jaht  1063  P-  ('hr.  gefetzt  wer- 
den naCtte:  To  fällt  das  Zeitalter  von  Ary.\hhatta  in 
das  Jahr  II99,  Co  wie  das  von  Brakmci-  Gnjita  in  das 
Jahr  i<^99  p.Chr.,  wo  aber  bey  diefem  dici^eftimaiung 
des  Sternjahrs  entweder  nach  unrichtigen  Beobachtun- 
gen, oder  nach  fplteren  Angaben  des  Scholiaftenf 
oder  nach  einer  andern  Gröfse  der  zum  Grunde  liegen- 
den Periode  Ca/i  Yug  angegeben  zu  feyn  fcheint.  Alles 
dreht  Geh  folglich  Hey  diefen  UnteiTocbungen  um  die 
Begriffe  des  Mittelalters.  Doch  will  man  auch  dia 
Kennii\')(fe  der  Indier  mit  Col.  bis  zu  den  Griechen 
feibft  hinauf  führen:  fo  macht  diefes  bey  gefcbicbt- 
lieben  Untorfuchungon  keinen  Unteifchied.  Denn 
dafs  die  griocbifchen  Anßchten  den  Brahminen  aucsh 
da,  wo  fich  liey  den  Arabern  keine  weitere  Ausbildung 
der  Begriffe  findet ,  lieii-tnnt  waren,  zoi^t /l>'tfd/'/iarra'/ 
von  Co',  anßefiihtte  V'orfielJung  von  der  Bewegung 
der  Erde.  Diefer  Mann  fcheint  zu  den  Buddhißtm  zu 
Kchören,  dtntm  Rtubin  Burrow  fchon  früher  (Af.  R*f. 
Vol.  5.  5.487.)  im  Allgemeinen  Kanniniffe  des  koptrmi. 
kamifiktm,  Syftems  beylegt.  Was  Col.  hier  daron  mit- 
theilt, kann  für  nichts  gellen,  als  die  altere  pliilolat- 
Ich«  Hypoibefe  von  dem  täglitktn  Umfchwunge  der 
Erde  um  dat  Centruin  der  Weit  in  eben  den  vieldeuti- 
gen dunkeln  Ausdrucken  ,  wie  bey  den  Griechen,  dafs 
nan  bald  eine  jlbrliche  Bewegung,  bald  eine  Azen- 
drebung  darunter  verftand.  Diefe  letztere  nimmt 
■ach  Cclm  bey  Artfabkatta  an,  obgleich  feine  Allegate 
zeigen,  dafs  die  Brahminen  ungewifs  waren,  welche 
Auslegung  de  den  Worten  geben  folhen.  Denn  Artfa- 
Huitte  fagt,  die  Sternen  fpfaäre  bewege  fich  nicht  (is  fta~ 
tiomary)  ,  fondern  durch  JieBewegiing  C revolution)  der 
£rde  enifiehe  der  tigliche  Auf-  und  Unteresng  der 
Stern«  und  der  Planeten.  Wenn  d«  Wort  Rtvehttion 
die  Bedeutung  behä'»,  welche  ülierall  in  den  Af.  Ref. 
damit  verljunden  ift:  fo  mitft  auch  hier  der  Vnrfiellung 
die  Bedeutung  gegeben  werden,  welche  PÄi/o/aw/  damit 
verband,  und  welche  noch  PtoUmaeni  befireiiet,  aber 
auch  wieder  in  foldien  Autdrücken,  welche  nur  dem 
an  keine  andere  Vorfiellnng  gewöhnten  t^rriecben  ver- 
/tandlich  waren,  und  wohey  fich  Dtlambrt  wundert, 
yfnt  PttltiMtuf  ^  welcher  der  Wahrheit  fo  nahe  gewefen 
würn,  diefellie  wieder  habe  aufgeben  kennen.  Doch 
fcheinen  die  Brahminen  feibft  ungewifs  ober  Aryahkat- 
ta'i  Meinung  gew>*ren  zu  feyn.  Denn  Brahma  Gupta 
nimmt  •>ey  der  Widerlegung  Arytüfkatia't  zwey  Fülle 
«n.   W«an  Ilcb  di»  Erde  bewegt,  fagt  «r,  welchen 


Weg  nimmt  Ge  (wktiKt  amd  teka$  rtMti  dmt  it  frtcttd)  ? 
Wenn  fie  fich  aber  um  die  Aze  dreht  (rrvo/or,  alfo  dat 
Ihnlicbe  Wort  in  einer  andern  Bedeutung),  warum 
fallen  in  der  Hübe  fch webende  Gegenfiände  (lofip 
tkings)  nicht  herab?  Der  Schuliaft  nimmt  dagegen i4r.  / 
Meinung  in  Schutz.    Uebarall,  behauptet  er  ganz  nach 
Art  der  Griechen,  Hey  auf  der  Erde  unten  und  oben* 
Ein  Planet  (alfo  dia  Erde  ein  Planet!)  könne  kein« 
zwey  Bewegungen  zugleich   haben  (freylich  nicht,  » 
wenn  blofs  von  Tag  und  Nacht  die  Rede  ift,  wie  Ar.'i 
Worte  ausdrücklich  f.igen.)    Warum  aber  der  Scholiaft 
nicht  auf  die  Gegentatze  Brahma  -  Gufta'i  achtet ,  wel- 
cher beide  mögliche  Fllla,  wodurch  d:\%tlLgUclu  BiWi- 
gung  der  f  .rde  erUlärt  werden  foUte,  entweder  durch 
RnoluiioM  oder  durch  Rotation  zu  widerlegen  fucht, 
bleibt  tuibegreiflich.   Dat  ganze  hat  des  Anfehen  einer 
fpäieren  G'olTe.  Bkafcara  fchliefst  fich  dagegen  au  Art' 
ßottltt  und  fra/mafiix  in  feiner  Vorftellung  an.  Nur  futt 
dafs  skach  den  Griechen  all«  erdigten  Elemente  ihrer 
Natnr  gemSCi  fich  nach  dem  Mitttlfunktt  dtr  fVtit  fen- 
ken,  und  dort  die  ruhende  Erde  bilden,  das  Feuer 
hingegen  amfwirts  nach  dem  flufserften  Himmelsraume, 
alt  feinem  natOrlichen  Orte,  ftrebt,  der  Luft  und  dem 
Waffer  aber  von  der  Natur  dar  Raum  zwifchen  innea 
beiden  Elementen  in  der  Welt  angewiefeii  ift;  ftatt 
deffen  hält  fich  derBrahmin«  ohne  Rückficht  des  Orte« 
bloft  an  die  den  Sio/Ten  ihm  eigentbOmlich  fcheinend* 
Eigenfchaften.    So  wie,  fagt />4.iyc.tr.i ,  der  Natur  u.ich 
Wärme  Atr  Sonnt  und  dem  Ftmr ,  FlüfTigkeit  dem  fVaf. 
ftr^    HJrte  dem  Eißn^    Beweglichkeit  der  Luft  zu- 
komme:   fo  niüffe  üiibeweglichkeit  der  Erdt  beyge* 
legt  werden.    Sie  könne  daher  auch  nicht  im  3theri- 
fcben  Räume  fallen,    wie  die  Buddbiften  glaubten, 
weil  Ge  nach  allen  Seiten  gleich  und  ähnlich  fey.  In 
allen  alfo  faft,  W\t  Aiiaxagorat ,  l'l.xto  und  andere  Grie- 
chen.   Das  Eigenthüm liehe  von  Bka/cara't  Hypoihefe 
befreht  nun  darin,  dafs  er  dun  Mittelpunkt  der  Weh 
alt  den  Ort  der  unbeweglichen  Erde  zwar  annimmt, 
daa  Streben  der  fallenden  Körper  aber ,  welche  in  der 
Atmofpblre  fohwebcn,  einer  Attractiontkraft  der  Erd« 
zufchreiht,  duich  welche  fie  auf  jene  Kfirper  wirke, 
wie  der  Magnet  auf  das  Eifen,  fagt  der  Sf'hoHaft  Mu- 
wiswara.    Sollte  man  fich  wohl  veranlAfst  hnden,  des- 
wegen fchon  Spuren  von  titwtw^t  Lehren  in  Indien 
zu  fucben?  Die  Engländer  fcliweigeu  hierül  er,  und 
wohl  mit  Recht,  Reubtu  Uurrew  etwa  ausgenommen, 
de^en  allgemeine  Bemerkungen  durch  diefe  Nachiich- 
ten  Cohl'tooie't  mehr  Licht  bekommen  und  genauer  be- 
uttheih  werden  können*  Eine  Theorie,  wie  fie  aus  A'»- 
ftrniktti  I:l\potbefe  und  den  Vorarbeiten  von  Caliilaci, 
Ktpltr,  TyckOf  Hwtfgtn/  folgt,  ift  elvi'at  ganz  anders,  , 
als  die  Vorftellung  einer  AttrACtion  tler  unhev  eglicben 
Erde       Mitttlpunkte  itr  fVth,  welche  lilofs  auf  die 
in  der  Atmofphäre  fchwebend.-n  Köi  per  ihre  Wirkung 
Aufsern  foll.    Confequenter  ift  freylioh  die  eben  ange- 
führte Vorftellung  der  Griechen  von  den  Grundkriften 
der  Elemente,  wenn  dieErde  alt  ruhend  angenommen 
wurde.    Von  allen  ohne  Ausnahme,  auch  von  /Irya- 
bkattay  werden  übrigens  Ptolemaemr  errenirifche KnJfe 
und  Epicjklen  mit  vcrlcbiedeacn  Modiücaüoneo ,  bey 

wel- 
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Wtfiebtn  n^h  hUr  nicht  ▼«rwsileo  mag,  anganom» 
mm ,  die 'letzc«rti  z.  K  Vktd  brettFörnaiK,  bald  oval. 


iijn.eiifüel;  von  Vciiitf  und  Mar/.  Dicfet  ift  alfo  ein 
neuer  Grund,  ciaa  keine  Secte  von  Ko-ptmlktu  SyTtfin 
'«inige  Kenntnirfc  hat.  M  cnn  tnau  mm  di«  Sa^^n  dar 
Indier,  vrclche  der  Mifßonär  P.  Vons  {Momutln  hfft.  i. 
matk.'T.I,  p. 433  )  misiheih,  daf*  einGiieche  fich  h*lie 
io  indirdiar  Waisheit  untmicbtsn  lafliftu,  und  dafOr 
der  BrabminanLcbrer  in  der  AfirwooTiiia  gewereit  Tey, 
fo  wie  delTan  Nachricht,  fJaTj  dt  h  Hirr'i  Trfe' 


vmi 


des  lndi*rn  würen  Obeifetit  wo» den,  mit  CcJnl; 
Bemerkungen  verglricht,  nach  welchen  i)r,jrj/;,i  uiA 
Brtlkma '  dfta  von  favaKcit  oder  Fremden  fprechen, 
auf  der«!  ortrolKWiireb«  Kennt ni de  lieide  lieb  mehr* 
male  beziehn,  und  1)  die  fmhf'e  Cop»e  *on  Mvnitwa- 
ra'/ Scholien  zu  liha/car»  ungefihr  ud'  dn  J4lir,i6}t 
y.  Chr.  wStrAgt  worden  Ujn  foUs  io  ift  woU 


keine  unwahrfcbcjnAelM  fiflwiiplang«  4*^  Ij^wat»  I|b4 
Altes  in  den  Sohrirt«n  der  Indier  unter  «ineiMicr 

mifcht  und  oft,  «ieüeiiht  ahl^rhtlich ,  eDlftdlt  ift, 
welcbet,  wo  möglich,  zu  einÄihfeln  und  auch  bey 
den  Indii-tn  die  /clsalter  und  Fortfehritte  in  Jer  wir« 
renfchafilicben  Bildung  zu  urttei  fclieiden  oder  zu  b» 
rtimmen,  noch  in  Zukunft  von  der  Kritik  erwartet 
werden  nur*.  Der  blor^cn  Verficherung  der  Brebmk 
neo  und  dei  Einkleidung  wülen  derf  nian aftrononiifeb*-. 
Wabiluvten  der  rjiitcrTi  Zeit  fo  wenig  d' n  ft  uLcrfn 
Jahthund#ri«n  bejlegtin,  als  manKegrilT«  von  dem  Ka> 
le'idcr  oder  den  Planeten  blofs  deswegen  für  alt>(gy* 
ptifcb  halten  wird,  weiliie  fonSobriftuellcm  aits&a 
«rrten  Jahr)Hiiider|eii  unferer  ZeUreabnnng  im  ßam 
yruade  der  Hi&ngXjfj^bm  ««iiurefea  1  ' 

Heininfen. 


,L  IT  B  RARISCH.E  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

CrSvrfl,  Dr.  M.  C.  F.  W  ,  dir  hdtrt  von  dtr  VoU- 
tnafht.  Procura  f  MäkUr^  Ctjpom,  ^gnatioti^  Ex- 
fromiffto»^  Novation  mmd  Erbfchi^tkam/i^  tu  ikrtr 
VoMiiidttktit  «mmI  iknmZufiwmtnkMig*  mach  Prtuß, 
O0isnr*  Ein  Hcut^mk  für  ftrahißke  Jurten 
und  GiftktfimitiKer. 

fr*  |>  BmüBi  in  der  Maure rfchea  Bucbhaadlang. 

Preis  4  Rthlr.  ; 

]V]acht  auch,  wie  oben  angezeigt  worden,  den 
4ten  Band  de*  CfMMMar/  M  Mi  OinUt'Gtfil 


De«  dtsrch  mehrere  bejfäUig  aufgenommene  jori- 
bifohe  Werke  rfthi»lid>ft  bekannten  hollandifcben 
Rechtsgelcbrten  Riner«  Mryer  wehrhaft  KlatfiCehft 
Schrift:  EfjfHt,  wighe  tt  vregrit  tUt  Hffihmtmu )i$tU. 

(tairet  dtt  ■pTtncifaux  ftiyt  dt  l'Eurof*,  welche  nicht 
nur  den  gam  gewobnlicben  Juriften  hohe  Relfhrtmg, 
fondcm  auch  jedem  gebildeten  Manne  die  iiuereffan- 
lefte  LeciBv«  gewlhn«  bin  ich  enirchloffen,  durch 
•ine  mflglieiil^  vollendete  Ueberfetzung  ttf  Deutfch- 


Der  Zehgeift  Gerirmniens  hat  fich  bekünntlich  feit 
ni<^t  lange  fo^ßeftshet,  dafs  nur  rrinwirrenfcbaftlicbe 
Frednote  ibm  alloia  willkommen  find,  und  fo  darf 
ich  mir  je  wohl  fOr  diefe  Arbeit^  welche  ich  mah  bi)> 
ligfie  ttterleflien  werde,  einen'  Verleiher  gewift  ref« 
fprechen.  '  Wem  djher  als  fnlcbein  i:;lt  diefem  Ar- 
tikel gedienti  der  eeneige  lieb,  deshalb  mSciilichik 
untrerweilt  in  frmfeirtHI  ZufduiflOI»  •»  niidi  M 
wenden. 

Roltock,  imJVIarz  iSio. 

Doctor  Kopft^  *.  ' 

^    '      Gr.Rerz.  Umf«Kr,BU)lioditkK^  ' 


Iii 


Fr$gmaiirerftkri/tt1h 

Uthtr    \  _ 

-Zweite  Anflehe. 
'  t«  Berlin,  Mau rer'fclie  Buchbendlaiig. 

I  Kthlr.  IS  gr. 

Dtafe  Schrift,  welche  den  verfrorbenen  OberhoF« 
prediger  Stttwh  enm  Verfaffer  htt^'ift  jedeV 

den  Fre)^nwwer  sn  enpfcblen. 
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OEKONOMIE. 

LiMNiTZ,  b.  Kuhlmey:   SeytrSgt  zur  Virhrfft- 
rumg  dts  dtutfektn  Landhaues  von  Ernß  Block 
(Wii-thrahafts<Inrpeotor>.  1317.  Vill  u.  ib6 
m.  a  Kpf.  (t  Rthlr.  4  Or.> 

Diefe  Schrift  «nthält  |in  '13  AufTatzen  für  prak- 
tifcbe  l-JTTclwirthe  manche  interefTante  Erfah- 
rune  und  BemerkuDg»  wdch«  der  Vf.  unter  febr 
verichiedflnen  Verblltniflian  in  Sehlefien  su  ttmmüa 
Gelegenheit  hatte  uod  bereits  I814  niederfchrieb. 

.  i,  ,AOgimtiiu  Bmtm^mgm  Ubtr  Naekirimmg, 
mtKmamg  itr  W^mmg  wa*FirkiiHnijf$  dtr  KrSfta 

ZUM  Zwtck  1  —  5).  Wenn  in  diefutn  kurzen  Anf« 
{»iztt  weJcher  gemffermaafsen  als  Einleilune  ange- 
feilen  werden  kann,  unter  andern  gefagtwji  I,  H  fs 
viel  auf  ein  richtiges  Vcrh.11tnifs  von  Zeit  und  Kraft 
ankomme,  diefs  aber  bey  grofsen  Gfltern  leiten  nach 
Wunich  bewerkbalÜget  werden  könne  und  fie  fole* 
Ücb  im  Ail($emebien  weniger  Nutzen  gewährten«  ab 
feinere  Bcßtzungen,  lo  harten  die  Grenzen  näher 
angegeben  werden  follcn.  Ueberbaupt  konnte  auf 
fo  wenig  Seiten  ein  fo  reiohhlhfgBf  ThwM  WM  in 
der  Karze  berührt  werden. 

a.  U$^tr  dit  Kitttl  (,)  die  Kartoffeln  (,)  mU  und 
eknt  Dünger  (»)  ^'"'»  (•'^"  *^ntm)  hohsn  Ertrag  (,) 
K»  bringtn  (S.  5  —  23).  Es  ift  hierin  befondcrnAb* 
theÜMngen  von  Keftellung  <fau  Kartoffelfeldes,  den 
Bjfsnfcnaften  dec  Sauneni  und  der  BthiuidluBg  dar 
Kartoffeln  bey  tind  naeh  dem  Sirecke«  znr  aaSh, 
die  Hede.  Unbedingt  kann  der  Hath  ,  das  trocken- 
fte  Land  zu  wählen,  nicht  ertheilt  werden;  denn 
die  Witterung  ift  nicht  vorlinr  zu  wiTfen  und  in  tro- 
a](aiMn  Jahren  wflrde  dann  der  Ertrag  febr  gering 
Mttfidlen«  Wo  ««  fich  thun  läfst,  ift  es  das  BeUe»  Ge 
anf  einen  Boden,  weicher  nicht  leicht  zu  nafs  oder 
xn  trtecken  wird,  zu  bringen,  oder  mehrere  von  ein- 
ander abweichende  Standörter  7.<i  \'  ili  :ri.  Wimm 
der  Vf.  (S.  10)  Kalk  und  Afclie  (erlterer  wirkt  be- 
kanntlicli  mehr  auflufend  und  reizend)  in  gleidhen 
Bangftatkt  Kt  nidit  «inzufeben.  ■  Um  dasl^eimen 
xn  Mbrctern,  lafiien  vlale  Landwlrthe  nach  dem 
Winter  die  Sinmen- Kartoffeln  auf  einem  luftigen 
Boden  etwas  abwelken.  Der  Vf.  ift  mehr  far  den 
Anbau  in  Reihen  aJs  Ober  s  K  'j  iz  (im  Viereck), 
wati  bej  gleicher  Entfernung  der  Reihen  die  Kar- 
toffeln bey  der  erften  Melhoda  in  danCelben  nur  10 
-  T  2  Zoll ,  bey  der  andern  aber  von  allen  Seiten ,  fo 
weit  als  die  Reihen  von!  einander  entfarntfind»  zu 


liegen  kommen,  man  hier  weniger  Saamen  bravichn 
und  in  Tu  fern  zwar  einen  ft'irkrrn  Kiirncrrrlr^g  tü- , 
be,  wahrend  dort,  hey  einem  grüfsero  Saamenbe- 
darf ,  die  Fläche  beCfer  benutzt  werde  und  der  Ge- 
winn gröfser  fev  (S.  ao).  Die  Entfemuog  der  Aal* 
hen  von  if  Ella  ift  wohl  um  5— 62d1I  so  grors.  Um 
bey  ftarken  Spatfröften  das  Erfrieren  des  jimpen 
Krautes  zu  vernindern,  wird  (S.  a?)  eine  Bedeckung 
mit  Erde,  vordem  erden  Hehäiifeln,  vorgefchlagen. 
Das  Kraut  erfriert  aber  feiten  und  Ree.  nodet  aifl^ 
Verfahren,  welches  noch  Bbardiefs  durch  zeitjfet 
Behäufeln  erfetzt  werden  kann,  aUerdinga  koftfpia* 
lig  und  in  den  mriften  Fällen  flberfluflig.  Wird  daa 
Kraut  alli»in  und  ohne  Vorficlit  geriiltert,  fo  ift  se- 

ErOndet,  was  (S.  25)  dagegen  gelagt  wird,  in  Ver- 
indung  mit  Darrfutter,  Kohlblättern  u.  f.  w.  kann 
ea  in  Kleinan  Portionen  ohne  Bedenken  vorgelegt 
werdtn.  All«  Beaelitnng  verdient ,  unter  dazu  gfln- 
ftigen  Urnftfinden ,  der  Vorfchlag«  an  KartOuUn 
nicht  unmittelbar  zu  dflngeo. 

3.  Anwtifuug  zum  ßchem  Gtratim  du  U^Ur- 
gttrtidiM  anf  Karteffilland  (S.  28  —32).  Dafs  Win- 
targetreide  nach  Kartoffeln  gewöhnlich  nur  einen 
Cohmehen  Ertrag  giebt ,  ift  eine  allgemeine  &f«h* 
rung«  wovon  (S.  a^)  die  Urfachen  richtig  angege- 
ben werden.  Um  diefem  Mifsrathen  vorzubeugen,  . 
foll  man  das  Land  nach  der  Aernte  aufpflügen  und  . 
ohne  zu  eggen  und  hey  trockner  Witterung  es  bis 
Mitte  Üctober  mit  Vieh  betreiben  und  fefttrelen, 
dann  den  Saamen  auffäen  und  in  l'chnulen  Furchen 
feicbt  unterpflügen  laffen.  Da  die  grofse  Lockerung 
und  Pidverang  des  Bodana  bev  dem  Kartoffelban  alt 
eine  Urfacha  de«  hSufigen  Mifsrathana  dea  naebfel- 
gendeu  WintergetrciJes  anzufehen  ift,  ohnediefs  bey 
dem  Ausnehmen  der  Kartoffeln  zuletzt  aucli  die 
Kgge  angewendet  und  die  Oberfläche  geebnet  \vird» 
fo.wQrde  es  unter  dazu  paffenden  Um(tänden  kürzer 
nnd  zweckmäfsiger  feyn ,  gleich  nach  dem  Ausneh- 
men Vieh  aufzutreiben,  dann  den  Saamen  aufzufäen 
und  unterzupflügen.  Bey  diefem  Verfahren  wQrde 
das  erfte  Mal  PilOgcn  orrparl  werden,  und  die  Be-- 
ftf^llung  konnte  wenigfien.s  eiriftti  halben  Muiiat  fr(}- 
her  ertolgen.  Der  V  f.  Ichl.- -t.  >veil  er  es  wohl  felbft 
einfah,  dafs  fleh  fein  Verfahren  fehr  in  dia  Lingn 
ziehen  würde,  ein  zeitiges  Legen  der  Kartofieln  vor, 
aber  diofs  führt  nicht  imnMr  zn  einer  zeitigen  Aern- 
te, fondern  es  kommt  dabey  auch  viel  auf  güaftigo 
Witterung  im  Frühjahr  und  Sommer  an. 

4.  Riektigi  Btnutzung  des  unUr  Cultur  fitkemdtu 
Lauies  (S.  33  —  38)«    Per.  VL  findet  die  Anlegung 

M(J> 


Digrtized  by  Google 


ALLO.  LITERATUR  •  ZEITUNO 


eines  Kapitals  unökonomifcli ,  wenn  n.ich  ZurOcker» 
hältuiig  deffdiMii- ni«ht  auf  eiao  reich«  Veri'mtwg 
fer«chiietwenfeo' kAnnt»  OerLBodwirth  nnir«  RcU 
aber  oft  bcgnOgen,  wenn  er  das  angelecte  Kapital 
gedeckt  fielit  und  «s  ihm  die  gewfthnlicnen  Zlnftfn 
trägt.  Widrigen  Umftäntlen  ift  freylich  iii<  li[  zu 
trotzen  und  es  wQrde  unklug  feyn*  ohne  gehüriue 
Bernckfichtigoiqt  'dMCdbai  Mn'^0KtMgMk  mts 
Spul  zu  fetew. 

•        '  '  • 

5.  U^tffen-  Cn'tttr  und  rtrjUngunß  (S.      —  92). 
üie  V'erbellerung  lier  Wielen  piiWiLlel  Iilü  jlit:r>liii^s 
hauptfachlich  atif  die  Ji  Miu  rl^mip, ,  »l.ifsdie  Ol>er(la- 
cbe  des  Erdhodens  gewitlcrmaarsoo  als  ein  Sajra<Mi- 
behSher  aogerehen  werden  kana  »  daher  immur  ful« 
che  PAanzen  zum  Vorfohem  kortiroen ,  und  befun* 
ders  gedeihen ,  welche  durch  die  ümftände  begilnfü- 
cet  wotilen.     Will  man  z.  B.  eine  Wnftj  vaa  dem 
Muofe  belreyen,  lo  muls  man  Tie  durch  Entwäffe- 
nng  oder  Aufhlllung  palTendcr  Erdarteu  trocken 
legen.    Sp  lieben  diCibeffero  Grafer»  aufser  einem 
aagemefieneii  Stindpunkte«  euch  «inen  kraftvolieii 
Boden,  un  l  in  dem  Verh.'iltniffp ,    in  welchem  die 
Befchaffeiihcit  der  VVieleu  verbclTert  und  Tie  durch 
Dünpuni;  in  Kraft  gefetzt  wor'ien>  wer  len  fu;  viel- 
leicht früher  kaum   bemerkbar,  die  Ichieclncm 
Pflanzen,  welch« glekbram  voa  der  Natur  ange Wie- 
len find»  die,  leeren  und  vern8ehld(%ten  Stellen  «ua- 
xufOllen«  mehr  und  mehr  Terdränisen.    Ueber  die 
Hauptnahrung  ctcr  PRjn/en  wollen  wir  mit  liem  V'f, 
nicht  ftreite«;  dip  Naturfoi  fcher  Xelbft  fcheinen 
mit  noch  nicht  aufs  Keine  pekommen  zu  feyn.  Inj 
WalTer  kann  fie  aber  nicht  fo  unbedingt  beftelicn, 
als  hier  angenommen  wird,  denn  Tcinft  wiirde  (ich 
die  K«/wär!erung  der  Wiefen  in  vielen  Fällen  nicht 
von  fo  grofspin  Nutzen  zeige«  und  Ihre  A^wäfTSirung 
nii5ht  fo  |e;  lit    l  iiert  l  iehen  werden  k.'jnnen,  wie 
diers  wirklitb  der  Fall  jfr.    Bey  VerljelTerung  der 
Wiefen  ift  allerdingl  "darauf  ROckficlit  zu  nehmen, 
ob  He  zu  trocken,  za  nafs  oder  auiigetragen  (ent- 
kräftet) find,  denn  diefeUmMade  bedlnfsen  das  Ver- 
fahren.   Die  Claffificdlion  der  wilJwachfenden  Pflan- 
zen (S.  5t  n.  f.)  ift  nicht  g?nftgend,  ob  fie  der  Vf. 
gleith  mit  H"vlpielini  zu  beleihen  facht,  und  wai  bey 
der  dritten,  ütafTe  (S.  59)  von  dem  Eiuflufie  des  Bo- 
dens« der  Witterung  u.  I.  w.  gefagt  wird,  kann  im 
Allgemeinen  ÄAgenommen  werden.    Der  Vf.  kehrt- 
wieder  zur  Bewäfferung  uud  Düngung  zurück,  wrd 
bruHiiliTS  ühor  erfterii  ( »ei^enftanfl  lit'lwhrend ,  läfst 
aber  Iiier,  feinem  Verfureclien  eiitgcg«»,  die  Ent- 
wälTerung  unbenlhrt.    Die  Umbrechung  der  fror  ke- 
llen nnd  ausgetragenen  Wiefen  unter  befondern  Um- 
ftSnden  kann  allerdings  bey  der  einen  wie  der  an- 
rfern  Art  fehr  heilfam  feyn,   warum  aber  hey  der 
Niederluguug  die  geebnete  Fläche  wieder  mit  Fur- 
chen vcrfehen  wcnlen  foll,   ift  niclit  einzufehen. 
Da  die  Art  und  Weife  des  M  illens  und  die  Zeit» 
wenn  es  gefchieht,  auf  den  Graswuchs  Einflufs  hat, 
fo  werden  fchliefsUiäi  auch  hinrabcr  dflige  " 
kungen  miigelheilt.  - 


6-  A'lgfmeitie  IT'iHrrunpsanxtlgin  (S.  92  —  103). 
Ree»  hat  iuer  tii  ijiclies  iimi  Unbakfloate  gefunden* 
aberaueh  manche«  Bekannte  vermÜTstt  ■  Die  Bemci^ 
kuni^en ,  betreffend  die  Berücklichligung  der  Witte- 
rung n.  f.  w.  zu  Anfange  und  Ende  diefes  Abfchnilts 
iiiiil  ilie,  wc'i.  he  anderwärts,  als  iinier  Nr.  i,  vor» 
kummen,  hätten  zurammen)>efteiJt  verden  kunnen. 

7<  IM*}  ztnckmüßigtt  AMürrtn  der  Grüfer 
fS.  io| — 107)*  Bey  der  jC/«y>/«ii!i«rfchen  Metbod« 
füll  das  Futter  an  Kraft  verHercn  *  und  fiel«  anhal« 
teoder  Rogen  ein  ,  weit  eher  verderben,  als  wenn  es 
anf  die  gevyOlinhrhe  (?)  Weife  abuetroi  knet  wOrde; 
deffaii  un_t;«*aclile!  r;itl»  licr  Vf.,  von  der  lelziern  iVle- 
tljotle  etwas  ab/.u weichen  und,  fich  der  erftern  nä- 
hernd, eiixm  .Mittelweg  eim^fchlagen.  Das  Heu 
auf  iumpfigen  Wiefen  in  g rufse  vier  und  mehrere  Fu- 
d<r  haltenti«  Sohoher  (Haufen)  eu  ttif-tn  und  diefe 
erfl  bpy  hartem  Fiofie  euuufahren,  dOrfte  fchon 
weg»»!!  der  Unciiriichkeil ,  die  üch  leicht  daran  ver« 
greifen  wi>rde,  feiten  rathfam  feyn.  Das  Abfahren 
v«^i  ftiichen  Wiefen  im  Sommer  kann  noch  am  erften 
mit  Ochfen  nnd  breitfelgigen  Kadern  gefchehen.  Ift 
die  Olierfl  irtie  zu  feucht  und  ijcht  frhon  da»;  Ab- 
tr'jckner»  l.uipfa'n  von  Statten,  fo  laffe  man  ,  wenn 
es  nur  iis^eiid  rn.Jelich  ift,  das  Oräs  gleich  nach  den 
.M.ilien  auf  (iazu  gemachten  einfachen  Tragen  auf  ei- 
nen niclit  ZM  entfernten  truckenen  Platz  bringen, 
fiefondsre  Vorrichtunsen  auf  dem  Buden ,  dafnit  daa 
Heu  weder  mit  dem  nodrn  noch  den  Wänden  in  Be^ 
rührung  k  mmr»,  Tin  tet  R'  r .  nb*!rflülfig  und  in  man« 
eher  Hinfictit  felN-'t  unzwcf.kmäfsit;.  Mufs  dSis  Hett 
ja  ilher  ein-'m  Stalle  aufbewahret  »verden  und  fteht 
zu  befttrchten,  dafs  die  Ansiliinftnngen  des  Viehes 
dnrch  die  Decke  drinnen,  fo  iit  eine  Unterlage  von 
Strtihu.  f.  w.  hinreichend.  —  Der  \'f.  befcmvnkl 
üch  nun  auf  das  AufiriickiiL>ii  des  Saameiiklee«,  ohne 
zu  bemerken,  ob  und  in  vn-  fern  von  dem  Ver-  ^, 
fahren  bey  dem  Futterklec  und  anderer  i' uilcrkr.iu- 
ter,  die  auf  dem  Felde  gebauet  werden ,  verfchieden 
Csy«  ond  foricht  dagesen.voo  demSaartienkiaebauiRiii 
dem  Abdrerehen  dmelben. '  Lehtterea  kann  teohl 
nur  bev  befon  lers  pnnftiper  Witterung  und  imRiafr»' 
neu  fo|vificli  bev  dem  Hhifahren  i'ef.heliei). 

8<  ütr  f^'^tiärhak^  f/'^,/  di'  SLhjuff'n^^t  Und 
fiehtr»  /Haiti  xttr  f  'ermittderung  des  Zrgvith-  Be^Uhrfs 
(&  llf -^iSit).  Diel's  kann  man  eigentlich  von  jtm 
dem  zweekmäljigeniAckecitonlthe  ifftfit^VAt  Scban- 
feiegge ,  welche  fich  ¥on  einer  ftarfcen  eifernen  Egge 
nur  durch  die  fcchartiKen  '/'nk-  n  unterfcheidet  und 
in  der  Gegend  von  Braunau  m  Böhmen  >  vorzagiich 
zur  UniiTlirin^iiiig  des  Saamen?  angewendet  werden 
foilt  lieht  aber,  nach  unferer  Meinung,  dem  Exftil^ 
ntor  und  felbft  dem  \erbefferteo  Fehigeyer  (Ba- 
uard) weit  nach.  Mehr  Beachtung  dürfte  der  (Ge* 
birgs)  Wendehakcn,  welcher  befonriers  inderOraf- 
fchafi  (Jlatz  im  (rci)rüuc()  ift,  verdienen;  denn  nach 
der  Verücherunc  des  \  fs.  ift  er  dausrhafti  einfach^ 
wiegt  nur  40  Pfd.,  kuftet  uneefahr  a  Rthlr.» 
braucht  nur  mit  einem  Zugthiere  be^ai^nt  au  war» 
daa ,  greifi|:4kf  «itt  Jtad  ilk  amMtlieb  'ttumwamlm» 
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'  lerbnngeti  des  S.iameas,  Le§eii  und  Ausiienrnfti  der 
Kartoffeln;  deften  ungeachtet. macht  er  dtirh  den 
Pflug  nicht  nfterflnfCg  und  e$  werden  die  befuii  lern 
ISU«  angegeben,.!«  welobea  letzterer  den  Vorzjig 
verdient.  Wenn  der  Vf.  den  deutfchen  Lainlwii  1  licn 
empfiehlt,  fir.h  vorerft  mit  den  deutlcbeu  Ackergc- 
rättien  bekannt  zu  machen,  fu  ftimnMn  wir  ihm  voll- 
kommen bey,  denn  dann  erft  luiw  criine  V«f«lei- 
ehung  anftellen,  und  oft  läfst  ßch  diS  Einbeimuc^ie 
mch  mit  wenii;  Koften  verbeffcrn. 

o.  Dinirahl  des  mrihfckafUrs  (S.  132  —  136). 
Es  ift  hier  die  Rede  von  der  wJehtigkeit  eines  den- 
kenden WirthTcheftsvorftehers,  von  den  Eigenfchar- 
feo,  ^vorauf  bey  der  Wahl  befonders  zu  fehen  fey, 
von  einer  anft^ndigen  Behandlung  und  anpfmefleiien 
Befoltfuiig  deffelben,  es  kootUe  dieier  wichtige  Ge- 
genrtand  aaf  fo  wvoig  Seiten  abeir  nicht  Mfeh4^ft 
fverdei^* 

to.  Amtnäung  dtr  Fruehtwtfhfil'  Lehrt  (S.  136 
—  167).  Ree.  gefleht,  dafs  diefe  Abhandlung,  fo 
viele  einzelne  riclitige  Bemerkungen  ße  auch  enthält, 
duch  leinen  billigen  Anfoderungen  nir.lit  Genüge  ge> 
lüftet  b^t.  Der  Vf.  bleibt  feineai  Tbetaa  aiebt 
i^ht  trn^f  rprioht  Cob,  nieht  fo  klar  aus ,  als  zu 
wOofehen  gewefcn  wäre  und  fchwaiikt  wie  ein  Rohr 
,  tin  und  her,  WVini  er  hier  lien  Krut  lii  weclilel  er- 
hellt ,  f«)  ilt  er  an  lerw.  rts  tnit  der  Kinlchr^inilung 
des  (letreKietjaucs  aiiAufrieiten  und  dann  räth  er  an, 
«wil<  U<M^  einer  fechsfeider  VVirihJ'ciidft  mit  vier 
UalmfrO^h^,  «itd  einer  VVeoilfelwirthfchaft ,  die 
«wey  Drittel  lam  Puttergewäifhibao  beftimmt,  ei- 
penMitleKveg  einzufchla^en.  Auf  diele  WeilV  k.uin 
frevlich  ein  Vercleirh  f  ir  die  VVerhfelwirliiichaft 
nicht  viu tlieillKiti  ausfallen  uixl  ili<,  Ijefcirgniffe  des 
Vfs.  wegen  Stroh-  und  iJOn^ermangel  ftud  erklsr- 
^iir.  Mufs  denn  aber  bey  der  WechfelMrfrthifehaft 
W«T  pr»«Jl«t gaaaettAckerflüche  frtr  den  Fuit^r« 

e^wlcbsban  verwende«  und  kann  ße  nicht  den  vor- 
aOilenen  t,  'irti n  icn  angepafst  werden? 

II.  B*ytrag  zur  H^'aljtr furchen-  Lehr*  (S.  I67  — 
172).  Bc'V  Anlegung  der  Waffcrfurchen ,  %utnaf  In 
bergigen  Gegeodeo,  werdeo  o0ch  oft  erofse  Fehler 
Wangen,  uiid' daan-. können' ße  leicht^ftait  Nutzen 
Scbaden  bringen.  Sin  t  die  hujr  ertheilten  R-Tpln 
a»sh  gerade  nicht  neu,  iu  find  üe  doch  Krobseittlieils 
^aachtun^swerth. 

I  •  M.  -  Zutfckm^ßlgi  Fütterung  des  Jüee's  für  dh 
F/Mezmr  Sparung  der  KSmer  (S.  1-2—  180).  Aii- 
Iser  der  K.<jrnert>rr|iartinf;  (eine  ß<Mechnung  wird 
nicht  gegeben)  loll  die  griiue  Klitterung  auch  wohl- 
tbatig  filr  die  (  Jolnndheit  der  Pferde  feyn,  und  da- 
durch verurfachte  Krankheiten  werden  nur  als  Fölge 
eines  nnzweckmär<igen  VeHahrfen*  dajwy  angefehen. 
Werden  die  vielen  Regeln  ('"«•hr  ah  25),  welche  der 
Vf.  giebt ,  auch  bey  alh'r  Aaffichf  immer  befolgt 
werde*  künnen?  Nameiitücli  nimmt  der  Umftand, 
daCs  man  mit  Klee  gefütterte  Pfexde^t  jfrler  erhi. 
'  uiut  tJoL  Senmifc  «nr^eaden  Aaftrengung 


verfchonen  fo!),  eben  nicht  dafftr  ein.  Blefe  Fnite- 
rungsart  der  Pferde,  fo  gewöbnlicb  ße  in  maneiien 
Gegenden  {fit,  hat  abrigens  unter  d<a  praktüehea 

Landwirthpn  mjiirhen  Gecncr,  und  unter  dctt 
Schriftflelh-rn  erklärt  f»ch  namentlich  OsHdUCAnl. 
zur  Fuhrnng  der  Wirthfch«^.  at«  AttO*   Th.  t« 

S.  185-  ^  2a)  Ha  wider. 

13.  Dil  hr^e  Anwtnänng  der  FiiittrahgSnRt  des 
KraftmtUs  {Stärke}  (S.  igo,— 186).  Selteri  fuidet 
man  noch  Wirtbfchtften,  lOit  weichen  Stärkefabri- 
ken-verbunden  find«  vnd  dahar  wecda»  die  hier  er^ 
theilten  Vorfchläg^  uad  Regila  Aur  weaig  Landwlr- 
the  intoreEfiren. 

Im  Allgemeinen  hat  es  uns  fo  gefchienen,  »\t 
fuche  der  Vf.  etwas  darin,  ßch  manchmal  unge«4bnr 
lieber  Ausdrücke,  als:  Unland,  ünwebr,  Forchen- 
deuter,  Fahning,  Säcfeld  u.  f.  w.  zu  bedienen  und' 
mit  den  Periodenbau  zu  kdnfteln,  auch  ftöfst  man 
hie  und  da  auf  Nachläffigkeiten  und  Wiederholnn. 
gen.  —  Im  erften  Sitze  der  Vorrede  kommt  daa 
Wort  nHrfahrungen**  zwey  Mal  vor.  S.  a  ft. :  die 
wir  an  dem  Mufter  ftichen  ,  helTcrr  an  dnm  Mufter 
fanden.  Auf  derfelben  Seite  fl.;  Gebrauch,  den  wir 
Vfin  rifr  Witterung  machen  u.  f.  w.  —  wie  wir  ße 
beohachten,  benutzen  u.  f.  w.  Doch  wir  lafTen  fol- 
che  kleine  Fehler,  die  Oberhaupt  in  praktlfche  Oe« 
genftände  betreffenden  Auffntzen  wenigef  vorkom* 
men ,  um  fo  lieber  unbeachtet,  da  diefe  SchrifV  man-" 
ches  Oute  enthält,  ße  ah  Iclenswpi'th  empfohlen 
werden  kann  und  es  dem  Landwirthe  zu  vcrzcilieu 
ift,  wenn  er  weniger  Sprachkenntniffe  als  der  Ge«/ 
lehrte  bcßtzt,  ihm  auch  nicht  feiten  Zeit  und  Mufse 
fehlt«  eine  wohlthätige  Feile  anzulegen.  ~  Auf  den 
zwey  grofsen  Kupfcrtafeln  wird  dargeftellt:  ein  Für. 
chenzieher,  der  Schleßfche  Rnhrhaken,  der  Wen. 
dehaken,  die  Schaidclcgge,  ein  Pflanzfiock,  ein 
Heufchober  u.  f.  w.  Die  Obrigen  Figuren  l>etreffen 
das  Banfen  des  Hcu's«  den  Kartoffelbau,  die  Riclh: 
tong  der  Wafferfurehen  nnd  'die  Wief(ta-Be>-  «adi 
Sntti^flerung.  Diefe  Abblldnagen  Üflen  zwar  man« 
ches  zu  wOnfclieii  "I  ri-^,  fetzen  aberdorh  f!e  n^- 
genftände  mehr  ins  Licht  und  find  daher  keineswegs 
DberflflfBg.  ,       .  ^  ^ 


ERD  BESCHREIBUNO. 

Lairsia»  b.  Hinrichs:  .Bmügl^itn  vomlngT  jT» 
~     ».  kl.  Fol. 


Diefes  Blatt  ftellt  die  beiden  Hemifphären  unfe- 
rer  Erde,  die  öftliche  nnd  weftliche,  vor.  Der 
Maafsftab  ift  200  deutfche  Meilen  auf  einen  Zoll,  and 
die  Projection  ift  mit  geradlinigen  Breitengraden. 
Was  die  öftliche  Halbkugel  anbelangt ,  fn  bemerkt 
Ree.  folgendes:  Die  ein/elneu  Staaten  find  durch 
Farben  von  einander  getrennt,  b&y  einigen  Andel 
man  auch  die  Namen  noch  bevgefflgt,  wie  Riifii- 
fches  Reich»  Aegypten,  Abiflinien  CAbyffinien); 
bej  «ndera  Atr»  wo  «bau  fa  fidBAam  d»  ttra 

,  würdig 
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wflnl«,  wie  1»etm  Tttrkifchen  Reiehe^  verm;ist  maa 
diefe  Angabe.    Daffdbe  gilt  aveb  ?on  den  Meeren ; 

das  miHelländircho,  fchwar^e,  caspifche  Meer  iU 
durch  Schrift  angedeutet,  hingegen  beym  arabi- 
lehent  perfifchen,  indifchen,  baitifchen ,  weifsen 
Meer«  iit  düafet  nicht  beobachtet.    Auch  bey  An- 

ßbo  der  Ortaoamen  fiodet  man  eine  gleiche  locon- 
luenz,  während  man  Liffabon,  Madrid,  Paris 
ü. T.  w.  findet,  furht  man  vcrgeblieh  oach  Kopen» 
hagen,  Annff ■  1  ifam,  Pafermo.  Eben  fo  ifl  Kiiro  be- 
zeichnet, und  Aleicandrica.,  eben  fo  wichtig,  fehlt. 
Was  die  GebirgszOgc  anbelangt,  fo  find  in  Afrika 
die  Moodsgebifie  tind  einige  nordwefthche  ZOge,  fo 
wie  in  Alien  die  Gebirge  bey  Tibet,  in  der  Tatarey 
birien  bemerkt,  hingecen  die enropäiTohea 


felben  £auber:i  auch  kann  fie  nngoehtek  der  hie» 
aufgefahrteA  mnarkungen  als  bouiohlNir  enpfoUe» 
wetden.  •  i  ■■ 

Lkipzio,  b.  Hinrichs:  KifU  9am  Dtut/Mani ^  ätv 
NUiirlanit  und  ScktPtiz,  nach  den  neucftcn  Be- 
grenzunpcn  mit  den  Püftftrafsen.  Gezeichnet 
von  5'   Bsrenv  ,   Infj,,  gefUlcIlMl  VOtt  A  £aHf|> 

mann.  1  y  1  y.  kl,  Fol. 

Diele  Karle,  in  einem  Maafsftabo  zu  10  deut. 
fchf!n  Meilen  auf  den  Zoll  entworfen,  empfiehlt 
iich  durch  genaue  Angabe  der,  befoaders  durch  Po» 
ften  bemerKenswertheii  Orte,  der  Strom- und Ge^ 
birgszflge  nod  befonders  der  Abfonderung  der  einzel. 


rt^e,  Pyrenäen,  Alpen  un«t  Karpaten  u.T.  w.,  fo    nen  Staatea  In  DeutfcWand  durch  farbige  Grenzen. 

(las  blaue  ücjirge  auf  Neuhülland  u.  f.  w.  ver-    Was  Ree.  hier  norh  als  fehlend  oder  mangelhaft  zu 


üeai 

^gfiQ     

mi£et  man.  Die  aufiercuropäifchen  Colonicn  in 
Afien»  Afrika  und  NeuhoUand  find  gröfstenlheils 
anffcpchcn,  und  noch  dazn  £»rbiK  anterftrichen., 
Von'  den  Infelgruppen  im  flUleo  Ocean  auf  diefer 

HemiTpharu  find  die  Marianen-  und  Carolinen- la 


erwähnen  fich  verbunden  erachtet  hat,  mag  nicht  . 
der  Karte  zum  Tadel  gereichea»  fondern  nur  dea 
Vf.  zur  Erreichung  einer  grflSnm  Correctheit  auf» 
muntern.  —   i)  Die  Hrelte  der  Ströme  gegen  ein« 
ander  verglichen,  fo  findet  man  die  Bober  beyNaum'^ 


ftia  bemerkt,  hinget^en  die  Philippinifclien  und  Ku-  bürg  breiter  als  die  p:ibe  be^-  Wittenberg;  die  Donau 
rilifchen  Infein  fiml  niciit  namentlicl»  bezeichnet,    von  Linz  bis  Wien  ift  im  Verhfiltnifs  der  fireite  bey 


I^ie  Walten  im  Innern  Afrika's  find  durch  dichte 
Punkte  berooders  bemerkt,'  hingegen  die  eben  fo  er- 
heblichen Wflften  Kobi,  Schamo  11. Lw,  in  Afien 
Cud  auf  diefe  Weife  nicht  charakterißrl,  —  In  der 
inncrn  Topographie  der  Lander  !iat  Hec.  bemerkt, 
daib  unter  andern  der  See  Maravi  i»  Afrika  nur  bis 
snm _9ten  Grade  fadlicher  Breite  reicht,  dagegen 
ihn  ae.  B.  bia  zum  4len  hinauf  gezeichnet  liat ,  lo 
erreicht  auch  der  Niger  öftlleh  von  Tombipeta  nur 
den  I4ten  Grad  der  Breite,  wahrend  er  auf  dervor- 
liegeriden  Karle  bis  /um  i9ten  gehet.  Auf  der  weft- 
lichen  Hemifphäre  vernnUt  man  f  -lgemle  namcnili- 
che  Angaben  :  Uavisfsralse  am  Ausgange  der  Bathns- 
bay.  Statt  Anianflrafse  bitte  wohl  der  bekanntere 
Name  Beeringsfirafse  beben  könnea.  fo  wie  auf  der 
linken  Seile  derfelhen  das  Wort  Afien  wohl  Platz 
gehabt  hätte.  Auf  der  rechten  Seite  der  Bafßnsbay 
hätte  noch  fteheu  können  Prini-.  Wilhelms  Land; 
auch  die  Namen :  Vereinigte  Staaten,  AuiiHen,  Neü- 
Britannien,  werden  vermifsi.  Der  Name  Philadel- 
phia fteht  auf  einer  unrechten  Stelle,  und  hätte  um 
einen  halben  Zoll  fadlicher  angegeben  fejn  fallen. 
In  und  bey  Südamerika  liätte  Gap  Horn  nnd  Maed- 
lanifchc.';  Meer  wohl  fielipii  kennen,  fo  v,'ie  der  feh- 
lende Name  der  Provinz  Fernambuco  dalXeII)e  Hecht 
hat,  wie  der  vorfindliche  Maranhao.  —  Hey  der 
farUgen  Abgrenzung  derl^inder  fcheint  Hr.  ß.  ein 


Presburg  und  Raab,  dort  zu  fchmal.  2)  die  Oebif« 
ge.  Die  Alpen  in  der  Schweiz  und  Tyrol  follteil' 
wohl  in  Veigleichung  mit  andern  Gebirgszügen 
krtftiger  geftoeben  feyn ,  fo  dafs  das  FIchtel  - ,  Böh- 
mcrwald- ,  Erzgebirge  u.  f.  w.  als  Gebirge  der  zwer- 
te«  Klaffe  in  UeutTchJand  zurCIckträten.  3)  Dw 
Landfeen.  Hier  hätten  wohl  die  Namen  mehrerer 
bedeutenden  Seen  in  Oeftcrrcicii,  Baiern  und Mek* 
lenburg  noch  Raum  gehabt.  4)  Die  Grensen  de^' 
einzelnen  Staaten.  Diele  find ,  fo  weit  es  der  kleine^ 
Maafsfltab  der  Karte  erlaobt,  richtig  aufgetragen. 
5)  Die  Orlsaiigübi-n.  Zwifchen  Toigau  und  Wit« 
teiib^rg  an  der  Elbe  hätten  wohl  Dommitzfch  und 
Pretzfch  angegeben  feyn  können;  eben  fo  zwifchen 
Jaterbogk  und  Berlin,  Luckenwaide  und  Trebbin^ 
Bemerkenawerther  als  Reichenbaeh  ond  Ibrtenfteilft. 
in  Sachfen  wären  wohl  Schwar7e!iSrrrr  und  Schnee^ 
berg  gewefen.  Am  Rhein  und  Mayn  wüafchte  man 
wonl  Orte,  \  ir  r  Jir,  Hoihcnfels',  Schwarzach  am 
Mayn,  Oppeuticim,  Bingen  und  Neu  »Wied  am 
IVbein  zu  finden;  dafitr  hätten  Werneck  und  Nenfi» 
unywit  erfterem  Fluffe  und  Naftedten  luid  Oehr  uo' 
weit  letxtenn  Flufle  wertleibm  können.  6)  Bee- 
den Meei  e<,knrten  und  InTeln  bemerkt  Ree,  dafs  dM< 
Infel  Hi  (dciden  bey  Rügen  eine  feWerhafte  Form 
hat;  tUe  Infel  Teutel  unweit  der  WefermOndung^ 
wird  venniist.    Die  Kiifie  bey  Dammgarten  an  der . 


belboderes  Syftem  angenommen  zu  haben,  dasman    Oftfee  ift  nicht  ganz  richtig  bemerkt,  die  Erdaonfe 


aber  weder  auf  irgend  einer  Stelle  erldärt  findet, 
noch  ans  der  Sache  lelbft  ableiten  kann.  So  Ift  Z.  B. 
Portugal,  llannover,  RufslanJ  ,  Tjnis  und  Arabien 
gleich  gelb  begrenzt;  dann  hj'  en  Hritannien,  Oe- 
Oerreich  und  Perfien  gleich  rdie  Farbe  u.  f.  w.  — 
Der  Stich  dac  Karte  ift^t  und  diellluminirim?  der- 


bey  der  Infel  Dars  dehnt  fich  in  der  Natur  weit  län- 
ger ins  Meer  hinein.  Die  InfelweJt  zwifchen  Vene- , 
dig  und  Trieft  hätte  wohl  folien  Icliärfer  au.sgc/ - 1.  Ji. 
net  feyn.  —  Wie  viel  von  diefen  und  verfchiedeoen 
andern  Abweichungen  auf  Rechnung  des  Kupfoftn*. 
rbers  krtmmt,  wagt  Rcc*  njcbt Stt MltfiBlMddeB, 
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Rastadt,  a.  K.  des  Vfs.  und  bey  ihm  felbft:  Der 
fitbtnjnkrigt  Kampf  auf  der  PifrinSifchen  Halbinftl 
vomffahre  1807  bis  1814}  befonders  meHu  eigntm 
ErfaßtumgiH  in  cliefem  Kriege  nebft  Bmtriam' 
gen  Mfr  das  fvanifeh»  f^elk  und  Land.  Von  A*. 
5f.  Rigttt  Grofslierzogl.  Hartifclicm  Hauptmann 
11.  f.  w.  Erßer  Tlieil  mit  zwey  Kupfern.  l8i9- 
XI.V1II  u.  530  S.  Zweyttr  Theil  mi^facb«  Kq,- 
pfern.  1819*  XiV  d.  450  S.  gr.  8* 

Dieres  Werk  leiftet  bey  weitem  mehr,  al?  tier  Ti- 
tel erwarten  lafst;  der  Vf.,  der  vier  Jahre  lang 
in  Spaiti^n  war,  gic'jt  nicht  blofs  eineGefchichte  der 
Ijjritfsereigliifri^»  denen  er  felbft  b«ywuhnte  oder  Ae- 
ren  %ii9derapg  er  von  glaub>TOrdigen  Augenzeugen 
erhielt,  fondern  cino  Menge  Notizen  und  Bemerkun- 
gen über  Landesart ,  Sitten,  Oebriiuclie,  Einrichiun- 

fen ,  welche  beurkunden,  wie  gut  er  feinen  Aufent- 
alt  benutzt.  Wenn  der  reinhiftorifche  Tbeii  des 
Buchs,  als  eine  der  werthvoUeftea  Quellen  für  die 
Cefchichte  jenes  denkwOrdigen  Kri«««  xa  beireeh- 
ten  ift;  fo  kAnnen  die  Obrigcn  NicnrichteR  ni^t 
ininder  dafür  gelten ,  indem  crft  durch  fie  gar  man- 
che eigne  Erfcheinung  u.  f.  w.  aufgeklart  wird,  die 
(ich  der,  der  nicht  felbfi  in  Spanien  war,  fchwer« 
lieb  (elbft  nnz  deutlich  machen  wUrfiB«  —  Je  mehr 
dieVerbflluiifle  efne$  Kriegs  und  dfo^darin  handeln- 
den Armeen  von  den  gewönnlichen  abvreichen,  defto 
fineotbehrlicher  Cnd  Aufklärungen  und  Bemerkun* 
fiM»  wie  wir  fie  {liei'fo  vii.>lf.ich  finden. 
,  .Der  $rJU  Theil  umfafst  die  allgemeinen  Aofich- 
ttn»  VeraolaCTung  des  Kanjpfs,  den  Krieg  hi<!  zum 
Anßiiü  de«  J.  1109  felblit»  lo  wie  den  ftUrteb  des 
tadifcnenConttngentsauf  den  Kriegsrcbauplatz.  Wir 
thpilen  hier  die  Uchcrfirhten  der  einzelnen  Ab- 
^hnltte  mit,  und  weifen  filr  diejenigen,  welche  viel- 
leicht ^dere  Ouellvi  \  eri;lcichen  wOnfchen,  ei- 
nige  nach,  Uber  das  Factifche  ielbft  um  fo  mehr  un- 
Urtheil  zurflcKb^ltend ,  da  da/ji  eine  viel  ge^ 
neuere  Bekanntfchaft.t^ii  den£reig|tiffen  gehört,  als 
tzt  fdr  einen,  der  oient  Augenzeuge  war,  mög« 


ytzi 


ift. 


n  der  Vorrede  Ijcurkundet  der  Vf.  feine  Befug, 
oifs,  diüfes  Buch  zu  fchreiiien,  durch  die  Aufzäh- 
lauiM  der  Quellen»  die  ihm-  w -Gebote  ftaodeB;  di« 
Xhatlhmg  enthält  Anficbtcn  über  GeCehiehtfdiret 
bung  nberbaupt  und  die  der  bezeichneten  Perlode 
insbefondere ;  es  fclieint  uns,  der  Stil  könnte  dabet 
ttufacher  feyn.  I.MtheiInmg,  ißer  A^fit&H»,  Muttob 
J.  L.  ^.  liio.  Eeßir  Band. 


durch  Frankreich,  mehr  unterhaltend  als  wichtig' 
fflr  den  Zweck ;  2tir  AkifeMU,  Marfdi  in  Sjpinieii 
bis  Dmrangot  noch  oba«  beTondeivs  Interäfl» 
IL  jtbOuUung.  Saankna  uatlbrtkkf  und  pe^Ülfeht  Bt* 
fchaffenkeit;  ein  TeHir  interefTanter  zufammengedning» 
ter  Abrifs  der  Notizent  welche  man  unter  diefem 
Titel  fucht.  III.  AbtktUumg  enthält  in  drcy  Ab- 
fclinitten  die  ältere,  mittlere  und  neuere  fpai'iifche 
Gefcbicbte  in  ellgemeiaeo  Umrüleo ;  befonders  wicht« 
tig  fflr  den  Zweek  ift  der  lettte  Tbefl  des  dritten 
Abfchnitts ,  da  er  die  Gefchichte  ilcr  Rr-pierung 
Karls  IV.  enthält,  alfo  gleichfam  zur  Rinlt-itimg  in 
die  gleich  folgende  Haupthandlunp  di(-iit.  IV.  Ab- 
tkeilung.  Sponiemt  und  Portugals  StaatsumwHlznng. 
Von  den  Vorbertitnngen  kiexu  bis  zur  Reife  goftpk» 
nach  t^fonita  mad  dtrfnmxäfifäum  Vtrmaltnng  Port»* 
galt.  Man  mob  anerkennen,  dats  der  Vf.  bey  Dar* 

ftelliing  diefes  fctnvächlichen  Gewehe«!  von  Trug,  ro- 
)ier  Gewalt  und  Schwäche  unbefangen  pehlicben  iftj 
CtvaHo's  Schrift  darüber  ift  Ib  bekannt,  wie  die  voa 
Pradt,  weniger  ift  diefs  vieüeicht  der  erfto  (und  bit* 
her  einzige)  Theil  des  «U  ioAciell  zu  betraehtendea 
Werke:  HOetria  dt  la  gjoanm  da  ^pä»a  eemtra  N,  B. 
etc.  Madria  igi8>  der  fleh  allein  mit  jenen  Ereig« 
niffen  befchäfiigte  und  auch  bereits  7u  Paris  ins 
Franzörifche  überfetzt  erfchienen  ift.  V.  AbikiUung, 
EmpöntHg  der  Spanitr  gegen  die  Herrfchaft  der 
poteomidtn.  Von  dmAtwIandt  in  Ari^oniiu  Mt  m 
dtr  dmrtk  dk  Räunumg  firiagata  irfraSh^kn  PhuÜ 
ffoftpht  nach  Vlttoria.  Ünftreitig  einer  der  dimkeN 
tten  Theile  der  Gefchichte  des  Kriegs  und  Ober  wel- 
chen bisher  die  allcrunbeftimmtefien  Nachrichten 
exil'tirtcn ;  der  Vf.  hat  uns  diefen  überaus  wichtigen 
Zeitabfchnitt  mit  feinen  denkwürdigen  und  folgerei* 
eben  fireigniflen  recht  klar  und  Qlierfichtlicii  daree- 
(tellt.  Ober  dfeSrel^nffie  in  Cstalonien  —^o'  rTeii 
höchft  fchät/,har^.•.  A,;f|-3ti  in  den  krUgsgefchichÜt. 
chen  u.  j.  w.  Monographieen  Jter  Band,  welcher  voa 
dem  EinrOcken  der  erften  franzöf.  Truppen  bis  zum 
J.  I810  reicht;  über  Junots  und  feiner  Armee  Becee- 
niffe  vergl.  Tkitbanit  rttalUa  dt  rixptdUioii  d» 
Portugal.  Ueber  die  Schlarhf  von  Vämiera  und  die 
Convention  von  Cintra  finden  Geh,  wenn  wir  nicht 
fuhr  irreiv,  cfficielie  Noti/en  in:  A  kiflory  of  the  catH' 
paimgs  oftk*  b^itiflt  fortes  mSpain  andPortHgaH.  Land» 
I » 1 3.   VI.  Abtknlnng.  Von  dem  Treffen  bey  Zornaza  bis 

?^-'S"f!^*'V?f'**'Jf  ^W*-  Wir  finden  hier 
den  Vf.  wieder,  den  wir  oben  bey  Durango  verlaf- 
fon,  bey  welchem  Orte  (ich  nun  (Fnde  Ortober 
l|^85  der  rechte  Flügel  der  Armee  coocenfrirte,  mit 
«leiaier  8«iinp«m  StiantiUaititk,  Iber  ^i&fi 
^  CS>  dea 
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dea  Feldzug  in  Spanien  maclilc    Der  Vf.  fchilclert 
picht  allein  die  Kriegsereigniffei   bey  welcben  die 
Bfdwer  thätis  warerii  fondern  auch  zur  Vervolifl ^n- 
djgBng  dis  Budet  •  die  bey  den  abrigea  Theilen  des 
Heeres»    Wir  wlffeti  uns  nicht  zu  erinnern «  etwas 
Deutlicheres  über  diefen  Fei  Izug  pclöfen  zu  habe»; 
auch  find  die  eingeflreulen  lJeinerkinii;en  fiher  den 
durchfchnitfenen  Landltrich  (Vizcayn  tind  C.iftilien) 
recht  inlereltanl;  wir  verlaffcn  die  Uadincr  am  Ende 
des  Abfchnilts  bey  Madrid»  wo  ße  von  Uuonaparte 
ftemuftert   und  belobt  worden.    FJJ.  AMuuwg- 
Von  dtm  Einzugi  Napettmu  te  HaMi  Mf  »Mr£r0M> 
ru»B  von  Zaragoza.    Die  beiden  erfteii  Abfchnitte 
befcnäftigen  ficn   mit  Buunaparte's  Maafsregeln  in 
])|adrid,   Soults  Operationen  gegen  die  Engländer 
vad  Marfch  S<|gen  Portugal,  als  diefe  fich  bey  Co- 
ivnna  eingeTcnifft ,  Lefevre't  mittelmärsigen  Bewe- 
gungen am  Tajo,  und  Gouvion  St.  Cyr's  Operatio- 
nen in  Catalonien  :  der  dritte  Abfchnitt  ift  dein  Kam- 


Sfe  in  Aragonicn  gewidmet ,  wo  dann  die  bernbnüe 
elageriing  von  Zarago?a  liauptfjchlich  hervortritt; 
di«  volirtündigflo  Auskunft  dariUicr  finde)  man  in  : 
Satikruktin  üb»  di*  kttdfmmOtkife  ytrtMäigmg  von 
Saragoffo  (mit  einem  Piene)*  in  weichmn  Doclie  Ho- 

tnial's  ,   Cjvallcro's  und  Hik's  Berichte  enthalten 
nd»  wcldii-  ilenn  auch  die  erfte  Belagerung  im  J. 
IgoS  n""'!-  beruh rcn. 

Der  Zioiyti  I  heil  enthält  die  Gefchichte  des 
lahres  1809.  Es  ift  eine  glOckliclie  Idee  des  Vfs.» 
dem  durch  das  grauieohafte  Bild  der  ZcrftArunji  in 
Za  I  agoza  eHehattertem  Oemathe  in  der  /.  Ahmm. : 
Biinirkungin  übtr  einigt  Spanifche  Provinzen  und  äe- 
ttn  Btuiohntr  im  Allgemtinen ,  übtr  Madrid  insbelon- 
dtfti  gleichfam  einen  Huhepiinkt  zu  pewaliren.  Der 
erfte  Abfchnitt  befchäfligl  ficli  mit  Aflurien,  dem 
Königreich  Leon,  Alt-  und  Neu  -  Cafiilien ,  der  at* 
ift  ganz  Madrid  gewidmet»  und  (chikiert  mit  einer 
Lebendigkeit,  welche  fAr  die  Wahrheit  bflrgt ,  die 
Oertlichkeit  wie  das  Treiben  ,  die  Sitten  und  Ver- 
gnügungen der  Bewohner:  pewifs  mit  das  Interef- 
£antefte,  was  man  ilber  Madrid  lefen  kann,  lebendig, 
treffend,  anfprecheod;  wir  müITen  der  Uefchreibung 
dM  Faodango,  (o  wenig  fie  auch  vor  unfer  Foriun 
'lört,  mit  VergnOgen  gedenken.  U.  AfrthtU.  Aw 
\g  dtt  zwefftim  Fifdzngf  bis  zu  den  ß^afftntkatem 
gal.  Da?  Repineitt  Baden,  bis  in  die  Mitte  des 
Januar  als  Garnifon  von  Madrid  verwendet,  nimmt 
nun  wieder  an  den  Operationen  Theil  und  geht  bald 
darauf  unter  Viclor's  Oberbefehl  Qber,  welcher  elMn 
imht  in  glänzendem  Lichte  erfcheint;  die  beiden  er> 
ften  Abfchnitte  bef'-bäftigen  fich  mit  den  O|»eratio* 
neu  am  Tajo,  welche  fiir  die  deutfchen  Truppen 
mehr  Vei  liift  und  Aaflrengnnpen  als  wefetitiiche  Er- 
folge he rbey führten;  der  jle  Abfchnitt  fchildert  die 
Sclilacht  von  Wtit^^  durch  deren  Verluft  das  be* 
iie  Cpanifclie  Heer  anter  Cueüu.gefprea^»  und«ei% 
genUich  Tchon  damals  der  gerade  Weg'in  den  weft- 
Uchen  Theil  <lpr  II :il hinfei  oeöffnet  ward ;  ein  Plan 
{oa  dem  Terrain  des  SchlachtftliW  vrSre.  fehr  will 


f;an7.  genügt.  Wen  es  (ibrigens  inlereflirf,  dieZucht- 
üGgkeit  der  frenzöfifchen  Truppen' und.dieldadiirdk 
herbeygeführten  Gräuel  diefes  Kriegs  genaüer  zd 
kennen»  dem  rofiffen  wir  diefe  Abtheilung  befondert 
empfehlen.'  I^enlnhalt  der  ULAhtkiUumg:  Vtm  itu 
Operationtm  In  Galicitn  und  Portugal  bis  zur  Schlacht 
von  Taltvira  d$  la  Reynoy  kurz  und  gcpau  zu  be- 
fchreibcn,  ift  fcHwierij;.,  da  er  die  Ereigniffe  auf  den 
verfcbisdenften  Kriegsthealern  enthält}  trfler  /1b- 
fchniu.  Soult,  der.  Wie  wir  aas  dem  erften  Theiie 
wiCfen,  nach  der  Eroberung  von  Corunna  u«d  F^r- 
ro)  in  Portugal  eindrang,  wird  von  dem  indefs  unter 
Wellington  gelandeten  Gros  der  Engländer,  verbun- 
den mit  den  Portugicfen  unter  Beresfort! ,  wieder 
hinausgejagt  (über  die  Begebnifl'c  der  engl.  Afmee 
Tgl.  das  fchoo  erwähnte  Werk :  A  iüfl»rh  u.  f.  w. 
und  ^0«r#  Gefchichte  des  Kriegs,  von  welcnerxwey 
deuttclie  UeSerfefzungcn  cxiftircn).  ittr  Abfchnitt. 
Ney  in  Oalicicn  gpjRcn  Romana ;  Ballafteros  in 
Vi^c.Tya  ,  Sf.  Cyr  in  Catalonien  ;  Suchet  in  Aragon 
und  (Katalonien  ;  —  wir  find  dadurch  au  courant  des 
ajfairrs  nnd  finden  Victor  in  Eftremadufa  wieder. 
itir  Alffckmitt.  Beecgniffe  des  Viclorrchen  Corps,  Be^ 
ichreibang  von  Merida  iffi4''Toiedo ;  die  englifeh- 
fpanifche  Armee  rRclct  regen  Toledo ,  Venenas  ge- 
gen Madrid  vor.  IF.  Jbthtilurp.  Von  der  Schlacht 
bfij  Talavtra  dt  la  Reyna  bis  z^im  Fetdzuge  gegen  den 
Silden  von  Spanien.  Erßtr  Abjchr.itt.  Der  König  Jo- 
feph  zieht  eine  Armee  gegen  die  vereinigten  Engten« 
der  und  Spanier  unter  VVellxogton  oadCuefta  zidam'* 
men.'und  liefert  die  Sehhent  hey  Talavera ;  hiet 
mflffen  wir  den  Mniirel  eines  Plans  mehr  ak  ander- 
wärts beklagen,  weil  dann  erft  mit  einigem  Grunde 
Aber  die  Mar.övrcs  der  franzöfifchen  Armee  in  deif 
Schlacht  feibft  zu  urtheilrn  wäre,  welche  der  blo^ 
faen  Befchreihnng  nach  nicht  gnnr.  tadellos  erfchei^ 
nen;  wenn  «kugegen  der  Vf.  Welllngton's  Maafsr»: 
g'eln  nach  der'Scniaeht  tadelt,  fö  hat  er  Ticlleitht  die. 
Lage  diefes  (5enerals  und  ch'e  wenige  Ziiverlalfipkeit 
Cuefta's  nicht  hinlänglich  gewürdigt.  2ter  Abfckultt, 
Venecas ,  der  bis  vier  Stunden  von  Midtid  vor^^' 
drungen  und  von  Wellingtons  Rflckznge  nicht  teit^ 
genug  unterrichMt  Wörden  was,  verliert  die  ScnladHC 
bey  Almonacid  ,  211  welrher  der  gröf?;ere  Theil  t^er 
Truppen  verwendet  ward,  die  bey  TaJa\era  f  efoch- 
tcn  hatten,  der  nicht  minder  weit' delachirte  WjJfon 
wird  ebenfalls  geworlen.  j/ir  Abfchnitt.  Er  bfginnt 
mit  einigen  nicht  milHirtfehen  Notizen:  Jofephs  an> 
ttberlegten  Decreten  gegen  den  Adel  ond  dieMA»» 
eil»,  nnd  dagegen  die  Kinrichttiiur  einer  krlfttrem 
Leitung  der  Infurrection  .  durch  Romara  veranfsfst. 
Dann  einige  weniger  bedeutende  Armeebewcgungen 
und  Berf'erUiii  peii  u'.ior  <lie  hcrilhrten  Orte.  End- 
lich ein  iiauptakt  im  ganzen  Kriege,  die  Nieilerlaga 
der  heften  Armee,  welche  die  Spanier  bisher  aufge* 
ftellt,  bey  Oranna,  welche  um  fo  empfindlicher  feyn 
mtifste,  als  eben  ietrt  dfe'franzAr.  Armee  durch  die 
in  Detitfchland  difponibel  gewordenen  Truppen  be- 
_  _  .    deutend  vcrflärkt  ward.   Bald  darauf  wird  auch  das 
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I  <  aber  auch  nach  <n(>tem  T^taUltf  Vfei^^rt 
iVte  SeVlDa  tfen  Mut h  nicht  ^  -  ein  denk* 
WflrtfifBS  Beyfpiel  von  Ausdauer  der  R^^ierung,  wel- 
che Buonapartc,  Jeider!  fn  feiten  bey  leinen  Gegnera 
fand.  4ter  AbUlmitt.  Uie  l^reicniCCe  im  ortlichea 
S^janien,  in  Aragoiiien  tj/uA  PitlAoilieH  werden 
iMiiliettragen,  die  Belmrmig  nmQSmm  Mit  darin 
«•^HnzencfTteir  hervor,  «ih«tn  tfhr^tm^TStHw  ümIi- 
ahmenswerthcs  BexT]«!  ■!  von  Mt>fh  -tnd  Ausdauer 
des  Vertheidigcnden  nicht  n.imicr  als  des  Aiigrci- 
|enden. , 

M&^eo  diere  kurzea  Andeutungen  hinrcichcnj 
auf  ein  liucli  aufincjrkfam..Sfl  inachcni  welches  die 
B^chtupjg  der..C^fHldet«ai*  vor  jUen  des  iMilitära, 
^^ient;  arid «üOee  Wdem  Vf.,  der  ßeh  flberaH  aT$ 

«infichtsvDÜeo  und  l'umaneii  Krieger  Zfi^t,  vergOnnt 
feyn,  uns  recht  bald  Fortfi'tzung  und  ScWufs  feiner 
dankenswcrthen  Arbeit  liefern  zu  können.  Sollen 
wir  nach  Aneri(eao)jfg  io  vieles  Guten  etwas  tadeln  i 
to  ift  diefs  der  hijn'pnd  wieder  vorlcommend^'Po'np. 
der  Sprache,  den  man  gvade  hier  gern  enttehrt^  wo; 
die  Facten  allein  fchon  RfaRig  Tpreche'n.  "  '  "'' 
Die  heygefilgten  Kujifer  —  meifl  landfchaWi» 
che  Anüclvten  —  find  gelungen  zu  nennen;  wir  kön-' 
nea  aber  den  fchon  mrflhrten  Wiinfch  nicht  unter* 

drücken,  dafs  dafOr  lieher  Plane  der  merkwOrdig*   ^ —  j   „       .      „    .r»  r  w  u 

ften  Schlachtfelder  ccgeben  worden  feyo  mficbten.  eR«ftl)rdie  Länder»  nrtd  Staatenkunde  iindGeUlwch- 


^^^^ 

"  '  Aber  merlc^dMi^  an  fi^  Ift  Jeff  6l«itsmnm 
dfcr  mit  folcher  Odwtndtbeit »  Weishelf  und  ^  wo  «t; 
zwecftrrtäfsig  war.  anch  mlt-KlhiArit  lawicbiiw^, 

Gefjmltrcliaftsrtr;ll''n  wirkte,  tind  feiaegrofse  dij>l<>». 
malifche  und  gefchäftsreiche  Laitfbah»  fqhoijj  mit 
dem  Höchften  eröffoeie  (S.  28  —  38) .  was  man 
timm  Maaoe  fodem  kanp.,    Gewndtc  folien  nicht 
•hirZwUlerding  zwifchcn  Oefchäf^s-  and  Wcllleuten 
feyn,  die  wohldie  Freuden  des  HotlebfedS^eniel^Är 
wollen,  fcndcru  foiji.en,  wie  ^in  Hirberßthi , 
eher  (S.  68)  das  ego  et  rex  mens  am  rechten  Orie 
praktifch  darzuftelien  verftand,   durch  jh»-*  Kräft' 
u«d  auC  Charakter  und  gele^jrW  Kenritniffe  gtgrOn. 
detei  verfönjicbfi  AfiS^en  das  Anfehc«;  und 

fen. 
fchickt 

Staatsmanns  lernen,    -  . 

fphen  LeichKinn  wahren,  dplTcn  ReyCpiele  jedfe  Zeit, 
aber  auch  die  unfere  hat,  und  den  irt>emlige'"Vater- 
JandaUebe  nud  Oefü|il  für  die  gröfse  2^  Irt  wekh^' 
aneh  wifer  Leben  eeWlen  ift,  whrtn«  «u|Si  ^Wi^ 

Waagfchaale  da<^  Wohls  tlienrer,  kaiOT' «fftijWilfcM»! 

Staaten  liegt  ja  cft  in  ihren  Hämten.  •  ■  '  *'* 

Merkwiirclii^  bleibt  auch  der  Schauplat«  der 
Thätigkeit  Herberfleins.    Es  ift  von  grofsem  Inter»^ 


Mögen  junge  ßJplomätiker  än  diÄei^lglfrig? 
iter  Hand  entworfenen  Gemälde  elhtt'foien««' 

und  Hch  vor  dem  (Uplomati* 


welche  fich  doch  ImcriL'twillHcJiainl&yraudlini'B^' 
fitze  des  V^s.  befinden.     :  "  '«-' ^  - 

m»'.  ifdr,  bk  Oritfeb  (in  Comniff.  In  d., 
Bhfa.  d.  Akadi  dl  Wiff.  nnd  zu  Hallk,  b. 
«o^.  aammerde  u.  Sdiwetfchke):  Sieemund  Frei/h. 
it>*\.9M  Btrberfltm,  mit  be(k)nderer  Rücl<ücl)t  auf 
3i  :  feine  Reifen  in  Rufsland  gerchiklert  von  Fritdr. 
'Hf^Adtlmtßg  (Staatsrath  und  des  ät...<^nnnn»  und 
dsäJCQthen.  AdSev-^Ordeos-iUtter).  3lSJt  »KplEe.t|» 
l||.Karta.  k«i8<  XXX  n.  913  S.  %. 

nshefchreibungen  merkwärd^er  I^enCph^A  Ij|l6-i'\5lr#^>.96i— ia6)t  in 
Tar  jeden  L^fer  von'elniger  Budnng  dned'  n«eh  kfin&itf'  S^  i$s< 
ganz  befondern  Reiz.**  So  fÜngt  der  verdiente  Vf. 
mit  Recht  die  Einleitung  zu  feiner  gelungenen  Dar- 
ftellting  des  Lebens  eme^i  ni-Tk  viirdigen  Staatsi'iaiins 
•US  einer  merkwürdigen  Zi'it  an.  Die  Jubelfeyer 
dfer  Reformation  hat  uns  manche  fchätzbare  Bibgrä* 
mite  damals  iebender,  und  Jene  jrrafse  B^cbcn- 
Ralt''^MHkiehTea«^ '-Mlnn^  vciri:bhiinf:*'*Aber  nich< 

blofs,  wer  damal«;  unmittelbar  einwirlcre ,  fondern 
die  Leben5sgefchichte  aller  derer  h^t  liiierofT«',  wel- 
che Ufis  tiefer  in  den  Znfanirbeidiang  der  Be^iiben-' 
heilen  jener  grofseo  .Zeit  hlickeiit^latfen.  So  anfec 
SSkgm.  Frejfh.  ^  fftrbtrft^^  der  IfürdKm  bef(lhfl)- 
tilNrAekHstage  au  V^on^is  bey  ffliüem  Kaifer  war^ 
nnd  dem  Reichsratbe' ^bgeördnet  xvnMe.  ..Martin' 
Luther»"  fapt  er  fi  lbft ,   ..ift  'lazumal^^eha  VV.  rmh|f 
khomen  vnd  für  den  Kliavfer  Chur  vnd  Fflrften  ge- 
bracht, ain  wuaderbarlicfis  gelauf  vod  gedreng  was 
da  von  aUernnigilicbea  dnn  nen&han  xn  fBiien" 


(S.  13».  f 


\ 


a,  vorf  «ineiti  Wcb^n  Manne  BeiohreibuDgjMa  d«*^ 
dämalteen  ZüfrtWd^'dter  Länder  zu  lefen^  die  fie  mit 

den  offnen  Anp^n  unterrichteter  Fremden  betracn«* 
teten.  Dafs  diefs  bev  H.  vornämlich  Hdfsland  war, 
wird  fchon  atis  der  iolfirncJen  Inhahsanzeige  des 
vorliegenden  Werkes  erhellen:  Nach  der  Kinlei. 
tunp,  welche  diel'nellf  n  der  gegebenen  Nachrich- 
ten beienrhtet;'  foljgyn  L  •Ä'J  Jugend  und  Äldung 
r4S<5     1 506  (S.  -3 15') ;  II.  fehle  Kriegsdienae  in 

l^i^s  t  ri  tili  )  ret'pn  (Ir    Venelianer  1 506  —  1 574 
l6  —  d6)\  11^.  leine  Laufbahn  als  Staatsmann,  näm- , 
lieh- als  Ceftindter  in  Dlnemirk  1516.  in  RufslanJ 

in  Spaniern  iti9r-T.aQ(4 
J2<  nnd  47  wiedef  in^ 
Rnrs]and  '(S.  157—  ci4)''und  nach  Rdfen  ibtlttn|m», 
Polen  ,  Bohmf  ii ,  Üel  m  üfchaft  an  den  tttrkilcheiii-. 
hCaifer  S\  I.-. mann  1541  (S.  2';4  —  274).   IV.  H.  als 
Menfth  (5/296-308);  V.  als  Schriftfteller  (S.309 
—  436).    Bey  der 'Gefchichte  jener  Ocfandtfcliaftcn 
nach  Rufslandlefen  wir  ir«  Beriehte  aber  Moskau»- 
Novgorod,         OibWitehe  bcy  ^en  Audienzen,; 
Mahlzeiten,  L^'^  f  n,   FriedensfohlofTe ,  die  dorUgn. 
KleiJertrarht  (daf  Z  A-evle  Kupfer  ftellt  Ifn.  in  «r 
i (im  zli  Moskau  >or  der  Beurlaubung  gefcbenkten 
koftbaren  KleidfM  dar).    Wir  erhalten  ein,  fo  viel 
m&glich,  dedHlini^  und  mehr  als  irgendwoher  »Mfi^ 
verläfGgesBild  vnd  dem  Zuftande  didbndanal^^? 
nig  bekanntwrt  Landes  und  Hofcsr-  wacher  ftbpM: 
da^l&^Jn  wichtige  Pläne  nach  Weften  und  Saden 
hin  einging,  and,  ohne  die  frofse  Unterbrechung 
am  Ende  des  fecbszehnten  und  Anfange  des  fiebzehn- 
|en  labriinndertt»  woU  iichon  aher  fwgidriyp^- 


fndttlntea  wflnlt.  DidSwBenvdir] 
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anf  Rüfsland  H"t  ohne  Zweifel  dem  würdigen  Vf.  An- 
]«fs  ztt  diefer Bearbeitung  geworden,  und  dem  grufs- 
'wflttog«»  Reichrianzkr  Grafen  Romanzow,  fie  dru- 
cken und  auch  eioeiruiMebe  Ueberfetzung  ver^iwl-, 
ten  ao  laffeii',  wdulie  HW>fU!W  «ednickt  wenifo 
«Üd.|' '  •        '         ;  :  •    •  .  -  .  • 

'  .  Aber  nicht  UDlfflfliele  B««idli^ifNl  machen  Al 
Werk  intereltaot.  ES  ffeellt  Wdf  ifne  Menge  poJitl-' 
fcher  VerhäUniffe  ilar,  filbrt  uns  in  das  Innere  vle- 
Isr  Höfejjener  \erwickelten  Zeit;  uml  Niemand,  der 
difilr  Sinn  hat,  «  irJ  es  unhcfriediat  aus  der  Hand 
1ME60.  ^mJfeilifitten  der  Literar  Hiftoriker,  wel- 
o&r  h]er  in  ton  auftfahdiehen  /^«/(fn  Abfchnitt  die 
mit  der  bekannten  Th3t>gkeit,  Soixfalt  und  G«-' 
nauigkeil  des  V'fs.  gefanimeltfen  nnd  to^effWhen 
Machrichteri  über  H's  zahlreiche  Schriften  und  ihre 
AjUWhnn  findet.  Ganz  befonders  ausfiihrlich  find 
jffl.ypn"  S.  313  —  404  von  den  rtrum  HoscovÜua/' 
rmm  comm«»tarät  Camrat  Ueberfetzungen,  Auszügen, 
Quellen  behandelt  ;  und  ein  interefTanter  AbfchnHt:^ 
Auseinanderfelzung  der  Anflehten  i«  RQckTicht 
«»f  Rufsiaad,  dcffen  Gefchichte ,  AlterthOniet',  Er- 
««ugniffe,  Religion,  Regierun i;sforrn ,  Kriegs wefcn, 
Haadfl,.  bämliohes  Leben,  Vergnügungen,  ift  ein- 
gefehaltaft.  , 

•  Beylagen  enthalten  eben  dahin  gehörige  Erörte- 
rungen, z-Ü«  über  die  bronzenen  Fhürcn  der  So- 
phien-Kirche zu  Novogorod  ,  äh«T  CUofigarad,  wo 
noch  zu  ff*  TLtit.  der  gröfste  Jahrmarkt  in  ganz. 
Bofsland  gthtfMn  wurde,  und  welches  doch  fonft 
nirgends  erwähnt,  von  ff.  aber;  zu  bebimoat  baSp^io'. 
ben  wird,  als  dafs  an  dem  Dafeyn  diäter ,  auch  da- 
damals  nur  noch  in  Uebcrreften  vorhandenen  Stadt 
gezweifelt  werden  dOrft«.  Wir  lefen  hier  AiiszOge 
aus  der  wenig  .bekannt  eev.orJenen  ruiniriien 
Schrift  de»  DmmahrfHDB  folche  Uoterfuc|iung^n  ver- 
dienten Orafe«  Akxi  afmffm  PH/chkim,  deren  vorr^- 
thiee  Exemplare  bev  dem  Brande  in  Moskau  nt: 
iBchtet  worden  finJ.  Nicht  aber  ift  es,  wie  wir. 
•US  S.  458  fchliefsen,  eine  am  Schluffe  des  fleben- 
nlmtMi   Jahrhunderts   zufamtnengelra^ene  Hand- 

fehrift  der  dartigien  Patriarchair  Bibliothek:    Sber.  ,  ,  -  . 

di*  Mfftkamir  £^R^mkkßnRUtll^.^^xs  der  hier  der  an  die  hier  gemeinten  Dameu  der  grofsen  \\  elt 
Aoffalz:  9l>*r  im  Hm^  mßf  4tr  Mologa .  öberfetzt  äleich  denken,  wenn  er  He  nicht  genauer  befchrje;-, 
«eeben  ift ,  und  welche  die  Karamfm ,  AV.-  c ,  I/Är-,  Bp  Met  "öj  «toe^  warpd  ße  es  werllK.dafs  ihoAij-, 
Vtrg  oder  ihre  Nachfolger  und  Schüler  benutzt  ha-  dfenken  def  Vf.  auch  noch  verewigte.  Ree. >tfnrcht, 
ben ,  oder  noch  benutzen  werden.  Andere  Beyla- 
na  find  Inftructioaen,  Briefe  der  Monarchen,  Nach- 
Bbh*  von  iweyell  n<«Ji  *mgearuckien  Reifen  nach 
Ri.fsland  ,  BerchreibMPf  jlM  ,Är*nflriiifcbeo,  Wa- 
pens u.  1.  w.    CWefea  Gfrchlecht  noch,  und 


(.Warschau,  b.  Wfcki  u.  Zawalzki:  Btyki  i  Ptn 
;   iTM/ci  pr/.ez  (Fabeln  unil  Krzahtungei)  Mll}  jWt 
Ursyna  Ntivtcemcxa.  1817*  22t  S.  8-  .  . 

Voran  findet  ficb  (S.  I— 57)  die.M)hand]nng  Obeif 
die  Fabeln,,  welche  der  gelehrte  und  immer  launig» 
VC  1814  in  der  SiUnns  cotsoften  April  io  der  G«> 
fe]ir<ifaaft  der  Prednde  der  Wifrenfeh.  zu  WtfrfcWidf 

Vorgclefen.  Dicfe  Abhandlung  ftcht  auch  in  defli 
XahrbOchern  dic'er  Gofeilfchaft  und  ift  bereits  aucli' 
in  der  A.  L.  Z.  .ingc/.eigt.  In  einer  kurzen  \'orrcdo 
ab  den  Lefer  heifsl  es:  dafs  der  Vf.  diele  l'abeln  nur 
deshalb  gefammelt  uud  heraus^^gebeh ,  weil  vieJtf 
von  Urnen  in  verfchiedeneti  gedruckten  Zeitfchrlften 
und  ' 'händrcKriftliehen,  Copieei^  ganz  YernATtält<l)t 
wcirdcri  und  bc.y  herannahendem  Alter  der  Vater 
diele  iiowlen Kinder  feiner  Mnle  nicht  iji  dicfer  Mi'fs- 
gellalt  hat  laiTcn  wollen.  Das  herannalniiidc  Alter 
bemerkt  man  indeffen  bey  dein  V^.  noch  nicht  in 
feinen  Schriften.  Mit  jugendlichem  Feuer  und  Eifißf 
dichtet  er  ooch  immer  ntcbt^ilofs  manche  Fabel,  Ton- 
dern  auch  Bailaden  ,'  IßnäMaascttr  tuid  manches  l2n- 
gere Gedicht.  —  Der  gröfste  Thcil  diL'fer  Fal>e)/i  ift 
brigiaell  im  AVa^riilclienTone,  nur  ernfler.  Immer 
bleibt  fich  der  V  f.  in  leiner  Laune  gleich  ,  wie  Lieht' 
m*r  und  Ltjßmgk  nwV  dann  und  wann  feheint  cr'%t- 
WBs  bitter  zu  werden,  wenn  er  gegisn  Sittenverderh- 
nifg,  Stolz  oder  -von  den  Schickfalen  (eines  VaterJao- 
dea  bildlich  oder  auch  geradezu  fpricht.  Oft  findet 
man  aber  auch  eine  treffende  Siüre^  z.  B.  der  alte 
Griesgram  (S.  55)}  dooh  dürfte  manchem,  der  War- 
fehaü  nicht  zwanzig  oder. drevfsig  Jahre  hindurch 

! gekannt  hat,  fo  nianches,i\Vas.«iier  iolMigftOrieagram 
agt,  unverftändlich  feyn.  Ree.  wOpCeht  .daher 
noch  mehr  Noten,  als  hier  gefunden  werden.  Wec 
wird  es  in  Pofcn  oder  Lemberg  gleich  wilTen,  wel- 
che Sclionlieit  die  Madame  ZaÜ  gewefen  Tey?  wer 


ilafs  fo  wie  Kraßcki  für  feine  F^Ix'jn  hin  und  wieder 
manchen  Ueberletzcr  gefunden,  audi  der  Vf.  fiir  die 
feinigen  nur  noch  mi|  beflerm  Glücke  l'ui  'eii  ni'^a 
(die  lateinifche  Ueberfet^ung  der  /Crafickikhen 
beln  von  dem  Ermellander  Markari  hat  den  FiieJ!^' 
FabulM  Primifh  .P^ni  vtrfHjttvibico  liberiore  t.ati»4 


z;  ö.  auf  Graf  Karl  von  Btrbtrßiin,  Bifchof  von  Lay-    .  .  ..         -jQ^ri^--        -   -     —y  -^ 

bach,  ruht  aech  eiti  danWiares;  Andenken  an  feine  r^iftaMmJ^iajugoAgrk 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'.      I;  Entdediungcn. 

>  -  tciannl  ßnd. 

t.  .X3i«  Trftnincr  von  Ptr/tfoHt  «der  Tßlukdmmtr 
finl  iam  ttekrantafoen  and  zabireioliften  «Dar  Dsnfc- 
malcr  mit  I:«ilf9rn>igen  Infcliriften.    Sie  find  ■in  hiJi- 
fighen  und  rorgf&ltietUu  «bgeiAtchaet,  absr  b«y  w«i- 
teifi  noch  nicht  voUiiaiidip ,  oder  ^lurcliaus  fo  treu  ge- 
Mtcbnat,  daft  lie  kein«  \¥iedarbo)Dng  verdienten.  VuU 
.lig  b«ruhi(!cn  kann  r;  in  Gcli  «igtnilicb  nur  Im^  dem» 
WM  NidtaAr  g«iMfert  U«t.   H^.  M«  Murr  aiUt  in  Cei- 
Mitt  Jovnula  sar  KMiTtRATclslGht«  3  t  bikuinie  In 
/rhrifttfi  von  PerrrpuHi  vS;  «llelu  dieres  VerMichnift 
ift  keinetwegc  |;enau,  und  kann  es  nicht  f^yn,  To  lange 
■noch  niebt  alle  abgezeichnet  vor  Auj^en  i.e^«n.  Nicht 
nur  «inerlcy  ktfchriFt  in  dicyeiley  Sprache,  fondem 
•oeh  Wtederbalang-m  von  ciuerley  Infchrift  in  den» 
r  L-  ^  b  p  n  Sprechen ,  ünd  »U  v«rr<dite«hi«  «i>ffetlM>;  4a- 
^e^eii.  Und  noeli  menoli«  bifUirlftM  eafmiMen  vir. 
gelten,  welche  Kithukr  hToTs  mit  wenigen  Worten  he- 
riihrr,  wihrend  andere  von  KUmr/tr  heriihrts  -/weifn!. 
IioTt  rdteinen.    Alt  erfte  der  35  lnf<  iinft«a  lulm  Hr. 
•eaAAarreine  an  der  Miitegtfeite  der  Efplanade,  nicht 
waitiTom  w«rUicben  End«,  auf,  ungefähr  vier  Klafter 
hoch  Tom  Boden,  dur«b  Zwifchenliniea  in  s«rey  Vi«r> 
ecke  Ton  m  Zeilen  abgethcilr ,  wovon  da*  cur  Linken 
d  urch  K'Jjrrpftr  nur  uOVoUltAmcnen  geliefert  fey.  Dal 
Z'.r  Rrchien  ▼crmutheie  er  in  Nitbukr't  A;  aiiein  diefe 
Infchrift  hat  »5  Zeilen,  woran  noch  5  Zeilen  za  Anfange 
fehltm»  wol^  Sir  Ger«  On/tUy  im  SebotM  eofgefim. 
im  vmi  raidti  LemAbn  cehrtebt  bat»    Hr.'M«  Mwrr 
«Shlt  eben  diefe  Inffbrift  aJf  die  »Tenehnte  aaf,  wth 
'  (lie  an  der  Vot  tierfc 'e  der  vornehmfren  TerrafTe  «nf 
der  Efplanailö  b-rter  den  dvey  Reihen  Figuren  f?cht. 
Zwölf  **ii|ere  Infchriften,  die  »iel'eieht.  gleichen  In. 
•  lulia  anter  Sch  r<tyn  in'>gen.  Tollen  IFclr  tn  drcy  go> 
vierten  Rxunrcn  oder  Bieoden  det'  innem  FliolM  'von 
r^en  v'or  Seitt^npfoften  befinden*,  wotehe  den  Eingang 
iT^\  Gii  .    '    Tiismacben,   und  durch  die  löwenHhnH* 
cijcn  Sphinxe  und  {;FflögeUen  Greife  am  erften  in  die 
Augen  fallen,  wenn  tran  auf  die  grofse Efplanade  oder 
T«rr«{ro  kömmt.   Ja4*  Blende  foU  »s  Zeilen  enihel« 
ten,  wovon  1«^  «kber  vor  errt  ewey  nnfareoabbero  Zei« 
Kii  '      den  äTteften  lleir^hefclueihern  gefeben  ai'lia* 
bell  uiich  erinnere,  weil  fie  wegen  ibrer  Habe  mOh- 
fam  XU  leic'i lu-ri  i^-yn  follen.    Die  meifren  Infchrifien 
lind  in  dem  vierten  Geblude-Ileriea  wo  ein  «t  Foie 


bober  eufgeriohtetc»-  '>t<>in  Ticth  finjet,  sn  iJefTen  Oipfel 
drey  Blenden  mit  Iiifchntieu  Und.  Diefe  hat  zvver 
Lthrrnn  gezeichnet ,  jrerdient.  aber  fchon  deswegen, 
weil  aat  ihr  das  aus  Nitbukr'f  A  Verlorne  erginsi  we». 
den  mufj,  mit  rni.hr  Sorgfalt  abgeteichnet  zu  werden. 
Nitkukr'/  B,  C,  D  find  drey  gleichlauitnde  Infchrif« 
ten  in  drey  verfchiedenenSpracfaen ,  welche  n»':h  daau 
an  zweyen  Pfoften  gegen  cinant^er  ulier  wiederhiilt 
Und,  und  etwa  tt  Schuh  hoch  von  der  Frde  in  Je 
6  Zeilen  Ober  den  direy  Figuren  ftehcn,  die  deuKtfnig 
mit  «woy  begleitenden  Sklaven  vorftel'en.  In  d^m 
'GebXude  eJner  andern  Terrafre  Bnd  au  den  beiden 
Th-^-pfofien  eben  f-  Iche  drey  Fijruren  mit  .!re)crV_y 
Iufchiiltm  von  je  4  Z«;ii-n,  waicbe  >Ä>Af<.ir  unter*, 
f ,  G  ?"tiefert  lj*r.  Dam  Uominen  noch  7  gieichlan- 
teude  Fenfter-Infchriften  in  dreyeriey  Spracben,  di« 
«war  tticb't  von  Nithikr,  «her  von  mebrern  andvni, 
dMilt  «KS,  tbeils  ftöck weife  iii  dem  vorerwlhnt«» 
OebKode.Rflft*  abgezeichnet  find.  Niebuhrt  ff,  7, 
K,  L  Giid  von  einem  »6  Fufs  langen  und  6  Fufs  Lohen 
Steine  an  der  Haupimaoer  nach  Süden  in  der  Wirte 
genommen;  es  foll  aber  noch  eine  halbTarwitterte  In- 
fchrift in  dem  Gebenten  Gebäude -Rrfte  hja,  welefa« 
über  einem  mit  dem  Lfiwen  kämpfenden  Einbomo 
ftehu  Aulierdem  er\rHtnt  Nitbukr  noch  vieler  andern 
InfobtiFten,  welche  noch  Niemand  ahgezeicbnat  hat, 
und  daher  einem  krinPiifjen  Reobichter  aberlaffen  b1d> 
ben.  Ueberhaupt  ift  die  Ebene  am  Hendemir  mehrOM. 
Meilen  weit  mit  Trilmmem  bedeckt,  VOQ  wttldiM 
noch  ein  bedentender Tbeil  sa  crforfeben  bleibt,  «eil 
bi(  jetzt  HUf  die  THimmtr  von  TTcbehilrninar  und 
NaWchi  Rurram  bekannter  gewrorden  find.  Aber  auch 
von  den  keiif.irniigen  lafciiriften  Nakfchi  -  RuTtam'« 
fuid  noch  keine  mit  zuveviaffiger  Genauigkeit  bekandl 
gemacht:  und  doch  lagt  Chardin,  da(s  nah«  häf  doa 
dritten  Grabmale  zwey  AufCohriften^  «in«  i;  ZwÜm. 
lang,  irit  eben  den  keUffirmigcit  ZaidMa,  wi»  ts 
FerGipolig,  wä^ea« 

9.  NtcM  den  rnfchriften  von  Tfchehilminar  ift 
eii-.ii  Infchrirt  »us  dem  gutbehauten  Thal«  bof 
yWttrgfci^  hehainu  grivorden ,  wo  zwifchen  zwer  ftoi. 
len  Felskellen  eine  weitläufi ige  Gruppe  von  TrOmmirn 
liegt,  die  einer  alten  Stadt  angebörl«n,  und  viele  Keil- 
fcbriften  eb  «ntbelfen  Tcbeinen.  Die  einzige  bis  j?t7t 
bt-1<-.,int  s«^«""'«-"«  fnfrhriFt  ift  Hlnfmal  w'ie<)prhoIt, 
und  ftolit  eitMnal  über  einer  geäägelten  Kriegsfigur; 
bit  aber  nur  den  geringen  Umfang  von  vier  Zellen^ 
welcbe  in  dreyerlcjr  Sprefibea  «mr  vier  W0n«r  «atbäl- 
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tmu  Du  in  dar  Nth*  befindlicHe  Grabmal,  in  Pn*» 
niidal-Gifiatk  bat,'  fottal  man  weifs,  kein«  kemor- 

mige  Inrchrift;  «ielleicbt  findet  ßch  tietg'fi  l-sn  iber 
in  einem  der  füdüchen  EngpilTa  an  Rud  Khenc  -Siwtnd^ 
wo  TrüimDerbaofen,  Ton  den  Wegweifem  Hartm 
DjomftkiA't  ^nannt,  danan  vonParfejpolw  ahplidi  licja 
Ibllcn.  „ 

3.  Bey  Fa/ä,  35  Farfing  von  Scbiras  und  19  Ton 
Tfchebijatinar  födoftJiob  lotien  nach  Mtrur'4  «rftcin 
Rcifcbericbte  Trümmer  liegen,  di*  w«it  arftaimecs- 
wurdiger  als  die  von  Perfepoli*  t»fW%  und  eben  fol- 
che  keilförmigen  IttTcbriften  antbalten.  Allein  dia 
Nachricht  grQndat  Ccb  blofs  auf  die  Ausfaga  einet  In. 
Itnders ,  und  ift  von  einem  ehemaligen  Statthalter  zu 
Fafa  widerfprodien  worden*,  daher  itian  dergleichen 
IVünuRer  vielmehr  in  Daraigfrd  vannittbat.  Dtwb 
Ibll  die  gaaze  Gegend  bis  nach  Bnuatai  in  ainar 
Strecke  von  20  Farfanf^,  voll  von  Trfimmern  aus  alten 
Zeiten  feyn.  Ob  dai  unter  auch  keilförmige  Infchriften 
feyo,  ift  noch  zweifeliiaft.  Auf  dem  Wege  »on  Schirai 
noch  Allufchehr  bey  Knjfcruii ,  zwey  Tagereifen  von  der 
Kafta,  l>  geogr.  M.  oder  59  engl.  M-  von  der  Ebene 
bey  Abolbbabramfemt,  find  diaBiidwerke  von  Schah- 
pur, «valeba  Mtritr  soarft  bafchricbaa  bat;  und  nabe  am 
Karawanen wege,  drey geogr.  M«  vonKalTerun  In  N.  W., 
wohin  zerfiürte  Wafferleitungen  und  ein  überaus  au- 
gebautes  Thal  fOibren,  liegen  im  Umfange  von  mehr 
•U  einer  geogr.  M.  die  Ruinen  einer  alten  Königsitadt, 
adifl  ainar  fie  beberrrchenden  Burg,  böchft  merkwilr« 
dige  Denkmäler  aus  der  erfcen  Zeit  der  Saffaniden, 
w  'lche  zuarft  im  Jahr  1(09  von  Ätorier  entdeckt  und 
b«*  ^-ir'cf'en  Und.  ir^ieTe  ?>« ach  1  lebt p.i  fcbeinon  auf 
l>..?ine  kciirürmige  Infciiriften  hinzudeuten;  aber  zwi-  - 
kheu  den  beiden  Hafenftidten  ÄeifJfr- ./lio^  ondAhh 

JtUtlur  am  perMeben  JUcarbwfan  liegt  «twras  fädlich  v« 
Hafen  Congtm  ein  Ort  Tairw,  ganz  nalw  Iw^  ^anrCap  ' 
TvahenJ,  \v  >  rlit-  Purtügiefen  einft  eine  Factorey  bc- 
fafieu.  Bey  dieiem  bis  ji  tzt  wenig  bekannten  Tahrio 
foll  man  vor  wenigen  Jahren  betiäcl-.ilicbe  Trünjuier 
'.entdeckt  haben ,  untor  welchen  üch  aufoef  andern 
.^noftan  Merkwürdigkeiten  viele  Bildwerk«  «nd  Blwi» 
OMnit  keilfurmigen  Infcbriften  beiiaden.  . 

4.  5ij/iiV»  jetzt Sebus  genennt,  kolofTalelVamBiar» 
•berge,  den  habfloniroban  Ziegelhaufen  ähnKdb,  al»er 
mit  Marmorftiicken  Dberbauft,  find  erft  feit  Kurzem 
bekriiau  geworden.     Hr.  Gordon  hatie  dafelbfi,  was 

taufierft  merkwürdig  fcheint ,  K eilfclirift  ,  der  babvlo- 
nifcben  ähnlich,  in  Vetbindung  mit  ttgyptifchen  Hie- 
rog'ypben  gefuiiden.  Er  hatte  vom  pei lirchen  Könige 
dieErlaobaifs  «rbalien,  d,^  markwArige  Oauknal  owb 
London  «g  «mfftbren;  abar  dieLandeaeinwohner,  wal» 
ehe  dadurch  rinen  der  wicbiigrien  Talismane  zu  ver- 
lieren f'irrbteien,  erhoben  lieb  nach  tl«it  De.iefien 
Wicderhoben  Elaricbien  in  iMafTe  dagegen,  und  TtUrz- 

'len,da  fie  kein  anderes  I^littel  zu  ihrer  Rettung  Taben, 
8aB  Denkmal  in  den  Flufs.  Wei*  nun  Hr.  Gordon  un- 
ter! iffen  halte,  dielnfchrirt  vorher  abzuz^iichnen,  und 
nnr  einige  Proben  der  angeblichen  Hieroglyphen  Hüch- 
«ig  o6^rt  luiM»  Ii»  t&  «•  ihm  «rfuigciit  wi«  Sir  Qm ' 


(MtUjft  walcber  dia  att^afnndaM  ErtfBMBig  von  Nar- 
iwIrV  A  zu  Tfetabilminar  In  cwajr  ^ek«n  sarf^l^ 

gen  liefs ,  ohne  die  Infchrift  zuvor  abzuzeichnen. 
Doob  üad  durd»  Sir  Gort  OuftUy  nur  in  jeder  Zeile 
3f  Zeichen  vamiobtet  worden,  welch«  lieh  dereiuf^ 
BOflii  dinrcb  «in«  getnoMre  Abzaicknong  von  Lehmu't 
-V.  151.  liarft«1lw  lalbn;  wogegen  dnrdi  Hn.  GordiMi 
d.TS  ;7rinze  merkwßrdige  I>enktr.al,  worauf  man  fo  viel 
galjaut  batt«,  auf  immer  v«rIor«-n  fclieirn;  eine  War- 
nung'für  kimfiij^e  Keifende,  kein  Denkmal  von  fei» 
ner  urfprAoglichen  Stelle  fprtzufclia&n ,  ohne  zu- 
vor ein«  Torgfiltl^'  AbMichnnnf  datea  ganedife 
>a  haben.' 

5.  Die  Trümmer  Bahylofii  bey  Hillah  find  bekannt 
genug,  und  werden  noch  jetzt  von  Hn.  Rieh  zu  Bagdad 
u»  IbrgfllUic  darchTiicbt,  daft  k*wm  nooJi  etwas  cn- 
WthircneD  fblnint ;  -dotfh  11V  }eder  neo«  Fond  baym 

Aufgraben  Gewinn,  NicS-;:  .Jarf  n''i"':Tn  ceacbtet 

werden,  was  man  von  infcbrihen  düeilb.t  Jind«;!,  weil 
Och  von  diefen  eine  eben  fo  grofse  Aufklürung  über 
da«  pertifofae  Alterthiim  erwarten  lüfst,  wie  von  den 
Deukmülern  zu  PcrfepoHt.  Befonders  merkwürdig 
find  di«  vielen  Siegel ,  Walven  und  ander«  kleinara 
DenlcnÄter,  welebe  weilen  den  grdftfen  AnftchloTt 
geben,  unf!  vrVhn  writ  ombT  zeiTi'  H  (gefunden 
werden.  Firtro  dtil»  ^ailt  hat  in  der  Wuite  zwifchen 
Baffora  und  Aleppo  mehrere  Ruinen  gefehen ,  an  wel» 
oben  li«b  nach  der  Bafclveibang  zweyer  Zeichen  di«>' 
falban  fcMlArmigen  tnicbrirtan  fanden ,  welciie  di« 
Trümmer  von  Babylon  aMballen.  Auob  if'  nicht  nur 
die  (;anze  Gegend  um  HHIah,  Furfa,  AI  Heimar, 
K  ■1'  li  -  Fyoiib,  A(cfrki;f,  Kiila,  i^fi-fcried  Ali,  iMefibeJ 
Holfein  o.  t.  w.  roll  Triimmer  der  Vergangenheit,  fon- 
4«ni  ^eiloh  In  der  reizend ften  orHl  reichfccn  I^ndfchaft 
«BTfgHs  «ntbtit  die  Gagand  hay  der  wtcbiigen  flan> 
tIeltRadt  MqfU  di«  verleliiedenartigftan  D«nknUd«r 
a!tert-r  und  neuerer  7,elf ,  tititer  denen  die  TrAmmer 
von  iSintveh  gegenwärtig  eine  reiche  Ausbeute  von 
'  Altcv4MoMim  »ic  Kaiirdirift  ilelirn. 

/<.  Auch  unter  den  Denkmälern  r on  BIfurun  be- 
hauptet Btmbo  eine  Infchrift  der  Art  gefuud«ni  zu  Ita* 
.  ben ,  wie  zu  Perfepolis  find ,  und  der  Baron  dt  Sactf, 
der  ibra  Abzeichnung  gefehen,  bat  darin  Keilfchrifit 

feFunden,  oburobl  (Xivitr  nur  das  Btld«^rk  obi|>a  dl« 
rUchrift  abgazcicbnet  hat.  Nur  eine  Stunde  nordwef^  ' 
lieh  von  Ktrma*fckak  am  Parowberge,  einer  Verlänge- 
rung des  Bifulun,  wofainGBrtcn  und  Pappelreihrii  jen- 
Icit  des  Karafu.FIurCs«  führen,  ift  Takh  Buftan  durch 
zwey  Felfengrottan  voll  koloffaler  Basreliefs  nach  Art 
de,r<r  in  Schahpnr  und  Nakfcbi  Rubam  berObnit,  w«l> 
eh«  die  Sage  einem  ein*!fen  nngTHokliolien  KOnTiler 
Forhad  zufutucibt,  von  welchen  die  Felfendenkinäler 
delfelbon  Marmorgebirges  welter  imOrr«n  beyßifutun 
herrähren  folleo.  Schon  lAngft  haben  ficli  diefe  noch 
zu  wenig  untcrfucbten  Bauten,  da  unter  ihnen  die 
Hee'ftralse  hinzieht,  zu  Karawanferai's  bequemen 
,  Bi&ffen.  Juktt  fah  hier  aber  bey  dem  Dorfe  undFlnfTa 
Chtm  -  Ckomal f  eineoi  Journale  in  Morier/  zweycer 
R«U*  xnfolg«,  keUfontigft.liibbriftm* 

■  '    7.  Nock 
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7.  Nocb  unbekannter  Cnd  weiter  oftwJrtt  gegen 
H»maiam  oder  EchatjLHa  hin  auf  der  Mochebene  von 
Coiicabar  die  aurterordentlichen  Trümmer,  welche 
durch  ihre  rollendere  Arbeit  eben  To  fnerkvrOrdig  Cnd, 
wie  durch  ihr«  Gr6r$e  and  ihr  Alterthum.  Ungefähr 
anderthalb  Stunden  ron  Hamadan  auf  der  üfrlichen 
Seite  des  Berge«  Alurend  ift  ein  Felfen  mit  zwey  Blen* 
den,  in  deren  jeder  eine  Keilfchrift  in  drey  neben 
•inender  flehenden  Abtheiiuugen  einhalten  ift.  Da 
jede  Blende  etwa  fünf  bis  fcciu  Sohuh  ins  Gevicrio  bar, 
und  die  Infchrift  fieautfollt,  fo  kann  man  lieh  leicht 
einen  PegrifT  ton  ihrer  (irüfse  inachen,  obwohl  di« 
Keilinrcbriften  vom  Berge  Bifutun  zufaminengenom- 
men,  welche  I'ich  ober-  und  unterhalb  zwölf  m.lnnli- 
eher  Figuren  finden,  nocl)  gr6ffer  feyn  follen,  alt  die 
bey  Hamadan.  Die  Keilinlchriften  bey  Hamadan  find 
Übrigens  el>en  fo  Tollkommen  erhalten,  als  die  bey 
Bifutan,  indem  man  ohne  Gefahr  nicht  nahe  dazu 
kommen  kann.  Daher  kömmt  es,,  defi  Sir  Gort  Ouft' 
Ulf  nur  rine  der  erften  Zeilen  daron  mitgebracht  hat; 
doch  foll  ein  neuer  Keifender,  Hr.  Rouffeiiu,  fie  ganz 
■bgezeirhnet  haben.  V\'eil  diefer  aber  blufs  einen  Tag 
lang  an  foiner  Zeichnung  gearbeitet  haben  foII,  fo  be- 
hauptete der  neuefte  engiifcbe  Reifende  Sir  Roltrt  Ktr- 
Porter,  dth  er  nur  einen  Theil  daTon  abgezeichnet 
halten  k^mne,  weil  die  zwey  Infchrrften  den  geübte- 
ften  Zeichner  wenigfi£us  vier  Tage  lang  befchdftigen 
worden. 

).  Noch  find  zwey  Gegenden  mit  Rcllfchriften 
anerkwürdt<; ,  welche  nlt  die  äiifserfteti  Grenzen  des 
'  Gebiets  zu  betrachten  find,  wutin  die  Keillchrift  einft 
faerrfchend  tmd  weit  Torbreiiet  w.ir.    Die  eine  ift  dis 
Oebiet  dat  Schamcbah  nordlich  vom  Kankafus,  worin 
Coh  noch  bis  auf  den  beutigen  Tag  uralte  perlifche 
Sitte  und  Religion  erhalten  zu  ha}>f>n  fcheint.  Ob  Heb 
dafelbft  auch  Keiifchriften  befinden,  ift  noch  zweifel- 
haft; »\w  fyitftn  behauptet  in  feiner  Schrift ,  Noorcl 
tn  Oofl  Ttuarie  betitelt,  dafs  ftitwäris  hinter  Tarku, 
Boinak  ond  Ofenin  eine  Gegend  fey,  wo  n«ch  der 
Erzählung  feines  Wundarztes  .inf  dem  Geliirge  fowohl 
■1(  an  den  Wündcn  von  Gewölben  trerfchiedene  Zei> 
eben  Ton  derfalbenGeftah  zu  fehen  feyen,  wie  in  den 
Trümmern  »on  Perfepolis.    Fr  gieiit  auch  davon  zwef 
Proben,  wovon  die  erfie  wirklich  Keilfrhrift  ift,  die 
rweyre  aber  nur  ein«  entfernte  Aehnlichkeit  mit  der- 
felbenhat:  und  die  erfte  Probe  fcheint  nur  zur  Ver- 
gleichgng  iius  perfepnlitanifcher  Keilfrhrifi  znfammcn- 
gefetzt  zn  feyn,  weil  Ue  ein  Gemifih  von  Zeichen  aus 
allen  drey  Keilfchriftarten  «u  I'erfepolis  enthält.  Auf 
jaden  Fall  verdient  aber  jene  Gegend  genauer  unter, 
locht  zu  werden,  weil  fVitfim  (Vol.  II.  p.  ver- 
lic\icrt,   kurz  hinter  Dtrhend  in  dem  Steinfelfen  des 
abgelegenen  Gebirges  Abbildun^'cn  fehr  frenr.dartig  ge- 
kleideter Menfchen  \n  alten  griechifchen  oder  viel- 
Jaieht  rfltnifchen  Gewändern ,    zerSrochene  Slulen, 
WafTerlei'iingen  nnd  Gewölbe,  unter  andern  auch  eine 
Xteinerne  Kapelle,  die  er  für  einen  perfifcben  Feiier- 
tctDpel  h^lr,  mit  vie'cn  der  TorbemeldeieQ  Scfariftzei> 
«hfD|  gafehen  zu  habeu. 


9.  Die  letzte  Gegend,  welche  hier  noch  erwähnt 
werden  mufs  (denn  die  Spuren  von  Keiifchriften,  M-el» 
che  man  in  hdirm  gefunden  haben  wollte,  haben  fich 
nach  den  neuern  Forfchungen  in  ihr  Nichts  aofgelöft), 
ift  Ae^tfftm,  wo  man  nicht  nur,  wie  in  Syrien,  klei- 
nere Alterthumsftöcke  mit  Keilfchrift  gefunden  hat, 
welche  nicht  blofi  d.'ihin  gebrat.lii,  fondern  im  Land« 
felbft  verfertigt  zu  leyn  fcheinen,  weil  Tie  neben  der 
Keilfchrift  auch  illei oglyphen  und  Abbildungen  nach 
lg}'ptifcham  Gefchmacke  enthalten;  fondern  auch  di« 
Reite  eines  (»ebändes,  welches  der  König  Darios  Hy 
fiafpis,  weftlich  von  Sues  unweit  des  Serapeums,  am 
alten  Königskanale  erbaute,  der  den  Nil  mit  dctn 
arahifchen  .Mecrbufen  zu  verbinden  beftiinmt  war. 
Hr.  Roziirt  hat  diefe  GebHude-Refte  in  der  Dfferiptiom 
dt  l^EgYptt  befchriaben,  aber  nur  fo  viele  Keilfchrift- 
zeichen  geliefert,  dafs  man  darin  den  Naiaen  des  Da« 
rius  nach  der  zu  Perfepolis  entzifferten  Schreibart  er- 
kennt. Da  nun  diefe  Infchrift,  welche  nach  Roti}re't 
Befcbreibung  eben  fo,  wie  zu  Perfepolis  und  bey  Ha- 
madan, in  dreyerley  Sprachen  und  Schriftarten  ab- 
gffaCit  zu  feyn  fcheint,  der  hefte  Priiffiein  von  der 
Richtigkeit  der  Entzifferung  der  perfepoliianifchen  In« 
fobriftcn  feyn  wflrde,  weil  jenes  GrtbJliide  nacl«  Allem, 
was  wir  davon  wiffen,  nur  von  Darius  Hyftafpis  an< 

§elegt  feyn  kann:  fo  wäre  vor  Allein  zu  wönfchen, 
afs  Jemand  jene  Trümmer,  welche  die  Franzofen, 
durch  den  Kiieg  verhindert,  zu  ünoLtig  befahcn,  und 
nachher  nicht  wieder  in  der  Wüfte  auffinden  konnten, 
bey  der  gegenwärtigen  Huhe  in  Aegypten  auffucht« 
und  forgfiliig  ab/eichnete.  Ob  welilicb  von  den  Rui- 
nen, wclciie  Du  ßois  für  Arfi.moe  oder  Ciropatrit  hielt, 
noch  andere  Trammerbautan  mit  Keilfciirift  liegen, 
l.lfst  fich  bezweifeln,  weil  unter  denjenigen,  welch« 
man  angielir,  vielleicht  Hiefelben  zu  verftehen  lind, 
welche  Rot.ieri  hefcbriehpn  hat.  Denn  auch  die  fchon 
vor  lieyntbe  zwanzig  Jahi en  entziiTetta  Infchrift  de« 
Dariiis,  welche  Dmon  in  feiner  Reife  bekannt  m.ichie, 
ift  diefelbe,  welche  wir  nun  durch  Rotthe  genauer 
kennen  gelarnt  haben. 

-  :».ji.«ai*  .1      G.  F.  Crottftni. 

II.  Todesfall  • 

Am  »T.  Decbr.  V.  J.  ftarh  in  Dresden  der  HoFrdih 
Dr.  Friedrick  Au^ufl  Trtu:ltt\  Et  war  zu  Bautzen  df  11 
7.  Jimiti«  1766  geboren,  halle  in  I.eipzii;  fiudieri,  da- 
felbft 1793  die  Doctorwärrle  erlonpt,  und  fidi  hierauf 
als  praktifcher  Arzt  nach  Baiitzrn  gewejidet,  wofelbfi 
er  auch  Hat  Landphyllcat  bekleidc(r>.  |>y  der  neuen 
lifation  der  medicipifcben  chirurgifchen  Akade. 
'ard  er  (igiÄ)  als  ordern I.  Prof.  der  iNiturge. 
:e  nach  Dresden  berufen,  ihm  auch  (itit)  di« 
Infpeetioo  des  grünen  Gewölbes  und  des  Kö(iigl.  Na- 
turalien -  Kabinets  anvertrauet,  und  zu  Anfange  des 
Jahres  IS  19  den  Charakter  eines  König).  SlchC  Hof. 
raths  erlheilt.  Durch  einige  kleine  naturhiftorifche 
Abhandlungen  hat  er  £ch  als  Sehr ifif teile r  bekannt 
gemacht. 
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'  L  AnlrÜn^lgTingen  nenet  Büdner«    '     rprocienlMt,  Ift  d«r  Pranumeratiom- Preis  d«ne1bem 


V .  on  6mm  in  meinem  Verlag«  crCcbsinendan  umi 

IdMa  ttagb,  «rwartctea  Werke : 

«  Rtijt  Sr.  DmreUaiulu  dt*  Printtm  Maxim  iliam  vm 
Ntnwied  muh  Brßfilitm  w  de»  Jahr  tu  iSt^'^iStT* 
s  Binde  in  gr.  4.  mit  xt  gl«b«i  KopfMB^  V>^ 
gn«n«n  and  3  Kancn,  • 

liit  ^       Band  nilt  t4  Riipf!»nt ,  1  x  yign«tt«n  und 

1  Karten  jetzt  die  Pred«  TerlafTen  und  4m  V«tCMld«lg 

deileiben  auch  bereits  begonnen. 


defTen  ungeachtet  nicht  aliein  unerböbt  gebliebettf  Iba» 

dern  es  bleibt  der£elbe  auch  bis  zum  ScbluGt  derLeip« 
zigcr  OftL^^r  r.Ie[fe  noch  offen,  und  bey  ^.^n^end«^g 
des  beeren  Betrags  erlafre  ich  bis  dabin  fortwährend^ 

ein  Exemplar  auf  Royal  •  Schreib  JVUtta  kn  44  FL« 
dn  Exempl.  auf  Imperial .  Velin  »H  bre!t«tt  lUiil 

vnd  beftcn  Abdrücken  7u      Fl.,  '  • 
«in  Exempl.  nik     gou:i(he  ausgemthMi  Etq^fSm 

KU  36  Carolins, 

JjplMrfain  ttritl  der  bedeutend  höhere  Ladenpreü  ein. 


Wenig  Werke,  von  der  Art  und  dem  Umfange    ^atä  di*  «rflarn  Aotaabe  koftet  alsdann  6i  Fl,  di« 


wie  das  bier  angekandigie,  find  ipit  eioM»  Ib  •HS«- 
.aeinen  Iniereffe  eufgenewnen  worden,  wie  dieies, 

i^ncl  mit  Pank  gegen  des  deutfche  Publicum  mufn  man 
bekennen,  dafs  die  gepriefeuen  Unterfiötzungen,  wo 
durch  Frankreich  und  England  Unternehmungen  Jie 
.fMX  Art  bebt  und  fordert  >  nier«  wo  nicht  übertroffen, 
«loch  Tollkommen  ibre«  Oleichen  gefunden  beben. 
Der  gröTsteTbeil  der  veranfial loten  Auflage  ift  bereiu 
durch  Sulifcription  rergrifFen ,  fo  dafs  die  Exemplare 
diefer  Ausg  iLie  ,  1  .veirTifv  man  auf  die  Abdrucke 
der  Kupfer  ein«  besondere  Sorgfalt  Tcrwendet  bat, 
'lield  feltUMT  werden  dfrften. 

Wen»  Gnan«  binfichtlicb  der  tielen  bpy  diefem 
Unternehmen  nötbigen  Kanriler ,  die  zerlireuiän  Hülfe- 
^quellen  bedenkt,  welche  faTt  durch  ganz  DeutfchUnd 
■rnfflifMltt  and  benoUt  werden  mufitan,  fo  wird  man 
^MWib  dent  Verleger  gern  die  Oerechtigkeit  wieder> 
fahren  lafles,  e«ee  geleiftat  ■«  haben.  wesdatcbFleifii 
und  Anftrengung  bey  diefem  Weite  geleihet  wetden 
-konnte,  und  darnn';  .^'e  l'<-b-jrzeugnng  ft!)5(iren  ,  f^afs 
■^r»1tia  niobt  tuf  halbem  Wege  ftehen  bleiUiJ,  Ion- 
dem  mit  Tordoppelter  Sorgfalt  und  mit  Benutzung 
«ncnclier  dbcncr  «rkeuften  E«£[ibniiu|,  auch  den  noch 
nachzoHefbrnden  TMl  dkbl  Werks  Tolle». 

den  wird,  mit  weichem  abermalt  S  grofca  Kwafer» 
S  Vignetten  und  i  Karte  geliefert  werden.  Die  Beer* 
batang  der felben  wird  nur  i-  nt-n  K  -Tiniern  etiverttaut, 
wdohe  fidi  ceUhec  bey  die(em  Werke  durch  vorzüg- 
liebere  Arbste»  »IrtMicbneten ,  und  das  Publicum  darf 
daher  mit  dem  ztMyMe  Bande  im  AHpmeiiiea  noch 
vollendeteren  K««tiw««r1t«i  «n^gen  feben.  De  In- 
zwifchen  die  fleiftige  Ausfühning  fol  her  grofsen  EUt- 
ter  •in«n  h«deote»den  Zeitauhvand.  erfouern  ,  und 
'KOnf^lcr«  die  mit  Li«be  an  denfelben  arbeifn ,  lucht 

Sslrieben  werden  dürfen,  fo  wird  man,  dit  b«^  r.k- 
chtieend,  hoffetttltchnidit «ngeduldig werHe r  , jgÄu 
nr  h  ,Iie  F.rfchetnting  das  £ie^a  Bandet  bis  EndBKlf- 
fes  jabre«  wzieht,  indem  dief«  notbwcndige  ZSga- 
rmie  nnr  «1»  VflvtiMa  der  SabfaribemMi  fcreieben 
'erlrd* 

UogMdiWt  dl*  Bogenzabi  des  Werks  betrSeibdidl 
'  jHdIir  enrd,  «1»««  bty  der  «rftan  Ankündigung  ver- 


zweyte  99  Fl.»  Mwd  dl» tnit  eo«gea»eIten KajpCprn 4<Ci»» 

rohns.  ♦       .  ,•. 

Der  bell«  Vi^  der  lemetew,  weMwr  dmdrdb 

r  rpf'ltij'c  und  vollendete  Ausfilbrung  des  Oenzen 
beygeführt  wird ,  hat  diefer  Ausgabe  zeither  nur  we< 
nig  Abnehmer  verfchafft,  i^:  J  man  wird  fiel;  <Jaber 
in  Deotfchland  fQr  jetzt  noch  nicht  allpnieiTi  über» 
zeugen  können,' was  ich  für  diefen  Preis  liefere.  — 
Ich  bin  inswirdben  feft  Obereeogt,  defeAHb,  die  Ge> 
legrnheit  haben  werden  diefe  Aosgibe  zu  (eben ,  ihr 
den  Beyrali  ri:clit  rerfjgen,  im [5  f^^rn  geftehen  wer- 
den, daft  dieler  bobe  Preis  voilkommen  mit  der  in  der 
Thst  vollendeten  Arbeit  im  Verbilinjfr  Hakt»  die  im 
Publictim  daffir  empFän{»t. 

Während  der  Erfcbeinung  dei  »wilfte»  Bandet 
wird  nun  auch  die  Herausgabe  der  zwey  naturbiftori. 
leben  Binde  vorberouet,  welche  diefea  Werk  Ibhlifk 
Isen  und  befkweife  mit  il1uir>!nirten  Kupfern  erlebt 
nen  werden  —  für  dief«  eröffnet  Heb  eine  ne«e 
fcription ,  die  feiner  Zeit  m-.t  einer  ainführlteben  Alt- 
^  ige,  h  WM  nit  «Inen  Probeheft  begleitet  £tytt 
wird«  , 

H.  L.  Bröna^ra- 


II.  Anctionen. 

Den  19.  May  d.  J.  und  folgende  Tage  Nacfamittagt 
von  t  bit  s  foUen  zu  H  a  i  I  e  di«  vcyi  dem  sn  Gie* 
hiebcnftein  verftorbenen  Herrn  Prediger  £»4ar  and 
endern  hinterlaffenen  BQcber,  thcologifckan ,  biftori- 
fclien,  belleiriftifcben  und  vermifcbten  inbalts,  nebft 


euii;:en 


«BTMtliefa  jtn  di«  tUi 


verkauft  werden. 

Auftrage  bierrn  n«bireB  i«  frenWfte«  JBrIefieB 
und  bey  binliii:;^!  '.er  errjc''-)nq  •^t  Bezahlung 
Folgende  an :  Der  Anti nuar  L  i  p  p  e  r  t ,  Antiquar 
Weidlich  vnd  Unterseiehjtoter. 

;   H«ll«i  dm  iji  liir«  tf  so. 

Anetienttor  Lipper 
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YBRMTSCBTB  tCHHlVTtlC 

»  In  d.  Maurer.  Bucbh.:  D*r  Gffi^/dM^» 
9iT  Mmmr  fitr  Qtiß  mmd  Htrz.  HecwM(M»b«i 
von  F.  AT.  QmUt*.  ErJUr^  »vfyter  u.  tHtUr 
Jahrgang.  I817.  Iglg.  I819.  4.  mit  Vignetten 
ood  «rti(tüch4W  BcjJageDk  (Ltar  Jahrg.  koftet 


'■Jr.  Pfof.  Gubüz,  welchen  das  gebildete  deutfche 
'JL  M.  Publicum  fchon  feit  längerer  Zeit  als  einen  an- 
fliiithigca  and  Cnnieeo  Erzihler  kennt,  hat  (eine 
VenUenfte  um  di«  fcnöne  Lileratur  duroB  dl«  Her> 
ausgäbe  vorlic^Badar  Zeiifchrift  wieder  T«m«hrt 
iinTmit  Nichttchtung  maneh«r  Sehwierigkeiten«  df« 
ücli  cJJiem  Tolclien  Unternehmen  wohl  entgegen  ftcl- 
Jgn,  beliarriich  bis  nunmehr  ins  vierte  Jahr  feinen 
^yreck,  Belehrung  und  Unterhaltung  zu  verbreiten, 
irarfialgt.  Schon  ein  flQchtiges  Uur^hbiätiem  vorli«- 

« iSar  lahrgange  wird  dengeiftigen  Reichthum  d«f 
ben  beurkurSen  und  Zewen*  wie.||at  Hr.  A«t 
verftanden  ha^>e,  fovrohi  mitSachkenntnifs,  Fleib  nnd 
UmQcüt  tu  redijDren  als  durch  intereffante  und  län- 
ger als  jfDr  den  Moment  Werth  habende  AufTätze  bel- 
tetriftifcben  und  (cientififcfaen  Inhalts, Sach reichthum, 
•A^fiKh^Vifg  d«r  Gcfeaftinde  nnd  der  Form ,  her- 
AejanBhrt  doreh' die  ^Irdehtai  Miurbeitcr,  das 
^faöne  2um  Gulen  zu  sefellen.    Dabej  hcrricht,  — 
'■was  in  unfrcr  Zeit  auch  des  Lobes  werth  ift,  bey 
joancherlcy  Bemtn  ungen  von  Zeitgegenftänden  eine 
rechtliche  t  fich  ftets  in  den  SchnoKen  des  AnfUnis 
*baitende  Fx^vmathigkeit.    Diefe  VorzOi^e  anerken- 
*  ijMndik  haben  uch  aow  (chonrQbmliche  Stimmen  Ober 
4en  Werth  diefer  ZeitCcbrift  vernehmen  lafEen ,  von 
'denen  wir  bfor?  des  ehrenfollen  Zeugniffe*  Oöthe's 
iim  weflöftiichen  Divan  S.  517  gedenken  wollen,  wel- 
.cher  „dehOefellfchafter  als  allein  fchätzbares Tage- 
MmXL  aehen  dem  Morgenblatte  "  nennt.    Der  belle- 
juHtifcBe  Inhalt  der  Zeitfchrift  wechfelt  in  Profa  und 
Poefie  ab.'  Unter  den  Ver£affern  profaifcher  AaSile 
tze  finden  fich  aufser  dem  Herausgeber  die  gefchüa» 
"ten  Njmen  iron  A.  vom  Arnim,  Qtm.  Brtntano,  vom 
Goutraldf  dem  Vf.  von  Wahl  und  Führung,  Fr.  Uatm, 

£ Stein ,  Gr.  von  Übt»,  Horm,  ITt^tr^  A.  Müilmtr^ 
4.  SeUUXt  Hn^akUm»,  BomiU  MikhUr,  Boos  nebit 
I  Frauen,  Tkiinft  Hnhtr^  G.  vom  Cktzy,  L.Br»chr 
mumm,  die  Vfn.  von  Juliens  Briefen.  Unter  den  Dich* 
tern  nennen  wir  aufser  mehrern  eben  erwähnten: 
'.Cötht,  t^oif,  K.  FUrjUr,  ff.MMUtr.  Fr.Kukny  Ntufftr, 
X  /Fe(/ir*  Sollten  wir  hier  eine  kleine  AusiuUung 


machen»  fo  mochten  wir  wohl  H.  Q.  bltt«n,  ia  der 
Aufnahme  mancher  Gedichte-  etwas  rcruptri^fer  zu 
(eya,  indem  wir  uns  nicht  Olterzeugen  können,  wie 
einige,  z.  B.  Brrtrands  l'arorlie  des  Monologs  aus 
^ScMArrV  Jungfrau  von  Orleans  „der  mOrrifche  Ehe- 
tn.inn  nach  dem  Balle"  (Jabrg.  1817  Mav)  far  Geift 
«Ml  Hers  ergntzlicb  su  lelen  Wf9  können.  Die  wi£> 
fenrehaftUelum  AuflSEtte  batiehleDlieh  auf  artiTtirehe* 
liirtar/fche  ,  pengraphifche  und  andre  gerade  zeitge- 
m.ifse  üegenfunclc,  wubey  auch  die  Mittheiiung  von 
Kriefea  grofser  Vcrltorbenen  ein  dankenswerthes 
Unternehmen  ift.  Auch  hier  fteben  rnlimiich  h«- 
kwwte  Namen,  «]s&ftad«<«r,  K.  ff.  ScktUz,  Stku- 
•nsan«  J,  MUUlair,  v.  Sicktuimrjf,  FOrfUr,  Singet, 
Bnnflu».  Untfar 'verfchledenen  nvbriken ,  als  '}e- 
niifct),  FünJlinpe  u.  f.  f.  werden  Anekdoten  profai- 
fche  und  pocüfche  Curiofiläten  mitt^etheiit.  Die 
Correfponaenznachrichten  mit  dem  't'itel :  Zeitung 
der  Anflehten  und  Ereinifl'e,  beziehen  fich  auf  Li- 
teratur, Thcati>r,  MuOk,  {KÜlUfcbeNiehridiMn  uml 
ceichoen  luh  durch  Mannichfaitigkdt  aus.  Far  if- 
terarifehe  Fehden ,  Beriehtigangen  u.  dgL  \h  ein  eig«, 
nes  Blatt  ,,(ler  Bemerker"  angehängt.  Da8AealiM> 
re  der  Zeitfchrift  entfpricht  dem  Innern. 

Der  enge  Raum  diefer  BUtter  geftattet  kein« 
weitliafti!«  Anzeige  der  einatloea  AimatMi  dahar 
wollen  wir 

ten  heraoalwhm»  di»  «M  an  «ti* 

haben. 

Jahrg.  1817.  Im  Januar  eröffnet  des  Heran». 
Erzihiung:  di*  HoekxtiUm  wQrdig  das  Blatt.  HtTq, 
ift  fchon  durch  die  Lebendigkeit  feiner Darftellunsea 
und  durch  witzte-biiriCBlM  Z4tt  MMMr  w^n  H«> 
maniften  efareinml  bahaadl.  Glaleh  wiA  «nm  Ro- 
mantifiren  der  alltäglichen  2^it,  ah  voa  Alinunf^en 
und  Gefpenftergefchichten  ftehtihm  das  walire  Reich 
der  Laune  zu  Gebote.  Es  bezieht  ßch  die  Erzählung 
auf  die  Monatsvignette,  die  jedesmal  entweder  dnrca 
den  Herausg.  oder  andre.Mitarbeiter  gedenttt  wM. 
—  Sthaiom  giebt  ciMin  JAtsMOinten  Betrag  zur 
KunftgeTohichte  in  den  Leben  -des  Sehaftiano  Frete 
del  Pjumbo,  eines  venetlanifchen  Malers.  —  Dürtr 
umi  Raphoit,  von  Herausg.  ift  ein  Cnniges  Gedicht) 
dem  Berliner  Knnftlerverein  gewidmet :  demfelbeH 
hat  GBthi  einen  itebliche»  Oefanc  gewidnaet.  Eia»' 
gro8t  Optrmfroki  xm  PaHf  am  Srvm^'s  ImmHl»  ä»  Uf 
Gmum$,  ift  ein  wllikommner  Bevtrag  zur  Schilde- 
rung diefer  Hauptfudt. —  Des  Gtititfekafttrt  Flgntttt, 
So  yit  itr  Prottß  xtp^ciun  den  BuckAabtn  D  umd  T 
vom  Uerausg.  iind  leicht  und.fcherziiaft  erzählt. 

PCs) 
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Der  Wttbifjtkiit  von  'der  Vfn.  von  « Julien's  Brie* 
Ami**  i(t  «ine  En8hlun|;  In  liebifcliem  Stil,  mit  viel 

GcmOtlilichkcir,  die  mau  r.\c\\\  mir  al?  eine  anpench- 
me  Ausfallnnp  milfsißer  Slunilon  ,  fon>lürn  ols  eine 
>valirlu;fl  ci  lieuliclic  Gabe  für  (Jcift  und  Wert  be- 
trachten kann.  Februar.  In  der  Raekt  Fla»  zeigt 
i!cr  Herau<^g.  fein  Talent  in  Rchandlung  efmh  eroften 
Ge^nfiandeSt  ohne  dabey  alll;:plicli  zu  werden.  — 
I)ie  BinifU&rtltruHg  bn  Pfarrkauft,  von  A.  v.  jirttmt, 
ift  «"jiifacli  iinil  ruTiig  erzählt,  fjinimt  ali^r  die  Vv- 
warlunp  ielir.  —  Htir.rK  h  III.  honig  von  Frei :^k!  eich 
Ermordung  nach  l.acit  icnv  ift  anzieljeiid  wR-.ltrge- 
geben  —  ^.  Affi//«-'»'  cicbt  aus  feinem  Thcalerwör- 
terbnclie  den  Artikel  „CeveleUo"  in  bekannter  Ma- 
nier. —  Der  frplu  Grtisr-  von  l>i  Kuhn;  liebliche 
Dichtung.  März.  DosGeTellfchafters  M:"rzvi;  nelte 
eri\l.irt  eine  Nci\ci!i  von  einem  im  liumori- 

flifchen  Tone  leici.l  hingeworfen ,  di  ch  mit  einem 
reclit  ernften  Schluffe,  die  wir  leiclit  den  beften 
Auffät/eu  bejrzühlei)  mdchteo.  —  Ltbtnspotßttm  vom 
.Gr.  Löben  fteUen  in  fchftoeDSbnnetten  die  verTchfed' 
nen  K^fcluiftigungen  dar.  Sehr  gern  thcilfe  Ree. 
einzelne  Stellen  mit ,  wenn  es  der  KaO;!i  geftattete. 
HUiin  fi)  ;iiiriii;  \:  .d  i\Iel  ift  flie  Lcgen'li--  {f.  Mal- 
ier, der  (ilo:kfirf.>nß  zu  Breslau.  —  iJic  ßHltts  zum 
Cottcert  der  Qitaianiy  von  Gubitz;  humnriftifch  — 
leicht  erzählt.  <—  Hubtrt^  ein  Ereignifs  von  Herir 
kliot»  ift,  wenn  auch  nfoht  dnrrhgängig  heu,  amtfe* 
Iicnd  darperiellt.  April.  Ein  Schlag  dt*  Sehiclifals, 
vom  Heraus;.'.,  ein  leicht  hingeworfener,  aber  floch 
ergetiiiclicr  Schwank.  —  Eint  tcakri  ßegtbtv.kfit, 
von  der  VerfnfTerin  von  „Juliens  Briefen"  mit  den 
Ibhon  oben  perfinmtcn  Eictcnfchaften.  —  Oper  und 
Sdktufpitl  Hibß  tütigtm  Btmtrkungtn  über  Ibtaier  im 
^tgitimmeu  «ni  äat  Btrtiner  nntter  im  htfonderM^ 
von  Müller,  fol!  ciiif  Aiiologic  der  Oper  gepcn 
«iue  von  ;U;///Bfr  aufLeiioillP  Mchaupf iing  feyn.  Ree. 
^al  AxAl-  Aui  iil/.c  und  nan)entlicli  die  Notizen  Ober 
das  Ueriiiter  Theater  mit  vielem  Vcr^nOi^en  f  clefeni 
ofaßleieh  «Caicbt  ahemll  d«  Vk.  Anfichlen  theilen 
.kann,  webhe  auch  JUMUner  veranlafst  haben,  fleh  ge- 

Jen  den  Vf.  wecen  mehrerer  von  demfelhen  mifsge- 
euteten  Ausdrucke  zu  erklären.  Unter  dem  Titel : 
■  „Aehrenlefe  auf  dem  Felde  der  Kritik"  ciebt  Xülh 
mir  hier  und  in  mehreren  folgenden Stdckln,  Bcmer« 
kungen  aber  Staatskunft,  Prefsireyheitf,  Schickfalt- 
idee,  Genialität,  Frauen  vereine  <  u.  f.  f.  mit  einem 
fehr  oft  treffenden  Witze.  May.  F.ine  höchft  dan- 
kens'.verthe  Gabe  ift  der  Leben.sabrifs  des  dramati- 
fchen  Kfmftlers  ^ok.  Kart  Litbich  (geb.  zu  Mainz, 
am  5.  Auguft  1773,  geft.  zu  Prag,  am  32.  Decbr. 
1816),  der,  wie  wir  gcwifs  hoffen,  von  jedem,  der 
£ch  für  draantircbe  Kunft  intereTfirL»  mit  Vergnfl- 
gen  gelefen  wird.  —  K.  SMtfw  Eraüilang,  ütK*^ 
mach  Hamburg ,  wird,  wie  fo  manche  der  frUhsrn 
Sciiriften  des  V'fs. ,  ihren  guten  Eindruck  auf  den 
Lefer  niclit  verfehlen,  da  fie  anziehend ,  k-iciit  und 
angcaebm  erzählt  ilt.  JnUns.  Dtr  Huattrcoup,  vom 


Q.  Stemel  gicht  dit  Ftkii  dtr  Babenbergftkn  mid 

Hafigauijchfn  Graftm  in  elne.r  gutcchallencij  hd'lori» 
feilen  Dai  fielluiii.'.  —  Das  ?^crn*  Ar/iife  vpn.ifjfi^ 
im;i  das  l'tß  des  fchütien  Bundes  \      K.  fValltr  y  ein 
zu  HresJau  aufgefidii  tos  f  L-fir|<ie!,  lind  vatcrländifdie 
l'oeliecn,  die  vun  Sinn  und  Gefchmack  zeigen.  Aur 
gnft.  Dtr  Mann  mit  dem  ScIiIoMhü»  vom  Herause« 
ift  ein  neuer  Beweis  von  dcfTeo  mfenelynerJyacC- 
lungsgabe.  —  Oft  drey  NSfe,  voaGem.Brtitaw  ha- 
ben viele  einzelne  j^hiclilicne  ZiUtc  und  find  mit  An- 
inuth  und  l.eiclitipkeit  erzäiilr.  —    In  den  Reijc- 
abtnttutrn  auf  Su  ffago  flehen  intcre(\^9n\%.iii»!mßeb 
zur  Kenntnifs  jener  Ueftend:   4abey  find  aucfi  (Ue 
Abenteuer  fo ,  dafs  fiu  die  Aiifa|JcrklnnI<^it,  (l^r  Le- 
fer wohl  fclTcln  können.  —    Leb$nf^(fl^  von  fr. 
A'u/m  ift  eine  einfaciie  und  edle  l'oeße.  ^epteinüer. 
Dit  Afffetlefe  von  H.  v.  Ckfzy,  ift  iti  b(a{ief)def  Ce- 
fclimeidigkeit  mit  lebhaften  Kai  öen  crzi.hlt.  —  Die 
Ridt  z»  GStht's  Gtbartstaet  fir  das  Tlvsater  In 
Breslau,' von  K.  Waller  reihet  recht  Onorrich  de* 
Meifters  dramatlTclic  Arbeiten  In  leichter  Verfifica- 
tiim  und  bltlhender  St>r.ichc  an  einander.  —  A'oger 
bcfchroi!)t  in  einer  vcrU.iiulij  en  l^,trftclhii>g  dicScTiä- 
tzc  <!cr  Bttter.dorf'c!:.  K  Gen:,ild(fsii  mlutig  lu  Aachen, 
einer  di-r  irclVJir;i!'lL-n  Pi     i'*"  ir  udiinj^cn  Ueutfch- 
lands.  —    l>iL'  tvdircrer  ß'tiiiiniiier  umi  die  ungart' 
fcktn  National gefickitr  i  von  dem.  Bttttaus  Ifi  «fate 
ausgezeichfiete  Udhe:  in  htichrt  anzi^hdhder'Darftel^ 
Jlitig  tlcrClharaJ<tere  \prri;?lu  derrell-:.-  die  felfne  Kunft 
den  Srliöjifliiit'tn  feiner  Fliaiitafio  die  liücHftq  Cetien- 
digki'it  und  \\'.':!nlieit  zu  geljcn.    Nur  itiri;ern  %cr- 
fagt  fich  Her.  das  Vergntigen  einige  Stellen  darail^ 
niil zu t  heilen.    Or lober.  Feder/pielt,  vum  Herausg, 
bebanduln  in  ruhiger»  aoflSndinr  Erxthlung^zeitge- 
rriäfse  Gegenftinde. '— "'SShnwff  nkiSu?  hu  Gute», 
von  Jßer,  ili  eine  leicht  und  anziehend  przähltc  Kri- 
min:;lp.e!i  liichtr ,  bey  der  die  nioralirche' Hinneigung 
unter  fo  manchen  bunten  Spielen  der  Phantafie'recht 
wohl  thut.  —  Die  Vrtcelt,  von  Iffuje^;  'jeeOKnofti- 
fehifr  AufÜtz  fn  faf$licher  Snri^ Free- 
mcnt  ans  „  Treue  fieet  in  Liibesnetzeb'.  ^'  von  P.  a. 
«'c//  CfpSterbfn  tbgedfuckt'^fi  KUhirVSpeTi  d. 
Bn'ine)  ift  fch'^n  und  anmuthig  gedichtet ,   wie  es 
von  dem  grjifi  vollen  Vf.  fich  erwarten  liefs.  —  Seh»- 
mtiiH  liefert  das  Leben  des  Domtttko  '^wiüerlt'  g'$^ 
nannt  Domtmehino,   ein  intereffanter  /^Benb^ 
Biographie  grofser  Maler.  — ^   A.  v.  Änrnn^^m^ 
lung  Fran  v,  Strgrat  ift  eine  unterhaltende»  let^tfn' 
re,  farbenbunte  Dftrftellung.    November.   Zu  Lti- 
tner's  Andenken  hat  Fr.  Kuhn  ein  Gedieht  dtr  ntut 
Sttm  geliefert:  leicht  tmd  angenehm  gedichtet. 
Dit  IVolfsjap,d,  von  K.  Sttin,  ift  gut  erzäblt  und  auch 
nüeht  alltäglich.  —    Romantijifu  Blickt  anf  hään^- 
^rou  PMUrt  sieben  mit  freygfhiger  Fceudigkikfl  leben» 
dige  Bilder  ans  des  Landes  unerfchöpflicfaem  Reich- 
thume.   Sie  find  in  der  Folge  fortgefetzt.  —  v.  St- 
ckendorff  verbrchet  fich  in  wohlcemeinten  Beyträccn 
Ober  die  Aefthetik  der  fiahne.  Decpiqber.  Di*  ff^iik- 
4MlKiMU|Pllli^  tSa  iiochkomifchec 
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Schwank  nhrf  fo^oWHinfichts  d«  Erfinflnne  als  der 
Darftcliung  ausgezeichnet.  —  Ueber  die  Theater  zu 
ITitn  theüt  IV.  Müller  intcrcffante  Notizen  mit.  — 
Die  ktüißt  Chriftttackt  von  JJ.  v.  Chezt^  ii't  anziehend 
durch  Neuiieit  der  Kründung  und  eine 
blühende  Sprache.  —  Serenas  Schreiben  ar 
der  Phanlalleftücke  ift  erri'tzlich  zu  lefcn  und  ent- 
hält dabey  die  laute  Anerkennung  iler  hohen  Vor- 
trefflichkeit  der  Hoffmann'Jchtn  Schriften,  die  Hec. 
Ton  ganzem  Herfen  mit  ihm  theilt.  N 

Jahrg.  igiH.  Januar.  Der  Frocifl  vom  Herausg. 
eröffnet  \vie»U'r  recht  wflrJig  das  Jahr:  ein  SchwanK 
mit  Schwanken,,  den  man  recht  gern  liefet.  —  iJer 
AuiTat/.  von  Sttnxel  iilur  alt-  und  neuf^ermantjche 
Frtr/ktit  ift  lu  klarer,  deutlicher  Sprache  Oljer  einen 
zeitgemüfscn  Cicgcnfian«!  ahßefafst  und  zeigt,  dals 
durch  die  V^erwechfeliuig  all-  und.neiigcrniaiiiCcher 
rrrvlieit  die  vielfnch^'n  Rei!iiinf;cn  In  IJcutfclUand 
entdanden  Gnd.  —  Uas  S^lveflerlied  von  v.  Arnim 
ift  voll  zarten  Oendils  nnd  gut  pcfagt.  —  Die  Rfiff 
abrnltiur  des  HaarkrHnslers  Max  Lithlick  von  jC. 
Stern,  find  leicht  und  j^ut  erzählt,  und  erfreuendurch 
manche  neui-  Sinu'wn.  —  Wie  Befckreihung  der  Do- 
iumrelft  w«  Rfgrnsburg  nach  Paffau  erregt  Verlangen 
■f»3ch  dem  veriprochnen  grofsern  Werke.  —  'Zur 
GefMckte  des  hantjckm  ThnUers  piebt  v.  Grunenthal 
•wiiikommeno  Iteyiri.Te,  rlle  von  den  Liebhabern  fpa- 
tiifcher  Dramutik  mit  V'urgnfigen  werden  gclefcn 
werden.  Februar.  Die  Urkunde  vom  Herausg.  ift 
in  einem  frommen  nml  heitern  Tone  gehalten,  ohne 
Exaltationen  heutiger  Myi'tik.  Kin  von  demfclbcn 
mitgeilieiJter  Brief  Iffianäs  an  Forßer,  ilt  eine  ach- 
t'.in,e'>werlhe  Hritonn  uiig  an  einen  gcfeverten  Namen. 
Mär/,  ^venis  ,■  ■  eine  Krzuhlung  von  y?.  f.  Arnim: 
fehr  anziehend,  voll  Oemüth  und  mit  Gewandtheit 
erzithlt,  worin  uns  blufs  »ler  Schlufs  nicht  recht  ge- 
fällt. — ^  TA.  Hmmfius  theilt  einen  Vorfchlag  zur  ge- 
fet/,lich*n  Form  der  Piefsirejdieit  mit,  womit  man 
einen  ähnlirhen  Auffat^  vom  J.  1819.  Dt-cbr.  Bl.  195 
vergleiche.  U'ir  ehren  des  Vfs.  guten  Willen  und 
ftimmen  feiner  Aenfserung  liey;  d4f«  weiin  man  im 
Wefen  einig  ift,  auch  die  Form  fleh  bilden  werde. 
^»nV  Puj^chsffep  vüm  lle^4usg.  geliöjrt  leinfn  ge- 
■flllfcrieir  Gaben  Im  nnmoririirciien  G^enre  und  wird 


ts* 


0 

durch  die, intcrefianle  Vcrwickeluag  und  l«ichte  Lo-  i^/iar^^f  erzählt  Büfchenthal  eine  Hegebenheit,  die 
fii hg  der 'Situationen  gpvvifs  unter)ialten.  —    Kiue/i    wieder  beweifet,  dafs  diefe  Menfchen  aucli  die  hei 


merkfam  macherti'''Ma'y.-S#!lfr  tncenchm  ift  es,  de« 
Vf.  des  intereffanten  Buciies :  Wahl  nnd  Führung, 
Ober  die  Veranlalfung,  wie  fich  da<:  g'Miannle  Werl« 
in  feinem  Geilte  entfaltete,  fprechen  zu  hören.  Wer 
das  Buch  kennt,  darf  auch  cliefs  nicht  ungelelen  laf- 
fcn.  —  DU  Gunß  i»t  Mißgefehicks,  von  'Gr.  Läheni 
ifl  eine  lebendige,  Irifche  ti  /.ählung.  Junius.  Fdrß 
Gämgott  und  SHnger  Halbgott,'  eine  I5.iiljiin«crh*l. 
tnng  von  v.  Arnim  rechnen  wir  zu  den  vür^;iglichllen 
Zierden  der  Zcitfchrift.  Dio  Handlung  greift  leiwn- 
dig  In  einander ,  und  fpannt  die  Erwartung  gar  fehr, 
die  Uegcbirnheiten  gehen  fo  heiter  als  rafcn  vorüber 
und  dio  KntwicUelung  liefriedigt  vollkommen.  — 
JMfi//«r  befchenkt  <lic  I.el'er  mit  dem  Artikel:  6'«- 
terting  aus  feinem  't'heaterwörterttucho,  worin  tref- 
fende ßemürkdngen  über  die  „Gründlinge"  im  Par- 
terre, wie  (ic;  .'fjÄ/^gW  nach  Slwkcfpeare  nennt.  Ju- 
lius. Die  beiden  Rtgenjclürme,  von  Btmdly  gehürcn  zu 
den  heften  fi  oduclioaen  diofes  Schrift  flellers :  man 
findet  darin  wahre  Laune,  Neuheit  der  Schilderun- 
gen mit  einer  gei»fldelen  Erzähinngsgabe.  —  Dßr 
Tifchler  am  Sarge  des  F.lrßeut  vom  Vf.  von  Wahl  und 
Fahrung*  iTt  ein  Irefilichos  .NachtflOck,  welclics 
durch  Tiefe  und  Innigkeit  desGefühls,  Neuheit  und 
Anmuth  der  Hildcr  und  herrliche  Diction  fich  vor- 
theilliaft  auszeichnet.  Inden  „  Bildern  aus  dem  In- 
nern Leben"  tleflelben  V'fs.ifl  es  abgedruckt.  Der 
Herausg.  liefert  in  feinem  Ottmgr  dazu  ein  würdiges 
Gegenfiar.k.  Auguft.  Die  Reife  ins  Bad,  vondcrVfn. 
von  Juliens  Briefen.  Ree.  hat  fchon  oben  fein  Ur- 
theil  über  diele  gelchätzto.Schriftftcllerin  abgegeben  : 
dafTeibc  Lob  mufs  er  dicfer  Er^ahiiinc  ertheilen,  wel- 
cher üu"  zarter  ,  miUlfir  und  gemüthlicher  Charakter 
einen  bleibenden  Wer:h  verfchaffen  wird.  —  Di» 
Äuferflehurtg  ven  den  Todtetf,  von  MüclUer,  ift  ein  gut 
erfundener  und  leicht  behandelter  Schwank.  Sep« 
tcrnber.  Des  Herausg.  Erzählung,  die  VerlHugnnng 
ilt  einfach  und  atizienend:  wir  zeichnen  befomlers 
das  liebliche  Gediclit  „der  Sänger"  aus.  —  Neu- 
mann's  Reife  von  Paffau  nach  Linz  ift  eine  wlllkomm- 
ne  Fortfetzung  der  Donaureife  im  Jahrg.  I8l8-  1^1* 
13  ff.  —  Der  Maler  Grimaldi  von  Fr.  Laun,  zeigt 
den  geübten,  aber  auch  oft  flüchtigen  Erz  ihlcr:  der 
Inhalt  befriedigt._ —   Aus  dem  Archive  der  F-fchen 


angenehmen  Hey  trag  zur  Charakteriftik  Friedrichs 
U.  gjcbt  £.*».'/ durch  die  Erzählung  einer  Bcgeiienheit 
vor  der  Röfsbaclier  Schacht.  —  Unter  der  Auf- 
fcbrif^:  das  UnglOck  eines  Theatcrdirectors ,  theilt 
p.  Arnim  einen  lehr  intcreffantew  Brief  Ijflands  an 
ihn  mit  und  Ree  ,  durch  dieict^abe  begierig  gemacht, 
▼«reinigt  fich  mit  dem  Einfeniier  in  der  ^uffoderung 
an  T^flurfj'nähere  »eunde,  doch  etwas  mehr,  als 
bisher  gefcliehcn  if|,  aus  feinem  arbeitfamen  Leben 
7.ur  allgemeinen  Kennlntfs  zu  bringen.  —  Des  Hie»' 
mets  und  der  IMbe  [falten,  von  //.  v.  Chezy ;  ift  eine 
recht  gilt  dargcftellte  und  pewanatc  Novelle,  worin 


ligften  Gefühle  und  Empfmdungen  für  Ihre  hinterli- 
ftigen  Zwecke  anzuwenden  fich  nicht  fcheuten.  Octo- 
ber.  Liebe  mmd  Eigenliebe  von  Bondi,  ift  angenehm 
erfunden  und  in  Tauniger  Selbfterzähhing  originell 
und  gehalten.  —  Ueber  die  Vörtrefflichkcit  de» 
Anffatzes:  Oberßeyfall  und  Wirkung  mi  Schaufpiel, 
aus  des  genialen  Hoffmann's  „  Leiden  eines  Ttieater- 
dircctors"  hält  Ree.  es  für  überflüffig  ,  etwas  zu  fa- 
gen,  du  feitdem  das  ganze  Werk  crfchiencn  nnd  ihm 
verdientes  Lob  gezollt  ift.  —  v.  Griinenthjl  piebt 
eine  lichtvolle  Uarffellunp  flber  die  l^ertrandtjcluß 
der  fpimfchen  und  arabifchen  Literatur  und  ihren  fit- 


-wir  befouders  auf  die  .eingeflochteueu  Gedicht»         mmfthafüiehtn  Einfluß 'auf  die  ff'ieJerherßellung  der 
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0VMthtfU»'  —  Alonza,  ErtShlnng  vom  Vf.  von 
Wtnl  und  Führung,  erliebt  bey  einem  wahrhaft  re- 
UfMÜhii  Staue  und  einem  fOr  das  Schöne  uud  (/ute 
hSniftirtW^  Ht"*"  die  Le£er  in  die  höhere  Welt 
der  Ideale»  -ohae  das  Gepräge  der  Wahrlieit  zu  ver- 
lieren. Die  dngetochtaaea  VvU  -beurkuntlen  ein 
Ichönes  Talent  des  niftreichMi'Vfs.  auch  in  diefer 
Arl.  —  Gltim's  Britf am  Spaläing  ift  eine  in- 
tereCTante  Rcbnuie.  Nuveoiber.  Unter  dem  Titel: 
fftrru  OUktrU  Dinftag»UattMi$  liefert  der  Vf.  voi| 
Wahl  undFokmuig  faiär  midki  «felm  folgMKltn  Blät- 
tern Aufßue  nr  MwifobM-  md  Vfllkwdnipde  i« 
I  pbiiofophaeb«&0«tfte,  dl»  mm  dm  fsCchit^ 


ten  Schri^rteHer  voki  einer  neuen  Seite  kennen  Ieh> 
ren.  —  Ifflamdt  Britf  am  Huber,  angenehmer 
B  yirag  lur  K.eiiiitmfs  des  crofsen  KOnriJers.  —  Du 
brt  itm  Svhnt,  von  K.SUimt  ut  eine  Erxahiung  aus  der 
wirklichen  Welt,  anziehend  erfunden  und  emft  nnd 
finnig  ducchgeCahrt.  l>ac«niber.  Dmt  /Fähmdkä- 
Mffekm,  von  Lmmt  ift  «ine  wirkltoh  launige  nnd 
Kumifche  Erzihlung  fom  den  bel'ten  ErzeagniUea  des 
Vfs.  —  fPUrtimtbtrgt  ein«  vateriäxtdifche  Poefie,  voh 
ilSn|^«r ,  zeigt  diegate,  alte  Schule  >  wo  fich  felbft 
xiivwil«bm.aa4.ff<w  Md«m  racftanden  sn  wwdMk 


LITEKARISGHK  NACHRICHTEN. 


L  TodesfalL 

■  ^ 

'^m  31.  Mir«  ftath  d«r  herfibmt«  liwaiMgibw  im 

aeuifchcn  Obrt-'.nnerj  and  Vf  vieler  an^crcfr  BBtsIt. 
eher  ökonomi Icher  Schriften,  Johan»  Vtlkmar  Sukltr, 
pfi^gr  2XL  Kleinfabnei  n,  einmi  \<.u\  S«ebaeb«rchen  Cic- 
ricfattotte  im  Goibaitcben,  durch  eine  merkwttrdige 
Ver\ettunK  der  Umftiad«  gerade  an  demMwfpkl  def- 
reiben  Tages ,  an  d««,^f  ^^J^äJ«»*«» 
Iten  IVI»1  a!»  ReUßiönflehrerMn  derMbcn  GemBtwi« 
die  Kanzel  befiie^en ,  im  go.  Jahre  feines  Lebens.  So 
iwM  als  Schriftfteller  und  pvac  Ittifcher  Oeconom  ge- 
^l^pgyfc  ward  er  als  ein  Ditn^r  der  Kirche  im  wahren 
«imdcs  Worts  TMS  iainer  Gemeinde,  feiner  Gaii- 
herrfobaft  «md  att»  leinen  Vorgefetzte«  hoch  geach- 
Xmt  Der  unverpefsüch«  Löffl^r,  der  ihm  am  vier  Jak. 
ya  im  Tode  voranging,  zählte  ihn  gegen  30  Jahre  lang 
40  Wnenwirmfien  Freunden,  einen  gror*en  Werth 
luf  reine»  UmgaM  tsgend^eberaH  fand  er  unter 
den  TrelTliadl««»«»«««  suFnchnge  Schitsung 
und  Liebe,  vregen  To  mancher  wahrhaft  «Bn^nÄlA 
•er  Unuernehmungen,  wodurch  er  dii  Wohl  dwLand. 
aianns  zu  fördern  fuchle.  Sein  alter  treuer  Jugeni« 
fawmd.  dsr  hoehverdiente  Bertrich  in  We'mar  bat 
SiT^ntfcIldblt«  und  Befte  feinef  literanfcheo  Arbei- 
M»  «u  Tage  geföyaerti  d«AJ*b'ir>  Heiwinpin  Go- 
tS.  Ueteigcn«  finden  Peh  auch  In  mebrerol  2eit- 
Sb^iften  feil  den  f.ebzlger  Jahren  des  vor.gen  Jahr- 
V«Bd*tS  mehrere  gehaltvolle  Al.hamllungen  von  ihm 
SharTarfAiedene  Fächer  der  Landvffirthfchaft.  Auch 
»ählten  viele  gelArte  OsIsU/^-f'.en  des  Inlahdei  wie 
dwAuJande«,  unter  s«d««  dIettoct.caUural.Sociefj,! 
STÄ.  ihk  zu  ihrem  thltigen  ilt»gH«le.  Ä-ft^ 
Ida  zu  feinir  letzten  Krankheit,  dl«  tho  auf  das  8w*6 
h3.«r  J^rf.  und  faft  «ngefchwllcht blieb  f.ine  för  die 
Äch7ftf..U.5Jpr»ai«hj^^ 


ffbarlabspdea  Sohne  felbft ,  von  dsn  «tCten  £laiiieiMMi 
an  Ids'zii  deren  Abgang  und  EintrHl  in  'di«  iMIhar«» 

RlafTen  gelehrter  Schnicn  orlpr  auf  dieYJniverfiut,  und 
nach  diefen  noch  mehrere  andere  Zöglinge«  InvnMir 
fortgebend  mit  den  Beifhruijgen  der  Zeit  Uber  thaal^ 
gilcb«  und  phtlojiopbtCabe  Oegcaftlndc^-  hliab  iaridai|* 
noch  ein.ccl^  bifainroh«r  Ldirer  fsiwer  Oewilid«!  tm 
feinen  Ueberzetigungen  ein  eben  fo  felbfifiAndif^er,  in 
feinem  Handeln  ein  eben  fo  rechtlicher <und  päichtei^ 
fuliter,  a!«  in  feinem (>]auben  herzlich  Pronui.er .Vann. 
Üeiae  ganz  ^lahe  Auilofung  mit  vollem  ruhigen  BewudV 
^jm  erwart.«!!^,  verfcbieder,  mit  heite^iivAntlitr  feinfc 
^nk«l  an  faineaBctie  fßgawA,  •—  Was  «r^  mitfeinsM 
hoobv«r«hrtan,  ror  mehr  alt  etnsm  i>«fc«ntaUmi  fcbvM 
dahingeganp;enen  Gönner  und  hicdern  Freuilda  ,  dem 
trefflichen  Domprobft  von  Secliacli,  im  engern  wie  im 
weitern  Kreif«  für  die  C<>-tur  des  Bodens  und  vieler 
Itteiifchen  hlusliob^  Wobifartfa  grtkan.  wie  Beide  itU 
rer  Umgebuiigen  wahre  Wakhiilnr  geworden,  dal 
wird  lange  noch  dankbare  AniM-ke«nung  dafelbft  fi» 
da«,  und  verdient ,  zur  Aufmunterung  ia  Aahnlic 
äi«r«iMEiwifaBW|>  f  ' 


IL  Bcfbrcleningeu  u.  Elireiibezcigung(ött. 

Derdurch  wehrere  Schriften  bekannte  K<)n»  S4cbf. 
Major  und  Director  des  Träinhataitlons ,  CkrijitfMß 
Ehrtmfrird  Stiftrt.vtm  Ttfmtektr,  mmifntfi^ 
bat  im  D«efar.  igt 9  dasRittasknia des lCBai|l.  SttuS, 

"  ber  OtWhiaCtier  Lmdr^heftallte,  Ksrl  flithiß 
'Amß-v.  Srikredrf  in  Dnmsdorf,  durch  feine  Ueb^C«: 
)tpmg  viHk  T^JJkt  hefrejr«t«nicriUafem  'bekaiicti,  Ui  ai|k 
i^.  Nov.  Vi  19  liii  di«  St«Da  d«t' tsvawi|rteii  Senators 
».  Aätvm,  vmv  Prlfidcin«n  der  Ob«VlauSts«r  QMAt 
tttaftd«  WlflünfidMAM  «mltiU 
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TB&MISCHTE  SCHRIFTEN. 

BcRLiM  ,  in  d.  Maurer.  Buchli. :    Der  GtJtV.fcUaf\ 
ter,  odtr  Blätter  für  Gcift  »r.d  Htrx,  Heraus^. 


ahrg.  1819- 


Mirbttu»U»  wie  im  folg.  Bl.  rfi<  Träum  vom  Vf.  von 
W^l  und  Fohrung  find  aus  den  »iBUdeite  aus  dem 

iiinern  Leben*'  rortheilhaft  bekannt,  die  zu  den  treff- 
licliften  Gelcljerken  neuerer  Zeit  gehören.  —  Na- 
tur iurro^luphf.  \ou  K.  Forßer;  zarte  Dichtung.  — 
Dio  Sage  vom  Äünig  Ltar  (Leir)  von  Ütukr,  fteiit 
(.liefen  tlar,  wie  er  im  Gemüthe  des  Volks  lebte.  — 
Gtibitjf  gsebt  nach  dorn  Nflvfriaobifcben  eia  kriftigts» 
Januar.  Mieder  beginnt  der  Herausg.   heidenmOlhige»  Lied  auf  d»  Preyhett  nnd  ^jT.iWWfr 
mit  einer  Ki/.a!ilnng,  der  Stern  im  Leben,  welche    einen  zierlicfien  Sonnettenkranz  auf  die  MfUidV-mit 
_jy  einer  reiigi'^Cen  Hinneiguuji  ieiclu  uii4. anziehend    recht  geluHgenen  Partieen.      Junius.  Das  Ssmmer- 
jorgeftellt  ift.  —   Der  Htüratkfatdrag  von  BoHÜ,  ift,   tönuhtny  von  K.Stidtf,  ift  ein  erj^ei elidier  Sciuvank. 
«jn  ergepcUcber  Diaiog^eioe«  Schiihmach«rs  und  Stie*       Britfi  vö»  IVuland  an  SofftU  La  Hoeke^  mitgetheilt 

*■   '"'*        -  -  •     ifon  Fr,  Horn  ■and  einer  von  Fattßar  cm  fJetunfnrg 

find  fehr  (cbatzenswerthe  ReliqulnDi  bcfonders  der 
letztere.  —  Utbtr  dit  aUdtutfiAt  BMhtu  erwähnen 
%vir  eines  guten  Auffatzes  von  F.X.Btrmann.  Julius. 
rtrfprtcktn  macht  {Schuld»  Erzählung  von  K.  Stein: 
bey  gefchickten  Verkntfipfiiiigen  der  Stuationen  und 
ftsündm  Schililcrungen  aua  der  wirklichen  Well 
mit  Gewandtheit  vorgetragen.  —   Dh  SjfmMtt  von 


felcnachen.  «   Läg^uU  vom  BImriMbüd  ät*  iMktSt 

v(  in  llCrausp.,  fronjm  und  einfach.  —  Gvttu's  OJUrit 
gu  Rom,  yon  U"-  MülttTt  ift  ein  iu  froher  BegeiAc- 
rung  aul  lvl.-.;Ii!'ctM  iii  Baden  gedichtetes  l-iod  zum  Lo- 
be aes  grolseii  Mettters.    Jrebruar.  Die  Brieft  ms, 
^Ui/tf  von  demfelben  indiefemund  den  März &p" 
tenber-  und  NovemberftflcHen  gehören  za  denaager 
nehmften  Hey  trägen.  Aus  den  reichen  und  mit  ewi*^ 
ge[i  Zuber  1>luhenden  Flu-r-n  Iialirns  ift  jede  Mit 
theÜung  willkommen,  bclorulers  aber  wenn  He  in  lo 
jgÜCpher  luut  froher  Darrteilung  ,  als  die  yorJiei^cnde, 
xn  luu  gelangt,  die  auch  an  fcnon  bekannten  i^ingeiv 
«{09  neue  Seite  aufzuluuleu  weifs.  —  Dii  Akmimg, 
von  K>  Stein  und  die  Racke  dtr  Li$b«t  von  Lamm,  wer- 
den die  Lefer  gewifs  unterhalten.  —   Dtr  Rath  dtt 
a\ttn  Don  Btrlra»  an  tine»  Briiutigar»  aus  deni  tan- 
ctmfr«»  von  Ff.  Kuhn.,  ift  fehr  gemrtthlich  und  aus 
den)  Lelwti  gosrUfen.   März.  Die  feltent  Biüthe,  von 
Ji.Slift»»'maßat  die  Lefer  mit  eioem  neuen  Talente 
bekannt,  du  fär  die  eingehe  und  mhlge  Art  des 
Erzählung  nicht  virenig  verrprsr})» ,   H  ibov  ift  lüe  Er- 
findung gut  und  neu,  —    StU r.r  ii^ipJu'. 
Sage  vom  flatnlot.  —   Die  j^I  'i  >  ii. 
ter  Briefe  der  Karfek'm  von  Arnim  nel>men  wir  mit 
Dank  als  zur  CViarakteriflik  diefer  Fraa,  derim 
$chickfäle  uns  weit  nuihr  als  ihre  Gedichte  interefC- 
xmn,  gehörig  an.  —   Das  MHkrcktn  vom  Fogtt  Phö' 
nur,  vom  Vf.  von  W4IÜ  und  FohYung  ift  lieblich  und 
Heiter  crziihlt.    April.  VomHerauy}.  ift  ein«  finnige 
tf  kLrung  der  Aprilvicnette.  —   EimatÜgnngi  von 
&rft«r,.  ät  ein  Veffliebe«  Q^hl.  Fr,  Rott  b»i 
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dtn  gegenwärtigen  2'ii:'^.i^--:i  des  Fariftr  Th-aterwefeKS^ 
in  dielen  und  den  Ant  i.  tblättern ,  \  ;ri  IVof,  K.  ^. 
SckBtz  d.  j.  gehören  7.u  den  vorzneiichltcn  AuffälzM, 
die  länger  als  fOr  den  Augenblick  von  Werth  find* 
Augilft.  Dit  wahrt  Gtfthichit  vom  Fikar  Aswitt ,  vom 
lierausg.  ift  rflhrend  und  angenehm ,  ohne  weiner« 
lieh  zu  fiiva,  erzählt.  —  Die  Probepredigt,  von  E.V. 
Hoitwatd.  Der  Stoff  ift  mit  inniger  Zartheit  und 
fefielnder  Anmuth  behandelt,  wie  man  es  von  diefem 
Scbriftfteller  gawolint  iCt.  Smtember.  Dieffagdnm 
lIertn8g.inhiimoriftifcb«rSelhnendttiIung  angenehm 
vorgetragen.  —  Der  Klar  gar  etkenbrunnen,  von  A.  v. 
Seit,  einfach  und  anfpruohslus.  —  Ein  Brief  K^it- 
mnnns ,  mitgellieiU  vt  a  K.  Förfler ,  er\veckt  den 
Wunfcli  nach  einer  äammlung  der  mittbeiibareli 
Briefe  des  unvergefslichen  Mannes.  October.  Dir 
wit  Mir,  vamHerwiag.1  eine  fehr  balnftigende  in  an- 
genehmem Tone  gehaltene  ErzShIung.  —  Dia  Blickt 
mnf  Island,  nach  dem  F.ng'; '  In  ri  des  D.  Handerfcv, 
enthalten  fcUaizbareßeytrage  zur  Kunde  diefer  Infei. 
—  Dil  GelÜbih  von  £.  Malter;  unter  alltäglichem 
Titel  eine  recht  gnl«  £raiblnng,  die  <{em  tiefen  Oe- 


'ivihrt  in  der  Gi%iblong  iasrSmißkt  dlre«f«HflÜUmi  ftitüe  4m  V&.  und  feianr  Beohaehtiingsgahe  viel  Ehre 


feinen  alten  Ruhm  :  die  Gelchichte  ift  gut  erfunden 
und  anfpruchälos  vorgetragen.  May.  Der  Affübasim 
^  der  Herrmilhte,  von  Henritttt  S.  9.  B.  ifi  eine  an» 
genehme  Gabe,  die  zwar  nicht  durch  Ideale  befticht, 
Utodern  in  der  wirklichen  Welt  fpielt,  doch  aber 

B«yf al  1  fi  nd«n  wir4, . . ,  Die  peda^lfm  tkttr  /rilk  Fm* 
.^.Ji-  L.  Z.  1830.  SrßtrJSmä, 


machte  '-^  Die  Darßtllunpsk-  -^'^  in  der  Tiirkeii  nach 
CamfMt:  interefl'anter  Aiuidiz.  —  Des  Üu-kür* 
Ziel,  nach  dem  Dänifchen,  von  Fr.  Lenburg,  zeigt 
von  einem  bedeutfamen  l  ulente.  November.  Fügtuf 
■tn,  von  Ttntlli:  gut  erfunden  und  leicht  eraihlt.*^ 
ie  Bruc^feQoka-m»  y,.üi</»r>  rmjrrkm  Tagt- 
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bucht  tragen  tfc»  fchon  oben  bezeichneten  Clurakter 
und  gefallen  d urch  iiDbefinJEenes  Unheil  und  kennt- 
iiifsreicfae  Aiifictiien.  •>—  DtrMägätkrüg  iHjUfbme», 
?on  Gtrtty  eine  VolksHige  von  einem  robmifehen 

Äma/i.;ieiir!ajtL' ,  ift  gut  erziililt.  —  Zwtiy  Briefe 
vuu  IFitlanA  ;in  S^phit  Roche  geben  üele;  '-ntieit 
7.U  aii/ieiien  l'-n  \  eri^ieichunpen  December.  Das 
^  WtiknaclUsg*fciuak,  von  A.  v.  S*U,  Tpricbt  durch  ilic 
^  einfache  üarftcUung  inul  die  ditcUJich  erfuudeiieit 
Situationen  «n.  — ■  Puttfeh*  SfUttrwH  von  K.  v. 
Houwatä  zeichnen  fich  cfunJb  etnc  grolse  Leichtigkeit 
und  (je'.\  aufitlieit  im  Vif^baiie  aus>  —  71$tobatdi 
von  Caro!.  Stahl  vurräih  eine  gebildete  Krzäbiungsga- 
be  bey  ^lückiiciier  ErüiMlaii£  uod  voUkomiliaii  be- 
friedi^endea  ^achlufl^e.  — 


GRIF.CHISCHi:  LITERATÜIL 

LkipziO]  in  d.  Weidmann.  Buchb. :  Nietpkori 
Blemmidae  duo  opusenta  gitgrapkka.  E  cudice 
Paririeofi  aioio  prknam  «fidh,  varias  Obfer- 
iwtioaes  et  nf^s  geographicaii  adjeclt  AHUf 
ricus  Ar-:'.  Em.'  .Vr  *';  Prof.  Lipf.  Accedit 
4*x  im  Usp.  Bartku  Ubros  CUCl^  —  CLXXX 
tiäwtrjäthnm  im^tu,  (SiB>  6fl  &  4.  (16  gf.} 

Mit  diefer  Gelegeoheit^fchrift  lud  der  feiehrt» 
Vl>»  von  dem  wir  einer  durch  den  ftttt^BräUm  vor- 
bereiteten vdirtandiaeren  und  mit  einem  reicheren  Ap> 

parat  kritifoher  und  erklärender  Anmerkungen  aus- 
geftaltcUMi  Ausgabe  der  kleineren  (»riechiichen  Geo- 
graplien ,  als  <!ie  theuerc  und  icltene  Hudfomjche  ift, 
mit  Sehnfucht  entgegen  leltn,  zu  Anhörung  leiner 
Rede:  d»  tmmitiUM  ratiotu  gtographtae  vtttrU  bevtn 
Antritt  der  aufserordentUeheo  rrofefTur  in  der  philo- 
foph.  Faoultät  zu  Leipzig  ein.  Nietpkorus  BUmmidts  — 
über  die  Sclireibart  diefes  N.imens  \ iiiglciche  man 
fit.  I.  —  ein  üyzanüuer  aus  dem  13.  Jabrh.,  über 
deffen  Leben  und  Schriften  6ch  der  Vf.  in  feiner 
Auegabe  des  Dionyflus  Fedettetes  erkJib'Bii  wird» 
hört  zu  dcnictiiged^hriftfteUem,  die,  wte4fejnei> 
ften  fpäleicii  Literatoren  ficli  damit  begnügten,  Auf- 
züge aus  früheren  \Vcri;en  zu  macheu.    Die  bsiilen 

Seographjlclieii  VVerkclien  dos  N.Bl.,  die  fcl)' u  fj  j 
0r  Iju9S  Holßein  und  Hudfon,  und  ?ii!etat  Brtdoio 
bitleo  edireij  wollen,  und  Hr.  Prof.  Suuhu  liier 
nach  der  Breäowfcktn  Abfchrift  de«  Parifer  Mfpl& 
von  1414»  die  von  dem  gelehrten  Amerikaner  ?wt« 
BOT  nochmals  mit  dem  Codex  ver^'Iichcn  ift,  znm 
erften  Mal  herauszugehen  rlas  Verdienft  hat ,  ünd 
ij  T»t-,t»^>*  »uvpfTTjx^"  von  S.  5—1^  meift  nach  dem 
flBogra]^nitcbea  ücdicbt  des  Dioovfius  Pericgetes, 
den  er  Indefs  häufig  ntofat  verTtand,  in  felgenden  Ab« 
fch/iitlen:  von  dem  Octamti;  von  der  Etnthfitung  der 
Erdii  wozu  Fig.  I.  der  ancehanctcii  Kiijuertafe»  ge- 
hört; von  I.iliyen  ;  t  ti'-  i  Fii'kern  Lihuens ;  von 
JißMi  vom  den  l^ülktm  Aßtns;  von  Europa;  vom 
itm  Ürigem  Meer»  Europas;   vom  Peloponnes:  vom 
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fctum  Mttrs;  vom  dem  Infelm  dts  Oceanut;  von  dem 
VSlkim  dtr  btwoknttm  Erdt^  ein  Kapitel,  das  den 
pebergang  zu  den  folgenden  bahnt;  vom  dtr /Ifudtkf^ 
mung  und  dtm  Umfang  Europas,  fJbyentund  Afitns; 
von  dcnplmmtVichen  f^ülktm,  tetlcke  d;f  b<';rühnte  Fri§ 
innehaben,  vom  kaipifektn  Mter ;  von  den  andern  /'ö/' 
kern  des  Fhjßs  und  den  Cohhtnern.  Uas  Mfpt.  hat 
<Pf:<ff.'(Jo4  und  Ko-zx'«"";  vom  Meer  an  Aßen  \Tl^i  Ttag«- 
ia.XtioaU<i  Affis«;  vom  dem  Mttr  am  der  Küße  Ltfciems, 
Pamphiliins  mnd  Cil'uiemtt  N.  Bi.  fchreibt  «cfi  vi« 
iitxXi(u«'vi|;  9«Ä«99tt{,  weil  er  aus  V.  H47  desDJonyfina 
Perieg.  jc»x>.if*»v>)»,  wel;  Ii  aaf  x^«»«  geht,  falfchlirh 
auf  «A«  bezieht ;  vmu  weißen  Mttr  >  nuch  Dionyfius 
Perieg.  Ai%  gewundime  [or^tmn  benannt;  von  den 
Stäitm  äis^fefiem  Lmiit*  von  Syrien ;  vom  dem  f^vlker» 
AraMtmt  Vem  tüwms;  wn  mtfopotamimi  von  Bm* 
bytonien;  von  den  Per/erm;  vom  Ptrßtn;  vom  deiä 
Mrigtm  Mter  Aßeas  i:egtn  Ofltn;  vom  dtr  Btfthaf- 
ftidieit  dtr  Bergt  und  Hüffe.  2"^  'hrif.»  iurof,«  ir»|i 
W  9v»^^n  tt^tna.  ßxiuit  of3«i»iov,  rwtj 
BrilclillOeke  aus  der  roathematifchen  Geographie  S. 
Ig— ai.  Von  S.  21—45  folgt  der  Commentar,  der  ' 
einen  reichen  Sclwt«  kritifcber  nitd  ericlärendcr  An->  . 
merkiiiii;en  theils  Qlier  die  geographifj l]>  n  Vorfiel- 
lungeu  der  Alten,  theils  (Iber  Gramniai.i^  md  Me- 
trik, theils  Ober  einzelne  Wurle  und  iUdensarten 
enthält.  Wir  machen  unfere  Leter  anfmerkfam  auf 
die  mit  kritifcber  Würdigung  der  alten  Grammatiker 
gemachten  Bemerkunpen  aber  die  VerCchiedenbeil; 
der  Wortbedeutung  nach  Verfchiedenheft  d&  Aocentr 

Z.  B.  dffifr%i  und  jf,u>;ro, ,  »ti  rp<  imi^  ixporoi;,  ^öf  •r)iTT9^ 

und  ii^v*9rii,  if^tro^  und  tfit-r^«,,  SfjüJTot  ujid  -»^«^ 
oT'li,  vfVrs^  und  w»«r64,  Tfil-cjjTot  und  TfuyijTrf«»  Nr* 
398 1  wodurch  das  tHrktB  ood  Geteirkt»,  oiifr  der 
Qrgnfkmd  itt  JiPIriimr  »nterfiehieden  wird;  fiber  die 
verleb iedenen  Bedeutungen  von  h  Nr.  its  ur^  vtfl 
Nr.  344;  flljer  ?r»  mit  dem  Indiratlv  Nr.  298  o. 
Mehrere  Schrififteller  werden  1:1  "  rn  Commentar 
beyläutiecmendirl.  Wir  wollen  nur  anführen:  Geo- 
potdta  XIP»  5  iriJr*f«<  TfvyijT»<  ftatt  Tfvvjri«  und  V, 
16  tfbyipw  muüdmt  ftatt  T^vn»i.  DiMigfau  Arj«* 
#rt#*V. «.  •  ' 

fiatt  pi< ,  wie  aiKtere  Kvollen  ,  felbft  Sicbcnkee* 
noch;  V.  K3»'  394U.9S4  tov  W  ftatt  rovi»  nn  I  V. 461 
und  506  Ttj»  6i  ftatt  r^tif*  V.  906  Ti»  avl^»  ftatt 
tSu  und  den  ganzen  Verjf  parentbefirt ;  V.  334: 

y/rM  HemMuin«Gon}ectur('fl^O»-pA.p.-57)ewwfjj^i»«»  - 

ftatt   >7rr.^;fv«irrt  und  V.  1^98  irrrl  Ätivr^  ftatt  »T»,  wie 

fchou  L'dumier  vcrmuiheiet,  durch  Mfpte.  beftätigt ; 
V.  409  ri;(  (ifv  ftpif  if^(*io  r(*(^Xiioi  ){  5»«  t*6i$ 
(tatt  «fd«  (f^«<«  TftPuXXii»<,  V.  a83  rrmi^- 
plimm  ftatt  fOT|«f»|»**»;  V.  419  «^V  '  ftatt  «oi  V. 
639  loM  cw,  wie  auch  Hill  fchon  am  Rande  henierkt» 
ftatt  aittif irm  V.  91a  ZiiSv  mvirftifooK*  ftatt  Stiim 
ri<3  ;    V.   q-^'    )]   Tuüpi|{   fjmiff,   i)    xb/k'uO.o   ftatt  f 

nach  Codi,  ftatt         ii^w  iuv(/«;    V.  114g  axfi»« 
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t6t 


fWtt  rijus^  oV  und  «r/nja'av  ftatt  o/ri'n>!»«v;  EuHnthim 
p.  1887  1-  56  tutrrin  ftait  n»rr;ij  und  p.  Iv36  I.  52 
&«4uifyo(  flau  A<4M(*YHi  H$r»ciidt»  JlUtg.  Honh 
«  p  34  od*  Stiom  nWrov  rc  mci  vm«^(«  •V'if'»'  «wi 
-  **Ä  Mtxd  tM<(T^  »fY*»;  Btrodian  /,  11,  7  irer*. 
«4(  rtOAf  tu  t  <^<  v.tnifi^:  Btfioimt  O,  tt  D. 
y.  939  u.  am  To7«  U  futt«WMt;  V.  774  ff. 

ifiiv  Sii  itttnuv,  if  ^'  füf>goyx  x«^>r^  itfiitdm. 
4     AmitHtfry  m«  Jk, 


y.  4M  it 

vffi««  i?i)i(NroT«^Ti)  n/Afri«  rnn^iJa»  vtitiff. 

V.  493  ff-      '  '  ' 

irgr^  »'i-^i  x*^""**  tuet  iirttXta  Xt9XH*t  ' 

«•(1)  Xf 'C^'f ''71  >    b'*^*  x^'o(  kv/^^  r^YMV 

«vd«  x'«oxv»{  a?i/j)f  f^^Y"  Oixov  o^/>.>.>;. 

Callinui^us  in  einem  noch  unedirten  Fragment  ei- 
MS  j^ignunnis*  das  EufuthiiM  aufbewahrt  hat: 

Orfkius  Utkti  V.  410  *y  hI*     |3or«cy«<rtv  e^iv 
.  km  ßtrtivmi        womit  die  £rkJiiruag /dieCer  Stel- 
le Nr.  964  cd  vergleieben  ift.  Manche  Sfellen  än- 
derer Schrii\^teUer  werden  im  V'orbeyguhen  ge- 
nauer erklärt. '  Wir  bemerken  nur  mit  Ueberge- 
hung  des  DiunyGus  Pt^rit'gcti-s  uml  Ilefiodus,  über 
die  wir  hier  nicbts  anfiUnen  wollen,  \v^il  wir  des 
Vfe.  Ausgaben  diefer  SchriftftcUer  bald  erwarten 
darfeo«  ßudoxiu  in  dem  Sobolion  des  Proclus  zu 
Bif.  O.     D.  V.  640  wo  von  Askra  gefagt  wird,  es 
fey  Wvi{X4iv  hil  ri  ofo?  ri  f'v  'F.'.ixi;/,  d.  i.  wegen  einer 
Bergjbitze  in  jener  Gebirgsreilie,  die  HeJicon  heifst;- 
Btttitt  \*  202    w'i^  er  ^egen  Tfchucke  adMel.p.^^ 
erinnert,  dafs  Herodut  nicht  das  Atlantifche  und 
rothe  Meer  verwirre.   Hoc  ßbi  vtitit  bgter:  mar*-- 
JtÜmUiettm  fivt  qiiod  verfits  oeeideuttm  fpMut ,  ad  fe- 
fUmtriomem  proctdit  tt  ad  außrum  ditabUur,  cohatrtt 
»um  En/thrato  ßve  cum  eo  mari,  quod  verfiis  außrum 
tt  üTitnttm  txpanditurt  4t  ad  incognitas  oritntis  rt- 
gioHi*  vergit.    Atlaatkim  igüm  Btrodotus  dkü» 
Ipad  m  ftfttaltiriaiMdi  rtgioat  «ifw  «d  Aratkm-  *t 
Mtftkrmti  mmrit  ßmts ,   Ptrfiam  ladiampu  attmoHit 
ttmm    circumfluit  etc.  So  fey  inch  die  Stelle  Plin. 
k.  H.  III,  lo.  undtf  irrnrnpit  /Jttaaücum  elc.  zu  er- 
klären, uud  Polyb  X  VI,  29,  6.  od'  t*  raS — rtnrkfZa*! 
etc.  vom  wcftlic+jen  Theil  deifeibeo  za  verftebn;  Xt-. 
nophon  AHab.Il^y-^y^iifr^iM^tiattriimBamimitt 
im/FaUt  und  Vi,  4,  t.  tv  tS  Xi^rvi  ei«  Bezirk  dtsHa- 
fmu;  Homtr  T.t.  XVIII  521  u.  Od.  T,  466.  «» 
»afii  am  Fluffe.    Als  \V<')rter,  ilie  noch  den  Lexicis 
einzureihen  lind ,  werden  im  (Kommentar  bemerk- 
lich gemacht,  und  in  dem  angehängten  Kegifter  mit 
«Mmdi  SteroGhea  beseichnet;  'AAiria«»  i,  j/edoA  zvrai« 


felhafti  ii(Xtvri(,  fv5(i»frro(,  rvMra'AijxT*«,  tuittfutmf, 
ftfTrfcrwra«,  giixmfVf'it  '«xv^o^tive«,  iuid«XaMAi|f*»i  na* 
x^^Xa«,  xaAXiff«««»  xcAAir^»^««,  ]c«Xe#ii|«Aa«,  ««mh 
kjtniiM,  X<3«xoiriiM«*  ittymXtttXmrtf,  ftwXmfwn^,  ftwXm^ 

Öie  angehängte  Knpfertalel  entliäll  5 
Abbildungen  der  Knie ,  von  denen  die  erfte, 
zum  N.  III.  geljorige  aus  Cod.  Pari/.  Fol.  5 ,  der  den 
Nicephorus  enthält)  die  Obrigen  4  aus  Florentiner 
Handfchriften  des  lO«  19,  und  14.  Jalurii.  eatiebot 
find,  und  zeigen,  wte  man  6e1i  Tn  Mittelaher  die 
Geftaltder  Erde  dachte.  Sie  find  Hn.  Praf.  ^pokn 
jene  von  Georg  Ticknor,  diefe  von  dem  Bibliothekar 
Franz  dt  Furia  mit|etheilt,  und  von  ^.  C.  Böhm  mit 

Eofscr  Genauigkeit  geftochen.  Sie  werden  vom 
erausg.  S.  43  —  45  erläutert.  Einen  zweyten  An- 
baoebudet,  weil  Nr.  go  darauf  Bezug  genommen 
ward*  das  allen  Literatoren  gewifs  fehr  willkomme- 
ne iobaltsverzeichnirs  der  16  noch  ungedru'  Ktea  Ba- 
cher der  Adverfarien  des  Ca/p.  Barth  mit  defien  ei- 
genen Worten  S.  45  —  60,  die  von  Hn.  Prof.  Spokit. 
dem  Unterfange  entrettet  und  jetzt  in  deffen  Iklits 
fvid.  £siltfehr  zu  wOnfchen,  dars  der  jetzige  Be- 
fitzer  Gelegenheit  finden  möge  fie  entweder  ganz, 
oder  auxzu^sweife  durch  den  Druck  bekannt  zu 
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XlSt:  Praecurrentia  auguft.  regis  Frideriti  VI  09;^ 
taUya  XVIU.  Jan.  MDCCGXX.  Puhl,  celebr. 
indie.  aead.  KU.  rect.  et  fenatus.  Jneft:  S^. 
cimen  novat  td'ttionis  fckoliaßtt  Jimmuttt  BOot« 
Ji.  ü.  Cramtr.  igao*   4.  .  . 

Wege«  der  Vacanz  der  Profeflur  der  Beredtfirni-' 

keit  hat  der  ehr-  viirdiee  Vf. ,  .lufs  Innigftc  vertraut  * 
mit  dem  k'afiirilien  Alterthume,   und  eben  fo  an-- 
haiigÜciicr  I  reund  der  humaniftifchen  Studien,  als 
in  feinem  Amtsbertifo  gediegener  Jurfft,  das  übliche' 
Geburtsfagsprogiamm  gcfchrieben.  Ihm  gebflhrt  da- 
für  der  Dank  aller  Freunde  der  WifTcnfchaft;  Der" 
SehoÜaft  zum  Jnvenal ,  zuerft  benutzt  von  Ge.  VaUa 
(1490),  aber  fehr  ungenau  exoerpirt,  wurde  erft 
durch  Pttr.  Pillioius,  Cujacius  SchoJer,  aus  einem 
freylich  fehr  verunftaJteten  codex  Buden/u  vollftäjidi- 

li^^ß'^^  «hgedrnckt  (JckolMit* 
jykoea»ut\  Nach  einigen  onverfinderten  Abdra- 
ckon  gab  ihn  &Arm/iff/  1648  zu  feiner  Ausgabe  in 
fehr  mangelhafter  Geflalt,  willkürlich  we^ffend, 
w»s  ihm  nicht  zufaßte.  Eben  fo  unvoilftändig  ift  er 
in  der  Ausgabe  von  Htnnkius,  nach  welchem  die 
Herausgeber  ihn  nicht  wieder  haben  aixirackeo  lar» 
feil,  inzwifcbea  wurde  das  Verfch«vinden  des  cod.. 
Bndeaßs,  aus  dem  Pithdus  pefchöpft  hatte,  fo  wie 
der.M.Tn^el  anderer  codd.  beklagt,  als  ein  glnrldicher 
Zufall  den  Vf.  auf  einer  Keile  ins  lüilliche  Üeulfch- 
land  vor  einigen  Jahren  in  der  Klofter- Bibliothek 
von  St.  Gallen  einen  Caät*  des  ScboUaften  finden 
liefs ,  der  wabrfcbeiolleh  odt  dem  des  Pithdus  ana 
tiner  Qadieaeioflen,  abac  iwichhahtor  ü»  darioBm 
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iCt.  Er  ift  in  Her  Kloftcr •  Biblioth«1c  mit  D.  Nr.  4,76 
bezeichnet,  iinii  fcheinl  :ii  dLin  1 1.  Jaliriuiriderte  ge- 
iobriebcn  zu  ftyn.  Kin  gelehrter  und  zugleicii  ge* 
Cghickter  SOnftler  liefcrie  dem  Vf.  ein  zum  Erftau- 
9m  g^troflftio««  Sußmiit;  flNcrhäufteBernfsirbsUea 
liabeil  aber  die  Benoisting  des  gefundenen  Scb<t«eR 
bis  auf  di'-'fi?!  Zeit  verz  'gert.  I  m  Hj  erfreulicher  ift 
nun  aber  die  vun  dem  Vi.  mitcel heilte  Kunde,  dafs 
er  entfcliloITen  iü,  den  Sdioliaitcn  hcraii';?:ugebea. 
Im  Allgemeinea  find,  wie  dringendes  Ucdürfnifs  je- 
dem ErFall  rnen  gelelu'l  l'.at,  besondere  Bearbeitungen, 
oder  felbft  nur  Alxlrücke  feltener  Scholiaften«  latei* 
nifclier  nicht  weniger  als  gricchifcher,  etwas  hüchft 
W  iidchens-vVerlhes,  fo  des  Ascomns  FeJianns  ,  Str- 
v'uu;  desgleichen  .auch  neue  Ausgaben  de&/(?j>>t'  und 
ffläüiU'  Der  wärdiee  Vf.  macht  uns  Hoffnung 
fftt  eioem  folcbeii  UnterMhiDen »  das  *\s  hOchtt 
errpriersüeb  amoMm  l(U  wenn  dergleichen  Aasga- 
ben fo  geftaltet  fi^\  n ,  wie  nach  dem  gege- 
benen Sp«;ciinen,  das  üe  Sciiolien  zu  Juvenais  SaL  I 
und  2  enthalt,  die  zu  I tu tTe nd»  AttSgib*  dwCedadi* 
tua  öcholiaften  feyn  wird! 

Der  Vf.  siebt  den  PUliüifcben  Scholiaften  als 
Grundlage ,  Hie  reichen  ZurilTe  aus  dem  St.  GaUen- 

fchen  CodcJt  werden  mit  einem  Stern  lezeichnet, 
das  im  Ge.  I'^atla  noch  L'ebii^«,  von  I'ithöjs  uiilie- 
nutzt  gelaflooe»  eingeklammei  t  liiii/ngrfOgt ,  an  den 

5 ehOrigeo Orten  aber  das  am  Kn  ie  der  Hcnnuuicbca 
Ausgabe  befindliche  SpicUegium  von  Emenciationen* 
mehr  als  ums  doppelte  vom  Vf.  bereichert«  einge* 
fchaltet.  Ucber  den  Werth  dei  Scholiaften  Ob?r- 
haupl  ift  fchon  langfi  rn\ic\.UK(\i:n{Ruteet  <;  -  var.Urtt. 
I>  l6)i  die  Deue;Ausbeute  aus  dem  St.  Gaiknfct.äu 
Cpdex  enthält  manebe  fchät/bare  Cloffe  fo  Sat.  l, 
^  XU  btatai  V.  53  zu  Diomtäius;  56.  leno;  66.  rife- 
rms  nnd  rupitto;  -^o-nttfetem;  -^i.nisros;  -j^.Gyaris; 
Tj.  dormirt;  «g.  aU^  qu.vJo;  93.  Tsort-nti;  96-  Umi- 
ntfedtt;  etc.  Vun  der  Aiisitaltur.g  mit  tmcndatio- 
nen  mid  Erklärungen  eriT;;t  gegen  war  li^'es  Soeci- 
nen  die  angeoebniften  Erwariuugea.  Smt.  1«  y,  $6> 


fi  eapittuHm*  nulkm  bericbtigt  der  gelehrte  Vf.  eine 

Anpabe  des  rev,h;bnnl<uii  !i:,'-ii  Scholiaften  nii<l  zu- 
gleich HciiKloris  üd^of.  Hat.  p.  37a.  ZuV.  104  wird 
die  Form  Mefnpotamena  aus  eiuem  Bamberger  C«^Iex 
der  Jjn-iptt.  hiä.  Aug.  beftätigt.  Wir  wunl.  lieu  dem 
tr?fQicii«n'Uoterii9bnien  dea  beften  Fungang.  . 


LsirziG,  b.  JUäritr,'. 
Uhrnm  m  ßiätqi^  Pottü 

madverfionilnfs  et  reriitn 


JIM  Locorum  parat- 
tMtiiorttm  ajii' 

iurfice  inftrnrtum  eJi* 


dit  Giro/.  Frid*  jing.  Noiite ,  öocUn  Pljitof.  ia 
A(.d  I.  l.ijif.  privat.  elAa.Lt.M.,  ichaiaeiNicaJ. 
colleg.  Iii,  rbUoL  Soc.  LioL  Lod.  Hon.  igiQ. 
XIV et  ms,  s,      •  .  . 

■  Diefe  fciiif^n  I. ehrern,  Hn.  Btck  und  Hermann  ia 
Leipzi.';,  itnd  Langt  in  Pfbrta  gewidmete  Cliraftö* 
matniß  fcheint  dem  Ree  im  Ganzen  wohlgeordo^ 
und  die  Auswahl  an?  den  heften  Lalcinifchen  C^^^c- 
jjifclicn  tieroifchcn)  Dichtern  zwei^kmafsig  zu  fcyn. 
llehrirer.  5  gicbt  der  1  jtel  hinreirlicnvl  den  Inhalt  des 
Uurhesan;  nur  halle  bemerkt  werden  follen,  daEg 
die  AnmadvtrftoHtt  fafl  einzig  fogensnnte  critica^ 
fiod  d>  h.  Auswahl  der  in  den  beftea  Ausgaben  der 
exeerpirten Dichter  au%eftlhrtrn  Lesarten  mit  ange- 
fogteni  ürllieile,  dni  .  nit  ht  überall  untpr''c!iri  ibt. 
Um  die  Rinricluung  dei.  Bat  hes  kenntlicher  zu  ma- 
chen, l'chreibt  Ree.  den  Ai  tarn'  i,>s  .irey fachen  Con- 
[ftctus  ab:  1.  Ct^ff*  loeorum  parail.  divtrfis  ix 
auctoribut  (?)  etmifoßtrum:  loc.  /.  dl  Fama  a)  /  .r- 
gU.  Hen.  ir,  m-^lfii  tf)  Oviä»  AUtamorpk.  XU, 
;c)  — fi?;  c)  Fatir.'  Flace.  *Ar.  II,  107— 12s  i 
d)  Stat.  Thtb.  III  415  — 4:? r.  —  Dieler  i;onl.  ic'..is 
geiu  hiä  Loi.  28  Campt  Eijffü.  —  II.  Confp.  eoru»- 
dtm  locorum  tx  temporist  quo  aiutores  (?)  vigueruntp 
ordöM  Itifludorttm  A.  Loci  pottanm  Mgiacormm: 
T^Uy  91*  09  fq.;  B.  Loci  poetmnm  itrokümms 
Lucret.  29»  37,  58  fq-  —  HI-  Ordo  eorundtm  toco- 
t  um  ad  difcipulortem  progrtjfus  accomttiodatt  dttnctpt, 
(?)  Ugendorum.  A.  Sh^*;  m)  fuUmmAJ 
B.  htroic.  —  — 
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Todesfall. 

4.  DcceniTPr  IST  )  T-arb  7u  Chemnitz  Ile/^rittn 
,Htmnann^  verehel.  Kaufmann  Hnhntr.  Sie  war  zu 
Dresden  geboren*  wo  ihr  Vflter,  Dr.  Johann 
Fruit.  Hcn-manu^  t|if  «]t  Königl.  SadaL  Appeliations- 
rath  ftoib,  «od  Xeit  Oftern  xiif  «erbeirathet. 
Untardna  aHganonamenanNwuca:  Htitritm  iSmm«m, 


ift  Yon  ihr  ein  Roman  Afteria,  n^er  J-r  Pirtlierttrieg, 
(Chemnitz  i|H)  erfchienen»  Aui.L.  f  u  He  mit  der 
Api  eüaiioDi  - Rithin  Cmrtius  CAmalia  Llarnr)  Kleeblät- 
ter her  an  sg^  geben ,  (Ch«mnii.'.  igi6  —  iSisin  3  Bän» 
den)  im  1  bitte  «n  dem  erften  TheÜe  der  mn  ii'tlktt» 
mint  IHlmar  (der  Ragteruogsdirecinr  fi.-';?)  heraus- 
gegebenen HyadatllMn  (Cbenmitz  imj  einigen  An« 
thcil. 
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änderungen  der  Krankheiten  in  den  verfcbied.  Ga> 

genden  der  Erde.    EB.  41, 
Scott,  W.,  das  Fräulein  wom  S«a.    Gedieht  in  6  Qd- 
'  fangen.    Aus  dem  F.ngl.'ton'J.  A.  i^or*.  91,711. 
Spahn,  F.  A.  E,,  f.  Nkepftori  B]c'mm.  opuicula  geogr. 
StaJäer,  F.  Jof. ,   die  Landesr^racben  dar  ScbwaiSi 

od.  fcbweiz.  Dialektologie.    Ott  74^* 
ft»rkt  Ly*  . Statt.  ' 

17. 

UeberAcbt^  ftatift.  topograpb. ,  des  Departamentt  der 
KgU  Prciiri.  Rarientng  an  Oppdn  in  ädüafic«.  $$9 

U(ßUu  partium  ioaditaram  rpecitoMi.   19»  fto, 
V/t«ri,  L.t>t,H.  Imngti't  Sdiiiftaia.       ,  • 

V. 

Verbandlungen  üb.  einige  der  wichtighen  Angelegen- 
beitM.,:djliK-P«fV"^*i*  Baiam  darab  H^mmhats 
Antrag  Twanlafst.    EB.  41«  353.  '.  ' 

VerxetebniCi  der  Orifchaften  im  Bezirk  dar  ^l.  II«- 

gierung  zu  Frankfurt  a  d.  Oder.    g5i  475« 
Pugeli,  S.,  X.  H.  Zwiagii  i  ScUrifiafi..  • 

fy 

^«^cA,  j:b./  Eati&ik  ^  Öäfrtigibai«  b.  Bteli't». 
fiqa  iB  BaifffB.  x«  H.  |i »  is5'  ^ 
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Venseichnifs  der  literariTchea 
Beförderiungen  und  Ehrenbezeigungen. 

AUeggfr  in  OllmRtz  »7,  «95.  v.  Bartfay  in  W«i- 
neu  üTi  !'tr„ftt,n  inBerhn  g^,  «64.  Btthmam 

Holmeg  in  Berlin  101,  log.'  £ocAe^  H  D«ii«ig  toif 
tot.  Ä-«)  »r  in  Erlangen  Jt»  7«4«  toO»llB 
17,696.  Du/t/chmtd  in  ?r»g  696.  fifek»\nUM' 
hau  95,  7(io.  Fifektr  9,  Nagy  Szatafnya  in  B*Hm  fy, 
696.  Gr«iw«A»ryi  in  Breilao  loa  ,  si:.  üüldenap/et 
ia  Jtm  19,  71.1.  Htffmmitm  in  IMoskau  ^60. 
JCi^sIVtf  in  Zeitz  |},  v.  Xw(«/  in  Jena  19,  711. 

Imi«/»  ioKsriirub«  lOJ«  |t6>  ».  Lenkojj'ek  in  Pefth 
io«>|i6.    M&rtms  \n  HtXbtvixmAt  ||,  664.  Mtuftl 


Srrny  in    l'rag  J7  ,  696. 


in  Kr)angen  \% ,   704.  Karf'i 

».  Sztilitnya,  (.  tijchtr  v,  N.  ii.    totitz  ia  Leip- 

*ig  losi  gij.    ^ri/K  in  Linz  (7,  696-     Rüdi^  m 
Freyberg  19,  71t*    •*  >Sieilliiirfe/ '•uf  Schönbruna  107« 
|f6.    V.  MÜBser  in  Moikta  95,  760.    Sir<rg/fcA  ia 
Dresden  (9,  711.    if.  TejfJieeiUr  ia  Dr«Mi«B  107, 
W€lUr  injciia|9,  711. 


EfeAenburg  in  Braunfeh  v 

Wi esha  den    B  7  ,      o  <  ,      Hc  r  - ; 


Tofles  falle. 

3  17«  '595*  Griiiie/'iii 
-■11,  Henriette,  yerehl. 
USkmtr^  in  Dresden  log,  g6}-  Hurj.h  in  U'urzburg 
t^t  617*  Shdlmgw  in  Mainz  96  ,  76$.  Knui/k  ia 
'W«kMr  «««  7S4.  V,  Kcgelgeit  in  Dresden  91 ,  7 14. 
Idpßnt  in  Dresden  91,  717.  Roftnmßtltr  In  Leipzig 
t9$  709.  KßAj  in  Bertin  (auf  der  ßeife)  (6,  Agg. 
SundbSchUr  in  Salzburg  g},  66).  Schwtizer  in  Bir> 
inenrtorf  86,  6t7t  SÜcMef  iß  Klein  fahnern  107,  g5j. 
Treatf/er  in  Dresoe»  ao<t  I4d>  M^etfterCia  Cbcanits 
.tS*  Mi»  ^ 

-tJaiTcrfitSten ,  Akad.  v.  ind.  gel.  Anftaltenu 

Btrlin,  GeTelUch.  für  dentCobeSprache,  Stiftnngi« 
laft-Feyer  dntch  eine  Affcatl.  Sitsuag  j  Vorlerungen, 
Zart^knebme der  nicht beentwortetea  ImJ.  ig  17  aas» 
^efetiien  Pn  l  a  ir;:;abe ;  Erfcbeinung  de*  in  Bds.  Tom 
Jahrbuch  der  Ge^llfcb-  lot«  g07«  Bona^  nauirhi« 
fiar*  UaGMun,  V«niiidiai&  von  arhaliaaan  GtÜBban- 


und  aniftifchea  Nachfichten. 

kea  gg,  70).    CSttimgam^  klin.  Inftitut  für  Cbirar. 

S'ie  u.  Aageabeilkunde ,  Langenktck't  Nachricht  ab* 
affelbe  97,  769.  Pefth,  Univerüt. ,  Reftauration  dee 
akad.  Magiftrats ,  Tom  Kaifer  den  Profefforen  erthfilte 
Auszeiclinuiijjrti  n.  V'  u  11  echte,  Special-  und  Gefammt- 
2ahl  der  Studierenden,  Verzeichpirs  der  zu  Doctoren 
Ernanoten  in  dar  Tbaolagia«  Jaticprudenz,  Medicitt 
a.  PbiJoIopliia  —  ff,  9g|.  Uagarm^  KAnigr«,  Lelw" 
aaftaltea«  bewilligte  Oeliiittzntige  den  Oyronefielteli- 
rern;  die  Vorftelier  'It  c»»i:  S  chulen  ha!ien  jlhrl. 
nur  einmal  ihre  Delationen  an  die  uugr.  Statihatterejr 
einxufend^n;  Verbot«.  Dauer  deuifche  Univerfitt.  za 
befnidiea  bit  aar  Stillung  der  durch  d,ie  deniagog.  Um" 
trieb»  caiftiadcnea  Oihrung  in  Da'atfdilead;  Errich« 
tung  einer  proteftant.  theulog.  FacuhTit  an  der  K.  K. 
Univerllt.  zu  Wien  für  beide  evangel.  Confelf  ;  Geld- 
fonds-Bildung zu  PenJioaaa  (är  im  Ltkramt  «igraaM 
Sebaiiebrer  fft  79  t« 

Yannifelite  Naehiieblm. 

Entdeckung  einet  bisher  unbeketmtea  Codex 
Mfp.  der  Ilias  in  der  Ambroßan.  Bibliothek  zo  Mai- 
land, u.  nacbAfarx  Bericht  zweyerCodd.  in  der  Vati« 
kan.  fiibliotb.,  Terloren  gealeubt«  Werke  lateia.  Klef> 
fiker  enthaltend  g{,  679.  ErSrterang,  oachtrXgnchCt 
der  Recentlon  von  Kiiiiing''s  Sehr.  Nr.  6j.  d.  AI.7. , 
bef.  was  Jacqueline  ^  Gräfin  von  Hennegau  betrifft  9], 
737.  Grotf/ead  in  Frankfurt  a.  M. ,  das  Gebiet  der 
keilförmigen  Infchriftea«  fo  weit  fia  bekannt  find» 
betr.  106,  g4i.  /aefeafia«»  f.  aeciktrlgl.  Er6rtemag 
fib.  diefelbe.  Kordes,  bibliogr.  Nachricht  wegen  ei* 
ner  hechft  feltnen  Ausg.  des  Virgds ,  durch  Sehen» 
kung  jetzt  Eigenthum  der  Kieler  Univeriii. us '  Bihlio« 
tbek  $t,  73).  Langenbeck  f.  Cüttingm,  klin.  Infii» 
tut.  Zied!faianA*.(  in  Pefth  Preisfr.  u.  Pkäicertbeilung 
derf.  9),  7(9.  'S'cAeatacA  in  Meiaiageq^  aach  einige 
Bemerkungen  <\b.  die  AftroBOinie  der  Indler  lo)« 
J17.  Unstern,  Ue'^ r f  Ii ,  Ii t  der  magyar.  (national- ungr.) 
Literatur  in  den  Jahren         u.  19»  Pbilologte  100» 
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Anl^t'nHif^unt^pr»  von  Buch  -  und  Kunfthän üern.       Frankfui^g  a. iU.  io<,  ^47.    Fleifcher,  Fr.,  in  Leipzig 
Anonyme  Ankiind.  ioo,  796.  i>aa»ngär/«».  .Bucljh.    JO»  7*1«    ©«rftr/cA  iateipzig  §4,  667.    Gr«//.  Bnchb, 
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Slg  loo,  795.  799-  Kümmel  5n  Halle  9;?,  713.  Lan- 
de! •  In  du{lrie- CompU  in  Weimar  93,  7^2.  100,799. 
lÄebeikind  in  Leipzig  14»  665.  Maurer.  Buchb.  in 
Btrlia  ioO|  7f7*  lo]»  t>3*  t*4>  Ntcc/ai.  Sucbb. 
in  Barlin  n.  Sttttla  14»  667.  KiVg«/  u.  fVieJsntr  in 
K  irnherg  9],  741.  Sdtaumkurg  «.  Comp,  in  Wien 
84,  66 j>  91 1  741«  tStkimmelfifenMig  in  Halle  ioO| 
796.  Tdicr/irt;/-  m  Lripcig  9»,  fli,  TroH/wcM  Ja 
Ldpsig  100»  79  ^ 

Vernntfchte  Anzeigen. 
Avelion  toh  Baebcrn  in  Hall»,  IMM'tdie  9j, 
MS*  106,  t4t«  Brochkaui  in  Leipzig  gegen  Mällaer 
in  Weirscnfeli  an  die  Herau.<^geber  der  ALZ.  u.  an  die 
des  Oppofitiontblattt,  rebfi  ein  Paar  ^V'orte^  fiber 
Müllncr'a  loiie  Becenfion  der  dief()abr.  Urania  —  14» 
66t.  l^trhtwfi  Abgrai  aadi  lantbrnck  hat ,  Re- 
daetpur  der  medic  cbirorg.  Zaitung  zu  Salzburg,  kei- 
nen (lörenden  fiinHuft  auf  dif  fernere  Herausgabe 
dcrL  100»  t«^  £H^cwimDMidn,  Vtrkavf  äna« 


Kabin«it  tfim.,  orfeA.  o.  eiidr.  dtmVAlkctfnftimMi 

im  Oaozcn  od.  darch  Verfteigerung  fm  Einr.elren  9}, 
74t.  FrufA««  in  St,  Petersburg  ,  Drucklebler  bcrichii- 
guiig  iLi  feiner  Sehr.:  Nooae  6)mbü/ae  aä  rem  nuinar. 
MuhameU.  14,  67a.  Frtge  \i.  Comp  in  Leipzig,  Mün- 
«en.SaaUDtaagl' Verkauf  der  Cbane  der  gQldnen  Hop- 
de  —  90*  rt6.  V.  Htme^fcMiid  iaZurskotelo^  Druck, 
fehlerbeewitigung  u.  ErklSrung  wegen  feiner  Ueber» 
fetz,  Ton  Karamjin's  Ciefch.  dei  ruTf.  Reichs  g^,  471. 
Kappe  in  Roftocl«  fuoht  einen  Vei leger  zu  feiacr  Ue- 
berfctzung  der  iMe)r«r*fclien  SchriTi:  Esprit,  origia« 
et  pregr^  des  inftitutiont  judict lires  decjniacinaa« 
payf  da  rEorope  lo?  ,  sn-  Nitzfck  in  Witteoberf, 
wegen  eines  unliefdgicn  Abdruckt  mn  dem  ProtocoTl 
der  zu  Wiitenherg  gebai^eneu  Provinzialfynode,  nelifc 
Drnckfcblerberichtigung  deff.  90,  717.  Salzburg,  me- 
die*  cbirurgi  Zeitung  wird  aucb  fAr  daa  komnieiid« 
Jahr,  aber  «a  tanabruck  fortgefetta  loe,  floe»  Srel> 
berg-tfernigerode,  Chr.  Fr.  n.  Fcrtl  Grafenau,  Er- 
klärung wegen  Fofs,  Schrift  gegen  deu  Ürafco  Frictlr» 
ttop.  M  Aattarf  744, 
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K  IRCHENGESCHICHTE. 

t)  GReirsvvAi.D,  b.  Kunike  :  BtuträgezurGtJtksihti 
4»r  Kirckt»  uitdPrtdigtr  in  Neuvorpommem,  vom 
A^offi  d*'  lUrohmverbefferung  des  Uerzog- 

.  thtiins  M»  cnm  End«  dM  lahm  1H17  ;  von  Du- 

iritk  Hirmann  Bsed  rfltdty  Dr.  der  rheol.,  Kö- 
•  nigl-  CoririitüriÄli.ith ,  VormitUigsprediger  umI 
.    A"  ^11  I  aUon  d.  iNikol.  Kirche  za  Greifswald. 
'   Kritir  Theii.   iglS«  VIlI  u.  130  S.  ZwtfUr 
.    Tbeil.  VllI  tt.  »tarS.  «HBirThalL  IV  n.  g4S. 
4.  (a  Rthlr.)  . 
■»     9)         «<<«/•  .  h.  Ebend, ;  iXachlef:  zu  den  BtjftrS' 
gen  ZH  tiner  Gefchkktt  dir  Ku  chen  und  Prtdieer 
'    %t  UnoarpommtrUy  von  D.  H.  BUdirßtäi»  Dr. 
d.  Tbeöl.  u.  f.  \v.  ErfitSunmluiig.  iSlf.  VI  u. 

Der  al«  Homilet  bekannte  Vf.  befchäfilgt  (1  in 
feintn  Mufsefiundeo  auf  eine,  felir  nützhche 
Wid  Iftblicbe  Weife  mit  Forfchungen  in  der  vaterlän- 
Jifchen  Gefchtciite,  voriteljch  demjeoige»  Theii« 
d^rfcltien,  welcher  ihn  al«  Gelflllcbeo  lunJcMt  «II- 
zielii,  iininlicli  df^r  Kirchengefchichte.  Knhmliche 
ficweife  davon  lieferte  er  in  feiner  Sammlung  aller 
'  Üirehlichen  V'erordnatiren  im  llerzoeliatiu  Neupom- 
mern und  FOrfienthuro  Rögen  cSlraKund  1816),  d«- 
ren  erfter  Ablchnilt  dl«  Schickfale  der  Kireh«iif«r& 
faffung  des  ehemalipcn  Schwedifch  «^«nmern  uDd 
ieliiften  preufsifchei»  Neuvorpommern  darftellt,  und 
in  vorlieccndem  Werke,  weiches  nicKt  nur  in  lÜn- 
ßcht  auf  den  darin  abgehandelten  IpecicUen  Gegen- 
ftand,  foodem  auch  als  Bevtrag  zur  allgemeinen 
l'ommerfchen   tandesgefchicbt«  ^>t««n«  «rrert. 
Letztere,  die  doch  nicht  «oft  di«  natBrUche  Auf- 
♦  nierkramkell  der  Bommern,  fondern,  ah  Gefchichrt 
,  einer  der  gröfsien  Landfchaften  DeutfchJands ,  auch 
(}{•  des  übrigen  Deutfchen  VoMiKS  verdient ,  ift  bis- 
her noch  nicht  auf  eine  vollfilndige,  tflchtige  und 
lebendige  Weife  bearbeitet  worden;  denn  dafs  fol- 
cbes  in  den  m.ieern  und  geifllofen  Al»rirrei»  JOO  Go- 
dtbu^ch  und  Gebhardt  gefchelien  fey,  möchte  Ichwef 
lich'jemand  behaupten.     Aruh  ift  in  der  That  zu 
.  wJnfche«,  dafs  zuvörderft  nur  manche  noch  nicht 
cehör'-  benutzte  einbeimifche  ähcre  Quellen  an  das 
LicJit  pertellt  und  dadurch  zugänglicher  gemacht 
wcrdeu  mochten.    Denn  an  folcben Quellen  fehlt  es 
in  derTliat  im  La:.  i<»  nicht.    Wir  rechnen  dahin 
tbeils  die  aJteo  Jahrbücher,  z.  B.  die  des  Thomas 
Km^tXKm^  welche  vor  kurzem  von  Kt^igarten  her- 
-  ausgegeben  worden»  die  des  StralftindifiBheo  BOrgpr- 
J.  L.  Z.  i8ao.  Zwe^itr  ^ 


t 


meihers  Bartholomäus  Si^lrowt  aus  dem  i6ten  Jahrh.»^ 
die  des  Pcmmerfcben  Landraths  ffoaekim  von  fVidd^ 
aus  dem  i7ten  Jahrb.,  und  andere»  befonders  da^ 
Stralfandifche  Gefndnewefen  hetreflendaChronlkeiy, 

denfn  fnwc.(-.l  v-egen  ihres  hiftorifchen  Geiftes  als 

Inljjites  ejiie  L.ildi^e  lieraus^jabe  recht  fehr  zu  wün-, 

Ii  iicri  ift,   tliL'iis  den        LanJe  hm  ui.lI  v.-n'iler  zer-, 

ftreuten  Vorratli  von  Urkunden ,  welches  zur  liche>. 
rern  BegrOndung  und  zur  Erweiterung  dw  bisherig 
gen  Arbäten  gewib  bedeutend  beytragen  kann,  und. 
worunter  voraabniHeh  dte  von  Alturt  Schwarz  her- 

beygefchaffte ,  gegenwärtig  auf  der  Univerfitäts-. 
bibliothek  zu  Greifswald  befindliche  Sammlung  za 
bemerken  ift.  Aber  auch  in  den  übrigen  Städten^ 
Vorpommerns  und  Hinterpommems  mol^te  nuiodi« 
Urkunden  mit  Fieifs  auffucfaen ,  ohne  ficb  dabey  lift-, 
leich  ahweifen  zu  lafTen  durch  die  aus  Benuetnlich- 
eitsliebe  oder  argwübnifcher  Aengrtlicbkeit  von 
ftailt liehen  Behordfri  gewöhnlich  erlheilte  Antwort, 
io  ihren  Archiven  fey  nichts  wichtiges  7.11  fmdeo* 
Auch  das  alte  Archiv  des  Königlichen  Hofgerichtiii 
an  Gr«ifin»aid  verdient  ftir  di«  innere  Landesgef^ 
rchfchte  BorOdcfiehtieung.    Mft  kritifcher  Benn- 

tiimc,  alJer  r^iefer  Hulfsmit  lel ,  mit  hifTürifchem  Gei». 
fte,  uiid  in  einer  würdigen  S|>r.<ctic  möge  dann  einCts 
eine  vollendetere  Gefchichte  des  Pommerlandes  e«t?k 
worfen  werden,  die  nicht  nur  die  äufseran  Fbv*> 
nen,  fondern  auch  das  innere  Leben  des  Staates  b«r 
rückßchtiget,  nicht  blofs  vom  Leben  and  Ahftprh? n 
der  Herzoge,  und.  von  den  Grenzen  der  HtrzopthQ- 
mer  bandelt,  fondsrn  auch  vom  Geifte  und  Thun 
des  Volkes  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande.  E* 
fehlt  frbon  der  politifchen  Gefchichte  Pommenis  kel* 
ttHweges  an  Intereffe^  wegen  ihrer  V«rfi«efatang  mit 
d«r  Gdcbleht»  Pblens«  der  mirdifeben  Reiche,  nnd 
der  Hanfe;  unftreitig  aber  mtifs  fie  an  Intercffe  und 
Nutzen  für  Inländer  und  Ausländer  noch  beträcht- 
lich gewinnen  durch  eine  folche  Verbindung  mit  der 
bQrgerlichen  und  moralifchen  Gefchichte  des  Landes. 

Des  Vfs.  Werk  fchliefst  ßch  zunächft  an  einige 
ihnlicb«  A-ah«r«  in»  nämlieh  an  Michail  Lot**  Ge- 
fchichte der  Stralfandtlehen  Prediger  (Stralfnnd 
1733),  und  Waekinrodtr't  Gefchichte  der  Rogen- 
fcnen  Prediger  (Stralfund  1739),  welche  beide  gleich- 
falls von  den  Zeiten  der  Reformation  anheben. 
Nicht  minder  willkommen  würde  es  für  den  Ge- 
fchichlsforfchergewefen  fej-n  ,  wenn  diefe  VerhRer 
und  Hr.  B.  ihre  Nachfiicbungen  auch  auf  die  katho- 
lifchen  Zeiten  ausgedehnt»  und  dadurch  aucli  den 
frühem  kirchlichen  Zuftand  des  Landes  aufgehcl  t  * 
liiuen.  Diefe  Naohfacfamipen  wflirden  wühl  vor^- 
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lieh  .mit  Dorchmufterung  einer  grofsen  Anzahl  von 
Ürkifa^Kti  zaIwrflIliMftn  gewefen  feyn ,  und  möchten 
allerdings  grufse  Schwierigkeiten  gehabt,  und  oft 
nur  fehr  unvoilkommcne  Refullate  gegeben  haben. 
Mitunter  hat  auch  B.  fclion  Rnckficht  darauf  ge- 
noniiücn ,  da  er  z.  B.  Th.  i  S.  109  ein  Verzeichnifs 
der  voraehmften  älteren  Geiftlichen  der  Stadt Trihb- 
fces  giebt.  Die  Lebensbefchreibungen  der  einzelnen 
Pommerfchen  Prediger  konnU  er'uicht  fo  ausführ- 
lich liefern,  als  man  die  der  Riigenfchen  bevWackcn- 
roder  findet,  da  von  den  wenigften  nocn  rollftJn- 
cDgere  Nachrichten  aufziifuufeii  wji  en ;  dudi  fce- 
■IQhte  er  fich  vorzOglich,  die  von  ilinen  gelieferten 
Sterarirchen  Arbeiten  vollftändig  aufzufflnren  ,  una 
•nch  dadurch  einiges  Licht  Aber  ihre  Ueberzeugung 
wfd  Sinnesart  aufgehen  zu  laffen.  Die  OuelJen ,  aus 
d<<hen  er  fchnpfte,  waren  Dähnert's  Pommerrdie 
Bibliothek,  Balthafar's  Sammlung  cinii;er  zur  Pom- 
merfchen Kirchenlurtorie  gehörigun  Srliriften,  Jl- 
birt  Sckwarztn*t  nachgelaflene  auf  der  Oreifewaldi- 
fcTien  UniverfitStsbibnothek  befindliche  Sammlun- 
gen ,  rill  ■  ri  I  Tse  Anzahl  alterer  und  neuerer  fpepidl- 
1er  Abiiau  luni^eii  in  J  Schriften,  und  die  auf  den 


einzelnen  Pfarren  p-'genwärlig  angeftellten  Naclifor 
ftjiuogen.  bev  denen  er  die  Tiiciina" 


Igen,  bey  denen  er  die 
'ler  zu  rahmen  hatte. 


Iime  der  meil'ten 
Der  Vf.  verbreitet  fich 


Kronwaldung  Prägel  bey  Wolgaft,  -welche  höchft 
yrahrfcheinlich  eben  fo  eine  Wendifche  Feftbng  war, 
wie  die  Herthaburg  in  der  Stabniz,  die  WÜle  zu 
Garz  ,  auf  dem  Rugard ,  und  an  andern  Orten  Pom- 
merns und  Kncen«.  (rii.3.  S.24);  der H.liinenprabcr 
bey  Griftüw  uDil  iluliow  (Th.  1,  8.119);  ''^^  Barne- 
kuw-Stfilnes  zu  Reinberg,  errichtet  zun)  Andenken 
des  1453  «aStralfnnd  gemordeten  farftlichenGefand* 
ten  Raweo  Baroekow»  wie  die  Infchrift  des  Steinet 
oratt  pro  ramo  van  ianukot  wohl  unwiderfprechlicb 
darthut,  und  eines  andern  Barnekow- Steines  vor 
Greifswald  (Th.  |.  S.  103).  Untpr  di^n  litcrurifchen 
Arbeiten  der  üiteren  Pommerfclien  Prediger,  wel- 
che der  Vf.  anführt,  Ift  vorzOglich  zu  bemerken  des 

f^Mob  IJftTt  Paftora.  zu.  Stcialia|[en.  Jfteioitihei 
pos,  fcliildernd  die  i4t6  vorgenommcDe  Benor» 
mung  Stralfiinifs  durch  nie  verbfituleten  norJjfchen 
und  nordtlcutfciicn  Fiirften,  gefchrieben  in  der  un- . 
gliickliehen  obwuhl  riilit#aJloa  Ztfl«. d«  WaUeofteia  • 

atralfuiiils  Math  verfuciitc. 

Die  Gefchichte  der  Prediger  der  einzelnen  Pfar- 
ren des  Landes  wird  in  den  ärey  Bänden  des  Werks 
nach  der  Ordnung  der  bisherigen  Propfteyen  abge- 
handelt, und  die  Supplemente  enihalten  eben  fo 
geordnete  ergänzende  Nachträge.  Der  trjle  Theii 
umfafst  die  Propfteyen  Barth,  franzburg,  Grimmen. 


zn^leicb  Ober  die  GelUid^e  der  Kirchen  und  Ka«  (Der  Vf.  fcbreibt  nämlich  Air^  anfutt  des  ebenC^ 
peilen  des  Lindes,  uiftf  WäfciÄrkt ,  To  viel  er  kann,  •       '->-         *-  — ^- 

dcrcn  Stiftungen,  deren  widrige  Schickfale,  welche 
fie  theils  divch  Unpewflter,  thcüs  <liirtli  die  Ver- 
heerungen des  dreyfsij;iälirit,<'n  ,  de<;  ih.rir^liLn,  des 
U^hugUinrü^n  ilild  des  fran/(>lirchen  Krieges  erlit- 
rijFTn^Vhii^iPbl^fMBae^n  und  MerkwOrdigkei- 
ten  ,  di?  fich  pegcnwSrtlg  in  ihnen  befinden;»  an  al- 
len Grabfchriftcn,  Glocken  u.  f.  w.  E6«h theilt' 
er  (chät/.har.-  Nac'nr ichfen  mit  ilber  den  ehemaligen 
Beftand  tier  Üorffcliaflen  und  Bauerhofe  in  Purn- 
mern,  welche  er  pnMstfntheils  vom  Oberappel.  l\. 
Baztf*^  zu.  Gr eifswaid  erhielt,  und  aus  denen 
fleh  einlencht«hd  el|fa»*V  wt»  feil  de*  Zeiten  des 
dreyfsigjnhri^en  Krieges  aus  mancherley  UrCachen 
die  Anzahl  der  Haiirrvrehren  beirSchtlich  ahg«nom- 
men  hat,  und  an  i!ic  S;.-!]  -  t!.  r  BancriihJiifi^r  Hinl^e- 

frei-katen  getreten  find.  Di 'fer  fiir  die  innere  Ge- 
chichte  des  lindes  und  des.  Volkes  fo  wiclitigeUm- 
fiand,  welcher  auch  fcbon  aus  den  Chroniken,  z.B. 
aus  Tüoiwa/ ITneflM»«''*  Schilderung  derPömmerfchcn 
und  Riigenfchen  Bauern  gefolgert  werden  darf,  ift 
iedocl^  gewifs  einer  viel  vcillfianügeren  Au-ifilhrung 
fShIg,  und  verdient  diefclbe  vollUninm.«ii.  In  Be/.ng 
auf  die  allgemeine  Laodc^gcfchichle  hat  «ler  Vf.  It  i- 
■em  Werke  aneh  Intereffc  gegelMl»  durcli  hm  und 
wieder  ei;icertrri:ti!  Befchreibung«%. «Iter  Denkmä- 


ler, z.  U.  pr..r<;en  t)pfcrfleins'una'der  Oräbet' 
beY  GerS'l'in  .  v,-»»!-.;!]-.'  fchnn  \üii  n/-n;.ir7>in  Prinz  in 
denen  Mtlatio  4*  ftpulckro  eigantun.  piope  Gerftdmum 
rtptrt»  (iM6*C*  ^790)  ReTchilJcrt,  nun  aber  \un 
neuem  auf  Bitten  des  V6.  vom  Paftor  A'i«#  zu  Stur- 
kow  nnterfudit  wurden  (Snpplem.  S.2^)i  der  al- 
101^  BgtfgV'glinielni^ch  genannt  Borgwall,  in  dßt 


{;ebräuchliclien  Airif»  welches  auch  fehon  In  aJ|fti| 
ateinifchen  und  deutfchen  Urkunden  \'orkommf,' 
und  nach  des  Ree.  Dafürhalten  die  etymologifch 
richtigere  Schreibart  ift.    Denn  der  ohne  Zweifel' 
wendifche  Name  der  Stadt  Bard  ift  wahrfcheinlich 
gleichbedeutend  mit  Broi,  Ueberfahrt,  F:ihre,  fo 
wie  Gard  mii  Grad,  Schlols.  Das  wendifche  Wort 
Broi,  Fähre,  findet  fich  nicht  nur  noeli  Im  Polni- 
fchen  und  Böhmifchen  ,  fondern  auch  in  den  Namen 
mehrerer  Pormrierfcln  n  uiu!  Riieenfchen  Kähinrte, 
z.  B.  Stalbrodt  und  Schabroie.    Zu  .Staihrntie  ift  be- 
kannllich  eine  llauplüberfalirt  von  Pommerti  nach 
Rflgen,  und  der  ganze  Nama  itdleuiet  wnhi  fchcin- 
lieh:   Gewäkmtkkt  pihre,  von  dem  polnifchen  und 
wendifchen  ataly,   btßänilg,  gtw9kHtich;   vgl.  Tit. 
Kantzow  Pomerania  ;  herausgeg.  v.  Koftf^arUnt  Th. 
I.  S.  4i3.    Bey  Schabrode  ift  die  Ucberiahrt  %'on 
Rogen  nach  Hiddcnfee,  und  die  Anfanp.sfylbe  frA« 
ift  nier  das  wendifche  und  polnlfche  S»  oder  Za, 
vo»t  jtHjhiigt  welches  befonaers  bey  Geu^äffern  ge- 
braucht wird;  z.  B.  za  Odi  a,  von  der  Oder  her» 
und,  jenfcits  der  Oder,  Xadiiitfrou  rzyk,  Trmsdmit-" 
ptranus,  ein  jenfeit  des  Dnicpi  rs  ;inr.'fri.i  r  Menfch; 
wir  finden  fic  auch  z.  B.  in  dem  Knj;ilclien  Fleckcn- 
namen Sa-garH,   d.i.  jenfeiiipe  Bure.    Die  abge- 
fchmackten  Ableitungen  des  Namens  ÄifiA  von  l^tt^ 
Longobarden,  und  5r/tdpr6^rr  von  Schiff5rhc4»>  wel*  * 
che  m^n  hin  und  wieifer  findet,   verdienen  ketno 
Wiileriegnng.     Im  lateinifchen  ift  ohnehin  nur  ge*  . 
bräucliljch :  Bardeußs.    Tribb/ers  hcdeutei :  ein  aus- 

iEerodeier,  urbar  gemachter  Ort,  fo.  wie  im  Pulni- 
eben:   TrzebiiH  ausroden,   Trztbitz  ein  ausgero- 
4«t«a  Stack  tand.  J>ie.Propß«j  fiard  enthält  fechs- 
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Xaha  tPßllTeilt  feitHem  im  J.  1593  derfelben  wegen 
iMraS  xa  grofsen  Umfanges,  eine  Anzahl  von  Kircii- 
fpielejl  abgenomrnsn  war4).  Bt-y  Erwähnung  des 
Bardilcheo  Predigers  P^uLS/Intzau  iundelt  der  Vf. 

2n  dem  henicWtigten  1597-  su  St«ür«ad  fsfellenen 
utr«  Schwef«]-  und  Feuerr^gen«  ivcMwr  grofaea 
AiiR'ehen  in  Pommern  erreetQ,;: und  •mehrere  Pr^ 
digten  und  Schriften  veraolafste.  S«hr  zu  wilnTclien 
leire«  da/s  das  S.  20  ervrähnte  »Bt^iirltifche  C!iro- 
^dlbOn"  vom  Stadtgehcimfchreib«!-  Maltliias  Wich- 
BMDfi,  Anpa  i6ig  «is  der  Sudt  Privilegien  and  Ur- 
Icanden  gefammalbt  clitreb  dtn  Druck  tiekannt  ge- 
macht w  *r(!c;  denn  der  von  O^hntrt  KeÜeferte  Aus- 
zug in  iler  Pommi'rrchcn  Ujij;i..utt'k  Ci  Kt  nur  bis  zur 
Cmcbichte  des  Jalires  1553.  Die  Kir' lie  zu  Kentz 
war  cbeouls  fchr  bcnliimt  wegen-  des  .auf  «Mner 
iiui»  beieftigten  wandbrthätigen  Mari(MbUdfll^  w«l* 
cbes  Fromme  Pilger  io  grofsen.SchnMnuUooktt»  fa 
dafs  es  Im  J.  1405  Teehshundert  Gutden  Opfergelder 
einnahm;  in  derfelben  li.-f;t  »n-i'ra'jon  der  1405  zu 
Puteai«  an  der  Peft  geftorbene  Hi  r/.op  Barnim  VI., 
ÄfTen  lateinifche  Orabfchrift  vullftamlig  angeführt 
«llcd.  Gegenwärtig  ift  der  Ort  durch  Teinen  Oe^ 
bodb^mnen  hckaaut.  Die  Probfte^  tVanzburg*  de^ 
r^lpJSenptQrt  feineo  Namen  bekanntlich  vom  Herzoge 
Franz  Fdlirt,  enthält  zwölf  Pfarren;  und  Grinuneu 
dreyzt?bn,  l)?v  <ler  Pfarro  Kirc!ibaggepdorf  führt  der 
V/.  die  alten  .^jgen  v  on  dem  ehemals  dort  haufemlen 
Baubrlt^r  Ba^^us  Spci^dn  ||ni..nacli  welchem, aiioh. 

^"''^'"'^  *"       'Trebel  Speckinen* 

Dir  zwiyti  The  II  bcfch  reibt  die  Prediger  der 
ProWte^en  Cioitt  und  Oraifswald ,  deren  jede  vier 
sehn  Ptarrea  enthält.    Zu  (iencti  drr  Intztern  gelmrt 
imeb  O'l^kow,  wfl^hes  eint*  der  älteften  Kirchen 
Pommerns  bcfafs ,    a  nath  Dugtnhagtn's 
rcmia  fchon  Bilchoi  Otto  yon  Bamberg  zu  Chozego*-/ 
via  nn  <()f>  Stelle  der  heldaifchen  Tempel  ein  chrift- 
lic'i^s  lic'iiaiis  treten  liefs.    Die  ausführlichere  Ge* 
fchiciite  der  Prediger  zu  Haushapen  ,    welche  zu- 
eleich  auf  eine  fchlckliehe  VVeire  die  GAfchichte  der 
Pfarre  mit  berOckfichtigt ,  ward  dem  Vf.  von  dem  . 
ge^cnwSrtigen  Vaftor<2S«if»/^  nvlgetheilf  nnd  wörl« 
iicVi  111'"'  :.  rntnen.   Der  Name   des  Kirchdorfes 
Kemniz  (S.  77)  ift  ganz  unbczweifelf  ans  ticm  Wen- 
dlfclifn  7.U  i'rldäreri,  iierin  mit  der  Ketinfnifs  einer 
alten  Scjthifchen  o.ler  Celtifchen  Sprache  in  Pum- 
tamrnt  voll  welcher  Schwarz  redKt ,  mag  es  heutiges" 
etwas  mifsJich  flehen.  Mitunter  mudrte  inm , 
wCitfchen,  dafs  der  Vf.  di«  Quellen  i\»iner  NadirfcV 
ten  brftrmnUcr  hezeiehnet  lutt««  z.  B.  hey  Frwäh-' 
■ung  der  crften  Prediger  zu  Cevenha^en  , '  Nonake^ 
Froh*»? ,  wö  der  Lefer  in  Uiij;evvirshcit  daf^' 
VbW geliff<gn  wirdt  woher  denn  auch  nur  di'  fe  Na- 
Mien  geiHnntneR  feyen.   Hey  derGefchichi«'  de.'ipfar- 
rcr^  Htmaniirl  Hirmmud  zu  Ranzin  fuciit  der  Vf.  die 
gen  >'mlich(;  Sage  von  delfen  Tode  zu  bereiichfen, ' 
nach  w  li  her  er  nä'mlirh  gegen  das  J,          von  Bai 
tzer  Horn .  als  damafi^jem  angebh'chen  Patrou  der 
mniiiier  Siroh«!  «Ilumd  dn  jQqtHirftBnftftl  JWr  . 
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dem  Altar  erfchofren  worden  feyn  foll,  mit  einer 
Bilchfe,   welche  noch  jtizt  in  der  Kirche  gezeigt, 
wird.    Hr.  B.  hält  ilie  Nacliriciu  fdr  fehr  unficher,' 
wenngleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  zwifchen  Her^. 
nuaninnd  Horn  die  heftiglten  Sireiligkeiten  obwal>. 
letea,  verenbfst  duroh  d^e  hartnackig*  Weig/am^g 
der  Ringepbrrten,  dem  Prediger  feine  wfhrend  de» 
dreyrsigjänrlgeo  Krieges   faTt   zerrtirie  Wolinuog 
wiederherzuftellen.  —   D^  t  drillt  Thtil  enihail  die 
Gefchichte  der  Prediger  der  Probftcj  Wolgaft  mit 
vierzehn  Pfinrcen»  und  d^e  der  Reflunentspredigec 
bey  den.  beiden  ehemaligen  .Soli«lredireb*Pommer«. 
feilen  InftnltTlürcpimenlern ;    eine  Stammtafel  der* 
Fam;lic  l'vl  ift  .S.4  heygelegt.   Die  Heihe  der  Wolga- 
ftifch'-ii  (  ififi liehen  fiilirt  der  Vf.,  obgleich  nicht  iin- 
uoterbrochaot  etwas  holier  als  bey  andern  Orten  ^ 
hinauF«  nftnUcb       zu  Guztitnarus  facerdos  n  //  i  f. 

ß/l.  Anno  1339,  -  welcher  in  einer  Urkunde  des 
öfters  Stolp  von  diefem  Jahre  genannt  wird;  auch 
giebt  er  Nachricht  von  dem  zu  vVolgaft  befindJichen 
BegrähnilTe  der.  Pomm-M  fchen  Herzoge  —  Die  Nacb- 
]efe  liefert  xeMsMialtige  Nachtrige  nur  Gefchichte  al< 
1er  ProiifteThnt  ood  beweifen«  ivie  unermndet  der 
Vf.  fekieForfohaBgea  fbrtfetzt..  In  derXhat  hat  die 
Ausarbeitung  des  ganTien  Werkes  einen  Fleifs  und 
eine  BeliarrJlchkeit  crfo.lert,  welche  befonders  von 
dem  vütei  i.mJifclicn  ri.hlikö  auf  eine  gcreclile  U'eife 
gewürdigt  .au  wc:  Isn  veriiienep.    Gewifs  wilr.d*. 
ohne  daffeih»  elee  Menge. jetzt  darin  aufbewahrteVv 
einzelner  intereOanter  ratchnchiea.  h'^H  mir  IlTOTItir  1 
.verloren  gegangen  fern»  mit  To  vielen  andern» 
Verroh"/iii  le:i  der  Vf.  nun  fchon  iiey  feinem  StUO^ 
mein  i)edaueni  .mufste.     Wir  w.Tnfchen  demfelbeil 
recht  fehr  fernere  Mufse  und  verrlienif  Aufmunte- 
rung zu  iiht^icl^eif  Arbe^cn,  durtii  xveUlie  er  fich 
um  die    Gefchichte   feines  Vaterlan<!e.s  verdient 
maeht.    £r  veiire(iolftl<n)4er  Vorrede  zur  Nachlefe» 
bald  einen  vitrtin  and  letzten  Band  der  Beyträge'^ 
nachfolg^-n  zu  Jaffen,  welclier  eine  Gt/cküktt  des  Prt- 
i\gtwtft%s  in  Pommern  antiuilten  fojll,  mit  AKtej^- 
ftücken,  d.  I.  mit  Auszügen  aus  Fredigten  belegt* 
und  mit  Rflckfioht  aaf  die  verfohicdenen ,  nach  und  . 
nach  fiblidi  getvbi4lenett  Methoden  ^  in  paffende  Ab»  - 
fchnitte  getheilt.    Die  Behandhun:  di.fc^  O^'i-nftan- 
det  wird  für  eme  grofse  'Anzahl  von  L.«fern  nicht 
anders  alt- lehr  beblMMd  «ad  unterhaltend  feya 
können.        ,   •  >-  '  •• ,  •> 
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T  *.•  •.!.;  ,  iSpH.Ö.NE  KÜNSTE. 

•  in  der  Sander,  ünclih. :    If'nifgang  ttnd 
oden^  äk^  ^rmmituifcfu  Erziehung jmtßMUt 
Faß,  »819-  438  S.  g.  (1  Rthlf. 


90  Gr.) 

Der  profaifche  Stil  an  fich  ift  in  diefem  Roman 
fliefseoder  und  natürlicher,  als  in  den  meiften  frO- 
Horn  des  Vfs. ;  es  fcheint ,  als  ob  die  Rrinnerungcn 
feiner  Recenfenten  in  dicfer  Abficht  bey  ihm  ge> 
'         *         -Mochwciif  trilumi  JISTdieTeEr-' 
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-9  t  A.  L.  Z.  Niim. 

irnTung  keinen  D^nk,  nntl  Tie  haben  fich  folcher 
L1elkofuri|;pn  ,  wie  der  Vf.  einem  andern  lieber  fpe- 
culirenden ,  als  recenfirenden  Vöikchen  lie  crweift, 
mit  Nichten  zu  erfreuen;  im  Gegenthejl  treibt  ihn 
fein  heftiger  Grimm  eegeo  Alles,  was  kritifcber 
Beurtheiler  hetf&t,  nirlit  feiten  über  «lie  Schranken 
der  Vernunft  und  Billigkeit  hinaus.  Ohne  ihm,  wie 
es  lieh  von  felbft  verfteht,  diefs  aii?.urechiien ,  miif- 
fen  wir  doch  aus  andern  Griiiideu  die  Anlage  dicfes 
Komaiis  tadeln.  Mit  Jom  Titel  ift  es  nicht  io  recht 
ernftÜch  eemeint ,  denn  die  reindeutfche  Crzie- 
hungsanftalt  kotrimt  erft  gegen  das  Ende  des  nicht 
ganz  dünnen  Büches  zur  Sprache.  Den  Eingang 
iTfachen,  wie  billig,  die  Lebenslaufe  der  beiden 
Haupthelden.  Diele  ziehen  mit  reifenden Schaufpie- 
lertruppen  in  kleinen  Städten  umher,  oder  werden 
«Uf  UniverfiliSten  rclegirt,  betragen  fich  unehrbar 
v:  dgl.  Dafs  vvenigftens  einer  davon  auch  insZucht- 
hausgeräth,  verfteht  Geh  ohnehin,  da  das  Zucht» 
haus,  nach  des  Vfs.  Grundfatzen ,  als  eine  Schule 
der  Weisheit  imd  Lebenserfahrung  anzufehen  ift; 
ein  Sat2,  wovon  er  überaus  feft  überzeugt  fevn  mufs, 
da  er  ihn  fchon  in  zwölf  oder  fünfzehn  ifumanen 
aüsgefprnchen  bat.  Uoberhaupt  aber  zeichnet  er  die 
Menfcnheit"  ungern  anders,  als  im  Negligee,  oder, 
wenn  es  hoch  kommt,  in  ganz  fclilicliter  Haus- 
tracht; dafs  er  fic  mit  einigem  Schmuck  bekleide, 
darf  man  nicht  erwarten.  Die  Alitte  des  Uuches 
nimmt  gröfstentheils  eine  Epifode  im  engern  Sinne 
des  Worts,  d.  h.  eine  mit  dem  Uebrigen  in  keiner 
wefentlicben  Verbindung  ftehende  Gefchiclite :  dit 
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magnrtifche  Htüftkerin,  ein.  Ein  reicher  Privatmann 
wird  durch  den  jMa^netismus  von  einer,  zum  Theil 
nur  eingebildeten,  Ivrankheit  geheilt  und  befchliefst, 
aus  Dankbarkeit  dem  nicht  mehr  ganz  jungen 
Arzte  feine  Tochter  zu  gff'jen.  Dicfe  nat  indeflen 
andere  Wflnfche ,  und  weifs  es  dahin  zu  vermitteln, 
dafs  fi«  als  Kranke  /elber  der  Kur  des  Arztes  aber- 
geben und  in  den  magnctifchen  Schlaf  gebracht  wird, 
worin  fie  von  ihrer  beabßclitigten  Ehe  mit  dem 
Arzt  Dinge  prophezeit,  die  fowohl  den  Vater  als 
auch  den  Arzt  felber  von  ihrem  V'orbahen  abfchrc- 
cken.  Diefe  Epifode  ift,  wie  alles  Uebrige,  mit 
grofscr  Umfländlichkeit  erzählt.  Der  Schlufs  ift  al- 
lerdings der  eigenthümlichftc  Theil  des  Werks, 
warin  der  Vf.  fich  am  wenigften  relbft  wiederholt. 
Ks  ift  gewifiermaafsen  eine  verkleidete  Gefchichte 
bekannter  Zeitereignilfe ,  freylich  wieder  mit  man. 
ehern  Fremdartigen  verfelzt,  damit  es  nicht  hlofs 
wirkliche  Gefchichte  mit  erdichtetem  Namen  fef. 
Slellenweife  aber  find  die  Originale  genau  kopirt 
(wie  S.  360).  Der  Vf.  ift,  vermöge  feiner  merk- 
würdigen Individualität,  ein  natilrliclier  und,  man 
möchte  Tagen ,  gr&or/»rfr  Opponent  gegen  den  jedes- 
maligen Zeit-  oder  Tagesgejft ,  und  da  bekanntlich 
jedes  Ding  feine  Kehrfeite  hat,  und  es  ihm  nicht  arf 
Einficht  und  Scharfblick  fehlt;  fo  weifs  er  feinem 
Gegner  manchen  gewichtigen  Streich  bcyzuhringen. 
Das  alte  Semper  ckorda  oberrat  eadem  pafst  aber  auch 
auf  ihn  ,  um  fo  mehr,  je  fchneller  und  rnftigcr  er 
feit  einiger  Zeit  wieder  zu  fchreiben  fortfährt. 


LITERARISCHE 
Univer^fitäteB. 
^  Frtifb»rg  im  Brtisgau. 

rnJit  Anzahl  der  fämmtlichen  Akademiker  betrug  in 
dtefem  Winter -Semefter  384,  worunter  igä  Inländer 
und  9S  Ausländer,  nämlich:  109  Theologen,  44  jJR- 
ften,  119  Msdiciner  und  Chirurgen;  lia  Philofophen 
und  Philologen.  Aulter  mehreren  Adligen  bemerkte 
man  hierunter  den  Erbprinzen  Ton  Hohenzollern - 
Hechihgen,  zwey  Grafen  von  Waldfce- Zeil ;  einen 
Graf  »OJ^  Fujjger- Wciffenborn;  einen  Graf  von  Ka- 
geneck  ,,  Anverwandten  des  Fä^fieii  von  Metternich. 

Am  Igten  Nov.  Itl9  erhielt  Hr.  Jo.'i.Ch.rift.MultLa, 
aus  dorn  Erzitifie  Köln,  die  theol.  Doctorwürd*.  Fr 
fchiieb  eine  Abhandlung  de  mttrimoniit  Catkolicos  inttr 
tt  Pn>t*fumtet. 

Am  loten  Januar  l8so  machte  der  berübiate  Ca. 
bira  dem  ConGhoritnu  der  hici'tgen  L/niverlität ,  deren 
Zögling  6r  war,  feine  Erbebung  auf  den  bifchöflichen 
■  Swbl  Ton  Feldkirch  in  einem  f«hr  vetbindlichen 
Schreiben  bekannt. 

Am  i4rten  Febr.  ward  der  biefigen  UniverCtät 
sum  Gutachten  vorgelegt  ein  Sendfchi  eiben  aus  dem 


NACHRICHTEN. 

Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  (<htirt  vom  softe«. 
April  T.  J,)  über  die  Declinationsgefetze  des  Magnetit 
▼erfafit  vom  dortigen  Zeichn-.ingtlehror,  Anton  Aareith. 

Am  latcn  ."Vlarz  bekam  die  Uni verfititsbibliothek 
ein  fchitzbares  cbineUfcbci  IManufcript  zum  Gefcfacnk 
▼om  Prof.  Leander  van  Efs  in  Marburg ,  der  den  ijften. 
Jun.  i8it  dl«  theol*  Doctorwürde  erhalten  hatte. 

Am  i6ten  Miirz  wurde  &bcr  die  eingegangenem 
Beantwortungen  der  Preisfrage:  de  Leiönizii  prat- 
ftahilita  Harmenia  aligeurtheiJt  und  dem  Kandidatan 
der  Theologie,  G-  Z:»:}nermann  yon  Wendlingen,  der 
Preis:  die  unenlgeldiiohe  Eriheilung  der  philolophi- 
fchen  DoctorwQrde,  einmüthig  zuerkannt. 

Der  aufserordenil.  Prof.,  Hr.  Dr.  G/jts,  u-ird  aoa 
Ende  diefes  Semefters  als  Collegien  -AdelXor  beym  Kin- 
zig DirectoiiuDB  nach  Oflfenhurg  gehen,  und  der  Ly- 
ceal  •  Prof^rfor ,  ^r.  Sckntairf(r  vonU^ftatlt,  ift  vom 
hiefigen  Conriftcriuin  als  aufsernid.  Prof.  derDopmatik. 
bey  der  böchTten  Regieruui;  vorgefchlagen  werden. 

An  die  Stelle  des  Kreisdirectors ,  Hi».  r.  Türk, 
keim,  ift  der  geheime  Referendar,  Hr.irinttr,  be- 
gannt durch  feine  freyrauihige  Acufserung  als  Land- 
ftand  gegen  den  Erbadel,  zum  Hofkominiffar  bey  der 
hiefigen  UniverCtl^t  ernaoiu  worden. 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

IVW,  H.  Wlmtoier;  Dm  potitffekt  VtrlalH^  itr 

vrrfchiedtitn    GatftHif^en    von    Ohriffititen  zum 
Baturnßande  im  Erzktrzogthum  Oißerreich  mnttr 
der  Ens.   EinVcduch  von  ^nkannLuäicig  Ehren- 
'rrüJb- Grafen  von .  Barth- Barthtnktim.  —  Erßtr 
'  *  Theil.  isig. '  tißir  Bmd  413*8.  Jhwjjfiw'Bcl. 

Es  'iftÜBlMMi.fraher  in  ((er  A^lg-  l^i^-  ZeU.  die  Be- 
nierkung  gemacht»  dafs  Aber  die  Staatswirth« 

fchaft  im  Aügemefnen  zu  viel,  und  Ober  die  efnzel- 
nei\,i'^  " ^  -'"  ''"^^'chen  Gegeiift>i[n!e  nach  ilircr 

jetziges  jLWtciulienheit,  Lage  und  Kichtuiig  zu  we- 
aig  gpCokrieben  wird.  Zu  den  Schriften  der  letzteren 
Art,  Mad  sadei>,aus^e7.eichneten  gehört  die  vorlie- 
gende  0bmt  däs  oftreichfche  Bauern wefea,  und  eben 
deswegen  tu  denen,  welche  zu  Käthe  zu  ziehen  find, 
wo  immer  in  Deutfclüand  von  »ler  Gcfetzgebung 
llbar  bäuerliche  Vcrhältnide  gehaadelt  wird:  deren 
Crundriffe  fich  liibcirall  uliolicb  find,  und  deren  befon- 
dere  Einrichtungen  im^l^ter^ogthum  OeAreich  fich 
ahmikifa  im  AMgunanwi  noch  dadurch  empfiahkn^ 
dmfs  unter  Ihnen  die  Bauern  wohlhahend  geworden 
find.  ift  hier  weilcr  der  Zweck  noch  der  Raum 
för  die  Darlegung  eines  voUftämligen  Ahriffcs  von 
dem  dortigen  ßauertiwcfcn,  der  dennoch  zum  Ge- 
ibhiftanbraucb  uneenflgend  feyn  würden  aber  e$ 
iCt  erroderUch  und  onneiSweifel  den  Lefern  willkom- 
men, (lafs  angezeigt  werde  ,  wie  dia  HauptfiragMi» 
welche  aber  das  Bauernwefen  bey  den  deutfenen 
'Staatsrathen  und.Gerichten  jetzt  verhandelt  werden, 
in  Oeftreich  entweder  fteneot  oder  entfcliieden 
Jnd. 

JDw.Vi.  faxt,  und  fqlirt  feine  Quellen  hier*  wi« 
.  daS , 


 in ,  aats  „  gegen  Ende  des  gten  Jahrhmiderti 

«Ha  Exiftenz  deS  eemcinf-n  Volks  allmählig  in  eine 
tfllblute  AblüngjgKeil  von  den  Vornehmen  des  lin- 
des (weltlichen  und  geiftlichen  Vafallen  des  fränki- 
ilcben  l(e>chs)  gerieth."  (Die  Gcmeincvcrwallung. 
■«»^che  damals  durch  die  ErobepuigsanAalt  Bad  des 
Grofsen  einen  Hiuptftofs  bekam*  erwaitatHcniliraii 
Gefchichtfchreiber.)  „Die  BotmlTsigkeit  nahm  In 
dem  Maafs  zu,  .ils  die  grufsen  Gutibcfitzcr  gegen  die 
mai-It^rafi»n  und  Herzoge  ia  einen  engen  Bund  tra- 
•m ;  —  nnd«  während  des  36jährigen  f.  g.  öftr.  Ln- 
lai  I  Miiiiinii  laga)».  die  uniereofilcuen  Stänit 

ihrefUelrte  ond  Preyiieiten  befettigtan  und  erweiter« 
ten.  Wenn  es  gleich  poch  frcyc  kleine  GutsbeEtzer 
•Mb,  fo  war  doch  das  geafiae  Volk  bevoabe  durch- 


gehends  ohne  wirkliches  Eigenthum.  Die  Grund- 
lierren  ilberliefsen  ihren  Knechten  Land,  ohne  hier- 
über  Urkunden  auszufertigen  ,  die  iie  (die  Knechte)  > 
ohnehin  nicht  zu  lefen  im  Stande  ffewefen  wären« 
Der  Urfprung  des  2^hutens  im  Land«  beruht  nicht 
auf  d«n  Kapitular  von  794."  (Es  ward  vidmefar 
von  deffen  JErhebung  der  fälzburgifche  Erzbifdiof 
durch  Alcuin  abgemahnt :  Eßo  frtieiirtrttr  pittatn^ 
noH  txsctor  dtcimarum  —  Dtcimai  fabvtrttrtmt  fidim  . 
Saxorum).t,  Vbrraglich  die  Bifcböfe  u.  f.  w.  waren 
die  Begründer  des  Zehntens  auf  jenen  Anfiedelungen« 
dieifia  nntar KflAoaiftan  verth^ten.  Mehrere  Ereig- 
aiua  verichledener  Zateb  haben  den  Grad  der  Frey 
halt  allmählig  erwirkt,  welchen  der  Bauer  in  Oeft- 
reich nunmehr  geniefst.  Das  politifche  Verhältnif« 
der  Guubefitzer,  wie  es  jetzt  beftelü,  Jft  als  blofi 
vertragsmSßig  ^zu  betrachten  und  ein  von^agUchea 
Oegemuna  mr  ichatzenden  Sorgfalt,  der  Staatsver- 
waltung." 

Der  Verpächter  feines  Dominicalgules  (Edelhos 
fps  u.  HrI.)  haftet  für  alle  dingliche  Beeinträchtigung 
feiner  llinterfaiTen  (die  Jni  §.  U46  des  neuen  Gefctar 
buches  nocli  Gutsunterthanen  genannt  werden!)  v^rt 
Säten  desPichtera,  und  ift  vaicpflichtet  an  den  poUU- 
fehiMi  (to  heUst  In  Oeftrekjli  was  die  Verwaltung  be- 
trifft) Verhandlungen  Theil  zu  nehmen.  Ftrpachiun' 
gt»  von  einzehicn  Gutstheilen  an  HinterfafTen  kön- 
nen nicht  unter  drey  Jahre  gefchloffen,  und  mü/Ten 
bey  dem  Kreisamt  beftätigt  >verdeni  »"id  d«r  jülf 
bricht  du  Pacht  nicht.  Die  VaBSuCMrang  efnzelner 
Beftandtheila  cinea  Dominicalauts  an  die  Untertha- 
nan  kann  fowohl  ron  dem  AlTodialbcfitzer  als  von 
dem  Fideicommifsbefitzer  gefchehen-  bedarf  jedoch 
der  Einwiligung  der  politifchen  Behörden.  „Din 
kreisamtliche  Beftätigung  des  Vertrages  hat  die  Wir- 
kung, dats  der  Käufer  ron  keinen»  dar  auf  das  Ont 
'verieherten  Gläubiger  angefochten  weiden  kann. 
AlleUrbarialfchuldigkeifen  rhäuerlicheLaften)  follea 
in  eben  dem  Maaß  wie  zu  Kn  ie  des  Miiitärjahrs  iTgn 
geloirtet  wrrJ.Mi.     Neue  Verträge,  welene  daraber 

Sefchloffen  werden,  bedürfen  der  BeftätijMMjlif 
Ireisamts,  das  darauf  zu  fehen  hat :  ob  fie  oeutllellii 
b^kinunt,  fiir  dieUnterthanen  verftändlich,  und  ih- 
rer Lage  angemeflen  find.  „  Ontirthänigt  Gründt. 
die  dermalen  in  den  Händen  der  Unterthanen  find, 
follen  von  der  Obrigkeit  (Gutiherrn)  nitmalt  an  fitk 
gebracht  werden"  ,  e?  fey  denn  ,  dafs  „dicNuthwcn- 
digkeit  ordentlich  erhoSen  uuit  der .  jiSmlicbe  Be- 
trag von  DomhücalgrHnden  an  das  RulUcale  iTber« 
cehen  werde;  alte  wnftc  Stellen ,  und  drey  Jahr  . 
fajndurch  ifobebautas  Ueherkud  mOgea  eingezogen 
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Wnrden.    Tnemand  kann  zugleich 

Baiiorgflter  hefitzen ,  ohne  dafs  tiazu  die  (Jcnehnii- 
ning'  der  Kcgieruiig  ert heilt  ift."  Die  i'nttrthantn 
find  EigintkOmtr  ikrtr  Gründtf  die  dach  inoirteiis 
■Ur  Erbzins-  und  LehengOter  Gnd.  Die  Baueriehen 
Iflniicn  vtr&mßertt  nach  der  attgtmiMimSrbfotg^  viXr-' 
trbt,  und  durch  letzte  Willeiisordnungen  vermacht 
werden.  Ihrer  FrevmacluinjL;  vom  Leheiisverbamlc 
fteht  aber  «ü'-  liochllc  Kntfcheiduiig  vom  i6.  Miy 
'817  (0  c'i'g^'g*^" »  wonach  „es  bey  Lamltafel- Lelieu 

Jon  aller  fernem  .Vllodialifirung  fiberall  ah/ukofti- 
len  habe.  (Der  Ankauf  von  Staatsgütern  ift  d^egMl 
frey  gelaffen,  welches  die  Staats^Otervpräufser«n|;s- 
Commiffion  zu  Prag  fn  ihrer  Nacfiricht  vom  12.  Nov. 
I8I8  füIgendermaaTsw  kund  macht:  „der  zur  Er- 
iirerbrng  Landtäfl. Gflter  in  der  Regel  nicht  reeif;nclc 
■  HtrUlUlU  Käufer  —  erhält  die  Difpenz. "  )  Der  Bauer 
därt  feine'  Qrit»J^UUIu  auf  hiUiHgt' An  benutzen, 
Aecker  in  Weingarten  umcertalten  1  Planken  ,  2äluac 
Und  Graben  ziehen  ,  und  da.s  Wild  von  feinem  Ejpcn- 
;hinn  abtreiben,  ohne  F-iitrchäiügunu  für  Jen  Ja^'ilF»';- 
rechtigten,  wenn  es  ilabcy  zu  Schaden  konimi.  Der 
Wildfrafs  wird  von  der  k.  Jägereykane  verj^ület. 

Alle  Gmndf tacke,  welche  zu  einem  fteuerbaren 
Skiife  unmittelbar  gehören  und  derrifelben  jm  Katf^- 
fter  zugefchrieheii  find ,  bilden  znfammen  ein  uttver- 
tkeilbares  Bauergut,  das  entweder  ein  Ganz-,  Halb- 
'und  Viertellehn,  oiler  eine  Hof-  und  Kleingeftätte 

ift.   Ihre  Belitzer  h»if.sen  GrimiiAo/rfrii  im  Gegenfatz    Schuz^rtdy   zum  Herrendienfl  verbimden. 


des  OfÜtClnielis  odar  lOe  efttadnai  Erklänmgpn» 
Nachweifringcrt  und  Abfchätzungen^Hden  d>t  JS>^ 
fitr;  und  bey  20  Ducaten  Strafe  find  iiif  d«  I*n*» 
nien  ordentliche  Grundbücher  zu  h^hreu.  Jedem  Un- 
tertliao  mufs  über  feine  Leiftungen  ein  G^»bikktl 
(Huch>gegeben ,  ond  Ober  deren  fHftmäfsige  Berid^- 
tipung  darin  Befcheinigung  «'^^»•»^^.^"^.•'»j^J^ 
Rectificationscommiffion  erhielt  1784  die  AttZWlt 
dafs  bev  den  m.-iften  Domini  en  die  Uutertlianen  ihi«- 
Schiddickeiten  an  den  Grunciherrn  Rar  nicht  anzuge- 
fcW  iWuCsten."  (So  ift  es  nicht  hlufs  im  Oehr.^g«- 
nngeBO  Die  biucwüchea  Letten  beftehcn,  mit  Aus« 
rahme  der  «eifcliiedensrti«ni  Zfais  -  and  Zehntee- 
fällo,  in  dem  f.  g.  Grunddltnß^  einem  geringen  firh 
bcnzins,  der,  nachdem  Gefctzbuch  1123  und  itjÄ 
•feto  »rtete' Wehlen^  darf,  ferner  in  dem  Pfundgttdy 
oder  in  der  Lehnwaarc,  die  nicht  höher  als  5  f.  G. 
feyn  darf,  und  in  dem  Sierbelehen  ( Uortnattnm) 
mit  eleicherBcfcljriinkung  des  BelrttB»}  ^^dg^*^ 
in  dem  Jb/ahHsgeldt  dcrVnt^rthsnmf  -miMnniA 
Ungern  und  Siebenhnrgen ,  o.'- :  ins  Ausland  (woÄ 
Gottlob  Deutfchland  nicht  mehr  gehört,  laut  desBe- 
fchhilTcs  in  derj7rten  Sitzung  «les  Bund*  stapes  von 
1817)  ziehen,  äidlich  in  den  Robathen ,  Herrendico- 
ften ,  deren  Ordnung  «nf  den  Patenten  vom  6.  Jua* 
1772,  vom  12.  Juii.  und  24.  Oct.  17^73  berw^  tM 
A'llgemeinen  ift  jeder  Unlerthan ,  er  fey 
odi'r  unbehauft,  dorh  im  letzterenFall^ 


der  Mtutt;  jene  find  durch  Bcfitzthum,  diefe  durch 
Angelobung  oder  Geburt  unterthänig.     Sie  dürfen 
fich,  nach  blofscr  Anzeige  !>ey  ihrer  Obrigl<eit,  ver- 
ehli.'hen,  ffandwerke  und  KUnfle  treiben,  und,  ohne 
Losirhein,  ihrem  Nahrungsverdienftnacligehn.  Wul- 
len fie  wcgzieiin,  fo  find  be  in  den  deutfchen  £rblan> 
deo-gbfcholsfirey;  maflen  aber  einen  a»dwn.4»MM*w/<- 
mk^UiSmum  tat  fiehiJUIUu,  und  einen  EntlaC»- 
frhein  aHSwlrken.    Thun  fie  das  nicht,  fo  werden 
fie  an  ihre  Obrigkeit  zurÜkgeliefert  uml  i^ezüchtigt. 
(Die  l<:t7tL're  HeflinuiTii.g  werden  uu!i  if  l  eler  nirlit 
erwartet  hal)en ,  obgleich  ihnen  ini  bcT  nicht  ^eiagt 
ift ;  ,,<ien  Untertliancn  flehen  a!!c  rnjoncnrechte  /.u.  ') 
jDer  MBkUmmwg  i/l  «V^/te  atgäfeluffii^  und  difrUnter^ 
Wfiäa  liihen  fVeyneft  zalaaftn  itnd  zu  verkaufen, 
wie  niul  wo  fie  wol'en ,  haben  auch  zum  Schulden- 
mtuht»  die  EinwiiligHHg  des  Ciutshcrrn  nicht  nüHiip. 
defetlhurs  fie  fihiit/.eu  und  vertreten;  wenn  fie  ver- 
^rmeh,   nach  loiähriger  Unterthiin jgkeit  >  unter- 
nDtz^n;  wenn  fie  Holz  nöthig  nabeh»  dauefbe  gegen 
'jBezahlung  aus  feinen  Forften  abgeben,  darin  die 
•Holzlefe  geftatten,  Getreide  -  undGeldvorfchnfTe  lei- 
ften,  und  die  Uoterthanen  wegen  Heeintnichtigung 
ihrer  Rechte  cnlfchädigen ,  vienen  tfazn  derart/«  Theil 
mistcerths  gefetzmajjig  verpßndit  ift.  (Davon 
haben  die  Gutsherren  in  Geldveri^enheiten  olme 
Zweifel  meht Nachthef),'ats  ihi-e  Baiiehi'lniRech'tt- 
fireitigkciten  mit  ihnen  ^'ortheil.'*    Alle  ptitsherrli- 
chen  Einkiiiiite  find  nacli  24  Ablhcilun^en  in  tli  in 
'ßHndifcbtn  Gültbneh  veranfi  h.'.u^t ,  mul  «Iii!  dazu  gehö- 
.jf^cn BaueiKater  gleichfalls  eingetragen^  die  %lege 
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der  \Vjirciidicnft  zu  unterscheiden  ,  ('en  1 
gegen  Unterhalt*und  Kleidung,  ohne  Lohn  bis  zum 
I4ten  Jahr,  und  die  folgenden  3  Jahre  pegea  artWi- 
renilcu  Lohn  711  leifteti  haben.  Die  Robatb  ^WWy 
fcheinlith  das  deuifchc:  Arl)eil  in  flivifcher  ü*«»» 
tragung)  darf  jShrlich  ftir  d;e  Volllehner  u.  UllR 
aicnt  Ober  104  Tage,  und  fo  hinunter  för  die Inlen^ 
nicht  Ober  la  Tage  betragen;  hat  indefs  ein  Volt- 
lehner  u.  f.  w.  nicht  ni  it  dem  Spann,  fondetn  mik 
der  ILmd  mehr  als  104  Tage  vor  177-1  gedient,» 
'darf  dieler  Mehrhetran  doch  nicht  über  20« Tage  von 
ihm  gcfuilert  werden.  Das  Recht,  die  Robath  au 
verlangen ,  geht  durch  die  Annahme  eines  Roliath- 
^dat  /tit  Menfcke9ged*nktm  nitkt  verloren ,  und  die 
Hofverordnung  vom  16«  Not.  i784.hat  in  einem  w 
chen  Fall  für  15  Kr.  Robathgeld  eine»Dierirtta|«j*  ' 
)(annt,  welcher  in  10  wirklichen  Arbeitsftuno^U '■• 
fteht.  Die  jlblü/ung  der  H!:rrndit  nrte  haben  die 
Üreisämter  zu  vermitteln ,  doch  ift  fie  för  die  Dienft- 
herren  und  die  Dienftpflichbgen  eine  fieywiJlige 
Handlung;  esfeydenn,  dafs  der  Dienftherr  dieRobatn 
nicht  zu  benutzen  vermag,  oder  difs  f -der  Dlemt- 
pflichtigen  ablolen  wollen,  «leren  Svmme  fbdann  ge- 
gen den  Wiilerrpruch  der  •lirifen  Pflichlipeo  entfchel- 
det.  Auch  ift  tlen  Ivimmern  und  den  landesherrl. 
Städten  befohlen,  die  Kubathe  ablöfen  «u  laffe«. 
DieAäOfung  kann  vödAßbdfi>lgOtem  adfewire  Zei- 
ten ,  von  deji  Qbtigea  auf  dal^2ätTC(9ilr  dto  Intubets 
gefchehen.  '  j" 

Von  befonderer  Wichtirkrit  iTt  noch,  dafs  die 
VnterlMneu  ihre  Grua^/ttiu^^rägt  an  dieOutsheg^ 
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lichaften  ahxnlierern  hahen.  '„Erft  im  Jahr  1431 
wurden  die  DominUal -  Realitäten  mit  Steuern  belegt; 
VS4S  Uoiijielte  der  vorif^en  Steuerpfunde  ausge- 
Cchrieben,  und  zugleich  befliinrnt,  dafs  hieran  die 
behaiifteo  Untertbänen  beytra^en  (die  /Mäßeutr)t 
jedncii  nur  von  jeden)  Unterihanliaufe  (Tlioben" 
wcrdtMi  foUten.  Spater  bewiUiiiten  dieSlan  te  außer- 
ardentlkhe  Zufchnfle  iheüs  a.'/ri«  vun  den  Bauergü- 
ttfSi  theils  auch  von  den  Duminicalgfltern ,  und  naun- 
Irn  die  Abgaben  jener  die  ordintlicktn  ^  und  diefcr  die 
mußtrordtntluhtn  üeytrjge  für  das  ivriegswefcn  (mt/i- 
ttw»  oriinarium  et  extraordinarium :  fchun  die  Worte 
teilen  an ,  dafs  fich  ilie  Sleiierordnung  umkehrte). 
Maria  Tiiftrefia  verpflichtete  (icli  1749  die  Veqifle- 
gungdes  Heeres  aus  dem  Staatsfchalz  zu  beftreiten, 
«od  eine  Menge  von  kleiner,  Abgaben  nicht  weiter 
zu  erheben;  wogegen  die  jetzipe  Grundfteuer  ihre 
Ausbildung  bekam,  die  feit  1803  Zufiitze  erhalten 
hat,  uiul  nunmelir  einer  neuen  Ordnung  entgegen- 
fieht.  Der  jetzige  Steucrfufs  beruht  auf  dem  Giijt- 
buch,  und  betragt  feit  1790  von  der  gutsherrlidien 
Länderey,  der  Fifd>erey,  der  VVeid  -  und  Vieh- 
nulzung  a  p.  Co  und  von  den  nbrigen  gut.sberrlichea 
C«{allen  i  p.  C.  des  zwan/i^f^icbün  Wertht^s  des  an- 
.{[■gebenen  Krlragesi  nach  Alifi-tzung  eines  Virrtnls 
.  Ton  dem  Werllie  für  W'irtbrcliaft^koften.  Die  Baucr- 
Jänderey  wird  nach  den  Abfchätzuiigen  des  Kaufwer- 
thes  in  den  Jahren  1754  buftuuert,  und  dazu  kommt 
die  Hausfleuer,  die  AL>^a!Hin  von  Gemeinegefällen« 
die  Gewerbfteut»r ,  die  Zul'atzfteuer  von  11  p.  C. ,  die 
Beyträge  zu  den  feit  1S03  fortlieflelicnden  Lieferun- 
gen und  andern  Lan  leskoften ,  und  die  Ablüfungsr ei- 
der für  Jjg<l-  und  W'egdienfle.  Von  der  oben  erwähn- 
ten Landlteuer  haben  die  Stande  ^  fiir  1,200,000  Fl. 
-abgekauft,  uml  das  eine  Drittel  davon  doit  Oi<rigkei- 
4en  wiedf»r  verkauft ,  das  andere  Drittel  verwenden 
•Jie  zur  Ueftroitung  der  ftändifchen  Ausgaben.  Beide 
rDrittel  werden  alfo  noch  von  den  L'nterthancn  crho- 
'ben,  das  letzte  Drittel  ift  ihnen  aber  erla Ifen.  Die 
Sleaerausfchrcibung  gcfchieht  jiihrlich  nar-h  beftätig- 
teraLantagsabfchiedc,  und  die Stuuer-Kriiebung  von 
den  Grundobii^keiLen ,  auf  Ziddungscxtracte,  wel- 
che ße  von  der  Laridfcluiftsbuchhaltuiig  erlialten.  Sie 
haften  aber  nicht  mehr,  wie  fonft,  fdr  die  Steuer- 
beytrage  >hrer  Hinlcrfaffcn ,  fondern  nur  für  die  Ab- 
liei'orung  derer,  weirhc  Gc  wirklich  prlnjbcn  haben, 
^uch  habrn  fie  blofs  eine  ganz  kurze  Rechnung  vier 
Wochen  nach  Ablauf  jedes  Jahrs  der  ftändifclteu  Bc- 
Jiürde  vorzulegen. 

In  «ler  DorfverfafTung  bcctlnftigen  die  Gefctzc 
«las  Gemeinwofen  g«*gen  die  (»nnidhcrrlichkeit  in 
Wirthfchaftsfachen,  aber  nicht  in  Verwaltun^sfachen. 
Ifi  die  Gruadobrigkcit  zugleich  Di'rfnbriekcit ,  fo  ift 
^e  P<'  i7.ey-  und  cewerbverleiliende  Behörde,  und 
Jiat  S;  laiik-  und  Weiderecht,  doch  das  l>czlere  nur 

fY»K<-..i/i /ifl///<r/»  mit  der  Gemeine,  und  ohne  BefchrHu- 
un^  di'-  BnukbfU/lluMg.    Die  unterlli.migen  Gemei- 
fieii  \'.  a:ilrii  ibre  Ortsvorficlier,  und  lalipn  Tie  von  der 
Dorfobrigkeit  beflätigcn.    Sie  kennen  demGcmeine- 
'StfOxitAud  auch  einen  Ausfchufs  aii  die  Seite  fetzen) 


und  bevollmächtigen  dicTelben,  wenn  über  Gcmcine- 
fachen  luui  Kechtc  Verbindhcbkeiten  einzugehen  find. 
Die  Verwaltung  des  Gemeinevermögens  gehört  dem 
Vorftande  und  der  Dorflierrfchaft.  Das  nutzbare 
Eigenthum,  mit  Ausnahme  von  Holzung  und  Weide, 
mufs  'öffentlich  verpachtet  werdeti.  Die  Urkuntien 
nntl  Gelder  liaben  die  Dorfvorflcher  in  Verwahrung. 
Die  Kinnahme  und  Ausgabe,  fo  wie  die  Gcmeincbey- 
träee,  wenn  die  Gemeine  Aber  deren  Vertheiluiig 
nicht  einig  ift,  fetzt  die  Obrigkeit  mit  Zuziehung  der 
Vorfteher  feft.  Zu  Ausgaben  übor  100  Fl.  ift  die  Be- 
willigung des  Kreisamts  erfoderlich ,  und  fiirSchmau- 
fereven  u.  f.  w.  darf  nichts  verrechnet  werden.  Die 
Kecnnungsabnahme  hat,  mit  Verantworüichkek, 
die  Dorfobrigkeit  t  und  das  Ergebnils  daraus  mufa 
dem  Kreisamt  vorgelegt  werden.  Die  Wegeijeffe- 
rung  ift  eine  Gemeinelaft,  wo  weder  Mautheu  noch 
ZiilTt  find,  deren  Inhaber  fonfl  dafür  zu  forgeu 
haben. 

Die  jSehntpßichtigkeit  wird  nicht  vermuthtet,  fie 
fHÜt  auch  wenn  fie  Ion fi  befteht,  von  FutterkrHuttnt 
auf  Brachfeldern  weg;  und  alle  Vertraget  wider  dief« 
Beftimmung  find  nichtig.  Zu  den  Futterkrautern 
werden  nacn  der  Entfchi'idung  vom  30.  Miirz  I814 
auch  Erdäpfel  gereciinet.  Die  Zehntpflicbtigen  hahca 
das  Vorrecht  bey  der  Zeliritpacht.  Die  Ablöfung 
der  Zehnten  ift  frey willig,  mit  Ausnahme  der  abge- 
fchätzten  Vergütung,  welche,  ftatt  des  Heuzehotens, 
angenommen  werden  mufs. 

(D«r  Be/okUf*  /alg*') 

NATÜROESCHICffTE. 

KoFKNHAGFü,  b.  Gyldendal :  Tentanten  Hydrovhf- 
tologiae  Danieae  continens  t)mnia  llyJrooiiyta 
cryptogama  Daniae,  Holfaiirie,  Faeroae,  Islan- 
diue,  Groenlandiae  hucus(|tie  cognita ,  ifyftema- 
tice  difpofita,  defrripta  et  iconibus  iiiuftratai 
adjcciis  fimul  fpeciebus  norvegicis.  Opus,  prae- 
mio  ab  Univerfitate  n-gia  Hafnieafi  ornatum,  et 
fumtu  regio  editum.  Auctore  Hans  Chrißiano 
Ltfn  gby  e  y  Gand.  S.  S.  Minilt.  et  Soc.  litt.  Fio- 
nenf.  fud.  Cum  tabuiu  aentis  LXX.  1809.  XXXil 
u.  218  ^>  4* 

Mit  Recht  wi<Imet  der  Vf.  fein  Werk  dem  jetzt 
regierenden  Kfmige  von  Dänemark ,  fler,  eingedenk 
des  von  feinen  Vorfahren  gegebenen  Beyfpiels,  mit 
wahrhaft  königlicher  Freygebigktit  das  Pflanzen- 
ftudiuni  unterltiUzt.  Die  Vorrede  giebl  Hcchenfchaft' 
von  iler  näcliften  VeranJaffung  zur  Hcraufgabe  diefer 
vorzOglichen  Schrift,  von  den  zu  dielem  tntizwccke 
nnteinommenen Reifen ,  von  den  nüthigen  vielfachen 
Studien  und  milhfamen  Forfchungen,  fo  wie  von  der 
befolgten  Methüde,  bey  der  es  weniger  auf  die  ohne- 
hin bey  vielen  Arten  noch  unbekannten  F^'flchte  als 
auf  die  Kennzeichen  ankommt,  die  aus  dem  Habitus, 
d.i.  der  äufsern  Form  fich  crceben  Sie  verbreitet 
fich  aucli  Aber  den  mannigfaltigen  Nutzen,  den  die 
H^drofhyta  ggwäliren ,  und  ftelll  den  BegriJff  derfel- 


tf  ,    .  iL  L.  Z.-  Nam.  iio>  MAT 

ban  folgeadermaafsen  fel^ :   y,Hpdr0phyta  /mt 


ftmn%  mmr  gttathnßt^    Wir  wflrden  aUb  anf 

Deutfch  (liefe  Pflanzen,  wie  IVebtr  und  Mohr'm 
der  Vorrede  zuihrem  Tafchen buche  es  gethan  ,  krupto- 
M&mifeht  fTaffirgewichft  nennen  können.  Rinc  Tabula 
fiMMtic«  lietert  eine  analylifchc  Ueberficht  <ier  IMe- 
tnowB«  und  tAwSeiagrtfhia  dieUeberHcht  der  einzel- 
nen Gattungen  mit  ihren  Kennzeichen  und  der  Ety- 
mologie der  nothwendig  gewordenen  neuen  Benen- 
nuagen.  Darauf  folgt  derText  felbft,  wo  bey  einer 
jaden  Art«  die  Tyrtematifch  an  einander  gereihel  ünd* 
dieDiagiiofe  derfelben ,  ihre  Vaitollten ,  ihr  Fundort» 


Ohne  Zweifel  ift  es  eine  Art  von  Tlolzdntcl« ;  Ree 
waifs«  da(s  fich  der  verii»  R  fchon  votZeit«n  mit  » 
Nachahmung  der  enpiifchen  HolTfchnhte  fehr  plOck- 

licli  bi-rohattipt  bat.  —  Was  ilen  Inhalr  htfirilTt,  fo 
ift  r.n  tio  latiern,  dafs  der  Vf.  nicht  ein  eiri/.igesmal 
nur  niit  rreiid  einen  feiner  Vorpän|;er  bey  den  Arten 
Kücküchi  Eenommen  hat,  und  feine  neuen  von  de*, 
bereits  beKaonten  unterfchieiien,  welches  um  f»- 
mehr  der  Kritik  ihr  Gefchart  erfchwert ,  als  es  hüdift 
mifslich  ift,  nach  diefen  buntpe^lrurkten ,  aber  dock" 
nicht  alle  Cl<araktere  ilarbie'enden  Zcichnunppii  Ober- 
die  Ecbth«it  der  Species  abzuurtheilen.  Wir  können 
noch  um  To  weniger  hierauf  eingeben ,  als  Hr.  H.  eine 


lliTo.gMtm  Befchreihung«  «ins  auMBwählte  Syiionv^  eigeiM  TeiVainokcie  mr  Charakterifük  giewähit  hat» 
nia  «nd  ein«  Menge  eben  fo  intereltanter  als  lehrr«-   die  wir  «war  keineswegs  mifsbilligen ,  aber  doch  ~^ 


eher  Bemerkunpen  geliefert  werden.  Alles  zeugt 
von  dem  ScharfHnne  ties  Vfs,  feiner  Genauigkeit  im 
Beobachten,  Vergleichen  und  Befchreibcn  des  Gele- 
henen»  von  einer  Erofsen  Belefenheit  und  einer  grOnd- 
lichan  Kritik.  Als  Zugaben  erfchalaeü  «S.  9ia.  ein' 
Cbtf^MStM  iiteamm  Florat  DanicM  cum  mmmhUi 
ß$k  qiMmM  I»  koe  optrt  oecunnt ,  wichtig  <fidr  die  Be- 
Ctzer  der  Flora  äatiica,  S.  217.  eint?  Aufzählung  der 
ftber  kryptogamifche  W^affergcAviclife  lierausgegebe- 
Ffichrirten  nach  alphabetifcher  Reiliefulge  der  Au- 


auf  die  Exemplare  unfererSamiTiIungen  in  Anwendung 
gebracht  haben  muffen,  um  etwas  Sicheres  ausfpre- 
chen  zu  können.  Einen  gutgewShlten  Hauptcbarak- 
ter  entlehnt  dar  Vf.  z.  B.  von  den  Nälhen  der  Scheide- 
wände ,  die  fich  an  den  Steinkernen ,  und  fo  oacb  ab*, 
■elafter  Schale  darauf  darftcllen.  Diefe  find  tlbim 
raft  nie  airf  der  Abbildung  angegeben.  Ein  andene* 
Charakter  wird  cl>en  fi>  pul  aus  der  Querfection  der 
Miindung  entlehnt»  und  diefe  ift  auch  den  Bildern 
jedesmal  beygefflgt.  Die  Befcbreibnngeo  tmd  Diffie- 


».eSne  ftr  die  botenifcbe  Litcrargefchichte  be-  renzen  find  eropirifch  gehalten^  und  im  Ganzen  iüt 
•chteiMNhHrdie  Zofamnieiiftdlttng,  bey  der  wir*  au- 

fser  mehreren  Italienern,  unter  andern  Fandtlti. 


Fe^cicuttu  ptaHtaram,  Olifipone  I771.  in  4'S  mit  einer 
Abbildung  der  Ulva  labifrinthtf ormit  L.  vermiffen;  — 
S.  aaS^  eine  Exflicmtio  Tabuiarum;  —  S.  241.  ein 
fehr  vollftändigtl  Indtx  fjptcierum  tt  ft/nonymorum,  und 
andliehdie'9oKtipfertafeln>  deren  ireffliche  Abbil- 
dungen von  Hn.  Lynghyi  fell)ft  gezeichnet  nnd  von 
O,  O.  Bange  geftnrlien  find.  JSlehr  in'j  I-.inzelne 
zu  gehen  liegt  anfser  den  Grenzen  ditT«  r  15!ät'.cr. 
Es  verbietet  es  au(  Ii  iIi*?  relative  Wicbtii^keit  der 
Schrift,  die,  umfafst  iie  gleich  nur  einen Theii  einer 
Specialflora,  dennoch  bau  in  aUer  Botaniker  Hii5 
den  feyn  wird. 

demmo,  In  Goarni.  b.  AMr'  Utarii  ffrait^art  JVSn»> 

tilo*  HArgonautas  vulpo  Comua  Ammonts  in  agro 
Coburgico  et  v  icino  rcpcriundos  ,  dcrcriplit  et  do- 
lineavit,  fiiiu;)  obferxanones  de  foüjiiuni  proto- 
typis  adjecit  Dr.  3.  C.  M,  Rtintekt,  iglg.  90  S. 
^  Miti3iU,Kplit.  . 

Der  nunmehr  verftorhene  Vf.  hat  der  Petrefactcn- 

kunde  durch  diefen  Beytrag  einen  doppelten  Dienft  ,                                      -  . 

erzeigt.   Einmal^  dafs  er  39  Species  (worunter  drey  ri*  fltxuojis.    b)  ffatitüi  fifhtm  millo^  fiHmrU  , 

Argonauten)  feiner  Ge;^e  ul  put  charaklerifirt  und  ß*.   e)  NautiUMoat  mmort  et  i^ffmutOmmm  eMT- 

abgebildet  bat,  tl.inn  ,  iUU  er  diefe  Abbildungen  auf  pnt  ßmptUL     Doch  bilt  er  die  zwefti  Abthellanj? 

eine  neue,  fellirt  crFun  l<  nc,    wulilfeilo ,   und  doch  noch  ffh  nngewifs,  wie  denn  überhaupt  die  panze 

(!abey  angenehm  ficli  darftcllcnde  Weife  gegeben,  unvoUkonimon  ift.  Das  Uebrige  des  Textes :  «^</ua( 

von  der  es  nur  zu  liedauern  ift,  dafs  das  OeWimnifs  Horum  tmkulittm  preMjffit  etc.  ift  unbedeutend« 

derüelbcn  Iiis  ietzt  noch  nicht  bekannt  gewordoh.  nnd  in  einem  mittehnafiijfen  Latein  nffgfiUagta.  ■ 


unu  eiiHiirJicJi  ||eiiiui«n*  umi  «n>  waii^cu 

uns  wenig  Merkwflrdlges  anfgeltofiten.  Ausgezeich- 
net erfcheint  je<loch  fein  Nautilus  rrfractus  S.  66  (fig. 
27  —  30).    Diefe  Couchylie  bat  nur  eine  Windung, 
deren  Apertur  fleh  hyperboLifcli  erweitert.  »Suhaid  tie 
eine  zweyte  anfel/.t,  kehrt  diele  get;en  die  eifte  zu- 
rOckt  fo'dafs  die  Conrbvlie  auf  den  erften  AnblielK' 
einer  swejTcha Ilgen  Midchel  gleicht  >  otler  ais  wem 
man  z.  B.  zwey  Caljrpträen  mit  der MOndung  auf  ete» 
ander  f  !7;e,  wovon  dar.n  der  \Virbel  der  tweyten 
(bu  nun  erleheinende  runde  Apertur  bilden  wflrde. 
Der\'f.  fand  diefe  mcrkwiirdige  ßiltlung  roehreremal«  , 
und  hält  fie  nicht  mehr  für  Monflrofitüt  oder  Jugend- 
ftOcke,  wie  er  enfiinf»  gethan  hatte.. 

Alle  hier  verzeichneten  Verfeinerungen  find  in 
den  Kalk-,  Thon -und  Mergelgebirgen  bey  Coburgt  ' 
fowohl  nordwärts,  als  aucb  fiidlicli  bis  an  beide 
Mainufer  vorkommentj  und  dort  gefammelt.  Die 
meiften  fcheinen  bekannte,  fie  find,  wie  gewöhnlich, 
bald  mit  Schwelelkies,  bald  mit  ICükfjpath  erfilUb 
endere  roftiRirb.  Der  Vf.  (ortcht  recht  gut  Uber  die 
einzelnen  Momente  ihres  Vorkommens,  und  theÜt 
diefe  Ammoniten  ,  die  er  mit  Recht  alle  zw  den  /Van- 
iilU  fchlägt,  in  folgende  dr#y  Unterahiheiluneen. 
•)  Namtili  fiphont  minori  laitraUf  diffepimtHtarum  Jui 
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STAATSWISSENSCH  APTEN. 

<  Wm«  b.  Wimmer:  fioa  fqü^i»  ^frkaU^ß.dtr 
'  v^fetUtiimtn  OiMarngmi  «m  OMgß^tM  zum 
Bauernjland  im  EneßratgUiim  Oifltrr*iek  mnUr 

itr  Ens  u.  f.  w. 

(BefcUufi  ttf  im  mmtgm  SOek  abgebroetmum  Rttt^m.) 

Uebrigcns  iTt  fflr  die  Rechtsftreiligkcilen ,  welche 
die  Kaucni  mii  ihren  Grundherrn,  entweder 
«ufser  ihrem  bÜuerliclieH  VerhjJtiiifs»  odcif  Ober  die 
l'reyheit  von  einer  bäuerlichen  Laft  hab«i,  «in  L 
JDkttrtkMu  '  Adoteat  in  jeder  Proviaz  angeordfiet, 
<«vdcber  die  Oereohtfaine  der  Unterthanen  mamtgeld- 
luh  zu  vertreten,  und  eiitweiler  ihre  Kechtsfachen 
erichthcl)  jus/.ufilhruii ,  olIlt  von  tlfHi.-ii  Uiiräthlich- 
eit  zu  berichten  hat.  Doch  GnJ  die  Unterthanen  an 
diefen  Sachwalter  nicht  gebunden,  in  allen  ihrea 
Streitigkeiten  mit  dem  Grundherrn,  fie  mögen Klif 
Oer  oder  Beklagte  feyn ,  ftehen  Ce  uBWittclbar  anter 
dem  Londreoht  (Landgericht),  und  kAonen  mttr 
inium  Forwande  b^y  drin  eutsherr licht n  Gericht  bt- 
langt  werden.  Diefcs  wird  leit  1783  auch  nur  ange- 
feben,  alsfeyes  vom  L«indesherrn  libertragen,  und 
Tsnnag  oder  will  ihm  der  Grundherr  nicht  felbft  vor- 
fielen »  fo  niufs  er  daffelbc  catVreder  beftimmten 
Stsultgerichten  Oberweifen ,  oder  einen  eigenen  >  bey 
dem  Appellationsgericht  genrilftcn  und  beeidigten 
Gerichlsnalter  aufetzcn,  dclfen  Wohnort  hüchftens 
a  Stunden  von  der  Gerichtsftätte  entfernt  feyn  darf. 
Wenn  Gemeinen  auch  unterthänie  find,  fo  können 
fie  doch  zur  Gerichtsbarkeit  berechtig  feyn ;  find  fie 
es,  und  Tennögen'fie  ans  ihren  Einkflafiten ,  mit  Ein' 
rechnung  der  Gcrichtsgebflhren ,  die  Magif^ratsko* 
ften,  450  Fl.  zu  hsftreiten,  fo  haben  fie  die  Ge- 
tichtsftellen  zu  befetzen;  im  entgegcnL'cfetzIcn  Fall 
anuCs  die  Grundherrfchaft  für  dieGerichtsverwaltung 
ISa^en. 

Unfere  Lefer  .werden  hieraus  den  Gciu  der  6ft- 
reichfchen  BauernTerfaCTung  erkennen ,  vnd  fich  vt- 

klären,  warum  der  dortige  ßauer  fein  Land  das  Ge- 
lohte nennt,  wie  er  hat  die  ungeheuren  Kriegslaften 
ertragen,  und  verfilhrcrifchen  Loclsungen  widarftc- 
ben  kAanea.  Maria  Tlierefia  und  Jofeph  hatten  auf 
ttu  die  Verwaltungs- Ordnung  ansgedehnt,  welche 
fenft  nur  für  die  höheren  StSnde  ^t.  Durch  Ca 
ward  fein  Befitzftaud  zum Rechtsftand  erhoben;  und 
dieier  durch  fefte  Gerichtsftätte  gefiebert ;  feine  La- 
ften  blieben ,  aber  die  Hoffnung  ihrer  Ablösbarkeit 
Imlf  fie  nun  tragen ;  die  Grunaherrlichkeit  behielt 
ihrea  &aiKl,  aber  ihr  zur  Seite  jraft  fortlchnit^iKl 


die  GeTncinererfofTong.  Es  foll  nicht  alles  gelobt 
werden  ,  was  gefchah,  imd  es  kann  hier  nictit  Jegli- 
ches beurtheilt ,  fundern  nur  von  dem  Maabftab  ^r 
die  Gefetzgebung  gefprochen  werden.  Der  Land- 
bau giebt  unftreitig  den  gröfsten  Ertrag,  wenn  er 
in  fo  viele  einzalae  GutsmrtliCDbahen  vartheUt  ifu 
ah  einzelne  flimiUen  mit  ihran  Arbdlskriftatt  ami 
mit  Hälfe  der  bekannten  Kunftkräfte  betreiben  und 
buftreiten  können,  und  wenn  in  diefcn  Familien 
die  reefte  Lebenskraft  ift.  Reichen  nun  die  Ar- 
beitskräfte einer  Familie  zur  Bewirthfchaftung  ih- 
tat  Gutes  hin,  fo  folgt  daraus,  dafs  keine  Tagelöh- 
ner aAtMg  find;  und  da  dar  Outaertna^bekaaatli«|t 
eröfser  flf  alt  der  Betrag  dar  WirthTebaRskorten ,  fo 
rolgt,  dafs  der  Krtrag  in  dem  angenommenen  Fall 
zwifchen  Bewirthfchafler  und  Gutsherrn  theiit»ar» 
diefe  iWirthfchaftsordnung  alfo  den  gutshurrlichen 
Rechten. nicht  zuwider  ift.  Indefs  läfst  fich  bay  der 
UabalUnunthait  dar  Kunftkräfte,  die  bey  demMnd- 
jMa  raitwirkan«  and  bey  feiner  Verflechtung  mit 
den  Gewerben  aicht  im  Allgemeinen  berechnen ,  und 
noch  \\'eniger a«f  gleiches Nlaafs  zuführen,  ^v^e  grufs 
der  fieftand  des  einzelnen  Gutes  feyn  foUe.  Oert- 
lichkeit  und  Erfahrung  entfcheiden  daraber;  alfo 
läfist  fich  aber  Beides  nur  Aufklämng  erwarteih 
wenn  die  Gemeineverwaltungen  aufgeklärt  find«  und 
fo  lange  als  diefes  nicht  der  Fall  ift ,  bleibt  die  That- 
frage  för  die  Gefetzgebung  im  Dunkel,  deren  Eia- 
fchreiten  folglich  unücher  und  fchwankend.  Wenn 
nun  auch  nirgend  die  Gefetzgebung  fich  Ober  ein 
Grundmaafs  des  Gutsbcftandes  ausgefprochen  hat« 
fo  mala  fie  dafTelbe  doeh  vor  Augen  gnhabfc  haboi» 
•wenn  fie  dia  groben  Gfltar  kleiner,  und  dia  klanea 
pröfser  7.U  machen  fucht ;  und  das  fucht  fie,  fobald 
die  Zcrftückelungen  jener  Gilter  erlaubt  und  diefer 
verboten,  fobald  ienen  FrKcfite  und  Arbeiten  (Zehn- 
ten, Dienfte  11.  f.  w.)  entzogen  und  diefen  beygelegt 
werden.  Sie  hat  aber  nur  eine  dunkele  Vorftellung 
vor  Augen  haben  kdnnen,  da  eben  arwiefon  ift»  dals 
ficti  das  Oraadauafa  noch  gnr  nicht  befUnnnen  läfst» 
und  immer  nur  nach  dem  Stande  der  Kunftkräfte, 
und  der  gefammten  Beiriebfamkeit  beftimmen  laffea 
wird.  Sie  hat  diefes  ui.d  die  Folgen  der  Tagelöhner- 
wirthfchaft  in  der  neueften  Zeit  nin  und  wieder  er- 
kannt, und,  wie  in  Venweiflnng  zarflckfchfeitend» 
den  Wirthfchaftszuftand ,  wi4  er  von  Alters  war, 
mitGewah  aufrecht  halten,  die  AUöfung  von  Lehn- 
und  Bauerpflichten  in  Acht  und  Bann  erklären  wol- 
len. Sie  ilberfah  ihre  Ohnmacht  zu  diefer  Bann- 
vollftreckung,  und  den  Maafsftab,  den  fie  fOr  d«t 

liat>  vraa.  nicbt  im  foU;  aiiaUch  dia  'fii|elöbnar> 
'  C  Wirtli- 
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Wirthfchaft,  eine  lan;ilorc  Bevölkerung  auf  dem 
Lande;  1  tlie  Lcibeipeiifcliafr ,  oine  leelenlufe  Be- 
völkerung. Bel'telit  die  ( JnindlVhiclii  einos  Volkes 
aus  Leibeigenen  und  TaKeJöhnnni,  lo  gleich!  fic  dur.i 
Rvefandc,  den  jeder  .Windftofs  zerrtäubt.  Belteht 
fie  dagegea  aus  freyen  Bauern ,  fo  ruhet  der  Staat  auf 
ihr,  wie  das  Land  auf  feinem  Granitfelfen.  Es  ift 
leicht  gefagt ,  dafs  man  freve  Bauern  erhalte  und  be- 
wuhre,  wenn  die  Gefetz^e1)img  den  BeGtzftaod  klar 
machen,  deiTen  Umgcrtaliuog  durch  frere  Vertrig» 
swifehen  Gutsherrn  und  Badem  und  durai  Mbftftiui* 
vlige  Gemcineverwaltung  bewirken,  und  durch  die 
Landesverwaltung  befördern  laist  ;  aber  fclion  das 
blofse  Zerriiednrn  des  einzelnen  Getriebes  ift  eine 
<ehr  mühlanie  Arbeit ;  luid  wie  verfchieden  ili  davon 
das  Zufammenfflget) ,  Atifftclien  und  Bewegen  des 
«sfinnmten  Trieb  werkes !  In  Oeftreich  ift  es  in  glOck- 
iiehem  Gange  kraft  der  Gefehce  tn^  B«^l«Ie  Teiner 
Kaifer,  die  freylirh  lunkiinftc  und  Gelcli.'ifte  genug 
behielten,  weiui  fie  mich Roballien  erriiäf.simen  ,  imd 
dicDorfgefnciiien  ficli  l'elbü  \  ervvnlloii ,  und  ilire  Vor- 
fteher  wählen  liefsen ;  indefs  fie  doch  in  der  Gefetz- 
eebuni?  weniger  unbefc brau l<t  waren  als  der  nifllrchc 
Selbftherrfctier,  der  feine  edeln  Wünfchc  zur  Aufhe- 
iHingder  Leibetgenfehaft,  mit  der  ganzen  Kraft  feines 
feftcri  Willens  nur  fclirittweis  und  aHmahlig  auszu- 
führen veniiag.  So  viel  ifl  nun  wohl  aller  Welt 
klar,  dafs  aus  dem  empfohlenen  Frtyheit  tajfm  eben 
ib  gut  Leibeigenfchaft  und  Tagelölinerwirtlifchaft, 
•b  CelbrtftandigeBauernverfaffung  hervorgehen  kMin« 
und  dafs  dadurch  gerade  die  Sicnerungsmittel  wider 
jene  Ijeiden  Klippen:  z.  B.  Verbote  (Iber  Verl  rage 
xur  Hilieebiiiig  in  Leibeiceiifcbaft ,  zvir  lJe!)crn  iluiie 
unabiösiicher  Zinfen  und  Dienfte,  nhcr  A  ilie  leliiug 
auf  dem  platten  Lande,  ditfch  blofscn  Hans^an  ,  ohne 
liändorejbefitz  u-  f.  w>t  ttun^efchloffen  werden.  £a 
ift  ferner  khri  dafs  di«  B^nftigimg  der  Bauern 
%vidcr  ihre  Gutsherren  die  Feindfchaft  diefer  w  ider 
jene  v.uv  Hnckwirkung  hat,  dadurch  den  Koriyang 
der  WirlhkliattSfirdniHifr  l'tcK-t,  und  -uigleich  den 
•Wirthlcliailserlrag  in  tiein  Fall  fchmälert,  dafs  der 
Bauer  den  Dienfltag  in  Mflffiggang  hitibrfngt,  »len  er 
bisher  den  Gutsheirn  zu  Jeiften  hatte.  Ift  es  endlich 
'nicht  widerfinnig,  iivenn  man  die  Bauern  von  dem 
E^^ver1^  aller  pulsherrlichen  Ijändeiev  und  Gefälle 
ausfclilielst ,  wenn  man  fie  unwande!i>.jr  und  ujiab- 
lüslich  als  Zins-  und  Dienftleute  an  ihre  Gutsherren 
bindet,  wenn  man  fic  wegen  ihre  Wirthfehaflsein- 
richtungcn  tmd  feihft  wegen  ihrer  Verheirathung  von 
dein  Gutsherrn  abhängig feyn  lafst ;  und  wenn  man 
fie  forldanertid  in  dem  ^bwankendco  Zuffande  zwi- 
fchen  Kreyhcit  und  Leibeigenfchaft,  7\viri  bin  Ki- 
thum  und  Paciitiing,  mit  Holfc  des  R  inifclien, 
Kaniiiufclien ,  Longobardifchen  und  allerJey,  nur 
nicht  des  zcitpemilfsen  Rechtes,  erhält?  'Sic  kö* 
nen  aJsdann  hiebt  die  Herren  von  cincm'StOckLandi 
•wohl  aber  von  ein  Dutzend  Tagelöhnern  werden, 
wnd  fo  vereinigt  diefer  Zuitand  fowohl  die  Seelen- 
iofigkeit  dei  T,i  ilj'>icenfchnf!  ohne  den  Vortheil,  den 
be^  ihr  der  blinde  Gehorlom  des  grofsea  Haufens  ge^ 


wahrt,  al>;  die  welke,  t rauHge Bevölkerung ,  wclci»e 
aus  der  rat'elöhnerwii  thfc  liaft  enlfteht  ohne  den  Ar- 
beitsertrag,  wutlurch  fich  dabey  tägliob  die  Freyheit 
_vom  Hun^Eftode  Joskauft. 

s 

GESCHICHTE. 

Bbku«,  b.  Reimer :  Atgineticorum  Uber.  ScripCk 
CwoUu äWItr,   igi?*  3o6  S.  8* 

.  Das  vorliegende  Buch ,  deffen  Anzeige  in  unfern 
Blättern  fich  ducch  zufällige  Umftände  vcrfpätct  hat, 
ift  tlie  erfte  Probefchrift  eines  jungen  Gelehrten  ,  der 
fich  feitdem  durch  uinfaflendere  und  tiefer  eingrei- 
fende Forfchungen  im  Gebiet  des  t  riecliifchcn  Alter* 
thums  i-ühmlicn  bekannt  geniuLl  i  Mr.  Wer  da 
weifs,  wie  weit  wir  noch  voa  der  Ausficbt  ent^rat 
find ,  cdne  ^hrbafte  und  ABes  mnfalTende  O^hJchl» 
dos  alten  Griechen!andes  zu  erluUen,  wie  wenig 
flhcrhatipt  noch  fiir  die  Cjefchiclitt?  der  einzelnen 
L' 1 :  H  hifrben  Slainme,  ihrer  politifehen  ,  reliaiuien, 
wiffenfciiaft liehen  und  künftierilchen  KiUwickelung, 
ihrer  Sagen ,  ihrer  Wanderungen ,  Kuioaicen  und 
StaatsrerfaCfungen  getfaan  iftt  denKnufs  j«ie  .Spedal» 
gefchichte  eines  grieehifchen  Staats',  in  fo  fern  &e 
als  Bauftein  zu  einer  kfinfticen  Gefamintgefchichte 
von  Hellas  dienen  kann,  h.iclilt  erwiinfcht  und  will- 
kommen erfcheinen.  Die  hier  anzuzeigenden  ünter- 
fuchungen  hefchäfligen  (icii  mit  den  Alterthümera 
"Und  der  Gefchichte  /itghuxs,  jener  Infel,  die  durch 
ihre  Seemacht,  Kunft,  Handel  und  Staatsleben  vor 
den  l'erferkriegen  eine  der  bedeutendften  Rollen  un- 
ter (irieclieniands  Staaten  fpieite,  uiu'  welche  noch 
ncuerdjii|E;s  durch  die  Entdeckung  der  berühmten 
Aeginetifchen  Bildwerke  die  Aulmerkfamkeit  und 
das  Intereffe  der  Forfoher  auf  fioh  gezogen  hat.  Di^ 
i^fnng  dierer  Aufgabe  hatte  indefs  Ihre  hefonderua 
Schwieritkeiten ,  da  die  AoriviiT««  des  alten  Pi/tlt  'inetot 
für  uns  Späterlcbende  eben  fo  verloren  find  aU  des 
ThtagttUS  Bücher  *r»fl  Kifitn:.,  und  da  fbe  wenigen 
noch  vorhandenen  Nachrichten  itber  Atginas  Ge- 
fchichte nur  aU8  den  be jUtttfigien 'und  gelegentlichen 
AndeutmuMn  und  AnfBhrungen  BurvMt  uud  ipäke» 
rer  Schriftftäleri  aus  alten  Ilragmanten ,  SehoHen, 
Infchriften  u.  f.  w.  mflhfam  zulämmengcftellt  und  die 
Lücken  durch  Gonihlnation  ergänzt  and  aus^efidit 
werden  mufsten.  liiter''!fant  war  uns  die  Art  und 
Weife,  wie  der  Vf.  hier  die  alten-,  halb  verwitlcrten 
und  lackenhaften  Infchriften  zu  ergänzen,  zu  erkli* 
i%n'  und  fißr  die  Aufhellung  nefchiclnlichtGr  Dunkelhei- 
ten 7.U  benutzen  gewnfst'Dat;  Oberhaupt  verdient 
diefer  nene  Zweig  der  alten Quelleiiforlchmifr  künftig- 
hin durchaus  eine  ausgezeichnetere  Aufinerkfamkeit 
vinii  Berrtckfichtigung ,  aW  ihm  bisher  zu  Theil  ge- 
wurden ift.  Minder  befriedigt  hat  uns  dagegen  die 
fchwerßUige,  oft  trft  zur  DnnkcIlMit  znfammenge* 
drängte,  diirrh  allerley  zwifchendurch  laufende Epi- 
foden  und  Nebeniuiteifuchungen  zerfchnittene  und 
unterbrochene  Darftpi-'i'.i'  weife  des  \  fs,  die  das 

Studium  des  BiKlies  un^ublifib  crfcbweri  und  dea 
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Zubrnmenhang  dar  einzelnen  Theile  unter  fich  oft 
nur  luiihrjin  erkeoaen  tibi»  Poph  wir  gehan  zum 
Inhalt  Celbft  über.  ->  . 

Im  Eingange  zeigt  der  Vf.  di«  SctunerlgkettW 

und  Dunkelheiten  der  CJcrdiicHtc  /itgina'r,  und 
giebt  foJaun  eijiea  Abrifs  der  topographifdicn  Lage 
und  Belcbaffenlieit  der  Infel,  aus  den  Nachrichten 
iler  Alten«  wie  aus  neueren  Keii'cbefchreibungen  ge- 

iUiApfk. 

Kap.  I.  DU  Uffüu»  ^tgiua*s.  Aeltefter  Name 
der  Infel,  Otnom,  Die  äiteften  Bewohner  waren 
Ptlaiger,  von  atlifcher  Abkunft.  Wenn  der  Vf.  hier 
JitroSoVs  und  Thucydides  Anficht  Ober  die  a!t>?ii  l'clas- 
g|Br  gegen  Dionyfius  von  HalUamaß  leere  lit-hauptiin- 
gen  zu  .vertheidigen  l'uclit,  fo  fchcint  uns  diefe  6e- 
jnahune  um  fu  nberflüffiger,  da  die  ganze  Anficht 
feittlem  durch  fpätere  Unterfuchungen  zu  noch  grii- 
fserer  Evidenz  gebracht  worden  ift.  Auf  lie  folgt  der 
Stamm,  den  die  Mythe  Asakos  nennt,  eine  Küiouie 
der  Phthiotifektn  Myrmidontn,  der  äiteften  und  ur- 
fpriinglich  elptignn  Heilntn.  Ztus  ift  der  Hain)tgott 
4Uef(  1  Hellenen,  und  ihr  Haupttempel  das  ütUMäam 
iiuf  Aegina,  weichet  die  fpStere  Sage  rxx  einem  (i*e* 

meinramen  Hr.iii[:;thum  aller  Hellenen  ( Panhellenion ) 
nachnials  umJcuiete.  Verwandtlciiaft  der  Myuni- 
donen  mit  den  theffalifchen  Dolopen  und  Ainianen ; 
aef  Aegina  vereinigen  fie  fich  mit  Anfiedlern  aus 
Phttnt:  Abzug  der  Myrmidonen  von  der  Infel.  Ur- 
l^nuig  des  Bundes  der  fteben  Stidte  tunter  denen 
audi  Aegina),  die  fieh  um  ein  gemeinfames  Heilig- 
thum ,  den  Tempel  des  Poftidr  i  zu  Calauria,  am- 
pliikl^onifch  vereinigt  hatten;  er  dauerte,  wie  man 
aus  einzelnen  Andeutungen  fcUtofeen  darf«  bis  auf 
Strabon's  Zeiten  fort. 

Kap.  3.  Die  ferneren  Gefehfeht«!!  Atgbia**  wäh- 
rend des  dunkeln  Zeitraums  vom  Zuge  der  Dorer  bis 
Zur  Befrcyung  Aegina's  vom  Mutterftaat.  Aegina 
%vurdc  nun  Kolonie  von  Liii  luiiros,  welches  in  die 
Hände  der  in  den  Pcloponnes  vordrinEonden  Dorer 
gehllen  war.  Es  war  diefs  dfefelbe  Kolonie ,  die  un- 
ter Aofbhrung  des  Tiepolanus  nach  Rliodos  fliier- 
fCfnK.  Die  KyBurier,'  eiii  «rkadirch  -  pelasgifcher 
Sl.unni ,  fallen  in  A'-'gina  ein.  T^nierrni  luinp;  (liier 
die  argulifcheii  Stallte  "tiiui  ihr  Vei  htiltni!>  zu  Argsis, 
Welche  der  Vf.  liier  Lelei;cntlich  einfchaitet.  l'hei- 
tlon,  der  alle  König  von  Argos,  feine  Kriege  unit 
Staats -JEinrichtnngenj  fein  Zeitalter  (er  lebte  nach 
des  Vfs  Untarfnohufl^  zwifcbcn  Ol.  a  und  ii.)  Pro- 
klcs,  Tyrann  «od  Kpidanros  und  Aegina*  Ainphi- 
kratcs  ,  Selbftherrfcher  der  Tnfel  Samos,  'JahrtKrieg 
gegen  das  mSchtig  -werdende  Aegina. 

Kay.  3.  U^üthsthum  dir  ägimet^Hkm  Kfätkt^  und 
aOmäMhgts  jiufbiuktn  dts  StMtthhtM  amf  Atßma, 
Einflufs  der  Sm  auf  den  Gcift  diefer  Infelbeiroliner. 
Umfchiffung  deis  Peloponnefe<; ,  fnihere  Seeräuberey 
und  fpälererGrofshandcl  (fer  A  -  ineien;  Gaftfreuncf- 
lichkeit  und  Zuilufs  von  Ficm  'en  aiif  Aei'ina.  Han- 
del. Als  Waaren  wurden  nach  TarteTio.s  ,  Ponto«;, 
Afien  und  Aegypten  ausgeftthrt:  Salben,  Gefcliirre, 

%iiMtifiBbes£rz«  Metailwaaren,  &ii&ftw«rke  ic  f«  w. 


Aegina's  Flotte ,  Hüfen,  Seehcrrfchaft  und  I.andbe- 
fitz.  Der  Münzfufs  Aegina's;  die  SchildUröien - 
Manzen.  Bildende J^unft  auf  der  Infel  i  SmUü  t  feia« 
Bädfilule der Samtrchen Hera;  6/awi«,  feine Athl^ 

ten- Bildfaulen;  Atiaxugorat ;  Simom;  S^fmoem  iUM 
fein  Solln  Ptolkkcs ;  Uitatas ,  der  gröfsle  bildendo 
Kiinftler  aus  der  äginetifchen  Schule;  feine  Werke; 
er  blühte  um  OL  80.  Der  Vf.  verwirft  SehtUmg's 
xmd  IVagntr's  Hypothefe,  dafs  die  «euerdings  ent- 
deckten Bildwerke  auf  Aegina  noch  vor  die  Zeit  dar 
Perferkriege  hinanfzurflckeft  feyen,  und  fetzt  ibitf 
Entftehung  in  das  darauf  folgende  ge!)ildefcre  Zeitr 
alter  äginelifcher  Kunft,  auch  behauptet  er  (gegen 
jSfftiffhy)t  dafs  die  Ai-ydnjT.xx  f"f-,a  des  Faufanuit  kei- 
nasw^^fOr  wirklkba  Arbeiten  äginetircher  Künttr 
'  laranznfehenfeyen.—  HieVauf  folgen  dietlnte^rnab- 
mungen  Aegina  s  vor  und  in  den  Perferkriegen. 
Krieg  ge>,'en^amos,  Befitznahme  vonKvdonia;  BOnd- 
nifs  mit  Theben,  undKriciic  gegen  Athen,  die  felhft 
iwifchen  den  Perferkriegen  noch  fortdauern.  Aegina 
mehOrte  der  argivifch  -  tliebifchen  Partcy  an.  Im 
sweytan  Perferkriege  kimpfen  dreyfsig  äginetifcba 
Schinb  mit  bey  Salamis  und  erhalten  den  Siegcspreifc 
während  die  übrige  Flotte  Aegina's  den  RflckjSjBg 
derPerfer  febr  crfchwerte.  Wenn  der  Vf.  bey  dieler 
Gelegenheit  einen  bekannten  Rcchnungsfehlcr  Hero- 
dot's"  bey  Aufzählung  untl  Zufammenrechnune  der 
griechilciien  Schiffe  dadurch  zu  verbeffern  fucht* 
dafs  er  an  dar  einen  Stelle  (B.  VUl.  C.43O  ^*>^V 
ZtxvMfiDi  a  itmnmlinm  ««^«j'xevT»  vija«  fefen  will 
xovro  rr'/.iZv/i,  fo  können  wir  feiner  Vermuthung 
nicht  beyl'iinimen.  Wir  hallen  es  vielmehr  für  eine 
völlig  vergebliche  Mühe,  alle  i-ehler  der  Art,  die 
nicht  blofa  in  mehreren  Stellen  Herodots  (vgl.  I,  ja» 
III,  90  ff.  IV,  86.),  fondern  auch  hey  andern  alte» 
Schriftftellern  vorkommen»  durch  Emendation  her» 
auscorrigircn  zu  wollen ,  da  lie  offenbar  hlofs  in  daf 
unvollkommenen  und  unbefpien^enHechnoi^Mnetho* 
de  der  Aitexi  iliren  Grund  haben. 

Kap.  4.  ifogiaa*«  UMtndfiir  Zußand.  Ungeheure 
Sklavenmenge  auf  Aegina;  polizeyliche  Anftalten, 
Hechtspflege,  Gefetze  mid slaatselnrichtudgen.  Vec^ 
faffung  tiiefes  Infelftaales ;  ftrenge  Ariflokratie  des 
Geichleclitsadels;  Phylen,  Phratricn ,  Gefchlechter ; 
gyniiiifchc  und  mnfifche  Kflnfte;  öffentliche  Fefte; 
Dienft  des  Helienifclien  Zens;  nenertiings  gefunde- 
nes Bruchftflck  eines  Verzeichniffes  der  Tempelge- 
räthe  des  äginetifchen  Panliellenion«  wdrllioh  nufe* 
gethcUt  und  ergänzt;  Aiakos,  fowohl  als  reUgföfe« 
M  rnliol,  als  auch  fiißorifch  asifzufarfen  ;  myftifcheOer 
hejmlehren,  Weihen  und  Getieimdienfto  auf  Aeglns.  ■ 

Kap.  5.  StnkeH  dts  äginttifchen  Staatts.  Him 
Schlacht  bey  Kekryphaleia ;  wenn  diefclbe  vorge£ld* 
len,  und  welches  inr  Ausgang  gewefen  fey.  Äb^ 
malige  Seefchlacht  bev  Aepina,  welche  die  Bela»* 
rung  und  Eroln'runp  der  Si»<\t  zur  Folge  hatte,  die 
von  nun  an  den  Atl;eiieri)  / insj>fiicli1ig  wurile.  Sie- 
ben und  zwanzig  Jaiure  darauf  wurden  die  Kinwoh- 
ner  völlig  ausgetrieboit  und  an  ihre  Stelle  attifcho 

Kleruchen'Cwonuiiter  auch  drißtfhamt»  nfj^Ackam. 

T.  65a.) 
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T.  6ja.)  geföhrt.  Das  berüchtigte  Philoclelfche  De- 
kret» kraft  welchem  jeder  Aeginet  am  rechten  Dau» 
nen  verftflnunelt  worden  (eyn  uM»  wird  al«  unhifto» 
lifeh»  nnd  als  dn«  Uofie  ErtOchtang  der  Felode 

Athens  vom  Vf.  verworfen.  Gleichv.'ohl  ward  der 
Zufliichisort  der  Aepinetenj  Thyrea  in  Lakonicn, 
rachmals  von  den  Athenern  erobert,  und  zugleich 
aUe  Aegineten  hingerichtet.  Nach  der  Schlacht  von 
Aegos  Putamos  ordnete  LyCander  die  öffentlichen 
AMj^eeenheitea  der  Infehi  im  At^ifchen  Mcere^ 
teafahne  auch  nach  Acgina  die  Ueberrefte  feiner 
ehemaligen  Bewohner  zuntck  ,  nachdem  er  die  atti- 
fciieoAnrjedler  ausdcr  InCcl  vertrieben  hatte.  Ae^ua 
Web  indefs  Luftort  der  Athener ,  und  war  unter  an- 
dern euch  der  Liehlingsaufenthait  des  Ariftippos  und 
"lener  berOchtigten  Lais ;  feine  Fifohe  iukI  fchinack- 
raftcn  Backwaaren  waren  in  Athen  fehr  gefacht. 
Zuletzt  wurde  es  noch  einmal  Stapelplatz,  wenn 
cicicli  ohne  Ad  i.  n-iti  fei.  Der  Haf-:  ici  Aegineten 
ECgen  ihre  alte  Feindin,  Athen  dauerte  übrigens 
fort»  und  brach  um  die  Zeit  deeAiltelfcidilchen  Frie» 
dene  noch  eiiiinal  in  einen  Krieg  «ot;  worin  Aegine 
noch  dnmal  von  den  Athenern  ndaeert  wurde«  ob- 
wohl vergeblich.  In  diefc Unruhen  feilt  auch  PlatonS 
Entführung  nach  dider  Intel  und  feine  Aujtöfung. 
Charcs  fchcinl  docli  endlich  wieder  Aeidna  in  den 
Befitz  Athens  gebracht  zu  haben.  Nach  Alexanders 
Tode  benutzten  die  FUrften  und  Feldherren,  welche 
um  Orie^nland«  Oberherrfcbaft  kämpften,  Aegina 
als  Wttffenplatz  und  BoHwerk  gegen  Athen.  Spater 
war  ef?  abwechfelnd  in  den  Pl.inden  der  Macedonier, 
Achäer,  Aetolier,  der  nergamenirchen  Ivönige,  zu- 
letzt der  Römer.  Zu  Ciccros  Zeiten  erinnert  lieh 
der  Römer  Sulpicius  auf  feiner  Vorbeyfahrt  wehmü- 
thig  an  Aegina's  Vergangenheit  und  untergegangene 
Hertiichkeit  (Cit.  iP.  ad  diotrf.  IV,  5.);  doch  dauerte 
nnch  ein  Schatten  feiner  ehemaligen  Freyheit  bis  auf 
V«f|jafian's  Zeiten  fort,  und  viellciclit  felbft  bis  auf 
Jladrian's  Zeiten ,  wie  der  Vf.  aus  einer  allen  In- 
fehrift  zu  bewelfen  fucht.  Im  Mittelalter  war  es 
im  Befitz  der  Byzantiner,  fodann  der  Venezianer, 
suletzt  kam  es  in  die  Hände  derTUrken.  Eine  Schil- 
derung des  heitt?ger\  Zuftandes  der  Infel  macht  den 
Befcblufs.  Am  i^ndc  de.s  Buches  ift  do  forgfiUig  ge- 
arbeitete« Sidur«gifter  hinaugefi^ 


Bbkltw,  b.  Mittler :  Der  Feldzug  du  Birx.  

fckwtigifchen  Corps  im  0ahr  tieft  VQO  Q»9»älr 
*     Heydt.  1819.  8- 

Die  Befchreibung  ift  von  einem  Augenr.eagen  und 
wifTenrchaftlichen  Beobachter ,  welclier  hefomlcrs  auf 
die  Vortheile  cxcentrifcher  Kilckzü^e,  und  die 
Beyfpiele  cufmeckfiim  macht,  die  der  Feldzug  des 
ruhntvoUeo  Heneoge  von  Braunlieb  weig  dazu  liefert* 
Empfiehlt  ßch  die  Schrift  dadurch  zur  Aofklffmng 
einer  noch  nicht  unbezweifelten  und  gefchloffcnen 
kricigswillenlcbaftlichea  Lehre ;  fo  empbehlt  Tie  fsch 


auch  zur  Unterhaltung  durch  den  natflrlichen  klaren 
Vortrag,  und  durch  das  Anziehende  der  Handlung.— 
Die  eiifien  Erfolge  in  Sachfeo  waren  fo  cjUlcklieh, 
da&  wohl  die  Länder  bis  %ar  Noidfee  zwüehen  Elbe 
und  Rhein  firh  hätten  gewinnen  lafTen ,  wenn  der 
öftr.  üefoldshaher  in  Böhmen  nicht  zu  angfilich  und 
abhängig  gcwefen,  und  die  englifchc  Landung  frü- 
her, auch  nicht  auf  Walchcrn ,  fondern  an  derWe* 
fer  oder  Elbe  vorgenommen  wäre.  Man  fleht,  wor- 
auf and  womit  hey  dem  Feld  zuge  des  Herzogs  ^xeeh- 
»et  wttrde.  Dörnberg  war  bey  ihm ,  nnil  hielt  die 
Fäden  der  geheimen  Einvcrltiindnifre  in  den  genann- 
ten Ländern  und  mit  den  englifdien  Schiffen  zufam- 
mcn.  Durch  dicfe  Einverftändniffe ,  wovon  erft  die 
Zukunft  den  Schierer  völlig  heben  kann,  ward  aach. 
nachher  nur  der  Rflckzug  und  die  Einfchifiimg  des 
Herzogs  mörüch,  welche  aber  immer  ein  knhnes 
Wageftrtck  blieben,  und  keine  Lofung  als  Tod  oder 
Sieg  zulicfscn,  wcniit  der  Herzog  Halberftadt  ftflrm- 
tc,  und  feine  Olhciere  das  Gefchütz  felbfc  liedienten, 
als  ihre  Leute  aus  einander  fprengten.  Nach  dem 
glOoklichen  Treffe»  bev  BraunfcKweig  verzweifidt« 
doch  dne  Menge  Officiere  an  der  Mc^efakeit  de* 
Dürr hfchlagens  und  foderte  den  Ahfchied.  Nur  ein 
fciinelicr  Abmarfch  vei  liinderte  die  Auflöfun^  der 
Truppen,  uiul  Sicherheit  für  fie  war  erft  luif  hoher 
See,  aufser  dem  Bereich  der  dünifchen  Kugeln,  die 
noch  um  das  Schiff  des  Herzogs  einrchlugen. 

Oogleich  'die  Lcfer  das  Ki  eignifs  und  feinen  Aus- 
gang fchon  kennen ;  fo  werden  fie  doch  durch  das 
Eingreifen  in  die  gTofse2^itbcgcbcnheit  gefpannt  und 
bey  der  Bekimptong  wechfelnder  Gefiihreo  und  Na> 
torhindernifTe  durch  beronnenen  Mnth  nnd  feften 
Sinn  ängftlich  erlialten ,  I  i  ?  f  c  voll  Freude  nbcr  die 
Rettung  dem  Wunfeh  und  uei  Huffnung  fich  nber- 
laffen  Koiuien ,  dafs  nimmer  ilic  Zeit  wiederkehren 
-werde,  worin  Deutfche  ftlr  lieh  und^ihre  gute  Sache 
auf  das  Meer  als  die  fiebere  fchQtxeiideStltte  blidcn» 
und  flitchten  moUen.  . 

SGHÖNB  KÜ1MTB. 

Dbssait,  b.  Ackermann :  ^t-amd(</^^«  Dithiungem 
von  L»  d,  M*  —  £i^M  Bäodcben.  igig.  Iv  u. 
lagS.  9.  (16  gr.) 

Was  hier  gelicfort  wird,  ift,  nach  dem  eigenen« 
richtig  char^ikterifu  endem  Gei'tändnifs  des  Vk ,  nor 
UkHil  H^aart.  Ks  find  drty  Stücke.  Dtr  gtrHcki» 
KaßtUa»,  Luftfpiel.  Flach  und  unreif.  Die  Prob»' 
rolltn\d«r Brautwtrber,  Operette.  Erträglicher  als  das 
crfte,  wenigftens  in  fo  lern,  als  man  der  Operette 
einige  Schwachheit  in  der  Anlage  eher  verzeiht. 
Docn  find  auch  die  Gefänge  meiftens  leicht  verfificirt* 
PanÜMt  «dar  di»  mtdtrwrgtttmmg,  Lnftlpiel.  Sin» 
drannitifirto Anekdote,  und  abfoldie  eben&Ut  tiy 
tr  inf^  h;  Lachftoff  nnd  komif^ie  Xnft  dMC  ll>l$ 
jrijii  d„i  in  nicht  viel  fucbeUt 
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D. 


I.  Neue  periodifdie  3Ghxi(teii. 


'er  erfit  Jahrgang  der 

Kritifcktn  Btblwktk  fir  das  Schul-  mud  Umterriektt- 
Dtfen,  in  Verbi&dun|  mit  den.ifiircrn  ■a*vKA> 
kul.  Aodrwuio  in  HildMh«ia  and  «qden»  Q«* 

-y  ' '  Hbtum  btrautgegebeii'  wd  SluMe,  «'Bände  in 
II  Heften,    gr.  g.    iff«.    4  R^lr»  SlshC  «der 

-  .     7  Fl.  I»  Kr.  Rhein.     ,         *  '  ' 

■ 

VBt  voHtedct,  nad  sn-dM  lamnOmtn  Uagtt  tmn 
fandt. 

UuAlldMn  MlloM  ««f  dtu  Jälir*i«fl<A  Otvao  ift 

d«t  ifte  und  ate  (left  bereits  u>  alle  Buohhandlungen 
wrfandt,  und  das  3teHert  wird  in  wenigen  Tagen  Tcr- 
indt  werden.    Beide  Hefte  emlialien:  .  . 

'    if,  wiDTheil  f«br  autfübrlicbeRecenfionen  aus  dem 

Oelmt*  der  Philologte, 'Philorojphie,  Theologie 

und  Pädagogik  ,  uiM  zwir  von  Scliriftpn  folgen. 

der  Verfafler:  Martkiae  (Cic.  u.  Furip.),  SchltgtL 
.1       Virrtkultr,  lanf^e,  0km,  MSnfchtr ,  Müftr ,  ^"iß* 
•      l>)ißf9,  Haft  (Ed.  Leon.  Diac),  ^tlttrg^  m§. 

tilgt  K»iMy,  Sart,  Roftuhaun,  Sckradtr^  Kramfi^ 
"    LippMt  rißt  KirektuTt  Kißcmaktrt  ^frf%  ^*"re, 

MültiTt  üaa,  DiMwIf  ^Kiikhardt,  F«reiaw,  Au. 

pußiy  Bfchnt,  fVinkclmaun,  fVagatr,  KüfttTf  Artudr^ 

Oimfrr,  Krittt  Brofiaius^  '^'^i»  t^S^""» 

"A  Abband  Ion  gen  tk  f.  w.:  Proptrt.  Eleg.,  abiirret2t 
von  V.  Strombeck.    Ueber  Horat.  L  i>  3»i  »od  Bey» 
.  trige  zur  lat.  Synonymik  Ton  fVagutr.  Uebcr 
'      .  iMne  Ton  Eich/ladt  angefochtene  Stella  im  Höret* 
■    ^tß  SUßtttr.    ZuCatze  zu  Sckntiin't  griech.  Le^l» 
^  «on  Ton  BiHvhtk*   Zwj  Btitfm  dt^  Vtrg^^u^ 
flsiigetheitt  von  Ftwhtrg.    Pfelmm,  SbcrlT  von 
,        Valitt.    Lesarten  aus  einem  alten  Cod.  des  I.«ca«f, 
%caiStAotLt.  Belcbreibatig  det  gegpnwirtigeu  Za- 
ftandct  von  T«ai||f ,  von  f/oi/ued.  Ueber  das  Säuge, 
dünr  F(Mr  'nnd  tniige  PÜenzen  6riedicalend% 
•wm  BOtrMt,  U«b«  dk  Neaien  DamAhu  räd 
Irafiii.  Griecb.  Gedichte  von  Gordon,  Obfervatt. 
■d  Horat.  auct.  fVagntr.    Forifetzimg  der  Flora 
ClafpcA  von  BtUerhtck.    Oden  Hei  Horat.,  über  f. 
'\      ▼on  Fristtm.    Ovid't  Trift.,  öberf.  »on  Sckrtibcr. 
''  BeneHiang  gegen  Prof.  I^dntr«    Lesarten  aus 
•ittcni  •ItmCod.  6Mikn»,^  ntn  Scitodt.  Grie- 
cliilcbetO^iabt^MF  Pm^fifs  Tod}  auf  Hit^fiaffr'' 


Tod,  Tpn  VuH  «ad  E\ßm.  B«ia»iU.^snBi 

von  M.iütr  u,  ib..  «.    Sehr  roicbbaltsge  

'^der.Gymniatn  MPfwd^j4».d.  O.  und  ^rrre. 
My|',  TonftMM  nid  SjpfrsMr. 
venäCslM«  Nnbriebten. 


.  Sebr  midibeltif» 


4  Thaler  Cehr  H.  oder  ^  F).  ts  KrrRhein.   Von  dM« 

trfitn  Jabrgan^e,  welcher,  neben  Tielen  umfaffende^ 
ReeenGonen,  eine  Menge  vorzOglicber  Ai>h«iidlungea. 
lewirren  aus  allen  MSS.  u.  f.mr.  enthiltf  find  noch  com. 
plete  Exeoipler«  xa  de«  PreUe  rim.4  y^litf  1  Slahfi  ia 
dien  Baobbaadlongm  so  helitfu  •  ■  x 

.  I^ildttf^eioi,  den  f.BUn  ttM»  '   .t  >      '•  « 

••1.  .1. 


3, 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher,' 

UtbtrJitztmgM'AnzHgt. 
'■"  •■    Zar  V^rneidung  ron  CoUifioi^e^ 
Vtn  Fr.  4'*n»'*  yf9A,t  ...  •  ,^     ^  1  j 

welches  vor  Kurzem  in  London  erfcbienen  ift,  wlri 
in  unferem  Verlage  eine  UeberfiaUuag^eKilcri;'^  ?~ 

Or.  HarBogl.<&-p«rL^n  d  e  s.  ladaftrl«. 

yomptp^r..,.,  >,,h  .,T 


1  <ii( 


folte»««»'',  G.  W.  (P•^ors  zn  Boden w«r<ler  a« 
,t  •    der  VVefer  im  Königreiche  HannoTer)  offenitrzigt 
Btmtrkuugtu  über  dit  Br^untckt'fikt  Seltrift'  BiUi^ 
•  MfT  ^'ff'        fi*»^  * 

giMt^ate,  He Anover,  im  Verlege  der  Hei« 
wingtioben  Hbf-Bttcbbeädlung.    Ekorob.  9  g^,  j 

Unttr  dfeaan  f^fen  Hann  Bnmutk  hiiher  erfchi«.' 
»■um  SthAhtn  wat  nad  elme  VorwtfitarKJdite  die  ge. 

ganwirtige  wohl  eine  befondere  WBrdigung  verdie. 
nen.  Man  hndet  hier  nicht  frirote  Behauptungen^ 
wodurch  fich  der  Herr  Verf aller  feinem  Gogner  gleidl« 
geeilt  habtn  würde;  keine  laxe  Hjrpotfaelen,  yrtlcki 
dar  PhantaD«  ähie«  noch  weitem  S|iie1reani  gehen, 
all  Hr.  Ärcaeeefcr"  felbft  ihr  nng^rflumi;  nirbt  die  den 
Oeger  beleidigend«,  bittm  Sprache,  wodurch  der 
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fein  F  ihlenJe  L«f«r  Indignirt  wird.  Nem,  dxs Ganze  gm  y  n  FreiguifT^n ,  welche  Jie  aHgememe  Tbeil- 
sefai  Scbritt  vor  Schrit^dcn  l>efeheiJenen  rubigan  (Htf)g>  nahm«  um  fo  mehr  iit  iViafpriicb  neJioicit,  dft  uea>  Itt» 
yiB2J*1*  WdbrMt.  Kmrte  Pnifung,  Tarbuild«a  tefttti  de<  Inbalu  durclialis  Htr  Reiz  der  DärftciluBg 
Vit  gmnmr  Kande  d«r  ücb  auf  di*  Aa^dagiiihMC  ba*  |w  S«iu  jwbf.   Berond«ri  wir  auf  ü»  beidan 

kialiandan  OafabialMa -«odl-diier  l>r«fimdA'^racK-'' MntanABilMSl^        ■nfmarkrnn,  indem  dta  tthm 


kenntnifs,  geben  diefer  Schrift  einen  acl.tungsw&rdl- '   ^4  hifforifche  ("uriofuä'rn  t^er  manTiichfaliiEirien  Art, 

5ea  Cbarakter,  welcher  lun  fo  me'ir  gehoben  wird^  die  zw.eytc.^er. 46  Anekdoten  enthalt,  weiche  auch 
«  aas  allaoi  nicht  «in  geheBchalte« ,  röndam'ein  für    die  EreigniiTa  uolercr  Taga  nicht  unberückficbiigt  laf- 
WafafbaiS  wad  Atligiobtit  glokmdm  H«rs  hmw   ümi*—  JQ|pr,iad«sj»r«is  j<?^?<^  Bandat  ift  i  Rlldr.  igr. 


,*)  '    F^UirUli  fVtlkdm  Riemtr't 
/  Critehifeh  ■  Dettßhti  Haadwarttrhuek^  twejffer  Band, 

r       und  vermehrt,  '  . 

ift  jetrl  oasge^ehen  und.  an  alle  Pi  jnumeranten  und 
JJuchhaadluttgen  vom  iften  bis  jten  April  verfandt 
worden.     Der  bi<  dahin  höchfi  bedeutende  Abfat:^ 


tMrgt  far  d«n  B«yfa]1,  dM  audi  £afa  Auflage,  wie 
naidMI  ftllbern ,  gefunden ,  uqd  be weift,  daf^man 
ta'OuMMIl  ^  fartgefetzten  BenaQhuneen  des  Herrn. 


fartgeietzten  DenaQtiungi 
üudhSimn-  dankbar  aner k  ennt ;  er  fd  h  .'  1  u  i J  j  r  u  b  e  r 
fidi  in  der  Vorrede  naher  erkiVrt.    Der  Verleger  bc- 
merkt  nur  noch^ciA  dia>xMV||«»'Auf)flge  kia|'Bb^a 

'*%'ilf^iÄ*Ä  ^  m^#>«W,»*«t  Priuumeraii. 
teir'TH  dffiW  Mtttm  Attflaga  130  Mi  13«  Bogen  ver* 

fprach,  und  jetzt  ohne  allen  Nachrcl  nr?  auf  äcn  zu 
ditltt  Bogenzahl  berechneten  Fr  Jnumeraiions  -  l'i  ais 
in  Sicirlen  Theilen  14;  Bogen  liefert.  So  wird  denn 
auch  wohl  die  etwas  veii^tate  Ueferung,  da  dam 
Herrn  VerfalTer  eine^  frjjdiera  gu^i^an^glicll  w«d, 
ihoen  beiden  VcrtTenenVerden. 

Der  höcbrt  biUiga  Ladanpraia  dät  Gan^n  ift  auf 

Jena,  unA|»r)l  igao« 

FrMiritli  PfrOBWMia.- 


Soaben  ift  erfchtenen  und  in  allen  Buchbandbia- 
gtii«B]iab«n:  ' 

Si  I  r    d  e  u  t  f  c  (i  e  Parnaß 

'  yva  Duki*rtdu  tkftndMtJck.  '\ 
A4  Mtm9d*m  4ftt49»tm  Arijl»pkamlt. 

Der  VerfafCer  bat  es  untcrnomman ,  aut  Jen  Vor- 
rath$k4iniDern  dfr  ^eueren  deutfchen  Dichrer  ein  klei- 
nes Schaugaiicht  anzurichten,  etwa;  PklTcr  uttd  Salz 
binznzufireaan,  and  das  Gea«  ini  ptkanfan  Gemilcb 
dar  deatCaiMa  tältiHk  ■ 


In  der  Stetti tiTcheil  Bucbbandlong  in  UIro  ift 
arichienen  und  in  allen  BuchhiAdlungen  zu  haben: 

fear,  S,^-Dtml^är(Ugktttni  ant  dtr  Mei^tlum.^  Vilm 
**■  Vir-  umi  SitttngtßhiLh! t  ahtr  und  neuer  Ztiti  SMV 
^*      Band*  gt,  !•    Broich.  1  Rthlr.  g  gr. 

j  Ha  war  «rerwertita ,  dafi  der  ausgezeichnete  Be  y 
JpU,  den  der  trßt  Band  dir '"^s ,  für  alle  Klaffen  von 
LaCem  fo  höchft  anziehenden,  WVkt  gefunden  h8t, 
den  Verfaffer  eresunttim  wfirde,  die  allgemeine  Be> 
friadifiuna  bey  der  Fortfctzong  m  ßMgiVB.  -Und  dafc 
ihin  Olefs  gelungen  fey,  seift  der  TnlüiH  ÜMb  ssrtif. 
ttn  Ejnrlc5  ,  der  nun  die  Prpffi?  Tf  rlafrcn  hat.  Er  zer- 
filit,  wie  der  nßs,  in  acht  Abiheilungen,  nüaslich 
1)  Biographie,  1), bidgrophirche  Fragmente,  3)  Sca- 
nan  aus  der  Valkergetebiohte,  4)  kciagariliDlin  Ei|^g> 
ajlTa,  5)  ReifeabaMetiert  ^)  anfseref^mKcli«  Narar» 
^reigniffe,  7)  Mftorirchp  rurtofiriTen  ,  S)  A,n«kdoten, 
ynter  aiieo-tÜeiaa  Abt^euangen  Änden  lach  £ri«bliin< 


"    ;   "     '  oder  ■ -1; 

ftÜ  mxttiproctJftM,  DlMoer«,  Qtjftifitrm. 

und  GtißirTjcluimuMgim.  ^ 

Zur  . .  , 

Befurd«piB§  *:'^ua  rein  •  gefcbicbMicliaOt'aw  AlMfb 
gUulM«  and  Unglauben  freyen'BaartliaUtni  iSitS» 
■    "  Otfwftxnde.  Mi»K>p(Mn. 

VfOH 

Vorftehendei  Wert  wird  enthalten: 
Wi§hißk^li^  tVeoIoofche,  philofophil«^,  |iiti. 
ftifolia  und  medicinifcha  Ahbandlui^en  aber  dia  aaf 
dem  Titel  genannteia  Gegenfiinde ;  bifcorir<^.Kiiti« 
fche  Befchreibungerr,  TöllftSTidTge  AtiszOg«,  Ttterari. 
fche  Beurtheilun  ypii  tüh  alleriianfi  allem  1111.)  iif:iern| 
■adruckten  und  ungedruckten,  feUenen  Schnhen  über 
Ma^c,  Theurgie  u.  f.  w.;  gerichtliche  Acten  ron  Zaa> 
ber.  undHasrnnraoffla»  «fi  älnar  liiftorlfch-pliilofo> 
phifchen  RevfflMi  dät  HaTan|ir4M3«nat;  NachAshtan 
untl  Frzäli'unfi?!!  Ton  7aubercyea,  H  -5:=rey*n,  Di- 
njonopbanieti,  Geifteret fcbeinnngen,  Oeifterbefchwö- 
rungen,  prychologifch-interefranten  Tr.%umen,  Ahn* 
dtfngen,  VerharCigang«n  and  fahfamen  BegebenJiaä» 
ten ;  Brltllrtragan  bibllfieliti-  OalcMebten  und  Sprfldb« 
in  Betreff  diefer  Miterien  ,  AnrkrlfTpn,  l:uf  70  Leben», 
befchrfcibungen  im  1  cijj.  t  sier  rslsj^ie  berühmter  alter 
und  llieoerer  Perfniiri)  ,    Uelierfeizunpen  merkwardi> 

ErV'*on  Zauberei,  Dämonolocie,  Theur^e  u.  t  w. 
ndalnder  Stellen  aus  griechifr'hant' tatainifchen  uad 
fir'rntnlifcVien  Schi  ifirti»T1ern  u.  f.  w.,  wohey  in  Aliücht 
tui  Wahl  and  fiebaadlong  de«  Ganzen  ciaa  folcha 
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Einriebmiff  von  imn  Hcrni  V«rfgll«r  gMrofftn  ift, 
dfit  )«der  Ufer  in  jedem  Th«ila  «UrttSadMl    '  ~ 


Ml  MK  Mtxiebt  und  intarcOirt. 


Dmt  Ifarr  V«rf«flCT  bciindat  fieh  In  a«m  B^iTits  et. 

Her  reltenen  Sanoinlung  »on  rnaKifchen  und  theurgi- 
Cßheii  Schriften  ,  und  hat  diefcm  Theile  der  Gelchichte 
feit  mehreren  Jahren  einen  auCserordenilicbea  wilb» 
Cpba£t)tdiea  FUib  gewidMec  Ein«  «atfahrlich«  An- 
WjMadM  dM  Pubtiflom  in  dar  eten  htj  mir  heraus. 
MkMMfMa  kleinen,  aber  inhaltsreichen  Schrift: 
rett  Ar  Ott«  Md  mfgn  MagU,  Vr/prung,  Idte^  Um. 
fing  und  Gtfikicktt.  Als  Ankündigung  der  z.  B.  und  Fer. 
ßäwdigHng  mit  dem  Publicum  ühtr  di^  lunwi&k*,UMtr. 
mtkmtm.  Aach  wird  als  Prob«  der  ^UtMOAtAaB. 
Bebaadhinc  de>  Ganzen  fo  eben  »on  mfr  befonders  ge. 
Avekli  IWfr«,  odtrVmB^r^tu  dtrMenfihem  in  5#r 
•frf«  Med  nentn  Ztit ,  tmißknfick  und  der  Geifltrvtlt  eint 
ttah  mnmnttliare  Vtrhiwiing  tu  btwirktm,  ftlen  neebt 
fich  bey  der  Subfcription  nur  jedesmat^iof  StMyThdl* 
terbinJIich,  und  kann  dann  zurücktreten. 

Man  fubCcribirt  fovrohl  anmittelbar  bey  dem  Herrn 
Verfarfer,  th  bay  uid  in  allen  IblidcaBaoÜttkU 
1|ttngiin.  - 

Der  Subfcriptionipreia  für  jeden  Tbeil  Ton  »  j  Bo* 
gm  in  gr.  g.  mit  K.ipfern  ift  t  Fl.  »4  Kr.,  oder  1  Rthlr. 
tfr.  Der  Larlenpreis  wird  bedeateod  hfiber  fewn. 
Die  Namen  der  Siibfcribenten  werden  dam  Werlte 

fWgerlr.ickt. 

Dar  trftt  Tbeil-  «fiolMlat.in  der  ntebfien  MerhOi. 
b»  nad  der  MMf»«  HmU  in  der  OberaMCEi  Ktii. 
Mains,  ita  April  ifae. 

Florian  Kapfarbargt 


Nrw  Ftrlttgi.  mud  Ccmmiffittu.Sikktr 
fder 

^iUtftl^MMn  Hof- Buchhandlung  M  RoftAak 
und  Schwerin. 
Laiprigar  JnblleM*llIe(ISi  t|aa 
:     Herr  Fr.Fleifoher  in  Leiptig  XkUtt  in  und 
enlter  den  Malfen  meinen  Varteg  gagen  Ver> 

JlndM,  nene,  der  Meoklenburgifchen  Landwirtb. 
febiRi- GefeHrchaft;  heraujgegeben  von  F.  C.  L. 
Karßtn.  Äter  Jahrgang  in  1  Rinden,  g.    3  Rthlr. 
(Oer  PrAnutfieration«  .  Preis  Air  d«n  laufenden 

7t«a  Jahrgrag  ift  •  Rtbir.) 
J-S.y  Lehrbuch  der  Logik.  |.-   II  gr. 
Btfftr^  J.  F.,  BeytrAge  zui' .Gelbbiebta  >dir  Vwdar- 
.  Ctadt  Gaftrow.  lAaaHaft.  t,   ts  gr. 
Mmumann ,  H.  f.,  Betrachtungen  Ober  die  Mecklen. 
^rgifcha  Ober  -  Appellation*  -  Gerichtsordnung,  f. 

T".?-  Baytrige  »ur  VerbeOiruiig  da«  Appallaüon«- 
Verfijb»«na«nd«irbell«faEittr^^ 
— — I.  %t  fr. 


Fragmentarifcbe,  pat.  lotifelie  und  freymOthige  Ge* 
danken  über  ö/Fcntlicbe  Schulen  überhaupt  und  die 
Mecklenborgilcben  insbeTondere;  doeh  nur  foicbe, 
eus  denen  junge  Leute  cur  Akadeaaia  ehphen.^  Bbi 
GuUchten  an  ein  patriotifcbes  Publicum ;  von  einem 
wahren  Patrioten  und  Jugendfreunde«  |.    6  gr. 

JCr»Jft  Dr.  7.  B.,  Beytrige  znrMecklenburgirobenGe- ' 
lehrten. OeCohiofatc.  ^te«  a.  4ftes Haft,  gr.t>  li  I  gr. 

Kiffntr,  Fr.,  kireUiohe  Fejrer  der  Leipziger  WllMr* 
fcblacht.  Ein  Verfuch.  t-   4  gr< 

JUw4e/d,  F,  L,,  nun  eonfeflnrni  Aa^abanaa  addied 
aiMZaringH  aiCetvbri  aibdi«  ÜBaatataai  fnanaiat 
nofsm  conftitutnt  ecdefiam.  Diff.  4.    6  gr. 

jarpr,  O. ,  Quaeftioncs  philologicae.  4  ma).    14  gr. 

Scb^i^t  7'  Xt  nnnaaCigaMidie  Bedenklichkeiten 
«her  dia  Anwaiidiiin  daa  SaokM  iae  Wabnfinn.  t. 
I  Rtblr. 

Sntea't^  L.  A.,  Troer  innen.  Hetrifdt  Oberfimi  mit 
Annef  k.  von  Dr.  G.  Mülhr.  sr.  f.   te  gr. 

Suotr,  Dr.MJT.,  Mitbridatat,  ataiTVanerrpial*  Nabft 
Britffen  über  alte  und  naa*  IVagBdiat  va«  Dr. 

•   Bruthauft.  f.    1  Rtblr. 

Ithana.  Iladar  defr  Uaba.  t.  f'fr. 

Stiver,  H.      dafarvttBt.praadiannn.  fidlka.  |  auj» 
I  Rthlr, 

fFkairnnm,  y.  C  F.*  llalatemata  de  baia  ceana. 

Commetit.  exej^pt.  crlt.   4  maj.     16  gr. 
}^ur-i<edjitn,  K.  F.  L. ,  allgemeiner  Schlachten  •  Ke* 
lender,  oJer  chronolog.  Verzeichnifs  der  Schlach« 
ten  in  Europa,  vorsaghob  in  den  Frajbattsluriagen 
fanma,  148.15.  gc»4> 


Jlf  a  {  a  c  i  a 

ßBr  dtm  itutftktm  FlueUs  ■  mmi  Hanfbau  vtA 
Vtrhefferung  die/er  Pr»imert  im  allt»  ikrtn  Zxetigtw ,  fo. 
wohl  der  CuUur  als  Fcibrication.  Bearbeitet  und  ge« 
fammelt  *on  J,  Rotkßtiu  und  hereusgegeben  von 

'.  Ihh  F»  %  BiTtutk,  gr.4. 

Von  dlefem  Magazin,  detTen  gemeinnütziger 
Zweck  vor  Augen  liegt,  ift  fo  eben  das  310  Hefe  (Preis 


ai  gr.  SAchf.  oder  1  Fl.  34  Kr.  Rhein.)  Fertig  und  ver> 
faa«  worden.  Er  entfallt:  UmtrfiiAi»g  d*r  mtutm 
Raab  -  aad  Hanfbtrtitumg  writtM  ih^Hutmiu  mud  ekmt 

vmr^gigt  Roßt  durch  zmlrtitn^ ,  f#sa»r  sntd  Ptr^tii' 
chendt  Vtrfuckt ;  nebft  Btfchrtiiung  auer  ututm  tüffädum 
und  uokl/ciltu  Breckmaßhitn*  u.  f.  w.  von  Herrn  Frof« 
Dr.  Völker  zu  Erfurt.    Mit  a  Kupfertafeln. 

Alle  drey  bis  jetzt  erfchienenen  Hefte,  mit  it  Ko- 
pFertafeln  und  I  Mufterkarte  Terfehen,  lind  bey  uns 
und  in  allen  Buchhandlungen  des  In  -  und  Auslandei 
zu  bekommen ,  und  kofian  aafiuuian  %  BiUr.  SIkAL 
oder  5  Fl.  94  Kr.  Rhein. 

Weimar,  den  13.  Marz  i|so. 

Gr.  Hersogl.  S.  pr.  Lbndat.IadaXtria- 
Coauptair. 


m. 
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IQ.  Yermiftflite  Anzeigen. 

St9tm4umg 
rThMlnalnii«  an  einer  ftatinircb-tMbailiglMnBMr' 

,  beitung  der 

Eiftuhütteuwtftnr 
in  4*r  mtmtfitm  Zti» 

und 

titur  vtrgltiektniem  Znfammtnft tUuHg  dtfftmy 
tru  darint  am  End*  des  i|tcn  nod  in  den  erften 
%o  Jahren  dM  i9Ma  Jahrbimdcm ,  ia  StMttn 
Europ«'t  und  ioslMrondar«  d««  dtatUMn  BandM 

geleifttt  worden  ifb 

Von  uralten  Zeiten  bar  babaapMI*  anter  allanMa« 

tallen  Eiftu  und  Stahl  ^  waldwt  FfMar  (Jl^ß,  MumÜt 
Lih.  XXXIV.  C*p.  14)  fchon  ^oftimum  vitat  ftfpmtaa- 
mt  it^ßrumtuam"  nannte,  d«n  wefenilichrten  EinBurt 
mT  dan  Ztfftaad  dar  mAfaUiBban  GaCalllelMB; 

Die  alleralterte  Gerdiichte  defTelben  Ton  Haßim- 
ßat%  in  der  Einleitung  fein«  Werks:  »L«  SMt9-^ 
m&ai««  •»  traittr  lit  Minlraii  dt  ftr,  four  in 

«f«ffd^d«la/M»«  J^fiTt  eudttaciir^  i  Paris  iSu  '^ 
Cdavon  daa  Wichtigfta  Bbtfrlam,  mit  Anmerkungen 
ion  mir,  bey  Banmgir««»  ift  L«ip«i|  nlöb- 
fieos  erfcheinen  wird),  vfid  dia  ilfara  OaTdfidit« 
.  ^fU^frof.  Hauintann  —  „Commtntatio  de  artt  firri  ion- 
^ägaU  vtttrumt  imprimit  Gnutonm  atqu*  Rämamonm^ 
pTuiügen,  bey  Diatrloh»  —  baarballa*, 
wdiran  grobes  IniereTre. 

Dia  Werke  eines  Wi/t"/«"-»  Karfttn,  Lamjsadiut, 
Timaa«  u.  a.  m.  beweifen,  welche  Fonfchritte  ia  der 
TktorU  dir  EifinkBtMAimi*  (deren  grofsen  Umfang  ich 
in  mainan  Onüidlinia,  Leipzig  i|oi,  besaiduitM) 
lait  dem  Schlufs  das  lttm'JabrliaBd«rtt  bil jam  fü. 
apcbt  worden  ßnd. 

Was  dla  Praxit  der  Eiftnh&tttmhmie  bis  dabin  in 
einigen  Undern  Euroj»«'*  eelnirtat  bat,  dawm  benach- 
riebt  ieen  uns  twrw  Blmmktf^  f/aw«am,  fninoa»,  J^tri, 
Kaißtn^  von  Marcker^  SrtwW,  ToB  u.  a.  tu  ,  von  vie- 
len rorzOgiicben  Eifenwerken  und  Stablfabriken  aber 
In  und  a»rserhalb  Deutfchland.  und  von  dem  >!a«t»> 
mirthfclu^tlicht»  und  ttekm^ektm  Nmntm^  den  Ge  baban, 
aufser  den  im  Magazine  a  t  w.  Qaedlinburg-i  tot 
nnd  im  Archiv  u.  f  w.  Breslau  ijit  anthalienan  we- 
«isen  Nachrithipn,  theils  nur  unvollkommene,  tbrilt 
den  7.  B.  in  Bayern  ,  Polen,  Preufsen  o.  C  W,  arfk 
B«|ier'ich  an;;ele{!fen  gar  keine  -vorbanden« 

Wahrend  ich  in  verfchiedenen  OagendanOcnlfcli* 
lands  grofse  und  kleine  Eifenwerke  (wo  in  Göie  und 
Preis  der  rohen  Landes- Producte  grofse  Abweicbun. 
flcn  Statt  fanden)  adminifirirte,  hafte  iflb  Gelaganbeit, 
m  beetaadiMbt  ««lebe  Vartad«m|m  in  dam  eban 


angegebenen  Zeiträume  die  Praxi«  der  Plfenbnttem« 
knndeals  Zweig  der  Landes -InduHrie  in  «inigen  Län* 
dem daadautfchen  Staatenbundes  erlitten  hat,  Veran» 
n«  die  auch  anf  dan  Raalwertb  dieCar  EubliC>' 
fon  KnSdä  waren.  Sie  dBrftea  in  beiifitCah- 
HinCcbt  einige  Beachtung  verdienen. 

Von  TtüCsidgeas  Wertbe  mors  es  (pyn,  mehrere 
dergtaiebMi  IVsrfntUioteelinirclM  AnGcbten  und  Nach« 
ricbtpti ,  nicht  allein  von  den  Eifenwerken  in  Eng- 
land, FratiUreich,  Polen,  Rutsland,  Schweden  u. f. w., 
fondem  befonders  auch  von  denen  in  den  Staaten  des 
daot Cohen  Bundes  gerammelt«  dam  geganwirtigenZelt« 
alter  in  einer  Ueberfiebt  vorsul^en,  und  döa  kfttk^- 
Ilgen  aufzubewahren. 

Die  neuefte  Gefchichte  der  Eirenhiitten  •  To« 
durtria,  aus  diefem  Oeilobupunkte  bearbeitet,  wir4> 
in  wirbnrchaftlioher  and  Itaaiswirtbrcbaftlieber  Uta* 
ficht  beachtungswartbe  Rernliaie  liefern,  and  feHift 

den  oberen  Siaativervvaltuuppn  zeigen,  u-arum  da»  Fi- 
renbüttenweft-n  in  dem  einen  Lande  zurück  Weiht,  iitid 
in  dem  andern  lieh  erhebt,  wo  noch  viel  in  diefem 
Zweige  dar  Landes  -  Indufirie  unternommen  werdea 
kann,  und  m  febdn  vid  rllfaniliabltt  geleirtet  w«rdei|-. 
ift.  Darum  ftehe  ich  im  PegrifF,  diefav  QdUktbt 
dia  Stunden  meiner  AI ufse  zu  widmen. 

Indem  Idi  aof  den  Beyfall  und  die  Unterrtntsonf 
der  faS ehrten  Staaubehfirden  hoffe,  and  am  die  Miu 
Wirkung  der  Eirenbfltten  -  Directo*-«n,  BeCtzer  und 
Adminiftratoren  der  »orzöglichf'en  Fifenwerke  und 
Stablfabriken  bitte,  werde  ich  iede  Mittheilung  volf« 
Ttlndiger  Orisnachriohten  za  obigem  gemeitm3t«ig«i 
Zwedt  dankbar  eof nehmen  und  bert«na  bmrataan}  des- 
halb lade  lob  des  hmtratißifik»  ntii  iifiMmnmamn^tt 
Fublieum  (^egenwSrt\e(  ein:  Etldt  ätMf  4»^%  asfefc 
mit  Bvfträgtu  SM  bttlurtu, "        .  . 

Sobat«b«rf t  ins  lamar.ilte*' 

Tr.  L«»r.  ff«//«, 

'  XMigl.  Si(<"hr.  7ehnmer  und  Hammertn^^MMr 

im  Gebirge  und  Voigttande. 

Mehreren  Veranlarfungen  zu  Fpige,  jb  der  Ter« 
min  zu  Einfendan^  obiger  Bejtrlge  Mr  3tiintfthla.fi 
varltagarl  werden,  und  roUeni.wn  M  i9rtan|t  wird, 
dergicidien  Beytrtge  den  Herren  Einfendem  siaah 

Befinden  um  To  reichlicher  honorirt  werden,  jeTCSi 
CtAndiger  fie  dem  obigen  Zwecke  entrprechao. 

Darfiber  wird  UnteraeiebnoMr  entweder  directa^' 

oder  durch  die,  den  Herren  Einfendem  zun  irViTt  S<- 
findlichen,  Buchhandlungen  —  wozu  feiner  Seits  die 
der  Herren  D.  RaurngSirtner,  Brockbans  in 
Leipzig,  oder  Gras  und  6arl«oh  in  Freyberg 
▼orgefdilHiea  werdatt  —  gama  nlhare  Aadranß 
geben.  ' 

Sabneeberg,  am  4.  April  ifao.      T.  L.  Hißt, 
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CRIlBSSCB&EIBVSb. 

BDmUKGK:  A  geograp^tfi  mi  ßttüßieat  itferh 
fHo»  of  Seottam,  contaioing  a  ^•ner«!  furvev  of 
tbat  Kiqgdom«  ftt  dinntfa,  mmnittiiM,' laxes, 

*  rivers,  products,  popuIation,  manufactures, 
commerce,  religion,  Üteratiire,  government, 
reveniie  ,  hiftory  ;  a  defr  ript  on  of  every  coiirty 
etc.  by  ^mes  IPlmftir,  1819.  a  V^).  {•  U-Vice 
I  L  Sl  4Sh.) 

Soollaod  hati  feit  ffokn  Sinclair  fein  weitläufiges 
(tatirtHbbes  Werk  uher  dtefe^Land,  fein  Stat.  ac 
covnt,  herausgab«  das  Glück  gehabt»  zwej  bedea- 
ten<le  Chorographie«n  zu  erhalten,  die  beide  einen 
eutfrliiedenen  VVerth  haben,  Jeife  aber  durch  meh- 
rere Eigenthflmlichkeitea  Geh  vor  der  anderu  aus« 
zeichnet.  Calmtr's  CmltJonio-,  welche  fchon  18*7 
•liehito»  verbreitet  fich  mehr  Ober  Liodbaii«  Kuaft« 
ffeifs,  ttandel;  enthSlt  mehr  Oefchicbte  und  ift  ein 
Hauptwerk  f("ir  die  Fthnneraphie;  Piafffair**  Be- 
fchreibnng  eipnet  lieh  melir  die  Choro-  und  Topo- 
graphie an,  gellt  nirgend  in  das  Detail  des  Land- 
foau's,  der  Fabriken  und  des  Handels  ein  und  be- 
kflmmet  t  ßch  uin  den  Menfcben  faft  gar  nicht,  hält 
aber  dafür  die  AlterlhQmer  mit  Aen^ichkeit  feft« 
und  wird  nie  Herge(feB,  wo  etwa  ein  Denkmal  der 
Vorzeit,  ein  Oruideiiteoipel  oder  «in  in  den  Sagen 
ausge2eichneter  Erdflecken  fich  vurhndct.  Heide 
tohoe»  fieh  auf  die  Schultern  von  SSmttabr,  aber  beide 
vmpAen  niebt*-  die  neuem  Daten  beyzubriogpn, 
viuT  naehcnholesi,  was  bey  jenen  vergefTen  war. 

CatfHrr\{\  weitläufiger  i\s  Playjair,  diefer  nh^r  fvf's. 
jnaliicher:  die  Ca/rdonia  dient  befler  zum  Naciitciila- 
fgBH  ,  Ptaiffair'j  Werk  ift  ein  eigentliches  Lehrbuch. 
.  -  Der  Vf.  beginnt  feine  Befchreibung,  welcher  er 
«lihe  kleiae  Karte  beygefügt  hat,  olit  dner  Einlei- 
«oruE,  die  einen  Ueberblick  Ober  den  gegenwärtigen 
•Zultand  diefes  Königreiclis  ertheilen  Toll,  und  die  er 
unter  folgende  Rubriken  vertheill  Ii  Jt  i)  Ümfang 
«lad  Gseozen.  Das  Areal  beträgt  nach  dem  Berichte 
das  landwirtbrchaftlichen  Vereins  (board  cfmgrkut' 
tmi)  t^^,6cx»  engl.  Qu.  Meilen*  oder  i8,944iOOO40g|. 
Acres,  wovon  5.043,^50  in  Goltiir,  13,900.550  aber 
TTÖft«  und  un bebauet  liegen;  der  Spiegel  des  Hinnen- 
^ewäffers  beträft  Ajg  engl.  Qu.  M..  2)  Überlluche 
mnd  C^'neralanlicht.  Hierunter  die  verrchiedener) 
Gebirgsfyfteme.  Eine  UöhenUfel  hat  der  Vf.  iadem 
nge  bejgebracht.  3)  FlftOe.  4)  MewrtMif««. 
<2  Klima;  Boden  mit  Tabellen  vom  Barometer-, 
nrfaernMnieter  -  und  WafTerfunde.  j^ia^vormaii^en 


fcotlfelmi  Waldungen  find  faft  ganz  zerftört;  dook 
findet  nian  noch  «üum  UeberhbiDlel  der  berahmte« 
fyha  Cattiotda  in  Loebaber  und  Rafthire.  Häu- 

fifi'  ift  indefs  nachgepflanzt  j  man  rechnet'den  Unu 
fang  der  natürlichen  Wälder  auf  417,891 ,  der  Wald' 
Pflanzungen  auf  343,523  fcot.  Aecker.  6)  Volkl* 
menge.  Einwohner.  1735  betrog  die  Volksmenge 
i>a65,38o,  1798  1,536.493,  180O  i,S99'06g,  und 
bey  dem  letztern  Cenfus  vnn  iRii  1,^05,6  ;S  !a Üvi- 
duen.  Alfo  auch  hier,  wte  uutrail  üt  i?.u!upa  — - 
\  eri^nifserung  des  Menfchencapitals.  Die  Einwoh- 
ner find  Hoch  -  oder  Niederländer,  jene  reden  das 
Caeiifche  oder  Erfifcbe»  dicfe  das  Broad  Sctts ,  ein 
mit  fcotifcb^n  Wärtern  vermachtes  Enjglifch.  Der 
Vf.  hat  bey  cHefor  Glafßfieatjon  die  Nachkommen 
der  Normänner  auf  den  Slictiantfs ,  die  nocli  jeizt 
ihr  Norllfch  reden,  ganz  vergeffen.  7)  Bergwerke 
und  Mineralien,  g)  Fabriken  und  Handel,  igio 
betrug  die  Tolaleinfuhr  3t67lti58>  die  Aiialuhr 
4,470,339  Pf.  Slerl.,  unter  weldier  letztern  fUt 
4,162,682  Pf.  St.  britifche  Produkte  und  Vabrikafe 
aufgezeichnet  waren.  Igia  wurde  fOr  i  oao  493  Pf. 
II  Sch.  ai  Pf.  Leinewand  geftempelt ;  der  ümfaug 
der  VVolien-,  Leinen-  und  BaumwoIlenmanuÜBctur 
wird  auf  8  Mili.,  der  Hut-,  Papier-,  Eifen- undt 
anderer  MetaUfabrikan  auf  3  Mili.,  der  Schiffbau- 
und  da^  Holzwaarmverfrrjigung  auf  1  MiU.,  der 
Gerhereyen,  Brauereyen,  Iw  r  l  ereyen,  Topfereyen» 
Seifenfiedereyen ,  Tdbackstabriken  und  ^izraibne- 
rieen  auf  2}  MiU.,  und  der  Umfane  des  g:anzen  Fa« 
brikgewerbes  für  Scotland  mit  EiotcUtifs  der ; 


fern  Gegenftände  und  das  rohen  Matarialsattf  14 
.  liil.  Pf.  St.  gefchätzt.  1800  gefiörfen  zu  den  fcoJi- 
fchen  Hafen  2,415  Fahrzeuge  mit  171,728  Tonne« 
und  14,820  Seeleuten.  Seit  der  Zeit  haben  Schiff, 
fahrt  und  iiandei  t>cdeutend  zugenommen.  9)  He* 
Jigion.  Meiftens  bekannt  899  l^'rchfpiele  in  15  Sy- 
noden und  78  Praabjterien ;  die  Gineral  aßtmbty  aus 
361  Mitgliedern  Zttnmmengeretzt.  Der  Gehalt  de» 
gi  fammtcn  Clerus ,  doch  nur  nach  einer  Schitzuiig 
vun  1750,  £0,366  Pf.  15  Sch.  5«  Pence.  10)  Lit». 
ratur.  Eine  Reihe  berühmter  Namen  ans  Scotlan4 
«läazeo  in  dar  brittiSsben  Literatur:  Mich.  Scolt, 
Thomu  der  Rehner,  Offiam,  Dmu  Scotiu,  Gmvm 
Dnglas,  gehören  ähcrn  V'-hen  an ;  unter  fie  Xcuer« 
zeichnen  wir  aus  iiie  iNiinen  Blair,  Erskintt  Flt^ 
fckrr,  Maekmit,  Fergufon,  Humi,  kAtrtftm^  Smot- 
i$t,  il4Upktf/«m,  BtaUü,  Camfbiät  SmHlh  Cmmimg* 
km*  iHlser#«  Xan/ä«,  7%0mA>«,  ArbwUmM^  Ciai»m, 
HurnttTy  Gr$goryt  NafUr ,  Köhi^on.  11)  Reriem  ig 
und  GeriobuhöTe.    13)  Juniuinfte  i«ovy>i 
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ALLO.  LITERATUR  -  ZE^TUNO: 


-Pf.  Sr.  Keine  neuere  Angabe.  13)  Gefcliichte. 
14)  Uindkarteo.  Die  h^t»  ift  die  voa  ^falm  AkM$t 
wdeh«  1789  in  9  BlSttem  herauVIctm »  und  auch 
nachher  b«y  der  jtrrewfmithMten  von  igo/  zum 
Grunde  gelegt  ifr.  15)  Eintheilunf; :  nacli  den  iia- 
,  tOrlichen  Orenzen  im  Hoch-  und  Niederlande,  nach 
den  poliiifchen  in  33  JLhires  und  Steivartries.  Die 
jEIntlieiJung  in  Sild  .»Mittet'  uodNordrcotland,'  diei 
wenn  Ree.  nicht  irrt»  zuerft  von  Bifchlng  einge- 
fbhrt  ift,  kennt  man  in  Scotladd  felbft  nicht. 

Auf  diefc  vorausgefclückle  Einleitung«  die  im 
Buche  feihft  nur  49  Seiten  einnimmt,  mithin  nur 
fehr  kurz  und  oberflächlich  feyn  kann,  folgt  nun 
<Üe  beronderi  topifche  Befchreibunc  der  einzelMn 
.  Sbtren,  wobey  der  Vf.  von  der  fOdARliehrten  Shire, 
Berwick,  dpn  Anfang  macht,  und  bey  der  nordlicli- 
ften  de«;  K'n.ip reicl)< ,  oder  feines  Weftlantks , 


Caitlm^fs,  en.Hit;  dann  aber  die  Orkneys  tmd 


bey 

lif  i- 

larids»  und  zuletzt  die  H'-firi  len  befondcrs  fchildert. 
Bey  jeder  Shire  tmd  Unifang,  Unterabtheilung, 
Flaffii,.  ]^adbaui  Manufakturen,  Alterlhamer, 
Städte  tind  merkwßrdige  Orlfchaften  befcTirleberf, 
>  ein  ftiitirclies  Gemälde  der  eiazelnnn  Kirrhfpiele  ent- 
worfen, eine  Lifte  von  doo  vornehmfteMi  Sit/tn  tlcc 
crofsen  Proprietcs,  und  zuletzt  eine  ftatiriifclie  Ta- 
iielJe  ngebängt«  die  eine  Ucberficht  von  den  Kirchs 
fpielen,  ihrer  Presbyterien,  fhfer  Be^-Alkerung,  d«r 
Geiftlkshkcit,  ihrer  IJefoldum^en  va\.\  ihrer  Patrunen 
ertheiit.  Die  Rubriken  ;  Landnati  uiul  Manufaktu- 
if-n.  llrid  nur  mit  wenigen  Worten  und  fell)rt  fdr  ein 
Lehrbuch  viel  zu  oberflärhlich  abgehandelt ;  aber, 
wie  Ree.  fchon  oben  angeführt,  weit  mehr  Aufmerk- 
Ikmkeit  dem  antiqtiarifchen  Theile  gcrwidiMt»  wr«l- 
cht  Behandlung  freylich  dem  Oefchnwck«  dw  Brit- 
ten und  befündtifs  der  foL'(;nannten Tonriflen  anfpre- 
chen  mag,  uns  aber  fm  ♦  w  folches  Lehrbuch  durch- 
aus unzweckmäfsig  fcnf^mr.  Auch  die  Scheii  Irr 
Städte  und  merkwDrdigero  Oerter  von  den  Kirch- 
fpielen  felbft,  die  nacnntr  noch  befonders  befch rie- 
ben find  ,  ift  nicht  gut  gewählt,  da  dadurch  Wieder« 
holunüen  unverm^idiich  werden;  auch  fehlt  es  den 
eiii7rfnen  Schilderungen  an  Oedningtheit  und  doch 
an  Intereffe^  Oberhaupt  hätte  der  Vf.  mehr  KOck- 
£cbt  aaf  das  Labend««  ab  «nf.  das  Tddts  nehnien 
■lOflen.  t        <  ' 

Angehängt  find  dam  Wei4t«  t]>  dn«  alphabali» 
Jche  Lifte  der  fcotifchen  Kirchfpiele  mit  ISachwei- 
fung,  wo  fie  im  Boche  befchrieben  find;  3)  eineUe- 
berncht  der  kirchlichen  Eintheihmg  Scotlands; 
3)  eine  Ueberficbt»  welche  Borouphs  zu  der  Stellung 
•ines  ReprifcntaDlen  in  das  brittifchc  Parlament  be> 
Techtiftt  find;  4)  eine  Ucbcrficht  von  dem  Betrage 
der  Einkommen  -  und  Landtaxe  in  fcotifcher  MOnze: 
die  Einkommentaxe  betrug  1811  ^•SP4>37l  sSch. 
tPence;  di«  Landtaxe  4,792,843  ]^f.  ijSch.  aPence; 
*5)  «iaa  drtlilBrta  Lifta  der  feotifchen  Volksmenge 
tron  t75S* 
>r5lkamogslji 
Boro: 


Aberdeen  31,639,  Leith  30,368«  Greenoclc  I9,Oi49« 
Fartb  I<k948*  vunfermline  11,649,  Invarneii  ip>7sy 
vnd  Kllmarnoek  10,148  Einw.,  do<:h^d  bieriiknter 

die  Kirchrpielsangehoripen  mit  begrifi<n;  7)  eine 
Tafel  von  iler  Länge  und  Breite  der  vornenmften 
Oerter,  ober  den  Meridian  von  Greenwich. gezogen ; 

eine  Hühentafei  der  vornehmflien  fcotifchen  Os- 
birge.  Der  Ben- Nevis  mifst  4,390,  derBen-wyrls 
4,3>to,  ttcr  Ben  •  macdouie  4  '!0O,  der  Cainfoul 
der  Cairngorm  4,320,  der  Hona  anfShftland  3,944 
Fiifsj  h'M  ilem  Meere.    UeberhaupL  find  J26  Htjheri- 
meffungen.  mitget!;['ilt ;    9)  eine  üeberGcht  der  vor- 
nehmfien  Ronlen  mit  ihren  Diftanzen.    Hier  fchil- 
dert.der  Vf.  auch  ausführlicher  die  bekannten  MUi* 
tlrftrafsen  in  den  Hochlanden ;  10)  eine  Tafel  der 
Entfernungen  der  merk  wiirdigften  Oertrr  von  einan-  ' 
der  in  der  Manier,  wie  uufcre  alten  Meilen/eiger 
eingerichtet  find.    Ein  vollft^adiges  OerterregiUec 
hefcliliefst  das  ^nze  Buch ,  deffen  Druck  Qbrlgens 
dan  footilcben  jDruckereycn  Ehr«  nacht«  und  um. 
vtux  ein  weofg  zu  theuer  fehaint. 

VsNBDra :  Compendio  di  Gto^rafid  unherfaU  confor^ 
mealia  ultime  polilicheTransaziuni  e  piu  recenti 
Scoperte,  corredato  de  cin^ueEIenchi  ßfTcfmatici 
di-He  niiiicip.tli  linguc  e  dl  altrettanle  D;!;-  :ia 
ziorü  luUa  popolazioue  attuale  delle  cinqueParit 
del  .Mondo  dl  jUriäM  BtML  Srnb  «dbtone. 

Die  rrftc  Au<;gabe  dicfes  Lehrbuchs  der  Erdbe* 
fchreibung  erfchien  im  Jahre  I817.  Es  fend  in  Ita* 
-Üan  fo  vielen  Beyfall»  dafs  fchon  in  dlcfem Jahr«  ein« 
neu«  Auflag«  davon  nöthig  geworden  Ift.  Da  di« 
erftere  in  onfern  BUtlern  nicht  angezeigt  ift,  fo  will 
Ree.  die  Beurtheilung  heider  mit  einander  vertna» 
den,  befonders  da  letztere  im  Ganzen  (ich  durch 
keine  wefentlichen  Abänderungen  anszaichnet- 

Dar  Vf.  (ProfefTor  der  Phyfik  am  Lyceum  s« 
Tronto)  pieht  in  feinem  difcorfo  yrttiminart,  welcher 
ftatt  der  Hrefazioni  der  erftcrn  Anscahe  eingerOckt 
ill,  vn;i  r[f>in  i'l.urj,  ilcn  fr  hry  .A u S .J rbe i l im C  f^jinef 
Lehrbuchs  vor  Augen  gehabt,  und  von  den  HtUfs« 
mittein,  di«  er  dab^ zu  Rathe  gezogen  ,  Aadtdbft» 
Unter  letztern  nennt  er  die  ErdbefchrdbanffM  von 
AM,  Gafpari*  Haiti  BrHm^  2!tmmtmtum  (?}»  JV> 
fekbig,  Finkerton  und  ralkennr,  und  die  WOrterhA- 
eher  von  Mannirt ,  Bt^el  und  Stfin ,  fo  wie  die  Jtum 
nalts  von  Malt$  Binnt  die  geogr.  Ephemeriden,  und 
zuletzt  eine  Menge  von  Reifetefchreibungen.  Reo> 
filaubt  gern»  und  er  findet  auf  jeder  Seite  anch  den 
ljele|r  dazu,  dafs  der  Vf.  diefe  Hnifsttiittfl  fnr  fei- 
nen  Zweck  benutzt  habe;  indefs  hat  fein  LtJiiLucfi 
doch  den  Fehler,  den  es  mit  allen  neueren  Handbü- 
chern der  Erdkunde,  fie  mögen  nun  Deut fcbland 
oder  Paris  und  London  den  Uriprung  zt»  danken  F 


» 1790,'  1798*  1800 ttnd  iDii;  6)  eine  ban»  bofitztt  k«iiHM  ift  «w  den  «Igonea  Qattim  btt- 

plin«  der  '{SnnntIioh«n  feotifefaen  Sifldt«  ubaiM»  alb  ffoJgcii-unbedfnfit  einem  verntetan  Vnh- 

vnd  Boröuphs  von  igli:   Edinburgh  hatte  103,91(7,  M^>der,  wenn  er  auch  7u  feiner  Zeil  vortreffikh 

frlu^ow  loii$77»  faisl;  36,723»  Dund««  39)6161  %fiV|  doch  jeut  fax  dea  i^tgeift  lücht  mehr  fafft 
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und  filr  He  Wilfenfcbaft  miwelchand  Üt.  Sein  Lehr- 
buch gleicht  daher  fo  «femlteh  im  HMUM»  »nd  in 

der  Methode  den  Obrigen  Cnmiicncfien,  dttÄ  TOWt 
Zeitalter  fo  manches  hervorf^ebraclu  hat,  und  Ml 
die  nämlichen  Gebrechen,  die  nämlichen  VorziJce. 
Der  Vf.  (cheint  fich  dief]»  felbft  zu  aeftehen :  der  Ue- 
Wreft  frfne*  «/r«/»  prttimkunro  handelt  von  den 
tnannigfaltigen  AnftÖfsen,  die  er  bey  Prfllung  und 
Vergleichuiig  <(cr  verfchSedeoen  Hfllfsmiltel  in  npet* 
winden  gehabt,    vn,i  der  unendliclien  Menge  TOn 
Varianten ,  die  ihm  in  jedem  jener  geographifchen 
Werke  auffti  Jseo,  und  von  den  Mitteln  .  deren  er 
lioh  bedient  hat,  wn  die  Wahrheit  «nfiur.nden. 
Ree.  kennt  zu  gut  dfefe  fcHwache  Seit«,  die  von^der 
polililcheii  Erdbefchreibiing  immer  unzertrenolictl . 
bleiben ,  aber  doch  wf^nif  er  fahlhar  werden  wirtT, 
Wenn  ein  ganz  aus  Ouellen  bcni-bpitHe-;  ni.sfilhrliche- 
irs  SyCteni  der  poliljfchen  Erdbefchreibung,  wie  es 
mit  dem  neuen  Gafpari  begonnen  hat,  Mr  unfer 
Zeitalter  da  fevn  wird,  und  wenn  eirll  die  »erglei- 
chenden  Werte  eines  Mattt  Brm  ««d  «od»  mehr 
eines  Riekttr  (k-r  KnIkunJc  Rinen'belfcmStfttnjnhKt 

?■  egeben  haben  werden.    Dann  *«rdei»  manche  der 
Anomalien  verfchwinden,  worOlMr  dar  Vf.  noch  Jn^- 
laer  CanCMn  mnfote. 

Nach  dierem  weltlSiifigen  Vorberichte, 
Selteb  fOllt,  geht  der  Vf.  nun  auf  die  ErdbeTchrel- 

•  bdafe*felbl^  0»)«r,  die  in  der  erfiüii  y^tsgabe  40S,  m 
^\wil\co  38a  Seiten  enthalt.  Def'Vn  ungeachtet 
ÄÄr-dle  iW^jte  Ausgabe  nnncherlev  Zufatze  erhal- 
ten, und  die  mindere  ßneenraW  ifl  (laher  entftan- 
den,  weil  letrtere  nicht  «Hein  compendiöfer  ge- 
druckt ift,  fondern  vorzOglich  die  Rubriken :  /-#• 
ghni  1-67,  die  der  Vf.  in  der  erften  Ausgabe  ]e- 

.  dem  Panfum  vorgefetzt  >iat  (wie  etwa  in  Taufend 
^nd  Ein».Na^hü  fchiclUicher  weggeialTen  hat. 
•Vowif  Mit  eine  h^mion»,  die  auf  aa  bellen  in 

.  «edräncter  Kürze  die  erften  Grundzflge  der  mathe- 
watifchen,   phyfirchen  und^polltlfchen  Erdkunde 

.  .  eni wickelt.    Darauf  folgt  Europa,  deffen  Areal  er 
auf  3,846,000  ital.  =  i77-875,Re''6'--  Q"-  ' 
feheiatich  mit  Inbegriff  der  Under  arn  k.  p  frl.en 

:  Meere,  welches  fich  indefs  crft  bey  der  Befchreibung 
des  ruffifchen  Reichs  zeigt,  da  die  Begrenzung  unfe- 

.  res  Erdtheils  fonft  nicht  angezeigt  ift.  D"»  VOllU- 
mense  wird  auf  lyöMiJl.gefchätzt.  Unter  derRobrflt : 
Üm/m.  wird  eine  Ethnographie  von  Kuropa  entwor- 
fm,  die  manches  Eigne  hat.  WVf.  nimmt  15  ijaupt- 
.*  SÄ anT l> dÄ «intabrifche  (Bali«.  CWkara); 
A  diä  eehifobe  oder  gaSlifche  und  carfifci;;^.})  die 
.  kymmrilclie;  4)  die  deutfch  -  fkaiidh^^^ 
Zweigen;  5)  die  griechifch- lafeimfche  f/if)  irt  rwey 
HaaPtswaiaen:. unter  dem  ramo  latino  kommt  aucti 
S!rK«VfM>/«,  oder  die  Sprache  von  Oc  vor,  d.e 
do^h  ein  weit  weniger  abweichender  Dialect  »ft ,  als 

■  hoch-  und  pUttdeutfch,  welches  er  wr  nwbt  untei* 
fcheidet;  6)  di^  flavifchc  in  zwey  HatiPtzwwf  n» 
.       die  deutfch  fJavifchc,  eine  ganz  neue  ^^^»^^ 
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tuana  (fzamaltifch^  aJtd  6flima  »inet  wird ;  ab«^ 
alle  diefe  Sprachen  find  ja  blofs  ^«lecte^c^es  Finjr 
Lbanl  8),^eTfchudifche  oder  finriifche.  Diefe  acht 
S&  nrfnrlliigliche  europäifchc  Sprachen  feyn.  Aut 
AfieJSS  foLnde  H4uptfpracl.en  in  Europa  ver- 
breJ&v^S^Orkifch-tafarir^  ^oUi^.r^gf' 
fcS-  iiTdSfemitifche  ,  wohin  da«  Hebjfiifdia^dw 
-        U  uIÄtefifche  gehört ;  la)  das  laOfeh« 


Vf.  daaPotois"  der  ^Zigeuner  reclinet. 
lo^TTninirohe.    So  viel  Ree.  bekannt  .ft ,  re- 

III  ke?n  Armenier  E-^T  5"  ^^^Volts  u^I 
des,  woraus  f'e  abftammen,  tondern  des  Voikes,  u^^ 

ter  dem  f.e  leben.  In  Wien  terffeht  1^«'"  A""««'« 
Cite«  Mutierfprache.  14)  fS2 
•i?  Vermifchton  Urfprungs.  Dahm  wird  das  W 
Sol^StaXlS^oderNVlachirche  gerechnet  welches 

SSSoicb«  unter  fünf,  U^^'-^'^^  \«  ^'fu'^/r 
SSrifche-),  welchfs  unter  zehn,  das  Albanifche  oder 

Za.  Pramifche,  IfcheremiffircV,  Wot|aWf«:he  o»d 
M^wtoUbbe,  welche  ,nchr  oder  weniger  m.t  dem 
ÄhS^r^andt  find.  Ree.  hat  di^fe  .prachen- 
elaffiftcation  hier  aufgenommen,  weil  der  Vf.  fich 
darauf  etwas  zu  guti  thut.    Hierauf  folgen  d.e  Ru- 

SOdeuropa« ,  , 

Wefteuropa  beginnt  nüt  der  Befchreibung  jOtt 

Oefterreich.  ^Die  Rubriken  «nd:  Lage; 

u  I,.  v,>il-<;mpn2e:   Länce  und  Breite;  Grenzen; 

i;ngrkunaflc1rs'....:l  Handel;  Ha.ptf.ad. ,  Topo- 
grapl  ic  der  flbrigen Provinzen  ;  ='1^^  '7',  ^" 
fie,  Z.lRen  yezeTchnet,  fo  wie  die  Oi  isbefchie.bun- 
len  Darauf  befchreibt  der  Vf.  ^"«f»«  »•»'^.'l'* 
«hri«n  Länder  Enronens  eben  fo  knrz.  J^o  ühji. 
i^n^FrdthSn  peht 'ebenfalls  ein  Ueberbllck  der 
rbyfiSentd  ^i.ifchen  Erdkunde  vorauf,  wobey 
5e?n  abermals  tfte  Rubrik,  Ungut,  am  ausfahrhch- 
f.ri'^^imlelt  ift.   Den  Befchlufs  ««eben  ^^^^l 

f,„  wobev  denn  alle  möghrhen  Varianten  anfnDoai^ 
tln  Gnd^ dSBropdJatio»e  dell'  Europa  ebenToi  uM 
™r  «ii  ÄXifUfchen  Vorgleichunßen,  dia 
nTuns  Dcutfcbe  nichts  Neues  haben,  aber  in  Ila- 
en^  wie  Ree.  aus  einer  Beurtheilung  des  U  erks  in 
Aex  mUcSuca  JtaliaM»  weifs,  ein  «ewilTes  Auffehea 
«-.acht  haben-  dttla  popolaxUm  ielt  Aß»;  dtlla  po' 
SSS'^M  OceJica  (der  Vf.  folgt  hier  Ma  t, 

ZTd^awüSSü  d  ir  AJerica.  Alle  diefe  Ab- 
fchreitcn  die  Grenftn  eine«  Lehrbuci». 

Für  ein  Land,  deffen  Einwohner  Im  Oanzen  fi> 
weit  in  Allem,  was  zur  Erdkunde  pehort.  zurilcK 
Sä,  Wi»  «ü«  luüener,  mag  dieies  Lehrbuch  immer 
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A.  UZ^  ,»«■.  «3-  MAY  tSS«. 


Wird  Bkhlt  d»»ü  ]mal  - 


P«r  Dtt^^t 


■  VERMISCHTE  8CHl.tFTBll. 

NOR«.««a,  b.  Schräg:  ^•«'''«*'^S^*^£^ 

freundliche  Uler,  von  Ä-a«  ÄrJW 
.  Theil.  1817-  320  S.  8.  (I  Rtlür.  Ig  G^) 
•  Flne  ähnliche  Sammlung,  w»  die  Wft  d«m  Vft 
ifüher  u.  zwey  Bänden  ans  L.cht  gef  eilt, 
«ir  finden  hier  zuvönlcrft  eine  Novelle, 
11>herfchrift:  D<w  Äiw.  t»a/  /»«(/?,  dann  B.ogr». 
riwn  und  bioKraphifcbe  Notizen,  Andeutungen 
äs  Fr;gme.nte.\l£hr)  gemirchten  Inhahs,  kriü- 
Sic  Bemerkungen   und  Bcurtheilungen  einzelner 


aiit  der 


Für  Mannigfaltigkeit 
,  __ir  auch  das  Gegebentt 
f^^/Tifl  von  der  Art,  dafs  Geilt  und  Gemüth  jedi^ 


Schriften,  endlich  Gedichte.   . — ^    *<  _ 

des  Inhalts  ift  alfo  geCorgt   aber  auch  <^^^^^si^^^J^ 


Gebildeten  fich  »lelfacU  "f^^'ÄÄ'llnSllf: 
fa„.    Wenn  ^^-,e.s  der  V?.  .«f  d« 


auch  woh^  mancfc«  Ihm  nicht  frcand* 

fo  können  wir  uns  der  Ucber^ 


Ut»  diCs  es 

läjulSfSclftrwrhreTr'dafs  d^  Grund  davon 
S  Sen  xiicht  voftheilhaften  Eigenthflmhrhke. 
len  liiMS  fchriftfieUerifcheii  Charakters  liege,  na- 

Ueherzeugungen  gellend  und  ^^^^"^^''^g^ 
chen,  dem  Mifstrauen  io  die  1-affungskrifl  Od«r 
gSSfänglichkeit  feiner  LeCer.  was  an  rielen  Ojen 
ber?orfaimtnvt J  ^aeaJwfrMf  entfpnngenden  Wie- 
Se^holungen  »nd'  demlSÖ^Srfen  «"-"eher  D.nge, 
weJches  oft  mit  einer  wtdiUfshchttt  MIeoe  fff 
flSn  dem  fcharfen  HcfTorhebeB  paradoxer 
unwichtiger  Gedanken  und  mandu  n  E.gentbem- 
£S3S  dM  Vortrags,  von  denea  U.h  der  Schern 
aSamSSm  an?  Sclbftgefalligke.t  fch^rerl,ch 
r?' „TTläEt.     Nimpit  man  Alles  fo  eben  Ange> 
rhAe  UfäSmen.  fo  läfstfich  nicht  leugnen,  daft 
man  den  Vf.  mit  mehr  Recht  ,  als  manchen  and«» 
&hriftftener,  einer  theihveife  fehlerhaften  Manirt 
brfchuldtgen  künne,  und  da(s  er  diefe  ablegen  und 
Th  deshalb  felber  einige  Gewalt  nothigenfalb  an- 
tiiun  möge.,  ift  «in  gewifs  eben  fo  verzeihlicher  als 
iÄ^ender  Wu5ch  des  Ree.     Denn  auf  der 
Sneo  Seite  lind  wir  überr.eugt,  dafs  des  Vfs.  htera- 
Miich^  Streben  eu.  fehr  loho.swerthes ,  redhches, 
iTeewiffeabaftes  iCl,  und  vvünfchen  deshalb  feinen 
fonflufc  Mf  die  Lefewelt  erweitert  und  vermehrt 
«u  feben     auf  der  andern  Seite  haben  wir  nur  zu 
Lhlreich;  Beweife.  dafs  'h«n  die  gerOg«^^ 
ihOmlichUeiten  bey  vielen  ,  felbft  «^^Of  «Vfl^nS 


erhd»t  oder  durch  andere  Mrhdiar'Wrt«-,  .  

lieh  geeignet,  den  Bejfall  derer  zu  erhalten,  an 
deren  Biliigtmg  ihm  das  Meilte  gelegen  feyn  muFs. 
—  ■ —    Zu   (Jt-m  An7ie!iei;iir;L'i]   in    diet'em  B,:r.J- 
chea  rechnen   wir  die  Lebtnsbtjckreibungtn  Spt* 
ilirr*«»  Sckait's,  des  ehemdli^en  Berliner  Predi» 
nrs>  und  OSrntkn***  des  belMiiBtan  deutfchca 
Dichlert.    Dm  ßeltrebeo  det  VFt.,  die  bald*« 
zuerft  genannten  Manner  als  Helden  des  Glaubeng 
und  des  Chriftenthums  darzufieiien ,  ill  ihm  in» 
Ganzen  gelungen.    Weniger  wollen  die  hierauf  fuW 
gjUtdaa  biogropkijtktm  Kotvun  fageo.     Eine  der{e^ 
Den  betrifft  einen  vor  mehr  als  hundert  Jahren  veiv 
ftorbenen  Prediger  zu  ßeriin.-den  der  Vf.  blofs  mit 
dem  Anfangsbuchftaben  S.  bezeichnet.    Nicht  bloft 
(Iber  den  Wamen  bleibt  hier  der  Lefer  ungewif-., 
fondern  er  kann  fich  auch  durchaus  keinen  ucbera 
Grund  angeben,  weshalb  Hr.  H.  ihn  wohl  vef» 
iGchvnMea  hahen  möchte.   Dai  ift  dooh  der  Unce- 
wifsbMt  CO  viel  auf  einmal.    Der  Oemrint« Ifl 
übrigens  Gtorg  Friidrüh  Schnadtrbßch ,    Propft  an 
der   Pelrikirche  und  als  folcher  der  Nachfolger 
ücktfchtid't  und  Vorgänger  Rtinbtck's.    Man  fmdet 
fein  Leben  kurz  b^fcbrieben  und  feine  Schrifteo 
verzeichnet  in  der  Schrift  von  Gtorg  Gottfriwm 
KSftir:  Mimarabitia  Cblonitmfia  (Leipzig  1731)  im 
|6ten  Stack.    In  dem  Leben  diefes  Mannes  verei» 
nieten  fich  mehrere  reitfame  Unglücksfälle  und  Ge- 
fahren ,  fo  da(s  man  fein  SchiGklal  bizarr  nennen 
könnte.     Hr.  H.  hält  Geh  de<ihaib  berechtigt,  voa 
feinen  Schriften  etwas  nicht  Unbedeutendes  zu  ei^ 
sVsrteii,  fehwerlich  mit  Grand.    Denn  eben  fo, 
wie  mancher  Schriftfieller  in  ^r  nicht  ungewöhn- 
lichen aulsorn  VerhaltnifTen   einen  aufserordentli- 
chen  Gcifl  zeigt,  fo  kann  auch  ein  ande|;'er  be^'  au- 
fserordentliclien  Schickrolen  einen  fehr.  aÜt|glicheo 
GeiTl  bewähren.    Auf  diefen  Geift  kommt  Jm  VUi^ 
auf  die  Sü(seren  Erfcheinungen  nur  wenig  ao. 
.-r-  Die  reich  ausgeftattete  Rubrik:  AndtutHmgiu 
vermifckim  Inhalts,      u  t  uns  den  Vf.,  fo  wie  wir 
ihn  Tchon  aus  mehreren  Schriften  kennen.  Hier 
ift  viel  Tiefgedachtes ,   Tiefempfundenes ,  Gutge- 
fujite*«  neben  manchem  Seitfamen  Qu  B.  daXs  der 
'I^d  Seneea's ,  d.  b.  der  wirkliche ,  eim  voftndiU* 
Knnßwerk  foy,  dafs  nur  der  C&H,1  wakrhafi  fchtrzi* 
könne),    E.\c;entf ifchen   und  Verfthllen.  Leiens- 
werlh  find   die  iiierauf  folgenden  Kritiken  ,  meift 
über  «inzt;lne  deutfche  Dictiterwerke.    liier  erin» 
nert  der  Vf.  unter  andern  auf  eine  bcieuteade 
Weife  an  den  Verluft,  den  die  deutfche  Literatur 
in  Htinriek  von  Kleifl  erlitten  bat.    Wird  uns  derm 
Ivienian  i  t'iiie   L>-jbe  ()sb!^chreibi||ll|(  dfS  IM^||0ckli' 
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y,|)|KiK$BAOsx,.  b.  Schellenbisrg:     O^ferflntte  Wlß 
]^  „  Gra^hUgfl  der  Gtrmantn  nni  R'fmir  am  RJhnmt 
'  luifterfiicht  und  dargcMU  dafcU  Dorowt  K5nig(. 
!J""^reuft,  HbfraJh.    Erßtsllait:  Amt>7ie8badeA. 

tr'^i'^  SleiodcUcken  uad  einer  Charte'. 

I:       ■  ^  .  .\ 

n  diefein  Werke  giebt  derhV&«ill»  ntreoa,  gleich- 
fam  urlauidliche.Nachriclu  von  Uten £f)tdoc-kua- 
etiit  die  er  im  F.irlie  iler  riVinifchen  und  ßtrmini- 
fyien  AkttilMsv^i  m  der  Genend  von  >WAstMdeo 
Metnacht  bfcti   IXi.erfclKjiat  Kwe^sfchm«cJii.der  Ta- 

feliHiWi;ttiid%gtnieioni  Oehriracflia»  <  deren  Foifn«« 

«lim  Theii  noch  jetzt  forlberielien ;  Afcheebehllt«r 
^IhsrArt,  die  durch  Form  und  Zierath  fchon  ihre 
Ahnammuiu;  ht?urkiiiidcn.  Wenn  auch  pirti«;es  die- 
ÜHT  'FuiMie  jeder  Et  kUruag  %iv«jl'eiliatt  hleibeu  wUdi 
4b'cbttttt  4ochscl»-'<  MeKte,  ^f>),Bek9P«tes  rci- 
hmAi  aiti  iWae»  >wiyiiipl»i>'j8»tcik^  bin. 
Mac  iaiatf 

terthainfikiin  le,  oSn^icUr  (iie.  Begrähaiftgebräache 
i0t9a.Uiion  io  oft/l>eiuiudelt  wurden.,  dafs  er  er- 
•taiflthy,  To  wird  d«ch  ^ede  gr<lndlkjEi«i,Untei:£i»r 
■gümof  iMiec  GratabAjvJiiwicder.  etwafl  X^ues  entde; 
•«lAfr  «MW  «u*  (Htm  ^^moim  der  Krd«  «twaa  vq« 
«ki(tJ«(«>n  LeUen  der  VüJkfer  aiiferftehea<  (  i  Dje^ier 
ItefeWaehenen  Funde  ttasilen'  Ttcbrio  rötnirche  un4 
vernunifobe;  mehr  als  aus  Iniherea  Fnicieckuil|;eo 
«ebt  aus  dieren  <ler  ünterlcbied  deJ^(ilahluigel  uofi 
^eräthe  beider  iVatioiteQ  hervor ,  obgleich  zu^veileO 
muk  in  germiradiehieitfiljipl  ßch  ein  romilcijb«i6enitJ^ 
-««rtor ,  wie.z.  B.  JÜb'Si  i6  u.  f.  l»«rebr{ttHNie  v«lTak. 

"  «V.  f.  3  a4»£;ebilT!t^te  lierrlitlie  Dpferkaniic  vonKjupfe|^ 
»itdcm  iehanfien  Cirikidpan  <iber7o^en,  und  inwen- 
tUg'^hit  **«'^ '^kleidet .  wobrfclieinlach  um  das  Ki|- 
wfaJ  igig—  Siltgp»:Z»  ichUUe«.  Hier  aeokt  inan  an 
^aÜtütVtttailtnof^t  (Uh  dea  deutTchen  Ed«ln  oft 
Gefcbenke  voti  auswärügeki  Nftüoiienr*  alfo<aucb  Eö- 
ntem  genlacht  wunten*  die  man  als  den  höchrten 
Sehmack  clc;m  Graho.beygefeJlte.  Pä«  Rermjiiiirhen 
Cräbeff~«interfoheidefi  ficn  von  den  rümifcUep  vorzüg- 
MÜi'dtavbh  ioigendesi:  :i)  Sie  baban  einem  höhern 
«Hhaul,  aalt  Aate  bedeck«,  untM  m  Här 
|chnngnA«iMdySlainrinf  t«hr  «ft  ferfehn;  dup 
-trifft  man  häa£g  in  der  Mitte  des  Hügels  nach  dem 
Hingr^ben  von  i,  2  <Klor  3  und  mehr  Fufs  auf  einzel- 
ne grofse  Steine,   vermuthlich  um  die  Hölie  und 

dW^tm  des  Hagels  zu  bil<ien  und  zu  eriiallea.  iu|i 
■  MbW  ÜMal»  der  bi«r  befchriebeo  Ift»  (ß,ß,lhM 
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< 


und'  dem  Titel  als  St^ind nick  nach  da^  ZalolHivac  ' 
«IcS'MathedMtfkecs  Brohl  in  Mainz  gegennberTtebS 
«jote^n  einem  wahren  Opferaltar  zufammengeoht 
nefci^lro£ie'Steit1e,  einer  alj  Fals  und  der  ftnifte'irfl 
-Platte  darüber  gelegt,  und  mit  der  ßlutrinne  vtrte- 
■hw.  Nebea  dem  aufgeriditeten  Steine  lagen  zwet 
zomDreyeckbevbeitetnStiiinflf  «meintet  denfef. 
iMtiiein  geteUiffvfler.wl  poHrteir  Vla^rftein ,  w^I- 
tiier  iti  römifcben  Gräbern  wohl  nicht  gefimdea 
wird.  Diefe  Feuerfteine  dienten  theils  zum  Anfchla- 
gpn  des  Feuers  bey  jedcsnialigtam  Opfer,  indem  ^ 
nicht  von  anderer  icb^n  abgeleiteter,  londern  der  N«* 
tarqoeUftlplbfientiionmien  wurde;  theils  auch,  ^ 

**5f^^*^i!i^*^?^S?*^**!5P'*"  vieJteicW 
iwmUpfenamntti  wmwutt  HBCRUnnig  vermuihet  ilK 

Deutliche  Gräber  enthalten  im  Innern  keine  firitf' 
liehe  Ausmauerung,  keine  Schätzung  der  GefäTse  ge- 
cen  Druck  voo  aulaen.(  bs .  mflfaten  denii  cufammen^ 
gehäufte  Feldfteine  fe^n  ,  die  aben  maift  den  Inhalt 
«ifammendracktea) »  keine  HohlzfegeisiHr  Deckün« 
denUMiea;  foAdccn  alles  liegt  da,  wie  es  ins  Feuel 
l^worfeA  viurde,  meift  «ertrommert,  kaum  daft 
njan,einige  Gafäfseganz  findet,  die  meiftfe«  find'^^i 
trammert,  aber  ihre  Fomi  erkennt  man  deftaAtöcK 
meift  aus  dem  Bette ,  das  ie  ficb  dn  der^  AM«  bilM>- 
top.,..  Aacb  iiyfor  Vf.  kia^  oft  Ober  diefe  dem  For. 

tto  tnuurwe  BeOltokdhg«  der,  wenn  er  einen 
HOgel-mahfam  bat  abtragen  laffeu,  am  FikI'  Uapf  dca 
Schatzes  Koiilen ,  Alche  und  Scherben  mm  L<dine 
bekommt.  Vermuthi  cl)  wur  lenjdie  Oerfltbe  ihijtea 
in  den  erlufchenden  tiiand  flewtxrfen.  nml^iiiiR  allet 
aufammert  in  den  eigeotbciai»'  Hftgd  mMnSMiaufelit 
ttndilackea  hertMiek'gMra(0en.>(So  Aeictwia»  in  ekiem 
lOmbe  bey  Braunfels  «ine  febr  grofse  fahwere  cifcmo 
•Hacke.)  Denn  die  mcifteti  Hflgel  fmd  nicht  %ug}eiclt  * 
duicb  die  Brandftätten ,  (onderni  letztere  fimlet  knak 
«ft  halb  aus  Afcbe  and  wenigen  nur  kleinen  Knoehefl 
•dnrcbnlfobt ,  in  der  Nflie.dar  böbereo  GrabhapeF 
ZmmilM  iedoch  liegt  die»  M- gntM-  Ordnung,  die 
Haupturne  ftcht  in  der  Mitte,  daran  gelehnt  unrl  unt 
diefelbe  kleinere  Gefäfschen  von  aHerfcvForm,  oft  fo 
fpitz  dafs  fie  nicht  ftthen  können.  Oaner  fcheint  esL 
ads  ob  die  Gebrüucbü  des  Begrabeot  ialblit  «twas  ab- 
wakbend  von  einander,  öder  aueb  ««fCohledenea 
^SSSuSS^  iSLS*  iwrfakiedenen.Völkerfchaftea  • 


^  Mta  RMrafen  wären.  ^ )  In  «ieütfcben*  G* 
bera  hncien  lieh  kerne  Lampen;  denn  was  follten  6» 
da  Zum  Fortbreonen  war  kein  eehdhiter  RaittU 
auch  keine  eigentlichen  ThränenHäfcbclUn :  ^dSaMfe 
Tbrjoen  fcblanan  ihm  .Deutlahea  waibübb  und  vfam 

NJ-, 

^  Uiyiliz^'Q  by  GoOglc 


ALLG.  LIT£RA|rUR.-^ITUNO 


NiVielungenlieti  vorkommt.  Es  fehlen  auch  die  klei- 
nen Salbrtafchen  vonThon  undQlat.'u.  Ifergl.  möhr; 
ftauepeii  Stückchtn  Bernftein,  hier  und  da  auch  in 
WiesiMdoDS  HOgcln  ,  fo  wie  in  denen  des  Nordens 
vmrkoninen.  4)  In  deuticheo  Hügeln  befinden  fich 
allein  nur  beUfännige  loftranaate  von  Steia^  4tinm 
hier  mehrere ,  von  verTchfeffeoer  Orflfs«  und  Form 
abgebildet  find,  und  die  theils  als  OpfareirffthrrUTn 
die  Eingeweide  zu  zerlegen,  oder  als  Symbole  des 
Donnerers  Tboi',  oder  in  gröfsereir  FWm  mit -äulrol»- 
jtorum  hixAtß  iia  Strtithamoier-i  gleich  der  Waffe 
^CWn  mit  kortem  Stiel  verfeben,  anägen  gedient  ha- 
ben. 5)  Dip  Gefafse  in  germanifchen  Hüee!n  find 
meift  von  lelir  grobem  Thon  und  roherer  Arbeit  ais 

Si  den  römifchen.  Die  Furm  ilt  oft  aber  nicht  inin- 
er edel  und  liifst  auf  Nacbalunung  oder  Herkunft 
aas  einem  kultivirten  Stafnhriaad  fcnliefsen;  wie'S.^5 
bemerkt  i(t.  Die  Zieratbeu  daran«  beftefaend  iä 
verfchiedeoen  Arten} von  Striefaen,  Isffen  auf'Ver: 
fehiedenheit  der  VAlker  fchliefsen,  die  fie  :ihiilich 
den  SchriftzQgep  machten.  Jm  nachften  zweyten 
Hitf%  wird  dar  vf.  das  hier  von  ihm  uur  anfedefitete 
VlhtieM^Hih  ^ter  atttftlhxao»  und  a«taea»!'A«ie 
'(^ItiSlBtalM  au£  deotficli»  VoRttflininie  {eHfa>fsen 
)a(TeD,  je  nachdem  ße  verfchiedeo  laufen.  Römifche 
tjrnen  iiaben  feineren  Thon,  find  härter  gebacken, 
.  jneift  voa  anderer  Farbe  und  haben  ott  eine  fcliöne 
Qlfiiur,  da  die  Deutfchen  keine  oder  nur  eine  Art 
«pn.Bleyglanz  zeigen;  figOrlichc  Darftellungm  In  er* 
habend  Arbeit  fi^doft  auf  dannCaMfiüUgir  SMlrbei- 
ft^arsmsSmiMmtMr^  berteheami  aaigMMielct ; 
X-wle  Tah^'lj6^  6  h.  f-)  dabey  $ad  die  Formen  für 
'  |!in  Kennerauge  fehr  mcrklicH  von  dem  Deutfchen 
«eifjchiede«,  lo  dafs  man  gcwiffe  Arten  beftlmmt 
nntVicfoMdall.  und  die  Begl-äbiüfstöpfe  kiafC&civen 
|Uiq9te,  iiAM!dk\iitai.  tEhailrlblwn  fefch^hen  tft 
cßtovhft  cin^ariaet  gmttäfn.tyf.  6)  MAezmrfindbta 
uch  in  germanifchen  Uräbemlnidit  oh,  und  wo  üe 
findi, flammen  fie  von  den  Römern,  durch  Handel 
päd  TauCchan  die  Deutfchen  äbecgeeangea.  Dage- 
Mn  koaman  fi^  in  ri>mifchen  aus  rellgioler  .Sitte  oft 
WH*;  indaaai—fdein  Oharan Fibttilra' damit  beitab- 
Uß,  feilt».  7).  Di«  •MetallavbaMaii  4««  Mn  deiftfabili 
0riiberii,  meiftens  gehärtetes  Xupfer,  haben  gatrz  ab- 
dere  Formen,  als  die  in  den  rönifcben,  find  auch 
zahlreicher  anzutreficti  und  Jaffen  auf  eine  bey  die- 
sem Volksflamme  Übsn.  früh  bekaoBt»  Kauft »  vcr* 
muthlieb  noch  ana  drin 'finiaaliais  iUte  willj^ 
luraobt«  feUiefsen.  <    •    .  '.ii  - 

Die^  "wären  die  Haaptkenn«efc^^  deotfcher 
Cräber  7.ur  Untei  fchpidung  von  römifchen  ,  die  oft 
teilten  darunter  vorkommen.  Es  fcheint  alfo,  dafs 
die  Rümor-die  .Stätte  der  Todteb  geehrt  und  feÄft  in 
iiixcr  NÜM  begmbati  labe»  Oder  find-  vieUeletit 
<ba  Ttalfiflk  aMaheadenOrtberinMar  tfenDeoireliMi 
nicht  Tod  Rümern,  foodem  von  Deutfchen,  die  un- 
ter; jenen  dienten,  und  fich  mit  dem'VrhalltfneA  römi- 
Cchen  Schmuck,  auch  römifc!»  I)eptd!)pn  l.iTfen  vvoU- 
ftf^^nf  Die  MattiaUen>  war«»  wohl  durch  den  fte- 


aer 


felbft  Vornahme  vielleicht  fogar  aus  der  Klaudifchen 
Familie Ipimeif,^vro'f1erN»r(jberii  anzudeuten  fcbcint, 
fälbft  zürn  Theil  rüriiaiürn  t  um!  fo  zeigte  fich  eine 
Veca3Ü£pllung  der  Fremden  mit  der  dpcii  immer  nicht 
ganz  erlofchenen  Urfiite  auch  in  den  Begräbniflea» 
BS  liflb  erfreulich  zu  feheni  wie  von  dem  Strande  der 
OTtfee,  bis  an  die  Ufer  des  Rheins,  ja  bis  ao  dan- 
ÄoJfenft'eTmd  In  da?  Land  der  IlLlvptier,  die  Deut- 
fchen  felbft  unter  den  Kütnern  immer  üch  auch  im 
Kleinen  treu  blieben.  Ueberall  darfelbe  fchmucklofe 
llafe^hügcl,  d^feibe  rohe  Urnet  ilod  oiir.kiar  4iiid. 
da  ein  feitenesWa/fen-  oder  SchaURObk«  vwn^tt^m* 
den  erkuufi  ,  gelcheakt  (»der  erbeutet.  Und  je  ein- 
faclier  der  JlQgcI,  deflo  älter!  Diefs  kann  durchaus 
als  Wjlirheit  gelten  —  j'e  Weniger  Geräthe,  ja  oft 
"keins,  deftö  näher  dir  Zeit,  wo  Täcitus  von  der 
eintachen  Art  der  Leichen bci^angniffe  fchrieb« 
-fib  «!•  ieiPMttkiiiea  mit  Pi^nka  ilberiadcnea 
tkamnffk  «tareiffoh^et.  —  So^iel  llae.  bekannt 
hut  i:i;in  !m  mittleren  und  füdliclien  Deatfcblend 
noch  keinen  Siciii  mit  Runen  befchriebert ' Jn  den 
Grabhn^ln  gf>funden.  Die  Kunft>des'SohrflibeDS'i& 
alfo^R  d^Ücidnjfchen'Zeirim  eigearifobenGeakfidhr 
hind  noch  nicht' bekannt  g^wefen;  forifti  bitte  Hmb 
fie  auffolcheri  Denkfteinen  der<}räbcr  und  auf  Al- 
tären ficher  angewendet.  Nachher  als  die  chn'ftliche 
ZeH  «ntrat  und  mit  ilir  die  läteinifrlie  Schnit,  wtjr- 
aus  die  Runen  entitandeu  ,  kamen  die  Hitpel  aulsef 
BfliiBk«  'im  Norden  aber  Hi(auerte>  das  üeideoihura 
HitUMT«  MW  KMfk4>inutinHi  ipn'1itiiiri|aifaiiift  maä. 
fo<Sttk  M  'il»^W>  AnTeken  wmtäSifeSI&Berc^ 
a^ch  auf  OrabfteirM  hat  man  vielleiolit  frflM^in  der 
Heidenzeit  (wiewohl  fo  viel  Kec.  weifs^dia  bekanntea 
der  chriltlichen  Zfit  .mueiiOren)  dort  Sohrifien  ein- 
gegraiten ,  weil  der  alte  Gebratich  dar  HflAsl  imm^ 
Wodh  fortdauerte.  Daher  ündet  mab  dort  nuaenft^ 
ne  und  in  Daotfohland^nitbt.  TtMa  irtMr  die  Rtfne« 
ans  der  latetnMhen  Mönckarehrill  entkanden,.  ift 
wohl  nicht  zu  Zweifeln,  da  ße  in'iderfelhen  ürdnofK 
Vorkommen  ,  und  neder  die  detn  üriechifchen  Aaajk 
4lehräifchcn  eigenen  Buchftahcn  eufweil^n.  HCin  eita^ 
4^r-St«kli  iftll«c.  bekannt,  dip^^Riwan  äbnUdM 
•ZtgtfkMfUBdkt  Cafiel  giegen-MchiilaiMr^ft  nafiw» 
den  vrorden,  und  im  Mufeum  der  ■  letzten  Stadt  auf- 
bewahrt wird.  Dieffer  Stein  verrfiente  eine  eigne 
BekanVitmachuntr,  wozu  fich  vielJeicW  Hr.  Dor^ 
im  näohften  iieÜ  verftehcrn  möchte,  da  er  d«ck  im 
die  näehfte  Gegend  feiner  «iiliijii  11  Ifi  Iii  11  Tiriihhn'' 
kaitg^iOrt.  AkeitkiMliBMer  ilTlMMniark  refv 


«nöehtan  <«4e11al0ht  atfs^>efem4nki'  dandBblKrgaig 

iiifch 

Das  Werkift  in  z\fti  Hau{ittkeile>ge«betit;  üi 


2'iir  Runcnfchrift  zu  finden,  indem  Her  Stdm f 
aus  dei-  Merovintifehen  Zeit  feyn  tnit^tei 


arften  'find  dia*  OrabkOnl  ^niTdl^  Öpferililla  >«„_ 
OermiMn  iit  Jikt-Vttlffäinng       Wiaetodan  •  mmM 

ihrer  AufdeckunE»  rtlit  lobenswerther  Sorpfalt  be* 
fchriebcn,  wie  licK  Siflck  vor  Stilck  enth.iijio.  Die 
Fimde  fmJ  dann  nach  genauen  Zeichnungen  von  A 
/iimltthagtn  4n  lehrtehdn  g^beMatan  Sieindruck- 
«liftfMI^bUät^f  ind'äMA^  der  Ba^ 

•^i •».* 'i'». "■      .;■:.>     .  üeturai* 
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fchrelbung.*  ^^  z^/cAni^'it' Bell  artter  den  deulfchen 
Altcrlhilmern  aus:  eine  Streitaxt  von  Serpeatinfiein, 
von  der  fchönften  Bearbeitung  und  Politur,  durch- 
bohrt, KcUfünnig  geftältct  i  verfchicdenartig  gcftreif- 
■le  Urnen  von  fchöncr  Forrh ;  mehrere  Schwerter  und 
He/t  riadcln  mit  dem  Kreuz  auf  ihrer  Il(in<lung ;  fogar 
Sporn  den  heuligen  n»c>it  unähnlich,  fand  Geh  in 
e>nem  Grabe,  das  dailurch  wohl  feine  fi)ätere  Zeit 
beurkundet,  wiewohl  im  Norden  der  Sporn  fchon 
in  früheren  Traditionen  vorkommt;  Armillcn,  grö- 
fscre  nnil  kleinere  Handringe;  wobey  der  Vf.  flber- 
liaupt"  vom  Gebrauch  der  Ringe  treffend  redet ;  eine 
Triangelförmige  Verzierung  (Tab.  VI.  Fij.'.  7.)  wel- 
che Aufmerkfamkeit  verdient,  indem  fie  Pickels  Ent- 
deckung in  den  frSnljjrchcn  Gräbern  beltäticet ,  der 
diefe  Figuren  fflr  das  heilige  Druidenfymbol  hält.  — 
Auf  Tab.  VI.  Fig.  i.  ift  ein  Stöck  abgebildet ,  wel- 
ches fchwer  zu  erklären  fcTicint;  es  iieht  einer  Ku- 
relform  ähnlich,  mit  grüfsercn  und  kleineren  Aus- 
höhlungen.   Vielleicht  diente  es  zu  einem  Modeil  um 
Verzieriineen  5ns  Krhabae  in  Thon  abzudrucken. 
Auf  Tab.  VII.  ift  die  Spitze  eines  eifemen  pfpils  zu 
bemftrkfn,  der  wohl  durch  einen  andern  Zufall  an 
die  Stelle'kam,  wo  er  gefunden  wurde,  oder  auch 
eilt  kleines  Wurfgefchofs  ift ;  Fig.  6  ift  aus  der  mitt- 
leren Zeit  und  geh5rte  tum  Pilafter  eines  Fuf&bo- 
dens;  Tab.  VIII.  Fig.  2  und  11.  zeigt  zwey  IJandha- 
beu,  den  GriffcTi  an  einer  Laile  ganz  ähnlich,  und 
Ti^ller^ht  am  Schild  befeftigt.   Von  Tab.  XIII  an  be- 
gegnen ons  nfln'roniifchc,  Älterthilmer ,  unter  denen 
«ine  Vmfe  von  01a.<  mit  Recht  allen  Anderen  voran- 
fteht.    Die  Befchreibung  lefe  man  feibfi  S.  66  indem 
fie  zu  manchen  ö-mrirkungcn  Anlals  ciebt.  Diefe 
Vafe,  weiche  ähnlich  manchen  in  Herknlanuni  und 
Pompeji  g^fundnon,  Knochen  und  Afche  enthielt, 
vrurde  nebft  zwey  kleinen  länglich   runden  Glas- 
fläfchrheii  und  zwc^«  Schlöffelu  von  Uronze  (abgebil- 
det Tab.  XIV.  Fig.  I  u.  2)  (^guttat)  In  einem  rönii- 
icticn  aus  Ziegeln  aufgeftellten  Grabe  bcym  Aushe- 
ben der  Fundamente  zum  neuen  Schlofs  in  Wiesba- 
den entdeckt.    Das  GldS  diente  zu  allerley  Gebrau- 
che, eben  wie  jetzt,  und  fehr  viele  Gefäfse  imHerku- 
lanum  zeigen  tliefen.   Die  Urnen  von  Glas  %varcn  ge- 
-wöhnlich  noch  mit  üley  umgeben.    Die  Bearbeitung 
des  Glafes  fcheint  aniiers  als  bey  uns  gewefen  zu 
feyn  ;  man  brachte  e»  in  einem  halbfloffig  biegfamen 
Zuftand  und  bog  es  dann  nach  Gefallen,  löthete  auch 

{'leichram  die  zugehörigen  Stücken  an.  Die  Farf» 
ft  oft  fehmutzic,  oft  »ehr  fchön  waffergrfln.  Die 
Formender  Gefäfse  fehr  verfchieden,  zuweilen  wie 
Fäfschcn  gleichfam  mit  Reifen  umgeben  «nd  zwey 
gehenkell,  andere  haben  fchmalen  Hals  und  brei- 
teren oval  gewölbten  liauch  mit  Henkeln.  In  Win- 
Itelnunn'g  Werken  i.  Theil  der  N.  Aufgabe  ift  eine 
Schale  mit  erliabeo  darauf  gelüthcten  Uuchftaben  und 
durchbrochener  Arbeit  a1)gel)ildet.  Die  Worte  find 
SJBilS,  ri^AS,  DJK  —  Auf  einer  d^r  in  . 
Wiesbaden  gefundenen  Lampen  iTt  der  Name  des 
Topfers  fictor  wohl  die  recDle  Lefung,  denn  f^ia- 
tor  ift  Kec.  als  Namo  iücht  bekannt.   Iiinc  grofse 
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Anzahl  folcher  Töpfername'n  hat  Hr.  Prof.  Uknt 
ia  Mainz  gefammelt,  und  manche  wie  Dagomar 
zeigen  deutfche  oder  celtifche^  Abftammung.  Ein 
wohlerhaltenes,  eifernes  Schwert  von  3  Fuls  9  Zoll 
Länge  (abgebildet  Tab.  XVII.  Fig.  2)  gehört  unter 
die  Seltenheiten  der  Römerzeit,  indem  eine  dabey 

fefuodene  Münze  von  Hadrian  auf  das  Alter  das 
'undes  fchliefsen  läfst.  Auch  ein  chriftlioh-römir 
fcher  Grabftein  (Tab.  XXL  Fig.  5)  gehört  zur 
Sammlung  des  Vfs.,  denn  die  Taubenmiten  find 
Symbol  der  alteo  Chriften ,  zwifchen  beiden  der  Na« 

mcnszug  ^  Chrifti  mit  dem  m  und  •  zur  Seite. 

Pkttziegel  der  XXII.  Legion  bemefen  auch  derfel- 
ben  Aufenthalt  in  Wiesbaden.  Der  Vf.  gieht  hier 
.eine  kurze  Notiz  von  diefer  Legion  und  ihrcoSchick- 
£alen.  Ein  anderer  Backftcm  diefer  Legion  zeigte 
den  Abdruck  eines  Rades  ohne  Speichen;  fonft  hatto 
fie  auch  «in  Seepferd  und  einen  mit  dem  I£ranz  ga- 
fchmQckten  Opferftier  zu  ihrem  Wahrzeichen,  wel- 
che beule  fich  auf  einem  im  Rhein  bey  Caflc!  gefun- 
denen Quaderftein,  mit  Leg.  XXII  in  der  .Mitte  zwi- 
fchcn  beiden  bezeichnet,  vorfinden.  In  weiterer  Ent- 
fernung von  Wiesboden  bey  Neuhof  glaubt  der  Vf. 
unweit  der  Platte,  nahe  dem  Polgraben  ,  die  Spuren 
eines  römifchenCaftrums  entdeckt  zuhaben.  Meine 
mit  Mörtelbekleidung,  fo  wie  ErdaufwQrfe  deuteten 
darauf  hin.  In  der  Nähe  wurden  fogar  römifche  In- 
fchriften,  welche  üch  zu  Idftein  l^efindcn  foUen,  ge- 
fuuden.  In  der  Entfernung  von  zwey  Stunden  fühft 
ein  Weg  durch  das  Taunusgebirge,  der  HermannS- 
weg  genannt  und  führt  auf  den  Cfedanken,  dafa  au6h 
hier  der  mächtige  Retter  der  deulfchen  Freyheit  ge- 
wandelt und  die  Römcranftelle  zerflfirt  habe.  Hof- 
fentlich wird  auch  das  vom  Infpcctor  Kraus  herrnh- 
rende  Mfpt.,  welches  die  auf  der  Liebcnfteincr  Hei- 
de gefundenen  Gegenftäpde  Steinfchriften  u.  dgl.  ba- 
fchreibt,  vom  Vf.  im  Auszuge  bekannt  gemaca|  wer- 
den. 

Es  könnte  wunderfam  fcheinen,  wenn  in  einem 
£0  alten  Badeorte  wie  die  MatliakenqueUcn  nicht 
auch  Ueberrefte  von  römifchen  Badern  wären  gefun- 
den wurden.  Wirklich  find  auch  hier  die  muthmals- 
lichen  oder  fiebern  Spurei>  und  Refte  vonDreycnb«- 
fchrieben  und  durch  genaue  Riffe  erläutert.  Den 
BefchluCs  des  ganzen  erften  Heftes  macht  die  Entde- 
ckung römlEcher  Mauernwerks  •  und  gebrannter  Waf- 
ferleitungszicgel  auf  dem  Nerosberg  bey  Wiesbaden.  . 

Aus  dem  niir  kurz  angedeuteten  Inhalt  diefer 
Schrift  wird  man  fchliefsen  k<)nnen,  was  die  genaue- 
re Lefung  und  PrQfung  Mbit  darbietet.  Die  Gegend 
von  Wiesbaden,  fchon  längft  als  eine  der  merkwilr- 
digften  bekannt,  erhält  nnn  mehr  die  Ehr«  klafß- 
fchen  Bodens,  auf  dem  fchon  die  Vorwelt  thätig  und 
Spuren  hinterlaffend  lieh  bewegte.  Jeder  Ort  wird 
dem  künftig befuchenden  gleichfam  theurer,  wo  vor 
ihm  ein  ähnliches  Wcfen gewandelt,  woerweifs,  dals 
von  deffen  Staube  noch  ein  Ueberreft  ruht.  Ihn 
einziiladea  zum  BeTucbe  aller  diefer  Plätze  dient  eine 

dem 
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riemWerUe  7i!eegebene  vom  Prof.  Brüht  in  Mainz 
trefflich  ceze  cTinete  Cbarte  der  ganzen  Umgehend 
von  Wiesbaden,  an  Ort  und  Stelle  meift  forgtojtig 
aufnenommen.  Der  Lefer  des  i .  Heftes ,  befornlers 
der  Wiesbadeo  Bereifende,  wird  rak, uns  dea  WunCe^ 
picht  verliehlen,  dafs  Hr.  Ihmt  fuM  dw  «t*  H*ft 
feiner  Alterthumsforfchung  mage  eben  To  gefchmack- 
VoU  uttd  fleiftig  bearbeitet  aas  Liebt  treteji  laUeo. 


hier  eelieferte  fhaperegimii;  fShlt  1408  Arten  m% 
eine  AnzaUl*-.d!e'&  der  Fotgc','^eno.Sut)ipeD  kllei^-  , 
halben  mit  derfelben  Sorgfalt  als  Pra^'s  liicbtte  Üni- 

i'cbungcn  durcbforfcht  feyn  wird,  gewifa  noch  ^^i- 
ehnlich  vermehrt  werden  durfte.   Die  Varieielea 
'find  forgfältig  angegebtfif  und  es  Wst  ficli  nieQt  Icug» 
,  ciafs  die  Ab.viMf  Ii iinj-en  eben  fo  geeignet,  und 


nen . 


1 


il4TVEOB80BICSTB,  , 

P«A«,  b.  Calve:  Fbrg  iteUea.  ladieatifl  madi- 

dnalibus.  oeconomicis  technologicisque  plsntis. 

 gfgltMa  CtskA.  S  pornamenanjm  lekafskycb, 

liosvodarskych  a  ^emeselnickvch  rostlin.  Aa- 
ctoribus  Dr.  ^anne  SwaUMo  Prul  et  Dr. 
CatvhBoriwogoPrisl.  1819.  3UVn.a94S.  gr.g. 


als  »lie  Arten,  den  Ciurak'.er  einer  Flüia  zu  bezeich 
nen.  Nun  noch  einzelne  Bemerkungen.  Callitricht 
aquatua  If^.  begreift  gewifs  mehrere  von  einander 
/eemverfchiedene  Arten,  üej Rhinehofftra  »tha 
ydhl.  fehlt  fo  wie  bey  manchen  andern  Arten  das 
linneifche  Synonym.  Solche  AusLiffiiDgcn  milffea 
aber  bey  einer  zweyte  1  A  .  1  1  j  f-iiiig  vermieden 

werden,  da  die  vielen  dngt  iKiuaneucu  neuen  Namen 
von  R.  Browtf  und  Pattijot  ät  ßeauvMs  t^Qtbwendiger 
Weife  Verwirrung  versnlaß^en.  ,  4äjiiß»U  anrtnfit  A 
mit  Recht  von  mäurnttta  gelrennt.  Petamoqiton  Vt 
gtntris  mafcitlini.  Warum  lie  Ivl  Jenn  tStnyantktg 
r.ymfhoMs  —  rülarßa  npmvUoides,  da  IViggtrt  (chon 
eine  eigene  Cattnng  II  atafchr.ndtia  daraus  Ceoi^cbt 
hatte?  Warum  itie  Ctmvalaria  bifolla  SmUddiä 
ttftttä  atoAx  Desfoht.  nennen  und  nichjt  lieber  den  äl- 


Die  Böhmen  nennen  Geh  bekanntlich  nach  jetzt  in 
ihr*r  Snrache  Güthow»  oder  Tfchtckin  nach  ihrem 
Sufr  im  fechsten  Jahrhunderf.  DieCl  erklärt 

«»wählten  Titel,  der  for  die  meiften  lusKndi-         i-r-" -,^-■'.7  -.r;  ::  — rTr^  ^"0  ~ 

■fhef  BoSer  noch  deutlicher  durch  die  Worte  »J««"  f^^T'^^^M'^J'^'l^^^^'^ 

n  2  S-iükfl  hätte  ausgedrückt  werden  können.    Ueberliaupt  fehefnen  die  Vff.  nicht  genug  vor  ISr 
ShÄieben  freyli^  JeHerrn  Gebrtjder /V,x/ 
Sr  ihre  Landsleute  und  ricbUten  das  Buch  fo  ein. 
-Sfaes  des  beynabe  «u*  compendlftfen  Druclts 


!«n  was  vielfache  Abkürzungen  nothwcndig  mach- 
JT.  auf  botanifchenEKCurfionen  fich  bequem  handha- 
taa  Übt.    Bf  »fk  lobenswert b,   dafs  die  Vff.,  mit 
iAusnahmc  cluifW  venigen  ihnen  von  glfuhWOhü- 
«ren  Männ«-n  nwnhaft  gemachten ,  nur  folche  HlMl- 
KnaSVen.  die  HeWt  «  Ort  "»d  SteUe  «- 
.fammelt  haben.   Nur  bev  den  Wienern  t*wde  J^ 
.foecielle  Fundort  angi^gcbcn.    Der  Text  felljr  ift  bis 
•oT die  bühmlfchen  .Na.neu  der  Oattutigen  und  Arten 
in  lateinifchcr  Sprache.     UebcrflUfTige  Synonymen 
finden  fich  durchaus  nicht.    Im  Ganzen  ward  d*8 
liSche  Sexualfyftem  beybehallen  mit  Bertckfieh- 
-ÜeunR  .nc'.cffen  der  nenern  F.ntdeclcungeiu  So  war» 
Jlen  die  CyiJeraceen  nach  R.  Brown,  die  OrSfer  nach 
J^U^  it  B*auvQit  y  die  Afperifolien  nach  Lehmann, 
3n  ÄBhinnpfi»""'^  oach  ^prengtl,  die  Syngenefie 
^h  GSrtntr  geordnet.   Die  Vf.  vertheilten  die  Po- 
jEMiei«  unter  die  Obrigen  Klaffen,  die  Dodteanirta 
i£die  MandrU  und  Polyandrie  und  ordAeten  die  7V- 
iTllhenirrfr  nj^xta  gtnium  profrium,*'  wobey  ihnen 
'Sexwe^-^oiäfsigen  Smttowsky'/chen  Unterfuchungen 
-Btitgangen  zu  feyn  fcheinen.     Bey  jeder  uiiizelnen 
•P«?an7e  find  enCsordar  oh  vnrbefferten  Uiagnofe  die 
Dauer  n,  gewöhnliclwr  Art,  die  mathezcit  imt  blo- 
fsen  Zahlen  und  ob  Ce  nutzbar,  fetudljch,  offidneU 


Annahme  neuer  Henennungen  fich  gehütet  zu  haben, 
ein  Fehler,  in  den  junge  Botaniker  leicht  verfal- 
)ett. .  Bey  Mutcari  comoj[um  ( HyacitUhus  eon^tfiu  JL) 
wird  als  j.  FIfr.  ußi^agifi  eorruptis  a^^eben.  Der 
Iciranktfafte  Ztiftand  einer  Pflan^c  ift  aber  Ji/ejne  Va^- 
rietat  ilprfelben.  Sollte  Ehtivt  triandr'a  thffm.  a^t 
eine  Varietät  von  E.  Hydropiptr  L.  feyn?  Bey  Dien- 
thiis  [vfierhits  L.  wird  die  Fl.  djn.  t.  4-'8  mit  dem 
Zu[at2e  mala  angeführt.  Rff  er  gar  keine iy>bi^{|uK 
ancegt'hen  als  eine,  die  man  aus  yell^neV|[ttnf?fp 
fchlecht  hält.  Man  findet,  wie  nw  .M,^i'^^^a(b^ 
kohnt^  die  Pflanzen  aufgezählt,  die  »Snif,  ScmSm, 
Tflykan  u.  in.  A.  in  Böhmen  entdeckt  haben  ,  wem» 
gleich  auf  der  andern  Suite  zu  viel  cullivirie  mit  auf- 
genommen wurden.  Des  ncu''rien  Vorgängers /'oiUV 
(Tiuiaittin  fiorat,  Bokemiae.  Pragat  igio  ->  I8uü 
'wird  jAwr  uiltketner  Sylbe  gedacht.  '  Oafbr  fiaH^ 
die  Vff.  ein  Htrhariu»  f^^att  Cecfiicae  angelegt,  und 
nach  ihrem  Buciie  geordnet,  um  jedermann  von  der 
Llendität  ihrer  Gattungen  und  Arten  zu  überaül 

Bn.  Auch  waren  fi«  ;.ifMll4n4iihm  filom  aa ÜMMT 
ntterfpraebe  zu  fchrnben,  in  diefi«B  FiBa.mOl^ 
te  aber  dem  Werke  eine  Terminologie  im  hiöhmi- 
fchen  Dialekt  vorangehen,  dje  der  ältere  PrisI  mit 
dein  Grafen  Btrckiold  herauszugeben  im  Begriff 
fleht.  Die  .S.  309  befindlichen  Aiitmda  et  Corri- 
.ntnda  enthalten  lange  nicht  alle  durchgefchlüpfte 
.Schreib-  und  Druckfeiüer.  Ein  luä*x  generum,  Co 
--  ein  alphabetifches  Verzeichnifs  der  böhmifciteB 
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'    j  SCHÖNE  KÜNSTE. 

f>  0«ViV8WAU>,  b.  Kunike:  Des  fckwtdifehtn 
t  .  Mmmtm  mni  Hmltrs  Pehr  f^orberg  Ubrns- 
.  .Üi|l^t>lii— f  Von  ihm  felblt  verlalsi;  Uber- 
1    -Ibllt  ttOd  «Hl  einigen  Anmerkungen  begleitet 

vom  Prof.  ScMUUmr  z«Oraifl«rakU  igf^* 
t      u.  HO  S.  8-  (i6  Gr.) 

»        KotBJrfiAORS«,  b.  Seicielin:   Om  Mattrtn  Ptkr 

•  H9rb$rHt  hant  J^vntt  Konji.  (.Ueb.?r  den 
-     HtTyr  />        defTen  Üben  uftd  Kimfr.)  Von 

*  OK  lMiMft.  lSi^lVo.fl6S.8.  (arbthlt.)  , 

S' '  . 
didii  In  rdaen  ÖH#/f«  fl*«r  Sckwedm  (S.  Erg.  Bl. 
^  18J9  N»"-  ja)  halte  der  Vf.  »Od  Nr.  a  im  «■••: 
"  iTheile  S.  207  ff.  auf  den  mefkwflrdigeii  Scnwwl- 
Maler  Fiter  fiiirbfrff  die  AuFmerkfamkeit  ge- 
akt  und  einige  weDi^e  Nacluicluen  von  ilem  Le- 
sen und  der  Kauft  defTelbeo  miigetheilt.  zugleich  es 
•ber  auch  ii%  «inon  Maogel  ftVf  jeden  K-unft  freund  be- 
kJial.  daf*  noch  doriA  keines  Schweden  Hand  ir- 
JeJl  eine  Nachricht  von  diefem  nirJit  aUtiiAUcUn 
ttioftler,  Oller  irgend  ein  Verzelchnir«  Ton  den  Bf 
aeusniffen  feiner  Kunft  in  das  Publikum  Refördert 
ftwT  Uie^  Mangel  ift  feitdem  in  fo  fern  abgehol- 
ha  wondboTals        fchwedifcbe  Dichter  JUtrbom 
görhergi  AntObßropkii die  derfelbe  für  den  nun 
«rftur^nen  Profeffor  LUi»  cu  NorkSphg  aufgefetzt, 
«nd  die  letzterer  der  Bibliothek  des  GymnaGums  Ztt 
UrnkMug         Aufbewahren  übergeben  halle,  lu 
DW/a&lSl?  io  den  Druck  gegeben  hat.    Thcils  nach 
duSfem  {cl»w«dlfchen  Originale,  welches  dem  Ree. 
idebt  «i  OeÖhte  gekommen,  theiU  nach  einer  an- 
dera,  gleichfalls  von  Rorbcrg  felbfl  W&bten  U- 
fceosbefchreibuog  deffelben,  welche  «r  Vf.  hand- 
Gbriftlich  der  SÜvtrßolpefehtn  Familie  7u  Stockholm 
tminr\Ttvr*  hatte,  ift  die  vorliegende  Ueberfelzung 
ifrTl  fon  dem  Prof.  SMdftr  verfafst  worden.  Sie 
kat  in  manchem  Betracht»  »or  JWfcf**  dSoifcher 
Aufi^abe  Vorzöge,  fleht  derielhao  aber  «ooh  to  an- 
derm   Betrachte   nach.   Es  ift   mtereffant,  eioep 
lAann,  wie  Uörberg,  der  fich  nicht  nur  dütoli  fai- 
Sn  faft  uowiderfteTüichen  Kunft  trieb,  foodern  zu- 
SSch         CeinjW  tcblichlen  Vcrftand ,  fein«  «'"f«" 

S,e«  S.tten.  feinen  fß^^^  f^»^*^  ^l^^ /^^^^^^^ 
J«,en  Charakter  auszeichnete,  «Oft  Wbft  rede« 
iMd  Jcme  eigene  Lebcnsgcfcbicb»  ertlWeP  W  hj: 
Mk  Hat  die  letzte  gleich  nichts  bcfonderes  MerK- 
!!^dina*  fo  w»«"«*  ^^^^  durch  die  Unbefangen- 
Wtt  womit  Ge  vorgetragen  ift,  und  durch  die  un- 
Slwonbarften  Spuren  der  Treue  ond  Wahrbeüa- 
,  4.1.2.  1830.  Zwtjfttr  Bmi» 


liebe  des  Erzählenden  defto  anziehender;  «nd  wen« 
fie  von  der  dem  Selbftbiographen  fchwer  tu  vermei- 
denden üefchwäuigUeit  nicht  ganz  frsv  geblieben 
ift:  fo  hält  dafilr  das  Eigene  in  fo  maacoen  Anfleh- 
ten ,  das  Üngefuchte  in  au  Darft'eHvngt  ood  befoT 
ders  der  aus  der  gancen  Enikjung  To  CohAn  hervev. 
leuditende  Sinn  des  Vfs.  für  Religraßtät  und  deffce 
kindliche  Hingebung  in  den  Willen  des  Hochften» 
reichlich  fchadlus.    War  er  doch,  wie  Kolbtek  it- 

fendwo  bemerkt ,  vom  Glauben ,  von;  der  Friimmi» 
:eit  and  Liebe  fo  begeiftert,  dafs  er  elnft,  MbftaA 
Beuohung  auf  feine  Kunft,  als  £faMrM«r«AoM . ih* 
fragte :  nach  weffen  Gefchmack  und  Metbode  er  fieh 
gebildet  habe  und  in  welcher  Manier  er  zu  malen  pfl^ 
ge?  zur  Antwort  gab:  „[aaltcUs»  fom  Gud  htvit  gi- 
9tt  kam  itty"  d.h.  er  male  To,  wie  es  ihn  Gott  gelernt 
habe.  (S.  Hammmrsk»ld4  ütkaß  tiUU  SUmik 
Sonjlers  Hiftoriu.  Stoekh.  1917.  S.  4|5>.  Ree.  weib 
ihn  I  von  dicfer  Seite  betrachtet,  mit  niemand  befTef 
zu  vergleichen,  als  mit  dem  berQhmten^^'iiwg,  genaont 
StiUimgj  an  deffen  Lebens-  und  Bildungsgelchichte 
man  beym  Lefen  der  freylich  viel  einfacnern  hth 
bensgerchichteAdr^M-^funwilikOrlich erinnert  wirdt; 
obgleich  Hirbtrg  diejCeleluitit  in. Schweden  bem 
weitem  nteht  erlengte,    welche  ieh  ffumg  durc« 
feine  Schriften  und  leine  Stellungen  zu  Heidtlberg, 
ßSarburg,  Carlsrukt  u.  (.  vr.  zu  verfchaffeq  wufste. 
—  Dagegen  fteht  die  Selbftbiographie  der  Mtlttth 
leben  Scorift  nicht  nur  um  defswiilen  nach ,  waA 
diefe  bis  xem  Tode  Bürbergs  reicht  and  alfe'  ein 
Ganzes  bildet,  fondero  weil  Afotbteh  9ach  feinen  Gt^ 
cnftand  von  allen  feinen  verfchiedenen  Seilen ,  als 
■lenfch,  als  Chrift,  als  Bürger  und  ali  Kilnftler,  da»- 
ftellt,  ihn  mit  der  gröfsten  Uoparteylichkeit  wOi^ 
digt,  aus  dem  GeGchtspunktaderjaiilgM  Kunft,  friT 
weiche  Hörbtrg  f^ekb^ha  war,  lebte  wmI  wirkten 
ihn  vorzfiglich  Detrachtet  und  zeigt ,  waa  er  bey  fei- 
nem Talent  und  Kunftfriebe  unter  äufscrlich  gOnflf» 
geren    Umftanden  hatte  werden  können,  was  er 
wirklich  ward,  wie  und  wodurch  er  es  zu  einem, 
für  feine  perföoliche  Lage,  fo  fellenen  Grade  der 
Gefchicklichkeit  in  der  Malerkunft  brachte.  MoU 
hecks  Abhandlung,   in  welcher  fich  eugleich,  ak 
Einleitung,  fchätznare  Bemerkungen  Ober  die  Konft 
im  Allgemeinen  und  die  Kunftmalerey  insbefonHere, 
Ob^r  cHe  dem  KQnftler  fchuldige  Aufmerkfamlieit 
lica Staates  und  deffen  Pflicht,  den  yon  der  Natur 
nnaerkennbar  durch  Talente  ffir  die.  eine  oder  die 
andere  Kunft  Ausgezekhneien  aufznfocbee ,  ihn  atf 
ermuntern  und  die  Unterrtöfzung  ihm  zu  ge\%'ährea4 
ohne  welche  ttia  Talent  bch  nie  völlig  entwickelt 
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vnd  fDrd{»  W«1t  ^rofsentheHs  verloren  geht,  befin-  vierjähriger Letirreif«  X^Slireof?  welclivr  et  ilrni  rfodi 

den,  Uehx  in  der Sammfung  d(r  Schriften  eltr /kaniina'  nur  an  den  S(  nuTji^ii  des  NacRmiltacs  vcrg'fpt 

vifckttt  LittraturgiftHfckaft  lu  KojientMgeti,  litid  /war  war,  ßch.  unler  derXedung  r.-inos  Meifters,  „der 

in  deren  latcm  und  i^iem  Jalirg. ,  S.  369     359,  vor  aber  uuglflckliclier  Weife  zudiefem  Unierrichte  nur 

welcher  Gefellfchaft  fit.' der  Vl^.  am  Sjfien  Mirz  ]}||||  wenig  Gefchick  halte >"    im  Z«>icliiien  zu  Oben, 

vorlas  und  nachher  mit  einer  Fvrtti»  atMlniekeä  wurde  er  xam  Mairrgefelleii  in  Gothtnburg  aufge- 

liefs.    Alis  (Jief<;r  Ahhanflliinp ,  verbunclcn  mit  den  nnmmen,  wozu  er  die  crfo'fcrlichen- ltoft«n,durch 

kurzen  Nachrichten  in  des  flrifftn  iihir  Schwe-  W-rfertii'.iini;  imrl  den  Verkauf  vorr  fogenaniiten  Bo- 
ätn,  1,  ,  I  .  ir^.'iirliiTi  mit  lier  von  Sek:!  Jfner  übe  r'.ei «arf'n  ,  d.  Ii.  r.iimf  uleppiche,  aiif  vve!rh<»ii  pp'.v.ilin» 

teil  Autöbio^rapltit ,   theilt  nun  IW.  fulgciidun  zu-  lieh  bibHfche  Vürltellinif;cn  cemait  find,  ma  der  Ue« 

'  famm^-n^eilrangten  Auszug  der  GeTchiebt«  von  Air  kerfehrilt«  was  f\s  bHciitt»n<.  und  mit  denen' die 

ßfyrbtrgA  Lehen  und  Wirken  mit.  Baaero  an  vieion  Urten  ita  &lMv«(ieii  ihr«  Stuben  ia 

Ptkr  EfMnrgt  <fer  Sohn  eines  in  grofseir  Ar*  der  Weihnachuzeit  nir  Zierde  tu  behängen  pflegen, 

mulh  Iphen'li'ii  fjjnjrol  fatrn ,  wtirde  den  giften  Jan.  fici»  verfchaffeii  miifste.     Nut  kurze  Zeit  blieb  er 

174'»  yu  Tirfl^it  in  Srnjaiand  geboren.    Kr  war  lu  GefcUe;  176S  wunlc  er  durch  Vermilllunp  eines  Hn. 

fcli'.v.iclilicli,  'lalser  nic  ht  vor  dem  4ten Lelieos jalu  e  v.  SchttU,  auf  deffen  Cniern  «r  einite  Zimnu-r  in 

das  Gphen  lernte,    fünf  Jahre  alt  brachte  ihn  Tüin  Qchlfjrbe  gemalt  halte«  Oiflrikt.sinaittr  zu  ii2i«i/äira 

Vater  dahin,  dafs  er  nach  der  fcblecbten  hlaixi-  im  Lehn  ^'llKköpirngt  wo  er  mehrere  Jahre  iebtei 

Cehrift  deffelben  das,  Schreilien  lernte;  von  diefer  durch  Malen  in  der  umliegenden Gegend.fcineo  ddrf- 

fconnte  er  fieh  auch  dann  nicht  abgewöhnen,  als  ttgen  Unterhalt  erwarb,  auch,  kaum  34  Jalir  alt, 

ihm  fpnterhin  eine  regelrichtigere  und  fchünereVor-  mit  einer  l  anz  n:  men  Ülenfi map,  I .  dio  ,  .ilter  als  er, 

fchrift  vorgi'lf'i't  \viir,lH.    Mit  Kintlprwarlen,  Vieh-  weder  durch  KfirjjcrfchüfihfU ,  DOch  durch  Geiftesr 

hüten  utiil  AinKifiTiriiclien  !jiacht(>  <  r  Irin  Kiiahenal-  bilduiig  fich  auszeichnet«  und  für  dieMalerkunff  nur 

t«r  xu;  aber  fchon  damals,  und  To  weit  er  nur  in  in  fo  farn  iinn  hatte,  als  Tie  Brot  ins  ffafna ,  l:h'aklite. 

GeHanken  in  feine  frnheTten  Kinderfahre  fich  7.iirQck  Qch  verhelrathete.   Aber  ziemlich  ghtcklicn  n^d  w 

verfetten  konnte,  umgauUcIt«'n  feine  l'liantafi';  eine  frieden  lehre  er  in  ffti^f»?r  Ehe  bis  an  feinen  Tod* 

grofse  Menpe  Bililer  von  lolchen  (.ii'^enfuitdeo  ,  die  Die  Kinder,  die  fie  ihm  gebar,  der  geringe  Krtrag 

ihm  entweder  wiri^lich  vor  yViipeii  geUommon  \va-  feiner  Malergelcl.^.fte  ,  der  fchlochi»-  ForJgaiig  feiner 

reo,  tnier  die  er  auch  nur  in  dtir  Einbildung  fich  zu-  LandwirthiVnaft  und  —  das  Cn-frihl  des  gölt/ichei? 

fammengefetzt  hatte:  tli>ch  waren  diefe  Gegenftande  Rufe«;,  oHar  die  Ueberzencmig,  dafs  es  fo  der  Will« 

leiten  oder  Die  aus  dem  Reiche  der  ihn  umgebenden  der  Vorfehung  fey  -  alles  diefes  befeftigte'in  ihiH 

'ftreyen  Natur  entlehnt  —  zum  Lanifchaftmattr  war  Vortat Jt,  imJ  f7l!^  eihe  Reffe  nach  ShirlUictri*  i/k 

Jl'öfhirgn]ch\hcT^\f?n  — ;  Fjf;urrn  ;i!)'.'r ,  'wie  er  He  iti.k'umi,  um  Tih  dnri'i  d.>i'  AnLI'clv  vun  Mi-ft'^r- 
in,  mit  grubiMi  HuJ/.ff 'iiiil ten  VL-rfidirti'-ii,  Kaien  lein,  werken  der  Kunll  und  hnier  der  L«iuuif»  gelc Ii ick- 
^leinen  Katerliismen  ii.  f.  w.  fiel  dien  <  ilt  r  in  di  r  tcr  Münner  in  feiner  M.ilt'rUunft ,  ffhr  <lic  er  einmal 
Vorftfllung  fich  nachgebildet  hatte,  fctuvi  hteu  lei«  da  zu  feyn  glaubte,  7.11  vi-rvullk'Mnmnrn.  Sein«  Fa- 
ner Seele  flels  vor,  und  fif  fuchie  er,  in  Ermange-  milie  umf  fein  kleines  Hauswefcn  liefs  er  unter  det 
InoK  alles  Papiers»  auf  Birkenrinde  nachzumachen*  Aullicht  ^ines  Dienftknecbls  und  fidirte  feinen  Ent* 
aoch  fchnftt  er  fie  wohl,  fo  gut  er  %-ermochte,  in  fchlnfs,  trotz  feiner  Arrouth  und  andefer  HSeMft  an» 
weichem  Hfihe  aus ,  und  vorfjniigic  damit  fit  h  relliFt.  grinftigen' Urnft;inde ,  gl'irklicli  au«.  D-r  Pn  f.  C 
feine  armen  Aeilera  und  Jtigendgclpiclen.  bald  er-  G.  H!o,  Diri^ctor  der  fcliwedifrhen  KuufTakadeniiev 
wachte  in  ilim  die  Lnft  Zn  zeichnen  und  zu  malen;  konnte  fich  nicht  genug  Ober  diefen  Bauer  verwun* 
wobey  er  Jich,  entblöfst  tOü  jedem  andern  HalÜNmit  dem»  der  ihm  einige  feiner  Oripinalgenulde  ans  der 
tel,  cles  f^brannten  Tbones,  der  Kreide,  der  Koblei  Gcfcbti>hte  lefu  vorzeiete  nnd  (n^  SUvtrßolaet  • 
u.  f.  vr.  bediente.  Zu  Haufe  und  unter  fieyem  Him-  Zctipidf*;)  ,  pieich  bey  feinem  crften  Eintritte  in  den 
mel,  im  Walde  und  auf  Wiefen,  als  Hirtenknabe  Antii<enrud  der  M.ileraka<lemie ,  ohne  alU  T.«Ütinrt 
nnd  als  junger  Bettler  (das  let/.li;  bcfondcrs  im  Hun*  vor  /ffoHo  uiid  Laoi;oon  hintrat ,  fie  augenblicklich 
cerjahre  1759)  befchäfiigte  er  fich,  aufser  mit  der  von  d«-n  lie  umgehen 'eu  BiidnilYen  unt«*rfchted,  mit 
Violine,  worauf  er  auch  frOhe  fchon  einige  Fertig-  hohem  Entzücken  Ikh  GJ' rk  dazu  wOnfdite,  daft 
lieit  erlängt  hatte»  mit  nichts  lieber  und  Öfter,  ab  «r  diefe Mfeiiterwerke  der  Kjinft,  von  denen  er  fich 
bH  Zdchntmgen  and  OemÜden.  Schon  14  Jahre  vorher,  nitrirarl  itr  Btfekrtfbvmg.,  eine  Vorftollnng 
sll  Itam  Hdrberg  ?n  einem  Malerin  IVexiS,  der  fein  gemacht  halte,  jetzt  h-ÜT»  t)e''(h.iuen  konnte."  Pilo 
Talent  wenig  zu  fchat/cn  wufsle  und  ihn  faft  nur  verfiaJtete  ihm,  nach  Abg  -ffen  zu  zeichnen,  und 
zum  Farbenreiben  und  andern  mechanifchen  Gefchäf-  Iförberg,  hinpcrifl'en  von  Laoioons  tragifch  fchö- 
tcn  gebranchte;  aber  erft  1769  glOckte  es  dem  Va-  nem  BiTdo,  wachte  den  Anfang  niit  tfelTen  Abzeich" 
•er*  Hm  vom  MlllÜr,  dem  er  fich,  in  der  Noth  nnd  hung.  Der  PrnfelTor  freute  w%  feiner  Arbeit  und 
um  feinen  Aeltem  einige  Thaler  zu  den  dringendften  verfchafft''  ihm  die  Mittel  a»  einem  längern  Aufent* 
LebensbedOrfnlffen  zu  verfchaffcn,  verfchrlenen  hat-  halte  in  Stockholm,  ;t?s  ««^  fonft  fein  ihm  ganz» 
Ii  ,    loszukaufiri     und   iiin  nun  bey  dem  Maler  in  lirh  nufpcp anpenos  /.  ■:-.:<\  \   i-rlauhf  haben  w^irde. 

if'ixa  alt  J^daierjuogen  fOrnüich  au&udingea.  Nach  fJLch  habe  Cheilst  es  ia  du  Autobto^raphie  S.  78  fp*  . 
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nScltTt  Oolffs  VorfchuriP,  "Hn.  Directoir  W/o,  weJ 
chor  mich  l'ek'aimt  marlile  u/nl  bey  ilcn  rVoff'lTore'n, 
tiebft  V('r!c'ue'fi'ucii  Hci  r^chafteii  in  Stuckliolm,  rm- 
ppahl,  zii  danken  und  7uzulclireif)pn  ,  d^fs  ich  llieils 
Trinkscl''*'',  ih^Üs  einiges  fOr  Zeirhniin};e*i  h-liam, 
auch  Zurritt  b^'y  einigen  anflinilij;en  Leuten  erhielt, 
ijebft  der  Verfieherunp  von  loo  Hatar,  um  mich  auf 
der  Akademie  auflialten  zu  kennen,"  So  lilieb^ffr- 
herg  acht  \V«>chcn  7u  Stockholm,  befuchle  wi^itiN 
holt  Drottnhiffholm,  zeichnete  fli-ifsieauf  der  AF^de- 
mie  und  ivnrde,  auf  Filo's  V^eraaftaltong,  fell'frdcm 
Könige  {(jMflav  III  )  vorgeflellt.  '  DieErmiinteruuft, 
die  ihm  dief^r  Monarch  angedeiben  hefs,  beftand  in 
^  einem  I3dlet,  um  in  cfie  Oper  /.ii  kommen,  wel- 
che die  K>inigl.  Herrrebaffen  und  der  Hofliaat  fclbfl 
fpielien,  nebrt  lern  Bi-tVid,  dafs  er  die  üeranUIe  auf 
dem  Schlon©  folle  befehen  dilrfen.  ^.L'etzlfecei  war 
gut;  und  Erfl eres  eine  gV-üfse re  Gliad< ;  tTs  Tp^  da- 
2iimal  bfgriff."  Ohne  Pilo  würde  H.  in  itockbolni 
verhunpert  feyn  od*r  die  Stadt  mit  dem  ftettfrlftahÄ 
in  der  Hand  ha'wn  verlaflen  mi\rren.  Auch  dfr  bo- 
rühmte  S*rg'ü,  <"iner  der  erl'ten  Kdnfller  in  Schwe- 
den, nahm  fich  fTs  an  und  fcldiig  dem  Könige  v^r, 
dcnfelben  die  R^ife  mitmachen  zu  lafreii,  widclii*  der 
König  1784  nach  Rom  vornahm.  „Aber,'*  fagt  Mot- 
btch),  „diefer  von  feinen  be/ahlien  Hofpoelen  fand 
Hotfchmcichlerq  vergötterte  "K^inig  fchluc  dem'n4- 
triotifcliftn  Sergeü  einen  VVunich  ab,  di-ffen  tli'Tfd- 
lung  dem  befanpcnen  FOrften  mehr  F.hre  r.t^marht 
Iial)en  wtirde,  als  er  wulil  dachte."  —  ff.  verliefs 
Stockholm  und  kelirte,  zufrieden  damit,  feinen 
Zweck  nicht  vörfetdt  zu  haben,  afn  feiner  Familie 
4ur0ck.  Pilo,  damals  der  p,acht  lefle  (*refchichtS: 
maier  in  Schweden,  war  doch  der  Fin7igts  de|^  3üf 
ihn,  als  K'tnrUer  betrachtet,  eigeidliclien  und  un- 
mittelban-n  Kinflufs  gehabt  hatie.  Aber  auch  die- 
fer  Einflnfs  erftrerkte  fu-h  rdclit  weiter,  als  auf  das 
Tcchnifche  in  der  Kunft,  auf  ehie  gröfsere  Feflig- 
keit,  Reeelm.'^'sigkcit  und  Ricluiukfit  iu  der  Zeich- 
nung. „In  All'-m,  wa«;  den  Geift  in  der  iMjlerey, 
was'Phantafic,  Ideen,  Frfindnng,  C«»nij)ofil i<in ,  be- 
trifft, ftand  Htirbtre  vun  Natur  auf  einer  weit  hö- 
hern  Stufe,  als  fein  l.ehrer,  der  vor  feinem  Schnler 
Our  eine  fmliere  und  mdir  artifiifche  IJildung  vor- 
aus hatte."  Der  Anblick  vor/i'.j.  Hoher  Kimfl  werke, 
ihr  forpfdtiges  Stu  Mum,  der  Umgang  mit  talenfvcl-! 
ien,  gebildeten  Kilnftlern,  ihr  ermunternder  Beyfall 
und  der  Oenufs  der  ganzen  neuen  Wult ,  v.>"lchi;  die 
Rcfidenz  ihn  fehen  liefs,  vermehrte  Kennfniff« 
and  erweiterte  feinen  I  leenkreis  ungleich  mehr,  als 
Mufter  inid  Unierricht  da^n  t>eytrni;en.  ihm  eine 
methodifchc  Bil.lung  7u  .Ee!)en.  „Im  Wefentlicheri 
malte  er  nach  fiMui^m  Aufenthalte  zu  Stockholm 
kaum  anders,  als  vorher,  d.h.  fo,  wie  feine  ihm 
clgenthilmliche  Natur,  fciu  Genius  es  mit  Geh  brach- 
te," oder,  wie  H.  fich  fel/i  an<7ndrflrken  pflegte, 
„nach  eignem  HutMur."  Die  Grundkraii,  welche 
die  Natur  in  feiner  Seele  niederpelt-gt  und  die  er 
frohe  durch  eignes  Büftrel)»n  entwickelt  halte, 
kqpote  oicht  »eränilart  wcrdcoi   uad  ia  feiaeuj 


37rten  Lebensjahre  jrgr  es  7u  fpäf ,  eine  harironffch« 
Entwickelung  afler  einzelnen  Anlagen  der  Kunft  *i( 
bewirken.  „/^/Är&'r/f  war  ein  ausgezeio^meter,  aber 
er  wurde  nie  «io  t/off«#lf/«r  Knnfllcr."  (Mnlbtthri 
Die  Jahre  1785  »"«l  »787  Wachta  fif.  gi^'^f^-  ' 
in  Stockholm  zu;  er  coiicurrirle  um  die  groi  .  - 
mctiaille,  die  ihm  aber,  ^»rg«  die  Meinung  ver« 
Cbhielener  Glieder  der  Akademie,  oamentlich  def 
competenten  Hichl^rs  Sergettt,  der  am  eifrigftcn /W» 
B.  vyar,  «tVi<  zuerkannjl  worlle.  .  Er  arbeitete  in  die^ 
fijr  2i€itieiu  frffes  AÜaiTlilck  (den  laiidirigen  JefuS, 
lehrend  5m  Tempel)'  xon  M  Ellen  ilBh't.and  12  hJß 
Ion  Breite,  aus;  bis  zum  J.  igi^j.Verfertigte  er  fol- 
cher  Altartafoln,  die  feine  liebften  Arbeiten  wared  ., 
und  ihm, auch  das  Meifte  einbracliten,  ftach  feinen» 
eigenen  Verzeichniffe  .  Oberhaupt  «7.  Die  gnifsefte 
(ikrfeJben  war  för  eine  K'^che  im  Stifte  Unkoping  be- 
ftimmt;  fie.  if^  15  Ellen  breit  und  10  EJlen  hocli  nnJ 
fteUt  in  ZMvev  Abt  bedungen  Hfofity  c^or  d.isGefetz; 
und  ^ohanfits  dtn  Tänftr^  ode?  das  Evangoliurn, 
vor.  Sein  letztes  AltarftOck  War  Ckrißi  'Gtbtt  im 
Garten  Gethfefnant ,  si  E.  hoch,  4^  E.  breit,  und  be- 
findet fich  iti  der  Kirche  Tornttaita  in  genanntem 
Stiffe.  Aufser  diefen  gröfsern  Kunftwerken  ,  die, 
rpXl  fehr  wenieeo  Ausnahmen,  fammllich  ff s  eigne 
g'ompoCtjon  iindi  Twlauft  fich  die  'Zahl  feiner  klei- 
nern Oficinalgemalde,  dereo  ar  fich  in  den  J.  1764  — 
1807  vcrferiiel  zu  haben  erinnert,  Imd  worfiLer  ef 
ein  genaues  Verzeichnifs  hinterlaffen  hat,  auf  520; 
über  die  fpÄtern  kleineren  Stücke  bis  igis  fehlt  die 
Aufzeichnung.  Nur  fehr  feiten  verftand  er  lieh  da- 
zu, auf  ansdrücMiches  Verlangen  liich  den  Origioa'^ 
Ien  anderer  zu.  zelohpen.  ,^  Nogji  ungleich  gröfscr 
aber  war  die  Zahl  von  feiaeij'  Hahdz^'icpnungeri  ,  als» 
die  von  feinen  Odhigenidldcn.  Es  befanden  fich  daf- 
umer  :  die  Gefchichtc  J.Ghr.  In  einer  Sammlung  voH 
291  Zeichnungen;  mehrere  taufend  Zeic'mungen 
nach  dem  Abdrucke  von  Gemmen  u.'a,  Antiken ;  die 
Öefchichte  Eulonfpiegels ;  die  Sa^n  von  Jef»  vo^ 
Na>.areth  in  347  Zeichnungen  von  d^r  Grofse  eines 
Kaftenblaftcs.  Auch  ift  Ki^pft  r  hat  er  geftocihcn; 
jedoch  nicht  mit  Glück,  wie  die  feiner  Autob^OJ^■a- 
phie  in  der  deutfchen  Ausgabe  beygefngte,  wenigge^ 
lungene,  Probe  zeigt.  Uebcrdiefs  erfand  er  eine,  wie 
er  fich  felbft  ausdrnckt,  „Art  \on  Gravuri ,  die  der 
Manier  der  alten  Meifler  im  l6len  und  iTienJahrh. 
ßj«;jchl,"  und  die  in  dem  Eingraben  von  Figuren  in 
g^gofsne  Gypsfafcln  ,  welche  mlltclft  der  Preffe  zu- 
glleich  mit  der  Schrift  abgedruckt  werden  können,' 
befteht.  —  Mit  kleinen,  einfachen  Werkzeugen 
machte  er  die  knnftlichften  Arbeiten  und  mit  einem 
gewfihnlichenTifchmefrer  fchnilt  er  Bildhauerfathen, 
in  Holz  aus  ,  die  zum  TheiJ  echten  Kunft  wert  Iv  .hat- 
ten. Siatnen  bildete  er  in  Thon  dus  und  brannte  fie 
im  ZiegeloTen.  Auch  Violinen,  mit  anderr^  Tifchi? 
lerarbeiten,  wtifste  er  zu  »Trfertigin.  Zur  Befrie- 
digung feines  heftigen  Triebes,  den  Gang  der  Hirn» 
mv^'lskorper  zu  crforfchen,  machte  et-  fich  Inftru- 
mente  von  Holz  zu  feinen  Beobachtungen  und  reiicfe 
und  las  über  aicbts  lieber,  als  Obar  aflronom.fcheGe- 
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geafande.NMOMiKljiviirste  den  feltenen  Werth  liiercs  Gewohnheit  wtTr . eatf^gti  fr  Itieht t  abtr  die  tras* 

von  der  Natur  \o  uAMTkennbar  zuoiKOnftler  berufe-  rige  CemathsTtimoiaiig,   deren  OeprXge  felbTt 

äen  Mannes  ricUtlgW^Ztt'fbhStzisn,  als  der  in  SchWe-  "n^a  letzten  Arbeiten  au^edrfickt  vrir  und  die  ihä 

den  allgemein  hekannte  Gönner  uiui  Rt*f'>rderer  dar  die  Einfamkeit  feiner  fonfti^en  GaTellfc haftsliebe 

Knnrtc,  der  Freyherr  dt  Gttr  zu  Fm/fäng  in  Oft-  vorziehen  liefi*  behielt  er  bis  an  das  Ziel  feiner 

gpthljiid  und  denen  edle  Gattin.  Vnd  ob  es  ^'leich  Tage.    Von  feinen  drey  Söhnen,   die  er  GbrigeBf 

^eUvObef1«'>«hea,  theiis  ganz  uorichtigift,  virfsna  itirUiehUtbt«. lernte  keiiiar  die AifalMjkvafr»  jkwSik, 

WMbtth  in  BSrbe'rtk  Lebeästbefcb^eibuit^  anter  m  ÜÜh  tOnuA  AtmrrvekeV  'Mkeiner  voo  Ifiaen  Ihre« 

derm  fagt :    „DieUT  vortreffliche  Kfinttler  würde  wQrÜg  fey."    Ueber  feine  KunAgeaaflSpn  in  &©cl> 

«Jine  Zweifei  weit  mehr  eeacbtet  un^l  heder  bezäti)t  holm  urtheUte  er:   „ts  gäbe  manche  unter  wnetlt 


worden  fevii;  iMab  tHAn  nicht  inSehweden  gewohnt 
&MdCMi  wir«;  ihn  mit  dem  Niun'en  des  Bautrm^ 
lirlr  (fo  hiefs  er  nicht  aRgcmeia;  und  viele,  dief 
üin  fö  nannten,  thaten  «s>  ürti  Ihn  daniit'za  ehreni 
aber  nicht,  ihn  herahziifetzen)  „zu  bezeichnen. 
Pie  H(^p"*run£;  that  n'ulUs  für  ihn"  ff.  (und  doch 
fOhmt  O,  fei bftj^iv  feiner  Autoliiographie  S.  109 
»"lur  Veraultahaug  des  Krön- 
^  jährliche  Peufion  von  ioo 


ü.  leiblt  in 
änsdrackjich,  Jm, 
MHX*^  leit  lgi>  i 
S^hlr.  Barvifo  |ed1j 
8es  fliet?cigs 
.  ftelU  werde)  ;  fo 


le  befTer,  ui^eich  beffer,  als  er,  malten;  aber  fie 

K toten  )n»at  Jlutn,  keine  groß»  G$d»akin!"  Von 
ihrAettrseiP^  ßlgt  der  Dichter  AtUrbom:  ,^trii| 
ix  das  tudrucKs volle  Gepräge  von  feinem  irinera 
beri/  Stark  gebaut,  etwas  unterfäfTig,  männUöK 
im  Gange,  zwanglos  und  würdig  irt  der  Art»  fick 
darzuftcllen ,  mit  hoher  Stirn t  klaren,  freundli- 
chen. Aueen»  einem  zart,   fbef  beftimmt  gebilde- 

    ten  Munde»  wo' Aiur  ^ip  ^erlprfwn  Zähne  aas  hd* 

di^  ihm  aus  der  Haodkaffe    here  Altar  verrietbea',  welfiie't  ffej  fliegende  Lot 


deridanninnd  vtert^SIhrig  zug«- 
ift  es  doch  fehr  getfrflildct,  was 
^aolbech  hinzwfclrt:  „Ä.  fand  unter  allen  Magnaten 
feines  Vatetf^nae«  nur  einen  einzigen  dt  Gar.'  Die- 
fisr  uhtedflHtzle  ihn  rifclit  nur  auf  alte  Weife,  ver- 
ßbafTie  Ibm  'neioh.eB  J^U  feiner  Qemälde  und  vet- 
mitteUe  die  5hm  |;ewordene  Penflbnj  fondern  er 
Qtyerredete  ihn  auch  ,  fich  in  der  Nihe  von  Fi>:'pang 
|t>eiien,  wo  er  dann  aus  den  Händen  von  Gttr* 
alles  erhielt ,    was  ihm  den  Anfang  feiiiWf 
Haushaltes  erleichterte,  fo  dafs  er  nicht  tiur 
fuhices  und  heqR«^es  Leben  fahrte,  fondemell- 
mahlip  fleh  fo  viel  fanimr-he,  dafs  er  ((er  Eigenihf.- 
mer  eines  halben  Hemmans  (d.  Ii.  l.undiiufe)  wurde, 
^ovnu  i  in  Ohtorp  und  i  in  Falf,  beile  im  iJerg- 
werksdlftrikte  ffilteftad,  gelegen  ift.    Nach  einigun 
üocklich  ntiernandenen  Krankheiien,    wovon  die 
MfSbrlic^iae^  und  fjifhjtperzb^ftjrft«  die  war.  die  ihn 
St^  J.  laöf  n^fnttte;  lieh  efheA     Uih  «viegenden 
Stein  ans  det.  WHe  fchneidcn  zuTaffen,  ging  er  am 
äfften  Jan.  igi'fi.durch  einen  rauften  Tod,  bey  völl- 
kr,fnm>icr  Gemflthsruhe,  in  eiciem  Alter  von  nahe 
70  Jahren  zu  einer  beffera  WeU.<ibpr.    Von  Lei- 
deiiff^^af^en      aufser  der  l«f  n^e  Kunft,  die  jode 
andere  Neigung  bey  ihm  äberwo|;  —  war  H.  frey; 
WL'ibliclie  Schclnheit ,  wie  jede  andere  Nalurfchon- 
hpil,  marlife  liefen  Eindrurk  auf  ihn,  fclhll  noch  in 
hO^jerrn  Alter :  aber  nie  weils  pasj   dafs,  er  fich 
ci'^I^'iaB'tu.^iiicm  uner^i9>ta^.S(^r^t  habe  v^rlei 
iäQiia'.i  dem,T|y,ake  war  er  nur  ein  .Mal,  uod, 
■  «wT  eine  Kurze' 2eit,  nicht  lan^e  vor  reinem 
poTe»  ergehen:    ein  kleines  iVIirsverfinndnirs  mit 
[einer  Ehefrau,   welches  feinen,  Grund  in  Manp<:l 
mt  Ür  fnuoK  im  HausbfTte-'  haoen  mochte,  wozu 
noch  ^<cr  Üudanlj;  voni  ajodern  feiner  Vepwan(|ten 

utM  Afifsmuth,  den  et* 
durch  betSubende  Gi-tränlie  zu  befiegen  füchte;  den* 
Triiake »  der  fpnft  g/^oz  Kegen  (eine  Neigung  und. 


cken,  ausgezeichnet  nett»  aber  zugleicli  h  k'hft  em- 
fach,  in  der  Kleidung  —  etwa  fo  wie  ein  wutillia- 
bender  Lanilmatin  —  fo  fah  ich  ihn  im  Sommer 
lgo9."  t)as  der  Autol)iograptiie  im  üüizfchnittl^ 
vorgefetzte  Bruftbild  HSrbergs  ftimmt  mit  (fieCMf 
Belphreibung  ziemlich  abereiu  und  zeigt  aufierdeti^ 
dÄfs  die  Augen  grofs,  die  Nafe  prb'portiomrl «  dat 
Kion  rund  und  voll  war;  Redliciikeit,  WoliKvol^ 
len,  Gottesfurcht  —  aber  auch  etwas  Schwermuth 
verräth  H's  Antlitz  auf  den  erften  Blick.  Man 
muTs  den  Mann  Jieb  gewinnen»  wenöjpaa  ihn  nur 

Jinfieht:  und  maia  muTs  ihn  bis  zur.  a<fwun^ruM| 
lüchachten».  .wenn  man  bedenkt^  jirer  er»  ali 
Künfder  betrachtet,  war,  und  bey  wie  «veniger  äu» 
fserer  Ermunterung  er  dieTs  wurile.  Das  pfycho- 
logifch  .Merkwiirdigftc  lx;y  diefem  Mann  ift»  naci^ 
des  Ree.  Emflcht»  dafs  er  bereits  4m  40ger  Jah« 
ren  nahe»  .f<^MÄ  ia  denv  Alter  «Mr.«  v»o  fidlall* 

Semeia  der  Trieb  nach '  Portbiläang  feine  m^|e 
^raft  und  Thäligkeit  verloren  hat,  als  eben  diefec 
Xrieb  ihm  keine  Haft  und  Ruhe  liefs,  bis  er,  ihn 
zu  befriedigen,  Weib,  Kind,  Heimath,  Alles  ver» 
bCTend»  unter  den  drOckendften  Umftänden  die  Reife 
nach  der  Refidenz  antrat»  hier  unter  Armuth  uoi| 
Hunger  anfingt  verweilte»  viele  Nächte  4ey  einem 
verfonenen  Soldaten,  der  ihm  noch  obendrein  feinei 
letzten  Heller  abnahm,  zubrachte,  und  dann  endlich«^ 
durch  Pild't  und  Sirgtä't  Zuvorkommenheit,'  fg( 
alOcklich  war,  fein  Ziel  zu  erMlckea,  an  den  Mei^ 
tterwerkaa  der  Kunft  fein  Aug*  an  weiden, .  and  fie^ 
fo  zu  afnem'Iblehm  Grade  dar  VoUknmmenheit  i«r 
feiner  Lieblint^skunft  hinauf  ZB  fehwingen,  dafs 
Riolbtck  von  feinen  vorzftglicheren  Arbeiten  fagea 
kann:  „fie  legen  Kraft  und  Fi'^lle  in  der  Eilindung« 
Originalität  in  den  Gedanken»  Reichthum  uod  leben* 
dige  Anfchauliebkait  in  dar  Oanmaiüt»  ^  hatt  «a 


hl  ni.'li 


1^ 


.-I    U  .".* 


uigijzcd  by  Google 


•    •  •       ■  • 

ALL  G,E  M  E  J  N  E.  ]L  I T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  lU  N,Q 


JU 


May  1^20. 


L|TSILARI\SGB&  NACHRICHTEN,^ 


ÜniT'ctrfitate lu  '  i 
Wß'Hi. 

SiehsUr  Stricht  dts  K.  ktinifcktn  MHhtU  ßr  Chirurg 


mrf  /fugtnluUlumd»^  unttr  dtr  iHrteHo»  4ts  K.  i 


— 'ot«r  den  wichtigem  Krankheitsfillen  des  rerfloC- 
'bnwiScinefters  verdienen' felgenide  vom  gewShnliebeil 
Gang«  ^bweichmd«  «intr  TorIluiigeB  Erwibnim^» 
' VofzBglicb  wären  «•  dte  Rrank1i«U«ri'  der  l&twrMi^, 

Vorßtktrdrüft  und  Himf-laft ,  wcUlie  uns  anhnhend  bc- 
fph*f Eine  völli^je  Vereiterung  der  Vorftpher- 
dtrflfs  nobM  wir  g3n7.1ich.  Ein  zwcyier  Kranker  die- 
§ff  'ügt  hatt*  ifch  durch  fra)>«re  .^chandtung  mit  Co- 

Eaiv«ba1fani  «\nk  -  tSdtItcb«  Ifiarraentzfindiuig  und 
larnHrtal  aus  der  Verhürtung  der  Prortatä  hervorge- 
bend *agezogen;  der  Hr.  Rreispliyr.  Dr.  Effgtrt  und 
Lappr  in  Eisieben  verrichteten  die  Seciian,  und 
fanden  die  rechte  Niere  und  Harnleiter,  lo  wie  die 
reelkte  Wand  der  Blafe,  vereitert,  die  Prortata  ver- 
falrtet  und  die  FitergSnge  ficb  bu.fai,|dM  Zettfiewebe 
det  rechten  proasmu&keU  erßreettend;  'dte  Flltil  im 
Mitteinelfch  reirhte  von  da  bis  in  den  Blafengnind. 
Ein  dritter  Kranker  ward  uns  vom  Hrn.  Dr.  HtUtr 
.  in  Zörbig  ftbergebm;  er  litt  Teit  Jahren  an  einer  xwey« 
Cedtcn  Vcrengeroag  and  Verwachrung  ^er  HemrShre, 
'  an  Verhtrtung  der  Vorfteherdrfife  und'  HernKIVel  des 
^iMliltelfleirrhes,  To  dafs  kein  Tropfen  Urin  mehr  durch 
.  den  natürlichen  Weg  ausgcleprt  wurde,  fondern  der- 
felbe  anhaltend  durch  tJie  Fifiel  ausTtt  ,rr.t,:-,  rr  ft  nach 
[Afiwvndung  von. 30  bii  .«>  Bougies  gelang  es,  nach 
'vier  Wodien 'einen  filberneh  Catheter  durch  die  zwey 
Verengerungen  bi»  an  die  verbSriete  Proftata  zubrin* 
1  gen;  allein  es  war  durchau«  nicht  möglich,  nach  aebt- 
viföcbenüicben  BemShungen  in  die  Blafe  zu  r;e1argen-, 
Kranke  willigte  nunmehr  in  eine  Operation :  ich 
'.  fpfltata  daher  auf-  und  abw.1rtt  von  d^r  Fifiel  beynahe 
'  £a  ganze  Mittelflaileb  neben  der  Repbe,  «nd  fan^, 
dafs  die  Fifiel,  «Me  feft  Imnier,  Unter  der  Profteta 
ihren  Sitz  hatte ;  nun  furhie  ich  mit  dem  Zeigefinger 
den  Cfliheter  und  fand  ihn  vw  der  Proftata,  glei(Ch 
■n^er  Spitze  deCfelben  fetzte  ich  datStilct  eines  fchär- 
.Im  fVoikare  in  die  «arbUrt^t^.Pf,^  eil>^.,oi^  fdwro^ 
bohrte  fie  in  der  gepan  tlig^menencn  ^lielytang  gegen 
die  Blafe  zu,  fo  tl^fs  ich  e^ia  krumme  filbeme  Röhre 
in  den  neuen  Kanal  einbringen  konote,  d*n  andern 
Tag  begann  der  Harn  nicht  mehr  aus  4iHt  binttr  WHT 


Proftata  heRndlichan  Fiftel ,  fondern  aus  der  nibcrneä 
JClöbre  abzugehen,   den  dritten  Tag  wur<le  dief^lbe 
jwtgiexogen  und  die  ganze  Wunde  mit  lockerer  Chat- 
pla  aaigeftopft,  hierauf  ging  der  Urin  erft  tropfcil(> 
wtifa  und  fpäter  in  einem  ftarken  Strahl  täglich  sü 
i  —  %  Unzen  auf  einmal  durch  die  Harnröhre  ab. 
Merkwüitliß  bleibt  bey  allen  Blafeoltranken  der  fteis 
befchleunigte  Puls,  felbft  wenn  die  EntzOndung  go- 
bobeA  und  keine  Eiterung  mehr  zugegen  ift.  Lin 
*0r«dk-  imd*  IXir<"jcA«iff  ward  bey  einem  7;-jihrigeo 
liaane,  einem  Rranken  dei  Hrn.  Med.  Rath  Dr.  &»wif 
tipn  in  lau^fadt  neAwoadig;  ein  grofierTbwl  cfet 
P«etzes  und  dicken  Darmes  war  durch  den  rechteu 
Leiftenring  in  de<l  Hod.enfack  getreten,  in  welchem 
Ccb  eipe  grofie  Maffa  Weinbeerenkerne  nahe  am  Bruciy 
rii^e  ai^efemmeit  hattan»  fo  daCi  dar  Derm  (ell^  fj^ 
öffnet  tmd  wobl  eine  UnterealÜB  Ton'baraaiganoaiaiea 
werden  aiufsten,  und  dennoch  vermochten  weder  Ein- 
fpriizungen  noch  alle  übrigen  IMittel  dl©  fürchterliche 
Kotbverftopfung  z  u  hel  en:   deiin  die  Section  zeigte, 
dafs  Heb  auch  im  Blinddarm  (iber  fin  halbes  Pfuqil 
Weinbeerenkerne  Feft^erjItatliaiMn,  fniddift  der  toi^ 
gefallene  Darmtbei)  vfrai^arM*         trans^trfnm  war; 
aufserdem  Fand  Geh  in  d^  Qallenblafe  ein  bedeuten, 
der  Gallenftein.     Die  AbTöfuag  dei  Ohtrjritti  aus  dem 
Sckulttrgtltnk  mnfste  an  der  Maria  Zitgin  aus  Dölits 
an  BargSi  %€  Jahr  alt,  auf  eine  eigenthumlicbe  Ajrt 
antemooMnaa' werden;  Panaritien ,  ein  Brach  dai  Vo»  ' ' 
derarmx,:  AntJiylofe  ^et  EllbogengBicnk«  and  endnoll 
die  Bildung  eines  falfcbcn  GeienUs  darch  Knochei|> 
erweichung  in  der  Mitte  des  Überarme&  hatten  zusetzt 
auch  an  der  Schulterhähe  eiii  RnochengefchwQr  i{a|l 
iJaH  I  ».Jahren  ein  f tarkes  ZehrAeber  erzeugt  und  nnta*« 
haTlan;  tinter  den  miblichrten  Umftanden  wBtiTdil»  ' 
die  Kranke  die  Operation  fehnlichft,  und  ich  unter- 
nahm üe»  da  hier  an  kci^e  Fleifchlappenbildung  zu 
de^en  war,  in  folgender  Art :  nachdeui  dieSchlüffel- 
belnfchlagader  durch  einen  Gehalfen  coaprtmb't  yrw(t  '* 
machte  ich  einen  halben  Cirkeifchnitt  durdi  dare^ 
riöfa  Oal^birar  bart  an  dar  jSsbulterhöhe ,  trennte  dat 
Kapfelband  dnd  dia  SIfana  dal  zweyköpfigen  Muskelt 
und  löfte  nun  diin  OberarmkopF  aus  feiner  Oelenk- 
pfa|ane,<^pzte  den  Deunien  der  Unken  l^and  auF  die 
Achfelfohlagader  und  Fcbnitt  nun  mit  de;n  grofsern 
AnplttMteUMOit  «it  <^idMftZfega  alle  XVeic^ebilda 
hart  am  Thores  ab;  UeranF  vnirdetf  acht  bis  zeBh  ' 
ftark  blutende  Gefäfse  fchnell  unterbunden  und  ein 
.pareinigender  yarband  durch  CirkelpBei^er  angelegt; 
^fr  »»W.»«*«.«*«  Uiiw|i,  and  mfa- 

H      ,      ,  achtet 
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achtet  £cli  nwli  teOpMration  ein  ncrvörei  Erbreeben 
und  eine  alelit1l«^e  naAbfutong  einftellte,  fo  verlor 

Jiijh  iiirht  ni'.r  nnrh  unr!  ns^h  dis  a! -.-.u^hr  pn  d  f  Fielji^i  , 
Xüildeiit  die  ^tc-Iie  Vtundt:.  IjL'iltt-,  udciiiitu.  tlic 
cariöfe  Stelle  am  Acromion  mid  die  Gelenkpfanne  in 
der  3te»  Woche  abgebl&itert  hatte,  in  vier  Wochen 
f»  xn,  i»tt  die  Kraiaic«  in  der  {ten  W^oche  geheilt  ent- 
lefTen  werdea  konnte«  MtckeVs  Mufttm  bewahrt 
diefen  feltenenArm.  An  dem  gefährlichen  i)f</eiraa;i. 
tarbumktl  beJiandi 'tcn  wir  <Jrey  Kranke,  die  Einwir- 
kung dec  Mi!zbrandgihe&  zeigte  Ccb  hier  in  feiner 

freisten  Heftigkeit;  ein  hieCger  ifirl»  hatte  ein  am 
Ulebrend  gefellenee  Schaf  alüexofen,  und  de«  Thier 
geSlAiet,  um  dai  Unfchtitt  neriiietaiiehnient  fda« 
daheyrtehenden  Kinder,  das  eine  ron  4,  das  zweyte 
Ton  5  Jahren,  wurden  Werbe y  nur  uni  einigen  Tro» 
pfen  Serum  aus  der  Bauchhöhle  befpritzt,  und  fchon 
den  3ten  Tag  nachher  ftellte  ücb  bef  dem  Vater  und 
twy  den  Kindern  ein  heftiges  rynochöfas  Fieber  mit 
I>elirien  and  dieMilzbrendblatter  an  den  HSnden  ein; 
das  ißngftfl  Kind  ftarb,  ehe  er  Geb  nach  Hülfe  umfahe, 
derVaier  und  äliefteSohn  ward  tluruli  ftarlic-  Ailerlulfe 
and  rerfürites  QueckiilLer  bey  einem  erweichenden 
und  eitermtcbenden  Verbände  in  7  t  Wochen  ga< 
heilt;  dieTee  ihieriCebc  Olft  wirk»  anf  den  kindliabea 
OrgKnUnoe  weit  heftiger  eh  auf  den  llteren  Ufen- 
lohen.  —  Das  für  die  irztliche  Kurft  Hurrh  innfi  p 
und  Sufsere  Mittel  unheilbare  Ocdema  jc-.t-rkäidts  der 
Aogenüeder  habe  ich  zweymaT  operirt ,  das  eine  war  6, 
4e«  endre  10  Jebr  eltt  die  Augen  kennten  kaum  mehr 
mtilCnet  «verdea;  von  eilen  vier  Augdeticdera  nraCiien 
taft  die  ganzen  lufseren  Bedeckungen  weggenommen, 
das  Terhirtete  Zellgewebe  cxftirpirt  und  nie  Heilung 
durch  Granu] Tii inii  To  eingerichtet  werden,  dafs  die 
Augenliedcr  nicht  zu  kurz  wurden  und  gehörig  ge- 
fchloITen  werden  konnten.  —  Tin  Knochenfrafs  de« 
]Bniftbeins  mit  Anchylfktedei  linken  EJlbogengelenkee 
wich  heynahe  glnzHch  der  Innern  Behendlbng  mit 
Sublimat  und  ArT.iroetida  und  dem  Einfchnpiflen  *on 
g  —  10  Fiftelgüngen,  die  t  —  3  Zoll  lang  waren.  — 
SinKfiabe  von  is  Jahren  mit  9  meteftatifchen  Abfcef- 
fen»  entfienden  durah  Vertreibimg  des  Ropfgi indes, 
wird  dardi  den  inncira  Oebreoch  der  Pemrinde  und 
des  Coldfchwefels,  das  OelFnen  der  AbfccfTe  und  Ver« 
band  mit  ArcSusbalfam  ron  feinen  heftigen  Fiebü'he' 
Regungen  und  AbFcerren  ^phfilt  und  litfreyct,  Unter 
den  Knochenbröehen  wurde  der  Bruch  des  rtchiem 
Jhrmheini  und  des  Einilrüekta  der  Stacktlfhrtßkttt  meh* 
«erer  HaInnrM  einer  B6)ihrigen  Freu,  die.  in  dner 
KeUenrcheobt  eerrohonet»  eugletidt  detredie^ieD. 
~  tebeia  wuUhatMMft  ifldtlUki  4m  tfeb  und 


Xchwere  Atbmen,  welch«!  keia  Mittet  o*lM<^tert«| 

lieft  gleich  Anfangt  ein  Tchwere*  Leiden' decilllckiiMtie 

vlm  LjiLj:Iif[i  Frudricli  Mrckf!  TV  igViedetle  fs  vni'  rnU 
dcckic  lü^lcigb  nach  Wegualiiiie  der  flior&e:i  iMu»  eJ- 
partien  des  Gcfäfses  die  Fractur  de*  üaroi  ijcjris ,  fa 
wie  die  Seotion  euch  deatlicb  zeigte»  dafs  faft  alle 
Proctffkt fyim^ß  der  Uältwirbel  gegen  das  RückenmaHc 
eingedrückt  waren.  — >  Ein  7ljähriger  A^iwlMhlichcr 
Orris  zerbracb  in  der  ftrengen  Kälte  dea  Jenuere  den 
Hals  des  rechten  (  M  er  rchciikc  !lu  las ,  die  Einrichtung 
und  der  Verband  ward  ii  kIi  HiimnigkAuftn't  fchttzbe* 
rer  Methode,  die  ich  mu  n  cn.etu  vrehrten  Lehrer 
tue  Süt^efdlllrAitttaDdGebcechlicJie,  fieis  als  die  ein» 
fadifte  und  sweekmlMglb  erkennt ;faabe  ,<  eingeleitet; 
allein  fchon  in  der  fünften  W^ophe  zeigten  Hdi  rellifi 
an  fblcben  Stellen ,  wo  der  Verband  nicht  icTt  aimg^ 
Brandflecke  (fintgrtmn  Stnilit"),  welche  ein  typhöfes 
IHeber  begleitete,  lo  daCt  ich  nach  fahr  richtigen  Er- 
fahrungen müt  der  ftirkem  Streckung  nacbliefs,  Mi 
nicht  das  Leben  dea  ehen  Mannes  durch  eine  rein  ni9* 
cbanifche  Behandlung  in  Gefahr  zu  bringen,  die  dyne» 
mil'i  lie  Seit.-  fodLiie  li:)^ere  T.  lickHf  li'«n  ,  die  fich  auch 
bald  belohnten:  denn  der  Schmerz,  die  SchlafloGgkeiC 
und  das  Fieber  lieben  nacb  ,  und  ungeachtet  Heb  dae 
kretike  Bein  in  der  gten  Woche  um  andertheJb  Zoll 
rerkBrct  bette,  fo  ftreckte  e«  fich  doeb  in  der  lotoi 
Woche  nacb  der  Heilung  mehrerer  Br:ir.ri^rrrhwrire 
deiFufses,  wo  die  Sehnen  hlof»  gelegen  liaitt-n,  be- 
reits wieder  bis  auf  ein  Zoll  herab.  —  Aufier  diefem 
wurtie  der  Bruch  des  Ofaerarmbein«,  dee  Vorderarms, 
des  Schien  .  und  WadenbdtM,  üi«  Verrenkung  det 
Oberfcbcnkelt,  des  Ellenbogent  uiid  der  Hand  anehr» 
mal»  geheilt.  —  Unter  d*n  AngMiltrenken  ift  dl« 
Ilvt Ttrlli  r^'  f  iTips:  t  rynahn  voHtndf ttti  fthicarzca  Staa- 
rti  an  einem  6t>jahrigpii  Manne  den  uns  der  regle» 
rende  Graf  vo«  Sloiberg  -  Wernigerode  anvertrauet 
hette,  bemerkenswerthi  «i  war  M^enig  Hoffnung  «nr 
Heilung  de :  denn  des  fehwarxe  Pigment  im  Hintai« 
ptnnde  des  Auges  fchimmcrte  fr  1  nn  p?nz  grün  herror, 
Indeffen  gelang  ej  ihei-s  nacb  unlrer  in'iher  ar(;egebe- 
nen  Meil^ode,  thfiU  durch  die  abwechfelnde  FeizuDg 
des  Supra-  und  Infraorbitalnerven,  durch  mehr  ala 
vierzig  kleine  Caniharidenpflafter  die  Sehkiaftin  fo> 
weit  wieder  her  su  fiellen ,  defs  der  Kreake  feine Oe« 
fchlfte  Terriehien  konnte  und  mit  feiner  Brille  wieder 
zu  IfPcn  »ermochte»  Unter  den  groiien  Stnarkrauken, 
welche  oueritt  wurden,  waren  awey  Kinder  merlt^ 
wQrdig ,  die  em  angebomen  grauen  Staare  litten ,  da* 
r«n  Liain  pvranudenformta  erheben  in  der  Mitte  vev* 
dunkelt  nna  ita  dm  EM»  krylMU  btf  I  giMm 
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I.  Neae  peiiodifche  Sdirifteii. 

T   .  ^ 

An  meinem  Verlage  erfcheint  Tom  H'riirt  isi^'  an  e  ne 
leitlt^ft  mter  dem  Titel:  Jahrbutk  dtr  iiutjcktu 


feTlfchaft  Ton  MSnnem  aut  aTTen  Pacuttflten  Tereinigt 
hat.    Diefes  Jahrbuch  wird  ron  allen  D'fTerta'ionen 

Jahrs  .TiiF  Ji;n 
ein  genaues 


und  Programmen,  die  im  Lauf«  jeiles 
%Q  deutficben  Univerfitjten  erfcheinen, 
Y«ti«Ubiui4|  «««a  bald  llnncM»  Ml  ÜraerMi 
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Auszog,  und  e?ne  bÖnJige  Bein-tTiellun;^'  gfben.  Als 
Anhang  wird  jedeoi  Band  eine  kurie  Chronik  der  äu- 
Isera  \'  ruimiHe  i-  lcr  diefer  UaiverGtiten  bejr^effigt 
werden,  bcy  dem  Umfang  und  dtr  Wichiijjkeit  di«> 
ftr  Art  von  Literatur,  bey  dem  bisherigen  ginzHcben 
ManMl  an  HUifinitteln,  diefe  kleineren  akademirchcn 
PrMDbtt  Sdr  atlgemeinen  KenniniTs  des  Publioomt  zu 
bringen,  darf  diefet  Untemcbmen ,  das  einmal  Licht 
nad  Ordnung  in  diafts  Cbaot  zu  bringwi  bqfFt«  auf 
•ÜB«  gm«  AufhahoM  iumI  tliltiga  IhnarROlsiiDg  gtwifii 
ABfprucb  ntichen. 

Tübiagan,  dan  i.  Mlis  iSse.        U.  Laapp, 

IL  Anlfündigungen  neuer  Bücher. 

b  anlMB  Varlage  ift  fo  abea  arrchicnan : 

H*rsu0  S9lv$A*rtamut:  oA*r  Vitxtielutiß  itr  ht^ 
ßmmu»  fßamum^  welche  in  dm  Oroftbarzogl. 
Oartan  sa  Balvadare  bejr  Waimair  MAar  gezogen 
worden,  und  zu  finden  ßnd,  bi«  weitere  Fort« 
latxungcn  foigaa.  Erß*  liafara^g.  |.  Prait 
ilgr. 

r*?S  Herrn  Prnrpffar^  Dr.  Hfnußtel^S  Vorreda  Und 
Einleitung  .i^'  die  Art  dei  Ueai  beitung  und  die  Wich* 
tigkeit  diL'fc^  Pilinzeu  -  C^talogi,  welcher  fBr  jeden 
botanifchen  Gärtner  künftig  ein  fichercr  Handleiter» 
und  ein  MMmibthrliches f adfflwcir«  werden  witd.  Oia 
Förd^aMgm  werden  bald  auf  einander  folgen,  und 
dan  ganunlUfahdiam  das  BelTaderifofacn  botanilcbaa 
FBanzen  - Gartent  «DtwMiatn. 

Weimar,  den  ig.  Mtrz  iglo. 

Cr.  Herzog].  S.  pr.  Landafl^lAdaXtria* 
Caai|ttoiA 


In  dar  nntenriduaiM  BaaUiaidhpg  Ift  la  Omh 
ttü&oa  SB  baban: 

Mm/  ira«r#if .  tfjrfcw  ia  t$tt^Spracktu:  Deuifcb, 
HollSnnnh,  DSnifcb,  Schwedifch,  Englifcb, 
Franzölilch,  ftalienifcb,  Spanifcb,  Portugiafifobt 
Bnniroh ,  Neugriechifcfa  und  Lateinifeb*  V«M 
R.  A.Kemnich,  Licentt.    Hamburg  igio. 

Aai  Sehraibpapier  in  Quart.  Preis  i|  Friadriobid'ar. 

F*  Ob  Kaa««v -1a  Leipzig. 


Im  Verlaga  der  Hei  wing*f eben  Hof*BMUwB4* 

Jung  in  Hannover  arfobeint  nicbftens : 

litt  Btutrt  kVtlt;  ain  Gtgttfiäek  tut  Urmtlt^  ron 
y.  G.  y,  Bmthtßtiß,  Maii^gnfbaa  dar  IV* 

weit. 

Mit  welcbem  ungetheilten  BeyFall  das  Publicum 
die  TOD  dem  Herrn  Pi^tcr  BcJltKfltdt  berantgegebana 
Urwelt  avfgaooounaa  bat,  bawaifsn  dia  in  knraar 


MAY  igia 

licbt»ol7e  DarfteTlang,  womit  3er  Hr.  Verfafla»  di« 
für  jedeu  Gebildeten  intereffante  Materie  behandelte, 
kann  nur  da«  günfti^rtc-  \  ui  artbeil  für  das  neue  aua 
darialben  berQbuiten  Feder  hiefsende  Product  erregen. 
Hat  dia  Urwelt  ßch  die  Achtung  und  Bawunderong 
da«  PubKoums  erworben,  fo  wird  dia  neue  Welt,  wei- 
che noch  grefsere«  Intcrelfa  alt  die  Iftngft  vergangne 
fQr  uru  }:aben  mufs,  mit  nicht  minderer  Begierde  von 
den  Zeitganoffen  gelefen  werden,  und  vei^praobea 
wir  uns  defsbalb  ont  Recht  eine  gute  Aufnabtne  diafaa 
Werks,  walebat  in  a  Blodan  hOabftaat  %»  Bogaa  in 
gr.  |.  andiahm»  vnd  fid»  dnrdh  unSSm  Pi^iw  oad 
Drnok  ampMilaa  wlid* 


Von  Gu  t kr  i t  on 'fum .Jkot  taaaad«  ^th*  tsinmiuu 
n^triitg  difftrtnt  of  tratint  of  oaspanUiaVt  Wird  asM 

Ueljerfetzung  ,  inir  ^rK;\ltreicbea  AjUMtlunigaB  MMt 
er fabrucu  Praktikers  ,  arfobeinen. 

Diib  nr  Vavmidimg  atwamger  CuiMi  tiiii 
Raagaifeli«  BwiMiandlMf  in  Balteb 


Bay  Priadricb  FroBHi«»  h|  JtaaUkdild 

Oftar  •  JUelfa  ausgegeben : 

J«a«ftr,  Fr.JLsL,  Erhtwm»ißlikn  vaA  9im  ^ 
wuf^tf  yn  der  reinen  Vernunft  itt  SiMItOMMA»  , 

«Ögeu  dargelegt.  8.     1%  gr. 

Noch  Injü  fr  fü.d  d.f  durch  KdHt't  Kritik  erregten 
Bewegungen  n:.cljr  l>ern<let.  Ülii^t- Schnf;  fucht  ihnen 
ein ,  bey  den  neueftea  Sti^rmen  vieUeicht  unerwartetes 
Ziel  zu  Cetzen,  indem  Ce  eile  Erkenntnib,  auch  dia 
der  fpecnlativen  Wiftanfchafean  anf  EMkrm»  »urftakp 
flihrt,  und  nachdem  fia  dat '  manfebndia  wifKni  ba> 
ftimmter  oU  Kaet  mn  grenzt,  Im  Gegen  Tatze  gegen 
diafen  auch  Für  die  Philofophie  mathemaiirche  Gcwi£t> 
kait  in  Anfpruch  nimmt.  Bey  einer  foloben  Aufgaba 
vflaiita  fia  wobl  dar  avnblidian  Beaobtung  Allar^  da» 
.  »an  dta  Walnrbfit  am  HanMB  U^gi,  aiehl  wnmtli 
layn. 

Jana,  inSlay  igae.^ 


F*  fy.  S  t  r  e  it'f 

■  LAiimk  Ar  rtüum  MatktmaHk  für  das  SelbfWmtii»  ' 
rkibk  baarbaitet ,  6.  Thei),  mit  3  Knpfavtabla. 

Anoh  nntar  dam  Titel: 
iXt  VSn  vm  iir  iMgt  «ad  Stdlng  der  Ehtt»  Mal 

VM  dtm  Eigtnfehafir«  -icr  Körftr,  ikrrr  Btrtcknuag 
BMd  Aatwuga*^  Akt  3  liupfertafalii.  gr.  (.  gr. 
odar  I  Fl.  siftr*, 

Ift  eben  ToüenJft  und  an  alla  Bacblandlaagen  Tar* 
fandt  worden.  DieX«  gcmeinnfltzige  Lehrbuch,  wel- 
che« Tou  befondarm  Nutzen  für  den  Offtcier,  fo  wia 
fOr  jeden  ift,  dar  niabc  GalagaBhait  bat,  Priratontar- 
rieht  ia  dwr  MaihiMrtfc»  w^in  >  lb«nMbKM> 
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ptr  VollenJang  nalie»  indem  ivr  7te  Theil  bereits  ge-  «u  Tcrtheidigen  wage,  und  mir  feine  Geringrchauo»f 
druckt  wird,    welcher  nebft  dem  gten  und  letiicn    zu  zeigen,  Janitn  weil  ich,  meiner  Vorrede  zufolge, 


in  einer  Udncn  Stadt  wohn«,  und  hier  nur  wenig« 
liteiarifch»  HAtfimilt«!  zu  meinem  Gebrauch  htb^ 
Falt  folll«  mn  claobeitt  der  grörce  Mann  farele: 
mal  dl  aueh  in  diefer  fSeiner  Antwort,  in  To  wenigaa 
Zeilen,  noch  andere  Proben  unzufaRimenhüngender 
Gedanken  Torkommen.  Z.B.  ich  wolle  mich  liel)er  auf 
Lexicon  alt  auf  den  Cicero  felWft  bezichen, 

.        j,    ^       c   1      '  ^  H'JJ.  wd»  doch  (ag*  L  mein«  frabern  Bemerk,  und  di# 

IIL  XnleGtOri-Samxnlung,  Ip  Stt  T«>  ^    Stabt  Mhk  Wt^m  Mt  mdera  denken)  auf  denSM 


Theil« 
Aibtint. 

*  Weimar,  iea  lo.  Blln  itao. 

Gr«  Htrsöglt  S.  pr.  Landei*IadnXiri« 

Comptoir* 


Et  ift  die  nachgelalTene  ryTtematirch  geordnete 
Sammlnng  von  InfecWin  des  verfiorbenen  Finanz- 
Xoeortin  anAHoffutterinarrchans  Ztnktr  zu  Dresden  zu 
verkauFen,  welche  befondera  lUler  ^mbil».  U  der- 
reiben  find  gegen  4100  Arten,  nlt^mgefUir  tS4c» 
Exemplaren  Klfer,  alle  höchft  fauber  behandelt  und 
•nuebreitet,  befindlich,  und  darunter,  da  der  Verftor- 
iMMBit  den  meiften  Deutfchen  und  felbft  mit  mehre- 
4ia(|f0djfoben  Entomologen  in  Verbindung  geftan* 
den,  «ine  grift« Anzahl  Orginalexemplare.  Anek  ge- 
hört  dazu  ein  vonftändig  ausgearbeiteter  SynoByinen» 
Gtialoc  in  ?  ftarken  Quartbäriden.  Kaufliebfaaber 
fich  in  poftfreyen  Briefen  an  den  Advocat  2cn- 


Icr  nur  in  To  fern  mich  bezogen  habe,  als  diefer  die 
zu  meiner  Behauptung  gehörigen  Beweifftellen  tind 
namentlich  auch  aus  dem  Cic. , anführt.  Und  feltag« 
Bemerkung  folgt  unmitteli>ar  darauf,  naohdem  9  liäicB 
wegen  des  Unterfchieds  zwifehaik  taemß»  nad  nmpL 
ti»  auf  die  Woirfchen  Proleg.  zuc»  Homer  rerwiehn! 
eine  zwar  febr  achtungswertbe ,  aber  doch  keineswega 
unfehlbare  AutoritäL  Da  die  Römer  unft-r  heutisa« 
Ausgahenwefen  nicht  gekannt  haben ,  ift  die  Beftio» 
muu^  jener  Bej^ifFe,  wie  Ge  Hr.  CMbR.  /Pajf  pebl^ 
,  verbindligh  für  i«d«ii  aadara  ?  kann  -mm  aicMt  feia» 
OrQnd«  balMn,  anderer  Maintmg  ra  f«yn  oder 
mufs  man  in  diefem  Fall  geduldig  zugeben,  dafs  dl« 
Nachbeter  des  berühmten  Mannes  mit  dem  Anathent 
der  Unverfchämtheit  um  fich  werfen?.  OetMi  dafs  ic|i 


ftirn  Dresden  zu  wenden,  und  können  auf  Verlangen  meine  Gründe  hatte,  und  noch  jiab«.  nm  awUdiea 
•aln'VawÄohnÄ*«*^*»«""^«*^**^  *  s-».. —  *  

'*  ■  B«y  demfelben  find  auch  mehrere  vorzögliche 
»atiirWrtorifche  Kupferwerke  zu  verkaufen,  als:  Li 
i^uilUmt  iufloirt  mtuurtllt  des  Perroquttr,  Schrtbtrt 
«fllaithi«».  Hüktir's  ^BmluDgEmropAircberScbm««' 
.««r»!««,  f^9%ßt  iaifte  thfiemtm  Fkmuu  Gmuudiat, 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachtrag  ' 

.  zudinindtr  Hat  'A,  L.  Ä  t8*9-  ^93^  btfi*di' 
I     ßtn^rkungtn  übtr  eine  in  der  krit.  Bibt.  für  Sckut- 

und  Unttrrw.  Si>  VU-  vorkommendt  Rtcmfio»  ätr 

Schrift:  Cit.  q*m»  firfr  anf^ArehU,  rec. 

M.  C.B.  ~*  ■ 

In  den  gedachten  Bemerkungen  ift  von  mir  ge- 
zeigt und  mit  Stellen  aus  der  Rec-üfion  belebt  worden, 
daft  V* ^Mg^apoc  unterzeichnende  Vf.  der  letz- 

*  ter«n  in  «ifteiti  hohen  Grade  nicht  nur  Befangenheit, 
fÄideru  auch  Ungewohnbeil,  Cell  mit Oviladen  zu  b«- 
falten,  nicht  nui  Unwiffenheit,  fondetn  fogar  Unfk. 
bigkeit,  loplfch  zu  denken,  Terrathe.  Hierauf  ift  von 
diefem  in  der  krit.  Eibl.  St.  XII.  S,  11  is.  eine  Antwort 


wfolet,  ni«!it  wodurch  er  fich  zu  rechtfertigen  fueht«    l^^i^^Y     t  \ 

•:::;?i'chrmV'cb  ift),ia«d.rnc««d«i«!),««.fici.  „^.sSt^i&üüi 

über  meine  Dr^eiftigkeit  sn  wundern,  der  leb  gegen  iTT^^^*^^ 


ihn  «i'":n,  wie  er  fich  felbfi  charakterillrt ,  „zum 
VoKlheU  des  Unierrichuwefens  receofirenden,"  mich 


rtenftrt  und  rH9pnfetr»  nidit  eben  jenen,  erft  neue». 

lieh  erfundenen,  Uuterfchied  anzunchnien  ,  bin  ich  be- 
reit zu  erweifen,  wiefern  felbige  Aoseinaaderfetzung 
entweder  in  di«fen  Blättern  oder  in  der  krit.  Bibl. 
ohne  meine  Koften  gefcbeben  kann.  —  Hr.  Pkoifhorut 
hitM fiehweigen  follen,  um  fo  mehr,  da  ich  in  meinen 
Jrflbem Bemerkungen,  die  ich,  als  dieRccenCnn  nicht 
n«br  ii)  meiiian  Htoden  war,  nach  /Uileitung  einiger 
kurzer  Notizen  niaderfchrieb,  Dinge  überfehen  habe, 
wie  den  Quartaner  •  Irrthum ,    in  welchem  Hr.  Ph. 
S.  670.  tneynt,  mitr  habe  ein  eigenes  Femininum  uhe* 
jri^  .ii^«oh«n  di«  an  ffaar  a«4«ni  Stall«  voirkain* 
in«M«  wahtliaft]MitT«id  erregende  Aenlaerung,  ala^r 
in  meiner  Schrift  den  Ausdruck  kotno  fckohßicus  ge- 
braucht fand,    ddfs  felbige  Benennung  (nach  feiner 
Meinung  näml.  ein  Ehrentitel,  den  ich  ihm  a«ich  gar 
nicht  ftreitig  mache)  auf  mich  gewifs  keine  Anwendung 
1«U«;'  und  mehreres,  das  ich  noch  anführen  wDrde» 
wenn  nicht  die  beyfj|>iellore  Erbärmlichkeit  jener  opit 
der  dfliiCelhafterten  Selbftgenügfamkeit  einherftoTperA- 
den  Receiifion  aus  dam  bereits  Angeführten  hinllng- 
lioh  hervorginge.   —      Uebrigens  erklär'  ich  fcyer- 
liobb,  dab  Wahrheit  der  einzige  Zweck  der  von  mir 
■W«Big«g«bai««B  Schrift  ift.    Wer  .lelbin«-.wi4pr]«gt, 
vnd  w$itU  pgm  GmmU  fteilt,  dem  werd*  ich  ntcifmn 
aufrichtigen  Hank   zollen.     Grundlos  abfprechende 
zu  verachten,   od«#  «neb.,  tiach 
ilklade,'  fai  Utra  iohnAl^m  aarAdc« 

zuweifen. 


A.,  am  10.  März  i|a«. 


Alt  Ca 
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j:.  ALTBRTH'UMSKUNDE. 

Simeoto'  aiitico  di  bronzo'  tfeTMttfeo  nazfonale 
o^herefe,  cotifi<fcrato  nc'  fuoi  iaj>p<jrti  coli' 
'  «atichitj  figurata  da  Gattano  Caltanto  y  Dircttora 
dell*  J.      Oabip^tp  «|iiniCT«tico  ete>  1819^ 

138S.  4.  1 : . 

VVy  ie  in  der  ^Iten  Welt,  und  noch  jetzt  in  dem 
.  s  katho}t&h«ACbrift«Dthuni  *  fsift  jeder  Gegen- 
ftiödi-^wdclier  die  menfcbUohe  Gefellfchaft  auf  ir- 
gend eine  Weire  berOhrtv  ciM  fclMtzende  Gottheit 
ancrlvemit ,  fn  fehlte  es  auch  dimi-ntttzlichften  TfauS'. 
thiere,  dem  Pferde,  und  feinen  Verwandten,  dem 
Jlfel  uIkI  Maulefel»  niolu  daran.  Die  Freumie  des 
Aitcrthufas  kennen  eine  Göttin  Efna,  bey  welcher 
Mtt  baytdBii  mii.  fchvutzigB'  Kopp«»  g/maitm  Bä- 
dern ^vnah  Damdi]«poB  felmwt  (Sit.  Vm.  tgti 
jHvat  Sotam  Eponam  et  facics  ollda  ad  praefrpij  pi- 
Ctas);  vtnl  fie  wiffen,  dcfs  ihr  Bil  l  in  ilenSl.iiJen  ver- 
ehft  und  von  Zeit  zu  Zeit  mit  lv.i;iii7i^ii  gcfchnifcUt 
worde  (MitiiK.  Fit.  in  Octav.  c.  2H-  /Ippuhjus  Metam. 
iSiJSt,pw  141*  3)*  NIclit  verfcliieden  von  ihr  fcheint 
VirirtMi  zu  ieyn>  die  nach  I^utarck  -CT.  U.  p.  31a.) 
yon  einem  Mann  und  von  einer  Stufte  erzeugt,  dfe 

O'ihtit  der  Roffc  hatte  (?jri  if  •n^ävemv  Ttoiojfihy) 
tifKmv),  uml  es  ift,  wenn  wir  nicht  irren,  lierr- 
ftheiule  iMciinmp,  tl^fs  jener  griechifche,  die  Sache_ 
l^Äeichnende  Name  in  dem  Munde  der  Lateiner  zu 
'  Jl^toM  vetunftaltet  ^vorden;  Lei<;bt  aber  könnte  mao. 
zweifeln,  ob  nicht  das  Geg(>iitheiJ  der  Wahrheit  ge- 
mäfser  fcy,  da  ja  das  liafeyn  einer  die  Rolfe  fchotzen- 
den  Nippotia  als  f^riechifclttr  Guttlipit  (hirch  nichts 
beglaubigt  wird,  und  dicfer  Name  eben  fowohl  aus 
ÄSjui  Verfchrieben  feyn  könnte,  als  hcvra  ojtuvtnal 
ööd  beVnx  FhIm^Hiu  (Bxpof.  Serm.  aKtiaui  p.  172.  ed* 
iWKWffl.),  WO  wir  ebenfalls  Hippana  und  Huppona,  d»m' 
V'ersmäafs  zuwider,  in  mehrefeu  Handfchriften  fin- 
deo.  Dieter  Zweifel  wird  tiorh  d  trch  den  TJmftand 
^frftlfkit  dafsi  nach  Oudendorp  (adApputej.  Metam. 

aädO'  In  der  eben  angefahrten  Stelle  Plutarch's  ei- 
n!fe*iÄ««cfiirrftÄn,  ftatt  'lirwifw,  ebenfalls  ü-«-«  le- 
(cn  ,  wie  auch  die  lat.  Uipbcrfetzung  bey  fTjfUtiibaek 
hat;  wobcy  wir  doch  bomerken  mflllen,  dafa  diA'f^i^ 
rietas  Ltctionu  „der  Wytteub.  Ausgabe"  jene  von 
Ctdtkdörf)  bemerkte  Lesart  nicht  anzeigt.  ■ 

Wie  es  nwm  aber  auch  mit  jenen  beiden  PteiMB 
beTchaffen  feynoMig,  fo  tritt  i«M  «te^bishte  giw. 
MrtMkanotea  eteitte»'  hiam  ,^  laMflwr  ni>cMr: 

arufenwärtigen  gelehrten  Sclirift  des  dai 


der  Archäulope  und  Numi<miatik  nlhmlich  beluulll» 
ten  CattantP  Veranlafrunt;  geeel>en  bat. 

In  drm  l'nperifchen  jMufeum  zu  Pefth  nämlich, 
welches  durch  grofsmOthit^e  Gefchenke  edler  Unf^errf 
im  Jahr  1803  eegrilmlcl  worden,  und  jetzt  dur:-h  dea 
einmal  erweckten  Eiler  und  durch  lüe  belebende  Ab« 
regung  des  kunftliebenden  Palatins  t5dieh  anÜmfang 

fewiniit ,  n.nrlct  fiel»  ein  eViprjies  woillTichcs  Bild  (ein^ 
lüfto,  erotome),  welches  im  Jahr  1^07  zu  Mitrowic2^ 
dinter  aen  Ruinen  des  alten  Sirmium,  ausgegraben 
worden.  Das  Haupt  mit  einer  knapp  anheguid^n 
Binde  bedtekt*  dfe  am  Hinterkopfe  geöffnet,  eüncnäf 
nct^Förmigen  Gewebe  Platz  macht»  und  die  Stelle  ei<^ 
nes  Helmes  vertritt,  Bruft  und  fl'lftcii  mit  pineiii 
ciij rdoli'Mi  knajip'jii  uik!  fi  hlerlit  gcfudteten  Ge- 
wände bekleidet,  welolies  von  einem  brciteu  Gürtel 
tufammea  gehalten  wird;  die  Arme  mit  einer  Ac| 
von  Spangen  gefchmackt»  aber  oberhalb  der  Ellejt« 
bogen  abgefrhnitteni  fcheint  es  e\ntm  Wagenßihrift 
shnlich,  und  feine  Bedeutung  wHrdc  durchaus  r.ith» 
folhaft  feyn,  ohne  die,  auf  (icm  (itirtol  mit  ziem- 
lich rohen  Buchftaben  fich  crliclienLle  Jnfchrif^} 
K Q  V  E 1 A S.  Dafs  diefer  bisher  unerhörte Nan^e  afif 
deii  Verkehr  mit  Pferden  und  ihren  Sehatz  b«ofet| 
werden  mflOe« .  mfliBbte  wohl  kami  zu  bazweifaln 
feyn";  dann  al>er  liqjt'der  Glaube  an  feine  Identität 

mit  Epona  r.ah ,  dafs  er  nicht  ^v(lli]  ziinU  lvzn  .vn:- 
fen  ift ,  ob  fich  gleich  von  dem  ciuen  zu  dem  andern 
kein  grammatifcher  oiler  etjtnologifchcr  Uebcrgaü|}. 
zeigt.  Wäre  nur  G.  Äjrf/j'j'Verficherung  {Adverjirf, 

}>.  1675.}  auf  Treu  und  Glauben  anzunehmen >  dalt 
ich  ftatt  Epona  mc\\  Eqtwua  in  Handfchriften  finde!, 
Da  fie  alter  fo  ohne  alle  Bet,babigung  hin_:c!'tcJ]i:, 
keine  fofi«*  GrundLipe  pe\v,''lirl ,  f-j  Ivommen  wir  auf 
die  Vermuthung  zurück,  dafs  Epo'^a  ein  Wort  frem- 


und  dafs  Equtlas  vielldcht  für  eine  Jatinifirte  Aus-! 
deutung  jenes  Namens  celiallcii  werden  mflffe.  .  Bey, 
der  Vermuthung  des  \  f s ,  dafs  <ler  Name  EqKriM^t^ 
vielleiclJt  dem  frdlio'' -n  l'.iunonicn  eigen  gcivetem^-  ' 
wo  von  Alters  h;  r  die  i^ferdezuciit  einheiniilch>  dÄQ 
Gebrauchlder       \xad  Maulthiere  aber  feiten  war< 
und  difs  maa  iThi  dort»  zum  tTnterfchled  von  d(^c 
auch  jene  minder  edeln  Thiere  fchut/t-iidcn  Epana, 
llttsfehlieEsend  der  Patronin  der  f/trdg  pegebsn  ,  wo].' 
Icn  wir  uns  nicht  aufhalten,  da  ihr  Ürliel>er  felbft* 
kein  beloiideiesGiswicht  darauf  legt.  Nur  -das  mOeli* 
«ifa  «fr  benarken,  dafa  die- zu  Own  gefundWund 
iiia.VlftwKy;  Mo  dwi»Vll^a«|«ftilwt»'laSurift  ci- 
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res  Reiters  der  tlort  ftationirfen  aten  LofioD,  wel- 
cher der  Epotta  eiiu:a  All^r  weiht  ^S.  Siluin weißer  In 
~Momanorum her  ptr  Fmnoniatripam.  l'ars  XI.  p-  352  ), 
indem  fie  den  Dicnft  jener  Gottheit  in  Paononien 
ieflatii;t,  der  Vennuthung  ftber  eine  pannonifche 
Eqitfiiij  lehr  unpflnllir;  ift.  \Vi)nle  niclit,  wenn  die- 
fer  Nan^c  dort  einlieiinifch ,  und  der  vermnthete  Un- 
terfchied  von  Epona  gegrandet  gewefen  wäre,  der 
Urheber  jener  Inrchrin  uch  vielmehr  sn  die  EqtuiaSt 
a)s  an  die  £|i0M  h^Mo  vvandtji  maßen?  Uebrigiml» 
zeichnen  wir  lUeCes  Kapitd  der  interelTanten  iSehrlft, 
in  \'.elciiem  die  l)is  jetzt  bekannt  gewunlenen  In- 
fclnillcit ,  die  den  Namen  Epona  cnthal.en,  /.uijai- 
tnengeflcUt  und  mit  umficluiger  Gelehrfamkeit 
liutert  werden ,  als  vorziigiit  h  belelirenJ  aus. 

A-i"-"f:ihrliche  l'^nterfuchungcn  ruul  im  loten  Kap. 
ÜerGeftalt  der  Gottlieit  (die  der  Vf.  mit  Fulgentäu 
ZU  den  Diu  5<JMOiii6j(x  rechnet) gewidmet»  einöegfn- 
ftand ,  aber  den  bey  den  Altefn  das  tiefTtö  SdlHehwei- 
gen  hcrrfcht,  and  der  Vf.  bietet  allen  Scltarffinn  uml 
alle  Gclehrfamlceit  auf,  um  in  jedem  Atlrihut  der 
Sinnif«  !icn  Fignr  eine  Beziehung  auf  das  l'ierd  und 
feinen  Gebrauch  zu  finden.  Dal's  das  Gan^e  an  ci- 
|ien  WagenflShrer  in  den  Clrcenlirchen  Spielen  erin- 
nere»  Haben  wir  fehon  vorhin  erwShnt:  uud  der  Vj^^ 
filhrt  eines  der  Gemälde  des  MariSndifchcn  Roincr 
zur  Bf ftä! h  i:;-''':  an.  Auf  iI.ts  Fin/elüe ,  \v.:<;  ohne 
bcygef'icli'- i  ii^nrniclit  wühl  verriaiideii  werileu  kiiiin- 
te,  Vi'oIIp;:  wii  hi(^r  nicht  eingehen.  Audi  die  ganze 
gloc}un förmige  Geft  ilt  der  Kigur  wird  auf  die  K.lin- 
fdn-(tti<iii'HdM/«)  gedeutet,  die  man'den  fferden  an- 
'  ftilhlneen  pflq^e^  derdeichen  eine  Von  ganz  ähnli- 
Aer  rbrm  mit  der  Aunchi-fft  CXomx  arttmis  etc.  fich 
in  Mor.tfaucon's  AnV.qu.  Expl.  T.  \'.  pl.  55.  p.  lofi.  fin- 
det, und  auch  hier  auf  tier  IV^ten  Tafel  ahp,ehildet 
ift.  An  einen  foh  licii  Cchraucli  ift  indefs  nicht  bey 
einer  Figur  zu  denken ,  welche  17  Zoll  in  der  Höhe 
und  in  ihrer  gröf^ten  Breite  6  Zoll  häh,  und  ot^leich 
urfpntnj'lich  hohl  gecolTen  ,  (Toch  mit  einer  fchwereii 
MafTe  anpcfilllt  ift,  die  ihr  ein  Gewicht  von  24  Wie- 
ner Pl'uiideii  giebr.  Der  Rcft  eines  Rintes  t  hcn  an 
ihrem  Scheitel  zeigt,  riaf;;  fie  zum  Aufniint^cn  Le- 
ftimmt  gewcfen,  und  tier  Vf.  vermutliel  defsl)alb» 


eher  eine  Protome  der  Minerva  als  Gewicht  ange- 
hängt ift,  faft  zur  G'r.vil'sheit  erhoben  wird.  Auch 
die  infchrift  eines  R-jtnLTs  ans  dem  Cotttgio  Pabutario- 
ruw,  derLnna  gewi  linct ,  di^ren  Verwand ffchaft  mit 
dfer  Evana  fich  der  Vf.  im  Xlllteu  Kap.  nachzuu  L  iren 
bemnnt,  wird  zu  Hnife  genommen.  Denn  da  jenos 
Goflepium  ohne  ZweiiV)  f  r  die  Fiittcr-ing  in  den 
Winlerquarfioren  zu  foigeii  lutte,  fo  f?  lJt  in  die  Au- 
gen ,  wie  ihr  (icfchJft  mit  dem  Sciuitze  der  Eq»tias 
zufammenhing  und  den  Gebrauch  eia^  folchen  Bil- 
des als  Gewicht  v^nlafTen  konnte. 

Zuletzt  Avird  (!er  \  i. ,  njcli  diefer  wahrfcheinli. 
1^^Ie(i^tteliua6  der  (iei;t4ii,.dQr  Aponn^  auf  die  Irz- 
•» 


thümcr  derer  pcblhrt,  welche  dierdbe  Gottheit  in 
audcru  Uuüerhlejbrcln  des  Allccfliums  zu  findcH-  gär 
maynlhaden.  X>ie  Üa  ilthe  Deutung -ei  ner  MTmz^  nw^ 
Hippona  Ubtra  On  ZtugiUua)  bey  Seguin  Set.  Numlim* 
p.  r3.  haben trach  Andre  gerflgt.  Auch  die  mihaltba- 
ren  Vcrmulhungen  in  den  Jintkkiti  dtl'  Ercolauo, 
Broiiri.  r.  I.  tav.  3  u.  4.  werden  hier  gründlich  zu- 
rflcU  gcwiefen;  und  endlich  eine  Milane  des  VViczai- 
fuhen  Mufcums ,  auf  wdcher  Seftini  die  Epone  zu  fin- 
den glaubte,  rieh tigep  ton  dw Cent  und  dem  Pferde 
Arion  gedeutet.  Auf  der  andern  Seite  möchte  ihfit 
aiirh  viellficht  die  £fO);^  hi<;her  in  eiii'-ie.i  ihrer  Vor- 
ftelliingen  verkannt  wta'di'ti  feyu.  Su  doulet  iler  Vf. 
auf  fie  eine  fogcnaniitc  Diana  von  Erz  bey  Cüiffltt 
in  Fefnntio  civilas  uny--ria!is  libera,  il'w ,  nicht  wie 
Ci'.i/n-i'  nieynt,  einun  Hilgen,  fonchM n  ein  Qebifs  in 
der  Rtjclue'ti  hält,  uud  felüft  in  der  rohen  Abbildung 
einige  Attribute  der  Equeias  zeigt.  Gewiffer  nocj^ 
fcheiiit  (liefe  .'Vusdeutnni'  bey  einem  Gemälde  in  dutu 
.Circus  des  CaracallOy  welclies  \'on  Bianioni  {Dfftriz. 
dti  Circki  Romani.  1789«  tav.  XVI.)  mit  wenig  Ge- 
nauigkeit bekannt  gemacht  wurden,  hier  aber  naci» 
einer  forgfältigen  Copie  wiederholt  ift.  .  Der  Heft  . 
des  Rwfenkranzes,  welcht-r  das  Haupt  diefer  FigtiP 
fchmikkl,  welche  2  P<tar  Mnulthiere,  die  ihr  zuB 
Seiu- Ih.'lifM ,  H.M  .ms  ilrm  Sciioofse  freffen  lafst ,  fo 
wie  manche  andre  Attiibutc,  «rlauUea  l;aiim  an  dec 
Richtigkeit  der  Deatuilg  zu  zweiÜBln.  .  -  «-^  . 

So  wie  die  ganze  Bebandhir.g  des  Ccgenrtandes 
für  den  Geift  und  die  Gelehrfamkeit  des  Vfs  ein 
rfihraiiches  Z^ugnifs  ablegt,  fu  die  Gefinnungen,^ 
welche  er  gelegentlich  ausfpricht,  für  feine  PerA^n^ 
lichkcit.  Er  halte  die  merkwilrdige  Figur  im  Jahr 
zii  I'efth  gcfehn  ,  unti  ein;»  Zeichnung  djvon  gc- 
ni  innien ;  al;er  von  öifcnliiclier  Bekanntmachung 
hielt  ihn  fein  Zartgefiihl  zurück,  bis  einer  der  Au^ 
(eher  des  ungerifchen  National -.iMuieums,  Salicxi»». 
in  dem  iften  Theile  der  4ä»  Wvfei  Btmgorki  Naon>. 
ritht  davon  gege;)en  hatte.  Mit  i\achdruck  rügt  er 
bov  diefer  ^'eranlafliing  ifie  Mifsgunft  der  AulTeher 
öffenllither  Sammlungen  ,  die  »len  ß.'I"iirlR'ndyn  nicht 
erlauben,  Zeichnungen  zu  nehmen  und  Ucmerkun« 
gen  aufzufcbreiben ,  und  fo,  indem  fie  ah  felbet 
nidits  Air  die  Bekanntmachung  <ler  ihnen  anvertraup 
ten  SchStze  thno ,  und  auch  anttre  daran  hindern, 
den  Nutzen ,  der  aus  fo  koflhaj  en  Anftahen  dem  Publi- 
cum zuflicfsen  könnte,  fo  viel  an. ihnen  liegt,  hem- 
men. M<)c.htc  dpch  ein Vfülchfi'r^  gebildeter  Minhef 
höcbft  unwArdige  Nei.l  hnmer  .inelir  verfchwindem 
und  jeder  Aafieher  gelehrter  Samhilungen,' von  wd- 
clier  Art  fie  auch  fcvn  «nijgen,  die  L  -Iui'  des  treffli- 
chin  Cattaneo  zu  Herzen  nehmen,  und  das  Bey- 
fpiel,  das  er  felbft  bt!Y  den  feinpT  Obhut  a|lV(irtnu»>  - 
ten  Schulzen  glebt ,  bi-FuIucn. 

Wir  bemerken  noch,  daf?  ßch  diefesfinr  h  di-rch 
grofse  Schunlicit  d;s  Druckes,  wie  die  mniften, 
welche  jetzt  aus  dem  vorniaiifen  Königreich  Italien. 
74t  uns  koamMayr  und  danoli  üfubm  Äijpfiur  »Mh 

'  '         ■•' .     ■■■  ■  f  .j 
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.      LlTEHATURnESCHlCHTE.      '  "»^  '»^ 
l\<jSTo<rK,  geilr.  b:  Atllers  Erben:  Dit  Rdflodjfehm 
Hitmanißm.     Kiil  hiltorifcher  Vorfucll  V01\'Dr». 
ffohaitn  Btmhard  Krey.  64  S.  gr.  8-  ■ 

So  wie  Hr.  Kr.  in  dem  mit  dem  achten  Hefte  ge- 


fchl<ifToii(;ii  Aiulcnkoii  ai 


lloficrküilicti  Cielrtlirtcii 


Aps  d^'i»,  drcy  l.'Ulen  Jalu  hunJei  ten  dieGelelirteo  lei- 
X^fV^terfEiklt  in  ticr  gepaunten  Zeit  Ql>«jrhai^pt  in,  bio», 
sraprafcKcr.  ui|d  literariD^ef  lliniidit  auig^qoiictihatk 
IQ  iicbt ffi'inU WegJafAing des  lia  .  phifci^ib iadtt* 
fcr Sch'm^>',)>uf  welche  norli  Line  rWuhfiens  von  uns 
anztizeiwiiae  zvveyte  Ilaliie  Lt  rol<;i  ift,  die  Roflock- 
fclien  JJumanilien  'des  lötenJr  irli.  beluii  uTS  heraus. 

gec.kanndes\'f.s  BouiiiliiinKen  iinidie  Authaljun^  u^d 
v^vanmmacliMng  der  Gele^Lpn  Qd'cldJite  Uuliyclcs 
nicht  aiirler^  aiji^Iij^en)  ci4,qunrch  (ti^..9Bd  äi^uiiciie 
Arbeiten  dasTela  der  a%ehii«^nen  t>>terätur||eichi€^ 
gC\yIiiiVl,  iiiileni  tUK-i»  das  aiircliLineUil  l^iiwichtige^ 
'^JfiJr.  Ijclohric  L'ulerfiicriMiipcn  v  uu  grulsor  B.  iI*mi- 
feyn  kann,  und  er  länftit  gewiint  ht  hat,  dais 
.1  ^uf  jeder  Üniverßl^t  Peutfcliiands  ytm  Z^l 
t.Mo  Maqn  auftreteu.titochia,  der  ii\U  S^ziehu^g 
llcr  Thm  als  eiiiein  an  dem  Ort^ Lebeiidea  xti Gebote 
flehc»4c  Knlfsinii'.ol  uml  Oueüert,  djs  Leben  und 
die  Scl'.riftea  der  .^!  j.jic.  ,  ilort  gele;^rt  ha|)en, 
belchricbe.  L'm  die  CieJahrtenfielcliiclite  Roftocks 
hat  in  diefer  Hinliclit  der  gelehrte  und  fieifsi.ue  E.  ^. 
t.  Maiilgti  ficb  durch  das  iiTVerhiaduug  mit  ,7-  Ch. 


'MMMt  veranftaltete  Etma$  tmt  gtMuim  Roßockfck. 
Sacken  von  I737  —  1746  O'je  xfcit^rn  N.f:JiriclUetr 

mit  ueii  rlinct)  ein  profses  v eniicnit  erwurheti,  wel- 
che S,  •i.iiijiiu  ; ,  i\  j  ivoliliias  Uawichtice  v<im  WiftVf. 
tigen  nicht  gcli<'jriL'  j!;c!onTl,'rt  ^ft,  ficTi  oTlcre  Wieder-. 
Jloliiiig'c^n ,  au(  ii  woWI  WiJt^rfprilche  darin  finden" 
md  da^  Kendler  rieles  7M  wnnfrlicii  Dbrie'lälst}  für 
deii'Forfchertff^p  ßelchrtpn  Gerchichte  Mrekttnbitrg's 
und  befonders  RoßoeVs^  ja  relbft  mancher  andern 
Linder  und  Städte,  ehie  wichtige  Onelle  ift.  In 
HmtiztPs  VxSsXunftn  ift  Hr.  Dr.  korp^e  petrctm»  «n 
♦dfcben  nun  der  Vf.  diefer  Schrift  fich  reiht.  * 

Von  S.  5  bis  32.  geht  zuerft  eine  kurze  Zoirh- 
nung  desnaii^i-s  '  r  huinaniftifclien  Studien  in  Jtalitn 
und  Dfvtfihlaf^d  lü-fonders  im  XV.  Jahrh.  voraus,  ge- 
i|ommef)  i\j<i  Eic!ikar»*s,  Hetrtn**  untt ^tin^rs  bekann- 
ten ßtfchern«  mit  etwas  genauerer  Aufführung  de^ 
Ri$dofph  ^grkott ,  Johann  JifnekÜn  xmd  Conrad  Celtis 
(  warum  ift  Erasmitf  nif;lit  aucfi  gewOtviiet  ?),  d.T/in 
kümmt  «ior  V'r.  auf  >iiejt!t)ri,'cn  Mäiiner,  wcfche  feit 
^•glSchluffe  des  firnfzeiinten  und  feil  den  erl'ten  Jah- 
pn  dn  fechszshotQii  Jahrhunderts  «twas  für  das  hu- 
«MHiUbJch«  Studinni  !n  Rofioek  i^thon  haben.  Aiffge- 
ßihrt  werden  hier,  der  Reil >e  nach  ,  ziierft  die  T-faii- 
dernden  Uic  l-.ter  Conrad  Ctliis,  fiermam  von  dem 
Musfehty  Ulrich  vom  Hutten  ■anr&'Sfbhann  Haäus,  \\\a 
auoo  in><>Ta3iA'höttn  |i;tfdri>ckl  fern  foJleu  ;  bevGcle- 
gMihcät  llkrmanu'^  vbm  dAt  Bmtjnt,  wM  der  G^ner 
«en  dJefem  TUimänu  Btutrimg  .geniatittr;  dann  Avird 
ein  hieÄMor  ^türi^Kr  Avftuä  mof  einem  "hn  Hafk  Ktw* 


talop  vom  Jaht-  1520  geliefert,  und  hierauf  folgen,  • 
lült  Erwähnung  der  philoloi^rcben  Schriften  und 
Vorlehkngen  eines  jeden,  ^anirx  Cornarius  (i$i6 
oder  1^27),   Erasmnr  Sarcerius  (v.  1530),  Arnold 

Biirenius  H'inrLh  (Ftlp  C\  i 560),  ffofeph 

frnrtz!er  (f  1565) ,  Hi.nricli  It'arehiu-s  (v.  1 563),  Heinr 
nch  Arfnius  (um  157l),  David  Ckytr.Jus  (v.  1551), 
ffanni  QrifUrus  Cy«,>586),  ^fnrtin  'ßrafch  (v.  1593), 
und  t^fÜMiw  $Miß,\,La%rt»hng  imd  ^nftia  ./hnii 
beide  letztere  im  i7tcn  Jnhrli  fiulerie.  Als  "Ahhans} 
befchliefsen  das  Hell  dicy  aiv:h  fthon  fonlt  gedruckte 
Brief«  vöu  Htrmr.nu  BothnÜ^  &JiUlU  flad 

Antonius  Mnrrtus.  '  ',. 

,  Wir  tvolleii  itach  diefier  Iiil^tsanr.eifre  ndch  be* 
iWetTte^»  vrtis  nns  htfym  tefen  aiifLefK-fftt  n  ift.  S.  7. 
und  an  mehreren  andreii  STel!!  u  wiu!  ruhk'ovf  s 
ücfch;  des  Schul-  uhdErziellufif  Swefcns  in  ÜeutfrhI. 
cSHrt.  Warum  Ift  F.  Ü.  Clr,  Sei  livarz's  Gefchiclite- 
der=  £itSebtti^  nicSit  tfngefilhrt ; '  der  ktcet/U  Band 
df»r«fWerfc*  pehflrt  t*«?hfrt(r*ntfich  WVfier.*  S.  n: 

wird  A'fw/VJ  in  Olfryfffl  vm\?.  ri(  a! ,  i!(^s  hrl<ann- 
teil  Thomas  Hatnti'.irU.n  (Ji  liuris' 1 1  an:  cri  ljcn  ,  die 
Meiften  laffeii  üwi  in  diT  dci  .'tni  \un  dir  ;  oburen 
werden.  S.  13.  Iiätfe  bey  den  c!alell)ft.auteti'ihrlen  lle- 
ftaursTtoieii  des  humauji'tifclien  Studiums  in  DeuffcU* 
land  vor  allen  auf  ^ac.  Burckkard's  Schriften  (J)t  l'mr 
gnm'tmttnat  In  Otrmtita  ftitlnin'd  die  Einleitung  za 

der  Ausgal)e  kon  Flerttt.  v.  den  Dusfdu,  !'j!!o  hurua- 
nitatis"^,  aus  we^cl}en  Heerfn  und  Meinet s  nur  »;e- 
fcl)<)j)lt  hfe'fienv  v^'Viefen'weitfen  folien,  fowieS.  15. 
auch  auf  Magi  Vita  RjHchlijU.  liey  der  kurzua 
von  Rtuchtim  ge^ehenai  Katüiffcnt  wundern  wir  ims» 
dafs  feiner  Ftreitif^^ilep  mit  den- CC/iffr  Theokjgen 
auch  nicht  mit  einem  Worte  gedacht  wird,  wir  (oll- 
ten  doch  denken,  dafs  (liefe,  NefuiiJeis  durch  die, 
Weife,  wie  die  Fregiwlc  lieucMiat%^  welches  ja  gröfs- 
tentheils  forenaim'te  pottae  (fatciitärts)  waren,  auf^ 
träten,  aiicn  in  humariftifcher  Hingeht  wicjuiz  &^ 
VKdrtlen  find.  S.  aö  ul  f.  w.  Hey  Coar.  CV/fri' hntt« 
vor  allen  die  vtii  Rujf  rieraus£;ej:eh<'ne  [^iia  Conr, 
Celtis  von  B.  C.  Kliiffct  genannt  werden  miiffen. 
S.  22.  bey  F.rw.'ihnung  iler  wandernden  Poeten 
in  dem  Journal:  dii  Forzil^^  1817-  Bd.  I.  St.  I. 
S.  '26  u.  f.  w,  vorkommtibde  intereffante  AbJiartd-' 
Inng:  Thomas  Ptattr,  dir  SeiSertnetßer  und  Piro- 
ftfftr.,  nebi  eiligen  Nachrkhten  von  den  fegerannts»'. 
fafirrp'ifH  ^chUltrHy  fehr  nalie.  Doch  ktmnic  Hr.  Kr,, 
bey  feiner  Schnfl  dieies  Buch  vielleitht  nc  ch  nicht 
benutzen.  S  26.  Der  Engländer  ÄrV/jurrf  Crot  Mj,  n  iei' 
wohl  1515  lerft  zu  Leipzig  infcribirt  (ni.  f.  die  bei- 
den von  UMerza  Zeiz  heransgegebenen  Briefe  f/vt^ 

fn'j  an  ihn  S.  14.)»  er!  !:  rle  fchon  f5l4  die  criechi- 
fchen  Scliriftilejlej'  uliciil lieh  zu  I.iNpvjc,  wenn  an- 
ders ffas  iJatum  eines  HrieieS  Ernsmiis  {Ed.l  u^d. 
T.  III.  S.  136.)  rirhtlg  ift.  S.  32.  Die  N..te  56.  fleht 
in  gar  keinen)  Zufammcnhaiige  mit  dem  Texte.' 
S.  43.  Hier  bemerken  wir  mit  Be7.iehnng  auf  die  In 
M  Liipz.  Lit.  Zeit.  igi?.  Nr.  14X.  S.  1177.  pefch6v 
A«fra£«  dal  vft»  ufo  dk  den  rhiDta  w»  dem 


Bnff$ 
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Dtiffi  in  f!ür  Rort.  Matrikel  vorletzten  Bacbftsben 
nach  unfe/er  Meinung  nichts  anHers  als  eine  vtr- 
fckrUbtni  Aljlircviatur  des  Namens  Htrmannus  find. 
Bäokmkt  (Erläuter.  SfUtens  Kla^  n  c('p,sn  IF.  u.  H. 
LaeU^  S.  486.)  kann  durcii  Qn.^*/iNacliricbt  vervoU*. 
Uändijrt  wrden.  i)\t  N.  59.'eltlrte  Numer  IV.  defl 
^nhaiip,s  finJct  ficli  i>iclU,  wahifcheinlirh  weil  FIr. /f. 
das  Oeßrum  in  Ttl  lltuirt.,  fiir  welches  iie  befümmt 
war,  nicht  auf! rei'ieii  konnte.  Ks  fiti  lct  fiel»  diefes 
Oeßrum,  welches  man  auch  in  GütHngen  vergehUdli 
fucht,  wohl  /weifcliiiolme  in  H^olfenbi'Utel,  9L' ff.' 
Ueber  Hiittea's  Au/eoÜi^  in  Roftock  g«beo  die  vun, 
Mohnilu  im  Jahre  lieraasgcgebenear  KUgeo  u. 
f.  \v.  voIJfläntligen  Auffchlufs,  (iie  auch  von  Hn.  Kr. 
fleir<:i$  bcQjUt^t  Xuui.  Wir wunJeru  uns  aber,  dai's, 
da  doch  Tilmwm  Heuerling  nsnaniot  ift,  ffoßckm, 
Ufieemann  und  ^oha^^  S0ntiti»trg  Qberfehen  fnut; 
(fau  der  erftera  aucli  die  Alten  wird  ftudiert  ha- 
Lcn ,  iTt  mir  profsrr  WaJirfdieinllclikeit  aus  Huttens 
Lobe  auf  ihn  (Lil).  1.  FJ.  4.  p.  68-)  -^u  iVlüidscij ,  und 
*oo  Somunbtrg  fagt  Herrn,  v.  d..  Busfcht  in  der  Uedi 


Sktttn'*  Wirth,  viel  mit  den  Alten,  da  ar  der  wan- 

(Jerudcn  Dicjitei  fich  .'o  frcundjjch  annahm.  S.  jg. 
Mit  den  Pktlofomp'u  haben  dio  Dichter  jei»ef  Zeit 
übi-rhaupt  vii-I  zu  f''haff^;  auch  H.v.d\Btufch$t  Ea- 
tan Heß  Mnd  4nii«re  ftrititien  oft  mit  öptdwBO»  t^ff 
(tor  W;  &rf  tfen^FtÜPffffii  Cameene  fahrentlen  Oedldhte. 
Hadus  iitiil  nirht  Padus  heiW,  wie  fchon  IVfoftnUe 
(Ein)eit.  S. CXX.)  bcnif^rkt  hat,  leidet  um  [<t  wenicer 
Zweifel,  da  anch  di«  Roftgckfehe  Matrikel  ihti  n»' 
4us  nennt,  ^'.jjf.  Da  <rs  in  demexcerpirtenLectibaa- 
catalo^  von  tm  .Vhrfchalk  (Roft.  F.t\V.  173^  i5.8ok.>( 
der  ab  Hiftoriker^ndi  natt'rbch  die  Alten  laudieren 
nni&te,  tieirsh:  ffi/M'Iam  Ar-natituim  elutiäabU  tatitit 
et  graHnTf  fo  hjt-  er  ficnr-r  a  iVh  philolocifcho  \'orla> 
(ai;igen  eehaken.  Zum  Sclilufle  unferer  Anzeige  wo^' 
leo  auch  vrfr  adf  tfi^  ijift^etheilte  Stell«  abstpinenr 
BrieR*  de«  iMiM^i^  aAfm^irK£un  tmAiut,  ^ 
Ifcai«.  f>:!yfMN^r  atfit  in^ti^  Sittdt). 
in  Beziebvinp  attF  dipfen  Biriof,  den  er  nicht  htit^ 
wertete,  an  Anlon  Ciofanus  rdireibt:  ,yScriiit  nrii^ 
(Oiytraeus)  ad      RSßochio,  ctijut  ega'i^fffidi  momtft 


caiUpnsepibel  vor  dem  Spicilegio  XA'Xl'  iHuHr.  viror,  Mnqj^  ßntta  tmttiveram  ^  nique  iM  Uriarum ptyfeiai. 
etc.  ausdrücidioh,  dals  er  <!eu  f  'irgilius  auf  der  Ho-  Et  alio^i,  tHi>erk^  iiU  f0nMt  itoiiaimoium  t^t9i^ 
ftocker  Acadenvie  erklärt  lube  ißa^rckh,  de  H.  B»'   ffribo  wi  hamintt  i&tiafMt  fä^aÜiffiim  ertcs  iu  ffl  rigfo-^ 


Preis frigt 

der  .  , 

tmatifchen  Klaffe  der  Kiinigl.  Preußifchrn  Akaämit, 
der  IFifftafelu^  «»  ßirimßbrMiu  ^akr  igt^ 

on  den  Lichfrinppn  ,  welche  in  nicht  pan?.  heitprer 
Atmofpbire  wahrgenonuiien  werden,  ift  der  liegen-, 
bogen  bis  jetzt  hiur allein  f;eni)gend  erklärt,  in  fo  fen^e^ 
AeErCdietnungaiif  yrcloba  derriplb«.dsrbi«Mlt»  von  im» 
elnfaolMn  Geretzen  der  Rafracriaa  und  Relleslaa  das 
Lichtet  beding'  Hnr!.  Die  liellcr  Ringeliingegen,  dl© 
nicht  Teilen  leucluende  Hiinrnelskiirper  umgeban,  laT- 
Ten  noch  etui>  genauer  eatwiokelte  und  Tollftandigere 
Erklärung»  ab  wir  bUJetz|  beutzen wünTeben.  Die. 
fleiatthungatderNatorrorfcher,  dieCrrdMlnongen  rpl^^ 
Höfen  und  riebenron.nen  bloft  aüf  Brechung  undZo« 
werfung  d«s  Lichtes  zu  beziehen,  und  dem  angenief« 
Ten  genügende  Form,  Lage  und  i:mei'c  (iffultung  in 
der  Atmorphir«  fcbwabeadcr  KörpetcLcn  zu  fuchenf 
l^^a^ni  andi  Ma  )c^t  weder'  ganz  slficklich  geweCpn, 
aeoli  naturgemsrs  zu  feyn.  WabrCebeialyth  fia4  b.iM, 
andere  Eigenfchaften  des  Ltobtet  otnraltcod,  weif»)" 
fich  auch  dem  Natiirforfcher  in  experimantalen  Vorridfr 
tuBScn  ganugfaio  offenbaren  und  nicht  mindia  als  i«o#^ 


i  — 


AO^-RI'C  ff, T  Stf. 

Jfelc  wW  hkr  die.Tbeoria  4et  liclitea'  Taitl 
Itttraen  Te'  Virl  getuAittjaoj^  dala.el  swar  wohlj 
ip«f;1i«h  ift,  r«Ii>(t  die  Brklirung  der  Uehtrfaige  alf, 
etno  nicht  mehr  nni  auFzufindende  zu  halten.  Den» 
noch  aber  find  die  bisher  aufgf  fteliteu ,  tbeils  unroll« 
Tiändigcn,  theili  niobt' fcinliaglicb  fubat-fian;  l]i*.9r«tii 
fcben  Refulcaie.su  wenig  aif  .^ea|iaobti||mqpv  vei^^ 
eben  wordeil',  ala  data  et  wqktl  wBpColwW*^!^.  '«J^ 
foUte,  die  Uebereinrtimmung  einer  feineq  Tbforie 
durch  Erfahrung  und  Beobachtung  oiannigraltiger  er» 
probt,  •»ollfiindigiT  und  mit  mehrerer  Bernckücbti. 
giing  der  Nebeiitunftinde  entwickelt  su  feben.  Die, 
Kßnigl.  Akademie  der  WilTenrdMA^  tattt.  dallAit 
Preisfrage  für  das  Jahr  ts> 3; 

EiQe.ve1)rtindige  £rU4r»«f  d<r  ü^c  dar 

.  mnl  fitwkigtn  Ringt  y  mo  Senne  und  Mond  oiat 


tifch  entwickelt  zu  gpbp.n  ,  wrlc!  p  den  durch  Ver» 
fuch»  futgemiltelten  iM  fc'neiiuin^'eii  am  Liebte,  dar. 
BeCobaCfenbeit  der  AunoPpii  ire  t>nd  wiaUidM  Bl»« 
obacbtuDgen  geiiü§Bod  autfpracbe. 

pia.  Abbaodlonf  en,  bSnnad  nnr.  faie  nnBiEnde  deii 
Monats  JUlrz  it:)i  un««r  den  (boft.'ttbliclieniBedihganto 
gen  angenommen  wrerden.  Der  Preis  von  50  Dacaten 
wird  in  dar  nlchfitfolgenden  OiFeotUohea  Sitsung  eaa 

yien . 
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THEOLOGIE. 

j}  BspLlK»    b.  Naucke:    Articvli  gui  dicuntur 
'      SmtMUM.    £  PalaUno  Codice  MSO.  accurate 
tdklit  «t  ■amtaUanibus  criticis  illuftravit  Plüiip- 
fu»  WttrtuMUi  Theologus  Berolinen&s.  I8i7> 

86  S.  gr.  4. 

a}  RKOiNSBURa,  in  Comxn.  der  Moniag.  und 
VVeifs.  iiüciih. :  Utbtr  eint  ftkr  nurkieürdigt» 
i»  itr  AHt%'  Rug^atwt  dtt  HotifiUU  EtaMw 
hurg  brfindlkht  tthh  Abfchrift  dts  laMiJfdum 

'.  Urttxtts  der  Augsburg! f:l:en  Con/fjpo».  Ein 
amljiclier  Bericbi  an  cijs  K'ii»:gl.  Raierfche  allge- 

.  meine  Reichsarchiv  zu  M.l.Tchcii  von  jTar/  Ttieo- 
dar  Gtmtitter,  Könicl.  Legation^rath  und  Archi- 
var, der  Kunicl.  Akademie  ilcr  Wifrenfchaften 
MitgM«tl  der  Imtorifchen JUaCTc  igij.  30&  Kr.4. 


D 


oreh  bmoScbrjfi.'n  (ut  <Iic;  fumL-oli/Lne 'Littn- 
ffir  der  tuthtrifchen  Kircbe  einen  nicht  unbe- 
■dwAmden  Zuwachs  erhalten,  und  berunders  ift  die 
■miic  kritiloh«  AHmKbe  <Ur  Sm^haldifduu  Artikel 
iroo  Hn.  Dr.  MtrAMwIf*  In  Verblnduag  mit  den 
Til»hhaltip'!f>  uml  grciri'ilichen  ProJc^umeni« ,  vor» 
grofser  Wichtigkeit  fiir  die  Gefchicbte  und  Kritik 
diefes  fymboiifcktm  Buches.  Unter  den  Schätzen  der 
Hflidelbarger  Bibliothek,  welche,  wie  bekannt ift« 
l^m  Mch  Rom  wandern  mursten ,  befiind  Geh  auch 
ein  von  iMtktr't  eif^ner  Hand  gefchriebenes  Auto- 
^ra-alxam  der  Smalialdifchtn  ArWke) ,  welches,  wie 
«ucn  Hr.  Prof.  ll^ilhtn  in  feiner  Gefciiirl  Su'  der  Bil- 
duiig,  Beraubung  und  Vernichtung  der  alren  I/ei- 
(Mb.  BOcherTammL  (Htiidelb.  1817.  S.  473)  fchon 
-barichtet  hat»  mit'  untar  depin^aa  Handichriftan 
Sft,  wdebe  der  UnlverBtStsUbltot^ek  zo  ffriäMirg 
•BaMerding";  wieder  gegeban  worden  find.  Hn.  M. 
SQ  Btrlin  wurde  diefes  AutOgraphiim  von  Htldelbtrg 
aus  mitgetbeiit,  und  er  erwirbt  fich  ii»  d^r  vor  uns 
Jiagandan  Ausgabe  das  Verdienit,  diefen  lange  ver» 
hMfiBü  gpwefenen,  wichtigen  Schatz  zur  Kenatnib 
dar fRDaapi aalahrtaa  Weh  zu  bringen,  mit  ffnauer 
•acht  krtUfenar  Vergldchung  der  wichtigften  frobe- 
Ausga!)en  und  der  fchon  von  /JM<i#r<r  an  gegebe- 


nen Eigenilii  mliL-hkeiten  eines  andern  Manufcripts 
(f.  Cp.  Btrtrams  Gefch.  des  fymbolileben  Anhan- 
ges «iarSolimaik.  Artikel  u.  f.  w.,  herausgageban  von 
g.  Bm*  RMtnir»  Mtd.  1770.  8  )-  Wir  achten  gans, 
wie  er  es  verdient ,  den  auf  diefe  Arbeit  verwende- 
ten Fleifs,  und  freuen  uns,  dafs  efner  fymbolifchen 
Schrift  unterer  Kirche  eine  kritifche  Bearbeitung  zu 
Tbail.  g|B worden  ift,  .wie  fte  faft  nur  £ewohj4 
L.  &  1890.  Zm^  Baad, 


ift,  bej  den  Ptrolknferibentan  des  AUertbiims  ange- 
wendet zu  fehen.  Die  roratt^elehiekten  Prottgonu- 

ma  find  von  folcher  Reichhaltigkeit,  (und  verl  reiten 
fo  viel  Licht  über  die  Gefchicbte  des  genamuen  ftjm- 
bolifcht»  Buchs  und  feiner  erften  Ausgaben  ,  dafs  wir 
p'^  uns  nicht  verzeihen  würden,  wenn  wir  die 
ilaiiptrcrultaie  der  Forfchungen  des  gelehrten  und 
umfichtJigea  Heraingabtn  iubCmta  i««»  loienlh 
hiflten. 

Kurffirfl  Johann  Friedrich  gab  im  Jalir  I53(i, 
noch  ehe  es  entfchieden  war,  ob  man  zudem  von 
Papft  Paul  III.  ausgefchnsJiencn  Concilio  Gefandte 
fchicken  wollte  oder  nicltt,  feinen  Theologen  auf» 
noch  einmal  die  UoterfcheidoJIgslelmn  dar  naiita 
.Jürebe  von  der  kathoJifcbe»  genau  zu  prflfen  und 
SU  entwiekdn ,  und  dlefe  AHMt  r  welche  demnäehft 
auf  dem  Convente  zu  SmaUalden,  im  Februar  des 
J.  1537»  in  einer  Verfammlune  der  evaoeelifchen 
Stäncfe  und  mehrerer  GoUesgeiehr|en  beUirochen 
und  geprüft  werden  folite,  folite  theils  als  ein  Zeug- 
nifs  der  neuen  Lehre  dienen,  theils  ein  fiand  des 
Glaubens,  der  Beftiodigkeit  und  der  Liebe  unter  ih- 
nen felbft  feyn.  Lutktr  machte  fich  am  Schlufs  des 
J.  1536  an  das  Werk,  zog  jedoch  (aufser  Mela»- 
thon,  BugtnhagtH,  Crtuzigir  und  ^uflms^MMt,  m.  C 
Sfalatin' s  Ann.  Reform,  cit.  S.  ij)  noch  Hk-  ' 
Amsdorf  t  3^-  Agrü»la  und  G.  SpalaHm  mit  daim, 
«od  fonon  im  Januar  1537  fchickle  er  die  Sohrift 
dem  Knrfarften  zu,  welcher  ihm  auch  feine  völh'ge 
Zufriedenheit  damit  zu  erkennen  gab.  Spalatim 
liatte  felbft  einige  andere  Artikel  aufgefetzt;  doch 
diefe  verwarf  Lutktr  als  unnöthig,  und  bat  den  Kur- 
fürften ,  dafs  er  dit  von  ihm  verfertieten  mit  nach 
SmalkaUm  nebnan  oad  üe  den  dafelMit  verfiMumel» 
ten  Theologen  znr  Unterfehrift  vorlegen ,  die  £r> 
furttr  Gottesgelehrten  aber  nach  irtimar  berufen, 
und  dort  von  iimen  diefe  Artikel  utiterfclireiben  laC- 
fen  m')ge;  von  Spalatin's  iiand  aber  war  die  Ab- 
fchrift, und  durch  ihn  wurde  fie  auch  dem  Kurfilr- 
ften  übergeben.  Unter  diefen  Artikeln  wax'  auch 
etnar  (dar  swii« de§  aten  Theils),  ia  welchen  Z«- 
iktr  Beb  Ober  die  Lsiini  wo».  Papütkim  nach  feiner 
Weife  fchr  kräftig  Bod  derb  au-sgefprochnn  hatte; 
und  Mtlanthon ,  der  noch  nicht  alle  Hoffnung  zum 
Frieden  aufgab,  hielt  es  für  geratlien,  in  feiner  Un- 
terfehrift diefen  Artikel  einer  mildernden  Keftrl- 
ction  so  unterwerfen.  Diefar  Artikel  folite  auf  dem 
Convente  zu  SmüUUim  nun  auch  noch  ganz  befon- 
ders  befprocben  werden,  wohin  der  Rurfnrft  auch 
Milantkon  mitnahm:  eine  Krankheit,  die  Lu'.hem 
zu  iSbM(lb|/dni.  befiel  und  ihn  eodltch  fogar  zwang. 
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von  dort  wieder  abzureifen,  war  die  Urfache»  dafs 
er  relbft  an  deA  Verhandlungen  keinen  Antheil  neh- 
■no  konnte»  tond  dib  die  Unterreduonn  dberhnipt 
wohl  eben  nlefat  mit  vielem  Eifer  bebrietien  wurxlen. 

H/ttlanttion  Tetzte  aber, io  Auftrag  de*;  Kin  '"-v  r'iM\  rin- 
eigene  Si:lirjft  über  den  Papf.  und  die  ßtjik'^sfe  auf,  ui 
welcSi^r  er,  lidrlcr  als  feine  V\'eile  war,  gegen  üe  ?a 
Felde  zop,  und  welches  feine  Gegner  berjuUl  haben, 
<a  zeigen,  diefc  Schrift  frc!ie  mit  der  Unterfchrift 
dnter  den  Artikeln  im  W'iderfprncht  welcher  an- 
fcheinende  Widerfpruch  Tich  aber  dadurch  löft,  dafs 
Melnr.tkon  in  feiner  Unterf  nriff  fehr  wohl  den 
Papft  und  die  Bifchufe,  falls  <ie  iich  heffem  wQrden, 
fUr  zuläffig  halten,  und  doch  diefelben,  fo  wie  Tie 
letzt  lebteo ,  heftig  mitnehmen  konnte.  Lttthtr  bat 
Seher  noch  zu  Smalkalden  Mrianäiam*»  Schrift  gele- 
fen,  wievvohl  er  fie  nicht  mit  unterfchrieben  hat. 
Die  Meinung  derer,  dafs  Mtlanthon  es  iiiclif  ge- 
wagt haben  '.viirde,  feiner  ['nierfi-hriu  der  Arlikel 
die  oben  genannte  Reftrirtion  liinzuzuiügen  ,  wenn 
£lltln^l>ey  den  VeriiancUun^^en  p;eE;enwärtig  eewel'en 

-wlre»  widerl^t  (ith  dadurch,  de£s  OMtMtkm 
fehtHi  20  tPUUrtbtrg  jene  Vnterfehrfft  gemaelit  hat, 

welches  S.  15  mit  profspr  rim^uigkeit  gezeigt  wird. 
J.uthrr  kannl«}  Tie  aifo  feiir  gut,  und  es  findet  fich 
«Jurciiaiis  kei[ic  Spur,  dafs  iiireih  illien  ? wlclien  den 
beiden  grofsen  Männern  irgend  eine  ivalte  ubeewal» 
tet  hat.  Zu  v^elchcr  Zeit  die  verfchiedenen  Unter, 
fchriften gemacht  flnr(,  wird  mit  grofserOcnauigkeit 
und  Tider  Bündigkeit  gezeigt ;  man  kann  drejr  ver> 
fcbiedene  Zeiten  f.ir  diefe  Uiit«^rrr!irif;eiT  annehmen; 
die  erften  gefchahen  mit  Ausnahme  der  Unterfchrift 
des  Didymus,  der  fich  zu  Torgau,  wie  Spataiim  auf 
feiner  Keife  dafclbft  war,  unterzeichnete  (dar  Be- 
-wei»  wird  nicht  genau  genug  gegeben),  zu  ^HtlH- 
btr^  gleich  nach  V^uliendung  der  6chrift;  Langt  an- 
terfchrieb  (vgl.  weiter  unten)  in  feinem  und  der 
Obrigen  Erfurter  Namen  zu  Srfuri,  und  die  T.'ehri- 
gcn  za SnialiitUrn,  ode-  aueft  erft  nachher.  iJie  Ar- 
tikel iind  die  Mtlontliov  che.  Schrift  vom  Papftthnm 
-wtifdeni  was  fie  eigentlich  auch  6nd,  als  zwey  ganc 
Terfcbierfene  Jfchrlften  betrachtet;  der  erftern  |>e> 
fchleVit  von  f?>^n  Förflen  und  Städten  nicht  au^r^n'rk- 
licl»  Km- -hiii  T.jT,  weil  Ce  eigentlich  nichts  »rni heil- 
ten, cil-i  v"as  ichon  in  der  Atif^sh-irpfcUen  (A)nfeffi'in 
und  deren  Apologie  lieht,  und  die  tieftimmung  def- 
-fclh«n  Iii  eilt  mehr  vom  Concilio  abliing}  die  Schrift 

Jörn  PheCtthittn  enthllt  aber  Dinge,  von  denen  /rQ- 
er  noeti  nicht  fo  befttmmt  geredet  war ,  und  de- 
ren  Reftirr.mnng  von  dem  kflnfligen  Concilio  :i1)han- 
gen  folite,  UI/  1  bedurfte  alfo  einer  äulser:!  Aninriijt 
der  Fürfie:i  and  Stiidie.  Daher  erw^ilinon  fio  iir^Ke- 
iieffe  der  Veriammlung  (i)ey  Hortleder)  derlelben 
neben  der  Angsb.  ConftJftoH  un<l  der  ApologU.  Noch 
iror  der  Aufnahme  .in  das  Goncordienbaon ,  dur^h 
welche  fie  erft  alTgemefn  das  Anfehen  eines  fymboll- 
fclir-n  Rur!.»";  erl:ielrpn  ,  waren  diefe  Arlikol  nielire- 
ren  Corforii/Hs  doctrina*  einverleibt ,  wiewohl  fie  in 
andern  auch  fehlen;  auch  Karfnrft  ffohann  Fritirich 
erklärte  fie  im  J.  1545  als  niMfsgebend  für  die  eran* 


gelifcbe  Lelire.     Die  Schrift  Melantkon's  ift  Obri- 

Kens  urfprüngiich  in  lateinifcher  Spraclie  gel^hrli^ 
ea;  ^Va  DÜiriek  hat -fie  Ina  DeutÜche  überietA.  ~ ' 
Die  Handfehriften  dfefer  Artikel  find  zwieliwher 
Art.  Die  von  Luther  felbtt  verfertigte,  noch  ohne 
alle  Uiiterfchriften ,  ift  die  erfte  von  allen  ;  diefes  ift 
die  Heidelberger ,  welche  der  Herausgeber  hat  ab- 
d necken  ialfeii-  Die  zwej'te  mit  den  Unterfchriffen 
verfelieiie  ift  die  von  Spalatm  abgcfchriebene ,  wel- 
c!io  fich  im  Archiv  zu  /^«imdr  biftindet,  wo  Secken- 
dorf fie  fah.  Wie  Luther  diefs  Artikel  im  3.  in8 
'zum  erftc^n  Ma!e  herausgab,  fah  er  fie  als  fein  Völli- 
ges Ligenthum  an,  und  änderte  manche<;  in  deofel« 
ben,  doch  ohne  dafs  es  die  Sachen  betraf;  fo  gab  er 
iie  auch  1543  in  Verbindung  mit  einigen  andern  Teiner 
Schriften  wieder  heraus  und  mit  einigen  neuen  Aen« 
derungen,  auch  Weglaffungen.  Sowohl  die  Ausgäbe 
von  1538,  a!^  die  von  1543  ilt  ufier  wieder  auf$;clegt 
worden.  Fetnis  Geueranus  i'lbi  rrt,::'!e  i'r,  ficher 
nach  der  Ausgabe  von  15^8,  ins  Latemüche.  Diefe 
Ueberfctzungl  welche  vuflit;  verfchieden  ift  von  der 
in  dem  Coneordienbuebe  hebenden»  verdient  dea 
Tadel  nicht,  welchen  Stmltr  und  andere  (Iber  fie 
ausgefjirochen  haben. 

>lit  dem  J.  1553  beginnt  filr  die  Gefchichte  der 
Ausgaben  der  Smalkaldifchen  Artikel  eine  neue  Epo- 
che. In  diefem  Jaiire  gaben  nämlich ,  weil  die  IVit' 
tembergtt  Theologen  f^ch  lien  mildern  Grundfätze« 
niherten,  auchnanehe  von  denen»  welche  die  Ar« 
tlkei 'frtlher  unterfchrieben  hatten,  brfonder»  yft^ 
dreas  Oslander ,  in  f^-n  (Isrucli  dt-r  Kefrerey  cel:'  rn- 
men  w^ren,  die  IVeitnarJche»  Theologen  Johann 
Stolz  und  Aurifabert  uni  die  reine  Lehre  L$Uhtritt 
zu  fiebern ,  diefes  nachher  unter  die  fymbollfclien 
B'lcher  gefetzte  iJuch  heraus,  und  fflgten  Wr/entlio»'* 
Schrift  in  der  deuifchcn  Ueberfetzunc  demfelten  ^ 
Anhang  bey;  din  Ahfieht  vrar  ganz  klar  keine  ande- 
re, als  das  Anfehön  i'ef.  ^c/^ittfAoMfchen  Trartals  7ii 
fchmälern,  und  von  tliefer  Zeit  ift  denn  auch  diefer 
Tractat  immer  als  Appendix  der  SmaU.  Artikel  be- 
trachtet worden»  was  frilber  nicitt  eefchah.  Des 
Traktats  wird  nicht  einmai  als  einer  Mr/eetAeafeheB 
*?(  hrift  r'ifac!it-  hey  j^-f^.'an^ftonV  Reftriclion  in  der 
Unterfc  hri.'"t  der  Ai  tilvel  wird  aber  eine  fehr  bei- 
fsr-n  X';j"i'  oher  cf.Ts  Wiilerrprcchends  in  diefer  Re- 
ftriclion  mit  dem,  was  er  in  dem  Tractat  geäufsert 
habe,  hiftziicefnpt.  Die  SpafatinCche  Abfchrift, 
weiche  ziem  fich  flüchtig  gemacht  tu  fern  foheiiita 
nnd  fngar  gan?«  Stellen  ausgelaffen  hat«  ifrnebft  deik 
t'ntrri^r  lii  jfif  n  abgedruckt ;  die  von  Luther  in  feinen 
Ausgaben  geinaclUen  ZufJtze  find  mit  einem  Kreuz 
bezeichnet,  und  wo  in  dem  von  Spatatim  gefchriebe- 
nen  Exemplar  etwas  ftand,  das  in  den  vorigen  Dru- 
cken ausi^larTen  war,  ift  das  Kaleilderzeichen  deC 
Neimiondes  beigebracht.  Mehrere  der  mit  den 
Kreuzen  eingeklammerten  Stellen  finden  fich  natür- 
lich m  dem  Heidelberger  Codex  nicht,  einige,  die 
Spaljtin  in  der  Eiie  bey  der  Abfchrift  flberfehen  hat, 
find  aber  da.    Schon  »ViT^redor/ berichtet ,  dafs  die 

er(te  iNiAsribhe  Ausgabe  fich  mm  der  W^mt^ffhm 
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Hantlfchrift  an  mehr  als  fechszig  Stellen  unterrchei- 
de.  Uebrigens  fiiu!  die  ^tlmarfekem  HeraosgeiMr 
nicht  mit  der  gehörieen  0«iMniiEKelt  und  Krink  zu 
Werk«  geganren.  -  Eine  zweyte  Anitabe  von  der 

1553  herauspekommpnrn  crfchien  7.n  Jena  1555.  4. 
Als  gegen  diefc  Au'^gabe  gerichtet  ii't  die  iri'.ttnbtr- 
Jp»r  TOn  1575  lind  1576.  4-  ru  l)r!racht?^:i ,  \vplcl:e 
ohne  ZweirVl  den  iL«/A*rfchen  fr/ihcr  r.pilruckten 
Text  hat,  untl  alles  wegläfst,  wotlurch  Melarthon's 
Anrcheii  geßhrd«t  werdea  könnte.  Die  BUätnr- 
(che  Abffchrlfl'  Itt  von  dem  erften  F^atherfAeo  Auto« 
grapho  'no^h  vor  den  UntcrWjrirten  genotnrren. 
Der  Btkblitrfir  Code <,  der  von  S.  35  a»  weilluuli^ 
belbbrieben  wird,  befieht  aus  33  Hiättnrn. 

^.Wir  find  der  Unterfuteiiung  des  Vfs.  auf  dem 
Fafse  gefolgt  und  haben  deo  Textabdruck  an  viel'^n 
Stellen  forgfältig  mit  elnc^i  Exemplar  der  fclir  fpl- 
ienen  erften  If^rimarfchtn  Ausgabe  von  1553,  welche 
wir  felr er  hefitzen,  verglichen  i  die  erften  fFitttnber- 

ftr  Aiisgabea  find  uns  niclit  zur  Hsnd.  Unfer 
xcmnlar  der  It^timarfchtn  Ausgab«  entb»^hrt  IVev- 
^h  oes  TitelbUtts  und  der  Vorrede»  aber  fowonl 
«US  der  OeTchjchte  eines  frAbem  Befitzers  als  aaoh 
aus  der  Zufammenhiltung  mit  dem,  was  Hr.  M. 
^(und  fc'non  fnlher  ^.  H.  V.  Sttttn)  über  die  Eigen- 
jthdmjichkoitjn  riieftr  Ausgabe  gefagt  haben,  er- 
hellt ganz  offenbar,  dafs  es  die  erlte  ift.  Ues  H*?r- 
ausgebers  Genauigkeit  erftreckt  fich  auch  auf  die  a!- 
larUaUiften  VerfchiGdenheiteitf  und  wir  ztveifeln 
keinen  Augenblick ,  dafs  diefe  Sorf  rain1<elt  auch  auf 
die  Verplrirhung  cfer  andern  Ausgabe«,  f'i  .vie  d  r 
Gmtranlchta  Üeberfetzung  und  des  Riiitrtr'.clicu 
Codex  angewendet  ilt. 

im  Laufe  der  Unterfuchnne  kommen,  wie  es 
.  VW  wni  OeTagten  fchon  von  felb?t  hervorgeht,  mch- 
irere  wicIrtigB«  fich  fownbl  auf  die  Sachen  als  auf  die 
'Literatur  begehende,  Bericbiiguncon  Seckendorfs, 
Frick's,  Salig'j,  It'alch's,  Schflhorn't,  Plank't  und 
einiger  Andern  vor.    Da  der  Vf.  feinem  Gegcnftande 
W*afijo-"Fleirs  gefchenkt  hat;    fo  hätten  wir  pe- 
niMmüti  dafs  ihm  niclit  mir  aJle  fridiereu  Ausgaben 
(Alb^pSMre  ff^ittenberger  hat  er,  wie  fchon  gefaxt, 
nTOht  gekannt),  fondern  auch  alle  Schrifllcn  Dbcr  die 
Smalkafdlfchen  Artikel  zu  Gebote  geftanden  hütteo, 
und  dafs  er  uns  eine  foiiz  \ ollftandir;?  L'tfratiT  (iiif»r 
diefes  fymbohfcho  Bach  ,  rtn  wl  lies  er  fic'.i  To  viel 
Verdiemt'erworben  hat ,  hatte  <:et>?n  li  jr.npn.  Die 
SeliriMii  tbn  So».  Konr.  Schramm  (Brogram' 
lÜ«  ptiHkalfMti»  wrlr  ttßalf  C6r^lbn»nim^lntMrtt 
'ad  ort.  Smafc-  cnp.  3  de  Poin'Uent.  Helmß.  1-  -.  j 
und  von  Ph.   Fe.    Har.e   (Oratio  de  ^rtutiiorum 
jtcalJlcdrtim  a-.ictoritate  enJernque  fumboUca,  cum 
'Urt&ittfwx  erilieis   et  hißoricis  KU.   1737.  4O 
jt  er  beniiizl  zu  haben,  wenieftens  behauptet 
'  tsi  dis  Gefenthc']  hpy  der  .Anftllirung  derfelbcn 
fS.  3  und        n  rh;  (.Mf^efaHen  ift  es  uns  jedoch, 
dafs 'der   Tifrl   lu.  I   '"o '  Jahreszahl  [1-37]  des 
*i$W»rdi«nilV,hcn  ProgrgfTims  i^nrlchtig  angogphen  find). 
(In  diefem  J»hrfe  gab  Schramm  wohl  Difputationet  a\t 
.  Ajfoi^jitfmd^^IHfimM  tm^tffioidtt  aberaiehta  ob«*  die  - 


SfiM/4.  Artikel  heraus.  M.  f.  ÄatWojf  *  Gefch.  jeUflob. 
Gelehrten  Bd  ^.  S.222  u.  247.)  Ftutrltn's  ßibliatk 
SMbMca  id.' Rit derer.  Nnrnb.  1768,  fo  wie,  was 
fich  von  felbft  verfieh; ,  die  Ideine,  fdion  genannte, 
gleichfalls  von  Riederir  hcrautgegelwne  Schrift  »rr 
irams  find  benutzt  ;  di.«  Schrift  5feA-  Gebr,  SMtt 
(Piolip  einer  genauer  unterl-.iciitcn  Hiflorie  der 
SckmatUidifchtn  Arlikrl.  Dresd.  j-;;9  8.:^,  die  er 
nur  aus  Btrtram  i;cnnt ,   bedauert  er  um  fn  nv^hr, 

nicht  gehabt  zu  habM.  da  5«/«  auch  eine  dreyt.tclie 
Zell  «r  Uttterfeltriftui  annimmt.  Auch  uns  fictit 
diil«  Schri'^t  nicht  zii  Gebote.  Auf  die  Oifu  wtmnf 
ai  Artuuloi  Smatcalikes  von  ^ok.  Htlnr.  f*«  Smt» 

und  zwey  andere  Ah!\ind!iingen  dicfes  Gelehrtf-n 
über  diefe  Artikel  in  deffen  Stromat.  Ltäkeranu  Lub. 
1740.  p.  688  etc.,  7aae'.c.,  755  e<c.,  wollen  wir 
hier  denn  doch  ver weifen,  weil  in  der  erften  b.  705 
u.  f.  w.  fich  eine  fehr  gcnatre  Befcftrelbung  der  \Vei- 
marfchen  Ausgabe  von  1553  fi  idft  im  !  in  der  drit 
ten  mehrere  bch  auf  diefrlhun  bezici. enden  ßl«'«*** 
zeiligen  Aktcnfammlungen  befchrielien  weiden.  Ob 
der  hiflorifche  Vorbericht  in  der  Ausgabe  von  Dr. 
CAr^.  Rrankf/aid  MaVn  1737  Ü^' 

keit  ift ,  können  wir  aber  riient  lagen.  Fonendtfl 
wollen  wir  aber  noch  bemerken,  znm  Beweife»  »it 
weicher  Aufmerkfamkeit  wir  Hu.  ^fj.  Prolegomenen 
gelefen  ha!)en.  Wenn  Rtckenberg  und  Schromm 
(S.  3)  geladelt  werden,  dafs  fie  behaupten,  Liiw»r 
lul»  auf  dem  Coovenle  zu  SmalkaSden  M'M  (liefe 
Artikel  eVft  cefchrieben,  fo  find  diefe  Nbni  cr  allcr- 
(li:u's  711  eiüfchMldigen,  da  Sokgnnes  Brtntius  iadtt 
VoUn-.-rhi,  welche  er  dem  ^oh.  Btsgttthagen  zorün- 
terfclirilt  aurdi  der  Artikel  giebt  (abgedruckt  hinter 
der  It^timarfchtM  Anszabo-  und  in  dem  tibro  Concor- 
diat  hinter  der  A?r'ai»«k«iHbfien  Schrift  depapatu)  aus- 
drücklich Cict:  „Legi  eflttm  articulos  a  D.  Martino 
Lutkero,  FfSM^t  nojiro  ebjervandißimo  in  S»alcM' 
denfi  conr/ntu  Germa'ska  Sbir-ia  coifjcrwios."  Anfwlr 
lend  ift  es  aller.:;i-cs ,  da^  Preaüv.s .  der  felbft  anf 
dem  Convrnte  e'^r^Viv  "r!  ■  nai  ,  al  vor  der  Been- 
digung «!cf!'elb-in  entler  en  miif ste,  lo  fprechen 
konnte,  tia  e.s  ans  den  \-::\  Hn.  f-^.  angefflhrten 
GrOnden  doch  offbnbar  ift»  dafs  diefe  Ar- 

tikel fchon  vor  der  B^ife  nach  Sfina/teMm  zu  Jri»> 
tevberg  verfafst  hat.  tfn  liun  diefe  Vollmacht  vom 
23ften  Februar  darin  ift,  und  Bs:genkagen  \n  Breite 
tius  Namen  fowohl  die  Artikel  als  die  MelOHtkemfcirt 
Scbrifk unterzeichnet  hat,  fo  folgt  daraus,  dafs  we- 
ntgl^ens  diefe  zn  SumOtalden  gefchehenenÜnterfchrif- 
len  nach  dem  i^Tten  Fobrujr  gemacht  feyn  mOffen» 
und  was  wie*  iicf  r  ift  und  worauf  S.  11  hatte  Rück» 
ficht  üPfT-i  III  inen  fevn  follen,  da  Breniiai  ferner  lagt : 
Legi  et  llbelium  de  f'afaUi  et  de  foteffate  ac  jurUdictione 
F.pifcoporum,  daf*  diefe  Schrift  fchon  vor  <lcm  23lten 
Februar  fertig  war  und  alfo  LutätrUt  .welcher  erft 
am  26ften  Februar  SlikaAttiei  verÜefir,  am  fo  ««ir 
fchon  dort  helvannt  pewoiden  feyn  niufste.  Fin  Ge- 
lehrter, ffoh.  Dan.  Klug  (Dafs  am  23ften  Febr.  r737 
das  aooj^rige  Gedächtnifs' der  fcAina/id/dt/fA/n  Ar. 
•tiaiil  fajerlicn  zu  begeben.  Dortm.  1736.  4.)  hat 
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ms  dem  Datum  dtefer  Vollmacht  fogar  fchliefsen 
wollen,  dafs  di«  fäminUicben  Unterfchriften  am 
a3rten  Febr.  gemacht  worden  feyen  ;  das  ift  gewiCsi 
dafs  7.wiu  iicn  yWm  ajf'.en  vni  uSww  FoI)ruar  die  zu 
Smalkaldtn  gefcrtigie»  L'nti-.ifcluiJicn  Bugtnhagtns 
in  Brtutius  Namen,  da  Bugtnhagen  und  Spalatin 
beide  mit  lAälum  ihreiiitn  %  gcnucht  leyn  morien. 
Dab  aber«  wie  nach  SiektMorf  S.  16  behauptet 
wird,  (JTo.'i.  Lang«  iu  feinem  und  der  übrigen  Erfur- 
ter Namen,  fcbon  vor  dem  Cunvente  und  zwar  2u 
Ü^timar  untcrfchricben  bahe,  wird  dadurcli  viel 
mehr  als  unwahrfchetnlich ,  dafs  die  Namen  der  Er' 
fiutU!  die  vorletzten  in  den  Unterfchriften  find. 
Wenn  es  waiir  ift«  dais  die  Erfurter  es  kaum  wagen 
konnten,  nach  SmatlmUtm  zu  reifen,  fo  möchten  wir 
eher  vermuthen ,  dafs  Lange  erft  nach  Beendigung 
des  Coiivents  uiHerfchrielnin.  Kiiie  Nachlefe  zu 
(ie;i  Utiterl'uchungen  (ies  IIii.  IIera.;sj^ebcrs  jus  den 
Briefen  der  Uefonnatoreii  und  andern  Ueberreften 
ansiener  Zeit  in(>chte  doch  wohl  noch  manche  Aus- 
beute igebnn.  Was  Uektrt  Leben  LmUur's  Tb.  t. 
S.  31 3  u.  f.  w.  Ober  die  SiiMfi.  Art.  Tagt ,  bedarf  vief 
l^r  li.irichligi  ngcn  j  fagt  er  doch  felblt  von  dem  Me- 
/Ailiiü«fclien  Trartat,  dats  er  in  deulfchcr  Sprache 
geic'nneh;:u  wordeii  fey ,  11.1  1  die  Saclie  immer 

Sa  darf  als  wenn  er  vun  Anfang  an  als  ein  /weyter 
Thett  der  Artikel  betrachtet  worden  fey;  indefs  ver- 
wcift  er  auf  Ungktt  Htumtm  und  andere  Schrift- 
fl eller,  deren  Bemilzung  fSIt  unfern  Herau';geher 
vielleicht  von  Wichtigkeit  geivefen  wäre.  li>  lIlt 
Angabf;  dfs  von  grofser  UnwiQenheit  zeugenden  Ja- 
rberliciien  Irrlliums  des  Karmc^iiermonchs,  Ludo- 
«icM  (^acobas  vtm  St.  Caroh  (S.  3),  findet  fich  eine 
UnncHUgkeit.  Es  heifst  iiäralicTt  in  der  WUhfktf 
Pontifuia  dlv^cs  Bjrgnndtrs  (LugH,  1643.  4«  p- 455)' 
Articulns  Alfmacaldus  (nicht  SmaUaldictu) ,  Germa- 
ims ,  L:tl\*ranus  tdiJ'rt  de  Ft  iir.atu  et  Poteßate  Pajcat 
tibrutn;  und  in  dem  Jndici  hatrttUorum,  der  dem  Bu- 
ciie  vorgefelzl  ift,  ftebt  auch  uutor  den  Namen  der 
Schriruteller:  AräaUmk  JifmMatdut,  ^eeSM^mCLc 
>.  (S95)  hatte  das  Bnch  vorneh ;  AniM  JKi^aber hatte 
ein^m  Kvemplar  folcmidc  Parodie  beyBefchrieben: 
Cateckumus  Romanus,  Italus,  Papifla,  edtäit  ad.  trßt 
ilodrinam  Lutkeranorum  /iÄr«»B(ihii(.).  Den  Tadel,  der 
(ß-ii)  übtr^oLjilb.  FubrUius  wegen  Anführung  der 
SeltriR  des  ^'ok.  CocMShs  gegen  die  SmaikatdififuH 
Artikel  unter  einem  lateinlfcben  Titel  aufi{,efprochen 
-wird,  verdien!  der  grofse  Literator  in  (fieler Kinficht 
nicht.  Die  Schrift  des  Cochläus  iKt  wirklich  auch 
lateinifch  vorbanden  unter  dem  voUn^Sndigen  Titel: 
Confiitratit  artieularmm  Lutktrit  qttoi  nomini  fno  v'ilt 
CoiuiUo  pr^ii«!^ .         CocUeus.  Epiftola  /2.  D.  Car- 


4biM$ J^eott  SaäoMi  *  Epifeopi  Carfutoracunfis,  ad 
^k,  ^mditm.  tTfoh.  Coi.M'.vi  nd  D.  Maurituim  ab 
Hirffrw,  Catkfdralis  EccU  at  Ihrlüfotenßt  Pratpoft- 
tum,  d.  d.  Mifttiae  8  Cal.  Febr.  1539.  So  wird  dioru 
Sclirift  niunlich  aufgeführt  in  den  Antiquii  liUrttrum 
MtfumnHs  Autegr^tU  Lutktri  alhrmmqiu  etlOirktm 
^n»wm  ab  A.  1517  Mfw  äi  A.  1546  etc.  Brunsv. 


1699.  p.  37a  V  in  welchen  fo  ymaag  aJt,  ki  den  Aa§ä^ 
grapku  Ijttktjri  et  Coattantorum  etc.  tomo  ttrtio  aa- 
elit  (den  zirttfteu  The'd  haben  wir  nicht)  cum  pro»- 
fat.  Htm.  vott  der  Hardt  Helmft.  1693,  weder  un- 
ter I53iS  n*'t  h  1539  der  dculfclien  Ausgabe  der  Cock- 
/difcbeu  Sctirift  Kr  wiihnung  gefchieht.  Oiefe  reiel^ 
haliigen,  fOr  die  Litcraturgefchichte  des  Zeitaltort 
der  Reformation  iufserft  wichtigen  Caialoge,  wcl>  . 
che  lc!^!er  fiel)  fellii't  fchon  fe!ir  fei  en  gemacht  ha- 
bt n ,  fiad  überhaupt  in  iinreru  Taigen  viiil  zu  wenig 
boniitzi  wn.'-den.  Cnriclüig  ift  es  fibripens,  '.veiin 
Adelung  in  feinen Zufalzen  zumgföelur  (B.  i.  $.336) 
tagt :  Sttphatuu  Agrkata  habe  die  Soott.  Art,  UKn 
unterfchriebea.' 

{,D»r  M» fehl u/t  /»Igt.') 

HANDLUNGS  WISSE N.SCHAFTErr.' 

London,  I>.  Bnofey:  Un'werfal  commerce;  or  the 
conini-rc"  of  all  tlie  mercaotilc  citips  and  i  i  .viis 
0/  the  World  :  containing  a  geographica!  drscri- 
•  ption  of  each  place;  its  weignts,  meafures,  mo- 
nies;  coiirfe  and  Operation  of  exchan«:  im- 
ports  end  exports  et  wilh  proForma  Tale«  of  ' 
mercharidi^e  frort  Auf  w^rp,  Bre-n^rr,  Hamburg 
etc.  t!!j  net  duties  nayabfc  in  ( »rear  Utitain  on 
impurlaünn,  and  fiie  Drawbaeks  on  p.Njiorta- 
tloi)  of  foreij^n  mcrchandize.  Bj  tbe  editor 
of  Mortimer^  eommN-dal  dietionary.  igtf. 
318  S.  8- 

Niclit  alle  Handflsß.idte  der  H'elt,  fondern  nicht 
einmal  die  vornthtnjlin  Ilaudelsfudte  in  £iig<e«d  find 
befchrieben:  and  wa«  befchriebeo  iftt  dasMtte,  ia 
Deutfclüand,  felMt  der  Setzer  fchon  wegen  der  gro- 
ben Fehler  von  dem  Druck  zurOckgehalten.  Uia 
Unwiffenheit  des  Vfs.  grenzt  an  das  UnglaublicUe. 
Dafs  er  von  Ii  iiTuia  ,   Hio  fy,   Si tiii^a^lia ,  Bcaucaire» 
Magdeburg,  nichts  weifs,  und  <iai^  er  aus  Osnabrück 
0>nabi<rg  macht,  flnd  Kieinigkeiien  :  denn  er  Scheint 
felbft  dem  Namen  nach  iveder  Birmingham  oodi 
Manchefter  zu  kennen»   Köln  nennt  erlmJ.  igig 
eine  befefiigte  Stadt  Frarkreichs  im  Roerdeuarte- 
tnen!  mit  einer  Ünfverfita».     Wien  ift  570  iMeilen 
von  Paris,  und  Paris  von  Wien  635  Meilen  entfernr. 
Bey  Horn  ft^Lt  fiir  die  Handelsvve't  di  ?  Bemerkung, 
dals  die  Ilaufur  auf  demCorfo  in  einer  Reihe  fortlau- 
ü^n«  ohne  Vorhöfe  zu  haben ,  und  dals  der  Adel  eu£  ' 
dfefeih  belebten  Spaziergange  in  \V.-igcn  erfcheine. 
Man  würde  liem  Vf.  Unrechi  ;hun,  wenn  man  dfe- 
fps  fOr  SiJrttt  über  die  do:  tij'e  Ge.'thaftsloligkeit  im 
Handel,  oder  den  angefrdirten  Mangel  der  Strafsen* 
erleucbtung  fOr  ein  Lob  der  FranzoGfcheo  Verwal- 
tung halten  wollte»  welche  dafür  geforgt  hatte.  Er 
wc'ifs  eben  fo  wenig,  was  in  Italien,  noch  was  in 
H'.irsland  vorgfrhl,deffervSilberrul>el  er  zu  dem  Werth 
vini  4  Schd!.  6  P.  ft-f»  zu  3  '^th.  4  P.  «ngiebt,  noch 
wie  es  in  London  fteht ,  deifen  Bevölkerung  er  mit 
885^577  Einwohner  aufführt»  indels  fie  fahOB  18I4 
nach  ColquhouH  I }CSO,O0O  Eiow»  betrug. 
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'  s)  Bimuv»  b.  Naucke:    ArticM  fri  ikuniur 
'    Smalaaäti.    E  Palatino  Codice  M^C  accurate 
•dUtt  «c  «otiolati9aibiis  criticia  üluftrafit  ftil^ 

s)  RKOKNSBOBa,  in  Cnmm.  der  M  nfag.  udd 
Weifs.  Buchh. :  Ütbir  titu  /ehr  merkwUi  digtt 
Ib  dtr  Akten  -  Rigißratur  itt  Hoch;hfu  Rtgtma- 
tmt  It^bkiUdu  »eilt*  Ahfekriß  ätt  tattki^ehm 
tMmHi  tf<r  Augsburg^ikm  Conftjfioit  -»  — 
von  Kart  Tktoior  Gemeiner  »u  f.  w. 

{itfildii/t  4ar  im  votl^ttt  Stlt«k  mhgtbr^elttntn  Reoen/lon^') 

LAar  amtliche  Bericht  Nr.  a*  iMlehan  Hr.  Q.  auf 
Varanlan'uiig  der  auch  fo  den  evangeUTah» 

lutherirclien   Kirchen  Baiernt  IwpanpMi»!»  Refur- 
antiunsjuKrlfeyer  an  das  Koitlgl.  iiai^Tfche  allge- 
meine Reicbsarchiv  zu  München  abgert^liet  hat,  lia* 
lait  eine  voUftändige  Nachricht  von  einer  io  der 
4Lktenregirtratur  des  vormaligen  HochrtiFt«  Afguu^ 
iprf  TorhandcnRn  Ahi'chrift  das  Jataiii'irbaii  Urtu«*. 
t^a  der  Angshurgifckiu  GonfirflNiii,  «reiche  Abfcbrift 
In  Jahr  1530  d;r  auf  dem  Reichctage  zu  Augsburg 
cegenwiirti^en   BircliADich    Kegroshur^fchen  Ge- 
MuJw'rhtftt  aus  der  Kaiferiichen  Kanziey  zureftellt, 
iMd  von  ieiztercr,  uach,   oder  aus  dsr  Urfchrift 
4letirt  «Vörden  zu  fcTn  fcheint,  und  wdeha  eine  ech- 
te «  getreu«  und»  bis  auf  einige  wen^evom  Kaifer 
Calbft  veranlaf«te  Abänderungen  t  unveränderte  Ab- 
Cotirlft  des  fclion  ISnpft  verloren  cegan^reiien  Origi- 
Baia  der  laieinitchen  Urfchrift  ift.    Es  findet  fich 
dir  »  Abfcbrift  unter  Nr.  13  in  einer  Sammlung  von 
fifli  a«f  den  Reichstag  zu  Augsburg  isjo  bezieben» 
dm  Akten «  deren  Originalität  keinem  Zweifel  un- 
terworfen ift;  und  was  die  Authcntic-i'ät  lücfer  Ab- 
Cohrifl  7on  der  Augtburgfchtn  Conf-  fiiun  ijetrifft,  fo 
beruht  lie  auf  weit  ftärltern  GrOmlen,  ala  die  der 
von  Fgiiztr  aus  dem  Archiv  der  (ehemaligen)  Reichs- 
badt  Nürnberg  1733  h«rausgegeij«!ncn  deutfchen  und 
I^teiniCobca  Abfonriften  dar  Goaferßon-  Nabea  dar 
lateinifehcn  Abfchrift  findet  fioh  in  demCelbea  Akten* 
bände  auch  eine  bi<;her  unh<;l<annt«  deutfche  Uelier- 
(etzung  dcrConfefriun  von  der  Hand  eines  fich  walir- 
Ccheinuch  io  dur  Rtgtntburgifehm  Gefandiichaft  da- 
Jl»i\s  befindenden  fcatbolifcben  Geiftlichco.  Deffea 
Abfcbrift  der  Goiifefljos  nnn  hat  aiifser  etoig«^  W> 
CabiadcQ«»  Laaartea»  darea  AufzäUlung  wir  wyBlva' 
varmifat  haben»  befondert  z\v«y  Eigenthanlicnkel- 
ten ,  welche  fehr  merkwürdig  find,  und  an  wtlche 
selebrtB  Vf.  foin^  Uaierruchujigen  uad  fcharflia.* 


ntgen  Vermuthungen  über  den  Haf|aof  dar  ViiT' 
handlungen  auf  dem  berflbmten  Raicbttacai  vuadif 

Ankunft  tjes  KaiCers  bis  zu  dem  35ftea  Junius*  ib 
an  welchem  Tage  das  GlaubensbeUenntnifs  in  feTer* 
lieber  Verfammlung  verlefen  wurde,  knüpft.  Nack 
der  Vorrede  bildet  lieb  nämlich  folgende  ^^n^thil- 


3^mme*t    Ou*  Smxonime,  Eltottm 
fküippmt  L.  H.  (Z)  H^/Jim 
Wrtmeifinu  dum  iMnthmrgm^t,  tum  Mnf/b 
Whl/gmitgitt  pri'netpt  df  Anknlt 
Jakamnct  Fridrn'cui  d  Saxonlt  • 
Senatm*  Hgratut  Nurmhefftn^ 
Stn»itu  MgrMu*  Kmttimgtm. 
Mmrtimiu  Lmektr»  J^fim»  Jm 


Ageimim  UUbmu.  JMcmm«  Bnnafaf. 
'  fUe^mmpmMu.  (  üdmIricM  ZimimgUmt, 
Mmrtimu*  Bucerui ,    Cm/par  Hedio. 

am  Schluffe  der  CoiiferGon  fleht: 

ßitttt  et  fithditi,  ul  fuprm  fimt  mtm»  Mit. 

und  das  Wort  fupra,  fo  wie  das  Wort  iüfiro%  in  ef- 
ner  weiter  unten  aus  der  Vorrede  in  diefer  AÜchrift 
niitzutheiienden  Stelle»  beziehen  fich  olfeabaraal 
das  Namensverzeichnifst  weichest  weoa l^eiehf  wie 
S.  9  in  der  Note  erwähot  wird«  «udi  alnige  Abfchrif- 
ten  der  deutfchen'  Conrerooo  fn  dea  Archiven  zu 
Ansbach  t  Haunovtr  und  Nürnberg  der  proteftanti- 
fchen  FOrften  Erwähnung  thun  (ß'ibir  s  krU.  Hißt 
dir  Augtb.  Co»/.),  fich  von  diefer  Nomenclatof' 
doch  merklich  unterfcheideL  Ea  fragt  fich  oan»  wte 
fich  diefe  Ei^enthuraUchkeitea*  voa  deaaa»  wie  b^ 
kennt  ift*  fich  nichts  auch  in  den  erfteo  von  HtUtm- 
tbon  herausgegebenen  Exemolaren  der  lateinifcben 
Confeffion  findet»  erklären  laffen ,  wenn  die  prot»- 
ftanlifche  Partej  das  Exemplar,  von  welchem  die 
Abfchrift  genommen  ift,  von  fich  gab,  und  auf  we^ 
che  Weife  diefe  Abfcbrift  ia  fUe  ääiuie  dar  Rtgeur- 
biurgfckin  Oefandtfcbaft  gekonmen  Mt.  Dafs  das 
Original  diefer  Abfchrift  früher  abpegcben  worden 
feyn  mufs,  ehe  die  CxinfefGon  verlclen  wurtie,  ttnd 
dafs  diu  proipftaniifchen  Stände  eine  Urfache  haben- 
mufsten,  di«/r  Urfchrift  nicht  zu  verlefen  und  deia 
Kaifer  feyerlicb  zu  überreichen,  fiÜlt  io  die  Augen. 
Iiis  Rafiutat  von  daa  V£b  üeantwortaog  der  vorge- 
tfaehten  Fragen  geht  darauf  hinaus:  Anfänglich 
hjtte  jeder  der  evangelifchen  Stände  fich  mit  Auffa 
tzea  und  BekeaatAilTca  iaikreitücbaft  xdiBUt  —  der 
.    Ii  •  .  ' 


Digitized  by  Google 
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Kiirfilrft  Ton  Sachfen  habe  mir  der  feinigen  befon- 
llers  ,   In-  auclj  wahrfcktiiUieh ,  blofs  mit  feiner 

Unterff  iriit  und  der  (eines  Sohnes  (doch  wohi  erft 
fpäterhin?)  ilbeigebeii  worden  fey;  da  es  aber  he- 
fonders  den  ^»imgUtchen  AahSneern  unrchicklich 
rerchienen,  dafs  der  AnfTitz  im  Nain«n  des  Kurfüi^ 
ften  geftellt  und  flbergeben  werden  foUe,  fo  fcheine 
SItlantkoH    auf    das   Au<:kua/t$miUel  gefailea  zu 
fera>  den  vom  Kaifer  verlangten  Auflatz  Ober  die 
meiauogea  der  Proteftanten  in  der  Form  diafer  Ab* 
fehrifk  zu  flbergeben  1  ohoe  eigentlich»  Namensun- 
terfrhrifr,  jedocn  mit  Nennnoe  der  im  Torigeti  Jahre 
zu  Marburg  verfammdt  ^eweTenen  Stinde  und  Got- 
tesgelebrtPn ,  t'-  ui  s  ilarnit  die  Fürften  der  namentii- 
cheii  Unterrdirih  der  ConfefGon  felbft ,  zh  wozu  fie 
Ugarn  fchreiten  wollten,  auswichen,  theils  aaeh 
•IM  mancbea  aadern  t  befoadeis  «uob  iranüchcHn« 
GrOndcR;  und  In  diefar  Fönn  wir»  d«nn  die  Sebnft 
auch  urrprOnglich  verfafst  gewefen.    Des  Kaisers 
Erkl-Irung  aber ,  dafs  er  die  Unterfchrift  eines  jeden 
erwarte,    habe  diefe  getroffene  frühere  Einleitung 
vereitelt»  und  die  Kürze  der  Zeit  bi^  zum  a4ften> 
der  voa  d«n  Kaifer  als  Termin  angcfet/t  wnidci 
habe  es  unmöglich  gemacht»  beide  ConfefiGonen  naa 
noch  genau  von  neuem  wieder  durchzugehen»  am 
die  nöthigeo  neuen  Ahfchriften  fertigen  zu  laffen; 
weshalb  die  evangeiifchen  Stände  auch  ihre  Ent- 
fcbuldigungeii,  daTs  es  ihnen  nicht  thunlich  fe^-,  in 
der  beltimmten  Zeit  mit  ihrem  AufTatze  fartig  zu 
werden*  zu  erkennen  gegeben  hätten.   In  dierer 
tnifslichen  Lage  habe  denn  nun  Uitanthon  eilends  die 
Vorrede  ausgearbeitet  (umgearbeitet),  und  von  der- 
felljen  ,   fo  wie  von  <Ii;m  in  bereitichaft  gehabten, 
fchon  fertigen  AulTaf-i:e,  einem  feiner  Bekannten  im 
Gefolge  dos  Kaifers,   etwa  dem  Alpkons  Faldeßus, 
•ine  vorläufige  eomßdtiUtltt  lUiUhiUung  gemacht,  um 
die  Gegenpartei  Ichon  im  Voraas  der  Siehe  derPro- 
teftirenden  geneig^.ir  zu  inachf?n,  theils  mich  ,  Irm 
den  weitern  Dringen  auf  dit?  Namen<;unterfchriften 
zuvorzukommen,  welcl>cs  let/terL'  aber  vergeblich 
gewefen  fey.    D.is  mitpi^th^ihe  Etempiar  wäre  nun 
nicht  i»ur  mit  B<^i«  rdf  von  dem  Kaifer  gelefen,  fon- 
dern es  fey  auch  in.aUejr  £iiedea  vornehmen  eeiftli- 
chen  Ständen,  und  fo'auch  der''bifchOflTdi  JR«W#* 
burgfchen  Gcfandifchaft,  unter  der  Hand  in  AhrctiriFt 
»hUgctheilt  worden.    Die  Ev.ingelilc!inn  hätten  nun 
fo  aller  Eile  gcthan ,  was  fie  thun  ivonnten,  um,  la 
es  ihneri  an  ^eit  gebrach,    mit  beiden  diejenigen 
^rin'derungen  und  genaueren  Beftimmungen  vorzu- 

S(hmeo ,  welche  die  namentliche  Unterfchrift  no- 
Ig  zu  machen  gefchienen,  doch  wenigftens  die 
deuifche  Bearbeitung  zu  revidiren  ,  und  manche  Zu- 
fatze  und  Veränderungen  zu  marlien;  die  lateinifche 
Urfchrift  fey  grüfstentheils ,  wie  fu?  war,  geblieben, 
his  auf  die  von  dem  Kaifer  oefoderten  Abänderun-, 
gen ;  was  auch  um  fo  natOrriener  geWefen,  da  lie  htf- 
reits  dem  Kaiferlichen  Hofe  von  Melanthon  mitge- 
thöilt  worden  fey.  Deshalb  hätten  die  Katholiken 
auch  immer  den  laleinifclien  Urtext  als  das  Orii:n:  iI 

aogefieheai^  irvm  die  fivaagelitchea  dagegen  auf  d^u 


deulfchen  Text  das  meifte  Gewicht  gelegt  hätten- 
Dem  G,  feilprifßtr  von  {{^trdt  (fo  wird  der  Vt  dar- 
in demfdhen  Aktenbande  t>efin(tiieben'theutfch»if 
berfetzung  auf  dem  Titel  derlelben  genannt),  der 
ficIT  währTclieinlich  im  "Gefolge  der  Atgensburfifchtu 
Gefandtfchaft  befaud,  fey  aber  von  dider  die.  eiligfie 
Verdeuifchnrg  des  von  .'Vfr/a«tfAoM  flbergebcnen  Ävif- 
falzes  aufgetragen  (Ge  fleht  unter  Nr."  13  des  Akten- 
bandes,  und  in  unerheblich),  welches  Oberflüffig  ge- 
wefen wäre,  wenn  man  damals' fchon  die  deuttciie 
Ueberfetzung  gekannt  hütte.  Die  Uehergabe  de*  ja^ 
teinifchen  Textes  von  MeloKtlton  mCifTe  aber  eimc^e 
Tage  vor  dem  95flen  Junius  gcfcl.ehcn  feyn  ,  denn 
nacT.  der  gefchel;ein»n  Verlefung  und  feyer'lichen  Uc- 
bergabd  <ler  Cunfeüion  fey  kein  Grund  mehr  zu  ei- 
ner vertrauten  Mitlheihmg  des  frftbern  Exemplsn 
•n  iraend  einen  tatbolifcnea  Oefandten  rarhanden 

?!waen,  auch  wdrden  fie  Scher  den  denfllhen 
ext,  den  fie  befonders  umj^eändert  hatten,  mit^e- 
theilt  haben.    Es  fey  aber  (iie  Abfchrift  in  dem  Rf 
gettsburgtr  Archiv  n  .*i  r    h  ;i  ^  imen  einer  Opmiim 
regiftrirt  worden  (^der  Luttrifehen  Chur,  Ftrßnimd 
ßandt  Opimiom),  weil  unter  diefem  Namen  der  KaMbf 
die  Srkiärung  der  Evangeiifchen  gefodert  hätte 
vnd  OfUhm  nenne  Se  auch  der  Gtß^prufUr  voii 
IFfrdt  in  feiner  Ueberfetzung,  was  auch  fiir  die  üffi- 
cielle  und  frühere  Mittheilung  fpreche.    Dafs  die 
Gefandtfchaft  von  der  darauf  vorgelefenen  und  dem 
Kaifer  abergebenen  Confeffioo  kein  Exemplar  ab^ 
fchrifiiich  erhalten  habe,  crfcllre  Geh  daraus,  daf« 
der  Kaifer  dl«  ätutfck*  geheim  «ehalten  wilTen  wcill-' 
te  (auf  dWe  leirten  die  katholnchen  StSnde  js  aueH* 
wen't-er  Gewicht),  und  die  taUmfekl  5i.  tie  lie  Ge> 
fandifchaft  um  fo  leichter  entbehrt,  da  fie  von  der* 
frühern,  die  der  Sache  nach  mit  der  Oberreichten 
Obereinftimmte,  ja  fchon  in  dem  noch  verhandeneil' 
Manufcripte  eine  Abfehrifk  befeflen.   Was  noeh' 
folgt,  bezieht  fich  auf  die  weitern  Verhandluneen'  , 
auf  dem  Augsburger  Reichstage  unrf  befonders  rfar* 
auf:  ob  die  in  den  gedruckten  i":-.!fn  ;  ia;  fn  vtü'cin- 
denen  Unterfchriften  fchon  vor  der  feyrriichon  TJe- 
bergabe  oder  erft  wahrend  und  nach  dem  Akte  Uelf 
Uebisriieferang  gemacht 'worden  find.    Der  VI.  ei^ 
kiffrt  fieh  far  das  letzte. 

?o  ]rf\p  denn  di^.  Aktenexemplar  in  dem  ehe- 
maligen Rfgsnsbur^cr  Ai  chiv  eben  lö  die  urfprflBpii- 
1  he  Geftalt  der  von  Mel,\nthcn  verfertigten  Augshur- 
ger  CunfelTion  an  den  Tag,  wie  das  von  Marhtin^ 
bekannt  gemachte  HeiAttbtrgtr  Manufcript  der  Smol* 
kaUUfckim  Artikel  die  Mrfprangliche  Geftalt  diefer 
doctmnenfirt.  Wir  bedaoem  es,  dafs  Rr^  9.  den  gan^ 
zen  Codex,  nebft  der  dentfchen  Ueberfetzung  des 
Gt/tUpritfitrs  von  Heerdt,  auch  wenn  fie  nicht  viel 
taugt,  nicht  hat  abdrucken  laffen,  und  thun  hier  öf- 
Ämtiici)  die  Bitte,  dafs  er  diefes  noch  naehhoiea 
linOge."  Dbeb'  fchon  durch  diefe  Arbeit  hat  er  fieh 
in  der  Xiteratuigefchichte  der  Auesb.  Corrfeffion  ei- 
nen Namen  erworben,  der  netten  den  Namen  IVtbtr'* 
und  Fanzer'sy  die  er  an  mehreren  Stellen  bericbliet 
hat»  genannt  werden  wird.  Die  mitKethtikea  SiA' 
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)en  aas  der  Vorrede -huftii  l«j|M'.uid0rs  «^ 
l^bradctta  JMdMteeA/^^U^^  In  ditfer  bei- 

C&fifci«  «M  UfyA  Jcfifti,  Eitftpr  ft  Primäpts  cyim 
iütts  f »t  »obis  cowpuuÜJtuut  ftriaße  mtßtü  EUclaru  tt 
Firinetpu  ttSt»tiu  ttdfra»fiita  tomitia  ^aeati  fimtu^  tU 
tPaißrio  mandate  cMiaittr  obf$q9Mrtmmr^  «MMufmur: 
imnfrjHgußam.  Et  juod  eitrß  jßttmÜ$m  d^ettm  po^ 
^u^ti  inUrprimoiaffuimu*.  .,,^^^,  ,  .  ,.  < 
r    ^^^m  igitmr  y.  C.  M.  EUcturibmt*  Pri»ei)^ut  n 

profoni  jfittrk-,  qaad 
ßnguti  flatus  imptrü  vigort  Catfarti  idicti ,  fuam  apt- 
mpntm  et  fenttntiam  in  gtrmanu»  4t  latina  lingua  pro- 
gpm^t  dtbtant  atqtu  offirrt. 

£t  habita  deiibwiuiottt  froximm>ftria  qummta  imt^ 

tg$,  Uia.m  r.  J»  iiWlrtll.^>^iiwir»  offtrimmt*  1> 

In  dem  AkteMiurtfaiM  WGll'«»  AMfii^  4m 

loAbbues:  •  •  v        '  >••» 

CImmm  «m  iufra  fcHpti  prJbM^M  fcbAv-' 

rw  prlneipts  hc  flatus  ad  prffata  etmlciä  fvoeaii  M- 
wms  t^'i.  Das  Wort  infrä  fteht  zwar  in' beiden', 
ab«r  in  den'  perirutkten  £xennprarAn  bezieht  es  firh 
auf  die  Unterfchrifteti  am  Ende  der  Confeffion  felbft, 
Ib  dem  Mfcr.  auf  die  Unterrchrfftan  iiacb  der  Vor» 
tadc-  D«r  «#^YMAbrehnitt  labtet  gaiiz'ß^^^^^^  nur' 
IbkfcMn'-ffaift  Mli^/  »achvo^rrr  da«  Wort  Ät; 
fteht  vor  ftria  ,  und  ftatt  ohftqitamur  hcITst  es  obttm- 
ftrtmut.  ^rfchieclener  ift  der  SchJufs  der  Vorrede, 
welchen  wir  hier  aus  beiden  Reemfioneo  m{a|>  eio^' 
ander  ober  mittheilca  wollen: 

Magen       Hmnctfckr.  'Grrf«-.  Exeimf>l. 

fi^  apjf^clUtioni  *dku0  «d-     Cui  mppelUiioni  ßd  y,  C.  f<| 

fptjli  mmiinjuwtm  mr  '  Pf  huttvttMtimm  tteteteuum 

»Orem  cUationit  Ctjkret  aw  {nijl  Cau/a    int  er  not  et 

.  eUtp  et  md  eoueatdiam  re-  pai  ^t  j  juxia  unorem  L'ae- 

jbßttm  /ittrtt   deßerere  in-  fartat  promimat  eitatif 

»I?— JwMNüN' '        Ckriftientmm  mfunr- 

.^Mfi^mit    •»  .t.i.  .-«.fc -^Mf"  »yrf««« /««"■')  «^^»«^ 

i     :     ...:-^«.».  •  .  •    '    ^Undimu*,»)^t  poJ)uinur,idf 

et  puhliiit  pran/^titJtur. 

Jditk  fieht  hieraus,   dafs  UtelaHthon  muh  die  nar}\ 


"MAT  18^0.'  * 

vpr  eitationU  in  den  gf^drucfc^en  Au<;ga?M!n  mrichtB" 
man  fchliefsen,  djts  die  letzt»  Ueberarheitune  der 
Vpürede  erft  na^iU  Beendigung  der  Zafammenktinftt 
ajT»'  *4f*«n  JunJus'  »oV^cnommen  worden  fey.  Wl«:' 
vieles  Obrigt'iis  in  slein '  Rsrönnertieiit  des  Hn.  Vfst.' 
ficb  auch  iitir  auf  \  ermutliuiigeu  gründen  map,  fö* 
find  doch  folgtM.  Je  ümfljndc  ausgemacht  gcwifs : 
DÜCb  dd^JujisburgifclU  ööpJtttüon  yot  ihrer  Vorie- 
focS  ancl  WRnlicheu  'tferiirrekhunk  in  den  KaHaf 
die  Oeitzh  d^«;  Fegeniburgtr  A ><tetimawj^j^ta  jbyt* 
t'e;  dafs  die  foßeAaiiDlcn  Marburgtr  AwIotCi^W* 
ches  in  vieler  Hinncht  wiclitig  il'i ,  und  woran  der 
Vf.  nicht  geilacht  hat)  als  die  Grundlage  der  zu  Ober- 
reichenden Confeffion  be^trachtel  wurden;  dafs  die 
eVangelirchen  Stände  e'i^  gecaibeoer  fanden»  djJ^Oij^ 
tjSrfcnt-fften  nach'der  Vdr^ede  tJdieNanien  derfb^^- 
Ukgen  find-etvvas  anders  geftellt ,  als  unter  den  Jlfar^- 
nirgir  Arlikelii.  Siebe  Luthers  Werlie.  U'alchXcw 
Ause.XVII.  S.  236O  wej^iulalfcn ;  dafs  dieUrfchrift 

fs  tttgensburger  Aktepmanufcripts,  welches,  wie 
fo  gilt  als  gcwifs  ift,  auf  einem  officieJlen  Wege 
'die  Regiftratur  gekommen  ift,  fröher  die  Vtt>* 
lefunp  und  ITeberreichung  in  der Vtnrfttrmilahg  arf 
asften  Junius  gefcbah,  von  den  Hvangelifcben ,  und 
walirlciieinitch  von  Melanthon  Mhit,  einem  der  Aa-j 
gefeljenricn  in  des  Kailers  Gefolge,  vielleictu  dea% 
MAiferlic)avi.äettr«ti«  diaktmht  rafätfüh  «bailfibf« 
worden,  niidilafs  dfefe  AbTtiirfft  tn  der  LfteratiMmB 

fciiicliti-  ticr  i^)/^i^rr.  Confefrion  von  grorserWicn- 
lipkiMt  ilt.  Wer  wfils,  ob  Mflantkon  nicht  zugleich 
mit  df.-n  kiir/en  Inbegriff  der  evpngelircbf  ii  Lehre, 
den  (y^ienaanten  ./ 17}  Artikeln  (wie  verfchied^pe 
Meinunfien  Aber  clieCe  Artikel  Statt  finden  »'  ift  «ms 
nfcbt  unbekannt;  QbjpfeVi^  wundert  es  tfiHl»rdi^* 
Rr:  (}>  diefer  auf  ficbeFh  Nachrichteh  beroWbde« 
A  ifodfrung  an  RlelanÜion  };ar  nicht  gedacht  hat"), 
welche  am  iRlen  Juniujs.  der  Kailcr  durch  den  Ah 
f/k<t>lßki  l^ttliifsHS  von'  iAih'jEodern  licf^,  und  die  am 
aiften  oocb  nicht  fer^i|['#ij^n  (Slfr(5&//\f  Mifcellan. 
Utfr^  Inhalts.  Somml,  a.  ^  32.  Luth.  Scbriffen. 
Ausg.  V.  /^j/: H  1.  16.  S.  H94  u.  f.  w.),  dieUrfchrift, 
aus  \vf-l(  liLi  lic  Regensburger  Abfclirift  geflofrcn  iff,' 
dem  ivrfjler liclion  Secretir  liberreirlit  bat.  Mit  \'or- 
yviffeu  des  Kurfürften  waren  diefe  Artikel  aut^efetzt| 
uml  viaUalcht  bezog  fich  der  KaUer^  der  diele  Artlj 
l<el  als  ein  ihm  im . Namen  , des  AMl^rtt^ii  und  der 
andern  evat^elifchen  Stände  übprrei^'tes  Üekennt- 
nifs  betrachtete,  nud  gern  jedes  weil.^re  VerJef.  ;! 
und  aiicii  wolil  Ueberreiclieji  vermieden  gefehen  i.ixl- 
ta  (Strobel  l.  c."),  auch  dieie  Artikel  bey  dem,  was 
Hr.  G.  in  der  ^ota  S,  la  ß.u$  Cm^f^  Gefch'.d.^r 
Aißgsb.  Confufli(M|.  anfAhrt.    Vleileiettt  mbcl 


Kur^ürft  mit  feioem  Sohne  diefe  AriJk'  l  fgg» 


und  feyerlichltf ,  aüsdr0r!<te ,  gleich  als '.'/enn  mir  je. 
dem  Augenbh'cKe,  dafs  rtian  der  Stiuiue  der  Ver- 
fammlUng' näher  kam,  die  Furcht  vor  der  Lift  der 
Gegner  wuchs*  und  die  Evangelifchen  trieb,  jedei' 
ibrar  Worte  mit  der  gröCsten  Behutfamkeit'i  '  ~~ 
"  Wortoi 


fegar  ti|i|* 

Uafs  aber  tier  Iv-ui/irft  Icboit 


terfchrieben  haben. 
vor  der  feyerliciieii  Ueln-rreicliung  d'.T  ('oiif.  aal 
asften  Junius  eine  ficli  btionders  aui  die  Kirchen  im 
Kurfürftenthkun  Sachfcn  be7jiebeii(l<:  Confeffion  derh 
Kaifer  foUtis  abersebeo  babeo,  worüber  H.  GT/'ficb 
&-  Tf  iilcbt'jniislKittJidi  «luforidit ,  bat  inoere  Un- 
whrinhtfBHohkttt»  j«  Widkripcfleh«,  deaa  dann 
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fchon  die  S.  79  und  go  aufLefLlln  ttn  Kapital  Uuter- 
ftötzungcn ,  welches  Zutuuen  man  in  cliefe  Anfult 
fetzt;  doch  dj-Tes  hat  li^li  fieis  einfuujrnig  für  di« 
AneHiennung  der  GiUe  derfelbeti  erkJärt.  Am  roei- 
fteo  vermirst  Ree.  in  cfieTer  Schrift  eine  g«oaiier* 
Aaskttnft  Aber  die  Aq|ttl^eaiieitea  des  KoUenetattf 
dtttdt*  wwr  ^ätftXu  iMnlmnit  srfehni  kOnne »  wio 
♦lo!  die  ied*f  Jahr  tür  den  Militärdienft  entlafTenf-n 
Eleven  dem  Staat«  wirklich  koften.  Man  darf  in- 
dafs  hiebey  nicht  aus  den  Augen  laffen ,  dafs  auch 
noch  Volontairs  und  von  den  Regimentepa  o^ch Btr^ 
Aigsfendete  Unterohirargen  an  dem  fShrlielien  Auf« 
winde  fiBr  diaf«  Anftalt  wohlthfitigen  Antlwil-MlH 
mea.  Fernar  id  nicht  te  Obeifehen ,  daft  bf«r  TM 
einem  fnnfjähricen  Unterricht  für  die  pig^ntHcheit 
Ei« Ten  Qud  fttr  mn*  Ausbildung  in  den  Vorkonntiiir- 
hh  di«  R«de  iri.  Hanptlache  aber  iiej  d«r  Beurthel- 
hrog  diefw  Chgpnfttwdw  iCt  der  Urnftand,  dafs  hie» 
die  iungen  LtOtit  bey  dn*  Statt  Hndenden  Auf6«llt 
auf  Ge  •  und  be^  den  (tc^Oa  fo  |cefiQieb  eingerichte> 
ten  Prüfungen  ihres  Fortfcnritts ,  etwat  lernen  möf«i 
fen.  Darum  eben  werilen  hier  mituiitcr  L<nitc  ^ezo- 
cgn,  die  es  fo  yiejefi  jungen  Aerzten  luvorthui)^ 
W0le1]^li..^1^^sbra|lch  wnrdem  aber  junse»  Tlots  mJjH 
der  euagabildet^«  cbiriirftfcUe  Lduluige  .foe  der 
— .    -      i  »  XL  j  irr      ekademnnhenFlSyfcrtliMcheni' StaerfodmidaW 

maligen^dfabOfUeheo  A^vao  beftodcn,  veraolaaea   ^„  ^■^^„^  Bildungsanfialt  weit  nuhr ,  als  diefes  l)ey 

mögl^.         '  ••  '■  '  •  ^r,  M  .    .  ■     .  V  eigentlichen  Studirenden  der  FjII  jH  —  iwJ  eins 

ibiche  Arfftalt  muls  natilrlicli  auch  um  deftu  koflfpie- 
Ii£er  feyn.  Ob  indefs  die  Ausbildung  fuJcher  cliirur* 
^hcn  f.ebr]loge  für  die  ^Ariöee  qvrcb  Au(t«Uua§ 
4tr  jungen  Avtte  al«  Practieaittea  e^t^ahrMcli  ge- 
macht werden  könne,  ift  freylicll  efne>eiHlece  Fra«, 
auf  deren  Reantwortung  Ree-  Hch  hier  nicht  einiaf- 
fen  kann;  doch  al)er  mufs  er,  mit  Uehergeliung ande- 
rer Schwierigkeiten»  bemerken,  liaf«:  zur  Zeit  des 
Ktiecet  d>6  unvermeidliche  Not  h  an  brauchbaren  Ufi* 
terniflitSrIrzten  A)r  einen  folchen  Fall  doch  wohl  als 
unausbleiblich  ins  Auge  fpringt.  Damit  wiJi  indcb 
Ree.  gar  nicht  behaupten,  dafs  ohne  NaebtheirdM 
Ganzen  nicht  auch  hier  Einfchränkungcn  undt  Wi» 
wohl  noch  viel  wflnfcliens'.verlher  feyn  dürfte»  Ver» 
mehrung  der  aufzunehmenden  Eleven»  ohne  bedeu- 


hätte  der  Kaifer  fa  keiner  weitem  Aufklärung  durch 
J^elantko»  bedurft ;  ifi  auch  a»<:  dem  'T'agehuche  der 
KünÄtr^tr  Gefandten  bey  St)\-^bef  nicht  7.u  fclilie- 
fsen,  \veich<"s  hievon  ganz  fchwpi^t ;  felbft  die  fpä- 
tar«  Abgebe  einer  befondern  Confeffion  fiir  die  Kur- 
Hd>iCdbeii  Liade  durch  den  Knrfärften  und  feinen 
feM"^  unftatthsft»  weil  nach  der  Ueber> 
fsbe  WT  Confeffion  am  isften  Junius  der  Kaifcr  }e 
Bi  ni  uiich  den  Kurfürften  aiifiadern  kiMin!f.  ihm 
noch  feine  Mitverwandten  zu  nennen.  Wjr  lalTen 
de^Mf  die  rbchricht  in  deiA  Taeebuche  bey  QrprüiM, 
dUe^  12  angefohrt  wird^i^  Aur  Geb  beruhen.  Der 
jSMmfek»  Rhatfchlag  Ift  ßbcf  pBtAhar  nichts  anders» 
eis  die  Confeßon  felbft,  welche  auch  oft  der  Brnriff 
oderj^e  Artiktt  genan^it  wird,  fo  wie  f,nthtr  fie  die 
AffioRU  nennt.  Wie  viel  daran  gehelTert  und  ge- 
i{ei)  ift,  fleht  man  aus  dem  Ta^jeljuche  bey 
ch  die  Vorrede»  dk  im  Entwurf  ifchpn  am 
jtrn  Jtinius  fertig  war,  (ÄfroiW  S-  ay)  ,|nufs  zum 
Tlieil  anders  celaulcl  hdben,  als  die  vor  dem  Rigtns' 
burgtr  Ma.nilcripte,  die  ßch  wiu  !cr,  wie  wir  r,-  fe- 

te^^f^Al«|abfnan 

Wir  utinTchen  fchÜefslich  mit  dem  Vf.  (S.  70% 
dafs  fein  amtlicher  Brriclit  Narbfuchnngen  nach  ao- 
i  Ahfchriften,  die  ßch  ohn-?  ZweiiVl  noch  in  ehe- 


«-iii 


HciiLtM,  m  ■'■  T^nirer  Ri  Thdr.:  Das  KUnUf.  Preujt* 
mudic.-  cinrnreifchf  Fritirick  -  iVilhtims^ 
,:  l'uflitmtt  mrfyrü» glich  ekimrg.  Ptpinitrt  t»  Btr^ 
§m»  Ein  geichichtlicher  Verfuch  zum  asften 
'     StiRnngstage  dsTfcIben»  dem  zten  Aug.  1819, 
,     von  ^.  D.  E.  Prenß.  »819-  XVIU  u.  i^iS^  gr*  |« 
Nebfl  mehrere«;»  Anlagen  in  Tabellen» ,. 

■  Diefe  intereffante  Schrift,  vom  Vf.,  welcher Oe* 
lohichte  und  Erdbefchr^ibung  in  dierrr  .^nftall  lehrt, 
dem  Könige  gewidmet,  konnte  wohl  kaum  einen 
angemeffcnern  Gegenftand  wählen»  eu  einer  Z«^ 

Svo  fich  öffeatlkh  atimnieii  gegen  diefee  Inftitot  tier*  >Mnde  firitöhung  des  Fonds,  möglich  werden  könnte, 

nehmen  lafreo.'  DetOa'nee  cerffllt  In  feigende  dlv^  -  -    In  einer  tabeliertfclien  Oehetficht  <>gs  gefammt<B 

A^jthfiltmgen;  Zuftand  undOrganifatlon  der  Anftalt»  Perronak  von  J.  17     bis  l8»o  (genauer  bi.<  aten  Aeg. 

als  Pepinieire  feit  ihrer  Erweiterung  vom  Jahr  1707  I819)  werden  foleejide  Rnhriken  aufgeführt:  Das 

— «.CÄcmIkder  Anftalt,  —  viele,  hifturifcli  menr  gefammte  Perfonale  wird  101^2  angegeben.  Davon 

oder  weniger  wichtige»  Bcylagen.   Man  erhält  hier  find  in  den  Militardienft  übergegangen  760,  ins  Ci> 

•Ine  «dlModige  Ueberficht  de«  Entftehens,  der  Ver-  ^il«  des  1  ulandes  und.  Analandee  ak  O^f tores  mcdjl^ 

Indemns,  der  Einrichtnng  nad  der  LeJlknjMen  die»  69,  als  Chirurgen  S^,  vor  beendigter  Ausbildung 

fes  Triftituts»  dem  ohne  alle  Wlilerrede  rferP^e^l^s^  find  enilafTen  worden  1I4,  p.cftorben  30.    An  3R9 

fchen  Staat,  wie  Ree  aus  fo  vielen  ßeyfpi'^Ien  he-  Comp..gnie  -  und  h..kadron  -  (Chirurgen  End  als  Atta- 

'kanntift,  gewifs  recht  viel  zu  verdanken  hat,  wel-  chirle  in  dpr  An»:,Ul  su-cgebiLlet  worden,  welche 

ehes  auch  von  oben  her  und  felbft  vom  Rtgtntt»,  fich  unter  vfcn  angRinlirtenRüLtikeu  befinden.  8.55 

Wie  durch  fo  victo  Kebinetterlefle  und  Miniftcrieiro>  wird  die  Ausalii  der  Voloat^iri.  vom  liijMaMev«  IJM 

farigU  im  lUeiiic  Mirtt  inmuMHOn  wirt»  ftet»  «nc»  lilt  iftenA^rU  .1819  auf  ti6«i>i^diMf    T  ■  . 

•■     .     "     .1.'     \         »'M  i  '  i.         '  •. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

KoPKifHAGXN  •  in  der  Gyldendah  Buchh. :  Utbtr 
die  Grundrtgttn  itr  Strafet fttxgtbmg  von  Dr. 
J,.S.0ttftt4,  £uuraib  undI)eputirt«iii<lMCaaz« 
U^Hegfi.    Ans  dem  Dänirchen  Oberfotzt  und 

mit  einigen  Ziifatzen  ,  wie  auch  mit  einer  Vor- 
rede des  Ver£»Ü'ers  ver(eliea.  igig.  XV^ill  u. 
483S.I. 

Der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  ift  dem  däniTchen 
Publikum  fchon  lange  durch  die  Herausgabe 
Moer  gehaltvollen  Zeitfchrift,  das  juridifche  Archiv 
(bte  1914  36  kleine  Bände  enthaltend)«  und  durch 
«In  treffliches  in  dinifcher  Sprache  eefchriebenes 
Werk  (Iber  deii  Diebfuhl  (Kopenhagen  1809) 
rOhmiiehrt  bekannt;  unferc  deutfchen  Landsleute 
lernen  den  achtungsmirdigen  Vf.  durch  die  vorlie« 

Sende  Schrift  kennen,  auf  eine  Art,  daEimanficb 
er  fikskenntlcheft  nar  freuen  kaoo*  W«m  todi  du 
Werk  fieh  nfebt  darch  «iefeeheode  ih«of«d&h*  Ent- 
witrklnngen  und  durch  Aufwand  von  Gelehrfamkelt 
auszeichnet,  fo  fpricht  fich  dagegen  um  fo  mehr  ge- 
ftinrier  Menfchenverftand,  ein  praklifchor,  fcharf 
beolMchtender  Geift  und  eine  Maffe  von  Erfahrung 
darin  eus,  welche  die  Schrift  zu  einem  interelTanten 
BejüigeteOriminalpolitikinaohen.  Vieles»  was 
tfer  VfT  vortriM«  ift  twar  «tentfeben  Lerem  fehon 
«US  andern  Schriften ,  die  ihm  oft  wohl  nicht  zu- 
|rekommen  fern  mochten,  bekannt,  aber  auch  in 
diefen  Lcfaren'findcit  ma»  überall  fo  viele  neue  Wen- 
VUiqgea  imd  klare  Darftellanrnn*  dafs  man  das  Stu- 
dium Mar  SeliriFt  gewifs  niwt  bereut.  Schon  die 
Vorrede  beweiret,  wie  richtig  der  Vf.  die  Beftreban* 
gen  der  deutfchen  Rechtsgelehrten  wOrdIge:  erzeigt 
das  Einwirken  einer  philofophift  hen  Anfirnt,  nach 
■welcher  die  höchfte  Aufgabe  die  zu  feyn  fchien,  das 
Beeilt  UMAUnrig  In  Anfehung  des  Inhalts  und  der 
GrOnde  von  allen  moralirches  nnd  rcUcidfen  Vor. 
ftellungen  und  BeweggrOnden  «n  niacben,  nnd  zeigt, 
wie  diefe  Anficht  vorzflglich  bey  Feuerbach  gewirKt 
kabe.  Auch  was  der  Vf.  (S.  XI)  von  der  ailmählig 
geheilten  Krankheit  des  Zeitalters,  mittelft  allgemei- 
ner Begriffe  einen  fOr  alle  Völker  und  Zeiten  geeig- 
neten Reebtsanftand  autßnnen  za  wollen,  fagt,  ilt 
eben  fo  treffend  als  wahr  bemerkt.  Der  Vf.  findet 
$.  2  als  den  höchften  Zweck  der  Strafgefetze  den, 
die  Staatsbürger  von  H.indlungen  abzuhalten,  wel- 
ohe  <ht  rechtliche  Ordnung  verletzen.  In  einem  an- 
dern oinne  aber,  als  es  in  Deutfchland  gewühnlieb 
illk,  (cheint  der  Vf.  den  Ausdruck:  atafoliita Ststf- 
JLIm  Z»  1830.  ZmiffUr  Baad» 


theorie,  «u  nehmen,  wenn  er  ihr  vorwirft,  dafs  fie 
ein  Mifsgiriff  in  eine  Welt  hinein  fey,  welnhe  aufser 
dem  WirKuacskreife  der  Stra&efetze  li^e ;  die  ab- 
folute  Theene  im  Oegenfatze  der  relativen  leitet  die 
Strafe  nur  aas  der  Gerechtigkeit  unmittelliar  ab,  fie 
macht  nicht,  wie  es  die  relativen  Theorieen  thoo» 
irgend  einen  Nebenzweck  der  Strafe  zumHauptzwe* 
cke,  dafs  fie  aber  ohne  BOckficht  auf  die  Wirka«g^ 
welebe  TOn  dar  Stnrfie  emrartat  werden  kann»  <fat 
Uebel  zufngt,  wi«der  Vf.  meint.  Hegt nic}it im  We- 
fen  dieftr  Theorie.  Was  der  Vf.  (S.  9)  Ober  Craig'* 
Meinung,  welcher  die  Ausmeffung  der  Strafe  in  je- 
dem Falle  den  Gefchwornen  nberlaffen ,  und  gar 
keine  beftimmten  Strafgefetze  anerkennen  will,  be- 
merkt, ift  richtig,  wnilas zu asAbrlicb  foyn  warde^ 
das  Urtheil  von  den  incuTfahieUen  Anflehten  Einzel-, 
ner  abhängig  zu  machen;  weil  dann  an  Einheit  und 
VerhältniUmäfsigkeit  im  Strafryfteme  nicht  mehr  ge- 
dacht werden  könnte.  In  den  Bemerkungen  des 
Vft.  &  la  aber  die  Wiedervergehnogstbaorie»  S.  vj 
Aber  das^rft«  B§alu'* ,  S.  38  aber  die  Prl«entiona- 
theorie,  S.  61  Dber  lklit«*#  Straftheorie ,  S.  g2  ober 
ff^etlur's  Anflehten,  wird  der  mit  den  fehr  Ichhaft 
geführten  deutfchen  Streitigkeifen  vorlraute  Lefer 
nichts  Neues»  aber'das  Bekannte  fehr  klar  und  mit 
manchen  geißreldMD  Nebenbemerkungen. 


fnden«  fi  8«  9t  u  entbalten  die  Ueberzeuguiw  dea 
Vh.  Ober  die  Strafkbeorie.  Er  bekennt  fich  im  Gan- 
zen ztir  A««r^acltfchen  Straftheorie,  will  aber  die 
Sicherungstheorie  damit  verbinden,  und  nimmt  fo 
die  zwey  Zwecke  an,  den  einzelnen  Verbrecher  von 
Verbrechen  abzuhalten ,  un^  Jeden  möglichen  Ver- 
hrseber  davon  zurackzufch recken;  er  fpricht  (S.81) 
aus,  dafs  mit  der  Aufflellung  eines  allgemeinen 
Grundfatzes  des  Strafrechts  nicht  alles  oder  nur  das 
Meifte  gethan  ift.  So  wenig,  fagt  der  Vf.  (S.  8l% 
als  das  höchftc  Princip  der  Sittenlehre  J  verbundeit 
mit  einer  richtig  fubfumirenden  Urlheilskraft,  faii^ 
reicht»  «m  daranf  ein  Siftem  der  Ethik  su-  bqeran- 
den ,  fondem  es  data  notbwendte  noch  «ner  klaren 
und  umfaffenden  Einficht  in  da*  Wefen  der  Verhält- 
niffe  des  Lebens  bedarf,  fflr  welche  die  Ethik  Gefe- 
tze geben  foll,  eben  fo  .wenig  darf  man  mit  demStraf- 
rechtsprincip  allein  etwas  .  ausrichten.  Diefe  fie- 
hMtptung,  welche  tfd  Wahres  enthält,  kann  nur 
mit  grofser  Vorficht  angewendet  werden.  Hält  man 
die  Aufftellnng  eines  oberften  Gruhdfatzes  für  ganz 
tinberleutend ,  fo  hat  gefetzgeberircde  nntJ  ricliterli- 
che  Willkür  gar  keine  Grenzen,  Gefetzgeber  und 
--Hicbter  meffen  die  Strafen  nach  Launen  zu,  ohne 
von  irgend  einer  Idee  geleitet  zu.  werden.  Wer  nn^ 
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es  leugnen  t  dafs  fchon  den  älteflen  Strafgefetzen  der 
Völker  in  dem  kindlichen  Zultutd«  der.Vöiker  eine 
LIee  vorfchwebte,  die  alle  ihre  Straftanctionen  ebfn 
fo  durchweht ,  als  in  unferm  vcrftüinüj^en  Z<.-italter, 
wo  klare  Beg^l^£e  und  Gruodlaize  an  die  Steile  dun- 
1^  leitender  Gefühle  treten  mQfren,  ein  oberfler 
Grandlkts  dea  Gcfestzgeber  leiten  mufs.  Der  Fehler 
lag  nur  iterin,  dafs  man  einen  folohen  Grandfitz  oft 
von  Neb";izv,eLk*;ii  clerStrare,  oft  von  tfer  Abficht 
des  Gefel/^cbers  enlleltnie.  Auch  dia  Anficht  des 
V'fs. ,  die  Annahme  der  FeiurbacMchen  Theorie  in 
.Verblödung  mit  dem  Zwecke  der  Sicherune  befrie- 
digt nicht«  und  fchlägt  die  Einn-endungen  nfeht  nie- 
der, welche  gegen  FfUfrbach's Theorie  gemacht  wor- 
den find;  Ftuirüach  als Oefelzgeber  hat  am  heften  ge- 
zeigt, wie  !;;>trründet  <nf:le  Ki;nvi  ntlungen  waren.  — 
In  der  Naluf  der  Strafe  liegen  als  Merkmale  ciie  Ver- 
geltung des  B^jfeo»  die  Ablchreckung ,  Selbfterhal- 
tuog,  Sicheruiw  und  Befferaiig;  welche  von  diefen 
veru;h!edenen  M>ten  und  Richtungen  der  Gefetzge* 
bcr  bemit/en  niüffe,  hängt  vorzüglich  von  der  ge* 
natien  Her ilckücUtigang  der  umgebenden  Verhalt- 
Hiffe  ab.  —  In  $.  14  handelt  der  Vf.  (S.  97)  von 
den  Bedingungen  der  Strafbarkeit  im  Allgemeinen  und 
Insbefcndere  von  der  objectiven  vom  Standpunkte 
des  Gefet/gebers-  Er  fcheidet  die  Handlungen, 
wodurcli  entweder  unmittelbar  oder  mittelbar  die 
rechtliche  Oriiiiung  geftört  wird.  Die  Hjiuliungen 
der  erften  Art  mitflen  nach  ihm  mit  Strafe  belegt 
jirerden*  in  fo  fern  es  keine  andern  hinlänglichen 
Zwanträit]tel  giebtt  fie  zu  verhindern  1  und  fehr 
fcfurnianig  erOrtert  er  S.  99 ,  in  wie  fem  die  aufser' 
der  Strafe  dem  Staate  zu  Gebote  ftehen.!en  Miiicl, 
der  Pniventionszvvang,  der  pofitivu  Z.v.iiip  zur 
^'flichterfüllung.  Zwang  zur  Schadeusi'rltattuni;  u.  a. 
wirkfam  werden  können.  Bey  den  Haiuilitngen, 
die  uomitteltur  die  Ordnung  bedrohen,  mufs  nach 
S.  102  der  Grad  der  Gefahr  in  Verbindung  mit  der 
Richtigkeit  der  in  dem  Verbot  enthaltenen  Frey- 
heitstii.-rchraiikiini;  er\voi;pn  werden,  um  heftiminen 
7u  können,  ob  Strale  eiutreien  milffe.  Der  \  f.  fo- 
dert  hier  die  BerHckficutiguog  des  Volksi  iiarakters 

f.  a.  Slit  der  neuen  Ablheilung  in  Verbrechen  und 
blizey vergehen  ift  auch  der  Vf.  (S.  103)  mit  Recht 
nicht  zufrieden.  Bey  der  Unterfuchung  der  objecti- 
Ven  Bedingung  der  Strafl»arkeit  aus  dem  .Standpunkte 
des  Richters  ftellt  der  Vf.  fS.  107"!  die  Frd!;e  auf:  ob 
der  Richter  befugt  fcy,  ein  StrafuiLiieil  zu  Ktlieo, 
0bne  dafs  ein  ausdrückliches  Gefet?.  die  Haudhmg 
für  ein  Verbrechen  erklärt.  Ree  geftelit«  dafs  diefer 
Theil  der  Schrift  ihn  nicht  befriedigt  hat.  I>er  Vf. 
niuinif  r;atiirli(  lie  Verbreclieii  an  ,  als  Handlungen, 
die  in  jeder  bürgerliciien  Gefellf<.baft,  wo  das  Recht 
eefichert  feyn  foU,  mit  Strafe  belegt  werden  mülTen  ; 
Handlungen,  deren  StrafwOrdigkeit  aus  nuthwendi: 
fjren  Vernunftp^fetzen  Sielst;  die  natorltche Strafbar» 

keit  fclchcr  T'iitnn  könne  aurli  Nii:m.-'idpn  onbi»- 
kannt  feyn,  ütiri  llec.  fch^int,  dalj  litüneii  Au- 
genblick zweifeln  knnne,        Frage  des  Vfs.  zu  ver- 

Mag  des  Richter  Haadlung^a  beftrafeoi  di« 


im  .GefetT.e  nicht  ausdrücklich  genannt  flnd,  auf 
welche  fich  aber  nach  den  GruudfälMn  der  Ausle- 
gung imd  Anwendung  der  Gefetze  ausdrückliche 
Straf^eretze  ausdeli-ien  lüffen;  abcT  d.is  Reclit  des 
Richters«  auch  andere  Handlungen  zu  beftrafeo,  die 
nicht  ontsr  befltehende  Gefetze  fubfumirt  werden 
kdonen»  darf  ni«  «angeben  t^r^rdeo.  Welche  Sti»- 
fen  foll  denn  der  Rfciiter  tnwenden?  Hier  beghint 
\ViIIl;rir  und  zwar  die  geFfihrlirlifte ,  welche  eine 
fürchterliche  Bedeutung,  befooders  bey  Staatsverbre- 
chen und  in  Zeiten  poliiifcher  f'arteyuogen  erhaltj 
wo  nichts  den  ruhigen  Barger  fiebern  kann  ,  als  des 
Vertrauen  auf  dasuefetz.  Es  bedarf  auch  keiner 
Ausführung,  wie  nnbeftimmt  und  willkürlich  die 
fogeuflnnten  Vcrnunftpefetze  find,  aus  welchf'n,  nach 
dem  Vf.,  der  Kichter  Strafe  ableiten  fol!.  Was  aber 
der  Vf.  (S.  119)  gegen  Feutrback  und  den  von  ihm 
angenommenen  MiKlerungsgrund  des  Mangels  MI 
Tbatbeftande  bemerkt  (es  Ttimmt  mit  dem  im  neuen 
Archive  des  Kriminalr.  HI.  Bd.  Nr.  XVI  Ausgefüht<> 
ten  zufammen)  ift  völlig  geprilndet ,  nur  fciieint  der 
Vf.  nicht  c()nfef|iienti  wie  kann  er,  der  nicht  zu- 
gieht,  dafs  irgend  eine  Strafe  eintrete,  wenn  der 
Thatbeftand  mangelhaft  ift»  natärliche  Verbrechen, 
alfo  Strafe  da  annehmen  1  WO  gar  kein  Thatbeftand, 
den  das  Gefetz  beftimmen  müfste,'  exiftirt.  Viel  Gu- 
tes führt  der  Vf.  S.  139.  16  bey  Prafung  der  fubje- 
Ctiven  Bedingungen  der  Anwenduni»  lI-jj  :5tiafe  ao, 
mit  Recht  tadelt  er,  dafs  Ftutrback  die  1-  reylieit  vül« 
lig  aus  dem  Gebiete  des  Strafrechts  verweifen  woJl» 
te,  er  billigt  aber  CS.  13s)  die  Grundan^icht /«aMr> 
tetfJkr,  wenn  er  eine  0«naihsetgenrchaft  des  Schul*, 
digen  als  Bedlnpuiig  fo<lt  rt,  vermiige  welcher  für  <len 
vorliegenden  l'dJl  der  üeliertretnngdie  pfvchoJogifche 
Ahiülichkeit  der  Wirkuunkcit  des  Si  ratpefetzcs  he- 
gnindec  w^tr.  Uiefe  Anficht /^rM#r^<icA.fmuis  mit  teiitcr 
gan?en  pfychologifchen  Zwangst heorie  ftehen  oder 
fallen;  he  ift  aber  weder  erfchöpfend,  da  fte  nicht 
auf  alle  Aufhebnngsgniiide  der  Zurechnung  pafst, 
noch  hefiimnii  gentiti,  da  Tie  Gründe  confequent  gel- 
ten iaffen  muls,  2.  ii.  höcitfter  Affekt,  welche  keine 
OdTeUEgebung  als  Befreyung^rflnde  von  Strafe  er- 
kennen darf.  Bey  der  Frage:  ob  die  kn  Auslande 
verObren  Verbrechen  vom  einheimifcbe«  Staate  eines 
Bürgers  heftraft  werden  können,  fleht  der  Vf.  (S.  138) 
zu  fehr  i!ara  if,  an  *  welchem  Geeenfland«  das  Ver- 
brechen veri.lit  worden  ill  ,  auch  zieht  der  Vf.  (S. 
144)  wieder  die  R  ickfichi  auf  natflrliche  Verbrechen 
herein;  S.  151   nnterfucht  der  Vf.  den  objectiven 

«Maafsfiab  derStrafl>eftimmung,  und  fieht  hierauf  die 
Wichtigkeit  des  Rechts,  welches  vci letzt  worden, 
auf  den  Umfang  der  Verletzung;  und  den  nähern 
oder  entferntem,  mehr  oder  minder  nothwendigen 
Z'-ifarnmcnhang  zwifchen  Handlung  und  dem  enlftan- 

.  denen  oder  möglichen  Uebcl.  Sehr  gut  warnt  der  Vf. 
(S.  159),  daft  man  bey  Beurtheilnng  der  Wkhtigkeit 
der  Verbrechen  nur  auf  den  Werth  desRechts  für  den 
Verletzten  fehe;  das  groisere  odergeringerelntereffe 

.der  borgerlichen  Gefelifchaft  an  der  Aufrechlhaltung 
•iaesRochtt»  dieRii«klichi«  ob  das  Vwbtecbea  nicht 
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die  Ornndflitse  untargribt,  auf  welcheo  öffentliches 

Zulrauen  und  Gerechtigkeit  heruhen,  felbft  perf<^n- 
liclie  R  ickfichten  auf  den  Verletzten  kommen  da- 
bey  in  Betrachtung.  Nichts  Neues  fagt  der  Vf.  (S. 
159)  Ober  die  Straflofjgkeit  des  Verfuches,  wenn 
inan  aus  Reue  vom  Unternehmen  abfteht ;  er  tadelt 
(S.  165)  die  Anficht,  dafs  der  V«rAioli  ftraflos  feya 
(oll,  das  fKwihlte  Mittel  fo  befchaffan  war, 

dafs  der  heal.ncniime  Erfolg  nie  D.ich  natiirlicliea 
pefetzen  daraus  erfolgen  koiinle;  befon  lers  verweilt 
der  Vf.  (S.  170— 1 80)  hey  der  von  Mitttrmaier  im 
Archive  aufgeftelltenAaCcnt.  Auch  4fflimM0j«r  bat 
jD  reiner  Anficht  den  nlmliehen  Fehler  gemacht« 
welchen  feine  Gegner  gemacht  haben  ;  beide  haben 
zu  viel  Igeneralifirt  j  in  der  Allpemeiahcit,  wieder 
Satz  von  F$uirbach  wad  Mittermaur  liinj(eftellt  wird, 
ift  er  nicht  wahr,  und  es  war  felir  weile,  dafs  die 
BedaUtoren  des  bater.  Strafgefetzbuchs  dea  von 
J^turbiuk  im  Entwürfe  aufgeftelUfn^ats«  nach  wel* 
rbem  der  VerTuch  wegen  mangelnden  Caofalzufam* 
mcnhangs  als  ftraFlos  erklärt  war,  wepgeflrichen  ha- 
ben; eine  Reihe  ihörichter  Entfcheidungen  wäre  die 
davon  gewefen ;  aber  deswegen  folgt  noch 
.^Jit«  dafs  der  Satz  des  Vfs.  in  der  AUnmeinheit 
Tichtig  fey,  nach  welchem  es  auf  die  BefimfflBDhttt 
der  Mittel  gar  nicht  aokommen  foll.  Wird  in  einem 
einzelnen  Kalle  die  Frage :  ob  der  Verfuch  ftraflos 
{eynfoU,  dem  gefunden  Menfchenverftande  zur  Be- 
antwortung vorgelegt,  fo  irrt  derfclbc  nicht  leicht. 
Da  der  Lehre  vom  Urheber  (S.  185)  macht  der.  Vf. 
•of  mafiebe  oft  Oberfehene  Gefichtspunlue  aufmerk- 
üani;  nfcbt  zugeben  kann  man  aber  wieder  den  S$tt 
(S.  I86)>  dafs  der  prychifche  Urheber  in  der  Regel 
immer  wie  der  phyfifche  beftraft  werden  foll;  ^um 
^Jiick  nimmt  der  Vf.  Ausnahmen,  die  aus  den  übri- 
«ea.Grundfätzen  und  Vorfcbrifteo  des  Strafgefetzes 
'^iefsen,  als  lieh  von  felbft  ver&ehend,  an.  Der  Vf. 
■^varnt  vor  zu  vielen  allgemeinen  Regeln  (S.  187)1 
er  felbft  aber  ftellt  ebenfalls  gern  folche  auf.  In  der 
Vehre  von  der  Tiieilnahtne  an  Vcrlirfclien  ($.  27) 
jrflgt  der  Vf.  mit  Hecht  manche  ßeftimmungen  des 
baier.  Strafgefet/bnchs;  zweifeln  aber  mufs  man  an 
der  Wahrheit  d^  Satzes  (S.  im),  dafa  di&.  volle 
Strafe  jeden  treffen  mOfTe,  weleber  wShrend  der 
Ausführung  des  ^'e^l)r(•rhe^s  zu  demlelben  mit- 
■yirkt.  Uer  Satz  ift  zu  aligemein,  auf  das  .Spähefte- 
fiim,  welin  z.  B.  die  Küuber  auf  dem  Wege  einen  ar 


gklok»  dem  feine  Mitbürger  durch  Naturbegebenbei* 
ten  ausgefetzt  find ,  nicht  abwehrt.  —  Zu  ftrengt 
Grundfätze  ftellt  dar  Vf.  (S.  305)  Ober  die  Strafbar- 
keit der  Nicht- Anzeige  fchon  vollendeter  Verbre« 
eben  auf;  es  ift  immer  unzweckmäfsig ,  wenn  der 
Gefetzgeber  aUgaDieinc  Strafgefetze  ^iebt,  bey  v:  el* 
phen  er  Obenengt  Teya  darf«  daCs  fia  m  hundert  fcür 
o  Strafb  verdient  %v3re,  nicht  zur  An  wen- 


len, 

düng  kommen  können,  wo  felbft  der  ffreng  recht- 
liche Mann  aus  natürlichem  Abfcheu  gegen  Denun- 
tiationen  lieh  lieber  ftrafen  läfst,  als  Anaeber  wird. 
.Heiobao  guten  üemerkungen  ift  $.32  über  dieROck- 
fiebt,'  welche  auf  die  Schuld  genommen  werdaa 
mnfs,  die  der  Verletzte  felbft  an  den  ihm  zugefOgtea 
Uebel  hat;  der  Vf.  wendet  diefe  ROckßcht  auf  den 
Diebftaiil  an,  den  der  ßeftohlue  durch  fcrglofe  Bo- 
wacliung  der  Sache  veranlafst  hat,  auf  den  Fund- 
diebftahl.  Zu  allgemein  aber  ift  wieder  (S  217)  def 
Satz,  dafs  die  Strafbarkeit  damMfarfteiM  i«  wOimtr 
rlger  6ch  ein  Verbrechen .  entdecken  dM  erweif ea 
läfst;  allerdings  mag  die  Abfchreckungstheorie  dar- 
auf HQckfjcht  nehmen,  aber  da  die  innere  V'erfchul- 
dung  eines  Verbrechers,  der  fich  z.  B.  an  folchen 
Sachen  verereifti  nicbt  cröfaer  ift,- als  bey -einem  an- 
dern DiehTtable,  fo  I&t  fibh  auch  grofsere  Straf* 
nicht  rechtfertigen.  —  Bey  dem  fubjectiven  Maafs* 
ftabe  der  Strafbeftimmung  erkennt  man  bald,  \vohin 
den  XL  die  Abfchreokungstheoric  p'jfnlirt  hat,  7.  B. 
i\.nn  er  (S.  aaj)  fagt:  „gegen  den  Marder  aus  Mit- 
lüi  i  :i,  Scbwärmcrey,  Eiferfucht  u.  ai  bedlff .  fV 

S'  sn  icMwohl.  einer  kraftigen  Straftirohung  ,  um  da;» 
beo  der  Borger  dagegen  zu  fichom ,  als  g'gen  daiw 
Mörder  aus  gemeiner  Racligier.  —  Die  Ktickficht 
auf  den  Werth  des  Goftohlenen  rechtfertigt  (S.  aa6) 
der  Vf.  auch  nach  den  Federungen  der  Abfchre^ 
ckungstbeorie.  Eine  weitliufige  Erörterung  Qbec 
iehi9  und  c«/pe  liefert  detVf.  von  8.399  «,  '^V' 
auch  ihm  ift  e.s  noch  nicht  gelungen,  die  grofseo) 
Schwierigkeilen,  welche  diefe  Lelire  fOr  den  Gefetz- 
geber hat,  zu  befeiligen  ;  da!-;  durch  das  Generalifi- 
r«n  wieder  viel  veniorben  worden  ift,  läfst  Cch 
nicht  verkennen;  Immer  aber  bleiben  noch  die  zwey 
Xxtreaie,  entweder  die  fogenannte  emif»  «1«  ein  elg* 
neefelfaflftfindiges  Vergehen  ohne  ROekficht  auf  den 
eingetretenen  Erfuli;  als  ftrafbar  we,:;en  Unterlaffang 
der  fchuld^^en  Aufmerkfamkcit  zu  betrachten,  oder 
die  culpa  bey  jedem  Verbrechen  als  fptäts  V«r- 


men  Tagelöhner  überreden,  mit  ihneAzu  gehen,  und    brechens  nach  Befchaffentieit  des  (rein  vem  Zit&lie 

■  ■  ■  "     "       '        abhängigen)  Effekts  n  beftrafen.    Anch  11^  noeh 

lange  nicht  mit  Sicherheit  die  Gren7e  zwifchen  culp» 
und  cafits  gezogen,  obwohl  eigentlich  die  Frage  mehr 
factifcu  ift;  der  Grad  iler Belonnenhcit,  7u  welrliem 
man  verpflichtet  gewefen,  foll  nach  .S.  235  den  Rich- 
ter leiten.  Gut  erklärt  fich  der  Vf.  (S.  243)  Ober 
den  Fall»  wenn  fich  jemand  vorfätzlich  in  einen  Ge- 
mOthsznfltand  verfetzt  hat,  in  welchem  er  ohne 
rlfutliches  Bewufsifoyn  ein  Verbrechen  aiisi'iite;  rr 
hat  Recht,  wenn  er  warnt,  die  in  der  TruniNenhcit 
vorgenommenen  fchadenden  Handlungen  unbedit^t 
SB  den  dolofen  oder  zu  dea  ktüpofen  Vcrbrecbea  la 

rech- 


Spähe  zu  ftehen,  kann  man  nicht  die  volle  Strafe  an- 
wrnHen.    Sehr  viel  Gutes  fagt  aber  der  Vf.  (.S.  196) 
über  den  HegOnfliger,  erzeigt,  wie  in  den  mdften 
Idilen  clor  i'ogenaniite  Begflnftiger  in  einen  Gehi.Ifon 
fich  auflöfe  oder  als  ftraflos  erfcheine;  auch  tadelt- 
er  mit  Recht  (S.  201 5)  die-Allgeraeinheit  der  ße- 
ftrafang  des  fogeoaiuateii  nttnitiven  Oebolfon;  er 
will ,  dafs  dem  KrmefTen  des  nichters  in  federn  nlle 
mehr  nbcrlaffen  werde;  es  ift  wahr,  wenn  fS.  204) 
«ler  Vf.  fagt :   dafs,  wenn  man  das  IS'ichtverhindern 
aliies  Verbrechens  ftrafen  wolle»  man  auch  confe- 
^ncat  disnj8iii|0A  beftrafen  mlilXet  welcher  das  Uu- 
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recfinen«        Et  iliSm<Art  nnlrd«fi  vtifeMedmen  ' 

Umftänden  bald  unter  diefe ,  bald  unter  jene  fulifu- 
mirt  werden  mufsten.  -S.  251  bemerkt  er  Hie 
Schwierigkeit,  jene  AljGclit  durchzufahren,  welche 
||ej  der  Beftrafang  der  culpa  auf  den  wirklieb  einge- 
tretwira  !}chad«n  nicht  Hockßcht  nehmen ,  fondeni 
die  Handlung  an  ßch  beftrafen  will.  Er  beforgt, 
da  s  dereleichen  Handlungen,  wenn  fie  ohne  Folpen 
bhfiben  ,  keinen  Angeber  finden  würden.  Der  Vf. 
hat  Recht,  wenn  er  glaubt,  dafs  darauf  eine  öffent- 
liche Strafe  gefetzt  werden  mflfste;  aber  folite  man 
denn  nicht  das  Sjftpm  der  Römer  bey  ihrw  0tth  ff 

rihris  befolgen  können?  S.  353  rechtfertigt  der' 
f.  die  Ahfcnrecktingstheorie  vm-  dem  ihr  gemach- 
ten Vorwurf,  dafs  fie  aus  Confeqiienz  das  kuipofe 
Verbrechen  härter  beftrafen  mOlTe,  als  dns  dolofe; 
fahr  Unrecht  aber  hat  er*  wenn  ihm  die  im  baier- 
,  fchen  Stra^j^etzboclw  tuf  die  e$Upa  gefetzien  Stn> 
fen  zu  gelinde  vorkommen;  es  foU  nach  ihm  kein 
fo  erofser  A'iftand  in  der  Strafe  zwifchen  dolofen 
und  kulpo!«>n  Verbrechen  feyn ;  fchwerlicb  aber 
](ann  hier  der  philofophifche  Jurift,  der  den  gro- 
fMn  Abftand  zwifchen  dem  innern  Zuftande  dolofer 
vimI  fcolpofer  Verbrecher  wftrdigt»  uad  der  prakU* 
fche  Rechtsgelehrtfl ,  'der  in  einer  Reihe  von  FSllen 
fich  von  der  Ungerechtigkeit  harter  Strafen  der 
enif»  oberzeugt ,  dem  Vf.  beyftimmen.  Was  aber 
der  Vf.  (S.  259  —  270)  von  den  Graden  der  culpa 
ift  beoierkenswerth ,  auch  was  (S.  273)  über 
VnwfflSeabeit  der  Gefetze  geCagl  ift.  Was  S.  379 
^.115  gegen  die  pratfamtio  doli  gcfagt  ift,  ift  richtig; 
CS  lafst  fich  erwarten,  dafs  kein  praktifcher  Jurift 
mehr  diefe  gefahrlicnc  Vermuthung  veithfidigen 
wird.  Höchft  beachtungswOrdig  ift ,  was  der  Vf. 
gegen  die  ^  4I.  A3  des  baicr.  Strafgefetzbuehes  Tagt, 
welches  Vermutnungen  auf  Vermathnncea  hiun* 
Von  S.  31 4  an  f  49  proft  der  Vf.  die  Grade  der  Vor« 
fttzlicbkeit  eines  VVrbrechen?,  und  bey  diefer  Ge- 
legenheit die  Fiutrbiuhlche  1  heurie  von  den  finnli- 
chen Triebfedern.  F.s  ift  auffallend,  dafs  ungeach- 
tet faft  jeder  praktifche  Jurift  täelich  von  der  Grund- 
lofigkeit  und  felbft  der  GeffihrUchkdt  der  Riurtmeh' 
fchen  Theorie  fich  llberzeugen  kann  *  noch  nienand' 
im  Zufammenhange  diefe  Theorie  an^egriffien  hat. 
Der  Vf.  greift  einzelne  Sitze  Jerrtllini  ffn,  7.  H. 
(S.  315)»  dafs  nach  Feutrback  Verbrechen,  die  aus 
thierifchen  fi^ehren  hervoqgdien,  ftrafbarer  fevn  fei- 
len ,  als  die  mit  UelMrlMonif  ftrllbten,  (S.  332')  aber 
Elnflufs  des  frabem  Lenenswandds ,  (S.  355)  Ober 
den  Satz ,  dafs  die  Schwäche  der  Seelenkräfte  ein 
Grund  zur  Erhöhung  der  Strafe  fey,  (S.  360)  ober 
Ftutrbach's  Behauptung  der  fchlechten  Erziehung 
•Ii  Slraferhdhiui£^vrttfid«s.  —    I>«r  V£>  zeisUe- 


dert  fehr  fdiarfßnnig,  dtfs  dtefe'  Behauptongda 

nicht  auf  richtigen  pfychologifchen  Grundfafzen  be- 
ruhen, und  in  der  Anwendung  zu  Ungerechtigkei- 
ten fülirent  —  Sehr  gutift»  was  der  Vf.  (S.  326) 
aber  die  Nothwendiäieit  einer  Rack6cht  des  Ge> 
fetmbers  anf  den  Haav  de*  Volks  oder  gewiffea 
Volkskhffen,  vorzf^glich  in  der  Anwendung  auf 
das  Duell  fagt.  Aach  über  Rtickfall  ift  (S.  338  — 
344)  viel  Gutes  bemerkt,  fo  wie  (S.  36O  Ober  dert 
Kinflufs  des  Beweggrundes  des  V^erbrechers.  Was 
Ober  Strafverwandljng,  vorzilgUch  (S.  379)  aber 
Verwandlung  der  Geld  -  in  Oeuin|uii£Bftrafen>  und 
umgekehrt  gefagt  ift«  vAdient  BerOckficbtteung; 
wann  wird  einmal  in  Deulfchland  die  hüchlt  ver» 
werfliche  Sitte  aufhören,  nach  welcher  die  Ge- 
richtshAfB  einen  Schuldigen  zu  achttägiger  Gefing, 
oifsftrafe  odtr  zu  24  Ktlilr.  Oehiftrafe  venirtbei- 
len?  Den  Rerabfetzungj^grund  der  Strafo  (fehr 
unnaffend  nennen  ihn  felbft  Gefetzbflcher  einen 
Milderungsgrunrt)  wegen  langwierigen  iinverldiul- 
det  erhttencii  (Jef.ingniffes  rechtfertjpt  der  Vf.  fehr 
gut  (S.  38'')-  iJen  Schhifs  der  Sfdiiift  machen  Be- 
merkungen über  die  Einrichtung  eines  Strafgefetz*' 
iMiehs  (S.4is)f  befonders  ober  den  allgemeinen 
Tlieft  einet  öefetzbnehs  (S.  453),  tibcr  Hegnadi- 

5 ungerecht  (S.  4'*l),  Aber  Verjährung.  —  Der 
laum  und  dicCirenzen  derRecenfion  erlauben  nicht« 
alle  einzelnen  Anfichten  des  V/s.  hervor  zu  heben  ^ 
möge  das  bisher  Angefahrte  zum  Studium  der 
Schrift  einladen ,  welche  Obrigens  noch  ein  befon« 
deres  Intereffe  fQr  die  haierfchen  Juriften  hat.  Der 
Vf.  hat  hey  der  Zergliederung  feiner  gefctzgeberl- 
fchen  Anfichten  immer  anf  die  neueren  Cefetzbü« 
c^icr  und  vorzOglich  auf  das  neuefie  baierfche  Straf- 
cefetzbuch  ROckßcht  genommen.  Ueberall  zeigt' 
•  Och,  dafs  diefs  Oefetzbnch  vor  allen  bisher  g^eM> 
nen  OcfetzbOehem  des  Vorzug  verdiene«  der  Vf. 
aber  ,  der  daü  Gute  dankbar  und  ehrend  anerkennt, 
zieht  auch  nicht  feiten  kraftig  gegen  einzelne  Be- 
ftimmiingen  des  Geretzhuclis  zu  Felde,  fo  dafs  der 
baierfche  Kechtsgelehrtc  das  Werk  als  treffliche 
Vorarbeit  zu  einer  Revifion  de^  barerCchen  Straijge- 
fetzlmebs  betrachten  kann.  MSrkwürdig  ift,  dafs 
der  Vf.  faft  immer  nachmift«  wie  wenig  der  Ver- 
falTer  der  Anmorkungen  zu  dem  Strawrefetzbuch 
das  Gefetzbuch  felbft  verftanden  hat ,  z.  B.  bey  der 
Auslegung  der  Art.  41 — 44.  Auch  fpricbt  der 
Vf.  S.  341  aus,  dab  der  Alangd  an  Klarheit  bey 
eluzelnen  Stdten  des  betorromo  StrafgeTetzbnch« 
durch  den  Commentar  eher  vermehrt  als  vermin- 
dert worden  ifr.  Die  Cntfcheidung  aber  die  Wahr- 
heit diefes  A'isfpruafatlBllft  lUc« «M.btiMfehMI  Js* 

riften  QberluiCeo.  •  - 
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^  OftllNTAtlSCfll'tlTtRATÜl. 

.  Calcutta,  gedr.  b.  Hcraiisp. :  Tht  Kamoos  or  tke 
Ocia»i  *n  ArabU  üittioMry  hy  Mujd-ooi- dtea 
MwhtmmuAotkim-QaktfA,  of  Fftrozjthad ;  cuN 
Jfttc^  witb  many  aaumufcript  cppie«  of  the  werk, 
■>  «ad  oorrected  for.tha  press  i>y  SbylA  Ahmad- 
pahmo  MoohummudiH  it  Anfar/fy^l  jiuuKte  Toofh 
Sitirmantt;  a  iiative  of  AraUia,  no^v  employed 
in  tlie  arauic  tlepart-nijrit  of  ihc  coückc  of  l'ort 
■  .William«  In  two  Volum««.  Beide  Tbei* 

I«  A]p|i«Nl«>  .od«r  i97i^  .  FdL 

Der  Druck  des  Torlief^utfen  grofsen  Origin»!- 
Wörterbuchs  der  arjbifcheu  SpiacliPf  welches 
'  wir  hier  den  Fteunden  der  araaifenen  Literatur  an- 
'ziizeigen  Hie  Flrende  haben,  geh«5rt  iinrtreitig  «l  den 
'elänzendrten  und  ri^fobhafbtften  CToternehmu^Keil» 
tfurCh  welche  Geh  die  englifchen  OrienttÜften  fn- 
'dienSin^'en  It-Utei» Jahren  umHiefe  Literatur  verdiertt 
'£dn«öht  hab*n.    Es  ift  dadurch  einer  der  Icbhafte- 
ftWi'^WÄAfche  der  orJentaJifciien  Philologen  effollt, 
nind  eslifst  8di  boffch»-  Jöf«  *e  nunmehr  möglich 
''ftVV^^^H^^^f'F"^^'''^*""^  dierer  und  fibnliefaer 
'kfaißfchenwerke  anch  auf  «Ion  TTmrchvvung  und  die 
«rf\tidüche  und  vielfeitine  Betreibung  der  orientali- 
Iphen  Literatur  in  Europa  hiicbft  wulildi  itig  wirken 
md  dario  «ev^iTfermaafsen  Epoche  machen  wird. 
'f^^lKLiNWännt^  dar<!  die  dr^  grafswii  vrfd  «oQ- 
tVS'hdige^  arabirchfen  WörlerfapdlM-»  von  &ggm*, 
Cpüus  und  Calttilut,  mehr  oder  wenl|»er  nur  AwnO- 
'ife.  um!  Uet..MTet;^ungen  aus  den  arabifrhen  Originai- 
warurbflcbcro  find :  Giggiius  mmenthch  eine  ziem- 
'llcfc  rohe  »'■und-  nicht  eben  zuverläffige  Uebcrrctzung 
'lü»  <i^n  ^oillaaad^n^Werke  des  FtrufabAii;  Goliiu 
BtötittotlMät  to«  Vftkemkari ,  aber  auch!  mit  Benu- 
•gtfMW'des  VtrMfahSdim(\  nochandertrl/exioognmlwil 
Schrififleller  (f.  die  Vorrede)  z.  B.  des  MOlawi. 
Nur  bey  CalUlltu  ift  der  von  jenen  Lexicographen 
.Mafieeehene  Sprachgebrauch  mit  Beweisftellen  aus 
danBibelvorfiönen  belegt,  und  find  die  Bedeutungen 
etwas  befTer  geordnet:  t^oMB  er.die  Originallexi- 
ca  weniger  benutzt,  tftUl  Vltt  nor  n»  dem  Giggrifu, 
auch  das  Un /.uverläfGge ,  nachgetragen  hat.  I-alt 
'Äur  die  parifer,  leydner  uml  oxforder  Philologen 
'betten  das Olilck,  auf  die  OriRinallexica  felhft  za- 
' rück^eö  *o  können ,  und  die  von  hanrifchnfth- 
'  eben  Hülfemltteln  verhältnlfsroäfsig  fo  fehr  verlaffenen 
OrjcDtaliften  Deutfchlands  mufsten  Och  ohmOhiiim 
und  kümmerlich  die  Fragmente  deffdben^«  ' 
fucben»  welche  befoncfers  die  HolHacHr 


Schrillen  mUgetheilt  hatten.  Hatten  fich  auch  in 
den  JelÄten  Jahrzehendcu  CMdlich  einige  Privat-  uo(l 
öffentliche  Uibliotheken  Dcutrchlamls,  ^.  B.  die  Ckt- 
thaer,  Wiener,  dieSchanrrer*fche,  diefc Schätzerer* 
fcbafft,  fo  konnte  diefes  inmer  nicht  weit  reichen» 
und  der  WHofchd«r4)brJgee»  ebenfblls Zugang  zu  den- 
felben  zu  lufien,  mufste  fich  um  To  lebhafter  regen, 
je  bekannter  es  ift,  dafs  jene  Lexicograph«*!!  wciier  ■ 
vollftä tidig,  noch  ühorall  zuverläffig  genug  aus  ihren 
Quellen  gefchöpft  haben ;  wiewonl  letzterer  Vor- 
warf» naroeotlicl«  gegen  Ootiut,  o^.£tbr  abertriebcfi 
ift»  und  es  nur  flreeriieh  ii^.  zn  feben»  wie  mancheir 
Stümper  im  iVrabifchen  Och  eioAnfehon  damit  gebep 
will,  wenn  er  Uber  einen  Mann,  wie  Goliut,  wie  ej* 
ncn  S'.hülknal)'3n  ahurtheilt.  Jetzt  ift  nun  diefer 
VVunfch  erfnlll!  Damit  aber  der  Lefer  diefes  fcbüne 
'Cefchenk  der  indifchen  Dritten  in  aller  Rackficht 
'licbtJg  «irOniige»  wollen  wir  hier  niit  einigen  Wo;;- 
'teil  im  cfieliteraturgefchichte  der  arabifclien  Lexica 
'zurBckgehen  ,'unil  dann  einige  l'roben  zur  Kenntnifs 

•  und  Charakteriftik  des  Werkes,  viue  es  uue^jetat 
vorliegt,  und  der  Art^.wfeM  bUber  btiuttttvordeil 
ift,  mittheilen.      '  .v-uht.  .... 

Nachdem  die  Aral>er ,  von  jeher  ftolz  enf  dtm 
Reichthum  and  Adel  ihrer  Sprache»  fehr  früh  und 
t>ald  nach  Muhammed  angefangen' hatten,  fie  gram« 
matiCch  und  lekicalifch  zu  hearbeitcn,  trat  im  vier- 
ten Jahrhunder^  deriledfchrader  benihinteri  Üfchaw 
iari  alt  klafurcber  liexicograph  diefer  Sprache  auf. 
Dieler»  mit  feiiiem  Kulifii.  NanMo  Abu  Na/r  IsmaU 
'ib^  a§mmH  a*  mkkmümH  (der  Juwelier )  al- FmoH 

^f^Ulf,  war  eia-TBrke  von  Geburt,  aus. 

lAro^Cjet^t  Otrar^  in  Turkef^an  aber  doch  der 
gröfstearabifche  Sprachkien ner  feiner  Zeit,  fo  dafs 

er  den  Beynamen  ^iOf  pLof  (Meifter  der  Sprache| 

.  erhielt»  aoch  galt  er  für  einen  der  gnSCiten  ^chäa* 
.(chreiber.  Er  machte  viel  Reifen,  namentUcb  !nSy> 

rien,  Irak  und  au  den  von  Seiten  ihrer  reinen  Spra- 
che berühmteren  arabifchea  Stämincn  ,  uad  Iiefs  fich 
darauf  in  Nifabur  als  Sprach  •  und  Schreiblehrer  nie- 
der, wo  er  fein  Wörterbuch  verbefferte»  und  ftafb 
im  Jahr,39g  jd.  H.,:  Dn.Wa^  IHhrt  den  Tita! 

£^lM)t  i/./im  d:i.'JtiMM  Ctfiir  Sprache).  >• 

*  «illiitt  «tu»  4b,tx>o, Wörter,  aber  ndt  ndlk  Aar  die 

iv  nbfat  dia  witen^m  tiAd 

Pro. 
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ProTinciallsmen.  Die  Bedeutung  !<eJci;t  er  häufi^ft 
mit  Spellen  aus  z^hlreinbaat  sum  rtii-ü  vcrjproifcgijw 
gang^neo«  grüfstcntlieUs  wenif^tens  fflr  an*  nÄxo«' 
gänzlichen»  Dichtern t  die  er  erklärt^  wodurch  dai. 

Werk  einen  pai;/.  n-isfczcichnelcii  Werth  eriiüfl. 
Mit  Reclu  legte  es  Golius  vorzupswcifc  zumCrumlc, 
unii  es  jft  ein  ^ic^Tsor  V'erluft,  il.ifs  Kv.  SrheiiI ,  th-r 
aber  bekannlJicli  alles  anfing;,  und  wei'ip  \olien(fcte» 
feinen  l'Jan  niclit  ausfflhrte,  es  panz  dem  Druck  zu 
MmgjüieA.   Es  erfchieo  nämlich  tiiors  ein  SptcÜHta 

(1774.  pr.  4^,  die  Wurzeln  ^  von  EU/  bis 

Kaf  enib.ilt ,  rnit  l^l'-imlclier  L'ebcrfet/.ung.  Doch 
^ft  eine  trirkilchc  Uv  b  Tfetzuns  im  J.  I72g  zu  Con- 
ftantinopel  in  zwey  Fitliobändeu  gcdruckr ,  bekannt 

unter  dcwi  Namen   (Ji^  wf»  Sjü.    fran-Kuli  =s 

fitrvur  Wannßs  neirst  dwr  Ueherfelzßr,  eig.  Mukatfimid 
ttu  Muflapha  ans  der.j$taflt  ff^an  In^^rmenien.  £i- 

■gentücti  ift  aber  der  Ti?el:    ^.4  a^-j'  V^-^'^-^^^ 

tj^ys^\  ^JXTJoSl   Die  Dichterflellin  find  nicht 

mit  tiberfetzt,  Itehcn  ^cr  im  Original  da.  Fiilfch- 
Uch  wird  das  Werl^  vtfli  Bichhorn  an  unten  angezeig- 
igm  Orte  ein  Amvcmg  ma»  den  &Ad4  genennt.  —  Im 
'ftnften  Jahrhundert  d-  H.  trat  eiA  neuer  Sammler, 
der  Grammatiker  Ibn  es- Seidel  ei  -  Dirtr  (ftarb  458) 
'mit   einem    volUiändigern     Werke,  '  al  Mohkem 

^Xaeul^  anl«  und  im  fiebenten  Jahrhundert  .be< 
gann  AißoM  üt-  Bißim  'af  MtMiH  gä  '^giwü' eh 

genaontv '  welches  aber 
'unvollendet  blieb*  Und  nur  bis  suaa  B^hbaben  p 
(dem  Worte  nach  dec  .anorgeiriindirehi^n  Art, 

die  Wurterhacber  zu  ordnen  3  iü  ad 'Bünden  reich- 
•  te*  'A««  de»  letzteren  beiden  Werken  trug  nurt  der 
Mt  vOTBegendc  Rntjakadi  im  achten  JahrhundeH 
TteAmliafItes  Werk  in  66  Bänden  zurammen. 


■durch  walches  er  den  D/chauhari  übertreffen  und 
'VcrdrSi^ii  wollte.  Dieler,  eigentlich  jibu  Taker 

•  MnftMl '  (j^  üIkm  (ehl^t  j^^ 

^^J'Ar^^  Sr^!r?-^'  («ufd««!  obigen 

'  Titel  ift  nämlich  der  Name  nach  dem  bey  diem  bril« 
tifchen  Oricntaliften  in  Indien  angenommenen  or> 
thographifchen  Syftem  eetdufebea)  ftammte  aus  ei- 
ner Familie,  die  ihren  Stammbaum  bis  auf  ^bubikr, 
den  erftea  Chalifea,  hioaufleitete,  wnd  ward  im  J. 

der  H.  739  in  dam  Dorfa  ttrfim  (uji^^^)* 

welchea  zar  Sündt  Fbri^aM,    und  zum'  ]Aftr)et 
Sttaritgiiant  geboren.    Mit  dem  liebsten  Jah- 
*r»  foll  er  den  Koran  auswendig  gevrufst  haben.  Mit 
dem  achten  nahm  ihn  fei«  Vater  mit  nach  Sckirdt, 
von  da  mit  a^hAi|[dcd^wo  jBj^aai  dec  dart^fa 


Acadcmic  naier  den  bcnllimteften  Gelehrten  der  da- 
fyaligen  Zeit  feine^tudiefi  vollendete.   IItcra|)f  be- 

Eibar  fieh  aa?  i\eifeftdiiiteh<A*g^teii,  Syrien«  Art* 
ien  und  Indien,  auf  welchen  ernch  zu  dem  grOfsten 

PhÜtili^'cn  ferner  Zeit  ausbildete.  Mit  einem  eifer- 
iien  Fleifse  verband  er  ein  pianzcndes  GeJäcbtnils, 
w(.-Ic!ies  er  darcb  Uchiinp  ilarkte,  itufem  er  Heb  auf 
feinen  Keil««)  nie- fcliUieu  legte,  bis  er  nicht  acoZei- 
ien  aus  irgend  einem  Werlte  auswendig  gelernt  hat- 
te. Uebw«4  wurd^  «r  von  GelftbTtao  4i«d  Fflrften 
9ttf  das  Enrenvollfte  empfangen,  namentlich  von  Tf- 
m;tr-  und  ((r  !T(  n  Gcgni-r  Bjjaztd.  Zuletzt  ging  er 
nach  Hciliclias  und  yeriien,  wo  ihn  der  Scherif  voa 
Mlccj,  iimäcl,  cjflzum  i\icbier  von  Sebid,  dann 
Zinn  Scheich  des  Isiam's  oilet  Mufti  von  Vemen 
machte,  in  wvlcter  Woni«  er  zoJäihre  verlebte,  und 
in  einem  Alter  «jMf  «ö^fahrin ,  im  -Ji  tii?  d.fl.  in 
vollem  6«bi«ueh*>iMMr  KOfp«^-  •vAd  OeiOMlkrifte 
fiarb  (f.  Pococke  fpec.  hiß.  Arabtim  S  ffierbetott 
Art.  Camus j  ijeff)nviers  aber  die  Bi6t'r3jf>hiB  von  Seid 
Murteza  ei  Sabidi  vor  dar  tOrkifcben  üeberfetzung 
dtiKamiU,  f.  Leinz.  Litt.  Z.  181 8-  Nr.  200.)  Er 
l)lnt«rlkf»  an  50  yfjCJ^y^,  deren  Titel  in  dcf  an^ 

.  fithrten  Biographie  namentlich  aufgpfabrt  find  ,  '  und 
deren  mehrere  aus  mehrera  BänUeii  bcfleben,  lo 
dafs  er  zu  den  gi  ofsten  Polyi^raphen  des  (-»licnts  ze- 
hurt.  Keines  aber  i>al  feinen  Namen  mit  fulchcm 
Hnhm  auf  die  Nacawtlt  gebracht,  al^  diefes  (.exü 
^^iMt9,nDat'im^ffnri,.  «ftelches  fyr  jatu  den  bei- 
dflp  VorarbeTtnn  «.ydt^:«/-  C/iMA<  and  ji  iDtnUcja  mit 

.S4hlrcichcn  eigenen  S^ij^aclibeobachtungen  bereichert 
?,ulamineutrug,   jpülute  den  Titel  fMue,  voUfväning 

VW^^U  d.  i.  der  Erleuchter,  der  Lehrer  der  Waa- 

der,  der  Rammler.  «i|a9„deifi  WoUtm  uoA  .l^h.  Djj» 

Formen  .nd  iJoJeulunsen  waren  darin  mit  zahlriei» 
eben  Auctorn^i^i  und  Giraten,  belegt.  Na^.K  einem 
Gerüchte,  defluu  Hr.  I.umsä/m  in  dor  enj^ifcheii 
Vorrede  zur  vorliegenden  Ausgabe  erwähnt,  folj  dip» 
ies  Werk  noch  in  der  Bibliothek  ei^es  jemenfcfieii 
Ftirften'  vorbanden  faja.  Auf  jeden  Ffi^l  aher  fcbeint 
«s  fehon  feiner  ungeheuren  A  >sdehoung  wegen  we- 
nig  Oller  nicht  aligefcliricijeii  zu  fcyn,  zumal  der  \T. 
durch  eiuea  Auszi^  für  dellcii  bctjuemerfl  Gebr.iuch 

forgte.   Diefes  ift  nun  unfcr  'Buch    (jJwy«VjÜl  d#r 

I 

Oemn ,  oder   l^t  ii+arup  der  die 

Welt  umgebinit  Oetan,  in  welches  zwar  alle,  felbft 

die  fchenften,  Wörter,  Funnen  und  Bedeutungen 
dcrlelben  forefaltig  aufgenoniincn  Gnd,  aber  mit 
WegiaOfung  aUerCitate  und Auctorit.iten,  die  wenig- 
ftensfehrfeUen'TprJkomihen.  Die  Zahl  der  Wörter  b«* 
ISu&fien  auf  forfMa  Da  diefe  Angaben,  nämentlieh 
in  RücUßcht  auf  das  ,  feit  1697  aus  d  Herbei ot 
bekannt  waren,  fo  nimmt  es  Ccli  frcylich  etwas  fon- 
deruar  aus,  wenn  man  noch  igoj  in  Hn.  Geh,  Juftiz- 

,  x^^ifU^U  (rfiÜBhichte  der  JUtentiu  CXhX  S.^g^ 
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JItft  s  tt^lä/ekaukari  fcYiiieb  fein  Stkah  (RcinigUeit  deir  men],  theih  durch  AusIaffTung  cfer  Mtamm  und  hier 

Spnehe)   1007,  da^i,  Utokammtd  brn  ^Jartib  {fütet'  im  l  tia  zerftreuten  Bedeutungen)  fo  wOnTchte  ich  vor 

hin  umgcarlK'iiet,  ^litilni  in  c-iiicii  Ausziip  filr  die  allen  Dingen,   tlafs  (l<fr  Vorzug  meines  Buches  vpr 

1 0rken  gebracht,   unti  Colins  in  feinem  aiabifchen  ienem  in  ctie  Augen  fieie,  und  iiahc  deshalb  die  \Vür^ 

l.pxicon  übeifet/i  hjt.     Unter  dem  Titel  Kamtis  ter ,  die  bey  jenem  ausgelafien  find,  mit  rother  Färb« 

{Ocean  der  arabifcben  Spreche)  arbeitete  Zahni  0)  Serchriebeo.    in  ciea  Obrigeo  Zurammeaftelluiigeq 

«in  noch  arorseres  Wörterbuch  to»»  des  tn*  to  B3n-  ifvird  der  Vorzug  durch  Vtrgletchung  mit  demfelbe« 

den  beflehen  foll.    Für  uns  ift  aber  al  fimzchaii's  hiar  werden.    Ich  erwähne  diefes  Qbrigens  nich^^ 

SaMUS  wichtiger  geworden,  weil  ihn  Giggeiut  bey  aus  Rul>mfucht,  fondern  um  den  Ausrpruch  des Dich- 

£|iaeBi  arabifchen  Würioi  i>iicliL- zum  (JrumU*  i-elr^t  ters  bplei;««n  :  wie  viel  Jjfst  nicht  der  El  Ite  dem  I -eizteo 

luit\**    Wer  wolJle,  wenn  !•)"  hii  i  von  einem  Lexico-  zu  thiimlbrig."    Späterhin  fülirl  ci  an,  dj(.s  er  in  die- 

gripheii  Lamat  der  vor  dem  Firusabadi  ein  Lexicon  fem  Werke  den  Kern  aus  2000  der  gepriefenften  a'ra- 

MtnHU  ierchrieben  habe,  lieft»  noch  jenem  oiederJän-  Ufcben  Schrift&elier  üetee.  Jene  'üeitobnheit.  die 

ttfidMMHiiiehhlndlerfeineBrrefeBnHn.'-ChTlJbMMlr«-  Wörter,  die  hn  SM^  fehlen,  mit  Roth  xo  fchret^ 

Shtus  G!anck  verdenken?  Uebrigcns  ifl  dielVs  nicht  ben ,  findet  fich  noch  heut  in  den  Mss.  des  Kamütt 

er'einrigc  Mff^^riff  in  den  wenigen  Worten.    Wer  und  der  Herausgeber  hat,  wie  wir  unten  fohen  wer- 

foü'e  wohl  aus  ihnen  abnchineu ,  dals  der  ^^oham-  den,  diele  Einrichtung  auf  andere  Wcifi;  nathgtalunt. 

^med  BfH  ffacub,  der  das  S/kalt  umarbeitete,  derfeibc  Uebrigens  iit  der  Vorwurf  gegen  Dfekauhari  über- 

Ift,  als  Flrufcihadi,  welclicroben  Mohammtd  btnffacub  trieben,  da  Firusabaäi  nur  etwa  30,000  Wörter  O^hp 

hiefs?  In  der  Note  wird  ferner a/£yi:ieiiAarieiorerfer  hat,  und  euch  im  Uebrigen  kann -man  nicht  unbe- 

■  ■  ,  1  u  I  r,  <'..|t  .  d^ogt  *•  fcln  Selbftlob  einftiointen,  da  Dfchauhari 
•genannt,  da  er  doch  den  Zunamen    cj^CJI    fahrte,  theils  den  Sprachgebrauch  genauer  beftimmt  und  aus- 

Leider?  finÄfolche  Angaben  zum  Theil  noch  in  an-  föhr]icher  erkl-irt,    wenn  Ftrusabadi  nur  kiirzere 

der/s  Bücher,  z.B.in  ll^achltrt  treffliche  Uterarge  <^'i"/'c"  ß"  '".  tl't-ils  fchon  durch  die  Dichierftcllcn 

Schichte  übergMlMpB.    Wer.  WdiUe  es  aber  dem  und  Citate  feine  Steile  neben  ihm  fortbeliauptct.  uey 

yitlvwrriil .  I.irt^rmlffr  verdflwkwitrfwwi  er.{ich.ser»de  d<:'"  Liefen  fchwcrerrr.SohriftTteller  und  Dichrcr,  die 

in  dipfem  Zweige «0  die  ArlwU  dM-Orie^almco  Uf  Ifitener  Wörter  und  Phrafen  find,  il't  die  liolf«^ 

pro/>/;'ö  hielt?                        .    .     -  de*  A'awAr  unentbehrlich ,  aber  bey  etymologMcben 

Ueb'jr  das  Verhältnifs  feinM*  Werkes  zu"  dem  Forfchungcn  wird  der  Semitifche  PliiiolöR  Ketter  t»en 

Sthdk  des  Dfäutmh^H  erklärt  fich  AwM^dt  m  der  pfckauhari  gebrauchen ,  wie  ihn  auch  die  hoUändi- 

YwTdhy  0?'! aVff. i    -           -   •   Ichnn  ['lulolf^-r^n  f.Tr  Hi>.f«n  Zweck  gewöhnlich  vor-  • 

,            .                    I    u       i  t  gezogen  haben.    Dafs  die  Orientaliften  Indiens  den 

^Acsxjo   fS&    tM\     VLoI            LJ»  Xaartl*2om  Abdruck  gewählt  haben,  ift  natOilich, 

<^   U*"^»            .  Vt^;^  Sr^  A  ibit  immer  «ifl  für  govTirtß  Z werke  IM<*e»Aflr-Uhiii 

9f.  ,    j                    l    *                     *  felbft  vorrtiziehen  feyu.  Auch  ift  die  VoUftändigkeit 

Jt^A^.|U^c^  fJ|tr  W'^^X^  fiJ^            t/|U^^^t  des  Aamä/ heKrelflicher  Weife  nicht  von  einer  abfo- 

•  :.                          ■  f       ^                  *  lutenVolllländigkeit  zu  verflehen,  da  z.J.  Schultens 

'         y            V     ~       J      J  weder  im  lycAeiiJher^  ftwh  in  XiMSi^j  finde. 

»  i    •    -i.t»  ••     .11^         .1    »rx      A    ,»  Die  Blnrtchttmgdes  ÄMB^xift  dicfelbe,  welAe 

kS'  ^fi.                          (lies  (;5JV3lJ|  J  ^'VJuJf  die  mciften arabifchen  W.h  lerljücht  .  hjheu,  nämUch, 

^      *'                          y          */   »           I  t  t,  I  ^^'äfs  fie  nicht,  wie  die  abciuU.-n.l. leben ,  nach  den 

1  AXjCic  aJÜc    . -jVäT'                     e.<\\      r>V,\  Anfancsbiichfial>en,  fondmi  riadi  ileii  F.n'Hi-Jchftabeii 

V                     ^                  «  geordnet  find.    Sowohl  .?as  d-s  m/.v/.-fra:  «,  als  de« 

fJ^  aooJ  iX*^|  Soljf  »-»»Jb  firiuaha^ty  zerfallen  znerft  in  38  Abfchnitte  (vlj^O 

/J     if"            -        ^  ^           <r^   •  oaeh  den  ^ndbnefafbben'der^nm^'mdr  jeder  wie- 

fi^jfi!iiS^        »4!'  äIIxA*  ilif  ^8  oder  nach  Befindeo  twnJger  Kapitel 

>         'iT      1-^      >     '-^  nach  dem  Anfangsbuchftaben ,  in  welclieq 

^jjiÜ  l^t^  ^  JV-V'^Jf  Kapiteln  die  Stämme  dann  auch  mit  Rückficht  auf 

.....   T--«  ..                                       ^  den  zwejteo  geordnet  lind.  So  fidit  z.  B.  \^  in 

'  M  LuhMSHf.  Ifar««iii«ai»  s.]l.<lttWttrt«P> 

■  Da   ^ch  TaTie.    da&   die  Leute  «Be   zu  'dem  bi»h  JMfü-rf '               a«  A«fi*«i-Zeit  wi. 


^htt  des  Dfchauhari  ftrümien  (auch  ift  er  deffen  Dfchauhari^  welches  Gatiu*  nnter  andern  i)enntzt«w 
'^ferth,  nur  dafs  ihm  die  Hiilfte  der  Sprache  entgan-  find  auf  unfere  Weife  geordnet.  Die  verfchiedenen 
«en ift,  oder  noeb  rtchr,  thcils  durch  Vernachßffi-i   Conjugationen  undDerivateeinesStammvvortesfolgen 

gnsf  dM  SjpcaiöliitMterials  idoc  .Wucaslii  udfoi^  .  Iiciiff  wieitt  nofe- 

*   .  • 
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rem  warterbliche,  und  dmi  nicht  nach  de»  Fommi 
fondTH  mehr  nach  den  Berfentiinpen  geordiwt ,  fo 
dni';  j  ienigen  Gonjugationen  und  Derivate  beyfam- 
mfA\  üeheot  in  denen  eiue  gewiffe  Bedeutung  des 
Stammwwrt«  berrfcht,  ohne  dafs  auch  diefer  G»- 
ficht«9Wiet  darahmfahrt  ift.  Aiifserdein  find  dem 
FkutatM  0iwiIGi  Abbr^ijMurea  firfl  etgenthllinlicli, 
die  er  der  Vorrede  (S.  4)  erklSrt,  «Is  ^  d/i. 
^Ayt  Ortfchaft.  bey  geogrephlfchwi  Namea 
«>  d.i.  ^  Stadt,  8  d.i.  Dorf, 
d.  f.  ^4k^f  PlunUs,  CoUecüvam,  ^  d.  T, 

^4!snJf  ^Uä.  PfuraUs  flurmUmm,   p  d  i 
beisannt.    Da  die  Mss.  gewöhnlidi  nicht  punclirt 
'find   (wodurch  in  dea  Giggehs  viele  Fehler  ge- 
kommen), fo  wird  die  Aitsfpreche  eine«  Worte«  nur 
durch  den  Zdatx  ^1  faiiier  AmTpreclie  neeh  gtns 

bekannten  Worte«  hez^net»  «.  B.  V«> 
fOr  yt^i  ^jwxtimO  io  der  Wurzel  V*t*  fü""  ijr*^i 
L-itJtT^  für  i3**^»  w**^  die  Ausfprache  der  Wör- 

^yq^plm  jifSMjMMÜ  («hrieoi  nicht  )roff«hlt  werden 


konnte.  018*  gedrängte  Sprache  und  Autdrtickswei« 
leides  Werks  kann  zuweiUn  für  den  minder  Geüb^ 
ten  Schwierigkeit  haben ;  inJefTen  hat  ja  jeder  durch 
die  zahlreichen  immer  mit  der  latetniroheR  Ueberfe* 
trang  veriebenen'Excerpte  in  den  Schriften  der  Holr 
länder,  befonders  SchultenSi  Schtid,  und  &lträ- 
ätr,  Oehgenhelt  gmug  fieh  diefi»  DelMMg  tm.  ver> 
feheffea. 

So  Wiedas  SM  durah  mirnktiH  im  THrkifelM 

nhertragt-n  \v"rcfen ,  fo  ift  diftfes  auch  newerc^in^S 
mit  dem  Aawwx  geichehea.    i>er  türkiiche  Lebvrle- 

tzer  ift  Afnd-Ktnut  et- Skid  jtchmd  Jajfm 
f^Aa  0W9if  044*51  ^yiJl5(,.derdieresWerkloAttf> 

trag  Stlim  m  In  den  Jahren  1805  —  IgIO  W  SlMld# 

8 «bracht  hat«  worauf  esiaderOruckerejsaJk^. 
ad  in  drev  grofsen  Pollobladen  1815  — 17  ^fo  in 

demfclben  Jjnr  mit  diefem  Werke,  itpffi  n  Ht  rausge- 
ber  auch  von  ^euem keine  Notiz  zu  habi^u  icheint)  er- 


fchienen  ift,  unter  dem  Titel:  _ 
kjacuM  (derw^OoMUH 

als  Ueberfetzung  des  umgebenden  tRelttheers  V  Vot» 
an  ftehen  die  oben  von  uns  benutzten  biograpliifcheo 
und  litemrtfcben  Naehrichten  Aber  den  VerfafTer. 
S.  die  Ree.  defTelben  von  Hn.  n  ffwi—if)  ip  (li)fLeiu.L 
Lit.  Z,  igi8  Nr.  aoo— soa.  '  ' '  t 


LITSKARISCHI  NACHRICHTEN. 


p,.; 


L  U  n  i  V  e  r  f  5 1  a  t  e  n. 

Er  laugi», 

/Vo)  I.  Decexnber  1S19  crtheiU«  die  Jurifttn  F«cul- 
tatdam  Geh.  Hofr.  un<!  i'anFien  Profeffor  der  Ree});e 
ün.  ».  fVtiUit  (deSen  Ruf  wir  Nr.  io  meldeten)  das 

Doctordiplom.  •  ......        j.  .      .  « 

Aid  S'  Januar  t«»oertlwiIt*  die  niedioinUohe  Fa« 
eultät  Jokaim  Gtorg  Rflm),  ao«  llfenlieeh  in  PNnken* 

n«cb  fti  eng' r  Prüfung  KTid  nach  öITentMch  venheldig- 
ten  Sätzen,  denen  die  Inaug.  Diff.  de  notuthne  orgg. 
mism  ham»»i  mtrhuftu  AM«  pcwlimÜnfMdifQ^wici» 
dbr«  höebTie  WOrde.     .     "  ^ 

Am  tt.  Mirz  gAAm  eben  dafrelbe  m  AnCehang 
des  Hn.  J'i'ni  infawKr,  ao«  Oohfenfurt.  Die  naebzu- 
licfetnde  inanp  Diff.  haiidek  dt  ftrtu  frgtmtmt  ItgU 

Am  17.  ftlirx  beehrte  die  philorophifche  Facuhlt 
'den  Hn.  OWjWaa  Aug,  Qthmtr,  aai  Knobelsdorf,  w«- 
^  feiiier  BeffaUiwlIrdigan  Schriften  ^  ihre  höchfte 

Ward«.  ,  ,  ..    ^    r.  . 

In  dem  ortetTeftprogramm,  »on  Hn.  Dr.  Btrthtuu 

terhfi«!  wird  unterluckt,  jeid»«»  ^»  V  #xtA«\j/  nj  ff«(X« 


Jcrihitur  II  Cor.  XU,  7.  Sectio  prima.  (j|  Bog.  4.) 

De**  LeciioDskaialog  fur  da« SoiPiuer(«n)e(tef4l9Ml 

3  ordern).  Profcijbren  der  Tbcolcm«,  f  der  Jurispru- 
denz, i  der  Mediein  vmi  it  der  PhSTofophTe,  ^mer: 

4  aufsu-ordcntt.  Tr  t'pfrorpa  und  7  Pi  i  vd  1 'Inr  on  teü  auf. 
Die  V'orlefungen  nahmen  ihren  Anfang  atn  17.  April. 

Die  WabI  einet  neuen  Prorekuir«  auf  das  mie 
dem  4.  tMay  anfangende  Uoiverliaujahr  fiel  in  Senat 
tinJUmmig  «uf  den  Hn.  HiifSf.  und  PmL  Pytrit  Dio 
konigf.  BelUtlgong  ftdgte  beM  nadw  V  .- 

II, "BofilrdciTuigen  ti.  Ehrcnbezei^ugen. 

Se.  k.  k.  Maj.  har  den  Prof,  der  Vatcrinlr-WK^ 
fentebaften^ Hn.  Sf^unnlmmanutl  Kr/Wk/  ziim  whhfirhca 
pireotor  detThierarzney -Innitnrs  zu  Wien  eruannr. 

Se.  k.  \.  >Jaj.  bat  d  \  [  vMt  der  praktifcbcii 
Germett'e  am  jpolytecbnifchen  Inhitiüe  zu  Wien,  Hn. 
FrtBt  Antmt  Ruier  von  Gtrftntr  ,  und  die  an  der  Wie- 
ner UniverfitU  durch' den  Tod  des  Prof.  Vineent  vdH 
5t«&«  erledigte  PnAflor  der  aiigemeinen  Naturge- 
fchichte  und  TechiTulnf^'e  (!eni  Docior  die  mtdiOTilj 
Hn.  Aittim  Qtcr^  BrauMÄo/er ,  TerUfbea* 
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HttOE M EIN ß  Lilt E k A t'W«>:ZMIt V N Ö 


•  •  *  •  •  ^ 

.  -...'Li     |i.lfi1i>V       •      '!     ü  >i***li>iJi 


ti. 


\  0|(|BNTALI#mi1tXITBa<ATUlL 

CMCtTTTAt  gedr.  b.  Heraiis^.r  fl» 
'  Hit^  Oetam;  on  ^ahk  DicOonary  liy  Mujd-  oaä- 
ättn  Moohummud  oob»«  ^mkonb ,  of  Ftcroxabad; 
coUated  with  many  manufcript  copies  of  th'e 
VTork,  and  correcttti  £or  the  srefs  bj  Shgtk 

mtt  Teofh  Shirwann  etc. 

Manua  die  vorliej^endc Aus^jac  betrifft,  faift 
▼  ▼  *  fie.  wie  der  Titel  und  ,  die  kurze  en^ifd^e 
Toa  Lumsitn  verfafste  Vorrede  b^fagt,   voii  einem 


I.-  .■■  •  . 


Sonne  der 


Skmnfaot  Oohom  (gj'XaJf 
(w«^  A^f  ««ÜLi  P«rl«pi«bnar  des  Mmmb), 


9  1» 


j^mtni  ffcli  Schirwtni  (wie  der  Hberi  auf  dem  Titel 
'SuagsSt^*^*  Nanie  iu  der  (Jnterfcbrlft  gefchriobeu  ift 
wra'  niAf  biiT^itr  AusfprBcbe  .Muten  wnnie.)  Er 
war  zu,  dJeftfn  fiebuf  mit.eineni  tdftim  gewhrtm 
il)ipcf»^i«I^Hirt«r?  den  '«Mft^flirbfllMlrlielifteh 
Eifer  benutzt  hat,  um!  wer  fich  irgend  einen  Be- 
frif£  vtin  demUmliiig  dielcr  Arbeit  zu  machen  weift» 
-wird  mit  Achtung  und  Bewunderung  für  dieThätig- 
iMtfeiuiid  ditflUniMniffe  des  Uera«n«öers  erfdUt  wer- 
jHfc*  flahoiMUtflioi  i  eUui  ^dim  CkradkeB ,  welcher  ntifh 
dMi'Üfitirfohi^ften  der  «Binde  binnen  2  J«hr«n  ttad. 
«Monaten (vom  iften  Moharrem  ta«  bis  ztmuftten 
Rebia  H.  123«  der  Hci<fchra)  voliencTert  wurde  ,  iTt  als 
eine  Riafenarbeit  zu  betrachten.  In  dfen  erwähnten 
Unterfchriften  ift  abrigoos  von  der  Eiatlteilung  dei 
-Wwrl«!«  iaA  Bände  die  Rede,  die^^  im  Drucke 
tVt^ber  luf.ded  «ndi^eiiTlMB  a|diC  ynh 

-.  .  fii  J  v"m.f  .  •  .  ■  1  "••  -  •  •  •. 
I  Der  T««*  dÄ  Werkes  ift  mit  eilf  Handfchriften 
eCKUcben*  unter  denen  einige  fehr  vorzfighche, 
naoet^lät  fiel»  lerwarten ,  dafs  in  diefer  HünGcht 
etorat  Ausgezeiclmetee  geleiftet  feyn  werde,  wie 
muA  Saab  die  Arbeiten  der  oelcntt/rchen  PrefTe  fich 
von  dieü^  Seite  auneicbnen.  Alt  einigen  Stellen, 
W>  Ree.  Ai  likel  diefer  Ausgabe  mit  Schultetififchen 
Exoerptea  verglichen  hat,  hat  er  fchon  felbft  Gele- 
«Bnheu  gehabt,  fich  von  der  Vorzüglichkeit  diefes 
Testes  za.  Oberzeugen.  Aufserdem  find  aber  von 
dem  Herau^eber  die  berObmtdften  andern  leidcili- 
iciPien  Vlßri/Ltx  niMih  iulaer  deyn  ß^dui^mi  dci 


Le^tiAde/t),  Mooziir  {^j^  der  Leicbteodt^- 
ti.  f.  w.*.  wahrfcheinüfih  .voiSMlioli  %mn  Behuf  der 
iBunetaUin  uti^ji^lede«  eMllMd^-c^^  Mf- 

1er  zu  entdecken,  vergliclicn  woraeo.  ^ 

.  Der  Schnitt  Jer-Ty.pea  ift  WMfcgerimsgeber  felbft 
angp^eben,  und  gröfstentheits  deutlich  genug,  nur 
wirililur  ungeübtere  Lcfer  durch  den  Umftand geftört, 
dafs  die  Worte,  wie  in  den^^SS.,  häufig  in  einander 
laufen,  und  in  der  Mitte  der  ,Wörtcr  zuweilen  Zwi- 
TehenrSome  /ind,  an\  £odejiicht.--.per7ext  ift  ygiA 
'Berausgelbcr  m'it  rfaflkten  verfehen,  wentgfiens  Ib 
vielen,  als  ül)erall  zum  richtigen '^I.efen  hinreichen, 
wie  fchon  die  oWgo  Stelle  der  Vorrede  zeigt,  die  wir 
mit  der  Punctation  diefer  Ausgabe  abgefchrieben  ha» 
ben.  Da  die  Artikel  jedes,^^'''  immer  fortlau£eib 
fo  ift  jedes  neue  Stammwort  mit  einem  Strich  dar« 
fiber  bezeichnet,  und  zwar  einem  ftarkern  verzierte^ 
Strich  »  wenn  das  Wart  fich  fchon  bey  Dfckaukari  firf- 
det^  einem  einfachen,  wenn  es  der  Verfaffer  nachge* 
trugeä  l|sl  0»  de«  Bff^  dana  roth).  Uebrigens  hct 
ReeTdMhifVabelMnStikh  auch  Uber  einigen  Wux«i 
vän  geftuidenr  di»  ]■  .Seheid'feheo  Sfukum  da^ 

)^kmMitAi^'ij^^  SoUlM  viel- 

leicht einige Kxemplare  des 5fA<fA  voIirtündie;er,  odev 
aus  dem  JiMMif  ergSnzt  feyp?  04er  finden  bief  Ver*., 
fehto  Ibttt?  Sehr  zu  bedauern  ift,  dafs  nicht  mt  Er- 

leichterurtg  des  Nachfchla^ens  das  Wurzchvort  an 
dem  fiinft  Ichönen  breiten  t\ande  beffer  in  die  Augen 
fftücml  wiedcriiolt  ift,  wie  in  dem  nSchftens  anztt* 
zeigenden  caicutüfcben  SpeciaiwOrterbuch  Ober  iSh« 

Den  Anfang  des  Worts  milcht  die  im  Orient 
itamltch  berohiiite  Vorrede»  die»  im  Oefchinacke' 
das  Airiri  gefchnab««»  fiU:  ciikNsirtfrftftek  profai' 
O  fäma 


by  Google 


»7  JLLvq,  Mr^wr^^ifj^^^iTuno  Hl 

fcher  Kunrt  Eilt,  und  au«  vielen-kaiiWichen  Anfpie-    ,  ,  -  i  ..    „      *  ' 

Notizen,  vun  welchen  die  wichügrten  fchon  feÜÜkli  F'^ITiBlw' OOtr  £dlcM  Dm 

Lob  des  Filrften  von  Temen,  »«M  S^ekre/  fSS!3r^PfS^ 
'DtAr  derfeo  Henerung  er  nach  YeniM  lum,  wnd 
amer  fein  W*rk  zündete.  es  aucb  mit  Vorfttz  }>egangeii  ift*  ebWi  fo  ^iai, 


c     ^  gebfaucht  wird.  CollecUvforniMi  (von  Sa^3^)  lind: 

V    Wk^  iMdM  MUMh  lim  AxiSktl  i    /,  ' '      "  ' 


ZU  vergleichep.  j  . 


Er  lautet  S.  i6  unfers  Werkes  alfo; 


I          f.  *l1    /J*     h'  'li                T  bedijntet:    er\<]ären ,    dpfs   jemand  gefehh'J^lt 

O»^  V!y>^  ^  ^Vatd:^  Ua^l^  '^ia^t  ^  Conj.  I.  med.  £,  nüt  dem  Fut.  A.,iiiid  dM  Infiwtf«^ 

Oelü  -W' y  >:*i«ja{  Ifnjl.^tiT^              ^  .r^*^  ^^^^^       ^^"'"^  geringen  Irrüna  te  ItiomI 

,  ,    '  #y                         ,     „j;    .'  «iiier.SacHe»  C91U. J. taber  «ach  voa  «faiea  Verhre- 

,               ,         ,             i          '          '  •Wb^dll^cWage»^f^y•smityorlat4fl^ 

^^^^               oüji-f        Jb"  brecher.    Der  Plur.  ^^j^  kommt  in  dem  Sprid»- 

VTio^  Iji^JfiiiJ^  Ljb^}^  L*  wojrt  vor;  auch  von  den  Fehlenden  tri»  ein  Pfeil, 

sr^U^  V7  J^iT.  I             I.V    !^  s  iwekbea  von  einem  gebraucht  wud,  der  viel  fehlt, 

vT          ^   /        ^  ^'""f^-   Coni-fl  undCooj.  V.  f.hd  r.  T.  a.  Conj. 

-»..Ii,  ^'"^''^li  ri  IJaj|Part.CA>m.  X.  Fem.  bedeutet  eiM&amelinrdto 
J^^M^^^j  ».^^  O^'^b  V»*' «rttft.?*. ,^  .  a..       .  .Hl».  II.  nM.  .r  ,,^1;:. 

fli-Üi      *  r          t    '    V            "1      '  Die  Behwdlung 'deflüben  Wortes  b«T  Z)/fÄii' 

T^\r^^r                                        f%r  iurt  fleht  imOrjpnal  in  Äfi^w^*  oben  an/cföbri|5 

.•  f.*»         ,i   fl''    j,,                      ^  Sfteimtn  S.  67.  und  mit  einiger  AbkOrzung  in  aWW^ 

Imj^^  AOÜiJf  .           ,             C*4*aJ*  CZ»«»»f«f.  ?u  den  Provetbien  S.  346.  247»  '  Wir 

///''/       /                 •           "  I  ■  *  lafTen  blufs  die  deutfcbe  Ucberfetzung  folgen,  all 

*\\' ^'t  ^^rJji    H\' \          "  ' '  ^"^^""S^'n'S^SnunimtifchenExpoiitioiMil: 


2^1       > "  >.     x\'  "i   ¥r         'fl'i  " "  Ausiailungaiiiig^gnBumtilcnenlucpolitioiMtt: 

**HanU,l^  (lUaaJ  »l^iaB^  eUaVac^  »JC^.  j ,  ,    .  .  .  .        ^  •  - '  r"V«» 

'     .     -  •  .»  **_li      •  "OsÄ-fdas  Jirr«0  ift  derG*?enf«i  i«n  Vj«^ 

»       41  V|PdBrl  aAäJI  fdas  Rechte  treffen").    Ks  >vir(l  auch  mit  Mcdda  gf^ 

•.      -dt^t  t  t  •  ichrieben,  und  auf  beide  Art  findet  man ^efehriebeb 

4M.  n ,  Vlaa. ,  AiuL  (das  KMten',  *r#ii)  IR  *»  ^«itfa  C^^i  <s<bxf  ketaOlSiiUlgMr  ^^Qliii* 


'   '    ^  —     •         I  ;      -----         .  ,  -       _  , 

der  GegenUU  yoa  s^l^  (das  Rechte  findeti,  Tref-     S  t    f  i       \  tr- 

feo}.  So  wird  fenwr<2onj.  IV  gebraucht,  mit  dem   'Lix4i),  Jtfa«  braucht  davon  GoouiV  Mnd  V  ia 


Digiii^CQ  by  GoOgU 


£.ner  Bedeatung  \^^jfoh_des  Irrens^ ,   ab>r  m*n  öw-^'^  jj^  1^ 

Bt.F<^^4'?*^W^*:'!*«*f»-^'%?!»£«5  «bh^^Lili,  „.cH  der  Form ^LLi-, 

groCiM  V«rlin|^0  (Ua&p)>    Iba.bnmllt  j^VÖli  eine  AnzahJ  Kprnien  mehr  atilVcfahrt  h:tr  ;  a^er  entclt 

•'  .  ,  .   .:  1^ '   '     •  •  ■   •  '  <I»e  auifObrlicheni  Belege  b«y  X^<Aai«Jbn  find  von  la» 

iBdi  Goa|.L  immLE,  Ptil.  A*  adt  4co.  lafii^tfvM  terefle. 

f  lif  it    f  *L  *      —I.  jÜ.  Vm».  f(*t  ««t  4..  ^  '  anderes  Beyfpiel  gebe  die  Wiirx«!  .V«^! 

-.y^vH^'ir?  weiche  jiU,.  ScMt,J,zu  A«;.  S.  474  gelief^^hi 

•      i..   '«r    f  W  Vcf&leichung  der  Texte  uoa  bisncrigen  Bm 

ibrFovnil  Mttkwa  nutMnagbtj &lH,tt$m4  und  (»fy«i«{T.n.  8.1397); 


ip&h  dis  ^%«nlD|i^.  ^       Win*  nu*  ftgt  (t^  £Ä«Jf  ^  ^^Jb«3  SiOi^t  ofi^^f  J««^'  ^ 

fo'ffr  diele«  »In  Anktiiiekifrf^eiNrt^  i-w    l      i    i**vt  5 

,  ,  ^^^  o^<f^^f  ej'/j  f^j  ^y^  ^ 

.U>kf.<CiUb^  o  was  hat^r  verhroelMftlV  .  Niek  •      ^'i               ^  cT^ 


(aUbr  o  was  hat  ^er  verhiroelMftlJi» 

^                    ,^  ,  ^^4-*-^       t*^            ^  r^j 

Wwli«  Hund ,  wenn  frü  f«kl«u  ( (.kAiaä. )  4ie  SclnilterA  >  f^..      >  *>         *             *        <  '  > 

4«nr,  «I  den  freygebigaen  KSaig  t«dtel«M.  C"^  -*   O  ,             1         T          »/-^   /"^         -  ' 

Hjcr  Viteht       wie  Coni.  IV.  Ifcn  fiigt  Auch  im  Jw«             JW  ^  («S^'  .V^!»^ 

5*/«hw<>rt:  auch  v«idenFeMeiid*n(»rt.C6nl.Ii  ^  ^.               .  '  C       ,  C-^^ 

JiJurO  trifft  ein  Pfeil ,  von  einem,  J«r  tneiftcns  fehlte  1-  'Ö  ü  /  ill^^    v'A             "  IV.      '-S^f  ' 

iüxiMi  richtig  das  Ziel  Irirft.     Om^wi  fagt:  (fi**^;                     ^  grA^^I^' 

jiber,  d«r  feb  etwäs  vorfei^tt  W«<  nieh^  xieiiit.  e  1'  't  ^  «i       A      ^      ^i'*'^          t" ^ 

Coni.n,  conrtniirtiriit<hmAoiMÜjrt]T]i^  tLftW-jJlj    N^WOto  ^|  £4^^ 

Daher  Tagt  man :  wenn  ich  «efehlt  ,  t       y  ,t        «*5>           •/  »jjt 

fabe  (Conj.  IV.),    -.vrirp  ,T.:ch  zureclit  (O-ni,  II}.  («1^118^=  Mi»' t^JIL^)  \M9  ^  (»tf^ 

Keraer  Ppoj.V.  mit     tier  Perfoa  und  (j»*  der  Sache«  '  * 


«ler  Mafenit ; 


f.  V.  a.  Conj.  IV,  und  Conj.VL  uod  V.  mit  dem  Ac-    -uU  O'r*^  Lh*^  (-.X^)  swgU 

cur.  f.  V.  a.  Coni.  IV.    El  fpricbt  ^1!^«       Jfal»V  ^  'V       -P  ^ZC^^  «T  ' 

f  mrincm  Freunde  Dßhahtr :  dei«  Fr.L^d  i*  X**'^  f  ^^Ä^^tj  06^)    ß**^  ^ 


Auf  fflK 

nii  K{  getödtet , 


C«fr>,lt  f,«t  (Conj.  yij)_«l«r  Pfeil  X«in«  Bruß,  wgjrjj  yV^U'*^^  Q"^  >  ^  t^-ji/ 


ci  by  Google 


ttt 


t.rv'i"'     \T,t  "t      "   \'  du  fite  lubekannte 'ijLiMe  lu 'odw  venmltiiMs 

r      5  ^  UJW-*).         Jft  ein  BMg 

AfcV^  l>«*rt»tet  ein  hochbegendei  Ltnd,  wd-  \jL4Jf :(BaaIc'-n((U)  ift  Uh 3e1f  lo^^ 

fbetBur  liniiial  im  Jahre^barqgnct  wird)  auch  Ober»  «4  ' 

"    ~  der  fyrilehflii Pilger,  ud^Baalbek.]'* 


eine Fdhie*  einen  Banm*  «n«  Skat»  die  nieht 
begoßen  werden,  oder  die  nur  der  Himmel  beeiefst» 
elMa  fo  das  V'erbuxu  in  Canj.  X.  von  einem  foTchen 
. ..  •  St/ 

lAnde.         ift  ferner  (das,  v-as  man  giebt  für  das 

Bringen  der  Wäffcrung  der  Palmen ,  und)  die  männ- 
lirhe  Pahne,  und  ein  Götze  (Baal)  des  Volkes  Jona, 
dem .  Qait  HeU  verleihe  ,  und  ein  alter  König 
(Belbi),'  attth  d^r  Herr  nod  BeGtze»  Jeder  SuA», 
anel»  M  Lall,  auch  6gt  OamaU.  (&*.  Im? 


telclipiat  aiieh'  den  OnnaliL)  *  Blnrab  lud 

iytft  Für  das  Fem.  wird  ^^«3  t 

U^^l^t.     Das  Vcrbum         med.  A.  mit  dem  Inf. 

Syt^  auch:  Gemahl  werden,  eben  fo  in  Conj.  X, 


Die  eingefcl)U)rfenen  Worte  und  Stellen  flehen 
bey  •Stk'*^Uns  niclit,  «lögen  aber  grofsentheU&jnit 
Fieifs  we£gelaflca  Cejn.  Wo  «fin  Lenrt,  aber  ab-' 
weicht,  verdient  die  nier  fi^mckte  imsie»  entrchi«> 
den  den  Vorzug.  Wie  weit  reicher  und,  vollftfind^ . 
ger  diefer  Ailikfi  fey,  als  l)ey  Gotius  und  Ca/Mtus, 
fällt  in  die  Augen,   namentlich  rechtfi^rtigt  es  Gdi 

KlUuwunen,  was  die  hrhr"irrhnn  rammitiirQrJlMin 
■  Qmmkk  und       JMf  AtectevStSR' 
Jlit>;    Mofi*  S.  9  tagten ,  dafs^  wie  im  Hebriüfohen  (füii 

13*  14*  3i>      *  die  Bedeutung  vtrw^gtr*,  nkkt  . 
tm  habe,  welche  die  gewflnnliclien  an^fchen  La- 
Xkallicllt  anerkannten. 


an^fches 


^nd  mit-^^Xc  cenftruhrt :  .  nicht  wollen  QSth.  /ich 
f tolz  ei:heiien ;  Oigg.  dtttflatut  tfl ,  ni  fallor^  wah^- 

£pbcinlich  nach  unlerer  Lesart).  (]unj.  V.  ficht  von 
einem  Weibe,  die  ihrem  Manne  gehorcht,  ..id  neb 

Ihm  zu  Gefallea  fchmQclvt.    Der  Inf.  bedeutet 

den  Bevfchlaf ,  und  Schenec  des  Mannet  mit  den  Sei- 
nen ^nSnüIeli  deA  Wdhem),  eben  fo  der  Inf. 'der 

Conj.  VI  und  III.  Conj.  III.  ficht  (von  einem  Weibe," 
die  einen  Mann  bekommen),  und  von  Völkern,  <lie 
feh''unter  einander  durcli  Hpyrathen  veiHiunden  ha- 
ben (auch  fich  zu  jetnaadem  fetzen}.  Conjtl.  med.E* 
mit  V  confiruirt  ift :  anbar  fidb  feyn,  icb  flUubl— 

CGigg.  filfch:  divijft,  weil  «r  VJyi  las),  Ekel  em- 
jkfinden,  nicht  wifCen,  was  man  thun  foll.  [Eben  So 

v4'.  J)asFem.llft»ikebkTo«aiM|Bjad«iiW«&^ 

*v7 . »  .... 
4ia  iok  iridit  .anMmfig  fBkkldttlMk  CSigg,  wifa^. 

^fld      itt/kf  grwftlU.fmMv'^)^''  9 


.  •j6lI]Ö4l».^0trS7&<  

NoRrrHAt;.<;KN,  b.  Happach  :  Der  fttfligt  TkÜrimge^ 
t^t  itu  4uu^  iMiirfmk  Jtr  frdhlki»  2ltktt. 
I819.  118  S;  «.  (8  gr.)         >  .  , 

Diefe  Auswahl  von  Liedern  Air  faleUfchal^liche 
Zirkel  ift  weit  beCfer,  ala  man  e«  nach  dem  Titel'- 
und  dem  noch  viel  abrchreckendem  Tltelkapfer  ver^ 
muthen  follte.   Es  find  Lieder  von  GSthty  ScMÜrt 
Poß,  mUyy  Stolbtrg,  Ovtrbeek,  Milier,  Blumaiur,. 
ffacobit   Kotztbue,    Claudius,    LaugbetH,  KIm 


Schmidt,  Salis,  Boutnwtek»  Mgttkääm,  OdOkt^ 
va»  Matern,  MUtkUr^  BMrde,  Bath,  ihvali*7^ 

Sehreiber,  Nikolaus  Meyer,  Baggejen,  Uelzen  un<4 
einigen  andern  neuern  Dichtern.  Ob  Slolberg's 
kanntes  Lied  an  die  N'atnr  fich  für  gefelligc  zixkd| 
eigne»  könnte  man  bezweifeln;  es  fchcint  uns  vi^ 
meh^  «ta  Ausdruck  jener  fanften  innigea  Rdhrung« 
die^oni  nur  in,der£inlan^eit  naht.  J&u  findet  hiqf 
befoiiders  aticK  eine  putz«  Reihe  mehr  oder  wenie» 
bekannter  Trinklieder.  Aufrichtig  pefat^t  wollea 
uns  die  meiften  davon,  feilifl  fehr  beliebte,  nicht 
fonderlich  dichlerifch  erfcheincn,  indefs  kann,  was 
de*  noohtera  «rflfeaden  KrjUk  nicht  ntttgt, 
aiohl  wtpdarJhmfal»  Trinhag  Ixsgi^ftar«.  ■ 


.  '*  '\  ...  } .  t  - ,  .. 


;   ■  .  '    ■•  -  » 


»  ...... 
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•Caixutta,  gedr.  b.  Herausg. :    Tkt  Kamoot  or 

*  tke  Oce^n;   an  Jrahic  l)ic*^onaru  hy  MHji-ooi' 
•  .  dttu  Moohummui  oaltno-  ^aknub,  of'  Feeroznhad  i 

i..  ^oottaMttl  with  many  oanufcript  oopics  uf  tlie 
*  «lark.  and  osrrfttect  tot  tbe  pr«s$  by  SivM 

*  ■  '  fBUB«  Toosh  Skirwamtl  ctc 

(BtrcUufi  dir  im  vanj««    «o^      «h^MWnm  RiMii/iM.^ 

•..     -.       ■     ■       ■■■■        •    •*  •  * 

Die  gegelieoen  Proben  werden  nun  lach  ungeßhir 
hinreichen,  üch  einen  Begriff  zu  machen  von 
iJorManicr  diefes  Worlerljuchs ,  und  von  dem,  was 
durch  dafielbe  und  überhaupt  durch  diefe  einheimi- 
fchen  Onimnutiker  für  die  Lexicographie  ihrer 
Sprach«  K0ldi(tet  f«y.  &•  find  ga««  unfcbätxbare 
trnd  meifren«  (♦archan»  ««rarläfßge  Quellen  flJr  die 
Keniitiiirs  des  btfUhindin  Svrackgthrauehs ,  fowohl  in 
f^ntfiini^f  der  lebenden  ,  als  der  Bacherfprache»  wo 
fie  wenigllens  überall  «Icr  Aulurität  der  gelelirteften 
GommenUts^ren  fcbwieriger  Scbriftftelier  folgen, 
udwo  fraglich  P/fiiwiiirf jManiiK»,2u  ciliren  und 
verCchiedene  MeinuogaD  •osn^biHi*  SoCm  VonüM 
bat.    Was  fie  aber  idekt  letften,  niKi  wa»  naa  im 
he\  ihnen  fuchen  darf,  ift  etymologifche  Forfchung, 
Angabe .ynd  £rv>rung  einer  Grundbedeutung,  Her- 
|^>nw^i|y griffen  BedeuttuiEcn  von  derfelben,  udcr 
anchnur^iiM  irgend  bequeme  Anordnung,  bey  wei- 
cher fieh- dem  I^lav  jane  CavibinatJonen  leicht  von 
fblüt  darbieten.    Die^  verfchiftdeiiljt^«  UBd-b^aro^ 
genften  Bciieutimgen  Iteben  bunt  aebes  und  (kireh« 
einander,  untt  i.-Uen  oder  nie  nur  ein  Wink,  v.'ie  fie 
talamroen  geboren,  und  ßcb  im  Grunde  oft  auf  Einen 
Begriff  zurückfahren  latTen.  Diefer  Begriff,  oder  die 
£oiteriBl»ntaOra«db«d^uteiDBi  ift  häufig  zuleut  anKece- 
b«i       I»  ia  ^  Hinterenind  und  Schatten  geüellt, 
dafs  oft  erft  die  Vergleichung  anderer  Dialecte  dar- 
aaf  fOhrt.    So  z.  B.  in  dem  letzten  Artikel  ift  die 

Orundbedeutong  von  Jjii  »«rf^  Mmm,  ganz  hio- 

<ennach  ang^beik^  und  eine  dbrchaus  feoundäre 
Beidiiung  vorangeftellt,  nämlich  »die  eines  felbft" 
(tänd)f;ei),  keiner  fremden  Halte  bedOrftigen  ,  Laa* 
Iteg  oder  üewächfes.  An  die  vBodeutung  Gf 
muU,  fcbliefsen  fich  dann  viele  andere,  z.ß.  Conj.  V 

«od  das  Adjecji^  eifr  mämtrjüektigt  m^nner. 

t  r 

Mtisfajn.    Diaaater  yt^ 


iuafßn:  fröUich  ftyn^  und:  ßekfllrthUn,  vereiaigea 

Reh  la  dem  Orondbegriffe :  at^tr  fieh  fiipt  (lyiAo^ 
.  '     .  -•  I  \ 

nämlich  vor  Frtnii  und  vor  Furcht ,  vgf.  im  Hebr. 
Vs  und  ins,  die  auch  von  beiden  Affccten  gebraucht 
werden.  Die  Begriffe :  ßch fUrchUn und:  &ul  tm* 
ffkidtn ,  Gnd  aber  in  mehreren  Stammwörtern  verei* 
nigt,  eig.  f.  v.  als  Grauen  -habeo«  vgUdas  habr*  wi 
Jei.  7,  5*  und  Stkmttim»  m^kmimf.  sa  d.fiftt 


lUbea  fo  im  Gbald.  «ap,  aad  im  Arab. 

nicht  blofs  Ekil  tmpßnden  ift ,  fondem 
Sekulttns  Exe.  ix  Hamdfa  p.  336: 

'  Die  Erater,  dmus  aiebl  giaut  ver  ina  Tode. 

SchnlUnt  fonderbar  genug:  i^tiot  non  taedio  nxerlnt 
mortis.    Leider  lut  aur  Ii  Colins  fiir  die  Anordnung 
der  Bedeutungen  wenit;  cxler  niciits  gethaa»  und  fia 
ftehen  bey  ihm  eben  fo  chaotifch  durcheinander^ 
defto  mehr  ift  in  der  etymologifdieo  Combioatioa 
undErforfchung  der  Grundbedeutungen  bekanatUah 
von  der  fpätern  hoUändifchen  Schule,  befonders  Jttkf 
Schutuns ,  Kv.  Schtii  und  N.  W.  Schrödtr ,  gelel« 
ftet  worden,   mit  dem  meiften  GlOck  von  dem  er- 
f^n  und  dritten  der  genannten  Philologen,  wiewobl 
auch  von  ihnen  zuweijea«  aad  von  andern  aocAl 
hiufinr .  daria  «a  wait  gagaaaaa«  aad  die  .Graacaa 
der  WaMfebelnll^B'  aberfenmwa  worden  find. 
Kommt  es  cinft,  wie  es  dringendes  Bedflrfnifs  dec 
orientalifclien  l'liilologie  ift,   zu  einom  neuen  ara-  • 
hifchcn  Wifrierbuche ,   fo  ift  zu  wilufchen,  dafs 
darin  ungefähr  nach  iftämft*t  Methode  verfahrea 
und  jede*^  etymologifche  Combinalion  und  Vermu« 
thuac  fonrfflhig  yandem  foriiaadeaen  Spraclujebritt- 
che  des  Worf es  'gärehiedea  werden  möee.  So  weit 
ausfehend  ein  folcher  Plan  ift,  namentlich  in  Anfe- 
hung  der  durchaus  von  einem  neuen  Lexicopraphen 
zu  rarlangerjen  genau  citirten  Belege,  wenigheni 
fOr  alle  feltenen  Formen|,  Bedeutungen  und  Oan*- 
ftructionen  (wozu  blofs  von  Ca/ktliu  und  mimtt 
ein  Anfang  gemacht  ift),  fo  ift  doch  dazu  fcbon  im 
Stillen  hie  udd  da  fleifsig  vorgearbeitet,  z.  B.  durch 
das  von  dem  verftorbenen  Profeffor  Btrg  in  Duis- 
bürg  mit  Citalen  dicht  befchriebene  Exemplar  des 
'  Galiut,  welches  fonft  der  Duisburger  Bit^ioüiek» 
jttizt  der  Bonner  aagehGrtt-  aad  «latm  kUaft^gen 
Bartttsgeber  fdur  gata  DlMika  Idttm  wOnI«. 
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»5   '  ALLO.  LJ[T^RA<FUR.;B£ITUN0 

Zürn  Schlafs  nocli  ekriie Bevrotel«,  di« zugleich  ..».",»»  r  ,         o     «.     .  »• 

-teybufie  teinn  mügen.  mit  wdcher  faft  unbegreif-  ^'  '*  »fmSffo^tß  ^  Hur«;,  «ach 

Ikiien  NaehHfßpkcit  die  arabifchen  Wortbedeutun-  j„«  ^.  •  1 1  i    1t  •     „  •  ,   j  «■ 

gea  hiußg  von  grofsen  Lileratoren.  befonders  zum  wttfd«»,  anejl  m  Vogd,  ijejreo 

Behuf  der  Vergreichung  mit  dem  Hebräirchen ,  an-  PAf»^«"»  WfOrkoiiim^  ^H^m^9d»M  Wort 
gegeben  werden,  nnd  wie  mirstrauifch  hier  ein  jeder  ««d  iy*ÄMA«r4  hitidl 

Schritte  in  den  ApriJ  fchicke«  llfst.   Za  {fem  hebrSi*  »„ 

teYnn  Qu^driliUero  nsvS   wercftn  im  „euer.  Simonu    ^JMüA  .UJf*  L.älXJa  ^  *|  i  ijjif 

wn  fifeUM-M  drey  arabifche  Verba  zur  Vergleichimg  /  g^y»  (jMa««f  »-Wy, 

^«yr«/«f«/W*^«;,  «od  yj^  »c^iniU.  wefch.   »f^^  vf^^Oü«-^  äX^  wöü^^ 

AagahaoaUsdrayaiif  MiTsgriffen  undMifsverftand-  'li«              AlLJf  i/J  t     T /tl      i  rC«*« 

Sa5iib»r»h«ii.    Fangeniirirmitdemleutenan,  fo  ******             C'^f^  4?* 
iftlchonnMOffffritt  BiidfiMfMdaii^^ 

nichts  wenJeer  als  im  Allgemnin  -n  anzünden  heiTst,  ■    /  HSf^^^ 

Xoodero  es  ift  ein  denolnin;!Uvum  von  dem  Namen  .  .                                        I*_  . 

jdM  Baoiaes    yici,  und  bedeutet:  das  Holz  diefes  » 

m— »  .^r.y^:.   n     »•     "cj.,«*»  der  Sonpe  und  vom  Auflo.^ern  des  Feuers,  Co»t}.¥. 

BaiHMt  •inflod^  l^f;»^'  ,8,7  »»»fft««  (T.II,  »om  Berfien  der  f  üf«:  Aber  richUger  wird  es  OberaA 
&is6a)  lMi£tt«t:   y^cj^    t''  rAnJ^F^  ^  ohnePunktgdchrtebwi.  EbiBfiroVIII.voiidir 

*jt>'  t  II  St  I  Haut,  die  das  Feuer  benihrt  hat,  und  verbrannt  ift." 

yt^\  ÜÖjJj  vor;  d.i.  w»ykj,  aachdsrFonn  ^n'^'^b    jj^  füll  crtmavU  bedeuten.  Die  Angabo  ift 

Jbtt^;  NanMviMtBattiiM«,  «mdda*y«r1iiim  vjt£.  r  ,  / 

lügen  ,    i[  ul  folches  Holz  anzflnden."    Gcfloffen  ift 

jene  fall'che  Angabe  unftreitig  ans  C^titug,  der  ficb  *^-'*   Abar  rfiefft«  ift  eine  ganz  fpecielleVerbiaduii{& 

fkwn  ongefchickt  fo  ausgedrückt  hat,  dafs  man  den  dat  Srammwort  bedeutet  nicht  bremu;  fohder« 

Öbigeo  IrrthttMi  wohl  aiu  ihm  abnehmen  k  nnte.  *"5ÄI»»  «ülÜl^riajim  (von  der  Haut),  Uck  loifckHlfn, 

Was  SagUrnkst  Wir  ein  Baum  war,  fagt  Ftntfabadt  luer,  ""d  «rinil  von  der  Brandhiafe  gebraucHt.  Im  Kamäs 

-•wie  gewöhnlich  ,  i  nicht ,  ift  auch  Hir  unfern  Zweck  ^«Mt  dar  Artikel  (T.  I,  S.  IM9): 

gleichgültig.    Bey  dem  zweyten  Worte             hat  .        ,                       ,1,  • 

fich  der  Hr.  Geh.  Juftizrath  Eiehkcr»  im  QüUttuM 

Ubfii  ^efWed  wid  Ift  ein  Zeil«  zu  hoch  i^mtben.  f  /          .           f  u 

IhnMkt  &  ,0»:   p  jji  „  JiiTf,  ^Hai.  Or.  ^^^f  ^T* 

lei       (foO'  fi  'rudu  f,  (ignit).    V.  nnkt  Mt  l'-V                '    •    '   V   '.^'f       "  '•'  ^  '  i- 

rUL  ambuflaetustHratmyuHciitU.UerZ  ^■'^  £>*^  Ö^-a.  oO>«,b 

mai99  mmrHJmt  (erhuj)  p«fl  rafm*-amt  tt  primas  im  >i  >  1 

fSn^Tf"  ^^'''^J'V'^-  ßie  Bedeutung,,«-  iJ'I?  ,UAa  iiL».  AllCiir  ivi  -  &  11(4.1 
ii^  I*  usiutMta  fuU  cntU  gehört  der  achten  Gon.ufta-  j;^^  iP*'  *»***^ 

tioa  von   «3; ,  sieht  dem  ftieäHftfire-    y>-f«  4-—  ,  , ,  .  ^ 

'  ^  jene     j^/  »  / /  ,  ^  / 

Angabe  aber  wirklieh  aus  diefem  Irrthum  herrflhre,  JC^    A**-»*   «{j    ^iy»   fe>f  "  Vr«*  C*s»r?»  ' 
•nd  nicht  etwa  aus  einer  andern  Quelle  gefchöpff  T"      '                  ,   "  tf  ''«• 
fcY,  u»!  auf  anderwreiter  Autorität  h,  .uhe,  möge,  ,^     tllr    ».jImI  /ia^si«  il'^^tf  r  -.  -Jl 
aufser  dem  Go/.W  und               die  hier  keine  Ver-  ^                V«»«  vJJUrfl  l^i^ 
wechfeJung  möglich  machen,    nech  ainfer  * — '—  • 


graph  zeigen.  Wer  fchreibf  T  I ,  S.  97 :  JSäS  aJ  »-O*  jjüül  • 

,  ''^^  «aÄV-»      ^  «jt«i7{  Ajt^l^  ^piXs^ 
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d.i.:  n^J^  bedeutat  Rif^e^  Porr^ea»  an  dem  3u- 

.Sii»rn  und  iniMMln  Fofse ,  nmi  auf  liehi  ROckan  der 
Band,  oder  ditt  Mften  (Aufr^ringeiü  A^ftinoheo^ 

ifec  Haut.-    Dt»  fbiw  «iw  fiboI|«r«thMw 

(waNrlcheinlich  auff;ebrochi*na)  Wnn>^e.  Da'^  Ver- 
IhiiA  mtd.  E.  fteht  vom  Aufbrechen  einef  VVcinde, 
WHi.  ^»  einen  berauben  dotrbh  Betrug  («ig.  auch  ver< 
wunden.  Gigg.  im  antra t  Vit  fir  framim.  Er 

^k«ICBlMtatt  VAkabriiBdCBiMWakM.Bwifeh««  ^^Lk 
■*ml  ^^y»'  Üba»  fo  Ja  Golk).  VUI»  andi  denfufs 

am  Feuer!  varbrennen.  ''^  eine  Art  iMeermu» 

fcheln  ,  auch  eine  Sm  ii  jm  Pfer  rfes  habcffinifchen 
^lferi"<  [I.  A^^i'f.  Gr.  ■  Ciii^p^  C/fn'fr  .lUD'.hiam 
tacchae  a  mari  expulia  ,  Quae  ocuiu  promtnentthut  aä- 

kti'tlur  ? ).    xi^A'       einer  mit  geborfteoes  f  erfen. 

«nd  )t5/>«  einer,  hey  cfeni  fich  die  Haut  an  den  Für 

fscn  voa  Fleifche  gefchält  hat.  Con{.  V  geborften, 
zerbro^an  feya.  Conj.lV.  mit  item  Acc,  jemanden 
felir  hepierig  machen  (eig.  berften  Jaffen  vor  Verlan» 
gen  Gig g.  im  vast  cibatfk,  er  fas  ,&«SLbO,  und  mit 
/«i,  feft  anfarTeo.  Endlich  Con).  VUI»  feine  Zah« 
lang  ßkkitulhi»  »'  Uftpknitt.  niMbet»."  Uafaarall  die 
Be<wfT>gt  heWte*,  an^ireehao.  Waa'fffi*  Verbia« 

dung  von  Verbrcnripn  T.lrr  Fnfse  betrifft,  fo  heif^t 
fie  eieentlich:  er  liai  lu.h  ÜJafei»  verurfacht  um  Vnhs, 
haf  gemacht,  dafs  ücli  nie  H.mt  fchalt.  Uebrigans 
Iftiiiefer  Artikel  augieich  ein  recht  fpreclientler  Be- 
weis von  der  .unzuverläffigen  Art»  wie  Giggtitu  feiM 
Quelle  benutzt  bat»  und  lehrt  uns deftu  daukbarea 
leyit  e«gen  «Ii«  aoamabri^  EröCfoung  der  lautera 


»TA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 
r>  Uüeffe:   <M««lM  Mäir  ätm  itutfekin 

Kitie  (im  Mufcum      ÜMmo  .(ahaltaiM)- VoTr 

letung.  38  S.  4,  '•  .;, 

•  Die  Tendent  4ier«r  fOr  dia  Staatswirthrchaft 
fcVaUll  iatCMdantM  Jüeioan  Schrift  irt,.zu  zeigen, 
dhib  <iaa  wohlwrftamlene  InteMfTa  eines  jeden 
Staats  nnhefrhr  nkl  freien  Verkehr  —  dieSeeledes 
Handeik  uijJ  aiier  Gewerbe  —  hcifche,  und  dafa 
die  Thatigkeit  der  Staatsgewalt  in  Anrcliung  dea 
Handels  und  der  Gewerbe  fich  auf  HinwegräumMl 
4er  Hin  ierniffe  befcliräiikcn  mnfTe.  Der  Vf.  (Hn 
^äam  Shrkp  ProfitOor  bey  dar  Baudalafehuk  im 
Br«BM»,  rfvreb  mehret«  Sebrffkteo  rAhmlldiTt  be* 
kaont)  gehl  von  folgenden  Sätzen  aus:  nur  Fa- 
brik taupt,  ilie  in  der  Kigeothflflllichk«  a  i.'ci  Lan- 
des, feiner  Lage  und  feiner  Einwoliner  geprilnifei  ift, 
ohne  Zuthun  derRccierung  befleht  und  mit  (1er  aus- 

IlBdibbw  bejr  gleiätc  OOte  (Mobs  FMb  bdtn 


kann^;  Wn  V<rtk,  das  mit  baarem  OMrfe  von»  Au«' 
lanflfe  kauft,  gic<)t  dadurch  tu  erk'*nr»t*tK  \i'<  .  s  Mi  h 
bey  d(?m  Oeiverbe  halten  f"ll,        t»»m  äu  lolciieH»  ^ 
Oelde  »erholfen  ,  nmt^rt^hren.  mit  demfelhen  *tm' 
Wohlfeile  des  Auslandes  7.u  kaufen»  die  Hegierung  ; 
Ihiifs  f>teW  das  Intereffe  der  Mi rtddfMhl  der  Fabrik  ' 
konfrii,  r  inifern  das  Ini^r        1er Mehrzahl  der C^m- 
fumenten  in'Betrarlit  ziehen.*'     üie  mit  Umficht 
un  J'   Bentikfichti^  irii^    maniiigfahiger  ftatiii Üche* 
Notixen .  dttröhge^hrte  UnterfuchaM  Mefert  fol». 
ge(f#Br-Äerult«t« :  1)  Mkn  ■  Wh  fed«  IlaYkMi  ibr  X» 
pitd  und  ihre  Induftrie  fo  anwerben,  wie  es  die  £1- 
genthilmbchkeit  fies  Bodens,  des  Klimans  und  ihrer 
i.'iiiiilrhen  Inftitiitionen  mit  fich  bringen;  wer  vei^ 
kaufen  will,  mufs  von  andern  kaufen  w(dlen:  fo 
wie  das  Fabrikweren  fidriof  Vertheilung  der  Arbeil 
crCUMlet .  fo  der  gefamittte  Menfehenwuhlftaod  aal 
Vertfie  iiung  der  verfchledenen  Er#erba«weiga  unte* 
alle  Völker  der  Erde.    2)  Sperrt  ein  amlcrer  Staat* 
fo  ift  diefs  kein  Grund,  dats  auch  wir  fperren; 
wenn  Frankreich  kein  Korn  von'  uns  kauft,  fo  ift 
das  kein  Grund,  warum  wir  feine  wohlfeilen  Wefae 
nicht  kaufen  follten;  man  zIelM  von  den  irrthnmera 
Anderer  Vortheil,  fo  kommen  (liefe  am  erften  aucb 
auf  das  Princip  des  freven  Handels.    ^  Es  Ift  fehr 
iinpereclit,  um  t  inirirr  fabrikanif-ü  '.viilen  ,  d^e,  al" 
ler  Conjunctur  «nteecen  ,  ihre  Fabriken  behaupMB 
wollen»  der  {[efaaraifen  Maffe  der  CunlnmoteB«» 
xöraotheiH  thctirera  nikd  fchlecht  r«  V/aaraofa  kau- 
hu.  4>  nrtfellerSbbäcttn  (UniHr^ani:  einzelner Vb- 
brikzweipe)  darf  nie  in  Bett-aclit  kommen  gegen 
allgemeinen  Nutzen.    5)  Hafi;I('ls\Tri rjpe  zwifrher» 
allen  Nationen  zu  vermitteln,  es  bis  zu  einem  jll^e* 
meinen  freyen  Handel  zu  treiben,  ift  ein  grufsea  , 
Ziel,  nach  welchem  alle  deutfche  Fitrften  einträch> 
tig  ftrejben  mögen;  die  Erreichung  delTelben  einC 
fieneres  Mhtel  zu  einem  langen  Priraen  und  BcglO» 
dtting  der  Völker.    6)  S  1!  Verzollang  Statt  finden» 
fo  fetze  man  fie  fo  niedrig  ,  d<ils  vom  Schleichhandel  , 
flüehts  zu  fOrchten  ift.     "  > 
So  fehr  der  Vf.  mit  den  Stiftaro  dt»  deqtfchen 
Handelsvereins  (tarin  ttbereild^ti^nll^  dab  Anfbebung 
der  Zf/Üft  zwifchen  den  dentfchen  Bundesflaaten  das 
crfte  Krfoilernirs  fiir  Deutfchlands  Verkehr  fey,  fo 
wenig  CiJiil  t  t  r.  da's  Has  Ausland  durch  Errichtung 
einer  allgemeinen  ZolUinie  zur  Anfliebung  feiner  Ein- 
fuhrverbote und  hoher  Eingaripszülle  pezwnnget» 
werden  kAqne..  Mit  Ausnahme  Sachfens,  SchleGena. 
und  der  Preufsircben  Fabrik provinxen ,  wOrden  atio 
(Ibripe  deutfche  Länder  eine  "..Irhf  all^r;iielrie Zolfc- 
iiiüe  ihrem  Intercffe  nicht  aiigemeilen  äuden.  ' 

Gegen  diefe  Schrift  ift  erfchienen: 

^  Hamuukg,  in  Cvmm.  b.  Perthes  u.  Beffer:  Btont- 
wortung  i'mtr  in  Brtmn  in  Druck  erfchienenen 
Vortefung ,  betiteil :  G$danUm  übtr  ätn  dnuf^itm 
Hatsdilsnitriin  u.f.  w.  nebft  afnem  Awlkamg  tbtr 
Haniih  nücsrztn  großtr  SUuUtn.  |«20.  36  S.  g. 
Der  Vf.  der  Gedanken  u.  f.  w.  wirJ  hier  mit  ei- 
H«ftiglMit  wioMImi  tls  wo»  ü  au  «Ibrarft 
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«fie  in  WnirS^Tift  dargdcgten  Onm^ritz«  9;f»re>   AH^rr,  7%ifft(nrr(,.an<t  «Iq  v^Orn..  Tßikftlhof  aui- 

"  "  3f-,  vv6  diefe  üicdt  ai>smcl»len ,  fohlt 


ii).in  .iiiolwiil  Bicken;  die  Notizm^l'ür  den  befon» 


digt  hätte ,  da  !>«  doch  vor  ihm  von  Sayy  Adam 

Smith,  LauitrdaU ,  Ciay-,  Gni  Soitm  m\6  SchmaU   v.^^.. ,  ...c  tw.<.<:»;«u.  uciuu- 

aufgertellt  worden.  1J<  r  Vf.  der  Beaiitvvorlung u.  f.  w.  dein  l  iied,  ^vtl^lier  der  prpufs.  Artillerie,  haupt- 

i»gXi  Oie  europailchun  Lander,  io, Vielehen  Fabriken  fücl) lieh  ihren  rcrfchiedenen  Oreanifaiionen  cevnd- 

«nd  ManuMttaren  blühen,           diefe  Gewerb«  AMrift,- kooatM  dem  Vf;  oMit  feUea.  Otthfllb  ift 


durch  Verbote  oder  ErfchwinnlM  ,d«ir  JSinfutK; 
Aufnahme  gebracht,  Deutfehlandi iDub  alfo  za  •i'f 
nem  Hetor 't  i;i<fYricin  feine  Zuflucht  nehmen«  wenn 
bioe  Ge>verbe  in  Aufnahme  kommen  und  qicht 
«las  UBtcr^chfB  follea.  Der  Vf.  der  Gedankeq 
^Hw^  hiitl^pA  if(  der  Meinuog,  dafs  FaUrilMO 
üikI  MananktufM  v««<bl  auf  eme  kanftllche  HOlid 

Jetrieben,  alier  nicht  dauernd  begründet  werden 
.ünnen.  VVic  bedenklicli  jede  thatif^e  Einmifchuiig 
det  Sitaats  fey,  lehrt  der  gegeuv.  jrtij^cZnftand  Grofs- 
britanniens.  Nachdem  Fabriken  und  iManufakiurea 
dnitth  Verbole  und  Erlichwerung  der  Einfuhr  duf 
eine  Maafs  und  Zial  aberttaiffMiilt  Uöti^  geu-^beo 
worden,  glaubte  dar  Acke'rtnaer  aüf  eine  glaicPe  Be. 
■OnftigunK  Anfproch  nurb.fri  iw  können,  welches 
dann  die  Befchränkuup  der  GLlreideciiifuhr  und  h(J- 
here  Kornpreire  zur  FoJge  haii  :,  hey  welch,  r  die 
dorch.dMFabrikijrrtein  fo  fehr  /.uecnümmene  liaviU- 
keraag  aiebt  heftäMa  liann.  Auf  diefe  Weif«  i&  d)« 
britifche  Regierung  in  (»o  LabwiAth  geraibaa*  aas 
welchem  man  fehen  muTs,  wfe  De  RclTMraut  wi- 
ckelt. Der  Vf.  der  Beanl\vurtui>i{  u.  f.  w.  fcheint 
•ia  Empiriker  zu  feyn,  der  nur  die  nächften  l  ulgen 
dar  von  dem  jflaiwlclarerein  ^orftefcl>l»g«nen  jMaals- 
Moala  bayfickßchügt;  dfihm»geo  «l<»r  Vf.  der  Ge- 
danken a.  r.  w.,  in  dial^rantyltze  der  >6l}ern  ^Oaals- 
wirthfchaft  eingeweiht»  nicht  blofs  die  nScnftettf 
fondern  auch  die  entfernter«  Polgen  >ener  Maafsre- 
mjf\n  ins  Avge  fafst.  Auch  fcheint  jenet  > liefen  nicht 
«a  varfieben.  So  verbindet  er  z.  B.  mu  ilen  Worten 
Contomeat  und  Producaat  einen  ganz  andern  Bc« 
griff  als  diefar,  dem  nor,4l«r  Bettler  Bloa  Cpofu^ 


JV  aucb  dar  vollftfiiiiligfre^. 

Der  Vf.  titeilt  die  Gefchichte  der.  Artillerie  u.  f.  w. 
$n  folgende  Perioden:    i)  von  Erßn/i^ung  dtt  Sckufflr 

r»lü0rs  bis  fHtL4it  Sfuittlfck  Nmertändif^ktn,  Kr^gß 
156K).  ot^  Ott  Beftinimung  des  Buchs  wäre  e| 
wobJ  attgaribaOBa  §MMrfaD ,  ia-jedam  AtffalwHiattit» 
an^liehen,  vras  in  der  dax«  gefadrenden  Perioda 
im  V'aiPi  bn  fe  filr  un;!  von  der  Artillerie  gefchelieH; 
hier  nur  le  die  faule  Greeti  im  J.  14I4  eine  Rolle 
fpie'en.  Intereffant  ilt,  was  der  Vf.  fdier  einige 
merk\yördige  OeTehütze  jener  Zeit  beybringt ,  die  n 
im  Tower,  wo  fie  aufbewahrt  werden ,  (elbf^  eelt» 
hcn.  2)  Ptriode  dtr  ^aiu/ek-NudirläKäifehemKrk- 
ge  (1568— if 09}.  3)  Feriedt  dtt  drei/fIißjHhrigt% 
Kriegs  (161«-  164s  I.  l'p'uii. 'rrs-  \-/icluiu  wegen 
«Icr  von  Giifiav  Adulpli  bewirkten  VcrändenintfeoJ 
hey  der  Uetchreibung  der  fugenannten  tidemn  M»a- 
aaa  ift  Üara  bedauiende  Ungr  aberfalietH  ^  «M 
Exemplar,  das  Ra^.  fah,-  war  mit  einem  dOnnb^  Me- 
tfeUaherzuge  vcrfeheh;  '4)  Periode  Arr  Kriegt  der 
l^anzofrn  in  dem  Nitdtrländtn ,  DcnifMand  Hnd  Ita- 
litn  (164S  -  «73^)-  Hier  ij.ittL-  ('onn  Auch  wohl  die 
El  finduiig  der  kleinen  Mörlcr  von  Coeharn,  und  dia 
ungeheure  A (nraddang -des  Wurffeuer^Vdkr  dielili 
MaiM^  im  ÜalagbnMgskrtMa  eiofohrta,'*litW^f|lHi^ 
baai  werdenr  fialleA,  dann  das  S;  67  darflbtfrgi  ^lWBiat4 
Ift  viel  ?ti  allgemein.  5)  Ferlnde  vom  ArJ^i^;it  dir 
Sckleßfcktn  Kriegt  bis  xum  Franzur.  Rfi'cltitio::skrteg 
(1740  —  179-).  6)  Periode  während  des  Franz.  Rtvt>!. 
Kriegs  hii  nach  dtm  Prtt^iftk-  Franz.  Kriegt  £179« 
—  iHo^   Dfehr  AhCbbaitt<«nthält  fahr  vfcl  lfher« 

 .   .   ,  ^  ^   m-       •    »^f»"»«» ■»>•••  k^ilW«  M  vidleirht  beffer  t;cordftet 

ment  ift,  jeder  Prodocent , aber  fiu^  ^^^''üt^*  Notir  Sw  114  aber  dfe  Calrher  /fer  Frnnz. 

"  *~  '    Artillerie  ift  theiKveife  imriclitig,  die  narh  Ruf^kftd 

niarfchirciide  Armee  halle  allerdings  6  und  12  Pfiin- 
'  dtft  die  in  Suanien' fielienden  Corps  dagegen  meitt 
4  aad  g  Pfflodar;  Kae.  erinnert  fich  «ach  bey  eini- 
gen äHM'Spantaa  kaMNaeadeir  WagimeiiWrn  jpffl'ndige 
Rppitnpntsi'tOrkf^  Eef«h«»n  zu  b«hen.  Was  von  $.116 
an  :il)cr  An'.  Pre.if'^.  Ariillerie  gefagt  wird,  ift  («bcr« 
ans  wahr;  halt  der  Vt.  die  S.  135  Nr.  6  aneegettine 
Befiimmung  in  ihrer  ganzen  Ausdeimanc  fflr^ioed 
Vortheil?  er  hätte  hier /UaaMeinung  vielTeiebt  eba« 
fo  geCehickt  retten  können,  wie  S.  104  bey  OekgaaÜ 
beit  der  Vartheilung  der  reitemlen  Artillerie.  '  ■ 
Von  S.  122  an  folgen  nun  die  f|)eciellern  Tirli- 
richii'n  ither  die  Preufs.  Artillerie  und  befonders 
nher  ihre  Organiiation  und  zwar  von  dar  Regierung 
des  Kurfbrfteii  Friedrich  Wilbelsn  CiM)  an  bis 

rllcndaa 


der  BedorfnilTe  ift,  die  er  yerlMr«äd(it 
CelbTt  productru    -  .    . „  .  •  ;    1  ■ 

■  KÄIE6SWI8SEN8CHAPTEN. 

BauLlw,  b.  Mjttlar:   Ffifmci  üuer  Qtfchkhti  des 
GfftkStxwfitu  «MW  dtt  :AfiUttrUI».Eitrofa ,  von 

ihrem  Urfprunge  his  auf  die  gegenwärtigen  2^i- 
ten.  Mit  belonderer  Hezugnanme  auf  die  Prtuß. 
Artillerit',  und  /um  Behuf  der  Vorlefungen  über 
die  Oefchntzwiffcnfchaft  auf  der  Konigl.  Allge- 
meinen Kriegs-  und  Vereinigten  Artillerie  -  und 
Inspiii''"" '^chule-  Ausgearbeitet  wn  C  Diektr» 
Major  im  Generalftabe.  1819.  IV  a.  163  S.  8- 

Par  Vf.  erkennt  die  UnvoUftändigkeit  diefes 
Werkchens  in  der  Vorrede  telbftatf*  wir  brauchen 
fie  deshalb  nicht  zu  erörtern ,  aber  er  6eli's  et- 
was zu  benuem  gemacht,  können  wir  nicht  verheh- 
len» die  Materialien  £ür  den  allgemeinen  Theil  find : 


cecenwärtige  Zeit ;  fie  babsa  nMttrl 
Werth  fnr  preufsifcha  Ahtllarfftaa  «od-fiod- hia» 
ganz  an  ihrer  Slclla»  *  ' 
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/.Jt^  At.towa  u.  Lsipzig,  b.  Hammerich:  ^o.  t^B- 
lint.  FranciHt  PhÜ.  Dr.  et  Scliolae  Fieoropoli- 
tjiia  ■  i:      g.iL-  leitii,  Examen  critieim  D, ^Imä 

a)  KiBt.«,  b.,Sekaii4t:   C^#»ir  «m  Eh/chUbfil  Tri- 
boniüHs  bfffm  Ulficm^  dit  Firbannung  nach  der 

froß*m  Oaft  bttr0jStadi  ein  Brief  an  den  Hn. 

U'^ier  wenif^  daffifche  Dichter  ffes  römifchcji 
Älterthuim  find  uns  die  i\;ichrichten  auf  hirio- 
rifchetn  Wege  fa/p4rl'am  yiigeHolTen,  als  Ober  Juvenil. 
l>en  Orr  feiner  Geburt  konnte  itMn  au»  S>l.>  lU,  319 
abnehmen ;  feinen  -Stand  vieileieh^llit-^m  NMnfrn ; 
fein  Studium  der  ßeredtfamkeit  aus  S.1I.  1,  15  f. 
<verp!l,  Martial.  VII,  91),  und  dafs  «■  ziemlich  lan- 
pe,  vjcUeicht  bis  /ur  iLJftc  feinos  l.pberis  (ad  mt- 
dtam  ftrt  attatim)  zu  Hum  declauiirt  liabs,  konnte 
einigermaafften  aus  dem  Anfange  der  erften Satire  ge- 
fohl«(f«a  werden.  Difs  er  ufih  «her  fnüt  erft  der 
Dicbtkimrt  gewidmet ,  oder  doch  «rfll  in  rffVn  l«t«* 
ten  Sfaiiiiirn  feines  Leben«!  al«;  Dichtet  4«ffentlich  auf- 
getreten fey,  einp  ans  einigen  hil toi'jfohen  ömftäft-. 
rien  lüiner  Satiren  liervor.  Kritilicb  fcliien  die 
XV.  Sat.  ein -n  Aufenthalt  des  Dichters  in  Aegypten 
vorausiufetKen ,  und  an  diefe  Vorauslctznng  fclilieCtt 
ficVi  die  einzige  beJ«uiaad«ra  Nactirteht  von  feinem 
Leben  an,  die  wir  durch  hf^flfebe  f5eb«tlieFerun(; 
^hallen  haben. 

Die  Unlerfuchung  diefer  Nachritht  ift  der  Mif^ 
telpunkt  der  trefflichen  Sthi  ifr,  von  der  wir  unfern 
Leiern  Rechenfcbaft  zu  geben  habeir«-  .  /> 

Diejenigen,  welche  Tich  um  den  Zuftanrf  der 
Literaiiir  in  der  rvreyten  n>;lfte  des  erften  chriftf. 
jalirhiincleris  bi-kiirnrnort  l:aho?n,  erinnern  Och  der 
fitbtntfH  Salire  Juvenals,  die  von  der  Vernachlaffi- 
ping  der  Dichter  jener  Zeit  ein  (rem;il*ie  entwirft, 
tleffen  Farben  aucli  noch  ]et/.t  nidit  verJofchen  Tmd, 
und  bey  diefer  Oelcfienheit  eijie  Anekdote  von  Sia* 
tius  enShlt,  welcher  dem  Pantomfitien  Rsris  feine 
Agaue  verkauft,  und  d.ifitr,  (furch  des  Sdiaufpielers 
Vermittlung  und  Rinflufs,  ein  halbj«l>rigfs  Tribunat 
erhalten  hatte.  Quod  non  dant  protertt,  fetzt  er 
Vicht  oha«  Bttterkcit  hin7.u .  dabit  kiftrio.  Tu  Ca- 
ip«r^(0t,  R  BatfMt  1*  «e^dhM^iMf  am  «frla  euras  ' 
Praificto»  Pe'opfa  fücH .  Pfiüomfta  tribunos.  Diefe 
Verfe,  fo  ging  eine  ÜJi^e,  waren  t  iner  der  früheften 
pOStifehen  Verfucim  J  i-n.-].  (  lenn  wttUI  fia  mil 
Z'  1820>  Zwtgttr  Band. 


der  VeranbTfnrfi  Ii  Kagebenheit  gleichzeitig  waron, 
fo  rnnfsteu  t>e  um  das  4orte  Jahr  gefchricben  feyrti 
wurden'  aber  erft  fpSter  von  ihm  an  die  .Stelle  ge^ 
üeut«  wo  wir  fie  jetzt  leTen »  »nd  von  dem  Dichter, 
als  er  In  hinterem  Alter  feMe  Werke  fiflemlich  be- 
kannt ^u  machen  anfing,  vorgeliefen.  Nun  traf  es 
fich ,  xvii«  die,  meift  auf  Cafaubonns  und  .Salmdfius 
Anfolin,  ilfni  Sueuiniiis  beypelepie /''i/rt  erzählt,  dafs 
damals  auch  an  dem  llofe  des  Kaifers  ein  tiißrh  hl 
hohem  Anfaheil  ftand«  auB  den  jene  Verfe  gedeutat 
wurden»  Indem  man  ihiren  VerfaTfer  befchuldigte, 
die  alte  Begebenheit  aufgefrifcht  zu  haben,  um  das. 
S^'as  jetzt  geichäliB,  zu  huhoen.  DieLn  iMuihwjJlen 
zu  ftrafen,  heifst  es  weiter,  habe  der  Kaifer  den 
achtzigjährig>!n  Dichter  aus  der  Stadt  entfernt  und 
ais  prat/Miu  tcktrAt  in  das  iid'ierfte  Aecypiea 
fchickt,  febalnbar  ihn  ehrend,  im  Grunde  aber'trm 
ihn  zn  ftrafen,  und  zvv«r  auf  eine  Weife  7-t  ftrifen*, 
wie  es  dem  UU'run  «md  fchtrxhafttn  ftrgtktu  inefi. 
mellen  fthien.  {]d  fupplieU  ^fffV« 'jiteMiV,  «#£«1 
ae  joculari  diluto  par  tßtt.) 

Diefe  Gefchichie  nun»  waldM^  ohne  Zweifel  an 
erregen ,  in  eine  Menge-  von  nenaren  Werken  abei*> ' 
gegangen  if^.  Wird  iirl  der  vor  tina  lli^nden  SchrÄt 
mjt  (iei;reichpn  GrOnden,    ihrprn  i^rofsern  Theifa 
nach,  fiir  ein  iitiflatthafles  Mährchen  erklärt. 

Um  dief'js  darzuthun,  mufsle  der  Vf.  zuerst  das 
Anfehen  der  Ouelle  prnfen,  aus  welcher  tene  pe- 
fehlcbte  gefloffen  ift.  Denn  wenn  fie  in  der  Ti^tv 
wie  der  ^meine  Ülaube  ifti  auf  Suetonius  Kcchnnng 
zu  fchreiben  wäre,  fo  könnten  leicht  die  inn^rn  Be- 
denklichkeiten durch  das  Anfehen  eines  gleichzeiti- 
gen' Schriftftellers,  woon  auch  nicht  auffi;ewngen, 
doch  aufserorJentiich  gefchwäcl  !  ■  f rdeti.  Jener  ^ 
Oiaabe  aber  hat  keinen  haltbaren  Grund.  Wenn 
man  aneh  auf  einige  AusdrHcke  jener  ^ita,  welclie 
nfu'^rn  Pnrilten  anftöfsig  gewefen,  gar  kein  Gewicht" 
za  legen  braucht,  und  dagegen  die  üehanptnnf  otni« 
per  von  einer  gewiffen  Aehnlicbkeit  des  der 
yita  mit  den  liiograpbien  des  Suetonius  in  ihrern 
Werthe  gelten  läfst  (io  wenig  Siclierheit  auch  immc^ 
bey  einem  fo  geringfüirigen  AufTatze  von  kaiuQ 
xicaazi^  Zeilen  eine  ^enauptong  diefer  Art  In  un- 
fern AugL-n  hatl ,  fu  wfirden  ilocli,  nach  tler  treffen- 
den ßenierkung  des  Vfs.,  die  Zweifel  und  Ungewifs« 
heiten ,  jdie  fieh  in  den  Lei)L'nsiimftJnden  Juvcnitis 
finden»  und  von  denen  fogleicU  die  Rede  feyn  wird, 
gar  nicht  Statt  gefunden  nahen,  wenn  der  fpSiern 
Zeit  die  zuverläfßge  (^[uelle  eines  ZeitgenofTen  ,  wjd 
Suetonius  war,  geBofuin  hätte.  Auch  die  AnuahuK) 
•inar  Epittun»»  muh  dia  mw  dda  Vorwaif  der  un- 
Q  gcnii-. 
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fenfleeodent  eines  Saetonius  unwürdigen  KOrze  und 
Jiificnerheit  SU  befaitigen  gemeint  hat,  wird  mit 
tvifftejaen  Grnaden  zurackgewiefen.  Doch  erl'cheiut 
)eit«  PV»,  wenn  ße  auch  Ichon  dem  bernhmten  Bio- 
graphen der  Kairer  abgefprochen  werden  mufs,  als 
die  ältefte  von  mehreren  vorhandenen,  und  mufs 
wahrftheinlich  dein  Wilcniis  Prolni;  beygelei^t  wer- 
«ien,  dem  auch  die  ältelten  unter  den  Scholien  des 
Juvenilis  angehören.  Zwev  andere  Fitot  bey  Ruptrti 
T.  Ir  P.  XXXVU1  und  eine  dritte  bey  Athamttf 
(welche  der  Vf.  S.  15  ff.  forgfältig  beleuchtet  und 
berichtigt)  find  offenbar  fpjler,  ohne  doch  aus  i»>nt;r 
Altern  geiiufien  zu  feyn,  mit  der  üe  nur  in  der  S.iiie 
Von  den  oben  erwähnten  Verfen,  nicht  aber  in  dt-n 
Vmftiitdeii  der  Verweifung  des  Dichters  zulammen- 
ftJmmen.  Die  grofsen  uml  wefentlichen  Verfchie- 
denheiten,  die  fich  hier  finiicn  ,  führen  auf  ^it  Ver- 
^nulhiinp,  dafs  vot>  jener  üefchichtc  nichts  alt  fey, 
als  -liy  Sjge  von  ein  T  dun  Ihikit} angüttflif^eti 
tuttg  am  KaiftrI.  Hoje,  und  tmtr  dtm  tticht$it  Miith- 
wilTtn  ffents  angipaßttn  Straft;  alles  Sblrige  aber  le- 
diglich den  Gramraatjluirji  betgelegt  werden  inäfl% 
di«  «iif  dl«  Frage  vo*  dir  Art  ätr  Beßrafung  die  Anl> 
wort  nicht  fchuldig  lileiben  wollten.  Der  Dicliler 
hatte  gcfagt ,  Präftcten  und  Tribunen  wOrdon  durch 
den  Hiftrio  rreirt ;  was  war  natürlicher,  als  if.ils  ein 
iGrammatiker  den  gerei/.tea Kaifer  nach  leinemSinne 
Üeherzen,  ihn  den  Dichter  zum  PräftUt9  machen, 
und,  damit  dieCe  WOrde  eine  Strafe  werde»  den  da- 
mit  begabten  nach  dem  äußerßtn  Atgtfptm  fchicken 
Utst ,  wo  ja  Juvenal ,  wie  man  aus  der  XV.  Satire 
^  au  wifTen  vermeinte,  wirklich  gewefen  war.  Damit 

KP  «her  niobt  an  der  Kiclitigkeit  diefer  Vermu- 
Kf TW^Ä«»  ßOKht  itia  ein«  andere  fit»  «um  trir 
Ihimu  fmfrhnw.  was  wit  dem  IrBtUHthts  ftmtßri*  de« 

StatiUF  \','i';'L!i"M-  tr^rflicli  ."if:;  rni-ne  nf*  irrrn  r  (id  f'rpfUcU 
ginus  f!ac:'.:l ,  ul  levi  at  jiJiuiiiri  detttto  par 
e/fe  i),  und  fchickt  ihn  ,  da  fich  jene  Würde  n»it  ei- 
ner Verweilung  an  die  Grenzen  Aegyptens «  wo 
keine  L^^n  uand,  nicht  vertrug,  in  Krieg  gegen 
die  Scöten ;  jind  eine  dritte  lafst,  damit  Ober  diewi* 

Dung  des  eben  fo  grauTain  und  läppifch  fcherzenden   ftiirtmtcn  Ort  in  Oediinken  gehabt  hat)  eÜar  Sjenfl 

Kaifers  keui  Zweifel  obwalte,  dielen  in  einen  än  den    gemeint  bähen  dOrfte»  wift SMlnMÜlIf  Tfihrfohfänlioll 


Zeitalter  und  feit  Diocletian  gehörte  dicfe  Stadt  aller- 
dings     A'-gypten  ,  nicht  abevruuter  Donntians  He* 

ffierung,  unter  welche  M.  ium^^ls  'VerWeifuis^elct, 
o  wenig  als  unter  HadriaaaSi  welcher,  wenn  Se  fich 
wirklich  ereignet  hätte,  ihr  wahrer  Urheber  gewe- 
fen feyn  müfste.  Andere,  und  nnler  diefen  der 
SchoIidTt  zu  Sat.  IV,  37  daduen  nn  diy  grofse  Oafe 
(//oa/a  in  dem  Schelion  ift  Schreibfehler),  und  fetz- 
ten diefes  mit  andern  Verweifungen  in  jene  Gegend 
in  einen  rcheiobar  nichjt  ]UoCqM«KHBh|Mi:Zvl«iiMn«il- 
h^ng.  Allerdings  yvuraen  zwey,  Daren  anter  den 
Kjilern  immer  zu  Aegypten  ger  rlm st ,  von  Str'ab« 
auch  die  dritte  AmmoniTche.  Aucli  u^r  in  den  Zei- 
ten ,  wo  dit  S<ltoliaflen  fchrieben  ,  die  grofse  Oafe  ein 
Verhannungsort;  aber  dafs  difcfes  vor  der  Veriegunjf 
der  Kefiilenz  nach  Konftantinopel '  auch  fchon  'der 
Fall  gewefen,  kann  durch  «Itein'  einziges  ficlieres 
-Ueyfpiel  wahrfcheinlich  gemacM  werden.  Wäre 
diätes  aller  audi,  fo  war  doch  die  Verbannung  <'ä\\\n 
cint  Deportation,  nicht  eine  RiltguttoHt  wie, die  des 
Juvenalis  ptr  fptcitm  honoris  hätte  feyn  mtiffen;  ui»d 
4er  Fall*  wtf  cio  Depörtatiansoit  eiiMat  Kelwy-tdb 
aam  Aitfentheltsorte  angewiefen  #«rden*  ift  fo  M« 
len  ,  und  fetzt  auf  der  einen  Seite  einen  fo  aberwie- 
genden Zorn  des  Kaifers,  auf  fder  andern  ein  fo  be- 
(leulendes  Anfeilen  des  Beflraften  voraus,  dafs  hey 
unferm  Dichter  an  fo  etwas  gar  nicht  gedacht  wer- 
den kann.  Eadlicb  aber  ifi  auch  nicht  die  mfatdefte 
Spur  vorhanden«  daüs  damals  fohon  eine  römifche 
Befatzung  in  der  Oaßs  geftanden  habe,  deren  Pri> 
fect  Juvenal  hätte  werden  ko  n,  n;  uu  1  ift  erwie- 
fen »  dafs  jene  Grenzorte  des  Heiches  vernacbläf^^ 
wurden,  bis  Diodelian  fie  befeftigte  and  mit  WacbcA 
verfah.  Vcyti  jener  Zeit  an  befland  jene  Wache  am 
Hörbaren,  und  «war«  der  AWMe  JnfMrtf  zuFokcb 

«US  Reiterpy;  a^';  cmpr  ata-,  nicht  einer  roAor^,  de- 
ren pratJectHs  doch  dt  r  Dichter  geworden  feyn  foll. 
Es  ift  daher  auch  dUft  Sage  für  eine  wiÜkruiiche 
Ausdeutung  der  altern  Nachricht  von  einer  Verbaa- 
oung  im  txtrtoum  parttm.JUgpfH  zu  halten^  worun- 
ter der       der  yita  (wenn  er  wirkUcli  eintt  bar 


achtzigjährigen  Dichter  erlalfenea  Coduiü  fchreiUen: 
tß  tt  Fhilomtia  promovit !  —  Wer  die  Weife  der  al- 
ten Grammatiker  be^  der  Behandlung  folcher  hiOo- 
rifchen  Prohlema  einigermaafsen  kennt,  wird  fie 

auch  in  dlefcr  Z'ifammenftellung  wieder  finden,  und 
fich  nun  niciit  n^ehr  wundern,  wenn  auch  in  der 
Vbrigen  Sage  wenig  Ucbereinftimmung  hcrrlcht. 

Schon  hey  diefer  Anlicht  wird  man  genuthigt, 
der  Verrouthung  des  fcharffinnigen  Vb>  einen  hohen 
Grad  von  Wahrfcbeinlichkeit  zuzugeftehen ;  der 
Fortgang  der  Unterfachung  bringt  ße  zur  Gewlfs» 
heil.  ]')]■■  .ilfcfte  Fifa  verweift  den  Dichter  in  txtrt- 
mam  Aequrti  partemt  und  Jifst  <len  Ort  felbft  mit 
kluger  \  irfiL Ii r  unbeftimmt;  Malelas  aber  (CAroiio/;r. 
JP.l.  |41.  td.  OtUmtad.)  ^y^elcUtr  alles  dareh^a* 
tnder  wurflb  nnd  den  Pantomimen  Paris  mit  demVlira» 
gßoSahax  firwtcUUt» 


zu  machen  fucht. 

Nicht  minder  abweichend  von  einander  find  din 
Madiricbten  Ober  die  2^  der  Verbannung.  Di« 
Erzählung  der  filtern  PH»  kann  nicht  amfirtv  als 

van  rlpm  Paris  Domitian«;  (Dr>  Ct^.  LXFIT.  12.  15) 
veiliatiden  werden,  deffeu  Namen  «nd  Beyfpiel  der 
Dichter  gebraucht  hiVc ,  um  den  Einfluf^  und  dar 
Anfeilen  eines  atidero  fliftrio  bey  einem  andern  fjpfi* 
tern  Kaifer  dadurch  anzuklagen.  DiefeBegebenbeilb 
die  dann  in  die  letzten  Lebensjahre  des  Dichters 
fallen  feyn  foll,  rflckten  einige  hüher  hinauf:  der 
Twn  dem  Dichter  genannte  Paris  foJJte  der  des  Nero 
(Dio  Caff.  LXIIL  6,  9t)   und  die  Beftrafung  det 
Dichten  foUte  vom  Domitian  feyn.   Diefer  Meinung 
wurde  dann  das  Uchrige  bald  auf  diefer  bald  auf  fenft 
Wdr«  aqgenrat.    Dn  din  SiticM  Jnvenals  keinen 
ZmtÜA  nrÜMibiMi  >  4d$  er  aiicJb  judi  fNunitians 
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TodÄ  gefcliriebcn,  und  die  XV.  insh^-f  ?ii Here  be- 
fliinmt  auf  die  erflen  Kegiernngsjalire  Ha  drians  hin- 
iraift«  Co-  laCTsn  ihn  vLaim  wihrend  eines  laugen 
Wnittt  d«t  toeh  durah  cna  Nachfolger  Oomitlanff 
nicht  aufgehoben,  und  nur  erft  durcli  feinen  Tod 
geendipt  worden  fey,  feine  Werlte  erweitern  und 
umfcliaffen ;  an  lere  aber  fflhren  ihn  nach  Rom  zu- 
rOck .  und  da  fie  6ch  eines  zwifchen  den  Jahren  8S0 
--^953  von' Martial' zu  Bilbills  gefchriebencn  Epi- 
gramms erinnerten ,  welches  die  Anwefenheit  Juve- 
mils  in  Rom  vorausfetit»  fo  laffen  fie  ihn  eben  in  je- 
iir  ni  Triennio  zunU  kkehren  und  aus  Gram  ilb^r  dir 
Abwefenheit  feines  Freundes  Sterben.  Noch  andei  e 
aber,  die  fich  erinnern  mochten  •  dafs  Nerva  alle  un- 
tar  faiaem  Vorgfngar  Varhanntan  curflakbarufeii, 
«ml  beym  Juvanal  Kelnan  Grand  dar  Auanahnie  fin- 
den konnten,  laffen  ihn  gleich  nach  Domitians  Tode 
knrftekkehren ,  tiinl  fein  Leben  ungeflört,  wie  es 
fcht'iiu,  bis  tinter  Trajan  fortfetzen.*  So  zahlreich 
und  verwirrend  lind  auch  bey  diefer  Saee  von  der 
Verartheilung  unter  Domitian  die  WiderrprOcbe ; 
und  denoocb  unterliegt  fie  noch  andern  Schwierig* 
keiten,  bey  denen  jene  Widerfprflche  nur  ^eringfO* 

t\f  fchpinen.  D.'nn  abgerec'u  i  t  ,  dafs  man  den 
>ichter  für  wahnfinnjg  hallen  mülste,  wenn  er  un- 
ter Domitians  Eegiernng  mit  feinen  Satiren  hervor- 
ffitnum  wirci  fo  ift  aueb  sieht  zu  zweifeln ,  dafs» 
nHa  dar  Vf.-  aaa  kifhnrirehen  in  den  Satiren  lavenals 
enthahenen  Orstntlen  7rir;f^  ,»•,.  Hfkanntmachung 
derfell>en  in  die  Hft'iei  uti;;  I  lajdiii,  unA  nicht  viel 
friiher  :\\%  in  das  67lte  Leheusjalir  des  Dichters  ge- 
fallen fej.  Mit  diel'er  Zeitrechnung  ftimmi  nun  ai* 
knUncs  die  Nachricht  der  altern  f^ita  befTar  tulani- 
Inen,  die  uiitar  dam  Paris  den  Hiftrio  Domitian«;  ver- 
ftand,  die  Beftrafuni;  aber  von  einem  fpStern  Ivaifer 
(dem  Ha  lrian)  verhängen  LT  f ,  :I,  Ir  r  D.  Iiinr 
fchun  fein  goftes  Lebensjahr  erreicht  hatte.  Diefe 
Altersbeftimmuns  felbft  ift  theils  auf  die  Nach" 
licht  gebaut  >  dals  Juvaoal  in  fainem  gaTtco  Jahna  g»> 
ftorben  fey,  thdis  aof  dia  Vörausretrunf?,  daf«  ar  dfa 
XV.  Satire,  welche  nicht  vor  Hern  J.  d.  St.  gjt  (in 
welchem  Juvenal  ein  jojahriijer  Greis  war)  gelcnrie« 
ben  feyii  kann  (Sat.  XV.  17)  in  Aegypten  ßedichtet 
habe.  Jerve  Satire  fcheint  aber  Oberhaupt  rtie  Quelle 
daa  nanaao  Mahrchens  von  dem  Exil  Jiivenals  in  Ae> 
gyptan  zn  feyn*  Indem  man  (wie  der  Schol.  zu  v.  27) 
annahm,  dafs  er'felWt  Zeuge  des  dort  beschriebenen 
Krieges  der  OmbiteH  und  Tenlyriien  pewefen  fey. 
Nun  ift  aber  in  diefer  Satire  nichts ,  was  feine  An- 
wefenheit in  jenem  I..ande  wirklich  beurkunde  ,  au- 
fser  d»a  Wortan  ^imhtm  jafi  netavi  v.  4$  •  walchc 
nnfer  Vf.  mit  aflen  ihrem  ZobehGr  vnn  merUh  pHii 
bis  ti(«hcint:hus  nh  (  in  frfin  !("S  Finf'-hiebfcl  fft^m 
Dichter  aSjijjrjchi;  vvulii  a'^er  manches,  was  Un- 
kunde  zeipt,  uiuJ  --war  eine  Uidtunde,  welche  die 

Serfdnliche  Anwefeolieit  Juvetials  in  Aetiyp'o  gera. 
ezu  abzuleugnen  zwingt.  Schon  Safma/ns  hat  dar- 
gethan,  dafs  die  eben  erwühitten  Vö.'kf  1  fcl.af'en, 
welche  die  Satire  ßniümat  und  vtcinoi  nennt ,  weit 
«MfiDcat»  NMlilNurwi  M  fejn,  durcb  da»  Nil  and 
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ßnf  Präfecluren  getrennt  waren,  linff  dafs  man 
nicht  abfehe,  wie  diefe  fo  getrennten  Völker  obet- 
dia  Krokodilferahruflft  in  emao  Krieg  hätten  gera- 
then  kAnnan,  da  ia  dan  Tantiryten,  denen  jana 
Verehrung  ein  Abfcheu  war,  andere  Krokodildiener 
viel  näher  lagen.  Die  AushOlfe,  welche  Satmaßu» 
vorfchlägt,  wird  mit  vollem  Hechte  als  nichtig  zu- 
rOdigewiefen ;  und  eben  der  Irrthum  des  Dichlerf, 
der  bey  der  Vurausfetzung  feiner  perfönlichen  An- 
wefenheit fchlechterdings  unerklfiiiieh  feyn  ward«» 
7a  einem  neuen  Grunde  von  dar  Unkalil^rkeit  dar 
U<  ]j  n^  F>-L  ibtea  Sage  von  «inen»  Exil  Juvenala  in 

Aegvpten  erhüben. 

'Diefes  ift  der  wcfcnt liehe  Inhalt  diefer  Abhand- 
lung, die  una  in  RackQcht  auf  die  Art  der  Beweis- 
filhrung,  dieSebSrfia  det  dabey  gezeigfen  Unheils, 
und  die  in  dem  Gehraurlir  ^ufagender  Gründe  be- 
wiefene  Umficht  muftorluft  zu  fevn  fcheint.  Mit 
ficherer  Fefiigkeit  verfolct  iler  Vf.  feinen  Wce,  und 
diefe  Sicherheit ,  die  ficli  in  der  forgfaitigen  Abwä- 
gung des  Fnr  und  Wider  e^nrobt,  gicbt  dem  Gange 
der  Unterfuchung  eine  erfreuliche  Ruhe.  Diefaa 
find  Eigenfchaften,  welche  der  Schrift  de«  gelehrren 
Vfs. ,  niit-h  iiriahliangig  von  ihren  Fi  rctuiiftVii ,  Bcy- 
fall  verfchaiYen  werden.  Jene  Eigcbinilc  aber  wer- 
den von  niemanden  gering  geachtet  werden  ,  dein 
es  nicht  gänzlich  an  dem  hiftorifchen  Sinne  mangelt» 
der  fich  der  RnthOllung  jedes  Irrthoms,  der  Anfde* 
ckung  Jeder  Wahi  heit  erfreut. 

Mit  den  Untüffuchungen  fiber  Juvciials  Exil 
fleht  die  x:."fi/tt  Sciirjfi  in  di-ni  enu,rttii  Zufammcn- 
hang,  iniiem  fie  eigeutiicii  nur  die  feftere  Begrtln- 
düng  defeii  ift ,  was  dort  Ober  die  Vervveifung  nach 
der  grofsen  Oaßs  in  Bcadehung  auf  daa  Scliicklal  det 
Dichters  behauptet  worden-*  dkt*  eine  folehe'  Ver* 

weifung  vor  Conftantinus  nicht  Statt  p^'fiin  'en,  nnj 
aach  nachher,  bis  auf  Juftinianus,  immer  tiiie  äf 
porMh  war.  Diefer  Beiiaiiptimfc  fchien  eine  Stelle 
iRnians  (unter  Gsra««//»;  C  FIL  Dig,  dtinttrd.  *t 
ti^  im  Weese  za  ftehen»  wo  es  beffitt:  ^  quitädam 
gtmus  qvafi  m  tnfutam  rtltgationU  i»  frovimcia  Atgy- 
pto,  in  Ouafim  rttegart;  Worte,  du:,  wenn  üe  von 
TT||)ianiis  gefchrieben  worden,  nicht  nur  den  frü- 
hern Gebrauch  der  Verl)annung  nach  der  Oafa,  foa- 
dern  auch  die  rtttaatUm  dahin  beweifen  würden. 
Die  Meinung,  da^  Ulpian  rtUgart  aafchriebei|» 
aber  ätportart  gemeint  haben  könnte,  vrie  allerdinga 
einige  [Viclil jurillen  S  ellen,  wo  es  auf  Genauig- 
keit nicht  et»€0  ankam  ,  gethan,  wird  mit  R'cht  zu. 
rächgewiefen,  und  an  C«;<i«m  eben  bey  dieremGe- 
genflande  «usg«rprocbeoe  Urtheil  erinnert :  aliis  au- 
ttarÖm*  Hettt  fUom  wom  liftt  noßrh;  tun»  in  inrt  fi  qtüd 
vel  taniillum  tnuln,  dftfrtus  facias.  Auch  liey  die- 
fer ünterfuciiuui ,  iu  vvt'lrhei  .ilie  ötelJen ,  wo  man 

!>ne  Verwechfefung  der  Bcgntfe  zu  finden  pJauble, 
brgf Jjiq;  eepnlft  werden»  zeigen  Ach  die  oben  ge- 
Tflhmtea  Bgenfchaflen  auf  die  erfreulichfte  Weife, 
tnii)  wir  zweifeln  keineswegs,  dafs  auch  gelehrte 
Juriften,  und  an  ihrer  Spitze  der  trelfJiehe  Mann» 
dem  didb  Unlcffocbiag  mgifchfiBbtn  iß*  dan  Vt 
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ßU^iifiüfnt  der  neuern  Philologie  ziemlich  fremileo 
Gel*><^^cVti)  Freuden  willkommen  heifseii  wer<iea* 
Nachdem  aut  folclie  Weife  jener  Weg  der  HflIPe  ab' 
^efchnilieii  ift,  wird  mit  nicht  weniger  Sclitirfe  er 
Wielen«  clafs  feit  tlunftatitin  alle  beUaimten  \'ert><in 
pungen  nach  der  Oafis  durchaus  Dtportaliontn  wa- 
ren» bis  JurUoian  hierin  eine  Verioderuuis  traf;  ja 
dals'aueli  der  Natur  der  Sache  nach  Annngs  nur 
Dtjiort^tlon  nach  der  Oafe  S'jtt  fiiKieiiv  tind 
diefa  nidit  nic^lit  «Js  das  Eine  Mal  unter  Jultiitian  ge- 
felzlich  in  eine  (nur  tempur  re)  Relegation  verwan- 
delt wcrr'L-it  kunnte.  Die  UnmugiicliKeit,  dafs  die* 
fes  fchon  fnlher  einmal  hahe  gefchelien  kunneo»  wird 
S.  90  bändig  dargethan.  Aus  düefem  allen  abergeht 
aiij^enrcheinlich  hervor,  dafs  die  oben  angefohrteo 
fi  jpl  chen  Worte  nicht  dem  L'Ijiianuf;  angeh>>ren  kön- 
ne»»  lundcfn  einer  der  auch  anderwirls  in  den  Dige- 
fj^en  bSuRg  vorkommenden  Zufjtzc  dcsTrebonianus, 
uder)  wie  andere  lieber  fagen«  des  Juflinianus»  find. 
Eine. Annahme,  wodurch  fich  die  Schwierigkeiten 
f!cr?^'  i-'ne  nm  fo  fchoner  liifen ,  da  Ja  eben  Juftinian 
A\c  rel<\qc.l'io  nach  den  Oa!en  eingefilhrt  hatte,  und 
ipun  allb  Spr.irhgubrauch  und  liiitorifchc  ZeugnilTe 
in  eine  eben  fo  vollkommene  IIa rmonie» treten»  als 
jie  in  fchrevendero  VViderrpruch  fiehn,  weoo  Ulplft" 
nus  jene  \Vorte  gefchn^ben  haben  foll. 

Wir  fchlicrsen  dicre  Anzeige  mit  dem  Wnnfche, 
dafs  dein  gelehrten  und  rcli.irtTmnigen  Vf.,  deffen  er- 
Itcr  Eintritt  in  der  gcle'.irten  Welt  (Callinus.  /Jlto- 
UM^  Lipf-  I8>^)  erfreulichften  Hoffnungen  er- 
regte eine  Lage  zu  Theil  werden  mochte,  in  wel- 
cher er  feine  2^it  und  Talente  der  Ausführung  der 
grOfs^rn  Werke»  zu  denen  die  Vorrede  des  Rxatiri' 
fis  criiui  Uüffnung  macht ,  widmen  kOnne. 

•  .  ' 

:..  ,  ......        sCnÖUP.  KÜNSTE. 

^leiSSEV ,  b.  Gödfche :    Der  dtutfche  Parnaß  vOn 
.    j)'u^tt.rtcht  EkrtnJeutfch.    Ai  imitandam  dietic 
,^  .  tumAr^ophauis.  (!!!)  1820.  84  S.  12.  (10 Or.) 

'Seit  dem  Heros»  mit  dem  fich  das  Titelblatt  brü- 
ftet ,  bis  auf  unfern  Vf.  hinab«  ift  vielleicht  im  Felde 
der  Satirc  kein  iaderes  und  abnpftlimarkteres  iMach« 
werk  erfchienen,  als  das  vorliegende.  Wenn  in^ 
rflftigtB  Kampfe  fOr  das  Keciuc  und  Schöne  die  Sa- 
tire einer  menfehliehen  Thorheit  mutltig  g^geoQtwr 
tritt ,  fo'  verdient  fie  den  Dank  des  gefunden  Men- 
fohenverftandes ,  der  ibren  gelungenen  Hrrni'h'jngen 
auch  nicht  au'.lileilxM«  wird;  fcbl.^trt  fic  Hcli  aber  wie 
weiland  Don  Quixole  mit  Wisiilnvililrii ,  mler  fahrt 
fie  mit  unGnniger  Wuth  ihre  Fechieriireiche  gegen 
die  Mofse  I.uft  hin ,  fo  wird  ße  lächerlich  und  ver« 
ächtiich.  Smd  endlich  gar  obendrein  ihre  Fechter- 
ftreiche  nur  ein  unbändiges,  kunftlofes  Umberfchla- 
gen ,  fo  geilt  man  dem  wdthenden  Radaniant  gern 
aus  dem  Wege.  So  unferm  Vf.  Was  der  Mann  fo 
«igeaüicb  nlt  feiMt  BrololiOr»  gewollt  hat,  das 


t34(  MAT  igäo. 

nicht  cfogefeliea  zu  liaben«  fehfmtficb  lU«.  mn^ 

weniger  zu.gefrehen,  th  er  f  ber/eugt  ift,  dafs  der 
pfpudonyme  Vi.  es  felvift  nicl|it  vviflen  mag.  Da« 
gaii/.e  liiithirlii  dankt  uns  *etjnlafj5t  durch  die.voc 
eiiKgei  Zeit  erCchieiiene  bekaaute  &itire :  DieAor* 
funkflweiht  von  ni  Botl^ariiUt '  die  lieh  aber  di* 
Oberhand  genummfue  langweilig  •  ekle  royftifche 
Temlenx  unfrer  neu  puclifchen  Rumaniiker,  eine 
bedeutende  \'crirriiiig  un  erer  Literatur,  zu  tjekc  in- 
fea  unternahm,  und  ihren  Z  vpck  mi(,dcaUifcbefa 
Wit/  und  mit  Aufwand  eignen  Ivuiifu^lentes  er- 
reichte. In  der  vorliegeodeu  Arbeit  eb^  vermiil^ 
Ree.  fowolil  Zweck ,  als  Witt  und  Talent.  2am 
Beweife  feiner  hart  fclieine.»  fen  Behauptung  tlieae 
hier,  dafs  wir  in  bnntem  Mifchmafch  die  iNamen: 
JUatthWon,  f'of!,  Tiedge,  Koftgarten,  Salis,  Fr.  Scklt- 
gel,  Fouqit/,  Ißdorus,  A.  fV.  SekUgtl^  dit  &aH,  Ott 
rotint  PichUr,  Carol.  v.  FouqtUt  Fritdr.  Brum^  Uuft 
Brackmamn^  Otlmut  u.  Ck$z^  Fanny  Tarnow,  Spuß» 
Kromtrt  Lafamtamt^  /Uaätitr,  Grillparzir  u.  m.  A. 
atifir.-ieii  feilen.  Dichter  und  Dichterimien ,  die  in 
ihrem  W  irken  ein  fo  total  verfchiedenes  Streoea  ge- 
zeigt haben,  dafs  os  nur  uuferm  Vf.  einfallen  konnti^ 
Tie  alle  unter  einen  Hut  zu  bringen,  und  daun  auf  He 
loszufchlagen.  lader  von  diefen  fagt  theils  in  eignen 

Reminiscenseii,  theil s  in  feiner  von  dem  Vf.  matt  pa- 
rodlrten  Weife  einige  Worte,  gruppirt  ijch  auch  woiU 
mit  feinen  Nachbarn,  um  auf  den  Farnafs  zu  kam* 
men  ,  z.  B.  S.  9 :  „Tofl  fchwebt  auf  einer  aus  Hexav 
meterfchemen  gewobenen  Wolke  (!)  in  die  Luft,  iimI 
zerrt  Mattkiffim  Much.  .  Diefer  kann  nicht  nachfliegen 
und  fcbrelt"  u.  f.  w.  —  und  verfchwindet  dann,  um 
ähnlichen  Scenen  Platz  zu  inachen.  Zur  Behd'ligung 
nnferer  Leier  gei>en  wir  nur  noch,  um  uns  nicht  zu 
lange  auf  diefem  „deutfchen  Parnafs"  aufzuhalten, 
einige  Prohclieu  von  des  Vfs.  Diction  und  von  feinem 
Witze,  die  wir  ohne  mahtamas  J^cnutfucluHi  aiiiGGa> 
den.    S.  4g  Kram$ri  .  ' 

Ich  kann  nicl.t  weiter,  «J«  Kiftt«  fobwiaflea. 

Da«  ift  j«  ein  hundsvöiiYcHtt  Wetter, 

Da»  haben  uiit  gpfimict  gib  Götter, 

Damit  um  ay//a.  A.n  un/rt  SpOue,,    (liopl  hOfD 

Wenn  wir  den  Pmm»[$  aiatmet  findca.  • 

S.50  Schi-l:  .   '  ^ 

Geh'  du  mit  deiner  Profa  Lfitr,  (f|  •    "  * 

Du  bia  lo  Uhat  wie  dein  »'mehttlpMfi,  •  ■ 

S.  19:  '    •  . 

O!   du  kStHKbe  Schwerenotht 

Bift-diim  da  äaeliermciit  aocb  siebt  «oit^ 

Qithi  läfst  der  VI.  a.  a.  S.  ji  hgtni  ' 

Wir  fetzen  data  ein  Richteramt  nie^Ier,  » 

Das  btßth  aur  einer  Anzahl  ütitglieiitr. 

Unit  einijre  fadrea  und  rathen  su, 

Oeaft  Aflaa  in  CMbning  gab*  «14  Sah.  Itf 
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Di«  KraMiistu  iu  küktr»  Altutt$^  Hr.  Dr.  Omim^, 
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|tr(fr«A^<'M  der  Koraiit ,  Hr.  Dr.  HMaLt*  ^ 

.^!fm0^'  

tjtkiektt  i»s  g^itihijiihfß  and  r'omißktn  Erxiekßmgrw^tn/^ 
Hr.  ^ol.  Paßow. 
jMoie's  tagt  U9^  fVerJtt ,  tJtrfilh. 
HtH^ot*'f  Gffikiekte  tUr  gr.BrfTtttuuit-Krittt^  Dnfitte.' 
Mimg*  Olr,mf,ifcki  Sitpli^tgimbmU  tf  W<IM14U> 

rwtm'i  KtrtkeidiguMg  des  Sokr(Utt^  Dtrjtlhe. 

Di«  st»«W(  Malfte  dec  Plate^Siaeu^  Hr.  Prof  SirfaMarfir. 

Ca/är  v«*»  G.ill.  Kritgt  VI,  I  (  —  *g,-  Hr.  ?vtt^M»niitr. 

ftrJiHi  Satirtn^  Hr.  Prof.  Faffou),  ,, 


Bi>clicr  theils  zvm  tcfeH  'in  den  dart«  ?>«f!ityii»icn 
Zimmern,  iHeiJs  zupi 'haiisliclleii'  Gebrauche  «^{jeWerf. 

Audi  ftehen  dif  Hi  cy  Stadt  -  ]?^l.]Iotlirkcn  k'Ä' li^AW^ 
ten  Tagen  zum  flfffintl.  Gebraudi  ofT<m.  DeVbfcyd*^ 
UtlirMitat  Ijcfindliche  Apparat  von  phvGrciien,  «rtro- 

das  Arr'iiv  nr.  !  fJie  GcmiU^e  -  -irnmloilgt 
liehbabem  auf  Verl«^gfa  #nai£tf  t>>  , :  n  :w  .' »  V. 


•  'tt\U. 


-1  ■ 


n.  Todesfälle. 


iftrJiHi  ^tirtn^  Hr.  Vroi.  raUauf.  ,,  ,.  . 

ytrgUich<nde  dtutjihe  Sfr*fkMl^V^^wA»*.iHm 
htifßlmmgtu-  ffifdt  Dtrfi^t. 

Ipi«  Ütnmgtn  d*t  Königlich  n  y  ':.  'r.lo^ifcktn  Stmimri 
...  Jcitep      Herren  P/off.  l'^ißcic  oiul  Stämudtr  d»  j 


•riumt 


I  der  /ravzvßjchiti  tacke  ertbci)^  Hr. 
tnglifckttt  und  l'ih.r-fclicny  Hr.  yuHg; 
d'  Ugoliai  und  7"  ' 
/iy;   in  der  31 


Unterriclii  in 
PoPJon;    in  <ier 

in  der  itaUemfcktn  die  llvi  ren  d'Ugoliai  und  Tl/Vmaniiv 
in  der  polnißken .  Hr.  Barthiowsky  i  in  der  Mußk,  Hr. 
'Kapelloieirtcr  SfAna^W  und  Hr.  ~ 

,.lt..'.  .!  1-1^  '  l 

^      pi«' Univerülitl .  miiothek  trird  aHe  MitiWoc^ 


.r  . 


Aan^^n.  tatii.ia  Dtroartadiavli  S)}i\«flr«n  kfi^ 
p«rlicben  Leiden  die  ulentroHe  Fran  Amalit  vonGtkrm^ 
Mb.  Italdimgtr^  aair«  f»  Jahrein  «h,  vi«lcbe  ücb,  aufser 
iurdi  einige Ge)aaenhattfgej)icbt«,  anch  durcbHenus- 
nba  der  drtxjßig'Britfi  und  mtkrtrtSitngtüthtt^vaA,  G* 
Wß/tHir^  Darmft.  igio,  bekannt  gemacbt  bt«.    -'.^  ' 

,  Am  7i  April  ftarb'Zu  Leitling  bof  Witifscnfy]!  dar 
dortig;«  Pafior  Gottit*lf  A^Z*^  Cmbdas,  alt  Schriftrtellcr 
belunnt  durch  die  von  ihnD.44a  Mfil^qer  Farlt«nrcba> 
W  beCorste  HeMutgabe  von  XtM^fktntis  Htrcültt  Pr». 
iitki  et  SMUJUi  iSfio  CLI^  1^97)-  ^  19»  BT- 
WholttwtrSk  get>hrtig,  ward*,' nCBlidnB  tr^l^lhT«  Ikiig 
als  Collaborator  2u  SchuIpWie  gearbeitet,  ^i^oj  ah 
Po^r  nach^(^^i^It|(U  '^ipfto'y  and  ,Ton  da  Hn 

HUVö.  Aptfl'A'arVtB'lMarg  der  Un'>irarfit«t4- 
'SlfMKufMd  Rk^l4n«n^.^PMäurMor,  Dr.PkilipmMi. 
'Sm  VMtk ,  im  7  jfkw  Tai»«  Mnes  Allkrt;  N«elirkb> 

täi!  «Ott  ftiri«!in  r.eb4ih  tind  feinen  Sebrifttn  findet  man 

iü  Siritdtt^s  Htff.  Oelelkrtan  >  Gefcbidue ,   fid.  XVi. 

•    '      '•       •■     - '  ••'     ;  '  ■•  • 
iil>a><  ««Ii':; »ij*!.    t- :i  "  .i4«'   ■       -i  '  .    \,'  t 

Ullli.  III  liim  .1 


L  A^nndigiingen  neuer  Büchar« 


Verlage  dex  Buchhändlers  Job.  Georg  Heyfa 
'in  Bremen  ift  erfchienen  und  durcb  alle  gute  Bncll- 
luuadjnngan  Dratfchlandt  zu  baben:         '  ' 
"  .IMi' fiftb»  fiiki/tra.   EUk  OwKcbt  in  fecht G«llngdn 
^      '  'MB  IPÜUf  iJMir^  ^Mt  Ain  Englifchan  Ton  Dr. 

-!ÄÄl»^*,  PiV>fen'or  in  Bretten,  g. 
*  *•        Mfia:   das  Exemplar  auf  Velinpapier  lauber 
•  taAeftet  I  Rtblr.  i  gt. 

4  fPP«  ...» 
Dieras  trefflidie  Wet1c,de8  berBbn/ten  Sem  ift  in 
im^Mmaktt  dM.Ottiginali  nach  d«r  djrmabniffi  0*k 
ginaliMMbe  fibwCim.    Di»  NatMli  -  Im  V«rl«IEM 


H«  AN  a  B10'B1«^:  >-  f 

'Ib  vielem  BeyFall  anfgenommMia  Dicbtnng :  »Da/  Frät- 
Mf  oa»  5Ve"  berei«*  fo  beräliaM  geworden,  dab  dt« 
-jbb«l|e  dkr  EvAcheinang  det  tmian  Miabrol  ia  «• 
«Wi^  Wtftfe  yeltriitanen  dfclMWB*! 
Preundmf  dar  lUMap  Uttttiar  ^Mflli  i 
feyn  wird. 


!■  .4  - 


^n  anrenn  Verlage  ift  erfcbienen: 
<'  i  Jf«"*«/  3:k»foas  Akkamdlung  Hier  dem  Einfluß  iti 

 ItMrprlitiuß  LÜHMtt  dtt  känßgen  Sitttns  und  dtr  gif. 

nn  .ftigtH.rt'fiimn-ig  mfGtßaHäfit  mndff'piil  dujjiiß. 
n:  ft.  ..  J^'  Atw  dam  EnglilclMi^fitiMrf.  ona  mt^  «iiw 
..  .  :  Vorrede  und  Anmerlitmga&  iMgleittt  viN)..Dlrv 
{  ,  fiml9ßi  pmhrifalwa».  Antt>  in  jiiawb»a.  ,  .  , 
*£■  ift  iiiab  «bi'Wwkchm,  w«lolwt  <iäi'  dareü 
1»  '«fMBiMnos  dtg  VarfalErrs  und 

ciua 


Digitized  b'y.  Google 


•In«  «ririmlle  Darftellung  Tor  »ndem  ähnlichen  Ver- 
fndi«»  in  d«r  populären  Medicin  »oribeilhah  lu^zeinh- 
net.    Et  ift  nwbt  «llflin  fehr  beJabrend,  foodem  aueh 


imerertant  und  anurb«1lei«l.  D«r  Herr  Ueberfet»^ 
hat  die  deutfche  Ausgabe  durob  ein«  Vorrede  und  hlO- 
wunfügt^  Anmerkungen  b«reichert.  Wir  gl'u.l'«"* 
jP^wBBcklein  verdienen  könne,  gebildeten  Nicht. 
a^M»««l>CoU«a     «rf«leo»,;w»a»al  d*  (o^^|0«jg9 

•*        fieleta  Im«^  ««Om^ 
fieser«.  i%-'BrtK  Vj.i.i/i 

Weimar,  den  4.  April  «i»o.  .  jr  •  •  J 

Or.Hsriogl.  S.  pr.  Landei-IadaftrU-  . 

 ir...         -  ■ 


A.  X*.  195*   MAT  lila«.  '  - 

tnfim»«m.St§ckiy» «^Mi,  woMof  leb  Wyllußg  aoF. 

merkfaoi  xu  rttachen,  night  unterlafTei 
lieb  nlcntich  darin 


merkfaoi  lu  rttachen",  night  unierfafTen  -"^^ 
eine  ziemlich  weitlluRige  Anxet|i 


gar  weif  m  <i»n  /»«c'i/iaii  i  £f itoiiMurw««  Bogtnt  ^  worEib«« 
•in,  nach  dfcm  Inhalte  der  Recenfion  Zii  arthaiied, 
in  der  Kritik  «md  £>gflS>  #fÖ«UrfCh4  ^Wi 
fehr  bewanderter  RecenTfnrWrfCBK  ntti  Hbm  0«qi 
kuttufchlitletT ,  Och  diet^reuJe  ^erwacht  bah  —  Scbmli 
honien  und  Nicbuwürdijjkoiteji  der  Art  werden  miolj 
nk^k  «blwlwn^wf  d*m  We'ie  dir  WitTe^haft  rubif 
|£iiBglft«n«'d4;  ddiWftaTcbeti  meiner  Rreiuad^  ge- 
nOb',  To  bftTd  ama«  elmrfaliiften  Berufsgcfcbafia  ei 
ftauen»  »ne  FprtfattaVj  ÄeiliM  Ulpi«»'«  ~  ' 


•IL  ^Tdrinif  cht*  Anaeigüii^A 


1.1  'lI 


m  „  i.3r. 


Ho&atb  Dr*  JMM^. 


4«r  des  KÄniRl.  SchJred.  Nordrt«rao!rd«n» ,  ©r. 
t«rg,  bisher  Profeffor  der  morgenliffdifth«n  Sprinim 
■itojioni,  !•««  zaHernöfand  in  Nord fcb «reden ,  b«r, 
nach  ihm  au«  Confiantinopel  hnitgetheiUet^  gedrurkteft 
Vttd  fcbriftlichen  «utMiftifÖhen  Nacln  cUten,  einen 

ScAtfciz/cAcr  ipracÄr,  in  *fffy  Hüften 
Icbeinen ,  ungefähr  100  Bogen  furk ;  deif  Bbgctf  wW 
den  Subfcribenten  zu  noch  nicht  1  Grofchen  berech- 
net. Fi»,«of  die  letzten  jo  J»hre  ift  das  WVrk  «lleia 
aus  TSrUfitet  Quellen  VearbefUt;  für  diife  neo^ 
7elt  fehlieü  Tetztere.  dÄ  Verfaffer^bat  i|W  fflr  d»«.- 
feo  Zeitraum  au«  den  ret<jhHalt»s|en  ^«^^'ff^^'j'^  **" 
Sckw/difcleh  G'tj'Miiifchaft  iH  CoiißantiMoptt  gefcbfiDR. 
Eiu  iboticbec  Werk  Ober  die  ni»rkwrürdige  GefchitAt« 


ifeine  Schrift,  die  unter  dem" tiiel 

Dmitii  UlpiMlif  quao  in  prirouro  Digefiocem  IHmitt 
imgrprant  fragmenta.    Textu  ad  Codd.  MSS.  r*»- 
-  ^ttnhö  4d}dU  Dr.  CiwAw  Bucktr.    XXV  HI  und 
■   «7  S.  gr.  t-    (Mit  einer  die  Schriftzüge  aac  vUr 
Codicib.  entheUrtden  Kiipfertafel) 

im  f orlaenleire  erfchiemjv il*.  ^V'^J  facbkundi. 
^•n  AmPVn  nicht  obpe  Be^Fe«  ebrgenominen ,  wie 
SieleTre-fi*''  ^eo.Briefen  meiner  gelehrten  Freyi^de. 
^ie  öffenüichen  Urtbeil.e  lö  den  GSittMgir  gelthrtem  M- 
Ä .  ?n  denVj.«er  jh^ltchcrn  i,r  Wer  .«d  ib 
der  Uiptietr  L»waw«w«»g  beweifen.  —   AoT  drey 

ÄMikr|#rHa»dfeliei6»wd«#*>»f<^'^**^'  ^'''^^'^ 
irrWt  ger  weh»  Wwni^wijw«««  waren ,  niachi« 
iicb  z!erft  Harr  Profclfor  lk?i.r/  CgegenwlUig  z» 

Heidelberg)  .ufn^erkfam.  t.nd  dur«fc delTan  gOlig, Var- 
mtilelöOE  «-rhielt  ich  diefelben  tan  .<|em  Herrn  Btblv». 

AAw  Jäk  zu  Ptimlierp  ,  dtrirn  (ief«lli(ikeit  allgwpein 

bekannt  ift.  I»i!l2^"i'"';''«i'J^^^ 
mir  nun  Hr.  mt.-Rs^  '^iT 
dahey  gar  nicht  erwähnt  ^^fS^'^^j^^^'^, 
Undankbarkeit,  die  mememfCbtrlkÄrWfciriB,  »J 
•ina  ich  die  gütigen  Pemühungen,    fowohl  des  Hn. 
Rof.  RoJJiirr,  als  da*  H^Biblioibekar's  5^**  «n't  St,}l. 
fcbweigen,  «^dern  ,««  mr  -  wi^'j^.  al.'eWl.^^ 
Mann  «rr.chem  kUP  wM;wSj  t^J-P^««: 
,A,r»  «robl  noch  errinn»KI  wird  —  ur  »usdrftckboJwi 
^Pflicht  Bewacht  wurde,  bey  der Benqt^fi^g janar Hapf- 
fcbriftMi  dorobaü»  nicht  offeniiich  bekannt .w*rdj|n  za 
UfTan,  auf  welche  Ar«  ich  zu  H,.,n  Befitze  derfelLen 
eelanat  fey.   m  VeMiögen  fiai i«  i<;h  diefen  Mi^nnern 
Sn  Da„kT:tH*^*^Wt  n»cb  Benthe-' 

^eder  halte  roch  lefe,,  foH 
''Stimme  der  Mir^Runfi  habWi  hBr^n  lorTeh, 

Von  einem  in  dar  I.'««"»»»- „r**?        K?r,f  AT.t  '  ör.»UtW|Ü.d,  a»  a|uaiAr>'ttao.  . 

Iierrflbrt.  und  daber  keinier Widerlegung  bH^r f.  Aller  .      r-*i      .  u^Mts 


Üfftf:  tMto  wiHkommmpr  wtid  sDenGefchichisfor. 
fchern,  die  der  Schwedifchen  Sprache  kundig  End, 
Norb&gt  Arbeit  fejrn;  Der  Vf.  hat  mich  gebeten, 
Subfcripiion  anzunehmen,  und  erfudie  ich  »l'»»,?* 
eha  «ntdn«r<hnen  woilei»,.«»;  NiM  AbGchi  ge«pli«» 
Tor  dem  3t.  Dec.  Ig  10.  zu  erkennen  zu  geben. 

4)a,f«r  ILurzem  in  »i»»«»B  öffentlichen  Blane  •<» 
4W  ClorCiBimgfiP  iß*  Hrn.  Dr.  Ncrfrrg  über  den  Ut- 
fprung  der  OHeci»CBh«n  Spra«kOv-»wk.  emselneik  » 
Lqnd  erfchiopenen,  «be^  kaina$wf||»  G«n»f 
'faffendenDiirortationemdie  neda>«ar:  fo  w.'l  ich  bay 
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•  Bkrltn,  .Mittler:  Einblifki  hi  Emglsni  und 
I.ondou  im  Jahre  Igig  von  /TiA.  ßornnä^m,  Gt- 
neraiiL<iU«fie-€>trector.  3^' t*   ,  ' 

Der  Vf.  lieTert  in  (fem  Bnclie,  das  wir  vor  uns 
hii\)ea,  eine  ;iusfiihr liehe  Bearbeitung  d»r  voi^ 
ihm  frnhcf'in  der  lierliner  Hjuite<  und  Spenerrch«a 

äditbare  FooKrongen«  dtt  ftOcKwas.^iftnate.in 

c5u  Ganzes  zu  Faifen. 

Hr.  5.  png,  da»  Gefchäftder  Preufsifchen  ,  in 
^ndoii^emachtcn,  Anleihe  von  5  Mül.  Pfd.  Sterling 
y'fiüe^^  ia  Richtiskeit  zu  bringen,  binflber,  begl^i 


ib  feinfcni  Sonne»  der  des  Eoelifchen  njicntif 
mit 'welcher  Sprache  folglich,  der  Vf. 


fit  vertraut  reyri  mürsle.  Allein  auch  ohn^  diefst 
^hntligen  Tc^on  die  erften  Seiten  nn,  dafs  nicht  ein, 
iiftt^edeutemjer  beolwchtender  Fabrikenmann ,  (Je- 
lehfteV'.odet  der|;I.,  fönderu  einGefchäf^smann  reifen 
Ait  efn^  ,\vichtij(B  Ap^leg«gheit'  zu.  vei^h»?^)^'*«  V4n 
hf  j  Uedii.au|t^d0ni  Meer»  qM  dein  Vf.  nicht  fo  «lax, 
rheempßn^f  I^at  jenermahn  vor  ihm  tlen  r.ebiThren^ 
^(sn  nefpekl,  und  wo  er  hmblickt,  flehen  ihm  Tbiir 
und  Thör  ofieh,  was  in  England  nicht  vor  jedem  der 
Fall  ift.  —  Trotz  der  Wirhiigls^t  der  Sendling^ 
col  ht  der  Vf.. dennoch,  im  Vofwprtft.oftgB  jViinlC 
un^  PlUl[<r'''n  dem  Lef^r  darzurteU<pn^rWii|a  fUgefeben ; 
iUein  el  fciieiht  .  dafs  es  ihm  itücnt  bab^j'gelingen 
Vyoilcn*  \Vorl  /u  haUen ,  cfeiin  wir  ftofs^n  im  \  er- 
fo^|e  der  Schilderungen  jiif  .^la/lches,  das  eben  lucht 
äpn' Stempel  der  Schlichtheit  Irügt,  und  an  Füttern 
(wenn  es  auch  nur  nntchU  finct)  ift  auch  kej^^ß^/Liß- 
diefcn  nnlffcn  vpjr  'vfi|r  ajlep  die  walilg««i{£U< 
"ufh  Kraftworte  :^hren  ,  jn  denen  i^cb  desVfsr.,  wie] 
e$  fcheiiif ,  fehr  \iijrnige  Natur  ausfpri'cbtf  'ajbi  da  find 
Ablaut  Pfifft,  fchmoremätt  Antlitz .  'K^,i^^d  Talen, 
mtthtig^  tt.  dgL*'  an  denen  man  l^ch'  in  Menge  wei- 
&B  luäiH  und  die  an  den  .  eben  «osgeruchlea  Stil 
fii  ein^  Werke  ähqliflitj^  Art.  dea  Erinnenwgen. 
d^rEr'ao  jfo.  5^fto|wnMtMK  erinnern, .  ,^lL.iebhfib«r  von 
tarteo.Vergleichungen ,  wie  %.  B.  eineik  .platteten 
Staeei-coach  mit  einer  Kröte,  und  »oo  AnciüUten, 

?ri?der  s  ;i:o  >u^  g^ikwitv,.  ififäjS^MW*^ 

ihe  eJjeofaUs  ihre  Rechnung.  a«»!,« 

Dei-y f.  landete,  narhiem  er  eine  febriMraiirer- 
liche  UcberFahrt  vöo  Guxb^ven  aherftandeüt  glfick- 
iJcb  in  Harwich,  HJ*r  kömmt  dker  elirliche  Qaft- 
■wirlh  zu  den  thriß  tupt  Ffr.  JViltiam  ßull  (gegen  die, 
kbdi  toa'dfem  Vf.  gecnacUie,  AffimilatlOA  idne«  NA' 


inenft  mit  dem  General -Namen  feiner  Nation, 
teftirt       immer  befcheidentlich  )  gleich  febr  lObil 
weg;  denn  (ffutUUir . Mn^g/ult  and  OAnrarMi 
friundlichki'U  werden  «!■  Itln*  fiervoifteehenden  EiJ 

genfchafvcn  angegeben,   pefto  gröfsercs  Lob  erhalt 
Urn  indef^  die  (auch  wirklich  vortrefflichen)  Kulfch^ 
nur  dafs  der  Vf.  d^irin  zu  vorcilijB  urLbeiJt,  d^fs  e» 
tneint,  die  diefsfalügeifirbey  Bercnädiguiigen  mVLxdÜ^ 
treteodeQ) Gefetze,  ^weWiemit  unerbittfioherStreilä.' 
ge  in  Anwendupg  kommen,  wirken  hachl't  wolifthä- 
tig  auf  allgemeine  Siciierheit,  und  ßefchadij?unfrt,f..llÄ 
/imf  —  fehr  feiten."    Diefs  ift  keineswege«;  lier  Fall; 
denn  bcyaahe  in  jeder  Zeitung  findet  ntan  Klagen 
auf  EoiCchädigung  wegen. gehabter  Unglflck^älle  be^ 
den^iiy^i«pr^;«iMr  Lüdkalfolie ,   und  o^;Ieie& 
jene*-wc^n  namentlieli  cMurdh  Unfähigkeit  hu- aller 
Axl)eit  ins  Zukünftige  entftandcri  ift,   mitunter  fich 
auf  3  —  600  Pfd.  Sterling  und  noch  mehr  belauft :  f*. 
beobachten  dennncii  die  Kutfcher  keine  gröfsere  VtoM 
ficht;  jafi^  werden»  befonder«  wenn  der  Ungroektv 
fa|I  (b^urch  entftanden  ift,  dafs  fie  der  mit üiAeiV 
rriab$i?«ML  Au|(bbe  «1^  lUae>  abläufed  «»olhftn, 
togar  nQ<;h  von  Uvfo. Herfen. cntfehädigt,  fall^  man 
fie  felbft,  wei-er»  zu  augenfftbeinlicherSchuld  am  üo*' 
t^lucKsfalle,  zum  Sctiadenerfatz  verurtheilt.  —  Der 
Vf.  findet  CS  auffdUend ,  dafs  die  Wege  nicht  mit^ 
Fr/jchtbäumcn  befetzt  find;  allein  theik  darAen  dle^ 
fe  aufser  dem  Sehatten  ,  der  Zugaa^iddtcff  «j« 
FrQchte  wUiap,  .nrciajcen  KufoeA  gewahren,. theils 
auch  majiche.  (wie  Kjrfchbäume),  ohne  befbnder« 
Pflege  nicht  fortkommen.    S.  2i  Tagt  der  Vf^  „man 
drifclit  nach  ErfoderniCs  und  Verbrauch  des  Ver*- 
kaufs,  nnd  erfpnrt  io  ,die  Koften  für  den.Biu  ttn4> 
Erhaltung  der  SchecuMp.!!   Hätl«  der  Vf.  fich  mehr 
im  Land*  umgefehen,  |i»,lvfirde»iflriSoheanen  in  M^n- 
n ,  und  mit  einer, .  fehr  guten  Fiorichiun^  »ngetrofW, 
fen  haben.  —   Nebel  aus  Steinkohlefi^üalin  vergöa«» 
ne  nur  f<:Iten,  meint  der  -Vf.,  den  üeberbJiek  voa» 
London.   Ree.  haR  ihn  Ml  ^:4i«!rbft  «Ütecgebabtl 
aber  frejiich  nipM- voiv  der^rwibheriXKieridfldiir 
ch9nSat«^gmdei^ent9ra(|^«toKÖtdhu^  widGreen- 
i^ch  ;ini  Soden,  o()ec  vpo.  Kigbiiate  im  Not-den. 
Von  beiden  OrUa  ans  gelebt^  jjrerwirct  ficb  ebär  diö' 
unermefsüchc  Gebäude-  uiwl . >J|jki(erraafre-  Jn  >«itt< 
dunkles  Cbao«,  .aus  dem  ouf  die  JK^pet  der  fi|*> 
Paulfktfcbn^aj9filüf<^^  htpctVMgt.  «g  epj 

wahnt  d»  Vft  «fnintffektlaod  -Squar»,  «ber  wdehen 
die  neue,  von  Carleton ^ h.Qufe  naoh  Portland ^  nl,ce 
und  dfm  Regeuts-Park  binf'ihrcnd*»  Strafsegehe» 
foll,  und  fagt,  ^.a^M^iAnm^rkunit,  .  d^fs.«!»  der 
^ipm  mit  Güten  ia  der  Miom  yuCw^  «ti 


•twnraia 
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Lonffon  gShe.  Einen  Portland  -  fquare  gieht  pt  par  Auskunft:  siebt,  um!  empfiehlt  ftatt  rfcITon,  in  den 
nicht,  fiindcrn  nur  ilie  obenerwähnte  (herrlicli  broi-  nachlteu  Kaufladen  /u.  j;t;l)pft,  .  wq^  mo;»  uline  Aus- 
te)|  Pi.i  1  iiSiiI  jilTce  und  Ipn jfne»  "gfcn  I  nur    nahnie  tiiit  grü{ser  Frtiin4)i<Jlfkei,t ;  ZHiecbl^civieUl 

iPS  eigel Ii  liehe  S  ioaresi  die  übrigen  kleine,  uiibedeu-  wird.  —  Der  wertiicnc  Theii  Londons»  behauptet 
tcnJe  freye  Plät/.e.  mlOmter  nicht  guiUi»  dt-  —Ht^  B.,  mütin-anei»  die  WeÜmiafter'ScitB  genanot» 
Hof  eines  Kaufes  bej  aas.    Ueber  die  Bauart  der   (o  Tagt  OMMi  nie»  fondera  gewObolieh  Wi^-Md« 

HSafer  11^  hier  manefies  Beiartigen  Je  zu  find^,  fe  *  *"  " 

unter  andern,  dafs  ein  Haii<;be\v<>hner  den  andern, 
vrenn  ftcb  diefer  an  die  Wand  lehne",  niit  Her  NaiTel 
wcpftacbeln  könne,  weil  die  V^'and  blofse  Papier- 
-Mwwl  Jey.  »;t)ia£i>aiöohte  doch  ■«mM'  n{ieh#*(b  gärfS 
lliefit  («yn,<.w^  rliB.Seitenw9o(1«  «jbeWfMH  dtfit  Hirlgij 
zur  Uoterftat7.url{f  der  fehr  fch\var'hrn  Balkenlage 
beytrag  n  milften  und  deswegen  tiirlit  p.inz  von  fa- 
|iht£  ffyii  k  innen.  Uals  ührijüens  an  Laj^cti  ftarker 
Agdiken  in  pincm  Land«  nicht  zu  denken  feyi  wo  dati 
^b«gonj'faoü>  wohlfeiler  ift  als  Eieh^itlzj,  fft  wöM 

SrIfliBu  ilwejfea.  llar;<Vft-  behauptet, 'ä^fii'  h;^ 
uTirn  diiibliShe  van  meM««l«  3'Sk>ck\«%i>k(>rt  xu 
den  feltentn  An'Jnahmcii  gehöre.  Diefer  Ausnah- 
^ien(i*»tlO'er  zu  Hiifi(lt>rlen  und  Taufenden  Hndcii 
l^talO^i,  wenn  er  nur  etwas  um  firh  cefthaut. 


<jder  RuRsb  W  eftminfter. 

Der  Uefuch  eines  Arztes,  oder  vielmehr  Ai 
tKeke;sini  Eljufe,  ^lebt  dem  Vf.  Gelegenheit,  uch 
Ober  arzthclic  BohanJlune,  und  namentlich  Ober  die 
Koiifuieljukeir'd'er'  V«hh(rilühg  läet'^Uel  in  viel« 
cv^eI|iA.J|>(p^iQif eq«  zu  -iafseci^^  'De^f  Hauptfehler 
in  der  .entilirdien  jVIriijc  iDal  -  \■e^f.^fl";lnF;  iici.i  aber 
darin,  dafs  aJleu  ^Jiiglic.iüni  tic^  Coiiigt  of  Surgtons 
und  des  Colltgi  of  Plii/ßcians  CS  criäuljl  ilt,  feJblt  zu 
dis^ienfirei},  un^  dafs  Mittel«  welche  fich  nicht  iii 
d»m  Artroey  Vorrrathe  deS^rfchrdbenden  indeL 
tetclit  ungeh^cH^^fei6ell  däfflenlln-  'i)er  Vf. 
h*bpt(;t,  di^s  l<e1ri_A*^'t,  cfci^  deh  Irffeintr  Wohnüiig 


mm^XitriML  äeoat.  die  Ausficbt  auf  die  Sh  PauUkir- 
&mmiUtBlMti  friar's Brook« etoferi motkify^diif- 
JlfMh**»  'Ree.  ttat  ihn  keinesweges  fo ,  vteliViehfTo 
»iiraaniß  gefunden V  dafs  er  feh»'  oft  ausdrHcklich 
deswegen  auf  die  Brtteke  gegangen  ift,   «m  von  dort 

SS  die  majeftiitifche  Kupnelder  Kirche  fich  mit  t^er 
lufennarfc  erheben  au  leben,  welche  die  kleSnH'- 

»i  MialtiiiaA^  derrelbeav^det^t 

|)(|«Arei(elt.  dafs  diTKunftarbeifen  B<;rliiiifthefTTfl;'KI 
Jbir  in  EiigUnd  Olftrk  :r!,)rln'n  wnrd^ti,'  rtian  t!ort 
niclit  gern  voxi  dem  einmal  eingeführten  alfe/i'ftraucli 
l|hfUo£i*'  Engkinder  ifl  iadefs  in  den  MxidtFn 

liMoes  Ilausraths  keineswegM  fo  untvandelba'r,  »lf^ 
miB  nach  däefer  Aeafseriing  glauben  ddi^.  Al^ 
Sir  jFv. B»wUtä%  Wng Oef jfsfammtbng  ui\d  Toitidif 
feine  Aatikan  nach  Lon  In;:  '  e,  hatten  alle  Wtö- 
bei  griechüfeiM«  Form»  Znr  Z/eit  der  Expedition  voii 
Afi%Y9X.«^VMa,Vixt^nte\A\tTi  mufste  alles  ilfyptirdf 
%»}  .dbnd  bMdhter'ifie  VorJikhe  des  R|e|^hten  ftfr 
4ilodUehe  FoniMtf '(Kef»' jin'tlii  Mptte;  'Wurph^'s 
Work  Ober  die  maurifchcn  Alterthdmer  Spaniens 
^hrte  dsit  nwurifdhen  Gefchinack  ein,  iind  jetTtt 
^rd  überaü  dem  «rthifrhen  Schnörkel weHk  gelnil» 
d^i-^n'je(^ochl)ald  d6r  fraiizöfifi  lie  r^rCc  iimacR 
4mi  Rao^  «blsdfan  'darf((^.^ '  Von  MubelnKiLa/iuen; 
\cMdmnm'Bri'9.  nkrht^  heift^rkt  hüben  iVill,  darfefn' 
«ir  ihm*  nordlHor^anV^nd  Sltihidr/x  tingehöures, 
drey  nieben  dinarider' flehende  Häuser,  in  KStharin'fe-'' 
3treet,. Si i^nd ,  «Innehmendes  und  Oakfty's  in  ßo^cf- 
^r«st diiSohren.  OenUemjhneirn  Ldndons,  di^ 
UM»  wie'Jder^i;  <ti|Kt,>tf^h  iehM^tftrf  ön»ßiHigktiIf 
lMfrliiiU%;t  «latf;  niVM^f  irt  unf^ib^eyHVihe^  Fterf^ef; 
ße  ,(wte  *«ch-  .!.!f  Vf.  r.ic!it  thut)  jetJit'Schulcl  ge-Weh 
lUianbfi.    Nur  warnt  man,  inii' Recht  irgend  iemän- 


fich  anmeldenden  Patieiit'  i»  fiulh  erllu-ile,  (i:eis  um- 
foitfi  tbue.  Ree.  l<ann  mehrere  Bej-fpiele  von)  Ge» 
genlhejJc  anf-iliruu,  Jean  ^40ltjf-€Mflr,,Lan(rmf^ 
BaiHie  ü.  a,  th\tn  es.      "  ':\'~  ' 

Bier  iUM^e^uirieifter,  welclier  das  oeutfCäffbnH 
hcn^er^itSiut^^Uat,  ifl  iJ^vid  Latng,  der  auch  ein  ei-' 
genes  •W^lf*<lihnaon  ijji«  Kol.)  mit  vielen' erläu- 
ternden K'iijjfe  II  dariiber  herausi'e{.^etjen  hat.  —  Bey 
Erwähnung  der  (jetälic  von  Büchern  (weswegen  fo 
Vifcle  Bitclier  cin^clniui'jjelt  werden  füllen)  ift  ein 
Irrthujfa  eii^^chticfaea;  das  Pfund  gebu|jdeqer  Ba- 
cher wIMTniHiillck  mtt  ihebr  nH  9  Pence  verzoUt« 
dfei*  renli^e'<-'/^*&«»fdw  Bücher  zählt  5  Pf.  9^.  4P. 
dei  *;ent'het  ungtbundeHe  4  Pf.  i  Sh.  6  t*.  —  S.  47. 
Hey  Uefep^ntjeit  der  Erwähnung  der  Püftkulffhco 
fagt  der  VI.,  dafs  das  Kinfchrciben  d^  l'aifagiere 
in"E^gJand  nicht  Gebräuchlich  fey.  Allerdintts  ift 
es  iber  i^bräudhlfö^j '  denn  nicht  nur  die  Na- 
men uifBj^VHe  W^inutig  hiats  jcdqn  ftffagiers 
Werden  iW  äeni  '^Öjfe'/  der  Coach,  worin  man 
iljigeht  (hey  «len  panz  n^hen  (Jrttfn  ausgenommen} 
einlief  ragen'  {bwklct),  fon'derW  auch  da55tiewJ9ht  und 
dicHezeichnung  der  Packet«^'  und  ohue  feinen  NW 
men  angegeben  zu  hab«iij  darf  niemand' au^teigen*.' 

gte' lUlMiu  leiten  aufHcjnLandkutfchen,  ift  "keine 
elufl%uj?^  der^  tnitfah'HnMi  Frauen     aU4i.ß  def 
Rutfcher  giebt,  Avchn  er  auf  eiiuge  \4Vliniiieri ' 


Bocke' ablteigt,.P 
neben  ifitH'Qizeildejp  Paffäj 


vonf 


Bock  a^r 


i,'ackele 
I  Pal 
kSitz 


deit  auf, der.Sfraf'ift  um  Zurecht' 


Hg  /u  bitlpii. 


man  ieacht  in  die  Hände  eines  nec  kenden  oder 
 Hi1E!kS«dlibeiW«fli»a  kaoji,  der  lUIbUk 
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wird  ifie^e^^^f^'M^IeK  vdn'lf i'aiienZiiQtnerd  gefücl^ 
dHer'lhnfrn  flbeVfdfi'^n,  uns?  fo  konimeö,  fie  c^nn  oft 
zü  derÜhi^e,  auf  einige  ixlinuten  die  Zilgel'  in  H^n. 
dtn  'zu  Ti^eh.  *  Dir  gröfsW  Pfefi<i<V  V'efc^^ 
»V^chiv^a^  zfeheh''  jii^Ht  ßtU/ainHk^fuijr^W^ 
nf^e$i»m>^/'Wdfe^  A'u^^^ 
vermutbep  i^&t,  fpndcr'n'^o'ii'  d^rlcbwcren  Torishi' 
rz/fÄi» ZtiW fcHl -lOM ;Av«lch^'alierdlt)g<  nrfpr ung. 
licliaus  ffcr  Ncrmapdic  kam. 

Die  Stekca  ^ler ,  Frauenzimmer)  tyie  fie  der  Vf. 

-^kV^Hi    «CHI  &  «1  'V?^ 
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Hff  '  NiliA.  xa6.  KfAY'ig-aa  '  M* 

«W  (Ml'aiedBt^rtell  itlafTdri»' jUanftmädchen  u.  dgl.  le  Tlicate'r  an  feiner  Stdle  finden."  D«r  deuirch« 

■Mfvgn.    Uir  Gebrauch  ift  Ml  manchen  Orten  der  KunftQon  hOnlndefs  geduldig»  und  iioq|i  dazu nüt 

lnJl  nicht  awanftt /'befon  fet»  da  .  wo  Sj>.!/.iergäAge  gror»sr'  Oefflflthsergetzung  an,  'wenn  m  SttcKe«» 

fimf,' an J  der  Hoden  n^it  ebengeftampftein  Kies  be-  wie  Kotze'ü  w's  Schaufpieler  wiiler  Willen  und  sod«4  • 

deckt  ift,  2.  B.  in  den  drey  Parks,   wo  die  am  Ein-  re  dergleichen  Burlesken,  Sacaen  der  Art  ohne  Sas 

finge  flehenden  Scliildwachea  jedem  eintret<;nden  de  producirt  werden.  —    Hr.  B.  erz.ihh  uns  am 

rauenzimraer  das  iie  trügt,  andeuten,  fie  abzuoeh-  finde:  in  England  gehe  es  t^ar  keine  Baffifltn.  Koe» 

■Mn*  bat  deren  mehrere,  fowohl  in  den  Schaufpieieo  <ali  ' 

8«y^taH<B«riehte  vom  Boxkämpfe  find  diia  Vf.  auch  in  den  tut  f^ttaHh  auf^fQbrten  Oratwte 

MH^«ln  Pinr  MenCHllibhkelten  hegei:net :    ErMich  fingen  hdren,  und  will' hier  ilarunter  n'ar'  df«  Herna 

•btjrfetzt  er  ganz  treulwrzlg,  fair  plety  durch  fchöH  Smtth  und  TlHney  nciuicn.    Auch  fntftnrH  er  ficli,  m 

Ä Iii  und  denkt  dabey  wahrfcheinlich  an  a  fair  fact.  der  fugenaonten  Socitty  of  Choral  friendt  .h^r  giA 

Ir  tieifst  aber  auch  eHrlich,  aufrichtig  (man  fagt  einftiniinigak  Saehen  von  zvtey  Tenuren  ,^nd 

mJii.  fkat'*  mot  fatr^  änri      Qegentheil  von  faitf  Bäffen ,  vortragpo  gebört,zu  haben.' 
«i/Wr)  aKofäb'  ptttfft  wo  nfi«t  ik^dk'xugtkt.  Dann         Bey  ErWähnung  dnr  Kife  folgt  Hr.  "B:  dtm  (ff* 

wr\VdBMe\t  €P  fparring  {von  fpar)  figkt,    einen  wohnlichen  GL-hrancb,  den  in  D-Mitfcldand  fc  belieb» 

Seheinkampf,  fkäm  fli^hi,  mit  fpartng  (von  Jpare)  ei-  ten  en^JiicUen  ivule  CBefter  Kufe  zu  neniien.  Ift 

■en  (chonenden  Kün1J^F,  wotiey  man  eiridu.ler  nirSu  der  Sta.lt  Ciic'icr  ln-r  itet  man  ilin  nic'nt,  wunl  abfef 

1»  hart  'W  Leibe  gelit.    „Wer  darauf  geht  (beym  in  der  ürafli  iuli  Chfshire,  wonach  erCheshirc  chee-^ 

BoXM^Ctltfet  in  feinem  Deruf."    Die  engJifchen  Ge-  fe  heifst.  —    Hey  der  Erwähnung  der  zu  laoo  (Ree« 

AiM-MMBM  ijtd«£i  die  Sacbe'^iücht.  So  laicht  ui|d  glaubt  die  Zaid  i^i^t  auf  einem  derfelben  gefebea  zv 

naliM  ^acMsiMl  den  tur  Reebenfehaft  ^  welcher  mit  haben)  angegehenen  .Mi'ethswagcn,  haekniif  eoackni 

dem  petioxt  Int,  der  fein   I,cl)cn  dahev  einbofste,  iTt  dem         lIh      l   i  .Mif  grill  begegnet.     Er  fagt 

■ar  (la(s,  wenn  alles  richtig  zu^cfangen  itt,  und  man  namiicb  „die  ieii^eletzte  Auianl  der  Mieihskut- 

dem  ^b«rleb«iiden  hicht  beweifen  kann,  feinen  fchen  bezeichnet  von  allen  Seiten"  (nur  an  beiden 
Otf^ner,  als  er  tehun  ^vehrlos  war,.  Streiche  verfef «SaUU^en  und  ailf;MiiA    iMelTiagplaiie  iawcndin), 

•tier  ihn  auf  iiltiterlirtie*  Waifti  um  das  Lehen  ee^  sieht  blofs  mit  Mnifeern,  fua4ern  auch  mit  dem  Na« 

bracht  Z4j'  hah^rt,  die  Handlung  als  in  der  Hitze  (Ter  men  und  Wohnort  ihrer  Führer."   Ual'lreitig  mufa 

Letdeofcbaft  tnigangen,  angefehen  und  nur  als  Tudt-  Hr.  B.  das  G.  R.  (Gtorgt  Rix)  far  die  Antaugsbuch* 

(phiag  (mauKlaughter)  betrachtet  Wiird.  ..(Blä^CtOoe  ftal>en  des  Namens  des  Fuhrers  gehalu-n  haben,  al- 

W.  lip>i«)    •  *  ■       '     .       •    <    •  -  jgj^  wenn  gleid»  diefe  einen  Mann  bezeichnen,  der 

VVds  der  Vf.  Aber  die  Kbft  der  Engländer  Tagt,  einft  i'eiaen  Staatswagen  fehr  wold  zu  führen  wpfste» 

j^t  raicbiicb.  OMt  Anlj^elungen  und  Kcaftausdräckea  fe  babea  fie  diteb  bwbm  ■ii(<dief«al4>hpUieae.rn,  zk 

i^rthvranU  die  ebea  fo  derb  find,  als  die  Geriebti,  t^taD'.  als  ihr  Mvilaghwi-za  heaekboeD.  (Bey  SlMgf- 

welclie  er  berchreiht.     KinfälJc,  wie  der  National-  CbaMerfindet  man  oft  die  Namen  der  EigenthiUner 

ihß  ider  Pudding)  findet  man  fchon,   ehe  man  zum  volIftlndiR,  io  göldnen  Lettern,  auf  den  Schladen 

Dertert  gelant^t,  und  der  Wanlniann  läfst  fich  auch  der  Kutfcbe).  —    Einer  fehr  zweckmafsigen  Ein- 

hier  in  kuiklige»  Befchreibune  des  Hafen  fehr  deat>  ricbtueg»    gctK^o  Uebervortheilung  von  Seiten  der 

lieh  erkeniij^.        Üt,B.  bmldert  Obrigens  eia  eng»  MJeths-Katlchea  zu'fichern,  erwähnt  der  Vf*  nicht«' 

Sphe«  Diner*  wie  man-e»  te  der  Citm  endet»;  w»  Wmam  ouinraibnlieh^kattht»  d«£s  der  Jtui£chcr  un^ 
aiwCvielleic^t «feinem  Boerdif^  huuie)  fiberTtfeb  veffiolilmt' fetdtore«  fb  braadht  man  ihm  nur  eloe 
ipur  Porter  trinkt,  und  erfi  bey  dem  Ueffert  fpani-  Hand  vi  !!  Sil!)er  hinzuhalten,  und  ihin  zu  Tagen,  er 
fcher  und  franzpfifcher  Wein  aufgetragen  wird.   AA-  möge  CcU  fo  viel  davon  nehmen  als  feine  Fölirc  ba- 
den TiTclien  der  Bewohner  des  f^efl  tnd  ift  es  gera^  trage,  uud  gewifs  wird  er  dann  nur  fo  viel  lieranj^fu-' 
^e  timg^ehrt.  ,^4er  wird  der  Weih  vom  Anmngb.  cbant  als  ihm  ziikommt,  weil  er  im  entgegengefeti-' 
«erAUlil^it  aq>  wie  bey  uns,  getrun  kam  und  Parier  ten-ÄU  f<^gliBiflli«ines  ,;/ita«il*'  fehütdig  wird.  •  Ein 
lybd  .^le  erb  bejf  6km  Dell'ert,  als  etwas  Seltenes^  eigede«  Bureau f das  kaekmev,  eoAck  offietttf^tp^finttf. 
gegeben^  befonderii  das  lctztefW,.das,  Wehn' es  lang^  5}rdad)  erkennt  über  alle- Vn bilden;  welche  deffli 
gelegen  and  dadurch  Ixi  lentcnde  Stärke  erlangt' hat.  Publicum  von  den  Mieths  Kutfchcrn  zupefilpt  wcr- 
«fem  Weine  gleich  eeichatzt  wird*  -~  lAlsGefund-  den,  beftraft  die  Kutfcber  mit  Geld-  oder  UefangmCs^ 
heittrinkM}  u^  d<^  Reihe  . herum  ift  fo'-llns  IlOhentf  ftrafey  und  lälst  in  den  Zeitungen  .  l-egelnudsi^  be^  . 
ZiXlS^JVti^iiiilgjm!^^^                .;'  i             •'•  kanatJnacfaeiH  (mit  Angabe  der Numac  dierKutf«be){ 
^nrnrAdmitT^^lÜnftnan  «{tt'devlNI  Beyivted-  ^«iebirtaätaMlf ytnMTeibfwie wieligrfMft ^wpideft, 
Sefchreibung  cme^  ÜarftellunR  i^i  ,der  englifchen  find.-  ..  .      '      '  '  .   .     .  n      ~  ' 
Oper  ein  Kompft^ienf  nrachen;    Hier  belultigte  Hr.          Bey  Gelegenheit  des  Soldaten wefens  macnt  dt-r 
iFrtnch{_ein  falt  iTiihfkannter  Komiker,  der  neben  Vf  eine  Bemerkung,    welche  eines  berichtigenden 
dem  ausgezeichnetefteo  in  diefer  Art^itfeWiiWM»  gae-  anfetees -bedarf.  —    Er  fagt  nämlich  „in  der  Citj 
«lobt  In  Betrachtttiq;  kommt)  die  ZohArer  dureh  wird  man  nicht  leicht  eine  Uniform  erblicken."  Dielt 
Stimmennachahmung;  und  fogleich  hören  wir  ■  ,,rfput-  ift  wahr,  jedoch  mit  Ausnahme  des  Detafchement^ 
foher  Kunftfinn  wOrda  dergleicbea  kaum  uu  üaff  ex-  welches,  alle  Abend  um  5  Uhr  in  die  Gitj  einmar- 
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lyhirt  <J!e  Bank  tm  befetzen.  DieTe  Einrichtung  be- 
fteht  feit  dem  J.  1780,  wobeydem  grorsen  Aufflande, 
d»s  Volk  die  Bank  ftiirmfii  und  plündern  woUtc. 
Dafo  es  übrigeof*  (wieder  Vf.  fagt)  deaEogländern 
«n^klirbar  fey«  wie  6s  für  die  preufsifche  Jugend 
nur  eines  Winks  vomThnHM  bedurft  habe»  derfah- 
ne'  zu  folgen,  ift  eine  wahrhaft  ehreniUhrige  Bemer- 
kung fOr  eine  edle,  grofsGnnige Nation,  die  car  wohl 
weifs>  was  es  hcifst,  pro  aris  *t  foc'u  zu  fechten  und 
«US  voUem  Herzen  den  Heldenmuth  derer  preifet 
«nd  ehrt,  die  für  Köo^  und  VaterJand  freudig  ihjr. 
Blut  vergofleBf  -~*     -  . 

^-  Der  Vf.  erthdit  fiet  der  AnfzShIung  der  Mnl(> 
wOrdigkciten  in  der  Wertminffer  Abtey  dem  alten 
Kernrinn  dem  Lobfpruch,  dafs  er,  bey  dem  Krö- 
aungsftuhle  der  tlten  Könige,  durch  das  Ünterrtopfen 
^aes  Ichweren  Felfenftflcks  dafür  peforct  habe,  dafs 
StSittbrett  nicht  einbreche.  Ein  Blick  in  die  l'ic- 
tvre  (oder  itn  Picture»  wie  Hr.  B.  £mO  von  London 
hätte  ihn  belehren  kAnnen,  daf»  dfeaT^ITehftaek  §!• 
ne  Reliquie  fey,  welche  Edward  I.,  mit  dem  Kr5- 
Duogsftuhl,  im  J.  1297  als  Trophäe  aus  Schottland 
bracnte,  and  die  für  dcnfelhen  Stein  gehalten  wird, 
^uf  dem  Jacob  fchlief,  als  er  feinen  Traum  hatte. 

„  SomrfH'htM^9t "  ^  «f«  Vf.  wird  feit  ewAriw 
m  3»kr9n  „nicht  mehr  von  der  kSnigUchen  Familie 
bewohnt."  Das  jetzige,  im  J.  1775  aufacführte  Ge- 
T«ude  diefes  Namens  diente  nie  zum  VVohnort  der 
königlichen  Familie,  fondern  wurde  fogleicii  zum 
Gcbnudie  der  verfchiedenen  Staatsbehörden  einge- 
xlehtet,  vrelche  (nebft  der  Kunft- Akademie  und  den 
beid'^n  erften  gelehrten  Oefellfchaftcn  Endandfc  der 
royal  Society  und  der  Socitty  of^ntiquarM)  daffelbe 
inne  haben.  In  dem  älteren  Gebäude,  welrhes  auf 
der  Stelle  des  ietzigen  Somerfet  -  houft  ftjni{,  und 
nach  feinem  Befitzer,  dem  Herzog  10»  Somerfet, 
Ohehn  Edwards  VI.  feinen  Namen  führte,  war  die 
Ibtzte  kS^kigfiehe  Bewohnerin ,  die  Gemalin  Karl  IL 
—  Der  Vf.  nennt  die  VanxhaU-BrtIckf  MMtMrtmd; 
und  doch  ift  ße  809  FoTs  lang  und  ftre  Brhammg' 
koftetc  nicht  weniger  als  300,000  Pfd.  Sterl.  Auch 
nimmt  fi«  fieh  mit  ihren  zierüdiea  9  eifernen  Bogen 
Ahi^tvolilmi. 

'  Ans  dem  BaPochfchen  Mufetnn  ift  aufser  dem, 
■was  für  das  Brltifche  Mofeam  erkauft  worden ,  fehr 
vieles  in  das  Ausland  gef^angen  ond  vornehmlich 
nach  Paris,  Arafterdam  und  Berlin,  rfurch  einen  von 
Hn.  CmrUr  eigends  dazu  nach  London  gefandten 
Commiflionär,  10  wie  durch  die  Hn.  Tmnünck  und 
Prof.  %yvalcb«  beiden  letzteren  ebenfaUs 

ausdrücklich  n  diafar  ^chtigen  Verfteigeruiw  nach 
Loadn»  iwdft'iraiw»  Vcn  der  Ait  des  Auate» 


pfens,  welche  Hr.  B.  fehr  preift,  wollen  die  KiufHl 

eben  nicht  viel  Gutes  Tagen.  .  ^ 

H-y  iler  llofi  hreibung  der  Britifchen  iMufeumü 
ift  Hr.  B.  abermals  mit  feiner  Qelehrüuoiteit  Mf-daf 
£is  gcra:hea.  '  .Wahrfcheinliek  hatte  ef  ton  der  ifiei) 
tafel  (der  von  Pignuri  befchriehenen,  welche  in  Turin 
im  Mureom  aufgeftellt  war,  von  dort  durd»  diet  rani 
zofen  nach  Paris  gefchleppt  wurde,  m\d  jeizt  wie« 
derum  auf  die  alle  Stelle  zurackgekomraen  -iftjl  ga> 
hört,  die  von  Lafurflein  und  mit  filbernen,  einget 
}^n  Hieroglyphen  bedeckt  ift  für  diefe  hielt  er 
die /M/eH/»ho«  ttae  Refttt*^  welche -von  den  EngläiH 
dem,  in  dem  Feldzuge  nach  Aegypten,  den  Kran^ 
zofen  abgenommen  und  von  iluien  nach  Europa  gae 
bracht  wurde.  Sie  il't  bekanntlich  auf  eine  Granite 
platte  eingegraben,  und  eotbilt  in  fvrifch«rMadf|(i«r 
chifciier  Sprache  fo  wie  in  Hieroglyphe« -ScMlK 
ein  Dekret  der  Priefter,  wodurch  PtolemJus  V.  we- 
gen feiner  dem  Vateriande  geleifteten  Dienfte ,  ia 
das  heilige  Prief  cr-Collegium  aufgenommen  wird, 
(f.  di.-  Abl)ildung  derlnfchrift  in  den  vca  der  Spficte 
0/ antii^uarits  herausgegebenen  V4t»ßa  Metmmemtf 
und  einen  befondercn  Abdruck  de»  gricchjfchca 
Theils  von  Granville  Penn.  Lond.  igos.  80  Di« 
neueren  englifehen  Gefchirrc  haben  nicht ,  wie  der 
Vf.  fagt,  von  der  berOhmien  Portland  -  Vafe  allein  ihJ 
reGeftalten  entlehnt,  (  u  iewohl  die  ZufammMifie^ 
iure  der  Farben  hiau  und  weifs,  Grund  ttnd:FJaur«nif 
zu  Wedgwood's  fogenannte.i)<i)j/,c/rden  Ank&gabl 
fondern  find  Qberhaunt  nach  den  maimiphfaltigen, 
klafTirchen  Formen  der  trefflichen  HymiUiiefthflii 
Sammlung  gemodeit  worden.  ,  . 

So  gern  Ree.  auch  feine  LeodsIeuA»  gji  der  Khre' 
Tlieil  nehmen  laiTen  mflcltte,  Anflbher  einer  fo  be^' 
deutenden  and  koftbaren  SammiunjET,  als  das  briii, 
fcheMufeum  es  ift,  zu  feyh;  fo  mnfs  er  doch  Iln  B' 
darin  widerfprechen ,  dafs  diefe  meiftens  deutfchJ 
Gelehrte  find.  Der  Ober- Bibliothekar  Hr.  «a«/*| 
ift  zwar  ein  Schweizer  (aus  Chur  lh  GiriubOhclcay 

5fe2f.Ät**ILf^^'"£«^  England,  Hie  nhrh^k 
BHHIbtbeRare  und  AufTeher  aber.  Batet,  Ellls,  Ca*-' 
hl  (eigentlich  nicht  Bibliothekar,  fondern  AufTehe^ 
der  im  Mufeum  atifgeftellten  Antiken-  und  Mflnzt 
Sammlung  ;  Ellu  hat  dieHandfebriften  unter  feiner 
Aufficht  und  Babtr  die  gedrucktin  Bflcher),,ünrf 
Stall  find  fämmthch  geborene  EngJahdei-:  Hr.  Sit/klP 
iMnrffc  ew^bn  d^Oen.  SecretSrs  dar  Mflnchrier 
AKatf.  <l«r  WUTenrehaften,  war  nur  auf  einige  Zeit 
bey  dem  Mufeum  anpeftellt ,  die  deuffchen,  zu  der 


v.  Moksfckim  Bibliothek  (welche  bekanntlich  für  da£ 
Mufeuni  angel<auft  worden)  gehörigen  BOeheT  W 
Wotireiw  und  ift,  fo  viel  wir  wJR^,  b^tftt 
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BcitLiN,  b.  Mittler:  Ein'ntcke  in  E:Tfland  Htti 
«'     hondcn  iva  J.  lUig  vun  ll'ilk.  Borntniann  uA.vi, 

.   iBe/fi^f^  der  tmyerigfuStUek  ülig^^Pohfuen  Bteaifitn^  > 


B 


M  «Nj  l^ereUi-eitmng  der  Londner  Batüer  hat  Hr. 
B.  einen  der  intereffantefteu  übergegangen  ,  den 
Ree.  fei'.f  oft,  heym  V'orilberge'ica,  .^n^  feiner  cc- 
>vol>iii.cn  .Stelie  luV-i^n  iaii.  }*ls  wnr  rfiels  C'n  Mcaich 
[rpK(.n)(tili|i?o  Jahren,  vullen  uad  blähenden  Anfe« 
eos,  denH^it^e  Jijüiie  .fahtUttn  tind.dec  auf  einen! 
iret^,  4«  «iaer  iMuld«  fihiaUh  fah »  befertigt  war. 
sin.  ft^ttiiches  Anfelicn  und  ein  gewiTer  Anftand, 
der  ihm  eigea  zu  fcyn  fcliicn  (er  fpracii  nanientlicli 
^liemandeü  an  ),  liaiten  ihm  den  'litel;  tke  Kt'^g  of 
^'ftfAT' O^efi^fjtnii^  der  üettier)  vecfchafft,  und  er 
fRn^rtati  iwte jva^  vun  lin.  B.  berdiriefcene,  gewllbr« 
ffiaSpHa  zu  den  fi^Hc  Ckaraktirs  von  I^onrlun. 

Der  Vf.  'flicht  die  Sparfamkrit  der  Fneländer 
«ntt-r  aiiilora  auch  im  I'apier,  das  man  niclit  eher 
wefi^ebe,  bis  es  kreuz  uikI  queer  befchrieben  fey. 
IDIele^iOekooemie -findet  indeften  nur  bey  Briefei} 
Aitt»  JWflu»w>)i'n  nicht  doppelt» ifiriefe  nrnthw, 
«■rfinrfchin  Modil  doppaltet  Porto  tieK^len  ^  mnf- 
|ien,  die  bereits  srefdiriebenon  Rcihon  noch  einmal  in 
•nderor  Richtung  und  gew^hniich  mit  anderer  Tinte 
.fiberfcb reibt.       •       t  ' 

•■  "mtB  der  VF. -flbör  dfs  Lancafterfche  Meihodc 
Mnwf^i  dafsf  fie,  „als  ein  mechanireher Mols  in 

ffem  '^ngen  Wirl<iingskrcis  '.des  Knaben  hcfchränkter 
\Jnterrichf,  iiiiinuplicli  dem  rincs  gebililcten  erfah- 
renen I/elirers-  cegenfiljer  er ft eilt  wcrdrn  könne" 
riarfie  leicht  elitär  gnt"?h  Sjche  grofscn  Schladen 
Itringen.  Die  Lancatterfche  Methode  ift  zuA  Un* 
«IrrieM' ^  Itidiv^iMti  des  gmeinfttn  Ständig  btt- 
ftimmt»  Htid  befcbrf nitt  (kh ,  einzig  und  allein  dar« 
auf,  rfief  Kinder  1h  nViglichft  kurier  Z»^it,  und  mit 
lnöt;lich{ter  Errpaniifs  von  Koften  (fowohl  durch 
^OnlfeileS;  Material ,  wie- auch  durch  x-ermindertcs 
Xiehrerpetfbnai )  Ltfari  ■  SckrHb«»  nnd  Aeffmt»  z« 
Dejhr^to.  -ftir  hfihei^,  tftAter  aYisfebeiide  ZWeeke,  16 
\vje  far  die  höheren  Stände,  giehtes  in  England  Lehr- 
Änftalten  gennir,  und  gebildete  Lehrer  (erfahrene, 
cf.  h.  durch  );>Mpj?;hi<ri' ,  monotone  Uehung  blind- 
lings ihren  Lehrgang  zu  gehen  gewohnte,  mag  es 
-teher^etibe»  )  fiir  cino  Ttimatftkntt  haben  n  wollen, 
^ird>l«6in;Veriinnftiter  verlaiigen  t  noch  ^  venab- 
ia«h  in  DratfCiHland'  danach  fuchen  wollitaf  Utori- 
^enr  Wörde  Ree.  Hn.  ß.  gerathen  haben»  di«  Bo» 
jL  L»  Z»  I820'  Zwi^ttr  Baad, 


kanntfchaft  dos  Vorflohoi-S  d^r  N.jtionjil  fcUao!  im 
JJtfroHgA  roiii /u  machen ,  imicrj  t  r  einen,  feinem 
Fache  vollkommen  gewachfeacn  u:.d  fe'.ir  v/olil  unr 
Urriobieten  jwngea  Maoo  gfafunden  haben  wQrde* 
~  Pdt-  fefne  Kinder  einen  ivoMfcileoi  fchnellen  unn 
dabej;  doch  ^cuHrrndcn  rJnferricht tu  erhalten,  ift 
gewifs  aucli  \>i\\  a:is  der  aufrichtige  Wunfch  des  ge- 
meinen Mtuiics,  der  fchwerlicli  auf  eincni  zwccl-i- 
mSf^igeren  Wege  feine  Erfüllung  linden  dßrftet  -ala 
durch  die  Lancaltctfrhc  Methode.  —  Was  Hr.  S. 
Über  die  h(ihcfen  enclifchen  Lchranftahen  fagt,  Ift 
nur  zuniTheil  wahr.  Körperliche  Zilchtignngen  find 
ailcrilings  in  i  -r.jn  noch  gebriurlilich,  aber  wer  die 
englii'che  Judend  undden Cieift,  der  lie  befeelt,  kennt»- 
wird  wiffen,  dafs  es  eine  fefte  Hand  fbdert,  eine 
ftark  befetzte  englifche  Schule  im  Zaum  ^u,  halten. 
Nicht  nur  Latein  und  Griechifch  (und  beides' tOcIuig 
uhd  grilndlicli)  wird  |;elchrt,  fondern  auch  Mathe- 
matik, Gcof^rjjjliic,  neueS^rachen  u.f.w. ;  nurdafs  na- 
mentlich fi'ir  do«  letzteren  Cnierriclusgepeiiriand  of^ 
noch  eine  aufserordenilichc  Zulage  gelodert  wird. 
Der  Student  in  Üxford  ift  ll^ineswegcs  ein  Skiavo 
dar  Profefforen,  fondei'a  frey  und  vollkommeu  Herr 
feiner  Ze.t;  nUritarser,  ^ifl  ef^in  dem  unau.'sbleib- 
lichen  Examen  mit  F.lircn  beflehen,  (io  wohl  anwen- 
den miifs.  —  \)  -m  Vf.  eiTclu'inen  die  Zuglince  dec 
\^o-Adii?r  mildeH  SiiftHtigfn  ,  wie  z.B.  Chrift- Hofpi« 
tal,  welche  eine»  blaLK-n  Münchsrock  tragen,  fond«i^ 
bar:  er  fcheint  a!fo  die  ZAglil^e  ähnlicher  Anftalteo 
in  kathoiilcheo  Ländennt  namentlich  in  Bul^men, 
nicht  gefehcn  zt)  haben,  die  mit  unbedeuienden  Aus- 
nahmen v  'illig  den  en.clifchen  Sliftungszöglingen  ähn- 
lich gekleidet  find,  uml  der  Englander,  der  ungera 
etwas  in  den  öffentlichen  Formen  andern  mag,  hat 
die,  uffpründich  katholifche,  Schultracht  aus  jenen 
Anftalten  nicht  verbannen  mögen.  '  ' 

BeyGelfegenheit  des  enslii'rhcn  Theafers,  ober 
das  69,  wie  es  fich  verftehl,  derb  hcrscht,  wird  fo 
gleich  mit  Wahrtieiipn  debudrt,  i;nd  gefagt,  daf$ 
man  auf  den  Ankündigungen  der  Schaufpieler  auch 
diejenigen  Pcifonen  jnahmbaft  mache ,  Welche  tlt  ■ 
liöwaiii»  Bären  n.  £jr.  «ricbeioen.  Ree.  hat,  aufser 
in  cten  fo^annten  mMmuhtt  '-  Pantomimtn,  jene  vier- 
fOfsigenSchaufpielpr  feiten  auftreten  fehen,  dann  aber 
(fo  fehr  vielleicht  eine  folche  Ankündigung  gelockt 
haben  möchte)  ihro  IVamcn  nicht  bemerkt.  Hat 
aber  Hr.  B.  dem  mealichlichen  Löwen  in  Shake- 
fueare's  Sommcrnaehtstnom  es  nicht  gOanen  wollm, 
dem  Publicum  bekannt  zu  werden  ;  fo  thut  tms  das 
leid  5  denn  Rcc^  hat  er  in  Emery's  Perfon  im- 
Jhfar  Tkl  VerpiGgen  geniMhb  mt  dem  Aa> 
"  vna» 
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wendigwiflen  des  Shakefpeare  bey  den  Engländern, 
das  Hr.  B-  als  Gegcafatz  geeen  die  Terhältnifsmäl^ige 
Uabttamitfehffft  der  Deoticbea  mit  aiftk$%  &Mtfir> 
v.  a.  Wierken  foherattshebt»  mdehte  er  vrahl  nlefat 

zu  fehr  prunken  dürfen,  denn  aufser  dem  Cyklus 
der  bekannteren  und  auf  ihren  Bühnen  häufiger  wie- 
derholten Stflcke  Shakefpeare's :  Hamlet,  Macbeth, 
OttUo  t  Ruhard  III-,  Roouo  und  ffuiie,  möchten  die  - 
Eoglinder  wolil  mit  ihrem  Barden  weniger  vertraat 
ieyBt  als  die  Deutfcben. 

Bey  Gelegenheit  der  Verfendung  des  Porters 
macht  der  Vf.  die  ßemerkung,  dafs  der  Porter,  fo- 
ifvohl  vom  Fafle  {draught  porttr)  als  auch  in  Flafclien 
(boUied  portir")  in  England  bey  weitem  beffer  fchme- 
cke  als  in  DeutfcUand.  Ree  kann  in  Gefehmacksfa' 
«In  flberhaQpt  mit  Hn.  B.  feiten  auf  ein  Refuitat 
kommen,  und  ift  daher  auch  hier  verfchiedener  Mei- 
nung, glaubt  auch  die  Erfahrung  für  fich  zu  haben, 
indem  man  allgemciu  beli.Ta])tet ,  dafs  Porter  und 
Madeira  durch  Kpilen  belTcr  werden.  Die  Porfcr- 
flafchen,  die  wir  in  Deutfchland  bekommen,  hatrc.i, 
»eint  der  Vf.,  ihre  Form  fchwerUcb  von  britifchen 
H2nden  empfangen ,  Ree»  hat  fie  felbft,  snr  Ver* 
fchickung  in  das  Ausland«  In NewcaTtlft  Leithu.«. 
Orten  maclien  felien. 

Eine  Bemerkung  des  Vfs.,  welche  den  Charakter 
der  ehrbaren  englifcnen  Frauen  fehr  leicht  in  nbeln 
Ruf  bringen  dOrfte,  mdrfen  wir  hier  ernfiiich  wider- 
legen. Hr.  B.  Tagt,  dafs  in  den  OqnrerlatiMtsfalen 
'  (tobhlt*)  der  Schaufpielhäurer,  wo  lieh  die  Franeii- 
7iinmer  leichter  Tugend  (wie  fie  der  Brite  nennt)  ver- 
fammeln,  britifche  Familien ,  Mütter  und  Tüchter, 
ohne  Anftand  zu  nehmen  herumwandcltcn.  Dicfs 
ift  eine  grobe  Unwahrheit.  Nie  wird  man  in  diefen 
Orten*  wo  man  wcifs,  dafs  man  nur  fiefucherinnen 

jener  SJafTe  zu  finden  erwarten  kann ,  auch  nur  ein  hen,  öjbgleich  Tie  da  feyrTfollen),  welche  dabey^dai 
anftSndiges,  verheirathetes  oder  unvcrheiralhetes  meifte  Interelfe  haben,  da  jedes.  Haus  in  London  (fo 
Frauenzimmer  finden ;  ja  man  hat  bey  dem  zuletzt  wie  überhaupt  wohl  in  ganz  Englands  verfichert  jft> 
erbauten  Theater  Drurylane  (das  neue  Schaufpiel-  Die  zu  diefem  Affecuranzanftalten  eenörigen  Feuer- 
haus  von  Drury-Lane  fteht  feit  181 1»  Corent-Gar-  und  Sfritzenlente,  welche  Geh  durch  befondere  Unii> 
Üen  feit  igoo),  die  Einriohtung  betroffen,  dafs  4er  jonBea«  iind  durch  groCse  auf  dem  linken  Anoe  be* 
«rfte  Rang  Logen,  den,  wie  In  Goveot- Garden,  die  felitigte  Meffingfehilder,  mit  dem  Zdehen  der  Go- 
ftffentlichen  Frauenzimmer  nie  betreten  dürfen,  ei-  fellfchafi,  kcnnhar  machen,  gehen  Tag  und  Nacht 
nen  eigenen  Zugang  hat,  fo  dalü  man  fogar  der  Mög-  in  den  Slralsea  der  Hauplftadt  umher,  zu  feilen,  ob 
lichkeit  vorgebeugt  hat,  dafs  anftamlige  Frauen  mit  auch  nicht  irgendwo  Feuer  fey.  Entfleht  diefs,  fo 
ihnen  im  .Innern  des  Schaufpielhaures,  zufammen-  fchickt  man  (wie  auch  der  Vi.  fagt)  nach  den  näch» 
Ireffeii  können.  Hn.  B's.  Bemerkungen  bey  der  ften  Spritzenhaufe  irgend  einer  reuerverGcherunes» 
Schilderung  diefer  Schattenüeite  der  .*ioliaufpieIerhäii-  anfielt ,  da  üdi  alle  diele  nuthtgen  Falles  einander 


einem  Wagen  fteigen  und  fammtlich  in  einen  folchen 
Laden  zum  Frühftück  fcliiüpfen  fehen.  » 

Hr.  J*«.  AbCcbnitt  aber  die  engUlche  Bahn* 
m  lefen  ifk  in  der  That  hOehft  ergSttlicb.  Atter  nC»* 

theilte  der,  der  Sprache  nicht  kundige,  Vater  wahr- 
fcheinlich  rein  nach  dem  Aeufseren ,  und  der  Sohn 
mufste  aushelfen,  wo  jener  nicht  Stoff  genug  zum 
Tadeln  fand,  und  überfetzen,  £0  gut  es  in  der  Eil  ge> 
hen  mochte.  Was  Miss  O'NtUI,  Miss  Somsrvult, 
Mrs,  Davifo»  und  die  Hn.  Kiait,  Toung,  KtmUe  und 
Arm»  im  Tragi fchen  leiften,  (deffeo  nicht  zu  ge- 
denken was  Matthews,  Lißon,  Harlev-,  ffotus,  Emerf, 
Knighty  Munden^  Ox^^rrry  als  komikhe  Schaufpielere 
fmd)  dürfte  die  Bahne  von  Berlin,  welche  Hr.  A. 
der  eogiiCchen  weit  vorziebt»  wobl  nie  demZnfekaoec 
gewähren;  alldn  man  kann  auch  das  durcbdaditt 
Spiel  aller  jener  darftellenden  Kfinftler  nur  dann  erft 
würdigen,  wenn  man  vollkommen  der  Sprache 
Meiftcr  ift.  Indcfs  hat  Ree.  felbft  Ausländer,  die 
nur  feit  kurzer  Zeit  in  London  waren,  und  eine  nur 
lehr  mangelhafte  Kenntnifs  der  englifclien  Sprache 
belaflenk  von  dem  trefflichen  Spiele  der  Mise  O'Naill 
und  Keansfo  hingeriffen  gefehen,' dafs  "fie  kcÄml 
Abend  das  Theater  zu  hefuchen  verl^umten,  wenn 
diele  fpicitcn,  und  diefe  Abende  zu  den  genufsreich» 
ften  zahlten,  welche  fie  in  London i!<ipeb rächt  hatten. 

Ueber  die  Feuerlöfchungsanftalten  in  London 
giebt  der  Vf.  eine  febr  unvoUftändige  Nachricht.  SO 
bbr  diaCe  von  den  Entfandwm  eepriefen  werohni ,  fo 
wenig  verdienen  ne  «ueTen  Ruhm,  und  fie  fcheineni 
in  der  That,  eine  der  fchwSchfien  leiten  derLondo» 
ner  Polizey  zu  fevn.  Die  Lulchanftalteo  werden 
nämlich  einzig  und  allein  von  den  verfchiedenen  Af» 
fecun^nzgefelllchaften  unterhalten  (die  ^ritnen  der 
JÜrdifipitIf  iiat  Ree.  wenigftens  nie  bey  Feuern 


unterftfltzen.  Bey  aller  diefer  Bereitwilligkeit  legt 
indefs  die  Art  wie  man  zu  dem  Waffer  gelangt  oft 
Schwierigkeiten  in  den  Wefr  Die  Kübren  der  Waf- 
ferleitungen ,  durch  welche Xondou  nüt  WaDier  ver- 
feheo  wird,  haben  befondere  AiMgai^gR^öfafiqn-enf  die 
Strebe,  theils  iun  dieWaflermaflednrebAasftrOmen 


fer  Londons  ftehen  übrigens  mit  dem  Tone ,  der  in 
den  I.ithhies  hi^rrfclit,  in  recht  gutem  Einklänge.  — 
Hr.  D.  meint,  es  g^  be  wenig Kuchenladcn  in  London 
und  der  Deutfche  fchiene  ihm  na'fchiger  zu  feyn  als 
der  Brite.  Sollte  Hr.  A  .abennals  nach  London  ^- 
Hen,  To  r3th  ihm  Ree.  Tich  im  SfcWNtv,  flttt-firtttt 

Leicfffer  Square ,  Charing- Cross  ein  wenig  umzufe-  reinigen  zu  können ,  theils  um  bey  Feuersgtf,>liren 
heil,  und  er  wird  bemerKcn,  dafs  die  Englander  dar-  den  erfoderliclien  Waffervorralh  gleich  bey  der  Hand 
in  hinter  uns  nic'.it  /  irOcixbliebcn.  Befomlers  ange*  zu  iiaben.  Dief';  Rühren,  deren  Mündungen  mit 
t/ogsn  von  diefen  Laden  fcheint  fich  dai  fchune  Ge*  dem  StrifseppHafter  in  gleicher  Linie  liegen,  find  mit 
feUecht  «u  iBhIen,  denn  Ree  hat  fehr  ofk4>(  Sehraabfia  vecTeben»  zu  wekhen  gewiffe  Polizey^ 
Stanenzimmtr,  ohne.aUemtealiche  fi^gleitfiiv,  m  Iwpntti».  cU«  mt^  iNrMiilr  JNtiitt  (Hahndraber^ 

den 
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dm  SddoOel  iafti»'  StAiM.f^Biter  «hjtfteht,  werdet» 
flier«  herb«7gBhoh , .  die  Rahreif,  ^Kh«  fieh  -tn  d«r 

Niifie  des  brennenden  Haufes  beRncfen  ,  aufzufclirau- 
ben  (niclit  aber,  wie  Hr.  B.  fafi[t ,  das  Pßaßer  au/zu- 
r$iflin)  und  die  SchLuiclie  anzulegen.  Öft  aber  trifft 
CS  iich>  dafs  der  mitgebrachte  SchlafTel  nicht  pafst, 
oder  dafs  fich  Schmutz  in  die  Schraobe  gefetzt  hat, 
«od  lie  nicht  wvielMB  will»  fo  dafs  eine  geranme  Zeit 
vergeht,  bis  man  Waflei^  erhih,  nnd'fehr  oft  das 
Dach  des  Kaufes  in  vollen  Flammen  ftelit,  ehe  maa 
fich  den  Zugang  zum  Löfcbmaterial  verfchafft  hat. 
Daher  ift  es  fehr  hiuiig  der  Fall,  dtfl  Reihen  von 
Baurern  (von  denen  freylich  jedes  Mir  S— 3  Fenfter 
kreit  ift)  abbrennen,  und  Ree.  fedbft  Crik  in  Rolboni 
7  Käufer  neben  einander  in  Flammen  aufgehen  ;  eine 
Fenersbmnft,  der  man  erft  fp3t  am  aten  oder  3tcn 
Tage  Herr  v/erden  konnte.  —  Aber  nicht  der 
Feuersgefahr  wegej»  allein  ( wie  der  Vf.  behaupten 
will)  fcbicken  die  Kaufleute  den  Banquiers  ihre  Pa* 
wese.  Weddel  u,  dgi.  fondera  anch  um  fich  Vb« 
tMeMtulen  cafiekem  nnd  dlefs  geTebtehc  namentBch 
SonBabtnds,  wo  die  metften  Einwohner  von  London 
aus  dem  J4andelsflande ,  die  Landhänfet  haben; 
iicii  auf  das  Land  begeben,  um  dort  ihren  Sonntag 
sazubriagen.  Daher  fu-ht  man,  bey  allen  Banauiers» 
iMFjStenntaaaeincn  Burfclien  oderDf^ner  nscn  de^ 
«Odern  aalai^en,  der  das  Käftcheii  bringt ,  welche^ 
diia^atfahafe  feittee»  Herrn  ent|^  und  das,  mit 
dtapandern,  indemfdiet&ftevOejmbedesBuiadHi 
■veswehrtlvrird.  '  1;'      j-^       '  '        •  *  .r  : 

Es  war  natarlieh^'dkint'^r. dein  Sohiitae  und 
<B«  Stille,  welche  an  demfdWMii-hAifjibht  ni«ht^b«b> 
merkt  hingehea  laffen  Dvorde:  ^tM  Sönntäj^  fbDn 
frejlich  alle  Läden  gefchlöffen  feyn,  allein  in  vielen 
Soiidkoriüden  find  wenigftens  die  Fenfterläden  halb 
oflenr,:lo  dar<;  nnan  daraus  fehen  kann,  es  fi  v  jemand 
imlj^tnt  der  es  mit  der  Soontagsfcycr  niclit  fo  ge- 
MW  Mhnie.  Die  Kaffeehäufer  geoicfsen,  ohneAusnali> 
'>A«'  VorreehtSt  offeii  bleiben  zu  dürfen  und  wer- 
-gerade'  an  dl»l«m  Tage  reichlich  bcfucht.  Der 
.ftinntag  mng  fllierliaupt  wohl  dem  ziemlich  ftill  vor- 
kcynmen,  der  keine  Bekannten  hat ;  wer  aber  fich  ei- 
nes ausgebreiteten  Kreifes  derfelben  erfreut  {  bringt 
in  der  Regel  den  Sonritag  bey  iKnen  auf  dem  Lande 
zu,  und  befucht  bis  dahin  (Ue  Kirchen  (deren  Ar» 
i^tektar  dem  Fremden  fchop  madchb  Unterhaltung 
gewähren  kann,  wenn  er  fich,  als  Deutfcher  niclit 
von  den  fehr  erbaulichen  Kanzelvorträgcn  der  Her- 
ren Sckwabi,  Suinkopf  u,  a.  deutj^clien  Prediger  i^ 
London  zum  Befuche  der  deutfchen  Kirchen  veranl» 
labc^fBhlt).  Uebrteins  Wurkundet  fich  «ich  in'fler 
SonnUgsfeyer  die  VerfQhjedenbeit  des  Tone;  iit  der 
0<y  und  dem  U^tßende  der  Stadt,  denn  hier  fieht 
man  auch  an  diefem  Tage  grofse  Gefellfchafteo,  hat 
Concertc,  SpieJpartien  u.  f.  \v.  was  man  ja  der  City 
als  einen  Frevel  ohne  Gleichen  betrachten*  undjrer; 
abfcheuen  würde.     Wie  wenig  flbrigens  der  Vf.  ßcH 
ia  London  umgefehen  hat,  beweift  auch  die  nn  feine 
zen  aber  die  Stille  des  Sonntags  fich  reT-* 

I»         maa  d«a  Bcnmtwafai  abnliMipt  in 
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Lohden  Mcht  fehr  iieM  wwt  daf^  Dir  _ 
ntfthte  S^napsliden  TArhandeii  feyo."  Ree.  Mt  im 

den  grüfseren,  befonders  aber  in  den  kleineren  Sttm- 
fsen  und  Gafschen  der  Citv  und  des  öfthchen Theiles 
von  London  deren  unzänlige  gefehen,  an  welchen 
ttan  ßrome  eordUU*  und  fpirituaut  tiquors  mit 
gtofseh  Bädiftaben  angefchrieben  findet,  und  wie 
viele  eiebt  es  deren  nicht,  worin, dem Zeichen^donl 


fchaclibreltartig  gewflrfelten  Schilde  an  der 
thOr)  nach  ,  fo  wie  der  Infchrift  7ufo]ge  nur  Porter 
und  Al^,  in  dec  That  aber  auch  Gi»  (VVachholdap^ 
branntwein)  ÄTUjIy  u.a.  Branntweine  verkauft  wer- 
den, (f.  die  Mhftts  of  tviäinc«  m  tkt  PtHct  «f  **r 
MitropoVu  Land.  1816.  «.  paffim.^  —  Des  fthrea 
der  Sarge  ift  nicht  fo  ungewöhnlich,  wie  es  der  Vf. 
glaubt. "  üer  Leichenwagen  ficht  den  moderneren  in 
Deulfcliland  ähnlich,  nur  fteht  das  Behältnifs,  worin 
fich. der S^g  befindet  höher  als  bey  ans  und  nicht 
auf  Federn.  _    .  - 

So  breit  Hr.  B.  bey  der  Befchreibung  des  Mtfm^ 
ftJUs  gcwefen,  fo  fchmal  ift«r  über  das  Kapit%l  von 
dtixFtnanztn  und  Anm  Schnlitnwtftn  Englands.  Wenn 
man  gleich  zü  feiner  Vertheid^ung  anführen  konn- 
te, er  habe  nicht  längft  bekannte  Dinge  wiederholen 
fvoUent  fo  hitta  nun  dbch  erwarten  können»  dafs  er 
(der  ohnehin  nur  mit  StaatsgefchiftM'  su  tlimilbaa 
und  auch  nicht  unterläfst,  den  L'-fer,  wo  es  nur  ir- 
gend thunlichift,  daran  zu  erinnern)  etwas  Neues 
Ober  ein»  ihinftKrerirautes,  Feld  zum  Heften  gegeben 
hätte^  Allein  deoaeh  iahen  wir  ups  vergebens  mn, 
and  werden,  mit  allgemeinen  Redensforten  abgefpeift 
(die  wenigen  Wurte  Ober  die  Armentaxe  •nthilten 
nur  das  Hi-kaunte.)  Der  Vf.  eilt  nun,'  fieh  elnStt- 
fchilTen  um  -  dalieim  zu  er/ahlen  was  er  NeUS 
und  fonderbares  gehört»  gefehea  luid  erfahren. 

Matkz,  b.  Kupferhcrg:  Bmiriungtn  eines  Rujftn 
tibtr  Preußtn  und  dtjjen  IBtwohntr,  gelämmelt 
auf  einer  im  Jahre  18 14  durch  diefes  Land  un- 
teroonomenen  Reife.  Ncbft  Auszügen  aus  dem 
Tagebuch  eines  Reifenden  überNorddeultchlaod 
und  Hulland,  von  P.RßfmtMU,  l^l-p.  X  tk 3^3.- 
%,  (iHthlr.-iagr.)  T —   

Der  Vf.,  angebfidi.'efn  Raffe»  wie  er  fidi  anf  dem 

Titel  und  auch  S.  38.  134  u.  f.  w.  nennt ,  benutzte 
eine  Reife  im  Jahr  I8i4dazn,  Preufsen  ,  das  er  eine 
terra  incognita  nennt  j  genauer  kennen  zu  lernen, 
und  theilt  hier  die  Kefultate  feiner  Beobachtungen 
mit,  die  er  aus  Briefen  gezogen  hat,  welche  er  an 
einen  . Freund  in  Kurland  fchrieb.  In  I6  Briefen  ha^ 
fchreibt  er  die  Städte  Memel,  Tilßt,  Königsberg, 
Schippenbeil,  Lyck,  Angerburg,  Wehlau,  Heiligen- 
beil, Frauenburg,  Marienburg,  Grandenz  u.  f.  w. 
mit  ihren ATmgebuogeq,  und  theilt  S.  2.94  im  Anhaa- 

Se  Bemerkungen  Ober  Berlin»  Dresden^ Halle*- Mag- 
ebui^,  Rambuiff»  Bremen,  Amlterdam  «7  C '«kt 
mit,  die  aber  nur  lingft  bekannte  Gegenftände  fchil- 
dei-n.   Hr.  Ro/tnu/ali  hoffte  S.  V.  dafs  die  humane 

ftenbübh»  KtBwag  du  V«Micliiiifii  dve.  verböte- 
f  nen 
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A.  L.,Z.  .i;7ttiiV;n7..MA.Y  *8so. 


Uücber  nicht  lllit  jfjiinem  ßMclilcin  vcundiren 
ipde,  itndt  zwar  üftil  Kilcht^  dcmx  Jas  Endi  oüt- 


fabgrtiitMi'miknflSlhBnbekammern  wlrcf,  bnifPii. 
taianßele.TcnbpihinTwie  S.j  I)|ief  dieFrauenzimmT 
iii  Metnei,  cUe  ihingar  nicht  zu  gefallen  tJas  Üni^lnck 
habeaun  lS.  Iii.  aber  eleu  elien-  li,^pu  frauziifil' oeu 
^j|Uy-»Wt.fiil  Glerembuult  in  K.iiiiftsberß  geJxOrcn 
«Ji5R5ör  cli  ^fe  Ueh  ji  Je.  Die  üilefe  find  ttbtTfgeiis 
gllMflfcfchdeben ,  und  wenn  He  ^anrh  nicht  neue 
iBBÄksbten. enthalten,  fft  find  di^fc  i!i>cli.  vicUcicht 
manchen  Lefei  n  neu.  S,  ajcTJfclainirt  fcr.  Vf.  iMt- 
tcV  nlier  die  K;ilic,tler  RoiiVNborf,ür,  lii."  Kant  kein 
Standbild  uid  Denkmal  fetzten;  und  Joch  fahrt  er 
ÖJ6ftS.&7die  6"*  fiWfIxü'cte  nuirnjonie- B,örie  die: 
fo8^5rofsen:P>ü<>fopb»iii^mUnivLrluätsW  an.  Bev 
(lern  Biiitormilchthurm  in  Marienbufjg  S-283  crzüblt 
Hl.  ü.  dicSdge,  daft  Bauern  eines  i^i^d,r"'if 'fchctt 
Dorfes,  die,  durch  ihren  Reiclithnm  zi'un  'JcIht- 
moth  verleilet,  einen  Priertcr  vorf^Meit:ii  i-  n!  i  nls- 
kandclten,  zu  Ende  des  14.  Jahrjiundert s  j  :  15«  !.  'd 
•Ines  Hoclunoifters  dcnfsiben  gchaij^^  uud  fi-Ui  'les 
Wafferf  deft  Mörtel  mit  üutlermilr.^|VnrJnunt  Hat- 
ten. Allein  <Ü6  Fei  t  i  gtoM  t  ( I  i  fi  e  r  u  11  V  a  nd  rc  r  MArifen- 
bn^chonGebäJude  li^t  darin,  (Ui^  Ije  grur»tehradlS 

«  s.'.  ma>trbmati:k.  •  „. 
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auf  die  Form  der- Lä/^erey  nnhefUwmbar  .find;  fo 
I\aiui  eine  fuiche  Anvveifuug  immei'nur  eiaige  weair 
tailv  cnihallen.  Wer  mit  ci^r  #^  outhcfnatilcJb« 
KemiUiifre  gegründeten  Theoifje  unhd(«nat  ift, 
dahqr,£abr  JWcht..vftranl.jrit  wienfen,  Mif^pnffc  7u 
ihun  und  dadiutin  «tl-fc^ci  haften  R^luiialen  Veran- 
larfiing  gel>eu.  — .  üiv-lcm  (Ji  tinde  ifi  llec.  nie- 

nuls  mit  luichen  blufs  %verknia(£jgen<  AoiveifungMl 
einvuiliatidcn;  fie  vmqh^a  vredcr.  die  WifleofeteCt 
fcibfi  gemcinn(U*ifier,.Mch  Tie^ww^kjar  entbehrikliC 
JYrf*  aJ>V  pm  eSrmä  «l«  folehes  Reecpthudl 
babep;  fo  ift  uicbt  zu  leugnen ,  daTs  die  vorüepeode 
Sr.hrtft  manche^  Oute  enthäii ,  und  die  rabelleil 
Uünnen  ij^  einielnen  T-ilsn  wolU  brukebbar  feval 
Warum  hat  t;s  aji^er  dem  Vf.  wühl  ft&iUea*  fiek'4i» 
zugs weife  der^bri^ea  die  doch  «j*.  fai  iiiifiliiet^ 
Moafs  God>  Ztt 'feinen  Lswgenbeflimmun^en  zn  be- 
dii;;)ea?  Hatte  er  meht  boUergeAlian  ,  den  FpJdzir- 
keldas  focinr.u!ie  rnftranient  zo  erklären  und  deC- 
feu  Gchraiicli  aii.'.iiemp^ehieq?  aucli  die  Fljchenbe- 
fiiminuüceii  nachScheCtdi  aodlVlelzen  ift  als  ein  gant 
^ficheres  Maafs,  das  fich  napb  Qewolijifaeit, 
cieccBltuf  und  ürtiichcn  V  erhäi^UOfoa  riibtetf.iaHaai 
Jpebtzen  der  MeCskupft  entgegen.:  '.  Wenn  die  Ein- 
lieit  womit  cemerTen  wird,  zweifelhaft  ift,  wie  kann 
man  ziiverLilfige  IWuJtatc  erwarten?  Oimediefrliegt 
im  Praktifchen  der  ^cumetxi«  manche.s,  was  du  ~ 


f eichen  der  The^ie  hifid^ift,  qnd  ma^i  foUteiJbMr 
»fl   annehmen.  jDer  Sehritt  Ift  in  der  ^lebkunft' rar 


i^ofüflt.  k^^                       S^&'^*it  ■hnehmen.  Uer  Schritt  m  In  der  JVIe&kunfr.  rar 

mtßr  '>ni»i'^^*!*f'^*i^^  jb?y  Operationen  die  fobnflli  botvjrktwrden  follen, 

,  fcweribuch  zürn  FeldirteHen  doren'WelWItte  wra  ^je  bqy  militärifchen  oder  boy  foJohen ,  wo  auf  be* 

^;mit  der  Mefsicette  zum  landwirthfchaftlichen   . 

'    Qcbraiich,   mit  XV  fehr  nutzbaren  Tabelle«; 


wie  ui^y  JiuiJKirncucn  uuer  uey  loJOtien  ,  wo  aut  tW* 
jCQndercüiioauipkej»  iiichts  aHliommt^geftcttet  ;'-bcT 
Fehl ;  und  Wiete^flac^ien  würd^  mau  durch  .Sonr^g 


liehen!  däs  f^r  jeden  eirtielnen  Fall  eine  befondrc 
Vorfchrift  enlbillen  mufs.  Da  nun  aber  fchoh  in 
der  nfecfern  üc^äHe  di\f  voAomnJeöd^tt  Adtttben 

in  Beziebung  auf  die  gcgeWnea  »MUngunged  niid 

•      ;  -  i  *         *    .i...<s,   (   •  ■  ■<»  ♦!•  ■    •  .f 

 —  b          «■    rfM  I       IJ         I  II 


.  r,.. 


{V.:  .  .•;  r->i!'':"p«. ."  •  r 
LIT  V  A  Ai|i!.^0  K  B 


iug^ben,  wie  rie.,^ej  ticr  \V-MFdcr«ng  rpri  1  tibhai 
raupen  zn  verfahren  liai)un,  jilt  gar  nicht.a-^^hMlr 
neiy  <Dur  wollen  vfir  wüsfc^ifta,  dafs  dec  «1  eiiwil#> 
tep4e  Nutzen  felnw  B^pnbiii^  fmtrproehäodBHifi» 

t-i.  f:: 


Bcfpxdertmgcn.  ••- 


:  ■  1? 

—         .   i!»  . !"». 

er  al«  gelehrte  Tlieolor;  m^i  Kflnzclrfdrcr  rfihm- 
Uchfl  ausgexeichnele  ilr,  M.  Rohr,  l'redigcr  zn  Ofirau 
bev  Zeitz!  iftTon  Sr.  Königl.  Hoheit,  dem  GToftbewo*. 
BB  ton  Weimar,  an  der  Stelle  des  Tihrewigien  Dr. 
XrMuft  ^z*m  OCerconßfiorialratb  ,in  WthUg  wuaaM 

«nvrm   ;•  /.    ."        •  :    ,;.  "  .:| 

•h     i  '  •       ■    y  I  i  .f.  1     ■  i. 
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i  rT 


■-ObornBpdicinal  ■  I'.atb, 
Ärznej-gelaljriiieii  e». 


j|ß«lkherzog1.  Meklenburgifclyr  ^Öbermpdicinal  -  I'.aü" 
siidk  '  anlVerdrdentl.  Pröf;  diir  < 


bahnt  worVTcn. 

-  Der  durch  feine  Ucberl^ctzung  des  Ariofts  jgm^  |k 
kelfk  Diehtüngen  .rühmlich  bekannte  Reg.  lüuh,.ljk'> 
jmyfMi/}  «tt.Illerfebarg.  ift  geh.  2Ug.iRaä  .^d  vefr 
Iregwiav  IUl^  iib  liUttftcriinn^^M  üül«n|sntelil» 
^•worden. 


1;.. 
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•   '  '  -  ■ 


t. 


1 1 1  E  A  Ä  Ä  I  S,aiH  E  ,  A  N  Z  E  I  Q  E  N. 


Iii" 


L  Neue  penodiTche!  Schrirten.'  yur  rolch«  Hefta,  WeJchi,"  ohne  Cch  n  h>fe;. 

  •  •  *^  FMlIpi  sn  binden,  ÜB  Jatir«  un^efUi^edcM{tMn 

*Hiaii4«JHrail^ForfrMsaiignt4iai>Mj MM «fiaU»  mIIoi.  wfrdai  tin«n  Band  ■utmacben ,  d^r  durch  mi\» 

— ■  f  .  _  .  BndJÄtftnngtn  nnd  Portlmtar  fflr  4(^Rll»U,  zu  Iwb«« 

HL'  Einzulne  H«fta  koftan  i  ltllilr«iriik  '  '\ 

.  -  lO"  W*  .  I 

Y  II'  Awliündigungen  neuer  Buclier. 

B«7  Ofiander  in  Tftbinffcn  iit  «rrofaicn«« 
Kid  durch  all«  BucbiMadtöng^  ■«  «MMfli]-  'f 

ikfftmikhet   Ktdtt'  Utt   itmtfehtii   Bunier,   ron*  iL 

■e  und  beider 

'    "  K»chte,  Profefror  und  OLpt  L; blmthekar  nn  der 
,     Uni»erGti|t  zu  Tübingen,  K.  d,  K.  liu  L  R  C. 

•l.-  "  ■  j     ■.:     -1  !:....  ..  .'i 

jiiT<  Auch  4i«t«r  des»  Titelt' •  ' 

■*  *  ÖfftütJUktt  Reckt  tkt  dttttßhen  Bindti  und  dir  ie^. 
-« •  1  'fiki*  Bmuhtfiaatai  n,  L  vr.   Etfiit  Band.   ar.  t. 
zRihlr.  ttfgr.  " 

*'  Das  hier  angezeigte  Buch  ih  der  errte  Theil  einaa 
iVerkei,  in  deoi  der  Herr  Verf.  fich  roroeOtut  hat» 
ein  «o]irt;iiu)iges  filTeatlichot  Recht  des  d<>iaSUlai)Btii|. 
det  und  der  ihm  ■ngehörigea,  BundetfiaMail  cn 
fern.  Der  vorliegende  Bflnd'tiithllt  MoTt  <U«  Offon^ 
Ikbi  Recht  des  Boi^,  alt  «in  Gaorei  betrachtet» 
nai  in  Beziehung  auF  die  einzelnen  Bundcsftaaten  nur 
ihl,  wai  vom  Bunde  feMt  aufgehend,  a)t  allgemfio  • 
cAlvg,  und  ali  Gefetz  des  Bundea  zu  iietrecbl,«tt  itt. 


J.    .     l   t  ..9  f. 

ftr  Literafi«',  Euii'ft',  Vßini  vni  Moit. 
'■f«o«   irtet,  ttes,  3te«  Stück. 

«Ü  ÖppoltüoqihTatt,  odcrWeimar'fcheZeitung.  ilso. 
Fdiriur.,,  Mir* April.  He/t. 

',;  4)  FortCbUipf  des  allgem.  deotidMa  ÖwMn-lb^ 
.      diiiq4t«nBdet  5iet  S(i^1C4  .. 

.2  .4)  Neue  allgem.  fiMgr.EalhBMridHb  (MUBMdM 
7^;     4t«iS»*«k.  .  .V     '    .  .    ..'    i'i'  /. 

r       NMlft«  Kinder,  und  VAlkcrkuiajl'  äfften  Bdat 

•■    ■    ifVeVD.  Ties  StSek. 

<     0  VorvHrti  l  FJugrchrtften  poiilifcbcn  und  wiffeiw 

Wetmä'r,  im'Xprii  igao.  .  , 

■  Or«H«vs»gL.&^l,andea-ImdnItri«« 


•f 


V«l  Ana 


ifi  dcc  tbm  Bmu|w  »tM  Ifeft  crftliieMa,  «nd  «nt» 

iri]| :  '  ^ 


ly'Üelicr  die  Uarnfteine,  ihre Entltebunc  andClal. 

«)  Uelw  die  ünterfcheiduDg  der  Entzündung  nach  Di«  beiden  folgenden  Binde  (denn  immÜÄXA^^Z^ 
'  "  Sjl«»««»,  oder  UrgebUdMi   Wtdcnmfallen)  lie^m  d»  «fetnJidi/Rech.  defei" 

«oaiWMi.        ,  .  Bnadeifwaten,  nodxWar  der  ae*y/«Bu)d  die 

Darfiellung  der  Verfaffungen  in  den  einzelnen  deu|. 
fcben  Suaten,  der  drittt  die  allgemeinen  Grundfiiz« 
Ober  Verwaltung,  und  die  merkwOrdigrten  Vcrwe)> 
bingfformen.  Jeder  der  drerbefohriebcnen  Bind« 
n>»oht  zugleich  ein  befonderat  Werk  fftr  Beb  au«,  und 
yririi  auch  befonder«  rerkauft.  Was  den  «f^ra  ThaiL 
daa  (iiEentlicha  Recht  des  deutfchen  Bunde«,  betriff^ 


))  Verfuch  einer  nthcren  Beftimmung  der  Indica- 
..  tionao  «nr  Ampuution  der  grAfaera  Gliedmaa- 
.  ,Sm  m,  t  WH  .VW  IKüKvPMv  .CSoUnlc.) 

4)  lieber  die  I]arnb«rchwerdea  von  TermtndttlMr 

.  Capaptlt  der  Uriublafei  Ton  v.  f^httr.. 

»   » T  .V .. .  .  ■         I  <  :  ,t  j 

5)  Fall  «Inet  Ai^evri^B«  d«r  Carotit;  von  thlJH»r, 


€)  MerkwQrdigaAag«nTerlat«mg,entrtanden  durch   ^? Herr  Verf.  Cch  vorgenommen,  uu>  feiner 


dM  KnalUilban,  v»m  ^e/nr  inSlral 


'  flybaU  MttUi  grtftigm  AMiandlangen  rmier,  un- 
'     tef'/<^i4,>»arlflhiedeiieklriiMr«Aiif£lu»,  Au». 

'■^4  JMyiir-iy«. 


Arl»«|it  dauernde  Brauohbarkeit  zu  verleiben,  zu  i«. 
rem  Ton  Zeit  zu  Z^lt,  wie  die  nenm  Maierialien  « 
erfodern,  FortfetnMW  m  NfTer^,  die  firh  fo^vohl 
bey  dem  Plane,  weliAcr  der  Darftellung  zo  Gr.uide 
Hegt,  lei-li(  an  da«  fchon  Vorhandene  werden  anrei- 
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follen  leichter  tiberfebber  und  |  zugänglich  gtmacht    in  der  bfipgerlicben  Weh 


fctIUOg  den  Inhelt  derrelben  darlegen.  Der  Verleger 
glaubt  fchlierdich  der  literaritchen  Welt  ein  Werk  vor- 
zulegen ,  welches  bey  den  vielen  VerlndtrungM |  £10 
Drutfchland  in  kurzer  Zeit  ^rJ^hrtnhUa.JKikfi 
därFnifs  und  noch  durch  durchaus  iMia 
JttOig  ad«r  cath«brlkib  g«wmd«n  jfcy 


MgM  Jproff an  Ere'ignifTe, 


baid  4ik  jllfutMa  4er  «ia- r  mk  btfon#«rer  Hil^hf  attnjMBtdf^tiat 


Bic^mpAi«  /d*t,R.  Pr.  Conllrtorialratlif  ,^  (Qtnairal-Su» 
perintin^eftten,  Ephoriv  uj^d  Direktors  djrOom- 
Ichule  tu  Halberftadt,  ITociors  der  Theologie, 

.A  J^G.  C.  Naekiigml^  hm  ihm  Mhti  gerchrieben, 
und  mit  einigen  feiner  Scbnlreden  über  interef- 
laufe  •i^genftündc  hjfausjjf  jfJien  von  Dr.  ffoc/ti", 
"  Confift.-  Aatfae  'tt.'  SojiMmtaiideaien.  i}oS:  gr.  t« 

Biogra^phiaan.  foJober  IVnnnerf,  ficb  um'dia 
WUfcnCobjiiico  uqd  ldte  gelehrte  Bilduru;  vieler  Jüng- 
»pj^  lo  Tardieht  gemacht  haUe(i,rwie  h'iJutgjl ^  find 
aine  intaraffanta  und  ^^rreiphe  Lectüfe  fdr  ^Ua  Khlf- 
kn.foq  'Lmhr^.  .  Dar  Herausgaber  bat  fatnaiD 
tianen  Freunde  und  t^ollegeii  hierdurch  ein  herrliches 
Denkmal  gefetzt,  und  unter  andern  die  iaimer  noch 
verzögerte  Eito-iahtung  der  *dii:0/««M  le^irten  und  mit 
da>  Damfctiula  in  Halb*r&a;It  ni  .«arlriodaflti«B(^«M- 
'^ittpkMle  m\itt»jmaM  dmA».  ««rSpr«* 

'WMf){abracht. 

fJaefuigart  grofse  Verdienfte  um  die  Domfchula 
find  allgemein  anerkannt,  und  Tft  es  zu  wDntcheiif 
daCs  der  Her^usgabar,  dem  Sacktigal  feinen  ganzen 
'Htararfftdim  ffaehlaft  vermacht  bat^^Zait  and 'Mufa 
bab« .  roaUrfiw  Imcrellaate  datadc  mita  raUMÖm  i»ife> 

•.üth»i«u  . / .  ■  ..; 


,.>^(frI«g/er»iW  dtt  Uterarifcktn  Omft»'»r  s 

Eät^kmiiM^  <S.  B.^  Udit  und  Sali,  od«  daV 
iNRNrltbar  {(mriadit«  liob«  Bkmf  tiAat  diriftHAali 

FredigerS,  nach  Anlfiturg  der  Worte  Jefu  Maith.  j, 
15,  14.  bey ^eleeenlii'ii  einer  SynodalVerfammlung.  g. 
y  gr.  —  Eifififcktnidt  y  G.  B. ,  das  religifis  .üitliche  Le- 
ian  des  chririlichen  Predigers,  nach  Pauli  Atiweifung 
«ad  yAaim  Hoornbtek't  Leitung.  Ein  Handbach  fOr'Pre- 
diger  and  folcbe,  dia  es  werden  wollen,  f.  1  Rihlr. 
11  gr.  —  EiJiwfdMit ^  G.B,^  Qber  Kircfaeoregipnent 
und  Kirchengewah.  Füir  Freunde  der  Wahrheit  aus  al- 
larley  Ständen,  g.  NB.  Diefes  Werk  erfcheint  gleicb 
•acb  der  ortermeffe.  —  Erinnerungen  aus  einer  Rein 
«an  Carland  taadiirohDliMnai-k  «Mtd  einen  Theil  des 
'AOrdfit^tn  Dantfehland«  nacb  Ronnehurg  im  SpiC> 
fommer  igij.  Von  Dr.  fV.  G.  K.  %■  i(<  gr.  —  Haka^ 
Dr.  y.  Z.  W. ,  des  Feindes  Sturz,  der  Deutfchcn  Auf- 
fohwung.  Einig«  Vortrage  über  die,  feit  dem  Wiener 
Cm^mu  bto  au  abcnmligm  EnuivodBOf  If«p4fl«aai 


dautfche  ijuadctt^exLunmlung.^ .  Daxu  eine  Herzens, 
ergtefsung  über  die  herrlichTte  gedenkbare  TripelaU 
n6Az  :  Politik^  Moral  und  Religion  im  heiligen  Runde  — 

t  gr.  —  JT/e»,  J**^^»*  Befcbreibun^der  Herrfchaft 
und  Stadt  QjBra^  L  4^  gr*.  (In  Commiflton.)  —  Nü»- 
de/,   y.  tr.\   OenVa». 'um  Herzentkinder.  |.   16  gr. 

(In  Coinmifßon.)  —  Schuitroff ,  Dr.  j'-v  üljer  den 
innerlich  aatk wendigen  Zar*irtm4nheng  der- Staats« 
und  Kirch enrerfaffung.    Neblt  einem  Sandfcbraiäft 

•A  da«  liicp.,(»tr-*f)iäi4wM^  Hera.gittNmBaol' 
Ten,  PriadriUi  von  Boiowla  Magdabargr-4i  .'f  «gn  ff» 

TXtffev  AharrciJea  b^y  Pfarreinführungca,,  nebft  eini» 
gen  Kanzel voi  tr3g<n.  (.  1  Rthlr.  4  gr.  — '■  Diffi*  wit 
fenfchaftliche  Beurtheilunj^  der  RccenQon  einiger 
SchriFten  aber  das  Verhiltnifs  dek  Staats  zur  ^ifäia 
in  der  Leipziger  Literatur  •  Zeitiing.  |.  't  gr.  —  Sttf^ 
■y,J3.  (f.,  Gaiagdnbaita  .  Pradtgt^  aw  VefRihiedAian 
Orten  gehalten,  gr.  |.  i  gr.  SSrgtl,'  E.  A.,  G#. 
Cdiiobt^  und  Stai&ftik  das  fpai^Uohen  Amerika,  gr.  g. 
NB.  Diefes  höchft  intererfante  Werk  folJi«  fohon  zur 
OftarmefTa  igt^  erfcheinena  alliNtit, daf' diurob  fitina 
TriUiam  Schriften  rahmlidift  bfMaaia.  VaflWdr  worda 
an  der  Vollandung  behmdert;  Nan  kSnnaa  vir- dia 
VcrHcherung  erthnilen,  daf»  die  Verfendung  diefea 
Werket  bald  erfolgen  wird,  d*  dar  Druck  deffeilMa 


raCcb  von  Suttan  gabt. 


-f  e  U  «; 


T.  Eiw.  Bote  dick  Efq. 
Mißton  der  EngUfcIT^fftkiiniJclitn  Compapiit  »e»  Csff 
Coitß  Ciftit  naek  Afkantee ,   mir  ßdlißifik  •  gngra. 
phtfcktM  umd  andtrtm  Nathrickcm  iftaf.^af-|aMJ  tw« 
jyrika.     Au<  dem  EugUfob«»  W9ftsXhk.  G  fl* 
.  h«idtm/roß.    Mit  i  Kaue.  ,  , 

Auch  unter  dam  Titel: 
.    Kr*e  ffjdlarieA  der  mtu^ßt»  md  .witkiigßem  Riifilt. 

fchreihnn^in  u.  f.  w.,  gefarotiielt  und  herausgege- 
ben von  Dr  f.  7.  Bf  r»ac4.  XXL  Band.  Freif 
B  Rthlr.  i  gr.  oder  4  Fi.  3  Kr.     •  ■ 

'  Diefa  Reife  hi  einem  bisher  ganz  unbekannten 
Theile  des  Innern  von  Africa,  ohna  W'iderfpru'oh  eina 
der  intererr^rttL-rten ,  walchain  nauaren  Zeiten  rarga- 
notmaen  worden  ift ,  ift  nanmabc  fertig  and  in  allaa 
BnohbifldlaasaB  das  In .  und  Aailattte  «*  bilwninini. 

'W«ftMtfr,  dan  »o.  Mitii  ijioj'^:-       -j'  •  •  ¥ 

Or.Rarsogl.  S.  pr.  Landaa^Indnitrln* 


•0.1  .X 


las  Vorfaiga  dar  «atataalebnataB 

fcheint  nachftens  die  FortTetzung  des  ron  üftp  «crit 
Hrn.  Prof.  ß^rth.  von  Subold  heraiiigegel>enen  C^broar. 
Der  Plan  diefer  Zeitfchrift  wiprd,  um  mehre« d  Anfo* 

darosgao.  OanOga  ju  «w>b  ai^^  Q^|Jl)urub|lfia 

.  üiguizcQ  by  GoOgle 


»usgr^ehnt  trer^cn,    und  flcli*  Tflnaglweif«  mit  dar 
M^arb^itung  der  deutfchen  C^rarmu^^Oeburtth^ 
In  ihrem  eanzea 

Xirii  ProreUor  Ür,  Ttxtor  in  WOrzburg  hat,  iaVei^- 
bindung  mit  tnahrern  ausgezeichneten  WupdlcftaA 

ommen.  •  ^  ,  v, 

W^»lst>a«k«W4l«9in|krMfa  BaMrnt,  i  t 


r » 


!.'£.•  ^4{iawi 'Übe  BMbbfWfljiftf. 


IIL  Vcrmifchte  Anzeigen. 

Jßvc/  «^4lM  ItuyilMM  ^ytr^  Mi  du  Ein/ihmtiäung 
Mtr  Afowharoff  ' dti  'gto/ItnBtußmiukilt  mit  timat» 

''^fr-lfllg«  M'.KMfarfnMn  giebt,  mufi  man  ihnen 
%adbMi«i'»  wMm  nidit  mir  ihre  Bizarrerieen, 
"fondem  aucb  oft  UirC  eigne  pathologirche  Verftimmung 
des  Gemflthj  in  ilire  Arbeiten  mit  hinabertrsgen ;  er- 
lauben m;in"en  fie  aher  auch,  fo  bald  ein  uiiverkenn- 
tärM  Streben  zum  <^uietifmu$  in  der  Wiffanfchaft  «ut 
jPtiirelk«*  lierrorleucl^^,  Qdl  lIiiiiM  nadrlOvIlkea  rat* 
jpyiiifi  1 1 1  ri  zu  Warfen. 

•  .Kaebdeof  Tier  RcoenGonen  in  d«n  H«id«lb*rg«r 
JllurbBcbem,  der  medio.  ohir.  Z«Uuiig*  den  med.  An>- 
p4"#  •*V*<i  ÜtffiloMd'i  Bib]i«tjiek  nein«  Sahrift  »übet 
.^wKfukbeiun  der  Gefiofatcknocben  vnd  ihrM- Sobleim- 
liiute,  Halle  iSiS"  bejüllig  recenßrt  hauen,  gefallt 

•iaciD  Lei|»iger  Reoenfenten  in  Nr.  70  u.  71.  d.  J. 
jlM^^papMli;.  «4«lt'ci«vVerf.  in>f^aozen  nicbt«N«ll«l 

/•OKinfCt  «•  w  wAnlofcn  •  derfelb«  witd* 
,b1tB«r  dnvdb  «liM  hlihaad«  FkMttp«  fortgerifGni  wuA 
.gebe  feinen  Ideen  mehr  den  Stempel  der  Wahrheit 
«nd  Gr&ndlicbkeit. "  Er  bezwei/eli  remer  das  Factum, 
.imtß  eins  To  Cchwer  Operirte,  wie  di«  Dürttek  io  Itter- 
Jffl^Tg,  durchgeitommen  fey,  und  dergl.  mehr. 

.   D*  nun  die  Leipz.  Lit.  Zeitimg  in  ihrer  kritifchen 
*|falbRflobt'dOT  M««^  vom  Jahr  Igei  JlU  Igio.  in 
Vr.  I«  |.  15.      31.  3;.  i7'  Jahrgaiig  tgif.  iMin  Lob 
JU^  oh  aiug»rprocben,  ta  hau*,  mtm  'm  üiAt 
Jhi(en  Urfen  können,  in  ibr  fliamal  getadelt  zu  werden; 
^lain  ein  üffentlicher  klinifcber  Lehrer  ift  nicht  nur 
•Jtttänw^t  das  Ueberlieferie  i»dcr  Wiffenfchaft  zehn- 
.mtA  «ii«d«r.holMul  varaatra|«n,  (ondam  £•  auch  MbSk 
Hrdorn  n  teUiM,  «nd  fein  gansar  L«baamM«k  ift 
^michtet,  wenn  Teioe  Erfindungen,  Estdeekangan 
.•nd  Darfceilungen  neuer  Lebren  in  praktifoher  Hin- 
ficht  .ein  Wark  der  Phantafie  genannt  und  ihm  hier- 
.divcb  d>e  Oaba  dar  Naturforfcbung  auf  dem  Wege  dejr 
BaobadtM^ng  und  Erfahrung  geradezu  abgeTprodiaik 
«ivd;  i«  dar  Staat,  dem  er  dient»  kann  fopur  fodam» 
Arft  er  Geb  ;*wenn  «neb  nicht  gegen  ieda«  0«febwlls, 
doch  gegen  folüh  eine  Rehatmtung  öffentlidi  rerthet- 

4ig/tt  f^iiM  Sache  i£t  di«  SacM  '^«r  daiUgpa  SilAr- 


derer  des  menfthKöb^^^^ffen« ,'  WeTc^i*  d«if  eeTofTa- 
len  Oligarchie  d'er  Qii?jk)tifien  ft»  "der  WifTenfcbafi  ala  ^ 
•in  kUljttr,  abar  ib6^(gc/0)lM''|d|ftoft^         <  r  ' 

,>  ib    :  .1     ..Ii    . «  T-  •;.  ri!,:-      it-j  '   ?  ' 

:  $  Dt«iite«r*  Lte»  Soll  toix  der  inneren  Wahrheit 
Mfilbil^*  .dbJfc  dmüHlBm  M  gazwungan  wer^^iL 
Mm  iWMff*  IMMriMgM«,  lU«  «r  zurückhilt, 
nur  Jie  Kehrbite  giebt,  auch  an.dan  Tag  sa  legen, 
et  foll  Qberbaapt  gOnftig  gewogen  w4fäm.  So  ge- 
wifs  nun  uieine  Aftwendungsari  des  TcrrufsiVil'Qnaeh- 
Äiber«  in  der  S\phi)ij  und  andern  Krankheiten  nett 
UlMd'Villjaa  bereit»  das  Üben  geratet  hat  <f.  d.O^ 
ätt  neueaen  m«^  Schriftan  D«at(chl«ndt>iiiid  Rt^J 
ti-e/THche  HeilrMTadw  im  CMrftÄ*«**»**»»  »» 
Berlin),  rten  ftj  g*\*<fs  find  die  FliSfmungen  dar 
künCilicben  Choanen,  die  Einfcbneidong  der  Apone«- 
rofe  des  grorsen  Bruftmuskels  zur  Hebung  fafc  uahetj- 
barar  ufidTeral teter  Verrenkungen  daaDbet-ernM^idi» 
Anwebdatig  der  tIaarCehnur  .bav  dam  kanftltcbtnuitf. 
ter  und  der  Kothfiftel ,  To  wi«  die  neucrHfcb  MitmgiM 
Durchbohrung  einer  verhärteten  Vorßeberorfira  ZW 
Herfiellung  des  Hamabfluffes  —  Kunß/onit  —  welche 
durch  diaMacbt  der  Wahrheit  fteti  ihren  felbrtTtan- 
d^an  Watthbabitepten  werden:  denn  Ge  find  herre»> 
gegaiigeii  Aas:  treuer  "Müll*  Ma  he  am  Kranke«. 
bette,  auf  aWdAiftrndirMfccilwCTltaiig  wnd  grttndMflliPr 
Flrforfchung  des  kranken  Orpantsmus  —  und  foliln 
denn  nach  Tolchem  Sien  nicht  eine  Frucht  erwacbüm 
nndgeddhen?    '  '  .; 

Dars  der  Unterzeichnet«  .beobachten  konnte, 
aiariie  der  Uec,  wilfen,  >r«np  er  Teio  Beuriheiler 
leyn  woUta:  dem  npflh,  tk»  ein  ph)  fic»lirober  Jour- 
nalift  in  D«Mlfcb1— J  «tir««  «oft  Zambvii't  §&ula  a>«l> 
dete,  zeigte  «rCrfion  faiFahr.  ttU  in  rain«ti  •»bvCt' 
califchen  Vor  Tuchen  über  den  Magnetiunut  ni).a  tie|l 
eUkuo-chemibhen  Procefi  in  der  Natur'*  an:^  dele« 
wann  man  eine  BoufTole  zwifcben  zwcy  Voltaifchen 
B«tttriritn  ftelle,  ein  Hin-  und  Herfchwanken,  ein 
Anieben  und  Abftorsen  der  Magnetnadel  erfolgA^-rr 
er  murit«  wifTen«  dab,  che  npch  ^^<y  Xain«  BgÖQ* 
achtongen  Ober  im  Entftebung  des  leer««  ItatnaiTli 
der  Bruitbile  nach  grofsen  Lungenvcrleizangen  be- 
kannt maoht«,  dieCer  Raum  fchon  Ton  ihui  durch 
Krankheitsgcfchiohie  und  Section  am  Maler  Donntr 
/aotiloh  naehgiMnerc«  w«r  (f.  HußlaniTs  Joum.  Jahrg. 
Ifta.  Sc  I«.),  «nd  ■•di  «h«  wir  ATardroj»'/  Anßcbta|l 
aber  des  Markfarkom  und  den  F«ng«#  A««M|«deiV kann- 
ten, hatte  er  fchon  1(10  in  feinem  Blieb«. »Ober 
Krankheiten  der  Hjrghuiorshöle  "  evident  gezeigt:  daf» 
dar  Krebe  des  Auges  gr6ritentbei1s  .ein  ««rTöfer  Krebs 
lef  «id  deM  Sehnerven  berTorgeii«t  dhb  es  einen 
Tegetetiven  Ki«b«.flb«,  der  ScburaMBnwftchs,  Fum- 
g«/,  genannt  werde»  mifle»  wenn  wir  In  der  Heilert 
nicht  ftets  irren  wollten.  Was  Rtfifci^  was  S^ii^ort 
vom  Smittm  und  Mcmmsir  früher  beobachtet,  war  treu- 


Uoh  angeführt.  Allee  diefes  würde  hier  nicht  wie 
bolt  wevdcnt  WM«*««  nicht  nothwendig  wOre,  Sol- 
che, Aft-A«!«  bereit  ln^,-*N«b-Mfefc  AMwthei. 
Jungen  die  Verdienfie  AniJerer  hersbzufei«en,  •d«. 
durch  «afeniCadent»  «och  von  ihren  Werken  vor  oatt 
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iMH&trn  ZD  IsCfen,  im  wir  der  Oiai^n« 
(Urj«nige,  walobw  jtmtin  dm  Schwie^ 
rigbei«  gcfüblt,  e'm  felb£trundi|W,Buch  zu  lebreiben, 
•in  folche«  beuriheiUn  k6nne;  daCs  nur  derjenige, 
"welcher  jemal«  durph  Forfchung  etwu  gefunden,  ei- 
lua  B«griff  davon  haben  kfinn«)  wa«  m  fi»f  *  «uali 

-  /  Um  dia^e  Anficht  noch  mehr  xu  baerfinden,  fp 
■dbmn  wir  imfaraJU^fwilan  nit  aa. da«  Krankco- 
ihMt«  and  Akbrafi  tnt  *•  Bb  drty  Parfoitatt  vlt  «lug^ 

.fanktam  Obaratm  Tor,   an  welchen  feit  6,  to  una 
ir5  Wochen  alla  ExtenGontrerrucha  zur  Zurückhrto- 
d«g  Kopfs  des  Oberarmi  in  feine  Gelenkpfanne 
MrfahBeb  wairm;  als  Quietift  kann  er  nur  die  Un- 
w1liloiBMllh«i( dar  Kunft  beklagen  und  drey  rerkrüp- 
pelta  Mcnroban  mehr  beruislaufen  fahea;   Cnd  wir 
hm  aber  mit  einer  folchen  Gemutbtrnha  nieht  sufrie- 
dAU  und  nabm^n  die  !>ache  etwas  ernfter,   fo  fehen 
«wir  bey  forlgeretzter  Beobachtung,    dafs  bey  allen 
•inj  Subiacien  die  Verkürzung  des  eror<en  Biuft- 
jBMh«Ia.daa  «igMltl^ch«  iJaD|i^<pde«4fi  ijar  Eiarich* 
ttmff  det  Arniea  in  fein*  narargealiM  Lage  irt,  und 
•ndiicb  tauf«  dar  Gedanke  hertorkeimeo :  wie  würe 
•t,    wenn  man  durch  einen  tinfchniit  die  Verkür- 
zung hijUe,  dadurch  Raurn  gewvVnne,  den  Gelenkkopf 
«gnrah  HiUft  4lar  Ausdehnung  in  feine  Pfanne  brächte 
i«U  Um  VÜh»  Wunde  der  Knnft  iiaeii  Mite  ?  Hierzu 
gebfirt  nach  reinicher  Erwlgung  nur  ein  entCchlorsner 
Kranker,  der  zwifchcn  lebenslinglicber  VerkrOppe- 
'fang  und  diefer  kleinen  Operation  die  richtige  Wahl 
^croreift;  wir  finden  ihn  in  dam  Stud.  Theol.  Herrn 
'JfMr.  FUgtl  aus  Frankfurt  a.  M.,  welcher  bejr  Erfurt 
der  Poft  umwerf,  biarMy  dw  rechten  Oberarn 
renkte  und  fo  vier  WoeHen  ek  ef«  Mab  Oequetfch- 
ter  behandelt  wurde.    Nach  fünf  Wochen  meldete  «r 
(ich' in  unfrer  Klinik,  wir  entdecken  die  verkannte 
Aatrenkung  des  Arms  und  linden  den  Obcrarmkopf 


.Leierfwr  und  die  vonvglicljften  S^riftft^fr  iägea: 
datt  die  Operation  4ei  eingektemataaf^ehelbruchs  feil 
immer  unglflektieii  abgelaufen  fey,  und  dab  ein  kann^ 
lieber  After  am  NaTiel,  wegen  feiner  Nihe  eao  Magep» 
den  Tod  durch  Entkrjfrung  nothwandig  herbcyfQhrea 
muffe,  fo  wird  uns  der  Kec.  Wahrheit  und  Or&ndlicb» 
keh  fetnurhin  nicht  abfprechen,  wenn  er  «rfthrt,  dab 
wir  duijB^  fiabarrlkhkeit  aiul  l^ffobdeiÜMB  «lim  fet 
eh««  rai  ttbwwdwr  «Hi  'OfHNvaniftlr' hmarfmlh 
dreyer  Monate,  wie  fahr  Viele  wiffen,  wirklich  her- 
geftellt  haben.  Na«bd^  weder  Dijamli't  Comprefrion 
einige  Hiilfe  leiftete,  noch  DepinjpfrtaVVwfehrcn  bey 
fo  heftiger  Emsdndung  enweudbar  war,  kein  natitaN, 
lieber  Ab(an|  ?nebr,)ir^lgje„  fifhs4^  ^tamtum' 
Speifen  faft  TtBndlioh  cur  Oefrnung  am  N^bsf  hirani- 
drängten,  fo  mufitle  jeder  Kuoftrerfandi^  nach  .dlt* 
Definition  einet  Rickitr,  Sczrpa  v.  a.'m.  dtcfeOeffnui;^ 
für  einen  ausgebildeten  küni'ilrcheh  After  cr^Lliren. 
Dxrch  de»  ftAAn'Allll'jrt  der  Feutliti|itc^ti^' wd^cR 
die  Bauchdecken  eaaeriiihr' ttnd  entzündet,  die  Ab* 
raageruog  und  das  Zebrliebtr  der  Krankau  n^üm  fn 
fchnell  überhand  ,  dafs  der  Tod  arbertingt  erfolgen 
mufste,  wenn  die  Kunft  niaht  baldige  Hatfe  fcbaffie  ^ 
ich  fage  die  Kunft,  weil  hier  die  Ohnmacht  dffrNaluf« 
hölfe  ucbtber  vor  Aqgen  Ia§.  Zu  aljer^^ft.w^r^liiir 
noibwandif ,  die  brandige  Oeflfhung  4**  Cbras  nm 
fchlielsen^  und  da  etwa  anderthalb  Zoll  von  der  grS- 
fscrn  eine  kleinere  Cch  gebildet  hatte,  fo  kam  icli  auf 
die  Idee,  durch  einen  Theil  des  dQnnen  Darmi  eine 
Haarfcbnur  durohzti führen,  um  beide  brandige  OeiF> 
nungen  zm-  VerfeiUtcfsung  zu  reizen,  was  euch  g^ 
langt  denn  die  Wundra^idhnr  wurden  lebhaft  roth  naA 
iteiltaa  ireinibb ,  zugl^idi  MIdMn  Bdi  aber  ench  an  de* 
kranken  Stelle  eine  Darmverengerung  aus,  welche 
Geh  durch  erneutes  Erbrechen  und  AnCchoppung  tott 
Flüfßgkeiten  verrieth;  um  nun  inic  der  Hearbbifar  cu» 
gleiob  den  Zweek  der  £rwritarang  dar  vmagkrtcH 
SMlf«  «n  wrreklben »  warilMi  «w«y  Centre-SindiNkl  M 


tief  il»4«r/Ubrelb«l«  nach  rorn  zu  ausgewichen  jnech.  p^j^„  geknOnft  durch  beide  Oeffnonuen  fo  in  die  rerw 
^  durdrElnreibimMn  nnd  Bader  die  Gefchwolfl    .„^erte  j>armftell.  mittelf.  einer  krummen  eiherne« 


jene  *  Air^r  dnrafbmgMi 

und  autgefchwitzte  Lymphe  gröbtemheils  tertheih  ib, 
bemBhan  wir  »ns  einen  ganzen  Mcmet  bindendi  daTch 
alle  Arten  von  Kxienfionen  vergeblich,  den  Arm  in  feine 
alte  Lage  zurück zuhrin gen ,  and  finden  wiederholt, 
dib  der  grofse  Bruftmuskel ,  fo  lange  anfser  Thfttigkeit 
'•rfets»,  Mb  mn  drey  Viertel  Zell  rerkikrat  ib;  naeh 
'geendeter  Heutfalte  wird  er  nun  d«,  wo  Mne  lubw« 

Seline  Tiir  Aponetirofe  wird,  etwa  t  Linien  »iff  ein- 
gefchniiten,  der  Kranke  in  die  Extentiondnardiine 
'gefetzt,  und  fo  durch  eine  nach  und  nach  verftirkte 
AutdebnupK  der  Gelenkkopf  endlich  glücklich  in  feine 
'natOrllebnLagnnrilekgebracht,  wiediefet  in  derDif- 

fertttlnn  meines  eomeligen  Alllftenten ,  des  Dr.M«4* 

Zu-a»£ig,  penarer  angegeben  ilV.  (Diff.^img.  mA-dtf 
'lujtufione  r^t  hwneri,    et  intifint  «fewiiye/  mrftuii 

ftäoTnUi  n/LTjorir  etc.  Halae,  1I19) 

Betrachten  wir  nun  nochmfU  jenen  brandigen  Na» 
*'  '  '  klnftlwhf n  Aft«r»  1«!  wMeb«» 


Rdhre  eingeführt,  dafs  diefellie  nach  und  nach  wi#> 
der  erweti<>rt  wurde,  worauf  das  Erbrechen  nachlieA^ 
der  natfirliche  Abgang  fleh,  wieder  einftellte  jund  der 
kiinftlicbe  After  fo  heiit«,  deT«  dieGenel«ne  bdlk..<dif» - 
auf  gliicklieb  .entbandjen  werden  kbnntfif  ^    ,  .V  tM(  ' 

•'-  '  -Wenn  nnti  «IIa«  dlalM  keine  VerdlenlV«imi^t»y^ ' 

eifche  Kunft  ond  Winenfchaft  Gn-l,  nun  fo  mögen  fie 
keine  feyn,  ich  will  den«  l'^rgeirigen  und  dem  klein* 
liehen  Neider  z^nx  au«  Anao  Wege  frrfen,  er  laffe  mir 
nur  das  Rewtifsifeyn ,  das  Reite  redlich  )>rvvoI!t  zu  h^ 
ben:  denn  fo  wie  in  der  bargcrliehMl  Welt  die  Pre^ 
beie  der  Parten,  des  Rigentfaumi  und  der  Preffe  ni*- 

malr  glnsll<ih  euf^febo'ten  werden  kann ,  eben  fo  darf 
in  der  meralilehen  di(>  Freyheit'  de«  Denkens,  der 
Ueheemogeng  irad.  der  Mittbetlnng  durch  Quieutmes 

<Ml<lbtiniirail«in  fllokt  ghClMtK  weiiiMi; 

HtlU,  ImHey'ita«.  tfHmh^li,', 
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r  '  ./  liOESCItICHTE. 

.  I     ,  . 

^  ^^d^y^OXrkxißAlfX,   b.  Beaume.    Htfioire  dfj  Cortis 

,  .. . .  ji'M/pagßs.  Par  A#.  Sempirt ,  cfe  l'^aiil^iniB,  ,ile 

I    TIv^Miüe  M  Mädri^  «  ci  -  devaot  Procurieur  dii 


ojiuraire  du  Cup^  <lcs 
^     igiS,  XV  u.  415  S.13.,,.   • 

•  4}  BsRuifiL  b.  Ch^fltiMt:  JM^ingf^ 

I    trugen  «ad  ]|ivaasKegMVoaAt«^«Mj0RHMH|^ 
und  /Cdr/  C^-.iJtaiiA.  isi^.  XVI  tt.  g4S.  t. 

'    (»4gr>  '   • 

ihit  eewaffneter  Hand  erhnbenen  Sl  reit  ■  filier  die 
Function  und  die  Bcfiirnine  des  Küniges  und  der 
GbrteS*}  ift  es  felir  wichtig,  die  C^efnhichte  diefer 
ktBteren  richlip;  zu  kennen^  und  daraus  abzunehr) 
xn«n,  in  wie  w^ii  die  ficbaiiptnng  wahr  fcy,  'd«£i 

tii|^hrteb*«^9irikinf;  ktwä  MnlilttMf  alten 'HtuT 

iommen  berufe  und' wdhl ihrTjcretostoht  fejr.  DieG*- 
fchtchte  Kein«s  Landes,  brlornfcrs  die  äJterte,  ift  t» 
in  Dunkel  f*ehallt  als  Hie  Snnüens.  Ein  grofser 
Theil  dar  wichügften  Urkunaen  »vA  den  Zeiten  deri 
ItgftOrthfcll*  tft)  gani  v«ribkwiiadeii ,  und  die  G«h 
fchichte  der «EHialt^fis^dbs  IJeberrcftcS' dev.iOotlNM 
in  AfturMn  iij»(f  deralmiählidhea  Waohsthum«  delTeiti 
beii  his-ttir  Vei  W'nigtiinj  v»n  Leun  DunCCaftilien  keiir^ 
nen  wir  «ur  nach  zWey  ganz  ejU^engerct^tenSage«». 


Natflrti*h  mafste  aifcr gerade  zu  der  Zeit,  .als,.die; 
foaiufi^i'^f^atioil-^fiAi  Mit  «ter  frdteen  Aafimiguig 
dm  \¥ßr  iotthiTittaUKti B<mantrMi«ricf«rfiMct»flM'ii*T 

rl^'irh  fOf  Tie  H<^eT(lndiiAB  »i»»iiirer 'ifUnütifchBr  FrtjTr 
Seit  begeiftert  wwrde'i  i«fe'NachricHt  und  Nach^tetsi- 
•>ftlft^>Br4lterTlwtitnahrtiB"  der 'Nation  an  den  R-^ic- 
^#t^«)$»Afi^^  und  bn  d«r  Soin^iäiiitäti  willkommen 
1^  AV^  hi^r^-aufgen^tnen  wei-d«a.  Unter  alt 
len  Sehtlftft^ilem,  iveii^'i*n»  Zdt -liarvtrawtifiia 
li^t,  i(V Jlf «riMa,  i^^■MA^B^'^9t^  ^nMufrid^feftbiew»« 
nen'Tljcot  ic  d«r(k)rtp<;,  HL-T^i-Mige  gevvefon ,  der  mit 
(fer  le^dtgftenHeradtarnheit  den  glücklichen  Zui 

flifMid4le«¥olk4)ilatMt4MdM«t^<^>>«<^<^'«<^^^  ^ 
BHi^i«iKbaraftai«««lt»ifliii>4^  QoMetii^ofse  Ül 
ni^^ltiiHmriä^äiMtdVitL^  rGfl^lm  tfUi  «tu 
SinfpttH  >ü>lrM>M.>«  n*li  4ein  fncht  uopegräridelnA 
Vorwtirfe,  daf*'«r,  vdn  einfeltSgem  Srrebcn  verblbn- 
dfetV  Marrtho«  fl!ifertrioh»n  unti  iiäufig  den  ZufUnct 
liiH|üqltii  |riilei»idati)tfa»üt4hda«»<<ü»|iuw^^ 


lieh  gew«fen>  «üM  nh.  dsm  Vedpreelnai  kigmhd" 
fere ,  unparteyiTdherc  und  ndlftändiipare  Oefthichiy 
der  Gurtes  zu  liefern»  wozu  er  die  Materialien  z» 
fammeln ,  durch  feine  AmtsverhaitiüITe  vorzflglichtt 
Gelegenheit  gehabt  habe. 

Er  fiiiißt  mit  der  älteften  Oefchichte  Spaoien» 
noter  deii'Hämern  an  ,  uad  mit  der  Schilderung  de» 
poMtifehdii  aSqftin^es  der  OotHeB»  bevor  fi«  in  dieb' 
l4bul  kafaHä»  Um  deaftHfigei  •WacMehtm  iedoch 
lediglich  aus  dem  Strabo,  Diodnr  und  TacHus  fchö- 
pfiend.  IndefTen  find  doch  zwey  iiemerkungcn  böchft 
wichtig,  welche  der  Vf.  hier  macht.    Die  eine  iO^ 
dals  die  Convtntus  jvriäui,  welche  zu  der  RömaC 
Zeiten  Statt  fanden ,  wefentlich  verfchiedtn  geweferf 
ind  vott  den  auiphlier^ca.Coaoiliaa  und  den  Cortea^ 
^fMf  defll  die  .nmoiCehtiffB  Vln^eidmng  der  Anord^ 
Hungen  und  Einrichtungen  venchiedener  Volker  und 
entfernter  2Mten  die  Quelle  der  gröCstcn  hiftorifchen 
Irrthiimer  fey,  wie  wir  neuerdiiigs'bey  uns  bey  der 
dreiften  fieliauptung  erlebt  haben »'dafa  die  Jury  ^m/ 
DwUbliiands  VVälderu  lieinufchigeweCen  fey.  Die 
«awBjte  MriciUijM  BeiwulMiMiift,  defsdas  Anfehn  der 
MRRdikeft.m  HaupHirfltJiader  Umgeftaltung  dec 
|(ermanifchen  SraatsverlalTung  der  Gothen  Rcwordei» 
ift.   fiey  alkn  deutfchen  Völkern  haben  die  Priefter 
die  gröute  Würde  und  Eioflufs  gehabt,  felbA  in  ih» 
vea  V(AJ(»reTiiunndanfiei»»  Dean  oh|^ciBk  fif  debUrfk^ 
wialer  «t«  «in<eigafsr  Stand ,  aochUlr  ihre  Perion  tßb 
Stimmi-e^awlZMObeo. hatte«)  Cd  wurden  doch  alle 
Vblkf«drft>Hn)iingen  nirter  dem  Schmze  <{är  Gott- 
heit gehalten,  welche  die  Ceramnuheit  erleuc'.'p'te 
unri  fvgierle,  das  üefle  zu  befchiielsen.    Der  trcy» 
Deutfcne»  in  decV^ulksverfainaiiung^ianuiaden  iiban 
fioh  arkMtoend«.  fügte.. (idi  nwmia  filw^iicht  vqm 
Qtik  in  die  Oidavilg ,  -«hne  wdebelÄarVariilnBiInng 
nihht  beftchen  konnte.    Dciher  ^var  es  das  Antt  der» 
Priefter,  diefe  Ordnung  ?,«  erhalten  ,  Buhe  zu  gebie- 
tet» XI ud  Strafen  Bufzulegert-    Nur  von  dem  Diencp 
der  (iottbeit.  duldete,  der  .Doutfohe  Schläge.  Unte« 
allen  dautiaheo  .YdUtern  aber  waren  es  vorzOslichl 
dieeMiMn,»Rr»lcb»-Tan0^lk!fc  ibn  ffriefter  in  Ehren 
Ualten ,  vMMAltdavw»  »  iir«!!  Nam^lenvolk, 
Oberhaupt  noch  die  kindlichAen  Vui  fteHtttigto  lüeg'« 
ten.   X>iefe  Gefuitumg  blieb  l^ey  ilmen  auch,  ak  u» 
daa'Chriftpnthuni)  ang^hpinfncir  hatten«  und'ftief 
noch  hölieTf,  na«hden>     rom  Artjinisaau.«  zurikith»ii 
Hfrhen  Kirche  ObergegauM  iwarea«    Der  Uate*^ 
ibhied  der  GeiftiichMit  felbfc  tnaa  dazu  nicht  wenig 
bey.    Denn*  wie  OHk»n  hemerltt,  in  Frankreica 
nantn  diefeh>e  die  Sillen  .der  Layeo  an,  in  ^'i)aBient 
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hielt,  blieb  fie  bey  ihrem  Berufe  und  hey  dem  ms^ 
IMieifipchcfl  l^iffii^e,  gel^l^rter  ^noyiiflc,  .  Di^(cr 
Iftvierel  macht*  fit  bÄ  d^r  VerMralUng  dey  Stoftls- 
gcfchafie  arir ntbchrlicfi.  Am  meiften  aber  bewirkte 
die  L'elx  reiiiltnnmting  ihres  Intereffe  mlt'tten  Ab- 
ichten  >!cr  Könige  eine Umgeftaituiig  der  ftaatsrecht- 
Jicbeo  VerhältnifTe.  Auf  dea  Jany a_ Heereizi^en 
waren  ctie  aHgfmeiiiBflr  'V(>Iksf eTfbfnRrt(Rl|i|nrwf96r' 

Gebrauch  gcl<omnieTi :  eine  rnilitäriTrhe  Disciplin 
war  an  die  Stelic  der  üurgeWicbcn  Gieichlieit  getre- 
tlfiai  Die  Herzöge  und  Grafen  s  als  die  nächiten  mili- 
^ifchen  Befehlshaber,  waren .alldii  auch  dieRadi^ 
Mber  und  Geholfto  in  denHeiderungaiflcheii.  Die 
Könige,  welche  ihreUjttbhSpngkeit  ftets  zu  vermeh- 
VU)  HreBtenrhfltet^it  fifA-wom,  die  Volksverfamm- 
^'^gcrl  ■wieder  herzufleJleri  fia  Av.rrrn  mit  di:i-  Geift- 
l^hkeit  einverftanden«  dafs  diejenigen  Aageiegenhei- 
tma,  welche  fonflaof  ienen  \isrhaii)(ielt  werden  mufs- 
UOi  auf  denCoocilieä  mit  \-etlnuidek.  wnrderf  *  wit- 
chedjeGeirtHcUieitidiiiedieiis  hielte  «uid.Wdelw  is 
folee  der  Torerwihnteh  juri<lirchcn  Convente  an  Vie- 
len be  rtimcnt  en  Orten  zw&ymal  des  Jahres  Stat  t  fanden. 
J^iefs  ging  fo  weitij  dafs  den  Bifchöfcn  gofctzhch  das. 
(Lecbt  beygflegt  «ruxde,  auf  erhol>ene  Uefchwcrde 
die  Kechtsfptfiohfc'idiv  Orafien  auf/.uiieben ,  und  mit 
Vwtebtilt  m AittuiTui  an  den  Künioi  «batujwnienui 
Wiren  fndeffinii  atigemeine  Angelcgenbeiteir  ni  «tiv. 

haniteln  ,  fo  berif<ren  die  Köniire  die  ccfammte  hohe 
Cieirilicbkeit  des  lindes  in  ein  (jeneralconcilium  nach 
Toledo,  deren  in  200  Jahren  aber  nur  ig  geweferi 
fiad.  Zu  diefen  worden  den«  zwar  auchLayen  ein*, 
hefufeai  jedooK'Mteder  all«  Ftßjit  noch  auch  all^ 
Edlci  foockm  »imiUeienigen  mn  den  kAoif(iidien 
MifitfMfiilto  (nditinenrern),  wddie  daxlr  vmt  Kö- 
nige eine  Finladung  erhielten  (xlcr  eben  am  Orte  ge- 

genwärtig  waren.  Daher  ii't  nirht  nur  die  Anzahl 
iefer  Layen  immer  bey  woitein  geringer,  als  die 
denOeiftlichen  ;  fondern  es  itt  auch  bey  dec  UntA^- 
iertigunc  der  CdottUlaiberohlorre  aasdrOcldlch  v^rfd^ 
hent  daui  die  Viter  der  Kn-dhe  den  BeCchlufs  gefiafst' 
keben,  dife  weltlichen  Fflrften  aber  nur  defTen  Zeuge 
und  damit  zafirieden  gewefen  Cmd.  Lediglich  die  Kö- 
nigs wahi  ftand  geietziich  den  Fürften  und  Bifichöten 
^1  ihrer  Gera mmtheit  zn.  ■  Men  Xfarf  nicht  meyaen^ 
diCi  ditf"  Gothen  diefb  Ve^nichtunc-iihrer  tertfwÜK 
dwnFNsrbriit^eichgflltig  mit  angdTwito  tiebem- 

gofse  Alenge  ihrer  Kunige  hat  in  dem  Streben  nach 
nahhan^igkeit,  und  wegen  d^s  Müsbrauchs  dtr- 
fclben.  Thron  und  Leben  eingeb(ifst.  Allein  diefe 
Unordnungen,  welche  njir  fiictifcher Widerftand  Ein- 
zelner waren ,  konnten  mn  fo  weniger  etwas  in  dem 
Zvftuda  BHiifl«  indem  , '  d«  da«  IntertfTe  der  Stiaats- 
«Uentr,  divincA«MtbelIs''«n<f!lelch  königliche  Haus- 
vnd  Hoffa^amte  waren ,  von  dem  der  Cbrigcn  Ediert 
und  Freyeii  fchon  getrennt  war,  und  jenen  ötr  ein- 
«räuinte  Vorzug  nicht  öbel  behagte.  So  viel  ergiebt 
■ch  hieraus  a  dau  dfo  Toledanifchen  Concillen  we^ 
.  dter>  allgWBiriM,  noch  repriftntative  VolksverTamin-f 
•  kmgan  ^VWeaf  und  dafs  vielm' hr,   nuT^er  deA  Bi^ 
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ten,  die  dabey  erfchefnen  und  20  Rath  gezoeen 

-  den  fulltea.   GA^rz-  y^rindarten  ßchjdie.  Verhältniffi^ 
♦  als  der  tTeberreft  der  Oolncn.  von  i^fen  Mauren  naqft, 
Aftririen   und  iN.u  arra  ziirrickt;edrangt   war ,  und 
nach  iirtöfchung  des  königlichen  Stammes  der  Ama- 
,  lor  diejenigen,  "die  durch  VVaffentliaten  dt$  Reidk 
wieder lierftellten,  die  tapüscftenAofiliirerswar  ab 
•  füUttfSB  erkiiiiriuiu,  -  f ogar  dfa  IrtlalglluliB  WBiJe  al» 

erblich  anerkannten,  zugleicli  aberaurh,  durch  die 
Noth  beffer  rerbuqd^b  tniti  dierequhren  Anführern 
berathfchlagtesn.  und  nur  nach  ^tdeutfchem  i3^hte 
mitthat^^,  wo  fie 'mitgcnhtth^  hatten; '  Dafs  Sn  ebfen 
diefer  d^riPhnonacfat  des  fl$&i^Btth«fies  dH^  Oro- 
fsen,'  upd  Überhaupt  dbr  kriegerifcbe  Ader  tiglich 
fein  Anflehen  und  feine  Vorrechte  mehren  mufste« 
konnte  nirht  fehl'n.  Sn  zeipt  fich  denn  nach  der 
\\  iederherfteliunn  dfr  clinriiichen  Künigreiolie  nicht 
blofs  ein  ganz'dmlres  an  I  lehr  vcrfcliiedenes  Verhlk- 
nifli^'der  Stände  des  Landes  «iftcr'  6ch ,  fondem  jni- 
MfomfM'lnibh  eine  ganz  andre  Stellung  der  Orofsen 
zum  K'iniire  und  zum  Staate.  Sie- Wai'en  nicht  blofs 
im  Befit/j  aller  angclehenen  Staatsämter,  rondern 
auch  ans  eit;neni  Hechte  Milglicder  der  NationaJver- 
fammlungen ,  weiche  zwar  bis  ins  Ifte  Jahrhundert 
noch  duu  tarnen. ider  Concilieni^ilialteaK.'Mif  denen- 
dMT  dia  Oixfia  «iHi'£aiftefeii(dts  AMMhiltnUii 
fnAr  aamd»  dniijelcelfrt)  «Im»  Cor,  -^e  die  SifcbOftf 
ond  Aebte,  Sitz  und  Stimme  h»tten.  Je  höher  aber 
die  «Macht  der  Grufsen  und  des  Adels  ftieg:»  deftOi 
mehr  war  das  übrige  V^ulk,  das  meifienlheils  nur< 
au8<Leibeignen  und  Zinsbauerntbeftaa(i-»<ihcer  Wili?) 
kOt^  afaerIaflBn,.welcb«  üniCaCtiUe»  (ofar  vom  Ge<: 
fetoeausdxflokbobnnepkanBft.wHnte.  £U»feriZu£t»nidt 
mufste  das  gemeine  Volk  immer  tiefer  beegen  undi 
die  ohnehin  fchwache  Bevölkerung  immer  mehr  ver- 
mindern. Insbeibodre  waren  die  meiften  Städte  im 
dtnl  firiegM  zerftünt  worden./  Um  nun  den  ^nyvobf 
«wir<«hMD  iieoita  Reiz  uad  Ti-Mb.wi  .geUpv  ßoll'ifl^ 
dMTettiMt  anzofiKMn  und'&icBnwjediiria«fiMifaiue«r 
blieb  nichts  Obiig;  als  de» einzelnen  Stücken  befon- 
dro Stadtrechte  zu  ertheilen,  welche,  fo  abweichend, 
fie  auch  in  vielen  Stucken  waren,  doch  fämmtlich 
darin  nbereinriimmtet),idaf5idioRargcr(cha£|4jK'G^ 
wait  des  Adels  et »cige^v . 'tttid .  epaMcJ^tjget  iMnird^l 
fieh.  fiolbr»ilio»^hngh«ii  ufc/wähle»ie  ih«>V«Vi9<!eei^ 
(elbTtCtänd^nm  «««w«Udrt>  *nd  dtfrchFeprafaittpotym 
ihre  Angelegenheiten  bey  der  Regierung  zu  hetreif« 
hon.  Diefei  letzteren  liatten  jedoch  daüumnoohnioh^ 
Zutritt  bey  deik  Cortes.  J3ao  erfte  Yf  rfammiU<^|dep 
Cortes,  iiey  wdd&er  Deootirt«  dMTi  St^d^i.  9fbi^ 
der<yeiM)cbkUll«nd  dfOiBftVQMio«  fnptvpnBftiyNm 
den,  'tft,  -n^oh  den  VfLy.die>an>  L»<9nf)Van} -J^  tiM6a 
naöhdeWi  to  Jahr  vorher  'Sahtmaeca  noch  ein  Con>^ 
eihum  ohno  Beyfi  vn  dorgleichen  Depufirten  g^lia^ 
teni  worden ~^at.  IJocIi  beniarikt  er,  dafs  in  i^oi^ 
ff4ben  hdim^iuich  in  Caf&i lim  14H  Städte  und  KJec:kei| 
dmcStmatmg  decfienn|iellainvic  4emm^9P§ffLo» 
rtrf'äufl>dit  '<te  halttn  ^cloblep..  .  Hiern^efv  w^rd« 
Spanien  unter  allen  gemaanifcheo  Staate»,.. ^hwe- 
d«l»  «iH(«iioiDBeii  I  i  'iiMH^.  'dM  jÄap«t£»9t»tiooi  dsi 
JwrA  <«ltitt^  joti<  i      4  .'filrit- 


d-cv  rt.KÜifclicn  DL'piJtirten,  in  die  N'ationalverfamm- 
lu^gT  uuLii  langKi'  Uuterili iick uiig  daffelljen  wietier 
eipgeXüiKl  ba^>-  Düini  wenn  '  i-.cii  Kran/t  io  Deui^ch- 
huid  fchon.  uotcr  Friedrich  I.  einige  Städte  bevm 
naichstuße  vertr«|)%9  li^st,  fo  war  diefs  doch  nichts 
Allgemeines.  Daaegii]  ift  ia  Spanien  gqwib»  dafs 
aJi^^iiKUch  dißfet  Rei^rfirentatioiisrecht  nicht  an  ^«r 
«Ij^abcTtimmt^Städt^  gebunden  war,  wie  f{iarRrhin> 
ff^dern  dafs  jeder  Ort  nach  üeliel>eit  leine  Depu* 
t^rten  fcliicken  kjuonte.  Ob  «her  dieteift«£rfcu«i- 
^pmg  Ibktierrilepräfeatanten  von>KAiMg0  yetirtbftti. 
^jhr  von  4en  Stedten  fe^bft,  in  Volfß  der  wMer  «iiip 
^ßdex  gelchlolTenen  Sohutz-  und  TrutibandnifTe,  als 
e|n  altes,  qui;  bisher  nicht  aus£cti)>tftSi  Beoht  wie-, 
4er  i II  A  r i  rpmch  genommen  wordea  ift»  4w91nV 
4«:  v;^J(«»a«  Auskunft  za  geben. 
jA^fiWlf#'W.I^6l^Ft«  fchoa  Ferdinand  der  Heilige. 
aKsua  üilbttftiUidig,  uiift  dMtCiMrtt»  su  be^ 
fragM.  Kr  maehte  lof^r  den  Plan  mr  Abftellung 
der  Localvcrfchicdenhcitprj  und  hcfonilreii  Privile- 
gien ,  zur  UmäJuIeruQg  tler  Cüufuiuüou  und  V^cr- 
mehrung  der  Itönigln  hen  Macht.  Sein  Solin  AJphons 
verfolgte  dieCen  PJan.  Aber  delTen  Sohn  Sanciio  der 
Tiqpfbri  nacht»*  um  fich  iit  Htr  f^npötum  gesea  fei« 
^  nen  Vater  Anhang  za  verfchaffen »  alle  deUen  Schritte 
wieder.  rt»«kgangig<  ,er  bereicherte  nicht  nur  den 
Acielf  und  bellte  alle  Privilegien  wieder  her,  fon- 
dern machte  auch  die  meiften  hulien  Staatsämter  erb- 
lich* /i\h^e  (lio  Patrimonial- Jurisdiction  ein,  und 
geitänd^den Städten  ausdrücklich  das  Recht  zu  BOiid: 
jiffTi^  üntM^  oiunder.  Der  Tolchergertdt  znMedin^ 
iM'pik^  ääfMolOint  Bund  erlangte  von  dem.  Kd- 
itlgfecfi^  Ex'raiH'un^,  dafs  jede  Commune  zu  den  Cor- 
tes  zwcy  Dcpiitirte  abfcliicken  folle.  Nie  fnut  (Ite 
YMainmIangen  der  Gortes  in  Caftilien  fo  häufig  ge- 
ifefen*  als  unter  diefem  Könige.  Während  der  Un- 
rngdtf^tMotOo^  XI.  wuchs  der  KinAufii  de»  Adels 
iri0)iMMA»'ttteMlnihr,  befondera  durch  eine  hn 
J.  1^15  gefchloffene  Con Föderation.  Noch  weiter 
als Saachotrieb  Heinricli  II.  feine  Frejgebigkeit  und 
(eine  Bewilligungen,  um  iica  Aidiant^er  nlr  feinen 
Kranenraub  zu  verfebaiien,  verfpracn  aach  iafon' 
dcrheit  den  Städten«  13  Mitglieoer  de» Geheimen-^ 
j^iihs  nus  ihrer  Mitte  cu  ptthnieu»-  Allein  nach  dem 
TLiside  fewies  üruders.  fcblug  er  im  i.  1 371  diefen  et-i 
i»c«ectei|. Antrag  ab,  uod.fetzte . dafOr  den  huchfteft 
G«fi(^lrteh.^l  / AmUm*f^Ji  .  der  feiidem  die  gröfsttf 
Stfltze  des  königlichen  Anfehns  geworden. ut»  zu 
4pQen  Ai|lf«<;hU^|:ung  auch  di^Qorefiidons.r^i'il?- 
mßk)  nient  wfn^  beigetragen  haben  >  inaen\  beide 
dfi X][paf»^i;tnpiglVeit  der  Städte  und  Grcifsen  in  Juftiz- 
i)icnen  bcfciir^iu^ten,  <lie  fie  nat  Ii  und  nach  erlangt 
oa^en«  V^orziJgiich  gefchali  dipfs  durch  die  tlrhe- 
bung  und  VerWeitung  icles  rumifcyen  und  kanoni- 
üchen  Rechts»  weiche  der  monarchiPchen Gewalt  un- 
|^aich.g|Biiftigir  wum,  als  die  gotbifchen  Gefetze, 
j«  ndir  fene  In  Anfinahme  kaaaen,  defto-mehr  ge--^ 
Siethen  diefe  in  Vergerfcnlieit  und  mit  ihnen  zugleich 
darauf  gegrOnUetea  befondren  Stodtrechte  und 


die  Vwdtiuehm'  Wt  diel«fiial!fff-«lBfil»  «Beh 

Einflufs  der  Grofsen,  des  VjOtiits  nlfd  dqr  Gurtes.) 
Schon  Alonfo  der  Weife  liatte  durch  feine  vei-anftal-, 
tcteii  S.iminlungrn  von  Gofelzcn  (den yö'o  Stii/  und| 
die  l'aritdaj)  diefen.  Zwsck  beabAcbAigt>  u«id  Alpufo^ 
der  Xlie  ihn  weiter  mMIgt,  indem  fr  jaiW^MV»", 
loBgenr  fanctionirte»  .  <  »' 

IndelTen  halten  die  KOnlge  fehon  feit  Ferdi^r.' 
nand  IV.  zu  ihren  llallien  häufig  ausgezeichnete  Bur-.  . 
ger  gewühlt,  fo  dal'.s  die  Geiftiichkeit  und  der  Adel»  ' 
nicht  mehr  ausfchlieCslich  im  liefitg  diefer  einAii|i4Hi  , 
reichen  Stellen  wacen.  Pas.  >iufserordc0tljche  Cou. ; 
feil»  welches  131 31  den  Vormflndern  Alonfo's  Xlv 
durch  die  Gortes  an  die  Seite  gefetzt  wurde,  heftanjj,  .' 
aus  vier  Prälaten  unJ  fechszchn  Edelleulen  und  Büi'- 
gern.    Nach  dem  Verlufte  der  grofsen  Schlacht  vorj"  * 
Aljubarrola  errichtete  Johann  I.  im  J.  13^5  wirl<jicll  * 
dnen  neuen  Suats.ra.th  >  bcftuhend  aus  vier  BifchüXeii,'^ 
vier  Rittern  und  «4«  JlAnei^o|».waidotä«i«U^ 
angelegenheiten  Iiis  auf  die  Oefdilflte  der  Audienm 
und  einige  namcnlliclic  Refervate 'übertragen  wnr-  , 
deu.    Nebcnbey  blieb  judoch  der  alte  Geheime  -  Rath 
beftehen ,  deffen  gebortie  Bcyfitzcr  die  Bifchöfe  und 
Grofsen  waren.     IndelTen  war  der  neue  Staat.<>rath 
ig  den  Befi^  iaft  d^r  ganzon.ijcecntiven  Gewalt  des 
Königs  inftaüirt,  fo  daCs  jener  nur  noch  als  eine  Eh- 
renauszeichnung  beftand.   Ja  in  feinctqrTeftamenfe 
veroidnete  Küuig  Johann  noch,   dnfs  liie  ernannte 
Regcntfchaft,  wahrem!  der  Minderjährigkeit  feines' 
Sohnes,  nichts  ohne  Genehmigung  eioes  Confciis 
voft  feduJiargern  aus  deoiStidten  Burgus,  Toledo«. 
Letan»  Sevilla ».  Cordova  und-Mariöia  folle  wdrneh" 
men  dürfen.  Dieb  ift.  die  Zeit< des  grtifsten  Einfluffeft! 
und  Anfehns  des  Bilrgerftandes  in  Spanien  gewcfen. 
Dm  h  ;      I  khc?  nur  von  doii  kiiiiiglichen  Städten» 
nicht  von  der  weit  gröfseren  Anzahl  der  Meiü.T;-^ 
ftädte,  welche  von  ihren  Herren  viehnehr  aufs  .v.i-,  - 
fserfte gedrOckt uudtvraniuOrt wurd(;n »  fo «{afs Kö- 
nig lohann  zu  ihH'r'Ernaltniig  fohr  fh'engeVonrTchrif« 
ten  gegen  i'ic  \vilt]<iiri'chen  BeeiiitrJcHtif;unj!;en  di^ 
Adels  ergclit'ii  /.u  lallen  fich  gt^ritiiigt  fall.    Ih  »lie; 
fer  Periode  find  denn  auch  die  \'cri"aTnmIungi»n  där  ' 
Gortes  -am  gröfsten  und  zahlreichftcn. '  In  der  zu 
Madrid  vom  J.  1390  befanden  fich  lasf  Depuiftte  eoMr  | 
4g  Stidten.   Die  Deputirten  von  Bnirgos  «rfiielteni  ' 
nach  heftigem  Streite '  mit  denffh  Von  Toledo*  dkW 
Amt  des  .SiJrechers  des  dritten  Sraiidcs.      '•  '       '  " 

Aber  fchon  unter  Heinrich  Iii.  fiel  (h'efes>A/ifelift'  • 

far  fehr.  Da  die  Oei^M  1409  den  Etat  der  Kriegs-» 
edarfnÜTe  zu  dem  Kriege  gegen  die  Mattre»  Bofet  z» 
grqfser  S^ieagB*  durchgingen  upd  .benAfctsta«* '  fo 
fetzte  der.  Ü^Oiiig  es  duicti,  dals  die  Auflagen  ohna. 
Einwilligueg.  der  Cortes  dennoch  erhöhen  WMj^de<(( 
So  verfcKwanden  auch  die  Bürgerlichen»  ansgenom* 
men  einige  Doctoren ,  au^  dem  Staft^atbe  ,und  aus 
der  Regentfchaft »  welche  nach  dem  Tode  Heinrichs 
die  Regierung  f)lr  Johann  IL  filhrte.  VergeUich  be- 
'fuhweitu  ftth  dei  dTttte  Stasid  hferOber  as?  den  Cor- 
tcs  von  1419  •  fo  wie  fclbft  die  Bcfchwerde,  ff.ifs  diu 
Raoentfc^tii  und  der  König»  g^en Herkommen  und 
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Kecht,  StiatsangelegenheSten  ohne  Zuziehung  der 
CortescntfcKieden,  nur  eitle  Verficherungen ,  fulclwss 
nicht  lu  beabfichtigen »  zur  Folge  hatte.  „Nur  bey 
groCsen  Ce&hren  des  Staats  unterfueht  man.  un  t 
wOtdiget  alt  MmSuhdtK  Theilnahme,  die  Rechte 
derMenfdllMft  und  dfeOnindlagen  der  bflrgerlichen 
Cerellfchaft. "  Als  die  Städte  fallen ,  dafs  ihre  Üepu- 
tirten  In  deo  Cortes  nichts  mehr  auszurichten  ver- 
moehteB ,  weigerten  fie  fich ,  ferner  die  Auslufungen 
derfelbea  zu  bezahlen.  itöniK  Johann  II.  befahl, 
diefe  Ausübe  aus  dem  kAill^icnen  Schatze  zu  be- 
ftreiteo.  Eine  Folge  davon  war  i  daCi  luitar  den  Vor- 
wände  der  Erfparnirs ,  die  Zahl  tfeirwr  vemiliidert 
wurde,  denen  die  Regierune;  Rechenfchaft  von  ihrer 
Verwaltung  geben  füllte.  Zu  den  Cortes  bey  der 
Throßhefteigung  Heinrichs  IV.  wurden  nur  noch 
'  die  Städte  Bmegoa ,  Toledo  *  Leon  >  Sevilla ,  Cordova* 
Moide»  laea»  Zemora,  Seeovia»  Avfla«  Salamanca 
■od  Gmbi»  eteboonteiti  «Uea  obcigaa  Städten  aber 

'  '  (D/«  Pertfet 


aufgegeben,  ihre  Vonm^liten  elneifi  der Depntirten ' 
jener  Städte  zu  erthciltn.    IJiefs  ilt  in  t<frK<ilg(i  flet«' 
beobachtet,  und  es  ala  eine  Gnade  des  Sauveräns  anr 
gerehen  word—y  nr  Dtoutathm  zu  den  Cortaf  WO- 
znJeflcn  t  wd»  imr  fifen^bedeitteade  AAfopfemnSM 
gefehah ,  fo  dafr  Us  zum  t6tea  MvKliimleft  nur  no^lft 
die  Städte  Toro ,  Valladolid ,  Soria  ,  Madrid ,  Gua- 
daiaxara  und  Grenada  diefcs  Pri*ilet'ilim  erlangt  ha-- 
ben.    Nicht  allein  die  Krone  und  die  beiden  flbrigen 
Stände  verhinderten  die  Wi«<{ereinfahrung  des  alten 
RepräfentatioDSrechtes ,  Tonderh  feihft  Vlie  Eiferfucht 
und  der  Stols  der  im  Befits  gebliebeneii^tädte.  Erft 
1650,  nach  vieler  Mohe'und  KorteA  Konnte  die' 
Hiüptftadt  von  Gallizien  diefes  Vorrecht  erlangen«* 
Nachdem  die  Zahl  der  Ueptrtirten  Tu  herabgeietzC' 
war,  fiel  es  dem  Hofe  nicht  Tch  wer,  die  Städte  dahfi% 
zu  bringen,  von  jenem  deigniite  PM^Mta  dalEp  W 
ernennen ,  worflhor  fchoM  ditf  dte  tSalriirwi'1449 
Befchwerde  geführt  Urwdo; «  •    •«»  *** "«« 

folgt.-)  ■  •  ..  . 
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Uni  r  e  r  Tita  te  n.  "* 

AjaiBefoIlmlohtigter  unTtrer  Unlvacfitik  Ift  ein  Mit- 
^i«d  dar  i^ßgfm  RtgUrumg ,  Hr.  Reg.  lUck  Imim.Adoifk 
litoi''eheHial.  Zögling  dieCtr  Lebranftalt,  «maiuK. 

.Unter  den  Jan.  d.  1.  ertheilte  die  IHefige  jvriM- 
Mie  Pacaltik  deaa  wUrdifeo  Nn.  Oebeimen  Ratfie  niut 

Ober- Appellationi. Rath«  Chrijfi^n  ütinr.  fVtlk.  Horn- 
ktrgk  zu.  yack,  zu  Darrnftadt,  der  Tur  41  Jahren  zu 
IMarbiirg,  nach  öfTt-nilich  rertheidigrer  DifTertation : 
4t  fatu ,  ftatu ,  €f  conditiMt  ujufnutt  matirmi  im  Hajjia^ 
die  juriftifcba  Liceniiatan-Warde  erhalten  hatie«  ab*' 
fjrelend  die  juriftifche  Doctorward» 

Am  sä.  Febr.  erhielt  gleidifrlla  die  jurift.  Doctor- 
W&cd«  Hr.  Karl  Fritdmam  CÜgkfkfrudrick  ntfit^^ 
wm  Sflbapelkaldaa,  Rruaieaar  der  Re|i«niiig  an 
Harbarg,  naehdeoa  er  dilentlldi  «berThebi  difpaiRtt, 

und  eiiiP  Inaug.  DlOiert. :  fege  Aquilin,  in  ppecit  vtro 
si*  gratiu  culpAt  ac  diligtwttae  qutm  MiMtt  Jibt  itmietut 
pratßart,  tentntmr  eingereicht  halt»,  .SobTOftem  d«J*. 
halt  derbilb«  juriltifclM  Vorlefungen.'      '-x  •  ' 

Am  g.  Mirz  wurde  dem  Hn.  Karl  Kaßpar  Stanmtl 
gut  Fritiljr  die  medic.  DoctorwDrde  erthci't,  iin  h-' 
dem  «r  über  Thefei  difpatirt,  und  al(  DifT.  Ejtf^io^ 
•ff  mtitHuUi  dt  fikra '  JM  "      -----  • 

dawMKlr.ehijiMeicItt 


Unter  dem  11.  MJrz  wurde  dem  TerJr^nten  flh/ 
dienlmV'Nan'auirchen  Wundarzte  ,  Hn.  Friedrich  Sa^' 
fOriM/,  die  medio.  Doctor  würde  abwefend  erihe^lt. 

An  demfelben  Tage  erhielt  diefelb«  NVorde'  Wr.' 
Karl  Friedrick  Syiyrr ,  auf  KufTel,   tiachdi^m  er  dber 

Tb^es  difputirt,  und  eine  Dii|^K(f  :,,42''''^<'l!t- '^It'ff* 
m)v  hmawus  im  morbis,  fraeftr^i^^^^^^  iOffM' 
«KWrea  ftndeat ,  eingereicht  hatte. 

Am  30.  .März  wurde  die  media  Dociorwürde  daOI 
Hu.  Jok.  D.HI.  Ihshack^.tw»  Dlioua  im  Bcrgirchao,  wij 
theik,  nachdem  ec  über  Tfa^Cej^  dirpd^tit||.4UMl;.afai^ 
tnaug.  DiEf.:  it  dittorfionibus  etitßifißii$ ,p§rmtmt  iatj^ 
mtr*,  der  Facullät  übs'gahen  hatte. 

Unter  dem  g.  April  erhielt  abwefend  di«  madie. 
Dücioi  würdi»  Wr.Jok.Hcittr.Endrtt,  «uaKsiTeJ,  nael^ 
dem  er  eine  LHU^:  da  ^wtft  fLutmat.  aru/itaaf  ein» 
faniehk iHitab  .  -     .         i  «>  1-.  '.  1  * 

Der  diefsjähri^e  Cattilof  der  ?m  Sommei'i^HalhlÄal 
jähre  1810  711  haltenden  akaätrmifcken  yvritflltfäi^ 
wie  f^ewöhnlich ,  mit  einatai  biteinirobeii  Pfolnd«  dCf 
Pvofelfora  der  £lo(|iMna  ,  Hiu  Ckt.-f0Vpm,- 

"    Ztir  Prüfung  der  Zsgb'nge  im  akadaaMlAeltt  Plfe' 

irtginm  in  Marburg,  den  24.  und  x^.'  M3r4'v.|J.,  HA 
er  erfte  Lehrer  des  Pidagoginmc ,  Hr.  Pi^ctf.  Dr.  fir. 
B9rM,  dordi  eine  AbbiitfTirag  ein,  belehr  die 'Präge 
beantwortet:  fhr  dl«  UhbMifSfhtm  «ali  faoötoitff; 
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GESCHICHTE. 

l)  BornnFAUX,    b.  Beaimie:   Hißoirt  des  Cortis 

d'Ej'pagnt.    Par  M.  Stntftri  etc. 
a)  Bkhliii,  b.  ChrifUvii:  SfanUns  SiacAtvttfaf' 

fung  iurdt  ÜtCorttS'^-^  herausgeg.  von  fMMr* 

V.  Grunenthiil  in  f  ^'ar/  Gufl.  Dengtl  n.  f.  w. 

C  fortfettung  der  im  vorigen  Stück  »bgebrookenen  A#ee>i/tan  } 

I  1er  Urfprung  der  Corte^  in  Arrasonien  ift  noch 
•Ä— /         mehr  ia  Dunkelheit  gehiUlt,  aLi  der  der 

cafliljaiiirclien ,  hauptfachlich  wegen  des  VcrUiftes 
des  Archivs  von  St.  Johann  von  jr'egrta  im  Feuer. 
P^amentüch  ift  der  Umfang  des  Gefchöftskreifes  und 
der  Gewalt  iIcs  arra^onifchen  Grofsrichters  in  den 
älteren  Zeiten  lehr  tm/^wirs.   Als  fabelhaft  fteUt  der 
Vf.  diejenigBo  Nachrichten  dar»  nach  welchen  jencrt 
l^ch  den  voHutrfbanen  in  Rom,  oder  den  :£plio- 
"tm  Ja  Sparta,  eine  vom  Könige  unabhängige,  und 
Ibgar  an/fehende  Autoriiiit  }>efeffen  haben  foll.  Je- 
'doch  giebt  er  zu,  ciafs  die  Verfaffung  von  Arrago- 
-nien  von  Anfang  an  weniger  ariftokratifch,  und 
fre^fcr  fewefen  iit,  als  in  Caftilico.    Er  fucht  den 
'Bauptgrund  hiervon  in  der  Politik  Jakohsl»  welcher 
•den  rfntte«  Sland  hegnnftigle,  nnd  feinem  Schwie- 

grrrcfiMi-  t!-!!  Ratli  liiiiftrliefs ,  „dafs  in  allen  Fällen, 
•*vo  er  nicht  alle  feine  Untertbnnon  zufrieden  Itpllen 
könne,  er  der  Kirche  und  dem  Vi)Ike  nur  genügen 

-  loU«>  wornächfl  es  fich  mit  dem  Adel  von  feibft  ge* 
tieo  wllrdo.*'   Die  Theilung  feiner  .Staaten ,  und  die 
'Kriege,  die  daraus  unter  feinen  Nachfolgern  ßch  ent- 

-  fpaonen,  7.erftötten  aber  viel  Gutes,  was  er  gefchaf- 
len.  l'm  der  Parteyt^änger  und  Anfi  i  lirfliner  hab- 
haft werden,  wurde  Arragomen  in  filnf  .Müitär- 
abtheilungen  (,^i(ii/«.r)  getheilt.  Eben  diefe  Juntasaber 

Silansten  bald  den  revolutionären  Oeift  fort«  wides^ 
fioli  denr  Könige  und  befaan^^en  die  wahren 
"  oder  angeblicher  Freyheitfn  rlrr  N.itinn.    S;p  .-fran- 
gen  dem  König  Peter  III.  ijH^  ■'-i'.  Generilm j viie- 

g'iim  ab,  kraft  deffen  die  Ci  rn  ,  fich  alle  Jan r  von 
Rift  ver(anuneln  füllten,  und  der  König  ohne  ilire 
'ZuMmmosg  in  ilcr  Gefetzf^bnng  nnd  Verualtinig 

-  nichts  von  einiger  fiedeatung  nateradimen  durfte. 

-  Im  J.  1387  wurde  der  Nation  tlherdiert  «tsdrOelcHeh 
-.das Recht  zugeftantlen ,  fich  zur  Vertheidigung  ihrer 

Verfaffung  und  Gerechtfame  zu  vereinigen  und  die 
.  Waffen  zu  ergreifen.  Nachdem  aber  die  Grofsen 
diefes  Privilegium  öfter  zur  Erregung  innerer  Unru- 
hen  gemibbravcht  hatten,  wurde  daffelbe  auf  den 
Cortes  von  i;^48  feyerlich  wieder  abgefchafft ,  und 
das  Original  mit  allen  Abfchrif  ten  verbjranAt.  Nichts 
'  A»  L,  Zi  ifM»  Zmffi9t 


defto  weniger  war  dadurch  ein  folcherGeift  der  Vor- 
liebe für  die  Verfaffung  und  der  Kinlracht  für  ihre 
Erhaltung  erweckt  worden,  dafs  Ferdinand  derKa« 
tholifche  oft  fagte:  «»Es  gehöre  ein  eben  fo  aufseror* 
•deatlichesTalcnt  dasn»  die  Caftilianer  «u  vereinigen, 
als  die  Arragooleri zu  veruneinigen.**  -  Tm  J.  1307 
wnnlen  die  einjährigen  Cortes  in  zweyjährieo  ver- 
wandelt. Von  Anfang  an  findet  man  auf  deiilelbcn 
Deputirtc  des  dritten  i>tandes ,  obgleich  die  Zahl  der- 
felben  unbcftimmt  war.  Der  Rang  dcrfelben  in  dea 
Sitzungen  der  Cortes  wurde  IJ71  feftgefctzt.  Dage« 
gen  hatte  die  Geiftliclikeit  noch  im  Anfang  des  i4len 
Jahrhunderts  keinen  Sitz  in  den  Cortes,  fondern 
diefe  beTt an  fen  aus  den  drey  Ständen  der  Grofsen 

i'Rieofhombris),  des  Adels  und  der  Borgerfchaft. 
Cönig  Jakob  I.  hatte  durch  ein  befondres  defctz  die 
Einfflnning  der  römifchen  Gefetze  und  Dekretalta 
in'  weltlicBen  Gerichten  verboten  und  dadordi  den 
Einilufs  der  Geiftlichkeit  verhindert.  Das  alte  Recht 
blieb  deshalb  in  Arragouien  in  Würden.  Ganz  vor- 
züglich hat  zur  Erhaltung  der  Freyhciten  in  Arrago- 
nicn  die  Einrichtung  eines  beftändigea  Ausfchuffes 
der  Cortes ,  aufser  deren  Verfammlungen ,  beygctre* 
gen  >  wovon  in  Caftilien  erft  im  Jahre  1525 ,  nac^idem 
mehnnals  ein  desfallGger  Antrag  vergeblich  gemacht 
worden  war,  und  zu  einer  Zeit  eine  Nachahmung 
gemacht  wurde,  als  die  Cortes  nur  noch  einen  Sc  hat- 
ten von  Anfehn  hatten.  Im  Jahr  1495  erhielt  dicfer 
Ausfchufs  eine  neue  ürganifation.  Unter  andern  be> 
fafs  er  die  wichtige  Befugnils ,  aufserordenÜbilte.Cor* 
tes  zufammen  zu  berufen.  Dennoch  haben  die  nach- 
folgenden Regierungen  fich  verfchiedentlich  Eingi-iffe 
in  die  Gewohnheiten  des  Lindes  und  die  Rechte  der 
Stände  erlaubt.  Die  wichtigfte  Unternehmung  der 
Art  war  die  Errichtung  eines  oberften  GerichtsTiofes 
im  Ho£lager  des  Königs*  unter  Ferdinand  und  Ua- 
.  belle»  wodurch  das  Provinziakeeht  voii  Arragouien 
oft  anfser  Anwendung  trefetzt  und  umgangi  n  wurde. 
Diefcr  Gerichtshof  dehnte  fei  ncn  W  irkung';I<reis  denn 
auch  bald  auf  die  adminiftrativen  Angelegenheiten 
ans.  Itarl  V.  reformirte  zwar  diefe  behürde  Maa 
feiner  urfprOnglichen  Beftimmung  gcrnüfser ;  machte 
aber  anf  der  andern  Seite  neue  Umgriffe  durch  Er- 
neiurnngvon  Special -Comminionen.  Da  die  Uebcr- 
trctungen  des  Provinzi.il- Hechts  und  der  A'prfaffung 
immer  häufiger  wurden,  io  fdiickte  der  Ausfchuß 
1325  eine  Deputation  zur  Fcftftcllung  der  Ordnung 
an  den  liatfer,  die  .nber  u nverriditeter  Sache  wieder 
nach  Haufe  kam.  Seit  der  Vereinigung  Arragoniens 
und  Caftiliens,  der  Befiegu  nf  und  \'r  I  i reibung  der 
Mauren  und  der  Entdeckuiig  von  Auiciik«,  haben 
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öberlitupt  tlie  Könipe  Mittel  und  Maclit  gefunden, 
ihre  Gewmit  sm  boMtigen  and  disTeo  Zweck  unab- 
Ulfii;  verfolgt.    Es  find  zwär  die  alten  Namen  der 

Clhrigen  Autoritäten  gebliebf  n ,  nlier  ihre  Siolltmi^s 
ihr  Einfltifs  und  ihr  Anfehn  fiai  licU  car  felu  verän- 
dert. Die  Anarchie,  welche  in  CaUilien  überliand 
genommen  halte,  mnfste  Ferdinand  denKatboUrcheA 
und  feine  Nachfolger  auffodcrn,  zur  "Vlnederherrtel- 
hxn^  der  Ordnung  und  Ruhe  die  Burgen  und  Schlöf- 
fcr  des  fibermOthigen  AdeJs  zu  zerftören,  und  Hein- 
rich IV,  zur  VerfolL'iiri;;  der  \  t>r!>rccher ,  die  hei- 
lige V'rrbriideruDg  ins  Lebe»  zu  rufen,  durch  wel- 
clie  dem  Gefetze  und  der  Regierung  Gehoj  u: tu  ver- 
fchafft  wurde.  Die  Vereioigimg  des  Grofsmeiftei* 
tbums  aller  geiftliclien  Rhtercrrd^  mit  der  Krone 
trug  nicht  wenig  da/u  bey,  deren  Gh  nz  zu  erhöhen, 
ond  viele  Per.oncn  des  hohen  und  niedern  Adels  voji 
ihr  ab!i;in£:i^'  zu  mac  '.nn.  Die  Abneigung  der  Spa- 
nier pegeu  Ackerbau  und  Handwerke ,  t  vermehrt 
durch  unwcife  und  verkehrte  Gefetze ,  dr.fngte  eine 
Menge  Menfcbea  dazu,  ficb  den  StmJien  7(i  w  idmen, 
nm  dadurch  LebensunterhaTt  und  Khrc  zu  j^'.nvianen. 
Diefp  UßheTzahl  von  TheL  lop  -n  utal  Juriften,  fo  un- 
einig fic  untLT  fir  h  Über  die  Uren^en  der  ICirchengc* 
w;di  \v;reri,  kamen  doch  alle  darin  überein,  den 
Geborfam  gegen  die  Obrigkeit  zu  predigen.  Je  mehr 
ihr  Einflufs  auf  die  Vorftellungsart  derP^tion  ftieg, 
defio  mehr  befeftigten  fie  das  Anfehn  uud  die  TTiiah- 
hänp'gkeit  des  Throns.  Die  Könige«  diels  wolil 
■»yidenLf,  ermangelten  nicht ,  den  Juriften  die  anfeiin- 
lichften  Sieijen  zu  übertragen»  und  fowohl  in  dem 
Staatsrathe,  als  dem  lic^hften  Gerichtbofe  die  Zahl 
der  Doctoren  des  Rechts  zu  vermehren.  Diefe  Col- 
legiea  erhielten  unter  Ferdinand  und  Tfabetla  eine 
neue  Geftall,  indem  man  -den  Grof^en  des  Reirhs 
zwardie  alten  Titel  licfs,  fie  aber  von  den  Oefclwf' 
ten  entfernte.  Der  Stnatsrath,  oder  hohe  Rath  von 
Cartiiien,  wurde  mit  den  (Portes  in  die  inniefte  Ver- 
bindung gefetzt,  indem  der  Präfident  ton  ^nem  es 
•neb  bey  diefen  wurde;  fo  wie  tlie  Mitglieder  des 
Stastsraths  zugleich  BeyRtzer  in  den  Cortes,  deren 
Petil:on'?n  fie  demnärhi't  im  Sr.i.ttsr.ithe  in  Tv-bcrle- 
pnnp  nahmen  und  dem  KOnige  die  Aiil\%'ort  unlcrieg- 
len.  Nichts  dcfto  wcnißcr  fcheuten  die  Monarchen 
die  Vcrrammiuogen  der  Cortes  und  Tüchten  <ie  defs- 
halb  m.igliohfk  zu  vermeiden.  Die  Spannung  zwi- 
fchen  der  Repierung  und  dem  Voüce,  welche  die 
Folge  gegen;' .•itif^en  Mifstrauens  un  I  iieulerfeitippr 
Anmaafsung  l.n  ..  rmifste,  brach  ondJi' h  3ii 'IlKitÜrh- 
keileu  aus.  Die  Communen  /«igen  ins  Feld  gfgen 
Karl  V,  unterlagen  aber  in  dcrScblacht  liey  Villalar, 
weil  der  Adel»  obgleich  er  fie  au^ereizt  hatte,  fie 
verli'ers;  fndeih  er  Ihr  Streben  nach  reiner  Demokra- 
tie noch  melir  fürchtete,  als  den  Druck  der  Mmiar- 
chie.  ludeffen  wurde  fogleich  nichts  in  der  Vcrfaf- 
fmig  der  (\iries  geundert.  Als  aber  Karl  von  den 
Cortes  zu  Toledo  (1538)  die  Bewilligung  einer  neue» 
allgemeinen  Accife  Iwi  Lande  verlangte, "ynd  der  Adel 
ihm  djrin  licflii;  cntpcpett  'vrr,  lir-f  ,-  "r  iliefmi  he- 
'fablen»  au«  eiiiiuider  zu  gehen  ^  und  leii  der  Zeit 


find  Adel  und  Geiftlichkett  'nicht  wieder  einbemien 
worden,  ioiidern  bJoikdieDenutirten  der  bievorrcch- 
-teten  Städte,  mit  denen  der  Hof  jedoch  wenig  Un»- 
ft.":iile  i  crnacht ,  foudei  11  auf  ihre  Antrapc  nml  Ke- 
fchwerden  jedempit  erwiedert  bat,  was  ihm  eben  gut 
däucUtcte.  Hüchft  merkwürdig  ift  es,  dafs  e&A 
diefe  ftadtifcben  Depuürtea  auf  den  Cortes  von  Gor- 
dova  (1570)  den  Amnf(  machten,  dafs  kflnftig  zn 
den  obriekeitlichen  Aemtcrn  in  den  Icrnitd-  Städten 
nur  Perionen  von  Adel  ioliten  ernünnt  wortlen  dür- 
fen, mit  Ausfchluls  aller  ilcrer,  (iie  ein  büccerliches 
Gewerbe  trieben,  otier  deren  Aeitcrn  ein  folches  be- 
trieben, indem  darunter  die  Befurguns  der  dficotli- 
chca  Gcfchifte  und  die  Achtung  dM  \^>lke8  zu  Jidtnr 
Ütten.  Die  königliche  Antwort  Isutet:  „es  foUen 
zu  den  .Aemtern  nur  folrlie  I'erfnnen  ge-v.^lilf  u er- 
den, die  iUiu  geictiickL  und  tauglich  i)i><l.  "  Jm  J. 
1650  wurde,  cl>onfalls  auf  den  Antrag  der  Corier, 
ÜHUgefetzt ,  dafs  keine  Stadt  noch  Provinz  weiter,  als 
bisher,  auf  denfeibeu  durch  Deputirte  zugelaflen 
werden  follc.  Allein  fchon  im  folgenden  Jahre  er- 
theilte  die  Regierung  der  Provinz  Efti-emadura  und 
der  Stadt  Bslenda  zwf  Sttnunen  für  90000  Do^ 
caten. 

Die  Deputirten  zu  den  Cortes  midien  Obrigens 
CobwOren,  keine  InCtractionen  von  ihren  Gommit» 
tenten*  attfser  den  OherreichteD  Volbnaehton,  z« 

haben  und  alle  Verluiidlutifren  bis  zum  Ende  der 
Sitzung  geheim  zu  halten.  Diefer  Zuftand  derfelbcn 
hat  gedauert,  bis  Napoleon  die  Fdmilie  liüurfjon  das 
Thrones  entfotzte.  Das  vor?.. iplicblte  Recht  (iesAuS« 
fchuries  [(er  calLilijiiilrhen  CorteS  beftand  in  der  ihni 
OberlalFenen  Verwaltung  der  aufserardentliclien  Be- 
willigungen und  Auflagen,  wogegen  die  Cortes  vergeh- 
lich  Reclienrchaft  iil>er  die  Vcrnattung  des  Schatzes 
und  der  Finanzen  feit  dem  i6ten  Jahrluinderte  ver- 
langt haben,  fo  wie  denn  auch  feit  eben  der2U:it  ihre 
Theilnahme  an  derCJefetzgcbiins:  und  ilu-  FÜnflufe  anf 
die  Verwaltung  faft  ganz  verlV  hwnnulen  ifl.  Phi- 
lipp 11.  im  J.  1586  und  Philipp  HL  im  J.  1607  ant- 
worteten auf  die  desFallfigen  Befchwerden  blofs: 
Man  werde  tltün,  was  pelchehcn  k(i/ine;"  ohne 
fich  weiter  darum  zu  kfiininern.  Die  Könige  und 
der  Rath  von  Caftilien  haben  nach  ihrem  Gefällen 
verfogt,  ohne  die  Cortes  zuzuziehen*  ond'in  d«D 
Ausfertigunren  After*erktärt :  Mdab  dieblbtR^ehca 
die  Kraft  h  '  .  f  .Ilten,  als  WOlll-fil  Ja  deO-QoctM 
erlatfen  wru  'eil  näreu." 

Diefs  1  Abrifs  der  Gefchichte  der  Cortes, 

weiciie  Stmptrt  geliefert  iiat,  und  vifelche  durchge- 
hcnds  mit  guten  (Quellen  belegt  ift.  So  weit  er  ab 
Gerchichtfehreiber  erzählt,  ift  fein  Vortrag  iiIM^ 
tcrn,  unparteyifch ,  grilndlieh  und  zufammenhÄi» 

f:end  ;  wo  er  aber  Refullate  zieht, ift  es  faft  uidieiireif- 
ieli,  \vir>  er  mit  einem  Male  auf  Beliauptungcu  ki  inuit, 
die  feiner  eignen  Darftellung  ganz  entgegen  fmd. 
Denn  fo  verfchieden  fich  aucb  Arragonieu  und  (Cafti- 
lien ausgebildet  haben,  und  fo  vid  mehr  ein  repidjli- 
k^uifchcr  Oeifr  'irt  inn^  r  vorgewaltet  hat,  als 
hier ;  fo  ift  es  docb        unLiaugbarc  Wahrheit,  daä 
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4!e  KffniMe  d#r'Qbtlttttlni«%  dbm'RMht«  und  der 

Th;i!  natli,  uiiuin',  liränlct  regiert  hahon,  rJafs  deren 
rsaclUüJ^er  nur  nach  umi  jiach  die  Sramle  aus  dem 
•  ßeßtze  ihrer  Theilnalime  an  den  Ref^ierimgsrechten 
^Cefetzt  haben,  und  dafs  iniunderheit  der  dntteStand, 
in  allen  Zeiten  zwar  vom  Adel  und  der  GeiftlicliUcit 
vardräact,  «achmal«  aber  in  fcinmn  Aeohte  wieder 
hei^eftult,  trou  der  UebennechE  «pd  derVfurpc- 
tionen  der  Regiani^g,  dodi  fdno  Anfprflvb«  nie  auf- 
gegeben hat. 

Djs  merkwürdige  Document  der  rpanifchenStaats- 
verfaffung  durch  dieCortes  (tSia)  (Nr.  a.)»  das  Icbon 
«buiMl  hiftoriCcbe  Antiquität  {geworden  war,  und  ge- 
genwärtig aui's  neue  ins  Leben  gerufen  wird,  ver* 
dient  fchon  darum  die  grofste  Anfmerkramkeit  des 
FoliliUers,  weil  es  diu  einzige  \'t;rf<iffiint;surkuntle 
jft,  welche  lediglith  durcli  Heprufen lauten  des  Vol- 
kes redieirt  wonlon  ift.  Ks  thut  daher  auch  in  blufs 
theoretticheiB  Betrachte  nichts  zur  Sache»  dafs  die 
liAftHimation  der  Verfafler  zur  Redaction  in  fehr  er* 
hehi.clieZsvciffl  pezo^^cu  wenleti  kann.  Denn  wenn 
nun  tucii  in  der  Zeit,  wo  die  Nation  verwaift  WL.r, 
die  ßefiignifTc  der  uljerften  Junta  von  Sevilla  zur  Zu- 
fammcnberufung  der  Gurtes  nach  Cadix  nicht  in  Ab^ 
.jede  Hellen,  ja  fogar  zugeben  wollte,  dafs  dicfelbe 
«roicbt^t  gewetea  fey»  iülr  die  von  Feinde  be> 
fetcten  Ort«  die  Deputirten  aus  folohon  Mithnr- 
gern  derfelhen  zu  ernennen,  die  chen  in  Cadlx  au- 
wefend  waren  :  k)  kann  ninn  docli  diefer  aiirserur- 
denlliclicn  VerCamni.'ung  nicht  die  UeiujJnif,  heyliv 

;!;en ,   ein  neues  umfdÜcudes  Hcicttsgrumkeletz  zu 
chaffen.   Zwar  ift  die  von  derl'elben  verfafste  Con- 
.Itluttion  biemächft  von  den  Curles  zu  Madrid  ge- 
.jnehmiget  und  Tanctionirt  worden;  allein  eben  dieTe 
Cortes  waren  fchon  in  GerruTsheit  jener Conflitution 
erwjliJt,  und  criiiiJeten  dalier  ilirc  eigne  Vollmacht 
aufdiefelhe.    Dagegen  ift  freylich  zu  erinnern,  dafs, 
nach  Ausweis  der  Gefchichte,  alle  anmittelbareOrt- 
fchaften,  und  nicht  hlofs  die  nachlier  privilegirten 
ai  Städte,  Recht  und  Bifuanifs  hatten,  bLV  dm  Xa- 
' tiooalverfanimlunf'en  zu  crfchi(»inen ;  aher /u  rl-en  je- 
ner Zeit  waren  auch  ilcr  Ail(>J  und  tlie  GfilTlichkeil 
im  vollen  Bclitze  der  Kiiichsftandicbaft ,  untl  lucnrials 
haben  die  üefchlüffe  der  CoDolieo  und  der  C<mes, 
ohne  königüche  Cenehmieung »  Oefetzeskräft  ye- 
.habt,  vodr  haben  dei^^eichen  fieTcbltdre  von  Ihnen 
felbff  fjpkannt  poniaclit  werden  dQrfen. 

Die  drr  Coidutnlion  felbli  vurangefchickte  Ein- 
leitung verficlierr  /.war,  dafi  Jene  nichts  Neues  ent- 
halte, nichts,  was  die  püiitifciie Gefchichte  \'i Spa- 
nien uiclit  Ijereits  auf<atwellen  habe  oder  doch  we- 
jaigTtens  .«tu  dfia  daraus  zu  entnehmenden  Grund- 
lätzen unmittelbar  folge.  Allein  dem  ift  keineswegs 
fo  Mit  ilcinr'lbcn Rechte,  wie  die  f..rniJji)iclicDOrl- 
fchaflc»  des  Landes  ihr  Repräfcntatiuiiörecht  recla- 
miren  können,  find  auch  die  Geiftlichkeit  und  der 
Adel  befugt,  ihre  Landftandfchari  zurfickzufiDdern. 
■  NJemals  fait  Im  roanifchenSraatsrecbte  derOrtindfatz 
Statt  gefundi^n,  Uafs  derri  \'o'!<  •  .'"c  S'.  nvcrJnir;'' 
Centücb  aukiebe.  Miemois  haben  den  Curus       du»  • 
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fchnitt  de>;  driften  HauptTtJlckes  iHyinifst,  am  we- 
niel'tcn  den  raltilianifchen.  Denn  es  ift  hekanntt 
wie  felir  verkhie'leu  /.u  allen  Zeiten  die  Verfarfiiugen 
von  Arragonien  undGaliiken  pcwelen  iind,  und  man 
darf,  weil  beide  Reiche  unter  der  Krone  von  Spa- 
nien vereint  find,  daruito  noch  nicht  behaupten,  dafs» 
was  In  Arragonien  Hechtens  gewefen  ift,  es  nun 
auch  für  ganz  Spanien  feyn  müffe.  Ueberhaupt  ift 
es  Ivichft  verweriiich,  bey  der  hiftorifchen  I3eduction 
der  gegenfei  Ilgen  Rechte  dem  Grundlatze  /.u  folgen, 
dafs,  was  je  einmal  Rechtens  gcwcfen,  oder  wolil 
gai*  nur  als  ein  Recht  ausgeflbt  worden  ift ,  auch  wie- 
der in  Anfpruch  genommen  werden«'  künne«  £s 
kymnUdabey  darauf  an,  ob  etwas  wirkliches  Reeht 
jemals  gewefen  lev,  oder  nur  eine  Anmaafsung  der 
Gewalt;  demnächii  ub  das,  was  frfther  als  Recht  galt^ 
nicht  auf  reclitsbeftändige  Art  wieder  abgefchafft 
worden»  Allerdings  haben  die  Stünde  von  Spanien 
die  nicht  zu  bezweifelnde  Befugnifs,  alle  eigei|- 
mächtige  Abänderungen  cfer  Verfaffung  und  Erwei- 
terungen xler  küuisl'' heu  Macht,  welche  die  Regen- 
ten des  üfierreicliiichen  Haufes  in  jenem  Lande  vor-, 
genommen,  und  die  Hourbons  fortgefetzt  haben, 
mcht  alN  cüilig  anznerlcennen  und  auf  die  Frledi- 
gaiig  der  &lch werden  zi)>  dringen»  welche  Earln  V* 
auf  den  Gortes  von  r $10, 'und  nachher  von  den  la- 
furgirenden  Gcmeinlieiten  nherpefjen,  auch  fpäter- 
hin  auf  den  Cortes  von  1548,  1555  »57°  vorge- 
bracht wurden.  Dagegen  aber  können  auch  dieje- 
nigen Conceffionen ,  welche  die  Stände  von  L'furpa- 
toren  der  Krone  erlangt  haben ,  wenn  Ge  nachher 
nicht  von  der  geCstzlicnen  Macht  beftütiget  worden 
find ,  oder  die  von  ihnen  zur  2>it  innerer  Unruhe'n 
und  königlicher  Ohnmacht  angeniaafsten  Hatullun- 
gen,  nicht  als  gültige  Rechlslital  angeführt  werden. 
Die  ganze  Gefciiich'te  von  Snauian  bis  auf  Karl  V.  ift 
nur-cin  Gemälde  furtdauernden  Kampfes  gegenfeitiger 
AnfprOohe  and  der  Ausbildung  des  inneren  Staats» 
rechts.  E<?  Wirde  äufserlt  fchwer  feyn,  daraus  ir- 
gend ein  eiingcrmaafsen  vollftändiges  Rcchtsfyftem 
niftorifch  zu  ent\^•ickeIn.  HJer/u  kommt,  dal's  man 
in  der  Gefchichte  fclbft  nicht  Verhaltniife  verv%'ech- 
feln  darf,  die,  wenn  fie 'gUich  Achnlichkeitcn  mit 
einander  haben»  doch  «nf  ganz  verfchiedenenFunda- 
fhenten  beruheif;  noch  darf  man  auf  Zelten  TUrflck- 

f;ehcn,  in  denen  eine  duruViaiis  andre  VorfjiTung  im 
nnern  beftand.  Mau  niufs  diefc  letzteren  kenn«n, 
um  die  gefcliiclulichc  Entwickelung  der  nachfolgen- 
den Zuftäude  zu  begreifen»  dber  nicht  um  auf  langft 
unterpegangene  und  nicht  mehr  exiftirende  Dinge 
noch  forttlaucrndc  Rechte  zu  grnnden.  So  wird  tt 
keinem  %'ern(lnftlgon  Menfchen  einfall''n,  die  Theil- 
nalime eines  hcutif^'en  .Spaniers  au  der  «SoirveränitSt 
auf  das  Stimmrecht  aller  fieyen  Gotheu  in  ihren 
Vülksvcrfaromlungen  zu  ftützen.  Alle  deutfche  Völ- 
ker zu  den  Zeiten  des  Tacitus  lebten  wohl  in  einem 
börgerllcben  Verein,  bildeten  'aber  noch  keinen 
.^taat,  der  fich  nur  e-*";  'r  hr  allmähk  fi  rritwickelt 
hat.  üa«  VVefea  des  ^tuau  befteht  in  der  Ür^nifa- 
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tion  (datS  allen  Börgem  anAviderftehlichen  Gemein* 
-vrfUenSf  mithin  in  einer  vom  Qbrigen  Theile  det 
Nation  anterfchiedenen  (phyßfchen  oder  morali- 

f  Ii  i)  Perfon,  dcffen  Entfchliersuncen  als  aUgcmei- 
nes  GefeU  verbinden  und  zur  Aiiblührang  gebracht 
werden*  Diefer  louverane  WiLIe  mufs  eben  ilefshalb 
fortdaaernd  Teva  und  alle  Ansrelegenliciten  des  Staats, 
vmt  alle  Bezienungen  deffelben  auf  feine  Bürger  nm- 
faCTen.  Hierdurch  nnterfclieidet  fich  der  Staat  von 
einer  Gcfellfchaft  von  Mcnfchen ,  di«  bloCs  Ober  be- 
liebige Punkte  ficli  zu  geindnfcliaftlichen Regeln  ver- 
binden und  allenfalls  felbft  Obrigkeiten  zu  deren. 
Handhabung  licl'tcilcn. 

Laffeii  wir  daher  die  weitlänftige  und  anfhicht* 
barelTnterfuchung,  in  wie  weit  die  in  Rede  ftehande 
Verfaffunp  dem  gefchichtlichen  Rechte  entfpreche, 
ouf  fic!»  berubon  {  Wenn  das  menfclilicbe  Gefchlecht 
in  feiner  KtUwi'ikr^  i.  l;  und  Aiisbikluiig  Vorfcbritte 
oiacben  foU,  komint  ülinehin  weit  weniger  darauf 
an,  was  fchon  gewefen  ift,  als  darauf,  was  noth- 
-vi^endig  und  nfitelich  fej>  und  wie  foldies  avs  der 
Gegenwart  am  leichteften ,  gefohriofeften  und  fieher> 
flen  hervorgerufen  werden  könne.  Der  jpragmati- 
fche  Gehalt  der  vorliegenden  Conftihition  ift  aus  die- 
fer  Urfaclie  unbedenklich  der  wichtigere.  Gleich 
vorne  herein  ftofsen  wir  in  djefer  Beziehunfi  auf  «lie 
lioch wichtige  Krklärung:  „die hüchrte  Gewalt  wuhn« 
'wefentlich  dem  Vulke  bey»  und  mithin  ftehe  ihm 
auch  ausfchlierslich  das  Recht  zu,  fich  feine Gnind- 
gefetze  zu  gellen.  "  Heber  diefen  Punkt  ift  fchon  fo 
unendlich  viel  geftritten  wurden,  und  doch  fchcint 
'deffen  Enlfchcidung  ungemein  eiufacb  zu  feyn,  wenn 
man  fich  nur  ttber  die  wahre  Bedeutung  der  Worte 
vereiniget ,  befonders  des  Wortes  Volk.  Diefes 
Wort  ift  eins  von  den  rielbedeutenden,  welche  gar 
"keinen  abfoluten,  fondern  nur  einen  relativen  Sinn 
haben,  indem  der  \vefcntliche  Ciiarakter  deffelben 
eine  Ansfclilicfsnng,  Abfondcrung,  Gegenfatz  an- 
'xcigt,  oluie  jedoch  das  Entgegenfichende  zu  benen« 
Unter  Volk  ift  immer  eine  Mafle  von  einzdr 
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nenMenfchen  4u  verftehen,  die  durch  gemeinfchaft- 
liche  £igenthamJicki(eiten  fich  von  andern  Meiifchen 
tinterfchejden  oder  unterTchieden  werden.  Hiemach 

wird  das  Wort  Volk  in  einer  vI^rf.K  hen  Ahftiifung 

f;el)raucbt.  Denn  l)  zeit;t  es  den  lnl)epriff  der  Men- 
cben  von  einer  gemeinfcliaftliehen  Abltamniuiig  und 
mit  einer  gemeinrchaftlichcn  Sprache  an,  wodurch 
fie  fich  von  Menfchen  andren  Stammes  und  andrer 
7Ainc;e  unterfcheidien.  In  diefem  Sinne  hat  da«  Wort 
Volk  gar  nichts  Staatsrechtliches  in  Geh,  fondern 
nur  eine  vülkerrecluÜchc  Redoulung.  In  diefem 
Sinne  find  die  tiirllen  und  Kegenten  ein  Thcil  des 
Volkes,  a)  Wenn  aber  die  Menfchen  gleichen  Stam- 
mes in  StaatsverhältnilTen  leben ,  fo  werden  nun  Re- 
nnten und  Volk  einander  entgegengefetzt ,  und  Volk 

beer  ift  bi/'r  alle  I.an 'e-^einwohncr  in  fich,  die  nicht 
Tfiieu  au  iler  Rotierung  haben.  ?)  Zerfallen  «liefe 
letzteren  in  mehrere  Klaffen,  von  denen  eii)ii;e  durch 
Vorrechte  atitge^eichnet  lind ,  fo  werden  diefe  letz- 
teren derjenigen  KJaflc  entgegengefetzt,  die  daran 
keinen  Theii  bat»  und  deren  MUglieder  das  Volk 
ausmachen.  Da  endlich  4)  der  Menfch  von  Natur 
finnlich  ift  und  nur  durch  rfie  Ausbildung  unJUebung 
feiner  Geiftesknifte  die  Herrfcbaft  über  die  Siiuiliclt- 
keit  und  die  moralil(he  l'revlieit  erlangen  kann, 
welche  die  Warde  der  Menfchiieit  ausmaciit,  fo  wird 
der  kleinere  Thell  der  Menfchen ,  denen  diefe  Würde 
xngcftanden  wird,  von  dem  grofsen  Haufen  der  Obii'» 
gcntinterfchleden,  welche  von  der  Sinnlichkeit»  den 
Begierden  und  Leidenfchaficn  reciert  werden,  und 
das  V  olk  heifsen.  Die  fcidechiehen,  ungebildetflen 
und  zUgellofel'tcn  unter  diefen  heifsen  die  Hefe  des 
Volkes.  Bleiben  wir  nun  bey  den  beiden  erflen  Be- 
deutungen ftehen^  fo  fpringt  in  die  Augen ,  dafs  in 
der  allererften  von  gar  keiner  huchften  Gewalt  die 
Rede  feyn  kann.  Denn  da  alle  Menfchen  mit  glei- 
cher Natur  nml  i'igeiifrhaftcn  geboren  'v  i  li  ii,  fo 
mufs  auch  ihr  Verhältnifs  zur  rsatur  und  zu  einander 
gleich  Ceyn* 

(Oer  »•/•hl»l*.  /•igt.^ 
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Gr.  sc  ITT  CHT  E. 

BoURnsAUx,  b.  Bßaume:   Hi/totfi  du  Cortit 
d'Bfpagn*.  Pkir  M.  Stmpen  etc- 

j)  ÜKRT.tN,  b.  Chlirtiani:   Spttnievs  St.%a'.svtrhf- 

fung  durch  die  Cortts  hni  ausgeK.  von  Fritdr. 

V.  GmntmkiU  iisil  Kart  Guß.  Dtngn  u.  f.  \v. 

Das  vcrfi  hindenp  Mnif«;  der  kiirj-erÜrhe  ii  iiiiil  gei^ 
l"lj<4eri  t,i.;»;rirrhaflLM)  ,  »ml  ilie  Fe I) ie.liMiheit 
dcrMacVit,  wi-l'.-iii;  aus  cn'.Iiclii'i ,  !v.;iui  ix'/int.- \  - 
Cchiedenlicil  ticrHcclfte  liegrunWen,  -»vcil  alic  Hechte 
nur  in  derVoniiiiift,  niciit  in  TliairaciK**!  wurzeln« 
fonifcrn  nur  auf  (liere  aoKCwendet  weixten  kOnnen. 
TJtn  dcswiHcn  kann  der  BeGtr.  der  Macht  wohl  flJe 
BeJiiigiiug  iler  Aus  bnng  .il<genT?ineri'i1ic!iten  ,  mit- 
hin auch  Jcrjenigcn  Hechte  wcrJcii,  wcJclie  iciivu 
etitf^rcchefiy  Aber  eben  dicfe  Heclitu  kütuicn  airch 
tbcn  iiarum  nur  }n  den  Kreis  jener  Püicliten  fallen, 
und  üle  Macht  kann  nur  das  Nliltelv  die  fiodingung, 
abßr  niclit  clio  ÜircIJc«  ihi  er  Aii'.''btinj;  nnil  Zitflainiig- 
Vcit  feyn.  Eine  GüUiill  libcr  atube  Menfcben  kann 
nur  ilic  Folge  vnrangcfiangener  T Jeher iragunj;  feyn, 
entweder  durch  BeleiJi^nng  oder  durch  Vertrae.  lu 
)eneni  Falle  erftrcckt  fich  jedoch  das  BccIit  nicht 
weiter*  als  bis  zur  Aufhqbang  der  Beleidigung;  mit- 
bin kaon  daraus  nin  eine  Belitemifs  entlYehen ,  andre 
Meurchcn  7nni  Cichorfam  treg"!!  fiiiie  ljji<*!i!e  zu 
*wioPcn.  Kin  fclches  Hecht  k.inn  nur  vorlinn  '«-n 
fovn,  in  fo  fern  die  Andren  tlie  i'iiiciu  des  'ielior- 
faias  Obrr  ftcli  renommen  und  dem  angehornen 
Rechte  der  frcyen  Willkür  entfagt  haben.  Wie  uod 
in  tvclchcr  J-  orm  folches  gefc  heiie,  ob  durch  Worte 
oder  Han<!lu!>,sten ,  ift  gleichgflltig;  aber  ohne  pepen- 
feitigc  Kin  vnl't-ung  I;nnn  kein  Keclil  7.11  Iiefelilon  hc- 
(teheu.  Sarach  .k  es  Uiar,  dals  die  Mitglieder  eines 
Volks  in  tler  errten  Bedeutaa^  des  Worts  nur  «Inrch 

ß~  ire  Ujiterwarfuiig  unter  «iiien  •ligemeinen  Willen 
iitecthanen  eines  aadrenMenfchen  werden  können, 
imd  rJafs,  in(|cm  fiö  dicfcs  rliun,  fie  zu  beftirnrnen 
ermächtiget  find,  wer  cl'-r  ni>fehlende  f>:?yn,  und  wie 
dcflon  Bttfchlufs  pcfaist  und  üinen  zu  \\  Üfen  i^etlian 
werden  Toll.  Die  Hildtmg  der  Grundgefetze  «ines 
nencnStaits  hängt  duber  unbedenklkh  von  demGut- 
|>cru)den  des  Volkes  ah.  Kein«Swieg«  «her di«  Abän- 
derung oder  Umgcftaltuug  der  OrundnKetze  eines 
beftehenden  Sta.iis.  Denn  durch  den  Grundvertrag 
baben  alle  Bürger  die  Pflicht  übernommen,  der  ver- 
f^ungsmärsigen  Obrigkeit  zu  gehorchen»  fo  wwdM) 
£l,  ^  iSao^  JSuftfUr  Bernd.  " 


Ictz^tere  die  Pflicht,  verHafrungsnüfsig  zo  befehle«.. 
Jeder  neu  ein  tretende  Hi'irger  aber  giebt  durch  fcineii 

Eintritt  fclblt  feine  Einwilligung  in  die  heftchendä 
Vcrfaffung  und  feine  Uutpr>ver?ung  zu  erkennen. 
Mitliiii  l\ann  kein  Tlieil  fiij  hi  l:  die  Verfaffung  um- 
!;e .  Mlten,  fondern  nur  durch  gemein fchaftJiche  Ueber- 
eiuiiifuuiung  des  Regenten  and  des  Volks  können 
Qruodgerctze  unis;eiindcrt  werden.  Ferdinand  Vll. 
hatte  hiernach  Fug  und  Recht,  dieefnfcitig  von  den 
Ccn'cs  entwürfiie  Ciuinitution  zu  verwerfen;  a[)cr 
er  j^irg  Zu  Avcit,  indL-ni  er  (ich  eine  willkürliclie 
llcrilclsaft  erlaii'ütc,  die  WiL-dL-i  lierftellung  der  al- 
len unijciircitiiaren  verfafU!nqsrnar.iigpn  Volksrecbtn 
nicht  anerkannte  und  wegen  drr  zweifelhaften 
nicht  in  Unterhandlung  cn  um!  V  crglcich  fetzte ,  mit 
einem  Worte  dleErftlihmg  feines  Vcrfprechcns,  in 
Genicinfchaft  n.'!  d(.-n  Curtf's  oine  antirc  Cnnilitulina 
zu  errichten,  verfchob.  iis  gereicht  zu  keiner  Ent- 
fchuldigung,  dafs  die  beftehende  Unruhe  keine  gün- 
fiige  Zeit  zu  einem  folchen  Werke  dar]geboten  habe. 
Denn  die  Unordnung  kann  nicht  durch  eine  andre 
Unordnung  gehoben,  die  Anmaafsiuipen  der  Dema- 
liopoii  nicht  durch  die  Willkür  der  Ktpierung  be- 
fch vviclitiget,  und  der  Erwartung  eines  cerdz-  und 
ordnnni^smäfsigen  Zufiandes  nicht  durch  leere  V'er^ 
fprechyngen  ein  Genüge  celeiftet  werden,  von  deren 
Uuzukioglichkeit  und  ÜnGcherheit  die  Oerchioht« 
allzu  vlde  traarige  Beyfpiele  aufeuweifen  hat. 

Eben  fo  wenig  konnte  F^r dinnnd  VU.  fich  zu  den 
Gefiiindnirri^  herj[iK-nien ,  d.ds  das  Volk  der  Inhaber 
«kr  höchfien  Gewalt  itn  Staate  fey.   Denn  hier  wird 
das  Wort  Volk  offenbar  In  der  oben  erwähnten  zwey- 
ten  Bedeutancgmominen:  und  es  cnihält  einen  in- 
neren und  offenbaren  Widerfprucli ,  dafs  diejenigen, 
welcho  dfra  Rogenten  geliorclien  follen  ,  fcibit  Re- 
nenten l'eyn  füllen.    Niciit  einmal  Theilnehmcr  der 
Uegierungsrechte  kann  das  Volk  aus  diefem  C»rundn 
feyn.   Sehr  wahr  fagt  deshalb  der  Kdnwin  dem  De« 
cretc  vom 4ten  May  1815 :  „Ke Krottehat  eben  fo- 
v.ohl  ihre  natürlichen  und  unverbradilichen  Rechte, 
als  d.is  Volk."    Die  Verfall ung  kann  wohl  beftim- 
ni  ni,  dafs  die  gefetzgebcnde  Gewalt  von  einem  erb- 
liclicu  Monarchen  in  GemeinTchaft  mit  einem  wähl- 
b.iren  CoUegium  ausgciibt  werden  foH.  Dann  Iftabec 
diefer  Senat  in  fo  we^t  Mitragent*  ah  es  die  Verfaf. 
fung  beftimmt,  keineswegs  das  Volk ,  das  deffen  Mit- 
glieder wühlt,  fo  wenig  ah  das  Voll,  in  einem  Walü- 
reicbe  durch  den  gewählten  Konig  regiert.  ReprS» 
fentantttn  dei  Volks  kfiniien.jeiin  gel^^j^äiemlcinDe- 
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putirten  nur.  dann«  fenannt  werden,  weil  iie  cli> 
Vcriuinft  und  Weisheit  in  iIli  Gefelzgebunc,  nnd  das 
«UgcineineBert«;  der  Nation  hewahrcti  frü'  n,  in  dem- 
feibcn  Sinne ,  v.-ie  jede  Regierung  den  HLj  i  äfentan- 
ten  derjCefammtheit  des  Staats  ausmacht.  "Kein  De- 
puttrter  vertritt  alfo  diejenige  Gemeinlieit,  oder  Ab- 
theiJung  von  Biirgern,  von  d^r  er  erualilt  worden 
ifti  ausichlicnjJcli »  (ondera  Tie  alle  Insgeiamnu  vei- 
treten  di?  Gefaimntheit  des  Staate.  Daher  ift  e<;  eine 
llegrifi&verwirruiiEs  dicfe  Deputirten  an  Inttructio* 
nen  ihrer Wahlcollegien  zn  binden,  den  elnrlj^enFall 
ausgenommen,  wo  «on  A!i"nr?erun!:('n  der \'t.rr.irrun- 
gen  (iie  Rede  ift.  Obgleich  alnT  ;iiich  in  diele;:!  letz- 
tem }"alle  die  liiftriu  I iMM'  •inliolnnp  an  fich  znläffig 
ift,  fu  muchte  Joch  dJcStaatsklughcit  wesen  derUti- 
aU^ichkeit,  eine  gröfse  Menge  von  Kupfen  unter 
einen  Hut  zu  briugen*  und  wegen  desUebcrgewichts 
der  Sinnlichkeit  vor  der  Vernunft  bey  dem  Volke, 
in  der  4ten  Bedeutung  dicfes  Worts,  dagegen  fehr 
»iel  einxtnvcnden  haben.  E«?  kann  alfo  nicht  als  ein 
Variug  der  Confütulion  der  Gortes  anf>:  kauiit  wer- 
den* dafs  darnach  luftructionea  vorgei'chriebeu  find» 
oti|delch<es  löblich  ift,  dafs  för  Hie  Veränderung  der 
Conftifution  Förmlichkeiten  vorpcfchriohen  werden, 
welche  für  deren  lei  lenfcliaitlule ,  alHeiii^e  und  reif- 
liche Ueberlccnng  H  irarclKifm^eirten.  In  jedem  Falle 
ift  der  erfte  ^tz  ,dcs  ^.  Ijt.  unrichtig  ausgedruckt, 
wenn  er  h«lfst:  Zu  den  Rechten  der  Gortes  gebiert 
es,  Gefetze  vorzufehlagea  uiiU  zu  f^ban;  fie  auizit!' 
legen  und  aufeubeben. 

So  wie  wir  dasOrundprincip,  von  welchem  die- 
ler ftaatsrechtliche  Gefct^entwurf  ausgegangen  ift, 
anzufechten  nicht  umhin  gekonnt  haben ;  fo  müffen 
wir  auf  der-andern  Seite  auch  tlemfelben  die  C»^rech- 
tigkeit  wieJerfahren  laffen,  dafs  dcffen  Ausfuiirung 
Itrofse  Bcfonnenheit,  Confequenz  und  echte  Vater- 
iänds!ie^)fi  zeigt.     Befondor;»  veidiciit  rs  Loh,  dafs 
aiclit  biofs  «iic  Rechte  des  Volkes,  der  Brirger,  der 
Cortes  und  der  Resji.^nmg,  fottdcra  auch  namentlich 
und  bändig  ihre  Pflichten  ang^ßbe»  wortlen  find» 
wenn  gleich  der    6,  welcher  die  Oi>finnnn'gen  eines 
echten'Spar-.iers  he frlin^iVit ,  nicht  hiehLT  gehfirt ,  weil 
Oberhaupt  die  Gi'rinnLiiip,c'n  kein  Cicftcaltan.!  der  Ge- 
fetzgel'mit;  li  vn  k'jn:iiMi.  N^cltt.miticicr  Joblich  ift  die 
BeftimmVheit  und  Ansi  ili.  li^hkeit  d\!r  Vorfchriftcn 
Aber  die  Form  der  üffenlK;^  'tu;ii  Waiden  und  (Sher  das 
Verfahren  in  den  Cortes  fclbft,  endlich  die  Ablto- 
Rmg  nach  Parochial-,  Kreis-  und  Provin^ial -Junten, 
der-.-n  Sir-li'^  fiT  das  p.mz«  Land  die  (>jr'ies  eiuneji- 
meo.    Die  üeftimmung  der  Zdt  des  Zufammentritls 
und  der  Dauer  der  ordentlichen  Cortes,  die  Siche- 
rung der  Frevheit  der  Wahlen  und  Berathfcblagan-  < 
gen  pe:;cn  alle  Elnmifehwig  der  "eitecutiven  Gewalt» 
2U  dem  Enrle  das  eiene  ErrnefTen  in  der  B'j''timmung 
des  Ortes  der  zu  haltenden  Cortes,  die  Oeffentlich- 
keit  derfelhen  u.-nl  dir  T  invcrlet/lichUcit  der  iJeiv.)- 
tirten»  endhch  die  Bildung  und  Stellung  eines  blei- 
bendm  Aii9lcii»fl«a  der  Goctas  «ihraid  dar  Zdt« 


dafs  fie  nicht  verfamraelt  find ,  können  nur  Beyfall 
verdienen.  Dem  Ausfchufl'e  liegt  vornehmlich  ob» 
rd)er  die  Aufrcf.hthaltunc  der  Ver&ffung  zu  wacben,- 
und  bey  jeder  ("»efabr  oder  Thronerledigung  aufser* 
ordentliche  Cortes  zufammen  zu  bcrufon,  deren  Bc» 
fcliäftigutig  einzig  in  der  Krledienne  des  Gegcnftan- 
des  ihrer  Einberufung  befie'rit.  Uagei  en  fcheiot  die 
alijalirlichc  flaltimg  der  Cortes,  und  die  zweyjäh- 
rige,  durch  alle  Abflufungeuforlgelieiide  Erneuerung 
aller  Deputirten,  desGuten  xu  viel.  Unter  den  den 
Cnrtes  b«yc?lcgten  Rechten  ift  das  der  Ernennung, 
ruclit  bi  rs  di  r  R'»j!cnlfrhnft ,  fonilern  auch  der  Var- 
niundfciiid  i  eines  im f.d'ij:en  Königs,  fo  wie  das  Recht 
der  Grnehrniiiung  der  An^riffsbiüidniffc ,  dasjenige, 
wrigcfcn  licfi  cegrinuietc  Eriiuiei  ungen  maclieu  laf- 
fen. Denn  dafs  die  Befümmuni;  der  Vern'sftungs- 
Formen  und  Ordanogaa  der  gefetzgeben  Jen  Gev/alt 
zugefchrieben ,  und  nicht  mit  der  Ausfalirung  der 
Verwaltung  fv-'lbft  verwe  hfeit  wurden  find,  möchte 
fich  Wold  rechtfertigen  iaifen  un(i  guten  Grund  ha- 
ben.' Hingegen  ift  es  ein  Mifsp.riff,  dafs  die  Proviii-* 
ziol-,  Kreis-  nnd  Parocbial- Verwaltungsbehörded 
lediglich  von  den  Junten,  «nd  nicht  von  aer  vollzie- 
henden Macht  ernannt  und  controllirt  werden,  und 
daCs  eben  diefe  Verwaltungsbehörden  7.ti£:leich  in  ih- 
rem Sjjreugel  befridielseude  und  v  oJiziehend«;  Maclit 
vereiiiigeu,  da  fie  doch  zu  ihren  refpectiven  Junten 
in  demfelben  VerliSlluiffe  in  Betrcft  der  Communal-<  " 
angelegenheiten  ftehen  follten*  wie  der  König  zu  den 
Cortes,  in  Betreff  der  Vollziehung  der  Landesangefe* 
genheiten  aher  lediglich  tlen  Landcsbehorden  nnt 
pehen  feyn  iii  iHen.  Unanftändig  ift  es,  dafs  dem 
Künipe  /.irgeiTinthel  wird,  i':ber  das  ihm  zugefchrie- 
hLMie  Kecht,  Krieg  und  Frieden  ^u  fchliefsen,  Re- 
chen Ichaft  abzidegen.  Wenn  der  König  unverletz- 
lich feyn  foll  und  niufs,  fo  kann  ihm  keine  Rechen« 
fchaft  abgefodert  werden,  fondern  alle  Verantwort- 
Ilrhkcit  mufs  auf  tlie  MiniHer  fdlen.  iJirl^  iTt  anch 
in  <ier  Conftitiition  au.sgefjiKJchen,  und  noch  ober- 
diefs  zwcckmäfsig  angeordnet ,  dafs  die  C<»rtes  nur 
dielAnkiags  zu  befchiiefsen,  dagi^'j^en  das  Erkennt- 
nifs  dem  haehften  Gerichtshöfe  zu  fllMsrlafTen  hah^n ; 
aber  es  niehl  angegeben,  worauf  die  Ankl.ipe  c^iir  n- 
Het  vvervlen  kann.  Dafs  die  MitgÜeJer  desSlädlsraih 
von  f!er»<'ortes  vürgefchlagen ,  und  von  dem  Könige 
eins  von  drey  präfcntirten  Subjeclen  erwählt  werden 
f«  II,  (faz.n  ditrftc  hinreichender  Grund  fehlen,  da  e$ 
dem  Küfiige  wohl  tlberlalTen  werden  mufs,  welchen 
Rath  er  tu  hären  wflrdlg  findet,  und  auf  der  andren 
Seite  die  Verantwortlichkeit  der  Räthc  fie  felbfl  ai.f 
ihre  Pflicht  verweifet.  Es  ift  noch  naclizuhoien ,  dafs 
die  Cortes  auch  nach  «liefem  Verfaffnnesentwtirfe 
nur  eine  Kammer  bilden  fdlen ,  wie  folcnos  in  Spa- 
nien frets-  der  Fall  gewefen  tIV,  und  dafs  nnr  allein 
erwählte  Abpeordnetc ,  aber  keine  ei  hlirlien  Mifplie- 
der  in  derfelbm  Platz  linden.  Dafs  diefs  hüiLrifch*" 
unrefhtlirli  ift  ,  ift  fchon  oben  erwiiinit  wtirden. 
Aber  auch  politilch  lifst  üch  dagegen  viel  fagcn. 
yrtai^Öbua  m»  dl«  fjpaaifch«  Gdchfehto  kebien 
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Zweifol  zut  flafs  die  Corles  erit  feit  der  Zeit  alle  po* 
litlfcbe  Bedeutung  verloren  liaben.  feitdem  der  Atf«1 

von  ih;i»n  entfernt  wonfen  ifl ,  welcher  iIm-  Hecli'  ' 
dcrSuiiide  als  eignes»  nicht  blofs  als  zu  vcrwaitenJus 
Gut»  lMtr«cbl«ta  und  verfoelit. 

Die  Ueberfclzune  ift  fliefsotuf  im  I  ein  Beweis 
der  Vertrautheit  der  Üeherfet/.JT  mit  <ier  Sdche.  In 
der  Kinleiluue  ift  eine  kurze  L'cberDcht  der  Grund- 
Mffi  der  Verfi^n'ung  gegeben.  Es  wttrde  noch  melir 
Dank  tentieot  haben ,  wenn  die  Namen  der  Mitf^ie^ 
<!rr  ff'T  Redactions  -  Coniinirfi'  n  im  I  t!Ie 
der  Hedacliüii  felbft  umfläaJlich  angegeben  wordea 
ivireik 

MA«BVii(t  11.  Casskt.,  b.  Krieger:  DU  Forztit. 
Ein  Tafcli^iifiiich  fOr  dasJaln  19,20.  VI  u.  af6  S. 
Iii.  g.  (Mit  3  Kpfrn.  11.  2  Sit-inabilr.)    14  lU'hl. 

Ein  der  vatcrländifcliea  Gefchichte  geheiligtes 
JaUil.tich  iit  wolil  iiio  Ji  iii£;rri'!cTes  Bedilrfuirs 
teil,  als  in  dem  gcgenwärti&cu Zeitalter »  wo  es  eines 
Tbeils  hier  und  dft  Noth  tnutf  den  Funken  der  Va- 
terlandsliebe, wenn  er  nicht  erldfeben  foll,  durch 
treffende  Hinweirungca  auf  das  Gute  fai  der  Vorzeit 
•nzufjchen,  und  wi>  es  nii  fern  Theils  zu  den  wol.l- 
thuenden  Zeichen  dtr  Zeit  geli'jrt,  dafs  der  C»e- 
fchmack  an  di'r  Ciefcliif  lue  nin-rhaujit  und  der  Sinn 
für  vaterländifche  Gefchiclwe  inrunderheit  immer  le- 
bendiger und  allgemeiner  wird.  VVeifs  der  Heraus- 
geher des  hiftorifchen  Tarchenbuches  1  und  wifren 
die  Mitarbeiter  dcfTelben ,  eine  folche  Wahl  der  Gc- 
genftände  zu  Ire ffen  ,  und  diefe  fo  zu  beliiru'.elii ,  dafs 
wcdir  die  diHtfcht  Vaterlami.sliel>e,  dieie  grolshor- 
^i_i:e  und  hochhcillget  der  protmzitUeH  (^wenn  es  er- 
laubt ift ,  die  Liebe  «u  irgend  einem  deutTchen  Länd* 
eben,  znr  Untericheidnng  von  jener,  fo  20  benen- 
nen), noch  die  I,et7fe  der  fLiReii  hov  ir^^^Mit  «Mtiem 
Lefer,  nenn  er  nur  mit  und  ttr  deuücUer  Znrice 
fjjrlclu,  den  fcringficri  Abhruch  ihut,  d.iTs  vielmcnr 
jede  ftir  Geh,  mi  l  bii  le  durch  Wechfelv/irkimg  aiaf 
einander,  fr if.  lies  Leben  und  neue  Kraft  erhalten: 
ib  find  derpleicbeo  Jahrbücher  nicht  zu  den  cplicme- 
fjrcbenErfcbeinungten  der  Literatur,  fondern  7.u  den 
bleibenden  Dcnkmrrlern  der  Zeit  und  ihres  Geifics 
zu  zählen  und  rei  Jienen  als  fulche  die  giinlligfte  Aut- 
Dahm«. 

Ree.  kennt  den  <  n  rlirfen  Bl.itfern  1R16.  Nr.  73  f. 
rccoiifirten)  f/iflerj/i  haitnder  (KlAivn.  i8l4~'8l7.) 
in  diiniicktr  Sprache;  er  kennt  (Jas  (in  diofcr  Zeit- 
fchrift  <lemnj<:l/t  an?'.u<;cigende)  Hifiorifkt  Mufmmt 
mu4  Plancher  (Stock h.  1816  )  in  fckmtiifcher  Spra- 
cbe;  ihm  ift  die  fch;it7.l)are  (mit  der  vor'i.-i  i-nrlcn 
nicht  zu  verwechfelnde)  Z-itfchrift  :  Die  l'orzrttiEr- 
furt,  1816  ff.)  in  rfrM//iArrSpr.->che,  nichr  unbekannt: 
aher  er  mflfste  fein  r  ( lebjTZflnrun^  wiilerfjircrhj'n, 
wenn  er  nicht  diefem ,  di-tn  \"ernelimi'n  nach,  voin 
Hn  Gen.  Superintendenten  ^»/ü  zu  Marburg  heraua- 
gegübeDBn  >  Tafehnboehe  i  Bk  Vwmült  i^maait  da« 
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VorztUE  vor  allen  ihm  bekannten  ähnlichen  periiidi- 
fehen  Schriften  einräumen  wolhe.  Unter  den  meh- 
reren, hier  iiirh;  7x\  erörternden ,  GrOiiden,  die  iha 
zu  diesem  l'rtlieilü  beflimnicn,  fi'llirt  er  nur  den  Ein-' 
zigen  an  ;  lull  eine  folche  .Schrift  auf  Daner  rechnen» 
fo  miuTen  die  darin  bcliandeiten  Gegcnfl.lnde  ein  all- 
gemeines J niereffe  halj  mi  und  wirklich  belehrend 
Feyn:  aber  üe  mftfien  auch  durch  Sprache  und  Ein- 
kfeidiing  anziehtm  und  ein«  angenehme  Unterhaltung 
pe\v."hren.  Beide  diefe  EigenfcluFten  zeiriinen  das 
vorliegende Tafchenbufh  auf  ^Äwt  Art  aus,  die  kaunt 
etwas  zn  wiiiifcii-.  11  iil'rip  l.ilst  ;  nnd  v.'enn  es  fich  in 
letztem  Betrachte  hoch  Ober  feinen  düni/cken  Getahr- 
teu  erhebt:  fo  fteht  llim  in  erfter  Hinfächt  fein/fAifr- 
d^cA<r  Zf!itL'pnürre  weit  nach.  Reichhaltiger  und 
mannif  hfaS.icer  in  der  Materie,  als  tW^ForztÜ^  mag 
det^  Hilorilk  Kalinder  fevn  ;  über  ileffen  trockne  Er- 
zählung und  blDl'-e  I  Atcitmcntirung  der  bekannt  ge- 
machten Brucldnick'-  der  Gefchichte  ift  nicht  das 
Mittel  I  dem  grofseo  Publicum  in  die  Lfinn  zu  gc* 
fallen :  und  eben  fo  mag  Ton ,  Sprache  und  fifnkwl* 
dune  in  dem  Hißorifit  Mufeum  vor  der  forztit  eine 
gcuilTe  frauzöfirende  Leichtigkeit  und  Gewandtheit 
in  witzipen  Anfpieliinpen  u.  dtd.  7.uni  \  orans  ha- 
h'>ni  ai>«r  das  Oenuich  von  Gegenftandcn ,  deren 
fiilchtige  Behandlung  und  die  faft  gänzliche  Beyfeit- 
fetznng  des  vaterKindifcben  Intereffes  iCt  ficber  nicht 
da/u  geeignet,  der  Schrift  ein  längeres  Beftehn  M 
verbfJrgen.  Es  möchte  nicht  leicht  feyn,  zu  heftim- 
men,  ob  bev  der  hier  Hn.'.uzcigendcn  Forztit  mehr 
das  MateritUe  oder  mehr  cfas  FormtHe  derfcllien  ,  ihr 
zur  Empfehlung  gcreirht ;  fOr  den  Ree.  jeiftet  fie  viel- 
mehr in  beider  Rnckficht  den  Anfpn'tchen,  die  er  an 
eine  periodifch  -  hiftonfche  Schrilt  didcr  Art  macht» 
ein  gleich  grofses  Genüge. 

Ueber  den  Zweck  und  Inhalt  derfelben  giebt  di*' 
kurze  Fortrinnerung  folgende  Auskunft :  „ohne  ge- 
lehrten Prunk  und]>litterltaat  wcnifin  einü^Frounde 
der  VoTRdt  die  Refnltate  ihrer  gefohiehtlichen  und 

alterlhnnilichen  nr>mnhunfren  von  Zeit  zu  Zeit  mit- 
tlicilcn  und  einzchüi  rnei  kn  il rd ige  Denkmäler  unfe* 
rer  \'f)rf<diren  in  getreuen  Abljililnneen  liefern.'* 
Der  Plan  der  Hei  a  usr  eber  (die  zu  wcchfeln  fcheinen} 
umfafst  alfo  alle  du  r  \'orzeit  angehürigen  ausgczeich« 
nete  Manner,  Knnftfachen  ,  Denkm£ler  und  Ereig» 
nifTe;  und  weil  auf  ein  gtmifcktis  Pkiblicum  ROciC- 
fuht  srenommen  wird:  fo  ift  nicht  nur  die  Form  ei- 
nes Tafchenbuches  gew.ihlt,  fondern  zneleich  alles 
weprgelaffen  worden,  was  nur  fOr  den^JeJehrien  i:e- 
hört  und  Sur  den  Gcfchichtsforfcher  von  Proieliion 
ein  Iniereffc  hat.  Sehr  natürlich!  Da  diefem,  um 
feinem  Berufe  zu  folgen ,  ganz  andere  Mittel  zu  Gebot 
ftehn  und  er  nicht  nöthi^  hat,  erft  nach  einem  Ta- 
fchenbuche zu  greifen;  der  frdfse  Leferkreis  hinge- 
f'cn ,  onrcachtet  alles  Anxletienden ,  welches  für  iiia 
dio  Gefcnichte  haben  kann,  bey  nichts  wenigert  ali 
bey  gelehrten  CltatiAoen ,  abgedruckten  Documen- 
tatty  tief  «infsbcodai  UAtcrfiMluuiin  lekwinr  w 
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Jöfcndcr  hiftorifcher  Aufgaben  u.  dgl.  feine  Rechnung 
fi  ulfU.  Genug,  dafs  eine  folche  Schrift  von  bewahr- 
ten Gefchichtskennern  verfafst ,  dabcy  aui' (Quelle  und 
Grand  des  B^rbefteten  kurz  hing c.viereo  und  in  ihr 
aus  f?t^r  VorvvRlt  nichts  initgelheilt  U'irJ,  das  der 
Thciiiuhme  der  JMitwclt  und  Nacl>wclt  nicht  völlig 
würdig  ift.  Statt  Vorzeit  haue  dalici-  Kcc.  i!cni  an- 
ziehenden WcrUchen  auch  lieber  die  Benennung  f^or- 
tt  flt  cewOnrclit ;  zumal  der  B^pritY  von  Zeit  Air 
viele  Lsfer  etwas  Abftractcs  cnt&Itt  Üas  dem  von 
ff^Ht  nicht  eigen  UV.   Doch  das  ift  eine  Klelniglcdt. 

Vorlrefflicl»  in  ieJem  Betrat  lite  nml  juKerft  an- 
7ichctid  ift  der  trflt,  über  die  H.illie  dos  Grui "  ;i  (S.  i 
bis  1760  fallende,  Auffat/:  Dir  diutjckt  Ordtnsflaat 
{m  nmtpen.  K'nes  Auszuges  ift  diefe  feilt  zubmincn- 
liängriitie  Darftellung  nicht  fähig;  er  wfirdo  nar  ais 
das  dürre  Skelet  eines  ungemein  lieblich  anfprecheo- 
«?fn  Ganzen  ctTrlieiiicn.  Wt.in  es  aiior  um  v'un^n  be- 
iehrenden Heytrag  zur  gerechten  VV  ürdigung  des  tlcut- 
fbhen«  nur  zu  lang  und  zu  oft  verkannten,  Mittel- 
alters lu  tbon  iTtj  wer  aus  der  ao  a^oCsen  Krei&oiiYen 
tind  Thaten  fo  reichen  vaterlindifehen  Gefchiehte 
rinc  Folpenrcihe  \ dh  Bogehcaheiten ,  dip,  wie  es  mit 
Hcciu  indem  Foniorie  {S.  9.)  heifst,  „  !ic  fo  wun- 
derbar in  ihrem  Urfprunge,  als  lje>li.-utiiiigsvoll  in 
ihren  Wirkungen  und  von  unbezweiSeitem  ICinfluffe 
•uf  die  gegenwärtige  europäifche  volkslhiimliche  liil- 
'  dung*  wie  auch  au£  die  dtaatenverbäUniffe  gewefcn 
^15nd^',  nSher  kennen  lernen  will',  wer  fich  davon 
liherzeueen  will,  dafs  fich  in  der  Gefchichic  d-is  Staa- 
tes der  krcuzherrn  fo  viel,  ja  mehr,  wie  ji^endwo 
der  eigenthftmliche  Cbjiraktcr  der  Uciilfcheii  in  fr  i- 
jser  ganzen  Wirkfamkeit  und  mit  allen  feinen  gro- 
ben, ruhmwilrdigen  Vorzogen  austpricht;  wer  fer- 
ner bev  <fer  gegen wSrtigcn ,  oft  nur  zu  leidenfchaft- 
lieh  geführten,  Fehde  zwifchen  dem  Adel  und  Bflr- 
gerflande  einen  mit  Puihe  und  L'n'>rf,i:imni!i?it  ver- 
fafslen  Beyirag  zur  (ii 'chicluo  lits  detulcben  Adeis, 
wofdr  die  GefchlL-hte  dts  deutfchen  Ordensflaates  in 
Preufsea  allerdings  gelten  kann«  Icleoswerlh  findet; 
nnd  wer  fleh  endlicb  Ober  dl«  nicht  urtwichtize,  fetzt 
efter,  als  jemals,  beliandcllc  I-'raitc :  nb  und  in  wie 
füia  Pii'uf.sen  in  Hinßcbt  feiner  I'  nuMdincr  und  [ei- 
ner ftaatsrerliilicl;cn  \'prliüitni]T'^  liir  eni  <loy;fcliL's 
Land  zu  hatten  fey,  oder  nicht?  zu  orientiren  und 
diefeibc  befriedigeiid  und  vorurtlicilsfrey  beantwor- 
tet ZU  Cehea  wilnfcht:  dem  darf  Kec>  dieCe  Arbeit 
des  ungenannten  Vh  auverfiditlfch  empfehlen.  ?wey 

fein  ielloc!icr»e  Kupfer,  wovon  das  Eine  die  K  rrh.', 
(ddü  Andere  den  Capitcifaai  des  Schloffes  zu  Ajarien- 
iurg  in  Preufsen,  das  letzte  zugleich  einen  feyerli- 
chen  Einzug  der  Kfeuzherrii  in  diefcnSaal,  darhellt, 
geben  diefem  fchätzbaren  AufTatze  ein  dcfto  gröfsc- 
res  Intereffe.  —  Zügt  aus  dem  Leben  Conrads^ 
Lantlgra/ta  vom  THiriiigin  und  tioehnnißtrs  dtt  devt- 


i.   MAY  igao*  *  ii)4 

fcken  Ordens  (S.  177 — 1980»  *hi  paffender  Pendant 
zu  dem  npchfivorherpchendenStiickc,  der  den  ArcUi- 
diaconus  L'ftnrr  in  iNIarhrir^  zum\  f.  liat  nnd  eine  zu- 
CammengcitrjngleDarflcHuiig  und  nrberc  IJtr^^r.iudung 
djffcn  eaihält,  was  dcrfclbe  Vf.  als  Brucldi.".cl;i-  .ms 
diefes  ausiezeichneton  I'urften  Lel>en  in  dv-r  holten 

IV  :  lU'i  nn;'  der  Nachrichten  von  tiem  ev.  Luth.  Wai- 
fenhanfe  zuMjrburp,  igog,  mitgetheilt  haUe.  llr.  £/. 
hat  för  folcbc  liiogrjphilcbe  Scliilderiuigeu  von  Män- 
nern der  Vorzeit  Talent ;  möge  er  dieie  Zeiifcbrift 
öfter  mit  feinen  Beytr.  gen  bereichem.  ÄU  Nachtrag 
zu  dicfem  Auflalze  ilehl  S.  196  f.  n  cN  vim  Be- 
frhreibimsf  des  Btgräbtt'ßdtnkmats  diefesFin  Uen  ,  von 
^.y  Wie  luiLdiL-s  JM  il'_'Mi  i;'Ui.ii;lic!iL-n  C!;ore  dtr  .Sr. 
Klda!)eth- Kirche  zu  iNiarl)urg,  zur  linken  Seile  des 
Hoclialtaics  beCndlJch  ift,  nelill  einer  iithographi- 
fchen,  fchr  gctreueo,  Abbildung  diefcs  Denkmals 
von  C.  F.  Mutttr  in  Karlsruhe,  flki/i/jp  der  Groß, 
mßthigt ,  Landgraf  zu  Hißen  (S.  199  —  240).  Der  un- 
penannlc  Vf.  h;jt  zwar,  wie  fchon  lÜe  Cf;ringe  .S'-ilcn- 
z  )h!  cr'v.irtcn  h'fst ,  das  Lebeu  und  Wirken  dK-Ics 
hochherzigen  Fürften,  in  Avcicbcm  nicht  bIo£i  die 
Kirchen verbelTerung  in  llcfTent  fundern  vielmehr  di« 
gute  S.;the  der  iianzcii  JlcTormation ,  tintn  ihrer  eif- 
riiifien  un<l  wirUiaiullcn  Uefücilcrcr,  die  letzte  fogar 
ihifn  H  :'i:;-,  d.iiiivl>ar  zu  vcrelin-n  lt.;,  nur  nach 
den  Hau^jtercijjnifTen  delTelbcn  cefduklert ;  was  er 
aber  davon  fagt«  das  ift  dct W  aii  rüoit  geinäls  nnd  zu- 
gleich jgut  vorcetragen.  hht^ttfii  ucnnlrder  Vf.  Mar- 
Swg  aß  Philipps  Gebnrtsftadt  (1.  Hcff.  DenkwflrdJgk. 
Bd.  4.  Tli.  1.  vS.  432.)»  im  Widerfpriiche  mit  K'inkel' 
mann,  der  fWj^fr^  diefe  Ehre  zuerkennt  (f.  Befchr. 
von  lleffen  ff.  Brem.  16Q7.  Th.  i.  S.  255.);  das  letzte 
erhält  dadurch  einii^e  OJaubwürdigkeit,  dafs 
Vater,  Landgr.  fl'ühelm  IJ,  nach  einer  allgemeinen 
Saue ,  in  der  bey  Felsberg  liegenden  Domäne  Mittel' 
hof  geftorbcn  fey.  PhiJtpps  Brufibild ,  gezeichnet  und 
t;nflüchen  inu  Ii  ein' rn  (  )riginalgennilde  aus  den  fni- 
liern  I.ebenv;4lirea  de%  F  irften,  gei eicht  ais  rücl- 
kupfer  eben  fo ,  v.  ic  das  Titelblatt  in  Steinabdruck' 
von  MüUfr,  dem  Werkchen  zur  ^Vahren  Zierde. 
Der  Chrißenütrg  im  Ohr^jlfen,  vier  Stunden  vonMar^ 
h  irr,  befchriebcn  v<jn  Dr.  K-  ff'-.^ußi  (S.  341  — 258). 
Auch  nach  dem,  was  dcrfclbe  \  1.  in  1.  Jleff.  Denlc- 

V  (Irdi'jUciten  (Th.  l.  S.  254.  »md  Th.  2-  S.  i  — 54  ff.) 
Aber  diefen  vt<n  Seilen  der  Natur,  wie  von  Seiten 
der  uralten  Kirche*  <!ie  auf  feinem  Gipfel  ruht« 
gleich  bemwlieoswerthen  Bei^e  beygebracht  hat, 
wird  man  diefe  neue  und  gedrängtere  Befchreibung 
dcffeliien  mit  Vergnügen  lefen.  Die,  von  ^.  M.  a. 
Keflltr  gezeichnete,  lilliographifche  Abbildung  des 
Berges  und  feiner  Kirche  (S.  240.)  gicbt  von  beiden» 
neben  der  anziehenden  Darftellung  des  Vfs.,  eilM 
{Icfto  lebendigere  Anfchauung.  —  Des  VerlegMS  Qt^ 
ficin  in.ichf  '.'i:^^-s  ;<uch  f'ufseuich  fcbüi  aus^attal« 

'ial<,lie;i!/U'.l;  d\\r  Lhrtf. 
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•  MüirCHlv,  b.  Fleifchinann :  Antont  von  Bu- 
'  '"•  tkvr  flhtmtliehe  IVerkt ,  eerammelt  und  hc-aus- 
*•     gegeben  von  ^ftfh  von  KU/pHg  (dem  iftngern). 

Erßtr  Band.  Mit  dem  Bildniile  dct  V£s.  IVI9. 

•  •    XXVIil  n.  871  Si  -Zw'v^'r  Baad.  Mit  ajüm- 

'  '•  -riffen.  1819.  XVI  u.  544  «• 

•  ...»»• 

Auel)  imtei  dem  Titel: 
<•'  ttlg-I^^Uttn  Im  Baiim,  vor  und  nach  ihrer  /^n/ht- 
hing.  Zum  Beften  de»  VtferJaiules.  Mißtr  uad 
'  ♦   twtyttr  Baodi'  ♦ 

,1  lerV^er  des  Vfs.t  ein  Wapenmaler ,  ward  ini 
•PhT  X<  1745  von  dem  KurfQrllen'ilfaa:  ^'oftpk  in  den 
^aierfcheu  AdelfUnd  eihoben ;   fein  Sohn  Anton 
yrard  geboren  zu  J}9ttnchenjLtn  Ilten  Jan.  1746.  Die- 
ser ward  loJeraitenfcliuIcn  unterrichtet,  und  Ingat- 
~'  't  war  die  Hoclifchule,   in  welcher  pr  fich  der 
oicttie  unci  der  Rechtsl^unde  l>tineirsigtei  und 
iw«h  loiMrii  T'^j«^>  die  t)egenflände  au  durcbden- 
Ren.'ficWvqp  den,  KefTeln  pnngbarer  Vonirtheil« Jos- 
rifs.    Im /.  . 1768' ward  er  Priefter  und  Kaplan  bey 
der  Hufpi^^pra)^^Uirche  zum  htil.  Geiß.    Von  dem 
daaoaicus  ßramn  empfohlen  ,  erhieit  er  hernach  das 
JEL^tora(  der  deutrchen  Schulen,  und  nach  der  Ai^f- 
'fiebunK  ^«s  Jermtenvereins  im  J.  1773  ^as  Rector^t 
des  Gymnariums  und  Lyceums  feiaer  Valerfudt. 
Durch  BehutfamUeit,  Klugheit  ondlVläfsigung  ebnete 
er  hl  rlief.'in  Bemre  inariches  Hindertiifs,  das  feine 
Wirkfamkcit  erfchwerte,  und  feine  iiicnt  pemeine 
Lehrgabe  erwarfe  und  erhielt  ihm  die  Aduung  und 
«Liebe  feiner  Zfi|glinee.  Als  Vocfteher  und  Prediger 
'Sner  fegenannteb  CeHgrtgatiam  konäta  er  freylich 
dem  gewöhnlichen  Loofe  derer,  die  in  irgend  einem 
fache  das  HTl^ömmliche  verbefTern  wollen,  niclit 
entgehen ;  docl>  fand  er  Schetz  bey  feinem  I>aniles- 
berrm    Nach  deffen  Tode  fthd  er  es  aber  gerathen, 
die  Pfarre  zu  EtigtUfrtckltmMMßtr  refaiem  bisherigen 
Berufe  vurztiziehcn;  doch  Wfrd  »r  fm  J.  1784  mit 
"ieybehaltu.ii:  diisfer Sietfe  tl»  GrißUAtr-  nnd  SMr 

' 4irtctorial  ■  Rath  narh  Münchrn  ht-rufen,  nachdem  er 
ein  Jalir  vorher  in  die  dortige  WiijJ.  dfr  ff^ifftnfehaf' 
'fc»  aufgenommen  worden  war.    Nacli  einer  36iähri- 
na  Ä«nlsf'1''"'"S  endlicli,  ei  fchöpft 

'durch  die  Lafie«  lan^r  Xriege,  und  gefch wacht 
durrh  7<i  grofs«  Anbrengun|  dei  .Geiftes«  gepölbigt, 
die  Entlaffanp  Ton  (einjsr  Pfarre  Daehzufticnen,,  er- 
hielt hieranfeinen  anpemeffenen  JiVrcehalt  nebft  ei- 
bej        Pfarre  zu  AJfia^s,  ua4  üacb 


dafelhrtam  gten  Jaoaar  igij.  Sein  ansdnioluvollee 
Bildnlla  wird  audi  denjeniileQ,  die  den  Mian  im  Le- 
beo  nicht  kanntefi ,  wilikommen  feyn. 

Der  Herausgeber,  v.  Kl.t  bemerkt  in  der  Vor- 
rede, den  bisherigen  Werken  über  liie  ,^eft(iteH  M 
Baietn  mangle  es  an  einer  ganz  dtirchgelührten  rück- 
fjchtlofen  Freymathickeir,  wie  man  fic  der  Nachwelt 
fchuldie  fcT,  auch  fehle  es  noch  an  Nachrichten  und 
Gefchicntsbey  trägen,  betrefÜBnd  die  Ereigniffe, 
Schickfale  und  Umtrieh«  derBaicrfchen  Jeruiteii  math 
der  Auflöfung  ihrer  Gefellfchaft ,  und  diefes  leifte 
y.  B.  in  feinem  Nachlaffe.  Für  Baicrn  fey  es  aber 
von  einigem  Belange,  die  Verbindungen  zu  erfohrea» 
welche  die  Jefuiten  in  diefem  Lande  unterhalten  hlt" 
.tea.  und  man  möge  ja  niobt  wihnen,  dafs  keine 
Währfcheiiilicbkeit  cur  Wiederberftellung  ihrer  An- 
fta't  in  Baifirn  vorhanden  Tay,  darum  weil  der  ua- 
aafh^.lt'^am  fortfchreitende  Zeilgeift  diefs  nicht  mehr 
vertrüge.  „Üie  Pirfonin  find  untergegangen,  nicht 
aber  die  Sacht;  die  alten  Vorfchrifteti»  diegaiwimn 
!  Hegeln  und  Hinrichtungen  derJeftdtea  kfeftehranoelt 
in  ihrem  Buchstaben  «tfid  find  keineswegs  vertilgt. 
Die  Subjecfe  finden  fich,  fo  wie  ein  äufserer  Antrial» 
Ce  ht-rvorruFt,  oifcr  fo  bald  ciiip  RcciLriinq  Oe  dul- 
det. Ihre  Ferbindungen  find  augtnbltcklick  toudtr  htr- 
gefliüt;  denn  fit;  unterhielten  diefelben  febon  ISnflft 
im  Stillen;  und  an  offenen  Armen,  fie  zu  empfaasMl, 
felilt  es  in  keinem  Lande;  denn  wo  begegnet  man 

flicht  der  AahängiUcbkeif  an  das  Alte,  oder  der  Vor- 
lebe für  (faa  Unerwartete?  Rütkfchriite  find  de, 
wo  die  Aufklärung  noch  nicht  ihrhochfics  Ziel  er- 
reiclit  hat,  eben  fo  leicht  möglich,  als  fich  auf  dem 
liochften  Standpunkte  der  Geiftcsbildung  die  Kxtre- 
me  berühren  könuen.  Und.  waa  den  JSHtgeifl  be- 
trint,  fo  mQfsten  die  Jefulttai  ofebt  Jefuiten  fevn, 
wenn  fie  fich  nicht  te  äm/etben  zmfeMcktu  msf^t'en, 
um  ihre  Zwecke  zu  erreichen,  zumal  da  ihnen  ciiefg- 
falls  ihre  Moral  fo  Vieles  erlaubt."  Was  die  vorJle> 
senden  zutjf  BHndt  entiiahen ,  •  ward  fchon  vor  a« 
Jahren  entworfen  ;  der  damalige  Zeitpunkt  magab«r 
.  dem  Vf.  nicht  getehienen  iMben,  ficn  zur  fiekannt- 
BMchung  feiner  Arbeit  zu  eignen,  und  vielleicht 
hielt  er  ße  abCchtlich  auf  fpäiere  Jahre  des  wieder 
erwachentlen  Jefuitismus  zurflck.  Denn  er  gab  fei- 
nen Auffät'.en  das  ISiotto:  Data  t empört  profumU 
Eine  chronologifche  Gefchichte  des  Baierfctieo  Je(ai> 
tismus  foll  fo  wenig  von  dem  Vf.  erwartet  werde«» 
als  eine  ftreng  hiftoic'fc'ia  Verfolgung  feines  6s  ii^rea  S 
"es  fey  ihm,  lullst  es,  mehr  darum  zu  thun  gewcfen, 
die  Ttndfnz  des  Ordens  (ß'^t,  uf  futit,  aut  non  fint!) 
«ufzudacKeo*  ihren  Gt/iäj(JktJt^gtifi  djirzuftelieii  and  ' 
A»  '     ,  bej 
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bey  H^m  «nh<"riirrin)l<»n  Cereile  wider  die  Jefuitpn, 
die  eif;cotiichen  Q_mlltn  der  BeTcluverden  gegen  He 
en  beleuchten;  und  «s  habe  nicht  leicht  jbBiand  fo* 
viele  und  ]2ngj3hri{;e  Gelegenheit  gehabt,  za  di«fem 
Z'VCeln  Beobachtungen  und  Belege  7u  fammeln. 
(Wattrdcheinlich  ftand  er  auch  mit  Schlüztr  und 
firUdr»  JflkoUi  in  Verbindung.)  Wenn  fonach  Ree. 
deo  Heraurt;cber  recht  verfteht,  fo  geht  deffen  Mei- 
nung dahin,  dafs  die  Bekanntmacliung  und  Verbrei- 
tttiig  des  Vorliegenden  da  von  Nutzen  feyn  könne, 
wo  ninn  etwa  Luft  haben  und  damit  umgehen  konnte, 
die  Ji  fiiifefi  wieder  einzufchwärzen,  damit  man,  Hey 
der  UnvtrKndtrtickkeii  ärt  Zwecks  Hefts  Fertins,  ficn 
doch  bedenke,  ehe  man  ein  folckes  Inftilut  in  einem 
Stnt«  fioh  wieder  anfrichten  Jaffe.  Und  darin  ilt 
Kee.  nrftihm  -ein«erftBrirfen«  ob  er  gleich  nicht  her« 
j^n  kann,  dafs  ihm  diefc  Werke  des  Hn.  v.  B.  äu- 
fserft  nschldffi^  und  unordentlich,  dabey  oft  hey- 
fialie  uria;i:;rit!lii!ch  breit  und  p  •frluvatzig  gefchrie- 
bfii  zu  f»;yn  Icheinen,  und  ob  er  gleich  auf  ficli  be- 
ruhen Ijfst,  was  in  denfelben  von  dem  noch  leben- 
.den  Hn.  iVof.  Ulth.  SaHsr  und  von  deflen  Lehrert 
BmHet  SlttHtr,  gefagt  wird.  Es  gerelebt  chtej 
der  f  ih"rjlilat  der  K^nigl.  Baierfchcn  R?gieruBgni 
liohirij  Huhme,  dafs  fic  kein  Bedenken  trug,  den 
Druck  diefes  Werks  zu  erlauben,  und  es  läi'st  fich 
hieraus  fchliefscn,  dafs,  ungeachtet  diefer  fnddeut- 
fche  Staat  mit  dem  römifclien  Stuhle  fiir  feine  katho- 
Üfchen  Uotevtlianen  ein  CtMurdlat  al)gefchliolTea  bat» 
•und  ungaacHtat  ein  päpftlielier  Ifamtmr  da.  wo  diete 
Schrift  erfchien ,  anwefcnd  ift,  dennoch  vor  der 
Hand  gar  keine  Gefahr  obwaltet,  dafs  man  dort  ei- 
nan  f»  gefchilderten  inftitute  eine  Wiederaufnahme 
bereiten  werde.  Denn  alles  in  diefer  Schrift  ift  dar- 
auf berecbnet,  von  to!ner  Tolchen  verkehrteo  Maab> 
Tegel  abznftkreelun ,  weil  es  bey  dem  Jefuitismus  auf 
nichts  als  anfOrOndting  und  Befeftigung  einesReiebs 
der  Dummheit,  der  Gefell macklufigkeit ,  der  An- 
düchteley,  des  Aberglanbens,  der  Unfittlichkeit  und 
-felbft  der  Irreligiofität  unter  irgend  einer,  das  Ge- 
«entheil  befageodeo  *  anlockenden  Firma  aneefehen 
Ky.  Wenn  aber  Baier nTelbft,  mit  deflen  Bewilli- 
ging  diefs  Oemäld«  des  Pfaffenthums  öffentlich  aus- 
Eeftelll  wird  ,  weit  entfernt  ift ,  dem  Papfte  2u  Ge- 
KlUen ,  df:n  durch  die  Bulle:  Soltkitudo  omn'mrn, 
ilia Oefelifchaft  Jefu  den  Staaten,  die  früher  auf  dc- 
Ten'  Aufhebung  ^«Irungen    hatten ,    wieder  von 


 beliehen  %pUi  einen  fo  £ilfcheo  Schritt  zu 

thnn,  fo  ervHHA  es  l»efa  gern  <fcs  Verdienft,  dieje- 
nigen Junker,  Miniftcr  und  Gefandtcn  fogar  in  der 
evangelifchen  Kirche  aufzuklären,  die  —  iurpt  di- 
ftttl  —  als  echte  Rliinlinge,  wenn  fie  nur  das  roll- 
ir'mgtm  wie  das  fFolltm  hätten,  alle  Schulanftalten, 
wenn  nicht  foglftidi»  den  lefuiten  doch  för  einmal 
4er  Obfcurantenpartej  unter  den  Proleftanteir  ad 
majortm  Dei  glortctm  ganz  und  allein  ankuveriränen 
gar  nicht  abgeneigt  wären.  Es  giebt  keine  folche 
verblendete,  roft  man  vielleicht  entgegen.  Als 
.^an  es  nicht  wieder  von  neuem  einer  Menge  von 

lankäm»  Staatsminncm  und -Oipkwoittta  oniiis- 


(pre':hlich  zufagte  ,  was  eine  je fuUifeht  Sehntordmung 
von  1569  fdt'Ober''  »ni  Niedtrhaiem  (ß.  A^,  a  Bik 
Werk«;  fi.  1.  S.  |gl  nit  vieler  Salbung  eftiicWrfti 
»Die  Schaler,**  helftt  et,  Mfollen  qttgfSmUgy  fie^ 

/Yf/f^.'TIemultTiIg  und  fo' gehorram 'erzögen  werden, 
dafs  fie  frühzeitig  lernen,  es  fey  bey  unfrer  heiligen 
Relicion  mehr  um  Gtkorfam  als  EigtnftilUn  (eignea 
Denken!),'  mehr  um  dmütkigt EüiJaUf  als  um  fpitz» 
findige,  freche,  vermeinte  fnjfmktit  und  Ftrßnd  zu 
thun ,  dafs  wir  vielmehr  mit  gtfaagmem  Herzen  und 
Verftand  glauben  und  bfktnmem  ,  als  dafs  wir  ergran« 
den  und  ausrechnen  füllen,  oder  auch  mögen."  Für 
diejenigen,  die  hier  ihre  Hiinde  freudig  zufammen- 
fchiagan  jind  laut  bekennen ,  dafs  eben  Jolcktn  Schul» 
jnianarn»  die  in  Allem JÜtiUMitder  berf^eiieot 
und  der  lieben  Eisifmtt  wnÜtler  ««Halfen  wollen,  ihre 
Herzen  entgegenwallen  und  dafs  es  nicht  werde  bef* 
fer  in  Staat  und  l^irche  werden,  als  bis  fotcken  Got« 
tesiT) .  iiiiL-rn  die  öffentliche  Erziehung  wieder  genz 
übergeben  werde,  ift  diefe  Schrift  gerchncben;  ih« 
nen  und  Solchen  hält  fie  einen  .Spiegel  vor  und 
fpricht:  MWifstIhr  wohl,  was  Ihr  herbeywOnfchet 
und  )ierbeyftlhren  niOehtet?  Kennet  Ihr  die  Jefi^ 
tpn  auch  recnt?  Wrftehct  Ihr  nur  ibre  Sprarhe? 
AKo,  wie  fchon  angedeutet  worden  ilt,  obgleich  an 
der  Form  diefer  Schrift  viel  auszufeizen  wäre,  ob- 
cldch  die  Anordnung  des  Ganzen  durchaus  anden 
leyn  mafste,  wenn  das  Werk  als  Kunftwerk  ge£i]h 
len  folhe,  ol^gleich  der  gu^  Qefchin^ek  audh  dtnrcB 
die  Schreftürt  eben  nlebt  Ob^l  brifHedigt  wird; 
was  wir  Jedoch  dem  verewigten  Vf.  nicHt  anrechne^ 
wollen,  dem  es  nicht  einfallen  konnte»  feinen  er- 
ftcn  rohen  Entwurf  von  Igoo  ohne  eine  neue  Durch- 
ficht bekannt  gemacht  wifTen  2u  wollen :  der  St< 
diefer  3chrift  ift  dennoch  alier  ^^ufinerkfam* 
Werth,  Indem  fie  lehrt,  ivorauf  die  J^fuiten 
Baiern  voii'  AnfaYig  an  bis  zur  Sufserllchen  Anfh] 
butig  ihres  Ordens  bcftÄndig  hingearbeitet  habed, 
wie  Geh  der  Geift  der  GcfelH'chaft  auch  feitdem  fort- 
gepflanzt hat,  und  was  das  for  ein  .Segen  ift,  der  ei* 
nem  Lande  oder  LSodchen  befcheert  wird,  in  wel- 
chem ffefuiU»  als,Lelirer  iibd  Enielier  der  Jugend 
wieder  von  henam  oder  SttOt  «rft^A'Male  §ifmgi 
werden  follen.        •,■..•«••    1  .  .19 

Erßer  Rand  enthält  Eritfe  über  die  ^tfuittn  '» 
BaitrHt  und  eben  die  gewählte  Briefform  verleitete 
'den  Vf.,  lieh  in  Abficht  auf  Ordnimg  und  AusdniiSc 
ca.vernacbUffigen»  and  inWeitfchwpifigkeit  fich  » 
hen  zu  lalTenl  „TeliRKreSbe  ja  an  efnen  iuMMdM»- 
Volten  Freund,  nicht  für  die  grofse  Welt,  nirnt  fOr 
das  Heer  der  Reeenfenten  ,  die  immer  fertig  find  ,  dir 
jede  Schrift  zu  fchHndtn."  (Rnenfenten  und  fek^itn, 
toll  fich  reimen.}  Kichtie  wird  jedoch  erinnert» 
dafs  die  Jefuiten  aus  Schmänni^gen  ohne  Angabe  be* 
ftlmnoterThatfachen  nturl^atzimalehen ;  darum  will 
der  Vf.  Tkatfacktn  ^nfOhrfen.  ''■  tJU  Jefuiten  liefsen 
fich  bitttn ,  nach  Baiern  zu  kommen ;  im  J.  1559  ka- 
men nur  arht;  1560  hatten  fie  fchon  300  Scbfller;  in 
wenig  Jahren  brachten  fie  alle  Hauptkanzeln  der 
Stiduiültfatil  aa  fich.  tmd  «lantetn  Audtt.  «Da 
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cfafs  tfas  Land  nieijeo 
bekehren. 


Keffer'  uViter  IJecfroliung ,  d 

'r.inrste,  wer  es  nidu'  thäte,    zu  bekehren.  Bej 
lidfe  minien  fic  t<ie  Alles  Geltenden,  und  der  He r- 
zög  Albreckt,  der  fein  Volk  «dfA  rfrr  Religion  regie- 
Ä^i  «frolite,  f|,-ach  zn  ihrem  Reelor :  „Ihr  follt  meint 
THitiiJler  feyn  In  Allem,  was  geißlich  ih;  wachet  für 
■fitl-Äfc  «nd  rollte  irh  Fehhvege  cinrchlaj^en,  fo  wärmet 
tkich!"    üenl  zufolcc  ruhlen  auch  die  Ehrw,  Väter 
nicht,  bis  zu  Ineölfladt  der  Profeffor  der  Mathema- 
tik, Aman,  der  Uch  ftandh^ft  z-jr  Augsburg.  Confif" 
^on  bekannte,  aus'c'em  Lande  gcwieleu  wurde.  Nur 
löäch  Canifii  Katechismus  durfte  die  Jugend  unter- 
richtet werden;  auch  die  nicht iheologjrchen  Schrif- 
tan  MetanchlhoHs   wurden  verboten;   die  „heidni- 
frheri"  alten  AutoreS  7.\xr  f^erfiümmiung  verurtheilt; 
iiet'llches  Latcm,  hiefs  es.  konnte  auch  bey  cUrift- 
Jichen  Poeten  gelernt  werden.    Die  Wallfahrten  ka- 
men von  neuem  in   Blillhe  und  Herzog  Wilhelm 
ging  diefsfalls  felbfl  mit  feinem  Beyfpiele  voran.  In 
den  Hnndstagsferlen  verbrannten  die  jefuitifchen  Stu- 
denten aooo  k'jtzerifche  IlQchor,  und  verurlhcilten 
nach  geh.iUenem  Halsgeri<jht  Luthers  Bildnifs  zum 
Galgen.    Billig  fraternifirten  päpftliche  Numtitn  mit 
folcnen  Jugendbildnern;  ja  der  Regent  machte  Schul- 
den Ober  Schulden ,  um  die  St.  MicJtaelskirekt  herr- 
lich  und  prächtig  aufzurichten  und  ausztiftatten, 
und  verlheidigte  die  frommen,,  auch  durch  Anord- 
nung von  Geifselungen  unter  den  Sudalcn  das  Volk 
erbauenilen  Pjlres  gegen  feine  Frau  Mutter.   In  di« 
neuerbaute  Kirche  ward  ein  reicher  Schat;;  von  Re- 
liquien gebracht,  unter  ändern  faft  von  allen  11,000 
Jungfrauen  aus  der  Gefellfchaft  der  heil.  £7r/*/«  we- 
.•jjigltens  ein  Knochen.    Andachten  felbft  zu  den  hti- 
tigen  Henri»  der  Mutter  Gottes,  ja  fogar  zu  ihrem 
Kamrtt  wurden  eingeffthrt.    In  die  Martanifcht  So- 
dalitBl  liefsTich  bald  nach  ihrer  Errichtung  auch  der 
Prinz  IVÜhelm  aufnehmen ,  und  ganz  auferbaulich 
^r  die  Tugtnilehre,  die  für  diefen  V'erein  aufgefetzt 
wurde.     Hier  mufs  nun  Ree.  auf  das  Bich  felbft 
verweifen,  das  eine  grofse  Anzahl  von  Aklenfliickea  , 
«uch  ans  dem  iTten  und  igten  Jahrhundert  in  Bezie- 
hung auf  die  Wirkfamkeit  der  ^tfuiten  in  Bßitrn 
beybringt!    Am  SchlufTc  diefer  Briefe  behauptet  der 
Vf^  (NB.  fchon  vor  ao  Jahren!),  dafs  diefe  ^anit- 
fchartn  nicht  blofs  des  Pfkpflts,    fondern  auch  der 
Großen"  nicht  auslterben.    „Die  Kragen  werden  fie 
wohlftutzen,  auch  kürzere  Kleider  anziehen  ;  aber 
immtr  werden  fie  die  A(ttn  bleiben,  an  H<3fen  amtiren, 
■wie  vorhin,  intrigiren,  cabaliren,  verfolgen,  wo 
fie  nur  können.    Erwilnfcht  wirft  du  immer  denje- 
nigen feyn,  heilige  Dummheit,  die  da  fagen  :  dafs 
der  Bfet  die  BOrdc  mit  weit  mehr  Geduld  trage,  als 
das  tapfere  Pferd."  , 

Der  ztrryfr  Band  befteht  aus  air/y  Abtheilungen. 
Der  Vf.  hatte  verlprochen,  das  Wirken  der  Jefuiten 
in  Baiern  in  den  nachften  Zeiten  nach  der  Anfhibung 
ihres  Ordens  bekannt  zu  machen  ,  ihre  erfte  Wirk- 
famkeit in  diefer  ILnGcht  zeigte  fiel»  in  den  Priefter- 
faäufern  zu  Dorfen  und  Rtgensburg  und  da  v.  B.  die 
Vorfteber  und  Lehrer  in  diefeo  ^minarien  kanotei 


fo  kam  er  aufden  Oedanken,  eine  GalJcrie  roti  die- 
fen Männern  und  von  eiriiijen  andern  iOLik*'i\nligen 
Loyoliten  aufzirfteUen  ,  xsnA  «h  S«hn  ein«?  Künfilers 
verband  er  mit  diefen  Notizen  eine  Anzahl  von 
Bildnijfen,  die  dem  Lefer  einen  Theil  der  Gefciiil- 
derten  veranfchanlichen  füllten.  Vier  und  zwanzig 
Umriffe  geben  uns  fönach  liic  GefichtszAge  von  eben 
fo  vi*l  Jefuiten,  mit  denen  ans  der  Vf.  bekannt 
macht',  aulserdem  erinnert  er  noch  an  fechszehn  an- 
dere Genoffen  diefer;  Zunft,  unter  andern  anch  an 
einen  Schwei7.er,  der  dem  Pater  Frank,  Beichtvater 
Karl  Theodors,  ftets  in  die  Hand  i,carbeitet  lubed 
foll,  nämlicli  an  ffofeph  Anton  Weiffenbach  von  Berem- 
garten,  Chorberrn  zu  Zurzach.  Wir  können  nur 
von  einigen  diefer  Ehrenmännern  etwas  melden, 
P.  Chryfogonus  Demetmair,  Prof.  zu  Dörfern,  fagte: 
„Der  König  von  Preufsen  (Friedrich  11.)  fcbätzt  dia 
Jefuiten  fo  fehr,  dafs  er  kafiiolifch  werden  will. 
Und  kurios,  feine  Kmtfchenpferde  find  vor  dem  hoch- 
wflrdigen  Gut,  das  ein  Priefter  zu  einem  Kranken 
trug,  anf  di«  Kniee  niedergefallen!  Et  tcce,  dieje  la- 
ben dem  Könige  das  Liclit  angezündet.  Die  rnfli« 
fche  Kaiferin  (Katharina  II.)  ift  ahnehin  auf  unfrer 
Seite,  fie,  eine  Schismatikerin  '.  P.  Baptiß  Seidel,  ei« 
jefuitifchcr  Theaterdichter,  machte  unter  andern 
folgende  fatirifch  feyn  follende  Knittelverfe  auf  die 
proteftantifchen  Univerfitäteo  und  wiffeutchaftiiohea 
Akademieen: 

.    .  „  '4*''  i*üiAr!  0  u 


Eft'patriardoctomm.  \V*  ^V*    ' J5 

Mariurii.    Jenat ,     Lipßati]'     .^1!:*  n*lV/ 

Sitnprpndae-  funt  rcianti^«../!  ia!l  iiniijll. 
mßadii,    Lonämi,  iiTljHillfe-.a'ia^^ 
Tul>ingoe ,  Btrolini, 

Halat  apiid  Saxon»M,      '  ^  * 
,  Ibt  Hunt  koinine*.  \\y 

Lfbrrtxs  f#nti#ndi  '  "} 

Ell  prim«  lex  fcisndjp  i.  i."-  ') 
f.    S(  iura  (Ut  religio,    ■  vil  lltJ' 

Capliva  jacet  ratio. 
_  Ouj  Tincitli«  romani« 
~  Ebi 


igotiir  InlSar  canii, 
Nunquam  mentem  erigit, 


'.7 

— —  «v»  • 


•  ii 

Diefer  Magiftcr  nofter  liefs  auch  in  einem  Singfpiel« 
das  alte  Baiern  zu  i\^m  neuen  Baiem  fagen,  es  rollte 
der  If^ittetsbacher  eingedenk  feyn,  die  mit  ilireyn* 
Schwerte  die  Türkifche  und  die  Luthirfthe  Hjdcr.:zu 
Boden  gefchlagen  tutten,  und  der  ELaierfcbrn  Ge-t 
lehrten  ,  •  die  mit  ihrem  Kielt  die  Ungeheuer  der  ISj^ 
tzereyen  bekriegt  tiätten.  .,1.^ 


Hi»  gladili";' 
Reprllr  gtiXSikt 


Hii  calami* 
Ketuode  mIuuoUA  .1. 
Sic  fiUva  ret,  ^.j,  j,.„  . 
Sic  tuta  e«. 


fi»l  «Viv.  sf}       ..  "joiscrM 


Derfelbe  vir  obfcurus  ftellte  Lutktm  imter  dem  Bilde 
eines  fchwarzen  Bocks  als  das  fünfte  apokalyptifcht 
Thier  vor,  und  liefs  eine  Heerde  Bauernjungea  zu 
dellen  Ehre  fingen : 

Dt 


?9f 


A.     Z».,  fl^m  139«  MAY  iSso. 

.c  I  •  r     j  1  .  -    .  '  < 


war  atC  'IM«  Eranfdi, 


8*  «SiÄ  kain  Meufch  «us  uiu  feil« 


r 


•  f 

,  .•»•I».»- 
r.  i  !.••• 

Drnnt  ruffn  wir  dieli  »Hehmt 

Oll  theurl  und  {ans  Koldni  Ma;  «tf  r«*.'-  nt^t\ 
Bbät  wu  Tor'a  TeuWb  Räch»    ^  -  ,  . 

Dcrfelbe  lieCs  in  «inemSpida  GttUrt  verbrennen  und 

9tr  Owfof 'VaBf|»rach  ia  «iner  Predigt  «in Jgnter  JOf 
lllii— if  gegen  die  Ketzer  zu  feyn«  und  üe  mit  den 
JSStiu»  it*  Qlüubtns  radlich  zu  btißen.  Des  Pater« 
Igna»)e  Prunk  Exc*  fchwur,  nicht  zu  ruhen,  bis  er 
dM  Biierfcbe  jftelfmM  dtr  Wifftmffka/ttn  gefprengt 
Mttte.   P.  Sämm»*Mr»tr  Cehmifs  einft  in,  einer  Pre- 

OSlt^elMQlUaDiinatea  nteh  dm  mdm^iB'dUeHdU« 


VjiDSBScnnErfiUNQ. 


.  (DbUocv,  ia  <Ur  Ari»oId.  Budtb.:.  ibrii  «m»  JCBp 
nigrikh  Sachftn  mit  maellehft  voUftandiger  Ao- 

, "  gäbe  feiner  topographifnn  aufgenommenen  Oren- 
zeo»  nicht  nur  nach  dem  Friedensfchli^fe  zu 
Wien  IS'S«  fooii^rn  auch  nach  der  neueftcn 
twifebmi  den  iLJi,  yad.lCPcnJil^fit«  »»troffe- 
nm  Ueberdnkojift  voa'K.&>&if)itaiaimllMlir. 
06  Gr.) 

Wer  ein  nflglichft  gtaaae«  BiM-^«r  Sfcbfifoh- 
freafsfrehen  Grenze  heben  wijl,  ;ii(^rd  fiob  darch 

diefe  Karte  hefriedigt  finden.  Es  iCt  jeder  imOreriz- 
verbaade  liegende  Ort  treu  angegeben  und  alle  Wen- 


•    L  i  TT  E  R  A  R  I  If  C  H  S 

.   '  ^ . ;  , .  itTödevPälL'*         »  '  »•^*> 

xVm  f  Ifcn  Deeember  V.  Jc:ft«rb  «■  Leipi^;  ^tv  Mli- 
fietordeniHcbe'  Prof.  Medic. ,  Dr.  7o/f^A  WA  A'«»*-- 
ttbcft.  Cit'-WM'  ViW^»etMt  am  7tKn  Nor.  171.1  gaU« 
Imre  n  Leipsig  f'udirt,  wurde  dafelbft  AJagifcer ,  und 
iver  iinJ,M»«.n»'>^Ver&eidi«ung  feiner Inaujj.piff.: 
Pk»tiumimimm  kmimdt  »tgmf  txf^i»,  Doctfr  der 
ArzneyUunde  geworden.  Im  J.  igil  erlaAgtefnr  eine  ^^^p  ^ 
aufserordeniliclio  Profeffur.  At«  S«Kr»ftft«ller  hat  er 
iich  durch  eine  Abhandlung  ron  den  .Mitteln  und 
^^yij  die  ■eimiobCeltigea  Verfälfchungen  flmmt' 


düngen  der  Greo7e  fclhft  hezeicbnef.  Bine  je  prö- 
fsere  Sorgfalt  hierauf  verwendet  worden  ifi,  liefto 
leichter  hndet  man  alles  nbrige  in  der  ganzen  Karte 
behandelt.  Sie  ift  ohne  alie  Gradation  und  ohne  Be* 
(ReiizuDä|dini«n  nor  fkejj^tUrt  ^ezelcboet.  Die  U^f 
imnämbzeii  der'Kireife,  To  wie  die  der  Schönbqf^ 
cifchen  Herrfciuften ,  vermifsl  man.  Von  den 
Birgen  find  nur  wenig  einzelne  Punkte,  wie  z.ß.  da^ 
Winterberg,  der  Culaiherg,  der  Fichtelberc  angujer 
ben:  ^um  defto  mehr  befremdet  es,  von  V\ ildelsfels 
bitlflrdie  Gegend  von  F^raanflein  mit  grofser  Schrift 
zu'  lefen :  im  Erzgebirge»  ^.^yveder  das  pe^rBe 
felÜTt  angegeben ,  noch  AUi  Greoze  des  efzgehlr- 
gifchen  Kreifes  bezeichnet  ift.  D.igegLii  Tuijet 
m^n  eine  defto  gröfsere  Mühe  auf  die  Angahe  der 
gi^fsen  Wasungen  des  Landes  vei'weadet,  wobt;/ 
aMet  alle  Jiamentll^he'  Angab« ,  ^ermifsl  wird.  So 
z.'^lfltltbt  dIe,Scbwarzänb(4iiger^  Friede  walder  und 
Hobertslniri^r  Waldungen  wohl  namentlich  ange- 
geben '^feynlcAnnen.  Die  in  der  Karte  befmdlicheh 
Ortfchaftcn  anbelangend,  fo  veruiiffen  wir  das  St.'jdt- 
chen  Calenberg  bey  Licbtenftein,  Ernftthal  bey  Ho- 
benfttin.  /Bucnholz  ift  zu  weit  ab  von  Annaberg  ge- 
Ifikh^f.    De^  (o  jMl^itütVi  /aVrikort  Qibera 

FJfenberj^'  find^  tiun  mit  fo  grofser  Schrift  wie  na- 
deberp  und  Radfiburg  gefchriebcn ,  und  Ijakaimilich 
ift  ilieU's-  ein  ^anz  uiibc  letircider  FJei  l^en  ;  fo  find 
die  Schlolfor  Muritzburg,  llubertsburg  und  l'jJlnitz 
aufgeführt,  dahingegen  fehlt  Augufti^burg,  Gril- 
lenbnrg  ui^d  Sedlitz.'  Farbig  findet  man  a^f  der  Karte 
die  Grenzeh/arfd  (fondei-bar)  die  Seen.  —  Da  die 
ganzfe  K.1rte  mcht  ceriochen,  fundern  blofs  radiert 
ift,  fo  fielit  die  Schrift  fahr  rauh  aus;  und  da  der 
.  Künfller,  um  Platz  zu  gewiAiiö^';  «iic  Ortsnamen  in 
verfchiedenen  Richtiingen  gcfchrieben  hat ,  fo  ftürt 
diefes  die  HarmhMei  tiie  nian  immer  unter  Zejch' 
Viung  utid  .Schrift  ai^f  ei  her  Karte  fiiufcn  mufs."  Jjw 
Prcis^rbn  iö  Gr.  ift  wö^  zu  hoch  a;igeff|»t.'' 

■  '  .     ■  /  ^  •   ■  >  '-('  i  -  ;^^     -r  ir^-nt 

'N,'A,4  H.|i  t  G  H 'X^K-N."  " 


-r. 


,1:1 
■  /.I  • 


litAieV 'Lebehmfttcl  aufo^lialb  der  gereizücheii  Un. 
\erfucliung ^iu  erkennen  (f. einzig  i|ib.'  s  Bde.),,  d^ 
diirlh  fein:   EpidOmioti,  oder  Annalcp  der  Ejtide- 
mieen ,  Contaeten,  Confiiltiitietien  aod  desQeofoa  der 
ftfankMten  (Lc»B!^|l4.^S|ff;'i  Hefie)  bekannt  ge- 
0iabht.'  A^'  b^hd^fieh  in  Ke^edV  Journal  aa 
'  .  Heilkunde.' Bd.  35.  St.  10.' S.  j  ff.:  und  St.  II. 
ron  ihm  eine  Abhandlung:  .  Von  den  jdhrlicbei& 
notwendigen  Naiurgef^tzefi  bcruLcoden  InTolu- 
fiöath-'obd  Ef olvtionen  dlx  Le^o,!  uqd  den  dadnuji 


-5»..,,  ^  .  If,./   

'.•        *\m>x  ».n  *l5  V.r^ 
n»«»«  «*.  -..oH  ^ai»  a'.t'i 
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KIRCHENG  ES  CHI  CHT  B. 

'  MnacHRif,  b.  Flcifclimann:  Antoms  vom  Bu- 
ak0T  ßmmtlUkt  U^trkt  —  —  von  ^(ffk  «M 
JD^^Mg  (dem  jangero)  u.  f.  w. 

Anoli  unter  dem  Titel:  "  ' 

^  DU  ^tfnUtm  h  Baitrn ,  vor  und  nach  ikrtr  Aufkt- 
kuiig  u.  f.  w« 

Die  z(r«y(« Abtheih^ng  des  arvftffm Banden  !iat  ilcn 
befoiidern  Titel :  Alltrntuifur  jtfuitifchtr  Euten- 
fflfßtt  ttntmgiißlichtn  A  B  Ct  tntkaUtnd  atcstrlt- 
fim  tmrMemUi/i.  Tropft»  vom  Sal  fapitHtiat,  Jovß 
tftUm&tk  g*ma$nitt  »bgnogn  aus  dtm  Btmmtm  dtr 
gftehrtfßen  Väter  dtr  Gefellfchaft  ^ifu.  Mit  tintm 
(latirifclien)  Kufftr  und  tintr  Ded'uation  a»  lim  hoch 
mmftknlichts  Paar  Groflt  (Ohren?).  Gefammtlt  und 
kerausgegebtu  von  dir  Familit  Hans  Kafpar  Puff.  .Bcy 
der  mannigfaltigen  Belefenhcit  des  Vis.  in  der  jefuiti- 
Ibhea  Litorftlnr  fl<^st  der  Lefec  dieCu  aJpfaabetilbhea 
Atltrkjfs  beM  auf  alte  Bekannte»  bald  anf  wentger 
bekannte  Namen  von  Loyoliten,  die  der  Vf.  rier  ih- 
nen angewielcrien  Stelle  würdig  zu  fevn  glaulite. 
Was  den  Ree.  betrifft,  fo  glaubte  er  bald  in  den 
Epißolis  obfturorum  virorumt  bald  in  dem  Ltbtn  htir 
Uger  &eltm  zu  lefen*  das  ebenfiüls  vor  wenigen  Jah-^ 
»en  von  Müuchtn  aus  verbreitet  worden  ift.  Andere 
■werden  wie  in  einem  Bidlam  oder  Irmhau/e  /u 
wandeln  glauben,  inJem  fie  in  diefein  E  '.lenffifgel 
blättern.  Uier .können  auch  davon  nur  einige  Pro- 
ben gegeben  werden.  Nach  S.  3|4  befuchte  der 
TeuAl  ein«n  citni  Xod«  ferdammtaa  adJigen  Riu* 
berhauptmann  in  feinem  OeftngnifTe,  und  verfprach 
ihm  Befrevung,  wenn  er  Ckrißum  vtrliugnflt.  Uaza 
«erftaod  i^ch  auch  der  Delinquent  uline  Sf;hwierig» 
Ibeit»  erklärte  aber  zugleich,  daß  tr  dii  Mutter  Got- 
tfMi  vi*  Virttugv*»  wUritt  weil  er  bis  üaUiii  tiglicli 
Ävt  Varia  gebetet  bitte«  Als  er  nun  auf  dem 
Wege  zum  Rabenfteine  vor  einem  (teloernen  M«* 
rienbilde  vorbeygeführl  wurde  und  er  ßch  vor  dem- 
fclben  niederwarf,  umfafste  die  (teinerne  Maria  den 
]))^uber  und  liefs  ihn  nicht  lus,  bis  er  begnadigt 
Wpcde«  Diefe  Teadenz  haben  überhaupt  mehrere, 
«beoteuerlicbe  jefuititche  Märcbeq  >  das  Volk  glan* 
ben  zu  machen ,  dals  fttr  Sander  und  Sonderinnen 
auch  im  Zeitlichen  immer  noch  bey  Maria  Hülfe  zu 
finden  fay»  wenn  auch  an  keine  andere  Hälfe  zu 
ifffflr*«»  wirc»  und  dafs  ein  Gebet  zu  Moria  bey  wei- 
.ttai  maiir  vermdg«»  als  ein  Gebet  zu  Gott  oder  zu 
A.  imZ»  i8ao»  Zwt^tr  Bmi* 


ChriftttS.  Der  Pater  Raitrvs  machte  den  Freyget-r 
ftcrn  und  fchlechten  Chriften  Vorwürfe  c/araher^ 
data  fi«  lieh  In  der  Faftaazelt  nicht  an  das  Faftemge« 
bot  der  Kirche  Icehrtea,  da  doeh  Difpenfathn-for 

leicht  zu  erhalten  wäre.  „Denn,"  fprach  er,  „war-,  . 
um  haben  Wir  päpßlickt  Nimlitn  in  Deutfchland,  und. 
warum  haben  diele  ihn^  Facuitciten  ^  Dia  Taxe  folt-k 
ten  die  Leute  nicht  achten ,  da  Ce  die  himmlifcbot 
Mahlzeit  verfcherzen,  wenn  fie  ohne  DifpnfMom< 
FleiTch  effen.  Siedendes  Pech  ift  dann  In  der  Hölle 
ihre  Suppe,  BaGlisken,  Krokodile  und  Drachen  find 
ihr  Oculenfleifch ,  VVildpret  und  Braten,  Schlangea 
iiire  Foreilen,  Tcufelskuchen  ihr  Confecl."  P.Ä«- 
taniu  wufste  fich  nichts  Schöneres  zu  denken  ,  alS: 
dis  &rUßt,  der  Mutter  Gottes,  Dicht«  Sülserea  aift 
ihreJtfi&A*  nichts  Herrliehere«  als  ihren  Brnmekt 
,/)  du  heriliclier  JJaBf/j,"  rief  er  aus,  „dit  bift  der- 
Sitz  Gottts  f-eworden.  Ade,  Wein  und  MalvaCer: 
was  aus  den  BrUßtu  unferer  Mutter  rinnt,  ift  viel  • 
deliraier.  Mariat  an  deinem  Btitcke  und  an  deine« 
Briißen  liaft  du  der  Welt  Etwas  gegeben,  das  all« 
Annehmlichkeiten  Abertriffu  ;P.  Svartz  beweift 
■MfAodb  mathimaticm»  Aah  Maria  ekvt  ftoekgtburt  ge« 
boren  habe,  uml  P.  Eitz  meldet,  dafs  die  elirwOr» 
dige  Sohwefter  /Ignes,  die  ein  Verlangen  nach  der 
yorkaut  Jefu  Chrifti  hatte,  an  einem  Neujahrstag» 
bey  der  heil.  Comraunion  diefs  Häutchen  auf  ihrec. 
Zunge  empfunden  und  dafs  dafTeJbe  ihr  eine  ltimii> 
l  '";  he  Snfsigkeit  verfchafft  habe.  Des  heil.  Franz 
Uorgia,  Soc  Jefu ,  Liebesfeufzer ,  aus  de;n  Italieni- 
Lhcn  ins  Deutfche  uberfetzt,  f: nd  gar  brihiftig;  fa 
(euf/.i  er  z.  B.:  „Durch  deine  Brüfli  bewege  deine« 
Sohn,  dafs  er  alldorten  mein  verfchon!  ytrmifck»' 
duvt  MUek  femm  Bivi.'  Das  ift  £Br  mich  da» 
böobfte  Gut!**  Ueber  die  Demuth  diefai  Manna* 
QotteS  ging  vollends  niclHs  unter  der  Sonne  (als  et- 
wa die  des  fchabigten  Labri),  Als  ihm  einft  dia 
ICardinale  nach  römifcHer  Sitte  ihre  Maulthiere  au» 
ber  Rom  entgegen  fchickten,  faete  er:  »Ach ich 
Ua  felbft  niefits  anders  als  ein  Maultftl;  ich  werda 
am  wQrdigften  von  MauUfttu  empfangen."  Er  ver% 
Scherte,  „dafs  er  unwardig  wäre,  von  ffudas  Ifeka» 
rioth  mit  FiUsen  getreten  zu  werden.  Es  freute  ibn» 
als  ihn  ein  Schlaf kamerad  einft,  ohne  es  zu  merken» 
eine  Nacht  hindurch  immer  3nfj>ie;  denn  er  wäre» 
fagte  «r»  der  unwdrdigfte  Spuchkaßen  auf  Erden.'* 
fUnwflrdfg,  ein  Spucknapf  zu  fcyn ! )  Ja  unter  de« 
Teufel  felbft  wollte  er  fich  erniedrigen.  (Diefs  Tu- 
genribeyfpiel  ift  noch  im  J.  1764  von  einem  Ordens- 
bruder unter  der  Autorität  feiner  Obern  den  Chri- 
ften in  Bamm  zur  VarahrooK  au^^ftallt  worden.) 
Bb  AboTi 
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AW)  wlnf  nun'  Tagen,  wi«  iStnt  es  Geh  <f«nk«ni 
dafs  die  ntptn  JefBiien  es  wagen  wert^pn,  in  im/tm- 
Tdgen  \v!«der  mit  folclie'n  F.iilonrpicgcleyüJi  herVcM-- 
lurücken?  Antwort:  Gloich  anfangs  wohl  nicht; 
im  Gegentheil  fiflkta  äutct  cantl^  wie  wir  oben  faheii, 
von  ZarOckftlhriing  Her  Glaubtnreinfalt ■,  des  Kinitr- 
ßnnt,  der  alten  frommtn  L,hre;  aber  lafst  f.jlche  Vä- 
ter nur  einmal  bey  uns  erwarmen  »  und  Ei.i'lur.s  .luf 
das  Schul  uod  Keligionswefen  bekommen,  tir.  I  Wi 
werden  nach  und  nach,  fo  wie  vormals  die  Phari* 
Iker«  «ne  Menge  von  Mtofchenratziineen  att  einen 

gvmmtiMQtht*  einfahren*  und  uns  roTche  und  ihn* 
hn  altTettelilche  Albdn  zu  geben  bejieben,  um  unt 
dtkrm  im  Glauben  an  ihre  Hierarchie  m  üben.  Bey 
diefer  Art  ift  immer  zuerft  um  VerdHchügma» 
(kung-,  Hann  um  rerdüller::>ig  der  Vernunft  zu  tliun, 
«nd  Tatst  iie  nur  einmal  unter  uns  ein  Uebercewicht 
iMkommen«  und  wir  werden  feheri,  tvsht  fm  nach-' 
cerado  uns  bieten  wirdj  ihr  Syfltm  wir  i  f)-h  rj.mz  ftf- 
ßematifck  je  mehr  und  mehr  vergrbbern.  \\  a  habL-n 
Inder  proteftanlifc'-.pn  Kirche  l'.^it  etwa  fiinf  JaiirL-n 
erlebt»  wie  übermüthig  eine  gewilTt;  durrh  die  Nolh 
4ter  iKMrhergegangenen  Zeit  bepnnfi igt r  ' )bfcura»llen- 
tttAft*  als  nittct  fie  fohon  das  Heicii  erobert»  unter 
uns  fieh  vernehmen'^ zu  lafltin  angefangen  liat  und 
wie  Holz  fie  fchon  auf  Kirchen-  nntl  S'-hulkanzehi 
aufgetreten  ift.  Ziiletict  flm  fte  uns  ein  Claus  Harms 
fügar  fein^  vom  Papfttlium  gar  nicht  fo  weit  abliegen- 
des, crafr?<?,  die  V'ernunft  höhnendes  Lutherlhum 
fie- die  all'^in  feligmachende  Lehre  predigen ,  und 
■wie  des  Wandsbecker  Boten  Goliath  uns  zurufen : 
■j-.Wer  ift  der  Mann?  Wer  wagts  mit  mir?  Sey  Va- 
ter c  lor  Sühn,  er  komme  her,  der  Lumptmiiand, 
"  fch  bax'  ihn  nieder  auf  den  Grund."  Und  was 
durfte  uns  zuletzt  der  Neophyt  des  Katholicismu«, 
FrUir.  Leop.  SttMtrg,  in  ieiner  Qt^tkUkU  (Ur  fUlir 
gi<m  ^efu  Chrifli  ade  Gottesfurcht  anzdnebmert  ztt- 
Aiuthen:  Man  fehe  die  Anzeige  des  funfi'ehntfn 
Bandes diefes  Werks  in  den  Erg.  Bl, ixitA.  f..  Z^:  \ 
Nr.  107.  Darunj  glaube  niemand ,  djfs  der  Jefiiilis- 
inas>  wenn  er  einmal  irgendwo  feften  J-'nfs  gefafst 
httte»  mit  folehen  gruf)en  Attentaten  gegen  V^erniuift 
I  nnd  guten  Gefchmack  nie  wieder  das  flerz  haben 
durfte,  herauszurOcken.  Was  dflrfte  er  nicht  wagen, 
wenn  er  einmal,  uinterf^fll/.t  von  Macht  habenden, 
die  guten  liüpfe,  als  der  Peindrchaft  gegen  die  Hell- 
gibo  venßchtie,  mundtodt  gemacht  hätte?  Darum 
dieto  Ausgeburten  der  Finftemifs  ohne 
Veifehonen'an  da«  Oeht  derPaUieftBt,  und  ob  e» 
auch  vom  Vnt'c^n  herfchalle:  Sint,  ut  funt!  Rf 
ßUvantury  ut  fii'jy.int,  fo  vereinige  fich  tlherall  un- 
ter uns  Deuffclien,  wer  es  mit  Gott  und  Menfchen 
sedlich  meint  >  zu  dem  iibmm  Ftto :  Hon  /int  / 

KBCBTSOBLAaHTBBIT. 

TuETBUna,  i:i  ff.  TIerder.  Burhh.:  Theorie  ei- 
nes aUeemeirtrn  irechfelrechts  zum  Kehufe  aka- 
demifclier  Vorlerungen.     Von    Friedrich  Lee- 

fM  Wtilfiggtr  (Wik  IFi^ntdtp  Doeior  der 
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Rechte  and  L^ens  «n  der  T7/ihprfitlt  Freybof» 

^,8t8.,9i^^^  i 

Der  Vf.  diefer  Schrift  .  kennt  weder  die  Literatur 
feinies  Faches»" doch  das  Wechfelrecht  feJbft  prak« 
tifch.    Was  Ramdty  Seiirtty  Martt»t%  Danas  mag»' 

filhrt  ha1)en  ,  hringl  auch  er  ohne  Prüfung,  eigene 
Beurtheilung  und  Klailteit  vor.  In  3er  Vorrede  er- 
klärt er,  dafs  die  liearlieiter  des  VVechlolrcchis  vor 
ilim  vorzüglicb  ihre  lendenz  auf  die  Eiilwickiimg 
der  GrtmdQtze  Weclifelrechts  einzelnec  Staaten 
«riditet,  und  liaiiptfächJicb  die  in  Deiitfchlaad  Öl>- 
Iichei^  Wecbfelgcfetze  berfickfichtigt  hSiten,  dafs  fie 
daher  zu  f])e(  iell  gfvorden  feyen ;  darnach  will  er 
ein  aägemiines  W'ecbt'eireaht  aul'ftellen  ,  welches  all- 
gcmeio  und  an  jedem  Orte,  wo  das  Wecbfelinftilat 
eingeführt  fey,  Anwendung  finden  könne;  er  will 
da$  Ganze  in  einem  befondern  Theüe  vortragen ;  die 
vorliegende  S  hrift  enih.'dt  b!ofs  den  allgemeinen 
Theil.  Nacl>  diel^-r  FrklJrung  desVfs.  haben  daher 
die  l/i'iherigrn  iioarbeilcr  Ji;s  ^V'cchfelrechts  ccfetdt, 
dafs  lie  ßch  an  die  deutfchen  ff^tckfetgejetze  gehalten 
haben,  der  Vf.  will,  wie  es  fcheint»  ein  phdufophU 
fches  Wechfelrecht  conftruiren«  m  welchem  die  po* 
iitiren  Gefetze  nicht  benutzt  zn  werden  briocben; 
Rt'c.  gefleht  nun  frevlich,  dafs  ihm  ein  folches  phi- 
loloplnfches  Wechfelrecht  ein  Oraucl  ift,  nnd  fcboit 
desweg^'n  karm  er  von  der  Arbeit  des  Vfs.  nichts 
Ciutes  nr.vartenj  möge  der  Lefer  felbft  urtlicüen, 
wenn  Hec.  die  vorliegende  Schrift  prOfenddiircbgeht^ 
Nach  der-Anflihrung  der  Meinungen  elnffer  Wech» 
felrechts-  Lehrer  über  dreK^offenz  eines  auoemeinen 
Weclif-drccht«;  nennt  (s\  g  )  der  Vf.  das  alipcmeine 
Wechleirerbr  den  Inbegsilf  von  Hecluswahrheiten, 
die  vermitlelft  der  Vernunft  aus  der  Natur  und  dem 
Zwecke  des  Wcchfclinflituts,  wie  es  in  feiner  hen* 
tigen  Ansbildtmg  bey  nns  bbfteht«  hergeleitet  #er« 
den.  Wir  wollt-n  nicht  darüber  ftreitcn,  oh'  die 
Fernufift  fich  mit  den  Wahrheiten  des  Wechfelrecht s 
befrli.it'l  igi- ;  fo  viel  aber  ift  gewifs ,  dafs  ein  ftdches 
allgemeines  Wechlelrecht  nur  fehr  kurz  und  auf  ein  ■ 
FaarSatzft  befchränkt  feyn  wdrde;  das  Wechfelrecht 
ift  ein  durchaus  pcfitives  Inftitnt;  nur  die  Gefette ' 
und  gleicbgeacbteten  Quellen  dOrfen  den  Richter 
leiten;  verlafst  man  ftch  hier  auf  die  Natur  de* 
WecUreiinftituts  zu  viel,  fo  dreht  man  fich  entweder 
im  Zirkel ,  indem  man  zuerft  aus  willkOrileh  ange- 
nommenen Sitien  ein  Ganzes»  einen  Bttrifif  und  di« 
fogenannte  Nätnr  bildet  und  dann  wieder  als  Folge- 
fatze  daraus  ableitet,  was  man  zuerft  in  (Jen  Begriff 
zn  prcHTen  für  gut  befunden  hat,  oih>r  man  liefert  ein 
wiliküriirhes  Kafonnementohne  Wahrheit,  bey  def- 
fen  Anwendnng  Her  Iiirift  Oberall  anftöfst.  Will 
man  aber  am  Ii  mit  Hülfe  der  verfcliiedencn  Wech"" 
felgefetze  ein  Ganzes  bilden*  (b  fcheitert  drefs  an  den 
Vmftande,  dafs  nicht  einmal  in  den  Hauptgrund* 
fällen  und  tlen  Fundamenten  des  Weclilelret  Iiis  die 
Gefetze  der  verfchiedenen  Länder  oft  iibereinftim- 
men,  z.  B.  in  Anfehung  der  Golligkeit  -der  eigenen 
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rer  Ausdehnung.  Wie  |^nz  anders  haben  Geh  die  Fundament  ein  blofsa;  BeftÜrkungsroittel  roa  VtK- 
aUgcmeinen  Provinzialwechrelordmingerf  und  wie  tundliobketten  ibegründeti  bat  der  Vf.  nicht;  wie 
WfcbieHeo  vpii  rfea  Wecbfelurdnuojnp  bädcutendar  yffgig  er  aber  vnSf«t  vnt  eio  obecfter  Erkenotnifi^, 
fitakirfeltftid»«  ^Mtdür,  in  weMiM'clas  WeehfcfaedlC  wuid  fey ,  zeigt  rfer  Vf»,  weaii  «r  (S.  63)  aU  fpI-. 

pür  ats  ein  mit  der  H;iii  Utuig  zufamm»nhnnpead«s  eilen  dea  Silz  aufftelU;  \eder,  weJcher  ftch  einer 
und  mnter  KaufieuttMt  vurküinmendcs  Inftitut  er-  WeclirelverbindUchiieit  unter;ueht,  jft  gehalten ,  dl*  • 
fcheinty  währ«Hd  in  andern  Lfändern  nor  eine  Art  ihm  obliegenden  Verjdlichtungen  mit  der  ßrofstmiig- 
^es  Darlebns  ifl ,  und  oben  wegea  dar  Ausdelmaog  lieben  Geoaui^it  und  Pünktlichkeit  zu  erftiÜen, 
.  ikhi«  lOnmdbedetftung  verliem.'-^  Nach  einer  unr  ^ridrft^nfidU  innfs  gegen  iha  die  fciileuaisrte  Execu- 
bedeäMn^Ieii  uod  ohne  Eieficlit  i«  das  Wcfen  der  tion  eintreten.  Im  II.  Hauplftack  (S.  föhrt  der 
Handlung  gefcbriebencn  Amfahrung  über  Äoth wen-  Vf.  die  liugft  bekamilc«  iJedeutungeil  de»  Wort» S 
digkeK  iMiiI  Nutzen  das  IIju       (S.  lo—  15)  cxcer-    IVechfel  a:i,  iiiibedeuteod  und  ohne  Gründlichkeit 

f>irt  der  Vf.  (S.  19)  ^«r/rnV  bekannte  Schrift oAd    entwickelt  ift  auch  die  Erörterung,  ob  zu  dem  • 
licht  den  Urfprung  de»  VVeehfelrecbls  in  Italien.    Wechfelvertrag  eine  fchriftliche  Urkunde  geiiürt, 
Aaeb  nicht  die  Spur  einer  eigentn  Forfcbung  des   wobey  der  Vf«  ficb  immer  mit  der  Vorftcllung  eines 
VfB.  fiatteffidi'hier,  uneeaditct  Ober  diii  GefehSokte   allgemoinen  Weehfelreehts  quält,  (S.  79)  ob  durch 
des  VVeohfelreclits  rni;].  !  -  intorelTante  Ni  ti?,en  Geh    Uebcrnahmc.Her  Wechfelverbindlichkeit  Von  Seitfen 
hätten  , angeben  ijrref« ,  :o  h;ltte  rlie  A u suiLltinp  und    Mührcror  eine  CorreaK erbiiidlichkeit  entftehe  u.  f. 
Nach\vei!(inp  der  erften  Sptireii  di-s  W-chlL-linlUtuts    v.-.    Wie  w  enig  der  Vf.  111  das  Wcfen  c!e5  Wecrfifel- 
im  den  deutfchen  Siadtcn,  wo?u  t/'/»i*iji«r  in  .feiiiec.  inftitut^  tief  eingednmpca  ift,  lieweifet  er  (S.  8s) 
Kegensburg.  Chronik  II.  S.6,  Ärtmet- ahm  die  Sicr   durch  die  Abbanllung  lilierWechfelfahigkcit,  wo  er 
gel  der  adligen  Bar«rgcfcbleckter  &  l^o»  mancbe   die  Regel  aufl teilt :  jede  Perfon»  di»  £ibigifk>Rechte 
Beytnige  hätten  liewrn  können,  eine  Anßihruag   dnrcli  Verträge  zu  erwerben ,  ift  «ctiv  tvecnfelfäbig, 
verdient.    U.i'or   den   Quellen  de*;  W^chfeJrpchts    imd  jedk;  cantraclsfähige  Perfoo,  die  fr •  v"  ■  Difpu- 
(S.  33)  tiii4  iiiclit  einmal  die  Piirere's  der  Kaufioute    fitionsrecbt  rtbcr  ihr  V'ermögen  hat,  i).ilii.e  wcch- 
im<l  <{|b  Vorfichtsmaafsregela  boy  Benutzung <lerfel-    feifähig.    Wie  kann  jemand,   der  ein  aügcmtinee 
'  ban  «Twahnt.   Die  Literatur,  wo  Ge  der  Vf.  nicht    Wechtalrtcht  fciureibeo  will,  fo  fehr  deu  i^uiammen- 
•n  d^en  bekanntea<fiaramlungpn  entlehnt  hat,  ift  un-   hang  des  Weehfisb  mit  dem  Hand()l  verkennen?  f 
vollfländig.    Unter  ffen  Sammlungen  der  Wcchfel-    wniis  der  Vf.  nicht ,  dafi  urrpr'ilnglioh  das  Wechfel- 
ordniingen  (S.  41)  b.ltte  y^wwwW  voHft.  Sammlun;^    inititiit  nur  auf  handeltreiliehdc  Perfonen  fich  bezog» 
der  Weclifel^'-fetze  aller  Liindcr.   Wien  IH09 — I3.    dafs  nucli  jetzt  an  vielen  Orlen  WeclifeÜJhigkeit  mit 
3  Bde.,  und  Dr.  GratUnautr  SsLinml.  aller  altern  und    Betreibung  des  Handels  zufammenhäugt,  und  dals 
«eueren  VVechfelüorclze  alphabetilch  in  w.  /Camptx   wichtige  Grflade  die  Wechfelfühigkeit  mügtichft  ein- 
JahrMcbera.  H»!t  XIV.  .S.  £(63  angefahrt  wecda*  sd^hrinken  filban?   Wie  AbiiS«iis  der  Vfvjo  fei- 
.  IblliB«.   Unter  den  Syftnmen  tind  Hendbliohera-Tai*>   ndm  alfgemeine»  tVecliMreclite  atits der  Firmttifi  al^ 
rillfst  man  ■Swi«/»ti/w/r  Handels-  und  Wechfelrecht.    leiten  kann,  dafs  Geiftliche,   Militärperfonen  und 
Wien  1808.  ^of.  E.  ü.  Bofet  (Ilü-  VVechfelcontract    Beamte  nicht,  wechfelfahic  leyen ,  ift  fchwcr  einzu-' 
nach  feiner  hiftor.  und  tclefl.  Anficht,  l'rag  ixia,    fehen.     Bey  der  Eintheiutng  der  Wcchfel  97) 
Nicht  fehlen  foiltedie  AnffVlirung  des  Codi  dt  Com-    legt  der  Vf.  die  unrichtige  und  feJbftim  praktifchen 
miret,  und  der  hiezu  gehürigenp  Werke,  in  welchen   Lehen  IrrthOmer  erweckende. .Etnthajluog  der  eige- 
der  Jurift  treffliche  Erörterungen  findet,  .als,  aufser   nen  Wechfel  in  blofs  eigene  und  eigen  tralnrleVJ^i^ 
Larrt's  bekanntem  fffrit  tiff  Vodt  iP' OWifntrer ■,  tor-  Tel  7.uni  Orundev  wogegen  fcbon  mit  AecBt  Ohrt» 
zflglich  Dtlvincoiiri  i        Vr      ;^^         fTiPM^fV'        Unauer   in  feinen  Beytr.igen  zur  Erläuterung  des 
3V0I.  Paris  i8ic^  Fardf JJuJ  iHrnrnt  de  lajurtspruy^  Weehfelreehts  rßerlin  igoa)  S.  38,  lao,  130  fich 
dtnce  ttmtatrciatf.  Paris  tgn  ,  Pardeffus  traitii»   kräfiic  erklärt  Mt.  Eben  *fo  wenig  fcheint  der  Vf. 
twtrat  Mt  it»  Uttrts  i»  dumgf. ,  »  Vol.  Paria  igeOpr  eine  VorfteUttaf  voa  dem  vnchiigQB  Uoterfchiede 
Sanfourehi •  Laportt  h  nevvfwit  Fätkt  ok  iui»  xwifchen  fradiw»  Wt^rim ttnd  Trattm am rigmt Qr- 
commercijl  et  marittnir^  Pütf-      g    ün  !  Sanfour"    dre  zu  haben.  —    Die  übrigen  bekannten  Eiotb«^ 
4ht  ^urisprudenct  commtrauU.  4  V.  i.  l'jris  mog—    Jungen  der  Wechfel  (.S.  97— I13)  find  aus  denge« 
j'goQ.    Auch  der  nicht  uuwichiigen  Mjterialii'n  zu    wöhnlicher»  Handbilchern  oft  wörtlich  genommen, 
einem  Haadekgefet7buche  für  die  Stadt  Frankfurt   Ohne  alles  Verdicnft  ift  HauptftOck  IV  S.  115.  von 
iSll'hStte  Erwähiiong  «efchehcn  folle».  —   ünpaf-   derti  rtothwcndigen  Inhahe  des  VVechfelbriefs,  und 
fend  ausgedrnckt  ift  es  auf  ie<fco  FaB,  wenn  (S.  48)   ermndend  ift  z.B.  die  Erörteipog:  ob  das  Wort, 
der  Vf.  vom  oberften  Groiu.'&rze  des  Weehfelreehts    JVtekßt  Wefentlich  €ur  Göltigkeit  des  Wechfelbrie« 
fpriclit,  unil  nun  die  Fi  at;i>  liber  dea  Grund  der    gehöre i  Es  zeigt  auch  keinen  Sinn  filr  richtige  An- 
Wechfolftrenge  erörtert,  wobey  er  faft  \vi)rtlich  aus    ordnung^  «md  Stellung,  wenn  der  Vf.  fchon  hier 
dem  Daflr/f'»r»  fftndhijclie  aiisgerchricbcii  lidt.    Eine   (8,148)  i»n  allgemeinen  Theile,  >vo'ervon  dea  zu. 
klare  Vu^ftelliuig  Von  der  Natur  des  WechTelinfti-.  iSliigeo  Thei].en  eine»  Wecbfelbriefs  bfeodelt,  die 
tuts,  welches  diMttbana  n^t  .ttatifmSfMÜlclier  Elir»  Iiehre  ven  dlar'-WeefaieIbOi£fchaft»-  ^ibn'dtom  A*al. 
«nd  dam  KraBte  «nhmwenhfttgt,  "«^        '^^f  T1^fftr*^[^  ^  IT* ?^  gjriitet  dte  «berfläcblich 
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behandelte  Lelire  vmt  im&  TaSMmmttm  (S.  154) 

hieher;  Hie  fclnvierige  und  wichtige  ÜnterTi  liei  funa; 
des  eigentlichen  ImlofTanients  und  dos  ganz  uaricbt^ 
heztichaeten  HtktJJimntum  ftr  frocwra  Cwvktlbme 
QnMmiar  in  der  Schrift  aber  die  WeefafeIproc«ea> 
Berlin  tftoo  fo  vfelGutes  gefegt  bat)  Ccbeiot  dem  Vf. 
g«nz  fremd  zu.fey[u  Den  Schlufs  der  Schrift  ma 
cheo  einige  Formularieo  von  Wechfeld.  Wie  wenig 
die  VViffenfchafti  (t'irch  die  vorfiegende  Schrift  {:e- 
«ronneo  bat ,  und  wie  wenig  Gewina  von  der  Furt« 
ÜBtzung  zu  erwarten  irr ,  glaulit  IUe>  doMKikk  cUo  bii- 


GESCHICKTE. 

Lucemr*  b.  Meyer:  RteU  it  ta  mMU  i» rtgt' 
meut  dt»  garitt  Suiffit  A  la  jonmit  d«  10  Aout 
1792.  Par  le  colonel  Pfyffvr  ^ Atiisht^tn,  Che- 
valier des  ordres  miütairos  de  St.  Louis  et  da 
St.ldaurkd  et  Lazare.  t8[9>  36S.  4.  geheftet» 
aalt  eiiieBk  finabilillieben  VmrcGbgv* 

"  Da  den  tapfern  Schweizern,  die  ßcb  zu  Paris  am 
loten  Auguft  1793*  ^  ihrem  Dienftelda  und  ibref 
Fahne  getrw«  Krieeer ,  vereebeM  den»  Tode  weih- 
ten, um  den  iinj^lilcKlichen  LudwipXVr.  71  vErthr-i 
digen,  zu  Liuem  nach  einem  Modell  v  mi  Tkur-.cali^^ 
ftn  ein  Denkmjl  t  i  richtet  wird,  fo  fodei :  di-j  Aus- 
fahrung diefes  Entwurfs  die  gleichzeitige  üeraui- 
eabe  einer  getreuen  und  ungefcnmflckten  Erziblong 
der  Tleld?nthaten  iener  nnbeltccblicbea  Mianer»  din 
an  den  Stufen  desTbrövMS  umgekimmien  lind,  den 
fie  gefchworen  hatten,  zu  vertheidieen ;  wäre  der 
jilonarch  "zu  retten  gewefen ,  ihr  Mutn  hlUe  ihn  ge» 
rettet.  Von  dem  Generalftabe  find  fcinf  Utficiers  in 
der  Conciergerie  ermordet  worden;  einChirursien- 
Major  blieb  auf  dem  KampfplMtn;  der  Generalhea- 
tenant  von  Bachnutnn  ftarb  unter  der  Guillotine. 
Von  Ofhcieren  der  Compagnien  find  ig  tbeils  in  der 
<Jiqqpitr|!fflt  cnnordet  wordwi  thnUt  tnf  ' 


KmoPplat?«  orngdeaniiiwa.   Ptt-Vetnefthi^r  rfer 

5;efi'> J'etFn  Unlerofficiere-  umf  Soldaten  konnte  uicht 
vtt\r.  vollllaoi^iig  |^Bg&beu  vverdeo*  weil  die  Wb^W^C 
och  verloren  haben  ;  doch  gbobt  men  nach  einer  ge- 
meohten  Schätzung  aanabnMo.n  dihrftn»  daCl  zm». 
fehea.-6oo  und  700  ibr  Leben  an  demfelben  T^nin- 
gebüfst  Kabea.  L>ii?  Namen  der  Gefallenen  und  de- 
rer, welclie  Sc^jjckiji  uberlebten,  find,  fo  we»t 
de  Itch  Mcc/i  oüliinJeti  lieisen,  entgehen  ^  nur  drey 
ron  deu  32  Can Ionen  der  Schweiz  (^ri,  Stkmfka»- 
fm  und  JlfptnxtU)  hatten,  wie  e*  fcheint,  kein« 
Lctiin junter  dtefen  Garden; . die  JMiCttn  fiad.«HS da«. 
Cantonen  fripburg  und  SMeÄmt.  Von  den  Offi- 
c*eren  find  die  VcrzeichiiilTe  vollftändig,  und  die 
Uel>erlebenden  mit  aufgeführt.  „Aiaß.,"  lagt  der 
Text:  yfinit  It  regiment  du  gardu  Srnfe*  du  roi  ä§ 
frtfitt ,  ctmm*  l'mm  dt  te»  emus  rtAtifiM  doHt  Pixi- 
fl$ne«  ßetättr»  a  affironU  etni  ormgtf  tt  fm*mn  trifiMf 
ment  dt  Urrt  a  pm  feui  diracinir.  11  eßtombi  It  jour 
lelM»  OM  l'aitti^  mumareUe  fran^aij't  /"f/f  (ereuilt; 
4i  comptait  un  Jiecle  tt  dtmi  de  firvicfs  ßd'.'fs ,  renda* 
ä  ta  FrsHct."  Ein  Fae  •  fimUit  zeigt  dia  ZOge  der 
Handfclirift  des  Königs  in  einem  nuch  aus  der  Na- 
tioBiiTerfaounJunft  dadirten  Befehle  an  die  ^Schwei' 
«er,  auf  der  Stell«  die  Waffen  ntaderznteeaR  und 
fich  in  ihre  Caf  'rnnn  7ijrflckzu2iehcn ,  während 
diefe  fich  nocli  nut  du. n  üa;onett.  vcrllu-idigen  woll- 
ten. In  der  Nacht  Tor  dein  loten  Atipuft  war  der 
Maire  PtthioH  in  den  i'uiierien ,  wollte  fich  aber  um 
die  Zeit,  als  die  Sturmglocke  an<<ezogea  werden 
folite,  wagbagebeo;  Grenadier«  wciUten  ihn  als -Gei- 
m  zurlleRbenahen ;  dooh  der  Könf|f  befahl  dem 

nachher  in  der  Coüci  ^rgerie  ei  mordelen  Hn.  von 
Sttlis  •  Zizeri ,  ihn  zu  gekUi^n;  dicfer,  an  der  Spitze, 
eines  Cotrmando's,  nahm  ihn  unter  den  Arm;  die 
Nationaigarden  bedrohten  ihn;  /'«(Aioe  entfärbte  fich 
und  zitterte.  Da  fagte  Hr.  tr.  Solu  in  gatmitthigein 
Tone  zu  ihm  :  Soytz  trtuiqmlU  Mr.  P.;  j>  -  i »  j  pra- 
mtU  qtt$  It  prtmitr,   qmi  v*«»  tt^trut  Jtr» 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 


E 


_  TTtpn  Febr.  Itarb  *zu  Blünclien  Jer  JurcTi  3ie 
Erbauung  des  daCgen  Kaiional- Theaters  befühmt  ge* 
wordene  Bauratb,  Heinrich  Kari  v.  Fiftktr^  Prof.  bey 
der  daf.  Akademie  der  bildenden  Künfte.  Er  war  icn 
Kennhcim  (am  i9tea  Sept.)  t/gx  geboren. 

Am  iftea'Febr.  ftarb  an  StoelSioIm  der  ah  Diok.-. 
ter  rubmricb  bekannte  Canzleyrttb,  Bri«dl%  LitaM^ 
Mitglied  der  KCnigl. Schwedifchen  Akadaaiii» dmVtVL 

«Am  a4(ttn  Fe^r.  rtm  b  zn  WolFenhtnal'lkr  lllifr. 

Ermf$  Tktad»  Ldtfgir,  im  fjhtm 


3,  LA,    (Er  war  7u  Breslau  1^44  geb.)  UFetugb«' 
kennt  'durch  eigene  Schriften  lieferte  er  eine  lUibn 
Ton  Jahren  hindurch  Recenlioriön,  tj-f  iiirlpr<.  tii'i!:o- 
graphifcben  Inhalts,  in  die  AÜg  JDeuth  iie  Biblioihek».' 
una  fp&ter  in  untre  A.  L.  Z.  und  die  GStr.  gel.  AtizcU 

ten,  die  das  unTvrltennberc  Gepräge  Ceina»  origlna«' 
Hk  Onifites  tragen. 

In  demCfIben  Monate  Febr.  ft^ i  b  20  Loyden  der 
berübnite  Arzt,  Prof.  Dr.  J'^  -      und  zo  Stockholt» 
der  berühaiie  Botaniker,  Epck  Ac^rmt,,  ond  der 
durdkCriM  IGuM  ron  SoblpadaB.'b«ltaiuiia-AHroB  M»^' 
»fli'n*  >  \ 

..f  ' 
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A  LX  G  EM  £  I  N  E  Li  TßfH  A  T  Ü  R  r  Z  El  T  UNO 


■II'  ■  III.. 


Jim  P> 


.  A 

'  lÄArsi,  b.  Kupf-rherg:  !V!m9riß  cafv.s  rari  in 
■ggnattii*  ftafc^ut  adHotandij.  cum  uteri  anticä 

*'  nde'oineiiti  inaiigp'ex  «ligua  parte  coaJucrjt: 
prae|nans'fafetat  medJoin  jsravulhä'tis  non  a!Te- 
cuta  inopinato  moninr}  a      Z'.  tTtfdmaiuiji  M. 

.  .icjP*         "     kL-FoL  m.l[pCiv  (i4Ör.;|.  ^ 

Hlinttnit  Mciflrerlianfl  !eie1it  «ntiJArfevefCraBVen^ 
I  umi 'S  jcl  iuas  f'.f  fclu'ciito.  DerGei^enfiaiu!  .ler- 
felbeo  i(t  eine  angduhene,  29  Jahr  alte,  und  vorher 
gefunde  und  wohlgcftaltele  iVau.  Sie  hatte  zwey 
SSal  f^flckUcU.geboreot  »od  itvr  bliebt  wie  iUr  .*«CT 
tdtt  Mtv«Se(Mr>Tann  nach  «Iner  iaftlcinjührigeniU»' 
«mfadneit  zun'^ckgekehrl  war,  am  9^ea  Septombar 
ff?02  der  fuiilt  rcj;eimäl4ig  er.f'oJdlc  Moiialsfiuls  wi«- 
di  r  aus.  Sie  hekim  bieraur  Jäf(ig«i) ,  und  immer  zu- 
nehmenden KoptTclimerz,  gegen  den  Tie  aber  nichts 
gebrauchen  wolit«.  Der  MonaufiuCs  7.eigt  fich  dar- 
auf baU  .«Mi.  liaBTM  StacsJMa«.ba]d  hürt  er  wieder 
auf;  nach  «lidgo»  W«)ch«iijber««ntlt«ht  Erbreoheni 
Avodurcb  Sciik'im  un;'  die  penoffenen  rs'aljrunp<;ir It- 
tel».  bisu-'t-iicn  aucli  G.iilc  aus.f;«Jepr.t  werben.  Ltas 
Cebel  verfchlimmert  iiclv  jetzt  vort  l  äga  zu  Tage, 
■od  keine  besänftigen  Jen-  ^Ultel■  helfen  dagegen. 
'Debey  finken «  ohne  dafs  eine  UrfacUe  7m  finden  wä* 
re ,  (tie  Kräfte»  und  es  kommen  fo  grobe  Beängfli- 
guncen  hjn?:ii>  dafs  die  Schwanpcre  ihren  Tod  au- 
geniii.cUJji  h  erwartti.  fji'g<-n  Kn  ie  Octobers  ficht 
iier  herbeyperuisM  liaitfturv'.t  dcrpleichcn  Anfalle 
von^gfcffser  Aa^gb  Mch,freycn  Zwifchenraumen  öf- 
tsr^wM^kaUrpiit  WDbäj'die  Voüheit  uadSUrlM 
dM  K5rp«N  Ifanebmca«  iiikI  b«foB(!ers  :die  Onter^ 
üche'nkel  ficlitlich  abmagern.  Arzneyen  fclieinen 
■ncbr  au  kJu.ion  als  ^u.  nützen.  Die  pan>ndften 
NatiniaganiklKl  abeilHwerden  l'ogleich  durch  Erbre- 
aÄeot  «M^ltewauefeoi  iHe  Kranke  mufs  hiebcy  bald 
■Vmgßm^  ibiAAiktmo  Tie  aufser  demi  Ivette  feyn  ,  und 
ithhcen  ünd  geHte,  «loch  kebwKÜe  gro£{e]ilngrt  2V 
unbf^immten  Zeiten  wieder  zur  (Ick.  Am  steo'Xovs 
■wurde  Hr.  ff'.  gBMife«.  Die  Kranke  kJagt  jetzt  fiber 
eia  Gefiibl  von  schwere  im  Itopf,  und  von  Taubbeit 
der  Zunge  tod  dd^'fsanzea  Haut.  Die  Fingerfpilaea 
ifaaifinii&MriebkMt  jMalorMi,  die  AuM 
U»  idänn  9fMa»rdU»»xTinj«kiai0eiSrt  jiw^ 

^_  JJCIopfen  gfefpArt,  >vobey  die  KranHefiivier 

d^hclt'4ane«jne  Sterbende  jammert  und  klagt.  Die 
Aackte  halt«ki'(iie>^c()n-aiigiM  fcluft  ^:\vai!  filr  di»  U^- 
telw-diefiär'^eheiir  jdoch  fiUchten  He  «lie  .Milmr« 

kiMSfliMK  fiMHUAM  Uge  derjßBbännuiUe«  ^piijliC 
•  •«  J.     X.  igao.  JZiwqrtir  Band, 


•inea  andern  Fehlers  derfslbea.  Die  Unterfnehatig 
nigt  ijedocb  alle  lohlbare  f  iaeHe ,  wie  ße  im  dritUMi 
Monat  der  Sahwanfeerfbhaft  «u  feyn  pflegao.  Hioi» 

ans   wird  neue  Hoffnung  g^rdiopft.    Gegen  de* 
cSf't'n  Nov.  tritt  Fieber  ein,   anfangs  fcbJeichend^ 
doch  fiets  wachfend,  lo  dafs  innerhalb  zweyenTagen 
der  ganze  KOrper  brennt,  befonders  Kopf  undUraft» 
«nd  mit  einer  Harken «  Scharlach  ähnlichen  HOtb« 
llberaiifan  ift,  nrobaj  <ii*lLrBjriM  wOtbct«  An.  tftM 
Deeember  läfst'  dea  lieber  naeh^  i.daa  BetMifetlM« 
kehrt  zurdck  ,  und  iW  Körper  wird  wled«" blaibbl 
Unien  in  der  iiauchbölile  ziehen  Schloenmi.ainhafi 
doch  minder  heilig  wie  2iivor,  und  ohnetainenrtfa^ 
Ctej}  Sitz  aaxHncMaen.     Di«  Kranke,  die'voehe» 
flett  krumm  mit/adgezogatieft'  ScheDkal».  geiefi;!^ 
hatte,  lag  nun  tiftcr  auf  «Irm  Rilcken.  Gegen  Abend 
worden  dis  FJeber,  der  Andrang  vi»n  Üaften  nach 
dem  Kopf,  die  RuIIm  uinl  das  Daiirium'wteder  Här« 
her,  die  zwar  gegen  die'Mitte  der  Nacht  aachlaffen« 
doch  i6ik  einehi  abeln  ffarken  Scbvveilsc«  dMr  die 
Krifteh^otlidi  •nfiakräft.  lji  deo.W«akceugcn  de« 
AthijieBS.lMwfr-ficlyttMelat'ABV  rfer^nftsht  an  sgii  wer- 
fen  wfrden  kann.    Es  wird  jet/i  noch   Hr.  Dr: 
iSlracA  d.  AV:!).  zu  Hfllfe  gerufen.    Dcch  br.den  fich 
keine  andern  Hiilfsm.'Uo! ,  als  diaibereits.anfewand- 
too  (  und  die  Kranit^  ftirjt  am  aten  Dec.  Abende. 
D«r  Gatte ,  ersOnat  auf :  die  Aerst»;  dl»  («iris'Hblt 
nung  getSdcht  hattCM,  begiebrtdiiiSeetion  der  L«^i- 
ch»!,  die  am  zweyten'Tage'  natifi  dem  Todo  in  iis- 
cenwart   mehrerer  Aerzte  ttorgenntnme n  %surc!»>. 
A>clr  Körper  war,  ausgeoomfriedidie  Waden,  nicht 
mb^magort^   Dcr'Baueh  «»cbtiaafaetriebcn  noeh 
hKt>  oberhalb  dbnfieblMni'wiHndto  Avsdehaang  In« 
defftn.  nerblieh,  innd'Bian  itlnlte,  inwendig  etwa» 
Hartes.    Die  Haucbeirceweide  fand  man  (iurchaus 
gpfunil.    Der  L'tenis  nahm  das  ganze  kleine  Becke« 
ein  i  an  wnrm  kltinen  T.  heile  nur  von  der  KrQm» 
ntuag.  iies  Kolons,  die  links  ia die;  Höbe  ftejgt,  b»- 
flbckh  l  id  demfeften  bemerkte  uan  beym  BerflhrMl 
eine  Sühwappung  von  Peuchtiekiiit.    Iii  die  Bauch- 
böhle  Waren  etwa  drey  Unzen  lymphatifchcr  Feuch- 
iigkcüt  iBusgotretcn.    Das  Netz,  an^feinem  freyea 
Randa.wie  eine  Binde  verlängert  and  veiidonnt,  e«> 
gea  d||^£od«i;Ea  kberwi(eder breiter  geworden,  lailk 
«n  de(v««idflciii  ondiiintani  dieba  devOabinnuilar 
#eitlt''.<'An.^'dfefier'  «eigle  Abb  dMfv  wo  naeK  riselRt» 
hititere  imd  n'Oirdere  Fläehe  znfamtnentreffen ,  ein 
febwärzücher  Fleck,  der  fich  nach  oben  und  vorn« 
und  nach  hinten  nnd  unten  und  allenthalben  daHlh 
verbreitete,  .wo  das  Netz  ancswaohfco  war«. '  Gans 
ikL  iMli«  .afüitnncttm.  Jim  i^nriaiiaUiM  9lSät 
Oe  -       .      «     '  icfaw<i* 
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fehwirser.  Am  Uterut  tbeik im  Bauchfelle,  theils  jetzt  noch  manclie  Z^vcifcl  gebliebeai  ob  es  mit  der 
in  feiner  Subruoz ,  konnte  man  Tubarkeln,  die  Ur,  EutrteHuu  dl^-V«r¥v•ac]lf«^lß  iiBd  mit  »)yren»£in)8ur(, 
^.^a/onafa  nennen  möchte,  feh*n  und  fühlen.  \'l)ru  !  diii  lv.,fär  tojiiirii  l.^h,  ficU  wickiioli' To  verlHilteft 
Saum  der  rechten  Trompete  Lef  eine  dünne  Seime,  liahen  kann,  ali  derfell>e  annimmt.  Dafs  EntzOn- 
^eich  einem  abgetreanten'Nervenfiiden,  TtUTfobem  -ftnngen  VcrwactitnngRnzur  FoJgö  haben,  ift  getvift» 
vordem  FJäebe  d«»  Ut«rv«t  'wo  Tie  Geh  feft  anKetief.,  da/a  Ader  fa  diefem  Fall  die  EaUüudvM  der  £iiigp- 
tet  hatte.  DasGefIfsnete  In  den  fogenannten  Fledff»  wtiife  dea  Unterleibs  gerade  die  aDsfehUäUfeheV«r» 
»aiisflilceln  war  mit  hlau  fi^h  varzem  B!utc  artgB-  '  Wäthfniig'ffes  Net  v.";  mit  d  m- Oflürmuffer  bewirkt 


.füllt.  Nachdem  das  Netz  losgetrennt  war,  zeigten 
Bch  die  dünnen  GedäTOffgerund ,  aber  leer;  die  di- 
•kau  waren  mit -harten  Unreinigkeiten  und  Luft 
M0Bfiint«  dir  MaftdarM  aber  von  da*  Gebärmut- 
ler  ■ufammengedrQckt.  Der  Magen  war  fehlaff. 
itnd  tiefer  nnter  der  Leber  als  gewChnlleh.  Am 
Zwölfiiiigerdarm  zeigte  fich  nahe  am  Pr>:  tnpr  ein 
fcJiwar^er  Kleck.  Wie  dor  aus^der  Bauchhöhle  ca- 
«omfOeiMi  Oterus  ao  der  liiiitern  Fläche,  wo  der 
Matteffknebeii  fe&hisr  aa*%dblmilteii  wurde,  floflen 
«Dkl  Unieil  fBiid<swa(rer  äti»,V  die'  einen  eben  Co 
Cdhiivrent  7i  Zoll  Ianp<«n  F-Vtus'  umgaben.  Die 
Vvüfteinge weide  waren  gtMiin<l,  eben  To  das  Geiiirn, 
d0ch  war  zwifchen  der  Spinnu'ob-^n -  und  der  wei> 
«heo  Hirnhaut  ein  :  \venig  Lymohe  ergofTcn.  Der 
Uterus  wurde  aus  der  Be$kM|bAnle  mit  den'  anhän» 
■eiuMn  iNeÜee  heraüagenommea-niKi  abgezeichner. 
DiefeiÜBhftoenZeichnung  ift  in  einem  gar  trefflichen 
Ki^Aviliite  dektBiieke  b^yiiellst. 

Die  Urfache  aller  UebL'l,  welche  die  Kranke 
trafen,  Endet  Hr.  K^.  in  der  Verwachfung  der  Oa^ 
hirmnttec  irttt  tiem  Netz,  und  vermt^e  ddlhn,  fnft 
deni  Magen  und  Kolun.'  Er  glaubt,  ma^i  hätte,  wenn 
man  fie  deutlich  erkannt  nätfe,  diefe  Verbindung 
durch  das  Meffer  tri'nnen  ki)iineri,  doch  3:\veifelt  er, 
dib.  io.fiholichen  Fällen  die  ^^eichcn  eines  fuiclien 
jBdIliMto'daBtlieh-geaag  feyn  möchten ,  um  diefe 
OMratioo.Ctt  «alemahnieii.  >in  .dem  voriiansnden 
Falle  fieheint  dto  lAdtJfche  Verwiehrnng  ichoir  in 
dem  letzten  Wochenbette  zu  Stande  gekommen  zu 
ieja<,  in  welchem  die  Verl'torbene  von  dem  i{.iudbel!>- 
4erte -'Fieber  befallen  wurde,  und  wegen  heftiger 
Äjhniergeii  in  .dem  gefahwoUenen  Bauche  die  Sehen- 
IseDteftlndig  gegen  den  Bnoh-in  die  Hobe  gezogen 
hatte.  Die  Schmerzen  hatten  nachher  zwar  nach- 
f;elai>en,  doch  war  ein  läftiges  Gefahl  im  Unterleibe 
«urQckgeblieben ,  das  zwifchen  durch  itr  lebhaften 
&hm«rz  überging,  befonders  wenn  fich  die  iiranke 
ttl#tziioh  au.sftreck<e  •  oder  im  Liegen  fich  hioiMi 
4ihBcb6§.  Wahrfcbtinlick  Hatte  aJfo  eioa  fiatBOji^ 
■dTong  tier  BudhtiiipJwiJe  die  angegebene  Verwaol^ 
fiing  zur  Folge  peliabti  Hr.  IP".'  fodert  nun  alle  in 
Behandlung  der  Weiborkrankbeiten  erfahrene  Aerz- 
fe,  bafoodera  absr  den  beri'lkmten  Eoglindcr  ff.  fitä, 
tüS%  4faei*> Mittel  nachzudenken,  wodurch  einem  foi> 
^taBÜehd  vorgebeugt«  oder  das  fchong^n  wärt  ige 
ceit^Ut  werden  könnte.  ^  So  weit  der  Vf.  Wir 
hätten  gewOnfcht,  dafs  es  dem  wOrdigen  Manne  ge> 
fallen  hatte,  diefer  Kranken'  und  Sectionsgefchicnte 
oeaEohrliche  Bemerkoi^gen  beYzufflgen,.  die  gewifg 

ijb> JAgMi>hiüMiifall«»h  hjmmoäA»  »  Ibei  flMl 

•r.   :   .  •  -i      .  ■        •  j  ) 


hah/;i  füllte,  fchuiut  duch  noch  fe'ir  z\veifelhaff. 
Es  fteht  ja  die  Oetürmuttcr  andern  Ttieilen  viel 
pülier,  als  den}.  Netz,  ja  indem  das  Nel^in  einer  jge« 
kirilmmtön  '^^^e  herahgcdrOckt  wird ,  wjrd  die  Cc 
bSrmutter  ^ugTeleh  oaci  hinten  gcprefst,  und  da- 
durch  vom  Netze  Avie<!cr  entfernt.  Ree.  möchte  diefe 
Verwachfiing  filr  einen  Fehler  in  der  erften  Bildung 
halten,  und' ihr  an  (ich  keine  fu  grofse  Nachtheile 
tu(chi>elben.°  flii^rin  beflarkl  ihn  ein  Fäll  beyitfcrr* 
gßgifi  C.47^t^i^  Brief}  von  einem  laiährk^eo  Mf^ 
chen',  wo  gleiehfilh  Uas  Netz  inH'deni  'CebaiuM- 
ter  - Grunde  ver«-achfen  war,  obgleich  diefe  mMm 
ganz  fo  klein  war,  wie  fie  bey  einem  unausgebilde« 
ten  Mädchen  zu  feyn  pflegt.  —  Wäre  indeflen  auch 
durch  die  EotzanLluog:* die  Verwachfuiig  hervorge- 
iMächt,  fo  i^t  'dooh  ttionfwohl  einzuleben,  wie  die> 
fe, '  bey  einer  neif*n  SohwingarCehafty io  fefiihrUoh 
werden  kOnniei  Anhma  hatte  dat  »nken  der  0» 
härmuttct  zwar  eio  Ziehen  und  Zerren  des  Nelzai 
zur  Fulge  haben  k(>nneii,  doch  iftdieCs,  wie  man 
weifs,  dehnbar,  und  lUMUt  ohne  Schaden  ungemein 
verlängert  werdeq.  wovon  wir  bey  groTacn  Brdchen 
Viele  Kvfpiela  Imdeir.  So  wie  die  Gelrirmutter  grA- 
fser  wur'ie,  uiid  in  die  Höhe  fticf^  hOrUBja  ehnediela 
dd-;  Zi'^hon  auf,  und  damit  hi  tten  dann  die  krank» 
haften  Berchwerden  auch  verfcliwindea  milffen,  wel- 
ches nicht  gefcbahe.  Die  fchwarzen  Flecke  am 
Z  v  -lffinRer  Darm  und  an  dOT  Gebärmutter  bewei- 
fe'n  deutlich  eine  vorheigefanf^  EntsOndui^,  die 
den'  Brand  zur  Folge  hatte.   Oiefo  *EohE(mdnng 

konnte  zwar  durrh  di»  Vervvochfung  begüufligt 
fevn,  aber  nicht  allein  dadurch  bewirkt  werden- 
denn  die  Verwaclifun^  war  ja  fchon  frülier  da,  ohne 
dafs  heftige  und  gefahrliehe  Zufalle  hervorgebracht 
wurden,  und  in  dar  Schwanger fchaft  lag  zu  fcd» 
eben  an  fictr  *fcnro  Grund.  Vennnthlieh  wirkten 
noch  antlere  EntzOndungturfachen,  die  fllierfehen 
worden  find.  Sollte  nicht  vielleicht  ein  711  oft  wM« 
derholter  Beyfchlaf  kurz  nach  der  Empfän^oiCs  (Ke 
Schuld  habeu?  Kec.  hat  jetzt  eine  elwnialTs  awib« 
tigO  Frau  anwr-  Angen,  her  der  olle  ZnfiiJo  lolMn 
Ml  lan{!er  Zelt  auf  «fne  Verwoehrong^  rden  Name 
mit  der  Gebanniitter  fchlierscn  laffen,  und  dennoch 
hat  diele  Frau  fünf  Mai  eiflcklicb  geboren,  und  ich 
während  der  Schwangerichaft  betor  befunden,  als 
im  iibgefchwSoeerten  Zuftande.  Gänzliche  Entfaalr 
tung  vom  BoyfcrMaf  wiikrentbder  Mozen  Sabwanger« 
fcWaft,  und  ein  {(Ar  antiphiagiAilohea  Verhalten  im 
Anfange  derfelben,  find  die  Mittel  gewefen,  die 
diefe  fonft  fchwächJich«  Frau  gegen  alle  Nachtheile 
gefobatzt  haben.  ■—  Durch  dicCe  wenigen  Beraer- 
KtimHi^ttAc  lUo.  dem  Aitofidda  VA.  (einer  Seit» 
u-  iv  -.MÄ-  .o;gi  .i^i  .".  ein 
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«In  GenOge  Releiftef  zu  haben.  Möge  es  ünm  wfi;  li- 
gton  Manne  doch  gefallen,  auch  ferner  durch  fein« 

gihaltvolien  Arbeiten  unfere.  medlcinirche  Ltteratiir 
»brhaft  211  bereichern.  Der  Druck  der  Schrift 
Ift,  bis  auf  einice  Druckfehler,  vortrefflich,  das 
Ktipf  r  i>hr  fehöii,  ond  «Ter  Flrdfl  Terbättnirs- 
mätsig  billig. 


GESCHICHTE. 

»  * 

•  QvKDLTtwiniO  u.  Lktp7To  ;  b.  Baffe  :    Die  UrweU, 

oder  Btieeis  von  dem  iJafty^.  and  Unter gangt  von 
mehr  als  einer  l^orwelt  von  Jf.  Q.  ^.  ßallenfiedtt 
Prediger  zu  Pjliftdorf  jrn  Herzogthum  Braun- 
fchwdie,  Erjte  AbtheUun^:  ArchSoWirche 
Anlumdlongen.  336SI   iRMyf«  Abt  hell. :  Geolo- 

•  gifch  -  naturhiiMriFche    Abiiandliinpon.    200  S. 

•  '  I^rf<«  Mild  letzte  Ahtheil.:   Hiftoriich - antiqua- 

rifche  Abhandlun|;en.  240  S.  'ZweyU  ver- 
mehrte und  verbeflerte  Auflage.  Igig.  g. 

I>er  W«  hat  di«  s^e  Abßchl,  felnw  Mltmenfchen 
imfraklfren,  and  hofft,  dafs  fein  Name  nicht  von 
Obfouraiilen  verkeizrrt  werden  möge,  was  in  auf. 
pekLii  ten  Staaten  nicht  zu  fürchten  ift.  Er  bemüht 
hell,  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  zu  zeigen, 
dafs  dem  jetzigen  Zuftande  der  £rde  nflührere  Welt- 
alter vorhergingen,  deren  Prociukte,  Menfehen, 
Thier«,  Pflanzen  durch  grofse  Naiurrevolutioiien 
bec^raben  wurden.  Die  aufgefundenen  Ueherrefle 
von  profsen  jetzt  unbekanDt?  11  Tnieren,  Bäumen, 
Pflanzen,  felbft  lebenditje  Thiere,  Kröten  und  In« 
fekten,  und  Kunftprodiiktc,  eiferne  Ringe,  Anker, 
Hesphaken,  Keulen,  Beile,  KleidungsftOcken  von 
Haare«  ohne  Nath,  Schuhe  and  dergleichen  ,  bilden 
dieOrandlage,  auf  wefche  der  Vf.  leine  Behjuntung 
eiaer  priadamififchon  Vorwelt  lu  ftOtzen  fucht.  In- 
den er  die  .M.ifiirrlipii  Nachrichten  von  der  Schö- 
lAmg,  dem  erften  Menfchenpaaro,  filr  Mythen  er- 
kttrt,  deren  einfachen  Sinn  «r  felbft  in  Beylagen  zu 
«■twinkelnuatenUmmc,  ferner  die  Jftdifche  Zeit- 
nehnang  ft»r  nnzurele^end  und  die  Noachifche  Flut 
fQr  partiel  anficht,  und  aus  den  filnf  bekannten  For- 
mationen eine  längere  Zeit,  als  gewöhnlich  die 
Chronologen  annehmen,  folgert,  halint  er  lieh  den 
Weg  zu  taier  vortdftorilefaen  Periode,  .die  er  auf 
mehrera-limilMrt  tittfkid  Jahrcf  af^deHb't  mid  feiner 
Betrachtung  imterwlrft  Sdn Refulraf  ift  :  dafs  jene 
koloffalen  Thiere  und  Pflanzen,  von  denen  noch  Ue- 
berrefte  gefunden  werden,  in  der  vierten  Epoche 
«ntftanden,  welche  eintrat,  als  UrgeUrge»  Veber« 
PMigsgebirge,  Fl« zgebirge,  bereite  abge^ttet  Wei» 
«ad  d«Rih«iwaoktiMMi'dd$  MMres  in  Ufer  weite 
FUehen  Landes  entUtftt-  wofden.  Da  habe  die  Erde 
in  üppiger  Zeugungskraft  den  Mammuth,  Elephan- 
teu,  Kbnioceros,  Hölilenbir,  die  hohen  Palmen  ond 
Farrenkrioiter  und,  wie  er  dansuthun  Geb  bemOht, 
auch  riefenhafte  Menfcben  bervoi)$ebracht,  von  wel- 
«hoa  letxtem  jedodi  bts  j««t  kda  xuverUQges  Ske- 


lett  aufgefunden  ift.  Diefe  Riefenwelt  ging  unteiv 
weil  entweder  ein  Komet  an  die  Erde  ftreilt»»  wdk 
ehe  Meinung  jedoch  an  andern  Stellen'  mrOekf^ 
nommen  wird,  oder  in  der  fidliclien  Halbkugel 
grofse  Länder  verfaaken,  und  eioe  Fiut,  von  Säden 

Sciffen  Norden  ftrömend,  di«  Oberfläche  der  Erde  b». 
eckte  vnd  «Mefcbwemmte  Gebirge  zurOckliels. 
(BekaoBtU^  kilea  andere  auch  eine  grofse  Flut  von 
Often  nach  Weften  f^römen.)  Nach  diefer  Kataftro* 
phe  wurden  neue  Pflanzen,  Thiere  und  Menfcben 
nach  eju'-tti  verjüngten  Maafsfiabc  gefchaffen,  wie  69 
noch  gegenwärtig  find ,  und  zwar  in  verfchiedenen 
Ländern  verfeblMeoe  Gefchlechter ,  wie  folches  voll 
Bvm  bis  JMmmvßi  lieuuf  von  Vielen  behauptet  wor- 
den !(1t.  NacK^oer  künftigen  Erdrevolutton  wird« 
nach  des  Vfs.  Vermothong,  ein  noch  zarteres  und 
feineres  Gefchlecht  von  Nlenfchen  und  Thieren  ent- 
flehen.  Nebenher  verbreitet  er  ficb  über  andere  Ge* 
genftände  der  Urgefchicbte,  über  Tr;iditiooen ,  alt« 
Denkmäler,  alte  Sprachen,  und  berObrt  mancherlej 
Jängft  aufgeworfene  FragjM»  ohiMfio  j^ock  beirie* 
digend  zu  beantworten. 

Die  Schrift,  in  welcher  diefelben  Gegenflände 
vielfach  wiederholt  werden,  enthält  nichts  Neues 
und  kana. nur  ll)r  diejenige 'beftimmt  fcyn,  welch« 
mit  donim  was  von  roduen  Merkvrflrdigkeiten  der 
Thier-  und  Pflanzenwelt  znTage  gefördert  und  dar- 
über in  neueren  2^iten  öffentlich  gefprochen  wor« 
tieri  ifi ,  unbekannt  geblieben  find.  Zeitungen  und 
Tageslslätter ,  z.  B.  Alle.  An7.  d.  Deutfchen,  Jo* 
eendzeit.,  Hamb.  Correij). ,  Haude  und  Spen.  Zeit.,  • 
^it.  f.  d.eleg.  W.,  d.  Frevoifltbige ,  d.  Afomnbü 
d.  poJit.  lourn.,  Weftph.  Monfteur,  d.  MolSinndk 
Wunderv. ,  Kotz$but's\\X.t-\V.^  auch  kritifche  Bfit^ 
ter  und  andere  viel  tickannte Schriften  find  die  Quel- 
len ,  «US  denen  er  die  wichtigften  Nachrichten  von 
ausgegrabenen  Ueberreften  oer  alten  Thier  -  und 
Pflanzenwelt  abgefchrieben  und  thit'  eigenen  Bemer* 
kungen  begleitet  hat.  In  letzteni  offenbart  er  fieh 
zwar  als  einen  aufgeklärten  Aifitflir',  dringt  Hbfer  we» 
der  tief  in  tlie  Sachen  ein  ,  noch  ftelJt  er  eine  nend 
Idee  auf,  welche  mehr  Licht  (Iber  die  Vorwell  ver- 
breitete. Daneben  hat  er  die  Schriften  fnehrerer 
Naturforfcher,  wenn  gleich  die  meifien»  wie  cc 
fcheint,  auch  nur  jn  Auszügen  betantzt«  vm  die  vef^ 
ichiedenen  Meinungen  der  Gelehrten  Aber  iene  Voto» 
weit  darzulegen  und  entweder  ihre  Haltbarkeit  ode^ 
Unwahrfcheinlicbkeit  zu  /eigen ,  mier  noch  öfter  fid 
mit  einander  zu  vereinigen.  Diefe  Neigung  zu  ver» 
föhnen  veranlafst,  dafs  diefelbe  Idee  bald  verfocht 
ten»  bau  be&ritten  undiaberfaanjpt  «in  S^NnokeM 
ifarAnfiehten  beüaerkbar  wird,  wimawrmddBcii 
ift,  >^'enn  ein  Schriflf^eller  keine  eigne  SelbfMMndlg- 
keil  hat,  fondem  zwifchen  dem,  was  andere  gedacht 
haben,  hin  ond  her  denkt.  So  z.  B.  läfst  er  die  je- 
tzigen Menfcbenraflen  oacb  Untergang  der  Mam- 
muts -  Periode  entftehen,  anderwärts  wieder  glau« 
ben,  dafs  ße  vielleicht  von  den  Ueberbleibfela  der 
Urwelt  beifummeat  anderwSits  wieder«  data  swi- 
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fchen  jener  Periode  und  der  Moeßea  SeliÖ£fttn| 
noch  eine  und  die  andere  Period»  «fatwit»  inAotil 
«uoh  fchon  iMeMTchra  tebtta»  «Ii»  «a  ns  die 
Reihe  kam. 

Der  Vf.  hat  fn  feiner  Umgebang  viele  foIBIe 
MerUwördigkeiten  durcli  eig^rie  Anrchauung  ken- 
nen gelernt  und  mancherley  Kennlniffe  auf  diefem 
Wece  erworben ,  die  er  auch  gewandt  an^ubriiq^ 
Weifs.  Seine  DarCteUung  ift  popoUr,  oft  fchr  naiv 
und  auf  ein  Pubüknm  bertjehnet,  welche* itrenig  na* 
turwiffentchaftliche  und  hiftorilche  Kenntiilffe  be- 
filzt.  Daher  werden  eine  Menge  Saclicn  fo  weltlHu- 
fig  vmwtragen,  als  wOrden  Tie  zum  erfien  Mal  be- 
Kannt  gemacht  und  Meinungen  und  Behauptungen 
beflritien,  die  Hngft  widerlegt,  oder  duroh  netMT» 
Ki)rrchungen  verdrängt  CnÄ  Dieb  kaan  mall  ihm 
nachfeilen,  da  er  »r  das  grofse  LerepabllkoRi 
tchreibt.  Wenn  er  aber  diejenigen  ,  welcne  andere 
Hypptheren  anfgeftellt  haben,  mit  Lebhaftigkeit  an- 
mnät»  fo  hätte  er  bedenken  füllen,  dafs  er,  oder  die- 
janigen,  deren  Ideen  er  gearbeitet,  attch  nur  Hypo- 
thefen  geben,  fiber  deren  Werth  erft  anderweitige 
Ent  Jeckuflgen  iiii4  Foffebofigm  kOn(kig,e|it£Bheidea 
könacn.       '  ' 

$0  fehr  ßch  der  Vfc  anftrengt  und  alle  Auloritü* 
ten  zu  Hülfe  ruft ,  um  fein  Hauptthema  durphzu; 
führen,  dafs  die  fomien  Gebeine  grofser,  yettt  in  nn- 
fern  Gegenden  nicht  vorha.i.lcner  Tliierc  aus  p'nem 
Welulter  ftammen,  welches  dem  unfrigen  vorher- 
aingt  To  wenig  hat  er  doch  die  Nothwendigkcit  dar- 
Mth^n,  diefea  Satz  für  unzweifelhaft  .zi»  balten. 
Er  beflrcitel  vorzQglich  diejenigen,  wetene  jene  gro- 
fsfii  Thiergerippe,  Bäume  und  Pflanzen  aus  entlege- 
nen Gegenden  durch  eine  grofse  Wafferfluf  herge- 
febwemmt  glauben.  Üb  gleich  Ree.  kein  Anhänger 
diefer  Meinung  ift,  fo  ift  fic  doch  nicht  fo  leiclu  zu 
befeitigen,  weil  die  Kraft  einer  folchan  Flut  nicht  zu 
ermeHen  ift,  und  «venn  diefe,  wie  viele Geognoftan 
annehmen,  fo  erofs  war,  dafs  fie  das  Erdreich  vor- 
zOglich  gegen  forden  zufammendningte ,  fo  ift  der 
Gedanke,  dafs  mit  ihr  auch  füdlirhe  Protiukte  daliin 
nfohwemmt  feyen,  um  fo  weniger  geraJezu  ver- 
mflicb»  als  mit  jewöholicher  Seeftrömung  Treib- 
hel«  nnd  andere  Dinge  an  die  nördUchften  KOfteo 
EuEopa's  u^d  Afiens  gelangen.  Aber  auch  die  Mei- 
nung, dafs  die  koloffalen  ThiercTind  Planten  in  der 
Gegend,  wo  ihre  Trümroer  gefunden  werden,  ge- 
ieb^ haben,  wird  von  dem  Vf.  nur  mit  der  Voraus- 
CetWOg  angenommen,  dafs  die  Temperatur  durch 


z»  B»  aus  den»  bühem  WafTerlkande »  wahrfch^nli; 
eher  abieulelten  fejrn.  Ree>  fcheint  es  aber  Abefif 
haupt  n<ich  gewagt,  alle  grof<e  fcilTdi;  Thiergatturip 

fen,  die  nicht  mehr  da^  wo  lie  vurkominen»  ic* 
"nclig  gefunden  werden,  nur  ein-.'m  lieifseu  iiiima 
zuziiCci  treiben,  da  offenbar  ein  Md'sverh..ltni(s 
zwifcben  den  grofsen  Landthier- Gefchjechtern  dj^g 

gimiirsigtea  nürdlichen  Zone  und  der  füdlichca 
att  finder.  Daraus,  dafs  jetzt  keine  Elepbanten, 
Bliinocerofle ,  Auerociifen  in  Dcutfchlan  1  unvl  an« 
dern  Gegenden  mehr  gefunden  werden,  folgt  nicht 
nothwendig,  dafs  .beion:lere  Galtungen  dieser  Qe« 
fcblcchter  im  AnL;>°e  unferer  jetzigen  Erdperiode 
dafelbft  fehlten.  Wcnii>ftens  ift  nicht  fu  leicht, 
wie  der  Vf.  thut,  Cafars  Nachricht  von  der  Hand 
zu  weifen ,  nach  welcher  der  deutfche  ürus  ziem- 
lich die  Grol'se  des  Eicphanten  hatte  ,  ob  gleich 
fchon  damals  diefem  TJiiere  Jebiiaft  nachgültellt 
wurde,  fo  dafs  wohl  feilen  ebia  das  äufserile  AI- 
ter  und  die  äufserfte  GrüCw  erraicbf«.  Die  grik> 
fsefien  Tbiere  mufsten  bey  der  lagdlaft  der  alten 
Völker  zttf^rft  ciisgerotict  und  der  Ucberreft  in 
n''.i'dli(.lic  Gegciu'eii  verTcheiV-it   vverdeii  ,    wo  Ce 


von  IciuU  unlerci.ngen.  Wie  vi'^1  derfLlben  konn- 
ten auch  durcli  l'rüiie  Localnberfchwemmungeo 
vergraben  werden,  wenn  Seen  aus  Gebirgen  odcr^ 
hohen  LaadCcbj^ften»  .wie.s.  ü.  Böhmen»  Gr^ 
fchaftGlatz,  POrftenthum  Jägtemdorf ,  die  frOb««- 
hin  unitreitig  grofse  Wafferljer  kcn  waren,  plötz- 
lich herausorjcnen.  Und  wenn  der  Vf.  der  Erde 
in  der  i\lamm:itjjcriorlc  rrörserf?  l'rodiictivital  oder 
gröfsere  Wärme  ^cvlcgt,  fo  liehf  man  ^nicbt  ein, 
warum  diefe  Higeuichaftcji  der  Erde  im  Anfanfit 
des  jetzigen  Zuftandes  gete!:lt  haben  follten.  \Va- 
reo  diefe  aber  vorhanden:  fo  konnten  Palmenwä^ 
der  und  übcrj  jLipi  iirofse  Erzergnilfe  der  Thier- 
und  Pflanzenwelt  ent.lehen,  die,  als  lieh  die  £i- 
eeofchaften  der  Erde  durch  tiefere  Senkung  des 
Meeres»  Vprlöfpbung  einer  Menge  Vulkan«,  durch 
verfehiedenaftige  Knrcnung  der  jetzige«  EriMtttr 
flJche  ünderl  ii,  ausftarbcn  cnd  andern  Ga:ti!:?g<*n 
i'latz  niJiliien.    Lelieudiß'i   Kruten  und  iniel\ten, 


die  man  in 


^c'DeniJip'i 
Steinfchichrea 


oder  Braunkohlen 


ge- 


funden hat,  unter  dio  lV.iadamiien  zu  zäbhui  imd 
als  Beweis  dafür  zu  holten ,  ift  eben  fo  auffaileod, 
als  Ringe«  AnkjMr,  Beila^.Hod  dergleichen,  auf  oder 
an  Bergeii  oder  in  beträehtlicbcn  Tiefen  gt:fuudene 
Menfchengcrippen  einem  vorhergegangenen  Welt- 
alter zuzincbrdbcn,  da  diefe  IJinge  /.unÄciift  dar- 

    auf  fahren,   dafs  viele  Gegenden  fraherbin  noeh 

eine  ändere  Stellung^.der  Erde  gegen  cfie  Sonne  wär^  Seen  waren,  die  fpätcrbin  eioe«  Auswitjg  ffwd«ni 
sner  gewefen  fey.  flicht  sn  gedenken,  wie  febwnf  binter  fich  fruchtbare  Thaler  und  Ebenen.  Hefsen, 
eeAr,  diefe  andere  Stellung  zu  beweifen :  fo  wOr-  vor  Geh  aber  furchtbare  Verheerungen  ani  r-!ne- 
dtfi  wenn  eine  wärmere  Temperatur  angenommen  ten  und  WW  iboe«  im  Weg«  lag,  daruutei  be- 
«•cdM  aallltle»  djdb  ans  nner  «inAcbero  Vilbcbe»  grnbe».,  r/         :   .  : 
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■«e  dareb  Affcnrliche  Blätter  bereits  bekannt  gewor- 
dene Verfögmg  det  daßgen  G«na^a) .  Vikirt-T«tai  i«.  F«. 
l>ruar,  durch  welche  den  Theologen  («inw  DiSoM  an- 
VK^fb.  V«b1^>^>  J*Cli<^  UkMlog.  SlMlite-MiE  «i< 

Öbir-Präfifliiiin  ,  höheren  Befehlen  zufolge,  «i  bmIh 

In  Folge  «i>iv:M:<iii^iriA»Mtf«/9hiM^ 

leU>&  ergangecMn  Verbot«!,  aadef«  e>»  ^e  fai«*C|;en 
tfaeelog.  Vorterangtsn  tu  befqc»»n,  MroiatiAi  die  'tbeöi 
log-  K»cü)rit  m  eine  ^am  »nbefußte  O^fitfoM  nft deä 
ftbrigen  Ibnlioben  Unterricht* .  Anflehen  dM^'SMkM^ 
gdmik>j9mim^  l»t,!dfti  hohdaHiaUWfiiij»  dtrIOcirt. 
Sebefkri'WMl  :(Alt*nrf4fbitvf  A^^elrghnheiten ;  >  a«f  ihtri 

9*Sf"?l{^5^' ^om  6ien 
d.  M.  bbfolV», J?W;fo^  V?"*'«V*^Sl?Hng  jede  Tha.ig. 
fceit  ae»-  h<«Men  y^pwfcheii,jF|iculut  su  furpcodiren 
und  die  Fronnung  uiid  PoriTeUiing  der  th»roog.  Vot^ 
llfiuigen  zu  unierfagen.    *"  " 

Diefe  Maafsreget  gegra  «in A^llftf«»«: Webet 

W>W.lft  «fW         »orhergegenge*   /Vnbiiniijg  der 
b<ifd«,  iveldw  du  oben  genannte  Verbot  erlaffan 
it,  verfügt,.  >in<i  «ben  dadurch  \ns  jetit  verfpäiet  wor- 
den', da  fich  dictelbe  aber  auf  keine  Weife  zufik^lde- 


<Hgr  SV^Nh  treffen ,  tu  deren  CJunften  jene  Verfügung 
CrlafTen  vrar.  I>«nti  eine  Lehranftalt,  neben  welcher 
Andre ,  rom  K^nig  eVrichtete  und  befcbOtzte  Anftalten 
Ith  ihrer  Ehr*  Dekritnki  werden  foUcn.  fc^n  m  dieC^ 
AnrnvCwnb  tlfoht  geduldet  werden.    UÜ  wäitbraAhll' 

S'dtt^eilcKtiiaiSfli' d^üfer  Stßranp  r7„rr  h'das  g«. 
t  ■  Verböi \Wk  ficb  die  höhere  Jße^örde,,  vo^b«-. 

B»  fo»iinebr  bfdaufrtt,  da^s  ein  tranri. 
ppf(W3dfrfteiid««bey.  welchem  fit  hiinn  auch:nur  iih 
«pi3  iBT^f  Gewinn  erwachfen  kann,  gerade  in  denrf 
i|^)g««b]i^o  eine  Hemn^Mng  her^rorbringr,  w«  bö- 
te» Bel^hrdlf  woblwoneul  demit  berefalftist  WM>tf  Ib- 


N  A  C  H  A  I  G  H  T  B  N. 


•1  -jj,  j 


wlbrung  oeder  Hülftmittel  and  Erriebtaw  i 
ftellen  aaszolabMil  mmI  in.  Mi  .MjMrTefter  «n- ^ 
gründen,  fo  wla  «b«il«nt  anrab  Einriebtang  einer 

.rhiwirgwirnhiile  e^new  ellg»tBetn^efilfahen  Bedörfnifa 
abtubelfen,  To  dafs  MOnfter  in  wirr«iiIduftiiob«r  Hia.  • 
ficht  Ton  neueni  tinin  flfltn  ftiwjip— fct  t*im*hi— t 

1  und  behaupten  konnte.  '  " 

Die  philofophifblie  Faoultat  wird  iadal«  iknVuK^ 
leron^^n  furtfet^en  und  die  i^n^gllBfiöliUtlboAH^ 
lieb  binnen  Kurzem  eröilEnet  werden. 

^^ft*rifen»  ift  hshiWt  und  ällerböitfteo  Ottti 
neaem  erkittt,  dafi  d.»,  an  die  Studierenden  «rlit 
fene  Vwta*  .1*  -«r^eboben  ^fcSSTR 
dafi  der  Befucb  einer  andeen  Ltfaranfn»  kttäfticbiii 
Ton  k«n«D  Mcbtbenisäh  Folgen  für  13 e  fera  werd«. 
Si«  magen  6^  Dberxeugt  bähen ,  daü  da/St,at  di«  ^ 
toderlicheij  Vorkehrungen  treffen  werdfc,  |br  Inftn 
rei  Wohl  gegen  jede  un rech« m Ift  ige  Yertottmig  n 
fchatzen ,  fo  daf«  Ce  jmtTfSfföTTden  Weg  der  Bildmw 
TerFojKen. können-  Mr.lok^      ....j. :l  °a-_i.^t.^ 


■   •  goiwii.  uen  w»  aer  «Mmw 


um 

t'l  MAtht 
A 


j-  r  ^'fT  T'*"^  ^  MW*keit'.und  Gate 

n^  '^M  krtfiif  ünd 

■  j  3  }  f   ■•   1     '^1^     '  •>  .  :  " 

I^tboliCoben  Tbaologea.  haben  dort  dijr^'ibi<e1Ca&^ 
«(fft,  ihren  FleifK^md  fittlicben  Wandel. dWAWlFiftK' 

^tn»ftr«d*.n  Erw^Wftgeo  Uej  der  Wühmehn,^ 

Säst  ätv;  r  f"*^.?.«^^'«« 

«.'>i'fi-.  .  tsf.  .x-""  PMf  Ivr  -^"iiN  -  :  '  .'-n 

Vi^.  M.1Udi<Dr.  hl  Fndenicb ,  welcher  b«: 
re»t«  im  vorigen  Jahre  der  Bib''  k  der  Ünirerfiut 
B&nn  an  3000  Binde  eat  den  Floheni  der  ArznerwiC» 
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ALLOb-  ^ITER^TyR,-  Z5ITUNO. 


fein  e<I1e>  mi  preScwardige*  Oefchenk  noch  im  TOri»  Am  19.  Mirz  furb  Gt»rg  Mkiatl  Klti»,  M.  der 

£i.n  Vlqnate  qu4  dpo.^liAin  mirtciwifchf  ScbrifMn  Pbik  tnd  Ifit  Knrzaui  rnrterordenilichFr  Profiel ror*(i«rr 
IHnDfltruJ    t    '     ;  A   '    «  l  ->     .      .  t     •  «blben^abf  der  tniTcrflUte  W  Würaburg, 'ia  fiiMitf 

4jrun  Lebentjahre.    

Am  J.  April  Turb  im  ^^ften  Jahre  f.  A.  Johanntt 
BrUMMcr,  Pfarrer  an  der  HofuitaKkirche  und  Prof.  aa 
<ltr.is4.riltf<jiule  in  Zürich.  Er  hat  £di  iiu£r&he»  Z«i* 
ten  durch  Tertobicdene  Schriften  bekannt  g<i»acbr. 
-  Am  19,  ft#rb  Köuigtberg  in  PreofiMn  iat 
Re^rünWani  «nd  evtta'  Profiffor  der  Medirin,  Dr. 
Chnß»jskFritdricli&jnv^  atugezeichi^  ak  Arzt,  al* 
akademifcb^r  Lehi^r'  An«  45lfaittWUlfc  *Vr  W  W 

H  HL  III        II  l'i 


IILTödWfäncr 

Am  »4^FeI.r.  Harb  zu  Heidelberfj  Gottß'.  Ckrifliam 
L/tMttr,  Dr.  der  Theol.  und  Director  des  GymnaGumä' 
dafelbfi,  vieljahriger  Cnrrerpondent  anl«r«r  A.  L. 

im  56ften  Jahre  feines  A^tef».  ,  •    '\  II  0  ' 

Am  16.  iMdrz  Harb  zu  Taucha  bey  Leipzig  der  da- 
fiu  ^afior  JH.  Jek  Frinlf^.KiUtr,  V(.  nehrertr  biftov 
^^I^jUflitSdiKiftM,  Jfft  64114»  Jahr«  L 

•.  .9     '1-  I  i  •:  H  •       •       •  '}   «  "  9 


.5  .VA 


-  •'  r  :a 


jum. L  I  T  £  R  A  R  I  S  £^  ^.N,Z  Ei'O  E  N. 
^1fi„Ateä^ß^|n^  ««u^^^^  Bücher?.,;^ 

In  H.  Ph.      u  Üs.gf.  f^^r|i^^H|^hffp«niiM 

l»j  »  errcliicrie«:        ;■  K  iw»  1- 

■  .jM  '4  >;  ,r  «  ai:,rBKai-  T  r  «•«  »:»•  / 

1,  .  «,»  i..  <  ^tirfalbr  aflo&rokodill.Ejtr. 
'  »    t.  9r«U  lÄtRdb  I  R»b}ri  i'|r*  '  '* 

»|.-.?'' itH  f»  >         Ii :-*W'*WpHPW;  «..  -Ii«  • 

Stfehen  Ift^  f^ltolde;  !?ur!i  erfcfilenen  ,  dem  lango! 
mit  gefpannterCrtraftung ,  die  es  zur  Freude  der  zahl. 

TwchMi  PrtnnmrMMi  «rlWiii  «rMi  «aigfgMi^ 


a 


.f » 

•I 

t 


•  '.i  •>.'■.  '■'  .:V'l3  rfoft ' 
•.■4-  '.*•■•  ■;•  „l.'fc,J-<  •   '  >  ■  * 
•1/    »;.■    Cl         bi     «5  ..'.'(  ns'.  •  .i.'nw  r  ilL-fc 

cl»rW«iii-Jilir«o4*«^M^'t>rtidtt  ffft<  d«it.  ftf 
firigaii«'  «aa«  fchttn»  DWol/lche  LeHem  der  Verleget 

keine  Koften  fpane,  gereichen  d^m  W^rke  l>fy  de« 
billigen  Pria.  Pr«ife,  der  bia  zu  Beendigimg  «Im  MtB 

.  AnafiUarlicher«  Nachricht'  fia^^t  man  in  der 
«11«  tBuqhh«n4hHige(i  «erfand  ten  iPi^.  Anzeige  mik 

.  .W«r<ail  buHer  Zthtong  £eh  dir««*- i»' Ifen 
]«gir'W«nd*t,  erholt  auf  $  Exemplare  das  Ste  frvf/  <* 

i.*  -»ErnTt  Klwin!«  literarifche«  ComptcAf 
-     •in  '.l'-    Uk%9ip9lYtT  Grimm.  Ttor  876, 
tri  •■■      ■    und  in  M  e  r  febairg.  .'  . 


J  n.' 


A^jf*i.         Bogen  gröfstes  LexicoAirormat.)  iter 
ttionipreia  fdr  beide Tbeile  4  Rthlr.  %  gr. 

Mfllicrig«n  Mangel  eines  guten  deutCidi«T» 
«pnifchen  Lexicone,' du  für  Gymnaüen^  Shidiartijdo 
qnd  auch  geübtere  StiHfien  brauchbar  fey,  hiift  nun 
.^ieCu  Lexicon  ab.  Es  zeichnet  ßch  Yorz&glicb  uv*', 
4iirob  ZuriM:l^fähren  |}er  ]at«illiCri»«il  FÜr«£iiol«gie  e;^ 
](Uf(ifch«  AvMrita;  /dnroh  '.tenir«' AjrtMAnaig'. -fl«<^ 
deatCohen  Artikel;  durch  'igrSlkeveRetchlfiliigkeit 
derfelh^n.  ^ÜRd  «nein 4m  «igikiinbMUe  aoM  »BihSg« 
Artikel  mehr  ele  in  SchiUtr't  and  Sawi4nW«H«lA^ 

Dab  der  VerfiJbr  derMana  ISif ,  der  «ercnglielw 

F&higkeit  zu  eiqeqiXo höchst  mDhf^i^erl '^Unternehmen 
beCtze,  habeii  die  competenteften  fvichter  erklärt, 
jbet  Jas  gelehrte  Publicum  iit  den  .'«iwgese^eneB  Preben 
iprltiKUit  und  ()af,W«jriü^^z(,dwck.|«dbgi;  ab  tp09» 

AtisnipanUonen  «nterttgi«!}  aodxi^f^  wii^  tfunefi  ^ 


.So.  e^w  ^  4i«  Praff«  Tf rlaffan :   r  •    .  ' 

•  Dir  MeiMi  «f  AwfVrWret/r  t»r  Sirftalr,  n  <fa 
>  Xf.in^m  flMl-MNi  jN<r.  In //fi/  Abhandlungen 
r.  .  .  von  Dr.  X.' JiHMlf ;  PMF.  der  prakt.  Medioin  auf. 
'iC'.'  a«r(hrtMrAiitt'srfOMia«räM.     'FkwirMgrw-  • 

Der  Herr  Verf.  wollte  in  diefen  Schriften,  die 
taOi  Tbeil  fchon  in  periodifchen  Blüuern  erfchienea 
Cnd ,  zumTheil  aber  einzeln  al^edriu^t.Mrurdao,  vui 
nicht  in  df>  gr^CMre  Publicum  Jkamep,  aof  maluMa^ 
wichtige  Fehler  anliDerkttia  median ,  die  in  d^f\Bt*l 
Handlung  der  Medicin'  und  der  Aerzte,  begangen  wcr^ 
den.  Auf  feiner  faft  a^jCihrigen  Laiifbaiin  fabe  er,  wi|i. 
ir  ßch  ausdrückt,  ron  allen  Seiten  ?3aaf;>tef?pfn  er« 
greifen, ^die,  der  .»^«^icir\.^/^  Wiöffft(^bji/t^nd,Kt»ft, 
nur  naohtheilig  feyn  konnten.  Oegen^^eTe,  v^arneiuL 
Üatf  ababnend,  bald  armanternd  nnci  bald  fcbrecktiji^ 
au^otreten ,  \vie  fish  die  Oelegenheit  bot ,  und  wie  er 

•  nf  MeSrerf^  wirken  an  fcOrti^h  glanbte,'  vrir  fein  7weck 
bey  Kntwcrfung  d\eftr  Schritten.  Da  diefelhen  ^JU» 
rtibtietKX^h  fortwirken,  hat  er  die fvihuniung  aller  die» 
ler  kleiaea  Abhandlungen  rM^fb^Ntt. '  Waa  Tel 

w  KaMab^  b««bß«lit^:'  ^VtmMtCimtl^f» 


Ly  Google 


tlum.  135.    MAY  18»« 


tvff  ntqut  filum  fTOfttr  neetj^fittm  honortntnr ,  fti  filxnt  deinfch«  und  die  b«yb«b«ltene  hm^lBSm*  -OMielitt* 

Jhmim  omntjtotmtiaf  tt  eUmcmriiU  adminitr;  in  vita  komi.  Terfaffmig ;  in  welchen  B«eirken ,  idorch  .welche  Pe- 

•im  frongimäa  rf  itfftaurcuids ;  pratftrtim  cum  hoc  aga-  hörden  und  nach  «rtlchen  Formen  die  eine  und  di« 

^  ftr  vmi'iäHtt  trcimmoda^t  "  eivilts,  licet  inttnt».  andere  diefer  VerfafTungen  rerwreftet  werden,  erf«A9 

i^\^'w»r  itacti' 4lt  AltMu  Bm  Htm  Vft  lUt  ditßti  rm  wir  mi  ditftr'ftttrsea^  jed«ok  voUfttndigea  Dar^ 

MMlfi^-AttsflMba«                         .  .  >  ■.    /  ^        -  ftdlmif.   Die  Competens  und  der  InftemMtaet^dia* 

Ter  Oenohte  wird  übereJI  nachgewir Ten.     In  Cfw"/- 


*Attsf(Mbe« 

(Greiftwäld,  bey  Kunike.)  ,In  ComnuI£on 
heyKtrlLdirUv  in  Stralfund. 


Bej  mir  ift  To  eben  folgende,  picht  blofc  fQr  die 
fiewohner  de«  OVoltbeirtdiillHäAi«'  Weimar  ,  fondern 
Um,  R^tf^mn»  md:  QegUicAarwiehiige  SehMt  er» 
l^tanennfiMktWMh; ^da  Ünchb—jtoag  u  erhalUQ :. 

Aainmntften  *ur  ytrbtfftrnng  liei  tvativiUfiktH  Kirchen  ' 
•n'i*otuttttkälmfi»u  Mit  befonder^  Rackfieht  m»t 
.inbiMlM^iMim^^gthuili'WfiiiMf'Hmil  'dir  AWneftcn 
«^V.^tidliagtf»ertHiiM>lbhgen  daf^rt.  Voh  t>t.  F.  A. 
TiiiV^Jrf»,' OlecRmar  oitf  PrfVatdöcent  za<]«iuu  ]. 


t  'CJebeftet'li'gr. 
lundlung 


Auch  in  folgende  Journairortfitttimg an alleBilflu 

Hungen  verlandt  werden;       •  **  ^  •        •  ."  • 

Fit  <ihrißtmyai'%k  C:h$uAtljiknkat,  Eine  0«Mt^. 

»5  gr.  '        "  • 

I«]ia,  dta  4. FsbnM'tlio. 


Saehn  b^rtehen:  Friedenfgerichte,  Tribunale  «rfter 
Infunz,  Handellgerichte,  Appellationth6fa  und  der 
Carfationsbof.  In  Crimital .  Sin»« :  Die  A  ffiren  -  oder 
Gafpbwot«^*  6erich|^^  ,imd  die  SpeeUl  •  GertchHb 
Auch  lernen  wir  hier  die  merUwnrdige  ^nricl  , 
des  öffentlichen  ftlinirteriuois ,  das  Verfahreii  bey  Ol 
genftuiiden  der  frej-willigen  Gerichtabarkeü  und  Hat 
Inftitut  der  Gerichts Tollzieher  kennen.  Allgemeine 
Bemerkungen  madhen  den  BerchluTs  diefer  intarefTan» 
tanSchrift,  in  wehsherttkuilbe^dieRlMinUelWiUehts. 
TerfaCTung  eben  fo  graadlish«  tiß  *Bmllfl|»  g>Mi 
räMg«D.BilgeMM^lt  werden» .  l-  ' 

Ferner  ebendafelbrt :  ' 

'aeeh-den  geprafkeften  Regeln  nnd  allgemetn  gelten« 

den  Gt'fetzen  zum  SelLftunt^rrichr.  Abgedruckt 
.  au«  Abemifitui't  Spialaimanach  uctyttr  vacb.  Aus« 

» 


lU 


-i     =  .  >  —  ! 

.  i.fi^.F<i«drio]kSoki.nHn*Ip£«nnig  in  He 
in  beraotgeltoaiiMif  «riwl  in  •Dan  giMn  RtMÜihendl 

fen  Deuitefalandt  zu  hah^i^; 

ßmräff  mar  giritkiliikm  l^fydi$Ugk^  von  A,  MitkA 
ibMiHeft. 

Auch  unter  dem  Titel: 
'  lBirig»Gtgt^/l9»(U  der  geritktUektnMttticitim  ateiBlnd« 
dien,  t»  igiO'   ao  gr. 

timtriungeTi  Über  die  vortSglichfttH  Kranhheitni  der 
Alaßdarmi  und  dtt  Aßen,  tvefonders  ühtr  die  Vtr. 
tmgerung  dtt  Maßdarmt  und  der  HUmorrkoidcil -  Aut» 
ttüchfi  und  die  Aftttfßel.  Von  TkowKU  Ci>ftt«Llf4, 
Aut  dem  Engl,  überfetzt  von  J.  B»  mWrilfl, 
der  nilt.  o.  dor  Arztoeykniide  Doctor.  l. 

ae  ^  mmi^J^^  Rritik  Jemer  Werke  ^verfeBcn ,  und  koHet  rob  |  gr., 

.«■»•i.i?.  v.V  .*  .    •-♦>».'  TS.'        Hl  bumem  UorfTohla^cirraober  brtofcMrt  ^'gr.,  woför  et 

Ray  Hayn  in  Bet-Hn  Mt  errcfaienen  ,  nnd  To.   durch  jede  Buchhandlung  Terfohrieban  werden  kann, 
bey  ibn  ala  h»  eilen  guten  Bacliiiaadiungen    Der  Druck  ife  am  nenar  Schrift  at^ ^dai  faaberCte  und 
X>aatfclilinda 4nrWtiilnV ' '  •    ,  •        correcterte  ausgeführt,  und  das  Papier  aui  S'chweizer 

■  iyUbittkktii>iTfa/f,tng  -  Fabrik  kann  nicht  weifser  fayn.  P«' P'«!« 'ft  fihrigen« 

. ■  1.  1!  L    IT   tti.       r  n.»  1».^.'     ,      10  medne«  daU  er  nicht  den  vierten  Theil  Cl*  bev  aeil 
n        nm^'Tnll'i^^"/^?y ygnijgteh.   ig^if  hiVerkea  of»  niek»  den  «e^ibi«)  delcSl  £ 
O^ÄT  ^^"^^  ^  '        f »n«to>*fi**«  OHgWift  kofbiu  "Oln 

*  ..  -  '  •         Sammlung  wird,  da  der  BeyfaTI  der  Kenner  fie  ficfjerr. 

In  den  Kfinigl.  Prenff.  RheinTanden  beftelit  ge.  nnunterbrocben  fortgefetzt.  Wer  bey  uns  felbft  wc< 
«cnwärtig  eine  dreyfache  GerichtweifalTuiiyr  die  iitgfteiu  \\j  Duidcberranf  einmal  baftellt,  erhalt  einen 

9«  «uigefäkrt«  elt«  i>reuliikbe,  di«  Uyhehdtwn  UUigiii  h/btilU  QtbUdutt  jadha  $taäd«*i  .Monder» 


*'  Taf(lun*usgabt  dtr  autlä«äifehtn\KlaJplur, 

Im  Verlage  der  Unterseichneten  Und  nea..errclii«- 
n«n  und  verlegt: 

Cddtm  de  la  fiam»  Comediaa.  4  Vol*-  <  -  ■  « 
.  Lord  'Byron  I  poetical  Works.  9  VnL  :      ,  ' 

/fa/r,  Scoti'f  \V' ork$.  4  Vol,  ,  ,  j 

RiU>,  Süutkty's  Poems,  a  Vol.  ^.  ' 

Vitt,  Arfurt  IVagedia.  4  Vol. 
Gmrini,  G.B.,  ilPaftorfido.  S  Vo). 
Brome.  Petrarca  Sonett!  e  *^inmrf  a  Vbi' 
FUMir«,  Candide.  i  Vol. 

i-  •   Cfcartiiirn.  aVoU      .1        \  .»"i 
DttiHe ,  rhomme  des  "^fiWIff,  I  -V^L  • 
MoUert  T^eatre.  a  Vol.  i'  , 

Ifara»,  Oenvrai  «KoUtH. .%  Vbt.  - 

Jedes  Volumen  diefer  fcbünen  Ausgaben  ift  im 
Durchfcbnitt  300  Sedezfeiten  (tark,  mit  einem  Titel- 
kupFcr,  einer  Biographie  de*  I)ici)tert,  oder  einer 
Kritik  feiner  Werke  ,verfeBch ,  und  kofiet  rob 
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I  M{.yidvtrlfelt«n  und  Scbulsoik 
Lehrer  d«r  ausllndirchtn  Sprechen  und  ihr«  Zögling«, 
auch  die  der  Handlung  fich  widmenden  JttngTinge  kfiiu 
nen  fo  für  wenig  Geld  das  nefte  und  TreiTlichrte  er* 
fcalMn*  WM  difl  größten  G«Uter  dcsAnilend«  bU  jetu 


GebrQder  Scli«Bi«B1fe 


So  •bm  itt  erfchicMn  nd  durch  all«  Bachlund« 


:   Ct    Suttonii    Trunquilli   vitat   XIL  Imptratonm. 
ErUatert  yoa  Jok.  Heinrich  Brimi.  Zwtytt 
umgearbeitete  und  berichtigte  Autgabe.    gr.  g. 
%ariob«  bey  Zi«gl«r  nad  Saha. .  it*o, 
■    %  Biklr. 

Der  durch  mehrere  mit  allßemeinein  Beyrall  auf- 
genomnvn*  Sobriften  röbBÜcbft  bekannt«  Heraiug«- 
laflMrt  l&oh  in  der  VnmO»  «Ifo: 

nicb  darf  diefe  Ausgabe  mit  Reebt  Wm  wmgttctM' 
^tt$»  MntL  btricktip*  nennen.  Jede  Anmerkung  ift 
j^ner  ftrugen  Kritik  unterworfen  worden ,  und  bey- 
iiiub«  kein«  ift  ohne  VerberferuBg  geblieben.  Die  In« 
«diTidnalitSt  des  Schriftfteller«  WWM  überall  htrUlb> 
.fichtigt,  und  Spraehroad  VtoffMg  ms  ihm  CelbTt  «tw 
«1  tatert  and  b«1«udu«t.  Di«  VcrfSbMdtnhak  dar  L«!^ 
i^arten  wurde  .fortdauernd  geprQft;  die  Bemahnngen 
ipder  neuem  dankbar  bennttt,  und  nichts  gafpart, 
aum  das  Ganz«  r«inain  ZwmIw  b  aklM  «iT  aMClkli^ 
i^ia  briagaa«?  ) 

Auf  geAüIigen  Druck  und  Papier  hat  die  Verla^gs. 
handlang  nflglichft«  Sorgfalt  verwendet,  bey  der  be. 
MobtliS  rannahrtcn  B«ganzabl  ift  folch«  «b«r  genö. 
dngt  wocdcn,  dtnPrcitditbri  • 


Bif  H.  th,  P«tr I    Bnrila  ift  < 
DI«  l«ldtn  Osr'4«rrn. 
I.n(tfpi«I  in  5  Anfxaf«a.' 

Von 

*  «  ymlimt  v«m  Ftfl, 

irifc  aiim  BOdnUä  du  ^^IdnFranx  bepn  KfiaigUHoC». 
^  '    ÜMCtar  nBttlfai»  'al»  lllinr|HM|i» 

BL.Vermirchte  Anzeieeiu 

Zu  meinam  Befremden  erfahre  ich  Ton  nahrarB' 
Seiten  her,  dafs  die  Herausgab«  der  im  Tauchnitz- 
lalMay«däf«  ui  Iivipsig  «rfoh«iii«nd«n  Suit«  gri«>, 


dnUar  AuMran  mir  taA  \Mk  baa» 

mancherley  Priratnotizen«  fondem  fogar,  wie  neuli^ 
bey  Gelegenheit  des  Strtih  gefchehen  ift,  in  ölTent- 
lichenBlättern  zugefchrieben  wird.  Um  mir  nun  nicht 
fremdes  Verdienft  anzueignen,  erkUr« ^h  faf«nn^ 
da(s  ich  ftit  tinigtu  Jahr  tu  am  Drnck  {HMr«.$äiÜ%«^q|^ 
nicht  den  «ntfemteften  Antheil  habe. 

Ltipsig,  den  f.  Majr  i|so.  .  .  .  .t    ■  -  .  ,  .  -m 


AKäißgii^  0tul  Butt*      --.-(.'  «.«.a 
Dem  anonymen  V«»&tiini>  d««'AMfr«fSM  tn  änf 

krit,  BAI.  ffkr  lUu  SdUil.^-mkL  Ahtirpklihki^m'i  ■  ifio. 
Heft  4.  S.  )ti  ff. ,  Oberfohrieben:  n^At  Gt/mnafiim  ü- 
lußrt  %m  Mitam^^  bin  ich  für  das  S.  394.  ttber  :«aein« 
fbitiftifchen  Arbeiten  gefälhe  Urthairicbr  vcrfayndei^ 
«rradM  ihn  ab«r,  Bäk  hä*f  QlsaUa«  a«4  fumgl^trt 
0«wih««n^lmi«f  sn  «rlhlon,  «renn  «a  ibvtlBnf^ 
nonh  gefallig  feyn  follte,  Korltndifche  Gymnaria!  ■  Hi« 
ftorien  .i^os  der  Z«it  ai<>»<f  Amtafährung  zu  d^it^r«n. 

Leipcig»  «m  äai.']li«7  ifao. 

B.  V.  fViekmo-uu^.  , 

Tonnaligsr  Sohu1dir«ctor  -fTf . yiirllidifnfcia 

■   '  •  •  *  — -     -    •    ••    '    .    s»  •• 


In  den  ^Dramxtifekrn  Aufftellmngtn'"  Ton  K.  B.  Tri- 
■Sit/  (Berlin,  b.  Reimer,  itso. )  find,  aufser  deia 
daai  Buche  angehängten,  wegen  Entfernung  dtiDruekM 
tfiis  t«id«r  siemlich  fiarkcn,' VanaidiaiiI*  vonOlildU 
fahlem  noob  folgend«     mrbalbrnt     <>'  lYi 

S.  »>.  Z.  IS  T.n.  fiatt/ria*e  lies  ftinm. 


S.  4».  -Z.  4  V.  o.  /oU  WatarA  «ia  7 
S.  <t.  Z.  6  T.  o.  ft.  Bocka  i.  edbw 
S.  74-  ift  Uber  die  9te  Zeile;    «bÜK  Ce  am  Arme 
und  zeigt  dia  Allee  hiuab**  dar  Nama  ^Imßlit 

zu  fetzen. 

S>  49-  3S>  t  5f  9.  Vt  das  Comna  kiaMr  drijpa/ 
•    fuftraia&ta»  . 

S.  91.  Z.  II  T.  o*  Cl  ja  ].  gar. 
S«  too.  Z.  7  ▼.  o.  fall«  das  Corani«  Unter  Sit  wtg. 
S.  149.  Z.  7  T.  o-  ftatt  des  zweyten  Sie  \.fi*, 
&  SI7.  Z.^p     P.  foll  zrwifchen  amd  und  wM  «Ja 


BBM  fteSn;  (Hier  ernftallt  dB«  «udfdi^* 
r^-t***—  S|MjfllHg'> 
.  Z.  4  T.  e.  ft;  die  flMiMi  1.  dir  Btium» 


8.s*t. 

S.  sz^s.  Z.  9  T.  u.  ift  hinter yfsff  ein  Coaratiaxa  flliail.' 
S.  164.  Z.  11  u.  ft.  trat  fit  htrv9r  1.  ttmt  iek  ktrUtr.v 
$.  967.  Z.  II  T.  o.  ft.  Stimmt  1.  51piM«Ns.  T 
Ebandat  v*  f  1^  Unia«;  ^<f>  iar  ftatt  dat 

Pwn^uin  ,ainq9>ia.;;      ,7.        /  ,  r, 


varbeOera. 


i|ian* 


I 


Googl 


M  O  N  A  T  S  R  E  G  I  S  T  E  R 


vom  , 
MAY     z  a  a  o< 


Vmiclmilt  der  in  dar  A11|md.  Ut  Zelt  und  den  ErgStnsaogsWätteni  recenfirten  Schriften. 

'  Ut«.  ^Bm  «St  aAt  Migt  4m  Ndvw.  4i»  «WJM  Ii»  Der  Bqrb»  E&.  baricluHt  di«  IifiMiwtibliuer. 


tPAgneJJeam's  Vie^tn  hcy  Fröffnnng  r!rr  An(^ifn7.en  n, 
feyetl.  Vertammliingen   der  Parlamente^  sat 

dem  Vranz.  Ton  O  M.  v.  fVe6«r.    £B«  54«  4S|« 
£Mtiikmffem^  t.  Pfyffer  tfAltuki^f/tn. 
AmmoM,'  Cb.  F.,  Predigten  fib.  Jafnm  a.  tain«  L«kn) 

f  ir  ^'chtldete  Lerer,    i  «  »r  Bd.    EB.  57,  449. 
Acnusrio  TicMTefe;  per  Vanno  i|»o>    EB.  <e,  4(0. 
Articuli  qui  djcmitur  Siu jicaldici.    E  Palat.  Cod.  Mfc, 
•  Mcoratvvdid.  et  «nnotatt«  ciit.  Ulaftrath  Pb.  Mar» 

AawilM  •  Uli  7}. 

•      '        ■  .  ^" 
«.  Aunlfr,.]of. ,  SdnerkuMgen  üb.  die  von  v.  R«ieAm> 

"  hn  Ji  iinj;L-li  jnri.  VfTbefff'T  ung  d.  Dampfmarcbitiea  a* 

die  Anwend.  derl.  aut  Fuhrwerke.    Eß.  fo,  JJ!». 

)klU|  A. ,  Compendio  di  Geografi«  mnTKfal«  —  — 

ßmttmittät,  J.  Oir  J.» 'lüvUnrrit,  od.Bcweu  tob  dem 
^äfeyo  Q.  Untargang«  «OH  Otfltr  als  einer  Vorwelt. 
I —  3e  Ahih.    je  Term.  Aufl.    t)4,  »05. 

*.  Barth-  Barthenheirr  ,  i.  L  E.»  das  yo'-A.  Verhaltnifs 
d«r  Terfcbied.  G«itiiiag«B  Toa  Obr>Kk.eiten  zum 
Baocrnftrad«  im  £rtl»«r*|fib.  Ocrmn-Mdi  nat«r4sr 

•.  Eos.     irTh     I  u.  »r  Bd.    tlO»  9.  .  « 

Btmmgartea,  J.  C.  F.,  AufgAbenswUtbug dttKraf- 
recbHen«     JUabviifebiiloB.   *•  vcrb.  Awg.  EB. 

..     |0,  400.  .    „  r  u.  cu  r. 

Bccntwortnng  einer  tn  Bremen  erlcbienencn  Schritt-. 
0«d«pkfB  üb.  des  ile«tleb«a  HeodeUvereio  —  nebfi 
Anhaag  tb.  Huidoli-  BOamn  gMls«*  Stutw.  tsi» 


ßtcktr^  Ktrte  Tom  Kgr.  SacUen,  mit  Angtho  felntr 
I0pi)|repb.  anfgenominnfn  Grenzen  nach  der  frü- 
bern  o.  neueltcn  UtTbareinkunfo  —  i9>> 

BiUerl^tÜ^  D.  a  »  Beytrig«  S«r  OsIfbidlM  iler  Kir. 
,chen  u.Pndig«rteN«n*«ipommmb—  1— jrTb, 

.•^'^'NaclileFe      d«o  Beyträgen  zu  einer  Gcrc^iichte 
dar  Kirchen  u.  Prediger  in  iSeuTorpemmcrn.  je 

Sammle  teo,  1.  ..  ,  r 

Fr.M...  AdalIiariy.Bab«üiarg,  Mwkf*^ 
in  OCtfraakea.  Dranat.  Gadiolit  in  «aajr  BMndM. 

Aibarada ,  Eibgrälm  tob  Bauz,  od.  Macht  dar 
f^MMBWarde;  dramat.  Spiel.    EB.  56,  441. 

j^MffMUM«  W.,  fiiablicke  w  fiagM  w"^  i^ondos 
imJ.  i|it>   tt6»  ts7* 


p.  Buchfr'sy  A.,  fimmtl.  Werke;  gefammelt  u.  bar« 
ausg.  Ton  Jof.  w.  Kleifing,    i  u.  ir  Bd.    Auch :  . 

_  —  diäJafniten  in  Baiern,  Tor  u.  nach  ibrm  Ail^ 
babiuag.   ta.  «rBd.    ijii  itj* 

CaftellCs ,  J.  F. ,  poetifche  Kleinlgkaitaa.'  •  Vdolia. 

EB.  56,  445 

Cattanto,  G.  ,  F.quejade,  monumento  antico  di  bron« 

zo  del  Mufao  nwAoMXt  Uogfaarefe  —    117,  65. 
Ckr^t  h  Irt  *0B  MlfMB  im  Riad-,  Sa>«raina-, 
-  Scbaaf*  n.  Federriebati    i«  n«A  daa  Vf«.  Tod« 

hrraiisg.  Terli  A  jtg     F.B.  55,456. 
Comuiari^ej  untverlai,  or  tbe  commerce  of  aU  tha 
:  mareaatU«  citim  «nd  townt  of  ib«  WarU.  it#, 
•|o.  .  j 

.  D. 

Deeker,  C. ,  Verfucb  einer  Oerdiielrt»  dm  0«Gähimi 
w'jfi'ns  u.  (l«-r  Arnllptie  in  Esropai  mit  bal^ 
auf  die  Prcu£i  Artiileri«.  ti)itl9« 

ilwHgal,  R.  O.,  r.  SpaakM  StaawrailUL  dntdi  die 

Cortet.  •  ■  .1 

Dichtungen,  dramaüCelia,        £»d.  M.    tc  Bdalm. 

111,14. 

Dorow^  Hofr.,  Opfarltäii«  u.  Grabhagel  der  Garml^ 
■an    Röniar  am  BhaiB,  sa  M.  114«  41* 

E.  ■  , 

£Arma»rt ,  Th.  F. ,  neoefte  Ronda  von  Fraiifcrweli$ 
nach  derr.  gegenwärt.  Zuftaada  baarb.  von  O.  H^m 
ftl.  Auch: 

_         oeuefteL  iniUi  -  u.  Völkerkunde.  arBd.  Frank« 

reiob.    le  Tcrb.  Aull,    KB.  59,  470. 
Ekendakl^  D.  G.»  U  aaBaaiaam  Afwar  KonaagOtfi 

•  •  •    •  F. 
Aaraaidnd«  tba  Kanoo«  or  tha  Ocean;  anArabiaDt* 
cüonarj.   In  im«  Volamaa.    lai,  $7« 

FirufabUit  t  Ftwamiorf. 

Fomquf,  F.  Pir.  tie  'a  Motte,  GeFübla,  Kldar«.Aii- 
Jichtea.    Samni.  kl.  pmraifcher  Sohriftaa.    t  a.  *a 

Bdcbp.   EB.  IS,  4^7  ..^  ,    ..  T 

Frnwrftil,  i^V.,  Examen  oriticam  D.  Junu  JaTtaali« 

Vllaai.   ita,  ist. 

 flb.  ein  Einfabiabral  Tribaniant  kaim  Ulpian, 

dia  Verbaanuog  nach  dar  groba«  Oala  netr.  tt4» 
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G. 

Ge^Ianken  &b.  den  deutfciien  HandeUvei-cin  u.  damit 
verwandte Gcgenftande.  {Von  A.  S/ork.)  lij,  117. 

<hiß0t  F.  Jof.,  di«  wicbiigftui  Lehrta  w.  Varfchrif* 
«tn  d«r  ehiirtl.  RcHgie«  in  katadMt.  Form,   sv  Tb. 

Sitterlebie.     FB.  j^,  4)g. 
dg  Gi!ieu,  Jun. ,  le  Confcmtcur  dei  Abeilles»  EB« 

Gemeiner,  K.  Tb.,  ab.  cio«  lehr  merkwürdig« ,  io 
dtr  Akten  -  Re(;iftratar  des'  Hoebftifli  Rageoiburg 
benndl.  echt«  Abrchrift  des  lat«».  Urt«xlM  4«f 

9,  Cerjtner,   F.,  Zwt  \  Atilitndll.  ül).  Fracht-*  ,ißen  u. 

^  Str.i($en  u.  nh.  die  i-rage:  ob  n.  io  welchen  FäUen 
der  Bau  TebitfliMrer  Cnille»  £]fieBw«f|e,'  ««L  gvmdi- 
.ttHrStrafsea  vonunächcKjTey  «—  £B.  56.  447. 

OcfcUehte  dtr ^arch  das  Crfnioilgericbt,  zu  Bar«]  d. 
14.  Ju).  igi9  tlieiU  znm  Tode,  thcilt  zur  Kettea- 
rirafa  Terurtheilten  Verbrecher.   £6.  «4,  4a|, 

V.  Grunentkmt,  F*,  S.  Sp«lli«ll  SutttfMrflU.  dw^  dl* 
Cortet. 


Htfffri,  O. ,  f.  Th.  F.  Ehrmtin. 

JhgWt  Vir.,  SuscbcB*«  H^ebMtt.  t  u.  ir  Tb.  Aodi: 

^  die  Molkenkur.    »lr  B*  ur  Tb.    EB.  50.  )9g. 
9.  A  Heydt y  O.,  der  Fcldxog  dCfl  Hcrzgl.  Breunfcbw. 

Corpi  im  J.  I V09.  III, 
Bür^rg'iy  P. ,  des  fcbwcd.  Bauern  u.  JMalert,  Lcbenf 

b«rcbreibung;  mm  don  $diw»d.  »fo  AuMKfck.  fWB 

^tpU  Sekitdtaar^  .Itf«  49r 
Ihtni,  *F.,  frcuA^idM  Sabfiftn  Ar  .IcwanllMha  l*- 
'  iw.  trTli..  tt|*  S9« 


J«i  Unterricbt  in  <lcr  Mofaifchen Religion  fiir 
di«  Ifraelit.' Jugend  beiderlev  GelcblechUi  nebCt 
AalcBg  TOD  den  CürimoBialfMMita  o.  OdttimdcB» 

'  e 

Karte  vom  Kgr.  Saehfen  f.  Beeier, 

»■  Kleffing,  Jof. ,  f.  A.  ».  Bucher i  fimuit).  Werke. 

Köthe,  F.  A. ,  r.  Zeitgenolfen. 

Kottmeyer^  A.  G.,  Text«  n.  M«t«ri«]ien  soBeligion«» 
vortMgen  b^y  SurbcfUl««  in  «llgcm.  «.  b«raadr. 

«iebung.    ir  Bd.    je  renn.  Ausg.    EB.  4$,  39t. 
Mrey-,  J.  B- ,  die  Rortockfcben  Hoananiften.    le  Half. 

1 1- .     117.  6  V  • 

KroDot,  gtnealog.  biftorircbct  Taldienbocb  «uf  du 
l«br        .Eft,  14,  4^0. 

.    U  ■ 

Linder»  s.  Vdlkwlniide,  kMcfM,  t  Tb.  P.  £lrC 
mewt« 

I««e,  Frtof,«'  1.  XunpkMHi      Cjri  M^sdil.  Com.- 
ment. 

l^gl}i(»  H.  Cb.)  TcBMaica  HydropbjtologiB«D«ai- 


CM  —  OpM,  praemio  «b  Uaif«tfik  nf.  "«fc^TrS 
«taaiwn.  <io,  14. 

U. 

tlfarheiir^hf  .  Pb.  ,    f.  Articnl't  Srmlralr^ic!.  ' 

3f«)'er  ,  F.  L.  W. ,  ScJiaiilpieJe.    jj,  411. 

Malbtck  ,  eh.,  otn  Maleren  /V*r  tlürbtrg,  bans  ILev* 

Dct  og  Konlt.  (üb.  den  Mater  f.        dellea  L«bca 

u.  Kuoft.)'  115,4^.' 
Monau- Cbroaik,  CobwaiMrUdM.  Jahs;^  t|tf*  ES* 

60,  47|. 

>  JAUIv,       ^^gioatiaaraaa  libar,  tUt  a^i 

O. 

Dn^anf,  A.  S.  *  über  di«  QniDdrMata  dar  StrafMfats^ 
Mbmgi  an«  dam  Dlidfdian  &SiifbtM  mä»  m^jt^  * 
Z«Cin*B.  lao*  19.  ' 

F. 

Parnafi ,  der  deutfcbe,  Ton  DtabterecbtEbre&dentfcb. 

Ad    im  it  auijülli  []  ictiotl  ein  Aiih^phanii.     114,  II/» 

.I'/iffer  d'Mtithqffen^  Recit  de  ia  ooaduit«  du  r4^> 
■lent  d««  gttd«!  Saifläi  i  la  |Mnide;  d«  to  Äant  • » 

179»-  in»  »99'. 

flmyfair^  J. ,  a  geograpbtcal  and  ftatlftteal  deÜBrlpdmf 

ofScotland  --  i  Vol.    113,  35. 
Pw/«  J.  S.  et  C.  B.  Presl,  Fiora  Cechica  —  Kweteoa 

Ceski.     114,  47. 
Fr^tt  i*  D.        das  Kgl.  PreuCi.  nediciD.  cbint^ 

Fn«drf«h  WilbaTns  r  uftitut,  urfprftngi.  cbirurg. 

Pepiniere  zu  Berlin.    119,  g/. 
9,  Frtufektm  t  A.  L.,  rechtl.  Erörternng  der  Frage:  ob 

Xayeozebnden  iiberhai^pt  und  inibef.  in  d«m  che« 

Bial.  Korfailtentb.  Trier  zu  Reperuwr  u.  Ecbanonf 

d.  PfarrkirdiaB  baftbar  Ujm  ?  EB.  49  a  III • , 

'  •  '  ' 

Qutll ,    C.   F.,   (Ur  jt^cTclivin 

tbamatiXcbe  Kenntniffe  —   la/»  i|r*  ''  ' 
.  Ä.  ,  ' 

Xe/iMimit,  F.,  GalletI«  dar  iem  1«b«Bd«n  d«ftai«B 

,  Dichter,    l(oinanenrcbrirt(te)Icr,  £nSUcr 

»fte  Fortfeiz.    EB.  53«  4i7>  •  .     .  -  . 

BaBexinner  oFwer  Konuns  Guftaf  TU.  Lefreme,  Kv 
r«kt«r  ecb  inflftAod«  pSSfCDika  Natiooaa.  Ofww 
tlivtnw$ D,  O.  BkeitdM.   EB.  5),  4*0. 

V.  Reichenbaeh ,  G.  ,  Fi  hlarung  der  von  f.  Baader  bei>  • 

aufj.  Beinerkungen  nb.  meine  VerbefTerungen  der 

Danipfmafcbine.    EB.  fO«  393- 
Reitttdt»,  J.  C  M  ,  maris  protogaei  J^autüos  et  Ar* 

goneutai  vatgo  €eniaa  Anmonfi  1a  agro  Cobui^av 

et  ricino  reperhmdo«  —    no,  15. 
Roftnwall ,  P. ,  Bemerkungen  einet  RuITea  Ab.  Pr«a* 

Uen  n.  irTfei  Rewobnelr,  gafasAaMh  «nf  «}mrRaif» 

im  J.  1114.    117,  150. 

.-  • 

5!dllMMer,  .fnf,,  T.  MMargV  L«baBä>«fobi«lbiii^ 
Schilling^ .  O.,  BUMar'  «oi  d«i  BiMfa«  dar  Voraai» 
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&iUiUg'r^  a,i  ttmmäSAt  SOM»»,   iß»Bi,  EB»   i«.  ^o/j,  J.,  Wolfgang  a.  aara,  a^i 
'  5g,  464.  £rü*bttaaiafti)l>    10«,  6.  ■ 

SekwMrz,  Udtpb.,  Handbooli  der  dwiftl.  MH^ha.     v  -  '     .     '     .  ' 

fVeUmmm,  J.  P.,  Memoria  cBTut  rari  in  gjvaeeeii 


■pb..  Ha 

5M  f«irb>  AttlU    I  —  w  ^  14 1  #}*• 

Scrittori  olaOtd  ZidiMi  4i  faiaawhi  mü»»  Pari« 

.»ffVa.  Tom.  I^VIL  («I.  Kvtra  C«ftMtt.)  ■  £B. 


l6l< 


SpaoitDt  Siaarirwfaffuag  dardi  di«  Cories;  «iis  dar 
UrfobrUft  AhiKfam  ■.  beratmgk  irofi./.  GnuieiKiflf 
'  n.  K.  O.  Di^gaf,    1*9 ,  161. 


SVoz-fc ,  A. 


,»«|rain.  . 


f.  Ocdiakra  ab.  dm      tfahw  Httiil^  Tfitmfgmi 


pracefpna  adaotandi;  cum  uteri  aBtiGa  facie  oaiaa* 
ti  in argo  «c  aliqiM  parte  coalnerat —    1)4,  toi. 
ff^*iff*gg"-     HUfflMadk,  F.  L,-  Tbtorie  einea  allgem. 

Wecbrelr«dbf».^  Hf,  ijj.*  ' 
frutimg,  J.  C.  F.,  bibl.BnaMt  vm»  dpr HiMBaUdM 
Jtfu  gegta  Ja^  Aqdr. .  Ii|payif>a<t  <  «»bibL  ^^M* 


X. 


>,  od.  dai  aea«f(«  Liederbncb 

m»  II«. 


Vo>MilV*<ti«i  Tifolwnbn^  ft/j«  Jahr  mo»  ajt, 
..Igt. 


i%  M   MpadhiMÜk_  «itMinaDiarli 

ZtiigcnofCca.  BlogrnhtM«'     t^^lltteriftikro.  iQ 
51 ,  401.  J9,  4^5,  , 


(Di«.  SomiiM  dier  Mgueifttii.  ächriftefi.  ift.fg^ 


II. 


•  « t 


Verzdchpifs  der  literarifchen  undl  arcHtifcfaen  Nadiirictitefi« 
B«l&r(ferungen  und  Rhranbazeigungen. 

j4/nM«nA' in  Namieft  130,  176 


• « 


,  .   .     .  Ja 

  ,       i^roiMAq/ar  in  >yi«l  itt,  104.  Br«. 

^  ia  Padua  130,  17^.    Ca^tfeW  {n  Padua  i)o,  176. 

Galura,  Bifcbof  »on  Feldkirch  J09,  7.  v.  Gerftner  in 
Wieo  lai,  1C4.  Oiat^  in  Freyburg  109«  g-  X^m- 
/;(Im  ia  Hütt  i)Oi  175.  ia  Ofirau  bey  Z<itz 
1*7«  tu*  Schnai/Jtr  in  Bafcadt  gt  ,Stnchfuft 
ia  Mcrlabarg  117.  ijs.  Suppan  \n  O0rs  'i]o,  175. 
Veith  in  Wieu  111,  104.  fVUdberg  in  Berlin  117, 
15».  /fiater  in  Frey  bürg  109*  |.  Zimmtrmama  tu» 
1.  .   


Todatfdk. 

/fcAariui  in  Stookbolm  133,  100.  Sru/intr  in  7(1- 
ticb  3 IS.  C«Mm  ia  LoiiUng  bej  WetUcnfcls 
Slf  I  1)4*  f/iHCr  hlKidfrtMtg  iaPreura  en  t]t,  11t. 
ai,  i^l/Ucp  ia  Maaobaa  i)),  199.  »•  Otk^tm^  geb.  #a<. 
iingtry  Ia  Darnftadt  1 1 5 ,  134.  /InfM/M  in  Stook. 
koiiTi  t)),  too.  JC/rt«  in Wiirzburg  aia.  Knoh- 
iaucA  in  Leipzig  i}a,  191.  AöA/rr  io  Taucba  bey  Lcip- 
sig  i]5,  all.  £aä|g«r iaWolfiwbftitel  133,  199.  Lau- 
fer  in  Heidalbaia  %%%%  Leopold  in  Stockholm 

*99*     lArMk  ia  Marburg  1*5,  134.     l/^aj  in 
I.«ydaa  ag}»  aeoi. 

VnffarMitmt  Akail.  «.  and*  gel.  AaftaHlHi, 

fcVr//i.,  Kgl.  Pr.  Akad,  der  Wiffenfch.,  Preiafr. 
dar  ButbamM,  JKiafEa  uj,  /a.  Jmm,  Uairac&i.,  di« 


Saf.  ftftdierendaa  jongen  kaibel«  Tbaologaa  baraah^; 
gen  wegen  ihrer  KeantniftTi  tUm  flMWaa  Ü*'  filft* 

WaodaU  su  groCiaa  Enrartaaaea  tj5«ftOi 
/e'x  ia  Eadaaidr  irireTtaf  Gafcbtenk  M  dla  BIMIotbak 

UnirerGt.,  VerzaTc^inira  dar 


derf.  ato<  tfrei/^ 

Sommer  •  Semerter  •  Vorieluogen 
Ünivetüt.«  Bcrtbeldt'a  Ofterfcfipro: 
BT  dar  Jui^rb  t 


ttg.  Erluttgnf 

,  DiOeriett.  a. 

Docterproowtc,  bej  dar  Juort.  Fä««k.i  .9,.Hm»ä»p 
bej  d.  iMieia :  ROttwi  a.- «ltr«Mr(  «ay  d<«inäiaifc.4 

Gtbamtr;  ProfalToren-  o.  Privatcloctnten  •  Zahl  nach 
dem  Sommerfemefter  •  Lectionikatalog  ifto;  Fror^ 
^lorau- Wehl  103.    Freyburg  tm  Breiigau,  Hak 

reriit.,  Akademikerzehl  in  Winterfeoiafter ,  I>oetaik 
Wbrdaa- Ertbailung  an  Mmldm;  Gmlmra's  rerbindl.  Ba> 
haaaiBiachQagafchreiban  en  dief.  ron  feiner  Erhebung 
aof  den  bifcMfl.  Siub} ;  derr.  zum  Gutachten  vorge* 
legtet  ScndfiJireiben  «ui  Heni -Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  üb.  die  Deciinaiionsgefetzc  dea  M^ii«t«  eoa 
Anreith;  Preiaertb.  aa  Zimmermann ;  GlatAmM  Akgew^ 
SekmMffitr't  Barofiing  und  ß^mlm^i  EiaaamiBg  an  v. 
TürUfin^M  SMllat  dar  Ualfvft.  KUiotbak  ron  L.  mm 
£/f  zum  Gafcbenk  gemacbia*  cbinefifobes  Manufcrtpt 
109,  7.  Halle ,  Univerfit. ,  Kftnigl.  klin.  laltila» 
fOr  Chirurgie  u.  Aogenbeilkunde,  H  tinkolitt  fechatar 
fiaricbt  üb.  dalL  ii6t  «7*  Martmrgf  Uaiverfit.,  B«. 
velfaildulgiar  dart  !r  Beg.  Ratli  M««/  Docior. 
Warden  erhielten  ron  der  Jxirift.  Fecnhit :  Hamiergk 
*H  Vach  u.  VoUgruff,  deren  Di/fertt.}  roa  der  asedi» 
ein.  Facult.;  Endret,  Hatbaek,  SartorbUt  ^SmT*"*  nnd 
t  daran  DaOwMtt.     I»fjpaiait.i  akada«. 

ui^iu^cift^  Google 


Studi«!!  auf  einer  ancf^m  TJntTerfitS'  wiJ 
dcrZögHnge;  H^agner't  ]mt.  tto^ogzam  Lmctient  C»-     meofoll,   vom  Kgl.  Ober  -  Praeii.imm  »eraolalst»  ut- 
lalog  der  Sommer  -  Vorlefungen  ijio—    1 5 ,  Tenil.  tte^vanntmachoDg 'der  deihalb  »om  Mioideri«« 

Müaffr^  Unirerfit.,  wegen  des  Verbou  rom  daü^en  der  QeUtl.  o.  ünterrUsbiMaMilegeBiieUea  gerrofFeiiM 
Q«iMral>Vika|^.  da*  fcda  Tkß^ febMt  JMM  £di   0«^reeftgung  )«m  Kgl.  lUtiMiMcdi«  135,  «09. 


III. 


Verzeichoirs  c(er  literarifchen  ,toiod 

'  AakllilAl^ngieBtOBJiocb-  iin<t.KiinrthändJern.^^  feinTaJ. 

Anonyme  Aakand.'tit,  t|.  '  DUcfter  «.  Ifam- 
A/of  in  Berlin  tai,  i^).  FromiÄrtA  ftf  JoU  tts*,  tj. 
tt6,  611'  ia  HUdeebeim  m,  tf.  Haym 

in  Berlin  135,  jij.  .  Hefm  ia  HalberTtadt  ijj, 
Heliving.  Hofbuchiu,  in  I'aüiioTPr  11,,  16.  iiA,  i^i. 
//*)/«  in  Bremen  "ij^.  Ktein's  iiterar.  Cenipt.  in 
Leipzig  u.  Merfebnrg  13  j  ,  tir.  *XiiiniiH)>  ia  Leipzig 
It6t6t.  Xitai&e  in  Greifaweld  1)5,  t%t.  Kupfer. 
tafgio  Mains  ms,  «|.  ^  Land*» •  Indiültrie •  Compt.  in 
Weimar  iij,  i^.-  30.  116,  61.  61..  iij,  ij4-  i.aSi 
«fj.  Iji.  tau/j/i  Tmibgen  i'ij;  {9.  Literar. 
Onapt.  in  Ronneburg  tat«  155.  L<i^r  in  Stralfand 
t|Si  i«a.  ÜMcck*  in  J«M  »tl,  Sit.  QßmMiKria 
TViiiagW  t«t*  >S4«  BtMBacL  Buehlt.  inBer^ 

lin  I)),  III.  »15.  Header.  Bucfab.  in  Halle  it6,  6t. 
SekimmalpftmMig  in  HttUt  13  ^,  Sckunuian,  Gebr., 

in  Zwickau  214.-      Sfrjr'.  Buchh.  in  Sulrbacb 

•«I,  if6.  Srer/M.  Bucbb.  in  Ulm  m,  tj,  Stüter. 
HD^chb.  in  ^of^ttek    SehirfriB  u*,  »9.  Zug^^r 

1.  ßachtr't  in  Erlangen  Frkllmng  gegm  die  Jenai- 
fcha  u.  Mancbner  Lit.  Zeitung  wegen  feiner  Schrift  *. 
Domitii  Vlpiaki^  quae  in  primua  Digertörum  librum 
^aipf  a>,  IriMWiiite  115  .  «)<.  DruokMdarrcrx.« 
O^AittAwutiAnMlnag«.  Hmfft 

a*    1  »    e't    •■  t»'' 


zur  Theilnahtine  an  einer  rtatlftifch-tecliiHF 
leben  Beirbeitung  der  Uefcb.  des  Eifenbüttenwefent 
In  der  neueften  Zeit  m,  31.  Nachtrag  z«  den  in 
der  A.  L.  Z.  ilt9  Nr.  193  beündl.  Benarkoiuni»  ab. 
eine  in  der  lirit.  Bibi.  Rlr  Schul«  n.  Unteertr.  St*  Vit» 
vorkommende  RecenGou  der  Schrifi :  Cic^quae  fertur 
m-,  p.  i4rc*t»i ,  reo.  M.  B.  116,  6).  Schnfers  in 
Leipzig  wierJerbdl  t(j  F  rl.'lrun^,  keinen  Antheil  an  der 
Heraufg.  der  bey  Tauchniti,  erscheinenden  Suite  griecb. 
Autoren  zu  haben  135,  sij.  v.  Schubert  in  Greil«« 
wald  nimmt  SubfcrifitjioR  «tif  üarberg's  Atsuig  dir 
HtAwMigflmt  amf  def  TOrk^ekem  (iefck,  in  ftskand. 
Sprache  an.  und  niacht  zugleich  auf  deffen  er» 
foiieineodc  Etymotpgia  (ingaaa  gratcae,  a  S«miticis 
origiHibus  repttitOf  aafiiierkfam  115,  136.  TrüUm^ 
dranat.  AuiftcUiuuna »  Dra«kMil«rran*iahaUii  im 
d«nf.  t3f  ,  9i<.  H'mHktld  in  Halle,  «twat  Ab.  4mk 
kiinftl.  After  n.  Sif,  Einfchneidung  der  Aponpufofa 
des  grof^en  BruftmufkelS  mit  einigen  BeiLie<  kungen 
gegen  den  Quietismus  in  der  Wiffcnfohaft  tag,  157. 
V,  fVickmann  in  Leipsig,  Dankfagong  u.  Bitte  an  d«B 
änofiymen  V«rF.  des  Auffatsis  in  der  krit.  Blbl.:  dn 
G)itinaßmm  illuflr«  za  Mitaut  fich  künftig  beffere  Quel- 
len zu  widilpn  13?,  »16.  ZtüherSy  des  Finanz reere- 
tärs  Hl  CrcMrlfr!,  liiiiterlafine  fyfiemat,  g^ordn.  SjujiuI, 
von  Infeoten^  ber  Käfer,  hat  der  Advooat  Zenker  in 
Dresden,  nebft  Doch  aadbra M^oiAiftor, K«nftew«ir* 
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^JLJU  GEMEINE  L I  T  E  Pv  A  T  U  R  -  Z  El  T  U  N  G 


Juni  US  1320. 


jrBtbOfiOPRIB. 

•=  BM«  fc.  Marcof :   f^trfauh  mar  Btgrf^ümg  4it 

♦  '*  »»cht  iitreh  äU  FtrMumfHdtt.    Ein  ß«ytrag  zu  ^ 

'■  den  neuem  Anflehten  ül)cr  Nalurrecht,  Kechts- 
V  ■  Uiiloffiphie  (?)»  G^fet/iicbuiig  und  cpfchichtl«. 

•  -    tktm  RechtSWirreorcl)aft  v.»n  Ur.  L.  A.  irarnkönig, 

0f fcntl.  ordeoO.  Prof.  der  K.  an  der  u.  f.  w.  Uni-^ 
VtrDtat  ea  LBttich.  1819.  VJl  u,  81  ,&  S. 

rVcTitnl  diefc«  Schrifichens  bezeichnet  nur  die 
AJTfiwl«,  wen»  «uth  gleich  den?  Uebrigen  zum 
OrunA,  Hegende  AbbandJung  ^her  M 

fpnclit  eine  Ai.maafsufiR  aot.  wdche *lTiph  dl« BiM« 
^  iNachTicht  ni  lu  vermindert  wird,  indem  e» 
Steint ,  als  ob  memaud  vor  dem  Vf.  einen  folchen 
S^r{»cb  aemjcht  hätte,  üsm  widerfprirht  nun 
Iwar  dcrVL^oUS.  i  ;  aber  er  fagt  tlafdbft  nicht 
Blinder  aa««U&mMl,  dafs  die  vcrfchiedepeo  Verfu- 
cbe,  das  Recht  »us  der  VernoiA  uoinUl«ll«r  »bitt. 
leiten,  alle  hätten  mirsglOcken  «Offen,  weU  ße  wiU- 
imrlich  gewefen  wären.  Hieraus  trrHtk  man  nun, 
dafs  der  Vf.  von  der  Btgrnnd.uig  de^  pff/f/ip#ii  Reclils 

■fprechen  will.  Der  Vf.  geht  aber  ^u^  von  der  {-ra- 
ge nach  der  Emtfliktutg  dts  poütiven  Kechts,  und 
yerweift  deshalb  eiif  die  Gtfetxt  itr  menfehtiehem  TUk 
HeMt,  and  inebefondere  des  höhern  Begelirungtveiw 
■Kieams,  die  „als  Elemente  der  Thateii.  Sitten  und 
WiSmktmtfi^  des  öffentlichen,  wie  des  Privatlebens 
••■rfÄeflwttden  müffen,"  Er  nimmt  an  „drey 
STSn^flge  des  menfohlicl.en  liandelr.^:  1)  den 
Trieb  der  Stlbfillebe,  a)  *ieü  des^VVohlwoilens, 
a)  da«  Gefei/-  der  GtiekHgkiH,  wdcbes  detifl  hm 

■  fteht.  dafs  dar  Mpofch  „etwas  als  nothweodig  In  |e- 
dtm  Andern  anerkennen,  achten  und  darnach  die- 
fcut  Hehendeln  muß"    Warum  nur  Hiele  ;!r/>y,  und 
iZTerfcfaro  üe  Oetet»  des  kSktr»  Btsekrrngtverm^ 
genannt  werd«»  IbUe«,  darauf  gebt  der  Vfc 

^fflem«  des  Naiurrechis  deh  Umfang  derffWdÄ  de» 
Anerkennung  a  priori  zu  beftimmeii  verfucht  hatteni 
Smt  att«  aus  einem  irrigtn  Btllrtbtn,  höchft  allge- 
!nein«(Üti«eRechtifatze  zu  finden,  entftanden  leyen. 

auf  H0g0  and  ü#«re«;fl  bfruft.  Das 
TAntJuennen  vl»rh«3S»«  VerKlhnÄ  (auch  xv.H- 
l^rlicher),  als  nothwendiger  wnd  unanuftbarer  ift 
2ttn  Vf  dai  Anerkennen  eines  Rechtes  in  derfalbm 
idenfeiben).  AUein  er  macht  nicht  klar,  wie  das 
UfiilkfirJkbe  nothwemlig  werde.  Wenn  die  rem- 
«enfcwÄ  htyendern  Völkern 

Sfd  zu  verfchledenen  Zeiten  MrbliMw  l^iiWtt 


iiod,  wie  der  Vf.  ftch  ausdrackt,'  To  ßnd  eWn  dief« 
Verfchiedenheiten  /oreiM,  unter  denen  das  Notlu 
wendif«  «idMint»  die  nbcr«  gehalten  an  die  Idee 
eines  refnmenfeblielieD  ReefitsverhSltnirfe« ,  meiir 

oder  weniger  von  dcrfelben  entferiit  find.  Auch 
wir  fagen  daher:  in  der  Ai-t  der  Anerkennung  wei> 
eben  die  Meinungen  der  Völker  von  einanc^r  ab. 
■nd  davon  ift  die  Verfchiedenheit  des  (pofitiven) 
Rcehts  eine  nothMrendige  Koige  —  wir  fetten  atwr 
darum  nicht  jede  Art  der  Anerkennung  auf  gleldhk 
Stufe,  und  halten  Tie  nur  fdr  rtlativ  nnlhwendie. 

Jene  Gefelze  nun  (wir  laffen  dahin  eeftclUTeyn, 
in  wiefern  man  z,  ü.  den  Trieb  des  Wohlwollen» 
ein  Gtfttt  nennen  darf)  erklSrt  der  Vf.  wieder  ' 
Ittr  iKslnrgefetxe»  die.  in  Verbindung'oder  einzeln» 
den  Willen  detMenfcnen  beftimmen,  der  lieh  den-  ■ 

felben  nicht  entliehen  kann.     Hierbey  vermifcht  er 
■  ufiallend  den  Begriff  der  Natur-  und  Freyheitsge« 
fetze,  da  diefelben  Gefetze  Gefetze  des  hbhtrm  Be« 
gehrunESvcrmögen«,  oder  nach  S.  lg  Gefetze  dcb 
moralüchcn  Naiur  des  Menfchen  feyn  Tollen?  — • 
Diefai<ie£ati«  Collen  aiuf  eine  harmonilcbe  Weife  ne> 
bcn  einander,  befolgt  werden  können,  wenn  fi« 
gleich  Geh  ge;;enfcitig  befcliränken.    Das  wie  zu  be- 
Itimmen  ,  weilt  der  Vf.  die  Moral  an,  und  fo  bcfin« 
det  fich  der  Lefer  verlegen  am  Schjuffe  des  erftea 
Abfchnitt»,  welcher  von  «ie«r,  n/f««  Rechilichea  SB  ' 
Grunde  liegenden  Idee  Xu  handeln  verfprach,  und 
fchattelt  bedenklich  den  Kopf,  wenn  er  die  Ueber> 
fchrift  des  tnciytt»  Abfchnitts  liel't :  „«011  der  natBr* 
tick  (was  heifst  das?)  nottiwendigtn  Begründung  des 
Staats-  u*i  dtt  pofttivtn  Rieht*.     Auch  wird  hier 
nkhts  weiter  getagt,  als  dafs  die  drey  angeführten 
Gefetze  der  meoCDUinhwi  TliltiduJt  bej  einem  Vol« 
ke.  vHe  bewn  Elflteln«p.  wnfcram  feyn  mOfTen, 
vorzögÜch  aber  die  „Idee  des  Recnts ,  die  fuum  cui- 

?ue  tribvendi  vol::fitas die  Art  tind  W-eiTe  der  Be- 
timmurt.^  retluliclier  Verhält nifTe  aber  han^e  ro» 
der  gemeinfchaftlicuen  Deakweife  (Bildung  Ober>  • 
haupt)  den»  ab^  welche  die  OeCimmrheit  bilden; 
Um  To  etwae  aber  zu  beweiÜBn«  bedurfte  es  war  lieh 
keines  neuen  Verfuchs.  Auch  fcl^int  der  Vf.  hier 
inconfoqiient  und  auf  unferer  Seite,  indi-m  er  behau- 
ptet, dafs  bey  höherer  Bildung  der  Menfdiheit  in 
allen  Einrichtnii«en  der  Stempel  xfer  reinen' Ideen 
hervorgUnzen  Schlechtes  ^d!)  und  der  Staat  1a 
dar  in^lichrten  Vollkonuneiibeit  jnber  «lle  VcHif It^ 
niffe  rechtliche  Beftimnwingen  enthalten  werde. 
Denn  man  mufs  von  einem  Ideal  des  Staats  und 
Kcchts,  fo  wie  von  einem  unvollktimmnen  Rechte 
(S.  ai  fgl'  &  z%y  gar  niebt  reden»  wenn  man  da« 
E«  Will. 


^Cü  by  Google 
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>v.)  Büilung  auf  die  drev  vom  Vf.  fegenann-. 

(Igefctze  beiO':^n  v.-erilcii  k'inn^ii ;  uuJ  wir 


WilJkirliche'nnbeftimmt  als  notliwentßg,  und 

Vorlian  lene,  was  Reclilcns  ift ,  fchJecbtlun  U\t  lLs 
l^echt  nimmt.  Oebrigens  »eheii  wir  rfchl  i ,  a.4t 
welche  gezwungene  Weife  die  im  S        -.uf  -.wv.r.  l,- 

Sn  loTtitute  fi\r  geiftrge  (religiölei  «rtifenfchaftll- 
_  e  o.  f.  w 
ten  Grum  _ 

halten  es  daher  ebcntal!;  incOpTc jucr»t ,  wenn  Her 
Vf.  von  »'i-!f>m  org:i'tfc',::n  -^'na'c  rt-.^et,  tlefica  Z.wc ^ 
VVifieafcbafl  Und  Tugend  ^S.  33)  fevn  folJ.'  Vji\'\. 
hat  daher  nach  unterer  Aniicat  tctder  gezeio?,  \rrl- 
•bes  il«r  leute  GriinU  eile^  .Rechts  fev,  ■■  oder  dnts 
^  RecUtlWM  f<las  n jfitivi  I'e;!it)  «tir  efiier  in  der 
■tenfchlicLen  -Natur  hc^rH  i.teten  !  I^e  Iv:  — 
denn  die  Antwort-»  <!ijH  ii.  ä  f'i  ein  Gi  :ndz'!g. 
Trieb,  Ga'.'r.Xf.  (aiics  S.  v:;iyin-j  1  :  :a\:'.),  ge- 
M>ifft  ytrk'iUmiffe  als  nolkifftnäig,  :ind  dafum  als  recht- 
liA,  amiitrktnntu .,  ift  niclit'dio  letzte,  w.  il  diefe 
Verhältnifff»  e!>en  (elhft  erü  aufzuluchcn  (ituiH  fon* 
dem  wie  fich  jedem  Ünbefjnj^encn  ergicht,  efit  Wo- 
fser  Zirkel  —  «of-'i  H.it  der  Vi.  c!  .vicl^.dt ,  vic  f  ;  r 
Staat  und  icine  Eiurich'tungcn  (Imfondoi  s  die  pouti- 
fdun  Gcfstze  vgl.  S.  33)  durch  die  Idee  der  (Jcrecli- 
tiigkeitjn  Verlündung  nfit  jcneii  'LVielien  hegrOndet 
werdf.  ünd.tvenn  er  diefe Aufgaben  gelöft  zu  haben 
glaubt  (•?.  2^),  fn  kommt  diefs  wohl  daher,  weil  er 
den  hier  foiir  ii;i!tlar  verarbeiteten  Anficli»cn  feiner 
Lehrer  Hur^o  titiil  SciiK-se  mehi  B'Mveiskr.ifl  /nlr.ju- 
tc,  als  iii  icij  ein  ciuf-cr  riifil  der  iic  utii  piiilolo- 
phifcaen  Rethtsieiirer  biyicßl,  wekiier  auf  eine 
iniiider  fpliwaukeii.k  Weife  das  pofitireJäecht  tuid 
4cn  Suiat  ehsnfalk  dareh  -Vemtinftideen  h«gr<indet 

diirftellt.  D.ifs  ii'iri;:?!!':  ricfMl^r: ,  weich'-oiii  Soüe» 
äusfprecliea,  nic'uL  als  tttztt,  dus  heiist  ilar.h  zuiileich 
iUkMtt  nic'^;  nnmjltei'üari«,  GrihiJu  de«;  iiolitiven 
Rechts  anzu;cheu  feyen,  hat  der  Vf.  bl-fs  nachge- 
fp'rochen. 

Der  dri'.:i  Abfcbnitt  rerfpf  ;cht  eine  Darftelluog 
3er  EntwicUuns  und  Ausbil.ttjng  olles  pofitlreil 
Äec'iiti.  Auch  !der  ii't,  was  dfs  Pri.ncipltn  anlangt» 
a)!e.<i  im  ScbiTaokeni  und  es  v.ird  nicht  vielmehr 
gefagS  als:  «MlohM  die  }]äa\ftffegevßä»de  rechtli- 

«her  Beriijiimungeii  and  laiiHoie  ünd;  dafs  diefe  auf 
Sitten  und  Oewobnbfift  benibeat  und-^ordi  um 

entttaii  leue  Sitten  verhindert  o/ler  aufgehoben  wer» 
«len.  Wenn  n  J.t  die  Gerech»'£;keit  jdie  ^mtrktWtwmg 
iolclier  Ge\vol)idic:itiv'3rlhurii''r-i  ift ,  und  die  Ge- 
wohnheitsverhskoiife  durcii  blaßt  Anerkennung  un- 
ter Meiireren  fclion  zum  Recht  werden ,  fo  kann  al* 
ferdiags  amM  d«r  «rOfslA  Unfian,  die  hfichfle  Unge> 
reebtigkeit  Recht  feyn  -~  wiewohl  wir  nicht  len;^ 
hcn  wellen,  dafs  üe  die  Korm  fics  pcifitiven  Rechts 
aniielimen  kvinnen.  Es  lifls  ßch  hey  folchen  Vor- 
ausfetzunger.  erwarten,  dafs  der  Vf.  aucli  di^«  Scinve- 
riy  &h  ein  rechiücbes  V'crb.iltnifs  anfahren  würde; 
dafs  er  d^egen  die  Inquifition  tadelt,  weil  Zwang 
bey  deni  re)igi<iCen  Meofeben  als  Mittel,  das  Reli- 
^ös- Wahre  tn  fchotzen,  nie  auch  nur  dr  mOfjlich 
gedacht  (!!)  wardi:n  rillf-,  ift  gewifs  «ioe  IncOnfe- 
^uso2(  wekh^  4^  Aulftlit.der  entg^Bi^fttzteu 


(wie  er  fleh  a»isfrffcl;t  gex/SltnikktH)  Nalurrechts- 

leliru'  r^hr  das  (^Vurt  rt.lev.      •  » 

Die  Z  i::«!  e.niT  «i»  c'»'o  der  Ertt\vickl*i%  dt$ 
Reclits  (S. 29  lY.;;  oiiiliakju  .nunciies {iule,  aherauch 
Vier  ^hiefes,  z.  B.  daTs  jede  OircTuchte  einen  reli- 
giöfen/und  darum  fabelhaften  Anfang  tuben  mflfTe; 
«Ici  Si'i-:  in  d.T  J  -ueii  !  der  Viyike.-'ift  alles  R  -cbt 
v^etiiUtTils',  if."I>.  F'f  ualricijt  unl  <>'.:  -nilicTits  Reclit 
ili  ei-s  —  i-;.'.ttre<:  f  ür  ^-.itu  vm  ile-n  iieuiiuLMi  Zu- 
ftande,  wi<!wohl  das'i'rivatrecht  iH  den  nrücrn  Staa- 
ten ,hecxfcl>?nd  ift  —  dii!  JuriUen  ^]Hjr  P^ilqTuuben 
hätteii  In  nenern  Zpi|cn  fuft  aiige9ieiii,°ing;ei^ojT'imen, 
der  ZWang  fey  die  />jrj,  idcht  1>Ji5f!t"T^  Qarantie 
do'.  Rechts  ;  ctV-,  .i'ics  iL-.';!  im  U.-rjirnn-e  Gff  ohn 


^>hl  d'tich  VertraiTö»»- 


hei'srecht  fev  (_rit!fs  wir.i  v 

drilciUch  l  et'iiüiiiv);  (Lf.s  eiiiöisfftz,  welch^  Jfe 
rechtlich  I)"i;nhi  Iciu  Slrafe  eniolie  oder  verrjogero 
(kann  der  ( Jntü'd  dlivo:»  nicht  in  j;-Jvvinen  'herdmiera 
Li^i  iircluflcn  drs  Verbrecher."«  lil-qen ?) ,  ci.i  politir 
fchtT,  k^ln  rcdfTlfch«rrt«y'.  Hieber  gehört  .-udf  di"^ 
Ji  !h.uiptunp,  dafs  das  d  -..  ;^ jl.  iii d^n  .Inril,  en  Icilendfe 
l'iinciiJ,  diu  Idee  d 


<ncip 


es  R.chls,  A&f  fanm  tuicftu  j  erf 
i 'icbfie  Heehtsfc;tz.e  aufzafin* 


ihm  mü^licli  macii<. 

dk?n,  welche  die  Grundlat;«  der  ga(i7.eo  X'docftl  W4fkl 
poi'ui-.L-n)    KscKtSwiRentcliaf«  an.vinachteik.- '  )Mm 

niöcliUj  wohl  frasren,  \vi  <  -kann  d.v:  fnutn  cclqmt  auf 
einmui  fu  proltc  l)in.!;e  liioti?    l'  id  »loch  milflen, 


ll-ifs!  !«?  «'.il.       Zoi:  ^.1  vv  iI'm  ,  .!(ir,  !|  Aaaf^fi  ftintt 
iKdu'iJuellen  Ctiarakters  dut  lu  Mßen  Gntnä/HSzt  aufge- 
zufammenf'-fjcht   werden.  Welcbe* 


fimden  und 


Widerrpruch!    Auf  gleiche  Weife  itufsert  der  Vf. 

auch  noch  fn  linvaltkommnes 


Recht 

>\  -J,«.  durcli  <lfc  febifdtt- 
ft.!.»iefetzt  fejn  folhe. 


S.  et,  'dafs  efti 

nicht  wpn;i:/:r  H::c!it  f-,  y  .  i'- 
ften  i'hiltiiophcn  ;.]s  Hecht 

und  doch  füllen  misi  (S.  .«^1  li-.^  reohtJicben  Einrieb 
tnngcn  der  kochflen  J,itc  des  Recht*  näher  gebrvohtf 
iind  das  Hecht  foll  fchter  (.irun Hage  nach  «ollkomfn« 
ner  werden*  was  nicht  ohne  Veinilfchung  der  ver- 
fehledenften  Bedeutungen  des  Rechts  gefagt  werdca 
kann. 

Gegen  die  Epochen  der  Rechtsgefchichte  kan» 
nichts  eingewendet  werden  i  hier  ift  die  meifte  Orc^ 
nung,  Klarheit  nnd  msoche  fcbätzbare  BMeskwsg 
Mwr'die  nnrterielie  oiler  philofophifehe  AvsMIdtog 
des«  Rechts  in  treffenden  M'orten  an<;gefprochen. 
NfW  wird  es  dem  Vf.  unmöglicii  levn,  zu  beweifen, 
dafs  die  nhilofopbifcbe,  WiC  dic'  liiftorifche  oder 
„technifche"  Ausbikiung  des  Rechts  das  gefchicbtli» 
che  .Stlodium  des'vorbaiidt^en  Rechts  zur  GrmM^m 
lube}i  4enn  «liefer  xtigro-dock  nicht  fßr  fich  alJeiä, 
was  nnd  narrfh  weleben  Orandfktzcn  das  VorhandeHe 
verbefTert  werden  Adl. 

In  der  vierten  Abliandltmg:  von.dfm  fogtnantem 
Katurrteht  oder  der  Hichtifkilafephte ,  beft  reitet  dec 
Vf.  die  in  den»  Naturreobt  «ler  Deuffdien  bertfcbiui^ 
den  An6chten.  i-Wenn  ev  «berbehaoptet,  dafsdl* 
fielen  Lehr*  udd  HahdbAcher,  die  wir  befiizen; 
«//»-in  dem  S.  47  oben  gefrhild^rten  Sinne  nhgefofst 
find,  fo  zeihen  wir  ihn  der  I'nkenninifs ,  und  VSf 
weiDen  ihn  auf  fmti  Drijtht  'Uftiidt  u.  a.  * '  i** 
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.  "Hier  Mirint'  elf;  nt^lUe  <ler  Vf.  feine "MÄ'nVni  Ürreclit  kinficht  >iWii*>-  vlfrUartM  o-ler-tuHj« 
kbrcr  niisfihren.  Ab"  feiu  „iiliilofopüjcli  vwlijcr  rtrClckt  wird,  To  Iff-  Uarnrrt  das  po<mve  Rochticfeli 
CtnrtAMz:    ein  der  ine^rt-liTu^Up  Natur InSralten'    Verein? 'nic'ht'flWb(»|f J  Ünrcchr,  uml  er  in /»i?r  !I.n- 


tlcfji^  1  rjg6  licTi  auf  Urrticht  ua.i  ^  ,  

u:  'In  t.hcm  Vcfcfri  ^k•^^rery.   Qeh  Ein«  ji»,l  (S/tt),  ,öhH  ;ßs  Ut  aWffaUend ,  ttifs 
ti-1h'ah?r  'tlicfes  OefeV/.  lOil^tW   das!"  .Matt«  W^^f  ^4(fdWeg6Bg  cleffelbin  nicht  eio« 

;!ie*nflri^'»  ^'f-  ir.  ■  (rhindiefe 


l<cii'.e:i'>  was  d'irrS  helMrrtiTite  OVthnln  _  (fras  Tinjf 
rtid"  Orü'i'I'j da?  Ihrijrc  i'iiifi»  Z-;lvcp\nio;|(1» fif- 
Afonfe:!  if'i."  w  rdt,  <v:6*ihr  clyr  Vf.  au^lvl't.  1fi'~rh^ 

t\l!'!lc1i):'1?rlt«BnA'Ä<  Seine"  eiiies'^^^^  4n;  !ifia>f 
Jrapt  n'ch'danrt,  Wie  alle  verni^rifli^'c  iSafurrecli. Meh- 
rer gefraßt  haben  ,  wli  ei  was  M'^i»  u  id  Dtjhi  i/T'uncl 

SirJea  kjnn?  w  cAclt^  I  n 
rVvcrtni^e  btrziöh 

fl&ckrortp  auf,  diFs  lüf  Ir^ljrta'  tiai  Art  Wli^rrrh't 
\^fftrJe,  w>-»s  fo  als  da«  fittm  tai^ti.alto  iU  RtifH  firi' 
luerkfiinon  fcy  ;  —  immfic  abcr  n-iKl  es.Üiefs"v4^nr.**" 
ienttin  Aller  feyn,  \ve!rli»s  dnijoTii^e  211  erz>vingba- 
hfin'Keclite  mnctit,  was  f^infl  durch  fich  fclhft  auf 
•,li«iitp  Wdfo  CO  wanle  Ileclit  feyn.    iri"  kann  denn 
IlBef  tier  TÖit'HviA  VF.'ali4¥e(ef-!  9i>ii;"f^''inrrte'Sii^9i  'hn 
V«;rcift  iter  Mwifcl-cM  mU  dfer  lodi  r  ünf  aiirrrLMt-n 
■ffoleJ-ii)«  baU.'nimt' \rordc ,  was  alsUr/ht  na- 

«aTkcnncn  fey,   f-Tn-'  a  if^.i'irirrn ,  Qrundfatz 
iavn;  diintr  diü  Usi'tfmmung  cic(n;n,"\vas  als  Hecht 
»iMucrUeiineii  fey,  mufs  ii  dofch  \vo>:l ,  \venir  fi« 
ferntififtig  f<:yn  füll» '  von  Grfindui  (Gruinirätzeo) 
ihhaiE'fti,'  iinrt  kaflii'<Mchf  rehIcchthih-WillI(flriH:n 
Teyii.    DJeAiier'-  ennnni;  Aller,  behauptet  dali^r  Rt-ir. 
letrült  ceeeii  den  Vf.,   küimte  auiich  c'a";,  tfas 
«irrchj'te*  ftth^  attf  ktint  iCtifc  icürät  fUdt  fttfn,  7. war 
lUthienst  4h*ir  nimmerine"ht-  zürn  Rechte  machen  j 
Und  fonadb  '      Tie  'ctir  Enrnitlung  des  ({cKendnl 
Hechts  ilud  des  rer1itl:ch<Mi'Z*vanu»s  nherall  itotK^ 
VenrHp  und  Bodi.)cun^  d,ir  neltend.-Vfcrhftiig',' ribt'f 
^jcbt  die  QittlU  jidts  Rechts.    T^i  (  Irtrj'is  lieht 
rifan  zueJ«ich,  wi6  der  Vf.'  die  ü'^euturtLen  des 
WfMfi  des  Recht en,  der  OtTtckHf/MtHind  der  ReM$ 
M'^eur Begriffe  des  Rechter  nfclifl^iFicroiK^rt  hat. 
WiA«f  fdrn«r  ziemR<A  «refiJiiifij;  Mt'TOTl^m  9.  49 
fifel,  gift  nicht  gi'^en  di'-fe  philoro'^^BTfch«  Rechts- 
lwre,'fond<rn  nurgep''ndie  verahb'^^AnCclTT,  wel- 
<Jfi^  V««  materiellen  Rechten  im  Nauirftande  raWeV. 
'f^^lka  "man  ahef  auch  die  (volJkonTmni.)  Geltfeiid- 
"riMokuig  der  Urrechte  af<^r  deit)  gefelifchafthch^a 
A>lfrgel4l«h«A)  Zifftaadc^  «Ir  ttijitglich  hSltj  fo  foM 
riintin  doch  nicht ,  iak  «4c  ftlfch  fey ; '  df^  tf:h!«f:h% 
in -dem  gefeUfcbaftlicheti '2^iftan1e  ak'  wirkfam  an; 
%iutnehmeo,  xVieder  Vf.  apajfopifch,  aber  unglücklich 
4t}^ft.    Ofeno  *s 'm<W%,l 'ti^t  er,   wenn  fie' iifi 
Aaafe  nkkt  «taVcb  pfifirires  RecHt  tfnerkaMit  iWrtfM 
•S.  5f>,  dtna  etWaNKilntM  Poi^h» ydi tOiMfai i  'ni^ 
deshaih       ganM  Verein  (VWft  »^fcl^i't^hlHfc«  ftf^tf. 
Fttr's  ferfle  \fi  fes  ötmöglid/,' dafs  öll^öfe|i?htlfnßen 
Ürrecht"?  in. einem  pefelKchafthchen.  2fiOand<j 
kflnfiteo    verkannt'  -oder  'iiBteli1rfickt''-'wfcn{en; 
aber  dMtlM  Bcxtdnuiiai  '  ' 


iuin  q'Lti  äi  dicfkitßkpmUtr  fdhlitffsci»  *vlUia  OtS> 
Reinn'etr  hilcht  bleibt  die  Bafis'jWw  RyAllwwiiiHir 

link  ;;i7p  it.;.'  <Ti:^res"  {.«lY^^avncM'^iwiV  ift  «  vdif 

der  V  lee  fern.  Man  ftVnisi  f^ihrt  der  V  f.  bevrp;-'!s- 
vi^t^c  fprt,'e'i('W'/7^na*^k  alr  vollkofoman  raciitlicli. 
ßqdVnV^Vvenn  ^hiihäfj^dfe  föirtifchen  ftrvi  Pevoltirte 
h2(icn,'  Hin 

ihre  MöntdfitMbi^lgcIteAd  zu  «naebeo« 
Äfl'9vJinss  fagen  WiP,  "BBKltt  «««ff  d«s  VA,  Worte«^ 
deiin'das  „Anerkennen  Alt  ei"  gHt  doch-  diefe«» 
nicht';  Iiis  folgende  Beyfpfel  aber  beweift  nkjhtfc- v 
Der  Vr.  macht  IV^ider  Aäßcht  felbft  den'  krüflig» 


RtJckBebt  ¥uf  dia 


m  Miftldfi 

iJtreUcn  L          -    „  

Vcrv&nkomm/iufig  iinferes  ^iizcn  Zuftandes  ßeleittf 
wer  iv- ,  wclclios  auoK  b«y  der  Äi.diing  ^jss'Htchtk 
th:"lifi  f<^v,  da!^  rt«!«ht'»&  iwrvdllk6mniiien  «l^^ 
r!ne  ftu'ltprevhe.ndei*  'anicr^hUdWI*  •  'AUMr'-MMK 


le  Tli  "tli^lvcit  aath  dfafcH  d4fr  ant^pljoriia 
'    i  niiier   gröfserer  Vcrbftflerung  uwk 


AiiriflU,  "Uifi  wir  die  hirfarff(ihe!nenn*n* 
dient  dazu",  die  vrrpanpenen  ZuftSnde  de»'h4e»fcl»^ 
heit  auf  die  TJee  de  ;"  Hechts  7.u  b^JieheA  ««d  Ifleirf»- 
Qm  fn  *ehi^r  Knf  vvi<;keliingireftetgtf li«*cH*«n ;  kfei- 

fey»  fuir.  '  Dii  bi*iktlfchts'  kÄH  hur  dah1n»^)^faM» 
v.*ii  ditr  lAU  atfsH^U'  ieigien,^'W!e  da*  H»n<teli<.«*A 
Menfchen  ab  (ifn  freves  ' eifitö'itht^  ' werden- foli« 
Iliiir  ift  dift  Fra^  dach  einem- Sollen  urtd  Ddrfen» 
und« wer  fän  Itäd^^fti  dd«*-  Äa!r«rfftd««H'd«r  Naoo-} 
n«n.  nur'hach  >tf«r  AnK;ht  »«|fliiMttik>MlM^  d«i£ 
%iTrste"dar  Üiig^e^t^rtJ^  Ht^i^  d»  AMrinw 
tiuiu' ,  oil^r  die'  •yoVm^dg*  ««!chW*7li  errcbaffetx 
Vveifs,  «^eftatte^nV- e«_jH6cb  nitht  d^\iern  kaiui 
vpd'frfiher  (in'd  Tp^tÜr  das  nhi^Ukbmmen«* -dem  Bda 
fatn  wöfchi.  BLee.  »e!it  eia'/*(Hfs  dla  ^(MbrbnR  yak 
nef  t^eoreUlbhriilftärifbl^iMnfichlllM  dir  praklk 
feilen.  wicd<>n'  nui'^  rr^it  den  .Unbertl4il|M«M'-'Mgri|iMb 
fTes  Vfi  nber'  Natur-  urid J»lbriflgefe1z^;*tfammB«Ä 
hangt,  von  den^n  er  (Ke  Jbt«ie?fa'1ii  d«*r' Vorrede  B» 
a.  Ö.  ah  folcll0^chcrdkt0rifpt«^U„n«elv 'welchen  der 
menfchliche  Wille  thätig  feyn  mi^"  und  dafs  er  d«> 
durch  za  dt«  W«h/i  verleitet  ward« :  die  Re«ht*> 

unn^iren^tRan^Jaik^reife  der  WiOiaafcbaften.^^u  be- 
haupten." Dann  aber  wOrde  de  nwf.,\(p|)  deni  ipre- 
cjna,.  \v«s  gefc liehe»  mrM? , .  nJpht  wat  «tt^h^Iten,  /ol. 
Nach  diefpr.  r'jffeajAi»fcl^th«^dei^)tf^^ 
df r  Kothu-tndigktii  ftlr  die  iJHacheA  der  jdcicnmi« 
^^j;^ld^k%r'm«pl^))MteQ'Dir^  foi<^r 
Staats  'iiHd  mchtsfottWen:*"'  Nürtf  ift  «vhir«i/de9W 
ÄiMnTif-  .  r   .    !  .  MenPchfceit  ^ie^'fÄwhifbidiekeil, 

dicht  abeoietigaea,  v*^#dlM  Ttien-aMsifiiezälveiU 
"  '  ^  JBiLdepOuiMfftfWadat»  "'^J^^ 
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NoChwMldillwil^  kaon  nicht  <Ia«.  Pnncip  ({es  Haar 
Mm  ftr -dS«  fintelaen  (eyo.  För  das  äufsere  Haa- 
dcln  freyer  Wefen  ia  ihnm-V^mj^o  ^.«igo- 
der  jft  nur  die  Idti  dtr  GmtM^  t&s  wabA  IW«^ 

CID  ,  und  als  Idte  muFs  diefe  auch  wirkfatn  werden. 
Und  wir  fageo  daher  faft  mil  den  eignen  Worten  des 
"Vhi  gege«  ihn  felbft :  wenn  der  iioclifte  GrundCatz 
des  Recht«  aar  «ia  formeller ,  lümlich  d*r  wäre : 
nur  ztt  •ehMa«  wn  ■^^.Kec  'it  aneenommeii  Iß,  ^g*cht 
mtrdtn  foB).  To  wäre  das  Recht  blofs  cg»SWg?*W> 
M  wäre  nur  das  Hecht,  wasledasMal  yörhindRi  llt;^ 
ood  es  wOljde  rechtlich  leyii  (nicht  bJofs  Rechtens 
favn»  wt«  der  Vf-  nirgends  unterfcheidet),  wenn  es 
avä  WM:h  fahr  der  Idee  der  öerechtigkeit  zuwider 
^re.  Der  Vf.  aber  labt  die  Idee  nur  wirkjn  rur 
AntrkennuoK^iflir;Yerhähnirre  (welcher?)  cl^ 
■olh wendiger;  daher  d^s  Kerultal  (S.  5a):  ,,ci 
hängt  iedes  Mal, von  der  üerchaffaiiheit  der  rirHOit- 
mffi%  und  der  bey  deren  lieurllieilusg  wirkenden 
Um  (wekh«r.?).  ab.  ob  etw^s  rßchtUeU  ütf  oder 
*ikht^  •^•«tH^^t^*  <*«o  "n'^i*  verfchiedenen 

Wendungen  wiederholt»  und  iheils  nuir  in  Hänficht 
deejioi-ch  äuf*ene  Natur  herbeygefübrten  Lagen  und 
VlibhUtliif^e  ß-  Rci'^  des  KiirpefjSi  in  fo  fern  llc 
«rffAfchtWSrhälti^a'o  Einflufs  hat)  mit  einigem 
SebeiM  heh^upt^n^  ijbciis  auf,dP-'U  SlanJatin^te  vier 
hIftAriibhMi  AnÄ.Wjde»  Por^^  1p.efchte  m. 
Ganzen,  «wd  loTBMielioiHJ auf  aavCanje  der  recll^ 
liclwn  CuJtur  aufftellen  kann.  Fallcb  aber  M  M  »tt. 
fa«en:  es  ift  un  ^  glich,  ohae  Vorausfelzung  rolcher 
ÄMnbenen  Verh^Voiife  (üeT  Vf.  hatte  von  den  «dJ- 

sü  rid«»  i.  /rfe»«  fo  «5ba  es  ö»9kt|^ß«*f  ? ***;r 
■leine;  Theorie  des  Vertrags  und  jc«c*r!fche  Grund«« 
fiitm  41her  4e»felbeo^  Giebt  es  aber  eine  philofophi- 
fehe  Vericasstbaprie»  'ein  phijofophifcnes  Krjminal- 
rMbt«i.f.  Wik  ifi«»"  pbil'j-'p'^-'l'ches  Rc.  lit  kein 
^w&rmeriU^t^juo  M  prifi.  '  Im  Uebr.gen 
hitte  der  Vf.-wRe«^^>«i»  ^epn  er  fich  bey  rmneP 
■MchiebfcUcMfl  Apbcbt  des  alten  UnterfchiodS  xwi- 
fSteA  hrmUtm  md  matentllen  Hecht  hätle  «rinnerÄ 
wollen.  —  Was  er  S.  55  fa^t,  hutrifft  grufstentbcils 
^■oCdfche  filwnent  des  pofiliven  ReciUs,  weiche« 
faoticb'fpa  r^«"  phiioropliifchen  R!^U|f|pr«nf» 


1'. 

.6 

.  .r 


'iLmtwÄ  b.  Kahler:  K'.irzf  Httlhitiumg  eher  fr»%- 
-  ttfchin  und  dakt^  Itichttn  und  fifhem  Fo^ktiin 
"  ^tn  /füHßrM  «*r'  JWiJSw«««  von  C.B.  Mi' 
duulU.  181  y.  19  ^'  8«  f"'  •  ^^P^-  ^r.) 
|>6r  Vf.  glaubt»  dafs  es  mit  grofisfai .  Wheila 
hettn  NiMlUrtn  v«r*»undt»n  fey.  wen»inaii,ßch  fial| 
der  MwdbalifW  ZieiaMii«.  HO  4er  Mi  i»«|H4¥re|| 
hMHf  Mul  bftruiitar  yffllwbin  wydw» WH». mm 


andern  bediene,  wo  das  Bret  ganz Oberflnf[ig  wird» 
(tatt  deffen  al>er  die  Abtheiluoseu  au  der  Stange  ii^ 
f  (if$*  und  Zi41e  der^^eftaU  kenntlich  uod  uiüertcTieül^ 
tär  gMiaeht  find,  dafs  wenn  d«mvM«.ficb  honzoiw 
tal  aufi^erteUt  befindet,  man  mitteift  eines  im  Oculaa 
befindlichflti  Fernrohres,  foglaich  ohne  weitere  Vor^ 
ricbtung,  das  Gefalle  an  der  Stange  aSlerea  künne^ 
Es  ift  nrunlich  diele  Scjuge  i  rheiniänd.  Zoll  .'dtU^ 
2$  Zoll  breit,  und  fo  bog,  als  &•  C&i  {tder  zu  feioeni 
Oebcaoche  mit  oder  ohneV^eriäagcmpgsfUIcicitouthiA 
iu  haben  glaubt,  in  l  Z<A\e  gethie'det,  und  bthuSei^ 
förmiger  Ueftilt  auf  vvcifsen  Grund  fchwarz  gemalt. 
Die  Ziahlen  find  der  Dßutl  chkeit  wegen  von  zwey 
zu  Z;Wcy  angel'chriebeii ,  und  zwar  die  der  Zollf 
fchwarz  und  die  der  Kufsc  zum  (Jnterfchiede  rotb» 
Vfti  Rüoni  »I  erfparen,  ift  der  Zahl  10  das  Zeichen 
(j)  gegeben.  Ifl  das  Fernrohr  afiro(io»nifc!i  ,  fo  ver- 
lieht fich,  dafs  die  Zahlen  vei  kehrt  anp?ri.iiriei>eii 
flehen  muffen.  Das  Fernrohr,  iicffen  licii  der  Vf. 
bedient,  vereröfsert  15  M«!^  und  hat  damit  fahr 
deutlich  die  Ecken  der  EintheUnog,  folglich  die  | 
Zelle  in  einer £atfernuog  fon  flQ  bis  |o  Ruthen  noch 
kenntlich  gemocht.  Mitteift  dmer .verbeiferten Ziel* 
fiange  wird  m.n-i  da!;er  nicht  aüe in  kllta  d»is  Irilteo 
können,  was  die  bisliei'go  gev/dirt,  fondern  man 
\vird  fich  dadurch  aucli  noch  fuigende  befondeM- 
Vorthetle  yerichaiÜpn:  1)  beym  Berg^NiiveUiMM 
wo,  nach  dem  jewühnlicnaa  Hergänge»  wenn  d«t 
Gehfiife,  nachdem  er  dr>s  Ziolbret  in  den  Horizont 
des  Tnftrumeuts  gcfchoben  hat,  dalfelbe  r.icht,  ohne 
die  Siangc  herunter  zu  neigen,  fclUuIlvri,  oder  die 
Uofae  beot>achten  kann.    Durch  dh.[es  jrli!ruflternei> 

§en  der  Stange  wird  das  Bret,  wenn  es  an  einer 
dhniirci  hängt,  }(^eh,|  um  ftyeM.  6qh  fchic^. 
kein  SeoUdiecrst  bey  dider  nen  erfundenen  NirdÜ«^ 
latte  nöthig  ift ,  fo  kann  auch  diefer  Umftand  ni«r 
mals  eintreten  ;  2)  gewährt  Ce  eine  gröfsere  Siehes^ 
hett  uitd  Zuverl.i.'igKeit ,  als  der  Gebrauch  der  1^ 
her  ablieben  ,Zieil'tange,  Indem  die  gefundenen  ' 
lifMi  ^ichtJaehr-Vui)  den  Oehülfeo  abgelefe«  usd^ 
oefchrieben  zfi  werden  brauchen,  welches  oft 
Stromoivelle<nents ,  vrv  vom  entgegenpfetttan  tjfw 
nach  dem  diesfeitigen  henihtT  nivelliret  werde» 
mufs»  oft  uurermeidhcii  wird;  3)  tft  diefe  Zielliau^ 
auch  bjjB^ifemer  als  die  iiishprige ,  da  iftan  nicht  nS» 
Ukif  hjiim  zun».  Cehalfeo  zu  gehen»  9d<iF4iiiA><Mir 
mei^rXw  iwe»,  w»  dieMvinften  Höhen  ^  erfid^ 
ruii  4)  »^'""^  '^''^  beym  Gehrauche  differ  Zielftan» 

3 (ff  wenn  es  zuweilen  nicht  Icicirt  pduigcn  loi]!e» 
ie  Luftblai«  iu  die. Mine  dtr  Libelle  einlp)«deo  zu  laf- 
fe(t,  wie  diefe«  fchr  oft  iier  l->li,irt,  iMf^raeit  yoa.d^tf 
Gröfse  des  Uutcrlciucdes»  welchen  der  uuriohtlgp 
:>tanJ  <{^r  Luft-dafe  veriirUAlMt)«n>erfji(el4ft  w 


und  $ptt  gewif»  aurh  Zciterfparaifs  dan>jt  ««rbnaden^ 

indem  diS  mchi  j.jlige  Winken  desGt'IiüIfen  und  tbf 
viele  lliu    uud  iictlauffln  deitclbrn  übcrflufr!^  wird., 
Waa.hiec  gefagl  ili«  mag  praktifche  Oeometer 
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PHILOSOPHIK. 


Jlr^Ate  rfiv  r«rMn^#.  —  Von 'Dr. 
SmJL  lyarnkMg.  m.  U  yr,  ^'  •  '  . 


Der' Vf.  fttllt  nun  der  RcchtSphilofoplUe- S.  56 
■  iie  Aufgabe:  HnTt;  fisn-rh  ^ensu  t  Rrforfc'ivJnj 
itr  Natur  und  aUer  ('.)  Ftr!:Hltr.'(ft  du  Mfr.fcUtnlibciu 
likri,  wtlckes  ikrt  rtcktUche  Seilt  fey.    Vau?,  folchft 
V*rbältnifslehre  aberi  deren  JJfgßmtiaht'a  auf  einer 
ljbeftrlAin«ri''ZtimutlJunJt  beruhen  mOcIif e ,  wimle,' 
tm  Ictiiten  Falle  doch  nur  Pdliti)L' tider  das  fin  n,  was 
Hri,  WArnkt^nig  in  '  firfhel*  ."Wime' als  PkiiofMhle  M 
toßtiven  Rfchts  Y<:\t  kcnn-jn  lernen ,   und  wHi  hc  an 
'Mdetn  Ortet)  gcpnlft  wortlen  ift.     Wnf,  li^ifst  .nber 
Jt^fWktWrfr*         Kennen  lehren?    Ift  das  m /glich 
MM>  AbleitunsT        Entwiekhmg  der  Hechrsid^eV 
Der'Vf.'figt  ja  felbfl;  (S.  56?  das  R^cht  i(t  Criner 
Katnr  nach   fikm  I^Hndige^t^  tFeckfei  iuiUrae^ftHf' 
■vvie  iVie  nir-Jifchlithw'Dingi  überhaupt,  was 'dpcti 
nur  von  lien  püfifiveo  Herht!f»erh.ilt(iirffii  und  öe- 
fetrf  hundert  r-  kurz  von  dem  feffcheinenidea Rechte 
gelten  kanti.  —   Werin  aber  das  Hncht  äichts  bloß 
WchftlUet  {eYB'Uoiti'^jn  j%'  mit  •  dem  ubvfergSng- 
hchen  Wcfriii  dftr-MblifisHtohitar  sufattin^eiihSngt, 
-  ünd  fe»  darh  avoM  ftA\'a«!  gcb^ri  Tnufs,  was  irf  t(^n'  po- 
lÜv^il  Rechten  mehr  oder  mrnder  vol^knmrtien,  und 
ddtir  itiannlchfnltigen  Stöninpen  feiner  Idee  in  der 
^nntfidikeit  erfcheint,  mitbin  da<:  Welen  alles  be- 
fe'MatUi  R«chts  ifCi'dn  in  dier  Idee  des  Recbts  uns 
Infnd  wird :  To  tnnfs  akieh  dieffl  Id«^  io  BeziebufUt 
iSt  die  ängcmeBAf  'fMdW«itm;li»  VerhÜtAflfS; 
fich  in  Bogriffen  entwickeln  latTcn,  und  diefe  Ahlei- 
tbi^gtind  Kntwickelunp  Ift  es,  was  wir  die  lleclits- 
phifofdtobie  nennen,  die  fifcb  louach  als  or^nifclicr 
TbeH-der  Philofophic,    als  der  Wiffenfchaft  der 
Mi?W,  -benrknndet.  Von  empirirehen  VerhäitniCTen 
iber  kann  die  PhilöioDlUe  ^rs  Grun4fStze  «£r  «blei- 
ten.    Die  rechtliche  Umrtheilang  Tplchenr  VerhSlt^ 
niffe  im  Einzelnen  kann  ohne  KenntnifTe  diefer  Ver- 
■<6ä|lQiÄ'e  und  Falle  nicht  ftdtt  finden ,   aber  diefe 
BS^heil^^S  H«!gt  nicht  im  Geliiete  der  philofophi- 
AlMi'llcchtslehre,  fondem  in  dem  der  pr^ktifcnen 
•  Itewendang  derfelben.   Wenn  der  Vf.  Ictztferc  Wir-, 
fcnfchaft  auch  als  Lfchrft'A  öpäma  rtfubliea  ttoxüoh- 
net,  fo  ift  es  nach  «n/Jr«"  Anficht  nur  ein  TMt  deir 
philofophifcheii  Rechtslehre,  nämlich  das  philoro- 
«Ul^tie  Staatsrecht,  welirii«si  und  zwar  aut  voa  dar. 


^tctäiichei  Seite.  dltSf^M  lUflii^Ämgk  lut;  tMeh.tc» 
Vfs.  Specification  S.  57  v.  f«  aber JeDeonflt  aur  rfee 

Zwecky  auf  welchen  diefe  ERfcipIia  hinarh=!!ien  foll. 
Nach  diefcr  Spccification  ihrer  Hauptlehren  liat  üi^ 
es  mciir  mit  dt-n  l'erhHttniffeft  als  mit  deai  RtthU^  iM, 
thun.  wie  auc^h  aus  dem  Obigen  hervorgeht.  Die^ 
Vürbsutnifie  werden  ToEieicli  als  RethtsverhSltniffe  ai^- 
gerehon.  Aus  ihqen  {oütn^lßmmt^^fm^ßttt 
geleitet  —  (wir  inöchiert  wiaen  wfe  aUgeraeine 
Ui  liiidff'tze  aus  gcgebenejo  VerhältnifTen  fulgten  olm» 
eine  vorausgofetxle  Idee)  —  und  in  ein  wilfcnfchjift- 
Kches  Ganzes  geordnet  werden  —  alfo  bis  ääii$ti  wi 
die  philoropiiiTche  Ilechtsichre  nicht  WilTenCchaÖt^ 
£^lich  (  erft  Nr.  6).  fo^  'miin  ,,  di^  allgemtiugU^ 
tigim  Sit^i  fuchf  n,|  die  uch'  i^us  der  Entwickhuig  dci^ 
in  der  moraliTchen  Idee  der  Gerechtigkeit  entliaites 
neu  FoJeningen  ergeben  und  in  auen  ünzelnea 
R'echtsverh.iltnifreii  bcu])achtet  werden  follln,  dai9i(% 
diefe  der  |dee  eplfoi  ecjien.  —  Alfo  dotk  eadliob.'efn 
')irche,R«cbtsJeh re  in -unfertn , Sinne,  abtf, 


efcHfam  alsj^p^iuiix  zu  der  Ri;chtspoIi(U(,  die  li^n 
fl  pUiIör<^pniichi^.^echislehre.  n  ,ui}d  (o  da% 
Hinaerfte^zuvdfderTi  um!  um^el^lirt.^,  ftimmea 


a'ücr  f;aii7  itainit  ein  :  eino  pliil 
r«  dicfcr  Art  (in  iler  Thal  v.Ka  ] 


(in  ijiniger  Verbindung)  mit  deij, 
iljr 


echtsieh-, 
«)  ift  ein» 

Ziel  ift,  den  \Yeg  zu  zeigen  i^^flf*»i^C6h|^i  Vi»!,» 
lenduag  des  puutiven.  Rechts.  Zu  qan-^tzen  wAlcbi^ 
hieher  (in  diefeu  Theil  der  plii^»rö|il>/rcheii  Rt^tJK 
lelirn)  gehören  fotleu,  wird  der  gerechnet ,  daf* 
kein  Rechtygruudfalz  ayf  Vernichlung  der  Jijee  der, 
l^lenfchheit  im  Einzeliiwi»  ocier  leiner  MoqUilät^ 
keiner  auch  auf  die  gänzlicbe  Aufliubun^  derJf^lW 
vidi|alUä(> des  £^nz<ünea  geben,  dOrfe.  jMJein  ift  ^ieii|> 
etwas  anders,  als  das  f.  g.  .XJt:i^e<:^t ,  un^_  ittji^tmft 
nicht  auch  die  — "ftllllT T^TTit^^ri "rflli q|»m|fc 
«usgefchloffcn  ."'  . 

Da  nun  der  Vf.,  den  Tel7!otn  ALfchnitt  tauur 
norhmen,  in  die  philufophifchc  i^cchtslej^re  4^ 
litifche  wirkUch  aufnimmt,  inrlcm  er  es  ibifi.fai) 
Pflicht  mächt,  0.  sj^Ggärnüt  füc  and  wider  die«  vcjC't 
fchteden  m<^licben  MclitltcheB'fitnrlchtfmgen.  auf» 
zufuchcn,  fo  kann  a-.ich  ilie  PoHlik  des  Rechtt-,  vpa 
weicher  er  in  der  fSnßen  AbliandJnng  diefer  Schrift 
redet,  keine  leftbeftimmte  Grenze  gegen  je^jc  haben,. 
Der  Vf.  fagt  zvirar  (S.  g9)  fie  folie ,  da  Politik  ,VVif-, 
fenfchaft  der  UtittH  Wfjt  die  älitttl  luhreo ,  e'twaf ^ 
als  rechtlich  begrOnden,  das  rechtlich  l'oi  hande- 
ne  fc^ntzend  aufrecht  zu  erballi;n  upd  zm  befcfiieen, 
die  Wege  zeigen,  .iiif  welchen  man  am  ii^jerften 
leo  zu  einer  imm«;  ftäigendah  Äusbil- 

diinf 


^  ALLO.  LITER^TyR  •  ZEITVNO  m$. 

düng  de«  Hechts  gelangen  könne,"  —  allein  wenn   ftens  was  die  Stdluqg  ilirmr  Lehren  aabogti^  wieder 

*  AiJia«id|uBMea  1^  walcbedw 


ehen  wolji 
htlicffvii 


wir  fuch.fiie  Fragen  .Qi>. 

f;li  ticr  oben^geAoCserten  Anficht 
'luiicli  Vontwuiilen«  zt»  befefirgpii, 


ferner  wii*  man  na 
um  Mittel,  ilas  reclui 


(las 


fpen. 

Recht  wechlcln 


l^ekOmmert  feyii  Iv'iutu?,  da 
mufs,  und  jedem  das  alte  dem  lu'uen  Platt  macht, 
die  Vulker  in  dipf^m  \Ve^i^l  lierHeciite  \i,uiakfiilMi 
zu  HliEerer  Kechtsentwlckelune  fortfchreiten ;  lo 
■s  immer  noch  die  van  q^m  Vf.  veranlafste 
hk  'il :  vVic'Uann  die  H  'chtspnlif  ik  detRechls- 
bhic  ittiterpforduei  It-vn,  tnnl  die  Mittel  /um 
rrfcs  Herhi«!  bertimmen,  wrim  ii'i /t  tl- üicdt  wt- 
Mltlü^t'iind  voniehmJith  von  dem  He.i.te,  nU  Zueckt 
Mafi^likherHandKinge^  handelt,  rnnLicru  Cu  h  nadl 
deft  öbigen  ?  nächrt  miig^^b^hen  ytrkältMifft» 
fchäftiVt,  diedarch  Anerkennung««  rechtlichen  wer- 
den'.'' Fni!  wenn  dii?  Rechr^pi 'it  Ic  ^virklich  dieMiltel 


9t4t  JDieLztTeiJetatarB 
Vf.a]|Za|abeUbrMbtet  hat; 

aibgerirfene  Bemerkuncnn  i)  Uber  die  Aufgabe  der 
•Rtchtswiffhtfdiaft  und  dm  Beruf  der  ^urißfn  im  Staate. 
Wir  milfleii  bemerken  ,  dafs  der  Vf.  hier  von  der 
pofitiven  KerlKs'vilTeiifchaft  fpricht.  Begriff  und 
^uurJu  uj^  derftlUuu  ift  richtig  ausgeTproelien«  «ber 
wie  kaao  der  Zweck,  der  fich  in  ihrer  Anwendung 
beym  OefehSfte  des  EfdUtrs  and  SaekwatUr*  ofFen» 
hart,  ein  Diedriper  frvn  ,  oder  ."lieiliicer,  als  der  des 
PHiloioplien  oder  Gefc!iichtit<  riciiers,  denn  g^ht 
nicirt  jene  Anvv«4idung  auf  tiie  Mewirkunc  des  recht* 
liehen  Zuftandes  felbfl,  rtiithiii  «ui  HealiCruog  des 
Rechts,  und  würden  wir  den  Fßchter  und  Sachwal« 
ter  einen  f/!(i«dlo#riir  jiCDoen  dOnfeB^  der  fteh  »d^ 
RcchiswifTcnfchaft  als  eines  Gewerbes  bediente?" 
Auch  kaim  die  Rechtswiffenfchpft  als  geTchichilichii 
W'iffejifthaft.  wofür  fie<lt'i  Vf.  t  h  /.o  hallen  feheia4 
nicht  B«iBi////*jr  i(ieWcilerau<;t;ildung  des  (pofitiireD)! 


lur  lierftellunp  cinc^s  reciitlii  hcnZiiftantles  iiijegehc 
Ä^n  Verhältiiirf=n  anffuclit  und  lyttwickelt,  wie  wif 

ludfrer  An5cht  alluidlngs  glauben,  wie  k^Q^  £e   Rechtszjir  Aufgabe  haben.  Er.  fa£t  zwar  die'(poiitjve)[ 
V9iiS<i  be/thleu  /  VVennJiber.  was  ße  beföhlet  dffa   Rechtswinenfcnsift  mufs  t;ün  fiih/ofki/cht  aber  er 
^tffitoen  der  hOchftui' IVecn^sid^e  geradezu  ent>  fetzt  hinzu  Tie  muh.Natm^ipifftnfcka^-  w,erdea,.  Uat 
.rjÄi- •        ji.u  »i&._v^^^.  iJ-^_  _..,r..^  j:;  ftbeint  tewilTeriiufsen  das  Andere  anfzuheben* 

Denn  ift  wonl  die  Mfaturwiifenf(  hati ,  für  fjch  be-' 
traoblet,  philufophifch?  Situderliar ,  <lafs  iler  Vf.,^ 
welcher^ cue  RtchtsphUo/opkie  u<\er  das  Noturrtckt  io*- 
h^ortfeh'nimmlt  die  ffofitivt  RecbtswifTenfct^ift.daras* 
gen  mr  phihfoptifelum.  machen  will.  Hjsifst  das  Jilen^ 
die  Sache  auf  den  Kopf  flellen?  Ja  wir  gJsaben  fo" 

5ir,  dafs  die  puGtix'eJut-i^rudeaz  ßch  in  eine  Kritik 
es  ptjfitiven  Rechts  oder  in  die  Reclitsphilofopbiek 
verliefe,  ^ycpn  fie  iehre^  wilj,  was  in  den  Vernältr 
niften  der  Menfchej^.pffmtifrirek  Hecht  fey»,fa  Wo^ 

Kr  die  Erkeontnifs.  (^er  njeiifcnlicben  r^atus  uad  «f> 
'  Ihrer* 9SMl(r»eg«M,(^.  69)  tu  ih^oi  Ziele  maeb^ 

u.  f.  w.  —  Sie  mtifs  darum  lehren,  fuhrt  der  Vt 
fort,  auf  weit  1  en  Wegen  im  irdifchen  Leben  der 
iVlenfchen  der  Rechtliche  ZuTiaud,  den  höchfteu  mo- 
rahTchen  Natnrßefelzert  ,  efMfjfwecbend ,  auf  eine 
fauerhde  Weife  (das  RecUt  ift  |a  nach  dem  Vf.  wech^ 


"mfclfit','  t(ann  milfstc  die 
Aii!\:.itii"  Her  Ri^clihpoiitik  nicllt  blofs  fcturer,  futi- 
di'rii  der  Z'.viefpail  zwifchen  beiden  L.rianzc  ii  gera- 
de*/i»  iin«  Jiuljch  zu  hebert  f^jjr.'*^>l3ars  diels  aber  auf 
dlftefklf^e  VorfteUutigsart'  dös  Vfs.  hindeute  1  fehea 
Sir^%(HbH^  YeThttr  im'Sch#<MrigkeSt,  die  1^»-^ 

Jiifo^d^s  Rfchts  in  gewiffen  Verhähnirfen  zu  lie- 
fllmnten  und  zu  vertvirkJic'hen ,  ftlhrt  nocli  nicht  auf 
die  Not'.i'.vcii  li^Keit  injncher ,  der  Mee  iles  Rechts, 
gfradtzn  l<Hteegenld»fender  ßejttze  und  l'trfflgungtn 
Witrin  die  Rccntsgolll^k  daher  (nach  S.  60)  die  Auf-' 

fihe  Hat,  iiJI^^Äny  inwiefern  folche  Gefet^e  und 
erfügiinginilflllÄriwi^,  fbwiefern  fie  als  die  gceig- 
neleften  flfi/f«f  dem  Zwecke  der  Verwirklirhuuc  iler 
RechtKidee  fürderhch  find,  fo  erfcheint  ja  diefe 
Bechtspohtik  mit  fleh  fi  ;hfr  im  klaren  U'i :  n- 
^e'}  da  es  orttril^ith  ift  tinen  '^weck  di  rrh  dx  je- 


tik  von  der  Aimabimfi  und   Anwendung  cterfelben  fe  felbft  unter  ilem  philo] ophij'chen  Theil  der  Recht»; 

(•Politik  als  Kimll  beirnchtct)   nirlit   iMterfchicde.  wirTcukliaft  verfieht.   —     Kndlich  handelt  der  V£. 

Am  Schluffe,  dieler  Abhandlung  S.  63  cJk!  irt  iler  Vf.'  «1  >iar  /<Ä*Bf«i  Abhandlung  vpn  der  Aufgabe  dtr  kBch- 

Mltflftidetf 'WilTenfch.iften  iiii  G^ünde  im:  fi  r  eine  fi»  SUuUgwatt  in  BtzUhumf  auf  das  Ruht^.  ^  Hief 

nni  dicn^Ibe  Wiffenfchaft,  die  v'on  verfchiedenen  vfärden  jr^kGitentbeils  die.. Ofgei^bikiide^  «neefiahrt, 


Ger!rlit<;piinct^n  betrachtet  werde.  —  Richtiger 
ircint  fie  a  iz;ifelio.i,  al,<;  7i%ey  ensvcrhundeue 

WilTenfi.iiaflen,  tlie  deuielhen  (»cfjenftand,  das  Recht, 
aßt  verFchiedenen  Geficht^puncten  ans  betrachten. 

Ganz  Däereiärtiminend  m!t  R^e.  wir  I  hier  die 
Btftlmnwhl  difi'*  Rechtsphiloro|jhte  üüf  .ias  Vor- 
netrmtichc  nn  I  WefciUliche  -  die  leilen.'tri  Grund- 
fölze  des  Rcrh!«^  aber  i-ben  dadurch  ffoht 

der  Vf.  niit  firh  1!  I  \'.']     Tpriiche,   imd  hebt  ilurcli 

fefne 


tfne  Entwickliing  der  Autgabe  der  R«chtspoli«>k, 


iuf  ivdohe  das  philofophifche  Staatsrecht  als  a»g$^ 

rnndtt  philofophifche  Rechlslehre  hin  zu  weifen  pflegt. 
Was  aber  der  Vf.  von  iler  Sorge  des  Staats  (der 
Slaatsgewalt)  für  die.  Beförderung  uipd  Erweckung 
„des  rebend4<y>  Rechts,"  oder  t|er  rt^kflUktm  Gj^ß^s 
nitng  unter  den  Bargern  legt,  die  durch  wiflef^chäft* 
liehe  und  möralUcaa  (|i^featlic4l(',auch  religiOiej 
Bilcfungsanftalten,  und — diireb  Anordnung  einer 
iiöchften,  nach  SlfAriidi-r gefuderten  Rehürde,  welche 
den  rechtUdien.i^ufiand  leiten,  ocjer  wie  es  heifst, 

,1  ^Xti-l         •*'*«»  .1 
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Nuin:  137.    JÜN'IÜS  iSi'o, 


KrebhH^grBSlMir'liolI,"  zu  WwIrkAq'fey,  tiieFs  hat    Briefe  finJ  ^weymal  abcedruckt.  Zar  gehörigen  B«: 

f;<z<*igt ,'  Wie^'tvenlp  t<Iar  lieb    nutzung  für  die  GefchlcntfcfcnÄKuog  wSre  bÄy  fedem 

Bamle  ein  genaues  IlvgiTler  wilnfcfienswcrth ,  Hfcfs 


der  Vf.  diefrage  des  pliilofofthifclicn  Staatsrechts 
Ijiantwortef  hat,  auf  welclie  vVeife  die  Staatsgewalt 
auf  (las  geiflige  Lehen  des  Volks  in  den  Grenzen 
des  Rtchtr  eitt\viri<e.  Nach  Ree.  Meinung  wOrde 
die  Sorge  fHt  die  Ausbildung  und  das  tortfchreilen 

Ö^qtfvcD  Rechts  im  Theoretifcheii  den  Rechts- 
ret'n  ond  Volkslehrern,  in  praktifcher  Hinricht 
derCJefpt/go^unrsrnmruüTion,  welcheniit  i/cn  Stenden 
■nd  Hichtern  in  lieziehung  fteht,  anh»?:mraJien.  Uer 
Vf.eeigtlich,  indem  er  eine  foiche  Jiclmnle  fnr  noth» 
-WCfodig  h."^]»,  als  Gegner  <(erer,  weiche  die  Nolhtttn- 
SljgMt  »tigemeintr  Qtftizbüchtr '  behauptet  haben. 
AJIefn  fchwerlich  möcnte  er,  fowolil  in  diefer  Hin 


Ajht  als  auch  in  dftn  ,  was  er  fgen  die  Abfchaffuiig  dah 
Sa  fr'aii/.'lfifchen  Hcclitr  in  einigen  Staaten  m;t  flüch- 
tigen Worten  f4gt,  Uclier/eu.ming  bewirken-  — 
Wasdite  Darfteilung  in  diefer  Schril't  niiljiii;t,  To  ift  fie 
iwtttt|tltt  gantrein  wiETeafchaftlidiit^iaMit)  aber  im 
CwiH».wttrdig  und  «det» 

CESCHICHjTE,  . 

^..Pam»»  b.t*«iekottke:  Ctrftfptm4me9liMU»oßMh 

,  .    tt  cosfiflintuüt  d*  Napoleon  Bonaparit  avee  tu 
^.    fe^r*  ttrtmgirts^  Iis  prtiuts ,  tts  ntiniflrts  et  Its 
gißiräMX  Frari  ais  et  etrangers ,  tn  Italie,  enAllt' 
,    m»ffUtt  tnß,gypt$,  igiy  u.  itiao.  7  Voll.  gr.  8- 

'  i  Diefe  Stimnlting  ift  nicbt  allein  interefant  durch 

den  Mann  und  die  HreignilTe  welche  fie  berilhrl,  fon- 
dern auch  von  grofser  Wichtigkeit  fflr  die  (Jefchich- 
t«,  b«(*nders  die  des  Kriegs;  man  bliclit  oft  in  die 


fjlll  aber  frcjlich  einctn  Kranzofen  nicht  ein,  der  bey 
dem  iucrativen  und  doch  mülielofen  ücfcli.ift  itic|1lt# 
als  die  Neugier  der  ZeitgenoflVn  im  Auge  bat.  ' 

DieCs  ifi  die  allgemeine  Üel)erficht  des  Inbal'et. 
I.  Livraifon.  Ualit  1.  II.  L.  Ftnife.  Hl.  If  ÄÄr 
ie  Venifi,  Traiti  de  Campo  Formio.  JfthtfM  ÖWwA* 
IV.  L.  JtaUr  2.  V.  L.  Egypte  I.  VI.  L.  Egvptf^: 
yil.  L.  ohne  befondere  iie/eichnung  des  Indolts, 
Ober  den  wir  weiterhin  fprechen  werden.  * 
Der  trflt.  und  gmtjfUThtii  ift  bereits  ins  Deut« 
rdis  flberfetztr  wovon  der  erßt  Thell  in  den  Ergänz, 
ßl.  '  ■         *   ■ 


(1K20.  Nr.  13.)  angezeigt  worden;  wir  könnca 

 er  rafcli  .lar.llM!r  hingehen,  und  wollen  •nur  b»^ 

merken  dafs  fie  fehr  viele  und  höchft  rchät7bare  No- 
tizen för  die  Gefchichte  des  Feldzugs  von  1796  in 
Italien  enthalten ,  an^welchen  es  noclt  fehr  maiii  eh  ; 
för  uns  eute  Oeutrche  hat  bisher  immer  noch  das 
•Dfaeror^iftlich  fchlechte  Bach  eines  gewiffen  Gen. 
Pmmtiriut. ireuhch  fierhalien  müfTen.  IMttirTti^- 
Ift  mehr  ftlr  die  diploniaii'rhe  als  dieKriegSRefcWch- 
te  wichtig;  Fr:.-i lensiinterhniulltingen  mit  Oeftreich, 
MaafsrugeJn  gegen-Venedig ;  nrljeitun«  von  Genna  ; 
Berthieis  uublutige  Expedition  gegen  Rom.  Bona- 
parie  hat  fchon  keine  Ruhe  mehr eine  Armee  von 
£ff^(a»d'ift  gebfldA,  «r  deutttaber  bereits  auf  Aegy. 

£teii  hin.  Mit  den  luiienern  wird  g^r viel  int iriguir^ 
erthier  der  als  Oberbefehlshaber  zarOckgeiaflen- 
fich  fehr  /u  langweilen  rcVif-int,  fclireibt  an  B.: 
me  battrfli  comme  foldat  tont  que  la  patrit  a«ra  dtt  *»- 
nemis  ä  combattri;  mau  je  ne  veux  pas  mt  mtltr  dt  la 

 WerkfUtt  grofser  EreignifPe  Und  (erhält  Ober-  potUique  rivoUfUtkmairi.,  Vierter  Theil  enthält  di» 

«N«fli'«iMM«flife  von  Notizen  AnerMSriehe,  Steltnngen  zweyte  Abtbeilitng  des  Italienifchen  Feldzugs  von 
und  deren  VeranlafTung,  weichein  andern  franzöfi-  ly^f  und  zwar  von  dem  Treffen  Bey  Rovired&lu.» 
fchen  Quellen  gemeiniglich  ganz  vergeblich  gefucht  zum  Waffenftillftande  von  Leobtn.  Eine  fonderbare 
üVrden.  Anordnung  der  M,!terien,  ria  die  beiden  vorhcrge- 

Ueber  die  Echtheit  diefer  Briefe  u.  f.  w.  wird  henden  Theiie  fchon  einer  fpatern  Zeit  angehürcn. 
Ininrtarit'uler  Oefdiichte  Vertrauter  einen  Augen«  Man  fimlet  übrigens  hier  viel  Detail  Ober  die  Ope« 
Mick  im  Zweifel  feyn»  der  Ciarint  der  irtnern  Glaub-  jrationeiii  den  Zuftand  und  dfeOrganiiiition'der  fnat* 
'Würdigkeit  fpringt  zu  febr  in  die  Augen ;  der  in  ei-   Armee;  fonder^rerweife  ^ind  dp«  fSmiltofae  Rdt- 


ner  ZeitfchrJft  fnr  Gefchfcbte  und  Pulitik  enthairpcn 
unbegreiflichen  A*ufscrung:  das  Ganze  könne  wohl 
eine  Ruchhändierfpeculation  feynr,;l4fst;  fich  nichts  er-_ 
wiedern t  dafs  fich  fchwerlich  ein  iMann  von  fo  viel 
"Paient  und.Kenqtnifs  finden -verde  •>  um  eine  Folche 


tit)n  von  der  Schlacht  bey  Areolt  ganz  vermifot. 
Nicht  minder  findet  lieh  Vieles  über  die  damaligen 
politifcheu  VerU^itniOfe  ZU  deb  Qbrigen  itahenifchen 
•Staaten,  und  man  erkennt  fchon  hier  den  Mann  den 
bey  der  Wahl  feiner  Mittel  nur  ihre  Zw.eckmäfsig- 


ylistMir  '-dttrcbzuf Ohren » ■  Mrenigftens  könnte '«c,  keit  leitet  mit  glnzlicbei»  IXui/tMxJCpiatML-  «oa  Ehre 

a  K   ^11  »WM-ÄiS  —  l-  I   ^.4.  •  H  '.T    J  A  t  .  ■    I  -    • .         n._  A  .  I   tff.  -  C.  _J  T^l  ?  I*>:-. 


dafeh  ^hrenfoÜar«  ThStigkeit  und  mit  wen>ger,^la- 
He  mehr  gewinnen,  üeber  die  Entftehung  iler  Samm- 
lung wird  plaubliafl  folgendes  erzlhlt.  Man  fand  in 
M§0rfeill(  (oder  einf^tn atuicrti  Hafen,  ich  l)in  dariibcr 
nicbt  gewifs)  mehrere  auf  Bonapartes  Befehl  dahin 

fetehame  und  wahrfcheinlich  vergerfene  kiften  mit 
iälertitfi  fie  wurden  nAoh  Paris  gebracht,  wpficK 


und  Gerechtigkeit.  .FSe/tir  and  Skvfalfr  Theil.  Die- 
Exjpedition  nach  Aegypten  und  zwar  vjon  d^n  erftea 

Befehlen  zur  Zufammenzrefiung  des  Corps  bis  zur 
Riickkehr  Bonapartes  nach  Europa.  Ueberaus  fchütz- 
bares  Detail  übief  die  Zufanunenfetzung  und  Ans* 
rOftvog  deK.^xpedittoi)  •  fo  .wie  Qber  die  bey  der. 


 ^  -  .  .                                      .  VerMwitiiiigjfQa'AflgyptoBfwww»»« 

d<rOeff.ilWW^'ibrer  za  bem.ichügen  wnfste«  bnd  KigentHcheReletleneo finden &it wenige  1  denomen/ 

nati  aus  «fieftm  Archiv^  von  BV.  Cabinett  das  vorlie-  Bt?i>^lile  zu  Bewegungen  u.f.  w.  die  für  den  Gefcbicht- 

gende  Werk  redigirt.  Leicht  maclit  es  fich  rier  Hr.  fchrtiber  profsen  Werth  haben  milfTen  ;  nur  von  -lern 

General,   <lenn  die  Anordnung  jft  nicht  die  befte,  FeUf/uge  Dffaix's  in  Ober  -  Ae^  yi  1  en  rtdjt       S(  hhif- 

die  'ZeilfoJige  bleibt  oft  uoberäcküchtigt  and  manche  fe  de«  itea  Bandes  eine  einigemaisen  beiriedii^eode 
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•I« 

xurammenhlneendeDidbllans.  •  Von  der  fo  tw 

fprochencn  Vergiftung  der  Mftnkeo  kein  Wort, 
wohl  aber  eine  Menge  Befehle  vregen  angemeffeneu 
TiSBSportS  iier  Kranken  und  Verwundeten  der  Ar- 
-in  Syrien;  aber  die  Ermordung  der  iu  J^affa 
■eimohten  Oenngeoen  fchreibt  B.  ganz  gelafl'en  an 
Sieber  (aber  auch  nur  an  ihn  ) :  La  garnijon  dt  §affa 
ttait  dt  4000  komme  f;  3000  ont  lU  ttilt  Jans  ia  vUlt, 
tt  pris  de  2000  ont  iti  fufilUs  entrt  hier  ei  aujourd'  huL 
Jamals  mufste  ß.  noch  bisweilen  die  Stimme  der 
mri^Uteo  Ehre  vernehmen  und  ertragen ,  wie  fol- 
fender  iiiterelTante  Zog  beweift;  er  haltib  KUbtr 
wegen  der  grofsen  AdnuniftrationsKoIlten  von  Alexan- 
drien —  wo  diefer  Gouverneur  war  —  Vorwflrfe  ge» 
macht,  darauf  fchreibt  ihm  diefer:  Vous  avtx  ouml, 
titoifin  giniralt  hrsqme  vou4  avtx  eei-it  cette  lettre,  qne 
vaut  tiidtx  tH  main  It  buHm  dt  Fkifloirt  tt  qne  vous 
tfrMÜs  d  KMtr.  Sft  nt  frlfttmt  pourtant  pas  fqut 
MM  M«K  M  tMMdra  arrürt  •  ptufie»  oa  tu  vout 
tniratt  fs.  Bonaparte  ohne  auf  die  Stehe  felbft 
einzugehen  erwietiert ;  crains  que  nous  ne  foyous 
IM  ftu  brouitUs ;  vous  feritx  injufle  ß  vous  doutiez  de 
ta  ptint  qui  fem  iprouierais.  Sur  le  fo!  de  l'Egyple 
Us  tutaget  5  lorsqu'il  jf  en  a,  paßent  dans  ftx  heures  de 
man  coti,  V  «vail,  ilsferaunt  vajffs  danstrois. 
Laftig  «u  lefen  ift's  wie  B.  mehrmals  den  Tag  der 
Einnalune  von  St.  ^tan  d'Aert  vorausbeftimmt  und 
dann  abzieht  —  wci!  die  I'eft  darin  herrfcht.  Seine 
ThntigUeit,  Confeq.ienz.  und  Spannkraft  ift  übrigens 
In  «Jiefem  orientalifdicn  FeM.'uge  nicht  minder  bc- 
wvndernswerth  als  im  italieiiifclien.  Siebenter  Theil. 
Ifit  e^no  PTm**M>  von  Papieren  aus  verfchiedenen 

Seiträumen.  Der  erfte  Abfchoitt.  enthält  lauter 
riefe  an  Bonaparte  wlhiwnd  des  kurzen  Zugs  gegen 
die  bey  y^**Mi*ir  gelandeten  Tflrken»  'Oher  weTclicn 
9ian  durch  dieie  Relationen  ziemlich  ins  Klare 
kommt.  Der  zweyte  Ablcbniit  bezieht  fich  ganz 
ouf  den  Frieden  von  Campo  Formio ,  und  ift  deshalb 
liauptfächlich  für  die  diplömatifcbe  Oefchichte  von 
Wichtigkeit;  eineStcUe  wird  die  Leferjedei Standes 
Uit«re(&eni  B.  tdüdht  ünttina  ib.  October  1797 


dm' 

fehr  fentfraenfftl  «n  du  Direetoriom :  ß  ne  m*  reßt 

plus  qu'a  rentrer  taps  Ia  foule,  reprendre  le  foc  d$ 
Oncinnatus  et  donner  Cixemple  du  refpect  pour  Urmm- 
giflrats  et  de  l'averfion  pour  Ii  regime  miitiairtt^^  fei 
a  ditruit  tant  dt  ripu^liqutt  tt  ptrdn  plufimnt  4tmt 
(Utinam!)  Der  dritte  Abfchnitt;  SmpfÜmmthlm 
eorrHjp.  git^att  gehövl  auch  meift  jener  Z«it  an,-iind 
ift  nicht  fehr  intereflant.  3.  fchreibt  einmal  an  dea 
Cari^in.il  Mattet:  La  Cour  de  Rome  commmci  a  fe  mo^ 
conduire ,  weil  fie  den  ufterr.  Gen.  Frot^era  zur.  A|ifi 
biidung  der  päpftlichen  Truppen  herbevKeriifllli 
Höchft  intereffant  itt  der  vierte Abfehqjtt;,jmijnpim 
dt  Ia  eorr,  ginhale ,  indem  er  die.  neuef^  z^'  be> 
röhrt.  Mehrere  Briefe  von  dem  G.  H.  van  Baden 
und  an  ihn  find  7war  unwichüg,  einige  andre  aa 
Khcinbundsfürflen  wegen  d»  r  Rüliunjjeii  Oeftcnceichf 
im  J.  1808  u.  JSpv  bereits  bckann^i  aber  wir  fifldeA 
auch  Sachen  die  uns  gar  fehrfafehvo;  z.B.,  eiii 
Besport  Savary^s  aus  dem  L.  wo  er  Gebndter 
in  Peterebarg  war ;  einen  OSeraus  intereffanteo  Brief 
deeHn.  v.  Linden,  damaligen  WcflfaJifcljen  fJefandtea 
in  Berlin  —  die  Sendung  des  Ocften.  Oberft  von 
Steigerte fih  an  den  König  von  Preufsen  im  J.  1809 
bctrefreiui;  es  ift  rein  unbegreiflich  was  er  als  ypa 
dem  Hn.  v.  St.  g^m  ihn  ausgefprochen  >vieddrwr- 
sählu  Die  Krone  von  allen  ilt  eher  ein  Sehiittben 
d«e  Grafen  St.  lUarfam,  franz.  Oefandten  m  Berlin, 
an  den  Herzog  vomBaffano  vom  \2.  Januar  [RT3  ,  es 
ift  denkbar  tials  die  Bekacntmachung  diefes  ^brei- 
bens  einigen  Staatsnaiimerii  ""t  T  we  i—ehiiii 
werde.        ,  t  ... 

Am  SchlufTe  diefer  Ajn^|gii|  die  nur  ganz  «llg«» 
inein  gehalt^^  wecdefl  koanM^  mag  noch  die  B«mer- 
knnc  Rehen*  defs' eine  Ueberfetzung  der  gsnzea 
Sammlung  in  Deutfchland  fchwerÜch  Glilck  machea 
mochte;  aber  ein  gefchickt  gemachter  Auszug  der 
uicljiigften  und  pilcanteiifn  Briefe  wQrde  gewile  aln 
Icn  denen  willkommen  feyn,  welchen  das  *"*rfl*mi 


des  Preifes  oder  der  Sprache  halber  «»« 
i(t  i  das.wär«  iodefs  freylich  nicht  die  AArit  Sbi 
^ts  tageiahtten(iiG%en  .Ueberfetzers. 


Ii  IT  BKA  RISC  HB.  MACHRIGHTBN. 


Befordenmgen  u.  Elixenbezeigiuigeu. 


fit-'  .,t:^ 


D. 


er  bisherige  dritte  nnd  vierte  Lehrer  an  der  Tho- 
nsaaTchale  in  Leij>zig,  Hr.  iM.  Priedel  und  Hr.  M.  Wp». 

£1,  find,  wegen  ihrer  miftlichen  Gerundhaitsurnftan- 
u  wit  Beibehaltung  ihres  Gelialtes,  entlaffen,  und 
en  ihrer  Stelle;  von  dem  Stadirathe,  der  zeitherign' 
Conrector  am  Gymaefios«  Luckau,  Hr.  Od.  Lekaumt^ 
und  dtT  bisherige  Lehrer  em  Padagogio  wa  Helle»  Hr. 
gi,  ÜMtftwMii  beide!  kwey  eheielige  Thoniiiehaler 


und  Mitbfcfw  (der  teipidger  Ifwdiibiral««  'Wihk 
fifordea. . 

•  -Der  verdiente  Kantor  an  der  Thomasfchul«  in. 
Leipzig,  Hr.  MuGkdirector  7oh.  Ceitfrud  Schickt ,  '|S 
Ton  der  muCkalifchen  Acaderoie  zu  StockboJm  V«m 
auswärtigen  Mitgliede  ernannt  worden. 
^  An  de«  verewigten  Brmnnert  Stalle  ward  Hr.  JokL 
yoL  Honinger,  Herantgeber  einiger  fobatzbaren  Jabr^ 

ßlge  der  Schweizerifchtn  Monatickronik  yon  dem  Ober- 
iilrethe  zum  Prof.  aa  der  Kuuftfehtde  i&  'Läs'io^  ex* 
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STAATSWISSBirSORAFTEV. 

l  ALtoMAt  h.UtttUD0rkh  :;.DIi  f^&/aJJk^ut  w^Sllg^ 
,..  Uutdt.  dargsftellt  tin4  mit  der  r«piiUieMiifchea 

"*  '  Form  uFiiI  mit  antfern  europäifchen  MontTchieD 
'  vergliclien  v.m  g.  L-  Dt  l-olme.  Nach  der'Aus- 
gäbe  letzter  Harn!  zum  evften  Male  ins  Deiitfche 
*  V  übrrfctzt.  Wit  einer  V'orrecfe  (»egleitet  von  /.  C. 
'  Da  htm  ann »  rrüfeflor  der  C  elcbidita  ia  Kid.  19x9. 
]     XXXiV  tt.490S.gr;  8-  " 

ie  Tehr  felbft  da»)ürtheU  Ober  klaCGlche  Werk» 
».-»'.r  '  VM  tLeiH'und  UiglUoden  abhängig  iTt*  -ba- 
«nift  Smmtmhmp.wuiHn  Sammlung  v«n  Kritlke« 
Aber  Dt  Lötmts  Werk  ausjtefprocbene  Urtlieil ,  wor- 
Bach  daffelbe  ein  verftamiiges  aber  oberflächliches 
Buch  genannt  wird.  DiefcZurammenftelii:i)p -'.wcyer 
Pndioite»  die  einander  faft  attsziirchlielsen  fchein'eni 
MI  in  fchf%rfrTirn  t  r  II  I  ■  flu  wird  es  aber  noch  weit 
athr^birMm  iNMi  dteÄttoh  felbft  gelcfea  Jut*  Dock 
wUatdatiUafyt'hAa  Toiebt  bey  djefMi  Bwhe  hin* 
um  es  ganz  zu  würdigen ;  es  mnfs  im  eigentlichen  Sinti 
Cludierl  fcvn  ;  man  mufs  Geh  oft  die  Möglichkeit  des 
O^entheiles  von  dem  denken  ,  was  der  Vf.  behauptet, 
mod  ztifehen,  auf  weiche  Rirfultalc  man  tiadurch  ge- 
JaoKt,  um  von  dem  ScharHiune,  der  Umieht  vmA 
«km  FerobUoke  des  Vfs  itiit  Bowuadontns  efAUh  *» 
WM-den.  Das  Vriheil , ' womtt  der  erigltföne  Rertii*> 
giber  der  letzten  Au'sgabe  dicfes  Werkes  feine  Be- 
merkungen zu  diMufellieii  fchücfst,  luilt  Ree.  filr  das 
richtigfte,  welclies  gefallt  werden  kann.  „Wie  ein 
geTcbickter Maler  flhen'ieht  der  V  f.  feinen  ganzen  Ge- 
■enftand  mit  einem  Blicke,  er  fetzt  die  hervorragen- 
den TbeUe  in  ein  helles  liebt«  ohne  die  mehr  zu- 
rflckftebenden  Partieen  des  Gemildes  zu  vernach« 
läffipeii.  Er  verlheilt  Licht  und  Schalten  gehörig, 
beobachtet  die  Perfpective  und  giebt  feinem  Ktmftge- 
bilde  eine  geiflreictie  Vollendung.  Sein  Colorit  ift 
«iaUtiobt  zu  lebendig  — *  nicht  dafs  feine.  Sprache  Stt 
bMnadi  Wir**  sber  feine  Darftellungjft  Ja  inUMiMr 
iiinficht  etwas  täufchend.  jEs  Kt  gpfucbt*  wenn  er 
bisweilen  Kunft  und  Abfiebt  das  zufchreiht»  was 
tvoH!  t;rofsentheils  ein  Werk  des  Zufalles  war.  Aber 
dasii'cdie  natürliche  Wirkung  der  Begeiftcrung  für 
feinen  0«§gtA»ad  und  der  Iluchachtung  fDr  npfre 
Aitvordom»  wowoa  er  im  Fortgange  feines  W^erkes 
«htrehdrnnoen  wurde.'*  Ree.  ift  weit  entfiimt,  dier 
les  Lob  auf  Rechnung  ties  Wohlbehagens  zu  fchrei- 
ben,  welches  jeder  Engländer  bey  Lefung  diefesWer- 
Ices  empfinden  mufs.  Im  Gegentheil  kann  man  eher 
dbbr  halten»  dafs  dem  wackren. Z^s  XalM  dadiird» 


,11"  :  '  ■  .  ''  ■     '   'j    '      '■    ".'i-f.  I 

■ocb  zu  nahe  getreten  fey.   Degta  es  ift  niobt  canc 

richtig,  dafs.  er  den  glOcklichen  VerfafTungsznltand 
Eiiglands  als  eine  Folge  tief  angelegter  und  berechne- 
ter Plane  einer  erfahrnen  pulitik  d^gef teilt  habt»; 
fondern  nur  als  die  Frucht  einer  Jm  Gaazen  und  Gr%, 
ftsft  Okiereinftinniencfen  Handluo^s weife  di»r  Volktr 
Vertreter  bat  er  den  politifoben^ftand  GroCsbritant 
niens  vorgeftellt ,  welebe  felbfc  wieder  durch  die  frO- 
beren  inneren  Verhfiltniffc  des  Landes,,  und  durch 
dieOlcichartigkeit  der  Angriffe  und  Vertheidigungs- 
mittel,  hervorgebracht  worden  ift.  Die  einzel/i(V» 
Meofeben  >  noch  weit  mehr  aber  ganze  Mafl^» 
falbfa»  uad  gnofie^glkar  haadeln  jveitA,weU  t^i^ 
a«r  wdi  deatUolwii  Varftellnnnn  «iMlSQtJchli0fs«|it 
gen,  als  nach  dunklen  Empfinuiingen  und  Qefiihleo. 
Allein  die  gleichmäfsige  Wiederkehr  derfelben  Wahiv 
nehmur.gen  und  Anregungen  giebt  bald  dem  Ceifti^ 
eine  gewifl'e  Richtung,  welche  demnächst  felbft;  wii^j 
der  «in  gewichtiger  }ieftimn|UJigsgnind  für  die  xy^Lf 


So  ,VlJpinBt;fich  «im 
KefMniM|t1t<it  mB.  VutMwap^-  wovpn  ficb  der 

Handelnde  felbft  keine  Rechenfchaft  zu  geben  weifs^ 
Aber  der  Bcr)bachlung  des  aufmerkfamen  pragmati- 
Ichen  Gefchichtfrhreibers  darf  diefelbe  nicht  entge- 
hen und  da  auch  die  dunkle«  VQrftellungen  und 
Entfchliefstuigen  der  Meofidbea.'AlMtserungen  de^ 
VerütandesthätigiMk  fi|Kl»  vfwn^  ,mat  jüt  Vorder- 
{fetze  und  Mittelglieder  nkfat  sum'Bewafstfeyn  ge- 
kommen find»  fo  mufs  der  Gefchichtsforfchcr  diefo 
Ictzreren  aus  den  voranpepangenea  und  fiplgenden 
Umftändcn  auffuchen ,  utid  kann  aus  deren  innere? 
Uebereinftimmung  ilen  handelnden  Perfonen  eiseAih 
fichtlichkeit  und  PJanmäfsigkeit  zufchrcibcn»  deraa 
fie  fich  felbft  nicht  bewufst  gewefen  find,  ohne  deren 
Vorhandenfeyn  fie  aber  nicht  fo  gehandelt  haben  könn- 
ten» wie  t;erc1iehen  ift.  Diefs  eben  ift  das  Vcrdienft 
des  praiiinatifchen  Schrjftftellers,  die  unbekannlen 
Veranlaffungen  und  Triebfedern  der  Erfchcinuugen 
in  der  Gefchichte  aaüsudecken;  und  gerade  dadurcj^ 
wird  D*  Lolmt  ein  unt^itleiGhlicher  Lehrer  in  der 
Politik,  dafs  er  uns  ««igt«  wie  die  Menfchen  rSroa» 
niren  und  von  welchen  Betrachtungen  Tie  fich  leiten 
lalTen  mufstcn,  um  diejenigen  Erfolge  zu  bewerkftel- 
Ilgen,  durch  welche  die  VcrfaffungEnpbnds  das  Pal» 
ladium  der  bSrgerlichcn  Freylieit  geworden  iit.  Ais 
fokbes  fcbJldert  ■uns  der  Vf.  die  Verfafliing  jcnas-Lui* 
d«s*  und  entwickelt  die  Urfachen«  ans  welchaii  m 
alfo  ift  und  fcjn  mufs.  Dafs  er,  diefe  Anficht 
fafst,  zum  eifrigen  Lobredner  eben  diefer  Verfafriing 
wird,  er,  der  felbft  in  einer  Repubhk  ri  huri  n ,,rfo 
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terland  mettieiKti  JoFngland  einen  pröf<rcren  Rccbls- 
fc^iut»  fand  ,'»ls  riaheim  ,  darf  »vohl  Niemarjd  vmn- 
httti.  Hey  einem  l'o  warmen  (itfiiliic  filr  Rfrlu  und 
Mcnfchenwiirdej,  wie  das  glänze  Buch  liewejit,  bey 
einem  fo  durcbäringenden  Verftande  und  einer  (o 


hätte  gelangen  können  ,  gar  nicht  berührt  ift.  Eben 
ff»  wenig  }Kilt>c#^  (ich  bey-Net»eiMlinf;ei>-auf  ftodar 
kfittelt^insMaiigelhafte  der  einzeijien^rtitiil«/z»a 
die  fchlechte  Zulatnraenfetzune  des  UiitiBrhaares.  Er 
nimmt  ddsXändTwie  es~wirkueh  ift«  zeigt  die  Urla- 


genauen BekanntTcbut  mit  dem  englifelienClMraktqr,  rcheiTytaiiß  welchen  es  fo  geworden  iFt,  entwickehdie 

und  deffeii  ei^nthOmlichen  Nationalftolze,  der  felbft    naturgemäfse  Wirkung  jeder  \  i  rliandcnen  Anftaltjund 
das  Lob  des  yreificllines  v  erachtet,   wrirJe*es  "eine  "  weilunrc  ucDereTnTniiimu'ng  mul  das  ricTiflge  VbThiJl^ 
Entweihung  der  fcbuldigen  Menfchcnachtung  feyn,    nifsdesDrucUcs  und  Geeendru(  t-  s  einer  jeden  oach^ 
«0hiua2breiid)/^jtr»'dfe  dOi'ftigQ  Lage,  iA  wekher         Die  faft  unnmCfcbilliktft  iOathb  d«r<erften  iior«>' 
wr'Vfi<WMh  £iicländ  kam,  für  ihn  ein  Be\vq(ungs-   raaiwiiCchcQ.  KOoiflB^  ••welphe  auf  .all«  KlMm  äm- 
grtind  gewefen  fey,  firh  durch  das  Lob  der  Verftif-    Volks  tlrflcktej  die  geringe  Anzalil  und  Gjeicfin' it 
fürt^Grofsijriranni'ens  ttas  \VVilil\vollen  der  Einwoh- 


(iels,  in  weJchetn  uicht  einzelut'  Fa.- 
niilicn  tlcin  Könige  an  Mjclit  unddbnzglcich  kernen, 
uiul  wej^lier  fich  feinem  eignc\i  Schutze  mil  dea 
milt:n 
Einheit 
ifrefehe  I 

die  Creldhnwilliininpen  machte  und  diefelben  als  eii^ 
Volksreclit  IjcliuujUt-n  Ivonnte,  endlich  dicNofe^uwpp 
digUoit,  wann  <tie  Ivonisje  kanicn ,  i'ich  i^-m  VisuTe 
fcibfi  ii>  du;  Arme  zu  werfen 'und  durch  gotenftfinge 
Verirage  die  gt^enfeitieeniilcelite  ausdrflckAch' Mt 
tu  (idMit  :  tUs  Skid  WHA  dmrVf j  die  gBttkfcfatiUaMft 
Vennlannngen  de»  hohen- Onries  der'bll^|drlk!heB 
Frcyhcit,  welche  England  vor  allen  europäifchen 
Ländern  voraus  iiat.  Sorgldltig  unterfcheidet  der  Vf. 
die  politilclie  und  die  hf  rurriiche  Frcvlieit  der  Lan- 


ripi  (i"s  Lande?  zu  erwerSicn.  ^  ir  richtig  bemerkt 
tier  X  erfarier:  dals  fcr  WRen  Vurtheil  bef^r  bedacht 
bfcben  W9nl«,-weni*^er1m  Siniw)  einer  d<ir  herrfchen- 
dektjPariljyeH  d«ft  Landes  eefcKrleben  MtW,  da  ohne- 
mk'  kielH  GiOck  hi  Eiigiahd  «ui  «MiaeKeri  ift.  Aber 
der  Hepubliknner  Von  GsnF,  voll  von  der  Bf'rper- 
Würde  leine«? Va'rrlandss,  findet  in  Fingiand  eine  weit 
gröfsere  b'Vriicilicl.o  Kreyhf^fbey  Vcrfatrurirsiomicn, 
Mfriphe  •zxtm  Theil  gevvöbnlicJi  als  das  Grab  ^llor 
n«yhcit  un<(  der  Gegenfsni  der  Republik  gedacht-zu 
#4rden  fß^bn.  SdUi  'ErHiidita:  «Bicbt-der  Bewttu* 
derting  üiid  dfeTe'trellit  Ihn  zttr  Erfsrfehung  d»rtJr> 
fcchen  einer  fö  merkwftFdigen  !?rfcheiMunp. '  Mit 
der  Feder  in  dfr  Hand  beginnnt  er  diofe  Unterfu- 
diang  iind  wird  in  dem  f\>rtpaiif«e  derfelben  immer 

b^fcmerler,  je liiehrfich  vor  feirtei*  Augen  dicUeber"-    deseinwoh-ier  und  ()eliauptet  mit  Reclit,  dafs 
iti^tlgnng  entwickekv'daf'i^  das  \V(>^ii  der  Zufammen-    nidht  dentuttividnen  de$\ olks^  fonUern  akir  der 6» 
"  ^  - "  •  '      fammtheki  deffulben  Iwftebev  tialindir 

untergehen  mfllTei  -wbnn  di«  Tndfvidseii'fidh- 
ben  bomSchti'pen ,  weil  alsdann  die  gefctzlichc  OrS^ 
ntmg,  durch  welche  allein  die  Frcvlieit  Aller  nci>e« 
einander  heftehen  kann,  der  Willldlr  }edc8  Kinza^ 
nen,  und  ilie  Freyhcii  '^fAe^  Einzelneri  der  O» 
\Mtt  di;  M.tciuieeron  unt«rlieirr.  Diefs  Ift  der  eh»- 
i^tvriftifchc  Zuliand  der  KepttbUkea^dwr  «Ite«- 

bOrper* 
dem 
Gcbra» 

theilunc- d«:;-  t'ipzelnen  Gruppen,  in  der  Dar]ei>ung    ches  feiner  Perfon  und  r<eincs  Eigen thüms  fär  alll^ 

lifel-  Kilrger»  «leren  keiner  alfo  die  deiche  Freybeit  ides 
Andren  befchränkill  darf.  Mit  eiben  f»  gri^Mni 
Rechte  aber'  fueht  der  Vf.  diefO'SicherUeit  lediglich 
iYi  der  H«»ri-fchaft  des  Gefetzes,  welches  nicht  blofi 
für  alle Kin wohner  verbindlich,  fon  lern  auch  unver- 
meidiich  ift.  Ift  fonach  btlrccrliche  Irevheit  mit  un- 
vcrbrOchikher  Herrfchaft  «es  0?fetzes 'gleic^bedeitf- 


fetzirn^n  der  ehnriifchen  Verfaffnng'iye  luierkdsll- 
chen  und  zaterKiflgen  'Bedingunpen  äci*  Sfchiftf^el« 
JIMb'g  df'V  hnr?eHl<'tt(^n  Kreyhelt  in  jedem  Staale  find. 
'  So  zpij;l  fich  denn  Lefer  das  H5\trl) !  Niehl  a!s  eine 
fvflematifdi  georilnf»te.  all?  Tbeile  erfrlxijirpnd'», 
lÄtd  dur<ih  d«i\ 'Vcrftand  aÜMn  gercgcii!^  Au'oinan- 
därfMeane-  ((e«^^.M«charilsmu.4  der  en^-lifchen  Staats* 
yi?li^F^>ii|g>  Cimderf/ als  ein  vom GtefMüaM{|^r4»«t«s, 


die  Hairj.trtgiiyeiy'hbl-vorhebendes,  nnd'dft- fWlihfich-    "WMt  und  des  Mittelalters  geweferi.  *  Die  bC 

iigten  \\'irl<ung  felbft  in  der  Grupi>irung  cnlfprerhen-  liehe  Kreyheit  fetzt  aber  der  VT.  mit  Rec  ht  in 
des  Gemälde.    Aber  in  der  Beleucluiini:  und  Ueur-    ZuTtande  der  Sicherheit  de";  unl)eh:nclertcn  Gc 


ihres  ürfnrunpi,'  ihrer  Foljten  und  ihrer  Wocli 
Wirkung,  offenoort"  der  Vf.  einen  SchartTmn,  eine 
darf        cel«iitei»te  uild  pefchloffene  Staatsweisheit, 
'  eine  CreiVbithts- und  MtenfrhenJNenrflnifs,  wel- 


ch«;  das  Buch  in  den  Ranp  cier  ailerui^ter-rirlitendftea 
und  lehrrci'  hften  frtr  liie  Politik  erbeben. 
"     ©er  Vf.  tt3lt  fich  ausfcbÜefslJch  an  die  Vcrfaf- 

(bAg  ¥on  England«  nod  obei^ehtsana-die  Vter^vaiiung  tend»  (b  - beruht  jene  auf  der  Ufttenminung  fedM 
Äes  ft^ndes ,  aufser  fn  fo  fem  er  in  diefef  dtfn  EfTbet  Macht  im  Staate  wtter'dü  Qefett^  Sehr  riciitig 


Vin  T^ncr  naoliweifen  will,  z.  B.  in  der  Gerichtfi- 
pflege.    Dahvr  erlahrt  man  von  den  finaneiellen  und 

Eoli/-eylichon  \'criKdtnifrpei  Englands  »far  nichts.  Er 
efohü'füul  fleh  auch  nicht  mit  Unterluchungen  Qber 
die  Mtt|pi<;h keil on,  weiche  etwas  ganz  Entgagei^ 
ftoteii  v^ti  dem  hätten  hervorbringen  k<)nnen,  was 
VorhandcÄ  Ift;  daher  «.B.  die  hdehft  wichtige  Frage, 
Ob'^ngland  als  Gontinentalmacht  imd  mit  einem  fte- 
heodM-  Keere  au  feiner  ^enwartigen  VertaHung 


merkt  der  Vf.,  dafs  die  aaidrdiäldiche  AnerUe  nun^ 
dieler  Verpflichttmg  das  erfte  Erfbdernili  ili ,  weil 
oliiiri f icis  die  Marht  fu-h  felhfl  die  liefiigiuls  nicht 
vorlagen  würde,  das  Gefetz  nach  ihren  .'Vlifichtcn  za 
deuten  uud  lediglich  zum  Schutz  ihrer  Plane  zu 
brauchen.  Das  UeCets  würde  nnr  iar  die  Sehwachaob 
aber  ideht  Ahr  die  Gewaltigen  liidftfrän,  vnd  diefk 
würden  fogar  mit  Hülfe  ilf^s  (irfct/p-.  die  Freyheit  ihr» 
rer  Mitbargei-  ihrer  WillkOf  auiopicrn.  £s  genO^ 
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ifMtw  tüAt  dbsiblaCitf  AaerktttataHt  der  Herrfoh«|i 
iMii^eTetzeSf  fendern  es  ift  dnu  «Meli  eine 
«fl6d«r]i«b.  welche  )ede  UebertretaDKiMIiBUMii  r«r> 
Pikiert.    Dicfe  Macht  murs  flberdieu  iinwiderfte1l< 

lichfeyn,  und  fie  inufs  auf  der  andren  Soilc  wiccler- 
iim  vdie  Erhaltuiig  des  Gefetzes  als  ihren  eignen  V^or- 
iheil«  al9  die  Bedingung  ihres  Dafeyns  anerk«nneis 
JecUrede  Macht  im  Staate owiiimithjn  von  einer  aa- 
4ron  in  ihr^  gefeta.*jheii  Sdiranken  gehalten  \rer- 
deiK  Die  Stellung  diefer  Mächte  aber  mufs  von  der 
Art  feyn,  dafs  Keine  derfelben  irgend  einen  Reiz 
<x!er  AiiJafs  findet,  der  andren  Einlialt  zu  tinin,  fo 
lilice  düfe  in  ilircr  gefefziichen  WiriviainUcit  ver- 
SwoCtitfcindcrn  nur  dann  lieh  zu  erheben,  wenn  die 
MilMiton  ihrer  Gewalt  Miüsbraiich  niacl|t*  Da  nun 
«nftnd^die  grörste  Mwht  nnd  Stjirke  immer  in  der 
Hnntl  der  Gerammtheit  des  Volkes  ft-yn  mufs:  fo  ift 
es  auihig,  den  Staat  fo  zu  peftaltcn  ,  dafs  eben  diefe 
Macht  bey  der  llerrfcliaft  di  s  Cieletzes  7u  ruhen, 
nur  die  Segnungen  diefer  I\uhc  zu  genicfsen,  aber 
dinrch  keine  VeranlaiTung  zur  Beförderung  andrer 
Atetarden  oder  i.eideurcnaitoii>  «u^eibdert  werde. 
Ste  VoIk,  als  Gefatnmtbtft,  murs  mithla  an  dea 
Staatsgefchäften  durchaus  keinen  Antheil  haben ;  es 
mufs  eine  in  dem  Bewufstfeyn  feiner  Kraft  ruhende 
IVIacht  bilden,  immer  fiihig,  icden  unpofetzUclien 
Angriff  zurrickzu weifen  und  jeden  Zuftand,  wo  die 
JHenfabCft  des  Gefetzes  verachtet  wOrdc,  zu  ver- 
.■kibMilSniber-xwfrieden  und  mhig«  fo  Jance  da«  Qe- 
ftls,wWBC»  ,'0inft'dteres  letstere  der  fall  fey,  ua4 
diefe  Kuhe  nicht  dun  li  Leidenfchaften  K.inzehier  ge- 
fährdet werden  kuiuie,  mufs  das  Vo]J< ,  weiches 
felbfk  ruhig  bleiben  folJ ,  das  uauzi-  AmIl-Iui  feiner 
.Macht  einer  Behörde  Obertragen ,  welcher  keiner 
widcrli eben. kann,  der  es  wagen  wollte,  den  geCet»- 
ikib^n .  Za(t4»d  «u  ftiöreo  und.ÜNDe  Abficbun  Ober 
>U«'CefeU'4eki  ftelle«.  Diefe  Behörde  imifs  ein  do- 

zplner  Menfch  reyn,dcr,  weil  er  kcitK^n  \dhci:;niht.?r 
i»al ,  die  ^riic  ihm  aiiverti'aute  Maclit  auch  mir  auf 
Üen  Zweck  verwi  nden  kann,  zu  wolobem  er  Tie  lic- 
•fitzt;  der»  weil  iN'iemand  ihm  widcrftehen  kann,  zu 
keidem  Kampfe  entgegc-.iftrebcnder  Abiichten  und 
jUififtiKcniBWrHng  findet;  dcffen  WoUijcfiaden  io 
BituUung  der  ruhigen  I^rrTchaft  -der  OefiStze 
tefteht  ;  deffen  Inlereffe  mit  dem  Intereffe  des  Volks 
ein  nnd  dalTclbe  ift;  und  als  delTen  Eifienthnm  dalier 
in  dieCtr  Beziehung,  in  KOcl<richt  auf  die  gerel/.mii- 
.fiuge  Verwendung  aller  Mittel  des  Staats  zu  feinem 
ten ,  der  ganze  Staat  an^efeh^u  wenlen  kann  und 
-aaufs«  Hieraus  folgt,  dafs  ohne  Monarchie  keine 
bürgerliche  Krevhcit  lieftehcn  kann,  tiafs  aber  auch 
der  Monarch  fel^^lt  unveran!  ivorllich  uml  heilig  fsvn 
mOfie,  weil  al]i»s  Strafreclit  als  ein  pryt-ludogirciier 
4&M9Mig  ''iir  Befüllung  der  Gefetze  nur  von  derjenigen 
Mvebt  ausgehen  kann«  deren  Beruf  die  Hervorbrin- 
{■■Bg.-und  Erhaltung  des  Hechtszuftandcs  iti.  Der 
JvlQltaroh  kttan  (ich  felbft  keinem  äufscren  Zwange 
unterwerfen,  mufs  um  deswillen  unvcrict/lich  feyn, 
und  liat  niclits  /.ii  refpectiren,  als  fi'in  (i-.^uiffeti  "iii! 
die  öifeiilliche  Meinung,  welche  iha  nölhicen  j  dem 
0«GitM  des  StMtt  trm  ca  bleibeiu 


Eben  diefe  UnverantwortlichkeJt  aber  darf  nicht 
av^edehnt  werden  auf  die  Geholfen  des  Königs» 
dhiMh  welche  er  feine  Befehle  aBSrichten  lüfst.  aSe 
find  Staatsborger,  und  «le  foldie  ilen  Gefetma^de« 

Staats  nnterthan.  Von  diefem  Gehorfani  können  Ge 
durch  die  Befehle  des  Königs  nicht  enll  iinden  wer- 
den ,  welcher  nurGehorfam  verlancen  darf  in  Gemafs- 
•heit  deaüeletaeS'  JederStaatsdiencr,  tier  das (iefetz 
flbertritttOderaaigeht ,  oder  untergräbt ,  ift  der  ^Strafe 
des  Oefetzes  unterworfen :  fo  dals  der  König ,  dem 
alle  Kräfte  des  Staats  zur  Handhabung  der  Gefetze 
zu  Gebote  ftelien,  auch  nicht  einen  Ami  finden' 
kann>  der  ihm  hilft,  das  Gefetz  zu  vernichten  oder 
zu  abertreten,  ohne  von  dem  Gefetze  feiner  Saltt 
vernichtet  oder  doch  gezüchtigct  zu  werden. 

Damit  dem  fo  fey,  mufs  im  Staate  cHeGewIft' 
heit  feyn ,  dafs  Niemand  fich  dem  Gcfetze  zu  entzie- 
hen vermöge,  dafs  felbft  der  königliche  Schul?  keine 
btrafiofigkeit  gewülire,  und  dafs  unter  dief'ir  Ao,!:ide 
das  Heer  der  Staatsbeamten  nicht  eine  der  bürger- 
lichen Freyheit  feindliche  Macht  bUden  könne.  Zu 
ftem  Ende  ift  die  Unabhängigkeit  der  aasQbendeoCe' 
»ditigkeit  von  der  Regierung  ein  wefeniiehes  Erfo« 
dernlfs;  die  Riehter  des  Landes  dOrfen  Niemanden 
verantwortlich  feyn,  als  dem  Gefetze.  Sic  müffen 
an  die  allergenauften  Vorfchriften  gebuiiik?n  feyn» 


damit  deren  Uebertretung  leicht  entdMskt  und  gea&n- 

aaf  <|tr 

-Weh  fQrchten  dOrfea. 


det  werden  könne,  »ber  anfiwrrfcai  aichts 


Diefe  Vaebbflogtgkeft  iTt  Indeflen  ein  leerer 

Traum,  wenn  die  Rf£;icrnrip  im  imzerftftrlwren  Be- 
filze  aller  Macht  des  Staats  ilt,  und  ifarfiber  nach  ih- 
rem Gefallen  verfi)''en  kann,  ohne  hdorpt  fevn  zu 
dürfen ,  dafs  lie  ihr  ausgehen  konnte ;  nicht  mindex, 
-«renn  ihr  die  Befiigniu  zufteht,  fOr  fich  allein  4ifi 
Oeietxe  zu  beftiaivien.ttDtl  dnrdi  deren  OnlnunfOB 
llne  üehalfen  ftraflos  zu  machen.  Mithin  tnnrs  cSe 
Kegierung  vnm  \"olko  fowohl  in  Anfehnne  di?r  Ge- 
fetzgeliiing ,  als  der  Verwiiligung  der  ihr  /u  Ciehote 
fteliendcn  Mittel  der  .Maclu  .i!.!i.!nmp  feyn. 

Beide,  7nr  F.rhaltung  der  bargerlichen  Freyheit 
-aaenüjchrliche  Rechte  des  Volks»  dflrjea  aber  nicht 
voBi  Volke  ielhCt  «a«[{iaObt  werden,  weil  diefs  nicht 
bloTs  dem  fchon  erkannten  Geretze  der  Ruhe  fdr  d^f- 
felhe  enmi\i-''^nlat)t>n  \v<'rdo,  fondernauch,  weil  das 
Volk,  als  eine  mehr  linnl.'che,  als  geiftipe  Pcrfon, 
nicht  fähig  iit,  auf  der  Stelle  angeniefsue  Flntfthlie- 
tiungen  zu  laffen,  vielmehr,  auf  crlichen  Eindriik- 
-ken  folgend,  zu  einem  ivillenlofen  Werkzeuge  eines 
menfchenkiindigenStaaisknnftlcrs  werden  mufs.  Be- 
fchliefsende  Volksverfamtnlinit'en  find  nur  ein  Spiel- 
werk in  der  J^and  der  Hcpifrunp  zur  Erge!7unp  des 
Vt)lkcs.  F.s  mufs  fonach  das  Recht  tIer  Bewilligung 
und  der  Tiieilnalime  an  der  Gcfetzgcbung,  von  dem 
Volke  nur  durch  Repräfentanten  ausgeübt  werden* 
Eben  diefe  Reprfifentanten  dfirfen  aber  weder  aaa- 
rchliefslich  erbliche,  noch  allein  erwählte  feyi».  Denn 
in  ienem  Falle  könnte  es  nicht  fehlen,  dafs  die R^^ 
r:ing  (lie  Volksvertreter  baltl  für  fich  gewinnen  wflrae» 
und  nachdem  fie  ihnen  von  Tage  zu  Tage  mehrVo^ 
sOfB  dqgeräawt»  mit  denfidbts  felblk  u  daen  fort- 

dae* 
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«lauernden  Kampf  um  die  Oberheirfchaft  fich  einlalTen 
tnOTste.  Ohne  erbliche  RepräfenlaiUen  dagegen  wOrde 
die  ll^anutffieh  uMufbörlich  im  Kampfe  mit  dea 
tnsgtzeichnemen  Wahlminnem  beindeni  webbe 

mit  Hfllfe  der  Volks^unft  ßch  empor  zu  fchwingen, 
und  darnach  zuftrebcn  nicht  umhinkönnten,  entwe- 
der felbfl  die  Mjclit  an  fich  zu  reifsen  ,  oder  duch  "\'or- 
Züge  zu  erriii,?,jn  ,  deren  Fcfthaltungeinen  neuen  Adel 
fogicich  ins  Leben  rufen  wfirde.  Uagegeii  bewirkt 
das  Dafeyn  ainea  aibUchea.AdaU»  dab  auch  daa 

f rObte  Anfetin'det  Einztiacn  fich  In  dem  srprit  dea 
lorps  des  Standes  verliert,  und  dafs  der  fchon  vor- 
handeneGIanz  derGenolTen  für  jeden  Andern  ein  un- 
Oberfteieliclies  Hindern ifs  wird,  jenen  durch  eigen- 
thilinlicne  V^orztigc  zu  überl  irnhleo»  uod  durch  den 
Glanz  <ler  V^ulks^nnft  Geh  der  Pracht  dar  königlichen 
Krone  gleich  zu  ftellan.  In  dieüem  sMitivaii  Siflna . 
ift  es  unleugbar,  dafs  der  Erbadel  eiaea  Wall  nol  den 
Thron  der  Ivunigc  l)i!dct. 

Indem  ein  fulchorceftalt  ziifammengefotztes  ParJa- 
mcnt  dnrch  V't>rcnthaltung  der  Bewilligung  den  Konig 
•nfser  Sund  fetzen  kann^  feine  Macht  zum  Urnftnrz 
'derGafetze  zu  mifsbraochen ,  ift  nur  noch  darauf  zu 
denken,  diefcs  Parlament. felbft  zu  verhindern»  fidi 
zum  Herrn  der  Gefetzc  zu  macNen.  Dies  gefchicht 
dadurch ,  daTs  ihm  dieOeretzgobung  nicht  anslchltufs- 
lich  Oberlafien  wird ,  fondern  jeder  feiner  Belchluffe 
nur  erft  durch  die  Beftätigung  des  Königs  Gefetzes- 
kraft  erhilt»  und  daCs  alle  Bewilligungen  nur  zuGuo- 
htn  der  Krone  gelehehen ,  ohne  daCs  die  Volks^vrlre- 
ter  davon  irgend  einen  Vorlheil  ziehen.  Damit  aber 
auch  der  Künit;  und  <fas  Parlament  fich  nicht  zum 
Nachtheil  de.s\  olkes  \  i^reiiii:;cii  l<ünnen,  ift  es  unr  i- 
lafslich,  dafsdie  wahlbaren  Hepnifentautcn  des  Volks 
pyht  lebenslänglich  ihr  Amt  verwalten,  fondern  nur 
«in«  luirzaZdt,  und  dafs  fie>  in  das  Volk  zurflcktre- 
'tandt  falMk  die  Frflchte  ihrer  BelchlafTe  empfinden. 
Dann  der  praUtifclie  Werth  einer  }c«len  Anonfnung 
Im  Staate  beruht  darauf ,  tTafsfie  nicht  von  itlealen  Vor- 
ausfotzungen  ausgeht ,  foiidern  von  ilor  Wirklichkeit ; 
dals  fie  dieMenfchen  nimmt,  wie  fie  find;- und  dafs 
fie  jeder  MEgUdikait  ihrer  Vemichtnng  oder  Vec^ 
i^hlechtening  ana  vnvorhecinfehnea  Urfachen  vor- 
beugt. Soleneiveftalt  grflfndet  fich  die;,  bürgerliche 
Freylieit  alfo  auf  eine  Verfaffimg,  welrhe  die  Einheit 
der  Verwaltung  fertfiellt,  und  durchaus  keine  Fliei- 
lung  der  gcfetzlichcn  ausübr-ndcn  iMaclit  imSiuatc  zu- 
jgfst,  dagegen  das  Hecht  der  Bewilligung  und  der 
•Tlieilnahme  an  der  Gcfctzeebung  durch  Volksvertre- 
•tar  ausüben  lifst»  welche  tncila  erhiieh,  theila  wihl- 
-bar  find ,  endlich  dafs  die  Jnftiz  nnantlftbar  ift  und  ihr 
Arm  gegen  ilie  Uebertreter  des  Gefetzes  nicht  ge- 
IShmt  wsrden  darf.  Aus  der  angemefsnen  Verbin- 
dung und  W'echfelwirkung  des  Princips  d»r  Monar- 
chie, Ai  iftokratic  und  Demokratie  alfo  kann  nurieine 
VerfafTung  hervorgehen,  welche  die  bflrgerliche  Frey- 
heit  fohinnt,  dantocngan  jadaa  diefer  I>rjncipe  alleia 
imd  filr  fidt  eJoenSSuraHMl  hervorbringt ,  in  wdcham 
Lift  Kod  Gewalt  fich  dar  ftffianHichen  Macht  bemSdi- 


tigen ,  mithin  Menfchen ,  nnd  nicht  die  Oefetze  h^rr> 
(ehern  iis  Ift  aber  nicht  aus  'den  Augen  zn  lafwnk 
dafs  alle  die  als  nothweftdig  erkannten  FormeA  der 
VerfaRting  aus  demGmndfStKe  heK'orgegangen  find» 

dafsdie  thätipe,  die  ausübende  Macht  im  Staate  der  ru- 
henden Gewalt  des  pefammten  Volks  siach/.uj^ehen  ge- 
zwungen werden  könne,  fobal  I  Tif  (fcn  geletzlichea 
Zuftand  ,  der  diefe  Ruhe  erzeugt ,  antzuheben  trach- 
tet. 0+>ne  die  Krkenntnifs  de»'  fortd.^uemden  MCf^ 
lichkeiteben  die(iBsZw«a|es  würde  nichts  ini  Stand« 
fcyn,  die  Möglichkeit elne«entpegengefetztei»StreUeB» 
der  Rppieruni'  iiarh  völlig <?r  t  'nahhängigkeit  zu  verho- 
len. Diele  Möglichkeit  fetzt  die  in<')gliche  Vereinigung 
der  Individuen  des  Volks  in  ihren  Aiifi^hten  una  Ul^ 
thcilen  voraus,  welche  durch  den  ungehinderten  Ge- 
brauch des  nattlrlichcn  Hechts  der  freycn  Mittheilung 
(einer  GedanUen  bedingt  wird.  Nurtftu  rh  diefeMi^ 
theilung kann  fich  eine öffenlicheMriniing  l;ilden,  wis^ 
che  die  einzige  Macht  ift,  vor  der  auch  das  königliche 
Anfehn  im  Staate  zurücktreten  mufK.  Da.s  angeborna 
Rfcht  der  Rede-,  Schreib  -  undPrefsfreyhoit  darf  da- 
her von  der  Regierung  auf  keine  Weife  befchränlti^ 
fondern  nurdcr  Mißbrauch  derfelben ,  in  fo  fern  fie  All 
Mittel  zur  VerObung  beftimmter  Vaitreohflatttai^llKt 
wird ,  bcftraft  werden.  Die  Pre&finayhdtlft  ein 
triigliches  Barometer das  Staddpooktat  der  bOiijBitt- 
chen  Freyheit.  ,    "-  '; 

Diefs  find  die  Grundi^tze ,  welche  Dt  Lotm*  uri^ 
als  in  der  englifchen  Verfaffiing  befolat*  nachweiieT. 

''^as  aber  dieUeberzeu^^ung  ungemeinTrcrfMrkt,  und 
den  Werth  feiner  Ausfahrung  fehr  V4tfniebrt« 'hefkaht 
darin ,  dafs  er  aus  der  Gefchichte  andrer  Staaten  flbe^ 
all  darthut,  wie  die  ßcfolgiun'  ,>n'iTf.pe,iperetzterMaici- 
men  auch  die  entgegcngelelzien  Krtol^e  geliefert  habe. 
Seine  allermeiften  Beyfpiele  entlehnt  er  aus  den  Beee> 
benbeiteo  in  Rom ,  was  nicht  anders  als  gelobt  werdea 
kann»  tfaells  «ns  dem  von  ihn  ttStih  angegebnen  Grunde» 
daf'?  die  Gefchichte  Roms  den  meiften  Lefern  geläufi* 
per  ift,  als  jede  andre  Specialpefchichte ,  theiis  und 
jiui  h  mehr,  weil  keine  andre  Gefchichte  fo  fpeciell 
befcliriehcn  ilt,  als  die  des  alten  Roms.  Dort  lebte 
der  Staat  auf  dem  Foriun,  und  die  Gefchichtfchrei- 
ber  laflea  die  jBeigebenheiteti  in  ihrer  gaasen  Imiifi» 
dnalfiit  TOT  nnfren  Augen  vorflbergehen.  Seitdem' 
die  T^rfac'ien  der  TiffcntÜchen  Handlungen  in  denCa- 
bincrten  \eriiandelt  und  profsenthcils  bpf^raben  twer- 
ift  es  fclir  fcluver,  mit  Z-.iverlaffigkeit  die  Ent- 
ftchungdcr gefchichijichen  Thallachcn  nachzuweifen* 
Dennoch  bemft  fieh  der  Vf.  hanptfächlich  nur  dann 
auf  Rooii  warnt' er  die  Folgen  derTheÜong  der  «oll> 

'  ziehenden  Gewalt  darthun  will.  Jh  el  Ih.n  aber  ifin«- 

utn  711  thtin,  die  Aushiltfung  des  Feudal  -  Oeiftes  zu  ei^ 
weili  ii,  fo  dienen  ihm  Frankreich  und  Deuifchland 
7M  Bevfpielen ;  Schweden  und  D.  ncnurk  dapepen, 
um  die  NJchtheile  desUebergewichts  derAriftokralie 
darzulban;  und  die  Freyftaaten  der  alten  und  mittle- 
ren Welt ,  um  die  Unbeftandiekeit  und  Unbeholfliollf 
keit  der  Demokratie  aofchaiuich  zn  maoheu. 
CDer  »tftUmf»  /•!§$.) 
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ÄTAATSWISSENSCHAFTEN.    •  "  ■ ' 

,1  A1.T0MA,  b.  Hammerich :  Di«  rtr/alJune  von  Eng- 

land  Dt  Lolmi.    iSacli  der  Aus- 

*  '  gahe  letzter  Iland  zum  erfteii  IVLilc  ins  DculTch^ 
til)«rretzt.   Mit  einer  Vorrede  begleitet  VM  P,  C» 

Dahlmann  u.  f.  \v. 

^  (JStftihlufi  der  im  vorigen  Stück  algcörechenen  r.acenßon-) 

Oh  nun  gleich  Ree.  dafOr  Iialti  dafs  dirfes  Werk 
zu  den  Haupinndiern  dnr  Metapolilik  gehOrt, 
ünvl  V9n  Keiaem  un|r«lefcn  hküben  dilrfe,  der  Jaiiii 
zu  eaii2  klaren  Bcf^riffen  gelangen  will ,  To  ift  doch 
dieleS  Lob  hichl  ätif  alle  Bohaupl'unpon  (Ins  Vfs  7\i 
ziehen.  ¥j&  giebt  deren  einige)  wck-lie  daian  erin- 
I,  AdieUM  MeofchJioheSHlcliwark  Ut.'   '  i 


Hierzu  rcclinr.t  Fioc.  die  Peliauptung ,  dafs  dec 
Regierung  keine  Iniliative  der  Geletzgebung  zufler 
ben  dürfe.  ^leifterUaft  erwiefen  hat  der  Vf. ,  dafs 
^olche.clpliVolksvertretero  g^bre,  aber  d4fi  be  ih- 
sfefi  «ttsri^ierslieh  beyzulepren  fey ,  folgt  aus  «ter  Be^ 
trachtuiig,  cfafs  die  Kuf  icruiig  ileii  gerctzgcbcmfen 
Körper  gar  leicht  induciren  kiinne,  wenn  ixe.  \'or- 
Ichläge  maclicn  d  irfc  ,  noch  nicht.  Wenn  alle  Vor- 
Dchiäee  nur  als  Anträge  der  Minifler  vurgehracht 
wertren  dürfen  .  fo  kanu  die  Scheu  vur  dem  künigli- 
dben.'Aj)fehn  dcren.^rafun|S-.4»khti  vorhinde/ri)»;  und 
me  Ciferfueht  <ter  AnforitateR  irt  hinreichend,  dia 
Anfmcrkfamkeit  zu  fchärfen.  Entbehrt  die  Hecie- 
rung  gcfcty.lich  i!pr  Initiative,  ohne  welcJie  fie  ihre 
lliüligkcit  znitgeiii .  Ts  rürlit  fortfuhren  kann  :  fo  mufs 

üeücl^  d^rfeiben  auf  kriunmeq  W«jseu  zu  bemächti- 
gt fuohen.  .         ...,/.  1  , 

«>-  •  Da£l  die  Dauer  <tar  AAntsfohrung  hoy  allen  Ver- 
tiMkangspoften  dem  Hfblübeßaden  des  'K<'*nigs  an<- 
lleiaa  geftellt  bleiben  ftiflOe-,  tim.feüie  Macht  durch 
deren  Abhängigkeit  «i  verftixliceii,  ift  keitieswiip 
BOth wendig.  Dafs  dfe  Beamten  den  gefetrlichen  An- 
ortlnunpen  lies  Heuciit'^a  nicht  entgegen  liaiideln  c!i1r- 
fen,  dafür  kann  hinlänglich  durch  dasCfeletz  geforgt 
'Werden;  aber  die  Beamten  for  die  Beohachtung  der 
VM^yETaaksniäfsigen  Geretze  verantwortlich  machen, 
fibbltoann,  wenn  iie  fclbfl  auf  hühern  Befelil  dem 
Gefetze  zuwider  handeln ;  deichwohl  ihre  Kxiftenz 
abhängig  machen  von  der  WillkQr  ihrer VorgeFet^ten 
und  des  Staatsoberhauptes ;  das  heifst  einen  auffaJien- 
den  Widerfpruch  einfuhren ,  bey  deflen  Vorhandcn- 
lii|nK€dt  NiC»and  wundem  wird,  wenn  die  Fürcht 
«wdiHrnnteaieUeifwilikarlicheji  Macht  4>s<SehrBk>> 


4i  LiZ*         Mmtiißm  BmriU 


Von  dem  Oefchwornengprichte' biÄitnptet  der 
Vf.  iiilpr.Iiii^s  rirlitii^,  dat's,  iiicl'.Mii  es  die  Ausübung 
der  richterlichen (Jewalt  abhängig  macht  von  darGis- 
i^ehmig^ng  der  zu  der  Jury  erwählten  Vol«deputir- 
ten « w  SU  den  wichtigften  Einrchränkungen  der  kd- 
Mlglichen  Oeweft  *«  teflhncn  fey.  Nicnt  ntir  ä%er> 
H  iVs  der  Vf.  dn-i  Wt'feii  diefer  Anftalt  nicht  begriffen 
hat,  %vr;in  ev  fiir  ciicfelbe  der  fchottHtiien  Abftim- 
mung  lUK  !i  der  Stinimenmcln  hi>it  vor  der  cnglifchen 
ün.inimir^r  den  V'-nzug  zufpricht;  auch  die  wichtige 
>'in|B,e,  oi)  die  Jiiftizvcrwaltung  irgend  einem  politi- 
fcheu  Nelienzwecke  naebnfetzt  werden  darf« ,  und 
oh'Üv'derlnry  eine  griMlIdM  «adgereohte'Reehta-. 
pflege'  möglich  fey*  Ift  im,  mt0ffiioheii  pä*  ^rarab» 
läunit>  worden. 

■  Unwiderleghch  ift  Jer  Vf.  in  dem  Bcweife,  da!» 
ohne  einen  Erba'd  l,  der  in  der  Volksvertretung  fei- 
nen Platz  li.iiKM  ,  der  Anmaafsung  kein  Ziel  geTetrt,' 
und  der  Kampf  dar  gefetzgebenden  und  vollziehen- 
den MacHt  tinausbleibHch  fcfyn  wBrde.   Es  folgt  aber 
hicrau.s  nicht,  dafs'djg'WiftokratÜ'rhe  und  demokra- 
tifche  l'rincip  in  zw«yjyerfchiedencn  H.'iufern  gegen- 
einander o\f\  yrtb  ausftben  müfren,    und  fich  nicht' 
weit  Icl^endiger  und  gemeinnOtzigcr  in  ciolein.i&iife' 
gegen rcitig-  durchdringeii  und  gemeinfchaftücli-' be-*' 
fchlicfsen  könnten.        '  ' 

Endlich  legt  der  Vf.  einen  allziiprofspri  Werth 
auf  da.';  alleinige  Recht  der  Ahgahcnheu  illipnut: ,  in- 
dem er  vermeynt ,  daf»  die  Nation  (furch  Vorentiial-' 
tung  der  Geldmittel  den  König  nöthigen  krhine,  di»" 
be«nfFneteMacfat<auseinander  gehen  ku  laffen.  Aber  ' 
ein  Monaroh  an  der  Spitze  dnes  ihm  ganz  ergebnen 
und  verpflichtefea Heeres,  das  ftark  genug  ift,  jeden 
WideHfand  im  l.nnJe  im  erften  Keim  zu  zernichten, 
wflrde  die  Vi>il<s\ erlreter  bald  von  der  WahÄilf 
t1her7.eugen  ,  dafs,  wer  Soldaten  hat ,  durch  fie  liu6h  * 
die  Mittel  zu  ihrer  Unterhaltung  (ich  7\i  Teffcjlj^fiten» ' 
das  Vertn«jgen;be<it;^t.  Die  Bewilligung  d«r  bbwaff-  ' 
neten  MafAifcItift  und  die  Art  und  Weife  der  Forma- ' 
lioH  des  flehenden  ITeere.s  und  der  Landwehr  find, 
aus  diefem  Betrachte  für  die  Unverbrüchlichkeit  des 
Beftandes  einer  Land esver&tfTufig  noch  udeht^ri  alt ' 
die  Geldbewilligungen.       :  '  • 

Dafs  ein  Buch,  wie  das  Vorliegende,  bceien'g 
gcdefen  werden  mu£rte»  Ug  in  der  Sache  felbft. "  Der 
Vf.  hat  davon  felbft  vier  vnfehiedene  Ausgaben  ver- 
anftaltet,  von  denen  die  erfte  im  Jahr  1-71  i,,  fian. 
zöfifrher  Sprache,  die  ioAn  in  englifciier  Spräche 
gearbeitet  waren.  Nach  dem  Jahre  1784  find  aber 
noch  nehreri  eodra;  Auanben  in.^eiden  Sprachen 

AB 


Digitized  by  Google 


Hl 


ALLO.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


«44 


sannt  hat,  hat  dazu  Anmerkungen  gemacht,  welche 
tbeiis  einzelne  ^^rchi^ht^he  Hepauptungen  berichti- 
£eo,  theiis  durch  heftiniimiere' Angaben  beftäti^en. 
Auch  ift  Cchoa  im  Jahre  1776  eine  deutfcbs  UeW- 
fetsnn^  erfchien«n ,  ia  waiemr  j«doel>  -«fas-  tiMe  und 

Ute  I^apitf]  des  erftcn,  und  das  iqtc  und  softe  des 
«^vcytün  Buclies  fehlen,  die  der  Vt'.  erll  fuäler  ans- 
gearbeitet  hat.  AnfsiT  jener  äJtercn Ueberfetzung  ift 
der  vorliegenden  keine  andre  vorausgegangen.  Kine 
Ifieigmohmg  beider  liat  nicht  angeftellt  werden  kön- 
UmL,  di*  nfttere  Ai>er  ift  fowohl  in  Anfehung  der 
RicntIgkeU  des  Sinnes,  als  derTreffendlieit  des  Aus- 
drudies  und  der  ( Airrectheit  S;il<js  du:  t  haus  ge- 
lungen. Eine  l'robe  mOgc  fowohl  von  der  Güte  der 
Ueberfetzung,  als  von  dem  ScharfbUcke  und  dem 
praktifc|ien  GAi(te4f*V£8  Magen,  >vomit  er  des  be» 
cobmtfn  u^iim  jifirM  Behftuptun^  wderl^t  bat; 
j*dafs  deF  Grad  der  Frcyheit,  \velcl)cr  an  Ziigellofig- 
keit  grenzt,  nur  in  Ländcru  geduldet  werd«n  kOnue> 
'WO  der  Suuverän  dittch  «io  wohl  dibipliuirtet  Heer 
gefchiUzt  wird.V 

„lE^efe  BehaMptiing  grAadet  fich  auf  die  Vcf 
fieUuRg»  #Is  .ttiA  JMMfffe^t;  dem  Scwverän  ewocon- 
ceiitnrte»  nberlef^e  Macht  giebt,  die  koin«!»  Zu- 
fällen oder  Schwierigkeiten  unterworfen  ift,  und 
allemal  Inlft.  Dieses  ift  aber  eine  Vorausfelzung,  die 
nicht  mit  ilcr  Krtaiirung  übereinftimmt.  Ware  ein 
ivejräa  für  feine  Pcrfon  mit  einer  Art  Qbernatflr- 
•Cewdl  V<earfel>en ,  wodurch  er  ganze  Liigfonen 
«Ml  Itffyamaim  ptMaltolt  unter  Wafler Setzen«  oder 
4ären  ele^pdfin^  FJafidhint  und  Stüfse  zurdcktreibeo 
oder  wogstliQqg^M(^t|B>  dann  könnte  er  in  ilerThat 
die  oben  geoacbte  NadiGcht  üben.  Wenn  es  auch 
lyohl  nicht  fehr  wahrfcheinlicU  ift»  dafs  er  rohe  und 
uogegrüodete  Widerftrebnugen  von  feinen  Untertha<: 
i^n>  Bod  eine  iflgellofa  Kreyhcit  fich  gefallea  laflen 
xn^chte,  to  könnte  er  es  doch  ohneCerahur  thun  oder 
i\icht  thunj  nach  feinem'  Gefallen.  Eine  Armee  ift 
al^er  nicht  di^  eingehe  Waffe,  'wofikr  fic  hier  gcnom- 
njen  wird.  $ie  bcfteht  aus  üfficieren  und  Gemeinen, 
welche  dielelben  Lcideufchaften  haben ,  wie  das 
Irrige  VoU&y  dieCalbe  Natouag»  ihr  eteoefl  InterefiiB 
am  Mibrdern ,  und  fith  wf entig  zu  niacnen «  wenn  ib» 
ihrer  Gcwak  innc  wcnicn  und  eine  paffende  Güle- 
genhcit  vorkommt.  Wozu  wirti  d.ihc.r  <lcr  Souverän 
feint'  Zuflucht  nehmen ,  wenn  in  dit'lVr  .'Vrnice,  auf 
«feren  Beyliaud  er  fich -terläfst ,  derfelbe  Geift  ein- 
dringt* welcher  feine  abi^igini  Uttterthanen  treibt? 
Wohin  wird  fifb^Aflebtea«  wenn  deriidlbe  politi- 
fche,  Eigenfinn ,  unterfhltzt  durch  den  bedeutenden 
Ehrgeiz  einiger  Führer,  wenn  diefelbe  Unruhe  und 
2uletzt  vielleicht  diefelbe  Abneigung  das  kleinere  . 
Reich  der  Armee  zu  durchdringen  anfangen,  wo« 
durch  das  Ki^fse  Reich  der 'Nation  in  BeVregungge» 
fenit  wird?  Solchen  Gefahren  vorzubeugen,  -okrfh 
beucht  haupträchlich  die  Wejshüt  und.Staatskunft 
der  Regenten ,  welche  durch  flehende  Heere  ge- 
fcluit/l  \vinle/i.  Es  liegt  nicht  in  nieiiipm  Plan,  die 
>iIjtte|,aM£iuzahleni  deren üa.fich thau  liedieiien,  fo 
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fcher  des  Morgenlandes  in  diefer  AbGcht  betreten. 
Eine  Vorficht  jedoch  wird  .von  den  K^fieniMMs 
worauf  tvir  zielen,  vor  allen  beobaditet«  unou 
fo  nothwendig ,  dafs  fie  hier  nicht  (Ibergancon  wer- 
' den  darf.  Sie  nehmen  nämlich  ihren  unlwwaffncten 
Unterthanen  eine  l'reyheit,  welclie,  auf  ilie  Kriegs- 
macht abertragen  ,  die  verderblicliften  Folgen  haben 
wttrder^'Jeder  Gedanke  an  Seibfterhaltung  giebt  es 
ihnen  an«  die  Verbreitung  fo  gefihrücher  Beyfjtida 
unter  denen  ««  mhindemt  tienen  Ihre  Macht  und 
ihr  Leben  anvertraut  ift,  es  wird  d^hcr  jedes  Mit- 
tel angewandt,  um  das  Kntfteiien  und  Ausbreiten 
e  ^rr  fo  filzohtbartn  Anfteckung  zu. uAtardrtdDM«*' 
u.  f.  w.         .  ,   ' ' 

KRIEG!?  WISSENSCHAFTEN. 

Bkruk,  in  d.  Hcairchulbuchh.:  Detikuftträigkeltm 
•jlr  dfa  Krügtkunß  und  Krugsgt/chicktt.  Herauf 
geg.  von  einigen  Ofßcieren  des  Könie|.  Prente 
Generaiftabs.    Erßes  Heft.  1817.  206  S.  ^flff. 

'      ffjHeft,  mit  eiii'MU  Plan.  181".  260  S.  Drittes. 

Heft,  mi^t  einem  Plan.  |8<8- .25°^'  ^itrtuß^^ 
Mt  einein  Plan,  igi^«  a6i  S*  gr.  |. 

Plan  und  Zweck  diefer  in  zwanglofcn  Heften  er-% 
feheinenden  /-ciiichrift  werden  am  lielten  durch  fol- 
genden Satz  aus  der  \'orbemerkuiig  cliarakterifirt i 
„Da  die  Kriegskunfl  in  der  Anwendung  nichts  an« 
ders  als  die  Kriegsgerrbichfe  felbft  ift:  fo  fin  I  hifto* 
riiiche  AuflSt^  ^r  eine  militärifche  Zeitfclirifl  von 
liAheremtmeraTe  als  reine  th^qretifche ,  ob  ße  (dicfe) 
gleich  wegen  des  FOrtfchrcitens  der  Kunft  nicht  aus- 
gefchloffen  bleiben  dflrfcn."    Diefo  Anficht  vielleicht 
nrit  ander«  Worten  ausgedruckt,  lullte  jeden  Heraus- 
geber einer  militärifchen  Z«itfchrift,  wenn  er  nützen 
WiiI,  leiten;  die  detallürte  Anzeige  des fohalfa  Wihl' 
bey  d^  vorliegenden  erweifen»  in  wln  wtit  dettdbiif 
entfprochen  worden  iH.      '  ' 

Erßes  Keff .  Ofn  atirms  -  .^oitrva!  des  ^in  franzSji 
^rmte-  Corps  im  Feldzuge  von  iSij.  Erßes  FragmcaU 
Das  Journal  des  Gen.  Stbaßtani  wudanf  dem  Sclilacht- 
üelde  an  der  Hatzbach  gefunden»  war  jedoch  thetfp 
weit  dm-cb  die  Nifle  verdorben.    Der  hier  niltge>'. 
theihe  Theil  reicht  von  der  Formirung  der  An; :<^e 
im  Januar  bis  zum  aten  IMay  inclttfivt;  es  ift  nicht  der 
wichLjLÜe,   aber  itilereflant  genug,   und  fOr  dea 
Gefcltichtfchreiaer  i'e'ir  nutzbar;  zu  einigen  Stellea. 
hat  die  Redaction  erlauteirnde  Anmerkuifen  gefügt« 
welche«  «uf  AoBjabeo  dieffeititaer  Angraieiupea  berw 
hend ,  nuutoheEreignißb  ftfjaA  in  dn  anfbesLklit: 
f  teilen ,  als  es  die  Abgebt  dtsliDMltöf.  Generals  in  (iei- 
nex  ofßciellen  DarfteUung  beabfichtigte.    II.  5Imk 
»rl«  Befchrtibung  der  Sächfifch  -  BötmUfchtu  Grenzt, 
Eine  treue  und  leicht  zu  itberfeheudeDarfteUung  dio»' 
fn»  wichtigen  Terrain  •  Abfchnitta;  wahriCBhelnKcJk 
von»  verftorbnen  K.  Sächf.  Major  Ltkmann ,  der  io, 
fblcher  Arbeit  wahre  MeKterfchaft  erlangt  liatte». 
III.  Extrait  du  Compte  rendii  par  te  ginfral  Berueh 
iMlfi  etc.  prt/twti  0tue  c^^if  di  ia  rjlgubliqiu  eto> 
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rmdu  aus  einem  fehr  wichtigen  Zeitpunkte  (1800)  be- 
reits gelefen  zu  hjlb^n,  ob  im  Mfcpt.  oder  gedruckt, 
iSt  ttidbt  SuentIclMidea,  ift  aber  das  letztere  —  wahr* 
icheinffchere  —  der  FaJJ,  fo  hätte  es  hier  fiiglich 
wegbleiben  kunneti ,  denn  bty  bcrchränktem  Räume 
»nufs  man  nur  iNeue.s  geben.  IV.  Nachrichten  dts  Gra- 
fen SckttUnbnrg  über  feine  FeldzUge  in  Polen  und  Satkfm 
im  dtm  ^.  1^03  —  6.   Man  Tehe  das  folgende  Heft. 

Zwtytu  Hftf^.    L  KrUgterdmmng  4t9  Martgfih 
ßm  JÜbrtehts  /«   Herzogs  m  IViujsen  (mit  einem 
Tlan^   Bruchftflcke  au.<:  einer  vom  Markgrafen  AI- 
brecnt  vcrfafsten  Haiidfchrift  der  Berliner  Biblio- 
thek.   Es  mag  fchon  inlereffnot  feyn,  einmal  zu  er- 
fahren, was  unfro  Voräitern  in  der 'Mitte  des  i6ten 
Ifthrfaunderts  in  der  Kriegskiinft  gekiftet»  indefii 
79Skiteii,  «tdche  diefeNaenrieht  «ianfamirt  »  6imI  ein 
wenig  viel,  und  konnten  ron  der  Redaction  wohl 
■   zweckniäfsiger  benutzt  werden :  denn  Ree.  ift  nun 
einnul  der iNleinung ,  man  nnifre  dem  jtiiipen  Officier, 
der  einen  l'hcil  feiner  in  der  Regel  geringen  Geld- 
aallUd  für  wifTenfch^ftliche  Ausbuduiig  verwendet* 
«bfbr  aacb  etwas  in  die  Hand  geben  >       ihn  wirk- 
Ueh  fihnfert.  II.  OpePkthmsfourmit  des  s^en  franxBf. 
>f.  C.  u.  t*-m*'Zweytn  Fragment.    Reiclit  vom  igten 
May  bis  Tum  F.inlritt  des  W'affenftiJlflandes,  und 
ift  wegen  des  Cefeclils  von  Weiflig  und  der  Schlacht 
von  Baut7.cn,  die  es  nmlafst,  noch  bedeutender  als 
daserfte.    III.  OrigimlbrUft  aus  der  Brieftafcht  tinis 
fyntfifehim  UarJduUs  vor  dsr  StkiaOt  voa  Lüfmg. 
A>ie  imriften  diefer  Briefe  find  Ordres  aas  Bnonapar« 
tc's  Hatiptqnartier  an  Mac  lunnld  ,  und  Kerichte  von 
dielitm;  iie  reichen  vom  6ten  üctbr.  bis  zur  Schlacht 
von  Leipzig,  und  dienen  ganz  vorzöglich  dazu:  um 
die  Bewegungen  BuonapaVte's  in  jepem  wichtigen 
ZeiJabfchnitte  von  feiner  Stellung  aus  gefehen,  zu 
iMurtheilen.  Vielleicht  bekehren  diefe  Briefe  auch 
eiau0B  Leute ,  die  Buonaparten  gar  zu  gern  'auch  das 
fcljegerifchc  Talent  ahrpreclii-n  möcliten-  wir  wollen 
nur  eine  einzige  Stelle  abfdireiben,  welche  für  uns 
'wenigftens  beweift,  dafs  er  fein  Melier  recht  leid- 
lich verftand  (.S.  132):   Toas  Its  rinftignmtns  Jont, 
fut  par  uns  manoeuvrit  ^ut  je  nt  mos  eomorendrtt  U 
ttrrps  dm  prince  de  Suede  a  paßt  la  Saal»  et  Je  diHgt  finr 
Kirfibourg,  de  forte  que  le  duc  de  Ragufe  n'a  devant 
tut  que  dt  la  cavaltrie.  —   Si  cette  manotuvre  a  pour 
knt  dt  n»us  prendre  tous,  fy  irouve  une  nouvtUe  preuvi 
d»-  foUe  fw  dontis  en  ce  moment  ti  prince  dt  Suede t 
•jpiiUam^ta  atttaäaat  U  ik/rs  ranai»  tmirkhUawt  et  eeUt 
dt  Ifütgen/Mm  h  teurt  fimter  fareu. 
ät0  Grafen  ScUultnburg  u.  f.  w.  (Portfetzung  und 
Sehlufs).    Wie  diefer  Auffalz  in  feiner  beträchtlichen 
Ausdehnung    hier  Platz  finden   konnte,    jit  niiht 
recht  einzufehen:  wir  haben  wahrhaftig  in  der  neue- 
ften  Kriegsgefchichte  noch  zu  viele  Stelleu ,  welche 
belehrenaier  Aufkiärtuig  bedflrfen,  als  dafs  wir  ein 
^  Tahrhundert  zuvOckfenen  fällten,  um  Ga  aufzufu- 
I  eben:  fclbft  die  imlirecte  Belehrung,  die  man  daraus 
ibhüp&ii  konnte^  i^t  uiclit  grufs;  deun  eine  ganz  ver- 
inderti  Taktik  und  Kriegfnhrung^  geftattet  keine 
ikawaödiuig  jener  £reigoitte  auf  die.  vfiSxat  Ti^i  > 


V.  Stur  la  füMotkm  mUUair«  i»  Panä{  k  t'approeht  des 
armies  pruffiena*  et  anglaife  eu  18*5-  Ein  franzöfi- 
fcher  Enrage  hatte  in  einem  «>i-nen  Bicblein  bewid" 

fen ,  wie  fctilecht  es  hätte  den  Siegern  von  Waterloo 
bey  Paris  ergchen '  miiffen ,  und  über  Verrath  ge- 
fcHrieen,  weil  es  nichtffo  gegangen.  Das  alte  Lied 
der  Fraozoüen  nach  UnglflcksMlcn !  Hier  wird  nua 
eine,  wie  es  fcheint  ent  ins  Fiwnxöfifehe  Uberfetzte* 
Widerlegung  gegeben;  fotdm  FWhleyen,  wie  fie  dtff 
Fran/us  vergebracht,  verdienen  dergleichen  kaum* 
ubwuhl  niclit  zu  leugnen  und  aus  der  Widerlegung 
felbft  indireci  zu  eniiiehmen  ift,  dafs  die  Bewegung 
nach  St.  Germain  unglaublich  gewagt  war; —  Buor 
naparte  noch  an  der  Spitze  der  Armee  nvftnle  fis 
Jcihwerlioh  uagef traft  liabeo  hingehen  latTen« 

DHUeslSh.  I.  DU  StUattt  au  4tt  Kdtxhtdh 
Im  Ganzen  eine  fchätzbarc  Darftellung  ,  einzelne 
Angaben  zur  Difcnfiion  zu  bringen,  ilt  hier  nicht  V 
Ilatim  und  vielleicht  überhaupt  jtUM  noch  nicht  an 
der  Zeit.  II.  Nachrichten  vou  itu  htidtn  FtHsMgtu 
4»  JüdferL  Truppen  in  Corfita  wHhrtmd  der  ^fäfi 
*73'  **•  3^-  Ein  früherer  Lefinr  hatte  in  das  vorÜ»> 
gende  Exemplar  neben  der  die  AufiMthme  rechtferti- 
gende Einleitung  bemerkt :  „wozufoll's?  AufTchlufil 
Aber  die  zerftreute  Jecliiart  ?  Wer  nicht  in  Linien 
fechten  kann,  fthiclst  einzeln,  und  J.iufl  davon,  wenn 
er  kein  Herz  hat."  Accedo.  III.  Ueber  den  Feldzug 
von  t8i3  M  Beziehung  auf  die  Memoireu  des  Gen.  Vaw 
doucmrt,  £igeotlich  ein  mit  Rafonnements  durcb- 
flochtner  Auszug  sus  dieTem Werke,  deffien Angahen 
hier  und  da  herirhtigt  werden,  fch.itzbar  für  jeden, 
der  y^s  Buch  nicht  hat,  oder  nicht  ganz  durcnlefen 
mag.  „Strategifche  Anftalten  Buonaparte's?"!,— - 
„  Bewundrungswflrdige  Vorfichtsmaafsregein  ?  "  — . 
Bey  den  abgeaognen  Refaltaten  wire  es  in  Nr.  3.  gni 
geweTen ,  zugleich^  zu  zeigen,  wie  es  eteie  gefeUeiia» 
Armee  anzufangen  hat,  um  dem  Sieger  dieSabfiftens 
ahztifchneiden  ,  und  das  ganze  4te  pafsf  wohl  nur  auf 
ein  Land ,  wo  die  „Vernichtung  der  Vorräthe  "  über- 
haupt möglich  ift,  d.  h.  auf  ein  wenig  bewohntes, 
wenig  angebautes  und  fehr  grofses.  IV.  Memoire  eon^ 
ttuant  un  rieft  milUaire  et  Mhrique  de  ee  qiUiße^rrivi  tu 
Saxe ,  vtrs  ta  ßn  de  fannie  Ift  174g  unftreit^ 

interc-ffanter  gewefen  als  ipig.  V.  Tomtrtan.  Einer 
^ier  vorzü,Kli(  iiflen  AuRatze  der  ganzen  S.uiKnlung  ,  da 
natürliches  Talent  verltärkt  durch  grofse  Erfahrung 
im  Kriege,  entfcheidend  und  von  allen  Zeitaltem  mit 
Nutzen  zn  betraehten  ift.  £s  wird  hier  ein  Abrifs 
vttn  7%MNv  Leben,  fcinen  mäkMaHSdbm  AMCdnnn« 
cen  tnul  Ornndlatzen  gegeben r '0nO|HS  aus  deffietti  *' 
t>enkwanlii:keiten,  die  aus  dem  Mongolifchen  ins  ^ 
Perfifclie,  dann  von  Langtet  ins  Franzöfifclie  über- 
tragen worden  find,  aus  dem  nun  wieder  der  Vf. 
übeifetzt  tut.  VI.  BerichÜgutegtu  zu  dem  If'erktl 
TaUeau,  de  la  Cattmgu  £MtamM  d»  f^/j  et«.  Mia 
weifs,  wie  gewaltfam  der  Antor  der  winnuliblenStra- 
tegie"  mehrere  Ereigniffe  diefes  FelJziigs  entftellt, 
wie  er  befonders  tfer  preufsifchen  Armee  fo  rd't  die 
gebührende  Anerkennung  voreiilli.ilten  hat ;  er  w  ini 
Aiec  ^KfiiuUMb'iuui  Bifiht  ohne  Uiunor,  ab^efertj^^ 
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llieA^i^abe ,  dnfs  TIr.  v-  BullnrUn,  Jomiai's  Lobredner, 
Vwfeficr  des  ral)leaa"  l<jv,  iü  wobJ  nur  ein  höfli- 
rhcr  Suaf«.  Vll.  ütbir  duScfüatktm  vm  LÄgn^  und 
Bille  JUlanet  im  BnAk$uig  auf  ätn'  n  Fttixng  von  tgij 
von  C  V.  fr. "  7uiiä(  hft  gegqn  einige  in  dieTem  Buche 
enlhaline  Krltikr^n  gerichtet,  die  freylich  nicht  Allen 
ge^llen  k  jtiiien,  dann  gclits  WL-ilnr  im  ineln  tachc  Kr- 
dltenuigeO)  mit  denen  uns  htsruni  zu  tummeln  der 
Raum  mangelt;  S.  230.  bey  Vurzthnheiligin  fehlt  uns 
das  UrHaMtomparvUiMds.  Ob  il«s  ngatMÜt  marfchi- 
ren  und  vereiiUgtr^cbtagen  "  eine  (o  entfehieden  vor- 
tTpfilicliR  Sache  ift,  und  einem  t;jclifi'ic;i  Fi.-JfMu-rrD 
ßcpeimlwr  nicht  leicht  zum:  „telbeiil  aiarlchiren 
und  getheilt  gefchlagen  werden  wird?  ich  dachta, 
wir  hätten  etwas  ühuliclies  bereits  erlebt.  V'lll.  Nack- 
rida.  lÄtr  dtn  zwtjftt»  Uebtrgang.itr  franzöfifch$a 
Armte  auf  das  tinlu  Donauuftr  im  ^.  i^op.  (Mit  Plan}. 
Genaue  Aul.übhing  der  Brücken  und  ihrer  Bcftand- 
tlieilo»  Detail  über  die  oliigerchweiiktc  Scliifihrücke, 
yrekhe  damals  echt  franzöiifch  als  eine  Art  VV  uiuler- 
werlc  \'erkQadet  ward»  obwohl  die  Saehieii  ai  1710 
auch-fchon  gdMant. 

FUr^fHfth.  I.  GtfcUektlicktUtbtrßchtdtsFeH- 
xiigs  der  Offierr^icher  gegen  die  Franzofen  im  iSop» 
(Der  ilaiijjuiinee  in  Deullchlaiid  jiämlich  bis  zun» 
Vt^rabend  der  Schlacht  vonAI'jicrn).  Ein  zweckmä- 
isiger  Auszug  aus  Stutterheim'.s  bekanntem  Buche» 
ib  weit  diefes  reicht,  dann  hat  der  Vf.  Quellen  be- 
nutzt» (Iber  die  er  fieb  am  SchiufTe  des  AufTatzcs  au- 
fseien -wfD;  fii  TnOfleafebr  vollftindig  gewefen  feyn,' 
und  Ree*  glaubt ,  dah  die  fchon  gedruckte,  abcrnicht 
ausgepebne  ate  Abtlicilung  dos  erften  Bandes  von 
denn  nur  genannten  Werke  fich  darunter  befinde. 
Sehr  angemelfen  ünd  in  einer  Beylag«-  die  Verände- 
rungen in  der  Organifation  (Conipofition)  der  ein- 
«eloen  Corps»  wie«fie  nach. und  nach  Statt  Luiden» 
an^ftthrt:  deftn  des  DetaehtFeM  nnd  Wieder- 
einrflclcens  ift  in  fierrr  f  ujeftcn  Campaene  keift 
Ende.    Der  fogr;rjj:iri--e  i'J,.:>  iJ>  pjne  Tal)eile  )u  Stcin- 
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druck,  über  die  Bewegungen  und  Gefechte  der  ein- 
zelnen AbthciJungen ;  der  Vf.  erlaubt  uns  dadurch 
einen  Biiok  in  fein  AtteUer»  der  7.ti  einer  Zeit  dop» 

Seit  erfreolieh  Ift,  wo  man  KricftsssefchfchtB  wie 
lOmane  zu  fchreiben  pHctt.  H.  Av.sf^nrriUfle  Britft 
amt  der  Corrtfponde>:z  I  ri/dridi  JI.  mit  dtm  Herzog  Ftr^' 
d  r.and  von  BrciHttfclut  csi^  im  Lauft  des  fehenjährigt» 
KfL'gcs,  Die  hier  mitgcthciltcn  Briefe  aus  den  Jab« 
ren  1756  u.  57  find  nicht  fowohl  weucn  bedeuten- 
der darin  ^efciülderter  Krif|;seraigDifie»  als  durch 
tfie  Perfönticbkeif  ihrer  Verfcfrer,  und  deren  gegen« 
feitigcm  \'srh;ilrnirsfehr  inlerefl'ant ;  aber fieenthalt»?n 
auch  gar  manche  ewii'cGrund\%-ahrhejten  desKrjegsi 
und  die  „Strategen,'*  die  fie  lefcn,  müffen  lieh  billig 
wundern,  wie  man  fo  etwas,  40  Jahre  ehe  iiir  gro- 
fses  Gehcimnils  erfunden  ward,  ganz  plan  habe  hin» 
fchreihen  können.  Ss  ift  fehr  Ichade,  dafs  Frie- 
drichs Briefe  gleich  »or  der  Schlaeht  bey  Rofsbach 
Libfclineiden  :  i!enn  man  ift  neugierig  zufehen,  wie 
Kr  den  pliiii/riiilcn  Sicg  gcfeben ,  und  gegen  den  Her- 
7iiii,  liart'.eftelll  bauen  möge.  III,  OJficitlltJBerichtt ,  im 
Ftldzug  von  iSog  w  Spanien  betnfftnd.  Ueberietat 
aus  idem  Buche:  A  hißory  of  tht  campaigns  cf.Hm 
britifh  forcts  in  Sfain  and  Fortugat,  London  igt}. 
Voran  geht  eine  gedrängte  Ueberficlit  des  FcldzucS, 
dann  fo'gen  die  otT't.iellen  Papiere,  welche  mit  (icr 
iiiflrucliuit  iiir  Weliingtun  beginnen,  und  mit  dcITen 
Bericht  lilber  die  Sclibcht  von  Talavcra  de  la  reVnft 
fcnUe^sen.  Gewifs  mit  recht  vielen  Lcfcrn  wOnfenen 
wir,  dafa  dieTeTetdienftlichu  Arbeit  fortgefctzt  weiv 
den  möge:  denn  nicht  Alle  verftchen  englifch,  und 
noch  Wenigere  find  im  Stande,  lieh  die  theurern 
englifchen  l^iklier  rellift  zu  kaufe:i.  Ks  uiinie  djnn 
nach  und  nach  Licht  über  diele  wiclitigcn  FeidzOge! 

Man  ficht  wohl,  dals  nur  fehr  wenig  felilt,  um 
diefe  ZeUfclirilt»  dem  ianorn  Warthe  nach»  neben 
dieOerterrdehifehe  militärÜcheZeitfahriftnifielJen ; 
wer  diefe  kennt,  weifs  rflchtgut»  dalt  diafi Iceii) 
ringcr  Loblpnich  ift.  *  ■ 


tlTIRARISGHB  N  A  C     II  I  C  H  T  E  N. 


Todesfälle. 

^^40  X  6.  Febr.  ftarb  za  MBnofaen  der  dnrofa  Cnoa  Ba* 
Jebraibung  der  Reptiliatt  rfthmlldL  bekannle  Ad|«nat 
der  Akademie,  Ojrptt. 

Am  10.  Mirz  ftarb  zu  Hreslau  der  durob  feine 
iffl.  aMH'iV  Cafpii  und  feine  Reifen  naob  SieiliMi  be- 
kannte Prof.  A,  tV*  Ktfhalidit^  31  Jahre  alt. 

Am  II.  Mtrs  ftarb  ca  Lwoidon  der  ivi  Penf^lve. 
nii  n  lujrtige ,  bekannte  Maler  Ff rj-  ff'^'ß,  Präfident 
der  kunigi.  Maler- Akademie,  ti  Jkhrc  alt.  An  (eine 
Stelle  ift  der  berühmte  Portrltriiekr  H.  Imrtm  PriC 
dar  HL  Akad.  gewotdea. 


Am  IT.  Mirz  ftarb  zn  St.  t.avant  im  Lavanttlial« 
der  Präfect  Jes  daf.  Gymnafiums  iinj  Archivar  P.  j-irru 
bro/.Eichkorii,  alsGefcbici^iforicber  bekannt»  im  öaitea 
Jahre  fainat  Alters.  ■  - 

Am  }.  April  ftarb  zu  Stada  der  ätB^e  durch  Pre- 
digt  •  Sammlung^  belunnte  Senior  und  Paftor tüiar, 
I '  Er  wer  sn  QuaakeabrOdi  am  9.  Afvit  tr4$  ge- 
boren. 

Am  16.  April  ftarb  cnWßrzborg  der  a1sOerciia^>. 
forfcher  bekannte  Regicrungsdirector  Arndt StttStmmf^ 
geb.  zu  Sefslaoh  im  Wflrzburgfchen  177s. 

Am  31.  May  fcarb  zu  Berlin  der  durch  luehrer* 
Zeitlidnrifiaa  beiMonte  Kriegintl»  FrUdntk  «we  CMfak 
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'      1 1  t  E  R  A  R  I  S  C  H  E   A  N  A  L  E  K  T  E  N. 

efe  Frage  Tuolite  ich  vor  oitfirereii  Jahren  gtle- 

[Tung 


Wellt  T^iea,  dafi  «ine  Vernfntltung ,  die  allen  buhe- 
Hgen  Meinungen  widerftritt,  fo  beguiindet  fi«  a.ich 
Jnrar,  ,ihre  Gegner  fand.    Der  errte  derfelbao  war  der 

SekranteVerrafTer  der  Prelsrchrift  iiber  dietiealtnialer 
iat  alten  gedient  und  Perfiens»  und  der  neacftf  der 
^elefene  PrQfer  reinasWeflu  im  aetuen^ande  der Wie- 
air  Ja!ir').)cher  der  Literatur.  Linga  fchwicg  idi  nuf 
det  t.rlten  befclieicJene  Einwürfe,  um  einem  utiI;«- 
langenen  Forfcbcn  Raum  zplaffen  ,  jetzt  ahcr  uoihigt 
jnieb  das  Itrlftigere  Auftreten  det  Letzten  zur  Kefeiti- 

Silier  Zweifel  an  der  Riebtigkeft  neiner  Verna- 
,  damit  kein  Unbefangener  irre  geleitet  wcrd^ 
nichtige  Gründe.  Ich  will  dabey  Scbongefegtet 
nSoht  friederbolfii ,  ronr^rm  (lafffib«  nur  durch  Wider- 
^^goag  dcHen ,  was  die.  IJerrcn  Hock  nnd  vee  Ucmmtr 
i*g9g^  erinnert  lM(beB>  in.  m6glichfter  Kdrve  begrün- 
ilen,  ond  mit  wen|gei^..Wörtaii^bin«ifäg«p«  y^^,\^ 
iBm  CffbtiebtsforfiBber  «on  ^^biiskafit  Tejn  kenn.  K$ 
fitllgtliiebey  ATies  ran  einer  richiigen  Erklärung  der 
Vntrirerfiandenen  Berichte  des  riiniut  ab,  welcher  an 
awey  Stellen  feiner  Naturgefchicbtt?  von  PdfargadJt  re- 
i^.  D^eaice,  worauf^  Hr.  von  (AiniMfr  Ailep  baucr, 
fk  die  a^chuidi  Ton  mir  rer^chfpähte,  VI.  43  (16), 
vreil  £e  ana  des  Onefikritu's  und  Nearchus  Schiß'fahrt 
J^^bfipf t.  ift :  FIutiHM  Sitiogaf^t ,  quo  Pajargadat 
fiptima  dii  nwigitur.  Diefer  SteUe  zufolge  wird  Pa- 
I^rca^,äJ)a<^,Darabdrcberd ,  41  Farfangen  Ton  Schirls 
t^.|l|<jid|!n  tiefen  Süden  verlebt,  und  durch  eine 


^^nud..  yu^.  Schcingranden  >  bjekrtftigt. ,  A)le.i(i  Hr. 
it^mmtr  bet^aohwtp'nicbt  det  5'r<plikeKr  Untcrlcbci- 


'dung  rwifcben  dem  weiMifhen  N.imett  Pafargadii  wel- 
jch^r  d«ii,Q|^».,Hnd  ?wifc)>en  dem  männlichen  wel- 
^hfr'd*n  St^nmi  l^ezeichnete,  und  Tcrwecbfrlte  darum 
dier^p  fnjl^eneni  ob  epr  gleicfa^die  Stelle  Marcianj  »n- 

I^aCc  der'^amm  der  Pafargaden  an  der  SOdkarte  de*  1P*r  Mitifei  prmttr  qMiJt^ßmu  fnHUäs 
Pceans  Hey  Ivannanien  wohnie,  darüber  kenn  kein  "  


O!     >(7r>rjgo(  •  0(  S'ic  *ar*i>,  ifxf'^*^-^'°''^''< 

"AXXaii'y,  e?  y«/abri  3icy3ix«tIf{eülitYiAtM> 
Man  lernt  zugleich  ans.  diefer.  Stelle,  da  Ts  Hr.  Tychfim 
rn  der  dritten  Beylage  «n  Hterui't  Ideen  richtig  ver- 
inuthetc,  dats  der  Name  Pafargadä  mit  einem  karzenft 
zu  Tprecbea  («yj  wie  (icnn  aucb  Pri/cM«  QberCetzl : 

Primmpm'H  Sm*a*  m»4iiufu«  Pafargada,  pofl  Anne 
2a/ecrum  tilit  habhal ,  gtnf  fonit  tt  arcu: 

Ich  mnfs  aber  bey  diefer  Gelegenheit  einm  Fehler  b» 
Aierken,  welchen  aöch  Hr.  vee  AÜafMf r  noch  mkMdU 
mm  und  rielen  Andern  gemein  hM.  *  Hmiot  lagt  tlli^ 
lieh  1,1  IV  ,  tro  er  di«  perfiftAien  UMkcrl^mme  ai^ 

Tihlt:   'F.?  tTv  ir«»*F<  J^rUtmi  UffVKi  (wovon  at^ 

die  iibrifjen  Perfer  abhtngen).  Daraus  fchafFt  mad, 
durcli  Sttph:inHt  verfahrt,  zw«y  befondere  VAlkef^ 
ftSrnnie,  die  Aneatem  und  Ptrftr^  gegen  all«  gef«adb 
Auslegung.  Damit  man  nim  «bar  det  KjrM9iamn{. 
firz  nichr  rtit^tfem  Orte  Terweebfele  welchen  Ky. 
ru*  ziitri  Artd*hll«n  def  enifcheidenden  Siege c  über  den 
tnedifcbenKthii^  erbaute,  fo  mufs  zuvor  bemerkt  wer- 
Hen,  dats  Kyrui,  nachdem  er  im  Süden  »on  Perfu  ge> 
tfen  die  Weder  aufgetreten  war,  durch  die  erfte Schlacht 
fjoh  CDOi  Herrn  detMrstea  Theilec  von  PerCs  macht, 
und -die  tw«yt«- •iRlilraidend«' Sehlacbt  gegen  den 
Tchntfl!  ficli  aufrafFendeh  Aftyages  im  höhern  Norden 
lan  .Mefliens  Grenzen,  im  thalichten  Perßs  bey  Mur- 
ew»nn.  Nor  fo  etklirt  es  fiöh,  warum  kein 
aitei*  Stchriftrteller,  welcher'  däft  Ort  Pefogadl  be* 
tbhrelttt',  Ton  dein  ^ebettf«AI|Mr1Salie,  vom  Qneek. 
^Ibtr'^uhd  denir  Wonderbartt  In  D3rabfirchnr<rs  be- 
hachharten  Qebirgen  Vedet;  arid  fo  widerfpreohen  di« 
reftr^etiländifch^n  ScIiriftTteller  den  Alten  nicht»  weitft 
Ce  Darabdfcherd  ebeh  fo,  w;!«"  das  zwölf.  Far|^nc«tt 
ßtt]ic\\  aattih  1it^V"4e  Fefi,  dufob  Behram,  Itfeo- 
dil^y!96bn,VrbänMi7jrreir.,  DaTribh-deV  Ort  Pafar- 
gädi  tffrkI!efrf!0»d«fUieh  fön  t>elrftri<}1is  lag,  geht  aus 
derPiWfc/  BefcHrlfjbung  ron  Perfis  VI,  i<  (»9)  berror, 
die  ich',  da  ß«  Alles  enircheidet,  ganz  herictien  nnd 
«rll^ierH  tfiuff Pfrßt,  fagt  Pliniiu,  R«lrw»«nrf)lhi. 


Zw,eirel  feyn,  da  fie  hier  auch  Ptoltiaäur  Kennt,  und 
^MUtttßuf  P.tritgft^t ^.'ivk  Ciuner  Befchreibu|ig  Ton  Periu 
»oi£kl,y  aln«lrfeBdeiiii'S«adt  «iwaflKlKyai  >Mcib  bf> 
jCumoMer  fai^t :  . 

'^e^a^^Miv  ei(if(>o<ri  7rK^>;Vi««i  oC^tiri , 
L,  jL  igäo.  Zwtgkr  £aaä. 


*)  Auch  En/iäthiin^egv\t  dieTen  Fehlet  pn  leteen 
•"      er.»IeicKhjn»uf|J«t:  'l,r;=v  *i  LV. 
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gio  ibi  maritim3y  Surtibolot  ^  qua  vtro  ipfa  fubit  ad 
äitdoSy  Clima*  M*gale  apfidlatur  Itcitf-,  arduo  fmin-  . 

aj£mfm  ftr  gradin ^-tmtronu  an^aflof  ad^PerJci^jao' 
lim  eofHf  ttpi^  dirutum  ab  /Utxandio.  bis  To  wtit  ift 
dlMUir»  iliuf  wird  clurcfiTStrfM'vermndlichi 'SS^er 

fileieli,  wU  Dunyfiur ,  Perßt  in  Anj  Tbeil«  iH^ilt, 
tau  d*U  PliMtut  mehr  der  neuern  IiiiuliL-i!un.<:;  lol. 

};on  fcheint,  näcb  welcher  Fart  in  äas  nördliche  und 
Qdlicha  zerfallt:  jenes  Serdfir^  d»*  auch -Str.. 

luMt  di«  Grcnst;  d'ttUi  Otrmfir,  des  warine,  ge« 
nennt.  Mm  ittf  eher,  um  das  Folgende  zu  TCrrttlien, 

j;ic!it    unl)e,icV)!et  Is'^i     ^    H.ifs   Plinsiit   eb,^  n   f  ? ,  wie 
S»ra»o,  ferüs  von  Süden  tucliNonlen  liefchreiiu  ,  und 
in  diefisr  Richtung  aUo  fortTthrt :  Prietertn  habet  in  tx- 
ßnibiu  Lantictam,  ab  AmtiMko  eomditam,  tWim 
mma  lAir- Ai»  txthirke  (Jkgrtnta  vcrriebeh,  iind'dotfh 
PaEargada  noek  OfUioher  (iohi denken,  ja  dieft«  fngair 
nach  Darabdlbherd^Tcrlegert'  konnte,   vain  wetohem 
Fefa  noch  niemals  /avOIT  Farfangen  weiter  uftlich  liegt, 
iit  unbegri^iflich ,  da  fchon  Hardutu  richtig  b«in<frkt: 
Qt9  MticUam  Perfit  contingir,  tmd*  et  ad^krifta  MtdtM 
•  flit^mwifdu«  ..(<'•  t>f.  von  Strabp,  Stepbanut  Mn4  fiufi«» 
Oiiai) '  Lko  kteta ,  a>f^nfi/ .mr  fit ,  repjanum  Umitihu. 
Ipb  ba'>e  dicfes  nach  dorn  GAiophtfUeium  iiugHac  Per- 
fciram  im  Gebiete  vqa  LädichAii  zwifoben  Scbitäs  und 
Itfahäii  bej  dcr  Qaellc  des  Vogel  wafferi ,  welche  Hr. 
ora  Hümmer  fftr  fiie.Quelle  Semirem  oder  der  Semir«- 
nVerkl^rt,  wiederzufinden  geglaabt;  von  mchicil 
Gegnern  bat  fber  keiner  d>e  Lage  von  Laodicea  aiu- 
ündig  zu  Irschen  gefucht,  ungeachtet  hievon  allet 
Uebrige  abhängt.  -  Denn  /'/i»'"/  fihr»  alfo  foit:  7.'.  tc 
md  Orieniem  M.igi  ebtintnt  PaJJ'a  ^ardai  cojUlium,  im 
fuo  Cyri  ftyHltni^  eft f  et  kotum  ( Mtgorwm)  Eflfata»« 
tfpidum  tramjlo$um  ah.  Daria  rtg»  ad  ißoattt,     Ou  7«c( 
inm^i»  rü  j3««X«f  TÄv  ntfoSt  %M|/ft«r  Jlavafytiitti ,  Tagt 
Maximut  Tyriui  in  iiJJ".  de  ßne  j:h:IoJ'efhsäe  ^  XXXIV, 
jp.  197.    Man  lernt  aus  diuftr  JSxelie  Vieler  iey ,  was  Alle 
iilierfaben,  und  zwar  zufürdeift,  ^aCs  die  Kuig,  worin 
4«S  Kjrut  Grabmal  yi^ar^  Paßti-gctiä^  od.er  \%]p  P^iaittt 
%a«t  iron  der  oben  aiv3efalu:ien  $tel|c .  vertchjifiidep 
fchreibk,  Paßagardi  (d.h.  nach  Stffhaau'tbta&t  er;»- 
WffftBv),  die  dabey  liegeuJe  Stadt  aber.  EcbatimaXiA. 
nach  Ro/aati'/ F.rkläruiip ,  der,  Hertfciicrl.iz,  LieCs.  Die 
lUasier,  welche  beide  fläize  h/^woboten,  iiiid  nicht 
Itloit  'die  Prierier,   fondein,  vtia  SttjJuuiut  'fiiMliity 
iiaafna^l  lii^m».  :  Beide  Platte  wurden  dttpf^ttf^ba  zu* 
folg«  vbii  Kyru*  angelegt^  upd  die  Burg,  nacb  dnn 
Hegenden  Volke,  die  SiaJt  Darb  dem  aften  Herrrcber- 
fit7.e  der  Meder  benannt ;  das  Grabmal  dea  Kjfsus  aher 
viirde  vefmutblich  von  defTen  Nachfolger  erbauett 
der  auch  di«  ja^rlif^n  Opfer  fär  Kyrus  aft  ^fnen  vcr. 
fötterten  Harpe^* lüftete  >  , und  wehrfcheinlicbldiucb 
«gyptifche  Baukffnftler  dTe  Stadt  Terfchonerte.  Öariut 
fand  jedoch  den  Raum  im  Thale  zu  befchrankt,  und 
-»erlegte  den  Herrfcherfiiz  auf  die  Berge  bey  Pcrf.lpo- 
.  Ii«!  welebo  Stadt  z^rriaH',  eine  einzige  Stelle  auige« 
■tnomtmm,  Mob  IT/^««»  nich  deto  Namen  des  Volke« 
■MBt«  ymmu  dordi  ditf  GriwibeD  »jierft  TUßviu  ni. 

htmoA  AMMlIrwtrd.  j  ADm  die&<  Kantf  fo  n«> 
«rli«ii  «il.Mfti  «dkHttiftV  <M  äm  .f|ii 


»5» 


Par4rgadl  und  PerfepoTtti  und  die  Neuem  Ton  den 
r.uwipn  b«)'  Uchihnir.äir  andiAhirgbäb^ui^lcjen daCl 
m»i»  üth  billig  wim'dciif  inttfit«', -  wariadl^lie'  wht  TW* 
TefTen  daract  find,  Pafargadä  in  einer  IiklOftlicJiea 
KIobTtna'vott'Perripnnrzu  fucben,  wenn  nicht  nooh 
endi«r«r Mififerftlndnifre  obwalteten.  »Um  fich  vott 
„der  Uncereimiheit  der  Aiinahtue  von  Pafargidi  an 
„derSiellc'voä  !Hliir{;I7dI)  7u  überzeugen,  nehme  raan 
»nur,  fagt  lir.  H.iMmtry  die  Karte  und  den  Arria- 
»nui  zur  Haud.  Auf  dem  Viinzuge  von  Weften  Back 
»Oftien  k<tn>mt  Alynnder.  du^cb  die  perfifcb««  Si(1b 
„(%t:'nb)  fiTt  nach  1*0!  T-poITs dann  uacK  Pafargadi^ 
„lind  auf  dem  I\ i:cl;'.s^:^e  aus  Indien  von  der  Hatipl« 
„fiadt  Kariü.iniens  gleich  iijch, Pafargadä.  Wäre  diefe 
(»Siadt  zu  iMuighSh  gelegen  gewcfen,  To  hätte. «r  nicht 
»nur  im  Rhch/.uge  («^ie  lehön  Höek  'treflfead'hoMrkt) 
aeiiien  febr  zi^tickfofen,  uDDOih?g«n  U'iiu  rg  ganacbf« 
nfondem  er  bStte  fe  ditirliaus  eher  nach  Perfepolis  alt 
„nurb  Paf.iigadj  !.oii;incn  uuiffcn.**  Ich  habe  geiban, 
was  Hr.  voti  Hi\mmir  y.w.'r  am-ath,  aber  nicht  gethan 
zu  haben  Icheiul;  ich  habe  den  Arrian  mit  den  befteil 
neueften  Karten  Irt  der  H^nd  gelcfen,  und*  gefandeili 
.daf«  AJexahder»  dir  ntcht 'ibn  Itfaban,  fond«t1»'«on 
fjufi  hffrkari,  nicht  eKrr  nach  iVIuijihÄb  gelangen 
konnte,  aN  bis  er  Tfcliilmiiiar  crobeit  hatte.  Allein 
Alexander  h.itn  bey  feiner  Eroberung  Psrfiens  nicht 
felbft  n:ich  Pafargadä:  denn  etft  auf  dem  Rückzug« 
aus  Indien  wVinrTelie  ifm,  wie  Arriao  antdrOckHoh 
Tijjt,  die  Luft  an,  Pafargadä  zu  fehen,  nfld  nuebte 
d.nrum  mit  den  leichteften  Truppen,  wübreod  er  da« 
H       {fW'U  mitpr  f 'L|i\a''!ion  d'o  gerade  Strar>e  nsfh 


t-r.  r.-i 


fg,  und 


zwar  nari 


iMediens  (Jicji^'-n  vu,  wie  intht  liur  aus  dein  Oegeii- 
üttze  des  Heere«,  fondera  «uvh  daraus  erhellet,  weil 
cA^afat  gadB,  bff!  wohin  «ndi  Silimv/  5$  Medien  im 
S:'ulen  rcirli»":!  läfit ,  der  inedifrhe  Satrap  Afropote» 
Z  I  >.  lu  'ei  fii.r«.  Ub  CS  mm  «ngettinrter  fey,  Pa- 
fj;-;;ndj  1/1!' der  Siiafse  de«  HephSftion  zu  fiRben,  wel- 
cher ^.  *<U, «»  fcboti  Winter  war^^  durch  das  wirmere 
'und  mit 'Leb*ia(oD&e}fi  ^itöhKob  Terfeben«*  Perfit  am 
JVIrei«  ziehen  trj uftte',  wiirAhrian  auHrfickKcbbinz» 
fetzt,  oder  die  dabey  gelegene  Stadt  Fkhätana  in  dto 
(hegend  von  .'\I1lrg"!^jb  zu  vei  re;7cn,  wo  \\'\r  Aües  wie» 
der  fuidcu,  wis  Sirabo  lind  Andere  von  Pafargadl  »n- 
fiihicn,  fibi^^Ia/fe.  leb  Andern  zu  bei:r(beUenl.  Auf 
dem'^ft^la  Zjs«(  f^cn'Perniu(>lit  drani;  Atekandpr  fo 
rafcb'viä^T^ffr'r^^g^da'zugtelch  «lit  ntrClpa»«  fiel« 
aber  darum  lag  Pafaj-gadä  iiii  ht  fo  naht  hey  PerT^po^is, 
wie  flr.Hück  glaubt,  jedcch  auch  nicht  fo  weit,  wie 
Hr.  von  Hämmtr  aunioio;' :  Medium  ttnutre  htaii.  Km 


t*errnpoTis  f  ir  F.ineU  "Ort  ct^klaren,  und  «laher  auch 
den  Kjriisflufv  hey  Pafargad^  fnr  den  Araves  hev  P«- 
fjpofis  halten.  Hr.  von  Hitn'mer  hax  fchon  zwey,  (ibot 
'fcibii  Sreile  Von  WniOnd^r  efUferrile,  Burgen,  die  z» 
PerHipoli«  gebönen*  auf  deo^  kdniglidiei^  uBd'drm 
doj^i^en-  Berge,  'trBV^jtnf  Veik'  rfnaddar  «Btaftilii«- 
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Hni  -iuM  ^trt9lp6Kt\''Kjvu*  omf  Araxw,  find  eben  fo 
fehr  Ton  einaniUr  uniwrchiecfen,  wie  das  "tha]  und 
dieB«rge,  wodurch  die  Ldi,e  jener  SiäJto  beftiinint 
wird.  Der  Kyriufiurt,  Ton  Diamf^i  Pi/ug.  1071. 
(T«rg1.  Avicn.  1374.)  Kö^e;  «enaumi  ift  der  ii«uti(j« 
ilfribiarta  oder  Khurertal' ,  und  vrird«  W«U,  cr  TOn  IM«- 
dita Iwi  flkm  j '  aucji  M(Jus  ßtniMf  .^tnanfa,'  lg  dco- 
litUan  Skitt  naeb  ünrifütV,  4  if«i>  Arsifes,-  ftau  daf« 
die  benirgm  Geographien  Ji-ti  A'  !  I  1  r.  ;■  o.Jci  Siivutid 
in  den  drndetnir  mäiiüen  iatfcn.  Strato  Icbi^int  deo 
Kyrui  vom  Medut  su  untcrfchaiden ;  aber  die  Stell«, 
wo  er  vom  Kyrut  redet,  dünbie  Ichon  dem  CafaMhomu 
verd^htig,  und  ift  vklicicbt  aus  einer  RandglofTe  ent- 
fkandeo,  da  fie  nicht  nur  den  ZufarDuieahaiig  fonder- 
bor  unterbricht,  foodern  adch  Tagt,  diFs  Kyrbs  M. 
Xjpn  fpaiern  Namen  »oin  FlulTe  entlehnt  liuLu-,  [tatt 
daU  Ammanus  XXI  II,  6.  von  einem  andern  Flu  Tie  den 
nmgekebrten  Fall  berichtet,  welcher  darum  wahr- 
fBfatinii.cher  ift_,.  v^ü  K6(e<  fo  viel  el»  SofUM  ^edeaten 
falL  Sej  dem,  wie  ibm  ivellc,  ona  hindert  nicblt, 
flMit  aoöchie  denn  ßl^u  len,  dafi  bey  ^'».Tfco  p  i-^o. 
«rtf)  T.oiJt  n«?»f7ät3at  zu  It-fen  fey,  d^n  Iv.rui-  i.nd 
Medui .  FJ^ifv  füj  i-  I  1,  iL"l-*uicnii  zu  lU'L.xjj'n;  W^ra- 
dMM,  oder  tvie  Hr.  von  H.xmuicr  unrichtig  fchieibr, 
dffüßim  mr  tbcr  nidn  d«r  Mam«  «inM  pTuflMt  fo"» 


dem  des  Kyrat,  cbe  '%r  KOnig  wurde,  rem  cendJ. 
fcb«n  fjreJir  ibtfjpi«^  'Di«f«t  mag  ffir  }et»t  genug  fcyn, 
am  die  wahre  Lage  der  Turg  Paurgsdi  mit  des  Kyrut 
Grabmal«  und  der  dabey  erba^eten  S'ndt  Ekbatona, 

dif  [1  '  5  t  iin  G-ebiete  der  Pararj.iörJ -n  ,  rLi:.Jcrn  im  Ge- 
biete dei  .Mattier  an  Mädiens  Grenzen  gelucht  werden 
niufs,  unwiderlegbar  su  befiimmen.  Die  EntfcbeU 
dtiog«  j»b  des^^jrrus  Grabmal  ]q<2oh  XtdM  o^er,  n<cbt, 
wttl  ich  all  mir  völlig  gloicbgidiig  der  Zeh  QägrUffen, 
oliwidil  es  1'  ii  '  n  Leichtes  feyn  wfir  ^f".  nlle  Einwürfe 
des  Herrn  /lur*  durch  eine  genauere  Krk'irung  der 
dahin  ge!-.örigen  Stellen  zu  widerlegen.  Nur  darauf 
ti^irich  noch  euünerkratn  machen,'  daCi  des  Ariftdi 
von  Salamis  grofi^er  zwer flock iger  Thurm,  waloftA 
erft  unt»r  der  perfifobeir  Dytiaftie  erbauet  wurde,  Ton 
dem  nicht  grofien  uhd  ^ehenftockigen  Thurme,  def> 
fen  oberftes  (»cFacli  7iir  GiabHäite  dirr.r.-,  verfchie- 
den  geweren  7.11  fej  n  fcheint.  Et  datrf  aiic>i  wohl  nicht 
übcileliea  werden,  dab  Plimmf  päd  Soliuut  von  d<M 
ICynU  GralM(|dl«  alt  von  «iicra  tioch  vorbandelm 
Denkmale  reoeii ,  und  def»  man  gewiftf  fo  lange  Fin^ 
fir  lierrfcnieri  ,  iU-'i  Stifi^rj  GecTjchtnirs  wird  zu  er- 
);.iltrn  gefuclx  Ijjlicn.  (JIj  «her  f!cs  Kyrni  Grabmal» 
welches  fchun  tl  ii  })  Alevander  eine  Veränderung  Mw 
litt,  immer  des  aite  blieb,  ift  ciae  ai»dere  Frage. 


UTER  ARISCHE  ANZEIGEN. 


1  f> 

i    fcMii  Vellage  ift  fo  eben  erfcbiuw«  4md  u^«nea 

iblideii  Buchhaiidli^igea  zu  bekommen :      .  . 

.,t   <  1)   C.  VOM  ffoltmetnm 

M.itß  0  r  ifc  h  i   O  «  r  /  e'l  l  m  m  g  $  k 

:  '  'SitBiabr  inditiducller  Kenninift  der.^tfll 
<J*  '  '.  und  Perfooen. 

..gr«l^  BroüA.  s  Rtlilr.  .     1  ■ 

a)  R.  G:  Gati»  * 
Vier   flocken   auf  Reifem, 
JEän  Vademeciim  raaleriTcher.  lUmriffe,  NoT«U«lltir 
J-.^'^.;^  bom^Pfil^cher  Skizzen  and  A««kdeiM. , 
^  ' "  t.    Brofd'.   Ig  gr.   ■         ,••  .  . 

Halver ft ad t,  ImMayigao. 

"'^fK'^ttitr  ühtr  '  -  ^'L"-7f ^ffTf  lAr'ffiitffliiltirr  imf 

17  FUifebmann.    tö  gr.    ^  '  -  t?»  " 

Die  fchrecklichrre  aller  Geifseln  det  OfealUben» 
M|ll0Mfatt,.di«  fyagnfekMM^  hu.  endlicli  ihr  Ziel  (^e. 
faodMI.    Wtt.9ffpMlbMt  ebnete,  »dar«  die  f  nt- 

«Jf  ckiiqg  eines  Gegctigific*  ei.ift  mo^lici)  w^-i  Jp.t  kön- 
ne", diel«  VariButbung  de»  grofscn  Mannej  ift  in  Er. 


fallmig.gegmfra.    Was  Jeuttr  für  dia  Podteh«  ift 

Hr.5irwr,  emDeutfcber,  für  die  fflrebterTiche Krank* 
beit  der  Warrcrrdieu.  Der  Orient,  der  uns  ftets  Fund, 
grabe  bleiben  wird,  gab  ibm  euf  feinen  Keifen  das  Mit- 
tel  en  die  Hand,  das  Jahrbimdarte  lang  der  0^{eii> 
ftand  Taijgejliltcbaa  Eorfiebens,  war.  .  Mrir4 
Aber  dt«  onerklirberaii  Fügungen  dar  Vorüdit  Raa« 
oon,  dafs  £e  uns  cr&  fo  fpüt  mit  einem  uni  fo  nr.\-6 
]Iej;en<1en,  leicht  zu  erreichenden,  hu^laU  uu^edeu. 
tenden  Gegenftnnde,  einem  fo  enifetzlichen  Uebcl 
gründlich  «hheifen  zu  können,  bekannt  macht?  Dafa 
diefe  Schrift  fow^hl  f^ir  Aerzte  als  Nicbt8rzr*''«om 
hiichrten  und  allgemetnften  Iatera£(a->f«ya  aaufti  b^ 
darf  keiner  EriimeruDg,.  . . .  


Bey  C.  A.  S  tu  h  r  in  1'  e  r  I  i  n  ift  erfchienen  und 
durch  alle  Buchhandlungen  Dcotfchla^dt  zu  erhalten: 

Das  Stammhuck,    Eine  Autwahl  von  Gnomen  und 
iJciikrjirü.nlien  au-;  dt-ti  W'eiken  L,'r  r  TOrzpr^üch* 
''''Aen  deutfchen  und  franzöfifchcit  Sohrlftiteller. 
Hfleaotg^  TOB  Aar/  MMekhr,     Dritt*  w». 
mehrte  Auflage.   Geh.  so  gr, 

Difila  aan«  drit$t  Auflage  in  fo  kjm«  Zelt  ift  dar 
beOra  Bawdt  ßir  di«  ZweckmlDsigheit  diafet  BQdial* 

clicr.s.  S"e  hat  aber  vor  den  frObarn  clurcb  die  Hinzu, 
f  .Ti  ng  Tüll  Jen  Stammbucb  •  Programmen,  ron  G». 
•d'citf«!  der  mr  7  g^ichften  deiiifchen  Dichter,  welche 
folcbo  bey  eiazelacn  YeranJafTtuigen  fOrSMauobaober 
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misJrackUch  »•rfert'igt  haben«  vni  dorcli  *toe  Ant- 
wihl  interefrjiitCT  Siauujibucb»- An«k<Joie«  eine  \vl 
fentlicbe  V^tbeCTarung  eriMlien.  Ein  nlediicfaes  Kujifer 
vtrfdittiMrt  #u  Omim. 

SckcittkaJtUin  fir  He  deutfike  JngtnA.    Lehren  der 
Ti^nd  vnd  L«bMUw«i<b«it  won  den  «ortttg^iefa» 

'    Xarl  MicftiMv  Hmi»  AaigitM.  Mit  t  Kffrw 
Wis  Jte  treJFlicbftm  MimMr  Drattdilaida  ttbav 

die  \viühti;7rten  Gegenftälnde  einer  geläuterten  Aloral, 
pi)t  Schartiinn  und  Itetjeifterung ,  gefaxt  haben,  tft 
hin*  gefainnelt  wotden.  t  >;  ift  ganz  dazu  geeif^net, 
llt%t^i*  de«  Jünfllings  zu  den  edelTten  GftfOblen  zu 
«acflajumaD ,  onJ  kann  ihm  za  etoem  ücbers  Weg* 
weiTer  bsy  feinem  Eintriu  ia  eiiie.WsltdUMMVi^^'w 
eines  treuen  Ratbgebert  fo  fchlr  IbÄdlirf. 

Kurie  Anhituwg  zum  Britffchrtihcn  uni  zur  Bildung 
,    tinef  geläuterten  Gtfchmtchi  an  fclrißlichtn  V„:cr- 

kaitungtm,    Nebft  luiofan  i<)nd  Gefcii^fi&aufratzea 

Terinifcbttn  Inhaht  und  Aurgaben  zu  eigenqr 

BearbeUnng,  Ton7«  C^'^^^tf^vdi'g»  Kauaiüw» 

g«^«»  Geb. «  »  g«*. 

Dm  BadPrfniGl«  «wecVmarsiße  Brief«  Tchreiben     ^  i     ru     ¥t  .    r   i  j     r   u  . 

tb  kdimen,  ift  «JlgMnain.  Dieter  Uni<»ieht  iMlk  di»    J,''l°ä'f^ben  Unterfucbuni,«.  .her  d«  L.  be.,  und  fem. 

"nd  man  findet  hier  da.  Wefantlich. .        .ur  Anf.r!    ^'  lf.[\f^  f "^''P  »«""h*'^.  *«  iiffan.  - 

tigong  »on  Briefen  unter  deti  Terfchiedenen  Verhält-    ?vlJÄ*'^h.^  J^'Ä^L"^**.?.*^?^^^ 
niffen  des  bargerli     n  Leihen s  erfoderlieh ift,  nm  fidl 


•rfebeint  der  $i(^e  Band,  oder  4«*  jpw«  7^*«^. 
41  r  i  r    Jeder  Band  «oa  }t  Be{|n9  M^j^  |p| 

^  5i^:'-lvt.Tj  k  DFtet  1  Rthlr-  8  gr. 

Auf  bcfüGderes  Verlangen  ift  aus  dem  trßta  Stück 
des  ;  Sften  Ba'idei  dic-fri  Journals,  TOin  Herrn  VerfafTae 
d«rcbg«feh«ti  und  febr  Teratebtt,  k  psrt  gadruckt: 

Kumet^  Di".  S*. ,  nothwendtge  und  hefte  A^fbewah- 
lung  der  fieordi.Men  Pf.xrrCchriften ,  nebfr  ange- 
btogtem  Entwürfe  xi^  einem  pe(iolUfukala|idiK 
farmdlgai!.  gr.  f.  OahafMt  $  gr.. 

Von  des  Herrn  ConCrtorialrith  Ztrrtiutr 

deutfchen  Kinderfreund 

ift  d>e  vitrtt  Terberferte  Auflage  erfdiicnen  und  durch 
«U»  Puclilupdhifan««  erMAnk  19  RttMifiarli;^  fc« 

Halle,  den  15,  May  liifo.  '     CA.  Kftin'B«t  ' 


H.  Vermifchte 'Aüftelgeiia 

Ende 

ä»  phj(fiologifeheH  ytrfuclie  m  Dtutfcktmi.  ' 

Hf .  ProF.  Ntj^  in  flo«»  begingt  darch  feinen  Ft* 

ieinen  gewirfen  A'j/jt  .  ,  nicht  nur  meine  phy- 


Itt  wewg  Wochen  erXbhaint  in  einer  bekannten 


'  yott  der  SDnde  wider  den  heiligen  Ceift,  ein  Ser- 
won Dottor  Martin  Lutktr'ti  IS'ebft  einer  Einlei- 
/  tnTip  unri  Zii^^ni-.e  njo  aijs'Lidfat g«fieRt,'  fonj^ 
tiüm  Leopold  Hauft.  ' 

Auch  unter  dem  Titel: 
.  iJlarIcy  von  Doctor  Mattin  Luthtr^  f flr  OaBoOlm 


Von  Fritdr.  Ad,  Krumni.rcker  erfcbeint  Änfangf 
ItMfÜfn  Jahres  eine  Ueberfetzang  der 

Inflituiitmt»  itf  Ca/e*« 
in  meioeBt  Vertage. 

' ' Ihoetald ;  iiP  Mm  iteok      &  Bfi fetil «r* 


Vom  Jounml  fir  Fr^Ufftt  p.  t>  BalUt  hajOA. 

Kümmel, 

Ift  das  jte  und  4te  StQdi  das  Elften  Bender  erfchienen 
Ittid  an  an*  " 


b.  Cnoblocb,  ifo-)  Hr.  Prof.  Nafft  itt,  wie  hier  alle 
feine  Bekannten  wifTcn,  nicht  felbft  Exftnim^nta» 
ror,  und  Juemand  wfirde  es  ihm  verargen,  wenn  er 
ficb  irgend  eine  gtfc kiekte  HülfthnMd  wählte,  um 
in  feiner  Gegenwart  grOndiicfae  phyfiolegifche  Unter«- 
fuehangen  anfiel I«n  au  lelTen;  aiiehi  Hr.  fr/iwr,  d«r 
weder  orihographifelt  'riohtig  fehrdbi;  noch  fo  Tiel 
AnaTrrnV.  Phj  fiologie ,  Ph-Tik  und  Cliemi«  verfkehk, 
eU  hierzu  gehijrt,  ift  nicht  der  Mann,  den  er.hierza 
bitte  wählen  Tollen.  Viele  der  an^pgebnen  Verfucha 
werden  eilfertig  hey  Kerzenlicht  angefieUt,  bejr  vi^ 
lea  wurde  Hr.  Na  ff*  durch  falCthtf  Angaben  hinter' 
sangen.  Hr.  Nafft  fortfahren,  den  Lehrer  »on 

(einem  Schuler  beuriheilen  711  laffen,  fiodet'cr  dieles 
nicht  UHtdtl,  To  rm^  fr  r  tSiun,  ich  werde  letztMH 
niemals  antworten,  «Urin  itun  werde  ich  zeigen,  wie 
er  fainkergangen  wurde,  Lis  or  aus  der  VerT>Ii>ndang 
erwacht,  in  welche' ihn  £rine  Art,  ellea  t tickt  zu 
nehmen,  ntd  fein  iHttrgf^oßtr  Hamg ,  itnr  am  Schreibe* 
tifche  den  Kranz  des  bedeutenden  "^  Im  hfte'.'ers  er- 
ringen zo  wollen,  geftOrzt  hat.  tJah  er  es  ubrigcnt 
war,  der  feit  drey  Jahren,  auf  falche  Weif«  den  Unter. 
gengCoKder  phyGolouiri^er  Unterfuchung  Im  U 
4aD  TimrM  iimaifUN-ic,  ift  gewifs.  \ 

<  Rftlle»       10.  Mejr  i tt«t 

K.  Ff*  Regieruogsrfltfa  and  Profefler  A 
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OKEOVOlCIB. 

r;  b.  Shmwood  «.  ■.:    WUttam  CMUlfit 
'  •  Ttart  rMnaim  tiu  MriMtf  SlMr«  o/*  AmfirkUt 
traaUiig  or  tbe  &ee  of  tbe  eountry,  tne  cliinfete« 

the  foil,  the  producta,  the  mode  of  cultivating, 
the  land,  theprices  of  Land;  of  Jabour,  of  food, 
rayroentt  of  tbe  exponces  of  houfekeeping 
•ad  of  tbe  nfual  naamr  of  living»  of  the  min- 

Sn  «ad  eudtoms  of  thtft  people  aifid  of'th«  io» 
tations  of  the  countr3r  civil  political  ^nd  ri* 
li^as»  in  three  parts.  Vol.  I.  1819-  8-  (6  Sn.) 

Wsno      den  crftenTheU  dtoCvt  tn^grkf  (»ehr 
Kk  Aivon  noch  nicht  Im  Dnteli  eifcfiienen) 

JJetzt  anzehren:  fo  laffen  wir  des  Vfs.  bekannte  an- 
timinifteriellc  Finfcbaltun^en  Aber  Politik  g..n7.1ich 
zur  S«Ue  liegen  und  würdigeii  das  Buch  nur  olofi  in 
liadwirthfchafilicher  Hmficht  und  als  Rath  eines 
'Mlilttes  for  folche  unglackliche  I^nner  und  Fami- 
Ben»  welche  ihr  Vaterland  fOr  die  nordamerikani- 
fehen  Frevrtaaten  als  Aufenthalt  zu  vertaufchen  fich 
"Wwcsen  nndcn  möchten. 

•  Cobbetts  Vater  war  ein  oclccrwirtWchaftlich 
«ttdfilrdie  veredelte  Landwirthrchafft^,  die.,C,ärtne- 

a,  laia 
und 

h.este  fein  Sohn  William  Cobbett  eine  deiche  Vor- 
liebe und  ohgleitli  er  36  Jahre  lang,  bald>lilitär  bald 
politifcher  Scliriftftelhir  war  :  fü  trieb  er  doch  in  IJol- 
ieher  Frift  weni^fiens  immer  den  forgfältigrten  GAS- 
^iibau  und  häufig  aach'eigentliche  LandwirtliTckilt 
'perftelich.  —  Seilte  landwirthfcbaftüchen  JEiii^- 
rnoKtn ,  die  er.  uns  in  diefem.  Buche  giebt,  ab^rjuiv- 
^  CT  Geh  tn'eils  in  tfen  fii üichcn  Graffchaften  Eog- 
laAits,  theils  in  Penfylvanien  und  zuletzt  bty  feineff) 


.cn«tt.  „pie  ^wejte  AbtheiloB^.ife  4fer^l 

f »widmet.   Er  letzt  Colche  weit  Ober  den  engiifc 
'urnipsbau  im  Punct  der  Nfttzlichkeit,  um  mit 
nollen  der  R.  B.  viele  Thiere  zu  ernähren. 

Seine  9c£ahrua|^nf  dio  wir  am  Schüufle  mittlidi' 
len  werden,  wfnlm.|9  Bagland,  wo  man  geifae  ei- 
ptm  ^omal  ma§tuomtimm  Sjhem  mit  «ohMb'ilf- 
thodoxie  huldigt  und  n'uiT  fBr*m froommtg  d«*i«te- 
tnal  Angenommenen ,  techiiifche  oder  agronomifcbe 
.Mo;liBeatiünen  /.nlaffeii  will,  von  der  über  GebObr 
gefcyerten  engl.  Obcrackerbehörde  fo  wenie  g&Mlw 
tet»  dafs  feiner  Verdiisufte  um  Landwirthücsin  "Vad 
Gartenbau  nie  von  jener  die  geringfto  AfliftnarlcfanH 
keit  wiederfulir.  —  Pitt,  faet  un&r  Vf. ,  prflridete 
du  Board  of  »griculturi  nicnt  um  in  England  dia 
Lanffwirthfcnaft  au  vervollkommnen,  fondern  ute 
.cinke  fmtcurtt  meiu-  vertiieUen  und  auch  unter  den 

eloßiür  Oeconomie  und  Agronomie  praktifcb  tt< 
enden,  o^er  fich  fo  ftellendea  Britten »  Hli^  tät 
MiniTterialproteetion  zu  veiftreitea.  Aveli  In  d«r 
Xdndwirthlchaft  und  in  der  Otrtencuhur,  follte  das 
Verdienft  eines  freytn  Mannes  um  fein  Vaterland, 
erft  eine  Prüfung  der  fogcnannten  Loyalitat  im  mini» 
üericllen  Sinn  erhallen,  che  die  weife  Oberackerblp» 
börde  ihre  Anerkennung  übet*  ausgezeichnete  Ver- 
I  giDzes  Leben  hindurch  mit  NujiaBea  lOf  ^ienlits  .in  diefem  fliobo  ainfimob.  Xtaber  «nnln 
«Mr»  wirkender  Landmtnn«  fOr  beldeii  aneb  das  Verdieaft  tmA  tlÄ  Tiiledt  von  der  Ober» 

ackerbehörda  nur  nach  der  Staffel  der  Minifterial» 
grade  für  den  Coneurrcnten  gcwflrdigt.  Der  Vf. 
tagt,  alleUsbcIftände  ungetlieilter  Gemeinheiten,  dee 
Zehndenvvefens  yo(|>N«nb«aGb«a,  der  Zufammeflxi^ 
Itung  der  kleineiAl^indftellea  idijraberei  JagdunÄig 
dec.Xe*^  oftkitamittt  dauerte  /ort,  f^ne  dafs  der 
Votfund  £m4  AerdM«!  auf  das  Padaraent-  und  auf 
die  Natioif  zur  Bewirkung  einer  befTeran  Gefetzge- 
bung,  die  den  Landbau  ^notb wendig  eiaträ'glieher 
macnen  mCifste,  zu  wirken  verfteht.   Der  blinde  Se> 


Äuft;ntha!te  in  Long  Island,  einer  Infel  der  Prpviifz 

f^w-York  ,  gegen  diefe  grofse  Stadt  jab,er^  .\iio.  er  .ci^ctär  der  Behörde  Dr.  Zomr^der,  ob^eiek-ar  aldtt 

iMrletztefi  Jahre  l9ttt  Urorln  er  diel«  Bnck  ifbjdä»,  lieht  ^  doch  die  ^«perjmente  fir«/nder  imdwhn- 

tNrtkh- D(ul  Feldbau  trieb.  lchaftli<;^r  £r£>hrui(gen  beurthetit,  viel  mit  reichan 

'      'Z\i^y  fohderbarc  Abtheilungcn  giebt' der  Vf.  Nabobs,  die  auf  dem  Lande  leben  und  mit  Priedene- 

dem  erften  Tiifrlle.   Die  erffe  Ahlheilung  ift  ein  rieh  lern  ,  welche  nicht  mit  dem  Pfluge  umrclien  und 


"itäjKSHtfBhlv  der  gute  Cobbelt  von'^B  Vorzogen 
Hefher-PtrfBnÜchkeit  und  feines  Kopfs  einpenotnnien 
Vt-  Excentricität  fcheint  fein  leidcnrchaflLcber Feh- 
ler zii  fe^,  fowohl  wenn  er  tlenkt,  als  wenn  er 
iMBkleir:  aber  ein  wohlwollendes  Herz  und  cüie  j§f- 
^iWPftobichtungsgabekilftditfan  demW.'fliUltufpra> 


VonurtMiekann  man  fiebaadi  mfiüe  B/igeprie(e<  ■ 

nen  Erfahrnnecn  des  Dr.  Toung  wenig  verlalTcn,  zu- 
mal er  den  Fehler  hat.  manche  fremde  and  von  ihm 
felbft  nicht  geprüfte  Wahrnehmung  als  feine  eigena 
^  «rofebien.^  Set^  natOrlich  findet  man  daher  die 
T«ffl»Sba  dbr  Obai&ekar-BahAKda»  wo  aua  fia 
Sil.  ao£» 
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nuiicUe  Obrickcit  hcv  uns  Tieftatigt  hat«  riit  !äil!f9t- 

— hi'tlei  giften  Atjilielhing1etm'<fe?a'^f.  Odafsman 
nur     y  trocknem  Welter  pflogen  ni  ile.    Je  dOrrer 

ciiL^  imt  i'ii  'n -eil  ULlet.-'c  FrHe  wiiil,-  je  fleifsigcr 


lufs  trcuefle  natsfcalitnt,  nicht  von  gleichem  Hcfrli.it' 
bofJeiteti  als  der  Sjc  tär  derfelbcn  aus  feint-m  Üe- 

WttlnKelf  fcHIieRtticr  A**!. :  loJciien  Männern  und  ei- 
nem >Lnifter  vBie  LoitLCaCtlereaghT  ^tkm  jener  iw 
Gotswefen,  im  AckeibJii  nnd  im  Forftwefen,  fei- 
ne lange  gepinften  F.nUläckutigeu  nici.t  n)ifthe:;:n 

yiögen',  denn  lie  \v^  \^<ii\  üe  nur  uenutzt  Iiak'UkJaicM^iliL.'^^  tmU.ima  axuA  MB»»Mhtet 

tun  dem  Im  ScluveJta  leiöes  Angehclits  arl«:ite:ii.Vn  ticrTehlen Jen  Regens , 
Pachter  und  Tanliiiiner  imhr  Lebeomnull  zu 'ver* 
'  IcHlffvn  r  fooSeifl  alirdl^Ctenttrr <rerI«fMt«ntWflr 
rsehrer  zu  vermehren  die  zur  Tmucr  i'ir»r"füi^  fii, 
,Jm  jetzige»  Srancfe  der  Gtrelüciiaf'.  arbeitenden  Mlt- 
bCirger  Despotismus  und  Luxus  mit  vermelirten 
»ÄliUÄl  noch  ärger  ppnin'sbraiiclit  haben  würden 


die  mit  frifciier  KrJe  an  dm 
WaraMlo  baworfenui  Ffljma^  in  FrOcbiM 

waebrea  feben.  9-VAfl?«l'tfer  belegte  Sfli(t  vc««tirt 
^01«  HM/,  (biSmx  Ju  intt  jede  fi  ifche  liefl  Rrrii'lfiilng 
io  viel  IJiti\i<iut  tiervor,  duUen  Ctefaine,  bis  «8  mit 
def  Luft  iji  ^üerührung  J;ain  wrder  vcrtauUe  nocU 

„„  D  ^      ,vef«tirla.    gj'.ln  irlaod  lernte  der  Vt".  praktifuh, 

:  rVitl  richtigem  fugt  d(ir  Vf.  Ober  die  nord;in?er{-  wie  treft'Mc^  di«^  ^aaten  in  einem  ,  frifclion  Rafen- 

lumifchen  FvevtiaatMiMatlfMbioeA.  Sie  fiiid  no^h  '■—-•=>--  •  ..  r --^x  -  ...        r  •  .    .  . 

iimner  flas  EKloradfffÖf  «MeMehfcWtn;  dii«  m'f(',niä- 


fsigcn  Mitteln  dahin  auswandern  ,  oili-r  a!i>  !j  als  Ar- 
beiter ftJrs  crfte  otohts  als  einen  gefunden  Körner 
■vad  Fleifs  mit  Sparfamkeit  mkbribeen.    Alles  felbft 
jd«r  Frä&knt,  Gouverneur»  deCstzgebCr,  .-Milhjhr 
■.  f.  'w.  Ift'wt  ohne  Ansnahine  dort 'Landhiihzex 
und  voll  Sinh  ftr  dicfe  natdrJIchftc  ücfchilftigunp 
Leides  des  hocfacivdiDrt«»  urtd  des  rohcften  Metitcncp. 
iln  keiner'i  l.andc  ift  der  LniiiH^t- (1 1 /or  in  der  Wahl 
idor  Miitel  durdb  Agricuhur  und  fleti'sigc  Ackerbe* 
-fÜBBoiig  v7ohir.ai>ßnd',6nd  fell:ill  reich  zu  werdtfti 
mfrmjpp  als. in  dcu  IM>ril2meriU(rnilcheil  Freyft'aaten. 
tWeon  er  bey  eiaigem  -Vkille  nk^  Am  Laof  wcnig^- 
Jahro  jcjias  Ziel  erroicllt,   fo  ifV  Ijs  faft  immer  dui 
.Mannes  eigene  Schuld.  Wer  Acki'r'iiiukciin'nif':  i.tid 
•  eioiges  Kapital  imt bringt,  df-r  \val)!e  den  tclii^nPii 
.ytimTutl  und  die  mehr  und  weniger  fruchtbare  Erde 


4)niwl  gedeilieOf,  b«jr.{ii«Cpf  Operation  mtifs^jedcr  hel- 
'Je.BrajÖHt  der  Kpfeiiiunit'tlie  Ausdatnpftin^  des  Rauchs 

aufsorhalb  dati  bfcunendea  Ilafenfiüclicn  mögliclirt 
.vernüeden  werden. .  Sclbll  unfruchtbares  Mildes 
Moqrland,  deff6>i  Waffei:  abgegraben  wonleat  bedarf 

nach  der  V'er'.trcnnung  der  gepflägtcn  oder  ausge- 
hackten .  Sclivlle'i  'fii'S  «rfte  llWififS  weiteren  D uiig<; . 
'AiiTdero  fH/'dJe  Vegeta^nn  zu  com  jacien  Boden  vcr- 
'beffert  d^?  Ilafeahrand  die  TcnacUäl  der  Erde,  die 
alsdann  vielmehr  etwas  faiidlg  wird,  tiie  Brut  und 
die  Eyer  der  Ini'octcn  werden  vertilgt  uod  Dünger 
'wird erfparti  .i)  Jeder  Uoden  welunie'r  im  Sommer 
ge\vi>huhch  hu  Ui'.rre  leidet  un^  jeder  ÄoobteJlodeiH 
in  dem  fich-das  Oi?treide  wegen  zu  ftarken  Wjacbe- 
tlii'-r  r  r "  ii"!:rr'i:  Ii  7ii  In^  oi  n  pfi^gt,  pißt  f:<:.'i  fi.c;eiif- 
7;rA  r;;f. 'ii  i;;r  Ii;  t-i;  ,vi',rf;.,  t'  Sj.it.  Iti  der  DfSrre  lauat 
tias  Uiü<Jaul  s  f,  ji  loiiu-' Keuclilii^l^eit  vol« 

iends  ans.    In  icnen  beiden  Fc]lcn  empfiehit  der  V£> 


-««iffilhen  Bofton  und  der  Chertepeact^t  Bay.  '  "Wer  Itt  Elnien  v.u  fJen  tind  das  Unkraut  durch  ErdrOli- 
iJasalcbt  kaiOi-der  J9(fe  Cch  hldlicher  pdcr  erar  in  'trqnlf  zwifcben  den  Linien  zu  erftickeo  auch  dü^urcb 
■den  Wtticben  Stiatten^Mctfif^'.  ^tdt  Fertefti-«ngt  MeitaeeW'tfidtf  ncIttfNahrung  zu  geben.   SelWt  ,in  der 
liegt  dort  bc}Tn  etwanigpii  Wiederverkauf  fclir  reich-   DflTrc  ift  ein  r  ehr.iarhter  Boden  nicht  j^anz  oljnB 

Feuchtigkeit,  wohl  aber  ein  harter  SloppellxHipn- 
5)  Das  Kin^ggen  alles  Oehlgefäme  läCst  fokhcs  zt^ 
tief  einfinken',  und  es  laufen  dann  natflrlJw^b,  wenig 
Körner  auf.  Kejntf  Saat  will  efnen  zu  tr&ckncn  Bo- 
den» daher  walzet  man  ficherer  Körner  und  OeU- 
fttaten  ein  ond  eggt  das  fo  heftellte  Land^ar  ÜciL 
Je  dilrrei  die  Er<Je  ift,  je  nülliiirtr  ift  fOr  das  fclincl- 
ie  und  fiebere  Auflaufen  jedes  Getreides  und  alier 
Samereyen ,  da  ff  die  ScfOt  fo/ort  in  iufrUck  KtpPMgl^ 

 — „  ,  —    Ji^f  ««^«^ato  isirA"  Die.  frifd^n  &i4 

 ffimit  Mäefntte  ArM  vi»ri^ttM  ISßt  WK$  «Simi  bfnrelcbendeF^btJtfkeit  um  anfiaufen  zoliflife- 

itfkfilgur  zur  btoßlu£ffHHm  Itlkair'  wM  t»  mMtm  aW   tOft'  .Die  Saat  bedarf  nicht  einm;d  der  Walze,  wenn 

Wir  niothtcii  (liefen  Mittheilungen  c'es  VU.  Itin- 
.;tufüeen,  <la£s  dicfsaoch  bcy  uns  Deutfchcn  diejeni- 
j|IQn  NSgjoJ-ats-  «nd  >*kUJö<>minifsbertätfguneen.  dfe 
Auf  das  EmIkmhnhi  kroAfer  >Guthahdfe  «l«ir  Inä- 
.»irtUek»fi  baMefanet-findi  wenn  fie>  wl^  nicht  ft^en 

der.  Fall  ift,  die  V'crerhii.icdiüinir  und  Z^rftttckiing 
für  immer iinterfa^en ,  ein  Attentat  wider  vern  lnfii- 
ae  und  mcnfchenfreundliche  StaatswirtWchnft  find 

•  .  •  im  ■  • 


ichibeiahJt  zu  xrerden.  Selblt  in  Fenfyivanien  und 
nocbniebr  in  allen  atlantifchen  nönllicher  belegenen 
-Staaten,  zeiÜtOcktfieh  an  der  ikfiftc  ttnd.  in  derNäha 
der  $tjidfe>  äaUgrcße  Mi^tnthvm  drr  trfltn'Erwttjkt^, 
4|0rch  Contracte  und  Erbfchaflstheihtne^  inmer 
»«»/HJiiii'sder  notarliohen  Urfech^'-^afi'ÄK  Tage!bhn 
.dort  allen ihallien  hoch  ift  und  dafs  eine  I-andfarn-Iie 
j4ie  ihr  Eigenlhum  mit  'eigner  Kraft  und  wenicer 
ftündfin  Hülfe  beftelh,  folclies  bald  in  hdlicren  Er- 
f«tflfr«.ala-  derjenige  erütie  OutsbeGtzeri  d0r 


gleich  fo'cl.er  Saat  K-'ven  T  jJt,,  wt-il  di^fei  daS 

iKiinlichc  bewjrkl.  (.In  'en  Öldcidnirgfclteu  Marfcben 
faet  man  i;;s".  eilen  n!>er  das  'iVintfigelreidc«  daseUS 
'.Schneedecke  hat,  K  eeHMt)  und  der  Klee  gedeiht  «O^ 
trefflieb).  Jbde  &Ur4Krupg  durch  Ac^eriuTtrume»- 
'te  vefattfarsl'Mn  dtf'gerahrlen  Krtle  tioe  Gährung 
und  um  fo  f^rk^r  Je |Iefer  die  Enle  aus  dem  Grunde 
hervorgebracht  wont.en^ ,Picfc  Fruchtbarlieit 
fciiaffende  CShrung  ift  in  deif-^ri^ten.  24  Stunden  am 
iCCaa  folche  Dif|K^üotte4>  ntidtte  to  it&r^teir^iiinnt  tädUh  iiiunexi,mehi:  ait  uod  haa 
■>s.i:  .  .  ■  .  -iJ>  c>p»'         f  ^  t  .1'  n-        .  ..  (jiäofr 
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'ffifiizllcli  mit  (Tem  frt-'Senten  l'ajjc  atif.  Nie 
JölTigl  nu-M»  die  BeniitzuQg  diefcr  Weibe  der  ht^ 
■bieen  Natnr  zur  VMetatlea^  obos  CinUflsfc'-M 


vcrnnch- 


A 


im  crUvn  Kap-idie  alfgemeiriei»  BeftiTTrmuturen  ffw 
Ausdebjiung»  uikI  in?;?)cfondre  die  iler  K>ji  }x.k  ,  Flä- 
chen und  Linien  erUKrt.    Das.hi^r  üelagte  iil  fclir 

  demticll  DiMigMuUen  Krüfien  eines  ScliOlers  *ngft> 

*.  •  *'1m  4»  «wnyfen  AMIktffiMg'feft)«»  Werk»,  wr-  hieffen ;  nfti*  einige  wenige  SieMen  Itätte  Hf.  If;|(»rf 
«nUt  <ler  Vf.,  wie'er  dieft  kl^emrineh  Wnhrneh-    fähiger  eiklären  könntn,   hieher  gehöret i   $•  4S»  , 
■trliuK»pn  der  f^llunzencuftor  ihit 'mancher  inJirftlnvl-    „  AUe  an-fcrn  VierecUe  führen  cfen  gemeinfchami« 
Jen  Vorßcht  auf  die  Culiui-  «Iv^  ■  Rutit  ihgn  ävwixMf^   chen  Namen  Trjvtzh."    Nach  den  ineirien  und  be- 
•«Mid  wie  er  haiinträcliüch  mit  (lirfii-  Pfl.irr/.c.  iintf  He-   ftrn  tn.:tUeni;itii"chef>  Lchrl>flc!iern  ift  das  Trapeiinm 
«MV'ftTofMn  Knölfen  junge  und  al!e'zr>r  .Slrfrh'ing   tin-i  vr-  rccUigo  Figur  ni>t  auNfpriiifrendeii  \\  in|ie]o 
«Mid  <milr  Alaftaae  beftimn^re'  filtere  deiner  Wirrh-   vaÜ  zii[tjfparmMtM  SUttH.  Vcbtrbattft  nrüttuk  wohl 
faaifl  roh;  &t(f  gekocht,  oald  gedfimpft  eniftiv*  Voin  Viertelte  an,'  alle  VfeteekevoritehinlIcK  fn  roU 

chemit  blofs  ausf^rinrendcn  und  mit  ausfpriii5!;cn<les  ' 
und  eingehenden  Winkeln  einectheilet  werden.  — 
I'is  rn-evle  Knp.  handelt  von  Drpv(?ckcn  und 

iljrer  Congrucnz ;  das  ilritti;  v  'n  den  ParaJlclinien 
tind  PöraHclü^rammeir.    Hier  fmiiet  man  die Thtpilf  ' 
der  Parallelen  feltr  nrnTtändlich  naohBertrud  «ofür 
frace» ,  wubey  der  Vf.  von  der  Annahme  eusgen^  ' 
dnfs  fich  hier  der  Begriff  des  Unemliichen  fcbwer-  • 
lieh  umgehen  lieFs.     Er  werhlet  zvrey  uncjidlich« 
Grofsen,  die  Winkolflüche  und  den  Fbchenftreifca 
en.    VVmkelila'che  nennt  er  den  Raum  der  dtircit 
(He  7.\':ey  bis  ins  ITnemlliche  auMiBlandergehen'lea 
Schenkel  eines  VVinliel.«!  gcbiMet  wlcd.  Di«  f  J^phea-  * 
ftreifen-th^ih  er  in  fenUrechte  und  fehiefe  ab,  erfto- 


•gekocht,! 

■H»^  wm'.t  er  fopr  auch  die  BfJiter  bentifrte*  "wie  er 
die  Knollen  im  Ht!rhft  ärnicre  und  im  Winter  aiiflre- 
-Kvnhrte,  wie  er  ■•>  ;.;(!  l'Jerc'e  feiii'e  Aecker  ntid  San- 
ne» bloSc  durch  Oohfeo  zu  beftellen  vermochte,  end- 
Jlob  wi»  «r  bfiM  MK»'  Acres'  Auf  Long->Iilaiia  anfe 

.  "^ebenktr  «rfahron  wir  dann  noch  manches  von 

-deioSicborli«it  ■mi-iafsreL'-  lii,  well  he  er  in  Penfvlvanien 
'«nd  in  Long-ls.'and  wiJor  Fliegen  und  Moskitos 
ijubm,  von  dem  ^iecj;«»  fi;ines  iiünnerhofes,  von  di'r 
^daftungsliithigkcü  des  t  :t  l<{fr!ien  Wiri/cnc  fowohl  in 
•f^neni  reÜea  als  im  milciiig?»  Z-ji't.^nJc,  tlzts  er 
jwf  i  »srts  npjpigef»  Rafeus  in  feinem  Parle  snxi  dem 
-Tiider  Tvrty  Kflhe  rom  ag.  MSrz  bis  zum  27.  Junius 

•anUihrtc  und  läplich  zwcymsl  auf  einen  ajidern  l'ialz  re  fnr.!  riächen  welche  zwey  auf  einer  drilteii  Linie 
tMSpfähltc,  weiche  Kühe  ihm  in  obigem  Zeiir.« tun  ft-nkrechte  und  daher  paralfele^Linien  Zwilchen  heb 
•jop  l'id.  Buucr  gaben.  Wer  fiber  diefes  alles  mehr  faffrn  und  daher  von  einer  .Seite  unbegrenzt  fortlattf 
wifi'en  will,  mufs  das  Buch  feii^rt  Jofen.  In  Kngiend  fen  i  letztere  unierfclieiden  fich  «0»  «ftera  wir  da; 
beto  folehe  Aufmerkl^rakelt  erregt,  daCs  fehon  die  tfureh ,  dtfsdfodie  Parallelen  felmtldend« Xif«!«  Ifill! 
zwrejte  Anfluge  vergriffen  worden  ift.  Im  Auszüge,  ne  rechten,  fondern  fehiefe  Winkel  bildet.  Was  hier 
aber  nicht  g*mc,  mfiebteoTnrdas  Buch  iur  Ueutrebe  von  f;*rrö  bi^  mit  f.  1:3  T^ngt  ift ,  fintlet  Ree.  feto 
au flber(et«ca  nUlOU  ^  gut  u:iii  ganz  un  feiner  Sielie.  —    Nacli  d*!r  Aufga- 

*f  .  be     i6o  raehrefe  Dc^yecke  ,vun  einerley  Höhe  in 


MAtHEMATlir. 


bin  einzfges  zu  verwandeln',  KSttc  filglinh  wohl  kojn» 


su£Gy»naGcn,  wis  axich  ?.\\m  S<.-lbrtiintcr 
■^.j'Äcbte;  mit  befondercr  Berückfiolitifiiüki:  delkn, 
^  was  von  <li«fen  \V;i;ciiic1iaiten  beyiw  Oflicicr- 

'^fiulS  1^^!"*^' ^'^^''*  ^ 

Der  Vf.  biginnt  fein  Werk  mit  der  fehr  freffen- 
•rfen- EuKlidfcheir  Ik-mcrktit.g,  .ri'afs  eS  fc!T)ft  iXir  hai- 
Jiige  keinen  befomlein  Weff  zur' Mathematik  gebe, 
wvddiiii  nur  die  Kbcnttng  dlffelhebiiild'  die  BKeiU- 
^giBigf«.ln>nchei^  Steine  dcsAnftoflieMi'vAn  dl»n  ICr9f- 
teo  ebie»  Lehrers  derMhen  |K'!t)dert  wird.  In  wie 
weitdiefes  ßeftre-Aen  dem  Vf.  tslangci»  ift,  wollen 
*1MPtozl  etwas,  n.lhcr  unlei  fuchen. 

J^eU  Anfji-.|',  machen  ciiijj;e  allgemeine  pr^nd- 
^Hfe^'jlMr* Matluinalik.     Hier  wäre  «s  geivifs  ^ut 


»9  V  A 

ftelleu  LifCen.  —  Ucr  zweyte  Ahrclinitt  handelt  vor» 
Kreife^  uatl  insbefonJre  das  erficKap.  von  tfen  Li- 
nien bey  (?)  dcmfelbeu.  Das  zweylc  Kap.  von  ä€h 
>Vinkelu  in  und  ait  deinf«li)cn.  Hier  hätte  woblditl 
AufgaJie  2S3  am  Ende  einer  geracfen  Linie  eiilAk 
Perpenilikel  zu  errichlen,  a\\i  mannich&Iti^e  Welfif 
aufgelufst  gezeigt  werder>  können.  Im.  dritten  Ka^' 
wird  von  den  in  dem  Kreife  eingefchrlebenen  und 
<lflji  um  deiiTeihe»  belpbriebeaen  Figuren  gehamfelfj 
^  Der  iriiti  Abrckaiit  hat  die  VerhittoifW 
und  Aehnlichkelt  der  Figuren  2un>  Gegenftandltf 
Hier  hat  der  \  i.  Kii  <^\\i  ccfnnden  Lehnfatze  tftas  de» 
Aritlvmelik  vuraus/ui'cliickrn.  Vieles  was  an  diefent 
Orte  gefagt  ift,  dürfte  nun  v-obl  voü  jedem  der  die» 
Geometrie  frudieren  will ,  als  Fit^ka.'ir.t  voratisfetzei* 


■Mtm  der  Vf.  ifia  MalyUicbeAFQnncln,  der  diir&a  uml  es  entfchtildigct.dcn  V£  ^tasa  di^r  b^ 
<Üabtble<»'jftM'  itiit  beyiFef^t  'tette,  ttm  dem  Aä-  deufenden  Zugabe,'nnr de»  anfdM^el  fcbiesLabi^ 

buchs  mfl  bcmcrkteOebraDch.  Das  zweyteKap.  die- 


(lieft 


länger  einen    deftu   aiifthaulichern  BcgrilT 

Wahrheiten  .zu  gewahren.  —   Der  trflt  Abfchoitt  fes  AbfchoUts  zeigt  die  VwbäJtajffe  und  P»ojLöriio- 
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incurtn.  Die  Arföfangder  Au%ilM  i.3fa,jjäB» 

•e^ebene  gerade  Linie  oaeli  einem  gewIOini  Vertdlt* 

■tifie  zu  theiien.  hätte  wolil  können  auf  maunichfalti- 
M  Weife  gelüft  werden.  Es  il  t  gewifs  immer  gut, 
^Otui  in  Lehrbachern,  die  Iwfonders  znm  Selbftua- 
«tferriclite  bestimmt  &ad»  jedesmal  mehrere  .der  befteo 
AuflSfüngBO  eloer  Au^be  ang^ebeo  werden.  ~ 
Im  JriUen  Kap.  find  die  Proportionen  beym  iLr«ilo 
erklaru  —  Im  vierteo  Abfcnnitle  gelangt  man  nna 
»um  Ausmeffeo  der  Linien,  WiuUt  l  uncl  der  efx-ncn 
l^ieureo  in  zwey  Kapileln ,  wo  loivohl  die  Ausmef- 
funßder  Linien  und  Winkel  als  auch  die  Ausmef- 
flknK  ebener  Figuren  (verftebet  fich  blofs  anf  dem  Pa> 
pte«)  gnOgenS  gezeigt  ond  erklärt  wird.  —  Die 
«bei^o  rri.  oMurnetrie  folgt  dem  Werke  IgcwiUer- 
JhaTsen  als  Anhang,  i!.^  fic  nicht  unter  einen  befon- 
aani  AbCchnitt  gcUellt  ift.  Im  erften  Kap.  das  die 
HiMnwaetriibhea  Functionen  und  HiUfsIinien  zum 
SSe«fta«le  hat.  Wird  Anfang«  erklirt,  was  unter 
Tnso»o»netriewiVWrftthett.fcT,  Zu  W^lf^ea  vnr 
te  hier  Ecwefco,  daf«  es  der  Vf.  Hr  swMknäbig  er- 
kehtet  hätte,  die  TriRonomctrie  atis  den  Kreisfun- 
tojonen  abzuleiten.  Wie  leicht  wird  nicht  dann  den 
Anfäneer  die  Erkennung  und  Behandlung  der  vcr- 
fchicdeoe«  Linien  und  ihre  Anwendung,  was 
Sthtütliü  in  (einem  Syriema  der  Geometne  Co  gut  ge- 
.  fVoffen  hat.  Auch  mufs  Ree.  ihier  bemerken,  dafa 
Hr  H  öfters  in  Noicn  auf  feinen  Umrus  der  mathe- 
matifchen  WifTenfchnften  verweift.  In  Lehrhachcrn 
JnF  Werke  zu  verweifen  von  den  nicht  gerade  anzu- 
*^iV''*j^yj^  fi»  ia  jadM  fieh Uufantichteodea 


madn  find,  heilst  vWjiffiMtet..  In  didm  i 
Lahre  ih  4ibr«eQS  Br^M  htj  w«flein  nicht  (u'ddit- 

lieh  und  dur.  ngeheods  veiTtJndlich  ge-^efeix,  als  in 
feiuer  ehcuen  Geometrie.  Gewifs  ünd  die  Lefcr  die- 
fer  Ul.itter  mit  uns  eiuveritanden^  ^veao  wir  folgen- 
de Stelle  3  fOr  An^oger  (ehr  fchwer  ündco.  ^)9€ 
Sinnseioes  Winkels  ift  demnach  der  Exponeat4lf 
baftandigea  VerbäknifiBe  der  diefen  Winkel  gi^gei^ 
Oberftebenden  Kathete  zur  Hypothenufe  des  reohU 
wiiikiichten  Dreyeeks,  welches  cutfrehet,  weiua 
man  aus  einem  beliebigen  Puncte  eines  feiner  Scb«a> 
kel  auf  den  andern  .Schenkel  oder  deffen  Verläwt* 
ruf^  eioen  Perpendikel  älit."  0«lerltt$.$.  t>U& 
Tangente  eines  Winkels  ift  demeteh  der  Exppnetft 
des  beftündigen  Verhältniffes  der  diefen  Winkel  ge- 
genüber  ftehenden  Kathete  zur  anliegenden  Kathete 
des  rechtwinklicliten  Dreyeeks ,  welches  entftehet, 
wenn  man  aus  einem  beliebigen  Puncte  eines  feiner 
Schenkel  auf  deffen  andern  Schenkel  einen  Perpen- 
dikel fallt."  —  Im  zwintem  San.  findet  aaan  dB«  A»> 
rechnung  der  trigononetrirehenTnaMfiHiett  und  dar 
Vergleichuiig  derlelben  untereinander.  Endlioll^Ü 
dritte  Kap.  ßiobt  die  Aufljfu.ng  der  vertchicdenen 
Drcyccke  an.  —  Im  Ganzen  ift  gegenwärtiges  Lehr- 
buch unter  die  brauchl>aKten  feiner  Art  zu  zälilen» 
nur  ift  Ree.  zweifelhaft,  ob  es  auf  das  Pridicat  »rofr 
ftiodis"  ijroaiit.  der  Titel  t>^|^ant,  Aabmoh  ump 
chen  KdniM.  -  Schade  dab  b  ml*  Dmdushhe  <l« 
abrigeas  vordMÜfaalb  Atafitm  dtcÜBi  WMm  «■#> 
Ctellen.  '    .    '  . 


llTlCa  AR  ISCHB  NACHRIGBTKn; 


Berordcrungcn  u-  öirenbeseigimgcn. 


XJ'ic  Hutoloofdie  Faeokit  zn  Halle  bat  unter  dem 
r)8caoa»ihreaSenlen,  des  Hn.  Conliftorialraih  Dr. 
£mvi>.  dem  cum  NachFoIgar  des  vartwifim  OiMra»> 
cherialrath*  Dr.  Kräuft  in  Welahar  ernannten  Ifa.  »a* 

g*—  ^Jeh.  Trieirich  Röhr ^  tur  Bazeigung  ihrer  Ach- 
].feiner  raannichfaltigea  Verdienfte,  die  Docior- 
l«,crtheilt> 

Hr  ThaH.  «•  GVenr,  ehunials  Prof,  an  Bamberg 
^  La^dihut,  feltd*«hi  USudien  angeheilt,  ift  Tor 
vlnem  zum  wirklieben  Staatirath  im  ordentl.  DianR 
tev  der  Saction  der  Joftiz  dafelbft  angeftellt  worden. 

Ha.  Hofr.  »•  Nie,  ebemal.  Prof.  der  Naturgefchich- 
a^cu  Mwisjend  uaUkat  k6n.  bair.  Bevollm&cbtigtar 
W«  der  RtoinfdiiffMMrtSeommifliondaralbft,  ift  M  41a 
Stette  dt»  all  Prof.  «acli  HeidanMif  alUBMnMMW 
R.  V-  Lroii^«rd,  aU  frequendreod«  Wq^MJfr 
Xbd.  der  WidMCokuod  Auflahir  dMsimL  W 


Zä  Dorpat  ift  der  dtflge  rofT.  kaiH  Hr.  Cetleg'fci»* 
ratb  ond  Prof.  der  PhyUk«  Arra»  aum  Etätaraiii,  und 
die  dafigen  Profeßbren  und '  Hofrltlw  Dr.  ^Sigtlttck, 
(Prof.  der  Theo!.)  G.  Etttrt  und  Gicfe  zu  Collegi«». 
rtthen  ernannt;  Hr.  Coli.  R.  und  Prof.  TiieoF.  Dr. 
Htzel,  ift  auf  fein  Verlangen  we-jcn  fcliwäch! icher  Oe. 
fandbuk  ait  labenilingl icher  Beybakahuag  fain^  Ge> 
haltt  (ron  «500  RQ  etlaffea. 


Hr.  V.  Ouwarff,  PrSfident.  der  kalt  AkäLäkt 
WilCanleb«  zu  St.  PetaojMva,  ift  von  d»  kenM. 
Akadaede  der  Infcbrifien  and  fcbönen  Wifrenfch.  m 
Pari«  an  du  Terfr.  Furften  Primas  o.  Dslhtrgr  Stellp 
zum  auswärtigen  .Mttgliede  aufgenouimea  wordam 

Der  biiherige  zieeiftc  Prediger  bev  der  evanjL  refof> 
Riirten  Gcoaeind«  zu  .Marburg,  Hr.  y»k.  thä.Brtitim' 
JitiM^  detfeo  Autebioir^ie  man  jea  t|«  Bande  rem 
Snititt'»  HeflUcber  Gatdkrieto.lQnfehiehie  findet. 
zum  trfttm.  tHiipt  btf  J«-*-^'-  -f^. 
frorden. 
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ir&TIViaB  SCHICHTE. 

Ballk,  b.  Hendel:  ^faeaziH  ätr  Entomotogitt 
herausgegeben  von  Dr.  £.  F.  Germar.,  Director 
des  Mi  neralicnUabinets  n.  f'  w.  Erjitr  Jahrgang. 
Mrfi$$VLdl  I8|i«  m.  i  iUuiD.Kpfrt.  VII  11.146$. 
^üftfftn  HeÄ.  Heraasgegehen  von  Dr.E.  F.  Gir- 
Mir  unrf  Dr.  ,7-  ^-  Th.  F.  Zlnt\en  genannt  Svm- 
mir,  I8I5-  J94 Zweyter  Band.  1817*  m- 4 
illum.  Kpfrt.  VIII  u.  346  S.  DrttUr  Baod  I8i8< 
n.  3  KptrL  Vill  u.  464  S.  8* 

Ein  WVrk  ,  'w«lohes,  wie  diorcs,  ein  Bedürfnifs 
der  Zeit)  nicht  auf  Fracht,  fondern  auf  den 
Nut7en,  den  es  rtiflcn  roll,  berechnet,  ehi.cill  jtdco» 
der  fich  «it  <ler£ntointilogie  berchtfUgU  WMntlMbr- 
lich  Ift,  dttlTen  «rft«  BSndc  (>berdi«faTcliOD  mrliii» 
g'rer  Zeit  wlellienen,  in  den  Hiinden  Vieler  und 
allL'.  meiner  bcktniit  Hnd,  bedarf  nur  einer  Erwäh- 
nung mit  wenigen  Worten,  die  den  Inlialt  angeben 
und  die  wicbtieften  Beobaciitnnften  als  folche  be- 
zeichnen. —  Aus  diefeni  Geficlilspunkte  ift  daher 
die  «orliegieode Arbeit  entworfen  und  datauf  berech- 
ne», dafs  fie  denen,  welchen  die  Entomolof^ ent- 
fernter liegt,  nfltzlich  werde.  Wen  die  Wiffcnfchaft 
näher  angeht,  der  kann  und  darf  hieran  nicht  genug 
baben. 

£r)l«rJahrgang.  ErfltsTith.  I.  Nalurgefthkktt 
4tS  CMTübut  gib  Ins,  eititt  fpatvertcäßtndtH  lü- 
ftet» %  veoi  Bermsgiitr  (jS.  i>  iün«  Meobachtuac» 
diesen  Natarforleber*- wie  «en  Oeltonoin«  intereT* 

Grt.  Die  Ablhcilnng  der  Käfer  mit  Techs  Frcfsfpi- 
tzea»  welche  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  nur 
atts  Raobinfecten  befieht,  zeigt  hier  in  der  Gattune 
BarfU^u  tint  Art,  den  Caralms  gibbuM  Fabr.  (i<e^ 
Meudt,  <Ue  fowohl  im  Larven  -  als  ausgebilde-. 

ten  Zuftande  fich  von  Getreide  nährt <  in  erfterer- 
Oefialt  «he'Getrekte-SerörslInfe  und  Wurzeln  zer- 
fturt  ,  in  Istilerer  die  Körner  der  Acl»rin  jeder  an- 
ctern  Nahrung  vorzieht.  BcdetUcnde  Vt  rwüliungen,, 
trelche  darch  diefe  Infecten  im  HaiberrtadtCchen  aa* 

ßdehtet  wordeqi»  waren  VeranlafTung  der  Unter- 
shting,  wele1ie"rffe  vorerwähnten  and  naclifol- 
pen<len  Refiiltate  gab.  Die  Larve  braucht  wahr» 
leheinlicli  drey  Jahr  bis  zu  ihrer  Verwandlung.  Die 
ausge waclilene  Raupe  ilt  etwas  Über  einen  Zoll  lang, 
lebt  am  l  äge  wohl  Lechs  Zoll  «nd  tiefer  unter  der 
Erde,  geht  aber  des  Abends -und  Nachts  heraus, 
iiibt  ficB  an  d«r  Ohcrfläch»  der  £rd«  in  den  Stengel 
«i«  And  wOhh  Im  Merk«  hfrmter.  Sie  wurde» 
«oerft  im  Weizenlande  bemerkt,  nachhar giogfen fi« 
^.  L»  2.  1830.  Zwtpttr  Band. 


titglleh  den  Roggen  and  fplter  auf  glelohe  Wetr« 
dieOerfle  an.  in  denjenigen  Feldern,  dieenlUÄ» 
nen  oder  an  Biaoh*  und  Stoppelfeldern  lagen»  h** 
gann  die  Zerftdrun];  zuerft,  «m  ftirkften  mit  dem 
einbrechenden  FrOhjahr,  und  verbreitete  fich  von  da 
au<:  weiter.  Senkrecht  niedergehende  Rühren  von 
fechs  Zoll  bis  zwey  Fufs  Tiefe  endigten  fich  in  ein« 
ey förmige,  ausgegiätiete  Höhlung,  in. welcher  die 
gekrümmte  Puope'lag.  Der  Puppenzoftand  dauert 
nur  drey  bis  ner  Wachen.  Die  Larven  hatten  ficfar 
Anfang  Jun.  verpuppt,  Ende  Jan.  und  AnÄng  Jul. 
begannen  die  Kater  za  erfcbeinen.  —  Eine  illumi« 
nirte  rafcl  dient  zur  Erläuterung  und  enth.llt  Abbil« 


fahrlebenen  Infecten  neheB  mit  Benenovngen  verfe* 

hen,  die  fich  auf  ma,  itts  oder  Jitkus  erdipe r.  Bern- 
ffininfeeten  find  überhaupt  mit  Sicherheit  kaum  zu 
iK-flinimcn,  und  immer  fdiwer  7U  Ifl'ohreibcn.  Ue- 
ber  INuikürung,  Behaarung,  Färbung  kann 'man  (b 
leicht  let^ufcht  werden.  Alan  foUte  wenigftens  nim- 
andere  Stocke  als  folche  bekannt  machen  .  die  voll-' 
Mnriiff  und  .deutlich  find.  Von  den  vorliegend  be» 
fcliriebenen  möchte  (Ue'^es  nrlu  immer  gelten.  Vie- 
les liefä  fich  an  ihnen  niriu  deutlich  erkennen,  nicht 
mehr  eutfchciden.  Manches  fehlen  nur  dem  Vf.  fo 
zu  feyn  oder  gewefen  zu  feyn.  Auch  waren  iiii^t- 
alle  Exemplare  vollftändig.  Das  Refaltat  11^,  daft 
auch  die  hier  bolichriebeiieo  Arten  denen,  die  noch, 
jetzt  In  unfern  Gegenden  leben ,  zwai*  Ähnlich ,  doch 
rnit  ihnen  nicht  ganz  übereinftimmpnd  ,  noch  diefd* 
ben  find.  —  Iii.  Beobachtungen  Über  die  Sackttägtr^ 
unttr  itn  SckmHterlmßev,  ihre  Fort rßcmzung  miiEnt^ 
wkkttung  von  Dr.  Zmtkin,  genannt  Sommer  (S.  19)^ 
£in  Aunatz  von  lielonderer  Wichtigkeit,  entgegen 
in  feinem  Aefultat  dem  deriK^iIchen  Verfuche  und 
ein«  Wlderlegunc  der  Mehräng  Oekfenkeimtr's ,  dafe 
Sackt r.lporweibcncn  ,  namen^licli  Weüichen  der 
cJie  apiformts ,  zuweilen  auch  uhne  vorhergegangen« 
Begattung  befruchtete  Kyer  legen.  —  Der  Vf.  hatte 
zuerft  am  alen  Jul.  1807  mehrere  Säcke  einer  ihm 
unbekannten  Art  gefammelt  und  in  einer  eignen 
dicht  fchliefsenden  Schachtel,  deren  Deckel  mit  di» 
ckem  Miichnor  fiberzogen  war,  aufttewahrt.  Nach 
Verlauf  von  3 — 4  Wochen  kamen  die  Sacktrügcr, 
lauter  Weiber,  denen  der /^yf^  £rafni«<//(i  ähnlich, 
nur  etwas  eröfser,  aus,  und  wanden,  wie  grufse 
Maden ,  Ccli  auf  dem  Boden  -der  Schachte)  umher. 
Zwey  bi8<  vier  Tage  nach  dem  AusktieelMn  der 
\Veibchea.lnBMii  aus  jaden  voa  ihan  «arlarfenen 
LI    .  .  Sacke 
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Sacka  melirere  lutni?ert  lileine  Sackträger  -  Räup- 
chen  »«befcli  iftigt ,  iicli  aus  den  Materialien  des  ^luf 
terfack^;  kl.-iiie  S.Vcke  /u  vcrfertipL-n.  Ks  fchicn  .iffo 
diere  Erfahrung  die  behauptete  felbrtftündige  Frucht- 
twrkeit  der  weiblichen  rfych$  zu  beftäü^en,  doch 
haue  der  Vf.  die  Sicke«  als  er  fie .  einfammelte» 
nicht  inTrendig  ontorfaeht  und  fehlen  ihm  die  Er* 
Icheinung  der  jungen  Tlüupclien  dem  An  «kriechen 
der  Weibclien  frrthar  gefolgt  zu  feyn  ,  ak  i  s  i(ei  tu- 
•wfthnliciien  T'.iit  wie kelung  derfelUen  angRmefleti  war. 
Der  V£.  fuchie  daher  im  folgencion  Jahre  die  Sack- 
träger  fnlher  und  fchon  vor  der  Mitle  Jun.  auf.  Er 
fiMid  verfchiedeni^!  m  ch  als  lUu|}en  herumkriechent 
mehrere  fchon  angefponnen.  Die  Säcke  der  letztem 
tchnitt  er  der  iJirige  uach  auf»  fan  i  in  joJrm  eine 
VoUftändige  weibliche  i':ippe  um!  verwaiirle  he  furg- 
fUtig.  Die  tlaupen  wur<len  fßr  fich  verwahi^.  Am 
finde  Jun.  und  Anfang  Jnl.  famm&ite  er,  wie  im  vo> 
yfgen  Jahre,  noch  15  Sick«,  und  fand  fie  wie  da* 
mals,  dem  Anfchciri  nach,  mit  einer  Puppe  be- 
fchvrert.  ßey  der  Eriiffruing  ilf  fi'lben  aber  zeipte 
es  fich ,  clafs  in  allen  fchon  ai  s  ilur  Piijijic  nivM  o- 
chcne  Weiber  waren,  die  den.üoden  «Jer  leeren  l'up- 
penhfllfc  bereits  mit  woifsjielbän  kleitioa  Eyei'ii  an- 
MlUlt  halten  nnd  fich  felbit  ia»erlialb  des  Backes  in 
lieur  offtera  leeren«  mit  feiner  weiohar  Wolle  bekM- 
deten  Xheile  denfelb«-'ii  vci  horfren  hielten.  Es  wur 
den  nun  auch  disfc  zuletzt  ^3tan(loiienSJcke  mit  der 
in  jed^r^  cnthallenen  wciblir-hfn  Mj  Ic  forgfältig  in 
einum  eignen  dichten  UohulinilVe  aufbewahrt.  Aus 
ihnen  !u'or!<.'!-i  ge^o  EnJe  Jul.,  wie  im  vorigen  Jah- 
TSt  die  Wciuer  aus  iiad  iveni^e  Taca  nachher,  hej^ 
•inigea  fogar  immittelhar  darauf,  folgten  Ihnen  die* 
iungen  Uäap:')L<ti.  Auch  aus  den  crftern  erhielt  der 
Vf.  lauter  WciS-hnn .  aber  e<;  foI.f  »cn  ihnen  keine 
Raupen  uiul  iuich  in  k  'in  m  der  iwcke  fand  Uc\\ 
eine  Spur  von  abgelegten  Kyero.  Diefe  Verfuche, 
uehreri'  Jjhre  hinler  ciri.iii.lfr  mit  gleicher  Vorficht 
«ng^ellt,.  nahen- Imnier  dadelbe  Hefttltat  und  .  es 
ffm  hsnür*'  daff  die  Weiher  der  beohaebteten  Art 
1  1:  :  Augkrirch^rj  au«  der  l'uppenholfc  nuth  4 
his  5  üciien  innerhalb  ihrer  Säcke  ver^ve^l^n  ,  wie 
diere.<)  eben  fo  auch  der  F«ill  bey  dpr  Pf.  gramitifHa 
iftwt  Aus-den  Beobachtnogcn  des  Vfs^  ergab  ficli  fer< 
■er«  dafs  während  ciieferZeit  die  Weibchen  bald  den 
After*  bald  den  Kopf  wechfels weife  aus  dem  After- 
•nde  des  Sacke«  rorf irpcken ,  fo  dafs  Jie  von  den  ge- 
flrtp^clien  3I.'nnchen  befruchtet  w»>rden  ,  ohne  genö- 
thigt  21-^  isyn  ,  den  Sack  zu  verlaiien.  So  war  denn 
a'.ich  das  Rathfel  des  vorigen  Jahres  gelöft,  denn  der 
Vf.  hatte  damals  SUcke  eiogetrageo,  in  welche  be- 
reit« im  Freyen  vorher  be^ttett  Weiber  ihre  he-- 
fruchfaN'n  Kvfir  ::bgelegt  hatten,  ausweichen  fich 
Bun  uullnvendip  aiidi  junge  Räupchen  colwiL-keln 
mufsten.  —  Dit  t^ccen  wenige  Ablwndlung  ift  wegen 
ihrer  Wichtigkeit  und  ihres  mehrfeitigen  Interefre 
£0  ausfnhrlieh  mitgeriieilt  worden;  doch  wOrde  es 
ZU  weit  fiihren,  wenn  auch  der  Verfote,  der  unter 
•ndern  die  Befchreibuaffen-nMfarerer&eRtrf^r«  Ar-. 
lau  enthälti  So  wie  die  W«ohfehrift  dm  Bmutfiümh 


il-i«  fowoh!  niif  f^dwattVs  BeoLac^ilnagen  hinweift 
(Ijiriiichtlich  derer  die    fpälern   Ki^wCTidungcn' des 


aucii  uie  DHUung  aes  tvopis  una  aer  iviunnineue 
chtedener  Arten  aiwiebt»  in  eben  der  Art  behaa« 
werden  foilten.   Iv.  ZUfwefyr  (S.  47).  Auszflge 

"dem  Magazin  ü'er  Bei*?,  n.ifurf.  Goromchüft  und 


Hn.  Ur.  Sonir^er  im  z-icvtfn  Hefte  dos'Mapazips 
S.  186  u.  f.  jedoch  nicht  tiberiehen  werden  diirfen\ 
als  auch  die  Bildung  des  Kopfs  und  der  Mundtlieife 
verüchiedener  Arten  i 
delt 

'aus  "dem  Maga: 
den  neuen  Schriften  der  Haililchen  Gtfdilchafi; 
Anzeigen  von  A  kr  c  n  s\  fauna  In''ectorum  Ewopat; 
Sturm's  Fauna-;  derma  t-  SfP,ematii  glo/j^torim 
ftniromut;  deflun  Keife  nach  Uahnatien ;  "Vr  jrffi» 
ran*s  Arachniden  und /^dtado^i-V Abhandlung  nber 
die  Verdautmi.svverkzeii?'*  dar  Infecten.  V.  Kriti' 
fches  Verzekimiß  dir  bitktr  betannt  gtttoräeKtn  &klt- 
frühen  Schmelt/rlinqt,  von  0.  F.  1^.  Richttv  (S.  72). 
Das  alte  gemts  PafHio  ift  Iiier  nicht  in  mehrere  iGat- 
tU9gen,  iundcrn  in  Familirn  geth&ilt.  Zvreckmäfsig 

die  genaue  AnpaSe  des  FunJnrts  der  iS6hmetter> 
linge.  VI.  Neue  Irficlen,  hefchriehcn  vom  Heraus- 
geber (S.  114).  Es  lind  deren  21  aus  verfrhiedffnen 
(Jcittniigeii  und  (»openden.  V'II.  K^iscfUfu  und  Ctrr«- 
fpondiiizisiichrukttH  {6.  iij^).  Mtrhautiltjcht  Aa- 

zeigen  (S.  140- 

JSmtjfUt  tief:.  I.  Eini,q*Erfii''.rtin^in  uni Btmerkmm' 
gm  iUttr  BlattlStife  von  ^.  F.  Kyber  (S.  1 ).  BlattiSufo 
überwintern  in  mehrerley  Gef{dlten<  rewohnlirh  als 
unbegatlete  Weibchen ,  nie  eiaircteader  milder 
W'iltnrnng  Jun.ae  zurU'ell  bringen.  Doch  (Iber-A  iinnrn 
auch  Männchen  und  Weibchen,  Eyr  und  Junge.  Gün- 
ft'f'o  Witterimg  und  reirhliche  Nahrunt»;  haben  auch 
bry  den  üiatlläufen  den  ftärkften  £inH-jfs  auf  ihre 
fchneHere  Portpflanzunf  nnd-Ausblfdnngi '  Es  (chelnt- 
fclbft,  dafs  b;;;dL'  iJedininKigcn .  W5rtne  nnd  Nah- 
rung, zu  iliro;- V'cTiTiehruii/^  innreicheii ,  lo  dafs  in 
pcwiifen  \''ct1iü1i iiif'.'un  die  Art  der  Er/etJj^uiip,  dafs 
Hiattiaufe  im  MuUerleiho  fichi  ausbilden  und  le)>end 
geboren  werden,  durch  ungleieh  mehrere  Genera- 
tionen als  bisher  zugegeben  vroidea,  obm  durch 
Bei^attung  und  EyerJAgen  unterbroehen  <u  werden« 
erfolgen  k'inr.ci.  11.  Abhandtung  Uber  i/ie  Gattung 
.Atltkiäium  Fabr.  von  JjitrfilU,  Uebcrfetziinc  der 
bekannten  Abiundiung  in  den  Annalts  du  Mupi  etc. 
To«.  XIJl.  f.  24-  ^3  u.^d  ao7  —  234  (S.40).  iil- 
SUdanurikanifck!  Infecttn,  gefammelt  von  ».  HmmMät 
und  Bowpland,  hefchriehen  von  LatnUtf  «ntiehot« 
aus  t'«itage  ä'Al*yamdtr-dt  Humbctit  tt  AMt' 
Bonpland  deuxteme  partie;  ^o-Jm^it  ei  anai<>tm$- 
tomparit;  ^.  livraifon  p>  197 — 283  15 — 18  ""^d 
F»rf*!tzttng  in  dedcii  Werke  5.  r;  ^  ;  vr.  y.  344  — 397. 
«.  aa  -  85  (S.  »04  «•  f->  IV.  UUrmtnr  (S.  135). 
Entlidlt  ein«  au«fahrli(b«  beur(hi^i)ende  nnd  beridh> 
\\?pn  le  Anzeige  von  Megerle  v.  Mtihifetd  Bemerlcmi- 
gen  .  U(;i  »chtiguiigeo  und  ZiifStwn  711  }tligtr''s  7aM' 
tv.en,  Bi'richligungen  und  15- 1: ,  1  .oMrirtu  'u  F.^!'ri- 
cii  S^^ema  EifUtherat<»um ;  ferner  Anzeigen  des  /«- 
dfx  %ur  Panzerh\\ea  Infectenfaima ;  des  «v^rtM 
Heft«  der  yfArn/'fchen  Famms  Loews  d^.depirli' 
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4tnznaj-fsrkhtfn  C^.  IRJ^,  »Jnt<>r  (?eii?n  des  Tin.  Dr. 
Serr>ii/r   Bemerkungen  von  helomterem  iniereffe^ 
doch  aurh  dSe  Übrigso 'NoilMii  «MM  flbarf»»^^ 
bea  findw  n         .        .  < ; 

.ZiMyCrr  Band.  X  Stj/trBgf  Mär  Vihimuitmigi^ 

ßftkiektt  »Mgfr  KHf&artn  von  ^.  F.  Kyhtr  (S.  i). 
le  Arten,  deren  Lebansweife  und  Verwandlung 
wir  liif-r  znerft  bcohaclite:  nnrl  die  .mcli  njirh  ihren 
fnihern  Zufländen  vrir  bclclirieljen  und  ah^ebiMet 
finden  t  6nd  der  l^thridtHs  r^rca'tts  Hbf.  uni\  Rtlopt 
««fr  Ubr.  II.  Di«  Limuti/dun  Tiäitn  i» ikrt  matür-' 
HAtitGattumM  mafgelaft  und  hrfehritfien  von  Dr.  jlf. 
L-  TL  Fr.  JSmektMt  genannt  Sommer  (S.  24).  Der 
Vf.  verfpricht,  allmählig  Monographien  Iblcher 
Gattungen  zu  lieforn  und  niiKtil  h  nr  den  Anfang 
mit  der  u.it(uug  Oii/o  ,  die  er  charakierifirt ,  in  Fa- 
milien trennt,  und  die  Arten  (Oberhaupt  48)  aus- 
fahriich  und  treu  berchreibt.  Aocb  aber  dtn'frft* 
Iwni  Zuft«nd  and  die  Lebenwrt  m«neher  Arteii  er- 
halt-n  wir  Nachricht,  und  ift  Hilf:  rpiti  ' der  Werth 
der  eben  fo  xvicljtipen  als  raithavolien  Arbeit  dank- 
bar 7.M  crlccnnen.  iJie  Brauchbarkeit  'er  Abliand- 
I1U1/  eihuiit  il;!«;  \'or.iandenleyn  dt's  bekannten  IJ&b- 
fUrU-\\':n  Sclimelterlingsvverkts.  Auch  Smi  wirlln. 
jlkrtns  OanU  fcbaldig,  dafs  «r  dn  wonigso  dort' 
itletit  ahf  «bildeten  Arten Gafchlechrer  (/bnw)  uad 
Abarten  ia  feiner  Fiuna  Inf-  Eur.  uns  miti?eth?ilt  hat. 
HI.  U^.  KirWs  P.ionographit  dir  Gattung  ApionHtrbfl. 
A.  d.  Kngl.  iiberfetzt ,  mit  Bcmcrl;ant{en  und  einge- 
/cbaltotcn  Bcfctireibunpen  neuer  uVt.cn  voi»  B.  F. 
■  Germar  (S.  II4).  Eine  fchwit  riga  und  verdjenftM- 
4he  Arbtit»  als  Grund  xu  betncnten,  «af  waicha«!- 
•adere  fbrtbaoen  ItSnnen.  M!t  den  von  Hn.  (7.*«!n- 
eefchaheten  Arten  fm  l  hin  H15  Apioiion  l)elchrie- 
ben.  IV'.  Bemerkungen  tit)fr  einigt  Jnfecttn,  von  Ph. 
W-^-  Mmier  (S.  266).  1)  Kine  neue  K.ifergatt  ing 
Zeptittu,  charakteriurt  und  befchrleben.  Sic  befteht 
MS  einer  einzigen,  n«u  entdeckten  einheimifchen 
Art:  Ini^kuemt»  Nachtrag  zur Befchrcjbung  der 
«Mi  Odenbaef}  gefofldenen  Scnlammkäfer,  Lkumiiu 
J0L''  Es  werden  zwey  neue  Arien  diefer  (>attufic: 
'  Ix  eUfreus  und  L.  nitens ,  ht  fchriehcn.  3)  Uehex  die 
neue  Käfergatlung  Daft/tn-us  Brangmiart.  Nähere 
Angaben  Ober*liaa*Aufeatkalt  and  die  Lebanaweife 
des  D.  Sakalm»  Br.,  dann  eine  Cbaniktariftik  ro-. 
wohlr  al$  genane  und  ansfithrKci^e  Befchreibung  del- 
Oattuog.  4)  Ueber  Aic  B«^ttung  and  Fortpflan- 
zung ler  Ixoden.    Der  Vf.  *ie«>ba<thtete  Ixoden  beym 

Seriegen  and  nberzeiigte  Sch,  dafs  nicht  aus  dem 
mde,  wie  Ckabrier  irrig  angegeben ,  fundern  aus 
aiiiariatif  «lar  Bruft  ba6«dlieben  Narba*  die  zq  dar 
atü  aii%ilMi'tlrdRefl  ttad  konlldi  fn  die  Höbe  geirfo'' 
bn  wari,  die  Eyer  hervorquollen.  Der  Vf.  hatte 
Mteh  Oekgenheit ,  die  Begattung  beym  Ixodfs  wie- 
derholt zu  heolwchfen,  nn  1  pr  fand,  dafs  jedes  Mal 
der  männiicl^e  im  VerluiJtnifs  fehr  kleine  Ixodes  (ei- 
Aen  R'lffel  in  die  Brnftnarbc  des  Weibchens  gefeokt. 
Iwtt««  Hnithia  die  nüDnUnhea  Zei^onggtheila  im 

Iflttndcr  ftraa  St*  babni  nnfTan.  '  Dia  'XRedllft''  _  - 

mUtm  Hr.  BUItr  di«fo  Beokielrtaiic^D  nftdhe^  lalt  gebnideo  fcgr«  ihnato  vtclilSit  tadenWeliiiaii- 


waren  der  Ixodes  Ricinus  und  7.  vvtgaris.   V.  SrifH. 
siptera,    emi  neue  Ordnung  der  Jnficttn   (S.  290).: 
Durch  Hn.  Germar  felbft  eine  zweckmafsipe  Zufam- 
neoGteUoM  darfan,  -vvas  in  HinGcht  der  genannten 
mariiwBrdigbB  InfadtantHrdnung  bisher  beobachtet 
und  einzeln  bekannt  gaoiaeht  worden  ift.    VI.  Utf 
ratnr  (S.  300).    Angezeigt' find :  Pafhutt  lHonogrO' 
pkia  Htßeroidum;    Sturm  Denlfchlands  Fauna -In- 
lecten.   3les  Bändchen ;    Borne  II*  Objervaiiont  en-  . 
tomologiqmtM-,  L;    Gaedt  Beytr«g*  zur  Anatomie 
der  infecten;  JBin4el  Enlwicklungsgefcbichte  der 
Suhmettarltnga;  Trauteittions  oftke  Lmnean  So' 
HityFoklX.  X.  XI;  Lea  eh  Zootogkai  MiseeO^U 
Kirhy  IntroducHon  to  Entomolog.  I;  Rettkimb»em. 
MoKOfrrapkia  Pftlaphor«m;   v*  Matinowtky  Ele- 
mpntnrbuch  der  Inlecteokunde.';  Bajfle  •  Barellt 
Saggio  intomo  egU  infetti  noeUH  etc.;  Gt,ltenhal 
JmJetU  Sa»tkml9%\  Ahr  ins  Fauna  Inf.  Eur.  III:, 
Oekftmkeimtr  Sfihmattarilnge  von  Europa.  4r.  Bd. 
VII.  Miscellin  und  Correfpondenz  •  iVafAricW«a(S.3«). 

Dritter  Hand.    1.  Natur gefcUielUe  des  Brtiäm» 
ruficornis  (Br.  cnrvipes  Latr.  m.  p.  463)  von 
Germar  (S.  i).    Die  Verwandlungsgefcnichte  diele» 
BrtKkvt^  den  man  öfters  todt  in  den  NufTen  Bodetw  . 
voo  dar  Larva  hia  mm  voUkoBunaoan  Infeet  liefert 
d^  Vf.  nach  den  Ibmvon  Hn,  Dr..iBariM»  genannt 
Sommer,  mitgelhcihen  Bemerkungen  und  die  Be- 
fchreibung des  Infecls  in  feinen  verfchiedeoen  Zn^ 
fiandcn,   nach  Exemplaren,  die  in  frifchen,   im - 
Herbft  nach  Uraunfcbweig  gekommenen  Kokosnür« 
fan  angetroffen  und  -yOp  Hn.  Sommer  ihm  ebenfalls 
M^aMckt  wojrdaii  «raMn.  .  Eine  iliuminirte  Tafel 
dient  «er  ^Rllt6i^unfr.  H.  Uibtit  im  Boeahpe  dar  AI' 

te»  ,  virtn  Auscultator  Adolph  Ke/crßnn  (S.  g).  III. 
NachtrHge  und  Berichtiguttgin  zur  Monofimphie  der 
Apionfn\on  Germar  (S.  IV.  Bei/triige  zur  Na- 

tnrgifchiehte  der  großen  Hont^e  ^efpa  Crabroy  von 
P.  If.  a.  MaUer  (S.  56).    Der  Vf.  beobachtete  ein, 
Hornifhnneft  von  feiaar  .fiaUtekMng  an  bis  dabin» . 
wo,  nachdem I die  Muttarkohtlne  ausgeblieben  und  . 
walurfcheinJidi  auf  irt^enrl  eine  Weife  umeekommea 
war,  der  Bau  lieh  aufiofte.    Die  Horn i Ifen  halten 
ftchan  feine  Gegenwart  gewöhnt  und  ihre  Bösartig-  « 
keitv«rl«nren.  'Die  Beol»chtungen,  die  der  Vf.aut 
diefemtGmnde  fo  genau  anfteüen  konnte,  find,  wo 
nicht  darchaus,  doch  zu^n  Theil  neu.    Sie  find  aus*  . 
fnhrlich  und  angenehm  erzählt.    V.  BeytrHge  zur  ■ 
Natur gefekickte  der  Gattimg  Qaviger  von  KbenJem- 
fetbem  (j>.  69).   Der  Vf.  hat  nicht  ulein  die  Kennzei- 
chen! der  Uatrung  Ctaviger  richtiger  und  vollftän- 
digf  r  angMahcn»  die  Arten  gefondert ,  befchrieben 
und  dne  fenflne  neue  Art ,  den  C7.  {imeicomu ,  ent- 
deckt, fondern  auch  die  Naturgefchichte  dieCer  Kä-, 
fergattnng  durch  höchft  merkwOrdige  Beobachtun- 
gen, die  zugleich  die  Gefchirhte  der  Ameifen  mit 
neuen   Erfahrungen  bereichern,  aufgedeckt.  Be- 
kannt war  es,  dafs  der  Qaviger  nur  in  AnelbnnaF. 
ftam  nndnnter  Ameifen ge&mden  werde t  aber nau" 

dafii  arn  (Ua6a  An&nt- 
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gen  (fer  Ameifen  feine  Verwancflungeo  öberfte^«» 
mit  den  Ameifen  io  ilem  freundfchafHichften  und 
friedlichften  Verhältnifs,   deich  einem  (jlie*<  ihrer 
Familie  lebe  und  felbft  von  ihnen  gcpArgt  und  gefut- 
tert werde.    Der  Auftatz  ift  von  aUgemeioein  Inler- 
efTe  und  woU  wf^h,  dtCi  er  im  Zufanwiaiihanji» 
nachgelefen  werde.  vL  IXr  Liniitifcht»  Tktrn  kt 
ikn  natBrticKtn  Gattungen  aafgtlSß  und  befchrietea 
von       ^  TTk.  Fr.  Zincktn  genaoni  Sonmtr  (S.  113). 
Eine  rortfeteung  der  im  zvmftjn  Bande  mit  der  At> 
haadlang  f^%itgonntMa  Arbeit.    Der  Vf.  liefert 
noch  die  tdelireibung  zweyer  Chilenen ,  hiernächft 
eine  Mr^no^raphie  der  Gattung  Pht/d»  F^.^  deren 
Charaktere  er  anhiebt  und  von  43  zum  TheO  neuen 
Arten  ausfilhrliclie  luirf  genflpetule  Bufchreibungen 
^liefert.    VII.  Btmtrkungtn  übtr  tinig»  GcUtungm  dir 
'aeadaritn  von  E.  F.  Omn^r  (SL  I77>     Der  Vf. 
tbeilt  znerCt  die  Skfngctm  idmoftmt        der  Zahl 
'  der  Ftalsglieder  ein.    Voa  der  erften  Abtheilang: 
Trimera  ( Cicadariae)  bat  er  <!ie  crfte  Familie,  die 
Fsilgordlae.  liier  .Tifi^elteilf.    Sie  cnth.ilt  die  Gatlun- 
prn :    Fu'.gara  (F.  latemaria);  Flata  (wohin  auch 
Fulg.  caiiiflaria,  Un«brofay  turopai»  gezahlt  wer- 
den); Ißis;  jifiraet  ;  FatcUtopUra  ( Fata  fkalanoi' 
dt»);  Ktohüu  und  Lajlra.  Die  Familien  amd  OflUw 
gen  find,  fo  «^e dfv U»  Bsyfpiclc  gewählten  A»le0»-< 
ansfijlirlicli  iinJ  genau  befrhneljer..   VUI.  VtrmifciM 
Btmtrkungtn  Üotr  tinigt  K:iftr arten  (S.  228)'  Meh- 
rentheils ßefchreibungen  m-ucr  Knfci  von  Germar, 
Vw  Ourjpnturt  Büttner,  auch  interelUute  Uemerkuii- 

Sm  von  P.  ff^.  ff.  MilHtr.    Die  l)oygefOgten  Abbil- 
aogeo  £nd  fchkcht  und  die  des  MmUitkms  rtgäit^ . 
der  weder  eine  eigne  n6<M  neue  Art  ift,  ganz  entp 
behrlich.   IX.  Vit  FamitUn  und  Gattungtm  der  Tititr- 
tnfictm  (hftcta  tpizoica);  attprodnmms  tiner  Natur' 

£tfchü:hte  dtrfelbtn  von  Dl-.  Ckr.  L.  Nitzfck  <S.  261). 
>er  Vorläufer  der  fdiniich  erwarteten  wichtigen 
Arbeiten  des  Vf».  Ober  den  hier  in  Rede  gtftelKenr 
Oegenftand.  Nach  f  in^n  AenCterangen  von  mehr 
allgemeinem  loterefTe  thfeilt  der  Hr.  Prof  .Dr.  Nitg/ch 
die  ihm  bekannten  Thierinferten ,  je  nachdem  Bil- 
duDgs-  und  Lebensverhältniffe  (ie  diefer  oder  jener 
lofectenordnung  näher  bringen,  in  Orthofttray  Bf 
«tator«'  und  E^Ura  tpbulun  Die  CMMCm 
milemt'llfill»phaga,  PdzfreflerodarlwitaDdwnTblär- 
infectcn.,  haben  Mandihfln  ,  Maxillcfli  Ober-  und 
Unterlippe,  wenigflens  drevj^lit^ilrige,  höchftens  fiinf- 
gliedrige  Fähler,  das  BruftftCick  in  zwey  Stücke  ge- 
theilt,  niemals  Fiflgel,  neun  bis  2ehn  Ringe  des  Hin- 
terleibes, zweygliedige ,  meift  zangenforraige  Un- 
terfiQfse,  eine  Rropfartige  Erweiterung  des  Schlun» 
des;  zwey  ftarke  Zipfel  am  Magenmunde,  vier  freye 
Gallgcfäfse,  Tr.icbeen  ohne  Ervs-eitcrungen ,  zwey 
bis  drcy  dicke  Uoifen,  oder  (die  Weibciien)  drey 
bis  fünf  Eyerfchläuche  jederfeits.  Sie  letien  lipTtm- 
dig  auf  WarmblQtem,  und  nähren  üch  vom  Pelze» 
aidu  fom  BlaM  4erfdben.  Sie  «erftllMffth  der 


Befchaffenhfit  «fer  FoMer,   fadenförmig  oder  kol« 
btg,  nach  ciem  \  orbandeuTeyn  der  Maxiliartafter»  der 
^hL  der  Hwtecleibkrioget    Zahl  <  der  Hoden  aod 
EyerfchUuchr  in  iwey  Femilien ,  deren  crft«  «Ulf 
Ctiitungwi  PNtopUrtu  und  Trühoiiatit  die  endere 
di^  Gattuogn  Xitlkmm  und  Gifropus  bereift.  Die 
Btmipttr*t  ifrttar  denen  die  Gattung  Ftdumtut  fteht« 
haben  einen  SaiiperOflel,  der  aus  einer,  am  verdenk 
Ende  mit  zwey  kleinen  Hakenreiben  befetzten SclMit 
de  uod  einer  dAnnero  aus  diefer  .Scheide  henror« 
ftreokbi^ren  Röhro  beCtebu.  J^^tra  tmariea  ver- 
tkWJetf  lieh  in  vwn  EMnilieii,  ttmtffuri»  und  fupi-. 
pora,  zu  deren  «rften,  nur  eine  Gattung  von  Thier- 
infecten ,  GirMM,  feMrt,  wo  der  Roflel  ganz  die 
wefenllicbe  Bildung  und  Zufammcnfctzung,  wie  bey? 
Stomoxift  hat.   Die  letztere  befteht  ailein  ausThier- 
infcctt*!!,    namenllicb  :d0a  Galtungen:  Hifpobott9m 
NtfOtriäium  uod  der  neiMB  Brmm»   Jed«  der  ann 
den  «rwihnten  Pemtiien  genannten  Gattungen  hat: 
ihre,    fämmtlich  neu  errichtcferi  Untergattungen», 
welche  der  Vf.  in  einer  z\%<-yten  üpöer/icht  (S.  a87)« 
aufzählt,  bo'^ichnct  un<\  durch  Bry  pi-If-  erläutert. 
X.  Literatur  (S.  317).    Kathdit  jusführliciie  An^ci* 
gen  von  Lamarck  Hi/Mrt  »äturtlle  des  antmaux  fim^ 
vtrtÜru  vmdsCuvitr  rtgtu  mtiimait  Auzeigen  von 
FmtlH  XMfftfra  Siuüat;  SptOmin  nntm  atmipttrm- 
diftor.fyJi  methodttm  exhibens;  AJonographia  Cimicum 
Suettat ;  icr/i'>i  von  ^iHt^fr  Befclirei^iing  des  Gelrei- 
dcVi-iri Jers   (Tiputa  cireatis);    den  Beytrfigcn  zur 
bayorf«  hen  Inlektenfauna  ;  dem  xwtyttn  Theil  von. 
Bon« Iii  cbftrvatums  intomeiogiqnts ;  Schönktrr** 
&fnoiyf9Ua hfiftormn fammft  den) appendix;  Liaeh«m> 
int  gnura  and  fpteits  6f  »probofoideous  infeett ;  dem. 
zuiet/ten  wnA  dritttn  Band, der  Zoolof^ical  Miscellany ; 
der  intrciuction  to  Entomtlogy  von  Kirby  und  Sftnce; 
von   Charpentier's  Verzcichnifs  der  Europaifchen 
^hmetterlinge ;   Gravtnhorfi's  Mottamraphim 
«MMMMM  ftitjMum;  dem  fiwtnttm  Bande  der  «om. 
acta  rtgiat  Soci*tatis  feientiarum  Upfaiienßs;  Wal' 
ckeuaer   Memoires  ponr  fervir  a  l'kißou-e  naturelle 
dts  ubeilUs  foUtaires  ^  qui  compoftnt  le  genr«  Ha!ii-lt ; 
Kunz*  entomologlichen  Fragmenten;  Rtnggtr  phj'  \ 
fiologilchen   Unterfuchungen   Aber    die  tnienfche. 
HaMhalmie  der  laJbctam  tind  Sutm '»  Reifo  Mek 
Itelmtlen  midiii'  4lC9  Gebiet  von'RagnCi,  so-wel-. 
eher  die  entomologfrchen  Bertchtit^ngen ,  welche 
feit  ig'i  nothig  geworden ,  - iiier  geliefert  werden. 
XI.  MisetUen  (S,  41g). 

Es  kann  darüber  nur  eine  Stimme  feyn^.dafs  diel 
Herausgabe  diefes  IVIagaziat  ci«  fehr  nützücbea.»  fg, 
ODthwandigiet  Uatemäiinen  ift»  w^hes  «in  iader> 
naeli  feinen  Krifterf  «iMl  Vei^iltniniH»  ftMltrit  feilte«: 
Unter  den  bisher  erfchienenen  Bänden  ift  nicht  ei- 
ner* der  nicht  etwas  allgemeiu  luteiell^ites  ent- 
lüelte,  und  kaum  findet  fich  eine  Abhandlung,  die 
nicht  dem  Infecteolorlc^iar UatMrhallMft  luad  Belahi. 
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'  ^  W^smn4imf  '^  Davis  tf.  f  ofi:e :  j1  nafinil  Qh 
■•  -  'kniar  for  i9,ioX  cMtMatng  ih  4^ldr/  JUft  </  «ff 
'•'•IIb«  Offictritbittt  wMtmtif  mä-majni  »f  nnHtd 
*  '  StaUs  of  Amtrica  t  to' which  is  adcffetf  ati  Alma- 
<:  nach  for  the  currrnt  year,  and  hahdfome  Man 
**"'  of  the  ctty  of  WalTiiiigtDn  and  (reorcctown  witii 
the  ptiblie  buiictings,  bridgesetc.  to  be  publiflied 
'  •  ^  UmealAj  Fbt^'  aaS  S. »  . 

1  Ja  Staatskalender  von  Llixdcrn,  in  Anfehi^ng  de* 
ß-^  ren  das  Detail  der  Verfalfunc  und  Ver\valtui>g; 
««fiiger  j>ekaai|t  ift,  eicht  bJofy  Mr  den-^t#üftiJiU(y 
f^Hyt^rn  bejnahe  Atr  jeden  GehiltieUin  lotereH«  Ii«? 

t>^)lt  glauben  wir  unrcrn  Lefern  eine  gencw^, . 
^Vo^ige  yon.dit-fom  erften  eigentlichen  Staatskslc^;' 
finr  fcfiuidig  zu  Ion  a,  '  welcher  f;ir  die  Verdoi) 
StMlen  von  Nurdatnerjka  herausgekommen  ift» 
.  ■.•In  einem  kurzeu  Vorwort  "verfichert  dw  Her- 
tusg.«  <üfs  «r  fich  aut  alle  Weife  UemOben  werd^ 
rfieUm  Suaukaleoder,  mit  jedem  l^hr,  'Immer  mehr 
yokllfliodipki'it  um!  \'ulll<(^rnifioriheit  zti  gehen  ,  fo 
(Ufs  ec  alle  in  Aiiluhung  der  V.  St.  iviffciiswartligq 
PflIitiCche»  commercielle  und  ftatiitifche  Notizcp 
•Otbieite., :  D«'r  litii;tU  ift  unter  die  Rubriken  Extcu- 
Liaisliiture  y  ^udiciary  und  Mt/cellantous  ver- 
tht'ilt.  Unter  der  Rubrik  £xteiUiue  wird  nach  dem 
Prafiilentea  und  VicepräfiJei^^n  der  V.  St.  ?aerft 
das  Dtfurtmint  of  State  genannt,  zu  (Iif'"cii  RciTort 
die  auswärtigen  Angelegenheiten  uiut  alle  Ueichäfte 
gehören,  die  nicht  dem  Trea/nriif  ,  if^ar-  und  NaVjf- 
J}tfartiiu*t  beygel^  ßnd.  Ein  eigentliche!:  Depar- 
Htotfttt'des.  lAn«ra  kann  es  bei  der  Centrairegie- 
Tung  nicht  geben,  weil  VJf, ^•^''•'■ige  Angele- 
genb«iten  iur  Coihpetenz  der  Hegicrung  der  einzel- 
nen Sfjaicii  gehören.  Sofern  jedoch  auch  bey  der 
(2ti^Makj(^fri(Bg  innere  Angelegen l^citen  zu  refpici- 
.^l^ilpfiJii  Ht^iDr^n;  fie  in  diefs,  Departements  Hier 
«mrdto»  ■ütt,  j  AMM^efrÄ^t^  l  gbief  clwrk.  9  derks, 
l  tpatfwgfBTf  r  «in  nt«nt  Qrace,  41«  Amenkanilcheii 
GeEaodlen». Handelsagenten  and  Confuls  aufgefiuirt. 
S^T  paffend  find  >lie  Coiifuls  uf  ihc  U.  S.  to  the  Po- 
wt^fiflf  ftl^'^Vy.  von   ttcn  Commftrcial -Confuls  et 

Trffuty,' Deparinunt  (S.  l4-^49>  An  deiwii 
Spitze  ft^bt  ei"  Slaalsfecrelür  mit  einem  cliief  clcrk, 
liolerksund  ameffengers.  Jli*^rnuf  folgen 2 comptrol- 
fcWa  jMV  mf^  •iW'"  Chief  Clerk,  ma^JJfX^ftiag^ 


«nd  einem  meffeoger;  5  Auditors  (d.i.  nrpub|io<f9i 
cotints)  jeder  mit  einem  chief  cierk«  raehrereo  dcrkt 
und  einem  me^eoeer;  «in  treafurer  mit  einem  chief 
clerk,  mehreren  Clerks  und  einem  mcITenger;  ein  Ke- 
gifter  mit  einem  chief  clerk,  mehreren  clerks  und  ei- 
nem meCTenger.  DerGefcbäFtskreis  diefer  Behörde« 
dtsJrt^ury  dtpartmint  wird  (S.  174)  ■nygaben;  «1« 
coi^imifnoitier  of  the  revenne,  mit  menrmpen  derkt 
und  einem  meffenger;  Provifional  fccurity  of  th« 
treafury  department,  a  Watchnien  und  ein  iatx)u» 
rerj  loo  culiectors  of  tlie  cuftoms;  14  naval  offi- 
cers;  70  Surve vors  «f  cuftoms ;  1 1  public  appraifer« 
(Schätzer);  mehrere  roo  Infpectors  of  cuftoms  (S.  ti 
7:37);  Siweighers;  13  Gaugers  (Vifirer);  iamea> 
furers;  7oSuperintendents  and  Keepers  of  iight  hour 
fe-?;  mehrere  loo  Collectors  of  internal  reveoite^ 
Land  Officcrs,  4  Siirvevor  geaeral  fflr  verfchiedcoo ' 
Djfiricie  mit  einigen  Clerks;  aa  Regifters  of  Lan4 
Ofiices;  23  Reccivers  of  pubhc  monies  j  7  Offioeiv 
of  the  mint.  —  /Tar  dtpartmtnt.  An  der  Spitsft 
fteht  ein  Slaatsfet^retär  nebrt  einem  chief  clerk,  meh- 
reren ttjrks  und.«  meffengers;  dann  folgen  Infpe* 
ctor  General  pRlce;  KMgincer  Ofilce;  br;ln.in,a 
()iTii  e;  Office  öf  Commiifary  teneraJ  of  Subfificnce-' 
OlrirB  of  Sut;;e.  11  General,  Bey  diefen  vcrfchiede^ 
iicn  Office<;  werden  blols  die  clerks  Moannt,  di» 
chefs  folgen  nachher  unter  der  Rubrik  Amty  Lift : 
ein  Paymaftermoml  mit  einem  ohief  clerk,  mehre- 
ren •cJer'ks  und  einem  meffenger.  Army  Lift  oder 
Ranclifte  der  Armee:  Zuerft  der  Generalftab  mit 
Individuen,  theils  zur  General  Adjudantur,  theilg 
zum  General -Quartiermeilter- Amt  gehörend,  und 
2  JudgA  Advocates  for  die  Rechtspflege ;  Medioiida- 
partmmt,  45  Individuen  i  an  Ihrer  Spitze  ein  Sur- 
geon  general;  Purchaling  department;  Pay  depart- 
ment; Snbfiftence  department;  Corps  of  Engineera 
mit  I  Oberften,  i  Oherftlieutenant,  2  Majors,  6  Ca.* 
pitä^s,  6  Premier-  und  6  SecondeJieutenants;  Tor' 
pogqiphical  Englnjeers,  7  Officiere:  Ordnance  d«r 
»^ent  (Feldzeuß^jaeifteramt) ;  i  Oberft,  i  Oberft- 
lieutenant,  a  Mafor»,  loGapitSns,  8  Premier-  und 
17  Siecondelieutcnants;  Light  Artillery;  i  Oberft^ 
l  Oberftlieutenanl,  i  Major,  9  Canitäns,  10  Pro- 
-jmier-^und  17  SecondeJieutenants;  Corps  of  Artil*  ' 
lery  (S.  57  —  61)  :  8  Infanterieregimenter  uod>(  Rifl« 
Regiment  (ScharffchfUzen) ;  Military  Academy  2« 
WfTtPpintj  .a  Frofeffwen  der  Phynk,  2  Profefloren 
der  Mathematik,  S  Prpfefforen  der  Ingenieur-  Wif- 
fenfchaft,  l  Capellaii  und  zugleich  Profeffor  der  Mo? 
ral,  I  Lehrer  der  fra^zöfifcheo  Sprache,  i  Zeiche»^ 
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dets.  Pay  of  tlie  Army;  Verzeichnifs  des  Solili-s 
OfÜQiere  von  jerteniiian^.  t^0vjfJ}t0rtm^t. 
An  Uer  ^itie  Ihn  Staa'Hferretifr  thit  einm  oiief 
Clerk»  mehreren  cJerks  und  einem  meffea^er;  Na^y 
Lifk  (von  S. '77  bis  99) :  Captains,  Mafters  comman* 
dant,  Lieutenants,  Sureeons,  Surgpon  Mat^r,  Pur- 
fers,  Chaplains,  Miafhipnien ,  Saijifig,  ..Mefrers, 
Boatfwains,  Gunners,  Carpenters,  Sail  makers  and 
Maflersma^crj  S.  90  upd  ioo  :  Corps  of  Ma  '.iqcs  ; 
fi.  lol';  Pay  and  Sunfiffte^e  aII6wed  in  \Ki  navv  to 
OE^a  and  Petty  Of&cers»  Bi^  of  ihe  Ofäcer$  oF 
WaHm  Corps;  NaVy  .A  j^en«:  «i»al  St6^e  Ktjepers ; 
Naval  Gonftructors;  Boardof  Navy  Commiffioners  : 
3  Commirfioners,  l  Secretary.  1  chief  derk,  5 
Clerks,  I  draftsman  und  l  meflenger;  S.  104  n.  io^: 
VtfCTels  of  war  of  the  U.  S.  —  Public  b^ifdiHgs: 
I  Gommirfioner,  1  Architect  und  i  clerk.  —  '  ut* 
t*at  Poß  Office:  1  Poft  Mafter  General , Affiflant 
Fbftmarter  gencral  und  mehrere  Unterbedferftfe'n.'  —i 
Go<Jtrnors  of  ttrritories.  Territdrieü  werden  hier 
folche  Uiitricte  genannt,  die  zu  keinem  der  Stalten 
aehüren,  weiche  dio  Union  bilden,  und  deren 
VfeUcsitiefige  noch  oicht  grofis-igepug  ifk*  lun  unter 
di«  tSaU  def,'die  Uifloii  bilcf enden  Staaten  aafge^iom- 
IM*  Werden  7u  können.  Die  Governors  der  terri- 
Cdrfes  erncnrft  die  Centrairegierung,  wohingegen 
die  Go\  crnor?  der  efnzelned  Sta.itea  (welche  gegen 
diefe  in  dem  nänÄichen  VcrhuJtiufi,  wie  der  Prä- 
fident  der  V.  St.  ziir  canzen  Union,  fteheo)  von  der 
Le^latur  der  ^inzelota  Staateo  •niannt  jrtrden* 
MfflmiH,  wd^es  grfni  kflrzlfch  unter  die  Stkateii 
aufgenommen  worden  ^dereo  2^h!  alfo  jetzt  be- 
trägt), wird  hier  norlv  nnter  vien  territories  aufge- 
Alhrt.  —  CommiJTarij  Qentrat  of  purchgfes:  Iiidian 
tradec  Indftan  Agents  and  Subaqeni:;.  —  ßcy  allen 
OffientDohea- Beamten  ift  ihre  fiefoldung.  unter  der 
Benenn ung  rgifwwnftftai  aneegeben.  AUe  diefe  Ue- 
•»Idniig-n  Ond  aW  rehr*'in9fs;g  in  ROckricht  auf  Vfl^ 
Preife"<[er  Dii;j;>-!  h\  den  V.  St.  So  crh5]t  iler  Prä- 
lident  der  V.  St.  £5,000  Sp.  Th.,  der  Virt;-  Prälident 
^ocfo  9p.  TfV.,.  und  jeder  »aattfefeAretSr  Äki6  Sp.Th; 
jihrlicli.  •  '     ■    ;         ~  '  ' 

'  tkgidUm^r.  Gbngrefs.  Djefen  bilden  W  Se- 
nat und  das  Hans  der  RepräTcntanten.  Der  jedes- 
malige Vicfe-Präfidenfder  V.  S:.  ift  Präfident  des  Se- 
rat5,  /.u  weit  heiT)  {eder  Staat  2  Senatoren  fendet; 
einer  der  Senatoren  Ift  Präfident  pro  tmtott.  Nach 
Ifen  '^ilatorieh  werden  die  fobalterii^o  Aeamt^n  ries 
Senats  genannt»  nämlich  i  SBcictary«  3  cl^rks, 
tSei^iliant  at  arms  nnd  i  TbArhif^er.  Innn  folgt  das 
llaus" der  Repräfentanien  mit  rfcm  Sprecher  an  der 
Spritze.    Die  2Iiahl  der  R  ■prafentanten  eines  je  len 

*^a(s  ift  febr  unpieich  und  richtet  ficb  nach  der 
Bevölkerahe  in  dfr  Abafsei'  da(s  fur  jede  3S,^oeio 
Saelen  Mn  I^ii;f(imtant  jnfcMckt  vrinf.  NUcn  xiem 
«Mfas  von  igio  —  alte  tibL  ]Slbr#  wird  Toi« 

■veher  cenfus  aufgenommen "—'  b«lr*jjl*dle  Zjhl  il*r 
RepKifentantcn  jot/t  \^%.  Als  fubalterne  Be.in-.te 
des  Haufes  der  Reprafentanten  werden  genannt: 


fencer,  i  Serjeant  at  arms',  I  Bibliothekar  nild 
rx  Tliprhmer /Tdl«s/rater*^Ät«leiek  LAlte  Cejlk 
^mAfTeft/  als  n4n  Ihreln  Titdi'naMTu'Mi^lAofBlift; 
,i{idem  ihr  Gehabt  aui  i<oo  Sp.  Tluaiani|ahea  wird. 

—  Comvtnfatkm  KuTPriviliges.  Der  Senat  ift  in 
drey  KlaJicr»  gethcilt ,  von  welchen  alle  2  Jahre  eine 
ausn  itt.,  un  l  von  i!ejj,.Le,^isläiuren  der.  einzelnen 
Staaten  uiejler  erTetzi  wird.  Wenn  gleich  derSenat 
in  feinen  Mitgliedern  wcchfelt,  fo  ift  er  doch  in  fei- 
ner Gcfatnmlheit  d<V  eliii^^e' ftets  fortbeftebendft 

muTa  iliii  -bey  airen,,^nen;}ungen  zu  bedeutenden 
Aemtern  um  Ilalh  (ti^an,  auch  können  mit  fremden 
MaciMen.  yeTcliioUeue  Vertrage  ohne  feine  Oenehrai- 

5ung  ,picl)l  raiißcirt  werden»,  und  4*  AnC^iung 
erlclben  dielXatipfü;aUon,Von  MfMVgftou.zmjPritt» 
iheil,  4er  Sei^toren.ecfo^erlic^  ^^^^^Of^  bilda^  der 
Senat  deii  Geridblshof,  w&U;la«^Sitaat$vecl^^  auf 
die  Anklage  des  Haules  der  Repriifentanten  riclitet. 

—  Das  Haus  der  Ueprjfenlanten  wird  vom  Volk 
gewählt,  und  zwar  j^der.  Repräfentant  auf  zwey 
lihre.  Der  Sprecher  des  HauTes  der  ReprSfentan- 
ten'  wird  von  diefcn^  fClr  jed»  Sitzung  duixh  StMt^ 
rrienitiebrIieK  liteiVähtt  äriderhilt  t2glfeh  16  8^<Th: 
DiStfen,  jeder 'Senator  mad  Repräfenfant  g  Sp.  Thl 
während  der  Zeit  dälr  Sitzung,  und  eben  fo  viel  fflr 
jide  :ö  Meilen  kommend  und  rückkehrend.  Die 
Reprjfentanten  ki^nnen  wahrend  der  Sitzung  und 
äut  der  Hin-  und  Kiibklreif(ki  Mufser  in  Krimmaifäi- 
leo*  nicttt  arreftirt  werden,  Zum  BefcbluDs  tfird 
efn  VeirnfehmTs  der  GdmtaifttMS  des  Saoats  uhd  dtli 


II 


aufes  d 


?er  Repr&tenMitren'ftr  der  crften  Sitzung  des 
fechszchnten  Congrenek"ge^fehin  ;  diefe  CotnmiUees 
weiden  im  ^i'iuf  tli/rch  Balloi'iren  gewälilt,  im 
Haufe  der  Reprarentantcn  aber  vom  Sprecher  er- 
nannt. Die  Committtf^  haben  die  Initiative  aller 
Gefchüf^e;  fie ' bericfateit  d^ro  SUaat  uUdiMn  tiaote 
der  RepdirentäWteni  vvdbhe  fidi  rfentt  'ta  Oainftiltteta 
of  llie  whole  (j-  Senate  br  honfe^  ver»fand«Jn,  wo- 
bey  deqn  das  näniiibheTerfabrea  wie  im  eogldcbea 
FkilateiMit  SÜtl  M«;j^'*"  ' .    '  .*  '    -'^  '  -  "  -^ 

■      •    "     , ;r-. .:>*•.•  .       .i  ••     »1:1    •!     !"!  '-v 

,^tKri9ry^'' 'Die ^cht^pHeg«  wird 

theils  von  den  ünioijs  'Oerichten  j  dib  der  Gefammt^ 
heh  dferfelben  angefiür^n ,  theils  von  den  ((erichtea 
der  einzelnen  Slaatrn  verwaitet.  Sd  wie  die  VerftJ- 
fuiu;  der  i^inzelnen  Staaten  ücH^igcnthan^b  «.abge- 
bildet hat ,  fo  ifl  dief^  auch  in  Anfehun^  dk  ÖrfB> 
nifation  der  GerldAe der  Fall,;  ytMi  >ohü4i  fluft^lANi 
den  Ornndma:tim^  des  ^ngÜfeheniRtetilift.iBid  der 
Etiglifrhen  Gericht'sverf^fTnne  zu  entfernen  (f.  ÄHr- 
//n;(j'x  Krdbefchreibirng  von  Nordambr^ks ,  welche 
den  dreyzehnfen  Tlicif  des  grofteb  -BSfckwghAy^n 
Werks  au&n>acht  und  ctire  knrze  Ahbancfiin^  nbar 
die  Rechtspflege  uhd  OericKtsv^rfärTtirtg  Ift  iltarVtftk 
von  I^ordaaserika  vomj^r.  Ottrkks  in  Bremea>'lll 
RaftnOv^cheh'Ma^iiinft'Sl.  <9^^'  rR(|s1^^  -)li«i*  wto- 
den  blofs  die  der  Gefammtheit  der  V.  St.  angelfftren- 
den  Gerichte  (welche  theiJs  ausfchli«(sliche,  tbeiia 
C^aMMdillr  <Si^(|hut^rl6^ d«||  Üttkhmm 
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■flieriüoz^aiiSUite|l1iiiSen)a(ifgernl7rt,  nämlich  Hie 
ItnMoic'iötertV'^Iche'iu  WaChih|no(i  ihren  Sitt 
Vn/inkhmt  »iNAia  chj^f  junfc«;  6  Sffb'iiUitp  jufti^es» 
rfn«''"  aftornöy  genpral  Liid  einem  clerk  b^telu.' 
I>ann  fo!gfen  a6  diftrict  courts,  befteRen^  jeder  aus' 
einem  jurlge,  l  inem  attorhey  (Staat sa n wald) ,  einem 
niarTbail  (un^fuhr  mit  den  Altributioneii  derfran- 
zfjfiichen  IjuilBcrs)  'und  einem  clerk.  Fttr  die  Ter- 
ntoMeii  MUfotiH  QjÜH  ein  Staat),  Mictiigan  und  Ar- 
länOW  i»e)-deU  *mt  ^ecfes  ein  Gericht  auffrefohrt. 
Wie  die  EntUrchcii  Oherricl-.ler  jährJich  zu  Ijcffin-m- 
teo  Zeiten  das  Land  durchreifen  und  Aflizes  haiton, 
fo  gefchleM  ein  gleiches  in  den  V.  St.  von  den  affo- 
obfe'  juftfi^s  der  fuprifme  coiiri;*  unf|  ^ftdas  Gebiet 
itorsV.  St.  in  dierer  Hin6cbt  In  diriuits  eingetheilt. 
»-  Hier  kann  Ree.  nicht  umhin,  fein  inniges  Be- 
dioem  zu  erkennen  zu  geben,  dafs  wir  in  Deutfoh- 
land  noch  fo  höchft  itiivoliriändige  Kennt nils  des 
engiifehen  Rechts  urtd' der  engiifchcn  Gerichtsver- 
ftffung  haben.  Je  gröfser  der  politifche  Einflufs 
Grofsbritanniens  ift,  ie  lebhafter  der  Handiuiigsver- 
kehr  zwifchM  Dautbliland  und  jenem  Lande*  jnÄ 
den  V.  St.  von  Nordamerika;  um  fo  grüfctT  ift  das 
Bedilrfnifs  einer  nähern  KennUiifs  jener  QL^i.nil>ln- 
de,  von  welchen  wir  jctzt'kainn  erftc  alltr^nicitic 
Begriffe'  haben.  .Wie  manche  Regierung  lafst  junge 
ftanfiler  in  itilfefl-ttlbii.  Mdchte  doch  «odlieh  ein- 
mal eine  RegieniM  einen  Rechtigelehirtett  nach 
Sngimd  reffen  laffen,  btoft  um  Seh  eine  iienaiie 
Kenntnifs'des  ent^Üfchen  Rechts  und  der  eni^lifchen 
Oerichtsverfafiuup  ru  erwerben  und  die  Ausbeute  in 
einem  Werk,  wie  Schmalz  «Iber  die  Staatuverfaltling 
irtid  V.  rinkt  rtber  die  Siaatsverwfthung  geliefert  hati 
«ten»  Publico  micv!utheiien !  Aach  in  IwislatiTac 
Hialieht  iftiin  England  ficher  viel  zu  lernen. 

■•  .  -  '  '  . . 

»  Unter  der  HuLrik  MifcKtta^tn^ij  werden  man- 
chtfrley  vorzd^hch  flahfuli  iie  iN  iii,',.n  mi!i:etlieilt, 
wie  aus  der  folgemfea  Uebcrficlit  /.u  eritnt-linien  ift. 
JJst  of  yaUnt  fori  l\Hi^.    Ein  Verzeirlinifs  \onmehr 


ftändiger  Unterricht  bevRefilgr  ifi  über  da«,  was  der, 
welcher  ein  fuichesPatent  nachfuchi,  zu  beobachten 
hat.  Copy  rigktj.  Die  Reehle  der  Verfaffer  und 
Vwiaffur  voo  Ilüchern,  KArteai».  f.^^find'tb 
VhW.  4mth  die  Akten  dfle.-^||i)ell(Be>:veki>  jUtta 
liiy  i7l»«iNi«9ftcaJlipfil'l8<>>ge1whert,  wemi  fie 
den  in  diefen  OefctMt  vorgefchriebenen  Pdrmlich- 
keiten  Geiiflf»?  leiffco.  Hier  wer  'en  29  Biicher  p^e- 
«ajint ,  tn  Anfeliung  deren  im  J.  mii)  die  Rechte  J«r 
Verfaffer  und  Verleger  vom  Staat  gefiebert  wordert. 
liß  itfrCtUfgM  m4i9  U.  Ax  -^iUoiterCtatea  vodra« 
iSolleR««.  -UAiifierikeaircheDOmVeffAiMB'tobea 
die  engllfetiela  feea  V^bilde gedient,  deren  Verfaf- 
fmig,  wenn  man  fie'nft  der  Kinrichtung  der  deut- 
fplien  UaiverGtäteo  vergleicht,  fehr  mangelhaft  er- 
fcheiuea  mufs.  Bej  dem  ii>  den  V.  St«  hcrrkheodea 
Venrallkoaniiiajic  wire  es  fehr  zu 
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wflnfchen,  dafs  die  t^atronftn  dfer  amprikanifcheri 
UoittfrfitSten  fich  mit  dem  Zufund  der  deutfche» 
Univerfititen  beltannt  iiHichteti,  dlnii  das  doi^  Aoi» 
wendhare  an  die  Si(>!)e  des  V^'eralteten  treten  liefsen. 

—  (S.  138—  iS'^)  Tarif  of  iiitUt,  Hier  wird  «In 
Viiieiclmifs  der  von  jeder  Waare  zu  entriclitenden 
eingeheodei)  Rechte  gegefien ,  welchem  raanctierley 
mit  diefer  Materie  zuummenhängende  interelTante 
Notizen  beygefPgt  Gnd.  —  Exjnrt».  In  d^  mit 
dem  soften  beptembeir  1819  eodigeddkoTilhrdlrad  fflr 
50. 976,838  Sp.  Iii.  cinheimifche,  nnd  Tflr  I9)lß5<63S 
Sp.Th.  iremdeProducte  exportirt  worden.  Nähere 
Details  nbitr  dlefe  Materie.  Coinc  und  cnrrtncy.  Be- 
nennung, innerer  und  äufserer  Werth  (fer  goldenen,  ■ 
dibernen  und  kupfernen  Münzen  der  V.  St.  (d.l6o 

—  163)  Verxeichnils  der  Mintfter,  .Goerdle  nnil 
Agenten, -Wehe'bey  den  V.  St.  MmmtV^^i 
(S.  163  —  16:)  Böftahd  der  Armee  der  V.  St.  (8688 
Mann)  nebii  Angabe  ihrer  Stanrfquartiere.  (S;  i67> 
Feftungen  und  (S:  169)  Schiffsvfrerfte  der  V.  Sr. 
(S.  i^l  und  172)  Tabellen  Ober  die  bis  zum  joften 
^September  iglo  am  Ohio  und  MifGGpi  for  Rechnung 
der  V.  St.  verkauften  L2ndereyen.  (S.  173)  Noti> 
zcn  aber  ^as.  Poftvirefen  in  den  V.  St.  Tarif  det 
Porto  ö.T.  w.  (S.  174— 1S2)  Gefchäflskreis  der 
verfchiedenen  Behörden.  Riffe  der  Gebäude,  wo  fie 
i)iren.Si^B  beben,  uiid  Nachweifuog  der  Zimmer, 
wo  jiede Expedition  zu  finden  itt.  <S.  18}  i^i)  Be^ 
fchreihung  der  (werdenden,  denn  fie  eriftirt  gröfs^ 
tentiieils  nur  noch  in  ihren  UmrifTeii)  StadtjVafnin- 
gton ,  nebft  mancherluy  iie  betreffender»  Notizen. 
(S.  139  — cio)  ücopr.ipiiirche  und  politifche  Notizen 
in  lletrcif  der  einzelnen  die  Union  bildenden  St aate^^  • 
ihre  Verfaffuiig,  Legislaturen,  Gouverneurs  u. f. iifj 
(3.1  flio)  Verzeichnifa  der  in  den  V.  St>  neniusköm« 
m^nd(ftn*Zeitnh«en ,  nicht  -weAfjefer  als  70.  Den  Be» 
fcblufs  macht  eine  kurze  Ucherficht  der  wiclTtif;ftcn 
Erei^niffe  des  verflolfenen  Jahres  in  üezieiuuig  auf 
die  V.  St.  Es  wird  Ober  das  Benehmen  des  Lord 
Cochratie  'gegen  die  ofeuti-alc  Flagge  im  ftillen  {Weer 

fekiagt  und  (Tie  Bemerkung  gemacht,  Se.  Herrftch- 
Cft  fcbiene  ihren  Privatvortheil  mit  dei9  Intereffe 
der  Regierung  zu  verwechfeln,  wftlcheir  fie  dienten. 

—  Naclitheilij;e  Folgen  des  vnn  Privatbanken  in  7x\ 
grofser  Menge  in  Umlauf  gebrachten  i^apiergeide^ 
weleKes  im  vorigen  Jahr  eine  bedeutende  Störung 
des  Handeliverkenrs  zur  Folgie  gehabt.  —  WIK- 
rend  die  Amerfoan  Oldttntfetioa  Swiety  mit  grofsea 
Koften  Goionieen  crvilifirter  Neger  nach  Afri^ 
fchickt ,  ift  die  Sciaverey  in  Miffouri  eingeführt. 

Aus  diefer  kurzen  Jnbaltsanzeige  wird  zur  Ge- 
nOge  erhellen»  wie  intereffant  das  Buch  dem  Statifti- 
J^«r  fey,  und,, dem  Verfprecben  des  Henujtget^c^ 
cufb%e ,  igewifs  mit  federn  Jabr  interelfia^r  werddfe 
wird.  Bis  dahin  find  nur  die  Attrihut^nen  einiger 
Behörden  angegeben  worderi ;  fehr  zo  wOnfchen  ift, 
dafs  koiifiig  der  Gefchäftskreis  aller  uad  jeder  Be- 
hörden genaa  b«fcluiebei|  werde»  indem  dadurch 
das  Bucb  nicht  nur  fBr  4m  fiilffwlir»  fiHufars  vor- 
  aflf. 
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A.  L.  Z.  Nvin.  I4J.  JUNIU5  ||30. 
ich  Mcb  fftr  dra^ Atulinder  m  Intsnllb  «win- 
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LEiPzid,  b.  Hinrichs:    fTatiroftn  von  Lmimig 
von  Gtrmar.  248  &  ki.  g.  (x  KthJrO 

MJÜven  ,   Tulpen ,  AflunvÜI«!! 


dm  Pinabl 
'tlnoitii,  Iii«  die  Oteliltr  ttBdta^ 

Diifteu  'olui»  Unt«rl>fi! 

fo  begiAOt  der  Vf. ;  er  möchte  fich  gern  den  Blumen- 
dichtem  anrchliefsen,  uiid  wählte  zum  Schild  die 
Rofe,  doch  hcl'cheiden  nur  die  Waldrofe.  DasBQch» 
lein  enthült  zwty  Erzählungen  in  Prof«  und  eine 
kIcÄoe  Anzahl  von  Gedicliten.  Von  jenen  ifl  die 
«ine.  unvollendet  und  die  Kortfetzung  vi  ird  in  einem 
ttttyttn  fiSndchen  verfpruciien ,  an  der  andern  ift 
die  Anlage  nicht  «bea  ZU  lobeo,,  beConders  iCt  di« 
EoiwkkeiuBg  SB  fomatfliäft  vad  von  oft  Cohoo  g«- 


brauchter  Art.    Uebrigens  welis  der  Vi.  leicht  un4, 
angenehm  ,  bald  mit  aofprechender  Gemüthlichkeit^. 
bald  mit  heitecer  S.itire,  zu  erzählen.  Zuweiln^ 
flbertreibt  er»  des  kumifchen  Effectes  wegen,  wenj^, 
«»'B.  <fia  UUnftfidtifchen  Damen  bej  einfefallon 
a«mRqgHiwattBr  auf  dem  Rücken  ihrer  Migde  zum 
Ballfaal  febleppen  Ufte.  -  Die  Owiiehte  zeigen  nur. 
zum  Theil  püclifche  Momente  und  der  V^f.  wciCi, 
tiberall  noch  nicht  recht  Maafs  und  Takt  zti  finden;, 
faft  durchgehends ,   w  ie  gleich  in  dem  Eiugangsge«! 
dicht,  wird  der  Stoff  zu  weit  ausgefponnen.  Aucl^ 
legt  er  fich ,  dem  es  ahorhaupt  noch  an  Leichtigkeit, 
der  Verfificat^on  Mngielt»  unpaftender  Weife  fchwie- 
rige  Reime  utf,  wo  t«  denn  an  Zwang  und Här  tca  saa 
fo  wmisar  Milt,  c  B.  CS.  I Ii) :  . 

Drnm  tetstj  la  dem  Üeitt«  '  ' 


Die  f^Mmuetaaft  die  Bnüt; 
Hab*  Lüb*  fju*  Oraaxc,  (?) 
^'•«ie  am  fltuM 
0ad  Braft  AAIh*  äa  Bnftl 
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L  I  X  S  R  A  R  IS  G  H  1 
I.  BefiVrd^nmgeB  u.  Ehrenbeaeigungen. 

.  Dr.  J.  N.  Erlutrdt^  Prof.  der  tbeor.  mMi  prakb 
Med.  am  Lyceum  zu  Salzbarg,  Mt  HarttiduiPrTodn 
Red.  d.  med.  chir.  Zeit.,  gebt  alt  Protomed.,  wirk?. 
Oobevoialrath  und  SanitAtn-efercnt  oachlnfprucki  w« 
•r  amh  gededne  iMkmg  huft/bm. 

Hr.  Geb.  Rath ,  Dr.  f.  Grolm^nt  ift  mm  OroGi- 
iMffio^Ü  iL  DenaftlduSteatsoiiairter  «maiiiit  wflrdvb 

IL  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  NanoBa{  bnelligemcer  von  Wafbington  enditlc 
anter  dem  4ten  Anguft  1S19  folgende,  am  Newyork 
eingefandte,  dem  Geologen  wie  dem  Theologen  und 
Annquar  gleich  intereffante  Nachricht:  „Die  Ge« 
neifkde  ron  Middletown  ift  fehr  merkw  ürdig  wegen 
lÜeberbl^brel  von  l'hieren  and  andern  Dingen ,  die 
Vor  der  Sflndflndi  «xiftirt  haben  mOflen.  Seit  aedir«. 
^en  Jahren  haben  die Landctigentbaoaer  deaOebrend^ 
nie  einem  Mergel,  der  unter  dem  Ackertand  Hegt,  zu 
düngen.  Dr.  MitchiU  und  Mr.  Picrcc  haben  kiU7lich 
dtefe  Lager  unterfucbt,  und  vortreHlich  befunden.  — 
Diefe  Mrrgelgruben  find  mit  ganz  anfiierordentlicbeii 
Dingen  engeRUlt.  Ein  entehnlicber  Thell  4»eAseht  eni 
Tbierrielten ,  dle'fttwbhl  aittgeftorinn  ah  lebend  hier 

SanzUcb  unbekannt  fmd.    Keine«  ift  rerfteinert,  tön- 
ern alle  lofe,  und  dieStilcken,  je  nach  BefchafFenheit 
Wd'Lage«  In  rerfdiiedenen  Zuftanden  der  Verwitte- 
BeltOUliteBi  Cfiof  bia  fecbl  Zoll  lang;  Gr^phi- 
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ten,  wuTün  ein  Pjar  Schialen  fecliJ  bij  fieben  Pfoa^ 
wiegen:  eine  kleine  Art  iückzackautter ,  einen  Zollb 
lang;  fehl-  deutlich«  Zahne  des  l)<;nibintBn  Tbieraa 
von  M«ririohti  nii  Stücken  eBgevaaebGancr  KUinlada.| 
verfehiedene  Kammmurcbeln ;  WallSfobknoehan',  Zlh« 
ne  und  Wirbel  von  Hj'l'fcbeu,  und  hucli!t  rnnderliar« 
Bakuiiien:  d.is  lind  die  <>egenfiimde ,  wt-  .  i.c  'lie  Ei^ 
geuthUmer  wenige  Fufs  liel  mir  Hacke  und  SchauM 
entdecken.  Sie  finden  aber  auch  verfchikdena 
rtthfchaften  und  Werkzeuse,  von  Menfehenhandem 
verfertigt.  Thiimrut  Tttacfu^ft^em  find  verfrhiedenl- 
lieh  angetroffen  worden.  Eine  derfelben ,  die  V)^i 
Mitckill  vom  Dr.  ReynoltU  erhielt,  ift  ur.j^i^niein  fon» 
deriiary  ungewöbniich  weit,  and  faft  ganz  erhaltaik 
UnA  metMttifilu  Körper,  als  Schnallen  und  Schnallest 
sungm  (?>  find  in  dieCm^Meif  elgrub«  ttm 

gegraben  werden.  Uniar  diebr  MatTe  ma  MaM* 
rialien  trifft  man  dann  noch  Horner,  Zahn?  undKnai 
eben  von  Landthteren  untrrmifchi  an.  Das  Horn  ^ 
net  hirfcbartigen  Thicret,  den  Zahn  einas  Elepbad^ 
ten*  dai  Dickbein  einea  Netliornsv  und  die  Fragmente 
andarerSkeletCi  «ReOHnthis  jeret  noch  nfcKil«  getaatf 
het  bdittnamen  kAmien,'  b^aveife»  die  bewnndernswttitf 
dige  nnd  unbegreifliche  Varcinlitping  fo  Terrchiedeni 
artiger  hier  zufammengelagertnt  Suhfian?'  —  Man 
vcrmutbet,  daEt  daa  Becken  oder  der  Un/kreis,  dc# 
diefen  Mergel  enthalt,  vook  Hodfieii  bis  an  den  Dela^ 
wer«  eehibt,  in  ehste  Ridttung-^ml)^  den  eiidcveft 
groben  Peraielionail  fem  HordemMHie;  'ntaalldi  N<X 
gegen  SW.  Man  glaubt ,  es  fey  rwfey  Wt  frmf  (puc;!.) 
Meilen  breit,  beginne  am  Fufs  der  nerer  Cnk  Hilli* 
in  der  Nllie  von  Sandy  Hook|  und  encttgei 
EorJentown  und  Burlingtetu**         •  ,  • 
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'  '  GESCRICaTB. 

Bannovkii,  in  (f.  Hahn.  Bnelth.r   IfehthH  itr 

Lliwe ,  Htrzo!^  i(r  Sachffn  und  Bayern.    Ei»  bia- 
fnrapkifchtr  l'erj>tch  von  Kari  ll'ilhelin  Dütiiner^ 
Doctor  der «Philofopliie  und  PrlvatJocent  ilcr 
,    '  Oefchtchte  in  X«ipzi£.  I819.  4^3  &  8«  (<  B.Lblr. 

Ein  fehr  beaehtungswerthesBuch!  Dem  gelehrten 
Oefchichtiforrrner  eitv  Werk,  woraus  ficJi  von 
des  Vfs.  OuellL-nTtiK!:  im,  ( Miibinatioiugabe  und  Art 
der  AbfaiVung  eine  neue  Hoffnung  für  die  Gefehlch- 
te  onferes  Volks  ergeben  wird ;  unfern  Jünglingeh 
am  fo  mehr  empfehlungswerth,  weil  es  wohl  nie 
fiifrtir  als  jetzt  nöthrg  gewcfen  feyn  kahn,  die  Jugend 
darauf  iiinziiwcifen ,  worin  ifcr  -^vMhrL!  iinrl  echte 
Oeitt  des  dcntfchen  Volks  befiehl  und  woraXif  eS 
hinarbeitet  Id  der  filMun;^  dwgfefiimiiMn Mattfoh- 
-hdt. 

Es  doHts  wohl  niobt  tin»afiiMnl-Ma»  da«  Pubtt' 
cum  yorerft  mit  dem  Vf.  dieTer  Schrift,  mit  wd- 

clicr  er  zum  erftentnnl  in  die  Gefclifchte  der  gelehr» 
ten  VV*€lt  eintritt,  etwas  lirkannt  zu  machen.'  AlaT 
fnt  J«  tUli        grofse  nurtufclie  Kamjif  beqann,  ver- 
Ullis i0r  die  Univcrfität,  um  in  Wien  einige  Jahre  ci« 
aieitl  pSdifÖgifcheo  Berufe  zu  leben.   Xon  dort  aus 
beohacViiete  er  die  Bege^niffe  des  Tags,  nicht  mit 
«olitifcher  (Seuplerde,  (ondern  mit  wirrenfchaftlich 
forfchendem  Geifte,  bcmflht,  es  Uch  au^  derGefchich- 
le  der  Vorzeit  klar  zu  raachen  ,  wie  das  Vaterland 
'lAi  einem  Schickfale  gekommen,  welrlics  unfern  Vf., 
ttl«  «l^ljedeo-  dentlcbeit  Mann  mit  ich we rem  Jam> 
mer  crfbtttfti  -  Stflne'  Flarichnng  fahrti»  ihn  immer 
weiter  und  weiter  in  die  Vergangenheit.  Freunde 
der  Oefchichte ,  unter  tli^fen  auch  der  frrthere  Leh- 
j^V  der  nachherigen  Kail^rin  von  i  ran!  :  eu  li ,  ftan- 
ibnt  ntbend  und  helfend  zur  Seite.    L)ie  kai- 
ferlleh«'  Bibliothek  erleichterte  fein  Studium;  der 
Wi'^ner  Gongrefo  blieb  nicht  ohne  widitigea  Bia> 
druck  auf  refiwn  Oeift,  doch  ohne  Ihif  fthr  die  Oe* 
fchichte  der  neuern  Zeit  7u  gewiiinen,  zumal  da  itim 
als  Sachfco  das  Schjckfal  Sachfens  doppolt  fchmerz- 
Hch  war.   Diefs  führte  ihn  aber  auf  den  Kürlten  fei« 
fies  Vaterlandes  hin,  dem  ein  eewaitiges  Urtheil 
x-^^j  ^faliopBlh0^ragthomc^  Deutfchlands  auf  einmal 
cntrifs  utid  einen  um  fo  fchrecklichcren  Sturs  bere!> 
t9te.  je  hübe r  er  geftanden  hatte.    Er  kehrte  nach 
'lurOck,  mit  dem  Kntrdjliir';,  fich 


^nz  der  Gercbiclite  zu  widmen  und  fich  den  Efn- 
triti  in  ihr  Heilij;thum  durch  eine  Befchreibung  des 
Lebens  Heinrich*  dtä  Löisen  zu  eröffnen.  Zu  dicfem 
Zweck  befuchte  er  noch  auf  ein  lahr  die  üniverfif ät 
Güttingen,  nicht  ohne  grofse  Bereicherung  fpuier 
Kcntitnirrtj  in  H'^erpus  Vurl^^funpen  un  f  aKp  f'^r  dor- 
tigen Bibiiulhek.  Der  nachf^c  trfolg  diefes  Aufent« 
holts  war  eine  Differtation  :  De  Henrko  [leotu,  W*i 
fublieae  Chri/Iianat  ftr  Gtrmtmiam  &fttnirioiutim 
ßatore  et  propagatorty  « toMhmHUg  tt  HgurU»  factr^ 
dotum  vindicato ,  womit  er  ficli  das  Recht  erwarb,  ia 
Lejjjzig  liiftorifche  VurlerunHen  halten  za  dflrfen^ 
Nun  ging  er  an  die  voItftJndigere  Bearbeitung  des 
Lebens  feines  Helden  lelbft,  und  dhoe  einen  Vnt-- 

ßngttt  der  etwais  dra  LQweo  wordiges  gcfchrieben 
tte^  'war  'arbft'gMx  allein  auf  «las  emfte  und  mali- 
VrVlle',  abe^  immer  am  relehlfchften  befdhnende  Sta- 
dium der  Quellen  hingcwlefen.  Nach  angcftrenj^ter 
Fürfchun£r,^d}e,  wie  ei  dem  Buclie  wohl'anzufenca 
fft  ,  dem  Vf.  felir  viele  Zeit  gefcoftet  haben  mag» 
fctiHtt  er  an  di^  DärfteUung  und  tibergiebt  oaa  dem 
PpbUctaa  d«ii  ^X§6le  fUner  Bemahungcn. 

Unter  den  WifGnifohafkvn,  dfe  flieht  allein  durch 
hellen  und  klarfchauenden  Verftand,  durch  ernfte 
und  kalte  Kritik  d^s  Unheils,  durch  Reichthum  der 
Kenntniff*  tthd  "durch  ein  bafonnfine»  und  ruhiges 
Prafftn  ofiii  Forfchcn,  fondern  daneben  aoolt  4uKh 
refneOemlilhliehkeit,  durch  ein  far  die  &ehe  eK<> 
wärmtes  Herz,  den  rechten  Oeift  erhalten,  der 
anfpricht,  befruchtet  und  zum  Leben  fördert,  ift  im- 
beftreitbar  die  Gefchichte  eine  der  erfken.  Was  der 
forfcheode  und  prüfende  Verftand  in  ihr  flehtet,  ge- 
ftaUct^bdMidet,  foll  das  liebend»  Genfdth  durel| 
ErwimuiOB zum  wahrhaft  fruchtenden  LeblBÄ'  brin- 
gen, auf  dtfs  das  gefchielilllehsiRrzengnifä  hfeht  'cm 
todtes  Gebilde  fey,  dem  man  Wohh  d^s  Schöpfers 
Mflhe  und  Arbeit,  auch  wohl  vielleicht  elr.ft  gewilTa 
Kunftfertipkeit  und  etwa';  I-n  c^elrechtes  abfehen 
kann,  i)edocb  ohne  dafs  es  etwas  für  das  Lebea 
fchafft,  das  Leben  fördert  oder  bey  irgend  einem  Men* 
fehen  ias  Leben  einfteht.  WirOentfehefi  haben  man- 
nhes  fonl^trefBichelliftorffefae  Werk  folieher  Art  ia 
unferer  pi^rchichtlichen  Literatur :  Werke,  die  fich 
durch  erfjauoeQde  üclahrtheif,  durch  vSammlerfleifs",' 
durch  mufterhafte  kritifche  Profung  einzelner  Ge- 
genftände,  auch  wohl  durch  gute ,  lichtvolle  Ord- 
nung und  gefiUIige  Darflellaag  fehr  empfehlen;  aber 
fie  Dereichern  hAobfeeiis  nnr  den  Kopf  mit  neuen 
Gedanken,  öfters  mir  das  Gedächtnifs  mit  neuen 
Schützen  iu|d'  IifflsD  diai  Hirft  Um  MMfiDhcn  leer, 
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■wenn  es  nicbt  die  Kraft  hat*  (ich  felhft  eine  Liel>e 
zu  erfcluffcn,  die  es  flberträgt  und  fo  das  todte 
Werk  duTfib  QjiemetngiMies'LtMa  fOr  fich  zum  Le- 
ben bringt.  —  Vorliegende  LebendH^clireibune  ge- 
hört nicni  in  dieKlalTe  diefcr  Irtztera^rt  ronScnm- 
len.  Wie  konnte  fie  dazu  pt-liören,  da  fie  Heinrich 
den  Löwen  betrifft,  denMann,  lieffen  jedes  deutfclie 
Herz  fich  freuen  mufs*  der  -durch  femen  gewaltig 
aiiÄtrebenden  Geift,  durch  die  grofsen  Gedaoken 
und  Ideen,  die  Geh  bis  an  fein  Lebensende  in  feinem 
Innern  bewegten»  den  nachforfchenden  Geift  dc$ 
Forfcliers  und  des  betrachteiitlen  Lefers  in  unaufhör- 
lich reger  Spannung,  und  Erwartung  halten ,  dcHen 
biedere,  deutfche  Seele,  deffen  frommer,.  r^igiOfer 

$iun,  de(tnBg»aze  iniiace  GemOihswelJ^  die  jiytUlah'  treten" konate..  «nietet  durch  JieKles,  Fürften-'Kcid 
lent^e  Seele  des  Betrachters  Teiner  Sobfekfale  picht  — '   .-^-i'-'-e-  i-  r 

ohne  die  vv.irmfte  Liehe  und  lebentlir:fle  Theilnalunc 
laffcn  kann.  Hr.  B.  hat  feiuo  Auigabe  gut  gelüft. 
$chon  die  Waid  des  Gegcnftandes  ,  den  er  zu  leiuem 

Jtrftea  fchriftrielierifchen  Vorwurf  machte,  war  ciae 
ehr  glOcjkliche  -VVahl,  nicht  alloiii  in  Hinficht  dt;r 
pröfse  und  Herrlichkeit  des.  Helden»  deffen  Thun 
Vi^d  Keftrehen  ,fr,  befchreiben  weihe,  fondern  aucH 
in  Kiicltli' iit  des  grolsen  SdiauplatMs ,  worauf  tler 
HeiJ  ifi.  deinem  ausgeiiehnten  vVirken  fich  ttchudet; 
denn  inclem'es  auf  dem  europäifchen  VVelttheilp  fiaft 


verfolgt,  wie  es  wenigen  Menfchen  in  der  Gefchich- 
te  zuTheil  geworden  ift,  aus  einem. Haufe  fummend, 
wtfcIlMWMi  dit  ngierenden  Kaiferfamilie  befieindet  * 
und  bedrOckt»  von  FOrf^en,  geiftlichen  und  wellÜ»' 
chen  ,  geförchtct  war,  als  zehnjähriger  J(>ngling  fei- 
nes Vaters  und  bald  aucli  aller  andern  Stützen  be- 
raubt, die  il.n  gehalten  hatten,  eines  alten  Befitzes 
feines  H«ufes,  Baierne»  enlhlufsti  felbft  feines  Aecbta 
auf  Sachfen  und  feine  ErbgOter  nicht  einmel  fiebert 
dann  aber  durch  die  Kraft  und  den  Flug  feines  Gel- 
ftes  zu  einer  Hübe  der  Macht  xmd  Wichtigkeit  era- 
porgediegen,  auf  der  er  vom  Neide  der  Fflrflen  an- 

Hartnackigkeit  felbft 
Jahrhunderts  entgeeeD 


g'jfeindet  mit  nicht  rühmliciier 
dpm  gröfsteu  Kaifer  feines  J; 


und  Kaller  <;        tn  einer  Tiefe  herabgeworfen ,  in 

der  er,  ftiner  Flerzogthflmer  beraubt,  nif^Iu  einmal 
feiner  ILiirsgiiter  ficher  war  um!  als  Verbannter  fein 
Vaterlaml  utul  nüf's,  ATas  darin  ihm  lieb  und  theuer 
war,  veriaffemiiulste,  —  ein  folclier  Mann,  nicht 
faiiider.^ofs  im  Glm  k  als  im  Unglück,  hatte  bil 
ie^t  —  ei(ii(v.l(eia  Auhm  far  unfere  gefcbichUicbe 
Mteietitr  noch  keine  Biographie,  die  auch  nur 
kn  ni!tteIrn,"iCs;geii  Grade  zu  riihineii  gevvefen  wäre. 
Wa'-  hüt  aber  aucli  das  vielfach  bewegte  Leben  die- 
fes  Fi^rften  dem  Verfaffer  feiner  Lebensbefchreibang 


fchicbte  faft  aller  europäifcheu  Iieiclie  an  den  Tag 
zu  legen.  In  Üeutfchiaiul  geburen  ,  dann  Herr  von 
zwey  mächtigen  Her?:ogthunicrn ,  die  feinen  Kreis 
des  Wi,rken.4  der  Nordfee  eben  fo  nahe  als  dem 
Aj/faUifchen Neere  brachten,  in  Xejaem  Gedanken 
•Snft'eln  Kitnig  des  ganzen  Nörden»*  '  wodurch  die 
ganze  nordifche  SlavenufeU  durch  ihn  .in  Bewf^'ujig 
kam  und  der  germanifche  Büdiingsgcjl't  auch"  auf 
Volker  Dberging,  die  ohne  diefen  Ceil't  vielleicht  ge. 
Wiebep.wtoBi»»  im»:  jetzt  j>och  Rufsiand  uqd  PoW 
find;  a)*  nekihswrrt  mit  dem  Kaifer  na<;h  Italiei^ 

Sezogen,  wo  neben  Friederich  keiner  fOr  grufser  und 
ewunderungsvoller  galt  und  die  ftädtifclien  VerhäJt- 
niffe  diefes  Landes  durch  feine  Tbeiinahme  und 
Nichtthciinahme  an  dem  damaligen  grufscn  Kampfe 
ihre  ganz  eigen«  Geftaltung  erhielten;  als  frommer 
dum  durch  die  Inbrunft  feines  religiäfe»  Glafiheae 
f»  dtt  heilige  Grab  des  ErloCers  gefttfart«  wo  ei^ 
ivi«es  damals  die  Zeitftimmung  wollte,  den  Pfand- 
^11  feines  frommen  Sinnes  darbrachte;  als  Verbann- 
ter durch  Frankreich  und  Spanien  bis  an  den  Wun- 
derort des  heiligen  Jacob,  nach  Compofteiia  wati- 
(jernd;  an  Englaad  durch  eogfere  Baude  der  Ver* 
^ndirch<tft  geknüpft  und  daher  gerne  als  Verwiefe- 
ner  gaftfreundlfcli  auff^ommen;  in  ganz  Tivropa 
Oucbvorebrt  und  gefeyert,  fo  dafs  es  felblt  der  ft^  l?.e 
Kailcr  des  MorgenIande.s  niclit  unter  feiner  Würde 
^nd,  den  deutCchen  Herzoe  durch  eine  Ehrcnge- 
fiiuJtfchdft  2a  kegrUfsea  und  ein  tOrkifoher  Sult^oi 
4ck  berirehtei-eine  Verwandtfcbafit  micihin  neollwi« 
«uUM^tfiml»  eia  Schiokfld  lM|^ftigt  litfd 


Kunft!  Allo  hoch ft  glOck lieh  war  die  Wahl  de«. Ge- 
gcnftandes, an  welchen  der  Vf.  die  erften  JAhn  £^ 
a0S  fchriflftelierifchen  Lebens  gefetzt  hat.  °  - 

. ).  'Ahef  ni9  :mk>fa«r  Ar|  ifiidie  Behandlung  feines 
St9fn(,.die'l<«ai^g  firioe*  Vorwurfs?  —  Nadi.tmfe- 

rem.  Dafürhalten  hat  die  VViffenfchaft  fchon  durch 
diefe  erfte  Schrift  des  Vfs.  einen  erfreulichen  Gewinn 
erlangt.  No(  h  ifi  der  Vf.  nicht  JMeifter  in  feiner 
Wiifenfchaft,  auch  dünkt  er  fich  das  nicht.  Viel- 
mehr nennt  er  mit  grofser  Befcheidenbeit  fein  Werk 
„einen  Verfocht"  und  meitit  fich  noch  weit  ea|ferji| 
von  einem  hochgefteekten  Ziel»  dem  er  nae}iftrebtf 
Aber  wir  diirfen  geftcheii ,  dafs  es  ein  Verfuch  ift, 
der  dem  Vf.  alle  Khre  macht,  und  dafs  feine  tWtcbet- 
denheit  als  eine  Tugend  zu  rOhmcn  ift,'die,  fo  ifeltea 
fie  an  ji|n»sn  Schriftftellem  nqferer  Zeit  gefuadM 
wird,  noch  grofsen  Gewinn -lOr  das  rechte ,  grüttdOl» 
che  Studium  der  Gefchichte  ton  dem  Vf.  erwarten 
läfst.  Wir  finden,  dafs  es  Hn.  B.  wohl  klar  gewe- 
fen  ift,  welche  Federungen  njan  von  dem  huherea 
Slan  ipunct  der  Univerfalgefcbichte  aus  an  eine  Bio* 
grapiue  macheA  mnfs,  und  welche  Bedeutune  Heia* 
tich  der  b<hte  in  dem  grefsea  Qenge-  d^r  W eltae* 
Ichlchtte  hat,  wenn  men  bedeekt»  wie  voneOgilch 
der  Norden  geworden  ift,  durch  die  von  ihm  dahin 
ausgeworfenen  Keime  filr  die  germanifche  National- 
bildung.  Wir  können  es  heilfam  nennen,  dafs  die 
Aufrichtung  des  nordifcheu  Königreichs,  wie  es  in 
Heinrichs  Gcifte  lag,  nicht  gelang,  alMraucli  heilfam» 
äÜi  Bbiasifik  «o  «lieb  Idee  lein  Ltbtm  jMUie»  Wir 
1  •  '  ha« 
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hahcn  immer  diefe  Idee  fflr  den  Grunt^gecfanUen  in 
Heuiriclis  Gfift  halten  ,  ol^pleidi  Cliroiiikrii  iirnj 
AnnaJen  davon  lo  wenig  fagen>  wie  überhaupt  üe- 
danken  jn  Chromlien  nicht  viel  zu  facheo  find» 
Aach  ür.  ß.  knüpft  vieles  an  diefa  Idee  aus  Heia- 
«ioltt lieben  en,  wiewohl  n  uns  doch  geTchlenen  hat, 
«Is  laffie  er  diefen  Gedanken  etwa:;  zu  tief  im  Hinter- 
hände flehen.  Der  Vf.  fand  freylich  JenOeilanken 
10  Heinrichs  ganzer  l,cbenstli,üi,i;keit  nicht  fo  fcharf 
bezeichnet,  um  ihn  gleichlatn  als  den  Centraipunkt 
aller  feiner  Beftrebungen  an  die  Spitze  zu  ftellen. 
£r  lagt  in  der  Vorrede:  nEinc  Grumlidee,  in  wel 
eher  Heinrichs  ganzes  Oafeyn  jiuf|!egangen,  ein  Plan, 
Ml  welciien  allein  fein  Leben  geletzt  worden  wäre, 
ÜCst  iich  rein  hifturifclt  nicht  durchfdhren.  Denn 
weder  die  Oppofitiun  ( —  ein  Wort,  welches  zu  oft 
io  dem  VlfTerke  wiederholt  uns  nicht  behjLgen  will— ) 
gegen  die  Hoheoftanfen  und  die  Errichtung  eines 
freyeigenen  Slavenrciches ,  noch  der  Schutz  des  Al- 
ten gegen  die  neue  (ieftaltiing  der  Dinge  und  die 
Verbreitung  des  Chrjftenthitms  fiml  Beftrebungen, 
die  Hell  als  cunfequent  von  ihm  durch  fein  ganzes 
Leben  verfolgt  nachweifea  liefaen.  Leicht  möchte 
das  Sireben.  nach  Vergvöfsenuu  das  Dauerodfte  bey 
ihm  gewefeo  Teym**  Allefn  imt  'tflefer  Bemerkai^ 
ift  Ree.  doch  nicht  ganz  zufrieden.  D^nn  wenn  es 
freylich  auf  eine  rein  hiftorifche  DurclifiliininK,  d.h. 
elfo  auf  eine  durch  die  Ausfprflche  derOuellen  nach- 
gewiefonc  Exiftenz  einer  fulchen  (Grundidee  in  der 
ganzen  Lebensthätigkcit  eines  Mannes  ankomnlt,  fo 
wird  daa  wirkliche  Dafejn  einer  folchen  Idee  ledig» 
Uch  nur  v6o  dem  Reiehthum  oder  dem  Mangel,  von 
der  VolirtänHigkcit  oder  der  Dürre  der  Quellen  ab- 
hängeni  zumal  im  Miiielaltcr,  wo  bey  den  Zcitge- 
fchichtfchreibern  lo  fehen  eine  Idee  von  Pragma- 
tiamiu  zu  finden  ift.  Was  zeichnete  denn  derCnro- 
nift  des  M.  A.  gemeinhin  anf?  Nur  die  That,  die 
iiifsare  Erfrheitiungt  die  er  vom  Klofterfenfter  aus 
gefchehen  fah  oder  durch  fremde  Uerichte  erfuhr. 
Ciinibination  der  F.rfchejnungen  auf  ein  Ziel  hin,  fo 
leicht  iie  wolil  oft  hätte  gemacht  werden  können, 
tearAipht''j4pier  Leute  Sache.  Daher  Heinrichs  des 
XaAweo  l^hui  2ur  ErrichiMiag  eines  nordifchen  Könij^ 
reictas  hiei;  und  da  kauak  «naentet ,  wohl  eher  fem 
Streljen  nach  Vergröfserung ,  weil  diefes  fich  in 
ftairk  erfchntiernden  Bewegungen  und  aufseiordent- 
lichen  EreignifTen  offenharte ,  bey  jlien  C'iroüilten 
der  Zeit  als  der  bemerkbarfte  CHarakter  feiner  Un- 
tsmdhmunigen  dargeftellt  wird.  Ein  leeres  Streben 
Bach  Vergröfserung  feines  Länderrebiets  ohne  wei- 
teres Zie.l  und  ohne  weitern  Zweck  als  den  des  Be^ 
fit7.es  iäfsl  fi«h  aber  kaum  in  Heinrichs  fonft  fo  gröfs- 
finniger  Seele  Henken.  Der  Gedanke  eines  nordi- 
faben  Rekähs  bewegte  fie,  das  ift  klar;  der  Flug  fci- 
MsOeiftnsSirar  hoch  und  kühn  genug*!  einen  folchen 
Oedanken  alt  das  Endzlel  aller  fehier  Beftrebungen 
Jn  fich  aufzunehmen,  und  auch  hinwiederum  der 
Gedanke  hocivpefafst  und  reich  genug,  um  bis  anf 
Heinrichs  Kail  feine  pan/e  SeeJe  zu  erfüllen.  Aber 

frayUch  er  mag  CeibÜt  den  Cedankea  nie  oder  nur 


vor  trauten  Freunden  au-sgefprochen  Vitien;  Irii  1  _ 
der  Plan,  ins  Wort  gefafst,  vor  das  Ohr  eines  Chro- 
nilten  gekommen  oder  Inichftens  hie  und  da  als 
blofse  Vermuthung  über  Heinrichs  Abßchien  aufge- 
h(9t  worden  fevn.  Hätten  wir  von  ihm  feibft  eine 
fehriftlfeheMftthefhmg,  etwa  eine  BrieffiMhflaUHiK 
wie  dicGreporiusVH,  es  möchte  fich  daraus  manche 
hellere  Aufklärung  Aber  das  Ziel  feiner  Beftrebungen 
auffinden  laffen.  Doch  auch  fchon  feinie  Unterneh- 
mungen führen  den  Betrachter  auf  die  Wirklichkeit 
diefes  Gedankens  hin  und  Ree  hat  be^  dem  ange> 
nehmen  Durehlefen  diefer  Biographie  finne  M«ioun8 
wieder  fehr  heftäligt  gefunden,  gerne  «ogebeni^ 
dafs  dicfcr  Oedanke  ficli  crft  im  Laufe  der  Zeit,  in 
den  Tagen  der  hohen  Glnckshegünftigung  bey  Hein- 
rich zu  eigentlicher  Klarheit  und  Beflimmtheit  ent- 
wickelt habe.  —  Hätte  der  Vf.  diefen  Plan,  auch 
wenn  er  ihn  nur  hypothetifch  hingeltellt,  etwas 
mehr  hervoreehohen,  fo  würden  HeinlidiB  Untai* 
nehmungen,  Defonders  die  im  NördUchen  Deötfehr 
land,  einen  feftcren  GeCchtspunct  für  den  LefermMl 
eine  c«)nccntrirtere  Haltung  in  fich  felbft  gewonnen 
haben,  die  ihnen  jetzt  hie  und  da  zu  fehlen  fcheint. 

Sonft  hat  Hr*  A  den  xroben  Herzog  ganz  ia^ 
(ler  hoben  «nlverranifftioritcnen  Bedeutung  genfst,  in 
der  er  in  der  Gefchichte  des  M.  A.  dafieht,  nicht  als 
den  erflen  Fürften  feines  Jahrhunderts  an  poKtifcher- 
Macht,  denn  Kaifer  FriederiLh  ftand  ohne  Zweifel 
darin  Ober  ilim,  doch  als  den  nächften  nach  dem  er» 
ften  weltlichen  Oberhaupt  der  «fariflllehea  .WelC 
Wohl  hfitte  es  vanüent  betamrltt  «a  «frd«n>  Wör- 
chem grofseo  Ffan  THederleli  bey  feinen  Üntemel^ 
mungen  auf  Italien  eigentlich  zur  Rezwingiing  der 
Reicnsgrofsen  Deuüchlands  nachging,  um  dadurch 
die  Widerftrebung  und  das  Kntgegenwirken  Hein- 
richs zur  Vereitelung  des  freyhcittödtenden  Gedai». 
kens  des  Küfers  in  eine  etwas  TerftändlichereBezin- 
hung  zu  fetzen.  Wie  es  fcheiot ,  hatte  kein  andarsr 
Fnrft  jener  Zeit  den  Kaifer  im  letzten  Ziel  fehler 
Unternehmungen  fuklar  be;;riFfen  und  fo  lief  dnrcli- 
fchaut,  als  der  Sachfen  -  Herzog ;  keiner  fall  l'a  dcut« 
lieh  aus  der  Zukunft,  dafs  nacli  des  Kaifers  Plan  die 
Reihe  eioft  an  alle  Keichsfdrften  nnd  fomit  auch  aa 
fhn  kommen  werde.  Daher  bey- aller  Verfahnang 
des  Gnelfert-  nnd  Güiellin  'n  -  H.Tufes  doch  die  inoero 
Hinneigung  Heinrichs  7.0  l'i  i'-deri'  hs  Gegnern,  zum 
Papft  Alexander  III.  und  /u  den  Lombarden;  daher 
bey  aller  Bemühung  des  Ivaifers ,  den  mächtigen  Her- 
ze^ 2u  gewinnen ,  deffcn  geheime  Abneigung  g^en 
den  Kwaltigen  Hohenftaufen.  UndnlMK  eiK^ucb 
tföch^riederiehs  Man  in  Italien  und  iüfMt  fein  Sy 
ftem  gegen  die  deutfchen  Grofsen,  fo  ]<onnte  mir 
noch  ein  mächtiges  Reich  im  Norden  die  mögliche 
Errettung  deutfcher  Freybeit  bringen;  alfo  dafs  in 
iedcofi  Belracht  durch  Heinrichs  Wiaerftrebe»  für 
Dentfchlanit  «anflchft  nnd  Air  den  Oans  der  «uw»> 
päifcheo  VAlkerj^chlditi»  untshaaer  «id  gewirkt 

wurde.        •      •  .  «•  •        .  1      .  : 

Aber  auch  abgefehen  von  der  Stellunc,  die  der 
Herzog  gegen  den  ttaifec  baue,  iU  leia  abriges  Wir- 
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kpn  berontl«rs  Im  Norffti  Ton  Folgen  geweFeitf  <!«• 

reu  WKluiftUcit  fich  gar  nicht  berechnen  L.fst.  Fs 
bcftcht  ein  fchr  wefenliichcr  \'orzug  diefes  Werks 
■fonflglich  darin«  diefen  Theil  von  Heinrichs  Le« 
ffffif£«»Cphiflhta.  von  frOhcrn  HJrtorikera  oft  nicht 
fuoug  besehlet»  in  ein  Licht  gefetzt  zu  haben,  wie 
es  nuch  nie  durch  ein  Deutfcbes  Gefchichtswerk  ge- 
fchehen  ift.  Im  Süden  ift  Heinrich  grofs  als  Erhal- 
ter und  BeiurJeier  dfts  fchon'Beftehenden  ;  im  Nor- 
den aber  wird  er  wahrhaft  bewunderungswürdig  als 
Schöpfer  einer  zum  Theil  ganz  neuen  Welt.  Wir 
glauben  daher  bemerkt  zu  nabea*  daCl  der  Vf.  ihm 
hierher  imntet  mit  befonderer  Vorliebe  gefolgt  ift, 
wühl  fohlend,  dafs  hienliirch  fein  Werk  einen  ganz 
neuen  Werlh  erhallen  werde  Durch  einen  wohl- 
Atlungenen  Abrifs  der  frühern  Geichichte  Holiieins 
vilid  d»r  Qavifcheq  Länder  bereitet  der  Vf.  dem  Le* 
ttr  den  Schauplatz  vor,  auf  wdehem  hier  der  «U« 
Herzog  feifie  grofse  Beftimounig  erfallt.  Wen  w 
freut  da  nicht  das  fchüne  Bild  des  goUbemiftortca 
Abts  von  Ne:i-  Müiiüer,  des  edlen  Vif^lin! 

Sehr  natürlich  ergaben  lieh  dem  Vf.  drty  Abfl«- 
ftmgin  in  HiUtrOks  Ltbn ,  die  Ptriodt  ftints  SUigens, 
die%Mr  mul  die  ZtÜfMtu  Falles;  und  diefe 

drey  Abfebnltte  veranUfsten  zugleich  die  Eintheilung 
des  Werks  in  drey  Bücher,  denen  eine  Einleitung 
vorausgefchickt  ift.  Philofophifch  eenomnnen  lifst 
fich  freylich ,  wie  der  Vf.  auch  felblt  bemerkt,  ein 
Cokhe«  Fachwerk  in  der  Einheit  eines  Menfchenle- 
bens  nicht  gänzlich  rechtfertieen^  und  felbft  hifto- 
fKeh  iDöehten  fich  wobl  Zwtifel  asgen  ein  folche« 
Abmarken  des  Lebeos  Mnes  Menlenen  erhebeii  Im- 
fenj  indeffen  weifs  ja  jeder,  was  es  mit  einer  folchen 
Tbeliung  auf  fich  hat;  bleibt  Tic  auch  immer  etwas 
im  Leben  felbft  nicht  Seyendes,  fondern  vom  Ge- 
fehicbtichrciber  Gemachtes,  fo  ift  fie  eine^herkümm- 
Ifehe  ^tte»  die.JMMh  ihrem  Zwecke  bMH  su  t»* 
4cln  ift.  ,  , 

Wir  wollen  dem  Vf.,  ihm  zeigend,  mit  weleher 
Uebe  und  Aufmerkfamkeit  wir  das  Werk  gelefen 
falbeOf  vorerft  durch  jeden  einzelnen  diefer  AbTchnit- 
Ift  hindurch  folgen,  um  dann  noch  einige  Buitr- 
IttuuEBa  Aber  das  Cani«  ansuCchllefsen. 

üte  BbMhmg  liefinrt  eine  kurze,  aber  lichtvolle 
Ueberßcht  der  Geichichte  des  grofse n  Guelfenbaufes, 
feines  vermuthlichen  Urfprungs,  feines  wichtigen 
F.intritts  in  die  deutfchp  Volksgefchichte  und  feiner 
Scbickfale  bis  auf  die  Zeit,  wo  Heinrich  der  Löwe 
ens  dlefem  Haufe  hervorgeht.  Der  Vf.  hat  fich  an 
die  treffliche  Schrift  EichhcMns  gehfiten,  doch  kei« 
neswegs  nachbetend,^  fondern  «ueB  hier  lellift  fiir- 
fcuend.  Nur  an  einigen  Stellen  hat  Ree  Aaftofs  ge- 
nommen, dem  Vf.  beyzupflichten.  Wenn  es  z.  B. 
S.  13  heifst:  „Ein  Karl  der  Dicke  und  Ludwig  der 
Knabe  pafsten  eher  für  ein  entartetes  gefchwäcbtes, 
als  fDr  ein  felbftkrdfiig  aufftrebendes  Reich,**  fo 
■löchte  man  wohl  lieber  behaupten:  fie  pafsten  we> 
der  für  dieles. noch  fax  jenes,  fie  pafsten  gar  nicht 


tnf  den  Thron.    Oleich  nachher  heifst  es  ferner: 

„Gleich  anfangs  hatte  er  (  Heinrich  I.)  der  Haiern 
und  Schwaben  widerfpentlige  Herzoge  zu  btkSm' 

Jifm  und  mufsteden  UAtrw»9itiU9  ihre  V\  rden  lif* 
en."  Der  Vf.  maghier  nicht  mit  feiner  Confligm 
Gewohnheit  auf  dieWehl  des  pafTendUten  Avednickt 
bedacht  gewefen  feyn.  An  einen  eigen '^lichen  Kampf, 
wobcy  eine  Ueberwimfung  durch  Waffen  ftatt  fand, 
kann  hier  nicht  gedacht  werden,  >veder  gegen  Burk* 
hard  von  Schwaben,  der  fich  fchon  durcii  die  VerwQ- 
ftung  feines  Landes  fchreckeo  liefs,  noch  gegen  yfr- 
nutf  von  üaiora ,  wider  den  Heinrich  nicht  einmal 
das  Schwert  aufhob.  *—  Wenn  von  den  Heereszllf(ea 
der  Kaifer  narh  Iralien  in  den  Werken  der  deutrchen 
Gefchichiu  die  Hede  ift,  lo  fmdetman,  wie  auch  liier 
S.  14,  immer  nur  der  an  fich  freylich  nicht  abxu« 
leugnenden  verderblichen  KOckwirkuBcen  auf  das 
Schickfal  Deutfchlands  Erwähnung  gethan.  Weil 
aber  di|»  Mcinunc,  dafs  diefe  Heeresz&e  und  die  de« 
mit  bewirkte  Verbindung  und  Berohrung  beider 
Länder  nur  \ erdcrblicli  gewefen  und  nie  eine  heilfa« 
me  Frucht  aut  Deutfchlands  Boden  abergebracht 
hätten,  fo  allgemein  ift  und  oft  zu  fo  befchränkteä 
Urtheilen  über  die  Bcftrebungeu  unferer  iüiifer  Aa* 
lab  giebt,  fo  dürfte  es  gut  feyn ,  wenn  SchriftfteUer» 
die  wie  unfer  Vf.  auf  eine  grofse  Lefewelt  rechnen 
können,  auch  des  Lichtes  in  dem  Gemälde  nicht  ver« 
gäfsen,  um  dadurch  Ober  den  zu  grell  hingezeichne- 
ten Schatten  wieder  zn  erfreuen.  Hn.  Bbttigtrs  ge- 
fchichtlichcr  Blick  hat  gewifs  diefe  Licbtfeite  fciKM| 
aefunden.  —  Audi  Kleinigkeiten  geboren  in  Reol» 
nonen,  darum  erwähnen  wir,  wenn  aneh.mr  hef* 
läufig,  dafs  Heinrich  IV.  nicht,  wie  der  Vf.  S.  ]9 
fagt,  nnch  feinem  Tode  wicdfcr  ausgegraben,  fondera 
nach  den  beff-ren  Clironiftcn  bis  1  1 1 1  rar  iiit  In  beer- 
digt wurde,  iunige  andere  nicht  befooders  bedeuten« 
de  Bemerkiufe«  flbergehen  wir. 

(b«f  M0/tklm/s  /»tgi,} 

SCR0N6  kÜNSTB. 

'  Hanau,  auf  K.  d.  Vfs. :  Osmyn  oder  fSfrmnii  im4, 
Utbe,  Traucrfpiel  in  fOnf  Aufzügen,  von  Fritiri 
v^Zipf.  1817.  VI  u.  laa  S.  gr.  'g«  (is  gr.)  •- 

Ein  ganz  inffsittifaen'er  Verrneh.   Es  will  dem  Vf. 

nirgends  gelingen,  feine  GehMife  rerlit  insLeben  ein- 
zuführen; alles  ift ,  wenn  auch  noch  fo  fehr  mit  Bil- 
dern, Sentenzen  u.  f.  f.  rhetorifch  auijgeputzt,  doch 
nOchtern,  matt  und  leer,  läfst  kalt  und  ohne  Intereffe. 
Da  wir  das  Ganze  mifshilligen ,  fo  wollen  wir  1>ey 
dem  Befondern,  der  ganz  verfehlten  Aubpe,  dem 
Grellen  eines  Auftritts,  wo  ein  tflrkifcher  Sultan  mit 
fcinerLiebe  auf  eine  gefangene  chrifiliclie  Dame  ein- 
dringt u.f.  f.  uns  nicht  weiter  auflialteo.  Von  echter 
poeolcher  Kraft  zeigt  der  Vf.  keine  Stoer;  nur  einer 
matten  Alit%Uchkeit  und  Qhel  gpu^.f«rti 
Rewiaifeenieii  begebt 
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■     • -.       .n;"0  E  S  C  H  l  G  H  T  B.. 

'  lfiii.ii<iiVnt.'fn''(L-:l&lrii:'  Baehb.i '  BirfarMlf  4lt 

■  LSurit  Htrzoff  der  Sachfen  und  Bautm.   Ein  blo- 
'■^^  .^gr^pÜfefifr^  fir/uth  \fn\  Karl  H^üktlm  Bötügtr» 

trßi  Buch  umfafst  den  Z«itraum  Von  1139 
hi>  it^6,  aifo  eine  Zelt,  wo  der  Löwe  feine 
^  )Htft.  ^»£t  Zl^,efUw2'i«J^j•,  ».  prOfen  «od  zu 

.»ich*  f«»^'^  a«r  Vfc  »nf  o^sj,  »129  und  als  Ort  feiner 
.G*^«ir'^   wird  Raven»htfrj5  i»  .ScUwjben  >;ci>anat. 
-  .Biach  AogalMJ  diefes  CeSurtsjahres  lagt  Hr.  B.  etwas 
•vfoftderhar,  dafs  111  dieltirn  Jahre  npcli  iieioricl^s  V4- 
,ttTt  He  nrichder  GrürsnUttliige  und  {i^ioe^IuUer, <Üe 
,jK4iK<«taciM«f(  0«rt<u4  gelebt  h|i^     da«  J^tatere 
«iff«n)ift«a9  verttaBfl  Geb  wohl  V09.  MbTit,  d«  ohne 
,die'kt>enfle  Mutter  der  Sohn  di;>ch  aichi  füglich  ce- 
;/Wpr^a  werdeu  iioaiite.     \L\>e.a  fo  wcoig  beiiflKt  JOfA 
uipp  (Hec. dar  bald  <larauf  fulgr^ide  Sau:  oC^nftFc^inr« 
irtinsia  dem  Jahre  feiner  Ge^f^  in  des  Ff  iii^e^  ,Oii|« 
.  .yräthetet  loderte,  Vfm  Uimvt^aotzOiHlfit*  in  den 
.  Tagen  feine»  Tod«  ,  im  «igenei^  PaUafte. "  Wenn 
,.4l^r  VF.  a4)(Hi^icht,4^aabto,  damit  etwas  tief,  Origi- 
.■aiiles  zu  ugeo»  vfie  jemand  der  io  feiner  Lebeosge- 
.^ichie  Tagt  r^itPi^.erXte  Stunde  meine«  I^ebens  war 
^«Un  TodesUunde  m«jn^r  .Mutter,  odtr  0Utk  mmg*- 
'      '\4i9  ,(bfehe  SitM  miiten  im 


derhar  aus«   uft  wie  mitten  auf  einem  einfarliigen 


.,4Ueiffo  ein  bunter  FJ,ici<en 
aWe 


i«D  ErzäUaag  at«ras  foa- 

n  auf  einem  einfarliigeti 
Ueber  Heinrichs  Jugend* 


fjmf  me  niejultenitwsj  lährzebearfe  in  finförichs  Le 

,heasgefcli:cnt  N  durch  die  fich  eine  faft  ununierbro- 
,chene,K.cUe  von  yV'i^^i9r«rurer);>uog«l|  m>4{^ob«ruo- 

•t*f, 

D.!r  .fc:}-ttizzii|t',*weic1«eB:'Heinrich  in  VerbiA- 
'  dang  mit  mehreriSn It^JenV  ^^ten  jm^. 

1147  gegen  cYleStäv^Virtltlnffle'&rtterMhKiT 

\  mit  Lehen  und  loterefTe  befchriebert.  Vielleicht  daTs 
wirklidi  damals  fchon  ,  wie  aucli  der  Vf.  an^uneh» 
'  irlMi  folieiiit.  i;i  HcMbrichs  Seele. der  Gedanke  eines 
^  «Tuffen  .Üayifchen  Reichs  cntftand.  Nach  diefem 
y^f^ipternthmoa  gewinnt  Üeiurichs  ^i^uo^a^j^ 


ImM  einen  grflfsem  SpieJraum,  (o  dafs  der 
bald  nach  deu  Norden,  bald  nach  Baiern,  bald  nadl 
Iialieo  gezogen  wird.  £•  lag Klr.id^ thit  tiMl 
lieb  bedeutende  SehtTt«H0lllll'  dftl^  «•  de«  ImTw-  fr 
MMmÜ^  de«  SüMtfvnU  tv  fteUeo ,  von  wo  aus  er 
im  Haldcvin  recMen  Lichte  betrachten  und  in  dar 
varfchie<1enen  Verwandlung  der  Verhalioiff«  und  Unt- 
üländ«  gerecht  richten  uad  beurtheiJea  könne.  Wg(r 
finden  aber  abo^ll  die  Schwierigkeit  trefBieb  gebth 
beo.  —  Aa  Heinrichs  ütUe^thtf  ift  der  Sddacbt 
b«7  Rtfia  UM»  wodurober  FMüdehf  I>eben  rette- 
te, fcheint  Hr.  B.  Zweifel  genommen  zu  liaben ;  er 
führt  fie  bkrfs  aia  eine  Aitsmalane  d*.  Chrvnit^ 
Rh/thm.  an  und  würdigt  fic  nicht  in  a«n,V<ti;Jaof  4ec 
&raähJung  mit  auiiunehmenj  allein  «kch  Friederiehs 
eiitn««  fMiithl  ^yStnrat^ri  55.  rirTjtet  Je«.  Ä 
möebte-JicKfap  der  ;Wirkljobk«it.  doch  wohi  nidit 
«vmiMn  iauefv  uMit  der  Wled«vevwerbu«g  BaienS 
Jobliefst  floh  da«  crfi«  Buch.  Nicht  ohn«  das  innig- 
-fte  Interefte  ficht  man  den  jungen  Helden  imioec  bO. 
her  fieigen  an  Macht,  an  Güterbefit?,,  an  po4jt|CebMl 
Äinfluü  uAd  w  d«<  Acbtwiß    ja  öeiTWidertng  d« 

i*»*/«» /ili»<roMW»«b^gftr  Vater  bel^n,  freut 
der  «roftfo  Beftäedigkeit ,  mit  welcjier  d« 
junge  Furft  das  Ziül  verfolgt,  immer  uäher  riSdtt 
und  bey  allen  Mübeq  endlich  dodi  erreiebu  «te> 
«roU  eisctntlich  doc^,fur.dad4iiKb,  data  KaÜÄr  fS> 
dencb  den  JUraM  su  .fe^qni  ^ptcrnehmuiiMri  * 
feta^  bedurfte».  «Ii,  daja.en  duccb  Ojnfequenz  dm 
•AusfBruob  Conrads,^  &in#s,  Vorgängers,  über  die 
UozuJänigkeJt  des  Befitzes  ziveyer  HerzogthaniMr 
bil^von  neuem  baftätigen  foJlen.  Dagegen  in  Am, 
EroberiMi^n  im  flavifclien  Norde*,  «fcheint  dar 

c^Mg  und  JU»- 
uiusrucbt  «nd 

-    .    ~  -      -   ,  .  ,    ricV  Chara]|(- 

,  «er  bervorlrcten ,  fo  bald  man  erftlich  nur  bedenkt, 
ait  welchem  Rechte  der  chnfthche  Held  nach  dem 
Glauben  dt?r  Zeit  deü  lieidnifchon  Lande.s  ßcb  b»* 
mächiigte,  fo  bald  man  zirejit^ij«  nicbt  veijifti,  w<s 
dH  Lüw^  w  Deiitreblaiidi::>3^#^  .»nd  OpSSe. 
^Woidep  imOlte,  and  fobiald  m«n  /fritfensidie  aufser- 
,^ff4pntBcbTeg<^isi:«J<^  FoJßwj)im  iVigp  behält,  die 
.»♦ioriflbs  lb«^igKwt  auf  Jahrhu^KJerte  hinaat 
Nyrd^n  erzeugte.  Der  u./pa,te>ifphe„  /ijr  feine« 
Lioblingsheldeu  niclit  zu  fehr,  aber  ^tj^b  nfcbt  zn 
wenig  eingeoommmie  Vf.  hat  ^^rt  sfttichit- 

denen  Orten  femer  C>chrift  tiieJTfich  entlvicMt  und 
.  den  briegerifohen  Fiirfttn  ;fe^  1  j.  Jahn  underts  lucht 

Digitiz^d  tf^OOgle 
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was  fonft  von  GeCcWehtWireiWern  noch   nicht  nberrinir»  ff.  n  ,    flnif  dem  Ree.  in  Urlctm  ' 

lif^  ..'^  ""^  T  A    T  'T  '"'^'^  ^p)5,9Komtnert.  -f  ^:  137  la^  <lfcr 


^  ft«^»^*  ßiif  ti  >  t'ie  Jafire  von 
«infdfrend ,  rtelii  cka  Ucldca  aut'  dem.,  üfpfel  iftuttf 
Crtifse,  auf  der  hOchnen  Stufe  feiner  Macht  dar. 
Hier  tritt  er  als  ein  an  Gi'ift  um[  Kurper  vattRoftiBie« 
■er  Mann  auf.  „Stliun  fuin  eJles  Aeufsere  fehlen 
Harren  wfl rtliges  Innere  zu  verlnTr^  en.    Reuie  ün-" 

E'linliclieGrülse,  woliL  aber  ein  kräftiger  gedrun. 
offenen  MWht  »e^kAnJlgten -'gnsfSe  'fcliKvar^ 
•Augen  das  Feuer  ftine»  Geütes.  Hin  rfünk«k*  »>el- 
tthes  Haar  hob  vfie  weirsftre  Farbe 'Ceirtes  Geficht^, 
das  in  fpaterer-  Zeit  ein  voller  Bart  ncK:h  ernller  und 
lBliM^icherina'chl%.  (So  fehUdern  ihn'AoglMiteeugen.) 
jti^*<Kleidttne  entffiraeb'fltinem  Rki^g«;  -^r  lIlMh 
•VÖ^shaifcKAiaefcteW'IkAMiti^  iitf  Pwtm^i»^ 
mit  dem  RrDgen  von  e  'l^erh  P^iaWerk  TeiftWi  KWiWt', 
4onft  «in  wÄres  UebergewaiHi  bis  auf  iHe  Kirfse  *iml 
-^ÜMAMinbh  "UlW^i(i  ti^h  diOHih -tkkc  Kindc  XU- 
UliimiiirihlhiTn  DM^dlmert  waf  der  tr«i«  Fr<:u»U 
Mmi*  tipi»r*  Rkrtifac  Aber  au«h  fein  Oi^ifh^rär 
^(ih^Me  Arw1i&liAifWt«lkia«t,  ond  r<iia  GbirilMr 
5«ii^^ttiei'ftflltJieH,  >tr«m  6nrffcteied*il««l  Erifft  erW- 
lvorJiii',  "der  ihn  feSn  gari««  L«h*n  hindmrbh 
4yb^Mbn«t/^  So  fchiidert  ihii  «i^for  Vf.  —  Ai!«h 
«IPllM^^BtMimtMing  d«r4(r)egeritciM!R(Unterneh«aoa- 

K,  <lta>dtt  Hetliac  4n  diefer  lieit  MtWMler  daieh 
w-ü^mH^  kitmd»rm!'  «d«»  fetüft  tis  fttidüf- 

«fMdlyir^  t^Hete,  ift  die  Fei»ct  unfers-  Vf^.  fehr  glrtck- 
^Jeli,  1)1©  Belageruns;  und  Rfftarnjung  Kicmas,  d»e 
•WiileWtiJHg  derf?i'ofsenSclik«!h<'^fen  die  Sljx  vn  im 
A*ll6il'ß«w'wÄt  eftt^nKvnfl  «tit Würfen,  die  )Otten 
«MtelTweMuell' WMt  i^H)  K¥.  «.  ziir  Befchreibftfl^ 
i^iprj<;  ^at«tiKri«fV  au<fh  Tkvtkas  ^MUutiHrlfaattH' 
-»ia,  Ueraüsj?«!;.  Wft /ft/f^i^f*  bertDt2t4iA*4  if^  gril 
•Hm.  !?a<^'  l<-3r  se**ctdBn',  ttnre?  feiOen  <Jue*-  iw 


ZSITUNO 

nberrifi!  ri  ff' n  , 
fi5&  Dis  I  iS'o'^  Vf. ,  die  ItuliuuKcneh  Städte, 


nicht  ntjerrifii ri  ii^'i!  ,    iirui  dem  nec.  in  L'rktm 'en 

die  fich  gegen  den  K-i- 
far  Mfirhaiiilia»  iiiu<a  den  PapIt.Al«uaj)der  IIL  nach 
lMH«n  XU  kommen  eingeladen.     Diefe  Einladung 

giiu^ansr  lieii  -swegs  vt.n  den  Lonibardifchen  Bua' 
desittidieii,  lüiiJerii  allein  von  den  Rumern  aus; 
woTJT'£%er  ergTITT  der  L  .'inbarden  -  Bund  mit  Preudo 
die  Gelegenheit,  mit  dem  gewaltvollen  Papft  eeccn 
den  Kailer  in  i.invrl'tilnilijit^  tu  tftten.  Mitcuelem 

fy^He  konnte  fich;^de«  Katter  nach  der  /ct  verwi^e!« 
eu  Stellung  der  V'erli3linif;'e  \G\tX  fcfipn  unmojpich 
aiislülmen,  fo  f.cf.  Iirlir  h  i'im  auch  die  Vereinigung,' 
'feii:er  übeiiljlienirchca  Fc-;:i'Je  mit  dem  chr^fclicheu 
Kirchenobcrhaupte  fcvn  mufste.    Wenn'  däKer  der 

neuem  vom  K  .'  icr  aliGcht!;rli  die  (!ql^*i;enheit  vW- 
fäurtif  wui'de,  die  iClt'cheniii.illünjp  2u  becndigCB  ,  i'J 
dachef man  xrohi'vcrfncht  Teyn,  Krip  frich^  Sfandhaf- 
•tlgkfit  zXi  rOhnit«!  ailt'jp  manniRfste  {-edochnur 
ii%  IVerk_  fHütr  /.hJlrt«/(fto/f«*  untfSjknc-  ürfi^be  ddr 
tieffi 
•heiWfi 


iÄeB  alMnt  «r  dtefo  nicht-,  eirtig«  Ert?inz«ngen  ^hk 
4rft1ft"lhli1  KaäUai9f  x-rtn«' Viucl*  alt  fj^Hlere  <te<h 

bitten  fewÖÄfcht,  Aft -de^C  »  f«^««* "Äiprchende 
rVf.  tur-BWchHcung  dfr  tiriiröholugirttftffes  fftf  dÄi 
i^ordeA  fo  wicl»«gen  Ercipi>iffes  dre  S»ift«Mg9u  und 
-■)#d«10ns>-^'f»<""^*  des  Herzors  filf  Aw  CMmkiBpi- 
iM^il^^babettk^oeh  etwas  pertBwer  uftWr^ht  Mt- 
^|i^-r-i)krs>«ir  darin 'VI  n  t>af  Adolf  Von-'l^häMenhurg 


en  Zsrr«k«luHg  d^  deutfcKM  «r^nanieleMp- 

...  Jfi  ÄetWch«»«*-'  -ii-  fb  kÖHii^'W^  W  diefe« 
thtf/l  über  friedcrichs  Chai*ak^ef  hJ«i^>inft5mmffii. 
"Die  neue  Pjpltwahl  und  fomit  die  alMrmalie«  Ve^- 
'werfung  Alexandel  s  ib  de«  ivaRt-ert  uittf*fecRt?n0M> 
■^  OberhauBts  der  Kirche' hing  mit  fMrfem  joWceii 
^^tbrii'  dei«  Vernichtung  des  ^EtftmTiM^AA'JitHidK« 
4  u  f  { i  n  II  i  e  fi  e  7  tdt m  men .  f i  es  \va  r  fGlfl^o  nirt^lliU, 
Alp:<anilcrii  anriiefkeflnen ,  f^iH^  derf»  B^ihdfc'  all?« 
7.n?.t!!;^(ifM,  was  er  in  dtm  Aiif-'r-nhlirlc  vmi  ihm  It»- 
derte.  Es  ifi  uns  auch  an  ahd  .rn  Stellen  des  Huches 
'^■^rgrfcommen ,  als  wfenn  der  VT.  den  Kar.lcl'Triede- 
rich  In  feittsnr  Plan  ■uhd  Svftem  Aich  flieht  ettilfc  ba» 
ffiin'lifkt»  dl|nto'lfeft.tRMl^*M«hHl!ora'ihiP  ii^Wt- 
fKgt^nt'  des  G(»Hürrnms  Italiens  hi«3i'beii*rtc,  fblA- 
dern  Ton  «iart  .nos'auf  die'  F)hl!\;51r  Üeatfclijands  '•#«■ 
fa«?ttV^^rWfcn'»ind  da  tilgen  '^utlaVid  fcf!afn»n"nc,}!'f>, 
dbf  Vl«ncfbht  die  ftlrchterli^ßih  Zelten  H«s  iMet- 
tegtiuihs  und  na'ctinef  hfehr'hStte  erfö^ift*  iiXmtt 
I%heirft  d*hi  Vf.  nicht  ganz  liHi;  gcworderf  zu'IfVjVi. 
Dahei^  fteht  in  dicffem  Wcrk^  Wef  ta^v*^»i\V«p^ 
Weit  dHiabeh  «bir  d«m  K.iifet^V  obgli  ich  der  Vf.to 
dtilge»StelJen  fagt  ,'  dtffs  Hei'ni-ic^  mit'  cfci"  hüW« 
Haqh  d^lCaifer  gcwt!Te.n.    Wff  jfirin^ftfi  r>vör  V; 


t^ktkf^'^t  mmoriat  hteifst,  bereehtitt  noth  nI<M>  »^BnOi  ht'i^'lkMtÜäif  mtvc^^JUffit^t« 
•SETdes  Vfs.  Artnahme  kfnM  tnlaiikr]ih4igeW  Seite  ^'^^^''^  — ^  - 


^n^.  bMvUfeti  MiHftfldh 'ftoilmVH . 

pnÄndWxTfrgende  KrtiFt  tu  Ht-fntichs  Frobcruhgro 
^V3^  und  dem  Reh  ein  weitlicher  Zweck  nur  wie  ?.dr 
Seite  ftellte;  Ree.  freute  fich,  einmal  wieder  ein  fo 

ho. 


.^j^fimter  zu  verr(«  hen,  und  anzunehmei* ,  dafS  d^r 
ITiiHar  g*ftorben  fejn  müfle,  denn  iHcfe  dinlomatifche 
«ÄMHiefWird' bekanntlich  auch  von  noch  Jetninden 

■ftri^Cftie*  In  -difr  NdiaHen^Sprach*  ijehnrächt.  An  jßg^'ßfcnya  Urlheil  in  der  fchweren.Kuntit  ties  hif 
Am't^ihem'l^tdb  0«VOldfc  'machte  ifth  flt>er ,  'wäMi  ^chen  Richtens  zu  varne)itpen^  lib^r  der  Kaifer  hf^ 
das  Dalum  dlefer  Urkundrtls  «ehe4»rfÄndWI*^»«Wfc,  "  tcdefti  ^ertögdpch  i^uchhieir  picht  nacnftehen  difi'- 
doch  lehr  zweifeln  fefTen.  Er*ftiOlsfel^nn"hitfht'<re3,  '  Teii :  denn' f\eht'h)pr  Idee  gegen  Idee ;  und  jene 
fonde^d  crft  im  nächflen  Jahre  geftbrben  feyn ;  'aotMi  Mfic  ift  bohcr  Achtung  werlli,  an  die  ein  Menfch  idit 
bav  ihm  wQrcie  da;  ytfelicis  memortät**  nichts'  fHr  ktarcrn  Bew^fslCeyp  cles  Ziels  fein  ganzes  vuUes  hf- 
fclneii  Tttd  feiitfcheldeta.  Oiis  nie*«  itftreffende  In-  bfeujetjtt.  , 
dtetiort  haftolMi^  VMDi^aUf'ßeh'.  idenn^folehe  Fil>  ' .  .Aui^  4^  Gipfel  feii»er  Gröfse  that  dar'  Heri^K 
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W^chfta^P  En tfreffldtAg'ilei' Kiffer«;  und  des  L'i. 
"♦eo  nndea  wir  fehr  girt  entivickelt.  Iis  wird  nicht 
Verkannt,  dafs*  Heinrich  nur  dui'ch  ,« hiiclift  ünz'eift- 
Mir  Otrt*'  tlij)  Wcififchcn  Befii7.ungea  verlor  i^iä 
dennoch  zOrnle,  dafs  der  Kaifer  fie  ervi'orben;  es 
wird  „nicbl  edel"  genannt,  dafs  der  Herzug  gerade 
in  den  Tagen  dem  Kaifer  den  HeeresJieiift  aulTagte,^ 
als  der  enUcheideode  AligmbUek  gegen  den'Iiom- 
bwdeii'BujKtgekoniineii  w«r:  dMwgea  werden  aber 


Vf.  aueb  die  Ui#e|iei|  '«|t«ld(ilt|'  lÜe^.dvn 

Herzog  zu  einem  folchen  Schritt  bewegen  konnten. 
^-     .Jpüs  iritt!  Buch  erzählt  dun  Fall,  die  Verba^- 
./iun({;  die  VV'ieiJfrkehr  uiui  den  Tod  des  Herzogs. 
'ßc^hqa  der  Bann,  den  der  Bifchof  Ulrich  von^Magö«- 
^rg,Qb«r  d«n  }lerzoe  ausljprach,  brach  tthsf  m^lf- 
^Koh  .fdi^e  Kr^ft. '  Vi^T^  feiner  Feiade  hatte  er  mit 
^luhdi  VB^gt ;  dir  Sieg  über  fein  eigenes  Gewi^^fen 
'wurde  ihm  zu  fchwer,  er  trug  ihn  nicht  divon. 
^Selbft  den  Kaifer ,  den  gewaUitifteu  ,  den  unfere  Ge- 
'Icbii^Kte'flüfzu weifen  iut,  liaite  er  vor  (ich  ktiFeen 
gefehen ;  jetzt  brachte  er  eioem  Bifchof ,  der  ohne 
.IVVt'e  uadl  ohne'WMirMrari,  «MRIbe  damOtfalgende 
iQ^V-^  Vad  voodem  an  kamfibev  d«n>H«r»og  ^irie 
/tJngNtcksftnilde'neeb' der  andern >   Doch  anoh  hier 
,Jäfst  unfer  VI.  feinen  Helden  nicht  ruii^on;  er  hält 
filka  hoch  ecnpor,  weil  der  L/jwe  wirklich  grofs  blieb 
«mllUrk  und  gewaltig  in  feinem  Oeifte  bis  ans  En- 
riitt  ^  (.SK-iMbe4oh  «iMrfiinsehibeitoaiucli  ia.die. 
.^p  Bmifcn.ayfcl  naati  iMbeberley-  htf^eth,  wmumtmir 
4tcD  Raum  diefer  BhUfcr  v*i«itcr  in  Aufpruch  nehmen 
Jldrllpn  und  niciil  Iciion  hiniün^lich  bkwiefea  zu  lu- 
flMUi.glauLiteni  mit  weichem  Interofle,    mit  welcher 
.£r|i:eutH|g  ^^Md  Lioba  wir  diefes  Werk  durcbgeie- 
Jea  ihllmpi-.  Nur  einige  allgeoieine  Bchierkunaea» 
r-iMSlllM^.Mau{Dyi«CHHi«rlaulico^  rol)«i»dem 
Iji'rii  Vf.pACefB -iMlte  Abbtiiog  felMS  VanUeaftes 
irkuode«'  .11., 
Unter  Cedwunioht  «sbedeuten  len  Yerdienfto 
^-echoen  wir  v^nflldÄc^  idia^  kntj  che  Pni&ing  uikI 
$v;Iitung  feioeir  QiMdle«».  fuchmi  ^ob.Jiaiaeat«cga  be- 
knOgt»  Dujc  trau  « IwMtM»..^  wa»  Miiitet  liarbot, 
.^ocjjBrn  er  liat  mit  fehr'  viel  •erfnrediAidar  iKritik 
.111^  fo;^l4ii^er  Awswahi  ti^is  Waiive  vom  Va^fahen, 
jjas  GewjlTc  vom  Uiif^e\viri«n  zu.  fcheidiia  ^pawufst. 
.^eijip  Kritik  berulu  fcltenl  aMri»i«i£sea  Welirfcima- 
likeJjenj  fundern  £ehiin«ter  iWaU  >^ 


Gebtete  def  'Ötfn|etHe  k&«nen  als  'fehr  rrichtij^e 
Gewinn«  ffir  die  WfÄenfehaf t  iMit  mit  dem  ungelb^ 
Urftcn'Lobo  beelirt  wenlen. 

-Auch  die  üeograpfoi«  d«r  iiiiltltmZ«iM».ib|^ 
fonders  'dte  dA  ^onfenl  Nt  Im  liaMlea  talMPi 
Aufklärung  gCAironnen  t  was  um  «ardienf-tliijiiff.. 
ifl,  da  flbcr  diei'c  Wiffcnfohaft  nccli  {k:ici;aus  kein 
tTfrtC  Vorhaiiden  Ift,  \tjrfcttes  nui^rgond  fiir  das 
Miltcialter  nutzbar  wart.  '  Nur  an  wenigen  Stellen 
«erlief«  4iqii<Vf^aMej^offi(^h*it.  —  Was  endlich  die 
niilorifclie  Conimiuuon  und  die  Darftclluns  des  Vfs. 


II  V.l 

gaiip.bat  e 

feine  Sciucibaft 
Sie  ift  hlnheo^a 


gmnd  tfte. fleicUffawhait'.d«-^ iCjbaUe»  »lAaab.  lin,  4Äe 
;SoadUe)ilU  .Ti^fe.  \Ke«f  die  tiuellaitiliafer  Zeit 
K«nnt  und  W!Bi(s»Avic  verfchieden  ,  bakl.  heUar  und 
klarer,  bald"  trQber  juul  uagesviUer  Iis  inftmer  in  (ol- 
cheti  2^iten  fliegen,  woiWleyuntien  nvilcl.un  Weh- 
fichen  und  G^lTiiiichao  > .  xivVciien.  FiKutuiea  jui»d 
T«inden  die  InterefCoo,  ^)«ilen,  ^er  keniU. .  gaiaib 
aiich.dje  Schwierigkeiten»,  diu  nnfvVt'.  in  b»<eitton 
nod  die  Rätlifel ,  die  er  zu  Jfifep  hatte.  >Mo  (Mya 
Icritifctie*  Korfcfuint;  mit  dpa  Uni^rfuchungea  »ndr- 

rer  nicht  libereinftimmt .  widcrJrgt  er,  aber  immer 
»nit  einer  fo  milden  Befcheidenheit  und  oft  mit  einqn 
Sejbarffinn,  die  far  den  biadam  Vf.  niuTLiabe  nM" 


,  _^   jng 

anlangt,  fo  wird  lyan  eine  gewHTe  praf>niatifche  Ge« 
wandtlieit,  ein  richtiges  GcffifiT  des  Paffenden  und 
Uuzuliuljgen,eine  mafsigeBefcbränkuDg  beyrnKelah* 

disc  MUltr^eii.  iukLi%».  fitoi»iiÄve«Mn«;J 
aiaaelMn  Eraijüw«  (ihr  Ute»  HJef't 

da  flicht  der  Vr.  in  den  Lauf  cJei"  Er/.:!)luRg  ein  RS- 
ionnement  ein,  welci>es  wirtneitteu^  an  feiiicm  rech- 
ten Orte  und  zweckdienlich  £indeQ.    Nur  an  einzcl- 
Aen  Steilen  raifsücien  uns  Aeufserliogcn,  wcicbc  dTa 
iWiirde  des  Vortrags  zu  ftören  fchei^^n.  Wenn  z.B. 
4ter  Vf.  eraäiilt:  tUeiorich  baha  bey  der^^QckkeHr 
voo  (einer .  WalUihrt  in  das  heil.  Land  einc^  Menn 
Reliquien    aus   Conftautinopel  mitgenommen,  v* 
foh^int  uns  der  Zuläli  :    ,»WuKl  Olögen  Geh  dieHof» 
fchranzen  zu  Cunftantinopel  Ober  feiaeWah}  gewuii'- 
4lart  halMsnf  ü«  hätten  gewiCs  dta  Mauk^i  init  d«te 
geladenen  Schjtaes  6eb  gewihlt,*'  fehr  Ohcrflnrßg.-j- 
ilie  DarftfiUaiHg.de»  Vfs.  ift  keine  in  lüiTeftr  iSc" 
fchiebtlichen  Literatur  jetzt  fo  gaup.bate  NacnafcnÄ* 
reyi  der  Vf.  geftcht  fcü^rt,  dafs  et 
ganz  aus  ficb  Iclbft  herausgebildet, 
rafch  und  lebeudia;   der  Ausdruck  mcift  gew3Öt 
•N^  bUi»dig.i.in  IVüok^ht  der  Sprache  möctitdfi 
wohl  bier  nnd  da  ainiga  VerbeUarungen  wOnfcheHl- 
(Werlh  feyn-    In  einem  fu  ethtJeuifi  bcii  Werke  hät- 
-ten  ftatt  der  trenuien  Ausdrücke,  z.  B.  Apgrega^t 
.Alternat,  üpjpofilion  und  derg),  wohl  befrei  deutlctto 
ge\^it  Verden  küßneq.   S.j|Q  ^tt:  „Der  ältere 
^h».<Ii(jn/iclis  mit  dem  pddMP  OVyage»)  Ru^t 
^W'hiäi^.     Aiv:h  nocb  andere;  Saline  werden  ^ 
nioau  Dijjem  (?)  Spl\a  naag  Wo^f(iard 
S.  8S-  „Handel  und  GewerU;  jUtg  IdiucU  "empor'* 
»»s-,iyo-  ♦t4Jie  Abgapf dnetea. lf,aA4^/i  fiqh  Irtw«  •** 
i»it  Lebeusgefabe- reuend"  S-rOPl^        l^pnie  1 
Jand,        4lMR'ilHU<i»Wejr  tl!Qm>  ^h»>e«vtl 
geiu'    Diofes  .n.wa«  ?  ftfuie^  «rir  Öfters  tiiifechl  pi^ 
•braucht.   S.  229.     Die  Eroberung  des  ganzen  Pom- 
mtriu."   S-  36 i.  „Seine  gaaw»  Länder"  flalt  feine 
fauimtJicheu.     S.   369.    ^larkgraf  Albrcdu  ftarb, 
,  wi?hl  nicht  ohne  Müimuth ,  „dafs  er  feinen^  glod^U- 
ricijerf  Feinde  nichts  «a^aixajkün^lc^"^  S.  x^S'  nVSt 
.fhVk  »trlitß  aunb  Qu«,  yga  l^li^S^'i^n^^iM*'^  Heib- 
■  richs  Partey.*'  Wir  hüttf as  gewüs '  uiftirl-laireR, 
yden  Vf.  auf  folche  und  alinJicUe  iCcinigkellcn  auf- 
merklam  zu  machen,  hätten  wir  nicht  aücti  ffti- 
nen  Stil  auf  einem  Wege  der  Ausbildung  gefun- 
cEui»  du  tiii&  ndit  wei  voa  .ibm  Tcdjtrachan 

Ute* 
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So  fchli^scb  wir  <tiere  Atutpfifi^mh  dov» 
Wuntcbe,  d«fs  Hr.  B.  «uf  d«n  Wege  fortgvlMtf  .mO- 
n,  den  er  mit  einem  fo  rühmlichen  Anfang  betteten 
■Uk-  '  Von  einem  Schrihrteller>  der  ßch  auf  folcbe 
^dHCe  die  Bahn  gebrochen ,  darf  die  vatcrläniiilche 
-0eColiiehCi  ich  mniclwi  «rfireuliche  Uiidtouag,jnt 


werden,  die  Geh  Jetzt  zu  eüieh^  io  h 'jTÜcAen  VatelS 
naiinieii  ftlr  die  Gerchicliie.  un  i  res  Volks  vereiuijt 
haben.   Bejl  der  Nach^veil,  die  fioh  der  fcboi^äE^ 


;   M  ' . Tode»£äUe. ^ .   * .'.7-  * 

^«r/er  zu  Deifeld  l«  Mftaftwfcb— t5-  J>  ^ 
'Er  war  früherhi*  ri*  iÄr'ÜÄlBeirli'^effceliei"  e»  '^wn 

'l7lt  begounei.en  u»d  i ge«  gpAbloffeilen  „Aliimfttri- 
ffJtfm  gemtnuitdichtn  ff^ethtwilut,'*  natnenilich  im  F«- 
da»  OeUoKOiiiie.    Auch  hat  er  ein  ft«rk  a  loeffan- 
■Venet  and  Ute t  vergriffenes  Buch:   „Kurc*  Lckrjäff 

•27cÄrri*r«.  /«r  ß!a*ir/ Awi.d**«£l4d.*«wTi^ 
"Sfli»  iforÄtt.«iig  W  **Wci  j/'^Cai«nlk.  ir?«)  »«» 
*)Kr1lck  beförilert.     KWi«  aal  Subfcription  «ngekündig 
'le*  ».I***  Bilgmtint  Jktitfjtrackt,"  worin  «r  ein«  ganz 
'nmvt  ihm  erfuntleta«  Sprach«  bckavat  machen 

wollw  ift  indefi  nicht  w»  Swnd«  üettMiMeni-  In-  der 
'Phviik  und  aleöbanik  wer  t*r  f«M'  «IrFälirim.  ZMfMCk 
'dlV  er  fJs  efn  fehr  erbitterter  FMii*;Nlf<BleOM  «Üd 

Fremdherrrcbaft.  '     '  ,     ,  r  '  " 

•  .   •  ^  ,r.  M«rÄ  d.  J.  lurb  m  'Trmrier  der  daü^e  au«. 

rlaan  J«br«  »erftorbe««!  ittediwnalratb«  Joh.  RU  Ä), 
'U  »li-'jHhre  r.  Ä.  Er  hat  Wir  ein«. Imw 


BinajraiDs  ./^»i».  v»./, 
Tm  »A.  Jahre  i.  n.    v-^  Mll**lMJIfWf^a«rt». 

«4«  w>*»m/  cottfffnah  ff^vUgmm  ifitih^ifh*«.  ■ 
Am   »9.  A|»ril  ftarh  im    JoRanrtiiKorpitale  «ti 
'^Dzis  ailfÄhtr*f«bwilche,  dar  KsudicJat  rfpr  Rechte 
'W  'Dict5'*d«r'ThiliJophie  Gi»tfr.  •  Sum.  limMtr  im 
f7  'ahre    Er  #erd^k«i  6.  FeliM7«  i«  Gerejebo- 
ren'  Itudirte  mf  ttm  <ip»M*  M^t^  «df  M  Ljr- 
«u  Schlei«  und  auf  den  UnirerGllten  Jen«  and 
•XaipziE.    Seit  17? 5  lebte  er  an        (redachten*  Orte, 
.  tS/er  «on^^^*^**  GtUtrts  Wohlwollen  genofj,  durch 
"dtn  er  ßehen  Jahre  leng,  tu  drey  dafelbfi  Itudirenden 
ärafen  KW»  *ft**er,  idc  Repetent,  und  hierauf  1767  alt 
Hofineifter  «o  dem  nachmtl»  iiaDreede«  ih  Hef  •  and 
Juftizrath  ▼erftork>enen  ee«  Btfm  kkm.   Memsen  pri- 
▼aiifu-te  er,  unterrichtete  junge  Leute  in  iuriftifclien 
''und  »oder»  WiffenCcbafteri  ;  war  C(»rr#eior  !n  mehre- 

t«n  Drooker«Tf««,  »nd  J!"*  ^•'"fJöl»'*' 

'  ^itc^n  keiti^  dnbedeti»|!li<^e<l''VdnlleiiHf'h«trtJ  Er  {{rib 
fliebrcrr  davön  in  xw#y  S«ani«l«*i|Wl,  unter  dem  TS- 
>«] :  Erfca/wig«  17«»  ,  «"^  Äfi^»  *»■.  ;;r/H«jfr«  Frrtid« 
ff f ^  WtHl.  p^  ve  anLeU»  W  Seele  gefnnd  wik-. 


fo  senöfs  er  fein  oFr  fahr  (rDhfeilges  Laben,  dM|t(9di 
weit  MfTer  als  Tiel«  Reiche.  Das  WohlwollcA' d4tl 
Kaufmann«  Ercktl,  wetcler  felbfi  ein  glOcÜni^ 
Dichtertiilent  befiizi,  und,  aU  Alitgli^  d^  MagifiMii^ 
Vorfieher  des  Hofphals  zu  St.  Jobanuei  ift,  Terfcbaniie 
ibea  darin  einige  Jahre  vor  leinrin  Tode, eine  Stetig 
dnd  erheiterte  dadurch  den  Lebenaaben^  des, recht» 
fchaffenen  Qreilti,  dar  durch  Ca  yicle  Lieder  A»«if» 
erheitert  betie^  ,*»  -TTT 

Am  ay.  Mey  ftarb  auf  CBinem''Xandg«Ae;4MjilMk>' 
.••läbemi»  dtokOeafWMaiiBliaIieitt  d«rai< 
■eilft  SdwiMWIer  rthmlidhff  bekaaiHe  Kunif^i.  Hrenli. 

Geh.  r.aib  und  Kammer ''Prftfident,  auch  Ritter  daa 
rothea  Adler  Ordens  II.  Klaffe  und  Conieiandeur  dat 
Köui:;).  Baierfchrn  Civil -  Verdieiili  •  Ordens,  Clk^^ij« 
WUkiim  UM  Mohm  im  nock  ^ht  %aU«ndeMai  ^.«Le» 
>baMMm.  tr  ha«  Mhft  «w.  reliM»iidifhr^lit|. 
igeBi  duich  manniehfach  wedifelnde  VerblTthifle  ans* 
■  g^aaichneten  iLeUen  eine'  kurxe  Nachricht  in  der 
Vorrede  zum  ci  itf  n  B»nde  feiner  DeukwArdigkeiten 
gegelieu,  auch  ünd  in  cieni  X'onrerfations  •&eititiOtl  ei« 
nige  »aaatieh  zuTerl-lffig«  NachnchtaA  Bbai^HIm  enf» 
k&tm  imdrdai  PadriiaMBrderfk  daei  VamcbHieniueft, 
>fdblJ>Mi  9uh*iegeifeh«iiMb  «ftrewt/^te«! ,  dcm^^t-gia- 
rungsratb  Growau,  der  zwanzig  Jahre  hm  iarch  mit  ihna 
in  der  en'i)Ct«a  VttrbiadiMf  lebte,  und  ibtnWreita  bey 
der  Aoaark^itvng  und  Heaaüsgalic  feiner  0«nkw«rdi^ 
heiaMfiiebttYflich  gewefeA  ik,  «ia«  KufShrlÜM  U- 
IWflrtwfdfcniknng  de«  betthmM«  «taMMH  dha'wfflB.  ^ 
Par  «nfre  A.L.  Z.  bat  dtir  Verrtorbl^ne,  der  eid  mebr- 

•  )lhri|rer  Mitarbeiter  war ,  manche  ^ÜStzbar«  Recett- 

•  fioneu  geliefert,  dann  die  Lieb«  ztar ' Literatur  und  für 
gelehrt«  H«rcbariigi>ngen  hat  ihn  ähch  in  d«a  J^fbhtf^ 
vollcften  Perioden  feines  Lebens  nie  ver|i1l3s,"fiMI 

-•««••«rt^M»  AheMi  delMben  ihm  gewordene  Miiftc^ 
' MtMt iMaer  griofaM  KriMkltahf^it,  noch  für  fch  1 1  Ft  rt  e  n  «. 

rifche  Wirkfamkeit  benvttt  bat  ,  divciii  find  die  in  der 
•rften  Abtfaeilung  oiit  fünf  Banden  rollendet  erfchie- 
■eneil  I^kwardlgkeiten  feiner  2ett  ein  redender  Be« 
IHKel*  —   V*ber  die -IkabaiuwQrdigen  Figenfcbaftan 

•  dei  Verewigtest,  Aber  Tehie  ftelfeiti^e  Griftesbildun^;, 
f-iite  iferzemgute  und  feinen  ftets  rr^en  Sint.  fai  a 
Gute  ift  lief  Alien,  die  ihn  o&her  aekanut  haiMU  nur 

•«iaefilr  ihn.*ahi^Wi»fyiHM.   •  : 
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>  LITER ARl^C  HE 

©ftbevficlit  (lor  TOÄgyarjfchcn  XhätiiMiAt- 
^lttignfclieix)  Literatur  iti  <lea  Jalireu  : 
f.,  .     iöi8  untl  ißip«  '  • 

'  (  Fmrtfetuatg  van  Num.  »oo. ) 

Philofopfdfeht  mid  Ifühetifclu  Literatur  der  Maguai  ea 


i  Erköliß  rilaf.f..uic\k  eUp.  F'^y  lu'zi  könyr,  i;ir1. 
Ijisi  a'  mag*  t«nitviiiny«i  fiümaia  ke^^itctl  KöttLn 
$ß^M0lMte-  (Princi}iicil  der  ÜUoi-alphiloinphlc.  Ria 
HlPiCtowih.  aiMP  Beilen  feiner  Schüler  TsrfkCtl  t9R  üa* 
«M(f  JnFrf/«/»!pMf.  «UtP  Pbiloropbie,  PoIMk  nn^  SMi 
ftik  in  dem  reforir».  CoUegiiini  7ii  Alnros- V.'iÜrhpJy.^ 
a  Binde.  Maros •  Vätarhely ,  in  der  Bachdr.  des  l  ef; 
Colleg.  lüig.  ErfterBandl  Kein«  Moral.  Philofophie. 
^loS.'  Zufttfttrhtnd:  Aai^iropokif;te  oder  angewandte 
Mdrth  140  S.  t.  Ein  braaehlMret  Lehrbuch.  —  Az  m> 
Uri  KittUßtgtk'  Raj»oltii$^{rtftokitia)  rMdtrkökfitkm^ 
»äfMan.  Kefsiretie  Btntfik  Jiftf  M.  (Abriff  ^ 
iBenfcbIii:hen  Pflicbten  in  kurzen  inoralifchen  Unier- 
«KaUopgeak  Ver/afs^  von  Jefcfk  Btacfik^  Doctor  der 
Bechte  and  Pfarrer  dir  L6ni{;].Pi«ffMkPB4ng  )  PreÜK 
borg»  bi._4lca  Belnsy'iciuin  Erben,  ittt*  (•  Für  den 
MUtelftand  bnneMfr.  Errcfiferr  «Brfr-hi-deM feitet 
5i|ir,icli#.  —  A'  PiTp  (s  a'  Doctor  n'  ß'iKi.io  Käut  Köritl. 
(Der  l'ricfier  und  der  Arzt  u  n  cli»n  kr  ankclnd«n  Kan»,) 
Pefih,  11519.  53  S.  g.  Eine  fatirifche  Schrif»  gegen 
dHKiiMnt'£Bli4iJ?MiloCa|i%ie  Und  4«r«ii  Anbtnger  in  Uo> . 
«ra.  -  |v  Qe«t(eli1eitd  ih  bereit«  der  Streit  gagen  ^dai 
f3r  die'  KantTche  Phil»{bphi«  rertcbollen ;  in  Ungern 
(wo  fchon  in  den  neiinzitjcr  Jaliren  cej^en  und  fiir  die 
KantTche  Plti'ofopliic  Scliriftpn  eiTtliienrn)  \vir<f  er 
loffit, ^r^euter  Heftigkeit,  nittcrkc.it  ncd  DeiSiheit  in 
Sdhrf fren ,  Jonrnal  -  .\urnitzea  lind  Rel^el>J^O- 
SKM'inHbiaftyaH fcher  und  detf  feiler  Sprioiie*  geführt.  — 
In  den  Jahrgängen  igif  n.  1S19  de«  TkämAeyer  Gifüj. 
tcMefitj  ftclieii  mehrere  theils  treffliclip,  iheils  we-rrn 
ihres  polemifclien  Inhilts  Anlmcrklamkeit  rerdie- 
Aende  pailvfophifche  und  äfibetifcbe  Abhandlimgan. 
^Vo»:tibiMi»ffaitiilMn  Abband  kAtge»  zeichnen  wir  «ni 
^Jibr|p  JtBtt'-Mbtfi  der  Bn«»felopidie  der-Winen« 
fidnfien,  ron  Georg  Ftjfr^  im  Janaar-  und  Fefyoer- 
Heft;  iibpr  die  Zeit- Propheten  und  deren  Weiffagun- 
gen,  yoTi  Fej'r,  im  ^layl'-efi;  Fletr.T-htung  über  die 
Fhilofophie  lind  deren  Nutzen,  von  Dan.  Et cfcy ^  Prof. 
in  Debrpczin  ,  im  Augufthefi  (gegen  mehrere  Anflcb« 
«en  des  Vft  ift  viel  xu  erinnern);  vtea-WiMliaH  StiM- 
L,  Z.  1820.  ZwtifUr  Band* 


N  A  C  H  T  E  N.  ' 

fen  und  Träumen,  vom  Prof.  Bitwiet^  Im  Septemberw 
heft;  Ha^iptrefoliate  der  K«nt'({;hen  Pl^ofophie,  rons 
Pfarrer  Ante»  Pees,  im  Novemberfaefts,  Oedanken  un4 
BetracUqngen  über  die  Oelehrten,  fon  Mol^r^t  im 
Decemberheft. Iifi  Jahrgange  ilfy^  Beinerlunig«^ 
über  i^e  .'IS^in  iheilu-.if;  dt-s  Nntional  •  Chanikter*,  von 
AndtHÜ  Tlä»i/c,  im  Septemljci lieft.  Von  den  zahlrei. 
eben  «r^heiltcheM  Alibandlungen  Teichuen  wir  aus  io^ 
Jjhrßan^e  igis  :  Ober  den  ünterrcbied  der,  «UentjaoA 
nrii-^n'Poefie,'  von  y.  T.,  ina  F^nparheft;  tHiwdeH 
Gegenfiand  un^tjt  Sgrarhe  in  der  Dichtung,  von 
r«W  »Off  S^trtf,  fm  .  AprUhrft; .  Bcmerltungeji  «be« 
die  rriajTyarifobe  Pr^fodie,  i^  einein  Dialog  von  JS*»e, 
djct  yirkgt  im  >layhcft ;  »9p  den  iUufrern  d«ft  £>«Bik« 
ier<,  befondcrs  von  PihdaV  und  die  PindarTcvep 
ua ,  ron  Ladiflmts  Töik ,  iin  Juniut^eft.  Im  Jahrg.  i  g  19t 
«Iber  die  otagyernob^  yertkunff,  Tom  Grafen  Ladif» 
Uiut  Telthj,  ini  JaimarÜeft;  über  die  ftjalerey,  deren 
Lebiing  und  AVerih  von  i»,  .'Jf, ^  F^^ruar.  J\lflirer« 
dicfer  .^rilictiu  :,t!i  Abhandlungen  rMieoen  ©jp«  ähiy 
liehe  UeUirrtt/ung  io  die  deotfclifl  $^«die,  Ib.iwi« 


bcrt  hßeticf  in_Pefih,  »Pannoina November  i|  19, 
durch  den  Director  Rumtf  zu  Karlowitz  in  einer  trnt 
deutidim  i^^wMn  !Bl««t^nt  wocdan  Ut, 


Utberßkt  dtr  tUtploj>i[chtn,l^0^ur  dtr  SSagga 

Das  fheoTogirdie  Feld  wdrde  in  den'jii^en 'itt| 
„.  1819  fleifsiger  bearbeitet,  b4<  in  den  TOrbergehenl 
Wir  bcinerken,  m^t  UeUergehung  vieler  iinb«. 


den 


deatender  Ef^^o.«ng(sfc|»B^^  Bro. 
Ibfa6i*en,  folgende  Werke.    At^aS  idtk 


Mhrnapi,  unnf-pi,  alkalmatoffagbcli  ütfzi. 
dtk.  Tartflttflk  Fejc'r  Gtjört'-  -  ' 


alialmnzr 


,      ,     .     .  .      -     «9«»9v  (Den  Bedüf£oi£. 

fen  der  jetzigen  Zeit  angemelTene  Senmafft>,  •  P«1V. 
und  Gelegenheitfreden.  OehalMa  von,  Grerr  Ftify- 
Prof.  M  der  fc<lni^.t5nf^l{(ii(  —  fem  kört.  n?tb  ifnd 
Schalen 'Dii^clor  de»  Raaher  Siitdien  Be2;fkv.)  Pefth 
b.  TraitneK ,  i  g  1 8 .  Dritttt  Ba  n  d.  3  «  S.  Vierter  Band*. 
400  S.  i.  (Der  erßc  und  itteiftt  Band  erfchicn  im  Jahr 
Ig  17.  Preis  i^ler  4  Bande  11  Fl.  W.  W.)  Diele  Pec 
digten  zeiclmen  fich  durch  Inhalt  und  geiftliebe  B«. 
redtfamkeit  aus  und  verdienen  Empfehlung.  —  Reir. 
gell  ft  eJMU  k9mförg(fek  Lnattr  k/o«..  ,  (Morgen  -  und 
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ALLO.  LITJBR^7|JR  •  ZSITUNO  am 

Icttf  finy^  l^rios  «le.  (Pafipr«! .  Maga«in,  oder  .l2aM.  (TlNodurt  Abmde,  oder  Ober  ai«  Ver«!iii> 
Scmmlon^^  worin  die  xom  Pif^igtWiVUgtlKteiMn^gWV  JU[»bo^|Gtti»  aap 


men ,  aurn  Berten  derjenigen,  rlip  fic'i  fJpfTen  bedie-  Ofen,  in  der  Uni*ertitätt -  Kuchdr.  igi9.  4gg  S.  |. 
Ben  wolleil,  Wrausge^eben  yon  yokainrFähian.)  i^efth,—  (PretrT^I.  W.  V^-)  ~  ^  hutgS  ktrtftthyßgntk  fuk. 
b.  Tretrner.  Erßtr  M.  ii6  S.  Ztcr^rrr  Bd.  ^4!  S.  f.  mora  terr /««(«/t.  (Geringe,  verfertigt  iür  die  att* 
Dieftt  nötslicbe  Magazin  ift  zunitcbft  für  refoftnirte  d&cliüge  Chriftanhait.)  (Raab,  ig  it.  40  S.  t.  Dm 
ft  wliaM'A»r— hiitt  '  Die  lamen  zwey  Bande  erfchiej-  Heru^eteif  Ift  fjlitor  Gaoiiir/,  iäi  dein  BenaaScäner 
tun  nn  3.  IS19.  Aus  Manfie)  att  der  gehörigen  Zahl 
von  Abnabmern  wird  fKefe»  Mnea^^in  ni<4it  fortge- 
fctzt.  —    yälogitou  bihliM  liijl'i  i'xk  ,  0'  h  Vj  Ttfttmtm- 


ttmb6t  etc.  (Aucerlefene  bibülche  HiftorieUf  aus  d^at 
Alten  undlfeöen  Teftkinen^,  nac  h  l-lübner.  Ans  dem 
Deatlbben,  ^berfetit  Mn  Mtekatl  HaJaftf  '^  eveng.  Pre- 
mOreCl'.Gercsil  «r.  f.'w.)  iPrelsbiirg^  gedr.  bey 
Webar.  igig.  l4l  Bogen,  (i  Fl.  45  Kr.  W.  W.)  Gut 
ftbcrferzt.  —  HxIhAiatlan  hat^iirij  e.ic.  (Dar  unfterb- 
liehe  Srrrblir!ic,  oder  eine  lU-iracLtung ,  die  den  iu 
RUckfiebt  hirte«  Körpers  rterblichan  Menfchen  gUu. 
ben  machen  Und  davon  überzeugen  kaiin,  daft  er  feii'ft, 
das  ifr,  feilt  Oeirt,  unfterblicb  ifu  Von  Jok,  Karact^ 
Prediger  zu  Nagy  Rer.J  Pefth,  gedr.  KT^^wer,  ! gif. 
51  S.  gr.  g.  —  Tdrvdtyts  ünncptkre  vatu  Pridikcituök, 
HMlIyeket  Mzre  bocfätott  Tfänyi  (CfiutfiJ  etc.  (Pre- 
digten auf  die  gefctzltchrfn  Fefte,  berausgeg.  von  Em- 
riANMjivmCßm/.^  ^zegedin,  igftg.  Zwtt/ttrTbfW. 
504  S.  DrifMr  'th.  474  S.  ft  FOr  das  gröfsere  kaihol. 
Publicum  zur  Fr^iuunp  berechiiet.  —  fiSsa  kalafiok^ 
nellyeket- - ftedegetett  - 's  Ufizre  boifAtottCi//  Btr. 
uardimut,  (Weizen- Aehren,geratnmelt  und  herau«. 
gegeben  Ton  Bemkari  GnU.')  4T^ei]e.  Szegedin,  igig. 
aiO&  |.  Steht  der  rnrherge^enden  Predig)  Pauimlung 
aMh.-->  TkiUiäl  EftvH^  m0  «*  JUMSc«  >eli«^i 
mg^nigMI;  Forditotu  H^ritkt  Akdrif,  T4ti  PI«. 


Orden.  —  A'  Fwp  rtndmtk  irimu^  rOvid  rejzolatban 
e)ö«dtf  Barfirfi^  yät^o{  etc.    (VerdienTt  des  geifN 

liehen  Stande.],  in  einer  kurzen  ScIj ilderung  vur^etra- 
en  von  J(Ji.  EndrSdif^  aus  dem  Orden  der  fromma4 
Icbulen.)  Szegedin,  gedr.  b.  GrOn,  1819.  16  S.  g. — 
EakkmKrttkniJkk  ft  Tudifithfok,  Et/ä  KUii,  (TbMlo> 
giGBb«  AUumdlnngen  tmd  Nacbriobien.  B*ß*r  Bend«) 

WeTipritn,  gedr.  b.  der  W.  Szammer,  Ig  19.  1 1 1  S.  g. 
Der  Herauigcber  diefer  fchttzbaren  theo!üj>ifcbenZeil- 
fchrift  ift  der  gelehrie  Abt  und  Doii.berr  lu  Wafsprioii 
Joh.  von  Horvatk*  Auch  von  proiaftantiCLben  Theolo- 
gen wciden'Beytriige  angeuoiamen.  Die  in  dem  ar> 
ßtm  Bande  tergeirägenen  Anficbten  Ober  diu  Lefim  dec 
Kbel  und  die  BibelgarelUcliBfken  kann  Referent  nieht 
unterfchreibeti.  Auf  jeden  Fall, ift  diefe  ilieologifche 
magyartlch«  Zeitfcbrift  den  von  Obrowaiutsmuk  und 
Hafs  das  Proteftantismus  angewebten  ZeMbbrirten  und 
de««n  Fortfetsnngt  •  der  S^Beobbwi»,  mm  Fria^fitt 
in  Ofen,  TorzmIcMi.  —  Refteenf  kamile  noch  < 
rere  Saiten  fQllen,  wenn  er  die  gegen  das  ReFon 
tioDS. Jubiläum  erfchienenen  Schriften,  ferner  die  g«> 
gen  den  Proteftantumus  herausgegebenen  gehaUluFen 
polemifchen  Schriften  katholifcbierGeirtlicben  (Gabriel 
nt%arwic$  gab  deren  «ier  in  Grofswardein  bey  T^diy 
bereiu)«  db  vielm.OdietbOcber  and  Geleganbeit«  •  Pv»> 
digiea  emidenlelvm  i|it  «•  t|i9  enfihireawellMw - 
fwt/9tmum  /el#t  HSeJ/eei«««} 


LfTSRARISCHE  ANZEIGEN. 


B 


L  Nene  peiiodiTche  Schriften. 


>ej  Friedrich  Mauke  in  Jana  Ift  fU|vfa: 

aelfevtfetzang  erfcbiencn : 

FSr  Ckrißtntlam  md  OtutsgtbAnkih.  Eine  OjpH^ 
tiomsfekr^  a.  £  w.  ttn  Bim  flM  Heft.  §r,  |. 
ij  gr. 

♦     i  •  « 

U«  AnkflndignngeB  neuer  Bftcher. 

Bey  C.  A.  Stuhr  in  Berlin  ift  erfcbiencn  und 
darcb  eile  Buchhandlungen  Dentfcblandc  zu  erhallen: 

Zht-  edtr  Interifftn  ■  TabtUtn  zur  leichten  Berecb. 
nung  aller  im  gewöhnürhpii  Vei^tehr  »orkom- 
»enden  Zinten,  von  J,  H.  Girh»rdt,  Neue 

Der  Titel  fagt  fchon  hinlänglich,  was  dieCe  Schrift 


rübmlicbrt  bekannten  Schriftfieller,  und  ein  noen^ 
behrliches  Noth  •  und  HttlfsbCtchlein  ffir  t 
die  in  Geldgefchtften  verwickelt  Ciid. 

per  junge  Redner.  Ein  Hälfsbucfa  zur  Beförderung 
der  U'oblredeoheit  ibr  DenU«bl«ad«  junge  Söhn« 
updiTöcbiec.  Herausgegeben  yon  Af.  H.  Bock 
vaAVr.  Zuekfekwtrit.  NeneAosgabe.  Oeb* 
I»  gr. 

Eine  rwcbbeldge  and  sw«elunft&i|e  AaiwaU  t<M 

profatfohen'und  poetlfeben  Anflktaen  'nebrerer  ^mw 

züglicher  Schriftrtc^lei  ,  die  zum  Memoriren  und  De- 
clamiren  für  die  Jugend  beider leyGcfchlecbtt  beftimmt^ 
und  bereits  in  mehreren  UnterrimlUwftallett  «itBt^ 
folg  dazu  benutzt  worden  Und. 

Faroditt».  Gefammeh  und  berautgegeben  ^oaKarl 
MüekUr,  Nene  Aotgeba*  Geb.  a»  gr. 

Was  die  deutfche  Literatur  feit  ihrer  erften  Rlüthe 

TaqtAgUsbta .feredieea  MrArfat  geMert  bat,  ift 
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•Num.  146.    JÜNIUS  igao. 


kMT  tnhmt»tigmitgknitf«t9tn,  vbä  deshalb  hatdicr« 
Sammlung,  neben  dtm  Zw«ek  der  Beluftigung,  «pch 
«0^ du  Verdienfi,  dah^üe  aU  ßnjtrA^ *iir  Gcrchichte 
*r;4iiiil«ai««  ,%höi|«|i,  JÜt«f«|iir  .bMnfibbM  weniMl 

'  Mnd'SiiMoimgt».  Kleine  Rooisne  und  Przählungeil 
Ton  Karl  Sttim.  Mit  i  Kpfr.    1  Rthlr.  ta  gr. 

....  g«»*Ä«k^«tV«WCirt  iTtErclbler  empfiehlt 
mnUmlich  dem  gebildeten  Publicum  DeuifcLlaad« 
^MnBuoh,  in  welchem  wieder  Ernfi  und  icherz  gm-, 
Koben,  durch  Icbendi^ie  Darfteilun«  wechfelt.  D»(» 
d\e(et  WarkcJicn  in  jeder  nur  «inigerm<iCien  foJid«A 
Leihbibliothek  <u  finden  feyn  wird,  verriebt  iioli  VOtt 
|tl^t,  aber  «uoh.  für  Prim«  Bibliaib^a  ift  «t  «ia« 


In  allen  Bachhandlangen  ift  70  haben  : 

Krttßhmar,  Dr.  F.,  tabellarirdie  Ueberiicbt^er Mi- 
neral walTer  Deutfch  landt,  naoh  ihren  wirk  ramften 

cmeip  Anhang 

•  >  iibv  di«  «iimlbaialich«  miTebung  und  Wirkfau^ 
kiitdcr  Mfiicralwarrer.  |.    16  gr. 

Uanrar'fche  H'ichhandluog  in  B««li9*. 


und  deren  Ladung',  oad  den  Oerttftcn,  wvlebe  «or 

WerFung  der  Raketen  erfoderlich  Gnd,  mit  den  ver* 
fcliiedeiien  Verhilltnirren  der  Braniifii^  •  .'Nlif'-hung  und 
deren  Erfolg  auf  Tragweite  u.  t.  w. und  endigt  mit 
einer  biereuj  gezogenen  aligemeinen  Folgerung.  Ziwj 
anfebMeii«  Pluuafdn  verfianliebMi  ia  3I  Figun« 
den  ItaA. 

Der  kuhrcriptlonsprei»  zu  16  Grofdten  Sächnfch 
oder  t  FL  13  Kr.  RbeinUeb  bleibt  fait  Ende  Aagod 
A 1., *d«r  anbbMig«  UiaäpnStMhi^  i  iMt.  • 


In  H.  Pb.  P*tri'i  N-Bwütt. 
Berlin  iTt  erDcbieoca: 

Roman 

von  Adtlfk  vom  Schad«», 
.    Mit  «iMB  Vearwott  Tvn  Jaliaa  t«»  Voft. 
t.  PMii  I  RtUr.  4  gr. 


R.  Thienemenn  in  MQncben  wird  eul 
'  WarkSabfbriptioaangetMiaianii: 

Vmfctffindir  Btritkt 

am  Sr.  Kai/irUtk«  Htktit  dem  Großflaß  Comflmmtm.  Gtmtni 

in  Betreff 

der  bit  int  JaKr  ifi^  in  dortiger  Artillerie  aber  di« 
.  Bmidrakam  TMi  Congreve 
rungeOi 
Nab  tt 

dam  franzffGrchen  Original -Text  und  xi 
lea  Plantafeln  von  J.  B  e  10 ,  K.  p« 
Artill.  Hauptmann. 
.  Dcutlob 


M.  Sekmk, 
Uaomaant  im  K.  Baierilcben  Grenadier. Oarde- 
Reginant. 

Dicfer  hfichrt  intererTante  Beriebt,  welcfiei  Heb 
mit  gewirrenhafter  Genauigkeit  Ober  eine  Gründung 
■verbreitet,  welche  durch  die  Scbutihaiifen  von  Kopen. 
bagan  xu  einer  farchterlichen  Beröhmfheit  gelangt  ift, 
- — •  dardi  die  Gunft  des  Zufall«  daj  F.igentbum  des 
■"■*■».  Derfelba  fibergiebt  diefen  Beriebt,  auf- 
_  (fVan  'bflherri  md  erftbmen  OfHeieren ,  zu 

einer  Zeh  dem  militarifrhpn  Publicum,  wo  der  Schleyer 
de«  GeheimnirTtts  noch  auf  diefer  Erfindung  grßrtten* 
thaili  in  Deutfchbiid  ruht.  Der  VerfafTer  d^fe«  Be> 
«iobtat  befchäftigt  fich  in  demrelben  |or«aglieb  mit  der 
•k^-t  CoBipofitioof  .Stoffe;  mit  den  HaföU- 


ytfifk  Vihlüm't  Uatavriaht  ia  dar  Gaogmqphia,  be> 
arbaitat  von  J«eA  Äraad«  f  nWaalhwua»  da» 
Kapital«  Kfinigftein,  und  Hmwt  I«  Waifikif^ 
ebaa.  Auf  läge. 

Oder: 

yacoh  BrancCt  Unterricht  in  der  Gcofjraphie.  Dritt« 
nach  den  neueften  politifchen  und  ftatiftirchen 
Vtrltiltnirren  berichtigte  und  vermehrte  Auflage. 

ß>  I«  Frankfort  a.  M.,  in  der  AndreA* 
btn  Bndtbandlung.   16  gr.  ader  1  Ft.  «a  Kr.  - 

Der  fchnelle  Abfalz  dar  wngen  Auflage  beweifet 
dia  Bk-aaehbarkait  diafa*  gaagrapbiliDban  Haadbod»» 
waldiat  fewaU  wagan  Mnar  awaduBlGägfA  OajrAngu 
beit  alt  Volirtindigkaik  fioh  TenflgUeb  an  dam  Sebat 
gcbrancba  eignat 

Dar  Herr  VarfaOSnr  bat  bey  dlefar  Auigtba  baron- 

dera  Sorge  getragen,  dafs  keine  Bedeutende  Verinde. 
rung  des  VerhSltnifTes  eines  Staates  oder  Landes  unbe> 
rOcklichiigt  blieb,  fo  wie  er  auch  die  fiatiftircben  An* 
gaben  nicht  nur  nach  den  neuern  Werken  von  Creair, 
Tcm  Udutmßmm^  tUmian^  Hofmanm^  fondern  auch  eaf 
andern  Wegen  zu  prüfen  und  zu  berichtigen  fuclue. 

Da  diefe  Ausgabe  des  geographifchcn  ünterricbu 
feit  ihrem  kurzen  B^fttbeinen  fchon  als  Lehrbodb  ia 
öjfentlicbe  Schulen  van  boben  Bebfirden  aufgenon. 
raen  Wörde,  fo  glanban  wir,  duvabdieres  gOnftigeUiw 
theil  von  S.irhkennera  baftirkt,  dafSllba  wa  Ia: 
«oipfehlen  zu  dürfen. 


Es  baben  nun  aufgezeichnete  Gottetgelebrta,  fca* 
tbolilcfaar  wia  protaftMirifobar  Seiu,  die  nocbnwdjga 
RarifioD  dat  Werks:  Snmtm  dar  Aadatht^  Tollender, 

Wort«  ift  ibr  Unheil 

mit 
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.Ton  fo  vieles  Taufenden  toi»  Lefern  eia» 
tlhmmgi~M»  dief«  SilMiMingtbaoher  zur  Verbreitaaf 

wahrer  Berigiofitit  gu»  vonOgUcb  «eignet  Teyen, 
dtU  der  Segen,  der  »oft  aiefem  Werke  ausgclie,  un- 
«rmeLlicb  fcy ,  und  dafs  alle  Gegen ftrebungeo  im  All- 
seinen  nur  nocb  zn  grftCMr«r  Aufnahme  deffelbea 


Der  DrucV  der  neuen  ^liw/r«!  OrigineJ -Aolgabe 
^rd  nun  mit  aller  Thätigkeit  forigefeut,  und  die  er- 
Asn-vtrr  Bände  werden  bii  Ende  Junius,  und  die  letz- 
ten Btnde  bie  im  k&nftigen  NoTember  erfcbeinen. 
Die  Preire  bleiben  ganz  den  bisherigen  gleich.  Die 
Autgohe  auF  weirsttn  Druckpapier  in  acht  Bänden  ke- 
llet «  Fl.  15  Kr.  oder  j  Rthlr.  1»  gr.;  die  Aatgabe  etif 
onHnlrem  Druckpapier  koftet  5  FI.  30  Kr.  oder  3  Rthlr. 
t6  gr.  Eine  Partie  »on  5  Exemplaren  erlaffe  ich  ,  wie 
Mtfcer«  «1  33  Fl.  auf  weifsem,  und  zn  12  Fl.  auf  ordi 
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lljatinree  Liebt  nfflnreitet  üchr  mAr  und  mehr  üIm« 
MtiBvdlidl.        ..  ■  :.  t  ».IM  .«r- 

Es  follen  und  «rerden  (^iefeKrhaxiungihricher  aoeli 
Niemanden  aufgedrungen  werden  :   denn  das  Wahre, 
Gute  und  Treffliche  verbreitet  ßch  von  feihfr,  v.nd 
dauert  ewiglich.  —    Es  find  die  Dogmen  der  Glau- 
Wnsls^ire  anderer  Kirchen  mit  zarter  Sohoitang  darin 
nnberOhrt  gelaHen ,  und  eilet  PelevuCobe  ift  in  diefer 
neuen  Ausgabe  vermiedert  worden.'  —  Bkfellenwele 
Andachttbncher  auch  keinen  .^nlaf«  zur  Beunruhigung 
der  GcmiUher  geben;  es  ift  der  wahre  Geift  des  E«an- 
geliumt  und  der  Lehre  Chrifti,  der  lieh  darin  rerkfliti- 
det.  -Und  fo  wird  eneb  diefir  aene  AuMa|ie  die  tegencj 
Tollfte  Wirkong  nidit  verfeMcB.  loh  wiUe  «e  A« 
TchafFung  auf  jegliche  Weife  «u  erleichtern  fachen ,'  nncl 
einzelne  Abtheilungen  unter  ihren  befondern  Titelfl: 
erlaffen.    Eben  fo  ift  auch  von  dieftr  lu  ucn  Autgabe 


näremVapier;  ich  fOgediefen  noch  ein  Frey -Exemplar  wieder  eine  Anzahl  Exemplare  zur  unentgeidlichen 
für  unheinitt^te,  eher  würdige  Perfonen  bey,  an  die    Venheilung  an  brave,    wQrdip  Perfonen  beftimmt, 

es  unentgeldlich  abgegeben  wird.    Die  Frachtkotteti    die  fich  deshalb  fernerbin  an  mich  wenden  WotteOi' 


Die  Frachtkotteti 

iür  eine 'iblche  Parile^E-xcmplare  hat  der  Empfänger 
•«n  tragen.  För  Nord-Deutfchland,  wohin  die  Sen- 
dungen j^oac»  bis  Leipzig  gefchehen,  wird  der  Partie- 
preis  von  fanf  Exemplaren  auf  weiCtem  Draekpej^er 
zu  22  Rthlr.,  nnd  auf  ordintrem  PaF««r  «a  «j  Rtlilr* 
angefeilt,  und  ebenfalTf  ein  Wey  •  Esempler  beyge. 
fagt.  Diefe  Pertiepreifc  können  jcdorh  im  Buchhandel 
nicht  «Hangt,  fondern  nur  vrm  Verleger,  an  den 
man  fich  unmittelbar  wenden  wolle,  erhalten  werden. 
Wer  aber  eine  r<»lcbe  Aniebl .  ExempUre  von  einer 
nahe  gelegenen  Biteblwttdiang  im  Ladenpreife  «u  be« 
Tiehen,  »xid  ein  Frey -Exemplar  zu  erhalten  wBniditt 
beliebe  mich  nur  durch  diefe  Buchh.irdlung  von  der 
»weckmäfsigen  und  -.incntf;i:l-.lliclien  Verwendung  ei- 
nes lolcHen  Frey-F.xemplars  zu  benachrichtigen,  und 
!eb  w*r3e  gern  dem  Verlangen  entfpreohen,  und 
durch  die  gleichi  Badibtndlung  ein  Enniplar  grßtU 
mitfcnden. 

Man  wird  Obrigens  in  dlefer  neuon  Vrr«  Aus- 
-ahe  a.'ch  wieder  manche  belehrende ZuLltze  und  man 
Sbe  einzelne  Verbeffemiigen^ finden,  deont  K^Uäja- 
bmfien  oder  baswilTige  falfebe  Auelegongen  »«glidkr» 
verbatet  werden.  Ein  folches  Werk,  da«  die  reine 
Lehre  Jefu  umfafst,  wie  fie  der  Herr  auf  Erden  vor- 
BCirageO.  ift  «OA  bleibt  daher  nur  allein  zur  Beförde- 
rung de«  wriwenChriftenthums  befti.r^tnt,  und  es  foll 
.hiffelbe  folglich  allen  CMl»««f  ohne  Unterfchied  der 
Conferfioncn,  gewidmet  Weihen.  Et  werden  dehe»  «och 
Mne  befondern  Aujgabcn  für  Kuhrlikcn  oder  Prote- 
ftenien  davon  »eranftaliet  werden:  denn  es  giebt  nur 

for.hin  allen  VOd  enfnobligen  Verehrern  <!er- 

felh«n  empfohlen.  Man  bf^a»»«*  fi«^  f.'^ »  '^fJ 
Oercbrev  und  Toben  der  FenatÜter}  n;ahrlHdl.  Ce  wiU. 
fen  nicht,  was  fie  th.n,  iind  daft  fie  eben  dadurch 
das  Beffere  verbreiten  helfen;  unfer  Zeitalter  ift  nicht 

mhr  mftiwK'f"^^  Finltemils  umenhan;  ein  wohl- 
ig •  •  • 


Aaraa,  den  16. April  igao.  .  . 

U..R«  8M««ltiiier. 

Dtr  Bi!(tgeruHgtkrieg  im  |a*e  £«rOfM,  von  der  fran. 
tfiCfcfaen  Ref  olnlioii  179s  bi»  snm  Parifer  Frie» 
den  III 5.  Nebft  einer  kursen  hinerlfebenxbre» 

rlo^:■^i^(•hcn  Pcfchreibung  der  in  diefen  Zeitraon 
fallenden  Kriege.      Hfi  ausgegeben   von  jf.  F. 
Pfrttzfchner.  EtftetUeft,  mit  1  Planen,  gr.g. 
\.       München  igJO,  bey  Fleifchmann.    u  gr. 

Die  bisher  erfchiencnen  Werke,  welche  von  Be- 
lagernngen  ausführlich  handeln,  bcfchränken  fioh  mei- 
ftens  nur  auf  einzelne  Jahre,  nämlich  au{  die 
der  cin«cln  gtffliinen  Kriege ,  in  welchen  die  Belage* 
runden  vorfielen.  —  Es  wa^  daher  eia  glOoklicMi 
und  dankenswerihes  Unternehmen,  dalf  der  Hr.  Verf. 
allos  für  den  Belagerung^krieg Wichtige,  in  den  merk- 
würdigen  Zeitraum  von  i^ga  bis  1S15  Fallende,  fam- 
melte,  in  ein  Ganzet  feCtte,  und  fo  nach  und  nach 
eine  föi  mliche  Belagerni^-Gefchichte  diefer  wiebli* 
gen  14jährigen  Kriegs -Pffriede  liefern  wird.  ZorEr> 
ieichterung  des  AnUatifj  erfchfitit  drefes  Wetk  in  Hef- 
ten, die  in  kurzen  Zwifchenräuineu  einander  folgen 
werden« " 


>  Bey  Lucios  in  Braun fchweig  mid.  in  e|l^ 
gnien  Baehbuidtungen  Ük  za  Bähen ;       '  * 

Vnttrfuchungen  auf  dem  Gelitte  der  Ltttitilfi-.'ien  Spr^tc'u 
Itkrt  (über  den  Accußdvui  cum  Infin^iti^  nach 
Fragewörtern,  dem  Pronomen  rtlativfttf^,\{o  wie 
nach  Coninnctionen  in  der  Onif/e  eM)^,  and 
dem  UnicTfebiede  diefer  Conftroetien  vent  Con» 
junctiv).  von  G.  T.  A.  Krugtr, 
^\'o!^enbLlttel.   Erß tt  HÜt.    9  gr. 
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1)  ttsiDBLVBRdt  b.  Engetmann  :  AHttrlt/tnt  pof 
t-   $ifth$  SUhrifttn  voa  Fritärith  Maßmama».  i8l6. 

»j6  S.  kl.  8.  (r  Rtbl^.  x  Or.) 
a)  KoLM ,  b.  Spitz:    Pottlfihts  f.tiflwäldelum  r^a 
Fntdikk  Raßmann.  I8i8-  119  S.  la.  (16  Gr.) 

1  Jic  ^rfte  S»mniluiig  enthält  Alles,  was  dem  Vf. 

yon  feinea  poetiirlifii  Lciftungcn,  feit  reinem 
erften  Auftreten  irn  Jnlir  1796,  des  Sammeins  und 
ic^^'^'^''^''^ .  wc'''^'^  fehlen  i  dift  zweite  kleiaent 

SS,  was  ihm  .feit  der  Herausgabe  der  erftern  eint« 
nd.  In  .Moer  findet  maß  Vieles  «u$  TefDen  lyri* 
leii  Gedienten  P797)»  feiner  Kaltiope  (1806),  fel- 
ger  M<ii>  C,' 809),. una  andern  kleineren  Sammlungen 
wioJerhult,  <lach  neu  flber^rbeitet  imd  gcFeilt.  Das 
joeliTche  Talent  des  Vfs.  ift,  wie  man  es  liier  liber- 
sb^Ut)  auf  eine  gewiffe  Sphäre  befchrinkt ;  iiim  ce- 

g'  '  ;t  nicht  dfis  (Jrofse  un^  Grofsarii^e,  nicht  Jet 
wtfnc.der  Pde».  die  Spreche  hoher  und  glühcn- 
Ahr-tsSeikWr  der  ^^rilale'  Tleffi^rf  des  Epif 
jFTini.iis,  der  ftrenge  Ernft  der  Satire;  wehf  abeC' 
das  Leichte,  Zarte  und  Anmulhige  iüyllifcUer  Le- 
bensbilder und  erotifol:«:  Spiele,  der  tiwlde  Ernft 
flenagfjmer,  nicht  du:  titr-Lcn  Tieft-ii  erfnrfchenden 
IMlihcion  und  im  Lyrifchen  die  Darftrllung  gemä* 
fsieter  GefDhle.  Dabey  -verniiCit  ia«a  jedoob  nicht 
fdten  die  Sd^rfe  ficmemcter  KriHl^,  SmIoIw:  dafl 
Matte I  Trockene,  Erknnftelte  und  Leere  überall 
hitte  entfernt  hallen  können.  In  der  ernften  Ro* 
Rtanr-e,  in  Erfindung  des  romantifchcn  Stoffes,  in 
jfrMtan^  uaA  Darchfnhrimg  des  rechten  Baliaden» 
tona  «ift-  fierYL  iw^nig  glOcklicb;  aber  eine  Gattung 
der  Romanze,  die  einen  leichten  Stoff  «mflthlich 
auibildet  und  fich  theil weife  der  Idylle  oihert,  ge- 
lingt ihm  befier,  nur  trifft  man  auch  hier  zu  oft  auf 
Inende  Einzelnheitrn.  So  ift  z.B.  in  der  Frühfpra- 
(S.  302)  der  ftcife,  rhetorifch  prunkende  Schlufs 
y|f«;lc«n.  Eia  leerer  Wörlerpruok,.'faircbe  Ver* 
«fernnfKirV  Cieittehtheit  des  Austlroeki,  mit  einem 
"Worte  virfMte  Rhetorii  ift  überhaupt  die  Klippe, 
welcher  der  Vf.  zu  oft  Cftheitert,  die  ihm  von 
feinem  erften  Auftreten  an  bis  hieher  in»»»«- gefähr^ 
ij»w«»fen  jS}.  In  einigen  feiner  Stocke  (z.  B. 
BämSichtr  Sinn  S-  173 ,  die  l^atitntrit  S.  18?  det 
»t.  Si  hriftcii)  t^rrieht  wi  blt^  rhiMnfcKfi  Henut- 


|c^raul>än  der  ^»pracbe  durchweg«  vom  Anfang  bis 
XU  Ende,  uiivl  man  hat  'virlv!  -!)  hie  und  da  ( lenn 
giebt  nichts  Du!  If mieres,  al-  mifere  Tageskritik, 
Sie  fie  an  fihr  vitUn  Onen  a  dtriti)  üch  bereilwiliig 
,    ^.  X„  Z.  it20.  Zwi^tr  Band»    •   *  ■ 


finden  lalfen ,  tliefs  ah  etm  e^nthomliehe  Manier 
inznerlteonen.    EiM  Manier  maig  es  retn,  dafs 
aber  kein«  gültige  ift ,  wiffen  wir  und  glauben  auehtf 
dafs  Hr.  K.  felbft  hierauf  keinen  A^jlpruch  macilti* 
da  wir  ferne  meiften  frflhern  Gedichte  diefer  Art  voo 
der  vorlieiwDdea  ährnmlung  auscefehlofTe«  fintf^.  ' . 

Far  die  aus  <ttm  Sodga  iMTfiammenden  DUh- 
tnngsarten  -oder  Formen  dat'SbMttes ,  der  OloflÜ^ 
de«  Madrigals ,  Trioletts  u.a.  bewetft  der  Vf.  eine 
entfchiedene  Vorheb«  ;  auch  ift  die  engere  Begren- 
zung derfelben  feinem  Genie  zafagend,  und  er  ha ^ 


i«  diefer  Art  manches  Krfreulieb«  uad  Gdangene,' 
•neb  Vieles  nicht  imrdmmB  OAongum  het^ 


wMerolil    

TOrgebcaefat.  In  fdumltm  Somit  (lUifttvildcbei» 
S.  is)  ift  4n  Oedanka  «nfiOidli  dir  Ausfahroo» 
lobenswerth,  aber  maA  .<tu«»  M;:  alottt  MAMln 
nenaea.  .  I  .V^  'T'jl 

R*i9*gung  dtt  Gtmmtks. 


Dm  fofdna  Morrairoth  erglülit  im  Oft»»*,  ' 
Üer>  A4i«r  rMibki  «ropoe  iiius4leilMi  FIOcaL 
t>er  Sf!b*im:l)waii  berührt T«iefa«a  Spfoi 

Ei  tnnil  d!T<Schmcttet!inf  ,    den  "Vh^n  tüt 

B«4Üi!e  r.öttt  fuft,   wo  BlQten  [pxotttcn, 
1)»»  •\infi:  Lantio  arkliiiiint  den  friincn  Hügel: 
...p*  loC:  {irr  Meufch  auch  Xamer  KlaiLTe  Ri<>c«l:  , 
"  T*  <*(<M*llnn  liiar  4Mt  ftitehe  Met  v^ft£i.' 

Und  wie  «r  Bttigabot«ii.laaclrt  iai*a  Tny  ,  ■ 
in  de*  VMBen  Aethert  BlKn«, 


.ri 


Lud  auffchaut  ta  

IVirft  alli?«  er  hinweg 


wa«  fii  ibm  Schlaek«a> 


Dia  Hoffart  mit  dorn  unj;e(wiingtca  Nacken, 

Die  SimUcIikcit ,    niicl.  niedcrn  LüJUn  fchwiirmfiid 
Den  Neid,  beym  Glück  de»  Brudeira  lilaich  fich  hta' 


Die  meiften  der  andern  Sonette  erraicben  an  VoIIen- 
dong  kaum  das  Gegenwärtige.  Der  Vf.  bat  fich 
auch  rieht  ohne  GlücK  in  Ttrzinen,  in  der  eigenfin- 
nigen Form  der  SejUut  und  fogar  im  Rmgtl^täidd 
verfucht.  Da  unter  unfern  Lefern  vielleicht  nur  we> 
nige  wiffen,  wie  ein  Ringelgedicht  ausCebt»  fo  wol* 
len  wir  ihnen  durch  HeWetzung  eineilbÄnMi  tnr 
Kr\«eiterang  ihrer  Kenntnife  poetiloherForarta 
beruflich  feyn. 

B  tr  ga       terji»  nf. 

.  .  Rüigttgtiiekt. 

Auf  Btrgfththtft  mocht'  ich  ISnelt  gern  woflca.  ' 
U«d  trank  dif  geilVge^nft  in  Z(i|r«t  ein. 
Mir  rclu#n''f ,  a!»  fAltl"  »'  1'  1'  licn  ■■■■>   Hinintol  tlidllan. 
Der  tiÜUor  nolrinrn  Silan  niih,T  lajui  .  ^ 

Dia  niedre  ScltfUe  dftnkta  auch  Je  ftlaia. 
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ALLO.  LAXJUlATUK-aiUrüIlO 


JSailk  Ml  ioli  tfef  ein  weidend  MSgdpIein, 
Auf  htr^tthöhtn. 


fi. 


.  Doch  Bellt  dit  fchene  Hirtin  thSt  enteilen, 

AI>  ich  balr«t  4m  Ttnim  Blunennin ;  .  - 

Maa  kÄaK  ü«  Wiiadt,  ^eilt  fle  ]a,  —  nur  bcilca 

All/  Eirgethöhtn. 

\m  diefer  wieder  auf«r\v«ckteD  Dichtuagsform  wird 
Vf.  wohl  weikie  Nachfolger  finden.  Wenn  fihri« 
fBos  das  hohe«  fcbüpfvifches  fclbttftiadige  Tal^safc 
mit  Recht  wenig  von  einengenden  TomMa  hält 
CSchütir  und  Klopßock  haben  weder  Sonette«  noch 
Madrigaie,  noch  Trioiette  gerlichtet) ,  fo  aiafs  man 
dffch  auf  Her  andern  Seite  zitgeben,  dafsdcm-bM 
fabräniueii  T«i«ot  foleh«  FacaMniaU  StAdM^  and 
KrOok«i  )«h  >  reeht  iwilHtcanmii  fayn  kMnra. 
Da$  Ü^M- Orania A»/ GirAdri,  naöh  einer  bekann- 
ten hiftorifchen  Ueberltefei'ung,  ilt,  einiges  zu  Ge- 
fcl»mrt«^te  (wie  die  Reden  cies  W'irtlies^leich  zuAn- 
Itang)  undrMnfsig!)  (daliio  möchte  wohl  die  gaine 
4ßeo0)ittit  /den  Waidhoroirien  geliören)  al^trech» 
MUdWir  jItsM  u»d  nk-fl«i&Baxtek«k»  abw&eai-' 
l^b«  Wirkung  darf  man  von  oirm  elafiietien  amfinim 
liehen  Stoffe  wohl  nicht  erwarten.  Der  Vf.  hat 
auch  diefes  fehair  fiilher  gedruckte  Gedicht  mit 
Glilck  neu  nberarbeitet ,  es  vereinfacht  und  müCsige 
Verzierungen  Mieggefcbnitteu.  Unter  den  zahlrei* 
eben  Dil^cben  ift  ytei  GeiungMMt. '  m»  fttMa  ei- 
■ifPAolmi  bai>.  > 

,    .:  Eäffi/ängliekkeit.  t, 

Ijib|^eB  entfalten  Ccü  fctineH  und  werben  tu  v^HI- 

Blumen : 

Ach,  «üiftUettdesUeri  iit  auch  «B  ttciMade«  l>«]d. 


Man  findet  aber  unter  dieOsn  Epigrammen  und 
l^Oj^xrmn  luch  i'te^'UtfteSeutiadei  unO'AlltSglich^ 
uiid  es  wiril nier  "^faft  nocW  mehr  a«  ancier\*4fts 
Idji  ,  dafs  derVf-  oft  mühfam  nacli  poeiifcliem  Stoffe 
ringt  und  gewöhnlichen  Dingen  faft  mit  Gewalt  eiae 
oetifdie  Seite  abzugewinnen  ftrabt.  Wie  vaSMum 
folgenda 


fifneTi 


By  t  In  g  0  r  a  I. 
te  verbars  den  « 

.X^  'Mü- A>  


r 


.1  I.  n  J 


^  r ,  Ulirt'  er  dif  Jtugnt 


,i     B  tk  t  »  m  t  n  ift.  '  ; 

4n  OffelltWU"  bekannte  bebaelleV 
...  ,  .  Tis.-i7\  VhüTiidey,  "  •  s 

mAI*  Jtfii  U-.Taiii'vaitieft,  SchMi«  i  ' 
..,  ....      ite  y*ae.".  „  J 


tt. 


tgnrtw. 


Arebimedet  Figuren ,  wer 
Docll  der  Stiliniker  fall' 


mScI-.te  dem  Denker  Ce 
ircn  ?  ,  ' 

immer  au»  Seiner  Fifnr. 


Dit  Rofe  Tkau. 
dluclit  mir  dio 


Rofe,  wenn  Thau,  gleich 
bUtsendea  Perlen,  — 
-t-  rings  ihr  die  AUtter  iunii- 
brbt : 

m  der  Farbe 


B«a  Mor^n f  fckeiik 

je  ein  reitend  Ocfialit, 

i'ObaEdiaWaniadiUii^ 


Ah  ein  Scktittgldcltcktw. 

Sclineeglöckchcn, ' 


'  du  frol^'gei ,   dich  wa.mee 
am  Bufen  dei  G&rtncrtit 
Haft  da,,  ^rollead,  aiobt  aaeb  abca  dea  GtfiM** 


oder  mi  &  mit  lidganclem  gdegt : 

Afll  mmd  Datier.  ^ 

'''tfulMi  }Am\  bagpai  Saeal  m4A  MftibMr'virtMM 
I-   T  . -  •  •      .  4U  SehrflM,  .  V'«^, 

Wlra.f ewefen  Apoll :   Doctor  der  Phnsfephi«.  .j. 

Uns  wtairfkons  ift  nicht  bekannt,  dafs  die  Docto* 
ren  der  Flulofophie  bej|  den  Schönen  in  To  grollKnl 

Mifskredit  fielien,  wenn  auch  Hufarenlieuienanljl 
bisweilen  erwöiifchter  feyn  mftgcn.  Als  durchwM 
erzwungen  und  fruftic,  :in  T'clu'rmaals  moffen  wir 
unter  andern  d.ns  Süiiett :  der  Sikntt  (Luftwäldcheft 
S.  82)  tadeln,  wogegen  die  Stücke:  Braßmi^  Mfr^ 
tka»  MimH0liid,  LUbesfenfzer ,  Am  titu  Mutter  tuuk 
dm  Töit  iktes  Säuglings,  Bti/m  Gt^tntitrßtztn^  Im 
ßirbfl  i\.  3.  Geh  durejb  ZartheiX 
der«  ^pfehlen.    .  '•* 


.* 
1» 


^  > 
Ii.. 


TEHMISCHTE  SCBRIlfTBlt .  f 

Mainz,  b.  Kupferberg:  f^om  dtr  »Ittu  und  »tnrtt 
Magit  Urfprungt  Jäet,  Umfaag  9md  Qifehichtt., 
Aia  Ankaodiguag  der  Zauber^  Bibliothek  und 
Vecftändigaog  «it  dem  PkibUkiupi  cber  diff&)i> 
•  ;  tartriTelw  Uikenwhmeii.  Vöi^  Gforg  J^om^ 
I  ,Borfit  GrofsberaegJ.  Uarijlchem'K|rjveimtlH|| 
•)    igao.  84S.  8'  . 

Diefe  kleine  Schrift  ift,  wie  felion  der  Titel  fagti 
nur  eine  Art  Vtin  cde  nJer  Einleitung  zur  angekOr»- 
digten  Zauber-  Bibliothek,  zu  welcher  Wirdum  V/. 
fo  viele  Subfcribenten  wAtafchen,  dafi  die  Qerist; 
gäbe  das  eriftda  inil  Sicherheit  DnteraeöniBfeK  wM» 
den  kanii. '  Denn  wie  nfltzBcb  ein  fbleher-W^rlrvorf  * 
einem  vorurtheilsfrpycn  Manne  fey;  wird,  wenn 
nicht  fchon  von  ftlbfi  einein  Jeden  einleuchtet ,  ioi 
der  folgenden  Anzeige  hervorrelien ;  dafs  aber 
gerade  der  Vf.  der  recrite  Mann  nlr  eine  folche  Ar; 
bejt'feyt  beweifen  aufser  dem,  WM .-fdr .hier lefen^ 
mebrer^  andere  Schriften  defTelbeat  «antll||lich  feine 
Vümonomogu  t  die  fchon  Vor  etUeheo  Jahren  er* 

fchien.  Die  Ankflndigung  der  Zauber  -  Bibliothek 
wird  durch  vier  belehrende  Ab''c)initte  eingeieitetf 
wjri^hevom  Urfprunge,  von  der  1  (ee,  von  dem  Um» 
ItMK^nn'd  von  der  Gefchicbte  des  Zauber|laubeai 
UM  .dir 'Magie  Ja  dw  «Itwi  nad  miim  WSU  aadi 
.  Ums 


uiLjui^L.ü  Ly  Google 


iKiwi  Tcrfchietfcnen  Ansbilditncen  ond  Modiiieitio- 
nen  haiKldji.  Folgendes  ift  der  Haupiiolialt  der  eia- 
leitendwi'Vbnwff^?  dft-en  Vortrag  ficli  dieiito  fehr 

durch  JichtvoHc  Kl.irlieit  und  «loulliche  Ueherfich- 
tBa,  als  durch  viejumturrcnde  Kcinüuifs'uhd  Belefen- 
beit  dcs  Vfs.  empfiehlt. 
'    JDie  Ncipang  zum  Aberglauben  ift  durch  die  in- 
IMW Natur  des  Menfchen  bedingt,  und  in  demGUu* 
beo  an  habere  Wttea  tMOrflodet.   JD«r  Glnbe  an' 
thstigen  Soflafs  gofer  nmTbflJipr  Oeifter  tnf  dWCrde' 
war  daher  In  der  ganzM  «ItMl  Welt  herrfdiender 
Völkselauhe,  und  Ijfst  fich  felhf^  aus  dem  N.  T.  um! 
■'tiem  Cnriftenthume  nicht  wegerklären :  und  wie  es 
iader  altien  Welt  bey  rohen  und  gebildeten  Völkern 
•af^,  Ib  ifk  es  noch  jet^  bey  allen  Völkern  der  Erde. 
Aus  dieser  AIlgemeiaheK  datOlanbens  p)ht  zag|«ich 
dürfen  Mannigf^ltigke!tfier\r6r ,  da  er  Och  mit  jeder 
individuellen  Bildung^ftufe  vereinigt.    So  abfprin- 


iritnnltteKt  der  Magie  nicht  alMinr  -^'Ciaer  tiefem 

Efnficht  in  die  Natur  Qhethaapt  txf  gefangen«  foa- 
dem  fich  diefelbe,  In  Mitwirkung  nöiierer  Mächte, 
it^ch  ihren  geheimen  Kräften  und  Wirkungen  fclhft 
TU  unterwerfen  ,  nm  fich  dadurch  zum  Herrn  von 
feinem  und  Anderer  Schickfale  zu  machen.  Die  be- 
foaderen  Formen  der  Magie  modificirea  ßchin  den 
WtteyMhtnta  Zanbertheorieen  hauptßchllch  nach 
den  Annahmen  der  Vüll<or  vrtn  Ihren  Oeifterwckcn 
und  deren  Einflufs  auf  Natur  und  Schickfal.  Es  ge- 
Teifcht  2«*ir  dem  OiriKentSiiun»  r.ur  luichrien  Ehre, 
■Jid  zeugt  von  feiner  liöhern,  wahrhaft  gut rlichcD» 
^jpHlfaiftorifcheik  Riohtang-r  dMfs  man  im  N.  T.  dareb» 
est  nicht«  den  Zaubwnuavbea  BqgOitfiigeiulea  aa« 
ttiut  i  welches  In  der  Tliat  -Air  fentf  ZeiLebie  ganz 
aiiüerordeotliche  Erfcheinuni»  ift.  Gleichwohl  ward 
in  der  ne^ie/>  chrifllichen  Welt  die  heidnifcne  DJmo- 
juM^agie  zu  einer  noch  weit  furchtbarem  Diaboloma- 
aäi^ebil'det «' welchie'mkn  in  den  Hexenproceffen 
3^  l$tfiS  l6je)f,.^7ten»  jaLZumXheil  noch  des  i^teti 
Jlnrhnnderts  Qidht  ohne  Abfcheu  wahroimrrrt.'  Der 
Vf.  gebraucht  Magif  und  Zauherejf  alt  Völlig  gleich- 
bedeutende Worter,  thoilt  diefe  aber  in  die  weißt 
oder  gute« ^natar|*che*  und  die  fchtearzt  dder  büfe» 
Qbernatnrlichet  ein.  Wihrend  diefe  uns  mit  den 
atfWeehfelifMiiCmpfittd'aDC^  der  Wehmath  und  dea 
ÜMelMb««  wftUl.  fo  ift  falle  der  hOcbAen  Aushil- 
dbng  ßhig,  ünd  kann  zur  Naturweis helt  in  höherer 
Bedeutung  werden,  deren  Studium  befonders  auf  die 
Erforfclmng  der  Wablvcrwandfchaften  oder  des  gro- 
faen  be'/iehuugsreicben  Gefctzes  von  Sympathie  und 
Antipathi«  gerichtet  ift.  W^ie  jedoch  alles  Oute 
floillbrancht  werdea  kaxm,  fb  gcfchah  es  auch  nift 
dar^welfaen  oder  natarHehen  Magie,  die  allein  dot 

,  cdii>rn  Namens  der  5fij^f>  Iwürdiß  ift.  Sie  ward 
von  Unvcrftüvdigen  oder  J3öfen  nicht  feiten  mit  der 
fcbwarzen  oder  Ob^rnatürIi(  hcn  \  erwerflicben  2!aU' 
dtrtimß  verknflpft«  zu  Voiksbetrügereyen  gemifs 

feniM«»  «rf«r  SB  flUarlejGmteK^lifai  * 


digt.  Witen'fie  dagegen  IfcM  Vbrfuehe  wit  BlMit> 
furcht  fMB«!  die  fäieJineia>~iiöoh  Jaof*  •kki'tM 
ferfehten  ICrffie  der  Natur  unU  *d«fl  nHnfiltUehMil 

Geiftcs  und  ohne  Vcrlctiung  der  Religiofität'  ai»tt 
ftellt.  To  bildot  fie  fich  am  Enle  zur  Natnrwiffenr*» 
fchaft  im  erhabcnften  Sinn«  des  Wortes  aus,  beyq 
wclclicr  fich  alle  .^Vlln(^^!^kraft  in  Naturkratt  ver- 
wandelt. Von  diefer  .Magie,  von  ileri?n  Ausbili*: 
ftungs^higkeit  cur  WifleoCcbafk;  wir  nur  >  die  WQff 
AftronomTe  gewordene  Aftrologie  als  Beyfptfl^iiMHf 

reti  wollen ,  unterfchei.let  fich  ah.'r  ch.-traklcriflifciti 
die  dirißJulit  o<ler  tktofophifche  Magi»,   welche  dt», 
Idee   und  Tendenz  des  Zaaljerglauliens  mit  dein» 
Glauben  an  den  höchften  einigen  Gott  ia  VerbtiK. 
dang  zu  fetzen  fuclit.    In  allen  SyfVemen  des  Zania.. 
berglaubens  fpielen  Befprechungen  und  Iieidtw6ä9ttm 
gen  vetfchiedener  Art  eine  Hauptrolle ;  hauptfiUMj» 
lieh  ift  diefes  jedoch  in  der  chriftJichen  .Magic  det! 
Fall.    Welche  ganz  eigenthflmliche  Formen  und  .Mo«/ 
dificatlonen  der  Zauberglaube  in  dem  theorointched' 
chriftiichen  Syfteme  annabman,  wird  die  Zauber*: 
ttbUotbek  ausfiihriMk  berlRskffchtigen ,  wotu  lttec> 
'kainn  es  anzudeuten  der  Ort  war.  i'J 
Es  wflrde  uns  zu  weit  fflhren,  wenn  wir  tfÜt 
allpemeine  L'eberficht  der  verfchiedenen  Gattungen 
<ier  Magie  hier  wiederholen  wollten';  es  mag  genug 
feyn,  zu  hejnerken,  dafs  wir  nach  ihr  in  der  Zau- 
ber.  Bibliothek  viel  Lehrreicbeä  ond  sni- vollftindi*  . 
gen  Oefchiehte  des  Zauherglanbens  fuTaerft  Wiehtf- 
aus  mm  Tlieil  iib*>rl«hen<?n  oder  noch  nicht  be- 
nutzten Ouelien  zu  erwarten  haben.    Alle  wichti- 
gen VöJUer  der  alten  und  neufcn  Welt  find  darin  nach 
ihren  verfchiedenen  Modificatlooen  der  allgemeinen 
Grundtdee'berOckfichtigt.  Wat  in  dttZMfltMMMNiMt 
daa  Viik  nur  erftcr  VeKurh  war,  den  unermsütt^ 
dienUmCang  dar  Materialien  nach  beftimmlenlde^ 
ZB  ordnen,  wird  fioh  der  gege'ienen  Ueberficlit  zu-, 
folge  Cefter  begrOndeni  und  zu  klarerer  Anschauung 
geftalten.    Zeiten  und  Völker  gehörig  unterfchei- 
'«^wiAi-fie  ztt  eine:r  Jehrreidien  Cwfcbichtsd«r<| 
nur  allzo  eiaflafavbilen  ZauberglaAihiflii^ 
werden,  wobcy  jedodi  das  religiöfe  l'rincip  der  var» 
fehiedenen  Völker  und  2^iten  immer  der  wefeotlielf' 
fte  Gefichtspunkt  bleibt.    Möge  nur  der  Vf.  niclit 
den  Umftand  aus  dem  Auge  verlieren,  welchen  er 
felbft  in  einer  Schlufsbemerkuag  andeutet,  dafs' 
darch  die  canca  Zauberiahra  aioe  dnaliftirche  An- 
fiehtbanrloflfef  waleba  4aeb<aM  Ende  darauf  hinjei- 
tet,  dafs  der  Zauberglaube  befonders  durch '^ia  Ro« 
ligionslehren  eines  morgenKindifcbcn  Volkes  begrfln*^ 
det  und  auscebildet  ward,  welche  auf  Hie  Religionen 
anderer  Völker,  obgleich  auf  verfchiciiene  VVeif^ 
mehr  oder  weniger  einwirkten.    Würde  ,  der  VL 
diefea  raebl  eJolencbtend  au  saigen  fiushea,  f<» 
aaAebtia  feine  Zaubfx-  BlbIiothek.ala  «id  ]iöberetjD% 
tereffe  fflr  die  WilTenfchaft  gevrinnen,  und  frucht- 
bar werdea  zur  grandlichen  Erforfchung  des  Alter-^ 
thiuns.    Was  im  Heiden-  und  Chriftenthume  zum 
weifin  Gebiete  der  Magie  gerechnet  ward»  h^l  dar 
iaiirailt'ir«a||MiW«ttaM|r 


dflnt«ti  weil  die  g«roh!cfitlich«a  Beweife  und  That 
fl^ffKyi  4n»  derZaiiber  Bibliothek  vorbehalten  blei 


Zi  1I«|B>|47»  JU^IVS  Etio» 


ireenJ  eihen  Vorfcliub  leiftcn ;  vielmehr  ift  es  Ab- 
ficht  il«s  \'Ss.,   ihn  als  (tunkelo  A^rglauben  dec 


  MllOteo  diefe  Ueherflcht  canz  Obur^ebeiir    Vergangenheit  in  feiaer  Nicht iu;k«lk  nod  Oeßbrlifii^ 

itnd  bemsrlMn  noTt  dafs  {«(t  keine  YVirreiifcbaU  von    keit  auijG«(cbwht6  uod  Erfaurnng  TOr  die  ' 
rt#m  fleheimnlfirrfclieii'Krrife  magircher  Kunft  aus-r 

R.  rrhU.ffon  geblieben  ift,  dafs  mithin  jeder  Gelehrte 
beilere  Einfichten  in  die  hifUirirche  Entwickdung 
Üaer  Lehrfätze  von  dem  anj;ekOndii;ti,'n  Wt-rke  iles 
Vifc  Vd  «rwarteo  bat.  Die  Gelchichte  der  Maj^ie 
Aflilt  Holl»  wi*  all«  üefchichte,  in  die  all^en:eine 
und  die  befondere:  nur  durch  fleißige  Bearbeituog. 
einzelner  Thede  des  Ungeheuern  Ganzen  wird  fiaa 
vollkommene  allgemeine Ct-fcliit  hl i;  A'n-'ins  od'-i-  jenes 


alier  RlafliM  ihrer  Lafar.zi» rreUen.  'Was  etwa, noch 

fMr  1,  'fcr  an«;  <U'n  nif?ifL*rn  StänrJrr»  verfOhTerifcfi  und 

!'ef.ibrlir.-h  yver.len  kunnte,  ivjil  (ief  Vf.,  fofcrn  es 
ich  nirht  iintei  i(rii(  ken  läfst ,  in  lateinifther  Spra- 
che miuhtfilen.  Der  \'(.  will  aber  befonders  auch 
den  Hexcnprucefs  bernckfichtigeut  weshalb  jedtt 
Tbeil  der  iiauber'BiliKbthek  «iiieo'eqpienAhfcluittt; 
von  dpr  Zauber  Hexerey,  fm  Sjftem  cbr  Ball»- 
Iniiocenz  Vlll.  iin  I  des  Hexen  Hammers,  enthalten 
füll.  Alle  die  Manni^faitigkeitea ,  weiche  zur  Be- 
leliniDg  und  Erheiterung  Jlt  Lefer  verfprochfti  wer- 
den« an^ufahreu,  ift  hier  nicht  dar  Ort.   iultn  fab> 


Faches  möglich;  aljer  bis  )eizt  ift  für  i-inu  grilndli- 
cbe  ßearlieitung  desZauberglaubeas  noch  fo  wenig 
iwfahiibiWi I  jdih  Gob  eine  befrietdgerxle  GefchicUtei 

Stfbluan  im  Allgemeinen,  fu  nothwen  lig  fie  fuof^  l«r|birt  jedes  Mal  nur  auf  x»<y  TJi)eI|<;,  wekhe« 

lUbft  (ar  alle  Wirrenfchaften  ifi,  noch  oicbt  «rw«r- '  aaa  Band  von  Af  bi»  a6  fiqua  ia  Ör»  !•  auf  wciH  ' 

tan  Urst.    Deften   ungeachtet  glaubt  der  Vf.  mit  Druckpapier  lusmaehea*  aebft'atn  aöthigen 

Recht,  durch  <li«  Zaub»;r- Hililiolhek.  ein:  viele«;  Ein-  pfcrn,  mit  r  Rtblr.  g  Gr.  oder  sfl.  34kr.,  wobey 

xeloa  aUa  wahrhaft  hiltonrchen  Cefichtspunkten  lie-  darauf  gefehen  werden  foll,  dafs  die  beiden  Theiie» 

^g^^^)h^a^leW*^T  <ift-a<i|«l>ebaa  litararifah- hiftorifches  fo   viel   müglicb,  immer  ein  Ganzes  ausmachen.' 

UaternahnMa  su' wraafultcn.    Dia  Zaaber- Bibiio*^  Beytraxe  aller  Art,  zur  UnterftOtzung  des  in  maai^ 

thAk  faU  aldit  dim- vtirilerblichan  Zaaberglai4>an*  eher  Hinficht  fchweren  LToteraabmens,  an  die  V^r* 

welchem  Her  gegenwärtige  Zeitgeift  ielbft  hey  Ge*.  lagshaadiung  geiaadt«  werdail»  weoa  &  wüäk 

lebriea  nur  allzu  ganftig geworden  zu  feja  rcbeinU  pirucke  e^nen,  befondarf  bonorift;  .  *  - 


•I  <»• 


L  I  X.&  B  A  Ril  S  C.B  1^ 
t  Todesfälle. 

m  xittn  Mar«  ftarb  x«  T«n«h«  haj  Lef^  iOf  Jaiv 
e  Paftor,  M-  Jokann  Fritdriek  Kükltr  ^  Mn  64itan  J*- 
r  war  za  Bien«  m  <lem  rormaligen  Wictenberger 
Kre'ife,  vre  fein  Vairr  Oberpfarrer  war,  geboren, 
^'rofiltig  von  di^fein  unterrichtet,  icgte  er  den 
Qrund  wner  Gelehrfamkeit  zuerft  auf  der  Farften- 
rchula,  und  fodenn  (feit  i^yj)  auf  der  Uaivacfiltt 
LeW'ß-  Im  Aoguft  ijgi  wai-d  •ri.TWiehAwi  ar  ab|! 
JahriuTor  die  MagifierwiWde  erlangt,  xurn  CaieoVie- 

(Jerfel  bo 

ward  er  äl(  Diaconus 


N  AC  9  R  I  G^  T  E  N. 


ttn  an  der  Petertkirch«  erwählt;  worauf  derfi 
Ort?)  W  der  NikoIaSkircHe  als  Sonnabend« •  Pred 
«hceRellt  warde.  Im  J.  179  t  ward  er  äl«  Diaci 
'   h  Taacba  berufen»  wo  ihm  1103  da«  Pafiorat  an 


f. 


narj-  

Theil  AU  SchrifificBar  bat  et  fieh  bafondtr« 

in  der  Liiaratargefchtchte  fefhet  Vaterlandes  bekannt 

letpacht-  Dahin  qf hören  vftrzögP-h:  Leip^icfr  Ge- 
«hrien-, und  KSnrtler-Almonach  (1746  i7»7)f  F'^g- 
nentc  »ör  Öefchichte  dur  Univerntäi  L««ipiif5  (l  eip?., 
tTg"),  Hiftorifebc  l^tm^'uebang^  aber  de«  Dr.  7«4a*ra 
Fat'jVs  Ltehen  «nd  TIÄt»il  (ISbättd:  tjff v>-|  u»d  die  aus 
elnetn  Van  lc  li^fcelicnJe  Portrettung  Von  S,  St.  At- 
krtckt's   Siclinfcber  e..«D;^el«f«h  loiherifohen  Kirchen- 

Phte,  we'che  fchr  fchät».l>are  Njchrichien  »on 
ficö«  Leiirzia  entbih.  Uebcrdtefs  hat  er  T«r- 
NW»  »•mbßb^Q'ftdk^iebt»  Aaf: 


I  tn  Hafcktm's  Magazin  der  Saebfifttken  6eCd»ickla 
mlk  dan  Dresdner  Gelehrten 'iUueigan  geliefert;  waN 
flila  hitstere-umer  deiiiThiih  Bkjtrlgarcwr&r^nzkwf 

der  detttfchen  Literatur  und  Kunftgefchicbte  (Lei{NU 
179a.  1794.  II.)  nochihal*  abgedruckt  worden  ilud. 
Auch  binterlafst  er  verfohiedene  wichtige  •Manufcriple« 

Aai  jtaa  April  ftarb.  «i  Anlicrdaa^der  berlhtnia' 
Reabltlbbrsrr,  K  C.  Oar,  Praf.  aai  daligen  Alb«> 
ainn  ,^  t  ■  Jah  r  e' al  t. 

In  itonfalban  Moaata  ftiarb  «a  E'dtabar|  dar  ak> 
aaallga  P«afoilar  dfr-MaiaflylBi,.  ]3i\  H.  tSmm,  ,y} 

II.  B  c  f  ö  r  d  e  r  ti  n  g  e  H. 

Hr.  Dr.  Sttwztl,  bisher  Pi  ivatdoceat  an  dar  Usir 
ver&Si  zu  Berlin,  ift  zum  aufserordealI.0M(4ar^O^ 
Icbitihte  au  der  Univeriiiat  zu  Breslau  ernannt  wordeiL 

Der  zeitherige  aufäerordenrlicbe  ProFeffor  unä. 
Profector  auf  dar  Unirerfittat  7u  i'.frHo,  Hr.  Dr.  Sa. 
ßatktlf  ift  J»m  ardeatHcben  RroF.  der  Anatomi«  «ad 
mui  Phffiafngi»  aa  dar  Uoitärfillt  aa  GrdfäwaM  av> 
nnmt  worden* 

f>«r  hithctrige  Priratdorem  ,  Hr.  Dr.  Meirr  in 
Hallp,  ift  zum  aufserörrleni  1.  Profeffor  der  Ahetrbuin«- 
wiffentdiaft  und  kUnifchm  Pbiloleaia  aa  dar  Uatvss' 
aOratrswaM 
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Junius  i82o* 


ORI  tlf^HISCHE  LITtaATüR. 

IiBtnrat  Inder  Weidmann.  Bochh.:  Dmeßktiri» 
MHffU»  i.  OlfmMatat  iret  «t  paet.  Selecüs 
alütnun  futaque  notis  iofiruxit  Cltr.  Aug.  SMät- 
B4r,      Ct  Gjrmo.  Fribej^.  Conractor  (oun 

I  Jafs  Demorthenes  TorzngUch  Anrpraeh'  habe  >af 
eine  Stelle  unter  dea^-utoren,  die  io  den  obern 
KiafTen  der  Schulen  gelefen  werden,  ift  der  Scbwie- 

rickeilen  wegen  !),.r  weniger  durch  die  Tliat  an- 
erkaftot  worden»  als  durch  das  Urtbeü  der  Einfichi» 
vblleo.  Und  doch  bedarf  unfereZeit  fflr  die  Bildung 
dör  Janglinge  mehr,  als  «in*  frObere,  diefes  Mafters 
^^t^&  kraftvollen  and  einfiieheB*  von  echtem  Fitrio. 
tismus  durcbgl.iliien  tuid  von  weifser  Mütsigung  be- 
herrfcbten  Bcrciltfamkeit.  Ufli  fo  erfreulicher  ifl 
es,  tfjT  ein  i'I  1,  klicher  Anfang  geinaclit  worden  ilt, 
jene  Kiii.ierniOe  zti  entfernen «  durch  vorlic^ode 
SchuUusgabe  der  Pl)ili]»pircheii  R«d«l.  Denodiefd 
find  mit  ilecbt  andern  vorgezogen  wonlea«  wcigen 
der  hier  aaäi  dem  Jfingling  am  heften  wahrznoeh- 
menden  ecfeln  Kunft  unJ  Kraft  des  Rpi^ners,  und 
wepen  dpr  gerdiiclitlichen  Wichtigkeit  diefer  Heden, 
d!i  auch  J-i-cii  ihi-;  vei lültilifstnif : ü^r  Iviirze  das  öf- 
fentliche Liften  auf  .Schulen  begüiiiiigf-n.  Denn  auf 
den  Söhn  (gebrauch  ift  diefe  Handausgabe  .orzOglicb 
benoboet  io  ibrao)  th^ls  kritUchea»  tbeils  «rkli- 
ttoAkm  !nbaTfe. 

Vorjn  geht  ein  V^er/eichtiils  der  in  den  Noten 
erwähnten  MIT.  und  Ausgaben  mit  kurzen  Nachrich- 
ten und  hie  und  da  hin2ugefi1gtem  Urtbeii ;  dann 
folgt  das  Leben  des  Üemorth.  von  Libanius  mit  kri* 
iSditfn  und  birtorifcbeo  Anmerkungen;  hierauf  dia 
vfef  i nf  dem  Tite!  angegebenen  Reden  nach  der  von 
Dior»3"Su<;  vorgezeichneten  Ordnung,  und  zwar  To, 
dal^  dtT  erften  Philipplca  und  d«r  eriten  Oiyatiti- 
fc!ien  Rede  bcfondere  Prolegoraena,  jeder  der  vier 
Reden  aber  eine  Inhaltjngabe  nach  den  neu  ah^ 
tlittllen  Kapiteln,  und  die  Arsumente  desübanitit 
itiit  phtlolopffchen  und  hiftorifchen  Noten  rorange- 
ftelU  find,  imler  dem,  mit  Zahlen  der  Kapitc!  und 
Pjraer.iplien  ,  fo  wie  mit  der  Reiski[chcn  Fagiiia  be- 
zeicSiiicrcii ,  Texte  aber  die  kritifciien  und  erklaren- 
d  1  \ liTtierkungen  gegeben  werden.  Die  von  Hn. 
Uofr.  Tkurfek  milgatbeilte  CoUation  zweyer  Pkrifer 
KHT.  tft  am  Ende  vdäV^ndig  angehängt,  and  eine 
chronolugifch«  Tabelle,  fo  wie  ci»  die  verfchiedcnco 
Anmerkungen  umfafTender  Index  hinzugefügt. 
A  ^  2;  tSM.  A'qiftr  - 


Sc>inn  diefe  Uebariieht  mufi  «jo  (flnftiMS  Vor- 
urtheiJ  für  die  Zwackmäfsigkeit  und  den  reichen  In- 
halt  der  Ganzen  erwecken,  v/plihr?  Tn  !i  ^  ?i  in 
dem  Einzelnen  bewährt,  di  Heu  u  iheie  ßeirachtunf 
uns  um  fo  weniger  lafTen  wt  r<ieri  kann,  da  fOr  eia 
Huch,  demein  häufiger  Gebrauch,  und  hoffentlich 
eine  baJdlee  Fortsetzung  bevorfteht,  jeder  Bevtrae, 
wenn  aocli  »or  zu^  Vargjeichiutg  abwaicbaader  As* 
ficbtt  willkommen  ift. 

Die  voranftehende  Lifte  der  auch  in  den  Notco 
tey  den  meiften  der  behandelten  Lesarten  eioieU 
angeführten  Mtf.  und  Edd.  deutet  frhon  auf  die  der 
Kritik  des  Textes  gewidmete  Sorgfalt,  die  jedoch 
nur  bey  den  wirklich  zweifelhaften,  fflr  Sinn  und 
Sprache  nicht  ((leicbealUgan.  und  alfo  zur  Schfr- 
fing  aaeh  dttfagettdMtm  OrthaUa  dienlichen  Ah« 
weichungen  ver%vejlf.  Der  Gewinn  ift  erh  'i.t  nicht 
nur  durch  des  Vfs.  V'erplelchung  der  zwey  Aldinent 
welche  die  Är/jWche  *  berichtigt  (S.  z.  6.  S.  114V 
foodern  vornehndich  durch  Benutzung  dar  arwUui* 
ten  Collation  zweyer  Parifer  Mff. ,  vom  Vf. «  aod  ß 
benannt,  ■  e!che  ßcb»  weoigftens  nach  den  vorhan- 
denen Angaben  der  Lesarten,  nicht  unter  tfen  von 
Rtiski  und  /luger  angefüHrten  >'rr.  mii  Erfi  j nun tli^it 
nach  weilen  i^rfen ,  und  von  tienen  t>elonders  cod.  « 
wichtig  ift,  der  oft  Bikktrs  von  andern  abweichenda 
Lesarten  beftätigt,  z.  B.  S.  4t  (45,  7  R)  umi^^  & 
184  (59*  ,1«)  •«»••'rK  (w«  wir  dem  vom  Vf.  bej^ 
iwlwUenen  m^^^f^nm  vorziehen),  anderwärts  aber 
von  ihm  ab'jreiefat.  Hier  Ift  der  Vf.  eben  fowohl  mit 
Selbftftändigkeit  a!s  mit  Vorficht  vej  rdliren.  Njclit 
feilen  ift  er  von  Bikktrs  Lesarten,  deren  UueJlen  ja 
noch  unbekannt  God,  abgewicheili  befonders  wo  « 
ß  ihn  anders  leiteten ,  und  oft ,  wie  mts  fchainti  jnil 
gutem  Grunde.  Er  erklärt  Geb  gegen  difAttirfehB 
Uonfequenz  io  der  Qrtographie ,  ein  Schwanken  de« 
Autors  felbft  anuehinend.  nach  den  Mff.;  erfchreibt 
daher  z.  B.  ola««  zuweilen  auch  da,  wo  es  niriit  iro- 
nifch  uud  nicht  in  Parentbelis  fteht,  und  wo  B.  nach 
Thom.  Mag.  ftets  giebt  (f.  S.  34);  fo  «'iriiXi:««- 

fta»  ft.  dmi..  u.  f.  w. .  und  ift  nur  confequent  in  den 
Wefentliehen  t  z.  B.  «vS^Mtr««*  oiebt  «vS^ov««  von  ^> 
nem  heftimmten  Meofclien ,  da  nur  -nm  dtAfwirttv 
nicht  «'Sjwirw  in  diefem  Sinuc  gefunden  wird  (f.  S» 
130).  Nicht  leicht  ift  eine  wichtige  Variante  iinbe^ 
achtet  geblieben.  Doch  z.  B.  das  von  cod.  ß  gege- 
bene ov  PliiUpp.  1..  p.  67  (53>  a)R)t  welcbel 
«Dob  «ödere  MS.  »r  mtrt  haboa»  womit  App, 
Praoef.  ai  veririndet,'  war  woM  nicht' zu  vcrfchmS- 
hen.  Ein  verftärkenHe';  c-J  yiq  (fragweis  und  in  Pa- 
rentheCs,  wie  bev  l'Uto  Gore.  S.  490)  ift  hier  aa 
"lir  M> 


>1f 
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feinem  Orte  wegttn  der  etwis  auffallenden  Behau*  ^unnl  fey,  fo  ift  doch  die  Erklärung  nicht  nur  mit 

p»unc^  tfafs -*eT  IwtmmkehrtBli  "Spliltten  Riohter  yepn  en«  verbundkni  fonttMTi  «lcH>vo>ti1g]tch«^ 

Mr  f'pl  liiei  ron  frfj'n  follen.    Der  Vr.  hat  nie  eigene, '  Axifmerkramkeit.' (IndTi  trisderi  hiftortfchen  unti  ah* 

fehr  feilen  freni  Ic  Conjecturen,  welche  die  Mff.  tiqnarifchen ,  von  den  frflliern  Heryusgebftrn  ver- 

nicht  beftäligen ,  in  ilen  Text  genommen.    Wenn  naclil^ffigten  Tlieil  betrifft,  erörserei"  Ausführlich« 

die  bereits  ausgemerzten  Krzeuiinifre  der  Wiiikür  keit  gewflrdigt  worden,  gemäfs  der  Beftimmung  die- 

JMsi^s.  und  Augtr's  auch  hi^r  iiijüdicU  k6io.e  Aj^it  J*jr  Ausgabe,      .  „ 

jiahmn  cefiinden  haben,  fo  ift  doch  dem  V'erdienfle  Die  nöthigen  hiftorifchen  V 


VorkenntoiiTe  hin 
Hr.  R.  mit  der  Biographie  des  pemof^h.  yon  Libi» 
nius  zufamn^cn,  indem  er  dielet-,  fd  tvie  den  al- 
tfen  Argumenten  einen  ausfährlichtfrn  Comtneatar 
fcheiikt,  als  fie  es  wohl  verdienen.  Gern  hatten  wir 
von  des  Vis.  Hand  autscnlem  eine  zufammenhäogeo- 
de,  kurze  Parflejlung  der  Sciiicl<f|^le  des  P^i^flb. 
und'  (<i»e«i^)argerJliob^..ui}4v  r§^i>crifQbeik»> Cha- 
rakters {»elefrn.  Die  jeder  Rede  vorangeTtellten  In> 
lultangaben  der  K;i^tci  zeigen  zwar.rcch^  gv^v  ^elf 
(»ant;  der  Rc.'fc,  mirhert  aber  doch  eine  von  (liefert 
l<leinern  fymuTotrifclien  Abfclinilten  unabhängige. 
Ut*berficht  des  Inhalts  und  der'  Difpofniori  nirlu  ent» 
behrlich.  PieferUeberblick  des  Ganze,i  u.irc  z.B. 
hl  einen Gesenlalz  xu  iituutt  uäd  for  die  errtc^.FhUivpica  «vtehUg»  >ro  ßr$mi  darauf 
Klon  ,  als  fie  fich  mit  CoTOinnItfit  i»  — «-.  i-  /  ' 

J/.'rr :  auf 'ixrx- 


jiahme  cefn.,  .^..      -  . 

des  erftern  Gerechügkelt.wiederftihren  z.a.^\sren 
Ancrkentmni:  der  auch  von  B.  in  den  Text  gcnom- 
inf^nen  trefllichen  Conjectjr  ir^'^i  rr  für  i'art  (f;  p.Tf* 
S  189  n")  und  der  faft  eben  fo  liclu-rii  ■r:'jkr>^y- 

Äf;»»OjVntb.Uj,  S.  431  (32»  24}.  die  mich  Hermann 
WlMgt.  Bne'BöchTt  fctätzbare  Zugabe  find  diefe, 
dem  v'f.  thcüs  mtfndlich ,  theils  fchrifilich  mitge- 
theilten,  iiiH  deftcn  Ätificht  meift  beftätigetidirt  Aetr- 
fserungen  HermantCs  (f.  S.  5r,  loi ,  I04,  iö>{,  tji, 
141).  Geigen  doffen  ingeniofe  Conjertur  x?;  >  j>>;Ta? 
Ittr  X«*  rt^^rii  Olviith.  1,  S.  ro4  (23.  15)  m  jchUii 
wir  doch' die  Lesahder  M(r«  >n  .Schutz  nehmen,  da 
ÄMlt  ln 'den*fWj'^?ntera  etwas  Verächtliches  liegt, 
und  die  iv^stx!  f  )  ,-. 
I^irri^');  -o)./uou  b 
ailf  ^iXon/n'«  fi)  l),"/.ii>lu't) ,  wie  ,u» 
4lM.  Dpr  Vf.  fcibfl  hatte  in  feinem  rrogramme  (Fri- 
iert  1817)  J^-JCVi  conjicirt,  wofür  er  hingrpen 
Olynth.  11.  S.  141  (36,  18)  ^ä^Mii lieft-  Uns  fchcint 
hier  X>i>i>i4  (fnr  X:  älX^  iBcHt  uoHemufthenifch. 
Atu'b  in  den  zwev  Obrifen  durt  fchon  beliaadeltea 
Stellen  glaubt  der  V'f.  f^-iiie  Meinung  nictit  Sodern  Zii 
dürfen-,   nanihri)  ".'iiiKPp.  I,  S.  4S  (4?»  ^Tp  " 

y  5»,':  iTo7r«?  liintec  -ri.fh  (vtvA-  ii.i  l  las  in  me.ird- 
rcn  Mff.  fehl  Ml. 1»!  i  UmlSah  w  L-liricii.  .Vber  tlie 
Weglaff'ing  des  Ifi  vielleicht  daraus  erklär- 

lich, d-ifs  es  kurz  vorher  (etwa  anf  der  im  Mf.  ge- 
genilliLTflchenden  Seife)  S.  46,  8—13  R.«  drey  Mal 
vorkiun,  oder  e«  if'  i**«  zti  lefen  ftätt  i^v,  Sb  ver- 
theidi^t  der  Vf.  S.  51  (48,  iS)  iot/t,  wie  fchon  in 
jenem  Proai-amme  tlie  Vul^^atc  xfe'"«"»»«'""»«  "»«  f»"} 
J»ow..'hiT«  #V<ffro).ar4  7ro)f«?r»  und  erklärt  J^rf,  JV* 
u,5  X.  T.  X.  Da  iedoch  KV«  K>i  ^ör  3^  f*ii  etwM  auf» 
fallt,  unvl  weil  die  Mff.  x"iirn',ff»'n  geben,  2iehea 
tvit 'dic:"e<;  vor  und  nberfei  • -t; ;  qnaecttin<iite  vohit 
plaeeant,  decerr.ite  lue  mente,  m  von  epißoiis ,  fed  rt 
ftUnm  girt^is-  Es  nn'iM  iiiitzt  al^r  der  Vf.  Hjnir  Kri- 
tik, fo  wie  feine  ErUL  run^cn  und  Spraclibemerkun- 
gen,  qichl  nur  durcl»  forgfaltig  ge^vühlte ,  vornehm- 
lich aüs  Demofth.  felbft  gefchöpfte  Rey^iele,  foor 


entfchelffencfe  Hetveife  gröntfet.  'Da^  di^  Prolegom^' 

nen  der  ein/einen  Reden  diefer  Au'^i'ibe  bercnijern 


dea, 


iinzüge;:igf„ 


Wcrtli  geben,  fo  wOnlcfsten  wif  fuIrJie, 
drcy  erften  ,  fo  auch  der  vierten  Rc  le  I 
Doch  ift  ajcl)  hier  das  Nöihige  geregenUich 
ben.  In  hi[iorifchcr  nn  i  a-iiinuariicher  ^infiqfit  tia* 
ben  deni  Vf.  n^hft  'dem  QutuleaAttdium  .  '^fa$  fich 
nbcrall  durch  Anfilhif^nft  dferwrlchlij^crn  ßo\yj^|{ifiel« 
Ich  a  I  '")n  ii:!>t,  vor/.;Tc,Hch  dte  Bemerkungen,,  von 
Luiclifjiti.  Tatiirteil  un  1  ^Aobs  profse  Dienfie  gcjei- 
ftef.  Uafs  er  die  Arbeiten  Oüvier's,  Leloftd'sixnd 
Xitford'ff  wie  es  f^heint,  nicht  benutzen  kojinte» 
bat  keinen  fablbcren  Nachtheil  erzeugt,  da'  lijer 
nicht  der  Ort  war,  alle  UnterrucIlungeD  zu  ef^chö- 
pfen.  Umfiiindliolie  ErüVlc^nnpen  aller  findeii  fich 
z.  U.  vor  der  Pliilipp.  I  itber  d'm  l''ra"<',  nb  diefe  "Rede 
Ein  Ganzes  fey,  was  der  Vf.,  der  ßrtmi's  r.ntV An- 
derer .Be  weife'  für  die  Einheit  derfelben  nochiMicht 
hemitzen  konnte»  vernetnk'^'.'H^ell  er  ii|faiic^«J^ 
tj|irnche'  zwifchen  tien  beideff  llielijen  der  Re^e  xa. 
finden  glaubt  (die  ;edrch  verfchwindcn ,  wenn  man 
die  Art,  wie  tier  Kriej;  wegen  AmphipoJis  Ol.  105. 
3.  108,  2  gefnhrt  wurde,  recht  ins  Aufe  fafstj,  und 
weil  er  rlie  von  Dionyfius  (T.  VI,  p.  ^15)  als  Gegen- 
ftand  der  Hede  a  |u(v  i)/**r<  x.  t  X,  angegebene  BefcBfl' 
UQng  der  infelbewoboer  und  der  Städte  des  Helte* 


Hern  auch  durch  fcharfiBnnige  WahmenmuTig  rf«  -  twmH  Iii  dem  allgemeioen  'Bihahe  riiefes  zweytea 


Zusammenhang«;  ond  Sinns  einzelner  Stellen ,  z.B. 
Hey  der  oft  fchwierigen  Entfcheidung  zwifchen  dem 
jLlr:«  und  i/Vf8i,,_%tf:att(jh  die  Sitte  der  Redner,  von 
efoer  Pei'fon  'zur  ^ndern  tJberzufpringen,  beachtet 
ift" (S.  10'?^.  Bey  der  getfrängten  Kürze,  wOinit 
fimmilich*  ,Anmerki(np<»n  abgefaf^t  find,  werdeii 
die  CrOnde  oft  mehr  angedeutet  als  ausgefprochen, 
Jelbf^  mit  Gefahr  einiger  Dinkelheit  (z.B.  S.  it2  fiber 
2|üi«»  «ür.  TTf Sollte  es  deffen  ungeachtet  fcheinen, 
dafs  der  Krttik,  die  fir  b  nicht  auf  das  Wichtigfte 

l^lbAiikr»  ie»ältDikmaI«lg  etwas  zu  viel  Raum 


Theils  der  erften  l'hilippica  (4X,  15  M.  ff.)  wieder» 
findet.  Hierin  hat  der  Vf.  vielleicht  nicht  [unrecht, 
^ber  nach  uoferm  Krmeffen  Our  dann,  wenn  wirei- 
rteo  Irrtbum  des  Dior-^yfiüs  annelimeo ,  der  Ja  dort, 
änch  den  Inhalt  der  erften  P)i|l.  faft  eben  fo  ungeoan 
a'ngiebt,  und  auch  fonft  (wie  in  Hinficht  des  De- 
mofth.  Allers)  irrt.  Denn  wa«:  aus  Prrmi's  Anficht 
folgen  wOrile ,  dafs  zuifciien  DiunjCus  und  Harpo- 
crationsZeit  eine  mit  ^  |u.-  v  iipn^  beginnende  Rede  des 
Dem.  verloren  gcrar<^en  fey,    ifi  nns  nicht  wahr- 

feheiallch.  Da  die  A«de.  uaftrtitig  £111  Gaaaes  ifti 


Digitized  by  Google 


.0  r 


m 


ndühg  bey  Marathon  (49,  29  R  ) 
in  (talTilbe  Jahr  O!.  107,  1 ,  wccen  Dam.  Piooein. 
1432,  6  — H  vergf.  mit  OJviith.  II,  39,  21  —  30,  4, 
^n'd  den  Einfall  ih'LetnnOS  nicht 'mit  Brtmt  Ol.  106,  l 
^enn  Diodor  XVI,  ai  enJihlt  etwas  .-vndorcs) ,  Tün- 
dern dtSva  Oi.  106^,. 4  weaen'Or.  in  Neaer.  1346,  Ji 
r-i^  ver^l.  mit  Or.  in  Mfd.  56S,  2*— 567,  2  und 

vor  den  0]ynli,;.t:lien  Rr*  d'n  pichl  dr^r  Vf. 


CID  14,  21  /f^,  xvo  die  Nich^ausCprefthihi itat 


erne 

dopp'j]te  Urilrrluchüiir ,  er'^ilicl)  ilbc-r  du^  Ord.iiiüE; 
dieler  Reden  (würfibt-r  er  lue  Angabe  des  lJionylju$ 
Egen  Lutchißni  io  Schutz  nimmt)«  nnd  dann  übe/ 


Ot.  III 

Worts  Siwfiitjr  (die  clucli  dcullirli  gei 
find)  entweder  zuföllip  ift,  oder  davon  lierr  i  hrt, 
dafs  Dem.  aus  dem  VViderltreben  des  Volks  gegen 
jenen  Rath  Vorficht jgelernt  hatte.  Denn  es  gin^to 
der  Vcrrchlag  erft  ö\:  lic  i  durcb,  wie  e»  nicA 
Phdoch.  ap.  DlotiTr  T.  VI  p.      rdiernt:  • 

Wenn  wir  alfo,  was  die  Ordnung  derRedeft' 
betrifft,  im  Ganzen  dem  Vf.  beypflichlen,  fo  fcheint 
iin^  liinpcgcn  f^in  7.u'cy:er  Salz,  der  die  Zwifchenb«- 

Jjelji'niieitcn  leugnet,  nitlir  fcheinbar  als  ücher.  AI« 
erdings  befremdet  es,  daf«  Dein,  in  iler  sten  und 


die  Fnge,  ob  di«  von  Dionyßus  aas  Philochonts  steo  Ölvoth.  Rede  die  Expedüiäiien  des  Chares  uffM 
lefttfaVten  HfllfltAlbingen  «virkpeh'  7\vifchen  den'  Charid«mus,  die  Dionyßus  aos  TOiloch.  (T.  V1.')k 


nrey  Reden  gefcbelm,  oder  diefoobne  eiu.>  foloh.'  Z-.vi- 
/cli'inVgehcuheit  kur,;  nach  einander  f!elialien  wor- 
dff)  find,  was  dor  Vf.  vorzieht.  ALvichcs  juf  dit;fe 
Fragen  fich  bezicliende  ift  auch  noch  in  den  Noten 
gHegenllich  erwälint  (ä\89»  II7»  12$.  148>  Der  Vf. 
Iiat  boh  aber  abfichtJicb  ,eneere  Oeenzea  gefteckt; 
fonfi  hlTteer.die'von  ihmi' vde'von  BMtr'v.fi.  an» 
g?nomm<^no  OrdniHig  der  Olynth.  Re.len  durch  eine 
noch  vol.'ruiiidigoro  An.f'jlii  i:n;:  >itH  WiJerl^^giing  der 
örflnde  Lucchtj'ni's  beltatic  Mi  k<  .tnen,  \vi-Icb(  r  z.H. 
das  no^.ratv,  «y  ijui^  rrcr«  xv'{(0(  UI.  1  (Ii)  IHi  I4  mifs- 
Braucht  -(was  I..  fälfchllcb  von  deit'  Chuoidifchen 
StScften  verftehl)  und  itm^tMUtumtikvTuf»  0vmiix>»t  ib. 
|.  16  ^was  derfe'be  unrichtig  ftlr  fnt^fxtwm  nimmt), 
lind  it^s  rhetorifchef^Joi?/«.  ijäij  rr;»  CM-*^'^'*  OJ.Uf  (I) 
9,  16  (Was  eher  f.Tr,  i.is  wider  die  festere  I].:!i"ting 
aiefernVde  anrufu'/.rca  war).  Wenn  ilH«A,  forner 
«us  dfer  vbn  Den:oriii.  atigerathcnenGelandtrchaff  an' 
die  OJynlh'cr  (^1.  III  lo,  i)  fchliefst.  dafs  fdgücli 
diefe  die  erfic  Rede  fey,  fu  war  ciage!r'"n  zu  büncr-' 
ken ,  dafs  Jene  Gefanihe  nicht  blofs  W-nrliridit  von 
der  bal'Ii'Trn  naclulrilcklir lit'n  llillfe  der  Atliener 
l^ringen,  fondern  auclv  die  Ausfohnung  <!e.s  Pliilipp 
mit  jenen  hincU^O  Ibtllenj^'f.  S.  I53  (lO>  i  R  )  ,  \:o 
der  Vf.  r^^f^int  «««ai«i;if«i;rjti  liegen  das  tUiskt- 
fiKe  ifth*^*  netht  Tchatzt,  aller  ms  Ihr  «!• 

nM)  traf  US  drfumtus  ab  tls ,  aai ,  qitun}  nd  arcts  corfn- 
i^Umt-,  Indt  abjlrahiintur  erl\l.irt ,  da  es  viL'Imehr  von 
Oer  Abwendung  ifer  Olvtifiier  v>n  d^r  Atheriif'.-hcn 
Bundesgenoffenfchaft  zu  vcrfichi-n  ift.  L'nd  eben 
diefe  Nei^uiii^  Pijilipp5  znnl  Vergleich  (1,1,  10,  «5) 
And  cBe  Aeu&eruog  des  Dem.,  dafs  die  Abwefenheit 
den 'AtBeiAern  zum  Verbrechen  j;;emachl  ^r»rde  (I. 
],  10,  5),  u;i  I  dafs  PljiÜj'j)  Tu  h  in  feiner  HoffnangV 
oluie  Kampf  Herr  von  Olvnili  zu  wenfen,  betrogen 
fehe  (1.1.  15,  13),  find  <^rönde  daf;lr,  diofe  Ro.'Jc 
vielmehr  fOr  di3  dritte, 'als  für  die  erfte  zu  hahen. 
Baflelbe  beweifet  felbft  die,  obwohl  lÜT xlab  0egen« 
theil  fchoh  von  Libauio«  (8 .  28;  38>  16)  angefiRhrl» 
Art,  wie  Dem.  die  Abfchaffung  der Tnealei^elrfer' 
b'^liaii  In  Olynth.  I    vnlt»»  II)  werden  fie  noch 

gar  nicht  erwähnt,  in  Ol.  II  (III)  wird  inFriedens- 
Zeiten  ihre  Beybelultung.  im  Kriese  ilire^Vcrwen- 
diuMEnach  MaaTqtabe der  Oieofte  geratboo  fM,  2 ff. 
wo  Hr.  Ä.  Hrkpont,  das  Sh»rt»  *T"»  «eht  fOr 
t;  rCurri ,  und  nianrhc":  ander?;  erklif^,  und  elvn  fo. 
In  der  mit  jener  genau  zu  ver^kicUendea  Stelle 


j(5)  \:r.\ih  den  jedesmafigcn Gefandtfchaften  anföfirtV" 
jiiclit  erwälint.  Aber  erklärt  er  fich  nicht  eben  hier 
m,  lirmals  ausdrflcklich  gegen  das  Loben  und  Tadeln 
der  Fcldhfrren,  einzig  auf  das  verweifend,  vras  zm. 
tlinn  ift?  Und  eben  weil  das  bisher  gefchehene  un* 
genflgcnd  war,  erwähnt  er  es  nicht  befonders,  deti'/ 
tet  6%  jedoch  an  (wie  auch  t^crVL  erkennt  8.  ll^t 
durch  das  von  ihm  wiederholt  gefoderte  ^f3fi< »  ß**' 
Pxim;,  iqeui^evuf  ^0)]3^7«i  Ol.  III  29,  2  und  4;  30,  23;: 
32.  23.     DüT  Vf.  bezweifelt,  wie  es  fcheint  74) 
die  Ricliligkcit  der N.acliricht  des Philochorus  wogen- 
der abweichenden  Altgabe  bey  Dem.  ir.  wac^acir^.  jtüti«' 
10  ff.    Aber  der  Redner  kann  leicht  die  drey 
düngen  zufammengc'.ogen  und  eine  etwas  gröftefO^ 
Siimni_-  fefnom  Zwecke  gemafs  herausgebracht  habeii^ 
bcy  d-r  Uiiberiimmtheit  der  wirklich  und  unmiltel-' 
bar,  üiler  angeblich  und  gewifTcrniaafsen  fOrOlviitll«' 
fireitenden  Athen.  Truppenzahl.    Was  aber  Ltba»; 
nius  anführt  arg.  or.  01.11  (III)  37,  s,  dafs  dia' 
Athener  vor  diefcr  Rede  einige  glAckliche  Erfö^e 
rohabt  und' deswegen  kühnere  Hoffnungen  gefiifst* 
Laben ,  iin  let  allerdings  feine  Beftätigung  in  derfel— 
b  ni  Rode  (28,  4  und  befonders  38,  20  —  23).  Auch- 
find  drey  Reden  faft  gleichen  Inhalts  ohne  wieder» 
holte  Vcranlaffung  an  fich  nicht  wahrfdi«inIioh.' 
Der  Vf.  giebt  zogleleh  eine  Erzählung  der  Kl»'' 

her'fTtMi  Verlialtiiirfe  und  des  nachherigen  Schickfals 
von  Üiynth.     Wir  billigen  die  Kürze  und  erkennen 
die   Schwieripl- eit  drr  Zeil  i  crhniing.    UtJch  Tollte' 
wohl  (S.  72)  die  Gefandtfchaft  der  Olynther  nach> 
Athen  (Ol.  105,  3)  ausor.  01.1,  3,  t  (19,  25 H.),* 
nach  diefer  erft  die  Ueberlieferung  Potidäa's  in. 
Olynth,  an»  Diorfor  XVI,  g  angePilhrt  feyn ,  bl^uf 
die  Kriege  zwirrhen  Olynth  und  Athen  (Ol.  106,  4) 
aus  or.  in  Mid.  566,  26;  578,  3;  in  Neaer.  1346,  14, 
und  der  Frie<lc  Olynth?  mit  Athen  (or.  in  Ariftocr. 
656,  24;  Olynth. '11  30,  17;  32,  29.  cf  Liban.  arg.- 
f,  15),  welchem  wolil  die  erfte  Expedition  Philipp« 
l^en  Olynth  (or.  Ol.  III,  13,  3)  folgte  (Olymp. 
107,  a.  I  med.).   Üebrleens  zeigt  ßchdes'Vfs.  Sorg- 
falt auch  in  der  fOr  diefe  Zfdt  fo  fchwierigen  Chro-' 
nclogie,  die  in  den  Anmerkungen ,  wie  in  der  Ta- 
helle,  mit  Confcqucnz  durchgeführt  ift,  fo  dafs  wir 
feiten  einiges  Schwanken  oder  eineVerwechfelnng  der 
Zeiten  wsinrzunehmen  glaubten,  wieS.94,  wo  dfeOI. 
la&«  a  gefchluffene  Bundesgenoflenfchaft  (Aefch.  it. 
«iif«ir(.  241 ;  inCtef.  457 ;  Dem.  «.  mtpnrp.  368*  ai)» 
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yoraafvnftreilig  de  Cor.  219,  11  geht,  verwechfelt 
vird  mit  der  iiiern  Ol.  I  (11).  20,  i  erwähnten,  die 
Mtwader  OL  iQ5 »  a  (wo  Diod.  XVI*  4  jcdocb  nur 
den  Priedensfehtars  anfUfait),  oder  vor  Plülipps  Zeit 

um  Oi.  101 ,3  gefchlofTcn  ift  (Dem.  1. 1,  aa,  5).  So 
werden  zu  Ol.  III  (1),  15.  20  die  Entrarchien  (or. 
Phil.  III,  117,  25)  erxvahnt,  welche  Plitlin^  wohl 
orft  fnof  Jahre  fpäler  einrichtete  (Diod.  Xvi.  69)- 
Auch  fcHeinen  um  die  Angaben  aberPbllfpft  Jvceod« 
«(bbioiit»  <S.  la)  oiebt  odt  Aefch.  ie.  nm^wf.  aia 
iqd  die  Ober  Colyi  «nd  Cerfobleptes  (S.  ite)  oiolit 
mit  Her  Zeitfolge  der  in  der  or.  in  Ariftocr.  erzinl- 
ten  begebenheiten  vereint>ar,  wo  z.B.  677,  20  zeigt, 
dafs  Cotys  Tod  eeraume  Zeit  vor  dem  des  Cbabrias 
«rfoll^t  (eyo  mnlfc  —  Niclit  feiten  aber  linden  üch 
trefÄrade  politifche  BemerkunKcn  und  gute  hiftori- 
Tche  Combi  nationea  z.  B.  aberChares  (S.  U$)»  <lta«r 
Ueräum  (S.  132').  Dfe  Criiaterungen  der  Airaqnltil* 
ten  enthält  nur  das  Zweckm.lfvii-e  ,  nichts  Mafsiget 
(die  Erklärung  der  .Manatnanien  (S.  12a)  etwa  ausge- 
Mmneo)'  Aufgefallen  ifl  uns,  dafs  der  Vf.  die  »v. 
fldh««  etwas  damals  fchon  veraltetes  darftellt  (S. 
114%  dafio vielmelir  mit  jener  Kladcneinrichtung  fort- 
beUand.  mwodafelbft  uisirt  «r  und  der  Scholiaft  zu 
fahr  das  wtri  nitfitiflmi'ntXtnvfti»  (Ol.  I*  a6>  23)1 
d^r  doch  hier  nur  durch  eine  bittere  Vergleichung 
diftl^tiODen  andeutet.  Die  nXiwunifum  ijo(S.  193} 
Dem.  d<  paei  62,  2(y  würden  wir  nicht  .jufdje 
SM^vStUpOMa  b«ym  Amphictyonengericht ,  fandern 
a^fU»j«Mu»TffAi  aad  daa  Vonitsder  Pythien  bezie* 
ha»  C«f*  24;  ff.  ir«f«ir«.  446,  ia>  DaCs  Im/ 
diefen«  fo  wie  hey  den  eigentlicn  philologifenen  Gr* 
läuterungen  auch  die  alten  Lexicographen  und  Scho- 
iiaften  oft  wörtlich  angefahrt  find,  verdient  auch  in 
einer  Schalaasgabe  aUen  Bevfall.  Doch  auf  manche 
Bcnarkung  derfelbeh  verzichteten  wir  gern,  wie  auf 
das  Didymus  (bey  Harpocration)  Vergleich  der  •» 
/^(^•X(  nw'  mit  «v*»  (S.  196)  oder  des  Scholia- 
ften  Vergleich  der  Schutzilehenden  beym  Altar  der 
Barmherzigkeit  mit  den  Ol.  105,  3  abpe^viefeneo 
Olynthern  (S.  93).  Die  Unnclitigkeit  der  Erklärung 
des  Scholiaften,  z.  B.  zu  «rrDfii»'3o*  (S.  66),  zu  l^xn 
Cii.  Ki9)»  ift  bisweilen  »ehr  anndeutat,  ala  beftimmt 
and  ftreog  gcrngt.  Ztnvailan  folgt  der  Vf.  demScho« 

liaffin  gesz/^n  imlcre  Anlicht,  z.  B.  Ober  ^wi»T»Xf«wtToi 
iu*>iAtn  (s.  42)  (Phil.  1,  45,  13],  was  wohl  auf  die 
Briefe  an  die  Generale  peht,  worin  nur  die  von  den 
Redoara  gezeigten  Hoffnungen  von  Bundesgenoffen 
uad  AttWitot^fiTt  auf  Mielhtrujppen  enthalten  waren 

9a»  34;  Sh  7)  ^^"^  f lilp««  (S.  u)  iOU  1 19» 
34],  was  aoen  dort  die  gutranthige  Einfiut  der  Athen., 

niciit  xf>»»ro"l<i  bedeutet.  Gsmufs  den  Worten  des 
Titels:  cum  felutis  aliorum  notis,  fuul,  fo  wie  der  al- 
ten, lo  der  neuen  Erklärer  t-i^^  iic  ^Vorte  zuweilen  ge- 
geben. Doch  war  z.B.  ftati  loMrr^ü'i Angabe  (S. a?) 
von  der  Heeresmacbt  Philiiips  lieber  feine  Qaelle 
(Diod.  XVI,;  as),  wia  darVf.  (onft  thut,  aozufabren. 
Auch  einlga  rmto^diB  BeBaarkongen  dar  Ah«»  find 
BQ^upa»  «ttd  ai|aMk  di«  vacftaekiamKiuift  tud 


den  leifer  aogedeulel^  Sinn  eothonende,  einfwftraott 
die,  durch  ihre  Richtigkeit  und  ^ell.Ileil  (?.  B.S>41 
aber  C^eu«,  S.  i|a  abv  n!&i*$»i.  144  ober  «te««^ 
uiid  «firaXAjcY  ),  Jen  Wanleh  crre^eo,  der  Vf.  'mflcnM 

diefem  Theile  der  Ft  kDrung  mehr  Raiun  geaftont 
haben,  wiewohl  auch  wir  das  Zuwenig  dem  Zuviel 
äfthetifchor  uud  rhetorifcher  Ai>merkunEen  weil 
vorziehen.  In  Hinficht  auf  redaerifrhs  Form  und 
Wenduue  des  Oedankens  ähnliche  Stellen  bejpic«'* 
n»  bej  ^alluft  Hnd  nacfagewieCen  (S.  107,  iig«  ijUX 

Id  den  eingewebten  Bemerkungen  Aber  oim'  = 
Sprachgebrauch  der  Attiker,  der  Hedner,  de.s  De- 
mufthenes  (bej*  den  bekannleren  Cirifcifmen  und  At- 
ticifmen  ift  auf  f^igir  und  Afatthiä  verwiefen)  fehlen 
uns  einices  zu  allgemein  ausgefprochen ,  z.  B.  das 
fir«  den  L'n willen  bezeichne  (S.  115),  was  nur  wo 
«da  JDmmo£h  darin  liegt*  meift  bey  der  FrasefP  nicht 
aber  dort  (Olynth.  1.  extr.)  Statt  findet  ;  10  der  an*  . 
gebÜcheUnterlL  hicJ  zwifchen  -irt^I  und  i^f(  (S.  15)^. 
Nicht  (u/f»<  hat  den  Begriff  des  Verächtlichen  S.  100 
iv  rr^»;5>;xijt  (iffti^  ,  fondern  »rfo<5ijx>;.  Nach  dem  Vf. 
ift  i)f!t6Xtfi.rwt  AifJnwi  (.S.  1 25)  [Ol.  II ,  30 ,  20]  rf# 
mt$Uit»Jmt  AoMfows  zti  verftehen.  Es  bedeutet  aber 
hier  nnr  die  eben  erwähnten  OJjnther,  So.  find  wir 
mit  ihm  Ober  einige  grammatlfehe  Bemerkungen 
nirht  einvcrftanden ,  z.  H.  S.  134,  wo  v»fi/'^tvr«  un- 
riciuig  wäre;  S.  143,  wo  r.  tt« rro<rxsr«»»  von  ti»>{»» 
abhängt:  S.  146,  wo  »:*<oüvr*<»  nicht  Futurum  feya 
kann.  Wenn  der  Vf.  S. (Phil.  I,  43,  i6)  fchrefbt 
luJ  TM  «uu  nlf  il  Ti  irM«»  und  erklärt:  filnefii- 
fttt  Mi  d  qM  aeeidmrrt  „*«fii  bt  ««'Sm  vHttmr  iniffi 
finm  ,**  fo  fehen  wir  die  Möglichkeil  einer  folchen 
Verbindung  nicht.  Denn  das  fragende  TiT«tro  Xff-w 
war  nicht  zu  vergleichen.  Wir  fetzen  auch  nicht 
mit  BlIAfr-cin  Punktum  hinter  roi^,  fondern  ein 
KooHna,  weil  es ,  wie  wir  glauben,  von  dem  fuTgen-^ 
den  lieMif«»«^t  abhängt,  obwohl  diefer  Ausdmclc' 
wegen  des  näclift  vorhergehenden  «(«t.ukt«  gewählt 
jft.  Denn  Crtii^xi  nehmen  wir  nicht  mit  dem  Vf. 
für  den  Optativ,  fondern  fflr  den  Infinitiv  und  ver'- 
hinden  :  J»»i  T»<  wii  TBÜT»,  #"ti,  ?ra3o»,  x>i  r«  ri«  rv- 

i^ffd*tun  4f*'*  ****  raSra  wnx^^.ai , , .  jioixqvnr^c  «t 

M.  T.  A.:  wnm  ti  kae  ofptrtmüiMttt  fi  ^id  ' 


mt^itrÜt  «c  fortmut  tffeetrü  «rf  koc  quoqtte  imMt  i 

tinf^at,  ...  tüamini  etc.     Die  Trennung  der  ziifam- 
niengehörcnden  Worte  durch  die  Parcntheßs  (fntf 
cmutXoJ^rä^)   dient,    wie    andet  war!  s ,    die  Nict^ 
drucksworte  (xai  ravre)  mehr  hervorzuheben. 

Der  Kaunr  erlaubt  uns  nicht,  nachdem  wir  tim] 
Beweis  unferer  unbefangenen  Prafung  ein^  Bemer*' 
kungeo  mitgetheill  haben,  aus  der  TVlIe  deOen,  was 
unfern  Beyfall  und  Dank  verdiwit,  norli  melireres 
anzuführen  Auch  der  zut;>'gel.''en(i  Index ,  obwohl 
reich  genug,  konnte  doch  nicht  vollftändig  den  In- 
halt diefer  Ausgabe  umfdffen,  welche  dnrch  ihre 
Beytrige  zur  philologifchen  und  fainorifchen  Bear» 
heuung  des  Demufthenes  eben  fo  werihi'oll  ifi  für 
die  WifTenfchaft ,  als  fie  zw^kmäfsig  ift  fnr  ihre 
nlchfin  Beftimwuag»  Ar  lien  Gabnuch  in  Sebvlen* 


t 
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.*  •  NEUERE  SPRACHKL'NDE. 

**  XoV^nnAaKir,  b.  Hofbnchh.  Schiibothe:  PriU- 
Jlriftir  angaaetidt  det  dansie  Sproir  i  HertugdUm- 
"  mtt  Slitvig;  forfattedc  af  Mag.  E.  C.  U^trUntff^ 
.  j  Jiirüzrath ,  Prof.  u.  Secret.  bey  d.  lxön;gj.  tiJbliottii 
*-  '  «ti  Kopenlmgen^  und  &  OirMc»,  Predtato  tu 
*"  ■  UÄckhini  bey  Bredfte«.         •  '  ^ 

*  -;r.|  Auch  unter  dem  deutfchen  Titel: 

l'fMlsrcirift*»,  du  dänifckt  Sfrtukf  im  JBtrzcgtkm 
ir^y-SMsMing  bttrtffwdt  vai^  VLS,C  UTu-lai^  und 


^.  rp'^^ßa*di'"*^ifcfu  Sprache ,  (igt  Hr.  E,  CS.  Vi.\ 
mit  der  GermaHifeheu  aus  einem  KemeinrcbafllicheB 
Stamme,  dem  Goti^cktHt  enlfpniiiEe!! ,  alier  kei« 
AusTprörsIing  von  ihfr  nahm  Bcfitz  \on  den  nord- 
■vvefthclirten  Gegenden  von  Kun-pa,  wahreud  ih? 
nicht  weniger  kraflvcJler  Scluvcftcr/.weic  auf  füdi^ 
cherem  Wege  im  Hersen  deffelbeo  Welalieils  fick 
a|4sl)re|tete,  geaca  dio;  Koft«a  dw  Oft-  und  Nordf« 
^ch  hinxiehend.    in  Qi^enden  h«^egncn  fie 

Qch  nun  wieder,  beide  in  üppigem  Wuchfe  Ifch  ent- 
faltend, beide  eine  jede  fremde  Uerrfchaft  verJrän- 

ffeiui.  Aber  indem  fich  ihre  Häupter  in  einander 
chlangen ,  uro  gJeichfam  eine  gcmcinrchafdicbf*  «rait 
umfaflcnde  Krone  zu  bilden,  cntftand  zwireh|Mi  ih< 
nea  «ja  fchweftc^Üriier  Wettkampf  darüber,  z« 
wiffiu  Gebiet  gewifTe  GrtnxdißrUti  gehören  feilten: 
denn  in  t.'en  gegen  fei  (igen  Hiiiptgebietcn  filule  <lje 
Eine  dei  uiuiern  Selbrtftand^gk^it  und  Kechte. "  Ob 
ruui  piflcli  Ponioppidan  und,  delTen  Nachfolger,  jlth 
eaard  belpnders  und  ausfOhrlicfa,.  D^tt»,  UffmE 
Mgttfloji  uod  Guläbtrg  gelcgenlieitli<*  und  Kurz« 
W  aber  und.  Stgtmtf(th  in  der  Zcitfchrift :  Kultr 


'  OOidemElatsrath  ^fAawNMFJ,  ^uStzer  desOutn 
GiSrsItVt  wurden  im  J.  1815  folgeuile  Preu»- 
fragaa  i«ufgef(eben :  „  Wie  vf»h  bat  fich  in  äjteren 
Zcitoncdie  düuifclie  ^praobe»  als  alii;em«ine  Landcs- 
fprach»«,  Hegen  die^  bolffeinUche  G^eiize  li|%..(r- 
ttreclctV  Von  welcher  Zeit  ,an,  v.nd  duirh  welche 
Umft&nde  ifl  das  Gebiet  und  die  Ht^i^^cluft  der,  pUnir 
(chenSf>rieli^!auf  diarsr Seite  allmfiUlii^  verdrängt  und 
^ngefc^uättkt/ worden ,  und  wifl  iXt  .cijefe  £i n|icWf  1)7 
kuktR  geCckehd?  Welohe9  ift  jetzt  im  Solilfls^rigfph^a 
Verhiknil«  zwifchen  der  Ausdehnung  der  dann 
fchen  und  der  deutfehen  Sprache;  und  welche  l/n- 
beflLiL'iiilichkEiten  fulgen  aus  beider  Vermifchung? 
ihirch  weiche  iVIittel  ktinnt«  -die  däniiche  Sprache, 
^lB  die  Alt«(liB'  alk(eni«ine  Landej^rache ,  zugleich 
die^UfMÜiM.Afientliohen  Unicnciqbt«-,  Ver^fui« 
Ii*)  lifcd  <<ei<fehtsgang9fpraelii,  und  Sodjattbiid 
it,  nTckfichtlich  der  Sprache,  das '  Averden, 
vas M  vorhin  gowefen  ift,  eine  liänifche  Provinz?" 
Zar  Beantwortung  dlefer  Fragen  liefen-  drey  Ab- 
iwuÜaau»iW\  Eine  in  dinifcher,  die  beiden 
Aadenilild4M»trcher  Sfiracbfl,  upter  denen  von  den 

dtta '«mannten  Hiehtarnn  ..dam  G^b«  Gool.:i\atfa,  nieti  ttieiei;  geog   

Q,  Jiiiltii^,  defl)nXut«nlh.  if>  K»lt  und  dero:Prof.   l^rachtei  er  dalTellie  aus  etlmoKraphilchem  Geficbts^i 
ftyioflj  der-däntfcben  der  erfte,  und  der  tiiTcn    nunkte,  und  haudelt  von  (IclTen^ältcren  tmd  neuer«»! 
■den  zwt'v  ttcufchen  dcfl  zweyle  Preis  zuerkannt    liewühnern  (S.  15  —  3-);  zuletzt  erziiUt  er-dio  G«-» 
le.  DifMJ  bei Jeti  AWvamlkmge«  crluU  man  hi^r,,  f^hichte  dat;  v§rfchjedenen  Scbidcfale,  ffqpen  die  A 
auf  K0&«a  daa  Pyajiyawri'atiMW Dnu  ke » tmd  kU^  n^cpheSprapfaeiin  diesem  llerisogthunic  zu  verfchieda» 
Aigfl^M.tßrli.Gtiniitinnir  Vorradfl  bogleiteti  «worin  nan  .^ten  untarwroffen  war,  und  nimmt  fo![;ffnda 
er  auf  di(3  Wicht  it;!ceit  einer  T'orfrhn  liujip  dicirer  Art    fünf  Perioden  derfelhen  an:'  1)  von  den  älfciVa  Zci- 
an  fich,  und  mjl  Mü' Wich»  auf  düu  tiier  vcrliandel-<    ten  bis  in  d.  Jahr  n.  Chr.  0.  ras»,   wo  Sodjilaiaud 
te«  Ofgcnftand  insbefondeie,   ai!ttiit»rivfnm  macht,    eine  Provinz  oder  Lehn  von  Djncni;irk  wurde ;  2)  bis  , 
»gkücCotcJi  dio.Cc£dhi<."hte  der  Enlltehung  der  yor-i  in  das  J.  138'»»   wo  <s  zwar  noch  dandcbe«  Loliah  ' 
iMftodartSdbriftanJUurxerz^ihlt.' //V/aN;f/  gekr         a)>cr  bald  durch  Däi^oiiarM  Sch  .A'sIchc,  bald  unter. 
Abliamiluiifffai'itaAiicharSprache  folgt  hieuuf».neb(t;  de«  Ein  Hüffe  der  Grafen  von  ftolftein,   in  des  K.' 
noch  VnLS^te«  Vörvcile  <S.  i  ^  nqyr  m^iQptKtnt.  Abd*  Stamm  erblich  wurde r  3)  bis. zur  Hinführun«. 


WUtirt  manehe  inlerefTanle  Beyirn^e  zurGelchicht* 
des  Schickfals  der  dänifdien  Sprache  in  SiUljntlland 
geliefert  haben  :  fo  blieb  dieSache  felbft  do©b  inunar. 
noch  mancher  Diinki-Mieit  «nterworfen.  XÜab*  w»' 
möglich,  ygUends  aufgebellt  zu  {«hen,  war  dar 
Wuof^h  afid.ZTveck  bey  AufTtellung  der  «ngeAthrte«, 
imi^rßSfiXk  —  Hr.  mrlai-ff,  dem  Ree  das  Zeug-- 
■Im  ainar  Seltenen  Gr  Uidiiclikcit  in  der  Darftellyng. 
qnd  de?  ruhigftcn  l'ni/ung  ii.  c'or  Jieurtheilung.  dfj 
fraglichen  Gegenftandcs  geben  darf,  bei^reibt 
erft  die  Grenzen ,  wekJie  da.<i  Hentogtbimi  SHittMmiig^ 


^'JiJtm  Em  SS* 


dajr  Reformaliun  in  das  tJerzogthura  j  hier  ging'es 

•^ulicli.ded  ^olf^^c^fSQ  ^^^mS^iV^  den:  . 

•  '  .    ^   ......    ■  flar- 
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Hvrzagen  von  «fem  Oldenbargifeuen  Stamme  >  zu 

I/phn;  4j  bis  in  das  J.  lyaOi  4>r  Tlicilmigs-  «Kler 
Zwietracntspcriode  des  Herr-ögtliurhs  Schleswig  ; 
ciuüich  5)  bis  in  tiic  neue'te  Zeit,  wo  ganz  Schl'-S- 
Avig  ais  ein  dänifches  Herzogllium ,  aber  in  der  Ke- 

fiicriing  mit  dem  Herzocitium  Holfteio  vereinigf er- 
cheint.  AÜMithalbeii  fchupfte detyLaat^d  ' 
lea»  die  iÜ'm'ds  Seerätair  iler  li<m.  ISIbliotneK  rei< 
•  I^h  zu  Gebot  ÜMntlen  ;  aber  auch  von  neueren  HnJfs- 
mlltcln'  machte  er  einen  fo  forgfülticcn  Gehraurb, 
dafs  feine  Schrift  unter  idcn  hifforikhcn  Weilten 
Ober  Schleswig  gewifs  ftets  eine  der  erffen  Stellen 
einnehmen  wird^  Alt  Rtfol tat  geht  aus  feinen  hifto- 
,  rifchcn  Fbrfislniogen  uneeläiu;  Folgendes  mit  vielw 
Klarheit  henror:  Die  Slteftcin' IteMirtiteh  Bewohnei* 
ton  Jnttland  wni  nn  ßichfifchen'VrT^ninfes  ;  fp5ter  wan- 
derten von  D2ineinaik  aus  Skandinavifcht  Vtilker  ein,; 
'ivelcbe  in  dem  niiilirtien  Tlieilc  der  HatblnfclCSchles- 
Wig)»  die  durch  Anwandcrungen-naeküritannien  u. 
f.  w.  verminderten  uffpftncUchen  Bewobnertfaette  ver- 
drängten, theits  unter  ficn  aufnahmen;  diefe  konn- 
ten um  fo  viel  weniger  fortfahren,  ein  eignes  Volk 
atiszumachen ,  da  fie  einem  andern  einwandernden 
lind  mit  ihnen  verwandten  Vplke,  Atn  FriftUy  wei- 
chen mufsten.  Die  Folgi^rttng,  welche  Her  Vf.  hier- 
aus herleitet  1  und  mit  güleii  Orflnden  unterftotrt, 
'  ift  dlefe:  Du  iantfchi  5pr«c*t  erhielt  twrtft»  lange 
vor  iIlt  feinfilhrurig  des  Chriften'thums  in  dem  Her- 
/ogthutne  Schleswig  die  OberherrfchafV,  öbgttfchr 
frevii'-h  nicht  in  der  Reinheit,  wie  tia  ,  von  wulicr 
De  Tic h  Ober  Schleswig  verbreitete,  vielmehr  mit  ei- 
Mir  diaffctifchen  V^rfchiedcr.heit ,  welche  von  der 
.  'iNffmifchtinf^  der.  einge^nd^itten  'Skandinavier  mit 
«las  Landes  u(tprfln?)fehen  Bewonnen; ,  und  von  der 
N.irhba rfcha Ft  v  iii  \^öli<ern  verrchicdcncr  Herkunft 
iWitl  Sj>i  ru  ,  b- 11  lilirti".  Wie  es Obrigeps  auch  in  an- 
dern, ihre  Hf^!;i'"riinrT  wechfolnden,  half!  der  einen, 


Volksfprache  7u  feyn  In  iün  IBeiten  der  innem^ 

mheir  und  unter  dpr  Vcirinigumg  des  Hcrs^^tbuma 
Schleswig  mit  deniHerzogthnm  Ki»iriein.  Die  Haiipt- 
iiegebenlieiten  ,  welche  .uif  i!as  Spracliverliälinifs  bis 
in  das  J.  17:0  den  wiclitigfien  Kinflufs  h.itten,  waren 

1)  äU  Einfükruug  itr  KtforfHation:   diele  kam  aas 
cutfchland  <>nd  wurde  durch  df  utichc^Lehrer  mid 

che  SehriÄen  bewirkt  —  was  waFnaiWrlicher» 
als  dafs  die  Ausbreitung  i!er  dc'.itf.-Wori  S].r,ir!ie  in 
dem  Her/ogthiim  tiaduroh  grof',en  X'urfoliu.)  crr.ielt? 

2)  Ott  witätrkolten  Tktilur^in  drs  Hrt zo^^th'ums ,  nnd 
zwar  im  J.  1 544  zwifchen  den  drcy  Sühnen  des  Kü- 
nigs  Fritdrich  I,  im  J.  1564  zwiichen  t!en  beiden 
friozea  Quriflians  III.  uud  wi^r  im  J.  t^4l  zm- 
tchen  demf&noiAiolph  und  demKönij;  FruarjiAIL 
Diefe  Vcrtheiliinrcn  des  Herzt igtluüns ,  wodurch  (Iis 
Hauptbeftaudt heile  deffelben  von  einan<!cr  getrennt 
wurden,  konnten  nicht  anders,  als  die  Na'.ionalitat 
der  Einwohner  fch wichen  und  die  politifehe  SelWt- 
ftSndigfceit  des  Landes  gefKhrdei».'  'Zn  «IHmi  'dlefeai 
kamen  3)  dit  Strtiügktittn  twifdktn  dtf'-t9iiUfkktm 
und  dir  herzoglich  Gottorf.fchm  t.Mt ,  während 
eher  die  Könige  Fritdrich  Hl ,  C  ;  \  i ,  K  Md  AS- 
drich  ly.  zwar  alles  aufboten  ,  um  die  AnfprOche  d«r 
Herzöge  von  GoHorf  auf  die  SonveränitäC^zu  entloiA 
ten  >  aber  dabev  Dicht  ebea  djefelhe  Sor|^it  anWw» 
drteo,  df* Mnifehe ftfmehe  änfl^rMlialteti» «dl 
da-durrn  das  erfchlaffteBan<l  zifchen  dem  Rt  iche  himI 
dem  Herzog;  htimc  fofter  zu  knflpfen.  Alle  < liefe  St nri'' 
tii;lceiten  hatten  auf  ilas  Nali<iiialv*!r))älti»iXB  der  ¥Jn~ 
Avohner,  und  hiermit  zudeicii  auf  die  VaJtesfcirache»' 
den  nichtherligftrn  Einflufs.  Die  A>j<!Ml>i:tiljiltr 
Parteyen,  ebgleteiHurfderofrtbeii Qrttill«tB#lMilwti 

febören ,  betrachteten'  «IrfafMer  *l» •  AmteMar 
einde.  Bcfoiidci  E  erfuhren  di»  Herzoglich  Geft*B<t 
ten  unter  Orrt,1/iin  T.  und  Fritdrich  jy.  eine  ni«l|ltf 
^ettijeerjtais  'landesvaforl^che-i-  vielmehr  eine  horler 
i^isfi^kann  fa»eh ,  emoei4r«nde^^^  Wei^ikaiw 
gewelen  itt ,  To  yfStßp&t  iUMtm^  e^^üdernV  däffm^Of-nigf  und  da ,  z.''Bt--  in  »sAh' 
ffif!  da.^Sch!rkfkl  dcrSDraclie  zu  allertZbiteA  düh-  gjltk  'MnA  dem  Atrite  TStderm ,  ■diti  Folg« 'hatten  riafs 
verSnderlirhen  politifchen  Formen  und  VerhsHniffen  die'Hentfche  Sprache  immer  beliebter ,  ' die  dänifcbe 
firt  abli.iniriu ,  (Ulfs  man  für  die  Gefchirhtc  der  PoÜrfk  i^niTncr  vcrhafMer,  jene  imn^ er  allgemeiner,  diefe  im- 
ttnd  die  Gefchirhte  dej*  Sprache  in  diefem  Herzog-  mfer  eingefchrSnUter  \vur  le,  und  *dafs  g^ren  »faf 
thttme  völRg  il!ercll;cii  E|H)chen  anneMnen  kann.  '}S*'  Eiiderfes  «7teri  Jahrhunderts  felhft'elner  derHerz(j«e 
i»r  nnumtchriShkten  Herrfchaft  ecfrenütt  Btfh  St^M*'  s^  Jß«**^*  PrtodrUkt  «uf'  den<GjbltaalMii  Jukv,  to* 
iilfehe  Sprache  In  dem  Henogthtonfe  hüd'i  «iclidtaf  ^  hiltf  we<2^(M  ffir  IhiT'iififf  lklll'lMd'rvMpe^VMM» 
(fJe  Skandinavier  fich  in  tiemfelhen  niedergelaffen'  dfert',  diö  dnnffche Sprache  in  dm  Sclileswi^rcheo  Kir«i 
liatten ,  und  die  F.i^^v(■!lner  (fem  danifchen  Scepter 
unlf  \vurfeii  w.iren;  fir  llic.'llc  die  Hcrrfchafl  mit 
(hr  dtutfchtn  Sjiracho  un  !  v.  nrde  durch  diefe  b^ld 
mehr,  bald  weidger  cingefchräijkt  erder  verdrängt, 


bald  der  atrdern  <  )i>^rberrfchnft  nrttenX'O^ftiiSBV 
dm«  Immer^er  Fall  gewefen  ift ,  fo  -wä^'jfqcti  ittSd 


fotokt-  die  Uolfteiniicbeii.Orafeit  ihreb  Einflufs^l 
teml  zu  machen  wufsten  tind'die  Regicrndg  des  Lah- 
des in  df«;  Herzogs,  nachmaligen  K<inif,s,  ÄbtlSi.imm 
erblich  w  inle;  fia  verlor  fich  je  mclirnnd  mf^iir  aus 
den  landesherrlicheii  Refcripten,  den  rerichf liehen 
Verhandlungen,  dem  Gebrauche  in  Kirchen  und 
Srfiulen  unter  der  Re^ieruMT  der  Grafen  von  FoißtiH 

ßl  der-UerBQge  «ui  d«M  Haufe  Oldenburg;  fie'ver- 
.««Mt  MkiTgliBlstidl,  oder  bört^  XjkTch  auf, 


rlicn  und  Schulen  gänzlich  ab^ui'cliaifen  ?  Gesten  foi- 
chc  ui\d  andere  der' däilifchen  Sprache  unpfinftüra 
Uniftände  konnten  die  Maafsregeln,  jwelche  der  K* 
Friedrich  Iß.  Im  J.  1660  •'und  die  Univcrfit2t  Koptlh 
kagt»  1687  zttr  Aufrecnlhaltuhg  dct-felben  in  dem 
Herzoplhum  Schleswig  ergriff,  tini  fö  viel  weniger 
rttvas  au<.rir  h! cp  ,  mehr  es  ins;  i^mein  Ijey  den  dos- 
halb geifafsten  BefchlOffeu  fein  lic^wcnden  hatte,  die 
AusfQhrnng  derfelben  abkr  dcdiiB-gefteUi  blieb«-^> 
Ob  Titin  sw>r  Tdt  dem  J.  ijaö  fomTi  Stkkawif  dtm 
dtttlfcMn  SSf^cfrNir'tTnklig'e:  'ftr  erhieh  Mfi  rfoelilnv 
Betreff  dfr  Rnii  rei  tiNir' form  ui»d  in  andern  Hinfichten 
9\vif<.  iicu  dem  Hcrzogthuaie  nml  den  dMilich^o  Ütait- 


kjiu^cd  by  Google 


fen  di«  vorige  Ve 

nung:  Sckles-tig  ■  Hol/teinifcb"  iinil:  ,,(les  Kfinigb 
von  Dauemai  k  dfuiifclic  Sia;neti''  u.  f.  w.  hatte  iit- 
fldch  dio  iniliif" T!i'i-lie   lui'l    uui^cnfrr.ijihii'i.lic  Di- 

.  maetion  zwifciien  Oäm^ek^  unü  Utut/ck- Üoiitcin  zur 
iUc•^  welche  lieh  bisJn  die  JieueftiMi  Zeittn  eiliai- 
tMilitt;  oKii«  darsV  was  z.  B.  ^jV<tfJta^«ild<MiMM«i 
iBi'<ErBfte,  der  lanirige  ibtf^r^  «MvvtatSohertKrcla. 
gegen  vorbraditen  ,  eine  Aendcniup  li.-ttB  l>ewirked 
tiönneii.t  Der  letzte  Jäfst  in  einem  reinei!SLh8or]p'fbIi^ 
ffim  d«  ^'««««•«betitelt ,  ciiisn  fc^nannten  DtotfcHÄ 
Hölfteiner  Tuen:  »Nein»  Mönitenr,  ich  bio  iliciN 
-Idar  ztt  Lande  -i^boreo;  Cfbor^ehn  Meilen  flfeilteh 
MM  Ranäers,  wo  wir  als  OlicHor.  des  heiligen  rOmi- 
C^ei)  Reichs  betraefatet  weixlcjj .  orhlickte  ich  doi 
Licht  der  Weh  :  fo«  dafs  ich  i  lit  r  ein  R/Imirtiäk  titn 
Dämi  hia.  V.  Im  AulviDge  diek-r  i'eiinde  redete  man 

•.  in  dem  Hai-zo|>thi!in  niciitutUaaig^r,  als  vi«s.  tcT'^ 

.  rfiiiiVlittriiKli^^  die  %tctv'dUrer 

>Iiintfar!'  :i  I  f  i  i  :  '  '•'  •cHe,  oder  <!ic ,  dürcn  man 
fich  in  alioii  üdcUea  uihI  VeroiiUiungcn,  in  aiJcn 
ki>iiii*iicben  Bc/ohI«!>i  in  den  Vorbandlungea  der 
Oj>er-  und  Untergericbt«  bedient«;  und  ciie  augle«ch 

'iHMfcr.dea  hühern  Staadt  und  folobent  die-fich  iii- 
mt^mSchlotknt  disUmgfangsfpnicWm&iAÜi'Grund 
Uab^  aHb  die  heryfcbeRde^niiAalnitHerzo^tth^nu 

>Wi»  Ckriflfai  FI.  vpi  f  .;ito,  um  den  Gelirancli  huider 


dS»  •  liliItap<Jlih(rluiiideff ,  eil»  ^mH*  SfUfc  bedacht 

war,  die  »riJon  wjhI  v/fdiJ^emevnten  Abfichti*n  Chri* 
ßans  yj.  in  Ausfolirunr,  zu  bringon. "  Erft  in  dem 
letzten  Lcbenstagen  ChriflioKs  yjj.  that  die  Regie* 
mng,  als  Folge 'der  ;dui>e4^  AuHOfunc  d«r  deotftmiiB 
HeicbsverfarTttdlfbewirkttifl  «tigern  Verbindiuag  a«l» 
febcn  Hoirtei« Dinemelrk^ 'die  erfteo  etitfchef« 
deildea 5^1411)»  "Xtl  ehie»''rfiftFl>}ien  F.rncaahing  det 
vormaligBri  SprachgeHieiRfc'uf t  7uif(  lie;i  lJäncrnarl< 
und  .Soiiie.>.\v  ig  und  air  Ausbreilting  derKenntnifs  der 
ääniüjhen  Sprache  fitlbrt  ih  d«m  Her^ogthume  Hglr 
ftein.  Lüefe  .Schritt«"fifid.  bekannt.  Alle  Vehird- 
0iin|^'BM'PBteady«rftnieliMhfe4r  i«07  iff 'tfn^^ 
nnd  iUlnifchtr'Sytrsiche;  In  den  fiflelirtcn-,  den  Bar- 

f;erfclmicn»  und  Jiif  der  Univf  rfitat  Kirl  i(l  die  diiui- 
che  Sprache  ci»  lA-hi  tcst-iiftand :  .  uFt'qe  der  all- 
genefneia  Schulvorordnur.i;  für«  die  Herzopthilmer. 
vamJ<  ttl4roU  die  dänircKeSpiMäiar durch  alle  Kl^o' 
fmmilkAan.tMi>«üi^  /gfigy^bracht  werdenb 


niVllijlwtHe'>  und  timee- 

k<»lirt,  iiberf»t«cn  können;  Knaben  luid  MHdcTitm 
füllen  in  d»n  lim  m-i  iiaiiptfchnlen  im  Dändclien  tui- 
ttnhkihtitt.  wcqrdenv«  Auf  der  4Jnivf rfitat  jTir/ ifl!  ein 
eigner  Lehrftubi  fflr  die  dänifcheSarache  und  Litcm* 
lur  errichtet,!,  ztifvlg«;  ciocni  PJfi^te  vo?n  J.  igil 
fallen- die  b'etiygfeMS»  vlollegieQ  in  ihren  Vorfchlä- 
gen  zur Befetzun^von Stellen  aiisdrficlvlicb  anfnhren, 
wie  woft  es  ifle  ("^nirij-K-tiMirpn  in  dfr  d.ituIcliiMi  Spra- 


9p>*ahBn>-der  djniicheu  und  iiorbdeutfchen ,  in  den    che  gebrncht  Itäben,  da  hierant%  unter  nbri}!,ens 
ttfalosvjF^rcbe'ii  Kdnchcn  und  Sshuien  eu  '.handliaban,    chea  Utnft  jndöti    tWpehnTÜMj  Milt-kfi^'ht  genominea' 


das  ^jRt  Jvoo  .feioer  •kaatskitifllMit'eiu^  fatncm  roh- 
KidfiBni'Skin;'ioe  wtted^eAer  Mie-ibafriboHftefid  aua^i- 

fährt  and  d.th^r  aucfi  wcrtii^  Bekartnt.  Der  Vf. 
.  tbaik  (S.  loo  tf.)  eine  s;anzo  von  Aelejtf tacken 

inlLt  die  für  liit  HcpKTuugsgelchiclile  disfes  oft  vor» 
lünkiten  Kunigs  wiulilig  iind>und  ziigieich  die  OreQ4 
aB»ldec;(lafii{eheotSpiaoaeUn  jenem  ZeitpanUte  de^t* 
.  Jieb  bezeicHoen.  £s  fieUte  nie.«a  M*lim|%  4Ue  du 
•Ünangenehme  und  SdildUehe  der  .9pni(»envertnlr 
fchung  lebhaft  fiUihen  und  -B<K-lidrHr  klidv  rdgteMr^ 
die  befonders  auf  die  fchlimmcn  Folgen  aufmerkfarn 
machten,  die  daraus  enlfpriiigen,  (lols  >nan  ßch  in 
den  Kirchen  undSchuldM,  To  wie  kn  allen  unter-  und^ 
obergerichtlichen  Verhandiuneen  keiner  andern,  als 
def,hoahdeM»f|i;be»v]SÄPachc  4>&tlie;it:.  Ob.es  ,Eleich 
.  an  manclicu  Orten  eLnfMengoIliirj^er  und  Lanaleate 
. giebt  ,'  denen  diere  Spracl  o  pai./.  ltcrn.1  jft  und  die 
aiiridänirch  oder  platideutfch  veiftchn.  „Aber,  Tagt 
4fir  VE'?S.  130  f.,  Irola  djefer  Klagcu,  die  noch  In 
.}dfin  neoebea  Ze|tei\  i(u;ertiii)nit  wertlf^a:  ^utz  der 


weräcii  fott.-  ^Öuj(H:h' Plakate  von  ^ill^wnd^i^r» 
•mtrdt  didfe  fieftlMknthg'^h  dahin  eTvWtf^t^'deW 
di«tG6m)jetciiWn,  utn  xyeldi^'rlcy  Stelleij  fie  fi<?h  auch 
b«-.vnrhan  ,  felbff  *.veiMJ  es  rti»F  (fie  Advorattir  ift ,  ha 
ihren  {/pfuchcn -Beweife  hpvbringcn  ffllcn  ,  -vif  fern 
fie  die  d.inifrbe  Sprache  V(!rftehn ,  Ipf^cn  nml  t?  hrei- 
ben  gelernt  liibeti.  ,^  Die  unpartevi'clie  Oefchifhto 
wird  iUeIeiVeHli|cdag<A^t  Xtt#i#'«H*lN||t^ 
folgaielchfleii  in  ]MtMeht  VT.  «rRem  tlietToUlm  R«> 
«jle»»itgerfe«nnttiTii  räWcrr.  "  (S.  rjj.)' — * 

(Der  Dtfokluf»  folgt.) 


Tornow.  iS":o.  :?37  S.  }}.       t  » 

^J^t  Vcn-tiripcn  i.l)ernii!!nU  Ree.  (ife  Xnieige  ei- 
ner kleinen  Saniirlunf;  vc>ii  tra.lblungen  von  einer 
Schri(irtcilerin ,  dor  er,  wie  gcwifs  mancher  feiner 

  ^    L(^ci'»  fchon  vielfach  namontticn  dur^h  ihr i  nMild- 

Ipr^cbe,  als  Volks-  uu^l  oHjcieil^  php^erz  und  Mgd9)>englied'" „Thorllde.von  Ad- 
■  ■    ■         *"  '  11=—- ]erfte)n;'%' >vie  durch  ihre  interelTMUen    Briefe  aus 

retersburg"  Belehrung  und  Genufs  t'erdankt.  Die 
Vfiif  yerfolgt  i%  ihren  Erzählungen  [tets  noch  einen 
ASftfrs Zweck,  als  den  der  blofsenUptorJialtunc,  wa# 
ivir  mit  um  fo  m^hr  Dank  erkennen ,  !n  einer  lchri|t- 
AeHerirdita  Zeit,  in  dereine  Legion  von  StsrlUem 
tfJ!Tl*ublirnin  mit  f.  g.  Unterhaltungsfchrifien  be- 
lUUmt»  Mod  joa  duMA  eiaeMesgc  aar  £ar  zu  deiit- 

Jieb 


•IteUf^äften.  FoI|;ena'  «wjklio  eiqr  W,Jed«f^e|-rtelluu(^ 
der  r/in  dän^cJiei^^prfciie,  als  Voiks;  uu^  oHjciellft 
Sprache,  vorausg^reUt,  dafs  fie  fich  bewerkflelligen, 
licFse,  fitr  das  polilifcb^  Band'  zwifcliCB  detp  Reiche, 
ohd  dem  Hor/.of thutne ,  für  dir»  in  exlcnfiyer  Hitt^ 
.ficht  fo  eingefcliränkte  däuifche  Literatur,  ja  feDu 
iQr  die  NalionaUMldong  der  Schleswi^er  »  die  fchwer- 
lich  dadaroh  befördert  wird,  dafs  viele  ItidMduen 
«wey  Sprachen  gleich  fchlcchl  reden  und  fthrefben, 
IpMh  üch  ziehen  würde  —  fcfflots  doch  mehr»  al« 


uiyui. 
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derbacG  VtrvviekdnitK  dtg  Slofitei^i AiE.lbAitciMr* 

licho  Compoftiion ,  a-.if  rftllbnufte  Schflrzting  des 
KnotBnSf  id  weichen  Hilckfiehte»  £e  denn  auch  an- 
l|hni  vettern  Erzählern  weit  nachrieHt  —  als  auf  tie- 
Upt»  pfycliologifchfl  Entwicklung  ihrer  CbaraktAre. 
MiMlrlich  iftes,  .djUi<iie  Vfo.  zu  iltren  ZffahawiigaU 
Origioalfl  wählt,  deren Ty|pius. G«  sm  bert<m-i(«cmiUl« 
und  fo  finden  wir  auch  in  diefea  £rzählun|teisr'wiBT 
dfer  vorzüglich  weiblicho  Gebilde  in  den  Vorgruod 
njfteiit  und  mit  Fleifs  ausgeführt.  Manche  verfteck- 
«ai'e  Tikfe  des  wdbBchett  Gemothes  ziteht  die  Vfn« 

äidit  iMVVORkJnnd  fie  entlaitet  fie  oft  nlit  Maifter' 
f  j^^^Wc^üüvaigßm  tnaehea  den  Inhalt  an»: 
StknUk  tuU  Bufat  (S.  l  —  117),  'CHeilit,  eine  Eher 
ftandsgefobioMe  (S.  Iiy  —  IÜ7),  Noch  tiiig  EJm/Uadt^ 
gtfckicUt,  frev  nachdem  Englifchen  (S.  i«7'-»-T'a93)t 
vnd  Hßark  Cj».  ^93  —  337)»  von  denan  Ree  weiiig- 
ftenrcililge  fit^  aAd^rwärts  g^lefen  «a  haben  fich 
•rinnert.,  vad  winM  ihn  gleich  iiUa.flUGM.auchi  dia 
hafte  bedlUilBt;  All«  irNvelf(MUM«|te»  «n£B  kan 
2u  charikrerifireni  iofBvsCCoM^yaiaitiaMawC&Ufrt 
/«rV  fohönes  Tbcina^.!-<'^:iit  '>     1  -j  i  !.:>  .  . 

'Am  fremde«  Schiikikl  ift  II«  Cfei^'gHmitdui. 

.»••»'    ...... I    .    lU  Ii.  •!. nvi.    c.  lUti  •.;  . 

Die  vierte  ift  •igeAtlMh-pw^  Woltern  Sinne  de» 
Wörie»:  Erzählung  «tt3m«iWi  ;'.rip#»thält die  piycho-. 

loRifche  Kntwickel«l»jg  ider  Ejn^n duiiecn  eines  jun- 
f^n,  upl>«/apa(»en  Mädchens',  in  der  Küim  von  iSrie- 
ien  oder  von  Blättern  ao8  ihrem Ta^ehuclie ,  die  par 
toeffen^  nachgtCchilde:  l  lind.     Je  mehr 

^rMcKi»UAa  ibr^ti.bisjA^ri/renLeirfnnge^die  Uelier- 
aeogiMig  hcMeri  *  fwnuf  Tartu^ia.  hoch  Olier  viele« 
ihrer  rchfflibonden  >^itfcbweftern  flehe»  ia  den  Beften 
unfrer  ileue^efi  Schriftrtellerinneii  lu-y/-i:zälden  fev» 
4ii(to  webf  .tliiWo«  wir  [  «s,  auch  fUr  wMre.  Fdichtt  iU 


..IUI  j.i  Jimujju 


atif  «IHifStt  FdUer  ihres  8täs  iuibierJ(Y3Ua'Z 

Ä «Iis:  in. .der  LeetOi^  «örU^adtr'SiUhlimge« 
anadgeaehm  gert«nrt  haficn;    VonAflk^  >tn«yv 

neo  wir  eän  «nenillit  ho«;  H  nfr^n  voh  Beywörtcroj 
womit  die  Vfn.  vrelleicht  ;hre  .•il>hild«rnn^<•ll  zu  vet»* 
deutlichen,  ihren  Stil  Lltilipud  zu  manlirn  [daubt*. 
beides  ahcr  gredo  dadurch  vocfahlti  •  So  l'^igt  Qe  z.  Bi 
£Si  9S);  .»Der  /cÄef//4  WschTel  jbrad  (bnft  fo  beifeml 
LebensuMifiii  .,d<fii<Seiun«he  Ober,  deni  Verloit  Ümm 
(rMf3«te.Tufe».iiiidd^  inderfiäidM 
Ä'iJnffM  Hücker) II nerung  niclit  zu  entAiehen  vet^* 
mochte,  gaben  ihrer  Sütnniuiig  eine  Wchmuth,  de- 
t^Ti  flUlfr  Ernft  in  R's  Augien  zu  einem  Reiz 
wurde.-'  Oder.  fiar.(S.  70):  nobiM  dafift h«ad  «i« 
Hi>ffnukigsCbEahiidie  ^rmu*  Einf&rafiiMelhrad 
dar  Ergebnag  in  die  harte  Strafe  librer  /Mui/dMi/M 
Verblerulung  trößtMä  eriteitarte,  indner  Cchwerer« 
aber  auch  innner  fitiuldtgir  <tn\\\i;\r\d  ihrarmos,  hlmr 
ttndtt  Herz  den  iJuxc't^  hoifnuiigsloitr  Liebe  ond  ux>r 
widcrbringlich  verfciierzten  Glückes."  Es  ift  keili 
Wjndan»:da£i  iat.dMUtt  Omm  iim.  AdiwiiffM»  dl* 
Vfik.  »Mhii  ^  MAß  4«irUwt;  «nd  mwflflfildB 
Koh  wird,  nie  (S.  156):  die  tiafb,  getraitige  fie>{ 
bung,  ia  dcv  dir  Herz  unter  dem  Drucke  ihres 
endlichen  Scliinorzei  aufzuckte,  Idieh  nur  von  Gutb 

fefchener  Jammer.,^  —     lun  andrer  Gerchleclit»- 
tlilcr,  in  daii' euch  .«uifre  Vfn.1  aicht  feilen  ver- 
fjillt»  ift.aiii«.ic«rifi«:Breite4  die  fie  oft  fnr  liefe 
aa  nehmen'  fldfieintK-  fdM  unterhält  Ge-(S.  16«)  dand 
Lefer  faft  drey  i»eileh  lang  mit  der  BeaattaartuDi^ 
der  Krage,   ol>  es  ratji&ula  fev,  idafs  dae>f'lim.v«ib 
Manne  ein  beftinTmitesiWoolken^ald  'za  ihvmJ^naflha 
beu  erhalten  foik:?  FeUer  dii^  Art  £nri  leicht  nM' 
zuinerxeiL»  -und  wir  woaffpliaB  -dad  «aleoCvolien  ViaÜ^ 
dafs-  He  durch  fortgefetzten  Terdiienten  Beyfall  ani^c 
^muntert  Averden  tnöge,  ihre  Gemälde  inonoer  fleit 
Isiger  zu  retoucliiren.    Druök;  ulid -RifkM»  laadiaB 
dana  IKarle^er  alle  Ehre.  ^     ...it  ,  i   .n.-  .    v..«t>  i^i 

^mmmmm\  n     1     j ■■■  hnti  r.niUti't  ■iwtU.'u  ■iiiMii^ 
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oi  .14.  iPeoember  7.  J.  ftsrh  zu  Chemnitz  der  Archi- 
di^epaos  M>  FritdrkkEkngort  fVir.zer y  im  ryften  Jahre, 
fir  ^hr'm'  JTeunhof  bcy  Orchatz  den  1.  Febi  umr  1740 
Hin«  ward  1767  crtter  Dom- Vicar.  bejr  der  Dona«, 
•he  «d  (Heirten.  lyrf.Pla^at  in  <;h«'mntt»  (alehe 
tehnitz  ,  wie  5/«yW  irn.  gel';Deuifchfar.(l  trieldei), 


4«  ii.-i  «:•■■» 


ta.  (Varh  S^cMit}^afK  zb  th-etden'Örl 
*  Jmn^luin/,  «rfrtr  KÄftigl.  Sachf.  Hof- 


A  C  H  R  I  G  n  T  E  N. 
Am  <r.  I>ei 

Ä.vf  .•;  •   ■    '         •  yokanm  Fritirich 

na  .IA.  Decembery.  J.  fwrh  zu  Chemnitz  der  Archi-    und  Juftiznth,  im  öjften  hhd.    Fr  wer  zu  Ann* 

berg  den  i{.  Jnl.  1756  geboren,  hatte  in  Lei|>aig  fttt», 
(Dcrt,  und  dafelldt  l^So  die  U^OrJe  eines  Doctäi-<  diai:' 

Kiocani  ward  17^7  cruer  uom.  Vicar.  bejr  dnr  Uaäa«.  PhiloTobhia  und  I7ts  dar  BeelKa  erhalte»..  Im  J.  vfU, 
phm*a  Meiften.^  iffipi^^on  in  qhe'nmtt»  (niehe   cvMeiebir'.  etile  ■tfdrtaNfdMtt. 'l^ofetTnr  detf  Riebt«, 

uiln'rT'SJ  Wurde  er  nnch  Dreiden  .t)s  wirklicher  Hof- 
und  i^t'nrttth  berufen.,  Ifx  f<ahcrn  Jahren  hat  «r 
reVrAh<>dene  braueJitara  JarUÜtdia  AUaaodlan'fM.I^^ 

Zu  Pcyem.   In  frul^ra  Ji^eu  wa^      a>M:h  theblttgw  Dtiln^  gegabiMi.  .1 

f^r  y "^'y,?*'- ' '(      ,  *"  '  T  f  j:-'  -■  »  ■•  ."^ 


Z'.l 


li»ite  et  Uli  Ficude,  fein 


A'of.Tdiaconat.     Im  J.  igi/ 
<i:riges  Amts-  JnbilUiinv 


(  U  t  In'» . 

'-::•»■»  II'-..; 


1!  *il 


liij lau  930:  '.»«.it-i  «.i..ja  iiO?  LtiU  (4.a;Ui.:  c'. 


.  V." 
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Jimius  i8fto. 


N  E  U  E  R  E    S  P  R  A  C  H  K  tl  N  D  E. 

KoPBKHAOKV,  b.  Htifliuchh.  Schubothe:  PrUs' 
•    Ptrifter  angaaendt  dtt  daiskt  Sprog  i  ffirtmgJöm- 
'     m/t  SUtvißi  forfatte^  af  Mag.  £.  C  l^irlatg 
«od  N*  OM«m  «.  w> 

Auch  unter  dem  4«tttrc1t*n  Titel  : 

•  ilMtfehrifien,  dii  dSnifdu  Sgraekt  im  fftrMhmm 
Stmtufig  bHrrffmit  von  M.  &  C  WMtf  vaA 


in  Sciilcsvvii;  bis  Ins  i^te  Jalirhunctcft  dänifch, 
nicht  dputfcti ,  gci  cilet  worJen  wäre >  fev  irrig. 


■igiimli 


BeVfler  Anzeige  Her  Schrift  des  Hn.  Outrm  <farf  fi<  h 
Bcc«  kürzer  falTeo;  ibeils  weil  Tie  in  deutfcher 
'SpnMshe  gefchrieh«»  und  alfu  auch  für  rViclitdäocn 
lesbar  ift,  theils  weil  der  Vf.  mit  M'MMj^»  ft>w«h| 
«ras  deffen  Unterfuchuncen ,  ata  Wit  die  dam»  •bi' 
«leiteten  Folgerunpen  betrifft,  in  «ler  Haiiptfache 
«icmlich  genau  abereinftimmt.  Um  <lie  Frage  zu  Se- 
^twortent  wie  weil  die  dänifche  Sprache,  als  all- 
flemeine  Landn(pnthe, ^ri  ähem  Zeite»  bis  zurHel- 
fteinifchen  Gvenie  fich  erftreckt  habe?  «nterrtalM|> 
det  der  Vf.  die  beiden  Hauptzeitabfchnitte,  iniienea 
das  Land  erfl  unter  dem  Namen  Aneilat  und  als- 
dann unter  dem  Namen  5W - <9^««/a»Mr bekannt  war. 
»lo  diefem  (vlcm  letzten)  Zeiträume  ift,  kurz  zu  fa- 
~  jLn ,  alles  hier  Oberhaupt  im  eigentfidien  Herzoe- 
^.  tbume  djinifch,  oder  friefiicb»Mrf(ni,  eiyntlioh 
Iceine  Deiitfcten  ohne  St0fA»m  wild  dl»lTi>»to« 

•  ienfeits  der  FJder  rnndSchwabftedt  vielleicht  rchon>: 

•  denn  die  übrigen  find  foiift,  alfo  nachher,  aufgekom- 
men; überhaupt  nor,  wo  es  vorher  frießfch  gewefen 
Ift,  4ie  a.  B.  ia  Eidirfitdt"  ff.  (S.  680  t)'«  dänifche 
Sprach«  war  Öfo  i»Südjüttland  fo  durchgingig  Lan- 
Äprache,  dafs  es  (die  Stad*  Stkttmlg,^.  ^ 

•rGrenzfudt,  etwa  ausgenommen)  keuien  Ort  gab» 
i«vo  innerhalb  der  Grenzen  diefcs  Landes  im  gemei- 
iMka  Leben  deull'ch  gefprochen  worden  wäre,  und 

•  ".dris  diejenigen  irren ,  welche  der  Meinung  find ,  fchon 

feil  raohreren  M»*«"?«*»"»  Sclileswig- 
fchen  kein  CMniftb  mehr  fsradat.—  Als  dritt*a  Zeit- 
punkt i)ü/t  ichnnt  der  \'f.  i!en,  wo  das  Land  den  Na- 
imen:  Herzopllium  Sitiiisu  ig^  fiihrte,  und  er  unter- 
rfucht  alfo:  von  welcher  Z  it  an  und  durch  welche 
Va^ahUiTungcn  das  Gebiet  uud  die  Herrfchaft  der  dä- 
-jlÜelwn  Sprache  in  dem  Herzegthum  nach  und  na^ 
.verdrängt  und  ^ingefchränkt  Worden  und  auf  weldM 
Weife  dicfe  EinfchrJnkuhg  Fortfchritte  gemacht  ha- 
te?  Im  VViderfpruchc  mit  CAriiTwai,  aber  i>i«ht  ohne 
Ificflade*  iwnmli  d«arv<VX  (S.«}»)    ^  ^»JhimsSm^* 


dafs 

und  nicl 

Der  eigentlich  däuikhen  VVürier,  die  in  altoa  G*> 
fetzaa  •  «k  Nanm  von  StrafMn ,  von  Hand w^tJun  g,. 
vorknmmoi«  und  womit  maa.ieiio  ^ehanfftuiig  «oi^ 
nehmllch.  «Bterftlltst»  find»  w«an  man  ihren  JJff- 

fpnint^  etvmologifch  ausforfcht,  nur  fehr  wenige; 
und  iWe  Kinmiichung  in  die  deutfche  Sprache  li(^ 
fich  aua  dem  Verkehr  zwifchon  Schleswig  und  dei^ 
ia  sähe  gelegenen  Dänemark  leicht  erklaren.  Vöf| 
ifmr  nicht  geringen  Zahl  folcher  fOr  Dänifch  g^iat» 
tenen  Wörter  zeigt  der  Vf.  itnurnftöfslich,  dafs  fie 
deutfchen,  vro  nicht  gar  angelfüchflfchen ,  Urfprungs 
find.  —  Zur  genauen  Beftimraung  des  VerUäliniff(?s^ 
welches  in  dem  vom  Vf.  angenommenen  vurttn  "Zioiv- 
punktet  wo  die  Benennung  Schltswtg  -  Hotßtim  «xn- 
tzitt».>wil<^i4ft.du'  Aust^A^oun^  der  dänifcben  upd 
deiÄiHien  ^Mraene  im  Schleswigfchen  •  folglich  i4 
der  gegenwärtigen  Äeit ,  Stattfindet,  wird  (S.  lai.) 
ein  kurzes  Ftrzeickniß  dir  Kirchtn  miti^ctheilt,  die 
man  jet^t  in  dem  Gebiete  einer  jr-den  der  verfchiede- 
oen  Lande-sfprachen,  dereu  nun  Geh  in  den  verfohi^* 
denen  Diftricten  von  Scitleswig  bedient«  zählt:  ^mßr 
aua  fiah  4/ma  das  riobtiaa  Verfaältnifa.  dar  «aatt^fp 
der  andern  deiidkb  «r|^ebt.  Zufolge  dieferUebM^ 
ficht  gieht  es  gegenwärtig  noch  40  fr'ußfcht  Gemein- 
den; ganz  dMrf/ciw  Gemeinden ,  wo  namJich  deutfcU 
gefprochen  und  deuifch  gepredigt  wird,  wenigfteoi 
<j|)infa  Tiri»}  ^^'^[''^  Gemeinden ,  unter  denen  abajr 
4lar  CraMlMcUenft  In  <<«H/AAfr  Sprache  gehalten  winC 
etwa  60;  und  ganz  dämifcki»  wo  dänifch  gpradat  w/A 
dänifch  gepredigt  wird,  wenigftens  70  wotn  nei^l 
30  Gemeinden  im  Lehne  Törning  unter  dem  Stlftp 
Riptn,  ncbft  18  Kirchen  auf  den  Infein  Alff  uml 
Atrrb9  \m  Stifte  Fykn  kummen.  Nur  die  Sudtkifr 
^put  in  dieferj^Jpberßcht  nicht  mit  begriffe«. 
g&idtM  " 


In  den  Stidtacr  hi*  anatjumllch  fchon  in  den  äh«- 
Xten  Zeiten  ange^gen .  uch  4*^  Sprache  der  Ho)< 
fteiner  zu  bedienen,  und  noch  jetzt  ift  %.  B.  in  i?Ma* 
bürgt  Toud*m,  AptHrad$ ■,  Stmd»burg Hader sltbtm, 
das  Deutfche,  wia  .das  Dänifche,  im  Gange,  uim 
zwar  beym  gemeinen  Manne,  wie  (ich  denUea  IfiCi^ 
beides  mit  einander ^vermifclit,  und  g)ii(h  in  der  A||i- 
fpraobe  Von  dem  Dialeete  dcsrlMMpi^  ve^cA^ 
den.  Dafs  aus  diofer  Sp rächen vwmiliBfamBII  *»»  dan 
Städten,  wie  in  dem  ganze.i  Lande,  manche  Unbe- 
'quemlichkeiteii ,  Milsvcrftandnifri;,  wirkliche  Un- 
ordnungen entiprinpen,  ift  nalilrlich  ;  der  Vf.  luii- 
ddt  von  diefen  UnzuträBlichkeiUn ,  wie  er  Ce  nennt* 
S.  ia6  f-,  theilt  fie  in  vcrlchiedene  iüafTen,  und^MCt 
.^-lAflif--»  *»**  .a»»,/»^  Ab(tsUfn  HftU  §mi(it  V«i|k 


uiLjui^L,ü  Ly  Google 
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tJ» 


«hd  SprarliÜB  "wecVmäfslijerB  Einrichtung  treffen 
k'inne.  Zu  dem,  was  in  itiofiMn  BL'frachte  fclion  pc- 
fchehn  ift  utul  clotfcn  Ree.  fcliuii  in  Jer  An7C!i:,e  von 
/^VWaw^x  Schrift  Erwähnung  gi'than  hat,  wlnrtSu 
der  ViL.  mitRecbt»  dafs  es  nicht  blols  deo  Frtd'tgtr» 
l^|i»>3lli«f  ^»ftWteV  die  landesherrlichen  Vtrorddti«- 
gpf^gif  der  Kanzel  (wohin  fie  eigentlich, gar.  nicht 
gdtArtsn)  vcrftändlicl«  zu  machen,  fondern  rTafsncn 
es  vorzflcJich  die  [tyMfl*>&/awj<*«,  in  dcrcii  Bcri'f  fol- 
ches  recnl  eigentlich  liegt,  möchten  angelegen  fcrh( 
laflen,  dltPuMkamitiVltAtivelMmata  \un  allen  fremd- 
«rt^n  AusdrOcken  ra  reinfen  und  dem47nftudier- 
teh  In  derSpradb«,  die  eriflefn  vet^feht,  demDenti 
fchen  in  üeutfcher,  dem  Friffcn  in  friefiTrlier ,  dem 
Dänen  in  dänifcher  Sprache  /nr  Kciuitnifs  zu  brin- 
gen. Auch  bey  dem  Gottcs  tienfte  follte  nach  Be- 
wandtnUs  der  Umftände  mehr  noch,  als  es  hier 
* iliKj^di"%hon  gefchieht,  zwifchen  der  deulfcben  und 

dfnUchen  Sprache  ahgewechfelt  weidenr  tud  nif*  ^ —  — —  "7  r».-.— — i-'  

«Ndt  follte  es  mehr  eedaldet  werdehi  dd)l  iürAiriA    hen.    Aber  fchon  die  erften  Bücke  in  ihr  Inneres 


Wisil  es'f«in  LleblimigMfanke  preWen  wtr»  am^* 

len  feinen  fo  vClioMedenen  Befit/imnrn  nur  Einen 
crofsen  Staat  zu  bUdea»  der  eineriey  üefelze >  Steuer« 


GESCHICHTE. 

BinB*ACit,  b.  (i.  Verf. :  Gffch'ukte  von  IFärtemitrg, 
bearbeitet  von  C  F.  £ßich,  der  Weltweish^ 
Doctor  u.  Ilector  der  lateinifchcn  n.  Reallehr- 

'  anflialt  za  Hiberach.  Mit  einer  Stanuniafel  4er 
Wörteniljergifcben  Regenten  u.  einer  gefchicht- 
Ikh  illumiairten  iUrte.  Iglg.  XXXI,  368  u* 
itoS.  8*  •'         ■  t 

Der  Titel  dlefer  Slllrift  berechtigt  den  Lefer, 
alle  diejenif;cn  Anfprflehe  an  fie  zu  niatben ,  die  wir, 
durch  l^uellcnftudium  und  f.eiflvoJIe  ßcliaiKlJunf; ,  in 
dem  voilenduten  hiftorircbeo  Kuuftwerlw  erfoUt  !»• 


vor  deutfchcn  und  deutfch  vor  dänifchen  Ohren  ge 

fiTcdiget  Wirde.  Der  Abdruck  der  VerorHnurtpen 
n  beiden  Sprachen  (deutfch  und  dänifch  neben  ein 
andi^  kan»  nur  da  von  Nutzen  feyn,  avo  Deutfche 
und  Diitoin  unter  einander  wohnen;  zur  Verdrän- 
gung der  Einen  nnd  AUeinherrfchaft  deir  andern  Spra- 
che  wird  er  niclUs  heytragen.  In  den  von  den  Frtn* 
•/ofen  uiiierjü.  iiti'n  Ländern  blieb  d-iifc?  ExpL-rinient 
iK'kanntlirh  ohne  allen Krfolc —  wenn  es  niclit  etwa 
dt»  Erfolg  hatte,  dafs  dem  Ünterthan  der  lulialt  der 
Verordnopg* dadurch  widerlich  Wurde;  dafs  Jhn  dio 


zeigen  zur  GenOgej  dafs  de'r  Vf.  den  Ausdruck  ^f* 
fehicktt  nirht  in  dem  hohen  und  edlen  Sinne  genon»»' 
meu  hat,  in  dem  er  immer  genommen  wenlen  follte» 
und  dafs  er  Geh  nur  den  befchrSnktern  Zweck  (etzte, 
ein  hiftorirche<;  Lefebuch  zu  liefern,  das  feine  Lands» 
laute  ank  den'  Schickfalen  des  Vaterlandes  und  anit 
dem  Lebeir-  und  Wirken  feiner  Hegenten  bekannt 
rnachte.  Ob  nun  pl'iicli  Ree.  der  fogenanntcn  popn» 
lären  Behandlung  der  CTefcliichte,  durch  <lie  in  <!rn 
meiften  Kätlen-  das  Hcili  e  pemein  geniacfft  wird, 
kein  bedeutendes  Verditur.  bcylegen  kann:  fo  tx^ 


llaMn-  fixier iWtteriprache  ftehWid*  ft«M?f^  Zlmge    kennt  er  doch  das  Intereffe  an,  dat  fie,  bey  vorzB|^ 


daran  erinnerte,  treffem'Wiile  ihm  in  d^fVeirörrfnang 
hekiruU  i;cmacht  wnnle.  —  Sc  iilier^IfcJl'S'Mfsert  der 
\  .  (S.  150.)  die  vernOnftif^e  Meinnnp:  „Etwof  trufJ 
wohl  aber  fo  gtlajfin  und  geduldet  werden,  u•^e  es  nun 
«inmal  ift  und  auek  nicU  anders  Jtyn  knnn."  In  ei- 
beMi  Lande,  wo  man  den' A^dfen  rolle  BOrgerreohte 

4ltii«ufnt,  ob  fie  gIdc6'^ilirlt^blMn|!^llirA'^gtill^-  4en  Schrift  nicht  «iierfcerinen 


lichem  fchriftftellerifohem  Taleotist  dem'Lfefer  _ 

f;ew5hren  vermiig ,  wenn  auch  alle»  das,  wai?  fie  1^ 
tet,  noch  weit  vollkummenor  durch  dieje:i!cL'  Be- 
iiandlung  erreiclit  wird,  welche  die  Aufgabe  der 
Hiflorie  in  ihrem  hnhern  Sinne  zu  >löfen  ftrebt.  .<J% 


iiiffe  ,  ihrer  Sonn-  und  FeIh<lljjlWyÄ"i  ihrer  Gewerbe, 
ihrer  dem  Staate  und  dem  Vaffenande  zu  ieilieiulen 
"Dienfte  u.  f.  w.  von  den  Cln  ifieti  fo  wefentlich  lieh 
ilnterfcheidcn ,  in- einem  folchcn  Lande,  d^l'.'i;  man 
denken,  bringe  es  der  Geift  wahrer  Tuh  rj   •  und 
Mner  gefunden 'Gto^Muent  nüt  (ichj-den  Dienern 
und  Vtftmhätika  Sia  Staates','  die  DMiHini  reden, 
blofs  um  deswillen ,  Weil  fie  diefs  reden ,  kein  Hin- 
demifs  des  Fortkommens  u.  f.  w.  in  den  Weg  zu  le- 
gten.   Wie  wörd«  fich  der  Isländer,  tier  Gniiiliinder, 
"der  Oft-  und  Weftindianer,  der  dem  dänifchen  St^epter 
huldigt umfehen,  wenn  es  atff-eüiimal  POr  ibn  hiefs: 
die  dünifche  Sjpr9che  füll  kOufttg^e  allein  glncklieK- 
machenife,  'oder  doch  rlie  allein  tum  Bfod  führende 


«e$  Talent  kann  indefs  ftec.  dem  Vf.  der  voiikpih 

Zwar  hat'deMW» 


■yiel  Ober'  die  Wflrtemherglfthe  Ocfchirhte  gc 
und  wie  es  fchelnt,  nicht  geringen  Flcifi?  auf  dieB^ 
Ticlilipuiig  der Tliütrarlien  verwendet,  wie  ut>s  denn 
in  dem  ganzen  Buche  nur  wenige  auffallend  unrich- 
iige  Angaben  vorgekommen  find.     Dagegen  fehlt 
Ihm  der  umftflendc  und Jchacfe^  Hliah ,  der  das  Ittäi^ 
•felohfUtig*' zn' vereinigen  nnd '  ans  dem  Einzelnen ' 
den  Geift  des  Ganzen  zu  entwickeln  verfteht :  fo  wie 
auf  der  andern  Seite  fchr  oft  die  Ueljerlicltt  und 
Kennlnifs  der  alliemcincn  Geftliichte  vermifst  wird, 
ohne  welche  die  Bearbeitung  eines  befondern  Fachet 
nie  gelingen  kann.   Ueberdiefs  lindet  fich  keinefipar 
'des  fcharfbn  Sinnes,  der  die  Anfange  und'  dfoTrMb* 
werke-  der  Frfcheinungen  in  demGiF»lft«  der  Zeiten 


feyn?  An  eine  plotzlirlie  \'ei \!rängungder  deuffehen,    und  in  der  Tiefe  der  (ieniMiIier  ainfiii(l»M  ;  ein»»  fo 


oder  gev.  niir.?men  HiniVihriiui;  der  dSnifchen  Sprache 
ifrwMil  olinehin  in  einem  Zeitjdier  nicht "Zlil  denken, 
>ea  noch  in  frifchem  Andeaken  feyn  m&fs,  welche 


wenig  Irin  die  llarke  und  c^lle  moralilehe  Kraft  hef-- 
vor^,  <He  in  jetler  echten  gefchichtlichen  Darftellung 

  _    .    herrfehen  und  walten  foll.  Von  hiftprilcherMetbudn 

traurige  Erfahrungen  der  in  indem  netrachf»  fo  gro-  'fft  keine  RedeV  es  roihert  dieThatliiehen  lieh  oft  zn> 

fce  Kaifer  fVö'f  './i  TT.  im  J.  1790  auf  feinem  Toi!'pn-  "ßllig  an  einarxl-M- ,    wie  fie  fich  gerade  crt- :ien. 

Wttt:  uuici  auUeru  aucji  aus  üeox  Grunde  flachte»  <  Awcv  üi  (kr  Vortrag  ghoa  Leben  und  Auiciiiiulwh- 
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keitj  du  IndhfidodI«  ^iht  jiBilt»»  iip  AUgem^inea 
unter.  •■".r      '  Tv- f*.  tV»  '  •  '  •    «p»-      ■  j 

Der  Lefer  kommt  Ober  den  fi;ein!genStanrlptinkt 
des  Vfs  gleich  im  Anfänge  des  Burhs  ins  Klare,  wo 

die  Erzänluiig  mit  eini^-^-n  moralifchen  Tifaclcn  ein- 
geleitet wird,  in  deiiCMi  iich  eine  uufHerft  befchrankte 
«od  dOrftige  Anficht  der  Geschichte  offenbart.  „  Aus 
Mir#  tnidlüar  ir«riidMwt*.>lexiica  wir,-  dafis  dis  Ver* 
Inman  aof  Mi  Voifcmiii^  nie  faetiHf^'«  fandera 
da^Biis  diefe  vieltnehr  ineiilens  mit  ihrer  Hfllfe  am 
■Sohlten  ift,.Aveiin  wir  uns  cerade  in  der  gröfsten 
Noth  l»efinden ;  wir  iVlien  aus  t.uif;MKl  Hc\ IpicJi-ii, 
cbfsiilechtrcliafienlieit  und  gute  Sitten  einzeiiie  Men- 
fehm  aud  ganze  Völker  begliicken ,  Schlechtigkeit 
«ber  und  AiiiUi«v«iAioK  ins  Verderben  ftürzco ;  wir 
lernerifdafsdiKUtwnÜirfachen  immer  diefelben  Fol- 
gen haben,  woraus  wir  dann  für  die  Zeit,  in  wel- 
cher wir  fell*ft  leben,  öfters  vorausfelien  und  fagen 
können,  was  in  der  Folge  Rcfclichen  werde,  wel- 
dics  lUM  oft  nicht  nur  vor  Schaden  boiUUet,  fondero 
«M  Itöuiig  wirklichen  Nutzet^  bringt. "  —  Diefe 
einzige  Stelle  ift,  nach  Materie  und  Form  ,  auch  ohne 
einen  Commentar,  ecmlgend,  um  das  Mtiifte  zu  be- 
ftätigen,  was  wir  oben  über  den  fchrittficllrrifchen 
Charakter  drs  Vfs  gefagt haben. —  Dafs  einCielcbicht- 
^hrciber  diefer  Art  nicht  bis  zu  den  erfton  Quellen zu- 
ittek  aiWt^*yevftelit6ch,voa  felbft,  dagegen  aber  ift 
et  dodi  tinerl9fsKeh ,  dafs  er  die  abgeleiteten  Quellen 
kenne,  und  von  ibnen  iI  ti  vi-rMändircn  CI^lMaiu  h  zu 
machen  wiff^?,  <i«i)  lein  Vi\v^<-k  t<M+t»rt.  Wir  kennen 
weder  (las  pitic,  noch  das  aniioi  i-  dein  V  f.  luiclirühnjcn. 
Indem  er  die  Schriften  »^,aNf  dtntn^tr  feln^  Nuchrick- 
ttm  auft3lm,^erfrht?jnt  ein'dfbftiges 

Regifter  von  ai  Nnmern,  in  dem  melirere  wtclilige 
Wimce,  ii  li.Stk$mrrtf^s  ErtSuterufigem  n.  f.  w. ,  oder 
Samminngen  von  böchft  interelLintt  in  InluSte,  %.  B. 
JUttftr's  fatrutifckts  Arekiv  u.f.  w.  \ermi{$t  werden; 
Zuerft  werdender  und  Titcä»« genannt,  dann  aber 
folgt  eine  ungeheure  Ldcke*  an  deren  JELand  £eh 
ß9afti9  Cr«Äif*  ü'hebt«,^efi)u.CtltCiinf«ei\ttg,  Sdmidts 
Gtfekieklt  der  Vttitjchin  zur  Seite  fleht.  Auch  di<^ 
elende  Compilation ,  die  1787  iinler  dem  Titel  einer 
Pragma'üfch.tn  Grfchi.'tte  von  Ifürtemlurg  erfcbienea 
ift,  wird  nicht  verfclnnäht ,  was  iixIcHen  bny  einem 
Scliriftfteller  unmöglich  befremilen  Icann,  der  das 
Mk'feht  Lehrbuch  der  W.  G.  far  ßhr  braueUjir 
«rkliit.  .Avf  «Ine  .pofflrliche  Weife  fot^Ilef^r  di^ 
L'4#»«^IMäk'lM^;'Atc.  dieKeihc,  (ndc^de 


er 


\S-t  wenn  er  diefes  Werk  nanule,  mjt.  gleichem 
^HTunde  hundert  andre  h  itr  ncimni  küimcu. 
•  •  Die  «igcnthflmüchen  Schwierigkeiten ,  welche 
lieh  btey  der  Behandlutig  'der  Gefchi^hte  der  meiften 
«feutfd^en  Staaten  darbieten,'  fcheJnt  ^er  Vf.  .nicht 
geft»hlr->!u  haben;  vvenigftensr 'Mt  *i^f*fieh  dt'rfelhen 
auf  eine  Weife  erledigt,'^ bey^der  wir  dipf«;  Oefilhl 
nicht  vorausfet7.en  dilrfirf!?  TJfiyfe  StnaTeh  find  nSnt- 
lich  i*n  Laufe  tier  Zoit,  dnrch  Krbfi'haft ,  Ei^iehra- 
thuDg»  Kauf,  Lehnsheimüall »  Eroberung  n.  f.  w» 
■a  l&er  jetzigen  OefranDthdi  znlainVrien, 


oder  keine  beftoheiKte,  d^t  MajuiebiUliflt  vereinU 

Emde  Grimdlage,  «k  cl«8  Regen tenhaoc.  Ihre  Ge- 
hichte  läfst  fiidi  defshalb'nichl  als  Landesgefchichte  ' 
behandeln  ,  wie  dieOefchichte  grüfserer  Staaten ,  wo. 
das  Land  und  die  Naiion  vor  dcjn  Kegentenbaufe  be- 
ftanden,  imd  aiu  h  feliilt  bey  dcmWechfel  der  Dy- 
naftieen  ihre  ]ii;Cf,r:iat  und  S''lUflft.1ndigUeit  biiliallea^ 
haben*  Im  üegpniheile  i£t  xUe  jr<{gi«osnUe jT^nülie  4iM 
Band ,  in .  das  ficb  ihre  ganne  0«(ehiehte  knOpftr 
und  der  Punkt ,  aus  dem  hc  Leben  un  1  Kinbeit  er- 
hält; woraus  denn  für  den  lliftoriker  die  fchwere 
Aufgabe  hervorgeht,  tias  üefclucjiiUende  und  Tren- 
nende, ^vas  in  dicfem  i'rincip  liegt,  zu  überwinden^, 
das  Fremde ,  das  an  die  urrprQnguohe  GriindhiBe  fidl^ 
angefctzt  bat>,  harmonifeh  mit  detn.-Ganzen  zu  Ver> 
flechten ,  und  durch  gpiftvolb  Anordnung  und  Be« 
liandlung  des  Stoffes,  die  Kegcntengefehichte  zur  Gfr-  . 
ichiclue  des  Lebens  in  feinen  verfchiedenen  Erfchei- 
nungen  zu  erheben.  Olefs  alles  haben  die  frühern  Bear-, 
botterder  Wfi'rtembergifcl^nCdckichte  wohl  ge^ülUt. 
ftftfir  beieiohnete  lein  Werk,  il*  ein«- Gefclucbtn 
des  Herzogthums  W.  unfrr  dtr  Rf girrung  dir  Graftm 
tmd  Herzogt;  el>eti  iu  ^';|;i/i//r  das  teiaii^c  ;  Sttinhoftr 
ober  betitelt  feine  Cbronik,  „Ehre  dus  Horzagthums 
WOrtcmberK  HiriM-  feintn  iurckiMcUügflth  Rtgtnitn," 
Uedcrdicfs  hat  der  .erftcre  die  frOhfte  Zitjit ,  von  Cu'^ 
Cur  bis  4ns  dreyzehate  JahriiiMidert»  in  einem  (pa^ 
dern  filr  ficK  Wicbenden- Werke  boarb^et,  incleni 

er  Ix^griff ,  djfs  die Garchichte  von  W'i'rf.'inlnTr  nirlit 
••früher  ttiifrngi^n  konnte,-  «1?«  ps<,iaitit»  »üt-reb  Namens 
gab,  und  dafs  die  erfiie  Kiidieit  und  Zufammenhang 
nur  mit  den  le^l(;rn,  erhalten  konnte.  Unfer  Vr. - 
dagigeii  l<tlddigt,  '  ohn4  Ratkficht  auf  den  cii.'en» 
thnmlichcnCbnfakier  feiner  Aufgabe«  eine  Gefehiehtt' 
VOM  Würtembfrg  «h.  '  ld.dcri<erfleAi  Periode  ,tdef 
Gefchichte  VVrirtenibergs  „  träcl  er  die  „  Gtfchickti 
St^c^lftifs"  bi«,^j,djüY/clni!c  Jabriiundcrt  »oi» 

outie  zu  bc(le|)Kf^  4f ^  ^'''^''''''^'''/^  T'^'^» 
von  .Scb^fv^tjipi)  lyn  än«h  roiejie  Gebiete  um£afst« 
dv;  nia  st^  4^m'  sJten'Slinwaben  gehorteii  Cb^kannt» 

^ch  alles,  was  röri'Iich  am  Stt'':^e:-s''K7:h  und  tfer 
Quelle  der  iVitslauf  Er  la'fst  liierauf  die  Oe- 

fchiclue  (lerGrjfen  und  Il'jrzoge  fol^^en ; ' dieftr  aber 
haiif,t  er  iy  eioc^i  iSachtra^e  hlftpnrclte  rvachrich-  ■ 
ten  VQO  den  ehemaliget^  Xl(^'^i^i'''embergirch(fn) 
BeichsftädlrMi  die  floC^iW^ei>  Wtife  iD 
Qaoze, verflochten. werden  mubten.  Dabey'tft'aöen 
liicht  abztifelicn,  warum  in  difefnn  Nachtrssie  nur 
die  Reiehsfiadle ,  nicht  aber  auch  andere  neuerlich 
mit  Wüilemtierg  vcreiniglü,  Gebiete  von  plei^lier, 
oder  noch  gröfserer  Wichtigkeit,.  %vie  2.  B.  JJohtit» 

Vfe^fmd.  -      '  " -  •'  • 

Auch  im  Einzelnen  finden  fich  der  Bcweife  nur 
gaf -zu'  viele,  dafjl  der  Vf.  von  hifi.  rirrber  Metbode  ' 
Kaum  cihcf  Ahnung  hat.  Schon  flas  Beylpiel  des  von 
ihm  Whl -benutzten  SpHUtr*  hätte  ihm^zeieemfollen, 
jwie  in  der  Oefch|ighte.von  Wartemberg  die  allmah- 
WM'  BlUBK'thrTfeifcfrung  faervortrataD»  nnd  dln 
VoUiBdiui  dttfelbw  Jli  uitm  UMM  dtr  Ereig- 

nilic 
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tStt»  fidi  Mt  der  hiftorifc>ien  1>3rr(dlitng  von  feibfc 
rtelien  mafliBb  't>iels  VurhiU  wurJe  ah«r  niclit  b«- 
acntet;  doch  «rtgiiui  dem  Vf.  flia  LOcke  niciitt-4te 
dadurch  in  feinem  Werke  entftamt.  Um  fie  ausza* 
fallen,  ünterbrach  er  nun  die  —  äufserft  mager  nnd 
teiftlos  behandelte  —  Gefcbichle  des  Königs  /Vit- 
Tkiek  in  der  Mitte,  und  Icbob  hier  eine  J«iu|9<(S.  355 
tis  36a)  OBch  AiMtMlabaa  nnd  Ntnmra  articiilirt« 
Debtffiebt  der-dt- '«NmeiBliergflelien  Gonftitadan 

Wo  in  diefem  Buche  allgenieinc  Aiifichten  und 
X7rtheile  vorkommen,  zeigt  firli  meiltpns  dierell)o 
BsfchrlDkung,  wie  in  der  Erzählung.  So  ift  z.  U. 
4l«Dlu1M)ungderUrfachen  des  Vertalls  der  Reichs- 
ftidte  (Anhang  Srj)  fihr  oberflicfalich  uwd  «iiifeitig. 
I^ner^  Verderbniue  haben  diefen  Vftrfidl  atlerdiairt 
Si  und  dort,  befördert ;  at>er  der  wahre  Grund  del« 
felben  liegt  in  der  ilurcii  fteigencie  Macht  begihiAig- 
fen  RiTaiität  der  Förften  ,  die  i  i  mer  tiegreicner  er- 
fehfeil»  Us  fie  tadlioh  den  raLndichen  Untei|^ng  der 
ierfaafstenTliclititni  lMr«ipIn(te.^per  verindOTteGang 
des  Handels  und  dieKrfeire  de^  (echszehnten  und  fie« 
flenzehnten  Jahrhunderts  foilton ,  fo  oft  es  auch  go* 
fchiebt,  unter  diefem  Titel  gar  nicht  ant^efiilirt  wor- 
den, da  das  eine  und  das  ancieve  ftir  die  inrülichen 
Oebiete  eben  fo  tiachtheilig  vrar,  als  für  die-Stadtti 
Das  nämliche  gilt  vonden  Religionsftrsitickeiicat  d«m 
huifbrnnadta  Aufwand  (worin  gtxtlkmta  naidn- 


ftidtifcher  M;i^?il>rat  «  d<m  Tierrogs  air«'&  e«e 
teniberg  aUAcii  iliat),  iind  ilcu  faüchen  Finan%0wafiN 
regeln.  InnareZwitte  und  Schulden  zeirrfttteirn  auch 
bey  weitem  nicht  alle  Reichsftädte ;  im  üej?ri>llieii 
bemL'rlvt  der  Vf.  f«*lhrt  von  niaiiclir:i ,  die  unter  U'tir- 
temberiilclie  Hoheit  kamen,  dais  fie  fich  zur  Zeit 
ihrer  Üuterwerf'.ing  in  einem  recht  blühenden  Wohl> 
ftande  befiuideu^  nttd  dief»  Mrmifiien  auch,  wie  jja^ 
dermann  weUsv'nodi:  inmnrdie'Vaifthene,  die  MH 
neu,  wie  hier  verficluTt  wird ,  durch  die  Eiiiverlei- 
bti.iii;  in  einen  gr  ifsern  Siaat  zu  Tijeil  geworden  feyn 
foÜLMi.  Der  \  t.  le£;r  in  diefer  Beziehung  ein  befon- 
deres  Gewicht  auf  denSdiutz,  den  dieCe  Städte  in  ih- 
rem jetzigen  VorhäitnifTe  ^eniefson  foUen.  Aber  et 
iffc.jmverkennbar,  daf^  fie  in  ihrem  altei^  Zuftandet 
tiir'ZeIt"de«  Friedens,  keinei  be\TafTnetoo  Schutzes 
bedurften;  in  d -ii  Zci  en  di  s  Krii^gs  »r  mufste  ih» 
Den  ilire  Verbindung  mit  der  Gelammtheit  desBcichs 
doch  wohl  menr  Sicherheit  gewihren ,  als  fie  jeWk 
Ton  der  Macht  eines  Souveräns  crtM^w  kflnaaai' 
der  iu  groEsen  poimTchcH  Bcwegunge& wte mit  frayae 
Swlhfiftündiriiait  n  iMndela  im  Stande         7>i '  -  j 

^'  ,  .  >•    ■■  \{,r  .1"'« 

Aitch  die  fli-in  Ruche  hevgefflfrte  gefchichtlich 
illuminirtc  Karte  erfilUt  ihre'  Ahficht  nur  unvoll* 
kommen,  indem  die  Fariiea nicht abftechend  ßenug 
iwiUt  find  •  um  die  Greasen  «de  der 
B  bezeichnen. 


LI'TKRARIä.C  Alt  iRr4;qHRldRT4K' 


I.  Be{)^Tderangenii.Amtiyeriiii(lerang«D. 

Die  luiher  In  Leipaig  erladigtan  ^«^aifdien  Lahr* 
Ttellen  find  folxendenatafieA  belVtxt 'tt^ett  Dai^ 

Hr.  Prof.  IDr.  Ckrn.  Fr.  Ludtrig  hat  die  erTie  Prof^fTa^ 
(der  Chirurgie)  erhalten,  und  der  Hr.  Prof.  Dr.  Kari 
Goal.  Kilüt  if»  »or  sien  Profefrir  Jli  Phyfiologie  und 
Pathologie)  aufjgeracku  Auch  bat  der  bisherige  anfter. 
erdanül*  Prof.»  Hr.  Dr.  ff^tlk.  Andr.  Haafe^  durch  meh* 
rere  wichtige  medlolaifobe  Schriften  bekannt^,  die  oi^ 
dcntl.  Ubrftella  dar  TÜatiiSie  und  AnitirybilmnaB^i 
prbalten. 

s  Dar  blsberife  aufterordentl.  Profeffor,  Hr.  Dr. 
Äcfcir.  Omü.  LnIie.  Rtichtniack.  (geb.  zu  Leipzig  daiä 
f.  Januar  179O,  if^^  Prof.  der  Natargelduebte.  bey  der 
Dresdner  nedicioifch  •  chirurgircbmAb'adäaife  UTuI  sü. 
gleich  Infpector  dei  Miucvaliou .  und  Naturalien  Ka- 
bisets  geworden  und  bat  bereits  leine  Fonciienen  aa> 


"D^r  «•herordaatl.  PiroF.  der  Rechte ,  Hr.  Dr.  <!»• 
ßmA  FrMbr.  Htßi^  (faebeamt  dord^  Ceioa  F<irlfittaoi)g 
^  CaMMr  MMdM  des  tUbf/lUalbiOb  -  wd.dar 


--   '       i».    U.i  »'»,  . 


Olwrho^iehic .  Adr. ,  Hr.  Dr.  M  Ltü  Wntt  <wal. 
obem  wir  eine  dcmfch*  Ueb^rfetzun^  *on  Portrr't  ruf- 
fircbcm  Feldzuge  im  Jalire  tf  is  co  verdanken  babenV 
find  eafjamtdeaJ.  B^tear  dea-Oaulftaii  taifaq| 
lieworden. 

'  Hr.  Fritdr.  N.iick^  Repierunpj  -  und  WarTerbaanth 
bey  der  Kön.  Regierung  zu  MünCter  und  Mtndan  (Vf. 
der  «Piorierlieder  "  ste  Aufl.  Magdeb.l|tS,  nnd^aU 
niger  Lieder  und  Oedicbte**  'lti7)j  ift  Ttoai  ^ 
wieder  naeli  JUindän  Tadiiim  «Qidcn. 


.  .JP;,  .Vpri»ir«lite..£«««iLucl|t«pe :. 

Die  kleine  Schrift:  »Am  den  letzten  Tagen  de« 
Grafen  "Friedr.  Leop.  zu  Siolberg,  »on  feinen  anwe- 
senden Kindern",  die  nachher  der  str«y/r«  AwOage 
«on  S'olber^'t  „BQchlcin  von  der  ifi^be"  und  eaekla 
der  Flujjrchrift  dn  Dr.  i!icAjrd^T«4  dtS  Qrttmnti.  L 
BuSt."  Cpiaabr.lfso.)  ftatk  autftezogen  worden,  bat 
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.  Hallb  u.  Berlin,  in  der  Buchh.  des  Waifenh»: 
I  Dit  Umvirfitcit  Hallt  nach  ihrem  Einfiuf«  aof|^ 
lehrte  und  prataifche  Theologie  in  ihrem  erften 
Jahrb«Mj«rt>-  ftit  der  Kirchenverbefferang  dem 
drittm.  D*r  Stcttlarfeyer  der  Reformation  ge- 
widmet von  Dr.  Aug.  Hirm.  Nitmtyir,  KunigJ. 
Oberoonfiftorialrath ,  Canzier  und  Profeffor  der 
Theologie  auf  der  vereinten  Halle-  und  Wittcn- 
bergfchen  Friedrichs •Univerfitit,  MittJieddM 
ConGftorium«  der  Pröviin  Saehum«  IHrector 
der  Frankifchcn  Stiftungen,  Ritter  des  rothen 
Adlerordens  dritter  Klaffe  1817.  CXX  S.  j{. 

.1  jerMann,  der,  geboren  auf  der  UmverfltSt ,  an 
der  er.  vierzig  Jahre  lang  gelehrt,  unanfhör- 
.lieb  mit   regem   Eifer  und  groTser  Verdienftlich- 
.keit  fOr  fie  gewirkt  hat;  der,  hervorgegangen  aus 
der  Schule  im  Reiche  der  WifTenfchare  verdienter 
Männer ,  auf  der  Bahn,  die  diefe  ihm  gezeigit  hatteo« 
fortgewandelt  ift,  und  in  einem  feboneii  Überalen 
^'nne  bcfonders  die  theologifchen  und  pädagogifchen 
Uilcjplinen  bearbeitet  hat;  der  in  gefabrvolJen  Zei- 
ten fiJr  dicfc  feine  Lieblinesanftalt  das  Wort  nahm, 
und  nicht  nur  ihrer  Wiederbelebung  fich  erfreute, 
^fbadetn  auch  Zeuge  geworden  ift  von  ihrer  Verbin- 
dung mit  andern  aonea  ^jchuien »  und  namentlich 
jrait  der  ehemals  fo  hoch  berahmten  Wittenberg]» 
"fchen ,  bringt  in  diefer  Juhelfchrift  feiner  lieben  Va- 
terlandspniverßtat  eine  Gabe  der  Erkenntlichkeit 
und  der  Dankbarkeit  dar.   FrOher,  vor  länger  denn 
vier  Jahren,  follte  die  Schrift  ein  Todtenopfer  fOr 
.die  damals ,  dem  A'nfeheine  nach ,  von  neuem  dem 
Tode  geweihten  Anftalt  werden;  jetzt  ift  de  ein 
Dank«  und  Freudenopfer  tarn  dritten  Jubelfef^e  der 
,^'iedergeburt  der  evangelifchen  Kirche  gewor  fen. 
'^Welch  einen  pafslichern  Gegenftand  hätte  der  um 
die  yP'ifl'enlchaft ,  wie  um  feine  vaterländifcbe  Hoch- 
jehfile  Jb  hoch  verdient«  Vf.  wohl  wihlen  kflonen« 
jQs  eben  die  hbhe  Schale  Eätt»  felbft,  wel6fie  feit  der 
Zeit  ihrer  F-nlfiehting  (1694),  a!fo  feit  etwa  z wer 
Jahrzehende  langer  «lenn  einem  Jalirhunderte ,  krät- 
'tig  eingewirkt  hat  auf  di'n   jedesmaligen  ZuFtdod 
'der.  theologifchen  Wiffenfchaft,  welche,  der  Ver- 
^ipltn  um  andere  \yifrenfchaften  nicht  zu  geden- 
ken, in  alloa^  Jabrzeheivlen  Minner  in  ihrer  Mitte 
baue ,  wdehe  alt  Heroen  in  d«r  theologifchen  Welt 
betrachtet  werden  können,  und  fich  einige  befonder? 
durch  Frömmigkeit  des  GemOths ,  und  glaubensvol- 
MD  ,9TangeUfchen  Sinnt  andere  befonders  durch TÜefr 
^^jß^L  Z.m^  ZmnfUr  BMmi.-  •  .  '  ■  - 


Snn  und  Scharffinn  des  Geiftes,  alte  abnr  durch  un- 
ermndeten  Fleifs  und  durch  zum  The  i  crrtanncns- 
werthe  Oelehrfamkeit  ausgczeicbnpt ,  und  n.elu  mals 
ihrem  Zeitalter  einen  Anltofs,  neue  IJaltrrn  zu  be- 
treten, gegeben  haben.  Auf  die  Wirienfcbaft  der 
Tlieolugie  und  auf  di6  ganze  evas-Lelifche  Kirdit  hat 
Halle  eingewirkt,  vrie  wenint.Ifbhe Schulen.  Vor 
hundert  Jaiiren  war  fie  noch  In  ihrer  Jugend,  jedoch 
fchon  in  voller  Rlilte;  was  hat  fie  gcth.in  feit  ihrer 
F.nlfielumg?  Das  ftellt  diefe  Schrift  dar,  die  mit 
UmGclit,  Klarheit  und  liberaler  Anerkennung  jeder 
Art  von  Vi>rdienflliclikeit ,  in  einem  ruhigen,  echt 
evangelifchen  Sinne,  und  in  einer  ideenvollent  herz> 
, liehen  und  fcbönen  Sprache  gefeitrieben  iTt. 

Nach  einein  Rdekbtfcke  auf  den  Zufrand  der 
evangehTcli  lutherifchen  Kirche  nach  Z-K/Äfrj  Tode 
im  Laufe  dc%  i6ten  und  ijten  Jahrhunderts  wird, 
gewiffermaafsen  den  Eingang  in  das  fchöne  Gebäude 
bildend,  PhUifp  ffacob  Svtnir,  der  M«no»  in  «raw« 
ehcm  kein  Falfch  war,  wie  wir  ihn  nennen  moch- 
ten» der  echt  evangielifche  Theologe,  wenn  je  einer 
es  war,'  der  fromme  und  vieifeiiige  Gelehrte  uns 
vorgeführt,  der  das  Chriftenihum  aus  den  Dornen 
einer  fpitzfindigen  fchoiaftifchen  Dugmatik  herCMh 
rifs  und  es  dem  GemQthct  wieder  gab.  Nicht  felhft 
lehrte  er  in  halle,  aber  aus  feiner  Schule  waren  die 
erften  Lehrer  der  neuen Onlrerfitft  hervorgegangen: 
fein  Geift  wurde  der  herrfchcnde  auf  derrelbcn ,  fo 
wie  er  es  auch  war,  der  durch  feinen  Einflufs  wäh- 
rend feines  Aufenthalts  in  Berlin  die  Stiftung  der 
neuen  Hochfehule  beförderte.  VV'iihrend  nun  ia 
fTatnbtrg  mit  Feuereifer  gegen  den  Cklrinism» 
focht;  wähirsnd  BkUttttrj'  daniederlag,  entftand 
ffaU$  far  4h  Brmämbiirgfektn  Landeskinder  ytugt- 
burgfckir  ConfefGon,  da  Frankfurt  und  Duisburg  re- 
formirt  waren.  —  Sptner  richtete  die  theologifche 
Faculiät  ftin,  und  fevertc  felbft  zu  Berlin  den  Stif. 
tungstag  der  neuen  Änf^taU,  als  deren  Vater  er  fich 
betrachtet«,  durch  eine  Rede,  in  weleher  er  lieh  ftar 
;den  echt  evangelifchen  Sinn  der  neuen  Lehrer  ver- 
bürgte. A.  Kf.Wamke,  Anton  y  BrtÜkampt  und  ^.  ff. 
MithaelU  zogen  bald  eine  Menge  von  Jünglingen  her. 
bey,  fo  fehr  auch  die  Xtrengeo  Orthodoxen  gegen 
fie  als  Pittißer.  zu  Felde  zogen.  Als  Held  diefer  er- 
ften Periode  ift  vor  allen  Kmiu     betnqhten.  Mit 

1'enen  Männern  im  Bund«  ftind  der  Bhenrie  Eklektl-  ' 
ter,  CV^Um  Thomafius,  ein  in  der  Cefchichte  der 
Philofophie  hochverdienter  Mann.  Das  Studium  der 
Schrift  wurde  wieder  zur  HanptDche  in  der  Theo- 
logie erhoben;  die  Erlernung  der  Grandfprachen 
en^fohloa»  «fteOoj^^tik  hibliCchw  iwdjiraküfcher 
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gewicht»  die  Sittenlehre  mit  der  Glaubenslehre  in- 
•Itig  vttrbii^oden ;  vorzüghch  aber  ivurd»  die  prakti* 
^Ibn«  Thtelogie  itt  ihrein'  ganzen  Umfonge  iFon  ihncül 

ah  das  Hauptziel  ihrer  wiffenfchaftÜchen  BeCtrebuA- 

fen  betrachtet,  fo  dafs  Homiletik,  Katechetik  und 
.iiurgik  eine  ganz  an  .Vre  ü»'ftLilt  gewannen.  Die 
Kirchenhiftorie  hat  weniger  durch  diefe  Männer  gev. 
iivonnen ,  defto  mehr  aber  die  Exegefe  (Franki  war 
«tn  tüchtiger  Orientalift)  uod  .Faftoraltheologie« 
'Riezii  kommen  noch  die  AnftitHen  des  f^aagogff. 
des  W.-ifenhaufes ,  dP5  MiffionsroUecii ,  cfes  Caitfein- 
fchtn  Hiljelclrucks  u.  f.  w. ,  durcli  wtlclie  die  jjrakti- 
fche'lCiidcnz  (iiefärSchule  recht  fichihar  hci  . urtrat ; 
euch  Zmztndorfy  der  Stifter  der  ürüdcrgcmeinile, 
iHMtd  feit  1710  auCdem  Pädagogio  unter  Frankels A\x- 
ceo  gebildet.  Grandliebe  Gelebrfiamkeit  in  inniger 
'Verbindung  mit  prakiifcher  Frömmigkeit  zu  grOn- 
den,  dahin  ftreoteii  eii-entlich  alle  diele  Männer,  und 
dadtircli  ift  ihr  Euißufs  !'o  wohhhalig  nicht  nur  filr 
ihre  Zeit,  fondern  anch  für  die  Nachwelt  geworden, 
purch  ChrUUam  fl^olf  und  deffen  mathematifcbe  De- 
'inonftirir- Methode  ward  der  Sptntrfehtn  Theologie 
(fo  nennen  wir  die  Theologie  der  erftm  I^ehrer  zu 
Ballt  hier  abGchtlich)  ein  Küm|ir  bereitet,  in  wel- 
'chem  zu  ßegen  ihr  fch-.viTcr  war  l,  als  in  dem  mit 
dem  kalten»  felbflgentlgl'amiMi  Ü.'utnaiismiis  und  mit 
den  ei^gltfeben  nod  franzürir<  hcn  Ueiften  und  Bibel» 
fpöttem;  und  wenn  ^eich  durch  nicht  zu  bil- 
'Ugende»  gegen  ihn  angeftiftete  Maehfnationtn  bald 
JBlWungen  uiirtfi»,  fleh  vnn  Halle  zu  entfernen,  fo 
'wurde  dorh  dadurch  fein  Emflufs  auf  die  JOfiglingO 
nicht  entfernt,  der  durch  den  Geift  der  Griinillicn- 
'Jteit  und  ftrengen  Ordnung}  den  e,r  beförderte  und 
erregte,  höcbft' uohlthäti);  wulrde.  Als  Vermitt!»:r 
'  sWnchen  beiden  kann  niän  gewiflerihaafsen  S. 
BmmgaHtU  betrachten,  der,,  mit  ftrenger  Anhäng- 
lichkeit an  den  kirchlichen  Lelirbepriff,  <li(^  VV'jlien- 
fchaftlichkeit  und  den  Fieifs  zu  wecken  und  zw  lör- 
dern  wufste,  und  der  als  der  Stifti'r  einer  zweyten 
philüfophifch-  thenlngjfehen  Schule  auf  der  Univerd- 
tät  zu  Halle  angefehcn  werden  niufs."  Ihm  gehubrt 
das  Verdlenft,  dafs,  wenn  ein  grofser  Theil  derer, 
die  fich  blofs  an  die  fromme  Schule  hielten,  in  Ge- 
fahr kamen,  zuletzt  panz  ungrOndlich  zu  werden 
ond  erbauliches  üefcliwatz  mit  Theologie  zu  ver- 
wechfelnl,  er  durch  eine  ftreng  philofophifche  Lehr- 
tet, die  er  dem  Studium  der /ToZ/I  eben  Schriften  ^uf 
der  einen,  feinem  k>gifehen  Kopfe  aufder  aridern 
Seile  verdankte,  die  iugendlicbenGeifter  mehr  an  Me- 
thode gewöhnte.  Diefe  Ortlnung  zeigt  firh  in  allen 
feinen  Schriften,  weit  he  fjtnmilicii  ferne  ganz  aufser- 
ordentliche  Gclehrfamkeit  documentiren.  Der  Ein- 
flof«  diefes  allbewundcrten  Mannes  fetzte  in  Erftau- 
ne»  und  zeigte  fich  fcwar  in  Macbäffungen  cewiffer 
innerer  Elgentbflmlicnkeften  und  MSngel;  man 
trieb  die  Verehrung  des  Namens  Baumgarten  faft  bis 
zur  Anbetung.  Als  Exeget  ift  er  indefs  mehreren 
Zeitgenoffen  nicht  gleichzuftellen;  leine  Hermeneu- 
tik gebt  nur  wenige  Schritte  weiter  ala  die  gewöha- 
lielin ftiiMr ZA\  dwoh ftiiw  hoiiriltltfdiia4tb>fr 


ten  (Zergliederungen  der  Epifteln  und  Evangelien) 
bit  er  fcfear  in  viele  Kaazelvortrlge  D(tr^,  Kälte 
und  Herziofigf^eit  gebracht.    Dagegen  beurkundete 

^  als  Hiftorjker  ein  faft  unermefsliches  WilTen; 
viele  auslandifche  liiftorifche  und  Literatur- Werke 
verpflanzte  er  auf  dcutfcben  Boden,  und  machte  ße 

.^urch  feine  Anmerkungen  erft  recht  fchätzbar;  an 
Präcifion  der  Begriffe  kdst  er  in  feiner  Moral  den 
ihm  fonft  in  mei^rer en  StQckQqLQberkgenen  Mothrim 
weit  hinter  ficti  ^fffelt.'.  AüftUei'SetlaK  dfefes  gro- 

f^en  Mannes  y,in^  Johann  Satomo  Semllr,  der  diefen 
feinen  Lehrer,  Baumgarten,  einen  virum  jubtimtnit 
invincibiitfn  zu  nennen  pilepie,  hervor:  ein  wahrer 
Reformator  der  gangbaren  Theologie  in  der  Kirch« 
und  Held  der  dritten  Periode.  Die  unerfättliche 
Wifsbegierde ,  der  Umfanc  der  biborifcben  und  pa> 
triftifchen  Literatur,  die  Kenntnifs  der  mancherJey 
Sprachen  diefes  durch  mancherley  gute  und  hofe  Ge« 
rOrbtc  gegangenen  einflufsreichen  Mannes  werden 
mit  vieler  Gründlichkeit  gewflrdigt.  Die  Gefchichte 
ift  das  Feld,  auf  welchem  Stmltrt  wie  hier  mit  Auf> 
faffung  feiner  Eigenthiimliobkeit  fehr  wahr  gefagt 
wird,  grofs  war;  diefe  war  die  Fackel,  bey  welcher 
ihm  die  Schui>pen  von  den  Augen  fielen  j  aus  hiftö* 
rifchen  Forfchungi  n  ifl  liervorgepangen  ,  was  er  a{s 
Exeget  gcleiflet  hat,  loine  Kriiik  des  biblifchen  Tex- 
tes und  des  Kanons  ift  eigentlich  eine  Gefchichte  der 
Geftaltuogen  derfelben  j  auch  feine  Angriffe  auf  die 
berkSmmuche  JSxegefe  find  durchaus  auf  hfftori» 
fchem  Gebiete  erwaclifen ;  um  Staats-  untf  Kirchen- 
gefchicbte  lut  der  j  ri.fse  Mann  fich  gleich  verdient 
eemacbt.  Ein  Frev.ienkcr ,  im  fcliltmmen  Sinne  dea 
Worts,  war  er  ni'chl  (fruy  rf^iftf« -n^urs  der  Menfch 
und  auch  der  Theologe ;  dachte  doch  t.uther  fehr 
frey  über  den  Werth  vieler  kanohifci)eA  Öächer  In 
der  Schrift);  auch  kein  kalter  VernOnftler;  auch 
kein  leichtfinniper  VoIksTchrififtpIler ;  aber  er  ver- 
breitete Licl»t  öbrr  viele  bisher  noch  ihmkie  Gegen- 
den der  Theologie,  ohne  irgend  ein  redliches  Ge- 
il»i}th  um  Glauben  und  Ruhe  bringep  zu  wollen,  und 
.in  dielem  Sinne  bekämpfte  er  felblt  mehrere  freygei- 
ftifrhe  Volksfchiiflfleller,  die  mit  den  Waffen  dea 
SpnttPS  das  Heilige  angriffen.  Er  ftand  in  feinem 
Gefidd  dem,  was  man  Piftismus  nennt,  naher,  als 
man  glaubt ,  und  wufste  den  Geift  in  der  Religion 
wohl  zu  trennen  von  der  Form.  Auch  S^nt\*r^svU^ 
Jlf»  o(\  und  fo  bitter  zum  Vorwurf  geiM^lite  Idee  röa 
einer  iieottrifekm  und  efoterifehn  Lenrant"'wIHf  ge- 
\v.  rdipt;  (iher  feine  Sprache  wird  der  Wahrheit  ge- 
m.Ms  geurlheilt.     Auf  iliii  ^.  A.  I^vfftlt ,  ^tt 

keim?  ernfie,  wenn  auc!)  noch  fy  freye,  Unlerfu- 
chimg  fcheute,  gerecht  gegen  jeden  Gegner  war; 
nicht  fo  dunkel  und  verworren  wie  Stmter  fchriab; 
als  Exeget,  Eii}cheohiftoriker  und  Sillenlehrer 
trefflich.  Man  weifs,  wie  Hr.  Dr.  N.  fich  in  dem 
Lcbfu  Nöffflt's  fchun  fnihcr  Hber  diefen  feinen  Leh- 
rer und.  Freund  ausgefprochen  hat.  Mit  Nöffilt 
fchliefst  eigentlich  die  genauere  hiftorifche  Daruel- 
lung  —  von  dem  EinflutTei  welchen  die  durch 
IM  «rregten  f  hilg(op|iifDlw|i  ^fimm  im  lelztera 
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Jtlnheheod«  auch  auf  die  UO^iAf  UaifvHitit  und 

deren  Theologen  gehabt  haben,  wird,  wie  es  fcheint, 
abficlitlich  nichts  eefagt.  Friedlich Vufammenge wirkt 
fcdf)eti  aber  überhaupt,  wie  Gc  auch  heute  es  noch 
thun  (wer  denkt  hiebey  oicht  an  den  vortrefilichen, 
fo  frommen  als  grOodlich  gelehrten  G.  Chr.  Knapp.'), 
in  allen  verfchiedeaea  Zdtperiodca  die  UU^fdum 
Theologen  bej  aller  Verfehiedenlieit  ihrer  Aofidi- 
.ten«  und  fo  echte  Gelehrramkeit  zugleich  mit  from- 
mer reli^iöfer  Ueberzpugung  genährt  und  ver!)reitet ; 
■wo  es  Noth  war,  kjmpfien  He  in  fchuiifter  Einlraclit 
für  das  Rechte,  mochten  fie  auch  in  ihren  tlieolugi- 
fchen  Ueberzeugungen  noch  (o  verfchieJeu  feyn. 
Dtefe  Eimracttt  ward  befördert  durch  den  Geift  der 
Dnldfamkett»  dnroh  den  die  Prtußifcki  Resierung 
fich  immer  ausgezeichnet  hat,  fo  dafs,  mit  h^hr  lA- 
tenen  Ausnahme,  den  Männern  der  Wifrenfchaft  auf 
ihren  Lehranfialtea  niaiDals  (lia  Ldirfnybell  bc- 
fchränkt  wurde. 

Wie  diefe  fchitzenswerthe  Schrift  mit  einem 
Rflckblick  auf  die  Vergangenheit  b(>gann,  fü  fchliefst 
He  mit  eiuem  Blicke  auf  die  Gegenwart  und  mit 
Wünfchen  filr  die  Zukunft.  Dafs  doch  die  leMztern 
nicht  unerfüllt  bleiben  mOcitten,  und  dafs  jeder,  der 
berufen  ift,  fiJr  das  Heil  der  WilTenfchaft  und  der 
Kirche  zu  forgen ,  diefes  thuo  möchte  mit  oaenna- 
deter  Anftrengung,  mit  redlichem  Sidne,  mit  from- 
mer Ueberzeugung ,  nicht  fuwolil  von  Ii  Trr  oJer  je- 
ner etnreloen  Beitrebunj;  der  Zeit  d.is  H-  1  «rwar- 
\T.-i.r; -j,!!! ,  fündern  von  d<:;i; ,  ..'jls  u:>y  yalirih.-.jlen 
ftucn ,  und  wachfen  im  aiien  Stücken  an  ätm  ,  dtr  da* 
ifaupt  ifl,  ChriHuSs  jeder  nach  dem  Maafse  und  der 
^enKform,  die  ilun  gagetwa  ward«  doch  ohne  et- 
Was  kdilers'  rcheinea  cu  wellen ,  als  was  er  ift ,  und 
ohne  je  zu  rergeffen,  wir-,  --.  x  iten  Worten  unfers 
Schriftftellers  zu  fchliefsen,  daß  Alles  f^efchektu  fnülfe 
in  dtr  f.itbe  Ift  diefe  im  Oemilthe,  fo  mögen  ver- 
fchiedcne  Anfirhten  immerhin  feyn.  Främmigktit 
und  tckU  fFifftnfchaft  machen  eben  den  Tbeoingen. 

Hinsofi'igen.  wollen  wir  noch,  dafs.  Wie  auch 
bus  dem  Vorhergehenden  fchbn  zum  Theil  erhellt, 
aunh  (ferjeniiien  Munner  ,  welche  nicht  lowohl  neue 
Bahnen  bLtraten,  als  auf  der  von  andern  »hafii  ße- 
bieigten  fc^-ensi eic h  fortgewanilelt  find,  wie  Joachim 

mghufen's,  JädiUr'*,  Btrrmßhmüt's,  ^.  G.  Knapper, 

•Gritsback't  (von  1770  bis  IT75  r.ti  HaUO,  G.  A.  Frti- 
timffkaufnu'  des  jn'nf^ern,  ojf.  H.  Sckmlze's  um!  ^ff.  f.. 
5<  Gruners  und  Anderer  mit  dankbarer  Rr- 

vrahnung  ihrer  Verdienfte  gedacht  worden  ift.  (Die 
Angabe  von  1570  S.  XII,  us  des  Jahres  der  Concor' 
iltirfdirmlt  geruht  wohl  aar  tnfciMmOriickfebler} 
nrnDi  Ijgo  beitaen.) 

OEKONOMIE. 

Z&R8ST,  b.  Kramer:  Btobachtungtn  und  Erfahmm- 

Jen  übtr  tint  ntutrlieh  ausurbroektn*  bösartig» 
tatunfnuke  nnttr  dm  SehaaM^hf.    Von  W.  Al- 
tirt,  ilerzogl.  Kötbeniclieii  i'manzrathe>  ord. 


Mlfgl.  der  natorforfeh.  GefelUch.  zu  RaBe,  To 

wie  mehrerer  ukr n.  frefellfch.  Mit  Bfmerkun^en 
vom  Hm.  Miditinair  aik  Brunn.  isSb   60S.  kl.g. 

Ein  wichtiges  Thema  —  ja ,  feitdem  uns  die  Ein- 
deipeft  (bis    auf    ihre    Wicdrt'heinifiichung  von 
Deutfcbiaad)  verlafCen  bat*  das  wichtigfte  for  ded' 
ThieFBrzt't'TieUefeht  kann  man  hfntaf{t|ren :  auch 
fflr  den  Staatsarzt.     Da  diefcr  Gegenftand  vor  der 
Hand  faft  nur  in  Zeitfrhriften  (in  den  M'iglinfchtn 
jlttnalen  vom  Statt sratk  Tlurr,  in  den  bkon.  Neuig' 
ktitm  mnd  yerhandlungtm  von  Andri%  in  den  Mtmo- 
rabtiim  vom  Kauf  eh")  verhandelt  worden,  fo  mafll 
uns  die  vorliegende  lUeine  Schrift  «m  fo  wUlkomm» 
ner  feyn ,  weil  doch  jeiie  grdfseren  Werke  nicht  giB^- 
i   je  in  jedermanns  Händen  find.   Leider  trifft  in 
den  nieiften  Provinzen  von  Deutfchland  fo  manchen 
SchaafzOchter  der  Fall,  der  den  Vf.  betroffen  hat» 
dafa  er  crft  erfuhr,  nachdem  er  fehon  einen  bedeu* 
tenden  Schaden  erlitten  hatte,  wie  diefcm  Uebel  za 
begcrripn  fey.   Diefes  ift  fo  pönktÜch  wahr,  dafs  feit 
k«r?.eiäj  unter  den  Äugen  des  Ree.  ein  Thicrarzt, 
der  fich  in  den  preufsifchen  Slammfchiifcreyen  mit 
der  Behanitlung  diefer  Seuche  bekannt  gemacht  hat» 
in  zwey  entgegengefetzte,  ziemlich  weit  entfernte 
lAndesbeairHK  vencbiekt  wurde«  tun  dem  Uebel  zu 
IVetiern ;  weil  es  nodi  allenthalben  an  SaohktimUgMi 
ftlr  fi  irip  T?  hmdlung  mangeh.    Es  nimmt  angemein 
nbcrtiand  iii  unfern  nochvere<lelten  Schnfereyen  und 
g(»ht  bekaimtiirh  mittejft  Aiifleckung  auch  auf  <las 
unveredelte,  inländifcbe Schaafvieh  ober.    Man  hat 
wirklidi  in  den  aber.  Nimigktiten  fchun  Peftcordon 
und  Quarantaimn  BM«a  diele  Caiamitiit  in  Vorfchlag 
gebracht;  diefs  feneint  nun  etwas«!  weit  gegangen 
zu  feyn,  utcl  vor  der  Hatid  dürften  do  Ii  wuhl  die 
PnlizeyvorlcliJäge,  welche  in  dem  dritten  iiaiule  der 
ntemorabUism  gemacht  worden,  noch  ausreichen, 
nämlich  Anzeigen  jedes  Ausbruchs  an  die  landräth* 
liehen  Behörden  und  Verbot  alles  Verkaufes  von 
Vieh  aas  angefteokten  Hyerden  aebft  Venmiduoe  der 
Hutung  <*erfelh«n  an  nachbarlichen  Greaseii.  rVey» 
lieh  mifsbiiligen  die''»s  alle  die,  deren  Heerden  nicht 
sanz  rein  find,  und  ilire  Anzahl  ift  leider  fehr  grofs. 
Man  kann  fie  aber  auch  hier  nicht  hören.    Die  (je- 
£^hr  ÜX  um  deftoai;öfscr,  da  bey  geheilten  Thierea 
fo  oft  ROokfiille  eintreten ;  die  Seuche  erzeugt  eine 
folf  he  Opnrtunitat  zumROckfall,  dafs  einiger  Aif^ 
enthalt  auf  feuchtem  Boden  fchon  zureicht,  die  R*" 
convaiescenten  nach  ziemlich  langer  Zeit  wieder  mit 
einem  neuen  Ausbruch  zu  hedrouen.   Hat  man  nun 
einen  einzigen,  an  dem  auch  keine  Spur  des  Uebels 
«tifeufihded  ift«  S.  fi.  unter  den  neu  angefchaffteo 
VeredalnngsftfiliTea.  gekauft»  fo  liuft  man  Gefahr, 
ohne  alles  Verfchtdilen  feine  gante  flwrde  anzufte- 
cken.    Anch  das  ilbhche  Abziehen  der  Schäfer  mit 
den,  denj^lben  eipenthrrnliLben ,  SclL^^iftn  wiri!  geg- 
enwärtig für  die  Heerden ,  bey  welchen  fie  anzie* 
.  ec,  fehr  bedenklich  (diefer  Punkt  iftindenobea 
angeführten  MtnmnMtitu  auch  noch  nberfehcn  wor- 
den).  Scboa  bianni  iehtattt  wiej;rob  die  Ge- 
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fthr  ift,  hier  fflr  den  cinträglicliften  Tlieil 

unrerer  Landwirthfcbaft  hervortritt!  Die  Sache 
verdient  alfo  aacb  die  gröfste  Aufmerkramkeit  unfc- 
nr  LandesrBgieruogen.  Diefe  füllten  eigentlich  gc- 
CiilHflii  "nr  diefes  Uebei  alles  das  eintreteo  laden. 
Wts  for  die  Pocken  der  Schaafe  verordnet  ift.  Non 
oSber  zur  Sache  der  vorliegendeo  Schrift! 

Seit  der  Erfehefofing  dtobr  Schrift  find  «inife 

Sjchcn  näher  beleuchtet  worden  *  wir  haben  feUxt 
auf  der.»  Felde  der  Polemik  för  die  DiaraiorUk  dieTcr 
Stiebe  mancherley  FrOnhie,  obgleich  fo  vieles  auch 
llavoa  poch  gar  nicht  im  Keinen  ift,  eingeärntet. 
Davon  kann  nun  freylich  hier  noch  kein  Gebrauch 
Semacht  worden  rejn.  Mehrere  Bebauptnnfcn  da» 
Vfs.  Hnd  vom  Medicinalrath  Bnm  auch  fchoo»  and 
7unr  mi:  EinGcht,  befchränkt  worden.  Von  allem 
dielen  hinweggefehen ,  kann  man  mit  der  l>arftel> 
luuK  des  Ücbels  vom  Vf.,  welche  vorzilglich  auf  fei- 
ner Unterfcheidung  von  der  gntartigen  KUtutn/furkt 
beruht',  im  Ginsea  recht  fehr  znfrieden  feyn.  Die 
letztere  hat  einen  acuten  Verlauf  big  auf  .die  chroni- 
Tchen  Folgen,  7..  ß.  des  Absfchuhens  o.  de!.;  die 
Natur  heilt  das  Uebel  in  der  Regel,  es  eotiteht  all- 

«emeio  auf  einmal  und  zwar  aus  atmofpbärifchen 
^eranlaffungcn  an  mehreren  Orlen  der  Gegend ;  das 
0>ntai>ium  ift  hier  noch  fehr  problanatiTch.  Bey 
der  ^tarHgt»  KUmtnftueki,  welch«  «in  Product  nur 
der  Merinoz  ift,  verhält  fich  alles  ganz  anders.  Der 
Vf.  behauptet,  jedoch  ohne  zureichende  Grflnde, 
dafs  die  Erzeugung  diefes  Contagiums  in  unferm 
KUma  nicht  Statt  nnde ;  erkennt  daher  nur  um  io 
nwlir«  dalil  ohne  allen  atmofphärifchen  Einflufs  die 
Ausbreitung  der  Seuche  ftets  auf  Anft«^u«g  beruhe. 
Das  Uebel  ift  auch  nach  Ihm  Ordiöh  nnd  enronifeh, 
die  Natur  kann  es  nicht  bezwingen.  Wie  fehr  die 
i.  FeuchUgkeit  der  bösartigen  Seuche  und  ihren  ROck- 
ftHrnm  Vorfchub  leiftet,  wie  nothwendig  Ahfonde- 
fMMen  der  Gefunden  von  den  Kranken  find,  diefs 
inwaritennt  der  Vf.  fahr  .richtig,  welcher  ja  Stück 
vom  November  igi?  Us  wun  Fahnnr  igig  v«»  (ei- 
ner Heerde  durch  dlefet  bfife  üabat  aiagaMütt  hat 
An  ßehen  Rückfälle  hat  er  bey  rium  StOdM  m 
baobachten  Gelegenheit  gehabt. 

Die  Havptheilmittel  des  Vfs.  berufaeii  auf  dar 
'Operation,  durchweiche  alles  Schadhafte,  ohne  das 
■eringfte  Ueberbleibfel  auf  Seiten  des  Horns  und  er- 
yiifeftf»  Flatfehlbvile»  hinweB  geüiomiinn  wnrdefl 


mufs ,  und  auf  der  Bnßtrn  Jlnwi»d»ng  du  K»pftrHr 

triotst  welche  der  Vf.  fehV  rOhmt ;  doch  will  er,  ob- 
gleich nur  nach  ein  Paar  Erfalirungen ,  die  Anwtt^ 
dung  dti  Spüßglames ,  nach  dem  Vorfchlag  dc| 
Landl<ammerraths  Ktntkt,  demfelben  faft  vorziehen. 
Ree  möchte  diefs  iiezweifeln ;  indefs  auch  hier  mufa 
die  Erfahrnng  «ntfeheideii.  Nach  fahr  gelungener 
Operation  kaiNI  freylich  jede  Decke  gegen  die  Luft 
oft  hinreichend  feyo!  Dais  hier  durehgtkends,  nach 
jt.  S.  23.  die  Klauen  binwegzunchmen  find,  möchte 
doch  wohl  zu  befchränken  lejn.  Ein  gewöhnliches 
FedermelTer  ift  nicht  das  rechte  Inftntraeot«  welchef 
hier  voreei'chlagen  wird.  Gut  ift  ^MUlk  dar  Ope- 
rateur gleich  gefchickt  ift,  auf  beide Hlnde  sa  arbei- 
ten. Der  Uinftaiirf,  dafs  IIui  ri  und  Fleifch  nicht  ee> 
hörig  fefl  an  einander  lungen,  war  dem  Vf.  eine  An- 
zeige, daCs  der  Operateur  noch  nicht  auf  den  Grund 
des  Gefunden  mit  dem  Meffer  gelangt  war.  Verband 
hielt  er  nur  in  fchwerem  FÜlen  nöthig,  frevHch 
mufs  man  das  operirte  Thier  einiee  Tage  im  Malle 
behalten  und  zwar  in  einem  berondern  Stalle  —  fei" 
netwegfn  ,  cfamH  es  nicht  aufs  neue  angefteckt  wer- 
de, und  der  Gefunden  wegen,  damit  Tie  beh  nicht  an- 
fteeken;  die  denn  freylich  belTer  in  einer  Scheuer  als 
Jn  grofsen  ai^ttaektan  Stalle  fich  befindaa.  Pßrafr 
JfrM  des  gefunden  Viehes  in  mdirere  kleMe  Beai^ 
den,  wo  Gelegenheit  Statt  findet,  ift  fchr  empfeh- 
lenswertli.  Nach  der  Operation  wird,  fo  bald  der 
operirte Theil  mit  kalfetn  WafTer  ausgewafchen  wor- 
den ,  der  Kupfervitriol  eingepudert.  Auch  letzteres 
allein  (alfo  onne  Operation)  war  (doch  wohl  nur  i^ 

f anx  leichten  Fällen)  zur  Heilung  hiniaitthend.  (f } 
n  wenig  Tagen  läuft  das  Thier  ohne  zti  hiakei^ 
Innerlich  keine  Ar/neyen!  Möchten  doch  alle 
Schafer,  l)efnnders  veredeucr  Heerden,  pflnktlich  der 
Vorfchrift  des  Vf.  S.  34  folcen  und  jedes  StOck,  we^ 
ches  von  der  Hutuna  der  Heerde  nachhinkt,  alleua 
aufser  denl  Stalle  alaiperren  und  wenn  das  Hinkea 
nicht  von  eingetretenen  Steinen  herrflhrtt  ermächti- 
get feyn ,  das  hinkende  Thier  zu  tOdtsn.  Gefchieht 
diefes  einige  Mal,  denn  dasContagium  bat  doch  wohl 
gleich  anfänglich  mehr  als  ein  Stück  ergriffen,  (o 
wOrde  mancher  SeuchenausbrudiHldlt  aufkommenL 
-  Faft  follte  auch  diefe  MaaCmehmnDff  zur  geCetzUcliM 
Verpfllditno;^  erhoben  vrarden !  Bey  fear  tlieaeni 
StücKen  würde  es  indefs  freylich  bey  ffrenger  Sepa- 
ration verbleiben  mOffen !  und  eben  dadurch  wQrdf 
das  (Mals  nur  n  irfi  niqgal^giaii  «aidair.. 
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Ak.m  iten  Mty  ftarb  zu  Dretden  Gottlitb  Augtift  Hab. 
Wf ,  Kirchner  an  der  daOoen  WelCenfaaaakireiie.  Ex 
■  HMhavft  tey  Jlin£tt,  da«  laiaM  Jm.  17«» 


{[eboren,  hatte  mehrere  Jehra  des  Lehramt  im  '(^•U 
enhaufe  beklaid««  mA  S7f4  >eln  Lefebucb  fBT 
Chnftan,  .dar  «nkc«  CMft»  in  Dtaoka  haraog» 
gsbra.' 
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Ik6110r  BAdlM«  "      militirifohen  iVI«rrunf;eii</e]t>ft  zn  ««eben  0«le|{eillltk 
^  •  :  '    •    •  II      fand.    l>»h>n  gehör^fi .z.      die  TkurU  dtt  rHhtifmii 

Atll  «to  MlllMdlangra         b.         AlldMdit         HalUrei/ir  (R^Rtaor$) ,  die  yerhtfftrvmg  da, mi^$l* 

/r  <  «  J  A  «  c  &  »«rW*  *i«y  W»*»/M"Mwi»^  mt  1^  Mtßti/ckt,  die 

.         *  (      füi^  E!imenejiraß/gabfm  und  dai  RickmUrtjtimfikmtidl» 

#/<MM«««   r  t  rm*fjum  gt  km  «.^  /,   jenige,  wat  ron  k«iaMa  praktirchan  Nutwn  und  bldtfl 

I#  »imiuhtinlicher  Vorzug  di». 

wUfludig*  Btfckreitunt  und  «. 


f  « 


Ige«  »■<i  £«rii«cimtf ca  Iii  jit^ßUm  . . 

j    ,.  amgleick  entk.ahtm4i.f,f 
■...-.».  .'.      oder         j„       .-.  ,\f  .. 


Jim.  <  Bd  teGMdtfMhwitf  «Ii 
ei  Handbuchs  ift  ein« 


tt.li  I 


(  PorrtMient« ,  Berglmil»  tUlJ 

■  Von  • 

DV.  Friedrick  fVilkelm  Netto, 


Frieirick  fVilkelm  Netto,      '  ' 
tiMfti'^n  der  K6nislich«n  alTgcdieinen  Krfi^tfdtiii« 
Im  KAttiglichtm  Ctd«Ti«iicar|«  s«  BMAn» 


'Mit  fcelit  It«i^rni|Un  io  l(2<i«r»PoKai,  ^ 

S«uber  gehefiet  S  Rthlr.  > 
Mdr  Ii  n ,  Druck  und  Verlag  yön  C.  F.  A  m  •  1  an  g.  *' 
*"'t)Ü  obige  fehr  bVabo^haref  und  böchfi  zweckml» 


■  ifi 

oniiAi  »■'Li 

.  .  :i 


«au*  Akhiliuna  der  t4vtckm:ißi^ßtM  und  nugltick  dir  mSr. 
ßm,  dunk  Sckrifictt  nocil  uitkt  hikaMHt  giu>9rdemtm^  Meß. 
urrkttug»,  welche  ipai>.ro.]r«icblMltig  Ttl  llhin  in  Ei. 
nam  der  bis  jetzt  beftebendAn  HmaVmdLtbrbaoher 
raobca  darft«.  Di«  Cm^  bhr  Reichlich  ausgefiatteten 
Rupfertafeln  «mhiilt««  ein*  febr  ^fce  AmM  von 
»om  VerfafTer  f«II)ft  gezeichoeten  uhd  gertoobenm 
WerkMfiMn  und  Figoren ,  und  «rMi«n  d«a  ■  Warth 
d'i#f^  ir(iKr.  nrNktircben  Werk«,-  4at  Mmu  flctftn 

lMdir& 


'<si:rh.rd  Fieirche^^'iarfi#:;^;!;  > 

Jubüate. Maffa  igjo. 


fng^iiMcricbtet«  Buch  ron.stu3.^V^,dpn  Vorträgen  und    .     .  i   ,   c-  ■  , 

p^«UlMUabangrä;V<li«i>«tl«rrQhmUcbrib«lunAt«  '  A™"remcns  de  la  So.r<?a,  ou  trois  cems  nootellt« 
f»l>  VkrTider  aber  ddfttrtnWjilblurt  htf  <l«r  KOiH^.  "i^f"!""  f.^'^**  ^  Jeuneffe  dcui  Sex*» 
Krieg«rchu!e  und  dem  CedcitAcbrpt  xu  b*lt<<n  und  zu  .     •'***''••      '  S"*"***«  P»i^MMlfi«urVAllW  Likm. 

■»errichten  hat,  znr  Ofiindlage  dienen;  wird  aber  zu-       •«  ■  Rifalr.  

■A-rtMliifr  de  accennhiis.  K  roJ'cIbus  paHfini«  priimi« 
•didit  Edmund  Hcnr.  B^rktru,.  Addit«  eft  «dilorit 
epiftoU  ortUeA  ad  y^Vr.  Btlffimnit,  %  mti.  %  Rihlr. 


Terlarßg  aach  bay  at^dern  Anftahen,  hefonders  bej 
ddn  Militäi^'TMgadtjMd*n%  fo  wie  von  den  auf  dem 
Tital  genanmen^eiarfiman,  mit  grobem  Nutzen  ge* 
WiM>m .' Werdeil  VÄxitttfil.  Befondert  Wird  dalTifb«  ' 
mäA' ntihi^ffrn  tik  FifofeffinI  qm  fs  ^IlköiUneÄcr 
ftCtt'*')|ll'Ge  darin  Atiweifun^  fmdeA,  ^ndliektrt  Mcf- 
hmnOkkodtn  und  gtnuuere  ffetkzeilgtf  «U  üe  bisher 
liimitan:.  It^iieo  ta  lemfn.    Uebe^faaudt  iint^rfiibaS. 

el  flifii  ^««  4ltdM^  UhrbBeb«^  aiefar  Art  dur^i 
wdt  graltara  Voliftilndigkait  und  D^oUidikeit  4«  V^... 

tragt,  To  daff  es  ßcb'  auch  gcvrifftlrmafsen  zum  Seliifl^        mn  ^  Kajjfertateln  und  go  in  den Tatt  ciondraak* 
Audium  diefer  WiCrenfchaft  eignet,   Aufscr  den  bereftt       '  ten  Holzlchnuien,  xfter  Tb«il.  gr,  $/  ■ 
bekannten  Lehrcrf  fin^er  .«an  darin  mehrere  Cariu. .  D^:  Labrbndi  dar  GfSlkrf^ 

V'^iT' '^tfuAt  '*^^  ,/5U»..ybi.*^D.rfteIIung  der  LehVe^^ErUnt. 

>|f.^,py?qpdlup^.d,,e^,entb..iic^^^ 


«fr-- 

BraU,  yacok\  «rftflr>Oatarr!dit  ift  der  rJaturlehre  für 

Schulen  und  den  blu»Hchan,.Uiiterricht.  g. 
Brande  s  f  fV.  T.,  Handbuch  dar  £Mmia  für Oabüdati^ 
welobe  lieh  mit  diel4ir  in  dt*  naaniisÜaltighen  0«< 
Tdiüfta  da«  jgajpaiiian  Cabvna.aingraifenden  WifTen. 
'  rclialtlialailnt.  piMbaiv  wollen.  Av^df qi^F^iglifobaa, 
Mit  ■;  KajjFertafe^a  und  go  in  den  TaaR  «inaadcMA 
■  ten  Hplzlchnuten.  xfter  Tbail, 
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r«r,  fchwangerer  und  gebärender  Frauen,  als  d«r 
\V6c4ineKinn«ii «nd veagcbonMI)  Klfldo'» '  a.TlMitk ' 
mit  I  Xtfprern.  gr.  |.       "  -      -    -    -  -   '  ' 

A.F.fV.y  Geograpbildi.lbdMUMDirflMllii^ 
der  Siaatskrafte,  der  famintlichen ,  zum  deutTchen 
Staatenbunde  gehörigen  Länder;  mit  einer  grofsen 
Vcrhaltniü;.-  Karte  von  D(titfcbland.  ifter  Theil, 
welcher  die  Köoigreiobe  Beyern «  Hennover,  W&r* 
lemberg  und  SeeSfra  mU^  dem  Q(fvfilifmwomh)am 
Baden  entfallt,  gr.  t>       "  ^      •  >  T 

Ekrtnberg,  Fr.j  fBr  Frohe  und  Tranemde.  atcrTh.  |. 

Dfpihtn  Werks  irterTha).    ate  terbcflert«  Aiinage.  ' 
•Mit  l  Kupfer«,  g.    i  Rtblr.  1-3 -grj 

fUtAm^  IbmaiPtaipiiias,  fecond  Rui  de  Rome.  Mit 
fl— lllUipliWt  biCloittiBhih,  ■MrtlwIogilcbeB  Er- 
■atenmgcn'derWMier  *aniii«'lteil»ntarten,^4rt<l  e!«  - 
,  nem  Wortregifier  inr  Frleiöhterunß  des  Ueber-  ' 
üeizent  für  den  Scbuig^breecb.  4te  fehr  wohlfeile 
Attsaeb«.  t-    io  gr.  'i 

OwlsD««  TalU  an.le.Suilie'lii6i<«.    Mit  gremmeti-  ' 
lUuui'BritaMrMkMn  «mI  etnem- W4rtreglfter  zuiü  : 
Behnf  det  UMmmehtt.  ste  Auflege.'  f .    4  gr. 
Fouqui,  Frmiridk  dt  la  Mmtt^  fiertrand  du  Gue«c1iil«'  7 

ein  Heldengediclit  in  4  Hliohern.    g.  '  ' 

—  K»roiin*  it  la  Motii^  Ledoüke  und  ihre  Tochter.  - 

Ein  Ronun  in  j  TheDen.  tl- 
JMrflMM,i#KJ>i,  HandlMMii  4er  ibedoglffllMil  lAl^  > 
ectur;  -.'oder  AjdpitaVfg  mlit^  tlkMlo^Mieli  BSeblü^'i 
kenntnifs,   für  Studierende,   Cindidaien  des  Pre-  ' 
(idigtJiints  und  für  Stadt-  und  Lsndprtdiger  in  der  ' 
.pnit^fiaiuirciien  K4i obe;  abg^fiftt-  und. bis  aof  die  ^ 
^XftmwBrittn  iw  yfabrt.  aten  Bd*s  et«  u.  ietttd  \ 
Abthdlbng,  nebft  Regifter.  gr.  8. 
Or/p(e,  Tyr.A.  K  C,  ffenr  Anficht  Uber  den  merk- 
würdigen Naturbaa  der  Kometen,   und  befondert 
derjenigen  von  igiVu'nd  igi9;  wie  auch  über  die 
BefcbatTenheit  ihrer  Bahnen,  und  die  einftige  Zer> 
'   fiörungAH  imTerl''WohnorU  roh  denfelben.  ite 
vcrbefTerte  und  wattbaitt Amgkha.  Mit 
tefeln-  gr.  :    .     '  '  ' 

Nerififiy  C.  G.,  GeCanglehre  für  Volksfc^n 
Utilfibuch,  jgq^ifches,  für  Stedtr  und  Londpredigar 
liay  allen  Kanzel-  und  Aliargefcbäftea.    In  extvip- 

Eirirtjeren  Entwürfen  ^btf  eile  '«^-^-.iloffav.Mklt 
jertlglieliyan  Evang^en'  and  Epiftelibi  ind  «MMr 
Jreye  Texte,  ifter. Bd.  fr.  t.  ,1  ^ 

HihflMr,  Dr.  7».,  die  Mufen,  oder  Sammlung,  von 
lUeiftcr-  und  M>ifti>rf<  Lril  ten  ileutfchtr  Dichter  ^ad. 
Profaiker,  mit  Lcfearteii  und  Anroeikiinge^.  .F,iir 
Schulen  bearbeitet. '  »''TWer  8.''  i  Rtliir.  |  "gr.  V 
yutki.  Fr.  Heinr.t  W^rke.  Jter  Tb.  . '  ' 

Mtmidrff'rr,  H.  A.,  Mä^erialieq 'f%r  iin  erlVeii  Üntei^ 
ricbr  in  der  Declamation ,  :^uV  "fiiltTnng  eines  guten, 
richiigeri  uhd  fchdh^n  DiiliS'dlirhcn  Vortrags.  Zwei^tt 
völlig  umgea^beitvte  u.ycrberfert^e  Autlage.  g. .  l<^gr. 


Lökr,  J.  A.  C,  Die  Künfte  o.  Gewerbe  de«  Menfchen. 

Zum  Behuf  notzricbe»  K«n^tRU€^  nii  lolTAbiHkL 

gr.  t.  Geb.  jRiWr,^  ^ 
.rr:.  Dm  Bach  ider  MibrobiPii.  at«r  JA.«  nit  <  Kopfara 

nadi  Zeichnungen  von  H.  Ramberg.  |.  Geb. 
^  Da*  Buch  der  Bilder^  Oefcbicbten  und  Lehren  fär 

.Kindheit  und  Jagaad.   Mk  1«. lUflOk. JLDyCMh  .  I. 

Geb.  1  Rihlr. 

,7-  Dje  ^pften  und  luftigen  Dinge  in  der  Familie  Ehr« 
au),  oder  de«  Bucbr  der  Bilder  ster  Tbeil.  Mi» 
l>  Ulam.  Kupfern,  f.    (reb.  «  RtHlr. 

—  Menfchenleben  in  manoherley  freudigen  und  traa* 
rigen  Begebenheiten,  oder  des  Buchs  der  Bildtf 
3ter  Th.  Mit  1*  illum.  Rapfaro.  |.   Geb.  i-HtMae:\ 

—  Die  Benatsung  und  Verarbeätong  im  MMWW'ifcf  iy 
»{(Te,  edtr  k)ein^Tp4;lit»olo0a  fllrSehalentnMlblna» 
liehen  Unterricht.  ^. 

—  Das  erfie  Gebet-  und  Andachtsbüchlein  dfr  Kind« 
heit.   g.  f 

—  Wohlfeilet  ABC-  nnd^efebuch,  oabli^aioar  AiK 
wiMung',  Kindton^lefcht  lefeu  zu  lehret»;  «äMB^cRJ- 
und  Hautgebrenefa;'  tta  vbrb.  Attflaga.  |.   4  gr. 

Leceei,  ft.       Pfaarralia. ^ Cum  notis  feleoti«  H.Grtl& 
iaHegt-ik^'ue'  R.  [ftatleji.     C06K1M1  nondam  coliato» 
rum  lectiones  variai,  appendicem  indicesc^ue  adje* 
.-leit rC/F«*;'«/..  »T^etaiL  t  ipa).  ) 

NuMa*'/,  Joh.  Andr.y  f^fVirgefobichte  der  Vöfal 
Dantrehlendt iVfoh  rigeoe|i  erfehruagen .  antwoiri* 
fea.'  Durchaus  umgearbeitet,  ryCtematifcb  geord._j 
net,  i«^  vermehrt,  TervaiKtÜLadlgtf  UQil  mitgietreu 
nach  der  Natur  eigpnhikndig  sezcichneten  und  ge. 


iHtfn.  Kd 


em.'gri'i. 


gegeben  von  defTei^  Sohne,  70i 
Theil«  irtb\  ui  iteslRiiTt:  Hit  i 
6  Rthlr. 

Nnffcr«  i.«  chrlfilioba  UbaHial^  coder  Gkf^nge  .fOi 

ueKnptiiK.     i^niif«.  |.  il  r  .i  'r     ,  j  * 

■)<TT  .'*{,rT -  A  ."^.T  Fi^ifarH/ Werke ,  Urfchnft,  Qwer)((itzui)g  m  dini Jra^ 
en.  darifchen  Versmaaften  ung  j||^jjBttniaya  fOP  Jfif|i 

^  Tkifrfch.    j  Thle,  gr,  v^'  '  ; 

Miilerif<^he  l^ife  m  Aegypten  und,  ^yrie^  über  CmIf' ^ 
Jtantinopgl,  tOd^  Griedieii J^na;,,  Dal^tiep ,  Uij. 
^ien  I,  NÄpeV  tind^Sicllien.  I»  6  ^ii|i^en  t  i, 
10}  Kupfern.  8.    Geb.  ij  Rilij^^'..  jj 
Ricf**,  7r,i  und  fFtrntr^  der  praj^tifch^  Blenenvf ter« 
in  allerjey  Gegenden;  oder:  allgemeines  flälfsbücb» 

\fk  Kärben«.  Kape»  und  Ki<)t^iiteif.  Au,^iifti. 

i^ind  HendgrilFe-  ,4^^  Aurl^g"»  rWi*  f, 


gr.^  ,     ,.  ■  ,  hl    ^  » 

Roj^^ninüllir  ^  Dr.  j'.-Q.-,  Mo^ge^^^^-^ujid  Abend  •  Aj^dach-  ,  • 
7t;  Ausgabe.'  y ,,,«  p;«  j; 
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Jtib,  Fr.f  DM  alte  Germanien,  SargerteTIt  in  einer 
■arftthriioben  Erläuterung  über  die  Schrift  des  T«. 
oitai.  thw  Theil.  gr.  g. 


Kräften  wnlilgenrJnetes  Ganzes  errdteinen.    Ich  habe 
nichts  in  und  an  den  beiden  errienTbeilen  zu  bedauern 
und  zu  entTcbnldigen,  als  die  Vorrede  zum  r>^ra  Tbeile. 
Sektlhattrg^      F,\  Du  KopfrediAcili  ffnntm  Tom    Sia.  ward  mir  darcb  dta  entCtlicb  gemeiiue  Drohung: 
■  -Tafolreobaen,  ondaaehiiHwlfrvwrbanden  aBUdem-  ■  mich  naeb  Pr«nkr«idi  «brnföhren  —  abgeprefn.  Im 


fclben.  Bin-karxer  and  »Ktbiger  Leitfad>^ii  bey  dem 
Unterrichte  im  Rechnen,  fowohl  in  Bürger-  und 
tmUScMtm^'  •!<  aoeh  bejm  Prlvaigebraucb.  {• 
Stfktettt  IVagocdle«.   A4  optlinaram  libroruto  fideoi 
'4t«raa  reeenfnit  «t  breTtbüi  norii  niftrti«!  G.  Htr- 
mUHaut.    Vol.  V.  Trachiniie.  g. 
StHjlitZt  C.  L.,   Von  altdeutroher  Baukuoft.   gr.  a. 

9fi  IbpibrtafidB  in  JMn»     ->    •  • 
«^«MlMMligUofae  Utiterhaltnngen.    jf\e  AbtTietl.  über 

•"' tie  Abih.  Al&nzkunde.  Mit  y  Kpfrn.  gr.  J. 
C.  'Saetoan  Tranqiitli  Opera.    Textu  denuo  reo^|lllM> 

•  bre%f  an«iotaiione'40ta&rmtit  Dr.  C.  G,  Bamagartn' 
Crufius.  2  Vol.  f.  '    '*    '  •  , 

TkacydicUl  je  Bello  Peloponnefiaco  Libri  VIII.  De  Arle 
hujas  Scriptoris  hiftorica  expofuit,  fjus  Vitas  a  »e- 

•  teribur-OiUintnatieis  tonfcriptas  addidit^  Codioaai 
•ntfoifciü'ktqiie  iuctoritatcm  examinavit  j  ,  Oraeca 

•X  Ht  •maiulavit;  Soripturae  d>*ei;,ntatei  omnet, 
'Cfardifotogiam ,  cominemarlos  reram  Geographica, 
mm,  Scholia  Graeca  et  Noiaj  tum  Dukeri  omnet  at- 
iqae' atiorum  felectas  tum  fuas,  denique  Indirem» 
rtWB  et  verboropi  i«oapletiIfimosAibi««il  ÄÄ#qqw. 
,,Vol.  L -|  ^ef.  ..  s  I     •    ^  .  «  V,».   —  — 

Flkgaer,  F.  L,,  Lebren  der  Weiiblik  M»I  Tögend  in 
>au<er)erenen  Fabeln,  ErtMaalfiä  nmSfAtdvrHi  Ein 
jßach  Air  die  Jugend.  iM»  vi»b«ffert»  «.  TetmAef 

Auflage,  g.   i  gik  .      -1  .  •  •  .;i  ?  •  "'r' 

W&mfim^  F.  P,f  Mi  Lehrer  U  d<r  Elementülalinl«.  t. 

•i ,  -' ..  .    . .  ■■    »  .•»>     «     ».»••   «'.'"  ■«o 
1  if  ^u *#••>> « i  /«>» « -jr i f  t 

.  .       '        e<««/lrir' Z(i/. 

..  ••    ».•;  '  •  • 

Vom  Dr.  ifar/ f'ffffKrist. 

:  'Dmr  cimwt  Tbeir  «einer ,  im  Ef^mmeridtTcben 
Vtriege  «rftMgmnfn ,  ^«Cebicb  t  e  der  Inxteri  rpenifcb  - 
portugteCfchen  Rvrolution  *»lrd  im  Februar  jgij  ge- 
licblorr«);  Er  wir  fortgeführt  ti^  zu  dem  entrcheiden> 
dan  Wendepunkt  des  franzijfirchen  WafFengläckf  durch 
dieScfalacfat  bey  Vittoria.  AIIlFii'^end  braiicbb«retfMa> 
urialien  zar  Fortfetzung  diefer  hOcbft  merkWisrdfgen 
OefeUchi«  bibeidi  gebmaelt  —  and  TOrlSuRg  auch 
iad«»CtoontkdM'iitmMeehn(en  Jahrh  underts  bis  zutn 
Jabr«r»#it  —  To  weit  es  dem  Zwecke  der  Cbronik  an. 
gaiactikn  wer,  beniitzr.  FBr  Spanien  felbft  und  fcina 
Kolonieen  fab«  ich  init  jedem  unterrichteten  und  1 


fand  keinen  Schutz  unter  weftfalifcfaem  Soepter.  Efl 
galt  um  Hab«  nnd  Freiheit;  Da«  Buch  fetbTt  war  fehon 
gedruckt.  i\l*n  las  abpr  —  dj5  watd  mir  ebenfalls  ron 
guter  Hand  angedeutet  —  in  Paris  nicht  d.ii  Buch  — - 
fondern  nur  die  Vorrede.  Diefe  allein  konnte  die  Aua* 
fähronsder  febon  eokgefertigNn  Ordre  abwenden*  Anoh 
hatte  di«  Portfetzung  der  Chrtmik*  auf  Weffang  T«tt 
Paris  au»,  tJem  in  Alfons  wohnbaften  Verleger  unter- 
fagt  werden  muffen  I  So  ift  der  Sache  wahrer  Verlauf. 
Nun  b<be  —  wer  Geh  mehr  Muth  zutrauet,  aU  ich  be- 
wU^^  —  den  erfien  Stdn.euf.  Iah  konnte  picht  flach, 
tan. '  leb  war  idme  all«  Parrpradi«  —  denn  nl«  bibn' 
ich  drii'Scfauti  eines  MJichtigen  gefucht,  noch  irgend 
einer  Protection  _^in.i//  genoffeu  —  in  der  Hand  derer, 
die  Gewalt  hatun.  Di«  ^it  ift  über!  Ich  darf  alfo 
den  Lefern  de«  drir^niTbeils  der  fpeniCebenGeichichte, 
welebnr  bi«  xu  dan  allemeueften  BegelMnll^en  fort. 
gefflhrtf  nnd  im  Laufe  diefes  Jahre  in  Hara^nriob'a  , 
Vehlage  erfcheinert  Toll,' noch  weit  mehr  Unterheltnnf  ' 
und  Heicbi  ung  verrprechen,  als  die  beiden  *t^r/iTheiIe 
gewthrien  —  auch  der  Lage  der  Sachen,  der  Mangel«  ; 
InfHclHik  dir  Qbaihtt  «afblge  —  gewtti-en^to— WH»* 

OeCchriobcn  Entla  Ha;*«  i  g  10. 


IL  Hcra"h2;pfetzto  Bürher  -  Pfeife. 


■Btrmkgtfttxttr  Freis  zweutr  fthr  mickUgtr  Wfrkts 

Akt  '■'     ''s     Aj      r  '  • '         ■  •' 

.     .  .     ^)   ^  •        ■  ,e  .•-»  : 

t  m)^ß,tw^^mmA  W  i  ff  *  m  t  w  mr  ii  %ß  t  m.  :■ 

...  ..    »•  •.      't.  am 

dtm  QOittt  dir  fHUb^f^ßOl^t,  der  Kinßt,  ifr'm 
hrUuM,  der  ManafaetHren ,  dtr  ucknifektn  'G^nrhe'^^'itr 
LaM^jtfti^ffhaft   dtr  ProdiKtgtir^  fVaaren.  umi  HÜdtls- 
i^HMtf,  und  dtr  hürgtrlicktn  HMfhaltunii  /ur^gtblßfd^  ^. 
hfV.  *^<^  W*nm^tVft  allf»  Stämiti$.  ^  ,7,  ',**.' 
Iiercb«|(eg«brn  ;  t-»  • 


1. 1 


-f 


Ton 


'     Sigiimnad  Friidrick  mrmk^ättt 
KSnigLPrcuf«.  Geb.  Itatlie  biid  Ritter  dW  rv^Ml 

und  des 

.•  ••»..-  •.  o,d»nc  u  f.  vir;  '  :\  _  '  . 

,  :   j  j  14—  1  I  Y't  '  ' 

Zeltereignm-.  —  einer  ^.    ,  j  Binde  in  gr.  j.  Weif^  Dn.ckpapier.  Mit  38  Kupfer- 

^  w:"J-  rJ  -r    •  ^""f"^^ ""^^^  coaplet     RtUr.  la  gi^  PWnlt. Gnrant; 

■1«  bif  diefe  Krifis  eingetreten ,  den  Jrifrr»  und /rw«  .      ■   j     l,  ■     1^       l      1  .m. 

Theil  der  oben  genannten  Gefchicbta  in  Druck  xu  g».    r»»  J''^*        fe  ^"^  Vorrath  rticfa  ^  ftfi 

Die  Krün  ift  eioMtretentfoBM  dann  anolijeisL  >i  Athlr.  i|  gr.  Prenfs.  Courant  complet 

ifiiatiainPMlltlig,  •JsätoaHfc  «d«  dir  Bad  4  s  BtUr.  d  fr. 

nnd 
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rer,  Tchwangercr  utt«l  gebärezuler  Frauen,  alt  dtr 
\V6dineirianen  und  tMogebornsit  RIfldA  *  i.Tbaik. 
Alit  j  Kiplttn,  gr.  |.       "      -    v    -   -  ^  ; 

CnwUf  A.FifV.^  Geograpbildi-rM^^iG^JDMlnllii^ 
der  St|iattkraft«t  der  uidbiiIicImii,  tarn  deutfcbra 
Staatenbunde  gebfingen  Linder;  mit  einer  gro&eA 
Verhahnilf.-  Karte  ypp  DcMtfchland.  iftcr  Theil, 
welcher  die  Königreiche  Bayern,  Hannover,  WUr- 
temlMrg  und  Saebfea  nebft  dem  Qt^ÜmwMhtm 
Baden  «ntbllt.  «r.  t*  "  *   '  '" 

SkrtBhtrg,  Fr.^  FSr  Fr«li*  ondlViDmMl«.  tMrUi.  |. 

tftjifdbtn  Werkt  ifierTh^.'  ai«  mbefl«rt«  AttTlige.  < 
■Mit  t  KupTer^.  |.    i  Rtfair.  n«fr<> - 

Herio«,  Maina  Ponpilins,  fecond  Roi  de  Rome.  Mit 
|twinrifnhii« .  ftiftorilcbe^,  inythologilcben  Er. 

nem  WortregiTier  tnr  Erieiöbterunjf;  ^et  Ueber- 
Xetzent  für  den  Scfaulg4braak:h.  4te  Tebr  wohlfeile 
Aufgabe.  S.    io  gr. 

Guillauf  TeU«  ou.la.Suig»<li4i'e.  .  Mit  granmat*- • 
/eben  ErlAuteningen  onil  elniri'Wittmfiftt  '«Ut  : 
B  eh  a  f  de«  UBMcnctes.  ^^tfC- Anfli^«^  f.  •  Ajr.    -  ^ 
Fouquc,  FrkdriA  A  /a^iri<Ms'1ft^^tlld  da  0«tÜ^IM;>^ 

ein  Heidengediclit  i»  4  HUch*rn.    g.  -  \ 

—  Karolme  dt  ia  fHout,  Lodoüke  und  ihre  Toiiliter»  ' 
Ein  Roman  in  }  Thetlen.  ft-  '  ■••  • 

ttlmmum^.lV.D.y  Handbuch  der  tbeoloHfobMi  Lftii>  ' 
mar ,  öder  Ajd|f itu'n§  cur^  tlb«4le^irdhim  IMhAAt»>'i 
kenntntts,  IlKrisSladierende,  Cintndaten  det  Pre-  ' 
idigtaintt  und  f6r-Stadi.  und  Landprcdiger-in  der  ' 
.protitfflantirchen  Kii  «be;  abg^Fafit  tind  bis  aof  die 
neneften.^itea  (iwi^fubrt.  aten  Bd*t  ire  u.  letzte 
'Abtheilung,  nebrt  llesirter.  gr.  g. 

Gdfkt,  Dr.if.  H.  C,  -Neor  Anfidit  über  den  merk- 
wBrdi^en  Natarbau  der  K^^eten,  otnd  tefondan 
derjemi^en  Ton  ig  lind  1^19 ;  wie  auch  Ober  die 
Befchafl'enbeiit  ihrer  Ralm^qf  lind  die  einltige  Zer> 

•  TtSrunjAH  iinTerf  Wöhrtorii  toii  d'enrelben.  st* 
verbelTerte  and  t  arm  ehrte  Aiugaba.  AAit  a  Kopfcr* 
x%it\a.  gr.  ,:  ■  1  .  :•>'«*? ti»rA  r*.T 

Heringe  C.  6.,  Gefanglehre  für  Volkirchnten.  g. 

Uolftbucb,  ,p^a^|irchef  t        Stadt t  und  Landf>r«d»g«T 
bey  allen  Kanzel  -  und  Altargeicbiften.    In  exte  in  ■ 
porirbaren  Entwürfen  ubcf:  all«  felL>^.:,foi)a'«  j^^dih 
Teyeriaglichen  pTangeJicn' MidJEpUkalÄMlwdtMMr 
freye  Texte.  „ia«.Bi.gi4 ..,„  .  .  i::,r  p 

Mthfint,  Dr.  7».,  die  Muren,  oder  SaramTnng.,««n 
JVIeiftcr-  und  Miifterfchriften  deutfcber  Dichter  wod. 
Profaiker,  mit.  Lcfearien  und  Anmerkungen.  ,^,(ir 
Schulen  ieärk>ei<et.  '  »  ThTe.  g,"  i  Rtlilr.  g  gr.  ' 

y»e*H^  Fr.  Htimr.^  Wletke.  jter th.  jp-.  |. .  ' 

Emidtfftr^  H.-A.t  -MjrVriaVieQ  'fnr  den  erften  Untep 
l4«bt  In  der  DeclflSTtatiort  ,  :*ii'r  Tßililung  eines  guten, 
irICihtigen  uVid  rch(5heii  niiSrtdlichcn  Voritags.  Zwetftt 
vStlig  umgpsirbeiiete  u.  verhcfferte!  Autlagat  g.  10  gr. 

Köpptm^  Fr. ,  Vertratrte  Briefe  Übet'  BficW  mid  Welt!  |. 

--^ciIE»ivnIM«<M«r^UnW6tltertr^te  A\ifr.  t  Js'gf.-^ 


Läkr^  J.  A.  C. ,  Die  Kilnfte  □.  Gewerbe  detMenfchMl. 
Ztam  Bekuf  datz liehe«  Ktnnln/nTtfii  «Ib  leTAUnld^ 
gr.  f.    Geb.>jRlWr.-  ^  *  * 

—  Da*  Buch  der  Mlbrbbmk.  tlHtjCk«  Jirfl  d  Kupfern 
nach  Dehnungen  ron  H.  Raml>erg.   |.  Geh. 

^  Das  Bach  der  Bilder,  Gefcbiobtcn  und  Lehren  für 

..ijLiAdheit  und  Japnd.  Ith  -M-Ulaw.  Kmrftm..  i. 

Geb,  1  Rihlr. 
~  Dje  ^rpften  und  luftigen  Dinge  in  der  Familie  Ehr« 
tMl,-  oder  du  Baefar  der  Bilder  ater  Tbcil.  Mit 
it  illtm.  Knpfern.  |.   öeb.  a  RtbJr. 

—  Menfcbenleben  in  tnanoberldy  freudigen  und  traa* 
rigen  Begebenheiten,  oder  des  Buchs  der  Bildet 
Jter  Tb.  Mit  11  ilium.  Kupfern,  h    Geb.  1  RtblaC  1 

—  Oi«  fienutsong  und  Verarbeitang.  dffr  MMmrMogw 
nffT«,  od«r  klein^Tpchnolo^e  fllirS^aUmMldblM' 
liehen  Unterricht,  i. 

—  Das  erfie  Gebet-  und  AndachttbDchlein  der  Klod- 

h«t.  g.  •  a 

~  Woblfeiles  ABC-  und  Lefebueh ,  D«b£(  «Uiar  An» 
Wi^fung,  Kindern  lafehtlefen  zu  lehrM^'WMMftll» 
und  HaiM^brwMili:-'  it«  «tarlN  iLidtiM,  |.  A  |r> 

timnlt  M.  if.;  PfaeVralia.  Cum  aofts  Meoilt  ROn^ 

iiHegi-ik^ue*  K.  ßir«W«|/.    Codici/iii  nondem  coHaio. 
rum  lectiones  variat,  appendicem  indicetque  adje. 
.•mi  O,  ff^e^ftuj.  «TotnL  |  «aj.  . 
MaiMMw'/,  jfek.  Amlr.j  Xi^tiu-gefchicht«  der  VOgßl 
D*iitfohI||nd*»''.Atin'*  Erfahruf  gas  entwor- 

^feiui  Durchaus  tnngearbeitet,  fyflematircb  g^^fjf^ 
net,  fehr  vermehrt,  vervollftftadigt,  und  mUßfitrmt 
nach  der  Natur  eigenhiiidig  gezrichneien  und  ge- 
ftochenen  Abbild^jngen  aller  däutfchenyös^  .  nebb 
ihren  Haupive.rcliieden^^ien.^ Ai.fs  Ni&HmW^ 

Beb«n  von  defreaSohiitV7«A.£'.^i(«n'>aff.  iTtra 
ifift  JiterW«!'W11IM;Kiipfern.'  gr.^l. 
6  Rihlr. 

Ntugtr^  L.,  d>rifrlioh«;UiHd%<iodcr  Gkf»n^«  <fili 

f^r^yM» ,  .Urfcbrirt .  MpUr^ixu^i  m  den 
darifchen  Versmaafsen  und  |^r)j|BttrHTiy  TOÜ 

Tkifr/ch.    j  Thie.  gr.  g.  1 
Malerifche  Reife  in  Aegypten  upd  ^yt'«?  öber  Con«  ^ 
Ttantlnopel,  piclv  Gri^cJ»enl4t)4„t  0«J««ti«UHi  D'lr  ., 
>ien  •  ri«jel.  wiOic.«en.   U  ^  ^i^tM^t^^^n^.. 

ipj  Kupfern,  g.   Geb.  ij  RtWTw:  -  j.    .  ' 
Äififc,  y,,  und  ^rrrarr,  d«lr  grwiCpbi;  Bienen Vfter,  . 
in  allerley  Gegenden;  oder:  al|g^;nei^ci  Hälfsbüch- 

^lenenwaTfuqg,  , 

.m  K04hm%,lUfieii  and  IÜfttjifieiii«Q*  mi^  Anwem. , , 
.4ung  J[er  neuofte»  frRstAmg'p,  afW^V^J^fWi 
HandgrifFa.       ^ullage,  ^^t  I,H9»fB|irfitt«.  |. 

ift  .gr..^  •   ■        ,      ,  hl    '  ' 

RojitimiiUtr  ^,  jyr.J.C.y  Morgen  -  und  Abend  •  A^dach'., 


j,fen.  7te  Ausgabe,  g.    g  gr. 

—  £rfter,Unt^r,ri9bt  i\i  ,dj^,R^j^^u,  für  Kinder.  Jt«  ; 

—  Comufifniovi>u)th  .^:fflitr  Anlei^  ziim  wOrdig^ 
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BJikt^  Fr.,  Dm  «he  Germanien,  dar^etUIIt  in  einer 
•arflihrliefaen  Erltaterung  aber  die  Schrift  de«  T». 
ciint.   ifter  Theil.  gr.  S. 
Scktlltnbtrg,  y.  F.,  Das  KopFrecl»«en,  getrennt  Tom 
TAt'elrechnen,  vnd  euch  wieder  verbunden  gglt  deoi- 
lelben.  Bin-km^»  *n4  iMttbiger  Leitfaden  b«y  dem 
Unterndit«  iia  Reelinen,  ToMrobl  in  Bürger-  und 
LandC^oilen,'  aU  aoeh  beyra  Prlraigabraucb.  f. 
StfktctU  Trogoediec.,  Ad  optimorom  Ubroram  fidem 
'  Itenmi  reoenfnit  et  breribiü  norit  inftruxit  G.  Mr> 
«Mm«/.    Vol.  V,  Trachiniae.  g. 
JtjH/ils,  C.  L.,    Von  altdeatfoher  Baukunfl. 

:Nieb(t  §6  KupFcrtareln  in  Folio. 
— ■■tdMelegtfqlie  IMlerhaltnngen.    rfVe  AbthefT.  Qber 

•il^tMvr--KtfrAl»tb.  MBnzkande.  Mit  9  KpPrn.  gr.  8. 
C:-Saetonii  Tr.inqnilU  Opera.    Texm  dcnuo  recognito 
'  brevi  annotetione  illuItraTit  Dr.  C.  G.  Bammarttm. 
GNiffv..  9  Vol.  8«  ,  .    ..    Ä  .  * 

Tkanfiidh  BeVo  PeloponneGaco  Libri  VIIL  Do  Arte 
bujiis  ScrvDtoris  hirtorica  ezporuit,  ejus  Vita«  •  re- 
taribus  QyamtnliHefs  «öalbript^' eMidit j,.  ^dleoa 
tratiorrem'atqae  iuctoriratem  esaininafit; ;  Qreeca 
•X  iii  emendarit;  Soripturae  diT«cGt«tci'  oifanet, 
eoratneni.irios  rernm  Geographica, 
rmn,  Scbolia  Oraeca  et  Notas  tum  Dukeri  omnei  at- 
qae  aHorum  feleotai  rnm  fuai,  deniquc  IndTcerre» 
mip  et  rerboruvi  idettpIetilfimosAtbieeic  Ii,FlPtlf$, 
,.Ve1. 1.  I  ipaj.  ..  .1     •    j.  .  »  N»».    —  ^ 

fKtgfur,  F.  L-t  Lebren  der  Weisheit  und  Tugend  in 
ivauaerlcfenea  Fabeln,  Ercilblungen  und  Liedern.  Eia 
Buch  für  die  Jugend.  IM»  veVbkOerti  «.  rmemÜMm 
Auflage,  s.    Ig«..-     -1.  .■■»*'■ 

WUrnftm^  R  B,i      Ldmr  tt  dir  Elenentttliibd«.  J. 

r,  •. .'  VI.-*..  .     ■ .  '•■     »  ."  •    '      •  tCT 
j»!  .••  .  •  •.  I    ii..'-  .  •  •  .■  »s  .1  t    »  , 

■i   tfm ■•*••»>» /. #  -ir e-r» *it*0\ 

.  ''••*■  in  niutß'tr  Zttt. 

Vom  Dr.  ifar/  rf«r»rta*. 

Der  Wfyr»  Theil  meiner,  im  HiimmerirhTcben 
Verl^  ^rfchieneneo,  GeCchichte  der  letzten  fpanlfcb. 
VoHoMlUchaa  Rkfolutton  >*-lrd 'im  F^bmar  i>ii3  gc- 
liBMoliint  »r  wbr  färrgefttljÄ' bl^ dem  entfcheitlcn- 
den  Wendepunkt  des  rran2üfjrchen  Waffenglöcks  durch 
dieScfalacht  Uy  Vittoria.  AlWii^nd  brauchbaren M«. 
teviali«!  zur  Fortfetzung  dieser  böchfi  merksrürdigen 
G«r«hkhte  babeidl  geleoiaielt  ^  rorlifaßg  euch 
in  der  Chronik  de*  n«m»ehtt(m  JMMnniderts  bis  zum 
Jahre ^|it  —  To  weit  es  dem  Zwecke  der  Chronik  an. 
ge^nieii  war,  benutzt.  Für  Spanien  felbfi  und  feine 
Kolonieen  fabe  ich  mit  iedenf  anterricbteteii  ndil  an* 
he^genen  Beobachter  der  Zeitereignifle  —  einer  na- 
^ndtma  und  wirklidi  entlebeidenden  KriGs  entge- 
gm;  ^  md  felk  blieb  daher  mein  VorFatz  :  nlclit  e  her 
•Ii  Ut  dieb  Krlfis  eingetreten ,  den  dritttn  .md  letzten 
Theil  der  oben  genannten  Gefchitlüc  in  Druck  zu  ge- 
ben. Die  Krifii  iß  eingetreten ,  To  mag  denn  auch  jeti», 
mmm  Immm  wm„mA.a^  £i  amumfalti  1^,  -*  


Kräften  wohlgeordnetes  Ganzes  erTcheinen.    Ich  habe 
nichts  in  und  an  den  beiden  erlien  Theilen  zu  bedauern 
und  au  entfcboldigen,  als  die  Vorrede  zum  erßtn  ThiMle. 
Siek,  ward  mir  durch  die  ernftlich  gemeinte  Drohung : 
■  mich  nach  Frank'reioh  ehsaf^kbren  —  abgepreftt.  Ich 
fand  keinen  Schuts  anter'  weftflUfobem  Soepier.  £• 
galt  um  Habe  nnd^  Pireyhelr;  D»e  Buch  TelbTt  war  fchon 
^'Cilnickr.   Alan  Ins  .iljpt  —  d.i$  ward  mir  ebenfalls  »Ott 
guter  Hand  «ngedeuiei  —  in  Paris  nicht  d.is  Buch  — 
fondern  nur  ilie  Vorrede.   Diefe  allein  konnte  die  Aus- 
.  fi&hniog  der  fehon  aultgefer »igten  Ordre  abvrendeiu  Auch 
hatte  nie  Portfetzung  der  Chrlmik ,  aoF  Weifiing  Ten 
Paris  au»,  dem  in  Altona  wohnhaften  Verleger  untev* 
Tagt  werden  miirfen '. .  So  ifi  der  Sache  wahrer  VeriatiP. 
Nun  bebe  —  wer       p*hr  Nutb  zutrauet,  als  ich  be-  ^ 
wies  —  den  erften  Sie^.auf.  lek  koante picht  dach*  ' 
teh.   Ich  war  ohne  alle  Fürfpraeb«  —  denn  fite  beb« 
ich  deu'Sohuti  eines  Mftcbiigen  gefncht,  noch  irgend 
einer  Pwtection ^ma//  genoffen —  in  der  Hand  derer, 
die  Gewalt  hatten.    Die  7':t  irr  Aber!   Ich  darf  alt!»  *. 
den  Lefem  des  «6'iffniThcils  der  fpanifohenGefchichtr, 
welebnr  bis  zu  den  allerneoeften  Bagebenh^ten  fort. 
geRlhrt,  ond  im  Laufe  diefei  Jehrt  in  Hamninrich'«  ^ 
Veflage  erfeheinen  fofl,' noch  weHrmdfir  ömhrhftltnnf  ' 
ond  Belehrung  verfprechen ,  als  die  beiden  «t/frnTheile 
gewMirien  —  auch  der  Lage  der  Sachen ,  der  Mangel»  : 
bafUgl»!*  dtie  Qhdhia  ^fplg«  —  g««r«^n>lMMaMB. 

OaCohriehenEiäUlllay*«!  iao. 


IL  Heraliirpfotztc  Bücher  -  Prcifc. 


1. 1 
•r 


Armkgt/ttzUr  Preis  zwtiftr  fthr  unchtigir  iFirki. 

•Iii    :)        ••'  .SM        f  1.5  — 

"Äfft      !,.•-   ,«   .  M 
.    •  4*f  "*  '  , 
« «kjlrn^-^sad  fViffe »tw «r d I $ß $*.■.-.•.. 
.  •     »•"     "  -r-    ae/  '1  .  1-  • 

dm  Qthirtt  tUr  Nänktf^n/kkitfi  ,  .'d^r  HAiße ,  dtr  'f» 
hrikiH^  dtr  Mamuftettirem ,  dtr  ttekiitJthtw'^iUterbe\*^tir'^ 
'  fj^t^/fkaft d<r  ProdtKteUrvf  Waartm  .  und  HgMMt<- 
r,  und  dtr  hurs.'rUcktn  HiUfknUung;  pur  gebtßftlt  ^^f. 
l4/tr^uild  Ußrmaff.ä^s  alUfStäi^^..^^'"  ' ''' 
.!•    •  H-e  rahtgegeb  rn  ■  -4-      1-'  7 

'  von  ■■  ■  •  '  ■  • 

i     Sigitmmmi  Fritdrick  iHtrmkJfidfi"'      <  ; 
KABfgVPräiilkCMtllatlie  bnd  Ritter'Aer«äieaiiaiflr-' 
VlMm  cUnnr  KlafTe  und  des  ^]'|gUl«B  I^SvNU-  ^'  ' 

tti4  —  *i>t* 

15  Bände  in  pr.  g.  Weifs  Druckpapier.  Mit  38  Kupfer, 
'taielo.  J ed « r  Band  fonft  s  Rihlr.  is  gr.,  mithin 
eoaaplal  t7  Rtbir.  te  gr*  Pranfik  Conrant. 

Vtmjttzt  an,  fo  tPtit  dtr  Utirtt  VorrttthrtUht^  flrt 
Ig  JElthlr.  Ig  gr.  Preafc  Courant  cosiipici 
~    '  4 1  BAlr«  <  gr. 

nnd 


Google 
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3J» 


itt  fttMtßtm  nn4  mffewtwürdigßkm  Mi  irr 
-  ttufurwif/enfchaftt 
(b  wia 

tffli  Kmfftff,  MtatffketmrtH^  tttkm/ckm  Ckmtrhm,  dir 
'  hmimirth/ekafi  mmi  itr  Utrgtrliehtn  HamhaInmgS 
y)ir  pMdtti  Ltfer  ans  allen  SOmdm, 
Heransgegeben 
von 

Migii.m.  Friedr.  HermißAdik 
1 109  —  I  S  1 

15  Band*  auf  tebOneoi  enclircbeili  Druckpapier  In  gr.  t. . 

vU4oKuprcrtafe1n  and  »lelenHolifclmiuc  1   Geh«»!;  " 

J«dar  Bend  fonft  t  Rtblr.  16  gr.t.      .  .. 
oudNl»  cönpht  40  Rthlr* 

•    "  7c  RiKJr.  Pratifs.  Cour.  '  ,  f 

oder  der  Band  «u  I  Rthlr.  S  gr.        *   '  . 

Barlla»  Droofc  und  Verlag  von  C  F.  Ani«tiiBg» 

BrüdcrHrarse  Nr.  ti. 

und  in  «lUn  Buchfaaodlungen  Deutfchlandt,  dar 
und  der  Niedtr  lande. 

J3«r  Wtot^  dM,  Ctit  /Ep^«D  Entftehen  mit  To  «IT- 
MfMÜnMi»  BayFall  mlgfnommwnVA  HtrmbftUt^jiktn  BiA^ 
Irn«,  fo  wie  Jie  feit  1S14  bit  I8lt  erfchienent  Fort» 
f«ixong  ddu  ibf  n  ,  u Hier  dam  Titel :  Muftum\  xttlkXi' 

S»in*!in  hekamu'  I  »sn  N  itzen  und  Gewinn,  welchen 
■n«lbe  für  die  ütinTte^  Muiafaetqren ,  tecboifelicOap 
warb««  dia  Landwirthfcbaft  und  bürccrlicba  HaotiMl» 
tung  rtiftata«  wird  i^d*  S«fiti«r  dclblbai  basiMM 
können !  Salbft  eline  Nntxa«  darani  tialiea  zn  woltan« 
Uatet «t  4i>reh  die  MeonichFalti^^kcit  mehrerer  Taufiniit 
der  Torxüglichrten  Auf^tze  die  anzi«liend  U«  und  b«m 
lebrand  be  LcciOra  dar.  Dthtr  ^  MM  «U«r.  W*im9^ 
lAbpraUoDg  cmbeltenl 

'  |>^*Utftii1g|n|diMrte  Wunfcfa,  diefe  darah.di» 
ttmA**Mt '  vHr  iMiglfob  koftbar  gewordenen^  WidMk 
Cchltzbaren  Werke  durch  eftien  bilUgertm  Prek  gemein- 
aBtziger  zu  machen,  yerenlaftt  den  Verleger,  denfel. 
iMn«  fftr  den  noch  »orhandencn  kleinen  Vor  tu  h  con- 
«tater  Exewtplvei  fuj^  dif  Häifit  bereUzu fetzen,  und 
bhvMifdieU  üch,  recht  vielen  geehrten  Literaturfretm- 
dcn  dadure¥  V«r«al«(£ang  so  «ban,,  Geh  diafi»  |ti;i|r 
30  nndan  Mkehäqd«  klein*  Binwtluk  Ceimn  wakre» 
Scfaütt  aOifSiA»  SviptnMI«  «atbAMand,  ddSm  GtMt 


Ueberlicht  genaue  Satk'  und  NiiURM  '  Rfgi/Ur  a^lMdi« 
Mm)  anwicliaffni*  '  .  V  ' . 

freunde  e>n  )  /iai^t«  ßxrkti  Inkalti  •  y'er^ticfiaiß  baier 
fVtrk*  gratit  Btßhlf  weldbet  za  dieCem  Zmtit« 
all        Buchhandlung  fo  eben  Terfaodat  wurde. 

Bey  diefer  Gelegenheit  erlaubt  Coh  der  Verlesar 
obiger  beiden  Schriften,  auf  folgende  vor  Karzem  fer- 
ner in  feinem  Verlag*  trfeU*a«i«  W«rlM  fufmtric» 

£10)  zu  machen : 

y»nts,  jf.  (Oberftlieutenant  im  Br'utifcbca  Inge.- 
nieor^CorpOi  Ta^rfrnc^  der  in  den  Jahren  f 
und  i|ia  von  den  VerbOndetan  in  Spanien  mh-' 
tamaainMilan  Belagerungan,  nebft  einen  An* 
bange.  Aus  dem  Englifcben  QberC  von  F.  v.G.-—  , 
Mit  neun  ausgefQhrten  Planen,   gr.  g,  Saiubcr 
geh.  3  Rthlr.  11  gr. 
fiei4e,  e.  V.  (KAnigl.  PrfuCt.  Ohar(t  -  Li««t*naat . 
und  Ritter  u.  f.  w;>,  Dtr  Kritgim  Dtm^iUmiid  mwd 
Frankreich  ht  den  Jahren  ifij  11.  IS14.  3  Theife, 
ifterTheil,  mit  «6  Jieylagen.  gr.  g.  Geh.  a  Rihlr. 

«>  gr. 

'  —  —  Star  Tbail«  mit*;  BcjrL  gr.|.  0«k.|a«Ur, 

««gr,  -f 

—  jterTlieiT,  mit  19  Cey1»E;cn  iir.L?  einem  Pfena 
.-ji.  von  Wittanberg.  gr.  g.    Geb.  )  Rthlr.  lo  gr. 

—  Dtr  Kritg  dtr  MrMadlwn  Ettrofk't  g^en 
Frnnlrraich,  im  Jahre  Als  4ter  n.  letzter^' 
Theii  de«  Werken  Der  Krieg  in  Deutfcbland  un4 

..Frankraicb  in  den  Jahren  tgtj  u.  gr/l* 
Mit  4t  Beyl.   Geb.  3  Rthlr.  «f.gr. 
(Mitkia  oonptet  19  Rikir.'  %%  girO-  ■ 

Orfilü^  M,  P.  ^P  irror  r??r  Arineyw  ifTenrchaft  an 
der  medic.  Facult<ii  zu  P^u»,  l'tut.  der  Chemie 
u.  PhyQk  U.  f.  w.).  Allgemeine  Toxicoiogie  oder 
G^fikunde,  worindie  Gifte  des  Minerei  Tbiar« 
«nd  PBanzenrieichs  e'us  dem  phyCok>gif(Ä«li  and 
nedicinifeb  -gericihtiiehan  Oaficbtspunkte  unter, 
facht  werden.    Aui  dem  FranzAT.  fibwrletzt ,  mit 
Kl  i^cn  e:i  FTf^lirniiy  pTi  Lit!r?  Tip  in  prk  i;r  gen  Ter  mehrt  ' 
Tun  Dt.  Sigi  fm.  fr-  litrmbß^it.  IV  Tbail«. 
*  ■  gr.  I.  Mit  I  Kupferi^fel.    7  Rthlr.  16  gr. 
/Fredeit*/,  y.  C.  JL,  t>tr  GMtufrtmii ,  oder  rolU 
ftindi^er ,  auf  Theocie  und  Krfahruog  gef^ünde» 
ter  Unterriebt  über  die  ßeli.ir.d luiiy  des  Bodent 
jund  Erziehung  der  GawXchfe  im  Küchen-,  Obfi>  ' 
nAdBlumepgartan*  faVarbindung  mit  dernZka«  . 
i|itr>  und  I;anitei^gerten,  «aUt-cineea  Aohanga  . 
aber  den  llonfaiibpo.  gr.  t.  Uii  1  ^Uegm^'niak» 


»•4» .  •» . I 
'  f  ' 


■  .  ri  i  ■  ■ 
.    ,  '    i>    .     .1   •  t 

.1»    .-  .*  .     -      S  ».*  ■  -  •■    u  ♦ 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

*'  TflanraKH»  h.  Laupp:  Handbuch  zum  philologi- 
fekn  Firßehtn  ätr  apokrvphifcht»  SchrifUn  des 
Attm  Ttftaments.  Für  An/Hnetr  zunächft  aus- 
gearbeitet von  Dr.  ^ok.  Fritar.  Gaab^  ^önigl. 
Würtemb.  Prälaten  und  General -Superintenden- 
ten.  BrJUr  3and.  Zu/evUnaiades  trßt 

" .  AbcbcUvog.'  i8>S*~i9f^  AbtuaUuiig..  1819*  8< 

Diefe  Schrift  roll,  nach  der  Vorrede*  ah  Seiten- 
fiflck  zit  Ltm's  Hanilliuch  zur  kurfor.  LectHre 
4er  Bibel  d<BS  A.  und  4N.  Ii.  betrachtet  werden,  und 
ZMnächTt  aUen  denen  tiettigimt  furn  t  welche  init  den 
-/^ioKry|kb|p  ibr».«-^«  fiakaiiBifobaft  maohan 
]<roilen  >  fo  Wicauch  dmeo  »  weloba  wodtr  die  lieXk, 
noch  lüc  Mittel  haben,  fich  anzufciiaffon ,  was  bis* 
Jier  fiir  die  ErKJarurig  dieler  Büclier  lierausgeUom- 
roen  ift»  und  dcch  etwas  in  den  Händen  lia!>cn 
jnOchten,  wo  lie  im  Nutlifjll  Rath  djiriUitir.  einhuien 


chen  Halfsmittel  nicht  aasreichen.  Dann  wflrdaa 
{ittch  die  neuen  und  neugeforrateo  Interpretationes» 
die,  obrcboo  (ehr  hinfig .mit  aidit befiondenn  Gli* 
cke,  verfocht  werden  find,' mehr  hervorgetretea, 

und  den  wirklichen  Gelehrten  nutzbarer  geworden 
foyn.  Nicht  günftiger  künnen  wir  über  den  Fleifg 
und  di:  Genauigkeit  des  Vfs.  bey  der  Ausarbeitung 
diefes  Werks  urtheilen.  Nicht  einmal  bey  der  An** 
lyfe  ganz  bekannter  Formen  hQtet  er  Tich  vor  ftac* 
ken  Verrtöfsen.  So  ftebt  Sap.  SaL  VII,  3:  ft^mr^t 
i^avifv  r^v  dfjiQMtv  mivn  Im  %km{m*,  -wo  fdr  Jvk  die 
Conipl.  i.**  liat,  welches  Hr.  G.  billigt,  indem  or 
fagt:  Für  lirii  iß  (/!or.  /,  von  i'm  ick  gtluj 
■mu  Uftn;  die  f^trba  n*m,  f^^om«''  ''H'  fit  dim  ParHeim 
^4mn  oft  amr  lM«knibu9g.  Wir  wollen  aicblBM* 
•vbn  Tagen ,  dnXs  dem  Vf.  der  hier  m  berohnende  b*> 
kannte  Gebrauch  von  (f.  2.  B.  Ap  illon.  Argon. 
1.  IV,  V.  814.  Euripid.  Phoen.  33;^  ed.  l'orfon.,  i>o- 
jiliocl.  Ajax.  V.  61S  eil  Herrn.)  eniemc;  nichts  da- 
von, dals  von  jenem  Gracism  in  dieiem  Ziit'amniea' 


ilännen.     DemiKu  i  luu  iIlt  \  1.  fioli  bcwiAbt ,  mit   hange  ßar  nicht- die  Rede  feyn  konnte,  aber  wi# 


jBögli^bfier  IJti^ergchuog  alles  deffeii,  waSvdie  Kri- 
^V.  des  Te.stes  betrifft ,  jedes  einzelne  Buch  in  glei» 
xher  AusfillirlichUcit  vom  Anfange  his  zujn  Ende  fo 
.»u  erklären ,  dafs  die  Bedeutung  aller  Wörter ,  und 
|cl|»verern  Formen  derfelljen,  die  der  Anfänger  noch 
\«^bt  ffvifkn  möchte,  ang^ebea>  und  alles  weitere 
JifaohtpMaf^  in  ondern  Uncliern  uonötbig  gemacht 
wur  tc.    Dia  Ausgabe <4M5«*/JiV  ift  bey  diefer  Erkl4- 
riuig;  zu  Gl  utule  gelegt,  aber  Einleitungen  in  die  ein- 
zelnen Bücher  eben  fo,  \\  ie  litcrarifclie  Nacliwcifun- 
so  absichtlich  weggeJaflen.  —  Wenn  nun  Ree.  nach 
fer  -Anga.be.kn  Allgemeinen  fein  Urtheil  über  die 


Hhwfcieeibey  ^an.c^?..  Auf  ihnticbe- Weife  ki- 
•Mt  er  III.  Adaoe.  e.  I,     «:  eär  tc  tm'tmc  «}  tmHimIi« 

rw/  5(«wv5rvrr$  eJx  >^vf/xevTO  r/Aiov  ta}T%Z  imutifttvMt, 
das  Verbum  iiy»i'xovT»  mit  <rv»  ab  von  aufi^fftrdmt. 
Schon  die  Uebcrf.  von  rf*  U'^tte  (niclit:  dl  fFtddtt 
wie  gevröhbllcb  ffefchrieben  fteht)  konnte  eines  ba(* 
fern-  brl-^brea«'ae()i  inlxwn  von  dtix^pm*  kooimeii 
inüffe,  wenn  Un.  C  dJefe  Form  nicht  |!<>)5ufig  war. 
Anfänglich  wollten  wir  in  diefer  Recenfion,  da  wir 
das  Buch  faft  ganz  mit  Vergleichung  anderer  Erktt* 
rer  und  Ueberfetzer  durcbgelefen  haben,  eine  weitÜ*> 
figere  Anzeige  geben  fonden  oft  vorgebracbten  l 


ZfviecKnti&MU'Ait  und .  ikancbbarkeit  diefes  Buch«»  {onent  WortbedeatangM  nad  den  maimfghiltigwi » 
fibgeben  foH ,  ,r<r  mofs  er  geftehen«  difser  fiefa  kwfv  «tammetilbhen  vnd  vnftattfaiAemBeiBencsngen  mA 

Jjefer  der  ApoUrypiien  des  A.  T.  denken  kann  ,  ftlr    Erklärungen  ^  wo7u  gleich   die  erfte  des  ganzes 
•reiche  eine iolcbe  ermüdende  and  aller  eigenen  An-    Buclis  zu  Sap.  I,  i  gehört,  wir  wollten  mit  Beli- 
vrengeng  aberbebende  AHsführlichkeit  in  der  Auf-    gen  dartliun,  wie  oft  G.  durch  genauere  Nutznn^ 
#MiMngidfr  «ewöhnliclifteo  Wortbedeutaneen  und   der  Vorarbeiten  etwas  befferes  nabe  vorbringen 
SrÜnteraiig  der  bekannteften  Formen  nOtnig  und  IcSanen;  allein  wir  faben  bäld,  dafs  wir  vieles  Cageh 
•»Qtzlich  wäre ,  indem  doch  jene  Bocher  nicht  geeilh  anidataBf^iMa  i«ier  fibigere  Ldiar  begrgmndlichMm 
«)et  ünd,  auf  Schulen  gelefen  zu  werden.    Hr.  d.    "    "  • 
hätte  ficherliab  viel  belfer  gethan,  wenn  er  fich  den 
•eben  durch  diefe  Ausfobrlichkeit  herbeygefohrten 
Plackereien . und  bis.sur  U^eduld  treibenden  Mab- 
^gke»ten.  Ober  i*«l«he,er  in  der  Vorrede. klagt, 
aknt  ansgefetzt,  und       mit  gewinenhifterer  und 
kritifcherer  Benutzung  der  heften  Vorarbeiten  dar- 
auf befchränkt  hätte,  mehr  zurammenbängend  nur 


Stndlnm  Mbft  findet,  mid  haben  nun  nur  einice  ei- 
gene Meinungen  des  Vfs.  bey  der  folgenden  BcHr- 
theilungider  Ueberfetzung  von  Augt^i  und  dt  Wtttt 
beyläung  erwibnt.  Uebrigens,  wie  fioh  diefs  vobr 
Hot  nicht  «ndan  erwarten  läfat,  iTt  neben  dett 
Unrichtigen,  wekhes  gewifii  srOfstentlieilselsfblge 
der  eilfertigen  Behandlung  dieler  nach  des  Vfs.  Plan 
iäftigen  Arbeit  an/ufehen  ift,  auch  manches  Gute 


das  zu  erklären,  woan  die  bey  jedem  Theologie  Stu-    und  Beachtens w.  n he  hergebracht,  wM  W  weiterer 
iwd»»  mmi^iMfmJS^^  l>f^fung.VerafilaIiungeBb«iluuin.         .  A 
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Mohr  u.  Zimmer :    Dit  Sthriften 
Neu  Oberrttztfoa^.  C-U^. 

fr.  8. 


In  diefem  Bande  hat  Hr.  Dr.  Augufii  da$Bnch  der 
Weisheitt  Jefus  Sirach,  ßarucli  mit  dem  Briefe  des 
Jeremias  undTobr,  uhcTHi-.  Dr.  ii  Wttti  das  Buch* 
Judith,  die  apokryphUebea  Zuüiue  zuna  Danid,  du 
4i\ith  Efra,  und  die  dray  BOobcr  dar'Miöeibib- 
.flberfetzt.     Es  ift  dahey  tiie  von  dem  erftcrn  1^04 
beforcte  Texrauseabe  zu  Grunde  gelegt,  und  die  in 
«iMrCuDen  nach  «lern  Inhalte  geordnete  Keilienfolee 
ider  «foxdaen  BOcher  beybelMlten.    Es  fehlen  alTo 
avcli  die  Stocke  in  Eftber«  die  Luther  nach  dem 
,  zvire\i>'n  Buche  der  Marcabäer  hat  folgen .  lafTen ,  d« 
er  nach  der  Vulftata  das  dritte  Buch  der  Maccabäer 
xiiciit  aiifnahra.  Uebrigcns  ift  auf  feine  Uel)cr[et7.ung, 
%vie  bey  den  canonifchen  .Schriften  des  A.  T.,  HOck» 
ficht  genommen  worden,  nur  bey  den  Büchern  Tobi 
i|DdJ«Mlith  okht,  bey  denen  Luther  iich  an  die  fartal* 
■fldiailcärMtung  gehahea  hat.  Im  Allgemeinen  ift 
jiacUdenfelben  Gruntlfätzen  n''.ii  l>'":trf ,  0.\c  liey  der  üe- 
bertraguni;  der  hpbräilVhen  Uritun  le  Ijefolgt  wurden, 
unH  der  \Verth  diefer  Arbeit,  aurh  nach  der  V'erfchie- 
.denbeit  der  Vf.,  der  friliiern  gleich  zu  achten,  fo  dafs 
-^vlr  uns  fddich  eines  Urtheils  aber  das  Ganze  enthal* 
ten,  und  aufdieKritik  deflelben,  die  in  unferer  A.  L.  Z. 
1813.  Nr.  375  n.  f.  a.  1813.  Nr.  139  u.  f.  gegeben  ift, 
zurttck  verweifen  können.  Wir  wollen  hier  nur  der 
befoodern  Schwierigkeiten,  die  bey  einer  IJeberfe- 
tzunc  dar  Apokryphen,  wie  man  ue  in  unfern  Zei- 
«laambrty  su  ObarwiMian  find,  kurze  Erwähnung 
ihm.   Ziiarft  nimlich  feUt  c«  noefa  glnzJieb  an  ei- 
Mm  kritifch  berichtigten  Texte,  fo  dafs  felbft  die 
iporhandenen  Htdf&mittel  nur  zu  einigen  Bilchern, 
etwa  wie  von  Jtgtn  zum  Tobi,  und  ron  Bret/^chmeider 
.tarn  Jefüs  Siracb  benutzt  find.   Sodann  ift  auch  für 
4ia  srammatifcha  und  biftorifcba  Interpretation  der 
■MÜlm'ABokrypbao  im-  Varglaicb  mit  den  oanoai» 
-fcfaen  Sebnftan  aea  A.  und  N.  T.  nur  fahr  wenig  fia« 
•  than  und  für  die  Bflcher  Judith  ,  Barucb,   Efras  in 
«eueren  Zeiten  faft  gar  nichts.    Kndlicii  ifl  der  (^Iha- 
lakter  diefer  literarifchen  Prov!ucte  des  fpatorn  Ju- 
ideathiima  fo  mannigfaltig  und  gemifcht,  dafs  es  äu- 
4iMtft  fabwer  fevo  mufs,  oberali  den  rechten  Ton  zu 
frefiien»  and  dar  JUda  ibra  ateaathamUeba  Färbt 
«wieder  zu  geben,  ^.btt  die  fonn  mitFlalft  uAdOa- 
i&rhmjck  gearbeitete  Utuerfetzung  der  Weisheit  Sa- 
ionio's  von  Naehtigaä  an  vielen  Steilen  den  freyen 
.alesandrioifcben  (jeift  diefes  Buchs  gänzlich  verdun- 


V'ff.  ein  (Buch  genauer  durchgeht.  Er  wSlilt  dazu 
cbis  erft«,  lüt  IFOthm  4|/d*^«ovanÄ  Dk  AUgtM^ 
ubd  da»  letst«,  dbf  dritte  BliaAf-MäeeMM^r^ 

Dr.  dt  ff'ltt».  Jenes  ift  in  älteren  und  neueren  Zei- 
ten  nebft  dem  Jefus  Siiach  am  häufif;f(en  Obeifetzt 
und  erk!.<rt,  diefes  nur  von  FraiicUcus  ^uniuj  latei- 
nifcli  übtrfetzt,  und  von  Grotius  cormnentirt  wor- 
den. Zuerft  füllen  Stellen,  in  ifenen  die  LeVart  oder 
die  Erklui  nng  einer  auafitbrlicharenBarichtigaag  ba* 
darfen,  ansgezeiehnet  i^rdaot'fbdinn^ndare» 
derAnsdnick  oflerdie'^ 
Ree.  nnjiafffiul  fcheint. 

If^eUkeU  Salomo's  Cap.  I,  v.  l.   Emr»  Otfilimmg 

Sign  dt»  Herrn  ft^  Xtcktfclutfftuktit  VialmMr  iS 
er  Stnn:  "    "  ' 


Herrn. 


Strebet  nach  richtiger  Erkännto^  det 

cTs  lelirt  der  Gebrauch  ypn  k«««;  ^ftfth 
J4,  V.  30,  nicbt  5iä  oAer  in  unterer 
Stelle  Tm  xuci'oi,  iiiui  ili.-r  I'aralielt  Wims,  fo  wie  der  In- 
halt der  ganzen  Sciirift,  nach  welclicm  hier  im  Ao- 
fSinge  eine  Auffoderung  zur  wahren  Gotteser kennt» 
aÜa  and  Verehrung  in  rcinsim 0«inllfhe  und-tfüi^ 
wahrhaftige  Tu^^cnd     erwarten  ifti  ¥.  5.  -Ciüf 
gtt  Reh  in  ftiner  Größe,  wenn  die  Ungerechtigkeit  an 
den  Tag  kommt.    Wer,en  der  pleidifieflelltcn  Wörter 
^f;J£fr«»  und  tlirtyKiri^a rrxif  ziehen  wir  fiaJjfe'sVeher' 
fetzung  ror :  «ad  weichet  von  da ,  uro  Umgertcktightit 
jiadHhigf; ' bemerken  nur  (<abcy,  cfafs  diefe  Bedeu- 
tung von  iy^rx.**  auch  fünft  Ach  findet*  wie  Siocevl 
Thefaurus  5  und  6  zeigt,  und  ausdererfVen  Bedeu- 
tung für  diefen  Zufammenhang  fii :)i  leicht  aMeiten 
l.if.st.    V.  14.  Heilbringend  ifl  der  Urforvng  der  {f^'elt. 
Sehr  undeutlich.    Die  Vortrefflichkeit  der  Schö- 
pfung foU  darin  erkannt  werctent  dafs  fie  das  Prio- 
cip  unvergänglicher  Dauer  in  Beb  trigt.  ■  ünCar  Vf. 
brancht  fitKru  fo,  d3f<!  e^  panz  unfern  SekSffmrn 
entfpricht,  alfo;  pofiind  iitid  gut  (sIb)  find  dieSch&- 
pluiigcin  der  Welt  —   vergl.  c.  i^j,  v.  26  und  c.  19 
V.  10  und  II,  auch  c.  12,  v-  10,  daher  Gott  -jrma^Mif- 
X1(  und  ttvitfiAticy^  c.  II,  T.  3  vnd  5  genannt  wird. 
Gap.  II»  V.  5.  Dtwm  u  M  vtrßigüt,  Beder  möchte 
dien  befttmmt  auf  A««reA#|W(  bäa|t(in'weRf»h ,  wie 
bey  Propert.  IV,  11,4;    Non  exoraio  flant  adamanti 
viae ,  womit  ähnliche  Bilder  Horn.  Ii  D.  15  Alcaeiis 
Anal.  Brunk.  T.  I,  p.  491.  Virgil.  Aen.  VI,  551  zu 
vergleichen.    Ha  zumal  das  Verüecf<}n  nach  altem 
Gebrauch  für  Verfchhefsen  (Hefreh.  iHiv«*ff*Y/e9f 
a  itfff xAf häufig  fteht;  f.  Lipiius  a<4  Taciti  An*» 
II,  3  nnd  Salmasi  EKercIt.  c.  45.    Weniger  paffend 
Avird  o  ßlot,  erernzt  wegen  iles  folg.  »»»  ov'ifi?  mtaor^ 
^»».    V.  6-  Laffet  uns  rinrn  fleißigen  Gebrauch  machm 
von  dir  {für  uns  gefckaffenen? )  Natura  fo  lange  dk 


4Eelti  Ireytfcb  in  .Oemäfsheit  der  AnGchten  des  Vet^  Skgttid  weh  währt,  S»  wird  nicht  die  im  Text  ft«^ 
iliflrers -«bn- iUr  Edtftebeng  und  UrfprachedeaeHian.        '   *   .  ^   ..  » 

itJnd  wie  rtldhfam  ift  ea  nicht ,  die  gefuchte,  gezierte 
sind  unnatOrliche  Schreibart  des  zweyten ,  und  weit 
tnehr  des  dritten  Buchs  der  Maccabäer  in  utifier 
Sprache  wiederzugeben.  Wie  weit  nun  diefe  und 
pudere  damit  zufammenhSNfandeScfawierigkeiten  im 
«orliegenideQ'Wc^ke  aberwunden  find»  wird  fich  am 
WlWttwfehiftlMniMie  IwaB^  fOP  jetonterHo. 


nende  Leaart     wiÄtri,''föndfll«'tohne  IMrfnemns 

die  des  Alex.  Cod.  t-s  v»tr>)T8<,  und  zwar  narh  Ha]^ 
fe's  unpramtnatifcher  KrULrnng,  oder  der  edit. 
Compl.  A  vfoTjjr«  wiederg*^ebcn ;  wir  fehen  kei- 
nen Gruod  zu  dieOr  Abweichung  ein.  v*  90.  Dm» 
dit  Kmiftiitidtmg  Mittt  StkUtfalt  fbä  aeii  Mmm  Rritm 
Mb^Hnfftn.    Hi<  r  frheifif  uns  derSinn  vrtme  v  rfi-hlt. 

VoA  iica  iiiurigea  UeberfetzuogcQ )  weiche  1  obiciioa 
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rerMntWcliei',  doch  i^ttdhttrcht  rtchtt)»  flriH, 'nähert 
Scih'die  oMco  am  meifteii  (!er /^a/T/fi  Iien.  Die  altern 
gfeben  n3m!ic!i  den  Sinn:  da  wird  niiin  ihn  erkennt» 
»US  /einen  Iforloxy  offenbar  im  Zufam-Tieiiliiii^e  mit 
dem  Cedankeu  des  vorigen  Verfes«    BeO^er  tlQulvt 

«I  tnt  Ende -Hlefer  Rctie«  d}»  den  GottlöTen  in  den 
had  pelfgt  n'inl  i  Her"Ge'!anl<e :   Denn  ts  klrd  ihm 
•IÄÄIi//>  tcerdtn  nach  feinen  IVorten.   Derfflbe  bittere 
'^bft  Hegt  fchoi»  in  v.  17  un.1  lg  .  Iiier  ivitil  er  noch 
hnFhr  hnryorgohnben  dufcli  das  ironifcir;  7*?,  nacS 
dem  abfichllich  voigefMtten  f^r««,  vgl.Viger.  p.  49^. 
'Bsktnotlich  komnrt  von  der  erften  Uedeutunff  des 
>liriv»|Wtv9iri'tind'#ir(e»etri),  des  anhititenden  Hinfe* 
hens  auf  etwas  (Sirjcb  |6>  18  und  19  entfpriclit  dem 
tlrrwxoTT;},  darauf  rj"  ^mflXfyw^i  eine  -  zvveyte  lics 
Fiirfürpeii': ,  Heiren<;  c.  4,  V.  15,  nac^i  welchierdie 


LXX.dai  hebräifcbe  .-Tipe  lub.  io>  ii  und  iip|G'^(. 
l^i»  94»  95*  Exod.  3,  19  iiifd  in  andern  Stellen  dufeh 
'ihneiitfr^  wiedergeben,  urfd  das  LexicoirCyrillt  ittt' 
•Min}«  durch  fr(«Mi)»f*t  «^^wv  erläutert ,  wozu  aus 
dem  N.  T.  aufser  andern  Matth.  25,  36  luiil  noch 
mehr  Luc.  19»  44  zu  ver^Ieicheu  Und  mit  den  Be> 
merkungen  der  altcu  Exeg<}ien,'  welche  Suicer  Im 
Thefiurus  f.  v*  inm^v^  anfflbrt.  Sonft  ifk  in  an* 
Ibrm' Buchs  #iriVRoin}  die  zu  erwartend«  eerlehtlleh« 
Unterfiichung  zur  Belohnung  oder  Beftrafttn^  der 
Menfrhen,  wie  Iii,  7  iini  J3.  XIV,  II.  XIX,  15, 
und  öfter  im  Jefos  Sirach,  aufserdem  auch  ^is/yvmtij 
und  «£«ro(«ytf  ^on  dem  Vf.  genannt.  Uebrigens 
bfltt«  Hr. '/f.  wenigfiens  unter  dem  Texte  der  fo  gro- 
ben Verfciriedenheit  anderer  Ueberfetznngen  nfer 

Sideelken  foUen,  da  er  diefs  hey  unliedeiltendera 
bweiebongen  nicht  unterläfst.  Wir  vennifTen 
Überhaupt  ki  den  unter'dem  Text  angemerkten  Va- 
fianlen  mtd  ab\veichen(len  F.rkljrime;en  eine  genaue, 
vnd  nach  clelehem  Oefetz  durehgerllhfte  Aoswahl 
■des' WteKH^n:  Oi^.  III,  v.  10.  '/)fir  Gütttafi»  mbtt 
mtrien  wtdtr  Ihr  Er  trarttn  Strafe  leiie».  Kaum  kön- 
nen die  Worte  iX»--hmtT9  diffs  ho.leiiten,  denn 
nirgends  heifst  nx'bxfeeus  qitamt  fon  lern  nur  fo  viel 
•Is  das  hebr.  und  3.  Wir  nehmen  Xoyi^i<T^xt 
stach  der  in  unferm  Buche'  gewohnlichen  lie-luniimg, 
und  beziehen  die  lYorte  auf  die  cap.  II  dargeftcJlte 
'SlnBeeweffe  '(f«r  Oettloren ,  aifo :  dU  Gatttoftn  ^ei^ 
den,  wie  ihr  Sin»  und  Lehen  war,  bißraft  wn^itn. 
£)iers  beftälipn  auch  die  folgenden  Worte.  Hier- 
nach ift  leicht  7.\x  beurthdlen ,  wie  auch  die  Ueber- 

ft^llOEen  der  meifien  andern  unrichtig  find.   v.  la.   -c  ,    .  -  ,  »i 

■»  IFHbir  fiwi  Narrhnta,  nach  onferer  Meinung  Ißraach  der  l»artikel  ot.  mir  der  Negation  •«!,  nadk 
TOo  dem  Sinne  diefer  ganzen  Stelle  beffer :  ihre  ITef-  d«?  lApfern  Vf.  fo  gebiftichJicheil  Caufalverhindon» 
htr  find  unzUchtig.  In  diefem  Sinn  ffeht  ys^^^^  •öwWkanA  dothWcht  fcr  fri  ^^-f^ehen,  daszwitf 
Proverb.  IX,  13,  und  im  Goi  enfaf?.  Sv^.'r.;?  (ff^wu,  filr  n  ^4' nbWracht  wJr/l,  aber  alich  nurriadi  vM* 
Sirach  aa,  4.  Äufspniem  lifst  /ich  difefe  Be  leulung  hergehen(WrNepat!on.  nnmtiglicb  läfst  fich^dle  vWi| 
beftitigen  dlroh  F.urip.  Tröad:  t.  999  und  loooed.  tttärÖeberf;  ahf;ertommprii-  Bcdeuumg  rccMfcrfTpert, 
SMItr-  und  Ariftopii.  Nnbes  f.  416  mit  dem  dazo  ge-  am  wenigften  bej  nnferm  V  f.,  der  tu  der  llnterfthei- 
bMiBD  &;hoIion  p.  339  ed.  j?er«see«  und  Suidiau  dung  von  •<  ilPdlK«  felir  pf  nau  i:t,  wogegen  c.  8,  v.  8» 
01e&.  Sonach  möchten  wir  auch  v.  15  ?!o^v,<r.c  Ho-  v,  o  mit  dem  Alex,  »v'i»  fii  für  •Cii  fiip  zu  Icfen jU» 
Iwr  tOr  Keufchbeit,   als  Idr  ('.nttiisfiircht  nehmen, 

und  diefen  ganzen  Ver«  fp^iellcr  auffaffen  als  Ge-    wohl  vi-nlieil-f  r-n  l.ist.  siu     ^  ^  ,.  . 

fMlate  iu  äm  iolgiuidta  imd  mit  ROeMklit  auf  c  4»   £ef«yt,  wenn  c.  Iii,  13  uberl^eut  wird :  ihr  GtfikkM 


>.  3  IUI  I  i.  Cap.  IV,  y.  i  und  4.  Wir**!Sh*^l(Ä 
narli  i'-inTe.\tif.  gegeben,  indem  ß#3>»x<jT«,'' welcXefc 
Cell  niif'iiff  isoTxtüfiMTi  bczii-'hcn  1afst,  auf 
wXijJo«  höj^gen  ift.  SölUe  Iii.  /i.  an  11c  n's  Couie- 
ctur  ß*?y^iei  gedacht  bäbeh?  Die  AldinT  hat  !^fiin*^ 
rot,  vielleicht  ift  diefs  VeranhfTung  zu  jen«r  Cohje» 
ctür  geweTen.  v.  13.  Dnn  ias  BlMfkvk;ifiUJ^ 
Utrunßattit  auch  doi  Scitiihi'.,  ind  iltr^MtmtMPWll 
Begirrdt  fdmelzt  auch  das  fchu'Jlofe  GemütJt  strr.  Ge- 
nau geiibmmcn  mufste  <lie  Uiiidputunt;  auf  Zauber^ 
wefen  deutlicher  in  das  erftc  Woii  |J«<r««»&  |jele^ 
werden  •  ,wie  smIoi^H  Jitmwfn:  zeigt  j  wie  man  aö^ 
die  EtymoJ<^io,'%ii«d  hscb  ihr  die  verfcbiededefi-BjK 
dcutungeh  vrtn  fk^itvln^t  Worin  die  Lexicoers^boi 
getlteiller'1v^^^^hd^»g  find,  heftimmen  mag.  IMs 
dere  pepjJ«a(uo<  hat  ili-n  allgemeinen  Bepriff  dir  Be- 
weElingt'^ntberornlere  der  Ixrcisförmigen ,  untl  der 
'Ülffi^etMcät.  Hcfych.  ^ttiß*Tx,  -r;av^'T»., 
Die  VuTg:  WeonDMioiis.  Stephaaua  fuhrt  unfere  Stelle 
an  mit  dem  Äd^zir:  JfÜTFar.^^ßhiffJk^tXponitiit 
y^«X/v(»r«(  ?7v»ia  item  ^*?<  a'Pctv.tuai.  Aufscr  unferet 
Stelle  findet  fich  das  Wort  noch  Sirach  a6,  8 ,  wo 
die  edlt.  Complut.  nach '7**;;  p*'?i.ffo«  /.ufngt  x»,.  f,^. 
ß*9tiH\  wallrfcheinlich  zü  .indem  in  »»1  e»M-*<  i* 
der  B^deuTdne,  wie  IVov.  7,12  vun  einem  unkeii- 
frli.^n  Wtffbe  neht  t^m  (tfi^t*"*^  An  etaMAendemng 
(lieft  <;  «*r«f'Afr*|u/vov  in' j|U|it<hrepe(  nHiliten,  wUh 

.liirdi  es  i>«ch  dem  vtsrwandteh  |<|»jN*i*«"' v*""^^"^ 
eilenden  ««»xjtvix  mehr  parallel  wUrrt«,*  verbietet 
ie  Analogie,  indem  ntir  voi  kc.irtnt.  Wit 

OherreCzeir  'deroaacb:  Dtnn  dir  mridifehe  Zauhßr  dir 
WMi  ^MätM^'&hönt,  »nd  ätr  SAmhdri  M' 
Br^ieyde  u  aniett^^iliA  das  fchnldlaf$  atmUth  «m.  ftä» 
T»/  ftf.v  ift  liier  Wicht  mehr,  als -fHfoi^/friv,  wot 
(luirh  es  S  ■;  !.!';  erklärt,  und  wie  die  Etymologie 
lehrt  j         ßuttmann  s  p.  139.    Cap.  VI, 

V.  4.  Hier  werden  v.  4  und  5  als  Vorder-  und  Nach- 
f.;' -  V  rbunden:  Wtnuikr tdm  tutkWiUrMtrwiM 
recht  terafätM,  VI»*»  W'^fMWÄlr^  ««d  /«l^ 
Uber  euch  kommen.  So  auch  HaJJe.  Wir  fehen  nicht 
ein,  warrm  den  Herrlchern  un'l  Vorrtehcrn  des 
\'olks  nicht  gerarfezu  der  Vorwurf  des  uiigefeti-Ü- 
cbeil  «od  Gott  mifsfäUigen  Wandels  gemacht,  und 
fn«äi"ÖafQr  Strafgericht  angedroht  werden  foji ,  di 
doc%  "das  fioeh  «rahrfcheitilich  in  einer  Zeit  t^Mlft 
irt ,  \*^6  vMe  von  jenen  fith  durch  die'Umi^dl^HlP^ 
ten  211m  Af)fj!I  irid  !iei;lnifchen  VV'efen  verlfeiteii'  lä^ 
fen.    VVcnigltens    fculert   diefe  Wendung  der  Ge^ 


< .  IL  V.  2,  wo  •<  «rhc  ■intlffarrtf  (ftlr  •»«  lieh 

vci  tliei  l  f      l.  fst.  aiK  Ii  fprcrhen.    So  iff  auch 
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in  fo  vtrHiukt,  4aß  mau  giüclJich  zu  prfiftn  kat,  alfo 
tu  für  «»T£,  wie  es  nach  Tpaterer  GräciUr  im  N.  T. 
»orkommt.  Denn  in  diefer^lclle  ifl  offenbar  die  In- 
terpunktion nach  a'vrJy  zu  vei  ftarken.  v.  6-  Der  Gr- 
ringßt  zwar  wird  durch  Gnadt  aHSgezticknit  wtrden. 
Diefs  liegt  nicht  zunächft  in  dem  Worte  <n<v;v»i»T»t 
ianv  iA*oi-4;  denn  »uvr'"»'»'04  ift  hier  eiaeir,  dem  ver- 
liehen wird  oder  verziehen  werden  kaiyi  ,  der  der 
Verzeihung  wdrdijj  ift,  nach  Lex-  Cyrilli:  «^.o« 
i^Sovi.  Der  beygeletzte  Genitiv  ift  weJer  zu  erklä- 
ren durch  Äi*  ^x^om,  aus  Gnade,  als  dem  Gründe  der 
Verzeihung  in  Gott  ,  noch  durcli  ein  ausgelaffenes 
v'wo  (vergl.  Mattkiat  Gramm.  313  und  349  und 
,VorC.  de  Hebraismis  N.  T.  p.  4t>4-  59^),»  von  der 
X^nadft  d.h.  von  dem  gnädigen  Gotte^vip  der  Ar- 
tikel flehen  rnüfste,  fundern,  er  (fieii^,.  mehr  unab- 
hängig; flehend  (f.  Matlhiae  Gr.  §.  jfoj  'kur  Corrc- 
ction  des  in  BezieliiinG;  auf  Gott,  von 'd<m  es  in  deu 
Schriften  des  A.  uni  N.  T,  nie  gehraucht  wird,  un- 
paffend  gefetzten  c uwvwo'to«  ,  bey  dem  auch  der  Vf. 
■das  allpemeine  «f<o«  im  Sinne  nahen  konnte,  um 
VX«'ov4.fo  hiozuzofilgen.  Dicfer  Zufalz  fphlt  cap.  13, 
9,  wo  ffwy-fvwVrsi  Gcli  nicl*t  auf  das  VcrhSlluirs  zii 
Oolt  bezieht,  wie  der  Anfang  von  v.  6  ZQjgl.  .  CJap. 
jVil»  V.  0.  Diefe  fchwierige  Sielle  ift  ovcnt  rkht^ 
überfetzt,  überhaupt  noch  von  keinem  pusreicliena 
erklärt.  Die  alte  iateinifche  Ucberf.  macht  nichts 
iieullich  (für  wrrv«  hat  fie  /omni),  und  Luther  liifst 
wegen  des  letzten  ouviiC-oJ»»;;  in  Ungewifilieit.  Cla- 
irnu  und  vielleicht  auch  BadutU  denken  bey  ;i'3«v?{ 
«TTv^  oi/vfÄ3&v9;i<  an.  die  Luft  zum  Schlafe,  die  der 
iiiuUheit  beyxyuliot»  wogegen  Groliut  dem  Zufam- 
jncnliange  gemafs,  und  nach  Veigleichunp  von  c  4, 
.V,  6  richtig  ?:tv»«  vom  Beyfcidaf  verfteht.  Nachtigall 
überfetzt  diefe  VV'orte  gar  nicht.  Halft  nicht  recht 
zufammenhängend  und  genau.  An  der  vorliegenden 
XJeborf.  tadeln  wir  befunders,  dats  das  fprechende 
uta.-jt,\  (Hefych.  i^rx-^ti  —  ioTtfrmüij,  »vt^JT»v'3i),  awt' 
TtXxadn)  durch:  genHhrit,  und  verbunden 
mit  »I»  oTr/ffiaro«  «V^^o«  mit :  durch  dtn  Ztugnngsjlojf 
4it  tnätuttichtH  Saamms  gegeben  ift.  Ilr.  nimmt 
alfo  wie  es  Eultathius  zu  II.  VI,  v.  211  erläu- 

tert, welche  Erklärung  auch  von  Fatabliu,  Zitg- 
Itr-,  S^hltusntr.,  Kuinöl  und  Andern,  die  Juh.  1,13 
und  Act,  17,  26  »in»  in  der  Bedeutung  von  aw/jf*» 
faffen,  benutzt  ifl.  Kuinül  verweifet  zugleich  auf  He- 
fychius  Glüffe;  »«h*  ■  ""'ff^« »  wo  jedocli  nach  An- 
führung jenes  Homerifchen  Verfes  die  Worte  zuge- 
fügt werden:    x«ra  ufv  t^'w  -^ivtijv  toC  vnr^i^^  5t«»- 

v«v  ,  e<«T:/.£irr»Tai    »Irrd  (f  J<rt«»(,    welche  zum  richti- 
,en   Verftändnifs  unferer  Stelle  dienep  können, 
enn  fo  wia  wir  Oberhaupt  jene  Bedeutung  too 


sljxx  weder  in  dem  N.  T.,  oocfa  in  den  ans  profa- 
nen Scribcnten  angefilbrten  Stellen  mochten  gelten 
laTen,  da  lilierall  die  gewöbnhcheren  ausreichen  (f. 
Sihott  Opiiffulj  T.  I,  p.  35)1  fo  hallen  wir  fie  in 
unfenn  Zurammenhauge  fiir  ganz  unpaffend,  wo  der 
Vf.  genau  t>efchreihen  will,  wie  er  gleich  all.en  an- 
dern Menfchen  erzeugt  fey.     Wir  verftehcn  alto 
■Tfix  vim  (lern  Rluie  der  Mutter  (v^li'-      MoL  13, 
4  und  6.  20,  18)  —  fanguit  uteri-,  nnd  r«;?»«!  wie 
Hiub  10,  10,  und  mit  Vergteichung  des  lateio-  coö- 
gulum  bey  Gelhus  Noct.  Alt.  3,  16,  wofiir  Grotiut 
vielleicht  irrig  den  Plinius  anfiihrt.    Weiter  fleht 
ii'Jsvq  im  Gegenfatz  des  mi^ti*  itvd^e;,  wie  voluptat 
in  einer  hier  fehr  bemerkcnswerlhen  Stelle  bey 
Hygin.  Aftron.  II,  13   {.'*  folcanl  vol uptatt  tu 
ttrram  fjfufa") ,  etwa  in  i[,em  Sinne  des  chaldäifchen 
cii.<,  diMi  Schützt  zu  derohen  aagefiihrtcn  Johamici- 
fclien  Stelle  bemerkUch  macht,  nacli  eigner  At^ficHt 
der  Aken,  wo  fich  dann  vrrv»  oyv(/.C-Bv<yiij  naliilich 
anfchliefst.     v.  14.   t)io  Alex.  Lesart  xnjsa^r/oi  ift 
mit  vollem  Hechte  in  den  Text  genommen.  X)i» 
Weisheit  hcfitzsn  und  fie  nuf:ren  ifl  naqh  deqi  Sinns 
unTirs  Vf«?.  glcir.li,  weil  der,  iu  defien  Ben  ■; 
hi>he  Gut  koniint,  c&  gewifs  nicht  unguiuL  ... 
weswegen  äui  ,dcm  fulj^enden  «wt  T*t      TTfui»««  lif»- 
(r«<,  wollte  män  auch^  an  die  Fr  Hebte  der  Beleh- 
rung anderer,  an  die  Xiilzung  zum  Heften  anderer 
denken,  /ich  kein  Grund  filr  xfJ^V*^"  entnehmen 
läfct.     Die  Conftruction  mit  <lem  vorhergelicnden 
ev  ift  fch'.verlicli  za  rechtfiirligen..    Weniger  bil- 
lj_gt  Rpc.  die  Ueberfet/.i  ng  der  folgenden ,  Worte : 
und  das  Cßfchtnk  dtr  Btithrung  (friixtuit)  giebi  ik- 
'iMw  tinenftßtn  Fuß  (bty  Gott);  warum  nicht:  ihm 
cmjifohlcn  durch  die  Gaben  von  der  Weisheit.  Bey 
ff^üoTjStvTfi  ift    der  fonft  dabey   flehende  Dativ 
(II  Macrab.  4,  34)   au^gclaffcn,    weil   nfc«  3«a» 
kurz  voriiergeht  innerhafb  derfelben  Interpunctioa. 
V.  15.  Vcrmiffen  wir  die  Varianten  der  edit.  Com- 
plut.  und  Aid.,  welclier  die  Vulg.,  Luther  und 
tigaU  fulgcn ,  »V«»      oiS-xiv  für  Pftoi  ci  i^n.  Uns 
fcheint  diefer  Optativ,  aufser  welchem  in  dem  gan- 
zen Buche  fich  keiner  weiter  findet ,  fo^ar  der  an- 
dern Lesart  nachzuftehen.    Denn  da  der  erdichtete 
Salumo  in  dem  Vorhergehenden   und  Folgenden 
^c.  17)  alle  Weisheit  von  Gott  erhalten  zu  haben 
Tich  rflhmt,  warum  foll  er  nicht  auch  fagen,  dafs 
Gott  ihm  die  Gabe,  nach  feiner  heften  EmCcht  ßch 
andern  mitzutheilen ,   gegeben  babe  ?  Wenigftens 
läfst  ßch  dafür  das  folg.  0f3«|ii»-/Mv  und  ilnin  oder 
7*»v  anführen,  für  welches  der  Alex,  mit  der  Verf. 
Syr.  und  Arab. ,  vielleicht  als  Gloffen,  Atys^t^va»  bat. 
£ben  fo  follte  aucli  v.  22  die  \vicbtige  Lesart  «vni 
für  iv  «wg  bemerkt  feyn. 
j  t    {Di*  F»r9/*ttuHg  /»Igt-i 
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VII1 1  T.  4.   SIf  M  timgewtUut  bi  Gottti  Vtr- 

X>t]rfonft  :Woh(  <irfblit  norkottuneff^  «rDvri«  wtrd'fc 

*fnehr  nach  Her  lat.  Ueberf.,  tfie  ttcctrix  nat,  pegcben, 
ts^iml^jir  ühweint'timmend  irift  Hi  fych.  «rait«»«  und 
•<fj«ffi»)»rfvn,  und  d«r  von  y^/ifrtiijt'YPjcfetzten  OlofTe. 

IM«  Ihkft4n  UerGrid>efehen  Ausgab«  im  T«icte  »v^rtk 
*ll*lit,  •  ifr  fl«ch  in  der^sgibe^  des  Di  jfmgnß 
•fildvtbeitierkt'  dann  würde  man  ftvari«  fiir  h«"""*?*»!««» 
%rie  es  die  Spa'irir  c-ebrauchen  ,  xu  nrhmen  haben, 
•die  ioctfix.  Die  Uef)erl.  des  Syr.  gloria,  der 
■ßVn  «T^itf«!  «it  {rekehrtiein  Spiritus  oder  gar  mlttwn 
Ut(%  MtäM  .KU  tAUt  Acfodönanf  in.  beoutA 
•N^emM»^  *1#«ii(A'efp.  VII,  ».  ia.  SdklmnMr 
■Sf>in!.  11.  ffan  lies  nK  Itt  csbfStrchlicljeh  t»**"» 
mehr  thtavt  nach  Han  ffchr.  zu  lefen  Ift.  Ebenro 
•I»e2ieht  unferVf.  dp.  V  iU,  v.  9.  auf         die  Wor- 

9iy^P%vX*i  «7»5Jv  xai  TT»  ^«.'v  »  Ol  ^  ifjavTiättv  x«i 

1lJinR«v^6.  Uibilman  Klneheit,  nach  der  Conjectur 
IK^'^i'il«}!^«U«  Haikdfclir.  und  Ueberf.,  die  Hr. 
MgitlÜ  ia  dW Vorredet«  MUet  Adsgibe  S.  7  ]lr«V> 

•tingem  zuWireibt,  da  fie  doch  TcHon  (Jrabe  In  den 
IVoct  aofrenommen  hat.    Wir  vcrmiffen  Beweisfiel- 
ian-  lir  den  Oebrauch  diefer  Form  von  und 
9o>iitäi-  d«ha  /{^^M  in  der  Zuransmeoretzung  ihcLi- 
irr'Mrtz  aodefrer- Bedeutung.  WahrfcheitiMch 
•Onbc,  da  er  iivden  Ptoifg.  zn  Toni.iV.^Bw»V. 
•* («g( ,  das  Wort  komtne  nur  bey  DtefciSMrn  Vt>*» 
•£1  /b«^  po,|ji:l,t.    IM»!    Mis  fcheirtl  es  Ree.  gar 
^'icht  nöthig,  dafs  der  Anfang  des  v.  6  mit  den  An- 
Unnn  %t)n  v.  5.  7  und  8  in  Üeiwrcinrtimmung  ge- 
%rtcht  werdei  ?od*ni  ».  5ttitd  ^  6  enger  zurammeiv- 
bäccen.   Diefs  lehrt  der  «;»n«*Zufainmenhang,  nach 
^il^cheni  fü  Roic'v.h  11m  un  I  GefchicWichkeil  ihn  zu 
erwerben  oder  KuuUterticlieit ,  Tugend  und  Vieler- 
fahrenheit von  .ler  \Vej<l..  il   heriicloitet  werden. 
W««(ciUtedie  ♦fo>»i»«4  beluu.iers  aufgeiührt,  da  M 
-im  foteenden  unter  den  Haupttugendeo  wieder  fe- 

-BWnl  wirr! ,  und  awfserde«V  mi«  '^H^^T^V^ 
^immenftele.   Man  könnte  «ach  neelld^m  Qebrauohe 

diefes  Wortes  in  jofc-rni  Buche  annehmen,  dal«  es 

•lardas  vorlitfrsi^ii^-'Hle  ae^/x  rtiinde,   nämlich  ilji 

'nttht  inil^tTxl  fc. -■rto.yT«  ,  \vora:if  das  njff"^H 

A.  /«  Z.  i8ao.  Zwt^ür  Baad. 


fchr  woMpiftk.«  1>I«  wiederholten  Partikeln  tt  ii, 
auf  welche  nachher  st«/  tl,  und  zum  dritten  ü  ii  koj 
folgt,  begflnfUeeD  unfere  Meinung.  Gap.  XI,  v.  4> 
Statt  dmjTjtHt  (du 
ttyfirtsktut 
Aus  diefei* 

wiedererkennen;  «vri  ^ii  kann  doch,  wenn  rff«. 
X^fvTtc  gelefen  wird,  nichtadf  den  ganzen  Satz  gehend 
Die  Ankoliithie  in  dttn  Ikmlm.  abfol.  T»i^*x'^fvrt< 
ohne  Prodomen  ift  hier  eiitlbiDden ,  indem  dar  Vf. 
ms  deni  vllgemeiaen  Satze  des  v.  5,  den  er  hier 
durch  B«yfi>iele  zu  beweifen  anfingt,  die  Worte 
Vx«Xi#5]|««n'  «i  tx^(*i  mirän  noch  im  Sinne  hat,  und 
daottto.Gött  fleh  wendend  fortfährt  il««««  ivrwi. 
Demnach  ift  das  ArÜr.  aiiftoIdCea  etwa :   *^  iT»f** 
Tc^rta  fnaiht;  UM  nlh  dem  Ddtiv  «l^um  Xnifttim  z« 
verbinden,  wie  &  5,  a.  v^^.  aoen  c- 16,  6.  Mit 
der  Anordnung  von  v.  15,  wö  Jmi  W  folgt,  läfst  Gcli 
dicfe  Stelle  tiurchaus  nicht   in  Uebereinfiimmung 
bringen,  zumal  da  der  Vf.  v.  16  eine  neue  aligemeine 
Wahrheit- einreibet t'  und  nach  langen  DigrefOonea 
•ift  c«n.,l6'>  ir*  1^1  auf  die  Ausfburuiig  des  zwe j> 
IMt' 'MvbMt  zardeklcommt.    Die  Alex. 
rcfxX^'^M,  wie  fcho'n  BodMff  Term  uhete,  har  TnjU 
durch  ihre  Leichtigkeit  mehreren  AusJegern  einpfüti- 
len  ;  uns  fcheint  Ge  aas  iriphrern  Gründen  un^nlärü- 
lieh,  und  man  kann  üch  zu  Gunftcn  derfelben  nicht 
fil^ch  auf  die  ihnlichen  Wendungen  c.      v.  a  u.  30> 
c  I«,  v.j  taroltK-  Qljk  Xl),>.|~6.  Die  Berich- 
tigung Oafer  fcbweten  «t4llen"'hot  durch  Augußi'k 
freyerö  Ueberretzn«^,  wafan  m.in  befonders  v.  5  ver- 
gleicht," vrenfg  gewonnen.    Was  zuerrt  r.  5  anbe- 
trifft, fo  fcheint  uns  eine  doppelte  Anficht  Statt  fin- 
den zu  kömieri.   Will  man  die  Worte  delfelbea  «ii 
nfiann  t.'  4  fortreiben ,  fo  ift  mit  Roublgtwt  ftr 
^m«t<  SU  lelen  ^wtv«.  und,  wie  wir  vermatoen,  filr 
•nXm-nc^im  zn  dem  folg.  »Wir«v  der  Actuf.  «nXm.'ny- 
piyv  nach  der  Oberfrillteo  Sprache  des  Vfs.  und  ie 
dem  Gebranehe,  wie  c.  14,  v.      rtxva^'vov«  rtkni^ 
ft?ht.   Die  folg.  Worte  r*  i^iat-j  fiwr*^ti*i  find  dann 
zu  ^ß^vXi^i  Jn«kt<ratt  zu  conftruiren.wiein  deraltwl 
lat.  Ueberf.  •  mtdn  Sarramtnto  tuo 
vielen  Mss»  eift  nach  ftrdert  mtmi/H  lieh  findet ,  und, 
VHS  uH«  freylieb  fehr  fchwerfallig  dOnkt,  Kb3rVr«{ 
—  c/1i>l^>jr«,v  als  eine  verftÄrkonde  Zugalitt  zu  »ixiropi^ 
V.  3  zu  betrachten.    Will  man  aber,  und  diefs  m>ich- 
tegerathener  fcyni  die  Wort«  von  v.  5  Ohject« 
zu  irir«A#«ciaofenen2  To  ift  ftvta«  be vzobebalten»  aber 
nach  der  täit,  Cmptl^n  mit  der  aocli  xlfe  f^i^g.  aber- 
einnimmt,  •irX«ricr*^«''>«»«  auf^un^!^t^c^,  wozu  der 
Aeeitf.  nach  der  Form  erklärt  werden  k,ion, 

i|«cli  wekibar  b^'ian  DieblMmM  V«rb«Iadje«tive.i 
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der  Cafus  ihres  Verbums  gefetzt  wird,  hier  noch  da-    Baruch.  JI,  14.    Das  folgende  ift  nicht  dagegen. 

PJ,  8)  durch  «v3f«»nr.»v  o»^x^v  2oiya*  xat  «7p»T»{.     Compl.  »/<  of»C.i',  nach  der  iicli  aucti  die  aiten  Verfio- 
Nach  diel'er  Annanrne  wOrde  frch  das  Folgende  x«/   nen  richten,  Tvar-hi  der  Ausgabe  gar  nicht  bemerkt, 
••J5#'yTat^  gut  anreihen,  wenn  auclvdie  Worte  #x  ftcaeu  ^       -  -  .  - 
|tu<7T«3fK><  ffou  nach  der  Vatikan.  Handfchr."dazwi- 
fchcn  träten.  SuJl  man  üe  vedctMii  naob  «jSaiiS^rMv  7 


Doch  di«  Lesart  il't  fehr  zweifelhaft,  indem  ßvvrt^iU 
(ähidiclie  l  orra  ia-  «»r«^»»'»  6^,  24  nach  'der  vmijg. 
ftjöiHmtnlum')  fonft  nirt;enJs  vorkommt,  die  lat.  Ue- 
berf.  a  media  Sacramento  lud  (^u7T>;^oir)  nicht  b«;- 
ftimmt  entfpricht,  und  die  ^/f or.  (V  ^taov  ^v'^r««  Sm«««« 
bey  Grabt  im  Texte,  die  ed.  Aid.  »»tVr»«  r»  Simh  und 
(lie  Compt.  t>.v9Txi  itt'ai  haben.  Die  nach  diefen  Va- 
rianten gebildütcn  Krklirungsverfuclie  und  Conjectu- 
ren,  wie  von  ßaduell,  Grutius,  Iloubigant  haben  wir 
nach  genauer  Unterfuchuhg  alte  unzureichend  ge/«n- 
tlen,  und  geftehen,  dafs  wir  felbft  keinen  geungen* 
den  Ausweg  willen,  wenn  nicht  angenommeii  wer- 
den füll,  dal's  die  ganze  Stelle  fchon  frühe  fehr  ftark 
interpolirt  fey,  indem  auch  bey  [jucif.  Cal.  I.  dt  reg. 
apofl.  S.  219. f.  nur  die  Worte  flehen :  et  fitiorum  ut- 
catores  ßne  mtfericordia  ftrdtrt  votuißi.  VieUciclit 
werden  die  in  der  Hulmelirchcn  Ausg.  gcfammelten 
kriliTchen  Hülfsmitlel  zu  einem  ttrcngern  Verfahren 
berechtigen,  —  v.  ij.  und  bifchämtß  diijtnigt»,  di$ 
ihr  ükermUlkiges  Selb/tee/ühl  merken  tajftn  —  t  0  b^a.. 
»o;  mit  Fv  To:<  fiieffi  zu  verbinden,  geht  an  und 
fflr  fich  nicht,  und  läfst  hier  gegen  den  l'aralleJJs/Ti 
blüfs  flehen.  VV'ül  man.  iiicLt.  .mit 
Grabe  zu  Aar  Alex.  Lasart  ev«  f'ifcVi  das  Woaoroeo 
•t  ergjiizerj  (vergl.  Br.  ^titm  tb»  ovra) ,  wie  in  de» 
Vulg.  tt.horumt  qui  fe  ntfciant,  audaeiam  traducis. 


-  ^    lt.  .  ,        ,   

wofiir  freylich  iiacii  Sabatier  mehrere  Mss.  und  Aw  für  deine  Kinder  hineingelegte  Süßigkeit  aus. 
gnjl.  qui  fciunt  lefen,  fo  kann  man,  was  zu  Sfaue; 
noch  mclir  Ititumt,  zu  «*  re*;  ttiiv^  rt  liiiizufiicen^ 
für  «V  T9?t  ioMZsiy  tl5t\at  ri  —  vergl.  ähnliche  /^Vic- 
mcln  bey  Schleusner  Lex.  N.  T.,  5.  v.  tu.  oder  m^a 
kann  JyvaV'wt  T»>.fi«Ti}r«  wiederholen  und  mit  Nachr 
tigail  an  (]ie  wiffentlich  Frevehuico  denken  —  v.  ao 
mY/  folchtr  Nacißcht  und  Sthonung.  Wir  billigen  hier 
dafilr  TTfOffTox-;  nach  Sch'.eusuer  SpicU.  Jl.  und  Bret- 
fckneider  7.U  Sirach.  Prol.  S.  45  willkürlich  angcnon>- 
meno  Bedeutung  wegen  des  fvlg.  «x^t^fM^  nicht» 
dem  es   nach  feinen  gewöhnlichen  G.ebr^uche  für  „ 

Achtfamktit,  Porßckt  cntTpricht.  Die  folg.  Wort«  gujli  unter  tletn  Texte  giebt,  'ift  oftL-nbar  falfch 
xxl  It^utuii,  welche  in  dcu  Mss.  AUx.  und  der  edft.  '  -    ■  l.       r  .  ..  „  -  , 

Co'rt/'/.,  fo  wie  auch  in  der  l'nlg.  fehlen,  und  in  der 
Syr.  und  Arab.  VcrGon  wenigl'leus  nichl  deutlich  aus- 
gedruckt fuiil,  können  als  unecht  bezeichnet  werden, 
da  licli  für  lie  in  diofemZufammonhange  keine  fghick- 
lichc  Hjilcül'Jiig  crweifen  Ijfst.  Hvubigant  vermu- 
thcte  x-t  iioivjjat«4,  wohl  nacli  V.  iB,  aus  dem  mun 
auth  (tieii<.'ji  an  die  St;'Ue  des  i/>{?»»i<  fut/eu  kuniite, 
welches  lel^i»»i  c  Soblliusy  wie  Sahatier  aufithrt,  durch 


and  ift  hier  mit  Recht  in  den  Text  geitomnien,  wie- 
wohl Such  övnioi  einen  erlnigiichen ,  nur  dem 
ParaJlelism  nicht  gcinäCs&n  .Sinn  gieU.  Nuj^  4üitS 
der  Bt^i  iff  des  Reizes  un<i  Jes  Hogehrens  in  der  Ue- 
barf.  ausgedrückt  werden  follea.  Aufserdern  ift 
Wold  ac"fif«ff<»  wegen  tto^i"  in  a^f ovi,  itie  vulg.  infem- 
f»to,  zu  verbelle rn.  In  v.  6  ift  die  Partikel  ri  und 
dafs  vor  ttftrrai  kein  Artikel  fteht,  nicht  gehörig  be- 
achtet; fonft  würde  Oberfetzt  feyn:  Frenndt  des 
Schlechten,  un4  wertk  fokker  (fchle'chter)  Hoffnungem 
find  fowokl  diejenigen,-  »eleke  n.  f.  w.  v.  ig.  Wenn  die 
gewohuliciie  Lesart  «v»ia,  ungebräuchliche  Form  für 
avtic,  iich  nicht  b«<[4M'  Uberietven  Jaftt ,  als  hier  gtt- 
fchehen  ift,  fo  ziehn  wir  eine  dar  Coujecturen  vor, 
eatw;uier  dvo/x  mit  Baduttl  zm  •*ß**Tai  und  «vtn^ni- 
ntvK  7»'^,  oder  mit  Grotius  daffelbe  zu  air/x^nro^iv«  in 
der  gewöhnlichen  Ordnung,  o<ier  mit  Patriiius  ff»- 
nius  rttx,  welches  Grabe  in  den  Text  genommen  hat. 
Cap.  X\'J,  v.  3.  Damit  Jene  durch  den  ungeitokutnt 
Anblick  der  ihnen  xugtfendtten  ( achteln )  lernten^  auch 
der  uatiirlithenNothdurß  etwas  abzubrechen. — Das  Wort 
n'JixS»**  nach  der  rom.  Ausg.  ift  nadi  Htfyeh.  £rklji- 
rung  von  lisfx^'s  der  liäfsliche  Anblick.  —  Sodann 
ift  in  Tttv  frr«iT»(7T«ÄH»viov  nicht  von  Wachtein  die 
}le<)«,  wie  V.  i  und  c.  1 1 ,  15  und  II.  Muf.  c.  Jeii- 
rcn.  Endlich  foilte  fdr  *^}T«arf(f  tevr«,  ein  amferer 
lt.iirkcrer  Ausdruck  gewählt  fe^ii ,  wie  es  Kuinoel  ia 
den  Obferv.  fx  libris  Apocr.  S.  13  richtig  erlU;irt. 
V.  aS-  Denn  deine  Schöpferkraft  zeichnete  es  durch  die 

Wia 

kann  hier  Jidcrxo^n  Schöp/nkraft  liedcuten,  oder 
Mackt,  wid  es  J-iaffe  g^bt  7  W'as  ■rrcor«^!;  reu,  da$ 
.Grabe  parb  Cunjcclur  in  den  Tej^t  {genommen  hat, 
bedeuten  folt,  fclicn  wir  nicht  ein,  uud  fimica  dar- 
ober ,in  der  ProUgomenis  keine  weitere  KrkJ^rung. 
Wir  verrauthen  fiatt  tn  in  Ueziehungauf <<»ro*,  «wt«?» 
worauf  auch  izm^triv  und  ixtrt^icvSTQ  celit.  —  Cap. 
XVllI,  V.  I.  In  dicfer  verwickelten  S:elle  flinimen 
wir  lim  aligemeinen  der  Erklärung  IIarfe'.<i  bey  und 
ziehen  »u  flaitWit  nach  dem  Ms,  Alex,  der  Complut. 
und  I'ulg.  vor.,  Di«  IJebcrfelzu^g,  die  davon  y?«- 


fjr^'i.'Konii  QUerfeUie.  Kec.  kam  aucli  auf  «!eu  Sinn, 
dai>'  nai-'.b  f  n^Jf/,»»;  könuie  «x^ifji»*«  aiisgefallcn,  und 


in  .{''n 


i'n  AnUns  von  v.  21  ul^ergufcijrirbi-'n  (eyn|,  wo 
i.rnilicb  fu'hlte;  linnuwarte  fiiJr,iTf((^-.;ti;{  /ti,fetzou 
'•iJ^i'Xi»  Hx»  öf VBrbuadsu  «lil  To;/«  ^{'»"•Km  wie 


Kbsn  fo  darf  es  y.  3  nicht  beifsen :  und  ließeß  f.t  0$ 
Sonne  nicht  verfengen  bey  jener  glorre'uktn  ffanier- 
fchajl.  Der  hier  hervor/uhcbendc  Gcgcnfatz  des 
Lichts  Ober  Ifrael  zur  Aegyptifchen  Finftcrmis  fö- 
dert,  d^fs  wie  c.  19,  v.  6  im  paifivifcheo 

^inuc.nufgiefariit  werde:  und  Ueßeß  »rgetrü! :  du  San- 
ne ItHchten;  wozu  der  Genitiv  ^(»an««,  mehr  auf 
^Xir/  belogen,  gleich  igut  pafst.  V.  10.  Weun  di« 
Lesart  <lus  Alex.  Ms.  c»#iJt'v«To  filr  cin^r'^iro  nicht 
-Schreibfehler  ift,  fo  fteht  dicfsiiach  der  eig<in;liamli- 
chun  Orlhoc-rphie  derfelben  filr  {«^«ivtre  1.  SturS 
dl  diai  Alex.  S.  118  u.  iii).  Diefs  w.'ire  feli;-  c\jui- 
fir.  Wh'  erinnern  an  Soi'ltocl.  Od.  R.  v.  i^^  e,j.  hrf. 
IUi«v  «(  /dfinu  uüd  ßaccnylidts  Hymniu  aui\ieu  Fii«- 


Goog 


HS 


Nura.  'i54/' JüNltrS  igao. 


•  aen^am  Schluffe  rr«,},*,}  y?^v..  (t>}.{ycrrk,;  QhtrhiSpi 

docli  d*r  ErkJdrung  <ler  Allen  von  Sx,i  i  k.Vho«  lie- 
ber folgen,  weil  diefe  Formel  fflr  den  ihr  von  jeneti 
gegebnen  vMnn  fo  gebrJurhIich  ift.  (C.  i  i.aa.)  f.Gers- 
jorfs  Beytrage  zur  Sprachcharacteriftik  des  N.T. 
Ä.  378-  ^ap-  V.15.  Un«  fchc-Int  wc.lerGrotius 

die  jltt^nß,  cTfiem  Thcile  nanh  berOckficluicct, 
«p^h  Gra*r^  Aertderung  ^'Xä,  t.;  nüthig.  ßer 
Smn  ift:  das  nicht  allein,  fondirn ,  wofür  ikmm 
»tnß  noch  Strafe  tcerden  wird,  (ßt  tkaten  noch  fchrtck- 
*^}»*rn),da  fi,fogehSßg  du  Premde»  aufnaLen - 
H^ow.  .^XU  mi,  ausgefirrenem  K^/,  udches  lieh  je- 

?r^r  »!%"'''^^r''*'  J'roleeomenis  in  einigen 

Handfchnften  hndet,  wird  häufig^ebraucht  in  der 

ift  es  noch  palTer.der  nach  JXXJ  nichts  zu  ergänzen. 
1^'  nel'mcn.    V.      giebt  die  Verglei- 

J#  wA/  nach  Grii*f'x  Acnderung  ov3'  ?r,«„,  die  in 
■der  Ausgabe  Rbcrfehen  ift.  .  ^  ' 

—r^^f  n        ""5  »"«hr-re  von  den  fcliwieri- 

fern  Stellen  des  Üuchs  der  Weisheit  nach  der  Ue- 
r  S"-  "^"ß^ßi  <i"rchgcgaiigen  und  feine  Mei- 


nu.g  darnb...r  gefagi  ha^inT  .fr^rf;;«;'  ^  .gTn  An!  p  VI  \  ,  ift\'"';  ^'""  tf  ^-«J^f? 

kflnd.gung  7.U  zeigen,  in  wie  weit  der  Vf.  die  »nJ..    X         tu^rliXV.W^'  ^"A"«  "''^''^  ansgedri  ckf. 


kflndigung  zu  zeigen,  in  wie  weit  der  Vf.  dFe  ange- 
Jcuteten  Schwierigkeireri  exceetifcher  und  beronJers 
krmrcher  Art  zu  nberwinJe»  hcmnht  gcv<r*>rpn  fey, 
gelrter  fort  zr,  einer  Auszeichnung  von  Stellen,  fn 
^vclchen  Ihm  die  UelM5rira;;«üg  ohne  hinreichenden 
Orund  vom(  Wuial  abzuwciclien,  öder  etwas  frem.I- 
arfige-s,  dem  Sinne  und  der  Farbe  der  Rode  nicht 
•mfprechendes  zu  liaUcn,  o<fer  in  der  Wahl  der  pia- 
Ednen  Worte   m.d   Wen  lungen  verfehlt  zu  fevn 
fcheint.    Er  wird  Höh  hierbfv  mi^glichft  der  Karze 
beflei.<;,ren,'da  er  hdi  bey  einfgen  der  bisherigen  Be- 
tnerk.ii.jien  au.AjhrlicI,<>r  ausrpre6;ien  mi.fste  Cap. 
1,  v.^.^Die  Pariikeln  ztear  und;  äher  denMck  geben 
5*' ^J?«^««!"«  . unrichtige  Wendung,  denn  eb.^n  weil 
die  We.sh«i  e,n  Oelft  der  MenfchenÜebe  ift,  l^ifst 
fiö  den  L.ift-.rer  nicht  «i.gefiraft  -  v.  S  der  wüi- 
rethus  UrtkfU  fpricht  ~  der  y^,x«  e5i;-^oV«.<  jftht.r 
gleich  dem  i/<r»^,<  y.  9,  „nd  die  Ke  le  nicht  allein  von 
den  K.oh  ern  der  Erde.  V.  fo  der  Urm  des  Murrens, 
««fKjfiondör  Ausdruck,  rila  d.vt  folg.  >*^^P-r•v 

•t"'*  "-rV^  "^""''l  ^''ii""-^'!tfQr:  Hades  oder  Kö- 
nig des  Fodtenreichs.  Op.  ll,  v.  I.  warza 
/.u  hp^iehn,,  wie  v.  3  -  5  und  bfy  nnferm  Enit 
^«/W  #j  ntuif  fnederiehr,  warum  niclil  w.iriÜch,  wO- 
darch  noch  mehr  gefagt  wird:  und  es  ift  k-^ine  Wie- 
derkühr unfercs  Endes.  V.  16.  Er  frkiHrt  uns  fUh 
•i«*c*f,  barfer:  fftr  Ausivorf,  ogei.ilich  Schlacken — 
naehHifychtHf  nber  «/^Ä,X.«.  _  Die  Bedeutung  dei 
unechten  un.I  verfälfchien  ift  paffender  für  c  1  "v.u, 
wo  atwr  OTi  xiXäijXx  nUca»,  gegeben  ift :  daß  ir  tsn» 


ntcht:  gar  batd.  Tafi.  V,  6.-Wat»  8pm  iTäc^drncklK 
^her  durch  o/jo  zu  geben,  wie  6,  20  —  v.  10  nach 
du  Bahn  feiner  BetceguH^  —  wenn  rfsTi«  nicht  eo- 
Klärt  werden  foll  nach  Hefi/ch.  ri  ^rr.'Trmro»  toC  v»«<, 
fo  möchten  wir  den  unferm  Vf.  beliebten  Glekli- 
klang  in  »TfxT-'»  TfoTr.o«  ausdrücken  etwa  durch: 

V  j  'v""""  ^^wtg-^S—  T-  16  tin  herrliches  Ketek 
«id  du  Krone  air  SikiinheU  ftatt:  das  Reich  derlierr- 
Ijchkeif,  v.2(  fe.'iU  <.'<  in  der  Ueberf.  —  Cap.  VI,  v.  t. 
GefetZRebtr  in  den  ftrnßin  Grenzen  der  Erde,  nack 
dem  I'aralfelism  und  dem  Sprachgebranch  des  Vf»» 
z.  ß.  von  xfrt«  c.  I,  v.  8  find  iiK^tarxi  Böherrfchor  — 
V.  ^  und  nickt ßeÜet.    Wegen  der  Gegenfatze  des  folg. 
Verles  mlUo  Tr»pxTc'(Ti;r»  beftinnnfer  gegeben  werde« 
in  dem  Sinne,  wie  es  Sckltusner  im  Lex.  N.  T.  elf 
klärt  —  V.  11  und  taffet  euch  (durch  ße)  btltkrin^ 
genauer  und  dem  folgen  Jen  genüfscr:  und  ihr  wer» 
det,  (durch  fh?)  belehrt  werden.  V.  la.  Sis  wird  m9 
Luß  gefthen,  richtiger:  ße  wird  leicht  angefchauet  — 
auch  wegen  des  l'^rallelisra.  V.  20.  Zur  Htrrfckaft 
—  Zweydeutigkeil  zu  vermeiden  ift  hier  der  Zufart 
noihig:  zur  liintmlifchen  Hirrfchaß  —  in  Verglei» 
chune  der  Jetzteu  Worte  des  21.  V.  —  V.  23  «« 
dem  der  vom  Neide  verzehrt  wird  weil  der  Artikel 
vor  (lom  Participium  fehlt,  und  unfer  Vf.  gern  per- 
fonzficirl,  vielleicht  beffer;  mit  dem  ftch  verzehrendn 


»erwerßicht  Arbeit  tiefere.    C\ij>.  IV 


V.  16   3/x«i04  XX. 


Gertehti,  auch  wenn  er  fclton  im  Grabe  litet  — 
giebt  hier  ein'  unpaffcnde«!  B.i.l,  v.  17  ilt  A<  r,  nicht: 
utUt  londera:  wiuruiui  aucU  v.  18  m««  xtCr«  dsreinß 


allo:  ein  Abkoramimg  des  erftgebornen  Erdenfohncs 
—  c.  10,  V.  I  ift  TrpwT»>7Xa<rro;  auch  Adjectivum 
V.  9  die  andere  H^rlfte  enthält  eine  allgemeine  Wahr- 
heit, und  dijrf  nicht  auf  den  Redner  allein  rewandt 
werden,  alfo:  denn  alle.s  Gold  ift  im  Veri^Ieich  mft 
Ihr,  wie  ein  Häufchen  Sand,  und  Silber  wird  cegeA 
he  filr  Küth  gerechnet,  A  öv^f.  wie  *iiS  gleich  dem 
vorhcr^ehonJen  .V  ».yng/a,,      y.  16  und  Qefckicklich- 
keit  M  Gefcfuiften  —  es  ift  ziveifelhaft,  ob  man  nicht 
wegen  der  folgenden  Aiiseinanderfetzung  an  di« 
Kcnninirs  der, gülllichen  Werke  zu  denken  hat.  V. 
22  wird  rj-,vov  durch  erhtnend  und  gleich  darauf^- 
durch       gegeben  —  jenes  wegen  des  vorhcrg* 
henden  »uK.v,rov  vielmehr:  durchdringend,  welch« - 
1  r^iükal  am  Ende  des  23.  Verfcs  mit  (teigerhden  Z*-.;' 
falzen  wiederholt  wird.  V.  25  ^ehOrf  ».'X.xfl.vi^  z*' 
•  Woj«,  ein  reiner. Ausflufs-diefs  mufete  al«.Grun4 
der  folgenden  Behauptung,  dafs  nichls  unreifes  £»n* 
tcr  he  geralhen  könne,  hervorgehoben  Merd?ri.  VI 
2-7  ob  ße  gluck  nurfSr  ßch  bleibt.  —  Die  wOnRcbt 
Veberfetzung:  u*id  ob  fu  glHch  in  pch  bleibt  wlrd>de4 
bmii  haben,  dafs  die  Weisheit  faev  ihrem  Wirke*  " 
nach  aufsen  in  allen  Richtungen  doch  in  fich  unver- 
ändert dicfdbe  fUeibc.   So  wird  |uf'>«.>  oft  gebrqnrhrt 
D^^^'r  L    h  ^  '  *'  ^^"""^  ^"  n^ry,(  ergänzt  c«^/«<,  wi« 
Jiretfchneider  de  libri  Sac.  parte  priore  Difput.  II.  S.  i» 
u.  14  d^efs  vertheidigi  hati  wir  fügen,  da  mehrere  ' 
diefs  Wort  anders  erklären,  zur  Verglpichung  die 
:itelle  birach  6,  27  bey,  wo  ebcti  fo  »"yx?kr,'i  ftelu  und 
aus  V.  23  oo^;««  wiederholt  werden  inufs.   Cap.  IX,  - 
v.  4.  Giei  mir  die  von  deinem  Throne  unztrtrerinlichs  ■ 
f±fuhett  —  im  Original  fteht  -ri^ti^Qv.    Dafs,  wi^ 


ÄW*  anmerkt,  der  Araber  7r«/#if «v •  gd^fcn  Hat,  Jft 
zhx  seraJezu  fjU  XaUd»  »u  erkWen,  wegen  des  p*. 


nlielMl  l»«»^"»  w—  f.  Bit»rUks  zu  y^c«/.  7,4.  — 
g  rfif"  if;xii(     nicht :  in  dtr  Vorzeit,  vielmehr :  von 
SM/iziiiit  Ittr  ßrttfckiuider  in  der  angeföhrlen 

Sifput.  P.  IIL  S.  16.  —  V.  15  und  ditfe  irdifc'ne  Hüllt 
Msktdßkttdtm  itmUndt»  Gtiß,  —  im  ßricdi.  iexie 
•^t  da»  zweyte  Glied  des  Vcrfes  den  S  d"%  cr- 
K^n  mit  deinfelben  Bilde;  wie  0«j«Jm.,  fo 
Ichwert.  drückt  nieder  —  T.  ij  «f$  »i  W  ««1» 
folecndcn  «vSp-toi  gleich  gelten,  hat  die  Uelierl.  vcr- 
»ifcht.  Cap-  X,  V.  I  und  thn  frty  trhm  w%der  HRer 
Zam  üMtMtMg  -  Iii"  inufs  der  AriiUcfjttftri*  v  ri 
j.,  i  .n  V.  4  adtmß»  d$mGlreehUn  3»m^n«rn^' 
A»r  düntt  —  giebt  ein  unnaffendes  Bild  — •  ^f^vl» 
(lem  Sinne  nach  tb  Viel  als  »  •^">'  f.  Stklentu» 


ift  de 


il,I.S.  74-  V\5  ift  «vyx"**''"''  «-'"F-'f       **  o.u»va% 
'*  zu  veil)i«iden,  uivl  711  verfieiien  von  derV'cr- 


wirruoE  iencr  Völker  iii  eioflimmi^er,  p,!dclicr  Bos 
ief.  _r  V.  8  [ondtmfii'mtrtitßtH  auch  tin  Dtnkmat 
''.rthcit  iltrts  tibtns  —  na«{h  .uqfBrer  Meie 
niinc  T"  ß  «*  den  Lebenden ,  fDr  aiß  Lebenrfeo  — 
Jerglc.  U.  'ai-  —        VVortftellun^  un  I  i 


ifcr  Sinn 


3^1eUten  Worte  foJern  tliefe  Krkl.Mui  p.  Uel>er 
iiiefenSprachgcbraucli  von       und  vila  fu  lic  /W^r- 

rci./i.u-/« /^»"«^  i'Jfr  ■'<:  rvV.'.^Tiv  irt  r>_;rh 

dem  folg.  ««M^-*«  in  i!em  äiun,  wie  es  intranfitjv 
^•eh.  ir>'  10  ftoht,  zu  welcher  Stelle  Dre'fcknditr 
mfere  Wort«  anführt.  •  Anch  fuig.  übcrfei..t 
riäitie  In  ihrer  Weife:  *#  «onc/^atif  i//;.'m  w  labonbus: 
i^ampUvit  labores  itlius  —  deno  bey  ihr  iCi  irA.»i»To« 
Vit  I »     13  Äo'^t/^'"  -~  *"      /V«toff.  c  IV. 

C  nahm  Anftofs  an  dem  hplIeniftiTchen  Si-rachf.e- 
lirauch  des  »«JTtftrv  fnr  rf-Mr  f.  .!a  es  nur  ditekcre  fov, 
M,,d  gab  dafür  .}vr:J;.«»v  n;.t  Bcr.ifnng  auiLuctan. 

welcl-.er  Steile  iedoch  SchSfer  WeMtm.  /.  S.  6 


j-,,;^^  und  I.rhtck  /um  Pkrunun.  »vTrs^nv  rchreinen 
MUeo.  piß  Er/.iililtuiR  T.  ^.fnf.  30,  43  a"f  ^''^  ^^j^«" 
S2i2Äk.wi«l.  efttfl3:^  '^^  'I"  ..nr  nKunnienen  Be- 
rufung- V.I5  Wid*n  BtJrückuHRfn  der  Widin 
warum  nicht  wörtlich:  von  dem  Volke  der  B«frän- 
cer  ylttgußi  hat,  we  in  vielen  Stellen,  Haßt  s 
tleberfetiuiy;  vor  Augen  gehaM.  Cap.  XI,  v.  18  ««» 
miirmilk  lUtuch  oMsfchnaMbttu  um  eine  Steigerung 
SSchdem vorherigen  in  diefeWort«  2»  bringen,  neh* 
wir  ßfeV«<  "ach  mfych.  filr  rfff.uij,  welche Orlho- 

III  S.  94  vertheidißt  hat.   Veni^l.  «ach  Mtl  Tkefaur. 

.  V  ß£«.««{.  ''ß''  i<-'doch  unfereSfcllc  nicht  ganz  rsch- 
&  überfetzl :  Fottortm  ffarfvfv  a  fv.nio,  W  ir  geben : 
wSl  die  fÜtkmtf^  Dampf  auskhnauhtcn.  Cap.  XI!,  v, 
17  ttm  zit  bewtifen  —  ift  zweydeutig:  die  /  ,vr«ylo 
Pcrfon  in  ct^-M  mufste  bevbehaftao  werden.  V.  141« 
ri  1.!  lu-acl  • dafsoJrf  ,!cm  «Cr»  V.  U ZU An&og^ent; 
luncbt ,  u  vl  l«icr  i  folgt.  V.  16  pjfst  die  ontfer  dem 
Text  CfL'  '"  '  Ucbcrfetzunj?  bnffer  m  lii".  Art;um';uta- 
titm  —  V'  aa  warum  •»  pvficrjjri  nicht  n-ürliich?  >••§•- 
•MTf« nicht:  »i^Uek;  der  Grgenfatz  x^ivi^iwi . följd 


U.  «... 


fem  ;Zf9hmmenhang  ein  harter- AöMllriKfkv  iAM. 
XIII,,  v.l.  PieW<rt;:  •!(  ir«f  i«  *yi'««mi 
konnten  cinfac'icrj^egebeo  werdet»,  aoTserden}  vrareA 

in  diefer  Iiüj  ir'fc'it-n  Ri-ira«. Iiliinp  Ober  dtn  Götzen» 
diunft  ditt  Jetiptra  pratterits  bcyzubeUuIteii.  V.  -5. 
Riufs  oiTenbar  km'  vor  x«tJL;i»yjr  eingerückt  werden^ 
vrie^aiich^Cfq^cetbAii  ba^y  wid  iicli  bej  den  Kkt 
(Clieny;?tern;  die  diefe  $telle{qhr/ oft  Fahren,  iiadell 
So  nur  ift  Jic  B^visl  ung  auf  v.,3-u.  4  vollkaotHg. 
V.  10.  Und  in  init!r  BoJfnnag  bt/amgm  —  *»  h^km«« 
,,  h'.  ■  , . ■.;!;-!  !  -lut  <lie  Ojf?.en.  i.  v.  ig.  V-  U..J^er 
,^1)^  er  JicL  Liitige.  ift  vielleicht  MirXjj«^«  mit  >\<|\nwii 
zu  einem. Begriffe  zu  .verbinden?  UlifH:  Vf.  wdMt 
fo  i.i-\r,ifri<ujaT  tatum  tßf  iv.  flifMr ff  rV.  7^  f.  fket- 
fckrieidir  zum  Sir<ch.  if,  r6.  Oap. XIV9  r.  7.  J^«rf4 
we'citej  die  Girechiigieit  trhalUa  usurde  d.  h.  der 
rechte,  Noah  nebfi feiner  Familie,  im  GegMt£ilz  cq dein 
folgen Je.p  genauer: weit iies  vin  Werkzei^  dec.Gtt- 
r«ciltig)«ei( 3jrl;'d ,  weicites  diente  zur  Vthahmi^dtf 
wehrenGottesfurcht  und  XugeRj,-  —  Ohne  NomA 
vun  dem  Text  at\:;e',virhen  bey  ein/.elneu  Worten 

V.  II.  12.  I5U.3I,  wo  ro  «?.:».Vn.'»-;rov  «vait«  gHTZ  Jciollt 

zu  überfetzen  war:  den  unmitilit^i  bar^ii  Namen ;aill. 

ift,waeeQ.des,  Bildes  vom  ICamp^e  i'itiwiiiDiltftelit 
Friedmaiiii.  V.  33.  Vm  andeh,  S»mSSSSGmi9 

Freßgeleige.  Beffer  wäre  es  fireylich,  >vern  aXX«H*w«> 
gcfcliriebcn  wäre,  wie  Schleusnet  in  den  Opufc.  crxt. 
5.  454.  will  — ■  nach  w.'i!cri»alilrlichen  Gc''«r.  ;ii  lu  1.  — 
V.  28"-  30  wiederum  mit  unnoi!ii£;on  Abweicbuiigco. 
Cap.  XV,  V.  12.  Und  du  iretUftinrt  (de*  Menfc&^ß 
für  (MM  ^^irmarit  jft  unpaCCend  in  Ach,  getagt)'«^ 
i  ßikt  ift  der  mbdit*  vUat  —  die  Tw/j.  converfath  «ite« 
fodann  felilt  f  ^.y/t^^  —  ein  Mirkl  des  Gcvvimi£tes. 

—  V.  16.  f^iit  Menfch  aher  kann  ja  nichtt  bilden,  wo» 
ihm  gleich  nnd  doch  Gott  fet/  —  deutlicher  nach  dem 
2kirammcahangc :  £s  vermag  aber  itcein  Mflafch  aar 
einen  ihm  oder  fioh  gleichen  Gott  zu  f9haaBn.^d.ll. 
der  Leben  hätte.  —  Cap.  XVI,  v.  1.  iifSm*  nicht: 
durch  dergleichen  TÜere  —  (ondorn:  durch  gleiches 

—  es  wird  zurück^ewleDen  auf  c.  n,  v-  16.  —  In 
V.  10  ift  ix'vriTa^ijXäf  nicht  >;enau  vvieilerpeielieii,  und 
V.  14  i->*9T^i'pn  vielleicht  bi'ffer  mit  ßaduell  activifch 
zu  faffea,  wie  di/mkia*,  —  Cap.  XVll,  v.  3.  llätte  die 
IpterpuncHon  der  Ausgabe  befolgt  werden  folien« 
auch  mit  BerÜckGcIiti{:ung  das  /llex.  '  -  r/u^ij^av  we- 
gen des  Gegcnfatzes.  —  Mehrere  uiibedeuteodera 
Anftüfse  wie  in  v.  11.  13.  14  und  in  den  beiden  llla> 
teo  CapiteJn  abergeiiei^  wir  mit  ^tiJif(^wdfan»:i«ai 
in  gleiener  Art  noch  einige  Bemerkungen  zu  derl7e> 
berfetzung  des  drilten  Hncbes  der  iNlakk-ib^cr  von 
Hn.  Dr.  dt  IVette  zu  maehen,  weiehe  wir  bev  den 
>jnl;edeptenden  Vorarljeiten  zum  richtigen  Vcrftand- 

til's  dielcr  fonJerliaren  Srhrift,  el)en  fo  wie  die  Ue- 
erfelzang  drrs  erficn  und  zw^yien  Kuclis,  fi^c  fchr 

(lelüngüo  erkUreuninfTen.    UafscMa  äberfnilte.  vcr> 
cbrhbene  üiid  fchwuiisige  Schreilxirt  des  Vfs.  fichin 
d<M  lJ.  !);ir.  iücIh  tiberall  wieder  erkennen    ist,  darf 
iiieniandeji  wundern,  ^viewuijl     in  maoehcn  Siellea 
hiUe  deffk  Qr^^inAl.  '^'^her  fie^ip^t  ywi$^  künaea. 
(Ofr.Ji^/ahtu/t./.tkißtkJtr'  ^ 
"T*^"*!'^  i  i.> ■  i ■.  ■  -.  'j '  f  Vit  "  iüllrttAi^ ".».•--.<- i  «''•  • 
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: B;ibI«CJl.B  LITBBATVR.  . 

^H«Ii^«t-''B"a>  ^-  Mohir  w.  Zimmer:  D\t  Schrifltn 
""^"mitttm  Teßtmtabh'^   Neu  flberfeUt  von  ^gf. 


'»m  L'i.&'nÖiMl  «««Iw  ii«  beßen  dtrwrktr  ihm 


.V.  9'  Ittr  Ar  TM  riftm  genommen  wird ,  dann  (ich  das 
folg.  xati  iii  fta^f.  tu  ri»  Tt7<*  nicht  gut  «nreihu 
Gaab  überretzte  darum:  mmd  »itdgts  vo»  ämt  mms 
damit  zu/ammnkängtt  /Br  ätm  Ttmptt  gtthan  hattet 
wahrfcheinlich  mit  HdckUick  auf  t.  7,  wo  gefagt 
wirJ,  dafs  Ptolemaus  an  die  Tempel  Gefclienke  aus- 
gethcilt  habe.  Aber  auch  fo  ift  in  diefer Stelle  etwas, 
unpaffendes,  indem  nun  die  Worte  tmv  n  zu. 
dem  Vorhergebenden  keine  deutliche  Beziehuiif  li«>! 


Grotius  niiiimt  tonach  der  tleberfiBtxer  an ,  «lafsder  beo*  und  eap.       v.  17  in  dem  Safareiben  desKa-, 

panntp  TThepdolus  ojrXpfivX»^  bey  Ptolemaus  gewe-  nigs  gefagt  wird,  dafs  er  habe  den  wle^  mit  Gefchen- 

uqdjiich  aus  deffen  «irXoiq'xij  mit  den  l)efteo  ken  enren  wollen ,  aber  abgehalten  worden  fey.  In 

eflt  Zum.Mprde  yerfchen  habe.    Wahrfcheinli-  der  AJdina  fteht  j<«»  uv  cfi-uTi'  n  t~  Tc'r«  nciract^, 
^mTMdMpz^fi^  grieciMXcbeo  Wörtern  ange 
snef^oSmu^s  uns>  oaTs.derfe^e  Befehlshabei 


nüSeheV  dlfnkt  es  ups>  daTs  .dertelbe  Uetemshaber  art  mit  weggeiaiienem  r<  voncnjug  und  von  der  v« 

dtf  £«P).tt*  V  33  erwälinten  amfj^To^vXaxti,  die  auch  ehruog  Gottes  in  dem  Voriiof»  der  üeideii  (te/ii 

td  »nX*  ^uch  bekanntem  Sprachgebrauch  genannt  Hai.  gentium)  deatetSb^  Nor  flelih  denn  ein  Wm  . 

Sroeii  konnten,  gewefen  fcv,  und  fich  mit  einigen,  von  dem  der  Genitiv  »»abhängen  könnte,  und  die 

TT^"^  V-r--_  j._  T  -;i  kl         ,1;-.     r.^u  „^^h  erwälinte  Schwierigkeit  ift  nach  Grotius  Ueberfi^ 


der  AJdina  fteht  x«»  «•■'  »f^uTi  n  t  Ter« 
woran  vielleicht  GrotUu  dachte,  wenn  er  diefe  Les- 
art mit  wegSeJafTenem  r<  vorfcblug  und  von  der  Ver>, 

" %b- 


Wozu  feilte  überhaupt  Thcodotus  die  be- 
töleoiäifclipn  Waffen,  über  die  er  die  Auf 


feinen  Z 
Jü^krte  -aber 

Ins  belogen;  bfiffer,  u     auch  Gaab  \ot\cM<     ,  a 
dw^'jlPWlepau'^  Diefe  Erklärung  fodert  das  pariiciii 


U  mwr  hatte,  ausgefucht  haben,  da^f^r  ergänzt  ^ch  dur( 

w9ck  jedes  Schwert  "hinreichte.           J*f  i  c.WtJr^^ 

,r  —  irrt.    So  vVird  To^rp»  auf  de«  Tüeodo- v  die  Aeh(iili^nRtl> 

;,pn-  hflTpr.  ivIl- auc!)  Gao&  vrirfclil'^t ,  auf  crcicbt,  wie  die 


WtMäiuJei»tnyarfatz  ausgtßkrt  -  dpi^h-  wqhl  den- 

{^fwniüttiim^  Wfuwbei},  So  fehl .e- , 

isad^  (ch  dffll«mfeBlfttepa|DM4  Ä     5,  70  vom 
di6  We  ift .  ah.   Kann^a|!fr  W>W  Mo\M. 
h^  bev  ««T«H^»"i»«<  fchlechthln  Vorfalz  bedeu- 


ft^SeV.^oderin  Vierem  Sinne  nac^  eine)c  leichloa 
■/Cehderupg  i^i'tß'i^KA  lefen.    v.  9.  Brachte  Vankopftr 


und  den  Artikel  von  ri-n»  in  diefer  Stelle  f.  AJatthiae 
Gramm.     474.    Der^bey  natüv  fehlende  Accufativ 
^h  durch  X*Vff <  froitbcrgehende 
ple^liiog' diefer  V«^iiiul,bnqg  .{Üent 
^  .    :  des       und  rf?«  ,  ufid'dafs  fich  fo . 
crgicbt^  wie  die  Aid.  ittvii  erlulteo  konnte.  Kun, 
fiimml  es  auch',  dafs  der  Vf.  mit  den  Partil<eln  xai 

fortführt  /.u  er-  . 
Heili^thum  (tqv 
«AÄt'^Aef  4iioht  kom- 
it.e.  i4Jt  eingepnfeeiii  «ItfaeK. 
£.  Bot  fteht ,  jedocD^  Ht  es  «weibIjSait*  In  den  MÜi': 
Alex.  TOTTov;  wollte  man  an  die  häufige  Vcrwechfe- 
lung  diefes  Wortes  mit  tcstiov  denk^  Cf..$ap.  Salom. 
la,  20},  fo  iiefse  Geh  lefen  xiet  ov  <u^rM 

T^trav  KM^9»jit  it  cum-  fteijftt  autmadmodmi  hßXfß^ 
cra)  fattrifas  trat.',  v.  14.  Umbedacktfim  <p|wär<«<»  . 

dv  feg  titn  iin»  Hblt  ForbcdeutUHg  gtwt/ait . 
h  der  andern  t^eberfetzung:  darmtfle  mit 
Vorbedeiäuttg  (^ruchlos)  gefprockt».   Keine  die- 
^edetiuinfien  von-  rt^TMa^x»  g(;nflgt  un^j 
fämm^nnahge,  eben-  fo  wenig  auch  di« . 
von  SeAUtungr^Sikifüt  f- 1\$  g^gebeoe.   De  der . 
König  fragte,  wvnBm  nwo  ihm,  deo  man  in  den' 
übrigen  Tempel  habe  eingehen  lalTen,  den  Zutritt 
zum  AJJerheiligO»p..wCi£ch  wollen  antwortete  je- 
Ä,  wider 
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das  0«f«lS  «ad  den  Willen  feiner  Vertreter  g*/ch$- 
Im»  wie  Mt.mn  dm  ^«^ied«iiaf  des  Kuni^s  er-- 
Kt«btt  wtrom     ntofit  *  weno  Aftfs  «Initial  grfchtht» 

ley,  intjrlitcM  fie  wollen  oder  nicht,  vollends  liia. 
eingelieii  iolii,-.    Nacli  (liefern  Sinne  vermutliete  Gro- 
tius  'i^xTtiftadni.    Ree  dachte  mit  Rdckficht  auf  die 
Variante  der  Aid.  natimadmt  an  das  ffhr  ähnliche  ^t.-, 
faniiwA»«  W9»  auiser  den  von  Hefvch.  f.  v. 
nUt  ainegelieaen  Bedeniungen  fo  viel  ift  als 
Y*(v»^*Mfl>»  dn9nXiif9»  nach  demrelben  (I  R^g< 
la,  21).*  Ohne  gogen   tlie  Sprachanalogie  anzufto- 
üsen,  könnte  man  auch  noch  rrrpVif;  (Oenef.  14»  13) 
tiod  ititjlm  die  Bedeutung:  überfehrtiti» y  anwenden. 
T*  15.  Es  i(i  zweifelhaft,  ob  nicht  eine  Interpunction 
lunn  reiFrtv  tind  dAi  rAw  «frAw,  wie  im  Vürhergehen- 
dent  vorzuziehen  ift.   Das  Adv.  Trxyr«<  ift  gar  nicht 
eusgedrHckt,  eben  fo  v.  39  rir»  nicht,    v.  27.  Daß 
tr  dtn  Ferfammelten  hilft  —  toT^  nx^aCatv  —  wohl 
richtiger:  in  der  gegenwartigen  Nolh,  vgl.  v.  16 
undXenoph.  Anab.  I,  3.  3,  wo  n^z yp««*  daiwy  fteht. , 
V.-  38  ifl  mcht  «)if  ScUtmsiur'4  wahrrcbeinlicbe  Con- 
jectai'  nwfuhm  für  ^yrnjontinn  geachtet ,  noch  auf 
feine  Erklärung  von  /(uwovot  (Spiril.  11^.    Cap.  II, 
V.  6.  Die  Worte:  lyyüfim  tjj»  crft  c^vair»/«»,  i^' 
TO  fiiy*  cow  xfjT-ti;  find  zufammengezogen  :  und  dtint 
Htrrfckaft  und  Macht  kund  gtthan.  \V'ahrfcheiiiiich 
hielt  Hr.  Dr.  dt  fTttU  den  letzten  Theil  derfelben 
ftlr  Gloffe,  wie  diefs  auch  Gaab  angenommen  hat. 


dem  Thurme  des  Pallaftes  angefchlagenen  DüNl» 
kJehten  SUipf»  «oo  dm  EinielM»  in  dtn  P^U&nm 

ft«henf(Mf,  wae  v.  3t  m  beMtiien  1Uiditt,'  bdar-' 

meinen,  dafs  Ptolemius  habe  durcli  inefc;  ahfichilich 
allgemein  gefrellte  Verbot  den  ägyptifchen  Juden  das 
Belucheu  ihrer  Synagogen  unterfajien  woKen,  wenn 
He  nicht  in  denielben,  da  ßa  elK>n  keinen  Tempel 
hatten,  gegen  das  Gefetz  zu  opfern  hch  entlcMie&n 
wollten.    Filr  die  letztere  Meinung  fpricht,  dafs  fo 
die  Präp.  *<<  (nach  der  Alex,  in/)  ihre  eigentliche 
Bedeutung  heh-ilt,  dafs  man  filr  »i/t»»  eine  fiebere 
Beziehung  erhäüt  (Hr.  dtlVitti  Qberf. :  Niewutndf  der 
nicht  im  dtn  öfftntlickm  Timpthi  offtrt  —  ganz  nach 
Qroüiu  —  aber  mit  einem  ZufaUe.  .Ve^authaUtjri« 
vielleicht  nittS  s=  mM^%  zu  tiptm»^'  Wenn  ^Mr% 
Parenthefe  bejfetzt?  und  dafs  endlich  die  Abficht 
des  letztern  Verbotes  einleuchtender  ift,  als  ^\t^{t^ 
erflern,  wenn  man  auf  v.  29  hmitZum  ^o'-yov  zurflck- 
fieht;  es  müfste  denn  fern,  dafs  der  Zutritt  Inden 
Pallait  nur  der  höbem  Klaffe,  aus  welcher  die  Joden^ 
follten  ausgeftofsen  werden»  geftattet  eewefen  w^rv 
vgl.  V.  31.  —    T.  31.  Wrf»  «m,  witekt  diä ßargir- 
rtchts  wefien  du  Zu  ihum  andtm  Bllrg>hnfHk$  /Bkrtndt 
Frömkifikeit  hintamfitzttn.    Alfo  fofi  vrAit  ohne  Zil<{- 
fatz  bedeuten,  was  c.  3 ,  v.  21  und  ii  Udd  foöfik  - 
Actor.  aa ,  as  isaXnti* ,  und  Philo  de  Mifadf  CMpift^. 
p.  33  ed.  Francof.,  vielleicht  aticfa^^hilipp  3,  20  (wel«' 
chebtetle  zu  vergleichen  wäre)  fenXinvfAa.  ift,  welche' 


Wir  möchten,  wenn  wir  die  Anordnung d^r  beiden '  Bedeutuni;  wir  nirgends  gefunden  haben.  Hemer« 


kcas'.verth  wäre  auch  hier  dje  Cönftruttlon  von  rfwi' 
mit  dem  Oenitiv  fflr  den  Dativ  (denn  i^'  *S  c.  V»' 
V.  27  id  zweifelh«&),  'und  da's  Pehlen  des  Artikela: 
vor«<Af«K«  da  docli  beftimmt  von  dem  alexandrini«' 
(eheo  BOri^rFeeht  nScTi  dem  vorhergeheoden  die 
Rede  ify.    AufserJcm  fehen  wir  ii?cht  recht  eirf,'  wie 
der  Ueberf.  die  lot/.teii  Worte  grammalifch  g(!fafst 
hat ,  um  feine  Uebcrfetzung  herauszunehmen,  öre*' 
tius  verfteht ,  genauer  fich  an  die  eiojüelnen  Wqrte 
haltend,  die  7u  der  Stadt  der  Frommen» "dein hn^m* 
lifehen  Jerufalem,    fohreoden    Stufen  (biJillich).' 
Sckitusntr  Spie.  II,  j».  71  deutet  den  Sinn  auf  den 
hintaiic  rf-'t?len  Umgang  mit  den  frummeti '  Jddfcn; 
und  Gaab  mit  Ausftofsung  des  zwevten  n'^XMc  anf ' 


vorhergehenden  und  des  folgenden  Verfes  het  räch 
titit  mit  dem  Alex.  ii»tUtt9.9mi  lehn,  und  die  erftern 
Worte«  }n  ^tncn  die'GpnlpI.  <r>iv  ausläfst»  und  der 
Alex.  ^'Mifinr  tat  ivmtnäi»  hat,  als  etogierOckte 
Rändgloffe  a»  den  letztern  ausbnen  lalTen ;  aneh 
weil  die  Formel  ri  viv  x^sre«  VI,  5  wiederkehrt; 
vgl.  aucli  III,  II  und  V.,  13.  v.  10.  If^enn  uns  tim 
Unfftüik  btgegnete.  Richtiger  nach  Schleumr  Spie. 
II,  p.  23:  wenn  wir  uns  abwendeten  (von  dir)  d.h. 
flbeVnaupt,  wenn  wir  fündigten.  So  auch  der  Syrer, 
und  dafs  «fMif ,  nicht  «ffiJV  fteht»  heftfitigt  dic.-e  Erkll- 
rung  des  «^irevrj«^,  (b  wfe  aoch  die  Vergleichung 
von  V.  13.  V.  16  und  17  mflffen  wohl,  wie  vorher 
V.  12  und  13,  verbunden  werden,  v.  22  und  fchttt' 
tdUt  ihn  hin  und  her»  wit  das  Sclüif  vor  dtm  W^Uiit. 
So  wifd  richtig  angedeutet,  dafs  die  fcheinbar  un- 
gfamrnjKifche  Lesart      »»Xantn  ^ni  Mnov  nicht 

zn  liiderA  fey»  weder  in  x«*«}*»»  i  Atnet,    noch    ly.  t^.  ^.        ^.  *»,  1 

i!(  Mfla^of ,  H^hchtrmi  •Jrti  dvt^tv,   wie  Gaab  will,    deffen  Auslaffung  {edbcti  erträglicher  wfl^de,  wenfe- 
Die  Worte  iJwo  rfv/f*«"'  fmd  zur  Vervollfffndigung  iles    man  flberfetzle  ;  Einigt  nun  VCH  dtn  StädUm,  Säl^ 
Bildes  in  freierer  Conftruction  hergegeben,  und  J«ö'    btwokHirn  —  iiti  Gegenfatz  der  tä»  it  vi,'«««, 
wie  fonft  In      «vf vf*«'T«v  gebraucht,  ».ajjf  wlrt  \*ef Cap.  HI,  v.  a.  Ift  nach  arirSrer  Meidung  zu  'flbw^  ' 
Ziii»mmeiihaM  dordi  ftarte  unter- fetzen :  AJs  diefs  voUfökrt  wurde,  ging  ein  pehäffiget 

hrtehea,''#oz«%olu-ilnai»i  eifc  VeraolafEung  gcwe-  Gerächt  aus  gegen  die  Nation,  indem  elenden  il^* 
fen  ift;  dJefe  wird  wegfallen,  «fenh  wie  es  mit  t*  fchen  («yJ^KWot  in  contcmtu  vgl.  Schhuiiut  Lexlont' 
vertaufchen,  alfo  t/-x«1  wie  y.  23^  le.  3,  10.  c.  4,  h.  v.),  die  zum  Verderben  mitwirken  woUteü,  Ver- 
ai  und  öfter.  So  erfcheint  auch  <7m^V  Aenderune  anlalTung  gegeben  war,  amszufagin,  X9  pdr^titi»^ 
%txmc,9fihei  für  x»x«f>»Mf'«'v  nnoffthif.  V.  ag.  Es  ift  dafs  man  be  an  der  Ausübung  der  Gefelie  hindere?  • 
zweifelhaft,  ob  man  hier  heffer  nJieh  Grotku,  dern  Md^t  V.  W9i4ntbrfn^  bey:  '^rr4>^  Siril  imUnt' 
der  ueberf.  »Igt,  »<t  t«  U^ii  mirSv  fflr  iv  toT;  ;»fo7«  •^u  '  ix^ycrxTo  i'rrl  r  ^ijvo/.-«^  •  '0'  «uro;  M  iiri^tt  3.«-* 

Mum  Uiubea  nad  «i«**!  mü  einer    dief^^a  5*»*»««  aV^o»  Twiarn  im  tw  i^y^nm/     1^  ^ 
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ftM|tfdlH»JlJI»Hiftth  «orfbri^mdM'HM  KtBlIt- 
redrflcIct  1b  dar  fieh  anfchUeTsetictcdi^'Pchietpialcoa 
Itruction.  Aehnlich  iFf  der  arich  «ign«' Oebrancb 
von  3.*5f  <ri<  V.  8-  —  V-  4.  'cUlr,JJ,-n  6t  tinigt  au» 
und  Vtr/Ht/ien  fi$  —  mit  Rnckfic-ht  auf  Grafiiw  Conje- 
ctar  <Jw«8Tf«^'<  fttr  n»rtL9T^»^J^,  Sehr  fonclerbai* 
lieft  Aifl»  wmrA  vre<f^  ood  «rjüirt:  fit  häm4$ttt% 

Ree.  frkidrt  fich  hier  mfl  xii- 


iipt»  «US  einem  Glori'crn  7  -  in  den, Text  •^«•  ' 


7.eif;i4  aus    cmcui  vjivii  c.i.   /ir  jn  vicii,  •  v.-^v  ^«"^j 

kommen,    v.  lg.  /jirf^m  noch  auf  dtm  Lauat.mfkrerä  '^ 
U'UrtH,  vielmehr;   o    ^  Nun  auf  ilem  Lande  noch  die 
m^ifien  wären;  es  fteht  >Mc/iTf(  luuj  der  Artfkel  Vor 
nkti9t»i.    Cap.  V,'  1.  BikiimzutrftbeH,' äap ßtaen^k'  ' 
äin  d0t$  TMl  VütojIl/«;  belTer  als  6a4&j  4er  tiiej'jle 


Eichung. 


der  Juden  zu  Hülfe 


^,0B6^  gebrar 

Iii,  I;  VI, 


10^ 


|W|Mv>  WOZU  abfichthch  for  rfwrf  Ti»i»V gefetzt  Ift  rfwl  '  uqfefr  ^-i.  garadebin  für  3a,»To<,  w.- 
"■"^MMofatz  zu  dem  folg.  »wmte»TeB^j,.   Unfer  Vfr,'*  niul'at,*  WahiTcbeinlich  ftelit  bier  ffw«vr)|ff<t  Rlr  »v»-. 
*  ^  »   >       .    :t    -  wlrd^ 


•ädhJTMrfMl;«»,  «Ife  iMtfiyUtt^  twiehdb^'$i»*  Tä<l  ats  Perlbn  denkt,  und  Cbcrfctz^:,u 

i  koinmcn  —  H"! 
■  3av»To< ,  wie  Ii. 

  „  -    ,  ftelit bier  ffvv«v 

iter  Bacb  feheneo  Wörtern  nnd^BeHruitungen  hafcht»'  «irrvil«^'' womit  III  Reg.  g.  37  Qberfetif^ 
ft.  B.  ahMfeiriit  4»  5),  wollte  damit  djisAusweicben,';  wie  aej?  |)ej  Ht^r.j^ ,  14  vofi  Aqujfa  dMrch  efwAriU«« 
Dmgehpn,  oder  Befchliefsung  .der  bisherigen  'Oy  gegeben  ift.  vi  8-  t^»' x«t'  «Oriv  ffouiijv  nicbt :  vöÄ 
meinfcbaft  bedeuten.  Betnerkfenswfcrth  ilV  dei*  &^  ihnen,  fondem  :  Anfchlag  geuen  fie.  v.  11.  Ift  mehr' ^ 
brauch  von  x«T«<7rip«(pij  bey  Tb^odoret.  Ecclef.  Hift'.  nach  dem  Sinne  Qberfetzt,  viul  lüdit  von  Grotiui  An- 
II,  II.  Zu  V.  9  wird  ^tv^l"'«  Öls  Conj.'bc«eilThnet,  otdnune  der  uqnatarjichen  ConTtruclion  in  diefer 
eV  ift  aber  Lesart  der  Aid,  tinä  Vorher  -nKgaMA^ir^iiti'  Stelle  uebrauo^  tennaeht:  Srrvow  u/eo;  wird  fflr  das 
Lesart  delT  Mf.  AJex.  bfv  Gräfe  v.  te. ' '«inPachfe  S*(>f {  Wtidmmen/gewits  befl^^    ak  wei^^^;' 

Btgtgnitnt  #ir  te  Afgypien.   ^ie^'vrire  MbS  SHiBt«'  Om»  auf  eine  Meinung  des  V£l.deute^  dafs  efnr 
wo  bey  unferm  Vf.  f.";  ftai-      fHibde'fr,  IT ,  28),  «1-  "     "  .-  .- 

lein  ift  tii  ftreicheii,  was  die  Verglcirhuntr  von 
9  tind  a,  25  lehrt,  v:  21.  Die  Wuri  v>  r  ijiiuiung 
tfan'^t^llpiigcuefes  Safzei  federt ,  dais  man  mit  de^' 
]W7  a3Nc-  i^>#f««i^*raMjl|llM^  And  di^Iiher^ttnetfoiT 
ofcT«  lk»yUMtm  tlJge'.*^  V.  15  Ift  im  Texte  Grtrf«^* 
CJofifectlir  Awfnrt»fi#»BV<  Wt'dr«»  vnlg.  f'wtfiouf/ovc,  die 
StUiusurr  S^ic.  11  ::irl.t  ÜtisreiibHend  veriheidi^t, 
aui^enommen.  vV  jr  machten,  dü  eine  Variante  «y- 
»•uovurfvow;  fich  findet«  Wl?!n  Wort  (ifi^ed,  das  von^ 
nteH^?riMlt^t  DiftridJ;  ltorMBM'&,4i  3>;  dfelft^ 
vüU^'Beh  M  aiefinH^r^I6«l'*fl*HEönigv  an  ^ltV^ 

BefehlAaber  der  elHttlnien  •  Diftrtcte   Aegy^teöS'  Xiv.   v',  48  nirhi  grfnz  nach^iTii 

(f.Tif)  g*i*  jJiffet)-    Von  Gaab't  Conj.  Aucn  zu  cap.  Vi,  y.  17,  v.'  ^VWnd  3A,  cap.  Vll.  v.  8 

U&t  mfcfcein  G' l)rjuch  machen,  da  gewif^  das  Acli-  und  v.  20  1iefs«ri  iß'ch  kleine  AlishelTungen  machen, 
WW'irfiH'eiiwm  Ziiiatze  ftehen  wtlrtfe.  Die  Lesart'  doch^Vvir.  brechen  ab.  Weil  wir  glauben,  dafs  wir 
MlniflM'i^iciMb«.  di(  hMr  'Boi  und  nidh  ihm  S:h!eut-  gertiirailA  gezeigt  habch  ,  in  wie  vielen  Stellen  di^fe 
^  Mf.  Alex,  zufchreibeft  ^  hifkUh  'wir  bey  UÄBerfeVznng  fioch  der  BerichtigunjR  hf'<!nrf,  und 
Gri^  hiebt  gefanden';  fi(i  wrtrt^  m^'c- 4^^  wiB|vi_ei"t!bfirhAuj|vt  für  die  .Apokryphen  des  A. T.  in 
\-\  tw  verg!.>i'-hen  fejfn.    Cap.  IV,  v.  8  werden  die  -<  a     •■  ^  _ 

Wbrt«"^tri'y)c|M<'«t  xcV»t«viKl)(  ilX(x*«(tnit  de^  letz- 
tet» ThM«  dW  Verfes  V0rbunaM  )ekgte.difr  Stellung 
lAi  T«x<e-  V.  i»  Ana« ß     M£t')UHUu»  Fahrt 

nach  VI,  12  ,  und  Vif,  5. '  Gaah  ficiicr  fftAderba^ : 
«nid  während  der  ganzen  Ueberfahrt  die  Weife  der^r, 
dfö^uf  etwarli^ent,  ti^bä^chten  folhtn.  v.  ri.  Und 
hyl^  ti^ Jk  WMr^  f^Hht'Kriegstnten  Gmtnfch^ft 
Igllrf,  1f"r^''"'^'*'jr"  '*''ß'         Ringmäuirn  Hnge- 


vom  Schlafe  ^um  AustlieilaB  anter  die  MMfSebepije» 
des  Mal  abgetrennt  werde,  wenn  tie  icblafen  toiUMl* 
Sollte  eine  Aenderuog  gemacht  werden ,  fo  (cblageA 

wir  f'n»lP*«<,roft#«qh^fiIit«fi^^^  mM\ 
dtucfudie  einielaett  Worte  und  den  Sinn  diefet  tum 
des  folgendaKVefTes  befhrtigll  WIM:'  n«3.  UnitlmK 

Meldung  von  in  GH/itn  —  ntfi  Tlur«y'~  Gaab :  upd 

redete'  auch'vön  .Hi-Iern  Dinpeu  irrefer  Art  ,  nfinilitll  * 
um  den  Kötiig  pus  dem  Scülafe  herauszuziehen  — 


Mfip.  MU  letritn.   Eine'  freye  Ueberfet^ung  nach 
OnMbttt  'wobey  fchr  hart^'IiIHpf^n  des' fronornens 
an^taiortmen  werden;  es  mofsie  wenigftenÄ  fijf*ifil^ 
BOttOtfcUi»  **t*C  «i}r9w«  und  für  xaratiäff««  der  ife  W."' 
T.'elBta^VorltiDtaiWi^ndftAdi'.  ftfr.  x«*-«P-ii»fNti  gefc-  t 
ha  w*^^^^t'^mM^MM6'&kHhjne  ift 
«ngrammatifeh  nnd  dafratthift  (W  «waXe*  vgl.  vll, 
9  und  21),  eben  fo  wie  die  v.  I4jgegebene  Erkläriine^ 
des  Acc.  A«Tft/«»  zur  Vertheidigunp  cfes  öffenVa7"fat-' 
fchen  «Jt"'?'  wrofilr  Qrotius  ob  ircf'  lefen  wollte  und 
4»  dtt  «tit.  Gr§m  win^th  v*  ^  ^ 


der'KHMk  d^V^TffHvlarung  nöf  Ii  xfi  ihun  id.  Ree. 
gedenltt  fclhff  dilfcH' Vcrgleichung  neuer  Hjndfchrif- 
ten,  '^^u(^.  durch~~~die  ^Sain^nlungen  der  Lesarten  der 
Kirctrmv^ter»  die'iir  fiöb  zu  einigen  der  beffern  die- 

-  -  •  '  ^^^^ 

-     irajr'i'  n'iT^dlo/i  '^t.^t  'ien-"""»  .  rov  .  '"V,  mI  ni 

Teha  >  b<  Kri^er :   Sptcinttn  thtohgiat  ecmpar^titmt  ■ 
■letilüWns  H^««^ow(.  T|»v««  m  ^t«  cwra  difciplinet 
.QbniftiaiMI  comparatttm ,  inirodiietüMie,  verfmn«  ; 
I :  rtiVf  «WNsOkk  ^Q0kt  MISlIdM,  At  «wl«MII|Pfl«  tUnIlV«-. » 

.r  ,j(WMre4ff*>dW4>ri«<(«Hl>tt>iE(S  et««  ^iftt9.  4dS.  .g.  -,1 

'tn'e^  'lufio  ^emm^^lidl^  )im»i  >uti^mit^ 
Schrift  verbreitet  freh  Iber  die  Atifielit  derlelbw»' 
ober  die  Grflnde,  warum  mit  deni  Stoiker  Kleanthes 
gera<4e  ein  Verfuch ,  biblifche  Theologie  mit  dea 
AnsfprDchen  von  Schriflftellern  der  fogenaonteoPro» 
iu-idtflotittiir  SM  vcfstcifitiep»  scinadK  watdewt^und 
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ober  Kleanthcs  Leb«n  und  Sclirificn,  nafnendleh^ie  ^ 

Ausgaben  unc?  ve'rfcliiederie  üe^ei'r^tzu^jjJerf'nfes'*,Or-'' 
ließCndon  ityfDiiu'^.  f  )  ui«;  andere  zu  (ier  Inlei^re 


phie,  aus  der,  durch,  4»  Pyt)i4f[^r|0)Iie*  <lle  SiÜ>) 
Iche  Weisheit,  fluch  zum  Theii,  vyie^iB  ?)«toiii((^l«», 
abzuleiten  ift^,  \yiU.  anerkennen»  fo.ili^on  map  (U-j 
hjpy  ftehen  l)]db«n:  «da(s  es,  wijs  nar,  Ei|tM\.lC}4iftj 
,  „,        ..  dßi:  Wahrheit,  To  «tich  «uf;  Eine  WahrlMliy .l^oe, 

d^r  Text^des^JHymnos.^unJ  Rfsligipo»  Eine  Philorophie,  im  Qron^e  giebt , '  und 

.      .     .^^      t  .^T  .1,.      ^         jjf,  jjg  verfcbiedenen  Fqrmeo.  nur  verfciiied«ne, 

Holleil  Gnd  der  cwigea>.. iviveräpderhchen,  aber, 
auch  an  Nichtf .  PuQlivps  gebuodep^o  lUI'gion  iftut 


tatYon  deffelben  dienliche  nalfsmittel.  fn  gdHrang- 
ter  Kürie  wird  hi^r  das  Bekannte  zufamnlenger/ellt. 
S.  — 'ju  ^^'kiS  -l'ext  des  JHymnos,  unJ  'i 
d^mreIlJ5p'^JiP^^^^^che  dfeUtfcheUf berfetzung  des 
Vfs.  von  weiter ■  öftten  beygedmcktert  AnmerKun- 
gen  nach  dem  Plaifie,  den  der  Titisl  der  "Stlirlft  an 

f sieht ,     hecleitet.      Eigentlich  pbilol 
clji?  finden  Ccb/niphta  die  de^  Vf.^  _ 
Ilaupi7.weck  zufolgi^V  woM'hiyit  beabff^   

Die  Ilexametrifche  Verdeutfchung  des  trefflichen  aller  Zeiten  "geoffenbart  hat.  Dahqr  dann  über  diej 
(;erant;es  (clUh  h.'ittcn  wir  dnch  -riach  d*n  Vöfgäfi-    Klüfte  verfchiedcner  Jahrhunderte  und  2Seiten  her-; 

Oher,  oft  die  äholichflen  Slimmeo  über  .Wahrbeitea«| 
dift  unfere  IS'atur  am  rnäilten  jafjtrf^tea.,^  ^nvd{ 
wo  von  einar  Fhilofaphio  die  Reqe  i^«  die^nicbt  (p>\ 
vtphl  dediicüonsmafsig  aus  Verftandes-j  und  Ver-, 
nunft b^gHffiui :  als  aus  ooDceaUij::ler '  yernaöllan-; 
fcbauung  unter  Anr^ung  einas  ■  erbö^^a^pefoblf 


Stollftrg,  Gtiike,  Htritr ,  Conz 


a. ,  de- 
yof2üg- 


r?n  Benutzung  dem  Vf.  zu  Oebote  ftand, 
lieber  crwartÄt.    Sie  iR  nur  miHelmärsig  ^eralhen, 


(QocUfit  hlülig  ge^en  die  öerctz^  der  Pf^rodie^ 


|{;j^l^th^osT.;^^ToeJeich  der  efft«jH(ftxäUieter'^^ 


ßäifyte^  wie:  „thrfi&cUtl>6ll  '  bri'  tek  iitk  än  " 
T^hätt»,  wie:  IFtkail  ilVtUak  trbtbit),  Wähmßm 
VoBkringift  t  ßßchtfchäur  (oi^bt  fehen),  wo  die  Wor 


„    xfiUripa«nge(teUl«^  Satzi^  »Inenr  Iffbcgriir  c|*r 

fcnen   Philofophie,   gepr^iff  nach  dem  Innak-, qfT* 


Das 


bihlirchrn  VorMelUingen.  iS.in-.mtUktoloeiat  Stoka* 
ai  dti^tptviam  facram  4xamifattu>)  —  Dem  Stoi- 
fcbWi^ualism,  nach  weicb^m  zvvey  gleich  ,  (^wig^^ 

e|a  «"«rx'*  (""^  )|iilat«rie  ii^iGotü 
gftnoiiunen  wifrdea»  ^ird  Iqweifh  im  arfteo  f  Gen.« 
I iT-a  .mit  Hinwfeirung  ivü  '  J^Oisktim't  iiff(^i,. 
d#  tfr#a*.  §.' >yt  .  entge^cngefelzt.  Iiier  VummUM, 
ab«r  vorzOglicl^  ajif  die  E^jagtfQ  .di^far  iüte[tfin. 
künde  an ,  Ober  d^  fnan  (icnL^iKaaiitiii^fai  auch  iu)ch^ 
^«r4<r'«  be{%Ar  Bfhqbfleqbiiffi  noch  niqht  nMCnlttr 
h|it.  IndeHen  ini^hte  fp  yiel  wahr  feysL,  dm^oeliir 
kfine  Stellet^  aus  den  Pfalmen,  Hiob,  den  JProphe-i, 
u.  ^  >v.  u^^  (ür  eine  folche  dvahrtifol^  Aoucbt, 
S^i^ignifs  gebei}.    Ob  nach  f  2  nn  ftoifpbeai'JWr 

bezweifjsjp  f^o«,  Den'  fo^g^den  paqüleliQnrjiwkr 
Sätzen  itiininen  wir  unter  wen)aei|^iy^ificathp«A* 
cern  bey.'.'^WeM"'  im  9icn  indei«  gffagt  wird,  daj|^ 
Fatum  der  ftc^ikjer  bedeute  picHj  lelbu  GoW,  /oo^ 
aS»  die JeöMlicbe"WeItregjerung,  Lehre  vom^X^'^bej^V  deifp  ^«6  Ö"«?^»  da^pott  fich  uq((  d^  ,\Vdt  gqTohEiq^, 
in  der  Welt ,  von  Freyheit  und  Nothwendigkelt  He-  bttn ,  ifuid  tn  dem  Sinne  felbfl^,  «uq^  ein  thpQhK>rcqe|^ 
treflend.  In  liokhea  jaa(iNmjS|tof«nfichten  begeg-  osl«;)bi^rcnei^  Fj|titm  ^us  j^Jjjbf^huTAvhtiBp  i)4chg»«<, 
net  fieh  die  altenhaMl6H4*wl!r  Meht  Telten,  aucli    wiefjpn,  wjerdep  köqne;  -fb  naafs  ange»e<-Jtt  werdeoA 


Jirgen  zeuger 
auch  zuweilen  unnöthigen  Prunk  derfelben. 
Pariüle|i/iren  auf^  die  vom  Vf..  b^^bficbtüte  Weife . 
ifl  fchofi.gut  un^  löblipH,  wieni),''««  «ajr.^erultate 
von  J{<j4w4ung  Ißhrt  ,.  «d«.  «t  bi^j  >uijfiiii  .verglei-: , 
cbet^den  t(tliner^tfiu;eK  ht^ir  aUerdinp  deir  Fa^l  ift  ; 
aSir  wenn' nur  zufjUige  AehnlichKeitcn  der  »Sen-^ 
t^?j^n '^fgez^Hj^  wenfeh  yjdie  l<e^e,a  ßecrjf/,  1561-  | 
n»  ßit/L  erla^tfi-ri'  pdec 'erörtern»  19  .  leb«(n  ' wic.^ 
ni(|1;)|eih^  was^/lfrel^ich^n  rremdart,ig?  CitatechM-,^ 
lia^  i  Mapi^e  aqc'  ^gebeijeh  B^mei;Kun^en^di\|^Tten 

r 


er  nehöfen, 'z.^r  n.  .3.  4».  —  bachgehori«^ 
iiria  in  der  Thdt  anziehend  Tjiflefs  find  Bemfer-' 

gon  und  Vcrglc-ichunpen ,  wie  17,   18  j  itj»  20» 


bfeV  n»«ti  fb  vf>rfcfi1eHenew  ■Religidttsbekenntniffen. 
Die  Urüclie  niobt  darin'  zu  faeh«i ,  wofin  nin- 
tge  Vf.  fie  aiieh  nicbf  geradeth  fucht,  dafs  die  heid- 
iriWibi»  Schrtftfce*fc»S  waütblilfch  dfe^fiMircheoj  Anit 
dilr^feHOthMi  «wWefeg»  betaMht  g«wefen 

feyn.  Wenrftmati  tmh  nibbt  «ine  gemeiftfohaft- 
!^ip,,<^.eUe,,|g.^,entI^jy^  oj^^^  ^hii^ 
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dafs  w^igrtcns  die  fpätcri.  Stoitter.  Seneca  z.  B.^ 
(vgl-  nur  die  merkvyürdige  Stelle  dt  htm^.  IP^,  7,  ,8)4 
of^  dA&  Fatum  geradezu  mit  Golt  idept^ren«  m>^ 

^'^^^^y^.m.y*^^^^^^  darü^  fM^f" 
alv  (^fs  oijB.flrfllele  nicht  out  groCse^^enati 
folke  geyqgfn^  werden  müffen.   Wir  irmunterij 
Vf(»^au|4eii)r#iag§i«4^oei}  Wcfe-^ortjEptiahi^,^ , 

»1  .V         '  ■  'd 
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I,  OeffentUche  Anftalten. 

Ami/MkrUehi  Naehritht 


'ieft  neue  Pflancfchule  für  das  pvangeflfch«  Predigt» 
■mt,  walch«  im  Jabr  ifi/  am  Reformationt  -  Jubel- 
JtU»t  KnMr  d<B  AvMO  ihrM  kfinigltchen  Stifters, 
Ibya^Ii  crAffiMt  NroraSi  hat  nun  b«reits  in*  dritte 
Jahr  die  ihr  anvertraotsir  ZSgHnge  nielu  ohne  Krfolg 
ia  der  Stille  gepflegt;  Ge  fieh»  den  grSriten Theil  ihrer 
luerft  Kntlafferien  ehrentoll  beförtlfrt ,  und  unter  die- 
fen  aoch  einige  in  entfernten  Hauptfiädten ,  als  in  Kö- 
ipigsberg,  in  Wien,  und  fellift  in  Rom,  wo  bey  der 
«ruan '  Anftellung  etnea  königlich  •  preniaifdMft  G»> 
fandtfchafispredigert  die  Wahl  enf  Innen  f^rer'Senil« 
narifttfa  Bol :  jetzt  aber  Toll  fie  dem  Publicum  ihrem 
Geifie  luid  ihrer  Einrichtung  nach,  auf  hohe  Ver((l- 
'jpÄtgV'BSh^r  Mkanift  ^maehX  Wetden.    ;  / 

llire  Stiftung  brdarf  fee-ner  Scbutzvede.  Da  un- 
,|[*r  Wiiteiibcrg  die  Unlverlität,  der  Lutlur  einft  an- 
'^fhöite,  B«d  die  durch  ihn  »eriierrlicbt  war,  drin- 

«tadr-r  ymftände  haiber  Terlseren  mufit« :  wollte  dat 
Bnigs  Ma)«ritt  dem  ^erfteller  der  evaivgeHfobeff 
Gla-.ibentfreybett  den  G'l^a  nK-,  das  er  hier  b^ 
u'ohnt,  und  in  der  Kirche ,  wo  et  ßffjr-.-dlgt  und  feinp 
OrabTtitte  erhalten  hatte,  durcb  jenes  Pif><.'i^erremi« 
aar,  alt  Landes  •  Anftall ,  ein  bleibeiidei  lebendiges 
JDenfcmal  errichten,  welches,  neben  dem  zur  Ehre 
des  groben  Manne!  befiiaamiaii  KunCtwerke  enf  ble- 
ßgtm  Markte,  den  I>ank  der  Nachwelt  fflr  die  hier 
begonnene  KiicbenTeiburferung,  im  Namen  beider 
©rangelifchjn  Confeffionen ,  beurkunden  foüte.  So 
kann  Iiier  die  Frage  nicht  entliehen,  oh  folcbe  Aa- 
fljhen  aufterlialh  der  (JaiverfitAten  ab^rheupt  für  omA. 
mttiäiz  zu  achten  feye»?  Ul^NutimÜät  dtf^^tm. 
itrgifeken  kommt  alteiä  fas  BetM^tung;  Tpn  dUefier 
aber  mng  dax  Publicom  «M  dtn  Zwecken  der  Anftelt 
nnd  den  zur  ErreiclidDg  derblbMi  befiimatcn MitMln 

£eibrt  urthcilen.  ^  ■ 

Ihr  lUupttwfck  ift  eine  «eVlaMHH*crr  praktifche 
Blluun;^  zum  Predigtamte,  als  auf  Uoiverütlten  imi 
iloiirten  Citndidateiileben  Statt  findet,  verbunden 
tlieils  mit  Erhaltung  der  bereits  erworiwnen  gelehr* 
ten  theelqgiCchen  KeniuniCTe»  nnak  iwa.  Erweittt* 
rang,  beronders  in  BezWhmg  anf  des Kircbenweua, 
«lieils  mit  F<>derung  und  PPege  eines  VpS^n^ttläf^ 

A.  L,  2^11^20,  ^utjfUr  Baad. 


Ten  Sinnet.  Daft  fonach  das  Abfeben  each  aoF  •iat6 
Tertrauteren  Umgang  mit  der  heil.  Schrift  und .  ein« 
genauere  Kenntnift  ihres  Inhelta  und  Geiftes  mit  ge- 
riobtet  fejii  bOIT»,  flUt  «en  Mb%  ia  die  Augen.  Die 
Anftelt 'utsK  daher  bey  den  ««Amnehfnenden  Mitgüe^ 
dem,  aufser  der  ruilidicn  UnbefcbolrenLuit ,  eine  für 
den  Caodidaten  hinlängliche  BeVanntCcbeft  mit  der  gi. 
lehrten  Dibelerklirung  und  mit  hwMm  MWifthth 
Grund  fpraohen,  wie  mit  ellaai  dcnt.iiaiitaat  wae  dar 
junge  Tbcolog  aaf  UttiTer0tlten  co  baren  nnd  su  trel* 
ben  hat,  folglich  auch  Kenntnifs  des  RegcUvcrlcs  ia 
allen  Tneilen  der  praktifcben  Theologie:  denn  in  der 
Anfüllt  felhfr  wird  nur  die  Auwendung  diefer  R^ela 
veranlafn,  geabt  und  geleitet.  Eine  Nachbolung ^ 
auf  der  Univerßtlt  Iii  \nun  Hinflchte»  ga'ns  Vernnof. 
ten  ift  hier  nicht  n  erwarten.  Und  da  nur  fünf  und 
«wanzig  ordentliöhe  Mitglieder  (der  auLerordentlichea 
eine  geringere  Zahl)  nuf^jeromme n  werden  können: 
fö  iff  diefe  (nicht  Provinzii! .  fondem)  Lande« .Aiijrtjdt 
haiTjjtnichKch  für  folche  Candl.raien  et»  ällea  Pro^- 
seii.der  pr«uIUrchen  Monarchie  befirmmt«.  die  bey  ei 
IW*  cfttfcbie^nen  Neigan^  tarn  Predigtamto  durch 
ihre  Kenntniffe,  Gaben,  Sitten  und  Sinnesart  rorzag. 
liehe  Erwarttmgen  erregen.  Von  dea  äufcareu  fe- 
(UBgangen  der  Auroebäna  nachher.   .  . 

Di«  Leitung  dei  Gonren  fteht  tmter  d<r  tinarifCtA. 
heren  Obe^lü^ach^  Eines  hohen  MiniTrerlums  ^er  geife- 
HfchcBAngetetTinhettieli  in  BerKn,  nnd  ift  jetzt  drey^n 
theologifclicn  ProfcToren  der  «-hrmaligen  hieligenUni- 
verütat,  die  ziifammen  das  Directorium  dtt  kötriglie/ün 
JPrtdigtrftmiuar  bilden,   anrerfrant,    namentlich  deoi 
Pfarrer  und  General r  iperintendenten  Dr.  Nittüh^ji^m 
Propfte  Dr.  SeUeunur ,  und  dem  zweyten  Dieconi» 
bey  der  Pfarrkirche,  Dr.  Nntiicr,   welcher  letztere 
thtt  jenen  «5  SHpendfdten,  als  ihr  Fpborui,  auf  dem 
Augufieo  (dicfem  ehedem  »on  Ltithern  befeiTenen  und 
bewohnten,  nachher  an  die  UnirerfitSt  rerJtaafeaih 
Kloflergebäude)  wohnt,    und  die  hiatltaf'a  AttljMlfe 
Aber  fie  fabrU    Dock  nehmen  dia  drey  Obrigen  Qeift. 
1lch«B  bey  dkr  PTarrlcTreha  fn  der  Untcrw^fohg  dir 
SeminarifM-n  und  der  Leitung  ihrrr  Uebungeti  mit  Ali« 
theil;  infunderheit  der  dritte  Dtaconus,  DfVM/iftJt 
jan.,  ein  ehemaliger  akademircber  PriTatdo'cent,.%r 
bisbereis  ordentl.  Lehrer  am  ainam  bdtimuitinrG^l^alte 
angeftellt  war;  tngleiohen  dar  ArchidUeonus  M.  I»*««. 
drr,  ehedem  Adjuaee  dar  PbHofophie  und  ■  thedfogi. 
frber  Priratichrer,  «ad  denvierte  Diaconus,  'm: 
//c 4 .  de«  dia  SaalAa«»         ^mgtfkth»^  Onrfgf. 
Bbb 
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meiDdet),  nehft  [i«r  Localauf&eht  über  fedbs  ausivarüge 
Scbulea  d«r  P-arochi«  obliegt,  wvd  der  zor  Bildung 
.öadHiiGUiiätfaffirdMljebrer  diefer  Scba)en  ma*  «ig«* 
nna  Antrieb«  imdl  mit  gutem  Erfolg  eine  Anftalt  «r* 

richtet  har.  —    So  konnten  zufälliger  Weife  alle  hte 
tgeu  Prediger,  und  blof«  diefe,   gen«  unbtdeDklicb 
brym  königlifrbeo  Prpdj_t;cr  feiT  t)-i3r  anfjt  fipllt  werden. 
X)tc£l  Ut  auch  für  die  Eu^unft  in  vielem  Hetracbt  zu 
«etofehM*  «bar  nur  dann  «n  baffen,  wma  die  Ein 


txtgttißhia ,  welcbo  jetzt  unter  der  Leitung  des  Propfif, 
r>if.^SMimer^  toit*dA  Sttnihatirtah  leibrt 'wädieitt. 
lim»  «W  Stantfto,'  «wajirtal 'aber' da«  A. »  Weymal 
aber  d^H,T.«  In  IticittiGsiMr  Sprach«  angeftallt«  mat^ 

wofil  2uvre:!*Ti  ron  einem  Candidaten  in  der  Form  e»« 
ner  akademifcben  Vorlefiti^  gi''iaUt»n  wrrJen.  Di« 
übrißen  find  prakii/ckcr  Att,  und  beziehen  fiph  auf  dia 
eigeiuiichen  G«^rch>iite  des  Preci^tamts,  alt  d'e  homU 
ItnfeJum ,  kartehttykhni t  faßortUifcktm ^  iitmr p/cht n  und 


nabme  der  biengen  vier  DaHMhi«iÄ^«n  an  ficdi  «rJ«^  JmilMftmrMum*-  'Der  dt«y  Ictstaran  wind  ba*  d«a 


het,  and  bey  Beferzang  derfcTben  auf  }eneT0ehtig1(eit 
2U£;lt'icli  nili  RliLkficht  gerioniiijcn  wit<!.  Ifin  hicfiger 
iDiaoonus  nimmt,  als  folcber,  iuionticrbeit  nach  Ent- 
finvnng  der  UniverfiiSit,  ungefUir  balb  fo  «iel  ein«  als 
(Mbraoi  dar  bidfiaan  Sa^ulWirir»  daran  Stdkn  dnrch 
•Im  lUtaiglidM  DoMdan  varbaflari  find» 

Zu  daa  Mittilm^  durch  welche  diefe  Alanncr  jenen 
Zweck  «■  befördern  fucfaen,   gehören  gewiffa  K«r> 


UaMrMlwngea  Bit  gadadit  w«rd«<u 

UfKaia(;en  im  Prtdigt»  werden  banrptfldtlteb  im 

der  Schlufg.kirche,  als  der  nunmehrigen  Kirche  des 
kfiiiii(licb«n  Fredij^rfcininar,  angeftellt,  und  Zivar  au 
S*)nn-  und  Fcritdgen  ein  Jahr  über  dio  eyangci  rchen, 
das  andern  ubfr  die  ciiiftolifchen  Pcricopen,  und  in 
der  Woche,  Dienst.^.-;«,  Uber  freye  Texte;  aufserdcm 
•nch  mebrmaU  in  d>ir  Stadt,  uad  PfarrkirdM,  beCon* 


IrSmgtMt  mdnfaoha  Vihmgtn  in  den  Hfirihfen  mid  Klr-   ders  m  der  Adeanis*  und  PafiMueit,  wo  dfefe  Kurebe 
eben,  irnd  rowobl  aOgemtint  UnttrkaUungtn  mit  allen    vier  ^ "       nprfdl^jten  hat,    welch.-  i  i  ,!en  AdTcnts- 
GHedet  n  der  Cefenfcbaft,  ah  bt/ouiert  mit  einzelnen 
kleineren  A^tf  ei  i:ng«n  derfe'ben;  wo^u  pnArdig^ 
Uebtmgea  und  Unterhaltungen  komroea. 

l)  Di«  remineririifcben  Forlefu»gn  untarfcheiden 

fich   »on  d.jü    alcademirclu-n ,    Jic  Jie  Torausfetzen, 


durch  nähere  Beziehung  auf  den  Geift,  und  di«  felbTt- 
ftiindige  Führung  d«t  eTangelifcben  Lehramts.  Weder 
Honiledk  noch  Kaucbciik»  «reder  litiaraik  soob  Pa- 
IVoral  imd  Pidagogtk  werden  hier  im  Zoiaaimeflbange 

Torgetrtgen.  Genauere  nokanntfcliaft,  Tor  allen Din* 
gen  mit  der  heil.  Scitrift  zum  £cbuf  der  Seelforge; 
ferner  mit  den  wflrdigen  Stoffen ,  auch  wohl  den  hcrr- 
Cdicnden  Mlngelnt  de«  Kanzel  vortrage  weiter,  mit 
dien  vorzBglichftan  Ilteren  imd  neueren  Mnftem  der 
Beredtramkcit ;  und  endlich  mit  dem  chriftlichcn  Kir« 
cbenwefen  aller  Zeiten,  ift  der  Zweck  diefer  Vorle- 

Xungeil.     Ilire  rj egeii rt.incie  w/ireii   daher  Icit  SLihui:g 

4cr  Anfult:  a)  prakctfche  Erklärung  der  neutaftament* 
fli^an  Schriften  nach  Luther 's  Uebcrfetzinig  in  «saa 
swayjührigen  Cnrfus;  b)  ebandiefelb«  TOO  «Murthl» 
ten  Stallen  des  A.  T.;  0  Oarf^ellimg  und  Erkllran« 
der  Tornchmften  bomiletifchen  S'ofTe  ;  Gefchichte 
des  kiroLlicban  Lebens  in  vier  Perioden,  der  apofto- 
'fifcb'Knbolifofaan ,  der  kanoniCcban,  der  plpriifchen , 
"Snid  ilipr  «ranfelirebea,  äbersdl  mit  befondarar  RQok- 
'dlÄt  anFreHgiOfen  VoTksonierr^clit,  auf  Litorgte ,  und 
auf  Dirtijj'in  nn  1  Sitten;    r)  p^ilologifch  -  hiflorifche 
Erklärung  und  rhetorifrlie  Beurtheilung  einiger  Reden 
des  DSemottbenat  und  Cbryforioinus.     Mit  ^.  und  t, 
irnrile  in  dem  erften  swejjibrigian  Curfue  alwcwedi. 
fett',  fo'  daffl  wOebentKdi  in  AVem  tuat  nwm  Stondelii 
Tech»  von  dem  dritten  Director,  und  dray  von  dem 
ordenOicben  Lehrer,   eigentliche  Vorlafungcn  gehal- 
lt wurden. 

a)  Unter  den  üibuupn  beben         di«'f«f<ir«r  Fort- 
som  Zwacke,  alt  die  dupatanrifdien  nnd 
zuiti  Tbeil  auch  dia  ezatoinatorifchen ;  ron  vv«!cben 
Jmj  <lan  allgamainen  UatarhaltuBsen  di«  Rad«  fevn 


wocHrn  ulit-r  di«  Hüuptftacka  des  kleinen  iutb.  Kace- 
ehisraui,  und  in  den  Faftenwochsn  fib«r  die  Leiden». 

f|efcl^chtet  jades  Jslir  naob  Kinawi  ftcr  vier  ETaogclL- 
tan,  den  die'Reih«  trilft,  «u  haltan  find.  Ein«  toll» 
ftündtge  Prerliger- Lifte  fOr  das  nachfte  Viertel-  oder 
Halb],i!ir,  mit  allen  n6thigen  Beftiaimungen «  wird 
zum  Behuf  der  Vorbereitung  jedesinal  vier  Wochen 
Torbar  mltgetbeilt.  Die  Leitung  der  Prcdigtlibungen 
in  dar  $C||iläilskircbe  wird  ausfcluiefsend  von  den  dr«f 
Directoreo,  ing)eich«n  van  d^m  mit  fixem  Gehalte  an- 
gefiellien  ordentlieheh  Lebrar,  weldie  insgefaaBntt  in 
diefer  Kir'  he  jii  holien  Fefttagen,  und  an  den  Com« 
moniontjgen  der  Seminiriften ,  abwechfelnd  felbft  pre« 
digen;  in  der  StadiUirche  aber  zugleich  mit  von  dm 
beiden  Abrigen  G«iftHcb«n  beforst*  Oe  man  den  Ten» 
tlglioben  Oottetdienfi  hi  der  Sentoriltlnli«  wegen  der 
bequemeren  Zeit  und  kürzeren  Dauer  flelftig  hef  u  h", 
To  ift  der  Wetteifer  der  jungen  Männer,  an  dem  es 
fiberbaupt  in  diefer  Anftalt  nirgends  fehlen  kann ,  hier 
bafonders  ücbthar.  Die  MBiMeren  Seminariften  pre- 
digen vierteljlbrlicbkwwy  nel,  manche  euch  noch  öf- 
ter,  die  minder  geabtan  ein  Mal,  und  anfangs  nur  in 
der  Woche.    Andere  homiletifche  Uebtutpeu ,  als  in 

t]er  1  K*  ^1  a  m  3 1 1 M  Ii  u  ticrh  i ;  p  r ,  im  VLjri'^fcn   rli'."-,  TrXteS, 

in  Haltung  kleiner  Amtsreden,  auch  wohl  einer  nach- 
ber  OlFentüch  absnlcgendan  Predigt,  werden  im  HSr- 
faal  angeftellt;  wo  man  auch  feiner  fahr  wankenden 
Gedächintfim-eae  durch  mehrere  ftoFanweife  Uebnn* 

gen  nachzuhelfen  Iiicht. 

Di«  kastekttffe&iß  «arden  von  den  Geübteren  in 
der  Kirche,  von  Allen  aber' Im  HOrfaal,  mit  ein«c 

Anz.ihl  von  Schulkindern,  auch  »on  Confirroanden, 
in  der  Regel  Qber  den  kleinen  lutherifchon  Katecbis- 
onus,  nicht  obn«  Einfchaltung  Tcrwandter  Materien, 
gehalten.  Berallen diefenUcbungen lind,  auber  den 
jedesmalf^len  DtrMitfr  (in  derKnrba  gewöhnlich  au^ 
r  f>ti  p'-en  Directorcn  und  LehrrrTi),  die  f.imn-.tlichen 
SeniinariCten'zugegen,  und  zwey  der  let:;tcren  haben 

Ikir  te-fitÜBlf ,  ftUr  AytfabmBf  uü4  fiiakteiditnf^ 
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iafon^beit  (Ibtr  dat  Arabere  der  Hahuag  (aber  Ton . 
«nd  Gebehrden-Spracb*  und  Gedät  htnifstreue),fchrift. 
liebe  Caofuren  «insurvichen,  welche,  n^cfa  dem  ia 
der  DnMrfaahunj;sftuncI«  davon  getoacbtcn  Gebrauche, 
TOB  dtoi  «rrMB  Diractor.  der  überhaupt  all«  Aoun 
mni  Protoooll«  so  Aihrvn,  «neb  die  gem«uirchaftlieb«m 
Berichte,  Linen,  Verordnungen  und  ZeugniCTe  dec  Dit 
rcctoriunu  zu  entwerfen  hat,  aufbewahrt  werden. 

f)  DiekvMlabwtUebmtfen,  weklw  mUfHn  |M%. 

«ifchen  Qberall  in  VerbinHunf^  ftehn,  vrarden  haupt- 
flchUch  in  den  aMgtmtinen  UmttrkahuMgtn  ^  fOr  welche 
anFangf  fecht,  nachher  lieben  Stundea  wöchentlich  b«- 
Jkimojt  wwden,  vFranlaftt  und  eeleiltt.  Jede  Woobe 
h*t  ZW9J  kmüttifcht,  zwey  AeMMcrtfi»,  «hl«  timmtmn 
«rifMe,  mm  f^ßmnä^^  aeCMob  mit  Rocltncht  aaf 
KnfeflMie  mifl  rebnlinfpeeteriTohe  OcgenfMnde ,  und 
«ine  Üffmtatcrifcht  UnterliaUnngsrtunde.  F.*  »erfteht 
WO  felbCt,  dafs  hier  feit  öbcrell  «upb  prektÜ^e 


Die  beiden  ^«Mi/ff(/^A/»Unterha1tungen  haben  ins« 

femcin  die  eingereichten  EntwSrfo,  die  erfte  den  zur 
onntags-,  die  zweyte  den  zur  Wocbenpredigt,  nebft 
der  hcTgefQgten  fcbriftlichen  Kritik  einet  andern  Se» 
arinaritten,  a-jch°  wdbl  swcyer,  zum  ▼emelipBfteiiOe^ 

f[enrtande.  Der  Director  Tueht  iniklTen  die  Mitthei» 
ung  ond  geoicinrehaftliclie  Ecurih«ilung  dierer  Ein- 
gaben Po  Torzubrrciien,  dart  bey  jedem  Theilnebmer 
die  eigene  freye  Predigtmeditation  geweckt  and  fort» 
geTeitet  wird;  daher  man  auch  bey  den  eranMlifdian 
«id  epifiolifchen  Paricopan  voir  allen  Dingui  woeEin- 
tbeiliifijt  des  Testet,  mir  FrbTürang  det  Soh#1er!gften, 
ond  reit  B*u!minung  finT^sccks  und  Haupiinhalu  ror- 
l^iirmr,  und  nun  zuerfi  ein  analytifchet  Thetna,  dann 
mehrere  rfnihetifche,  nufrücht,  ehe  es  zur  Benr- 
^eilang  der  Eingaben  kommt»  hey  welcher  man  ebas* 
nlb  dem 'Gange  einer  freven  Meditation,  Sofantt  ver 
9dirllt,  TU  folf^en  bedacht  ifu  Zuweilen  ift  aurh  fchon 
•ine  nnirilndlichcre  Pretiigtineditaiion  nach  Aufgabe 
eines  aUgcmrinpren  '/»recken  dm  cli  reiche  .Materialien- 

famrolpn^,  Todann  aber  nach  Befchrilnkung  und  ge>    •'«•un^  ui>u  lEnuiuicjanaung,  engegeoen,  JJieZwecfce 
»anarar  Bertimmut^  dMbtZwcckl  diirch  Aacwaht  and    Und  hier  Reizung  und  Anlafa  tun  eigenen  6ibel!«(en 
Andrdanii|g  dXrMbKo  4  kniefteUi  woraen.    Uelirigeni    nnd  NadibülfiB  nur  f  elUUndig^cW  ir^m^f^  ^ 
wrerden  Aatinifivaiig  nnd  Einkleidung,  ingleichen  dal  SobrUV. 


nefTenheit  der  Fr^ea,  auf  dtt  Ablecken  ond  da«  B«* 
«utzen  der  AntwerMi,  auf  die  Kottft  der  Inifiididr 
lung  de«  Allge«Mia«i  mid  Unbekannten ,  atif  dat  StI.' 
tige  nnd  Lebendige  dir  UaMrbtltung»  iogieicbea  aaf 
den  inneren  Anfund.  ' 

^_Dta«awa/«wer(/e*#»  Unterbaitangen  gefchehen  in 
MraiGriwr  Sprache,  roFem  Ge  wifTenCebaftliche  theo. 
logiFche  Materien  betreffen ,  aufterdan»  in  der  deut» 
leben.  Denn  fia  crf trecken  fich  andt  Mif  ander«  Oe» 
genftlnde.  Hier  werden  zuweilen,  wiewoU  dieft 
aodi  apelw  in  dfn  pafioralileben  Unterbeltunesrtun« 
d«i  galebeben  ifk«  nene  «Ifonillehe  Anftalten  und  Vorw 
kehningen,  ingleichen  alle  Auffehen  erregende  Er^ 
eignifTe  det  Ta^e»,  fofem  üe  auf  Tbeoliwie ,  Kiroball^ 
wefen  und  rehgiöfe  Bildung  Beaitag  haben,  mit 
Rückficht  auf  die  desfalU  erfedartM»  md  febriftUck 
eingereichten  Anficbten,  gemdufcbaftKcli  befprochen, 
■m  atfeia  grilndlicfaea  und  befcheidenesUrtheil  zu  leU 
fen»  9* haben  febon,  z.B.  »on  der  erft  gedachten  Art» 
daiSynodalwefen,  die  Union;  Ton  der  anderen,  Hinnr 
Thefet,  Frau  ».  Krüdentr^  Saud,  zu  diefen  Uatarhal* 
tungen  Stoff  gegeben.  ■—   Doch  ihr  Tomahinfter  ond 

SawObnlicbfier  Owenftand  £nd  dieienigen  biblifoben 
Hdter,  w«1^  fonft  In  den  feninariftircben  Vörie- 
fungen  und  Uebungen  nicht  erklirt,  und  Oberhaupt 
weniger  gelefen  werden,  infonderheit  die  hiftorifcbea 
da«  A.  T. ,  welche  fchon  infgefammt  nach  der  Luther- 
fcben  Uaberfctzung  in  diafen  Firafunuftandan  durch, 
gegangen  find.  Dar  NatMl  dlefer  ünferbaltongen  ift 
nicht  xweifialbaft  gablieben,  da  das  meiurchaftlicb 
Berprocbent  ßcH  leiohter  and  LefTer,  als  das  blof*  Ge- 
lefene,  einprigt.  E$  wird  nlmlich  ein  Buch  tiedi 
deni  anderen  mehrere  Stunden  hindurcb  dam  Haupt- 
recenfirt,  hey  den  nictlcwttrdigrten, 
lebwiangrten,  «aob  den  unriobtig  Bberfetxten  Stellen 
Mwat  verweilt,  der  Grnndtext  oft  verglichen ,  auch 
auf  demrelhan  7uweilcn  eine  ausgezeichnete  Stella 
fibei  fetzt ,  und  dat  Cliaralüerinirclie  des  ganzen  Buch?, 
nehft  den  lUfulLiien  für  Kritik,  Gefchicl.te,  Offen- 
Iwrun^  und  religiöfe Bildung,  angegeben.  DieZwecke 


Aeufsere  der  Haltung,  mit  Rückficht  auf  die  einge 
reichten,  rorhin  erwähnten,  Ccnruten  —  welche 
dUlioh  ihren  oft  violf^tinmigen  und  ein  [timmigen  Tadel 
Wad'delTcn  Vrirkunged  ihren  Nuisan -li^O  Säut  b«> 
^linrt  Ibabeh genefatfcbaftlfdi  benttbmh. 

Nun  Ton  den  kattekttifcken  Onierbaltaageit.,  Diefe 
folgen  nninittclbar  auf  die  Katechifatxoa|  fia  aag-is 
der  Kirche,  oder  im  Hürfaal  gefdiebea  feya.  ViAaif 
wird  ein  Entwurf,  der  entweder  nur  den  Id-icngang 
mit  Crkllrnn'g  der  Haupihegriffe  angieht,  o'icr  die 
▼ornehrf  fipn  Fragen  fi^lbTt,  iiifon  Jei  Jieit  die  ent- 
wickelnden, aufficllt,  bey  der  jedesmaligen Direciion 
eingereicht,  tuchher  aber  dat  Ganze  nod  Eiiuala0 
der  Mati^rie  nnd  Form  beanbrilt,  mit  «orsSgliebar 
Racfcfiebt  eöf  die  lettiwre,  aahhia.fnidia  kpiai^M^. 


In  den  fM/^ara^i^«  UMerfwltnngen  werden  theila 
fobriftiiobe  Aafftltce  iheoretifi  lier  oder  praktifoher  Ait 
Ober  einzelne  gemeine  fowoh!  als  fcltene  und  fchwere 
Falle  der  Seelforge  u  id  der  Schulaufücht,  ingleicbe« 
Sobildernngen  von  dem  Zuftand  einer  Schule  oder  e^ 
nerGemdnde  in  verÜBiiiedener  Hinficht,  eueh  Ütnr- 
|äM«Auiarl>eitaagiB,  atle,  wie  Tie  nach  einer  «a« 
*Wl**lor  gegebecÜra'beftimmten  Aufgabe  einzureicbe« 
iwaren,  recenfirt;  tbeil«  kleine  An.tsreden  aller  Art, 
alt  bey  Taufen,  Beiciuandachtcn ,  Confirmationen, 
SchnlprnFungen,  TVaaimgen,  Beerdigungen,  auch  bey 
Rideateiltunsen  nnd  (onft  wer  Oericbt,  welche  nedi 
den  in  der  Anfgab*  baftfamtan  befbnderen  Umftlii. 
den  nnd  Zwaekiatk' awznarheiten  und  zu  nbergcbea 
-And,  Bberdiefa.eneb  eat^nporirte  VortrJlge  fftr  einig« 
sdiefcjc  Falle,  iritMh h UplMiiMi  aM  flMdaÜaMiMi 
Bbb  »  ^  be^ 
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iMürtbaiit.  Ei)(lMiUicbe  DedaiBn-MmngMi  fiaden  hier 
Moh  bisMreilen  Statt,  (ofern  et  im  dl«n'  bmMllMlfblMn 
SiMdcn  dazu  an  Zeh  gebricht. 

Die  Hifpur^forifckeiiVMerhahongtn  endlich  gelclie- 
]Mm  in  lateinifcher  Sprach«  Ober  Sätze  aus  der  Apolo- 

Etijl^  und  Doguiattkt  w«lob«  %um  Tbeil  «nah  von  den 
mburiften  fclbTt  «orgefeblBgmn  werden.  —  Um  die 

Leitur.g  a'k-r  bUlier  gedachten  Uebuiigen  und  allge- 
ijieii.eu  LiUei  ii«' tuugen  unter  die  drey  Üireetoren  und 
den  aogeftellten  ortlentliulien  Leiir^r  verilieilt  ift,  !o 
trtfd  man  um  to  weniger  eine  einfeitige  Bildung  ia 
dMorttifchcr  oder  prakiUobtr  Uinfichl  tte«  tfabc  An> 
&«It  zu  furchten  beben.  . 


im  erften  angehörte.  Auch  vrird  allezeit  nacli  Voll» 
endung  eines  Tamas  des  darüber  f^baltene  ProtocMt 
b«jn  Pfarrer,  el«  gegeburlrtigaai  atltiii  Diriemr,'nr 
Anfbcirahraiig'  eingcreidi». 

'  y)  Neben  den  Liilier  btfCcbn ebenen  Uebnngen  und 
Unlerhaltiinpcn ,  welche  iosgr«ramtnt  technifch^rak« 
tircii«,  tarn  Theil  Auch  wUrenfchafi liehe»  Z#eche  he- 
b#n,  giebt  «ik  in  dfrrAaAcIfcmflb  rctffj^,  denen 
Alle  Antbeil  nehmen ;  and  die  db«n{eMe  »lai  Charak- 
ter! ftiCcHeo  diefcr  PBanarchuie  gebOren.  Die  b&u«. 
liehen  A ri.ria;:;i t j  j bunjjeii  fler  Seminariften ,  welche  der 
bfy  ihnen  wohnenJe  iiphöruSt  jetzt  zugleich  ihr  Con> 
feCfionarius, 


zu  leiten  hat,  kommein  hier  zunichft 
'  4)  AnGwr  dieCtn  aU|eDeiaea  find  •uoh^^Wcrft^  «ad  Ttmi^iafa'ia  BeMokinag. '  Wdcbexultck  wardea 
Mkabtiwgn  dnffefakrt.  '■  Diefe  gefobehen  nMit  nur   MaUob  viv  Mergenendaebten ,  die  den^rier  Votleii 

hey  zufälligen  AnTäfren  mit  einzelnen  Seminar'rten,  fungen  fibar  die  prakiifcli«  Frklärunf;  des  N.T.  (tiaj 
and  über  Eingaben,  deren  oilentliche  I-eurtheilung 
nicht  zvreckmättig,  oder  zu  zeitraubend  feyn  würde, 
foodern  aoob«  nach  einer  beftimmten  Ordnung,  mit 
^mti  fSaf  /t*atüuHgtJt  ^  in  v\'elcbe  die  15  Glieder  der 
AnfnU  zu  dieCem  Behuf  gefondert  find,  ihr  Zweck 
iit,  aufser  einer  traulichem  Annäherung  zwifchen  den 
Lehrern  und  CaiKÜJaten,  die  Atileituiig  1  d  einzelnen 
Pradigtannts  -  GefcbäTten ,  rofern  diele  durch  Zuziehung 
derCandidaten  bey  denfelbcn,  wo  es  rchicklich,  durch 
Hitthcilong  betbndircr  Amuerrebrungaa,.darGb  Vor» 
legung  TO«  aoitliehen  Scripturan  •Hai'  Art^  all  von 
I'ifti;:!,  Plänen,  Berichten,  Prolocollen,  Ki( cli t-nregi- 
ftern,  Kircbenrecbnungen,  und  allem,  was  ilem  an- 
hlngig,  Qberhaapt  durch  Colcbe  Veranrchaulicbungp.n 
ividUabangan  geliebt,  die  in  einetn  kleineren  Kreife 
baffer  von  Skauen  fdiao.  Di«  Laltvng  derfelbent 
welche  FrFabrangen  des  Predigtamts,  )e  Telbrt  die 
eigne  Verwaltung,  Torausfetzt,  ift  daher  unter  die 
oben  genannten  f  inT  Prediger  bey  der  Siadtlii»  c>  p, 
den  Pfarrer  und  die  .  Lr  Diaconan,  nach  Verfchieden- 
^t  ihrer  Amitrerh  iltu  ifi«,  Talente  und  Neigungen, 
vertheilt.  Der  Pfarrer  bat  das  rchuliafpeotorifahe  l^dv 
nebft  der  Haltung  desKlrcTienbnelia,  eueli  demRlrcli» 
rechnungs- 1111  '  ^  ynorl  i!  A  pfen  ,  übernoinnL  in  ;  JerAr» 
diidiaoonus  alles ,  wobey  es  baup:richltch  aul  Kennt* 
and  Anwendung  pofitiver  Gefeize  ankommt  ;  der 
mweyM  Diaoonos  liturgifofa«  Ucbungen  eller  Art,  ha- 
fbadar«  laa  Abfingen;  der  dritte  die  fpeeialle  iaetlorg« 
nebft  dem  Confirmandenanterricht;  der  vierte,  was 
den  Beicbifiuhl  und  die  Sacramente  anpeht,  nebft  der 
Leitung  der  Presbyierien  nnd  Schu!  h  1  en7en  euf 
dem  Lende.  Alle  eher  heben  hier  Gelegenheit,  ein- 
sei ne  gedruckte  Predigten  nnd  Amtrreden,  die  unter 
fanf  Cendidakcn  sn<n  BebnF  dar  VsrbereiniDg'iA  l(at> 
ser  Zeit  oireuttrcit  Mimen,  mit  IrafiBfidever  fiOelcfMft 
auf  dieHaupteigenfcbafteti  ei-u-s  j»uenVortr»TS,  Schritt 
vor  Schritt  durchzugehen;  wozu- in  den  aiigemeinen 
Unterhaltimg»rtonden  die  Zeit  feiten  binreicbt.  WO- 
•haniHcb  wmh  wanigfbnt  Ein«  Stunde  diefen  heroa. 
dam  UntarhaltaMgan  alt  ied**"  Abtlicilong  gewidvat 
wertlen.  leJe  Abiheilung  Uk  an  «neu  der  gedacht 
fanf  Geiltiidian  ua(  aii»«oJloaMt  fawiefen,  fo  dafa  üe 


7  Uhr)  unmittelbjir  rorbergehn,  und  zwey  Abend- 
andacliten,  eine  zu  AnUng,  die  andere  zu  Ende  der 
Woche,  gehalten.  .Die  crCteren  beftehn  in  eineai 
kurzen,  zum  frommen  Ernft  und  edlen  Pflicht 
eifer  ftimmenden,  Crebat«,  walohes  der  Ephoraa 
fpricht,  und  worauf  ein  kleiner  Choralgefang  folgte 
Die  letz;c!  ei.  (Liir  t  i  etwas  länger.  Da  gebt  dem  Ge- 
bete noch  eine  kurze  geifiliohe  Betrachtung  voraus, 
die  fich  insgemein  an  eine  Stelle  der  Schrift,  von  der 
fia  antgabti  oder  auf  die  fia  bialeitat,  anfobliaikt,  nad 
i&m  immer  auF  BedHrFnifTe  und  VarlilltniCb  dar  SetaC 
narlfien,  auf  ihn  n  Standpunkt  zwifchen  den  eigenc- 
lieheh  Lehrern  und  den  Gliedern  der  Gemeinde,  enf 
religiSfe  Herzcnsverelni^ung,  auf  die  Pflichten  dea 
Lehremtt  und  des  Candidaten^bens,  auf  di«  Z«iteil 
dea  Kircbenjebres ,  auf  den  Zweck  der  Anftak  md  der 
Kirche  überhaupt,  Beziehung  bat.  Klarheit  und  Ord- 
nung eines  kurzen  L«hrvortrags  vereinigen  Heb  hier 
mit  der  Erhebung  und  Wirme  de?  '  ici  pu.  I  i.  rch 
ibniiche  häusliche  Andacbtsäbungen  werden  in  jedem 
Jahre  der  Geburtstag  und  der  Sterbaiag  Lnibct'a,  dar 
ärft«  gaB«inigIi«b  durcb  eine  Morj^an-»  dar  svrejta 
dimili  «ine  Abendendacbt,  ausgezeiebnat;  Ueltfigent 
cemmiinir'rFn  die  Seminariften  rieraial  dei  Jahres  in 
der  Scbloükirche,  wo  fouft,  da  He  nicht  Pfarrkirche 
ift,  keine  Com munionfeyer  Statt  findet.  IhregemetQ- 
Ibbeftliche  Boichtandacht  wird  Tfß  vorher  geballcOk 
Ebandefelbft  gefchiebt  die  feye«^eb>religtOre  Aufnati* 
roe  netiar  Seminariften  alle  zw^y  Jihr,  Jedesraal  am 
Reformationsfeüe  und  xnlt  nachfolg<n<lpr  Cooimunion, 
wie  bey  der  erfTm  fr  Öffnung  der  Anftalt  wShrend  der 
Jubelfeyer  im  Jahr  —    Zwey  Seminariften  find 

ordlnirt.  IMefe  haben' mgidltltiraire  in  der  Schloffc 
ftbnabtf  dittDkcoiMfieii  n  «errfduen,  ein  dalelbfi  g«. 
1Hfiet«tK»liNiblaHnit«E«ain*n  zu  halten ,  nnd  \m  Notb^ 
fall  fflr  andere  Qeiftlicbe  rn  ricorircn,  auch  die  hSa^ 
Hohen  Andäehtaäbungen  des  Semin.-irü  in  Abweled^ 
beit  des  Epfaorua  zu  leiten.  Ein  guter  Geift  bat  £ch 
Mäher  nncer  den  Mitgti^em  der  Anftall  iaunar  ««^ 
-behau  nad  babanptett  daber  mwh  di«  von  den  Dl> 
reetoren  entworfenen  G,  fi*t7i_-  tli-n  rtmmtlicljcn  Semi. 
iiariften  Tttrher  mitgeiheiU,  und  nacli  eittif;eii  Ab^in- 
'  iWl^'WWtinUPlIllt  «te«af  gtmainfemen 
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Willen  gcgrQndet,  eingeffllirt  werden  koantea.  .£t  irt 
zu  bofTen,  data  die  Zukunft  nie  ein«  AradcTOllg  imd 
£phiirf«r«  Beftiauauiig  diefer  Oeretce,  wegen  Termin.^ 
mrtan  oder  gcllnlebten  Zutrauens,  nStbig  maches' 
werde.  Uebrifjrns  haben  die  Dlrcctoren  Uber  alles, 
was  durch  die  bitber  Nr.  i  bis  5.  befchriebcnen  U\l- 
dungsmiitel  in  jedem  halben  Jahre  g>^rciio}i?ii  ift,  nach 
Endtgimg  dcficlbea  «n  du  Königlidi«  MiuUicriuai 
Beriebt  tu  crftattvii« 

Noch  Cnd  die  äußtrtn  BieUngHugen  dir  Aufiiahmt^ 
■miMt  dtm,  was  der  Sentinarift  «a  UmttrßStttug  *a  er* 
werten  lutt,  Uerdoreli  bekemit  so  nfdum, 

Ueber  die  Aufnalicne  der  orrlenilichen  MituHeder, 
eder  der  Stipendiaten,  entfcheidet  das  Königliche  Mi» 
ilifterium  der  geiftlichen  u.  f.  vr,  Anf^elegcnheiten  «1^ 
TorgSngige  Empfehlung  der  theologifchen  FeculUM^ 
öder  der  Königlichen Conllßorien  und  KieeheneontniSf» 
Conen,  oder  des  Seminar  -  Directoriums  zu  Witten- 
berg. Bcy  dem  letzteren  Collegio  werden ,die  «rfeder> 
lieben  Eingaben  der  Competenten  in  jedem feQe  eof* . 
beirabrt  nnd  »Hn  Anfnalinie  •  ProtoooU  «noiBHMn. 
Die  CtooifateiiteB,  welche  fieh  onmittelber  an  da*  Dt^ 
reelerlum  wenden,  haben  dem  AnTucbungsrclireiben 
Mnen  Bogen  bcyzulegen,  auF  welchen,  auTser  einem 
kurzen  LebentliuFc  in  latrinircher  Sprache ,  auch  eine 
fadrAntte  {«anlaufende  Abrchrift  von  den  erhaltenen 
Zeiqpiilnn  fibar  gehSrte  Vorlcfungen  und  bewiefene 
Unbefolioltenbcit  auf  der  UniverCtat ,  inglriohen  aber 
die  bereits  überftandenen  SPTentllchen  Prafungen, 
wenn  auch  nur  dem  Hanplinlialtc  mch,  zu  bringen 
Sit.  Die  Urfchrifien  diercr  Zeugniffe  werden  eben» 
Mb  baygelegt ,  jedoph  nach  erfolgter  Vergleicbung  fo- 
tßtt  •in)tokgal'endet.  —  Naoh  Eingang  der  hoben  MW 
aifterial-^ntfobeidung  wird  der  aufznnalintende  Stl> 
nendiat  Tom  Dircctorio  fehi-iftlicb  eingeladen,  und 
Ihai,  was  er  etwa  noch  eiiizufenden  o  ler  fonft  zu  be- 
ilMMilleil  habe,  bekannt  gemacht.  Ift  er  hier  ange> 
fuMnineii»  fo  meldet  er  Hd»  beym  erftcn  Diractori  vaä 

f'  egen  die  llu»  venml^inden  GeGBtze  der  AnlMt, 
andgebend  und  mit  Unterfehreibung  feinet  TCamens, 
Gehorfam  anzugeloben;  und  anf  dem  Augnftea  wird 
ihm  fodann,  nach  Anordnung  des  dafcllirt  wobiumden 
Zpbom$|  das  su  beziehende  Zimmer  angewiefen. 

Jeder  Inhaber'  einer  Freyf^elle ,  die  in  >der  Regel 
auf  zwcy  Jahre  criheüt  wlrrl ,  hat  hier  zu  erwarten, 
ginfser  einem  (mit  Ausfchliifi  der  I-'ederbetierO  m^blir- 
ten  Zimmer,  unrl  aufser  dem  freyen  üiueri  itrlue ,  ein 
jpbrlichet  Stipendium  von  igo  Tiialcrn,  iron  dem  ihm 
Sa  Anfang  jeden  Vierteljahres  der  ?ierte  Theil  Toraul* 
l>ezahlt  wird.  Davon  hat  er  feine  iibtigen  Bedflrf« 
niffe  zu  beftreiten.  Ein  alljübrlicbe r  Beyirag  zum 
Feuetbolze  ift  nur  auf  befondere  Empfehlung  zu  er- 
halten.. Die  beiden  Ordinalen  erhalten  auf^er  dem 
enf  3O0  Rthlr.  fQr  jeden  zu  erhöhenden  rcrauiarifti- 
iehen  Stipendio,  aooh  gleieben  Antbeii  an  den  Vater« 
Jielian  Legaten,  welebe  fiHr  den  ehenaligen  Scbfob. 
dlaconus  gcfiiftet  find.  Auch  werden  diefe  ihre  wei» 
tere^effcderung  in  der  Anftalt  erwarten  dürfen,  welr 
AäblMPi  4ir  ttrifenveflUig  nnd  nn  <ft 


niger  im  AUgemefaaan'inSglieh  ift,  de  fie'grdtstentkeite 
gleich  aeoii  Voilcadnag  ihrer  akadamifchen  Studien 
aufgenommen  werden ,  und  in  der  AnTtalt  relbft  zwar 
das  Candidatenzeugnifs,  wenn  es  noch  daran  fehlt, 

nach  dem  erften  Jahre,  Tom  Directorio  erhalten  kfln> 
nan,  aber  die  Prüfung  pro  mimiftfrio  wahrend  ihrer 
reminariftifchen  Studien,  nicht  ohne  höhere  Oeneb« 
migung  vnd  npr  bay  fchen  gewiffer  Verforgnng,  fa« 
eben  dfirfien.  Es  ift  daher,  wegen  Befetzung  der  hte« 
Ilgen  Ordinaten- Stellen ,  zu  wünfchen,  dafs  auch  zu. 
weilen  Candidaten,  welche  beide  Prüfungen  fcbon 
rühmlich  bfrtjnden  haben,  und  fich  fonft  auszeich- 
nen, die  Aufnahme  in  unfere  Anftalt  fuchen  und  er« 
halten  mögen.  —  Die  auf  dem  Augufieo  befindliche 
Bibliothek  der  AnCtalt,  welche  baupificbHcb  aus  dem 
hier  gebliebenen  theologifchen  and  phi^ologifchen 
Theile  der  Wittenberger  UniTciütSts  •  Bibliothek  hc- 
fteht,  und  deren  Oberauf  Echt  dem  obgenanoten  £pbo> 
rus  anTertraut  ift»  wird  zum  Gabraeui  der  Semfaeti» 
ften  jede  Woche  zweymal  geöfFnat. 

St  fkTIt  in  die  Augen,  dafs  eine  zu  grofse  Anzahl 
Ton  .Mitgliedern,  bey  der  vielfach  nöihigen  Aufmerk» 
famkeit  auf  dio  Uebungcn  und  Eedürfmlfe  jedes  Ein« 
zelnen,  den  Zwedten  der  Anftalt  binderlich  feyn 
wikrde.  Doeh  kännten ,  unbefblMdet  dicfar  Zwecke» 
enber  den  95  Stipendiaten,  wohl  noch  tnebrere  Tbell 
nehmen,  und  es  ift  ror  Kurzem  dem  Directorio  er. 
laubt  worden,  aucli  außcrorientUckt  MitgUtdtr ,  die 
hier  ganz  auf  eigene  Koftcn  leben  wollen,  aufzanah* 
Rien.  Diefe  würden g  bey  freyem  Umerriobt*  so  e»> 
Her  angemeffenen  Sebfiftenz  gegen  aoo  bi*  ase  Tbaler 
alijsbriiob  nOihig  haben,  übrigens  ßrh  zu  Befolgung 
der  Gefetze  der  Anftalt  ebeniaiJs  verpHichten  muffen. 
Doch  haben  He  nur,  mit  den  oben  bemerkten  Bey- 
lagen,  Ijcb  fchrifilich  beym  Directorio  sa  melden» 
dem  die  Aufnahme  ron  einer  befiioiaiten  Amabl  der* 
blben  ganz  fiberlaffen  ifr. 

Soviel  ron  ainer  Büdunpsonftall,  welche,  nach 
einer  fehr  feyerlidben  Eröffnung,  unter  guten  Voi^ 
bedeutungen  begann,  und  bisher  einen  etwanCchtan 
Fortgang  hatte,  aber  keineswegs  fSr -mtverbenrerrioh 
angefehen  feyn  will.  Sie  wird  li'-h  von  fi-lbfi  der  Voll, 
kommenheit  allmählig  mehr  nähern,  wenn  fie  tüch- 
tige  Lehrer  und  Leiter,  denen  ihr  Zweck  wirklich  am 
Herzen  liegt»  und  die  mit  dem,  was  hier  Noih  ift, 
darrh  eigne  Erhhnmg  Immer  bekannter  sn  werden 
fuchen ,  hat  und  behalt.  Diefe  WMden  aber  such 
fremde  Erinnemngen  dankbar  zu  benotzen  bedacht 
feyn,  nnd  felbft  das  hohe  Minifterium ,  welche«  <lio 
Orimdlinien  der  Confiitution  vorgezeicbnei ,  und  di« 
dem  Directorio  Oberlaffene  Ausbildung  und  nihereBe« 
ftimmung  derfelben  ravidirt  und  l>eultigt  hat»  wird 
keine-  BefTeningtrorfiBbliga,  die  Ton  Sitaenknnde,  nnd 
redlieber  Theilnahme  zeugen,  auf  Erfahruiia  gegrün- 
det, und  dem  Zwecke  fowohl  als  den  Torhaiidanca 
Vmftlnden  aagemalTen  find»  naheacbtet  leflen. 

Wittenberg,  Maytronat  ijio. 
^      Dfu  ^irtettrmm  du  KöM*jU(ktm  Prtdignfmi  ' 
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elte; 


l>«$  Ton  Hn.  I>r.  «^m/s  aufgereizte  Neu  jabrsblatt  der 
Sraitl'ihiiothti  zu  Z'irich  fcblof«  Cch  noch  mn  di«  Tor- 
]>hrige  Sdcutarfeypr  der  Schxrflizerifcheu  Reformation 
an.  FiUx  Nij'^ktlcr  liatte  in  feiner  Biographia  ZwiaglCt 
Mr«gt,  Thamt  Platitr  bitte  einige  Z«it  nacb  ZwifigK't 
Toflo  Afm  M^oniUs  tm  Bafel  Zwinpli'f  itr  Aioi« 
Ii  iiiFi  S_l  i'I  .;r!:aufeiu  iiTlTerfehtl  .^pI^  ■.;1?f-ii  c  >  Mrr  z  jci- 
gen  wollen,  Mifktaius  b^tte  et  ihm  »ber  «ini  der  Hiiid 
geriffen  imtl  in  den  Hbein  geworfen.  Diofe  Angabe 
wini  «ioer  gKUaiekllichao  Prüfung  ontcrworfen ,  und 
•n  Ende  bonwki,  deCt,  w«ilfl  »ndi  d*r  Umfiaoil  odt 
Atta  Weifen  Jes  Herzens  Zvringli's  in  den  Rhein  ein 
Zs/ärc  wiie,  (Irr  keinen  Kcrdiichtticlien  Grund  bsttet 
dcrfelbe  doch  ein  gute«  Stntiitld  der  Dtrkatt  tints  echtem 
froußintc»  fey.  «Sollie,  belTct  es,  was  im  Geiß  an- 
gefangen war,  im  Fitifck  vritder  enden?  Sollte  in  die 
durch  Zitinßfi  aufgericbicte  nea«  KirdMnvwfaftuvg 
•in  neuer  Aber(<l8i)ba  eingeführt,  «ine  neiM  AidaiS 
zum  HtrttH  du  ktiUgcn  ZwingU  in  Gang  gebracht,  ein 
neues  Mirakel  vprkimrl'gt  v<rerden  7  O  de*  fcbmabli« 
eben  Röckfchrittpc ,  wenn  ein  Mykoniiu  Ton  einer  tin- 
i«r  Zwingli'c  Afd»  TieHeicht  ilieoh  aufgefundenen  an» 
bcfeettcn  klvlnen  Pleifebmafr«  fo  ml  Aufhebens  bxtt« 
wachen  können  ?  W.is  Aft/toeia/  an  Zteiugli  gefcbStzt 
lind  pelieht  hatte,  das  in  Arhtiing  und  I.tehe  in  fich 
lebendig  7.  LI  erhalten,  b^durfir  ri  wifirlnli  iiulit  U  ? 
graufen  AiiMick»  eines  Siiirks  von  feinem  Herzen,  nnd 
le/r  «httM  ProtcP^nt/M  u  trftn  cf  im  Gtißt  /to'WKifc  in  tUl 

Tlutkta  der  RJuimf."    (Dab  B'uttttr  es  nieb»  gewefen 
hjn  kann ,  ren  dem  dieb  erslfalt  wtrd,  fem  äer An^ 
fatl  int  Licht.')    Ein  fchflner  K«]iferftich  ron  rßf'tngtr 
nach  einer  Zeichnung  von  Mortiu  ißert  ift  diefemlilaita 
heypegetirn.  —    VortrdFlIcb  ift  ilas  Neajabrtblatt  der 
Kätlßltrg*/tB/ckafif  das  einen  Umrifa  rm  Salomen  Lan- 
M^t  tchen  enthlk*    Sehme  Liebhaberef  fAr  Pferde 
nnd  Rchlviinri,  ffir  die  Jagd,  die  Thierat-zneyltuiide, 
die  Landwirihfcbafl,  ftir  da*  .MiHtärwefen  und  die 
dende  Kuoft  ift  das  Ergelmifs  der  in  der  Jugend  crbal- 
tenenEindrfioka.  £rft  mit  Ii^chszic  Jahren  entwickelte 
fidi  vCHig  daf  Tilant  diefes  genialen  Künftlers,  deflen 
Zeichnungen  «war,  da  er  di«  Kunft  nur  all  Liabbafacr 
und  nie  mit  Antdauer  trieb,  nicht  fref  «on  FeblerB 
find,    yagdfarticen  und  militSrifJu  Atifirittt  waren  die 
OegenftXnde  feiner  QoHaciw  ütm-ildt.  Eine  diefes  ori* 
^inellen  und  biedern  Manne«  ganzes  Leben  und  M^r» 
kan  wdäiirende  Sebrift  Xoll  «incaln  noch  erfdiMM«. 
Itfan  weift  viel«  AaelnletBa  vso.  ibm  «•  cniMeii.'  Nor 
Eine,  die  der  Vf.  diefes  Blatte» ,  DnüHrß,  hier  nicht 
•r7llilt,  ftebe  hier:  Er  war  Landrogt  zu  EgUfau,  alt 
die  helrettfche  ßecoluiion  im  J.  t^^t  ausbrach.  Als  er 
snin  h<^rte,  dafs  ein  Rau^r  nach  der  Proc!am.nion  ron 
Fre^ktit  Mud  Gltichhe  it  fein  mtugtkornef  Kind  nicht 
wollte  taufen  laTfen,  in  der  .Mainimß,  die  Taufe  Cef 
eine  Wofs*  Saizunß  der  weiland  pnidigan  Herren  zu 
'/.Lrii  b,  '.►T   er  Jiefen  l.andmann  ror  ficb  kon^metl, 
und  fragte  ihn,  cb  es  wahr  fey,  dafs  er  üch  weigere, 
fain  lUnd  taufen  zu  lafCcn.    Der  Bauer  erklärte  {«zt« 

4aii  tr  fidi  ainjnanBtbrjlaM  Ttrbahan  «rflrd«»  vaA 
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daCt  jecct  «In  anderes  Rtafat,  dt  4at  UAarige 

Laniolt  bfirte  ihn  rabig  an  und  Tugie  am  Ende  :  &  Utß 
Räckt,  i  lok  mint  jungem  yagküud  an  müd  tau/e.  (Du  hal^ 
Recht;  inli  I^rr?  in,  ine  jun^'en  Jagdhunde  auch'  nicht 
taufen.)  ÜieC«  Vergleichung  urirkte.  Der  beygefiJgte 
charakteriftirche  Kii|>rer(iirh  nach  einer  Zeichnung  ron 
|«adUr  fiellt  Unl'Jeki  Kaßktm  «er,  wie  Ce  auf  Polni. 
fittm  Sck»te  /nmtqfi/ek»  rHtnit'JUgir  rerfolgen.  Das 
Bildnifs  ron  ihm  in  einer  Vignette  z«-igt  ihn  alsGreifen, 
und  fiebt  ihm  in  diefem  habem  Aller  ähnlich;  in  jOn» 

gtrn  Jahren  frcylicb  nachte  fein  Geücht  einen  andeim 
indnjok.  Er  war  77  Jahr  alt,  elf  er  am  »6,  Nov.  iftf 
ftarb.  Der  Sekin«  hat  gar  gun^,  Tpraeh  er,  ia4ear  m 
IlchcJnd  auf  fein»  kranke  BruTt  deutete.  —  Die  Oe- 
fellfcbaft  der  fVnndarxtt  befchreitit  das  Gumigel -  Bad 
im  Canton  Bi-rn^  dtHen  aucL  }{c-.  7.  ![,  Meißer  »er  ei- 
niger Zeit  in  einer  Schnh  gedaciite.  Es  ift  fechsStun^ 
den  nonBern  entfernt,  und  liegt  gegen  1900 FuGt  bSbev 
als  BteUt  das  ibbon  1700  FuCt  höber  liegt  als  die  Ober, 
ilirfie  des  Meeret.  «fn  dJefer  einljisen  Berggeeend, 
fagt  Hr.  DiaooiiiiE  Mrytr^  Vf.  d'icJes  Blattes,  auf  di^ 
lem  kleinen«  auo  einem  migflieuern  Walde  ausgebeue« 
nen  und  licht  gemachten  Fleckchen  Erdreichs  (im  Sü- 
den von  firrw,  gegen  den  Cauton  Avyfar«  an)  vrQrd« 
man  aber  die  Klaufe  eines  Eremiten  elt  die  Aaftaltan 
nnd  Bequemlichkeiten  zu  finden  er'.vnrien,  die  der 
müde,  erfchöpfte  Ankdmmlirg  hier  Renicut."  Der 
^•i-^LiTe  Knprerfiicl)  j^ie'ut  die  A  inivl  t  des  JioFnf«  lan- 
gen Gebludes  für  die  Badegafte,  die  Vignette  fteUt 
den  Or(  dar,  wo  die  Quelle  diefes  fchwefelhaliigea 
Bmnaai»  cntfbringu  —  Fünf  Bogws  Aark  ift  das  NetH 
läbrtblau  derOereUrebeft  von  Oelehrtra  in  imStifii. 
Ad«//,  deren  Wortführer  cliorsmal  der  Docior  der  Arz» 
neykunde,  Ditthelm  Leinattr^  der  janftero,  war;  e« 
erinnert  theils,  und  vorzüglich,  nn  Joh.  QtJ^  UOHt. 
ttr^  Oheim  des  Vfs,  theils  an  deffen  in  dem  VOr>fln| 
Jabre  verewigten  Sohn,  Htinritk^  Itf.  D.;  4n  AblKibt 
auf  jenen  folgt  der  Auffatz  der  t)ok.,nnion  Grßner'ßkim 
Lebensbefchreibunp  Laratcrs.  Die  BiJdnirie  ron  bei- 
den ."Vi. irinern  befriedigen  nicht  ganz;  yoh  dem  Vater 
hjltte  das  toi  irc  tFliche  Bild  in  der  franzöfircben  Phyw 
Iiognomik  mit  dem  Motto:  aXifStvtn  ev  ccyxrzi^,  In  eine* 
Copic  mehr  flaloiftet;  von  demSobue  war  ja  wobl  aucb 
noch  ein  belGeret  Bildnitt  zu  linden,  als  diefs  fchwa» 
clie.  —  In  dem  nia'ie  der  ixVgtmeiiitn  Mußk^tßlißliafi 
fetzt  Hr.  Martin  Uflcri  (Kaths'. err)  feine  Berchreihung 
einer  kleinen  Scbweizerreife  mit  I\indern  in  feinet 
MmBihlieben  SiKoier  fort;  die  Geielirchaft  befindet 
fidi  Im  Camon  CAmrwaAlr»  ,  mid  verwellt  in  den  Öe> 

f enden,  wo  der  ehrwürdige  Bruder  Khns  (von  der 
liikr)  lebte.  Zart  und  fein  andeutend  fagt  der  Vf. 
in  Bcirefl"  der  Sage,  daf»  der  fei.  M.mrt  beyrahe  zwaa. 
zig  Jahre  hn^  ohne  tnenfrhliche  Sprife  un^  IVaiik  gip 
lebth^Ne,  d,ir:«!lhe,  wa«  det  Uec.  von  GSfifBV  vea 71^ 
finan  Geiß  de/  Bruder/  Khu/  fchon  rnr  ze!in  Jabien 
(Erg.  RL  zur  A.  L  7.  ijio.  Nr.  40  41.)  bor.erkt  hat, 
nnd  was  darcals  yoh-xnner  Müller  i^'.w.n  une'it  aufnahm. 
„Dia  Kinder,  fagt  Hr.  f.,  konnten  die  ftirchterticbe 
WtUlnif«  nicht  liadan,  wie  die  Legende  fie  nn«  fcMU 
darti  ba£aailin  ai^tcn  fta,  dab  f>  ätrlMa/äntr 

 mt. 
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Htmatk  reckt  viel  Trißl ichts  hh  /<'f«a  müfe»,  un3  ^n- 
anüthig  Terficherten  lie  ,  d.iß  fit  allt  Tsge  ein  Pinr  Maie 
kingelaujiu  wären  ^  um  n.ickui/ihfH,  ob  dnn  liebin  i  '\itr 
nickif  gel'icclir,''  Aus  dem  AuflAUe  geiit  niclit  ganx 
dtudicli  hPFTOr,  was  der  b«ygeheftete  uod  mit  keine* 
Uatcrrchrirt  Tcrfchen«  Kupfei^ich  nach  dM  V/s  eigotr 
Zfichnang  vorrietlt«  und  ob  di«  Rireba  im  Vorgrunde 
die  von  ^iii/r/f«  oder,  wjs  waVjrrtbein'ichpr  ift,  die 
im  R><»/i  Icjii  fulli  auch  in  den  frühem  Jahrgingeu 
diefer  Keirebercbreibane  fehlen  bey  den  Kapfei ftichen 
die  Unter fchriftcn,  ^7«<lnit  Danchem  l.«rer  doch  gedient 
pweTca  wäre,  —  til«  mumfirfeimU  QtfiBfckAft  gab 
w  einer  fohOnen  Abbildung  den  fr  iher  in  den  Schwei- 
«rgebirgwi  wohl  bek«tiTit  gev. ert-neii  Steinbock^  auf 
dem  \'ri  f  rprunpL'  Litie^  FpiTpri  finberid  und  mit  der  Nafe 
wiiternd ,  ob  er  w  ohl  ficher  fey.  Die  d.TTn  gehörende 
Bg&hreibung,  deren  Vf.  wahrfcheinlicii  Her  Dr.  der 
Artttcykom«»  Htimitk  RMifilf  Scliint^  ift»  führt  »is 
ibTniEif«-,  trar  Inder  vial  «ti  rpit,  dai  Wort  Kr  dieft 
von  den  Jlgem  Torvals  unablftlUg  verfolgte  liarmTor« 
Thier,  daTs  man  es  fehr  bedauern  mufs,  daft  et  iich 
gar  nicht  mehr  in  der  Schweiz  findet.  i^Der  einzig« 
Zufli»chttort  für  diefe  Tbiergattnng  find  noch  dl«  fau 
«nzugln glichen  und  weiten  Alpen,  «wleb«  weftlidi 
and  fiidwefilich  die  Schweiz  begrenzen,  die  Kctto 
des  Monte  Rcfa  und  des  Momhlanc.  Auf  den  fildlichea 
AbfalDßPTi  .-üeTer  Gebirge  Bn:Ict  Ci-K  noi  h  diefe  fried- 
lich« Tbierart  eingeengt  und  ron  der  übrigen  Welt 
wi«  abgefchieden.  Mit  Erftauoen  erbebt  der  Reifend« 
ItiiM»  Btiok  su.dca  Haben,  waldaa  m$n  ihm  «Is  ibrta 
AnliiiitllliltaDrt  hoKcletraet,  md  Mhtt  Mar  wegt  «tnodl 
der  Menfcli,  bey  der  Ver'"u'i:ii n [J'^fes  Ttnets,  auf 
angewiffe  Beute,  fein  Lebeti  aul  Spiel  zu  fetzeu." 
(»Es  ftafat  zu  befürchten,  heifst  es  wcitPihln,  dafs  de» 
»ehr  fär  di«  mittltru  alt  fOr  di«  käekßtn  Alpen  gefcbaf- 
fene  SteinlMcik,  «nf  diftT«  lelsl«ra  gedrängt  und  von 
der  ftrengern  KäTie  fowohl,  als  ron  dem  M.tngel  an 
hinlänglicher  Nahrung  mitgenommen ,  auch  zugleich 
von  11 h^pren  verfolgt,  zuletzt  gunz  wenif"  .i.ilge- 
riebcn  werden."   Ift  es  £inpiinde|ey  ,  oder  iCt  et  des 

•ihm  MmCabm  werdlgai  Hiig«fflhl»  da*  Sobi^fiil 
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d'cfes  frietll'c^rn  T^'tj''?«  hctlajen?)  Zugleich  g«. 
denkt  diefsi  i.ui  i.ücJt  des  V^t  de»  vorjährigen  Neujahrs« 
ftückes,  Jok.  J.ic.  K^mtr,  M.  D- ,  der  am  15.  Januar 
Igiy  ftatb,  unri  rhrt  dat  Aitdenken  diefes  verdienten 
WaHirforfchsrs ,  deffen  Biidnifs  in  der  Vignette  jedoch 
•beo  «iobt  ähnlich  ift.  —  Die  Häl/tjufillßkt(fyh^ 
fcbreibt  durch  dat  Or^^^an  von  Augnft  nehmA  fPhtf 
franzfllirchem  Pfarrer  zu  Zürich,  die  Laijcaßtrfche  Me- 
thode litt  »eckfiljeitigen  Umterruius ,  die  in  eiocr  5>cLuIe 
für  die  dArftigc  Jugand  d«r  Sladt  mit  Erfolg  angewandt 
wird*  iMcbdtiB  vm  in  d«»  vorigen  Sommer  dan  Lck* 
rar  d«r  Sobd«  haH«  ttaoh  Frtyturg  reifen  htHän*  wo 
der  wflrdig«  Pater  Girxrd  Ge  in  den  FlemeTitBjfchulen 
mit  Verbefferungen  in  Ausöbung  gebracijt  bat,  uta 
diefe  .Methode  ^'enau  kennen  leiren,  i<nJ  dieThun» 
lichkeit  der  Anwendung  in  feiner  Schute  zu  prüfen. 
Der  Nutzen  diefer  Einrichtung  fQr  Schulen,  die  nlch$ 
akl  k^fitm  dMrftm  eed  ied  Kiwiar  munrkkitß  fiU«ii^ 
insbefonder«  Ate-  Lamd/ckmlem^  wird  in  ein  beRee  Lidik 
gefetzt.  Tin  Rupferfticli  ver.iufcTi.iülicht  die  Erklä- 
rung diefer  Methode.  —  Die  I-eutrtcerktrgeJtUfckafi  end> 
Hob  theilte  diefsmal  einen  Auffatz  ihres  alterpranu« 
kundigen  Mitgliedes,  Martin  Ußeri,  mit,  der  di* 
Sehlaeht  bey  Latipem  vom  Jahr  1339  befohreibt,  dere« 
glBcklicher  Aufgang  nicht  nur  fflr  Bern ,  fondern  auch 
ftir  die  Qbriga  Schweiz  von  nicht  zu  berechnenden  Fol» 
gen  war;  ein  Grundrifs  des  ScIilachtfelJes  cilÄutert 
die  Erzählung.  Atif  der  Vignette  ift  nach  der  eignen 
Zeichnung  des  V'^rfafTers  da«  Wappen  des  Berner'fchem 
AnfObrera,  Jüidej^wem  iMeri,-  uad  fein  $ek«rert  thfß» 
bildet,  und  wa  bädenSritem  find  die  Pafanett  derSdwa» 
ren  ,  d.ia  unter  ihm  den  Sieg  erkämpften,  mit  Ge« 
Xchmack  aufgeftellt;  iit  dtr  Mtttger  und  Grrhtr,  weU 
che  der  Felohcrt:  felbft  als  feine  tauglichften  Krie» 
ger  ansgflzeichnet  bette«  fmd  debey  vorzagiicb  ans» 

{gezeichnet.  Neeb  nrab  Ref.  iea  üsbir  guten  hift^rir 
eben  Stil  diefes  Blattes  rnhmen.  Rein  von  Helvetis* 
men  Hnd  übrigens  Schweirrrfchriften  feiten;  auch  ia 
diefen  Blättern  k6atmt  z.  P.  /'f  Mu  re,  anftatt: 

SM  Haufe;  tt  htpAteor^  aafutt;  er>r/(it«ir;  ei  ibm» 
ik.  tter  Hub  o*  a^,  m,  . 
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AalcÜncligiixigen  neuer  Bfteber« 

n  allen  Buc  hliandlun^en  ift  zu  haben : 

Fritdrttk  Htimrick  jficobi'j 

1  — IV.  Bend. 

gr.  t>  Lelpxlg,  bey  .Gerberd  Fleifcbtr« 
itts<— >«|i9i.  Ledenprdt  14  R*!*)'^ 

F.  H.  Jtuthi  gehfirt  mu  tnifem  klafUfcben  deut> 
■k  SnbriftltcUem,  nnd  ift  ein  Genofl«  jener  IcbO» 
mm  Ztb  mÜHrtr  Uimtv,  «at  traldur  GM# 


SB  dpn  Lebenden  ffeTiBrif  wibrcnd  die  enJeni« 

der,  SchiUer,  Jok.MüntT  u.a.m.  fr?! Oll  a"i<  unfrer  Mitt« 
fobieden.  Neben  dem  tiefen  phi.uru^.bifchen  Inhilt 
Ton  Jacohi't  Werken  enthalten  Tie  allgemein  Anfpre» 
Obendeg,  dem  wirklichen  Leben  und  faincr  Bemthei« 
long  nahe  Liegendes,  Kopf  und  Hcr2  Bcfriedigendex, 
was  in  der  gegenwärtigen  vollftändigen  Ausgabe  noch 
durch  eine  reiche  BeyfQgung  aus  feinem  Briefwecfcfet 
mit  Ihritr ,  J.  G.  HsuUM»  und  andern  vermehrt  wor- 
den ift.  Oer  Reo.  in  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zeitung  Tagt 
von  diefen  Werken,  lie  wQrden  in  unfrer  gegen wirii* 
iZ«t  bey  vielea  OemOtbern  Empfing» 


MB  Mm 


im  «ii 


Digitized  by  Google 


t9t 


A.  L.  Z.    Num.  156.    JUNIUS  -iga«. 


192 


;Hr«br«a  Philofophie  FoHre,  dafs  Tie  unfer  Bedörfnifst 
Jftitim  and  feine  Gerdiiclu«  nicht  blors  nach  ihrer  Sin- 
aicnhraiti,  tandtn  xuuik  Ibrnr  ftiMrfinnliabnt  Hfiba 
und  TleFfl  erkertae.  NiuMiid  «bcr  hit  rom  «rriaa 
V  r;e  bis  ini  Tgtzt«ni*tkM«h«Wam)e  ,  FnifchlofTei»- 
]iKit  und  mühfamer  Forfebimg  daf  Gtmütk  gegea  die 
Aiimaffung  des  Vtrftandts  in  Sohui7.  genommen,  alt 
Jacobi.  Zugleich  aber  findet  fich  bey  ihn  keine  Spar 
jener  Pbmurterej  t  *<>fl  weleber  ein  KfiJe  ein  traau« 
artiger  Zuftand  borrorgeht«  worin  Verftrfnrfifes  und 
UnrerfiindlgM ,  Vernünftiges  und  UnveruLinftiget 
durch  einander  fcluvimmen.  D.ini m  w i rd  dit  vorlie- 
gende *  Ton  ihm  fclulc  noch  veranTtaltete  Sammlung 
feiner  Werke,  welche,  mit  etwa  zwey  nachfolgenden 
Pliukn*  voUftindig  tft  dorob  Aeichthwa  dM  laJwltt 
und  ScfaSoIieik  d«r  DarrtcIlaBat  fBr  «IIa  kimaaMl« 
^iten  eine  dir  frOfMW  Zlttdl«  itmbbat  UmkiM» 
•iinBAeben. 


TirwWi,  P.Afri^  ComoeJiae,  •  recenfione  Xfdbinfi 
'  '     B*ntltjL    Ictns  per  accentiis  acatot  enrefli  fonti 
dircentiom  coramodo.  ti"*".    Berolt&i,  Ubrip 

'         ria  Maure  rian  s.     rri-VtrFtet  i  ^  gr. 

'  Schulen,  wenn  üe  Heb  directe  an  die  Man  rer. 
]EcheBucbhaHd)unp  in  Berlin  oder  an  die  OrUTTcbe 
BucbhaQdl.  in  Laipsig  w«ndMi|  crb«lt«n  itEsemp]. 
lör  la  gr.  Ktiatt'aikUtt  "  *-«-— 
Vwifaiil«  (nrdinik 


▼  on 

'R.  A;  Sanerllnder  la  Aar««. 

JubiTate- MefTc  t^io. 

Srl|'*^*'^''*''£*''*     ^-ine  Alonatsrcbr  ift ,  ii<<:[;p|;el>eit 


und  feinen  Fre 
-   fing  igio»   4  Btblr.  ao  gr«  «der  i  Fi.  1$  Kr. 
(Qrobmame,  die,  in  der  WoobaolMte.  OllMr  BAth 
für  angeb  -nila  M r.tter  über  di«  mttM  Ktnd«rpBtgt. 

(Wird  zu  Johannis  verfandt.) 
Htbel^  y.  P.t  Allemannifche  Gedichte.   Fßr  Frauod* 

ländlicher  Natnr  und  Sitten.  Rmfi*  vollftändige Ori. 

ginal- Aocgabe.  Mit  Kupfern.  AtiF  Velinpapier  4  Fl. 

od'jr  1  Rib(r,  i6gr.;  auf  iveifsi-m  Druckpapier  3 Fl. 

oder  a  Rtblr.;  auf  ordinärem  Druckp.  X  Fl.  }0  Kr. 

•der  I  lltbir.    (Wird  7u  Johannis  Terfandt.) 
fleldmatmt  Fr.^  die  drey  Slteften  gefchichtlichea  Denk» 

male  der  jmtfdien  FroymaurrrbrQderfchaft,  fammt 

CfrundzQgen  ta  einnr  allgemeinen  Gafchichte  der 

Ti  l  ymau'erey.  gr.  %.     (Dief»  Werk  kann  nur  «o 

Orden<g''w-ilpr  alifjcf^ebcM  werden.) 

•  —  Alia/.ienHiuben  aus  di*r  Schweiz.  f^erJabr* 

gang  lg  19.  (Wird  tbenfaDa . aar  «n  (M«a«g11«dar 

aibmialKn.) 


Pfifltr^  M.  V.,  Eugenia  Ton  Nordenffem.  Zwey  Thciia 
mit  Kupfer  »on  Af.  Eßlingtr  gefttichen.   {.  Auf 
S«breib|Mpicr  3  Rtblr«  S  gr*  oder  |  FI.   (Wird  , 
gtndi  Ton  Haut  varfandr.} 

XaiM^,  5'.,  die  Bienenhau«ha1tang  und  Bienenpfle^s 
nach  eigeueu  vieljahrigen  Erfahrungen.  Nebft  ei- 
nem Nachtrag  von  Eifahrongen  Ober  die  nieneiv 
«acht  von  y.  Riffttia»  Mit  Zaiobiuiiigen  auf  Stei» 
druck,  gr.  s.  10  gr.  oder  jtf  Kr.  (Wird  giriob 
▼on  HaMS  verfandt.) 

Schweizerbote,  der  aufrichtige  und  wohlerfahrne. 
Neunzthntcr  Jahrgang  z|io.  %.  s  Rthlr.  16  gpr. 
oder  a  FJ.  45  Kr. 

Stden^  7.  Graf  v.«  die  Staati.Nadoml.Btldail^  g|r.t> 
(Wird  stt  Miebaelii  erfeheioacO 

SuuMeff  Ii.«.,  diePrinzaffinnen.  Zwey Then«..Wol4. 
feilere  Original  AiU|tj1  ,-.  j  Rtfahr«  odar^FI» 
(Wird  gleich  von  Haas  Terfandt.) 

Stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Chri- 
Itetithums  und  hludicher  Gottesverebnmg.  Acht 
Bande.  Fii^*  TerbelTerto  Original 'Atwgaba.  f.  Mi« 
dem  Bildnifs  JefuChrifti  zu  }  Rthlr.  16  gr.  od.  j  FI. 
30  Kr.  auf  ord.  Pap.;  5  Rthlr.  U  gr.  od.  I  Fl.  15  Kr. 
«uf  weir.i-m  Pjjj. 

(Die  erften  rier  Binde  %rerdcn  tu  Johannis  »er- 
fendt;  die  Ictaten  Binde  zu  Martini.) 

TeMir,  3f*  6.»  Gotlbald  der  waekar«  SaeUbrger  auf 
dam  Lande.  SoitanftSek  nun  Ooid— tbai  Jai  f.  gr.  t. 
I  T^tblr.  g  ge.  niar  a  Fl.  (Wird  gttfob  «ob  Hant 
verfandt.) 

/f.,  der  Cbrift  vor  Gott.  Ermonterunge« 
-'   cor  Tagend  a.Oottfeligkeit.  Zw«yt«r  Jahrgang.  gr.JU 
«  RtUr.  oder  %  Fl.   (Wird  von  Maat  vcrFandiJ  . 

Zeitung,  Aaraoer.    Slthtuttr  J^ihrgaag  t|ao>    gr.  ^ 

4  Rthlr.  »O  gr.  nd.  8  K).  1 5  Kr. 
ZJikokkt^  //.,  UoberÜerer  ungen  zur  Cefchichte  unfo- 
rar  Zeit.    Fimrr  Jahrgang  igxo.  gr.  4.    7  Rthlr. 
ad.  II  Fl. 

—  Vom  Geilt  det  deatfchan  Volks  im  Anfang  des 
neunzehnten  Jahrhunderts.  >.    t  Riklr.  oder  t  Fl. 

jo  Kr.    (Ift  fcbun  allgemein  vci  f  ir:  !t.; 
—»       Gefchichteu  des  baiprifchen  Volke*  und  feiner 
FOrften.  Erßtr  Band.  Zwtyte  rerb.  AalgdM,  gr.  f- 
(Wird  «aJttiobaalis  errch.  lueo.} 


Bey  W.  Starke  in  Chemnitz  ift  /rfphienea 
aad  la:  «llan  Hndibandlangan  nr  faalian.: . 

JCi«der»a  f  f  r,  CK,  K.uar.  an 
ite  Aufl.  gr.  g.    1  Rthlr. 

Der  Werth  diefer  Predigtfatnmiunff  ift  anerkannt, 
und  fie  bedarf  d.iher  keiner  weitem  Finpfehlung.  Wer 
wahre  Llrbauunt^  fucht ,  wird  ßf!  l;i<T  r«"irh'irb  Rndaa, 
und  von  dem  fo  anziehenden  Inhalte  dicfer  K»nzal« 
rortriga  fich  eben  To  febr  erhöhen  *  als  von  der  berx- 
lichan«  fafalidMiiiimdaitidringeudaiBDarfldtaog  waU- 
thaand  amgafprfaliAB  f aUta. 
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•  ABCBTS^BLABiiVnif'. 
.  CnsSBii,  b.  Heyer:    CUhtr  dit  SinUnd/cfu^  anch 

Mdilt  und  nit  RoekSohc  raf  die  brfbndeni  B». 
»«»»'»■e«»  ««s  preufeifchen  Lan(trechts ,  iicbft 
«inigen  aneehingtea  erläuternden  Bemcrkunaea 
über  che  Natur  und  den  Unifjng  der  fortrefetz- 
teu  ehehcheo  OUiergemciafchaft  von  £»r.  L, 
j  '  o  •  .«""vPr'ttfs.  Jufrixratlw  «m1  2kliicll«ia 

Ijie  Erörterung  einzelner  Materien  des  deutfchen 
■-^  Kecnis  ifl  vorzüglich  dann  verdienftlicb,  wenn 
entweder  aus  alten  Urkunden  und  Statuten  dn 
''^•r  ^«i»f«nrtituts.  die  raehtJiolie  Idee 
«flelDen  hJitorifch  cntmckelt,  oder  wena,  mit  ee* 
WU«  Anfahrunj{d«rrin«gewjfre  Familie  bildenden 
Stetofe  dogmaüfch  rfis  InfUtut  nach  allen  feinen  Ver- 
hältniUen  und  Controrerfen  vorgetragen  wirdj  die 
Verbindung  bei  lur  Metboden  wäre  vorzüglich  bey, 
der  Lehre  von  der  Einkindfchaft  gut  anziuvenden 
und  verdienftlicb,  da  wir  zur  Zeit  noch  kein«  be- 
friedigende wiffenfchaftlicho  Betrheltung  diefes 
B«cht$tiittUs  befitzen.  DerVf.  der  vorliege  d  o ;  i  Schrift 
alwr  fcheint  feine  Arbeit  zu  leicht  genommen  zu  ha- 
ben, vergebens  f  i  lu  ;n  i.e  !  ifcorifche  Entwick- 
lung, vergebens  eine  Aufüliruog  ttielirer«r  Statute, 
ungeachtet  der  Vf.  nach  feinen  Dienftverbältniflen 
lO  den Rlidapsgeiulao  Beruf  undGelegealieit  gehabt 
bStte,  in  den  Statnten  jener  Gegenden,  welche 
nber  Eiiikin  Trhnft  viel  enthalten  (z.  B.  Trier ifches 
Landrecht  I  t.  IX.  ßerg-  und  Jolich.  Rechtsord- 
nung T](  -5.  Sammlung  der  kurkaJoibhen  Ver- 
ordnungen Tit.  X.)  Nachforfchunf^  tuuirfteilen. 
Der  Vf.  beginnt  ohne  alle  ffinleitung,  oline  welche 
die  £atftehaQg  und  die  Bedeutung  der  Einkindfchaft 
nient  t»  entwickeln  ift,  mit  der  Anfftellung  des  Be- 

Sriffs  wohey  er  iic  L:e  v ul)nlichen  Begriffe  d.  £.  te- 
elt  und  (S.  2)  fie  den  Vertrag  nennt,  wodurch  ein 
in  den  Wittwenftand  gerathener  Ehegatte  vor  oder 
bejieineranderweitea  (?)  Wiedervorheirathung  theils 
cor  Umgehung  dar  zwifdien  Ihm  und  feinen  iundern 
yoriger^Ebe  wegen  des  diefen  von  ihrum  veKtorbe- 
hen  Parens  angefiallenen  Vermögens  foiift  nüthjgaii 
Abtlieilung,  theils  um  anderer  Urfachen  wiUatkmit 
diefea  feiaen  Kindern  voriger  Ehe  und  fainem  peuan 
Ottten  abereink4}mmt»  ihr  allfeitiges  VerDfiOeen  In 
tiap  gemeinCchaftliche  fammtei 
:        L.  Ä  igao.  Zmt^t»  ^muL 


zur  p^em  rhaFfhchen  SenulM  8»f  Oewinii  und 
\erluft  zufammen  zu  werfw»  «nJ fich  während  dec 
Dauer  diefer  Gt^einrchaft  w«chfeJfeitig  als  rech-e 

»BBiiiuJudu  i Milentls folche  fic (,  a  ..  h  ochfelfeitiijr« 
beerhnn  ;  alkua  diefen  ßc^^-riff  kü,,n  Hrr.  nie  als  ricii 
ug  betrachten.  Denn  i)  in  den  Begriff «ebört  durch- 

Nachtbede  der  Vanna«.^^ 

do  zufällig  6nd,  da  dIeBnkfodfcfiaft  aurh  m  Ge^en- 
den  vorkömmt,  in  .v,>Jch,n  die  Abtheilua^;  s»r  nicht 
vorgefchnebe»  lU ,  da  fie  endlich  auch  oft  nur  d«. 
we,  e:i  cerc;aeht,  um  die  MifsheJagkeiten  zu  befeia- 
gen,  wenn  Kinder  aus  verfchiedenen  Eben  auch  ver- 
fchieden  behandelt  vyerden  folleo.  9)  Der  Bepriff 
des  Vfs.  befchranJtt  die  £.  nur  auf  dl/nrnn.Ju„,  l' 
ner  fammteigenthflmliehen  Maffe  und  beifachtet  (ie 
daher  als  clnc  /ptcits  d- r  Gnteigemeinfchaft;  dlef« 
Anficht  :viderr,reitet  aber  den  ilteftea  UrICttnd« 

Uber  h„myiJichaft  (merkwfirdigeblsWimgerfri^^ 
te  Urkunden  darflber  enthilt  MaimKuu  tXmnh^. 

P^jf'ÄÄ  *"L^*  Landrechie,  „ach  weid  en  Fin 
lundCcfaaft  »orkömmt,  ohne  daft  im  Lande  nur  die 
alkemeine  chdiche  Oü' -r^o.neinfch  eingeführt  ifu 
z.  B.  im  oberpfalzifchon  Landrecht ,  ße  zeritArt  dto 
urfprflnghche  Natur  der  Einkindfchaft»  ^TblS  -  - 
dahm  zielt,  den  nnirtan  Kindern  ein  Erbrecht  ebenfi 
Äh^V'^'  aus  einer^d 

ÄfÄ^fteJ^  vT'"'  ««^vJrdrelbftnachthS 
Ilg  in  Rflckficht  der  I-oigerungen  z.  H.  h^y  ^er  Am- 

t.iedung  der  Malfe.  3)  Oer  Begriff  <  ■  v  tV  paS 
aber  auch  auf  die  eigentliche  Einkindfcltaft .  nämlich 
auf  den  Fall  bevgeb«cbter  Kinder,  gar  nicht,  fo  via 
er  auchau  riefinfidi  aufnimmt,  indem  die  Begroü 
dung  dnes  iltarlfe^  Verha-ltnifTes  mit  nerföSichea  ' 
VV»r"kungeo  nicht  allpemem  „i  Deuifchland  viS 
kommt,  von  S.  4  giebt  der  Vf.  die  bey  dem  Vertr*- 
pe  zu  ..eobachtendcn Formen,  wobey  .(ie  Hauptmofc. 
ficht,  welche  die  LendasTBcbto  dem  Richter  h,  neh- 
men  gebieten,  ( Berg  and  Jütteh  Reeht«».Trt.  7<l  die 
infi«|icllfte.  OJeichbeit  det  Vermiigens  der  Ku' Jer. 
Win  Vf.  unerörtert  blieb.  Was  der  Vf.  S.  10  vom 
ReCervate  bemerkt  .  ift  nicht  gemelnrechüich :  bey 
der  ricbterlicliea  UeftaUgung  fodert  der  Vf.  S.  14  itait 
Recht  die  ßeftitiguog desjenigen  Richter»,  vor  w^- 
chon  nach  der  LandeaverWruM  die  Ertbeilung  ,fer 
BeflatigungÄdekrele  zu  dMk  VerittfserBngen  ,(cr  (JOr 
ter  der  Minderjährigen  gehört,  ünf.  i -  i -,,d  find 
»  *7  V.,'^'.^'"  fogeuauoten  Cautelarbemerkuoke«. 
Aqr  den  VVickaqgaofBbtdir  V£&fl3  n  «rvit/sS 
Gao  „ 
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«r  <lan:h  die  EiakiadCebaft  iwifobca  den  Aeltern  und 
unirtea  Kindwn  dlo  MfiliiiidiM  R«ch«*  imd  V«r> 

bindlichkeiten  hervorbringen  läfst,  welche  nur  «wi- 
feilen  leiblichen  Aeltern  und  leihlichen  Kindern  befte- 
hen.  Es  läbt  fich  keine  gemeinrechtliche  Theorie 
aun^tellen»  fbndern  es  i<ömmt  darauf  an  ,  ob  die  Lan- 
desrechte EinkindTchaft  als  blofsen  Erbvertrag ,_oder 
aucbaüt  einen  Erbfoigpanagleicfaenden  und  Tflltrlf  ' 
che  Gewalt  grOndenden  Akt  betrachten,  darnach 
richten  fich  die  perfönlichen  Verhiltnifl'e;  der  Vf. 
felbft  fcheint  nicht  im  Reinen  mit  lieh  gewefen  zu 
feyn»  denn  S.  26  erklärt  er,  dafs  durch  die  Einkind- 
SAmSL  die  voll«  Titarliche  G«walt  nicht  erlangt  wer^ 
d«,  daft  aber  die  AdMfn  immtr  CO  die  naiarlicba  Oe> 
walt  des  deutfchen  Rechts  erlangen,  daf«  (S.  39)  da- 
ficcen  dif  tmirpiulen  Aeltern  alle  Verbindlichkeiten 
feiblicher  Ac  lt;'rn  rrt-  n  ihre  leiblic  hen  Kinder  imbt-n. 
S.  32  —  36  erörtert  aer  Vf.  ziemlich  iuckeniiaft  die 
Wirkung  dar Sinkindfchaft  auf  die  Krbfuige.  Auch 
die  BehaopUing  dm  Vis.  S.  3^  dab  k«iiier  dar  dam- 
tratienten  zum  Nadithail  daa  Anderen  Aber  f«ii«n 
an  der  einkindfchaftlichen  Sammtntaffe  befitzenden 
Vcrmügi^isUieil  einfeitig  verfilmen  dürfe,  kann  in 
dsr  «tilgerprocbcnen  Allgemeinheit  nicht  zugegeben 
werde»;  dM*  Anficht  felzt  eine  wahre  daterge» 
nunfehaft  vbraua«  und  verwechfelt  die  verfeUedia» 
oen  Arten  der  Einkindfchaft ;  welche  flberhaupt  nur 
das  Recht giebt,  das  Vermögen,  welches  zur  Zeit 
des  Todes  vorhanden  ift,  gerade  fo  zu  erben,  als 
wenn  alle  Ivinklcr  aus  der  nämlichen  Ehe  entfprof- 
fen  wäre*»  IWBe  dafs  dadurch  das  Dirpofitfonsrecbt 
vC«lIig  eaimfan  würde.  —  Bey  der  Beandiguag  der 
Elukindfebaft  fnehtder  Vf  S.  39  zu  bewdlen«  dafa 
die  Einkindrdiaft  nur  durch  den  Tod  des  rechten 
Pwcns  der  Vorkinder  endige,  es  mag  folcher  der 
aucrft  oder. der  zuletzt  ftcrbcntfc  TheH  fcyn;  denn 
Wi^ngeder  rechte  Parens  der  Vorkinder  icüt>  ift 
eacb  das  V/s.  Meinung  diejenige  Periba  vorfaandem 
welche  zwifchen  den  beiden  Qbr^n  Parteien»  SWi* 
(oben  dem  Stiefparens  und  deflen  Stieflündern  den  al* 
ieiiiigen  und  natörlichen  Vereinigungspunct  macht; 
mit  feinem  Tode  ändert  fich,  wie-  der  Vf.  glaubt. 
Alles,  iler  Stiefparens  und  feine  Stiefkinder  werden 
üch  wieder  fremde  Pertonen,  denen  nan  wegen  der 
zu  beÄrditenden  Uneinigkeit  irieiit  swnuthen  k<in- 
ne,  in  Gcmeinfchaft  zu  bleiben.  —  Man  ficht  bald, 
dafs  nur  die  unrichtige  Anficht  des  Vfs.,  nach  wel- 
cher Gfltergemeinfchaft  durch  E.  gegründet  werden 
1^,  ihn  ZB  feiner  Behauptung  gefdhrt  hat ;  wie  mag 
es  dem  VfL  beyfallen,  aar  einem  blofs  menfchhchen 
Grunde  wegen  des  Mifstrattens  ein  jnriftilches  Ver- 
luiUnifsaaflöfen  zu  laffen;  es  ift  unzweekmäfsig  ge« 
fprcchcn,  wenn  man  fragt:  ob  durch  den  Tod  eines 
cfer  Aeltern  E.  fich  auflOfe,  da  es  bey  der  E.  nur  auf 
(liß  gleiche  Erbfolge  der  Kinder  ankommt;  wenn 
eines  der  Aeltern  ftirbt,  fo  iubem  fich  zwar  fchon 
WIrkangen  derS.  wegen  der  SoeeelSon«  aber  detwe- 
hört  E.  nicht  auf,  fondern  ihre  Wirkungen 
tUuern  fort.  —  Unrichtig  ift  es  auch»  wenn  nach 
S^4gdirVI.   ^  '      "  •  ' 


derifche  und  unordentliclie  Lebensart  t  oder  wegen 
febleehier  Behandlui.^  uHd  ErtddMbi^^  der  K[ndar 

aufliöre;  der  Vf.  fpricnt  immer  von  ^m'AuThOren 
der  cinkindfchaftliclien  Societät,  welche  jedoch  Aber- 
all  nicht  exiftirt.  S.  55  zeigt  der  Vf.  dafs  weccn 
Verletzung  in  der  Minderjährigkeit  oder  im  PHicnt* 
theile  die  E.  nicht  aufgehoben  werde.  Die  wiohtlgp 
IFngfi :  ob  E.  aoelidaaa  endige»  wenn  in  der  neneo 
Ehe  >  am  welcher  willen  die  K.  Tenbredet  worden 
ift,  entweder  gar  keine  Kinder  erfolgen ,  oder  doch 
die  erfolgten  wieder  wegfterben,  entfcheidet  der  Vf. 
S.  63  dals  die  E.  nicht  aufhöre,  ftatt  aller  Grnnde 
bezieht  fich  der  Vf.  auf  Puftniorf  obf.  J.  300.  Bitte 
der  Vf.  wieder  die  ilteren  Ebiktndrdhaftsurkimden 
und  Statute  verglicben,  fo  wflrde  er  hald  gefuhden 
haben,  dafs  die  meiften  darin  übereinftimmen ,  (Be- 
wcife  liefern  die  Pialiifchen,  Nalfauifclieii,  Vi  Siiki- 
fchen  Statute)  dafs  die  E.  nur  «lann  gelte,  wenn  in 
der  neuen  Ehe  Kinder  geboren  werden.  Der  Be- 
weis der  iUcbtigkeit  «fiefer  Anficht  ergiebt  fieli 
leieht.  ->  Htltorifch  merkwArdig  itt  noch',  'daft 
nacli  älteren  Urkunden  (Beweil'e  hat  gefammelt  Bod^ 
maMH  in  den  Rheinpauirt  hen  Alterlhamern  S.  65^ 
folche  Einklndrchaficn  wi  l.jr raflich  waren,  vrenfi 
die  zu  ihren  Taccn  gekommenen  Vorkinder  fie  nicht 
Anerkennen  wollten.  —  Bej  der  Vertheilang  des 
einkindfchaftlichen Sammt  Vermögens,  wie  es  der  VF. 
ungeeignet  nennt,  dorrhjeht  der  Vf  S.  67  die  vcr- 
fchierlenen  Anßchten  der  Rcclitslclircr  und  ftellt  S. 
6  die  feinipe  auf,  narh  welcher  er  die  F.  wahre 
lUcrpemeinfchaft  anficht,  welche  in  der  Regel  ant 
drey  SocietitsftfRimen  beftohe«  natnlich  aus  dem 
Stamme  de«  einkindfchafVlicben  Vaters  mit  feinem 
eingeworfenen  Vermögen,  ans  dem  .Stamme  der  ein- 
kindfchatilK  lien  Mutier  mit  ihrt  m  eingeworfenen 
Veniiofirti,  und  aus  dem  Stamme  der  Vorkimler  mit 
ihrem  V'crmogen;  daraus  folgert  er,  dafs  man  her 
Vertheilun^  des  diefer  einkindfchaftlichen  Sodetat 
nhörigen  6nmmtvermugens  immer  auf  diefen  drey- 
frSmmigen  UrlpruM«;  ROckficht  nehmen  rofine;  dar- 
nach unterfchcidet  der  Vf.  7  Fälle,  und  theilt  über- 
all das  Vermögen  in  drey  Tneile,  fchwcrlich  möch- 
te aber  ein  Germanift ,  der  die  Natur  der  deutfchen 
E.  kennt»  dem  Vf.  beyftimmen;  da  der  £.  keine  So^ 
cletit  mm  Oromle  liegt »  mid  daher  roh  einer  Aus* 
theÜung  des  Vermngcns  nicht  die  Rede  feyn  T<ann; 
die  K.  aufsert  ihre  Hauntwirkung  blofs  in  derGieich- 
ftellung  der  Kinder  in  Bezug  auf  Erbrecht,  darnach 
können  Kinder»  welche  fonft  einander  nicht  bitten 
beerben  können»  nach  der  Einkindfchaft  fich  beer- 
ben» und  können  von  Perfonen,  die  fonft  nur  leibli- 
ehe Kinder  beerben  dOrfen,  beerbt  werden  ;  es  liingt 
daher  Alles  mit  der  Fmge  zuf.immen,  in  weh  lieni 
Vcrhiltniffe  nach  LandesgefetienX?<r/i:n»rf^«f#ii,  Jfcen- 
dettttm  und  Ehegatten  fich  einander  beerben ;  eine 
AbtheÜong  nach  den  Stämmen  wSre  vielleicht  wohl 
eine  Zerhanmig,  aber  keine  AnüOfnne  de.«  Knotens; 
geht  man  d.ivon  aus,  dafs  der  Verftorl.ene  h"crbt 
wird,  und  behandelt  man  die  gan^e  Streitfrage  nach 

4hi  OffWMtttsea  des  Eilwfldbtib  &  ift  ludq«  Schwie- 
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ir^tit  «U;  ri4«  ^ter«  AuseioanderCaUuag  ift  liier  «lieUdiM  OaurgcnMinrchAft  w)p 


iUeht  am  Platze  einer  Recearion. .—   Im  Anhange 

feehiindeh  der  Vf.  die  Lehre  von  der  fcirtge(el}tea 
Cfl^ergemeinrchaft;  er  befclireibt  diefelbe,  wie  fie 
(['.-uröhulich  in  den  Compendien  beC^rieben  wird» 
ülmmt  an ,  dafs  vermöge  des  /«rir  rtfrmjfinl$ti&»i» 
fBf  Dnder  des  verftorbenen fihenttaafltlttiwSlalto 
fräUMli  und  behauptet  S.  09  dafs  hey  weitem  die  grtS' 
fsere  Anzahl  der  rtatatarilchen  Jiecnte  diele  Irrej^u- 
larität  aufgenommen  li.tllen;  allein  Iiier  ift  der  Vf. 
Sm  Irrthume,  er  beruft  lieh  zum  Üeweifc  feiner  ße- 
liauptung  auf  &Acr«r>  ftait  ans  der  groCsen  Zahl  voa 
Statuten»  die  vorbanden  feyn  Colieo*  einige  anzafoh« 
ten;  hatte  6c|i  der  yf.  fclbft  an  vlia  Statute  sehalten, 
fo  wflrde  er  Geh  (ibierzeugt  liaben,  tlafs  die  fugenann- 
te  fortgefctzte  eheliclie  Gütergeir.ein(cbHlt  tiie  als 
,  «emeinrechtlich  erwiefea  werdent  und  dafs  die  da- 


htM  fuciii  nm  dvi«  «in«^  faft«!, 


•  1: 


HAimovn»  h»  Bdwtag:  Vom  4tm  /tmtt  dtr  fttf 
ffnektr  Vtr-Om4ehty  nebft  einrm  Entwürfe  ^jie* 
Advocaten-  und  Tax  •  Ordnung.  Voa 5- P. 


Adiucateai  in 


.Celle,  igao« 


XU,, 
•  •  ». 


Die  Veredelung  dM4ejder  gegenwärtig  InDeutrcIlp 


noch  neulich«  eines  von  Ramdohr  gewefen  ,  ludcHcfi 
haben  diefeiben  bis  jetzt  kein  Kefultat  geli^erU  vJtV 


Ibr  angefahrten  Statute,  our  .wegen  der  oberAächU»  ehes  in  das  practifche  Leben  eineefilhrt  Avorden  \väx6» 
dwn  Anfleht  dafür  allegfrt  wurden.  Sohon  AI«»-  '     '~  ' 

hmpp  hat  in  reioem  Beytrage  zur  Revifion  der  Lehr» 
von  der  Gemefntcbaft  der  Güter  diefe  Gatergemein- 

fcliaft  angegriffen ,  und  in  neuerer  Zeit  hat  Mititr- 
iuaier  in  v.  Savigtijf's  Zeitfchrift  für  «efchichtliche 
Jlechtswiffenfcliaft  ßd.  II.  H.  IIL  &  337  fie  nalier 
geprfifl;  vergleicht  man  die  Suuite«  waicbe  dafQr 
■ngefahrt  werden,  To  entbalten  de  gewObnlieb*  n«r 
ctie  Beftinunung:  dafs  die  fonft  nothwendige  Ab- 
fchJchtung  der  Rinder  ausgcfct/.l  bleibe,  und  erft  bey 
der  \VieiIerveilieiraihiing  des  flberlebend«>n  KbegaUen 
jjöiliig  werde;  alles  andere  wird  nur  beliebig  in  die 


Statute  hineingetragen.  Wie  wenig  dasganze^nflitut 
auf  einer  fichereo  jurüijfcliaa  Grundlage  rube »  fieht 
man  auch  bald,  wenjt  man  die  efnzeheti  SStze  nX* 

her  prüft,  welche  aLTgefteUt  w«rden.  S.  103  fagt 
z.  B.  der  Vf. :  wulireiul  der  Dauer  der  prorogirten 
Commuition  Itelie  dem  Qberlebenden  Ehegatten  das 
Eor'tit  zu,  das  gefammte  beidcrbitke  Vernäm  sa 
bcfitzen,  zu  verwalteiii  zu  vcrwendea«  Schulden  ftlr 
die  Kinder  zu  cootrahiren  u.  f.  w.,  wnrjus  foll  aber 
diefe  Behauptung  folgen?  Ans  der  Natur  der  Güter- 
remeinfchjft  gewiis  nicht,  mit  dem  angenommenen 
Jure  ripraefentationis  aber  ift  fie  nicht  einmal  verträg- 
lich* da  die  Kinder  als  Sammteigenthflmer  gleiefae 
Rechtet  wie  ihr  verftorbeater  fanos  haben  moCMan. 


hitte  eingefohrt  werden  können.  Mag  es  feyiH 
dafs  die  mejften  der  zu  diefem  Zwecke  gemacbten 
Vorfcbläge  in  das  Gebiet  polilifr.her  Schwärmereyen 
gehörten >  deren  Ausfulii bai  kcit  unmöglich  fcliieni 
oder  dafs  fie  nicht  die  üeacbtus£  erhalten  haben, 
welche  jeder  Vorfchiag  in  eiaer  10  gemeinnatzigen 
SadMi.dochoothwMdig  verdienen  mufs;  fo  viel  ift 
dehtte »  rfdh  die  nMieni  Gefetzgebungen  nicht  dto 
mindefteROckficht  auf  diefeiben  genommen,  fondern 
flels  Maafsregeln  ergriffen  liaben,  wodurcli  c^'..  Le- 
hel arger  gewürden  lit.  Dieles  zu  zeigen,  ift  die 
Aufgabe  des  vorliegenden,  mit  \iclcni  Freymutli^ 
ScbarfÜnn  und  Befunneahält  aufgearbeiteten  ^  und  in 
ciaer  edlen  blähend«»  Sprache  «bBefidislen  Werl^ 
Der  Vf.  bemUht  fieh  eher  nicht  alldTn,  dieUnzweck- 
mäfsigkeit  jener  Maafsregeln  darzuthun,  fondern  er 
f ucht  auch  anzneeben ,  auf  welchem  andern  Wege 
die  Veradalung  des  Advocatenftandes  auf  einp  weit 
fiebann»  •ana  (einem  Zwecke  allein  apgemeUien« 
Weife  SR  erhalten  foy;  es  läfst  (ich  nicht  leagnent 
dafs  in  diefer  Hinficht' feine  fehr  befonnenen  und  un- 
befangenen Vorfcbläge  alle  mögliche  Aufmerkfam- 
keit,  und  im  Ganzen  —  denn  welclic  Anficht  leidet 
nicht  im  Einzelnen  Ausftellungen  und  Bericlitigun- 
sen?  —  grofsen  Bcvfall  verdienen.  Nadidcm  der 
Vf.  raerlt  von  dem-tlrfunuinp^dac  Nodmeadigkeit» 


-Vhbeltimmt  ift  S.  105  der  Satz:  ohgkich  die  Kinder   däm  frohem  grofsen  Anbhan»^  nad  dem  jetzigcxi 


fich  in  die  ihrem  Parens  zwftehende  Vermögensver- 
-waltuog  zu  mifchen,  in  der  Regel  gar  nicht  befugt 
find.  Am  meiften  aber  zeigt  ficn  din  Unhaltbarkeit 
aus  der  Behauptung  S.  log,  wo  der  Vf.  fagt:  zum 
Machtheile  der  Kinder  dOrfe  der  Oberlehende  Ehe- 

Sltte  Ober  denjenigen  Vermögenstbeil ,  auf  welchen 
e  Kinder  vermöge  des  Rcprärentationsreclitcs  An- 
spruch haben,  iiirlu  disponiren  ,  daj  egen  habe  er 
rQckiicbtlich  feines  eigenen  d.h.  alle;  desjenigen  Ver- 
mögens worauf  das  Repräfentationsrecht  keinen  Be- 
suc  habe^  freye  Difpo&tionsbefngnifs.  Dadurch  be- 
kennt der  Vf.  dafa  eine  Abtheilung  de«;  Vermögens 
wenipftcns  intellectualiter  unter  den  Kindern  und 


Verfalle  des  Advocatenftandes  gehandelt  hat,  zeigt 
er,  dafs  jener  Verfall  in  Deutfcnland  zwar  im  Ali- 

Eemeiuen  durch  den  Mangel  eines  öffentlichen  Staats- 
ibenSf  der  Oeffentlichkeit  der  Gerichte«  and  eines 
^nreh  deiillidi»mid  nniweydeutige  Gefetze  beftimm- 
ten  Rechtszuftandes,  begrflndct;  ganz  vorznplich 
aber  in  der  fklavifchen  Al)hängigkeit  zu  fuchen  fey, 
in  wcluliem  fich  diefer  Stand  von  Seiten  der  Ger  ichie 
befinde;  der  Gerichte,  weiche  nicht  allein  dcmfeltaePt 
und  zwar  ftets  bey  Strafe  vorfchreiben  wolltfen ,  Vvle 
und  auf  welche  Art  er  die  Rechte  feiner  dienten 
vertheidigen  folle,  foDdern  fich  auch  ftets 'ein  Urthefl 
Aber  ilie  Zweckrr.ifsigkeit  diefer  VertheidicEi  i.'^ ,  in 


dem  Ehegatten  cxiftire,  und  auf  diefe  Art  fallt  die    disciplinarifcber  Hiniicht  anmafs^cn,  und  zu  gleicher 

Um  «in«  OefamMfjgBBtimaif  nnd  aliHrliihRB  ZiltutfilM  wflOaidiabft»  Bit  dnSlue»  dem  guten 

Na- 
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,  I,  ond  dt«t Honorar»  des  Advocaten  febalte-  Despotinrai  der  Oericht«  entzogen,  und  aaf  die 
ten ;  er  beweifet  ^">^\^J^'»i^JS^S^''*^^S!l  Zweeke  Utoee  .Paleyni  und  änf  feine  wahrliaften 
Stand  erniedrigt,  arid  •IMU^VMffehlMilMert  «roMM  ReehUwniihnnle  znrflckgefohit  werde.  In  erfterer 
fey,  ond  dafs  allo  Gefetzgebungen,   welche  dorch    Hinficht  »erlangt  er  unumfchräni<te  Freyheit  und 

■  "  '  '  "  Dnahhängigkeit  von  den  Gerichten,  in  Bezuc  aul 
die  Art  und  Weife  der  Vertlieidigung  der  Glienteo, 
und  der  Aasfnhrung  ihrer  RerJite»  «ad  «ine  genaue 
und  billige  Advocatcntaxe,  deren  Anwendung  der 
Willkür  der  Gerichte  nicht  öberlifTpn  wcr.fen  foile- 
in  letzterer  Hlnöcht,  dafs  bey  Anrellimg  der  Advo^ 
caten  eine  fcharfe  Prüfung  vorau5g?hf> ,  und  diefelbe 
von  einem  Candidaten  zum  AflvocatenCtande  diefelhe 


Scnärfiuig  der  gerichtlichen  Controlle,  durch  Befe- 
fligung  dicfer  Abhängigkeit,  und  durch  Erweiterung 
der  richterlichen  Gewalt  Aber  diefen  Stand,  nicht 
iBe  Quellen  jener  Verfchleohtercng!  verf topfen,  fon- 
der n  diefelben  nodwMMUgec  Werfe- twitorn^  nnd 
den  ginzlicben  VefMt  eines  ftOherfafn  ta  wAtnogs- 
^rtiien  und  geachteten  Standes  vcranlafTen  würden. 
Was  der  Vf.  in  diefer  Hinficht  fagt,  ift  wahrlich  fehr 


te>chlangs*rerth,  tind  Kec  der  nie  Advocat,  fon-  Fähigkeit  Vbrausfetzen  foUrf'MKlMvdtBi  Mitcliade 
dern  UMt  woa  jeher  Mitglied  eines  Gerichtshe£iv  des  Oeriefate,  bey  welchen  er  acaetifirea  wolle;  dafs 
"SÄf;  niidiloch  Ift,  kenn  aus  eigener  Erfahrung  hofr  dltlinn  fenUSi  die  Advocaten,  ntch  Maafsgabt  der 
•ei^n,  dafs  das  Bild,  welches  der  Vf.  von  leoer  Gerichte,  bey  denen  fie  zu  poftuTiren  beabßchtitren. 
Winrhaft  fkUvifchen  Abhängigkeit,  und  jener  Will-  und  in  Bezug'auf  die  bey  jedem  erfoderliche  gröis«- 
UOr  der  richterlichen  Gewalt  eutworfen  iiat,  nicht  re  oder  geringere  KenntnifTe,  in  drej  Klaffen  fOene» 
'übertrieben  fey.   Was   Baco  to  richüg  über  die    raladirocaten ,  Übcrgerichtsadrocaten,  und  UoteiM* 

 getheilt,  und  hiernach  geprüft  wer. 

I  eine  ihnllcbe  Prüfung  bey  den  Ad^ 

-   ,   ,        .  .  j    «       u     L       r  ,      '  *•  Vertreter  der  Parteyen  bey  Rer 

nicht,  wegen  Befangenheit  des  üeoiflttis  tbun ,  Ion-    gienmgsbehördon  zu  werden  wünfchen,  fatt  iiodce 


'dern  durch  die  übergrofse  Etnpfindlichkeit  der  Ge- 
richte, welche  jeden  freymilthigen  Ausdruck  als 
iniorio«  i*de  mit  einer  aneenomnienen  Meijiui^ 
'nicht' Obereinftfamnendo  Anfidik  der  ReohteeaiflB» 
Tung,  als  Rechtsverdrehung,  jede  ttwa  für  nothwen- 
dig  gewordene  Ausführlichkeit,  als  habTflchtige 
\\^ilfchweific1<eit,  betrachten  und  als  folche  mit 
Oeldhufscn  helegen,  oder  mit  Entziehung  oder  bey. 
fniellofer  Herabfetiungdei  oft  faner  verdienten  Ho- 

™      .   c  -...^T*»»»»  <tt»r.B 


Mrars  beftrafen,  aiir  JTF^gaiM  diefor  Feffelo  geoO-   leicht  noch  einer  Erweiterung  oder  üencli 


thigt  werden,  ffiertof  entwickelt  der  Vf.  im 

ttu  Buche  die  Rechte  und  Pflichten  des  Advocaten 
vor  Gericht;  eine  Ausfahrung,  die  zumichft  zeigen 
foll*  in  wiefern  der  Advocat  feinem  Berufe  gernäfs 
zn  handeln  fchuldigfey;  was  er  aber  auch  dagegen 
[  Seiten  des  Suats  und  feiner  Clienten  zu  verlan- 
berechtigt  fey,  uro  dem  Zweclu  feine*  Berufe 
chen  zu  können;  zu  glekiher  Zelt  aber  ein« 

 ^  Auseinanderfetzung  der  Beftimmungen  der 

pofitiven  Gefetze  über  den  Advocatenftaud  enth.ilt, 
und  infofern  vielen  dogmatifchen  Werth  hat.  Im 
•MtU»  Buche  endlich  zeigl  der  Vf.,  auf  weiche  Art 
eine  Wtederheilkellang  der  Wirde  diefes  Stande« 
ndglichfey,  nnd  zivar  namentlich,  dafs  diefes  nur 
dadurch  gefchehen  köpoe,  wenn  jener  Stand  dem 


möge;  und  dals  endlich  allen  Advocaten  die  Betrei- 
bung von  Geldgefchäften,  Unterhändlereyen  und 
deräL  der  wahren  Advocator  fremden  Gefchäften, 
'auf  das  ftrengfte  terboten  werden  maffe.   Die  Art 

•und  Weife,  wie  der  Vf.  diefe  Vorfchläge  bekrön, !et, 
und  einzeln  rechtfertigt,  möge  in  dem  HuclVe  felbTt 
nacliRefehen  werden;  im  Ganzen  kann  man  ihne« 
den  ßeyfall  niclu  verfagen,  einzelne  AosfteUoagea 
möchten  Geh  nochjnachen  laden ;  und  manehes  dd- 

•ns  fJ- 


hig  fern;  fndeffen  Ift  die  Grundlage  fo  ^ut,  dals  « 
leicht  feyn  wird  ,  Piif  derfelben  fort/uliaiien ,  und 
endlich  einem  Mangel  ahzuiieJfen,  der  die  deutfclM 
Gerichtsverfaffnog  in  fo  vielen  ROeklicIlten  drAdct. 
Das  Refuitat  der  cewaofchlen  netten  OrganiCitioa 
des  Advocalenftandee  Ift  in  einem  Entwürfe  einer 
^•??**'?St'*'"""8  zufammenfrefafst ;  auch  <!or  Knt- 
wnrf  der  Taxordnung  zeigt  ßch  durch  billige  und 
gerechte  Grundfätze  ans;  flo  ift  auf  Bogenzahl  in 
Verbindung  mit  dem  Werth  des  Streilimenftaadflt 
begnlndet,  und  dafs  auch  eine  anderel)^  der  Be- 
«llndong  nicht  gut  mteUeh  ift,  fo  !an£;e  in  unfern 
y5l!f*Ä!L  <«»  «jiMlÄ«  Verfahren  bevbebaüaa 
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.  ,  Todesfall 

A.m  S5<  April  verfcbied  fanft  ma  Marburg  der  ehr- 
würdige Sentor  der  hieCgen  UniverCtSi,  der  Gehei- 
me l\»3ierungsraih  und  erfie  ProfefTor  der  Picciitc, 
Dr*  Jo4a«M  P*ter  ZiHc4«r,  in  eineet  Alter  von  Jali- 


et  1.  .1^  2^?  reliffiöfa» 
Sinn  nanen  film  di«  allgemeiofte  Achtung  und  Liebe 
erworben,  die  Heb  auch  bey  feinem  Tode  und  feiner 
Befuttung  laut  auifpracben.  Von  feinen  Leben  and 
leinen  Schriften  geben  Ütrieitr'i  Hefüfelie  < 


Dr.  yokBM  etttr  m  eine«  Alter  von      Jab-    Gelbbidite,  Bd.  |L  ■.  &        hUaMt  nd  fiZriuI 
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4RXN9TGB  L  AHEYBSIT. 

Matwz*  h.  Knpfprhcrc:    Kart  fFfttrel,  d.  A.  W. 

*  'Dr.,  Grofshef  Jtogl  Fr.mkf.  GeheimßraTii  u.  f.  w.t 
aUgemriMt  grbttrtshrt^fjiche  Betracht-.ir.gen  und 
übtr  di»  künfliuht  Fruhg$burt,  igig. ,  XXIV  u. 
'\    sriS.  gne.  C>  Rthlr.  xagr.) 

J  Jidit  neue»  mit  «in«ai  nicht  ab«»  wohl  «•wiUtea 
•B^' Titel  Terfeheiie,  uDd  in  einem  unoequemefi 

Formate,  AinTt   'i^rlioli  unJ  wrt; !  iufig  abgesinicltte 
Werk  des  Hn.       zerLik  in  ztot^  AWchoitte,  wo- 
von der  »rfit  die  allgemeinen  geliurtsholtlirhen  Be- 
merkungen enthält «  der  ztetyit  aberi  der  jeduch 
«turch  keinen  befuad«ro  Titel  gelrennt  ift,  fich  mit 
aier  kaaitlielieii  FrUhmtNirt  befcniftliat.   In  der  Vor- 
^-erianerong  wflnfobt  der  VP.  durch  (eine  Schrift  be» 
lelireniJ  für  Viele  uml  für  Alle  zu  fevn ,  die  erft  an- 
fangen, iUfe  Wifleafchaft  «turcb  die  Ausübung  zu 
•bewähren;  doch  meint  er,  dafs  das  Gelingen  diefes 
Wunfohes  nur  von  dem  ürlbell«  der  JLunftrichter 
darüber  ahhan||en  werde.    Diefs  fcbeiat  imf  Ober- 
trieben.   Der  Kunfirichter  kann,  indem  er  auf  Wer- 
ke die  fie  verJieucn ,  die  Aufmerkfamkeit  des  ge- 
.lehrten  Publikums  richtet,   ihre  tiOiiere  H-kannt- 
.werdu;ig  befördern ,  und  eben  fo  kann  er  miaclmä* 
■lii^at  ihren  Zweck  verfehlenden,  und  fclileditcn 
-Arbeittn  ilea  Eiogwag  bay  £iiifiehtsvoilea  erfchnr«« 
ren ,  weiter  reicht  aber  rein  Sfnflufi  ia  rfiefer  Bozi»- 
liung  nicli't.   Dal?  ;r.  i'iin  Recenfeiuen  dem  Vf.  feine 
Lefer  rauben  koiinten,   hat  er  gewifs  nicht  zu 
.fOrchten»  wohl  aber  dafs  der  unnfltze  Worlreich- 
thun»  der  In  diefem  Buche  herrfcht,  und  feine 
dureh  Dntek  und  unbeauemes  Format  gefteigerte 
Koftharkeit  Viele  vom  Ankjnf  defTelben  abfrlnecken 
.cLürfte».    In  Her  Voräri:;;ieruiig  fpriclit  der  Vi.  lieh 
.mit  crofser  Selhrtgef.illigkeit  über  feinen  Zweck  aus, 
der  naupttichlicb  darin  befieht,  die  Urundfätze  zu 
«rwShnen«'di«  wir  jenen  Geburtshelfern  verdankea» 
deren  einziges  Streben  «s  wer,  die  Nat«r  in  ibram 
einfachen  Gange  bey  dem  GehurtsgePohSft«  «u  b^ob* 
ai  nleii,  lind  fie  mit  der  f landlungs weiTe  der  GeFnirts- 
heller  zuiaromenxuuellcn,  twie  wir  fie  jetit  viellalug 
anträfen.  Sodann  und  h^uptlachlich  will  er  die 
.  Wiehtigkeit  der  kOnfilicbeo  FjrOhKeburt  aas  That- 
fachen  bewrifen»  und  die  Auftnerkumkeit  der  deut- 
fchen  Geburtshelfer  auf  die  WOrdiaung  ihres  wah- 
ren Werihes  richten.    Der  fr^f  Theil  (S.  I  — Xt4) 
beginnt  I.  mit  ei  mr  kurzen  Einleitung,    die  unter 
nanchero  Halbwahreu  und  Schiefen  einige  fahr  gute 
a«Kierkungafl  «itb&lt.   Trefflich  ift  am  ScMliCCl  dw 
A*  L.  ^  i8M*^  Zmtyß»  And. 


Mahnung:  „wir  dürfen  keiner  Serie  nnt-ehören,  wir 
follen  nur  bescheiden  prüfen :  es  giebt  keinen  an- 
dern Weg  in  unferer  Wiflenfchaft."  Lei.ler  ^at  der 
-y£.  felbft  diefe  MahnauBiRiiar  zu  bald  vergeffen.  Un- 
ter H  ,  wo  a]l(pmeine  Betracht'uhgen  Ober  den  ge- 
genwärtigen Stand  der  Geburlslmlie  als  Wiffenrciiatt 
und  Konlt  mitgetbeilt  werden,  die  jedoch  nur  ganz 
oberfiacidich  ausgefallen  find,  nennt  der  Vf.  baupt- 
läohlich  Wtidrnm;  Botr,  ifiigamd  und  fich  felUts 
elf  die  Männer,  die  fich  nach  Solnwrtt  nnd  BmUb^ 
toequt  durch  <We  Miitlipüunr:  von  KcnntnifTen  Ober 
den  natflriichen  Gcburis\ o;  tv  i  g  Vcrdietifte  erwor- 
ben haben.  Dafs  Hr.  //'.  l  Frcnn  le  gern  ,'obt, 
ift  nicht  zu  tadeln,  doch  füllte  diefs  nich:  auf  Koften 
anderer  verdienter  Männer  gefcheben.  Die  Ent- 
£ehaldlgttnc,  daDi  er  nicht  alle  Schriftiieller,  die  die- 
fen  0^[[cn1nnd  behandelten ,  habe  nennen  wollen 
und  können,  findet  h- -r  u'.  ht  Statt ,  da  er  doch  die 
verdienteften  hätte  aniiibren  muffen.  Der  Knrze 
wegen  verweiien  wir  hierüber  auf  SchmUt's  Ab- 
baiidJimg  über  das  Mechanifche  der  Geburt,  in  fei« 
neu  gtfburishöiflichen  Fragmenten,  in  der  eine  kern- 
hafte  Entwickelung  des  Cef«  bichtlicbcn  dieferLf-hre 
enthalten  ift.  Von  den  Geficbts-,  Stnifs-,  Knie-  und 
Fofs-Geburten  wird  III  und  IV  behauptet,  dafs  fie 
ohne  Nachtheil  fßr  die  Mutter,  oder  iür  das  Kind 
der  Natur  ganz  allein  überlaOen  werden  kiBnnte». 
Das  Herauftreten  der  Arm«  und  Anl^gaa  an  d«p 
Kopf  bey  Flif<^ecbanelt  fotl  darebatts  nnr  ein  Werk 
der  voreiiipen  Iviinft  fevn  ,  weil  keine  aufwärts  trei- 
bende Krattc  liey  der  Wjikiamkeit  der  ab-  und  auf- 
wärts treibenden  als  th.itig  gedacht  werden  kann« 
ten.  Bedenkt  man  Indelfen,  dais  die  Arme  des  iüit« 
des  gemeiniglich  anfivffts  gebogen  und  oft  gekreuzt 
auf  der  Hruft  liegen ,  und  dafs  der  obere  Thoil  des 
Stamms  dadurch  zu  grofs  wird,  als  dafs  er  fo  in  das 
B'jjken  hineingetrieben  werden  kann,  befondcrs 
weau  diefs  übel  gebaut  und  zu  enge  ift,  foergiebt 
fich  die  Notbwendigkeit ,  dafs  die  Arme,  als  die  ein* 
eigen  bewe^ichen  Theile»  gerade  durch  die  ahwär|r 
treibenden  ICrSfte  derOebirmutter,  die  fie  gegen  un< 
bewegliche  anifr:irl'«n ,  in  die  Ilühe  gefchoben,  und 
fo  an  den  Kopt,  umi  wenn  diefer  (ich  in  der  Au.shöl>> 
lung  des  Kreuzbeins  hinabfenkt,  hinter  denfclben  ge» 
preist  werden  mUffen.  Der  Hin  wand  des  Vfs.  dage- 
gen, dafs  es  keine  aufwärts  treibende  Kräfte  gebe« 
ift  unbedeutend.  Nr.  V  bandelt  von  der  Wendung' 
auf  die  Fufse.  Diefe  foU  In  nichts  Anderem ,  als  in 
der  kuoftmäfsigen  Auffuchung  der  Fiifso.  und  ilirer 
Einfülirung  in  den  Muttermund  belieben.  Alles 
Uebrige  foU  nun  rubig  darNninr  aberlaOea  können. 
D4d  Der 
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,X>flr  Vf.  {cbeint  hier  nicht  «o  die  Falle  gedacht  zu 
baben«  in  wegen  BIolAufs   oder  anderer 

'  Krankheiten  der  Mutter,  t»egen  Krankheiten^  und 

^lifsbildiinpen  des  Kindes,  oder  wegen  fehlerhafter 
Befchaffctiheit  der  Nachgeburtstheilc ,  die  fchiielle 
^und  kOnftiiche  Beendigung  der  Geburt  dringend  er- 
foderlich  ift.  Oft  ift  das  Becken  fo  befchaffen ,  dafs 
es  dem  Kinde  bey  kräftigen  Wehen  noth  wendig  eine 
fehlerhafte  nichtang  ertneilt,  ofk  tft  beygat  gebau* 
tem  Becken  die  Befohaffenhelt .  der  Wehen  liieran 
Schuld,  und  fehr  oft  fehlen  die  Wehen  iiherall:  diefs 
find  ]«uter  Uroftände,  die  das  Eintreten  der  Kunft- 
häfe  bedbigsn  t  anf  die  aber  der  Vf.  durchau«  keine 
RoekBcht  nimmt.  Unter  VI  wir<i  der  vttHr  afni' 
iuctor  von  IViiimann  empfohlen,  den  Hfi'fer  be- 
rOhmte  Mann  jedoch  felbft  befchreibea  wiJl.  Wir 
enthalten  uns  bis  daliin  iinfers  Urtheils  darüber,  und 
•bemerken  blufs,  dafs  durch  diefes  Werkzeug,  wenn 
es  wirklich  die  verfproebenen  Vortheile  leiftcn 
könnte,  doch  nur  eine  von  den  vielen  Urfachen  der 
in  heriimmten  Fallen  niMliigen  Befchleunigung  der 
Entbilldung  nach  der  Wendnn^  des  Rin^fe^  auf  die 
FUfse  weggeräumt  werde.  So  lange  das  Äirurjffche 
'Problem  noch  nicht  i^dft  ift,  fcheint  uns  die  Em- 
pfehlung eines  Werkzeuges,  das  Ltift  in  die  Scheide 
und  fn  die  Oebirmntter  bringen  foll,  damit  das  miK 
dem  Kopfe  elngeff  ldorfene  Kind  fie  atbmen  könne, 
lu  voreilig}  felbft  wenn  man  dadurch  alle  mechani* 
fche  Hinderniffe  befeitifi^en  könnte,  die  das  Aihmen 
des  Kiodes  in  einem  eincefchränktcn  und  mit  Feuch- 
t>|^eitea  angefollten  nanroe  fo  leir.ht  zu  hindern 
verm«'>gen.  Werfe  der  wflrdige  Weidmann  firh  aber- 
diefs  doch  auch  die  Frar;e  auf ,  welchen  F.i;>n>irs  das 
Eindringen  der  al morpharifchiMi  Luft  in  die  Schi-ide 
und  Gebärmutter  auf  die  ünhai-iintle  bahpn  Ivi'mnte? 
Wir  halten  ihn  nicht  unt(^r  aih^n  Utnfl.inden  fQr 
^idwOltig.  Vil  bandelt  von  der  Seiiiftwendnag 
'de«  Hfndes  «nd  von  rfer  Wemlung  auf  den  Kopf. 

Wir  fliinmen  hier  rnn/  in  den  GrumffiliZ'  ß^s  ein, 
dafs  mji>  von  der  iN'atur  Abhidte  der  mifslichen  Lage 
des  Kindes  fo  lange' ruhig  erwarten  dürfe ,  als  fich, 
ohne  den  gewagteften  Frevel*  noch  keine  Hälfe 
fehaffen  lafle.  Der  Fall  von  Zwillingen,  den  der 
Vf.  beubachrete,  fcheint  tms  fthrif'ens  filr  die  Selbft- 
wendun^  par  nicht  711  fpr-jchen  ,  fondern  es  ift  uns 
Yielm"br  v.ili,  1  lu'inhch  ,  dafs  der  Vf.  7ucrh  dea 
Steifs  des  einen  KinJes  g'^fiVhh  hat  und  d.ifs  hernach 
der  Kopf  des  andern  »uerft  in  das  Hk»  keu  getrie- 
ben worde.  Einen  üholicheo  Fall  faho  Ree.  kflrz- 
Ifch.  Wo  er  SelhRwendungen  beobachtete,  ereig- 
nete fich  nbcrhaunt  niemals  der  Fall,  dafs  einaii  ler 
ganz  enigegeiigefei/.te  Fheile,  z.  B.  ftaft  iJes  Siei- 
iscs  der  Kopf,  zum  Vorfchein  gekommen  wiirpn, 
fondern  es  traten  luir  naheli*>geode>  als  ftattrdes  Na- 
ckens der  Hinterkopf,  un.l  ftatt  der Hofte  derfitetfe 
ein.  Es  ift  fehr  zu  wflnfclien,  dafs  man  noch  fernf-r 
auf  die  Selbftwendungen  unau<;geretzt  aufmerkfarn 
ift,  lim  die  Bedingungen,  unter  denen  fie  gefchehen, 
und  die  Gefetze,  weiche  die  Natur  dabey  beobach 
tat*  n«iitd«elMii,'dadi  veniigm«  nau  ja,  nur  n« 


folche  Fälle  zu  erleben,  und  fie  beobachten  zu  kOo- 
nen,  die  wlrklleh-lnfithige  Hülfe  um  keinen  Augen- 
blick. Beher?iE:ens  Werth  ift,  was  Ree.  erinaern  zu 
mrl  yn  piJLibt  ,  lialä  die  Kraft  und  Richtung  der  We- 
bt 1  ,  \\ni^n  He  mit  dem  Bau  des  Beckens  nicht  Ober- 
einftimmt ,  auch  gute  Kindeslagen  in  fchiechte  ver. 
wandeln  kann.  Der  Ausdruck  Selbftwendung  ift 
für  alle  diefe  gQnftigen  und  nneOnfticen  Fälle  nicht 
einmal  pifTend,  indem  das  Kind  ficti  nicht  felbTt 
wen  l  t.  r.ruiri.n  durch  die  Thätipl-eit  der  Gebar- 
mutter gewendet  wird.  Die  Bemcrkungeu  über  die 
Wendung  eines  Kindes  auf  den  Kopf  find  höchft  all- 
täglich. Dafs  bey  einer  tbeiiyreifen  Veräodaroas 
der  Lage  des  Kindes  die  verrOekten  Thelle  wieder 
ihre  alte  Stellanp  eiiiznnehmen  trarl  tf-n,  hätte  dem 
Vf.  nicht  auffallend  fcyn  diirftii,  da  er  ja  wiffeo 
mnfüte,  dafs  die  Stellung  jedes  Kinitestheils  von  der 
Lage  des  ganzen  Kindes,  diefe  aber  wieder  von  der 
Lage  und  Kntwickelung  der  Gebärmutter  in  der 
Schwängern  luft,  dem  Sitze  des  Mutterkuebens»  dar 
Länge  der  iNabellchnur ,  der  Stellung  und  dent  Ban 
des  gaii^.cii  Kurpcrs  der  Mutter,  uti>l  befonders  von 
der  BefchaiTenheit  der  Wirbellaule  und  des  Beckeas 
abhängt.  Da  man  ctteC»  BediBgi^Nigen  nicht  abändern 
kann,  fo  mufs  man«  wsim  aian  die  .Stellung. eioat 
Theiles  des  Kindes,  t.  B. 'des  Kopfes,  venodem 

will,  ilin  entweder  fo  f'^ftftellen  können,  rfafs  er 
nicht  wied.^r  zurückwetctien  kann,  oder  man  mufs 
auch  dureb  Oberwiegendo  Gewalt  die  Lage  des  gan- 
zen Kindes  verändern.    Die  HindemifTe  der  Wen- 

■  dnng  ao^den  Kopf  find  non  aber  eben  die,  de(s  man 
ihn  eben  fb  wenig  in  das  Becken  hineinbringen  und 
darin  bcfeftipen  kann,  als  es  möglich  ift,  durch  Ver- 
äiiflerung  der  Stellung  des  Kopfes,  die  L.art^  t'eS 
paii/eii  Kindes  ohne  feinen  iicnaden  zu  verändern. 
Diels  hätte  Hr.  Ji^.  alles  erwägen  füllen,  eheat  ihtt 
einfiel ,  die  Irrtbomer  and  Tborbeitcn  vainnfenir 
Jahrhunderte  zurflnkftlbren  «tt  woBail.  VlB  hau» 
delt  von  dem  Hebel  und  der  Geburtszange.  Der  Vf. 
änfsert  fich  hier,  wenn  er  gleich  nicht  befooders  Be- 
merkenswerthes  beybringt,  doch  verftänJig  und  gut. 
Ob  eine  Zange  «it  der  DammkrOmmunf^,  wenn  fie 
auch  ISnger  ift,  als  die  ^ke/^Cohe,  fo  aweelonäfsig 
fey,  ah  der  Vf.  glaubt,  bezweifeln  wir,  indem  fie 
beym  Anisen  ganz  befoiKiere  Scliwierigkeiten  zu 
machen  fcheint.  Es  map;  hieran  indelfen  bey  unfern 
Verfuchen  üngewohitbeit,  fte  zu  gebrauchen,  Schuld 
gewefen  feyn,  «nd  wir  befcheiJen  uns  daher  gern, 
ans  der  Erfahrung  (Iber  den  Werth  diefer  2^ge 
nicht  urtheilen  zu  können.  ZerftOckeluni;  des  Kin- 
des und  Oeffnnng  des  Srhhilels-  Der  Vf.  gedenkt 
hier  eines  merkwürdigeu  Falles,  in  dem  eine  Mon> 
fkrofität  die  Entbindung  ungemein  erff.-hwerte  ,  die 
dennooh  aber  ohne  ZerAackehing  des  Kindes  glDck* 
tich  beendigt  wnrde.  Mflehte  es  doeh  dnem  -tlieh> 
tippn  Geburtshelfer  gef.illen  ,  die  Lehre  ^nn  der  Ge- 
burt inonflröfer  Früchte,  und  der  dabey  aüthipen 
und  möglichen  HiUfe  ei^en  k  abzuhandeln.  Ree, 
der  im  Jahre  1813  In  eineo  andern  Wirknngsl<reis 

-vevfeut  wwdflii  iolltc»  der  ihna  aarfchllafaliche  Ue- 
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'  lohiftigMif  mit  GaburtilAlf»  tur  Mi«llt  «macht 
Mtte.  entwarf  fehon  dkmäls  einen  Plan  httin*  bey 

deffen  Ausführung  ilim  eine  ^  r  giofst. n  Sammlun- 
gen monftröfer  Frflcüte  zn  Galiote  gefunden  haben 
wUrde.  Möchte,  da  feine  Abficht  vereitelt  vrurde, 
doob  jetzt  ein  AojIaTer  «KeCta  Pian  ausfahren,  und 
dtdaveh  eine  grobe  LOeke  in  der  Entbindungswiffen- 

'fehaft  ausfflllen.     Dfn  fcli'Vnr  Sjirrnltinp  monr'Lr-''jrer 
FrOchte  im  Mufeum  zuücj  hii  kuiuii«  dort  das  üe- 
liegen    diefes    Unternnhmens    utiterftötzen.  Die 
Durchbohrung  des  Kopfes  will  der  Vf.  X ,  XI,  XII 
auf  den  erwiefenen  Fall  des  Todes  des  Kindes  bä* 
fehiänkt  wHTen,  worin  wir  zwar  im  AUgemcinen 
mit  ihm  abereinftimmen ,  leider  aber  dennoch  be* 
kennen  mülTen,  dafs  es  Fälle,  gehen  kann,  in  denen 
diefer  Grundfafz  nicht  befolet  %verden  darf,  als  z.  B. 
bey  lebenf^gefährlichen  IMutAnffen  der  Mittter,  ne- 
ben den  andern  ztireichenden  Anzeigen  zvirPwtonr 
'tion.  Den  Vo#fehlag,  auch  h.'-y  todten  Kln<fem  mit 
der  nöthipen  Ptrfurafion  nirht  zu  eilen,  well  man 
von  iom  To  le  des  liirules  im  I  von  Her  anfangenden 
Fätiln:!«;  HtUi'e  ZU  erwarten  habe,  h..It  rtcc.  f  ir  un- 
•    -ausfahrbar I   da  (eine  BefolguDH  der  IMntfer  febr 
fdliiflioh  feyn  dOrfte.    Das  Oefetz,  ^teiches  Ree. 
'  fdr  die  AWw«ndang  der  Perforation  bey  lehertdeh 
'Kindern  anlTtelten  wrirde,  wäre  dfefes:  fie  nur  dann 

.  in  unternehmen,  venn  die  Unlerlarfunp  df^iMh^n, 
fo  wie  iede  andere  Operation,  für  das  Kind  fiebern 
Tod,  fftr  die  Mutter  aber  Gefahr  des  Todes  herbey- 

<   fahrt«.    iÜebav  kömmt  es  oioht  darauf  an,  ob  das 
•  Xfad  lebt  oder  iodt  Ift,  denn  es  fft  gleichcjflltig,  ob 
•man  es  fterben  llfst,  oderobtnan  es^öJtet,  wenn 
Erhaltung  feines  Lebens  doch  einmal  phyGfch  un- 
möglich ift.     Im  Aligesiit m tri  m  -hten  \vir  die  Be- 
trar.htvngen  des  Vfs.  über  die  Durchbobrni>g  des 
SeUdels,  und  die  Enthirnung,  fflr  die  gediegenften 
in  dem  Buche  halten*  obgleich  fie  doch  nicnt  mit 
der  gehönpen  Beftiramtheit  und  Deutlichkeit  abge- 
fafst  fin  !.     Dafs  der  Kopf  nur  um  J  Zoll  ohne  ge 
.  'fiihrliche  PreffoBg  des  Hirns  zufammengcdmckt 
worden  kdnne,  welches  IT.  vermutbet,  glaubt  Ree. 
■ns'  Erfabnu»  leugnen  tu  maflen.  Dah  Übrigens 
«neb  noch  lufaolt  der  Enthimong  die  Oebortszanee 
■*fter,  z.  B.  hey  ganz  fehlenden  Wehen,  nfjtliig  ift, 
'ja  dafs  ohne  fie  die  \'ortheile  der  Enthinning  oft  gar 
nicht  zu  erlangen  find,  hält  er  fich  gegen  Hn./T. 
überzeugt.   Di«  Anwendung  des  Hakens  erfetat  Ja 

"  ibiehen  Fillen  die  Zange  dnrebans  nicht.'  Unter 
Xm  giebt  der  Vf.  Betrachtungen  Ober  den  Stand  der 
Geburtsliülfe  aus  ihrer  gegenwirtigen  Ausflhung  ent- 
rjornmen,  die  gewifTennaafsen  den  Schiiiffel  für  die 
aauze  Schrift,  und  befonders  für  die  widerlichen 
Dskbünatinnen  gegen  die  neueren  Geburtshelfer  ab- 

Sehen.  Dt«  gegenwärtig«  Ausflbotig  der  Geburts- 
ftlfe  wird  hier  in  einer  nOehUt  traurig:en  Geftah  ge- 
.seitt,  und  daraas  die  Nothwendigkeit  fiei  Ltlpitet, 
die  Geburtshelfer  ernftlich  aus  ilirem  Taumel  her- 
auszureiCsen.  Nach  Rrc.  zwanzigjähriger  Er&hrung 
verhält  e«  itcb  aber  hiemit  aberail  nicht  fot  wonta- 
fkou  nicht  fo  in  jMUehoa  DottifeUuid»  wo  «r  & 


Ocbortskalfo  «uniobl  hft.  Aach  hier  ift  es  zwar 
mit  dcnr  Gebartsnolfe  traurig  beftdlfc,  aber  »loht 

durch  die  Schiild  der  Geburtshelfer,    (andern  rirr 
Hebammen.    Niemals  faU  wird  ein  C eluiruhdier 
gerufen,  ehe  nicht  die  Kräfte  der  Gebäremlen  pän2- 
Beb  erCcbÖpft  Ond*  itnd  voo  ihnen»  da  ße  nun  ganz 
fchlen ,  durehans-nlelits  mehr  «o  «rwar|en  Ift.  Ree 
hat  dieferhalb  öfters  die  MfUter ,  zu  denen  er  befon- 
ders nach  dem  Lartde  hin  gerufen  wurde,  fchon  fter- 
bend  gefunden,  die  11  bis  24  Stunden  früher  Ir-icht 
XU  retten  cowofen  trären .    Dafs  in  £ntbindui|^a!>  « 
ftaltcn  derTeehaik  zu  viel  Einflufs  eingerfomt  winl, 
ift  nun  zwar  ton  einer  Seite  nicht  su  loben ,  von  dir 
andern  Seite  aber  ift  es  euch  htehft  traurig,  wenh 
angehende  Gr'i-.n  NlielTer  rhne.alle  Kunftferti^  1  eit 
aus  ihren  Schulen  eiaJalien  werden.    Menfcben  die- 
fer Art  find  m  inichen  Fillen  dnrcbaus  rath-  und 
holfln«,  oftc^  v«r(lehan  den  •b«forft«h«nd«n  Unt«»>  ^ 
gang«  von  Matter  und  Kind  Oberail  nieht  ahsnweli-  ^ 
ren.    Die  Verbeffernng  der  Ausübung  der  Geburts* 
hälfe  ift  nicht  allein  von  den  Forlfchritlen  der  Ent- 
bindungswiffenfchaft  abhängig,   fonileni   (ie  wird 
durch  die  Anflehten  des  Volkes,  durch  Staatsein« 
ricKttmgen»  und  hauptfichüch  durch  den  Znßand 
des  Heb^mmenwefens,  der  mit  beiden  erftcren  in  ge* 
nauer  Uebereinftimmnng  'fteht,  bedingt.  Durch 
Vcrfäumnifs  oder  unnüf?'  uml  fehlerhafte  Th.^tig- 
keit  der  Hebammen  entftehen  Abweichungen  in  drm 
natorlichen  Vorgange  der  Geburt,  welche  die  wahr« 
Gebmtshaifo  kanm  den  Maman  nach  könnt«  denen 
aberdocb-aoeb  abgeb(rffS»n  weitlen  mafe  ond  aof  die 
alfo  auch   die  Grundlnt^e  der  EntbindungswilTen- 
fcbaft  und  eine  darauf  g^rründete  KunftArtigkeit 
bezogen  werden  maffoD.  Ehe  Hr.  iT.  uns  diefe  all> 
gemeineo  HioderniCT«  wagtorlomeo  siebt  aaJebit 
hat,  \vird  ftln  unter  XIV  angedeotetwWnnfc^  dafs 
die  Geburtshelfer  ihre  Kiinft  den  bereits  erworh«- 
Dfn    wifC-nfchaftlichen    Gnindfätzen  gleichfteJlen 
möchten,  in  feinem  Sinne  gewifs  nncrfOllt  bleibed. 
Die  unter  XV  tmd  XVI  Ober  den  Uauehfchnitt  u«d 
(leii  Gebarmutterfchnitt  angeftellten  BetrachtnnpMI 
find  beherzigenswerth.   Unrecht  fcheint  uns  der  Vf. 
jedoch  zn  haben ,  wenn  er  glaubt ,  dafs  die  Enthia- 
nung  den  wirklich  anpezei^h  r  Ivaiferfrhtntt  erfetzan 
könne.   Selbft  die  Zerftückelurg  des  Kindes  ik  daxu 
nicht  geeignet,  weil  fie  mit  gröfseren  Gefabren  fnr 
die  Mutter  verbunden  i(t.  ala  falbft  derKaiferfchnitt. 
Es  giebt  daher  Fdle,  In  denen  diefhr  ztii^  Erhaltung 
der  Mutter  nöfliig  ift,  das  Kin.I  mag  hhr-n  oder  tndt 
feyn.    Mit  XVII  beginnen  die  Bctiachtungen  Ober 
kflnftJiche  Frühgeburt  mit  allgemeinen  RcmarUim- 
gen.    Da  der  Vf.  -darin,  fagt»  was.«r  mit  f*iafn  Be« 
trachtongen  in  den  erften  fefchsxehii  Ntimern  gewollt 
habe,  fo  ladet  er  uns  daditrch  tu  einem  kritifihen 
IJeberblirk  äts  Refultats  ftiiuT  Bfftrvbunpen  «in. 
Niriits  Neues  wollte  er  darin  Taten,  H  nJern  nurdas 
Wahre  in  einer  neuen   Zufammenfteihmg.  Aus 
Gmndfalzen  ,  die  er  aus  feinen  froheren  Schulen  er- 
llielt,  ftrebte  er  befl<indig,  feine  Kunft  in  der  Ge- 
hurtÄHUsiHch  deuCefeUen  auszuüben«  die,  weil  fie  " 
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aus  der  Natur  cotnotnmen  waren,  ihm  niemals  trii- 
g«rllch  edcMbiien. 

<  Wenn  er  imn  gleich  der  Reburtsbolflichen  Kunft 
keine  neue  Zuthat  fchuf ,  Co  hielt  er  die  fiaftiitigung 
diefer  ürunl^fät^e  doch  für  etwas  VViclitif^es  und 
wollte  das  Seinige  duzu  beytragen.  .So  find  feine  all- 
cemainen  geburrsbalflicbta  Mtrachlungen  enlTtan- 
aao.  OaTMben  wir  et  aim  zwar  gnrn  va,  daia  alta 
•WldiiiidtaB  Aftars  in  ainar  nanao  ZulammaniWlnng 
ÄaihrEia|(pM  finden  ,  fu  können  wir  doch  das»  was 
Hr*  ß^»  fÖr  Walirheilen  und  tiu  aus  der  Natur  ent- 
•lebsta  (inindlatze  hält,  koiueswe^e.s  daiilr  antmh' 
man*  Nirgendswo  hat  dar  Vf.  fich  zu  uiner  lulclica 
'Umidit  der  GegenCtända  feiner  Untei  i'uchung  erha- 
ben, und  keinen  davon  nach  allen  feinen  Verbältnif- 
fen  fo  erfcliüpfend  betrachtet,  dafs  ar  daraus  zu  ei- 
ner vollftandij^eii  Wahrheit  und  zu  einem  feflen 
Oruödtatze  hätte  gelangen  kuniien.  Zwar  giebt  er 
fein«  ÄasfpiAchc  für  die  Früchte  aus,,  die  uns  der 
gegenwärtige  Zuftand  40r  fiaibiodungswillenfcljaft 
gebracht  hat,  und  glaubt  dadurch  wohl  der  Baweile 
itberhobcii  zu  feyn ,  hiehey  Üt  er  aber  ohne  alle  Kri- 
tik, und  ganz  e»ofeitig  zu  Werke  gegangen ;  er  hat 
halbe  Wahrheiten  und  offenbare  Unwahrheiten,  wie 
•  ^r  «KMigt  haben, :{0r  Wabrbaitan  gaballeoi,  und 
4ia  Meinongeo  andara  Denkander  dufiöh  widerlicbe, 
bis  zum  tkel  wiederholte  Deklamationen  nicht  wi- 
derlegt ,  fondern  gänzlich  aus  dem  Gebiete  feiner 
Korfchungen  weggewiefen.  Die  Sprache,  in  der 
diel«  gefcbieht,  iU.brait  uivl  doch  geziert ,  und  Jer 
Vonrag  onerträglicJi  wiBiÜflh,weifig.  U«itte  der  \'f. 
aar  ein  Mal  gefagt,  waa  er  vierzig  und  fonfzi«  MaI 
wiederholt  hat,  und  hätte  er  nor.  daa  wirklich 
fifltzlicbe,  unc{  bey  dem  gegenwärtigen  Stan  l  der 
Entb'ndBBgswiffenfchafiNullufjp  gefagt,  und  ßtli  lU- 
bar  eines  fchlokliohnn  Drucks  und  Forrqats  bclient, 
fo  vrflrde  fein  ganzes  groCkas  Buch  zu  einigen  iiugen 
«ingefchnimpft  feyn,  die  man  aber  dann  auch  mit 
Nutzen  und  Vergnilgen  gelefcii  hii'e.  MitFJcjfs  find 
wir  dennoch  bey  der  Anzeige  unJ  i'nlfung  diefer  all- 
gemeinen Hclrachtungen  genau  und  ausfi'lirhch  zu 
Warke  gegtng^«  ^^ii  wir  durch  fie  eine  Gelegen- 
heit erlwmM»  das  Treiben  dar  Oabortsbelfer ,  die 
alle  Kunft  von  den  Kreifsbaltan  gern  mtfBnienmdob' 
tan*  ein  wenig  nälier  zu  balancBtan^ 

<Oar  »9f»ktmfi  /alft.) 

NATURGESCHICHTE. 

VKiixnia,  b.  Fuchs !  Flor»  dti  liäi  Vemli  di 
GCinfeppe)  Rmckimgir  giardiniere  dell'  J.R.  nrto 
bntanico  del  Lioeo  dl  Venezia.  1818.  X  u. 
304  S.  8- 

ßeynahe  nnta*  demfelben  Utel  gab  ^»h.  ^ak.  Zam- 
nUhtlli  im  J.  1755  eine  von  feinem  Vatar  ^oA.  Hür. 
24innUiulli  ausgearbeitete  Flora  von  Venedig  heraus. 


Aufserdem  findetr^nM  ]^vtr|M.2w  JL«lNltnir8  dtf 
um  Venedig  >vlldwacl|(ei»cien  Fialiqeiirin  j^fte^'fiw 
Don^titt  Saggia  della  ßorin  naturale  dtll'  uliria- 
tico.  VenezU  1750;  Qimnomt't  Optrt  foftum*.  Ve- 
ne/ia  1755,  uiui  Antonio  Donati't  frattat« 
ftmfliii  fulre  e  pitii  marini  clu  nascono  nti  Udo  4* 
i^enitia.  Vcnczia  1631.  4.  Diefes  letzte  Werk  h«t 
(}cr  Vf.  des  Aesuzeigenden  njph^  gekannt,  fo  ie  nr 
aneh  d in -afn  Venedig  geanaohten  Entdeckungen  das 
fei.  WiUdempw  u.a.m.  mit  S!it]:i.!ui«<ii;eii  r  igeht, 
um  nur  cflej-^nige/i  Gew.^rhfe  v.u  neni-eiJ,  die  ei  felbft 
beobachtet  und  gefammel!  hät.  Hr.  R.,  ein  Deut* 
fcher  von  Gehurt ,  fcheint  fich  die  Arb^ii  «.i^b  di|> 
durch  erfchwert  7u  haben ,  dafs  ar  das  Bueb  In  d«r 
ihm  noch, nicht  völlig  geläufigen  italienifchen  Spra» 
che  gofchrieben  hat.  Seine  Jugend,  feine  kaum  vier- 
jährige Au<.vcfei.h(-jt  in  VeiieJig,  WO  ihn  ohnehip 
Berufsg^^h^fta  teitVin,,  ,1^ü  wie  endlich  feine  nicht 
hinreichoHl«  -Belta^atjrcnaft  mit  den  ihn  umgebcA* 
dao  Dingen  iiiBd..difiB  Apparat»  dar  heut*  zu  Tagp 
erfbderllch  ift,  um  eine  venetianSebe  Flon  zu 
fclireiben,  laffen  erwarien,  dafs  der  verfprocheoe 
ISiiclitrag  reciit  reichluliig  ausfallen  werde.  Bey 
den  Phanäroconneo  hat  er  Ptrfoon's  Synopfis,  bey 
.den  Aigtik  JCoth't  ,Qt^tdUi  botamca  mtd  bey  daa 
Muolen,  Flacfaten  und  hhen'rRehling**  iMatftk' 
Unds  Flora  zum  Grunde  gelegt.  Die  Namen  der 
Pflanzen  find  in  latc^inifcher,  deulfchur  und  italieni- 
fc!)er  Sprache  angegeben,  die  letzten  jedoch  eine 
Uel)prfel7,üng  der  laieinifchen  und  nicht  die  eigent- 
lidica  uiovinciellen  Benennungen,  die  bej  einer 
SpacialAora  nicht  fehlen  dBrfen.  Die  Diagnfifca 
find  aneh  italienlfch  ,  fo.  wie  die  Angabe ,des  Stand« 
orts,  der  Bl  ithezeit  und  einitie  hin  und  wieder  zcr» 
ftreutö  Anmei  Iptingen.  Die  .^ynonymic  ift  im  Gan« 
zen  z.veckmüfsig  gewählt,  uhgleich  wir  dte  dem 
ZamnichtUi  gewidmele  ftete  BerCickücliU|iuag  auich 
den  andern  Vorgängern  des  Vfs.  gewOnicht  bittetf« 
Ucberhaupt  ward  mehr  Fleifs  auf  die  fichtbar  blQ» 
hemien  Gewächfo  verwendet,  obgleich  au«h  hierin 
bedeutende  Lücken  noch  auszufeilen  find.  So  z.  B. 
werden  nur  zwey  PotmHOgttom  t  nur  eine  Lemnm 
u.  f.  w.  genannt.  Doch  das  ifit  noch  nichts  gegen  din 
Muofie«  wovon  nur  vier  Arten ,  gegen  die  Fiechlea^ 
wovon  nur  zwey  (!)  Arten,  nnd  peren  die  Pilze, 
von  denen  überhaupt  nur  aclit  Sjiei  n  s  v(  1 1\' nmien. 
Der  verhahnif&mäfsig  reicIdiaitigUe  Theil  find  die 
Algen  mit  zwey  neuen  Arten,  nämlich  Ctramium 
attennatmmj  ßi  eonformi  ttriü ,  piftrm ,  ramafi» 
eariUagimri ,  reeii  «  ramttH  attfrmi  fMtffwfj,  bt  ctap,  tä 
alle  baft  affotiqUati;  cafftlU  lattrali ,  jt0i  fubrotuiidtt 
trpfpartnti  Ruchin  g. ;  —  und  Viva  dickotoma: 
fronäe  mmtbranacit ,  piu  da  una  baft  %  congiuntt,  di' 
(ftotomt,  linearis  fiant,  ondatt  utl  margmtt  dieolar 
fwfi»  R»e hing.  Die  Z7/tra  ramofa  Bmifomfl, «äff, 
^476  wird  jäocb  aoit  ?  hiac  iU  Sjnoiiym  anl^ 


Digitized  by  Google 


«  .  ^  159  —  *• 

ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 

■  II  II.  MM^^— ^1— — 1— — 1— W^^^^^^^^«^^— *■ 

Juniiis  1830. 


ARZNEY  GELAHRTHEIT. 

MayHs,  b.  Kupferberg  :    Kart  t^rmutt  d.  A.  W. 

Dr.,  Grofslierzoc,!.  Krankf.  Geheitneralli  u.  f.  w., 
ailgimeine  ctbi!rtshlll(t'uht  Belrachtungt»  und 
^ibtr  41»  künftlUkt  Frühgeburt  u.  f.  w. 

(■t^U&i/k  dir  im  varigm  Smk  mittinektmm  tUemi/km.) 

Der  zviyf«  Abfclu.itt  befdi^rügt  fleh  mit  der 
kUofÜicben  Krui>gc:bui  t.    Den  Vorl'chiag  zu 
derCelban  Coli  unter  den  Deut Tchen  fftidmanm  zuerft 
geoiaebt  hftbui.    Bay  todten  Kindern  csopfabJ  je- 
doch febon  in>  l6tea  Jehrhundert  Emdmru»  Skoium 
eine  FrflhpciAirt  zu  bewirken,  mul  pipht  dazu  (i^ 
p«rte  Aaimnu  cap-  IX)  t:.i<c  uusiüiirlirhe  Anleilung» 
Hierin  finH  ihm  lierudch  mi-hrcie  (Jeburishelfer  ^e- 
foigl,  fo  dafs  man  von  If  ttämau»  nur  f^geti  kann,  er 
habe  die  künftliche  Frühguburl  lebender  Kimler  in 
Deuifchland  zuerfi  in  Anr^ns  gebracht«  UaMT 
XIX  wird  lir.  Ofiandtr ,  der  Tebr  beechtenswertb« 
Gründe  Regen  die  Frühgeburt  vorgetragen  hat,  auf 
eine  fo  arge  Weife  abgeiertii;t ,  dafs  fclion  deshalb 
von  Hn.  If^'s  An  zu  firelten  ganz  <las  NurnÜche  gel- 
tsn  dOrltea  was  er  Hn.  Ofitmder  zur  Laft  iefX.  Die 
Unn*  v*  f^itp  und  v.  &tbold  werden  gelindtr  «b» 
£efertiG;t,   Hn.    GumfrtcM's   Schmahfcnrift  gegen 
Ofandtr  wird  hier  mit  Ruhm  genannt»  dafiedoch 
bisher  utir  iedem  reclillic  lieii  Manna  zum  Aereernifs 
diente.   Krtnt4  hat  eine  Frühgeburt  mit  glücklichem 
Srfolge  gemaclit,    lüe  von  iFeiämann  befchriehcn 
worden         Eben  io  hat  der  VI.  drey  Mal  diefeibe 
Oporalioo  mit  dem  glflcklicbflen  Erfolge  gemacht, 
tiiul  er  erwiihnt  dabey  keiner  andern  ilindcmiffe, 
als  derer,   die  üim  iJie  l'erfcliliefsmig  des  MuUer- 
vnundes,  die  SteifVicit  des Mutterhalfos  und  die  jm  lit 
Xtt'bewirkende  Spannung  der  Eyliäute  in  den  Weg 
legte«!  In  zweycn  Fallen  durchbohrte  er  die  Ey* 
häute  mit  einer  rtumpfen  fiibernen  Sonde«  in  einem 
andern  bediente  er  fich  eines  eigenen  Werkzeuge« 
dazu.     72,  54  und  48  Stunden  nach  Abfliifs  der 
Wäffer  folgten  dieGebÄten.   ßaudttocqut's,  der  im- 
mer der  verehrliche  genannt  wird  ,  Gmnde  wer<jen 
■US  AebtoM  IMen  ihn,  und  da  er  fich  nicht  verihei- 
atfM  kSnncf;  nieht  ividerlegt.  XXV  berchäftigt  fich 
mit  den   BcohacHtungeo   der  Englander  Ober  die 
ItOnftliclie  FrüliEf  burt ,  welche  die  Aufmerkfamkelt 
allür   Geburtshelfer   in    hohem  Grade  verdienen. 
XXVi  giebt  den  Begriff  der  künfliicben  Frühgeburt 
dahin  an ,  dafs  fie  das  Verhältnifs  des  Uterus  zum 
Kinde  durch  die  Ausleerung  der  Erwefler  aufbebe» 
,A*  L.  Z.  iSao.  ZwtfUf  Bmi 


und  daitureb  den  ITterus  tu  Contractlonen  zwinge, 

die  beft.indl^  erfolgten,  wenn  die  Eybrlle  gcuirnet, 
und  das  in  ihr  enthaltene  Waffer  verAofle»  fev. 
Diefe  letUe  Behauptung  mufs  Reo-  leugnen«  Indem 
er  eine  Schwangere,  bey  der  Geh  diefs  ereignete», 
noch  fOnf  VVochen  lang,  freylich  fehr  ruhig,  zubrfn* 
gen  fah ,  bis  die  Geburt  eintrat.  Gefahren  für  die 
Mutter  foO  nach  XXVII  die  kOnftliche  Frilhpeburt 
Qberall  nicht  haben.  LLiia  keine  aMi;enbl)ckliciien 
Nachtheiia  damit  verbunden  find,  fcheint  allerdings 
au«  den  gemachten  Beobachtungen  zu  erhellen ,  ob 
aber  «ucn  fnätecbin  keine  eintreten  .werden  ?  Ree. 
bemerkt,  dafi  er  Torzugsweire  deo  Skirrhus  des 
OeMrthftils  bey  Frauen  beobachtete,  die  öfter  zu. 
frOh  geboren  lijltRn.  Gründe  4;enug  laflcn  l\ch  hie* 
fi)r  .Tiipeben,  und  er  emj  fiewlt  diefe  Bemerkung  den 
Freunden  der  küaftiichen  Frühgeburt  zur  foräumen 
Beachtung.  Die  XXVllI  au^evrovienen  ZweiM 
gegen  die  kOnftliche  frabgeburt  wegen  der  damit 
verbundenen  Gefahr  fClr  dee  Kind  weifs  der  Vf.  un- 
ter XXX  ziemlich  leicht  zu  löfen;  ja  er  tadelt  idli  v 
diejenigen  ,  deren  Kinrcden  auf  gar  nichts  Anderem 
beruliten  ,  als  auf  dem  willki'lrlichen  Wollen  (eiebt 
es  auch  ein  unwillkuriiclies?)«  Etwaa  ans  dem  Rei* 
che  der  Ideen  zu  fagen ,  weit  fie  eus  dem  der  Wirk- 
lichkeit niobte  einzuwenden  vermögen.  Wir  m'lch<* 
ten  doch  wobl  wifTen,  ob  für  das  Reich  der  fnge- 
i  iTiiiien  Wirklichkeil  irgendwo  an  UM  e.n  Pril- 
fungsmiltel  gefunden  würde,  »h  in  dem  R>:^iche  detf 
Ideen.  Das  Fruchtwaffer  fcheirit  der  \'f.  kaum  für 
ein  mechanifcbes  Schutzmittel  deis  Foetus  zu  halten, 
und  meint  daher ,  dafs  der  AbAafs  deffelben  ganz 
gleichgOhif;  fey.  Solche  Meinung  kann  er  doch 
wühl  nur  fu  dreift  ausfprechen ,  weil  er  fich  berech- 
tigt hält,  fich  um  das  Reich  der  Ideen  nicht  zu  be- 
kümmern. Unter  XXX  wird  auch  die  Lehre  von 
der  Gliedmäfsigkeit  und  Erbfähigkeit,  in  gerichihcb' 
medicinifcher  Hiaficht  berückfiobtigi  undgeraihen, 
die  knnrtliehe  FrOhcebort  nicht  vor  dem  Zeitraum 
der  gefetzlichen Erbfähigkeit  zu  unternehmen.  Sollte 
die  kiinliÜche  Früiigeburt,  durch  fernere Pnitung  ge- 
billigt, aligemeiner  werden,  fo  wflrde  fie  auf  manche 
Recbtfiverbältnifl'e  allerdincs  grofsen  Einflufs  haben» 
«nd  eine  Erweiterung  der  gefctzJichen  Beftimmun» 

(;en  nötbig  machen.  Unter  XXXI  und  XXXII  Pol- 
en nun  die  Anzeigen  zur  kOnftlichen  Frühgeburt  an- 
gegeben werden.  Sjß  in  den  frflheren  Monaten  der 
Schwangerfchaft ,  ehe  die  Frucht^zur  Lebensiahis- 
keit  geGingt  ift,  vorzunehmen,  welches  nicht  blcdll 
B»ä ,  fondero  watk  Bec  fcbon  im  J.  iitoi  vocfcblog^ 
See 


Digitized  by  Google 


•  ALLG.  LITÜBBiATUR  Z^EITUNG 


41A 


verwirft  Hr.  JF.  ilurcliaus.  Nach  ihm  dOrfte  es  alfo 
«robl  räthlieher  Ceyn,  be^  einer  Eaoe  des  Beckeos, 
bey  welcher  auch  ein  bis  zum  Ende  dei  fiebenten 

Monats  ausgetragenes  Kind  nicht^geborrn  werrJpn 
kann,  Mutter  und  Kind  umkommen  zu  laffen,  damit 
es  ntir  niclit  lieifse,  düTs  man  eins  davon  getüdtet 
habe.    Diefs  kann  mii  Recht  ein  grauf.urK's  Mitlei- 
den liuifsen.    Es  fcheint  freylich,   dafs  diucli  den 
Kaiferfcbaitt  Beide  gerettet  werden  gönnen ,  doch 
Ift  dfefer  Sebnltt  fn  der  Thtt  mctir  etn  Nothmittel, 
als  ein  Kunftmittel»  da  wir  feinen  Erfolg  in  keinem 
einzigen  Fat!  mit  einiger  Sicl'.erheit  vorner  heltim- 
men  Küßnen.    Dabcy  ift  nbenliefs  nocli  in  Anfcidag 
xa  bringen  ^   dab  es  Fälle  ^eben  kOnne,  in  denen 
die  fehlerhafte  Befchaffenheit  der  Mutter  die  volle 
Auv^bitduncr  eines   wohigebildeten  Kindes  aberall 
nicht  zuläfst.    Sehr  arg  ^v§re  es  doeh,  wenn  man 
am  Knde  ein  mifsgeftaltetes  und  todtcs  Kmd  durcli 
den  Kaiferfchnitt  zu  nehmen  gezwungen  wäre.  Nach 
dem  Vf.  foll  hauptfächlich  ein  fo  enges  und  Abel  |je- 
bowtes  üecken,   dafs  dadurch  kein  ausgetrcfeu«« 
Kfad  lebend  zur  Weit  gefördert  werden  kani»«  die 
Anzeige  zu  diefer  Operation  abgehen.    Wenn  das 
Becken  nur  in  einer  Oeffnimg  zu  enge  feyn,  im  Ein- 
gänge oder  im  Au^eanpe  ,  bahe  man  vi?  !fjl;ig  von 
der  Natur  oder  von  der  Kunft  Holfe  zu  erwarten, 
und  die  ItOafIdfeh«  Frahcebiirl:  wäre  hauptfächlich 
aar  da  «nfeielctt  wo  die  Verunftaltaoc  des  Beekens 
auf  die  Enge  aller  diefer  Theile  verhntntrsmSfsigen 
Bezug  habe.    Befondere  Rnd^ficliten  verdienten  in- 
deffen  die  tlieilweifen  Verengernnpen  des  Kanals  des 
Beckens,  die  fich  erft  im  Laufe  des  Lehens  verhev- 
ratheter  Krauen  bildeten.  Zu  den  begrHndeten  An* 
«eigen  der  kiudtlichen  Fmhgeburt  rechnet  der  Vf. 
ganz  vorzüglich  auch  die  Lage  des  Kindes  mit  vor- 
wärts liegendem  Kopfe ,  wenn  nSmlich  alle  fibrigen 
Verhällniffe  zur  Ausfilhrung  diefer  Operati  n  t  e 
ftimmten.    Eigentlich  werden  durch  tliefe  Lage  aber 
nur  die  Gegenanzeigen  entfernt,  die  aus  der  fehler- 
haften Stellung  des  Kindes  zar  Geburt  eotfpringen 
kannten ,  ancT  es  gehört  aberdtefs  «in  lebr  gefllSea 
Gefühl  dazu,   fchnn  im  fiebenten  und  Anfang  des 
achten  Monats  den  vorliegenden  Theil  mit  Sicherheit 
lu  unterfcheiden  ,  ja  oft  ifl  es  ganz  unmöglich.  Bey 
einer  Zwillingsfchaft  foll  man  die  Zeit  der  künftli- 
eben  Frühgeburt  etwas  weiter  hinausfchieben ,  lei- 
der ift  aber  auch  eine  fokbe  Zwillingsfchaft  oft 
fchwer  zu  eotdeeken.   IMe  Art*  die  Operation  zo 
vollführen,  giebt  der  Vf.  XXXIV  dahin  an,  dafs 
man  mit  einer  ftumpfen  Sonde  dieEyhäute  fo  durch- 
bohren mfiflf,  dafs  man  daliey  ganz  ucber  fey,  keine 
zwifchcn  liegende  Theile  des  Utems  und  keine  Kin- 
destheiie  zu  troffen.  Diefs  fey  am  fo'  Idiwieriger,  je 
fttther  diefe  Operation  vorgenommen  werden  moffe 
und  ic  weniger  oft  die  Schwangere ,  bey  der  fie  gc- 
frViehcn  foUe,  vorher  geboren  habe.    "Jt-  v;rtn\ryT 
ni.in  durch  die  Miindung  des  Uterus  eindringen  kön- 
nt ,  d(-fto  fchwieriger  ley  die  Oeffnung  der  Eyhüile, 
«nd  man  könne  fie,  wenn  fie  nicbt  dincb  kleine 


Contraclionen  des  Uterus  gefpannt  war,  mit  einer 
flumpfenden , Sonde  nicht  Annen.    Der  Vf.  bedient 
fich  'nier  einer  naeb  der  Beek enk rammung  geboge- 
nen filbcrncn  Röhre,  in  der  eine  Trokarformipe  ^a. 
del  verborpon  H^gt.     Mit   znnlckpezopener  iS'adel 
fohrt   i"t    i  :-  K  uhrc  durch  d>:n  Mutlerbals,  und 
fchiebt  die  Nadel  nur  dann  erft  vorwärts,  wenn  er 
am  Hälfe  des  L^terus  zu  fflhlen  glaubt,  dafs  die  er* 
ftere  fich  in  der  Hfihle  des  Uterus  befindet.  Das 
nach  der  Zurflekziehnng  der  Nidel  aosBiersende  Ey- 
■waffer  gieht  die  üebery.eugung ,  dafs  die  Eyhüile 
wirklich  peijffnet  ift.    Wie  wird  es  aiier,  wenn  man 
auf  falfches  Kindeswaffer  trifft?    Durch  die  Rohre 
foll  nun  nicht  viel  EywafTer  auf  ein  Mal  abfliefsen 
dflrfcn,  fondern  man  foll  die  Röhre  fugieich  zutrOck» 
ziehen ,  als  man  die  Ueberzeugong  bat,  dafs  die  Ey- 
halle  wirklich  geOffnet  ift.   Je  langfamer  das  Eywaf> 
fer  abfliefst,  defto  vorthcilhaftor  ift  tfer  Erfolg  der 
Operation  fiir  das  Leben  des  Kindes.   Üh  der  Vf, 
hierauch  wohl  fchon  aus  Erfahrunjr  fpricht?  Bey 
«htsr  zu  kleinen  Oeffnung  fvind  gewltis  imner  Do  viel 
FTDehtwafTer  wieder  erfetzt,  alsabfliefst,  und  man 
dürfte  dann  wohl  die  FHih{r'"bnrt  vergeblich  err-rr- 
ten.    In  den  Fällen,  die  Hr.  //'.  beobachtete,  ^ing 
fiie  Nachpcburt  immer  leicht  und  ohne  K\mft  ab, 
und  er  .will  auch  bey  andern  Geburtshelfern  nichts 
von  dabey  eintretenden  Schwierigkeiten  geiefen  he* 
ben.  Gegen  den  Mißbrauch  diefer  OperaiMm  warnt 
der^Vr.  mit  Recht.    Otigleieb  die  kffnftliche  Frfllh« 
geburt  deutfchen ftF'burt'ilielfern  wohl  fcbon  an«;  den 
Schriften  der  Engländer  bekannt  war,  Co  bleibt  es 
doch  ein  Verdienst  IVst  fie  auch  unter  uns  eruftlicli 
und  ausfahrlieh  zur  Sprache  gebracht  und  emptoh- 
len  zu  haben.    Sntfprechen  die  Refultate  konftiger 
Beobachtungen  den  bisherigen,  und  find  wir  befon> 
der«  auch  dafflr  ficher,  dafs  die  MQltee/,'  die  kOnft« 
lieh  zu  fnlh  en!t)undpn  wurden,    nicht  fpäterhin 
grufse  rvai.l)thei]e  davon  zu  erdulden  haben,  fo  wird 
die  Geburtsholfe  durch  die  Anwendnof  der  daza 
dienenden  Operation  zu  einem  ungemiBin  viel  böhem 
Ored  der  VoUkonuBenbdt  gelangen ,  eis  wir  ihr  bie 
|Btst  c^geTtehen  können. 


Hallb,  gedr.  b.  Grunert:    Diffirtatio  inai/g.  med, 

4$  PaHertatit  Nofologia  gimerati  quam  die 

17.  Jottil  1819  —  fubmiuit  Auelor  Gsr«^ 
Deflbvienfis.  46  S.  8. 

Eine  mit  Fleifs,  Geift  nnd  Kritik  gefcbriebene  At^ 
beit  Ober  einen  wichtigen  und  noch  wenig  gekann» 
ten  Oegenftand  der  Patboleftie«  die  Ree.  dem  gHV> 
fsern  Publiko  empfehlen  dat%  Der  Vf.  giebt  znerft 
im  $.  I  die  kißoria  iiteraria ,  hierauf  §.  a  eine  kurze 
anaiomlfch-phyfiolaBifskt  Befchreibung  der  Batjchfpei« 
cl I p], ! rii:«-- ,  und  geht  dann  vorn  (J,  3  an  .-i:  ('rr  gene- 
rellen Sumfttomalohgit  der  Pancreaskrankheitea 
Sber.  Mit  Uebergehung  des  Bekannteren  heben  wir 
hier  det  ufim  VL  EäantbtunJiohe.  herant.  f  4* 
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9giu  ans  der  gift5rtt»  Function  itr 
JMgfptnafgMm»  Das  dAtnthotnlielM»  (o  häufig 
Wncomniend*  Erbrachen  mit  Hr.  F.  doch  filr  keia 

pathognorHoniJcfies  Zeiclien,  da  er  es  in  achtzig  Fällen 
doch  nur  bey  zwey  und  rlreifsig  fand.    Unter  den 
Symptomen,  die  die  häufigen,  vcrfchieden  geftalt«* 
ten  Diarrhöen  begleiten,  fohrt  er  auch  ein  feltne* 
T«t*  «mI  frmrUum  vix  ftrtndiim,  auf.    $.5.  Krank- 
MttirfehmNtngf  m  itr  Rtffiratiom.  Sie  wird  nicht 
feiten  durch  blofse  mechanifche  Momente,  grofse 
Cefchwülfte  de«  Pancreas,  rccumfäre  Bauchwalfer- 
fiicht ,  Verftopfungcn  u.  f.  w.  geftürt.      6.  Erfchti- 
mmgtu  im  Qtjaßfyßtm.   $.  j.  AUncMamm  des  Gtiflt* 
flwtf  ißt-  NMrvMjjfftiHu,  Aucb  bter»  wia.  Oberailt 
haat  dar  Vf.  nur  auf  fichara  Antorititen«  und  dla 
felten^n  Fülle,  die  er  in  jedem  Kapitel  nach  den  he- 
ften Beobachtern,  Morgagniy  Scktnk,  Slürk,  Frank, 
Mtil,  Ptmberto»  u.  1.  \v.  zufammengeftellt  hat,  ma- 
chen feine  Schrift  auch  in  pathologifch  •aiiatomi« 
lohar  Uinßcht  recht  intereÜa Dt.    $.8.    ZtUhen,  dii 
ßtkmtf  dtit  Mite«  dt»  Mr$nktm  hnidum.   Dar  Vf. 
M»t  es  hervor,  dafa  as  die  Schrififieiler  zu  felir 
Oberfehen  haben,    wie  gern  die  Kranken  auf  der 
rechten  Seite  liegen,  weil  ße  dann  Erleichterung  iii- 
rarSchnierzen  fpüren.   i.  ^.  l^nomin«,      da* Ptm- 
trtmM  fttktr  darhittH.    Hr.  F.  maint,  ilab  dar  fpai« 
chafairtige  Durchhll  geringere  Grade,  von  PanpreaS' 
leiden  bezeichne,  die  hartnäckige  VerftopFun?  gru- 
fserc,  nach  dem  allgemeinen  GcFetz:  dafs  geringere 
Reizung  die  Secretioneo  vermehre,  ftärkere  ße  un- 
terdrücke.   $.  tu  —  lg.  Dijferenztm.    Der  Vf.  coo- 
jecturirt  fcharf finnig,  dafs  die  Hodenkrankhaiten, 
|ief(uidars/«aif  nr  luumaMkt,  die  tuweiieo  mit  lÄan- 
creaslaMen  vorkoimnan ,  abt  dar  Analogie  diafet- 
Organes  mit  dem  Speicheldrfifcnfyfteme  des  Mundes 
#rlu:irhar  fpyen ;  beUannilich  macli!  die  Enfznndung 
der  Ohrfpeicheldriile  lo  p«  rii  Me!aftai<*n  auf  Jen  Ho 
den.    Hier  folgt  ein  höclift  merkwürdiger  Fall  nach 
Dc'to«. erzählt,  wo  das  Pancreas  in  eine  mehr  als 
3  Pfund  wiegende  Maffe  and  der  rechte  |iode  in 
•inen  fungut  kamttodtt*       «fnem  Pfunde  und  14 
Unze«  ausgeartet  war.    f.19— ai.  Attiqlogie.  Der 
Vf.  behauptet  gegen  Harltt,  „dafs  Manner  häufiger 
am  Pancreas  litten,  als  Weiber;"  eine  genaue  Ver- 
gleichung  ^ar  Fälle  ergab  ihm  das  VeriiältjiiCl  von 
45 : 31.    So  haben  auch  B$trl»t  und  Mt  alle  Sehrift- 
fteiler  einen  grofsen  Theil  der  Pancreaskrankheiten 
fflr  fcrophiiios  gehalten.    Der  Vf.  meint,   von  der 
Erfahrung  und  theorelifchen  Gründen  geleitet,  das 
Gegentbeil  beweifen  zu  kunnen.    Denn  er  fand  nur 
hOohft  Fälle,  wo  auch  die  genaueften  Beali*' 

achter  ei«  icrmihiiloCM  Leiden  aan^eaeiehnat  hittao. 
Ueberdiefk  leMen  die  Metten  In  elnam  Alter,  fn 
dem  die  Scropheln  längft  unterdrückt  ßnd ,  ()io 
auch  mehr  das  Syftem  der  LymphdrOfen ,  als  jenes 
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TECihroLOGie. 

MAaDBBViio  u.  Kassel  ,  b.  Krieger  :  Verfuck  ei- 
ner Anltitung  zu  itr  Aufbtrtitune  der  Erz*.  Vovk 
Ckriftian  Ernfl  Stifftt  Herzogl.  NarTamf^bam 
OberbergraUie  n.  f.  J8iS>  VlU  n.  ajx  St  8>.  ab 

DieTe  Sefarift  itt  allein  anf  diis  Praktirche  des  Auf* 
bereitongswefens  berechnet,  und  enthält  fich  al- 
ler Theorie ;  doch  follte  auch  hievon  mindeftens  fo 

viel   beygebracht  feyn ,    als  zum  Verfliindnifs  des 
Zwecks  der  Handarbeiten ,  nvnentiich   bey  der 
Nafsauflieretiung,  unumginglidi  pOthig  ift.  JUad 
•8  frommt  doch  aneh  hier,  2A  wÜCw»  wamiä  dlab 
und  jenes  gerade  fo-  und  nicht  anders  gefehlelit. 
Am  ausfiifirlichrtcn  und  forgfältigften  ausgearbeitet 
ift  der  Abfclinitt  von  den  Aufbcreitungsntafchinen, 
zu  deren  Verfinnlichung  10  Knpfertateln  hcypefi  gt 
find.    In  der,   rnckßchtlich  des  Technifchen  mei- 
i^erhaft  bearbeiteten,  Materie  v(m  den  Pochwerken 
verirrt  ßch  jedoch  cUt  zu  grofse  vertrauen  des  Vüs. 
auf  mehr  fchimraerncle  als  praktifch  ausfbhrharo 
Ideen  und  Vorfchiäge  zuweilen  auf  Abwege.  UeUer* 
haupt  aber  kann  man  dem  Vf.  Fleifs,  richtige  Beob- 
achtungs.  und  Auffaffungsgabe ,  und  gute,  wenn 
auch  nicht  alle  Mal  ganz  grilnrtliche,  Kenntnifs  fei^ 
IMS  Gegenftandes  nicnt  abtprechen.   Und ,  ungeaeh« 
tet  einzelner  fchwacher  Partieen,  bleibt  dicfeSchdffc 
dennoch  ein  brauchbares  nnil  im  Ganzen  woiil  ge* 
lungenes  Werk,  welches  den  Beruf  des  Vi"'>.  zum 
Schriftftelier  in  diefem  Fache  lattfam  beurkundet. 
R«C^  benutzt  nachftehende  lohaltsanzeige  zu  einiges 
Bemerkungen.  I.  Allgemeine  Bamarkuncaa  aber 
Aufbereitung;  Erkttmng  und  Zweck  clerfelheil| 
(Nicht  die  Metalle,  fondern  die  metallifchcn  Foifi- 
lien  unterliegen  der  Aufbereitung.)     II.  ßefchrci- 
biint;  ilir  üiii^elnen  Aufbereitungsarljeitcn.    A.  AuS- 
fcbiagen.     B.  Abläutqro  und  Ausklauben:    i)  in. 
Haarfieben;  a)  in  flehenden  Sieben  (das  Käppfieb 
Itlngt  nicht,  wie  ea  hi^r  «ahrfcheinh'eh  nnrdüreh 
einen  Druckfehler  heflirt ,  !n  eifernen  Sehallen ,  fön« 
dern  in  SchWlen,  alfo  benannt  wegen  ihrer  Aehn- 
Jichkeit  mit  den  Uandfchellen).    C.  Scheiden.  (Die 
Scheideplatt»  oder  Scheidewaeke  wird  mehrmals  ir- 
rig PochfohJe  genannt.    Sonderbarer  Weife  maeht 
dar  Vf.  die  Zahl  der  Seheldaörtcben  von  der  Zahl 
der  Sclieideplatten  abhängig;  das  VerhSlrnifs  ift  ge- 
rade umgekehrt.     Scheidefäuftel  .und  Pocbfchiuee 
find  ganz  verfcliiedene  Werkzeuge,  fowolvl  in  Aiite- 
hung  des.  Z-wcrks  als  des  Gewichts-    Mit  der  Poch- 
fchlage  gerdiieht,  in  Ermangelung  eines  Trocken- 
poebwerks,  iedigUoh  das  KArneo  am  gröbern  Stuff- 
werks,  mit  dem  SohetdelShtftel  das  Abfondern  des 


errhaltigen  von  dem  gehaltlofen,   des  beffern  VOB 
dem  geringem).    I).  Setzen.  (Das  S.  66  angegebene  t 


der  Conglomerirten  ergrwfen.   Das  Kapitel  von  der  Verfahren  zu  Verhütung  des  Verfprlneens  der  tj» 

DUlg»»f«  ((.  aa'-SO^r  ift  am  kflrzeften  geratben.  gräopchen  zeigte  fioh  in  Sacbfen  von  fcUecbter  Wir^ 

Die  ganze  Schrifk  saiobnet  ich  lobens Werth  vor  den  kung;  hiefelbft  halten  auch  die  Bahnen  der  IVidi* 

Inaug.  -  Differtationen  gwrOhBÜclwa  iSohligSt  ans  fchlagen  nicht  a  bis  a|,  fondern     bis      Zoll  ins 

und  empfiehlt  ihren  Vf.  Gevierte).    M»  Focheo.    CoafuuctMO  der  Poch- 
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werke.  (Das  verderbliche  Einzapfen  der  Pochrad- 
arme  io  die  Welle  ift  bcym  fachfifchen  Bergbau  J.;ngft 
aiiFser  Gebrauche.  Das  vorgefclilapeno  Fe^tllal^en 
cter  eifernen  Hnbeköpfu  il  jrcti  (ioppei:e,  an  die  Welle 
khgelecte  Ringe  dflrite,  weil  deren  zwej  zu  ded  He- 
beKuph;n  Eines  Stempels  erfoderlich  find,  beygro» 
fscn  Pochwerken  ziemlich  fhcuer  feyn.)  Wenn  der 
Vf.  S.  98  fapt,  der  Angriffspunkt  des  Däumlings 
jnüffe  eine  Linie  bilden,  fu  ut  diefs,  geiitideftens 
ausgedrilckt,  unueutlicli.  In  der  Formel  S.  102 
fieht,o£unals  S  ftaii  f  und  i  ftatt  K.  Die  &  104  mit 
Bezieniing  auf  Fig.  2^  und  90  gegebene  Erklärung  ift 
unvol!'"t,'[i,liii-.  Dii'U'orte:  »,2«  dkfem  Erdr  zifhe  ma» 
aus  emtm  der  /'.-inkit  m  der  Ki  llnmiin t^sUnH  ä:e  Tan- 
gtnU  nkf  bis  fit  in  die  StcHe  £  A'  S  Lammt"  ,  matfea 
aifo  ergänzt  werden ;  „zu  düftm  Enit  zUht  man  mus 
§imtm  dir  Pumktt  u  der  KrUmjiUHgsliaii  dit  Ta»gt»ti 
uky  u»d  irtkt  das  Dreytck  oku  fo  lange  um  ö,  bis  k  in 
/,  oder  m  i»  Nföüt,  folglich  E*S  in  SUlls  E'  N'ß 
Ifomut."  (Die  DrucUrchlcr,  woran  es  weder  in  den 
Formeln,  noch  in  den  Figuren  geliricht,  feilten  bÜ- 
Ug, angezeigt  Teyn.)  fitiv.  an  nanchea  Orten  werden 
dS  ^of bwände  nicht  angenagelt.  Den  P.ochfterapeln 
giebt  man  bis  zu  13  Fufs  Länge,  g Zoll  Breite  ana 
j.Z'dl  Ditke  —  alles  Leipziger  MaaTs  und  Gewicht. 
~-..jln  Sclineeberg  hahen  fich   die  Däumlinge  nüt 


4tf 


Blech  befchlagen  il«  nOtzlich  attfsgewisren.  Nur  un- 
ter der  Vo.rausfcizung,  cJafs  in  der  xjitea  Figur 
fey  IM,  ift  iWÄ  =  GQ,  und  der  Druck  gegea 
die  FLcbe  daag  Druck»  gßgto  die  Flieh«  &  Im 
flen  Fomteln.S.  131,  iss  yad  las  ftebt 
.Xftau-|->  S.  13a  beüst  «s  rielgliser 


fiatt  S^s^x 


3/ 


Die  IlBbdpoeliwi;rU{ 


mu  —  2tX  H' 
wird  hoffentlich  niemand  zur  Ausfohrung  bringen  ; 
denn  die  Untauglickktttderfelben  ift  in  der  Tiiat  • 

{»>oH  einleuchtend.  Das-Hammerpochwerk  auf  Kühl 
chacht  Fdg.  I>ev  Freyberg  exiftirt  fchon  längft  niehe 
rtehrO  F.  Sclilämmarbeir.  6.  Wulcharbeil. . . 
Schliefslu-li  mursRcc-  i'>  :i  XT.  lilt:en,  bey  feinen  kdil^ 
tigen  fchriitiielienkbea  Arbeiten  alle  IJnbeftimmthei- 
ten  abzuftcllen.  Weeki  erz.B;  &163  Tagt,  dafs  man 
im  Frevbergar  BergaaitsrevJer«  10  Fenrea  gn>ber 
Gefehieke  in  ?o  bis  go,  und  edler  Gefeirieke  fn  -ico 
bis  1 10  StTinden  durchpoche;  fo  kann  man  fich  ber 
diefer  Ac^be  nicht«  denken,  wenn  nicht  zagleitia 
auch  dte  aiemfteizabl  anpmisrkt  ift.  - 


LIT  SR  ARISCH  B  NACHRICHTEN« 


\  Befdidenrngen  u.'  Ehreit^etel^iigen- 


iil:r:ri^e  D-in:!-: f.' r/itor  hetanietiy  Hr.  Dr  ,  Hom- 
fikuch  an  Hpr  Uni»erln  it  zu  Ortfiftwaid^  iCt  zum  au- 
fterordenilichen  ProfelTor  der  Natu rgefchicbt«  undBÖ- 
%kt\ik  an  eben  diefer  Unir^rütat  ern.innt  worden. 

'  /  An^  April  feycrte  der  Prediger  Hf.  Karl 

Htftrifk  Sil^tr  zu  Larfebne  bey  Cötlin  in  Pommern 
Xein  50)Abrige»  Amtsiubelfeu.     Er  war  dafelbfc  als, 
Predr^r  1770  am  Sonn-age  Caniate  eingeführt.  Sc« 

]\la|.  lirr  Isonlg  t:r  1  Ijfi  1 1.^  . r. rr  mit  einem ^  gnSdigen  Ka-- 
binetifcnreibeii  den  rotben  AJIerorden  ^ter  Klaffe. 

Dem  Tcrdienitv^llen  Veteian,  Hu.  Geb.  Juhizraih 
FtfUr,  hat|rl>e  JuHrtanfaculiAt  zu  Göltingen  bey  Gele- 
genheit feines  «m  titen  Ad^y  erlebieo  fittften  Gebnru. 
lages  das  l^readipifloi.  Dedon  beider  Redite 
ertbeilf.      '       '  , 

Hr.  Staamr.  «.  Faurtaek,  Hr.  PraUt  n.  Sätkindt 
Hn  Rirchenr.    MMmtiflitt,  vnd  die  Hnn.  iVefefleren 

»  Trtb»ng«n  iY-'  i  ^  r'  ,  "Drtfck  MnCi  Efihtimaycr  ilnd 
Hiuer  des  Uadeus  der  W  urierobergUüten  Krone  ge- 


Hr.  Prof.  Bichntr  zu  Lariflsbnf,  Hr.  Prof.  Gmtlid 
SB  Heidelberg,  Hr. '  Prof. //«/r  ia  Patis  (Herauig.  dee 
l4b  DM.}  und  Hr.  ißttiiige»  zu  Rem  find  xa  MMglie» 
dem  der  Akad.  der  Wiflaiilidr.  mMiln«bn»  ae^geae»' 
men  worden. 

iL  y«rmifehte  Nachricliten«  ' 


Auf  der  Uoirerfiiilt  xu  Königtbeif  wird  rem 
Prof.  f.  Bär  ein  zoologiCchci  Slufeum  gegrOodet,  wel« 
ohes  den  Studirenden  zum  Unterrichte  disnen,  dea' 
gp'iüdeien  SiiniJeu  <lcr  SnJt  und  der  i'rovini  Gele» 
(i«nlieit  zu  Erwrrhunt;  naUirbiltoriTcbti  Keantutlie  ga* 
Len,  oad  iin  AUi;emeincn  Materialien  rn  einer  sränd*. 
lioKeti  iVeturgejohiobie  der  in  Preafitet^  beiaifichaa 
Thiere  liefiara  wird;  DerStifter  Uttes  ia  einer  fiffeaeir 
lioben  detfallGgen  Bdiaantmachung,  zurBefurdcrijng 
feinet  Zweckel,  um  Zufendongen  ron  verräihifien  Na- 
turaUdn  oder  zoologifchea  Werken  von  Wenn,  und 
lUD  UittbeihiBg  aatwliißorüiBlier  Nacfarioteen  aber 
eatcvlandfliBli«  TbieH».   Briefe  «ad  Kiftan,  letalere 

jet'orh  nirht  ßher  10  Pfiind  fchwcr,  wcrcJm  mit  der 
ttubril«:  „Für  da/ taoUgißkt  Mmfenm ,'  an  die  König*, 
liebe  Unieerfiitk.  m  ll«ni|«barg  adreOin. 


-.1-  .'        .  r.'  .j-  -A.rC     .  , 
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J-iimus  iftac* 


STA  ATS  WISSENSCHAFT  Eli. 

1)  G«RMA:tiEN:  B$jchwiri*n  der  tf^timarifeke» 
GtUliichktä.  EinBeyiiJg  /ur  neueften  CJefchich- 
te  der  deutfch*prot«£tanüfchen  Jürche,  und  zur 
Cltot^kteriltok  dat  WriniMrifehw*  r.Mdmg»  im» 

.•■ 

tlEliKWACH,  b.  Bärecke:'  BtUucXhing  der  Bi- 
Mmtrden  der  fTtimarifclun  Gtißlkhktit  gegen  dii 
Landtags -BiiM^    Voo  SS,      Lm  i%ao. 

Nr.  t  erhslt  nur  darfurch  eine  zeitgemäfse  Wich- 
tigkeit, daf«  fie  liie  Frage  anregt :  ob  auf  die 
\M«AV>ffi  difftlkkt  geliörea  oder  night  ?    Der  Vf.  be- 
£cb\v«rt  Cell  bitter  daräber,  dafs  auf  dem  VV.  Laad-, 
laee  die  yMrcki"  nicht  vertreten  werde 00  vr\^  VC 
dann  auch  nebcnbey  tadelt,  djfs  die  Lfodtlgsver- 
bandiunren  nicht  'üffentlich  feyen.  —   Die  Anßcht 
des  Ree."  il't  dicfc  :    Wenn  auf  dem  Lani^tage  das  gan- 
'   a*  ■('p/t  repräfeniirt  werden,  und  wenn  uJcht  blofs 
TOO  Steuer- Anfielegeohciten,  fondern  auch  von  an- 
dern. id«a  eebmmU  S^aUwohi  betreffenden  Aoord- 
ouneen,  nach  den  VorIcUäffeo  der  Re«|e»upR>  tu« 
deeifelben  die  Hede  fevn  und  danlber  verhandelt 
^rden  foll:  fo  mülTcn'aucii  aiis  allin  Ständen  des 
VolUs  Al'gcüidnete  dazu  j;ev,.inh  werden.  Damit 
kainer  ttb*r|»nMn,  keiner  init  dein  andern,  wrvKech- 
Wt ,  kein.  ftuU  eioes  ganzen  als  ein  Iv^/badm^  Sund 
angefel  ^.«  werde,  ift  e«  nölhig.  »orher  M  erfor. 
fcUen,  aus  welchen  (wirklichen)  Ständen  d»%  Volk 
tiaeotlicij  beltche?    Und  da  v/ird  7ii  dieffm  Zweck 
•    r^iui  »»prätm  m^tn,  aut  hiffori/ck^m  Üiu.idc  l>e- 
fKid,  Stände  in  einem  Siajie  exiftiren,  fo  viele 
•ben  vorhanden  nnd  ven  der  Regierung  anerkannt 
üadO  keine  rirhtigere  und  umfaffendere  Einthei- 
'  Itme  eeeeben  wcr.lcu  kiinnen,  als  die,  welcbefcbo». 
Stepkani  in  feinem  trefflichen  Syftem  der  ftffenUi, 
chen  Erziehung  aufttelll,  nam-ich:    i)  der  frodtut- 
'g-j.  Ofi»A  zu  \felchem  alle  diejenige»  ätaatsliürger 
jni^p.  wel^r^^der  Erd«  PfOducie  abgewinnen, 
SemnarhG  i!.'rbefit«tr,MÖ&^W  »nd  klt^nore,  (f.»r 
den  Lati  lug  können  RJtterwilabeÄtaer  .and  Bauer;» 
nickt  Ewev  vrlchiedeno  Stande  bilden,  virena  üc  auch 
fcnft  weiten  der  Verfchiedenheil  ihrer  Bildung,  ihres 
*      Reichthums»  Ranges  u.  I.  \y.  als  b«fondere  iUaflen 
imSuale  hetracljlel  werden  miUicn;)  Uekonomen 
•berhaupt,  fdtfkmit  Inbegriff  der  gemeinen  Hand- 
•  Irbeiter:  a)  Der  fabricirindt  Stand,   welcher  A» 
fimmtüchen  Staatsbürger  in  Geh  begreift,,  die  ,4«nli 


KonlUMft  df«  r^ien  Predaete  rwrirbeHei»,  «U» 

Fabrikanten,  Manufacturiften ,  iCOnftler,  Handwer- 
keraller Art;  3)  dtr  handtitßaud,  der  fowohl  die 
gröfseren  als  kleineren  Kaufleute,    Wechsler,  Kri- 
mer,  kurz  alle  diejenigen  befafst,  welche  theils  did 
I^brikate,  theilt  die  rohen  Froducte  in  Urataufell 
und  Umlauf  fetzen;  endlich  4)  dtr  Stand  dtr  Stmaü: 
ditutrfckaft  t  zu  welchem  olle  diejenigen  Staatsbflrger 
gerecnnet  werden  mflffen,  die  in  befonJeren,  gröfse- 
ren und  kleineren,  VVirkungsl<.rei>cii  und  Aimiemt 
4em  Stute  und  dem  Regenten  deffelben  dUnim;  fef 
M  dnieb  AuCrechdudtimg  der..  Mußtrtm  Sicherheit, 
(Militir,)  oder  der  Immtm,  (Jufliz-  und  Steetsvc»! 
■waltung  in  allen  ihren  Zweigen ; )  oder  durch  BefAr- 
derung  der  inteüectuellen  und  inoralifchen  Volksbil- 
dung, ohne  welche  der  Slaatszweck  nicht  erreicht 
werden  kaon^  .  (GeifilioUkeil,  Elemenlar-Schulwen 
f«n ; )  oder  d^rob  Ertiehang  und  BilJimg  des  fähigen. 
Individuen  2m  Stasttdieotra  und  mr  liOiiarea.WiCi 
fenfchaft  ( alfo  ProfelTorea  und  Labrtr  anGymniMl 
und  auf  den  Academieen,  Gelehrte  Oberhaupt).  — 
Wenn  es  niclit  zu  leugnen  ift,  dafs  in  dieCrn  vier 
Standen  allt  Staatsbürger,    die  ztir  Keaiillrung  des 
wakrtn  Siaatszwecks,  nämlich  des  mögücbften /if'dU- 
Jtpm  (des  phyGfchen  und  muralifchen  )  aller  StaatK 
angehörigen  nathwtndig  find,  begriffen  werden  kte<ik 
ncn ;  (denn  die  frugn  etnfnmtrt  Mrtef  wird,  mtn  hoAt 
fentlich  zu  keinem  den  Sieatszweck  befördernden 
Stand,  erheben  wollen!),  fo  ift  es  allerdings  freyÜch. 
«nbegi^iflichj  warum  in  maacheo  neueren  Land- 
iffgn^alX^ßgltnt  fnaqienllich  in  der.  Weimarifchenj 
dieSlsiatadtsner»  fllrloleliei  von  den  Landtagen  gäoH 
lieh  au.sgefchlnfren  worden  lind;  da  gerade /i«  in  Men 
den  Angclei;  •uh'iten,  weiche  die  weife  Verwaiiung 
und  Jimcfö   Wi  vollkomr.inung  des  Staats  betreffen 
am  heften  mit  beratheu,  und  d.-n  Vorfchlägen  dae 
I^lgliuten  am  grandlichiten  entgegenkommen 
■pn*  Sind.nan.iiber^AnBb  die  (7;t;ia«jbfliSuat<dieiier^ 
(und  fottte  ndeh  ein  vemfln füge rMeafeh  daran  ftwein 
fein,        He  es  find?   da  fie  a)  vom  Staate  ange- 
ftellt  werden  J  b)  einen  der  Haupizivacke  des  Staats, 
tlic  geiftige  und  niuVahfche  Bildung  des  Volks,  ohne 
welche  kein  jibyfilches  Wohifeyn  r.iuglÄcU  ift«  beför- 
dern tollen  ;  und  e)  auch  nucli  .andere,  den  Staat  in- 
te rafft  reode»  gf»-in£9re  OdiegenUeite«,   z.  die 
FOhrung  der  Si  elen  -  K^splfter  u.  f.  w.  Ihnen  au.^getra- 
i;eu  werdi'n  )  fiinl  alTo  die  Gpiftlic'.<eii  in  H.rfm  \Vi»  ■ 
Kungskreifo  fo  put  Diener  iIcs  Staats ,  wie  audere- 
Ucamtete  in  an,lern,  mehr  uilcr  minder  wJchtignn 
Wirkunj»kreifed;  l'o  iftes  frtylirh  nicht  nuroonie-' 
auant,  lohdero  «üdi  wavrlältUeb*  dalj  fie  enf  den 
Ffl  Land 
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LaucUagen  durch  ein««  oder  mehrere  »af  ihrer  Mitte 

vtrtretin  \tQnt$i ;  »ur  nfOffen  au<:h  0M;niSlMlS> 
djeneV-,'  d)e  Mtlitair-  did  Verwjilungs-  die  Sanitils- 
Beamtea»  die  Ricliter,  kurjs  die  vorzUglichltefi  KUf- 
fen  der  Staatsdienerfobaft,.  wreniKTteos  durch  #m  vuo 
-denObrigen  gewähltes  Mitglied  reprärantirt  «rerdeii ; 
wodurch  <laii!i,  mid  wenn  aus  ilcii  nljrij.'en  3  Stämifjn 
die  gehöi'i^e  Au^ati!  der  Volksverti eler  ;aiF  die  v<>i» 
der  Regierung  vorgefchriebene  Art  gew.  Id.t  ilt,  erlt 
tiü  wahrhaft  volikominener  Landtag  'c\x  Stande  ge- 
hcaeht  worden  würde.  —  Freylich  finc/,  nach  des 
Ree.  Anßcbt ,  die  Geiftliohea  mtht  nur  Dieaer  dee 
Staattj  in  der  angegebenen  Beziehung;  fomdtrm  mieh 
Diener  der  Kirchey  odar  der  unfichttjaren  GJaubens- 
welt,  zu  welcher  fich  jidtr  Staatsbiirf  pr,  feiner  k'6- 
htrem  menfchlichen  Beftimmuiie  nach,  und  wegen 
dM.  fiadOrfaiCCM  feines  Gemüths,  bekennt.  Alleiit 
dieGefMiftSndc  diefer  unfichtbaren  Kirche  kommen 
mit  dem  Landtage  in  keine  Berührung.  Es  bekihn- 
mert  fich  auch  der  Staat  nitr  infofern  um  ße,  ah  er 
die  für  die  innere  W'elt  der  Menfcbheit  notliu  omlico 
Jürcbe  zu  fchutzen,  und  nichts*  die  vernünftigen 
SHUltsiwocke  Hinderndes  uder  gar  Störendes  (eotar- 
Mtaa^uUiMi)  in  ihr  su  dulden  bat.  UebriKent  ehrt 
er  fie  hoch ,  und  rdeht  Ihr  btffirateih«  Hand,  daft  iie 
ihre  idealen  Zwecke  verwirklichen  kann;  benutzt 
such ,  wie  fchoo  gefagt,  ihre  I/ehrer  und  Diener  zu- 
aieicb«  um  die  für  den  Staatszweck  unerlafsliche 
mtfutität  durch  diefeiben  befördern  zu  laffen.  — 
k^oßlfn  hat  der  ahefvatz  feinen  vdll^^  und  vemUt^- 
Ü^nSinn:  „die  Kirche  ift  im  Staaltot  und  der  Staat 
ia  der  Kirche;**  in  der  mtfitktharm  'nimllch,  diel 
wie  Jefos  Tagt,  „nicht  von  diefer  Welt  ift. "  Ailcs 
•beri  waa  an  der  Kirche  Sichtbarts  ift ,  das  ift  dem 
teM«  «nd  der  Hesierung  deHielben  mit  Rttki  mnkf 
wmfimt  denn  wollte  auch  die  jUMur«  Kicche  nnr 
wmm  oder  gar  «Nr  dem  Staate  Reh«n*  fb  Kitten  uHiP 
«inen  Staat  im  Staate,  oder  eine  Hierarchie.  —  So- 
nach  hat  der  Vf.  der  Befchwerden  u.  f.  w.  (  Nr.  1  ) 
Anrecht,  wenn  er  fjcli  beklagt,  dafs  auf  dem  W. 
Landtage  die  Kireki  nicht  repräfcntirt  fey.  Denn 
einmal:  die  KIrdMi  als  folche,  gehurt  nicht  auf  den 
Wndtnv  und  dann:  die  Kirche  wirdi««  nach  pro> 
«aftantiMien  Grnndfätzen ,  nicht  nIMo  trem  Kirnt* 
seprifentirt.  Wenn  aber^  wie  obf>n  daigethnn  ift, 
die  änßtrtn  kirchlichen  Angelegenheiten  ^  Schuifa- 
•henf  Vorrchläse  zur  BefÖrderinig  der  geiftigen  und 
aM»ralifcfann  BikluiiK  des  Volks  —  all^Ungs  auf  di« 
tAndtägefebfira»:  r«'Wlre  es  in  dlr/fe^  llJnfieht  tA 
w  uifchen,  ja  nölhjg  gewefen ,  dafs  Männer  vom 
Fa:h,  alfo  Geift liehe  und  Profefforen ,  als  Staat siit- 
ner,  in  dm  Ijii  Iftjn  lifchen  Verfammlung  mit  beyrif- 
feu  uutl  bey  <iielen  Angelegenheiten  zu  Hath  gezogen 
'Worden  waren. 

Die  JT^/Mwfrdn  -des  Vli.  gehen  im  Einxelnsn 
auf  folgende  Punete  hinMi":  1 )  dafs,  ;,well  elit  Wel« 
roarifcner  Geiftlicher  einmal  ein  fchlechtpr  Vormund 
gewefen  fey,  die  R  ^ierimg  eefetziich  verordnet  ha- 
be, k<'iii«n  ( rititiliclien  wieder  zu  einer  Vormund- 
(cbait  ^uzuladeu."-  iadnüs  mögen  Itier  wohl  Md«r« 
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Grande  ob«;?-;«»«  bsbsn,  (2.  S.  wf«  «er  V?.>oia 
fff;  f  anrjhrt,'"'därs'  VorT?5i"mder  iffl  unanfenÄmfc 
Pfoceffe  für  ihre  .Matidtd  füll 
diefcs  Gefeiz  publicirt  wurde.  —  2)  Dafs  „die Land- 
rjlbc  >  als  beiteilte  Wächter  aber  das  Kirchenvermö- 
gen, ülen  Geiftlichen  oft  wehe  und  Unrecht  gMhan 
hatten."    Diufs  mag  wohl ,  wenn  es  zuwpilpn  der 
FjII  gewfeferi  feyü  folltc,  aus  per''0:i:itb*'ii  KilJ<fif  Il- 
ten   liervorgegangen   feyn ;   uliiit^-nv  ilt  es  an  Geh 
fchwerlich  zu  tadeln,  wenn  die  Kcj.ierunp  tiarcli  ih- 
re Landrätlie  neben  dem  Gemeinde  -  \\:rmiigen  auch  - 
das  Kirchenrarmögeii  biwaeki»  lälst.  »•  Einmal  («r-  ' 
zlhlt  der  Vf.)  habe  ein  W.  Landrath  in  einem  Land»  > 
ftädtthen  unberufen  die  Schule  befücht,  und  roear(!) 
die  Kinder  zu  Kater  hifn  en  ßck  nicht  entblüdet  (:);  da^ 
bey  fey  ihm  freylich  rtwäs  Menfchliches  Wegegnet,  . 
nämlicli  weg&n  einiger  .Verftutje  fceiget>.deo  Käteqhj» 
inus  von  den  Kimlern  ausgelacht  su  wenden,    tmfs  • 
Meafchtidie  hatte  aber  einejn  geiftlichen  Vifitatur 
allenfalls  auch  h«|^gneh  xOnnen  ;  wenigficns  ift  dem 
Kcc.  ein  Beyfpiel  belxannt  ,  dafs  bey  einer  pewülin- 
lichen  Schul  -  Villtation  die  vom  UoVffchulnieiftcr  Ijb 
der    Etile  herausgeftofsene  Fr^e;    t,was  fft  d6t 
Menfch?"  nachdem  fie  weder  vop .  de^ -JUndini^' 
neeh'  von  Ihm  fHbft  populsr  beniitwortet'  tpilrdni 
konnte,  felbft  den  Herrn  Kphorus  in  einige  Verle- 

fienheit  fetzte.  3)  „  Dafs  wegen  der  Hcvormund- 
cbafiung  (!)  der  Ivirche  durch  den  Staat  nur  arme 
/rtnglinge  iludirten ,  die,  niedergedrückt  durch  ihr» 
Verh5ltnifre,'es  nicht  wagten,  gegen  fo  „allmächti- 
^HerMm"  cbs  Wort  tix  fprechen."  Vbndiefier  AV* 
nufehcder  ^fmaffTeheir  liandrSthe  iTt  dem  Ree:, 
der  doch  auch  unter  der  weifen  Repfeninc  des  Grofs^« 
herzogs  von  W .  lebt ,  nicht  das  Mindere  bekannter 
Uebrigens  möchte  das  Angefahrte  fchwerlich  d«h 
rechte  Grund  feyn,  warum  in  der  Regel  nur  atUM 
Janglinge  den  gelfkliehen  Stand  (im  protefhintifcÄMA 
Deutfcbland)  ergreifen;  fondern  vielmehr  mag  e» 
deshalb  gefchehen ,  weil  in  der  Regel  die  PfarreP" 
fehr  gering  befoldet  find,  und  jeder  andere  Staate* 
dienit  dem  emporftrebenden  Jüngling  beffere  Aas- 
fichten eröffnet.  —  4)  „Dafs  das  Ober  Confifto- 
«ium  In  fehlem  Wirken  oft  ^«AinnhI  wflrde. "  Weil 
ftiebe  nfir  Vorfchläge  diefes  ehnvordigen  Collegiums 
auf  den  Landtagen  oder  von  ifer  Regierung  ai;tt  nom- 
rten  worden  find,  wozu  man  gewils  voJlgilhige  GnlO" 
de  wird  gehabt  haben,  ^denn  vitti  Vorfchläge  des 
€2önGC6>rium.s  find  doch  jetzt  und  froberhin  ang9> 
Obmin^n  worden, )  fo  nennt  diefs  der  Vf.'  tine  Berti« 
mune  der  Wirklamkeit  deffelben!  Aber  in  einer 
wohleingerichteten  Staats -Mafchine  mufs  ein  Rad 
das  andere  hemmen,  wenn  das  Ganze  geben  und  be- 
ftehen  foll.  —  5)  ,,daCs  der  Landtag  fich  in  Kiri' 
chcn-  unil  Schill -Sachen  gemifcbt^imd  Geititie  in 
di^e][  Hinficht  vorgefehtagen  habe»  lUe ficb  nicht  ala 
«ntvenribar  gezeigt  bitten.**  IBer^r  haben  wir 
nnfre  Anficht  fchon  ansgeljprochen ,  und  es  follteri 
allerdings  wegen  diefer  Angelegenheiten,  wie  es 
auch  in  der  ßaierifchen  zwcyten  Kammer  der  Fall 
ift,  Oeiftlich«  ui\i  Scbulixiäaner  ai»f  auf  dem  L^ndta* 
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Num.  rfo.  JÜNIVS  igao- 


6'  ferßliBtoen.  ^Ntmeoitiich  habe  man  «)  Somtafft- 
mi»  dngefhhit,  d«  et  doch  fitlt  tfariurifch  (.*)  icy, 
dem  Geifflichen  an  feinem  grofsen  Arbeits:ap  «,  lucli 
dem  nachrnittägliciieii  Gottesdietifte»  nocli  neue  und 
annfltze  (?)  Arbeiten  aiif/.tibnrden."  lodäfs»  wenn 
der  fleif&ige  Preiiiger  nnr  den  guten  Willen  bat»  to 
«rird  er  leicht  auch  an  den  Sonntag«^  eine  Stande 
item  Unteiritht  fftr  d^r  ••rtvichfene  Ju|;«nd  finden 
können»  ohne  zu  fehr  emiadct  zu  vver.ten.  Nor 
hatten  eben  die  Sonotagsrcluilen  f  ir  die  trieoiliftne, 
ttnd  nicht,  wie  vom  VV.  Landtage  gefchehen»  für 
Üt  grOfsere  &AN/-^g«ed,  (di«  ja  6  Tage  biofer- 
«lo^oder  in  der  Wocb»  VfH^nicbMi  ivjrd)  baft^nrnt 
iwande^  foUen.  <—  t)  mMui  hab«  <lf«  Vorfehtiae  zu 
•ipem  geiftlichpn  Htllfsbaufond  verworfen/'  Wo.in 
die  Regierung  dem  gcifrüchen  Bkuwefen  auf  andere 
vad  wahrfchciulich  .beffere  Art  iu  llnlfe  kootmen 
lunn«  fo  hat  der  Landtag  fehr  wohl  daran  gethan. 

ftitlän  habe  ausgefnrochen ,  gciitJic-hc  Collegien 
■lUben  ieb  mitMofi  weltlichen  Angelegenheiten  oioht 
heMkn.**  Befonders  ldirüb$r  fchrevt  unfer  Vf.  Ach 
*lnd  Wehe,  und  ruft  laut:  „dicW.Kirche  mit  ihren 
Dienern  werde  in  den  Staub  getreten  Kiebt  aber 
dafvit  ZV  erkennen ,  dafs  er  entwedto  nie»  weifs» 
was  er  will»  oder  dafs  er  felbft»  wpMBm  tr  oft 
proteftirt,  ehi'  wenig  geirtlieh  Hernonm  aotteht^ 
dl  M Man  hahe  vorgefcnlagen ,  das  Kirchen*  und 
Gommunal- Verminen  enger  mit  einander  zu  verbin- 
den, und  in  eine  Rechnung  zu  verfchmelzen ; "  (wir 
finden  diefs  fehr  zweckmäfsig,  da,  wo, das  Kirchen- 


Ei  ngepfarrten  und  der  wiUUchtn  BehUrden  abhängig 

Semacnt."  Aifo  wiH  der  Vf.  mit  den  Staatsbehor- 
en  gar  nichts  zu  thun  haben.  Blickt  hier  nicht 
Wieder  das  hierarchiTche  Ohr  unter  dem  Mantel  .her» 
vor?  «V„Man  habefern'er  in  Vorfchiag  gcbräehtr 
dä&  auch  AtulSmitr  zu  geiftlichen  Stellen  im  Lande 
von  den  Kirchenpatronen  gewählt  werden  dilrflen." 
Wie  zweckmäfsig  in  jeder  Kückficht!  Oder  folite 
Um  jeden  deutfchcn  Staat  eine  cliineßfche  Mauer  ge- 
zogen werden?  jhat  nicht  auch  in  andern  Staaten 
diefe  WaUfrcjheU  imiiner  ^tandeu  /  Endlich  f) 
„znad'habezu  demC^reUVeranlafTurig  gegeben,  dafs 
die  Prediger  wücheb^h  mehrere  Stunden  in  den  ih- 
nen imfergehenea  S^huleü  ftlbß  Unterricht  geben 
foUfen."  Gegen  dJefe  Einrichtung  läfsl  fich  aller-" 
dings  Vieles  tagen ;  denn  ift  eis  gifiUr  &hüUdinr 
an  «Inem  Orte ,  wozu  foll  d<9n  der"Ü<ui)Brrioht  jrtim 
ftutttt  da  deffen  Aufficht  genügt,  und  vor  welchen 
imr  dieConfirmanden  gehören?  ift  aber  ein  fchltckttr 
Schnllehrer  vorhanden ,  fo  wird  es  in  jeder  RQck- 
ficht  rathCamer  fcNa»,  einen  beCf^ren  an  feine  Stelle 
zu  fetzen,  ab  den  Pfarrer,  der  di«!  9dt  dafu  nicht 
hat,- 4nglckh  zuih'Sähymeiftw  xn  auKihen;  änderer 
«tu  dlenm  Verhlltairs  entftdiender  Inconvenienzen 
»icht  zu  gedenken.  Wären  geiftliche  MirgllrderTnr' 
dem^ Landtage  ^wefen,  fo  wäre  J^Jtr  Gefetzent- 

Amilbditni 


ih  aber  urtfer  Vf.  darauf  zo  ftiNlibafe»  A  ««dafil  jK» 

Regierung  Im  Werke  balje,  die  beiden  06«f«onBftb^. 

riea  aufzuheben,  und  ftatt  t'erfclhe n  citt  geiftliches 
Gollegiura  unter  dcmTad  :  Kirchcnratl»7.nbeftelleo» 
dem  die  Leitung  der  Kirchen-  und  Sclml- Sachen 
im  tngtrtm  (rein  kirchlichen)  .Sinne  (doch  boffenl«' 
lieh  unter  fbrtwäbrciider  Aufficht  des  Landesfaerrn» 
als  fammi  episcopi)  oblrp^^cn  ful!;  die  Sorge  Mr  dtA' 
Kirchen  -  Vermi^rcn  aber  und  andere  .lufjtere  klrelitt- 
che  Atigt  lr^cr.liciien  mit  dem  Gefchiflskrtlfe  tier 
Landes- He^icrang  (  Landes  -  Direction)  zu  verbin*. 
den."    Der  LaiMtag  empfing  dankbar,   und  m|t" 
ftepht,  ,4i«(a  ihn  von  dem  RcceoMf  oiiigaihailtav 
Gnindzflrä  zifdar  Herftdlnng  eines  fweehaiflfiri|^enl ' 
Kirchen- Regiments;  (denn  in  der  alten  bishengea' 
(j^nßlturial- Verfafiung  wird  kein  Unbefangener  et» 
wasZeitgemafses  finden!)  und  fügte  nur  den  Wun(ch 
hinzuj  wds  ih  Zukunft  auf  Verminderung  der  gro- 
fsen  Kolben  hingewirkt  werden  möge,  welch«  dafi 
Gemeinden  bisher —  bey  Einfahruog  neuer  Pfarrec 
—  durch  häufige  Confiftorial-Zufiertigungen  u.  f.w. 
zur  LaTt  fielen.    (Dlefe  Vermiaderung  höchft  unn&< 
thiger  Koftefi  würde  am  leichteften  bezweckt  wer« 
den,  wenn,  wie  es  auch  in  vleled  deutfchen  Ländern: 
bereits  der  Fall  ift»  jddem  %iecfa)  -  S^pariatendent«» 
die  niifDhrtfngen'xter  Mirrer  liii4lln(rpDlBbM"«ib  flU^ 
atUnat  aufgetragen  würden,  nicht  aber  jedesmal  ei» 
ConCftorial  -  Commiffar ,    gewöhnlich  der  General- 
Superintendent,  zu  diöfem  Behuf,  oft  in  die  mtfer»' 
teftt  Diöces,  gefchickt  wird!)'  Diefe  VerSndertH^ 
der  bisherigen  oberfiel^  Kirchen- Verwahüng  ift  d«Mft 
Vt*  man  weifs  nicht  warum,  4in'  Dom  im  Amn 
Er  fürchtet,  „daf<  die  Religion  die  Erde  verlafient 
und  in  den  Rimmel  zurOckkehren  werde;  denn  aaf 
unferem  Planeten  habe  Tie  nun  nichts  mehr  zu  fchaf- 
fen!"  Welche  Begriffe!  Ree.  mufs  bedauern,  dafs 
die  Sache  der  W.  üeif tlichkeit  von  diefem  Anwalt  id 
(cMedbt  Tdrfbchtcn  worden  ift ;  fb  wie  fie  von  Jede«!^  . 
der  Kirche  und  Klerus  mit  einander  verwechfelt^ 
und  nicht  weifs,   aus  welchem  Gr^tndt  die  Geiftli- 
chen fo  gut  wie  ändert  Staatsdiener  auf  die  taodtktgi 
gehören,  fchiecht  vertheidigt  werden  wird. 

Der  fcharffinntge  Vf.  von  Nr.  2.  (dem  Vemehr 
roen  nach  Hr.Director  Frntzif  in  Eifen&ch)  hat  die 
FehlfchloCre  del  unberufenen  Befchwerdefahrers  mit 
eben  fo  viel  Witz  als  Griindlichkeit  aufgedeckt.  Er 
leigtihm,  mit  welchem  Mithiden  er  feine  Schhflf 
gvkfcit' babi*  und  wie  die  befte  Sache  verdächtig 
werde»  vffMui  ibaä  fte  auf  ' eikie  fchlechte  Weife  ver- 
llbeldifle.  Kr  erörtert  <ne  verlehiedeneo  BedeMonfeen 
des  Worts  Kirch«,  und  fagt:  (8.48.)  „wegen  diMclr 
vielen  Bedeutungen  des  Worts  ift  es  leicht  die  Be- 
griffe zu  verwirren,  und  den  Standpanct  der  Kirche 

Segen  den  Staat  zu  vcrrflcken.     Einmal  ift  fie  iiaalv 
em  Sinpe  unferes  göttlichen  Lehrers  eine 
fchalt  der  Heüjgen,  wtlabe'fichP  ve*einlgt'4lfa^e§n; 
Tugend  und  Frömmigkeit  immer  vollkommener  zu 
fVerden.   DUfe  Kirche  ift  Ober  die  ganze  Erde  ver- 
breitet» denn  ihr  gehört  Jeder  an»  welcher  Recht 

that      Oott  ftnhtat»  Sk  Im  Mit  4«a  Staate 
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nicht«  gemain ;  denn  ß«  ift  weit  üher  das  Irrfifclit 
erhabtn-  D'«  Mi^Üntior  diefes  unfichtbaren  Bundes 
-t^f  Kennen  .wir  nicht;  fuiidern  nur  Gctt  weifs  w«r 
ihnt  anntiiirt.  S»äann  ift  C,e  eine  (jcftfllfcliaft't  wel- 
che  fich  zu  eioero  poikivenHeÜgionfi{;!auben  wtbuii- 
den  bat,  und  diefer  Kirche  gehört  Jeder  in,  welcher 
■wirklich  von  diefj;»  Oiduljciislehr  ii  nher/cugl  ift. 
Auch  dieCer  Kirche  Mitglieder  find  uns  luiijekÄunt, 
■weil  viele  wegen  irdifcher  Vorihcile  uder  aus-  Meii- 
iehenfurcht  fi«h  »u  eioein  audcrn  Glauben  mit  dem 
Munde  »k  m'U  dem  Hcnten  beJ<etioen.  Warum  der 
Staat,  wenn  er  weife  ifli  «jne  folche  Kirdie  liicbt 
begönftigen  dl  »fo,  Cllec.  würde  fagen,  ihr  keinen 
Antheil  an  der  Kcgierutig  zu^eficlien  dürfe)  hat 
in  fei^ieu  „lie)trsigen  zur  Borichügung  deC 
■UrÜMile  aber  die  franz.  RevoluUon*'  tp  ceongendge-' 
«igt,  dafsKec.  nlchu  hiniuzufehtdi  waift.  ^Jicll 
ift  die  Kirche  ein  Inftitut,  wodurch  der  Slnft  fOr  re- 
ligiöfe  Sittliclik*;'!!  [M'^raliial)  f;- werkt,  belebt  und 
mtertaallen  werden  loil.  W'cnii  der  hüclifte  Z\veck 
dat  Start*f  Beförderung  der  Humaurtut  ift,  und  die 
StaaUzwecke  beffer  von  tn^ralifchen  als  unnioraÜ- 
fchen  Borgern  befördert  werden;  fo  eraiebt  es  Geh 
von  frlbft,  dafs  dem  Staate  ein  MehttlatÜtat  ehr- 
würdig feyn  mAfTe.  Weil  diefes  Inftitut. aber  da  ifl^ 
den  höchtten  Zweck  des  Staates  zu  befördern,  fo 
frig*  daraus,  dafs  es  von  dem  Staate  abhängig,  folg- 
vSK  ihm  untergeordnet  fey"  u.  f.  w.  -  Di^e  Zweck- 
«näfsigkeit  der  Verwandlung  der  Confiflorien  »n  ei- 
nen Kirchenrath  und  die  Vorthea«  der  rtrbMimg 
deffelben,  mit  der  Landes  -  Dirccüon  od^r  Regierung 
werdan  von  dem  Vf.  gründlich  und  Oberzeugend 
daiX0thmi;  «eil  O  „der  Gefchäftsgang  dadurch  lehr 
■baädkzt  wordao;  die  kirchenpohzey hche  Auf- 
ItwahrfcheinKch  beffer  ala  }etzt  den  billigen  Fo- 


4H 

als  genügend ;  und  Ree.  zieht  daher  die  Oef/entiicb« 
kcit  fü  lange  vor,  bis  beffere  Gninde»  al«  die  biat 
im  Vorbevgehen  annegeUerien ,  Jagcc;en  ajigcftellt 
weirden  können.  Hec.  macht  lieh  cio  Vert,nügfe 
daraus,  di^e  kleine  Sdu^t,  di«  aulserdetn  nucii 
viele  eeiftreiche  and  trelliBnde  Bemerkungen  entliJt,, 
allen  Lcfprn ,  die  Tich  für  Gegenftfui  Je  diel'er  Art  in- 
tereliiren  >  zu  lehrieicLer  und  be^torer  Unterbäluing 
zacmpfehJea.      \  :   ,  . ,         •  ...  .! 
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enihtrecheo;  3)  _ 
ihrer .  Aufficht  die  klrehli 


^j^^S^  VVftl«!  -7'—" — -  * 

derungen  der  Religionslehrer 

I*ndesdireciion  ,   wenn  ihrer.  

Jien  Angelcgetiheiten  mit  aincrti jut  würden,  ge- 
MiKt»r>wefden  würde,  kirchliclie  Zwecke  zu  unter- 
tatno^  wdl  fie  nicht  mehr  fremde  Angelcgenhcjten 
für  fie  wSren.  und  4)  der  Staat  dadurch  jäljrlich  ei- 
ne  nicht  unbedentende  Ausgabe  erfparen  wOrde 
u  f- w.  Die  oben  angefahrten  leeren  ßefchuldigun- 
'  I,  die  der  Befchwerdefübrer  theils  dem  Landlage, 
dlS  der  Regierung  gemacht,  weift  der  Vf.  mit 
iciUaKendcr  Iü»hlferURuup  zurack;  fpricht  aber  da- 
bey  mit  befcheidener  Freyrnülbitkeit  auch  daraus, 
beY  der.  LandMgs-Verhan(flungen  |bm  J»  Kir; 
oben-  und  Schul -Sachen  unzureichend  Und  weniger 
beyfUlcwerth  gefchienen,  fo  wie  er  (il  erViaupt  grgen 
»tnche  eingeriffene  Mifshrauche ,  z.  H.  die  i^rtr  Geld 
•rtheÜt.  werdenden. Difpenfationan,  fo  wie  Was  üiier- 
Iriehene  änoituliren  mancbtf  BBh'jrden  mit  anltln- 
dieer  Laune  eil'  Felde  zieht.'  — "  Uas  ftbrigens  der 
Vf.  (•■^.  2  uixA  3)  .ief;?r?die  OefftMillichkeit  der  Land« 
l^yariia^Hngeii  «oibf iogt »  ifi  mehr  humoriflifch 


fiaiDELBERat  b.  Croo» :  ^hra  Uditlhtrgewfii 
pJantas  ATtena  iä  '  ^aefMtun  Ueidelbergenfi  et 
in  reglon«  idfiai'  fpoMe  D«fe<nte<rfeeundum  fyfte. 
ma  fexuale  Linnaeanum  digeftas.  Auetore  ^ 
Hinrieo  Ditrback,  Medicin.  Uoctore.  Pars  primtii 
Acoedit  Mappa  geogMphicib  MDOQOXIIL  XII 
u.  IS3  S.   gr.  IS.  •  ^ 

In  der  Vorred«  zeigt  der  Vf.  die  UnzuliDglichkelk 
von  Gatte  nho f's  Stirpes  agri  tt  horti  Htidtliergimfi», 
als  Flora  von  Heidelberg,  befcbreibt  die  Umfegen^ 
der  Stadt  und. liefert  zur  Erliuterung  diefer^Tchref" 
buog eine  mclit  gute  KmxJ»  des'Bezfrks  leiaer  Tlora.^ 
Da«  Oacheleh»tt*Telbft  kann;  nacb  Form  und  Inhalt« 
hächftcns  als  Tafchcnbuch  auf  Excnrlionen  dicneo« 
da  aufser  der  aus  irgend  einem  Schriftfleiler  gczoge^ 
nen  Diagnofe,  dem  Standort,  derBlrithexek  uud  ein- 
zelnen fekundairen  Merkmalen  von  Syaanjmi»  jand, 
eigentlicher  Kritik  kaum  etwas  vorkommt. '  ^Süi 
ficn  auch  nlc^rt  erfehen,  nach  wem  die  PAanzen^bo" 
nanhtCnd,  wenn  gleich  ße  in  Liuneifcher  Ordnung; 
aufeinander  folgen.  Für  den  Kenner  mag  es  oft  el« 
nerley  feyn,  aber  nicht  für  den  Anfänger.  Auclt 
bleibt  es  )etzt  anerläfslioh,  den  Autor  zu  nennen,  dji 
jahlii%[  mehrereSchriftftellernnz  verfchiedeneAr^' 
tfen  mit  einem  nild  demfelben.  Namen  belegt  liehenJ 
Kurz,  da«!  eingcfchlagene  Verfahren  l  ifst  in  völlige^. 
Ungewifsheit  in  Betreff  der  Identität  mancher  P^aa» 
za.  Wir  fintlen  auch  die  Varietäten  faft  durchgängig' 
vernachlärngt  und  VarletSten  gehören  nni  f)gmQa- 
lich  zu  den  EigenthOmhchkeilen  einer  Plön,  Att3l 
mufs  es  getadelt  werden,  dafs  Namen  w'.e  Swettcltrta 
mymphoiiu,  Btbilia  toBina,  Lychnantkus  fcandtm*,, 
H^tllefnrta  »rtnaria  wieder  aufgenoinfiieii  wurden, 
Sie  find  unverftändlich ,  weil  man  iich  ihrer.  b6cb* 
ftens  als  Synonymen  bediept,  nnd  unnOtz«  waQ  ^Bs 
damit  bezeichneten  PfUnztkn  andern  allaeihein  aoge* 
nommene  Namen  fahren.  Die  brövinziellen  Namen 
werden  dflfOr  Caft  cänvjlicli  vcrmilst,  ob  .He  gleich  in. 
einer  Flora  nie  fehlen  dürfen.  Wozu  denn  aber  Ge< 
w/ichfe  mit  aufnahmen  wie  litis  vinifera  L.  Atßulu* 
flava  i  A.  carnta  u.  tn.  A.  die  dorh  wabiiick  ^icbk 
honte  bey  Heidelberg  wachfen  ?  Lebri^ens  (chjiefsc 
diefes  erftc  Bändchen  mitder  X  K)  ('l>  im.!  koARtdca 
wirklich unerhörteuFreitrou  iKliii.  od.  tli.  4/i)Lx. 
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OEKONOMIE. 

BKAüvscnwtto,  b.Vieweg:  Bemeriungtn  6b«r  iit 
Englißkt  Pfirdtzuekt  triit  Beziehung  ihrer 
Gruiiiiiät7.e  auf  die  Veriillnüg  des  Ptfj  acj^e* 
fchlechts  im  übrigen  üuropa  und  befonders  ia 

.  'OeutTchland  von  RSttgtr  Grafen  von  ViUhtim^ 
Erbberra  auf  Harbke  u.  f.  w.  igao»  334  S.  g. 

Der  Schlufs  diefer  Schrift  foll  der  Anfang  unferer 
Anzein  fevn.  £r  ift  gegen  dtsMeinunnn  d«< 
Prüf.  jUvM  sn  MüDcbcn  geriohttt :  da»  witde  Pferd 

komme  feinem  Urbild  am  nächften  und  in  der  Wnfle 
Cohi  von  Hochafien  mOffe  das  Ideal  des  gnnzen  jet^t 
e.xiftirenden  Pterriepefctileciits  fi'vii ;  ff  rner  das  Kli 
ma  ättfsere  einen  fo  eebielerifchen  Kinflufs  auf  die 
Baffen  des  Pferdes,  dafs  z.  B.  eine  arabifche  Rein- 
KKcht«  in  jedas  M^der«  Land  fcriistst*  fpäteftans  ia 
der  dritten  Gensratfon  der  Lattdearaffe  bereits  Trie- 
der  vollkommen  gleich  fcyn  rnnffe.  Oraf  F.  befchei- 
det  Geh  dagegen  ,  dafs  er  über  das  wilde  Pferd  ans 
Gobi  nicht  zu  urthcilcn  vermöge,  weil  er  es  nicht 
kenne;  bemerkt  aber,  dafs  die  bekannten  Pferde- 
ibbläee  aus  der  Nachbarfchaft  jener  Wofte,  als:  die 
Chinefifchen  ,  Kalmuckifchen ,  Rurätifchen,  Tun» 
gufifchcn ,  Bootanifchen,  nichts  weniger  als  Ideale 
\vJiren.  Ur^)-''i'  il.is  erfit  Pferd  will  er  HcIj  erlt  ciaiin 
init  Hn.  5".  einlaffen,  wenn  einer  voa  ihnen  wenig- 
ftens  deffen  nahes  Nachbild«  vi'm  Adtums  einen  an- 
tediluvianifchen  Elephanten,  cotdaekl  habe;  indef« 
iMt-nfk  er  lieh  wider  die  behauptete  Ausartung  des 
Pfertlegcfchlechts  auf  folgendem  7f;'iiijiiirs  des  be- 
rOhmten  Geologen,  Freyherrn  von  Strombeck:  „Das 
Pferd  war  fchon  in  der  Vorwelt  (f.  Urwelt),  d.h. 
Yor  der  grofsen  Revolution,  welche  das  aufge* 
fehwemmte  Gebiri^e  {rockn  d'aliuvion*  bildete.  Es 
|>>bto  mit  dem  Mammulh  (tltpMas  primigtuitm*')^ 
£rI  weder  alfo»  dafs  Individuen  diefes  Gelchleebts 
fich  in  die  neue  Welt  retteten,  oler,  was  wahr- 
fcheinlicher  ift«  dafs  die  Natur  den  frOhern  Typus 
-wiederholte.  Auch  unfer  Tfcwrfrr  Högel  (bey  Wol- 
fcnbättel)  enthielt  eine  bedeutende  Meiin  tnfkrtiti' 
g*r  foßlir  PfirMaoehm  mit  RefWn  des  Etephanten 
und  Rhinoceros  (und  7war  fowohl  der  aiisgeftorbe- 
nen  Arten  der  Vor-  als  aucli  der  noch  exiftirenden, 
der  jetzigen  Welt),  des  B:iren  und  des  Hirfchcs. 
JJi^9  fonilen  Plerdeknochen  find  nun  To  vollkom- 
men an  Oröfse  und  Geftalt  den  Gebeinen  jetzt  leben- 
der Pferde  Hhmlicky  dafs  der  üoftbierarat  Bitli»g  zu 
Braiinfchweig  aus  Knochen  von  fbffilab  und  jetzigen 
Pferden  ganze  Schedlfr-l  jcrdminengefettt  llttt  »ad'. 
A,  L.      iSao.  ZwtjfUr  B»»i* 


man  kaum  im  Stande  ift,  die  fbffilen  Knoch.  n  v-n 
den  andern  zu  unterfcheidan.  ^^Ifo  ftlbß  das  F^erd 
der  farwtit  war  genau  dem  jetei'^tn  tUmtUh.**  Der 
Graf  fOgt  hinzu  ,  dafs  die  mit  den  foffi^en  zofammen* 
gefetzten  Pferdeknochen,  die  eines  gawflhflllchÄt 
pqlnifchen  Hufarenpferdes,  alfo  von  dem  jetTirrn 
IticlUerem  Schlage  find.  Er  befchreibt  alsdann  die 
jetzt  bfkannten  wilden,  oder  verwil  'eriiui  Pferde« 
Zum  Meweis,  dafs  Ge  dazu  aicht  taugen,  wozu  wie 
die  Pferde  gebrauchen«  am  wenigften  zur  Vered^> 
Ittiv  der  P/erdazbcbti  fondern  dafs  dl«  Pferde  tm. 
brauebbarften  und  Mfllligften  feyen ,  auf  welche  diri 
meifte  Pflege  und  Wartung  verwandt  worden,  und 
davon  zeuge  vor  allen  das  herrliche  Pfertl  des  Bedui- 
nen iler  arabifchen  W;lfte,  in  deffen  Zelt  es  gebo- 
ren werde,  und  deffen  Pflege  es  mit  den  Gliedern 
feiner  Familie  in  vollem  Maaise  tlieile. 

Ot»{  y.  giebt  dem  EinfloCs  von  Luft  und  Boden 
auf  die  Thiere  und  auf  Ihre  Ausartung  nach  Ver- 
fetzung  aus  einem  Lande  ins  andere  fein  volles 
Recht,  und  Ififst  dahin  geftellt  feyn,  ob  diefes  Aus- 
arten durch  Wartung  und  Pflege  jfür  immer  verbatet 
werden  Icönne;  beweift  aber,  dafs  es  Är  mtkrtri 
^ahrkundtrt*  bereits  gefchehen  fey ;  denn  wenn  die 
Verfetzung  volIftSndig,  d.  h.  von  beiderley  Ge. 
fchlecht  erfolgt,  und  die  Zucht  rein  erhalten,  vor 
aller  Vermifchung  bewahrt  wird,  wie  hey  dein  m;  r- 
eenländifchen  Pferde  in  England  und  Hey  dem  ipani' 
fchen  feinwulligen  Schaafe  in  Frankreicn ,  SacnfdBi 
Oefterreichi  lo  hat  fiob  in  folchen  Reinzuchtaa 
ohne  neue  Anfrifehung  aus  Ihrem  arfpranglichen 
Vaterlande  keine  Entartung,  fondern  noch  eher  eine 
V^erbeffcrung  filr  ihre  beahfichtigte  Benutzung  erge- 
ben. ,,Die  ingüfche  Rennraffi  wird  keinesweges, 
wie  Hr  IVof.  Schwab  glaubt,  fortwährend  mit  mor- 
genläij  ;]!clj;;n  Hengften  angefrifcht,  fondern  feit 
dem  GodolfUm  Arabir*  alfo  feit  langer  als  70  Jab- 
ren«  hat  vielmehr  erweislich  eine  fnlcbe  Erfrifchung 
nur  in  eiii  telnen  ,  als  Aii.nalime  zu  betrachtenden 
Fällen  Statt  gefunden.  —  Es  ift  Thatfache,  dafs  die 
befte  fachfifche,  öfterr.  und  franzöf.  Merinnswolle 
die  befte  Leonefer  Wolle  jetzt  um  ein  Btitutmh* 
Bfaiertrifft,  dab  iSc>  nach  dem  Londner  Preiseouram 
ten  von  um  20  P.  C.  theurer  bpzahh  wird. 

Ferner  find  die  im  J.  1816  nach  Suchfen  pebrachtea 
Merino's  den  norh  in  den  K.  Slammfchäfcreyen  hc- 
findliciien«  von  dem  Tranfport  von  1770  abfiammeo- 
den  dsr^ns  «idt  firirft  eekommen.  —  Diefem 
allen  entg^en«  behauptet  Hr.  Prof.  Sckwab,  dafs 
eine  Ausartung  der  Blerlno*«  nicht  nur  fcbon  Statt 
gehabt,  j«  nr-}rg{pli«3iil4ogu;  dnma  htld^cn  ganz- 
Ogg 
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liehen  Untergang  •  To  bald  msn  nidu  wieder  neue 
Heerden  aus  Spanien  verrchrcib»..  —  -  Auch  bey  dem 
Kindvieh  haban  wir  fcboa  ziemlich  ausndebnte  Er> 
falirungen ,  dats  fremele»  den  efohefmircneo  gaoz  he> 

terogene  Raffen  ,  wenn  fie  nur  rein  erhalten  und  gut 
ernäTjrt  und  Terjincpt  wer  ten,  ihren  tirrprOngUchen 
Char;iklLT  tr.in/,  ocIlt  doch  zum  ui  ,!  'rn  fli' j1  bcy- 
behait«n."  Nachdem  diefes  und  rtre  hrfolsie  (1er  Ver- 
fetzung  edler  RalTeii  in  andere  Klimaic  durcli  Hey 

äuele  beleec  worden ,  vergleicht  der  Vf.  die  Pferde 
er  alten  Welt  mit  den  jetzigen,  und  findet,  dafs  fie 
von  tier  jt-t^t  gewülinliclien  Mittelgröfsc  find,  und 
fich  durch  nichts  vor  den  unfrigen*  vorthiükaft  aus> 
fteichaen.  Er  rOgt  dabey  die  Sitte  der  mciften  altern 
und  neueren  &anhl«r».di3  Bierde  al«  wKraftCymboie" 
ungeheuer  ftark  derzanellen,  wovon  Karl  Ftnut 
zuerft  in  dem  Hilde  von  dem  Siege  des  König«;  Sin- 
cho  IV.  über  die  Mauren  abgewichen  if;.  In  den 
Pfervfen,  welche  Sjnclio  und  lerne  Spanier  reiten,  ift 
fier  Charakter  des  fpanifchen  Pferdes,  und  in  denen 
der  Mauren  der  arabifche  auitgedrQckt. 

„VVahrlich  ,*•  Caet  der  Vf.  am  Schlafs  feiner  ge* 
fchicbtlichen  ünterfuchun^  wi  ier  des  Hn.  Prof. 
aScAico^  Irdbe  AnGchten  über  die  bereits  eibgelrclene 

!;rofse  Abnahm«  der  Naturkräfte  und  daraus  erwacb- 
ene  Verfchlecliterung  ihrer  Gefcböufe,  „wahrlich, 
die  Natur  belit2t  Krifte  genug»  ancn  unter  nnfem 
Hausthleren  Mcft/ittl  herrlfeheOeCehdpfe  hervof%a- 
br' .r^cn,  wenn  wir  nur  unftri  KrSfle  ■in''' nr^pn, 
Ui(w  Jii.:u  (Iis  lieh  uris  darbietenden  Erfaiirungeii  be- 
nutzen Wüllen,  um  fie  ilir  abzugewinnen."  Allo 
dafs  iu  AJiem  der  V^erftand  auf  Erden  w^lie  und 
urdnc  und  geftalte,  wo  es  nur  immer  möglich  ift, 
dafs  er  das  Leben  veredele,  und  dafs  er  nur  die 
Schlangen  -  und  Tigerbrut,  die  deffen  unfähig  ift, 
der  Wilfsp.  der  Wildnifs  übr.rlaffe.  Unfere  Lefer 
werden  fich  hierOher  der  weitern  Aii;führung  in 
Nr.  368  der  A-  L.  Z.  von  18(7  erinnern;  und  mit 
llem  dort  «usgerprochcnen  letzten  Er^ebnifs  kommt 
auch  die  Ueoerseuiruni;  das  Gr.  V.  nljerein,  der 
(S.  131)  das  Ge  l'^ih  II  '  r  L.indwirlhfcljaft,  folglich 
des  gefammten  ^uaisiiau-siiaits  dort  bezweifeit,  wo 
bey  der  Rc|^erujig  wenig  liberale  QrandliBtze  herr- 
üeben. 

Er  fchreibt  mit  der  wärmftcil  Vaterlandsliebe 
und  ift  der  Gedanken  und  der  Worte  vollkummea 
mächtig.  Seine  Vorfchliipe  zur  VerbelTerung  der 
deutfchen  Pferdezucht  (lud  auf  die  all.'/'mi'inftit  Niitz- 
lichkeit  berechnet,  und  er  tadelt  au",  h  v^kÜuli  die 
Anl.ige  von  Stutereyen,  welche  vorzugswtife  zur 
Abächt  haben«  eine  Anzahl  branohbarer  Reit-  und 
Wagenpferde  die  landeeKerrllchm  MarMUe  zu 
crziii'i-n,  weil  man  drefe  in  der  Ke.Tp!  '••nMfL'iler  ati- 
kfliil<-i>  ais  aufziehen  wird:  tt^lier  i  ami  er  ficii  die 
K^ickficht  at:t  den  Marftail  höchftens  als  Neben-, 
aber  mcbt  als  H.i  iplztvpck  landesherrlicher  Pt'erde- 
zucht  d(Mil<en.  Der  Hauptzweck  ift  in  feinen  Vor- 
Tchlügen,  dafs  für  jede.wefentljohe  Dienftleiftung  des 
Pferdes  bey  Kriegs«  und  Friedinsairbeiteo  die  tang- 
Ji^ftt  Pferdeart.  edttUta  iiad,iBC|l^  werder 
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Das  gefchehe,  wenn  för  die  Reinzucht  arabifcher 
oder  noch  beffer  mibifoher  Pferde  in  Landecgeftüten 
geforgt  werde,  wotu  bereite  in  Oefterrei^,  Freiu 
Isen  und  WOrtenoberi;  der  Anfang  gemacht  fey «  und 

•tvenn  SprflfsHn^e  diefer  Grfuite  zur  Veredlung  der 
vcrfchiedenen  Reit-  und  leichten  Wagenpferde  ver- 
■wendet  werden,  ferner  wenn  die  \'erniehrung  der 
frhweren  VVapenpferde  dadurch  befördert  werde» 
dafs  auf  den  Landgefiiiten  eine  Anzahl  'fcbwerer 
Hencfle  aufgeftallt  und  auf  die  Aemter  von  fettem» 
feucntem  Boden  Stuten  folcher  Art  zum  Behuf  4er 
Zucht  vert heilt  werden. 

Der  Vf.  verweift  bey  diefen  Vorfchlägen  auf  die 
Erfolge,  welche  ein  ähnliches  Verfahren  in  England 

f gehabt  bat,  fo  wenig  er  übrigens  den  dort  eurei- 
senden  Betrieh  der  Pferdezucht  (und  wohl  der 
Landwirthfchaft  Oberhaupt  )  n;i  h  i-'r^ufmännifcher 
Gewinnrechnung  lobt,  die  Geranie  jm  teindlichftf« 
Widerfireit  mit  der  landwirtlifcliaflliclicn  ftelu.  la 
jener  ift  der  behandelte  Gegeniland  gleichgilhig, 
Wenn  er  nur  Geld  xdnbringt,  und  der  fckneüju  Ge* 
winn  der  befte ;  in  diefer  kommt  Alles  auf  den  Oe> 
penftand  felbft  an,  iinddernackkattigß$Gtvnnt\\ft 
der  'ir-r  ^>  In  jener  ift  es  gb  l-l  p  ^'tig,  ob  man  das 
edellte  logenannle  Volibhilpferd ,  oder  die  gemeinfte 
Schindmähre  zieht,  wenn  nur  der  höchfte  Preis  er« 
Itngfc  wird;  in  dicfiir  ift  dje  AttjEj^be»  das  branchbar« 
fte  rferd  mit  den  mlndeften  Kolben  ta  bekonmieB 
und  fortzupflanzen. 

Es  foll  nun  noch  dip.Einlheihing  der  Haiiptpferde- 
arten  inKnglai^d  aus  den  Hefciireibnngeii  mitgetheilt 
werden,  weiche  der  Graf  an  einen  bewährten  Pfer* 
dekenner  Hn.  Lawrence  zu  London  ■  gerichtet  bat» 
und  deren,  übriger  Inhalt  feine  Beobachtungen  und 
IJrlheilc  nber  die  Pferdezocht  in  England,  und  Aber 
ihren  Zufiand  in  Furopa  betrifft.  Die  erfle  Art  bil- 
det „d.is  ganx  edle  aus  r$iHtm  fädluhm  Bluic  (tl.  h. 
Arabern,  Berbern,  Aegyptern,  Perfern  und  aliati« 
fcheoiTOrken}  ftanunende  JUimp/irdt  weiches  in 
den  0«litnren  reinher  Gutsbelitzer  fo  ziemlich  in  al* 
len  Theilt^r^  C'orshritanriien<;  fortgepflanzt  wird  und 
welches  man  als  das  Mittel  l>etra(:  Ilten  mufs,  wo» 
durch  (mit  Ausnahme  <I^"S  Ich  warzen  Kar^enpferdes) 
alle  Obrige  Pferdcarten  Englands  mehr  ndcr  weniget 
veredelt  werden.  2)  Da.s  ofagd-  und  leicht»  U^m- 
genpferd,  welches,'  den  {Jmftindeii  nach,  zu  drey- 
vifiriel  oder  halb  aus  der-erften  und  der  alten  Tore* 
ßirer  Landraffe,  oder  tiem  f.  g.  Cteveinndn'chen  brau- 
miH  Landpferdc  gebildet  ift.  3)  Das  /Icietp/rrd,  wo- 
von es  wieder  drey  verfchiedene  Arten  giebt:  o)  das 
ebengenannte  Cleveländifche  oder  Yorrahirer  Land« 
nferd.  Nach  meiner  Anficht  eine  «ftlr  nkU  mit  au»« 
I.'iulifrhfm  Blute  gemifchte  englifche  LandraTfi» ;  h) 
das  Suffolker  Ackerpferd,  meiftpns  von  ruchif^rbe. 
Walirfcbfiniich  etwas  mit  norm jnriifchein  fJlut  ge- 
milcht; c)  das  ClyicndaltUt  oder /Uä/ckoUi/eht  Acket' 

fiferd,  welches  erweislich  von  flandrÜchen  Heng- 
ten,  mit  Landesftnteii  gepaart,  abftammt,  und  ge- 
wöhnlich von  Qrauichioimeiiarbe  ift.   4)  Oas  engli- 
fih»  r«kMWN  ßmarzr  KarrtupftH,  welehe«  sw«r 
•  .  ' .  ur» 
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urfprfliJgJicfi  ganz  von'  niederländifcher  Abkunft^ 
ab«r  clor!)  jelzt  zu  einem  eigenen,  davon  abwciclien- 
den  Schlade  gebildet  ift  und  vorzüglich  in  den  f.  e. 
jnitiellandifchen  OnJlcliaften  erzogen  wird.  Diele 
Pfsrdctrt  findet  wio  vordeo  Londner  Kohlen-  and 
Bierwagen  von  einer  folehen  elephanteilertigen 
Grüfse  und  Schwere,  (fafs  man  oft  vctTticht  wird, 
folche  für  eine  vom  Pferde  ganz  vcrfchieJenc  Thier- 
art zu  liaJfen.  —  Deffen  ungeaclitet  luiilnt  es  keinen 
Zweifel,  dafs  diefe  fchwere  fchwarze  Raffe  (um  fo 
nieiir ,  da  die  ebenerwähnten  Uebertreibungen  nur 
als  Aiitdahme  und  nicht  als  Hegel  gellen  f<önnen) 
für  ihren  Zweck,  d.  h.  («ii^/i»»«^  Korifcliaffung  mög» 
lichft  fckwtrtr  Laften  auf  tbtntn  Wegen,  von  grofsem 
Nutzen  und  daher  deren  EinfOhrung  fiir  Knpinnd  eio 
Kfofses  Verdienft  ift.  5)  Endlich  c)ie  Ponrys  oder 
mm»  Pfordt t  welche  «war  urfprOnglich  vralliA^ 
fehen  oder  Iioehfchottifchen  Urfprungs  zu  fern  fchtfl> 
nen ,  aber  jetzt  faft  abcrall  in  England  einzeln  ange- 
troffen werden,  und  zu  manchen  Zwecken  niclu 
«hne  Nutzen  find." 

Wenn  unfere  Lefer  die  Schrift  felbft  einfehen, 
fo  werden  fie  finden,  dafs  darin  fowohl  von  dem  ei- 
gtMtliekeu  Gegenftand,  als  beyläufie  und  ungefucht 
von  vielen  gelehrten  Sachen  mit  Geift,  Klarheit  und 
fcharfem  Hinblick  auf  das  gehandelt  wird ,  wasfur 
das  wirkliche  Leben  taugt  und  nützt.  Und  wenn 
nnfere  Standesherren  dafOr  ihre  VVirkfamkeit  wie 
der  Vf.  durch  Wort  und  Werk  öffentlich  beurkun-. 
#len,  WM  wird  alsdann  nicht  geben  and  nicht  gap 
üobeheo  I  , 

OumrBVK«,  in  der  Sdiolz.  Bnchh.:  IFahnul^ 
m'ff^fn  am  Rbidvieh,  um  üher  dtjftn  Brßnde»  «r- 
thtiltH  zu  können.  Fnr  Thierur^te  und  Oekono« 
men.  Vou  Berrhard  Ar.ion  Grtve.  ErßrsV>.^n\- 
,  ciien.  Stmiotik  der  Rindviehkrankheite»  und  Fer- 
'  ztichniß  der  ßr  das  Rindvieh  braitM«Mn  ß^n^ 
mittel.  i8i9>  Xil  u.  159  S.  gr.  g. 

DerVf.»  welcher  uns  vor  Kurzem  zwcy  kleine  Werk* 
chen  von  äholicbem  Umfange  (Iber  vergleichende  Pk> 

chologie  und  Anatomie  von  einem  febr  gediegenem  Oe- 
halt*«  peliefcrl  hat  (A.L.Z.  1819.  Nr.aSo),  legtunshier 
IVahry.tl-nr-tigtn  am  Rwivifh  in  fetniotikhtr  Hinfaht 
nehli  einer  mattria  mfdica  fiir's  Kii).Kieh  nach  eigenen 
Eri^aiu  linken  vor.  Darauf  feil  eine  ahnliche  fcmioti- 
fche  Lieferuns  aber  Schaaf-*  Sohweinn.  und  Hoode- 
kratikheiten  folgen ;  wodureh  gtelehram  mit  den  hy- 
piatiifcbon  Arbeiten  des  verdienft  vollen  Wiildingers 
eine  Art  von  nettem  Ganzen  für  die  ThUyluHkundtt 
öder  wcnigftens  doch  eine  Revifion  deffen,  was  bis- 
lier  geleiftet  woraeii ,  entfteben  füll.  Ree,  der  die 
Mden  Vorgänger  diefer  Schrift  mit  lotcrefTe  ge- 
lefen  und  ;ri  Ii  fr-n  Blattern  nach  Verdienft  empfolv 
Jen  hat,  HaiT  behaupten,  dafs  die  vüriioL'en<leSchnft 
jenen  niclit  im  geringften  nachfleht.  Der  Thiernrzt 
wird  hier  (cboa  in  der  kurzen  Materia  mtdica  weit 
mehr  als  in  manchen  handcrcichcn  Werken«  wel-- 
che  die  alten  Voruitbeila  und  die  lächerlich  kleinen* 
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nach  der  Menfchenheilkunde  berechneten,  (laben 
perpetuiren,  an  "Wa,  ilirit  und  Hichtigkeit  tr  Imi- 
Icher  Einlichten  gewinnen.  Nicht  Grane  von  Ofium 
uad'ttßädonna  verlangt  das  Rind  nach  dem  Vf.,  fon^ 
dern  vom  erften  1  bis  zu  3  t  j*  4  Loth  und  von  der 
Wuntel  der  letzteren  a  his  3  Loth  (das  Doppeit4 
von  frifchen  Blättern  der  Toükirfekt).  —  Von  viele* 
wird  vermifst  \Verden,  dafs  die  Snir7.bäder,  die  Ar- 
nica,  der. Kalk,  welchen  der  Vf.  S.  8«  Mh''-^  em- 

Sfiehlt,  die  Pyro-oleofa  —  bey  Wunmkrankhcitea 
er  Kälber,  ja  Oberhaupt,  das  brcnzliche  Oel  Im 
MnL-,  \n  der  Eichel  alsCaffee,  unter  den  Heiimit-. 
teln  eiilweder  nicht ,  oder  nicht  hinlinclich  vom  Vf, 
berflckficlitigt  worden  find.  Doch  vielleicht  hat  der 
Vf.  hierüber  nicht  eigene  Erfahrungen,  und  aui 
diefe  grOndct  er  doch ,  wie  er  behauptet ,  feine  the- 
rapeutifciien  Anordnungen!'  Sehr  mit  Recht  em-: 
plieMt  der  Vf.  beym  Rindvieh  befonders  die  Torm 
des  Flnffigen,  uncl  zwar  einpegorfen  in  einer  Menge 
von  Flütfigkeit.  Bey  alJen  "Wiederkauern  ift  diefe 
allerdings,  fobald  die  Rumination  aufliört,  die  bef- 
fere,  die  einzige  möchte  man  fagpn  ,  von  der  man 
fich  etwas  verfprechen  kann.  Man  gebe  Opium  oder 
auch  nur  Bellaatmnateurzel  zu  vielen  Lotben  in  Sab* 
ftan?:;  wenn  fie  nach  unterbrochenem  WiederkSuen" 
im  rja.i'"rMi  unt  'r  einer  Menge  des  angehäuften  Fut» 
ters  liefen  bleiben,  was  kann  nria»  von  denfclben, 
ihrer  Virulenz  ungeachtet,  erwarten!  Sie  bleiben 
dort  unthätic  liegen;  aber  als  Flüffigkeit  (nicht  be- 
dflifend  des  Wiederkänen«)  gehen  fie  dnreh  die  be> 
kannte  Muskularrinne,  gl  :c  b  den  Getr.^nken ,  fo- 
fort  In  den  Löfer,  und  von  diefcm  unterhalb  feiner 
Blätter  in  den  vierten  Macen,  wo  fie  dann  ihre  n  u- 
kotifch(;n  Kräfte  zu  äufsern  vermögen!  Die  Üeko- 
nomie  des  WiederkSuer^  jft  eine  tanz  andere  als  ^<#h* 
der  flbrigen  Gattungen  der  Hausthicre  und  verlangt 
daher  auch  eine  ganz  andere  Behandlung.  Die  Ün^ 
gfih igkeit  der  Anwemliinp  eines  Schl;ii^fe'"  '-^■"i  d  T 
Einwirkung  der  Ar/nej'kurpcr  auf  MeuFcU«  u  ,  auf 
ihre  Kräfte  zur  Bcfeitigung  der  Krankheiten  der 
Thiere,  ift  einer  der  entfchei>lendften  und  fprecbeud- 
ften  Bevreife  Ober  die  allgemeine  Ünzulfinglicbkeit 
unferer  Theorieen  —  fie  ilf  a^cr  auch  zugleich  ei* 
iier  der  krfiftij^/ien  Heweife,  dafs  nur  allein  auf  dertf 
Wep.«  rationeller  Kmpirie,  ilie  Heilkunde  des  Men- 
fchen  und  des  Thieres  gefordert  werden  k(  nne. 
Welche  Theorie  darf  fich  ermcffen,  uns  he  weifen  zu 
wollen:  warum  die  Blanjllurt ,  fogar  als  geringet 
Befiandtheil  der  bittern  Mandeln,  bey  manchen 
Tliiergaüungen  fchon  fo  große  Virulenz  Sofscrl? 
warum  für  diefcs  Nervenfyftem  irgend  einer  Thier» 
gattung  fo  manches  wahres  Gift  ift ,  welches  fo  viel 
andere Oattungen  ohne  Nacbtheil  aufzunehmen  inv 
Stande  find?  Alle  Mohe'ift  bisher  In  diefer  Bezie> 
hung  eben  fo  vergebens  gewefen,  als  tier  Verfnch, 
7u  erklären,  warum  di;^  ^a.'jppe  laxirt,  und  die 
Iptcactiannha  Brechen  erregt.  So  lang  man  aber  die» 
fes  uicht  kann,  weiden  die  befuiincnern  Aerzte  der 
Theorie  nur  in  fofern  huldigen ,  als  die  Erfolge  dtr 
Er&hrnag  ihr«  AasCprOcba  nchtfart^en* 
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Natur  abftrahirte  Ai^ro  rif  /Vfcr  Aphorismtn;  auch  Ge 
mögen  noch  einer  bicntung  und  mancher  Befchrän' 
Kung  hfdttrf«sn;  aber  darum  werden  Ht?  l  eine  Re- 
gr«^onen ,  %vie  fie  unfer«  Theorieen.yun  Decade  zu 
Ileoade  veranlafsten ,  siur  Fol(e  haben ;  deno  fie  und 
9mf  Erfolge  gfgrilnJet.  ..  ■> 

Wenn  übrigens  der  Vf.  auf  dem  Titelhlatte  fün. 
einer  Stmiotik  der  Rindi ielikrankliciten  fpricht,  fo 
können  wir  darüber  unfere  MilslMllignng  nicht  zu- 
rOckhalten.  Eine  ^miitik  der  RinduiehhrankktittH 
erfodert,  dafs  die  Diagnoftik  der  Rinderpeft,  der 
Lungenfäole,  des  Milxbraodes  u.  C  vr.  zurammenge- 
fteilt  lind  pielchfam  parallelißrt  werde:  davon  ift 
aber  hier  nicht  die  Rede ,  und  mithin  lull  uns  eine 
foiche  Arbeit  vom  erfahrnen  Vf  ,  m  v</iefern  er  fie 
ZU  Jeiften  Im  Stande  ift,  ertt  noch  geliefert  werden. 

Hinfichtlich  der  erften  Numern  mafs  Ree.  noch 
tadeln ,  dafs  der  Vf.  hier  die  &aidi»dimg4iramUuitim 
mit  dL-n  Ntrvetifigbtr»  mehrmals  xufammeiifteUr,  wel- 
che«; nicht  zu  billigen  zu  feyn  fcheint.  Will  man 
auch  in  letzteren  einen  Entzündungszuftand  anerkea- 
Aen,  fo  kann  doch  nur  in  Fällen  der  Ausnalime  von 
erbdbeter  Lebensibätigkeit  hier  die  Rede  feyn  :da- 
Imt  jene  Zufammenfteiiung  nur  immer  «a  anficneni 
«nd  iGfawiokendeii  Anfiebten  fahren  mufa*  % 
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Wir  bemerken  aoeh.  Ibl^pMidef.- 

herigen  Methode,  die  Arzneyeo  vcrmUteiri  einer 
Spritze  in  die  Adern  der  Thierc  Zti  bringen,  be* 
dient  d<;T  Vf.  ficli  jet^i  iJes  weit  eintdcliern,  beqad> 
meru  und  gefahrlufern  Ei  ij;iel'sens  inii  einem  klei- 
nen, drey  bis  vier  Drachmen  vv.iff  ^riser  Klaifi^keit 

Kitbaltenden«  hürnernea  Trichters  durch  eine  feine 
abre.  Oiefa  bringt  er  in  die  geöffnete  Halsblut- 
ader, er  ciefst  die  Arzney  oben  in  den  Trichter  und 
fo  lauft  üa  oiine  alle  weitere  Umfrände  in  die  Ader» 
deren  Oeffnung  er  hernach  verfcbliefst,  herab.  Auf 
diefe  Art  bat  er  mehreren  Pf<««detti  Koben»  Hunde« 
u.  f.  vr.  Araneyen  ohne  Naebtbdli  nach  Mner  Ver» 
ficherung,  einpegoffen.  —  Eine  mehr  oder  weniger 
dicke,  weifsgfJhe  oder  gelbgrfinliehe  Speckhaut  ift 
bey  Kflhen,  nach  dt-r  Eilahrung  des  \':\.,  eu"  An- 
zeige, dafs  der  Aderlafs  zum  Nachtheil  gemacht 
worden.  —  Nur  in  EntzOndungsfiebern  follen  Ader^ 
Jiffe  Statt  finden.  Diefe  Behaa{itniif  widerlegt  der 
Milzbrand  auf!i  enttchiedenlte;  die  zu  flarke  Auf- 
löfung  bewirkende  Kohlenfäure  ruft  ohne  AderJafs 
einen  fchneJlen  Tod  herbcy.  Ueberhaupt  siebt  es 
ja  nuc!i  mancherlcy  Grflnde  aufser  der  niogoßs» 
weiche  Aderläffe  driogenil  nöthig  machen*  Dec 
Gebrauch  des  Eifens.  wirkt  ganz  beTmden'aiuf  dit 
Milz  ein  n.  f.  w> 


LITSRARISCHS  NACHRICHTEN: 


jLeiir  anftalt  eil* 

Ltlirvoyb-"p/^  auf  d(r  Königtuk  SHchßfrhm  Torß-Aia- 
d$tau  XU  Jharant,  vom  Frühjahr  1S30  tu  dahin  i-jii. 


I 


rrt  '^rmmtrhslhenjtthre  wird  gelelirt:  TOm  Oberfcrft» 
raih  und  Ritter  Cent  i)  Waldbau,  wAcbentlich  6 
Stunden;  :)  Taxaiionorlieiien  im  Walde,  3  Stunden. 
Vom  ProfeiTor  Dr.  Ktum  1)  Algebra,  6  St*  1)  Forft- 
lieiinik  im  Frejen,  4  St.;  3)  KcnntniCi  der Por&kriu« 
«er  and  der  wicbtigftenauallnr?; TcV-en  Ho?7.arten,  aSt* 
V«M»i  Prof.  und  Ritter  Dr.  Ter, .  0  Allgemeine  Na- 
tt rgt''''"' ,  5  St.;  De  j  1  1  e  Sptjclie,  5  St.; 
3)  .Moral,  1  St.  Vom  Prof.  K-i-utzjik  1)  Chemifche 
Bodenlcnnde,  4  St.;  1)  Forftliche  Gebirgskunde,  jSt. 
V«m  ForAvenaefrer  Ht^  i)  Planimetrie,  6  St.;  e) 
Bairiianft,  4  St.;  3)  Planaeiduient  3  St.  Vom  Hn. 
Mrig  Jagduhterridit«  4^ 

Der  yrahifcht  Unttrrickt  beginnt  nach  der  Öfter* 
woche,  and  zwar  f o  ,  dafs  eia  fechswöcbenillcher 
Zeitraum  nttch  Befinden  zu  Forftreifen,  zu  Arbeilen 
in  den  Forfi^arcen  und  auf  dem  Waide*  zu  Vermef- 
fungen*  Ferftahfelifttanngen  und  Uebungen  ias  Jaedwc» 
I«i  aa^geweadefe  wiid.   Ittt  den  ikMr^ßkim  Fmrtt- 


gen  wird  den  S9ften  May  der  Aofaag  gemacht  ^ 
gentliohe  Ferien  find  in  den  Öfter-«  Mngft-  od 
Weibnaehtswocben. 

Im  ff^iMterhalbjahrt  wird  gelehrt:  VomObarforlb^ 
rath  und  Ritter  Corr«  Forftctnrichtung  und  Perrtdi««.. 
otion,  6  Stunden  wöchentlich.  Vom  ProfilTor  Dr» 
Keam  t)  Geometrie  und  Trigonortctrie ,  6  St.;  t) 
Praktifche  Geomcfne  mit  Hinficht  auf  Forfiverme^ 
fung,  3  St.;  3)  Forrttechuologie,  1  St.;  4)  Wiederfae- 
Ivngen  mit  Dilputationen,  3  St.  Vom  PralF.  und  IUl> 
ter  Dr.  Tapjie  1)  Naturgefrh lobte  der  iagdbarea  Tbte- 
re,  3  Si.;  »)  Deatfeber  Stil ,  381,;  3)  Moral,  i  St. 
Vom  Prof.  Ki-vizfcfi  i)  V.rSik  und  Qiemie,  6  St.; 
a)  Wiederboluiigeu  und  Verluche,  J  St.  Vom  Forft- 
Temeffer  HtJJi  i)  Arithmetik,  4  St.;  a)  Forftrecb* 
nungMafgabea,  a  St.;  s)  Planaeichnen,  j  St,  Die 
Jagdfihungen  leitet  Herr  türig. 

Für  das  fVinttrhaibjahr  beginnt  der  praktifche  Uia* 
terricbt  naeb  der  MiclweU« woche,  und  mit  den  ibae» 
rerifehen  LchrrOrtt^gen  wird  der  Anfang  den  iftea 
November  getnaeht.  , 

Priratvortrage  ttber  lateinifche  und  franzftnrc>!e 
Sprache  ift  Prof. [Dr*  Tappe,  nachUebereinkualt,  s» 
halten  arlHStig* 
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»-  c:!f»s»JJ«m  t  «tlMTBBMAI'tEl     .     f'/  f-  ,) 

{^»•atörifehim  Mtgrmlt ,  erfunden,  dargeriettt 
und  mit  mehreren  Anwendungen  auf  die  Ana* 
I)  fis  \eT{i:\Mii\  \oa  Htinrich  Au guß  Rotkt,  onlent- 
'..    Iwhent  ^ru^efior  der  MattiemaUi^  Erlaoeeiii 

Bt j  AaldrOoken ,  wie  lfie  inid«*  iMthematiCcbM 
Anaiyfia  häufic  vorkoimnefi,  die  ans  mebreren 
odarj^r  unMidlidi  iMwn— hl  <i»^  .awrifliw  Cii^ 
(etz  gattkiMa»  OHedara  beftdna,  fialitftli  derAato- 

lytiker  hiufig,  weeen- der  WeitlJufigkeit  der  Rech- 
nungen und  der  Miihfeligkeit  der  Arbeitea  aui  di« 
unangeneSimfte  Weile  aufgehalten,  iti.mil  muCs  eiil# 
Unterfuchung  diefes  Umi'tandas  i  weoen  gänSUicb  .ilüt' 
terUffeo  bleiben.  £a  haben  däheaichön  die  betd«! 
ArawMtf  aodX«  Btangß  «efocht ,  fiait. AU«r  .Ciioder 
der  ge|f;ebenen  AutdrQcke  blofs  em  Oliedfin  B«o^ 
«un^  zu  bringen,  fo  ober  dafs  dieses  eiae  Glied  ali« 
Itbr^en^iÜeder  repräfeatirt.  :  Am  weiteften  kMn  i# 
dieftit'vlfaifWlt  Afwmm^  welebaridia  Idea  iilf^rrnmac 

 di«  SiMeittittiiK  daÄÜSit  duroll  mmk.-hlb§Md 

fjnfiUlCte,  und  folclie  bey  feinen  UnlerfuchunRairarx- 
2u\Tenden  fnciite.  Mit  Recht  fagt  af>er  Hr.  R.,  dals 
mit  alledem  nur  noch  lehr  wenig  geleiftet  »TJre,  wenn 
«licht  eine  eigane  TlieoribJolcner  con>buMt(>r>£clia« 
Integrale  ((alt  filode.  Es  gewabclttiamlipb^  ».  4^.  die 
Mofae  ttenitliAifa«  dar  Producta  a »  dluf ci» 

«ie  PotMzi^  anz^ohmr  uobedentaDden  VorttwNl, 
daf^egen  einen  unberectsenbarea»  fobaliJ  zu  ^Uichef 
jZalt  Principien  feftgefetzl  -wenden«  nach  'Welchaa 
^•Cglaiahcn  Zdcben  mit  einander  verbunden  >  Db«r- 
J^ttpt  hwhmtoit  yutim'^fibmw  »  io  dafa  maiidiioht 
fcay  jeder  MlmcMMWiitt;  MälM  ^hmi»  m> 
awun^n  ift,  7u  dem  Ausdruck  ztMrOokwjKehen,  der 
durch  foiches  bezeichnet  wird.  — ;  Hr.  JSL  bat  aber 
den  Begriff  des  cömUilatorifchea  Integrals,  fo  wie 
i)ui  Krmmp  au^CaEat»  nicbt  nur-tietricbtlieb  «iriKeir 
Mti  and  fonacn  ihnan  felbft  aiMMk.«!«!  waUern  Wirf 
ftungskreis  verfdiafftk  fondtfrm  -wta  gerade  das  yfltk' 
tigfte.  ift,  eine  TiMorie  foleher  lotegraie  {^eben, 
wir  «ben  vor  «hi<  liegen  habeti  und  die  fa  c)n(aeb( 
Jkorz  und  dabayJfo  bandig  ift,  daU  wir  diAfeOiliwmi 
JLalkul  als  eine  itaiehe  Quelle  von  Erliad|iagBD>'bi^ 
tNchteo  kdnwnatedilBm  liarcb  ibn  UnUrtuphuiifjm 
•i^^ll  werdM,  wAam  iHr  bis  jetxt,  unfra -HoTf«- 

~  lel  crw.'pend,  7u  unternehmen  nicht  den  Mu»b 


rArwi'bbkallWlffXÄftt'Ch  «fleCote  feines  Erfinders^, 
tiriff  wir  rnitordefleo,  obgleich  beftänriig  mit  aiid<»ra 
Arbeiten  f>efcUä/tigt ,  doch  oft  Gelegenheit  gebabi 
haben,  ihn  mit  dem  e%zendften  ]&rfolgJinzttW«iP 
den.  fo  wagen  Wii^  vbrfcihienda  BahannHiM  wtt*  A^tn* 
gröfeerttr  2Siv*r»cbftuteöfp»wAefr'^  ««^w 
'  'Wfp'Wotten  CS  rerftSfcheb  dei»  Begrjffxfes  cblth* 
iiatorifeheiHWlegrals,  fo  wie  den  <*er  combirt»^ 
feban  tetegraireAhhi^hg  b^vf^ielweife  ämätimtm^  M. 
aiheras  darüber  itt  fageti  der  Raum  «iaiM^MriklHMI 

dl«  R«rhe^ 


"l'l  ■)! 


*  nj'  Mi»  .,i>i,  . Ii  i.„fn  . 
'  +  f7 -i  •  4- A'»j^r^J»^^<i»ipr  ^♦>.V^;"I» 
. .  a.  . .  7-  +.  äff  T-  *«rr- 
Dl#  Oleiehtthg  «  +  p  ».  ^  _  i  ( <f  le  Btilngurngtstti- 
ickumg  gemannt)  fo  wie  die  unlergefchriabenen  ia 
Klammern  »ingbfchlofre(ien<B«cbftabaitftMrAMlfr/llÄr 
^aMna«1  ^(jeri  an ,  dafa  ma«  di«  GlMtahMKlMto 
«refilkiita>Mbbia«it>Mdi  M  dim  nnMc 
grtefle»  fXuHmOah  (attftmtbun)  OHede.  fhrtt 
•  und  9  rJIe  mr.gUchen  Wertba  fei«,  weiche  di« 
Gleichung  «-f  ;i  =  r~  i  zuläfst,  infofarn  ftatt  «  u.^ 
hiofs  ganze  (lolurve  Zahlaof  oder  o  gefatit  werdan. 
Hr.  Äo<Ar  ?,e4f*  ^-   -.  ^  ^  l      j      .  •  . 

«lit  zwey  at 

liahigeii Zabl¥-^^^„  „„„  „eia 

«httn  ein«  Ra«b*tdil'Lehrfiitzen  auf,  nach  denen  ga- 
ffcbiiip  Inrepr.ile  oder  VerbinJungen  gegebener  lote- 
graie  (mit  bclümmten  Bedinganu^eiet^gfea)  ftt  «»- 
dere  folcbe  Integrale  (mit  danOflbeta  odar  mh  tfadelll 

ilKi'df«r«  Irf*r«kitf'Hi«)hdi(d«if'efDanTltchen  combi- 
natorfrf'hen  Integralkalkol  Bus.-  Diefer  AndMitung 
zn  Folge  fiehi  man,  dafs  die  fogaMtrftte  unbeftämmie 
Analytik  (in  Bezug  fuf  di« Werth«  i4«lfcb«  die  vec* 
änderliciien  tiuchftabao  au»  ■deS'-BadijlBajIgMltlh 
chungen  erhalten  kOnurä.)  «dar/da»  foeenrairti 
DKb«n^M«ArflMaiM  M feinend  weM^tien  U*nlangä 
BMoaAMB,-'<ielM(nrfldbt''vnivi«htige  «»ne  dibt« 
f]il«k»'—  Doch/giabt  es  auc+i  oonbinkforifche^lM^ 
grale  :<lbue  alle  BedJHg«ngsgA>iobuAf;^  «ng  idi«le 
seiohnaa'dann  aUautal  nnandlieiie  ReibMy  «bTellMl 
auch  unendüche  Reihen  durch  foJcbe  Integrale  b^ 
ceichnet  feyn  kShflUKIn'dMeA  ji(Ah  dne  oder  meh- 
rere Berfingungsglelchungen  vorkoiTiniyn.  So  z.'B. 
bueicluietv  4m  püm  ««gv^tMu«»  iale^  i^eich 
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eine  nBffflftLp*«*  Bdhtt ;  fÖlMld  et  fo  gdcbrieben         dem  Fraoz.  Qberfetzt  too  C.  F.  A.  MtUltr.  Mit 

^Vi  u  T  i/^x  >  :a  u  T  A  ii  3  T i°a hv^'(y\ i  j  a 


Da  hier  nämlich  aodi^r abefoe V^rflhclerlijfi^lftftse* 


Auch  mit  dem  Titel: 
2u'tjftt  von  St.  Htlena  gtkommtnt  HawifAr^ 


Der  Ueberfetzer  bemerkt,  dafs  „vor  dem  erfteu 
ttipiwldasOMBlual  »ucli  tügUebeTfehnftnX.'Buch 
hat,  wahr&heimich  well  die  foJigBoden  acht  Kanil«| 
dyWiwihi  ilTOlfc^ra  mitgebraeht> 

der  Mempirerr  Bgnap^rt^'s  oWr 

ite^oben  ftgr  ein  befummtes  7  lungefchv^jlM^  .j^.,    berfchriflt.    „Die  Boürliuns  vertaffeT  Pni'liÄeich. 


angcichricben  ift,  fo  kann  r  fei bfl  nach  und  nach  ajn. 
le  raögiicheo  ganzen  Zahlen  von  der  i  an  als  VVerthe 
t)eHMnmen,jr^(d|ili^^ 
iliri  das  Integral 
ciaz«UiQ  Clieder-eru  wieqeif  ü 


erfte  Rapltd'^tial  dfe  be- 
-tafreT  f  hf'Q^eieh. 

_   .       ^    v^ftKlkthtKia^kfa  iinfareh- 

Das  Werk  (elbü  befiehl  aus  3.  JbeUeii..  Q«g  tttufiA  W  aiTf  dh»  ThB^ffieVön 

trJU  (S.  1  —  38)  eothäU  d>e  ei««nüiefeeiT4»a«rtede8  ÖehoIme'^ÜeberBhjUunft ,  welche  OertreicKi^^ok- 

Kalkuls;  der  zwtytt{S.  39  —  46)  enliiale  <|i«B«Miollr  reich  imd  F.npliBd  ;  n  'f-rufp  des  J.  X^t^  glgen"Ku£l- 

»uni»  uJiU  Lehrfdlze  iltr   Kacult.iten  und  def  Wukgi^  \a,nd  una  ['leirr-'iji  icjui^en.     D?r  König  von  iSca- 

FffltartC^itfl'y't        <^ri/.Vi;  1  h«tde^«0dli0h  (S.  49  efkUtt-t  lüteftreitol) (den  Krieg  den  <u.  Miv^.  Cob- 

m  166) ,;i»>tei>|P twy  xveUein  .ler  oröfit« ift«  f ndet  gpefs  m  WiMi  im  Märe  t%is"   AUe  Schuld  mit^ff 

ntn  Anwendnageii  der  I  hcone,  durch  welche  diefe  Murvtif  ^Sebi'MiMJMnvtiif  da»'Uag|fiflk'  Prtalp 

•rlintert,  folwf«  ihre  Branehbark^t  and  ihr  grofser  ralebg  dfitlUriMMi ,  «iift*ilie-Ki«|peefclif unf  i8T4 

Watzen  anfchaullch  gemacht ift.  wider  N.  Rath,  deffad  Oefandter  am  4.  IMIti:  zu 

Die  AnwendungeA  de»  c^mb.  Integralkalkuls,  ^Jeapel  angskonmeä  Cey-»   die  Unfchiiringkeit  des 


welche  man  in  dem  dritten  Theile  dierer  Si^ifi  öör 

wdcWeFbishef  iü^adheW  G^egenlieit  halte,  unlf 
bey  weitem  Mer^gHttste  nnA  Wlchtlgfte  Theü  derfei- 
ben  ift,  wegeif  vorgefchriet^ner  Bogeoz«bl^'«Crlltfkr 
«eblieUen,  und  es  will  der  Erfinder  auch  . diefe  .mH 
mS\.  TTf^i  fr*^**''-^*"^-  lins  hat  der  \'£«.  (cboA 
imiJihhnb  ilOfh  irialfi  andere  und  da«Hntec.  qoeif^ 
jMM  uwlifetar  Mif<äbaW^iMtta^  dij»f«e  ^K»l»^ 
AutieM  <idte''doä~d«Reh  le)h||*.fehr  ftreffg-eei« 
««Uig- ^enTigend  erwiefQOe  SiU«  oUtsnlheUteidic 
Gate  nhabt,  und  in  diefer  Hiniicht  wAofchcn  wir, 
4»ts  aeriCbehirag  dociv  recbt  bald  und  recht  voU- 
ftK^ifl^rfohelnen  möge.  —  Hier  iiodet  aiaiii'ßiaH- 
«te%il!-«ekrMf*hon  bftk«nnte  Sälze.  w»i^.4«ff  iV& 
glatit  to,  dafe  man  das  Webu  .de»iKaikitta  .Vet^ehet 
an  lch«n  bekanntenijMt<Mi"*MreeHwatf  «wßritifLet) 
werde,  als  an  neinn,.  -  |>eofa  findet  maa«iloh,  hjef 
fohoA  7ieie  aeae  üälae->danuiteri  Im  wefe»riich«« 
Ift  bWitatHtd^wr  .  l)dss  Binomialtheorcm  for  al>< 
)W»lfri|lins«lixp<ineat(i»Keebrt  verwandten  &)taeiti 
«)  djeBeAi«tmung' (ler> Snue  und Ga&MW  der iVielr 
£}chea  «ii]e<;  Wiukels  durch  di«.,Si«Mlu«d  Oaiuius 
der  einfachen  Wink«! ;  3)  detittioomifihe  «md  po- 
lyaoioifcli«  I-^brfatz  für  ganze  po/itive  Exponenten, 
jiebfk,iwiNlUHttea.&t%eii;  4)  die,  Sutnuulion  d«iC 
■peiputriidiaaSUitMe;  5)  (ler  binomlfche,  twxerta 
widr.-^W^tMn^t^'iUhrf«»  f|r^FaluiMM>t4 
•tkft  mehr^enMtlta»  nnrhijKuxiiehtobek— iteB<^ 
1^;.  6y4er  binomircbe^<Igeltr^  far  pan/.e4ie0tUv« 
iMiddann  mioh  /i^ijdtaJi|mMea«*n(l  eadJickt^«««^ 
die  EotHfißäl^.,.4mJlSk^^ 

.-'»u !  i:r«v.  >■  •  i-Jl     it  ..•  •»  •  ■ 

MuircHKi«,  b;  Flerfchme<in»«i^iy#»#>d<j?>^w  ßr 
.  .•]4U  OMitBtt  «NMraMkr  1mi§ät^  i9i5«  Am 

•i  '  lirtJi 


Codgi'effesTgeanUigt.  Lodah  ^er  Anfatigs  April  xu 
Fouataehieau  mit  eiMmwGefe^dt^  Idee  KapltH'Ui^ 
gekbehni^,  der  tm^tf.  geCobriebeh ,  wi  leMrde^aMt 
^panieh  AAebie«,  .wenn  mae  jhilt>^deie>fiaita- roii 

Horn  nicht  zuiichere.  II.  Kap.  „Hriagsftond 'Frank» 
relcbs.  Zuftand  dos  Heers  am  i.  jNLrz.  Biiduof  ei> 
«t^siffeers  von  goo,eco  Mann.  BewaEAuine»  i&iei» 
dungt  ReiecMiei,  «Inaadeh.  'ü^wl'4t^mkin^9k 

^rav  'Ms  %an  haMtpMMKt'  m  twaelLM  «ftr 

Kra  iik reich  urtbeav»ingiichj?ewerfcji  ivare,  '•wenn  et 
7,u  feiiMr  Rnfttrng  bis  zum  October  Zeit  gehabt  bitte. 
Äs  Jft  hi  der  Tliat  nicht  unwahr,  «Lafa  dar  gute  VVlt» 
,  4e4ujniiteeäaircmitteldes£chhtaea  war^  idafedie 

bekannte  Sälze.  imai^  der  iVC  ^TeAiM'ihräflwy'dea  OffUatliebedl  AaMdM-tMi^ 
/.  n-^ii-^  ^  .    .       ^         7ugriffe*,  ^rttl  xJafs  die  fili»ti«rpfliMälaMi 

zahlten.  „Am  i.  Jutiius uerdnna?«,»?!!«) "Mdnü  w 
kleidet,  bewaffnet  :  r richtet  lind  bereit  ins  [  i  l 
2u  ziefheif:  Dte  90  tefteti  'FlSlxe  waren  bewatfnei, 
palifTadirt,  TerprotflAlllM  und  von  erihlintneaiOIAclf» 
WlMfoWictrl^  •lyOirwBdParfbhötteh  oucH-befafti# 
feti^timftSMV  AV'IiMei  nun  fif  mH  gehiVrigeH 
btifuur  halteivQlttHMIe^  'V»«reAnmi  incht  aut  Vntef- 
iv^ung  geiiiXHigtr-  .Al8'i''itftitiagen  -warden  Berti« 
tiiYd  Wien,  auch  iMoskau,  lohitl«  'VerM>enmi9^,  dti 
£Htr«hei«hMlg  dor^teMtUM  ron.  ihrer  'EnoliawM;  «Hl^ 
iHngiggetMfvHtMNNli*  Conftentiho^ei  hj^efi«»^ 
ftung  den  Swr«  if»wr  O"  M  i  I  'hirnis  406 
Jahr 'verxÄgeTt,  MHan$  rtiirrii  lern«  nmuicn  fich  10 
«dw  ia  Mal'ii^e^Ältet  -bi-  .  die  Nieder- 

laWtdtV  Allenrollhd'  unmittelbare  V'crtheidifuaa-ei 
fifffrfM^  ^Wlfre  iKe  trafst»  !topdnfa<j<e>3»'  > 1 hätte 
Plan  f  ür  MfM^igMi»  ««Mi  'f^isriaaeh<'dey<  fiehlaekt 
von ''Anfterlitz  fiehaht  -Man  (jgte.swar?*  Bey  d«" 
Befjfii'>r»jng'eVfi«riSMdt  T«m  it  ms  ^oooToifn',  t^i* 
fang- hjift#MBiMg»<äUir  leoJb'cgBDen  j» »  iürcr  Va» 
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erhielt  er  Soult's  Scbl-eiben  von  eio  Uhr  Naclim.aa«^ 
dtfs  „erBDlow  ftuf  frifcber  That  vMoichten  faUa^ 
^tfldVer  bev  St.  Lambert  fßSitmm  WWdto^"  £r  woliM 
nui^  4ifi'  'ibät4tiaM  TWi|biii»  'SImmoiat*  vtLiUa^ 
Mirfch  \vareM>  fii: LiitawrtffeJtlwi?  i>tw  G^wvfr 
ren  ermüdel,  in  fclilecliter  Orcl  iunc,  und  in'<(ililrt 
^tiramung  wesen  des  Uetj«rl.ittfä  inelirerer  OHioiaid^' 
nnter  andero «es Generals  Ueuuinont.  Er  bliti»  SisMlt- 
tcrucht  mit  ibnen- ao i  der  Höh e ,  w«i«b«  LüdaU» |Hil 
l.ltnel«tt#b0lifnf<e»t ,  aber  die  SefalMht.«wi 
loo  KnbekOtnmitrt ,  du  Soidt  nfchmben :  „  io  (üeTain 
AugeribHck"  tft  die  JJcldaoht  gewonneB»*'  »Aljcr 
GrDUchy  follte  ja  deiirujcli  kL'ii:i  ii  Augenblick  verlie- 


theklteung  Kr.Tiirhc  tnat»  «o'b}»  60,000 Mann;  das  fer 
iSm  Armee  imct  dieffc  bmier  in  der  Liaie  zu  ver\f«n* 
Ifta.  'Aber  bet  cKefem  'Einwurf  verwechTelte  matt 
äbien  SkAfuMnltilt  (rioein  Maim.  Io  Zeiten  des  Un- 

Bflcks  Mtint«  «k  Soldaten ,  wilrde  es  aber  nie  an 
Innern  zur  innern  Vertheidigung  fehlen.  Alle 
gpatfi  tiauptrtidte  lügea  an  FioTTen,  und  könnten 
knniTbeil  darch  Veberfchwemninngen  gedeckt  wer> 
deo;  iufik  hitten  6«Pb«h«nfbh«ule  Stdlatasea,'  dji 

Werden  mflblen.  3.  Kap.  „Operationsplan.  Konn- 
Vs  die  Franr.  Armee  den'i.  Apri)  die  Feindfeligkei- 

tttl  cröf!ii<-;i  '    Von  den  3  Opciationsplanen  i)  ficH 

tat  den  Veriheitligungskrifg  zu  befchranken».  die  reu!  wie  durfte  er  wabekOBaiuarl  fejn»  oder garrfte- 
feimlltehfii  HAere  unter  die  Mauern  ran  Faris,  Lyon 
heranzt^MllttlT  3)'  die-  i>fiie0five  den  i«.  Junius  zu 
ergreift»  mW'Beigien  td^lrdtern  ;  r)  tHe  OffenliviB 
im  15.  Ainins  7.n  ergreifen  :  '  im  fall  de-;  Mifslhf« 
gens  die  Feinde  unter  die  iSilapern  von  Paris  und 
liyon  «u  Tiehen."  Rn  Hauptgrund  v/ider  den  An- 
Knff  am  I.  April  mit  3jlS,ooo  Maua  war,  dafs  die 
oUmmung  in  Fiandertfi  gfetheih  and  es  unmöglich 

Vr»r,  di^  Taften  Plötze  von  Calais  bis  HiilrpptviJlc  ih.  nicbte  tis  i^'gend  ein  anderes  der  Krtle ,  das  'Materiid 
¥ten  e9|;etlen  FtAtionnlgardcu  anzuvertrauen.  4.  Kap.  des  Kriege  \var  im  Üeberflufs  »drhrundcn  und  kuniile 
.,F! 'jtf'min;;  iI-js  Fcl(Jziit:e<i  Jniiius  1815.  Stand  und  «Ih ' Bedrtrfnifl'e  befriedigen.  —  Die  Ankunft  von 
btelJiing  des  Franz.  tieet-g  an;  14.  Juhiu$  Al>e>idi|,  90*090  Mann  Verhflndeter  unter  den  Mauern  vo« 
desgl.  d*S  cnglifcli ^^ilMqditShen  und  preufs.-ßlch-  W|StlBrtlrihr(  11  r  nzlichei»  Unterj;ang  na<  Ii  ßch  g»- 
Mbfiap  Ibf^p.  ^»MM|gBii'*ttoKi.O<>fechte.  Tv&hrend  nätit^t  .%r«iia  fie.ibtt  «dr  N^po^op  gewagt  liätteo» 
idw  is.'SMflMr  d«r  He^  In  der  flacht  if."  ^d-  aber  dielet' rorft  hattt'deC  «i^^rfagt.  —  «  Ka^ 
bendic;  und  anfchanlich  ahf^ef  ifi! ;  aber  die  Eitelkeit  „  Hemerkungen  "  9  an  Hcj  7alil  (  ^er  ilie  Vorwiirie 
mifcl>t  Puffen  ein,  fo  recliiiet  lic  hier  auf  einen  Frau-  dafs  N.  die  uictatur  nicder^;eitfgt  halte,  als  Franko 
lofen  einen  Engländer,  aber  zwey  Deutfche !  5.  Kap.  reich  ihrer  am  meifttfn  bedurfte  u.  f.  w.  worObcr  auC 
^jSehlachiiVon  Ligny.  Bewegungen  des' Vr»  Heers,  das  lo.  Buch  verwief«fn  wird  ;  dann  Ober  die  Fehler 
'ScMaeht.  Gpfecht  'bey  Otiatre  brai},  Stdlopg  der  In  dem  Feldzuge  namentlich  Von  Neyf,  Grouchy, 
SEaerein  der  Nacht  vom  Vf.  .  Ihre  Bewegungen  am  Blacber  und  Wellineton ,  fiec  ficgte,  weil  er  fich  voft 
17.  Ihre- SieUengen  in  der  Nacnt  vom  15  Junius."  dem  fchlectitgewShuen  ScblacbtTeld»  nicht  zurflclp* 
Ney's  Langfamkoit  bat  die  völlige  Verfprengung  der  ziehen  konnte.  I):«  I'reufsen  retteten  ihn  rweymdU  , 
jPraofsen  verhindert.   6.  Kap.  „Schlecht  von  Mont  Von  wem  iit  die  Schrift?  Von  Jemanden,  der 

St>J«Ui.    SchtachTordnung  des  Kurl.  - Wnr-fTeSte'r  den^lfFlel;"  leidenlchaftTicR  Iiebl ,  und  Länder  und . 

ga  wird  gatadeit  wegen  fehlenden  Rflckzuses)   Völker  daAUr  mit  ciaiobMii  Aug»  betraohtet,  witt 
hladHAntfDung  des      Ueorsil  I^lwArlt.  Ska&it-  3i<ll  JS^tf  mdtoiir VOa  f  dbn  Jemandeo,  der  den'- 
fers-    Angriff  auf  Hugomont. 


ben  bleiben.  7.  Kap.  „Samnalmig  des  Heers  zuLaon, 
llflokawg -des  M.  Grpuchy,  Hilfsquellen,  .^li^b« 
Fiamkatidh  blieben,  Wirkungen  der  Abdicdll^'das- 

Kaifers."   So  grofs  ilct  X'erluft  war,  fo  wäre  Frank- 
reich doch  unbcficpbnr  i'pwcIpm  ,  wenn  rs  fidi  Rom 
nach  der  Scblsdit       .  C-anna  und  nicht  (^iirtbsgo 
nach  dfer  Niederlage  bt-y  Zania  zum  Vorbild  gewählt  ; 
hätte.   Das  VV.  Volk  entbielt  mobr  kriegerifchc  Eie- 


Der  General  Bülow 
kommt  mit  30,000 >Jatin  auf  dem  ScIvIaüafelVe  an. 
Angriff  auf  La  Haye  Saint'  .  H,  iierol  Bdlovir  wird 
*urftckgefchlagen.  'Angriff  der  KavaJerie  auf  das 
#ttJl«attl  ■•BaM'tgung  des  Oen.  Grouchy,  des  Feld- 
«MrMtV^SlAclMrV  der  kaiferl.  Ojntc*  Crouchy's 
(fti»|fanlll«lillf;*n'dem  Verhift  dci  Schlacht  Tchuld; 
nach  t-ftfiLn  Veriheidigungsfchrift  im  Auszüge  ange- 
hängt, konnte  von  den  Franzofcn  boj  Ligne  Abends 
^jj^iftc  jmK-jyesnautfcet  waäden,  dafvcD«  Pr^ufsen  Hob 
.yjfltelMM^hffiii.wftrdefti.  imdiGntecfcy'eHiielt  cfft  am 
Al^jeiideq Mittage  vontVaptrfeon  fder'fttht^  garte eti 
Margen  ,ai*  /iickn  bnpentbelirten  Anblick  eines 
pchla^htfcjdn^  gekbt  hatte)  . den  Befehl  zur  Vorfol- 
Jp0P^.|iiy:t  iychie  onn  die  i^ofeen  auf,  ohne  fie  frtl- 
ner  als  am  Morcen  des  ig.  um  Iii  Uhr  imj  Vfwtm 
zu  finden,  und  onne  zu  wiflen»  Ah  von  dort  fehon 
bey  Tagesanbruch  zwey  ihrer  M.  piliai  T  ti  /a  den 
fjigiäiulani  abjgegangea  waren,  iult  Abend«  7  Uhr 


grofsen  Krieg  kennt,  und  die  Staatsverhältniffc 
durchfchaut ;  von  J'  manJen,  weJcli(*r  Augenzeuge 
der  Be.^ebenbeiten  w^r,  die  er  bel<  bleibt,  endlich 
von  Jemanden,  welcher  N.  fkir  den  erften  FeldbeÄa 
und  Kopf  halt.  Aber  von  N.  fellÄf?  ''^DUUea  'WAM, 
docli  fchwerlich  AUts.  £s  fehlt  di8>  was  v.  P^Mk 
durch  6>^dN«r'beMchnet,  der  knhne  Schwung  dir 
Einhilciungskraft,'  dem    in  :  1  pfellfchnellei» 

Dur  chic  lüefsen  ganzer  Reiche  von  Gedanken  kaum 
zu  folgen  Ift,  da»  Verarbeiten  der  fcharfften  Beob>- 
aoh<uiigea'>Jn  l^ffinnigkintt  das  HisTvorMtehea 
baM'liiartüatl'bald  dort  desUngdietaren  «md<da« 
ditgenon,  wie  aus  dem  Schlünde,  eines  Keuerberget 
Flammen'  und  FelsftOcke.  Die  Schrift  fcheint  fflr 
N.  zn  Xofaulgerecht.  verfafst.  Er  ]dli.>gte  wohl  vom 
Feuer  des  Himmels  aber  »löhl- von»  heiligen  - Fao«t 
zu  fprechen,  „das  der  General  Girard  im  hohen 
Gra.k  ti.)iifl. '  L>as  Wort  fenkrecht  kommt  biu% 
lelbU  xa  demiflitea  SsiU  vor»  und  da«  iv«r  doflb  irOi- 

her 
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liey  kein  Lieblingswort  von  N.  fondern  von  Soult 
«adh  deflen  iieriottUo  20  fchJiefsen.  Vieles  ift  eine 
•rtetiicbe  Wi«ierbol«ll|l  aus  Gonrgaud's  bekannler 
flehrift»  uxui.au*  der  itnten  H4odfohaft  von  St.  Hi:- 
lernt,  Mnehat  LohrtHtchartig»  und  noch  Anderes 
für  Njb.  Schreibart  zu  gedehnt,  2.  ü.  der  Vergleich 
einer  ScUlacht  mit  einer  dramatifchefr  HandJung. 

Die  Uebetfelzung  lut  j'.ereclue  Anfprüche  auf 
Baybll  fovvohl  wecen  ihrer  Treue  un4  G^amitbeit, 
■b  wagender  gltkikliohen  VerfucheiKtfaftaiUsdriicl  e 
zu  verdouUchea  und  dadarcb  dem,  l<a£sr  vcrrtänd%l} 
XU  machen,  dar  nicht  vom  Kriegibandwerkift. 

'-' Pakts,  b- CharTerico  et  Hteirt:   Hmmtirts  iißtfi- 
•    '■  qmet,  politiqmt  H  HMraires  fmr  U  rmfaunu  dt 
-      jS^jpUs;    par  M.  le  Comte  Orloff,  fciiateur  de 
'   '  Huffie»  avie  dtt  noUs  et  aiiitiont  par  M.  Amawry- 
"^iMiWj  nemtaede  rinttitiit.  1119.  •  Vel.  in 

■  -Bin  aoth wendiger  Aufenthalt  in  Acapel  gab  dem 
Vf.*  die  erfle  VeranlafTgng  die  Üefchichie  des  kialfi- 
fclien  Landes  bis  in  ihre  entfernlcften  Quellen  zu  er- 
forfeb^t  Alles,  asv  Isfen  und  Ali^a  zu  vergleichen» 
vtMS  ihm  daraber  irgend  ebnen  .Aofliefalals  geben 
konnte.  DeiiZwL'ck,  den  er  damit  verband,,  war, 
feiner  eigenen  Erklärung  zu  Folge,  feinejn  in  fort- 
fehrfeüertder  Bildung  bcp,rjffencn  V'aterlaade  dieSkiz- 
^'Oder  vielmehr  die  treue  Nadibihiung  eines  der 
'dcnkwDrdigften  hiftorifchen  Gemälde  aller  'Jahrhun* 
derte  /u  liefern.  Das  Wv|j  WrfÄilt  io  ^ey  befori- 
dere  Ahth«:ilungen.  Die  trßt  begreift  das,eigenüich 
Gefchichtlicbe.  Voran  gent  eine  Uelierficht  Oi^er 
■^t  \XT\iiVi*i!i\WX  1^  Lai\'^^i  V^ad  die  im  Alterfhum 
iMrQhmten  Gerdiichve  iel^ft 

.  jimfafst  di«l.ganM.  Mf^un^erien,  von 

den.  tieften  hiTtonlcnea  Zeiteous  zu  der  unfngen." 


Natur  der  Sache  hervorgelit,  die  uns  nSHer  liegen- 
den Zeitabfchitilte  vorbei r.u,e;i.  Uie  xmtift»  Ab- 
ihciluug  handelt  von  den  Gefetzen  und  der  Ucgie» 
ni-i  üfi^rm.  uut^i;  den  KviverA  ,,von  Jen,  darin  durcH 
die-  Bacbsc^u  nnd  Ctjemdc. ^oberer  geU-offenen  Abr 
gaderiiogen von  denjenigen,  die  unter  der  Herr* 
fcbaft  der  verfchiedenen  auf  einander  geiolg  en  Re- 
f  enti-nftänime  lierb-  ygcfubrt  wurden.  kiulli^.h  fcbil- 
dert  fiü  clip  V'er»vdllung,  wio  iie  im  Jahre  isob  war, 
den  üuiitur/.  derfelben  und  deu  jeUigeo  Zufiand  der 
il^^rung  des  U.un.|L.rekhs.  In  der  driiUi  Ab^t^^ 
itag  koinm*  tio  neap  ii.a4iirche  LileraSui^efchidli^ 
in  flirem  k-anzen  Unrang  vt,  unter  den  Oriöcf^ß^ 
den  ll  *mL'rii,  im  MiMelal'er  und  endlich  feit  der 
VV  ieJi^rlierfleilung  der  Wiffenfchaftea  und  Ivilufte. 
Nichts  bt  ^^L-icluiet  wohl J>ef{er  den  lufturifchenSiaj^dr 
punct  des  V'f&^  als  iftne  eigenen  Worte;  «Qa^fil^ 
rUfloirt  ca^iatm/kfräiit,]e*  f$fi  pa*  fams  -/aa^w  We« 
ntrtfirind  it  tlmrt.  U  fatiaUi  *t  etptndait  j  «1 
oji  tracer  It  tabldtu  des  ivlntmtns  Us  plus  rictns,  dont 
tt  royaumt  de  Sueles  a  iti  le  thi.itre.  AJon  plan  i'ixi- 
giaU.  ^äi  idcUd'itrt  txaeU  jufit,  impartial:  tel  Hok 
mom  dfvtir.   Si  auttqu'u*  erait  avoir  i  [tjotaimirß^f» 

ftr^  d$rkifU>i^  tiMom  dt  ek^iorün.".  thm,  Wr 

fagi^  hat  der  Hr.  Gralv.  Orl^  v^iikonMneiijr^"*^ 
pefeittet  und  fomit  die  eigenilicbe  Aofga'be  <  , 

fchirhtfchreibers  gelufet.  Kr  eiebt  flberluup^ 
vorliegenden  Schrilt  ein  fu  hocuft  inter/effanteji^piii^ 
relchhaltijges  Werk  über  Neapel  in  gefchichtiicher, 
Aolitifclier  und  UtUIM^her  Beziehung,  dafs  wir  eS 
nr«einen  Gewinn  ffir  unfere  Literatur  anfehen  wür- 
dea,  wenn  ein  geeigneter  L'ebetTetzer  üe  in's  Deut- 
Iche  nbertrOge.  Die  Zufützedes  Uerau^ftbev ,  nel.- 
meii  mebr  als  ein  Drittheil  des  Buches  ein       1  Ix.- 


1  Iii: 


Ii  I  T  C  HAR  I  SG'^'E 

.  •  •        •  • 

TodesfäUj^. 

^  ^ V.Af>tl  fta^  Ma/f i>»  GüMttHter,  Ex-  BsMdikii- 
miftm4  eaereCnandirandes-lttitgUad  der  kAni^  Ae^ 
demie  der'Wiffenrebafwnse  MBnebentsTontaglicb  be> 

ra'tvint  durch  eine  Cj  rrhiciuc  der  Wiff«nfciiaft«n  nnd 
Künfie  in  Baiern,  alt  47  Jabf«.  —   Vergl.  Felder*! 

Lexikon  der  kathol.  Gaiftltchksit  Deutfcblandi. 
(. ,    An  demTelbeaTage.eder  easmiahfthltwiiau  ftarb 
Jb/rp/i  S(b*ftUm     JÜ«r«»v4ie/«e,  Or.  dnr-Theolo^ia, 
•bnnalt  Tbsatiner,  hernach  Weligeifdicber  und  che. 
raktariürter  geiftl.  Rath  zu  Manphen,  iu  epnem  Aiier 

«al.Dent(obi..v<    '  " 


,    •        .  f        11.    ' .  '.■.-Ml  1:1 

■  .  .        .1  »dl 
NACHRICHTEN.         '       "  ' 

Am  1$.  April  furb  Andrtat  Sebaftian  Stvmjf,  f«it 
%t\7  llegierungsdirector  des  Unter  Mainkrcilei  zu 
Wörzburg,  48  Jahre  ah;  einer, nnfcrir  TerzOglicbUesi 
Hiüorikcr;  man  brau(dik  hnr  en  ieine  di|ilniii>fif4lig 

'tO«f(d>kbte  detJDeiidelM«^«^  JalMdiK 
sttcraukacsi. 

Am  g.  Mar  furb  zu  Triptis  JbW  fWedritA ifegisft 
Ihlltr,  Pdf  tot  d«felb(t  iat  f%,  J.  Cr  war  so  Aente,  i. 
1  Aug.  174)  grb.i  .ward  ifÄjr  sam Dieobnat,  und  1790 
zumPafiora:  in  Triptis  beordert,  und  Ceyerte  1817  tein 
-|eia^^t&.  AqntaiuhiliMB.  im  9.  aaaderdes  Gdebvtea 


.1 .        .  t 


•  'I    <  I    .  ....  . 


•i...  ..i    •  I^. 
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Junius  iSao. 


I»ITSRAEIS  GHS  ANZXIOBN. 


A. 


1.  Ankündigiingeu  neuer  Buclier. 


OtttnaA»»  RnCiimd«,  tDänmnltt  nfd  d«r  CBc^wcw 
"  I  wwrdil  I»  «bui  Terfandt  : 


GtmtimnBtKliek$r 
SLatkgthtr  für  dt»  BSrgtr  mmi  Lamimann: 
-  oder 

Sammlurr^  ,iafEtß\lirung  ^j-rjün-i-tcr  Vorfchrifttn  zur  Dar- 
ßtUuMg  Mehrerer  der  wkkttgßtm  BtiiufmQt  dtr  Haiukal- 

Voi» 

•^^        '•      Gtkeimcm  Ratk  Htrmbßädt. 

*    '  CP«  t.  Siaber  E^elioftet  A  i|  fr,) 

•   .  Berlin, 
.  X>riMk  nna  V«r1a«  T«n  Karl  Fria4r*  An«]«iig> 

r>cr  7\veck  bey  Herausgib«  diefes  W«rl(chens 
war,  wie  der  Verf.  fich  in  der  Einleitupg  weiilaufti- 
fpr  OTklirt  hat,  gemeirtnßtzige  GegenTtanilo,  die  alt 
HeruUat  wilTetllildiafUidiar  Untcrfuchangen  herfor^?- 

fangen  find,  In  fo  f«ni  felbige  dem  bBrger lieben  Le- 
en natzllch  und  wichtig  w cremen  können,  dunafitait 
bearbeitet  darruficllen ,  i\ah  die  Bewohner  grSfifcrer 
■  und  kleinerer  StätU ff  ,   l'o  wif  A\e  '7c5  planen 
■{Br  fi«b' und  ibre  Familien  V«rUi«il«  daram  aiaben 
tttfipBan. 

Der  Verf.  bat  daher  f  1  1  e  C e Gfcnriinda  an^a- 
nommeii  UQd  beaipbeitati  die  entweder  einzeln  genom» 
*'Bien,  «9«r  in  ^Unddlig  mehrerer  mit  einander,  da. 
n  dienen  IctMiian,  nmolMr  aunh  di«  Statt  gafünd». 
nen  ZeitverhähnifTe  cutdeltgeltaannaiiSe« 

Heb  brodle,  jjüwur  Jonen  FamlÜe  eitlen  fn  anftliiJif^en 
all  binreicbendcn  Nabrungserwerb  darzuLiuu  n  ,  und 
nancbem  biedern  Haumter  fo  wie  der  emfigen  Ha;is- 
miiner  bhigegca«  in  vielMI  bey  ihren  täglichen  Be- 
AMfligungen  ToHioamtaiitel^adarrnirren,  mit  Ratb 
und  Tliat  an  die  Hand  zu  geben.  Nebenbey  Wlie  end- 
lich diefes  Werkch^n  f'aso  dienen  ,  fo  manobes  angeb- 
liche Geheimnifs,  da»  nr  i  nuon  dem  gutniüthigen 
Abnebnar  «u  hobea  Pfeifen  Terkaufen,  auf  einem 
ganz  woblMlen  Wi|»  wat  m^iKm^nm  Kmaift  >a 
bringen. 

Ha  diabai  vitrttm  Bande,  find  bberbaupt  $ 3  Artikel 
ribgdhan^t*  tta  m  sd  ivial  Raum  einnabman  «r&rdei 


hier  allai  racaiaO  »1  arwlbaan,  £a  wollen  wir  nur  aa- 
pif»  aMhalMn:  . 

Anweirang,  ivie  milc'i;7c!)ende  Kühe  abgewartet 
und  die  lülber  von  leibigen  auFgezoffen  werden  mfl^ 
Ten.  Anweirung  zur  Verfertigung  der  franzfißlehttt 
Effige.  Anwaifung  aar  Varfartigang  einer  Nachtlampe 
okna  tlamma.  Anwalfoiig  «.  BanntSang  einheimifcher 
Blöthenknorpen,  als  Stellvertreter  der  Kapern.  An- 
weiTung  Zerftornng  der  Wefpenaefler.  Anweifung, 
Leder  wafferdicht  zu  machen.  Nachricht  für  Hutfabr^- 
oanten:.  Moiffard's  Hrne  mit  doppelten  Boden  betra{> 
fand.  Anweif,  zum  Gebrauche  dea  Ojrpfei  ftete  d«0 
Thon«,  sm  Deckau  da«  Zaokara  in  den  Zucker  Rjf 
fincripen.  Oatar  lUA  Ahr  filckar,  Lamben  s  Kuet- 
tnarrhiiic  zum  Brodteig.  Anvv  L-ir. ,  Jas  ffurn  im  Later- 
nen und  andern  Gegenftanden  vorzuhareitpu  und  fol- 
ches  dem  Schildpatt  ähnlich  zu  Farben.  Anweif,  zur 
yevbutnng  desOlansrnrtai  in  danScbamCtnaan.  £111- 
facheii  Mittel«  bfannand«  Schernftebie  rdmall  tn  nf. 
rdien.  Fernere  Anweif.  zur  Berrit  rn.^  J^r  u  knen 
oder  geprefsten  Hefe.    Benierknn  jm  übet  die  Dauer 

Brentvens  U.  die  Intenfir  u  Avr  f  rieucbtnng  einiger 
Lichter,  aas  verfcbiedenen  iUaieriaiien  rerfertigt.  Btf> 
iiierkoiij;3n  für  ForCtmanner;  zur  Vcrmtndanmg  dat 
Oabrauohs  dar  Eiohenborka  in  d«a  Ledargerbereyen. 
<Vorr«7b11fa  ifir  Ledergerbereyen.  Anwelfimg  cur  Fa> 
brication  dtr  fcln^'arzen  oder  giLjuen  Seife,  nach  der 
ta  Brabant  ul»iltlien  Methode.  Verbellerung  der  Raf- 
fination des  Zuckers;  Ha  v-ard's  neuefce  Erfabroagan 
darüber.  Anweif,  2.  Verfertigung  verfohiadanar  Ladl« 
und  Maler  •  FürnifTe ,  nach  englSndifchen  Mnftani.  An« 
weif,  zum  Lacktren«  Anweif.  s.  Verfertigung  des  Opo. 
deidocits.  Anweif.  «.  Kenntnift,  Prtifung  u.  Reband- 
'lung  der  rerfcbiedenen  Arten  Weine.  Anweif.,  wie 
•das  Di;rchgehen  der  Pferde  verhindere  werden  kann. 
Anweif.  zu  ErtparotiR  der  HolzaTche  beym  Beuchen 
oder  Baobeu  der  Wafche.  Wini»  ISr  Branoirar  and 
Vergoldcr.  OntarRath  gegen  Karten'«  HttaHbUr-Wlaf. 
fei.  Fernere  Ajiweif.  zur  Verfertigung  des  Moirt  mi' 
talii^ue.  Aiuveif.iznr  Fabrication  de»  Beiüfchwarzej. 
Anweif-  f"r  Papier  -  iVlanpfact>jren  ,  7iir  V<>rrertigung 
aiuea  ScbTeibe|>apiers ,  au«  welchem  die  Schrift  niollt 
mHilM wardan  kann.  Nachricht  von  einem  «nglifaban 
.Brmiaierfalze.  Kaebirieht  für  Meebanici ,  Bronzeart 
n.  Oelbgiefiter,  die  Verfcbiedeaheit  de«  Kt^i-nin^s  he- 
tre/TeTid.  Anwcifung,  die  f  piierlöfcli  i  11  r|  c  Krjfr  Hej 
WatteiJ  beyE^uersbrttnfteii  (^bnell  zu  vermehrea.  An- 

"Iii 
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ft«B  fremden  W«Il»  Jergtfult  narhgpalimt  wenK  t\  i.efiize,  hslicn   (^le  competenier»en  Ricbrer  erkJürr, 

IfRBiiU    dito  Ute  ■n-TartS,  Gefuch,  ftid  G.  fcli  .iacic  hattias  gelehrte  Publicuw  im  f)«n»«iMf  ej^eren  P»l>^ 

Sät^'nHldlM  fileld»  k>»mmert,   Geb  darclis  Älter  efkannt  und  das  W  •  rU        je»zi  tl.ucl,     ehr  aU*i06* 

Terl-effern  und  der  Gefundheit  nichl,j»l<!JllfeMli|L  Jndj...Pr^^  noch  m«hr  wird  man  et 

Nacliricht  für  Papier- Manofacturen ,  Ober  dliTlelfio.  in  dem  «orHvgenaen  Thene  erkennen.   Der  ein  fol- 

de,  deren  man  ßch  in  Angoumois  bed..nt,  um  de.n  ches  Werk  ehrende  oorreete  Droek«  ftrjden  fo  wi« 

weifsen  J'apjer  eine  bläuliche  Farbe  zu  ertbeilen.  Vor-  für  ganz  neue  fchöne  Didot  fche  Lettern  der  Verleger 


  der  Kartoffeln  zu  Terhüien,    keine  Koften  fpanc ,  gereichen  dem  Werke  ]wy  dem 

w«im  Brwintweia  daraoi  deftiiiir»  w^rd.  ScbotWiel.  ^jjlifen  Pr*n.  Prejfe^  der  bis^  zu  Beendigung  de*  sten 
cn  Peoertgefahr. 


fcUlgt        Anbrennen  oer  i\ariorrein  zu  TeniuiciM 

Anwtfitnng,  den  Bnmd  an  den  -  *7hallt  gilt,  g«»i(b  Mir  **  Emprciblimg. 


ES 


^Felhiuinen  7-i  verhindern.  Amveif.,  das  Thränen 
I  Wemftocks  t-it  verhindern,  und  feine  Reife  tu  he* 
ßirdcrn.  Anweif.,  gute  Zeichennifte  zu  Terfertigen, 
Ihcbrielit  fflr  jUeobaniker:  Jeoker'*  verbefTenes  Ba. 
mneter  faetrelÄmA  Naebriebt  för  Weberey- Anftal- 
ten :  die  Frfindang  «iaas  neuen  Scbnellfcbatsen  Mh 
trelT>:nd.  Nachricht  fflr  PoHzey -Behörden:  einen  Ap- 
parat zani  Fefji-n  dei  SLlionifieine  hetrelTend.  Anw  eif. 
«ur  Verfertigung  des  wefiplidlifchen  Pumpernikels. 
Ueber  den  Thee  und  feiuun  GenuTs.  Anleitung  zur 
4C«nntnift  n.  B«orth«ilung  der  eerifropirobcn  Krilten* 
Anweit ,  wie  Aepfel  n.  Bnmen  länger  alt  ge\*fihn1ich 
aufziil)e\valit pn  find.  Nachriclit  von  einer  Veibeffe. 
Tung  in  i]iT  Ka'tundruckerey.  Anweif.  z.  Vetfcrii^ung 
de»  Limburger  Käfe.  Empfehlung  von  Helfensrictlei's 
"fefibieckigen  Dachziegeln.  Anweif.  z.  Bereitung  eines 
ftOr^Ifes  >nf  Holx,  welcber  der  Hin  Wirkung  des  ko* 
ehenden  W.afTers  widerftabt.  Anweif.  z.  ökonomifcbcn 
Benutzung  der  KOrhiffe.  Anweif.  z.  Bereitung  d«r 
lohwarzen  enßl3ndifclien  Steinpappc.  OefaltMM  Kir* 
toffalblttter  alt  Nahrung  für  die  Kühe. 

Jeder'  der  beveSta  frliber  ertebienenen  idrry  Bind« 
diefet  gemeinnatzliofaen  Werks  koftet  auch  tt* 
aitbia  all«  4  Tbeil«  oatnpU  3  RtbJr.  Cour. 


Ausführlicliere  Narliri  lit  fin<lei  man  in  der  an 
alle  Buchhandlungen  rerfandten  Prin.  Anzeige  mit 
Probe,  fo  wi«  man  Bcbrar«  önd  «ndtr»  Froban^^. 
halten  kann. 

Wer  mit  baarer  Zahlung  üch  direct  an  den  Ver» 
l«g«r  wtadtt,  erbalt  anf  5  Eaeriiplare  '6»ii»i  tiff. 

.Ernft  Klein*«  literarifcVics  Complo\r  • 
ia  Le i pz  I  s  am  Grimm.  Thor  67^1 
und  ra>  Harfe  bnrf. 


So«b«n  Ift  fa1g«kid«t  BiMib  «Hbbicnan  f  d«  laofb 

mit  Rerpinntcr  Frwartunp,  die  es  iiir  Freude  der  zahl- 
.reichen  Pranqmcranten  erfdIJen  wird,  entgegen  ge- 


?      .'  t  F.  C.  Krctft'r 

dtut/ch  -  Icit  e  in  i  f(  kt  s  LtxicoH. 

■  ■Au  i*n  Klajikern  iHfammingttras,«*  und  nach  dtn 
ntutfii'n  umi  btflen  Hilfmhnlu  bt»n«if9$.  if^erTh^i), 
'A—Jod,  {6 Bogen  gröfsres Lexioontfonnat.)  atejr 
^     Pt-äHuaierationtpreit  für  beideTbail«  4  Rtbbr»  t  gn 

Jt>eai  bbbarifaa  -Manfal  «naa  ntan  dantSA-ia* 
wlnirafaan  LMfeent,  da«  fflr  OymnaBen,  Stadiamda 

-und  auch  geObtere  Stiliftpn  hraiirhhar  fey  ,  hilft  nun 
diefcs  Lexicon  ab.  Es  zeichnet  lieh  vorziiglich  aus: 
•  dur<ih  Zurückführen  der  lateinifchen  Phrafeologie  auf 
jklaXGtoh*-  Amoriltt{  doreb  baflar«  Anordnmig  der 
'4l«utfeb«i  AnilMl  «od  dnrofa  praftar«  RaieMiaingkeit 
-daiCalben.  4jBt  find  allein  im  «^rivTheile  2000  nntntge 
.Artikel  »br  alt  in  Sck^lUr'r  und  W/  Wörter.   ,p«g««egaL.  . 

roacfl.;  -mAm  «öflendet,  und,  unferm  Verfpeoben  gemiu, 

'  Dafs  der  Verfaffer  der  Mann  Tey,  der  TorzIlgTiche  ,halien  wir  d.-n  Subfi  riptio'uprei»,  im  Vert-ilinif«  der 
'  Fähigkeit  zu  aiaem  fo  böchft  muMauHsa  Untanic^ia  '  Bo^ta «  Atiiabl,  fiatt  4  Hthir.  — >  auf  3  Hthlr.  t  gr. 


Neut  R»mamtf 

welcba  in  dar  Scjbi^ppel'fcban  iBaoBbandlong 
in  Bar|in.loabanarrcdri«np«iind'{niallaaBiidi» 

handlungen  zu  balian  ünd: 

Lmuttti^,  An§t  Fr.ßwjtß%  MMißtr  Zimptls  Bnm. 
fimvni  andere  fcherzbafteErtlnlungeo.  Mit  Rpfm. 

von  Ramirrg  und  Jurti.   S.    i  Rililr.  i<  gr. 
Laa«,  fr.,   Dft  Pfißorr  Liebesgt/ckuhst.    Ein  komi« 
'  ' feber  Roman.  S-    r  Rthlr.  g  gV. 
Schaden^  Adolf  von^  Der  deutfek*  D»9  jglm». 

Original  -  Roman.  8.  i  Rllilr.  i*  gr. 
Jfgrftlhty  Di*  fpanifikt  Johanna.  Fin  Original  -  Ro- 
man,, Gaganftäok.zufB  d|ii)tfobaa  Don  Juan..  |. 
s  Rtbir.  t  gr* 
,Sttin,  Hofr.  und  Prof.  ^«rJ,  Mtnd  -  Erkeittrungtm. 
Kleine  Romane,  Erzählungen  und  ScbwAuke.  |. 
t  Rthlr.  6  gr. 

.yaß,  Julius  »es,  Ihu  ftimUi^  fifMiffßm,  JEia  lUi 

man.  8.    i  Rthlr.  6  gr.- 
-Dtrftlht,  Dat  ßkönt  Gtfp*nft  in  funfzigjahriitn  ffir- 
■i    iamgin»  >  &in  roinantifcb«t.Fainiii«ng«mtIc)a  in  aÜAn- 
.r.dMkl.'  •  BlU«,..<t  gr,  . 

..f  ■  •   •         '  •  ». 

»  •,.■.,,••(.'.■        ■     •  • 

PolfHmt  Ktiit^*§«/ekieht9 
in  fin!  Bacbara',  •barbiitt  voä  F.  IK  B4witktm, 
Mit  ar1iat«md«n  Ajunarhemaa  und  n  bOdHAan  . 
.  DarftaQmiS»^^"«^'"''^ 'Cr-I* 

Diele  im  Auguft  vorigen  Jahres  »on  uns  angekSn- 
digte  neue  deutfche  Ausmalte   des  Ptitfhiut ,  deren 
Werth  tmd  Vorzüge  ficli  aus  piner  i»  der  A'ikündi- 
bauen  Prol>e  beurtheden  läfsi  —  ifi  nun» 
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SachCr.  h  oder  f  Fh^RkmoMbir  tebMti;^  ol«leiv» 
Mhlreiohen   attd.  fehr  galuiigAiifen  PfMi4  «inprt'ivint 
gTnr^em  Aufw»n/I  (erfodprirn,  a)s  JinJi  /avor  ber«a|^ 
mma  4wfiu  -Oi«  ÜmrvQ  SobforttMtwea  könnon  dahqr 
4MvEamf1«W-<l»;  Mk^MItm^n  geMaebt 

ktlMit«  ia  Bß^faag  ndmtm.  '  Dk  wi  RnJe  des  v«li 
^uif(«tltn'  Mir«!  der  SAbre^pHaniMrmin  abgelaafMl 
ift,  r<><kanri  von  nun  an  da<  Werk  nicht  antler«,  al$ 
in  c>en>>i«4lM>pt-«is  5.HtMr.Sivhr.  od.  9  Fi.  ilb«iix 
«bfakfr»  wcrdaA ,  Vil^  «naa  Ikakiir  (u<h  <)«shalb  an  a)lft 
fai«  Kucbb«iid)«ng«n  des  In.  *iWii  A<»kwnd«a  wfflyi. 

■    Weimar.'dan  10.  May  iglo.  .  '  ! 

 %j     i  jJt  .  •      •  . 

,  .a^.llM«ftgl»>8.<yr«LMk4*ArIa(La£irUh'( 
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i  1^X07  A>M«ii*aimB4ttti;iiidiawOfiinMflp«|i4 

I'.'  ...iolfpaiid«  Wc*k«)l»CbWitlMA':  mm'^  v  m.t,  i  r« 

•üibW»  fkißtnt  Btrolimenftt »  collacta*  ex  rvmb'olis  viro- 
rauf  «Iteiornm  /#.  tlättf ,  C.  4.  RätUlpfS ,  M.  F.  K/«. 

miäh\  Fr.  Horvfehutkii  ^  D.  aJ  'SckUckttmtciK)'  f.  <3. 
flb-rafargii ,  ed.  ourarit  Dr.  C.  G.  Neu  ab  EJtn- 
htek.  OwnubnHtMaAiXKVlIlFel.  Pniii»Adilr. 

T9i9S  ab  Eftnitekf  Dr.  tk»,t^  L.,  R«Iix  plniuniqi  mj» 
cttoidearum  ,  rcripfik'flifc  fig^  ««rf  ma|Cl  iU^flr•|^. 
4.    Preii  tS  gr.  '  ,  ^  , 

'Mag*r^         Dr-  C.t  aW,  HiftolQgie  und  «ioa  jnan» 
ßiotheilung  der  Gew»V«  <)••  wnWJ ichi»  Ktyiip. 
Prei«.l  g»"'    .  ...  ! 

'       1»  Ctmmi/fioa: 

r,  K«,  «Mniqo«  ohirurgic^«,  o»  »aciunl  a||i 
■MHraa  et  dl^«itipoa4edbiniiSM.ftiti^Mb.ir.t' 
Li^  PvtK  <«  Rtlilr.  riRr.        ■  *.  >  f 

iTh#niif ,  ou  biblioiheque  du  Juriironrulte  par  une 


.1  i:i 


D un k. :1  Ii BÜen  de»  üefeiies  dureb  «iWH'P^jWUfen^Jtn, 
und  aufi  inaer«  Coulequenz  gabaaten  C9moi«ntar  ui 
iäUwt.  Biftfo  <Ufgabaii.h«t  der  Hr.  Varfarfer  mit  Fle'if« 
«id«olUclfiKa  Mit  Vi««.  iiobt»A^I«i>V-p^.«cl.ört. 

niebt  -TcrBiblen. 

.1  .  , 

-nkf  HMir*1  H.  #«Ji»4f^  5«.*»»  folficnde 
Büpher  Dta  beybf^kt^ J}»  x»oJ>  f uf»,  bfrechn^t^ 

*h  ü     .'■  ifi*V  .t  ;«i"  ««i  tihi  Ä'^,  .  jt,j  .  il  1*  .-•■!.  r  • 

Ahhxth  Panormitani  commentarius  m 
■Decretal.    Veneu  p.  Bip».  de  Tortil.    I4V7'  « 
«  Rth)r.    AtUtnitm,  J.,  kn*m\n  Boicae  gentit.  To» 
I  ^111.  JHMaoh.  Iii*»  I  ßd«:.  «Ribb.  /j««*  •«  -««f* 

P.  r— Uli  Fralikf:  17« o.-  THltll'*  «»V— 

tbeoiofJci.  P;  I.*.IV.  NoTKih.  JMamf 
■ger.  U8t.  4  Bde.  6  Rthlr.  Alexamdri^  N«».,  Hifioria 
•cdeüafMM  -T.  I~VÄI.  Bms.ijio.  6  Bde.  ig  Uihir. 
Amg.  Atom  Cmmtmrti  im -lokhtot.  Venet.  p.  B.  4« 
•Türits.  «41}.  ««thK>»*iKr;dk^^A»|tfX«'» 
tfei'  beaMI^  et^tMon  dlrf««fs«u' t^MS.  t— VU!  1»^^ 
'V**et  i?6S.  *)  £j««i.  de  feftb  3efa  Chr.  et  MariM  ». 
ti  IL 'in  typ.  Baf.  1766.  <)  fijiud.  de  miff««  facrifi«. 
•Lk  -m-lb.  t7$6.  <ö  <)tt  ffnodo  diaeceC  Tom.  II. 
VuuUt'tf&r''  >afti»iat»  «ool*r.  V«n«t.  i76<' 

•fBdfli  fRtbfr.  mMhdum  aririw.üicr««.  Tom-  I  — 
IV.  Lorvn.  1704  —  «.  4  Bde.  3  Rtlilr.  i»  gr.  JJe«A«rfi 
■HitrMkon.  Ref.  D.  €iod»i«.  Frfrt.  1670.  $  Rtblr.  8  gr« 
BfMtri,  C/i.,  Antiquität,  et  Annal.  Treriretif.  To*. 


>  anion  da  inagilt»atf  ,'d«  prof«(lewterd*«T»catt.  Pk-  I.  U.  c  Jig.  1670.  a  Bd«.  4  Rtlilr.  ;Caidr>iM  Repertih 
-    rif.  ~   J*hrffiMi|fli»^*an-|M^|]lAA^  ^m»  dirini  ■«  bonaifi  raHs  f.  leoOK  ^14^]^    5' Rthbr. 

I  '  ^  CalifM'^  AkA^.;  XJkuUä,  Mikf  fl».'j|i«M,  i^tcfpr^. 

1  i-l^t     Colon.  ij>>.  tRiblr.  4gr>  CcMbgw  «ibHodL  p«fal. 

uniTerüt.  Lugd.  Bat.  Lugd.  lÄij.  »Rthlr.  n  gr.  CAr^ 
fiinati  deciliones  c.  annot.  Reinbard.  VI.  Tom.  Erf. 
1734.  s  Bde.  s  Rtblr.  is  gr.  Codicit  Mt.  L.  IX.  Ve- 
not.  •  Andr.  de  C«l^.  14t 5r  3^thlr.  g  gr.  Coiicif 
Hbri  IX.  Lagd.  p.  Fr.  tVa'dln.  151«.  j  Rthlr.  %  gr.  Co- 
die«/ L.  IX.  LiiRd.  p  F.Frrfdm.  I5J4.  3  R'blr.'fgk  Co- 
wrriipiii/ ,  Did,  f  Opera  omni«.  T.  I.  II.  Aug..nPWDplh 
1594.  1  Rthlr.  8  pr.  Decrttalis  Greporii  IX.  Venet. 
p  B.deTortit.  I4g9.  1  Rthlr.  n  gr.  DicrstaUumX.if.' 
gmrK  nt  Hb.  V.  Iigd.*p.  F.  Fradl 


...      .  Tür  ifurißta,        .       .-  :•  t 

*Bo/      ift  «i4bhieneii  mid  *da|A  ä]la|gal«i'9fi^ 

ibondlungM      erhalten:  *  '  | 

jSr  Av  r  ff  ;d(«  Ltknm  vom  ä^tt  umi  vp»  der  Verjähr 
nmg  naub  preuDiircbein  Reohto  nll  Uinweirung 
j  "       «uf  das  röiiiifche  und  canonifche.  gr.g.  1  Rtbir. 

7  In  den  beiden  wichtigen  Lebren  rom  BoGtze  und 
.iMBider  yii!)*farung  hat  das  preufsiTche  Landrecbt  die 
•:TlMori«  de«  g«in0in«D  B«ehl«»  fahr  abgelddart^  und 
.;^jrie|j^atürUc!lMr«s,  einFaeliere«  und  gürcUoffeneret 

Sjftein  aiiFßef  «Jlt.  Im  uliigeil  Werke  tiiaclite  firh  dipr 
Herr  Verfüffei  die  Autgabe,  auf  jene  Verlchiedenbeit 
■uFuterkram  /u  machen,  das  neu«  SjrAem  UMt-mnikr 
BOT  fliafMbea  UoberCcht  zu  seima,  alle  secftrouten 
I,  inlabt  ilMbJteflKMO  b*tr«ffHi|  ii»  wi»  dia 


^   .         .  IUI. '  «vRtMr. 

■ht^^ttim  öratkM  ^Su  •pp«*-  P«rrthplw  Briäifllifil«  «Ar* 
geht.  t4ti.  4RtWr.  i*||r.  Dig*flim*^9Mi  *'fi4-  '^^^ 
/ernafiiiw'i  jj4.  e)  Difitfliim  nowni'tH%4.  i^,  Codicis 
liurilX  1534.  0  yolumtn  1517.  /)  Inflimtiones  11*7. 
■«M^p.  Fr.  FMduir.4  Bde.  IS  Ril'lr  Digtßum  retui 
i40>.  ^)  iMfirtimm  1491.  0  Digifitm  noruw  1499. 
V«aM. •. JBept. dalWtii.  sBd«.  jRtUr.  Wgißmi^ 
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las  149  S.  Vm.  >.  B.  de  Tottfc;  x  fttbtiv  ,J^ifirtMuaM. 


44S 


rii.IX.  VMi«t.t6e}.  i  RiUr.  •  #S«*,.illÄaiT«f  GvkM 

Briuin.  Vol.  I.  U.  Edinb.  1754  —  57.  «  Bd«-  »  P'thlr. 

I  ßrJ  (i*  iMthtrti,  Memoircs  pour  Iisrr.  a  l'Hiftuiri  du 
XVIII  Sieote,  cont.  d«s  a*rair«s  d'Ftat  XIV  Tom.  ar.  ii^ 
Haye  17)6  —40.  14  Bd«.  6  Kthlr.  Ut/ftrif  iiadltm- 
tioacsadPandeotat.  Vol.  I  — XIII.  Franktfa.  —  g). 
fSd9.  7  £Ultlfs*    Aiafta^  P,  4t^  Goncordia  Sacardor. 

inpnrU  t  d»  itf»  Mcl«&0«Ui4M.  5  Tom^  üaoib.  i  /gg. 
89.  6  Bda.  a  Rthlr.  8  gr.  Muratori^  Gefcbicbte  von 
lulwn.  9  Tom.  i^pz.  i74fi--'.Sö«  9  Wik.  4  Rthlr.  |  gr. 
Hwttm  Ttfiamtntum.  Ed,  BennÄiOk  TU<S749-  2  RtWr. 
"  iL.  A*.,~d«  jur.  aitar.  «c  gmUmu  Li- 

brWBII.  gi«fcCaiBia<M  Hwtiitp<Hi>»nw  «it.  Tmi. 
LH.  Francof.  1744.  »Bde.  1  Rthlr.  s  gr.    Rufin,  P. 
•Tlgam.  Gerdiichta  »po  EnjjUnd.    Halle  1755  —  60. 

II  Bde.  6  Rthlr.  11  gr.  Schäfer'/,  a)  Infcctanprobe ; 
^)  Krcbaart ,  Kiafanfur«;  0  yfkraiia ;  i),  Afterbolxiioolt } 
0  Eulenzwitter;  /)  SelmtitoaM  am  Riigciuburg.  Aßt 

J'ILK.   I  Rtklr..6  jr..  Stinn'f  Gcfchidite  der  Stadl 
Li^gjburß.  t  Bd«.  Frkf.  b.  tfips.  1743  —  5 f.  »  Rthlr. , 
ligr.    Afo?/,  C&. ,' alementa  mathereos  uoirerr.  Ton 


Xugd.  j». Tr.  Fradfal.  t^tj.  a  Rthlr.  -CMMr  libri  IX. 
ibid.  i5a7i'i'|MUr.  «s  ^  Dig^fhiw  nom^wLo^d.  p. 
Pr.Frad!ii.  y  f^4.  «RtliTtl  D»*rnd  Opera  ooinli.  Logd. 
1584.  a  Rthlr.  la  gr.  ab  Erhard  Commentarii  da  r«^ 
Lus  Franciae  prienr.  et  EpiCc.  Wh-oab.  T.  I.  II.  i§, 
WSroab.  1719.  »'Bde.  3  Rthlr.  |  gr.  Eltu$Jurü^  Vt,, 
HiÜMMri*  contror.  d«  div.  grat.  atsx.  Aatmr^  >90p 
t  affilrüM  gv.-  f«^  ^pc»  OpM  «ttnu  t«r.  P.  L  DL 
Lovan.  t7ai.  »  Bde.  4  Rtnlr.  EutliiTt  die  f>  erften 
BQcher  d- Gepmetria ,  Oberf.  r.Xtflanier.  Bafel  1561. 
*)  Pitrardft  ^oti  Arzney  d.  g.  Glücki.  Mit  HolzCchn. 
FrkFrt.  1559^  1  Rthlr.  t  gr.  v.  Falktnfieim  volUt.  Ge- 
Ichiohtea  dMifcrzogth.  u.  ebeiD<  Kdnigr.  Baiara.  ^Thl«. 
IHiinoh.  tf6i.  a  Bde.  i  Rthlr.  aof^.  JDl0S«NordgMuk 
Ich«  AliarthSmer  u.  MetkwQrdigk.  3  TM«  lolMMlfi 
17^4  —  4^.  3  Bde.  4  Rthlr.  Dtm.  d»  S$.' GtK^piano 
ctura  pr.  et  fec.  fup.  VL  Uhr.  Pccretal.  Vanat.  p.  B.  d« 
TortU.  1495.  96.  a  Rthlr.  GfW{  Sd»,  Oafchiohte  dar 
<iiilolier.  Aatd.>Qi^.  .LMid«t7*i« '»fr»  Gify  Leb«ii 
jlar  HaiHgvn.  t  TM«.  PiRfit.  1730.  a  fidc.  s  Rdihr. 
htihnitii  fcript.  rer.  Bruniwic.  T.  I  —  III.  Hanov.  1707  — 
•11.  3  Bde.  6  Rthlr.. S  gr. 
AnifteT.  1679.  ao 
•VoK  I— IV.  Frhfrt. 
OMhVi«.  •»  roi  ^ 

Vni.  Leod.  1740.41.  4  Bde.  6  RtUr.  it  gr.  M<vii,I>.« 
•DeoiCones.  T.  I.  IL  Frkfrt.  171«.  a^Bde.  a  Rthlr.  10  gr. 
öriwrr/deBaylp.  T.I  — IV.  Haye  1637.  4Bde.  6  Rthlr. 
S  gr.  Perot:i,  N. ,  Comu  CopUe.  Bai^  1511..  a  Rthlr. 
■SttueUiny  y.,  de  ruJiinent.  hebraioiti  n^It' «inam  ei- 
•ftalinMi.  Bri¥  VM  d«ia;VlMfRaiMrw  Ij^  a  Rthlr.  8  gr. 
•abtr. Ihm  w n»»DfÜB>mi>  T. I »nlV.  Veaet.  i7a5. 
sBde.  1  Rthh-.  >o  gr.  Sckutitdit  iconei  plantar,  et  anf- 
Irf.  part.  FaTc.  I.  II.  o>  $o  tab.  ool..  Br.  7  Rtlijr.  16  gr- 
Stryckii,  5.,  Opera  praefiamiora.  T.I  —  IV.  Hai.  174(5. 
■s  Bd*.  i  tUbtt.  iStryJtüf  .S,ßtSf-^*  Op«r«.oini|ia. 

•T.I— XVL  Falifirb  Mldiptijtfii-^.ff.  |Bd«..-toIjUh)r*  .     . ,  ^  „ 

IWtrhi,  cwumant.  graranaat.  de  Qrihograpl^dietioa.  Jiaufbaltiiog  der,  Natur.  Aas  d.  Eog\.  mit  XnmtriCtSi 
-c  graec  traet.  Viet\t.  ■4;'9.  5.RthIr.  Trhtemn,  J.,  A».  JQmt  und  hcrautg.  r.  MifkcuUf.  a  Bde.  Nümb.  179S  — 
Balium  Hicfavgienf.  T.  I.  IL  St.  Gall.  1690.  2  WCah.  .i$oo.  i  Rthlr.  11  gr.  Halk  natürlich«  Magie,  i  — 
•I  gr.  U/ftrii,  J.,  Annales  V.  et  N.  Teh.  Gene».  i7aa.  4'««"^'^.  Berl  17S3.  MitK.  I  Rthlr.  16  gr;  .  ÜMitf,  €.«., 
•  Rthlr.    v.VmLva^oTy  hiftor.  topograph.  B#-    Befchreibung  d.  Z.viebelgeMSldile.  MitK.  Natak  1714. 

fohreib.  das  Herzogtb..Craia.  4  Tblt«  Mit  &•  iÄjbM^    I  Rthlr.  4  Lehrbuch  über  das  Natorfyftem. 


hlr.  S  gr.  L«jA,  £.,  Critica  lacra.  1— 'IV.  c.  %  .Hai.' 1739^37.  «  Bde.  a  . 
gr.   Ma/f«r«i*  .  7.,  daProbationibui.   \        ,  W     ^ i*^  ^  ^       ^TT  .■- 

jiidiMU«  fd  itat  oir.  UaiSKO.U  T>  l—  Hß'X« .» •       .  .  . 


Bloei,  M.  J^.,  Ökonom.  Natargarchicht«  d.  Firdta 
-Dstitrcblandt  aThle,  und  d.  auslind.  Flfche  j  Tl.le. 
Mit  K.  Leipc.  5  Bde.  8  Pahlr.  ao  gr.  Bole  afi 
JahrU  von  1800  — igo^  u.  3  Suppl.  Bden.  M.K.  B«d« 
»797.  iKthlr.  4gr.  ßai»i*i  Briefe  fl^'er  Afirohoailh. 
4Thle.  Ldpi.  ittl.  MkK.^3  Rthlr.  a  gr.  C.  >/.  Ca«. 
y<tr  opera  epifteL  «z  ofF.  Elzer.  i6« t.  fiS  gr;  E<pe*,  £.  , 
J.  C,  Naturgefchlchte  im  Autz.  dci  LiniioTdien  Sy. 
ftems.  .MitK.  Nümk  17^4.  i  Rdilr.  Ga/Ztm  Welt- 
gefchichie.  i  — yter,  later,  i3ter,  i<ter  Bd.  Gotha 
.  »797.  a  RtUr.  14  gr...  >  OfA^tr^  fdiylMMl.' WOrtferlMdi. 
6  Bde.  Leipz.  1717/ -HltR.     Rdilr.  i«  »i  '^In^Hntk 


1619.  3  Bde.   3  RiMr. 

"; '   .  '  ■  ■  - 

II.  In  Quarto. 

•  •  Jb««a<i«r,  ^«f.«  HUcor.  «pdeL  vettri«  nor.  Te- 
rftamvttlw  Ed*B«iiaagtta.  XVm To«. Sappl.  Tom.LIL 
.Ka^  I7H— '19«  i5AI«>  te  Rthlr.  Billia  Hc^aiea 
.•MaruitCh.Rein«ooio.  Lipl'.l739.  a  Rthlr.  lagr.  Cor. 
.fUtjnr,  Cationüi.  F.d.  Boefameri.  Tom.  I.  IL  Hai.  1747, 
■  a  Bde.  6  Rdilr.  CroaKr,  obrer  vat.  jur.  unirerL  VL  u. 
a  Bde  Ind..  Wetzl.  175s.  3  llthlr.  16  gr.  Dauitl,  P.  G., 
ÜtUhiAtm  TM  «(«ikiwak  XVi  fiä»  m.  K.  .KOfffb. 


Bdet  Mtt  ill.  K.  MOrnb.  1711.  gi.  3  Rthlr.  Dtß  R,». 
Ten  durch  Oft-  u.  Weftgothland,  harausg.  tonSekrtbtr, 
3  Tble.  Hal;e  171^4.  6^.  1  Rthlr.  Natar/orfilur ,  der, 
Ton  fVciUk.  Mit  ill.  K.  I  — aiftes  Stück.  Halle  1774  — 
g5.  «i  Bde.  9RtUr.  PiUtt  WsUgdahidM. 
Leipz.  fto<*  t  Rthlr.  16  ge.  Sehritn^f  EHtUt.  in  Sm 
Conchylienkenntnifc  nach  Lion^.  3  Bde.  Mit  ft.  Hall* 
1783  —  8$.  3  Rthlr.  ^o4r  reterinarirchesHandb.  5  Bdei. 
Nürnb.  179s — ig09.  a  Rthlr.  Stöver  unrer  Jahrhni- 
dert.  3  Tble.  IMpt,  if^i. .  &  &tUr.  I».  gr.  I^M^Ia- 
leous  opufo.  bolM.    I  JBd«*  .  SM6bb  9ffO»    «  Ab 


1 ., 


.». 
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VetMluub  der  in  dar  AHgem.  Lit  Zwt  und  deo  Bi^^^mungabtHtteni  receafirteo  Sdm&qp. 

^«w.  DI«  «<•  ZiBbt  «i|t  ü«  Nte,  dl«  dl«  8dw  ••.  DitBirlits  IB.  b«wü*>«  df»  Ei|iiintt|«Mln«». 


i4. 

Attuf*,  W.',  Beobtebtungen  u.  Elf alirmigtii  flbtr'ntne 

npöcrHch  ausgcbrocbne  büsart.  Ktauenfeuche  unter 
dem  öchaafvieb«.  Mit  B«merkk.  von  Brun»  151, 
341. 

AlmaMch  d«  Ntofebatal  ta  SniO«  itto.  EB.  501. 

—  h»lvcdfeber,  ftlr  Ilse«  f.  Pb.  BOilCtalirtU 

qne  fvr  le  canton  de  Valaii. 

—  portatil  dü  Valais  itto.  EB.  63,  501.^ 
Annuaire  de  la  re^ahlK^ue  et  «mui  dA  GMMTS'pOlV 

rennte  i|io.  KB.  6«,  sot> 
offioiel  da  Cmiob  im  Vftad»  oeiil.  1«  lablmo  gwia- 

aeral  du  gouTcrnement  i|io.  EB.  4|i  fOl. 
April  •  Launen  dei  Oefelifchaftrrt.  Aus  d«n  Aprilbcft 

1(19  der  Zt^iifchr  :  der  <  ^pfelirchafter,  bcmtgt  TMI 

F  W.  G<t«i/£,  »bgrdr,  EB.  70.  sJ9- 
Affig/»!',  J.  C  W.,  L  di«  Saurilt«»  6m  A.  T«ft. 


Bd«iMibtaiig  der  Baldiw«rd«B  dtr  Weimr.  OtlfOicl^ 
kett  get>en  die  Landt#gt-B«I«UillEB.  VoD  Z.  H.  LflS 

(  Frt»,  rc/.j  160,417. 
Bcfchwrcrden  der  Weimar.   Geiftlichkeit.  Beytrag 

zur  Charaktcriftik  das  Weimar.  Landtags.  160,  417» 
Biographie  inifvfrhile,  anoicnne  et  moderoe.  (Biedigi 

^irA^ger.)  Tom.  XXIII  et  XXIV.  EB.  70,  5iS> 
Boknfnterge'^ ,  J.  G.  F. ,  L,  B.  v.  Lindtnau. 
Böttigrr^    K.  VV.  ,    Heinrich  der  Löxv  e,    Herzog  der 

Sacbfen  u.  Baiern.  Ein  biograph.  Verluch.  144,  agi. 
Bfidtl^  Ph  ,  Effai  rtatifiiqtic  lur  I*  canton  de  Valaia 

18 10.    Auch  deutfcb:  Hclff«tifeb«r  Alai«ili«h  iKr 

das  J.  igto.  F.B.  61,  4|i> 
Am«,  £,  W.  ^btrU 

C. 

Calen^er,  national,  oF  tbe  wltcd  StItM o(  A««rifll» 

for  lg  10,  f-  Vet,  Force. 
Cobbett's  ,  Will. ,  a  Years  rcfidence  in  tbe  united  Sta- 
te! of  Aujerica  —  —  in  three  pairtt.  Vol.  I.  141» 

Corrp^poT1(^anc«  inedite  «fficielle  et  eonfidcnttelle  de 
i[i  Eonsparte  a»ec  let  couri  etrengirM,  lei  prin» 

ces  en  Italic,  AHemagne  et  en  Egjpte«  ^VoU, 

(Red.  f  ar  le  Oen.  Jonini,)  137,  a>f. 


D. 

Dahlmann,  F.  C,  f«  J.  L.  De  tdHM 
De  Lolme,  J.  L.,  die  Vcrüaffuag  roia  Eeglud.  Au« 
dem  Engl,  neeh  der  letztcD  Autg  ,  mtt  Vorrede  von 
F.  C  Dahlmann.  i)g,  3)). 
Demofikenis  PbUippica  1.  Olyotbtacae  tre«  et  de  pa- 
.  ce;  feleeile  elionm  Aiitqiie  aoiii  »Tinint  C.'A. 

EUiß».  141»  l^S*' 
DwkwBrdfghelteii  für  dte  Oefehiebte  Frankreicba 

im  J.  i|i  5  ;  aus  dem  Franr   ron  C.  F.  A.  Malier; 
auch:   '/.weyte  »on  St.  tluleoa  gekommene  Hand» 
fchrift.  lAt,  435. 
«  far  die  KrieMkonft  «u  Kriegsgelchichte;  bereutg* 
vea  ctnlgen  Oili^eren  dei  K.  Fr.  QencrtlB.  t  —  4i 

H.  13^1  *44. 

Dieck ,  F.  W. ,  PrlKmiBerlen  com  fMeden  «wir«li«i 

den  theologifcb  u.  neolog  Tireitenden  Parteyen  io 
unierm  Scblcsw.  Holftein.  Vateriande  —  EB.  if], 
499. 

Dierbach,  J.1L,  Flor«  Heidc1ber|;infii.  Fan  !•  ito. 


414. 

D'i  •  i!;'r-.ffen  . 


fiTtenx  hu  femi« 


,ini:  juLim,  q'iiim  novum. 

4+- 


narum  apad  Romanos  t  in 
}•  dit,  alt.  et  auct.  EB.  ' 
Dräjwh»,  J.  H.  B. ,  die  üoitesftadt  und  die  Löwen- 
Ambe.  \ht  Zugabe  nur  Sehr.:  Gbribns  en  du  O*» 
Udcdit  diefer  Zeit.  EB.  <^  jii. 

E. 

Efßdt,  C  F.,  OeCcbichte  «on  Wartembevg.  tfoi  %%u 

Flensherg,  Hauptm. ,  Weftphalen  in  Hinfiohk  feiner 
Lage  luid  deien  Folgen.  EB,  71,  575. 

Force,  Pet.,  national  Calendar  for  i|30,  cont.  an  of- 
Itoiel  Lift,  of  all  the  Officer»  cirii,  militarjr  and 
ncvel  oF  die  «nited  Stetei  «f  Amwiea  —  143» 

FrZlel,  f.  Beleuchtung  der  Befchwerde«  d.  Weimus 
Oeifllichkeit. 

Fritfekt  H.,  Handbuch  der  prakt,  «jIjui.pi  o:ira 
derChrilteD  lur  Förderung  einer  zwetUm  il  t  n  j 
fruchtbaren  JldMadk  derC  tm  Od«  ee  Abü».  EB, 

^9f'  C. 
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G. 

Gaah,  J  F. ,  Handhuch  zum  pbilolog.  Vcrrttbm  iir 
•pokrypli.  Schrif.eo  des  Alt.  TcCtniMi«.  ir  d.  m 

Bdt  I  II.  t«  Abth.  ij?,  . 
Gaiti ,  S.  P  ,  Ton  dem  Amte  der  Firfprtcher  »or  Ge- 
richt ;    nebft  t  niwuri  einer  Adroeaten  •  a.  T«X- 

Owdnung.  ,57,  ^  .         .  *  . 

».  Gtfriiiar,  L.,  Waldrofen.  14J,  ,79. 

G/a?t,  Jak.,  Thteone.  Ciefchenk  für  gute  Töchter —> 

Seiienftück  zur  Iduni.  je  Ttrb.  Aufl.  1  u.  »r  Bd. 

EB.  67,  535. 

^C«*fr   *»^'*  •«>«  Rindfith  um  "iher 

d«frM  Befiadca  ortheilen  zu  können,  is  Üdcho. 
Semioftk.  (fcr  Riodrich]  -I,,;  Leiten,   i^i,  419. 

Gubüz,  F.  W.,  f.  A^ril- Launen  de«  GeUllIduftert.. 

H. 

Hahn'<,  Elc.  Marc,  »ollfiandtne«  Lehrbuch  der  tb«- 

nrn  Geomttri«  «.  Trig«Bometri«  --  141,  >6i. 
HendTchrift,   zweyte,    von  St   Helena  pckommeofc 

r.  Peiikwfirdi{.kciten  für  die  Gefch.  Frankreichs 
Harms    C\,,   Bnefe  7ur  nähern  Vwrtftndigung  uher 

»erfchi«d.  mein^  Thefen  betr.  ifaiMtCi  aebCt  Bficf 

an  icMeiermacher.  EB.  6),  497. 
HuiunfekUdt  S.,  Uber  Hie  Löferdürre;  nebft  Winken 

tar  Verhiit.  der  VerwecWej.  derf.  mit  dem  epizoot^ 

Fieber  FB  6y,  550.  • 
Hedtgaard,  J.  Ch,,    FornuftUer«.    £n  ümerbeidel' 

!•  —  Vwmiiiftlelir«^    Ein»  UmwbeitunR  _  EB* 
•  7*»  5«. 

Httiwtitiet^  K.  A.,  H  ilftbacb  für  Weiabeßuer  und 

Wemhändler;  oder  der  vollkommue  Weinkeller, 
nririer^  »eriaCst  von  J.  K.  Lübeck,  je  veicOl.  Aufl. 

Arf«/,   Cb.  L.»  über  die.  Einkiedfcheft  nech  deo 

Groodratzen  dei  gemeine  d*oilcbeii  Priiratrecbu 

miiUuckßcbt  auf  die  bei.  BeTtiaiinuegen  dwPrvnl«; 

Landrecht«.  »57,  jy^ 
Haljhau,,  P.  H.,  Kirchen  -  und  Schulgefchichte  ron 

Schwelm  und  (einer  Gegend,       «rfte  Hüfte  einer 

Gefch.  ron-  Schwelm  und  deffea  Vormal.  Gowce- 

rieht  -  EB.  7.,  ,^4 
Ho^ff,  O.  K.,  Siona,  für  Cbriftenthuirjjfreunde  auf 

den  eehüd.  Sidndcn  tou  «Ikii  ConfefAoocn.  ir  «. 

jr  Th   KH.  ö'S,  514. 
 Ton  der  alten  und  neoenH«^«  UnVunu,  Idee» 

Umfaiig  a.  Üefchicht«    Ali  A-Ittad.  d«r  Zeabar.. 

HUiotbsk  —  147,  jog. 


ZiAme«,  C.  1»,  Lehrbuch  der  Zahlen  -  Artthmetik 
bucbCtaben>Rechenkuiirt  u.  Al^ehn.  KH  '  k  ,  54». 

L#r,  Z.  H  ,  [  Ueleucbtung  der  befchwerdek  der 
Weimar.  Oeiftiichkeit  — 

■»  Lindemam,  B,t  tt.  J.  O.  F.  Bohnenherger ,  Zeitfchrift 
ft*  AftMMsi*  ai  I«  Mieudi«  WiCfenfobafreo.  Jabrg. 
igi7  oder  )r  u.  4r  fid.  EB.  67 f  ftf* 

Lolme,  f.  De  Lotme. 

Lübeck ,  J.  K. ,  f.  K.  A.  HtUemhal. 

Laoernar  -  W^U»  a,  Qrdaangeifilidik. ,  £.  SMtliraal* 
mcat  didar  Stedt  a.  Rppahlilc.' 

Ludtn,  H. ,  allgem  Gefchichtc  der  Vilk,-r  11.  Staa- 
ten, ir  Tb.  Gefchichte  der  Völker  u.  Stuten  des 
AltarihaiBi.  1«  ? cri».  Aaif.  EB>  ^4,  51t* 

M. 

Magazin  der  Entomologie;  bcnnsg.  van  E.  F.  Qtr^ 

gen.  Svmnter, 


mar.  ir  Jahrp  is  H.^»s  Hefi  beraut|!  von  E  F  Ger- 


ar  a.  jr 


mar  n.  J.  L.  I  ii.  F.  Zinckea  , 
.Bd  141  ,  165 
9.  Mtutkijfon^  F.,  Erinnerunsea.  )r  Bd.  EB.  i«.  f  tt* 
Memerabiiiea,  f.  H.  O.  TtfMm». 
Mickatlit.,  C    E. ,  kurze  MitrheiJung  eine»  prakt.  u. 

dahey  leichten  u.  ßchem  Votiheiii  bv^iti  Nivelliren 

od.  WafferwJgcn.  m. 
Atittermaiery    C.  J.  A  ,   Anleit-  ZUK  Veaifaeidigan^» 

kunft  im  deutfchen  Criminelproeetfe  a«  ia  tt*V  «af 

Oeffeetlivhk.  u.  Gefohwornenger.  geliatiteaSueffar» 

Fiihr«n.    le  verm.  Avil.  ff.B   6t<  tia- 
Mutier,  C.  P.  A.,  r.  £toak«|ii*di|ivaiMa  f.  4..6dck 

Frankreich*  igij« 

Nachrichten,  iheolog, ,  f.  L.  H'achler. 
Nirbuhr,  B.  G. ,  Cürften  N-e'.i.hr's  Lt'lien.  FB  ^r,4t^« 
Nietne^er,  A.  Ii.,,  die  Unituriiat  Halle  nach  ibrcnt 
Eindurre  auf  gelehrte  u.  prakt.  TJtaoIogic  ta  ihrcal 
erften  Jahrb.,  Jait  dar  Kircbcnrerbelf*  deai  }tev> 

Kurnbr  gfr,  Jof.  ,   Un  t  i'r  Tuch   ngen  U.  EstdeefcOSfeB 

,io  der  höhera  Aoalj'ßs.  Eli.  6s  »  4)14. 

O. 

Ort' ff,  Mtooiras  fairtor><]ues,  polit.  et  liti^ralres  für 
I«  royanme  de  Näp'cs;  areo  de<  aotes  et  «dditu 
par  AI.  Amaury'  Duval.  j  Voll,  t^j,  439. 

Oiusea,  M.,  L  £.  C.  Wtrlavff, 


Jottini,  r,  Correfpondanc«  ircdJte  de  Nap.  Bon.ipjirte. 
Ju/"..  K  W.,  L  SlrM»*t  Halt  Gelehrtcogefck.  in 
u.  itr  hd.  "  ' 


Peterfeit,  Ch. ,  Briefe  zu  einer  n3betn  Verftündtgung 
nh.  die  nei>!ich  erlcliiencae«' Brief«  dei  Hra.  Cl. 
Uarms,  EB.  6j  1  499. 


Krummack^r,  F.  A. ,  Ffirft  Wo]f;rang  zn  Anhalt.  Eine 
gefchichü.  lUfurmat.  Predigte  ifcij.  EB.  6;,  41$. 


Raßmann,  F.,  auserlefene  poetifcbe  Schriften.  147, 
•  J05. 

— •  —  poeliXcher  Luftwftldchen.  147»  305  • 
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KMiernngibchfirden ,  (Ii«,  4m  Strad«  Scbwy«  itso» 

■  B-B.  tf],  joo. 
K«fli«rmigs Kircbw-  «.  Militlr>Ent  «Mgraoff. 

Camoas  St.  Gallen  igjo.  FB    «3,  ,oo 
Regicruogt- Mit|{Iieder,   die,   und  andre  öffent).  Be- 

if'xte  der  Stadt  Ii.  RtpiiMik  Fnjhnrg  igao.  £B» 

63,  500.  .... 
Jt«i4« ,  H.  A  t  Theorie  d«r  eembiaator.  Int^«If  -» 

»lii  Auwend  ngen  auf  die  Analyfii.    i6»,  4)}* 
Mmekinger^  O. ,  Flora  dci  lidi  Veoeti.  ijt,  40/. 


Sciarer,  A.,  lebmwgereh  voa  H«imt  ülr.  Hanbr  — 
der  Lcbeiu-  u.  VerTchli 

StraF«  od.  *dm  Tode  verurtheilt,  Verbrecher  )t  H. 
F.B.  7,,  ^>.-r. 

Schriften,  die,  des  Alt.  TcftameRUi    neu  übnfaUt 

Tou  J.  C.  W.  Atgttfii  u  W.  M.  L.  df  H'ttt*,  gr  Bd 

di«  Apokryphen    it3,  3^^. 
AnimAp,  J.  F  H.,  Spee'men  theoloj^tae  oomparatirao 

exhibrn^  K/tav^evf  Tfiye»  tic  Ais  OM»  diloipln« 

chrifi.  coTi^aratum  —    «5  5» 
Sckivart,  F   H.  Ch.,  Kafecbctik .  od.  Anleit  zu  dem 

Unterricht  der  Jugend  im  (  hiifipüihum;  elf  gänx- 

Hch  umgearb  Aufi  roa:  A^igiuüiAt,  wM  üe Xeyn 

Toll        -   i      /^4,  |0}. 
Sommer^  f  Ztrtckeit. 

Sfxihii ,  F.  A  ti..  inmcnt«t-o  extrcnMi  Odyfeae 
paiie  indtt  a  rhapluiliae  ^  .reifu  txf  acvo  reecnt. 
•rta,  quam  Hamvrf«  o.  Frt.  ^9,  54;. 

Staatscjirndtfr  dc>>    ul.«^.  nufT.  Standet  Sdotbuni  lAr 

dd»  J.    i jo     l  b.  6j  ,  100.  • 

Staatsralender,  Oreubanddetirober,  ßlr  da*.  J*  t|so* 

£h.  63.  50i. 

Slaatsregiineiii  der  Sradt  u.  Repulilik  Lucexn ;  und: 
•  Liicerner-  Welt.  n.  Ürdeo^ciftltcbk.  ftirdasJ.ifto» 

EB.  6 1 ,  500. 

StJ/r,  Ch  F.,  Verfiicii  einer  Anlaitillig  tnr  AhAmt^ 

tung  der  hr/.e.    159,  4t4« 
&i>(e</(r,  F  W. ,  Oruodlege  zn  einer  HalT  Ge1ahrttn> 
.  n.  Sekriftrteller'Gefcb  ;  roa  d.  Keformat.  bii  i^o(5. 
t6r  Bd(  be?aDS0.  ron  L«  tVmehler ;  ijr  u.  igr  Bd, 
bcraiug.  T«.*  K.  w.  Jiifti,  EB.  61 ,  4!^. 


T. 

larnoa.,  Fanny,  Erzählungen.    149,  )a6. 
TtfektrWf  H,  Ü.,  Memorabilien  fikr  das  Stadinm  n. 
Iii«.  AitattfUmig  dM  frtdigerc  in  Bdt  la  St.  EB. 

t;. 

Uebfr  Acker-  OekoDomi«  n.  <3raiidliflakt<BMiataaiig.<f 
VefgMokiiflgwi  iwilehMi  ROgm  o.  Pottmara.  EB. 
«3»  S04. 

F. 

«.  Veltheim,  Rüttger  Oraf,  Bemerkungen  üb.  «lieEogl. 

Pferdezucht  —  i6i,  415, 
VeneeiobniCt  der  kleinen  und  groften  lUuha  n.  andera 

üehftrdaft  dar  Stadt  a.  das  Cantons  Sehaffaanfen 

itao-  EB.  6|,  foo. 
Veneiohoifs  der  Regierungsbehörden  u.  Beamten  des 

Cantoni  RaTel  i«jo.  KB.  6j,  joo. 
ViUermayt  C,  Trait^  de«  maladie*  nerreufas  on  T».  - 

penrt,  et  d«  l'Hyrteria  «t  da  Hiypochondrie.  EB. 

7».  569- 

Vogel,  C  ,  Differt.  ioaug.  med.  de  l'ancreatij  iNolw 
logia feaaraU      159,  411. 

m  , 

fVachUr,  L.,  tbeologilefi«  IfteliriahtM  1119*  trn.ir 

Bd.  EB.  70, 

 f.  Strieder'}  He  ff  Gelehrtangefch.  i6rBd. 

fVarnkünig^   L.  A.,  Verfuch  einer  Begründung  d«! 

Recht»  diirob  die  Veronafiidea.  t%f»  ' 

tVmtet,   R.»  allgem.  geburtshi'ilfl.  Betrachtangail 

nb.  die  känriK  Fnifijjeburt.    15g,  40'- 
fTtrla.://.  F.  C.  U.  N.  Out  zen,  Pnlbdcrifier  angaaende 

det  danxke  Sprog  i  Hertugdömmet  Siesrig  Auob: 
—  —   Prei»rnhrificn,   dia  dU*  Spraoha  im  Hsük 

S<jhlejwig  betr.   149,  3,1. 
d»  fFttttt  W.  AL  L. ,  f.  die  Schriften  de«  A.  Teft. 

•  2.  • 

Zettrebfift  f.  Arirenemie  f.  B.  9.  Ifedeaca. 

Zincken,  gen.  Xnrnme.-,  f  'ri^a/in  der  Futomologre. 
^ip/t  F.,  Otmyn  od.  Tyranney  o.  Liebe.  Trfp, 
144,  *U* 


(Dia 


■Uer  aogaidgten  Scbiiften  ift  83.) 


IL 


Venetchoirs  der  lilerarilSdiBB  und  «Rirtifdiea  Kadnicbten. 

Befftrderangca  vnd  Elireiibezetgangen. 

Breifrnßein  in  Marburg  141,  »^4,     SUeAmar  la 
Drefck  in  Tübingen  159,  41«. 


£rA«r«rf  in  Sa ^  >.  r^'  14J,  179.  Efehettmäytr  iaTAbin« 
gen  »59,415.  Etoers  in  I>orpat  141,  »^4.  rider  in 
Csuuingen  i5v«4lj-    v,  feutrbaeh ,  Staatir,  159,  41J. 

friwdti  ia  Laipaig  1)7,  a|i.    Gm>      Do»pat  141, 


tf<^^  Gmelin  in  Heidelberg  159,  416.     v,  GSnntr  in  « 
IMonchen  141,1^3.    »•  Grolmaaa  in  Giatsea  143«  »79. 
Haafe  in  Lcipsig  150«  33J.    He^t  in  Parit  199«  '416. 

in  Leipzig  150,33«.  Hrzd  in  Dorpai  141,  »'.4. 
Hornfehuck  \o  üreifswaln  159,  41^.  tloltirger  in  Zü- 
rich 1^7,  3JI.  Kritz  in  L»ip^i:^  t<o,  ■JJ'S.  Küha  in 
Leipzig   150,  i^arenc«  in  London  139,  147 

i^AoMM  in  I.tt«k«a  1)7«  aji«   iadlnNÜgm  Laipsig  1  je. 
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3)).  MeUr  in  Hall«  i4f,  |rs*  Mätiagt*  in  Horn 
>i;9,  41^.  Müiler  zu  Laffehne  in  Poomerta  M9,  415. 
p.  NViit  in  Mainz  141,  3.  A/owcfc  in  MUnfter  150, 
3)6.  V.  Ouivarqf  ia  St.  Petertbur||  141,  164.  Pai- 
rot  in  Dorpat  141,  »64.  Pßndtrtr  m  Tübingen  1591 
415.  Reichenback  in  Leipzig  i|0|  f|f.  ^^äkr  in  Oftra« 
bey  Zeitz  141,  j6}.  Rofentkat  \n  Bwitn  14-,  jia. 
Schicht  in  Leipzig  1^7,  13  i.  Segelbach  in  Dorp«»  141, 
164.  i^ra//&<uiin  in  Halle  1)7,  131.  S'fMs«/ 4n  Berlin 
147,  3tt.  ».  fitoJktW,  Prälat  159,  415.  »4lgtt  ia 
Ltifn$  i|7t  t|t>   ».  fferkmeiftert  Kirohtnr.  tS9t4'5' 

Todesfälle. 

Brown  ia  Edinburg  147,  31J.  Brunner  in  Leipzig 
14;,  19}.  Bmeher  in  Marburg  ij7,  399.  v.  Cölln  in 
fieitlin  .IJ9»  *4S«  Cnw  in  Aaafterdam  147,  »1«. 
V.  DolüH  in  PahUbtn  bey  Nordhanfen  145, 396.  Eidk- 
harn  zu  St.  Larünt  im  Larantliale  139,  »4g.  Giefe  in 
MOnftcr  145,  »95.  Günth'ttr  in  Mrinchen  161,  419. 
Jlai&err  in  Dresden  151,  }43.  Hailtr  in  Triptis  iftj, 
Jungkaiu  in  Dresden  149,  tsS.  Kephalidas  in 
Breslau  1391  «47*  lfMto>in  TaucA«  bey  Leipzig  147, 
311.  Oppel  in  München  139,  »47.  v.  Rittershaufen 
in  München  1(3,  4)9-  •$''«»nfl/"in  WSrzburg  1  jy,  i^j. 
l6Si440.  Stade  ijy,  ^^ffi  in  London 

<)v,  347.  H^iedenbrück  zu  Uarfeld  im  ManTtarlcbcn 
14) >  * 9  5  •   ^«>*«^  >**  Cbannks  149,  9s;r. 

a 

Univerfitäten ,  Akad.  v.  and.  gel.  Anftalt«ii. 

JKiÖMgtbergf  Unirerfit. ,   v,  Bör't  Grßndung  eine« 
mooln^«  Mafcanif  daT.»  dcICen  Bin«  bot  Beföraarunf 


(cinaa  Zvtdu  159»  m6-  TharmMt,  KOaSgU  SicUl 
Forrt' Akademie,  J.«kr^emig9  auf  darf,  vom  Frllk> 

jähr  tgjo  bi>;  iJd'.iin  Uli.  i6i,  431.  fVittenberg^  Kö- 
nig!. Pr.  t:'rediger  •  Seminar  I  aiuftUirl.  .Nackrictit  ton 
dtiof.  15(1  377* 

Vermifchte  Nachrichten. 

ja.  fidr'<  Gründling  einet  zooiog.  Mufeuro  auf  der 
UnfTvrfit.  sn  Königsberg  n.  derfan  öffentl.  daifallfign 

Beiianntmacbung.  1)9,416.  F.ntdecknnmn n.  Ava> 
grabungen,  f.  geolog.  u.' antiquar.  Nachrttnten.  Gro- 
teftnd'i  in  Krankt,  a  M.  Fr.tge  u.Beasitv^  .  .uo  Ing  Pa- 
fargadä  mil  dem  Grabmale  dei  Kyrtts  f  u.  ilellen  Hefeili- 
gungderdegegen  gemachten  Einwurfe  140,  i49.  N.ich» 
richten ,  aus  dem  SmtiomU  iattUig«»e»r  von  Wnfliing- 
ton,  gpolugifche  n<  aniiqnartfoba,  die  Üamcinda  tob 
Middletown  u.  deren  Entdeckungen  betr.  143,  179. 
Neujahrshlatt ,  Zürcher.,  das  der  Stadihibliothek, 
das  der  Künfilergefelifch  ,  der  Wundärzte,  der  Ge- 
felirch.  von  Gelegten  in  dem  Stifubaufe,  der  «Ilgenv 
Mulikgefenrcih.,  der  NeturforCeh.  Oefellfdi.,  der 
Hiilfsg^rellTch.  u.  das  der  FeuerwerfeergefplifcH. ,  In 
bah  darf-  Sckmie/ing  •  Kerfienbrock ,  Julia, 

Toobler  des  Gr.  Fr.  Leop  zu  Stolberg,  ift  Vfn.  der 
jSofar. :  Aus  den  leutan  Tuen  dea  Fr.  Leop.  za 
Stolberg,  von  feinen  anwewnden  Rindern  i^o,  336* 
Vngem  ^  l'eherficht  der  magyar.  Literatur  in  dan 
J»  tgiS  u<  19,  pfailofophilcbe»  Slüiet.  und  üieologiloba 
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V^erzeicluiirs  der  literanTcben  tuni  artiftifchea  Anzeigen. 

Ankündigungen  von  Autoren. 
Venturinif  Spanien  u.  feine  Colonien  in  neuefter 


Znit.  %r  u.  Uiawt  TluSi  19  • ,  949. 

Ankündigungen  von  Buch-  nni!  Kunfthündlcrn. 

Amelang  in  Berlin  151  ,  345.  jji.  441.  An» 
dreä.  Buclih.  in  Frankfurt  a  M.  14S,  301.  Anonyme 
Anband.  140,  Büfchler  ia  Elberfeld  140,  155. 

Fteifchert  Gerb.,  in  Leipiig  ifS»  346.  tj^  3I9.  Fleijch- 
rnr.nn  in  fMunchen  140,  SJJ«  146«  304.  GWi^.  Buchh. 
in  Leipzij^  156,  391.  literar.  Compt.  in  Leip- 

zig u.  Blerfeburg  1^3,  443.    Khnvne!  in  Halle  140,  255. 
Landes- Induftr.  Compt.  in  Weimar  16],  444.  Lumus 
in  Brauntchweig  144«  104>    Mmvui  in  »»nn  163,  44^. 
.  Jlnnfte  w  Jana  1461  »99*  Mimrer*  Bodib.  ia  Berlin 


I4<i  301.  156,  391.  P«tr(i  nene  Berlin.  Buchh.  in 
Berlin  146,  30a.  Rmgwr,  Bnebb.  in  Halle  163,  44;. 
Sauerländer  in  Aarau  146,  30«.  Ij6»  391.  Stkäppei, 
Bucbb.  in  Betlin  163,  444.  SiTürfte  in  Chemnitz  if(, 
Stuhr  in  Berlin  140,    J54.    '46,  »99«  Thien»' 


39». 

mann  in  München  146«  301. 
in  Halberttndt  140«  tfl* 


VogUi't  Bnch»  o.  Knnftii« 


VersiiFchte  Anzeigen. 

Amttmmg  in  Berlin,  -mm  die  Hälfte  herunterge- 
letzter  Preis  des  von  HermIfiSdt  berautg.  Bülletin'«  n* 
des  Mufeuins  fttr  Nalurwilfenfcbafl  '—  15»,  }J0» 
Meufti  u.  Sohn  in  Cüburt;,  Preisserzeichiiifs  von  Ba- 
chern fo  bey  ihnen  zu  bab«n  find  1631  446.  //^«<«- 
/>  i  in  Halle,  Ende  der  pbylUileg^iBliiM  Vtrfacdbn Is 
Deutfobiand  140»  a{6. 
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-  JxlU  ii,s 


».   iv-   •>■.      )        "  ■ 

b'  :.r  (SfATJüRaESCHICHTE. 

•'•Pxlfcit;  ft.'bct^lHe :   Lt  Rtgni  animat  dißrlM 

d'apr}s  fon  organifaiion ,  jioiir  fcrvir  de  Hafe  i 
'      riiirt()ire';'atiircJIü  des  antmaux  et  ri'introtluctioo 

a  I'anatenViic  cuinpkr^.'  Pkir  M.  le  Cliev.  CuvUrt 
'     ConlfiIlei-  d^RUtoMinrfi%«*Secret.  psrMtuel  d« 

i'AfctJ;  ^9  Science«  ^«'l'i»rtitat  Rofil  «te.*  AHt 
'  Figur««  denTn^es  d-airr^s  Hiiture.  Tom  /,  con- 

fenant  l'IntiV)dnrM^M ,   les  Mammifdres  et  les 

Oire.i  IX.  1817.  XXXVII  u.  540  S.  Tomt  JI,  con- 

*  tenant  J«rs  Krptile'; ,  Ics  Poillons,  les  MollusqiieS 

*  .«  lei  Ann/^lldes.  XVm  u.  53t  S.     Tomt  fll» 
'  fOMwuNit  les  Cnif^ar^ »  lä»  ^\i-a«faiiidM  et  Im 

-  »fei»M.  Par'  M.  Um^U ,  >da  1' Aesil.  de«  Soien* 
••■    tes  efd.  XXIX  ü.  To«?  /r,  conienant 

let  Zooph jte« ,  les  Tables  et  les  PJanches.  I8I7* 
•  VUl  s.  «39  S.  nd  ijip  Knftar  to  OMur. 

der  Einleitung  zu  fftnem  i-^gg  effchjentr*?h  Fitr- 

*  /lifA  m<x  Grumriß'cj  z;tr  a'lfitmtir.en  (lefch'ukte  und 
^atiirluhnßintlieihitig  (^o-  J'Ui^flhiA'it  Werrem  fol- 
jicnde  Gtgipd&ite  au,';  ^  ^,U:ci  rflarVzen  und  Thier« 
|isd  >liiitf^ie^,'im°lffea «' ihrer  cin^n.Bfldu^  '^.'^iV 

alleifi  ihre  äufserei^  Theilftt  anch  dtf'f&nii' ih- 
nnre  Bau  ihres  Körpers  nuifs  mit  tfer  mti^lichffen 
GenauipUfit  un'enucht' unil  IjL-Tchri.-lien  werilcn.  — 
iS'iir  fo  Ivuniu-ii  ^iloif  7.14  ejftoii  Griuii'liniexi 
fiu^  allgonM'iu^n  NatiirvvinViil'cliaft" ziehen,  in  der 


fchöpfe  näher  mit  cinatider  (Hjereinttiinmen,  oder  wei- 
ter voif  einaiidtir  abweichen.  — -  Ein  piiÜDlopliirchi'? 
S\-rtem  Q>i^  die  .darij^  CDthal^enen  Könpcr  nach  allen 
inrei^  ^erlchied^nheiten.  u^ict  Aehnlicnkeiten  ,'  hiich 
^e^'.ffLttim  BUdiiogy^fiach  ihrei^i  Einflufle'  itt'  di'i 
flatur  aller'WeTeo»  TiacnlhFenri  Nutzen  tmd  Sc^aAela 
darftcllcn,  und  der  Platz,  wo  jedes  Wefön  fteht, 
mulis .  Ccbon.  alle  diefe  Eigenfcliaften  anzeii^cn.  Die 
^^ntijflMfmtt  aller  Theile  der  Körper  rufammenge* 
Mnm'^n» ,  nicht  d^  einzelnen  Tlieile»  nibfs  Gcl- 
tehfei^teir,  7i}nite,  Pfdntingen  tlhd'KbneH  heftim)* 
men."  Hr.  CßvUr  "hat  das  V^^se  Vördienft  zneHl 
und  mit  einem  faft  unhe^eifllchem  ErfLl^c  nicht 
blots  einielne  Klaffen  der  Thiere,  nein  die  ganze 
Zqolpgic  pacU  folchen.  Grundfatzen  bearlH'itet,  und 
auf  Ge  feinS;^rteh)  gebailt  ia  l^en.   Mit  feltenerGe- 


Zergliedemrtg  und  7x)ologie,  und  die  crfteri  Refuf 
täte  feiner  Arbeit  legte  er,  wie  er  ft  l!>ft  in  der  Vor"' 
rede  bemerkt,  in  einem  uns  unbekannten  Mlmoir^ 
fjplcial  für  um  nouvttlt  iivißon  des  mimaux  a  fang 
blaue  tJifs  nieder..    UnmiWich  luinute  das  Svfteni 

{gleich  den  hdchften  Oraa '  der  VoU  komm  eh  hei  t  er- 
aqpen,  und  mit  der  y.unehrtienden  KL-nntnifs  der 
Thiere,  hefonders  nach  ihrem  inneren  W,iu ,  Avofüc 
vielleicht  keiner  im  y\JIticrr.eiiion  mehr  gfleiftel  hat' 
wie  «nfer  Vf.,  mufste  feine CSeftalt  ücVftndcta,  So 
erhielt  es  danH  in  Hn.  Cs  TMta»  ^U^Oairt  des 
jlnimauxt  m  1798  in  feinen  Lirons  Anatomie 
coMfärte  im  J.  igoo,  und  }etzt  in  dem  vor  um  Ii», 
gen  [c-ti  Werke,  allmählig  eine  ver.lnderto  Geftalt, 
und  gröfsere  ViAHtommenheit.  Gleich  w^hr  jind  be- 
fcliciden  bekennt  rwar  der  Vf.,  dal's  et*  nur  durch* 
fcioe  gOnftiee  Lage  das  habe  leiften.  kftonetf,  was  er 
lelftete,  da»  fein  Werk  dnon  grdfsen  Thel)  feiner 
Vollkommenheit  nicht  tvOrdc  crJant^  liaben ,  wenn 
er  nicht  in  den  reichen  Mufccn  und  ßibliotheken  von 
Paris,  nicht  ijjj dem  Zufammonlebcn  mit  profsen  Na- 
tiil-foffchern  und  ilirer;  Bejhnlfe,  ja  fclbft  in  den  Ar- 
beiten jüngerer  Männer,  Welche  feine  Präparate  und 
Vorarbeiten  benutzten ,  eine  t^ichti^  Un^rftätzunc 
gefunden  hätte;  dankbar  erkennt  er  tneh  die  Ver- 
mciiffe  firnheferSchriflfteUer  und  der  ihm  geheferten 
Bcytrfipc  an.  Schwerlich  möchten  a!)cr  vicJc  all«;  zu 
(liefern  Wcricc  ii:'ilhij;en  Eipenfi  liafien ,  fo  wie  er 
b''y  gleichen  Vortheilcn  vereinigt  liaben  j  die  Fertu* 
keit  im  Zergl federn  mit  dem  Sdiarfnnne  und  richU- 
feitUlfhdle  llbflS^die  Thteile,  welche  die  Zi^'iire.'e- 
ftlUg^efaThot,  Hin  Tieffinn  und  die  Öeleii  1  Tain  keit, 
welche  nherall  in  diefem  Werkti  hpt  vorlmicliteii. 

Hr.  C  würde  fjch  liach  der  Vorrede  begnügt  h».. 
ht'n  ,  nur  die  TaiVlri,  welche  fich  bey  feinen  Leconr 
d'ylttt.  comfarit  befinden ,  und  welche  fynODtifch  'fein 
Syftem  derThierc  riarrteUcn,  zu  verydlkommnen, 
und  fojaon  feine  erofse  Anatomie  hera»isgc neben  ha- 
ben, wenn  nic«t  nie  hier' mit  Recht  fehr  I^harf  ge- 
tadelte GmeliiiTche  Ausgabe  des  Linneifchen  Natura 
f^ftems  bis  jetzt  das  einzige  allgemeine  Thier- 
Tcrzcichnifs  wäre ,  und  in  dWcm  aus  Mangel 
kritifcher  Bearbcitimg  unter  mfeUfven  Arten  und 
felbft  Gätbngtn  die  gröCsefte- Verwirrung  herrfth- 
t«^.*  ''^(3i|kC0s'afacKte  .^s  dadurch  unmugliVlj,  „icht 
blofs  'die  Von  »«pUiiommenen  Klaffe/i  und  Oidr 
nun^ren,  fondern  auch  ilir  aufgertcUleh. QatttfnJEia 
bcy  einem  Syfteme  der  vcrgleicheniiep  ASatomii 
zum  .Grunde  xoleeenu  ja  togar  enthält  oh  eine  ein- 
nwebenen  Arten  nicht  nur  eanz  ver- 
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fchieJener  Gattungen,  und  wiederum  kommt  nicht 

unler  rerrcnieden^ntjattuhgefi  vor.  ^ttr'.  C.  iahe  ßch 
daht'r  pi-iKJihipt ,  erftJic  Synonymie  der  Arten  durciir 
zugehn  und  zu  berichtigen,  wobi^y  er  blofs  auf  die- 
jMiigen  RCickficht  nahm,  deren  zuveriarfige  fieftün» 
muoe  er  auf  *'gr'"  oder  ^"üh  mf  gm« 

Abmidnngea  und  Befdlraibungen  granden  konnte. 
PJc  nbrigen  liefs  (fOr  fiinen  Zweck  gewifs  mit 
Recht)  utihcachtet.  Erftaunen  inufs  man-,  wenn  man 
fiili^cniiL-  Si  die  der  Vuiifjde  lieft;  „^nt  examini  um 
a  UHt  toutts  tts  efjpkes  qui  ji  vu  me  procurtr  en  naturt  f 
y«!  rttfprochl  ctllts  qui  nt  diffiraunt  f'nnt  i*.  Vautrw 
qnt  par  la  taillt,  ta  (oultur  o»  It  nomh-t  dt  fiutquu 
pariies  peu  importantest  etft»  ai  fait  et  quipai  nommi 
un  fous-genre.  Toutes  les  fois  qutje  Pai  pu,  j'ai  diß- 
flqui  au  moins  une  efpke  de  (kaqut  fous -gtmjrti  tt  ft 
Vom  exceplt  (twc  auxquttt  U  fcalpel  nt  ftni  fOsÄrt  ap- 
ftiqui,  it  exlju  dans  mo»  (ivrt  tris-ptn'dt  grimpti  Ot, 
tt  degrt  dont  je  ut  puijft  proiuiti  au  monu  qutlque  por- 
Utm  em^trubU  des  organts."  Die  Untergattungen, 
wddie  mit  befondern  N  amen  bezeichnet  find,  eiiiub 
fodann  <JerVf.  zu  Qattimgen,  derenJN'arnen ,  welclie 
fo  viel  wie  möglich  die  Linneifchcii  fjnc^,erausfchlicfs- 
Ueh  gebra,uchl  wilTen  will.  Die  Gattungen  geben  ttann, 
nach  Aehnljchkeit  und  Verfchiedenhejt,  zu  den  hö- 
hern  Ahtheilungen  dfe  VeranlefTung.  Sb  bearbeitete' 
Hr.  C.  in  diefem  wichtigen  Werke  die  ganze  Thier- 
kunde, nur  die  Entomologie,  welche  Gepenftand 
des  dritten  Bandes  ift,  fein  um  diefen  Tlieil  der  N»- 
tnrhiftorie  bereits  fo  verdienter  CoU^gfi  und  Fi;eund, 
ZMrättt,  tapset  dab  Mlift  «Itt^B  U|ilqmjrche  Be- 
imrluiiif^jBininilchtie.-.        .  .^r  '. 

Eobeh  mtlflen'wir  endlich  den' Vf.  ,  i»fs  er  (ich 
einer  leicht  verftändlichen  Sprache  beÜifs,  und  die 
Bildung  neuer  Wörter,  wo  fie  nicht  unumgänglich 
not hwendie  waren  ,  vermied,  fo  ganz  der  Sitte  man- 
cher deutfcner  Naturforfcher  entgegen«  welche  glau* 
ben,  mit  neuen  Worten  auch  etwa^' Neues  zu.f^geni 
und  defto  beffer  zu  fchreiben,'  m  buhtfoheckicer  Dire 
Schriften  mit  griechifchen,  lateiBirchen«  Aanzöfi- 
fchen  Wörtern  vermifcht,  oder  ihn.opncbo  dcni 
Geiile  der  Deutfchen  zuwider  ift.  .  '   '  ' 

Auf  einige  andre  GM^nftände,  welche  die  Voi^ 
rede  noch  berührt,  werden  wir  la.  der  Folge  zur(ld(<«' 
Sttkommen  Gelegenh'eii  haben. 

-In  einer  EtHleituüg  werden  nuhüplgcnde  Gegen- 
ftände  abgehandelt,  De  l'kijicirt  mtureiU  et  dt  fts 
mtthodts  en  giniraL  Die  NaturwifTenfchaft  (La  phy- 
ßqttt  Ott  feinet  naturttitj  ift  entweder  eine  aliaemeine  ' 
oder  eine  befondere.  Jene  iinterfucht  die  elnzelneii 
KgraTdnlften  der  Körper  vemidj|e  der  Dynan>ik. 
Optik  tmauhimie,  diefe  oder  die  Natnrhiftorie  wen^ 
det  die  npfctze  der  allgemeinen  NaturwifTenfcliaft  auf 
die  zahlreichf^n  und  verfchiedenartigen  Wefen  an, 
welche  in  der  Natur  vorhanden  find ,  um  daraus  die 
Erfcheinungen  zu  erklären,  welche  tedesWeicn  dar- 
htatet  So  erklärt  onfidit  dfe  N«tm%iftorie  aubh  die 
Anronomie  und  Meteorologie,  welche  Indefs  gew^hn- 
Ueh  i^ion  ib^  abgefondert  und  mit  der  ailgem^ajli^ä- 
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tnrwiflenfehaft  vereinigt  werden  ,  A»  ^Mi  Ittr  Ae  i 

die  lebkilbn  Körp^  (Cotyt  hmts)  odn  M|hieralie& 
und  die  verfchibdenen  Arten  lebender  Wefen  Öhet^ 
^bleiben,  von  welchen  die  Beobachtung  lehrt,  dafs 
ihre  Wirkungen  die  üefetze  der  liewegung ,  der  chi- 
^Üeinn  Anziehung  und  andrer  Kräfte,  welche  dte  alt 
gtimina  Jhyfik  aal3Bjckfil)fi>  verindern..,  S^rac  fl»- 
Bommen  nOfsl»  zwar  die  Natur»fchiente^eniSlbMi 
Gang  eehn,  wie  die  allgemeine  Phyfik ,  und  wo  af 
ßefrnenen  kann ,  eefchient  es  aiich  ;  der  wefentliclw 
Unlerfchied  zwifcnen  beiden   beruht  aber  darauf, 
dafs  man  in  der  letztem  die  Erfcheinungen  voff  na- 
ander  abfondern ,  und .  fflr  jede  allgemeine  Qmtttm 
aufftellen  kann,  in  dev  er(t«n|  aber  alle  zufamineiir- 
feffen  mufs,  well  ohne  ihre  Vereinigung  das  Wden 
aufhört  fin  fulrhes  z\x  feyn-    So  ift  cfie  Dvnamik 
fall  ganz  Rcchnungswiffejjfchaft,  CbjTnie  Verfuch- 
wiffenfcliaft,  Natuntiftarie  Beobachtungjfwiffenfchaft. 
Aber  auch -die  letztere  hat  ihren  vern un ftmäftMea 
Gniad.  Diefer.find  die  wefen tlichen  Eigentcnanes 
(des  eonditiont  d'exißence,  vulgairinunt  uommtts  des 
tau/ts  finaler ).    iian  lernt  fie  am  heften  durch  Ver- 
gleicliunc  kennen.   Um  aber  die  Wefen  unterfchei- 
den  zu  können,   ift  ein  Naturfyftem  erfoderlich, 
welches  die  Kennzeichen  der.fir«i|n  angiebt, '  tud 
worin  fie  ia  Gattm^ftn  •  Xki^vaggß »  KlaiTen  yi  f.  w. 
vertheilt  find.    Dfe  Stufenfolge  unter  ihnen  helbt 
die  Methode.    Soll  aber  die  Meihndc  gut  feyn,  to 
müffen  die  Abtheilurtpen  nicht  willkürlich  gewäMt, 
fondern  auf  wefenlliche  Uebereinftimmungen  ge- 
gründet werden.     Daher  mufs  eine  Rangordnung 
unter  den  Unterfcheidungsmerkmalen  Statt  findet^ 
)e  nachdem  fie  £influ£5  auf  das  Ostfirfn.  hihta\  und 
darnach  wichtig  oder  untergeordnet  ftad.  'Nilf'Ae* 
natürliche  Methode  ift  die  volIUommne,   und  das 
Ideal  der  Naturhiftorie.    a)  Des  Itrts  vivans  et  dt 
tßirgftiiifii^  tu  gSuirat.    Die  Erklärung  des  Vfs 
4r9m.  lieben  :  „mTittt  certtffli  dams  ImfaMtt  qu^out 
urMutM  eomimai/omt  eorpariilts  ät'wßi^tr  ptniant  m 
temps  et  fons  me  formt  determinle,  tn  e/tthitut  femi 
cejfe  dans  leur  eompofUion  unt  pariie  des  ftihflanees  tn- 
vironnantts  t  et  tn  rtndent  äux  tttmens  des  portions  dt 
Itur  wqprt  Mfiantt"  pafsr  auf  Gott,  als  ein  unft rei- 
tig oodn  lehcxides  Wefen  «  nicht,  und  Ree  m^ichtt 
hesweifeln,  ob  es  auch  niU' auf  #s  lebende  KAn« 
in  allen  Zeiträumen  ihrte  LMtfeiis  ij^a&tei:'  'B«*!^ 
zeigt  nun,  dafs  ohne  organifchen  Bau  dis  Lehen  voo 
Korpern  unmöglich  fey,   und  Tagt  dann:  »« 
ariolairt  dont  Its  fibres  ou  lex  tamtt  ptms  ou  mcinspt' 
xiblis  inttrctptiHt  des  liquidts  plus  ou  moins  eiktndantt 
tß  ee  qu*on  apneUe  Porganifatlon.".  Freylich  eine  alte 
Erklärung  i^aber  wie  viel  richtij^T  wie  die  ICant'fphe» 
wonach  „Organifation  die  Esfirichtuns  eines  Kör» 
pers  ift,  wo  jeder  Tlieil  fleh  zugleich  als  Mittel  und 
als  Zweck  zu  allen  übriaen  Vjef  hält  "»woraus  neuere 
Naturforfcher  ganz  fchägeVefeht  fdhbffbn,  die  ganze 
.Welt  fey  ein  Orgaai^tpus  und  lüeht«  in  ihr  unorga^ . 
nirch,"  ftatt  dan'fie  daraoe  hftten  ftileern  foUa, 
Kant's  Erklärung  leV  umfaffeader  wie  da«:  Erklärte, 
und  nüthih  iaifch^.  pfifi  ^  (*/g^lJ(  i^taaqh  |üi.  C 
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Num.  164.    JULIUS  18  so. 


454 


n^La  rimion  4tt  inäitridus  itfcenimt  Vun  dt  t'autre  ou  a  plus  (t*  ntrfs  vißbtes,  it  «y  a  plus  de  fibris  dißin- 

dt  p»r»ns  commtmsi  H  dt  etux  qrti  hur  rejfemblttit  att-  ttttt  tt  tt*  organit  it  ia  digtJHo»  fant ßmpimtwt  trtm- 

mt  m'ikA  rtmnMtnt  tntrt  tust. "  Mao  vtitd  fchoa  ßt  dant  la  mm  hom^ku  £tetrm»*  LmfylÜmt 

WM  dhmr ErtibnfrtK  fehti«ben ,  daEi  der  Vf.  di«  Ot*  Mrt  itfpara»  wOm  Mnw»  U  fyfUm  mtrveux  ituu  U* 


fUrntio  »lauivoca  gänzlich  yerwerfe,  und  im  vittttu 
Bande  hält  er  es  bey  den  Einge\reidewQrmern  fflr 
walirfrli 'M;ljch ,  dafs  ihre  Keime  tlicils  durch  die 
feinften  ( ),  I  iVjungen  eindriagen,  theils  aus  dem  müt- 
Milkhen  K  o>er  in  den  des  Embryo  kommen  kflfiii« 
ftö.  Ohgleicn  der  Rae.  dieb  Meinung  geradezu  we- 
der vetwerfen  ao'cb  annehmen  mag,  To  wQrde  er 
doch,  gefem  er  nehme  fie  auch  als  die  wahrfchein- 
lichsre  (denn  hvpothetifch  bleibt  fich  immer)  an, 
bey  i  lem  Z n  f  1 1 1  Ifiaften  der  Sache  die  obige  &-kll- 
rung  einer  Art  nicht  gegeben  haben,  a)  iMvifiM  dt* 
krtf  ^tgmdß*  e»  /Inimaax  It  tH  Veghau».  Ea  fft 
aidlt  gn^S»  für  den  NatHrforfcher  den  Unterfchied 
deslebfmnen,  thiitigen,  er  mufs  auch  den  des  er- 
ftarrtf-n  oder  todten  Körpers  einer  Pflanze  imd  eines 
Thieres  anheben,  und  nichts  hineinbringen,  was 
nicht  gewifs  jedem  Thiere,  jeder  Pflanze  zukommt. 
Ohne  zu  weitläuftig  zu  feyn ,  können  wir  n^oht  aof 
fohren,  warum  wir  glauben,  daf«  Hr.  C.  das,  waa 
er  folite»  Wer  nicht  geleiftct  hat)e,  wenn  er  den  Un- 
terfchied der  Thiere  von  den  Pflanzen  in  willkür- 
licher Bewppunp,  und  gewifferniafsen  innern  Wur- 
zeln, einem  Kreisläufe  (den  er  felbft  nicht  als  allge- 
mein annimmt),  dem  Stmcftoff  lind  dar  Art  daaAxb' 
fnoht. 


Ueber  die  folgenden  Ah*"  hnitte  der  Einlei- 
tttltg  4)  dts  Formes  propres  aux  iUmtns  orgOmiqHtt 
du  com  animaU  tt  dtt  eombinaifonj  prmeipalts  it  [tt 
iUmfHs  ekimiques,  5)  liü  fommairt  dn  fonetions  tt  it» 
organts  in  corpt  dtt  amimaux,  ainfi  qut  iis  divtrt 
dtgHs  ät Jtmr  «MMflfeafia»,  <)  Expofl  rapidt  dtsfon- 
tÜamf  imttttteliuttts  it»  mümanx,  fagen  wir  gar  keine 
Bemerkungen  bfty,  T^iells  um  den  fol^ej'  li  rj  i^lir 
kurzen  Abrrhnitt  ganz  einzunJcken ,  welcher  des 
Vfs  rrrun  lfatze  bey  der  Clarfiücatioo  der  Thiercent- 
hält,  theils  den  folgenden,  welcher  die  Hanptclaf- 
niGatiOii  enthält,  auszugs  weife-,  und  mit  einigen  An* 
inerkiiiq$Ba  b^leitet.  Alfo  7)  De  ta  mfthüdt  dans  <on 
mpplieaHtii  am  rtgnt  imimaU  „  D'apr^T 
uvont  dtt  für  mitfiodi  gtnJra! ,  i7  'ipt?  df  favoir 
MteU  font  dans  ies  anlmaux  les  caractiret  ies  plus  in- 
flmtns  dont  il  faudra  falrt  tt*  bafts  dt  leurr  prtmiirts 


üvipm».  n  tß  chir  fM  cMw  iok/tut  ttrt  eeux  aml  A 
U»»nH»»f9ittl»»m»u»imak»f  e'ißtkih'i,  dttftmfatkm» 
tt  du  mtmvtmtnt y  cor  mcn  ''rvl^mr^'t  i!s  font  ut  lltrt 
mm  «nimal,  mais  Hm  ttahHffent  tn  quelque  forte  Ii  degri 
dt  f^H  animalil/'.  L' obfervation  confirme  et  ratfoimt- 
mtnt,  en  montrant  qv«  hurs  drgris  dt*  inttopptmtMt 
»t  i*  eomplUation  cnncoritnt  avt»  tttat  dt»  »rgmu» 
ät»  fmtian»  vigetativi*  Lt  cotur  tt  U*  orgmnis  it 
Ut  iwetUt^um  foHi  ume  tfflet  dt  ctntrt  pour  les  fonrtien* 

Vt^ttatwes,  COmm*  le  cervfau  H  lt  tronc  du  fyl^tnif  ntr- 
vtux  poMs  les  fonctions  ammales.  Or^  aous  V9yon* 
tt  d^x  Mimes  drgr ander  tt  dlfp^tdtt»  /*••  avte 

tmtrt>  Ihm»  tt»  dmi»»»  dt» mAamm»  larayfU^m'g 


duliairfs  rfpoTid  et  celU  dts 


a  difp. 


•eri'.on 


dri  maffis  aw- 


agens  mujculatres;  ititt 


moille  iptnilri  ,  «r  taqutlU  dts  noeuis  ou  ganglions  re- 
ffiftnttnt  autant  dt  cervtaux»  (orrtftond  a  um  eorps 
Mnß  tn  anntaux  namhrtn»  tt  porti  für  it*  pairt*  it 
mtmbri*  ripmiitt  fnr  fa  tongtur^  tU.  CM»  emnrtfftth 
ianct  it*  formt*  ginirales,  ani  refnttnt'  dt  Tarrm» 
tttmint  dt*  Organe*  moteurs  ,  de  l,t  '•;^ri'?-ii'iofi  dts  maf- 
Jt*  ntrvt»ft*t  tt  dt  rhiergit  du  Jgflime  cireutatoire, 
deii  dorne  ftrvir  dt  bafi  aux  primürt*  eoupurt*  ä  faire 
dua»  k  nMU  atdmal.  Nou*  txamintron*  tnfaitt ,  dan» 
duKtm  m»  tt»  eoupurt*  1  ^tl*  earaetert*  dohnt  fuc- 
cfrfn-  imrr/diattmtHt  ä  ttux'la  tt  ionntr  litu  aux  prt- 
murti  fubdwißoH."  8)  T>!ßrihntion  ginirale  du  rtgnt 
anima!  efi  quatre  grandt^  u.    Hec  glaubt,  dafs 

es  nicht  blofs  den  Leiern  der  A.  L-  Z.  angenehm 
feyn,  fondern  zngleich  zum  beffem  Verftehen  die- 
£er  Anzeife  oad  zur  richtigem  Beurtheilnog  dicfe* 
neuen Cu^r*fehenSyftemes  beytrapn  werde,' wenn 
er  hier  eine  Uelji  rficht,  nicht 'blofs  diefer  vier  Ah- 
theilungen,  fondern  auch  der  in  diefem  Werke  an- 
genommenen TliierklalTen  aus  allen  tfl*r  Bänden  ^ m 
ineltt.nnd  die  Qauptkemizeichen  hi«zulUigt,  welcite 
Br^Cänsiabt.  .  . 

I.  Animattm  vo^lthrata.  Gehirn  Kegt  in  ctne* 
knnrSijpn  Hülle,  waliAe  voB  dem  S«lilidet  nnd  des 
Wirbeln  gebildet  i(trd,  'lll  ««Ich«  Rippen  und  kn«. 
«Iqge  GUadmaAen,  «ad  «n  Haft  4i*  t^mä^ain.  htif. 
M|t  And.  ,  , 

,  .  i^MoamiMr**.  XreiriNMl  d«  Bliitei  d^f 

aen  lulaiB  Luft  doreh  die  Lungen. 

«•  OZ/mu*.  KreWduf  d^s  Eluto?  doppelt.  Sie  athmaa 
Luft  «uf«er  mit  den  LungL-n  iiOLh  V  i:rli,utt«lft  Vieler 
:  Im  BetiUter. 

5-  Rijjtiiee-  Nur  «lu  Tlieil  des  Biuu  -i  ^i  Kt  den  Ath- 
mungtwerkseugcn. 

4.  Poi/Tom.    Kreislsüf  doppelt;    Athmen  Waffer. 

U.  itnimalim  moitufem.   X«ij|  Knochenearipp«.  Die 
Mnakeln  Cnd  an  der  Mut  MUU|tt ,  wekne  m»  weit« 
safamuMiiti^aM  HUB«  <ft»  Du  NervanArlkem  Uegt 
,ln «tlhxBiiBa  and  tdhtte  nlidtandmliftaiw 


1( 


nüunoieiifttMstH  ▼eidanuif». 


5.  Cephalopoieu    KÄrper  fackfönnig,  mit  dentlichem 

Kopfe,    lind  an       r»—  ^Ufihfcy  .y  ^t1^i£i^  gi  ^ 

die  lum  Gehen  dn  uen.  ■» 

6.  fteropoAtt.     Leib  niobt  offen-     K,  pf  oli-ie  Ayhii^ge. 

oder  nur  mit  fchr  kleinen  \ri)i;ingeD.  Dewegunga- 
werkteuge  iwe>  hHuii(»i'  rUffcn. 

7.  Oafiiropodtt.     Bewcgiingtwerkieu^r    ein  fleiTchiger 

Schild  nuter  dem  Rauche. 

S*  SavßhmU»,  M*tt<  >  Kicmaa  nad  Eingcwcida  in  «iacflf 

"     *  .%■'■. 

I  Mantel ,  aber  dat  Maal  ror 
swcy  fleifckJga  und  ffi- 
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aber  lalilreiche ,  )ioni«itj|« ,  ßdaHog»  OUad«. 

in.  Animmlim  mrtiituimtm.  Dm  Nw»»nMe» 'bf^ 
Ääkt  an«  twtj  SMfaifin»  «mm«  Ua  WM  witder  in 
Knoua  uirek!Hilla.i>«r  tattm  ^f«r  KiMttn  liegt  auf 
dm  SehlBBd«  «n<  «M  G«Uni  mamuuA  Hu*  HUUe 

AnntUdu.    Rothtt  UM»,  'ivMrf«*  •»*  V^iHi  , 
kein  H«rx.   Keine  yitfidartp  HTn.  .1 
Crunac,'..  WeifiMa>Bl4k.  BteflNi.  Xiww.  .G^ 

lenkige  I-'üf»«. 

Arachnidct-  Kopf  und  BruXlftück  bilden  ein  einxiget 
Gamet  mit  gelenkigen  Füfjfn.  Kinnladen.  Eiufaclio 
Augen.  Rücltengefäfi  mit  Arterien  und  Venen. 
In/eatet.  Kojpf  <ü>gefondert ,  mit  Ftthlharaarn.  Rük- 
kengefafl  «KM  MWIIi  «W  MllMM  AtfVh  Uft» 
röhren.  '.  • 

IV.  Animmlim  rmUmtm.  Di«  Bewegimgfwetk««»!» 
kcaimlMliK  Bfai  talMrft  cüiiulMr  Bau. 
Eekinoitrti»».    Sa  tertliahar  Damkiuial,  Z««»> 
gungs  - ,  Athmtui|t- nad  CinidatliMn~Wnksn{fs._ 

Inteftintnux,  Weder  Ctrottlatträf»  Bodi  A|ilMIMISi- 

wcrkieui^e.    Lcü>  hng  oder  plattgedrückt. 

1'.  Acalephet.  Woder  Circul.itioni  -  noch  Atlimungi- 
wcrKieuge.    Kerpcr  KrciifÖrinig  ,  flriihlig. 

18.  Polfpet.  Leib  gallertartig.  Mund  mit  Fühlfadcn 
umgeben. 

1^  In/u/oirci.   Einfache,  mikrorkopilche  Thiere. 

Ks  bedarf  wobl  nicht  der  B«markiing,  dafs  der 
Vf.  in  dierem  WerVe  fein  Sjf^em  fehrwefnitll«h  ver> 

an:lert  ha!je  :  denn  in  feinen  frühern  Schriften  nahm 
er  nur  zwcy  HauptabtlieiJungcn  tlcr  Tliiere,  und  in 
ftlipi^  TahUau  nur  -j ,  in  feinen  Lecons  d'Anat.  comp. 
Bttr  9  Kleneot  hier  vitr  Hauptäbtheilungen  und 
19  Kufleil  M*  Mit  Recht  fragt  es  fich  jetzt :  ent- 
^raob  die  twAffi  oder  «atffcieltt  die  gegenwärtige 


Eintheilung  mehr  der  Natur?  Aec» -i^iqlbt  fieh  bej, 

diefemAbfcluiitteder  Einleitung  blofs  auf  dieJlatipt*' 
abtheilungcn  belchranken ,  und  in  Rückficht  der  Kiaft 
fen  feine  Aulichten  bis  zu  den  Haupubtheilimi'^en 
verfchieben  zu  müffen.  Die  Zerlegung  der  Thiere 
in  zieey  Hauptabtheilungen  fand  von  iu-iftoteles 
Liane*  wclcber  lie  zueiit  verwarf ^  Statt^  ttnd  ebea 
diefelbe  war' es  .'welche  Hr.  C  annahm,  nur  nannte 
er  die  Thiere,  welche  Ariftoteles  blutbegabte  nannte, 
wirhtlfäulige  (verlebrh),  diejenigen,  welche  iljefer 
unrichtig  blutlo:"e  hiefs,  wirheltofi  ( tnvertebris).  Die 
trße  Hauplabthcilung  ift  diefelbe  geblieben,  wie  >fie 
es  in  den  fmheru  Ernten  des  Vfs,  wie  He  es  bef 
Ariftoteles  bereits  war»  und.der  £*Iatur  voIlkoqoMB 
entfprcchond ;  die  drey  tHx^m  aber  begreifen  äfl« 
drey  Thiere  ohne  Knochengeröfle ,  deren  Muskeln 
an  der  Haut  befeftigt  fiml,  und,  wenn  wir  die  riet 
letzten  Klaffen  ausnelimen  ,  l  luere,  die  ein  ähuU- 
ches  Ncrvejifyflen  ,  einten  Kreislauf  des  Blutes,  Ath- 
muilgswerkzcuge  und  hin  mehr  oder  minder  zufam- 
roengofetztes  Verdauuogsfyftem  befitzen.  Wenn  alib 
de^  Aiisdrnclc  INo^fos.gleiche  Grade  der  Aehi^lMtH 
und  Virfckiedinkeit  bezeichnet,  fo  begreifen  diefe 
Ablliüilungen  Thiere,  welche  untereinander  mahr 
Uebereinftinunuiig  als  mit  den  wirbelfäuligen  Thie- 
ren  haben.  Nach  des  Kcc.  Urtheiie  w^r  allq.die  frO* 
Jiece  Einlheilung  der  Natur  gemofser»  als  <&e  |M;eii> 
wärtiee;  nur  kann  derfelbe  nicht  leugnen,  dixs  er 
eine  Hauptabtheilung  der  Thiere  in  btuibegoHt  und 
blutlofe  vornehmen,  und  als  diefe  letztern  die  vier 
letzten  Klaffen  des  gegenwärtigen  Cuvief'fcben  Sy- 
ftetns,  als  blutbegabte»  die  15. übrigen  aunteUei|| 
und  diefe  dann  in  whrbilßuHgt  und  wMellf^»  UfA 
diefe  letztern ,  wie  Hr.  C.  dann  in  U^9tMim%  Mfilfk 
fAt/rr  im  I  5fraA/rfftAtfra  «itttheilcn  mfichte*  ■  - 


(Die   Fort /'et  tun  ff  /olgl.'^ 


D. 


I.  Neue  Erfindungen. 


'er  Mecbinicus,  Herr  Rdtmatjcr  zu  IU|ainz,  bat 
Mafcbine  erFandan«  welche  die  Lafc  «UM 
SdrfffM  anli  |snan«ba  angeben  foU. 

IL  Vermirckte  Nachrichten* 

■  ■       .      '  > 

Die  Landgemeinde  «u  Vhunfiknt*  be^Wi^feMOp 
feil  hat  im  Hcrzogthume  Sachfen  das  erfte  Beyfplel  ra 
der  Annahme  de«  gemeinfchafilichen  Rnns  d^r  evan- 
geftteben  ConfefGonen  bej  der  Feyer  des  hei).  Abend* 
nfblee  gegeben.  Se.  MeJ.  der  Kenig  haben  dem  da- 
ßgen  Prediger  AFfr«r,  auf  deffen  Anzeige,  H^ichrt  Ihr 
\Vohlgefallen  durch  aachrtebcades  Kabineticbreibea 
m  benigen  gemhsa: 


IbiCe  Anzeige  Tom  jiftan  t.  M.  ift  Mir  fehr  erfrc» 
lieb  gawafen«  und  leh  hoffe,  daCi  des  in  Ibnr  G» 
anfinde  g^abene  Beyfpial  der  Xo  wtXtfohenüiettbe» 
.Vereinigung  der  EvangeL  Confetfionen -sn  gkidraa» 
Ritus  des  Biodbrechens  bej  der  Feyer  det  bei).  Abeud» 
mab)<  auch  im  Herzogtlmm  Sacbfen  allgcaietn«  Nacb» 
ehnumg  Rnden  werde.  Zum  Gedacbtniffe  diefer  Verv 
«ittigiH^  Ibrar  Gemainda  e<Dpfan|^  Sie  biebcf  'dl* 
UniMWoaie^eine  in  Gold«  Ar  die  GememdAv  waldw 
in  der  Kirche  aufbewahrt  werden  foll.  Die  h^yknm- 
»ende  iiibea^  Mediale  beftiame  leb  Uinsu  zuui  An» 
dfalwa.       .    .  .   t   •       «  ■    •  •  t! 

,1.  •«*•••■'•*'   "        •  • 

^ BeTliiii  ^en.  19. Afnt  igieb  . . 
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A  L  L  O  E  Ät  El  N  E  L I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E I T  U  N  G 

'/  ..lil    »   in'  M^—i i.  . . 

Julius  i8a.o-  ,.  .     .  ■ ,   ' .:  . 
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iU  oat  tn  effet ,  comnie  Ift  finget  d'Am^rique  en  gini- 
■  tll  U  l*t«  roude,  le  riXage  pl«t,  le»  narine«  Ul<?r»lc», 
le*  ftITef  vrlur?! ,  poiot  d^kbajouet ,  et,   coinme  \<it  fakij 


 —  I  I  »  »  --■  ■      1  • 

en  particulier,  la  queiie  non  prcnantc;  mau  ili  1-  _  _ 
que  rinft  niAcheli^re«  cootine  Im  fin^M  de  i'neiMI 
oontiaent;  toua  loura  oaglM  foat  conpnnit  «i  poüttw» 
•xcept^  ceux  d«a  pouccf  d*  Amihn ;  9t  leut«  »Ott«*« 
de  dcvfliit  rientmi  fi  pji«  dM  MtrM  deigU,  fu^ov 
leur  donne  qu'M  MGtattl  I«  BOm  ic  qvaMiHBDU.  Cm 
-   .  .    -  ^  — .  -  4t  fw«»'V*«W»»  •'SP" 


In)  2YW,  «bF«- 


NATüaOESCHlCHTR. 

■  Pa»m,  fc.  DeterviUe:        ÄÄN  «««^ 

•    ^«p^J*  /b»  orgMißlif  PWM.  toChev. 

Cbvwr  et  M.  Latrtilli  etc. 

<  der  im  vm-ifn  StUek  abgebrochcnm  Rrcwi/I««.) 

Da«Syft»m  fcibft  hat  der  Vf.  fo  beh«ndelt  :  E^j 
iedir  HauptahthMlung  giebt  er  erft  alle  dieiCQi- 
een  Ei-enfchaften  an»  worin  die  cUu  »»»»J«»  • 
Tiiiere  übereinftimmen.  und  zählt  dan«  die  wich- 
■.«ilften  derjenigen  Eigenfchaften  auf  .  worin  f.e  von 
'  Sander  abwwohen.  um  darauf  die  Einthe.lung  m 
:  SSfeii  zo  grOoden.   Ebeo  lo  ferßhrt  er  mit  diefen 
Klaffen  und  den  Ordnungen,  worein  diefelben  «r- 
w  werden.     Minder  voüftSndig  find  gtw9toma^ 
•  iSe  aUgeineinen  Eigenfchaften  der  Ordnungen  anga^  . 
;.Sx»T  und  wenn  üe  wieder  ,  wie  es  bey  manchlsn 
SerFill  ift,  in  Familien,  diefe  wieder  Zünfte 
«riftw).  diefe  in  Unterabtheilungen  "'ff»«« ».  1^  . 
wird  blofs  angezeigt,  dafs  es  r.ch  fo  verhalte,  ohne 
Toraus  die  Gründe  diefer  Unlerablheiliin|on  aus  elii- 
:  Inder  zu  feizen,  foodern  diefe  rnnffen  «ch  aus  4« 
WM  ihnen  aufuc/eicl.ncten  Ligen fchaften  und  ihrer  . 
vJrSli  Weben,  welches  jedoch  nicht  feite« 
iSrSehwerlich  ilt.  da  diefe  Familien  oft  weit . 
-  jSTfinTlder  entfernt  lind.    M'««*",?^;»^^-"  A"*! - 
törlich  diefs  Vergleichen  hey  den  Unterablhcilun-  ■ 
:  gen  derGaUung?n,  die  "^clft  hlof^inPQtWU««.. 

fei,,  fondcrn  diefe  Unlergai Inngen  oft  wietler  man- . 
'  nia^tic  zarlegt  werden,  z.  ß.  Faucons.    A,  Ol- 

'VwlwTAxttn  ift  iheils  eine  ku.ve  Nachricht  g«JSC 
'  beiv.  tbeÜs  find  fie  nur  unter  dem  lc>v^:e  m  u.ki- 
'Tnmerkung.  jedoch  gevvolmUcU  -"'^^  Angabe  der 
.  heften  Abbndung  genannt.    Strenge  hat  fichder^^ 
befliffen,  nie  das  zu  xviederholen ,  w"/«»»«*^ 
.  war.,  und  daher  nie  Eigenfchaften .  welche  bey  d^ 
HauntahtheiluDg  genannt  waren,  als  folche  der  JViai 
iT  oder X  &r  KJalTe  als  foiche  »ter  Ord:iung 
.  ,S  f.  M?^r  «fgJJhirl;  glauben  hier  den 

Ufern  eine  Probe  geben  M  «»If««» 
^tongen  und  Arten  hehandto.  •  Wir  wiW«  d««. 

„Lu  ouißitu  iHcf'U,  mtnimv^  ^f*^  ,„.^.,  .--^-^  .  ,      .  _   

tut  Geölt.)  PatUuhl  »er  unt  facttte  concsvt  für  une  fortion  faiU 

Pelit  f«.re  r.raMaW«  auT  fJii..  et  qiu  ■  Ullg-^lBpt    J  ,  ^^^,1  ^i'gttmutortl,  WUlU  quk  tfi  JifO. 


font  toat  4»  >Mit!» 

ra«nayTBuff.  XV.  tlV. 

A  queue  «ITei  toufhie,  colorVe  par  annentix  de  brun 
•t  da  bluicliAtre,  fc  corp»  grU-lirtin,  deux  jjtandc» 
tottSet  d«  »oiU  bUnca-dsTaat  las  oreiUca.  De  f  reii^ue 
träte  l*AaiM^«*  ^aMtfeBaU.** 

Der  Druck  felhfi  erleichtert  fehr  die  Ueberficht 
in  diefem  trefflichen  Werke.  Aufser  den  mit  der 
kleinften  Schrift  gedruckten 'Anmerkungen  ifi  ein? 
dreyfkche  Schrift  ancewendet.  Die  kleinfte  für  die 
Arten  und  Unterabtheilungen  der  Gattungen,  die 
mittlere  fAr  dti«  Gattancen  felblt,  und  die  Kröfiiatte 
for  die  höheren  Abthetlungen,  und  je  naolwMitlie 
tarnen  mit  Verfalien ,  Cjpitalchen  oder  Curfiv  ge- 
druckt find ,  kann  man  auch  da  yrieder  die  Grade 
der  UnterabthtUrngni  V*  t  w*-  beym  arfkan  AiMlek 
.wtwrfeheidew. 

D«  4Sm  trJU  Hauptabtheilung  und  ihrt  Rlaffea 
wie  in  oes  Vis.  TMum  und  Lumt  d^Anat. 
eomp.  find,-  To'  würden  wir  in  Rnckfieht  ihrer  allge- 
mt^iiien  iji^Sjndlung  und  Einllicilung  fie  hic>r  ganz 
(»hergehen  können ,  wenn  nicht  der  Vf.  zwifchen 
der  Klaffe  d«r  Säugethiere  und  der  der  Vögel  eine 
AbbaadliMK  «iBgarflekt  bättty  welche  Oberfcbrieben 
ift :  Us  FmikriB  ttipmr»»  tm-gMnU^  und  wdrfn  er 
zu  zeigen  fucht,  dafs  die  eyerlegenden  wirbelfänll« 
gen  Thiere  unter  einander  näher  verwandt  fcyen, 
ala  mit  den  Sau^ethieren.    ^,Leur  cervtau"  .fagt  Hr. 
C-  ^'m  ptt  dt*  himifpkirt*  trks-  mmeis  qui  mt  fmt 
fOi  rtmiü  fw  IM  corps^allmx;  Ut  tmktrtuUt  na 
prUinint  um  grü^d  dMofftmmt»  ßmt  treup*  i'mm  vm- 
tricuU  et  mn  rteouvtris  ptr  U§  mmi^kirts^  mMt  vü 
fiblts  au-dtjfons  oh  aux  cotfs  d»  etrvtau ;  lex  jambes 
du  ctrvtlat  M  fovmnt  foint  etttt  frotubirante  ttommit 
poHt  dt  yarvlt;  Itmrs  narints.  fo«t  moUs  mmpU- 
.rnhti  k»mimf'm  foint  tant  d'offilits ,  et  tn  rmw. 
fim  uMrtmn»  Mm  ftt^ßimt;  U  tbmafm,  mamf-lf 
tx^t  eft  beaucolip  phs  fimpU  ete.   Iaht  mackoire  «• 
ftriiwrtt  toujoiirt  compofit  de  piice»  aßez  Hombreufex, 
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,wlt  du  rotinr;  Uur  os  du  crati(  fent  ptm  fuhiivifls  ou    die  Gattungen  Erinacnij ,    Sortx  und  Talpa  hWAen 
demtur^nt  flut  long-tentfs,  ifuoi^u'üs  otcuptnt  Its    jc:/t  eine  e.iaene  Familie  iM/tctitfort^ %  von  welcher 
gftmfT  flafts  relatives  et  rempliffient  les  mittet  /or*    die  Gattung  L/r/wi  getrennt ,  und  gegenwärtig,  doch 

etioMS          Lts  orbUa  nt  fmi  fiparis  amrfar  mw        «is-befoiid«!«  Zttnft :  -  PUtmtigrmiM  der  j^weyMn  Fu' 

mi  effeufi  du  fptUnaUt ,  on  parUM  muiiArmiu.    Quaml    nilie:  CWnirorw  beygefellt  m,  deren  zweyte  Zunft 

'  '    ■'   -  "  •   '  -  r- jei7A  Dißitigradu  htikt  t  und  zu  denen  nun  als  dritte 

Zunft  die  ehenwMgen  Slitpkibit*  unter  eben  diefcm 
Nampn  gezalili  weiHen.     Die  dritte  FannJic,  wel- 
che Hr.  C.  fünft  f(dima«M  nannte,  nennt  er  jetzt 
xJSqtr[upianx.   Die  EJenU*  bilden  jetzt  dcev  Familfea: 

weTcIte  lefztei'n  afeTJa^bn^n  StUüM  und^tlhrili»* 


cis  animaux  oi>t  des  extrcmiUr  anth  ieures,  oiitre  la  da- 
vicuU  qni  f'unit  foitvent  ä  etile  de  Vantrt  a'tf  et  prend 
ators  le  nom  de  fourcketit ,  l'omoplate  f'appuie  encore 
■fyr-  tM  ßtntum  fCir  «•#  <'P*r*jj/*  toracdidt  tris  pr^on- 
'  gtt  tt  ttä^gii.  Li  iftrynx  tt  ^usßmpU  il  manqut  'd'i' 
piglottt;  les  poHmoas  ne  font  pM  fipttris  de  faU^fU» 

par  un  di.ipk:  ligme  complet  $U         La  gindrathm  wi" 

pari  confißente  "ejentüllemtnt  tu  et  qut  tt  pttU  im  ft 
üxipoba  par  um'placeMta  auxparois  dt  l'utirut  o»  dt 
.  tovUßltttSt  Mdü  quit  en  rißt  flpari  oar  la  pfus  ixti* 
•^fkmH  itifu  ««cvi«f>pv"  u«  f*  w.   Wenn  auch  Ree. 
alles,  was  der  Vf.  in  dierer  Stalle»  welbhe  zugleich 
als  Muftftr  feiner  Ri^hritKÜimg  der  allgemeinem  Ge« 
-genftlnde  dienen  k;uin.  gefagt  hat,  als  vollkommen 
richtig  annehmen  wolUe,  welchrs  doch  feiner  LV 
baneugnng  in  manchen  hier  aufgeltcllten  Sätzen  wi- 
llerfprechen  wftrJe,   fo  erhellet  doch  fchon  gleich 
aus  ihr  fethft ,  clafs  ia  manchen  der  Dinge ,  worin 
die  eyericgenrten  Aidrbetfäulieen  Thiere  fieh  von  'den 
SdU^thivren  unterfcheiden  follen,   fie  eben'f.i  fehr 
unter  ßch' verfchieden  feyen,  und  man  diefe  Unter- 
üelllede  derfeiben  von  dcn'Säugethicren  nicht  als  An- 
albaruaasgrQnde  -derfolben  an  einander  betrachten 
dArfa;  OMrdlers  aber  wird  jedem  einleuchten,  dafs 
die  Vögel  durch  ihr  Blut  und  deffen  Wärme »  die 
Bildung  ihres  Herzens,  ihre  Ltfn^n°  u.  f.  w.  den 
SäuEetfiif3refi  weit  nähor  verwaudl  Inn!,  als  die  Am- 
»  phibien  und  Fifche, -«»der  diefe  ihnen  ,  und  leugnen 
.Jäflt  fichdoch  wohl  nicht,  dafs  diefe  Theile  eben  fo 
wichtig  feyaa,  al«  die  von  Mn.  C,  Moannten.  Üb' 
möglidi  können  and  dürfen  daher  in  «foem  natOrll 


rhi/nihus  begreifen.  Die  Pachydertnes  find  i;i 
tnilicn  zerlegt :  Probosciäuns  (der  Klephant) ,  PmU^- 
dtrmes  ordinairet  und  SoUpidtSt  und  die  CitafU 
inzwej:  i^irbioorts  (Lamentins,  Manetus;  pu|o> 
nys,  ffaltcore  Iiiig.  Stelleres  Cnv.  Sytina  Iiiig.),  irad 
in  C/tacis  ordinairis y,  welche  wieder  in  zwey  Zflnlle 
zrrfalten:  a  pttite  titi  (Delphin  und  Narv'val)  und 
ä  Rroffe  the  ((-achelot  und  IFaBfifck).  Hhc  nun  llec. 
etu.is  7ur  Beantwortung  der  wichtigen  Frage  Tagt: 
in  witJ'^ra  das  gegenwärtig«  Sfflem der  Saugethi 
des  V£s.  gepn,  claa  iltert  gewonnen  habe»  fey 


derafelben  enauht,  etwai  Olier  dasjenige  «n! 

ken  ,  was  beide  gemein  haben.  Die  CrfoMre  fifld 
nach  dem  Vf.  fu  fehr  von  den  übrigen  SängethiereB 
vcrfchieden,  dafs  man,  wenn  fie  nicht  übrigens  in 
ihrer  Befchaffenheit  {tconomie)  fu  viel  (Jebereinftim* 
inaadat  mit  ihnen  hätten ,  'leicht  bewogen  werden 
könnte;  6e  flDr  eine  befondere  ThierkJaffe  zu  halten. 
Weinn  fie  aber,  was  fich  nicht  leugnen  läfst ,  fo  w«- 
fentliche  V^erfchi-' Icnlieitcn  zeigen,  warum  trennte 
fie  Hr.  C  nirht  weiter  von  den  Qbrigen ,  als  er  difefe 
von  einander  trennte,  wenn  er  fie  auch  nicht,  iMt 
fie  wieder  gewils  nicht  find*  zu  einer  beionifara 
KFafTe  erhob?  AbSr  aueh  die  Paet^imus  und  Jkh 


chen  Syfteme  die  Vöppl  den  Amphibien  und  Fifchen  minans  find  von  den  Sängathleren  mit  Krallen  weiter 
als  näher  verwandt  wie  den  Säugethieren  betrachtet  •■  t  ■  ,        >    ..  »        .  .     r  , 

werden. 

Oehen  wir  jetzt  die  Bearbeitung  der  Klaffen 
.  durch,  .fo  glaubt  Ree.  fich  darauf  befdirinken  zu 
mOffen ,  dafs  er  das  hier  aufgefteUta  Syftaui  mit  dem 
in  den  Lteeni  dfAnat*  tamp.  als  dem  zuAldift  neue- 
ften  des  Vfs.  vergleicht,  und  Geh  auch  feltener  auf 
Gattungen  und  Arten  einlaffan,  fondern  grüfsten- 
tbeils  auf  die  höhern  Abtheilungen  befchränken  zu 
aaoÄea  *-  damia  der  Umfang  dieter  Anaa^g»  nicht  su 
fekrygiyiaftert  i*erde. 

Hey  den  SHugtthttrn  ift  die  Zahl  der  Ordnun- 
gt»  dadurch  gegen  die  in  den  Ltcons  um  drey  ver- 
mindert, dafs  der  Vf.  jetzt  feine  tardi^rades  z'u  den 
JÜdMtht  feine  Silipides  zu  den  Pachydermtty  feine 
^bMdÜMsff'm  den  Camaß'iers  gebracht  hat,  wodurch 
&in.fifen«jirtigee  Syftem  diafer  Klaffe  fleh  dem  iin- 
iMiGnien  mehr  nChert.  Da*  er  aha/,  nnd  allerdings 
war  diefs  erfoderlich,  feine  Ordnungen  nicht  feiten 
in  Familien  und  ZOnfte  vertbeilt,  fo  mufsten  oder 
habtBidtefe  jetzt  zum  Theil  ein  anderes  Anf^h^ta 'er-, 
halten.    So  ift  .bej^.defi- OrM^bnr^fpBm^  :die 


•hämalige  FanÜit  ftiAiv , 


unlerfchieden ,  als  diefe  letzteren  unter  Geh,  etwas, 
das  den  Vf.  um  fo  viel  weniger  entgehen  konnte,  da 
er  fein  S^'ftem  auf  vcrgleici^ade2^rgliedermiggrna> 
der.  Warum  endlich  darMeitfch  als  OrihlttAg  Von 
den  Affen  und  Makis  getrennt  fey,'  fehen  wir  nicht 
ein;'  Sollte  nicht  Hr.  C:  felbft  leicht  \eine  gleiche 
Sii-nme  gleich  wichtiger  Vei fchieilenlieilen  und 
At?liiilichke:t»n  zwifchen  dem  Tarfier  und  Orange 
als  /  wifchen  <'fm  Menfchen  undOrang  angeben  kfta* 
nen?  Dann  .aber  gehören  die  zu  eioerleV'OfdtamA 
Verg1efelien''wtr  Hah  das  gegen  wlHif^^yftfem 'ml 
dem  frühem,  fo  ^at  rinci;  des  Ree.  Anßrhi  jenes  da- 
durch, dafs  die  Kobbcn  und  Walroffe  den  Kaubthie- 
ren  einverleibt  find,  ilurch  die  veränderten  Unteralh 
theilungen  diefer  letztern,  fo  wie  durch  dieEiatlMl> 
lung  der  Wallfifche  einen  Vorzug  vor  dem  iHara; 
ob  auch  durch  die  Verdnigung  der  Edentis  nnd  Tlsr- 
dlgradesl  wiyX  Ree.  we<ler  zu  bejahen  noch  zu  ver- 
neinen; tlageg«Hi  il't  er  Überzeugt,  dafs  die  ehemalige 
Trennung  di  s  Pferdes  von  den  Packydermen  der  Na- 
tur angcmeffener  war,  als  ihre  gegen wlrii-'  \'crei- 
^  .  .  _  avisnag.  .Das  JbioDi^.  Dlicblwiederkauen  kann  kein 
imiUi  HBd  hinBBgUBhw  Onwd  4»  Vfr«lttigitf)g  in  «inemj^y 
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Namen  verändert,  BraekffUrM  in  . 
ptires  in  Longiptnnett  /WlipMMin 
riroftru  io  Lawellirofiru. 

iDcr  Bt/eLlu/*  /olgi,} 


fteme  feyn,  welch«  anf  «//#  fiigenfcliaften  Rnckfidit 
nimmt,  und  tliere  erwogen ,  möchte  das  Pferd  dem 
Oclifeii  naher  verwandt  feyn,  als  dem  Elephanten 
Oller  Schweine. 

Die  Qrdaungeo  der  Förntt  find  in  diefem  Werke 
dierelbta  geblldben  »  wie  in  den  Ltcotu ,  nur  find  die 
Trappen  gegenwärtig  mit  Recht  von  den  hiThnerar» 
tigen  Vögeln  getrennt  und  unter  die  Sumj)fvöpel  ge- 
ftellt.  Ehen  diefes  ift  mit  den  Straufsen  und  Cafna- 
ren  gcfchehen ;  aber  diefe  unterfcheiden  fich  durch 
Federn  und  Knochenbau  fo  werentlicb  nicht  Mob 
VQo  den  Hausvöeeln  und  SuinpfVflgeln ,  fondern  von 
allen  Vflgeln,  diTs  fle  rfarchaiis  mn  keinen  vereinigt 
•werden  dürfen.  Wichtiger  find  die  Verflndernngen, 
welche  die  Kamüien  erliiien  haben.  Die  RatAvögit^ 
welche  fooft  dr^v  Familien  ausmachten,  Nudicofus, 
PlHmicoltts  and  Ayctfrietu,  bilden  jetzt  richtiger  nur 
^'^«Jü.  ""f'  Kocturmu.  f)ie  aus  dfem  gröfse- 

ftea  Theil  der  I^inneirchen  Pieat  und  deflen  Pajftri- 
fofzuerft  von  Hn.  C  gebildete  natürhche  Ordnung 
feiner  Pa/T^r^j  hat  er  hier  auf  uuhfi^re ifliche  Weife 
ganz  nach  deri  Fidüen  und  tiann  dem  Schnabel  in  fünf 
ganz  kilnftliche  Familien  vertheilt:  Denttr^flrit, 
nr^^hru        Schwalben  und  Ziegenmelker),  Coatre» 
.jMa»  Ttmürcflrtt  und  ^niaciyüs  (diejenigen,  wel- 
.  cht  ptdts  grtfforios  haben),  und  da  konnte  es  denn 
nicht  fehlen,  dafs  Wiedehopfe  und  Kulibri's  in  Eine 
Familie  vereinigt  wurden,  und  wundern  foll  es  Ree, 
.  wie  der  Vf.  in  feiner  grofsen  Anatomie  elnft  die 
I  fibereinftimmenden  und  charakterirtiPchen  Eigen- 
,  Icbafkeo  diefer  Familie  auirteJleo  wird,  noch  mehr 
aber,  wfe  ef  diefes  bey  feinerOrdnung  Scanfortt  lei- 
ften  werile,  in    welcher  Jjcamare,  Spcclite,  Ains, 
Tucane  und  rajugeyn  e  ntr^chti};  heyr^mnicn  ftfhn.  .  craphifche  Ö 
Die  Taul)en  fmd  auch  hier  nicht  als  Familie  von  den    nud^ellen  ,~ 
hühntrartigtm  Ttfj;//«  gel  rennt,  mit  denen  ße  aller» 
^  dings  Eine  Ordnung  ausmachen;  von  denen  Tie  fijch 
,  .aba#doch  wohl  hinlänglich 'Unterfcheiden ,  um  als 
.  FamiRe  abgefonrlert  zu  werdfen.    Aufser  dafs  die 
\  ftiwfsartipen  -Vnpel  {Brtvipeunn^  den  Sumpfvögeln 
zugejellt  find,  hat  diefe  ürtluuue  tli^'ils  durch  die 
tnefflich  gebildeten  Gattungen,  tnella  durch  natnr» 
gttaSlse  Einthellnng  in  Familiett  ungemein  gewon- 
nan*    Die  Familie  BrMrofiris  ift  ganz  verworfen, 
und  von  den  zu  ihr  uf^hOrenden  (»attimgen  die  Pfo- 
j^i^  mit  den  Krinicliun  ,   die  Strpentarim  mit  den 
Falken,  die  Cancroma  mit  der  Familie  Cultriroftrts, 
A\»  Palamtdta  mit  den  ehemaligen  Prtßroflrt/ (hit 
Ausnahme  von  ffamatepus)  unter  dymi  Na^en  Mm' 
ertdäe^fUä  trcreinigt,  die  Gattung  PkotmeopUHu^ '  To' 
■wie  die  Gtartata  wagt  der  Vf.  nicht  *u  einer  der  ge- 
bildeten Familien  zubringen,  hmrlern  ftelit  fie  ans 
Ende  der  Ordnung,  als  zwey  Gattungen,  welche 
vielleicht  jede  alseine  befondere Familie  /u  Irtrach-' 
ten  fejrn  müchten.   'Unter  dem  Namen  PreßirafirW 
ftehen  jetzt  OMr,  Omradrlmt^  Faneltus,  Curforiu» 
«ind  Ctiriama  beyfammen,  und  die  Platiroßrts,  wav. 
hin  allein  die  Gattung  der  Lcdfier  gehörte ,  ilt  mit 
Cultriroßres  vereinigt.    Die  Ordnung  der  Sehwimm' 
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STATISTIK. 

1)  Stettiw,  b. Struck:  Ortfdia/ts-Ftrz'Uhniß  cIim 
JUgitrmmgs-Bttirkt  Suttin  nach  der  neuen  Kreit' 
'•  ■  •  MatÜUilHmg  vom  ^akre  1817,   nebft  alphabtH* 
fihtm  Rigißir.  Oboe  Jahreazahl,4uid  Paginirun^. 
gr.  4. 

a)  Erkitrt,  b.  Miiller:  Statißifch.  topogravitifeht 
Utbirficht  des  Departements  itr  Känigl.  trn^' 
fehm  RigUrung  z%  Erfurt,  ig  17.  Vi  u.  438.  .4. 
nebft  einer  Uihirßcktstafti  in  Folio. 
3)  MaaaKBtnia,  b.  Kobitzfch  :  l^irzeichmß  dtr  Qfh 
fchafttn  im  Bezirke  der  Rißierui»g  zu  Jllir/lfarj- 
1819-  14  Bogen  4.  ohne  Seitenzahl. 

(Vergl.  A.  L.  Z.  iSte.   Kr.  85.) 

,t.  Dar  Regierungsherirk  SiraMia  liegt  awifd)««  ao^ 
40^  bia  33*  40*  OftJicher  LSnge,  und  52"  57*  t|ia  5g^* 

6'  nördlicher  Bftsite  des  feften  Landes  und "54*  7*  der 
üiif^crften  Spifze  der  Intel  LTeduin.  Er  i:i  :jf.zt  an 
die  Ofifee,  an  den  Stralfnnder  und  Kösiiner  Kegie* 
rungsbezirk.  an  die  Neumark  und  Uckcnaiark«  end- 
lich an  Meklenburg.  Er  Iwftalit.  jetzt  aus  den  im 
Text  nSher  angegebnnen- TbeSlen  von  Vor-  und 
Hinterpommf«rn ,  dem  chemalicon  fch  wedirdu  n 
Pommern  ,  der  Kunnark  und  iXoumark.  Er  zerf.dlt 
in  13  LindrS» bliche  Kreiie  ,  hat  überhaupt  Sjj  gep- 
Meilen,  43,042  Wobnpiiitae  Mf>d 
nn  Uurchfchnitt  321,375  Einwobaer. 


.  was  1461  auf  eine  Qu.  M.  macht,  ^^aa  nach  den 
Kreifen  0irigerIehl«te  (>rtrchaftsregifter  enthalt  fbl- 

genrie'Rubriken :  t)  und  a)  Namen  der  Ot  tfchaf- 
ten,  3)  deren  aüeemeines  VerhüilniCs  (Qualdat), 
4)  Seelenzahl,  5)  Confefßon,  6^  Kirchliche  Verfal- 
fung ,  ana  der  fojvohl  die  Parrocnialverfaiütniffe  har- 
voi^ehen,  als  die Superintendenlnran«  vnd.7)  Ge- 
hörte' früher  «)  zur  Provinz,  b)  zum  Kreife.  Bcy 
d<"n  einzelnen  Kreifen  werden  zuerftdie  Städia  und 
Flecken,  alsdaiui  die  "Orlfrhaften  ,  welche  zu  Do- 
mänen •  Acmtern  gehören,  die  Stadt  •  Eigenlhums- 
Orifchafteii  u.*  t  w.  befonders  aufgeführt.  Di^fe 
JcOnUiohe  Anordnung  mufs  oieht  nur  den  Gebrweh 
des  Bucnei  brfehweren ,  fofirfem  macht  aaefi  diia 

hinten  angehängte  alphabetifcfie  Rt^giftcr  unentbohr« 
lieh.  Die  Haiiptftatit  von  Ponimern.  AUßettin  zajilt 
21  6so  Kii  '.voliner  und  6 Mnlterkirclicn.  Stargarät 
hat  {(,156  fcjnwoliner  und  5  iVIutterkirchcn.  Dafür 
hat  die  Stadt  Zacham  nur  6^5  Einwohner.  ^ 
' »'i  Die 'Vorrede  (agl  ausdrOcklich ,  daf%  das 
Werk  auf  Anordnung  der  Kön'lgl.  Regierung  aufire- 
rLellt_  fey  und  dafs  deffen  lohalt  gänzlich  anroffiriri- 
le<i  Naclu  i-  lii'  n  beruhe.  Es  enthält  I.  Geofraphi- 
fche  und  (latHiifche  Bemerkungen  über  das  Regie 


vügtl  hat  dieleibea  FatoUiea  behaUefi,  nur  find  ihjw   ruj^gidepaxtemant  im  AUgemeinanti  wsna  mit  fi^r 
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A.  Im  Z.  'Nvn.  Ug»  -JOLIUS  tSfto. 


chen  4er  Häuferzalil  nnd  Bavölkerune,  der  Vielibe- 
ftand,  die  Be(chaffenh«U  nrit  Aad«ujluag  d«(Cen» 
was  In  tedem  Krvife  befenden  bemsricenswefth  )ft» 

flie  Fl  ifft;  (  fie  Elbe,  ttie  ünftrut,  die  Saale,  ilic  Mul- 
de, die  Elfter,  die  Ltippe),  die  Kinllieilung  inEpho- 
rien,  die  Lehranftaiten  (die  Univerfltit  Halle ,  das 


beD-Erziehtingsiiirtitut  zu  Annaburg  und  die  Wai« 
feoanftalt  7u  Langendorf,  die  Frankefchtn  Stiftun- 
gen zu  Halle,  i6i  öffentliche  fläcltii'clie  Sc'mleu  und 
l,oaa  Landfchulen  und  9  gelehrte  Schulen),  die  Me- 
dicinal- polizeiliche  Einnchtungeu  und  Aaftalte*! 
die  Fabrik-  uodManufacturaoft^iieo«  dj«  Aiduinn- 
«aftaltoii  ziir'Ai^sfÜrtivang  dvt  neuen  Prenb.  Maus  • 
und  Gewiclilgefefzes  vom  i6tf a  May  1816,  und  die 
)i-  und  Landftrafsen  angegeben.  Das /''(frz/idb- 
elbft  nach  den  ij  landrjthlich<M>  Krejfen  zer-- 
fällt  in  die  fortlaufende  Nr. ,  den  Namen  der  Ort« 


•BeHlekeehtigung  der  U«  dahin  Statt  gehabten  tan- 

desumtaurdtungen  ,  denen  bekanntlich  fpäter  noch 
welche  eefolgt  find,  die  Beftandtheile ,  die  gcogra- 
pliifche  Lage  und  Grenzen ,  die  Kreiseintheilung, 
die  Wohnplätze  und  Bevölkerinig  und  die  fogenano- 
ten  Rcriurt-Vcrhältnifre  näher  befchrieben  werden. 

II.  Topographifches  YMMiehnifs  des  Regierungsde-  Fredi|;er-Seminarium  zu  VVittenbere,  das  Sciiuiieh- 
partements  nach  (isliier'V^rwraltungs  Eintheilung  in  rer •  Setninarium  zu  Weifsenfeis,,  das  Soldatenkna 
neun  landrathliche  Kreife.'  Die  Reihefblge  .d«* 
ürtfchaflen  ift,  mit  Ausfehl ufs  der  Städte,  vrelche 
Bninlttelbar  nach  demKreis-Hauptm-te  folgen,  nach 
ihrer  «ogranhifchen  Lage,  vom  Kreisorte  ausge- 
hend,  Mlfmnit.  III.  Alpbabeüfches  Verzeichnifs 
'^er  fsmmtlichen  OrtTchafkeo,  wekheajp  folgende 
■Rubriken   zerSllt :    «)  Nawen  der  Ortfchaften, 

b)  Krei-^,    c)  JuriKdictionsverliältnifs ,    d)  Kellgfon   

der  Mehrheit,  #)  Qualität,  /)  Hoheit«  -  Verhältnifs  Hai^. 
In»  J.  1806,  und  zwar  nach  Landesherrfchaft  und  ^iß 

•  IVoTinzt  a)  Häi^zahl*  k)  Volksneiuee  und  i)  Adref- 
fe,  worin  iedet  Mal  dat  Kunigl.  Preufs.  Poftamt 
oder  die  Pf  ftwärterey  namhaft  gemacht  ^■'d*  .wel- 
ches den  Ortfchaften  zuiiächft  belegen  ift.  Iv.  Sta- 
tiftlfch-topoßraphifche  Ueberfichtstafcl  des  KMigl. 
•Prenfs.  Regierungsdepartement«  Erfurt^  wo  die  ein- 
«einen  Refultate  des  Werks  tabellatifch  zufammcn- 

i-tefafst  ftnd.    Si»  bildet  ein  befoaderes  Ganzes,  ilt 

•  »um  Aufziehen  auf  Papp*  beftfmmt  «nd  hat  fo  den 
Zweck  einer  bequemern  und  fchnellern  Ueberficht 
far  den  Gefcbäftsmann.    Der  Fiächenraum  des  De- 

Eartemcnts  hat  aber  nir|^d  angepeberi  werden 
önnen,  theila  wegen  der  fo  verfchiedenartigen  Be- 
fhiiMltheOe*  dMilt  wegen  der  nur  in  wenigen  Thei- 
len  Statt  gefundenen  Vermeffangen.  Der  Bezirk  der 
Regierung  zo  Erfurt  heut  zwiicben  50*  aa»  und  51* 
41'  nördlicher  Breite  und  von  27"  32'  bis  zum  29" 
36«  öfilicher  Länge  von  Ferro  abgerechnet.  Es 

Senxtai»  Hannover,  Braunfchweig ,  Scbwarzburg, 
otha,  Weimar.  Zwey  Kreife,  .SohleuCogen  und 
/  Ziegeni'Ock ,  liegen  ganz  vom  'Aa«laade  enclavirt. 
Kr  tiat  aa  Städte,  12  Marktflecken,  401  Dörfer," 
22  Weiler,  188  einzelne  Wohnungen,  44,426  Feuer- 
ftellen,  234,47"  Einwohner,  wovon  165,627  luihe- 
rSfch,  339  reformirt,  67.669  römifch  •  katholifch, 
841  indifch  und  1  Bekenner  anderer  (?)  als  der  ge- 


fchaftepi  ihre  Qualität,  ihre  Bevölkerung,  die  Hin- 
ferzahl  dwrfelben » in  den  Beairk  oder  Amt,  zu  wel- 
chen der  Ort  nach  der  frahem  (?)  Landes  -  Ab  (Ein) 

theilung  gehört  hat ,  in  d|e  Mf^cben  Verb jltnifTc 
und  die  Bemerkungen.  DleCB^Ochft  unbecjueme 
Anordnung  machte  ein  alphabetlfches  Regjfter  '^n* 
entbehrlich.  Daffelbe  verweijft^|ulfiie  tVr.  dalKirei- 
fes  und  auf  die  Nr.  der  Ortüehan,  fo  dafft  ftias  ImoMf 
zwey  Zahlen  behalten  mufs  zur  Auffindung  deSJtt- 
fuchlen  ürls.  Bcy  der  geupraplulchen  Lage  (tesKe- 
gierungsbezirks,  die  erit  nach  v oIleini:,'ter  tr:goiio- 
metifcher  LanclesvcrmelTLUig  ge/iau  wird  angegeben 
werden  kunuen  ,  lieilst  f,,  dafs  er  etwa  Zwilchen 
aü*  xj'  und  31*  Ji'  der  lÄagfijmßßtUi  von  dem  Meri- 
dian der  Infel  Ferro  liegt.'  DieTs  m  offenbar  faifch 
und  mufs  ^fllieh  heifsen.  Die  (Frenzen  find  die  Re* 
gierutiesbezirke  Frankfurt,  Potsdam,  Magdeburg 
luiii  Krfurt,  die  Anhallifchen  HerzogthOmer,  Braoa- 
Zwey  Kreife ,  ^hleuCogen  und    fcb weis,  Hannover»  die  SchwaraburcTchen  tind 

KettrsSfeheo  Länder,  das  Königreich  Sacnfen,  Alten- 
burg und  Weimar.    Der  ungefähre  Flächen in'halt 
wird  auf  etwas  Ober  i87geogr.Qu.M.oder  4,018,818 
nreur<iirche  Morgen  angegeben.    Man  zählt  darin 
Städte,  7  Flecken  ,  I,6a8  Dörfer*  joa  einzelne  Be- 

  .   --      ^      fjtzungen»  319  wöfle  Marken,  tijjSoo  Hiufer  und 

nannten  Religionen  ftnd.   Erfurt  zählt  a,89a  Hiufer \. (im  iMtrs  Igltt)  eine  Bevölkerung  von  510,69^  Man- 


und  nur  15,097  Einwohner,  Langtufalzt  5,761  Eia- 
wohner,  Mima^m^^Miaw.^  Wordluijfm  9AS9 
Einwohner. 

Nr.  3.  Die  Einleitung  zerfällt  in  15  Es  wer- 
den darin  die  Beftandlbeile  des  Regierungsbezirks) 
die  geographifehe  Lage ,  die  Grtasan  ,  der  Flächen- 
inhalt ,  die  dermalige  Eintheilung  nach  Kreifen,  der 
letztem  Reftandthetle  und  Bevölkerung,  die  fiunm*- 
rifche  Wiederholung  der  Städte,  FlecKcn  ,  Döifer, 


fehen.  Davon  find  509,416  evangelifcTi,  l^St  rö- 
mifch -  katholifch  und  lya  Juden,  «ovon  jedoch  nur 
148  das  Staatsbürgerrecht  haben.  Die  Gefammtftadt 
Bäht  zählt  21,304  Einwohner,  a,i54Häurer,  7  Mut- 
terkircheni  NaumhuKg,  $itz  d^Öberlande^erichls, 
hkt  8,828  Einwohner,  i,ao6  Hioier  und  4  Pfarrkir- 
chen, einDomkapitel  un  I  •  •  '  Mtrftburg, 
Sitz  der  Regierung  (fo  wie  cles'Cieneral- Commando's 
für  die  Provinz  Sachten)  hat  8-'  Hacfer,  4  M|^mr« 


«ineloen  Ikfitzungea  and  wflllea  Marken«  iogtei-   kirphen»  61841  Einwohner  and  eiu  Doaii^y^ 


•1  .1. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR.-  ZEITUNG 


Julius  iQ20. 


NATUHGESCHICHTE. 

Pabis,  b.  Deterviile:    Li  Rtgiu  onimal  äiftribui 
d'apri*  fon' organi/atioH  *^  mm  FarM.  leChef. 

CuvUr  et  T.atrtille  etc. 

{BtJcUufj  der  im  vorigen  Stück  aigebroohentn  AeMri/lon«) 

D«r  Mmiwtt  Band  ift  iucl%  de«  Ree.  frevlieli  ia^ 
vidueUer,  luid  miihia  £v  nicht  entTcMdender, 

Aoficht  der  bey  weitem  wichtigfte  und  am  fa«(t«i 
bearbeitete»  die  mehreften  VerbelTeruageB  und  Be- 
rfchtigunjren  des  natürlichen  S^'ftems  enthaltende 
Tbeil  diefes  fcbätzbareo  Werke«.  Er  umfafst  die 
JUptilien»  die  Fifche.  die  MoUiuken  und  die  Anne- 
JJ4Mi.  JCli»«r(ilBrnicbeiaaa  MOS  vorzflgiicli  mit  Lieb« 
ttml.gwt  batrb^m  xu  foyn»  und  obf^elch  Opftl  tu  ■. 
bereits  die  Arbeiten  desVfs.  benutzten,  wie  er  felbft 
in  der  Vorrede  beir.frkt,  To  iiod  doch  durch  feine 
AnGchten  fo  viele  Ditip^e  hier  in  ein  neu«s  helleres 
Lieht  gefteilt  und  berichtigt,  dafs  wir  fein  Syrtem 
d&MbtA  als  «in  gan«  neues  betraeht«a  mufren, 
■weaa  gleieb  das  von  Brongmart  dahey  jwm  Grunde 
liagt.  Vergleich  ungen  mit  den  r«M(^ueiod«n  Lf 
foms  können  wir  hier  [bey  diefem  Bande  gar  nicht 
nehr  aortelleni  weil  der  Abweichungen  zu  viele 
find.  Ree  Ceht  fich  durchaus  genöthigt,  einen  Ab- 
rifs  des  Syftemes  der  Reptilien ,  .wie  es  hier  Hr.  C. 


liefert,  und  zwar  nicht  blofs  dm  .Qr^tmmm 
Familien,  foad«m  aquah  der  Oattaiij||a  »nd  Unter- 
gattungen mitzutfacllen ,  um  theils  die  Lefer  der 
A.  I-  2.  mit  des  Vfs.  Verfahren  dabey  bekannter 
zu  machen ,  tlieils  tun  ein  Unheil  fo  viel  g^rOnd** 
tar  fiäla«  SB  kflnDM; 

I.  CkttanitH».  1.  Tortue«.  Taftndo.  £An.t  •)  Tdr- 
tue*  d«  t«n«|  Tflftaie  BnmgH. ;  fl)  Tortae«  A'ean  aoae«t 

■  Batfa  IfenfB.»  t>ap  *eM»  <*•  Tnitnee  4  >ei<f  lartofaM«» 
^||M  waaAaa,  r>  ToMuea.^.  «er,  Cbelnita 

"  BnHgit'i  ly  Ghelidiee  •«  Tortuea  h  ,  inieul««  (^»l^ 
'  a^wuii.;  0  TortueiiireQet.  Trionyx  Ono/Jk  n.'fjrH« 

ritn*.  A.  OoeodiUtHi.  1.  OMeedltae«  QMee«lA*  ».« 

•)  GavMU ;  (f)  CrocodilM  fee|ieeMiiit  «tt»  jr)  däman». 

B.  Lmetrtitmt.  i.  L«(  Monitor«,  «ppeKf  nouveUemen« 
.  Bv  nnc  erreuf  Gngalikre,  Tupinomliit ;  a)  Monitor*  pro- 

■  pnment  dil»;  /f)  Pr«goru>ei  ;  y)  Saureiard*».  'a.  Li- 
Mrdt;  nj  L^xarHi  proprcment  dit*;  ,7t  TaVjdrdihi?*« 
C  Iguanient.  i.Stelliont:  a)  Cardyl«*)  CTixAy\ntDattd.i 
P)  Stelliont  ordinairei,  Slellii  Daud- i  FoUflie- ({U<«ie, 
jitcIUoiu  l]ät«rd(  Daud.  i.  Agmmct ,  Agauia  Daudii 
m)  Agamc«  crdinatret^  p)Taa»jei  ou  Agames  orliiriitni- 
rt*  Daud-i  /)Chan|Fani,  Trapalu»  Cuv. ;  d)  Galvotrt, 

Draeo  Linn.    5.  iguanct  ^  Iguana  Citv,    6.  Marbr^ ,  Po- 
lychru«  Cmv.  (Mc-  nworata  Lian.).    7.  Anolii^j^^c 
liua  Citv.     D.   öeekotieiu.    i.  Geckoi,  Stelüo, 
£.  CameU'om'tnt,  Ctlti^Itfota«,  Ch•ma*Yev^>  Wm-fü 

'Jt»  I..       igao.  JZmtjfUr  Bamd. 


■     '  »  *"  > 

1.  Scinquet,  Seinem  Daud.  a.  $(>pt,  St^t  D«md.  5.  B<- 
p^dei,  iBipei  Laetp.  4-  ChalciUfi  Dmud.  5.  £i  tnane«, 
Chirotcjfuv.  III.  Ophidienj  ou  Strpem.  K.  JLc* 
Anguit.  i.  OrttU  ,  Aaguis  Lim. :  et)  Ophifauret ,  Ophi- 
faniui  Daii<^;  ^  Orvatt  proprrmrnt  diu,  Angtiii  Cu^; 
f)  Aeontia«  Cuv.  (Aagni*  malaifiii  Liivt)  B,  Kr«*  far- 
WIM.-  •)  DonUat  marckgurt.  i.  Ainphiii)^nei ,  Amphia- 
^  ItUU^ttlUt,    *)y39hloftSeAHtid.    b.  Strpmu  proprcment 

•«»•  aa.  fim  vmAray«.  1.  Tortrix  Oppei.  a.  Boa  /j'nr«. : 
•>■•»»  flÄfiaDlaiiA;  ^r?)  Erpaton«  L«Mp.  5.  Coln- 
•  Uat.t.  •?)  Pyt]imw£>«Ml.i  ^}  Huiri«  DMad.;  y)  Di- 
DfM  iaiu-, ;  d)  ConlcuvrM  froprw.  4.  Acrochoadwa 
Hornfi.  bb.  Vtnimtum  a  phtfitun  dmu  mMxitlmir^. 
I.  Bangare«  Daud.  Pfeudoboa  Oppel.  a.  Timer^rtife« 
Laetp.  5.  Hydre«,  Hydnif  JcW«/.:  «)  Lc«  HydropMe- 
/)«ttA;  ß)  Pelatnida«  D»ud.  -,  y)  Cherrydriu  Cki».  (Acre- 
chordn*  farciatut  cc.  Kflumux  a  «r*cA«f#  iA/^. 

».  Crotalui  Linn.  a.  Scytale  Uur^lU.  «.  AeantopJu« 
Z}au</.  4.  Lajigaha  Brug.  ß.  Vipera  X>au^  ;  a)  Triaoao- 
c<?i>h«i*s  0/,pe/. ;  fi)  Pfatures  /^tr. ;  ;)  Naja  JUur?;  4) 
Elapji  Sckruid. ,  »)  yiaktet  ordinaire« ;  Q  Haemachaf« 
Laccp.  C.  Srrpeiu  nudt.  t,  CaecUiaXjm.  IV.  AMfri- 
cicnt.    i.  Grenouillc«,  Rana         :  o)  Grcnoirll*«  pro- 

S!!'*""]»^^" /*)  Rninelte«,  HyUi  y)  Crapauda. 
.i??A  "^'  "llf:.  S*l«ni«t.dra  Äron*«.;  «)  Salamandrn 
Mi^nillre«.  SAIamandra  Lauit.  |  ß)  Salamandi  e«  auuatU 
que«.  Triton  Lcmr.  5.  Proteu  i«ur^  4.  Siren  LMi.  '- 
Vergleicht  man  diefes  Syftem  mit  dem  das  Hn.  Öä» 
ftly  lo  wird  jadam  Lefer  die  grofsa  üeber«nfiim- 
maocantEaJkn,  und  ehrenvoll  ift  es  für  ihn ,  ^afs  er 
neb  in  den  Oaift  Teines  grofsen  Lehrers  fo  hineinar- 
beitete, aber  gleich  ehrenvoll  fiir  beide  find  fol- 
gende Aeof^erungen  des  letztern  in  fahiar  Vorreda 
zu  diefem  Werke:  „iW.  d»  Btaiäpttttt  Bt.Or- 

ä  avanety  tt  oeut- Hre  mteitx  qu*  je  n'aurais  pu  U  fai- 
„  **  ^V»«at»  qui  ff  ne  ferais  tncort  qu'tntrjh 
votr  etc.  Eine  gröfsere  Befcheidenheit  J.ifst  fich 
nicht  denken.  Die  andere  Stelle  ift  diefe :  ff'ai  cn$ 
^  itvoir  ew/trvtr  four  ttt  riptUet  iß  divijün  gin{. 

^OMUf  frainl)t»mat<tlMaties  pour  arriver  aux  fubdivi- 
ftomx  ulthuurtt.  M.  Opptl,  con.t^e  je  l'ai  dtt,  a 
preßte  tu  partie  de  cts  travaux  prlparatoirts  :  tt  toutu 
tesfois  qu'en  definHif  ms  gtnrts  fe  font  aeeerdit  mte 
^^^^  j'*  atr*fA"  Wir  fehen  hieran?,  dafs 
Hr.  C.  'BromgnisH'ji,Sj{\tm  der  Amphibien  u,  b.  I  niit 
und  unVeräjndert  ahnihm.  Ree.  fcheint  es  dac^ren 
dafs  <lie  Batriichjer,  fo  wie  die  \ValJ<ifclie  bey 'den 
SäugethiereiT,  elrie  gröfsere  Summe  von  UnähnlicK- 
keiten  Mon  dtn  flbrigen ,  als  diefe  unl^^  fich  zaicaa. 
alfo  weiter  von  den  übrigen,  wie  diefe' «nterlicK 
hatten  «bgaComdertMrerden  mfliTeti,  Was  die  ob 
Jiin  OMfnnncje'n  betrifft,  '  • 
6äiBdRi«tä^'%ltf  W'hä# 
Mnn 


ri- 


für 
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ut  i^ßnnt  »lus  qut  f&t  tu  vrgam» 

moHvtmfnt uiul  darnach  t^ieilt  er 


ixtfriturf  im 

■dicr»  letztem, 
wie  es  fchon  >/ oi\  Arttäi  gefchah,  in  WeichdulTer  imd 
Stachelfloffür ,  fo  wie  die  Fifclie  Oberhaupt  in  zwej 
StritSt  Kaorpeinrche  unJ  Crätenfirche,  ein.  Wir 


fiBr  fieh  1iefte1ien<fe  Ordining>  ab«r  cb  ein«  einzige 

Sauplf^attiinj^  kiiiinen  wir  fie  (i»m(^lich  bclradUen, 
nociii  -die  SeorcliildUroten  mrtfTen  wohl  pewils  vun 
den  andern  netrcnnt,  und  diefe  ietztern  felbft  viel- 
leicht in  mehrere  Gattuneen  zerlegt  werden.    Wen-    _        .  ^   

den  wir  unfern  Blick  aiildie  Saurier  und  Opbidicr,  .mairen  OOS  bMinfigen,  hier  eine  Ueberficht  der  Ord 
fo  find  die  Obrigen  Eidechren  and  die SchUw^en  iMck  nanueo  und  FamiJien  zu  geben.  I.  Ckomdrepti» 
innerem  äiid  Surserem  Bau '^eltiHISriStb'er  unte(  e!n-    rigttns.    l.  3  h-aiickit't fixes :  «t)Suceurs,  Cyclo- 

ftomes  Dt'.fr.lr.;  ß;  SLNiacicii'^ ,  Plagioftomes  Dkiwt. 
2.  ä  branchits  l:brts-  11.  Foiffons  o/f$ux.  i- Plt- 
ctognatkfs:  «)  Gvmnodontes  j  ß)  Sclerodermes.  4. 
Loplwbraiukes  C^yngnatiius  t  Pegatus}.  s)  SBilac 
fttrygUut  ahionanawt:  m)  Salmones;  pj  Cläpes; 
7)Cyprins;  3)  SÜtiroTles.  6.  MalaeopUrygUns  Jiib- 
branckuns :  «)  Gadoides  ;  ß)  PoilTrtns  plats;  r)  Üifco« 
boles.  7.  Mahcofttrygiint  apodtJ.  Anguillifurmes. 
8-  AcatsthopUrygitns:  «)  Taeniufdea-;  ß)  Gobioklea; 
■7)  LabroT  lesY  0)  PeiieoUet;  ■}  Seoiabereliles}  ^ 
S^aomnlipenties. 

Von  den  Techs  KUITen  der  MoHiißm  MMen  d!e 
der  Ctp^'.nlr.poden ,  der  Rrachiopoden  und  der  Ci^rho' 
pod-n  jf  !e  imr  eine  einzige  Or<lnun}» ;  die  der  PlirO' 
poden  il't  aber  in  zwey  Ordnungen,  folche  mitmttr- 
/ckifdenem  ,  und  Tolche  ohnt  unktrftkUitntm  Kopf  ein* 
get  heilt.  Die  Ordmingen  der  GaHiropoim  pXutAm 
fiel)  auf  die  -Laee  und  Bildung  ihrer  Kiemen,  ond 


ander  \  eru  Mn  Ir,  a\<i  He  alle  zurammengenoromen  mit 
den  Ivroküdileh.  VVie  olTo  wn  Mann  von  dtn  änatu- 
mifchen  KenntnilTen,  wie  der  Vf.,  die  Krokodile  bey 
dea  Sauriern  laffen  konnte»  fie  nicht  weiter  von.ih* 
aen  vtile  dIe.SbhIangea  trennta»  ift  Ree.  unerklärbar. 
Opp*t  Hellte  die  Gattungen  Anguit  und  Opkifaurus 
unter  die  Saurier,  und  gewif«;  mit  eben  fo  grofsem 
llechte,  C.  unter  die  Schlangen.  Aber  die  Gat- 
■  tungen  Chamatleon  und  Chirons  verlangen  eine  gleich 
üiaite  Trennung,  wenn  man  die  Grundfät -.e  an- 
adikimt ,  denen  der  Vf^  nach  feiner  Vorrede  huldigt. 
Ehen  darnach  i  fcheint  es  Ree.*  hSltedie  Unter|;at> 
inng  Fytliou  lieber  als  Untergattung  von^oa.  als  wie 
von  Coklbir  Statt  tiii  ieii  muffen.  Trefflicii  ifl  des 
Vfs.  Eintheilung  der  Sclilangen,  und  leine  Ablumle- 
irong  der  giftigen  von  den  unfcli  idlichen ,  nur  dafs 
.pun' leider  1ntnl^hen  noch  ins  iMaul  gucken  inufs, 
unk; zu  wiflen,  zu  welchen  von  beiden  fic  gehöre. 
Üeherdiefs  ift  Ree.  davon  überzeugt ,  dafs  des  Vfs. 
Viptra  in  mehrere  Haupigattnngen  zerlegt  werden 
tnüffe,  durchaus  aber  noch  nicht  davon,  daf«;  Elaps 
'glftüjley.  Es  ift  wahr,  die  fieben  zu  diefer  Gattung 
fsliM^im  iArteii«  neekhe  Re»  zu  iiüterfnohen  Gele- 

fuiheit  hatte,  heben*  wtenfervon  Linui  {Mmt.ai. 
rid.  i.  19  f.  2)  a!?c;ebildete  Cotnber  mychtrizant,  einen 
einfachen  langen  und  weiter  keinen  Zahn  in  der 
obern  Klnnlaie  ,  aher  eine  Durchbohrung  deffelben, 
nnd  mithin,  dafs  er  giuig  (ey,  haben  weder  Ree. 
'noch  mehrere  feiner  in  folcben  Uoterfiichungen 
ipilbter  Freunde  wahroebaitD  lUtanen.  Leugiiea 
^\\[  Rerl  darum-  nicht,  daft  fie  nicht  vielleleht 
wahre  Gifiz.ihne  fcypn  ,  er  fast  diefs  blofs,  um  den 
Vf.  und  andere,  noch  dazu  walirfciicinürh  mit  bef- 
ferri  Augen  und  Vergröfserungsglafern  als  er  verfe- 
hene>  Katurforfcher  darauf  aufmerkfam  zu  machen» 
und  fie  aabufbdem»  die  Saebn  geofiaer  es  nnter» 
fachen.  •  .t 

nMts  travaux  für  Us  poißims^  'tagt  C.  in  der 
Vorrede,  „m?  paraifffni  et  qt:t  fai  fait  de  plus  conß- 
äirqbU  touehent  les  animaux  veritbrts,"  und  fo  ver- 
hält er  i^b  etieh.  Sein  Svrtam  ift  in  vieler  Bezie- 
bnng  ganz  neu»  und  bat  Cen»  wenn  gleich  der  war- 
dige Vf.  felhft  mit  demfelben  noch  niefat  zufrieden 
ift,  doch  in  liuhcm  Grade  der  Vollkommenheit  ge- 
nähert. UnceaclUet  aber  Hr.  C.  eine  ii'iir  grofse 
Menge"  von  ¥"ifchen  zu  unterfnchen  und  zu  zfiTf^lie- 
dern^Gelegenheit  hatte,  mufs  er  doch,  nachdem  er 
die/.Atffritehi;n  Jmpkibia  nantia  abgehandelt  hat,  und 
tu  den  UfttnifcUen  Fifces  übergeht»  cefteben:  „Aprh , 
•mvobr  ainfi  ßp^rt  tous  tts  erirtt  W  poißbns  qui  of- 
fralent  des  earaclirts  effenliels  dans  quelque  organe  i»- 


Kmmbrantkts. 

4.  Pklmonh. 


2.  }»ferobrame%n.    3.  Tt. 


heifsen :  t. 

ctihra^-hi's.  4.  Pttlmonh.  5.  Pect'mibra»chts.  6. 
Scuti'jranches.  7.  Cyclobranckts.  Die  Acepkalem  2er- 
fallt^n  in  zwey  Ordnungen,  deren  jede  mehrere 
milicn  enthält,  nämlfol^  t.  T»fkuts:  »)  Ofiraceyj 
|3>Myt)lac^<;  T)TOnit'ler$;  Cardiac^s ;  •)  ^nfei^ 
mes.    2.  Sans  Coquiltts:  »)  Simples-  S)  Compofe«. 

Von  den  gekerbten  Thieren  (der  franzufilche  Hi' 
me  Animaux  articuies  cf^i-  ili  W^r-  u\c\\t  ganz')  haben 
die  Anneliden  jetzt  folgende  (.)rdoun£ien  iiml  Fami- 
lien erh.ilfen :  t.  Tubicöles.  i.  Dorßbrantius :  c)Ma' 
ehoires  (Rereis)}  J3)  Sans  Machoires  (Aphrodite» 
Amphfnome»  Areoieola).  j.  Mfwuhtr  «)Soiee 
(l.umbrirus,  ThalafTenui,  NaU):  ^  Saaa^oic«  (Ifr 
ruilo,  Gordius). 

Dafs  der  dritte  Band,  weicher  die  Linn/irchen 
Infecten  enthält,  die  Arbeit  des  lln.LatrtUle  fcy,  ift 
Iwreits  vorliin  erwähnt.  Ree.  wrglkh  fie  daher  mit 
deffen  Gentra  On^liutanm  $t  hejtttorwm  %  ond  Co»R' 
iitalions  für  fordrt  mahir^t  iis  mimaux  compofant  tt» 
daljes  des  Crußacist  des  Aractmiäes  y  tt  des  h  fectes, 
und  fend  fehr  wefenilicha  Verfchiedenheiten.  Die 
drey  Klaffen,  nämlirh  die  der  Cmßacet»,  der  Aradh 
nUtttt  und  der  Inftctm »  wie  fie  Latrtült  nach  La. 
mttrdt  bereits  fn  dem'  letzten  der  genannten  >Verke 
angenommen  lialte,  find  zwar  gebliehen ,  wefeotlich 
aber  dadurcli  verändert,  dafs  jetzt  die  Aff'tn  ((M' 
fcus)  zu  den  Critßacf^n ,  die  Fitlßlße  'Ja  us  und 
Scotoptndra)^  die  Tkxifamuren  nnd  Faraßten  zu  den 
Jmftcttm  gezählt  God.  Diefe  neue  Eintheilung  dilrfiea 
wir  indeb  nicht  Ha.  iMrttUtt  wir  nQffen  Ce  ladig» 
lieh  Hn.  Oavkr  beymeffen,  weil  derfeibe  in  dem 
zweyten  ihm  allein  geli<')ren^en  Bande,  bey  der  Ein« 


Uritnrt  lUHS  ts  «MMU  M^reii  tiombr»,4e  cfK«  {«^  tbailung  dar,  gekerbiea  Jhiera  in  Tier  KiaiTeji 
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rslts  dan  Grunii  dazu  gelegt  htt.  Die  werentlich* 
ften  Uuterrchieile  diefer  drey  KlafTen  beftehen  bey 
ihrer  g^Kawärtisen  Einrichtung,  nach  Anj^be» 
dbrin:  Dib  Or^heun  haben  Blutgefarse,  Kiemeo» 
zürammengeretzte  Augen,  Fühlhörner  im  t  ihre 
wicbtigften  Eingeweide  im  Rumpf«».  Die  /irachnh 
«Umhaben  Blutgefäfse,  einFaLlie  ;\iiL'-ti,  U-'n:,.  ].  .iiiJ- 
hörner,  und  ihre  wichtigften  Kingeweiile  liegen  im 
Hinterleibe.  Die  Infecttn  endhch  batwn  keine  Blut- 
geCiCsei  beGt3»o  l4inrdhreo*  zufammeng^retzte  Au« 

Em ,  FOfalhdrmr  und  ihr»  tviditftfften  Eingeweide 
egen  im  Hinterleibe.  In  fcinf^n  rriihern  Schriften 
verfheilie  Hr.  L,  die  Cruflace/n  in  Etitomoßraca  und 
ilalacoßraea.  Man  wirJ  fchon  von  felbft  erwarten, 
dafs  gogenwärtig  die  Affeln  eine  Jittte  Ordnung 
iosmachen,  aber  «berdiefs  hat  er  jetzt,  und  wohl 
ntt  Rfloht,  Caiii«  •bamaUaen  Familien :  SpMaru  und 
O&mmatkmft  von  den  fliirigen  Watanflmeh  eetreant« 
vnd  -twey  Lefondere  Ordnungen  (fnraiis  gebildet,  de- 
ren daher  die  Klaffe  der  Crtiftjteen  jetzt  fünf  hat; 
Dtcafndfs  {  ICleiftüRiiatha  umlKxochnala  FaÄr.),  Slto* 
mtapodes  (S^uiJleres),  J/opodu  (Gamnnarus),  Brau- 
titiopcdes  (iintomoftraca},  welche  fich  vorzüglich 
-auf  den  nicht  ahgafondcften  oder  abgefonderten 
Kopf,  die  gei^ielten  orfer  ungcftielten  Augen ,  und 
die  Palppn  flilf/.en.  Wie  fehr  L.  fich  die  Mnnier  Cs 
anzueignen  cefucht  habe,  wird  daraus  erheilen,  dafs 
jede  diefer  Ordnungen  nur  Eine,  in  mehrere  Unler- 
«gattungen  zarlagta  Hauptgattung  zerfällt,  mit  Aua- 
■  nähme  dar  erften«  weicne  In  xwey  Familfen ,  )ede 
von  Einer  Hauptgattung,  eingctheilt  ift.  Die  Ärarh- 
uidtm  7erfa!len  nach  ihren  AthmiingswerkzciiL'en  in 
2wey  '~'r  li-;.:iGnn,  Pulmonaires  unil  Trachi^tinrs.  lJ.i5 
Softem  der  Injtcttn  ili,  aufser  diif<>  jetzt  iiuihwendip 
die  Ordnungen  MyriavoitSy  Thjffanoures  und  Paraß- 
tu  hinzukommen  mauen,  und  er  die  /frrfryfche  Orci> 
»ung:  Strtßpttrat  unter  der  Benennung  Rhipifttrü 
atifpenomm^n  hat ,  vnn  des  Vfs.  frnbern  Syfremen, 
mit  Ausnaiime  der  Vertheilij^iig  der  Gattuneen  als 
Untergattungen  nnieir  Hauptgattungeo»  wen%  trar« 
Icbieden. 

Der  v'urte  Band  umfafst  die  letzte  Hauptabthei- 
Ittüig«  die  S^akltttUturt  oder  ZoomkjfUm,  Seine  An- 
ficht'Oher  lie  als  Hauptabtheilung  natRec.  herelts  im 
Anfange  diefer  Anzeige  mitgt'li  i'"  Sie  zerfallen 
hier  in  fflnf  Klaffen:  Lts  Echinodermtty  its  InUfli' 
naux ,  lts  Acaliphts  vulgairmmt  Ortits  dt  mir,  Ut 
ßfhpis  und  !fs  Infufoiret.  Die  erfte  dJefor  Klaffen 
Uldet  zwev  Ordnungen,  folche  mit  Fdfaen«  Adfw/* 
Us^  und  folche  ohne  Füfse,  fans  pUds  unter  welchen 
letztem  zwey  neueGattungen  aufEtführt  find.  Mol- 
fodia  uiul  Minyaty  die  jede  eine  Art  enthalt fn  ,  von 
denon  die  letztere  hier  abgebildet  ift.  Von  den  Ein- 
gtwtidtwSrwum  vamurthat  C*»  dafs  üe  vielleicht 
nicht  blofa  swev  Ordnungen,  worin  fie  hier  zerlagt 
find,  näralieb  CgfiMres,  NeHuaaUuk  R»MfM  unA. 
Partnehymattux ,  welche  nach  RnJolpkts  Syitemein 
vier  Familien  :  Acantoctpkala ,  Trtmatoda ,  Ceßotdea 
und  Cvtlka  eingetheilt  werden ,  fondern  bey  (er 
g/robea  Vcrfnhiadmhait  ihrw  SiUwg  «wej  JUaffaa 


ausmachen  möchten.  Die  Kutitl*  (Acaltphat)  bil- 
den  zwey,  vielleicht  drey  Ordnungen,  Acalrphrs 
ßxu,  A,  iibru  nnd  l^ircßatimts.  Die  Polypin 
zerfaUen  in  zwey  Ordmmgen  t  Po'tfpts  nm*  und  Polf' 
pts  Ä  pefyplrrs,  und  diefe  letztern  in  drey  Familien  : 
P.  a  tuyaux,  F.  a  ullules  und  P.  cortUaux.  Diejfuf' 
fruruhierchen  endlich  find  auch  in  zwey  Orilniinf^en 
zerlegt ;  Les  Rotifiru  und  /♦*  Jnfujoms  komognts. 

Ree.  hat  fich  begnngen  maflen,  diefen  klirzeil 
lieber  blick  dea  Üyften;ea  miUatheilen  >  fo  geni  er 
■ach  hin  und  yA«AtT  mehr  In  cfäs  Innere  deCTeWien 
eingedrungen  wäre  und  auch  auf  Gattungen  wnd  Ar- 
ten' Rftckficht  genommen  hitte.  Dann  aber  würde 
er  f'.a  1 1  ei ner  bloten  Anzeige  ein  Bdcb  habe«  febrei* 
ben  mflffen. 

Sehr  willkommen  wird  denLefern  dicfes  fchStz- 
baren  Werka  die  aof  das  Syftem  folgende ;  Tabl*  at- 
pkabMqnt  ätt  Auttur*  eUis  den»  etf  mvragi  feyn, 
worin  nicht  blofs  die  Schriften  genannt,  Tondern 
auch  pewöliolich  Gebnrtsort,  Geburts-  und  Sterbe- 
jahr der  Schriflfteller  angefnhrt  werden,  nmi  «ngia* 
zeigt  wird»  was  ße  waren  oder  find. 

Hteranf  folgen  aufser  einigen  Zuf.itzen  und  Vec» 
befferungen  die  Erklärungen  der  Kupfer«  wekb« 
theils  felteoe  Thiere  aller  Klaffen,  tbeilf  Sitradol  V<i» 
S.^iicethi«r«n,  Schlangen  and  einem  Kabaüjan  dalr- 
fleJlen. 

Ein  fehr  aotlBbrUches  Regllter  bafebliefat  das 
GaniB» 

Wenn  nun'zvletzt  Ree.  noch  fein  Glaubenshe» 
kenntnifs  Ober  diefs  Werk  ablegen  follte,  fo  möchte 
er  lieber  es  Ober  Hn.  Cuvier  Oberhaupt  ablesen  ,  da 
frme  zu  erwartende  prulse  Ananimie  eigentlich  erft 
heftimmt  manche  Gründe  feiner  EintbeiJungen  ent- 
halten  wird*  die  gegenwärtig  vielleicht  nicht  immer 
vollkommen  eioleucnien*  In  feinem  Werke  über  die 
MoOuaken«  feinen  Ijtfmu,  To  wie  in  fo  nunnicfalti- 
gen  einzelnen  Abhandltingen  hat  aber  Hr.  C.  Tcbon 
einen  folchen  Vorfchmack  ddvon  gegeben,  dafs  Ree, 
ohne  parteyifch  zu  feyn,  oberzei  ilt  ,  ('.lU  feit 
Arifiottlts  niemand  fOx  die  Zoologie  mehr  ieiftetej  ala 
Hr.  Cbviir.  ^ 

WaiatAn»  im  Landes -Indnrtr.-Compt.:  Eortus 
Bttvtdmkmu.  OderVerzeichnifs  der  beflimmlen 
Manzen  i  ivdoh«  in  dem  Grofsberzogl.  Garten 
zu  Bdvedere,  bey  Weimar,  biaber  ^zogeo 

worden,  und  zu  finden  find,  bis  weitere  Fort- 
fetzungea  folgen.  ErjU  Lieferung.  IJjäo.  VIU 
u.  tao  S.     g.  > 

Der  regierende  Crofsherzog  von  5^,ic^.fen  •  Wei- 
mar, ein  eifriger  Freund  der  Botanik,  iulcrfiütst 
diefea  fein  Liebllngsftudium  mit  wnl.rer  Fiirfilicher 
Preygehigkeit.  Sein  Garten  zu  BelvcJcre  Enthält  ei- 
nen folelwnRcichthum  von  fcltencn  Gewäthfen,  drfs 
er  in  diefer  Beziehung  mit  den  reichflen  Gärten  in 
Kacland  iich  meffcn  darf  und  auf  dem  fefien  Lande 
[".■)r,es  Gli  .rlien  riirl.i.     iJurch  fafl  tägliche  l'.-reit  h  r-- 

rungea  iutd  «i^e  käiwu*  in  den  J.  IH»»  und 
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1817  gedradct«!!  VerMiehnitte  von  Bdffldere  un- 
brauchbar und  die  Anfertigung  eines  neuen  dringend 
notbwendig  geworden.  Das  gegenwärtige  hat  den 
Hn.  Dr.  ji^.  l^.  Dennßtdt  zum  Vf.,  der  bereits  durch 
feine  ^timarfckt  Eor»  (Jena  l8co)  bekanot  ift.  Er 
fagt  io  der  als  Einleitung  dienenden  Vorrede:  dafs 
er  nar  dieienig^n  SSmwa  in  des  VerzeioboiCt  maS' 
nahm ,  welche  er  wihrend  der  kunwn  Zelt«  dfe  er 

deni  Carlen  vorftelit,  genau   untcrfudien  und  be- 
ftispinen  konnte.    Hieraus  folgt,  liafs  diefe  erfteLie- 
.|igi|iOg  bey  weitem  nicht  den  ganzen  Pflanzenreich- 

I^m  mcDweifti  der  ihm  anvertrauet  ift.  RQck- 
iehtU«^  der  i^eonungen  liegt  dem  Ganzen  die 
neuefte  Ausgabe. von.  iffleiiV  Hortus  Ktwnfis  zum 
Grunde;  wobey  aber,  was  zweckmäfsi^  ift,  jeder- 
zeit die  bekannteften  Synonymen  in  aipnabetifcher 
Reihe  mit  den  angenommenen  Namen  und  mit  Zu- 
rück weil'ung  auf  diefe]  ben  fortlaufen.  Zweckmäfsig 
.lilr  ein  Verzeich nil^,  wie  daa  gegeowirtlM,  ift  die 
befolgte  alpliabnifche  Ordnung  und  der dvrch  da* 
gewöhnlicliü  Zeichen  der  Dauer  und  einen  einrJgen 
enlfpreclieiiiifi)  Uiichftaben  gegebene  Fingerzeig  zur 
llehandlung  der  aufgezahlten  Gewächfe.  Die  Blu- 
menliebhaber werden  es  dem  Vf.  Dank  wiffen »  die 
vörpigliweire  interefßrenden  blofsen  Varietäten 
von  S.  10$  an  far  lieh  abgafoudert  sn  fiadm»  da  m 
in  der  That  unpaffend  gewefen  wlr«t  die  deafUban 
beygelegtcn  oft  barbarifch  klingenden  Namen  mit 
den  wiilenfchaftlichcn  in  Eine  Reihe  zu  ftellen. 
Diefs  Verfahren  verdient  Nacliahmunc.  Uebrigens 
WÜd  bey  jeder  in  Vermehrung  befindlichen  Pflanse 
der  Prm  sn^waerkt,  für  welchen  man  6e  abUlit. 
Wir  wOnfchen ,  dafs  Hr.  D.  die  Vorred«  der  swej- 
ten  U«£ening  benutzen  möge,  um  die  hiarglaM»* 
fAD  oiir  angadmitatMi  CbaAnwtarlw«  BriUkfit  und 


rtrfucht,  amstanHifiJmOtmBdtfi  m 

üAbcUch  zi^  befcbreiben. 

Paris,  b.  H^riflant  le  Doux  :  Rafa  CandoUiaMO, 
feu  dercriptio  novae  fpeciei  geoens  Rofae,  dicata 
Pyr.  —  Aug.  de  Candolle,  a  C7.  —  Amt.  Tkory, 
in  prima  {larifiorum  civitatis  circumfcriptione 
aadui  vicario;  addito  Catatogo  intdüo  Rofarum 
qtUU  Andreas  Du  P»%t  tu  horto  fuo  fluäioft 
eotämttunoiii^-  c  fig.  aen.  picta.  1819-  19S.8- 

Die  beygefiigte  ungemein  fauber  geftochene  Ku- 

fifertafel,  die  bey  unferm  Exemplar  fchwarz  ift, 
teilt  die  von  MmuM  naifterhaft  gezeichnete  Roß 
CauioUttm»  vor*  So  nannt  der  Vs,  zu  £hren  des 
Genfer  ProfefTors  i*  ,Gmiettt  eine  neue  Art  Rofe, 
die  er  in  diefnr  kleinen  Schrift  ausführlich  be- 
fchreibt  und  deren  Diagnofe  er  auf  folgende  Weib 
feftfetzt:  Gtrminibui  avatis,  glabrit;  ptmmnetilu  alt- 
bris  kUjpidisvt!  eamlihu  ramiUitfmt  fitu  iomftrti^Hlt 
mMmt  MuipuUibiu  UfHt;  faUofit  imaequalUir  ftr- 
ratU.  Er  unterfcheidet  davon  drey  Abänderungen, 
nämlich :  «)  tltgant ,  ß)  pendula ,  r)  flavefctns.  Zur 
letzten  wenieri  Sims  in  Curtis  Bot.  ma^.  tub.  I570 
und  R.  hifpida  Po  irr  lt.  Encyclop.  f^ol.  IT.  part.  II. 
fj,  715  gezogen.  Angehängt  ift  S.  13  Andr.  Dm 
Pont  Gj/maafiim  Rofanmjt»  TrtmferipHtf  ttitftrUf 
mm  Cttahgo  autograpko  Rofanm  mu»  Ii  Imto  fm, 
iffi  cottbat  anno  18«3-  Diefer  Du  Pont,  der  bereits 
gegen  das  Ende  des  J.  18I7  ftarb,  zählt  hieran  aoo 
von  ihm  lelbft  gezogene  Arten  und  Abarten  von  Ro- 
fen  auf,  die  er  in  2 1  Gruppenaufammenftellt.  Gc- 
wühnlich  wird  ovr  der  bald  lateinifche,  bald  franaA- 
fifch«  Nfme  «ngeiaben,  feiten  das  Vaterland,  noch 
faltMMr  «inlga  «nitttarnd«  Worte  und  nur  zuweilen 
dar  Bntdeekar. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

n  i7rten  Jun.  t. J.  ftarb  lu  f&Mmifoftph  v.  Uagtr^ 
Prof.  der  orienial.  Sprachen  zu  Paria,  bekannt  durch 
feine  Entdeckung  einer  llterarifcben  BetrOgerey  und 
"darab  Cetne  Schriften  über  finefifdio  Spraebe  and  lite- 
■TCtnr,  69  Jdwa  ab. 

Am  Ilten  Dee.  ftarb  vn  Varefe  f^«r.MMBd«fe, 
VF.  nebrerer  cbeonÜBher»'  pbyfilcbar  nad  afrenond- 
fidiar  Sciiriften. 

Am  Ilten  April  d.  J.  ftarb  zu  London  der  durch 
feine  ökewpmiEcb*  Ikatiftildion  Reifen  und  agromooii' 
loben  Werl»  berahnia  ArdmrYimg  im  goßen  J.  f.  A, 
vom  donan  «r  dio  salm  letzten  in  Blindheit  verlekta. 

Am  1 9ten  Apr.  ftarb  der  erfte  ProfefTor  der  Medicin, 
C.F.  Elfner  zu  K<hxigib«rg,  wo  er  1749  geboren  wurde. 


Aaa  asfken  Apr.  ftatb  m  Laadoa  dar  dorch  Itioo 
Warft«  «bor  die  Lendiiar  PdÜiqr  md  «bar  Gvo&bri- 
tannient HQIfsquellen  habannta  Dr*  d*  Rediiet  fMk 

Cohjhoun,  76  J.  alt. 

In  der  Nacht  zum  i6ften  Apr.  ftarb  zu  Paris  K. 
F.Graf  e.  yolutift  Pair  von  Frankreieb  und  Miigliad 
der  franz0f.  Akademie,  durch  leine  Ralfen  nad  aieb- 

rere  politifche,  hiftotirche  und  philologifche.Scbriften 
berühmt.  Er  war  zu  Craon  in  der  Bretagne  1755  g*" 
boren. 

Auflh  fterb  in  diefem  Monat  der  iallndifobe  Pro» 
dtger,  7»k.  Tk$rUkftn,  der  MUm't  and  KlvfAoAU  rm- 
ligiüfe  Fpop<iea  int  Mlndifdio  Obadotaio,  la  «binaa 

hohen  Alter. 

Aas  tttatf  May  ftarb  «n  Berlbi  der  dorch  fela« 

GrundfJtze  bey  Vermerfnng  der  Forftcn  bekannto 
Oberforftm.  K  F.  u  i^iofff  in  einem  hohen  Alter, 
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Julius  iSso. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


X.  Aiikftndigni^m  neuer  fiiuiher.- 


bandliuigen  Tarfendet: 

Sam.  Coof)tr*s  ntutßts  Handiuch.  dtr  Ckirurpf^  in 
■Iphiibeiifoher  Ordnung,  yitrtt  Lu-ferung.  (iRtUr. 
6  gr.  Sächf.  oder  i  Fl.  ij  Kr.  Rbein.) 

womit  der  twcytt  Band,  welcher  die  Buchrtaben  F 
Vm  N  in  fieh  begreift,  gefohlorCen  ift.  Diere  vitrtt 
Ueferang «atlillt  wi«(lar  treiTlicba  Artikel,  von  waN 
oheo  wir  «ot  fc/laeiiiMif io ,  Koff.VtrUnmngtm ,  Litkf» 
tomit,  Mortificatio  um^  Kecroßf  nennen  woüpn.  Die 
fmifie  uud  Jteksie  Lieferung,',  d.  Ii.  der  3te  band,  die 
Bucbruben  O  bis  Z  in  Hch  begreifend,  '««rdMl  ÜB 
Laufe  des  Sommers  ausgegeben  wttdn» 
Weimar,  im  May  18*0. 

Gr.  Herzog).  S.  pr.  Landet« Xadar»!«* 

C  o  m  p  t  o  i  r. 


V«n  P«/«"  und  Gmadit  Dictinwairt  Wifvtrfilßk. 

wird  in  

Bcarbätoag  erfcMi 


Ciliams,  und  erfcbenit  «ogleTch  in  einem  To  licbtvoT^ 
n  Zurammenhange  und  a)s  das  Terwirklichte  Ideal 
eines  fo  woiil^eordneten  Geifterftaaies  oder  Reichs 
Gottes,  daft  ihre  Fackel  leuchten  könne,  in  Kirche 
und  Schule  und  Haut.  Soihe  nun  diefe  Schrift  Wer 
und  de  sur  Erreichung  dieler  erhebenden Z«nMkd'äbic> 
wirken  and  beyiragen,  wie  wtrde  Beb  ilnr  VeilUftr 
für  die  darauf  gewandte  MQbe  belohnt  f&hleS» 

KOnigcbrOck,  den  12.  Juniut  igio. 

Johamm  Fri*drifk  yoigtlindtr^ 
OberpCarror  in  KSal|p£rAek^ 

Ilm  die  allgemeine  Verbreitung  diefes  Ichätzba. 
ten  Bnelie«  xu  befördern  t  und  delTen  Anluiuf  eueh  Un> 
beoiittelten  «a  erleidatemt  fo  i(k  def&r  der  aelkerft 

billige  Preis  Ton  >0  gr.  für  34^  Bogen  beftimmt,  wo- 
für  es  bej  mir,  fo  wie  in  «Uen  Budhhandlungen  zu 
"  "  Iftb 


li  f  r' *M  •  ■  ' r  #  tC^iilii  '  Ü9  $  $  t  *  ' 

mm  blblifelben  Vörie  fangen  gesogm 
und^  .    ■  " 

.fli  dU  FNmdn  dei^  biblifchen  OFfMliariaf 

herausgegeben. 

.r;  Rine  Sebrift,  welche  die  Bibel  als  ein  in  fich  be- 
taljrdwirl  Ganze«  und  zwar  als  ein  von  den  zarteften 
Keimen  bi<  za  feinev  vpllkiommenben  Beife  auffteigen- 
def.Werk  zon«  Gebreuch  für.  dvdicode  Lcfer  «Her 
^inde  bearbeitet,  und  mit  der  eigenthiimlichen  ^aft 
und  Lebendigkeit  die  Bibel  dar ftellt,  ift,  fo  Tiet  wir 
wiffen,  ncch  n'cbt  Torhanden,  und  der  erfte  Verfuch 
^Tiefer  Art  ift  untpr  obigem  Titel  erfohiepeö,  Ift  er 
Gelungen,  oder'lie^'.er  anob  nur  das  Cklingei^  k^nfti. 
ger  Ünt'emettBbonMn  von  Üicfer  OatMng  vorbflrelto^ 
Fo  hat  er  ein«n  Weg  gebalmt,  den  nea  erwachten  re> 
ligio Ten  Sinn  des  Zeitalters  an  der  Quelle  des  gSttli- 
chen  Woitei  felbft  lu  nähren.  —  Denn  die  Bibel  alt 
ein'organifchet  Ganzes  au^eftellt  begründet  ohne  un. 
Ur  Ztuhun  den  Glauben  an  die  OdpljwULein,^  ^ffH 

,  lÄiö.  .^»/jriiraWt »   "     "  • 


Ferner  Ift  Ton  Folcendem,  als  vortremich  anClC 
kanntetn  Erbauungtbncht :  Etttai  /ur's  Hirt  auf  dem 
fVtgt  nur  Ewigkeit ^  s  Bande,  8,  die  virrre  Auflage  er» 
fcbienen«  nild  Ar  den  ebenfalls  Fehr  geriagfen  Pkt^ 
von  1  Bthlr.  t  gr«  ftr  56^  Bogen  bef  nfr  «nd  In 
len  Buchhandlungen  zu  bekommen.  —  Fs  dürftea 
in  letzter  Ofiermeffe  fcfawerlich  mehrere  fo  fchäizbara 
and  diÄMT  svitlaidi  b  wohlftiU  BBdteif  crbhieaca 
lijn.    •  • 

' '  Paal  Oot^heTf  KvBaitr  in  Leipsi|. 


Stmityirlatt'Bivl^lUt 
'  der 


Btfelrlaaaltaag  dai  Watr«Blaa|p.«t.'ia  üfallc 
JiAiiate'SKire  igiö. ' 

»Anleitaag  aa  «iaMd  gonbligia'Iehn  aieh  dsriOT. 
,   OnrtdattM,  '  Vütnm  wettere  AaiAlhr«ng  der  Ba> 

trachttmg  aber  die  Frage:  Was  foll  ich  thuin,  dab 
ich  feVig  werde?  4ter  Abdruck.  8.    Geb.  sf  gr.'' 
Btdlttr,  F.,  aber  Eleganz,  Wortftaliang  und  An<fpra. 
.  .obeim  Lateinifcfaea.    Ein  Beytrag  zur  Graiataiätik 

der  lat.  Sprache,  gr.  8.    I  gr< 
Kirthk»fy  Dr.  F.G.,  franzOfiCcbeSpraefalehre,  F&rSdb» 

len.  jia -»erb.  und  »erm.  Äuflage.  gr.  8-  ilf^gr. 
Knaffy  Dr.  G.  CA.,  naue  Oefchichte  der  ctangel.  Mif. 
fikonsanftaltan,  zur  Bekehrung  der  Heidan  ioOftindica, 
aus  den  eifleahladigen  Auffitzen  u.  Briatal  dfe^Jfelb 


Man 


•4*  fp»* 
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X^^t  ff^t  Entwarf  einer  Fundamental  •  Metrik 
odeivTlfm^Tbieri«  dt  grieefaifeben  und  rumirdien 
VmSth  mWt  «UMT  «rMiiivndea  Kridk  der  Her. 
aaeninebMl  Gnmdlclir*.  t«  t*gr. 

tatrohtf  C.y.y  Tagebuch  einer  Reife  nach  Süd  -  Afrika 
Sn  den  Jahren  igi^  u-  i^,  nebft  einigen  Nachrich- 
ten* von  den  zur  Mifdon  der  Brüdergemeinden  ge- 
hSttgW  Niederleffungcn  am  Vorgebirge  der  guten 
Hounng.  Nech  den  englifchen  Oristnde  bearbei» 
tet  und  mit  Anmerlu  ^aafr.Btjß,  'ifit  dncmUld« 
kupfer.  gr.  |. 

^I,al^nsgefchicbt«  Jefu  nach  den  rier  Erangeliften,  zur 
Befurdtrung  einer  rechten  Erkenntnib  der  Perfon 
und  der  Lehre  unTert  Herrn.  3ter  Th.  (.    |  gr. 

JU(¥^t  ^'•.''^•t  deutfcbei  AtIdUt  für  die  PbyfiolMic 
Vit  Kafifeni.  5f«r  Bend  in  4  Heften,  gr.  t>  Oenef!* 
tet  4  Rthtr. 

•r>  —  Handbuch  der  menrchlichen  Anatomie.  4terBd., 
enthaltend  die  Eingevveidlehr«  and  QrfdiidW  dM 
F6tut.  gr.  %.    3  lUblr.  (  gr. 

Mfk,  J.  biblifcb  -  katechetifchet  Hendbncb  für 
;Si^llehrer,  oder  Tollftandiger  Unterricht  In  der 
cbriftl.  Glauben«-  und  Sittenlehre  nach  den  Haopt- 
fprüchen  der  heil.  Schrift.  In  geordneten  und  er- 
llalemdcn  Fragen  an  Kinder,  ate  durchaus  vetb. 
und  fehr  verm.  Aufl.  i  Thle.  S.    i  Rtbir.  is  gr. 

<KwiK||lir^  Dr.  A.  H.^  Lefarbueb  f&r  die  obem  Reli» 
ftionsklsflira  in  GelelntenfcSialcii.  sot«  arit  einer 
Am  wähl  igriechifdicr  Sdirfftftcillsrf  Vera,  ^nfl«^«,  'wm' 

,     gr.  8.     16  gr.  -  ' 

^  —  Oeiftlichc  Lieder,  Oratorien  und  rerrnifcbteGe- 
\  dichte.    Neue  u  ohlfeilere  Ausgabe.  $•  Druokpep^ 
G<b.  l|  gr. 

— ^  Antvrebl  einiger  Heuptfullen  deaN.Telc  in  der 
OrnndTprielie.  Zum  Gebraucb  bejr  d«;r  Erkllrung 
^lesLelwbaebrflBr  die  oberen  Re  1  i giontltilflaa  j^^^ 
lelirtenfehulen.  gr.  s.  Geh.  1  gr.  ; 
—  <-»  Beobecbtungen  und  Erfahrungen  auf  Reifen  ia 
aad  enCwr  DeoUeUend.  —  Mebft  Bracbftfifken 
••tT^eliaebem,  Briefiir  and  BeaetriiiiiMen  filier 

dentrwOrdigePegebenheiieTi  und  Zeitgenoflaiiadini 
letzten  fünfzig  J«hren.   Erße  Simml.  g. 

^JtibbfKtrop ,  F.,  Archiv  filr  die  Verwaltung  det  Haus- 
balts  bey  den  europiifchen  Kriegsheeran,  zum  Ge> 
breucb  bey  feinen  Vorlcfungen  über  diefen  Gegen* 

•  And.  ifter  Band  ia  3  UtfiMi.  Jttit  KgSfD.  gr.  |. 
s  RAlr.  1  j  gr.  *  I  - 

*Senini1itng  PreuCt.  Gefetze  und  Verordnungen,  wel* 
.che  auf  die  allgemeine  Depoütal-,  Hypotheken-, 
Gerichts-,  Cornmanel.  und  Sridte - Ordaang ,  eof 
d4i  #Ugein.  LandMifetolk£  w..8««a»  iMbaBk  Iftidi 

. ;  dar  TckfiDlge  geerdant '«oai  €,  L,  ^fUtr  und 

.-;  toter  Bd.,  enthaltend  die  Jekr«  S|^>Ue  aih^llts. 
gr.  g.    da  Rthlr.  i*  gr.  ' 

^.DefTelben  fiocbcc  erßen  Bandet  erße  Abtheilung.  Ent- 
haltend die  Jebre  141)  bi«  1715.  gr.  i.  aRthlr.  isgr. 

M.P,H,y  Bepertorinm  biblifebcr  Texte  und 
Ide4n.fAr  Cefeelprfedigten  und  Aeden,  nebft  Win. 

^;  iteatKfirWMcInnKraiiien  Einri<4»tnng4iiBrfdben,«nd 


Notizen,  jie  neu  bearbeitete  mid  rerm.  Aufl.  von 
Dr.  H.  F.  gr.  t.    l  .RtBlr.  J  gr.  , 

Suint^  G,IL,  grindlidie' Anleituog^  die  rohe  Hols- 
AiM. -snr  BereitoBf  dai  veiaeli  elBgt,  det  BTey* 
wollet,  Grrinfpsns,  Bleyzuckers  und  anderer  efllg- 
feareiiPrlperate  auf  das  rortheilhaftefte  zu  benutzen, 
nebHueiaer  genauen  Betracbtuitg  der  abrigen  bey 
der  trockenen  Deftillation  det  Holze«  Heb  bilden- 
den  Frodttcte  gr.  8.  16  gr. 
•* Wochenblatt,  Hallifchet  pstriotifche«,  zur  Bef4rd«> 
rung  wohlthätiger  Zweclte-,  berautgegehen  MNLDr. 

d  Dr.  H^B,  fFkfritt,  «ilkar  Jafaiw 
gang  igao.    i  Rtbir. 
MtHipmm  imßtunt  Kv^qv.    Xenopbonti«  dm  €yri-  «• 


poditioM  eomnenterii,  in  ufuaXdMieniaireeoguii 
et  indtoe  «ppiofo  inftnieti^  Editio  JL  «notier  et 

emeiidatior.  .^ccc^fun(  aniicadrerfioiMI  MOBaUM 
et  tabule  geographica,  .g.    «o  gr. 


tL^Hgitrft  Amttredtm 
'l»-if «/'«ügfs  nui  vBßiaii^ 
Ffinfte  San^mlung. 
HannKgegeben  voa  Dr.  y.  G.  A.  Haktr, 

■   RfoigL  Sichn  Erangel.  Hofpredigir.  . 
iSao.        Präs  li  gr. 
iU  lo  eben  bey  Hertknoeh  in  Leipsig 

'in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Die  Fortfetzung  der  fo  beliebten  ^AmUreden" 
wird  jedem  der  zahlreichen  Freand«  der  SofarifitMl  dM 
berühmten  Herausgeber«  willkommen  feyn. 

fyi4  mü/ftm  SttbAd$r  timgtrichttt  werden 
nmd  »it  w§rk»u  fitf  ■ 

- 't.\  »nn '&Igfamen  Badegifte«  gewidoM*  •  ■ 
»on  ♦  «  •  r     *  fr  . 

ilso.  I.  BeofieUvt  -Plreit  4  gr. 

ift  fo  eben  bey  Hart k noch  inLeipsig-i 
und  in  «Uea  BacbJiendlungen  zu  beben* 


n. 


•  Inunfmn  Vetleg«  ift  erCbblnMn'tmiineflonlb» 

liden  Buchhandlungen  zu  bekommen : 

■  l)'^*/r««e»»,  Cero/.  voB,  Hißorifeke  Darßeüam. 
gen  zu  anÄr  imlividtielltr  Kenntmiß  dir  ZWm*  mi 

Ptrfontn.  gr.  g.    Brofch.  X  Rthlr. 

Wir  find  überzeugt,  daft  diefe,  aus  Siteren  Cfna. 
niken,  Gefchicbttbacbcrn  und  .Meuioiren  antgebobnatt 
iMd^iitenden  imd  dtarekieriftifolMn,  Züge,  und  Beff^ 
beniieiteii ,  welche  men  bey  endiem  «enam'GeftMelit^ 

fcbreibev'n  in  dieTpr  Vollftänrliglcpit  Tergebens  fuchl, 
mit  dem  gröf>ten  Innreffe  werden  gelefen  werden. 
Wir  führen  zur  Empfehlung  diefet  Werks  nur  noch  die 
Ueberfclirirtcn  der  einzelnen  Stücke  en:  i)  Solyeun 
des  Zureyten  Belegerang  von  Malle,  im'Jelnr«  litSj. 
3^  Ein  Tag, au«  dem  häuslichen  X^^n  Heinrich  des 
vierten.'  3) Heinrich  ^^r  Vierte,  Sallj,  und  die  CrbS- 
~  '  "  '  '       S^/idi  IlwijDBdÜBtr«  «^^Udtifche 
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RechtspSege  in  Böhmen',  im  vierzehnten  Jahrhundert. 
t)  Die  Neui«br«n<u:ht  zu  Calais,  im  Jahre  i]4t.  7)  Kd- 
nig<  Robert  Bruce  von  ScbotiUnd  Istzler  Auftrug, 
t)  Die  Entfetzung  der  Burg  Ssitsbary.  9). Die  Em- 
fstiung  roa  Stadt  und  Vcli«  41aaiiboat.  10)  Qotttt 
W»g«. 

2)  Fuhrmann ,  D.  Ccfaneel.  Prediger  znTlainm), 
Eddfittn  und  Tugendiiüke  aer  fikiaen  jytibUckktit^ 
9iifr.äi*  tdi*  J^agfr*»,  dit,$r»iu  Gattm  luni  die 
•art/MUrdtMltAfaiMr,  inBavlptolcnaaiflerwirlf 
)ichenGefcbichie.  gr.  g.  DroIa]l.V«liaiMpk»IUUr. 
Druokpap.  I  Rthlr.  1 1  gr. 

Die  Menfcbbeit  g^wimit  nieht  wenig,  wenn  ibr 
•die  fiefofaauang  edler^Bejfpiel«  erleichtert  wird.  So 
hebt  der  Herr  Velrf.  Imne  Vorrede  an ,  niid  fein  Zweck 
ift,  die  GrundTütze  und  Tugpnr) ,  durch  welche  dat 
fcböne  Gefcblecht  echtungt.  und  iiebeiuwiirdig  wird, 
ia  dtflirelben  durcb  Beyfplele  zu  beleben.   DicFe  drin« 

Knn  fe  defer  da,  4a  £e  alle  ans  der  wirklichen 
iddekl«  «nmeaMiiM  And.  Jede,  dttreb  dieMbe 
dargellellia,  Tuf>end  wird  zuvor  durch  kurze,  ah^r 
benliche  und  kraftiotfe,'  aUgAmein*  BeMjchft  rfjen 
cinpfohlcn,  und  überdieft  die  fjeff hiohtlichen  /ng« 
noch  mit  iicfFenden  Betnei  kungen  begleitet.  U>nn 
diefe  Darftellungen  ganz  unfehlbar  den  wohlihätig- 
fien  EinfluTc  auf  den  weiblichen  Charakter  haben  mar» 
fen ,  To  werd.ea  fie  euoli  Sokam  alt  ItUUirUeh*  9«B>*Me 
im  JiöcliCtea  Grad«  cnsl^faen.'  .  ' 

j)  PoUnitz,  G.  L.  von,   TiiXf  Hithfechttn  te  Fuß 
SH  P/irdt.    Ein  nöüiigec  Handbuch  füi«alle 
'  diejenigen,  vrelche  jungen  Cava}!erirten  Unter- 
richt in  der  Fecbtkunft  zu  gehen  haben ,  To  wie 
«ook  ffir  Freunde  diefer  Kuiift.  gr.  I.  Br.  11  gr. 

•  D*^die  FechtkunTt  nicht  allein  cur  Aulbildang  det 
KArpert  fcbr  wichtig  ift,  ronderaauch,  einen  aller- 
ItOdbßen  Befehle  xufolge,  bey  allen  Carallerie-Kegt. 
nantern  gelehrt  werden  foll,  und  es  noch  an  einem 
hinlAngflicben  Leitfaden  dazu  gebricht,  wodurch  die 
fe  nfithiga  Gleicbf6roiigkeit  des  Unterrichte  allgemein 
werden  kannte:  To  liefert  der  Herr  Verf.,  der  fetbft 
die  Feehtkenft  Tollkoinmen  verftefat,  und  mit  den 
Dicntte  undExerciren  derCarallerie  auf  das  genauefte 
bekannt  ift,  diefe  grflndliche  Schrift,  die  gewift  den 
Herrn  CaTallerie  -  üfficieren  den  zu  gebenden  Unier- 
richt  in  hohem  Grade  erleichtem,  und  wenn  iie  all- 

{[emcin  angefohaift  werden  möchte«  «idl  die  Oleieh- 
6nnigk«it  des  yntamcltti  ia  dar  geupn  Armtf  h^ 
Wilsten  wird.  •  , 

4)  GaJe«,  R.G..  f^*r»Ve4«e  ai|f««)S#.'Eli»Vade- 

mecum  malerifcher  Umriffe,  Noveliea,  bumori- 
Xtifcber  Skizzen  und  Anekdoten.  |.  Br.  i  g  gr. 

Wen  es  Vergnügen  gewahr«,  nicht  blofs  geogra- 
■Ürcbe  Darftellung  durohreifter  Gegenden,  fondem 
das  Leben  det  Reifenden  iitlbft  mit  eilen  feinen  beneto.. 
kungswertban»  euaxelncii«  faMaraffanrcn .  oft  datHers 


Bemerkungen  und  Empfindungen  dargelegt  »n  rehen« 
Jindet  in  diefem  Buche  die  «ngenehmften GenüfTe.  Ge- 
wifs  wird  es  jader  Lefer  von  geläutertem  Gefchmacke 
mit  dem  Herrn  Verf.,  der  das  Lehen  und  Weben  der 
Menicben  nnd  die  zarten  Reize  der  Matur  (b  fein  en(- 
fefit,  innig  befreunden.  Die  Gegenftlnde  reinerReH!». 
erfahrungen  find  Hamburg  und  die  weftindifchen  In» 
fein,  vornehmlich  aber  Erflere«,  in  welches  man  fioh 
recht  labendig  vetfetat  lählt. 

IL  Vogler^«  Buch-  und  Knnfibaadhug 
ha  HalbcrCtadt. 


An  alle  Buchhandlangen  dei  In«  vvd 
wurde  fa  abaa  Tarfeadt: 


Die'  dritt«;/terk. vermehrte  und  aarbaflfarka  Aonafe 

von : 

.y.  C,  Fef*edl«|*/ 
Neser  g9m*i9türzliek€r  Brit/ßtllt^ 

für 

da.t  hMrg^riickt  GtfckAfisUh^m; 

anthaltends  . 
eiif«  TöUftlndIg«  Anweifang  ran  BrMTcbrei. 
hen  durch  auserlefene  Beyfpiele  arlSutcrt;  eine  alplnf» 
betifcb  geordnete  Erklärung  kaufmlnnifcber,  gerioht« 
lieber  und  fremdartiger  Ausdrücke',  —  Münzen-, 
Maab-  und  Oewichu-Vergleichung;  Meiienanzwgor: 
Maebriohtan  «om  Polkwelen;  —  Vortebriftan  anWiW 
fein,  Afrignationen,  Obligationen,  Vartrifaa  «•  C>  W» 
Nebfc  einem  Anhange  von  den  TitaTatiirea  an  Aa 

hOrden  in  den  Kfinig).  Preufs.  Staaten. 
V**  Mit  einem  nanaet  £obanen  Titelknpfar. 
,t  .  ..   34i Bügen ftarlt.  fraia ao gr. Oanr. 
'  Drqak  aad  Verlag  vqn  C  F.  A  m  e  1  eng  in  Be  r  1  i  n. 

Die  Reichhaltigkeit  diafes  wirklich  gtmtimHättUcktm 
liiukej  erhellt  fattfam  aus  dem  ohijjen  Titel  deffelben» 
der  nicht  ein  leeres  Aushingefchild ,  fondern  in  der 
Wirklichkeit  gegrQndet  ift.  Es  kann  wohl  nicht  leicht 
im  MenAthan-  und  Gefchlfuleben  irgend  einen  Uta- 
fiendfte,;dar  «inar  Cdvildioban  Verliei^ang  he. 
darf,  werQber  man  ideh»  hier  Radi  und  A^dtniR  er. 
hielte.  Da«  Ruch  ift  zwar  zunächft  fOr  UngfS^te  In 
der  Feder  gefohrieben;  allein  bey  der  grolten 
nidiFelciekeit  des  Inhalts  wird  auch  der  Gtiihtert  u^S 
der  Gt/tkafimam  fibcrheopt  es  vielfältig  und  zur  Be- 
Memltthkeit  hanntaan  können.  Der  Verfaffcr,  der 
^ch  fobon  in  nelnrera  andern  Sdudfien  als  einen. treff* 
liehen  deutfehen  Spraohkenner  vni  Fnrreber  bawlnf. 
le,  bat  mitümficht,  Sacbkenntnifs ,  Gcfchmack  nnd 
DeatHcbkeit  AUes  crfchöpft,  was  in  an  in  einem  Fol- 
oben  Werlte  nor  wünCohen  Icenn.  Man  lernt  daraus 
nicht  nur«  wie. man  Briefe  jeder  Art  einrichten  und 
ioheeiben,  .  aadi.  Anaeigen  jedet  Inhalu  anfertigeh 
foll;  fondem  auch,  wie  man  fich  bey  Co  vielen  andern 
'^iBgar -  bey  Contracten,  Wecblelgefcbif- 
tan,  Tefianianten ,  gerichtlichen  Verhandlungen  u. 
L  tr.  wtfidttig  B  banabaMB.lutk  Jttit  »a^m  Worte, 
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dietes  \V«rk  itt  ein  w«br«(  Keth.  und  HBifihuk  fSf 
iat  hürgirUcki  Lthtu  uni  dar  ireu«fra  Ilufagebvr  flMr 
Hfilfafadiende.  Die  noiliwendig  gcwerd«H«n  wrieder» 
holtfn  Auflagen  find  der  rprechendrte  Beweis  für  die 
Brauchbarkeit  deffelben.  Oie  trßt  Auflajje  war  l>in> 
nea  weulg  IMottaten,  unJ  die  zttti/te  cl  enfills  \n  kur- 
zer Zeit  vargiifFen ,  fo  ilafi  dieic  dritte  wiederum  ge- 
macht werden  muftte«  Oer  Verrafr«r  hat  das  Ganze 
TOD  Neuem  aberarbeitet  und  fehr  wefendicbe  Verbet 
ferungea  nnd  ZuGUze  za  den  Vorigen  hinzugefOgt,  To 
dnfs  auch  dia  Befitzcr  der'rorigen  Auflagen  die  gfg^'ii- 
U'Kiriige  als  ein  Sapplement  mit  Nutzen  werden  gebrau- 
chen können.  Da  das  Werk  >ür  fich  felbft  fpricht, 
So  bedarf  et  keiner  weitern  Anpreifung  und  Empfeli- 
Hmg;  ät  ttj  nar  aeeb  Ibhlielslieb  sn  beilwrltdii  er- 
laubt, dafs,  ungeaebtet  diefe  dr/tr«  Auflage  ti  Bogen 
ßärktr  als  die  rr/7r  wurde,  dennoch  der  urrpningüche 
billige  Preis  von  to  ^i.  geblieben  ift,  —  Beweis  ge- 
nug, daCi  der  Verleger  feiner  Seite  auch  in  diefer  Hin* 

H.  Neue  Landkarten. 

xwey  m  ttuferm  f'er!agttrfiMun4»  ■ 

kiflorifcht  Atlaiittn. 

Schon  feit  geraumer  Zeit  beebiichttsten  wir,  den 
StiftoriCpben  Unterricht  dttreb  dae  R«ft«  tm  HBlft. 

ibitteln  zur  Verfinnliohung  zu  nnterftHmn* 

FOr  d«n  Sciid*  nnd  Gumm^ßaUUmtnirithimitTGt» 
,  ift  in  der  Oßeir«efr«  ann  fbl« 


A.  L.  Z.  N«B.  K7.   JULIUS  Jtsa 


unter  dem  Titel ; 
"'  Hißerijtktr  Schul .  Atlar, 

bej  oqe  erCcbienen,  rerfendet  und  )ent  in  allen  foB« 

'  wir  glauben ,  dafs  diefer  kißorifche Schul .  Atlat  eine 
L&cke  in  Bexiehung  auf  den  Gefchichis  -  Umerricbc 
eiwföllen  könne>  Er  befteht  au«  viprzehn  vom  Heml 
Heaptsaenn  0f licAre  entworfenen  Karten,  von  denen 
«er  die  eil*  GtJtUekUt  vier  die  Ge&tbiohte  dee  Msrsafl 
ulttr/  und  fecbs  die  tutun  Otfikklu*  rerfinnKdien  hei« 
fon.  Dia  erfte  Karte  betrifft  die  PeHode  ron  den  «I- 
t^Cten  Zeilen  bis  lur  Zerrtönm^  von  Troja,  die  ite 
iCarte  gewährt  «ine  Ueberficht  der  allgemeinen  Ge- 
ich! cht*  bit  xa  den  Perfiföhen  Kriegen,  die  3 te  zeigt 
die  Veränden«igavl>^  Henrfdbefit  ider  iltaMMr  in* 
•er  Augu&ui,  oa^  auf  der'4MB  fetürvunt  die  VWfeMt 
Wanderung  bis  zum  Untergange  des  WeftrSmifchen 
tleicht,  Hr.  5.  zeigt  die  Welt  ron  der  zuletzt  erwAbn« 
iea  Epoche  bis  zu  Karls  des  OrofsenZeit,  Nr.  6.  g»> 
«ribrt  die  Ueb^rGcht  bis  auf  Gregor  VII ,  74  toa 
1073  Ittt  euf  Ttadolph  van-Hebtbbrg,  Nr.  f<  «m  tt^i 
bis  auf  Karl  V,  wihrend  welcher  Periode  der  Schau« 
pUtz  diMrGli.  dit  Emdeekmig  Ton  America  rergrobeit 


ift.  IKe  9te  Karte  gehOrt  Tchon  zur  neuernGefiJiIciilii 
von  1319  bia  auf  den  30j&hrigea  Krieg;  Nr!  le.  vea 
idtl  bis  eaF  Ludwig  \IV;  Kr.  11.  von  i66\  bit  zum 

Oafterreithirchen  Krbfolgekriege  C«r4o);  Nr.  t»  von 
1740  bis  auf  den  Tod  Friedrichs  des  Grofsen  (1786). 
Die  i3te  und  I4te  Karte  bttreffen  nun  ganz  unfcre 
Zeit ,  verfinnlichen  die  Parioden  vonPriedricbtlL  Tode 
bis  zum  PreCtbnrgerFriedea  (ito<)  «nd  von  de  fabtaai 
4ltn  Perifer  Frieden  (1  g  15). 

Anf  wder  Kerle  find  die,  Str  die  dat^efteOte  P^ 
riode  in  der  GeGchichte  nerkwardigen ,  Orte  mit  Zali* 

Jen  ani,'>  j^'i>ben ,  der  Umfing  der  Reiche  und  Suateo 
und  die  Froberungcn  und  Veränderungen  gehörig  be- 
zeichnet und  durch  rerfchtedne  Illuminationen  bemNH^ 
gehoben,  und  Zahlen,  Zeiobea  und  lUaninatiaa  wa 
Fufte  der  Kerln  arlluttvt^  Zu  beideaSeiten  jederKirta 
ift  der  Hamn  za^ner«hnaolo!gi(cben  Tabelle  benatz», 
an  welcher  die  übrigen  wiebtigeren  Ereigniffe  der  dar- 
Heftelltan  Perioden  aufgefübn  find.  Die  Schrift  ift 
«war  klein  —  wie  es  die  Ueicbfaaltigkeit  des  StoÄ 
bey  dem  eot  OrBnden  gewählten  ForoMte  mit  fick 
kraehle  —  aber  dcutlicb.  Der  Prri*  für  die  fimhaba 
Blltter  (der  Tiul  bildet  zugleich  det  UeberGebte. 
Tableau)  ift  3  Rth]r.  6  gr.  Sächf.  oder  j  Fl.  30  Kr.  in 
dar  Ausgabe  auf  ordinär  Papier  und  4  Rthlr.  6  gr.  oder 
7FI.  36Kr.  aofVaUa.  lUaadoMloa  ift  ftr  bc&U  Aa» 
^bcndiefelbe. 

Auf  diefen  hiflorifeken  Sckul .  Atlcu  wird  nun  z» 
nachft  ein  hiftorifcktr  Hamd  •  Atlat ^  tarn  Ga» 
brauch  auf  Univesütlten  und  f Qr  gebildetere  Freunde 
de*  dcCDlbiebtsAndlums,  folgen,  deÜba  Biaviebtong 
fich  autder  in  wenig  Wochen  erfcheinenden  ti^lcaUt* 
fernng  deliCelben  am  heften  ergeben  wird. 

.  Waiaiar,  lae  Maj  tfto. 

OnHarsog].  S.  pr.  Lande«.*lAdaf|tl«- 

Coaipkoin' 

III.  Vermifchte  Anzeigen, 

Mein  feit  mehreren  Jahren  in  Leipzig  IwEndU» 
Ohes  Lager  tngiifclier  Bücktr  halte  ich  lortwllireiid  m««. 
lichTt  vollftändig,  wie  mein  neueftes,  diefe Oftermef^ 
ausgegebenes,  Verzeiehnifs  neuer  Bücher  bewetfeti 

BefteÜiingen  auf  altere,  vi'ie  fiherhanpt-ftiebt'tDff^ 
rltbige,  Bftofaer  kann  leb  fcbiteil  befriedi  gen,  da  mir 
ibtafc«  teaattlMi  wwtfnM  cü|*1aBdt werden ,  mid  ich 

gewObniieb  eben  fo  oft  nach  Deuifchland  verfende. 

leb  bitte,  folche  durch  meinen Commifll  Lud  wif 
Barbrg  iu  Le^^^if  au  aiathcp. - 

•  •fct.  •      "  ''  *    "*      Alexander  Black, 
'  M  Bocbbindler  en<  Lendoa. 


)  t. 
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A;-fcGEMEINE  LIT  E  R  A  TU  R  -  Z  E I T  ü  N  G 

'  J  Tl  1  i  '1  9      1  3  2  O. 


SÜDBE  SCHREIB  UNO. 

■  KoPKUKAOEV,  b. HofbuchhindJ.Schobothe:  Bom- 

holm  bt/krtvtn  paa  tn  Rti/i  inA^rtt  1815.  (Born- 
holtn,  bcfchrieben  auf  einer  Reife  im  J.  1815.) 
Mit  einer  geognofUfchen  Ivarte  uud  eioer  Laod- 
fehalt  1819*  Ii  «>  374  &  gr.  8*  (3  Rbthlr.) 

■  fie  Hn.  Samtrt  und  Garluh  machten  Im  Sommer 
A/^lglj  eine  Reife  nach  der  Iiirei  ßorttkolm',  um 
jbOin liknd  nälier  kenoeo  zu  lernen,  welciies  einen 
Tbtll  de«  dfinHche«  Staates  ausmacht ,  aber  wegen 
{einer  befondern  Lage  von  dänifchen  und  auslSndi- 
(chen  Reifenden  weniger  bcfuclit  wird,  als  andere 
diniiche  Provinzen."  ^i«  durchwanderten  die  lofel 
f]g  „Verehrer  des  naturhiftorifchen  Studiums,  be» 
femlers  der  Mineralogie»  als  Freunde  des  Laudwe* 
fens  «ad  der  OecoDomie  im  Ailgemeijiea  ,  zagleich 
aber  aodi  als  StaatsbOrser,  oder  aJi  Solohe,  deaea 
keine  zum  gemeinen  Heften  nbzweckende  EiorJdl* 
tung  fremd  oder  gleichgültig  feyn  darf."  Ihre  mit 
AikeKfioht  hieraut  ge!ammelten  Bemerkungen  über 
dMe  im  inehrern  iiinlichten  interefiante  Infei  theilen 

Ja  vorliegender  Schrift  dem  Publicum  mit;  und 
niemand,  der  fie  aiil  Aufinerkfamkeit  gelefeo  hat» 
%«ird  ihr  in  der  Reihe  von  Topograpbieea  Ober  «lai* 
seine  dänifchc  Provinzen  einen  fehr  chrenwerthon 
piatz  abfprechen.  „VV^as  N.aurfchdnheiten  betrifft, 
beilst's  in  der  Vorrede,  f«  nimmi  Bomkolm  vielleicht 
4i0  erfte  Stelle  unter  allen  däuiCcbeo  Provinzen  ein. 
Vf\t  habea,  voa  dief  er  Seite  betlnditet»  vafiare  Lands* 
leutc  auf  ciiefe  Infel  aafmerkbm  zu  maeheai  gMBchU 
Jeder,  der  auf  einer  Reife  die  Zerftrenuogen  fachea 
und  die  Freutlcn  geniefsen  will,  welche  die  Natur 
in  fierggegenden  fo  reichlich  gewährt:  der  reife 
iMeh.AmMw  und  —  er  wird  da«  Land  nicht  ohne 
Befriediniag  verUfba.  Obgleieh  ein  fo  beCcbränk» 
ler  Flächeniahelt,  von-kaam  lo'Quadratamle»,  fia* 
det  man  auf  ihm  docli  alle  die  Abwechfelungen,  wel* 
«he  dem  Landfchaftsmaler  fo  willkommen  ijnd;  dea 
Uebergaitg  von  den  Reizen  des  flachen  Feldes  zu  dea 
'Woadcrn  der  Klippen  "  u.  f.  w.  Hey  der  Seltenheit 
^oa  Sehliften  über  Bomhatmt  die  uas  mit  der  Na- 
tur und  Befchaffenheit  desLaadeafa  gaaaahakaant 
^chen,  wie  (liefe,  elaubt  es  Ree.  ietttai»  E«fm 
Ichuldig  2u  feyn,  von  dem  Beraerkenswertheften  ih- 
üüialtss  Eins  und  das  Andere  Tnitratfaeilen um 
Cq  viel  mehr,  da  alaa  Ueberfetzung  derfelben  ins 
I>etttrcbe  nicht  xa  venaotbcn  üeht.  —  Die  ftormi-* 
f«ha Witterung,  womit  awa  abReiCBnder  in  dar  nSf 
iMdar  vielen  Oftreeinfeln  hU  in  der  tkagü  —  Uim 

^      L-  2.  i8ao.  Zwtjftmr  ßmi» 


pfen  hat,  nöthigte  auch  unfore  Reiferrfen  .   ffatt  roa 
Seeland  unmittelbar  nach  Bornholm  zu  fegein,  hej 
der  Infel  Falßtr  zu  landen;   welcher  Umftand  dem 
Lefer  manche  Bemerkungen  Ober  diefes  kleine,  aber 
(ch«>ne  Ejland  verfchafft  hat.   Afßtr  gehört  zu  de« 
fruchtharftea»  volkreiehCtea,  aanuthigften  Theilea 
vnn  fllnemarlc.  WeiMn-  «ad  Erbfenfelder  zeigm 
ßch  liberall.    Die  Menge  der  nahe  an  cinamter  Jie- 
genilen  llöfe  und  Dorfer  laffen  keinen  Zweifel  darQ- 
ber,  dafs  Falfter  feine  aoco  Menfchen  auf  der  Qa. 
Meile  zählt.    Die  ringsum  zerftreuten  Waldu^a$ 
undGebüfche,  die  häufig  bepflanzten  Gehege,  di« 
vielen  Saatfelder,  das  abwechfelnde ,  bald  hohe,  bald 
niedrige  I^ind,  das  nahe  Baaglf,  JUStms  und  Voriimg' 
bor  es  liolie  Küfi-n  —  ec  währen  einen  eben  fo  man- 
nicnfaltigen ,  als  ancenehmen  Anblick.  TJmdasGe» 
malde  zu  beleben,  dazu  tragen  die  n.;t  r)brtbäumeB 
rechlich  verfeheaeo  Girten ,  von  denen  faCt  jeder 
Hof  aai||Bben  ift,  nicht  wenig  bev-  (S.  30  )  SfeaMil- 
j::bin(^,  eines  der  kleinften  dänifchcn  Landfl.iJtclicn, 
von  liaum  110  Häufern  mit  höchftens  500  Einwoh« 
rem,  hat  von  der  Seefeite  her  ein  reizendes  Anfe» 
ben;  die  Kflfle  ift  hoch,  dieHiiifer  liegen  oben,  um- 
ringt von  Ichönen  Gärten,  wovon  einige  ßch  bis  zum 
Straad«  harabiiahaa;  das  grflaa  Laub  ihrer  hohen 
BSome  weofaftlt  «eft  daa  rotbeii  Dachziegeln  der 
Häufer  angenehm  ab.  Einer  vorzOglieh  fchönen  Aus* 
ficht  geniefst  man  von  dem  Stadtkirchenthurm  herab. 
Hier  erblickt  man  von  3  Seiten  her  in  einem  Umfan- 
ge von  einigen  Meilen  den  Theil  von  Falfter,  WB^ 
eher  Stobbekjöbing  am  nächften  li^t,  mit  den  vialm 
zierlichen  Uaoernhöfea,  Obftgirten,  Waldungea; 
and  zum  Theil  bepflanzten  Fltnren.  Von  der  örtli- 
chen Seite  Qberfchaot  man  den  Meerbufen ,  Baayom 
mit  mehreren  umherliegenden  Infein,  SttUnd  mit 
Wordintborg.    Möim  enttaltet  fich  dem  Atige  in  Ül^ 
nee  vollen  Pracht;  auf  der  einen  Saite  iwteichäetdia 
Kirehrbitze  von  flritßSt,   auf  der  aDdarn  der  hak« 
vom  Walde  bedeckteiFelfen,  die  Grenze  der  Infel. 
Aufsen  vor  QrBnfani  Affnet  fich  die  Oftfee  in  ihrer 
Unermefslichkeit  (S  f)  fteht  durch  einen  unverbeffert 
gebliebenen  Druckfehler  UmaadttigM  ft.  UmatUtUg» 
ktS),  und  die  Wellen,  welche  aa  eiaigen  Grflndea 
Seh  brechen,  aahlhaa  durch  ihraa'wwaea  Scbpuai 
äi»  Awkalblaaa  flarba  de«  Maerea.  Ree.  Ift  nie  auf 
Falfter  gewefen ;  aberfo,  und  nicht  anders,  hat  er 
fich  die  Ausficht  von  jenem  Kirchenthurm  gedacht, 
fo  oft  er  auf  einer  Reife  in  diefer  Gegend  durch  die 
nnrnh^e  Witterung r  geoöthigt  war,  QrSnfmit  oder 
den  Kanal  zvVifchen  Möen  und  Falfter  zu  dorchfe* 
galo  vnd  rtaMijhla  Bliak  .arf  dea  Ikalaen,  viareckl- 
Ooo  gea 
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gfiti  Kirclilluirm  von  Stubbekjöbing  fiel.  Auf  einer 
Erdzunge  nahe  bey  diefer  Stadt,  AomefttUt  genaoiit,- 
befinden  fiflb  «ielt  Ueiierrefte  oordilcb^  Adterlha- 
mer;  befonders  erregt  ein  längliches, Viereck  von 

tiach  oben  zupefpif^tLMi  Graniiblocken  i^ie  Aufmerk- 
fämkeit.  Es  zielit  lieh  30  Kllen  I.iml',  8  Kl.en  breir, 
^ron  .Silden  nach  Norden.  Drey  diefe:  Steine  haben 
der  Zeit  sachgegebeA  und  liegen  am  Fufse  des  ("et- 
feiis»  Im  Inoern  diefes  Vierecks  find  an  jeder  Seite 
zwey  parallel' liegende  Steine  auigerjchtet,  welche 
an  der  einen  Seite  ^urcli  einen  dritten  Stein  verbun* 
den  find.  Diclit  i\av&n  l;pcen  zwey  aus  Sieiiicn  7.11- 
£anjmer.^erel/.lü  Ivrcile,  in  deren  Milte  fich  ein  gro« 
fser  runder  Stein  befindet.  Die  ganze  Erdzange  ift 
mit  dergleichen  Kreifen  angefiUU*  Die  Be  wo  tiner 
der  Geeend  nennen  diefes  Eienkmel  des  Alterthunis 
Stienkißt  (Steinkaften ).  —  Der  grofsei  firchitiriie 
See  Tvtde,  J  Meile  von  Slubbekjubinp,  c,ab  dea  Vif. 
(Jeiegenheit ,  die  fchon  von  andern  fiemjchte  l-  riah- 
rung  beftäiigt  zu  finden ,  nach  welcher  alle  ^cen  in 
I>Jnemark  fo  bedeulend ahnttlim><ti,  (bfs  hierund  da 
fchon  Waflicroiaiigel  tfcfpOrt  wiid.  Diefer  dt  unter 
anilern  in  der  Oejj^ena  aes'  ehemalifren  Sed^  SMwrip 
fehr  merklich.  „Zwar  ift  liier  ilic  Kuiilt  der  NaJur 
XU  Hülfe  gckommcii  uml  li.u,  durch  Aujgrabenldes 
Sees,  der  königlichen  IwiTe  n-jittellt  des  Verkaufs 
{ics  HeueSi  welches  iler  au.cgelrockncte  Seeboden 
eiebtt  eine  betrieb' liehe  jühriiche  Einnahme  ver- 
]c!:afft;  auch  find  viele  na.ne  liegende  Bauerufelder 
dadiuch  von  dem  fauern Gräfe  befreyt  worden:  aber 
a^u"  t!-:  ;i.!dcr:i  Si-i'i-  l.ann  die  iniiner  merkliclier 
jwerdcnde  Verminderung  des  ;  Wdffers  in  Hrnnnen 
«nd  ICellern  verurfsclieo»  dafs  diefe  und  andere  Ge- 

f Inden»  in  EroiamplDiqK  einia  unentbehrlichen 
rbaltnngsmittels  nlr  Menfchen  imd  Thiere«  weni- 

{ [er  bebauet  und  bevölkert  feyn  werden,  als  fie  es 
onft  würden  gewcfen  feyn."  (S.  27.)  Der  Bauer  in 
Jfl/fl»r  iil  wohlhaben  1 ,  mancher  legt  j  ührlich  feine 
ICOO  Atbl.  zurück.  Diefs  verdankt  er  haupti'itchlich 
^intr  OeuOgCamkeit.  Er  halt  üch  bev  feiner,  abri- 
senafaMi  ond  kvifltamt  Nabruog  £iu  nar  an  feine 
Sgenen  Prodvcte.  Anders  itt  es  mit  dem  Bauer 
auf  Mif*«;  diefer  giebt  grofse  Garim^ler,  lebt  Qppip, 
trinkt  tuplich  zwey  Mal  feinen  Kafle  und  —  geht 
nachFaliter,  um  zu  borgen!  Das Falfterfche Frauen- 
XJmmer  ift  fleiCsig;  doch  tbut  es  dem  Uausfleifse  Ab- 
man  keioe'bcifereScbaafraffe  hat,  woge* 
gen  er  durch  den  ftets  zunehmenden  Flachsbau  ge* 
avfaint.  —  Nach  einem  Aufenthalte  von  4  Tagen 
bewerte  Cch  der  Wind  und  in  einer  fchünen  Sommer* 
jpäctit  wurde  die  Reife  nach  Bornkolm  fortgefetzt, 
welches  man  am  folgenden  Tage  erreichte.  Nach 
flem  Plane  anlerer  Reifenden  fofite  die  Waadernof 
dartb  die  Infel  von  NvtS  aus  gefehehen/  Diefts  ift^ 
nach  RSnne,  die  zweytcLandftadt  von  Bornholm  und 
zählt  in  3SO  Wohnungen  kaum  a83  Familien.  Die 
Häufer  beftchn  hitr,  wie  juf  ganz  Bornholm,  nur 
ans  Fjnem  Stockwerke;  aber  faft  jedes  Haus  hat 
auch  feinen  Garten.   Handel,  Schifffahrt,  Fifcherey 

lud  etwas  Aü&erbui  mpA^t.  die  Hmnrnaiininm  wm 


ce  aus.  Hafer  und  lErbfen ,  gefalzenes  Fleifch  und 
.Haeinge,  Töpft^wure^iaiindifeheZeugf  utfil  BAn# 
•  taMT  ihd  die  Afisfufcrtitikel.    Stifij^t  itt  dtr 

Hafen»  der  fonft  tcaum  3  Fufs  tief  war,  ond  kein 

•Schiff  von  einiger  Grofse  zuliefs,  erweitert,  und  bis 
zu  6  Fufs  vcrti'jft;  die  Koften  trugen  die  Kaufleute 
und  Burger  \  '-n  AV.t  j"  und  die  Bauern  aus  der  Nacll- 
hnrfchaft  bc\viefffn"to"tieJert  l'erTtand  tinJ  Einficht  in 
djs ,  was  zalclzt  zu  ihrem  eigenen  Vortheil  dienti 
dafs  fie  fich  aus  rfreyem  Willen  zur  u^enf^cldhchen 
Arbeit  und  Zufuhr  bey  der  ganzen  L  nteniehmung 
erboten.  Ein  fchönes  Bey.'piel,  befch:  mend  fir  fo 
viele  Kinwohner  von  Dürfern  und  Städten,  welche 
noch  vvuL',  weil  fie  dazu  gezwungen  werden,  dlena- 
be  I^ndftrafse  untcrhaicea«.  aber  die  Wwe  in  und 
zu  iltren'eifrnen  Wbhiiortebt  lum  Verderb  for  Zug- 
vieh und  Wagen,  gänzlich  zu  Grund  gehen  laffeir. 
Der  elende  Zuftand  folch^r  Wege  giebt  einen  raeift 
eanzxichtigen  .Maal'sl'lab  fflr  den  Cliarakter  des  Vol- 
kes und  fetner  Beanilen  ab.  —  An  Fabriken  und 
Manufanturen-  Ift  in  Nexö  Mangel ,  aber  der  Haus- 
fieifsin  U»Mn>  «od  Woiienarbait  ift  fogrofs,  dafs 
die  fettiftvarfertlgten  Zea^se  einen  bedeutenden  Aus- 
fulirartikel  ausmachen.  I  .Tchfe.petrocknet  und  frifch, 
Dorlch,  Heriuf^e  und  Seebutteu  werden  nach  Dine- 
mark  und  feil  einigen  Jahren  auch  nach  Schweden 
ausgefahren.  —  Faft  auf  dem  ganzen  fOdlichen  Ab* 
hange  dos  Urgcbirges,  welches  fich  von  Nexö  Iria 
nalie  an  Könne  zieht ,  wo  es  fich  plötzlich  nach  Nor- 
den wendet,  ruhet,  fo  weit  man  hat  bemerken  kön- 
nen, unmittelbar  ein  SandfleinUirg.  Kr  gehört,  wie 
aus  der  Befclircibung  der  verfchiedenen  Arten  von 
Sandftcineri,  die  in  dem  fogenannteo  JHifii'lj- Stein- 
brach  nnd  in  deflen  Nähe  vorkommen«  tu  dar  )9b> 
nni  vSamIfteinbiidang  In  der  Flottperiode.  Diefer 
Sandfttin  wurde  1744,  durch  Zufall  entrleckf ;  der  gc- 
fchickte  Bild-  und  Steinhauer  Peiir  ^'logenftn  Nex8 
fand  ihn,  als  er  1753  von  feinen  ausl.ndifclien  Rei- 
fcn  zunickkaiu ,  zur  Bearbeitung  fehr  brauchbar 
und  veranlüfste  1754  die  Anlegung  des  nunmehriges 
filr  inünii^haolmungbeftebenden  ordentlichen  Stein» 
braches.  -  Aasfbhrlieb  ik  die  Befchreibung  der  Vff. 
über  diefcs  Werk  unil  iltier  das  Vcrh;dinirs  des  Sand- 
fteins  zu  dem  Granit ,  auf  welchem  er  unmittelbar 
zu  ruhen  fcheint.  Denn  erft  nach  einigen  Jahna» 
wenn  der  Sandfteinbruch  bis  ta  dem  Granit»  von 
vrelcheni  er  jetstt  noch  hh  am  loo  Ellen  entfettit  lft> 
fortgefetzt  feyn  wird  ,  darf  man  fich  die  nothigen 
Aufitläninpn  zur  Beantwortung  der  Frage  verfpre» 
eben:  ob  der  Sandltein  wirklich  auf  dem  Granit  ru- 
het, oder  üb  diefer  nur  vorfpringt  und  aifo  keinet- 
wegs  zu  dem  dttften  gehört ,  fondem  vielmehr eiiM 
Art  DeberganfSgranlt  ift,  ib,  «d«  folehes,  nach  der 
Bebau  ptung  nenertirGeAilnoften,  der  Fall  mit  dem 
Granit  am  Harze  feyn  fidl?  Doch  fcheint  diefer  Mei- 
nung, was  Boroholrn  betrifft,  die  Art  Sandftein  za 
widerforechen ,  welche,  fo  weit  man  bisher  hat 
beobachten  küonen,  nicht  zu  der  äiteften  Stodftaio* 
formatioB  gezählt  werden  darf.  —  Mit  dem  AblMHh' 
bM  üifkt  n  iu4Ldtf  (kfMMl  dw  liifU  Ja  Ctnie» 
•  •    •  IP* 
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mehrung  hat  er  faft  ganz  aufgehört.  Durch  Volled- 
dung  rfor  von  einem  j-atriolifclien  Kaufmaniie«  Na- 
mens//o//,  liauprl  .itch -bciritWcucn  Ausheffarting 
des  ganz  verfallenen  iUfens  hey  Svannikf  kannte  dem 
Handel  wieder  aufgeholfen  werden.  Dazu  vtHrdm 
abv  ein»  kciftitt»  UalcrftClzung  von  Seiten  ando* 


BchdfoVfr.  die  befte  Wirkang  datcm,  rer  w^hllMbender  fiOi^er  der  »adt  erfodert,  ab- 

cii  Ijonilu'Ijner  Einnuhner,    cleicli  au-   ffol'l  h  sli  r  ficb  zu  orfreuen  halte.    Der  Boden  um 


(he  jij^L  bp.'iebt  ans  mit  Sand  vern.Iftlitem  Lehm 
unsl  man  tiit-it  dj\  leid  liier,  wie  überall  auf  der  In- 
fei,  in  üstßtn-  und  Haftrfttd  ein. 


genommen  nicht  zum  Beff'?n  ;  und  doch  zeigt  e*d«r 
gOnfiirc  Erfolg  der  Ai  t ,  wio  einzelne  einftchtsvoUe 
iin<i  iii.c: blr^i;:  rg;!^  La.: J  wirlhü  j ni  Feld  bcfieJlcn,  dafs 
«s  nur  auf  eine  verbei':orie  iiage  des  Landmanus  an- 
JKomuita  um  Burnlioliii  in  äne  der  fruchtbarrten 
ProviDsen  l^neoiarU«  «u  verwaadaln.  Mit  Kocitt 
verrpreetien 
^^•onn  min  Ic 

de!  11  utUiiltiien  \J«Ierth?nfn  ,  ii.ili;n  bi.^iiii?,  i.l»«-r 
feinli.2[.d,  als  öbci  IViu  thuai  frcj  rr:..ilkMi  i;iid 

uralten  zu  können,  d.h.  wenn  man  ion  d«r  vVohithat 
der  Gotervertlteiluiii'  t.6^^yl>/(*Mn£;  genannt)  theÜhaf- 
tig  macht«.  Dia  V'u.  kommen  oft  auf  dielen  Gegen- 
ftand  zurnelc  and  hehatipten  mit  guten Grnndcn,daGl 
es  f  iff  eiüzit;  iin  1  iÜi-iu  von  .l'jiii  giili.'n  WüIl'h  und 
der  ThJUi^lvcit  cicier,  die  iii?«  iicrui  uml  nie  Mittel 
diiu  1k  Iji'ii ,  Durnliotm  zu  einer  leitenen 

Hübe  dortJidtur  und  des  W-Jdftaniles  zu  erheben. — 
Die  Meinung»  die  befondcrs  von  ilem  Scluveilen  A. 
Ctißu*  vertlicixljgt  wurde,  dafs  nJin'ich  das  Me«r 
feit  tiodeuikficlidn  Zelten  her  abgenommen  habe  umt 
noih  ;plzT  ;n  ;L  i!L'in  J.dirLtiinlei  lu  lun  45  Z<;J1  Tiefe 
ahutihme  ijo,  dd>s  n^cii  uliva  2COO  Jalttcn  di«  ganze 
()  :lec  verli  hwiuulen  fcyn  werde),  wird  S.  56u.f.  w. 
^eftritten  und  in  Abficht  auf  Uurnholm  zwar  einge- 
yiumt,  dafs  in  fchr  alten  Zeiten  um  diefe  Infei  her- 
um eine  Abnahme  des  Meeres  ftatt  gefunden  habe, 
aber  auch  gezeigt,  dafs  dafcibft,  fu  wuit  dieGofchich- 
te  des  Nordens  reirlit,  da.s  Meer  f  Iümi  il.i  IriLi-  iiohc 

fchabtlube,  v^eiche  es  bis  auf  den  heutigen  Tag 
at.  —  Etwa  \  jVleilo  Nordweft  von  PfexV  liegt  Btl- 
Vtiij  Bakken  (das  Uullengebirge)»  welebes.au«  einer 
Kette  mit  Heide  bewachlener  Anhöhen  beftefat»  de- 
ren höchfte  fiber  200  F-ik  tulhor  als  die  Meercs- 
flächeund  auf  welcher  in  Kriegszei-  f^n  ein  dcnNexöcr 
Kapern  nützlicher  Teleeraph  erriclitet  wjid.  Die 
Kiippen  in  tücfer  Gegend  und  fnft  nn  ganzen  Lande 
find  von  vcrfchicdenen  Kränterarten  bedeckt ;  z.  11. 
LithtH  fmxatUit ,  L.  vtrtofiu»  d  nflnfaliUf  ßtilarit 
(IJm.)  etc.  Man  braooht  fie  mteh  n!er  und  na  zum 
Färben;  doch  find  fie  in  den  1~ ,1  hf rcyiMi  auf  Born- 
holm beyweitem  noch  nicht  fo  Ijekanni  und  benutzt, 
als  lie  es  feyn  feilten:  fonft  konnten  ße  ein  bedeu* 
lindes  Hülismittel  zur  Be&liäitiigung  und  Unterhai- 

tune  der  Armen,  und  felbft'  ein  wichtiger  Handel«'   ^  w  -  ^  . 

artikel  fflr  die  Kaufleute  werden.  Erft  im  Jahr  17R5  dantfclien  Verordnung  vom  19.  Sept.  I793  in  Betreff 
wurde  man  befonders  durch  die  SciiottWnder  hier  der  Atxlämpfuog  des  Flug-  oder  Trlehfandes,  der 
und  in  Nur  veteri  den  Werth  derfelben ,  dl  ri  )[]  mclirereo  Gegenden  von  Bornholm  profsc  Verwfl- 
man  iu  äJtern  Zeiten  vael  beller  zu  l^chfitzen  wufste,  Ituugen  anrichtet.  Bey  Smogtkatk  z.  Ii.  hat  die  Na- 
aufmerkCam  gemacht.  Man  fammelt  diefe  Krauler  tvir  felbft  dafür  geforgt*  diefem  Uebel  Einhalt  zu 
«gi  teften  im  AuguOmooM  wftbnnildeaHeBena;  aber  thm«  io  «fem  ämfi^ßmu  ortnaria  und  Salix  mtnlmct» 
(ie  fie,  be^tuiers  Ueht»  tar«er«iVvawr  febr  lan§bm  Ober  den  TriebGuKi  eine  fchöne  grOoe  Deck«  geto- 

'  gen  haben.  Aber  trotz  des  Scbadena»  den  er  von 
Zeit  zn  Zeil  bey  heftigem  Sturme  hier  ftiftet,  fo, 
tiafs  unter  andern  im  ICirchfpiel  Povth  vier  ganze 
Bauernhöfe  in  eine  SandwOfte  verwandelt  worden 
find,  erlaubt  man  ßch  es  gleichwohl,  jene  dOnne  Ra- 
fendecke  abzvlciifile0»  «a,  ais  Torf,  ein  elende« 
Fenrun£$mittd  ctavoQ  »  Oihanl  JtM  V«orrinan| 


Zum  Rocken 

und  Weizen  (der  Letzte' ifl  feiten)  wird  gedüngt; 
alsd«an  foJgtOerlten«  ErfabMH,  Klee  und  wieder  Klee.- 
Vor  den  Hafer  Ot  ein  befonderes  beltimmtec  Feld. 

Für  die  Gorfto  wird  7  bis  Ii  Zoll  tief  ppfl  'rt ;  der 
Ertrag  jft  12  bis  14  zuweilen  auch  2ofältig.  brannl-' 
wcinbrenn-reycn  lind  fehr  häufig.  —  Von  SiCiniiikt 
nach  iührt  em  romanlifch  wilder  Weg.  Links 
heben  beb  die  Klippen,  rechts  fenken  fie  och  gegen 
das  iMeer,  weiches  an  dem  Schlünde  der  OranitmaC- 
fen  feine  Wellen  gewalilam  bricht.  Ufer  Seht  man 
ziemlich  deutlich,  wie  der  Granit  von  N.N.W,  nach 
S.  S.O.  zugefpilzt  und  in  macliiigen  Celir  abhänaigcn 
Lagen  aufgetharmt  ift.  U/It  ifl  ein  Kifolierdorf  und 
liegt  fishön  aru|)piert  zwifchen  lUippen  und  Efchen- 
bAumen.  .Nloht  weniger  fchün,  aber  noch  wildar, 
ift  die  Gegend  zwifohca  Lißt  und  Botlshavn.  Dautp 
lieh  fiehl  man,  dafs  das  Meer  feine  ganze  Gewalt 
vürtna!<;  hier  -.^■■■.jiji  b,it  ,  liie  il'icrj]!  in  chaotifcher 
Wildheit  »imhe;  j^^^rcn  l-n  losi-ef itierien  Klippcnfltt- 
cke  be^vLM^i,■ll  iJn-l^s  :  ii  ir  liier  und  da  hat  der  harte 
Granit  dem  Einbruch  der  Wellen  Widerftand  gelei- 
tet. Anch  die  grofse  Menge  von  Bautafteinen,  wel- 
che hier  bis  diclit  an  den  Strand  flolm,  läfst  auf  das 
Toben  des  Meeres  in  diefer  Gegend  in  uralten  Zeilen 
fcliliefsen.  Von  diefen  Denkmälern  der  kr^ftit.-a 
Vorzeit  des  Nordens  ift  beluiiders  Eins,  wahrfcheia« 
lieh  ein  Gerichtsplalz ,  ausgezeichnet.  Eine  Menge 
anr^elmiilsig  gebildeter  Steine  mad|lt  ein  Oval  am» 
bey  deffen  einem  Ende,  unmIttdbeV  ndt  Ihm  verU« 
nigt,  ein  fehr  hoher  fpitzer  Stein,  ähnlich  den  ge- 
wöhnlichen iiaulaftemesi ,  Iteht,  der  wieder  von  ei- 
nem Kr  ei  fe  kleiner. Steine  umgeben  ift;  das  Ganze 
ift  in  unbefch£digtem  Zuftande-  -j  Die  V'ff  pifprn 
S.  83  mit  Hecht  gegen  die  CoUemit«  Befolgung  der 


wachfen,  jo  darf  niclit  die  rnnze  Pflanze  ansgr-^npfl 
werden:  indem  fünft  die  Ülippon  leicht  von  ihnen 
vune.  entblöfst  werden  konnten^-r-  Svanniktt  im 
Kanee  die  dritte  Burnholmfche  Laudftadt,  hat  in  172 
Wohnungen  kaum  145  Familien;  das  übrige  wird 
von  Wlttwea  ond  einiamea  Armen  bewohnt.  Vor- 
Ma  btOlieta  kler  der  Handel  mit  Landesproducten 
6li      Rafideas;  dardi  MUawtete  and  Valkmv- 
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man  fanft  woW  fchwerÜch  mit  fo  gro,^t  ukictgül- 
S?Jcit  da.  Wohl  oBd  Weh«  Wwrjlttbflrger  auf  das 
Spiel  feizea  fchcB  könnte.  -  lAiks  Aodau f e 
ÄiFlafscl.  ns  !.a^i  'Uffaat)  am  Strande  biMb  fin- 
den ßcb  mehrere  Arten  f.rb  eien  Thons,  wdehain. 
«nfcheipMch  dem  Sch  eferifione,  halb  oder  g.nz 
.IrAvittert.  ihr  Dafeyn  zu  verdanken  haben.  Die 
;S3?chU  twifcbl«  I«/.«  und  Ri^^U.  find  : 
S"a«/r  Tk<«i,  theils  wnz  fchwan,  thell«  dankel- 
£-a?.  fallend  in  das  Hellgraue:  darcha  Feuer  wird 
fl^  ranz  weifs,  indem  die  Kohle  d,f  Urfache  der 
r*rSi[f  rotktr  Tkm,  nicht  fo  fett,  aJ^  .>:.sr.  dnn- 

Pttneten-  telbtrThony  tbeils  heU  ockerreih,  tbeilt 
fb  Fa/matfe  GrOnarti«  faUtnd-  ^«ch,  Feuer  w.^d 
«rothund  kann,  angeftellten  Verfuchaii,  «te 
£r£^ncrde  von  Wichtigkeit  werden  ;  «ra-fr  «ml 
mMar  Tkom-  der  I  et/te  ifthart,  wird  durchs  Fruer 
^lich  weir$  und  wurde  eheniah  in  der  T^biks 
aemiicn  w«M9  der  Fjyancefabnk  zu 

ten  ticl*'  '  ^i^"«"*«''*'  -iftleheoftfa  fein  find,  dafs 
rnan  fie  nicht  vom  Thon  trennen  kann  und  dtis  der 
Tbin  beim  Brennen  kleine  Oefftiungen  erfclh.  K.  - 
i  dSÄn  ift  feuerfcft  v.nd  ihrr  Srhmehharkcit 
rK-:„»mi»  aar  Farbe  zuzunehmen ,  welche  im  ro- 


Jlueodi/ '  (^^luhenhnchAin^r)  ,  Hie  fodlkTifte  Spitz» 
der  inlel,  ilt  eine  äulserft  geßhrlicbe  iÜl(tenftr«Äa 
und;  daher  in  den  JahrbOchern  der  Seebhrer  Obel  be- 
rflchligt«  In  dem  ganzen  Fahr wafTerzwifcbea  £<Mni> 
tiofan  uad  der  pommerfehen  KQfte  giebt  es  nSmlich 
f  i  uniShIige  Untiefen,  dafs  es  nicht  möglich  ift,  ße 
alle  auf  der  Charte  anzugeben  and  die  Untiefen  find 
oft  (o  fchrige  abTchfllCg,  dab  die  Sdiiffe  einige  we- 
nige Ellen  foa  der  Steile  i  wo  fie  am  ficherlten  zu 
liegen  fchiaiMii,  ftraaden.  la  Iwftjgera  Sturme  und 
bey  fc h wer em  Seegang  ftorsen  daher  die  Schiffe  leicht 
auf  den  Grund  und  ijoken  ohne  Hettung,  wenn  ihre 
Ladung  eicht  aus  ildlzlaft  befteln.  Unter  Chrißian  r. 
ftrandete  wahrend  des  Krieges  mit  Schweden  im 
Dec.  1678  beyBornbolm  eine  ganze  feindlidwTciB»« 
nortfloUa  voa  11  ScbUüeni  nicht  die UäJfte  *oo  sooo 
MenfebiMi«  die  fie  ftbrte»  wortfe  gerettet ;  demAuben 
?rHi~krale  unterlag  im  October  des  folgen'?^n  Jahr? 
eine  fchwedifche  Fiolte  mit  3000  Mann  Jirlat/ur.i^. 
Sch'.YF_'Jen  befchwerte  lieh  darüber,  dofs  man 
auf  Bornholm  die  aus  dem  Schiffbruche  gerettete 
Mannfebaft»  ungeachtet  fie  mit  dänifchen  ^epüfTcn 
terfeben  war»  tun  b«j  der  Ueberfahrt  gegen  dSniCehe 
Kreatzer  galchotzt  zu  feyn,  für  Krieg!i;f;efangefle  er^ 
klärt  habe;  aber  Holbrrg  bemerkt:  „die  Danen  wa- 
ren der  Meynung ,  dafs  Sttfäjft  zu  Ijuti  von  keinem 
Natxmwireo.** 


tJTERARISCHI  NACHRICHTEN. 
I^Univerfitätea.  II.  Beförderungen  v.  £hrenbesejgiuigeii. 


JVia/ftr.  • 

TTwLi..  Theoloeie,  Manft.  f»i9).  ward,  bey  feinem 
r?"!^  nib  der^uiiTerfiti.  xo  Bonn.  Ton  den  Zubö- 
^**!*?5«-7voilBfimMn  öWer  gedacht«  Einleitung,  _auf 


groUen  »eyram ,  awn  vwr 
^*7l«idir«r  einirntete,  und  »on  der  innigen  I.ie, 
STLid  trtoen  Anhänglichkeit  feiner  Zuhörer.  Da. 
7^  f  v,t,k  hefttnd  In  einem.  Ober  ein 1 1 ^ n i  fcluveren. 
?:*'t?n  Äo.  fi«k  «n-Wa«,  r«:bt  bra.  gear- 
baitf  tea  iPokal* 


Hr.  Super*r.tent!ent  Afherrntm  ^-hwerfa  htjt 
den  Charakter  einet  Connitonairatiu  erhAhen. 

Hr.  Senjitor  Dr.  Burtelr  zu  Hamborg  (Vf.  dar  Brie« 
{•  Ober  Calabrien  und  Sictiten)  ift  xum  Bürgerraeifter 
faaXhlt  worden. 

Hr.  Dr.  Mn-,  Hier.  Hudmalkerta  Hamborg  (Vf.  der 
Schrift  Ober  die  Distalen  tu  Athen  iSii)  ift  Mitglied 
des  Senats  dafe^bfi  geworden. 

Der  durch  Veriertigon^aftroDomircher  u..-».  Infirn- 
mcnte  rObbilichft  bekannte  SaltBettvaih  Hr.  v.  Rtichcn- 
h*tk  an  lUhtaiien«  iL  xmn  Dlneiov  and  Vorftand  des 
C«ntra1biiff«eu''s  dee  WaOar.  BrBdten»  and  StrafseiH 

ern.ini'it  u'orrien- 
Hr.  Prof.  Buk.  in  Leipzig  ift  zmi  Ritter  dat  Eta. 
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BtlDBBSCHREIBUNG. 
 ifb*  UofluicbbäadLScbubothe:  Btrrn 

u.  f.  W.  .  f 

RltoMt  die  rTaaptrta(!t  voa  Bornhnlm,  li.it 
494  numcrirte  WuhnplätKCi  nebit  noch  log 
HSufeni  frir  Arme,  mit  einer  Einwohnerzahl, 
die^fidl  im  i.  igoi  tuf  31436*  im  J.  1814  «of  «630  be« 
Ifer.  Ifind«!,  Seefiihrt  tind  Ludbau n«hYi  Uhr* 
cnd  Topfmachera^rbeit  find  ihre  Nahmngswege- 
Der  Haien  bey  R^nne  hat' weder  den  Umfang,  noch 
die  Tiefe,  die  erhaben  könnte  und  fo!lu-.  \'underRe- 

ßrnng  gpfehebeo«  Vorüchläge  zar  V'erbefferung  des 
fem  wurden  tlieils  lU^Milsgunft,  theils  aus  Furcht 
tot  UebervöIUerung  Jer  SlarJt  verworren.  Die  n-.r- 
mackerkufiß  gehört  zu  den  ergicbigften  Nihrunj-s- 

2\veijJ;-ti  1:1   «..Mifff;   deail   25  T  Mir;.'.ri'''b.>:i-  iril    T  7  ( j  e- 

hOlfen  haben  hier  volle  Arbeit.  Der  Zufall  fhhrle 
im  Jahre  1730  durch  Schiffbruch  einige  Stubenuhren 
ans  da^  J^irenide  wwh  JSomlMilai.  Brv  dieCnr  Oele» 
l^enhelt  kmfte  mui  da«  fnnere  dncr  SKabenaltr  ken- 
nen und  die  Knnftfertigkeit  einiger  Einwohner  wufs* 
te  diefe  Lehre  zu  benutzen.  Dadurch  breitete  (ich 
die  Uhrmacherkunft  fo  aus,  dafs  z.  B.  im  J.  1H06 
iticbt  weniger,  als  8t$5  Uhrvn  au$gefohrt  und  Ha- 
durch  1^160  Rthlr.  erworben  Wurden.  Durch  den 
Krieg  litte  diefer  Erwerb ;  doch  wurden  noch  im  J. 
Igl4  fOr  das  Valferhnd  215  Stnb<?ni(hien ,  19  Tafel- 
iihrcn  un  1  2  S  !■  ' [i  !enubren,  uii  J  in  das  Ausland  27 
Stulx'nuhren  ausgeführt.  (Ree.  hat  von  den  Born- 
h  1-1-1  Stubenunrcn  den  vortbeilhafteTten  Begriff. 
£r  befaff  einft^eiae  folche,  die,  mittelft  eiaaa  Fk- 
fchenrugcs,  ntH'aUe9  Tage  anfcetogen  m  werdain 
brauchte,  bcj-m  Einkauf  24  Rinlr.  j^ekoftel  hatte, 
und  nach  faft  2ojahrigem  Gebrauche  noch  in  fo 
gutem  Zuftande  war,  dafs  er  fie  mit  dem  ge« 
tiaggK  Variuft»  von  kaum  4  Hthlr.  wieder  ver^ 
l&afca  koffnle.)*  Bornholm  hat  hierin  -alM 
Aehnlichkeit  mit  der  Sichweif,  bcfonders  mit 
denn  Kanton  Saftl;  nur  daTs  m  dem  dfnifchen 
Eilande  an  einem  benachbarten  Nfufc^atd  felilt,  wel- 
ches den  iietriebfamen  Einwoboern  zum  Mufter  die- 
nen und  wo  fie  zugleich  einen  Gehern  Ahfatz  lOr 
die  Vraangnift«  ihrer  Gafehicklictdcalk  findca  k^an- 
«att. '  Wtrt  Kopmimgm'far  Bornhalm«  NArii  Mra^ila^ 
|lf  fßr  Bfifei  !ft ;  wSfen  die  Uhrmadber  4b1^  RlfiMB 
A.  L,Z.  1836.  Zwtgttr  JM. 


g^eichfam  die  Verleger  der  BornhoTmer:  fo  u  firde 
dicferNeille  Betriebfamkeitszweig  halJ  penu^  eScn  fo 

frofse  Fortfchritlc  luer  maclien  uiuf  ehcMi  lü  fcliQne 
rrtchfe  für  diefcs  Land  tiringen,  als  beides  der  Kail 
in  Hdfel  gewefen  ift.  —  Auch  die  Tdp/trkiuiß  bläht 
auf  Born nolni*  hefouders  m  RBnnt.  Vor  dem  letz- 
fen  Kriege'batte  die  Stadt  37 Tupfer;  jetzt  find  ihrer 
noch  23.  Sic  fet-'en  ihre  Waaren  nicht  Suick-  fon- 
dero  Ofenweife  ab.  Die  Stadt  enthält  Aber  100  Oe> 
fen;  tiie  ganz«  jalirliclie  Fabrication  kann  jetzt  noch 
auf  20,000  J'.  btliir.  V\>rth  an^^efchlagen  werden*  Zi| 
bedauern  ift  es  nur,  dafs  man  ficn  beym  Braanart 
hier  n^cb  der,  durch  uiivorQchtJgc  Behandlung,  fo 
(chSdlicben  Bltyglajjfkr  bedient.  Der  ganze  hierzu 
eribrierliche  Bleykaik,  den  man  ohnehin  aus  dem 
Auslände  kommen  lafTcrj  niurs,  könnte  erfj>art  wer- 
den, wenn  man  nur  «lie  vim  dein  verdienAvoUaa Pro* 
fcFTui*,  Ritter  ff^^irlff  zu  tLupenhage«!  inerftvhnw* 
fchlagene  Glaffur  anwendeü  wolltet  zu  deren  Vet' 
fertign:  ^'  l:e  Vff.  S.  ic6  u.  f.  w.  die  Anleitung  geben, 
welche  Icliu]!  in  den  Schriften  der  GefeHfehaft  zurBt' 
{'■rdn-ung  dfs  '.•■Jnndifchtn  Kunßfltifles  mitgelhcilt  woi» 
den  i!t.  —  Runne  Iwt  258  meift  kleine  Branntwafo-. 
kefTel,  und  mit  der  Fifcherey  befchäftigca  fich  tin- 
faiMir  100 Maafohen.  Die  Stadt  ni/nmt  einen  fchr 
awgadebnten-lAnbng  ein  und  ih  oben  auf  den  ho- 
hen and  fteüen  AühOhen  angelegt,  we'cb  -  .uif  lücfer 
Seite  Bornholm  gegen  das  Meer  begreazea.  Nur 
■wenig  Kiriwohner  haben  die  Anhdnen  bey  ihreo 
Hinfern  in  Garten  umgebildet;  kaioa  Strafse  der 
Stadl  iR'Wgelmäfsi^  angelegt.  Ofo  Mode,  die  an- 
derwärts eine  fo  Itrenge  Herrfchaft  führt,  übt  zu 
Rffeiw,  und  Oberhaupt  auf  öornholm ,  wenig  oder 
Keine  Gewalt  an  ;  aJJc^  erhält  fich  in  der  Stadt  und 
auf  dem  Lande  beym  Alten:  man  kennt  nichts  BeC> 
feres  und  begehrt  es  alfo  auch  nicht.  —  Wenn'  nun 
von  der  Shd'Oftlaita  dar  iofd  koihait,  fo  ftötst  nouf 
hsf  iMkttl»  anf  dia  elften  ins  OtoTse  gehenden  Ar- 
beiten,  um  die  hier  in  Menge  und  in  unregelmafsigea 
Lagen  vot  komn>enden  BramkMtn  zu  Tag  zu  för- 
dern. M<>n  kannte  und  benutzte  diefes  wicntige  Na- 
tuiKefebenk  zwar  fchön  lange ;  aber  doch  Wurde  die 
IteäeHingerrt  tinter  C%r^|fjan  /r.  auAnerkfam  dar- 
»nfgcmacht.  Seitdem  wurden  von  der  Mitte  des  17. 
Jahrnundsrts  an,  im  ganzen  ig.  und  im  Anfang  des 
■19.  Jahrhunderls  von  Inländern  und  Ausländem  rf» 
oe  Menge  VerTuche  gemacht,  um  von  dar  ftweninn- 
ten  Bornbolmer  Steinkohle,  die  aber  afehtt  andeiV 
tft«  als  Braonkohle»  mit  dem  möglich  geringften  Ko- 
fcanaufwaad  deb  abglich  gröfseften  Vortheil  zu  zie- 
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-'j^tOcklich  aus  i  manche  verurfachtcn  den  Utiterneh-  'llM  Atewinde  zu  fachen.    Die  MliM  MeerimchN 

darin,  „clafs  die  vuii  lU'.m  Hornholmern  vor^nom-  grofse  Fahrzeuge,  in  unriihigero  Wetter  hier  ficlier 
menen  Arbeiten,  um  von  einzelnen  Lagt»  Kohl6h  2u  '  liegen  können;  ein  Handelsort  kann  Guihjtm  nie 
gewinnen,  fich  7:\var  recht  'bezahlt  habfa»  «t)er  werden.  Die  AZ/fgioM  (Ueiligthum)  genannte  Ge- 
dafs  diefe  Lagen»  fo  weil  man  fie  Utjilzt  Ueohti  all-  gcnd'b^teht  aus  eiacm  ti«£»o  »ogeaThale*  welches 
zn  onfaadeutMd^  Jind  iJir«  Auadahaw^  «B—  mmfßummitf^MlAm      Sud  Jwinn  faultMiiii— i  CwUUÜp* 

pen,  deren  Jüf Je  das  Meer  befpühli,  eingerchloffea 
jft.  Der  Weg  zu  (iiefcni  l'hale  gülu  über  Ttcile ,  zu- 
fammenge.tiii  t/t'-  Bei  uuiaÜ'ett.  Die  IvJippenf pitzen 
find  mit  einer  liOnnen  KrdichiclUe  bedecKt }  gleich' 
wohl  haben -einige  wild^f  VagaMtMrblnine  in  ilinea 
IVuncl  gofchiagein.  Pi«hli  a.lit<ww''««ti|ff*iigt  «ut 
der  Klippe  eine  Ouelle.  Vorhin  ftand  hier  «in«  Ka- 
jieüf»;  i(-t/l  liirli!  rnaji  nur  n<ich  eine  Biklife  auf  ei- 
nem i^idiilB  b«teüjgr,  um  darin  iniide  Gaben  fürdiie 
Armen  in  dem  Kirchfuiei«  zu  fammeln.  lieber  d^ 
Thale»  nahe  amStraoae»  -fleht  mitten  aoC  einem  klei* 
nea,  voii  Wald  umgebenen  Wiefen§rande  eine  ahe^ 
majeftätifche  Eiche ,  unter  wciclver  fich  dii-  Bauern 
der  ganzen  Gegend  verfamtneln,  um  den  ^'okannutag 
zu  fayern.  Ualer  muntcru  Spielen  und  i)ro(^fn  ein- 
lache» 'ganzen  hrin^.t  die  Jugend  iei^tt  die  Nacht 
auf  diefer  Wiefe  zu  und  die  guten  Alten  neböttl 
Theil  am  VeignIteiBii  ihrer  Kinder.  —  Teia,  Wr- 
fprOnglidi  von  fcowedifchaq  nuchtlingen  erbauet 
und  der  Sit;  verworfcnrr  Leute,  ift  nun  das  Mufler 
binri^bum/'u,  ordentlichen  Filcherdorfc. 


■yvifs  ift,  al?  dafs  m.in  fich  auf  eine  nm^rfende  bcrg- 
werksmafsige  Zutajteforderung  eiiiialfen  dürfte.  In 
zwifchen  find  doch  die  Bornholiner Koidenpräber all- 
mählig  mit  einer  regelmäfsiger^  Bearbeitung  der 
nötz^n  bekannter  geworden.    Die  Sehachten  find 

fiSlfa^uf  "^P^ J''^''  »weckmafsi« 
none^T^Jaoorch,  .ivffiJ^  mit  geringerem  Koften- 

anfwan  lcbefföreKolilen  gewonnen,  als  vorhin  dai;ch 
die  allgemeine  Strandgiräberej,  wobey  man  ficli  plan- 
los ip  ein  zu  Tace  ftehendes  Koblenflötz  hineinar» 
bieUete>.t^s  lurfcnOpft  war»  und  wo  oft  ia  Einer 
Nacht  durch  fjnrtdrzung  der  Bedachung,  die. Arbei- 
ten \on  vielen  Worlien  vi  rnii  litet  wniifen.  Insge- 
mein liaUen  die  Kolileiilj^cn  leften  .Sjud  zur  Bedat 
chuiig  und  ruhen  a  irfehr  fettem  fcluvarzem  Lehm; 
manchmal  ift  es  umgekehrt.  Auel«  liegen  die  Koli- 
lenlagen  nicht  feiten  zwifchen  3  Lagen  Lehm.  Die 
Kohlen  find*  wie  der  fie  umgebende  Lehm»  blfttBr 
rieh,  und  zwifchen  den  einzelnen  filSttero.iii  den 
Kolilen  find  dünne  La^en  von  einer  Art  miner^Ufcher 

KwlzUohle»  die  majt  im  i<an.(«  •S'J/lir  ta/ (S-iiJeUulilfsn)  ,    .  .  _  .  _ 

nennt.  — .  VVirkliclw  Pwrtillanfrdi  ßndU  Rian  nur   AUmgtr  v\n  fchönef  kleines  Sta^toheii  von  79  Wohu^ 


von  eine"! 


in  Einer  Gesen^  vpn.uqgrnhoim, '  nämlich-,  beyn  Ciid- 
dfUichen  Ajvhange  des  Craoitberges,  -im  BCirchfpiel 

Knudßer.  Die  Tlioufchichle  f.'.IIt  von  Nord  <jrt 
nach  Süd- Weft,  faft  eben  fo  ileil,  al.s  ilei  Granit, 
auf  welchen  fie  unmittelbar  zu  ftolscn  fcheint.  So 
weit  die  bisherigen  Beobachtungen  gehn  ift  dic^fedia 
Ellen  breit  und  mit  gutem  Thone  gegen  2p  tollen 
tief.  Doch  bat  niaa  durch  Bolirverfucbe  ihre  Ict^t« 
Grundlage  noch  nicht  kennen  gelernt.  Seit  40  Jan.- 
ren  ift  fie  in  der  Porcellanfabi  ik  zn  Kopeidiageii  be- 
DUtzt  worden,  wo  man  aber  jährlich  nur  einige  hun- 
dert Tonnen  gebraucht.  —  YD^Ränni  nach  Gudhjm 
Uifh  der  Weg»  a  ftlcik»  lang»:  quer  iiun^  das  l^ad 
«nd  führt  zur  Mitt^  dtr  Infel,  des  Mmdes  eigentli- 
cher Hohe,  wi-Ichs  7w::r  nicht  fo  viele  AbwechreJua- 
geii  hat,  als  die  Kiiltengef.onden ,  atjer  doch  auch 
nicht  ohne  Intereffe  ift.  Der  Baureniiof  fiatkeUd, 
bey  welchem  ein  goldhaltiger  Granit  fitb  befinden 
follte,  liegt  mitten  in  einer  klipptoreiclm- wilden 
Gegend.  Anftatt  des  Goldes  fanden  aber  die  .V^f- 
nur  zn  ey  ?.]<  mlich  reiche  Quarzje^nge»  welche,  lontt 
rein  und  milchwcifs  u^ren,  doch»  wie  gewOha^cu» 


ielei^  IdppiJiea.  Jtak  zwar  la 
}fdQ9  Jceilieo  Handel«  nährt 


hfiufe^n  uifd  cbcu  li^  Ti 

£a^^Iangclung  einfs  H4I   

fich  aber  fehr  gut  durch  Landbau  und  Fifchfans.  Saed- 
t/jg,  nalic  bey  Ailinge,  ift  ein  Fifcherdorf  mit  41 
\Wdinungcn  uml  hat  nut  Atlingt  und  der  Landftadt 
Baili  gleiche  Stadtgerechtigkeit;  Jfnd  gfraeinfchaftli. 
che  Ol  i«f>bngkcit.  ,Nörtl)ich  vom  Sfnidtfig  tätigt  der 
Tjjeb£aadun,  ul}VJire|jdMp  4ni|V  ei«en' beCchwjerli- 
chea  \Veg  hat,  um  den  Bcre.zn  beft^ena. «reicher 
die  noidlichfte  Spit/c  von  Hornholm  ausmacht  und 
der  Hammtr  heilbt.  Bis  vor  40  Jahr  war  der  Htm- 
mtr  mit  feinen  Umgebungen  einem  fruchtbaren  Gras- 

S^rt^n  .ähnliche  at^ef  .eip.Wtig^  Sturm,  nach  ftar- 
feni<}^rofte\  inacht»  !W<j|B  KleMe  Oeff  in  die  ve- 
gelahilifche  Decke,  rifs  den  S.ind  aus  der  Tiefe, 
warf  ihn  auf  den  umher licgendeu  Grasboden  uud 
verwandcite  ilie  r€i.ieude  Gegend  zwifchen  Hammer- 
föe  und  dem  Meere  in  eine  todte  Sandwüfte.  Die 
Vervvüftuugcn  haben  feitdem ,  wegen  gänzlidier 
Verw^hrlofui^  der  Gegenmittel  durch  BepflanzttM 
dcf  Gegend  und  zweckmSisipe  Anwenduu^  des  Ra- 
fiens,  ro-zugenommen^  daTs  der  ganre,  an  fi  h  nerin- 


FeklJb  au  von  Saudvig  jand  jdtliffgt  'u  Ge^hr  ift» 

Gi(di/«M  ((»öt;^swo,liiiun^),  das  ^üf^e  ^wi  .b«triebr  gestört  zu  werden.    If^tmfß*  >ft  der  g^fsel^ 

famfte  von   illftn  ^rnholinfcben  Fircherdörfer«»  jUo(<fee  auf  Boruholm;.  vo»l  Seiten  her  umgebea 

liegt  manlerifch  fchon  ^uf  einer  von  Klippen  gebil-  ihn  Berge  uud  Klippen»  von  der  vierten  trennt  flu 

deten  Rcrgauhöhn;  me  fülionen,  zierhchen  und  reiu-  ein  i5ergth,d  vom  Meere.     Fr  ift  1,  06  nien  lang, 

liehen  Wohnungen  der  meü't  woUU>ahi8|^.pnt  Filchef  welHiich  2()3  und  ültlich  172  Kil^n  breii ;  .'ie  gruf^e- 

lehnen  fich  an  die  fteüe  Klippenwanij  und:  yeti4trg4fi  Ae  Tiefe^^trfgt  42  Fufs.    A|*<^w  dielen  nlclireirlien 

ico  theüs  Iiintep  U«r(«Uy4  <H  ^>>WlHügf»'#ic  mit  ^i^fb  4fH  Wfi^AwrM  vici  ^mk.  vrar,  als  am»  «rird 


der 
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hal  l  voUeiids.  austrockuen.  —  HatU ,  ein  armes 
L^iuiluiUcbcB  voxi  loH  Wohnunsen  und  Fjmilien, 
•war  f(  lion  unter  Ckriftitm  If^.  in  Gefahr,  wej^ett  fei- 
Mr  Armuih  die  SladlpriviJegien  zu  verlieren,  aad 
kifiuJet  Geh  nuch  jeUt  in  keiner  belTeren  Verfaf&aM. 
«r*  V'oiic|ema^teaii«rg(cUorre/bmjiitMA«ii«fiiM[jMm 
Ifillicyne  Ruijtea  amrifif  die  Cch  jedoch  je  mehr  und 
melir  verlieren,  vreil  die  'JimmianJanten  von  Burn- 
hulm  ,  in  ileri-ii  VVobniui;;  tialfelbe  his  in  die  Milte 
des  i8- Jaliriuiii  lerts  beftinimt  war«  auch  nachdem 


.4H 

erinnert  fich  diefen  wenig  reizenden  Kopfrchmucli 
in  keiner  einzigen  deutfclien  Rcichsftadt  gefebn  za 
haben;  es  mill'ste  dann  an  bejahrten  Judenfrauen  ge- 
weten'feyaO  Aüt  Aymndmgmj  welches  einen  Theü 
dergrofseji*  mitten  im  Lande  liegenden  Heide  auf- 
macht aad  der  höch&e  Bezirk  ^.Md  i(t.  befiadcft 
(ich  der  einzige  Ueberrert  det  idten  WaMe«,  ff  et; 
fonft  die  ganze  Heiiie  bedeckte,  tr  beftelit  ans  130 
bis  tsojsbrigen  iticbcB,  Hainbuchen  und  Erlen  und 
afanmt  etwa  150  Tonnen  LatKies  ein.    Erft  feit  we. 


fie  es ,  wegea  BüufaiiiKkeit  liaha*  mrUfütii  nttfiea»  nig  Jahren  fcbntzt  ihn  aia  Zaun  gagan  die  Mifshaad- 

fortfahreo,  dario  ihr  Eleentbnm  zu  «rbUeken  und  langen  das  Viahat.  Die  Eiobeo  {ipurtfu  rotur)  ha- 

die  Mauerfteine  des  Schlorfes  zu  verkaufen.    Wegen  heo  feil  15  Jahren  keine  vollkommen  reife  Frucht 

der  nicht  uube<leulr>i)(len  Hülle,  welche  dieres  Sciiiols  getrapen,  find  kaum  is — 20  Ellen  hoch  und  ihre 

in  den  Zeilen  Ckrißoyliers  ].,  Erich  Gtippings,  Fried-  S'.jniine  lellen  liher  5  —  6  Kllen  lang.    Mit  der  Ein- 

fifbs  L  fpidLe,  luiito  man  melir  Achtung  gegen  die  zjimung  des  \V'ulH(r^  fing  man  auch  1806  an,  die  üdefl 


wozu 


Ruioen  von  einem  foJchen Denkmal» desl^liairthums   Geg'^ndeii  zu  befacn  und  zu  bepflanzen  . 
•n  dan  Tag  Iqgen^  als  dafs  man  diefeSbcn,  um  einige  die  Hothhchte,  den  Lerchenbauro»  die  Edeltano^ 
 —  -  .  .   liehe,  Erle,  Efche,  Birke  u.  f.  w.  wählte,  (0,  dab 

nun  feit  y  Jahren  360  Tonnen  Lanl^cs  aus'  dem  vori 


aus  den  Steinen  zu  gewinnen ,  ganzlicit  zai^ 
Ctörte!  Nahe  bevm  SchJtifle  iiect  das  Vorwerk  des 


bej 

-SchlolTrs,  umi;ejen  von  Waltlutig,  in  einer  unce- 
jneiii  rwinjiiiiicue.j  Gegend,  wo  hartmtrskumsy  die 
Feuerwar^^  uu  l  die  Mmliegenüaa  lierg«  unendlich 
viele  und  folir  Ididne  Gruppen  zu  Kahuictsgcmjlrlen 
bilJeo«   Auf  diefem  Vorwerke  wird  die  pnVfsofto 


gen  Zuliuude  der  VVildnifs  geriffen  und  untec  fprft*. 
m.dsige  iiehandiung  gefetzt  worden  find.  Der.Hplz* 
tiirifr  Jiiimtr  hat  0«^  hierdurch  und  durch  iVl^^^FM 
grofse  Verdienfte  um  die  Bomholmer  Nachwelt  er- 
worben. Ihm  gehdrt  auch  das  nach  ihm  fo  benannte 


Zahl  Schaafe  des  Landes  gelialten,   die  vüih;n  \on'^' Romcrstii.it,  ein  ricn  aufgeTihrter  Iluf,  einfach,  nett, 

einer  edlcrn  Küffe,    als  die  (gewöhnlichen  waren,  und  Eins  der  fcli  jn.teii  \\  ulnilila.ttr  auf  ganz  Born- 

jelzt  afjcr  vermilt  ht  find.  —    /tgkifkttyii  i'ui  jnittci-  htolw,  deflen  iulscre  und  inuerc  Einrichtung  fchoa 

niärsigc'i  Landftddtchcji  von  114  W'ohnhäulern,  zeich-  Nachahmung  gefunden  hat.    Von  Rümtrsthal  führt 

net  fich  durch  feine  Kirche  «us«  welche  die  gröfseha  eine  Wiefo  nach  GtmUkorg  (.^licnburg),  ein  Ueher- 

«ndfcb4nHB'>vf  gaa«  Bontholm  fft  tind  der  Dom-  blethfel  de^fef^ert  Plätze  unferer  Altfodera ;  fie  liegt 

lürche  zu  /.«ni  nachgebildet  feyn  foll.     Ein  Volks-  auf  der  Spitze  eines  Harpes,   umgehen  mit  Mauern 

feft ,  welches  kurz  nach  der 'Ankunft  f!fr  Vff.  zu  von  Granit  und  Cementfteinen  und  verbunden  roiL 

Jakirktbtf  bey  der  nahen  Almlndingtr  i^v^Wc  ftatt  Cc^aientk'lk.     Die  Gebäude  haben  Geh  verloren ; 

hatte «..jKl^bt  ihnen  Geiegenheiti  einiges  über  das  iiur4(pn  den  Mauerwilien.  find,  noch  Spuren  vorh.ia- 

leböna  Gefehleehtaeflloriihotm  tu  bemerken.  „Die  clen.  Gegen  Nordöft  kommt  man  von  hier  auf  ei*' 

Damen  pflegen  fonft  bey  dergleichen  Fcften  Lebe;)  nem  neuen  fciun.  'ii  \V  ^  in  t'-n  EichenwaUl,  durch 

und  Bewegung  unter  die  vei  famuielte  .Mciirrlu'innpu-  wciclicu  luju  lieh  über  i  ortinous  und  AnJiöhen  (iGt' 

,e  zu  verbreiten.    Das  %v.ii  al>er  luei nicht  iler  P  all.  rei/eu  len  liergkelle  nähert ,  welche  Lt'Jthorg  und 

as  Bornholmer  Frauenzimmer  filhrt  nieift  ein  haus-  Borrefn  einl'chhefsl.   Der  Rytttrknept,  die  Spitze  ei-, 

liebes,  ftilles  Lehen,    Aufser  der  Hausmutter,  die  oes  Berges  beym  Borrefee,  macTii  den  höchften 

aber  SoCserft  befchäiljglLlft»  damit  es  ilen  Gäften  an  ^unct  von  Bornliolm  aus  und  wird  auf  jooo  t  ufs  hä- 

nleblS  mangle,  wird  man.  von  den  Frauenzimmern  her,  als  die  Oberflache  der  Oftfee  gcfcnä 
klam  etwas  gewähr.    Es  fehlt  d.iher  an  15enihruugs- 
puncten  zwifrhe.i  hei  len  Gefchleclilern.    Auch  die 
einfürmig.'  Kleidung  der  Frauenslmmer  vermindert 

die  Abwcchfeluog.    Sie  tragen  meift  Kleider  von  ,  r— -ar- 

K*ttuu  nach  einem  fnr  Bomholm  eigenen'Ztrfchnlii;  gruppierte  Land ,  ab  aaf  cfas  Meer,  deflen 

ungefähr  fo»  wie  wir  jetzt  auf  Seelan  f  die  alten  Ma-  nph  iia  Horizont  zu  verlieren  fcheinen 
tronen  gekleidet  fehen.    Die  vornehmeren  Erauert- 
zimmer  zeichnen  ficfi  zum  Theile  noch  durch  einen 


ätzt.  Meh-j 

rere  Arleu  vou  {'nmuta,  weiche  h;er  hliilieten,  hnrC- 
tcii  fiir  feine  Hohe.  -Man  lili-rrielu  liier  dcn  fOdöfffi- 
cnen,  fadlichen  und  riulwchhchen  Tliä* 'der  Infcl 
und  hat  von  ihm  ber^b  foivobl  auf  fias  r      *  *^ "  ' 


Uli 


chent  qine  Menge  Schifte  ilire  S 
entzückende  /Vusficht.  —   Diu  ^l.. 

erk  »00  S.  ai5  an  mit  ein 


M'i  :i ,  eine 
I' .  •  .-1  ihr 
r  ail|jemeif 


übtrBornkobm  in  geograjphifcher,  geö 
atifülcher  und  öKonomifcherHinfichti 
worauf  noch  eine  Tabelle  Ober  die  in  den  V.  IgOa  — 
lülj  auf  ßofohülm  Kopulirten,  nebnriiCM  un  !  CJe- 

-„     rtört>enen,  und  eine  andere  über  dit  An/ahi  der Gflfe- 

ftehen.  Die  Stirne  wird  ftark  gepudert  bis  zu  den  der  von  den  verfdiiedcnen  Ständen,  welche  am  iflen 
Aug^braiuien.  .äinttti  ift  «i»  %M  aog^GradU»  flB^.  lioV düTclEIi  lebtMi,  foJft*  Gebena  wurden 
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Bf  btfteht  aus  einer  Reihe  von  . Spitzen,  welcne  ge- 
fteift  find  Ull  i  \  um  Aug-lTclite  abftehn:  hinter  de» 
Spitzen  finil  blumen,  die  gleichfalls  fteit  in  die  Hohe 
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fStä  Kinder :  es  fiarben  587oMenfehefi ;  unter  jeden 
tiotanden  fic«  385  todtg<?borne  und  517  uneheliclie 
Ki.i'l'-''.  Die  Mearzaiil  d'-r  Gflmmm  iJ";  ckir^.-li  ei- 
n-n  iJi  uckfehler  um  looo  zu  genug  anget;  lu  ti.  — 
ßariskstm,  von  H^ulffUm  genannt  Burgenääiand  und 
in  der  (luodinaviCebea  J^raobe  Bargtutiar  Balm, 
KegC  iwlfchen  dem  54*  59^  30"  nnrf  dem  55*  17'  54" 
nonnicher  nrMrr  umf  ^w  iff  hnn  dem  ji'  jg'  und  31" 
A^'  :?o"  Lai;t;c,  dem  ?ili"rurf  jMeridiaQ  gcreclülöt. 

Das  Urgel)irge  verh  In  Ii  zum  FJötzgebirge  wie  3:1 
und  zu  den  auigefpulten  Bergen  trie  9 :  i.  üaa  Klütz- 
geÜiige  zu  diefen  wie  3:1.  Jenes  beKeht  ans  Grfcnit« 
der  gewöhnlich  feinkörnig  ift.  —  Burnholm  macht 
nur  l  Amt  aus,  weiches  in  4  Kirchrprenpoi  einge- 
theih  Hl.  l  je  ganze  Volksmenge  I  Ltro^n,  jnii  Inbe- 
griff der  nalien,  zum  Amte  geliöripcn  hili-l  Ciinßuinße, 
etwa  21000  Meafchen.  Der  AcUerbau  ift  ihr  be.ter 
Nahrnoesweg  und  wird  hier  belTer  betrieben,  als 
in  nuDcncn  andern  Gegenden  von  Dloemark,  ob  er 

Eleich  auch  atif  Ki  rnholm  nocli  gar  fehr  der  Ver- 
efferung  bedarf.  Das  Gartenweien  ift  in  miltelmä- 
fsiger  VerfafTung.  Die  l'forde  find  nicht  fehr  hoch, 
aber  T«m  feftcm  Baa ,  IchneUen  und  ficheran  Sohrit- 
tM.  DHRlodfiehilkkleia,  ftark  iindmUchraieli. 


Das  grSfsefto  Bedflrfoifs  fflr  BomWin  ift  nnd  bleltrt 

teine  Landereyeo  oft  fo  zerftreut  vnd  abgc?egeh,  dafs 
er  fie  unmAgiioh  recht  benutzen  kann.  Mit  golde- 
nen Buciftaben  >vird  man  in  den  Bornholmer  Anna^ 
leii  das  Jdiu  .lazeichoen,  und  die  fnätefle  Nachwelt 
wird  lieh  dcftcn  mit  Dank  gegen  d,e  Regierung  fffJ 

/u,wl:  Inleldiefer  Wohlthat  Tder 

Udjhftnmg)  theilhaftig  worden  ift."  (S.  axo)  Vwa 
deo  politifchen  Veründernngen ,  weJche  mit  Born- 
bolmim  Id.  Jahrhunderte  unter  den  Lübeckern,  und 
im  17.  unter  den  Schweden,  vorgingen;  befönder» 
von  ^Tmx  hofotis  kobner,  klüger,  patriotifcher und 

alle,  die  fich  Ör  die  Infel  intereffiren,  ohne  Zweifel 
in  diar«r  Schrift  gorn  etwas  gelefen.  -  Die  ange- 
fügte ,  von  dem  Lithograpben  'To/.  PHrinRer  zu  Mua- 
eben  in  Stein  gravirte  geo^noftiTche Charte  von  Born- 
holm  J.fst  an  J-einheit,  Schönheit  ond  Oenanigkeit 
nichts  zu  wün  eben  ttbrig.  Aber  die  auf  dem  Titel 

K-fllllJär'r  Twmifst  Ree.  iu  feine« 

£xeiii|J«re;  fie  foU,  zufolge  vorp'eHruckter  ~  ' 
Koog  dei  Verlegeaa,  aachgeÜefert  werden. 


LITBBARI8GHI  IT  A  C  H  R  I  G  H  T  £  N. 


D, 


L  Univerritätea. 

Bntlan, 


'as  loologirchc  M'»reun5  der  hieOgen  l^n? vfrfiiSt 
tauo  in  den  Ici/t-n  Jihren  einen  fo  reichen  Zuwachs 
erhalten,  dafs  idi  dllLin  nicht  mehr  im  Standewer, 
die  vorhandenen  Miiei  .^ilien  gehörig  an  verarbeiten, 
•oOMd  da  «ine  glnzhche  Umordnimg  der  Samnhtngea 
vorgenoameo  werden  mulite.  Auf  mein  geborr«m- 
ftes  Gefucb,  um  Anftellung  eines  Gebülfen  b«7  dem 
Mufeum,  iMt  dss  V.i  AUniCt«riun»  nicht  nur  diK«  ,  n  i- 
d«  gehabt,  mir  dMifc Iben,  in  dtr  Perfon  des  hieiigen 
Ftivetielire»,  Ha.  Sclmmmil^  eines  fehr  rechtfchaffenen 
ihiiigi»  wid  kcnatniCnreieban  Mannes,  cu  bewilligen, 
landini  aealt  Meinen  lehr  gelchtisian  Colleeen,  Hn. 
Prof.  Otto,  neben  mir  ali  MiTiufftber  desUnfeums  an- 
cnltellen.  Wir  führen  Min  beide  gemeinfchaftiieb  die 
Anflioht;  ond  Hr.  Fr.  Otto  bat  fpeciell  die  BeüMlHIg 
Klalle  der  Würmer  (  Vermes  Im.)  »harmMmum, 

SAelcber»  C»  wie  in  der  KlaOoder  PUdke,  Aw  Mo. 
am  befonders  dutdi  dJe  Scbatse,  weiche  Hr.  Prof. 
Otto  Toti  feiner  rorjshHffen  grofsen  Reif«  rottgebracbt 
und  dem  MnCeum  einTSTieiht  hat,  Jielei  einen  vorzflg- 
liehen  Reiohthum  an  Seltenheiten  bcfitzt.  Daren 
«nire  gcmeiarchaftlidien  BMiühungM  wird  die  gante 


und  auch,  da  durch  Arfcrti-nng  mehrer«*  SAcWU 
und  Geftelle  mehr  Raum  gc^%ronnen  ift,  Bebter  m2 
-jwecl.  .nifsiger  anfgeftellt  werden  können,  welehet  nm 
M  d«.»«"  Monat  JoUui  «n,  ,1a. 

Mufeum  felbf^t,  emige  Stunden  wöchemli«h,  dem  ii*. 
tritt  6m  P  iLlicum»  offen  flehen  foll. 

Breslaa,  den  sj.Jaaius  xiao.  • 

9'  Ia  C.  Cravcnkwft^ 

II.  Berdracriulgcn  u.  EhrcubeadgangeB. 

j  l*Sl^*  '"•iüT?:  "'^i*''^»-g     Stockholm  ifc 

derM«d.RalkR,tt«rltec^ä^t,  einer  der  Acht^hnd« 
rcbweditchen  Akademie  ,  Sacr.  der  Akad  der  'YifiA 
Aherih.  und  fcbönen  WilTonfchaften  geworden. 

,  S»«"»        rerfterbenen  Anton  Oörlit« 

ift  der  0.  I  ^L-fitT.  Landesbefialhe.  l\t.  9.  SckimdeL  IW 
berfetzer  »oa  Taßo't  befr.  JerufalMD.  sum  P«aci 
O..Lauf.  GefeJIfcbaft  der  Wiff^fcj.  munntTuJ!!^ 
„_  Z«Töbinfen  haben  die  Profefforen  c7er  ThenTosie' 
erhalSk  ^"^^  ****  ^'*'*^e»-lW 

^D»dnreh  Mne  theolog.  Schriften  helsannte  Dr 
JlSS'^     »«wBifdiof  von  feJdkii^ 
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V 


on       Vf.     R.  Stkmiit  ~  denn  die  auf  dem 
zi'rcTfitn'Titel  eentnoten'  Mftarh«iter  feheiaed 

Cn  der  eifl'cnlÜcl'.cn  ti-ircliichfa  keiner!  ThpÜ  zu  neh- 
i^«n  —  ward  Iclioti  I^nuT'  die  l-'oii'jt/.un^  rii^r  lieffi- 
fcl^cn  Lal!H•.■■'^^e^cni ,11  //Vn<.i  ,  oJcr  doch  die 
VoHenJung  des  dritten  Uandcs  dicTes  \ ortrefflichen 
Werkes,  wovon  im  J.  18031  nur  Ein  AiiUbnitt  mit* 
doerti  örkundcalMch  erfcliiea ,  am  fo  ftrter  enrar» 
trr*  eis  tf^nelt  TelbTt  einii^c  Abfcluiitte  boreHs  ganz 
au -jiearljeitct ,  zu  i!r->n  fl^rt^t^n  die  Materialien  voll- 
ftüii  lig  liiiitcrliefs:  Dafs  diC.'c  FrwanMuj»  fcither  ge- 
tSufc'iit  nrordon,  eiiirc!m!..'i.«l  llr.  5.  in  der  kurzen 
Vorredi!  za  dem  neui'u  \Vcrk  mit  der  bisherigen 
l.age  dp5  dpuiFchen  Buchhandels.  Zut  Sciiamlc  für 
die  deuifv-he  Lefewelt  ift's  £uch  nur  rn  wihr  t<nd  zu 
bekannt ,  (*tS%  gTHndliche  Wwrke  meiften';  nur  einen 

f'eriticen  Ahfatz  finden,  '.rr'-.renfi  dem  es  manchem 
irucfuUijrsn  F.nr^iilt-r  niclit  fchvycr  wir^i,  feine  zum 
TWeil  leichte,  oft  fohcn  einzeln  acsgri  '.ifc ,  Waare, 
Hopilt^iiTah  Mann  zu  bringen.  Suiciien  A^Üden  Ver*' 
Iqnrit,  voflir  die  d^r  ^ravirehen  Gdciiichte  gelten, 
foHte  man  in^dVen  liilüg  zutrauen  ,  ttafs  fie  den  Ver- 
lag eiiips  mU  W*lem  Ueyfjll  aurtrenommsnen  koftha- 
ren  Wcrk"^  nich;  mit  einem  hflllMi»  üan  ic,  der  oh- 
äehin  nacli  d^m  Plan  der  !cJi.<;  leyn  follte,  aufgehen 
Ifrflrden«  ün  I  man  mufs  fnlt  au;  d'^rt  Gsdauiißn  kom- 
mea  >  es  by  mit  Vollendung  der  /iP«McUcb«n  Arbeit, 
eben  nictit  VoDer  Kmft*  eine  Vermftthang,  anfdle' 
auch  dftr  Zufatz  in  der  Vorrede  fflhrt;  Frcilndo 
der  valerlän  Ii  feilen  Gefdurlite  iiärtcn  ein  kflrzcres 
Werk  nacli  einem  vi  r.  nHcrten  Plane  gewnnfcbt. 
Aaeb  ydzt  «)Är»  nac^idem  dicfes  neue  Weric  er> 
fthleni  «rird  die  Vollendung  des  Ifcefo'  niolithber. 
Uüfsig,  im'l  die  Beßtzer  des  ietzten  «rer«lpn  ffM}U 
mit  dem  Ree.  d4>n  Wunfcb  hegen ,  AnU  die  Veriefrer 
fich  dazu  enO(  hliefsen,  und  aUenraiii  erneu  3n>k>m 
Hcrauscieber  wäiilco  mfit^htea «  an  welcben  Ur.  S. 
jrL  Mi  kfa»'  -2bifl4r  ML'   '  - 


die  VerlafTenfuhaft  des  verftorbenea  l^mKk.  gl] 
ben  auch  gewifs  bereit  feyn  wird. 

Ueber  den  Plan  des  Ganzen  läfst  fich  noch 
nichts  fagco.  Der  Vf.  hat  fich  darnber  nicht  geäu- 
fserl  und  nur  am  Ende  der  Vorrede  bemerkt,  dafs 
der  Zufclinitt  auf  vier  bis  fnuf  Alphabet  gemacht 
wordeti,  ohne  fHjh  zu  erklären,  ob  diefes  von  deüi 
Werk,  oder  nur  von  der  eueotlichen  Gefchichte« 
mit  Atfsfchlurs  derLandesbefehreibiing,  zu  verftehe» 
fey.  ift  dalicr  das,  was  über  den  Plan  zu  fagea 
kommt,  auf  den  erften  Theil  einftwoilen  zu  be- 
fchrinken.  Da  fcheint  folchcr  dann  Ree.  nicht  zum 
heften  angelegt  zu  feyn.  Der  vorliegende  Band  foJi 
die  Gefchichte  der  Provhz  Otirktffiu,  wie  der  yors 
gefetzM  betondere  Titel  Tagt,  von  den  älteften  Zel- 
ten Ms  auf  den  Ausgang  des  Mannsftarams  der  alten 
Thnrlngifchon  I-an.fi^rafen  mit  dem  deutfchenOt'gea' 
kf^nig  Il.  inrich  iljl  po  f  1247,  oder  der  Entfrebung 
des  bekannten  th  irin<;fcliea  Erbfolgeffreits,  begrei- 
fen. Vorläufig  ift  darm  hier  zu  bemerken,  dafs  die 
Bezeichnung:  „Provinz  OberlielTen,**  zweydeutig, 
•igeotlioh  ganz  oorichtig  itt.  Der  Ku rheffe  fetzt  g». 
wfthnffeh  Oberheflen  dem  Theüe  des  Knrruats,  dea 
er  Ni-derherTcn  nennt,  erilgr-eeii.  Hier  lull  damit 
aber  wühl  der  Darrnffätliifche  Autheil  an  dem  ehema- 
li.;;ea  ganzen  OI)erlieffen  bezeichnet  »erdeo.  Und 
Hoch  kann  in  den  Zeiten  vorder  TbaiJting  weder 
von  einem  kaflelfchen  noch  darmftidtyehen  Tbeil, 
felbft  nicht  von  einem  Ot)er-  oder  NiederhefCen  Be- 
redet werden ,  foiidern  von  dem  eigentUchen  iief^. 
im  Ganzen,  Oiler  lici. len  zufammen,  wie  dann  auch 
der  Vf.  fdbft  thul,  z.  B.  S.  f22.  —  Jene  oben  be-  . 
zeichnete  Periode  wird  di.nn  wieder  in  drep  Ab- 
fchnitte  oder  ZeltrSume  »iue^tbeiit :  I.  JgJttrt  G«- 
fekiekt      ff«/  Karl  MartA  und  den  ktU.  Bonifuc 

II.  Von  da  bit  auf  die  thUringifchtm  Lamdgrtiftm» 

III.  Gefchichte  unter  dtn  7h»rht)iern.  Uelwr  dieCeUa* 
terablheilung  will  l\cc.  mit  dem  Vf.  nicht  mnfttWIi/ 
obwohl  freylich  Heften  weit  fputer»  ai«aodeii«iMM 
Tiieil  kleinere  deutrdie  Ijinder,  and  erft  nach' Ab> 
Jauf  obiger  Ilauptperiode  als  abgefondcrtes  und 
felhftfrändlgcK  Land  oder  eigene  Provinz  des  dcut- 
fchen  R'-;ich.<.riaaU  erfcheint,  in  Ib  weit  alfo  eine  hef- 
iifche  Gcr;,iiichle  eiRcntlicli  erft  mit  1247  aRfaogea 
l^en  kann,  und  der  Inlialt  rfes  erften  DainOMi 
lir^nge  genommen,  nur  alii  ^linleltimg  r.wr  eigent- 
Hellen  Gelchlcble  8n?ul«hen  ift.  tn  (ti<rf«.r  Kinlei. 
tung  o<(er  —  wie  inaq  will  —  Gefcliif  !.;  Cnul  j.- 
doch  nicht  alle  Naclirkhfrn ,  welche  li-T  V  f.  (einen 
Lifeni  initlhi'ilin  will,  nacii  lien  angenoinnienen 
drer   Zeiträuniiiu   zarammcahiageofl  dar^efidit. 
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Denn  auf  die  in  drey  Abrcbnitte  gptlieilten  i 
-»70t  weiche' der  Vf-  eigentlich  Ceicrtrktht^  urfhnt, 
ton  welchen  aber  doch  aoch  mehrere  aberGericbu* 
■ml  andere  VerfalTangen,  Ober  dl«  verfcUectonii . 

Stinde  und  KlafTen  der  Bewohner,  Cber  Klöfter, 
Anbau  des  Landes,  geiftiee  Bildung,  Minne(anger 
B.  f.  w.  Geh  verbreiten,  füJgen  noch  zwey  y^nhÄnge. 
Der  erfte  ift  nberfchrieben  :  Nackrichten  zur  altem 
ßt/ckkktt  dtt  Aubauts  und  dir  Hltern  Orttgißhuhlt-, 
«nid  Mrfillt  wieder  in  drej  Abtlieiluneen :  1.  MAih^ 
mihi  Bmirtmg*Hi  welche  In  zehn  von  der  ne^ 
fchafrenheit  des  Landes  zu  Bonifacius  Zeiten ,  von 
wilden  Thieren,  Viehzucht,  Ackerbau  u.f.  w.,  Mar- 
ken, kirchlicher  Eintheiliing,  natnrlicber  Befchaf- 
fcoheit  und  >-  was  man  hier  nicht  frchen  wird,  vun 
4»  hevHcea  Bevölkerung,,djefer  Provinz,"  wonin« 
Mrdann  hier  wieder  das  Darmftä.itirche  Öberhcf^n 
verftanden  wird,  handeln.  Die  LI.  Abt  heil,  ifl  nber- 
fchrieben: iVörd//ffcfr  Theil ,  und  enthält,  was  diefa 
Ueberfchrift  kaum  errathen  lafst,   in  19  §§.  Sltere 

Eichtlichc  Ts^achrichten  von  den  Städten  und  heu- 
Aemtem  des  nördiichen  Theil^  der  Prnyin« 
heOent  in  tfem  eben  erklärten  Sinn  genommen. 
Die  in.  Abtheil.  :  Südlicher  T'ieit ,  ift  zwar  in  dem 
Inhaltsverzeichnifs  angt-führt,  die  Nachlieferung 
wird  aber  auf  den  nachften  Band  vorbehalten.  — 
Der  zwejtc  Anhang  mit  der  Ueberfchrift:  Nackrich- 
im  9btr  GtfekUhti  der  btdtutendtnn  Häuftr  (d.  i. 
von  fOrftliehen,  sräflichen  und  UerrengefchJech*. 
MTD-,  welche  in  Heffen  begotert  war^n),  Tft  wieder 
in  zwey  Abfchnitte  getrennt,  wovon  A.  LmdprHf- 
tith  tküringifckts  Haus,  ii.  ändert  bedtutenäere  Hiiu- 
fir^.  Qberfchrieben  ift,  von  B  aber  auch  die  Fortfe- 
tning  «off  den  xtetifttm  Band  verfpart  wird.  Diefe 
•UgeoMta«  Üeberroht  tifst  fchön  deutlich  genug 
wanrnehmen,  dafs  dem  erften  Bande  wenigftens 
kein  durchdachter  fefter  Plan  zum  Grunde  liegt. 
Würde  fonft  —  um  dicfes  hart  fcheineude  T.Vtheil 
init  einzelnen  Angaben  noch  näher  zu  belegen  — 
4er  Vf.  zinr  in  jedem  der  'dre^  Abfchnitte  der  el«| 
gentlichen  Gefchichte»  Mdientljch  in  den  $(.  af  — . 
ag  ,  — 40,  {,6"  70»  auch  von  der  matMrtMta  und 
politifchtn  Bifckajftnheit  des  Lander,  von  feinen  Bt- 
wehntrn,  Nahrun  es  quellt»  u.  f.  w.,  wie  hillig  in  ei- 
Bfer  Landesgefchicnte  zu  erwarten,  gercifct,  doch 
ragmente  gegeben  ,  die  übrigen  ihm  zu  Gebote/ 
fifehenden  Nachrichten  in  einen  Anhang  geworfen, 
haben  Dadurch  find  Ge  zerftOckeU  und  gewähren 
keine  vollftandige  üeberfichl,  zumal  da  in  den  An- 
hängen die  von  Wem  Vf.  angenommenen  Zeiträume 
nicht  immer  gefchieden  werden.  Eben  fo  ift  das  ei- 
gentliche Gefcnichtliche  zumTheil  zerfplitteri.  Der 
^tte  ÄbTchniU  enShlt  von  50  -  63  <<ic  Gefrhictue 
JÄÄffi  unter  den  HüMKgfdum  Landgrafen  nach  ihrer 
FoTcrreilie  von  Ludwig  dem  Bärtigen  bis  auf  Hein- 
rich Rafpo  IV.  Die  nämlichen  Landgrafen  treten 
im  zweyten  Anh. i  —  11  absrmais  auf  Klmti 
fo  $.  64  und  65  der  Gefchichre  und  wieJejr  im  Anh. 
H  0,  Graft»  im  Ijthngau,  dtr  U^itttrau,  von  Gu- 
imiifrf      W*  Der^.  10  dnt  «&aa  Anh.  aehtett 


als  die  neueften  Zeiten  behandelnd,  gar  nicht  in  den 
Band;  der  die  IJllft^  Gil^lHSiteTzu^  Gegenftaiiit 
hati  und  die  meiften  L^fer' werden  mit  Ree»' wQn» 
.fehen*  dals  dagegen  die  abgebrochenen  Nachriebten 

aus  den  altern  Zeiten  alsh.ilif  voüfiäriJig  wiren  ge- 
liefert wonien.  —  Durch  die  häufigen  Zerftöcke- 
lungen  und  die  etwas  unregelmafsie«  DirpoGtion 
wird  diefcr  gan/c  erfto  Bantl  mehr  einer  reiclien 
Sammlung  fcbä.'zbarer  Materialien,  als  einem  aufga* 
fahrten  Bau  fihnlich,  was  der  Vf.  auch  nach  einer 
Annfierung  in  der  Vorrede  feibft  geMhlt<wkilMui 
feheint. 

Nach  diefcn  vorläufigen  Bemerkungen  ift  nun 
der  Inhslt  des  Werks  näher  anzuzeigen.  Der  tr/U 
AbfchnitI,  von  S.  i  ->694  behandelt»  wie  oben  re* 
fagt,  die  Sttirt  GffchleMf  Mr  «ffjf  Karl  Kartell  utii 
Bonifaclus.  Die  Slahl  ffer  eng  c-drnckten  Seiten  .be- 
weilet fehon  die  —  es  lüfst  lirh  wohl  £igeb',  Xi'hwr- 
hältiiiriimiisif^e  —  Ausfilhrlichkeit,  womit  diefer 
Zeitraum,  in  Vergleichung  mit  den  beiden  folgen- 
<||n*  bearbeitet  worden.  Ob  Ge  hier  zweckmjifsig 
•nipwendet  fej,  ob  fich  nicht  der  Vf.  durch  eine  be- 
fondere  Liebtab^rey  habe  leiten  laflen?  mag  ais 
n.ic?ifi ruhendem  heurthcilt  werden.  Der  Schleyer» 
weiclifr  auf  Germaniens  l'rgeftliichte  ruhet,  und 
walirfrlifjulich  immer  ruhen  winl,  LTst  uns  Ober 
die  Befchaffenheit  und  die  Schickfale  Deutfchlanda 
und  feiner  Bewohner,  mehr  noch  über  die  feinet 
einzelnen  Beflandtheiie »  der  Stämme  und  Völker« 
welche  fie  bewohnten ,  eigontlieh  durchzogen,  in 
grofser  Ungewifsheit-  Das  meifie,  was  noch  i.'avon 
bekannt  ift,  verdanken  wir  ilcn  Romern  und  haupt- 
f^chlich  ihren  Krlegeu  mit  unfern  Vorfahren.  Sind 
alter  diefe  Nachrichten  nicht  kaum  etwas  mehr ,  ala 
Napoleonfche  Bnlletinav  mit  verwechfeiten  oder 
verftdmmelten  Namen  von  Völkern»  Gegendeair 
FlOffcn  u.  f.  w.  mit  geographifchen  IrrthQmern,  mit' 
eiufcitig'^n ,  unvollftändicen,  partevifchen  Erzählun*. 
gen  »xiBfifülh'i  Was  ßch  daraus  mit  Hülfe  aufgefun* 
dener.i)!«|nkm8)er  u.  f.  w.  zum  Tfaeil  durch  Conjo> 
Couren  snbmmenfetzen  Ufat»  wird  mehr  wabrfeheiB^ 
liehe  Gefchichte  det  ganzen  *  befondera  des  weft« 
liehen  lind  fa  füchcn  Deutfchlands ,  als  der  einzel- 
nen heutigen  Siaalen  und  kleiner  Länder.  Eine  fol- 
cheZufammenfct^ung  wird  immer  fiir  mehrere  <'eiit- 
fc^ieSpecialgefchiclilen  brauchbar  feyn.  R«c.  fcKeint 
ejl  .datier  Oberflürng,  dafs  )eder  Gefchichtfchreiber 
einzelner  Länder  ßch  damit  umftändlich  befaUe» 
Was  H.  S.  hier  in  27  mit  einem  erofseo  Aufwand 
von  Belcfcnheit,  als  äftefie  Gffrliicnte  HefTens,  lie- 
fert »  iftjdoch  eigentlich  nur  Gefchichte  der  Römer» 
krieg{$t  A^tiia's  und  der  Franken,  in  welcher  dann 
zuweisen  auch  Chatten,  diem«n  fOr  heutig^  IlfHeii 
half»  ofk  fiber  auch  diefe  nicht  einmal  vorkommen«, 
Hey  mehreren  Er/äliluagen  ßehf  fich  der  Vf.  feibft 
zu  fagcn  gezwungen,  es  fey  höchft  wahrfcheinhch, 
es  fey  zu  vermulhen,  dafs  auch  die  Chatten  an  (lie- 
fern und  jenem  Vorfall  Theil  genommen  hatten. 
DentiAcli  werden  oft  ganze  Strien  aus  ^ta  Altef^ 
«ün  Bcl(^  dea  fifzi^ittaii  Ja  ^Jebeijfil|vnf^eij^t<atckt» 

So 
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So  S.  41  F.,  wo  rfcch  nur  Von  Kriegsvorf.')lcn  am 
Nicdcrrhein  die  Rerle  ift;  S.i$f.  ein  faft  ändert, 
ftalb  SnUa  /ilUender  Aaaw  aus  den  Gtflw  JUg, 
Ob«rdttttrojinfrch«H'Urrprung  d«r  Franken» 
und  S.  59  f.  aus  Agalhias  eine  Scnlldcrung  der  Fran- 
ken» die  doch  iS.  ober  d  ein  noch  als  unrichtig  be< 
seiebnet.     Wozu  S.  5a     ein  ganzer  $  Qb«r  Cnlod* 
'vrig,  da  der  Vf.  doch  felbft  gefleht,  welchem  frän- 
ki^hen  Heiche  Heflen  angehört  habe,  fey  im  Duo- 
kdo  ?  Ehen  fo  (S.  «4  —  m)  die  Oetcbickie  der  M»* 
ifovinger ,  An  deren  Ende  der  vf<  faefnerkt.  Von  Hef- 
fen  wiffe  man  in  diefer  Zeit  nichts,  als  dafs  es  oft 
durch  Einbrüche  der  Sacbfeo  geUtten  habe.  Fremd 
und  hier  wenigftens  nicht  an  ihrem  Ort  ift  ferner 
(S.  63 — 65)  die  weitläutige  Unlerfirchung  (Iber  die 
Bedentung  der  Worte  fratuea  und  A»gön.  Aufserden» 
Enthalten  die  zahlreichen  Noten  nunebe  fOr  deu  G** 
fbhiohts-  und  Sprachforfeher  fntereflanteBemerknn' 
gen  und  Aufklärungen,  wenn  fie  gleich  die  hcfrifcho 
Cefchichte  zum  'I*heil  nicht  angehen.    Viele  ünd 
freylich  auch  niirCotijiinnturen,  wclcbe  gerade  nicht 
•He  bey  jedem  Beyfall  6nden  werden.   £>,  um  von' 
t^itteh  dnige  eifeuführen ,  S.  17  die  Herleitune  der 
Benenrtnng  des  htvüepnli^btrg  Im  Darmftädtitcbe» 
von  dem  alten  chattlTchen  Namen:  Libys,  welchen 
Strabo  einem  durch  Gei  manicus  gefengenen  Priefter 
der  Chatten  beylegt ;  oder  S.  59,  dafs  der  Name  Ai*^ 
gist  üViter  weichem  Pipins  Vater  vorkommt ,  der 
teiicorzte'  Natne  AiMm  Ityu,  nod  diefe  Corruption 
.  dle'J<Uwftie  auf  den^TaiiMil  A^hlfi*  veleitet,  da« 
durch  aber  die  Fabel  von  der  trojanifohen  Abkunfb 
det"  Pranken  veranlafst  haben  kftnni.  —    Ueber  die 
Frage:  wo  das  von  Germnnicus  in  foinem  Feldrugo 
gegen  die  Chatten  zerftürte  Mathum  oder  Matti»- 
cum»  nach  Tacitus  der  Hauptort  diefes  Volks,  zu 
fliehen?  hat  der  Vf.  (ß^l$  tj  doch  «och  noch  nicht 
SrtSRef ne  komtnen  kftnnen»  nwl    wln^4AlMber  aueh 
fchwerlich  fo  wenig,  als  Ober  dtsVolk  tfer  MaiüaktTf 
Gewifsheit  zu  erlangen  feyn.    Hr.  5".  ftlmmt  fflr  die 
Qagend  von  Battnftld  im  darmft.  Amte  Battenbare, 
Vto  fich  freylieb  auch  die  Adrana  (wahrfcheiniicti 
dto  Mer)  findet.    Aus  der  Erzählung  bey  Tacitua 
Ibjct  indeffen.  nicht  notkwendtg,  dafs  Mattiaouni  in . 
^^ihi'iiM' jinfiÜ»  ätr  Bttr  gelegen  habe,  wenff 
man  auch  annehmen  will,  dafS  unter  Adrana'keln 
anderer  Flnfs  als  dieEder  zu  vetftehen  fey.  —  Bey- 
JUufig  verfetTt  hier  der  Vf.  des  Nuatfium  des  Ptolo 
aälus  nach  JTOiff^/»  doch  ohne  Grflnde  anzufabien. 
^  S.  39  hätte  die  Herleitnhg  des  Namen«  BaUHAt 
eines  bekannten  Städtchen»  In  der  Wetteren,  von 
dem  ohnehin  apokryphlfehen  Volk  ierB»timobantn$i 
welcher  der  Vf.  felbfi  nicht  viel  Werth  beyl.!gt ,  fni^ 
Bch  Öbergangen  werden  mögen.  —    S. 67  not.  b  will 
cTer  Vf.  mit" dem  Namen  des  kleinen  naffauifehei» 
Gau's:  Kuntgatamär»  beweifen  .  dafs  tey  den  Fran-i 
ken  aufser  dem  Wort  Qam  anch  das  alt»  Httn^ri^ 
zur  Bezeichnung  eines  gewiffen  Bezirks  tihJIch  ge- 
wefen.    Wie  es  aber  «berbaupt  mit  folchcn  Namens^ 
berleitungen  eine  mifsliche  Sache  ift,  fo  möcTite  auch 
dialas  «baa  lücltt  fiel  zu  trauea  (aya.  Des  Hauck 


oder  das  h  wegziiwerFen ,  war  bey  den  alten  Deut* 
fehen  eben  nicht  tiblich.  Eher  ward  es  wohl  zuge*. 
fatat»  wie  in  dem  oft  vorkammeBden  llludovi£» 
Nofch  unwahrfeheinlicher  ift  die  Verwandlung  des  • 
in  /.  Nun  hat  zwar,  wenn  die  Abfchriften  anders  , 
genau  find:  die  Urkumfe  vom  J.  909:  Cunimgishuw 
trat  doch  mit  der  Bezeichnung:  eomt9t$u,  welches» 
wenn  man  dem  Vf.  folgt,  ein  pl$omasm»s  wäre,  (jie-  . 
Urk^  von  99i  redet  dagegen  von  einem  pago  Ccn^ii» 
fitnätrcn,  was  dann  wohl  eher  aaf  den  Begriff  einea. 
aheefonderten ,  dem  Könige  vorbebaltenen  Bezirks 
fahren  könnte ,  wie  unter  andern  Skkord  will.  — 
In  der  folg.  Not.f  fagt  der  Vf.:  „das  Wort  Oata  ift. 
gewiß  von  dem  Zahlwort  xektu ,  wie  Humdrtdt  voa 
—  kmmitrt  —  und  witd  daher  Zahnt  gefchrieben.* , 
DMb  AbwcieliaM  von  der  allgemein  angenoninia-, 
nen  Sobreibart :  (Sief,  Ztmt^  ift  aber  um  fo  weqigat 
naehahmongswOrdig ,  da  fie  leicht  zu  Mifsverfkflnd-: 
niffen  und  Verwechslungen  mit  dem  Wort:  Zthntt^ 
dtcima,  Aolafs  geben  kann.  Sie  ift  es  um  fo  weni-. 
ger,  als  die  Herfeitang  des  Worts  von  Ziht»  keines* 
Wega  fo  gmUI  itti  -wie  der  Vi.  babaof  tet^  fotidera: 
clben  fe  zwaflbihaft«  als  cHe  aBeh  von  vidan  *ffi<*" 
nommene  von  dem  lateinifchen  cntuMt  oder  die  aop>. 
pelte,  womach  Ctnta,  Zent,  von  zeben ,  CtitUiM 
aber,  als  10  jener  Zenten  begreifend,  von  ctntnm 
hergeleitet  feyn  foU.  Nach  Kec.  Meinung  find  die 
Worte :  ZnSt^  Ziatit  wie  auch  in  Urk.  binfig  ««> 
kommt,  mit  den  «benfUls  ofl  vorkosmaandaa  vpd 

SeielMentMidaa:  £^$mittelä^,  ZMMtkh*  Zim 
tnttUt  TMimneiMi  urfprflnglich  deutfch,  die  erftea 
vielleicht  nur  Abkflrzunpen  von  letzteren,  bey  wd^ 
eben,  wenn  man  doch  eine  Herleitung  will ,  auein 
die  Grenzen  beziehendes  Geleite«  wie  folches  bef 
(MvnzbegSngen  von  Alters  her  abBdl  war,  gedacht 
werden  kAanta«  .Die  ältefteBedeutvi^  diefer  Wort« 
ift,  wie  bekannt':  Fcrirt,  Urohng  eines  gewilSM 
Landesthh  i''  n  (er  befon(?ern  GericÄtr.    Mehrere  alt« 
Zieitbefchr  ifuiiioen  aus  der  nämlichen  Gegend  zeigen 
klar,  daf?;  bey  deren  Einlhcilung  keine  Zahl ,  weder  • 
von  10  noch  von  100,  kann  in  Befrachtung  gekom» 
men  feyn.   Bey  den  weitern  Bedeutungen  tles  Wo»^ 
taa  Zntt  fflr  OtrUkt^  GtrUkUkarlM*  Mb  mimt 
filMt  airiekUh*rkiU\  ift  Vollends  tref^OedanktM 
.eine  Zahl  unpaffend.  —    V.Wn  fo  ift  dif.  IlerloitWÄ 
de^  Wurts  Btutärtde  —  von  Imndtrty  \vt\cVic  der  Vf, 
for  gewifs  aneimmt,  such  noch  zweifelhaft.    In  ei- 
nigen Gegenden  Weflphalene  heifsen  cinrielneBauer- 
bOfe  oder  Güter,  welcna  zaiaaamen  cineBauerfchaft, 
eine  Gemeinde  ausmachen,   eine  Homfckaftt  Harn» 
yM^/l,  Unnifikgftt  wohl  ungeicwlalMt'  einerley  mil 
dem  vormaligen  Runittde,  vielleicht  Huvdrifli-,  wie 
das  noch  übi/ciie  Hofreite,   von  dem  niedcrfüch/i- 
feheft.'ein  gewiffes  Landmaafs  bezeichnenden  Wor- 
te   Mred.'  Bey  den  weftphfiÜfcbeoi  Uundfcbahaoi 
findet  fich  ii^nigftens  jetzt  nicht  inehr  eine  Spar  von 
einer  beftimmten  Zahl,  es  fey  von  Höfen,  Hiufern 
^erTamilien,  welche  zur  fiii(/uog  eixier  Himdfcbaft 
nliodaiBc&  «wan.  ~ 
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Der  'z»iift$  AhfchnUt  enthalt  die  GtfehitlUt  von    Grafemimt  ctarin  miMlteti  vnll  iMP fpItcT  Hio  H^r> 
-  "    ^  "    •/■  •-    •-.      i- j;.  r     f_  deffclben  geworden.   Nur  im  42rtm  iviot 

Kurz  %t(»g,t  *  dafs  der  ehengcnann<e  Cirar  Ciifo 
Giidersherg  feine  Befiuunpen,  heiundeis  ancli  ia 
Nieiferheffen,  anfehiilich  vcrgiörsert  haUp,  un<I  .(afs 
zu  denea  ,  v/elclie  art  Tiiiii  n  gL-koituncn,  IJi.ien- 
kopf,  Gladenbach,  Alkndoit  aii  <U-r  Luin.^j,  Grinr. 
berg  uod  Homberg  an  der  Obin  gerec'xiet  werdra 
ddcTUii.  —  In  Ilm  AabSiigep  iSt  ^«oa  docl^  uosk 
uMinehet  tu  6iirfen. 

Noch  hat  Ree.  bey  diefcm  Ahfchnitt  eiiiipe 
kleine  Bemerkungen  7ii  machen.  95  wir  J  (ich 
zum  Beweis,  dafs  die  Kaifer  f^lbf;  lie  /vÜodien  cxier 
das  £igcnthum  des  Salifch  -  Herfifclieu  llaufes  nicht 
wnangetaüct  gelaffen,  auch  auf  die  Schenkung  If^tih- 
kmrfM  aa  du  kLatMtiit  Worms  berufen,  lud  ia  A^' 
red«  mf^dltt  <b(t  et  Rtldugut  gewefen.  Am  dei^ 
von  inm  relbft  angeführfen  [?jk.  hey  Krtmer  geht 
al)«r  deuth'ch  horvor,  «fjfi  W'eiibur^  und  Zugehör 
ail'jrdings  zum  Thcil  Heichsdcinjne  war.  Ia  der  er- 
ftea  Scbeakuiig  war  ohochin  nur  das  Stift  zu  Weil* 
bürg  mk  Sibien  Gütern  begriffen.  Die  fpä leren  Er*. 
WViteriMBMl  dtalCwSchenkung  belfhränkeii  firb»  wifll 
in  den  Ork.  beftiinint  geragt  wird,  nur  auf  den  Kd> 
nigÜclieu  odi-r  Reichsantüeil  an  dem  Ohject.  Die-J 
fes  t)eltjt)gt  jucli  die  vom  Vf.  nicht  angefahrte  Urk. 
bey  Kremer  \om  J.  U95.  —  Wegen  der  S.  106  ont( 
J07  vurkomm«odea  Ausdrücke :  2«ktittur  und 
ZikutgeridiUbarMtt  (Utt  2:enteraf.  Zehntrichier, 
Zenrgericbtsbarkeitt  bezieht  ficn  Hec.  auf  obige  Er» 
innerungen  bey  dem  Worte  Zehnt.  '  Unter  Z»katntr 
vollends  wird  arfser  dem  Zufammenhang  niemand 
leicht  etwas  anders  verftehen.  als  einen  i^Iann,  der 
zum  Auszelmteoi  oder  zur  Erneluing  eines  Zehnten 
gebraucht  wird.  — '  S.  107.  Di«  in  manchen  Oe** 
cend«a»  bafonden  an  der  Lahn  «md  in  der  Naebbai^ 
feluib»  vormals  flblichen  Rägigericktt ,  welche  in  ei- 
nigen Ländern  nuch  beftehen,  können  uicht,  oder 


jr«r/  Marten  nnd  Bonifaeku  blt  auf  du  thnring.  Lamd 
erafin  (i'on  .S.  70  —  lai).  Dafs  der  bekannte  Hei- 
jeoii::kt'lircr  H.  auch  in  einer  hefrifcben  Gefchichte 
vorkommen  m  ifie,  ift  keinem  Zweifel  unterworfen, 
da  deffcn  WirkTamkcit  lieh  auch  Ober  das  heuiige 
Heffen  und  das  benachbarte  Fold  und  Thüringen  tr- 
ftreckte.  Doch  würde  Ree  in  einer  fpeciellLii  l-an- 
desfeicliiclite  di«  ZeitabTcbnili«  aicht  .ebca  nach 
fremden  NanMn  ,^wie  hier  Karl  Martcil  und  Bqoi- 
faz,  beftimmen,  und  das,  was  vum  letzten  subita 
war,  denn  der  erfte  und  kaum  in  der  Ausfohruflg 
genannt,  in  den  f  49,  gt.lige  EHäung ,  »erwiefen 
haben.  Hier  fängt  die  Gefchichte  des  zweyten  Zeit- 
ndm  mit  Bvilfiuius  an  ,  und  Hr.  S,  erzSh/t  in  drey, 
Aach  dm  rcejteranden  Päpftea  ?.  aligcthailteo  $$.  voa 
ihm,  was  hiarhin  eebclrt,  od«r  auch  nicht  gehört, 
fo  auch  in  den  beiden  folgenden  cinipss  von  Karl 
dem  Großen,  feinen  Nachfolgern  und  liem  Verfall 
der  königlichen  iMacht.  In  dem  $.  34  kommt  der 
Vf.  nSher  auf  ein  Heßfeh  -  Ktmraäinijclui  oder  Sali- 
fth«t  Haus,  wovon  auch  zu  S.  84  «ine  Gefcblechts- 
ttf«l  g«licf«rt  wird  ,  weiche  den  iiaiiHwIof««  Stiftac 
als  einen  Enk«l  tlaa-K.  Ludwig  des  D««itrch«B  ha- 
r.eichnet.  Es  mufs  aber  diercr  34  mit  dem  la 
des  zweyten  Anhangs  zufammangertellt  werden ,  in 
welchem  der  Vf.  feine  Nachrichten  von  diefem  Haufe 
ASher  7u  begrOnden  fuclit.  •  .Dem  Lefer  wOrde  es 
freylkh  angan«hmer  feyn,  und  aUes  Geh  beffer  über- 
fehen  bffen«  wtftnn  der  V£.  was  er  geben  konnte,  in 
ein  Ganzes  verTebmolzen  hätte.  —  '  Der  folgende  $. 
erzShIt  den  Streit  der  Konradintr  mit  den  Babeabtr' 

f ern ,  von  welchem  Gelchlecbt  denn  auch  eine 
tammtafel  heysvFuet  ift.  .  Ks  wird  *oa  Afpo,  einem 
Oraf«a  des  -  Orabjftldtt,  hergeleitet. —  Die  Ge- 
ibbfeht«  wlnf  .ittth  weiter  in  .5  $^  bis  auf  K.  Hebt- 
thh  V.  und  mit  einer  Uoterbtechung  dtfrch.  d«* 
$.41,  welcher  v«n  KtrcfenfjSttr»  handelt,  bis  anf 
den  Grafen  (Wo  vo^f  Gni-njbfr;r  forlgofnhit,  durch 
deffen  F.rbtorhter  H':i:rig  uml  deren  Vermahlung 
Haften  an  die  alren  l^indgrafm  V9»  TkUrween  kam. 
ZaaySeiiiub.di«fes  Zeitraums  fnlpon  noch  &ben 
Ob«r  ^irir^-  and'  KrUgsvrrnifjungt  Jm^W  iim 
Landes,  Leibeigene,  Lide»,  J-rcji,  wnA  geifUge  Bil- 
dwff»  bey  weichen  tlann  da  Anhange  wieder  zu 
Aath  per.ocen  werden  nudleu-  Auch  dicfer  ganze 
Atifchnitt  mit  den  zalilrsic-ben,  Noten  ilt  reichen 
jnancherlej  fch3tzbarrn,  frayllfÄ  nicht  immer-fB* 
s«d«  auf  iiaflisn  in  JUauehung  Xi^handen  Er&rteran- 
1.—^  Nur  ^rd  siaq  eine  dmitlifllie  Anpbe  des 
indes,  wovon  duclt  eigentlich .gefa|Mldelt  werdoo 
fbll,  aifo  eine  deutliche  Ik-Iehrunß  Aber  die  Frage: 
ift  in  diefem  Zeitraum  liigenthch  /.u  dem  Land« 
Htfim  XU  rechnen?  uagern  vjermiffen,  fo  wi«  ||S 

ftbiftr  wird»  €ob  M  mtercichun«  wvrfrohavdat 


doch  nur  febr  uncigentlich  ,  als  Ueherrcffe  der  ahe»| 
Zentgwrichte  angelehen  werden.  lUlgegerichte  wfK 
ren  ömolllche  Landgerichte,  eben  das,  was  in  aiteä 
Zeiteai  mgtb4tm  Dimg  hiafsi  weil  jeder  Einwohn.^ 
Ober  3B  Jkfire,  weTs  stand'es  er  feyn  mochte,  dabey 
zu  crfchcinen  fchuldig  war  und  wer  ohne  hinlängh«, 
che  Entfchuldiguncsurfachen  ausblieb,  eine  Geld-] 
bufse  erlegen  mufste.  Gewöhnlich  wurden  diefe 
Gerichte  drey  Mal  des  Jahices  auf  beftimmte  2SciteB7 
gehalten.  ZentgeriekU  dagegen  worden,  fo  ofl  es 
qöthig  war»  gehalten,  und  die  Parteyen  mufsten  XW'^ 
geladeo  werden.  Bey  jenen  war  der  Procefs  RanV.~ 
iftmmarifch.  —  Was  S.  106  und  107  von  Uffnen' 
QraffehafUn  gefa^^  wird,  ift  etwas  unbeflimmt. 
Die  in  der  Note  d  angefahrten  GralTchaften  im  Her-, 
zffgübvni  VTeftphclen  y9«(9^  frt9§ir^(ki^  und  ei- 
gaatlich«  FtkmgtrUkt». 


ip»r  i«yuii«Jr«  ./e/«^>  ' 
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Julius 


OlKSSBIV,  b-  TTevcr:     Gtfchkhtf  drr  GroHkerzog- 

Mißint   vua  Dr.  Qah.  Emß  Ckrifiiam 


Anek  «Btar  dm  TIM: 

QtfcltichU  und  Befchrtihung  dfi  Groffhtrzogtkumf, 
Ä/T«»,  voo  if'  £•  C.  Sihmdt ,  E.  L.  NiMt  F. 
L.  ^ßgiitr  nnd'y,  K»  Daki  u.  f.  w. 


Drittti  AySr'ih'nt.  Cit'c'iit'ntf  ur.!yr  d;n  i'Uringi- 
fcht»  Landgrafen.  Die  Gelchichte  der  i  hUrin- 
ger  wird  zicitilicb  kurz  von  S.  I33>-I46  erzShIt, 
tiuAucUit»  ab«r  auf  den  zvMjtao  Aabaiw  Torbehal- 
ten,  wohin  lueh  vier  StMnmttMn  dar  Landgrafen 
verwiefen  find.  5^  'ritt  der  Meinung  bey ,  (tafs  t*ler 
erfte  deifeJben,  Luäutg  der  BHrtige,  ein  Nüclikom- 
TTie  Karls  des  GrofsoD  r<>i>  iler  tranzöf.  Linie  - 
feto«  Mit  defren  Enkel ,  dem  Sohne  [.udwig  dts  Sa- 
Htrt  Cvalgo  Springers),  fangt  der  Vf.  dJe  Reihe  der 
eigentlichen  Landgrafen  an  vnd  nennt  üin  iMäurtg  J.» 
•weil  er  zuerft  von  IC.'-lMliar  soin'  Landgrafen  von 
Tliii ringen  nnjrforJnet  ward.  —  ßtry  diefer  Gele- 
genheit aufsert  iich  <ler  Vf.  über  den  llrfprBn^  des 
Titels  J^Mndgraf,  und  glauht,  dafs  lolrher  als  l'n- 
terfoheidan§B9eJchen  •  denienigen  Grafen  bcygelegt 
^rden»  welche  einem  weniger  zerftückelten  Gau 
Torgeftanilen ,  wo  die  pancriiflichcn  Hechte  alfo  am 
wenigften  gelitten  gehabt  netten.  Und  doch  fotlen 
fpäter,  wie  richtif;  bemerkt  wird ,  auch  folcbe  Her- 
ren, ganz  im  amgakeUrten  Siiiii,  den  Jandgräflichen 
Titel  gefohrt  haben,  denen  kaum  ein  Schein  der 
«rinnen  Hechte  gebiieben,  und  die  itu  den  ForfteD 
nlemal«  gerechnet  wnrden.  ■  Eher  mOcilite  vielleicht 
die  Verelnfgnnp  mehrerer  Oauen  unter  Einem  Herrn 
den  erfteo  Anlafs  au  ■EinfiihVnnp  dipfes  a«8/etthnen- 
den  Titels  gegeben  haht'ii.  Sp;irer  fnnd  wohj  mehr 
Willkür  und  perföniiche  Begünftiguitg  l»ey  dielet 
Attnelohnwni!  Statt.  —  Ludwigs  unA  fcines'Bruders 
UtinrUh  Ven'nSbluneen  mit,  ^p*<  V.  Quätmbtrg  Erb- 
tßchmr  und  If^iUwt  knüpfe«  nach  dvm.Vh  vpdU^tMk 
die  Thriiingtr  an  die  licrfifclic  Gefcliiclitc. ,  Ludwig 
iMMnmt  daher  auch  unter  dem  Namen  v.  C^adensberg 
y^y,  Vogt  des  Stifts  Hersfekl  und  b^rafs  unU-r 
•ndera  Kaffel  und  Münden.  ^  Docii  bleibt,  fo 
■  lange  nieht  Urkunde«  aus  jener  Zeit  an  Tag  kom- 
men, noi.h  manches  dunkel,  worüber  nacn  Ree. 
Aiiriclil  ff^tnk  (o  wenig  ah  der  Vf.  vollfländige  AuS-. 
iiunft  hdbeu  geben  kuur-m.  —  i|t,-«fixd  der. 
\-A.  L.  Z.  1S20.   Zweyttr  Band. 


Bername  Ra/fo,  welchen  der  eben  genannte  Hein 
sicn  führte,  durch:  der  ranA«,  6tt  tapfer* t  erklärt 
doch  ohne  hinlänglichen  Beweis  ,  und  ohne  dafs  de 
Vf.  angeben  kann,  wodurch  er  fich  diefen  Beynamen 
erworben  haben  foll.  Wenn  nun  weiter  hinzuge* 
fetzt  wird,  das  tbüringfche  Haus  habe  diefen  May- 
namen  fu  etirenvoli  gefunden,  dafs  dert'elbe  wie  ein 
Eigftnoame  ftets  mit  dem  INamen  Heinrieh  verbünde» 
worden;  Co  wird  jeder  leicht  auf  die  Frage  fallen: 
warum  nor  mit  Heinrich ,  nicht  auch  mit  iMiwigv 
mit  fiermann  n.  f.w.?  Hicdurch,  fo  wie  durch  den 
Unifland  ,  dafs  keiner  der  Heinriebe  von  den  andern 
in  gerader  Linie  abllammte,  mul  1  im  r  derfelben  un- 
ter der  Benennung:  Utnricus  comts  Rafpe  vorkommt, 
wird  mehr  als  wahirfcheinlich,  dafs  es  mit  diefen, 
Beynamen  eine  ganz  andere  Bewandnifa  gehabt  b^, 
ben  mOfTe.  Mit  dem  vierten  Rafpo,  dem  he> 
kannten  Gegenkönig  Friedrich  IL  ,  crlofch  übrigens 
der  alle  thflringfcbe  MannsHamm.  —  Die  nacnfol« 
genden  fieben  1.  i  I;i  von  Grafen  und  Herren 
dmr  Wtttsrau  t  Gr.  und  IJemn  im  Lahnßau,  mitdertm 
AM,  Jm-odungem  und  Bauer»,  SStfim»  Burgen^ 
StHdttn  und  driUtm  Staad,  endlich  von  gHfiiefr  Bit. 
düngt  Minnefingerm  und  Mtittm,  doch  ODerali  ziem» 
lieh  oberfläcrilich  und  zum  Theil  wieder  mit  öfteren 
Verweifungen  auf  die  Nachträge  oder  Anhänge. 

Der  Inhalt  derfelben  ift  oben  fchon  im  Allge* 
meinen  augog^hen  worden.  Sie  find  reichhaltiger 
faft  als  die  Gefchichte  felbfi,  und  flehen  in  näherer 
Bc?.ie1'.ung  auf  Hcffen,  welches  in  jener  zu  qft  am 
den  Augen  verloren  wird.  Ree.  wift  hier  nur  noch 
eiidges  merkwürdige  aushoben.  Nach  S.  164  er- 
fchcint  Htjfemv  Bonifacius  Zeiten  noch  wenig  arige« 
baut  und  feine  Bevölkerung  weit  geringer  als  die 
von  Thüringen.  Nur  Fritzlar  ond  AmSiäkrg  konn 
wen  mit  einigen  Orten  in  ihrer  Naebberretiaft  vor.. 
Im  darmftädlilchcn  Obei  heffcn  wird  kein  einziger 
Ort  genannt.  Nur  zwcy  Brunnen  haben  das  Anden- 
ken des  Ajjoftels  in  diefer  Gegend  erhalten,  einer 
bay  Krainftidt  der  andere  bcy  dem  aust^egangenen 
Orte  Crutztn  in  der  Nähe  von  Homburg  vor  dept 
Hühe.  Die  Kirche  diefea  Gm  eigocte  fich  feliiTi  die 
Ehre  feines  ßegribniffe»  7h.  —  Def^o  angebauter 
war  f.  hon  die  tVfUtra-t ,  im  !  in  ricn  Noten  S.  ijo 
und  17t  werden  viele  ali^'  Urtsnameu  erläutert.  — ' 
Freunde  der  Nalurgcfchiciite  fmden  in  S.  171-.]^^' 
roancherley  von  den  in  den  prouseu  Wäldern  jener 
Zeit  einheimifchen  wilden  Thitrtn.  —  IVifM  (tlfin) 
ift  der  deutCcbe  Auerochs.  —  Biher  follen  den  Neu- 
bekehrten hänSg  zur  Fattenfpelfe  gedient  haben, 
^pm  Fapft  ^narias  «hw  dwpo  Genub,  «erboten 
*Rrr  wor- 
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worden  feyn«  fo  wi«  derOenurs  des  Pfiriifttifeku. 

Bey  d«n  Hausthierfln  wird  (S.  178)  die  auch  vom 
Bec.  anderwärts  ptmaclite  Bf  merkung  beftfitlgt,  dafs 
Enttn  fehr  fpät  in  Deutfchland  müfren  bekannt  ge- 
worden feyn«  —  S.  igs  f>  wird  aus  der  Endung 
Sek  bey  eioigen  OrtsMunen.  Btifftky  iFUfitk,  dm 
Vermuthung  nergeleitet»  rfni  ditM  Ort«  HehGCdifln 
Anfiedlern  ihren  Urfprun^  verdankten.  Denn  der 
Vf.  hült  Eck  für  die  fäc-hfifclic  Mundart  Äl*  ftatt 
Eichi.  So  foil  auch  von  den  Namen  der  hefriCchen- 
Dtirfer  Queekborn  und  Frifekborn  jener  fächfifch,  die- 
fer  heliilch,  beide  füllen  aber  gleichbedeutend  fevn. 
Dergleichen  Etymokigieen  find  nAehfk  lutficber-  Die 
Endung  Eck  hei  Ortsnimen  kommt  oTinehin  «mAi  fn 
ibleben  Gcgencfen  häufig  vor,  wo  an  Sachfen  und  ein 
flehfifches  EUe  ftatt  Eiche  nicht  zu  denken  ift.  — 
Wer  übrigens  folcite  Ilerleitungen  liebt,  findet  von 
S.  187 — 191  reichliche  Nahrung.  —  Der  S.  193 
•nd  in  der  Note /  geSufserten  Meinung,  defs  die  in 
den  Arehidiakonatsverzeichniffr>n  Hey  U^üritwikt  auf" 
cefahrten  Sides,  oder  wie  fie  amierwärts  heifsen. 
Jkkg  chr^ianitatU ,  awch  capitula  ruralia^  keine  De- 
eanate,  fondern  l^farrejen  gewefeo,  luinn  Ree.  nicht 
beyftimmen.  Eine  nähere  Anficht  folcher  Verzeich- 
■tffe  bey  Wflrdtwein  zeigt  offenbar  das  Oegentheil* 
So 339:  nSti$s  in  Nttfktt  Paroeki»  /rflwn» 

6arttHtiehtH  f  Nttphe  y  im  farochia  Netpht"  ttc. 
[ier  werden  fedes  und  aarockiat ,  welche  dazu  ge- 
hörten, deutlich  unterfcnieden.  —  Lmd.  Cor  dm 
dict.  gim.  i»  m>v.  tltct.  duanorum  capit.  mr.  Dikircktn- 
fij.  IVetzl.  1776/  fcheint  Hr.  S.  nicht  zu  kennen. 
Wenigftens  iit  diefe  Schrift  hier  nicht  angefahrt,  ob- 
wohl zu  dem  darin  befchriebenen  Dtcanot  IPätämr 
auch  viele  heffifche  Pfarreyen  gehörten.—  Den 
Bafchlufs  der  erften  Abtheil,  des  erften  Anhangs  ma- 
chen Nachrichten  von  der  natüriicktH  BifchMmktit 
und  dtrtiutUgtn  BtvStktrmug  der  darmft.  Provinz 
Oktrktffmt  die  aber  Ree.  aliergehen  zu  können 

Staubt,  da  He  nach  Not.  a  S.  301  doch  nur  fo  lange 
ienen  foUen,  bis  fie  durch  die  zu  erwartiende  ße- 
fchreibung  der  Provinz  unnöthig  werden.  Sie  find 
es  fchon  jetzt,  da  Ge  doch  fehr  unvollftäodig  fint'.. 

Die  zweyte  Abtheilung  des  erften  Anhangs  f  iebt 
nfehichtliche  Nacbricbtcs  ans  der  iltern  Zeit  von 
dem  irtNKictm  TktU  it»  OrtßkmvBgA.  Oitrkißn 
nach  der  heutigen  Aemterabtheilung.  Doch  mufs 
man  nur  fchätzbare  Collectaneen  erwarten.  Die 
Aemter,  welche  hier  abgehandelt  werden,  find  La« 
Urkßeht  Atsfitdt  Stadt  und  Amt,  UMthsfliin,  Rom- 
rod* Hombtrg  a.  d.  Ohmt  Stadt  und  Amt,  Grünbtre, 
AlUndorf  und  Ijondorff  GUßen,  Amt  und  Stadt, 
BtUttnbtrgi  Kini^sbtrgy  Blamktnflein,  Bitdtniopf, 
Batttnberg  und  rükl.  Wegen  der  übrigen  wird  d-r 
Lefer  auf  den  folgenden  Thcil  verwiefen.  Da  es 
nnr  Nachrichten  ans  den  alten  2>iten  find  ,  fo  darf 
in  der  Regel  hier  noch  nicht  gefucht  werden»  wie 
die  Aemter  .an  das  Ororsherzogl.  Haus  gekummen. 
Der  Herleitungen  von  Ortsnamen  fin  det  man  ai:'-h 
in  diefem  Ahrchnitt  wieder  viele.  So  S.  307  Altfeld, 
VM  tlnam  Maannanm  Ad9»  JUti,  waläur  Jtoe. 


Voch  noch  nicht  Torpakoonaeo*  Wenn  ehendaf.  ei- 
net Vergleichs  awiCeben  Mainz  und  Puld  von  10^ 
flher  .7;JiMfr«  gedacht  wird,  fo  bleibt  7wl  ifelliaft,  ob 
von  Zehnten  (drrtmii),  oder  von  Zenten  die  Hede  ift. 
Aus  IFnkUi  S.  431  ergiebt  fich,  dafs  dtcimat  ge> 
maint  find«  —  Dala  das  unter  den  Städten  des  rhei- 
nffchen  Bandes  genannte  Agluftld  nach  S.  aog  f. 
Atsfeld  fey,  diefes  alfo  damals  (in  der  Mitte  des 
i^teti  Jahrh.)  fchon  eine  bedeutende  Stadt  eewefen, 
ift  ziemlich  problematifeb.  Die  eben  bemerkte  Her* 
leituiig  des  Namens  kann  damit  wanigTtens  oieM  jb«- 
ftabo. 

Im  zweyten  Anh.  finden  fich  unter  A  weiter* 
Nachrichten  vom  hmdgrüfliek  tkarimgifckta  Hamft.  — 
Bey  ImMg  dm  BSHigim  wird  von  S.  358 — 363  def* 

fen  Nachknmmenfchaft ,  befonders  die  von  weibli« 
eher  Seite  umftändlich  erörtert,  und  im  $.  3  eine 
Unterfuchung  Ober  deffen  angehÜchen  Bruder  Hugo 
angeftellt»  —  Im  $.4  wird  die  bekannte  Erzahluig 
von  iMimig  dtm  SaiUr  für  eine  Fabel  erklärt.  Dao 
BoyaanMa  natt«  dar  Vf.  in  der  Gefchicbt«  Calbft  voa 
(einem  frfnkifcben  ürfprung  hergeleitet.  Der  fsl* 

!;ende  verbreitet  fich  über  ("eine  Kinder,  fo  wie  de» 
echfte  aber  die  Kinder  Ludwig  I,  Im  7  wer- 
den die  Erzählungen  von  Ludwig  dtm  Ei/tnun  ge* 
wflrdiet,  in.  den  beiden  folgaodea  feine  und  Lauf» 
mig  ifL  Kinder  angegeben.  Aosfilhrl icher. handelt 
der  lote^.  von  den  Bißtzungtny  welche  die  Tkürim- 
gtr  Lanigrmftn  auf  dtm  IFtJUrwaldt  i»  JFtftpkaUm 
undjinfiüs  du  Rktins  gehabt ,  weil  deren  weder  von 
thnringifcben*  noch  heffifchen  Gefcbichtsfchreibern 
bisher  erwähnt  worden.  Der  Vf.  rechnet  dahin  das 
alte  und  neiM  Schiefe  fFktdttk,  wovon  Heinrteh  ; 
Rafpo  d.  j.  das  letzte  an  Or.  EngMgrt »  Berg  1 174  | 
verkaufte;  ferner  GOler  zu  und  in  dar  Gegend  von  ■ 
Braubach;  ein  Schlofs  BUtßtin,  welches  der  Vf.  ftkr  ] 
Beilftein  bey  Kempenich  jenfeits  Rheins»  und  das 
Schlofs  inhdit  welches  er  für  das  nachberige  Göll- 
nifche  Aitenwied  bey  Linz  am  reeblan  Rheinvfer 
hält.  Um  zu  erklaren,  wie  die  Thiiringer  w  diefita 
Befitzangen  gelangt,  wird  »ngeoommen»  da(s  Lud- 
wig des  Eifernen  erfte Gemahlin  Kune|i!un<le  au«;  dem 
Haufe  Ntuerbmrgy  einer  Linie  der  alten  Grafen  voa 
§n»dt  gewefen.  Es  mangelt  abeir  freylich  am  Be- 
weis; —  Der  iitef ,  Murmmm  Nääihommim  ober» 
fchrieben*  maeht  den  BefohWs.  Die  beygefagteo 
vier  Stammtafeln  erläutern  Hie  nerc}ilechtsfi)l|'e  von  , 
Ludwig  dem  Bärticen  an  bis  auf  Supiue»  die  ^lamm- 
mutter  des  Haufes  Heff>fn. 

Die  Abtheilnng  B  des  zweyten  Anhangs  er- 
ftreckt  fich  flher  andtrt  btdtutndtrt  USufir  von 
S.  284 — v^i,  wird  aber  in  dem  nächften  Bande  fort- 
gefetzt. Hier  kommen  vor :  älUft«  Grafen  dtt  f^km- 
gau'sy  Grafen  der  if^UterßU,  Nieder  und  Obtrkeffi-  • 
jdu  Graftm  math  den  Koni'adiwm,  Gr.  v.  Gudettakerg, 
fUdirey  «raff  Hersfttdtrtk»  Fügt»^  Gr,  v.  GIriivrf, 
V.  Nüfiftg ,  Rerren  v.  Arnsburg.  Vieles  prün  iet 
fich  doch  in  diefen  Nachrichten  auf  blofse  Hypotbe- 
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Von  S.  324  bis  zu  Ende  folgen 'noch  einige  Be- 
richtigungen und  Zufatze«  in  welchen  dann  auch 
d«r  Vf.  CS,  3a6)  ßüagfiMÜgh  bemtrkt,  dafs  feia 
Wnund  ttnmtl  (wilirleheinlieh  rfer  aiii  Rufslamt 

zarackgekoromane  Lehrer  an  r^er  TTniv.  Marburg) 
eine  Qerchicht«  des  KurfUrßt»tkums  Htfftn  bearbeite. 

Hu  hirch  >vird  alfo  wonl  der  oben  i;( m ur-^r-rte 
Wuafch  frabert  als  zu  erwarten  war,  io  ErfQlltuig 
geben. 

Das  hier  vorÜMeade  Werk  irt  fchliefslich  noch 
weeen  des  faubern  Drucks  und  einer  in  Deutrchlam! 

leiJer  To  feltenen  Correctheit  -zu  cmpfehJen.  T'jjd 
wenn  gleich  Ree.  nach  feiner  Aniicht  qnd  Ueberzen' 
gung  an  Plan  und  Inhalt  mancherley  AusTtelJungen 
SU  machen  Geh  rerpflichteignfunden»  fo  ift  er  doch 
weit  entfernt,  d«m  Wtrtbe dlefe«  BflveR  Oefcliidit»' 
büches  dadurch  einigen  Abbruch  zu  thun.  Freunde 
der  ilcutfchen  Vorzei t  werden  es  gewifs  wegen  der 
vielen  zurnTiic-ii  iifiien  Berr.erkii  nt:fn  iJher  C>pfi:!ii(':h- 
te»  Erdbefchreibung  und  Sprache  Deutfcblands 
nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  kmo«  wenn  auch 
di«  jwCfiCBha  Gefehiehta  lOr  £•  fmub  luiii  bafoode- 


tTAATSWISSENSCH&FTSir. 

CxMQnn,  b.  Ritter:  Tkeoretifrh  praitifrhtt  Hami' 
buch  Ubtr  die  Skonomifchm  und  flaaUwirtkfckaftl. 
ff^tnfcka/itn  f;ir  nngahende  ivameraliften.  Von 

"    iFüh.  Fritär.  Kukt.  igao.   XIV  u.  539  S.  8- 
(•  RtUr.  16  Or.) 

Wie  die  Vorrede  lagt,  hat  der  Vf  das  diefem  Bu- 
die  zn  Grunde  liefcende  Mf.  fchon  früher  ,,aufige* 
aonumn,"  nun  aber  vollends  ausgearbeitet  und  ge* 
nau  gepraft.  Diefs  nfri^her"  mufs  man  fich  als 
ziemlich  lange  her  denken,  aus  einer  Zeit,  wo 
SmitWs  Lelirea  noch  kijinen  Fin^-atit^  ^efunfliMi,  folg- 
lich die  Nationalwtri  hlctialulelire  noch  nicht  da 
ynt»  wo  der  geiftige  Hauch  ,  der  in  den  30  letzten 
Statin-  uod  Notb)abren  die  Wiffenfcbaft  des  Staats 
tidebte,  fich  noch  nicht  citebau  hatte,  die  Land - 
und  Forftwirthfchaft»  das  Sleuerwefen  v-  f  w.  nir.e 
fehr  urivü]li<ommene  Theorie  hatten.  Die  „genaue 
Prüfiinp"  l'"St  wenig  genützt,  da  fie  Jen  Stand- 
puriki  der  i7)<oger  Jahre,  dem  das  Buch  entfprkhl  , 
nichi  veränderte,  nur  einzelne  Worte,  wie  Ich  wa- 
che Schimmer  desTanaJicht«  in  einer  dunkeln  Höh- 
le,-erinnern  uns,  dab  wir  eine  Sehr! Fi  aus  diefem 
Jahre  vor  uns  haben.   Offenbar  ift  rs  eijio  Verfflndi- 

Eng  an  den  „angehenden  Kampraliften  und  Schrei- 
reyverwandten ,"  zu  deren  Unterrtcbte  das  Buch 
hauptfachlich  beftinunt  ift,  ihoaa  di«  goAjfan 
Fmehte  elnat  fdchan  Zeitraumet  vortnenmritcD. 
Di  r  Vf.  ift,  wie  ein  erwachender  Euimenides,  mit 
Allem,  was  um  ihn  her  vorging,  ge»(achi,  gefchrifr 
bcn,  eifit.firjclitet  wiirdr,  pän/.lich  unbekannt. 
Aber  er  gabt  auch  das  Veraltete  nicht  etwa  gut, 
■"Jbndero  mit  einer  srof&en  Verworrenheit  der  Ue- 

■ttfta»  ohiM  aUa  Oxdmta^  ohoa  Aatwahl  vadMkur 
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maafs.  Die  Landwirthfchaft  nimmt  zwey  Drittel 
des  Ganzen  eio,  damit,  wie  die  Vorrede  fagt,  ein 
theurerea  ÜMob  dadurch  erfpart  werde«  und  Im 
Einzelnen  iTt  ftherall  daflelbe  Mirsverhältnffs.  Wir 
maTen  daher  diefem  Werke  durchaus  alle  Bratich- 
hdikeit  abfprechen.  Einige  Proben  werden  diefs 
Urthell  rechtfertigen. 

Staat  itt  ($.1)  eine-Vereiniguae  und  Gefellfctiaft 
von  Menfchen ,  die  fich  zudBrnmenbegeben ,  um  fich 
durch  einander  darbietende  (fie!)  Auttel  hfllFreichc 
Hand  leiften  zu  kflnnen,  —  $.6.  Kamerai tffiffiih 
[chaftifi  finJ  der  Inbegriff  der  Kenntniffe,  welche 
die  Anftalten  zur  Erwerbung  und  Verwendung  des 
Staatsrermögens  betreffen.  —  „Sit  werden  als 
ZwaüBa  der  aljtoitmalnen  Staats  wifEwiCehaft  anoefeben, 
wdl  neh  da*  Staatarermögen  anf  da*  NatlonuvemiOF 

f;en  bezieht  (in  der  Definition  war  von  dem  ünter- 
chiede  beider  nicht  die  Rede);  denn  ^e  gröfser  das 
,\a tioiulvennr.pcii  ift,  defto  mehr  kann  das  Ober- 
hj  i;u  im  Staate  Abgaben  fodern.  Diefe  Kamerai- 
\:  iVenfcbaft  unterfcheidet  fich  von  der  StaatswifTen* 
fchaft  in  fo  fern,  aJ«  fieh  arftere  auf  die  N«tllr(nbel^ 
durch  die  ProdnclkmsUbre ,  Mannheten,  Fawica- 
tions-,  Hnndliingswiffenrchaft  und  Pi  ivatwirthfchaft 
bezieht,  hingegen  letztere  blofs  mit  dem  Aufwände 
des  Staates  es  zu  thuo  hat."  (Welche  VerwirruHg!) 
—  7.  „Der  Menfch ,  der  fich  als  Bürger  im 
Staate  dem  Nationalvermögen  aasIcMiefsIich  widmet 
um  fein  hinlängliches  Fortkommen  Stt  haben  u.Lw^ 
wird  als  folcher  Menfch  ont«r  viererley  Klaffen  ba- 
fchrieben."  Nimlich  als  Producent ,  Fabrikant  und 
Maaufacturift,  Handelnder,  Staatsdieaer.  (Wo 
hiafben  die  Privatdienftleiftenden?)  f  9.  „Wie 
Mjl  {ader  Idaafch  von  diefen  vier  Klaffen  fein  Aus* 
kornmen  baftrelten  kann ,  diefs  beruht  auf  verfchie- 
denen  Haupt  und  Hfilfswirrenfchaften,  welche  zu- 
famnien  m  eine  Wiffctifchaft  gefafst  wcrdeo ,  und 
diL-fe  Wirienllhaft  ifi  die  Kameraiwiffentchaft.**  — • 
Die  Eintbeilung  ift  die  ehemals  flblich  gewefene» 
I.  Theil  (o  h  ne  ei  nen  haacaichnendeo  Namen);  1  •  Pro* 
ductionslehre  oder  Oekonoojie  (!};  a«  'Teebnolo* 
gie;  3.  Handluogslehca.  IL  TheiL  t.  A«at«  nnd 
Geweriispolizey ;  2.  FinanzwiCTenfchaft.  DiePro- 
ductionslehre  enthält  I.  ökonomifche  Botanik ;  2. 
ökon.  Zoologie;  3.  okon.  Mineralogie-  (Seltfamer 
Mifsverftand.)  —  Während  die  Düngemittel  nur 
namentJich  aufgefabrt  werden,  ohne  eine  deutliche, 
Anficht  der  DOnguns»  ünd  die  einzelnen  Getreide- 
arten fehr  ausfährlico  bebandelt.  Unrichtigkeiten, 
wie  folgende:  »Der  Pu>pg(Mi  bekommt  auch  biswei- 
len den  Brand«  wie  der  Weizen,  daher  er  (wer?) 
zum  ÜMafMrfadt  Mutterkorn  (!)  genannt  v  ir  f,  ' 
trifft  man  ofc  m.  Von  der  Wecbfelwirthrchaf(. 
S.  59  einige  undaotlicha  Zeilen,  dagegen  vom  Wein* 
hau  44  !  »  Vieles  wörtlich  aus  Btthmamu  abge- 
fchrieben.  Hey  der  Technologie  find  einige  Gewerbe 
aufgezählt,  die  Gegenftända  des  Handels  nel  men 
a  ff.  ein.  —  Die  Staatspoiizijf  foU  iofsere  und  in- 
nere Sicherheit  bddrdern.  Zur  latsMni  dienen  Er- 
afahnnigt  Hirf^flpiTF*  vad  WUbniUMftflOa  vm  daoca 
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demnacb  gehandelt  wlrtf.  S.  395.  Noihwendigkeit 
der  Cenrur.  —    Die  Mittel,   einen  hoheh  Begriff 

von  den  Gefetzen  zu  gt-non,   be/ie'fien  lu;Ii  atiF  die 

Regieningsform,  daUer  (S-  399  — 403)  «^r^y 
ftcnen  Formen  «rklärt  werden.  —  ladvc  Qewirbt 
foVtzty  kommt  z.  B.  S.  417  die  Brache  vor,  von  der 
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Ueber  Fabrikenpolizey  anderthalb  Scitep,  auf  denca 
man  unter  andern  lernt,  dafs  map  fremde  Wäarea 
verhieiL-n  und  Jen  Kaufieutcn  Abnahme  der  inländP 
Iche»  befehlen  folle.  —  Eben  fo  unordentlich  geht 
es  in  der  Finanz.  Den  Schlufs  macht  eine  dOrhige 
AlethodoJogie.   Unter  der  Ueberfch ri  fr  Tin r-  •  , r  ft«- 


im  Ökonom.  Theil«  nicht  die  Rede  gewefen  war.    «en  bey  einzelnen     zufammengeraiiit;  Üucheruiel. 
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t.  Beforderungea  u.  EhrenLezeigungen., 

Udlerige  Königl.  SSchf.  Legaiionsre«rettr  bey 
dem  Bundestage  zu  Frankfurt  am  Main  und  Rjiier  dea 
Citil  •  Verdienltordens,  Hr.  Adam  OttOi^GtUuintt,  ala 
Scbrirtrteller  bekannt  duicli  die  Ueberfeixungen  eini- 
ger franzöüfcben  Werke  ,  ift  König].  Sicitüfcber  Hof- 
raih  und  Diraetov  dea  Geh.  Kebinetf.  ArehiTf  zu 
detden  j»ewordcn. 

Der  bisherige  Oberpriüdent  zu  Brealau,  Hr,Mtr' 
hl,  bat  die  erbeime  DienTteatUTruBg  erlMÜien.  ' 


II.  Vermifchte  Nachrichten 

Altgem.  picu£f.  StaaUzeilung   4,Sßc<  St. 

Die -Verleugnung  aller  Begriffe  der  Relij^on,  de* 
Fecbtc  und  der  MiMral»  mit  der  einige  Mflnner  und 
juuglinge,  *on  denen  man  richtige  RegrifFe  fodern 
könnte,  Al.:!  r.hnr  Vi  jiV  .Meucbelmor  !  "entlieh  gcJn- 
fsert  hallen,  macht  es  zur  angenchuicn  l'Üicht,  die 
nncbfichonde  Erklärung  über  dicfen  G^enband  zur 
£bre  ibrer  Veifaffer  «nd  zun»  erfreuJidien  Beweitit 
wie  wenig  To  loh«  Verkebtthdt  unter  den  aitudhread«« 
allgemein  fey,  öfTentlich  bekannt  zu  machen. 

Sie  il^t  ekTt  )etzi  zu  unfrer  KenneniCt  gekommen, 
wie  denn  das  Schlechte  iminer  am  ichncllftea  und 
frechCt,enirt|  ficli  Yurzud rangen  und  das  Gute,  wenn 
gleich  iiQuiflkr  mir  auf  kurze  Zeit,  zu  TerdrSagea* 
Auch  jeirt  ke«AiBt  diele^Bihaiiaifiacbung  nicht  zu 
fpit ,  da  fo  mffncJüe  MWWehten'tber  die  Hinrichtung 
des  Mf ucbe-inördcri  eine  Salbung  afFeciiiet  ,  i.s  fey 
Ton  einem  SrhUduopfer  für  Religion  und  Tugend  die 
Kede,  und  ihm  als  Beweis  feiner  Begeifterong  und 
Faffung  ror  der  Himriobtmag  fogar  einUedicbt  andich- 
ten, da«  läitgrt  in  Gefanffbftefaem  gedruckt  ftebt. 

Die  nachgebend«  LrULftunc;,  welche  wir  hier 
«rörtlicb  mitiheiien,  winde  im  April  v.J.  in  Breslau 
ton  z>4  dort  Studireticen  unterzeichnet  und  dem  da* 
»aligea  Re«ior  der  Uxuverütit  Überreicht*  ' 


'Ew.  M»fmißctn* 


Breslau,  den  jten  April  1119* 


erlauben  uns,  die  Stimme  laut  werden  zu  laffen,  die 
über  den  iMeucbelmord  des  Ho.  v.  Kotttiuc  unter  den 
biefigen  Studireaden  berrfcht. 

Ohne  fiber  die  inonJilchea  Etfenfebaften  oder 
Ober  den  Werth  der  politifcben  AnJichten  des  Hn. 
V.  Ketztbue  ein  Vtüu-'i',  fallen  zu  wollen,  können  wir 
nicht  umhin,  zu  i-ikJaien,  dits  wir  jene  fanatifcfaa 
Thal  leibhaft  Terabfcheijen.  Vor  fcohs  Jahren,  als  die 
Auffoderong  Sr-  Maj.  des  Königs  erging ,  haben  ßch 
die  hier  Stiädirenden  zuerft  und  freywülig  und  ganz 
der  Errettong  des  Vaterlandes  gewidmet;  he  haben 
nach  Erreichung  dieles  erhabenen  Zieles  ihm  ur. 
fprünglichc-  Püftimmung  keinen  Aui;enb)ick  rerkanni^ 
fundern  mit  gleichem  üifer  den  Wilfcnfchafien  ebf«> 
lM|eni  fie  haben  nie  foreilij^  in  öffentliche  Vetbllt- 
nUTo  eingreifen  wollen«  fondern  £1^  iodiglk^  a«  ibp 
T«B  kflnfiigen  Berufe  Torbereitct. 

Diefc  Krklät  ung  Ober  ihre  Gefinnungen  urul  i]  r  e 
H«nd]uni,'s\veife  und  über  eine  Thal,  welche  jeder 
\v  iliL'nrcbaftlich  Gebildete,  jeder  echte  Deulfche,  j^' 
der  wahre   c  iiiift  glaicfa  febr  verabfofacuen  niufj^' 

glaubten  die  liier  Studlrenden  der 'Ehre  der  Uhiverfi. 

tat  Tohuldig  zu  feyn. 

Die  Unterfchriften  uiifrcr  übrigen  jetzt,  in  der 
Ferienzeit,  Terreifien  Commilitonen  werden  wir 
nach  Verlauf  ren  vierzehn  Tagen  necbtraglieb  einrei* 
dM«.  Wir  verharren  oh  Ii(£iMlger  EMfurdit  ' 

ganz  gdiorfame  Stadireiid«.  ' 

Diefe' Eingabe  ift  entworfen  von  dnn  Stodenten  üi^ 
gtiArtchf, 

So  weit  die  allg.  pred*«.  Staettnitung.    Es  leidet 

übrigens  keinen  Zweifel,  dafs  nicht  auch  auf  andern 
UniverCtaten  die  Studirenden  (böchrtens  einen  oder 
aiidprn  vlelleicbt  von  wahnfinnigei  S c;:u-armerey  er« 
griifenen  Jüngling  aufgenommen)  den iUeuobelmord 
ebenfalls  für  das,  was  er  Ift»  da bi,  iill  abütbealiclltf 
Verbreeben,  «nCefan  lelltta.  - 
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*  "       L  f  T  E  R  A  R  I  S  C  ii  E 

ach  dem  ToJ«  des  Kanzler  /CofA  und  des  Vicelcans- 
ftir  yit^p  war  die  Stell«  nicht  mehr  l>efetzt  worden, 
föllie  nicbt' mrhr  be/et«t  werden.     Im  }7  t|t{ 
irArd*  itSkh  e«and«rr  Knd  d«Mt''dAMUfM<0.f  A.  Ai 

»ennang  dankte  die  Uni»erfltlt , '  %*ell  Hr.  v.  Or.  alt 
iwra})<lbriger  R«ctor  feine  TBtchtighei»  zu  folohen  Ver» 
hlltnifreii  Uewiefcn  uod  eine  piufterhafte  Ordnung  aaf 
4er  UnWerüUt  bewirkt  hatte.     Ende  ging  Hr. 

» A  «If  •9iri«Mr  dar  Ue(^g«bingi|Poi«aifafii;nacb 
Darmfiarh,  ohne  .iedo^  ^^^■(^iay  hlfhiitjfty  Vwlyte| 
piffeit  heraiis^ntrcicn.  Üa  dat  Ende  feiner  Abweftli« 
heil  nii.Kr  vor!,;s  7.u  L)ernirimen  war,  fü  wurde  ein  Stell- 
yertretfr  des  Kanzlers  im  September  lgi|  in  dfr  Per- 
loa  des.  0.  A.  R.  A'tns  beHellt.  Den  31.  Julidi  1I19 
w^TderilK  V.  (7r.'sum  wirklicbien  Geheimen  R^tb«  uad 
Pireciftr  iU  Jflinfrnrli »  dkn^*f. Mira  fYtö  leittn Staat«; 
ipiiiiKer  ernannt.  —  Durch  den  Abgang  dej  Hti.  r.  Ä 
wnrrJen  erledigt  die  Ksniler- 
ftette..'d«re  ift  noch  nicbt  befetzl,  !  il  -ber  d\e  f'e- 
JbrgoÄg 'ferner  dein  O.  A.  ß.  Artus  als  Stellt artretcr 
übcrtresen.  0  *Die  Stelle  a1<  Senkenbergfeher  Biblio- 
tbckar.  DIere  hat  ditr  Prof.  MarntU  erhalten.  .I^^ii 
dritte  iurirufche  ProfefTur,  als  Folge  hier»on 
6,  A.  1\.  Avtns  rbitter,  Jür  (t.  R  R.  u.  Lfl^r  ttert^r, 
der  Prof.  Sticktl  fünfter,  der  Prof.  Ma!rtwä  fecbtter 


-'•  Oka«  Aaifnnid-Iiet'ffe  Reftiening  in  neuerer  Zeit 

idcl  fbr  die  Unirerfittt  gciban.  Si-u  dem  Jahre  i  got 
And  flJh *BeMdunf>#n  erbAbt,  «i  Int'!  c^cr  me<Jicini> 
ftllren  UOif  phtlofophitcben  F.icnliät  tMoll^  unhedeiirende 
m«)dv  «6r  jihrliohen  Aarabaffnag  von  Uifteumentea  o. 
«Hf-Vvei^ilKgr  ;  auoh  ift  «ia'iwaec  Oebarheek '  gdbeet 
nnd  nach  einem  von  unfcrm,  um  die  UnieerCtät  im 
höcbften  Crrade  verdienten,  Profeffor  <üj/y«"  eotworw 
feneti  Plane  einher  i  cht  et.  Diefe  AiiftjU  ficht  unter 
der  Dtreoii«n  dea  Medicinalretb»  Dr.  K»'^«»,  der  d*- 
#»ft.d^arPuhUc|>«"  R«'^^'^^<'H^'''''V{*^'^^  bat.  —  ifban- 
jjcd.ichter  ,H[r.  Prof.  BalJ<r  lia»  mit  jp«raci(iAur«prerniaf( 
Jeit  etwa  Js  Jahren  eine  klimfche  AnriaTl  eingerichtet, 
die  ietrt  tu  c!.ti  aus^^rdfhntefien ,  wcni^jfrens  auf  klei- 
jOem  yf»it|e»IVsUen ,  geburt.  La  wünfchen  w^r* 
jda^e .dienir'4i>rch  Her«,  Talente,  Kenntiiifr«  op^  Rr- 
•jWiriinf  .aiisgeMficbuete  ^lann  dem  P'tWlWRjyiiWtf 

.  ;  .M.L.  Z.  igao»  ZwtgUr  Band, 


■  ■ '  '■> 


1  ». 


N  AG  U  Rl  C  H'T  £  N. 

lt.  iitl  i  '  iatj.KTi  .  •  _  ;.;  ^.v  «  .ni  ijl. 

tthäitt^'lfitAridlli'  1»^  dtefes  tAmtnt  mlttheilte  isiiä 
iniget  aiik  dW  reichen  Schatze  feM^es  Wirfens  M- 
hahm  inechte;  allein  feine  gemeinnaralicheThätigkeit 
und  die  Maffe  feiner  OefeblfM«  denen  vwmj  t&obttM 
gewöhnliche  Manner  niete »mwiahfen  w«if%rf ,  mediS 
«MI  Mde»  fofbtk  wp  «mMjNdlk  Dgrolf  41» 
iteJkbrVdh ,gl>iIHi  Ii  -Mytotre^dci  Steint»  ttnd  cfin>ei 

inanebe  biefige  Stiftungen,  die  er  zum  Tbeil  benotzeA 
keun^erer  ea.  ihtn  inögHob,  feiner  4Uliiiiobea  Akiftalt 

■     •  . .   .      :    ;  •  .        .    ,•  •  1 
Za  weiterer  JuyCliwwif  .«hr  «ln|M  ÜHiMMilM 

neeh.- jolgeod«: .  ..  .  >  ....^ 

Die  y^fthfi*  fhif'yie  UnlTerfitJi  lief»  min"««^ 
|>ey  dc^lt^ ^eUre'iJiV  erfolgten  Abtretung  des  Herzog 

tbuih«  Wiiftphalpn  und  drr  Craffcbaft  Wiitgcnftein 
an  Preofseti  nicht  aufser  Acht,  indem  man  böchftea 
Orts  daffir  forgte  ,  dafi  ftatt^ der  Renten ,  welche  auf 
dem.  " 


■  U.1IMI    .iJij^.c,  uaii  iiati  uer  ncuien,  weiClM  aut 

o.  Bonner  Voirerfitatr'-  Fonds  ilbrlich  entrichtet 
fden  Predfaen  ein  Cipital  Toh  13,333  FL 

aelClr;  iMar  ^ii'htii,  Welcti«  Swmme  fofort  der  Unirer- 
mW(:'Kira;fl^enePerr^^^  Fin  gröfsere*  Ge- 

f.  hetrtt' eiTulf;»t  Jedoch  «m  i-.  Dechr,  deffelben  Jabr«i 
indem  der  JLirofsbetzog  der  Univerfität  ans  dem  eh4> 
maligen  Main/er  UniverruSti- Fonds  die  Summe  *f09 
Jährlich  jooo  Fl.  Einkünfte  zuweifen  liefen. 

,  A»  6.  Juniu«  igig  wurde  für  die  Cbeaiie  und  Mit 
»ers'ogi«  eitle  «%^ne  Pt'ofeffur  errichtet,  und  mlUt 
ft|||£q«  .4«$)Cii>eir<iMnegIi^|i  Proteffors.  Dr.  Zimmtfr 
mßmi  «ivt^ieetef-  Lehrer  flr  diefo  Fächer  angefieUt^ 
Htelche  vorht  r  von  r.e!-ircir.  anderer  Rieb) 
bey  rergetragen  worden  waren.  . 

'  •■  ©tn  »«.'toecbr.  gefetifli  die  Aufnahme  der  Uni- 

verfilJt  in  das  Inftifnt  der  CiTiHiener- Wittwenkaffe. 
Pi<  Wiitwen  der  Froreriüren  erhalten  dadurch  einen 
bleuten'!  gr.'irtjireti  W'itiwepgehalt,  als  bey  der  frÄv 
licren  ^fii*  hiiigegebenen  UnitrerCtlt««  WitfireaMfllh 
teei  ftnd'dabey^ndb^,  in  der  fettteren  nicht  befind» 
lirh  gewefenen,  UniverGtäts .  Angehfir»ge  in  die  all*, 
pemeine  Cirilwittwen •  Anftalt  aufgenoinmen  u'ordei^ 
Wittucn  und  Kinder  jetzt  leben'l<>r  ProFelToren  wer* 
den  inigefähr  4J0—  joo  Fl.,  die.kOnftigea^ProCeiororeA 
)bo  und  400  Fl.  «d  4Sj|fbti'baben.' '  '-^ 

Am  i).  J.nn-isr  I  i  ;  wimTc  eine  vo-V.«r  aof  der 
ünirerlitit  iiiclit  befian<iene  «*iR<*ne  Profcffqr  der  Tech- 
.^olpgia,  F.ircnhüitcn .  und  l>i>{w^kskunde  eeri^eti 
uml  der'Oreftherloglidie  ^fjj^l^lVWffS^  I»»^  ^ro 
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fefTor  Dr.  BfMiiV'  f^r  ÜAUkäkik»  «IflMMic  »        iKWi- f. M»t  tfu  fft  am  Orfftlt^w 


l&k  dUuL  Jahri  wnrJ«  cndüdi  aitcb  der  StipMÜlia.' 
•m>Kafr«  •«  ainain  andern  9mAa  tk»  baimmamitK.- 

Jlbrlicfaer  Zarcbuft  zugewiefen. 

Wibrend  dicfer  Zeit  wurde  die  Univerfittt  nicht 
weniger  ^aa  dem  Grofibertojte'dadöfiib'bAd'iäbT,  deri 
die  Jibrlichcn  Gebelte  rieler  ProfefToren  erbfiht,  und 
niabreren  unter  dcnrelbeo,  weSobe  die  Utf  varfltlt'nor 
ungern  ▼erlievan  durfte,  auch  in  pecuniirer  HitiHobt 
die  Möftlvebkpi^  nefeben  wncdti.  den  Yo9Mione|X  »vf 
«uwirtig«  UoWerfiiltea  «uta§m  aa  kamien. 

So  erbielte»  am  |.  Januar  ifij  dar  ProfelTor  der 
HdULunde,  Dr.  Balftr,  mit  besonderer  ROckßcbt  euf 
die  durch  die  BefrAndung  der  klinifcben  Anftalt  er« 
worbenen  Verdieofte,  «ine  |NU-rö;ilieb«.  ZaleM  eon 
^F1..  und  der  Pwrfeihr  Ar  HriftMJ»,  Pr.lWi- 
(wd,  5  50  Fl.  Zulege. 

Am  10.  Mira  erhielt  der  OberappeKatioB*  •  O«- 
ricbttrath  Dr.  Arenj  onJ  der  Oeh.  Regierun|}trath  und 
froferfor  jurif,  Dr.  vam  Lfter,  all  Folge  eine*  ihnen 
MgekomoMaMI,  ttnd'i>D«'HHMMi  «bfelehnten  Rfafci  in 
die  Niederlande  Zulage,  nnd  swinr  der  -erfter«-  «M> 
500  FI.,  und  letzterer,  der  dm.  td.^ Januar  iSi|  w«* 
gen  einer  neuen  Vocation  eine  aberma'ige  Zulage  %f>ti 
900!  FI.  erhielt,  ron  400  Fl.  —    Arn  15.  Febr.  liif 
erhielt  der  Profelbr  der  Theologie,  Dr.  Ditff<»UaAf 
eine  Ziilag^  von  joo  FI..  ^  Am  ^  Mira  der  Profeflbr  {a* 
ri>  I  Dr.  MoresoB,  der  «nan  nach  Roftoek  erhaltenen 
Ruf  abgelehnt  hatte,  Zulage  Ton  300  Fl.  Am  i9.  g1arz 
dar  nach  Franitfurt  vocirte  ProF.  der  Philofophie,  Dr. 
Humjfy  Zulage  ron  400  Fl.    Am  9.  May  der  Oeh,  Kir- 
dMnräth  niM  Prof.  der  Theologie»  Dr.  Kikmily  deif 
rfn«  an  flm  gelaiuit« Vocation  ausg«rdtla{{en bette,  ein« 
Zu^^i^e  Ton  300  Fl.   An  damfelbenTafe  erhielten  auch 
der  Prof.  der  Philofophie  und  ForftwilieBrcbafien  ,  Dr. 
ffaUher,  und  der  Prof.  der  Philofophie  und  Gefc  bidiie, 
X)r.  ÜMÜ,  «in«  Zulage  von  100  Fl.    Im  Jrinios  der  Pro. 
Mfor  dar  Metbematik  und  PhyCk,  Dr.  Sckmkb^  ctna 
Zaiege  von  aoo  FI.   An  a|.  Osokr.  d»r  Qd^  il^n. 
rnngtratb  nnd  Prof.  ^tf  SlaMi-  lAid  KauiCMlwImM« 
fabaften^  Dr.  Cremt,    eine  Ziila;;«  tan  300  Fl.  Am 
ai.  April  Ig  19  der  Prof.  Dr.  Martiroä  weitere  Zulage 
von  300  Fl.    Am  6.  Uay  der  Prof.  Dr.  ftyhmit  der 
•HM«  H«f  hbgelabni  Itatte,  weiurc  ZalaM  von  400  Fl. 
Art!  t.  Oethr,  der  Oberappe1latl«na.Oanebtir«tb,  Dr. 
Artus  y  vveiKre  Zulage  ton  aoo  Fl.;  dar  Prof.  Dr.  SneB 
weitere  Zulage  »on  aoo  Fl.,  wie  auch  der  Prof.  juril 
Qr.  SHditl,  der  fchon  kurz  nach  feiner  im  J.  i  8*7  er- 
lelKteil  Aoftellung  in  Beziehung  auf  etae  von  ihm  ab- 

Cilelmi«  Vioeatton  eine  Zolaga  von  aoo  Fl.  erbaUcn 
nie,  eirte  abermalige  Zulage  von  sop;FI.  Aurmv 
dam  haben  die  Profefforen  Amt,  MarttaB  and  0^ 
Iraad,  von  welchen  der  erftere  luch  das  CommanJeur  • 
Krem  de»  Grof<herzogl  Hefrifcben  Haut-  und  Ver- 
dÜenft. Orden«  erhaltet^  bat,  noch  befondere  Belo- 
bu'igt-Schreibaa  decfelU  crhahan»  weil  £a  noch  an- 
dere,  ibnen  m  UmII  gaiwMteul,  Voottlaan  glticb- 
Inldaai 


?r^.  Dr.'  Sckmtik  die  Würde  vivee  f  rllatenv  wnota 
Ba«fa  der  Hafßfchen  VerfaCTuagf  .  ürkdnfdr^  ftitk  wdi 
SttiPHne  in  der  erften  Kammer  der  Landftandc  ver- 
bon^n'ilii,  fowWanoK  bäd  'niicbber  dat  Grofikreo* 
•dk^Oröfibwnffl.  HalBreban  Haai*  nnd  Vardianfb- 

.QrdlBf  verlieben  worden. 

Im  Monat  Mira  d.  J.  ift  für  die  UniverGtär,  auB 
df«;  aar -Anr^aiFiing  von  Inf^umenten  und  Natura.' 
lien  fär  ^le  medicimfche  qnd  pfailprophifcba  Facaltit 
beftimmten  jäbriiol}  150a FI.  aiMWenanda|i  Fon'di,  da« 
fehr  bedeuterfdfc  nilneralien-Ka'bitirt  t^ei  Trcrfiorbentn 
Bergrath  5c4jei  angekauft  worden,  daffelbe  wird  in 
einem  hcfondera  dazu'  eingerichteten  Saale  in  de« 
GntftWs^  ttMi»rOiai*tj(?ak«Md*  jroveraa^Hcb  «ifl.. 
geMlt  worden.'  Olafaf  OobMdo  onlha^^berobt ein« 
andere  bedeutende  Saaa«»lunß  cbirurfpfcher  Inftro- 
mente,  unter  der  AafCfcht  det  Medicinalraiht  nnd 
Prof,  Dr.  Ritgent  die  gröf«tanth«ils  aus  der  »or  eini- 

Ci  Jnbran  f^r  dw.Univ^rßtl»  engekeuften  Saounlui^ 
wftorbiaoA  Momadratba  lii|!ir  kolktbiw 


iVi 
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"  "Von  OM*.  titf  Ua  n  Rüde  det  Mn«  t%tt ' 

föTgende  Promotionen  Statt  gefunden: 

Die  jwri/f.  Doctorwürde  erhielten  den  ig.Nor.  ijiy 
yoftff'tih.  yungixit  Homburg  vor  der  Höhe,  den  15  Mära 
xtt't  Kurl  FäUniiu  aiM  Bomcod»  dan  ao.  Jul.  Adolph 
P&ff.  Ckrifliam  Svmmtr  Berlebarf ,  den  4-  S«pt-  7' 
Hcinr.  Bender  aus  Frinkr^rt  o.  M.  und  Jak.  fifier.  Sr««. 
kagt»  au(  H.imburg,  den'lt.  Oct.  Fritdr.  fVitk.  Gwiumtr 
aus  Frankfurt  a.  7A.  und  Kmi  Hojfmamm  aus  Rddelhaiaia 
den  90.  Oot.  Jo/evk  Lad».  Auf.  Sthaummu  aus  Gicften, 
den  )..Nov.  Abg.  Strpptr  aoaLampertshftm,  den  i }.  Nov. 
Karl  Heß  «u*  Giefsen,  den  31.  Dec.  Franz  Je/.  TVad. 
MüUtr  aus  Oftbofün.  —  Von  den  genannten  Docioren 
ift  Hr.Fo//en/e/cuerrthier,  und  dann  in  Jena  als  PriraS 
docopt  aufgetreten';  d>a  Herren  ßfi*r  undSf^ayia» 
find  Bodb  hier  eis  Privatle&rar.  . 

ZuDoctoren  Atr  Medicin  wurden  creirt:  den 
5.  Febr.  Jok.  Georg  Pumfcktrt  aus  Steiftelbacb ,  den 
i.  Mtn  Amt.  Htftr  aus  Gritz  in  Stofertnark,  dek 
13.  Mirz  Gera.  Fit«.  Ncryadt  ans  Ninov  in  Flanderkk 
den  15.  April  K.  IfVi.  w<f/r/  ans  Bletifcenbur^i,  de« 
17.  Apr.  Joli.  Werle  aus  Bensheim,  den  10.  Jul.  Fritir. 
MUUr  aus  Homburg  vor  der  H«ha,  den  14.  Nov.  Gv^ 
fon  Homthrftr  aus  Giefsen,  den  at..Daai  LÖditdf  Brk^ 
mer  aos  RoisÜMin  «od  .iCar^t  Lakfmm  «m  Bacfcebasak 
den  »9.  Deo.  JhaMjgi  £«iS)Hvafie  •aoa  ZagreMen,  AreE 
der  Cbir.  und  Eatbindting?k.  Z'i  Trieft,  Ahtft  FiMMf 
.Ms^e  aus  Böhmen,  Mpeak  XiMeai  aua  Laibecb.        1  . 

'  Die  fkihf.  rMUbi  »ti'd^'orbMtoil  am  ^o.T9mr.  tfiy 
Htinr,  Am.  fViwkler,  fOnfter  Lehrer  am  lii.?r  Pädiroj;., 
ijtg  am  »9.  Jan.  Fritdr.  Tketd.  FritdUheu  au«  Frank- 
furt a.  M.,  am  7.  Mlrz,  kou.  c,  der  wUrdtge  Lehre» 


Frenkfurt,  PhilJ^ifkJ^fmbu^  den  i7.ti\n  y^ 
'tn  ans  Borkaiib^n.  don  t%,'Wmfjtk.  Karl  Oiffm 
MriHSRiMf  WC  BtanMir;  ddk  9.  Aig:,  tm*  c ,  r«rl 


in 


Fritdr, 
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VnwL  tji,    JULIUS  Ig 2*. 


PWr.  ^-HMMrai«  Kidda,  d«a  tl.  Sept.  rnair, 
Kirl  Stthol.l  jui  Kirberg,  d«n  a».  Sept.,  h.  c,  PJül. 
M^SMiJi,  Dtf.ilMOjraiMLniWMsUr,  den  f.Nar. 


X{!ar.  .SfJii«'««^  tus^  Lieb,  d«tt'i4..D«e.  Will»  Wlw  mm 
Lieh.  Vun  den  liier  geoanntM  find  di«  Herren  fFk^t» 
Ur  und  Snbtld,  eU 


%  kAhaSa^ita^tXL  neuer  Bücher. 


M.m  V«rt^  der  nm«rs«>ehn«t«n,  BacUfudlunf  ift 
fn  cl>rn  errchienen,  nad  M  «Uftblidtt  ftnfHr— *d'Tll- 

^co  verfuidt  worden: 

...-iPfr  tiilf* tum ttm  Litd,  ttm  nfitmmal  ;.,  der  äite. 
ßtm  Grftcih  dtr  St.  CxHer  Vrßhrifi  ;  itukuag 
mJUr  übripm  Haud/ehrifif  bereujgeoeben  ron 
Friedr.  Htinr.  vom  dtr  Hagem.  '  jr?  bcrUh- 
ngte,  wut  Eimltinmg  «ad  mirtwhmk  mtmtkm  A^- 
»t*:  ^«  r.  ttta  foa  SrUmi.  Wdb  Dniek- 
f»apier  i  Rtblr  1 3  gr.   V«li»MBlir  Md  Ittflon^ 

t'    ;  nirt  a  Uthir.  li  i^r.  .  > 

DaffalUe,  Graj8#  Ämtgiiht.  Bißer  Bmmd.  Mi»  d«« 
Ltmttm  ttlUr  Uait^tjt^fum  umtir  dtm  Trxr,  und 
&ihffmwf9i  dir  i^aeir,  ^«j^«  imd  GtfehiAtt^ 
liereasgeg«ben  »on  Friedr.  Hiin.   i  m  dfr 

•  Hage»,  gr.  s.  ijjo.  710  Seiten.  VV^ir»  Druck, 
papir^r  uini  kartoiinirt  3  Rtblr.  t6  fft»  VMtn^p» 

.    und  kjrtonn  rr  4  Rthlr.  lO  gr. 

Zugleich  naoben  wir  aut  ein«,  du Nibelmamtm  Lki 
«riititernda  oad'Uiu  giMi%»,  Sckirift  Ton  wiumm 

ta^erkram: 

Pic  Ntttlmmgem :  Ort  Btdeutung  für  die  G$g**' 
wart  mmd/Sr  ftMNr,  Ton  Fritdr.  Htimr.  999 
.    der  Hagem.  J.  Jglp.   Geheftpf  t  Prhlr.  4  gr. 

fi4whb4n<tlung  Jof«f  Max  und  Cenfb- 


V.' 

t 


jtuzeJgt  Hb  fr  d-<  tn  tetxter  ffubitate- Mtfft  trfchitntntB 
gwtu  neiUH  HtfU  van  ßtrtuek's  Biiiirbnch» 
/U¥'Xin4*r.  • 

DIpTe  Twmj  fo  eben  errobiananen  n^uen  Kcfte  177 
u.  17t  Iteban  gewifs  keiner  früheren  Lieferung  nacb, 
und  dienen,  zufolge  ibrac  reichhaliigen  und  naannicb' 
i^Iügrn  InbäUie  IbwoW  <Mr  UmerlMllBiig,  ai$  atar  fia» 
Mxrung. 

Dar  VnÄS  ainei  )flden  Hefies  ift,  wie  der  aller 
ürMierea»  »k  ÜMrffiUüg  iHMiinirten  KupAnca 
Sieht  oder  t-  Pk  &<-Kr.  1  Blieb.,  •  «k  robwaraen  K» 

pfern  S  gr.  Sächf.  oder  56  Kr.  Rhein.  —  Für  Aeltem 
^  undLebrer,  welche  dat  Bil-^erbMoh  bey'tn  ünterrlcbia 
inrer  Kinder  and  Zi'Sj^lir^e  g<>btauchen  woDen,  dient 
der  mmj/ikrimu  Text  *u  Bertuck'*  Büdtrbmckt ßlrJCii^ 
dir  alt  CanaMBUr,  aad  find  andi  tod  dlefiv  di« 
m  ■*  m  «rUnwiM  mi  i«d4r  Itt  f^irStcU  " 


kalten.  ^ 

Weimar,  ImMay  ifie, 

Gr.  Herzog].  S.  pr.  Landel-Iadaltrit» 
C«mptoir. 

r  lim 

Bey  Pftu!  Gotthelf-Kammer  In  Leipalf 
£ad  m  rergangener  Oftcrmeffe  erCcbienen  and 
' ja-allM  BnchkaadtaigMK  ■§  Mm:  " 
Etwa«  fBr**  H 

4te  Aufjage,  s-  i  Rtblr.  |  gr. 
Fifcher'f,  J.  C. ,  reine  Elementar  .  Mathematik  nacfc 
Ortoden  der  krit.  FluIofopUe.aBd_,saae-0«b«|udi 
far  Vorlefungen  «af  HowudndcB  aad  endera^BI* 
dungtanrtalien.  Mit  5  Kpfm.  |.  3  KtLV.  1^  gr. 
F«e(f ,  CA.  Naj^rgfr^hickte  f^rljLinder.  Heran»: 
gegeben  mn  J^fifieML  Mil  KpfroT  f la  Aafl,  gr.i» 
a  Htblr. 

DteFelbe  arft  iihra.  Kpfm.   f  ÜAIr. 

4etfdarf^  mii,  V.,  belebrende  Briefe  ilMr'MMir  Ä 

-   ibre  Tdobter.  |.    i  RthJr.  I  gr.  ' 

OuSmtamm^  F.  IC.',  Oafcbicbte  der  Siad«  Aagtburg,  feli 
ihrer  Emftehnag  bia  sam Mira  <te<.  »Mr  a»  |Mr8Ük 
t.    t  Rtblr.  14  gr.  ' 

Hartigs,  G.  L. ,  ForTt-  und  Jagd.  Arohir  ton  und  fOr 
Preufcan.  5ter  Jahrgang.  4  Hefte,  fgr.  %.  BrofQh. 
)  Rihlr.  <ia  «r.  '  I 

Dtgtm  neM  labrnecieMii  ISlr  die  KOn.  PrellIi^  Forb> 
ceoaieter  «od  PoHktaiMMaa,-'  dWMh  Beyfpiele  er- 
•  klart.    Mit  I  Kartea«Sokwe>     -".Wt  r*Tf;'fclTIIII 
'       A.    1  Rthlr.  r »  gr. 

MMtetotl^  Tk.Fr.^  Obrerfationum  in  fetartifriinae Qi««» 
aonna  Hoaieviei  et  Hefiodei  aeii  aaofiaat  nttoneaa 
et  oonditwnem  frfeiiAilo  prinia  eMmca  poUteaafc 

gr-  4.    J  gr. 

Kotzthtit,  /j.  9.,  Switrigail,  ein  Baytrag  zu  den  Q«> 

fcKichten  Ton  Littbjue«|^E«lflA)d(,^mV''*P^ 
r$«n.  gr.  g.    »1  gr.  '  '  " 

DeJUH  Graf  Benjowiky,  oder  die  VerrcbwSrting  aof 
^  Kamifcbatka.  Ebti  S«|ia)ir|iii*l  ia^  Aafaiigea»  H«A 

Auflage,  t.    I»  gr..  '      '  ' 
'Nmnick'j ,  C.  A.,  neuet  Waaren  ■  Lexloon  iii  is  Spra« 
eben:    deuilcb,  bolltnd.,   dlo.,  fobwed.,  engl^ 
franzfit,  Italien.,  fpanilbh,  .portog., -nei^griany 
raflUink  and  JaieiaÄliok.  4.   i|  Loaicd'or. 
flmwV,  &,  üiarfnnkiiwf»  Bb.  wHge  HeapAyiial 
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A-  L.  Z.   Num.  17a. 

Ferner: 

Uclter  das  Ret^u^"— —  1-  — i^^r;  . "  f  » 

deutfchea  Hanclols-SyftemJ.  —  QMmkk&aimV*' 

bruar  l|io.  4.    Brofch.  11  gr.  . 
F«f»,  f..  Verfucb  einer  ganz  neuen  unÄ  anfdia«!!.* 

chen  Fle.nemar  .Hechnttnu^leiir«.  MitAücküoht  auf 
■'die  wechfelfeM'.i;.*  Lebr*e»li*d«.  nirViOkMt&ttMi 

und  zum  hiniJ.  Umcrricht.   8.    8  R»". 
y»igt1andir,  y.  F.,  der  Pkm  de«  Reidw  Gotte«,  *ut 

jE^hlifohen  VorlefongtB  gezagvn  und  lAr  freunde 

dar  biblirchen  orfeii^iriuigsb«r«uig«Bcbcn.  f.  Oril. 

Crvckpap.  20  er.  ^  1 .  ' 


JüLItJÄ  1890, 

rere  ,  um  da«  Scbolwefail  ■ — _  -  -  -y 

»on  Oyrnnafien  ..n^l  hoben  B«rj?erfchule.n  dielclba» 
tbrar  AufmerkCunkeM  gewoiHiget  ond  in.  «iren  JH* 
ftrtlMIfrfa  T  «HT  rrnilt  angenomn.en 
b^n.    Einer  wtiltrB  Empfc^ung  bcaarf  «ifo  4ialM 
BucKHicTit"** 


*'   ^  'Von  Jer  bey  mir  arr^tenenen: 

NrtO  /»oei«  EdUiM  ^  ikeDrA0fatie,Wff>rhf  of 
"'Sktk/ftmrt^  in  »*r««  Votortdi'  EmbeHUb^ 
Wllb   i  Portrait  of  ihe  Autbor,  and  VjgiMtA 
V.     TtiM«  reprefeniing  Comedf,  Trsgedia  abd  Im 
••  Srnfi-ttS/  «dfr  <  Ribir.  Sdchr. 

ift  h\s  jetzt  der  lAe  und  jt«  Tbail  ferdf «  dar  ata 
noch  im  LailF«  diafiel  Sonmara  Birfl*dMM' mMgwl' 
lieb  naobgeliafcrt  werdatr. 


An  «He  Budibandlnatat  daiL  fit-,  nd 
dQ|i».«lMn  verfandt: 

Aritkmttifckt  A9fg*htm 


^  jMI^An'Vttrrichu  für  Sthtlim  ßU  M  M«#>, 

^  /ifÄra  UtbuHgtn 

•     ■;  *   •     *  -ron  f 

■*       ■      Wibrecht  Härtung, 
"    '  "         '     Dritttr  Bandf 

die  ainfacbe  vini  7nratrimeng<*fetzte  Gefellfcbafuraclfc 
Oung,  Termia-,  Disconio  ,  lUhati-,  Geld-,  Wacb- 
lllj.    >VMren-,  Gewinn-  und  Verlnft-,  Zinfen-  auf 

X^-'  «Id^fiiqäadratwärifat  -  R«dlHUn« 

,     ■       . .        u.  r.  w.  1 ' 

V      »4  i  -■  /  ■  .-•  ■■ 

. ,  .  tV?:  ♦P"  Seiten.    1  lU^ilr.  , 

Dnak  md Varlag  nM  C  F.  AnvUa«  in  B«»lln., 

Att«k..tt.^«»ff^a»pn 'Sr.t.«l:> 

»mfcktn  Rtehntm  ht  tHllmtrmim'Btff- 

JjpUltu  u.f.w. 

Ref.  aafsertebey  Her  Anzeige  de*  trftem  and  tvinf- 
t*a  B.tndchenj  diefes  iiur.frft  niUv:lichen  Buchet^  den 
Wanfsb,  daf«  dalTelbe  in  recht  rialen  Schulen ^  be- 
J^ndtrt- in  dan  MUterA  Kl a .Ten  dail  Gjrmnaneh,  wo 
nntunter  da*  praktitbba.Recbaen  ««ma^blinigt  wird, 
eingeführt  und  benutzt  werden  mögis.  Zu  feiner  pro- 
ftan  Freude  und  Genugtbuunf^  erfiehi  er  aus  der  Vor 
«cda  SU  dieXcm  dnittn  ßJndchan,  d^fs  das  Lbnigl.  knck 


y^SrÜgi  Caußflorium  der  Provinz  E^MinMrg  dim  er/Te» 
jyiBd  «l«i«r«M  Tbail-  dierer  a^lthqjetijEpben  Aufgaben 
— radimlMig  befunden  ond  dinrcfi  die"Ai»»»bl8iter  der 


E 


,nigl.  Rpgie.rungen  zu  Btrltn ,  Vottinm  und  Fti-ih'furt 
dff*  Oi«r  fllefi  {>cbuIan,einpfoblea  bati  auuii  web- 


lieber  den  \\>i;h  diefpr  TcbSnen,.  giifHtft 
rect  gedrucUten,  dabey  woblfei»eo  Ausgabt,  hat  dar 
ihr  feit  ihrem  ErIclwincng«waprd«Mi9af£d^Upllaf 

lieb  entfcbieden.  ■  \  • 


CODM 


Uedellungen  derauf  niniat  . 
fctt^g  Mtfrki«  In  Laipni«  nn. 

X«lii^|nr  OtktnacfGiit««- 
^  Al««tndar  Black« 

Bachhlndl«r  ans-|.on4<» 


liffiMilr 


n.  Bücher,  fo  zu  verltauferll''  ' 

1^  Enryclopcd^)e  ou  Dictionnaire  unlv^rfel  rtW 
fonne  des  ronnoilfance«  humaincs,  mis  en.  Ordre  pjc 
De  Feiice.  YTerdon  1770.  4S  yolumt      et  10  fdumer 
fhmtkt  nti/  «adiaii  Ftau.  70  Rtblr^        s)  C.  Zjoaaer, 
VNMvrr«  d'Hifteir«  nrtmreTle  10  Plnntet  en'  $  KtItAnt 
avec  ßg.  i7;9.    10  RthlV.  — •    3)  Al!pemein<  Tfiftorie 
der.Heü'en  zuWafrer  und  zu  Lande y  «der  Sammlung 
alfer  Reireb«rclireibungeii «iii  134nde  in  4'»  mit  virU» 
KMi04fu  und  Kwtm,  »o  Rtblr.       4^  Allgoraeine  deut- 
fehe  Ribliotbek,  gans*T0llßandig,  mit  BiidnirTen,  ia 
Papphaud.     Neue  a]lgem.  deutfcha  Bibliothek,'  voü« 
fiiiidig,  mit  faubern  BiMnirfan,  geheftet,  luidt JM- 
JammtH  50  Rthlr.  —    5)  Bußou  Hifioite  n»(tire1le  t;©- 
n^relie  et  particuliere.    CoinpVtte  en  40  VobinKS  fig. 
Vn  nöfr«.  Berne  175}-  Brocki  ij  Utblr.' —    e)  Oeu. 
Tres  Cemnrcttck  d«  Voltaire,  edit.  «(e  Gdtftik  .7j( 
ms  Carttm.  •4o1Athlr;  —    7)  A'rifeiWbl^oHffmifdB'. 
tecbtiü'opifrbe  Fncyc'opadic  ,  voIifr  iDd-  i,  To  u.-'r  ilifl- 
felbe  heraus  ift,    in  117  fankrr  gel'und>H,n  /yj/fr»Mr«Mor. 
Undtn,  neu.  ijo  Hihlr.  — '    «)  7aWoe/ty  und  Herlß 
Munrfefrwn -der  Inftetian  «od  Kaf«»,  ix  RtAde,  imfe 
iUba*>i«BainiM  NS|M^n}.  4ia  K*i{fkr  mngelmUm. 
70  RiUn 

'         ,  ■  ■  •  '  :-  ■  ,      •  ■  *  I 

Dif  fe  Werke  Gnd  zu  »«rkaufan  beym  Aptiquaf 

S.Joel  ia  Berlin,  KöoigiUrfU«  JNr>  (t.  A.      :  .  , 
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1. 1  IGE  M  E  t  N  E  L  r  T  E  BL  A  f  ü  r;  -  Z  gl  f  U  N  ä 


 •     •  Jttlifts    S's'o."  • 


LITERATURGESCHICHTE. 

Gotha,  b.  Perthes:     Cafpar  Friedrich  Loffitit. 
Aus  Icineni  handrchriftiichen  Na<  hiafs  biogra- 
nbifch  dacgeftellt  von  M.  Hitronymnt  Müller, 
.  Conrector  an  der  .Domfeiiuie  zu  Naiunbnigh  Mit 

V'-^ef  MSuia«  defTen  Leben  den  Gegenftand  diefer 
tLr  SÄUftt  antiMeht;  liat-fiieh  äh  .StaaCsharger;  altf 

VölUslelirer  und  als  Schriflftcüer  fo  a,Tohe  Ver  Men-' 
fte  erworben,  hat  Tich  als  Menfcli  und  als  Chrift  fo 
ehrwflrdig  gezeigt,  dals  er  aJlerdink^s  ein  Elirrnclenk- 
ihif  nach  feinem  zu  frfthen  Tode  wohl  verdiente; 
und  »»er  konnte  \vo!il  heller  gefrhickt  und  berech- 
tigt feyn*  ihm  daffellie  zu  errichten,  als  Hr.  W., 
den  V^rwfAdtfchaft,  mehrjähriger  Umgang,  und 
dann  die  Verbindung  mit  einer  Tochter  des  Vere- 
wigten, diefcm  fo  nahe  brachten.  Dazu  führte  ein 
gOrtftiges  Gefchick  ihm  auch,  laut  der  Vorrede  ,  des 
VtoCtorbenen  hinlerlailene  Handfchriften  ,  Matcria- 
HwI  Ztl  feiner  Lebensgefchichte  enthaltend,  in  die 
•yiiftdff.  nus  welcher  diefclbe  fich  To  voltft^'odig  bildea 
Jlefs,  dafs  feltner  ein  Zufatz  nüthig  wurde,  alt  eine 
AbUOrzung  und  Auswahl.  Hr.  M.  verdient  daher 
den  wirrofien  l>ank  aller  Freunde  des  Verftorbfnen, 
fond  ihre  Zahl  ift  nicht  ßbring!)  dafs  er  ihnen  einen 
Antbeil  an  i^nem  fchätzl^ren  Nachlaffo  nicht  vor»' 
cr.tliielt.  Uöth  »ber  die  Art,  wie  er' denrAlbeA  vei^ 
arbeitete  und  mittheilte ,  mOcen  Hier  efofge  Worte 
folfieH,-  in  denen  wir  freylich  zu  unferm  Bedaoem 
Aiebt^oreh^ängSgett  B«y£iU^«a«»f|pi^MrimStur' 

^  ■  Zweterlev  VVege  ftanden  dem  Vf.  offen.  Ent- 
weder knrinV-  er  den  haod(<^nft]ichen  Nachlibdes 
Vcrftoibenen  felbft  zum  DiHiek  befördern,  mit  Wejj-' 
laffung  folclier  Stellen,  die  entweder  den  fremden 
Lerer  ör  nicht  intereffiren,  oder  nndi  lebenden  l'er- 
rddedtMttflCritf:feyrir-lMMateh,  und  Wer  urtd  da  mft 

tct;  oder  er  konnte  i«neWiAdfehrlffeii  nrfilsOucl- 

le  be;iut7.en,  um  daraus  eine  ei^e,  .zoTamineMia^ 
«ndii  Erzählunc  zu  bereiten,  pafür  hat"  er  Wnrtt" 
mitttt\*<^ß  gewä\ilt;  er  tritt  nSiplich  felbft  erzählend 
t  uhterbricht  fich  aber  zuweilea  durch  Stellen, 
^Wi:ei'df»iyerrto5bene3,rfidas(i  ilBlMirtj^d  ver-, 
webt  mancherley  Üetrachtoogen,  "  TheU  fgur 
Wetiie  mit  dem  Hanptcegenftaode  vtTwMI«,  m  !«• 
lien  Vortrag.  Manche  der  letzteren  möchte  rtan 
Wobl  ichwerlidi  hier  recht  an  ihrer  Steile  hadeoy 
iiao*  Äa#»6r Jw*. 


am  xretiiRften ,  -ier  Vf.  fJrrne  Meinungen  mit 

ehiigef  Vnrlirl  i:  nriJ  Selliftp-r^illigkeit  eiil uickelU 
oder  fonft  manclicrlevGelcbrraml'^eit  zur  Schau  tfiieL* 
ein  Fall,  der  nicht  fe'lten  eintritt.  Wo  der  Vf.  aS 
die  altgemelnerea  Begebenheiten  Erfurts  einen  ßlidL- 
wirft,  nm  fie  mit  Vs  Leben  in  Verbindung  zu  bria^ 
gen,  (an  (leb  gewifs  ein  glücklicher  Gedanke,  wäre 
crg'jt  aufgeführt  worden, J  da  verrütb  er  bey  wci- 
fem  wetiigcr  Kenntnifs  der  Erfiirtifchen  Gefcuichte 
and  VerfaffuDg.  aJs  man  von  einem  Manne,  deir 
Riehrete  Jahre  iniSrfart  XUbrachte  ;*  und  hier  zahN 
reiche  Verblndntwen  halte,  mit  Recht  fodern  darf. 
Dabey  gefchieht  (ffefe  Hiumifchung  gleichzeitiger  Ge- 
fchichtcn  gmz  oline  Plan  und  Auswalil.  Oft  ver- 
weilt er  latice  bey  ganz  geringfflgigen  Sachen,  di« 
mit  wcni^  Worten  abzufinden  gewefen  wären,  nna 
dag^en  Bebt  man  Ihn  bey  manchen  GeeenfUindea 
nächtig  ahbceehen ,  Aber  die  etwas  aatfiSlirlicheres 
willkommen  gen-efen  wäre.  Schmerzlich  ift  d.is  Ge- 
fOhl ,  wenn  mjn  fielit,  wie  der  Vf.  mit  einer  üh«r» 
klugen  Miene  d^n  IKvc  von  Sc  driften  macbt^ 

wie  wenig  iSaclificht  er  «labsy  bcweift,  ja  wie  man« 
chö  offenbar  ungerechte  Fofferungen  er  ausfprichti 
Der  Biograph  foii  nicht  den  Lubreitner  iiiibchen ;  aber 
ein  fohines  kaltes  Meiftefrn  und  Zar(Seni  weifen  des 
Verftorbenen  zicmtf  ivnnigflens  einem  Manne  nicht» 
der  f(i  nahe  mit  diefcm  verbunden  wa;;,  und.  ooctv 
lange  zu  arbeiten  hat,  ehe  MT  ISdl  ^  d|en'StaadpiuwU( 
eines  Loffiut  erhebt!     •  .  , 

.  'Nach  einer  siemlleh  weit  aushöhlenden  Einlei*^ 
ttjng'Xin' midier  obter  and^n  bewiefea  «irird,  dafs* 
Plufarish'  fftr  die  MeH^en  eine  anziehendere  LectOcAlf 
fey,  lIsThifcyHid",?  od'cr  Polyhius!')  beginnt  derer- 
fte  Abfchnilt  mit  L's.  Fjmilie  und  Aeltcrn.    L.  wajf^ 
am  3t.  Jan.  1753  zu  Erfurt  geboren.    Sein  Urgrciw? 
rater  hatte  zu  GrQnhayn  (nicht  Granhahn)  im  Erz-)' 
eöbirge  gewohnt,  und  feito  Otrofsvater ,  Chrifloph  Am' 
dreas      war  zuletzt  Pfirrer  (nicht  Oiaconus)  ao 
der  ßarfofser- Kirche  zu  Erfurt.    Diefer  hat  Geh 
ft^hfltt'^n^as'  Hn  W  nfcht  bemerkt)  al^  ScbriftTteller 
bekannt  gemacht.  Von  £.'*.  Vater,  Chriflian  Tfieodor 
(ftartf  176I' als  Diaconus  an  der  Barfüfser- Kirche) 
werde'S,  it  tt.  f.  .einige  Nachrichten  miteetbeill^ 
die  ihi)  fMöeb  nur  als  einen  hypoehoiidrifcnen  Ge>' 
lihrten  uhd'fingftßchen  Eiferer  tQr  die  evangelifche' 
Kirche  fchllJern,  ohne  feiner  übrigen  guten  Eigeji- 
fchaften  ju  eri%nihnen.    Was  ron  einem  Schriftcheii 
gefagtwird,  dias  er  b«y  Gelegenheit  des  Jubiläum» 
der  Augfb.  Gon]Fe0M)n  herao^gegeben ,  ift  dahin  zu 
bericht£en,  dtb  er  inr  J.  1748  Caifo  lange  naoh  jn- 
nem 
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zum  Unterrir!i{  in  den  Schulen  herausgab.  —  Der  jetzt  folJte  man  unparteyilclier  fchreibe«^  —  Sckel' 
zweyte  AbfcUniu  befchreibt  hierauf  £.'1.  Knaben-  tenßirgtr  ytar  nk^ Pfaxrw  a^  ^T^t^i^aatT'-toiir 
und  JHgemijalir«.  Nachdem  £..  feinen  V'atcr  fchun  tKsni  DiacwnLis  an  *fer  BnrtVitser- Kirch*-,  «*o  «r  aÜ» 
im  neuuten  Jahre  verloren,  befuchte  er  von  1766  bis  Pfarrer  1791  ftarb.  —  Bey  ff.  Ck,  Loßat't  philofo- 
1770  (ias  evangelifche  üymnafiam  feiner  Vaterflatrt,  phifclien  Vorleftmgen  Ift  i»i<j^#r  (S.  31)  ein  impafTen- 
Ober  deffen  Mangsl  bkr  eiiiig«SjK«Cs>gt  wrri,  oha»  Hei-  ;  desüejwort;  denn  diefer Mannt  den  Ree  fahr  «rohl 
ne  Vorzflge  zu  «rwihncn «  die  mencHei*  gcMirte  '  gekahift  bat,  Tnchte  noch  im  hohen  Alter  feiiiesGlei* 
Mann  anerkannt  hat,  der  ihm  feine  .iLLijug  ver-<  chea  an  outnlereia,  unterhalt ciuiem  Vxirtrag,  ^älli- 


dankte*  Von  dem  vielfach  verilieiiten  Director 
Ktunpel  nnJ  den  übrigen damaUj^en  Lehrern  des  Cym- 
mftiin«*  wäre  eine  etwas  genauere  Nachriciit  will; 
koamnen  gewefim*  Unrichtig  b^ifst  es :  Frank  fcy 
ad  Rümpels  Stelle  gekommen,  als  diefer  fich  ganz 
dem  acadcmifchen  Leben  vvidmete ;  denn  Ree«  war 
feit  1766  Profeffor  ai;  itm  Univ^rfjtät ,  um!  lc{;te  erft 
177g  das  Directorat  nieder ,  als  er  die  Steile  eines 
JLniraanns  erhielt,  neben  welcher  er  jedoch  feid^ 
gfeidenflshps  Lehram^  fortfel^tc.  —  Sobon  »Is  Cvin- 
ÄmR  'nibite  L,  Beruf  zu  oiohterircben  Verfuenen, 
und  wagte  fich  unter  andern  an  eine  gereimte  Ueber- 
letzung  von  Ovids  Melamorp'nofcn ,  die  in  des  Prof. 
Frank rrivalftutideii  j^elefen  wunlen.  Auch  äufscrta 
fich  fchon  damals  feicie  Nc^gnni,'  /.nr  Bflcherkunde, 
die  er  bis  zuifi  Ende'  feines  Liijens  ausbildete.  — 
0er  f^linfte  AbTcbnitt  b^Cchäfiigt  fich  loit  L's.  acadc- 
inifc'ien  Leben  hi  Erfurt  (feit  1770)«  und  der  fechste 
limfafst  feinen  Aufenthalt  in  Jena  (1773 — 74").  Von 
(fef  kurz  vorher  (1767)  Lintcrnomnicnen  Reftauration 
der  Univerfiiät  Erfurt  konnte  hier  ebenfalls  eine 


ger  üarftclliuig  iler  ahfiractcfuu  vSacheu,  und  echt 
praclirchur  Tendenz.  —  1);«  Uemcrkung,  dafs  es 
nach  der  Reftauration  unter  Erfurts  Studenten  or* 
chMitlicher nod  ruhiger  zugegangen  fcy,  als  irsead- 
wo  anders  (S.  36),  füllte  vieimew,  derWabrheK  ge- 
m&fs,  heifsen;  es  ging  nirgends  milder  und  lärmen- 
der zu,  als  in  Erfurt-  Uafs  /,.  an  dergleichen  Aits- 
(chweifuogen  keinen  i'beii  nahm,  roufste  ihm  um 
Co  mehr  7.iir  Ehre  gereichen.  — In  Jepa  warea  L's. 
vorvOglicbfte  Lehrer  DmovI»»  und  Fabtr,  Von  )eya 
nahm  er  befonders  den  Geift  der  Prctfang  an^  ^Am 
ihn  felbft  des  hochaeachl«  !cn  Lehrers  eif^ne  Ausfpril- 
chc  nicht  ungeprüft  hinnclnncn  hels.  Vor  jeder  ver« 
fiihrung  fcliUtzte  ihn  Liebe  zu  den  WifTeafchaflea 
und  reiigi'jrer  Sinn.  —  Wicbfker  un(i  gelialtrei- 
eher  werden  nun  die  folgemien  Abfcbnitte  (<  — g), 
die  uns  L.  als  Schullehrer  (1774 — 178I)  und  als  Pre- 
diger, zuerrt(i78i  —  1785J  an  der  Andreas-,  dann 
(1785  —  1817)  an  der  Prediger  i\ircli  •  jnd  indem 
letzteren  Zeiträume  zugleich  ais  tannlienvater  und 
Schriftfteller  kentien  lebreo.    Uomiitelbar  von  der 


l 


richtigere  Nachricht  erwartet  werdeu.    Wenn  es.(SL   Uuiverfitit  ginj(  L.  zum  Schu!lebrqrfU|niU|  jOtier»  und 
3)  hcifst:  in  keinem  Fache  wären  die  Lehrrtftble   oec.Vf.  nimmt  d^bey  Gelcj^euheit,  m^awft  Atter 

die  traurige  Lage  der  meilten  Schuliehrer ,  über  Er- 
ziehungs-  und  Unterrichtsmethoden,  Ober  die  fchäd« 
liehen  Folgen  eines  zu  frühzeitigen  UnterrichtSt 
u.  f.  w.  ziemlich  weiüäuftie  und  zum  Theii  nachun* 
richllgan  Anflehten  aassobreiten.  Noch  weniger 
kann  man  es  biliigea^  wenn  Anekdoten,  wie  (S.  63) 
die  ärgerliche  Begebenheit  des  Rector  H.  und  Conr. 
A. ,  mit  aller  Breite  erzählt  werden,  die  weder  auf 
L's.  Leben  befondcren  Einflufs,  noch  für  heutige 
Lefcr  nur  das  gcringfte  InterefTe  haben.  —  Neben 
feinen  SchulgefcbäfUn  predigte  ^jUHsjc»  lab  fich 


chlechter  hefetzt  gcvvefen,  als  im  theoloeifchen,  fo 
glauin  man,  der  VfT  habe  nicht  T.o>^flut,  fondern  Bohrdt 
als  Gewalirsmjii/i  benutzt.  JvJ^  r  Lcclionskatalog 
aus  jeher  Zeit  konnte  ihn  eines  i^t  fteren  belehren. 
Sa  m  unriclitig,  dafs  Bahrät  durch  leine  Streit^gkei* 
tan  aus  Ecftirt  vertrieben  worden  fey  ;  er  ganofa 
vielmehr  die  ängenfcbeinlichhe  Ueganftiguns  des  da- 
ni.ilig.^n  Staf thjUers,  und  entfernte  fjcli  eru,  als  er 
den  Kurnacl)  Giefscn  erhielt.  Froritp  kam  nicht 
an  Bahfdls ,  fondeni  an  P^o^W«  Stelle,  uud  war  fra- 

ker  fchon  Prof.  in  Leipzig  gewefen.   fiey  der  Beur*  ,  ^  p„      ,  .  , 

theilttng  diefes  Mannes  fcnwebte  dem  Vf..  nur  dat  aber  bey  feinen  Bewerbungen  um  eine  Nacbmittags- 
vOTi  IMS  feine  Feinde  über  ihn  fagten,  und  fo  hat  er 
fi^'faelrit)  der  Folge  verlauten  uufen,  alle  die  alten 
Verläumdiini^cn  pogen  den,  in  vieler  Hin(iclit  ach- 
tungswerthen  Froritp,  fehr  am  uorecbteo  Orte  zu 
tHederholen.  Ree.  weifs  aus  pnz  fieberen  Qualleii« 
vorzOglich  aus  dem  Munde  eiaet»  «tCt  for  «T"^flr* 
Jahren  verftorbeoen,  febr  genau  «nterrlcktetcn,  etn- 
ficht^voUen  und  unparteyifche»  Mannes,  dafs  Fr, 
defTen  einziger  Fehler  ein  zu  hartnäckiger  Stolz  war, 
lu  feinen  Srreilij^kei'.en  und  Verfolgungen  in  Erfurt 
nicht  die  erfie  Veranlaffung  gab^  fondern  von  dem 
damaligen  eeifllichen  MlniRerio  auf  eine  höchfi  un- 
aeifUiche  Weife  hinejMSf^n  wuTiip^SyfiBP  f.  vj.«^ 
*  f  w  48  Jahren  ,  verleitet  durch  Mann^,  deren 
Anfehen  damals   bey  ihm  grofses  Gewiclit  haben 


prediperfteUe  mehrmals  aus  Privaturfachen  zunick- 
gefetzt;  doch  wurde  er  1779  Cnnreclor  an  der  Predi- 

irb 


ger -Schule,  und  erwarb'  Höh  ni  ch:  ruir  durcl»  den 
niberen  Umgang  mit  dem  hier  nur  im  Vorbeygeben 
genannten  vodienten  Rector  WtimgBHmr  eine  inni. 
MBa  UakafMUKung  von  der  WjQrde  eines  guten  .Schul- 
lehrers, und  eine  gröfsereGefchicklichkeit  in  diefem 
Fache,  fontlern  auch  dunrli  freue  Verwaltung  feines 
Amtes  und  öftere  Predigten  die  Achtung  felaec^Ge- 
meinde.  und  der  Siai/t.  Nebenher  ertheilte  er^ivat- 
unterricbt,,,  wandte  .^dcn  in^alkh&e^  Fleifs  auf  die 
Erwelterui^g  feiner.  UteraturmatnlTs,  und  nahm 
Tl^il.an  eii.er  theolnnjfchen  Gefelirchaft  unter  der 
Leitung  S,ifz'manns*r  iTes"'Sri(*rc(s  ifer  Erzieh ungsani- 
ftalt  zu  ^1  uicjjl'eiii  hjl ,  damals  Pfarrers  ao  der.Aft- 


mufete,  manches  ungUaftigfl  pctheil  Qber/f./j^eder-   ilreM-Kirche  zu  Arfurt.  Des  fei /lere«  Ahftang  oarh 
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ehea  Amte;  Henn  der  bisherige  Diac.  Rudolph  wur- 
de, nach  herkömmlicher  Weile,  Pforrer,  und  an 
lleneH  Stell«  von  der  Gemeinde  zum  Uiaconus  er- 
wählt. Mit  dJifem  neuen  Amte  erhielt  er  auch  Sitz 
und  Stimme  im  ßeiftlfchcn  Minirierio,  und  an  dicfon 
Umlund  knflpft  tfer  Vf.  eine  weilläuftigc  Digrcffion 
Mer  itie  ilamaligen  StreiMckeiten  im  Miiiirtcrio* 
Äwi/j»  betreffend,  die  er  nacn  feiner  bekamitep  Arti 
parteTifch,  und  v^f^/en  FV*.  gehilfig  vorträi;t.  Unf,e. 
cvilndet  ift  es,  z.  ü.  dafs  Fr,  nach  ejner  vor^ärigii-en 
Unterfuchung  feines  Lehramtes  bey  der  Üniverdlät 
•ntfelzt  vTorden  fev.  Allerdings  wollten  ihn  fcioe 
Fein<»e  auch  rter  Metero^foxie  als  academ.  Lehrer 
»erdächtig  machen,  und  gründeten  ihre  Anklage  auf 
«bgerifsne  Stellen  feiner  Vorlefun^ti^ ,  wo  er  f;c;h 
«aneheo  Schert  erlatilit  hatte,  den  jeno  ihm  auf«lia 
«ntehrendfte  Art  abhorchciv  liofien ,  und  nachher 
ernfiiich  rur  Laft  Jeptcji ;  aher  es  gelang  ihnen  damit 


nicht,  und  eine  VerurtheiJunß  Fr's.  I«jt  uie  Hat t  ge- 
funden, fondi-rn  chefer  lecte  lein  scademilche» Lehr- 
amt erft  niedcn  da  feinr'  DienfteiUJaffung  als  Pfarrer 


ihn  nüthipie,  Erfurt  ru  verlaufen.  —  In"  den  dama- 
^er»  StreiliRkdlen  der  orlliD('o\en  und  rat joualifii- 
fchen  Theofopen ,  trat  u.-!c!i  rei.'"cr  PrOfuny  und 
aus  Ueherzeugung  atif  die  Seite  der  erfleren ,  und 
frichte  durch  eine  Schrift  (/Inaltcta  orthodoxa)  auch 
öffentlich  als  V'ertheidiger  ihrer  guten  Sache  zu  wir- 
ken; aber  durcli  dio  thtirichtc  Anmaafsung  iles  Buch- 
händlers Kcyfer,  der  fieh  zum  Cenfor  uml  V^erbcffe- 
rer  jener  Schrift  aufwcrfcn  woJJtc  ,  ward  ervon  <Uc- 
^cni  V'orfatze  ahfiefchreckt.  —  Il.>ciift  rührend, 
aber  keines  Ai:szu,ts  f-iliig,  ift  (S.  loK  u.  f.)  die  aus 
JSs.  iManufcript  wörtlich 


mitgt'tlieiUe  Gefchichte 
feiner  V^erheiralhuMg  (.  1784).  JVlerkwiJrdig  genug 
erkrankte  an  demfclScn'Tage ,  wo  fiel»  mit  feiner 
Gattin  verband,  der  Pfarrer  Naumburg  an  iler  Pre- 
digerkirche,  um  nie  wieder  zu  genefen  ;  und  da  der 
bisijcrige  Uiac.  Ene^elhtrd  nun  Pfarrer  wurde,  fo 
tvähltc  die  Prediger -(remcinde,  die  prüfste  und  an- 
gefchenfte  der  Stadt,  A.  perade  an  fehjem  «.Geburts- 
tage (1785)  zu  ihrem  Diaronus.  Diefes  Amt  beklei- 
dete er  bis  an  feinen  Tod,  und  es  gab  ihm  die  rcich- 
fte  Gelegenheit,  als  Lehrer  tuid  als  M'jnfchenfi funcl 
fich  die  fcgenvolleften  Verdienfte  zu  erwerben.  Haid 
vermehrte  firh  feine  Familie,  und  er  empfan:!  im 
Umgänge  mit  feinen  Kindern  (Fas  lebhaftefte  Vergnfl- 
gcn;  ja  er  wurde  dadurch  auch  auf  die  fcbriflflellc- 
rifche  Bahn  geleitet ,  fMe  er  nachher  mit  fu  vielem 
Glück  liurchlief.  Dejm  aus  den  Unterhall uugen  mit 
leinen  Kimlern  »Iber  R«?ligion  entfiand  Ciumal  und 
Lina  (1795),  ohne  Zweifel  tias  (üelungenfle  und  fe- 
genreichlte  von  L's.  Werken.  Unter  d«"»  Bcweifen 
von  öffentlicher  Afierki-nnnng  de»  Verdienfles,  das 
L,  fich  da  hirch  erworben,  halte  der  Vf.  auch  anfflh 
*en  k  >onen,  lafs  die  erhabene  Gi  mahiin  »los  Krön 

8 ringen  von  Baiern  bey  ihrer  Verheirathuup  ihrtm 
ei(  htvaier  auftrug,  dem  Vf.  d«?s  Gumal  und  Lina 
flllr  das  Vergmlgen  und  die  Beleiirniif ,  die  er  auch 
Ihr  durch  \rne<i  Werk  vcrfchafft,  frhriftlich  zu  dan- 
ken, und  ihn  zu  verfichern,  daCs  Sie  in  ihrem  neuen 


Wirkungskreife  die  Vwhreitnng  deffeUien  mÄglichft 
befördern  wolle-  Noch  vor  dem  zweyten  Theiie 
des'Gumal  und  Lina  gab  L.  (1796)  das  erfte  Bind- 
cheo  der  (dramalifch,  und  zwar  fehr  glOckligl»  bear- 
beiteten) Sitiengemälde  heraus ,  dem  hernach  noch 
zwey  folgten.  —  Bey  diefen  Bcfchäftigungen  fuhr 
er  fort,  Uinen  Geifl  iliirch  fleifsigcs  Lefen  der  Alten 
zu  nähren,  und  feine  Forfchungen  in  de^"  Literatur» 
gefchichte,  bcfondcrs  tier  Zeiten  der  Reformation, 
zu  erweitern.  Eino  Frucht  der  letztern  war  (I796) 
das  Leben  Eoban  HofTens,  an  welches  L-  freyiich 
nicht  ohne  Zwang,  die  ganze  gleichzeitige  Gefchich- 
te Erfurts,  und  einen  grofsen  Theii  der  Reformations- 
gefchichte  anzuknilnfen  fuchte.  Bey  allen  Mingeln 
dt  diefes  Werk  doch  dem  Freunde  iler  Literaturge- 
fclii.clue  liijclift  wichtig  und  fchatzbar.  —  Gleiehzei- 
lip  bclchäfligte  fich  mit  der,  ihm  flbertragenen^ 
Bcarl)citung  dos  heuen  Erfurter  Gefangbuches.  Der 
Vf.  hat  aller  vergeffen  zu  bemerken ,  dafs  L-  fchon 
177^  eine  Sammlung  geiftlicher  Lieder  und  Gcfäng« 
(trf.  b.  Gurling),  oluie  feinen  Namen  herausgab, 
wodurch  manches  neuere  Lied  verbreitet  •Witrde. 
—  In  Verbindung  mildern  neuen  Gefangbuthe  ftand 
auch  dio  neue  Ausgabe  des  Luther'fchen  Katechis- 
mus, flie  L.  gcmeinl'chaftlich  mit  dem  Pfarrer  Ä*i«i- 
Aari  (I801,  nicht  1807)  beforgte.  —  Unrichtig 
heifst  es  (S.  1H3)  dafs  L.  erft  1S03  durch  ein  Lied, 
das  er  zur  Feycr  eines  vaterländifchen  Peftes  (da* 
Frotdeichnamsfeft  gab  nur  eine  Gelegenheit  dazu) 
%'^rferU2le,  fich  den  Ruhm  eines  guten  Dichters  or- 
wurtien  habe;  er  hatte  ihn  fchon  lange  verdient  und 
behauptet,  und  dafs  man  jenes  Lied  von  ihm  ver- 
langte, war  eben  ein  Beweis  davon.  —  In  den  fol- 
genden Jahren  befchäftigte  L.  vorzfiglich  die  moralt- 
che  Bilderbibef,  ein  noch  unübertroffener  Verfuch 
moralifcher  Bearbeitung  der  wichtigflen  Begebenhei- 
ten aus  der  alten  Gefchichte-  Wenn  wir  auch  diefe* 
Buch  nicht  durchaus  tadellos  nennen  wollen,  fo  hat 
es  uns  doch  tief  gekränkt,  dafs  der  Vf.  hier  beor- 
thcdend,  tadelnd  und  belehrend  gegen  <J»n  Verftor- 
bencn  auftritt.  So  giebt  er  fich  z.  B.  viele  Mühe, 
Lykurgs  Gefetzgebung  zu  vertheidigen  gegen  L'x. 
richtigen  Vorwurf,  fie  laffe  fich  nicht  mit  denGrund- 
fätzen  echter  Sittlichkeit  vereinigen;  und  er  geht 
darin  fo  weit,  dafs  er  fagt :  Der  Diebjhht  ift  nur  ««• 
fiUUch ,  fobald  ifiu  das  Gtfetz  vtrbtui  !  (S-  200)  —  Di« 
aus  den  Propheten  angehlhrlen  und  aufChriftum  ge- 
deuteten Stellen  wilnicht  er  weg:  (S.  2H.) Bis 
dahin  hatte  Lofftus  ruhig  und  glOcklich  gelebt;  der 
Tod  einer  Tochter  (im  May  i»o6),  und  die  feindli- 
che Beßtznahme  von  Erfurt  (den  ig.»  nicht  16.  Oct. 
de(f.  J.)  ftorten  diefes  Gl^ck.  Am  tiefff*iT  beugte 
ihn  die  ZcrftörUng  der  Pre<1iEer- Kirche,  «nfaajgs 
zum  Aufenthalte  der  Kriegsgefangenen,  dann  zu  ei- 
nem Magazine  gemifsbraurht.  (Hier  ift  es  aber  eine 
Uebereilung,  wenn  es  S.  ;a2  heifst,  der  Platzcom- 
mandant  habe  von  L.  die  Schluffel  der  Kirche  ver- 
langt, da  diefer ,  als  zweyter  Prciliger,  fie  weder  in 
Verwahrung  hatte,  noch  darüber  verfQgen  konnte.) 
la  einem  Saale  wurde  der  Gottesdienft  gehalten,  bis 


am 


Gc 


Hf  *• 

güfrtp»  ^jmufonniagp  iSo»»  die  Kirche  wieder 
eiill^weiht  weiden  konnte;  gaiii^Wi^fa^bergendlt 
iftfiä  Yiocb  bis  jel7.t  nicht.  Als  nnraune  krinne- 
run^eu"  an  jene  Tage  des  Schreckens  6ntf  der  Not» 
liefs  L.(  1809)  die  wichtigften  feiner,  in  dfeleirZelr 
eehaltencn  Predigten,  zum  Befslen  der  Predigcrkir- 
Si»  drucken.  —  Wider  feinen  Willen  wurde  L.  in 
d«r  Fol«  in  öffentlicUe  Aemterjgezogen,  b*fonders 
indem  die  damalige  franxöüfcbeJDöiteJnrfnk immer 
ihn  (1809)  7Mca  MitgUed  dekOjhiitHbllMRBjlJisgiums  dr-* 
naiHile,  Has  jedoch  nie  eine  groß*' WirWamkeil  er- 
liielt.  Des  Titels  eines  ObPrfchulrathes  hat  er  ficli 
iedoch  nie  bedient.  Die  Errichtuui:;  einer  höheren 
TöchlsÜMle  (tSlO  war  Jjßnz  fein  Werk ,  und 
dMfe  ÜÜ»^  wurde  von  W  «Q  du  Ende  feines 
Lebens  mit  grofser  Vorliebe' dhd"unglaubU6hen  Auf- 
opferungen geleitet  ;  denu  der  dafilr  trerrpröchene 
erhält  kam  ihm  nicht  lange  zü  Gute.  —  Durch 
kiörp«rlicbe  Leiden,  wie  durch  äufscre  Bc  lrflckungen, 
^•rbanden  mit  der  gemeinfamen  Noth  unferes  Vater- 
landes, fohlte  L.  in  diefeo  Jahren  feine ILräftBim«aer 
mehr  erfchöpft;  zwar  freute  er  fich  nö^'d«»  9hir- 
aes  der  fremden  Zwinrlu-rrfthaft ,  '  fihnrftand  ohne 
«icncn  bedeutenden  Vcrlnft  die  angi'tvolle  Belape- 
mpg  Erfurts  (1813)  "'  d  hnffte  mit  der  RücLkt  lir 
»aterländifcher  I\Mi»rung  auch  einer  befleren  Zeit 
enteeeen;  doch  fichtbar  näherte  er  fich  nun  dem 
Entfe  feiner  Laufbahn.  Den  hiftorifchen  BildcxfiMlt' 
die  Furtfetziing  feiner  Bilderbibcl,  vermochte  er 
Bichl  mehr  nns/it^rbfitcn ,  fnndern  liberlicfs  diefes 
"Werk  ganz  dem  Prof.  Schulze  in  Gotha;  doch  cab 
er  noch  (1816)  mötallfche  Erzählungen  (fein  let/tes 
Werk)  für  die  Jugend  tteraus;  denn  der  Unterhal- 
tung mit  dieier  blieb/ nlÄfi  m<1glirhfl  treuer  Ver- 
waltung feiner  Amt-g'-rcliäfte,  je<ic Stunde  gewidmet, 
die  feine  fortwdiremle  Ivninklichkeit  ihmdFrey  Üefs. 
Einen  fchriftriflli-riichen  Lieblinpsiilan  in  Beriehung 
•efciks  Jubelf(-'ft  der  eva;  r;e!.  Kirclie  noch  auszufoh- 
SS»  wie  iBm  nicht  vergöniit,  and  felbft  diefes  Fcft 

•rlebtcer  nicht,  ^«"/'«'^^SSStÄlii^Äwto' 
nach  einer  UncwierJgcn .  TOiinertlMnni»  aoef  intt 

...Wenn  wir  gegen  manche ;,TTl»llWten  und  Be- 
SMrkungen  dc%»,Vfs.  Einwendufiwh  mjcncn  «lufsten, 
fcltönnen  wirnoch  weniger  deft  Stfl:  ffcip  Vfis.  bilU- 

«n,  ilrr  ha\d  r.r/ .vaiifen  und  fteif,  'Oi|ad  änfserft 
Mohläflig,  und  oft  wh  klich  verworren  ilt.  Aus  wah- 
mto  WÄlmcinen  mflffen  wir  i'  -:  \  T.  ratheii ,  fich, 
ehe  er  wieder  als  SchriflfleJlcr  auftritt,  erl't  mit  den 
Erfiaderniffen  eines  guten  Stils  bekannt  zu  machen 
und  feinen  <^  f  hmack  zu  bilden.   S.  28  heifst  es: 

^mtu»  ü^«»«  «¥h  ^i^l*!^  ^i*^'f^  mU  weluitdfm  ft- 
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Strafltn  feh»yoUrß,!dt  mit  »ngttt^fu  Träten,  zu- 
wätä  vtrflöUH  nach  dit/ir  oder  jenir  Stüt  Uickmi^ 
iurckwandtrt:'  Wir  yrltlea  imleis  aus  guten  ÜueUcn^ 
dafs  L.  fo' nicht  in  Erfurt  erfcbiepen  m ;  die  ««— 
Stelle  ift  fblglich  nur  tia  Dppbjipmfi^^^ 
fchmacks  ihres  V^s.,  wud  bddj^t  niil-  der  ktirxvoiH 
bergcpiigeoed  Ertählung  von  den  dOrftig^n  Umftä»^ 
den,  10  denen  L's.  Mutter'  ,  einen  fclmejikn* 
den  Contraft.  —  Noch  cliaraktefifjtifcher  für  de» 
verworrenen  und  bis  zuni  Fln  [  utlipfiiifgn  VurtraM 

XI*' J**«*'«  Stelle,  ß.  106)  wo^fOB  LV. 
fthlulb  fprieht»  nie  als,  Sebrifitfi^  tufzuiretea  » 
and  #er  kann  ohne  Staunep  folgenden  Sdtz  lefea 
fS'.  183):  und  als  bereitt  der  Köiug  vtn  Pn^fitm  v<m 
Erfurt,  durch  wtlchts  er  unter  aniern  fär  feint  Mcr-i 
rhtinifchen  an  Frankreich  abgttrettlf^  Itfiyätr.fwUUlih 
digt  wurde,  Btßtz  gtnommn  hati»,  puhk 
tiuiH  Eimtr  «cmm  Brumtau  auf  time  aitgtmthm»  muA 
zugUiek  rtkmdt  WH/i  Mbtrrafchl,  mit  dem  ihm  ,  ata. 
einen  angemtflntn  und  des  fBr/Uicktn  Gibtrj  würdigiu. 
Dichterjold,  Dalberg,  der  indt/fen  durch  den  T»ä  Kari 
Friedrieh  ^ofephs  zur  tf^ürdt  linta  CkurfUrJUmi  und 
Charerzkauzftrs  getaugt  mar,  Jüan  SrgfaU  Pkr 

ERBAUUNGSSCHRIPTElf. 

ChUCmWAU»,  b.  Kanike:    Zwey  Predigten  bt^ 
lur  Amtsvernndtrung  gehalten,   von  Ür.  frdl 
GoüfrUd  Adolph  Bockel ,  ord.  Prof.  der  TheoLl 
Paftor  an  der  Jaeobikirche  und  ScboJai«lian  m 

Greifswald.  igto.  56  S.  8. 

Beide  hier  gelieferten  Kanzeivortriige  rmdOberden« 
felhen  Text  gehjl  ,mi,  namiich  Hehr,  ij,  14.    in  de« 

^J''  ^^^^'^''C'"  Vf.  fein  wAHazig  bisher 
rOhmlkhft  geführtes  Predigtamt  beTeblofs,  redet 
dttldbe,ailt  vieler  Herzlichkeit  und  Eindrlnelich- 
fteit  TOer  die  7We»fii«5rii  auf  Erden,  und  fucht  fie 
darzuftcllcn  als  unvenneidJiclje  i^reigniffe,  als  Vacw 
anftaitungen  Gottes  und  als  wohlthätigeVeriUiderwi» 
gen,  die  nicht  alle  Bande  zerrcilsen  und  derelaft  efo» 
unauflö^iche.Wiedervcreinignng  hoffen  laffen.  Die 
zweyte  predigt,  mit  welcher  der  Vf.  am  7.  ^Uy  dS. 
fein  doppellts  Lehramt  zu  Greifswald  antrat,  "fucht 
dägegefi  die  Wahrheit  und  WichUgkeit  des  Gedan- 
kens fiervorzuheben ,  dafs  die  Verbindung  eines.ftv 
digers  mit  feiner  Gemeine  als  f<lr  die  Ewigkeit  ge> 
£&'Sl'J?i"^'***"j5y-  ^'^^  Pwdlglen  lind  ib^ 

5?*?*3?«ff*,««^eTOi  .%a  mengen.  * 
ii:'.r  rJ..«;  '.  !  «I». 
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riRMISCHTE  SCHRIFTEN. 

FsKTBURa  Im  Brei^paii ,  in  d.  Wagner.  Bachh.  u. 
in  Comm.  b.  VVilmans  in  Frankfurt  a.  M.: 
BlnOluria  oder  Freyhurgir  littrarifcht  Blätter. 
Jm  OwaeiliCebaft  mit  mehreren  Gelehrten  her- 
«MgMeben  TOB Sh— ■  SHurät,  Ptofoflipr.  hu. 
IL  Band.  «. 

Mit  iiinigrtar  Tbeilnalmw  «11  dem  SehiokUe  ih- 
rer faaliehHea  Sehweflreri^tult  haben  die  nörd* 

liehen  Univcrfitäten  Deutfdilan.ts  ihr  Augenmerk 
geheftet  auf  Freyburg  im  ürcisgau  (nicht  zu  vcr- 
wechfeln  mit  Freybiirp  im  Cethrlaml,  oh}il«ic!i  beide 

fegrUndet  wurden  durch  Herzoge  von  Zahringen). 
je  freuen  fich,  dafs  die  ehrwürdige  Albertina,  nach 
dem  (ie  fich  f  nicht  ohae  fchmenuichen  Veriuft  von 
13,000  fl>  jährlicher  Einlconfte«  die  fie  im  Elfafs  be- 
aog»  aus  dem  SturTne  des  langwierigen  Krieges,  der 
fie  in.  einer  4ltiiiidigen  Entfernung  von  Her  fiauzof. 
Grenze  zunixhft  traf,  gerettet  hat,  durch  einen  lie- 
fiphiuls  der  ^Grofsherzogl.  Bad.  Standeverfammlnng, 
das  Air  Kunftpllege  fo  beforgte  Miniiicrium  un- 
tefftataen  wird«  eioea  jibrlichen  Zufchufs  von 
15,000  fl.  erhalten  folt.  Wettelf)ern>f  mit  ihrer  fa  lie* 
giltiftigten  SchweTter  Fiupe!  fina  ,  will  fie  ilire  .geifti* 
gen  Erzeugniffe  durch  die  Eleutheria  bekannt  ma- 
chen. DieCe  Zeitfchrifit«  wovon  je  drey  Hefte  einen 
Ba|id  von  27  —  28  Bogen.ansmaehen,  hat  in  der  fro» 
lieo  Zuverocht  begonoeo ,  ein  Magazin  zu  werden, 
„in  welches  die  Beften  und  Erfahrenflen  der  Umge» 

Send  die  Refultale  ihrer  Forfchuneen  niederlegen." 
>uliig  und  b'  funiien  will  lie  iiiren  \Veg  \vandeiii  und 
£rey>  wie  es  der  Alcniannin  gCiiiemt,  aber  mit  An- 
ffUtd  reden. 

.  1.  Band,  is Jieft  1S19.  JXt  Afu^ßkrlmriut  tkur 
VirHuigung  det  Br^üaw»  SUmits  mäfhitm  tf» 

ßtrs.  Von  ff.  A.  G.  Schaffroth,^  Med.  Dr.  K  u  rifc!). 
P(räufsifchen)  Hofrathe  undordentl.  Prufcflor  der 
Medicin  auf  der  hohen  Schule  zu  Freyl)urg  (S.  19 
fl—jfü.  Ob  der  Erfte  gleich,  der  hier  auftritt,  nn- 
ler  oie  Betten  und  Ertahrenften  der  breisgauifchen 
Umgegend  geböreo  möge  ?  Wenn  der  Haag  za.F«* 
vadoxjeen»  UeberfStiigung  mit  Ideen,'  foDderhire 
^euz-  und  QuerzOee  der  Gedanken  einen  Vorzug 

£ben,  nun  dann  wollen  wir  nichts  dagegen  einwen- 
o.  Neues  haben  wir  dem  ungeachtet  nichts  gefun- 
dto»  weht««  waa  aua  der  alten  Ka&eneinrichtung 
idieht  fehon  bekannt*  von  Sfrtmgrit  Affffffidu.  a. 
nicht  beffer  gefagt  worden  wäre;  aber  mitunter  viel 
ÜobaUbares.   Die  Medicin  yvar  eioft  efoteriTcb: 


durch  Hippocratcs,    der  ein  ärztlicbe«^,  Reich /Tl 
ruften  wollte,  \vard  fie  exoterifcb.   Mofes sehiirtn 
•tS*L  «»iÄ"  Äunde.     Die  äp yptifchen  und 
griechirchenPriefter  waren  Magnetifeurs  (?).  ISjcfat 
nur  Chriftus  und  feine  JiSnger,  fondern  auch  PM>ft«|. 
Bifchufe,  Achte  und  derlei  haben  die  MedicinMia» 
geübt.    Die  Mosmerifche  Gefallfchaft  hat  fich  .«Ii 
Orden  der  Harmonie  conftiluirt»  Dach  yier  Obtafj 
vanz  der  Maureroy.    SeJbfl  die  Kirche  heifst  eiü 
gdtthcher  Orden  u.  f.  w.    Da  deute  man  nun  doa 
Vft.  myltifMien  Traum,  und  fondere  das  Wahre  vo« 
dr.n  Zerrbildern!    AlTo  Hippocrates  wolUe  Aerate, 
konig  werden ,  etwa  fo  wie  es  Prieflerkiinige^b? 
Em  Eidfchwur  verband  die  Anhadger  feiner  Lehre 
zu  wechfelfeiiigem  Beyftande;  man  könnte  daher 
auch  von  den  PvthagorSem  faaen,  dafs  fie  ein  nlülo. 
lopbifcbea Reicl;  filften  wollten;  und  zwar  mit  meh- 
rerem  Grunde,  da  ihr  Bund  eine  politifche  Tendenz 
hatio,   die  man  bey  Hippocrates  Anhängern  niJSt 
nachweifen  kann.     Er  war  der  XVII.  Arzt  feines 
Stammes,  fchrieb  die  an  Apollons  und  AefcuIapsSäifc^ 
Ion   aufgehängten  ICraokbeitsgefchichten  ab;  uiiH 
fchimte  fich    nicht,    von  der.  ihm  fein.ifdigen, 
^i."*1,L"  ^i.^"^  ^  S.  hat  eine  zu  leb, 

hatte  Phantane.   Gegen  Hufelani  behauptet  er,  dafa 
fich  der  Priefter  nicht  nur  mit  der  innern  fleilkui»  . 
de,   fondern  auch  mit  der  Chirurgie  und  Geüirtfc 
hölfe  bcfchäftieea  nOge.   Wider  die  SpeciaHchiden  . 
oder  Lyceen  eifert  «r  vnmtn  Oberilächlinhkeit  fund 
Einfeiligkeit)  des  Unterrichts;  follten  durch  fie  dii 
Univerßtälen  verdrängt  werden,  fo  würden  mit  d<^  ' 
alten  Dummheit  die  alton  Oräuel  der  Verwüftumt 
wiederkehren  (wie  fein  College  fFtrh  in  einer  grün* 
liehen  Schrift  gezeigt  hat}.    Dafs  die  Prieiter  auch 
^"^,'/'*Jiy  treiben ,  mifsbiUigt  er,  weil  die  Rechtt,  ' 
wiffenfchaft  im  ötaatiB  zar  Zeit  noch  zu  einfciiig  aus- 
geßbt  werde.  (?^  Aber  wie  mags  im  ärztlichen  Rei.«  . 
cherlpsV  fs.  ausleben,  wenn  die  Ständevereinigung  deo 
Körper-  und  Seelenärzte  realifirt  wird  ?  Die  oberen 
Behörden  lind  dann  SanititS-  und  gciftliche  RSthe; 
die  theolügifchen  Seminarien  siudeteh  klinifche  Am 
ftalten:  fo  viel  Phyficate,  fo  viel  Pftrreyen.  Schade 
dJ^  dieHäufer  nicht  fo  gefchwind  gebaut ,  als  die 
Rffle  dazu  gefertigt  werden.     Da  er  Qberzeugcni 
dargethan  zu  haben  glaubt,  „wie  nahe  die  TktorS' 
des  ärztlichen  uml  F'riefterftandes  verwandti  j-  — 


tentheils  diefelht-  fey,  fo  kann  zum  wirkliebi^n  IT«-' 
beraanje  diefer  Theorie  in  ihre /hwte  nur  noch  det 
Wille  der  oberiten  Behörden  fehlen.  Es  fehlt 

hier  fo  wenig  als  fonftwo  am  Können;  nur  am  Wol- 
len!" Nicht  immer:  Wollte  doch  lelbft  ein  Kaifer, 
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Maximilian,  Kaiferpapft  wenien,  und  mehr  als  ein 
|Laif«r  dM  Oaübat  aulheben  t  Und  fie  konnten 
nicht !        [Mir  dtn  Bif[riff  und  Jir  Nähtr  der  ■ 

ftüfchaft  und  dis  gifiäfchaftluhtn  GefamtntwiUtnt. 
Vom  Hofrath  v.  Rotteck  (S.  go — 132).  Es  ifl  eine 
fchwere.  oft  verfuchte  Aufgabe,  den  Begriff  der 
0«fellfcbafit  zu  befUmmen  and  dif  Natur  der  Cefel>. 
fehifk  »i  «rkUren.  Nicht  )ede  Gerammtheit  ift  eine 
1  Gerdlfchaft ,  U.  i.  eine  rechtskräftig  gefchehene  Ver- 
einigung mehrerer  juridifcher  und  zugleich  leben'ii- 
ger  Perfonen  einer  Gefarr-mtpcrfönlichkcit  ikkI  zu 
•ioem  Gefammtleben.  Da  aber  das  VVeren  des 
ioenfchlichen  Lebens  im  th.itkrärtigcn  Willen  be- 
Jkeht«  wi«  lunn  der  Wille  in  einer  GeCanuntheit 
iraif  wie  kann  afai  fatofses  RechtsveriiSitnifs  tarn 
lebMdfgen  Oeift«  werden?  Der  bernhnuc  Vf.  han- 
delt nun  I.  von  dem  Urrprung  und  der  reciillichcn 
Sphäre  des  Gefammtwillens ;  II.  von  defi'en  idealer 
£rkenntnifs  und  Charakteriftik^  III.  von  dem  Aus* 
fpruche  des  Oefammtwillens  orlcr  von  der  natflrli» 
cnen  Entfcheidangskraft  Her  Stimmenmehrheit. 
Hieraus  ergiebt  ficb  von  felbft  die  Schlufsfolge:  Je- 
des Mitglied  einer  Gefelirchaft  unterwerfe  feinen 
Willen  jenem  der  Gefammlheif.  Syrtemalilchc  Ord- 
nung und  Klarheit  der  Gedanken  und  eine  wOrde* 
folle  DarfteUung  zeichnet  den  Qelchicbts-  und 
lUehttlehrer  aas,  und  den  S^ncher  auf  den  Bad. 
Ittndtage,  wie  e\n<in  der  Alten  von  HeIIa<<. 
'  alcs  Heft.  Uebcr  dit  Ftrwtekfitung  des  FtrflaH- 
dft  mit  dir  f^imiinft.  Vom  Prof.  Erhardt  (S.  137  — 
i69)>  '  Der  Hurausgeber»  zuvor  Prof.  am  Realinfti- 
totio  Nornberg»  uml  nachher  an  der  Univerfaat  Er- 
langen ,  fcheint  anter  die  phUoiopbifcheo  fiklekti- 
ker  zu  gehören  nnd  fich  mohram  dnreh  die  neuem 

Sfleme  Hindurch  gearbeitet  zu  haben.  Defto  eigen- 
Omlicher  ift  der  Gang  feiner  Forlchung,  wenn  (ie 
euch  kein  neues  Refullat  herbcyführt.  —  Die 
Grandkreft  des  menfchlichen  Wefens.  die  Seele,  be- 
lieht. fidh  auf  Obfeete  der  Sinnenwdt.'  Diefer  un* 
«Ddtieben  Vidli-  it  Hegt  ein  Unbedingtes  zu  Grun* 
de:  Gott,  die  IJcndität  der  Wahrheit,  Güte  und 
Scliönheit.  Das  Vermögen  der  Seele,  das  Unbe- 
dingte wahrzunehmen,  iu  die  Vernunft.  Wo  Ver- 
nunft ift,  da  ift  Freyheit.  Iii  der  Vernunft  ift  Wille, 
anCnf  ihr  i(l  WUlkitr.  In  der  Mitte  zwifchen  Sinn 
ttnd  Vernunft  fft  der  Verftand;  Der  Sinn  gfebt  Vor- 
fldlai^en,  der  Verftand  Begriffe,  die  Vernunft 
Ideen.  —  Diefs  ift  ungefähr  der  Inhalt.  Die  auf 
den  Unterfrhied  zwifchen  Vorftelluiig  und  An- 
fchauung  eegnlndete  Annahme  eines  fechsfachen 
Sinnes  ladän  wir«  als  xüwider  dem  philof.  Sprach- 
|;ehraüche,  —  BiamUnrftmg  dtr  firagtt  9^  dlWftt 
jin«  bekannte,  ßch  mm  Xit'it  zu  ZtH  witdrrkettnde  Er- 
/tkeinung,  daß  Proteftanlen  von  hoher  GeUiesbildung 
3nttm  Katkolicismus  incliniren ,  zu  erklären  ftyn  ?  Von 
thiem  prottjlantifchen  Geiflüchen  (S.  170—192).  Man 
hat  d^m  fei.  Grafen  tNin  Sto^f  und  dem  Dichter 
tTeruir  nachgeredet,  dafs  es  {enem  vm  den  kaiferli- 
chen  Kammerherrnfchlarrel,  diefcm  um  die  Piäldtcn- 
iafui  zu  thaa  g^wefea  fej.    iVlufs  denn  iininer  ^* 


gennutz  die  Triebfeder  der  Handlungen  fejn  ?  ,3o 
wie  ^ie  idee'«berhaqpt« ,  fo;  jft  gicW  die  ide«  vola 
Gott  nnri-gattiithto  Dingen  ,^die  Wrlfgion,  bhnl  du 
belebende  Gcfilhl  todt  und  kraftlos^  und  diefs  Ge- 
fühl, die  fromme  Empfindung,    wird  nicht  durch 
blofse  Religionshc^riffe  erzeugt.     Der  blofte  Ver- 
ftand fpricnt^  bjofs  zum  Verliaode,^  "1£>IB|f 
Herzen  kommt  ,  das  gellt' zuni  fi(en;eni     Die  ka* 
thulifche  Religion  und  der  Profeffantj'smii<;,  ofiTchon 
gleicher  Abkunft  und  ihren»  Wefen  nach  ecliie  Kin- 
der Einer  Muller,  find  doch  beide  fehr  verfchifde- 
ner  Natur,   das  eine  „die  finn-  und  gefdhlvolle 
Tochter,   das  andere  der  frcyAonige,  geiftreiche 
Sohn."  Nach  rbetorirclier,Ausfährung  diefer  /^nti- 
thefe  wird  behauptet,  die  vorwaltende  ifthetifche 
Kultur  fey  es,  wetclie  das  für  chriflliche  Religiofil.it 
Oberhaupt  eirpf-uigliclie  Gemilth  dem  Katholicismus 
befreunde,  der  mehr  füiilend  als  denkend,  mehr  |||t 
finnbildlichcr  Geftalt  und  Handlung  als  im  kdnperr> 
lofen  Wort  und  in  der  DberGnnlichen  Idee  das  Hei- 
lige, Göttliche  xlarflellt  und  ergreift.   Die  kathoti- 
fche  Religion  möchte  demnach  geeigneter  fcjn  fflr 
empfindfame  Seelen  der  Jung-  und  AJtfrauen',  die 
entweder  unglficklich  geliebt  oder  das  finnliche  Ob» 
ject  ihrer  Liebe  verloren  haben  und  fich  niederwer- 
ten vor  dem  Bilde  einet  fchönen  Sebaflien,  odarfflc 
fromme  Mflnehe»  die  -tor  einem  MadonnenhfM« 
fchmachten  und  dem  üeben  Jefu  ihre  verliebten  Bfl- 
cher  dcdicircn ,    wie  weiland  Francifcus  Noel  und 
Guiliiclmus  Van  derHipen  (Jefuiton)  gethan  haben. 
Der  i'roteflanlismus  mochte  itagegen  dem  Manne  vo* 
gereiftem  Verftand  zuträglicher  feyn  und  auch  h)^ 
Bänger  finden  unter  deneut  die  Cch  nicht  laut  \Mf 
kennen  zum  Lehrbegriff  der  augsburgifchen  Coni^ 
fion.  —    Aber  wer  find  denn  die  Ariti;inger  oder 
docli  öffentlichen  Lobredner  des  Katholicismus  un- 
ter den  Proteftanlen  gevefen  und  find  es  noch? 
„lauter  phantafiereiche  Köpfe,    poetifche  Geiftet^ 
wie  Stoiber gt  ScMtgtU  IFtrmer,  Titi,  ORtrn.f.w«** 
Wie  ift  es  auch  zu  verwundern,  fährt  der  Vf.  weiter 
fort,  nachdem  er  jOngerejPreciiger  des  Proteftantia» 
mus,  iler  Verleugnung  und  l'rofanalion  deffen  religiö- 
fen  Charakters  befchuiriigt  hat,  wie  ift  es  zu  ver* 
wundern,  wenp  das  warme,  Iwy  reger  Phania6e (b 


rei  zba  re  Herz  in  jener  Mumieqgeftait ,  jenem  Schafe» 
tengefpenft  die  leben-  und  faelenvolle  nhhnxJgtoefc» 

ter,  Religion,  nicht  mehr  erkennend  ,  fich  nut 
Grauen  und  Scliauder  von  folchem  Anblick  WM- 
wandte  und  ans  der  proteftantifrhen  Kirche,  in  wel- 
cher diefelbe  fo  jammerlich  entftellt  wurde,  zur  ka- 
thdlifciten  flnrhtete,  wo  wenigften.«  das  feelenvullf 
Bild  der  Külieion,  durch  den  Zan her  derKollft  ln 
täufchendem  Leben  ftrahlend,  noch  gefehen  und  iaft 
allgemein  verelirt  wir  f.  Un  i  diefs  ift  uhne  Zwe)fd 
bey  den  obgenanntcn  Proti-'taiiten  die  Haupttriebfia» 
der  ihrer  erkLrien  Verliebe  fOr  die  katholifcheEir* 
che."^  M  ig«n  die  jaiigern  Pradiger  fich  gegen  b 
harte  Ai*rchtildig(ing  verthdiHgenl  'Vlellewlit  dak 
der  jetvi^e  Zeilgeift  an  j'-ner  Krrcheintuif:  f  -lüild  iff, 
Dean  immer  echob^  wie  die&irchengelciiiciue  »e^ 
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»,die  Myftil«  c<a  iint^  flartn  ihr  H^upt,  wo  unJ  wano  Hufs  v'erbrannt  wurcfe^  ~ 
der  rchiilartjfcli  dogmalifch'e  oder  krUifche  Veifiand 


WUtkoifotofTtfche  Btmtr- 
luttgtH  B!>er  äUgmitint  Chlrurpit  und  brfondrre  ckirur' 
auf  (fem  Oftiipte  deV  Heligioii  eme  defpotirche  Herr*-  gijckt  Jh-nnÜteitilekrt.  Vomgeiu  Hofr.  nnd  Profeflor 
fehatr  aii!;i;enbt  hatte."—  Ueber  du  Bädunai  der  v.  Eekir  (Slsa?  — S49)'  Wir  erinnern  uns  di«l«t 
RkeMHfitn  Bnlsgau.  Vom  Prof.  v.  ntnrr  (s!  193  Namens  auS  dem  Mor^tfnblatte  1806  bey  derOebnm» 
—  aa6).**-^    Die  OruodUge  diefer  Infeln  ift  Gerolle    feyer  ^acoH't.  Mit  Druckfchiiften  ift  tr.  Äfl#r  «le«i* 


at)s  rtönS«  hwii/.er  -  Gebirgf  n.    Es  hefteht  aii^  ßrurh 
ftilcUen  voll  (^)uar7,  Oramt,  Oneus,  Hornftein,  Ja» 
fpis,   Glirfintiir-  ürtbort-  und  Kiefelfchiefer,  Ijdi- 
.  Ifchem  Stein*  und  Berg  -  Krjftailen  (KhaindiainiateiiJ. 

Seltener  fhsder  ith'  Serpentin ,  und  Smaragdtt  fil 
,  Sauff'jrit  einj^ewachfen.  Ceher  diePcn  GefcfrphRn 
legt  fiel»  Qiiarzf.ind  und  fetter  Schlamm  an  ^  weichen 
der  Tiirilckv^eicliende  Flufs  nifden^cf^chiagcn  hat. 
Tamarisliert  iiiul  Seekreuz  iorn  6efe(ti£en  danq 
durcli  ilir  Ceileclit  diefe  Docke.  "  Ei(i '  fchftne« 
Strauch,  dte^amariske  iTamairix  gtrm&kU«'),  Siji 
■treibt  4  —  8  Ftifshohe  Ruthen,  ätis  denen  man  lange 
Tabacksröhron  verfertigt.  Ihre  hellgrünen  BJältur 
und  rüthüchen  Hlfiien  gewahren  einen  reizenden 
Anblick.  Der  Seckreuz-  oder  Sanddorn  (/i/tppo/jAM 
»A—BmM»/)  erreiclit  eine  Höhe  von  5  —  8  Fufsund 
<fem  Rosmarin.  Seine  goldgelben  Beeren 
zur  Nahrung  den  Waldvögeln  und  wilden 
lAirfen  (die,  foTchOn  wie  die  höhmifchen,  aiif  dei 
Rheine«  olnfn-ripn  Infelii  (Ich  auHu'.ienj,  un  l  kön- 
nen auch  ZM  ftarkem  Uranntwein  benutzt  werden, 
oder,  wie  in  Schweden  gefchieht,  zur  FifrhbrRhe. 
Sind  die  jün^n  Rheininfeln  eintn^  1  mit  dem  vielfach 


lieh  karg,  ober  fo  viel  wir  erfahren  hab^n,  gebildet 
auf  Heiien»  die  er  miternonimen  hat,  im  Soden  des 
Kuff.  Reichs  bis  Wien  herauf,  bis  Prag  (in  deffeft 
Hütt  rein  Q|wrUort)iegt)  bis  Paris  und  London] 
ein  trefflietier  Lehrer  ond  präktifcher  Artt.  Sein» 

Tendenz  in  diefem  Auffatre  peht  dahin,  dafs  man 
von  Staalswegen  keine  niedem  Heilkflnftler ,  keine 
Halbär/.te,  fondern  Meirterärzte  bilden  foll.  Aber 
eignet  ßch  jeder  Uandjanger,  I;ia nd werker  (x'f^ 
mv^O  zutn  Kanffler?Zlijlöge  immerhin  der  Uatei» 
fchied  zwifchen  Scholern  der  niedem  und  btit 
Chirurgie  fortbeftehn!  rOr  jene  genügt  ilfr 
tateuch.  ^tgler  und  f^altktr  haben  nk?ht  jUnf 
recht.  Wir  brauchen  keine  fpanifchen  Quackfalber, 
die  unter  der  Doctors6rma  falbadern.  Möge  matt 
diefs  in  folcben  Staaten  beherzigen »  wo  in  den  mw^ 
(eliaen  faadJrztlichen  Schulen  der  BcrbiilHUillfU 
und  Badftub«  entlaufene  Jungen«  nach  dre^"*"  * 
Lehrkurfe,  den  Landphyfikern  beygegebeti 
Doch  hierüber  haben  neb  fchon  die  Heidelbei_ 
Jahrbücher  ausf,erprochcn. —  Utitr  t^t  fibro-ftriß 
GifehwtUß  vom  äulserord.  Prof.  Dr.  Karl  goftth  Btth 
(S.  250— 3S8)>.  Je  mehr,eintelireKranklieilSK>rm«* 


Seh  durchkreuiataden  Wurzelnetze  Aberzogen ,  und    genau  beobachtet  wcurderi*  «fefto  gröfeer  ifk  der 

L —  f..   — ^  i  L-.L    .     T  ••  _  <•  i_  L  ^        tui  für  die  Nofologlc.   Dei' gegebene  Fall»  wo  P<v 

eine  über  dem  Kniegelenk  befindliche  Oefehwulft, 


haben  fie ,  wat  innerhalb  vier  Jahren  ym  gcfchehen 
\>flegt,  eine  vcllftindige  Bekleidung  von  Weiden  al- 
ferlevArt,  von  Erlen,  inmi  n,  F  j  'icn  und  l'appeln 
erhalten,  fo  kann  man  nach  1 1  Jalircu  fchon  Hel- 
len* und  Klafterholz  in  Menge  gewinnen.    Die  30 


'•*^40  Fab  hohe  Sllberpapjpdt  trächrt  dicken  Stamms* 
Das  Holz  dl^er  Infefeicnen  fft  viel  ^rter'  als  der 

Gebircseirhcrt.      Was  der  Nil  iin;!  Euplirat  iinrcli 

feriodifche    ÜebcrfchwemmuageA.  ^u£,  de&,  Land«« 
ruchtbarkeit,  wirkt  der  Rheinfchl»mm  auf  den  In« 
felboden,  worauf,  als  einer  efgie-^.igen  Vi^Jytriftej 
junge  Pferde  und  Rinder  den  i^än^n  Sommer  Irin* 
durch  waideo.   Der  Hbeinfand  ift  goldhaltig  und 
hajn  OoU^fehen  lasiert'  lieh  Ohromeflen  '«b,  an- 
mittelbar  flbcr  li^  m  Gol  le.  —    p. /«»i^r'x  Darftelluug 
;vieniient  l.hk's  naturhiitcirifohen  Reifebefclireibun- 
■§ßn  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden.   M  'cfiten  doch 
^mmtl.  Freyhorger  Pro£e((orea  Eand  in  Hand«  d«r 
jiam  ia  natur-,  der  a'nda^  fn  wtIthHtorirelMr  An- 
j^bt ». 4e(v'R[heün  von  feiner  Quelle  am  mmit  d'nectlti 
JjiB  Slrafsbitre  fiefrlw^eltün!'    Allerdings  eine  mehr 
üls  loofulndigf»  Kt  ifp,    al)er  ge»vifs  von  grofstem 
Jluterüffe.;   $4mmeii  Pflanzen  und  MiutraÜen» ,  dea 
^^■«mfinbe^oar  nicht  7.u^  vergeflen  ,'4iid  wae  Mteriek 
jforlotmmt ,  beCchreibt !    Nennt-  nM«  abaV'iwt  Z» 
jVerUffigkeit,  die  römifahen  Stoilonew  ilk-^er  alteil 
J|2eimat|];  dfir.  Lenzi/r,  T.alohri^en  und  Raaracken  ! 
Wo  lagen  Gaunodu'rpm ,  Jidifimagus  ,  Roliur?  Wie 
ftehl's  jetzt  in  Conftanz  aus,  wo  eilfhundert  Buhl« 

«Uram  von  untMiiiger  Liebe  glaincki»  iü  mmtnUifiliV'  lllllir|ir'» 


winn  für  die  Nofologlc. 
B. 

welche  6  Zoll  lang,  4  Zoll  breit  und  tief  war,  durch 
Ausfchnilt  heilte,  gebt  zu  fehr  ins  Detail^  als  daft 
wir  einen  Auszug  liefern  könnten.  Einige  Blätter 
laOen  ficb  ja  gemScUicb  liefen.  Ob  aichiJbUfensi»* 
Sende  Un^fchlfg«  von  Wundftelh  In  IfMklidienFIIM 

anzuwenden  feycn''  Und  ob  dfe  med.  chir.  Salz« 
burger  Zeitunp'  I.  B.  igoi  Recht  habe? —  Beanh 
wortung  eines  BtfchiuJJts  der  philofophifchen  Facnltüt  xm 
Freyb^rg.  Die  ghiiofj.  DoctorwOrde  foU  jährlich 
EittmeH  «everhoh  nnd  unantgaldtteli  ertheilt  werden, 
fiir  die  bette  Beantwortung' einer  von  der  Facoltät 
aufgegebenen  Preirfri^e.  Aber  a!v«y  Preisfrann 
follen  jedes  Mal  aufgegeben  werden.  Alfo  diene« 
antwortang  der  «jera  wird  hnnorirt,  die  der  andfrn 
nicht?  Wenn  aber  zwej Beantwortungen  über  zwey 
verfchieden*  Preiafragen»  «um  fieyfpiel  aus  der  Na> 
tnrgefchichta  nwl  Pfallofepliia.  an  tich  gleich  priit' 
%7nrdig  find?  Wird  nun  die  mit  dem  Doctordiploni 
beehrte  Abhandlung  öffentlich  bekannt  gemacht, 
oder  unter  dem  Staube  der  Facuitätsacten  beg;^rabeo ? 

3te$  Heft.  Einigt  BeytrSgß  KHf  ThtorU  ttm4 
Praxis  dei  HShenmeptns  mit  im^mnmUr ,  von  Dr. 
6a/hiv  fHMir«  Wmämmr  (S.  97t — Diefer  mit 
vieler  Genanifükeit  verfcrliiaa  kmx  iß  eigentliell 
liegen  ^.  F.  Btnz*nberg  gerkAUt«  Nachdem  die  Feh- 
ler der  BiMK*nbergifM&a  ;Schi(;ht9mnethode  gezeigt, 
und  daffelbe  Beyfpiei  fowobl  darnach ,  als  nach  Boh^' 
— —  -  Ai/M«liw«be6)eh«ten,  For- 
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mcl  berechnat  word«,  «WU  Dr.  ÄT.  die 

ner  H  .ii  echuungsmethod«  wif.  -f-  /ü«  ITor» 
Uttr  UnManie.  Vom  Hoff.  If.  Äb««»  (S.  «l»  — JIS) 
BtalValk^tioe  VerfafTung  ift  „gar  kein  Volk,  es  ift 
^  ein  blofs  colle«tiver  Begriff,  eine  bum- 
ne  ToaUBterthaneo ,  nicht  aberaio  lebendiMS  Can- 
nes. -  -  Undttända  liod  bcjrpllmIchMgte  Stellver- 
treter des  Volkes,  WeleW  Ii  der  Firtiir  oad 

Wahrheit  die  N.ni m  r.  [ir.  fentiren,  und,  waS  we- 
faütlich  zu  ihrem  degnUc  i;ohurt,  einer  Regierune, 
ob  tlMT  monarchifclien,  oder  ariftokratiCcben,  doch 
yorzogsweife  der  erfua.  gefieuöber  oder 
fteben:  Organe  de»  wahren  yolkswillens  zur  Seite 
der  rein  pofitiv  coDfÜtu^rian ,  AttloriUt»  und  be- 
fümmt,  die  ftete  Uuterkeit  des  Wiltoiw  der  loteten 
iu  gewährleiftcn.  "  -     Ree.  fieht  es  nicht  als  ur- 
ftMlSiyl'r'"  BeftimraunÄ  der  Undftantle  an  ,  dals  lie 
XilOppofuioa  gegen  die  Regierung  bilden.  Nicht 
geeenOlier,  fonder«  zur  Seite  mögen  Geihrftehen! 
Ein  Fiirft  mufs  fooft  die  Berufung  feiner  Landftande 
bedenklich  finden,   und  füllte  er  auch  ttberaeufi* 
(evn,  dafs  fein  fiirftlicUes  Anlehen  durch  eine  oe* 
lahräbkung  keinesweges  hcratigefetzt  werde,  wo  es 
Utk  fön  Laften  des  Volkes  handelt,  oder  von  Ver- 
Infserung  der  Öater  und  Gerechtfanie  des  Landes; 
eine  landfchaflliche  Verfaffung,    die  kein«  Pnvile- 
sien.  nur  Hechte  kennt;  zu  allgemeinen  Anlagen 
iwar  heTftiramen  kann,   oder  nicht;  aber  keine 
£uniUoAen  kennt,  fo         diefe  Anlagen  bewilligt 
^^eo:  «inefolche  repriferm,tive  Verr.lfimg  ift  d,e 
nnerfchOlterliche  StOUe  ^s  Thrones  und  die  hcher- 
fte  GewihrJeiftung  ftr  den  Slaatskredit.  .  D'«  f  ? 
der  Landtage ,  die  foweit  in  die  Gefchichte  hineuf- 
reichen  ,  ift  nolhwendig  nach  Auflöfung  der  Ritter» 
fchaft  und  des  Pralatcnftandes  verändert  worden. 
Mar  dW  dritte  Sund  oder  die  gemeine  Landrcliatt 
"    Urig»  an  deren  Stelle  neuenlin^s  die 
'    inX*    Pamit  nun»  be;r  Eröffnung 


eines  Landtages,  die  Verh|>d|— fen  eine»  roh  igen 
jQeng  o«baa«n.  £ehta|t.B2K>or:  Der  f.>rfü.  Bof> 
tCooiDiiffiCr  «rUifll*  fonnfflNli  heädeo  Kammern  die 

erbetenen  Prnpofitioaspunkte.     Jede  Kammer  vec^ 
fammelt  fich  dann  unter  einem,  durch  St immenmebr» 
heit  aus  i)irer  Mitte  gewählten,  PraGd^iiten,  und 
herathfchla^t  befonders  ;  ihre  Befcbiiiffe  theilt  fie  der 
iUidern  mit,  oder  wendet  lieh,  ohne  Cplche  Mi'tthei- 
Inns,  uamiU^ibar  jui  dje  jioictMpndtloa.  Ut,  des 
Flirrt  einverfiaiiden,'  fo  ift  atieh  der  Heedii  das  Land- 
tages  bjid  gefertigt;   erfolgen  aber  mehrere  Erklä» 
rungen  des  Fürfleo  und  der  .Sünde  gegen  einander, 
fo  kömmt  endlich  ein  Vergleich  zu  Stande ,  oder, 
was  feltea  der  Fall  war  und  feyn  wird,  der  Landtag 
ISfnt  Sdv  auf«  DerRecefs  des  Landtags  oder  der  Ab* 
fchied  wird  vön  dem  Fflrften  und  vot^  einem  Aaa> 
fcliuffe  der  beiden  Kammern  beliegelt  und  dreyßtch 
niedergelegt,   einmal  bey  dem  Minifterium  des  In» 
nern  oder  der  Finanzen,  daun  bey  den  beiden  Kam- 
mern.   Das  Landtagsgefchäft  endigte  gevröhnlich  ia 
alten  Zeiten  mit  einem  HofTchmaufe.  —  Diktrßtit 
itr  Ramplmomentt  itt  ^tgenwSrtigem  JS^tflsndet  4t^ 
Cfumit.  Vom  Prof.  v.Jttner  (S.  326  —  36a>  DieGe- 
fchichte  diefer  Wiffenfchaft,  von  ihrer  Entftehung 
bis  zu  ihrer  Forlb)L!uiig  durch  dieStöchiometrie  und 
die  Lehre  der   electrifchcn  Verhällniffe  wird  er« 
zählt;  gcnilgcnd  fiir  eine  Antrittsrede.  — -  VoritT" 
ßtt»  MUT  jitißUUmiiM  tiner  ftffttmatifcktn  .AtflwMs/e 
git.  Vom  Prof.  BrUardt  (S.  363  —  40» >  Diefijyias» 
derfät7c  find  das  Bcfte,  wat  wir  von  dem  V"£  noch 
elefen  haben.    Die  Anthropologie  foU  äls  WilTen- 
chaft  ein  vollkommen  ahnli.  hes  geifti^es  Abbild  de* 
Ganzen  feyn,  das  der  Menfch  auf  der  ^rde  reell  dar« 
flellt.    Ein  anthrop.  Grundrifs,  nach  diefer  einzig 
richtigen  Anficht,  ift  noch  Jiterarifcbes  Bedorfnifs; 
wir  wQnfchen,  dals  Hr.  E.  das  Pablikiim  ddink  b«!> 
feheiilMn  möge. 

(Der   Dc/chluf,  )    '  . 


f. 


LITBRARI$GBB  NACHRICBTSNL 


Todesfälle. 

X  Am  iften  Jon.  ftarb  tn  Berlin  der  Conßftorialratb 
und  Director  dse  Medrleh  Wilhelm« .  Gymnafiums. 
Ffrd.  Auz-  Btmhtrdi,  eben  al«  ihm  min  noob  weiterer 
Wirkungskreis  durch  den  Ruf  lor  oberften  Leitung  des 
'ÖYmnaßamt  and  der  damit  »erbundenen  Jnftitute  an- 
kewiefen  werden  foUte.  im  53!«««  J«hre  feine«  Alter«. 
Ber  Staat  terlhrt  an  ihm  einen  tbitiget. 

eben,  denkenden  M«mi  end  das  Schel-  nnd  Mi» 
]».g;weren  einen  gleicbfam  ron  der  N.t«r  dazu  be- 
rafenen,  mit  fefter  Willeoskraft  und  fortftrebendem 
Oeift  ao»£erflfteten  Fahrer.  Den  4ten  Jun.  wurde  er 
Sjiylkb  «r  Era»  haftauet;.  ftwmrHehe  Schfller  bei. 


der  Gyanafien,  Ten  Merftlritlearals'ftNtf  MImi  »k» 

führt,  gingen  dem  Leichenwagen  ■ectatti  dem  die 
Wagen  einiger  Prinzen  de«  Ktoiglu  HaeKw,  di«  Mh» 
glieder  des  gdftlichen  Minifteriwou,  die  Lehrer  der 
Univerfitit  und  aller  bcrlioifchen  Schalen,  ne<>h  vie« 
len  Verehrern  and  Freeaden  folgten. 

Am  lyten  Jun.  ftath  der  durch  feine  Re)l<kn  mn£ 
Sehriften  berühmte  Sai  7o/.  Aidt/,  Beronet,  ebelnWn^ 
ger  Prlfident  der  KOnigl.  Societät  der  Wiffentcbaftei^ 
aof  feinem  1  Landfitze  Spring « Grove  bey  HaonslandL 
grit  mebmrcn  Jahren  konnte  «r  nicht  mi'  ' 
wtd  mafirte  fidi  ensdam  Zimm«rin  denWegm  t 
laOMB.  •  Beh— wlidi  hacnr  eiMS  srelhea  tImS  I 
Vei 

wendet. 
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btto,  im  Breisgan,  in  d.  Wagner.  BuchVi.  u. 
in  Gömm.  b.  Vv'ii'.-nans  in  Frankfurt  M.: 
''   'Mtt$Mlrt§t  o.ler  Freybnrgtr  lUtrw'tfcktlnSHtr 
-—  —  von  5fT7fon  Erhardt  u.  f.  w.  ' 
{Bt/ehln/j  der  im  vorigen  StOtk  mbgehrm^itn  Rtaer^m-} 

Zwtnftßr  Band,  Er&tt  Heft.  £/«Mr  «tü  Notimn- 
^  digMt  tmi  das  ätektt  ffäl/sprußir  an  miTpfar- 
rnt  anzanthmtn  und  die  anaenermmtitm  wi^dfr,}t»,  f»tr 
teufen.  Von  ^ofcfh  Benedikt  Sohnh  Decan  und  Stadt» 
pfarrer  in  WalJshut  (i.  1— 44),  In  der  DiOceffli 
Conftanz,  wozu  auch  der  Breisgau  gehgrt,  be(t|sht 
feitUSöa  die  birdiüfliche  Verurdoung,  daCs  w«d«r. 
die.,Aanahme  aqeh  KotkiTung  eioe«  Hfiiigariettßr^ 
ron  der'WiJlHflr-des  Pb'rrer«s(  TonJern  vom  birdiüß. 
Oi  Jimriat  ;in<!  in  gewiffen  FJlIeii  vom  Decan  aUiän- 
gcn  foll.  .Neben  anftändicei  Verpflegung- und  Woh- 
joiing  wird  das  Mijiiinum  feines  Jahrgebaltes  auf  fofl« 
teriinirnt.  Dagegen  «ifert,  uun  der  JjjäbrjcQ  .H^4 
Pfarrer  Sohm,  Bt'ht.  in  i!eu  Hüifsprieft^ra,y«StAi)ect«, 

ilß'^J^i*.'l^f^yH\^^^k'^^  die  Uber  die 
^ag«  reint^ JLensns-  anucnere  AusGcqten,  Alinungetv 
«oh  V^rdrufs  undÜnvvillen  crwockeii."  Feriipr  lagt 
«r.:,,,)vjrd  der  Pfarrer  nicht  in  der  Ausübung  feiner 
Pflicht  gehemmt,  wenn  er  einen  Hnlfspriefter  be- 
bten mufs,  den  er  als  einen  TaugeaichtsjbpurtktUt?", 
llec.  will  es  g^ri^  ^uben,  dab  inapcher  Viear  in, 

die  Haushaltung  eines  tfirrcrs  nicht  taußn;  einen 
moralifcnen  TauganicHts  wird  aber  das  biltlioiJjche 
Ör  Iji..n  iat  hoffenilich  nicht  ar-fiLiJcn.  Welch  trau- 
riijes  Verli;.ltnirs  fiir  einen  PnuMer,  wenn  ihp  der, 
P/arrherr,  wie  der  Bauer  feinen  Knecht»  aufdin* 

?en  und  fortjagen  darf!  ,  Pef  wo^^Uft»,'  niM||M 
irn^e  ift  dann  der  belte.  .  Zwar  beruft  ieh  tbr  Vf' 
auf  %uoden  und  Kanuniftca  und  fuchi  auch  die  Be- 
Jeuiiiiig  „Cooperator ,  Mitarbeiter,"  .va  entkräften, 
jlhiindjrs  er  hau[Ur.»cldicii  durch  ük^noniifcheRück« 
^h|en  befiitnint  wird  ,  ergiebt  fich  s^us  der  Kl^ge 
die.  vielen  und  drückenden  Ausgaben  >  wesw»«^ 
OB  du  Pfarrer  „dia  ftrei^ten  HSuaUehlMi^Cgela 
D«4^enten  mOrfen.  Junge  KferiHer  tolJea  tn-dem 
SchicKfal  differ  Veteranca  T heil  nehmen,  und  es. 
itjqen  durch  Geniigfarnlvcit  zu  erleichtern  fucbep." 
S^liiiqfsli^h  bemerkt  Ree.,  d^fs  in  Schwaben eip.  Vi» 
öar  das  ift,  was  in  Baiern  ein  Kaplan |.^nd4ip  Ka'<. 
plan,  was  hie^  ein  Beneficiat  oder  inveftirtar Mffs-^ 
pfrflndner.  —  üeber  das  JnßanzenveriüiUniß  bey  Ci- 
tfillreüigkeiten.  Vom  Hofgericbtsadv. , 
ifr  (S.  44  So").  Befttnuglichfte  SicfaiwIiuiUiuiE^^it 
4.  L  Z.  igaa  Zwt^  Bimi. 


■ .  Mi     I    II  im  iii  ■  1! 

PWwteigenthums  gegen  j^n  Angriff,  l»t«f»Äirfii, 
riin0  aJler  Reckte  liegt  in  der-  VerSin  l/ich)ieit  des 
Staates.  Niemand  darf  fich  felbft  Recfit  verichafii!»' 
daJier  die  Oericlite.  Uiefe  find  entweder  niedere- 
oder  obere.  Heyden  meiften  RechtsftrMfen  be^afit 
die  richterliche  EMfcbeidang  iedighch  auf  ihfilb 
bung  des  faeüfcben  Z«iftandw|.tft  dider  im  RkU 
und  find  di«  Uewaife  ce6nMbf »  ergieht  fich 
Uftheü  von  Mbtt.  Weil  nur  Einer  dts  P,nu,koh 
führen,  nur  Einer  die  Verhandlung  laiten  bnd  in! 
ftruiren  kann,  fo  bedarf  es  boy  einenr  UnterWHoKt^- 
keiner  collegialen  Verfaaung.     Ein  Bezirlfs'.  HäM 

8>»(tfSC«  »hd  da  oh^ 

«iMn  A«fcmc4hra»HBflUte*'b«rfachten,  die  ihnen 
auf  eine  widerfpreonende  Art  zi  pnordnet  und  hinJ 
tergeordnet  find,  fo  vermehre  man  die  f.andi'WfchWf 
theileiieinlüaaen,  und  fel/e  in  jedes  .StJdicl^n  eikeff 
ÄUeffor  als  Laftdrichter.  Den  Klagen  der  AfTefforwi* 
(m.  C  das  ijeueöte  Heft  der  Zeilfdärift :  Ifis)  vrepen 
7U  geriogjwCiA»W«lui#,:  üoterthan«n  »^vf:«,?^ 
groTser  ^t$»Muim'  vmn  -Sitae  de^  Unierrreridi*«! 
wird  fLadurch  abgfthoJfen.  Ei„  Ober  - -oder  Soft 
oder  Apprl»dtjons|!erici»t  folJ  di«  i*efch werden^ 
l'artey  M  ii  ^en  das  Untergerteht  wledieew . 
zweyte  nltanz.  £in  Obirhof •  öder  Obfrap^aJla- 
tionsgertobt  M  ZOBfclift  ftr  .dfe-HarmaneutS?  det 
Gs(elabik*5.7,u  forgen»  ee  joag  daher  compctcnt 
fcyn.  InPäHe«.  wo  die  Befch werden  der  Paftevei 
n,cl>t  fnu  ohi  gegen  die  Beweisführung  gerichtet  ffncS 
als  .jelmchr  gegen  die  richtig*  Anwendi.ag der  öä 
Iet.e:  die  dritte Inftanz.  eigentÜclr.dle'RÄHIoiiJffi 

fahrew  fcUigt  der  Vf.,  der»«  Theorie  un.i  l'raxirf 
i«b4o  Terhindet,  die  Entledigunp  der  Jnft=7beh5fr' 
4bft  von  allen  Adminiftratir  •  und  i'oliz8V«ef<:haft*6 
vor.  -  U.b^  äU  Forzage  der  UpprnbiiZng  l^^ 
/impntatian  in  der  Contfnmitäi  der  GlUdmiÖm  MduS 
iftr  zvkommendiH  Optraliontarten.  Von  j^'/iCoH  M 
Pmi^Beck^  auCserord.  öffeotl.  Profeffor  an  der 
W  Schule^.  F»eybarg  (SL  61  -  tjb).  Die  Vöi«^ 
zage  des  Lappenfchnittes  vor  dem  arkelfchnitt  b«* 
Ueben  dann,  dafs  man  durch  LappenbiJdttn«.«iiiA 
in  den  fich  berrthrenden  Theilen  hoamgene  ^iS 
IpbnelUn  Vereioiaung  thirck.  »hrö .  Form  entfprg» 
öheuOe  Wunde  erhilt,  t]erdiia«rfiBb»eöft)Äunfi  Jeicfi 
g^tigt.^  Der  Vf.,  dy  Zeihe  Hdfriti««  BÄ b ^3 
geqin  den  gröfsteo  BöfpItäJern  desFn  .  ond  AöaJaS- 
cfe-s,    und  ah  eliernalipir  Militärarzt  nlhmt  zeirf 
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»an  jjcjtPn  tfif  tiapppnSildiinp  machen  kannte ,  v.  d 
feine  Dai f(elluug,,rpi'i  Utitenicht,  wie  man  Pich  hey 
d«r  Anip'itation  benehmen  (o!l,  wie  nun  in  kflrzefter 
Zeil»  binnen  3  —  4  Woch-n,  die  V/umfe  heilen  k<in- 
Mt  wirdjet^em  Chirurcen  Jeltrreich  feyn.  Dafs  der 
Yl  ein  Gecncr  des  orotcafchen  Syftems  ift,  thiit 
■Icbts  znr  Sache.  WArrcheinlich  \U  er,  ein  Zögling 
IIm  berühmten  Kitters  /iUx.  Von  Eci/r. 

ZwtuUt  Heft.     EtHtgt  geo-  und  topngraphifche 
Bfnurkungtn  Uiir  im  -Br$i$gainr  Kaiffrßuht.  Vcim 
~rof.  /TMJwMr  (&  r4j— 149>  Der  Gipfel  cUefa« 
»Mrg9i  bey  den  fogemanten  nenn  Lfnden,  \ft  nach 
tr  im  Spöfjahre   iMlg  ilnt;eftp!!ii>n  Beobachtung 
Ja  Par.  Fufs  ilber  dem  Meere  erhaben.     Kine  bey- 

tefi'lgte,  Karte  kann  nicht  nur  als  Sitnationskartei 
}iidcrn  auch  als  Fuhrerin  des  Wanderers  auf  dem 
Kaiferftuhl  dienen,  der  für  Natur  und  WeUg»> 
khicbu  fo  *MrlM|^di*»ilU^M^  'ta^^Mihe^ 
Sntfiernans  von  f1im'9th«milbilflV«iDll'  dee^^^ge* 
fcn-i  Im  fcluHien  Rheinthal.  4  Srun  len  von  Freybnrg 
Hegt,  fiift  in  der  M  tte  zwifchen  bafel  und  Strasburg. 
—  Qrtmizügt  ilt'r  G*/chichtt  äts  KaiffrUuMs  und 
Innu  GektrgsgtUtUs.  Von  G.  (S.  1 50  —  1 66).  „Urey 
i^tidte  (Altbreifach».  Barkheim  und  Kndingen)  und 
(Iber  30  mehr  aodfliiindertlMtrfelltJlche  Ortfchaften 
find  auf  einen  Raum  von  z\vey Qtiacfratmeilen  rer- 
^heilt  und  faffen  ,  al";  cinp  ungewöhnliclie  Hevuike 
fung>  über  32,000  Mcnfchen.  — -  Noch  find  ilio 
Spuren  des  ehemaligen  L^ufs  dei  Rheins  zwifcben 
um  Qebirg  des  Raiferfluhls  und  dem  einzelneii  Fel- 
Ma  Breyraens  nicht  gauverwifeht.  Stmipfiger#»deii 
«mlKjcurnnd  bezekbnen  ihn.  Ja  ri>lhrt  das  ganre 
Gebirse  Icheint  er  rahft 'ttmceben 7a  hal>«-n,  und  wenn 
auch  keine  iNachricht  (keine  pedrurkte  im  Sachs, 
aber  vielleicht  urkundliche!)  davon  fpricht ,  fo  he- 
seugt  es  doch  der  fampfige  2ttHI  Theil  unbenutzbare 
Strich  LaodM^  das  Moot  geMMt,  der  aebea  der 
Haup  mafti»  des  BeTg><,'ll(WöftliehTiclr  7.e»gt.»»  (7m 
der  Romer  Zeiten  Ja,»  Bn-yfarh  auf  dem  linken 
iLUeiuuter»  nach  der  Antonin.  Tafel,  noch  im  30|;ih- 
Slgeo  oder  Seh «veden kriege  flufs  der  K'it-in  bis  Ken- 
HirlTilfffi  .Wld  in  Eichrtetien*  wie  die  Volksfase  wei- 
fst «nSlilt,  ift  noch  ein  eiremc^Hfag  ziiltehen;  wor- 
an die Rheinrchiffe  angelegt  worden:  vonThiengen, 
Ob^r  St.  Nicolas  Bid,-  bis  ömktreh  zeigen  fiehiioch 
Sp.M  i  n  I  alten  Kheinbette"! ;  ohne  den  VVafferhau, 
4fip.dte  GrufsherzupJ.  Uad.  Regierung  mit  großen 
i(^en  bergeftellt  hat,  wHrde  vielleicht  <Ier  Rhein 
joneti  Weg  bey  der  letzten  Ueberfchwemiiioag  wies 
der  genommeÄ'hahenB)  ■  'MeliieiV  OttfchaftW  wld 
clten  bis  in  ilie  Zeil  der  .Mertn  incen  hinauf.    Die  an- 

«ft^jlblaurendiühripc  Fefle  Hreyfacli  v,  ha  te  mei- 
i||9  .ein  von  dem  der  ilbriuen  Umgebungen  g.mz 
wrfehieiienes  Scbickfal.  Ge^en  Oiio  verschworen 
^7  (919)  aillivifc  i'er  m.ichtigften  und  erfteif 
VfllalleA»  worunter  ssnch  Pfal«g7af  (itnd  Fraaken- 
ber;u>g)  Eberhard,  König  Kflinrad»  f.  Bmife*', ' wir, 
der  in  feiner  Stadt  Breyfarh,  damals  atif  einer  InTel, 
fi«h  RuiWi^'Und  darin  von  K.  Olto  belagert  wurde. 


CKberhard  kam  um  ;  auf  die  Nachricht  von  feintm 
Tode  ergab  Geh  die  Bui^-  Br evfaiah.y  Der  Vi  tr- 
zahlt  num  wiftln  derZalMof#fcliadk  urenhergifeheta» 
Badifch  Äfterreichifchen  Periode  bis  1805  diefs  Ge* 
birgsgetfTet*  dofch  Kauf  und  Erl»e»'reiae  Herren 
wechfelte.  —  Dit  Piatvmfehm  Hhitkt9y  von  Dr.  M, 
Marx  (S.  167  —  200).  Der  Vf.  diefer  eben  fo  lehr- 
reichen ais  Tchönen  Abhandlung  war  Lycralprofefror 
zu  Karlsruhe  und  hält  fich  jetzt  zu  ISflrnberg  auf. 
Zwar  hab'n  fclion  Ebtrkard  zu  Halle  und  Mtiiers  zu 
GötüM(ea  dicfcn  Gciuaftand  bearhaitat.  alpr  är.itf. 
will  nicht  nor  den  zweel^der  Platonifehen  M.ttlieii 
aus  dem  Ganzen  der  Plafonifchen  Denk-  und  Lehr» 
weife  zu  entwickeln  Tuchen,  fondern  auch  eine  voll* 
ftändige  Darftellung  iler  Mytheu  felbft  geben.  Pla- 
to^  diaiectifche  Hnlfsmittel  theill  er  in  die  efo-  und 
axoteriffhen*  Unter  die  letzten  rechnet  er  1)  dei# 
Eliigäng  der  Dialogen,  2}  die  Haltung  der  Char 
rtittere,  3)  die  Beyiuielei  4)  die  Oleichniffe,  S) ^'^ 
Mythen  felbft,  fowonl  zur  V'erfchönerung  der  Rede, 
als  znr  Läuterung  der  Volksreligion  und  zur  Vorbe- 
reitung' wirfenfchafklieher  Krgebniffe.  Dann  beant* 
wertete  er  die  Frage»  wie  Plaio  folche  wiilkOrlicha 
Rlnt^lfl«  >n  <lic  ^Iksretigion  wagen  durfte.  (Ree. 
findet  diefeBearlt\irortong  nicht  erfchOjjfend  und  em- 
pfieldt  dem  Vf. ,  was  Böttiger  „dt  Ariflophant  in^ 
pnnito  Dtorum  irrifort"  d.irOber  gcfagt  hat.  —  Ut 
btr  du  Ahßammung  drs  d'utjchen  Wtyrttt  Gottt  von» 
Herau.fgeber  Erhardt  (S.  :oi  —  307).  MCbaldiifch 
Malet  ae  cMd,  jvrilch  CMa«  liebräi^  ttUi.  AUa 
firey  hedavferl  iTnes,  Einxfg  Mner  Art.*  —  Aar 
dem  hebräifchen  Wort  rchad  ffammt  das  griechifche 
«Yx9-o(,  welches  put  heilst  und  in  feinem  13 rfprung 
den  Finen  bedeutet."  Wir  fetzen  hinzu ,  daff  Gott 
im  Indifrhen  „Chod"  und  im  Perfifchen  Mdeda" 
heifst.  Jm  Arfang  fcknf  Gettt  aberfetzeo  dl«  Pef* 
'val  afriS 
•n  ange 

ftkad  nicht  fo-v<  Td  din  EnrAgen^-ih  im  Erßtu  be- 


rfang  fcknf  C 
fer:  thr  Aval  aft  U  rh9im\  bemerken  aber  dagegen,) 
ffaftf  Vffc  oben  angefiihrien  Worte  dimiy  ekodo  und 


deuten:  das  Prinrip  iiet  Dinge,  gleichwie  das  War^ 
zelwort  von  ffthovak^  Hojah,  den  bedeutet,  der  war« 
ift  und  feyn  wir^f;  a)  dafs  dif  heften  VAlk«rjiii| 
den  Einem  Gott  verehrt ,  itür  aöf  jede  Art  iMWant 
haben;  dafs  vielmehr  im  Gegenfatze  des  Jehovjh, 
be^  den  Moahiten  ,  eintm  fyrifchen  Vcdke,  Ckad 
oder  frarf,  als  Krici;<pott  (J  lai,!  -  cap.  65)  nebft  an- 
dern Götzen,  Djpcn  n.  f.  w.  verehrt  worden  ift; 
|)dafsaY*^*<  (w-lches  «ach  der  erknnftelteo  AbUK 
tnng  dea  Vfs.  mdlsle  gefcbHehen  werden ,  «-^S^et 
•Mft-dfiM«(jMir«irfr<^rMM^d-als  einzig,  foDdera  tutf 
ah  gut  vorkommt.  ,ln  Schwaben  und  Üaiern  bat  die 
iiraite  Volk<:fprarhc  noch  das  Wort  gottigtr  aufbe* 
h.iiten,  well  lies  eio'ifi  ,  allein  i)edeulet.  Fragt  taaa 
den  Reuer:  Wie  viel  Kinder  hafi  du?  fo  wird  «r» 
eirdf  (Ml  Gegenden  auch  :  ein  gottS« 
ft9t  aiMwoHen«  wenn  er  nur  Eines  h^."  (Oder 
neh  nhihf.  tind  PObelfpMche  ift  .nivht  uralte  Volks- 
fprarhe?  Gehen  wir  nur  auf  loo«»  Jahre  zurück: 
die  alemanifrhe  Beirhtformel  weifs  nirtit«  von  got< 
j^nMmtnM,  Ueberliauni  fetzt* der MaDoülel^mut 
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fchon  tinen  hohen  Orad  von  VolksMldung  vuraus« 
einen  .)iöhi>rn,  als  man  —  unbefcbadet  ><er  Bi'wl 
lihre  der  Patriirelien  —  dem  Uralter  des  Menrnhen- 
gefchleebts  zotrauen  darf.  Ifi  UNS  erlaubt«  eine  Ver- 
m'.ithimg  zu  wagen,  fu  bat  inanOoVt  nielit  uffprilng* 
lieh  als  (■•n  Ein^n  heriannt-,  f<>iulf-rn  eiifweilei  obje- 
ctiv»  als  das  IFffen  Mr  IVtftn,  ^kovah,  o<ier  liib- 
jectiv,  als  las  Snbftrat  <ier  Anbetung,  Elohim,  w<y 
VbA  rffm^oaek  üai  VVnrzeUrart  tftt  das  ätn  Anatbi' 
Ml»  MclMitett  nnd  wovon  das  arabifeb«  AthiHwr'- 


Denn  unter  den  Sprachen  ift  die  hebräS 
feiha,  wenn  nicht  die  ähefte,  doch  eine  der  älteflen). 

Oehtr  die  r^fmicklnng  lief  Philo fophie  durch  du 
EtligioH.  Ein  Sendfchrciben  an  den  Herausgeber 
(S.  2ijg~3I7>  J«d»lUIigion  ift  eine  in  VoUcq;!*«' 
bea  obftrfigaaflene  und  tum  Tbett  In  Mf then  «ucgt- 
"drflcfcie  Pbilofophie,  und  diefe  eine  WIRbnlehaff,  in 
welcher  Ober  die  höchften  Gegenfiände,  Gott  und 
Natur,  Mcnfcliheit  undS«ele,  Freyheit  und  Noth* 
weadigkeit  gemeint  und  erkannt  wird  ;  beide  fomit 
Süd  nar  dem  Inhalt  und  der  Art  nach  unterfcbieden. 
Das  Obriftenthnni  kann  der  PbUofophie  entbehrtn» 
und  diefe  hat  keinen  wahren  Satz  aufgeftelit*  rien 
^enet  nicht  hefTer  und  eindringlicher  auch  vorträgt; 
die  Philofophie  h»Sc  neben  und  gegen  die  Hf>Ii^ioTi 
lange  genug  ihr  VVelcn  getrieben;  dieTbeologen  fei- 
len daner  die  Bibel  zu  itirem  Hauptbuch  machen,  zu 
Ihrem  cmalgsii  md  täalicbea  »udinm.  — ■  Diefs 
fnd  die  Onind^ae  dtelft  Sendrehreibens  an  einen 
Profeffor  der  Philofophie,  wobey  es  frhwer  hält, 
anszumüteln  ,  wie  viel  auf  Rechnung  des  Scherzes 
und  Ernftes  kömmt.  Unterzeichnet  ift  5".  (etwa 
SekMbtrt  in  Erlangen  P)  —  Andeutungen  BberRtchts- 
mU^haft  m»i  Q^ttigttumg  ßr  umftr*  Ztü.  An* 
iftttsrede  gehalten  sm  »jteo  May  .igM  von  ^.  P.  v, 
'  ÄbrelM ,  Profeffor  (S.  91  fl  349).  CBefer  wftrdige 
Sohn  des  berühmten  baierfchen  Abgeordneten  bey 
der  zweyten  Kammer  der  LandflänJe,  gebflriig  aus 
Bamberg,  o»d  mm  feit  einem  Jahre  College  feines 
landsinaQQe.s ,  des  Prof.  Dr.  Dtuber's,  auf  der  Uni- 
irerßtit  Freyburg,  verbreitet  ßch  in  diefer  Rede 
Ober  den  Beruf  unferer  Zeitaur  GefeUgehniig  und 
llechtswifrenfchaft,  woriri  er  auf  die  Perfe  tritt  trle- 
len  „Brodjuriften,  denen  ihr  Corpj^j y«r/j  als  Evange- 
lium gilt,  dem  fie  blind  anhängen,  theils  weil  es  fo 
bequemer  ift,  thellS  weil  es  feinen  Mann  doch  er- 
■  Mnr»t  die  vm  «ine«!  Geift»  einer  WiffeDfchaft 
^  Hechtet  f  ^ner  IcbeMÜnn  AnÜDfaMnuig  and 
'^ttendigen  Anwendung  der  Cefetze»  noch  «Miigir 
«Wiflen,  als  wir  vom  Innern  Afrika*«."  Einige  Derb- 
heit der  Schreibart  aljgen  ch  iet,  wo  er  zum  Beyfpiel 
Segen  unfern  ümttrholzntr  zu  Breslau  ficb  äufsert,  die 
g3n7lirhe  Unbekannt fchaft  mit  dem  rechten  Gang 
kn  iftändifcher  Aogelegenheite»  wfir«  eioeoi  £reiv 
(sen  zur  Zeit  noch  verzeihHeh  — •  'fifiden  wir  den 
Auffatz  gut  geratbeo;  und  der  Fehler,  den  man  dem 
Vf.  vorwirft»  die  Jugend,  ift  ein  Fehler,  den  er  mit 
jedem  Tage  mehr  ablegt.  Scidiefst  er  doch  fchon, 
wie  der  altgeftrense  Gato:  tgo  aaUem  efnfto ,  Car^ 
tkagintm  tfh  iiUnSam%  leoen  AuRatz  mit  kk  aber 
«Ma      BrimUOM      Ö^U^^iheaig  umfMkkBP 


pflege  fey  zu  zerfl-örm.  —  Küfer  WlaximitlM  der  Er- 
ße.  Eine  hiftorifcbe  Schilderung  vom  Uerausg.  Br^ 
harit  (S.  340—  359)«  AtngezeTchnet  in  gymnaftV* 
fchen  und  Tumierabungen ,  ein  Kenner  der  latdinW 
fchen  nnd  mehrerer  lebenden  Sprachen ,  Im  %tftg9. 
tapfer,  im  Leben  ehrlich,  ohne  Verflellung,  und' 
auch  —  glücklich  im  Heiratben  war  ctiefcr  Monarch. 
DieGemfen-  and  Bäre»i^Bd  liebte  er  leidenfchafto 
lieh,  2«  Worms  bafiaffl»  <r  eioea  franz.  Ritter* ink 
Lanzftorple},'  and  auf  dem  Odftadur  des  Manfter- 
kranzes  zu  Ulm  drehte  er  ßch,  auf  einem  Fafse  Ittl 
hend,  herum,  ßey  Geleteidieii  der  Reformaltol» 
f-gte  er :  „Wenn  Gott  nicht  befler  für  feine  Kirche 
forgt,  als  ich  armer  Jiger  und  der  verfoffene  (Pap.t) 
JtUius,  fo  wird  nicht  viel  daraus  werden-  Senie 
fonfticen  Verdienfte  ms  das  deutfche  Keich  nnd  be 
kannt.  Wenn  der  Vf.  am  Schlaffe  fagt.  die  Bjldunf 
der  Menfchen  fttlie  jetzt  „bey  der  paniernen  HenN 
fchaft  de«  gefchriebenen  IJegriffs,''  fo  verrtiftneir 
wir,  dafs  etwa  diejenigen ,  denen  diefer  Scitenhieb 
gelten  foU,  diefs  entweder  nicht  Kfcn,  oder  nicht 
verftehen.  —  Uebtr  dU  TMu  its  Auaes  bty  ffrffe- 
ctivifcken  Ztukmungen  ßr  den  Riß,  daß  du  ^fffitf 
Dtutlichkeit  eines  beflimmtn  Stückes  der  Fun^mmm* 
ebene  vrrlanf^t  wird.    Vom  Prof.  H^Kcherer  (S.  360*» 


263).  —    Ckronik  der  Univerßtät  Freyb^rg 
mtrjemeßtr  IBI9.    »o  ordentliche,  $  tllf|UMin9lill* 
che  ProGeflbren  tuid  a  Privatdocenten. 

JhlU99  Heh.  Di»  Platonifcktn  Vytktn.  Fortf» 
von  Dr.  Mar*.  I.  Die  Cicaden.  (Hier  wäre  Oeto- 
genheit  gewefen,  auch  ein  Wort  von  den  Cictne«* 
als  dem  ICopfputze  der  Atheoerinnen  zu  fprechen.J 
II.  Der  Ring  des  Gige«.  (Die  Talismans  find  alfo 
uralten  Gebrauches.)  III.  Die  Erfindung  der  Schrift. 
(Eine^lrrptifche  Sage.}  IV*  Di«  Gehurt  der  Liebe. 
(Cros,  weder  erln  noeh  refefa,  ftebt  xwfTchen  Weis» 
heit  und  Unverftand  irrtmer  in  der  Mitte.)  V.  Da« 
Todtengericht.  (Eine  etiulch  theologifche Anficht.) 
VI.  Djs  Let^n  nach  dem  Tode.  (Die  Spindel  der 
Anaoke  ift  nur  allzugefchdfiig  bevni  MenfcherJe- 
bent)  VII.  Die  beffere  Erde.  (Elin  Hieroglyphe, 
wozu  noch  der  SchlOfleL  febltO  VIU.  Das  Dopfel^ 
gefpann.  Sede  ift  ißeieh  d«r  «nramniengeSMell» 
rtnen  Kraft  eines  geflOgelten  Gelpanns  und'Mj« 
kers."  (Alfo  Reiter  und  Rofs  zugleich?)  DC.  DW 
Weltalter.  (Unter  den  Hntern  der  menfcWiche« 
Heerde  ^iebt  es  eben  fo  ungebetene  Milhfiter,  alt 
zudringliche  Hummeln!  vor  den  Honigzellen  det 
'Bienenkönigin.)  Mit  VergnOgea  (eben  wit  def. 
Fortfetzunf  diäer  plat.  Mythenfanmlung  entMBB» 
und  wünfchcn,  dafs  Hr.  ^.  Ober  der  mythlfclJeil 
Weltbddung  im  Tinn^ios  nicht  Windifchmanns  Ter» 

feffen  m  ipe.  —  Apkorltmem  Uber  den  Staat.  Von» 
rof.  Krkeerdt  {S.  307  —  348).  ,J)ie  Afteraufklärung  ^ 
viiferer  Zeit  hat  mit  den  Worten  e<)el  und  Edelmann 
ein  fchlechtes  Spiel  getrieben,  indem  fie  vonuigeb« 
fich  bcmflhte,  nur  der  edle  Mann  fey  der  Ed* 
mann,"  fie  treibt  aber  noch  Ihr  Spiel  mit  Polariti- 
ten,  mit  Realem  und  Idealem,  organifirenden  Prind- 
pien,  realem  und  idealem  Organismus,  und  verfetzt 
mit  Idthnec  B»ad  dta  BtgüS  du  Otguiitxau»  »ans 

cn 
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fi«nSjriii^  dtr  KdrperwwU*  sus  welcher  ler  zonichit 
iMitpiUMnnan  iCt>  io  die  wabere  Spbär«  des  iiUUtgit 

Mn  hinaber."  An  Jein  menfchlichen  Orunumus 
unterfclieiden  'vir,  leiMich  wie  geiftig,  drey  Richtun- 
gen der  Tluitigkeit  oder  des  Lebens,  eine  centripe- 
tale«  üe  h«i(st  Erkeaaen  ;  eine  centrifugale,  fie  heilst 
Hemtala}  «ine  iDdifferea|e ,  die  einftweilen  Bilden 
beiften  aafp.  Alle  drey  find  ftet»  und  ia  nUMm  jodwi 
Akt  des  Lebens  bejrrammen,  Ge  kOnnen  «trtr  unter» 
Cohieden,  aber  aus  ihrem  organifchon  VeTbjncfe  nicht 
geff;hied'?n  werden."  Nun  Folgt,  was  lan^ft  g^fagt 
■wurJe,  dafs  im  Volke  diefe  drey  BichtuneeH  durch 
•d»n:L<h^*»  Wehr  und  Nährftand  (l*rgeUeIlt  dnd. 
(jEia 'fnlingft  verftorbener  Moiurch  fagte:  es  gicbt 
nttr  Srtireiber  und  Schulmeifter ,  Bauern  und  Solda- 
ten.) Weiterhin  heifst  es:  dars  die  erw^otan Rieh- 
tuneen  der  geiftigen  Leb 'nsMuiifikeft,  Erkennen, 
Bil«iv>  luid  ILindeln,  leiblich  ausgedruckt,  als  Sen- 
fthflMAa^  Irritabilität  und  Ar(jmiUtiousverm5gen  be- 
fl|&rilae(>  forden  ;  (lars  diere  Eicht üngen  drej,  an 
Stallnngniid  Rang  ungleiche,  Stufen  bilden,  die  fich 
im  idealen  Organismus,  dem  Staate,  als  eben  fo 
viele  Urltaiuif  darllellcu ,  \vol  :ho  zufammen  einen 
unlhciibarcti  Ki  tpcr,  das  Vulic,  ausinac'ien.  Im 
niedern  o  !•  r  Bjiuernflanäi  henfche  das  St;yn  vor, 
iUs  Haften  an  Grund  und  Boden,  an  derMaierie  und 
S^hweqa.  I^i^  Wort  Bauer  bezc^cbn^  Erdasbeit  mit 
Befitz.  'Dem  Bauernftanda  als  Ideales  'Prrnolp,  als 
Expanfion,  Licht  und  Klarheit,  ftohe  gegenDber  der 
Adelftand,  iospebunden  von  der  Materie.  Er  feile 
luuideln  nach  Id<;en,  habe  aber  fehr  oft  diefe  Beftim- 
Ipung  mifslunnt  und  verfi-hlt.  Der  Adel  hafte  zwar 
an, iMT Geburt ,  weil  er  .S;.i:id,  nicht  Kiclituug,  feft 
ftVoIiceaber  nicht  im  Blute,  Xondern  wArde  verliebaM 
durch  die  Natur  des  (idealen?)  Organismas;  fifk  alfff 
iii(l\t  geboren  aus  Flidfcb,  fonJern  aus  Licht  und 
lieiijgem  Geilt).  Der  Mittelpunkt  iwifchcn  Bauer- 
und Adelftand  faj  der  fiflrgerftand ,  der  darum  auch 
Mlttelfiand  geuannt  werde.  Der  König,  keinem  dic- 
fer  Stände  insbefonderet  Conaern  allen  angeliOrig, 
fey  dieS<2eIe  ds<;  Volksoreanismus;  desLehr-,  ftiähr* 
und  Welirftaades  lebendige  Kraft.  „Darum,"  dafs 
f.  !-  Ii"  WQrde  und  Heiligkeit  einem  fierblichen  Hau- 
pte verliehen  ift,  fchreiben  ßch  die  Kon  ige  billig  von 
QoUts  Gnaittu"  Es  gebe,  genau  genommen,  keinen 
ntftlicbeA  ;pder  Gelehrten-  oder  Spldatenftand, 
mpo,^w^nü"^e  Befchäftigungen  könnten  wohl  Irtdun-? 
nn  .'uäuleri  unil  Zünfte),  aber  keine  Stände  bil- 
Jbnj  öwftlirln;,  Gelehrte  und  Soldaten  würden  ohne 
XwtCflCKlied  der  Urftande  ans  dem  Volk  genommen. 

Nwk  diefer  Deductiou  millsten  Geh  Lelirer  (Schul - 
ffn4  vV>lkalehrer)  mit  dem  Adel  verfchmelzen ;  Bür- 
Mripd.BaiMrafortwibreiidden  Nährftand  bilden«  der 
Soldaten  •  oder  Wabtftand  fich  ganz  aaflAfen.  Dieb 
Di;duclioii  j;!i'iche  dann  derjenigen,  die  der  bekannte 
P.'  Uli' Ii!'  Grafer  in  feiner  Divinit;it  anlgi-rtrllt  hat. 

K.  bleibt  fich  nicht  nbereii.ltin  mcml.  Gleich 
darauf  faxt,  er:  «Ein^ Stände verfa mm luiig  mufs  zu- 
Cammengflleist  fiayn  adt  MIniiern  von  allen  Stofim 
«ad  RifliitiMHW  dttOf|^aIiaiis,  folglich  aus  dem 


Adel  - ,  BOfiar  und  Jia«9ni|Mad(»;.  §mtt  «Hat  Lahr-e 
Nshr-  and  Webrftandaw*»    Wi*.v|bI.fiBd  atm  Ut 

Stände  nach  ihmf  Und  Landftäod«röbäitdraitt?  Mit 
der  Polarität  wül's  hier  nicht  gdi^gen»  S»tzea  wir;.- 

Nordpol  AcquatOK  Sddpol 

Bttmtr»ßmm4   Bürggrflmnä  Ad$lßa»4 

tÜ  füBi^*%^^^  naeb  iim  «ltdeotfeben  SpnAr 

gebrauche  die  Namen 

db  KUnft»  daa  FriedieM  und  Kriegeatler  Lahn  nldit 

entbehren  künnee,  fflglich  beybehahrrn,  wie  nanh 
der  chinefifchen  Verfaffung  nur  Willeiilchalt  AJels- 
wOrde  verleiht,  und  der  Gelehrte,  nicht  wohlgebo« 
ren»  foadarn  woblgcmacht»  zwifbbea  zwej  Stände» 
dloIndJlliBnnsbUcfak:  ■        .  A    ■  > 

Battmftmi      Mamiarinenßani  Bifrgerßaud, 

Bcy  manchen  Völkern  läfst  fich  jenes  organiCclie.Ver* 
hältnifs  gar  nicht  nachweifen.  —  Beträge  zur  Tf^ 
turgijckkktt  dts  Kaijerfinhls  in  Manifchtr  nnd  m'mera* 
logischer  B'mßcht.  Vom  Prof.  v.  Ittmer  (S.  349 — 385). 
Der  Kaiferftnhl,  wie  Einige  behauptet  "haben  ,  via 
ausgebrannter  Vulcan,  if»-ein  Gtbirg,  das  fich  aSi, 
in  der  Länge  und  2  St.  in  der  Hreite  am  Rheine  nta^ 
zieht,  mit  Dörfern,  Fluren»  Obftgärtaa  und  Weiobcr^ 
gen  gleichfam  bedeckt.  „Das  durch' Verwitterung 
derFolfilien  derFlötzlrappformafion  entftandene  au- 
fserordenllich  fruchtbare  Erdreich,  gefchOlzt  vor 
kälteren  Winden,  bietrt  oine  Ueppi^keit  der  Vece- 
tation  dar,  ilie  in  unferm  durch  fein  trefiliches  iLU- 
ftia  und  fadliche  Lage  unter  Deutfchlands  Läuderd 
fo  fehr  begflnftigtem  Bt.üsäifai  ia  äitftm  Grade  nicht 
angetroffen  wird.**  Das  verzefehnils  der  Pflanzet^ 
zeugt  wfrWich  von  einem  fndlichen  Tlimmel.  Wo- 
her >«  ohl  der  Namo  dicres  Gebirgs  (itzüfer  Valenti- 
nij.i  I.  hielt  fich  zu  Breyrach  auf;  zu  Limburg  ward" 
Kailer  Rudolph  I.  eeboren)  kommen  mag!'  Das  ^be*' 
raallgi»  Ibram  Jt»erü  folT  JLt|ierftuhr  am  Rheine 
bva,  jMweft  dem  Bqdeoieie.  —  BruthflScii  poUtf- 
fth»  hkaHs.  Vom  Prof.  v.' BärnOtat  (S  386—  398). 
„Revoliitiüiuni  in  Üeutfchlanrf  künneti  nut  iHiütilcbe 
Fanatiker  wOiilrhen.  —  —  ReformaUouen  in 
Deutfchland  wOnfcht  jeder  (chlicbte,  ehrfame  Bdr-i 
pr,  jeder  unverkncchtete  Siijatsbeamte.  Ob^baupt 
jeder  Redlich  •  tteionnene,  dem  nur  kefoMietiallglinz 
CDienftlohnoderGefcherik^,  magnetifirendes  K«t)pf- 
lochgelätite  (Sterne  und  Kreuze?),  hefperidifcl»er 
Purpurfchänmer  (Kardjnals-  um!  BifchofsmäBtel  ?) 
oder  mittelaltriger  Turnier-  nnd  Ritterbraus 
den  Zeiten  der  RaubfchlOflinr?)!  'Aueeny  Ohren  nnd 
Herz  «Tchwächt  bat"  v.  f.  ww  —  ütier  *bit  Wfckei 
atn^ihmotUmmüKkn  FHttmfrmuihtrt  Coußrttioit, 
dts  regulären  n  und  ^jnis.  Vum  Pi  uf.  [Fuchfrn  {S. 
399  —  400).  Ein  Feiller  in  mathematil'chen Conf^ru- 
ctiunen,  wo  es  nur  auf  Decimahnillionftel  ankilknaBfa 
ift  eine  Kleinigkeit.  Wenn  nnr  bey  Bcrecbnaa|;  vod 
Diftarizcn  der  Himmelskörper  nicht  Fehler  VOO flSfl* 
zen  Zahlen  und  Nullen  Bn^er^aul^'l^^ 
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LfT  «  K  A  »  1 8  C  H  B  ;  Ä,  N  a  E  I G  E  n: 


1.  AiikftncU^ng0ii  neuer  ,  BAdier. ' 

h  flbca  «rlclu«n  und  ward«  an  all«  Buchband langen 


▼on : 

Stfkit  miktlmimi  iMUn^t 

...  ■  »-     iiV  »  '1  /'flr 

prSndliph«  Anw^roag«,  wi«  »w  obn«  yorUnntnifb 
1^«  'An«n'Speinm  mnl'lteclcwtftlt  aaf  41*  welitMlft« 

aod  rc}iniackh.)ftf fte  Art  zuhpreitm  kann.   F5n  untnt» 
'  bebrlichts  Handbuch  für  .ingeheu«^«^  Hausmüiter, 
Hauihälterinnen  unii  KOchinnen. 
-ÖetiiT.  iiks'&i^fl.   Mit  hinein  iteuin  Jcbdnm  Tlut- 
ku|>f«r.  fttthlr. '       "      .  . 

der  Brottm  AaMhlfMi  KocbbQohaiii  «r> 

vohl  hfinti  fihteUire\mnv»r^ilwfitrrmRvf^ 
«Ii  gegonwirlige  ■ !  T>  »-Tilankt  d  iefeii  ungethtihrn  F  u- 
/äB  Towohl  der  Vollfi^ncti^keit  alt  Tonuglicl)  >ftner 
twaltrf  gafiiBdanan  Br«uchl>arkeii ,  und  kann  d«*tia1b 
•Iha  Haatfrauaa  wi*  ZuverCcbt  ampfoblan  wairdaa. 
,V«rs5gn«b  fQ)litfdiaft«alt«M4wt«Wiib»7jMPMaf 
iurtitagf .  gnd  ;r<-tA«ac4//g{/Ünft«  «dw  Üiy  davi^iW' 
tiMj  liuir  Totkttr  f eblaa«  ■  >  •  • 

Di«  in  wcn'maa  Mbaatwi  nMiig  ftcwordmaa 
beftitigcn  Obigef  hinraicbend'. 

-■■    DarP»aiad«a Bucht  <ri  «neulich,  b«r«iny.4|Bo- 
ftat4i«a  VMPonhnKig,  «(«r/«//'«  gebliabiK  * 

,  •  fl         ^^^^^^^^^^^  • 

'      Bey  r.  H.  F  H  a  r  t  m  a  n  n  in  L  e  i  p  2  i  3  ift  h  «ball 
artbbianen  und  in  allan  Buchbaudlungan 


dia  Meinungen  fibar  diefen  wicliiigtil  Gegenftand  To 
Tarfobiad/in  Awl  >  wwd  daa  vorCtabcnda  Werk  da*  Kant* 
niMrrath  *.  Fhtiw  gawlb  allaia  eine  wichtige  Erfoib«!- 
Mit  iBartokfichtigang  aller  bereits.  Torgw 
fcii  jfejrnfa  und  asgawandlart  Methoden  ftallt  der  Hr. 
Verfafrer  «ine  neue  und  eigene  Theorie  auf,  welche  er 
mit  grolaeia  Bayfall  in  fainetn  Wirkungskraafn  aaga> 


ßtmrich  Stifftns  über  UnivtrfitHten. 

In  . allen  foliden  Buchhamliungen  Deutfehlandc  ift 
foSganda  hOobfi  wichtige  Schrift  zu  haben : 
•    Vthr  Dtmt^ätmis  frotrßantifikt  Umivtrfitattm , 
H*9rickS$«fftns.  gr.  |.   tfto.  Verlag 
jQfaf  M«x  m  Brcala«.  OakiAtt  10  gr> 


Unter 
warb  fich 


*' j7o»cw ,  (?.  V. ,  K.  Sichf.  Kammerratb ,  Veirliidi  ^n«r 
Anleitnng  lur  Abrchätwmg  der  GrundnacM  nach 
'  RtatTen,  beTondert  zum  Bebufe  einer  Qrund» 
fteuer-Rectification.  i«io.    Preii  t6  gr.  " 

Za  einer  ?eit,  in  welcher  Grondfteuar.RacdltfjM 
&|k -ifl^aBaa  Sjtaaten  an  der  TagtWblUlj  9tM 


Bar  Georg  Frledrieli 'flaVeV  !n  Olafia« 
f  '  -Bnd  aar  Jobilaia^  Malta  ««to  Migende  neue  V«»» 
«        legt.Bikdiar  «rrehianen: 

i^'*B«yrrfg«  aar  Naturgerchiobtc  dar  Vorwelt  in 
liirgetreuen  AbbiTdungen  a|id  Bafobreibangen  npu 
fülTilrn  Uefien  organifcher  Schöpfung  aus  der  Brenn* 
kublenformation;  herausgegeben  »on  L.  A.  Emmtr* 
Mag  änd  G.  Lam^tdorff.  4.  I.  Bandes  iftet  u.  stesHafCi 
'Wt'aUtgeinalten'nttd  fobwarzcn  Kupfern.  Prinuv. 
Praia  fflr  {«delHaft  t  R&lr.  14  gr.  oder  a  Fl.  4t  Rr.. 

(Ausfflhrllche  AnkOndigangen  diefet  Werks  nebft 
einem  ausgemalten  Probekupfer  Fndet  man  in  allen 
BucbhandlungenO 

t)  *  Btmktft  Or.y.  G.L.,  Encyclopadie  der  gefamin. 

<'  ■  ten'P.lretihftttenkunda  und  der  davon  abfaangcndeil 

V    K0Mrte'undHand«arkb.;4iarn.  latttar Band.  JHk 
Kupfern,  gr.  |.  ' 

^  ~_  Anleitung  xur  rorlhei1b»fter»en  Verkohlang 
des  Holzes  in  flehenden  und  liegenden  Meilern. 
.4  •nr^iavtfbhe  Kameraliften ,  Hntten-  und  ForftmSn» 
nar  aus  dem  SobwadiCsban  das  CDaTCAbi*  Dberfetrt. 
;:t'Blte'4  KapferiaMkr  and  uufl aren- Tab^Ban.  gt.  g. 

10  gr.  oder  »  Fl.  30  Kr. 
4)  CrfMur'i,   G.  F.,   dentTdia  ChreftoiDetbifri  Ab. 
•  fabnitta  aus  neueren  lateinifohen  Schriftftellcm  aar 
Ucbangini  Lateinfchreibeu  IAk  dia  oberen,  itnd  ■aitt- 
,  |ar«n  KlafTen  in  Gelehrten -Schulen.   Hit  beftJindU 
ger  HinCcht  anf  di«  Wank>  und  Br|j^vYch»SpracI». 
.  ,  liehren  Int  DmO^  *W  M^*'  »• 

••   lÄ  gr.  od«ri Fi;  .      .  • 
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3  Fl.  36  Kr 

<)  —  —  und  Dr.  Egid  von  Lölir'i  Magazin  für  R.  i  hti- 
wirrenrchift  and  Geretzgebung.  III.  Bdes  4^«  H«f^ 
mit  Begifter.  |.  i  a  gr.  g-    m.  »J—  .ft^ 

Heft.  14  gr.  oder  i  FI.  3  Kr. 
—  —  Magaxin  fBr  Rtdi^vtlfliuilielMf^.  III.  Band, 
+  Hefte.    Wird  auch  untc^  dem  Titel ;  Neue'!  Maga. 
zin,  ifterBand,  4  Hefte,  iRthlr.  11  gr.  oder  3  F). 
»7  Kr. ,  befuirdtrs  gegelien  und  rtrlvnat. 

%•)  •  HuffJlt\    Udtcig^    Pr«digW0<   «ttf  SfliMIkHillgl 

„    Miv,  Dr.     f  4. ,  UtelnHcfliw  ^L^Iebueh  f  Dt«  die 
'  fhrCrtnAditagcr,  riäcb  d«rSittfMrfolg«4«r  FoHnen» 
.   )«hre.    IlMVtiwiMftm  AltflM  f.*-^»  »; 'IM 

45  Kr.    •  •  -  i  .  . 

to)  Reuß,  G.y.L.,  die  beilig«  GercliloliM.-^rhlft». 
rifch  praktilcher  BlbeitaDSzug  in  Texten  nach  der 
Ordnuag-iiici  Rircbenjabv«.  .  Zor  B^ferdeni^g  einer 
beilfaineU  Bibetfcunde  ßr  Kircheh  und  Se\iiilcn  l)e- 
arbeitet.  DeABNielgereltrcharten  gewidMi«t.  8.  toar. 
oder  I  Fl.  30  Kr.  '\ 

|i)  RugtMy  Qr.  )F.  X.«  Die  Anseigm  »»hMÜfilhcr 

,.  Halfen  iMj^lCMbiafduagen,  nebft  B«J«|irtihi|ng  et. 
niger  in  nfuerfr  Z«it  «oipFoblesen  geburtshülfH- 
dien  Operationen,  und  moer  TerbeCferten  Geburts- 
zange. Mit  Abh'iMüng  derGebovttUDgt.  t.  iRdilh 

..    aogr.  oder  j  Fl.  18, Kf}.'  .  ^^  ►•U 

di«  «btren  Kiafren  Ton  Oelehrten  -  Schulen.  Erflrr 
Band,  alta  Gefcbiclite.  Zwttfti  TerbcfTerte  Auf- 
lagp.  g. 

'onometrie, 

oder  ..aosfahi-Iicb«  Aaweifung  iqr  Ber^^hiuing  aller 
■  aus  dem  Umfange  jemeffenen  Figuren.:  Zunacbft 
...  liir  Oeomet'er  und'Forftl)eani,ten.  Mit  zwey  l^ugfer- 

tafeln.  gr.  J.    ig  gr.  oder  1  Fl.  »i  Kr. 

i|)  StkUit,  ^.  F,^  dar  DtnkSg»^.  Syi  Mmidiat 
Laleoaeli 

1 


ettea, 

Fehler  und  Feinde.,  gr.  I.    »o  gr.  oder  1  Fl.  30  Kr. 
ji)  von  fTedtkind,  Dr.  G.,  Bauftücke,  ein  Lefebuch 
Ifar  'Fi^cymaurer  aad  »inlohft  fOr  firädcr  dat  aklak« 

■  -tif#.|»wt  Rnml— ■  I8i]g»  .I^Mij  ■  f  f  gT 

oder  a  Fl.  34  Kr. 

:Nfi.^I^t  cnit:  eip^J^  bexaicbiMten  Sachen  find 
unter  der  PrelTe,  werdi 


fertig  aad  verrandt. 


werden  im  Lnfo  4m 


Auf  folgende ,  kQnftig  in  meinetn  Vertage  erfditj^ 
T'-.-   iiMd«,  Varlag»- Afiikal  ivUl  ich  «igleieh  a^ 

merkfam  machen:     ,  j 

weohfal.Reeht«.  gr.  f. 

Scklez^  y.  Feri.,  Handbuch  för  Volksfchollehrer  aber 
den  Denkfreund  u.  f.  w.   4ter  u.  yter  Bd.  Geogra- 
>})ll)ie  imd  Naturlflhre  enthaltend,  f. 
—  —  Kinder  DecloinatteninbejSohalj 

Familien- Fe(i«(<.a«r.kW.','ZM|n<^«dLtll^  I. 
Schmidt' f,  Dr.  G.G.,  kgaifift^  vnd  togarithnircbaTa. 

fein.  |.  ,  ■  • 

Schmidt' Dr.  7.  £.  C,  Gelabldit^dM  flrnfttiin^ 
tbum*  HefTen.  3ter  Bd.  gr.  |k     . ,    •  . . 

 Handbuch  der  chriftliclian  ^'rrfwigufnWAliL 

'yter,  tter  und  letzter  Bd.  gr.  J. 

Sttiu't^  Dr.  G.  fV.,  Lehrb  Lieh  der  Hebamioenkiai^ 
Mit  zwey  Kupfertafeln,  g. 

Stkktrt^  Dr,RF,t  Lelirb«e^.dap,J|9vt)|M^S|p|tl. 
raebty.  grw  t. 

fFudafch,  Ernfl,  Prof.  in  \lS^etz!ar ,  die  DiaTecte  der 
griechirchen  Sprache,  nebß  Auszögen  aus  danRUl* 
Ckern,  eiri  Lefebndi  fOr  8^,' «kna  fPUflittl  AHt 
Gymiiafiaii.  g.  '  \    V  ' 

^rhl^i'^v!.lfcrfK'r*"*Ä  ^V^^  Iftfo^b^terfcWenen,  und  dUTalMk,  in  feltofeil. 
Jabach  Ar  Vo1kfrehnlaii.   f«^«Ttrbafbrta  Auf.   Utt  BoohbandJungen ,  zu  heb«:    "  .  ~ 

age.  8.    14  gr.  oder  I  Fl.  3  Kr.  ..,  , 

 Hauibedarf  aus  der  Naturgefcbiobt«.,  ^io  '  Ckrtß.Tvt.Dmmm'f  ' 

Lehrbuch  für  Volkjfdbulen.  8-    (Auch;  fiaqd^tieh        Mytkologie  tUr  öritehtu  vni  Ramer.    Nach  der  Voh 
,  (.  für  Voikt(diullebrer,ab«rdlli»P«»iUr«WB|l.»-iMcPd.}        r  .^'^«•"'s  veranfialteien.  Ausgabe  aufs  »eoe  beer* 
1  fttbir.  g  gr.  oder  1  Fl.  14  Kr.     ....  ^     *  baitf»  .von  IC  UvtMt»,,  lfm  h»(\M%*^.  >ai-nht  • 

«-r      dw  KtndarAraand.   Bia  lehrreiches  Lefe-  "Ml  TariMfTert  mit  a|  ocstn  nacb  Antilu» 

'   blieb  fär  Lndfekiün.   Neu«  Atisgabe ,  mit  Laader.  fteebnen  Kapfarn.  Ttit'  l  Rdiir. 

künde  nach  den  nf  ueftan  Friadanihaftimifgt».  I.         Wir  halten  et  JUr^bwattOg,  iimi  ^ilWii 
/j??  %r*-^  .     ..  ia«iBa|diai  «u  fagenv:«al«bat  uotar  den  myibalogt. 

.17)  ^fMMl,  Dr.  Ja  r.  G,<  Handbddbr  d«t  JhrilHUiai  Mnm  Haadbaobem  «am  Sebulgsabraucb  unftreiiig  dan 
Kircbcngefchichte.  ÄterBd.  (Zcitranra  bis  zur  Refor-    erften  Rang  einnimmt    Die  »ielfach  wiederholten 

Auflagen  beweisen  leine .  vpirzOglicha  B|rauebbacfcait 
biardeband.    ;  .'     '         "       '  ^ 

Wir-  bfttrerken  nur,  daCs  bey  der  gegen  wirtigen 
Bearheiuing  alle  bedeutenden  aenen  Cnideckungaa 
and  ßerichtiguneen  nachgetragen  find,  um  da«  )X^atk 
.dem  jetzigen  Zultande  d«r  WififtnCcbaft  voIlkiMMMB 
•nzaipaUan ,  dabÜK  MAn,  'ddii  tecft  dHÜb 
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•  BiatsMk)  gr.  I.    i  Rlhlr.  8  gr.  oder  a,Fl.  14  Rr..- 
•«I)  Ä»*fl,  Dr.  F.  m  D.,  Leichtes  Lehrbuch  der  Atith 
•  i  .Batik,.  G«08i««ti«'tMidTHgonoaa«(ri«.  •a'Thle.'Mit 
5  Rapfarialata.  SMbsvwbeflbrtaAnfl.  f.    ai  gr. 

oder  I  PK  40K1'. 

19)  Dr.  B.Pjm,  Prof.  ifi.Oiafito,  Lcbrbaeb 
, '  dar  gfari— oJjmwih«  »Ir.  \i  •  '  •  :  * 


uf nähme,   wi«  di4 


m 

Wap  Antgiht  ä\e((t]h»  gSnrtige  ki 

üiidcn.  w^fd.  Uebrigens  find  wir  «rhcitig, 
Solnil«ern*bern,  wcTcb«  lo  Ezcmpl.  «u/  einmal  neh 
men,  und  üch  mit  baarer  Zahlung  an  uns  TelbTt  wen- 
d«a,  das  £x«mpl.  fOril  gr.  Pr.  Cour,  zu  Üii9tl*tSwa, 


•  bl  njbrm  Vcrl«ga  ift  errcbienao  und  durd| 
poipMwnaluiigm  ***  «rlultcn : 

.  IwKnw  vor  £rfaMOT^  d#r  R««,  VM 

ter  RimrL«4<«fi;fi«//i,  Mkgliade  d«t  K.  X. 
Inftituts  der  Wiffenfchaften  und  d«r  K.  K.  Aka» 

•  ■  d»ie  d«r  rcb6o«n  Kunfte  zrx  Mailand  u.  f.  w. 
■  Ans  dem  lialienifchen  üherCmt  ton  Dr.  C.  Fl. 
.i'i   .'l/tidwm/rofl.    Mit  einer  Kart«  «nd  HlofOot«T. 

*  -     TdAeln  (wrorauf  »9  AbbfMungMi)',  •  ia  $iein>^«- 

wt.    Praii  a  Rthlr.  <  gr.  oAer  »  FI.  15  Kr. 

V  ^^''ei'ki  werohat  hier  dem  dautfcben  PoUi. 

iÜgto  flbergeben  wird ,  macht  yon  der  Stori»  thaJia  a». 
.Maitf  mtitna  de«  Cavditr$  Lmiti  Bt/fi  den  erflen 
.MWrMr«  Uldet  aber  fär  iMd^üAon  ein  ^nPrfnäiget 

gft^fci»  VelcHfes,  wenn  vrir  uiA  nicht  felir  taufcbea, 

Oir.  R«rsog].  &  pr.  Lkadtt-InduftrU- 


auch 

GtfehicktsfrtuHdt  it.  f.  w. 
■  'Durdi  eBe  Buchhandlungen  ift  zu  bekommen:  ' 

(.  I     ONimM  editiooei  coIUue.  Studio  et  cura  Dr.  Jo. 
/   .  J*tuLBJl«nmum.,  S4h,,alun.  g.   4  gr.  oder 
igKr.Rbtin].  : 

DieTa  Aimabe  eignet  fich  trefFlicb  «um  «loholge- 
Wmeh,  weil  Ua  fich  dur«h' einen,  nach  den  heften 
I,eaartn],  rörgfaltig  gepröhen  Text,  Taubem,  gan« 
49ebn^a  Dmok«  und.  bey  diefcr  neuen  Aonto«. 
-mmk  Mtadm  duNh  WcUMIImIi  Mi«fiiMI.  ;  •<  ^- 


,OMÄi;M|/&«>V,  'P',  MataiBorphores  ad  optinuw  «dt 
.tlattH  «olktM  tironnm  inrtiiutioni  aooommoda- 
Ml-  .  .  tat.   Suidie  et  enra  Dr.  y*.  Joack.  BdUrwuam. 
..  ,t  T  Editio  altera,  int^ra  at  mimdali»  t*  logr. 

•«'"' mMTOti  gilt  dit  itlMftrfri»,'  mid  wfrbabeU  iiÜg 
TBOch  darauf  aufme^k^m  rw  micBen,  dafs  diefe  neifii 
Auriage  Geh  fehr  wefentlich  ron  der  (r&hern  dadurch 
Mitern;heid«t,'  tfifs  der  Text  fetzt  gaM  iti^niig  il^ 
-Wid  anter  danftlbfla  all«  iruMgutk'  abm^dehendte 
Leaartan  angednbrl  IImImIi.  '  Dft  Pdnlhrft&d^nixhgw- 
lunds  mit  Uebcrrohriften  verrehan,  und  am. Ende  be- 
findet £cb  aia  Index »  wodorcsb  dar  OtbMBCll  Hdttte 


atnam  mythoTogir(Sti«n  lalitV'ö^ 

leicht  gemacht  wird.  Trotz  der  bedeutenden  Vermell» 
ruDg  iit  der  alte  niedrige  Preis  beibehalten  worden. 

SlkmUtf  IV.  W,  y.y  die  rier  Jahrtaufende  derWelt- 
gebhiobte ,  zum  Gebrauch  beyin  Schulunter- 
•  richte,  fo  wie  zur  Gedüchtniftbülfe  für  Ge* 
fchichtsfreunde ,  überhaupt  und  befonders  auob 
Ahr  MiJitirrdbuien ,  dargeftellt  auf  vier  TabaUaa. 
fr.  Fol.  Sdareibpap.  1 2  gr.  oder  $4  Kr.  Ilbal,  , 

Wenn  Qherbaapt  Tkbenait  zu  den  haften  geCchieb» 
lichan  Hair*mheata  «hOren ,  wall  fia  anlUMnUeh 
«baa  imd  am  leiehtaRen  varaanlfohaa:  fo  baban  diaii 

noch  den  bafolndern  Vorzug,  dafs  fle  mit  xweckmlfsi> 


f [er  Karze  ifine  VollftAndigkeit  verbinden,  die  anf  < 
parfamen  Räume  nur  durch  die  CoVgftHi^lhB SlMfali^ 
tung  erreicht  werden  konnte.  ' 
Um  ScdniTaaftaltaa  den  Anbaiff  olAgtr  Meibar  tbaf- 

liohft  zu  erleichtern,  werden  wir  um,  bey  Partieen 
^on  wenigftens  jj  Fxemplaren,  noch  zu  Freyexeiiipta- 
ren  yerftehen,  auch  Jede  andere  Buchhaiidlunj;;  in  dea 
Stand  fetzen,  gleiche  Vortbeile  gewShren  zu  können.- 

O.  A.  KayTar'«  Buchbaadlung  üi  Erfurt. 


Sa  «baa  ift  ia  aaiaaaa  Varlafa  falfMidai  W«tk 
•rlbbianaa: 

Idera  Mer  GioKrojtkie^  itrew  Bearhritmmg,  VtrUhntß 

zu  andern  i  eti»amtUt»  fVißintfckafitn  Und  die  Mnhodt 
dtf  Unftrricktt  im  liirftihfn.    Nrlift  einem  4'thjamgt 
'     6h«r  den  K^farfkrom.    Vom  Vci  Farfer  ^  Wahl 
und  Führung,  gr.  %.  ai^  S.    Pr.  i|  gr. 

Leipzig)  im  JoniiM  tgio.  H«A.Kaofaly.  , 

An  aUa.Badibandiimgen  det  In-  äaS  A^MMHaf 

wurde  fo  eben  Terfandt: 


D  t  m  s  J 


h  t  r    L  i  t  i  t  jr 

Eine  Apttrabl 

der 


rasa. 


•  -heften  Gcfänge  für  frohe  GafriUcbaftaa. 

Mtftrag  tiuigtr  nemtjt  Liidtr 

i  '  b^utgegebea      •  *     •     '  .  . 

Ton  .  ■  - 

'   A.  F.  E.  Langbti». 
I«*.  fit  Sritaa.  Htt  alama  Tltelkupfer  und  kj^  V%aa^ 
tan«  gezeichnet  ronL.  WölIF,  geftoeban  toa  Mayer 
.   fcn.,  L^Meycr,  Meno Haai,  WacliliBä»« 

L.  woiip.  .-.--..i 

Sapber  gfhsftei  J  RtUr.  6  gr.  ' 
Bai-lia,  Draofc  iknd  Variag  rmM,  A^a.)*ng^| 
'Vftüd  tfatftblllteAr'  IMt^hter,  -«de  »ert  I^ag. 
Ma  ar,  ^1  ftbMaiane,  iSa^  £»talia>9aaiailBag  sa  .aaa- 
ahhäfiaa*  ta laftt41ar  WMh'WaAJ^awuiiati;  dtft^ 
Auswahl  der  Lieder  mit  Umficht  und  Gefchmack  go. 
IMflRRl'fty&  wird;  uad  wirkliob  ficht  man  bey  nlhe- 
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ta  r.men  Erwartung.«  t)**^^J!i^S'^^t 
PI  c    a  Am,»  heree£e1ien  ,  fo  dafs  fich  die  AlV 

^rÄSl  Ä.  auf  .67  beUuft,  .U.I. 
Mbl  der  ^»•a«  »^-.      j  f  ß  nichtf  zu  wm/  h.  n 

ll&J   AiKTb  die  AbtbeiluTM,  wird  ihr^Z^' 

r!I^5««  GeWlfcheft  durch  da.  Vorlefen  der  dann 
,  T.«ß2kdi»«  W  erheitern  und  fröhlich  za  ma- 

2  freondlich  darin  eufgenoniinen  werden  wud.  — 

iSSifidb  f»H.«il'cb  aufstellen,  w.lcle  in  den  Lje- 
dl||rir«nd  Oediohien  wkommen,  und  unter  )edem 
KupFcrftkte  •Bgeffthr»  find. 

IL  Neue  Kupfer ftiche. 

■«  ■  .  f 

Von  der 

:     nJ.u^t  im  fVwrU» ,  iwey  grofi«  KupFerrtiche  mit 
•  ■     Kvkilrmiff  3«  Porträt«,  der  acht  Tornehrnften 
S       Befehlshaber,   die  w»hf»d  ier  SjW^btco«^ 
iwidirten.   ^  to  l«w  J«*«Mr.    «Itr  Ab- 
Jracfc  MttUr. 
find  darch  Com»iClk«»rip^^^ 


genratr  machen,  und  deiiMgen Zor •  S^cia/Mü  O^m^jS/ 
feind)  2u  fp. Thun  f*jrn;  nnd  «Iierdingi  giebl  omf  •« 
Diefe  letzte  Erfcheinung  ifi  aber  auch  wohl  dai 
•iavige  MerkwOrdige  daHey,  nämlich  an  üch,  nicht 
fofmii  e«  erb  dareh  ein*  künfrliche  Uindeuiung  der 
FuryiFtahpn  öYW«  hereusgekraofat  ilt.  An  ficb  eber  Cutt 
et  auch  weiter  Niebra,  ele-w^ee  w»»  IMber  deirtHdl  11^ 

BimUeh  dafs  das  reit  der  Zahl  f>f>6  bezeichnete  Wefen 

bin  Feind  de«  Frieden«  und  alles  Guten  fcyn  möffe. 

km  dem  Aosdruck:  timn  Mffchtn  Zahl,  kanu  auch 

niebt  w«bl  die  «ibMÜnfi*  Mta  Ndor  diefe«  Namen« 

oder  dief«r  Zahl  gefolgert  werden;  reodee«  niber 

liegt  der  Sinn,  dafs  es  eine  menfchliche,  gemeine,,!^ 

difche  Z*hl  fey,  fowohl  nach  Nuineration  oder  6euE> ' 

feruOg,  als  auch  n«:h  ihrem  Object,  folglich  in  fo  weit 

y^nfi  mfjteriote»  die  men  etvre  erft  durch  eiaeo  en> 

dem  MeeUbb'  der  ZaUcn,  el«  den.  gpurAkillch«» 

(.iurch  Progrefnon  u.  L  vr.)«  SodMi  Bia&M,  oderdcrM 

Maafiftab  für  den  Menfchen  uncrreiebber  wire;  oni 

eine  Zahl ,  die  einen  Menfchen  oder  eine  menfchliche 

morelifclie  Perfon  bezeichnen  kann  und  folj. .  N|m  ift 

»er  nichu  gewonnen,  wenn  die  Stelle  Knc  \lt 
P    .     1  r.7>  .-.t_j .     T\:^  -/.kl  //cx  •   -■—  '-'  


in 


Alexander  Blaefc, 
3acbblndlcr  in  LondoAt 


IIL  Vormifohie  Ansei  gen. 

J  amf  du  Anfragt  in  Hn.  Pf.  Kelle  in  Nr, »ff. 
4er  HmllifcUn  Mg.  IM.  Ztit.  von  igip- 
Hr.  Pf  KtUe  zu  Kleinwaltersdorf  bey  Freyherg 
«m  ai*  ZeW  666  im  Mien  Kap.  der  OßFenborang  Jo- 
Kanni.  damit  euflöfa«,  aelf  er  £•  f^'i^t  ow* .  D.efe 
Buchfteben  feyen  elMwl  «ia  Zridw»  der  ifrufalemi. 
fchen  Machthaber  ge wefen,  imd.Wjir.l«  Aafen«. 
buchTuben  ron  W  oS«  w  (Selemt  PHrft  und  gehei- 
mer IlethV     Hier  wmifit  men  Tor  aHen  Dingen  den 
Idftorircben  Bwfc    Ancb  d.fs  SaUm  fr.r  Jcr^f^Um 
in  Thrf«  «nd  »«ftir  der  Poefie  gebraucht  worden, 
möchte  «B  b«weifeln  Cepi,  ^»dr«  '^^'flf 
gedenken.    Weil  ferner  i«'.&4«Il«l^«wl^.JI*^ 
ffriedensfarft)  nach  Jef.).  9,  «•  8^^?'°^]?'"  Y'™" 
Iby,  fe  foU-iMM  **"**  lAtafdum  ZaU  den  Of 


metaphraGrt  wird:  ,D«e  Zahl  666 
Ce  HebrUifch  fchreibt,  Ton  ferne  «noenen» 
Thier  für  ein  Wefen  feyn  wird,  nlmlich  ein  F«« 
itt  Fritdent.*    Der  ganze  Zufammenhang  ki^ndigt  et- 
was viel  Tieferes  und  Bcftintmteres  an ;  und  fo  gewib 
M  ift,  dab  die  Hieroal|pben  der  AMkaijrpfe  eatlrg» 
b«r  feyn  mflfien,  d.  i.  #neai/9iim  haben,  To  wen% 
rechtfertigt  fich  jenes  won  K.  K^ebene  Beyfpiet  we- 
der  durch  Methode  nocH  durchErtrag,  und  der  Auf- 
fcblufs  der  Stelle  bleibt  in  ihrer  endlichen  Bedetitung 
der  Zakanft  und  göttlichen  Allwiffenheit  überlaflen. 
Dia  Erftlirang  de«  Hn.  PF.  IT.  ift  um  nichts  zureieban* 
der,  ei«  die  rielen'Verfuche,  die  von  1ang«r  Zeit  bar. 
über  diefe  Zahl  666  mit  Namen  und  Wörtern  g«ai»obt " 
worden  Gnd,  und  die  man  ^^oli!  i:ri'i,er  );och  vprmeh- 
vcn  könnte:  denn  es  ift  nicht  allzu  fchwer,  lirbrai- 
fehe,  grfeeBifidie  und  lateinifche  Wörter  oder  Phrafcn 
zu  findent,  daran- Zablettwertb  Mtf  inacbt.  'Dar^week^ 
den  der  Hr.  PF.  der  OflTenbernng  Jök  ^follMiliC  »dla 
Menfchen  Ton  gewaltfamen  Kingriffen  in  den  Gans 
der  gerechten  Vergeltung  «bzuhalten,**  fo  fchön  un* 
wahr  er  an  fich  ift,  ift  wohl  diefom  biblifcben  Bimk 
allein  ^id»»«tm«  «äd  nicht  dai  M^tlifn»  ader  Sywgi 
dabey;  and  •»  fidiaim  bajneba«  aelBk  derib  Htt^FlMMr ' 

aus  einem  alltäglichen  und  daher  verzeihlichen  Veff« 
nrtheil  die  belfern  F.rkUrnngen  der  OflFenb.  Job.,  wia 
die  TomPrllaian  Bcngel  und  feinen  NechfolgernTein, 
Jana  a.Lw.,  mibakennt  geblieben  feyen,  er  el(o  blob 
Anthger  kemaa  ifelenii  bdiai  welehä  ron  genx  aa« 
derartigen  Orundfatzen  ausgcgengen  find.  Me«  kaoB 
ihn  Terüchem,  dafs  die  weile  Bilderrcbrift  der  Off.  Jfk. 
euch  unabhängig  »on  jenen  genennten  M&nnern ,  abßf 
nicht  gerade  im  .Widarfpruch  mit  ihnen,  fich  felv 
grSndlidi  mi^  mtt  dam  heften  Erfoloe  verftehen  UEst; 
wohey  an  fo  manche  Torwitzig%g|^(|||faaf  ■ak^pll' 
ncr  Seher  nicht  s«  denkan  ilb     >  f  ■  >-      n^;*?  i'^X 


1  !•«•<.• 


I  I  i  M  Ii' 


Digitized  by  Google 


^  Ii  L  G  E  M  f.  INE  L I.  T  i;  R  A  T    ,R    ^,  g  J  T  V  W  P 


Julius     1  Q  2  O. 


•    .        ,  .JHEOr.OGIE. 

it  RabakA««  Na  Vad.  d«r  NWen  gelehrten 
Buebh.-:  «Arfcfr  tf^  VtrUittiilß  rfr>  Ckrifltnüuuin 
und  dir  ckrißluhtH  Kirckin  zur  rtrHUHjtriUgim 
von  ifotA.  ISIS*  Vi  \i.  109  S. .  i). 

"  4)  Blffmä.   AhgtimngHM  ITtrmimg^ gfgm  'äU 

'"  vtrfiuhtrn  ntuejltu  rirwlrrumgn  k»  ätr  Ktllgien 
"  '  und  Ihrer  Lehrt.    Von  ^ohana  Wüktlm  Bmjek, 

peifliii  hl.  n  Haili  an  dem  Erzbifchöflich  Trier- 
'    Ceheii  Vikariat  und  ehem^lifiemäüfU'Cuftos  Z|i 

Limburg,  igt»*  VIII  8^  ' 

.  '3)  COli'ie  Druckort.)  Frtfmßigt  Bimtrirngm  M 
ti:  d$m  U'irkcktn:  Abgidrumg'tni  IFmrmumg  u.  f.  w. 
'  ..  y>oa  «ineta  Uaparteyirchen.*  laichtet  nicht»  da- 
./  'ii)U  il.r  sieht  ^rjwbPt  wvKd«*.  Mtttb.?»  1. 

.        ^  4—  Brivtcktung  dtr  frtywllligtn  Btmtrkmgn 
«.f.w.  Von  Sf.  U/.  Bmjch.  isi«.  ja  S.  g, 

^  ;§),—  —  KötUgi  Anmtrkungtn  zu  der  ßtltuehtuHC 
\  ■  \\.  f.  \r.  nebft  einer  Abhandlung  über  das  f^trhältnyi 
.  '   iiw  jjf/jjioa  ZMr  ytrmtt^t  mm(  Offtnbarumg.  igi^ 

In  Nr.  I  fpriclit  cid  Isalliolifclier  Lc'hrer  mit  edlor 
kFM^WQ'higkeit  tui>l  (labcy  niit  Milde  feine  Ueber- 
mijfffyft^  Aber  das  Wefeu  der  Religion  aus.  £r 
gtebt  ans  eine  fchöne»  klar«,  üehr  beftimmt  auigB- 
forocbne  Lehre»  welche  wohl  verdient  beachtet  SÜ 
werden.  ob§Ieic(j  in  unferm  Zeitalter  noch  elneua^ 

£e\vühniiche  Gefundbcil  der  Seele,  nnd  l.'nbefjnijen- 
,«it  des  Geifles  in  demjenigen  crfodert  wird  ,  delTen 

SoCtiver  GUube    von    dpn  einfachen  Wahrlieiten 
lefer  Schrift  nicht  ftdreod  berührt  wei^Mi  £oil>  l>ar 
Oedankengang  dlttVb.  ift  fb^oder; 

VerounttrelieioB  ift  ein  unvcrtüghares  Eigen- 
thuni  de*  menfchrichcu  Geiftes  und  lebt  im  Jcbendig 
thatigen  Gla»ü>en  an  Göll  nn«!  nnfer  ewiges  Leben, 
in  einem  Glauben«  der  das  Göttliche  in  Geßnnung 
«■d  Handlang  oflbnbart»  denn  Tugend  iftGefundheit 
der  Seele  und  nur  durch  ein  gaiÜiciMS  Mbea  wild 
der  Menlch  Gottes  innc. 

Diefe  Eine  Religion  ftellt  (ich  nach  den  Stufen 
4er  Geifte&biUtung  den  MenCchen  in  verfchiedenen 
»nnd  wechfelnden  religiOfen  Meinui^en  und  demnach 
in  verfchiedenen  ü^entUchen  KeUraouanftelteA  odcir 
Kirchen  dar-  Aber  nur  die  Eine  Idee  dar  Religion 
in  uns  ift«,  nach  welclier  wir  das  Wahre,  Scliöiie 
nmd  Gute  in  Reiip^ousineinungen  rund  kic'6h|u;hea 
jQabriuchen  zu  beurtbeilen  vermögen.  , 


Der  Vf.  fpricht  dem  gernäfs  aus,  wie  die  ReK:  . 
eion  Jcfu  eine  Religion  der  Wahrheit  und  Tugen4 
Icy  lind  aucl)  für  die  äufsern  Werke  der  fchönen 
Kun!t  eine  geiftig  höhere  Anficht  umI  4^if4[idM»  BPiMb  ° 
eis  die  Ueligion  aer  Griechen.  WimM. vww«r  v» 
re  Lehren  uns  in  beftiromten  Dogipen  fefttulteti«  ih- 
fe  GelSohle  in  heftimmten  Symbolen  vergegenwä<ti* 
gen,  fo  fängt  darin  unfer  eigne?  Werk  an ,  wir  mof- 
Xen  7ufehen,  tiafs  wir  im  X>ogma  etwas  vernünftigei  ' 
denken,  im  Symbol  dem  lautern  ^hünheitseefohl 
treu  bleiheni^  in  beiden  der  Tugend  und  ihrer  Uegeir 
fl'ehing  dienen.'   Dem  gcmils  fpricht  der  Vf.  vcw 
der  Perfon  JeTu  und  von  den  Sacramenten. 

„Die  Sacramente,"  fagter,  „geh^Sren  ;nr  veli* 
giüfen  Syrnbuliic:  der  Streit  Ober  ihr«  Anxa)d-iflt 
nnerheblich;  Jeius  hat  fie  weiter  «nf.,svff*  |mt 
f<rfirlottt,  noch  die  Zahl  fieben  als' die  Stanune  «Mr 
sothwendigen  Heilsmittel  aiisdrückUch  feftgaTetzt.** 
M  Die  Sacramente  malTen  befonders  von  der  Seite 
des  Scliönen  und  Erhabenen  aufgefafst  werden.  Sie 
foLIeu  dem  Leben  höhere  Bedeutung  geben,  und  des 
Menfchen  erinnern,  dafs  er  einer  ewigen  Ordnong 
der  D^nin  angehörend ,  Herz,  lyul  Ofid^nkin  pulid« 
bifflinllKcne  richten  foll."  So  vfird  b^rondan-di« 
deutung  der  Taufe,  der  Firmung  oder  Coofirmatioi^ 
des  Abendmahls,  der  SelbftprQfung,  der  Ehe,  und 
des  Troftes  im  Tode  ausgelprnchen. 

Nun  iMjmrat  dcr<A' 7.  auf  die  Verfchiedenbeit  der 
Kirchen.  De  lclieid«t  er  vorzüglich  den  echten  K*> 
•  tliolkumns  vom  Panlsmus  tuMTder  röipifcben  für- 
ehe.  Der  echte  Kath^olicismii«  erkenf  t  nar  des  ^ 
Lehre  Jnfu  ,  \va.<;  fleh  durch  den  CkaraikUr  itr  Altgtr  ' 
mtinktu  aIs  folche  ankiindet,  d.  h.  was  Oberall  nnd 
allzeit  (?)  von  Allen  (?)  ift  geglaubt  worden;  wat 
Aßh  jgrÄndet  auf  die  Uebereinftimmuqg.  aller  . 
•lllflltn  Gemeinen,  (?)  .welche  fich  ergieht  ans  d«r  1»^  ' 

Benannten  Glaubenenonn  der  erüen  Kirche,  als  den 
nbegtiff  des  miUidlichen  apoltolirdien  Glaultensh^ 
keiuitniffes;  wa*  fich  Ui\tr\.  auf  die  heiligen  Schrif-  • 
ten  des  N.  T.  als  Belege  jener  Glauhensregel :  daf 
allein  ift  echt  katholilch.     „Diefe  Glauh«iisnori|' 

KIkand  fphoa«  ehe  nooh  ein«  Scbcift  dci  N.  T.  vor; 
nden  war.  Die  «rfte  Kirehe  bfek  niebt  deswcften 
et%vas  fürwahr  und  göttlich,  weil  es  in  der  ßib^ 
ftaud,  fondern  mau  nalun  die  Bibel  nur  deswegen 
|ind  in  foweit  als  wahr  und  göttlich  an,  weiL.jia^^^in 
'«defero  Ge  mit  dem  Unterricht  der  Apoftel  und  mit 
dem  Glaubensbekcnntnifs  Ohercinftimmend  gefund^Q 
wurde."  Daher  erklärt  der  Vf.  für  unkalliolirch 
_   und  wekher  frevGnoüg»  Chrift  mufa  ihm  njcbt  bev- 
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Kirchenlehrer;  das  CSlibat .  indem  der  Apoftel  Paa-  ten  der  Menrchheit  beTchränkt  ftv,  giebt  KrF^hrun?, 

Iu3  den  B7r.h«fed  die  Me  pnifib  ;tuid]daVV^etbot  alfe  uaJ/ffeue ,  faltfame  Kuii^ltf' 

der  fehe  efn  Werk  "der'  Logcnrcdnef,   welche  den  die  WiJei!prQche  der  Weifeftcn  unter  den  Menfchea 

Lehren  der  Teufel  ful^n,  ueuot.   i. 'rimoth..c.  4.  zu  allen  Zeilen."  —    Unbezwcifelbar  ift  der  tief  ia 

Ferner  den  Oottcsdienft  in  einer  dem  Volk  unver-  iinfere  Brult  gefenkte  Trieb  n.ich   einem  befrern, 

ItSndUehen  Sprache;  alle  Kafleyung  und  jedt^s  Gebot  wahren  Leben ;  aber  auch  eben  To  unbezwcifelbar 

fteh  gewiffer  Speifen  zu  enthalten;  cti.dlic^  aUe&-waa.  die..Unio»icbt  ,  woher  fie  immer  gekommen  rev>  uns 

Uber  die  alte  OJaiibcnsiiorm  hinaus  die  Freylicit  be-  in  daffelbe  aus  eigner  Kraft  Jfu  verfctzen.  tfebcrall 

fchi>inlct.      Hciligenlegenden, .  ViOoneu,.  K^fler-  tieie  Nacht,  Wi  lerfpnlche ,  Verwirrungen,  Selbft- 


entzwc^'ung,  LUmacdt,  HolfloßgUeit  und  Elend 
cnig  der  ma  &cb  feibft  eotzweyt«  Ivraft-  ■nd'hoifio- 
1^  von  dem  Mument,  wo  er  dait  Tageslicht  erblick- 
te, bis  in  die  Saftere  Nacht  des  Todes,  dem  Kampfe 
mit  fich  Xelbft  and  allen  ihn  umgebenden  preifs  pc^e- 
bane  und  iiüclift  elende  .MenfcU  unter  diefen  foinjife' 
Ilgen  lieitimmungen  aus  den  Händen  des  mächtig* 


ii^hre.l|en 'gehen  deit'refhen  K3tholici.smus  eben  fo 
wenickn»  als  Lüthiers  erhftzte  Einbildungskraft  auf 
der  Wartbinrg  den  Proteftantismus.  '*  Hierauf  'wird 
noch  welter  ausgefOhrt,  wie  der  Papismus  nur  ein 
Reich  von  dieTer  Welt  erftrebe,  feine  heiligen  Ge- 
bräuche wohl  ni.ichtip  auf  das  Gefrthl  wirken,  aber 
fein  Kirchehzi\'ang  die  Oeiftesfreyhcit  unterdrOcke. 

FOi^  den  Proteftantismiis  wird  nilrl  ein  ähnlicher 
IMterfciited  zMfciidii'  echtem  Pj^tefuntisinus  und 
fMteffiiiiitflbtiMrlCfFehenfyftem  gemaohK  '  EKe  Seele 
des  echten  Prdteftanlismus  fey  GJaubens-  und  Ge-  doch!  Eitiea  guten  Theil  Km  er  Jammerfcenen  kennt 
wifrensfreyheit  im  Gegenfatz  ge^en  allen  Zwang  fie  gar  nicht,  fondern  hall  fic  für  Ausgeburten  kfan- 
tii  i  h  iMenfchenfa^zung.  Dem  echten  Proteftantis-  ker  Kinbildungen  und  von  einem  andetn  Tbeil  wcifl 
OHiidl:  alles  Schwören  aüf  fymbolifche  Bacher  und  fie«  dafs  ftöhelt  und  Abei^laatie  ihn  den  MeBfchen 
ung  in  der  l^rklä/ung  der  BiÜd'SlTwft  gebracht  Itaben  liAd  bHngen.)  •  Ntir  Gefcitichte»  nur 
iM*.  "Abfer  «didf  fo. fehr  auch  die  verdrSrteang' der  eine  höher^  Gefdhithte  vermag  di^fe  wichtigen  Fra- 
i^n&nen  KanfW  ^ok  deA  heiligen  QebrSucnen,  die  gen  gcnugfam  zu  beantworten.  Ein  höheres  «rohl' 
Verwandlung  der  Religion  in  kalte  Verftaadesrelf*  thätig  erieu.  htendes  Licht  In  dierer  tiefen  Nacbt» 
gion  nnd  trockne  l^ichtenlehre.       ■    '  höhere  ftarkcnde  Kräfte  in  cücfer  Unmadit  —  wer 

Die  Kirche  hat  ailb  die  Beförfferung  fittllch  •  re-  wollte  He  demnach  nicht  wOitfohen?  —  Wer  woi/t« 
ii|^«r;Meolchbiitnldvii^  AiU  Zl#eek,  Coli  feibft  elpe  fich  £revetlia$  vermelTeaj  eise  kiffzficblue.Tbnilh- 
iSndtr!ieh^hX34!NmMi^itejfif ; "fhtv tHodenrifTe  lleenrtntHmnern «merworfene |«Tei^rc1kt^e^oQh  als 
find'dlhÄr  L«aiit«  r!  it  und  Reinheit ;  Ailgemeingnl-  Maafsftab  an  die  "Offenbantngen  und  <»Netre  der 
tigkeit;  Freyheit;  dabey  aber  auch  UnvtT.inderlich-  ewii^en  Weisheil  und  Heiligkeit  anzulegen.  —  Die« 
keit  in  ihrem  Grunde  und  Wefen.  Der  Vf.  fpriclit  fes  ilt  der  Grundirrtbum  vorzüglich  unferer  Zeiten, 
aus,  wie  die  wahre  Chriftnskirche  dicfem  volikom-  aus  ftolzer  Ueberfchätzung  d^r  geifticen  Kräfte  i4o 
m^n  gemäfs  fey  upd  beurtheilt  darnach  Katbolicis-  Menfchen  erzeugt,  dafs-cnefem  mff  feiner TpMiriaih 
inas ,  römifdip  Kiiieh'e  und  Proteftantismusf.  „Die  gen  Vernunft  das  Richteramr  auch  akiftleM 
Vetniinft  fjWtehtinin  Kjithblicismns:  du  haft  Rechr, 
wenn  du  dich  daran  hälift,  was  immer  und  von  Al- 
len ift  geglaubt  worden ;  aber  fuchc  diefs  nicht  in 
den  Büchftaben  einer  GlauWensnorm ,  fondern  im 
Reifte  d^'Ldire  unid  in  der  Tiefe  des  Ilerzens." 
„Die  Verbttüflf  fprlcl^  «ur  rOmiicheii  Kiretie;  an 
häfl  Recht,  wenn  du  den  Glauben  und  das  religiöfc 
Gemnth  hoch  fchätzeff,  aber  verwechfele  nicht  den 
Glauben  ,  der  in  der  Vt-riiunft  feibft  lebt,  mit  einem 

«fitiven  Glauben ,  welcher  nicht  Qberall  tierfelt)e  ift 
d  mit  der  Zeit  wechfelt."  „Die  Vernanft  fpricht 
zur  proteftantifchen  Kirche:  du  ha^t  Recht,  wenn 
du  Glaubensfreyheit  willftnnd  verthcidigft ;  aber  fa- 
che auch  die  AnfprOche  des  Gefühlps  7.u  hefriedigen- 
tind  nihre  nicht  den  Dünkel  des  feibft  ^enucfamcn 
WifTens."  ^ 

.  Diefe  ib  te*fl&ehe>kl«ye  Sdirift,  veninlafste  ein 
SehvUben  flet'-Ei^fe^Mm  -VikariVt^ 
im  Hisrzogthum  Naffau  an  die  fSmmtlichen  H.  H. 
Seelforger  dafigen  Diöcefanenfprengels,  worin  es.  un- 
ter-Andern  heifst: 

^  M-Defs  die  roei)fcbliche  Verttunft  durch  unzer*  

CB^äM  aMtt  lbar-4b  frid^^  luic  «Olk«  heiligftea  fffiätäfi'M^ 


göttlicher  Offenbaruhgen  zuftehn.  '    "  '   "  *'  ' 

Diefer  Grundirtlnitm  unter  dem  Namen /?ah'«»r«- 
liimtu  bekannt,  der  feit  einigen  Decennien  gleich 
einem  reifsenden  Strome  dermafsen  fOrchterlien •nni 
ficli  gneifjifm,  dafs  die  annoch  ftbiiaen  t(rahre*Chri- 
(Wsirenbrer  aneh  die  gelehrteftefi  fieften  MMiaer  ie 
gewiffen  Kreifen  Hrh  nur  noch  mit  SchOchteroheh 
und  Gefahr,  ilire  Reputation  einzubofsen,  zur  we- 
fentiichen  Einheit  des  Worte«  nnd  gleich  g&ttfidicr 
ewigfcr  Natur  mit:  dem  Vater ,  fb  wie  tra  irgend»  ei- 
nem F;üti1icli  noSHvehi  Dogmä  itir  C^riftentWia»,  flf* 
fentlich  zu  heKennen  wagen,  hielte  fich  bisher  dorch 
die  beftehende  regHla  fidei  und  das  untrOgliche  An- 
fehen  der  Kirche  abgefchreckt  imd  an  einem  fu  hern 
Erfolge  vprzweifelnd ,  von  unferer  heiligen  kaiholi- 
fchen  Kirche  annoch  in  einiger  Entfernung;  doch 
fcheint  ihm  'nun  fn  dem  täglich  zunehmendes  esd 
Immer  t^arigtfrn'Znfta nde  dcrfelben  in  DeutfehJand 
auch  hier  der  gilnfliL:''  Ai  r  i  J  'ick  erfchienen  m 
feyn,  unter  ihrer  obcrften  Heerde  gleiche  Zerltorun- 
gen  anrichten  zu  können.      '  "  .',  ' 

Wir  wOnfcbten  es  verfcllwcttitt  ttt  kteMA»  md 
'       '  '    -'lml|Mil»Wl'«'^ 
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^hs  wrr'jincfern  »x»y  T^n^^iAlffr  i)«i»keiL' orLakter« 
a1>er  giebt'et'iii^ien  hjl(>«n(len  Raragrapben  uns  tvien 
deritüch,  will  uoter  V^erftaiid  das  HenexioDSye^^1ll- 

£ll>  unter  y«fi»«aft  dwt.Vti(m9f/ta  der  Erkenninift 
reh.  IdM'denken  «od  dtmit  nSbt  Ihm  der  Faden 
eines  FulL;er!ch't|gen  GftHankenganges  ein  'fOr  aUeMal 
und  es  bleibt'  nftnrtK  als  wrwbrrenes  Oefchi^älz. 
Die f es  hat  in  Nr.  3  eiti  ungenannter  Vf.  bundig  lu 


uiid  "tllereh        Nir.  5  nochmals' „  .  

 Mt.  das  hetztefe  Scbriftchen  nieht  ^air  Ppl^ 

rnffch,  fondern  es  enthält  eine  onseachtetlhrecSttr- 

ze  doch  f^r^heachtensweHhe  Ätmandlung  Ober  das 
Wefen  der  Religion  Oberhaupt.  Mit  kurzen  Wor- 
ten tks  üngenanAltit  Vfl.  enflcheidet  Geh  dieter  gen- 


S.:hrn«r?  geführt,'  auf:  'titfcti  ehmOrTipe  ]?r')t!er 
un  i  Mitarbeiter  im  Wehiberge  des  iien  n  auf  di^ 
Ge  «Hrs  die  uafrer  UUbaut  'Heerde  dtohtti  'iuP 
■erhiiiin  «li  RUcben^    •  :  ./'v««  '  •r 

Einer  uofrer  lyiitbrtcler  ffofeph  HMt  KttiAte  fieh 
dermafsen  vergtjffen,  iiml  den  durch  die  Händeaufle- 
gung empfangenen  beiligen  üeil't  in'  fo  hohem  GraHe 
verieiiguvn,  dafs  wr  1«  finer  zu  Hadamar  ^imjjrtlnrt 

crfchieAenen  Klugfehrifi :  „  lieber  ctas  Vfcrhahnifs  zeigan  gefucht»  dadnrch  die  Gcgenn.vie  Nr.  4  waa- 
des  Chriftenthums  urnl  der  chriltlichen  Ki^-ch*  zur  -»«-r—   tt.  kt:.  -         — 1.^— 

Vernunftretigioii"  ^  dtefen  uitfeligen  vrQnder-''*nHll 

geheinmirs'fchOneli  Retionali<ma.s  auch  unter 
llävibigern  IUI  Pres  !(jti.1ir|ii(jni-'ei's  zu  vtrhifiteii  ßch 
bemaht.    Ua  bey  i>eflelieiuJem  Uefetz  der  Prefsfrey- 
lleH^(pf^oll  dffW/;  III  unferni  Hbi^tigthäm' tVft- die 

«Mit«««  Verbr«itah|f-  #tfer  Schrtf»  Mdit=  Vtf  iiemn^A  m  Sn^ith  1  il(ti»9  Vernunft  nicht  da^  v«o  Gott 
 ■  B»r;  «^fMdi  «iHr Ml^erflMNibtt(M?n ,  Hvf*  f^t^\mi^rMtm«ef,btt»niliMtVi  Ift  ^.3^11»^ 

der  Vernunft  nr<?ht  auch  die Stiffiiae Oottt»<|W(||jiilHI 
innere  OH\;nl>arung    des    göttlirhefo  WiU*»i?*y 
„  VVolllen  wir  die  Religion  allein  auf  Gefchlctte 

SrOiidea,  fo  wftrden  wir  rohwcrlich  auf  dia  Eia^i^ 
er  Religion  kommen.    Denn  die  Gefchichle 
afta  MelirMIr'ill^er  B jg^ttfeillutetv  i 

wieder  m^i  »ifsefe  i^ffcnbal'tingv  oder  eine  bfcfiinjm^ 
te  Kirche?  (Unmöglich'!)  Ich  antworte:  die  Gött- 
lichkeit einer  Keli.^iol|sldtre-fe(<)^lif<ttie  ■■sibrer^Ue- 
bereiiiftimmung  mit  der.tiiif«r«»'di«i«»B'«iiiiftb|vr- 
*mk  H«Ngi<M^  ei^eilV.  Wa»*iii<fc^reli«i  1  irtoHlr'l»» 
bllti  gehört  nicht  5?um  Wefeu  <(er  Kcln  ion,  fO  iiC\l^ 
iHsh  es -auch  als  HeftirdfrunptniK!,.!  1  <  ll)e  feyrt 
mag."  —  „  SHtderrt  ein  io  ali^i'nu-Wi  1  I  n.idivvaiig 
ifl  die  Denkart  gekommen' ili ^  dals  \'on  Kinxcltien 
ttud  Staaten  MWaMg  a»  der"Vef<Mlang-  der  fiitlicl»» 
reUgiöten  BiJdiuig  g«lurbelteb  Wlrdi  '  weib  und  Jm- 
Mf^tet  ntemlind  nHAnr  Gefahren  dief  Rd^km.  Wer 
nun  nöch  (ihsr  Ue!igion<gerihreii  fchrevct  ,  dir  mufs 
eotwKJcr  nif  iit  ketiii<?n  i  w.i'i  vorgegangen  ift»  Oiier 
Religion  mufs  ilim  etWils  zufälliges  vdn  der  rohen 
dev  UatioMliiaMn.  Wi<  mf4t  dtftan  diefes  Kljtge^  V«rzeit  lierrohrMflesf  fej^tfi  W4r'flr6jiich.«ot«r  R«r 
C^rey  Bhisr  nteufdiNUiiM  «JAenAth  ecgeri  dl«  de»  Rgion  einen-  InM^lff' 
mOkhige  Lehre  des  Vfr. ,  welche  echtc>l^^^flitfh  den        *  '  - - 

reinen  Vernunftglauben  höher  fetzt  als  alles  ^^nfch» 
bche  Wiffen  und  uns  nur  durch  diefrn  Oleiibetl 
ewieen  Wehrheh  theilbaft  werden  lafst. 
•V»*  Nr^a  triltder  Vf.  gleichfam  für  ditefen  Vef* 
ltmimmätßSof4ch  g^geit  lin.  M.  «^f^  -Der  Vf;  fängt 
ittit'NelMar  llede  ober  Sprachver^fvirl-ung  an ,  neAnt 
aber  mit  diefer  Snrar hverwimme  fein  eignes Princip. 
Die  ganze  Sciiriit  enthält  ein  verworrenes  Hin-  und 


togticher  LandesregierUng'dorere"'fffcfcf)»Ifige  gegnln- 
dete  ßeforgnils  mit  möglicher  Offenheit,  und  der 
Wichtigkeit  der  Sjche  angemeffenem  Nachdrucke, 
gexiemend  vorzulegen  —  es  uns  auch ,  um  ätrfilbtn 
Witkt  timt  Ctlihritm  ti$  vtrfchtlfftn ,  die  fie  nicHf  ver^ 
dh«ti'M#»  rflhiMb  fchdini,  grofses  öffentliehes^au- 
«M'AelfelMM  auf  dtefelfe»  zu  erregen ;  fcr  f^Mit  wir 
ÄfttEkJCh,  EbrwOrifige  ßrfldfer!  das  7 uverläfflgo  Ver- 
trauen, dafs  ihr  mit  Vorficht  die  Schrift,  die  wir 
all  uoebriftlich  (!)  und  unkatholifch  (!)  verdammen 
mUfTeii»  den  Händen  EurerPAegeEmpfoblenen,  jieder 
iuitktmm  Wirkfingskreife  w  tiiimitfilift  (.*)  odt>r  wo 
ie  noch  enbbkanrttj  den  Atigen  dcrf.-.'^cn  zii  entiie^ 
he«,  auch  in  diefcth  Fall«  nicht  davon  zu  fpredh(jÄ 
nod  dadurch  den  '/<.'rfttyrunj/en  und  Verwühungen, 
die  üe  in  unfrer  heiligen  Gemeinde  anrichten  könnte» 
itoRobeugen  wriffeu  werdet." 
•  'Dielar  fioiiderbartf  Hirtenbrief  verfreckt  den 
wlBewOnwid'ftUHlr'VewIathmAng  der  Matlrifcltea 
6cbrlft,  welcher  woW  eigentlich  in  ffes  Vfs.  llr  t^r^- 
foiieidung  von  Kaihdieismn«;  und  PapismiA  liegf, 
fehr  fcldediC  hinter  feh>er  iw^inderliclicii  Anfeindung 


vtmiehr,  dfe  JMiir  annehmen'  mufs  ,  ohne  tfarOber 
naehdenken' zu  *dnrfen  ;  deren  FiirwahrhaUen  und 
MitmacheA,  ohne  die  Liebe  tu  haben,  teboek- heiligt ; 
deren  Lehren  iiteki  dui^-dei»*fMt«nG4««tei»  «Q  die- 
f^lben  und  durcb  n<hlctD<;M(^AusObung  ihrer  Ge- 
bMucb«  au^h-^«  dkm  teit^iMriniblifkeii  WettdaiMttr 
gefälAg  find ;  defeii  DieneT  alfein  von  'R««  «UeeHeil 
erwarten,  auf  die  heilige  Schrift  und  die  eignen  Bl- 
fchöfe  nicht  achtend  ;  deren  Bekenner  die  zufälligen 


Herreden  ohne  eine  eliizfee  k^fr^  Oedankenfolge,  Formen  felbft  fhr  das  Fwge  halten,  ohbekflmiftert 
'.wehlrinit^Uaider^&MBaäiui  aii  tede  SatiibM  um  den  lebendigmachenden  Gtift,-  uUddahena^e  ip 
iCdhnr€«ii»."  •  •  •  "  •»  ''>••  '•»  ♦ '  'i     \  "     "  '     andern  Formen  Religion  U^bende'a^lTliiyael'dito- 


en  jfagt  er,  Verftaml  fey  das  <rrfpr»ng!Jfc|Je 
Verfttfhendes  Gottlichen  im  Lichte  Gottes  J  >*- ^r- 
•unft  (ey  nichts  als  der  in  der  Ichbeit  befangene, 
indem  leeren  Ungrund  vei^virrte  Verftand. —  Un- 
dlefer  Vorausfetzung  hatte  er  mit  unfer  aller  Ein- 


ftimmung  leicht  bewiefen ,  dafs  e%keine  Vcriufn.ftjfr; ..  dy  ma^  mit  Recht  klagen  und  warnen.  Aber  w« 
ligion  gebe»  denn  er  nennt  ungeBEc  diks  Vernunl^'' t^giTwexclM  sm  Cefcnrey  bOren«  und  alle  Uncing( 


ften  Wandel  als  Kit/er  verwerfen;  w'er,'rapfe  ich, 
dem  lifilireti  Worr'-  H'eliEion  ein  folchcs  Unding 
bezeichnet,  tias  dem  menfchlichen  Geift« Gewalt  ai»- 
tbat,  und  das  Herz  nicht  Dar  kalt  ebd  «sbefciedift 
liut»  fenderD_e8  noch  tief  krinket  und  verwonder, 

we- 
;e- 
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nofiioUnM  wteMfon  Srwn,  dafs  ein  fplch««  Vn, 
dingzttfinibc.|teh|tw|Kl  werden,  ilim  gerp^o  r*fJ»««*-. 
MtmjMirnRrtiMob«»*^''  -t ...  1  • 

y,.,.        "XI,7ER  ATURGESCHICHTE. 

.  MmbuM*  b. Krieger:  Mmoriam  viri  txcelUnti/- 

.rTnaA'  QHiUUlm*  Tktofhili  TmmmMnni, 

.     'flulof.  Dn  tt  Prof.  P.  0.,  Bibiiathtea*  IM  fi-. 
».   .tmäa  t»fo  V'*/*'^**  nonnKllarutHqmt  Sotitt.  ftUr. 
MaiiSt  Ac^d-  Atarbur^tnfit  auctoritate  tt  nonantf 
givibus   tomm$ntUt    Carol.    Franc  Chriß. 
■    U^tK***^*  Pli.Dr.,lilcr.graec.latii)arum:iue,Rec 
»on  Eloqiu  1  PmL  Prof,  p^lll.  O.  «tc  Ui9' 
> .    94  S.    4#  t 

•  Nicht  blüfs  fllr  die  Hochfchule  zu  Marburg,  fon- 
«•rrt  für  di«.  nUia  «Imi  WirCeoCcbaften.  buldigende 

weifen  zu  fch«izeo  welfs.  war  Jmmmmm  friUW 
Tod  eio  empfindlicher  Verlud ;  dalw  «in«  Vmm 
«ler  durch  feinen  Hiritritt  veranlafsten  aka- 
aeinKohen  Amurehrift  hier  ilwe  rechte  SteUe  huden 

'^"üer  Verewig!»  war  sn  OrrnkKU,  «uica» 
theüs  7um Gebiete  Är/iwf ,,«»•«•.«»«  HerzflgtiHMa 

Kiftnach  gehörigen  Dorfe,  den  7.  Deo.  1761  geSoreii. 
Nach  feinen  meift  traurig  und  kranklich  verlebten 
iiften  Jugendjahren  wia.nete  er  fich  zu  Erfurt  erft 
luf  demÖWMitfiiMa..  ^nn  auf  der  Un.verfitat  .  den 
WifTenfchafNU.  Vo«  Theologie  fchreckte  »ha 
das  unbpfonnene  Betraf»  eio«a  ProfeUon  «b»  der, 
ohne  alle  GrandlicbkeTt  zu  .beßtMO.  feiner;  Sucht 
nach  Neologie  keinen  Einhalt  /u  thun  wuCste.  ,Aucii 
die  Rechtewiffenfchaft ,  welclier  er  Geh  nun  widmen 
wolhe,  wich  bald  feiner  tiefce wurzelten  iNeiguog  zur 
Philofophie.  Zu^.  woEia  er  1781  giag.  Wieb 
diefe  fem  Hanptfhidium.  Vorurthelle,  von  ein^m 
feiner  Lehrer  cin^efügcn ,  machten  ihn,  doch  nur 
lür  ein«  ganz  kurze  Zeit,  zumGeguer  der  kntifchen 
PbiWbpnici  bald  Iah  er  die  Grundloliukeit  ailerSpe- 
culatten  einjood  nun  betrachtete  und  heurihüilte  er 
die  Xa«*i/il» Kritik  der  reinen  Vernunft  aus  einem 
viel  richtigeren  Genchtspunct,  aU  rorhin.  In  Jena, 
wo  er  nh  den  Magiftererad  nach  Vertheidigung 
der  Streitfchrift :  d$  quaeßiane  metMphyßea,  num  ßt 
Milsmm  läiqmd  animi,  a  nobuqtu  cognojci  fojflU  etc. 
iheenommen  und  1798  eine  aulseiordentliclieProfeD- 
für  aer  Philofophl«  arto«ll«i  Uatt«»  arb«te«e  er  nach 
vieleu  und  mnhfamen  Vorkehmof«!  feto  SsJUm  dtr 
Ft»to»ifcluu  Fkitororhie  at,s  C^^eipz.  1792- 1795).  wel- 
ohem  ir  dann  bali  a.s  grufsere  \Verk:  Gt/chukU  der 
nülefomUt  (Leipz.  17^«  —  1820;  folgen  licls.  In  dem 
loBande  dietl»  klaffifchcn  Werkes  befindet  fich  de« 
Vfs.  wohketroffc«»  üruflbi]d;  aber  den  vollftändi- 
•cn  AMruck  H.  Bande»  (worin  fich  unter  jin- 
Sern  die  wichtigen  Artikel:  f»r*#,  I^itf,  Tho. 
maßuSi  Baylt  etc.  liefindeii)  erlebte  der  Vf.  nicht  und 
tftFfffi^f        VeiieBdung  diefes  feines  Liehliogy- 


vprke»  war  ihm,ipid»  wybehtfie»  JS^  imMi. 
re  1804  lebte  TVvwfffnMjip  al9  onJei»t]..£riif.<fortfm|ft 

fciphio,  womit  zuf^lejch  die  Pn>fe;Yur  (irr  GcfchkkU 
uiiii  din  zweyli;  A-uTcUerrtelle  Ijoy  der  I7ni\ ei (iIöISt 
biljljothek  verbim  i'jn  war,  zu  Marburg  diente 
derieibeu  zu  e\nem  fuhr  dunkcnswef  l'ien  Kifatze  deg 
harten  Verlaft^lt  welchen  fie  durch  ri«4lina»«.r  Tod^ 
erlitten  hatte.  —  Ein  rchwächiicbefC.  JKörnerJMUf 
ein  anhaltender,  ihm  habit«|el  gewordener  Huftea^ 
der  feinem  niiiadliclien  V^ortm^o  r  hadeto,  und  eine 
ArbeilfamUeit,  wobey  er  ficij  weit  aber  feine  Krüite 
anftreugte,  liefs  nie  em  hohes  Alter  delfelben  ecwar- 
teu:  der  Jettto  Xm  des  MfiM».  Sept4mb(|i-  igi«  .wac  . 
zuglei<£h  der  lettte Lehenatag Tmmmwnk  nBNflm 
tß,  fagt  von  ihm  Hr.  S.  36  f. ,  non  fiftm»  ßmkif, 
fii  hüte  Acädemia*  >  ftd  toU  räpublinu  tiUrttrias  vir, 
qtiifi  femptr  prMhifit  dig^iß"*^"^  o"""*  itas^m» 
ma^iKttrtntmr  4HMiy*..,f4M«iifV<  fumitmtr»  caltrttt 
fufeiptrtntfiu.  Dodhrkta  mdm  mtqn^  ärumkut ,  ?va«t) 
vu  fjctle  ptrmiütU  pratflartt  etc.  tam$n,  cum  Cturo9i 
pirfuafum  fibi  habtns,  gloriofa  ^eutatwu  vinm  r<n 
dottum  nihil  magu  didiurh  Bii»«rgt  utitniffitmu'' to. 
In  diefes  Urtheil.  To,  wie  in  die  Aeufserung  des  V^ 
von  einem  nSf"  i^'^ß^O  unterzeichneten  Auffalze 
in  dßn  öffentUcbo^  Bptterm(>«iUi«ic  («4  MuInmh) 
wirkte  Ttmumvmm  Gutes  aul  viel^he  iW«if».  Sh 

Kindlichen  und  v it-liimfjffenden  Gelehrten ,  der  daa 
ich  der  WiiTeafclutten  durch  Schriften  erweiterte, 
kannte  und  fchätzte  ihn  Deutfchland;  auch  das  ^le- 
lehrte  Ausland  ehrte  Ceinen  Namen.  Aber  .er  wac 
pvAr,  als  das.  er  war  ein  edler,  höchftliefolMideMffi 
biederer,  jedes  fremde  Verdieuft  freudig  anerkem 
nender,  kindlich  frommer  Mann  und  treuer  Freundi 
geliebt  und  geachtet  von  Allen,  die  ihn  kannten" 
U.C.W.  —  wird  gewifs  jeder,  der,  wie  Ree,  (o 
glOcklioh  war*  den  Vafewiglm  ferfünlich  zu  kea» 
von  Herten  mit  ciafümmMi  t»  X]|ia  in  dM.  Wkg^ 
ntrfchiB  fchönen  DenldehriR  «nlliftaii  f  utewi— ' 
fian de  find  meift  aus  den  autograpkifcktn  Nackricktttk 
entlclint,   welche  fich  von  TtnntmauH  iu  Stritdtrs 
Htßifchtr  Gitikrttu-  und  SckrtßfttUtrgtfchuhU  Bd.  16. 
8.97—103.  (Herausgegeben  vom  WueUttt  Marfaui§ 
tili)  befinden;  das  Schriftenverzeichnis  ift  aber 
bey  H^agutr  vollftändiger ,  als  hey  ffackltr;  hier 
fehlt  nämlich:   das  Gaflmakl  von  Plato,  oder  Ge- 
fpr^k  über  du  Litbt,  aus  dem  Griechifchen  (S.  Scl»!- 
Ut*fltu»  Thalia  t  Bd-  3.  179a.  S.  5  f.;>  Grmidrt^ 
jttr  Qtfchichu  der  PkilofovhUt  Leipz.  1792.  ste  AuJL 
l^^^;  Eiu  JZägling  der  L'niutrßtHt  Marburg  vtrtrtitH 
in  SchoHtni  das  dtrtinigtt  Ckrifltuthum  (S.  ^»ftis  hef* 
niche  DeokwürdigUeiten  Bd.  4.  Th.  2.  S.  483  f.) 
Dagegen  hat  Hr.  iragmr  die  trefflioheu  Anil^ei  un- 
erwähnt gelafTen ,  welche  fich  von  Ttunemtmn  bereits 
in  den  eritcn  Btedaq  der  4tfgw»  SuofUopMk  dir 
lPi(fthf(hafUmmßKa^fk  (ein  W»k,  woüfl;  irit 
vorzaglichcr  Thitjgkiit  und  WbM  fiofa  intdrdbttf 

iMÜndeiV  .  .    •  -firf  •:!  lil^  ri 
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K  E  C  HT  S  O  BLABKTHE IT. 

Monchsm:    rom  JiF^fel^H  umi  mm  IFtekfttrtcktt. 

.  Sne  Unter  fticbung  der  Frage:  ob  die  Privilegien 
der  Wechrd  nothwendii;  und  nützlich  feTen* 
(find)  von  Franz  von  Spau».  1819.  XXXlv  u. 
lto&8*  (lagrO 

Wenn  dl«  Beantwortiing  der  «nf  dem  Titel  an- 
gegehrnon  Frage  der  alleinige,  oder  auch 
^ur  batiptraohlicU«:  Gegenfiand  des  Buclies  wäre  ;  fo 
,wftrde  für  den  Vf.  an  Zeit  und  £!ire,  far  die  Lefer 
'.'pid  den  Staatshaushalt  aber  an  Zeit  und  Geld  >  ge> 
wonneo  worden  feynt  wann  das  llueh  ear  nicht  g»-  . 
.f^riebeo  worden  wäre.    Ueon  man  lernt  «Urant 
.aiohtti  was  zur  Entfclieiduag  der  •uFeeworlbnait 
JFrage  irj^nsd  etwas  bcytragen  konnte.    Nach  einer 
langen,  allgemeine  Hslracbtungen  Aber  den  dermali- 
gen Geift  der  Gtifel^gebung  hinwerfende,  und  nv.t 
dan  Baobe  felbft  io  keiner  Verbloduas  {iehendea 
Vorrede,  argiefst  fich  der  Vf.  iti  Aasrarangen  Ohac 
die  Vt.rderbiichUcit  der  Creditgcfutze  Oberhanptf  fal  , 
Vervv  ünlchuneen  ß bor  den  Wucher,  und  in  BcTchiM- 
.pfiir>gon  des  IlandeUftautte^,  delTen  Maximen  immer 
.dicht  an  dem  Galgen  hinftreifen  füllen,  wodurch  für 
.  die  WifCeofcliaft  nichts  eewonnen  wird.   Der  Vf.  ift 
ala  ein  axcantfifchar  iCopf  bakaont;  nnd  folchaa 
I^eutea  kSlt  ntan  riet  «1  uuta,  watt  fia  groraa  Var- 
■  fiöfse  oft  durch  üusgezeichucte  GedanUeu  gut  zuma- 
chen pflegen.    Allzuleicht  aber  verirren  lie  iich  auch 
tn  eine  Einfeitigkcil,  welche  fiu  itn  ^iiuraie  auf  dem 
geftaitlofen  Meere  der  Piianiaßeea  verl'chlägt.  Dazu 

Sihdrt  dia  Vorfielloog  des  Vfs.  ganz  offenbart  waleka 
10  gUubeo  lifst ,  dafs  die  Völker  dabey  ga«rii|oan 
würaen,  wenn  fie  mit  einander  keinen  Hamlel  trie* 
,ben  und  nicht  im  Verkehre  ftänden.    Wir  wollen 
.,iieai  Vf.  fehr  gern  geftatten,  nach  China  oder  Tibet 
Ml  teandenit  welcite  er  doshalb,  glücklich  prsifet; 
.  Iabwerlich«bar  mOobta  ar  duiah  feina.iicltrift  fiali 
Raifegefikrtan  nworbas  hafaao.  Nicht  rölmter  an- 
.  baKbar  ift  die  vorftellung,  dafs  der  Handel  oTtne 
Credit  eben  fo  gut  heftehen  könne,  oder  doch  die 
Kagferungen  dem  Credite  keinen  Reciiisrchutz  zu 
.g[|«fi|ireo,  oülhig  hätten.    Aus  d^rn  Parchhaodel 
.  an  den  OrCMen  von  IMauthl.inLiern  ,   der  fei  aar- ge* 
wagten  Natur  nach  keinen  Credit  im  Grofsen-»  M«> 
jiigitens  keinen  legalen  Credit  zoläfft,  ift  kainSoillttrt 
auf  den  Welthandel  zu  machen ;  uiiii  «hon  fo  wenig 
rechtfertiget  fich  ein  Schlafs  aus  den  Krfcheinungen 
des  Krämer  »Verkehrs  anf  die  Erfolge  derfelben 
Marf-'-ä*'"  btim  HMidal       Orebaa.  W«  di« 


.Laata  fich  perfönlich  genaa  Iieanedt  da  badarf  at 
lerdiogs  nicht  gerade  einet  fondariiebaa  RachtdfetnlB 

tzes,  um  den  wcchfpircitigen  Verkehr  zu  erhaltav. 
Unter  diefer  Vorausler/.ung  wird  in  der  Regel  aar 
dem  anerkannt  ehrlichen  Manne  Bebe  pt;   der  Ver- 
luft  eines  gewagten  Credils  mactit  dtsa  Borgendoo 
nur  rorfientlgert  ohne  ihn  zu  ruiniren,  weil  der 
Credit  iiamer  aar  klain  ifl}  und  dia  Notbweadjf- 
Iteit  der  Lebanserhaheng  dordt  ifia  FortCettuog  dM 
wechfelfeiligcn  Verkehrs  treibt  Alle  an,  fu  lange  als 
möglich  Wort  zu  halten ,  um  nicht  unter  Allen  aa- 
rflcnig  zu  werden.   Ganz  anders  ift  es  heym  Handel 
im  Grofsen.  wo  nicht  Lebenswitertialtt  (oadamtOa- 
winn  die  Triebfeder  der  UatamaMMnga«  ift,  <M 
dia  handeltreibenden  Per£onen  einander  nicht  per- 
iDotieb  kennen  können,  und  wo  efo  dfrecPer  Tj;jf»fl: 
uur  einen  geringen  riiei!  dus  Handels  ausmacht,  das 
Allemieirte  in  demrellien  aber  nur  durch  Guthaben« 
Schuldigbleibeo  und  Anweifan  ausgeglichen  und  ab- 
gamacbt  werden  kann.   Ein.  üblcfaer  Verkehr  karia 
iMsr  baftahaa,  fwy  dar  Voraaafatzung  der  8i^NrliaH 
.des  Credils  unter  dem  Schutze  der  Go^iUe.  Wio 
fehr  dlefs  richtig  ift ,  beweifen  vormals  i'oian,  «nd 
jetzt  noch  Kursiand,  deren  Handel  vornehmlich  &cii 
aus  Mangel  des  Hechtsfchulzes  nicht  bat  erbeben 
können.    Hnglifche,  oiederl^ndifche ,  deatfcbe  Ab- 
piera  laniea  dnrck  die  paze  Welt ;  der  rufTifele 
Kanfoiann,  dar  aaf  dia' Leipziger  Meffe  kommt, 
mufs  Waaren  oder  baares  Geht  mitbringen,  und 
zwar  ausiändifcites»  oder  er  mufs  bey  feinfn  i'öpfe- 
ren  anfehnUcb  verlieren,  weder  nur  bey  einigen  vre- 
nigen  Banquiers  Abnehmer  findet  1  welcba      '~  " 


che  VerbioduagBO  in  Rufsland  gekaflpft  kal 
weil  ar  in  KufsLuid  ielbCt  nor  voa  eiaf gen  wenigen 
Hiufem  Papier«  erhalten  kann,  welch«  er  im  Aus« 

lande  los  zu  werden  hoffen  darf.  Wenn  der  Vf. 
hiergegen  geltend  machen  will,  dafs  in  der  Schweiz 
und  in  Kngland  auch  kein  Wechfelrecht  im  Sinne 
das  deutCchan  Aaohu  ftatk  finde:  fb  bat  dacQplba 
woUkabm  badacbti  dafii  dfa  Schweiz  nk:ht  wm  dm 
handelodaa  Ubidern  zu  rechnen  ift;  dahingegen  fu 
Kngland»  delTen  Oefetzgebung  vorzflglich  (!eii  Han- 
del tierOckrjchtiget  hat«  alle  ciurograjdiarirchc  Schil(- 
dcn  als  W^echrelfchulden  angefefaen  worden  mafle^ 
.da<fia  der  fchleunigften  penöniigfaen  ExaoalteA  «ti- 
tarliagin.  DjaCat  «bar  in  aadarA  Utadani  nachzu- 
ahmen, bey  deaan  der  flaadat'Blallt  das  Hauptge- 
werbc  ausmaclu,  und  wo  duroh  folche  ftrenge  Gre 
ditgofelze  nur  dem  Wilcher  bey  den  Perfonal  -  Schul- 
den Thor  und  Thnr  geOfFaet  werden  würde,  kann 
dar  naah  Cainaa  awAafi  Omodtltaaft  Ufehi  wol 
A  (4)  kn. 
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len.  N<M^  wenkttr  io^Alfcii  iftjes  Ziilaffig,  dem  Cre- 
iirte  die  flälffe^er  JaRis^fib^fhaiitot  ?u  Verbgcn^ 

Diefs  "widerftreilet  tchuu  Jer  ganzen  Beriimmung  des 
Suals,  lici',  um  alle  Eipenmacht  zu  verhindern,  al- 
len wiililcrvvurhn.'iion  Uechlen  feinen  Schutz  vL'iiii- 
^cn  Iii ;i!'s,  und  das  freye  \  ei  kelir  der  Untertbancn 
fo^vr:.  ^  ,  als  möglich,  befchränken,  noch  ucjcrfa;^ 

«CO  darf.   Ddfs  aber  ohae  allen  Credit  (olbfl  ms 
indifehe  Verkehr  nicht  bertehen  kann ,  hat  der  Vf. 
wohl  eingpfphen.  Er  meint  gleich  woiil,  dafs  es  hier- 
7.U  keiner  Oeditpefetze  beJ  lrflc,  iiük-m  ja  nur  jetler 
von  feinem  Eigenthume  wiinlerkäuRich  veräufsci  n 
darfe,  was  nolhwendig  ift,  um  die  henOthigle  Sum- 
me zu  erlangen.    Hätte  der  Vf.  nur  die  deutfche 
•HMthltgelchiohte  gekannt,  fo  wird«  er,  wenn  auch 
alcht  •«  priori  y  doch  a  poßtrini  «Ingefehen  habcA, 
dafs  rfiefe  im  Mittelalter  gebräuchlichen  Wiederkän- 
fe  das  Iftflitut  der  Kindheit  des  Verkehrs,  die  Er- 
findung des  noch  ruhen  und  ungeObten  Verftandes, 
und  die  Mutter  der  verwickcltfteu  und  weit  ausfe- 
hendften  ProcelTe  gewefen  fmd.     In  Polen  haben 
«lietiB  Gcfchifk«  bis  auf  die  neuerte  Zeit  zum  Unm 
»Mlilraieber  Familien  fbrfpcdaiiert ,   e!>en  weil  d^r 
Verkehr  Oberhaupt  wenig  Forlfchrilte  peniatht  bit- 
te.   In  Deutfchland  hingeecn  hat   beffere  Einficbt 
rtfen  Wiederkauf  durch  das  Darlehn  und  den  Pfand- 
. vertrag  vecd  ringt«  und.  weife  GeCstzgebungen  habea 
•lÜBsar  das  natzniefslletw  Pfatidredit  mfi^lciift  zu  er» 
.-fchweren  Bedacht  genommen. 

Gleicbmärsig  gehört  der  vom  Vf.  in  Schutz  ge- 
nommene Caravanenhandel  und  Mefsverkehr  in  die 
Zeit  der  Kindheit  des  Handels,  der  je  mehr  er  fich 
-.••Usblidet  tiud  je  weiter  kluge  Speculation  imd  kauf- 
•«iMitBb•.^BetricUamk•it  gpbt,  $olk  ImMr  mehr 
ton  allea  migtwiffen  and  polrenden  Uotemehmnn- 
'  gen  entfernen,  mithin  fich  verfchiedenartig  peftalton 
und  ausbreiten  mufs.     Der  grofse  Reichtbum  der 
Uanfeftädte  und  einiger  deutfchen  und  niederländi- 
Ibhen  Mefsorte  im  Mittelalter  beweift  bekanntlich 
hiergegen  nichts ,  da  der  ganze  Reiclitbwn  det  H*h- 
4ei«  jdaiDaJs  Ccb  in  diefen  wenigen  Orten  mfammeii- 
dräoctc»  und  England  daran  hoch  wenig Theii  nahm. 
Die  Ver5nd«nu*g  der  Uandelswege  hat  t>al(lrlich 
.auch  diefiandelsplätzo  verlegen  muffen:  die  grufsere 
VertbeiluDg  und  Ausbreitung  des  Handels  hingegen 
tift  den  Ländern  nicht  nacbtheUig,  fondern  vortheil* 
.lial».jniirefen. 

;  •  ■  «MBis  Indexen  hiernach  das  Buch  fctr  die 
anf  dem  Titel  aafgewoTfcne  Frage  leiftet;  fo  hat  daf- 
felbe  dennoch  einen  erheblicbon  praUtifchon  Werth, 
jndem  dofren  vorzflglicbfte  Heftimmung  und  Inhalt  in 
Kiner  Kritik  tler  baierifchen  Wechfelordnung  von 

.^S  hefteht,  in  der  Abficbt,  die  GeTetzgebutg  »vf 
derw^ynvallkoMMMnheit  ond  VerkehrthettattMerk- 
fam  7u  machen.  Diefer  Kritik  hat  Jene  Unterfu- 
chung  nur  als  Einleitung  dienen  follen.  Da  .iher  der 
Vf.  nicht  verkannt  hat,  dafs  es  üun  fch  verlieh  gc- 
Uapen  raucht«,  den  Handel  und  den  Credit  aus 
Jauern  zu  verbannen,  ib  fft  er  au2h  bey  feiner  Kritik 
iMaht  dawij^tfimmi.iflpdwa  viabaakc  von  Mjc 
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f^^hgemüfsen  und  zu  beachtenden  GrnndfJtzcn,  de- 
nen ccmi.!s  die  Gefelzgebung  den  IlarldelsvcrKehi\ 
und  ;Ten  Verkehr  der  flbrigen  l^ndeseinwohner  wohl 
unlerfcheiden,  und  zu  dem  Endo  die  Wechfelgefetz- 
gebung  in  iler  Regel  nur  fdr  den  Ivaiifm.innsffand 
gehen  laflen,  dagegen  im  übrigen  zwar  für  die  f.'"»* 
rcnligiirivn  ScltukJi'«clehr«ibiincen  einen  E.xccütjven- 
FrocelficuifalireB«  %-ornchnüich  äb:.>r  darauf  hinwir- 
ken follte«  den  Credit  im  gemeinen  Leben  durch  D«> 
gilnftignng  und  Sichirrtellung  des  Realcre<Iiles  zu 
lundiren,  fo  il.ifs  es  beyin  Creüite  wenifier  auf  die 
iV>rl"on,  als  auf  uic  Hy|-.(>'>bi;k  abgelehcn  vii  feyn 
braucht.  —  Von  dj-  ftnil  jL-fichtspiinctc  aus  ei  :ciie)iit 
nun  allerdings  die  bjieril'che  V'.'cchfelordnunp  ak  un« 

§emcin  feSderhaft,  und  die  Kilgea  des  liiut  faft 
urchgängig  fehr  gegrdndct,  vfenn  gleich  die  Art 
lind  Weife  itiics  Vortmgcs  h.:ufi;4  den  Anft.  h  ^  ver- 
letzt und  dieferbali)  iiich'i;  zu  3r  bcnift.  Vorn/iimlich 
tadelt  der  Vf.  mit  Recht  i)  die  Albomeirilicit  r'cr 
Wechfelfahi^Ueit,  welche  nur  auf  she  Arten  vt-n 
Handelsgefcbal'ten  hsTchränkt  fsyn  follle;  2)  die, 
auch  nach  dem  Leipziger  Weciifeh-echte  noch  gel- 
tende Geftaitung,  die  Dato-Vfeehfel  erft  14  Tag« 
\or  dor  Vcrfallzeit  zu  acceptiren,  wodurch  dia 
^Vecllfel^eite^ei  den  gröfsteo  Vorfchub  erhält,  an« 
ftalt  dafs  wenn  die  Wechfel  fofort  präfentirt  und  ac- 
ceptirt  werden  miifsten  *  die  Inhaber  nicht  in  unce- 
wifler Hoffnung  hingehalten  werden  könnten; 
Sfrafloligkeit  der  Annahme  der  f^atuta  des  ^Vech- 
fels  ohnn  Fonds  bey  dem  TrafTatcn,  r.n  bcfihrrn, 
gleiclu-icl  «i'i  I i  FunJs  in  liquiLlon  FoJei'ut-^fn  oder 
in  zugclichertem  Credite  beftcbcni  x)  die  StrafluFig- 
keit  des  TraiTaten,  der  boy  vorhandenen  Fonds  die 
Aoceptation  verweigert;  5)  das  Vorzugsrecht  trock- 
ner  Wechfel  fm  Conenrfe,  wefehes  nor  vor  Oeftlrr- 
dungder  ilbrir:cn  Gläubiger  gereicht,  ohne;  dafs  fie 
fich  dagegen  fciif.tzcn  können;  6)  die  Vcrweifnng 
auf  die' Billigkeit  bey  der  Entfchetilimp  aller  in  der 
Wechfelordnung  nicht  bedachten  Fülle,  da  doch  das 
«mze  Wechfelgefchäft  feiner  Natur  nach  ßricti  juri» 
-ift  und  feyn  mufs;  7)  die  Befchränkung  des  Hegrcf« 
■•fes  *tif  den  erften  Giranten,  welt-lie  der'  f  g  der 
Wechfelordnung  ausfpricht ;  endlich  fj)  ''^n  Wider« 
fpriicli  in  der  Vorfchrift,  dafs  auch  gezogene  Wech- 
fel das  Werthbekennlnifs  enthalten  follcn,  und  dafa 
bey  ebeadetifelben  der  Einwand  nicht  erhaltener'  F«* 
'  hS»  «nftatthaft;  Ifr.  AuPser  diefen  roatMellen  'Adk> 
ftellnn^rn  rf(gt  der  ^'f.  mit  gutem  Grunde  den  Man- 
gel aller  logischen  Ordnung,  fo  wie  die  Dunkelheit» 
ja  zuweilea  fciltaft  Unricbt^ett  der  Sjbrache  dea  Q%> 

fetze?.  •  •  •  >.I 

Bey  einigen  wenigen  Erinnerungen  Sirrt  jetfdlli 
'  der  Vf. ;  dahin  gehört  die  Vorausretznng ,  da»  Mr 
Wetfhfel  auf  Order  pirlrt  werdcA  dürfen.  Alle  Wech- 
fel unterliegen  dem  Giro,  und  nur  in  Betreff  des  Re* 
greffes,  fo  wie  des  fortgefetzten  Indoffamcnts  machen 
mehrere  Wechfelordnungen  einen  ünterfchied  zwi» 
Cohen  Wechfeln .  die  auf  Örder  lauten,  oder  nicht. 

Weoi  der  Vf.*  Verfangt, 'daTs  jeder  Ban^Jung^ 
«ommb  aar.  4«6cjMtiOB  dtt  Wadhfal  beft^  m 
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iintt  "da^Circh'  feinen  P^Miefpal  verbkiJvn  foUte;  fo 
geht  •r  dHeabar  zit  weit  i<iid  h0dinlti^tatitv  (<*^S'tiM 
UetelÄ  difretV  feine  (oUfiio  Anordnung'  tlas  Vertnr«ea 
•JJ«r  Kaufleute,  und 'gleichzeitig  der  übrigen  Bürgür, 
der  j;rörsii.'r)  (i-r.iir  ant^feticn  ■wi)r.le.  iJ.iis  /ur 
^cchlelaccvputiüii  ausdrückliche  Fro  Cura  erlotler- 
Ifoh-ifay,  H°t  irtf)«  fltwraus'angemerfene  Dilpofiiion. 
INe  htidtn  »li'len  Sätze  de«  |.  ts  der  Wetmelim^ 
ilDiig>h«l>der  Vf.  gana  nüRitevRftntlee*  Er  ift»  ikiriyi 
nfoht  vfin  dem  Frotefto  wegen  verwaigerter  Acrept* 
tion  die  IVcile,  fondern  voti  iler  verweigerten  'ZaU- 
lung  nach  «rfoJpter  Ar  .A'jitaijuii.  —  Von  dem  Vcr'- 
fttcue»'  iUs  \Vechieij>a|iicr  imr  unter  -ofientlichor 
Autorität  verkaufen  zu  Jaffen»  wob«?  dle&Apfe  der 
-^roielexe  «lirfiekMwItwr'wevdMi^Maiieto»  um  da- 
cfurei»  «tufebllolM  Vernifstnmgeii  «i  wanttteh»,  Stt 
man  im  rrenfsifchi^n  Wieder  zurflcl<pt»kominen,  weil 
foiches  den  H^mlei  erfolnverr,  anch  das  Oeletz  Falja 
Biclit  lerrnutlten  d.irf,  Idri.lern  die  Vorfichtsn»aarsre- 
aeln  dagegen  billig  der  Aufmerkfamkeit  dur  luterei 
M teil  •ttberiatattv^  Die  vielen  Druck folUer  gerei* 
eben  tbrigeos  dam  Hucht  aieht  «ur  Zieidet  uaa  tt* 
ichwBtta  das  LeTeo  t  wie  S.  at  naineatlien« 

Sl.  PsTBBMusb»  in  der  Buchdr.  cfeFltäfr.  Cefetz-' 
conimiffioo:  JnftUiUiontm  itt  Rußijchin  Rtthtt. 
Auf  alleriiüchfren  Befehl  von  der  CjefetzcoipmiT- 
fion  hcrausgcge'üüM ,  uml  für  die  Onfeeprovirt- 
zen  zum  Ueliuf  der  iJarrtellung  ihres  Particular- 
..^  rechu  dcutfcli,  (elrM^t..  »fht.Mfiia  IW^ 
XX,  179  u.  II  S.  in  8. 

•   Das  noue  <7crct2hnch,    welches  nuf  des  Kaifers 
'Ale^nder  Befahl,  g'^jiMiw^uii^  bf,ir!)cite!  winl,  foU 
tias  ganze  Rechrsgebiet  —  öffentliches  und  l*rivat- 
techt  —  in  atleri  leinen  Zweigen  nmfjr!eii ;  und  was 
'diHl'Privatrecht  anbetriffk,  lo  wird  ein  Ctviicodex, 
•Ureleber  die  allgemeinen  Rechtsf^itze  deffelben  ent- 
'ÄBlt,  die  ohne  I^ilckficht  auf  NjtirMjlüät  der  ver- 
fcbielcnen  iVovinzen ,  und  ohne  llückftc+U  auf  den 
Staad  der  UiiterthanenfeihfV^a^^uwendeu  Hnd ,  aus- 
iiearJbeUet;  wogegen  denn  eben  fo  viel  Particularga- 
ntshOeher  erfcneinen  werden,  als  jene  Provinzen, 
'oÄer Jene  Velrfchicdenheit  der  Stände  fi  lcl.cs  noth- 
weHmg  mädhen.'  Aber  rclbft  der  CoJfx  des  jllge- 
meinen    Piivairi'c  hts    rcticinl    in    zwey  beluiicle.e 
'Rechtsbflchcr  z-i fallen  zu  follcn,  in  /n1i/(;//ö)ir»f  und 
'  fitnd^kttn:  erftare  als  Einleitung,  letztere  als  Samm- 
lung der  Ukafen  uod  foi^ftigea  BeWeisftiicke  ."Ange- 
legt.  Wat  uas  Inr  dem  vorliegende!«  Vt'erke  dargebo- 
ten wird,  find  jene  Tnftitutionen  ,  deren  erfier  Band 
jedoch  nur  das  Perfonenreciit  enthält ;  dich\Srmder- 
felben  dt  rein-dogroaüfcb  und  aus  denJuiliraanifchen 


£be  betreffen ato.  •\JmM  ||»jm,b|te^phten 
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BeftiiMWilgia  aiwiitehqfen,  ani4.»lie%)»i  uod  diis^ 
fe  in  det*  fibm  dnek^liekrbuens  bearbeitet,  in  Para- 

prjphen  abgenanilelt ,  denen  die  fehr  zahlreichea 
Ciiaie  aus' jeuen  Ocletzen,  unlergefetzt  ünd.  Der 
Anliaog  «ntiult  eine  Au2eige  der  Nuanern,  unter 
welciteu  die  iu  den  itiftitutioneu  allegirten  Gefelze  ia 
itoa'Paodekten«  zu  finden,  find  ^  ' 
■  '  Das  Uauze  zerj|llt  in  folgende  Abtheilungeib 
Eklltitang:  von  den  Gefeiten  im  allgemeinen  (gelctz*- 
gebeaüe  Gewalt ,  Kintheilimg,  Redaction  undrorm, 
Bekanuttnachiing,  üewahruug,  \Virkung  und  An- 
wendung, ErfOJlung  und  Atubebung  der  Gefctze]* 
£i(ßtr  itieil,  Ferfonenreebt.  -JCapf  1*  VoodemPer-^ 
iouenrecUte  <iberbaupt  ( Erwerbttnf ,  Verluft  und 
VVjederherfteUuog  der  fiaatsbOreerlichen  Gefetze); 
Kap.  iL  Von  dem  Wohaihze  ( luirum  ferfonale  und 
rtate);  K.ip.  III.  Von  Abwefeuden ;  Kap.  Voa 
der  JUäuri<uiidung  des  Sdaades.  (SlaatsbürgerroUen, 
AdeisHiatrikei,  Oefcblechlsbacher  und  Kopffleuerli- 
^>  üap.  y.  Von  deabarscdk^  Rechtea  dec 
io  KuCdand  fich  anfhiltenden  A\isllnder.  Kip."VL 
-liua.  dar  tfhm.  (Roffi^ff ,T,^rcij,ii-^;f  Wirkungen,  UOf 
gtUtigkeit,  Trenniuig  der  Ehe ;  VonEhcu  der  Recht- 
gläubigen mil  fremden  Glaubensgenoffen  un(<  SeUti- 
rern),  VII.  Von  dep  ^eweifen  der  chclichea 

Geburt.  lCiji.'Vni.  Von  den  aus  anehlichcni  Bey- 
CcbJafe  erzeugten  Jündera  und  Heren  Le|;itimatIon. 
Kap.  IX.  Vou  dtr-iVoMlinie  ea  S.intlfesftatt.  Kap.  X. 

Von  df!r  elterlichen  Gewalt.  (Hc<:ht«  und  i'lliclUen 
der  Aeheiii,  I'flichlcn  der  Kinder ,  sVirkmiuen  der 
oJi-:ii  Jn  lieii  Gewalt  in  Hetrcff  dinplic'tier  Hrchte, 
Grenzen  und  Beendigung  orter  üefcbrankung  der  al- 
te rlichen  GefMif ^rfehnftend  der  «Aeli  erii  päd 
Kinder  tiey  einem  ui>ter  ihnen  entftandenen  üec^ts- 
•ftreHe.)  Kap.  XI.  Von  der  Vormundfchaft"  und 
Cnratel  (/f.  iib?r  UnrnihKÜpe  und  Witwen.  Pflich- 
ten <)er  v<-irmiiti.i;cliaf(ijcli<'n  iielmrden,  und  der  Vor- 
müri  der,  V'ut  inundrehaftsrechnungen ,  Aufhebung 
der  \'ormuRdlchaft.  .  B.  Ueber  Wehn*  und  Hl6dfin- 
oige;  C.  Aber  das  Vermögen  nnbedaehtfiiner  Schuld- 
ner und  Öffentlich  erklärter  Verfchwender;  D.  Cu- 
yatden  anderer  Art;  z.  II.  über  Beri^werkc,  im  Fal- 
le eines  von  einem  Pächter  und  Lieferanten  besänge- 
ncn  Verbreebens,  nl)er  das  an  die .Reicllsbank  ver- 
pfändete Vermögen,  '•btr  ererbtes  oder  ftreitiges 
Vermögen t  Wegen  tyrannifcber  Behandlung  dec 
•Benimm,  {endlich,  bey  Vermeffung  der  Länderevea 
Aik  vefendcr  oder  foloher»  denen  der  Briefwecnfd 
unterfagt  ilt}.  ■  i.  . j^.. 


.1  » 


Inftitu^ioo^n  enllelMti  die  Materie  fcbelyt /ii^btf  jüs 
,d*9  fchon  jetzt  vorhani!ei}e  RufFifche  Recht, zu  ent- 
halten', in  fo  weit  es  in  der  Ulofcktitit  1(9«.  I&M  lÜMi 
in  den  fp;ltern  Ukafen  begriffen  ift;  dehn  (Re  rrOKeni 

Gefetze  niit,  mii  Au'^n.mme  einiger  Verordnungen 
feit  Confianiin  dem  Grulsen  und  feiner  Nachfo^cry* 
und  mit  Ausnahme  der  SynodallchluCfe  der  Griechi- 

Ubim  Kicebck  jedo«h  nur,  ia  fo&ca  (üe(e,C«£eue  dw 


Bonn,  h.  Marcus:  GrunärißzH,f^orhf«ngem^ 
das  Straf  verfahren  nach  den   Bißimmungn  itr 
iiutfchin  Gtfttzgebungen  und  nach  dem  franzüH' 
fikt»  GeftUlmeht.  \oa.Ut.C.g.A.MüUrmaitr$ 
r.  ,^.,9id»^r^  d.  R.  sa  Bonn.  1819*  44  S.  8* 

Dafs  der  Plan,  nach  welchem  gewöhnlich  der 
JKrJniiuüfrocib  dtqf/aiuMtvaAgpiiibst  wüd»  weder 


$61 


A.  L.  Z.  Nam.  178.  JULIUS  xSao. 


aen  L«hr«t  MÜto  8mH  hmii  die  Zuhörer  mit  dem 
Detail  der  elnzeMen  UA%nn  bekannt  s«  nadieo» 

noch  eine  klare  Ueberficht  des  Zufenmenhangs  der 
DI  oceffualifchcn  Handlungen  und  ein  lebendiges  Bild 
yon  dem  Gange  des  Strafverfahreas  zu  verfchaffen, 
ji^st  fich  nicht  leugnen.  Namentiich  war  es  gewirs 
tin  Hauptfehler ,  wenn  man  entweder  die  Abthei- 
lüng  in  die  vorlMireiteiitl«  ttnd  im  <U*  Haintontarfa» 
chting  als  eine  nnpralttffoh«  SoitdemaK  Mtnclitaie« 
oiicr  die  fogenannte  Speclalinquifition  nur  als  eine 
befondcre  Form  des  gewöhnlichen Slraf[iroceffes  dar- 
ftelltet'  oder  endlich  am  Schluffe  des  Vurrrags  häutig 
fähr  aiagairdio  einzelnen  Formen  des  itrafrechtlichen 
VerfalnwiS  darftellte.  und  zutrft  vom  Inquifitions- 

Srocefre*,  dann  vom  Ankbigeverfahren  fprach.  Auf 
er  andern  Seite  läht  es  fich  ebenfalls  nicht  leugnen* 
dafs  der  blofse  Vortrag  unfers  gemeinrechtlichen 
dcutfchen  Strafprocefres  den  Foderungen  nicht  genü- 
gen könne,  welche  man  gegenwärtig  an  einen  praktl- 
läuM  wd  wilfitorchaftlich  gebikteten  Kriminaliften 
jnaemn  kann*  Der  immer  lelA«ftirgefahlte  Zufam- 
iBMÜiaiV  «tot  9bn^raoaliMUnlt  der  VoUnfva^lMi^ 


Üt 

die  Foderung  lUer  Mbmk  ^t»4m<ltlkMthrm 
fers  bisherigen  deetfdie»  Praoeffet  efefth^feii»  «al- 

den  gefahrlichen  EinflflfTen,  welche  Polizey,  uni 
die  Furcht  vor  mciglichen  Staatsverbrechen,  uusOhen, 
entpegerifiewirkt  werJe,  erzeugen  das  BedOrfnifs, 
nicht  blofs  den  Strafprocefs  der  neueften  deulfchee 
Oefetzgebungeo.  fondern  auch  das  auf  ,Oflffentikh^ 
keit  ttod  die  damit  CJibmaienblngMidea  OnindlaaM 
gebeneta  Strafverfiibrea  ww  lehren.  Beide  Rockbdi« 
teofiottindem  vorlieeeudonGruiidrirre  befolgt-,  und 
fo  zeichnet  fich  derfelbe  niclit  nur  durch  eine  natür- 
liche ,  oft  Uberralcheiid  neue  Anordmi^  der  Lehren 
des  gemeinrechtlichen  Krimiaalpmcfluee»  foedeia 
auch  durch  die  Einfchaltueg  der  ummlfittw  deteef 
Oeffeotlicfakeit  und  Gefch^vorneagericbte  gebaoeten 
Stnfverfiihrens,  auf  eine  höchft  beachtungswertlie 
Weife  ans.  Ucbrigeus  macht  »iie  bey  jedeai  Paragra- 
plien  angeführte  Literatur  mit  Angabe  der  Uefeizea- 
Iteilea  den  Grundrifs'  auch  fOr  jeden  brauchbar,  wel- 
cher, beym  SclbftftadioJB  ir^Mul  ein  Hiwd-  ediR 
Oniado  JaiM  wiliT"  öliliÄielwtM* 


LIT^&AJllfiCHB  N  ACHKICHTBN. 


L  Stiftungen." 

(AMastAUf.Ptenlb.  iltaat«>Z«ltmit.  48ftt«SUiektta«.> 


D. 


•  -  3im  Y«m  dem  als  Entomologen  und  Forir«tzer  des 
•MflewifcrMltll  fnlllntr-' — ' —  xahmltchrc  bekennten 
Ycrrtorbenen  Kriegivedie  J&qf«»  kinMrlalsne  bedeu- 
tend« Sammlang  von  ftbe  IdiSnen  Sobmetterlingen, 

Kiferu  und  andern  Infcltten,   «usgertopftcn  Vagein, 
jPflanzen,  Mineralien,  ilikroskopen,  Fermöbr«n  und 
andern  Infirnmeiiten,  ift  «eEenwinig  *on  der  Frau 
'Wit^we  dee  lCri«|aMlhes  Kirjttia  der  bie(igeuUnlver- 
' Itit  gefchettkt  mid  Verleiben  Iberliefert  worden.  In 
dem  daher  das  unterzeichnet«  MiuiCtertum  dem  Wan- 
lebe  der  Frau  Kriegir Ithin  Kirfttin  gemlfs,  hierdurch 
'  »er  «flFenilichen  Kenntnif*  bringt,  dafs  diefe  Sdinmlun- 
geil  nicht  mehr  in  ihre«  Huuf«,  faiid<:ra  in  ciein  mit 
'  der  bicDgen  UniTcrlität   verbundenen  zoologifchen 
l>1ureum  fich  belindent  hüt  Och  daffelbe  zugleiok  ver* 
pflichtet,  ein  fo  edel  ond  freigebig  bethiiijtes  WeU» 


wollen  far  die  Beförderung  der  Wi 
}Mk  dankbar  anzuerkennen. 
Bevlia«  im  i.  Junim  <i<o. 

ißUAerHm  der  GäftUdun  -  Umtirieku, 


II.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungen. 

Bey  der  am  9.  Jenius  itao  erfolgten  Au<:ihei)ung 
des  Kunigt.  Saobf.  CiTiUerdlenft- Ordens  wun'.cu  unter 
andern  folgende  Gelehrte:  Der  Hofr.  md  Ü!roL  CJL 
D.  Beck  za  Leipzig,  und  der  Kreithauptieanii  wni  Ge- 
basoM  finensretk  Heitir.  Sigitm.  9.  ZefUuu,  (gebor ea  zn 
Wairsenlels,  den  ig.  Junios  ijn  eis  Dieiiter  unter 
dem  Namen  Hlllibild  "ATthiilhsft  bekenni,}  vutdem 

Itiiterkreuze  beehrt. 

Der  durch  mehrere  theologifche  SchriftCB  rülim« 
liclift  bekaunie  Superindent  M.  Karl  Chriftmm  S^nm» 
rtUk  zu  ZerbCt  ift  Seperindeirt  der  Oidoes  Preybcri 
gewortea.  Et  find  ^täoA  if  Paroebien  devon  ge. 
trennt,  und  in  Neften  eine  ncusSuperindeniur  errich- 
tet worden,  wozu  der  d«rige  Paftor,  7oA«ii  Ckri/tis» 
Gräfte,  (gel>.  7u  Wittenberg  den  j.  Oct.  1770  dorcik 
Heraiisgalie  eines  aut  <^  B Buden  beftebendea  Aselün 
far  den  Altar  -  und  Kanzel  Vortrag,  C»  \ 
dre  tbeologiCobe  Sebriliaa  bekennt.) 
.  im  ift. 

Der  durch  feine  Refe  nach  BrafiMen  ralunlicbl« 
bekennte  Prinz  Muximilian  von  Knnricd  hat  rou  dem 
Könige  von  Frenfsea  den  retbea  AdJerorden  xwej* 
Mr  KleCb  evbelten. 
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Julius  1320. 


L  1 1  £  R  A  R  I  Si  C  H  £  A  N  2  E  I  O  1^  N. 


I.  AjüiAiMÜgiiiigeii  neiiffr  Büdier. 

....         'Opera  .   '  \ 

»i  MSS.  Codices 
VttiotnoS,  Cfiißano«,  Angfltcot,  B-irberinos» 
rinuM«  Valliocllanot ,  »lio«qu« 

^flttdmrüm  IA  ik,  qua*  Romano';  AniiquitaMt 
.  •  .     Q  ^^r  ti  m  X  F  t  a.   1  ■ 
Denoo  recvnruir,  adhibirisqoe  norffBaitt  fuliMUl 

.••irrlvit 

trtdcrtcuf  Hemricut  ii»tke, 

Bdilio  poft'priiieiptik'M  Roninam  Tartia' 

ift  der  Tlieil  nun  Ton'"ränJig  erfchienen  tinJ  ver- 
fantlt;  Her  iteeytt  unter  d^r  Pn'fTe,  um  im  Laufe  dei 

'■Soiuirfr«  »oUetidei  tu  wer«!en.  Pine  auffiihrjiche  An- 
Cfig«  «farAher  i^nd  t)bcr  di«  Bedingungetf «  onter  w^l« 

-"clt«n'*ft««  Wtrk  nodh  «intga  Z«it  tn'  A«i*«^a^tauw 

'frtit  von 

5  Fl.  30  Kr.  ßhuinirch  oder  )  Uiblr.  i|  gr.  Sicbf« 
für  beide  Tbcile 
7,  ,  n  ifr.  findet  (»^  Ja  ftttdihMIlAlwIgCII 

uud  lu:v  dou»  V«rl^;'«r 

,^  V  Aii^iirr.Os<raM  In  Haid^lbtf^ 
,  ,      .  otUr  Sp«jr«r. 


Anzeigt  für  daa  gtthrti  pttdagogifeht  Publieum, 

In  rfer  Buchhtnd'mi^z  von  C  F.  Amelaaig  in  B^r» 
"    - '   1  '1  n  r<  rchicnao  fftlgVdrf«  UA»  »iOpf*Uan|twfir» 

dige  Werke :  , 

Arlxu'i.  f.,  Msiire  an  cotle;««  royal  fr^rro*!,  Km- 
VfiiM  Rtcu.il  de  Fal>leJ  et  de  motc  u  x  iiir  lfik  dea 
medleur«  poCiet  fran^oU,  avcc  des  remarques  gratn- 
maiicale*  etc.  et  l'emiltMliwi  de«  nioii  let  plus  dif- 
Jioilc«,  des  ftatlicMoiett,  Bonr^fa^iliter  1a  traduorioa 
•llemafiMe,  ATofage  ^ef  Ecol«.  f.   t  VT- 

Böhmer,  PretJi^or  "m  O  jiiitjr ,  Xertich  7.iir  AofTteMrtiig 
dea  }»yfivms  dpr  F.I>>(neniarhildrtn^  in  Volktfcbuien, 
'  Qnltk  einer  hiftnrirchen  Nachricht  von  der  Anwen» 
dpng  delTelben  in  dar  Schule  saQtitlits  und  von  der 
deTelurt  rtatrgebebtcn  Sehullehrtr  •  Omhnm,  Z. 
Ocb.  6  gr. 
A*  £.  JS*  1830*  Zwi^er  Eani» 


^Dreiß,  S.  C. ,  Prediger  za  Barzewitz  bef  Ragen««!' 
de,  Mvrutm-  mnd ^^mbmdaekßm^  bub  Qebrenoli  ia 
'  Sahaian  b&fm  A>f«»y  ood  Stüm»  iM  üttWuMm. 

—  Der  Kattthirmu  Luiktri  insfQhrltob  ericiäxt  ia 
Fragen  und  Antworten ,  wie  auch  mii  Sprachen  und 
Ltedervcrfen  TerTeiien.  Eiti  Handbuch  beya  Kata- 
alrifiren  fUr  Schallebrer  auf  dem  Landau  |.  Zmyff 
varmehrte  Aoflaga.  (mAm  Bqg «ai^  •>  |  gr. 

JVarravf ,  AHrtckt,  Lehrer  an  Jer  KOnigK  Do«. 
filkule  uad  Gintor  an  der  HoF-  und  Dorskireb«  zu 
Berlin,  Aritiimetijcke  Ai'fg.iien  z\im  prakttfebett' Ullf 
teri  icbtc  für  Schulen  und  zu  biutlicben  Uebongeib 
Erßtt  B4ndchen,  cntbalt;  die  vier  Special  «iC  w. 
«nd  dib  rfüfiiabi  garrfaHaifri  Datri«.'  |.  (1 1  Bega«.) 
<a  gr. 

Dtfftlhtm  atesBindcbent  entbilt:  die  einfache  and 
LirTimengefetitc  Regel  Deiri  in  qprtden  und 
raden  VerhältnifTen.  |.  (iz  Betten.)    i»  gr. 

—      AuFlöfungen  de*  trßm  tni  Murttfttm  Blndchent 
•rillimalircbar  AaFfabfn  «am jirektircben  Ge^irsu 
«ha  fIbr-Srholffll  «md  »  hlueKcbaii  Uebungea  s 
'     (I  Bogen.)    g  pr. 

—  Arithmriifckt  Anfgabtm  zum  prektifcben  Unter- 
i-iohte  für  Schulen  und  zu  haaslieben  Uebooi^fe, 
nehfr  den  dazu  gehfirigea  wlisf/fbafM»  ArimrBaiidi 

•  Entbült;  dtaahtbrAa— dmtiwmeii^fcihia^aPIII. 
fchaftsrecbnaog,  Termin-,  Dlsconm.,  Rebut., 
Geld.,  Weohfel-,  Waaren.,  Gewinn.  und'Ver. 
)uft.,  Zinfen-  auf  Zinfen  Pi  •rhruin  u.  f.  w.,  Deci> 
■Mtbrüoiie,  Quadrat.,  Cujik-  und  bit^uadratiraf 
.Ml-JUcbnung  u.  f.  w.  t>  1  Biblr.  '. 
•  A»»k  «iitar -daae  TUel: 
Mn»  iM^ttmt^Atä  XiiAara  inierllntemdea 
B*>yr|)i^l«'n. 

Kitiderling,  Dr.  F.,  Kruijckc  Üftrackttmgem  über 
die  TorzOglicbrten  alten,  neueren  «nd  rcrbefrertan 
Kiecbeolicdetv  ■ 'Allan  Fraaadao  aar  VarbaGÄvam 
dar  cbriftliebanllyianatogir,  rilan  vaKflilllHibiali. 
tava  fawidmee.  gr.  g.    Brolchw  t%  ^. 

jaa,  W. ,  jDea  &A»/«*«w»f»  (\b*r  die  Reatien. 
FS  1  L.--  r-  und  Volks    t  b  in  karochelilcber  Form» 
ittrs  lltfit.   U«ber  Hiinm«)  and  Knie,  >«tlariStcra.  . 
künde  und  KatarieiMra.  't>  üit  aia»  <K«|rf!irtafel. 
tiabaftet9gr.  ... 

3tM  Hefit,  anibiUi  Vatartaadlfdio  Grfcfafchte.  g. 

Hiera  ej  c,  J.  S.      ProF.  am  Friedricbsgj>nmrar.,  Kurzer 
Abriß  des  iautkitillrakaiaOffaaufialfcMe]i.  «.  < gr. 
bU)  fea^e. 


e 
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ALLO.  LITERATUR  -ZKITÜNO 


Pongif  Salomow,  Mamul  de  ]s  langua  franjaif«  k 

J'oflige  dcss  ecoles^  ÜToincs,  il.  Tomk  pt^lMgi0Xti* 
'   l/i  (^^menu  de  la  lasga*  Araa$iiliB*  |.  t|  Bögi# ' 

compreft  ii  gl*.  • 
 II.  Tom.  cnntemitt:  Rflontil      pMow  df«ai»> 

»üj  "f  $.   g.    u  gr. 
Pt  (uß,  y.  D.  E.f  Hrrznstrhthupii  t  in  Morgen  -  und. 

Abend  -  Andachten  der  vorsßglichrien  dcutrcfaen 

Dielfter.  I.  Mit  TitelknpFer  Mild  Vignette.  Zwrur*. 

vwnehrte  und  verbeflett*  Auflege.   Eleg.  broHh. ' 

I  Rlhlr.  II  gr. 

—  —  AUmannia^  oder  Sammlimg  der  rchßnften  und 
erhabrnlien  Stellen  aus  den  Werken  der  Torziiglich> 
ften  Schriftftellcr  DeutfcbUnds,  zur  liildong  und 
ErhaluHOg  edler  Oefable.  £i»  Haudbeoh  auf  alte 
Tage  detJehrei  fbr  OeMTdtte.  Mft  etnetn  aUegori< 
CobenTitelkupFar.  ErßtrThtW.  g.  Zwtyte  remehrM 
and  ▼erbcfterte  Auflage.    Gehaftet  ig  gr. 

—  —  Ztr^yrcr  Tbei).  Mit  dneoi  AAtOoeb  TbellEttpfcr. 
Sauber  gahafiet  t  Bihlr.     ■  ■  • 

Sfitktr,  Dr.  IT.,  Ge>Mjc|ff  IV.  MwH»  hukH^t  uM 
der  durch  ihn  bevritkten  Reformaiion  der  Kirche 
in  DeutTcbland.  liier  Tbeil.  gr.  g.  Mit  t  Titelkpfr. 
Oes.  t(Nri»#^^ nd  gebt  ^tmiltmHau,  j  Bthlr. 
It  gr. 

—  —  Dti  Herrn  AbtmimeM.  Ein  Communionbuck  für  ge. 
bildete  Cbrifteii.  t.  Mk  etneon  icliSaea  Tiieikap|er 
"tend  Vi^efta  ^11  ilCrM  fhcr.  iRtfilr. 

Da/  Ntmtitßmment  unfer«  Herrn  und  Heilandes  JeTu 
Chrifti,  nach  Dr.  AfamnLw&rrV  Ueberfetzang.  Stt» 
rt9typ  ■  AMgahe.  gr.  t«  Auf  Engl.  Druokpap^  Iffn* 

D^M«  eef  HoUlnd.  iUeftnepier  in  gr.  f.  •*  gr. 

'tk^Mt  in  erd.  t>  aof  wwlnä  Rofenpapier  |  gr. 

(Das  alte  Tertament  ift  unter  dor  Preflül  nnd  wil 
in  einigen  Monaten  fertig.) 

ytntieimiß  der  Torzuglichfien  pttdaf  »f  j/c&r«  iFinIc 
DeotCahlandi.  g.    Gab.  6  gr. 

ref^edMg*/,  Joh.  Ckr.,  Prakrifcku  UMmk  cur 
MlBrgeB)«rs«n  Unterrichtskunft  und  sar  Gefammt. 
'  Mlditng  das  Gaiftas  und  Harzant  dar  Jagend  in  Volke* 
Ichnlen.  g.    i6  gr. 

^  G^meinnatzliches /^orrrr^acÄ  zur  richtigen  Ver- 
destlebung  «od  verftlndKchan  Erklärung  der  in  uiu 
ÜHrer  Sfreuw  lirealmniarande«  fremden  AusdrOoke. 
Ptr  deifcli»  qelililftiwinwei ,  gebildet»  Frainn. 
zircmer  und  jQngtinga.  gr.  g.  Zweytt  durchaus  rer> 
befferta  n.  Termebrta  Auflage.  Geb.  i  Rthli-.  t6  gr. 

—  —  Neuer  gemeinnutzlicher  Brußlelltr  fOr  das  bUr> 
garliobe  GefchAftsiaban ,  enthaUand :  eine  voUttln» 

jv  -dige  Anweifung  zum  Brieffchraiben  durdi  encerle« 
Cane  Beyfpiele  erltatert;  eine  alphabatifch  geord* 
•afe  Ek-klaningkanfminnircber,  gerichtlicher  und 
fremdariiger  Ausdrücke;  -—  Meilenanzeiger,  Nach- 
richten  tohj  Poftwefen;  —  Vorfchriften  zu  Wech- 
feln,  Atfignetienen,  Obligationen,  Vertragen  u.  f.  w. 
Nebft  eineiB  Anheage  ron  den  Titalaimren  in  den 

I  .  XOHigl.  Fraitlk.  ScaiMan.  DHtf  rmh.  Aofl.  f.  Mit 
ainem  neuen  Titelkupfer.  (35  Bogen.)    10  gr. 

—  —  Neaekleinethaoretifch.praktifcbdMts/Üe^procA. 


einer  kvrsen  Auleitang  za  fohriftlichen  Aarfäizcn, 
iBtisfeiInndTitiÄtiihBfc  |f/io|r.fi     '     f  \ 
fFilmfin,  F.  P.,  Die  Calud  Jlira^mi  fn  ItMä 
Sitzen  und  inGefängen,  fiSr  den  kaiechetifchenOnF 
terriulit.    Zwctire  »ermiibile  Auf/age.    g.    6  pr. 

—  — -  Die  erfieu  Ver!"«ande»-  und  (»edichinil's  Ueluin- 
.^an.  Ein  HandbuebTflr  Lehrer. in  Kleni<nrarr>  hulen. 

g,  Zwsif**  vannehi  to  und  varbeffert«  Aufi.    1^  gr. 

 Die  VmttrrUhfkm^fi.    Ein  %Vg«r<»irar  fOr  Un« 

kundige,  zunäcbft  fOr  Lehrer  in  f  lcircnterfcbttlen. 
gr.  g.  Zwtutt  Term.  und  vcrb.  Auf),    ao  gr. 

—  —  Dtutfckti  Ltfihuck  zur  Bildung  des  (.Jeiftes  und 
Herzens,  ftir  die S«;Iii>!e  oiid da<Haus.  gr.g,  (xtUO- 
gen)    16  gr.  ♦ 

—  —  Die  Smnheit  dr  Mtiwr,  g<lbhildart  von  dem;- 
fchen  Murterdichtem.  Eint  Blumenlefa  för  die  Ju* 
gend,  zur  Melel)un<;  des  i  r'i;;i'>ren  Gefühls  und  zur 
Uabungirn  Lefen  mit  F.mpBMdung.  g.  .  Mit  aliegori» 
Tcbem  lltelkapfer  und  Vignette.  Saaber  geh.  v  iCiblr. 

Hennifi'r.  Cnli^ryphen ,  Berlinifclic  SchulvorfehrJf. 

ten.   iftcs  He  lt.  Dttufik.   GaUocbea  von  Klutntr. 

iMjttui;  ,T«  gr,  .  .  i 

— >  -~  atec  Haft.  DtatJA.   i  Rtblr. 

—  —  ifteeHcft.  EmtUßh.   rt  gr. 
•—  —  jfes  Heft.  Enffifck.    i  RtMr. 

Bej  den  vielen  bereit*  rorbandanen  Vorfcbriftan 
durfte  nur  ein  gens  TorxBgJiefc  gahmgenea  Wierfc  et 
wagen«  neu  hervorzutretta,  wenn  et  nicht  imbeacb» 
tat  bleiben ,  oder  bald  rergeflen  werden  feilte. 

In  )cder  Hinßcbt  ift  Tarftehendea  Werk  zu  den 
lebönften  an  zlblen»  welche  in  dieCeai  Fache  ja  tr. 
fohicnen  find.  Indem  Anirabl  derHeren^ebar,  aU  aae|i 
der  rßhinKchft  bekannte  Kupfer ftecber,  Herr  JOinetr» 
eilen  Fleifs  angewandt  haben ,  tun  üch  und  ihrer  Kunß 
ein  bleibendes  Denkmal  zu  fiiften. 

Dar  Frei«  ift  in  Vergleiek.mit  Ihalicben  Werken 
nnd  in  RBfcfcfidit  eoF  Arbcfti  Sebflfdielt  dee  Papier» 
und  Druckes  ungemein  biltij?  peftellt,  um  den  Ankaaf 
auch  minder  Begüterten  und  itckultm  zu  crlaichtam. 

Ztichtnhmch,  , 

N  «  f  *  a ,  Dr.  Fr. ,  BerUmifckt  VorlißMatter ,  fttr  den  ü» 
terrioht  m  tier  frcyett  Ihniieicktnkumft  nach  den  !>»■ 
ften  Meiftern  und  Antiken,  für  GymnaJien,  Land- 
fcboTen,  Privat»  und  Militär  -  Frziebungsanftalten, 
fo  wie  zum  Selbftimterricbt.  Mit  einer  Anweifung 
a»  dehtigenOabiaiMli  darfelben.  4.  Gab.  1  RtUiw 


Von  der  mit  Bf^aS  aa/^nManwaca  Ueberbliaag 

der  C^frian'jdua  fftrkt,  unter  dem  Titel: 

Cvprtaa'/,   T4.  Z.,   Bifchofes   und  Märtyrerin 
■fammlicke  tcku  fVrrke,  ÜbmttMt  vanM  Ay«»' 

abtniL   4  Bände  in  gr.  g. 

ift  in  unterzeichneter  Buchhandlung  der  iMtt*  Band 
1»  ielgendea  lalttkij  V«n  dar  AMInkr«  der 
.  ..  Gi$. 
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Nu  m.  179.    JULIUS  18  ao. 


Von  «loht)  Bni^gm  ttit 

D«V  vitrtt  Bund ,  Welabn- '  die'  «oci  «r«l»M  fidm 
MamUmtgem      fieh  FaTn,  e/Tbbeint  nooh  vor  Miehi«- 

lis-  iüi  iJjhin  ift  oiicn  norli  iler  Pf&iinmfrcttioKfprnt 
Ton  ;  Ktülr.  für  alle  vier  üSinde  gültig.  Ai*d«nn  tritt 
der  l..i(ldnpreii  6,llihlr.  tin^   Britf»  mui  Oetd«r 

"bittet  man  Cv^h  ßwitco. 

t  ALüochva,  im  «May  igio. 

.   .    J.  J.  LenineiTche  Buchhindli^A'g. 

.  ^  Fa»  N«r^«iMrobkiKl  )ieror|{t  Hmrr  C  H.  P«  H»  r  t> 
i*«aft  dil  L«ipsif  Um  Kmfiiuoa  ider^fit&dliagtii. 

...  .      ,  f 

Bef  W.  Eogelnajui  ia  Lf  ipsig  ift  £»  ebea 
...  KaftkIfßtUmtm.  - ,  ^ . .. 

■  über  t  • 

'*    fittlick  r^tligid/t  fy»krk  tittm^^i 

Von     '  •    '       '  '  •  '  ■■■ 

M.  7.  H.  G.  //*//*, 

aA  Leipzig.  ., 
^Wf  Bln4dM«.«  fNii  f-ll«!*.  4igtv  •  •  a 

.  Oer  Herr  V'erfjfr«r,  feit  10  Jahren  in  der  MuCtttr« 
lUbble  von  JPt<uo  und  DoU  aebildet,  ofitfclilolli'fieil  abOr 
KaniDigaba  dioCtr  KrteeUbtionen ,  da  Ihn  dai*  BeyFitt 

and  Auffoderung  diefer  und  andAr  berühmten  M3Q> 
ner,  eine*  Spitzer,  Ztrreniier','  ijegewlfehl  die  Ueber- 
••"f!'-'''»  ga^'"""  1  etwas  G  ites  und  Niit/lirhes  geliefert 
SU  haben ;  fie  dttrfteu  allo  wobl  eine  arfreuÜche  Er« 
fgÜMlMDg  rajra.  •    •«      f  .. 

.  .   •  ... 

1'.      tm  Indoftrie-  Comptoir  in  Leipzig  ift  er* 
fcfthi— an,  «nd»m  aUan  BwoUiandiivigeu  zu  h«b|HU  ^ 
Dr.  and  Pref.  7.  CL  G,  Jlrf »   '  ••  ' 

(■  tib^e Borkigtt  ZnfStze^  • 

*  •■  sa  meinen  Aphorismen  ü^rr  die  Krankkritrt  iet  Uttrut 
und  dtr  Ovarien  and  zu  F.  B.  Ofiander't  Reife  Haith 
•  'i  liaipzig  im  Decenber  1119.  t>    Brofoli.  | 

Di*  Krankheittm  dir  Hunit^ 
#der  «Ilgemein  fafsiicbe  Anweifung,  Ar  zu  erken- 
nen und  zu  heilen.    Ans  dem  KVtgl.  de«  Dtlabert 
Blaiat, 
.gegen 

bey  Mcufcben  und  Thieren,  itnd  forgf  ff  tigern 
Unterricht  Qber  das  Wefen  und  di»  Hailang  der 
Laune  bey  jangen  Hunden,  fo  wiab.d«K-T<MlMife 
bey  Altern,  gr.  S-    Brofoli.  i(i  gr.  .  ;  ... 

Una  bafCwa  Sehrifk  tlMr  41a  KraakhaiMB  dialar 
Tkkf  ^bi  ci  «iaht»  V« 


,  Ncbft  eiaem  n^iiea|y4r^ahriini;«>nittel 
die  Folgen  de«  BiFfeä  Ton  toMen  Hunden 


•ftlhatt  balwadeh  jÄbrHch  wohl  J  r  4«»«>  kranker  Hund«. 
Das Sobriflldian  iftlttfserft  faf»!ich  gefch riehen.  Ucb«r 

/die  gef^iriicjM  i^fim  Gnd  Mp»«!«»  W^iP-^T 
Wtl^e  und  iMÜMa  Heilmittel,  and  ftbar  diiTUIbaik 
'4m  Hwi^igtn-i  n— •  AniinhtfB  g^gabaa. 


'  Sammlung  vüi  "Koftttim^  • 
JUUkeUiH,  Bordürtm  und  Zimmtr^  far  DaeoralioM- 
makr  i  pebrt./VnwaifttMan  dar  Bafa^laog  dia- 
fer  RunftnudFarbaabatraiiad^.  ^lwH«>  BrdUi. 

1    ■      I  KthJr.  I»  gr.  ,         •  •• 

Die  in  dlefem  Werke  gelieferten  tdeao' find  neft, 
-a1%emein  anwendbar,  leicht,  gcfchmacU voll  und  hril- 
*ifant,  die  Kupfer  Ünd  mit  fchOaea  deckenden  Farben 
colorirt,  und  dsr  /aCilicfae  To;ct  giebt  «llgeroeine  Re- 
geln für  .Sghimffaiig»  UalianragHng  jJer  Zeichnung  auf 
die  Wand,  Farbaiunifolittng  and  PätrpuAnM-bait«  fc 
dafs  diefes  artiftifrbe  WnU  imuier  jedem,  der  Zim- 
-.mar  dnrck  Malaray  dacorireii  will,  wl^nKommen 


neuen  Preufsilciien ,    Hrestauer  und  Berliner 
' '       Maaffe  und  Gewichte,  wie  auch  der  varzUglicdH. 
'  '  Iben,  anliiar  den  letztgenannten  in  Europa  ga> 
lirlaeblichan  Haafea  und  Gawidite  mit  den  neuen 

Preuftifchen.  Nehb  $Mfim  T*b44Ifi|  zujf^  .Varw 
Mr^ndtung  d^  Waeitenpreife  luch  alten,  in  dar*» 

gl<ric!)en  nach  neuen  Maaf&en  und  Oawidttn 

unJ  umfjekehrt,  Folio.    1  Rtlilr. 

Diefe  Tabellen  Gnd,  TÄrmdge  ihrer  Vullftandig. 
Vät,  jedem  Gefcbüfuriianne,  er  fey  in  einem  Fache, 
in  Mralcbca»  ar  wqllt,  fehr  za  empfehlen.   Durch  dia 

fenanan  and  rndiheltigen  Öerecbnnngen  erleichtern 
e  ungemein  die  Führung  jedes  Ocfchaft«,  und  dia 
.Bemcrkungea  geben  die  genauefte  AnGLht.Mar  Allal^ 
:^fl;i«iffai|Mtlrigifr. 


So  eben  ift  bey  C  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig 
neu  erfchiaDaf  nnd  in  ailan  BnaUiandlungaa  x«  ha» 

ben: 

.Mtißnery  Dr.  Fr.  Lwiie.^  üher  diclJnfruchtlirheit 
.       dtt  m^nuL  und  weihl.  GfßUttktt^  ihre  Urßchfti ,  Er- 
kenntniß  tmd  HtiLtrt.    Nebb  alnem  Amkang  «her 
Dr.  jförg'f  Ferforattrium.  tSso.   Prds  I  A.thln 

-  ET'lli^P'lelkflV  lW'«ial»iMnrtf«aller  aoTgatrata«, 

"welche  Ober  dicfen  Oegenftand  «iafalMga  und  ober- 
flichliche  Abhandlangen  gegeben  bähen.  In  obigen 
aber  hat  der  Herr  VerridLr ,  welcher  rheilt  durch  ürzt. 
liebe  als  gebartshdiriicbe  Praxi«  vielfältige  Beobach- 
''ImMb  au  machen  Oeleganheit  hatte,  et  untemoni> 
teien,'tr*"dltch  damatbaan  ä^rnttAa BÜ/m  «ift  Vit- 
frtuiikarktit  dtr  Ektu  gekoktB  wmrdm  AAmm, 
ttiHi  ■  Uli  il>  wA^mVtSKBknmd 
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ma  dfie  AflR«i  ^  UalieilbwkMt  di«f«  Udteii  btgtiM- 

Hiebt  allein  f«cli»errt»n(?5ge  Aerrte  werden  tifrin 
d«n  ataar^Tub  für  die  Behandlung  des  Uebclt  üode«, 
fandtrtt  aildi  der  Nichtartt,  alTo  ytdermamt  kaftii'  iltl^> 


n.  Neue  Kupff  rftichc. 


Di«  5teSuit«  des  Suyplemenikupfcrbaodei  €a  dem 

Bildniße  der  beriikmnß.'n  MotfcktM  aUtrVölher  mmi  Zti- 
M»,  geft.  »on  ü»ii*ijf*r.  ß«/<,  Gott/ckitk,  Btijth- 

ift  fo  elien  errchlenen,  n  1  ,'nth:Ht  d?e  Ptjrtril«  ron: 
^ik«,  Ä.  Z.  ß<cA«r,  Utrtiittr,  Jic.  Bakme,  Fomrcntif. 
,Car»»,  Guftav  Adolf h,  Httfut^  Nilfon,  Oken ,  Jtun  H%1 
("fr,  Kitkttr)  i»nd  P'irotitjt,  Jedes  Bildnif«  ift  aof 
Velhl  in  «roCi  Quart  gedruckt ,  und  der  Uofcbla^  «fl». 
bah  «ii»  biograrhtjckti  Rt gißer.  (Subfor.  Prüs  Al»  «Um 
Boehhaadlmigen  i  Iliblr.  S  gr.)^ 

V    '  Ote  ifl«  Sali»  «rfkiiieiBt  sd  Jobjinffis^  und  mit  ihr 

«Bgleich  das  biografjhifche  Regifter  »or  iften  M<  4t*» 
8oita  als  Nwliirag  gratiu  — 


■        Oebrüder  Sebnvina. 

III.  Vermifciite  Anseilen«- 

Im  Januar  ig  19  Tiai^ft  «n  ZArich  der,  nidlt  «n«^ 

in  'Jtr  Sc  hweiz  und  in  DeuifcWawd, Totidern  vorxflg- 
lich  auch  djr<-h  fein,  p^meinrcbaftlich  mit  Hn.  H<*f- 
rath  Sclialtct  in  l.itidsl.iit  kiaflirLh  bcarbcnetes ,  I.in- 
sd'fcbes  PflaoMDtjfftetn  in  der  ganzen  literarifchtin 
Welt  «T«  MtgeMiahiMter  Bounikee  belUmiCB-Or.  ^ 

Zu  feinetr  literarifchen  N;«chlarfe  gjeh.irt: 

Förderft  fein  (auch  feit  feioem  1 0-le  nm  ausneb- 
mender  Sorgfalt  onterbaleenci)  Herbarium  von 
•  sCooo  Pßamwamo,  neJjft  ^nei:  grofsen  Menge 
DonUttltn.  Di«  •ntgebrefteterr<ki  Brkanntrchaf* 
teo  welche  der  Se'i'je  in  allen  Lindem  mehrerer 
W«inlMU«hau«,  und  öher  dreyr<iHi8hrige  auf  fein« 
liebliagiwifrenrchaft  verwari  l  ---  vl  .hf",  Fleif«  und 
ttttHhaocr«  Koftcn ,  mufTen  diefe  Sammlunft  zu  «i. 
vcr  da*  {M«r«ffMUertea  undt  T«l|IUndig(ten  ihrer 
Art  und  jedes  Anpreifen  <WC«Vh«iS  (MMsflüTAg  «oft. 
eben.  Der  grßf$ere  Tbeil  der  POaaven  ift  fireOff 
alphabctilch  geordnet  und  uiit  vorfiebend«>i  ^-e- 
Idilcchtsnamcn  bezeiohi^ar.  Hin  Zehntbeii  uaae 
fUw  liegt  nach  TyCiaostifcber  Ordnung,  (wi« 

ESgtnitanwr  WUlM  «m^avah  md  owl»  dMt  ff 


,.   SAmqil^^  zu  ge^t^tsn)  z^ilckeiii  grcUem  gir«i 
•     Papier  inMlippeiiuiitBindern  verwahrt.  Oi«  ^ 

und  Crypiogatnen  hüthen  ritjene  AlphabeM.  . 

3^  Sf  loaBibliff^gk  V9n  jigj  2«iuincra  botanifcber  Werk«. 

151        -       naturhiU.  — 
,  '"  •        a«o      —      inedicinircher  — 

■■ .  .-Be.fen.r.e&hid^^^b 

pertonen  o.  T.  «r.  and  niehrrre  taufend  hotanitcbe, 
natnrhifrorifche  und  incdiciitifcbe  DifCertatlonen 
und-  kl«iii«r9i  Schriften. 

Unter  den  9t;  Nnmem  der  eigentlich  hotciiifirfi«a 
Bibliothek  fowtthT',  alt  tnivefden  646  NoistMi  de» 
Haiftwirrenrchafi^n  I j^iind et  Crb  «ine  ftrofte  Anzahl 
tbeiis  der  koftbarfjfpj^  theij^de r  fclienften  in  diefes 
Padi  menlclllielica  WilTeni  «Infelilagcndcr  Werk«. 

3)  Mehrere  zur  PH  ir  :'enaT)at6niie  dibnrnd«  '*LllIttp' 
inentc:  M'tkroikope,  Lupen,  Pinceiten. 

DIefen  ganren  gelehrten WedMkft  de* SefigM  bi*. 
tet  feine  Frau  Wittwe  irgend  einer  öffentlicnen  An> 
ftatit  ader  kioeRi  ktegAterteu  rrivet-DiletteBttn  nm 
die  Summe  von  10,000  FI.  zum  Gefamm  1  verkauf ,  oder 
•ber  da*  Herbarium, und.  d)«  Q^blip^k,  jedes  befoa> 
dert,  fBr  <eoo  PI.  (Loüifd'or  k  1«  PI.),  die InftnnnenM 
tj.  f.  f-  einem  Gefamroikätifer  in  den  Kauf,  an.  (Der 
Selig«  hatte  das  Ganze,  nach  feiner  gründlichen  Kennt, 
»ift  IdHiiwrlii*  abevuj«be|[i,  uralt  bf||beiNfefidMtztO 

Vom  !!erb$rinni  fo«vohl  als  von  der  Pü^ieibek 
','Bnd  peniiie  Catalogen  TOrhand!*n  "^),  3eren  Ä.bdrnok 
j  einfi  weilen  ,  um  hede'.jtondt^  K()lt«?n  7'.i  tri;    icn,  »ir.<'h 

unterblieben  »fr.     Ausivfirtigen  Gfleluten  «"'rr  Lieb. 

babern  «ber  wird  eseln  Leichtes  feyn,  durch  ibre  OM« 
,mitt«lb«r«a  oder  ^iltclbercit  literarifcbeo  BakaimV 

^heften  «llhifr  tÖö  Allern  relbft  Jen  genattcficii  Augen. 

tc^in  cmnehraeii  zu  lafTen* 

Sollten  T«ir«rwliiaaaülaMJbiehif(feen  bis  lo  End« 
des  liufenden  Jabr«  ohn«  Pnlge  bleiben ,  fo  wArd«  fo. 

d.iiiTi  (tif  Kibliotbi'k  allerdings,  ffis  (Jtfrberiiirn  ab^r 
niemals  rereinxalt ,    durefa  Auctioa  kxtgvfoblafsa 


Uel>er  d'efe  Antrl^e  wende»  mr>n  {-r^i,  in  '"rin- 
KirtM  Pl^efen,  entw.^der  uumitteibar  au  die  i-taa 

'  :   -'  Ibdame  Louife  .r«ir««iltw«tf  ^fjaer« 
geb.  Schw«itc«r, 

•      ha  Ziltiob,  Itl.  Stadt  Nr'  7, 

bd«r  ■itttelbM'»  cu  De»lclben  H«iid«n,  «n  dtfeBoob» 

Wdlurtg  • 

GTrelT,  FarslI  uad.jCe/Brpil'g^ie. 
Zori^b,  MB  s9.J[|lUra  i|ae.  . 


-  i 


■*)  Efntiit  wn  den  Crvntog« 
— W  is«Mi|«n 


1  <tw 
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»  » 


Julius  lg20. 


:  A^ESHBTaBLÄHBT^EIt...      .  , 

"  r^  Miinr7. ,  b.  Müller  :    Erfahrungen  Übet  dii  Ur- 
••    facktn  itr  ampcktndtn  Krankkhttn  btlagtrUr  Fe- 
■     fiunten,  nebft  gulgntten  rorfchlSgen,  du  F.nll\t- 
.     kmna  d^rfitb^n  gm  V«rk§ten,  »"'r" 
y$rbreitung  EinhOHm  Omt.  Cü^^i*"/*» 
welcher  von  der  hoMjndifchen  Cierelircnart  der 
.     'WiITenfcbaften  zu  Harlem  die  filberne  Medaille 
zusrkannt  wurde.    Von  Dr.  F.  ,Tf.  fftitmann, 
'     Ororshernud,  Hefnrchem  Medicinalralhe  ,  L«h. 
"    rer  der  Anthropologie  an  der  mediclnifchen  l-a- 
cuUät  711  Mainz  undStadlpbyfioW  d«Wliltu.r.w. 

18 19.  XVI  u.  159  S.  8- 
Lkipzio,  b/Öletlltfch:   MlumilMg  von  dett 
•i     Ur  fachen  anlfckendtr  Krankheiten  u»d  den  vktffi- 
n  /  fclun  und  ci\euiij^htn  AHtteh,  um  ihrer  Entjlekung, 
vorzÜAtkh  i»  belagertem  Städten,  vorzubeugen^ 
■  aitr  mt .  yj/tbrtifsmg  zu  verhüfem.    hm  Hand- 
^    buoh   för  FeCinngsbeamte,  Proviantticdicnte, 
,    filliMyvtrx-  aller,   Hofpiial  -  «od  iMilitär-rzte. 
\  J>rtisfchnft,   gekrönt  am  pjften  \Uy  »8»«'» 
'     iJarl^m,  von  der  h<.llä.Kl.r.:hen  Societat  der  Wit- 
7   U.ifcli4fiei>.  V«jn  G.  Ä.Ätf-r.  1819.  XIV  «. 

Die  ViollänaifcbeGefpUrchaft  derWiffenfcliaften  zu 
Harlen»  gab  im  J.  1^1 5  die  Preisfrage  auf:  „Wel- 
lUe%  find  die  Urfacheo  d«f  aofteckencfen  Krankhci- 
fen!  a.e  gewöhnlich  irt  flen  beUeertenTeflungen  um 
firh  greiftn,  und  svnlche  MUtel  weifen  unfire  phyfi- 
Ivali  chihr'inid  chemifchen  KcnnttrflTe  nach  um  ihneif 
ioraubeugen,  oder  ein  Ende  zu  machen  ?     Hr.  OJ- 
rjT«  fchick.e  fchon  damals  eine»  auf  lange  Erfah- 
rang  gegründete,    Abhandlung  Ober  d.efen  Gegen- 
Qnin.  welche  i-u-effen  "i^^  «yi«"  ^«'««^ 
fchöpfend  gefunden  ward;-  die  TJefelKAaft  trer»«. 
Srte*^die  1'reisl.evverbung  bis  zum  iften  Januar  ig.S, 
fnd  fi'ßie  der  Fr.«  eine  Krläfierung  hin.« ,  ^Te  che 
Jl^ls    auf  dl«  BÄrachtung  der  Krn>,l<heitcn  fclbft. 
o  (er'ihrc  Kurarl  Uc^Oslic^ie,  von  der  Beantwortung 
ansfchlofs,  unri  nur  auf  Erfahrung  ff  ^''^'"defe  Dar- 
ftelh.ng  ihrer  Tlrfnchen,  und  dc,  |,"n,Hen  pMkjM- 
fchen  ilerchemifcl.cn  Mittel  verlangte,  xrodofch 
ö-lieftiSiw  Währungsmittcl  und  fc^»^;'-^«  ^o'^""": 
gen  vermieden  werden^könnten.    Hr.  immannar- 
Sitete  feine  Schrift  diefer  Aufgabe  gcmäis  am,  ^vc^ 

•r^annt  ward,  während  den  eigentlichen  Freit  H*. 
JBfIrrerhtelt.  ' 

T  21,  L^'  St  Ig«.  ZwegUr  ßm*. 


Beide  Verfaffer  leheo»,  Hr.  iT.  fchon  feit  ao^aLi 
ren ,  In  einelr  Peftung,  wo  ihnen  die  relebfleh  Exm^m^ 
runE,en  nber  die  UrTachen  und  die  Verhinderung^« 
niiliel  aalteckender  Krankheiten  nicht  fehlen  kono» 
ten ,  und  erfolUen  alfo  recht  eigentlich  ihren  Berufj^ 
als  fie  die  Beantwortung  jener,  vor  allen  Dingea 
erfindliche  Erfahrung  verlangenden ,  Prei.sfirage  un- 
f-rnahmen ;  beide  erkaufen  auch  Idar  genug  de« 
Swin  der  Frage,  und  »eriicnern  hi  den  vorredebi» 
fich  nur  an  die  Frf.ihrung  gehalten  zu  liaben.  Der 
Zweck  beider  Schriften  ift  wichtig  genug,  um  in  ei- 
nem kurzen  Aus/ugo  derfelben  zu  zeigen,  wie  beid6( 
Verfa^er  ihn  zu  erreichen  gefucht  haben. 

ftt.  f.   £r/!«Ahthefliriig;s  Von  den  UrJachen  deR 
anfi-^ckenden  Krankheiten,  und  den  Mitt$i»j  ^1«^? 
(elben  vorzubeugen.    £r/frr  Abfchnitt :  Von  der  La- 
go,  dem  KJiiTia,  und  den  Umpi-hunpen  fefter  Plätze» 
in  Beziehung  auf  anfteckcndelirankheitt^ii  überhaupt 
(S.  7  —  20)."  Sehr  zweckmäfsig  fchickt  der  Vf.  fei^' 
ner  Abhandlung  diefs  Kapitel  voran,  in  welchem  qp 
befonders  das  Anlegen  von  Feflnngen  auf  fteilea 
Berghöhen,  wo  es  an  fri''r!iem  W-ffer  mangelt,  und 
vor  allem  die  Benurznng  natfn  lieber  oder  knnfUi^ 
eher  Sümpfe  zur  Beft  ftigung  tadelt.  Auch  wird 
ipaml  in  Abrede  feyn,  dafs,  wie  der  Vf.  mit  B^^ 
fplel^h  aus  der  neuern  Kriepgefchichte  erläutert^ 
rfercleirhrn  S  unpfe-auf  doppelte  Weife,  theili^  durch 
l'erdcrhnifs  des  Loftkreife»  mtttelft  Ihre«  faulende« 
Waffers,  thcils  durch  ihre  naffen  Aii^sdilnftiingen  a« 
fich,  fchaJen  und  zu  anfteckentlen  Krankheiten  Ge; 
legcnheit  geben  können.    Allein,  wenn  es  auch  ge- 
wifs  Cshr  wahr  ift i  dafs  „Linien,  Gr;  ben  und  Walle 
Reh  nicht  felbft  »ertheidigen ,  fonJern  nur  durch  ge- 
fnnde  und  kräftige  Menfcben/'fo  zweifelt  B^. 
doch,  dafs  es  dem  Vf.  an  atlem  Wlderfpruch  fehlem 
werde,  wenn  er,  bcy  neu  anzulegenden  Feftungei^ 
die  Entfernung  aller  -Sümpfe  und  ftchenden  Gewäifei 
yei^ldngt;  aus  eben  dem  Grunde  könnte  man  ja  aucp 
das  AiSegeo  derWSlle  verbieten,  da  diefe  den  Amm 
Lultzug  abhalten,  and  Fo  gewifs  dat Ihrig»  tnrllEr^ 
Zeugung  anfteckender  Krankheiten  heytragen:  ein 
fumpfiger  und  moraftiger  Boden,  der  die  Appro- 
eben  des  Feindes  hindert,  und  ihm  alle  Erdarbeiten 
unmöglich  macht,  fchwäeht J«  «uch  das  feindliche 
Feuer ,  trägt  mHWn  aof  alle  Wlle  «ur  Erhaltung  der 
Garnifonbcy,  und  macht  gewilTtrmnlMn  biedurch 
wieder  gut,  was  feine  fauligen  önd  nan«pÄUKKIo« 
Ben  fcbaden  können.    Je  fefter  ein  Platz  ift  —  un4 
er  wird  es  in  einem  hohen  Grade  durch  fumpfige 
Umcebungen  —  um  fo  wenigerer  Garnifon  bedarf 
er  ferner  zo  feiner  Vertheidignng,  tun  wantee» 
C(4>^   ' 
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Leute  werden  folglich  aurgeopfbrt  werden  mnITen. 
Wenn  freylich  de!  Vb.  Meinoni«  »ifder  fefte  Platz 
nur  lU  ein«  datth  BefeTtigung  cdncenlrirte 
Streitkrtft,  oder  al«  eine  ifolirte. . aber  lebenüjgo 
StreltinafTe  7.11  betrachten,"  vollkomnrea  gelten 
könnte,  fo  wOnic  er  um  To  zwecUmäfsiger  Teyn ,  je 
Biehr  Truppen  er  fafste  oder  verlangte«  und  lo  die- 
len Falle  dürfte  vielleicht  mehr  auf  eernn'.ie  Gegend 
ab  fn(  die  WichtüdMit  der  mjJitirirchen  Pofitioa  ge- 
Mien-  werden  mniren.  Allein  gerade  von  den  we- 
xi5gften  Fefttingen  kann  man  diefi  Tagen.  Die  niei- 
ften  Tollen  den  Feind  nur  zwingen,  feine  Streitkraft 
jm  Vorracken  zu  theilen,  fein  V'urrflcken  dadurch 
aufhalten  I  oder  geMrifT«  Uebergänge*  Fäffe  u.  dgl. 
•  «ertheldigen,  oder  lie  follen  als  Anfbewahrungsplä- 
tzc  fiTr  Waffen,  KüTtbarkeifen  11.  dgl.  dienen  ;  jewe- 
iligerer Truppen  man  zu  ihrer  Befatziing  betlarf,  um 
fo  vurilieiilKii'ter  ift  es,  und  ftarke  Werke,  vor  al- 
lem aber  SJmpfe  oder  kOnftliche  Ucberfchwemmiin- 

Sen,   find  es  gerade,   welche  kleinen  Garnifonen 
Lraft  geben*  fo  daTs  alfo  hier  Benutzung  aller  inili> 
tirlfchen  Vorthelte  der  Lage  eines  Ortes  immer  das 
Erfte  Teyn  mufs.  —     E,-.  liich  cicbt  es  denn  doch 
Abch  BeyTpiele  von  helagerten  Feftimgen,  welclie, 
tfOHz  dem»  dafs  ße  durchaus  von  ftelienden  Gewäf- 
fbrn  tnngeben  find»  wie  *.  B.  Koftrio«  doch  oiebt 
iri«Nr'  von  «nl^eckendeo  Krankheiten  heirogeTuehc 
wurden,   als  anfere  offene  und  gefund  gelegene 
Städte  7.U  derfeibcn  Zeit.    Ree.  felbft  befindet  fich  in 
einer  Feftiing,  deren  hanpträchllche  Stärke,  wenig- 
Äens  nach  zwey  Seiten  hin,  in  der^oraftigen  Be- 
fc^ffftphelt  des  Bodens  befteht;   kann  aiber  verfi- 
Mbm»  dafs  Wechfelfieber  eben  fo  wenig  als  aiifte- 
Aende  Knfnkheiten  hier  hlufiger  vorkommen,  als 
in  den  trockenften  Gepernfen.  —    Mit  alle  dem  al«r 
follen  die  fchätihchen  EiniiülTe  fölcher  Sümpfe  kei- 
BeawegS  geleugnet  werden»  und  .gern  ziehen  wir 
4tewegao  die  Milte!  in  Erw&gung«  welche  der  Vf. 
•ngiebr,  nm  den  dareni- entltehenden  Krankheften 
einigermaafs-en  vorzubeugen.    Das  erfte  diefcr  Mit- 
tel befteht  in  der  Einführung  desGebrauchs  wollener 
Hern  teil  frtr  ilie  Garnifonen  der  mit  Sflmpfen  umge- 
benen feften  Plätze,  wodurch  der  Vf.  die,  von  den 
feuchten  Abkühlungen  der  Lufit  hervorgehenden» 
Durchfälle,  Entzündungen  und  Fieber  zu  verhüten 
llbfft,  welche  be^  „aftheniTcherDifporition  fo  leicht 
die  Oi  elle  von  faulen  und  anfteckenden  ICiankhei- 
len  werden."  —    Auf  der  andern  Seite  aber  wird 
ihwifs  das  wollene  Hemde,  welches  der  Vf.  doch 
Im  meifteii  fOr  die  wärmereJebresseit  aorätb,  durch 
den  Schmutz,  der'dirbey  anvermeidllch  ift ,  die  An- 
fammlnng  von  Srliweifs,  von  verdichteter,  gasför- 
miger Ausdanftunpsmaterie,  Harn  u.  f.  w.  eine  weit 
fruchtbarere  Uueile  von  aofteckenden  Krankheiten 
^Arejr  ien,  als  die  feuchteo  Ausdanftttjpcen  der  Som- 

ffe  felbft^  um  To  mehr,  de  es weJtfchwIericer  zu 
Einigen  ift,  als  ein  leinenes,  und  da  die  befchränk- 
ten  Verhäliniffe  einer  belagerten  Fcftung  nicht  erlau* 
hen  werden ,  jecien  Soldaten  mit  fo  vielen  wollenen 
Üflindoa  zu  verfeheo»  ^aU  er  die  Wocha  Ab^ 


Male  wechfeln  könnte.    Diefs  fcheint  der  Vf.  auch 
zum  Xbetf  erw^gep  zu  habeny  und  er,  glaubt  befoA 
ders  dism  Itoworft  der  Unrelnlichkeit  zu  b^e^efl* 
indem  er.nnrjvon  ,»einem  einftweiligea  und  kuRaB 
Tragen"  jenes  Hemdes  (nämlich  während  der  Ha* 
laeerung)  Tprichi ;  —  allein  es  ift  eine  alltägliche  Er- 
fanrung,  dafs,  wer  fich  einmal  an  das  Tra^ieo  ge> 
wiffer   KJeidiingsfiilcka,   befuriders  der  wollenen 
Bruftlitze  auf  blpfsein  teibe».  genölmt  hat,  diefel- 
ben  nieht  ohtie  «Inen,  Ott  bedeutenden,  Nachtheil 
feiner  Gefundheit,  abzulegen  vermag,  und  waWr- 
fcheinlich  witrde  die  Garnifon,  die  licli  bisher  durch 
wollene  Hemden  vor  Erkältuugen  fchotzte,  nach 
Ahlifung  derfelben  durchaus  von  *  Rheumatismen, 
Kitarrliwi «.  f.  w.  ergrifAn^  werdea.  >^  2weytens 
rälh  der  Vf,  jeden  einzelnen  Soldaten  mit  einer  wol- 
lenen Decke  oder  einem  l'el/.mantel  zu  verfehen, 
\vomit  er  fich  gleich  nach  Sonnenuntergänge  bede- 
cken oder  verhüllen  könne.    WjhrTcheinTich  ift  hier 
von  dem  jedes  Mal  im  Dienfte  l>eTchäft igten  Theile 
derOeroifon  die  Hede»  und  der  Vi.  wiJit  daf^dec 
Soldat  auf  dem  PofVen  feine  Decke  umnehmen  oder 
feinen   Pelz  anziehen  foll ,  denn  im  Quartier,  den 
Kafernen  oder  Kafematten  hat  ja  wulil  Qberali  jeder 
Soldat  fchon  feine  wollene  Decke;   aber  Such  auf 
dem  Foften  ift ,  wenigftens  in  der  prenfsiichen  Ar- 
mee, ftir  eine  wSrmere  Bedcvkunades Krl^rt  je» 
Törpt  durch  die  War  hirr^  infel,  welche  in  jedemSchil- 
derhaufe  hängen,   und  die  dicht  und  warm  genug 
find;   leider  aber  find  diefe  MimtLl.  welrfie  immer 
beym  Poften  bleiben,  oft  die  IVfach  von  Anfteckun- 
gen,  wie  ich  mich  wenigftens  hinfirhtlich  der  Kri» 
tze  mehrfach  flberzeugt  liebe;  daher  e«  freylirh  be(> 
fer  feyn  wDrde,  den  Gehrauch  der  eigenen  Dienft- 
miinfel  auch  auf  dem  l'ijfteii  zu  erlauben;  der  Ge- 
brauch der  Pel^e  zu  diefem  Endzwecke  dflrfte  aber 
bey  uns  theils  der  bedeutenden  Koften  we^en,  theils. 
aaa  eben  den  Gründen ,  die  der  Eiofüiuraoc  des  w<A-, 
lenea  Remdas  ent^egenftehen ,  kaom  zu  billigen 
feyn ;  obwohl  das  Yorkfohe  Corps  in  Kurland  im 
Jahre  1812  zum  gröfsten  Th«i]eaiich  mit  Pelzen  ver- 
felien  ward.  —   iindiich  hofft  der  Vf,  dem  giftigsa 
£)nfluffe  fauler  DHnfte  und  fcbädlicber  GasarUa» 
die  Geh  eut  4«o  IkehendenGewafTem  eatwiekelo,  ei* 
nigermaafsen  durch  eine  beträchtliche  Anzahl  gro- 
fser  Feuer  zu  bepeenen,    welche  in  der  Nahe  der 
Sflmpfe  Tag  unci  Naclit  unterhalten  werden  follen. 
Allem  wie  grofs  mülste  die  Menge  diefer Feuer  fejn» 
wenn  fie  wirklich  eine  hinreichende  Luft/trömuag 
bewirken  follteo,  und  welcher  unendlichen  Menge 
Holzes  wflrde  es  bedOrfen,  um  fie  zu  unterhalten I 
In  einem  eineefchloffenen  Orte  ift  es  ganz  unmflp 
lieh,  hinreic'liende  HolzvorrSthe  zu  einer  fokhen 
Maafsregel  zu  habaa»  Mod  diefelbe  ift  um  fo  weniger 
ausfahrbar,  da  nur  pm.  troeknes  Holz,  nie  aber 
frifch  gefchlagenes,'  und  aoeh  weniger  irgend  ein 
anderes  Brennmalcriaie  hie/u  zweckdienlich  feyn 
kann.   Befonders  in  der  Gegend ,  wo  Poften  fteheo» 
glaubt  der  Vf.  durch  UeberfchOtten  des  Grundes 
mit  Lahoi  oder  Sande  yielieicbi  die  fottröklunjj^ditf 
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Sumpfliift  7tirfijl^WillWÄ  toliahttei«-,  wotu  Mr,  man'  KartofMn,  fbrtifern  «ucli'io  vieler  andern  RäcVfich^ 
fie  m   fiinreicnen'f«f  ' '  M«rt*ir  tn/. 


;  wotu  \¥ir,  man  nartonwn,  loriirern  «ucJi'M  rieieraoaem  rvucnncw^ 
ilrfeKaffeh  wären^  ^rMittn  ?4utMniltar->diA  Garpifon  haben  raufi^. 


.flt9t#.  .per  Vf.  äufsert 

tWrcl^n 'rflfefeP>pi\  aiidlf'dlchii)ii<'n''reh".virTimpi^  fehrrirhfig,   dafs  das  zuierlaffigfte  Mittel,  lange 

^erK  zu  ö^ij^eii  finHen   —    Zvtyt$r  Abfchnitt.  Von  frilches  Kieifch  jn  einer  Feftung  zu  Haben,  Sorge 

demMa^lkel  ,  unf  ifen' ungefuuden  Speifen  iiml  Oe-  fitr  das  Schlachtvieh  (eT,  welches  man  Icshalb  hey 

trÜnkea,  als-f;hei'^feHr,'ge4v()hnHchen  Urfach  der  den  Bargern,  welche  Still«  h»ben>  einquartirent 

fd  elh*^«|Hihifreh^^  SfadhrA'  hetVlch^Mleii>CnMl(heI<^  tfftd  t)«y  Verahreiohuag  dei  tigllcheo  Futters  upd  gir 

Än^.'io  ~  4r).    Auf  vleljahrfcpETf^hrüMg  geftfl!h!t»  ge^  etne  lintf<bhürfigung  jn  Flftifch  bevm  Schlaobten» 

linl  mif  r«^;ctier  Sjchkenntntrs  eni  vickelt  der  Vf/,  v*rt>fl«?qen  hlTem  foli.    (Noch  vortheillialter  wäre  «! 

Wie   hsBfiHidffrs' Uel>ereilung  der  Verproviantlrung,  rleMeicnf,  in  den  Feftungen  eigene,  grufse,  bomben" 


ilnor.lentliclie  iin«i  falfche  Maafsrepeln,  einfcitiges 
Berilrkfichtigen  der  Oarnifon,  ohne  gleichzeitige 
Aufinerkfarnkeit  auf  ^las  WoMjler  Borger,  Nach, 
fleht  ^gi^n'  Wudierer;  fand  Au(Kiuli»r  und-'äMdere 
Mi''?br.iiirhf ,  off,  bey  wirltHch  grof^en  VorrätbeH, 
^ii<>n  Mangel  nier  eine  Verderbnifs  der  Nahrungs- 
mittel herbeyfilhren  können,  woraus  dann  unaus- 
bleiblich bösartige  Krankheilen,  fich  erzeugen.  Auch 
tfuf  «tcTtf  Mangel  th  gutem  TVAik^iiner,  tlild  deoi 
nöthfgen  Brcnnftoffe  marht  er  aufmerkram,  und 
zeigt ,  wie  h  iclift  nachtheiliq  es  7ti  wer  li-n  pflege, 
W'-an  iiMn,  hey  eingehrorl)en«r  i\(jth,  diir'-li  ein 
Ueberm.iafs  von  geirtigen  Getr.inkeii  dis,  den  Nah- 
rtn(ismiltflii  an  GMp.  nHer  M<^Mge  Abgehende,  7U 
erfetzen  hoffe.  —  Dritttr  AbCchoitt^ .  Voq  den  Mit- 
teln, webhe  die  Biyfik'iiiidGbemie  in  dfefbnd  ge- 
ben, in  bt«f.igcrti'n  Stielten  ungefnnde  SpeiTen  und 
Geirinko  zu  vermeiden  (S.  4I  —  oa).  Nachdem  mit 
dein  eindringen  ien  Tone  der  Wahrheit  und  (Iber- 
ceagen<lem  Frcymuth  gezeigt  ilt,  wie  nöthig  «s  f^, 
dafs  Garnifon  uml  Borger' «fiier  helagerten  Peftuitg 
aJ<!  Eine  Familie  betrachtet  werden,  deren  ßmmtli- 
chen  Gliedern  der  Commandant,  als  verftändiger 
und  guter  Hausvater,  aus  allgemeinen  Vorräthen 
gteicm  Portionen  zufiiefsen  tif<ft,  und  dafs  eine  gute 
Pollzey  alle,  in  diefer  HinAchl  zu  treffenden  Maafsre- 

SIa  nnurrftatze*  den  Wucher  ^namfigüch  machet 
id  dai  Schwelgen  und  Praffeh  ^nititivr,  bey  allge» 
itielnem  Drange,  verhindere,  werden,  unter  Vor- 
4usrel7une,  dafs  diefs  alles  wirklich  Statt  finde  (wie 
CS  denn  allerdings  Statt  6ndcn  kann  und  mub),  die 
Ünzelnen  Nahrungsmittel  und  Getrinke  durdigia|an- 
i»n«  und  zn  ihrer  zweckisäfsigen  Befehaffung  fand 

Aufbewahrung  Vorfchläge  gethan.    1)  Brot.  Vöt  ,    .   ^ 

allem  foU  auf  pute,  bombenfefte  Magazinhäufer  ge-  wird  man  im  Sommer  immer  eine  grofse  Menae  je- 
halten ,  und  das  Getreide  am  iiebften  in  Körnerp  ncr  grofsen  nackten  Schnecken  finden  :  auch  die 
und  gedörrt  (nach  ruffifcher  An)"  aufbewahrt  wer-  httix  pomaaa ,  weichein  Frankreich  im  Sommecga» 
den,'  da 'das  Mehl  ]ei(!f)(  „ftickfich"  werde-  viel«  fammeit,  in  Salz  waffer  aufbewahrt,  und  im  Wlntwr 
leieht  fey  es  am  heften»  den  Gebraucb  des  Zwi»>  als  Leokerbiffen  verzehrt  wird,  findet  6ch  hier,  und 
liaekt  in  belagerten  St9dt«a 'allgemehi  «fnznfllfiren.-  fft,  fvie^Ree  ausErfiihmng  weifs,  eine  fehr  nahr- 


fefte  Gebäude  zu  BeiageruogsftäUen  eiazurichten, 
wodurch  die  Aufloht  Aber  di»  Vieh  erleichtert 
«ird.V    VoUJ«9»a  iüamm  trir  dav  Vf,  bey« 
Wmrtr'ki  beMgetten  refteaf^n  dip  AbTehafFung  al- 
les hlofs  cohfumirenden  Viehes,  z.B.  der  Hunde  und 
Katren,  nnd  daflFlr  die  Kaninebenzucht,  wegen  der 
fdhneUen  Fbrtplanznng  dieier  Thiere,   anräth.  — 
Das  bfarfse  geialzene  tleifch,  wenn  es  auch  an  fich 
^ilft,  erzeugt,  bey  beftlndigem  Genufs,  bekannte' 
^achtheile;  daher  lo!!  man  alif  Vorräthe  von  thierK 
flBher  Gallert  unil  eetrockneteni  Flettch  halten,  und. 
l>eide<;  durch  eine  Kjrondere  Compagnie  erfahrener 
Köche,  nach  d'/frc«r4  und v^fipn-tV  Methoden,  zube^, 
reiten  laffen:  diefe  Metboden  werden  aeoauer  bq*^ 
fcbrieben  ppd  gneigt«  «da  nun  jaden  ÜlieU  <dn<t 
Tfcleres  auf  dlefe  eider^ne  Weif»bwnit«ea  koanet 
Fleifchwlrfie.   Die  hefte  Pökelmethode  fetzt  der  VR 
als  bekannt  voraus,    (f^ec  glaubt,  dafs  die  Art,  wie 
das  Hamburger  Rindneifch  gepökelt  wird  [in  fehr 

frofsen  FälTern,  aiit  abwecbreladen  Schichten  von 
leifch'rindGewflrz],  beTonders  wegen  des  wDrzhaf»' 
ten  GefchmVckes,  den  es  bekommt,  fehr  zweckmS» 
fsig  feyn  dOrfte.    Auch  könnte  man  das  Einmachen, 
des  Fleifches  in  faurer  Gallerte,  von  KalbsfQfsen  mit 
EfOg  eingekocht,  welches  man  Weifsfauer  zu  nen> 
nen  pflegt,    zu  mehrerer  Abwechslung  beavtSM; 
diefs  Weifsfauer  hält  fich  drey  viertel  bis  ein  g/uam', 
Jahr.)  Bey  eingetreteDem  Mangel  an  Fleifeh,  Biit>' 
ter  und  Schmalz  Verhfltung  des  Gebrauchs  verdorh- 
jier  Oele,  der  verlegenen  Fifche  und  des  faulen  Ki> 
fes;  die  Waldfchnecke  (Umax),  ein  Surrogat»,  wiIp 
ches  eine  Art  Schmalz  giebt.   (ly^an  brauet  desvv%  ' 
gen  nicht ,  wie  der  Vf.  glaubt,  geirade  WSlder  ganz  ' 
in  der  Nähe  zu  haben;  an  den  Nordfeiten  derWalJe 


Kartoffeln,  das  hefte  Surrogat  des  Kornes,  r-'hen, 
ttiit  gleichem  Theil  Mehl,  gut  gebacken,  ein  wohl- 
^hniefckendes  und  gefundes  Brot;  man  foUedeswc 
gnn  abf  WSllen  und  Glacis  von  der  Garhifoh  Kar» 
wflUn'bftoen  laffen,  um  zu  allen  Zeiten  ein  Mi  im- 
mer erneuerndes  Magazin  davon  zn  haben,  wie  diefs 
jetzt  fcbon  irt  IVfoinz  eingeffthrt  fey.  (Ein  Vorfchlag, 

'  aloht  hioa  Mküut  OawiMiS- 


hafte  Speife.)  Das  Pferdelleifch  mufs  in  faurem  R»- 
gout  genoifen  werden.  3)  Rtü,  Gtrßtt  Hirftu,  SiU" 
rtnf rückt«  o;  f.  w.  Die  HalfenfrOchte  fduldett  alk 
nurdarom«  ^11  fie  nicht  «hörig  zubeieitet  w«r> 
den;  gemelnfehaftliehe  MLebiiioht"  (ein  Wort,  daf* 
fen  fich  der  Vf.  ofi  ftlr  Lebensunterhalt  bedient) 
wird  diefs  Uebelam  heften  verbaten ;  Runfordfche 
faff  IB  ia  al%wiiilBaB  Kadwa  bereitet,  «adanSol* 


( 
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iiÖf'iina  Börger  verthwte.    <3rOä».  O^ofe  und  »i^aodref 

KadieftkrSmermQffeflauf>Strafs«»,.EIäU(W>».  i|ö^ji,  iMun«r.an^ 

u  r  w.,  welche  tftwehhl■>U^MiftiMlNp:(WfMBP«)  ^)(en,4ll», 

gezogen  Wferdert.  (ßn  r«lir  bMcblwmWt^  nen  d«r  t^n,^^ „^rc»  «k.,«»  «uy« 

&hlaK  t>ey  UPgSh  ßlokadtOf '«ilwo  Ausführung  Truppen  ab,  oder  vnrtt  noch  nr^efar  von  den  bisher 

«b'er  frfeylich  —  was  hier  wWMgafaut  , wird  — .  b«jv» Heere  befch^ftigi  gewefeneiiMannfchaften  hia- 

eine  vorzQgUch  gute  Polizey  arfodert.)  —    4)  Gf  ein»  welche  im  AugenUicke  voÜkommeo  gefund' 

tränke     Mehlen  Methodaa»  du  WadJer  zu  reini*,  vßd  Ijirä/üz  CclieüieB :  «l|«r  gEr|a^^untJig  zufolge  abe^i 

gen ,  heforfdert  dl«  f«lir  ainfadie V  väd  öberall  ap«,  breebei» «i»t^ak#aaa  Krankheit^  ia  den A»een  be^ 

wenclhare,  mitleirt  des  Hind  irrhtreihrens  der  Lufjtj  fpadert  dann  .filty ;  veon  die  Soldaten,  nach  langer 

Sjmmiung  des  Thaues  mitteilt  orofsor  Schwänttne,  Al^itrenguag.,  plötzlich    zur  Ruhe   kominen:  et. 

für  ganz  kleine  Kefatzungen-     (  »Vir  vermiflen  «üe  Tcheint,  dals  die  gefammelten  Keitno  fylclier, Krank« 

Emplehlunc  der  nöthigeo  Aufgehe  au|  Quellen,  heilen  fo  lanee  fcliiafen,  bis.fie»  bey  einem  gevriffea 

Brunnen ,  Ziftemen  «.  (Tw.,  und  dl«  AoglbM  »  wio  Grade  von  Ünihätigkeit  xIm  SÄrpers ,   fcbneU  au«- 

diere  in  ßutcm  Zuftande  zn  nnterhalta«  odern.vtsi,  brechen  un^  fi/ck^ttgSaimu,   Der  Feiiui|gadi«A 

beffern  ünJ.    Uer  Vf.  nimntt  nnr.erf  Wafbhn«»!  Ift,  bey  «Her  intefffvern  AnQxenÄung  der  Kwftv 

rief  tev  abec^r^bpiien  Quellen  U.  T.  \v. ,  und  VerbeC-  der  profsen  Einförmigkeit  un  l  des  Mangels  an  Spiel« 

ErunK  des  gefammeiten  Wiffers  Ri^ck^ht.)  .  Di*  ramu  wegen,  docb  immer  Rtilie  gegen  den  Felddienft» 

li&tbfn  Aümcht  auf  die  Gate  und  Beinbeit  der  ge-  Sollte  pn^p  daher  nicht  darauf  lehen,  dafs  Feftungfr 

eohrn>"n  GetrSnkfl,  und.  befoodwa  auf  dieQuanü«  btUUaaata  immer  aus  /rifcki»  Truppen  bettehen^ 

tat    in  welcher  felUn  verabiteiebt  werden.    Am  und-  di«  Ifolirungen  der  FeUungen »  welche  der  Vf. 

Verfuche,  fchon  wirWich  verdorbene  Nahrungsmit-  im  ftcMm  Abfchnitte,  befonders  in  Bezu^  aufKran- 

irf  oder  Getränke  dürch  chcinifche  Proceduren  wie-  ken -Transporte,  verlangt,  auch  auf  dtefen  Punkt 

der  brauchlar  und  «nfchäd lieh  V  I  machen  ,  werden,  ausdehnen  0  —    /^fl>^f<«r  Abfchniir.    Wie  man,  bey 

weil  fic,  wcnigftens  im  Grofsen,  nie  gelingen  küi»:  üeberhäufuug  der  Tj^uppen  in  eingefchiutfeqen  Fe^ 


Arztes,  im  Augenblicke  der  Gefahr  durch  entfchei- 
dende  Mittel  den  Ausbruch  einer  grofsen  Epidemie, 
zu  verhateti-»*'  ward  durch  ßrugmans  erreicht,  ip^^ 
c^em  er  die  Verwundern  zu  BriilTel  im  J>^8I5  in^^i^ 
ten  vor  dar  Stadt,  ui^terbrachte.  {Eiifl  ttlgte  doHV^ 
älinljche  und  noch  eingreifendere  Alaafsrtgeln  im 
J.  igi9  die  frhon  ausgehrochene  furchtbare  Äugea« 
epidemia  zu  Main/  ).     Erlaubt  es  alfo  irgend  die 

>puacn»iw«™»  w.—^   -   p      ■    Jahreszeil,  fo  laffe  man  die  (»arnifun  auf  deu  Wälieii, 

1  Lazarett*-«  ^Oefingnifs-,  Schiffsixeber,  Hotpilal».  kamuiren^  wo  nicht,  To  quartiere  mjn  De  ni^  bej> 
nd,  oder  wie  man  fouft  noch  jJeii  Typhu«  ^a-,  den  bürgern  ein,,  ConJern  räumen  ira.Fall^uicht  Ka- 

—  '   fernen- Raum  genug  da  ift,' lieber  ganze  Bilrgerhäit» 

far,  um  Ge  zu  Ka.cri.cn  zu  machen.  VoII'^(lmmen 
beyrtiromen  mufs  man  drm  Vf.,  wenn  er  vei fiebert, 
dafs  iwr  auf  diefe  Art  die  nntioge  Keinjichkeit^uiuf 


an  Hch,  als  Urfach  der  anfteckenden  Krankheiten 
betrüchtet  (S.  92—97).  —  Hine  zu  kleine  Gamifon 
Wird  dordi  den  bäRlndigcn  Diaaft  «1  fehj  mjtge- 
romm-n,  elna  to  pofae  i£t  wegw  .da*  A«M»»föi»g 
und  der  daher  enlftehenden  XJAreiiiBcbWK.depr  »a»' 
dorbenfn  Luft  und  des  Mangels  unvermeidlich  die 
Urfach  anfteckenderKrankhiMien.  (Das  Beyfaramen- 
fevn  vieler  Menfchen  überhaupt  ift  es,  was  mimer  die 
hauPtfäehlicbfla  Urlach  folcher  Kraukheiten  abgiebt, 

brand,   oder    _  .  . 

nannt  hat ,  erzengr.  Wir  erinnern  unter  andRra  nur 
an  die  bekannte  Gefchichte  der  fchwarzen  Huhle  m 
Olthidien.)  —  Audi  d»e.ße£chaifenheit  der  Garni- 
fOhfelMt  tft  oft  als  ürlach  aiiaulehen,  befonders  zu 


Kirnten  iii  oas  *tuiim"b"   ^'.       V  k 

IJni.Sfslichketegiabt  Gelegenheit  zu  feineni  Ausbru- 
che   und  macht  dann  meitt  einan  fcbleicbend  i>cr- 

v.>r<  n  Verlauf:  nur  das  Hcherc,  VOO  Aarsten  ttOdOf- 
ficiers  ß««thane  Veifprechen,  Urlaub  oder  den.Ab- 
fdbted  lu  bewirken,  he.It  fulche  Kranke;  aber  oft 

hlotar-akiander  kabu  man  (hefsMutel  frey hch  n.cht 
anwandaa,  -watt  das  Mifstrauen  «nu  d.n  tehJeefchla. 
c-opn  Hoffnungen  dar  Kameraden  wach"..  Wer  Vf, 
ihut  alfü  fehr  wohl ,  darauf  aufmerVtam  «u  macban« 

dafs  man  dicfe  VerlKiltnilTe  bey  ßefatzung  einer  Fe- 
Ctung  barOd&iichiigen  müCIei  aÜein  es  tritt  oft  noch 


Heeres,  als  einer  fehr  «L'w(d.idithen  Urfache  der  Epi- 
demieen  lielagerterStialte,  und  von  der  Nuthwendig- 
kait,  im  Kriege  die  feften  Pfäize  fo  viel  wie  m<;glicn 
zu  ifoliren  (S.  104—  I09-^  Der  Vf.  verlangt  ftrengo 
Ifolirnng.der  feftunren,  wi-niefteiiS  in  Ke/ug  auf  di« 
Laf^etpa:  die  Holpit;;!er  eines  feften  Pjatzcs  folleu 
o|li;,dac,  BcratzMr>g  derielben  a ndKÜffcen»  ol^  ja 
fiwi^da  A^ina«- Kranke  awlMhn  zu  m^iffen»  und 
BBi^ifdidar(aeicben  Pliliin>,  womöglich«  a^ch  voa 
daf^ßappcnrcihe  ar  sftroichen.  ^.1  \. 
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«  arzneygelahutheit. 

•  0  M*tJi«,  b.  MoU«r:  Mrfakrumge»  »btr  dit  (7r. 
"    fu'hn  dir  oititkttnitn  KtfankktHen  Msgtrttr  Ä 

(\-inger,  nahft  geti.ytct(n  rorfck'.'ii^rn ,  die  Entßg' 
Ä.'jrrtj  dirfelben  ZH  vtrhüttHt    Uni  ihrer  weitirm 

^f/.  fnttmanH  u.  {.        ;     >  .  ... 

■  3)  LEiPito ,  b.  GleJirfcti :  '  AbhanSung  von' dm 
(frfachiu  anl'ciiHifr  Krankktiten  tr:d  den  phijß- 
fiJun  und  cJiimifcheH  Mitteln,  um  ihrir  Enißekung, 
Voi-zHAluh  in  belagerten  Städten  »  vorzubeugen» 
"  »der  ihre  f^trkrtUtatg  mt  vtrUUm  W,-r  Von  ö. 
H.  Ritter  u.  f.  w.  .... 

'citu  tlÜtTBTj  Ar  imtpmdtmtmk  aliiHi  iilwi  ITiiwi^«*). 

Ztffve«  Abtheaang.  Von  den  Mitteln  und  Maifs- 
regeln  ,  de»  anfteckendeii  Krankb^tM  «■j^Ml 
ZU  fetzt»,  wenn  üiefelbe«  in  eingcfchluffetHniOPeftml^ 
«en  fclion  ausgebrodien  find.—  SitbenUr  Ahlchaitt. 
AltaMKin*  «nd  noth wendige  Polizey- Maafsregeln, 
fabtMdcriEleiohen  Kranklieiten  in  folchen  Plätzen 

"sbreche.r  (S.  i  S^tÄ*^**  "V* 

fclion  fr.ilier  voo  d«fT»«cblte«' BehÄlrfe  ernannte, 
Commiffion  von  Civil-  und  Militärärzten  inWirk^ 
famkeit  traten,  welche,  utKihb^ngig  vom  Comman* 
danttm  und  mit  hinlängliclier  Gewalt  und  Anfehen 
•osBtrOfttt,  Ä»IJrf«c*ieoiile«  Ucbels  (f-  d««  "ft«'» 
Ah^hniu)  tt«tirfa«ht.  »iMl  «Um.  was  bisher.Ote* 
Venneiduna  un  l  Entfernung  «krfelb«n  gefagt  -if». 
ftreng  »n  Aasübunp  bringt.   Ein«  daRKhe  HorplMM 
Anftalt  darf  nicht  mehr  exiriireh  ,  fondern  es  molsi 
•BCierüemHofpital  dtr  Epiilemic  felbft,  ein  Ouaran: 
nkM-HBaa,  welches  zugleicb  das  allfemeioe  Kran- 
kenbans ^Jer  nicht  von  d«r.K|«d«nle  Erttif«»M  Kt. 
£nd  ein  Kcconvalefcenten*  U*r«lh!ftlf«l»iloo  d«M 
WbeO  Gen  -^em  Ml  anpelcfit  werden ,  worladielo  bell 
Äbtr-nicht  blofs  erholen,  foodcrn  aui  t!as  grf1ii<llicb- 
ft«tO«»ll«n»Atifleckiii.g&ftoffc  ßereinist  werden  lol- 
len  —     Aeider  Abfchnitt.    Von  <<un  befondurn, 
durch  die  Erfahrung  beVrIhrteo,  Schutzmitteln  ge- 

«„  die  Anfteckunf  (S.  Il9-*33)-  .  N«c»V  .Yfl* 
£i>»  dareefteUter  Afindu  ftecken  »rankh«it«ii. 
S*IdiB.  -witHÜePea,  Pocken  und  der  Typhus  con- 
SSSi.^SIi»  Ipwififciien  Antleckungsftoff  haben, 
JrSSw  AieA  &  Luft,  als  dorth  di«  euten«  und 
W^nzte  AVirkungsfpWre  d«8  towkM  ^ 
KidungsflücUe«,  ».tten  O^rilMbtaftetf 
abher  «fie,  in  gasförmigem  ZuftanJe  in  der  Lpft  zA 
*  .  iMifcrrttfl«*«»  anfl«ckucig5widrjgen  NliUgl  Ouf  mit- 


umjfMe 
tft  iSm 


 G«sniftinda  bertlhrra^ 

nnr  in  fc7  firn.^  wiirkUch  den  fpaelfifehän  Anfte« 

ckungsftoff  zerftOren  und  zerfetzen,  oder  die  Em- 
pfänguchkeit  des  thierifchen  Körpers  dafiir  aufhe- 
ben, find  fie  wirkliche  Schutzmittel;    daher  wird 
denn  die  nötbige  LO/tung,  als  ein  mehr  negatives 
Mittel,  welishM  den  Anfteckungsftoff  nicht  wirklicn 
«hemifcb  vernicbten  (aber  doch  eotfvrjicn?)  kaotfl 
nur  kurz  erwähnt;  das  Feuer,  in  fo'imi  Aaii 'alM 
inficirten,     entbehrlichen    Oegenftindn  demfelbeh 
aberfiiebt,  ftellt  aber  A<st  Vf.  unter  den  efgenthched!^ 
das  Contagium  cUemifch  zerftöreoden ,  Schiusmit« 
teln  obän  «•>  Den  ceiafswtM  Wnnfoh« ,  dafs  man 
allen  von«nft«alwnMa  KrankaHtn-  Oeoefenen  cdnt 
neue  Kleidung  geben  ffl4pe,  ftimmen  wir  von  Her» 
zen  t>«y  (ubwobl  feine  Erfüllung  noch  lanße  unter 
die  fia  depderia  gehören,  auch  in  einge!chlorrt'nen 
Feftungen  nur  feiten  möglich  zu  machen  fevn  wird^ 
An  die  abforhirende  Wirkung  des  in  den  kraaHiÜlH 
fälen  tufgef tollten  Waffera  i^aubt  der  Vf.  nicht»  etn^ 
pfiehlt  es  aber  zu  häufigen  Wafehnngen  der  G«4tli- 
fchaften   und    des    Körpers  der  Reconvaicfcenten; 
(Das  Waffer  gehört  indelfen,  nach  des  Vfs.  Anßch- 
ten ,  eben  fowohl  unter  die  negativen  Schutzmittel, 
•Is  die  i«Oftvi^»  da  beide»  mirlcCxtsre  in  nocK,jiÖ* 
hertti  Grade»'  fAxäi  Jen  Anfteckvngsfteir  hlfiwe|;l 
fchwemmen  und  eniiernen  können.)  —   Ueber  die 
aroinatifclien  Räiicheningen  von  Kr*utfern,  Effig  und 
ECiigfsure,    das  Abbrennen  vDn  Sciiiefspulvcr  und 
%(uvefel.  liat  der  Vf.  keine  Lrfahraogen  gemacht, 
riaybt  aber,  dafs  die  meiftcn  diefer  ächutzmittefden 
AnrterkudgsftMf  nicht  chemifch  saifetaen  kdnueiij 
fonderki  nur  durebxUlirfkimmanK  dee-  Nervenfjrfl«rfik 
-  vermimliMte  Empfänci'irhkeil   für  die  Anfte- 


cine  X   -  r    ■  •    —   - 

ckung  bewirken.    (V  um  Schwefel  möchten  wir  di^cfa 
llas  uasenthcii  beliaupten.    Niemand  wird  in  Sälen^ 
wo  fii^iK'anke  .wirklich  •  befinden » -  mit  SeliivtM 
FSMhMm»  (e.dkfs  aifo  von  Einflufs  anf  dal  IVfrven- 
fx'ftein  hier   nicht  die  Rede  feyn  kann und  ^daß 
SchwelclrjnchtTunren  wirklich  GeräthrchBfteH>om 
Anfteckungsftüfie  leininen  können,    bexveift  unter 
andern  der  Nutzen,  weichen  Ruß  davon'bey  der  Au* 
genepidemie  in  Mainz  hatte.)    Am  malftek  aber  hSlt 
der  Vf.  'auf  die  mineralfauren  RäucheiVl^n »  Wel- 
che  er  für  ein  faft  untrrtgliche»  Mittel  'hllt*  die  An« 
fteckimgsflüffc  zm  zerftören,  und  deren  Kinftlhrung 
er  daher  bey  herrfchenden  Epidemieen  belagerter 
SÜiSdte  zur  «rftea  und  drinuendften  Pflicht  der  allge» 
meinen  ^n^ta-€onii|iiffion  macht;  wo  fie  den 'er* 
.  (warteten  NoMfn  nMit-leiftetcn,  da ,  glaubt  der  Vf.» 
(eyen  Ge  «icikt  «übt  «ogkSN^a  jnMert  iddit  fkark 
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und  lange  genug  im  Verhültnifs  zu  Jen  Räumen  ge« 
^aurj»t  -vfotden.  ^«<lc^-<der  be^amyterr <Er|ihvii^gk 
iitfs  die  Luft  in  (Ur  Näh»  dis  f afsbodaM  imio^Hw» 
wrdorbearten  ift,  foll  man  die  RSaehergeßfte  nte  in 

die  Höhe  fetzen.  Endlich  werden  noch  die  djnami- 
fchcn  und  moralifchen  iMittel  I\ur2  erwähnt,  wel- 
che zur  Aufliebung  von  Epiilemieen  oft  wefenllichen 


wäre),  Krnt^.e  und  venerifche  Krankheit;  als  epide« 
rtiifch  heip-fcheml a\ief  nie  coifTaglös,  find  BenAtnY: 
Jlas  rhtriimatdlgirche  oder  KatalrrhAeter/'  We^feJ^ 
neber,  Typhus  ßmptexj  Kühr  wd  Seoi^MSt,  (Gegen 

diefe  Meinung  des  Vff.  liefse  (ich,  befonders  was 
Ruhr  und  Scorbut  betrifft,  woiii  viel  ein wei.  *••!», 
was  aber  hier  kaum  etwas  zur  Sache  tlmn  lianii,  wie 


Niitnn  leiftcn.  Ohne  vnfifA  BrrjtirunWirgtgen  «tNT  '^HirtttfeniÜbJlt'  ^Ifofer  ganze  kleine  AbTcboitt  f^ich 
reichhaltigen  und  viel  jährigen  deeVfe.  fetzea  «o  wol- 
len,  glauben  wir  doch  die  unvorgreiBlofav Mrflning 
äufsern  zu  dürfen,  dafs  gerade  die  morjUrehew  Mit- 
tel, Heilerkeit  des  Geirtes,  Freyheit  von  Furrlit, 
und  Thätiskeit,  n2chft  der  vor  allem  zu  berflckiichr 
ligendeo  Lüftung,  das  meifte  zar ■  VerhOtmg' nad 
Aufhaltung  Aufteckender  Krankheiten  •vwmAgm. 
Wie  oft  fane  man  Krankenwärter,  welche  befVfndig 
mit  dem  Umliertragen  der  mineralfaiiren  Rauchenin« 
en  iu  Suldateniiofpitälern  befchäftigt,  und  derea 
ileider  ganz  von  denfeiben  doreiidrnagen  waren» 
iMild  Opter  der  Aoftecknng- wardeol  md  «rft 
pnz.  kuner  Zrit  fiihe  ReeT  6a»  Gonta|^«n  der 
Iteckenden  Augenkrankheit  der  Soldaten  an  einem 
Karernenfaale  vun  einitien  fiehzig  Be ttf teilen »  'wo  et 
bisher  in  grüfster  Heftigkeit  geherrfcht  hiitta,  gan« 

verfch^i^a,  ohne  dui  .ii|{end  ein  andeces  Mittel   imoi' alle  anfteekendeo  Exaoibeme.) 
|dsfer4;Mml«^fhM«vnd  dlekaehftalletnlkilikeh  feflnilt.  wWddidtJHaelien' 

angewandt  worden  war.  —  So  viele  Autorititen 
für  die  mineralfauren  Käucherungen  da  find,  eben  fo 
viel  giebt  es  für  den  Vorzug  der  Lfiftung  vor  den- 
leiben.  Was  die  Grundfätze  des  Vfs.  (Iber  die  Natur 
der  Contagien  betrifft,  f»  gehört  eine  Prflfung  der» 
ialbeo  niobt  bi«|i«r,  da  ia  das  Aaafa^lalbft  a«MUd 
Erfahrung  fpri«^  Den  BeCohtaT«  diefinrSslnift  «M« 
eben  Anmerkungen  zu  dem  bisher  Ge&gten,  welche 
grofsteutheils  Beyfpiele  und  Thatfachen  enthalten, 
und  fowohl  die  aufgeftellten  Grundfätze  beweifen, 
als  fQr  die  reidbe  £r£ahruac  des  Vfs.  Mögen.  Un* 
ter  andern  Cphligt  Hck  IT.  nier  einen  eignen ,  von 
(achverrtändicea  MSnaern  ausgearbeiteten  Belagi- 
ruugt •  KaUcUsmu*  \0T t  der,  zweckniäfsig  vcrfafst» 
gewifs  von  grofsem  Nutzen  feyn  wflrde.  iJas  Ganze 
ift  in  eiaemi  reinen  fliefsenden  Deutfch  gefcbneben^ 
und  Cc»  aria  Niemand  diefe  Schrift  ohne  wefentlieh« 
Belebmag.aot  ilarHaad  legen  wird,  fo  mufs  jeder 
j^r  dffn  fieb  dhWn  tnsfprecnenden,  wohlwollenden 
^ind  geroeinnOtzigen  Gejfi  des  Vf.  anerkennen. 

Nr.  a.  Nachdem  der  Vf.,  Hr.  Ä-,  in  einer  For- 
sHmatntng  (S.  1  —  4)  iich  gegen  den  Einwarf»  dafs 
ar  fiefc  vm  dar  frage  eatlemt,  ihre  Grenian  arwei* 
tert,  oilar  u—rialthhaia  Ideale  aufgaTteHt  habe, 
wahtt,  und  die  Hülfe  einer  guten  Polizey,  fo  wie 
Hergabe  der  nuthigen  Koften  gefordert  hat ,  beant- 
wortet er  im  erfitn  AbfeknüU  (S.  5.  6)  die  Frage: 
„Welches  find  die  anfteckcnden  Krankheiten,  wel* 
che  gewöiinlich  in  belagerten  Staden  (und  zwar  aM 
folge  der  Belagaraag)  beobachtet  werden?"  Als 
aignitlMjb  anfteckende  Krankheiten  diefer  Art  wer- 
den hier  aiifrefchrt:  Hofp  talfieber ,  Fiiiilfieber, 
Kriegspeft  und  idofpiulbcand  (welches  wohl  allet 


hSlte  wegbleiben  kOnnen ,  da  die  Ef  ntheihii^  ia  < 
tapii'ife  iin  f  hlof«;  epMi>niifche  Krankheiten  nicht  den 
geriti^fteri  !■  ui.'Uiis  auf  die  zu  treffenden  Sicherhelte« 
und  Sclu></rriaarsregeln  haben  kann  uu<l  darf.  Fnr 
den  gegenwärtigen  Zweck  ift  es  abct^ewifi  iooniec 
beffer,  die  grüfste  Gefahr  anzunelun^t  mhhla 
Rrankbiten  wie  die  Ruhr  lieber  als  contagiüs  zu  be- 
trachten; 'auch  wird  der  Typhut  ftmpltx  (elteo  mit 
eiiii^;er  A I Jiif tnei h<;i t,  hefunJers  in  einer  l)elagertea 
Feftung,  herrfchen ,  ohne  aiifteckend  zu  werden  j 
und  endlich  können,  auf^er  tien  vom  Vf.  aufgefilhr- 
tail  Kraokheltltli«  noch  manche  andere  erfcbeinen* 
Urefeha*  wann  fie  auch  nicht  gerade  in  Folge  det  Ba* 
ljgerurtg"an{ftanden  ,  doch  durcli  diefellje  verbreite- 
ter und  anfleckender  werden ,  und  daher  zu  allen 
mt^lieheü  Schutzmitteln  aiiffodern,  wie  Heimweh, 

Zwnfttr  Ab* 
_  ♦  begflnftisen " 
oder  vermehren  die  im  vorhergehenden  Abfchnitte 
angeführten  Krankheiten  während»  der  Belagerung, 
Einfchlicfsiinc  Oller  Berennung  fefter  l'lälze ? "  C^.  7 
••■9).  Die- Urfachen  werden  nur  kurz  tind  fuinma» 
rifch  angegeben :  -  fie  find  entweder  phyfifdie ,  «ritt 
wartorbeaa  Luft«  Erkältung»  ^bngei^w  Wahwag» 
Oetrinka,  Bekleidung,  gutem  WaiTar  '^aari  Ara- 
ncyen,  oder  pfychifche,  wie  alle  deprimirende  Ge> 
mOthsbewegungen.  —  Dräter  Abfcnnitt.  nWelcha 
Vorbereitungen  maflan  gelroffien  werden,  um  dia 
Eatftahang  der  \m  Torigan  Ai^chnitta  au^exiUiaft 
IWaehan  ctnn  ThaHa  — >  die  afoiHeh.,  dia^aan  -de« 
Nahrungsmitteln,  denGebSuden,  der  Feuersgefahr  ah^ 
hängen,  und  die  man  prädisponirende Urfachen  nen« 
nen  mnfs  —  abzuwehren,  und  wann  mOffen  fie  begin» 
nen?"  (S.  10  —  23.)  Der  Vf.  bandelt  hier  alles  ai% 
waa  fich  auf  zweckmäfsige  lianUohe  Eioricbtangan 
in  feften  Plfitzen  bezieht ,  tind  verlangt  befonders 
fehon  im  Frieden  die  Errichtang  bomben-  und 
feiierfefter  Wohnungen,  Lazarethe,  Niederlagen  und 
Rofsmdhlen,  welche  fämmilicham  ficherften  Theile 
der  Feftung  angelegt  feyn  follen.  Ia  allen  diefen  Ge> 
binden  foll  da*  Uolzwerk  mit  einem  feuarfeftanKitt 
(der  V#.  giefal  mehrere  foleherC^ompofitioaett  in)  b^ 
ft riehen  feyn;  Kafernen  und  Lazaretfae  fbllen  befon* 
ders  mit  frifchem  Waffer.  welches  nüthigeufaJi« 
durch  einen  einfachen  Klarungsapparat  verbefTert 
wird,  und  zwackmafsigen  Luftreiniguus* Verrieb* 
tungen  verfahaif  feyn  (hiebifiy  Wird  äasRtmn\Aßm 
ftn's  und  Älhrl(^#  Schriften  \  f  r  vi  T  i  ;  —  was  aber 
die  Ventilation  im  grofsen  Spitale  zu  Mfmchen  be- 
trifft, welche  Hciberlt  befchrieb,  fo  hat  man  fich 
dort  foUkmnnien  aberzeugt  ('daf«  tAaliclie  Oeffnung 
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und  köftburen"  Ven^ilatot^n.    Aurfi  die  von  HHhertt 
befchriebenen  AHtritte  im  dortigen  ls|)itale  hat  man, 
fo  »weckmafsig  ße  waren,  «ler  crofjrrn  Kuflen  wegen« 
•iogeheo  hfl'en  uod  dureb  NacniftQble  erfetzen  EpOC^ 
Am).   HeftKiingv  Be)eoo(itun|r  und  2iabereHtti^*'<det 
Speifen  follert  durch  Wafferffoffgas  und  WtITerdäm- 
pfe  gefclielien  (oh  diefs  ^virklicll  gefahriofer  ift ,  ah 
die  ge>vr)lin!irhi-n  Hi'ii-'iuigsarfen ,  wie  der  \'f.  v<»r- 
iicb«n?)     l'an   M^rttm's  Dampf  -  Kuch  •  Apparat 
■aebdes  VP$  VerlwITerunj.'.  —    Sehr  richtig  dringt 
inmcr  der  Vf.  dar«iif ,  auch  im  lieflten  Frieden  im; 
■ler  Vorrftlifl  toii  Lehensmitteln  in  den  Feftungen 
2u  h.i!ten  ,  da  ronft,  hey  f(  hnellfeintretender  Nbth- 
■wendigkcit,  die  Verproviantirung  zu  rafcb>  unordent* 
lieh,  koftharer  und  mit  Betrug  vor  fleh  seht;  di^ 
JMafzune  verbraucht  im  Frieden  diefe  vorrjtite« 
'wdobe  'aber  immer  wieder  arltoif  werden  ».  fo  dafs 
ftets  eiferner  Beftand  bleiht.   (Eine  fehr  zxveckml- 
fsige  EinriehtOng ,  welche  auch  wohl,  wenigftens  in 
Hinficht  des  Getreides,  der  Rartoffeln  u.  f.  w.  fchon 
in  d«n  meiften  Feftungen  Statt  findet ,  nur  nicl\t  in 
der  AosdehnoRg,  'wns  ^  hier  gewOnfcb^'  wird;) 
Aoöli  die  UorpitalbfldatftdITe  far  das  BelagervMjyi» 
«ireth  Iblteii  zum  Tlieil  !m' Frieden  annerchafft  ^nfkl^ 
deb ,  wie  diefs  im  IVeufsiTchen  Oberall  der  Fall  ift.) 
A—  Auch  die  Wobnungen  der  Einwohner  follen  bom- 
benfefte  Gewölbe  Aber  der  Erde  enthalten ,  und  wo 
dtefs  nk:ht  ift,  foU  man  dem  Barger  luftifB  Kafaniat* 
tan  erbauen ,  damit  ar  nicht  In  Kdlar'tt.  f.  #.  flach- 
ten mittTe;  Anlegung  müglichrt  vieler  Brunnen  und 
gebi'>rieer   BOrgerrpHäler    wird    verlangt.  (Alles 
vortreffliche  Vorfchläge,   die  bey  Anletning  ganz 
neuer  Feftungen  ,  oder  neuer  Gebäude  in  Ichoii  vpr* 
handenen  um'  fo  mehr  u  barOckfichtigen  find,  )e 
■aehr  das  Vfs.  Vurausfetcnng,  dafs  keine  Kofteir c^' 
fchaoet  werden  mögen.  Statt  findet)  —  FitrttrM- 
fchnitt.    „Was  miifs  in  den  Fcflwn^e  aeroheivei^,  (e 
bald«  nach  erklärtem  Kriege,    das' Land  he'froht 
wird«, der  Schauplatz  des  Krieges  zu  Ayerdcn ? "  (S. 
a|<^44)b  i  Reichliche  ttnd^ftHiie  Vertlröviaiitirung 
für  Bflneiw  tnSi  ^ld*tta  fft  darehaat  iMrfh%veDdi|r, 
da  Hunger  und  fchlechte  Nahrungsmittel  fchon  for 
6ch  hinreichend  find,  anfteckende  Krankheiten  zu 
erzeucen.    Die  einzelnen  Nahrungsmittel  werden 
ungefähr  in  eben  der  Ordnung  durchgegangen ,  als 
Jin'  dritten  Abfehnitit  tOn  Nr.  |.   Das  AuHchbtten 
Ärt  Qttrridtt  in  KOrnern  mlfsbilllgt  der  Vf.,  ond 
empfiehlt  dafür  das  Aufbewahren  des  Mehlesi  wel- 
ches in  Fäffer  feft  eingeflampft  werden  foll.  (Auf 
alle  FalJe  dürften  wohlgedörrte  Körner  ßch  unter 
rleichen  Umftänden  unendlich  leichter  aufbewahren 
JaCCan».  ak  das  JVlehl*.  ^walch«s  fo  .leicht  dumpfig 
wfi^,'  tind  zu  werefaem  derMeMwurm,  auch  im 

dirlüfftcn  Beha'Itnifs,  dennoch  den  Zutritt  findet.) 
—  Warum  der  Vf.  das  Salz  an  der  Sildortfeite  des 
Magazins  aufbewahren  wiii,  und  warum  er  diefe  ffir 
die  trockenfte  hflt,  Ift  fchwer  einzufahaD.  Sollten 
ia  Mdnz  die  Sfldoftwinde  weniger  Cmafat-fiaya«  .als.. 
im  nördlichen  Deutfchland?  —  Da  es  nicht  thun- 
üch  i£t,  lebBjBdifea  ^biachtviah  Jaoga  in  FeCtuogsa 


vorr?thig  r.alfa'lten  (f^a^üi  Hn.  Witfma^n'j  Vorfrhlä^ 
gen  fcheint  diefs  iloch  fo  unausftdirttar  nicht  za 
hsyn),  fo  foll  man  hey  Zeiten  fflr  PBktlßtitcU  forgcn, 
weiches*  vor  dem  eigentlichen  Pökeln,  einige  Zeit 
in  kocbeadan^WaRer  liegen,  und  danh,  blofs^mi^ 
Salzbrßhe,  in  feft  zu  verpichendcn  Fiffem  auflie« 
wahrt  werden  foll.  Kin  Zufalz  von  Salpeter  mach| 
r!as  Fieifch  zähe.  AdfJxjwalirung  frifclien  l'leifcbet 
in  ausgehöhlten  Sandfieinen,  die  man,  durch  Ver hren< 
oen  von  Weingeift ,  luftleer  inacht,  und  durch  WaR 
fer  hermatifeh  varf«UtaI«C' .  Alieh  %lar  wird  dia 
trockne,  mit  SihRlureF ans  den  Kflb^ert  dargeddU 
te,  Gallert  empfohlen.  Von  Zugtmufen  empfieUl 
der  Vf.  befonder-s  Kartoffeln,  Rflbcti  und  Sauer kraotl 
welcHes  letztere  nüch  der  Gähmilig  gatrbdknet  und 
wM'Tvback  eingeftfeinpft  werden  kana.^-  Zur  Be» 
tWtbj»g' eines  gutett^MW*  atH  Zaekt^ryn^«  HopMo 
(wenn  dicfer  fshlt,  <2|u*f^»)  >  Wacholtferbetere«  and 
Hefen,  giebt  der  Vf.  AtUeitung  (nur  macht  ein  fol*- 
dies  Bier  im  Anfange,  ehe  man  es  gewohnt  ifti 
leicht  Wafferfchneiden).  —  Um  guten  Wtin  fOr Spi- 
täler zu  hab^n  ,  foll  ^dCs  Teffut&sfplthl  Mk  'j^Mum 
«igdairlLiagar  jiiMfiar  WHrte  veH\Shn'Wi>rden,'ron  d«^ 
hw'Mttft  'MMih;i|rveW«rb  Jahrtfti,  rtStfh' ehgetogeneot 
Bediirf ,  fo  tiel  zn  höheren  Preffen  vtrkauTt  werdeil 
könnte,  dafs  dadurch  die  Koften  gedeckt  wOrden» 
(Ein  fehr  vortheilhafterVorfchlag,  der  aber  freylieb 
«hM  igrofse  Redlichkeit  der  Oi^onomiebeamten  vort 
iattfützt,  d»ßd<kMlt(f]^  fcairfa«eeiitroIKH  w«rden  köiu 
nen.)'  Der  Vf.  will  nur  'gute  weifse  Bordeaiixweini 
auf  diefe  Art  einlegert.  (In  den  Feftungen  atv  det 
Seekoftc,  vielleicht  auch  noch  am  Rheine,  \«nrden 
diefe  allerdings  wohlfeil ,  mitten  in  Deutfchland  da» 
aegaa  die  theuerften  feyn.    Ein  guter  alter  WilfS- 

■^nH-gutt  Qefterreiehar->-Obar«Ui^w  und,  wo  ai 
feyn  kann,  Rheinwein  wird,  |e  nach  den  Verfehla« 
denen  Landern ;  wohlfailsr  ^uid  ein  eben  fo  gute* 
Stärkungsmittel  feyn,  lus  die  faft  immer  verfälfchl 
zu  uns  kommenden  Bordeauxweine,  deren  fchwe- 
ras  Faoar  <4lDfti«  wiMM»  i  Kiill^klibitea  2ufa|U.) 
Aafser  allen  dfaTen  Finricntongen ,  weleha  mir  r&( 
dat;  Militär  find,  folleö  die  Bßrger  erinnert  werden, 
hinreichende  Vorrätbc  anzufchaffen ,  befondcrs  cBfc 
Handelsleute;  Wohlhabende  folleH  ^ufdiftM^reted, 
um  bey  eintretender  Noth  den-Unbcfmit4eUeH'^t''b«l» 
tin.  (Hn.  n^mmmnn*k  'VurTchlag,  Eiii«d  Alifeauielr 
tittt  Haushalt  In  Feflnngen  eitizlifdbreB^and  Sbldar 
ten  und  Borger  In  diefer  Hinficht  durchaus  nicht  zu 
^rennen,  ift,  wenn  nur  die  Behörden  wollen,  ^vpJt 
zweckmäfsiger,  und  fiebert  in  jedem  Falle  vor  Wu- 
cher und  vor  Unordnungen  in  der  Verpflegurtg. 
Uebe'rbaupt  fcheint  Hn.  JIr« /Anficht ,  dafs  Streiter 
vnd  Barger  in  belagerten 'Plätzen  nicht  xd  ti^entten 
feyen,  in  jeder  Hinficht  den  Vorzug  vor  Hn.  i?f> 
l»r'/  in  der  Vorerinnerung  (S.  3)  gemachter  Aeufic* 
inilkg'zu  verdienen,  dafs  der  UnterTcbied  heider  Klaf- 
fen von  der  höcbften  Wichtigkeit  hTjtfichtlich  der 

.  anftackanden  Krankheiten  ley.)  — >  Ab0«r  Ab* 
fchnitt.  „Welche  Vorkehrungen  mfirfen  getroffen 
werden,  £obaid  aina  fcfta  ,aiogetchk>£teB  nad.bala* 
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Mbeagen?"  (S.4S  — 64  )  K«  mufs  nua  doppelt^ 
Aufteilt  auf  die  Gorunütiei^  dk;s  SolJa^en  gewendet^ 
und  Ijefoniier»  <tas  Biwakiren  beyiu  Fd'Jungsdienft^ 
ganz  aiigefcliafft  werdeo.  Der.  Soldat  foil,  aUeafidfÜ 
(iurcli  leicht  fafsiiche,  ffedrisckta  ^oyaifiupg^n. 
(  mttmann"*  Belager u ngs  -  KitecftltinttO  •  filwr  40«% 
wjs  leine  Gefcindlieit  betrifft,  belehrt  werden.  'Rein- 
liohkck  fflir^s  K.örper$,  unU  feines  <^ua,flieres.  [da 
SeMllft«.  be7..offn«f)  FenClem  in  der  warmen  Jahres- 
«<itV  S(»eteW»  l|ir  Vf^*^6«Wu  iCt  für  deod^ran 
C^dbnlMi  swar  «ft  «ioht  aMhlneUig:  dem  StoUa' 
ten  ^ber,  der,  rnbal  l  er  unbeobachtet  ift,  atn  lieb^ 
ften  hinter  den»  Ofen  fchlaft,  muf«  es,  zumal  in  der 
ivarmen  Jahres^ieit,  weit  njchtheiliger  werden,  al:> 
<M  fiiWakicej);  Luftzilg«  nahe  «m  FufiJ)oden  ,  wel- 
«ÜB^iien  LaftCtrom -bewirken,  der  den  im  Bet^  Li^ 
too  nicht  unmittelbar  trifft,,  fiad  ia  dMirec  Uinficb^ 
bey  weitem  vorzuziehen).  iMt»  FVahftacka  vr^l  der 
Jff.  für  fiewOhnlicli  n'urMelil  oder  ßierfuppe,  aber 
•WWler.Brot  nach  Uranntweui  geben t  weil  ein  fol- 
okiasJtfltlinittel,  wie  in  fdnerScnrift:  die  VVeinlehre 

fev,  durchaus  nicht  «rfiidert  .wafidt;  :iuir  vor  «neitt 

fr  fiji  fcn  Gefechte,  wo  der  Soldat  der  Exaltation  be- 
dürfe, n^ch  ftarker  Erpnadung  gegen  Abend,  oder 
bey  ffrofser  HMi»»  »vm  dM  Ichnelle  \'errc!i witzen 
dit/WafSK'«  «UnVCCmindern  foll  branntwem  ge^e- 
tia'n  ^'v•«d•l^  .(ßef  Vfs.  iichtvoUer  und  unwidejrleg- 
fcclKM-  Eiit\vickeJung  ftimmt  R^.  zwpr  in  (o  itaja 
bey  »  aif tHFiDc^ichen,  die  R«de  ift .  welche 

aeehttie  Anwntfnlv  fiiBoIfiui.i  aUeiafleai  SoUaten, 
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lal'dfiRi«  der  fchon  tnehfere  Feldzfli^  mitnuchte, 
rf  ein 'Reizmittel,  an.  \Ye)cne8  er  feit  Janger  Zeit 

gewöhn!  i.t,  Rewifs  nicht  oht>e  den  gröfsten  Nerhf 
theil  auf  Gemuih  und  Körper  eiU/.o^cn,  und  dieger 
wohQte.coafiftente  .Nahrung.  oicht  nni  einer  vapiden 
Mehlfuppe  vertMiCcht  werden.)  Sehr  recht  iiat  der 
yS. ,  m^giicbu*  Abwechslung  der  Sueifen  und  dazu 
die  ftretigfte  OrJntmg  irt  der  Kriciie  zu  Verla tigen» 
welclie,  tvie  wohl  faft  in  alli:(i  prculsifchen  Oaraii'u* 
neo  gefciweht,  unter  bcfnnJnrer  AtifOcHt  eines  Orfi» 
cif^^  upd  cwejer  Unterufticiert  ftehctt  CaU.- . 
Rage  der  nnzwepkpnäfsigfn  Bakfeidung  des  Soldatte 
in  mancher  Hinficht  gehört  zwar  wold  eigentlich 
nicht  hieher,  k^inn  aber  nicht  oft  genug  wiederholt 
werden,  und  verdient  Dank  und  Aufmerkikmkeit* 
üe  ftcbe,  wo  üe  wolle,  rr*  ■  NiltzJiche  ßefehäftigaiig 
dos  Soldaten  ««fMcdeiii  Dieiifte,  durch  Spiele,  gyituMp 
ftifcbe  Cebuogea«  oder«  am4>eften,  Gemiisbatr;  — 
zweckmjrsige  moralircne  BeluinJIun^  des  .SuM^tea 
(fehr  lefens  •  und  beher/.igmiys wer  ili  jft ,  was  det 
Vf.  in  wenigen  Worten  über  djefen  Gcgenftaad  lagt), 
— >  Nun  wieder  beLondere  Einrichtungen  fOt  diü 
Barger.  Es  fol|  /ich  ein  Verftia  «M  de«jieärf(ih«a- 
ften  Eiowohpm  bilden,  deffen  Olf^der  beftmoecs  auf 
das  öffentliche  vVohl  und  die  Oefuridheit  Acht  ha, 
ben.  Um  die  Tlieuruug  zu  verhiil<  ri,  wird  g|e»eh 
anfangs  ein  Maximum ■  Geletz  pe»i<icijr,  die  VoisK 
the  nberail  autgendnuneo ,  und  den  E4;<^-'hai|Mni 
befohlen ,  noch  «bgeeogcoem  ejgnetn  Bedflrfe  für  dat 
cefetzte  Maxtmum  zu  verkaufen;  der  Verein  theiit 
Boh, Oberhaupt  i^^alle  Gefchäfte». welche fich  aui  tc^ 
dteuiiJdM^i4iMy.b[B>ifibei|>  >  / 
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f  vQr.noferfiynvrfrfir&t  ift  der  geheimf  lyin^ley-Rafh 
iaeiSl*H|jf.  Oofi^ilfHr  des  jent  daf^lhf^  flodirea^fia 
ErfcgvqMiervvgt-  tw  ,MeckleiV>urg.Seh||r«vi}a  K..^ 
als  Regier^q|C<*|Gaaji|i(rar   laadaplw^iiUah  lM!f^ 

worden.        '      '     '  .  ;  •         '  ■ 

*  Der  ProF.  juris  nnd  Cotlfifrorialrath  Ur.Vr.Dieme^ 
hat  eifte  Geliali^7-idage  von  foollthlr.  und  der  Prof. 
^^  ^Ijemie,  und  Ph.y  m4cie  Hr.  Dr.  Muhl  ynn  10^ 
J^tbini.'  erüihenl  iich  dem  Hr.  Prof.  Stärheff,  Dire- 
«jior  '^>-r  \^e*i>r!n!ira»\f^alti  ift  fein  Geii.ilt  erhöbet  und 
ur  ftiui"!  und  fein'lnninH,  dem  eli  egrorscVieriienierung 
bfvorftebi,  wird  aidser ^«Uef  VfvlHadvtig  ^w, der 
^VJutcjeniie  gefetzt  werden« 


Z|i  den  b^hj^rigen  UaiyerGtjitsIebreni  Cod  xvrtf 
Privacduoenie^i  bjnzu^ckouimw),  Hr.  Dr.  Karl  Rafp$ 
ijh  Recl\^f«c^e,  und  Hr.  Dr.  Heinrich  Ruiolfk  x.om 
Sckfiter^  VU  6er  FtnMififun  RtiHtn  (UpfdJa  isiy^,  iai 
der  (.hi jori'j.hifchen  Fac-ul'ät.  AikK  w.rd  ücberm Ver* 
nehmeu  nach  Hr«X>r,.  Kurl  JFtlL  Kcuß  aus  Perlefaergi 
yf*  cfner  Inang>^  Diff  ÄKaltct»  a«i ßmiottctt /»ciei,  Qa? 
Irol.  i|  ~  •     .  •    -       -    -  -      -  • 


I*   vpuvB    »Hwe^a^  4^i«i.  ^^f»a»e»«  jwf* ^•imtv*i9^i  jm%»wwi 

I.  i^i^.  i}oS.  gr.  f.),  .^ef.ifvh^eUlM-aktiroher  iVtt 
Mit^  kck  zugleich  dem  akadea»  Facitf;  widaMn» 
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Am  fien  Jan.  iMo  ftarb  xu  Hohenkirchen  im 
^leck I. Seh wrriufclien  Im  {9fieii  Jshi  e f  A.  der  Prediger 
Jok.  Ckuftian  SkrckreiekOrifMm,  \'{.  «inec  chrifilichen 

^pruchbuL'bs  i  n  die  Juvenil ,  tat  I.riiiio  i  uuy  ar-  ihre 
vorneiimficn  l  iiiciuen  (UeftU^k  >tlf*  |,bogen«  |^ 
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i)  Mainz,  b.  MalW:  Brfiüirmtgtm  Btir  ii$  ür- 
fiutm  äir  tn^UAmiim  JbimUutttß  häagtrtir  Ft- 
^      flungtHy  nebft  gtiigniUn  f^orfehlcigin ,  die  EiUflt- 
kttma  itrftlbm  zu  vtrhBtin,  mud  iJu-tr  teeittrm 
FtrhrtUumg  Ewkatt  ZB  ihm*       ^  VOB  Dr«  F, 
,  ff-  Urutmawt  u.  f.  w. 

iO  LBini«»  b.  Oladitfch:  JUmdNmg  jfi 
r  Urfacktu  anfltektndir  Krankktitt»  mmi  in  phyfi- 
fcUn  umd  (hemifckin  lUitttln,  nm  ihrir  Entßintimgt 
t  fiorzüglich  in  belagcrttn  Stäih»,  vorzubtngt*, 
iK  tä/ur.  ikr$  ytrbrtituwg  uft  v^kBt4u»  —  —  Voi| 
.     A.H,  AUfrikCw.   . . 


SKlifltr  Abfchnitt.  „Welches  find  die  phyfirchen 
und  chemirchen  MiUei«  die  im  Stande  üod ,  die 
Fortpflanzung  des  Conta|9ttms  Sit  verhQteit»  (einen 
liafluCi  «uf  4ea  OfgMÜMiiw  «n  WnviehMi»  und 
tfe  'Haflung  anfteeluBder  Rrftokheftra  stt  'erleioh» 
lern?'*  (S.  65— 93).  Der  Vf.  theilt  diefe  Mittel 
in  yhylifche,  chemifche  und  dymamifcbe.  Unter 
dtn  erften  wird  mit  Reclit  die  Lufterneuerung  oben 
•agefteUt^  wozu  der  Vf.  abermals  die  Apparate  von 
J9Uirf#  •  ond  Romtrshauftu  empfiehlt :  werden  die 
Zimmer  durch  WefTerdimpfs  «rwirm<,  (o  (iollea  die 
Ventilatoren  hoch  ohan  an  der  Beeke  angebracht, 
und  durch  Klappen  fo  gefchloffen  feyn,  dafs  die  Luft 
aar  an  der  Decke  bioftreichen  kann  (Ree.  kann  des 
Vfs.  Meinung,  „dafs  biedurch  die  verdorbene  Laft 
ÜüinMiMd  ableitet  ood  durch  frircbe  erfetit 
-'«Mrde't**  «ot  Erfahrane  aieht  beyftimmeo.  Hr. 
fohlt  diefs  auch  und  will  deswegen  noch  unter  jedem 
Penfter  ein  Luftloch  anbringen,  welches  aber  täg- 
lich nur  einige  Mal  auf  Vierth;  oder  halbe  Standen 
«Öffnet  werden  foil.  Aber  auch  diefs  kann  nie  hin* 
Tatehan,  und  Ree.,  der  taanoba  Erfahr une  in  Sokto* 
xen-  und  KaiverrpitilaBa  oMthtaf  wiadarhoU  af» 
dafs  dem  Ueffnen  dar-Awftar  jade  andara  Vanflli^ 
tionsmethoJe  nachrtehen  mufs,  deswegen  es  am  he- 
ften ift,  einige  Scheiben  oder  FlOgel  ganz  ausneh- 
men ,  und  die  OeEbrangaa  oiit  Wetterdächern  ver- 
Ibhaii'»!  lafTeB>  -*  Aach  laiüidie  Bäder  (ollen  den 
AaRbrach  dar  Krankheit,  derea  Gontai^nni  fchoa 
auf  der  Haut  ahpefelzt  ift,  verboten,  befonders 
durch  die  bewirkte  reichliche  Ausddnftung.  (Dafs 
kae'Bfider  auch  im  Typhus  felbft  oft.eia  vortreffii- 
ahaa'Hailaiittel  6nd,  ift  eine  fo  alte  und  allgemein 
imrlianme  Erfehrung,  dafs  die  desfallfige  Nota 
«oUkommen  QberflQfGg  erfcheint.).  >-   BilifllhWI  «jw 


&arp«n  mak  QaL   <Dia  aofiftihrte»  Errabrvnga« 
Wt  .«n»  flHMtckraft  der  laDa«  Bäder  und  de^  Oeleia> 
reibungen  find  keine  eigenthchen  Beweife,  detio  wkl 
-(ehr  viele  Aerzte,  zu  denen  auch  Ree.  celiört, 
brauchten,  während  der  furchtbaren  Typhus -Epidap 
oiieen  voniSH**'*  irgend  einSchutzmittailiU  haitlh 
«lasOeBDath  ond  Fluchtlofigkeit,  und  bljabtn.  mllt«| 
Mnter faunderten von  Angefteckten* vollkommen  frey? 
Aberbiemit  wird  nicht  derNutxeo  jener  Mittel,  fcut- 
dero  nur  die  volle  Beweiskraft  der  Erfahrungen  ge- 
leugnet.}    Von  den  chemifchea  Mittein  rühmt  der 
Vf.  zuamdj« K.(^^''° I  welche,  zumal  klein  gefiofsea 
v^d  atwa»aiiga&ii«btat»  wi«  aaahrer'a  jaluc  aialaiKd^ 
«ende  Vwlveha  ha^Mfea  •  ummMin  (ebaall  die  Väk 
von  übelm  Gt-ruch  reinigt.   Die  mineralfauren  Däm- 
pfe wirken  durch  wahre  Zerftörung  des  Contagiumi^ 
welc'iies  als  eici  Lebendiges  zu  betrncliten  ift,  und 
defCen  Natur  und  Zufammenfetzune  fchun  darum  nia 
durch  Reagentien  und  chemifche  rroceduren  ausznp 
miuaiii  («VA  wird  j.  die  falaCiaraa  Dämpfe  au«  Koch» 
fidz  tmd  SehweMnora  wlrkaa  xo  gewaltläm ,  grei- 
fen leicht  Aiipen  und  Lungen  an,  mid  oxydiren  Me- 
talle; ilas  ühetfjtirc  falzfaure  Ga.s  au«  tiraunftein  und 
Kochfal/,    unter     vorfichtiger    Zutröpfelung  yoa 
Schwefelläure  entbunden,  wirkt  nicht  fo  gawakfaai« 
und  befitzt  die  vorgaglichft«  Kraft,   Contagien  29 
zerflören.    Am  .faofteften  wirkt  die  SalpeteriauV^ 
aus  Salpeter-  und  Schwefelfäure  entbunden,  welch« 
der  Vf.  aber  nur  da  anwenden  will,  wo  fieh  Augen* 
oder  Lungenkranke  befinden.   (Alle  diefe  minera^ 
faurcn  Diimpfe  werden,  in  den  gefoUten  Krankeih» 
läko  felbtt  varandalteti  immer  mehr^Mlar  wan^^ 
den  Krankaa  beliftigaii :  nur  in  foldwn  Zimmam« 
aus  deneli  man  letztere  entfernt  hat,   und  welche 
grandlich  vom  Contagium  gereinigt  werden  füllen» 
foUte  man  daher  diefe  Dampfe  veranflaken  ;   und  in 
diefer  Hinficht  verdient  dann  auch  die,  vom 
aleht  erwähnte,  fchweflidite Säure  hier  einen Plat^ 
.wekhe  (ich  bejn  Varbrannen  des  Sohwafipls  antvri^ 
ckek,  und,  dunA  Anziehung  des  Sioatftofifos  aus 
der  Luft,  zur  Schwefelfäure  wird.   Sollten  nicht  bep 
fonders  da,  wo  mit  Wafferdämpfen  geheitzt  wir^ 
diefe  Dämpfe  felbft,  wenn  man  fie  in  Menge  indaf 
Zimmer  (trSmaa  liefse,  ein  fflr  die  K^ranken  ganz  uih 
üeliidlielieB  nnd  wirkfames  Mittel  zur  Luftreioigaiu| 
abgeben  kSnnen ,  indem  fie  theils  abforbirend 
abwafchend,  theils  auch  wirklich  zerfetzend  auf  di« 
Contagien  Wirkten?  —   Auch  von  den  Erfahrun- 
gen ,  welche  der  Vf.  für  die  Wirklamkeit  der  mine- 
ralfauren Dämpfe  anführt,  gilt,  was  wir  vorher  bop 
awrkten:  fiftiiiid  iiiqbt>liewifaade  va^vt^la^tni' 
£  (4)  «» 
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ger,  da  firatn  anclere  Erhlirangeii  tntgMenftahm«  ftoff  (die  Atndaiirtttn|{aiRittrte)i  im  ESrptr  nrdek- 
«vpraus  faft  Unwirkfanjkeit  jeoer  P^impfe  hervor-,   gpbalten  »  pelanpe  ins.  PförUr^erPyriem"  n.  f,  w.  (S. 


mueetitn  tclieint.)  —  „Dviramifch*  Xlitlel  üennt  dw 
Vr.  die,  welche  durch  ihri;  Einwirkung  auf  Jic 
Baut  oder  (die)  Refpiratiooswege  eine  heilfame 
KeacHoo  Im  Oefammtoripiiiieiiitis  erregen  »  .vrodarch 
bereits  flbergegangene  Cnntagien  wieder  ausgetrie- 
ben, der  Pulresrenz  entgegengewirkt,"  die FöTtpftfn» 
aung  des  Ciuit^rjum?  gehindert,  diefes  felbft  wepge» 
»otnmen  werden  kann."  (Sonacii  geboren  diefe 
Mittel  wohl  mehr  unter  die  eigentlichen  Heilmittal 
äkr  Kraalüieit  felbft»  und  man  könnte  mit  eb«a  dem 
Hechte  aHe  ■mfern  Arzneyen ,  wdche  Reh  in  an£M* 
ckenden  Krankheiten  bewährt  bewiefen  haben» 
hieher  reclinen.)  Der  Vf.  nennt  hier  die  kalten  Ue- 
keniefauBgen  (die  einzelne  Erfahrung  ift  kein  Ue- 
ti^na»  mr  auch  unnöthig,  da  die  Wirkfannkeit  des 
Mklals  allgemein  anerkannt  ift),  und  den  Elfig,  den 
man»  mit  Nägelein  vermifcht»  lang^un  verdujiften 
lafTen,  oder  auch  als  WafchmHtel  anwenden  foll. 
{Als  Räuchcrung  dürfte  er  wohl  mit  den  mineralfau- 
ren  Rüuchcrungen  in  eine  Klaffe  zu  rechnen  feyn; 
llenn  wenn  der  Vf.  feinen  Einflufs  auf  den  Kefpira- 
tfonajirticeb  in  Anfohlag  bring« fo  haben  jene  bUu- 
«Gerungen  elnfen  folehtril  Einlhift»  nor  im  höhnrn 
nnd  leicht  verderblichen  Grade,  wohl  aurh.  —  Da 
nber  einmal  hier  von  diefen  Miltein  die  E<ede  war, 
Jb  vermifst  man  ungern  eine  Erwähnung  der  Hrycli- 
■littel^  deren  Wirklamkeit,  eine  fdiun  gerchehene 
Anfteckung  wieder  aufzuheben,  wohl  aulser  allem 
Zweifel  Hegt.)  —  ■  Sitbtmttr  AbCcbnitt.  ».Wie  bilden 
fich  in  belagerten  Feftungen  anfteckende  Krankhei- 
len?" (S.  94— 115").  (Uiefen  Ahfchnitt  hätte  man 
«wohl  früher  erwarten  folien,  da  die  Art,  wit  anfte- 
^ende  Krankheiten  entftehen ,  Geh  unmittelbar  an 
Jto  Urfeehen  .derfelben  anfohlieTst»  'und  «ua  ihr  die 
fdittel  snr  Verhfltni^p  derTelben»  «mn  Tbeil  wenig- 
ftent,  gefolgert  werden  können.)  Der  Vf.  be- 
fchreibt  hier  die  gewöhnlichen  Vorläufer  des  Ty- 
yhus  unter  der  Form  rhcumalifcher  Zufiille ,  oder, 
wie  er  fich  ausdrückt,  die  Entwickelung  des  Ty- 


99).  Rae.  kann  einen  fo  grofsea  Uii'erCchied  zwi« 
fchen  diefer  chemiatrifchen  Anlicht  un.l  der  des  Vfs. 
nicht  finden  )  Ua  nun  der  Vf.  bewiefen  zu  habefl 
glaubt»  dafs  der  Typhus  ficb  immer  an*;  dem  rheo* 
matifchen  Fieiier  entwickele»  fo,  fcbliefsl  er  ferner» 
'WtKt'TKan  ■^Ptreii  fwhWBii wwin  nian^tficfeni  vor» 
beugt,  alle  Ki  Uält unr.pn  \ «Thindert,  oder  das  rheu« 
matifche  Fieber  mit  (tarken  Gaben  von  Kampfer 
oder  Bordeauxwein  angreift.  (Der  Sclilufs  ift  iura 
Theil  ganx  richtig»  aber,  der  Vorde/fatz  kaunr; '  Eia 
andrea  ift  ea:  'der  Tmhus  hat  -rhlsuilhatifch))  V6rli«* 
fer,  und  :  er  entwicuelt  fich  aus  dem  rhe  'natifchen 
Fieber;  lel/tcre?  v."ir<l  7.\var  nicht  gpleiiguet ,  denn 
iheils  kann  ein  f'  !<  'los  Fieber,  hr^v  hrjr rfchender  Ty- 
phus -  Epitlcmie ,  allerdingi;  Jeichf  in  diefen  öberpe- 
nen,  theils  kann  daraus  durch  ftark  hitzende  Dia- 
phoretika,  wie  Kampfer  und  fenrjgar  Wein «  leicht 
ein  kOnftlicher  Typhus  gemacht  werden.  Aber 
eben  fo  oft  find  auch  die  Vorläufer  des  Typhua 
durchaus  gkftrifchcr  Natur ,  und  man  mflfste  dann 
fagen,  dafs  er  aus  dem  gaftrifchen  Fiebef^' fioh  ent- 
wiekale»  .wakhe«  letztere  allerdinga  auch  der  9tH 
feyn  kann.  Nach  des  Vüi.  Anficht  wflnien  kalte  Üi»> 
herpief^unqen  u.  dgl.,  die  er  felbft  doch  auch  als  g#» 
gen  den  Typhus  wirkfam  rahmt,  nicht  angewandt 
werden  dürfen,  da  fie  dem  rheumaiiTchen  Ctiarakliaf 
offenbar  nicht  entfprechen.)  Was  Ober  das  Typhna.» 
Exanthem  und  die  Varfchiedenheit  des  Typbus - 
Contaginma  von  dam  daa  HofniuUanandaa  jafai^ 
wird ,  gehftrt  offenbar  niabt  «mr  fibehe.  und  httte  m 
einem  Buche,  deffen  Zwnolc  lediglich  Aufftelluag 
von  Erfahrungen  Uber  Sehutzrohtel  feyn  foll ,  fdglich 
fehlen  können»  daher  auch  hieir  der  Ort  nicht  ift, 
atwail  al>er  die  beftimratf  Identität  der  beiden  letzt- 
genannten Krankheiten  «1  tfagen.  (flr.  Wittmmm 
nennt  den  Hofpitalbrand  aasdrttcklicn  ih-tlichen Tf» 
phus.)  Die  Ruhr  ift,  „nach  des  Vfs.  reicher  Erfah- 
rung," nie  anfu'ckend,  fie  ift  immer  eine  rlir-v. mati- 
fche Affection  des  Unterleibes»  und  andere  C<>m]>li* 


•hns  aus  dem  rheumatifchen  Fieber»  und  zieht  dar-   cationen  derfelben  giebt  es  nicht;  nervufc  und  na- 


■US  den  Schlafs,  dafs  ZurOckhaltang  dar  Mthiarilchail 
Kohle  im  Körper,  die  den  organifenen  Zirkel  duroli- 

Sangen  ,  nun  untauglich  ift ,  langer  in  deffen  Gehil- 
en  und  Gefäfsen  geführt  zu  werden,  indem  ihre, 
durch  den  Lebensproeefs  eingegangenen,  chemi* 
Ibhen  Verbindungen  der  Art  find,  dafs  fie  )cnem  nvn 
mnOtz,  läftig,  bald  darauf  fchailiioh  werden,"  die 
wahre  Urfach  des  einfachen  Typhns  fey,  aus  wel- 
chem fich  alle  Mal  die  Kriegspeft  entwickele.  (Eine 
•hemiatrifche  Anficht,  die  man  in  unfern  Zeiten  und 
vom  Vf.,  der  ßch  Obrigens  fo  fehr  gegen  Chemiatrik 
^kkrt,  kaum  erwarten  foUte!  Auch  reimt  fich 
Aefa  Anficht  fchlecht  mit  den  kurs  nachher  folgen* 
den  Worten:  „Die  natnrphilofophirchen  Erkliron- 
gen,  die  chemiatrifchen  nicht  ausgefchloffen ,  find 
unfruchtbar,  und  haben  keinen  praktifchen  Werth; 
Sa  beruhen  auf  hypcthetifchen,  willkflrhch  ange* 
•VMdeaflMaan,  «.B.  dar  •ftohleawalM* 

(  : 


tridc  Rubren »  «alälin  von  AnAiwi  an  (b  auftroteiv 
exifrtnm  anr  in  Osmpmdien,  nieht  In  rferNatar; 

nervös  wird  die  Ruhr  nur  durch  fehlerhafte  Behand- 
lung, und  faulig  nur  durch  zu  weniees  Trinken  des 
Kranken,  dem  es  dann  an  Erfrifrnung  des  filotf* 
fehlt.  War  fich  nich;  erkfiltet,  bekommt  nie  di« 
llubr*  vad  Bewirkung  der  Anadflnftang  bei||  diaii 
Krankheft  unfehlbar.  (Wenn  der  Vf.  die  Diaphoilh 
fis  auch  hier  durch  Kampfer  und  Franzwein  oe^irv 
ken  will  ,  mikhte  er  <k)ch  nicht  fo  gan?.  giflcklioh 
feyn.  Von  dem  entxfimlliclienCharaiiter  der  Krank- 
heit, der  fich  (ehr  aeohimit  dem  rheumatifchen  ver- 
trägt, ift  nichts  erwähnt.  Auch  hier  fcbeint  der 
VF.  i-ergeffeo  zn  haben,  dafs  eine  Oefchichts  der 
Kranl<heiten  und  ihrer  Behandlung  feloft,  zufuixe 
der  Aufgabe  und  fein'-m  eipeniMi  Vernehmen,  nicqf 
In  diefe  Abhandlune  gehört«.)  Gegen  die  Krätaa 
«ted<bdMlrad«r&kimWii«mff  iBd«B£«/«fchen 
.    X      \    jt      •  -  •  ,  Appa- 
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Ap}>«rita  empfohlen.    (Ree.  hat  kflnlitfa  die  irt  e*<  werden  kao«»  di«».  «b^r  aucK  wobl  ziemJicfi  ali|^ 

ner  Garnifoit  vvalirliati  epi^lemifch  herrfchende  Krä>  mein  fjekarttot*  un4>nden  J|ihr«n  der  letzten  Kri«ij|i 

toe  gjiazlicti  ausgerottet,  ntdem  er  die  Erkrankten  epidemieettin AuiUhung febracUl  worden  itnd.  Nor 

tiglicb  wann  Uidon  und  mit  der  ^o^rciien  SaJbe  der  zu  abelal^hriakten  Empfehlung  der  TalzCauren 

«iureiben«  ibr»  i!4iioiiriiiig«a  ^ojid  Wiillclw»  To  wie  Räucherungen  möchte  Ree,  aus  (choo  apgefiüirteii 

die  allgenitnnen  t^aehtmuiael  «Her  aoiwarchen  und  Gnlnden,  nicht  durchaus  beypRichten,  upd  daftlr 


mi»  SchvKtefel  ausrauciierii  lic-fs.)  (»cgei»  JiaVerbrei* 
tVMg  der  i-  raii^oleu- K.raaKUeJl  tctil>igt  der  Vf.  vor» 
4eu  riieil,  kure  nach  vorausgegangener  Anfie* 
ckua^gefdiir,  mineraUanreo  Uumpteu  «uszufetMO* 
dtffMkr  Abfcbailt.  „yVie  mafl«a,  -  iai  Fall  die  ftntfw- 
luiag  anfteckender  Krankheiten  nicht  abgewehrt 
werden  kuuntc,  die  Mittel  angevvenilet  werden,  die 
ihre  Verbreitung  verhüten  lullen  ?"  116  —  128  ) 
per  Vf.  giebt  hier  Vorfchritten  zur  rjclui^en  .An- 
wendung der  im  febbfiMil  AbCchnilte  emptuhleoeo 
Mittel  f  fet^t  aber  Tonott  «tote  «Ue  Uofpitäler  votM'' 
koRMMn  gut  eingcriohtei»  niSt  Officiantea«  Utmfr 
Uen,  Gemasgärten,  frifchen  Nahningsmitteln  verfe- 
hen  •  ilir  innerer  Üienft  „nach  irgend  einem  Regle- 
ment" mufterliaft  geordnet,  (als  Worm  fchlagt  der 
Vf.  das  preul^lche  La^areth  -  Heglemeot  .ttiM  ,  die 
,Jehr  zvveokmäfsigen  Schriften  von  Midm^  vaA 
mßHaffV  vor;  Wie  Geh  BUtM  im4  <ttl  erwlhöi« 
Regieraent  hier  treffen ,  Iii  Icnwer  zn  begreifen  ?) 
m\A  der  btU verliehe  Hiilfsverein  in  Thätigkeit  fey. 
Wenn  diels  alles  der  Fall  ih,  wird  lieh  buft'entiioh 


mehr  Lüftung  atirathen.)  — "  Neunttr  Ahfohuiv» 
„Wie  können  ungefunde  Speifen  und  Getränke  VQ^ 
mieden  werden?  oder  eigentlich;  Wie  kann  ibri 
Sahädlichkeit  g«nynd«rt  ?  *'  (S.  U9  —  *  2^0 

Miafsregeln,  nn  vtrdorbdkM«  Mehl,  ZwiebacK>^ 
Fleifoh,  Eflig,  Bier,  Wein  u.  f.  w. ,  wieder  brauck« 
bar  zu  machen.  In  deti  Rohrenknochen  von  H(U^r 
nern,  welche  mit  wurmigem  Zwieback  gefüttatt 
wordao  •  und  daran  geftprben  ware^ ,  will  der 
die  Würmer  des  Zwiebacks  wieder  gftmdfn  habu^ 
(!  —  Waren  denn  MagM»  Gedärm»*  und  alle  da- 
zwlfebcn  liegende  TKeflSli^  ton  rfea  WBnnani 
zerf^elTen,  und  wie  hatten  die  Hühner  dann  noch  fo 
lange  leben  können,  bis  die  WQrmer  in  die  Knochen 
felblt  gedrungen  waren?  Oder  wurden  Tie  vielleklU 
erft  la^  naofa-ikinun  Tode  «ergliedert.,  wo  freylloh 
rfiatI^inMirt>vo»Wflnnern  nicht  auffallend  irt?— ) 
Voo  kahmig  gewordenem  Weine  foll  man  den  Kahm 
abblafen,  und  kohlenfaures  Kali  und  Mallaga  oder 
Weingeift  zufetzen.  (Von  dierem  Getränke  mi)chto 
man  wohl  wie  Friedrich  der  Grofse  vom  Grüneber- 
o  leicht  keine  anfteckende  Krankheit  entwickeln.)  per  Weine  Tagen  :  wohl  dem,  der  ihn  nicht  zu  trin- 
MineralCaure  Räucberungen  foilen  in  beftimmtea  ken  braucht  f  Hif.  g^Ütmaam^t  Meiauogi  dafs  alla 
VerhäJtniffen  gemacht-,  aagefeachte  Kohlaa  tägliell  'Verfiielie,ivekM>rbenft  (7aMreligsniittel  zu  verbeRem, 
aufgeftellt,  die  Luftzüge  einige  Stunden  am  Morgen  wonipftens  im  Grofsen,  mifsplöcken  werden,  hält 
eeOffrtet,  und  den  ganzer»  'lag  Ober  ein  mSfsiger  Ree.  fiir  weit  walirlcljeinücher  und  daher  Vertilgung 
Duiilt  von  arumatiltbem  Effig ,  Kampfer  oder  La-  des  Verdorbenen  filr  das  Zweckmafsicfte.) —  Zthrnm 
weiulelbliithen  unterhalten  werden  (das  letztere  f«r  Abfchnitt.  „Wie  können  fchädliche  Wohnungen 
dOrfte  die  Luft  woM  vollends  verderben !)  —  Der  vermieden  werden?  oder  wlgwllleh;  wie  kann jlia 
iArzt  foU»  ehe  er  zH  andern  Kranken  geht»  in  eiaem  Schädlichkeit  der  Wolmungen  verringert»  oder  jul> 
Behfldtorhans^rtl^en  Kaffton  eine  ftaf ke MlneraUfiati-  gehoben '  Tilterden?**  <S.  133.  134  )  Rei'nltcMft^ 
cherung  während  einiger  Minuten  iioftchon.  (liün  Warme,  I.iSfiui/s;  und  natfirlich  aurh  wieder  mine» 
Experiment,  zu  welchem  ficb  fo  leiclit  nlemanrl  her-    ralfaure   Riiiich<»nuigen   werden    crupfoliien  ,  und, 

follie  der  Einwohner  6ch  dennoch  fieberhaft  crgrifr 
fen  fnhlea»   ^unfch  und  Fliederthee  angerathea» 

SDer  L«fer  nfhiint'aus  d^rlnhaltsahzeige  leiciit  ab^ 
afs  die  le!7fpn  drey  Ahfchnitt«  faft  ledigKeh  Wio> 
derlmhinpeii  des  frOner  frefapten  enthalftin,  und'd»> 
her  fiiglicb  hätten  wephleibr-n  1<  ■>nn<»n.")  —  —  Ganz 
tcllkommen  pflichtet  Ree-  dem  VI",  bey,  wenn  Atto 
felbe  in  der  Schlußrede  äufsert:   VerliiWung  aafl» 
ckender  Krankheiten  und  d\e  Mittel*  dastrftnreit- 4«» 
Mitteln  bey  weitem  vorzuzieheW,'-  waldift'Wofc'Äa 
weitere  Verbreitung  folcher  Krartkheiten  und  dijj 
Anfteckung  feFbft  bindern  follen  (beiJe  find  indef. 
ter  Bretthntten  oder  Zelten  <fer  Luft  mehr  ansge-  Ten,  voczOf^'Ch' n^tb  des  Vfr.  Lehren,  ganz  düf^J- 
fetii .  wardeo:  -fWie  reimt  ficii  die'  Empfehlung  did>  ieal ;  onif  da"  bboebin  di^  Mittel  ^«r  zwetteo^atft 
ffr'-i  flbrig^WMfim'vemefflidien  ^'M^  'ip&JffiMire1fle'l»^^M^^ 


Sehen  wird,  und  was  den  Arzt  leicht  crfticken 
önnte.)    Der  Rauch  von  grünem  Holze  füll,  wo- 

Sen  der  darin  enthaltenen  Holzfjure,  im  NothfiiM 
as  t>erte  Surrogat  der  mineralfauern  Räuchemngen 
feyn;  —  alle  mit  dem  Coniaginm  in  Berührung 
kummendo  Perfonen  füllen  FuitlT  n  R^iucherhi  ch- 
fen  führen,  Morgens  fich  mitOel  falben,  und  Abends 
mit  kaltem  Wai^r  beglefsen  laffen,  auch  öft  an  Ra- 
iMcal^ffig  riechen :  die  RJhiine  in  Spitilem  itnd  Prf- 
vatwobaungen  oft  gewecbfelt',  und 'die  entTeerteft 
Zimmer  ftets  ausgelüftet,  gewafchen  und  ge weifst; 
die  Kranken,  wenn  es  die  Witterung  erlaubt,  *uti- 


gel  mit  ch  «.  Vfs.  A  Xi  ht  von  der  ffiirchatis  rlieum^ 
tifcheii  Natur  der  aufleckenden  Krankheiten  ?j  In 
mtten  (.iebäuden  foilen  fal/faur«  Ddmp^-verbpf>(«et* 
die  Lei)  hname  mit  der  gehörigen  Vorficht  beerdigt» 
nnd  ihre  Sachen,  wo  möglich,  venrichtot werden. 
(lAUat  t/kuknfftlu»  den»  jtuliea  lädat  cdaaenet 


Voi-Ri  hf  lind  zweckmafsjce  Behamilthig  bty  detV^M* 
provianlirung  und  der  Wahl  der  Beamten  vor  allem 
aiiBueaipffblew«  — 

Was  die  Schreibart  in  diefem  Bliebe  betrifft,  fo 
Hk  lla.ir.r  Ortbofpraphie  aus  feiner  Walnlere  (Lehre 
'  '  Iitarn?)  ffibün  >»»fc«""»f  ilberRee. 

alinbt 
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l^auht  liemcAen  ro  darfen,  dafs  w«r  Jier*'  ftt« 
urhr,  „Wonang"  ftatt  NVdinung,  „Sudf  fisM  Stadt 
iu  f.  wV  (dnvibt»  mch»  WlUg  «twi  «aal^Miit,  da 
ftittdi**  wi  ftttt  wi« ti.  f.  fafcreib— ,  und  abf 
haupt  «lies  üeberflnffige  weglaffen  rnüfste:  dab  fer- 
ner« wer  in  der  Schreibart  fo  knrz  uad  (parTaRi  zu 
fejn  bemBhet  ift,  dicfs  auch  im  Vortrage  und  d«c 
DarrteiluDg  felbft  Teyn,  «Jid  alle,  in  Hn.  IPs  Schritt 
«ieht  fdtenen«  Wiederholuagen  vermeirlen  follte; 
und  dafs  eniUicha  wer  fich  zam  Sprach' Puriften  auf* 
>virft ,  auch  billig  nicht  da  auslindifeh«  Worte  hraa- 
eben  dürfte,  wo  es  in  der  MutterTpraohe' eben  fo 
gute  Bezeichnungen  fttr  diefellien  Gegenftände  giebt; 

SQfste  er  aber  au<)Iändifch«' Worte  gebraocheo.  (b 
Utft  er  ihAen  ihr  Recht  loflea»  uod  aidit  z.  B.  P»»> 
jjM  ftatt  Proeeblchntbka^  • 

Vergleichen  wir  nun  beide  Schriften  mit  einan<- 
deff  Co  möchten  wir  zwar  in  beiden  eine  weniger 
ynairfehMakle  Empfehlung  der  mineralTauren  Räu* 
cherungen,  and  mehr  Ancatbniig  eioer  mögUebfl 
reichlichen  Lflftung  wfliifelMn;  «—  es  lag  inden«! 
wohl  zum  Theil  im  Sinne  der  Aufrabe,  die  erftern 
auf  Eechnung  der  letztem  hervorzLihcben ;  woher 


es  den»  auch  wohl  7»i  erklfinen  lft»  -da^  Ho.  Iittrr> 
Buch»  ia  welchen»  fo  nenelieijey  Aher  «üe  Anwe» 
dMucnrt  jener  Rlaehemöfen^M.  f.  w,'§ahffiki  de« 
Vvrmg  f«r  Nr.  1  erMeh«  worin  '6e  mehr  Im  Ällg** 

meinen  und  nach  Krf.ihniru;' r..tzen  empfulilen  find. 
Hec.  will  (ich  zwar  keinesw  -^es  in  <ieii  Smu  icum- 
men  laffen,  das  Urth<;ii  dtr  hoohachthareo  Gelell- 
(chafi  KU  Hartem  irgi^td  einer  Mifsbilligoog  <u  um- 
ter werfen:  glaubt  mdefTen  doch,  dafs  wohl  die  mei- 
(t^a  Lefer  mit  ihm  der  Meineog  ttjm  werden  :  Hn.- 
If^tttmaun**  Schrift  eoduite  in  «inem  anfprucbdo» 
fern  Gewände,  und  bey  weniger  Ausfc  hmfickung 
«eit  cheroifcher  Gelehrfamkeit,  mehr  allgemeia  Vcki 
fti»dlicbe«>  mehr  praktileh  Brauchbares  und  yfth^ 
res»  Md  fov  weit  mehr  euf  eigentliche  F.r fkhranm 
feftam  el«  NK9|  Rn.iRMM«MV Motto:  hOtUigtm 
pamea,"  paffe  vollkommen  /um  Inhalte  feines  Bo- 
ches, während  Hr.  RUt$r  fich  bey  feinem  Motto: 
„Nnnquar.t  aliud  natura,  aliud  fnpitntia  dicit,"  docü 
wohl  ein  wenig  zu  lehr  iuf  fapitntiam  verlaffen  habe; 
und  daher  fey  die  Zugabe  auf  dem  Titel  von  Nr.  3: 
„Ein  Handiineb  fflr  Fdltungsbeamte,  Pravj(|athedien- 
te^  PoliMTvennlter,  Hi^aital-  und  Militirirste»** 
wohl  Ibr  nr.  t  ftSbüdat  ab  fBr  Un. ; 
lein. 
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Lr.  9»/i]M'Mirarra,  Mitglied  der  Kflnigl.  Ncapoli* 
taniCchen  Akademi«,  welcher  während  ftiaet  Aufent« 
halt«!  tn  DSnepn^rk  «ine  Sjmoilung  kleiner  lateini- 
Ceher  Gedieh la,  zwejr  Saniiriiunnen  italienifoher  Poelle 
IggH^  ein^  J^tcinirche  i.eben»brfchreibung  des  berühm- 
fidiieniCefacn  Afironomen  Piazzi  herausgab,  ift  im 
Sept.  iti9  Yon^r  i^hilofophifchea  Faeii|tit,  mit  Oe> 
aehoiigung  dea  Kfinigi ,  Doeior  «er  nailofophie 
«nd  niagiftar  artiuin  kreirt  worden ;  fem«  ron  der  Fa- 
«■lUlk  mit  Bej fall  aufi^enommene  Inaugural .  Dif£ert^ 
ftoai  Jiet  dailTitei :  Tcmamtn  dt  Arckt/ttt  TareutiHi  vifm 
MtfjMrrlMV'.'.—  P/a  medi^inifcbe  FaouUüt  erthaUte  In 
^emfelben  MeiQate,4«<B  Liecntiaten  derNediem,  Hn 
C.  Ottty  nachdem  er  den  zweyten  Theil  feiner  Ab- 
kaadlung  cLt  acni>n*  htfdrargtfri  mtditt  nc.  öffentlich 
Vartbeidigt  hatte,  die  medicinifche  Doctorwürde.  -•> 
Im  Febr>  ig  10  v^Uieidigte  Hr.  Sekretlr  D.  N.  2X  Sti- 
dtli»  Tcine  gelehrte  SureitTchrift :  d<  jHri^Nx /((ir^'tfjbiv 


•  t 


UgesMu  ftrut,  worauf  derf«'>bo  die  jeritti&ih^DöeMli^ 
Wirde  erhieit. 


Bej  Gelegenheit  der  r>(?hiirt£tagsFefer  dei  Kfinigf 
Ittell  Mr.  Dr.  ond  Prof.  fitrkoUt.,  eine  laicia.  ]|e^ 
worin  er  «Sie  Aehnltehkalc  twireben  dam  b(lrfertielM|| 

Staate  und  dem  OigJniMnus  des  iTii«nrrhlichen  li.irperf 
darftellte.  Fs  wurden  zugleich  Prei^fr»gen  für  Sta« 
dirende  «uf  der  Kopenh  Huchfchule  bekanni  gemjcht, 
z.B.  für  thtologtif:  OJttadMmr,  quowtodo  arfftwuntma^ 
fro  divim  rttipmüt  tkriJHtwiu'mgiiu ,  tx  vatieMt  4llr 
4itctwm,  je«M  fratttft*  fuut  txtgtftet  fit  prapoiM» 
d»«*.'  Fftr  Jnrifitm:  Qmd  Uj^tt  fatriat  cum  antiqm*- 
rti  tum  kodi-mac  de  jure  teßaKAi  frxminjrum  ftatuuMt ,  tt 
qua  rationt  quiifngnct  tirca  kaiK  mattriam  titter  J$>fif- 
eonfuhof  agitatac,  vtrotnßs  utrimiftt  MTf/mtmis^  fihaif 
4m  Jkatf.  .Für  Mtdieimer:  Num  tmnU  im  ewrport  m- 
mtin  Vit  tmri»  mmfeulit  wmct  »dfcr^eida  efi  f  quil  us^t 
orgjanümi  lee^ilus  fuljecei  fuitt  tmufcuii  ?  For  Pktlofofkt*: 
Notionum  ,  quai  cum  vocabalo  dtuLecticti  temporum  drcurjk 
.diverfas  conjunxi  rmt  F/tilofofhi ,  varittan  diltgenttr  iß,- 
jfdicMta,  difquir*tmr  :  ftidfit  diiütftic»^.  ftnfm  m9/trs  §^ 
gßf*  ß  jDh4^(»kit  rutgit;  Mfm  aaerwi».  MPr  ^  w 
~  MmMM.eta^ 


•  ! .  . 
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»TAAT8WIS$EHSCHAFTE!f. 

OÄTTrwo«w,  ind.  Dieterich.  Bucbh.:  f/r*»r  tf^f  Of. 
/oir«*.  irWfAtf  DtutfeUgnd  Mnkn  und  Ht  ÜHh 
tat,  iimm  mit  QUkk  m  btg$gm$.  Yom  ^mrg 

I  J«r  Vf.  ift  fchon  längft  ais  «in  Mann  bekannt, 
welcher  die  öncntlichen  Angelegenheiten  mit 
Mlftifiiig,  Unparteylichkeit  nndSiobkMiiitniCibeitr- 
ttMlt«  «ad  M  werden  daher  gewfb  eile,  weldf»  noch 

akht  von  dar  Partejwuth  angefteckt  find ,  diefc 
Schrift  mit  BeTfall  lefen,  und  diejenigen,  denen  die 
hier  mitgetheiften  Anflehten  und  KenntnifTe  mangeln, 
werden  genug  Belehrungen  danias  fchöpfen,  um  ein 
femärsigtes  UrthaÜ  Ober  den  jetzigen  Zuftand  der 
Bwai—  mitGrandaa  au  rertraieB  oder  ihre  auf  we- 
■dgew  «fcetliehen  Begriffen  rahende  Ueberzeugung 
«u  befitftigcn.  Die  Factiorfirten,  deren  Dafeyn  fich 
leider!  auch  in  unferm  Vaterlande  nicht  leugnen 
Mte,,  werden  freilich  mit  dem  Vf.  nicht  zofHeden 

äfä,  iknd  er  wircl  nicht  vermeiden  können  ,  was  er 
Ml  te  4er  Vorrede  fegt :     Wer  es  wagt  zwifibben 
Swe;  erhittertr  Perteven*  tfle  feindfelig  im  Volke  t^c 

C -einander  Oberftenen«  Tennitlelnd  aufzutreten, 
nMifs  auf  beider  Tadel  gefafst  feyn. " 
GewUoi'cht  hätten  wir,  dafs  fich  Hr.  S-  in  die 
VotecfoelnNig  Aber  diefe  Parteyen  felbft  eingelalfen. 
Penniwie  es  ans  feheint»  find  et  gerade  dieCe  Par> 
Mjen  alMiit  weleh*  Befoigalffe  ertrteken  ■  kAonen. 
Traneten  dWfe  Parteyen,  ßch  wechrelsweife  einen  gu- 
ten Willen  zu]  fo  wflrde  Belehrung,  Verfländigimg 
ttber  ihre  gegenreiiigen  Wflnich*-  und  Anflehten  mög- 
lich feyn,  und  daraus  könnte  am  Ende  ein  hefriedl- 

Sd«s  Refoltat  hervorgeheik.  Da  fie  fich  aber  zu 
enfehaftKchenOegncrn  ceMMet  haben:  fo  find  fie 
«bM  deshalb<gecenfd[tieer  Beltohrung  unfähig.  Jede 
l^aobt  her,  daTs  die  Eine  fich  zum  Uiiterpänsre  der 
Andern  verfehworen  habe;  jeder  Vorfchlag  der  ei- 
der andern  fO  lange  gedeutelt ,  bis  ficb 
:•  Feindfelickeit  ngan  die  andere 
t  nnd  fo  bleib»  Hinen  M«httiibrif 
enreifiges  Beftrehen,  firh  einander  zu  vernlch- 
efe  Harteyen  laffen  lieh  unter  den  Namen 
der  Bevorrechteten  und  Nichtbevorrechteten  begrei- 
ien.  Jene  fetzen  voraus,  daCs  diefe  durchaus  nacb 
irfcbtl  ftnbeo ,  als  ße  aller  ihrer  Vorrechte  zu  be- 
«■nbenr»  «nd  fiis  zur  völligen  Gleichheit  nicht  nur 
d«P  Rechte «  foodem  stich  des  Vermögens  herunter 
<a  ziehen:  diefe,  dafs  die  Bevorrecnteten  es  auf 
■Icbls  aodf^  ^!^^V»U,^J^°'J^  Fmikgtea  ottd 


als  g 
ten. 


w 

Freyheiten  auf  Kofteo  der  Unbevorrechteten  zu  v^ 
mehren,  fich  von  allen  Latten  zu  hefreyen,  fie  bloft 
auf«  aemeine  Volk  zu  wfilzen.  nnd  infonderheit  ^cH 
alle  6ewal«  im -Staat«  allehi  znzaeignen,  damit  fie» 
»ach  eignem  Gefallen ,  Gefetze  und  Inftitute  erricb^ 
ten  können.  Der  Hang  der  Pririlegirten  ift  nach 
di  r  Moiiiung  der  Ni rhtprivilegirten,  dem  Volke 
leii  und  le.ien  Einfluls  auf  Gefetzgebang  nnd  StaSI«^ 
verwaljtnnf  zu  eotziehen ,  vorausTetzend ,  dafs' lade 
Einwirkung  defTelben  ihr  Verderben  bewirken  wird: 
der  Hang  der  Nfehtprivi!«^!rtto  Partey  ift ,  nach 
Vorarislelznng  ihrer  Gegeni),irtcy,  alle  ihre  Vorrechte 
zu  veruichten  und  Tic  fich  und  ihren Genoffengänzlicll 
gleich  zu  machen.  Hier  find  alfo  zwey  ^emetit* 
die  nothvvendig  gegen  einander  feindfelig  gefinnt 
ievn  mQffen  und  Uleht  eher  zum  Frieden 'gelanaen 
können t  als  bis  Entweder  die  Bevorrechteten  oder 
die  Nlentbevorrechteten  das  Reeierungsruder  allein 
in  den  Händen  haben.  Diefe  rarteven  fehen  wie 
jetzt  offenbar  in  Frankreich  mit  einander  kSmpfe«L 
Ob  jede  es  fo  bftfe  mit  der  andern  meine,  alsdleatf 
dere  es  voransietzt,  ift  niebt  ansgemacbt  und  woKl 

7~r''"^1«f'"*  gegenfeitig  einet  fk 

bofen  WiUens  gegen  einander  wirklieh  S-fchuldi- 
gen :  fo  dOrfte  der  Kampf  fchwerlich  anders  als  mit 
dem  gänzlichen  Unterliegen  der  einen  Parter  zu  eil- 
digen  feyn.  Die  fiegende  aber  wtlrde  fidi  nnr  jdä' 
durch  Ruhe  und  endlich  Zufriedenheit  «eHBKtffiii 
kön««»»  dtf«  fib<tte  Beforgaiffe  der  Gegenoartey  bJ 
fdbibnn,  fn.'fektl  fie  nichts  von  alle  dem  Inäte, 
die  andere  ihr  Seht  I  •  g'-ceben,  and  fo  durch  d«l 
'r.hat  h-uicfc,  dafs  lie  wirklich  keine  Factjon  aä» 

^/^^  Parteyea  auch  in  Dentfchland  exiftf. 
ren,  das  ift  Fhatfach-.  Aber  oh  die  welche  fie  bd- 
den,  zahlrHch  und  fo  wichtig  find,  dafs  von  ihnSi 
f  iel  zu  fDrchten?  das  Ift  eine  Frage,  die  fehr  nte. 
fchiedentlich  beantwortet  wird,  und  wir  faftOlli 
wohl  gewOofcht,  der  Vf.  hätte  fich  fpedeli  auf  den« 
Beantwortung  elngdaffen. 

Der  Ton,  wslcbea  einig»  onfirer  Zeitblätter  ei- 
sen  die  PrMlHden  nnd  den  Adel  insbefondere  an- 
rtimraten,  die  Dreiftigkeit ,  mit  welcher  man  alles 
zu  krififiren  anfirtg*  was  von  den  Regierungen  aue- 
ging.  die  Verachtung,  mit  welcher  man  von'dS 
nobtiven  Rechten  fprach,  welche  alte  Vorzflge  be> 
Tch atzten ,  die  ZuverläfSg^t,  mit  welcher  man  die 
Nothwendi^keit  ankündigte,  das  democratifchePr/n> 
cip  an  die  Steile  des  arif^ocratifchen  zu  fetzen ,  unl 
das  monarchifche  dadurch  einzufchräni^en ,  die  Ver- 
fifthiniiy.  dA  AMmmHffunmr,»,  ^"'l'tff  iininft  "M  M> 
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noch 


mr  GenOgCi  dafs  «hic  ileiiiwwilfti 
«ns  exiftirr.    Dafs  fie  nich;  pefshi  lieh  fcy,,  wOr^c 
aur  (bon  ertn^CA«  wenn  bewiefen  \ve/(lf(ii^  k<'niitc, 

«farcbräak«,  *»f»  die  V*>lksftinimiing  von  <len  rjm- 
yhletr«hjreib*ro  erdisbtet  rtiy„.iuici  dM  Voik  tutfi* 
«inmaJEmpfancIiclikeit  hab«,  lUrglelcneo  LeJv 
M!t*iat\\vnen  y  «J-is  es  Hch  üacli  tler  TheilneU- 
fBBng-a'V'dcr  Regierung  weder  fehue,  nocii  utr/uSriu- 
mit  daiwn  fey>.  welche  jr^t/t  «lie  offentiicliea 
ZKeiegeuheiien  lenkw»  d^Si^aher  die  Täri^blütter 
ttuben  Obren  predigen  u^d  Ihr  iüffc|;riiy  in  d»C 
f^Olte  verhalle.  *      ,     '    ,  , 

Dafs  iinfrc  Regierungen  nicht  diefcr  !<  lztcren 
jMfjijaung  find,  fandern  vidmciir  L  -furcen,  <lafs  wenn 
gHol^mS  Volk.Ms  j«t>t  oocti  ui'l.-  vun  jeitcn  demo- 
cratifeben  Lehren  oogeftockt  il  t ,  es  doch  luiuUt  vop 
^lenfelben  ergriffen,  und  feine  Leidenrchafien,  durch 
jene  dcmozocirchrn  S(-!iriflltcl!o»'  fo  jutfgcregV ^ev- 
2bo  köniueri,  dafs  es  dcrcji  au.'riibrcrirnh«  Vorausfa- 

VMn'gen  ertnlielc  —  das  bcv^ieiTen  diu  MaorsregeJn, 
^telciie  diefellwn  gegen  die  Verbreil «n{r  foJ.-lier  Leh- 
den ergriffen  haben.  Ob  diefe  Maaftref^icl ti  ihren 
Z^veck  erreichen  werden,  oder  was  foiift  für  beffcre 
und  wirkCamere  Mittel  ergriffet»  wcnJcn  kötioten, 
um  jenen  Lehren  ihre  fclKulÜclie  Wirkfiimkeit  zu  be- 
mitklMny  und  ihre  Nichtigkeit  durch  I  lialeti  felW: 
Sf  ft>wei£en?  —    das  fcheinl  uns  liic  Antr  abe  zu 

:  Cftit  weiche  wir  in  einer  Schrift,  die  den  Titel  der 
«iwezeigtea  ftihrt,  erwarten  zu  können  glaubten. 
\Venn  nun  aber  gleich  derVf.ße  in  fo baftimmter  Art 
weder  aufgeworfen  noch  gelOfet  hat:  fo  hat  er  «loch 
iodirecte  eine  Menge  wichtiger  Betrachtungen  ange- 
bellt, welche  deren  Beantwortung  cioleiteo.  Er  liat 
dieUrfachen,  wodurch  fich  der  jplslfi  politifcheZcit- 
Mift  entwickelt,  griHidlkbec  ans  elnandar  ftefet^it 
folches  bisher  gefcbehen «  das  Uebertriebene  nnri 
Taifche  in  den  verbreiteten  Lehren  ans  Liclit  gezo- 

Sa,  dieScbwierigkeilenjfelbfldiegerechfcn  Wünfche 
r  VÜker  zu  befriedigen,  aufgedeckt,  und  gexeigt, 
daft  wenn  mir  fonft  mit  Weisheit  mi4  Klugheit  ver- 
ehren wird,  für  Oeuifchland  k«iait  gafilhrlkhta 
"jmMyriilzutigen  zu  fürchlen  feyn. 

Das  Werk  zerfällt  in  drcy  Ahfchnitte.  Der 
erfle  handelt  von  den  aligonieincn  Ui  fachen  ,  die  ip 
einen» gfofseo  und  dem  gubilHctcn  Theile  von  Euro- 
pa die  Ordaang  geftort,  die  Un/ufried'enheit  und  die 
ci  hrungen  unter  den  Völkern  verbratet,  dasjtfi/ct- 
trauen  gegen  die  Regierungen  and  den  GeSf^t  der 
Ifcaerungen  bey  ihnen  geweckt  haben. 

f.»  wird  hier  gezeigt,  wie  fchon  feit  der  Rofor- 
jnation  und  felbft  rrflher  durch  die  grofse  Hevolu) ion 
der  Ideen  im  16.  Jahrhunderte  die  Gemiuher 
J2ngl\  darauf  vorbereitet  waren,  das  bisher  F^ft^c 
liallälte' und  Oeplaubtc  tu  be/vvelfeln  und  einer  ftren- 
i'c|i|ui|g)  ,^u  UBtejrwe(£ui>,(U(i  .obnf  eine  f»4' 


'nSfs'  1  evulutforMü^m  OegllJeiihen^ri  Ta*  Nonlamerlia 

und  Frftnkreich  fo  aus^edchiiten  Beyfait  gefunden 
haben  würden.  Die  früheren  Hevuhiliniien  in  Eng- 
-in- ■  dww •  iSietleHaurfiiii  hallen  äiaifpifnnden» 
ohne  dafs  fie  bey  antfern  Natinncn  Ähnliche  MTtlofi^ 
oder  Tend|)n/<H*  e^oeylT  ^*^l^*f  -,-fl[l«nnidi«  Stimmnag 


dazu  war  nocl 


d  fei' 


)!t  (!ie  da» 
Hellifkeit 
licht  hdch- 


utclil  vorha/n'en 
maligeii.revoitttoiiajren  Schrrftei;,  dien 
und  LßideiilcioHl-.-al;fii  .It-n  mtieren 
ftaaden»  wirkten  tloch  in  andern  iJndeni  nichts. 
Wie  diefe  £iitipfüa.',4iqul«cit  l'rur  dtejieurn  Ideen  und 
TorzOglich  die  ))nlj'tiit-h<>n  Lehren  ßcb  nacii  und  aamh 
immer  weiter  •aii^Wifei'ot;,  tvlr^tid.  diAthAhmiK- 
tß  n^hr  gr.Tnilü'.Ij  etit  Viclcc-.''  ;  auch  wie  diefe  Lenrfb 
voi  .'iigiicli  iii  r  iJiiU;  Civil  üheruiebeu  wurden,  uM 
die.EmpüruM^od  gegen  die  zltcn  Uegierungoa  zufla 
Thcii  Folgen  da  vun  wjsen.  —  Eduard  lUurka  >l«jjbd' 
fladerjfniji^gctvuint,  der  (-.ch  zuerft.ii»d.liIittÜlM 
daan  cavoidtkMi^rep  jCieifi«  «iL  Jirafi  tntjinyiiiiffciif 
habe.  '  Ks  fchfünt  uns  aber  a>  ob  der  yC  Bttfiiefta 
Sciiriflcn  all/uli<'<.li  flelle.  Wenn  nisr.  ihm  gleicit 
weder  SctiariTjtin  iiuch  Erfahrungen  a>>rurechea  kaan: 
fo  trat  er  doch  immar  nur  als  Parteyfcnriftfteller  auf 
und  verdarb  bev  feinen  Gpgnern.fv.'wohl  als  bey  de- 
I,  welchp  ßcn  auf  devan  Saite  «a  feUaeen  gmeiet 


ne|), 

waren 


alles  durch  fc^ne 


geneigt 

Leidenfchaftltcblteit ,  iro- 
unil  ihnen  aJies  aufs  nbel> 


nut  er  leu.e Oepneraii£;ri;i 
fte  auslegte.  Line  kiiiierc  und  unparteyiiche  Onter- 
fuchung  mit  gleicher  ivraft  gefuhrt,  wOrde  anftreiMC 
mehr  da^a  beygotrag*;»  ho^hcn,  die  frrf hnmoir  im  iy 
ricbtigen,  uu  dia  Anhäi^Br  der  Aawitotim  m  ««» 
iirindern.  ^r'  ■  "H-  • 

Wenn  p'^gen  die  i'liyfiocralcn  und  andere  S.  ?6 
tjdeluJ  bemerkt  wird,  Uafs  fle  die  \'ernunft  an  die 
Sjiitze  aller  Prüfung  de«  NitlzJiolien  und  Oateo  Ge- 
läut;  und  at)S  der  r«i«Bn  VeMunIk  altaia-«lle  R«> 
sein  der  Siaatsweishdt  hStlcft  abÜte»  wotim;,  Ib 

K:inn  diefes  leicht  zu  Mifsverftand  verleiten. 
Die  befferen  unter  den  PtiiJüfciph(^n,  welche  die 
Vernunft  für  ilas  letzle  und  hin  lifte  l'rincip  rlerlVü- 
fung  aller  Wahrtieit  ausgeben,  fmd  t>ie  derMeinloig 
£e.wefen,  dafs  fiedie  VVahrbeit  gleichfani  abiefeadert 
vion  aller  ^^rfahrung  in  fich  enthalte,  foadera  ddSi 
nur  vermittelt  ihrer,  auch  jede  Erfahrting  exf t  fa- 
v.'ürdigcl  und  nach  den  'von  ihr  ftir  wnhr  erkaflotcs 
Pi'in<  ipien  bcurthcilt  werden  niil'fe.  DaCt  hier* 
bey  der  Eiiiflufi»  aller  empirifchen  BeUil^angen  jmI 
ymftäod«!  deren  der  Vf.  S.  19  u.  f.  «•^^(•daitltt^  «C^ 
wogen  werden  mfllTe,  ifji  felbft  ef sc  VmAshifft  dlar 
Vernurifr  und  widerrpricht  daher  ihren  Principiea 
nicht.  Aucii  ift  diefe  Einfchränkung  nie,  felbft  %*on 
den  fraozofifchen  Philofi'|dien  nicht,  denen  der  Vf. 
jene  Ungereimtheit  Schuld  gie^t»  ge](»jcaet  worden. 
Sie  gingen  am  weni^flen  vom-  Btf/rttn  der  reiaes 
Vernunft  an,s,  fondero  fl'>Ihen  n«^  an(*erc  Rr^hrtia-' 
£^i|e^  £riahrua^eo,ihref  Ct^iwa<«nt|cfBa;  Beo^ 


Digitized  by  Google 
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As^MMmim ^  191« hat wohrfeWft  dbr  Tp«c&la-   WMlKfl^TWttt  «nrä^ct,  «iebr  «ant  Mli; 


tivfte  ujiJ  ■hriracfcfte   PniToroph  Geh  eingebiltfet, 

^fs  feine  auf  dem  Papier  finwurfexie  Verfamin,:^  al 

Itin  ausreichen  könne,  und  dj  s  ilabev  auf  Hie  innc- 

^  BefchattViibeit  des  Vbik»  unri  feine  Bcherrfcher 

ni«lns  ankomme.   JcWr  milote  al{<i  empirifche  Um- 

ft<liHte  «lahey  fehr  wolil  efwogen  zu  haben,  u:ul  i»enn 

<er  Ki  folj^  ieii»*n  Krv^iHnngen  nicht  eiürprath'.*^  fö 

irnhrt« feiyie  r.iulcliiing  nur  aa$  feinen  irrigen  und 

barchrinkten  Krfahninpen  her,  iilleht  daraus,  daCs  er 

iile  BHahmng  enrbelirrri  zu  kdoii«n  geiffaubt  Bltfii. 

i|ir>:(ji^eiifaa  xxTifehen  fiietolMlVM'uml  tmvMf 

Mmb  K'^pfen  r'lfornaeN'ifiAt  l«Wlit«l^f^'£ltl- 

Kireo  fallen,  uqlI  djef^ii  dieAVahrha^t  finden  lifst, 

foheint  hier,  wie  in  vielen  andern  Schriften  viel  zu 

«Tcll  jjcfalst  7AI  feyn.    Denn  äif  tm|)i|-ie  XiÜiU  üben 

lo  leicht  zu.ScIiitnaren,  wenn  Tie,  i|icht  vom  fpecuia- 

tivea  Nachdenken  j^eleitet  wirdi  «Ja  tiM  voirder  Er« 

lahriiii^  eniUofste  Sptculation. 

Mtt  VergnOgeo  whd  m*ü  tflerB^tdklKuiiireta  le- 

fen,  welfthe  S.  31  —  77  Cb«r  i!en  Zufiand  der  ver- 

fcht«denen  Eurup>iifchcn  Hauprreiclie  an£criclil  lind, 

aiwl  \»oriii  beurlheilt  wir<l,    wie  weit  in  dp»rcl!v:n 

ptflitUuhe  Unruhen  zu  fürclilen  feyn  mochtua  oder 

luohu  befonders  gegrOndct  und  mit  Sachkaiknt'n^ 

äft  die  Lage  von  Eo^lan  l  dargeftelit.    Auch  das  was 

der- Vf.  Ilber  Sptnien  fagt  (zu  einer  Zeit,  yret  die 

neaefte  Revolution  noch  nicht  zum  Aushruclie  ge- 
kommen war)  wird  den  Beyfall  aller  Sachkenner 

«■hallen ,  und  fein  Urtheil  Aber  d!e  nun  von  neä^rn 
.•iat  Leben  getretene  Conftitutioa  dar  Cor'tles  tvird 

4eh  auch  gewifit  in  der  Zukunft' betItSrtgeik.'  »Die 

Verfaffuitg,  welche  die  Cortps  enlworf  -n  Smtten  und 

id«n»  Kiinige  vorlegten,  w.ir  von  der  Ai  t,  dafs  kein 

Vürit  ihr  feine  Ziifi in/m img  unbedingt  fielien  kripn- 

^ t-ti»  ü-ünifi  war  in  diefer  Verfaffung  gaii7.  nnnfitz." 
iDie  Vereleichuiieder  Aehnlichkeh  der  politifchcn 

X^age  ia  ItuiMi  und  DeutfchJaod  bahnt  den  ,Ueber- 

gang  tmt  iiwjUw'AMahftltte,  \vi\dhefifon  tier  Stfah- 

munp  der  eiu/elnen  deutfchen/  V5lkt*rr( haften  und 

der  Befurgniis  redet,  dafr  durch  f»e  die  Slöru»^  <ler 

affeifdicheil  Ruhe  und'  Or4Aiing  bedrohet  werden 

iKtent;  Hier  zciff  nun  ttafVi'.:  i)  von  Of/Urrtiik, 

dab  difelbTtlc^ne^piar  vonüMfztfM^Menheit  jingetro^^ 

Im  viterde,  itnd  auch  In^ Ganzen  keine  Urfnche  <]pyn 

wrhandenfey,  wenn  man  etwa  TyroJ  anisnehmc, 

fen  StHTunonp  jedoch  nidits  wonifrer  als  rcvlJInlJ^)i..:l• 
'ÄByl  '4)^«  Anfehung  Prtußfmt  werden  mit  Kcclit 
■  <liwf<al(en'yre«ftifchM>  'Provin/en  voh  den  neu  hin- 

sagekomnMnMi  gefehieden.    In  jenen  ift  die  fefte 

AnhängHe^k^Un  Ok«  regterende 'fbut  anerßbftt- 

ter*,  und  we^nn  anrh  hier  VVflnfc^ie  lierrfchen  nach 

deren  Befriedigung  man  Geh  fehnt;  fo  ift  duch  i\ie- 
ftoand  geneift,  fie  darch  unruhige  Be  >-egungen'  th 

•rwirken.  ^  Hört  naanaaf  mehrere  "Aaubeiliiijtdl» 

die  vMteidit  In  nMnehen  infelHgen  Kneireo  dir   

yf.„.p.ft  «rtrfc»m,T>/.n  m  -.p»n  T.f  , I  A  ■  ■ !.  i „di^.ing  , peutfchland«  meift  gaaz  unbekannt.  Jb 
^fm^^«>i«r  Verbinduoßea  zu  eiüec  gewaiUaneD  me^ie KröCmre Oihrmig Ja dinea CaucA «is  fi*-*' 


Diefe  Bcforgnifs  erregende  Geßnnun^,  welche  der 
Ruhe  und  Ordnung  gefahrlich  feyn  foll ,  hat  wahr- 
fchehiUch  immer '"nar  bey  ehier  fahr  kleinen  'Zahl 
Eingang  gefun<len,  und  die  AnhSngar  der  nebelvollen 
Lehre  mSjgen  vi-  ilefcht  eben  fo  fchnelt,  i«le  diefa  ja 
dei*  Httj^tadt  fdioh  oft  eefchehen  ift ,  «fioier  >iat^ 
OfldTHrfern  zuRBwandt' «ferden.  Im  Oanz«n  ift 
die  grofse  Zahl 'der  Beamten,  der  Adel,  es  fr- I  die 
gcrineeren  Barger  in  den  Städten,  das  Heer,  die 
sanülehte  "diefer  Vorftellunge«  fremd,  und  dem^K*- 
nte  dai^bana  ^nniben."^  Ui«;>abriuD  An  ''  " 

rficilt.    Sn  weit  tinfre  eigne  Erfahrung  telcfit- 
iu  panz  Altpreufsen  die  Iilee  von  Revolution  allge- 
niLiii  \ei-a!..  l.i.I   ■       W         .c  weiche  hier 

laut  und  von  der  Melirheit  genaiirt  werden,  find  Tu 
gmiitiget  und  fo  leicht  zu  befriedigen,  daEs  die  He» 
sieraiif  fie  unbedenklich  erfüllen  Kaim  und  wisd. 
WMit  4feb  flnlge  Ungoluld  bey  den  Untar^naa 
n'jcr  Verzögerungen  aufsert;  fo  ift  diefe  noch  du-^cli 
aus  kein  Keiui/.ciciien  eines  Wunfchcs  nach  Revolu- 
tion.' Ein  unbedingtes  Vertrauen  der  Retit^rung  zu 
dem  prcufsifchen  Nationalgeilte  wdrda  gewifs  diefe 
Auhanglichltait  nooh  onbr  verftärken  undweuese 
allgemeine  Verfügitn^^,  welche  das  Mifstrauga 
dictirt  z^  |)abfta  fcheint,  können  zwar  ein  preuHK' 
fclies  Gcmüth  kränken,  ali-r  es  gcvvils  nie  von  feiner 
rtugierung  abwendig  machen.  VVas  aber  die  neuen 
hinzugekommenen  Provinzen  betrifft:  fo  wird  das 
Mifsvei'gndgent  welches  zuni  Theil  ia  .denfelben 
berrfcht,  vom-Vf.  aua  feiden  natOrlichen  Urfacheti 
erklärt  und  gezeigt,  dafs  «s  fcMecliterdings  nicht 
von  der  Art  fey ,  dafs  nicht  durch  wohlwollendte 
und  kluge  JMaal'  I  •pcin  die  i  bjeLti\  en  Uj  lachen  da- 
von fjch  wegrcbaften  lieXsen,  und  die  fuhjectlvia 
von  der  Zeit  vertilgt  werden  mOfstep.  |)  In  Baitjltl 
iipd^  der  Vf.  ebenfalla  jsceaig'Oällruii^SItoff  fiir.JHK 
fitKbhe'  UmwSlzungen.  fledenklicW^ fcUBlHr  iBb 
der  Zuftand  im  fndwcftlichen  Deutfchland.  ,,  Ninht 
die  poetifch-myftifche  Weife  hat  hier  um  fich  ge^ 
griffen,  vielmehr  ift  eibe  andere  Stimmung  hier  und 
da  nicht  zu  Verkennen.  £s  ift,  wenn  man  manche  \-er- 
nlmmt .  nicht  die  Rede  von  einer  billigen  und  rnff^i- 
gen  Ord.nuneder  Rechte  des  Adels,  Tündern  von  defieä 
gänzlicher  Vernichtung,  nicht  von  Stenden  ,  fnnfWnÄ 
\  i;i  \''uIUsvcr''ainnilungen,  die  aus  ifner  Milte  \''>r- 
treter  zu  den  L.in  liacen,  «liefe  aber  andere  aus  üch 
7 nm  .^eal^iiien  '  Reichs-  oder  Bundestage  abfeiitfaa 
follen;  '  «i  iCjL{iii^,  zweckmäfsigen  tML 

r^rfamen  Wrlfifl^Kg^^  Dorfiainen  nnd'fflrfUfcKMI 
Einkünfte,  rnn  fmi  v  i".  l  iinMii  c."':"'.^-!i<  hen  AbtreWi* 
derfelben  an  das  VnjK  zuweilen  die  Hede  und  vdn 
einer  kärglichen  Hefiddung ,  aui  -  Ic:  •  die  Fflrften 
ku  fetteh  Iväreif.  Hiervon  aber  .finden  lieh  Sp  irea 
in  Sdnriften  und  Zeitblittem,  dem  nördlichen  uod 
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ttbrdwi  kaont;  fie  ift  «»^i^fel/ecfcwilrter  und  kei 
»9ftvr«ge«  auf  SchrififlelTer  und  Zeitunpfchrciber 
bdMväaUt..  Auch  der  gemeiae  Mann  ift  woU  von 
^eUoahme  an  dcu  öftentlicben  Angel^eaheiteo, 
dazu  durdi  alles  ihn  uasgiebt,  au^efodert ,  und 
fein  Uam»t|b  IlHI^Vi^'^  wftwfly ^.m^ »  <uch  Im- 

n  Im  4)i0in«ineB  ur  tbeilt  der  Vf.,  dafs  der  Zurtand 
Ton  DeüHchland  den  Rtgusruagen  keiae  GieCibr  dro- 
he, wenn  nur  mit  Weisheit  den  cerechtM BeTcfawer- 
den  atigeholfon  vrerd*.  ^Zu  AnsbrOchan»  an  S|A> 
ruogen  der  Ordnung  ift  e«  bis  jetzt  nirgends  in 
I>eatfchland  gekommen,  mit  Ausnahme  der  hie  und 
^•inottretenen  Verweigerung,  die  Abgaben  zu  ent- 
«iölilan,  welche  keine  bedeutende  Folgen  gehabt  hat» 
MmI  dM  wbmtfitan  /VijftyrfM         dißjßim,  dar 

'■^i<-      ■     .....      .  .       .    •■     5i  .     ..  :  ■  , 


vom  SA.I>refteii  aus^>ing  u.  f.  w."  „Dkifa  Störui^ 
/u  herchüuigen ,  kaiiu  nicht  di«  AbQcUt  feynjt:  iy| 
Uberhand  nehmeu  tu  UStn,  vire  um  fo  gefihrJlohe% 
weil  leiler  AutTiaiid  —  Jiamr  um  fn  hnfttinjrlirh^ 
in  diefeu  iSeitea  ift»  dm  oielit'  wohl  n  b«n4Nl|% 
fteht,  wohin  er  führen  küiiue  und  wie  weit  dÜ 
Flamme  reicli.'ii  ^verdc."  „Die  Gleicüftellung  «ioat 
fremden  Volks  mit  den  alten  chriftlichen  feinweh« 
nern  io  meitrereu  deutfchen  Landna  ond  firayeaStid« 
ten,  wird  jeden  Tiefatfah<o4aa frdlwr.ichon  ihnlich« 
AMhrOclM.liabea  cjrwartM  laflen^  Patdni^  and 
-  Sbhvts«  wdche  die  Juden  die  nun  einmal  unter  nni 
leben,  mit  Recht  aTifprechen  können,  find  nicht  rai| 
der  Befu^fs»  alle  Hechte  gleich  den  CbritUMMfll^ 
i;iipd  n  oben,  xu  vnrwechtela.**  . 
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«V  Aa^Bg  des  Schuljahrs  tt\%  gefcbah  am  J.  No* 
vembar  t|«9  in  der  Catbcdralkircbe  und  in  den  po> 
ben  afcademUehen  HOvbal»  In  der  erl^en  eelebrirt« 
5«r  könlgl.  Studien  «Direotor,  der-  Abt  und  Dombenr 
^hfk  Graf  Stnoag*  daS  Hochant,  in  letzteren  hielt 
TaLjffcmif  Demin,  Docior  der  Reclite  und  Profeffor 
Sat  niwrifchen  Civil'  and  Oiminal-Rcchts  eine  ge- 
]haltvenc  lalrfniMM  R«de  aber  die  HauptpBichten  der 
Studierenden  (Streben  nach  der  Tugwnd,  FblrfauAeH 
flegen  die  Vorgefewnn Fleifl  im  Siiid1eren>-  Die 
2«hl  der  Studierenden  ift  grwfser  nh  im  rerriofTenen 
Seholialir*  neuerrichteie  akademifche  Bibliothek 

alUkbereiu  mehr  als  isooo  Binde,  wovon  mehrere 
^  dem  Stodieo  •  DIrector,  Grafen  &raMfs,.  ge> 
fchenkt  wurden.  2««"  Bibliotheker  Word«  der  Prrf. 
■Icr  Oetchlcbte  Laiifhrii  So^cA  ernannt ,  der  die  BÜ. 
Str  bereit*  ordnete  und  einen  dopMUen,  igo  Bogen 
Berken  Katalog  yerfertigte,  zum  Bihliotheks-CuUos 
XbH  Grtffuitk.    In  Batreff  des  durch  dia  ungrifchen 
n«iohigeletzn  Torgefchriebeaea  Studiums  der  magya- 
fl^en  National  Sprsehe,  welches  auch  in  de»  kO- 
Akademieen  und  Ljceeo»  in  Kroatien  and  Slave- 
tut.  einigen  Jahren  eingeführt  ift,  verordnete  die 
$|adien-Diraction,   auf  das  Betreiben  das  Profeffors 
ilw  magyarifcben  Spreche  und  Literatur,  J(a(c»  dafl 
alle  ngrifcben  Janslinge,  di«  aaf  de»  Akademie  xip 
Agram  (tudiaren,  die  Verlefungeä  fthcr  die  magyart. 
frtft  Sprache  und  Literatur  frequentiren  mOffen ,  den 

fctr't'V'i't.^ftiigtipH'i**  .fthai^.  diaCsa  Stnditim  für  j«ut 


•'liil  i'l  lllMi 


'IC/« 


«n  empfehlen,  mobt  aofen^ringtn  fey.  

Profeffer  der  magyarileben  Sprache  und  Literatur 
gann  feine  Vorlefungen  mit  einer  Ermehnongsrede^ 
lateini  lieber  und  magyarifcb*  Spriiohe,  des  iSt^dinSi 
der  magjarifchen  National •  Spijach^ mit  £ifinr  sv°b^ 
treUMO...  Auch  in  dieffm  Jahr  ha«  er  fQr  denjenigw 
kroadlehen  Janp,1ing,  der  Geh  in  den  Studium  der 
m^^yar.  Sprache  (in  mcirten  ■a^sreichiieii  wird,  eiS 
Prlmium  von  einhundert  Gulden  W.  W.  aiugeretzt.  —m 
Im  laufenden  Jahre  ib  das  konigl.  Jufrpbinifch«  adii. 
^  CeBvict  SU  Agram'  nat^  der  Leitung  des  snm 
ganten  ernannten  Domherrn 'Eterifcft  ^pmtk  wieder 
er 5Jfnet  worden.  Aur^er  den  Alnmoeii,  deren  Zahl 
der  Fundalion  angemalfen  ift,,  werden  aach  Solventea 


f 


P«t  neue  Schuljahr  ig'|  wurde  am  7.  No*eniber 
mit  einer  lateiniTchan  Rede  des  Dircctors  JoL  G»t$ 
(aus  den  frouimsn  Schulen)  über  diu  Wfrde  und  den 
Nutsen  der  HpmaniUUswtflenfebpftjMit  an.di«  Profef 
ferea  und  Schlier  das  Lfoeams  und  G^pvnefiumt,  ead 
adt  Anrufung  des  beil.  GeitVes  in  der  akedemitcbaai 
Kirche  eröffnet.  Am  aj.  Nor.publioirie  der  Diractor 
Guui  die  neue  Verordnung  des  königl.  Ober  -  Director 
der  königl.  Schulen  in  SiebenbOrgeo,  $r.OHMUaoofa^ 
jdes  Fiirften  Erzbttchofs  vtmßram  ^aä  Mmtg  de»  U> 
/Mg'eichs  Ungern,  Alrxaiidtr  Rmdmaf  von  Rudiu  und 
Di^tk.UjfklM,  vermöge  daran  in  d«ni  k&nigl.  Gymni^ 

Cum  dav  von  Jofeph  IL  -  '^g^hl^h^n ^ufuimUuimm 

Ifieder  hiürg^tellji  Wieda  ,  • 

.    •        '         •  ■    ■  t  » 
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•TAATSWIlSBMtOBAVTBK: 


'  CoTTiitaE;«,  in  il.  Dir^erich.  Buctitu:    Uthtr  'dU 

'  Jffltff ,  Hws-Wft  tifSrI  »«  be^fgHtlt.  Von  Gfrg 
Sartorins  n.  f.  w. 

{BeMhfi  dm-  im  vprigm  Stßtli  abg«br^«Kmm  R»et^»m.}  ■ 

1  |«r  dntt$  Abfl^initt  bat  iwo  die  Mittel  cum  Oe- 
jL^  geiinande,  wie  .der  in  Pcutfchland  hcrrrchen- 
den  Uri/.iifrieJcitlicil  al>goliülfen  ,  ciie  G.  hiu.i^  iltr 
Cemülher  beruliiat ,  und  eine  belfere  EntwJckelung 
' ^tt  Ganzen  gefordert  werden  könne. 
I.  >.  i>iq  ,V*ränderiiiii|Eei^  in  dem  BpQuCtaode  der  Völ> 
Icer  vr«rdei>  mit  Reobt  ti|.dtiv{a|i^n,Urfacb«n  get 
reclmct,  iteren  Wiikungen  fich  am  wenigften  fo> 
sleicb  wo^rcliarrrn  laffen,  und  die  nur  eine  lange 
Zeit  voll  perii:i.lcr  Politik  vertÜüen  kann.  Dieles 
.Uebel  fjnst  von  rirr  uiifeligen  TbeiJu/ig  Polens  aD; 
liWWgefi>urlich  es  fcy,  von  jenem  vömcrnebüidltll 
BefitsRa«4«  abznwcicben,  dafl;lieKt  o|ia  iinlcr'.ao> 
dem  auoh  fo  Deutfebland  im  der  Gibrung  der-  Ga- 
mUlber*  der  Üngewifsheit ,  der  Unruhe  und  Neuc- 
^ungifucbt  der  Untcrtlianen  vor  jcHermanns  Augen." 
aW«Bi>  einige  frfther  ßch  nicht  Rffcli'jüt  b.iben,  die 
Thailwtg  Puieos  zu  veribeidigen ,  obne  zu  ahnen» 


'  «•  'f  i*.*b 

i«des  Bundesglicmt  ■wb#m  .too  ditfenS^WÜclitte 

berechnet  und  erwrogep.  Dem  Handelsintercne  in 
berondere  Aufmerkfamkeit  gewidmet,  u»d  wenn  die 
Glieder  des  ruc,(!nannten  deutfchen  Handelsvereias 
diefen  Theil  der  Schrift  gehörig  erwägen;  fo  wn» 
deo  fie  Ibra  languinifchen  WOofcbe  febr  mifrfg^ 
lernen  ■od  eiofeben ,  da(«  fie  ficb  yiei  THütit  MqJm 
getnacbt  «nd  viele  &hi«iareii  ap%;4talkliabMi.-.  iBf« 
VorfehlJge,  welche  der  Vf.  thut,  um  die  HaidaU» 
freyheit«  befonders  die  innere,  fo  viel  als  mfllflielrsit 
bewirken,  find  viel  reifer  erwogen ,  da  fie  die  Um« 
ftände  forgfäitig  berOckCcht igen»  von  welcbao  ^dere« 
AuffUfaning  abhipgt.  Es  ift  diefer  Theil  derSdbi^ 
-s_-.  deoe«». — —   *  ' — " 


_  Äefinliohes  auch  un^r  oas  Statt  finden  könne 
und  werde  ,  fo  fin«l.  doch  oia  aflfl.criiilgten  Aus  -  und 
Umtaufcbungcn  in  Deutldlland  als  ctn«  Folge  jener, 
als  die  Glieder  einer  und  derfelben  Kette  mifc  zu  bc- 
4rMl^n.."  Wie  ober  diefem  nv»n  einmal  nicht  ab- 
jUllndernden  Uebel  7.u  begcpr.'.Mi ,  wird  ausführlirh 
Mteist«  ßefeftiRunS  durch  den  deutfchen  Bund  uud 
Sfiida^a  Vf rfoiTangeD  fcheinen  die  Uauftmitlel  zu 
feyn.  Die  SchwieiTgHettepi»  diafeifaea.au  bandba- 
bw»»  und  die  Fehler,  die  man  bis  ietzt  hey  deren 
Anwendung  begangen,  werden  nicht  verhcbit ,  und 
4ie  Gefahreil,  welcbeDentfchiind  vpo  aufseu  b^dro- 
liaa«  wenn  es  niobt  gelingt ,  Kiiügkeit  zu  erhalten 
snd  ein  feftes  GanMt  zu  fchaffen werden  deutlich 
gezeigt.  Die  pluntaftifche  Grilloj ,  eine  Demoeratie 
aus  Deutfchland  zu  maohen,  ift  (S.  190)  richtig  ge- 
würdigt; das  einzige  Heil  wird  von  der  Coniolidi- 
yung  und  ßefeflieunp  des  deLitfchen  Bundes  erwar- 
lB|».''abeE  Jlicb  die  Schwierigkeiten  vorgelegt,  vvel- 
aha  es  vWrWiMiBn»«  ^  Gliedern  dlefes  Bundes,  be- 
fonders  folchen ,  die  nur  mit  doea»  Tbaila  ihos?  Ba- 
fitzungen  dazu^hOren,  Einheit  nnil  nnTWflnder^ 
liebes  deuifcbes  luterefTe  einzuprägen,  und  den 
Bund  gegen  Verwickeluagecv  in  fremdet  ihni.aichlS 
Miebepd»  Händel  zu  verwickeln.    Off  faHaaUt^ 


 wafehsr  djarinaifia  Aufitierkfiin^ 

koit  verdliBot«  4cf  Bah  «bar  imiAiiisuge  nicht  wohl 
mittheilan  läfst.  ^ 
Darauf  kommt  der  Vf.  auf  die  Frevheit  des  sein 
ftigen  Verkehrs.  Was  es  für  Schwierigkeiten  ittidt^ 
Wirklichkeit  gefunden  hat  und  b^en  oMicbtibifnMll 
Habedingte  Prefsireyheit,  befondars  iat  eioam.LaiKieb' 
wo  bisher  X^nfnr  Sla^  gefunden,  eingeführt  werden 
toll,  wird  hier  fahr  gut  gezeigt.  Was  Aber  die 
Freybeit  der  Prefla  in  andern  Landern,  wo  de  fcbon 
lange  beftanden  oder  neuerliclift  eingeführt  würde* 
gefagt  ift,  flOtzt  Geh  eheidii;,  auf  richtige  ThatC|| 
eben,  fo  wie  die  Schilderung  des  Ganges  davSchviftr 
ftellerey  in  Deutfchland  (S.  2^1  a..f.  w.). '  0la 
(efaräakMMSn  der  Preffo.  welche  einzelne  deutfeha 
Staaten  Uiner  verfügten,  wurden  durch  die  Ver» 
Ichiedenheit  der  dabey  befolgten  Gmndfatze  in  de» 
verfchicden^a  Staaten  gröfstentlieils  wieder  vemiahi 
tet,  da  in  dem  einen  Staate  das  leicht  gedruckt  vvfiw 
den  konnte,  was. in  dem  andern  vöai£}r  Cciafur  zw* 
rflckgfi^an  ^rard.  So  wird  es  auch  wOhl  fernee 
bleiben»  wenn  nicht  der  deulfche  Buad  eine  allre- 
meine  Maaferegel  darüber  erareift,  welche?  un«, 
nach  der  kräftigen  Stellung,  die  er  jetzt  aneenoiiH 
men  hat,  nicht  unmöglich  zu  feyn  fcheint.  Tlm^fZ 
mehr  mufs  man  wanfchen,  dafs  die  Maafsre|l^n  aoF 
£^weiterui^  und  nicht  auf  Beanfong  des  Gedanken, 
«erkebrs  zielen  mögen.  IMe  Sdiwierigkeit  fcbeint 
uns  nicht  Co  groCs  zu  feyn ,  die  Prefsfreybeit  ia 
Deutfchland  zu  gcftatten,  und  blofs  Autoren  and 
Ve)  leger  verantwortlich  zu  machen.  Depn  >a4 
fcbeint  uns  nicht  unmöglich»  das,  was  BeleidigBiiZ 
gegen  fremde  Mächte  und  andere  ift,  und  waslonft 

wenfen  roll,  dnrcli  pofitltre  OcTetx»,  zu  befiimmen. 
Wenn  fodann  ein  Bundesgericht  fijr  diefe  Angf  legafvi 

ieiten  ang^telH  und.  Jyapaien  in  den  verfchiedeoew 
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Ue'iertretungen  auFgetragen  wird :  fo  werden  einige 
^y^iel»  ijvoa  Kvftm  i^ii  Str4ien  die  Schrift fi eller 
Wltt  genuf^  die  gehöriges  Grenzen  beubacHten  leh> 
ren.  Diefes  wird  dann  bey  weitem  nicht  fo  viel 
Zeit,  Mohe  und  Geld  koften,  als  die Cenruranrtal- 
ten,  die  ßch  fchon  dadurch  allenthalben  als  verwerf- 


Jich  anknndigen,  dafs  100,000  B(<gen  celefen  werden 

Uctavhlattes  verhin- 
dert werde. 


maffen  >  (Tanut  cfer  Druck  eines 


Ueber^dieLehrfreyhAit  werden  S.  2B1  fehr  tref- 
fende Ge(<anken  vorgetragen.  So  ftrafwürdig  dieje« 
nipen  Lehrer  ßnd ,  welcne  die  jungen  Leute  zum 
Aufruhr  oder  pflichtwidrigen  Thaten  reizen  ;  fo  we- 
nig fcheiiit  es  doch  nöihig  oder  zu-ecKmäfsig,  den 
gatixen  'Le)»r(^and  demflth^nden  Elnfchränkungen 
tu  unterwerfen.  Denn  wem  roll  man  denn  am  End^ 
tertrauen,  wenn  denen  nicht  mehr  zu  trauen  ift, 
denen  man  das  G«rchäft,  Beamte  und  Prediger  vor- 
zubereiten, (Ibergiebt?  —  Können  nicht  auch  die 
die  Verräther  de«  Vaterlandes  feyn,  welche  diefe 
xttgeln  Tollen  und  fo  ins  Unendliche?  „Es  ift  nicht 
genug  zu  beklagen,  fagt  der  Vf.- (S.  287),  dafs,  in 
M  fern  die  Anklagen  bcgrOndet  find,  die  Regierun- 
l^n  el  verfäumt  haben  ,  von  den  ihnen  ztf  Gebote 
ftehenden  Mitteln  früher  einen  weifen  Gebrauch  zu 
machen.  D«nn  dadurch  find  zuletzt  aügmtint 
Maafsr^In  veranlafst  worden,  die  denen  um  fo 
fchmerzlichor  wurden  und  um  fo  unerwarteter 
kirnen,  die  fieh  unfchuldig  wuf^ten.  Es  ift  nicht 
genug  tu  beklagen,  dafs  man  fOr  nothwendig  gehal- 
ten hat,  Mittel  anzuwenden ,  die,  wenn  fje  ganz  fo 
Ja  Wirkfamkeit  treten,  wie  manche  beforgen ,  alle, 
•neh  die  dem  Wefen  jeder  hohtn  Schule  angeracf- 
und  unentbehrliche  Lehrfreyheit  zu  Grunde 
rietiten  werden.  Es  ift  fehr  zu  bedauern,  dafs  Män- 
ner, die  ihrem  Berufe  treu  und  von  der  Wichtigkeit 
deffelben  «rfßllt  find,  ohne  Vorwurf  und  frey  in  ih- 
rem OcwilTen  Maafsregelo  unterworfen  werden,  die 
«it  ihr*m  öeföhJe,  ihrem  freycn  Muthe,  mit  ihrer 
Liebe  und  Luft  znr  Sache  nicht  zu  vereft>igen  flehen, 
und  die  einen  Mifsmuth ,  eine  UnzufHedenheit  im 
Stillen  bey  ihnen  erhalten  moffen,  wovon  Ge  zuvor 
ft«y  waren,  und  woraus  höchft  bedenkliche  Folgen 
eftlftehen  können." 

Mit  Uebergphung  deffen ,  was  Ober  das  kirchli- 
cli^  Vftf'^ältnirs,  ober  die  Juden  und  Ober  die  abri* 
wichtigen  Angelegenheiten  Deutfchlands  gefagt 
wiH,  wollen  wir  nur  noch  einige  Bemerkungen  des 
Vft.  f'ber  die  I^andftändc  und  den  Adel  mittheilen. 

Ob  alles  HeiJ,  welches  man  von  den  neu  zu  or- 
gtnifirenden  ftäodifchen  VerfefTuncen  er\vartet,  da- 
&tiit\\  bewir'kt  werden  werde,  ift  lange  nicht  fo  aus- 
AmirtfcHt ,  a,ls  vide  wähnen.  Schon  die  Einführung 
SfSn^e  ift  fchwterig.  „Die  Zufammenfetzung 
der  Si.inde  und  das  VVahlverfahren  fo  einzuleiten, 
alle  Ordnuncen  ihre  WortfJlhrer,  auch  die 
A**rmften  lind  Oeringflen,  in  der  Verfammlung  ha- 
bet», welches  nicht  eben  mit  deren  Sitze  in  denfel- 
ben  EU  verwechleln  ift;  dafs  femer  die  Einßchtsvoll- 
tlea  uod  Tdchtigften  aiieio  dazu  gelaogea,  ift  oicbt 


fo  leicht.    Auch  da,  wo  man  keine Gerdiichle  hst, 
fflipriiyn  Alles  «eu  gebkl>lei  werde» Jtanu  ,  fiadeii  li^ 
dHsfelben  .Scliv^^erigkeiteo^,  dfe  i»i«lit mit  StcHerl>«k 
im  Voraus  zu  iöfen  find.    Etliche  zwanzig  Jahre  hat 
man  in  Frankreich  Verfuche  der  Art  gemacht,  ohne 
dafs  man  zu  einem  ganilgenden  Knde  gelangt  wäre. 
—  Vcrmüaen,  Alter,   Grundbefitz,    einfaclie  und 
doppelte  Wahreni~\VJliler"zLerrt  fii  VöTksverlämm- 
lungen,  dann  durch  djefe  die  Al^geordnelen  ernannt 
u.  (Tf. :  Alles  ift  verfurlit  worden  iind  Nichts  hat 
eine  völlige  Gewähr  dorober  geleiftet,  dafs,  weiche 
Bedingungen  jman  auch  fudere,  wje  kOnftlich  maa 
die  Wahlen  verfchlinge,  das  Hervorgehen  des  Vor^ 
trefflichften  ftels  gewifs  feyn,  und  deren  BefrMftffe 
den  VVünl'chcn  enifprechen  würden.     Das  gleiche 
Verfhältnifs  zwifchen  detr  Volksmenge  und  der  Zahl 
der  ftändifciien  Glieder  zu  beubac)iten,  ift  freylich 
nicht  frhwer,  aber  ailch  nicht  zureichend.   In  ^cdeir 
Gerellfcliaft  auf  Actien  pflegt  man  denen,  die  einen 
eröfsern  Antheil  haben,  zugleich  einen  gröfsem 
Einflufs  zuzugeftehen,  und  folcher  Foderung ,  bey 
der  Zahl  der  ftä'odifchen  Abgeordneten  za  genngen« 
Ift  fchon  fchwieriger;  fvoUcnris  aber  die  Wahlen  fo 
einzurichten,  dafs  die  Tflclitigften  in  jeder  Hinficbt 
in  dem  ftändifchen  Vereine  ihren  Platz  finden  ,  ift  et 
noch  weit  mehr"  u.^.  w.   Demnachft  wird  geratlien, 
ßch  yorerft  mit  dem  Gegebenen  zu  begnflgen  und 
nur  dafOr  zu  forgen  ,  dafs  alle  Theile  des  Lande« 
ihre  unterrichteten  Wortführer  in  der  Verfammlnnj 
erhalten  ,  den  grofscn  fich  in  der  Erfahrung  zeigeo- 
clen  Gebrechen  aber  mit  Vorficht  abzuhelfen.  Frey« 
Grundeigentlnimer ,  crofse  und  kleine,  die  Städter 
und  dieGeiftlichen  fnllen  auch  ferner  die  verbleiben, 
aus  welchen  die  Glieder  der  Stände  zu  ernenoea 
find.  —    Auch  die  Frage  Ober  die  Zahl  der  Kam- 
mern wird  (S.  333)  berührt,  imd  wenigftens-in  dea 
gröfseren  Staaten  fOr  zwey  Kammern  geffirtimt :  fOr 
diefe  werden  auch  die  Provinzialftände  (S.  348)  eni- 
pfohlen,  und  eine  folche  Organifation  der  Gemein- 
den,   dafs  dadurch  Theilnahme  an  dein  OefFintU- 
chen  erregt,  und  Kenntniffe  und  Gefchicklichkeileu, 
in  gröfsere  Wirkungskreife  einzugreifen,  erworbee 
>Terden  können,  als  nothwendig  zur  Ausbildung  gu- 
ter ftändifchen  Verfaffungen  betrachtet. 

Den  Adel  ganz  zu  vertilgen,  hält  der  Vf.  lor 
ein  Beginnen,  das  nicht  biofs  ungerecht,  fondem 
auch  unmöglich  und  daher  nirgends  gelnugen  t(V, 
und  nirgends  gelingen  wird,  vollends  wo  er  einmal 
eefchichtlicb  left  fleht.  Selbft  bey  ungebildeten 
Viilkem  finden  wir  einen  folchen,  und  wenn  di« 
rohe  Gewalt  unter  den  Osmanen  keinen  erblrchen 
Adel  hat  beftehen  bffen ;  fo  wird  itian  es  fchwerJicit 
virflnfchenswerth  finden,  ihn  um  ihnlicbeo  Prei« 
umzutaufchen.  Inden  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika gieht  es  zwar  bis  jetzt  keinen  erbiicheo 
Adel  —  wohl  aber  Sclaven  auf  den  PflanToingen  und 
einen  Adel  der  Farbe,  uod  wie  grofs  das  Streben 
nach  Adel  auch  dort  ift,  fieht  man  aus  den  Bern a- 
Hungen ,  dem  Namen  ein  Btq.  an7uhängen.  —  In 
Mt  allen  Dei90cratieeo>  wfeoa  fie  iüiiger  gedauert  be- 

'    •     ••  baflt 
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hen*:  finden'  wir  «h)en'GelAirt(««t1ejf  »uch  nach  def* 
fin  Abfcljrfffuiig  von  onaem  eiitTtt-lied.  —  Deslialb 
ift  es  das  Ueiie»  den  Adel  beficheti  zu  loffen ,  aber 
Htm  (o  7.U  bilJeii ,  dafs  er  nicht  zum  Nacbtheiie,  lon- 
dern  zum  Bcften  ausfchlage;  dafs  er  zum  Schutz  der 
Frcvhait,  zum  Widerfttade  pegen  WilJkOr  und  den 
Kliisbrauch  der  hijchrten  Gewalt  diene.  Wenn  die 
Adekiiitiung  nicht  gefcliloO'en  it't,  vielmehr  dfr  Zu- 
tritt dem  Verdicnft,  vei  buiulcn  mit  grufserom 
Gruodbentz,  orfen  bleibt,  den  Mitgliedern  koin  aas- 
fehliefsendes  Recht  auf  die  hGhern  Aemter  /ufteht, 
wenn  fie  durch  Heirath  und  auf  andere  Weife  mit 
dem  %To(Uhabenden  Mittelfiande  verbunden  bleiben» 
die  adlige  WQrde«nicht  käuflich  und  dadurch  ver- 
ächliicli  wird,  und  der  durch  fchlechle  Mittel  reich 
gewordene  aus^efchlufTct)  l)!i:ibt;  alle  die  kleinen 
und  dennoch  fu  vcnierblichqn  Vorreehte  hinweufal- 
len,  welche  die  adligen  von  den  unaJiigen  Lao- 
desdienern  unterfcheiden ,  (liefe  kränken,  felbft  die 

Euto  Ordnung  in  den  Gefchfiften  ftOrerl;  wenirend- 
eh  eine  Gleichheit  der  Abgaben  —  «llmäblich  be* 
wirkt  wird;  fo  möchte  damit  leicht  alies  VViln- 
fohenswerthe  gefchelien  feyn ,  was  gefchehen  kann, 
das  übrige  aber  der  Zeit  und  den  voa  [eibft  eintrc 
t«nd«n  Collen  Oberlaffen  bleiben." 

Aus  diefeti  Mittheilungen  wird  jeder  erkennen, 
wi*  fehr  der  Inhait  diefer  Schrift  die  Aufmerkfam- 
keit  verdiene,  und  wie  fehr  zu  wOnfchen  ift,  dafs 
fie  als  ein  Niederfchlagungsmitfel  «ter  aiifhraufpndcn, 
meift  unverftändrgeri  RevolutionspcSmiunijen  weH' 
und  breit  von  recht  vielea  Lelero  eingenomuea 
werden  möchte.         '  '  >     j  i  / 

6ESCRICHTZ:  " 

LosDOif,  b.  Ridgway:       Campagnt  dt  T815«  "n 
rcintiön  des  Operations  mHitaireK  qui  out  eft  lieu 
.(  en  France  et  en  Bclgigtie  pendant  los  eent  jours; 
I  -,  eorile  ä  St.  Helene,  par  ie  General  G'Mtrgaud. 
.  r  Orak  d'une  Carte  pt  incipal  tbealre  de  ia  guerre. 
(1818  )  Vlllu.  aog  S.  gr.  8. 
BsRLiN,  b.  Amelang:    Der  Krieg  äts  vtrbB»di*im 
Europa  gtein  Frankreich  im  ^akrt  1815.  Von 
JCart  von  PTotko,  Königl.  I'reufs-  Üherfllieutenant 
f.  W.    Mit  48  BeYM?en.  'rglS-  VlU  UJ434, 
die  Beylagen  aul'serdem  noch  IJ7  S.  gr.  8- 

.  Unter  der  Maffe  von  Schriften,  die  Ober  den  Feld- 
zug von  l8fS  erfcbienen  Gnd,  werden  nebft  dem 
Werke  von  L.  v.  IV.  ■,  auf  das  wir  hier  nicht  Ri'lcki 
(cht  nehmen  könneov  die  obengenannten  beiden 
■wohi  die  wichtigftcn  feyn.  Das  ome  f^<rnvihrt  deut- 
liche Einücht»4n  die  GeLcbichte  der  fraoKöf.  Armee, 
das  andere  macht  uns  genau  mit  dem  Detail  bey  den 
vcrbilndeteo  Heerea  bekannt;  jedes  freylich  in  fel- 
a«r  Art. 

Nr.  I  befchäftigt  Ticb,  was  den  Krieg  felbft  be- 
trifft, nur  mit  den  Operationen  der  in  nie  Nieder- 
lande vorgerOckten  franzöfifcben  Armee  und  hat  ua- . 
verkeonbar  den  Zweck»  ihre  uaer hörte  Niederlage 


von  Buoaapaitte  ab>'  amf  aSch.l  dem  Tcto  auf  einige 
feiner  Untergeueralc  zu  wälzen.  Diefs  gefclMelit 
oft  mit  grofser  Kuoft,  bis.weilcn  etwas  ungefchickt 
und  einige  Male  mit  Verletzung  der  Wahrheit; 
nichts  <(cflo  weniger  ift  d<s  Buch  nicht  allein  hßchft 
intercflant,  fondern  auch  wichtig  fflr  die  Gefchlnh- 
te;  denn  das  Unrich'ige  oder  Schiefe,  was  Bell  darin 
findet,  \»iril  durch  die  Zcugniffe  anderer  unterrich- 
teter Zeilgenorfcn  hc/eiti^t ,  WäS  dann  Cbi  ig  blciat> 
il't  für  die  Darfletiung  und  Beurthcilunf;  der  franzQf. 
Operationen  von  fehr  hohem  Werthe.  Dafs  der  Vf. 
die  unendliche  Tapferkeit  der  Gegner  nicht  hinläng- 
lich würdigt,  die  Iranzönfche  Armee  bis  zu  dem  & 
taleii  Augenblicke,  wo  victoire  echat>fa  dt  ««^ 
maius'^  aurcha<ts  jia  entfGhiedcndften  Uebergewichl 
darftcllt,  un.l  Buuaaparle  von  jedem  Flecken  reii^ 
wäicht,  ßnden  wir  jn  feiner  La^e  ziemlich  naint- 
lich;  —  daf«,  er  den  todtcn  Ney,  der  fid>  nicht  mch^ 
vertheidigen  kann,  fo  ganz  zum  Silndenhocke  machf, 
ift  wenigltens  nicht  edel ,  wäre  auch  feine  Verthrf*^ 
digiing  nicht  beffer  zu  führen,  als  diefs  von  GroiuM 
iu  BezDü  auf  ücb  felbft  in  einer  eignen  S«hrjfr 
fchehen  ift. 

Wir  mnffen  uns  auf  eine  allgemeine  Ueberßchil 
des  Inhalts  befchrünken ,  und  entbalten  uns  uai  fd 
mehr  der  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Stellen,  d^ 
die  Berichtigung  derfelben  bereits  durch  dieAnmei* 
kungen  zur  Berliner  Ausgab«  diefer  Schrift 
bi^y  Reimer),  fo  wie  durch  eine  weitläufige  Recen- 
fion  hn  ll.  SttJck  des  Htrmet  von  i8»9  aufs  bcfle  b». 
forgt  ift. 

iftes  und  ates  Kapitel,    lieber  diel^ge  der  rer- 
bOndeten^  «nd  f^er  franzöf.  Armee  vom  April  bis  Ju- 
ny;  die  Notizen  aber  letztere  find  fehr  intereffant. 
jtes  Kap.  Operalionspläne.    4tesKap.  Verblendung 
der  franzöf.  Truppen  ;  Beginn  der  Feindfeli^kcilM^ 
5tes  Kap.  Sölilacni  bej  Ligny;  Ney  bey  Chauttro^. 
bras.    6ie$  Kap.   Gronchy  s  Dctachirung ;  Marfcl^ 
Btionaparte's  gcg<?n   die  Engländer;  Schlacht  voflf . 
Belle- Alliance.    7tes  Kap.  Betracht urgen  Ober  die^ 
felbe.    8(es  Kap.  Folgen  der  Schlacht ;  Verlufte  dei^ 
beiden  Armeen;   Hauptquartier    def    franzöf.  zu 
l>aon;   getroffene  Maafsregeln :    Buonaparle  tf^t 
nach  Paris  (der  gröfste  Mifsgrifl,  den  er  je  g*:mjcW 
vikI  den  er  auch  am  härteften  gcbilfs:  liat).  9'esKap^ 
Crouchy's  Ruckzug  und  K^ntref^fen  bey  ilcr  Armee, 
lotes  Kap.  IVliiitärirche.U^IM'^quellen,  welcholVank- 
reich  auch  noch  nach  der  Niederlage  bcfafs.  iiteiB 
Kap.  Buonaparte's  Schickfale  zu  Paris  und  Tbix»n- 
entfagung.     lates  Kap.   Die  EngJirr:h  -  PreursiTcIi^ 
Armee  vor  Paris;  Capitulatfon.    Aufserdeni' lindert 
fich  noch   17  Bcylageiv,  d)e  ^rdfsieiithejJs  ft:hoo  • 
Jängft  bekannt  find;  neu  und  für  den  Militär  fekf 
InterefTant  ift  die  zweyte:  der  Befehl  zu  «dett  Ar^ 
laeebewegungen  am  isten  Jon.  •  \ 

Die  beygefügte  Karte  vo<n  Kriegsfcli^oplatz  in 
den  NiejerJandt-n  ift  f/lr  den^  wekher  ßch  unter- 
richten will,  nicht  brauchbar.  - 

Nr.  2.  Diefe  Schrift  des  Ho.  v.  Ptvthö  hat  alk» 
"frönOge  und  alia  MäageJ  feioar  Oefchicht«  d«  Feld- 
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zags  Y6n  i8i|i  in  Bexqg  iiir  welche  eitr  franzAf.  Ge 
fchichtrchreib«r  aicbt  gm  «Awvlir  von  ihm  fast :  er 
fey  mehr  der  Areh!variuf  «Is'rfer  Hiftoriograpn  di»* 
fes  KriejE^ec.  Die  Vorzöge  beflelicii  in  der  grofsen 
Mi;hfamkcil ,  niu  welcher  alle  Märfche  aller  Ablhei- 
Iniigen ,  fo  wie  die  ertbeilteii  Dirpofitiutjen ,  die 
n»cnweifu/igen  der  Eiiitheilung  und  Stürke  desVer- 
iafts  der  Armee  zufamraengetragen  find;  der  HiOo- 
irlker  findet  in  dicfar  Beziafauag  eioea  wahren  Schat« 
Nachrleht«iit  wie  fiift  nlnftenH  «nrferwSfVs»  wat 

pr  frevlich  aiifserdem  fuclit,  darauf  rrmf';  er  ver:^icli- 
Zu  den  Mängeln  nämlich  rechnen  wir  die  we- 
nige Sorgfalt,  die  der  Vf.  auf  die  Darriel.ung  Her 
pencllte  wendet,  und  die  oft  fo  weit  geht,  dafs  man 
adaaben  mOcble,  er  felbft  habe  durebaas  kein  klares 
Bild  von  dem  Vorgänge  >  Weaigflens  keinen  Plait 
der  Gegend  vor  lieh- penabt;  in  dicfer  Hinficht  tcanii 
man  ficn  nicht  auf  ihn  vcrlafTen  und  er  v/ird  nie- 
mals als  Autorität  gelten  können.  De^halh  betrach- 
ten wr  auch  die  Schrift  mehr  als  eineClironik,  die- 
f»m  Worte  des  ganzen  Werth  t  den  es  fOr  den  Hi- 
itÄ'iriker  bat»  tinteriraend.  Aufser  den  RoTtuif 
gen,  der  GefQhichte  (fes  Felil^ups  in  den  Niederlan* 
den  his  zur  Einnahme  von  Pari-;,  enthält  das  Buch 
poch  folgende  zum  Ganzen  coh  ; .  mle  Nachri.  h'.i»n, 
Ä'e  ßch  in  keiner  andern  Uarfteiii\ng  des  Fel.liußS 
Ift  vollftändig  findeh ;  im  5ten  Kapitel  ßewegungea 
Am  Srie^thMR»  «dm  ObMrheio  bia.zunl  lotea  JuL 


(Gefechte  bey  SaarbrOek,  SaargemlMV  ^ 
Sela,  Strasburg,  Doonemariav  CheMooe' FSHil^ 
BentiMOttlt  ond  OhiHnremo«»*  •edfort),  4m  6mn 
Kap.  Feldzug  des  öflerreich.  Heeres  vtu«  Oberitallen 
in  Krankrefch  (AlnenObers^ang,  (Jefechie  hey  Ef- 
freiif'j,  Mfillerie,  nonneville,  Confians«  Erobernng 
von  Fort  l'Eclufe,  von  i«  Crotte,  Grenobte  und  Ma« 
con ,  Cooventton  wegen  der  Befeiieaiig  vm  Lyon), 
fmjim»  SteBV  9tin*.  loten  Enpitil^die  >-  fnedli> 
chen  Begegnlfle  der  nfeiterlSirdilrlfen}  nJederrheini- 
fchen,  nifnfchen  un  I  i  b^rrhcinifchen  Armee  vom 
Ilten  Jui.  bis  zum  Kegiiin  des  Hiickmarfches  im 
October.  Utes  Ka;).  Vorfulle  in  Paris  vom  Ilten 
Jul.  bis  October;  latesKap.  Der Feftungskriag  naek 
den  verfchiedenen  Armeen,  die  ibn  belmtten,  ei»> 
p  fhe  lt ;  endlich  noch  eine  UeberGcht  de»  Vertbet- 
lung  der  im  Frieden  von  Fraokecieh  bedengeaea 
Sumnen«  ■  -  c  •  '  .  r-  ■*••.•  >i  i 
j . .  .  ■  •  ■-> 

Es  wflrde  nicht  fchwer  feyn,  die  oben  ceia> 
fserle  Anßcht  von  dem  Werthe  derSelüaobtiMlcfaNib 
bungen  vollkooinien  zu  rechtfertigen  ,  weirn  'irfeht 
daz»  vielleicht  eben  fo  viel  Raum  erfbdert  wOrde, 
als  diefe  Befehreibungen  felbft  einnebmeo;  da  unt 
der  I\j;im  da^ii  hier  nicht  gegönnt  werden  Kanu,  fo 
mnflen  wir  es  dem  urtheilatähigea  Lefrr  ObwrlaQ^ 
Shniiche  An£cbt(*  "  "  "  '  -  -  —  - 
£albftnii 


I  <. 
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I.  Beförderungen. 

I3ar  geheime  Ktnzleyraih  Hr.  Frltdrirh  LrultvigBouck- 
Ilt4>t'  Soh\Terin  ift  zum  wivk).  Lebnrath  bey  der 
{iriinkeinaiier  für  das  Depstteinent  des  Hypotheken» 
frefent,  und  alt  folcber  zum  Chef  der  Hjpothelccn^ 
kamincr  und  irfter  Hypothek enbe wahrer,  der  btaheiJ 
svja  B&rgermeTrter,  Hr.  Hoff.  Joh.  Herrn.  Kntttfmtytr 
kurelbfr,  mit  Beylegung  de«  Ksnzleyratht  •  Charakters, 
xrnn  zwpyfen  expedtrenden  Hypotbekcnbewalirer,  Se- 
kretHr  nnd  Ra^ibra'or,  To  wie  der  vormalige  Kaufmann 
Hr.  Gior^  Lnda*.  Ptituitr  allbier.  Vf.  der  Abhandl.  über 
^ie  Veibilidliclikeit  der  P^anaofen,  ihre  Afiignate  oml 
Matidattf  wieder  .'einzalarcii  (Roft.  tti«.  |.),'aaai- 
l^iichhaher  b«7a|  DepanfMen«  d«a."Hypvi]ickeBtff*i 
feus  •mannt. 

Der  Uitherig«  HofmedHRfS  und  MedletnaTratb  Hr. 
Är.  S«f/t/.'  zu  Solivverin  ift  zum  ("J  t  rjr-hriv.ogl.  wivkl« 
Lalbarxt  tmannt  worden  und  b«icl  darauf  vua  Sehwa« 
rm  meh  Ladwigslaft  abgefaBga«. 

Den  DlmmtlicKea  Rlthen  det  Ororgherrogl»  Con- 
filieriaiBS  m  KoTteck  Ut,dar  Rang  der  (echCien  iUalla 


hl  der  Rangordnung  liau  d«  bUbarigen  ia  der  ficben- 
ten  T«r]ieliffl.  ^ 

Deaa  erften  Beamten  zb  Naaftadt  im  Meckl. 
Schwer. .  Hn.  Drofien  vm  BSlomiy  Vf>  OMbrerar  klei- 
ner .)a»nKfeh  ■  ftatifiilcbcr  AbbanAungen  ,>  Ift  ^^mm 
Oreff herzog  d»rR«ng  in  der  fcchften  Klaffe  dertlang. 
Ordnung,   jedoch  ate  fOr  feiae  Perlon  Iwyaelaac 


H.  Vcrmifchtc  Nachrichtenl 

,  Hr.  Dr.  Hei».  Kurt  Stevtr  Refioek  ift  von  fe^. 
nei^  kurze  'Zeh  'behMdeten  -eefterordinil.  I^rfVvlla 
■de»  lieniäiirlirthen  Hechts  luDorpat  entlaffen  %rordan, 
Qtrid  hat  Iii  h  naoh  Riga  begeben.  —  Unter  den  ne«m 
zu  Kafan  dimiltirtan  ProfelToren  befi-^det  fich  auch 
Hrw  Ptttr  Dtm.  Fritir.  ZcqKte,  ■  p^afeffbr  dar- O» 
fehlohte,  ein  geborner  RaftoiMt,  *  Whgk  ^  vl*> 
len  Jahren  traf  ihn  «in  gleirbes  Scbickfa}  und  er 
priratirirte  bis  tu  ü^iaaT  Wirderannabane  za 
tertburg,  woWbft  «v  jent  wiedir  alt  ^iraigalata  ' 
lerlebt,  . 


■•'..1  : 
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^niverfitäten. 

itir^mmf  vm  Miw»  ift.) 


'H  10.  Januar  tÜTT  wurde  tVc  wtiVtc,  Doctorwflriie 
«riheilt  «ti  Hi\.  jf-^k,  M  itf  ms  iJa'lamar.  —  Den  ly  Fe- 
1>i?i>ar  ertbsilt«  die  rbvoi^g.  Faculur  dem  hi<>(je«n  «er» 
aUal«n  fraMür  der  Philofophie,  Hn.  Dr.  KarlFritdr. 
Mmnf,  .4S»  ihcol.  Do«(orward*  kntrir  capfa.  —  Dea 
•4.  Febr.  wnrd«  d«B  OrofibarMMlidi- HcTfifoliai  O«- 
betmen  KaluiiHs-Seorctlr,  Hn.  Eni/t  Chri/Kam  FrMtr, 
Aii»  Sih'cicrtn-.cliir ,  die  phnofophirdie  Doctorwitrda 
ko»,  caitfii  etthe\U.  —    Dmielban  Tag  vfurd«  dam  Ad- 
focaten  ,  Hn.  Jeli.  FritJr.  Jof.  Sentmer  in  Kirchhundeo,' 
di«  iuriftirche  Dociorwttrd«  kmurir  mmf»  aejnlMn.  — 
Dan  <.  April  piwwfi»»  Hr.  Jmdllm  hmU^  &9ttm^ 
thtr  u\xt  Attn  ^1?cklenbt?rgir«hen  all  Dorror  meHif.  — 
Den  yten  d.  M.  erlangte  diefeibe  Würde  der  K  imel. 
Prceftirdie  Oberchirurg,    Hr.  .Vfar;;!;  JuUui  Rotier 
BreCslau.  —  Den  17.  May  wurde  an  Ho.  Ltop,  Fulda 
4{pi  Offeabaoh  die  medicin.  Duciorwurde  crtbeUi.  — 
Den  aifien  d.  M.  crUclt  di«r«lb«  WOrd»  Hr.  trüdr. 
ftÜk,  GÜitmffennig  tot  Bttdceborf.  —    t)«D  iirten 
d.  M.  wurde  die  iurirtirche  Dootortvarde  an  Ha.  Karl 
Ftrd,  SekiJt  aus  Giefsen  verlieben.  —   Den  7.  Juniut 
urmAm  dl«  pl^tWifophirche  Doctoru-nrde  an  den  Kircben* 
Villi  und  n«riw^  Ho.  Fran*  JofiT^  Herold  in  Gcnis- 
%H^m  erdrailt.  —    Den  i4ien  d.  M.  erhie!t  die  juri- 
ftiTolie  DoctorwSrrfe  Hr.  fVilh-SntU  aus  Iddeia.  —  Den 
ijtea  d.  M.  wtirde  Hr.  Joh.  Gcorg  ffjgntr  aus  Lekr 
•zum  Doctor  der  Pbi'.oropliie  creSrt.  —    Den  2tUen 
d.  M.  erlanrte  die  iuriftirche  D««t«rw8rde  Hr.  fVoI/g, 
Aug,  Anir.  Hamtifim  au«  Pranhftnt  «.IH.  —  Den  2  $hm 
<'d.  M.  wurde  Hr.  Gottäard  Mmgar  «ni  DcraftMlt  xmn 
Dootor  roedic.  promo»!«.  —   Den  «tften  d.  M.  er- 
hngte  aieWbe  Würde  Hr.  Fr :>  ^    T  uiiif.  Chrifitfk  PiU 
ger  aas  Fripdl>erg ,    wie  auch  K.u  i  Riichner  aui  Kein, 
neioi.         Den  a^Tren  Julius  wur      diefelbe  WOrde 
•rdicih  an  Hn.  J^k,  Tktad.  Sfmc^trg  aus  Corfcben» 
lfr«{eh  htf  DnfWdorf,  —   Den  soften  d.  M.  erbiet t 
die  |>)Mlor<)pMrcÜe  Doctorwßrde  Hr.  Gnrg  HiiMr,  Aug, 
Crom*  in  H.Khiirg  —    Den  7.  Anguft  würde  en  Hn. 
G*örg  Fricdr.  !l\bcr  ans  Jeiß  Erljschilbhen  die  medic. 
I>Bctorw.irde  terliehen,   welcher  reitdem  als  Privat- 
dl^Msit  aufgetreten  ITt.  —    Den  soften  d.  M.  eribeilu 
die  medicinifdie  FM«diU  «n  Ha.  M^vomBUmm  um 
Eabacb  di«  Doolonrtrd«.  —  D»  t«  "  


langt*  Hr.  J9s.  Htinr.  Tkfiar ßiäUum  miFraaklittt^i» 
Wikrd«  «MS  Dottors  beider  Reohw.  —  D«B  4ten  A^lg, 
•rlangte  Hr.  Joli.  Ckrijfium  ScAaand«  am  Poirmern  di» 
niedicinirche  Doctorwiirde.  —  Den  iitan  d.  M.  »*- 
t';i-jjl:«  die  phil  jI  i]  1 '1 1  fctie  Facultat  die  DoctorwOrd*  att 
den  t'rarrer  Hn.  (jcort  Tkmdsckmm  ia  Büdingen.  JDmi 
1 3ten  d,  M.  wurde  die  iDed>c.  DoctorwOrd«  ftriialml 
an  Hn,  Hii»r.  Luii^g  Jmk»  aus  Konig  im  Erbachi. 
fchen,  —  Dan  /.  Ootobar  arhielt  die  philofophifche 
Doctorwiirde  der  Mofikdircotor  Hr.  Ftrdimaad  Simon 
Gaßner  aus  Wien.  —  Dea  afHen  d.  Ol.  erlangte  die 
juriftirdie  Doctorwürde  Hr.  Fritdr.  Gerk,  BMclutr  ans 
Gielgen ,  und  bat  Tett  diefer  Zeit  iurifttfcha  VorJafo«. 
gen  gehalten.  —  Den  i6.  Notreinber  prooMTirt»  alt 
Doctor  soadic.  Hr.  KariPkiUfp  MölUr  tut  Budhigpn.  — 
Den  s.  December  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Karl  Lud- 
teig Braun  ,ir.s  Gltfir-Ti.  —  Den  ij.  Der.  wurde  dlo 
philofophirciic  Doctorwürde  ertbeilt  an  Ha,  fVilk.  Ditf. 
fewhuk  aus  Alsfeld,  Uiknt  m  dtai SshdlihMii*8w> 
narinns  in  Frscdbarf >  .  ,  . . , 

*  ■ 

Den  6.  Januar  i|so  erhieU       Würde  als  Doetor 
der  Müdicin  Hr.  Jofepk  Patriciki  De'igg  «ut  Grits  ia 
S(cyernnark.  —    Den  ig.  Jan.  wurde  znn DwMor dar 
CUrargia  craht  Hr.  Hoiar.  Adam  Rougt  aiu  Lidh. 
Dan  so.  Jan.  arlangta  o!c  Würde  eines  Doctors  der 

Pbilorn  fiV;ie  Hr.  Httmatltt  i'nit'Pnl\Tch  aus  Main?  ,  \vpA- 
cher  als  Privatdocent  aurgeu  eien  ift.  —  Den  i,  Fa- 
bruar  wurde  die  Würde  eineic  Doctors  der  Philalbniiis 
ertbailt  «n  Hn.  Hartmtnn  Erifft  SekoMmum,  dar  iai  Soiiii» 
mar  itäo  a}<  PriTätdaoent  aafgatratan  üb. 

»  .  ■ 

Die  juriftifche  DoctorwÜrda  «vrcla  ««r1ta%an  ^faB 

7.  März  an  Hn.  Murtin  Mokr  aus  Wß?ir(eln ,  den  I5tels 
delTclbtn  Monais  an  Hn.  Karl  Jaftoh  Mcrim  Schulz  »v>a 
FinnUf'iirt  i\,  .M. ,  di-n  lortrri  dhll.  y.nn.  anHiJ.  Leonhard- 
Aman  Kolittf  aus  Budcsheim,  den  J^^en  »n  Hn.  foi, 
Ludw.  Otto  at»s  Lauhach  und  an  Hn.  NicoK  Hermcum  ^a» 
fefk  Stkalft»  auf  K«Ma»  dan  ti.  April  an  Ua<-  Qwff 
Joe.  Httfftnftamm  aat  FHrokfiirt,  dan  'f ^baa  aiC  Hn. 
Eruß  Blum,  t'ber falls  aus  FWatilttiiitf  Im  MiKf  an  Hn. 
Frans  Klein  ans  Bingen. 

Den  f.  März  erhielt  die  medicinifclM  Dncktov* 
wOvda  Hr.  ^M.  Atpr.  £<^a*<rf  «w  Haina. 

Den  5.  May  wurde  dem  Hn^  Prof.  Philijtp  Ditfftu. 
Imk  in  Friadbarg  dia  fhüofofliifciM  Dootonwarda  4a> 
mrir auj/b  arÜMUt,  .  j 

KU)  LITE- 


■  t      '>  -  1 


D. 


L  I  :t  S  fi.^  H  I  S«C  H  £  ^     Z  £  I  G  £  N.   .     •  /  r  ^  j  ^ 
I.  Neue  peHodxTche  Schriften. 

Am  4U  Ltftr 

V ftfcktm  Gtwtrbsfrtaadtx. 


liehen  und  Lehr«rn  gewidmei  von  Ertiß  ClauS' 
miiztr^  Oberpfarrer  in  Pretzfch.    Frei«  6  gr. 
Aftiogit  dtryrPtimt  i«r  bilden  ^rMeRanitrotMIlCoil» 
.feÜiunttn,  voa  /C.  F.  Stißatr  ^  P«Xtac  .Pluil  J  gr. 

In Buchhandlungen  zu  haben. 


r«r  WohnerM.Wecbr«]  dw  fonft  in  H«U«,Jctst  in 
Bm«  Phyfik  «ad  Cbenri«  Mirmiilra  Hn.  Prof.  Kt/l««rV, 
kat  geg«n  den  unt  Tehr  2abJrflch  geaufserten  Wunfcb 
de*  ^ewerbtreibenden  und  des  naturwifr«nrGtiafiHcben 
PublieiMDS  die  Fortfetz  n.,;  df$  mit  fo  vielem  BeyPan 
aufgenommenen  Dtutßken  GtwtrbtßrtnmAts  ein  Jahr  hin' 
durch  unterbrochen;  endlich  find  nun  die  HindernUlW 
kaCn^t'  MldM  diätr*  Unterbrechang  herbeyfbbrten, 
«nd  dM  ntHmidbnM«  Ver)ag(band!ting  fieht  Heb  ia 
den  Stand  cefetzt,  jetzt  da«  ErH  brlnen  <]er  trflen  ^  an 
aeaen  Eiitacckimgen  und  CrAndungen  ,  Ratbfchlagen, 
>B«lebrongeD  and  Tcrmifchten  NaohrichtMi  reichbalti. 
fcn  Hafte  dw  tUftm  Bandes  dieftr  ^mcinnattigia 
Zeitfchrift  aiit  derBMMrkmg  anltBndigen  zu  können, 
dal«  die  Obrigen  Hefte  defrelhen  B^nJeN  ununtcihio- 
cheo  folgen  werden,  und  dafi  überhaupt  F.jnrichiuU' 
f^en  ßett  otTen  ßnrl  ,  weldie  den  ungeftörten  Fortgang 
de(  nur  auf  den  Vorthei)  de«  gewcrbircibenden  Publi» 
«nma  berechneten  Unternehmens  am  Ib  «elur  ISehem 
■trardea,'  da  fiab  der  Herr  Heraasgeber  xar  fernem  Be< 
MMlM|f  Bttt  atckreren' atitgezeichneten,  erfahrnen, 
praVtifchen  Cbemikerrt ,  Ofkonoiner  ,  Mec}iinn.Li-rn 
ond  gr  und  lieben  Naturforl'cbern  des  In  -  und  Autiandes 
verbanden  hat,  wie  die  Lahr  Mkn  «u  dkaalaUtts 
Heften  erfeben  werden. 

Wie  bislier  })erteht  der  Band  aot  Ii  Heften,  jede« 
Tun  vifr  Niiincni ,  begleitet  mit  den  nöthigen  Kupfer- 
tafeln und  Tabeilen,  denen  Ccb  am  Soblofs  einet  je* 
den  Bandej  ein  forg fältig  ausgearheitetea  Reg'iiter  an.« 
fchUeftt  und  fo  die  Brauchbarkeil  des  Ganzen  erhöht. 

Exemplare  der  drey  ttfitu  Bände  find  übrigens  in 

K»r  Buchhandlung  zu  dem  Preife  wen  l  Rihln  4  fr^ 
a  aa  kabea,  fo  wie  die  Subfcription  auf  den  vor. 
JlM«adaa  «jerrcn  Buid  sa  jedte  Zeit  noch  mit  3  Rthlr. 
«ffea  ftebu 

Bai)*»  im  JuTiai  igio. 

Hemmeade  ondSchwetfchke.. 

« 

IL  Ankündigungen  nenec  Böcher, 
Är  Priiigtr  mui  SchuUthrtr, 

Sa  ataa  find  folgende  Werkchen  fertig  g»- 
worden : 

QnwdMfu*»  kirtUkktr  Aef«vi«r«.  die  Errldlana 
daitMbMi' in'Sridten  nad  DOrftm  «n  ertefdi. 

nad  einsolriren.  Nebft  einem  Anlm  <;f? 
Soliulfeftfejrera.  i^upcriatandenten ,  Geift. 


daft: 


Zar  Vermeidung  ron  CoIliConen  Aigen  uir  an» 


Brtiit'ty  S.  C,  pathologifche  und  cbirurgifche  F>e- 
ohacliiungKn  iiter  d'e  K>ankbeiten  rler  (itlenkif, 
mit  6 Kupfertafeln ,  Lcndüu  imi  ,  00.^  dem  KugU» 
fcben  abcrfetst  and  mit  Anmai^ungcji  bef^lailet 
Hofclnrargaf  Dr.  G.  f.  MiSfiW, 


im  anfetoi  Verlage  evrcheinen  wi 

Gebröder  Haltn, 
Hof-BafebliMdier  in  Hannover.' 


.  1 


Bäf  <i.tl.P.  Hartnaatt  fai  Lkipzig  fo< 

eifchienen 

ff^i-tlamd,  £,  IT.,  Hofratb  aad  Profeflor  in  Lerp. 
aigt  Atr  fVetiftrtu  der  JalwbaadeMar  Nebfi  eU 
eicr  Einleitung  alt  Vyrwoet  aa^a«r-  kttafiigea 
GeTobichte  dec  Uten  Jahrbandem.  :Prai«  a  lttjib>. 
Igr.  /  '  ■ 

Diefe«  fBr  jeden  OeleMrltn,  and  inriXlbndeM  Ahr 
den  Gefcbidituorrcber  I»  wiebtifa  Werk  tt  m 


Neuigitittm 
Tcn  Th.  Chr.  Fr.  Enal  in  in  Berlin. 
Von  der  Jubilatc -  MeOe  IS19  bit  it>o. 

Amttigtr^  BaifiniUbcr  ElaratlfickWi  eder  wSahenili^ 
Nachrichten  von  ncoMi  6t«beni*  lllwMr  J^rfWf 
ttio.  gr.  4.  12  gr. 
'ilrebv«  bfftarifches ,  der  Preafcifchea  Prorinsia)- Vec^ 
faffimgen,  mit  Urknnden  aad'Acianftftefcen;  in 
Verbindung  mit  mehreren  Oaltlunaa  fcwatafftg.  vas 
Fr.  V.  C8ff».  tftrt  Heft.  gr.  f.   BraCeh.  at  gr. 

^  ~.  deffelben  ates  Heft.  gr.  g.   Brofch.  ss  gr.  . 

M>       deffelben  jtet  Heft.  gr.  g.    Brofch.  11  gr. 
—  d^effclhcn  4t»«  Heft.  gr.  «.   Brofcb.  .aa  gr. 

—  —  defTelben  $tei  Hefe.  gr.  |.  Vrofcib.  t4  gr. 

 .  rleffelhcn  <t!-i  Heft.  gr.  8.    Brofch.  t  Uthlr. 

Bildtr^  fünfzig,  und  ein  Kärtchen  Ton  PaUftina,  ror- 

B^lfinliÄ  beftimnit  zu  Kiißer't  biblifcben  Frziblun' 
gen»  eher  aack  zn  )edaf  Bibel  in  Octev  und  Grob* 
Oetav-Ponnet  branehber;  Slalndindi*  ataAnllefla. 
I  Ptlilr.  4  gr. 

—  —  diefelben  iUumiain.   s  Rtblr. 
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Milattr',  a^ii«  FrvyinaUiigc  Jiterai^'rcbei  in  Verhhxlung 
oiit  mvhrvrut  Geiehrteit   lieeatt«gr{<cben  von  Fr. 

-•.  -«M»  C'oUh;  Jahrgang  ig«o.  la  Heft«,  gr.  t*  Brofob. 
4  Hibir.  Ii  gr. 

BiumtHffrack*  y  d!e,  o<lrr  Bartfutunfi  der  Blnin«n  nach 

.    orit:ntalifch.!r  Art ;  mit  i  iilatn.  Kupier.  4te  Aoflage. 

.11.    ßrofch.  t  gr. 

Handintk  drr  Buohtl'u.kerkunrt,  fOr  angrben<{e  und 
prakiilcba  HucbJtucker  ;  aif  Anbanp  :  Anweifimg, 
Fapiere  auf  aUe  Art  zu  rjr)>en,  n.ii  eiiieui  vollfiAn- 
•■•  digan  Furmaibucht,  der  VorTiallung  einer Correctur, 

.  tmd  «iar  Kaftenabbildungen  in  Steindruck,  netiTt 
einrrTitelvigneue  von  Giibitz  in  Ho)z  gerdmitlen: 
das  den  Buchdruckern  ron  Kaifcr  Friedricb  varbe- 
bene  Wappen  rorrtellenJ.  g.    "l  Äililr. 

Kißer,  S.  C.  G. ,  ZweymaT  zwey  und  fünfzig  auterle- 
fene  biblifcbeF.rzjlhlunMn  aus  dein  Alten  und  Neuen 
Teftaaieiite,  nacb  Jm.  Hübatr^  mit  Fragen  zum 
Nachdenken ,  nürzlicban  Lehrei>,  gotWeligea  Ge- 
danken und  Bibelfprücben.  ate  durcbgefehene  Auf- 
läge.  |.    II  gr. 

— ■  da(r«lbe  inil  fo  Bildern  und  i  Kartehra  von 
Paläftina.    i  Rtblr.  itf  gr.  r  . 

—  dafTelbe  enii  deii  Bildern,  Tauber  gebunden, 
all  Weibnacbtsgerchenk.    t  Rthlr.  6  gr. 

—  —  daffelb«  mit  iUuwiinirttn  Bildern,  Tauber  gebun- 
den, als  Weihnachtsgefchenk.    3  Rthlr.  10  gr. 

—  —  Beantwortung  der  den  biblirchen  Frzahlnngen 
angehingten  Fragen  zum  Nachdenken,  ah  H  ilfi- 
mittel  beym  Unterricht  fftr  Aeltern  und  Lehrer, 

'  auch  für  die  Tchon  nit<hr  heran^ewachfene  Jagend, 

welche  Geh  TelbTt  aus  den  Erzibiungen  zu  bel«hret\ 

wOnTcht.  g.    10  gr. 
Kränzt  und  StrHußt,  Cnnige,  gew^dan  nach  derBTn- 

roenfpracbe  in  orientaliTcher  Art;  mit  I  illuminir- 

ten  Kupfer.  la.    RroTcb.  g  gr. 
Martt,  Sak.,  obriftlicber  Religionsunterricht  fSr  dla 

Jugend.  4te  Aafl.  g.    Gebunden  4  grw 
Jfoajr/r^ri/f ,  neue,  für  DeutTchland ,  biftoriTchen  und 

Soliiifcben  Inhalts,  herausgegeben  von  Fritdriek 
utkkoU.  Sechster  Jahrg.  Ig  10.  is  Hefte,  oder  i6ter 
bis  igier  Rand.  gr.  g.  BroTch.  g  Rthlr. 
Ptrfomeü •  OtroHtk ,  allgemeine  PrcuTsirche,  enthallend 
di«  Ernennungen ,  BeTörderungen  und  To<iesfäIle 
PreufiiTcher  Staattbeamien  in  der  ganzen  Monar- 
chie, ferner 'fiioßraphieen ,  biftoriTche  und  rtatiTti- 
Xche  AufTjlize  u.  f  w.  iTtet  Quartal,  oder  Nr.  I  bis 
XII.  Mit  Sckarnhorß't  Bildnift  nach  Bury  von  Clar 
geftochen,  einer  Karte  des  PreuTs.  Staats,  einer  ge- 
nealogiTcbon  Tabelle  des  PreuTs.  Regentenhaufes 
u.  f.  w.  gr.  4.    I »  gr. 

—  —  d<*rr«>1ben  ites  Quartal,  mit  den Bildnirfen  Frtf« 
iHch  fyUhflmi  (des  grofsen  Kurfürften)  und  C4ra. 
Ewald  vom  Kliißt  u.  (.  w.  gr.  4.    1 1  gr. 

Schmidt  y  yal.  Htinr.,  die  WeifTagung  des  Mönchs  Htr- 
mann  von  Lthnin  6ber  die  Mark  Brandenburg  und 
'  ihre  Regenten,  oder  was  ift  an  ihr  Wahres  und  Un- 
wahres ?    Eine  Unterfnchung  der  neueften  ErkllU 
rangen  dcrralbeo,  gr.  |.   Bfoücb«  9  gr. 


ToH*ftu\,  LmtL  Htnm.,  teVlmch  (}er  ^cbifffahrtskuuda 
in  einer  lyrtetnatitcU  geordneten  Sammlung  zweck- 
roiTsig  gewählter  praktifcbfr  BejfpieU'  ond  Auf- 
gaben aus  derNavijjation,  nebTt  den  neihjnen  H-ilfs- 
tafeln.  Zorn  Gebrauch  für  Lehrer  in  ScIitfFfabrt«- 
fchuleo,  für  junge  Seefahrende,  die  lieh  zum  Steuer- 
manns- (ixaunen  vorbereiten  wollen,  und  für  Com- 
miffionen  zur  Prüfung  tun  Steuerleuten,  gr.  g. 
Brofcb.  I  Rthlr.  Ii  gr. 

JVafe,  J.A.C.,  kleine*  Rechenbuch  für  $chulen,  oder 
Regeln  und  Gründe  zu  den  AeAnungen  für  das  ge- 
meine Leben,  ite  Ausgabe,  g.    Gabundea  |  gr. 


Bey  uns  ilt  eiich^enen:  * 

tCtbautr'/,  E.  C,  bibli^be  Cofualreden  und  EntwOrf« 
für  Wen  Gefcbaftskreis  erangelifcher  Geifilicben. 
NebTt  einigen  Predigten  bey  aufserordentlichen  Ge- 
legenheiten, gr.  g.    I  Rthlr.  la  gr. 

Haken'j,  J.  C.  L.,  Getoalde  der  Kreozzöge  nach  Pa- 
laltina zur  RelVeyung  dei  heiligen  Grabes.  3terTbeil. 
gr.  g.    1  Rthlr. 

iMtktr't  Katechismus.  Mit  BibelTprQcben  und  Lieder. 
verTen  auf  jede  Woche  des  Jahres.  Für  Elementar. 
Icbulen  herausgegeben  Ton  Dr.  C.  tV,  Sjtitktr.  la. 

5  gr- 

C.  G.  FlittnerTche  Buch  -  und  KunTihandlung 
in  Frankfurt  au  der  Oder. 


Nachfif  hende  gute  und  klaTTifche  Schriften ,  die 
einer  weitern  I.ohpreifung  nicht  bedürfen,  find 
in  de»  H  e  y  der'fchen  Buchhandlung  zu  F. r  lan« 
gen  erfcbiencn  und  in  allen  Burhhandlungen 
DeuiTcblands  und  benachbarter  Staaten  zu  b«. 
ben : 

C^mbticky  S.j  ErklXrung  bibl.  Wahrheiten.  Neu« 
Samml.  i  Ties  Heft.  g.    Brofcb.  4  gr. 

Cornelii  Ntfotit  vitae  erfeüentium  Imperatornm  cum 
animadr  part.  crit.  part.  hift.  Aug.  van  Stcivtrtn  cur« 
Thtof  't.  Chriß.  Harltß,  qui  et  fuas  et  Joan.  ffappii 
V.  C  notas  adjecit.  Editio  IIL  g.  Brofch.  t  Uiblr.  g  gr. 

Cerfus  yurit  Ofiißfiarii ,  oder  Sammlung  von  allgemei. 
nen  Innung,  gr  fei  zen  u.  Verordnungen  für  die  Hand- 
werker. Ein  für  jeden  Meiffer,Innungsvorgefefzien, 
Juriften,Kameralirten,PoIizey-  n.  .Magiftrattliea  .  ten 
braochbarei  Werk.  Herausg.  von  Dr.  y.  A.  Ortloß". 
ate  Ausg.  gr.  g.    FroTcb.  a  Rthlr.  16  gr. 

Hildehrandt^  Fr.,  Tarcbenbuch  für  die  Gefundheit. 
Nehft  einem  Anbange  über  das  richtige  Verhalten 
der  Schwangeren,  Gebirenden  und  Kindb^ferinn^n 
und  über  die  richtige  Pflege  neugeborner  Kinder. 
Ein  Bach ,  welches  in  den  Händen  einer  jeden  Fa- 
milie, bürgerlichen  und  höbern  Standes,  ßch  l>e. 
Hnden  Tollte,  To  wie  es  allen, Medicinern  und  medi- 
ciniTchen  AnTialten  and  Badegäfien  lehr  -zu  empfeh- 
le» iXt.  StiksM  Auflage,  t*   Brofcb.  i  Rtblr.  g  gr. 
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Ifibcii  Ubir«|-fii|t»o  wid^rVcrhakmlt'varsgigMii- 
Wri^gm  Z«tr.')F.  %i*gr/''''^  - 

Bhilonii  ^diti  Oper«  <>  i.tiia  sjtaere  etlatine,  Fdi- 
tiunem  'i«oifia«  Afangft^.  f  ollit  ali.j,  :mII  edrnda  cu- 
,    t»»it  Mg.  Frii.  Pfttfftr.   V  l  omi.    Rdiiio  fiaidu 


%  lai'y    Cbarii  fcript.  ii  Htlilr.  i'y 
Spanten  and  die  Spanier  unter  Ferdinand  dem  VUien. 

M/cr,  I>r.  G,  Fr.«  Tbeologia  D«nmario«  -  IPoleMic«. 
Cum  Companäio  hiftorM«  Dogioatuin  ludclUcrae. 

In  i/jiii  Praelecilon-.im  atrademie»  tdoca.'  BiUtlO 
fvar/d.   $  Diaj.    s  Rthlr.  6  gr. 

^  —  DoeiriaM  durifilnut  Compandiiua  ninas»  Edi> 

*tio  qitdrtn.  g.    lo  gr. 
—       The  Fes  Tkeologiae  Dognaticae.  Compendioa 
iitir.iis  in  i.üini  pr<iellMt*  •cadmifMraiB»  EdltioJI«* 

(Die  Verlagshandiung  wird  ec  dankend  erken* 
nen,  wenn  recht  trie)e  der  Tarehrlicben  Herren  Pro> 
fefforeik  btv  ihren  Vorlafungaa  auf  torrtehende  L,ebr> 
■nUtge  ROck&olit  athmtn  und  lotcbt 


Xo  atitwirtigeii  Aafi »Um  iÜbll  lt<l » trU»*. 
'»hweig  d«r  K<M»rüi«ii<Uer  Herr  Srlrenk  uitti  hier 
.«■•  MTotf  enbatterf  der  Hti|3 'Advonai  imd  9i«>tar 
BrRymann,  der  Hti  r  RefiIir«loriA.lbr»*ftil '«nd 
'dtr  Uaterzeicfafi«««.  r 

BttdHdi  wfrd  bef  difcfVr  OeTMcnfieh  noch  b«^ 


Icannt  ^^emacht ,    '  if^   lij  K 


Sa»i»tTt 


1 


♦ 


•  ITT.  Auctionen. 

Za  Wolfcnhüttel  (bU  am  igAen  Auguft  d.  J. 
MdnUifs  ond  an  den  ro1|enden  Tagen,  J*i'acbnniu«gt 
von  *  bif  5  Uhr,  in  dciii  in  dar  I.<lwenluilile  /ah  Nn, 
mßte.  a».  belegenen-  Hanfe  die  Ihren  Mich  eben 

b>  a  i-  f^i:.  eichi»eie  ali  i»  i'ireni  L'm fange  f>ror-  i-  Türl^er. 
lammlung  des  verft.  IJii.Holraibs  und  Bibliothekars  trr^ 
ngnlw  Lungtr  biefelbTt  ßflTentlich  an  die  Meiftbieten* 
dtn  v«tka«h  werden.  Diefelbe  beftelit  aus  einer  Aus- 
webl  der  beften  Werke  der  Philologie,  UalCfeben  ÜMa 
ratur,  Antiquitftt,  Numitmaiik ,  Litcraturgercbiclite, 
Bihiiographie,  Poefie  und  der  rcbönen  WirfenCBbaftc», 
der  Kirchen-  uti  1  1  i  jftn- fie'chichte,  Geograpliie  und 
deeSiMt«« Rechts,  der  pliiltifophirchen,  theologifchen 
«ttd  medklBlfcben  KunCtgerchichte  und  Kanftfachen, 

und  Bfichem  TerfDbiedeiMa.  Inbelta;  begreift  bcfoii»   

der«  aber  in  fleh  eine  Senwlnng  der  rorzilgHolirten  ^Veifieher  der  ..WflrtewibergifdieiiVerli^.  Verein»  flBr 

Deokmller  der  Bnc?  ?r  intt  rltunft  und  fehr  feltener  f^'e  shen  Klaflilter  **  öffanllich  bitte,  dafür  zu  forgen, 
Hanufcripte ,  auch  Bücher  4>tem  L^uckrC|  unter  de.    dafs  der  Abdruck  jener  Irubern  Ausgaben  gen  rtim 

neii  die  da«  CefiHtf  JiirirciNtt/ ceceataM  b«treiFcad«a 

fich  aucceichnen. 

Dar  »7  Bogen  ftarke  Caralog  diefer  Bücherfanira- 
Img  irt  zu  Halle,  Leipzig,  Kretlao,  Berlin, 
Jene,   Nürnberg,    fdünchen,  Heidelberg, 

Tftbinpen,   Gotha,   Celle,   HennoTer  und 

G  ■>  •.  1 1  Ti  -  Ti  auf  den  refpecti^en  Poftimtem  koften. 
frey,  Br  ao  n  feb  wei  {T   im  Fßrftt.  IntelHpMi«. 

Con»p'oir  aber  und  hifi-  zu  \r  ,>  1  f  e  n  h  ii  t  t  e  1  hey  dctn 

Auetion* - Gehdlfen  Herrn  Jahna  für  a  gr.  sum  fi«> 
te.UiifiiUtFk^ifUudn  tm  ]wb«n. 


V«i ftorhenen ,  welche  detfelb?  l'elo'»d«»rs  für  die  Ge. 
fitbichte.  der  Kun&  veranCtaltM  hat ,  im  .Geusen  s« 
trarkeiifen  ift,  und  KaetKebbabrr  an  daw Herrn,  Ob«^ 
appdiatfdm •  ftaih  t«!»  S«bKtd»r  and  d«*  Jimn 
Latuiryndiciit  Prie«litia  bieTelbft  detbdk 
den  k&oaen* 

Wölf  «nliatttl^  d^  f  ten  Julius  IltBy 

..•  ].  Stadt  •  Gericht« r  ' 

'  17.  R^bgeTetzte  Bücher- Freife. 

Itt  «lleB  Boeibfaendhmnn  iCt  auf  portofraTae 
icebr»  i.sn  :biri>en ,   if»««id'«r]karf  nad  Sfjmw 
Mjr  Aagttft  Oswaldt  >  ' 

'tintr 

S  a  m  m  I  u • g  r  o  k  t  r  Bücher 

welche  * 
gegen  b.iare,    pürto^re^e  Fliii  [enJ.i  n,''  Je5  reln;;5  ubj 

die  Hiltie  de«  beygefetztan  L«d«iipretta«  ariaUcn 
werden* 

Brß9  idjfinmg*  Bücktr  in  grtfitrtmF9rm^^ 
A  bif  Ge/ehitkttu. 

V.  Termifchte  Anzeigen*. 

lob  glaube  den.WanCoh  mehraMK  Fmmde.  dea 
Uel&hban  Altertbnaai  aucBuljMrecfaaa«  wann  iob  dia 


und  ■•vrr&adfrr  gefchrbe.  Dann  wird  diefe«  nOtsUcba 
Uniernehroen  lichnrlich  einrn  fehr  getan,  wengftana 
einen  viel  berfern  Fortgant;  haben,  alt  wenn  darak 

anxeitige  FJnrchiehungxn  der  Preis  eiiiZpTncr  Werke 
XU  fehr  rertheoert  wird.  Soihe  hin  und  wieder  der 
Beforger  eines  fn/ot-  en  S^Jirifi  f'ellers  ht'foudi-r»  wich, 
tige  Entdeckunpon  uiul  Bempricun^HQ  kiiiifcbcr  o«i«r 
'aaa^elibher  An  aiii/uthrilcn  f  ir  gilt  finden  ,  To mScKlv 
»•am  sweakinaf&igrteii  fejn,  dieJTalben  in  lieCendaira 
i  Ai&ingeu  jedem  Werke  beyzageUen. 
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A  L  L  XS^  JW  E I N  E  L I T  E  R  A  T  U  R    Z  E  I  T  U  N  Q 


Julius  i'$fto» 


«/fhf  /ux,  v/iiflk  viM  happtm  om  SepUmbtrr,  i83o: 
. ,  bj  Frantu  ßaUg.  iglg.  3a  ^.  g.    Mit  elAejr 

^       PcsTit»'  b.  Hartleben  :    Djrßillung  dtr  großtu 
,mßi  WlifyB9rd&gtn  SonniHfinflerniß  ats  7.  Septem- 
lart  ^^i*  ^'<>  vorzOglicnftea  Städte  Deutfcli- 

lands;  von  <0^  f^trew,  Director  der  K.  K* 
Wieoer  ;»teraw«rt«*  Mit  a  Karlen.  48  S.  in  g. 

Eine  allgemein  merkwflrdige,  fflr  jeden  gehiM«mi 
Mcnfchen  anziehende,  dem  grofsen  Haufen  zum 
Theil  furchtbare  Nalurerfcheinung  find,  Iclion  von 
»Iten  Zeit««  her,  MaU  »md  ringförmige  Sonne nßnfler- 
»ißi.  ttektnoUidi  ttUllehen  jm,  wenn  bey  gi  ofser 
«<th«  iIm  MoMb'IM  6m  Knoten  um  die  Zeit  des 
T^eumonds,  die  fcheinhare  Momt^fcheibe  gröfscr  al« 
die  Sonoealchcilie,  und  daher  hinreichend  ift,  um 
die  letztere  cranT, zu  überdecken,  ditjt  iiingegen,  wenn 
^«Mootfifoheibo  die  kleinere  von  beiden  ift,  d«ni- 
Vitclh  von  der  Sonne  n*ch  ihr  fchmaler  lichter  lUod* 
oder  ein  Ring,  den  d«r  Mond  iuib«deoJa  Ja|RBn  mub. 


Obrie  Weiht. "^Bd*  MriM/'aa  den  Ortwi  wb 

"dos  Oenlrum  des  Monds  und  der  Sonne  zur  Zeit  der 
gröfsten  Verdunklung  genau  über  einander  fuiit, 
demnach  der  Mond  genau  mitten  über  dtr  Sonne  g«- 
^len'Wird^  iUlerdiogB  find  die  totaitn  SonrnnftM/Ur- 
*t A  fftr  do  ffAEntv  Puiilicuni  noch  merkwflrdigcr. 
■fkUn  weifs,  dafs,  wenn fie  ßch  er«ifB«tt»,  niebt  Our 
das  helle  iMiitagsUcht  Geh  fchnell  in  finfters  Nttht 
verwtmleite ,  welobe  die  zunächrtftehenden  Gegen- 
iUMde  nicht  mehr  erkennen  liefs,  und,  aufser  den 
^anefen,  auch  mehrere  Fixfteroe  ficbtbarnMebtak 
f6iidern"(tafs  auch  ca  ileish«r  Zik  all«  £r&h«iou«> 

So «  wie  bey  der  «hilirechendfln  Dbrnntrang,  Statt 
tten daf»  die  -Erde  fich  mit  Thau  befeuchtete, 
■Tulpeii  und  andere  Blumen  fleh  fchluffen,  das  Vieh 
-yMaek*  Weide  sach  Haufe  eilte,  die  Nachtieallen 
«fehlejgMb  <lü  FJad^rmäuie  umherflogen ,  die  Nacht- 
^Mrttbt'i1n«inrV«r(teek<henMrkanien,  andere  ViV 
jtel  betäubt  zur  Erde  fielen,  u.  f.  w.    Selbft  bey  ei- 
ner nicht  vollkommen  totalen  Sonhenfinfternifs  am 
13.  üetober  1605  hatte  man,  da  es  eben  in  der  Wem- 
•kfe  war»  in  Schwaben  Mühe,  die  Trauben  zu  finden. 
#Aftron*  Zdt&brift  von  Lindenau  und  Bohnenber- 
ger  igry,  1  Bd.)  Aber  inch  die  rkutflmigm 
igMtttnif}».  bietemdan,  ZiifalMwarp.diM  fattftfafc' 


ten  huchft  feitenen  Anbliek  dir»  0b  man  fehda  df» 
bey,  da  der  ganze  Hand  der  Soilne  noch  erleuchtet 
bleibt,  keine  fondtrlUk  bemerkbare  Abnahme  der  Ta- 
geslu'üc  zu  erwarten  hat;  doch  wollte  man  fchon, 
auch  bey  diefer  Art  von  Finfterniffen ,  einigen  Far« 
benweohfel  an  irdifchen  GcgcnüdiiJen,  und  dieb 
dflCterer»  alt  gawdbalicht  beieaobtet  wahrgenommen 
haben.  Nar  anf  wenige  Mfnoten  Zeit,  und  auf  eine 
Dauer,  die  feiten  eine  halbe  Vicrtelftunde  erreichn 
ift  (ibrigens  <lie  Krfclieinong  der  güozhch  verdunkel« 
ten  Sonne  oder  eines  auf  ihr  ficTi  bildeaden  hnlloil 
Ringes  befchränkt.  Auch  kommen  beida  Artao  «on 
FinUernifs  fOr  eine  und  eben  didfalfae  Oegend  def 
Erde»  inebetoodere  für  die  Länder  Europa's,  ^ar 
nicht  hiuftg  vor.  fm  letzteren  Jahrhundert  hatten 
fflr  einen  Theil  Europa's  die  Jahre  1706,  1-15  und 
J724  totale,  und  1737,  1748,  1764  ringförmige  .Soa- 
nenfanfteraiffe.  Im  gegenwirtigien  neaozehnten  Jahr« 
hundert  wird»  bis  zum  Jahre  1860»  toTaar  der  von 
igao»  not  Ein»  SeniianBnfteraHt  fltr  einen  Theil  von 
Europa  ringförmig  feyn,  die  vom  9.  Oetober  1S4', 
wo  der  Ring  fich  in  Paris,  Trieft  and  Conftantinopd 
zeigen  wird  ;  eben  fo  ift  bis  auf  isöo  nur  Ein«  totalt 
zu  erwarten,  die  vom  g.  Julius  1842,  wo  ein  grober 
Theil  des  fQdiichen  Europa  die  Sonne  ganz  verdwl^ 
kalt  (eben  wiid.  Von  dieba  aUgemeTqen  Bemef^ 
kvngen  gehe»  wir  cor ^idheren  Anzeige  der  beiden 
Schriften  Ober,  die  fich  insbefondere  mit  der  zn^ 
näoliff  bevoriteliondcn  ringförmigen Sonnenfinfterniia 
am  7.  Septbr.  I  s;::>  ^  -iclunigen.  • 

Der  Vf.  der  Schrift,  Nr.  i.  deren  Vonvde^ 
Grci  f  vom  I.  ^«11.  igig  unterzefdinet  {ft,Mmii> 
dort  fich,.  dats  CelbCt  aftronomifche  Fpbem ariden, 
^der  Nautkßt  Atmänacy  die  Connaiffanct  dts  tem*, 
das  Berliner  AHronomiTche  ^ahrbi^ch,  von  der  grofseft 
SnnnenfinfternJfs  des  J.  tgao,  wie  von  einer  ailtigU* 
eben,  fpreohen,  und  den  Lefer  nicht  auf  das  unee» 
KiMihaUohe  and  (ekene  einea  (blefaen  Phänomen'«  au»- 
drtlekUdi  aefmerkfam  machen.  Um  diefem  Mangel 
einigermafsen  abzuhelfen,  liefs  der  Vf.  die  gegen- 
wärtige kleine  Schrift  drucken,  wovon  er  au?  Ver* 
langen  jedem  Liebhaber  fo  viele  Exemplare,  als  er 
für  den  Kreis  feiner  Bekannten  bedarf,  onentgekUick 
zukommen  zu  laffen  fich  erbietet«  und  die  er,  ohnA 
fie  für  den  Buchhandel  beftimmt  zu  haben ,  bereitf 
unter  eine  Anzahl  Aftroaomen  auf  dem  feften  Lan^» 
de  vertheilt  hat.  Er  wOnfcht,  indem  er  diefe  vor« 
läufige  Ankündigung  nach  dem  Beyfpiel  eines  HeUltM», 
De  riJU  o.  f.  w.  in  die  Welt  lehiekt,  Ibiche  Ib  rUt 
mfiolioh  durch  alle  dieJenfieD,  denen  fie  etwa  zn 
OdUl  kanMdOiftt,  fwüntet»  imd  die  Auf- 

lC4)i  «ertor 
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nerkrtmliflit  det  PaUiewm's  'anfcfts  AleMit  «»  «r* 

wartende  Ereignifs  im  Himmel -hineelerikt  zä  Tehtn  : 
dnrch  MlltheHunx  wirUlitU  angeftellter  Bcobachnm- 
geo  der  Finriernils,  erklart  er,  würde  mau  ihn  lc!u- 
fcrbifiden  können.  (Zur  Reclitfertigung  der  \  11. 
aftroMMiiifeltCt  Ephräieriden  glaubt  flbri^eas  Hec. 
beiTicrUen  zu  ninucn,  dafs  für  den  eiecntlichen  Aftro- 
nomon  Finfferniffe  dieferfsheneTe"tt&anöng  dffetrfftr*" 
Criuuli'  \vcnii:er  Inlereffe  haben,  i's  f  i.  den  blofscn 
•ebilileten  Zufchauer,  und  filr  den  Nalurforfcher 
im  AllKcmeinen.  In  der.  That  findet  der  Phyliker 
Ikey  (oiclicn  Gelegenheiten  aileriey  zu  beme'rkea, 
2.  H.  fttwr  (fen  Stand  des  Barometer»  und  TIwrmo* 

ineters>  fibtr  VerauderüDp  'er  na:i'r]jclir-'n  ^'ar^e  der 
iQegenftäode,  die  Intentit.il  Aer,  Süniie;,]iclils,  und  lol- 
che  Uinflaitde«  die  auf  eine  Alundsjlniurpbare  Ichlie- 
fMiWfen.  Alles t  was  ßch  auf  diefe  AtmoTphäre 
^betielit,  ift  frejrUch  auch  dem  Aftronomas-'Widiügt 
'u)  wie  er  insbefondre  fulche  Vcranlaftungtfn  Z*T  BB- 
uauurt!!)  Hefiimmuni;  des  Sonneii'  und  Mondfaalb* 
mcfferSi  der  Liflexiun  und  itradiatiün  iK'iiulzen 
kann.  Ganz  liat  es  indefs  an  nähere:)  Anzeigen  dic- 
ftr  Finfternil'.^  auch  uici't  gofelilt.  Schun  im  Jahr 
jgts  bat  Hr.  Prof.  Gtrlhig  zu  Marbqrg  in  feiner 
DifTerlation  (UiUtaimt  projtctiMd»  tmhographicae^ 
Berechiiiij>t;'*n  diefer  Soniienfinffornifs  tVir  fiiizeine 
Orte  üaulichlamls  geliefert ,  und  für  noch  inr-hrere 
C)He  Lit'rotv  in  der  Zcillchrift  für  Afnonumic  und 
«leai  Berliner  Jabrbuche.  Späterhin  hat  Hr.  de  la 
ytgnt  in  der  BibHotktqtt$  ••it/ff^M'^ -Berechnungen 
•ben  diefer  ■flnftM'iiifii«  ihre  allgemeinen  Erfcheinuu- 
gen  auf  der  ganieo  Erde  betreffend  ,  und  eine  Tafel 
»Ater  fülgeoder  Auffcbrift  miigctbcilt :  „  Mication 
dis  Utax,  oi  ti  ctntre  dt  la  Luntftra  für  1$  cintri 
m  SeMt  ti  a  t'iß  et  ä  routß  ättqutis  jutQu'k  l'tavi- 
wm  eimqamkt  lüvu  Vtctip/e  /um  mmdakrtS'  (&  das 
KoT.SlOck  1819  jener  Bibl.j  A«eh  findet  fidi  in  tfsr 
„Corrtfpoudance  aßroiionitfut,  Tot.  4  CakUr  (iSso) 
ein  neuerlich  im  MorgenbSattt,  Jiinius  igso  aiisgezcv 

Sener  Anffatz  vom  Herausgeher  diefer  Correfponden?., 
la.  von  Zach:  „  Ueber  die  ringförmige  und  centrale 
'bonnenfinflernifs  vom  7.  Septbr.  1830,    auch  Ober 
MondaiBMfpbire»  Oewittcr  im  Monde,  undMooiW 
Itelne."  ^   FOr  tfte  in.  fr.  r  enthaltenen  Bereehnun* 

Sen  der  Finfternifs  lial  Hr.  Baiti;  t^ie  Elemente  der 
londS'  und  Sonnenbewegung  aus  den  aeuefteu  Ta- 
^n  enilebDt;  er  bediente  lieb  dabey  der  B«rkhardt- 
Ichea  Monds-  und  der  UelajebrefcHea  Sonoeoufeln. 
0er  horitontale  (im  HorJgont  ertcheinende)  Hallh 
niefTer  des  Monds  ift  nach  diefen  Tafeln  fOr  dio  Zeit 
der  Ver&nlteruiig  der  S<jnne  um  i'  14"  kleiner  als 
der  Sonnejihalbmerrer,  wiewohl  er  mit  der  H<)be 
des  MtiiuU  über  dem  Hori^üiite  uip  ei^vas  grufser 
Avird.  Schon  aus  diefem  nicht  unbeträcbllichcn  l  ^n- 
••rfchiede  beider  Ha  Ibmeffer  folgt  *i  dafs  <lee  Aiog 
"hej  diefer  Flnfternirs  eine  fehr  beJsutende  Breite 
h.ihen,  oilfir  dafs  der  Suimeiirand  iiIkt  die  nafiij 
mitten  at:f  iler  S«tnne  befmdliolie  >Io,'«J.sfc)ieibe  n  r.  b 
allen  Seiten  ftark  hervorr.i^'en  m  -ffe.    Üer  \'f.  bo- 


fiifo  als  ErdfinftemlTs,  'md  ülelit  S.  td'^neTafct 

■wicire  fer  den  qatizon  ^m%i^g  •^dt^berftflch!» 

Keihc  geographifchcr  Bieitea  und  .Ltincen  (letzters 
von  Greenwich  aus  gezählt)  entbiilt,  um  diejenigea 
Cyrfeüi  bezeichnen,  die  fOr einen  bellimiatcn  Zei^ 
punct  die  Finftemifs  , ringförmig  und  zugleich  ceo« 
"TtÄtipdBS^wifstj'TteTrMond 'paur  g(*nan  iiillivii  tut  der 
Sonno  erblicken.  Den  fcheinbaren  Weg  des  MonJ- 
fchattens  über  die  KrdflJichR^  fu  weit  dadurch  die 
Erfcheinung  des  . Rings  bewirkt  wird,  verfinnlicht 
noch  elfte  ktein^eeglaphKciie  Karte  in  Siefadriick, 
wietche  der  Vf.  winem  Werke  ytgehängt  hat ,  •  und 
welche  es  dcullicli  flherfeheii  lufst,  an- WeVlieii  Or- 
ten der  Erde  füe  Finfterni'.s  rini;förniig  uik(  ccotral, 
uiul  wo  fic  Ijluls  ringförmig.  abL»r  .uicbt  zr^rv  [c  ceii- 
Iral  erfchclr»n,  oder  wo  de^  H|rtg'  aii*" dem  e;Ben 
Rande  der  Söniie  breiter ,  ahn^ferffcrti  ffch/fiäla^  her- 
V9r(reten  wird.  Die  CttOräflä^  iff^  finfiirttifii  yielr 
che  dieOertcr  andeutet,  '^o  bey^der  Kfngtrfchei- 
nnng  der  MTfielpiinri  «fes  Mortis  über  de-A  M;.:;  I- 
puiict  der  .Sonne  weggeht ,  nimmt  nadi  d«n-  Karte 
ga:iz  nahe  bevm  Noidixil  ihren  Anfang,  und  z^«l|t 
iebaAder  XWridorikoae.TOKiirfiMiandtidn: :  Ufr4> 
hofftv  da(»viell«i(1it  die-  (neimtr^>iUat«rMkme«^ 
ncr  N'nrdpnlcxpcJition  noch  diefe  Finfternifs  in  den 
lVdargt%^end«'ii  werden  beobarhr<"n  kunnen.  DleCea* 
tr.illiiiif"  gellt  alsd.iiin  weiter  zwii'chen  den  Shetländi- 
l'chen  infein  und  der  Norwqtilcben  ILofte  durch»  a^ 
wirta  g«(Bn  die  Nordfee-,  irttt-iniden  Gonfiociit  vd« 
Europa  cia  an  derKftfte  rouiVVcfiphailen  iwifcb«|a 
der  Ems  und  der  Wefer,  iäuft  qneer  dnrch  gau 
Deutfcliland  bis  nach  Tyrui,  tritt  in  cien  ^'ene4iani- 
fcben  (Jolf  auf  halbem  Wege  zvrifchen  Trieft  und 
Venedig,  durclikreirzt  Italien,  benlhrt  die  Kflfte 
ToniMorea  unil  CtiiMUa,iiieh»galwdi  Ober  Alenaia» 
drien'inAegrptei^bta^iuMr  «MSr^uMat  Ja  Afabien 
nahe  hevn;  IWrifchen  Meerbiifon.  Aofser  der  Cen- 
trallinie  enthalt  die  Karte  noch ,  zu  beiHeo  Seilen 
deriolhen,  zwev  andere  Linien,  welche  weftlich 
und  ct  tiich  du  (junzUmitm  auf  der  Erdoberfiäohe  be> 
ftintmcn ,  innerkaib  weleiiitiidi»  Fünfternfb-  sww 
nieht  mehr  central  aber  immf>r  noch  rintifTirmig  mit 
«ehr  oder  wenipter  breitem  Hinge,  je  nachdem  ein 
Oll  der  CentraliiDic  mehr  (idt-r  ■wenicer  nahe  lic!:f, 
erffheinen  wird.  Au  der  einan  diefer  Grenzlinien 
herat>,  von  tfcr  Centraliinie  vreftHch ,  liegt  iw  JB.  Rp- 
tarilanii  Aachen,  Lflnicb^  Trier,  Freyhing,  JV*** 
Jtomtv  an  der*4intfenir<Gra«a}inte,  Aiilicb-  «QB.idHr 
Centraliinie  liegen  Magdeburg,  I.l■)p^ip,  Ragufa, 
Athen.  (Mit  HiUfe  dieler  Ansahen  und  mii Zitfi«- 
biint  pefjgrajdiifcher  Karten  urini  maa  lieb  leich<  ein 
aufcbaulicheriliiid  voa  dem  Sireifah  der  FrdoberAär 
che .  inneiliidb  dcflen  die*RhigerfrM>mimg  fidlt,  ent- 
iwerfen  kftnn«»n.)  Mit  voKkummener  Sch.  rfe  laffcn 
6ch,  wie  der  Vf.  felbft  erinnert,  jeiii-  beiden  GrctJ*- 
linien,  wo  der  King  nur  augenbiirklirhe  Dauer  hat, 
oiclit  tieJtimmca,  ila  es  hier  auf 'fein  Paal^  Secuntkn 
mehr  oder  wtenigardn  den£h>ia«nten.BflroanRMKcb«c 
aSaldi»  ank—iat,  :wnlaii>  iioli- Aiefat.verbasgen 

f.      •     :       lijr  i  ,\  fen. 
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fe:i.  fSinTünfftlrriHns  rfiff  h*iff?nGren2linieii  von  ein- 
ander von  Weficn  nach  ÜHcn,  ift  ßbrjf;eiis  fo  be- 
trächllich,  d^fs  ße  einen  flaum  von  nn};ef.il.r  60 
geogr.  jNJeilpn  einfchliersen  (.nach  ries  Ree".  Berech- 
nung nahe  von  69  Meilen).  Nach  S.  la  fnll  der  hal- 
be Raum  130  Reoi;r.  Mrilen  umfaiTen  ;  allein  dicfs  ift 
offenbar  ein  •Uiiicicfcbk'r ,  nnd  flatt  130  follte  30  ge- 
fetzt feyn.  Orte,  tli.'  nalie  i^enug  an  bei.Jen  Gren.'jTi, 
aber  aufserhalb  jenes  Raums  Jiegen,  haben  imricr 
noch  eine  fehr  beirüchtiiche  auf  10  bis  11  ZolJ  ftei- 
gentle  Sonnenfinfternifs,  obfchon  keine  rinptörmige, 
die  nar  innerhalb  diefes  Raums  .Statt  findet.  iJie 
Karte  zeigt  aufserdem,  dafs  im  Often  von  Deutfch- 
land,  vrie  z.  B.  in  Wien,  Prag,  Uerlin,  in  panz  Kng- 
land,  in  Frankreich,  Spnoien  und  Portugal,  in  D.i- 
nemarU,  Polen,  Pi eufsen  und  RiifsJar»  (  u.  f.  w.  die 
Finfternifs  *icht  rin^^förmig  rejni<ann.  V)n  den  An- 
bng  der  KinFternif«!  um  fo  befj'remer  beoharhten  7a 
können,  liat  der  \'(.  S.  15  für  ft-chzehn  Euro]).-iifthe 
IMe  den  Winkel  berechnet,  wrti'.h.-n  eine  dmrlwhe 
Sonne  vani  Beohacliler  gezogene  Verlicaliinie  mft 
einer  andern  vom  iMittelpunct  der  Sonne  an  ihren 
A^nd  (oder  an  den  Punct  deffeJbcn,  wo  die  Finfte^- 
nils  anlitiigt  )  bilden  wird.  Die  Dauer  der  Ritiger- 
(cheinunc,  bemerltt  der  Vf.  werde  diefsmal  nirgends 
Ober  6  .Miouten  befragen.  (Diefe  Dauer  gilt  nament- 
lich auch  fitr  folchc  Orte  Deutfchlands ,  die  nahe  an 
der  üenlralliuie  liegen;  die  Dauer  des  Rings  nimmt 
ab  bey  grofserer  Entfernung  von  der  Centrallinie.) 
Der  Vf.  mdrht  nun  feine  L.ofer  noch  genauer  mit 
den  verlchiedenen,  zum  TheiJ  oben  fclion  erwähn- 
teiL^Arten  von  üeobachtunpen  bekannt,  die  fjch  bey 
einer  fo  ungewöhnlichen  Erfcheinung  in  aftrunomi- 
fcher»  geographifcher  und  pliyiicalilciier  Hinfirht  an- 
IteMejl  laHen,  uud  zuigt»  wie  man  auch  ohne  Inftru- 
mente,  oder  nur  mit  mittelmdfsigcn  verfehen,  der 
WifTenfohaft  nOtten  kann.  Vorzügliche  Beachtung 
verdienen  die  Ealfieliunc;,  Auflufung  und  Dauer  de« 
Kings;  die  Dauer  zu  befiiinmen,  feyen  auci»  Secun- 
den  Tafcheiiuhren  brauchbar  (folcne  nänil  ch,  die, 
was  nicht  iouner  der  Fall  ift,  ruhtigt  Secunden  fchla- 
gen.  Sonft.Ut^nnre  aoan  filr  tiiiifen  bcflimmten  Zweck 
auch  jedcB  an  eine  Bie^ykugel  befeftigten  Faden  als 
Peoüel  braucbeu  ,  und  Jie  Anzahl  feiner  .Sehwingan- 
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fcn  während  der  Datier  tfes  Rfiif?  bemerker»;  "dcni 
aden  gicltt  man  entwcvler  die  fiJr  jede  Breile  VAt' 
fchiL-dene  L;lnge  des  Seciindeni>€ndeJ5,  oder  wenn  er 
nicht  genau  diefe  Länge  hat;  fo  werden  feine  Schwia- 
gun^en  auf  Secunden  dadurch  reducirt,  dafs  man  die 
Anzahl  der  Schwingungen,  die  er,  in  g—  lo Minu- 
ten macht,  nach  einer  mäfsig  guten  Tafclicnuhr 
iK'obarlitet).  Es  frage  fich ,  meint  der  Vf.,  ob  oicUt 
da  oder  dorten,  bey  hinreichend  gtfchmichtsm  Son- 
nenlichte, ein  Planet,  oder  gar  ein  Komet  fichtbar 
feyn  möchte?  (Daran  dürfte  zu  zweifein  feyn.)  Mer- 
cur  w>rd  Geh  um  diefe  Zeit  nahe  bey  Regulus  uni^ 
IK°  weftlirh  von  der  Sonne,  Venus  41°  wefllich  und 
IMars  85°  öftiich  von  der  Sonne,  der  letztere  <iabp 
h»y  Spica  in  der  Jungfrau,  fich  befinden.  Wie.  man» 
wenn  es  an  gefärbten  Oläfern  gebricht,  fich  nach  ci- 
n'>m  ausführlich  hier  mitgetbeiiten  Vorfchlage  vof 
Masktlynt  (im  Naut.  Alm.  1769)  zur  Beobachtung 
des  Monds  von  der  Sonne  aucli  beräuchorter  Glüfer 
bedienen,  und  folche  mit  leichter  Mühe  fplbft  zuricl\- 
fen  kOnnc.  (Ohne  folchc  das  l)lendcnde Sonnenlicht 
mildemde  (»läfer  wOrden  Oberhaupt  mehrere  Beob- 
achter miltelft  des  blofsen  Auges  den  Moud  v«r 
der  Sonne  nicht  einmal  deutlich  und  beflimmt  uii- 
terfcheiden  können.)  Der  Vf.  erinnert  noch  an  ei- 
iiij:e  merkwclrdige  zum  Theil  fchwer  zu  erklärend» 
Edcheinungen ,  die  bey  den  ringförmigen  Sonnen- 
finfternifren  des  vorigen  Jahrhunderts  Statt  hatten* 
uud  vielleicht  wiederkehren  könnten  >  z.  B.  an  Bre- 
chungen des  Lichts,  fcheinbareEinfchnitteamMond^- 
ran.Je  -.vahrend  des  Ringph.lnomens ,  verkleinerte 
Mondsfeheibe  (Iber  der  vcrtinfterten  S<inne  u.  f.  wf. 
Bey  der  Finfternifs  1^37  hörte  nach  Maclaurin,  ein 
der  Sonne  ausgefetztes  Brennglas  zu  zflnden  auf* 
nicht  nur  während  der  Dauer  des  Rings,  fondera 
euch  noch  einige  Zeit  vor  und  nachher.  An^  Endie 
lebt  der  Vf.  der  guten  Hoffnung,  dafs  man,  weiip 
etwa  Gelehrte  aus  Liebe  zur  Wilfcufchaft  die  bevor- 
fiehende  Finfternifs  im  Lamle  eines  ausw^ärtigen  Fnr- 
ften  beobachten  wollten,  folche  Reifende  Tiir  ihre 
Perfonen  und  Werkzeuge  mit  allen  Zollgebnhren 
verfchoncn  und  fie  nicht  unnütlug  an  den  Zollhäufern 
aufhalte«  werde. 

•    {Der  Be/akltift  folgt.) 
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I,  I/ofVfrfitäten  n.  andere  öffentl.  Lelii:- 

"  aiiflaltca  ira  öllerr.  Kaifei Aaat.  , 
.1  • 

,^i^i0  l|  April  wurde  der  königl.  Lfnimrjkdt  sje  Ptßk 
'4ie  von  Sr.  k.  k.  Mit^iiiX^inm  Kcctor  ma^NU«ciJC>and 
den  FacuUih»  Decanen ,  iwn  h  An  der  nbrigen  Uni- 
verftiaten  in  der  öfterr.  Monarchie,  vetliehene  Aut- 
zeiehnungl- Inßgnie,  um  Ii«"  hey  öfFeiun<  hen  a&ademT- 
icbea  Aiueu  zu  tragen»  feserlidi  ZB^eftalk,  Sein* 


E»c.  der  Index  Cnriae,  ^"/fpÄ  vo»  Urmiaifi,  ilefTen 
Venrnitlelnng  zu  jener  k.  k.  Gn«denl»e?eugung  viel 
-beytrng,  hatte  als  boebrerdienter  Präfes  der  UnirerC- 
tüt  die  Gewogenheit,  perft>nlicb  dief«  Decoiation 
dein  Unitrerfitüis- Magiftrar,  in  vollfiandiger  Vetfanim- 
)ong  «le»  ProfeCr4>ren  und  zahlreicher  ABwefenheit 
der  Siudierendtn  mittelft  einer  zwcckmäfsigen  Rede 
zu  <iber^eh«a.  Der  derir.alige  Rector  magnificut ,  7»- 
■'JfpS  V.  Tunifachtr,  Raaber  Domherr,  Docior  und  Pro- 
fellbr  der  Theologie  fprach  in  feiner  Antwort  mit 

Wär- 
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SrilMMtliebkeit  QUnmtU^ber  Mitglieder 
der  UoiTerfität  aus.  Die  befefM  gtqpredmi  Uftebt < 
in  einer  Goldmedaille  Ton  der  GrSO«  •nie«  OuTden. 
IfOekes;  fie  iCt  in  eine  Hand- Umgebung  von  Emaille 
Mit  dcaLlAdecferben  grün«  roth  und  weifs  gefafit;  die 
Entfaftnaf  Haft  in  einen  rotbemeillirten  aobieokigea 
Stern  .uTTl^ngt  mitutSt  «HMT  IWJk|l|roii»  M  «ner 
«oldcaen  Kette,  und  wird  drt«  W  ■«»  Wk«»«««- 
den  Gelegenheiten  um  den  HaU  auf  der  Bruft  getre- 
MO.  Das  Gepräge  zeigt  auf  dem  Arers  das  Wohlge- 
uoicna  Bildnifs  Seiner  MajeCtit  mh  .Jet-  UmrchriFt: 
FRANCISCUS  L.  AUST&14&  IMi-ERATOK,  REX 
HUNOAftlAE.  Auf  dee»  lUrvtn  ib.  die  Umfcbrifi. 
MUNIFICENTIA  AUGUSTL  P.  P.J  «md  in  der  Jttitt« 
die  Infchnfi:  RECTORI  UNIVERSITATIS  SaEN- 
TIARUM  PESTIENSIS  HUNGARIAE.  MDCCCXIX 
fAr  dm  Rtotor  der  UniverQtdt ,  für  die  Decanen  aber 
■üAHmIMIM  der  betreffenden  Facultät  mit  der  In- 

"UUiht   FACULTATI  THEOLOGICAE,  n.  (.  w  

Am  5.  May  ehrte  die  Peftber  UttlwBtit  de«  Andaa. 
ken  ihres  am  lÄ.Septbr.  igit  TerHorbenen  ehemaligen 
Labrmitgliedes,  Stephan  v«m  Sckämt/isHtr,  Abtes,  Grofi- 
^ntrdeiner  Domherrn  und  Frafecien  der  Peftber  UnU 
>crfitltt-  BibUollMk«  Der  Hedner  war  der  gelehrte  Dr. 
HUrtin  vom  SirliMrflMr,  Offettll.  ordfnd.  Prof.  der  Di- 
■ploinatik  und  Heraldik.  Beide  Gelehrte^  der  Verftor- 
bene  und  der  Lobredner,  auf  derfelben  Linie  Iherari- 
•foherWirkfamkeitund  Verdientte,  waren  üch  überdiefs 
'durch  ^«idiMif Beruf  (an  der  üniverfität  und  deren 
BtMlolhek),  d«f«li  rteljährig*«  Zofammenleben  und 
durch  nihere  Bekanntfchaf«  rertffink  «ad  wectb.  W«i 
•fich  unter  folchen  Unattänden  ron  SotbOnwisiWr  ÜigKt 
liefs,  leifteie  Schwärmer  als  Gelehrter  und  Freund. 
'DieKade  wurde  in  klafGfobam  Latein  und  mit  wahrer 
jlcra^mMl  vorgetragen.  —  FQr  die  racante  Prof ef> 
%r  der  hsbami  Mathematik  war  der  Concara  anf  de« 
•|.  Juniu«  tiso  auigefchrlahan.  —  Im  J.  ttiVSlklM 
die  UniTerfjtlt  915  Studierende,  das  kdaigL  Oyrana^ 
£tun  zu  PeCtb  749  und  die  Haupt- Nationalfcbule  da- 
I^lbft  47tSdrilkr,  das  benachbarte  Archi-Gymnaiiua 
p(«a  43t  väui  <Ua  Hcnpt«  Nationalfcbule  dafelblt 

*äot  SeblDdn  ...        ...  « 

Eine  neue  Verordnung  des  kimtgl.  napr^km  Skut" 
kslttrty  •  Ratket  verbietet  im  Namen  des  KÜiaft  atidK6> 
atas,  in  Zukunft  üch  auf  DeutfchlanJs  Univernt  itan 
gm  OoctorvrOrdan  zu  l>e werben  und  Doctordiplome 
ananDebmen.  Es  fragt  Och  dabey:  wo  gegenwartig 
die  proteftantiCdien  Thaologaa  in  Ungar«  Jicb  um  dit 
theoloßifche  DoctorwBrd»be»ei%l»  ^i^an^ 

Die  froußantifcht  rheologifcht  Mwiftah  zu  Wim 
war  bis  zur  Mitte  Jnniui  igxo  noeli  nleht  eröffnet  und 
die  Profaffuren  des  erCten  Curfns,  (der  Ours  wird  } 
Jabta  Ung  daoam)  aaok  niohc  befetst.  Im  April  wur. 

-  de  TOn'der  fc.  k.  Stödten*  IbleommirGon  in  Wien  dar 
Recuri  für  die  Profeffuren  l)  dar  Kircbangelbhicbte 
und  dec  Kicohaareobu «  t>  dar  Einlaicung  in  das  alta 
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und  neue  TeCtament',  der  Hfanneneatik  and  _ 
das  ^taa  und  neuen  r«rianMf|ts  lifer  dia  Jl^fippsf 
wanmen  der  Aujj»bur  21  leben  ConfaBioa,  und  |)  ,cbai| 
detfelben  Wiffenfcbancn  fi'ir  die  Religioii»verwandtea 
der  Helvatiicben  Conferüou  ausglich riebeiL  F!iner  roa 
dan  away  ProfefToran  der  txegarc  hat  zugleich  den 
•UjMW'iifllii  in  der  babrIiCchan  Sprache,  der  ^lK|a«a  ia* 
aas  ni  dar  griecbifcben,  Air  die  Religiensrerwandlatl 
beider  ConferHonen   gemeinfcbaftlich   zu  anheilen. 
Die  Bewerber  um  diefe Lehramter  hatten  ihre  tnotirir- 
ten  Gefucbe  fpiieftens  bis  16  April  tgio  b«^  der  k.k. 
Studien- Hof •  Commifüon  ainsuraieben.    Dei*  Ver« 
nchman  ueh  haben  mehrere  Gelehrte  beider  Caar 
fefüon,  n^paantliob aas  Ungarn»  fflr  jene  Lebramtvr 
oencurrirt:  die  Eraaanong  dar  Profefforen  durch  %m> 
k.  k.  Majeltät  feil  gegen  Ende  des  Monats  Junius  oder 
im  Julius  erfolgen.  —    Die  Befoldun« en  der  fOr  dief« 
Lehranftalt  im  Ganse«  befiimmlen  focht  ProfofToren 
(a  far  di«  biUUcba  £»geCe,   i  für  KiraliaagaCDUahia 
and  Rltahamraek»,  a  fUr  Dogmatik,  i-  fhrMaril  and 
Homiletik)  Hnd  kürzlich  von  Sc.  k.  k.  Majefitt  dabin 
beftimmt  worden,  daft  die  ztrey  jüngfien  PTofeflioren 
ifooFl.,  die  zwey  Alteren  itoo  Fl.,  «nd  die xwey 
tdCten  sooo  Fi.  C. M.  eibalten.   Data  kaMMnt  wtQMB» 
tiergeld  von  1 50  Fl.  C  M.,  and  dia  Aatfieh»  a«£  Via» 
üonen  im  Aller,  fo  wie  für  d'e  Wittwen  und  Waifan. 
Anne,  fleh  auszeichnende  Studierende  haben  AusGeht 
auf  Stipendien.  —    Den  Profefforen  der  Theologie 
werden  die  Lehrbücher  vorgefchrieben.    Auch  a«  Ah 
Car  Lehranftalt  werden ,  fo  wie  an  den  6bri8«i  k,  IL 
UfaranTtallan  MbiNkrige  A^ngen  Suu  Anden.  Zam 
Diraetor  darLainwtrtalt,  unter  der  Leitung  des  k.  k. 
Conriftoriums  in  Wien  und  der  k.  k.  Studien-  Hofcom^ 
miffion,  ift  der  evang.  Superintendent  A>  C  und  Coo- 
filtorid-Rath  TeAeaa  fi^ktir  i»  Wlaa-M«  Skitli 
Majaftat  ai'naniii  worden»  t  .  1.  «r: 

Im  J.  tttf  nakm  In  Ungern  dia  Zabf'dar  Sindla- 
rendan in' den  konig),  und  prorertaatiichen  hfihercli 
Lebranftalten  wrgca  der  VVobtteilheit  der  Mbentmi^ 
tel  bedeutend  zu.  In  den  kdnigl.  Gymmfien  züblte 
man  12300  ftudierende  Kneban  und  janglingai  (Ä 
Studenten  der  kdnigl.  Lyeaa«  ont  Aaadandiltf  nWBl 
snitgeraohnetX  und  in  den  proteftanlifchcn  Gfmnelrcn 
nad  Lyeston  baidar  Confefüoaen  beynebe  eben  ro*  viele. 
Iiri  J.  i%io  bat  dia  Zahl  dir 

SU 


VL  MbMferungexc  iL  Shrenbezelgtingen. 

Der  bisherige  Hofratb  Karl  Htmm  tm  f^wr\ in  (iig  dUb 
belletriftifghen  U^elt  unter  dem  Naa>en  CbarciVbo» 
kennt)  ift  «an  Mhaiarata  Holratb  amennt  worden. 

Dl«  Profaflbrmi  darTbaolegie  zu  Tübingen,  die 
Hn.  V.  Flarr  und  Bfngel,  haben  von  ihrem  Kteita  d«« 
Titel  und  den  Kaag  von  tfrllatan  arkaltao*  * 
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A.  L  L  G  E  M  EINE  LITERATUR  -  2  EI  T  U  Ng! 


Julius  1320. 


.-,;,]  PHTSim,, 

1}  LoHtto«:  ''JVMojr  ttlMhf*  t»  ffc*  ««»ufcr  /Sc/if»/*« 
0/  f/U  /if» ,  wUfli  mtf  havptn  a»  Siptmber  7, 
I820;  by  Francis  Baity  u.  f.  w. 

3)  Fksth,  b.  Hartleben:  DarflHlung  dtr  großen 
mmd  mtrkmBrilgfn  Somu^finJUi^^dtt  -jUn  St' 
ptembers  rgzo  von  j/.  I.  Liltrow  u.  f  w. 

.  CBupeUuf*  dtr  im  vorigen  StUek  abgebroekenm  Rtctnjion.') 

Dir  Vf.  von  Nr.  1,  Hr.  Prof.  LiUroWt  giebt  eioll 
mehr  wiffetifchaftliche  Darftellunc  der  grnflMl^ 
2u  erwartenden  Sonnenfinfternifs ,  und  lehrt  über- 
haupt .SuiinenRnfterniffe  jeder  Gattung  auf  eine  7um 
Tlieil  neue  Art  zu  hcreclinen,  da  es  hingegen  dem 
\i.  v^n  Nr.  1  mehr  um  eino  die  AufmerUumlieit  io 
jLaifraeh  nehmende  Ankündigung  des  Phinontm, 
und  uro  populäre  und  allgcin«iae  Belehninfni  so 
tlinn  ift.  Ree.  giebt,  dem  niciiften  Zwteke  oer  g«^ 
genwürtigen  Aflzei^e  ßcmärs,  diefs  Mal  zucrft  Ku- 
cheiifchaft  vom  Inhalte  der  zwey  geoeraDhirchen 
Karten,  die  der  Vf.  von  Nr.  2  feiner  Schrm  beyge- 

Selwa  hnt<  Die  eioe  diefer  Karlen  läfat  in  einer  bejt 
lonnenfiafterniffen  gewöhnlielien  Projeclfonaart  im 
Alli;rmrin*Mi  den  Weg  (iberfchen,  welchen  der  »olle 
■  ScHaUPi)  des  Monds" auf  der  Oberfläche  der  Erde 
nimmt;  es  finJ  J-ih'^y  hlofs  tiie  fogenannltMi  IKumi- 
ip^)ioos''urven  weggelalfen.  Eine  zweylc  Karte  (rie- 
fen W^th  «nao  iodefs  nicht  nach  zufuliigen  Nebea* 
l^al^l^i^nV,  Riohhio^  dar  Flaffe  u>  f.  w.«  fonctenl 
nuc,aa^acmt  was  hier Hauptlaclie  fft,"nae1t  rtchr 

tis;er  Eintragung  der  Orte  in  L,iijii;e  und  RrL-ite  h;  ;ir- 
^leilen  wird),  ift  insbefunJere  fi'r  Deuücblands  Ba* 
wohner  fuhr  ioterefrant»  da  De  auf  eine  ins  Auge  fal- 
leiyie  Art  ^n  .O^ng.d^  merkwQrdigieii  Finfternit« 
Über  Oeatrcblai^'d  bin  j^arTte^t,'  eljerdefTen  grcifsteii 
Tbeil»  nur  wenige,  haupiräoh lieh  öffllche  Orte  aas- 
sanominen»  Geb  die  tttngtrfcktinung,  d'.-r 
Hufinge  nach  von  Norden  gen  Sihlcii ,  (iilcr  von  VVelt- 

Shaiipn  bis  .?ur  italienifcnen  Grenze,  und  in  eioec 
breite  «on  lOehf  als  lao  bis  tjoSiundeti  in  der Rich- 
tuoe  von  Weften  nach  Oftisa»,  erftrecUen.  Der  gro- 
fce  Streifen  denircher  Länder,  welcher  dtefen'Raum 
piufchliersi ,  ifi  auf  der  Karte  illiuniiiii  t ;  durch  die 
jilitto  deSiS:reifo4i  gelu,  von  Nurdon  nacli  Sfifien, 
<lie  Cenlrclünie  des,}jullcu  S- haltensi  wer  auf  diefer 
liegt,  fiekt  deoiAing  Qlieuilsleicblu-eit»  jtind  den 
^lood  .mitten  vpf  ^ler  Sv>nno.,..  WeftUcb  »nd  ftftBch 
Vob  diefer  Ceiitrallinie,  u  li-r  mehr  als  30  geopr.  Mei 
ien  von  derfelben  eiilfernt,  liegt  iede.  der  beiden 
Qinndinien  jer  Ringerfche^nuog,  wert|l/gj»  diej^igg^ 


welche  auf  des  Vfs.  Karte  die  Sndgrenze,  and  011^ 
lieh  jene,  welche  bey  ihm  die  Nordgrenze  des  vol-* 
leti  Schattens  heifsf;  innerhalb  diefer  Grenzen  bil- 
det fich  noch  ein  Rine,  n her  immer  uagleichförmi«. 

G«  je  mehr  ein  Ort  der  Grenze  zu  liegt.  Um  un* 
■  deutfchtn  Lcfern  C,el«|;eniieit  zu  Verfchaffenr' 
wie  ue  auf  eine  uiehte  Art  fich  Üayon  belehren  kOn« 
nen,  ob  an  ihrem  Wohnorte  die  Finfternifs  ringför/ 
mig  leyn  wird,  oder  nicht,  werden  wir  hier  diflL 
ob^n  crvv:duiten  drey  Schatteplinien  npch  auf  ein» 
nShere  Art  und  fo  zu  bezeichnen  fuchen »  dafs  man 
folche  in  jede  Karte  von  Deutfchland  eintragen,  oder 
die  Punkte,  durch  welche  jene  Linien  gehen ,  üc\\ 
bemerken  kann.  Einer  der  nordlicbftcn  Punkte  dar, 
Ctntratlinie ,  da,  wo  fie,  in  Deutfchland  eintritt^ 
liegt  zwifchen  Oldenburg  tmd  Bremen,  doch  weit 
näne^  dem  erflcn  Orte,  Taft  genau  unter  53»  nördli« 
eher  Breite  und  liänge.  Nun  zieht  fleh  dieCen-' 
trallinfe  Tfldllch  gegen  Gaffe)  herab,  das  nur  ein  we- 
nig öflllcher  gelegen  ift;  dann  geht  fie  weftiich  In- 

folftadt  vorbey  und  beynahe  gerade  durch  Lienz  im 
ufterthale,   bis  fie  zwifchen  45  und  46*  Braiük 
De^iifchland  verläf«t.    Die  wt/Uicht  GrtnzÜHit  det 
RingerfcheinuBg  (tttltt  nahe  6Rlfch  an  Harderwick^ 
geht,  doch  nicht  genau  mitten,  zwifchen  Lüiiich 
und  Bonn  und  zwifchen  1  Der  und  Mainz  durch, 
l.uft  gerade  gegen  die  Schweiz  hin,  lafst  dea.Ört 
Schwitz  etwas  wen!c;es  weftiich,  und  fleigt  vnadBibc 
^isauf  40»Uräite,  ünd  27*  Lunge  herab.  T>& 
|t(ra>#«c/^M. endlich  benlhrt  ranz  nahe  die  örtlich; 
fte  Kafte  vcfft  Rolfkein ,   Neibt  von  (dem  holftein.' 
fchen)  Oldcn'Mirg  nur  wenig  oftlich  entfernt,  gelit 
nahe  ofilich  .vbweria  vorbey,   zieht  Geh  weiter 
herab  gpgen  Dresden,  das  ein  wenig  öftlich  yon  der 
Linie  .fällt  (alfo  fcbwerlioli  deo'Riog.fehen.  wird).'. 
geh\  etwat  weMich  «ue|f  an  Tabor  fn  Böhmen  vorn 
Ober,  lind  liuft  faft  gerade  herunter  bis  zur  Breit» 
45«  40'  und  La/ige  34»  40'.    Noch  b^ftjramter  wefa, 
deu  die  ftbeii  angcfülirteu  drey  Linfen  .(cfie,  obfchou? 
eigentiicl»  gekrümint,  fta^kweife  yon  gerad'enLinleni 
nicht  ftari(-:«bw,eioilea<f  erfch^inen)  gezogen  Ver- 
den JtAnneot  Wfnn  inaA  fich,  nach '„'e/i  genaueren' 
Bcrechnungeh  Im  dritten  Abfchniite  fulgende Punkte" 
auf  der  Karle  von  Deutfchland  bemerkt.    Die  Cen-* 


tr.dimie  gehl  durcW  föl^ende  drey  Punkte.:  durcE 
den  Punkt  mit  der  Breite  5^   5*^  Ünd  Länge  fvon 
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47"  Ig«,  Lngr.  36»  la'.    pie  aWich«  Oreozlit^ie  geht 

L-inge  jo'  30'  un<l  tliirclt  Br.  48^  15',  Lflg.  33° 
Ein  Blick  auf  die  Gren^iiitien  in  der  Karte  su*. 
gleich,  itafs  auf  der  einen  Seite  in  Lottich,  Trier, 
Slrafsbarg,  Colmar,  Bafel,  Bern,  fo  wie- iir  all^n 
ooch  wcftJicitezeii-Often,  uad  daCs  auf  Uer.  aadero 
Si'ite  iit  Wismar ,  Brandenburg,  Berlin,  Leu'merit/, 
Pcag»  Znaim,  Wien,  Neufiadt,  Oftn^  fo  wie  io.ai- 
Jen  noch  ijftlkheren  Orten  ktin  Ring  fich  bililen  wri'rtt, 
obfchun  alle  liiefe  fo  eben  genannten  Orte  eine  noch 
fehr  beträchtliche,  meiftens  10  Zulle  überftei/^ende 
Sonnenfinfternifs  haben  werden.  —  Von  den  Kar- 
ten, die  der  Schrift  Nr.  3  angehängt  find,  wenden 
wir  uns  zu  diefer  kurzen,  aber  lehr  lohrreichen 
Schrift  felbft.  Sie  bezieht  ßch  auf  die  Thiorie  dtr 
f^örhtrb'ißimmung  und  Berfchnun^  dtr  Sonninßnßer- 
iHfffy  fi>  wie  der  fchtinbarin  Finlterniffe  überhaupt; 
Beteckimgen  der  Fixfterne  durch  den  Mond,  und 
Durchgänge  der  untern  Planeten  durch  die  Sonne 
können  daher  nach  den  nämlichen  Grundfatzen  be- 
hamfelt  werden.  Das  Ganze  thcUt  fich  in  drttf  Ab- 
(chnitte.  Der  irfle  Abfchnitt  unterTuclit  die  Frage, 
wie  für  tintn  gtgtbtntn  Ort  der  Erde  die  vornehtn- 
ften  Umftämle  einer  Sonnenfinfternifs,  Anfang,  En- 
de und  Gröfse  der  Verfinfterung  zu  berechnen  ift. 
Der  Vf.  fetzt  hey  dem  ron  ihm  gebrauchten  Verfah- 
ren nicht,  wie  man  gewöhnlich  zu  thun  pflegt,  Län- 

5e  und  Breite  des  Nionds  und  Länge  der  Sonne,  fon- 
rrn  gerade  AufTteigung  und  Abweichung  beider 
Geftirne,  nebft  der  geraden  Aufdeigung  uniT  Abwei' 
cfaung  des  geocentrifchen  Zenit  als  bekannt  voraus; 
•r  hat  fchon  frnher  anderswo  die  Vortheile  diefer 
Veräoderten  Elemente  der  Rechnung  nachgewiefen. 
Nun   werden  für  Rectafccnfion,   Declination  und 
Halbmcffer  des  Mondes  zur  Verwandlung  der  wah- 
ren Gröfsen  in  fcheinbare  theils  ganz  geoane  Aus- 
drücke, theils  für  die  bequemere  Rechnung,  jedoch 
ohne  NachtheiJ  der  Genauigkeit  filr  den  heftimmten 
Zweck,  abgekflrzte  (oder  genäherte  Parallaxcnfor- 
meln)  mitgetheilt,  und,  nachdem  die  fcheinbaren 
Gröfsen  zuerft  for  die  beylaufig  bekannten  Zeitmo- 
snente  des  Anfangs  und  Endes  der  Finfternifs  he- 
ftimmt  worden,  die  verbefferten  Zeiten  gefucht,  wo- 
jDr'  der  Vf.  eben  fo  wie  fQr  die  Berechnung  der 
OrMse  der  Finfternifs  mehr  als  Eine  Auflofungsart 
gegeben  hat.    Aufserdem  lehrt  der  Vf.,  den  Winkel 
zii  finden,  welcher  den  Punkt  des  Sonnenrandes  !<«- 
ftimmt,  wo  der  Anfang  der  Finfternifs,  oder  ilie  er- 
f(e  Berührung  der  Räuder  Statt  hat.    Als  Beyfpiel 
zti  diefen  verichiedcnen  Formeln  hat  der  Vf.  dieSon- 
jienGnfternifs  vom  24ften  Jun.  i?;}?  ftir  Krakau  be- 
rechnet.   S:)  kur2  und  einfach  indefs  die  vorlierge- 
b\*nden  M«;tlioden  find,  bey  denen  man  Qberdiefs  dia 
Genauigkeit  fo  weit  als  mm  will  treiben  kann,  fa 
theilt  der  Vf.  doch  noch  einige  vortheilbafte  Abkür- 
zungen derfeUwn  mit,   woiluroh  die  Mühe,  zwejT 
Mal  die  fcheinbaren  Orte  f^ir  IMond  und  Si>nne  zu 
bcftimmen,  crfpirt  wird.   Filr,  den  Fall  endlich,  wa, 
far  elire  Anzanl  mehrertr  {Jttti  dis*  Erfcheinuugea' 


,  cinf r  Sonnenfififfernfr>i  zu  berechnen  find.  Rieht  der 
Vf. ,  %m  ilie  IjS'chwerTichf ,  1»/ufig7wletierlehrendk 
Anwendung  der  genaneren,  ohfehon  lehr  vereinfach- 
ten Formeln  zu  vermeiden,  eine  ihm  eigene,  zum 
Gebrauch  ungenrrin  bequeme  Methode,  bev  welcher 
die  Differenz  der  Ein-  und  Austritte  des  i^londs  als 
.  eine  Fmictiua^cr  gcoerajilJifchco  Xängt  und  Breite 
im  Allgemeinen  anpeferieii  wird,  and  welche  durch 
eine  änfserft  icfchte  Rechnung  fftr  eine  noch  fo  gro- 
fse  Zahl  Oerter  in  verfchretRhen  Lindern  das  ver- 
bngte  finden  läftt,  wenn  nur  fitr'drey  in  der  gco- 
craphifchen  I-^age  von  einander  ziemlich  entfernten 
Orte  Anfang  und  Ende  nach  den  genauem  Formeln 
einmal  heftimmt  ift^  es  verfteht  fich  von  felÜV,  dafs 
man  von  der  Ankündigung  einer  Finfterni(s  keine 
gröTsere  Genauigkeit,  als  von  einer  oder  von  ein 
Paar  Minuten  Zelt  erwartet,  und  dafs  alfo  auch  die 
Rechnung  keine  gröfsere  Schärfe  haben  darf.  Vor- 
zilglich  gute  Dienfte  konnte  diefe  Methode  des  Vfs. 
den  Berechnern  aftronomifcher  Ephemeriden  leifleo, 
wenn  Ge  fflr  verfchiedene  Orte  zugleich  die  Erfchei- 
nnngen  einer  Finfternifs  ankündigen  wolhen.  Der 
zwtyti  Abfchnilt  löft  auf  eine  neue,  dem  Vf.  eigen- 
thnmliche  Art  das  von  altern  und  neuern  Aflrono- 
men ,  insbefondere  von  La  Lande,  Dvjijour,  Dtla»' 
hri ,  Gerling  u.  f.  w.  mit  verfchiedenem  Ghlcke  be- 
handelte Problem:   bey  einer  Sbnnenfinfternifs  dtn 
IVtg  des  Mondjckattens  über  die  EriobtrßHcke  zu  bt' 
ßimmen,  oder  eine  allgemeine  Ueb^rßcht  nber  den 
fortfchreitenden  Gang  und  die  Grüfse  der  Finfternifs 
auf  der  ganzen  Strecke  des  Erdbodens,  wo  das  Phi- 
nomen  jedes  Mal  Statt  hat,  zu  gehen.   Die  Aufld» 
fiing  diefer  Aufgabe  hat  allerdings  keine  gering« 
Schwierigkeit,        wie  der  Vf.  bemerkt,  nicht  nur 
die  Schattenkugel  des  Monds,   fonde/n  auch  die 
Oberfläche  der  Krde  eine  eigene,  nnd  zwar  letztere 
eine  gedoppelte  Bewegung  hat ,  die  tägliche  und  die 
jährliche.    Das  möglichft  einfache  Verfahren,  deffen 
lieh  der  Vf.  diefer  Schrift  zur  Aoflöt'ung  des  Prot 
hiems  bedient,  beruht  auf  folgenden  Bctrachtnngeir. 
Man  denkt  fich  durch  den  Mittelpunkt  der  Erde  eine 
Ebene,  fenkrecht  auf  die  Ebene  des  Aeqiiators  und 
zugleich  auf  den  in  die  letztere  Ebene  projicirtea 
Radius  Vector  der  Erde,  der  Ihren  Mittelpunkt  mit 
dem  der  Sonne  verbindet.    Kennt  man  nun  die  he- 
liocentrifche  Reciarcenfion  und  Declination  des  Mon- 
des, fo  mufs  der  Punkt  der  Tafel  gefunden  werdet^ 
wo  für  jede  gegebene  Zeit  die  gerade,  durch  deA 
Mittelpunkt  der  Sonne  und  des  Monds  gezogene  Li- 
nie, verlängert  die  Tafel  fchneidet,  oder  in  welchem 
der  Mittelpunkt  des  Mondfcbattenkegels  die  Tafel 
trifft:  leicht  wird  man  dann  jeden  andern  Dnrch- 
fchnittpunkt  des  Schatten  mit  der  Tafel  finden,  und 
weiterhin  die  Punkte  der  Erdoberfläche  beftimmei» 
kennen ,  welche  durch  jene  Ponkte  der  Tafel  pro- 
jicirt  werden.   Die  heliocentrifche  Lage  des  Monds 
ergfebt  fich  nach  dem  Vf.  durch  Holfe  von  ifrey 
rechtwinklichfen  Coordinaten:    analytifch  werden 
d^nn  ferner  die  verfchtedenen  Formeln  entwickfll 
zur  Bezefchoun^  der  Orte,  Trehefae  zu  einer  gegeb«- 


Natn.  187.    JULTUS  fgatfJ 


■  tinVf '  menreren  SSdllAi'  «rUftfken  •  *  wo  Mb  Fimmtii 

central  fey  i,  und  wo  man  blafs  eine  BerOhrung  ifer 
Ran<fer  «rahrnehmen,  und  wo  die  GrcnTie  des  vol- 
ka- Schatten  hini^illen  wird;  zugleich  löfea  fich 
^urob  diefe  FormeJir  die  mttemordneten  Fragea* 
lm*-vreleheh  Ortetr  rine  curtriM 'FlnfterniCi,  oder 
euch  die  blofse  Ränderberflfnrang  ^nnfe  zurMhtjtgs^ 
leit  eintreten,  »vier  wo  df*  cenrrale  Verfinfterung 
luerft  und  zuletzt  fich  zcipeii  wird  u.  f.  w.  Der 
driUi  Abfchnitt  ift  blofs  Anwendung  der  in  den 
swej  erften  vorgetragenen  Methoden  auf  einen  be> 
Mmmten  Fall»  «uf  cU«  Soanenfioftemifs  vom  Ytett 


Hatte«'  «M'  tmleflWiklWileHipiteb  to  Arek(«i| 
h^f}  fo  würde  diefe  'dM»  tt  kßpM^  nicht  »nwtndf 

bir  rryn ;  denn  der  Vf.  hat  e»  in  diefero  Buche  fo  fa? 
derJeicht  perrtjcht ,  dafs  mai>  wirkllöh  rtur  ngtr  w»| 
nig"  davon  za  verftchen  braucht,  um  zufelMa»wfl| 
hAcbft  fltek  ditfe  Arbeit  an^etallen  ift.      •  •  '     •  n 

Seine  Schrift  zerfSIh  In  »ff  Ahfchrnfte-f  Der 
trßf  Itandell  rorr  der  Wahl  der  allgemeinen  MittdW 
welche  zum  Kochen  angewendet  werden,  und  roa 
der  Erfparung  des  Hrennnmterials  beym  Kocbcnt 
Braten  und  Backen.  Diefer  Abfchmtt  verfchafft  deol 
Chemiker  ein  fehr  fmchtbere«  Feld,  fcifl«  K^b» 


8^.  igao.  eofl  enthlh  «fie  Bereebnungen  dleferPfn»  AlfTe  für  die  Hattshaltung  nOfUleh  zu  itiactaeot  iber 

fternifs  fts wohl  fflr  die  £rdc  im  AlJgemefnen ,  als"f3r    dennoch  ift  er,  wie  wir  giaubcn  ,  tinf^rm  Vf- ganz 


einzelne  Orte  insbefondere.  Um  die  Erfchcinungen 
der  Finfternifs  fi)r  eine  betrJchtliche  Anzahl  elozel* 
ker  Orte  zu  beftimmen,  hat  der  Vf.  nach  der  im- 
swejteo  Abfchnitt  angezeigten  Methode  die  »- 
Daueren  Berechnungen  für  die  drej  Orte  Berlin» 
Mannheim  und  Wien  7um  Grunde  gelegt;  damit 
wunfe.  es  dem  Vf.  nicht  fchwer,  Anfang,  Ende  und 
den  Berührungswinkel ,  durch  welchen  der  Ort  des 
Smeeorandes,  an  welchem  der  Anfüng  der  Verfilm 
fUruflg  Statt  finc^Bt.  aiher  bezeichnet  wird  j  fflr  999 
"Orte,  grÖf^lMtbeils  fii  Deotfebnnd  gelegen ,  zeV^ 
ffimmen.  Man  wird  in  der  Tafel,  welche  diefe 
Orte  in  alphabetifcher  Ordnung  auffohrti  kein^  et* 
wtt  bedeirteiMie  Stadt  in  DentfdiliHil  ftnoiaM. 


TECHWOtOOIE, 

AvomnM»  V  Rollwagen :    T«ftknbatk  itr  tU- 

feeffe  wiä  itrgtrticitu  fCocUiuitfl.  Deulfcben 
rauen  aus  allen  Ständen  gewidmet.  Hcrausge- 
&ben  von  Ür,  Karl  f^iikttm  Sfmck,  (Ohne  Jab- 
.rKsnblO.Vil.ii.s4«S^  8- 

Ein  Chehiiker  an  der  Spitze  eines  Kochbae!)«  be- 
Veehtigt  tu  groTsen  Erwartungen ;  da  |^nde  die 
ICochkunft '  dir  Chemie  t»h  noch  gans  Ttrrm  hf 
UtgnUa  geblieben  ift,  und  jene  offenbar  von  diefer 
^rofse  Auffchliiffe ,  Erweiterungen  und  Berichtigun- 
gen zu  hoffen  hat.  Allein  Ree  mufs  leider  gefte- 
ben,  dafs  in  diefem  Buche  feine  Erwartticfen  ganz 
getäufcht  worden  find.    Es  ift  ein  Machwerk  ganz 

Swöbnlicber  Art,  we*  icbr  leicht  auch  von  Nicht« 
emikern  eben  fo  gut  Mfte  etigefertigt  werden 
können-  Das  Kochbuch  der  Frau  Pfarrrrin  U'iiter 
ift,  wie  uns  der  Vf.  felbft  fagt ,  benutzt  worden, 
was  um  fo  begreiflicher  iff ,  als  Hr.  «jT. ,  wie  er  dem 
liCfer  fabl»nnt  «Mcbl^  der  Schwitfcrutba  diefer  Frau 
Pratrrerin  ift.,  • 

Wir  kAneeo  recht  freymOthig  unfer  Urtheil 
(fem  Publikum  Ober  diefe  Sekrlft  mhihcilen,  de  Hf-. 
^.  die  Recenfenteo-Uftlrtll»  nfeht  zu  achten  ver- 
sehen: weil  „Leute  receniiren,  die  von  der  Sacli« 
wenig  oder  gar  Dichts.ecr(tebeo,"  Aber  ielbft;  den 
Fett  nt/mmmnp  dhb  Br. 


mtrsfuogen.  Bey  vieler  Breite  lit  der  V  ortrag  nicht 
pOpallr»  fondern  oher&Jchtirh ,  und  daher  wohl 
nar  wep^  fOr  jene  Leferionen  belehrend»  dfelficW 
hier  mltltfrluhlew  toHed;  Wenn  eHr  evib'SiäUenk 
wie  z.  B.  (S.  3):  „bey  fehlechtem  Holze  entfebr^ 
mancher  zÜgt  lio  fi  Fluch  dem  fchönen  Munde, 
und  ^•9)-  Hausherrn  in  grofswn  Städten  find 

zuqi  yheil  noch  ^eA#,  WMvj^em  Menfcbea  ganz 
mitStHllehlwetgen  abdtgihenWollen ;  fo  können  wir 
doch  nicht  bergen «  deu  mancb^  Dinge,  welche  di<B 
&cbe  felbft  betreffen,  ans  fehr  aufgefallen  find:  fo 
fagt  Hr.  S.  35 :  „Wtuktt  Waffer  fühlt  fich  frhhl- 
cfrig,  feifenartig,  gleichem  fett  an;  karUr  Waflec 
ninterläfst  eine  Ichrumpfende,  rauhe,  abgeftumpfte 
GeftUilsoberHäcbef  fowobl  an  den  FingerTpita6a>aie 
iu?  der  Zunge  tt.  f.  w.*?  9. 93,  4g  und  50  befehmHit 
der  Vf.  Dingltr's  Dampfkochofen  (der  auch  In  die- 
fem Bliche  abgebildet  ift).  So  vortheilbaft  diefer 
aber  h^;l^annt  ift  und  es  zu  feyn  verdient;  fo  pafst  er 
doch  ^ewits  fflr  gewöhnliche  kleine  Hanshaltirngeor 
die  ketne  eigne  Häufer  haben,  nur  fehr  feiten ;  dann 
die  englifche  Patent  •  DampfkOche  der  Hn.  Ltu- 
dffiUtr,  Endtrt  u.  f.  w. ,  diefe  fcbeint  nur  aofgeftlhrl 
zu  feyn,  um  tic  zo  tadeln:  (ie  n-ire  daher  wohl  fOg- 
lieber  weggeblieben;  und  endlich  X^urzfrV  tragfa*» 
rer  Kochapparat.  Waf  der  Vf.  an  diefem  auszufc 
tzen  findet,  fcbelot  u»e  am  des  willen  nickt  mritn- 
det ,  weit  Wnhtir  rfenfelben  aaF  ReHIm ,  s.  b.  bey 

Solifafen  im  Felde  ir.  dpi,,  und  nicht  für  die  Damen 
empfaiil,  die  ja  nicht  in  den  Fall  kommen,  im  Ge- 
hen oder  Fahren  kochen  zu  möfTeo«  —  S.  60  bei- 
der Gelegenheit,  wo  der  Vf.  von  der  Unterfocbung 
des  Bleyes  im  Kochgefchirr  bändelt ,  wird  von  der 
VerdOnnung  des  Vitriolöh  mit  Waffer  geinrochen- 
Hier  hätte  aasdrflckltch  gefagt  wefilen  milffen,  dafs 
das  Vitrioiöl  mir  allmühlij;  und  in  kleinen  Mengen  in 
das  Wafier  gegolfen  werden  mufs,  und  niclu  umge- 
kehrt verfahren  werden  darf,  weil  die  Damen  ft*h 
fonft  um  ihre  Aogen-briafRiadik'deeb^icfanekiUek 
kebbidigen  kftnnem;  '  '  ■    •  'r-i 

Der  zwtft^  Abfebirftt  eathSlt  die  Beurtbeilung 
mehrerer  Gcgeuftäode,  welche  in  der  Kocbkunft  fo- 
.woU.z«  eabcbaflen  elai>Pgyebi»Mgwtifga  vefweo- 
>4t  93.  vrini      din  JjMefiCeppen  be* 

Inn» 
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hauptet:  „Hi«  (Fleifch-)  Fafer  hJft  ßeh  nicht  ina 
WafTer ,  wird  aber  im  gfäuitdtn  Mageo  kiekt  v«rd«iu 
«mt  affimilirt.'*   Wir  mdekten  fragen :  wofatr  wftir« 

rtiefs  Hr.  ,5'  ?  T^isl^e  Behauptung  wiilerrpricht  ukht 
Mors  dem,  was  der  Ckm^tr  davon  weits,  fondern 
«och  dem  —  worauf  es  hier  eigetftlich  ankommt  — 
w«i  die  JtrMU  davon  wiffen.  Bev  den  GimBftn 
wflH»»  Uli  recAitwi  Ort»  gew*(iKt  fe^o »  Im  ABgi' 
meine»  eine  beffere  Zubereitung  •  als  bis  jetzt  in  den 
meiTten  Ländern  gewöhnlich  jft,  zu  leliren;  denn 
bis  jelzt  bereiten  wir  nur  Decocte.  die  wir  (mit  der 
Kraft  und  dcni  Gcfclimack)  weggiel'sen,  um  den 
BcTt»  d«r  am  mehr  oder  we^fjger  nuizlufen  Hiot«a 
und  Blattrippen  befteht,  zu  r-  fpfliÜMi:  aliar  von 
dem  allen  findet  Geh  hier  nichts.  —  Dafilr  «rfoh« 
reo  wir  aber  S.  19t,  daTs  „<lie  N-tur  dem  Vf.  eine 
vortheilhafie  körperliche  Büdung  gelchenkt  und  ihn 
auch  mit  etwas  weuigeoi. leidlichen  Mutterwitz  be> 
flaekt  lübe;"  waa  ab^r  üiifMa  Labvr»  wohl  weni« 
Ipr  isunflaat  feyo  dOxlM» 


Mit-^idmn..nwej%en  AhfohnUt«  itt  nun  diaCf 
Buch  ^teantlicb . zu  Ende»  Jtber  es  fia4*u  Ml  noch 
•Uerley  Sacheiit  ober  deren  Hlerfeyn  man  6di «wenig. 

fteiis  bey  einem  Kochbuchr  verwundern  tn-ifs;  fo  fin- 
tleii  ficii  hii;r  aiifser  der  Beicitimg  UiUdtliclter  tlßge» 
Liq  leurs  u.  f.  vv. ,  was  noch  iiin^clieii  möchtet  ver: 
fcbiedene  teickte  Ftrbtn  auf  Monflelin»  Guttoa  uii4 
weifse  Seide;  Vorfchriften,  Flecke 
ftflcken  u.  dgl.  zu  bringen.  Hiezu  kommt  öocn» 
dafs  hierunter  auch  Kcceptelind,  welche  die  Probe 
übel  befteheu  würden,  z.  H.  1^").  2of>)  djs  KiHni/cki 
Waffer.  Wer  es  nach  der  hier  g'-gsljejjea  V'orlchri£k 
fPfä^ix  \irilJ ,  dem  mufs  noch  keins  aus  der  Fabrik« 
f<M  gta»  Mark  fsHa»  aus  Jiölo  zu  Ceficht  oder 
vielmehr  so  Naf«  gelcommen  («ym.  —  Die  dec 
Sclirift  beygefflgten  Kupfer  find  nicht  viel  beffer,  als 
der  Text.    Nr.  3«  3  und  4  liefern  Abliilduagen  voa 

tit'ligen  Püjnzen  und  Schwammen;  wer  aber  die(i| 
iedurch  kennen  zu  leraeii  im  Staads  ift»  du 
JU  miU  wMgmu  ^foih! 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


ToddsfalL . 

 Ilten  Octo^er  ftarh  zu  Wien  im  5$tt^en 

Jalire  f-  A.  der  beliebte  üricrreichifche  Volksdicbter 
und  Volksfchrififieller  Fraut  X*vtr  Karl  Ccweif,  Hof- 
JcanielUft  bw  der  K.  K.  vereinigten  HolUanzle^.  Er 
-«rurde  ZU  Wien  am*i4teii  April  1764  geboren.  Nach 
dciiT  Tode  feines  Vsteri,  Joftyik  Gregor  Gcivty ,  Dr. 
der  IVechre,  Hof  -  und  Gericlitüadvokat,  Syndikus  an 
dar  Wiener  Uniterüiit  u.  f.  w. ,  worde  feiuiT  L.rzie- 
Inp.«  dem  K.  K.  Staatttatb  Jtftfk  von  Raißtiki, ,  einem 
rBbmliebbefcanpMiiDicbier,  anvertraut.  Nach  deoa 
Tode  feiner  Mutter  im  J.  1777  wurde  «r  in  dasLAwen* 
burgifche  Erziehungtinftiiut  abgi'geben.  Nach  fflnF 
J^fkif^  baxog  Jiingling  von  ig  Jahren  die  VVie- 

Unlverfität.    £f  war  bey  dem  Profeffor  Dr.  »•« 
^Stkeidii»  Hl  Keß  «Ad  Wohnung.    Schott  damals  waobte 
fein  Dicbtertalcnt  und  feine  Ifeifoag  «ar  thamrali* 
leben  Kunft  auf  und  er  fielhe  tn  den  SohnTferien  iai 
J.  1711  auf  einem  Prirattbeater  mehrere  Rollen  mit 
)94yfall  dar.    Im  J.  1717  errichtete  er  in  dem  Taub- 
'ftodraien«Inftitut  ein  l'ri? atibeater ,  deffcn  Kinnahioa 
den  Inftituufond  aberl«(fan  wiird«^    ^ier  hatte  er 
Gelegenheit,  fein  theetralifehet  Genie  ganz  tu  ent- 
'wlekeln.    Der  beri'dimte  ScbrCider,  der  damals  ge- 
'Vada  bey  den  K.  K.  Hoftiicatem  in  Wien  engagirt  war, 
''fbderM  Um  auf  ,  ztt  einem  öffentlichen  Tiieater  fliier- 
cutreten,  allein  er  wolitf  fioh  dem  Qefabaftsicbcn 
widmen.   Im  J.  17I9.  ««  welchfm  er  Crfn  criVes  thea. 
tralil^ches  Produkt ;  „der  Freyheiisfchwindel liefer- 
te   welches  jedoch  weder  gedruckt  noch  aufgeführt 
"^^rdef)  konnte ,  trat  er  Tom  Theater  ab,  und  wurde 
im  Generaleommendoenaeftelk}  er  fpielte  jedoch  fpt- 
ter  noch  maaabaMl,  atf  Bial«fam  Wmv  FvMnda, 


.aufPrirathjUinen.  Im  J.  i7f  i  warda  er  vom  Landen» 
gouverncnr  von  RimilieB,  Grafen  von  Welhperg,  n 

Klagenfurt  ali  Prjfidial '  Secretlr  .-ingefient,  in  wel« 
cheu]  Dienfie  ihn  der  Nachfolger  jenes  Gouremeuri^ 
Graf  von  Odonel,  beftitigle.  Zu  KlagenFnrt  gab  er  is 
theatraiifobe  VorCtcDcmgrn»  derenErtrag  wobithatigen 
Zwecken  gewidntat  warde.  AlsO«afCMMielimJ.i79«| 
zum  Generalcommiffir  in  den  Z^edfrlenden  ernannt 
wurde,  Iwgleitete  ihn  Geuinf  debin,  nnd  kehrte  mit 
ihm  im  J.  179^  nflc  h  U'ltn  7  uri)ck,  wo  er  als  liofkanzlift 
bey  derK.iv.  rereinigten  Hofkanzley  angeftellt  wurde» 
Von  dieferZeh  an  widmete  er  üch  mehr  dem  HtArarl« 
fchen  Fache.  Das  Theater  befoebte  er  Uglicb,  -  ahec 
auf  Gefellfcbafttbtihnen  trat  er  feiten  mehr  auf.  Er 
w  ir  atm;s  I  liftet  juit  philofophifedeti  iii.J  jiii  idifcbca 
Keiintuiilen ,  der  fraiizol/fcben  wie  der  deuiCchen 
Sprache  mlchtig,  auch  in  der  lateinffchen  und  italld* 
nifeben  gut  bewandert,  reich  an  Reifeerfabrungrai 
von  einem  regen  Trieb  nach  .allem,  was  zur  Verroll, 
hornu  III  ng  d-M  Kunft  diente,  befec'f,  niii  einem  tref- 
lendeii  Witz  und  einer  ftett  heitern  Laune  begabt  und 
daher  in  allen  gelehrten  Ofid  höhet  n  Gefellfchafuzü- 
kein  Willkemnirn.  Von  i/v^  a^^ehrjeb  cr;r>«l«I^ 
fpiele,  PaTodieen  und  Operctiien«  wovon- iffe  meiftett 
auf  den  Wii-ner  Tbeatern  aufgefahri,  viele  a  ii.b  ge- 
druckt wurden-  luij  I  Kl  )  iiberndhm  er  nach&VÄ/rrV 
Tode  die  Fortfetzung  der  feit  17SJ  in  Wiener  Volk^ 
dialect  erfclicincndcn  beliebten  „Etpeldaner  Srief«** 
und  ferate  fie  bis  rem  Julius  1  II 9  fort,  fn  Nev.  iftl 
erfcrankt,  konnte  er  fich  nieht  nii  br  erholen.  Seine 
Biojjr.'pbie  fleht  im  fcrbften  Hefte  der  Kipeldtuer 
ßrieie  vomj.  IS19  (S.  a)bi<.4  ).  Hie  feit  feinem  Tode 
der  Wiener  Tbeatevdiobirr  Ai»lfk ^ßi^urü^  iotttma», 
wid  -in  MivfM  HafpaMt  ilttb 

^t^iL^x  I  <i  Iii  ' 
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Julius  1320. 


•.   V   .  .. 


I.  l!t  m  A'H  r  9  C  H  E  A  N.Z  K  I  G  B  II» 


«1  «»'»  T 


R 


I,  Nene  periodifcke  Schriften. 


'  » ••  •  • 


I9«7  J.  G.  Cal  TD  ,  BnchliäncJler  in  Pr  aß,  iTi  To  eben 
An  ^t*  Haft  d«i  asfua  Bandes  ejrrchienen,  von  d«r 
la,Mr|||ffttmh  Z^tfebtlft;  Miteh:         '  •    .  . 

'     H  t  f  f  t  r  u  t. 

\    "   *  .  ■   "  f^' 

•         Ckrißi*'  Amdtt»  . 

gr.  4**>  Mit  den  n6thig«n  Tabelfen  und  KopTerä. 

Der  Inbalt.  diefer  toni  In  •  und  Aatland  nrit  gro- 
fsem  Bejfall  aur{;eitoinm(nrten  Zeiffcfirifk  vrit^  kia  \ref. 
fandftcn  dorcli  Polgencles  charikteriCrt  V 

Icdcr  gtlilHtte  «der  nach  Bitdä»t  «rftfUidi  Ib^, 
Wende Lefer  Tolt  nämlich  hier,  aäs11cnFic1i«i^ifi«ilnih>- 
liehen  W-rfuni  und  der  Knnft,  die  er  nicht  fnftffö' 
cultivirt,  in  denen  er  aber  doch,  nach  d<ri  heutigen 
I'odeningen  an  eilten  Gebildeten,  nicht  ganz  unwir. 
fead  feyn  ToU,  B^ifTe,  Anßchten,  Notiz.^,  Ui«cu(l 
htnmmä  aosfolu-lioher« Abbandlungen,  fb«i*Nloli^- 
leäftjngrn  iHadeii,.t(««  «ni  xr«  «r.  fic>|,  «vma  «r 
hat,  weiter  unterrichten  kamt;  vnd  daCr-^-«  |»«iBapgi. 
iliiii  farslichen  Vortrage.    Folgenfle  [lauprrichar  follan 
»orziigsw  eife  ciihivirt  werden :  fiiterlänJfkmhdt  '-ii-'aus. 
wi»tige  Geogr.TfJäe  und  Statißik  —  Gtfckickn  und  Bio- 
mraphit  —  Chtmit  —  TttkMohgh  —  ^  fifai«K' 

Aiurif  nh  alTen  Ihreta 'ZW«igen  —  JlfeAMMNt  -<A*ilr; 
Mtnfch,  fein  LeUen ,  feine  Gefunillie^t ,  feine  Bildung, ' 
Teitie  Sprachen,  Künfie,  Literatur,  feine  Moral ,  feine 


er.  airo:  Sncut- 


Phiiorr  j^hie,  rtdn 'Stand  •tt'Stfttildr^b.  ^ 

•    ZwD  Betaga  wird  hia«^BMM|f«<  aa«  tl^s  Inhalt  tUut 

Infecten. Lfbcn  mitten  im  Vinter.  Ueber 'di»fic> . 
ziebonK  zum  üfficier  in  einigen  deutfchen  Lindem. 
Von  Silbigtr,     AuGchten  dn  Neueften  Ober  Welige- 
r«fcioln«*,V«w^*^V-,         Jl'fepli»  U-  an  Karl  Thfpd,., 
n  Dalberf.   Dbm  -Aaifit^Mii  aber  den  Hagal,  naol»., 
Ltop.  V.  Buch.    Approbirufig  dar  FeBerfprit^n  linter. 
affentlicher  AufDcht.  Von  K.  H.     e)  Wirku^n  derj 
Aryneyp Hamen,  b)  P^tpifrfjijjrica^loii.  ^vojf 


feilbeit,  Tbeurung,  Eelebang  de<  Handalt.  Uhgemi 
topolation.     Breitfelgige  Rüder  iiin  fchyrersn  Fubr^ 
werk.    KaffBhftufer  in  Wifer*  MeaiahviMUAationerfi.' 
Beyträge  fOr  die AlltaifCgerehldbM  aus  H^ni  -  Oi«  K«^- 
taraifcten  der  Lallng  und  des  Kienbaches.  Jlilitjhrgrenzia,r 
«Banat.     Steindruck.     ni  G^asbeieuchtung ;    b)  Zwefi» 
Rinder •  Syrrem.  Von  Gautfch.    Wohlbertraftar  Mntk^ 
Wille.  TbaddlotHanke'sTod.  Gertanka«&iai.gHii«H 
ten  Stil.   S«hle«mg  ■  H0lirt«ini(Bhe  wtrleiiMi^<MUI> 
fchaft.   Neue  ftat^ftifche  Literatur  t)ineisal-k».  Vt^ti 
fanfchefti icher  Geift,  Uairerftttt,  Kunft,  Militb>,> 
SoUof«  und  I.a^e  .von  Anhah.  Von  Srihigtr,  Eifongie^ 
fittey  7u  Vrielhurg.   .Ruinen  ilickingeM.>  ffiinliH 
opmmiffion.  AUertbämer,  Licbenfraaennilch.  Alzey 
md  Oegtoii   PreuiiifeliM  und  ftrwllifahei  garichtli. 
ob«  Verbfarcii.   Thrlar,  rOorifSglM  Altarthnnar,  Fran- 
henthal.    Schweuingeu,  Mannheimer  Tiieaier.  Bsrg- 
ftrafse.     Dannfiadt.     Hundsrück.     Schinder  hanaet. 
Coblenz,  Befeftigungs -Syrtem  gegen  Frankreich.  114- 
mifoljas  Hloauniant  SU  (gal.  DatBtrMnfaldircha.  Dm. 
Badvnreh«.  Zi««ybrOek«D»BliaMBfbl.  Die  Springer» 
Proeeffion  ta  Echternach.    Verbafferte  Chriftian'fcha 
Flaclismafchina.    Drey  Gedickte,  frejr  nach  Hor^,z. 
Staats -VarfatTang.   Bürgerlichet  Recht.  Politik.  Dep. 
Jlniur  t|ap  in  meteorologirdidr  HinCoht.  Bafohr«^, 

ÄdliCr  auf  der  Herrfcbaft  Aottenhaus  OffTorf 
n«^  Olathtttt«  tiii4.  DiyB])faa«rohi|Be.  .  V«rdient«( 
Sdtaiiek  vnd  tiabe.'  DerTali.'^niann  d^rFrenndiohaft^.'. 
SLizzen  aus  dem  Lehen  nmrkwCM diger  Hunda.  Frie-- 
dricb  der  Orofse,  Baron  v.  Malzan.    Das  TeftamaotM 
Lächerlich«  Druckfehler.    F.rricbtung  einer  Ki  {«g^rjj 
VayforgiiPgiaa^alt  ^Br  ,di«  daatCBhan  Bn^daiiMatai^i) 
Von  &fiwr.   Uaber  da#  eieekUeh»  Tnmmihtitfi  for, 
tanica  und  ciechifche  Sprache.  Von  (ij)it%,  Holnnangd 
und  Holzausfuhr  ii)  Dalmatien.   Nachdruck*  8<lt»Me 
für  die  Alltagsj^efchtcWte.    Bevilaequa't  ßfmSSi^Sfß^ 
Vorftcllnngen»  Von  K. , , .    Prag.    Verf^kfinarungap  1 
Prags.     KBDftaatrtelliuu.     Hinric-httiqg.  Cameyal^ 
LölMrforgar  und  DOmlingi  IVIafcbinen.     Von  ZilSu 
Crefeld:  Juftizrerfaffung.    Neue  Mineralien  ■  Analyfe. 
Nekrolog.    Sinlinik.       Tl»cli«  D.lcher  aus  Erdharz; 
b)  Fifcher's  Gorsttahl.    Von  K^es  DarOellung  detjF«. 
briks-  und  0<e\trMl!&n^enr  Im  ßfierreichifchen  Kiifer« 
ftaate,  bawrth^l'veill  HmmiwAtt.  CharaVieriftifch«' 
At\|)cht  iler  Wiener  lournallftlk  TOii)  Jahre  I  gl 9.  Don 
Vwnre  Paza's  Aetifsening  Qber  THj'IJ.  Hinke.    Be-  * 
fichreibung  einer  bequemen  WaghrQcke  zum  Abv<rägen^ 
yoiwrr  UfetregM»  Vm  ftÜMMiii  Ml!  Abbadwig;  Cd. 
L  (4)  ■Baad 
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f^riutri;  narh  ^cm  I\afl'iu-l:eii.  Frfiblingttbend.  Er- 
innerting  «n  Bltn&Ro<  Hulzvet  rch»«erMlin^.  ZürGM>- 
graphie  und  Statiftik  Oefterreichs,  hochTt  entTtellt  im 

BMnrinnOtaigen  Hauskalend«r  u.  w.  Herr  Staätsratb 
aMawl;  OM  Ktararifialw  Wochenblnt  o.  C  Vota 
HrrAtir^eher.  Ikricbtigong  Ton  Pafljr'c  (Ulli Rr]r«r's  Kar. 
icn  »üu  iUihren,  ni»t  «inein  Kärichen.  BeftrSge'z'jr'"^ 
A'lfapsp'rfchicht*.  EipelrJauer  Briefe  u.  f.  w.  Sireit 
um  liasTafchenbach  zuta  gef^^i^fn  Ver^i^n.  Prag: 


Hümme).    Der  Carneval  in  Prag,  von  . 


Neu  ig- 


ketten  eut  Prag.  Von  Gatitftk.  Bevtrag  zur  Gefchichie 
Act  Meteor fteme.  Von  Mdntkt,    Die  Tuchgewerbo  in 

ISfeuiitfchein.      T  err.lerg:    niaüain  Cotalani.  Parma: 
Jülora  und  Herbarien  ülv  *■  Italiens.  Von  Jun.  Vera«   

mi  Natorwoader.  '  Garikourt's  heir«  durch  Osfttl^^  f^ifien,  Jer*  bCbmifchenV  polnircVeb',  rt3i^t^»n% 


'BhuJdMUf  trSaetet*»  tieHw  vmftm  mm  to  BMt 

Veiin;-  >  «.  «  .  a      •  ,      i   »^V       *  t.  ' 

Jr»f  w/T»y-yi»-a  !■»  — 

an  den  Schriftzagen  der  gebildeten  enroptilclien  Vsh 
^er  auTtttibaft  dargefieUt  Gr«D4(tric]i  bis 

zur  aiicge^iidetetl  FfandfdU-!ft  durdbfalÜtt^  «wrtibW. 
denen  Arten  deuifcher,  bteiniTcher,  cog^ifcliert  Iran- 
zö/jroher,  hallenifcher,  bolländifcber,  fowohlCärrent- 
a1(  AnFangsbuchrtaben  ,  dann  der  Kanzley-  un  !  I-  rariur» 
loiiriften  der  goiKifcb^n,  dar  Möpcht- ,und  Kitcbed^ 


v«icb,  b<iirti<#teit«l>-Afcwi»rpfctr«  V«»fo)U(oamnRaiig 
imr  Fiibr«r«rk«.''nMMllft|^ebe  TVotl««A,  dii  Hsra- 
Mbirge  bctrefTend.  Von  Htrciniui.  Dr.  l'rtiVi  FVer  .\ 
Jit»ra.  Actmm'j  neuefre  Bercbreibimg  der  Forrfchriite 
Gesbcleocbtung  la  England.  Erfahrung.  MarlMi* 
kni.  V«i  Dr.  Htiüer.  Di«  beft«  Art  von  Ziaumnp» 
«DuMif  danrFBrftl.  ShWMmii  Eir«iHir«rk«n  cu  BImhIc«» 
^riRfpa«  ftrheffert  Actum*f  VerFihren,  Gas  aus  Sreln- 
koblen  M  gevriDncn.  Corty'i  Flacbsaiafchine.  Beizen 
itt  so  verzinnenden  Eifeubleche  mit  SchwefelfSure. 
|lwkMli<MA«iten  im  dem  Gang«  de«  HandcU  im  Olli*» 
t«liiit«r,"Mofid«ft  in  Beiern  und  0«ftret«k.  Am  dem 
Ta^flinche  fine?  npi!enr!en,  eine  oier^w-fircllge  G«- 
wittcrbildirag  betretend.  DarftelTiiBg  dm  Zuftandet 
der  Atinof]lblr«,  nebft  Angabe  befcndercr  Natiirer- 
«ignifTe,  weIcKe  fieb  1I19  aber  dem  Horizont  von  Prag 
inld  In  entfernten  Ländern  zugetragen  baben.  Von 
Prof  Hallaßhka.  Rtih  Ober  den  Strudel  und  WirbeT 
der  Donag.  Von  Emil.  '  Ob  er  in  der  Probe  befteht? 
Erziblung  von  fy.  A.  Jun!rr.  Die  treue  Mafd  Ijt  T'el 
gewagt.  Von  R  —  r.  Der  gemifsbrauclue  Herr  Jt  lus 
WuL  w.  Von  R.  Anekdoten.  CbaraiJen  und  hirlier» 
Mb«  Draekfebler.  Bevreglicbe  WagcoachÜRv  V«n 
Dtnffltr.  Neue«  Goldbergwerk  in  BtOimen.  Zdhi  der 
Schlafe  in  der  örtrciLbfcben  Monarchie.  Vom  Heraut- 
gtktr.  Beriefatigung  einiger  SBnden  wider  die  Cbro- 
»okuie.  Park  in  Weltm«.  Ueber  Tahaksrcgie.  Von 
llKßmtr.  Wink«  Air  Aaftamr.  Oi«  pidiMria  Ar- 
■dMVl«*1PDW:  ^oebtHtek  üferlia  lalMnt  Tr». 
gSHIr:  Fier  todte  Himd;  durcl»  A.'FUtlh,  yuiicium 
wtv^m^  mit  deuifcber  Ueberfetznng.  Die  Fabel 
'vfeiB  dlm^U^Iein.  Von  Fiiilu.   Dem  tbcaerftm  V«. 

^^._Di«  Jahc«n«Mii  4m  W 


Sriecliirdaen  und  hebr&iTchea  Sfbrifofi^,  nebCl  Lapi> 
arrchriften,  kanfinannirchen  Zdcbea,  rerzogenea 
Biicli'taLif  n  u,  r.  ,  nel.Tt  i^lner  mtfglicbft  crfchfipfen- 
den  Theorie  der  öchreiMkunft  für  Lebrende  and  Ler- 
nende,  fowohl  für  diejenigen,  welche  aocb  gar  keinen 
Unterricht  im  Sclirfib««  jw:ba)i4|k  baben,  «J«  auek 
für  jene,  w«leb«  dfe  TeltW  Ihrer  tlaadlalMifiaR  var« 
baffem,  oder  aber  den  Sobfeib«  ■  Uatiftlck« 
Attfücht  führen  wollen. 

tit«  ji«f«rtuig.  ()BBllillt  di#  VOMtt  Mt  lit  IM^ 

Ja4*  Mafernng  koftet.  innerbalh  der  drterreiebu 
Cebao  StaMB  im  Prj^9iMMf aiivn^iiini»  4  Fi>  W.  W. ,  je- 
des  «faM«kl9  Blatt  94  Kr.  W.  W.,  and  v^nlen  diefa 

Prelfe  wabrfche^nücH  bi?  tmv  VoIVndung  des  Werkes 
b«y behalten,  ohne  dai4  iicii  jedoch  der  Verli^gel'  dexa 
Mriilndll^ : 


Ein  Abonnement  bertebt  aof  amy  Bind  im,  i't 
ifaKinieQ  no  Bogen,  Knpfer  .tmd  Tabellen  mit  «In. 

•ereefanet,  laabijbengen  jjrcficn  Format  fafTen,  liiefe 


AuTscr  Oerrerreicb  jffc  der  Prtenmeratiomprf'j 
I  RtbJr.  6  gr.  SSchT,  für  jede  lieferong,  uud  j  jp.S.ichr. 
f&r  jede*  einzelne  Blatt,  men  bezahlt  nur  bey  Empfang 
der  Lieferut^an,  ohM  VarhaadHobkait  -aar  AboahM 
d«r  folgend».'  "  ' 

Die  Leipz^r  Literatur -Zeitung  urtbeilt  fcbr  ga»> 
Tilg  darfiber;  —  laut  deaa  Kunftblau  des  Moraentdant 
Ton  tfo  wird  diefes  Werk  ^«Ibß  in  JEie^««  b«wali> 
dert;  —  die  ZtMif^lnift  /'ir,  barettSgegeb« n  Ton  den 
berülnnten.  Hof rarb  üktn^  fagy  S.  1707.  ror»  U19  Fol- 
gendai:  ptkifT«  Scbreibenuftar  find  wtrklicb,  wiaüa 
fiob  nannaB^  «nd  leiTtea,  waa  fi«  e«rljpr4ahatt^,fc^ 
daher  nicht  bloBi  wichtig  für  dat  ShMlMt  mßA^  Nii* 
dcrn  aucb  vorz^Kcb farSchril^aber,  Drucker,  Vh> 
leger,  und  in  geüdridididMHr,  Ipraabltyibar  and  kflnft« 
'ebt  von  B«da«iai§t' Mid  ■ndtaM  flm^' 


lerifober  HinCcbt 
BtitHmt  Leh. 

Die  Hauptzwecke  des  Werk»  find  auf  dem  Titel 
«mjad^vokt;  I>fptC(dilsnd  bat  <•  als  «in  Natiaoalwark 
an^enaaMBan,'      asrabrigtnor  imk  t«  bannken, 

iie^ian,  wi«  bisbar  ei,^ J.brg«ig,  im  B,Kt,bnM^t  FL  ^"f  **a'?«rT?";  ?f*ff^r^i^S, 
«v^w  *  «—  »— ■a^iSmJis-i        r^mrar*^  ra.    „f,o^.jjjng  Alphabete  Oer  verrcfeiedenartignen  Scbrif» 

W.       »  ummiii. 9  Jiaw.  aaou.  ,  ten  rprkonwnen,  lowobl  der  Anfangs-  als  Cwrent. 

.  aa^«^  ^     aiWLI  P^ftllhW  Alt  mttr  Fug^a- 


Digitized  by  Googi 


ikll«1i«fc)wi««».  tum  ße  fonft  in  Iteinfm  W«ik4 
JM«!..  Sslba  »bw-dj«  aMifabeo  SubrUM»  Mi^kwki 
W«rk  MlMwaifm,  dta  dareb  N«i>«n*{Mnd«rlMllimf 

■»on  /tAt  Tf^rrchiedenrn  deuifchen  H  indfchrifien  d*n 
Viiterriclu  fü  pr»ktifch  hcjjröudea  könnte.  j«dat  BkU 
bildift  ein  (,ai,7P$  Jur  lieh,  nad  kann  airo  einzeltv  u«« 
))r«i»cbi:^wer4«a,  w«sh«lb  midi  ntm  «ivwlMB  Vwkaaf 

«•rwAalMt  warttt. 

Am  fo]gcnrier  UeberCcLt  des  Inhalt«  d«r  LMfo» 
rangen  I  bis  XI,  oder  Nr.  i  bis  tio,  erSÄl  MV 
M^tn  dM  iUiditlMn  and  dif  VMUUtiglnii  d« 

KB/tfr  dMtU»  OirfvM  Mir.  i.  «.  4.  af.  iC.  «9. 70.  ^5. 

lOO. 

Mambargvr  dMtfiriw  Owiat  Mr.  6.  9. 15.  so.  109. 

SlchCrob«  deutCefac  Corrant  Nr.  i  -<  3 B  4-  4**  4^  SO|» 
SdddwnTeb«  Corrsnt  Nr.  2t.  51.  5$.  6g. 

Dtulfche  Current,  unten  gawölbt,  Nr.  7.  47. 
-         —        oi)eii  gcwöJbt,  Nr.  37.  64. 

fMttimißk«  tmd  vmi  Lattiuißktn  ahßAmmt»dt  Schrifiimt 

Rdisirche  Quadraifcbrift  Nr.  77.  loAk  ■- 

Buiriifclie  Rundfchrirt  Nr.  79.  •  . 

Latein  Nr.  14.  11.  s{.  31.  44.  9«.«.  ^ 

EngUldi*  HtmdlwiHl,  «rft«  Aw.-IPnr  f.  57.  fi.  iOi  |}» 

I4>  Br«>tS*      9«-  95-  97-  9«.  ><>«•  lo/« 
CngL  Raitdband,  zweyt«  Art,  Nr.  5.  10.  ti.  9f. . 

FcMiaSfiGBll,  /?.)rLir.<r,  Nr.  41.  ff.lbdOtlOi«  . 

Tulnnifcfa  Nr.  1%.  3t. 
Holland  iCob  Nr.  jf.  40. 


Fon  (frr  'Lattinißkem  uni  Oetki/ektm  Sciuifi 

F/ranzÖlircb,  Uttrts  dt  RamU,  Nr.      43'  ^f« 
*      .  CmÜ«»  Nr.  4t. . j|,  dl.  «M  jrt,  7».  • 

■  *  r 

AU'dealirdM  lUnxlcy-Sctn  iFt:  Nr.  «7. 
AU.dtotlob«  Fractar« Seilt lü  r^r.  31. 
AU-angliCch  Nr.  16.  17.  49.  '  ' 

ea|^ch«  F«Mtiir  Mr.  s.  50.  61$.  ti*  tll«k 

BMtUttAraoM^  Nr.  3:;.  45.  94« 
DMtlicbe  Drackfcbi  ift  Nr.  12.  if,  . 

Alt.d^etTeb«  Corrent  Nr.  51. 
Alte  Kirchenlcbrift  Nr.  54- 
llCMlMfohvift  Nr.  f «.      t«>  U. 
DnMbMlbMterMr.         •  . 
SdiUngen-KanxTey  Nr.  «5«.       •  • 
XJ«gand«  Kaasley  Nr.  7). 

aafciUlM  ywiliy  Wir,  yi.  th' 

HebriiTche  Druckfchrift  Nr.  tf. 
OriecbiCcb,  «rite  Art,  Nr.  ^i. 
nalGrcfa,  airfte  Art,  Nr.  stS. 

SmUUm  Mrift  Hr.  14. 1^  91.  ^  I0|^ 


-  I]^  AlMncUgunren' 

-  ■■  In  der  Aftdrcl'felien  ' 

f  II  r  t  a.  M.  >'[  eTTdmi 
bandlongMi  zu  haben: 

AcMübaektV  B*c&trag1icTie,  dtr  dMlfdiMi  VmidMit 

TCrhandlangcn,  alt  Anbang  zu  äcn  rrotooeHen  der 
Bondesvcrfttnonlung.  4ter  Band.  4.  AoF  Drackpap. 

3  Rrblr.  oder  3  Fl.  36  Rr.  und  aof  Scbrdbp.  fAtld»' 
oder  5  Fl.  14  Kr.    (\V\rd  rortgefetzt.) 

ArduT  der  GcreltrebaFt  fSr  ältere  deutreb«  Ce(clitolit*> 
knnda,  xur  Bef^nirrung  einerOcramnta  jsgab«  der 
Quellanfcbrifirap  deutrcher  Getchicbte  des  Mittel« 
altert.  Herauigegp^en  ron  J.L,Büdd*r  u.  C.  D^gu 
tftan  BendM  sl<«i  1#t  «t««  StOck.  gr.  t*  Gtkel^ 
1  Rtlilr.  itf  gr.  odifr  ^  Fl. 

Sraed,    J^coh,    kleines  GebeUiacK  für 

4  biJdenu  t<.   4  gr.  oder  1 1  Kr.  , 
ütalr,  J.^ IL,  fTMaUttM  kmdbadi  Ate] 

vor  dwn  UCoa  gMn«r  JUalfiker.  |.   S  RllPr^. 
s  Fl.  4t  Kr. 

Mar«',  L.  F.,  ketbolildiea  Gebetbaoh  ttx  gefilbivoll» 
Kinder  Ootm.  Mit  4  Kapftr».  |.  Auf  Sohnibr 
papier  I  Rtlilrw  odtr  l  PI.  4I  Kik  Dnwlepi.-  l(  gn 
oder  I  Fl.  laKr. 

»  —  ein  Dataend  kurzer  Lebensgetchicbten  jungw 
Heiligen  und  Heiltginnea  Gottes,  em  0«ichMtk 
r&r  junge  Chriften,  die  Gott  mehr  als  der  Welt 
gefajlen  fuelien.   Mit  i  Kupfer,  it.    4  gr.  oder 
18  Kr. 

Scblofsecte  der  aber  Ausbildung  und  Befefttgung  dee 
dcatCobe«  BudM  sa  ySUn  ^iMlteMB  MioilkSrlal« 

Confcrenzen.  4.    j  gr.  oder  »4  Kr, 
VtkltiUf  Jtß^  Unterricht  in  der  NaturmrTanfciMft,  6tm. 
umgearbeitete  Auflege,  wtkJcu(A  Braui,  W^M»'- 
plcm.  gr.  8.    so  gr.  oder  i  Fl.  30  Kr. 
^»  —  Unterricht  in  der  Geographie,  fte  naeb  d«l 
Heuaften  poTitircben  Yeründerangan  and  Anfiebten 
amgearbaitete  Auflage Ton  J.  BrtmA»  gr.  f.  16  gr. 
oder  I  Fl.  11  Kr. 

—  latetoircfaet  Lerebacb  für  Anflager,   m  Auf. 
taf»,  dan4ie«rehen  und  VttbtlÜKt.Vill  JiM»  i 
f.  '  5  1^«  «dar  »4  Kr. 


:  *  to        Tttd  KaTt  ieh,  anfgMmnnirt  MB I 

kolien  Gönner ,  unter  dem  Titel : 

Humismaikkfi Ikmmrkt  im  Bmy  mrfSiMa»  Qt^ 
ßkkhu,  iftvtMMSAMtdflStMBnwhftMt.  gr.  f. 

■kie  kleine  Schrift  in  dat  Publicum  ergehen,  welche 
•Bit  Btfiril  dar  K«ui«r  an^ganomaien  tmd  eben  To  in 
am  tilimwi  Bim«Hi  beortheilt  woid«.  Ein«  dr«]k 
Jährige  Krankheit  hinderte  die  Fortfetcong  derblbcm 
auf  du  dringende  Anhalten  maiaer  Freande  des  [In- 
tmd  Auslände«  folgan  zu  Wolfen.    Jetxt,  nich  der  Rvck- 

"   '    "  »,  Mm  idkjuaf« 


I 

oiy  u^cu  uy  Google 


A.L.2.  II««.!»»  IDLni8:k8ftA. 


UM»  ra  miob  «rg«Men«n  Au£foa»rmig«i  muik^gß- 
b«D  onA  mich  entIchIoff«n ,  diefe  numismaurchen 
BriMlhTtadia  SonmiittMta  mdüm  w  s«rM|tiofan  Hef. 
d«a»rMb*«ln«ilM  fiUk«  Irilta.  wüPränu- 
Auf  da*  aiolittv  £nd» 


wn. 

vVieraüon  htrauizugebcn. 
Moaat  Aaguft  a.  c.  zu  erfchoinende  ttm  H«fc,  walchM, 
aulMr  einer  Kupfertafel  mit  Ixreits  ch  nicht  edir- 
tm  Stlidtr*.  BraciaateD  und  grofcljciilorini^»u  M^ki». 
ven»  «nc!!  «m  Wappen  und  •inegwpealogifclie  T^MI« 
"inih.lten  wird,  nehme  ich  l6  gr.JicjjfiE^^ypWJt- 
bexablung  an ,  und  Hte  Nanoen  der  üowrMt««r  diefe* 
Werkes  über  vat^ri  ividit^'  i  «?  3i  inzkunde  and  Gefch~ichte 
werden  demfelben  vorgcfimc  Ur.  Wcihnacfatcn  a.  e. 
wird  dM  jMiHeft  gleichfalls  auf  Voraatbexahlung  er- 
folg», und  14  bis  30  tinJabra  Igt«  ia  ima  ff*fj^^^ 
briiohe  zu  NollVn  f;efund*rt»  BnicAe«Wl'*1«l«r 
davon  13  Terrchiü<lene  ^icn  pel  auf  meiner  SaiDOlIanf 
«nrteünt  find,  cnihaltrn,  r!ie  meiner  Anficht  nach  In- 
Regierung  Alarkgnl  Oito  del  Beicben  von  .\3»ifien 
imd  der  AbwiAllW»-C«U«.  ait  dknen  ich  die  Bah« 
breche ,  gehörw. .  A«ft«r  «rfr  Mhoien  n©ch  beoawnt» 
Freunde  ron  mir  Pränumeration  «n,  all  ia  Dratdca 
Ur.  Hofprediger  M.  Jacobi,  dt»  Waltherfeb«  Hof- 
WeMundlung,  der  Lederhindler  Götze  und  dat  ICS. 
MiT^  Adraff- Coi^pt.fir«  in  Berlin  Hr.  Gene- 
nl-Maiör  Rübl  Ton  Lllienftern,  in  Görlitz 
Hr.  BarammTtcr  Naumann,  in  Hall«. Hr.  Tacta* 
fybrieam  E  u  a  I  i  n  g ,  in  L  e  i  p  i  i  g  Hr.  Kaufmana  K 1  •  tt 
fan.,  in  Rudolfiadt  Hr.  Profeffor  Dr.  Heffe,  in 
Sjlältgart  Hr.  Chriftian  Binder,  und  in  Wei- 
nar  Hr.  Prof.  Hoffmann,  an  welchen  Orten  ein 
weiilloftigaraa  ^«druektaa  Avartiffamcat  bierübcr  an- 
cntgeldlicb  «öbabmi  ift.  Da»  tft«  im  Jabr  it\6  tt' 
fchienenc  Heft  diefer  numismatifclien  BraebfiQoka  ift 
bay  mir  fo  wie  durch Buohhandlungan  Ha.Walth«r'a 
.üi  Draiden  und  Hn.  Raaiaiav^«  kl  Lalpslg  ftr' 
la       sn  bekommen. 

.  Drasdea«  am  14.  Jnniua  itio. 

M.  M  AMrM  IRKite  BrMÜfc 

ITf.  V^rmifchte  Anseigen. 

' "  JLthUrmng  Uber  den  Prof.  exlraard.  RmiUf 

in  Bonn.  ' 

laVarraJi  vadNaohCchrirt  der  RSchrmbuajnleln« 
der  deutfchen  Sprache  *p«  Jok.  Goni.  Railoft  Frankf. 
a.M.  iS*o."t  hnden  fick  Aaufsarnngan  in  Baxug  auf 
meine  deutlolM  GtaauDttiki  d«natw«gai  ioh  Maaih 
«rkUra: 

i)  Dafs  Ich  nia  VeiMnr  «ilt  fira.  Ii.  gvwSnfoltt  dbd 
nm  (auf  feine  VeranlafTung)  einen  unbedeutenden  mit 
ihm  gehabt  habe.  Diefer  befcbrinkt  iich  nimlich  aaf 
drej  ror  mir  liegende  Briefe  vom  10.  May  tSi  1 1  9*  Ja- 
«iat  «ad  10.  Sapt.  igtA;  et  «raraa  Maarfalls  fcmaa 

 i(M0^Aa^*aMiban. 

^^wallMCMiBftfter. 

« 


ilaByi,  foad< 


HaffiCBb«»^  Mundamn),  AnfiMr  tfaAn 
lieb  kurzen  und  mir  nichts  mitten  S<^hreih«n  habe  ich 
zeitleben» itriiM  briofi  cl>e  Mitiht-ilong  von  Hrn  R.  er- 
halten, (ein«  fflrfilBiichr  Kekanntfchaft  zufiMig  und 
kan  ÜB  J.  >l,i)  aaf  dar  Münchner  KiUioik^k  pnadM^ 
auch  ika  wohl  Viariatltandaa  lang  zu  Piaafcfoit  kaiaek» 
bey  einet  I>urcb»e're  im  Frublirg  ift/.  I.>er  Oa» 
brauch  (^mei  im  Druck  erfcbienenen  Sebrifiati  witrW 
nur  wohl  un verwehrt  gewefen;  ich  habe  fie  aia  g«. 
mochi  uad  ßfintl»  fia  Aad«ra,  dia  ihre  2ait  auf.dac» 
)«-nige  waaifra  mollea,  woria  lahr.JiaM  niak»(Mla»r 
rrtidlitni,  glücklicher  MatCi  and  frifcha  AnJIchtM »  fo». 
dern  von  allem  deua  das  gerade  Gegentheil  zu  arkan* 
nen  lind.  Was  er  vollends  in  aüerhand  InielligeTiz» 
bllttara  und  Wocbmrchri/ien  bin  und  wieder  aber 
d«BllUba  %M«6h«  dmekaa  lialii,  war  mir,  in  fo  fan»; 
9$  W»  toaiaan  Augen  gelangte,  zowailaa 
aaaiftaa»  lüahM>glicb  gleicbguliig,  ■* 
wiiedar  daran  sa  daakaa.  -  •'  i  * 

s)  erklare  ich,  daCi  ich  über  die  Tto7  geftalTta  Prei*.: 
aufgäbe  der  BaieriroberiAcademie(eine  deutfcheSpradk- 
lehre  betr.)  mit  erwähntem  Hrn.  R.  nie  ein  Wort  ga> 
wechselt  habe  und  mir  fein  vorgeblicher  Einäab  däf 
auf,   To  wia  Caiaa  Bewerbung  oder  Nachbewerbun^ 
darum ,  oder  wm  •  daaiii  zu  thun  gahabt  haben  Willg- 
bis  jetzt  unkakanat  waren,  auch  mich  f&rder  nickt, 
im  minderten  intwelüren.  An  dicTt»  verfcbollana Freie 
aufgäbe  dachte  ich  «urjllig,  a)s  ich  die  Vorrede  mei-' 
ner  Grammatik  fchrieb,  wo  eine  Aeufterang  darflbar,. 
Ilahit  <nMi«h«  dia  aktaowarihaa  Mi^liedar  dar  Bai*.. 
Akadamla^M  i^fta  aMn  •iBnial''faYdri«lbtn  tarta. 

Denn  es  wird  doch  weder  uniiliubt,  noch  unJinltän- 
dig  feyn,  einer  Akademie,  mit  der  man  dazu  aufser. 
Verbindung  ift  und  die  fi^nft  barfihmta  Verdienfta' 
sahlt,  dia  Wabrbait  zu  lagan,  wfnm  fia'a  -.in  taina|r 
Prdlcftething  vaHaUt   Von  einer  hiftoriCeHen  örain. 
matik  hat  Sa  wirUiek  nichts  rerlauten  laffen  ,  w«dcr 
in  ihrem  Prograoim,-  wo  der  Ort  dazu  cewefün  \rire, 
noch,  wie  ich  eben  naehfchlage«  in  ihren  fpätfr  be- 
kannt gewordenen  Verhandlungen  (Denbfcbrificn  fflr 
i8og.  p.  XXXIX,  LXH,  LXVI;  Ar«|09.  le.  p.  XXIIiv 
XXin).     Hegte  Ca  gleichwohl  den  Gedanken  daraa" 
(der  ■äiiftrlich  Icfaeint,  aber  dat  Natflriidirte  wird  noch* 
oft  vergeffen  werden),  fo  konnte  ii.-b  tlas  nicbt  wiffen, 
brauchte  es  nicht  zu  wiflien  :  denn  ich  bin  werter  durch 
eine  Akademie,  noch -durch  irgend  jemand,  der  Zeit^ 
— L  — t  i^jj        Prdaao^iaba,  dakiaglÄ 

N-den ,  die  deoHcha  OnuaaMitk  wi  heerbat^ 
wie  ich  et  verTicht  habe.     Oh  ich  auf  dem  Uetre« 
tanen  Wege  rorriicka,  werden  Kenner  ans  der  nun- 
mehr erfcheineadea  wmn/itm  Auflage  awinei  Werke 
heurtbeilent  qbar  «iaaalaf  Pnnkia  mit MakeB'aBAMri.^- 
die  nkla  etaanl  Wtfl^»^  deiaa  idb  «Wk  r  ~ 


nen  müläte,  zu  führen  vermdgen,  und  cr^rigtf  Oa- 
falliskait  dut«b  Geneinheir  zu  vergvUm  pfafBi« 
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W  A  T  U  R  C  E  S  C  H  I  C  H  T  K. 

Halls  •  b.  Gebauer  u.  Sohn :  Novi  proventut  har- 
torum  aeadtmicorum  Ralenfis  it  Btrolint»fis.  Ccn- 
'  '  turia  fpfcierum  minus  coguitarum ,  quae  vel  per 
annum  1818  in  horto  Halenfi  et  Bcrolinenfi  flo- 
ruerunt,  vel  ficcae  milTde  fueruoti  luctoro  €• 
Sjpri%g$l.  (1818)  48  S.  8. 

Der  ^-errfienftvolle  Vf.  liefert  uns  in  rfiefen  weni- 
gen Blätters  wieder  einen  wiclitigen  Beytrag 
zur  Erweiterung  und  Berichtigung  der  Pflanzenkun- 
de» deren  wir  ihm  fchon  fo  viele  zu  verdanken  ha- 
ben. Für  diejenigen,  weiche  von  der  Freygebigkeit 
des  Hn.  S.  unti  des  Hn.  Garteninfpector  Otto  von 
verfehiedenen  der  hier  befchriehenen  Pflanzen  Saa- 
nen  aus  den  Hallifchcn  und  Berlinrchcn  botanifchen 
Gärien  erhalten  haben  und  diefos  Wcrkchen  noch 
nicht  befitzen^  will  Ree.  die  hier  bcfchriebenen  0(ier 
berichtigten  Pflaozenarlen,  mit  ihren  Uiagnoren,  an- 
zeigen. 

Nr.  I.  Jehittia  mongotica  Fifch.  Fo- 
tits  lanceolalo  ■  lineat  ihus  pectinato  -  pintiatißdis  vtritf 
q«e  tanuginoßs:  taeiHUS  ftrrulatis  remotUiscttlis ,  raiio 
Bbbrtvialo.  —  Nr.  2.  AetUiontma  cnppadoci' 
cum.  (^Tklafpi  Buxbaumii.  V i  (ch.)  ßHculis  latijßmt 
marginatit,  fo'iiis  cordatii  gtciueis  petiotatls  inttgirri' 
mit.  Ree.  kann  fich  nicht  nberzeu^i'en,  dafs  das  hier 
angeführte  Synonvm  der  Ibtrit  arabica  Linn. 
Amoftn.  Acad,  4,  p.  278  hieher  gehöre.  Er  erhielt 
aus  dem  Berliner  botan.  Garten  Saamen  unter  dem 
Namen  Thtafpi  Buxbautnii  FifeL,  wnrans  er  zwejr 
Jahre  bioler  einander  Pflanzen  zog,  die  der  Bcfchrei- 
boog  Linni's  von  der  Ibtris  arabica  vullkommen  ent- 
fprachen,  keinesweges  aber  der  Befchrcibimg  des 
J*o.  &  und  Buxbmum's  und  dcffcn  Abbildung  Cent.  I, 
Tab.  »,  Fisr.  l.  An  des  Ree.  Pflanzen  findet  fich 
auch  nicht  ein  einziges  Blatt,  das  an  der  Bafis  nur  et- 
wis  ausgcrandet  wäre  und  fich  alfo  der  herzförmi- 

Ssn  Gefialt  näherte  und  Lir.ri  befch reibt  ja  auch  die 
lälter  feiner  Pflanzen  evförmig.  Zu  diefer  neuen 
Oattung  gehört  auch  fklafpi  faxatüi  Linn.  — 
Nr.  3.  Agroßit  rttrofracta  Willd.  Enum.  — 
Nr.  4.  Milium  folio  fum  f \(ch.  fcapo  tmti  bafi 
f»liofo  glabro ,  fol.  ttritibvj  fcapnm  af  änantibus ,  «m- 
ttUa  fnbgtobofa ,  fpathm  ovata  ntrvofa,  fiamimibtu  fubw 
latit  ffpala  muoonata  fubtxceitntibut.  —  Nr.  5. 
Andraekni  afpera:  eault  kirbaeto^  fat.  rtnifor- 
m't- orbkulaÜM  fuhimarginatis  utrinqui  ajptris,  flornm 
mafculomm  prtalii  amplii  ciliatis ,  [tpalis  limari  lan- 
tt9l»iu.  —  Nr.  6.  Aniropogon  äff  int»-  R. 
4.  L>  Z.  1830-   Zwtyttr  Band. 


Brown,  prod.  nov.  Holland,  p.  aoi.,  ^  i^^' Ü 
Andropogon  comofns:  fpifU  panlculatis  gt» 
briuteulist  rachi  pila/a,  flotcHÜs  matcnlit  fubhuiit-,  ar^ 
fla  torta  ilangata ,  fol,  ciliatit  kirfutmfemtu ,  gtnifulii 
furfmmvilloßs.  —  Nr.  8.  Amdrofmct  Gmthnä 
{Cortufa  Gnulini  LinnA.  —  Nr.  9-  Afi*r, 
leatus  Labill.  nov.  Holland,  a«.  p.  52.  "f'ah.'-xy^f. 

—  Nr.  IG.  After  luxnriant.  fo!  oblcngist  jmfät 
rioribus  ferratit  ffßübtts ;  Juptriaribu*  *»tegerrimitfit 
miampUxicanlibns ,  ramis  divarkatU  paticifiorü  fUm 
Jßs ,  jquamis  calychu  lanceolatis  laxiuftulu  glabrit.  -m. 
Nr.  II.  Atriptt X  coriacta  V orik.  tJ^r.  ai^h^ 
defcr.  p.  175.  —  Nr.  12.  Btgonia  fpathuiatat 
cauti  ttriti  gtabro,  fol.  inatqualiter  cordalit,  bafi 
cullat'.s  untrinqut  gtabris  cÜMto •  dtniiculatu ,  ßtpiHiä 
inaiqitalibut  fubrhombtis  cUiatis ,  carfnlarum  ata  unt£M 
maxima  apici  acuta.  Dicfe  anfchnliche  Pflanze  ^icli- 
net  fich  vun  den  übrigen  Arten  durch  die  £rofs<  a 

fpatel  form  igen  Blattftntzen  fchr  aus.           Nr.  |a 

Bothmtria  latiriftora  Willd.  Spec.  Pl.Linnl 

—  Nr.  14.  Campannla  ucramiea  Beffer. 
Mr.  15.  Ctntmvrta  fpinnlofä  Rochel:  fauamif 
cahcinit  eiliatu  apici  fpinuloßtt  fol.  fimnatis  utrkaut 
nudU :  pinnis  tintari  -  lanctotatU  ad  rothintrectis  — 
Nr.  16.  Centrofpermum  Chrffanthem'um: 
Char.  gen.  Anthodium  imbricatum  htmifpItatA" 
cum,  fquamis  apiU  fcarioßt.  Rtc  iot.  nndum.  Str 
mina  mgnlata  apict  aeuttata.  —  Nr.  17.  C$rm* 
ftinm  tauricum:  eapfuiu  obtongU,  fol.  ovatUnk 
hirfsUii,  prtalis  bifidis  calyctm  acutum  atquautibtu.  -r 
Nr.  I«.  Ckeilant'f.ts  pellita:  froffde  bipmnaii 
da  ,  /V^''?  ffrrngittto  -  püofa ,  pinnU  aUtrms  lyraUt: 
laci'iif  obovA^'i,.  ^  Nr.  19.  CheiranthnsUcgm- 
Iis.  acanlit,  fol.  fintaritms  pinnatifido •  d<W- 
tntis  ta*Hintoßs ,  pubt  fUUata ,  floribus  radUalibus. 
Nr.  20.  Cnrufanthemnm  Senecianij  Duoal: 
raäio  flava  abbreviato ,  fol.  pinnatißdis  apict  dilatatü 
elaucis  glabrit:  taciniis  dintatis.  Ree.  erhielt  diefc 
Pflanze  auch  unter  dem  Namen  Chryfamth.  brtvirt* 
diatnm.  —  Nr.  31.  Ckryfeeama  uniftor»: 
fruHcofa ,  ramit  glabrit  trictu ,  fol.  lintaribu»  eompti- 
catit  sentit,  ptdnmcutis  uniflorif  —  Nr.  aa.  Cint' 
raria  nliginofa  Ledch.  floribus  radialis  fubpani- 
enlatit,  fol.  fubbipinnatifidit  ampUxicauUbns  £laueiM 
Jnbtui  lanuginofu  rtvolutis:  tacimit  thuaribm,  ptdun' 
cutis  fqnamatis,  antkodio  glab^o,  —  Nr  aj.  Cir- 
f  tum  mite  Fifch.:  fol.  feßlibus  ampltxicaulibus  pin- 
nal^dis  utriwqut  hir/utis;  lacinüs  lanceolatis  doatatO' 
fvinuloßs  ciliatis  aervoßs,  calycibns  ftßlibus  glabrit^ 
fquamit  patentibus,  bracteis  linear i- lanceolatis  ciliatit 
glaherrimis.  —   ^t. 04^  Cnidimm  Fifck$ri.  fot. 
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ttrniUo-dfcompnülis;  foUoHs  divaricatis  rimotiufculis 
trifijkfftnnattßdir:  ladnUx  laticteftitis  vfnofis;  antt 
hrett:  tHtfolturo  fitbmonovk^lla.  i^tkamairta  denitdtitiM 
pifcli,)  —    Nr.  25.    Conobra  pumita:  cault  irt- 
cto  gtabro,  fot.  obJongis  obtufts  firrutatis  glabrls,  pe 
dunttUit  fotitariiis  folto  brtviorihHi.  —    Nr.  26.  Co- 
ntbea  vertieillaris :  eault  trecta pilofo- glandulo 
fa,  fol.  v*rticillatit  Sanctolatis  ftrratis y  peduneulis  fa') 
gtminis folio  brevioribus. —    S'r.  27.   Conyza  Cki- 
finfis:  eault  ktrbacio  ßmpHci  anguhto  kirfiUo,  faf: 
ftmm.itiflixieoulihus   lanctotatis :    inftrhribus  obtufe 
pitfitndrqut  drtitatis,  florVms  fubcorymboßs.'—  Nr.  28- 

JtfßfibH»  alttmis  ntrimmtr  nudiufctüis  t  ptduncutir  foli- 
Utrüt  uni/ioris  vüloßs  eloiigstis,  radio  confpicao  olbido. 
N^r.  29.    Cuphta  flava:  caule  fruticofo,  fol. 

.fKbcordato  tancfotatis  rivolutU  glabirrhnis  ■,  floribhS 
terminalibits  fttbractmoßj.  ^   Nr.  30.  Cyperus  Pa- 

ttmatta  Mart  hoVt.  Erlangen,  p.  24.  Die  Wur- 
lel  HiefeT  Pflanze  hat  einen  Ifarken  gcwilr/haltcii 
Oernch.  —  Nr.  3  r .  Cyrill  a  fpinofa  :  Jpinis  axil- 
lart fruit  fol.  fpathuhtis  tmarginatis  fuhcrtnat'ts  co- 
riactist  floribns  panicttlatis.  —    Nr.  32.  Dtfcham' 

tfia  ur  undinacea  {Auma  ariindmjcea  Del  Ulf). 
»  Nr.  33.  Dianthus  fuavtote  ns:  ßoribus  fnb- 
Jttminatis  ptduiuulatis ,  fquamis  caltfcinis  laneiolatis 
frecto  -  adpref/it  calyct  breuioribus ,  pftalis  incifo  ■  diH' 
tatii  barbatis  maailatis,  fot.  lineari  lanetolatii  glaucis 
tntrviit  margine  fcabris.  —  Nr.  34.  Efilopium 
favaricHm  Fifch.:  fot.  oppoßtis  alttmisque  fuhicj- 
UOmx  lintraribus  obfolile  dtutatis,  caule  pitb/fctnlos 
petatis  (Acordatis.  —  Nr.  35.  EryHgium  como- 
j»m  Larocho  hift.  Eryn.  30.  Tab.  j.  —  Nr.  36. 
Mryfimum  fuffrutie  ofu  m  caule  /uffruticofo.  fo- 
His  ovato  oblon gis  integfrrimix  fafcicutatit ,  pubf  [üb- 
tlptrtita  eatyee  unguibits  breviore,  lamina  rotnndata. 
•^iir.  37.'  Eugenia  anguftifolia:  pedunentis 
~%tHoris  agßrigatis  axillärihits  fnlio  brevloribns,  calgci- 
ius  baß  bihracttatis,  fot.  lintarihus  obtvUs  nveniis.  — 
IVr.  38-  datenia  cti  l  ofioi  de  s :  caitfe  ere:ta  an^n- 
i^tö  fol.  oblongisutrhque  attenualis  intfgfrrimit ,  ra- 
tunis  pam'culatis  termitialibus.  —  Nr.  39.  Gntitt- 
fogta  difcolor:  fqiiam'u  calt/chiis  lineari  lanctota- 
iiti  coroUuUs  radil  Imearibus  difcoloribus  numereßs, 
fot.  ovatit  triptine^viit.  In  den  italienirchen  Oarjen 
knmmt  dicfe  Pflanze  unter  (fem  Namen  Cterodendrnm 
miomoidas  vor.  Hier  werclcn  2uf:Ieicli  von  <tem  Vf. 
'Sie  Üiagnofen  von  Galinf.  parvi^ora  un  i  trilobata 
»erbeflerf.  —  Nr.  40  Gaftndinm  muticunt: 
f-mitufa  fpirata,  caltfcihus  Oib  oriartis  margirf  mrm- 
iranactis  [rrrulatis,  cor/ttfa  ditpHcr  ntntica,  foliis  v^T^i 
'mitqtte  fabpHpefctntibus  (  tf  t/(f/w  muticnm  !iort  H»» 
,01.;—  Nr.  4f.  Geniftra  aegi/ptiaca:  fp:^s 
tompoWt  eanle  Julcato  hirto ,  foUis  lineari  tarceolatis, 
racmo  ftcundo,  eorottis  gtahris.  --  Nr.  ^2-  Gna 
fttati'tm  apicutatum  hahill.  n<-v.  Holl.  2 
4^.  T\h.  188.  —  Nr.  4<.  Gvpfopfiita  acutifo- 
iia:  fol.  t<r<ictotatis  utrr^que  atttnU'iiis  trirxrviit  m:r 
ginatis  gtubrls ,  panieufar  ramir  puhr''-r-;ih,.s  ftit>fa'  -i 
f^atiS,  fn  acttU  talytibusqu*  unguei  pelalorum  atquan- 


tibus  fcarioßs,  petallt  tmarginaUt  genJljlU  ßptranti- 
bns.  —  ^y.  'HttiJtntk***  miffvritust  /dL 
oppofilis'  Sblovffis  Iripthrrvüs  tailnfo  Itrigefs  rt/icm» 
fquamis  eattfcinis  adprtßis  obtiißusculij  cilialis.  — 
tSr.  45.  Hetiotropium  callolumi  eai*le frutieof» 
ineano  ramoßß'mo  ertcto ,  fol.  (ffßt;bus  lanceolatis  mar- 
gine  revoliitis  caUofo-  punclatii  flrigoßst  fpicis  comjuga' 
tis ,  eatycibui  vUltßßnfiis,  Jructiluti  gtalfrit  angulofif. 
Nr.  46.  Hettropogon  pilofiis:  pamtula  Lixa» 
valvit  ealychii^  "^eruoßi  ahsniHidtis  eorolfim  exeedtB' 
tibus,  flofntlo  mafeulo  mulico  obiußufcuh,  ftminti  valvm 
utraqut  bifetofa ,  arißa  dar f alt  tor tili,  foliis  vaginisqut 
piloßs.  —  Nr.  47.  Htipiris  procumbtus:  eamt 
proßrato  radicßrte  >  fol.  fpathulutis ,  peduKculis  axilt*' 
ribus  nudit,  piiiHo  perfiilente.  —  Nr.  4!^.  Hopkir^ 
hin  Eupatorla  ifi  Salmta  Eupatoria  D.Ca»- 
dole  Catal.  hört.  iMonfp.  p.  141 ,  uiul  Uummt  in  den 
botan.  Gärten  unter  rtcm  Namen  Eupatorium  GotfAi^ 
vor.  Der Gattungsrharakter  5ft  folgender :  Amtk»» 
äium  imbricatitm.  Rectpt.  pateacetim.  Coroltw 
lae  aeanales ,  tubntofae ,  quinqneßdat.  Sem  in  a  vit* 
tofa.  Papp  HS  ariVis  f.  felis  duabus  inarqnalibtu.  — 
Nr.  49.  Hyffopus  Poeniculnm.  f Stach j's  Foe» 
niculiim  Purfn  Aukt.  fep'.  p- 40T.)  —  Nr.  50.  /po- 
maea  phymatode  s:  radier  tHoerofat  caule  voltbiilt 
fol.  eordatis  integris  trilobisque  kirfutis,  peduncutis  s*^ 
ßoris  bracteatis,  fepalis  trtbtis  exterioribus  latioribui 
revolntis  kirfutis.  —  Nr.  51.  Ltptofvermuwt 
fte X  tiof  tun.  (  Wetroßderos ßexuofa  Vv  f  l  fa.  Enum), 
—  Nr.  52.  Leyffera  capillats».  (Giiaphaliuin 
Icyfrerioiicles  Oesfont.  Leyffera  (tifcoicfea  Spreng,  p.  2. 
n.'lso.)  —  Nr.  53.  Lobelia  rkizopkyta:  ca*tt 
haß  radieanfe  adftendfntt  triquetro  glabro,  fol.  imfirio' 
ribus  petiolatis  obavatis  repando  ■  aintatit  glabris  traf 
fiufciiits «  ftiperioribus  tofctotatis  fefßlibus  fnbdectrrren' 
ti^usy  futntttis  eiliatis  integerrinüs ,  ptdunculis  brtvijfh 
mis  axiltaribtis ,  capfulif  cyfindricis  gtabris:  ifi  roil 
Lob.  bfllidifolia  un.l  cuneifnrvtit  R.  Bro-wn  nahe  ver- 
wrantit.  —  Nr.  54.  Lobelia  uniätntata:  cmU 
ktrbacro  ßexnofo,  fot-  lanceolatis  utrinqut  unii^nfattsj 
fupra  liirftiiiufcutis  ftibtus  difcoloribus  y  ptdunculis  uni- 
ßoris  etongatis  termitalibus.  —  Nr.  55.  Lychnis 
fittgeus  Flieh.:  hirfutOy  ßorihut folüariis y  folUt 
ob'ongij. —  Nr.  56.  I.ycopfit  rofeei  (Anchufa 
rofta  Mar  fett.  .Bieber  ft.  Caucaf.).  —  Nr.  57. 
lifedicago  cafpiea  Jscq.:  peduvcnlis  mkthßoris, 
teguminibits  cochUatis  gtabris  utrirqtie  pt^ns ,  anfiif 
ctihus  tribus.  aculeis  rtctis  nncinatit.  ßiputis  muHifiditt 
folioUs  obovatis  ob'uff  crtputatis  -  .  Nr.  58.  JB#- 
fembryanth^mum  eonfpieuttm:  fuffruticurum  ftl. 
femiteretibus  eontatis  ftinrtoti'  gtaberrünis  obivßir/criit 
tnuci  onatis,  ramis  lignoßs  ^ibcomprffßs^  frpatis  fcar^ 
ßs. —  Nr.  59.  meftn.  h'  yanthemum  nitidmm 
Salm:  caulefcens .  paputpfiem ,  fot.  com  atis  femHerrti- 
bus ,  Jepatls  altermis  ma<  gi-  r  cworati^ ,  caroftis  ßramp- 
nets.  —  Nr.  60.  UfefembryantkemnmrelaxB' 
tum  WllM.  Stippt.  Nr  61.  Mottia  Poty. 
carpon:  fol.  oppcßlis  fuhquettemis  fUipficis ,  ftipt^ti» 
m'iims.  —  Nr.  62.  Kfyrrhis'tenuifottai^Chae' 
fophyllum  ItuyifoliMm  lifek.).  —   ^r.  6j.  l/ä/tmr- 
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i\um  eta'nilftinmfiß,  (S^fmbrium  clanMinum  R  o/oprmrwm  Fi fch. Nr. 96.  Sih»e  Gjfpfor 
horr.  Berof.).  raiict  ftißformi,  fot.  terato  piivalis  fo  philotdts  Dasfont:  ftoribKS  reurmofis  mvlanttbvf» 
ftiliolis  cardato  fuhrotuniiis  rrpiiHdis ,  florihus  j'fb'ipeta-  talyciint  fub'nflatu  dtcemfiriatis  coloratis  villoßHj'iuliti 
Ha,  fiiiquit  tlonoßt'u.  —  Nr.  64.  Ntptta  pumila  foJüj  liMtmri-  ianceolatis  acuüs  glabr'u.,  cauU  fupprn$ 
(Vtttffa  alba  Hormtm.  hört.  Hafoienf.  p.  sfta.)-  —  ineano.  —  Nr.  87-  Silt*$  fabnlttor  um  Link: 
Nr.  6s-  Origanum  f^riacum  Linn.  —  Nr.  66.  talycibus  latiralibus  fotitariis  äecem/lriotit  kiriu ,  ptia- 
Farietaria  troftrata:  cauJt  htrhaeto  pro/fratOy  Iis  emargmatis ,  foliis  lonctolatis  caulequt  hir/utis.  — 
yW.  obhngo  -  oboviitir  clahtrt  mit  t  ßoribus  ptdnmcula-  Nr.  üg.  Si/ymbrium  ptrficum  .Schrad.:  Ä/i- 
tis  ghmtratis  arUlaribns  ttudis.  Nr.  l>-j.  Far-  qtäs  raemcßs  erutis  glabrit,  foli  bipmnBtiJidis:  lAciß 
tk'mium  luteum:  fol.  eordato-lanctolatit  amptexi-  mit  tintar^us  f^brinftuiis y  .  pnbt  caulit  Iri^urcaia* 
tottlibus  ftrratist  ptdmeulit  ternis.  Findet  fich  in  Dicfe  Pflanze  hat  völlig  das  Anfehn  des  Sifymhr.  So- 
den eoglifchen  Gärten  unter  dem  Namen  Verbtfna  pAltf,  aber  durch  die  angegebenen  Keonzeichen 
fittiva-  —  Nr.  6g.  Pttargonium  kepaticat-  fenbar  verfchieden.  —  Nr.  89.  Stacht/s  ibtricm 
'  folium:  ptduncHlis  fubtrifloris ,  fol.  profundt  trilobis  Marfch.  ßitb.  Fl.  Caucaf.  a,  p.  51.  —  Nr.  90." 
tonenvit  zonatit  fubtus  afpuris:  tobis  incifo^  dtttatis.  Stachst  fttnophylla:  vtrticillit  pauciflorit  rtmo- 
^'-Nr»  69..,. /'«/ar  ff  ««um  famguinium  WiJld.  tis*  caltfcibtu  pungtutibiis ,  foliis  tmtaribus  fmbinUgmc 
Snjtp]. :  frutffctns,  umbtllit  multifloris,  fol.  glaitcis  dt-  rimit  hirjiitis.  —  Nr.  91.  Tkymut  incatiut:  fth 
tompofitit  glabrit :  Icuinüs  ctmtcUit  incifo'  dtntalis ;  in-  fcicvlis  capitatis,  fol.  bracteisqut  ovatis  ptiiolatit  vtnof 
fimis  divaricatis,  involncro  polyphylto  catycibusqut  ci^  fo-flriatis  tomtnloßs  inUgtrrimit.  —  Nr.  9a.  Tky- 
liatit.  ■ —  Nr.  70.  Ptlargonium  uniflorum:  mus  ambrofut:  pidnticulit  cymoßt  multiflorit  axit* 
ptduHCulit  uniftoru  elongatis,  fol.  trilobis  dtntatis  larihnt  fotia  txctdentibus ,  coroHis  caiycr  ftfqttiiongiotH 
gtaucifciHÜbtts  fupra  nitidis,  pttalLt  fuptrioribus  tmar-  hns,  foliis  lato- ovatis  ftrratis  catUequt  kirf«tis.  Hr.Sr 
Matts.  —  5i'r.  71.  Phttum  falinum  Smitb  ift  z«veifelhaft ,  ub  diefe  Art  mit  Mflijfa  umbrfiflk 
fioragraec.  L,  p.  4a.  —  Nr.  7a.  Pkyllolobium  Marfch.  Bich,  tniir.  a,  p.  65  eins  fey. —  Nr.ojrf 
ckintnft  Fifch.  ^hört  zur  I7ten  Klaffe.  Der  Trifolium  Cuffoni:  capilulis  eltipticisy  dtutibum 
Gattungsoliarakter  ift  folgender:  Cal.  auinquifidiis ^  calycinis  infrrioribnt  longiorilms  pitoßs^  vexillo  maxi'. 
Ftxillum  paato  granditu  reliqfäs  petaiis.  Ligti'  moy  folioUs  ovalibus  crtnulatis,  flipulit  oblongis  cUia" 
mtm  ad  futuram  comprtjfitm  falcatumy  palyfptrmum  tis.  —  Nr.  94.  Trigonilla  kybridm  Pourr.. 
futwra  unica  aprtum.  —  Nr.  73,  Poapurpifra-  —  Nr.  95.  Turnera  cuneif  ormis  5  uiL  Poir» 
feint:  pnnicula  lanctolata  tlomgata ,  fpiculls  apprtß'it  Encycl.  g.  p.  14a.  —  Nr.  96.  l^acciftium  brd- 
coloratis  glabris  linearihus  dectmfioris  vaivula  exte-  fititnfe:  fot.  ftmpervirtntibiis  coriactis  nitidis  fubitUf 
riore  trintrvi,  inttriore  uitigtrrimn.  euhu  ttrtti  fubad'  gerrimls  apice  eatloßs  fubtut  glabris  pHwctulatis,  ptdi* 
fcendentty  tigula  ntdiat  vaginis /oliisqne  glabris:  — ;  eellit  racevwfis  bractealis,  corotlis  urctotatit  fubprifm», 
Nr.  74.  Polygonum  Laxwa««!  Lepech :  flo-  ticis. —  Nr.  97.  yiola  kirtn  Var.  apricat 
ribtts  oclandris  trigynis,  caute  herbaceo  ttreti y  ramis  acanlis.  fol.  ovatis  crinatis  glabris  fmbtus  difc0r 
patefftihttty  fot.  linearihus  fubfe0ibns  hir/utis.  ^  Nr.  toribus ,  petioHs  fubpubefcentibiis  ■,  calycibus  acntis. 
75.  Pothot  Setloptndrium:  fot.  cnrdata- lancto-  Waclift  auf  den  Hngeln  bey  Löbejün  und  Benn/Itdl 
latif  aer.tir  nervofo'venoßs,  fcapo  ttreti y  fpadice  fpa'  Tinweit  Halle.  Sie  unterfcheidet  ßch  haaptfäehlich 
Iham  lanceotatam  triplo  exctdente.  —  Nr  76.  Rofa  von  f.  Ai»Va  durch  die  fpiJzigen  KeJcbbK^tter,  cfurcli 
e amtftkatica  W  illd.  Siippl.:  fpinoßfßmiy  germi-  eine  kleinere  Geftalt  und  durch  den  Mangel  etnef 
lnihtts  gtobofis  wdmncvHtqut  gtabrit  y  peti»lis  intrmibiis  haarigen  Ueberzuge.«!.  —  Nr.  9g.  Fiota  litto* 
viltoßsy  fotiolis  obtongis  obtnßufeulus  ferratis  fubtut  ralit:  caule  ramofo,  ramis  patentibus y  ßipulis  cUia», 
Villoßs,  ciMulis  rttmornmoui  pubifctntiitm  acnleis  innt'  to- ferratis,  fol.  cordato- ovatis,  ßoribits  ferioribus  apf 
qttalibus  cribris.  —  Nr.  77.  Jtofa  dumetorum  tatis.  Sie  wäclift  an  <fen  Ufern  des  bahifchen  Meo- 
Tlmill.  —  Nr.  7M.  Rofa  /#r»af  Lawrenc-  reg  bey  Jf^ttrvenündt.  —  Nr.  99.  Watfomim 
Ruf.  Tab.  4a.  —  Nr.  79.  Kofa  microearpm  ßricta:  fol.  infimis  fpathnlatis  mturonatis:  fuperior^ 
B«ffe.r.  — -  Nr.  80.  Rofa  virgimicm  MilJ.  —  bns  lanctolatit  mervofis ,  tubo  fpatkam  txctdentty  iimbi 
Nr  81.  Rum*  X  ucranieuT  ^tii^T.  —  Nr.g*  tacinüs  atqualibat  linear  i  lanceolatis.  —  Nr.  loow 
S'^xifraga  irrigtta  Fifch.  Sie  fcheint  von  fFoodfia  ueftita  (Af'pidium  lanofum  SwsiTtz.  fi- 
Sctx.  irrigua  Marfch.  Bieb,  Ftör.  Canc.  nicht  iic.  p.  58.).  —  Angehängt  find  noch  folgende:  Nr. 
Veffchledefi  zn  feyn-  -  Nr.  g^.  Settoa  gtuti'  lo».  Abitdgaardia  pelygama:  panitulae  ßri- 
^ofo.  Char.  gen.  Antkodium  imbricatum  ovatum.  etat  ramis  viflofis ,  fpitutarttm  tinearium  polygamarnm 
Rtceft  nudnrn  Pappus  nnltus.  Fl  of cm  Ii  ff  ßpittmis  paueis ,  eutmo  triqnetra  gtabro,  foi.  petiolatif 
-mtnrl  ineonfpkni.  Diefe  neue  Gattonj*  nähert  fk-h  lato  ■  Unciolatis.  —  Nr.  loa.  Agroftis  brafi- 
«tfer  Bacekarisy  Conyza,  Gmapkalium  und  litmfis:  fpicis  fafcieutatis,  catyc^tu  ntrvofit  aeumi- 
ytrttmifia.  ~  Nr.  H4-  Sekteio  eaeatioidts  tutHt  alttmis ,  fol  linearibns  diftitfiit comvolmtit ,  vagi- 
Fi*'ch.-  corrolHs  nudiSy  foliis  oblonKo  laneeolatil  in-  nis  fmtcato  ftriatit  ort  piloßs.  ' —  Nr.  loj.  Agro.. 
ütJvaHter  a'gut-  ifftatis  lineatis  eauttqtu  itrbacta  JMy  rillf  panieulae  trtctae  ramü  fofeulis* 
toß<r,  pa*-icnta  fubglutinofa.  -  Nr.  Rs.  Setarim  ^t  gtabrit ,  valvis  eatycimü  imatquattbus  eorolla  bri' 
mocroßaehtfa  iLaiilh.  {Paaicmmfttofiim  Syraxtz,  viorWß»,  ttaginis  eiliatit. — ,   Nr.  104.  Aira  di' 


Google 


nichophtflla:  panitalae  ramis  erfttit  fficulisque  m-d- 

Nr.  los*  Fuirtmm  armtm»t  anm  f** 
dmeulath  eomptßi»  oitenrig  kihtaUhu  t  MM»  #ir^ 
tinfeula  fot.  fttaeti»  fnlcmHr  brtohri.  —  Nr.  106. 
FuirtKü  vfrttcillatj.  lyrrjs  yediiHCu!atis  utrti- 
eitlati»,  cttimo  glabro  alUmaUm  rarca' ,  ipKttlu  tat»- 
e$otätis ,  fotüs rigUU  g^ätrit.  —  Nr.  107.  Lttr- 
fi»  brafiliffiw:  ffanUula  effufa,  gtimt*  «tmtu 
mnvtfis  iiMgifftm  elßtUt,  itguia  non^tUa,^  Nr.  io0* 


Pmffmtmm  pmpill»f'mm:  fpkii toi^gatis ,  T'^^*''h 
ii*  fitUariis ,  rächt  /fo/'m  Vis  amgi^4ort ,  ealycikut  ««tW^ 
«mrtfli«  pajillofts  gtaht  is ,  fiftfis  Umgi/fmt  eitiBtiik 
Nr.  109.  Xfris  br0/ilitnfis ;  foLradtcaUtVi  ii> 
mmrib»»  gtaueefettOikiu  gtaktrrmi*  fcafo  angmtßt»' 
fmUaia  q  ivivMpto  trfvioribns  y  capttutt  ovati  Jauami^ 
ocmHj  glabrit.  ~  Die  vuu  Nr.  Im  hier  beCcnrielM« 
Den  neoeii  Arten  «rhiÄ  lir«' 
Berlin  ant^ailiM. 
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V  oa  d«a  iii/terifck  -  mtUrißken  Darfrt!Iiingen  von  Ot. 
dirrtuk,  Ton  den  Brüdurn  Kofp  vo'i  R!j-nrk,:;,  ift 
Im»  j^hy  1119  dar  B«nd  ron  ^^A»  Heften,  wo- 
vmt  i«d«r  vi«r  Tabl«iiur  Ikanit  Erklärung  cnihllt, 
crr-hiencn.  0a  Cotnmiflloo  b«;  Jacob  Uäycr  «nd 
Comp,  in  Wien.)  Diefei  Pracluw«rk  Terdiem  üh- 
terltannng.  BekanntücS  rutliäl»  Oefterrrlch  einen 
H^l^jluhMim  an  vorzüglichen  NatuifchCnheicen.  Strü- 
M«  Romen*  Schlörfer  und  KlAbtr,  Berge  und 
Seen  bieten  eiM  tämni^fM^uit  vor  Auswahl  fä* 
Gemälde,  die  d«»  fo.  oft  bereiften,  befdirlebo. 
nen  unt^  in  inalerifchen  Schilderungen  Jar^fifteiltea 
S«ik«f«izergegendcn  nicht  nacbftebexx.  Bisher  eher 
fieb  diefec  herrliche  Lend  beynabe  gar  keiner 
wOrdigen  Knaltdarliellimg  au  erfreuen.  Hiedurcli 
und  daroh  düm  an«idicild«n  Schönlieiten  ihres  V*. 
terlandes  aufgefodert ,  enifcblofren  lieh  die  Brader 
Mipp  V9»  Ftljtuthal,  dem  Wunfche  der  Natur-  und 
KonMreunde  »u  eiufprechen,  und  des  Gcgen- 
Htndet  würdiges  Werk,  darzubringen.  Seit  Ftßktr't 
Abtilldangai  der  Schlö((«r  in  Üelterreich,  die  nur 
einen  Theil  der  pitoresken  Schönboitaa  OaftMP. 
reich«  bebandeln,  ein««  Textes  gansUiA  «rmangete 
Wid  feit  150  Jahren  groTsentbeils  unbrauchbar 
%porden  find.  iC^t  das  Terdienrilicbe  üntetnehiiven 
dar  Brüder  Ftlfcntlul  das  einzige  in  feiner 

Art,  daa  «if '  VoUfitiodigkck  Anfmriiab  auclMa 
kmn.  TM  KupFer  ßrtd  in  gr0&  FnBo  und  fietjhii 

den  Grireaßand  grttea  nach  der  Natur  in  Feinem 
ganzen  Umfange  Jautüc haftlich  dar.  Der  die  Ta- 
bleaux  begleitende  Text,  deutfch  und  firanzACGch 
ia  idoiditm  FamMte,  ^  erUirt  iu  einem  gebllioM 
Stile  den  VttnmvitA  üm  SeUdüid«  der  Sehtähr 
und  RT5rter  bis  auf  die  gegcnwirtige  Zeit  aus  hibo* 
rifchen  Quelle»,  fo  wie  alles  Merhwftrdige  aus  de» 
Naturreiche,  detn  '  .cLiet?  der  Ki.r  Tt  und  des  Ge- 
werbfleifset.  Von  der  Pracbtauflage  auf  Velia|)*> 
fiM  «dkKnsiMtt  koTNKdH  Haft  litta.W.W*,  naf 
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Mpdi.inpapier  braun  getafcht  i|  fl.  W.  W^.  Tn  (?«| 
«rkhienenen  zehn  Heften  lind  folgende  Alibiidan« 
gen:  die  Uutnen  nm  Emerberg,  Gattenftehi,  da* 
Schlots  Wal£ee»  der  Saiineebcrgt  ^  Kaioen  vtm, 
Starfambcrg,  Meritenftain,  WeiCMMB, '  dar  WifiiH^ 
fa1!  cfer  Sierning,  das  Schloff  Tbernberg,  R«ch8oat% 
der  Kiiferbrunn  im  Höilenibal,  die  Ruinen  .von 
HoliL-nl  erg,  die  Ton  llofeiiberg,  Scbauenftein,  Klam, 
das  Scblofs  Perfenburg,  das  Scbiofs  Neuhans,  das 
Thal  von  Potteafteia,  der  Fall  der  Mira,  die  Abt 
tey  Melk,  die  Rainen  roa  Hobenek,  Ofierbuigj 
Oreifienflein  and  Ag(;ftein,  die  Abtey  HeiKgenkren^ 
die  Ruinen  von  Aniftein,  Raubeneck  und  Ranheni 
ftein^  die  Abtey  Seitenfiettcn ,  der  Fall  d^  Prol> 
ling,  dir  ilinTien  von  Rabenftein,  das  Scblofi  Sekat* 
laborit  da«  Schlota  Pfttten,  Sebenteia,  Kraniehberg 
und  Lengbaok,  dia  Ruinen  von  Arakerg»  dct  Fall 
dar  Ldnigi  dar  Erbuf  >  Saa»  dia  Abioy  tillaBKUk 

Unter  den  Züqlinppn  des  berühtrten  BiHhaom 

CuntV»  in  Ilrrn  I i-ide t  Urh  gepeK'.v  : f  1 1 y  als  liO.T- 
nungivoiäcr  J\i4nltier  ein  junger  Mrj^ygr,  ÜaueaC 
Fereacc^,  ans  l\in:aS7.oinh;iiK  in  Uni;rm  geböf^ft 
dar  in.Camw«'/  Werkfiltte.  lelbCt  .»rbett«..  £trmi^ 
ift  in  der  Zeichnungsknnft  ein  SoksW  dw  wackarf 
Rauß'fimann ,  üJFtiiiliLlu  n  Zeicbnungslehrer  ■  AtTjuactl 
en  der  Haupt  -  ^lau<>nal^clmIe  zu  Ofeu«  dallan  Un* 
t erriebt  er  -zwey  Jahre  l.mg  geno«  Er  gin^  biar> 
anf  in  djo  tu  K.  ZeioknuaM.  Ak»d^ia  Bick.Wk«^ 
efTdiante  Mi  dorr  in  dar  HadeUirkap^.  im  «i^ 
ften  akacTcmifefaen  Pre)»\  und  reifte  fodann,  ehia 
alle  fremde  Uaterft&tzung,  feiner  weitem  Kenfr' 
verTollkommnung  wegen  nach  IWn,  wo  er  im 
eerfioflänan .  Jdlre  das  fär  ihn  und  feine  Snidicn 
gmlea  OlMlc  ^ttet  in  CMOvaV  "^erkfiuie  die  An^ 
sterkfamkeit  Sr.  K.  R.  Hoheit,  des  FrxherM|^ 
Reicht  •  Palatinus  von  Ungern  auf  ßch  eu  zieJi*!!. 
und  vort  ihm  die  Ziificherong  elirer  Gel<funte»fi6- 
waihread  dea  zu, feiner  VMTolIkoniBinung  I 
AdiinihalU  i». 
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I.  <Anl(UDdigungen  neuer  Bücher. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


JLa  «n^n  BacKbaniiTungan  ift  zu  haben:      '  '•  • 
\,'  ■  Praktifcktf  Hmlfihmck  ." 

^  _  $  ^  m  i  t  -    und  Lamdfrtdigtr 

,    .  y  t  ^  allen 

Kamt-tl-  uud  Altargefckifttn.' 
.«octeiaporirlMren  Entwürfen  aber  alle  ftfi-«  fopn* 
if'ii^  jr^ycfta^üobe  Evangehea  und  Epiftela 
I,..  ,  und  öl>«r  freye  Text«.  , 

t\t\    ^«wj '   '  <  E  rß  t  r  B  <k  n  dm    gr.  |.  .  • 
''''  L«ipc(gi  bejr  Otthard  FIcifchcr,  tfio. 
Pieii"  1  RtWr.  »  gr. 

DieTet  Hülftbuch  dnrft«  fich  den  Herren  Pr*di> 

Em  in  SiSdten  und  auf  dem  Lande,  liauptflcblich 
ttsh  den  dreyPacben  Giund,  empfehlen: 

-  ])  Weil  es  Materialien  zu  allen  Amts  Verrichtungen 
enthalt,  die  nur  immer  vorkomoirn  kennen. 
3}  Weil  et  die  wicbti^ften  W«hi Leiten  der  Glau. 
-  bent-,  Sitten-  und  KlugheitiUhre,  in  der  fach- 
reichften  Kürze,   popujir  un^  anfpreobcnd  för 
Stadt-  und  Landgcmpinden ,  wie  es  der  Geift  and 
t*(~     dat  BadOrfniff  der  Zeit  fodert,  abhandalr. 
*  '  S)  Weil  alle  EntwQrfe  fo  gemftinrarilieh  ditponirt 
Und,  und  eine  fo  laichte  UehrrCcht  gewahren, 
.(.-     dafi  Tie  mit  Recht  exiemporirhar  genannt  wer- 
den kennen,  und  im  l^rauge  der  GcTckitfie  jed« 
,    Ainuarbett  ungemein  erleichtern.       , ,  ^ 


Gedichte,  diefer  treffenden  DifttdiOBt,  diefer  }ktrt' 
liehen  krlftigen  Romanzen  ,  am  der  Feder  des  in  dett 
heften  belletriflifcben  ZeirCchrütan  und  Tafchenbü- 
ehern  mit  Freuden  aufgenooioienen  und  angetroffenen 
Dichters  eben  fo  empfinden  und  urtheilen.  Auch  dat 
Vorwort  des  zwar  von  Manchen  bekämpften,  Toayi»» 
l«n  aber  rerehrten  Dichters  dt  la  Motu  Fou<pt4  über 
di«  nM«fie  Liitrator  wird  gawifs  Jeden  interefßjren. 

Ernft  Klein's  literarifches  Comptoir 
in  Leipzig.  ' 


So  eben  ift  ia  meinem  Verlage '  folgendes  Tferl: 
crfchienen :  ' 
Idten  über  Ceegraphit ,  deren  Be.irheitung,  VtrlUltiniß 
SM  aifc^re  vtrxtandttn  IViffenfckafitM  und  die  Methodt 
in  UuterrUhtt  in  derfelhen.  Nelifk  einem  Aishang» 
Ober  den  Nigerftrona.  Vom  Verfaffer  ron  Wahl 
und  Fohrung.  gr,  g.  119  S.    Pr.  ig  gr. 

Leipzig»  im  Junius  1(20.  H.  A  Kdchlf. 


,So  eben  hat  die  Prcffe  verlatTen:  .  .  ^ 

Gl  d  i  t  k  t  t 

Ton  •• 
Fritdrick  Kmo  von  Nidd*. 

'ti'  »Willkommen*',  fagt  der  Redacteur  einer  fchon 
iMg»  beliebten  hellerrifrifcben  Zeitfchrift,  indem  er 
die  Lefer  auf  dat  kUi'fciiie  Rrfoheinesa  eufmprktam 
macht,  ^willkommen  winl  den  Verehrern  und  Freun- 
den der  Mufe  des  Verfaffers  dlefe  Sammlung  feyn," 
Auct>  in  den  UehprCchten  der  literarirchrn  A>i»heute 
dieferMeffe  ift  auszeichnende  ehn-nde  Erwähnung  der. 
leihen  gefche>>eu.    Und  gevr'l^f  Vf'tri  das  Publicum  bey 

'^j|«ae  Genuf«  diefer  lieblichen,  gcuiuthlicbca  Iftilcliea 

aU  JL  U  Z.  igaOb  ZmtyUr  Band. 


In  der  Buchhandlung  Ten  C  F.  A  m  e  I  a  n  g  in  Be  r> 
lin  erfchienen  folgende  empfehlongSwOrdige 
ttehnologifckt  und  bkntmiJih*  Werke,  «reJche 
duroh  jedt/oltdt  Buchhaadlung  des  In.  und  Aus- 
lande« tu  haben  fmd :  1 1 

Htrmhßädt,  Sititm.  Fr..  Chmlfcht  GmndfStzli  der 
Knnji  Bier  tu  brauen^  oder  Anleitung  zur  theor«. 
tifch-praktifchen  Kennmifs  und  BeurtheUunff' der 
ncuefien  und  wichtigftcn  Entdeckungen  und  Ver- 
befferungen  in  der  Bierbrauerey ;  nebft  einer  An- 
weifung  zur  praktifchen  DarfVellung  der*wichtig« 
ften  englandifchen  and  dnutfchen  Biere,  fo  wie  et* 
niger  ganz  neuen  Arten  derfelhen.  Zicetft*  dur<^« 
aas  »erbetferte  mid  vermehrte  Auflage,  gr.  g.  mit 
3  Kupfern,    a  luhlr. 

—  —  Chtmifckt  Grund/ätzt  dtr  Kunß  Branntwein  im 
brennen^  theoretifch  and  prakiifch  dargeftellt.  !N*i>bfc 
einer  Anweifung  zur  Fabricjtipn  der  wIchtiafteH 
Liqueure.  Als  Anhang  die  ztteytt  rerb.  Auflag» 
des  Herrn  A  S.  DuportcLVi  Anleitung  zur  Kenqtnifs 
des  gpgenwiriigen  Znftaudes  der  Pranntweinbren. 
nerey  in  Frankreich,  gr.  |.  55$  Seiten.  MiiliKa. 
pfertafeln.    4  Rtlilr. 

 Cktmifokt  Gtnndfntz*  dtr  DtßiUirkwnß  und  Lüjntnr- 

flirr icatiom;  oder  theoretirch-praküXbhe  Anleitung 
N  (4)  Z'iT 
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xor  rationellen  Kenntnifs  und  Fabrication  der  ein- 
fachen* i|nff'*loppeltctT^rannl*fHH«,  ^«r  Cr^na's, 
derOe^B,  der  Eiixhre,  der  RUtalta's  und  difr  Öbri- 
gpn  feinen  Lifjueure.  gr.  (.  Mit  4  KupFertarein. 
1  Rihlr.  16  gr. 
Htrmbßadt^  5.  F.,  Amltitting  tu  dtr  K$niß,  MroHen«, 
feidfine»  bltunwoHeoe^nd  leinene  keuche  ecbt  und 
dauerhaft  (elbft  c»  firbtu ;  dergleichen  Leinsvand 
and  baumwroDene  Zeuche  zu  bleichen ,  nnd  ge» 
druckte  Kattune  h  tu  «r«rcb«n,  da  ff  die  Farben 
nicht  zerftört  werden.  Zum  wirthfcha Fi  liehen  G«- 
hravch  Rir  ftldtifcb»  and'  ländlVebc  HwubahungeR. 
gr,  «.    I »  gr. 

...  Gtmti9m6t*iitiur  Rmthfther  für  i*n  Barger  und 

-  Landmenti;  ««Hr  Sammlung  auf  Erfahrung  gegrün* 
^trr  VorfchrilVen  xor  Darftelllang  mebrerer  der 

-  wichiigfl^n  Bcdürfniff«  «Icr  Hauihaliung,  fo  wie 
der  ftldtifchen  und  Undliehcn  Crevrerbe.  gr.  |. 
4  BSnd«.  Von  den  trßtn  beidtm  «rfohita  bereite  di« 
%weiftt  Terhefferte  and  vermehrte  Auflage.  Mit 
I  KupTertaFel.    Sauber  gab.  i  ig  gr.    3  Rtblr. 

^  —  Bullttin  dct  Neueften  und  Wiffenswfirdigften 
aa<  der  Naturwiffearchaft,  "To  wie  den  Künften, 

,1  Ikaif&M^turen ,  tecbniCchcn  Gewrerben,  der  Land- 
wirtMchaft,  und  der  bQrgerlichen  Hauthaltung;  ftMr 
gebil<lete  Lefer  und  Lefarinoen  aus  allen  Stünden. 
15  Bande,  gr.  |.  Englifbh  Druckpapier ,  mit4oKa> 
yfem  und  vielen  Hidsfcknitten.  tSoy  —  ij.  4«Rthlr. 
gr.    Complct  40  Bthlr. 

(l>er  Verleger  bat  lieh  eat/chlolTca ,  fo  weit  der 
kleine  Vorratb  reicht,  dlefei  Werk  um  die  lülfit 
^e  Htktrigcm  Preifes  e>dee  zu  10  Rthir«  baar  ebzu. 
laCTen.)  _  _ 

>~  —  Mmfinm  de«  Neaeften  und  WirTenswürdigften 
Mit  dem  Gebiete  der  NattirwifTenibbaFt,  der  Künfte, 
der  Fabrikea,  der  Manufacturcn ,  der  technifchen 
emmrvhmy  der  Landwirthfobafr,  der  Preducten-, 
Waaren-  und  Handal(kun<le ,  und  der  bürgerlichen 
Mauthahiing ;  für  gebildete  Lefer  und  Leferinnen 
•US  allen  Stilnden.  gr.  S.    Mit  Kupfern  und  Holz- 

^   Ccknitten.  1814— 15  Binde,    ä  Bd.  »  Rthlr. 

.  12  gr.  Compl.  37  Rthlr.  n  gr.  Htrabgefiftitr  Prtit 
jtt*t  haar  zu  18  Rihlr.  iS  gr. 

—  —  Anweifung  zum  Gebrauche  det  Lac  Lake  und 
LacDyet,  alt  Stelircrtre'ern  der  G>cbenille  in  der 
Scharlachfirberey.  Nach  dem  Engl,  des  Herrn  Dr. 
•    B»iicrqfi  in  London,  gr.  g.    4  gr. 

mJatte,  C.»  Der  HiiK/^ri/mru.  Ein  Handbuch  Für 
Pferdebeßtzer.  S-    Hrofchiri  iS  gr. 

Siktibltria,  S.  ,  Allj^euieioet  dtntfehtt  Kethbuch 
für  bürgerliche  Haushaltungen ,  oder  gründliche  An- 
weifung,  wie  man  ohne  Vurkenntniffe  alle  Arien 
Speifen  nnd  Backwerk  auf  die  vvoblFeilfte  und 
fchinBckhaftefte  Art  zubcreiien  kann.  Ein  unent- 
behrliches Handbuch  für  angehende  H.iusmUtter, 
Haushiiirrrinnen  und  Köchinnen,  g.  Vierte  durch- 
aus verherrrrie  und  rermehrte  Auflage.  Mit  einem 
neuen  Titel k.ipfer.    1  Rth'r. 

Singßoek,  G.  E.  'vnrrralt  KücbenmeiFter  des  Hoch- 
fei* Prinzen  Heimrick  vom  Preußen  Köoigl.  Hobeit)« 


Ni^iieftes  rollftiiidi^fres  Handbuch  6«r  fiiatu  Kock- 
^"ß*  ^er  f«f<ti0htf~  ATdertung  zar -fchrapckhBft^ 
fteif  Zlil1««reitang  a//fr  ArUm  »on  ^pelfem  hecl*  4etrt- 
fchem,  fraiizi^tirchem  utid  englifcbem  GeCchmackc, 
fo  wie  «1er  FaflenfpiifeM  und  UiUkwtrke,  nebCi  einer 
Anweirntit»  ziun  Lintnachen  uivl  Aufbeirabren  der 

lees,  der  byriipc ,  der  Getrr»nk>»  und  der  Efüge; 
^Tcrl>unde{t  mit  ,eit)it^An  Regeln  zum  Trocknen  und 
Einhükeln  de>  Fleif^bM,  fo  wie  zom  MsftAk  des 
Gellügelt,  auch  den  zur  Anordnung  derTafel.  Auf 
30)Ahrige  eigene  Erfidirting  gegrSndet,  und  mit 
tjyi  Vorfcljrifie.i  bele(;t.      Mit  einer  Vorrade  b# 

Stellet  vü-n  G<th>MRien  lUtb  ld*r»bßAdt.  ■^arry^ 
iirchgefeliane,  verbufferte  und  rermebrie  Aoll.ige. 
DrryTliffile.  gr.  J.  Mit  1  Ki.j)feriafelft.    1  R»h!r. 
Verxeicktiiß  der  vorziiglitlirten  ShcHomifihrm  und ßnßfiß 

ftufchafiUchen  tVerlie  Dtutfiklandt.  %.  Geheftet  4  gr. 
fVredow^  y.  C.  L. ,  D«r  Garffi»,'9r«»d,  oder  Tollfiln. 

digcr  aufThmi  le  itnd  E» fahr  ung  gepröndeter  Unter. 
■•'  rfcht  üh«r  die  Behandlung  des  Bodens  vnd  HMH 
hurn»^  der  Oewiclife  im  KuAeo-,  Ohft-  tnad  Blu« 
mengarten ,  in  Verbindung  mit  dem  Zimmer-  und 
Fenftergarien ,  nebft  einem  Anhange  fiber  den 
Hnpfenbau;  gr.  t.  Mit  einem  atiegor,  Tttettupfar 
und  Vignette.    Gab.  a  Rthlr. 


•rsS 


Die  auf  Siilircr'eiian  hcrauskomraenaeii  Beo<^ 
Gedichte  launigen  Inhalii,  unter  (^m  Titel: 

B!$ek»  .... 
im  dtm  Gmckkcißeu  einet  vielgemamierttm'  Mititrf, 
Bur  ücberzbaften  Unterfaaliunf 
.,  •  t  ron 

Dr.  F.  fV.  Helmmtk. 

erfcheioen  beftimnt  zur  Michaelis  -  Meffe  d.  J.  Der 
SubfcripiioDtpreis  ift  noch  16  gr.  —  Der  Ladeii]preis 
nachher  1  Uthlr.  S  gr* 

Subfcriptions  -  Anzeigen  find  in  allen  Bnchhand. 
Inngen  zu  haben,  und  nehmen  darauf  BertelJongen  an. 

FleckeifcnTobe  Buchhandlung  in  Halraftldt. 


So  eben  ift  in  der  J.  C.  HermannTchen  Bnch- 
Handlung  inPrankfurta.  M.  erfchienen  und  an  alle 
Buchhandlungen  Deuifchlandt  rerfendet: 

Pfiße'ry  Dr.,  nUrkuürdige  CrrmiMalföHt ^  mit  b» 
fonderer  Rücklicht  auf  dieUnierfuchan^tf5brung. 
Fün/itr  und  letuer  Rand.    Mit  zwejr  Ptanzeicb. 
nuiigen  in  Steindruck,  gr.  t.   Preis  3  Rt^.  16  gr. 
-.1  -  .i'^^^cr  j  FI.  }0  Kr.  • 

Mit  diefem  fünften  Bande  find  diefe  ain4tp»rdigM 
Criminatfülle  non  wirklich  gefchloffeti.  Der  Herr  Ver- 
faffer  glaubt,  durch  die  Falle,  die  in  diefen  fünf  Bin- 
den dargeftellt,  uod  durch  die  Bemerkungen,  die  deiw 
Felben  beygefögt  find,  eine,  wenn  nicht  ganz  roll- 
ftlndige ,  und  durdaaus  Alles  tUDfalTcnde ,  doch  B»ehr 

al« 
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ftwiman  UnMrfuchaagfgisfehkrMt «  binüctitlick 
dvr  UarcrfuchnHK«!!- in  Qttnsra,  «)r  hinfiehiiiolt  acrf 
•fmelne  Tb««J«  d«rf«)b«n,  «aeh  °  Verfokie<Uithcit  d«r 
V«rbr^bf>n  dmr  Inoulpaiefi  imd  de»  Remtbriirnt  der» 
felban,  endlich  der  Lagen,  in  welcbc  der  Unteiw 
fuchungfricfater  dadurch  farfetzt  «rerdea  kann«  ge- 
lieTert  ^»)  Jiaheu^        '  ?  J  {I  j  1 1  fU  f -5  Y  i 

JS.\n*  a!fkat>etiffht  Uektrßekt ,  Erwrittrun^  uni}i^ek- 
Wtißmn  dtr  in  dirfem  fVtrkt  vorkammtudtn  jtrakiiji^m  Lth- 
rtB  ub4  Btmtrkungtm  befcblierst  das  G«uzt.     ^  \  , 


•«.'■»  »..  '    _  '•  i  •  •  "      •• ! 

I .   1.  ,W»w.*'»W«i';-Ä<«V,r .  ,  .      .  . 

I-  f  «Iiii'(clMr\Vec)agsbHcUiai>4)u9ft  in  Erl«ng«q* 
SSct^t,  Dr.  C.  F.,  ButfuhrHcb«  BfhUittfrmrK  der  Pat^ 
^    decien  nach  Hell  Feld,  ein  C^ntmi^iltar.  irftenBdec 

*te  Abtb.  £f.  |.    I  Fl.  11  Kr.  ode¥  tf  gr. 
^mtr'r,  N.T^vqh^'  Gommanta*  Uber  da«  König).  Baia- 
''"-Vifeiia  OareU  vom  »t.  J«i<>m  tti9,  a^nlga  ^^rbelT»- 

•  '*Mhg«n  der'Gay«oilttaMhH»g>betr«IHKid.'  gr.  f.  4 Fl. 
"    «di  a  Rihlv.  i*fr.       ,        •  »J  .1.  r , 
^Arhncher  deyGeletsgabiingund  Recbtq^Aiffa Mfi  K«. 

liigreicha  Raiern,  von  N.T.v.  Cömatr  9.P,9.Stkm4 
'   ItiM.  ]tey  Bd.  gr.  |.    7  Fl.  atl.  •  Rthlrw - 
Seba]freund  für  die  deutbhen  llnnde«ria»ten,  )tM Rirvd- 

<aWtl'';  cNiAr  doa  Baierifokaiv  Sahal^i^ndaa  ijiaa 
^  BSn<Vrha«»#  karaiugef.  aaa  tL  *.  St*fhM»L'  |v  '  1  Fl. 
•"     od.  «6  Pr.  ..  >  ■^.•>  '-^-1.  , 

Amp4a«t.  N,*^..  r»b«T  fOr  Kinder 

nabft  einer  genauen  Bafcbreibung  ■oemar  Mathoda 

•  fftr  MAttar ,  walcbw  fieb  die  Freude  aarfchaffan  wel- 
'    lan ,  ihre  Kinder  felbft  fn  kurzer  'Zait  lefen  zu  )e)i- 

r«n.  Mft  J'Kpfri.  gr.|.  f ta uitaarBiid.  Aufl.  Schreib. 

•  '*  pa|».  1  Tl.  1 5  Kr.  od.  ao  gr.  Draokp.  «  Fl.  od.  16  gr. 

Ohne  Kpfr.  14  KK  od.  6  gr. 
—  -—  fcehende  Wandfibel ,  nebft  «incr  AnweiTong  zum 
'     xweckaiäf(ig«n  Gebranck  darfelban  nach  der  Fle> 
"  '  mantarmthode.  Mit  it  Tafahi.  9ta  unvarlnd.  Aufl. 

gr.  S.    40  Kr.  od.  10  gr. 
^  —  Handiibel ,  oitr  Pleiaaniarhaoh  x$m  Lafanlar» 

oca.  lytft  ArfJ.  Zj-  6  Kr.  od;  X  gr.  -.j 

■'  •.     «       ■■>•.!,..  ,-.1. 

•'-'•«  '     ■'        i«    t-I  V  l-j 

** '  B«7  mir  if^  m  lemer  MelTa  errdiWnan  iBtitf 'flordi 
■Da  Buchhandlimgen  zu  erhalten: 

^,  jL  P-  dt  Canivllt  und  K.  Sfrtngtl  GnnMH&ge  der 
wifTenrchafilicben  Pflanze|i^|»nde.  Zu  YQrlefiJB» 
gen.    Leipzig,  bay  Cnoblocht  .Igao,  VUI 

^1  .    I).  611$.  gr^  f.  Mit  g  KiipTeriareln. 

Hr.  Prof.  SfftmgtJ  hat  die  P0ansenkaBntni&  dar^fa 
ftine  Anlailnne  in  dar  gt6barm  LuIaweJt  ansanbreitan 
'gefnchi,  und  dia  »wtiftr  Auflag  ^nes  Werkes  ift  wa> 
gen  der  -rolirtlndigan  Uebarßcbt  d«r  netärKaha»  Aa- 
ojKlluipjl  Ufd  wegen  der  genauen  und  rfrbefrerten 
Charaktere  der  maiften  bekannten  Gattungen  unent- 
Mirliob.    Alieia  a»  fablte,  bay  im  filnHw  9uM 


fcbriiten,  welche  J!«  I^otanik  in  i}an  neuer'en  Zfiiea 
^etnecht,  an  aiilani  tt'ilT.-nfchafilichen  Hündliucli,  dat« 
au  Vorlafungei».  geeignet ,  alle  Zureiga  )<ner  KuQntnifs 
in  ooinpendiarilcher  Kürze  urnfaCite.  Zu  citiam  foN 
eben  Untei  nehmen  aafgefodert ,  faiid  der  Verf.  am 
fehicklichfien ,  'Ii«  Kunfifpraclie,  die  Theoria  der  CUC 
iiiii-ation  uud  <iie  ^hvlogrephie  nach  der  neuefien  Auf- 
g.ibe  Ton  dl  C»adol!t't  l'hc^crie  zu  bearbeiten.  Dann 
folgen  dia  Anatomie  un<!  PbyHölo^ie  der  Pflanzen,  die 
i^ograpble  dcrreilten»  dia  Lcüre  ton  den  .Mifsbijdun- 
gen  und  Krankheiten  der  Gawüchr«!  ne(>r(^dcr  Ga. 
Ichiobie  der  Bot;tnik.  Zwey  Begifter  über  die  Kun(\< 
werter  und  merkirrirdi^ften  Sachen  und  Namen  ver- 
mehren die  Brauc-Jil>arkcit  dei  Buche«.  In  dem  prak- 
iifcban  Theile  liefert  dar  Verf.  »on  einzelnen  Gavräch» 
fan  aua  jeder  Lintic'Cdieu  KialCe  genatie  Berdireibun- 
gan,  vollft4ndige  Diagnofen,  forgfältige  Synonymen 
und  Angahe  der  geograt)hirchcn  Verbreitung,  inii  dem 
Anf4nger  AluCter  von  Phy tographieen  vorzulegen.  Da> 
bay  vrird  Oliarall  auf  die  ite  Aidlage  der  Anleitung  ver> 
wiefcn.  ich  glaube  nicht  zu  viel  zu  Tagen,  wenn  icb 
behaapta,  daft  no«h  nie  ein. Handbuch  der  Botanik 
To  voUrtjodig  alle  Zweige  der  WitrenfchaFt  umfarit  hat. 
Die  Kupfer  Cnd  alle  nach  der  Natur  vom  Sohne  de« 
VFs  gezeiciinet ,  und  von  dem  berühmten  Sturm  ge- 
ftocben.  Sie  enthalten  groffentheils  eigemhümlicha 
Darftellungen  auch  mehrerar  neuer  Pflanzen. 

Laipzig,  im  Janiuf  igao.      Karl  Cnobloeh. 

H  II  ,1 

Di«  vorhin  angereigte  CenJItra  rti  jmdicialis  Titrofnr 
libtrzt  ftrcufertim  gtrmanict*  etc.  von  J.  E,  a  Olobig, 
Part  generaÜt  I.  Preii  1  Rihlr.  8  er  ,  ift  bey  Imma. 
nuel  MOMer  in  Leipzig  errchlenen,  und  durc(i 
•llea  Buchhandlungen  zu  erhalten.  ^ 

BiUifth*  Gtjikickte  dtt  alten  und  nearw  Ttßamtiht  j  Htr 
katholifche  Gyaonaflen  und  pargcrfebalen ,  von 
'  ' y.  Ktxbatk,  Doctor  dfer  PhtloFophie  u.  Profirffor 
an  dem  K5nig1.  Kaihol.  Gymnabum  zu  GTeiwit«. 
.V  '  Erßtr  Theil ,  Gefchiiihta  d^  altaa  Tariiinents. 
l}res)aiiit:Oi  bejV.  E.  CLenckart.  Praia 
10  gr.  Coiirant.  • 

■'TReligion  ift  die^ wichligTre,  bel/igRe  An?*eIepcT*. 
lieit  der  [Vlenrchheit  imd  des  einzehten  iMenfcben,  Für 
ikra  AMbr«itnng  faMaOt  Jieiftt  daher  wabrh«^  die 
■  gute  Sache  fdrdayn,  da*  Reich  Gottes  begründen.  Um 
aber  die  Jugend  in  daa  Haiiigthum  der  Religion,  ernzu- 
>führan,  ihre  SittliptiLeit,  jbre»  Clanben  gcgrn  alle 
PuTiefa  iwd  inoare  Si^rope  ««i  iur(;crn^  gifb:^*  nach 
aller  Sachvcrfttndigen  einftinnsifif  in  Ucibeila  kf  in  bei- 
(t/res  mittel.  a)(  die  zwcokmariige  Benutzung  der  bl> 
bÜfchen  (Irarcilicbta  daa  aTfeik'Antf  neuan  T«^>tnents. 
Die  angezeigte  neueBearheilang  derfelhen  wird  deh^ 
eewiCi  allen  Religionslehrem  und  Vorftehem  der  Seh»- 
len  willkomiBan  feyn,  da  diefelba  £cb  dnrch  VolirTBi»- 
digkeit,  Ttradge  Auiwfthl  der  rtet  die  Ja|[«nd  paffeA- 
-4aA  (aafriiiabfn,  baTondars  abair  diurcli  di«  rain  bibH> 
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fche,  Von  aneri'A'eiidernnjifcn  and  ZuTaiznir  vfillig  frif 
•rhalrene  Darfttllun;;  von  allen  ühnlichen  Bearbeitun- 
gen durchaus  uii'erIcheiJet ,  und  durch  den  wohlfei- 
len  Preis  die  Einführung  derfelben  in  Gymnafien  und 
Fleinema»  fchulen  itiü|((lirhft  erleichtert  ift,  fo  rfafs  alfo 
dadurrh  f&r  die  katbolifchen  Schulen  einem  waleotli- 
eben  BedürfnifTe  abgeholfen  vrird. 

■    •.«■'..»•■•••.  ^ 

'^tti  iler,  K'efrelrinR'fchen  Hofhnchhtndlmig  vi 
||! i  d  bur  g  h  au  f  en  ift  To  eben  errchienen: 

•  B*^TC*X">*^*M'X".#^i]('>'>f'  Für  Aufiuger  niit7iirccht- 
j  ,     weifongen  und  rtncin  Worirpgifter  verleben  *oui 
.d  :i  .  ProfeCTor  Dr.  X/»e.  (.    4  gr.  ,  ; 

''*'      •  ,  1   I  J  «''.'■■  I 

lt>tifi:o.    *.  »  .•;      •  .t.    '^i  -'».'    ••»  ,t;»9 

a»»'i  ^r.>      :      Anzeigt  fUr  Preäig*r-t%:  •><  -»rf  bnu 

Von  afcl  Herrn  Ober  -  Confirroriair.ith  ßaiVt  Aftkh 
fUr  üt  PaflMl  -  fVifftnfciiäß  tktOrttißhtH  ttad  pra*- 
'       tifckin  Inkaltt 

Ut  nuii.i^etur  auch  der  titTtfrf'lTh eil  eirfchlencn,  4e(Tie9 
Ite'lohhel'iglieit  des  Iiihalls  «^cn  trfttn  Theil  noch  nb«r- 
triffi,  welcher  vor  Kurzem  erfi'  }n  denSchuderoPTTchct^ 
Jahrbfichern  vorthfilltafi  anj;ezeigi  wiinle.  F.in  Alphä.- 
bet  und  4^  Bogen  in  gr.  8.    Picii  1  Rihlf.  g  gif. 

Ft  enthält  diefer  ite  Theil  Ath^indlungen  uni  Brirfi 
von  Bail ,  Bobertag,  Grundier,  Köhler  und  Werbt. 
frrWVutf»  von  At.cillon ,  a.  d.  Franz.  Dberf.  von  GrQiid- 
]er,  ferner  von  Bineck,  Liebich,  Alichaelis,  Schreiber, 
W'ehmer  u.  a.  m.  Cafuah  ttltH  von  HolTinann,  Llebich, 
IVlichaeli«,  Wehmer  und  Worbf.  Liturnifche  ReyrtHge 
Ton  Miclaelis,  Möller  und  Worin.  Katichctik,  Acht 
Unterredungen  über  die  biblifche  und  Religionsge- 
fchichte.  MiicelUm  von  Bail ,  Gabler,  Gubalke,  Plaok 
und  Tzfchirner.  Aiimsifftm-iUr  uiicktigften  tketlogiftktu 
Sckrifitm  aus  der  mtuefieu  Z<ii. 

Zu  dem  jten  Theil  diefes  Archivs  haben  mabrera 
»It  Sobririfielter  rühmlicbft  bekannte  Geiüliche  Bey 
tflgo  verfprochen. 

'  Darnniaon'fche  Buchbandl.  in  Zi^lli chast 


so  demffllben  h«t#aolitst  «recidall  ktaMtftt 

ren  Ue&tzern,  fu  «rie  überhaupt  den  FreitauieB  dev.KrU 
tik.  drr  alieii  Gefcbickie,  »in  angenehn>er  DienCt  k«» 
leiCtec  feyn  ^ird.  ■  r  L>m.  Ai<l(tMiAlui»gvi»  Und  zugleich 
von  dem  Vertatfar  reridirk,  und  mit  deü  iiötfai^a 
dl«/ verCaheü.  . '»n  •  .1 

II.  Vermifchte  Anzeigen."-*'* 

'.  Daft  5er  von  mir  angekuiid igle  ALffrack 
laiiditLhen  Sckolitü  zur  OdyJUie  noch  ni<;ht  erfchi'enett 
ift,  hat  feine  Urfacfa  in  der  Frwef'erün'g  de<  t*laue«V 
Die  von  Por/uM  exccr»trt*<i  tUmiejaniftkcn  Scholien  mit 
aufzunebuien ,  lag  fchon  im  etilen  Vt^rfatz.    Bey  dar 
Bearbeitung  fafaif  fich,  daft  vrele  der  A^brolianifchen 
Scholien  Icbon  in  dar  alt^ti  Sammlung  der  /ogenann- 
ten'  kltiniH  Sckotit*  enthalten  u  areti.'   Diefe  mijftten 
#ira  «ergli«iMO  warden;  und  fo  ergab  äch  ron  (elbiji 
beloauiers  da  «uob  diefe  Maine  Scholien -Sammlung  in 
den  Handea  der.'weoigfie«  Philologen  ift,  dab  auch 
von  den.  übrigau.  Scholien  darin  diejenigen,  welcb« 
durch  «inigaAutführitchkeic  oder  duroh  kritifchan  G^ 
braucli  «on  .der.  größten  Masge  gemeiner  Interlinear- 
Gloffen  lach  unterfcheiden ,  notkwendig  mit  .in  eina 
Samaulu^g*  g»b(>«<as;  derea  Zveok  ift«  wa»  «4)n  den 
Bemer.tuinge*  der  alten  Grammatiker  in  Form  vo« 
Scholien  (auber  füifaaahiua)-  auf  uns  gekommen  ift, 
ntöglicbft  voJiftändig  zu  geben.    Auch  fand  ich  bald, 
daU  diefe  kleinern  Scholien  in  den  neueren  Au&gabea 
v«u  Sckrtvfliut  an  dam  gangbaren  Teict  angepaftt,  und 
daher  tbeili  in  dea  Lemiuaten,  theilt  in  deiv  ScboiicA 
foibft  verlkiddH  wordaa  «raren;  wiferend  die  elt«  G«- 
i\»U  derfellMn.cine  Alenge  llterer  Lesarten,  oder  Spa* 
ren  davon  eMthilt.     Alle  folehe,  wenn  es  auch  im 
übrigen  blofs  unbedeutende  Gloffen  Und ,  nehme  ick 
^aher  mit  itt,diiefe  Sammlung  auf.    Die  wichtig ftaVer- 
mebrung  aber  bietet  mir  der  HtMIttrgifche  Codex  dar, 
aui  welchem  Crtuztr  Ichon,  in  I)1tln.,  l.  p.  4t,  einig« 
AuszOge  gegeb^m  hat.     DiaCar  entfallt  nimlicb,  b«- 
fondert  zu  einigen  Büchern  der  Odyffee,  ein«  groft« 
Menge  gerade  folcher  Scholien,  wie  die  von  At*i  und. 
Porfom  gegebenen;  zum  Theil  folche,  die  n«ch  gar 
niobt  heraiiagegeben  Cnd,  zum  Theil  diefelban,  wia 
bey  jenen;  welch«  letztem  mir  denn  bef  der  grofteii 
Fehlerhaftiglisit  des  Mailindifchen  Abdrucks,  an  wel- 
cher meil'r  alleConjectur  fcheitert,  von  grofsem  Nutzen 
#ür  di«  Ricbügkeit  und  Vrrfiändlichkrit  der  Soholiea 
meiner  Sammlung  Und.    Ich  habe  ntmlich  durch  di* 


,  v:  .fg  d^r  Dieter vohTchen  l^ncbbandlung  in.GOt» 
fingen  ift  crfchienen: 

t^e  F»ntif-ut  tt  axcttritat*  vitnnim  f>aralltlanm  P/arar- 

cki  copmntatiotitt  qnatuor;  auctVr«  A.  H.  L.  Hit'    g'^t'g«  Bereitwilligkeit  der  Anlfeher  der  Heidelberger 
rtn ;  i*  conftßtkut  Rtgiüt  Sk.  Scitnt,  Gitting.  frat-    Bibliothek  diefe  Handfchrift  fogleich  zu^efandt  b«- 
Itctatt         wrt  editionihmt  PluMrcki  Rtitkii  *t    kommen,   und  bin  fortdauernd  mit  AusriehanR  der 
*!  '      U^ttinii  aff^nütii  hc»  aecamwuda^t,  i|io.  f- 
'•\  ^    »3  Bogen.  rt'gK 

Auf  m«hf  fach^s  VerTangeii  hat  der  Verfaffer  den 
Abdruck  diefer  wer  Societatkabbandlungen,  durch  wel- 
•h«  di«  hiftorlfche  Kritik  der  Biogr.iphieen  Plutarch's 
Zuerft  begründet  ift,  in  dem  Format  der  Ausgaben  von 
JUifA«  i^ad.^»tttm  b^rgt^  f«  d^ü  fie  jetzt  alt  AfikuMf 

.   >1    .  ■ 


Scholfisti  \n  dtrfelben  befchaftigt.  Man  begreif*  leicht, 
dafs  diefe  Zum  Theil  fehr  mrihfame  Arbeit',  «nH  die 
ganze  «uf  die 'dargelegte*  Art^  fehr  zufammengefetTte 
Redactton  di«  Erfcheinung  des  Buches  verzögern  mufs. 
Doch  wird  b«r«iu  mit  Eifer  rfaran  gedruckt,  und  ich 
boA«,  daCs  zu  IVlicbaelic  d«>  Ganze  fertig  feyt^  wird» 


Berlin,  im  Juniua» 


t. 


■Ui. 


MONATSREGISTER 
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JULIUS  tSao. 


•  T  ... 
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Verzeiclifaifa  der  in  der  Allgeni.  Lit  Zeit,  und  den  Erganzungsblättem  recenfirten  Schrifteir. 

^nm.    Die  eril«  Ziffer  meigt  dii  Numer,  Hi«  uwejtt  dia  Seit*  an.   Dar  Bajrfau  EB.  b«nicbn«t  dia  ErgiasuojibUiter. 


A. 

Anmerkangen ,  n^ithige,  za  Bu/cA'mx  BeI<uc}itong 
der  freywilligen  Bemerkongen  gegen  feine  Schrift: 
•bgedrungene  Warnung  u.  f.  w.  nebfc  AbhdI.  Qb. 
du  Verblltn.  der  Relig.  zur  Vernunft  u.  Offen- 
barung.   177,  5  5J. 

B.  • 

Baily,  F.,  Memoir  reUtlr«  to'  tb*  annuUr  Eclipfe 
of  the  Tun,  which  will  ]iepp«n  on  September  7, 
tgio.  i|6t 

Bemerkungen,  freywillige,  zu  B«/cA'eni  Scbrift :  ab- 

gedrungene  Warnung  gegen  die  Verwirrungen  in 

der  Religion.  177,  55). 
ßentdicly    T.  F.,  Comoientarii  critici  in  Tkueydidit 

octo  libroi  —  EB.   76,  6oi> 
3trg*r,  M.,  Befchreib.  der  Markwürdigkk.  in  E!(« 

leben,   die  fich  auf  Luther  n.  die  Reformat.  bt- 

liehen.    £B.  71,  617. 
Befchreibung  dai  Regier.  Bezirkt  Arnfberg  in  der 

K.  Pr.  Provinz  Westphalen.    EB.  7$,  615. 

-  det  Regier.  Bezirks  Cleve,  nebft  AdrefcBuche  — 
EB.  79,  615. 

Söcktt,  E  6.  A.,  zway  Pradtgtan  bey  Xainer  Amts- 

Veränderung.    17},  jat. 
Bomholm  belkreven  paa  en  Reif«  in  Aaret  Iltj,  od. 

fiornliolm,  befchrieben  auf  einer  Reife  im  J.  ig  15« 

(Von  Rawert  u.  Garlitb.")  i6|,  4gi* 
Bujch,  J.  W.,  abgedrungena  Warnung  gegen  die  ver- 

fachten  neucften  Verwirrungen  in  der  Religion 

u.  ihrer  Lehre.    177«  551* 
^  —  Beleuchtung  der  fraywilligcn  Bemerkungen 

zu  liainer  Schrift :  abgedrungena  Warnung  u.  f.  w. 

177  1  553- 

Bäfchitig,  L  Deckelbecher,  der  ülbeme,  Lmbem 
zum  Hochzeitgefcbenk  verehrt. 

C. 

Cate's^  Dionyf.,  moralifche  Difticban;  inetrifch 
übarfetzt  u.  durch  einen  Anhang  verm.  von  C.  B. 
W.  Piftoriut,    EB.  t4«  670. 

Caaier  et  Latrtill*^  le  Regne  animal  dil^ibue  d'aprei 
Ion  organifation.  Tom.  I.  —  IV.    164,  449. 
D. 

Dahl,  J.  K. ,  f.  J.  E.  Ch.  Schmidt. 

Deckelbechcr,  der  Ctbcrne,  welchen  die  Hochfchul« 
iu  Wittenberg  an  Luther  zum  Hochreifgefchenk 
verehrt  hat;    der  30ojühr.  Fever  der  Kirchenver- 

-  baff,  gewidm.    Aua  Büfekingt  wOchentl.  Naohr. 

-  abgedr.    EB.  71» 


DenkwQrdigkeiten  fOr  die  Kriegskanft  u.  Rriegi- 
gefch.;  heraufg.  von  einigen  üfliciren  de*  K.  Pr« 
Generalftabs.    51  H.  EB.  go,  640. 

Deanfttdty  A.  W. ,  f.  Hortut  Bei vedereanut. 

Du  Pont,  Andr. ,  f.  Ant.  Thory. 

E. 

Efterretninger  fra  Selfl^abet  for  indenlandik  Runftflid 
od.  Nachrichten  von  d.  Gefellfch.  ßef<>rd.  des  in- 
Und.  KunftBeifiet.  an  Bds  7s—'  laiH.  EB.  gi,  644. 

Eifenhuth,  W. ,  Anwelfung  zum  leichten  u.  glückli- 
chen  Geboren  —  Auch  : 

—  —  die  Kunfc  leicht  u.  glQckl.  zu  geb:iren;  ein 
Tafchenb.  fDr  Frauenzimmer.   EB.  71,  5J4. 

Erhardt ,  S.,  Eleutheria  od.  Freyburger  literar.  Blät« 
lar.  i  n.  ir  Bd.   174,  5S9. 

F. 

Frofchmlufelar ;  im  Atuzug«  bearb.  von  K.  Lt^pt, 
EB.  74,  )g9. 

O. 

Garlieb,  f.  Bornholm,  befchrieb  auf  einer  Reife  — 
GeftHer,  6.,  Scbickfala  der  Wahrheit  unter  den  Man. 

fchen,  od.  Predigten  üb.  die  HaiiptzOge  der  Gafch. 

des  Chriftenthums;  Grnndfitze  der  Reformat.  — 

SS  H.  EB.  g4,  67t. 
Gourgaud,  le  General,  la  Campagne  de  igi5.  Ig4i6l3. 
GraumäUer,  J.  Ch.  F.,  Handbuch  der  pharmacaut. 

medicin.  Botanik.   5r  Bd.   EU.  79.  6*9. 
Cner/ent,  L.  B.,  Eftai  für  let  Epizooties.  EB.  7J,  59 j. 

H. 

Hell,  Th.,  Singers  Reife,  is  Bdchn.  EB.  go,  6%%. 
Heft^  S.,    Andachten  od.  Gebeisübungen  für  dia 

chriftl.  Jugend,  »e  verm,  Aufl.  EB.  gi,  6jj. 
Hornemann,  J.  W.,  Hortus  regtus  botanicus  hafnienGs, 

Particula  fec.  cont.  Claff.  XI  —  XXII.  EB.  77,  615. 
 Supplcmenium  Horti  botanici  hafnienfis.  EB. 

Hortus ^Belvedereanui ,  od.  Verzeicbnifs  der  im  Gr. 
Hrzal.  Garten  zu  Belvcdere  bisher  gezogenen  Pflan- 
zen.    le  Liefr.  (Von  A.  W.  De^nßedt.-)  16«,  470. 

Hurfrtl  ^Arboval,  Infiroction  fommair«  für  l'Epizoo- 
tie  contagieofe,  qui  viont  de  fe  declarer  parmi  les 
bötet  a  cornes  dans  le  deparlement  du  Pas -de -Ca- 
lais, ae  idit.  EB.  75  •  59}« 

J. 

Inftitutioncn  d«  Raff.  Rechts.  Von  der  Gcfelzcom- 
miffio»  herauig.  u.  für  die  OftfeeproTiuzen  deuilch 
bearb.  ir  Bd.  17I,  56$.  j 


/ort«,  J.  F.,  Gerchictie  del  Krlcgei  in  Spanien,  Por- 

tugal  u.  dem  füdl.  Frankreich  in  d.  J.  i|og  bii  14; 

aus  dem  Engl,  «on  einem  dentlcben  OfAcier  in  dar 

engl.  Armae.    EB.  79,  650. 
—  —  Gafcb.  d.  Kriege»  in  Spanien  u.  f.  w.;  auf  dam 

Engl.  Ton  einem  6fterr.  Generalftabsofficier  F.  A. 

T.  H.-»  Öde.  EB.  79,  6}». 
Juck ,  K.  W. ,  Tafebenbach  der  eleganten  u.  bargetl. 

Kocbkunft.  187,  637. 

K. 

Xtrndö'-ffer^  H.  A. ,  Materialien  für  den  erften  Un- 
terricbt  in  der  Dcclamation.  2«  utngearb.  Aufl. 
Auch  ; 

 der  erfte  Lebrateifter.  iir  Tb.  Matarialicn f. d. 

erften  Unterr.  in  d.  Declamat.   EB.  76,  tot- 

Jtrug,  W.  T. ,  Fundamental- Philofophie.  ae  rerb. 
Aufl.  EB.  83  <  ^64. 

JfuArt,  W.  F. ,  theoret.  prakt  Handbncb  üb.  die  Öko- 
nom, u.ftaauwirtbrchaftl.  Wiffenlchaften.  171,  joy. 

j.€tpp*i  K.,  f.  Frofcbmaufeler. 
LatrtUle,  L  Cuvier. 

X«ro}-,  A,  de  la  Contagion  für  rbomme,  für  let 
vachea  et  lea  boauft  et  da  fei  moyeni  prefervatifi 
etcuratift;  avec  un  Stippl.  EB.  75,  591. 

Jjttrow,  J.  L.,  DarftelluDg  der  groben  u.  merkwOrd. 
Sonnenfinßernifi  des  7.  Srptamb.  i|ao  für  die  vor- 
zaglichftcn  Städte  Oeutfchlands.    t86,  615. 

Xutber'St  Dr.  M. ,  Geift  aa  die  proteftant.  Farßen  in 
Bezieh,  auf  das  Reformat.  Jubalfeft  t8i7-  EB. 
7I. 

^  Reformat.  Jabelfeft  fOr  Luther.  cbriTU.  Laod- 
Xchalen.  ae  Auf!«  EB.  7s,  6sf. 

Af. 

Jlaterialieii  zu  Unterredungen  üb.  Glaabeni  •  a.  Sit» 

tenlebre.  4e  Aufl.  EB.  77,  616. 
•Mejan  ,  f.  J.  A.  Maller. 

Mittermaier ,  C.  J.  A.,  Grondrifs  zn  Vorlefungen  üb. 

das  Strafrerfahren  nach  den  Beftimmungen  der 

deutfch.  Gefetzgebungen  u.  nach  dem  franz.  Ge- 

fetzbuche.  178,566. 
JAälUry  Hieron. ,  Cafpar  Friedr.  LofCus,  biograpb. 

dargeftellt  aus  Teinam  bandfchriftl.  KacLlalt.  17), 

J.  A. ,  merkwürdige  Recbtsfälle;  nach  M»Jant 
Recueil  des  caufes  ce.^bres  frey  bearb.  EB.  S',  654. 
M,  Mujfiaaa,  Juf.,  Gafchichte  des  Löwler bandes  un- 
ter dem  baier.  Herzog  Albert  IV.  vom  J.  1488  bis 
1495.  EB.  Sit  649. 
JUiUh,   Jof.,  üb.  das  Verbältnifs  des  Chriftentb.  u. 
dar  cbriftJ.  Kirchen  zur  Vernunftreligion,  177»  SJS» 
N. 

Nacbrichren«  f.  Bfierretninger. 
N.*e/,  EL^LLB.  Ch.  Schmidt. 

O. 

Ortfcharis-Ver/eichoirs  des  Regier.  Bezirks  Stettin 
nach  der  neuen  KreissintheiL  vom  J.  ili/i  165» 
46s. 


F. 

Piterf*n,  G.  f.,  Chronik  der  Reforniat.  JubeTfeyer 

ia  den  dln.  Staaten  am  3t  Oct.,  t  a.  s.  Nov.  Iti7« 

EB.  83«  657. 
Piftorius,  C.  B.  H.,  f.  Cato's  moral.  Difiicben. 
v.Ploiho,  K.,  der  Krieg  des  Terbündeten  Europa 

gegen  Frinkreich  im  J.  181 5«  *I4» 
Poppo,  E.  F.,  Obfertationes  criticae  i«  Tkutjfiid^, 

EB.  76,  601.  t 

R. 

Rawtrt,  L  Bombolm,  befchrieb.  auf  einer  Reife. 

Ritter,  G.  H.,  Abhandl.  tron  den  Urfachen  anftecken- 
der  Krankheiten  u.  den  phyßfcb.  ri.  ehem.  Mitteln, 
ihrer  Entftehung  u.  Verbreit.,  bef.  in  belagert«» 
Städten,  vorzubeugen  Preisfchr.  180,  577. 

S. 

Sartorius ,  G. ,  üb.  die  Gefahren  welche  Deallcbland 
bedrohen  u.  die  Mittel ,  ihnen  mit  Ghick  zu  be- 
gegnen. t8},  601. 

SchleierTmicher ,  F.,  Predigt  am  achtzchateB  Wein- 
mood.  iSi8>   EB.  74,  591. 

.  —  Predi};t  am  erften  Adrenufonntage  iSi9'  ^o. 

 ^ll  Predigt  am  zweyten  Tage  daa  Reformat.  Jn- 

belfeftes  —  EB.  74,  591. 

Schmidt,  J.  E.  Cb.,  Gefcliichie  des  GroXtberzogtk. 
Helfen,  ir  Bd.  Auch:. 

„          Nebel,  fVagner  a.  Dahl,  Gefcb.  a.  Befcbrcib. 

d.  Gr.  Hrzgth.  Heffen.  le  Abth.  ir  Bd.  170,  497. 

  J.  G. ,  Befchreib.  des  neuerbaut.  Innern  dfr  Mo« 

rhzkirche  zu  Pöfsneck,  nebft  Lebens  befchreib. 
aller  Prediger  die  feit  der  Reformat.  darin  gepre- 
digt haben;  zum  Gedächtn.  der  jten  Jubelf.  d. 
Reformat.  EB.  78«  6i7- 

Sigiimund ,  K.  O. ,  Verfach  einer  topogrrph.  Ctatift. 
Darfcellung  des  ganzen  Bezirks  der  K.  Pr.  Regie- 
rung zu  Miinfier  in  j  Abtheill.  EB.  79,  615. 

V.  Spaun,  F.,  vom  Weohfel  u.  vom  Wacbfelrccbt«. 
17t,  J^>> 

Spieker,  J.,  kurzer  Unterricht  Qb.' das  grofse  Re- 
format- Fcft  u.  deffen  Bedeutung  —  EB.  78.  617» 

Sprengel,  C. ,  novi  provenius  hortorum  academico- 
rum  HalenGt  et  Berolinenfit.  189,  649. 

Suatswirtblcbaft, die, nach Naturgcfetzen.£B.  H,66j. 

T. 

Tennemann  ,  W.  G. ,  Gefchicbte  der  Philofopbie.  10  o. 

xir  Bd.  EB.  73,  577. 
Theomela,  od.  Hallelujah  im  böhern  Chor,  t  a.  sr 

Bd.  EB.  77,  6 11. 
Thary,   Aot. ,   Rofa  Candolleanü ;   addito  Caralogo 

inedito  Rofarum  qnas  Andr.  Du  Pont  in  horto  fuo 

colehat  Iii).    166,  471. 
Tkucydidis   de  hello    peloponeCaco  Libri  octo,  ad 

optimorum   libr.  fidem  editi.   T.  L  lib.  1  —  LV. 

T.  IL  lib.  V  —  VUL  EB.  76,  601. 

U. 

Üeberficht,  ftatift.  topograph. ,  des  DepartemenU 
der  £L  Pr«  Regier,  zu  Eilorb  x(  j ,  4^.. 


Tamlöliaiij'  der  Ortfchafccn  im  Bezirke  dtr  ]^egt«> 

JT.    ■  •  ••• 

ir  f.L.,  f.  J.  E.  Ch.  Schmidt. 

J^^f'^t  J«  H.»  kjeinc  d't^tfQiio  Spraohlebre  für  An» 
.,.  fibiprlMii|[«rtey'G'«&U«QlM<--lB.  f<« 

••    •  ■• 7'  (Dl» 


^<i//faf.{  F.  W  Grundlhiin  d«r  .4tt«fbh«» Forft* 
gefcfa.        GaCelb  d«r  Jagd,  dei  Vogclf^imtr  ter 
wild«>  Fircfa«r«y     W/JdhitPmiickt.  EB.  t4t«t* 
V*  Wtjfenhtrg ,  A  H. ,  Blttilm  aiu  Iialkn.  ate  Ternu 

Autff.  EB.  79,  631. 
».  fVUdungtn,   L.  C.  E.  H,  F.,    Waidmanos  Fej«r- 

abanda«  f •  Bdcfan.  EB.  |],  661. 
If'i^taiaM,  F.  J. ,  ErfahraBgan  üb.  die  IJrlaclie«  der 
aufteokeadcn  Krankheiten  balagerter  Ferteng/en} 
■  Mbft  VecCeblftgen  ihre  Eatltehung  u*  Verb*«i>M 
—  —  Preiafcbr.  tgo»  ijrj» 

SebdflM  Ift  74.) 


II. 


".  '     '     Verzeichairs  der  Btar^rifcben 

BefikdimiDgen  und  Ehrenbezelgaogen* 

Aekemuuut  in  Schwerin  t<l,  41t.  Anns  in  Gi«- 
Xmd  17t,  5t}.  ßtutiU  in  Hamborg  168,  41g.  ü«cA 
ia  Leipzig  itfi,  4tt.  171  >  s^a-  feige/ in  TObiagem 
«<Pi  49<*  ai<t  «33.  B^mA</inG|eCN«  S<f« 
«NiUalsItt  Sehwerin  IS4,  615.  ».  WeamNeafliat 
in,  Mecklenb.  Scbwerinfcben  1(4,  616.  //i''  in 
Tfi&fDgeni69,  496.  it$,  6}i.  Ga/ura  ib  Frey  bürg 
i69««49tf.  GfiAar^^f  in  Dreid«u  171,  Jix.  Grofse 
•fM  Iferfea  £71«  561.  Heum  In  Berlin  6p.  Huät. 
w^itr  in  Rembarg  4II.  MBHiimywr  im  Sebwe- 
tbi,iU^' 6tS*  in  Oie6es  17a»  fi).  Mamtit 

in  Gienea  >Vs,  51].  MaxäHilian  v.  Nmwied,  Priat 
»71»  Merkel  m  Rresho  171,  511.    Q"o  in  Br«*- 

}au  1(^9,  495,  ^'««'«««r  in  Schwerin  1 14,  61  j.  v.  Rei- 
ehenbach  in  Miinchen  l6| «  411.  RutkfirSm  io  Stock- 
Ikolm  169,  496.  Sachft  kt  Scbwerin  Itf*  6x6.  ».  Schi*. 
dW  {n  SSrKtx  1^9 ,  496»  SetmUt  i»  CfclMii  >7s,  51«. 
Schummet  in  Bres)««  169*  495.  Setfenreiek  in  Zerbift 
J7t»  f6%.  Stiokel  \n  GitUn  171,  51J.  Wrre*r  i» 
Plennrchatz  1A4,  45;.    v.  Zefchau ,  Geb.  FinanKth' 

Ji^t*    Ztmmtrmaan  in  Giefken  17*1  5*4* 

Todesfälle. 

BlattXr  in  Sp)  Ing  ■  Grore  bey  Hoamleiid  174*  5}o* 
Bernhardt  in  RcrHn  174,  Jif.  Col^koun  in  London 
1Ä6,  47».     DnntiJo  zu  Varcfe  47I.  •  fi»««'  IB 

Königsberg  ifi-S,  471.  Ceuve)-  in  Wien  i|7,  639. 
>GWnm»-in  Hoheniürclies- i|l *  S9*«  *■  ^"g""  i»  A^'i- 
Iwd  iM«  47 r.  «;  JBiwji/OFta Berti» 866,  47a.  TA^r^ 
Jbik/Sni,  ialUnd.  Prediger  166,  47*%  ».  yotmtyin  Pari» 
tdd«  47»»  ;  I^Aaag.  Ari.Hur»,  in  London *i46  t  47U 
tJUverfilStcn,  Akidl  in  «lufe  g«L  Anftdtwb 

'Agram  in  Kroeüra,  Kgl.  Akademie,  Anfangl- 
Ayer  det  Schuljahrs  illf,  L>omtn'i  l.t.  Rede  u. 
Sermag9's  Hochamt;  neu  errichtete  ahed.  Bibliothek, 
Biblioiheke»,  Gregurieh  Cuftos  derf.,  Racu 
TorleröDgea  Ob.  die  nag^ar.  Spraeke  Lic,  gereiaC 
▼  orgffchrieb.  Studium  derf. ,  ausgefetite  Praemie  fOr 
den  Autgezcichneifien  in  deif.;  Eröffnung  de*  Kgl. 
Jorephinircben  adligen  Convicu  dtf.  111,607.  Bret- 
Um,,  Uaimfit. ».  Bo^eg,  JHLtt£|i»|.  weg^  de»  reidtea 


und  ertiftifclien  NachrichteiT. 

2awachrei  Otto's  o.  Sekummets  Anftellung  bey  dem  f.  auf 

Graotnkorfe't  GefiKih  einet  Oebalfen  169,  495.  

Etklämng  der  Studirenden  daf.  wegen  Sonett  MeucheK 
ipSt  Ctau/enburg  in  Siebenbargan ,  Kgl« 


Lircettm  n.  GviDoeJiniB »  Brtfffanng  des  oeven  SoheU 
iabr*,  OenT«  t|a».  Rede  o.  belcenntgenaolite  Vcrerd* 
aang,  da«  von  K.  Joreph  aufgehobene  Sodalitinm  Ma- 
rleniun  in  dem  Gjmnaijum  wieder  herznftellen  ig], 
60g.  Giefseiit  UniverQt, ,  Arent  Stellvertreter  der 
durch  o.  Grofmant  Abgang  erledigten  Kanzlerrtallci 


Plan;  kÜnircbe  Aalkelt;  Erhöhung  d«i  tTnirerntltf  ■ 
Fond« ,  ErriebtBBg  einer  Profeffur  for  Chemie  u.  Mi- 
neralogie-, Aufnabrne  der  UniTerfitlt  in  daj  Tnftitut 
der   Civildiener- Wittwenkaire;  neuerrichtete  Pro- 
feffar   der  Technologie;    der  Stipendiaten  ■  Kaffe 
sejewiereaer  jjLhrf.  Zufcho/s;  Verzeichnif«  der  Pir^ 
felBirea,  Ib^  Ml  itt7?Zu]age  erhielten',  Ankauf  d^t 
Schauli'tohtn  Mineralien  •  Kabinelf ,  Aufftallung  dalC 
unter  Ritgm's  Auffichi;  Verzeichnifs  der  rom  Oet. 
II17  bis  Ma^  igio  ftatt  gehabten  Promotionen  bey  der 
jurift,  mediein»  u.  philofoph.  Facultlt  171^  $13  bis 
n.  tgf,  617.    Kopenkagttt,  UnirerCt.,  Ntm/ff» 
ift  mm  DiMMr  der  PhiloCepbie»  Otto  Zum  Dr.  Mcdbi» 
n.  SridUbi  vm  Dr.  fnr.'crnrt  worden,  DlfTertatt. 
derf. ;  tierhnldi's  lat.  Rede  zur  Gcburt.aagsfeyor  dei 
KSnist,  beUanntgcwiachte  Preisfr.  für  die  Studiren- 
den aaf.  in  der  Theologie,  Jurispr.,  IMedic  u.  PhileC^ 
phiexiat  599.   Münfcer,  UnircrGt.,  //«rm«r  Abgevg 
nech  Ben»«  ibm  von  feinen  ZnbOrern  gewaibne  Aa> 
denken itfg,4l7»  P'fif^,  Univtrtlt. ,  dem  Reclormagn. 
n.  den  DeeaneOTom  Kaifer  vei  liehcne Auszeichnungs  - 
Infignie,  feyerl.  ZuHeMuDf*  derf.;  v.  Schwartarrs  Tat, 
Bede  zum  Andenken  o.  Sckdmoisneri;  Zahl  der  Sto. 
direnden  auf  der  Unirerf.  n.  den  Schulen  daf.  n.  X6 
Oftms  Verbot  «uf  Deatlbblands  Uoircrfitlten  Dosier-  * 
Vflrdea  emniteboieii-  ig6,    619,     Roßoeh,  Uni 
verfit,  P-  Schmidt,  GouTemcur  dcj  jetzt  daf.  ftudi- 
renden  Erbgrofiberrogs  Ton    Mecklenb.  Schwerin, 
ift  für  dief.  als  Regier.  Co  mm  iffar  befiellt ;  Diemer, 

iiäU  M,  Sttülkifff  hebw  Cebelusolegen  erhalten  ^  bin 

Bn|a> 
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zngekommne  Lehr«r:  Rt^p*  u.  *•  Sdmittr  alt  friTit- 
docenten,  auch  Beuft,  prtlltt  Arat>  wird  fich  dem 
■kad—.  Fftcb*  widoNO  i|t,  ffu  ^  fiUBmtl.  Ri- 
dwB  dw  G»»(»1ian.  CmfiftofliiiBt  dat  fft  dar  Rang 

der  6ten  Klaffe  verliehen  i|4,  6i5-  Vngem,  An- 
zahl  der  Siiidi reiiden  in  den  höhern  Lehranftalten 
beider  CoDloff.,  Zunahme  derf.  wegen  Wolilfeilhcit 
.der  Lebensmittel  igä,  6)i.  /^V«n  ,  noch  nicht  erbfF- 
■«M  proteftant.  theolog.  Lehranftalt ,  ausgcrchrieb. 
lUeiirt  fftr  di»  Prof«(&r«n^B«foldiiiig  der  fOr  di« 
Anfallt  baldMilt»  6  ' 
4*r  Lsluaaftalt  6^1. 

Vermifchte  Nachrichten. 

Ferenety  aut  Ungern,  Raurchmann'iSchGler^etzt 
n  Rom  in  des  berühmten  fiildhaoers  Cmop»  Werk- 
ßln^t  l»t  d«^  firshwrzofs  Reich«  Pelatiaut  von  Un> 
gera  ZaftfliMnraj  «tew  CMduntvIkatzaiif  m  MMr 
ftMÜldaBg  «rfadten  i|f ,  (jcT*  üt^NiniV 


Sammlung  ron  Schmetterlingen  •  Klfem»  V6gijla, 
Pflanzen ,  Mineralien  u.  f.  w<  ib.  fon  d^r  M^itwe  deR. 
der  Univerfitlt  zu  Bfrün  gird}eBltt  tyl»  %if,  ^apf 
«.  Ftlfeia^t  bfftor.  meler.'  Oärf^ellimg  vra  Oeftar. 

reich  de<  in  Bds  lo  Hefte,  jcdei  4  Tahleauz,  enthal- 
tend Abbildungen  u.  Erklärungen  1(9,  (({5.  Land- 
gemeinde, die,  zu  Plennfchntz  im  Hr/gth,  Sachfeo, 
derC  «rftea  Beyfpiel  der  Annahme  de*  gemeinfchflLRi* 
tu«  dfrcraagal.  ConferHonm  beyd.  Fever ^csAImÜI* 
flial«  164,  4)5.  Oefierrekh,  Kantctatehrietop «» 
danr.  it9,         PUnnfckatz  bejr  WafMaWl*  fi'Laiid- 

f;emeinde  daf.  Reitmayer's  zu  Mainz  erfundene  Ma- 
chine, die  Laft  beladener  Schiffe  anzugeben  li^ 
45 {,  Stever  aus  Roftock  ift  Ton  feiner  aurierordentl. 
Lehrftelle  de«  licflAnd.  Rechts  zu  DorpatentlalTen  ig4, 
6%i»  Zaeptlin,  Prof.  der  Gefcb. ,  ift  einer  von  den  9 
sä  K«rui  diniitirten  ProCaflbraa»  o.  fffrivatUirt  wie» 
dar  XBF«lanib»rg  ti4,  6<d> 


III. 

Verzeic^uifs  der  litararifcl^ea  und  artlfdrchea  Anzeigeo.- 


AaMa^iuigaB  fwt  AmtoNB* 

Erbfitin  in  Dretden»  namiimat.  Bruchf^Ocke  In 
VaxMg  auf  SicHC.  Galcb.  1«  H.,  Fortfatsung  o.  Piftna« 
^•rat.  auf  daa  t  n.  ja  Haft  itl*  641S,  yMgtUmdtr  iu 
Königsbrück,  der  Plan  de«  Reich«  Gölte«  aoi  bibl. 
Vorlefuogen  gezogen  fOr  Fraonda  der  lübL  Offmb«- 

AnküBiligongea  von  Bucli-  und  Kunftbiadlarn. 


Amttmig  in  BarUn  1(7, 47t.  I7>i  s*9*  *7<i  54f* 
\f9,  <5K.  AiitM,  Bnenb.  Iii  FrailkK 
\DonymeAnkund.  167,47).  115, 61 
Blaek\n  London  17s,  510.   176,  551.    Cälptln  Prag 


5SO.  179* 5<f 
a.  M. 111,646 


Iii  Frailkl 
gj.  tfi,  6i9. 

1S81  641-  Cnubloch  in  Leipzig  190,  66t.  Dammann. 
Buchh.  in  Züllichau  190,  663.  Dietench.  Buchh.  in 
G'^itingen  190,  66 J.  Bngtlmann  in  Leipzig  179,  575. 
EmsU»-  in  Berlin  t|5,  6«o.  Ftaektifen,  Buchh.  in 
'Halmftldt  190,  «e.  Pleifektr,  Gerb.,  in  Leipig  190, 
657.  Ftittntr,  Buch  -u,  Kunfth.  in  Frsntcf.  a.  d.  Od. 
1*5,  ßj».  Hahn,  Gebr.,  in  Hannover  igj,  6jo.  Hart' 
hu'ch  in  Leipzig  I67,  476.  Hartmann  in  Leipzig  176, 
{4f-f7^*77'>  574-  >S(>  ^10.  Hemvurda  Ii.  Schwetfch' 
in  Halle  ig),  619.  Herbig  in  Leipzig  17«,  5*0.  176, 
5  c  I.  Hermtmm  Bncbb.  in  Frank»,  a.  M.  190,  660. 
Hg)titr.  Buebb.  In  Srlangan  t |f,  6it.  Heytr  in  Gie- 
r<^.-  i^S,  J4<.  Tntfrifirie  -  Compt.  in  Leip7jg  179,57}. 
Krjjelr::;;.  Hofhuchh.  in  Hildbiirghanien  190,  663. 
Kr)jer':t  Huchh.  in  Erfurt  176,  549. , '  KieimU  lifeCnnipi. 
itl  Leip<.ig  190,  657.  Kiekfy  iuLdfitig  »76,  5jOk  190^ 
65t.  Kummer  in  Leipzig  «67«  474«  «7s,  511.  Lan« 
des  •  Tudiiftri«  .Contpl.  in  Weimar  1^7,  473.  479.  171, 
517.  i?'»  $49.  I^atair,  Bachh.  in  lUü neben  179,571. 


l«nriUr<-ij|  BmU«  190*  6i*.  .  >f**  vt'  Comp.  MfiBna» 
lan  171 ,  ]ii7.  17'^.  54<i-  t^i^l«r  in  Leipzig  1^0,  ««. 
OfuNifrf in  Heidelberg  179,  569«  Palm.  V•rIag•6^|ebb* 
in  Erlangen  190,661.  5an<^er.  Buchh.  in  B«rlin,  176, 
54S.  Sckummnn  ,  Gebr.,  in  Zwickau  179,  $7«*  f^g' 
Ur's  Bocb-o.  Runfth,  in  Halbcrftldt 


Vermifchte  Anzeigen. 

Aamori  auf  KtlU't  Anfrap«  ia  in  ALZ  igig  wiffn  d«t 
Zabl  bSb  in  d«i  Uftenb.  Job.  176,  £51.  Auclion  voa  fiüt  bna 
4a  Wolfeabüil«! ,  Langrr'(c\\e  tK5>  t>i;  Black'»  ia  LoQ^oia 
eogl.  Bücberl«i:er  in  Leipiij:,  Biiie,  HcflcTIun^ea  auf  Xliera  o. 
neuer«  VV>rke  hej  dell.  CommiQ    Hrriig  in  Lripatg  ZM 

tntchen  167,  480.  —  —  Schlackt  bar  Waiailoo  in  ani^  |^ro- 
hta  KupfarJiicl)en  Hai  lür  aasefShrif  PteiU  bej.dcll,  CoBinifl. , 
Htrbig  \a  Lripfig,  au  haben  1761  551.  Ba»!— ■  i»  BWBn 
Urla.h«  de«  noch  nicht  e«lehiatM0e  Abdrack«  der  Mailiad* 
Scholien  «w  O^ffle  1M>  €64.  Calvt  ia  Prag,  Andrtf'a  Ha^ 
rti«,  «in  ig««  au«  de«  lohalte  ditL  Zaitfcbr..  u.  Km/W* 
Aücke  d.  Schönfchteibekiuift  iSB,  641  u.  6.14-  Grimm 
Cillel.  ErklwHOi:  (e|l«>  ELtdhf*  i°  Bann  Aeuficrun^eo  u  _ 
frine  ilruiTrhe  G^amniaitk  IM,  £47.  Guntktr*  in  Bembaif 
fiiite  an  A\m  Vorßvber  daa  WSitemb.  Vedaga- Vncitu  Kr  Jla 
allta  Klaßiker,  (ür  eaaa  rainan  d.  un«ertad.  Abdrufk  jaaar 
fffihem  Altt|tabi<a  sn  Urgen  igS.  6a4-  Jofl  in  BerHo,.  Preurerw 
veicbnif*  von  Büchein,  (o  lu  Terkiufen  171,  jio.  Kellt't  Aa- 
fripc  ia  der  ALZ  iS'9  (.  Antwort  Hiriul.  Lande*  - lodullr« 
Compt  in  VVeiniir,  liiftor.  ScbulitU*  u.  billor.  Hmdailas  167. 
479.  Oswald  in  Heidelberg,  V'eraeicbnifi  einer  Samml.  roher, 
um  dir  Halfif  im  Pr.  ife  kerabeereiiter,  llücher,  lite  Liefr.  igj, 
614.  Rörrer't  in  /üri'h  Herbarium  u.  Iii blioikek  werden  vm 
der  Wim«  d'iT.  xum  GelammtvarkaBi,  od.  auch  jede«  b«(o»> 
daca  ki^uflicb  auagcboue  179,  575>  Sebummnm,  Oekr.,  ia 
Zwickau,  <te  u.  <»ie  Suite  da«  SnppUaiaai.  Keptaihaadf«  ante 
Coawaliti  Lazfaen  <7S>*  aSt       '  ■ 
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.'Au^uft  isäo. 


■U>BBSCIABIBV]fOl 


graphieal  dktiemartf.  Accompanicfl  by  an  Atlas* 
conltructed  by  A.  ArrowsmitU.  Vol.  i.  Part.  i. 
A — Bami%i-j.  Part.  n.  flau  — iSi7-  ^'of. 
ai.  Part.  i.  Cah--  Gn.  L819.  Part.  11.  Dm 

Man  machte  den  Briten  nicht  mit  Unrecht  bisher 
den  Vorwarf,  dafs  fie  (ich  blofs  um  die  Erd- 
befcbreibun^  ibrc<:  eignen  Landes  hekflmmerteD,  und 
alles^  was  aefserhalb  der  Grenzen  von  Altengland 
liiege«  ftolz  verachteten.  Diefer  Vorwurf  iritTt  Jetzt 
Üo  Nstioo  nieht  nebr,  nml  keim  der  kultivirten 
Mtibnn  Euromn»  bat  fieli  fa  den  neneftea  Zeiten 
in  jeder  HinCcht  verdienter  um  die  Erweiterung  der 
WifTenfchaft  gemacht,  als  gerade  die  britifche.  Zwar 
flehen  ihre  Geographen  nocli  immer  in  Ilinficht  d?r 
.  fvCtematiTchen  Behandhiag  dr^r  Erdbefchreibung  weit 
Hfltarflen  Deutfchcn  zurOck,  und  felbft  des  gelehr- 
ten (jitzt  verCtorbenen  )  mmMrt  Syftetn  der  alten 
und  neuen  Geographie  in  6  Binden*  welches  18 14 
vollendet  wnrdc,  kann  Tich  im  Ganzen,  fo  gut  auch 
einzelne  Thcile  bearbeitet  find,  doch  mit  untern  bef- 
fern  Erdbefchreibuognn  nicht  melTen.  Dafilr  ver- 
datiken  vdr  ihnen  nicht  aüein  die  herrlichften  Auf- 
KAninglMi  Ober  alk  diejenigen  Gegenden,  wohin  ih- 
M  ^trifffdbrt  reicht .  rondern  lelbft.flber  metir^re 
LÄoder  wn  Huropa,  die  fie  iti  den  neaeftea  Zeiten 
fo  li-riCij^  f)er,iLhni.ihfn.  Iure  Landchartea  erfüllen 
alle  Folgerungen  ,  die  man  an  die  Mappirungskunft 
■rachen  kann,  und  wetteifern  in  Hinßcht  dcrmathe- 
mmtifcben  Richtigkeft  wenSgftens  mit  den  deiitfchcn: 
tt^-AfrowsmUk  iK  wohl  jetzi  deV  erftc  Zeichner,  den 
BoMtot  befitzt. '  Abet-  aucb  d«<  Gefchmack.ßir  die 
WifTmfdiaTt  ninimtio  England  iifimfer  nkefar  zu«  und 
fcheint  jetzt  Ja  di«  Stell^  der  IbotnaoepU^ 
Üazufcyn.'* '■'       1  «„.  n--- 

^aad  hatte  bisher  .imK'.Sii^  gqoffrapblfehM 
Irteribiich,  das  von  Fefgjm*  das  bey.  alle« 
tfgkeit  doch  eine  Menge  Ausgaben  erlebea 
iuMnt«.   Man  bolnif  fich  damit  fo  gut,  als  es  gehea 
^VC^te;  doch  irarste  feine  wenige  Ausreichbarkeit 

£ra  le  jetzt,  wo  der  gebildetere  Theil  der  Natioa 
r  Lan  ier-  und  Slaatonkunrie  eine  g?OCsere  Aufr 
nerkfainkeit  (cM<U  bald  fablbar  mr^n..  Et  ept^ 
^|f|v)lTen  fich  daher  6  Gelehrte  auf  den  |||frla 
äw*auspaHe  eines  nciion  »olls't  imliperan  gBOgntpU* 
J.  L.  Z.  1^20,   Zwti/Ur  Bami. 


:     ,   .    -.      ..  .«> 

Mien  Wörterbuchs  unter  der  Finna  diefer  BÜnburek 
Gsattttr,  und  OberqabnSen  di«  Auaarbelbnc  dlHtt. 
ben.  In  fofem  fnich»  da«  britiMli4lflMi,  dMWirfli^ 

behärungen  und  die  aiifserenropaifchen  Erdtheile  be- 
triff, nur  die  Bearbeitung  des  aufserhritifchen  Ed- 
ropa  übertrugen  fif  vint-tn  auf  dem  ContituMife  fich 
benndeoden  Qftlnnant  wi\tr*  kikas  tkt  btßofrporhtui' 
Mm  iff  ßtUfwU  Md  tmfUlt  Htf»rm»th».  Oe^en  didb 
AnordnunK  wOid«  nun  wdü  w«nif|  zu  «rfnneni 
feyn,  aber  leidar  hat  der  OI»arf!»>«i  »tif  dem  4&IV^  . 
Lande  es  fich  nur  zu  leicht  gemacht,  und  nicht  viel-  , 
mehr  getban,  als  ein  zu  feiner  Zeit  bmuchbares 
deutfches  Wörterbuch  ,  den  ^Hgir- Mmntrt,  ohne 
wnitere  l'nifung,  ohne  einmal  die  Berichtigunfe« 
loi  dritten  Theiie  mdonftUagln«  und  ohne  da«* 
m«  veraltet  ift,  antwnurwt  «linlciirieben,  und 
•ItRMN  Arbtit  dem  britifohen  PbHfenn  vorgelegt. 
Beweife  davon  könnten  wir  iuf  jeder  Seit«  nachwei- 
fen. Das  Werk  hat  dadurch  einen  ganz  verfchied- 
nen  Charakter  .inpr-nomtnen!  Wo  die  Rede  ift  vea 
dem  britifohen  Reiche,  von  defl'en  Colonieen,  von 
den  fremden  Erdtheilen,  da  lifst  es  wetiie  cu  wRit- 
fchen  <|briK,  ift  ainnlicb  |ielehfiVnBlg  ud  gfeiehalb. 
üg  bearbeitet*  diz  Detail  dei  AHi^nefnen  TleKtl|:' 
gewählt,  das  Detail  fm  Einzelnen  ftrenge  grifchicden* 
und  überhaupt  das  Getrennte  zwcckmäf^sig  vernnigr* 
und  das  Vereinigte  zweckmifsig  gefchieden,  eia^ 
Kunft,  die  felblt  von  wenigen  unfrer  dentfchen  Lexv« 
cographen  aufgefafst  ift.  Dabey  enthält  es  einen 
SoIm»  «tH»  ftutiriiMMi  vmd  c*anipbtfeh*n  Naeh- 
rlentea*  "die  felbft  den  Mann  von  fm«  (Ibemfohen^ 
Wo  dagegen  das  fihrige  Europa  abgehandelt  wird»  da 
ficht  Oberall  Ddrftigkeii  hervor,  der  Gntttman  auf 
dorn  Coollnente  hält  fich  foft  allein  an  feinen  Führer» 
den  er  theils  wurüidli  abfchreibt,  tbeils  ohne  Kriti]( 
combabißj-tr  und  zeigt  ftJt  überall*  dals  er  in  dir 
firdkaodn  .WÜUMr  Fnuküing  f«y.  Bniondairf 
flbd  kämmt  I>MiirdirMd  weg!  Mannert  fehelnt  1km 
hier  viel  zu  weitHuftig  zu  fcyn,  und  er  hat  fich  das 
her  ganz  an  f^osgitn  gehalten.  So  ift  es  denn  gckomr 
nten,  dafaiaftnif  jMSsit^AKtiknl  von  diefer  Att 
»ufftoTsen:      ■>.,■■  , 


ehain,    and  *»nt»imimg    *60|(eee  kJUUUhu»  04  m 

.    compuied  furfmee  0/  ».500  fyttmrt  mi/u-  Tkt  prindpmf 

toiom  arc  Pri-yl'tr^  {tAe  capital^,  Alteiiburg  {fioX 
.    Uitmnüa  mnd  Zukkaai    itt  eki^.  kranch  ^  ituLßry 
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*  '      iiM>  (jSv,  dt  Uauptmaull  S:iirr  iüt  gux  vergelTan); 

lAe  jemriy  product,    ihougk  ßuetu»ling  ,  it  tomputtd 
'  Jrom  L.  500^00  ta  L.  400,000  (/it) ,    lUt   numhtr  tif 

*  ■  mintrt  mt  11,000.    Tht  eircle  it  divided  lifo  17  hailie- 

Sit*  (eigentlich  ig  A«iatcr  oknt  die  fcliönhurgifchea 
Harrfcluften ,  di«  der  CenUtman  gani  Tcrgiftt ,  ob- 
gleich er  ihre  Volksiahl  mit  «ugetogei»  hat  )" 

Wie  ganT  anders  6nd  dagepn  die  britifchen  und  die 
«ufsereuropäirdien  Artikel  gofafst!  Man  vengleiclic 
2.  B«  die  Artikel :  Alps,  welcher  ganz  aus  Mjnnert 
abgefehriebeo  ift  und  etwa  3  gefpalteire  Coluninen 
.tinnimmt,  mit  AndiS-,  welcher  Ober  9  dergleichen 
.Columaen  follt,  und  wirklieb  aufserurdentlich  gut 
kearbeitet  ift!  Uebcrall  ftörst  man  auf  Auslaffungen: 
Jo  hat  nun  der  Nation  der  Ainos  a|  Coiumnen  ge- 
widmet) dagegen  der  Abadiotten  mit  keinem  Worte 
«•dacht;  die  Ashauteis  erhalten  3  volle  Colutmiea, 
aie  Arnauken  oder  Albanier  find  gar  nicht  crwahiit. 
1)  Es  fehlen  eine  Menge  bedeutender  Orifchaften 
befonders  in  Deutfchlaml ,  un  1  der  Gentleman  vom 
Continente  hat  von  der  Kunft,  aus  der  uiiermefsli- 
cben  Zahl  von  Ortfchaflen  die  merkwfirJii^ern  und 
bey  jedem  Orte  nur  ilas  Merkwürdige  aus/nwalilen, 
sieht  das  A.  B.  C.  begritfen;  da  dagegen  in  Knglaiid 
und  Scoiland  auch  nicht  eine  Parish  übergangen, 
nnd  jede  genügend  dargeftcllt  ift,  ohne  fich  durch 
reichlicher  fliefsende  Qiudlen  zur  unverhiiltnifsmJ- 
fsigen  AusfaUrlichkeit  bey  einem  mimicr  bedeuten- 
den Gegenftande  hinreifsen  zu  laffen.  Man  gehe?.. B. 
die  Artikel :  Abtrdttn ,  Birmingham ,  Cork ,  Dublitit 
Eiimburgkj  felbft  Priat,  Britain,  'Irtland  u.  f.  w. 
durch,  und  man  wird  aberall  zweckmal&ige  Ausfohr- 
ü«hkeit  mit  zweckmälsiger  Kürze  gc|>aart  finden. 
Hier  haben  gewifs  die  Vff.  alles  geleiftet,  was  fich 
von  einem  guten  Lexicographen  erwarten  lälfst. 
Weniger  haben  Ree  die  Artikel  Afric4>  Afia,  Ame- 
rika umi  Europa  gefallen. 

Kunft  und  Handel  des  aufsereuropäifched  Eng- 
knds  find  feiten,  und  oux  mit  wenicen  Zogen  be- 
»Ohrt.  Daaden  findet  man  ober  beide  Gegenftande 
bey  Altengfand  und  feinen  Kolonieen  die  befriedi- 

Stndften  und  vollftändigflen  Nachrichten,  wie  denn 
as  Beftreben  der  Vff.  ihre  Landsleule  mit  allem, 
was  för  fie  in  diefer  Beziehung  einiges  Intereffe  ha- 
ben kann*  bekannt  zu  machen,  und  ihre  Begriffe 
aufzuhellen,  nicht  zu  verkennen  ift.  Wir  verwei- 
len zum  Belege  nur  auf  den  Artikel  China,  der  ge- 
wifs mit  äufserfter  Präcißon  gefafitt  und  wo  alle  zu- 
gängliche (Quellen  auf  das  Befte  benutzt  und  vcrgli- 
eben  find.  Viele  Anflehten  der  Vff.  waren  uns  p«n2 
oeu.  Unter  andern  finden  wir  voilftändige  Lifien 
Ober  den  britifchen  Handel  mit  diefc-m  Reiche,  und 
tbcr  den  Handel  der  Amerikaner  und  anderer  euro- 
päifchen  Nationen:  Die  Ans-  and  Einfiuhrliften  find 
detailhrt  miigetheilt:  wir  heben  hier  die  von  19  ii 
aus,  wo  dieOftindircherompagnie  für  ^,660,830  Pfd. 
St.  VVaare  ans  .Schina  nahm,  und  nur  frtr  963  -15 
Kd.St.  dahin  abfetzte,  mithin a n  baa rem  Oelde  2,697» 
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!15-I'fd.  St.  nachzahlen  mufste.  Unter  den  Ausfi>hr- 
artikein  findet  man  31,231,891  Pfd.Thee,  81,397  PfJ. 
Seide.  316,616  biück  Nankins  urtd  nur  £lir  ^,(»30 
Pfil.  St.  Porzellan  und  andre  Artikel  angeceben. 
Nach  den  iieueften  i\achricitlen  hat  fich  diels  zum 
Vortheile  der  Compagnie  feitdem  geändert,  und  die 
Schinefen  füllen  lu  vielen  Gefchmack  an  den  briti- 
fchen Fabrikaten  und  noch  mehr  an  derpi  bengali- 
fci:en  Opiinn  gefumien  halicu,  dafs  ße  jetzt  wenig 
baares  Geld  nat.h  Schina  zu  fchicken  braucht. 

Den  Atlas  von  Arrowsmitk,  der  diefesWerk  b«5- 
glciten  vMrd,  hat  Ree.  noch  nicht  zu  fehtin  bekom» 
men,  und  wahrfcheinlicb  wird  derfelbe  erft  dann 
ausgegeben  werden,  wenn  es  vollendet  feyn  wird. 
Das  Buch  ift  mit  gefpaltener  Columne  zierlich  und 
gut  gedruckt,  die  Schrift  auf  gutem  Papiere  fcbarf 
aufgefetzt  und  die  Druckerfchwärze  vortrefflich ; 
aber  der  Pf«-is,  welcher  ohne  Atlas  5  Pfd.  K  Sch. 
oder  etwa  30  tUhlr.  SachGfch  betragen  wird,  für  ein 
gröfscres  Publicum  doch  zu  koftbar. 

LoKDOV,  b.  Ackermann:  Litttrs  from  Buenot 
Ayrts  rnd  CltiH  with  an  original  hißery  of  Üu 
latter  Coiintty,  illuftrated  with  engravings,  by 
tlic  Authur  of  Letters  from  Paraguay.  I819.  XI 
u.  333  S.  S- 

Nicht  leicht  trifft  man  ein  Buch  flacheren  Inhalts 
und  mufs  fich  fehr  wundern,  dafs  der  Vorbericlit 
verfichcrt,  dafs  der  Vf.,  den  funderbare  Schickfala 
und  eiti  unglücklicher  Duell  nach  Nordamerika  lei- 
teten, ein  Ficiier  in  Buenos- Ajres  feffelle  und  ein 
fpalerer  Zufall  unter  die  chriltlichen  Wilden  der 
Paraguay  führte,  durch  feine  im  3.  igos  nach  Eng» 
land  ^elandten  Briefe,  die  unrlückÜche  euglifcbe 
Expenition  nach  dem  Plata  •  FlulTe  unter  Generai 
WhittocUe  veranlafsle.  Wir  kennen  diele  Brief« 
aus  Paraguay  nicht.  Allein  eine  in  dem  gegenwirti' 
gen  Werke  häufig  durchfchimmernde  Idee,  ift, 
dafs  England  fich  durch  Einverftändnifs  mit  deti 
chriftlichen  Indianern,  welche  durch  die  Sorge  der 
Jefuiten  fehr  wohl  bewaffnet  und  nicht  weniger 
dem  fpanifchen  Regiment  abhold  find,  eben  fo  leicht 
Chilis  als  der  Culonie  am  Plata -Fluffe  bemächtigen 
könne.  Er  prophezeyet  in  diefem  Falle  den  briti- 
fchen iMifEonarien ,  dafs  fie  leic»  ,  was,  wie  er  ver- 
fichert,  für  die  Moralität  fehr  zu  wOnfchen  wäre, 
beide  Colonieen  zum  Proteftautism  bekehren  darf- 
ten. 

Im  J.  iftii  wurde  der  Vf.  von  den  Dominikanerji 
anr  Herfteilung  feiner  rerrfltteten  Geftindheit  Aber 
die  (^orddleren  nach  Chili  göfawlt,  tiai  er  als  ein  ir- 
difches  Paradies  in  17  Briefen  befchreibt.  in  Chili 
fcheint  der  Vf.  ein  Heidr-nttekehrer  geworden  za 
fpyii,  Jäfst  häi  fig  feinen  Hafs  wider  damalige  franz. 
ftitev  durchblicken,  die  er  für  Atbciften  erklärt 
und  (ttidierlen  in  Klöftern  und  an  Bifchofsl'öfeo  in 
eiiili'  die  Laudesgefchichte  und  die  Naturgelebicht« 
■  •   i    .  ■  ;   '  CU. 
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Cliilis.  Dei)  Untergang  der  f^nifc'ifii  Regierung 
wciiTitgt  er,  aber  in  t  fich  liocii^o  der  Prophezeyui^, 
djal's  eotwcder  die  ktMioha  die  fpanUcbeo  Einwou« 
i^r  vüllig  UQgldubig  niacbea  und  zugleich  behcftw 
felieo«.oief4uigUiiddort  feiaen  Soepter,  feinen  Haa* 
del  nbd  feinen  Glauben  verbreilfn  -.verde.  EioB 
McDge  uiij^Iaublichcr  \'olU.'!-  um)  Mörich.sfapen  flbw 
das  alte  Chili  und  dun  hreyheitskaiTipf  der  AiiraianM 
hat  er  in  den  Briefen  auiMsvahrt ,  oricht  aber  man 
weib  nicht  warum,  die  Kriegsgefchicbte  dttAmnitF 
oeo  auf  eionul  im  i  iteo  Briefe  ab,  ohne  fpitsr  dba  Rf 

J|B  wieder  anaoknQpffn  S.  321  Jefen  wir  indefs, 
fs  der  Wikfen General CaucopoJicon,  der, die  Stadt 
Conception  eroberte,  wo  die  Spanier  ihre  Kauptnic- 
derlage  von  Golde  aus  den  Bergwerken  hatten,  in 
4en  3  Meilen  davon  enllq^enen  See  Dtl  ^»mdoi  alles 

Crgefundene  Gold  werfen  lieXs.  DieCn  SkurmStik 
fcnäftigte  5000  Menfchen  40  Tage*  'Wann  ^ht 
^hrift:  fo  wird  hufTentlich  nip  neue  Regierunc  in 
Chili  fflr  Abzapfung  des  Sees,  oder  kundige  l  audier 
2U  forgcn  wiffen,  um  fich  alle  Bergwerksmöhen  auf 

S'o  paar  Jahrhunderte  zu  erfpar«n.       Auch  m  Chi- 
droben  die  Bla(t«fMf4d«1»MB       Raffe  der  Ein- 

Bborcwii  allniällg  jms  aa«»iitlna.  Der  Wildnis 
imme  Stte  if^,  dan  wenn  ein  Stainitt  zn  kMn  in 
der  Zahl  feiner  Krieger  wird,  er  alsdann  fich  mit  ei- 
nem zahlreicheren  verbindet  und  zu  folchem  über- 
geht. So  verfch ;viiiilen  jährlich  immer  mehrere  der 
aUen  Stämme,  die  jeder  einen  Caciqucn  haben.  — 
Sie  enihlteo  Liebesgefcbichtea  aas  dortigen  Kid* 
Itern  dOrlten  «VMice  Lnerintereflireiu  defto  ■•bi»* 
r,e  wahrfehefnlien  aleOaifteuopg  der  groCteiLFriicht» 
barkeit  Chilis  und  feines  fanften  Climas,  die  Schön- 
heit der  liäfea,  die  Pracht  der  Städte  und  der  Klö- 
fter,  die  in  ihren  grofsen  Gärten  die  Frflchte  und 
GewSchfe  aller  Ciimale  verpiluten.  Der.Vf.  Xchiiefst» 
fy  Äa  herrliches  Land  fay  von  Gott  und  AechtawegeiK 
keinem  andern  Volke  als  leinen  Landsleuten  lur 
Goloitie  beftimmt,  verßchert  aber,  dafs  Chriften  und 
Wilde,  in  dlcfem  I^nde  fehr  tapfer  waren  undUn* 
terdrOcknng  nicht  liebten»  und  dafs  wenn  die  Einge- 


bornen 


Kuns  niciit  iieoten»  und  aats  wenn  die  tunge- 
nlfi%  wftrwii  i»  dnt  UHu  lanfe  zu  leben 


find,  Trie  gewöhnlicb  Ja  cngUfchcn- Werke»* 


i  MATHBBrATIX. 


Bcniiir,  h,  ReioMT : .  JQüt  «qfin»  «<i;|Gt«Mm  Gfwt^f 
begriffe  tmd  Lthnm  4»r  käkeren  Amalmt  mmd  CWri) 
venlehre.  Bearbeitet  von  D.  C.  L.  Zekmus,  Dr^ 
der  Philofonhie.  ijmy.  VI  w.  172     gir.  g«  Mf^ 


Ganz  richtig  bemerkt  der  Vf. »  dafs  fOr.  die  1 
(ten,  welche  nicht  MethanMiiker  von  PMfefCon  Ver- 
den wollen,  die  gewöhnlichen  Lehrbfieher  Aber  dift 
höhere  Anslyfi";  theils  zu  viel,  tlieils  zu  wenig,  und 
im  letztern  Falle  tliefes  Wenige  auf  eine  Art  enthal- 
ten» welche  den  wahren  Geift  diefer  Kechntlngs- 
weife  gar  nicht  erblicken  iafst.  Dagegen  wDrmA 
wir  In  vorliegender  Sehrift,  an  der  Strenge»  Klat^ 
heit.  VoUftändigkeit  und  an  der  damit  iferbundenen 
KQr7e  des  Vortrags,  an  der  beftiodigen  RSckficbt« 
welche  der  Vf.  auf  das  Faffungsvermögcn  der  Scha- 
ler genommen  bat,  an  dem  confequenten  und  dabej 
too  leichtern  zum  fchwerern  abergehenden  Vortrt* 

E'»  in  dem  VerfofFer  fogleich  den  geObtea  und  e^ 
brenen  Lehrer  wahrgenommen  hjd>en,  wenn  fclU> 
ger  auch  nicht  befonders  bemerkt  hitte,  daf*  er  fipit 
10  Jahren  jedes  Semefter  hierQber  Vortriee  zu  halt 
ten  Gelegenheit  gehabt  habe.  Ein  Umltand,  iian 
uofre  neuern  Compendien  CoropUatoren  doch  ja  be- 
hvtigen  und  berOckficbtigen  foliten ,  um  uns  nicht 
MBhcIi'Ziiknnlhtifl»  wie.blabert  >a  jeder  Mell«,mai 
PiHM<Mtwi>  iiitff*Tlg|tr  Keift«  flhtti«nw«wnt 


De  tibrigens  der  Werth  der  genannten  Schrift 
«orzOclicb  in  dem  Vortrag  liegt,  nadvlolebe,  ihrem 
Zwecke  nach,  nicht  beftimmt  ift»  die  Wiffenfcb^f^ 
(elbftduKiknMw  Methode«  wmI  aeiM  Sil«e  1«  ba^ 

reichem;  da  wir  endüeb  in  decfelben,  zwar  quni 

ches  neue  in  der  Darftellung,  aber  nichts  wefentÜch 
neues  in  Bezug  auf  die  Materie  gefunden  haben-,  fo 
begnflgen  wir  uns  hier  mit  der  blofsen  Inhaltsanzei- 

Kiel  man  von  der  höbera 


Die  hohe  Fruchtbarkeit  Chili»  ift  Obrigeae  vifl  Jt^ 'i*V? 

einfacher  zu  erklären  als  der  Vf.  verfuchl  hat.  — I   A"»yW  »  d»  ScimR  fclMI  «n 


fnohen  hebe. 


Chili  bildet  die  Abdachung  der  hoben  Cordillerien 
nech  dem  Meere  hin.  Das  grofse  Thal  hat  ferner 
Sehntz  gegen  die  Kälte  nnd  «flnM-  yfxa  Sldpcl  ber 
und  liegt  der  Monenfonne  oflea«  O^Mr  wönen 
äorU  ungeaiehtet  mw  kÜmettfchen  Nihe  fies  Sodpei» 
wenig  Nachirrftfte  iinif  wenig  kalte  Winde  herrfchen. 
Viele  Bcrpftnime  wäiTern  die  Ebnen,  die  einft  bey 
%vachfen.fer  Bev  'lkerungganz;  andere  Aernten als  bis- 
lier  tragen  wird.  Alles  was  in  Europas  Soden  ge- 
AifHt  unri  manches  Tropenproduct  nfOttirt  iifo  (thti 
ftaiOrlik^  Tchon  jetzt  in  'Culf.  Auch  nnfre  l^jtp** 
tben,  Wrenten,  Aipen  OfKl  ApennbMR,  baboi  en 
der  fiidfichen  Abdacnung  eine  mehr  genialifche  Ve- 
getatioa  eil  an  der  oördlicbeo.  Dir  bejgiefO|^ten  SM'  ' 


Die  Schrift  befteht  aus  vier  Abfchnitten.  I.  Ein- 
IcÜnng  (S.  I  —  Ii),  l^ic  gewöhnliche  (neuere)  £rkl|« 
nioc  der  f  unctian«  Entwicklung  der  Functionen. 
^thigeMMrtttMtei.  IL  CS.  te^.6i.}  D>fferen. 
lialnpMiong  nach  Lagratmi^t  Principien.'  Znw^len 
ift  fiMtt  der  lagrangeTcben  Beaeiebnang  die  .des 
Überbaurath  CriUe  (  Darftellung  der  Rechnung  mit 
veranderi.  Gröfsen)  gebraucht.  Angehängt  ift  eine 
Anwendung  der  Differentialrechnung  auf  die  Beftim- 
mqng  dergehcochenen  Functionen,  die  in  befondern 
ji^len  fwefiÜen,  fo  wie  auch  eine  Anwendung  auf 
die  Lehre  vöm  ciröfatan  nnd  Kleinflen.  IIL 
Ms  99.)  Ii^egralrMhmm.  Ift  BlflbwaUiPeeh- 
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„unl  ift  nur  auf  ci«a  einziRe  veränderliche  Crofs« 
Rüclficht  genommen;  doch  ift  die  ntegralrechnung 
fo  volirtändig  als  diefs  dem  Zweck dieferiehnft  nach 
nur  immer  verlangt  wer.ftin  kann;  und  weit  voUftan- 
dieer  »Is  in  andern  Schritten  (Iber  diefen  Geftenflaiid, 
dil  nicht  fnr  eigentliche  Mathematiker  gefchrieben 
find.  IV.  (S.  100  -  166).  Curvenlclire.  Diefe  ent- 
hält erft  eine  allgemeine  Betrachtung  der  Cmrven 
fti>erhaupt;  ihre  Roctifinirung,  QLia.lrining  umlCu- 
biruoE  u.  dergl.  im  aligimiintH;  dann  alicr  eine  An- 
wen.iuiiz  diiinir  allgemeinen  S  .tze  auf  beftimmte  Lar- 
ven und  zwar  auf  die  Kegelfchnitte,  den»  noch  auf 
die  Gonchoide,  die  Neoide,  die  Evolvente,  die  Cv- 
kloide  (die  gemein;  fowolU  als  auch  die  tpicykloid« 
und  Hypucykloide}. 

In  Bezug  auf  flrenge  Wifrenfchaftlichkeit  ift 
ftwYÜch  hie  und  da  mehreres  zu  erinnern;  allein 
nicht  aUes  dasjenige,  wogegen  zu  erinnern  feyn  dOrf- 
te.  ift  dem  Buche  felbfl  als  Fehler  anzurechnen  ,  m 
fofern  gerade  die  praklifche  ßrauchbarkeit  der 
Schrift  dadurch  mit  erreicht  worden  ift  ,  da£s  man 
fich  nirgends  zu  Ucf  in  blofs  melaphyrifche  bpecula- 
tioaen,  eben  fo  wenig  als  in  zu  weiÜäuGge,  dem 
Zweck  der  Schrift  wiilerfprechende,  wineuIctiatUi- 
ebe  Deduclionen  eingelalTcn  hat.  —  Mehreres  da- 
ceceo  würden  wir  auf  jeden  Fall  anderö,  wenn  fol- 
in  unfre  Macht  gegeben  wäre.  Dabm  gehört 
xunIchCl  die  Deduction  von 

forden  Fall  dafs  «  =  — i.  wo  eine  lange  Zeit  mit 

Nullen  gearbeitet  wird,  wie  wenn  folches  e:idliche 
GrÖfsen  wiren.  Die  Schlufsweife  ift  hier  unftreitig 
Banz  falfch  (weoigftens  fo  wie  üe  hier  Iteht);  das 
richticc  Refultat  nur  Zufall,  und  das  Ganze  eine  ma- 
tbematifche  Spielerey.  In  Lehrbdchern  foUteo  aber 
dergleichen  fatfch*  Sibtußwtijtn  nie  und  ra.  keiner 
Zeit,  auch  nur  lierUhrt  feyn,  we  il  der  Zuhörer  ge- 
rade das  ricfitigi  Schließen  erlernen  foll,  und  ein  fel- 
fcber  Schlufs  vom  Lehrer  aufgedrungen,  mehr  Tcha- 
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det  al«  hundert  richtige ScWftffe  nicft  pit  m  imc\m 
verm»>gen.  Der  Vf.  wird  iiizwifchcn  bry  feinen  Vi  rle- 
fungen  darauf  aufmerl<ram  macht>n.  Tu  wie  wir  es 
hier  thun,  un  i  fouacb  d.i«.  l)rlM*l  vermiedi-n  wcrdrn. 
Dafs  der  Vf.  von  den  vi  rfchieiien  Mi  G<*f  eiidoo,  nack 
denen  die  Alifciffen  und  Onlinalen  ^etrüfeu  werdea 
maffen,  gar  nichts  gefaxt  hat,  kann  in  fol'ern  weni- 
ger zum  Vorwurf  gereichen,  als  die  bisher  bekann- 
ten Allfichten  und  Beweife  darftber  keine^wf>gcs  ge- 
aitgend  Knd.    Nur  dann  erftf  wenn  man  die  Zahlen» 
lehre  ftrenge  von  der  aligemeiBeu  Gröfsenlehre  ge- 
trennt hatMB  wird,  erft  dann  wenn  dio  Zahlenlehre 
den  ganzen  Kalkül  enthält,    aber  nnabgefehen  auf 
Gröfsen,  die  Gröfsenlehre  dagegen  nichts  mehr  vom 
Kalkül  als  reinen  Kalkül  in  fich  aufnehmen  wird« 
fondern  als  hlofse  einfache  Anwendung  der  Zahlen»' 
lehre  erfcbeint ,  deren  Principien  in  wenigen  Sätzeil 
au^eftellt  find ,  nur  dann  erft ,   wenn  man  mittelft 
dielier  Trennung  ftrenge  und  unwiderlegbar  bewei« 
fen  wird  können,  dafs  lieh  nicht  immer  negative  Re> 
fultate  des  Kalküls  auf  entgegengefetzte  Richtun- 
gen oder  Oberhaupt  auf  entgegengefetzte  Grüfsen  be- 
ziehen,' nur  dann  erft  Wirdes  möglich  feyn,  ftrenge 
und  anfchaulich  die  Fälle  zu  entwickeln,  in  welchen 
fich  die  allgemeine  Annahme,  die  man  in  Bezug  auf 
die  pofiüven  und  negativen  Rcfultate  des  Kalküls 
macht,  beftätigt  findet;  nur  dann  erft  wird  es  daher 
auch  möglich  leyn ,  die  Carvcnlehre  in  diefer  Hin- 
ficht  ftrenge  zu  begrOnden,  fo  wie  auf  der  andern 
Seite  dann  auch  die  Falle  hervorgehen  und  einleuch- 
ten werden,  in  welchen  es  abfolut  unrichtig  ift,  ne- 

Etive  Refultate  auf  entgegengefetzte  Richtungen  M 
ziehen.  •i 

Wir  halten  flbripens  diefe  Schrift  auch  geeignrt, 
an  Gymnaßen  bey  dem  Vortrag  über  höhere  Analy- 
fis  zu  Grunde  gelegt  zu  werden ;  und  wir  wflnfchen 
herzlich,  dafs  es  doch  bald  mehrere  folcha  Auftallcii 
geben  möge,  deren  Schiller  dergleichen  derber« Kofi 
zu  vertragen  gelernt  haben.     -  / 


«    •  • 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

A.nfangs  April  ftarbzuDreidender  vor  wenigen  Jah- 
ren  au»  Leipzig  dahin  gegingene  praktifche  Arzt,  Dr. 
Gottlob  Friedrich  Rudclpk ,  im  j«.  Jahre.  AU  Schrift- 
fteller  hat  er  Geh  durch  fein  anatomifch  •  medicinifch- 
cliiruraifche»  Tafchcnbuch  fQr  Feld-  und  Wundirzt« 
deutfcber  Armeen ,  (Berlin  tgt«)  bekannt  gemacht. 

Am  9.  Juniu»  ftarb  zu  Grofs  •  Schirm«  bey  Frey- 
berg, der  daCge  PaXlor  M.  Karl  Gottloi  Fiedler,  im  6t. 


Jahre.  Er  war  zu  Börnersdorf  am  17,  Srptbi.  l^ja 
g»b.,  ward  1774  zu  Leipzig  Mag.  der  Philolophic  und 
Vesperprediger  an  der Univerfiratskirehe,  erhitit  1775 
da*  Paftorat  zu  DittertKach  Hey  Pirna,  und  wurde  1771 
nach  Grofs-Sch  Irma  befördert-  In  Frühern  Jahren 
hat  er  mehrere  in  Meufth  Gel.  Deuifchland  vcracicb- 
nete  Reden  und  Gedachtr?f«rchriften  berau«gcgeben, 
auch  war  er  ein  thätiger  Mitarbeiter  an  dem  Hand- 
bache  fUr  angebende  Prediger  (Frankf.  a.  d.  Odsr 
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Augull  lösi^o. 


'    GESCHICHTE.  .  ■  '.. 

Gd-mMdcw«- a.'Ki'<4f.  ».'in  Oomm. <b.  BroTe: 
Kai/er  Fri*drüht  HL  Entwurf  timtr  Matena 
Charta  f9r  Dn^Uand  oder  ^  Rtformation 
ditfts  K»l/n»'9mm  ^.  1441.  In  lesbara  Schraib» 
«rt  OlNTtrcfMu-t  «iil-tflHr  gatobichtlicbe«  Bla- 
Mtvng  mM  «rliMfwl«a4wMrkungen  vM  Di% 
G-org  K'Hhrim   RUhmtr.   Mit  I  Kupfw* 


Urkiinrle  von  folcher  Wichtigkeit,  wie  nh»nf^ 
genommen  ift,  ein  i^anzes  NVerkchen  fei«hriebw 
wint,  d<  r!cn  Vf.  das  Original  gefefa«!»  bcT'rfiotr 
Arbeit  in  Händen  gehabt  and  alltodfatts  eine  tireuab 

forgfaltig  coUatiOnirte  Abfchrift  davon  ^enomfnen 
habe.    Die  erfte  Seite  der  Schrift  fell)fi  Lfst  diere« 
auch  bey  der  erftcn  flüchtigen  Anficht  glaubcwi; 
fie  fangt  mit  den  Worten  an :    UeberSärift  de«  Mr 


CX.XV11I  u.        S,  h.   (a  Athlr  )' 

ly?^ uf  dem  Umfclilape Tagt  der  Vf.,  mehrere  Buch- 
*  hanillungen  hntten  nch  tum  Verlag  nichi  enl- 
fchliefsen  können,  weil  fie  den  Inhalt  nicht  aniiqua- 
rifch  ,  otier  nicht  modern  genug  gefunden  hatten. 
In  wie  weil  diefo  Anficht  die  richtige  war,  wird  fich 
%lelleiclii  au«  d«r  nSbera  Anze^e  de{  Sclinllt  er. 
geben.  •  •  • 

Di?  Vorrede  (S.  V  —  XI^  glebt  Aber  den  eigent- 
liehen  "Zweck  dcri'elhen  vollftindige  Auskunft.  Sie 
foll  eine  der  wichtifften  Urkunden,  dergleichen  die 
Gef«hiehte  des  deutfchen  Reichs  feit  KarjdemGrO' 
fienlAs  AuflOfung  nicht  aufznweifen  h^be^ 

^eil  f?e  die  Grubdlinleii  efteer  JUdewa  Charta  efnee 
Verfaffung 

liciien  enthalte,  Hie  dennocn  prft  rash  amlerthslt 
bondert  Jahren  dem  Stantw  und  der  VergetTeniieit 
mMAM'  und  zo  bear(>eiMn  angefangen,  b.-ld  aber 
«irUder*  tmi  das  An£eW»  hin^  weiches  ein  fraozdf. 
IcÄviMtetlar  ffdoniani  dBs=  VorcvtheiJea  g^en  die 
Aechthcit  der  Urkunde,  oder  aucH  wegen  des  Ab- 
fchreokenden  ihres  altdeutTchen  Gewandes,  fift  ganz 
iVtroacbläffigt  worden,  neut^i  iin^s  in  Umlauf  brin* 
Mp.  lito  Schrift  foU  befonders  das  debtfche  l-'ublil> 
feipt.irfi  riditr  groCMo  Ausnahme,  von  der  üchni* 
plana*  4m  9* '  dmitfchen  Ma^sio!  heJMwi 

SiaelMP.  ^«defc  bey  keinem.  Kalfer  de»  MMelatoci 
die  geringfte  Spur  richtiger  Begriffe  von  zweckmä- 
Isiger  Oreanifation  grofser  Staatskörper  grfuhd«a 
werde."  Um  aber  nicht  wieder  durch  das  alt«  Oe- 
iMtd  «bvifebrdlilMnt  will  der  Vi  die  Urfchrift  in 
IhImM  SehMfbMt  übertragen*  bdünr  interpungircn, 
und  xweekmafsige  Abkarzunmn  fioh  erlauben. 
Doch  foll  aUenfalls  noch  ein  bticnftäbltcher  Abdruck 
folgen  f  fo  bald  Hr.  B.  eine  genaue  archivalilche  Ab- 
lobrift  erlangen  kann.  -—  Dafs  eine  Abhandlung 
4t\mr  einen  GtgenCtand»  dar  gana  deutfch  ift,  nicht 
iMÜBifeb  ger«liiMM»MonliB,Jiitti.tiMU  darBaab»* 
iirUgnng  am  Schlob  dar  Vorratfa  nidit  hadnrfk; 
,-  -Zuvörderft  möchte  nun  wnhl  mancher  Lefer 
ahaaCo  wi»lUa«.  ypraitsfetaeq »  dafs  wcui  Ober  cina 


iMganD.  •otS.XVdergefehichü.EiiSeftuog  belehrt 
es  fey  hier  nur  ein  aus  Gofdaß  und  Müllir  emieW 
ter  Text  zum  Grund  gelegt.  Freylich  v  crlichert  ^er 
crfte,  „das  Origiiial,  welches  ihm  zu  fehen  vergäpnt 
worden ,  werde  in  dem  Mainzer  R.  Ä»  aiid.iii.9M£p 
reren  Kurf,  Kanzleyen,  tiamenllich  in  ^^cm.  väi 
FMa..  aiiibawahrt.*''i  GMaft  ftebt  indefTen  urege« 
felnar  ZüTerilffigkeit  elieh  nicht  in  grofsem  Rufe, 
und  es  hatte  wenfgftens  eine  dicfer  angeblichen  üf. 
fchrifien  näher  befchriebcn,  es  hatten  KennzeicbM 
der  Originalität  angegeben  werden  foUfn,  woro« 
fleh  aber  nichla  findet,  Eioe.fofche  diplomaü. 
fche  Unterfrt^talg  und  Verification  Ift  iedih  doer 

f^lt  aötbig.  wenn  Ccb's,  wie  hier  Hr.  B.  behauptet 
ra  ' eine  der  allerwichtigften  Urkunden  handelt 
wenn  vollends  die  Echtheit  eiiur  fok:hen  vielältLr 
und  von  trefflichen  Forfchern  uad  Kennern  bezwak 

feit  und  beftritten  worden  Doeb  viaUaidit  hat 

Hr.  Ä.,oli,ne  ei^ie  ÜxfebMft  oder  gIaub1ufti»J^co£ivc^ 
pie  gefeben  zu  haUft,  iloch  andere  Gründe  «ufaeftufc 
den  ,  welche  nbcr  da»  Dafeyn  einer  echten  Friederf» 
ciüuilclien  magiut  ckarla  keinem  Zweifel  oder  üa» 
glauben  mehr  Raum  laffen.    Wir  werden  es  febeiL 

S.  XIII  —  GX^VllI  der  Reformation  und  den  erl 

eradea  Banarkungm  ober  diefelbc,  vorangebt. 
as  nihrt-  beleuchten.  —  Der  f  i  dieferEinL  zl, 
die  Qi«//^»  an,  welche  der  Vf.  bonutzi  bat,  ödes 
hat  benutzen  wollen.  Denn  Nr,  i  Ttu^cher  Natiem 
Notkdurft.  Zwickau,  ohne  Jahr.,  welche  auch  üb 
/'aiu^rxAooalen  nicht  «neefabrü  Schrift  „allem  An- 
fehen  nach*»?  dl«  iltefte  Ausg.  derR^foiTO.  feyn  folL 
hat  Hr.  B.  nicht  auftreiben  können.  Die  eigentlicbii 
Quelle  bleibt  alfo  Golda/t,  worOber  fich  oben  fchoa 

Seäufscrt  worden.  Im  $.  2  werden  die  liülftmkUt% 
.  i.  andere  Schriften  genannt»  welche  bejder  eueea* 
wäriigcn  gebrancbt  worden',  ab  Coerhgy  Tabw^u  a 
Dal^y  wird  dann  auch  unter  Nr.  i  die  Rt/ormatio^ 
Ä.  Sgmunds  aufgefahrt.  Hr.  B.  nennt  zwar  zwew 
einzeln©  Ausg.  diefer  fogenannten  Ref.  Auesb  iaiA 
und  i47«*.bat  fie  aber  nidit |^^etMa. .  Da^igiu  bS 
•  v4J  -  9r9 
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er»  aoCier  r{«>r  bekannten  Gro/ij/Ifchen »  die  zu  Bafel 
^j--»  rocT  Jl?/f.  Hihiinger  hermsft^eijtne'  heaut'/.C.  — 
O'ötrfRe.'.  liegt  eine  liitere  von  1476  vor^  welche  der 
bekanate  Drucker ^oÄ.  Biimltr  zu  Augsburg  der  von 
ihm  herausgegebenen  Cronica  von  allen  kayftrn  unn 
hUnigen  angehiingt  hat«  und  in  den  Pamir\c\%ea  Aii- 
aaleu  umfiändlich  bc!cbrijs])ea  iCt<-..  -FfM^rifA  von 
Lancironii,  iiicbt  I.andskron,  wie  ihn  der  Vf.  m«t 
Snkinbtrg.  und  mehreren  nennt,  fondern  wahr- 
ib^Aiilicn  ein  Bfihme,  Otter,  Wie  )bn  Trittsnhelm' 
fffhilt,  dn  Htiffite,  wenn  anders  der  Name  nicht 
'\pnT.  fingirt  ift,  pebt  fich  zivar'felbft  in  dem  i;ten 
Abfchn.',  Nomen  Faete  nherfclirieben,  nur  als  Ueber- 
fetzef  aus  '^cm  Lateinifchen  ins  Deutfche  an  ;  das 
fean/e  Machwerk  ift  aber  wahrrcheinlich  von  ihm 
ielhrt,  eine  theologifch  politifche  Abhandlung,  in 
welcher  er  die  M5i'igel  und  Gebrechen  in  der  Kircfie 
«nd  in  demStant  mit  vieler  Freymölhigkeit  aufdeckt, 
%nd  Vorfch/jge  zu  deren  Abftellung  ihut,  die  er  nu- 
«higenfjlls  mit  dem  Schwert  ausgefOhrt  haben  will, 
ytenn  rfie  grofsen  Prälaten  lieh  der  Ordnung  zu  fflgeo 
Verweigern  füllten.  Um  fein«r  Schrift  mehr  Aule- 
heit  zu  gehen,  vielleicht  auch,  weil  er  die  von  Sigis» 
nun:!  im  T.  1414  der  Bafelcr  KirchenverYammluog 
Vorgelegten  Reformalionspdnkte  mit  benutzte,  mag 
lancironi  feiner  Sciirift  den  Titel;  Reform.  K.  Si- 
gismunds u.  f.  w.  gepehen  haben.  Vielleicht  ift  fol* 
«hes  auch  nur  von  Bämt^y  oder  einem  andern,  wel- 
cher die  Schrift  etwa  früher  fchon  gedruckt  hat,  ge- 
fchehen.  Und  diefe  ganz  unrichtige  Benennung  hat 
ftr,  wohl  ohne  Pmfung  des  Icdialts,  nicht  nur  «lio 
Aufnahme  in  Sammlungen  KaiferlicFier  odorReichs- 

S fetze  verfchaffl,  fondern  auch  "den  Irrthum  bis  auf 
n.  5.  fortgepflanzt,  als  fey  fio  wirklich,  wenn 
fcicht  ein  Geleiz,  doch  ein  Gefetzesvorfchlag  des 
gen.  Kaifers.  Es  bedarf  ipdeffen  nur  einer  flilchti- 
gtn. Anficht,  um  fich  zu  flberzeugen,  dafs  ße  wetler 
tfaveine  noch  das  andere  Teya  kann,  fondern  nichts 
l^ehr  Uflld  nichts  weniger  ift,  als  Rhaufodie  eines 
Wii  cfef  geiftlichen  und  weltlichen  Verfall'ung  Unzu- 
firietfenen.  Der  Raum  erlaubt  nicht,  diefes  hier 
weiter  ausanführen.  Ree.  befchränkt  fich  nur  auf 
^ioigc  Bemerkungen.  —  Lancironi  redet  bald  in  ei- 
kprinm  Namen,  und  vom  Kaifer  in  der  dritten  Per- 
K)n,  bald  fahrt  er  den  Kaifer  redend  ein.  Bald  wird 
Öogmatifirt,  bald  Kritifirt.  Auf  hohe  und  niedere 
Beiftlichkeit  gefchehen  derbe  Ausfalle;  der  Geift- 
Uchkcit  fallen  ihre  Einkünfte  befchnitten  werden, 
Bifchöfe  und  Aebte  keine  Städte,  Schlöffer  u.  f.  w. 
rpelir  haben-  Wie  ift  zu  glauben,  dafs  Sigismund, 
dem  es  fehr  um  Herftellung  der  Eintracht  und  Vcr- 
lifefFeruiig  tfer  Kirche  zu  thun  war,  der  zu  Bafel  ver- 
fammi  lti-n  hohen  Geiftlichkeit  eine  folche,  vorabfeh- 
lieh  nqr  Erbitterung  erregende  Srtjrift,  al«:  Reforma- 
tlonsproject ,  vorgefegt  und  folches  mit  Drohungen 
beoleilet  haben  werde,  welche  auszuführen  doch 
nicht  in  des  Kaifers  .\lacht  ftanden,  wie  die  Geift- 
Bchkeit  wohl  \vuf<:te,  die  alfo  dadurch  auch  nicht 
•thgefch'ichtert  wt-nteu  ko  mtc  ^Und  was  hatte  <Ias 
Couciliutn  tnii  der  deutichca  Reichs ver£alfuag,  xtiit 


Zöllen,  Hanlel»  mancherley  Polizeygefctzen,  anit 
Münae,  Maafs  un/1(Jte>^lit  OC  dgf.  tiitbi)n?  ■  Di» 
v#ar  doch  nicllt  die  ijeliördtf,  Von  welth("r*eiöfe  bef^ 
fere  Vertaffung.  im  Weltlichen  ausgehen  konnte.  — 
Unbegreiflich  ift.« ,  wie  man  immer  noch  ein  fulches 
Werk  für  eine  Kaiferliche  Urkunde  ausgeben  kann, 
ijod  mOcble  lyuhl  viirgeLilicli  feyii.  nach  einer  la- 
teinifchen Urfchrift  zu  fiuftheii,  wie  der  Vf. 
wünfcht ,  da  eine  fplcbe  wal^rfch^inlirl»,  nie  vorhan- 
den gcwefen.  Zu  welche!"  Xeit  die  Schrift  verfafst 
woKdtfn,  irt  uDf^wifs^  data  lahalte  naeh  aber  «M»hl 
erft  nach  Sigismunds  und  Albreehts  II.  Tode.  Und 
fo  mag  Hüningtr  wohl  Recht  und  guteOrMnde  gehabt 
haben.  Cm  ins  Jahr  1440  zu  fetzen,  wenn  gleich  der 
Vf.  (tiefe  Angabe  ,^l7tntm*riich"  nennt,  und  fi»  frcy- 
licb  fo  nennen  mufste,.  fo  bald  erder  noch  aben- 
teuerlicbern  Hyipothefe,  dief«  Prica\j'ckrift  fey  eine 
Kaiferllche  Urkunde,  t|-eu^leibeB  wollte.  -»  Noch 
kann  hier  nicht  Obergangen  werden,  dafs  wenn 
nicht  andere,  dem  Ree.  unbekannt  gebliebene,  alte 
Nachrichten  es  bcftätigen  follten,  dals  Lancironi  des 
Kaiftrs  S.  ecwefen,  wie  auch  Hr.  i?.  ihn  nennf, 
folches  aus  der  iogenannlen  Reformation  allein  nicht 
zu  beweifen  feyn  möchte.  Zwajr  fcheint  diefes  der 
wabrfcheinlich  unter  dem  Namen  L.  nur  verkappte 
Vf.  felbft  zu  fagen;  er  mag  aber  auch  hur  fo,  durch 
eise  faifcbe  Lesart,  wider  feine  Meinung  verbanden 
wordeo  feyn.  In  der  Ausg.  von  1476  lautet  nämlicb 
die  Stelle,  worauf  ßch  bezogea  wird,  iq  dem  ohea 
angef.  Abfchnitt:  Nomen  Poete,  fo:  „Man  foU  vbjSfn. 
alles  dz  in  dt  puclt  gtfchritben  fltet  hab  ich  FriederUi 
Vi  Lancironi/  ein  Diener  vn  kniskt  d"  gemaini  crjfiikeif^ 
vn  rate  vnfers  —  kerri  kaiffer  SigmüJett  vm  kdur  hm^ 
ßer  vmCwtifnng  u.  f.  w.  ma:kt"  u.  f.  w.  Ift  hier  die 
Abkürzung  vm  vor  rate.,  und  vor  hoher.,  fnrttii^  Tä 
lefen  ,  fo  hatten  Senkenberg  und  feine  Nachfoii^er 
recht,  wenn  fie  den  v.  L.  einen  Rath  nennen.  Al»> 
dann  hat  aber  die  Periode  keinen  ordentlichen  2,A 
fammenhang.  Ree.  glaubt  dagegen ,  dafs  fie  tror  ga^ 
lefen  werden  mOffe  und  L.  habe  fagen  wollen,  dafi 
er  von  Rath  —  mit  GutBnden,  Genehmigung  def 
Kaifers,  und  von  Unterweifung  hoher  Meifter,  nacli 
dem  Unterricht,  den  er  von  andern  erfahrenen  ei»* 
fichtsvollen  Männern  bekommeD,  fein  Bach  j^emaclit 
habe.  Zwar  milfste  die  Abkürzung  des  Wörtchcos 
itom  etp4»ntlich  vö  feyn.  Der  Drucker  kann  aber,  <h 
der  Druck  nicht  ganz  correct  ift,  auch  hier  geCehlt 
haben,  obwolil  es  vielleicht  nicht  blofs  zufällig  ift« 
dafs  er  aber  dem  v«,  wenn  es  und  bezeichnen  folK 
gewöhnlich  das  Abbreviaturzeichen  -  Ober  das  «Jtt 
lein  fetzt,  hier  aber  das  Zeichen  ^  flehet,  weichet 
Aber  vn,  wie  oben  zo  fehen,  binto^äuft.  Kec.  wird 
fich  übrigens  gern  eines  beffern  über  die  Perlon  und 
die  DienftTtelle  ttes  fo^enannten  Raths  v  Landskroa, 
der  doch  dem  bekannten  deutfchen  Herrenge- 
fchlechte  von  Lanlz  —  auch  Landskron  fohwerltch 
angehören  mag,  belehren' laften.  —  Kehren  wir  nach 
diefer  Abfchwsifunp,  rlie  doch  hier  nothwendig.  war» 
XU  der  JBtfAaMricbea  gelcbicbtU  Eiüleitwig  zucAckJ« 
..V  .  .V.,    ;^  v.  v,  .H  .1 
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Nach  efiiw  F/rVlfrttf<^  fm^.  j,  nhrr  dir  ühern^ 
mit  dem'  VVui't  Rtfomtatio»  vcrbuoiieiNin  iiegrüfe, 
folgt  in  den  4  xveitem      eine  kurze'Schiklerung  der 

f  Verfaffung  in  UtKtfchiand  feit  An^ng  il<ss  I5tca 
Jahrh.  mit  einem  Blick  auf  den  Citrus  und  Zügen  aus 
K.  Fritdricks  III.  Lfbtn  und  Cliarakter,  worauf  im 
8  im  allf;emeinen  «lh«r  des  Kaifers  Bemahuiigvn 
nm  des  Reiches  W'eMfahrt  ^ffproctien«  vom  loten 
bis  i4ten  aber  die  Gtfclächtt  du  (logeuannten) 
Reichstafrs  zt%  Ahim  im  J.  1441  erzälih  wird.  Be^ 
kanntiinli  wollen  unfere  erften  Gafcliichtsforfcher 
und  Publtciften  diefe  VerCammlung  zu  Mainz  nicht 
als  einen  eigentlichen  Reichstag  gelten  laffen.  Hr. 
B.  felliTt  fohrt  S.  LI  v.  OttKfcMagtr  an,  walcher  »ns 
archivalifclien  (^hicllcn  meldeti  aufser  den  Knrförften 
kyen  auch  ititchi  Fürftcn ,  Grafen  u.  f.  w.  •  nach 
Mainz  berufen  gewefen.    Dem  Vf.  ift  es  aber  darnm 

*  »u  tlmn ,  fc'.ncr  magna  ckarta  eine  Wichtigkeit ,  <iia 
fie  nicht  hatt  zu  geben,  He  zu  einer  KaiferHchen 
Urkunde ,  zu  einem  Reiehsgefetz  zu  ftempeln.  Kin 
folches  konnte  aber  nur  aus  einer  feierlichen 
ReicHsverfammlung  hervorgehen.  '  Wie  wird  diefe 
nun  bcxviefen,  trie  O'.fnfcUlager  widerlegt?  —  Der 
Vf.  nberfelzt  (Ts  ttllch«  in  titekrtri  (alfo  doch  nicht 
älli,  welche  zu  einem  feyerlichen  Reichstage  her- 
kömmlich berufen  werden  mufsten),  und  argomcn« 
tirt  nun  weiter:  Der  Tag  zu  Mainz  „war  eine  feyer» 
liehe  Verfammlung"  (das  foiite  aber  eKt  bewiefeo 
werden);  „mithin  dürft»?  das  Aiisfcbrelben  keine« 
ron  den  Stünden  flbergehenr  die  bey  der  im  f.  J.  zu 
Prankflirt  gefchehenen  Endbcrathfchwgung  Ober  Frie- 
drichs Reförmationsentwurf  als  wirklich  gegenwärtig 
bezeichnet  werden."  Und  weiter:  Was  der  Monarch 
io  der  Frankfurter  Reformation  von  der  Z^fammen- 
berufung  des  Reichs  nach  Frankfurt  h«merkt ,  mHß 
nothwendig  ancti  von  der  Mainzer  Zufammerkunft 

f;e)ten.  —    Heifst  das  aber  wohl  eine  von  andern  be- 
tritfene  Thalfache  beweifen,  und  feine  Gegner-wi- 
derlegen?  —    Doch  e<5  lohnt  die  Mahe  nicht,  Och 
hiebey  lärtger  zu  verweilen.    Mag  der  Tag  zu  Mainz 
fo  oder  anders  genannt  werden.    Wichtiger  ift  die 
I      Frage:  was  war  das  Refultat  deffelbert?    Die  Ant- 
wort ift  leWer:   Nichts.  —    ^3achdem  Hr.  ß.  um- 
{täodlich  nber  dasPerfonal  der  Kaiferl.Gefandlfcbaft 
—  denn  Friedrich  felbft  kam  nUht  ^  'ßch  ausgelaf- 
fen,  geht  er  im  ijten  f.  auf  dife  V^handlungen  Ober 
und  erzählt  uns,  Friedrich  tiabe  eingefehen  ,  ^.dafs 
der  Schallen  Jofephs  ohne  eine  totale  Reformation 
nicht  zu  heilen  fey.'*  Er  habe  defswegen  feinen  Bot- 
fchaftern  ein  Reformationsproject  mitgegeben,  wel- 
'      ches  dann  in  der  Verfammlung  den  Ständen  vorge- 
legt worden.  —    Mit  Begierde  fahe  fich  hier  Ree. 
rochBeweifen  diefer  fo  zuverGchtlich  ausgefprocheneo 
Thatfachen  um,  fand  aber  —  wie  er  mit  einem  aber- 
knuligen  Bedauern  leider  fagen  mufs  —  auch  keine 
Sjpur  davon.    Statt  deffen  ^lält  der  Vf.  dem  Project 
eine  Lohrede,  und  nennt  es  „eine  liebliche  Quelle, 
die  einft  als  majeftltifcber  Stram  iii  das  Meer  der 
Zeit  fich  ergiefsen  foiite."  —    Auch  der  folgenda» 
itffultat  fiberfchriebeBc ,  §.  14  giebt  keiaea  Troft- 


Man  hofft  hi^r  w«nißf>OTS''«lwtt9  davon  zu  firde*^ 

wie  diefer  Vei Üjßu^gsentvvnrf  von  den  Ständen  au'P 
genommen  worden.  Das  hätte  doch  eii)igerm8af;ed 
wahrfcbeinlicb  geunacbt,  der  Vorichlag  rühre  wirte* 
Jich  von  Friedrich  her.  Aber  auch  davon  weifs  ito» 
Hr.B.  nichts  zu  fagen.  Und  fo  wird  er  es  uns  aucÜ! 
nicht  verdenken,  djfs  wir  ihm  obige  Beliaiiplunf eii 
auf  fein  blofscs  Wort  nicht  glauben.  —  Mcch  ver» 
d.'ichtiger  wird  deren  Wahrheit  durch  die  von  deöl 
Vf.  in  den  4  ff.  §§.  gelieferte  Gefchichte  der  Rcicfcs» 
tage  zu  Frankfurt  von  1441  und  1442»  woi'on  0er 
erfte  auch  nur  fehr  uncigentlicb  eine  wirkfichÄ 
Reichsverfammlung  genannt  werden  kann.  Denn  ift 
es  wohl  denkbar,  dafs  Friedrich,  von  deflen  Eifef 
fftr  das  Gute  und  Beffere  der  Vf.  fo  viel  zu  rül/mt?^ 
\v«ifs,  gauz  gleichgültig  füllte  angcfehen  habeh,  "tHh 
fein  Meiflerfiilck,  derpjeichcn  vor  und  nach  ihm  vbS 
keinem  deutfchen  KuiTer  ausgegangen  (f.  oben  bw 
der  Vorr.),  von  den  drey  Mal  hinter  einander  ^ect^ 
famnialten  Ständen  ganz  unbeachtet  geblieben,  tiichi 
einmal  einer  fierathung  gewOrdigt  worden.  —  üriS 
wie  hütte  nach  S.  LXXVU  Aeo.  Sylvius  fagen  kön- 
nen,  viele  hätten  Friedrichs  GeGnnurigen  Ober  kircM 
Angelegciiheiltrn  in  Frankfurt  zu  erforfchen  pefuchf, 
aber  niemand  hätte  das  in  der  Tiefe  feines  IlerHn^ 
verfchloffene  Geheimnifs  ergründet.  Wenn  durcn 
ein  zu  Mainz  bereits  in  feinem  Namen  ßbergebenes 
Project  alles  fchon  offen  vorlag,  wie  konnte  da  voik 
Erforfchen  y  von  Virfchließtn  eines  GihimtiJflS  ciu 
Jahr  nachher  erft  noch  die  Rede  fcyn"* 

Auch  keine  innern  Merkmale  der  Echtheit  die- 
fer,- doch  T>ur  fehr  abuGv  fo  genannten  Urkund» 
oder  nt.  Ck.  weifs  B.  anzugeben,  wenn  er  im  19 
von  der  Grundidee  mnd  Form  derfelben  redet.  SiÄ 
längt  mit  einem  Gebet  an,  worauf  13  Artikel  folgen» 
deren  jeder  mit  einer  vierfachen  Declaratiun?  hA^ 
gleit0tcäft.  Jene  „find  zwar,"  wie  der  Vf.  fagt, 
„nichts  weniger  aln  ein  voliftändiges  Stfflrm  der  Tkt^h  • 
togUund  Rechtswißenfthaft  (wer  wird  diefes  auch'f^ 
dem  Entwurf  einer  M.  Ck,  erwarten?),  enthalte« 
aber  treffliche  Bemerkungen  und  Winke  fOr  Beide.** 
Die  Declarationtn .  wobey  man  Cell  nicht  etwa  Al^ 
ftimmungen  der  Reichsltände  Ober  ieden  VorfchlcMi 

funkt  denken  darf,  find  nur  Wierlcrkauuneen  der 
unkte  felbft,  um  6e  einer  cemifcbtcn  VerCairimliinj 
—  wie  der  Vf.  glaubt  —  Qeotücher  zu  machen.  — 
Er  findet  dabey  in  mehreren  Stocken  eine  auffal- 
lende Aehnlichkeit  mit  der  oben  fchon  beleuchtetei» 
Siegmuadfchen  Reformation  (was  vielleicht  auch  eii^ 
Kennzeichen  der  Echtheit  feyn  foll),  nur  wolle  Sirjj» 
mund  im  Noth^Ue  das  Sehwert  gezogen  haben,  Fi  ip- 
«h-ichs  Lofongswort  dage^n  fey  fi-ieäe.  —  Alfio 
auch  hier  wieder  nichts  zur  Beruhigong  otlerBekeli* 
rune  des  Zweiflers  an  der  Aiithenticität  des  koftLa- 
ren  Verm-^cbtniffes,  wovon  Hr.  ß.  (S.  LXX.XVlin 
zu  glauben  fcheint,  dals  der  Kaifer  fich  deffen  noch 
bey  dem  Abtreten  vom  Schaoplatze  eines  f<lr  ihn 
fchmerzlichen  Lebens  erfreuet  habe. 

Die  .$6.  30  —  34  befchäftigen  fich  mit  der  Heda' 
itioB  der  M.  Ck.  Die  maocberiey  Hypotbcfen  >  wel- 
che. 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Nmn.  19a.  AUCUST  igaor 


699 


darOher  feit  GotdafTs  Zelten  In  Umlauf  R«kora- 
msn.  werJen  verwc.rfen,  um  Ja^Jej;««  (S.  Cll  <!•« 
nacli  dem  v^irhergehsn.Jeu  fclion  zu  ei-.vartemle  »e- 
haupiima  aufzufiellen,    der  Entwurf  fev  auf  tne- 
driclJS  unmilielbareii  Bef«hl  in  feinem  Ivabinct ,  und 
wihrfcbeinlich  durcli  Thomjs  v.  Hafelbach ,  ihge- 
fafst.     Es  fehlt  aber  wieder  an  Beweif»-n.  N"«"n>t 
aua  alles  zufammon  ,  was  dafür  in  obicen  Wnf  >f- 
und  früher  aitgerihrt  ift,  fo  rediiciit  es  fich  an»  tul 
sende  Sätze:    1)  auf  einem  Uei.;!islage  zu  Mainz 
1x11  ift  e  n  Project  zu  einer  ktrcliÜclicn  und  polXi- 
fcnen  Reformation  Deutfchla.i  Is  vorgelegt  worden  ; 
m\  iiefes  Project  war  im  M.'inzer  Reichsarchiv  nicUl 
nur.   toodern  auch  in  mehreren  reichsftündÜcnei» 
Archiven  vorhanden  und  ift  in  den 
Sich  zu  finden.    Aus  der  Mainzer  Urfcl.rift  hat 
Golätfl  feinen  Abdruck  genommen.     3)  Nur  dem 
OberKaupte  des  Reichs  ftand  es  zu,  einen  folciei« 
Entwurf  aufftelien  zu  laflen ,  und  ihm  nur  war  es 
erlaubt,  in  einer  noch  wenig  ausP.ebiWeten  »P"c«>e 
Ober  das  Vaterland  und  ein/eln«  St;>nde  mit  lolcher 
hohen  FreymQthipkeit  fich  aas/.i.rurecheo.  W«««"«"« 
folgt  denn  4)  Ffiedrirh  aKo  hat  Jen  hntwurf  .n  fei- 
ntm  Kabinet  ausfertigen  und  durch  fe.ne  Oefaudl- 
fchaft  in  Mainz  vorleben  laffen.    Als  Nebengntndt 
werden  noch  angefahrt ;  5)  Her  Umftand.  dafs  nach 
der  Siegmundfchen  Reformation  l«rie<Jrichs  Kabinet 
bereits  im  J.  1440  mit  dem  Inhalte  des  Entwurfs  Ich- 
hafi  berch.-iftipt  ^^ewefen,  und  6)  die  oben  fchon  be- 
merkte aufiailende  Aeholichkeit  awifchen  Sigmunds 
«eturmation   un.l  dem    vürliegert<l«n  Entwurf.  — 
Schade  nur,  dafs  die  ganre  Argumentation  eine 
Uio  vrincipii  ift.    Denn  ad  1)  ilt  noch  nicht  einmal 
die  Exiftei.z  des  angeblichen  Mainzer  Reichstages 
dargelhan,  und  wenn'man  auch  ober  den  Nameu  dec 
Verfammliing  nicht  ftreiten  wiU,  ^vo  ilt  der  Beweis. 
'  dafs  derfelt>»'n   ein   Reforraalion<;projcct  vorgelegt 
wordßnV    Nirg-nils  ß.idei  fich  darüber  ans  Akte», 
Oil^'r  eiivr  an  brn  gleichzeitigen  Quelle  eine  zuyef 
laüke  Nachricht;  ad  a)  das  Üafejn  eines  lolchen 
l'jxju'cts  im  Mainzer  u.  a.  Archiven  benihet  yorerft 
auf  dem  Zeugnifs  des  einzigen,  nicht  Ober  alle  Km- 
Wendungen  erhabenen  Goldaß"*.     Er  will  die  Lr- 
fchrift  gefehen  haben.    Sein  Abdruck  ift  darnach  ge- 
macht und  Hr.  B.  folgt  ilwn.    Ueher  die  ßefchaffen- 
heit  diefer  angeblichen  tjrfchrift  wir  l  (ich  nicht  ge- 
äufsert.    A!»er  die  „Uebcrfchnft  des  Originals  im 
voi  malipen  R.  Archiv  zu  Mainz  :  Difftr  Auszug  von 
K^nif^  Fritdrieht  III.  ßr^*nommtner  Reformatio»  im 
k.  Rum.  Rrick  ttutfcktr  Nation  wird  —  hierin  klärlicH 
ancezrigt,"  macht  die  behauptete  Originalität  und 
Authenticität  durrhaus  venlächtig.    Was  der  nicht 
fehr  kritifcho  Go.'ia'?  r^fehen  haben  ^will,   Sft  «Ifo 
nur  ein  Ausr.ug  »uk  einer  andern  Schrift,    die  bis 
jetzt  niemand  keünt.    Warum  follte  ab<r  Friedrich, 
wenn  er  eine  Reformatien  aofftrtigen  hefs,  nicht  das 
ganze  Projecl  dem  Reichstage  vorgelegt  haben,  ohne 
weicbeo  w  Joch  nichu  Uatte  ausführen  können  /  — 


Jene  Uebcrfchrift  fprieht  -ÄSÄfdieTi  niclit  vön  einem 

Entwurf  Oller  I'lan ,  (uud«:rii  von  Friedrichs  fürgg^ 
»ommtntr  Hefurniauon,  alfo  vofi  etwas,  dav  f<.-ho() 
geftfiielien.  —  Wie  apokrypbjfch  cffrlicint  hier- 
nach diu  liochge])!  lefi^iie  UiKiin.ie.  ad  3)  ift  es  eini 
weder  durch  Reichsgefetze ,  noch  durch  Herkom- 
men begründeter  S4l<,  dem  auch  Erfahrung  uai 
Gefchichte  ganz  widerfprechen,  dafs  nur  dem  Kaifer 
das  Kechi,  eineR  fuJchen  Entwurf  aufiiufteUeo ,  oder 
Vorfctilage  zumachen,  zugeftan-'en  habe.  Führt 
doch  Hr.  B.  felbft  S.  Cl.  aus  Sekmidt's  Gefch.  d. 
D  utfchen  Th.  IV.  S.  523  die  Steile  an,  wo  gefagt 
wird ;  „Vermöge  eines  dem  K.  Friedrich  lU.  übtr- 
rtickttn  Projeetsiulhe  das  rAm.  Recht  ganz  vom  dei^t' 
feilen  Boden  verbannt  werden."  Der  Kaiferi.  Archiv 
director  giebt  alfo  nicht  einmal  das  Projectmachan 
fflr  K,aiferlichesRefervatrecht  aus.  —  iiiermitt  f;tll^ 
alfo  auch  ad  4)  die  daraus  gezogene  Fol.^erung  wqg* 
der  Entwurf  mBffi  aus  dem  Kaiferi.  Kabinet  ausgc« 

Engen  feyn.  Ev  ift  diefcs  nur  ein  ScMufsj  aber  ^in 
Ifcher,  und  kein  Factum.  Denn  es  ift  unerwiefen9 
und  obendrein  hfwhft  uiiwahrfcheinJich.  Sulits 
wohl  ein  Kaiferi.  Kabinet  einen  dem  Reiche  vorzu» 
legenden  Cefetzeseuiwurf  mit  einem  Gebet  angefaa» 

5ea  und  ihm  Oberall  eine  fo  unfärmliche,  gar  nicbt 
iplumaiifche  Qeftalt  gegeben  haben?  Uet>eraierf 
fteht  Sekmidt's  eben  angeführtes  Zeiignifs  dem  Vf. 
geradezu  entgegen.  S.  redet  von  einem  dem  Koifer 
übirrtickten  Project.  Dafs  er  darunter  die  beritch^ 
tigte  M.  Ck,  verftehe,  giebt  ß.  felbft  nach.  Der  Di« 
rector  des  Kaiferi.  Hausarchivs  kunnte  aber  doch 
wohl  am  zuverldirigftvn  wiffen,  ob  es  von  Fr.  apsgio^ 
gangen,  oder  ihm  von  aufsen  herzugekommen,  m 
ad  5)  und  6)  ift  kaum  noch  etwas  zu  fagcn  nOthig. 
Was  von  der  fogenaiinten  .Siegmundfchen  Reforma« 
tion  zu  halten,  ift  oben  fciion  dargethan  worden. 
Hr.  B.  legt  mehr  hinein,  als  darin  zu  finden  jf(,  vtr- 
wickelt  fich  aber  dabey  in  Widerfprflche.  Mit  Gotdafi 
fetzt  er  diefes  apokrvphifcli«  Product  (S.  XIX)  ia 
das  J.  1434,  und  will  doch  (S.  CUi)  daraus  bewei* 
fen,  das  Friedrichs  Kabinet  bereits  1440  mit  der 
hochgepriefepeo  M.  Ck.  b^fch'^fligt  gewelen.  Und 
was  fagt  denn  Lancironi  ?  „Es  ift  auch  zu  wiffen* 
dafs  viele  aodereOrdnung  befchehen,  die  der  vorgen, 
Friedrich"  (fein  mjftifictrter  Friedr.  v.  Lantnaw) 
„fetzen  wird  —  im  geii'tlichen  und  weltlichen."  >Dafl 
heifstt  doch  wohl  frenidta  Worten  Gewalt  tl^uo, 
tticht  fie  erklären. 

Soll  Ree.  nun  norli  feine  Ueberzeugung  vonHn. 
B's  M.  Ck.  ausfprechcn  ,  fo  kann  er  fie  nur  mit  Lan- 
cironi's  Ariieit  in  Eine  Klaffe  fetzen  und  fflr  nichts 
mehr  noch  weniger  alt  filr  gutgemeinte  Gedaiikea 
eines  redlichen  Mannos  liaUeo  ,  der,  wie  fein  Vor- 
gänger, die  Gi'lireclHsn  der  Kirche  und  ites  Staats 
gern  at^eflelU  fehen  m«ich(e,  doch  kein  Petrus,  wie 
jener,  der  im  Noihfall  auch  das  Schwert  gezogea 
haben  will. 

(.DerMt/eklu/t/alge.}  , 


«81  IQ3  •  -.f- 

A  L  L  G  E  M  E  INE  LIT  E  R  A  T  U  ^    Z  E  I  T  U  N  O 


Auguft  i8»o. 


'■  i  .'t^.T 


GESCHICHTE. 

GöTTiTiairtr,  «.  K.  d.  Vfs.  u.  in  Comm.  h.  Brofe: 
JCaifer  Fritiricks  III.  Entwurf  tiner  Magum 
Charta  ßr  üeutfchlani  oder  du  Rtformathm 

ä'ufi'  Kaiffrs  vom  ^ahr  1441  von  Dr. 

■  Georg  IVitketm  Böhmer  u.  f.  w. 

{tefehluf*  dtr  im  vorigen  StUck  ahgebroe\atm  Ftcejyfioit.')  ' 

Von  S.  I  —  28  folgt  nun  die  fogen.  Reformation 
und  von  29  —  343  ein  erläuteriKler  Comnentar. 
Wer  den  Grunrltext  jeder,  auch  noch  fo  treuen  Ue- 
berfetzung  vorzieht,  wird  «rnnfchen ,  dafs  der  Vf. 
»uch  hier  den  erflen  beybchalteii  hätte,  zumtl  wenn 
er  Gotddjt  oder  Mälltr  eh«n  nicht  zur  Hand  hat. 
Doch  wollen  wir  darüber  mit  dem  Herausßelier 
nicht  rechten ,  und  wenden  uns  zu  den  £rläulerun- 
sen,  bcy  welchen  der  darauf  verwendete  Fleifs  und 
die  Belefenheit  des  Vfs.  nicht  zu  verkennen  Cnd. 
Nur  werden  wir  uns  kurz  faffen,  da  wir  Hn.  fft 
Anficht  von  der  Wichtigkeit  des  Texte»  nicht  thei- 

jpn,           Dafs  S.  39  fUrftinommfH  in  der  Uehrrfchrift, 

als  gleichbedeutend  mit  vor  getragen,  zur  Btrathmng 
vorgelegt,  anE^egeben  wird,  war  nach  der  Abficht 
des  Vfs.  notlnvendig.    Aus  dem  Sprachgebrauch, 
«ucH  dem  altern,  möchte  ßch  diefe  Synonymie  wohl 
'  nicht  beftätieen  laffen  ,  fo  wie  ebendaf.  Geweihte  ftatt 
'XSeiflIiche  woVd  auch  nicht  altdeutfcher  gewöhnlicher 
Ausdruck  genannt  werden  mag.   S.  33.  Bettler  in  Bf 
ttter  zu  verwandeln  ift  wohl  unnöthig ,  da  von  Mön- 
chen die:  Rede  ift,  und  die  EikJärung  des  letzten 
Worts,  durch  mechanifche  pcift-  und  herzlofe  Bt- 
ttry  erzwungen.    S.  J3-  AVfcori,  auch  Notkard,  ift 
kein  Schreibfehler  ft'alt  Lolhard,  fondern  gleichbe- 
deutend mit  diefem  und  kommt  fo  in  Lancironi's 
Reform.,    auch   anderwärts   vor."    Vcrgl.    S  herz. 
.  Glüff.  V.  Nollbruoer.    S.  48  wird  dqr  Geift  des  vier- 
ten Ilauptart.  der  Refürmai.  in  folgende  drey  Siil« 
zufammeageftellt :    „1.  Deutfchland  fnll  eine  Grund- 
verfaffung  erhalten.      II.  Diefe  VeridlTung  foll  die 
ReciUe  und  Verhältniffe  aller  Klaffen  von  Regierenden 
und  Vorftehern  beflimmen."   (Doch  auch  wohl  der 
Regierten,  ,denn  der  Art.  lelbfi  fapt:  füllen  aUe,  ein 
jeder  feines  Siajides,  ff^W.  rechter  Ordnung  nach  ei- 
nes jeden  NoiVklurfl  verfehen  werden.)    „III.  Der 
vorherrfchende   Charakter   diefer   VerfaffuHg  foll 
yoiksthürnlichkeit  feyn."    Ob  fich  das  der  unbekannte 
Schreiber  wohl  fo  gedacht  hat,  wie  feine  Ausleger? 
— -  Am  ausf(>hrlichften  werden  der  5te,  6te  und  7(6 
Art.  von  5.  54 — 194  commeotirt.   Üi^  handeln  voa 
A.  L.  Z.  1820.  Zweiter  Band. 


Verdrängung  der  frtmäau  JMdt,  und  der  Doetorem 

öiefer  Rechte  ans  den  Gerichtshöfen  nad  Rathsftuben  ; 
deseleichen  der  Geifllichen  und  von  einer  neuen  Gf 
riektsverfaffung.  Wir  können  aber  hier  des  Raumes  - 
wegen  dem  V  f.  nicht  folgen ,  obgleich  hier  vieles 
Ober  Gefetzgebung,  Gerichtswefen  u.  f.  w.  vor- 
kommt, was  in  manchen  Ländern  beherzigt  zu  wer. 
den  verdient.  Nur  aJfo  einige  kleine  Erinneriirtgei, 
Dafs  nach  S.  139  der  Anonymus  oder  Hn.  B's  fVI^- 
drich  doch  nicht  ge^en  das  fremde  römifcke  Recht  aj-  f 
lein,  und  ausfchliefslich  des  MMoii^ArM,  eifere,  nur 
letztes  nicht  fo  gerade  za  aus  ROckfichtsn  angreifen 
möge,  will  Ree.  doch  nicht  einleuchten.  Die  Worte 
des  7ten  Art.:  „alle  kaiferlichen  weltlicktn  Reckte  X 
füllen  todt  pnd  ab  feyn ,"  find  jear  zu  deutlich  utfd 
beftimmt  nur  gegen  rSmifchet  RecJU  gerichtet.  —  So 
werden  aber  auch  wenige  fich  überzeugt  findig 
wenn  S.  132  f.  behauptet  wird:  auf  ahbaldige  Ftf- 
bannung  der  fremden  Rechte  fev  der  VorCchlag  nicht 

ferichtet.    Der  Reformator  habe  nur  als  politifch^ 
eher  manche  künftige  Ereignilfe  in  prophetifchem 
Geifte  yorauseefehen,  von  deren  dermaleinftigen  fehc 
,  entfernten  Eintritt  die  Ausfnhrune  feines  l'Jans  abhjjh» 
'  gig  machpn ,  die  Zwifchenöcnüde  aber  tur  forgfalfi- 
gen  Bearbeitung  der  fremden  Rechte  benutzt  wiffen 
wollen,  um  das,  was  wOrdig  befunden  werde,)« 
das  neue  Gefelzbuch  aufzunelimen.  —    Dafs  auch 
der  niedere  Adel  int  den  deutfchen  Reichstagen  gleich 
den  FOrften  u.  f.  w.  Sfl  und  Stimme  gehabt,  liftt 
fich  doch  fo  allgemein,  wie  S.  166  gefchieht ,  nicht 
Tagen.  —    Was  S.  176  ff.  nber  den  Stand  der  Sa^ 
Walter  oder  Advokaten,  zum  Theil  nach  Msfer  u.  j. 
vorkommt,  füllte  billig  in  Deutfchland  mehr  beach- 
tet werden.  —     Die  Bemerkungen  Ober  den  gtea 
Art.  von  Zoü  und  Mauth  (S.  195  ff.)  find  Worte  z« 
feiner  Zei».    Befonders  könnte  wohl  die  aus  der  fo- 
gen.  Siegmiinilfchen  Reformation  eingerflckte  kräf- 
tige Stelle  über  den  Tlrfprung  nnd  Zweck  der  Z^s 
bey  den  Berathnngen  Ober  dasZollwefen  mit  Nutzen 
zum  GruntI  gelegt  werden.  —    .Auch  die  übrigen 
Artikel  bis  zum  Srhlufs  geben  dem  Vf.  Gelegenheft, 
noch  manches  Zeiigemäfse  über  Münze^  Mactß  uf)d 
Gewicht  u.  f.  w.  anzubringen ;   auch  VVnnfche  urtd 
Hoffnungen  auszufprechen.    Doch  wird  er  fich  in 
jnelireren,  ilie  er  ISIH  noch  hegte,  wie  z.  B.  S.  jfp, 
nun  auch  fchon  getiiufcht  gefunden  haben.  -  An^ 
gehängt  find  noch  eiiiiee  Aus?flce  aus  Jitern  Schrif- 
ten, auch  ein  Gedicht  von  Baczio,  und  ein  leider 
fehr  beträchtliches  Vorzeichnifs  von  Druckfehlern 
D<'bft  einigen  ZuCätzen.  —   Ein  Tttttkupfer,  dasBilcJ- 
Q  (4)  ^  nlfa 
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nlfs  Fri(Kfrkhii  III.  rfirflellend,  von  Graf»  ia  Oöttin- 
gtrv  j?efio<ihoo,  verziert  die  mit  lateioifeben  Letter« 
ftuf  graues  Parier  gedruckte  Schrift. 

Lsipzio«  h.  EnpeJmann:  MltikfUungm  aus  dtm 
Jtußfckfn  FfIdtMge  an  einen  (Jtficier  des  Oe/ie- 
rafrtabes,  von  KSdtr  von  Börnsdorf,  Königl. 
Preufs.  Rittmeifler.  Krfttr  Band  mit  einem  Co- 
lonnenweg  und  a  Planen.  1816.  154  S.  Ztvty 

w  ii.Ur  Band  mit  eiaem  Schhchtplane.  1818-  Vlil  d. 

.  ••  ■  3398.  gr.  8- 

"  Diefes  Buch  ift  fo  ganz  im  Gefchmacke  der  Zeit, 
dafs  wir  uns  wundern,  noch  nicht  von  einer  zwey- 
ten  Auflage  geliört  zu  haben;  nicht  ftrenghiflorifch, 
fondern  mit  Reifeberichten,  kleinen  Abenteuern 
u.  f.  w.  durchflorhlen,  nicht  ohne  humorirtifche  und 
fentimentale  Stellen ,  auch  mit  ftrategifchen  Be- 
trachtungen gewürzt,  ganz  fo  wie  man  es  eben  gern 
Ijeft  —  doch  darf  es  auch  der  Hiftoriker  wegen 
mancher  guten  Notiz  nicht  unbeachtet  lalTen. 

Der  Vf.,  als  K.  Saclif.  Olficier  nacheinander  im 
iCefolge  einiger  franzOf.  Generale  angeftelit,  fpricht 
."nur  im  erften  Theile  des  Feldzugs  als  Augenzeuge. 
^docK  find  auch  die  Nachrichten  aus  der  fpiicrn  Pe- 
'riode  oft  recht  dankenswerth.     Der  trßt  Band  ift 
'lum  guten  Theil  Reifebefchreibung,    welclie  fich 
aber  recht  gut  lefen  läfsl;  von  wichiigen  Kriegser- 
eigniffen  wird  das  Treffen  bey  Mohileu  und  die  Ge- 
fechte in  der  Umgegend  von  Smolensk  gefchildert 
'und  bL'ides  durch  Plane  erläutert.    Nur  bey  dem  e^- 
'flen  fpricht  der  Vf.  als  Augenzeuge  und  feine  Rela- 
tion,  die  vieles  Detail  enthält,  ift  fo  klar,  als  man 
es  nur  immer  wönfchen  kann  ;  die  Darftellung  der 
Ereigniffe  bey  Smolensk  halt  fich  mehr  in  allgemei- 
nen UmrifTen ,  fo  wie  der  dazu  gegebene  Plan  ;  eine 
vor  Ree  liegende  gleich  nach  dem  Treffen  gemachte 
crofse  Aiifxiahme  zeigt  befonders  auf  dem  linken 
'yingd  der  franzöf.  Armee  bedeutende  Terrainver« 
fchiedenheiten  ,  auch  ift  auf  ihr  nicht  „das  heilige 
FeM"  ZI»  finden,  wohl  alwr  jenfeit  desDniepers  bey 

■  Walutina  —  follte  diefs  nicnt  ein  Irrthum  des  Vft. 
fevn?  1^'«  Miitlieilung  der  Ueberficht  der  Kinthei* 
lung  des  grofscn  franzöf.  Generalftabs  ift  dankens- 

' -Werth,  wenn  fie  auch  nicht  gerade  als  Materiale  zur 
'  Cefchichte  der  niffifclicn  Campagne  betrachtet  wer- 

■  den  kann.  Im  grolsern  Theiie  des  zwtyten  Bjndes 
*Jft  der  Vf.  vom  Schauplatze  abgetreten,  da  er  das 
'  Unglück  hat,  in  einem  Depot  zurückcelaffcn  zu  wer- 
den. Diefs  fchadet  dem  Buche  infofern  nichts,  als 
er  recht  gute  CorrefponJenten  befitzt.  Ein  folchcr 
theilt  ihm  von  den  Operationen  des  filen  Korps  — 
den  weftphilifchet»  Truppen  —  bAchft  brauchbare 
und  inlcreffanle  Notizen  mit,  die  zugleich  einen  Ein- 
l^lick  in  das  Wefen  jener  Armee  und  ihre  Verhält- 
»iffe,  fo  wie  in  ias  Ganze  des  grofsen  Zugs  verflat- 
'ten.  F.in  anderer  liefert  gleich  werthvolle  Nach- 
richten von  dem  yten  Korps  —  denSachfi-n,  —  wo- 
durch man  über  die  Begebniffe  beym  rt-diten  FlOpel 
der  grofseu  Armee  ziemlich  ins  iLiare  kommu 


Nicht  fo  gut  ift  der  Vf.  vom  Hn^en  FIflgel  ans  be- 
dient worden,  ferne Narlirichten  Ober  das  loteKttrps 
—  gröfstentheils  Preulsen  —  halten  fich  nur  im  «II. 

f gemeinen-,  von  den  durch  Macdonald  erprefsten Mii« 
Ionen  ,  die  er  zuletzt  fo  ingl'tlich  zu  retten  gefucht 
haben  foll,  wiffen  Mehrere,  die  ihn  damals  ziemlich 
nahe  flanden,  durchaus  nichts;  von  einem  F'ihren- 
ntenne,  wie -M.  ift ^  follte  der^eichau  nur  gefchrie- 
bcn  werden,  wenn  »nzweydeufige  Beweife  daffir 
vorliegen.  Die  Darftellung  der  Schlacht  bev  Bonv 
dino,  vorzüglich  aber  der  dazu  eelieferte  Plan  — 
beides  niclit  auf  unmittelbare  Anichjuung  des  Vfs. 
gegründet  —  find  uichl  ganz  richtig  ;  eine  der  oben 
erwähnten  älinliche  Aufnahme  zeigt  mebr<;re  V'er- 
fcbiedenhoiteu ,  nach  welchen  man  den  von  I.f 
btaumi  miigctheilten-Plan,  wenn  auch  nicht  für  f;anz 
richtig,  doch  für  beffer  als  /ene  anfprechen  mufs-  — 
Die  Reife  mit  der  Ordonnanz,  riem  Schöpfe  und 
dein  Fafschcn  Branntw»!in  mag  Viele  amufiren,  tüt 
die  Gefchichle  ift  fie  h'iclifl  unwichtig.  AniSchlnffe 
noch  einige  Ni)iizen  Olier  das  Gefecht  bev  Kalifch, 
welchem  der  Vf.  wieder  beywolinte.  Zur  Erge» 
tzimg  gelehrter  Lefer  finden  fich  auch  ftratrgifcbt 
Rüfonnements ;  man  mufs  dabey  unwillUnrlich  an 
^omini  denken,  deffen  infatUbte  Strategii  bekannt* 
lieh  in  Rufsland  einen  fo  harten  Stöfs  bekam,  dafser 
fie  im  folgenden  Jahre  durch  ein  eignes  Tractätchea 
KU  ftiltzen  Veranlaffung  nahm;  es  hat  aber  nicht 
viel  geholfen. 

l)  Drksdbs  ,  b.  Arnold:    Ptan  dtr  Gigni'vam 

Bautzen.    Nach  der  Z.rhmaniifchen  Lehrart  auf- 

f;enommen  und  gezeichnet  vom  K.  Sächf.  Obrrft- 
ieutenant  O,  Freyherrn  v.  OdeUbeBu.Lvr..i}ilJ» 
3  Blätter  Rojal  Folie, 
a)  Dbksdk.i(,  b.  Vf.  (jetzt  ebenfalls  b.  Arnold): 
Erlciuttrungin  zu  dtm  Flaue  dtr  Gtgtnd  vom  Brnm- 
tztn  von  O.  Frcyherra  v.  OdiUbt».  Ohne  Jahr- 
zahl. VI  u.  74  o.  4. 

Der  Plan  ift  vortrefflich  und  gewährt  «berall  das» 
wozu  eigentlich  Schlachtplane  dienen  füllen:  Ein- 
ficht  in  den  Einflufs,  den  «lie  Abdact<ungen  des  Ter. 
räns  anf  den  Gebrauch  und  die  Wirkung  der  ver- 
fehiedenen  Triippeiicalliinpen  gehabt  haben.  Die 
djzu  gehörende  Kl»MMe  Schrift  g'i  ört  nur  theilwcif« 
der  Kricgsgefchichre  an,  indem  in  einem  Abfchnitte 
die  Relation  der  Schlaclit  bey  Bautzen  gegeben  wird, 
was  die  Alliirtcn  betrifft  nach  Plotho,  in  Bezug  auf 
die  fraiizi'if.  Armee  aus  eigner  Anficht  de«  Vfj. 
bearbeitet,  der  fich  lieUanntlich  damals  in  Bnona- 
parte's  Hatiptquarlier  befand.  Die  aus  letzterer 
Quelle  geflt'fleuen  Notizen  find  die  vorzüglicheren, 
denn  Schlachtbefchreibuiig  ift,  wieder  unterrichtete 
Lefer  weifs,  nicht  gerade  die  ftarke  Seile  des  Hn. 
V.  Plotho.  Die  andern  Abfchnilte  befchäftigen  fich 
mit  lii-in  Perr-Jin  un  I  dcff««i  Aufnahm«?,  und  find  fftr 
ihren  Z.vetk  fohr  l^rauchbar.  Went)  die  l.thmanw 
fr'ie  .Manier  —  wlrlirr  der  \"f.  mit  Rocht  ziigethan 
iTl  —  nuch  einer  Apologie  bedprleu  fqilte,  l%>  fiii<(et 
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is  fi  !hr  wi»W  Iti  A«ftrr  t)krftennnf  eln»r  mit  den  -«in» 

facT  en  Hälfen»  Hein  7.i*rnlic!i  rcltiiell  nnd  r<»lir  rich- 
tig b  virklen  Ati  nähme  nri'l  ilfreiiZeirltniiiig,  wel- 
che  ^iirch  einf  S>  hw^r/e;)  ■  Scala  und  melireie  Pro- 
fil« <ie  Kritik  erleichtert,  deren  Auifprudi  durch- 
am  iiuf  gAilitfg  Stja  kenn. 

Stuttoart,  b.  Melzler:  DardtUuag  des  Prldaag4 
im  SfStiakr  1^13  i«  Dfut/cUanä ,  vom  Bmch 
des  Wa'fTenrt.lKtan«!««  an*  bis  zum  Tfuhr rj>iM(i 
der  franzAfirchen  Armee  Aber  den  Rhein.  Mit 

eiii^T  lOjjoL'raphjrrh'Mi  Karte  der  Gegrnd  von 
Lcpiiit',  von  einem  l^rirfilchen  OFficier.  Ueulfch 
bejrl)ei!et  von  F.  v.  Kctusltr,  Ki)iii|«l.  Wtlrtfm- 
bergifcltein  Artillerie- Üdupimaaii.  1819.  XVI 
'i»467  S.      9t - 

Man  liirlt  eine  Zettlan|!  einen  'ruffifehen  Officier, 
Hiu  V.  Biitturlin ,  eilrigeii  Lobrcdoer  ^eerw«'««  für 
den  Vf.  des  in  Paris  errchii?nenen  Originals:  TaUuut 
4t  l»  Campagm  d'AuUmuü  ät         in  AlUmagn»  df 
fKis  la  tnptmnätfArmMkejusqMfait  ftaffage  duHki» 
mar  VArmh  fraifaiff,  par  un  officier  Jinfft ;  aber  es 
Ift  jetzt  kein  Z\v«itel  iit>rjg,  djis  der  Meiner  felbft 
das  Werkgehefurt.    Zwilchen  zwey  ganz  entgegen- 
gefetzten  ROckficlilea  eingeklemmt,  die  des  gebor* 
Sien  Franiolira  aod  riilBMaiiUMwrais  hat  er  fi«b  §^ 
holfen,  fo gut  M  gehen  wollte,  uad  die  QbrigenVer^ 
bnndeien«   namentlich  aber   die   Prenfsen ,  J%um 
Schlachtopfer  gemacht ,  denen  nur  liüchfi  feJten  die 
,Oerechiit;kpit  wird,  welclie  iltiien  weifer  Mit  -  noch 
.^achwr*h  verf^^en  kann.    Aus  die/er  Outdle  und  ge* 
|Wifs  nicht  au^  Ünkenninifs,  die  bej  des  Vfs«  dam«-  . 
liger  Aofteilung  gar  oiclit  denkbar  ifl»  find  denn 
auch  mehrere  üictiCci;^  Unrichtigkeiten  entftanden, 
von  denen  manche  >  wie  z>  B.'die  bey  der' Relation 
der  Schlacht  von  Quirn  fo  ftark  find,  dafs  He  von  ja« 
■dem  ramb<iur,  der  pegenwjrtip  ge\vefen,  verbeffert 
werden  können.    Die  Aufz.ihi(ing  nnd  Bericiiti;  uig 
d#rict|bea  können  wir  uus  hier  fuplich  erfpareo, 
.dn  im  3ten,  Hefte  ßir  Dtnkwürdißkiittm  fUr  dU 
Kritgtkunß  u.  f.  w.  enthaltene  Sorioenregifter  der 
^oeMiifchen  Schriften  den.G<'genftand  fo  erfthup'°t, 
dafs  wir  nichts  bcffäres  zu  fteben  vcrmöchti-n.  Die 
angeh.ingten  rtrategüchen  Beirachtungen  find  natür- 
lich im  Geifte  des  l'chon  früher  von  Ä  aufgeftcllten 
&jf\mM»  daffi  iie  aber  im.Ceiüe  des  Kriegs,  nament* 
Beb  dieres  Krieg«  find,  erlauben  wir  uns  zu  lia» 
zweifeln. 

Die  deutff  he  Bearbeifuni?  ift  eine  rerlit  gut  pe- 
rathene  I  cthej  fetznng  mit  einigen  niclu  lie<le!iten- 
den  r^oto  des  Heran spehers ,  worin  er  zum  l  lieil 
Sditm  AafUhrnngei)  anderer  Schrifttleller  (ihcr  die  Lei- 
iiiuigea  der  preufüCcbeu  Jkraaee  deti  K"H-g  maebf. 
X>afs  er  feinem  Autor  fo  ui.bitdiiTpt  gLuht  and  am 
Schliiffe  i^e<;  Um  Iis  einen  /'veirVlmten  ßJick  aufdi'e 
obeiierw;:hfiten  Bericlitigunj^en  wirft»  liegt  vieJIeit  lit 
in  individuellen  Aid'u  hten,  welche  freylich  auf  die 
O-'rcbichtfrhreibung  keinen  Kii<fliirs\gfwiniien  foU- 
tesu  Dati  «t 


(eben  i*!an  des  Schlaobtfeld'}«  tron  I^elpzig  nicht 
durch  eine  Redurtinn  dus  W^ffTfchen  oder  wcni^fiens 
durch  da«  Stkmbtriait^  üiatt  vom  Kreisamt  Leidig 
«rletit  hat ,  wHTan  wir  nicht  «s  erhUirea. 

M'Inchrn  ,  b.  Lindaiier:  RiUkerinntrungen  am  dti 
^hrt  15^13  nnd  i8l4(»)' oder  Hericl)tif;ungen 
verfchiedouer  Anflehten  und  Urtheile,  di* 
Sehlacht  von  Hanau,  die  Gefechte  bej  MonMUt 
und  B.ir  für  Auhe,  die  Schlacht  von  Arcis  und 
das  Gefecht  hey  Ferre  Gbampenoife  betreffemd« 
al<;  Anhang  zu  düs  Oberftlieulenants  v  Ptoth» 
Werk:  der  Ki'ieg  u.  f.  \v. ,  von  E.  Vreyherrn 
V.  f^ötdertido'-ff  und  If^oradtin,  Major  im  K6h^> 
Baierfchen  CJenerall'tabe.  18I8-  79  gr. 

Die  kleine  Schrift  ift  befonders  intereffanl ,  weil 
fie  manches  bisher  unbekannt  gchiiehene  Detail  Aber 
die  Armee  dea  Forften  Wred«  eatboit,  walcbes  mehr 
oder  veniger  in  des  Ganze  der  Operationen  eingreift« 

Hauplzwfclc  de«;  \'fs  ift,  den  genannten  Foldlierrn 

—  gegen  deHeti  damals  bewiefenen  guten  Willen, 
Th.«iii;Ueit  und  Energie  licli  nur  die  Parteywulh  ver- 
blenden kann  —  wegen  einiger  befonders  in  Bezng 
auf  die  Schlacht  liey  Hanau  erhobenen  An<>rt<;lli4ngen 
tu  rechtfiarügeo«  denn  die  nbrigen  Abfchnitte  find 
welliger  hedaaiesid.  Wir  eeftenen  gern,  dtfs  nnt 
diele  Mittheiiung  dl»"  I.ace  ilf«  haicrfrhen  Fei  Iherrn 
bey  Hjoau  in  eiiirm  andern  l^ic'ue  fehfn  1  fst ,  als 
fes  bisher  der' Fall  war,  diefs  hin4fi*rt  ah«r  das  Bo* 
kenntnifs  nicht,  dafs  wir  eine  Schlacht  hey  Hanau 

—  auch  nach  diefer  neuen  Arificht  —  keinesweg« 
for  das  üeTte  k^U*m%/mdß  gefchehen  kuoatei  . 
das  Vollkommene  ift  IlberafI  nicht  geleiftef  wor  ' 
lind  ilj.'"';  man  jufl  diefe  Schlacht  fi»  bittern  Krltlketl 
unterworfen,  lag  zum  grofsen  Theilc  in  der  Stim- 
mung der  Zeit«  an^facht  durch  eine  Z-Mtung,  in  de- 
ren Würdigung  wir  mit  dem  Vf.  ganz  einvcrftanden 
find.  Duell  Leidenfchaften  verfchwinilon  Jhit'dto 
Zeil,  «oiVdie  Gefchichte  urthedt  früher  oder  fpüter 
nach  gerechterem  Maafsftabej  ihr,  wie  hiergefeh^a 
li<  11 ,  vorzuarheiteo ,  ift  «ia  o|chi.  immer  giuti^ 
würditue».  VerdieftQu, 


Emden,  b.  Wooriman  d.-J. : 
ekt  von  Lkätm»  Toti.  I8i9> 
<i>.Rlblr.  s6  Or.)  ■ 


Dk/jleri/iln  T'trfu- 

yiii  u.  360  s.  5. 


Wenn  doch  unfere  angehenden  Dichter  nicht  fo 
überfrluvengiich  freygebig  mit  den  Krzeugnfffen  ih- 
rer Mufe  feyn  wollten!  Vor  uns  i:egen  di^jf  srnd 
sarMief^  . fiogsu  gutes  weifMS  Schreibpapier,  be- 
drueltt  mit  rh  Mnätrt  flm  wnt  xteaiizlg  OBifich- 
ten.  üi\d  wozu  das  Alles?  Um  der  dHu;fchen  Na- 
tion die  Gewifsheit  /u  geben,  dafs  die  Zaili  der. acht 
oder  neun  hniiJert  mittelm^lsigcn  Dichter,  die  fie 
fchoü  befitZl,  um. einen  vermehrt  worden  fej.  Ja 


ibung  keinen  hiKflius  Cfwinnen  foll-  fchon  beutet,  um  einen  vermehrt  worden  fev.  Ja 
•bwdtti  aicfldkbfchMittD^tMM»  d«r  Thai  oln  samasigeiRafidm  Ar  C»  viel  Bemo. 

huin- 
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hiini^rf  des  PBplerliefcränten ,   Setzers,  Druckers, 

Corr<?f;ors  u.  f.  w.  H.iuc  doch  tler  Vf.  fünf  Stclis- 
lh«^f)  leiner  Krzewfjfnitir  im  Pult  behalten!  Eia 
Sechs'pl  in  <<ie  Welt  zu  fcliickrn  ,  wiue  genug  ^ewe- 
fen  und  uiifcrc  Kritik  hr<ite  daun  vivilcicht  ertreuli- 
ehev  tar  ihn  ßebiilel,  obwohl  nickt  viel  erfreulicher. 
D<-iin  er  iijlt  fich  ziemlich  genau  auf  der  Linie  der 
Mini'lmäfsiftkait,  und  wenn  er  fich  zuweilen  einOe- 
riii^us  nber  diefelbp  t^rheht :  fu  rinkt  er  nuch  Öfterer 
antor  fip.  Gutes  Papier ,  guter  Di  uck,  wenig  Ceift« 
fthr  viel  VVaffcr  —  etwas  Anderes  l«)nnen  wir  von 
dem  buche  nicht  fagen.  Hier  zum  Uebmllul's  zwey 
Proben  uhne  viel  Auswählea  :  j. 

>.  ErmakmuMf.  (Son^rr).  <  '  » 

Ihr  M*nfclicn,    feyd  Terrohnlich,    und  TCrieiliat 
_     D<*in  Bruder  gern  ,    der  euch  brlriiligt  hat, 
Erxeigt  ihm  Gute»  für  die  böTe  TUat, 
Die  er  am  nächDcn  Morgen  fchon  bereuet. 

Mit  euren  Gegnern  feyd  nichl  mehr  entiweyet, 
Wenn  Geh  dri  nächiien  Morjtens  Stunde  naht,  ' 
Im  Schood  der  Liebr  nur  fedeiht  dio  Saat, 
X>ie  liebend  die  Religion  un«  ttreuat. 


LITERARISCHE 

•  •  • 

Oeffeutliche  Leliranflalten  im  öllerreich. 

•  •  Kaifcrßaat. 

t 

Xm  Ratitr  littrarißlitn  Diftricte  Vngtmt  werdet!  im 
laufenden  Schuljahre  iS*o  die  lateinilchen  Schulen  4er 
Katholiken  Ton  4715  Studirenden  befucht.    In  der  Ki' 
nigl.  Akademit  ui  Raab  (Gyor,  Janrinum}  find  Jariften 
TOBt  zweyten  Jahre  36  ,  »om  «rften      ;  der  Pbilofo- 
phie  BeDirfene  vom  zweyten  Jahre  S7,    rom  erften 
Ji4i  im  Keniat.  Lifeto  tu  Sutn  an  Angtr  (^Szombathtlif, 
SAtaria)  der  Philofophio  B*fl.  mm  zweyten  Jü're  go, 
rom  erfien  87«     In  den  K<inigl.  Gymnafien  Und :  zu 
&vklweiJj'ttibMrg  (Sziktf  FtjSrx'är .  Alba  rtgalir')  j»4,  xa 
Baja  j»7,  zu  Kamfa  19I,  zu  Kmorm  »19,  zu  G<r»/sl3, 
%u  Raab  (wo  ein  Archigymnaßum  ift)  311«   zu  Ka- 
po-i^r  141,  zu  Ktrxthel»/  108,   zu  Ungrißk- Alttuburf 
fMagtfar  Ovar')  in,   zu  Tiurefioy^l  oäer  Szabadka  (_Sa- 
ioiit~)  174,    zu  Mohäct  133,  711  tCtufatz  (^Ntojitanta, 
Vi  Viiik,  Howy  Sm^  105,   zuP«*a;i58.   t.y\  FiutjTiir- 
thin  oder  iVfx  477,  zu  Suin  am  Amgtr  317,  «u  Oeden. 
bürg  oder  Svfrowif  349,  zn  Tara  igo,  zu^  fVtstfirim  1S7 
Studitendei  im  Gaasea  141  mehr  als  im  TerBoIÜBncn 
üvhuljahre. 

Der  KöMigl.  littrariftht  Prefiburgtr  Diftriet  der  ka- 
tliol.  Scholen  in  Ungern  zilhh  tu  de>n  laufenden  SchiiN 
fhhrc  in  den  Kftoigl.  Gymnafien  nachgebende  Zahlen 


Liebt  t'irp  Feinde,    fMBet  di«  eaeTi  flue1i*n. 

Verüani:jil       nicht,  '  Zonft  werdnt  ihr  verdammt, 
'    Thut  deuen  woUl ,    die  euch  zu  fchai' n  fuchea  ( 

ITnd  iraft  ei  nicht,    in  Oottrt  Hau«  tu  treten, 
>Ve!in  noch  d^r  Zorn  in  ciirrin  Bufrn  flam  nt. 
Ein  rctnei  Hert  nur  darf  xum  Si.hö,  er  beten« 

Äu  A  e  0  l  m  t,  (^Stmett.y 

Freund  AeoTii*,    o  wrh«>  doch  aeliiile! 
Uu  Wütheiidcr,    w»»  h«b'  Ith  dir  gchan, 
Dafi  du  mich,    wil'l  nrnbraiiM  rotn  Offi», 
Hinbannft  in  diefce  Eilandi  iand'ge  Gründe* 

Verlanen  fte\C  ich  hier  am  S<rand,    und  End« 
K<>in  Schiff,    dai  mich  hinüber  tr.grn  kann. 
Et  titleit  ror  dem  Sturm  der  fchwiiche  Kahn, 
Vor  deinem  Zorn  ,    du  ftrenger  Gott  dar  VVisdef 

Verfchliefi  den  Borcai  in  friaa  Grotte, 
,  Jlaf»  er  durch  feiner  Laumn  iwiiU««  Üpiol  f 
Nieht  Iluger  det  verUdueu  Üinger*  fpoitel 

Oebent  dem  Euro«  fchnell  «ad  den  Zepbyren,  ■ 
Daft  &e  »ich  auf  dei  Kahnsi  fchirachen  Kisi  . 
Aat  feflo  Land  iiu  Ueban  UeymatU  fiUizaa !         -   ,  ' 


NACHRICHTEN.  '  i 

der  Studirenden:  «u  Cfen  497,  Briit  (llnzmUinfa')  4}, 
Karben  (Carpea)  54,  Kalixta  107,  Krtmnitz  147,  Ä. 
Gtorgtn  99,  K'Ctkemft  igi,  Lcva  »31,  NinfolJ  13^, 
Murra  354,  Pcstk  7^^,  l'rrfshnrj  ^6-^  ^  PriviJiu  iij, 
Roßnhtrg  110,  Sehtmnitt  190,  &)lna  170,  GraM  149, 
Stakolct  115,  Trcnciin  1(7,  Vajtf  Stombat  oder  Tyr- 
»au  403,  fVoitttn  216,  zurammen  543  {  der  lateini- 
fclien  Spracht  und  der  HumanitattwilTanrcbaften  B*. 
fiiflene. 

Aoch  in  dem  Kafckaucr  Uttrtrifehtit  ICümzI.  Diftritt 
der  kaihol.  Schulen  in  Untern  bat  lieh  in  diefemJ^hr« 
die  Zahl  der  Studirenden  fLirk  Termehrt.  In  der  Jd> 
nigl.  Akademie  zm  Kafckau  find  307  Befliffene  der  Phil»- 
fophi«  und  der  Rechte,  in  dem  Kenigl,  Arckinrnmafinm 
zu  Kafckau  37a  StwUofi  Humaniorum in  den  Karebauer 
Normalfchulen  500  Schüler,  zufammen  in  der  KAn« 
FrpyCtadt  ^afchau  allein  I179  Studirende,  ohne  die 
Schüler  in  dei\  erangel.  Schulen  Angsb.  und  Helret. 
ConFefilon  dafellirt.  In  den'Kfimsl.  Gymnnlien  find: 
«t*  Erlau  QAgria')  381  Schüler,  zu  y-eben  {Cihinimm)  1141 
zo  E-perjef  iia,  zu  Gifbmgy6f  431,  Jrtitberinu  176, 
Leutfckau  344,  Mirkotct  13 5,  Pudlein  {Podaiim)  155, 
Rntnau  (Rotnyff)  »34,  Ujkcly  191,  Ungkvar  7\^,  in 
den  kleineren  Oymnanm  7i\  FilefpfhAi  und  Rartfild 
ijo,  in  dem  bifckdflicken  Ltjcenm  zu  Rof*an  46  Studi- 
rende; zufammen  (mit  AuifuhluCc  der  riormaifcfaolr* 
tuüer  Kafckau}  4,51t. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

F. 
olgende  Journal  •  Fortfetzungen  find  b«y  ima^rfcbi** 
aen  und  verfendet  worden:  " 

l)  Jonrnal  filr  Literatur,  Kunft,  T^iyuc  und'Mod«. 

Ig  10.   4tes,  5iet  Stück, 
s)  Oppofitionsblatr,  oder \VetDiaiTche2eitung.  tgio; 
Matj .  und  ynnimi  -  Hefe, 
^    })  Curlofititen  der  pbyCTch .  literarifch  -  artirtifcfa . 

hiftorifcben  Vor.  und  Mitwelt,    ften  Bande« 
'         iCtes  StQck. 

4)  Neue  aligtm.  gfogr.  Epbooieriden.    ^tcn  Bandet 
iftei,  ates  Stück. 

5)  Neuefte  Lander  ■  und  Völkerkunde.  iifteuBde« 
^"       jies  u.  4tes  Stück. 

•-   4)  Der  deutfche  Frocfatgarten.    s^en  Bandet  ibM 
a.  atea  Stück. 

Weimar,  im  Juniut  iSse.  -        •  • 

Gr.  HerzogK  S.  pr.  Landlet-Taduftrif 

1  Comptoir. 

/  ... 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

VtrtrmHtt  Britft    •  , 
ühir 

,  ,  B  »  e  h  I  r    u  m  d   fV  t  l  t. 

Von  .  , 

Fritdritk  Kiffm. 
f.  Leipzig*  bey  Gerhard  FleiToher,  i|to. 

Preii  a  Rthlr.  ••  •  ' 

Der  hekanme  VcrTalTer  f:it  in  die  Ten  Briefen  »ie- 
lerley  GegeiifianJe  henihrt,  welche  unfererZeit  n»he 
liegen ,  z.  B.  die  chriftlick*  und  tmchrißUche  Philo/o'phit^ 
in  Bezug  auf  die  neuern  theologifchen  und  pbilofophi- 
Ichen  Partfyen,  >1»n  Mtfftinmni,  Pittiimai,  Stfiara- 
titwint ,  Sf^inien  und  ftine  InquiJitUm  ^  das  Mittilahtr^ 
die  Behandlung  tUr  MorahpkiloJ'irpki* ,  Fritirkk  Hrinriek 
Jacohi'i  Leben  uni  Ckarnkttr ,  d'xeGt/chulufckreibuMg  und 
deren  Stil  hey  andern  Völkern  und  bey  den  Deutfchen. 

^♦eil  die  Briefe  «t  fp^ar(;lich  an  «inen  Freund  g«ricb- 
lei  wurden,  erklärt  der  Verf.  dem  Lefer  in  dem  Vor. 

'berith» ,  fey  manche«  EinTeitige,  aber  auch  Frifche 
darin  gebUeben,  Teypn  <N.irhen  und  AlenXclien  mit  Na* 
A.  L.  Z:  1830.   Zwiyttr  Btnd. 


men  genannt,  gebe  Lub  «nd  Tadel  gerade  hmn«^ 
vrat  er  felber  liebe,  und  das  Publicum  Tielleicbt  mit 
ihm-  Auch  fey  Oberhaupt  die  Einreiti^keit,  Rarchheit, 
OfTenUeit  vertrauter  Mittbeilung  fo  Cchlimm  nicht,  tind 
könne  dai  eigene  Urtbeil  de«  LeTeri  anfrifeben;  waa 
man  aber  liel>e,  feile  man  ioben.  Wir  empfehlen  d«. 
her  diefe«  Werk  gebildeten  und  denkenden  Leiern.  ■  ; 

  / 

*    ■  •  •  •■  .  .  « 

A»ztigt  ßr  Gymnafin  wmi  Sehulm. 
M.  Tmtlii  CiciroBis  dt  Oratere  ad  Quintum  frk* 
,  ,   ^  Recenfuit,   inufirarit,  aliorum 

fuatque  animadverlione«  adjecit  Dr.  0.  M..  Mül- 
■  '  *   ttr.   I  maj.     Frei«  auf  Schreibpapier  4  Rtblr.« 

auf  weifse«  Druckpapier  3  Rthbr.  |  gr.  , 

Sowohl  im  Rcpertorium  der  neueften  in .  und  aal. 
llndifchtai  Literatur,  ala  auch  in  dem  litararifchca 
Wocbenblatta  ift  dicfe  Ausgabe  der  gediegenften  Schrift 
des  Cicero  nioht  allein  den  ftudierenden  Jüngtingen 
der  ober  ften  Klaffen,  fondem  auch  ScbuJmInnrrn  und 
Philologen  empfohlen  worden.  Es  wird  unter  poderm 
dort  gefagt:  t 

»Scbon  Tor  einigen  Jahren  hat  der  Herautgebtfr 
in  Terfchiedenen  kleinen  Schriften  kritifche  und  4^. 
klarende  Bemerkungen  aber  diefe  trefflichen  Bacher 
nritgetheih,  um  fo  mehr  konnte  man  nach  einer  f« 
langen  Vorbereitung^  •»»«  ▼oreügliche  Ausgabe  der. 
felben  erwarten,  und  diefe  Erwartung  Hndet  man 
nicht  getaufcht.  Aufser  der  Dresdner  Handfchrift  hat 
Herr  Infpector  Müller  Torxüglicb  mehrere  aha  An. 

Sahen  fobon  ehemals  rcrglichen,  und  auch  amSchltol!« 
ieCollation  einer  alten  merkwOrdtgen  Ausgabe,  wahr, 
fcheinlicb  Tom  Jahre  1470,  rollftändig  mitgetheilt. " 
Ferner:  «In  Anfehung  der  RecenCon  des  Textes,  die 
allerdings  als  eine  neue  «ngefeben  werden  kanii>  bat 
ficb  der  Verf.  xwircbaa  zu  grofser  BcdenkJichkeit  ei* 
niger  und  der  Aenderungsluft  anderer  neuer  Heratu» 
geber  gehalten;   er  hat  daher  öfters  die  alten  Ter. 
drängten  Lefearten  wieder  hergefiellt ,  und  auch  fein« 
VerbefTeningsrorrcblage  oft  in  die  Noten  Terwiefen, 
wohl  aber  nach  Handfchi  iften  und  alten  Ausgaben  den 
Text  berichtigt ,    enrh  inijtbmaf<licbe  Aenderangen» 
wenn  fie  ihm  wabrrcbeinlich  waren,  in  denfelbefi 
aufgenommen.    Det*  Verf.  hat  abrr  auch  auf  die  Er- 
klärung vielen  F^eifs  verwandt,  und,  was  zum  Ver- 
ftSndnifj  der  Sachen  und  Lebren,  zur  Kenntnifs  der 
erwähnten  Perfonen,  zur  genauem  Einücht  in  die 
R  (4)  Sprv 
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Sjjraefii"  und  <?fii  Sprachgebrauch  erfoflerüch  wir,  bey- 
rbiiiac^lii^'  {!r'b«i  d  öfters  den  Ariftoieles .  y  jiiicri- 
psii,'  N  ioViS  .M.irci-litis,  Laciantius  «ertlichen;  er  bat 
nicht  nur  die  Comaieniaiien  oder  Anmerkungen  der 
«origrn  Hrrauigeuer ,  fondern  auch  die  in  andern 
Schr)kti>n  *oi hoinuiendvn  Bemerkungen  ril>er  «>in7.eln« 
Stelleu  benutzt,  äbrigeni  auf  di«  {«eftitnmung  dur  Aus-, 
gäbe  für  Schüler  der  erften  Klaffen  iinirier  Riickncht 

fenommen,  und  daher  Buch  die  erfodrrliche  .K<ir^e 
eobachtet,  alfo  kein  l\e;4irter  über  die  Noten,  fon- 
dern nur  eins  Ober  die  Figennamen,  die  in  diefen 
Mchvrn  lorkommen  ,  beygefrigt. " 

^  In  dem  literar.  VTocheoblatte  heifil  et: 

1-  «Auch  nach  der  BcerbeMung  eines  Pnrce,  Emtflt^ 
fktrltt  und  Seilitz  wird  diefe  neue  Aufgabe  der  gedie- 
genfwn  Schrift  des  Cicero  den  Freunden  der  ahcn  Li- 
teratur willkommen  feyn,  da  fie  in  fruchtbarer  mic 
Vollftändigkeit  gepaarter  Karx«  enthält,  was  zur  Er- 
klärung der  Worte  des  Sprachjjebraachs  und  der  S^cha 
dient,  und  zugleich  an  «ielan  Stellen  Lesart  und  Inter- 
punrtion  berichtigt.  Sie  ift  zwir  zunächft  für  ftadie- 
rendc  jQng'inge  der  oberften  Klaffen  bertiin;(nU  fucht 
-durch  kritifcha  Bemerkungen  das  S^lbrtdrnl^en  zu 
«recken  and  dai  LVtheit  zu  fchdrFen,  doch' wird  fie 
••hicfi  fehr  vielen  ScbuImSnnern  und  Philologen  nStz- 
Beb  feyn,  indem  der  Herausgeber  die  Bemerk onj»en 
•nderer  Sprschforfoher  nil  kluger  Auswahl  anführt, 
;dia  rheiorifcben  Schriften  de*  Ariftoteics  uad  Qiiincti- 
^iaa*  den  Nooius  OlarrallDt»  ^u«b  den  Laotantiut  nnd 
,aeue»«  Schsifieo  sor  Erklirnng  anwandet.  VergP». 
,«ben  ifi  der  längere  Dreedncr  Codex,  benutzt  eine 
,tf  enfe  alter  Autgeben  ,  darunter  auch  di«  auf  der  L«ip- 
,  «igerUttiveriitBis- Bibliothek  von  Ermtfti  Co  wichtig  be- 
fundene ß»e  Itxo  tt  anno,  deren  Lenarten  am  Ende  auF- 
^Rlhrt  Gnd«  Beygefugt  ift  ein  Imdtx  ••«um«  frtfrium 
von  TAifatasaa«. 

Darnmann'Cdie  Buclifaandl.  ia  ZüHiolMii. : 

i  ■   I  1  .»■■I     ■•  1,  • 

— -  N«w  der  BenBigirtnerlelien  Bochhend. 

Jhng  in  Leipzig,  welche  fo  eben  an  alle  Bachhand- 
„haigen  rerfendet  worden  ünd: 

J    Denkvnirdjglteiten  von  Napoleon's 
Privatleben,  . 

BBekkehr  tind  Regierung  im  Jahre  igif.  Von  fei- 
nem  Prirat-  und  Kabinetsfecretär  Herrn  Flturtt 
vow  Ckakaultm.    Aus  dcaa  Franzüfiühen.  gr.  j. 

•  I  RtUr.  i6  gr. 

■  *  '  Wir  machen  hier  das  PuWicum  aufFineider  wich- 
iSgrton  Werke  der  neueften  Zeit  aufmerkfam.  Es  giebt 
Auffchluri  über  Dinge»  die  bi*her  tn  »öUigcs  Oonkel 

•  gehenk  waren.  »Wer  brachte  Napoleon  im  Jahre  1(1; 
Von  FIba  nach  Frankreich  zurück  ?  Warum  ging  die 
Schlicht  Ton  Waterloo  för  ihn  »erloren  nnd  warum 
eilte  er  To  fcbneH  ab?  Konnte  er  den  Englandern  ent- 
gehen ?  Wen  woHtan  die  Franzofen  zu  ihrem  Regea- 
ten  liabert?'*  Dief«  und  ,iele  «oder«  Fragen  /iodct 


man  in  dicfam  ttache  beantwortet,  deffen  Verfaffer 
die  leiz'eii  zrhn  Jahre  lang  UrrfNäpohton  vtrarj  de^ali|r 
deffen  ungeachtet  der  Wahrheit  die  Ci)re  gebeit 
firclit,  wenn  fie  auch  etwat  herbe  feyn  follte.  Sein 
Werk  ifi  daher  eben  fo  Icbrraich  alf  anziehend,  und 
niemanri  darf  es  ungelefen  IdTfen,  wer  ein  Wort  ü.ier 
die  neuefie  Gef(:hichte  njit£pregb<n  v^iJ!,.  _ 

Das  alte  und  neue  Morgenland , 

oder  Etiluterung^n  der  heiligen  Schrift  a^  der  na- 
larlicben  BefchafFeiiheit ,  den  Sagen,  Sitten  und 
Gebrauehen  des  Morgenlandes.  Mit  eingefebal- 
teter  Uct«erfetznng  ron  Sam.  Bttrdcr'i  inorg»^ 

»  '  kndifchen  Gebräuchen  und  fViU.  fVard'/  firläa- 
lerungen  der  heil.  Schrift  aus  den  Sitten  und  (i^ 

j-,  .  brauchen  der  Hindus.  Von  C.  F.  K,  RofemmälUr» 
iitt  Ban^  gr.  g.    i  Rthlr.  I  >  gr. 

Mit  dem  gegenwärtigen  Bande  ift  das  zum  riebt!« 
gen  Verftehen  der  Bibel  unentbehrliche  Werk  gefchlof* 
fen.  Diefer  fttlitit  Band  eihilt  fOr  jeden  gebildetea 
jLefer  auch  noch  dadurch  ein  befonderes  InterefCe,  dafe 
aus  zwey  der  neuefien  und  Tchät/.barften ,  it)  Deutfch« 
land  noch  nicht  bekannt  gemachten  Reifebefchreibun- 
gen  ,  nlmlich  Moritr't  zweyter  Reife  nach  Pcriien ,  und 
aus  Lt^s  Beripbt  ron  feiner  im  Jahre  1817  an^^IielU 
teil  Reife  in  die  Gegenden  tödlich  vom  todten  See, 
mehrere  wichtige  und  bisher  unbekannte  Nachrichten, 
welche  zur  Erläuterung  einer  nicht  unbedeutendenAn» 
zahl  von  Bibel ftellcii  dienen,  alt  Nachtrag  su  dem  gan- 
zen Werke  binzugcfrigt  Cod.  ....      .  •    ..  « 

'  >     S.  V.  Tenn«cker, 

K.  S.  Major       CaraUerie,  OberpFerdearzt  und  Lebree 
an  der  Königl.  Thierarzney  fchule  in  Dresden , 

;der  Älilitär-  und  Civil  -  Pferd ear»l, 

Chur-  nnd  Befcbiagefchmidt  in  allen  feinen  Dienft- 
gefchäften  und  DienftverhdltnifTen.  Ein  Hand« 
buch  Für  Militär-  nnd  Civil -Pferdelrzte,  Chur» 
and  Befcblegefchisiidte.  gr.  %.    t  Rtbir.  %  gr. 

Diefe  in  ihrer  Art  einzige  Schrift  giebt  den  be> 
ftea  AufCchluFf .  was  der  Lefer  ron  dem  in  der  Pferde» 
arzneykunft  fo  erhhrnen  VerFaTTer  zu  erwarten  bat, 
nnd  was  nicht  allein  für  Pferdelrzte  und  Chnrfi-hu>idt« 
Toro  Metier,  fondern  rorzüglicb  auch  für  Officiere  der 
Carallcrie  Interelfe  hatJ 


Jlnitniigung  tvtts  botanifcken  ITtrisT 

leonts  flamtarum  ftltctarum  horti  Rtgii  htaniei  Btrt^ 
liwmfif  tum  dtfcriptitnibmf  tt  ctltncU  ratiomty  auctoribus 
F.  Limk,  Direotore,  et  F.  Otto,  Infpcctore  horti, 
oder :  AUiUmmgnt  austrttftmtr  GtwXrkff  da  Kömif}.  kot9- 
uifdum  Gartnt  %m  B*rün,  ntbß  Btfckrtibumgtn  und  Am- 
ltirmmf(  fit  lu  titktn,  ron  H.  F.  Link,  Direcior,  und 
F.  Otto,  Infpector  des  Garienc  Grafs  Querto,  Text 
und  KupFpr  auf  Velinpapier,  Preis  a  Rthlr.  Ift  im 
botanifcben  Garten  bey  Berlin,  und  in  der  Rnchhand. 
luog  det  Uro.  fieimer,  W''hfllmtftrafie  Nr. 73-  in 

Cmb- 


«ff 


rrnm.  194.    AUGUST  igilo. 


CotnimlBoB  nfllnfim.'-^  Von  i\*Jtm  Werk«  Tollen 
v«g«1nijlCrig  4  bia  5  H«fu  ilbrüch  »rfoliciAan,  und  nur 
fsltone,  fcbäna  and  n*u«  Pfl«nc«n  «lario  Kifgenom» 
inen  werden.  Das  ifte  Heft  ift  bereits  crrchienen, 
■od  das  ata  IqU  aaii  der  lUicbaalit  »Mada  farrig  werden, 
,     .    ..  .  ,         .  ~  •     •    •        X'  1  •  •  •  ■  t 

•.      .U       I     .     J  I      '  'l 

VItuitkeiiem' 

l.'F.  Hamme  rieh  in  ATVona^ 
cur  Öfter -MerTe  it  so. 

Mwhtck^  Af.,  BoraJifch.religidfes  Lefebnch  farVoIkt- 
fchoien  und  )unf|a  Chrifien,  euch  eis  Lehrbuch  baf 

t,  Vorbereitung  der  Con/irmandca  zu  gebreticham  |. 
i  11  gr. 

Baßkolm's^  C,   hiftoriCabe  «nd  geograpbirche  Nech. 

richten  xur  Kenntnilii  des  Menfcben  im  «rüden  und 

rohen  Zuftande.  31er  Band.  Aus  d«a)  Dan»  n^ilAa» 

markungen  «on  H.  £.  ^•{/'I  gr.  %. 
JBr*d»tt,  G.  G.,  Handbuch  der  alten  Oafbbiclita,  0«o» 

graphie  and  Chronologie.  Vitru  ^  von  D.  jf.  G,  Kih 
„   mifik  und  D.  Km  0.  Mülltr  rerbaOerta  Ausgab«,  gr.  g. 

i  t  Rthlr. 

Xftjft»  urnftlndlicbare  Errlhlung  der  merkwrQrdigea 
Bagebenbaiten  aus  der  allgemeinaa  Weltgefchicbt«. 
.  ^te  TerbefCerte  und  rcnnehrta  Aasgaba.  gr.  |. 
ä  I  Rthlr.  II  gr. 

^roi,  des  Lord,  der  CorFir.    Ei  na  Sage  in  de«  iTche 

..  Dichtung  übertragen  ron  Elift  Freyfrau  vom  Htluu- 
kauftw ,  f^9b.  vom  Otkf.   t-    ä  16  gr. 

Ermm,  Kein  Roman,  barawsgageben  vonC.  ti  k  1  Rtbir. 

jf,  Hohtukaufen ,  Eti/t^  geb.  v.  OcA/,  Natur,  Kunft  und 
Leban.   .Erinnerungen  auf  einer  Reife  «on  derWc- 
.  fcr  bis  zum  Rhein  und  auf  einem  Aulfluge  an  das 
Geftade  der  Nord  -  und  Oftfee  gefammelt.  8.  4  1 6  gr. 
yacoiftm't,  F.  y.^  Briefe  an  eine  deuifoha  Fdelfrau 
über  die  ncuefte  englifche  belletrifiifche  Literatur, 
mit  DberCetzien  Auszügen  klafüfcber  Stellen  utid 
Portrits  der  Tomehmlten  jeut  lebenden  Dichter 
vnd  Dichterinnen  Englands,  auch  mit  Noten  zu 
ainiften  Liedern  derfelben.  gr.  8.  In  CommiQioii. 
N5.  Wird  im  JuHos  fertig. 
JJtmnmftm'i^  D.  J,  C.  G.,  Auffchwong  za  dam  Evrigen» 
in  einer  Reihe  atasgeliCcher  Vortrage  Für  dia  biuc« 
liehe  Andacht,  gr.  |.    i  1  Rthlr.  it  gr. 
MXiftkn't^  D.  B.f  au»führ1ich«ra  Pred  igten  tvrürFe  fibar 
die  im  Jahr  I8>9  gehaltenen  Vormittagsm-edigtan. 
gr.  g.  In  Tommiffion.   i  i  Rthlr.  6  gr.  Natt. 


LtS> 


!afcr,  Dr.  F.<S.,  looiogifche  BmohCtiicke.  tftesHeft. 
..    Mit  s  (äubem  Kupfern,  gr.  4.  HelmfiAdt.    In  Com- 

mirPion  I  Rthlr.  12  gr. 
Ninaairi»,  /f  .,  Ftatsrath  und  Ritter,  raterllndifche  Wald* 
ti  berioht«,  neSfi  Blicken  in  dia  allgemeine  Wilder- 
kunde, auch  in  die  Gefchicbta  und  Literatur  der  Ferft. 
wifrenfchafr.  iftes  and  tias  StOck.  gr.  g.  1  Rtblr. 
I  gr.  .  . 

Ruheftanden  Für  Moral  und  Religion,  ans  den  rorzög. 
lifikltaa  Dkittasa  aad  ^roIoiXten  du  acbttabatttt 


pnd  n«ansaitnl«n/JahrIiBD^ertt.  '  Hin  Hauatnich  z^r 
Griftes-  und  Herzen« er habang  für  alle  Stfli^da^i^ 
den  Morgen,  und  AbendftuiuJen  des  ganzen  U}^^ 
4  Tbeile.  S.    a  Rthlr.  i4  gr.  .  ,.^  4,, 

(Der  4te  Tbeil  wird  naehgeliefert.)  • 

Sintrt't^  J.  y. ,  Befcbreibung  der  Neobaufer  SobuJan', 
EinBcytrag  zur  VerbelTerungdetSchglwelens,  nebff 

9  einem  Steindruck  ron  dem  (Schulgebäude.  igr«  g» 
ä  13  gr. 

SIrraw,  L.  A.^  Cbei>  dta  aosfatzartige  Kranlibeit  in  Hal^ 
ftein,  allgemein  dafelbft  die  Marfchkrankhait  fi^ 
nannr.  Ein  Beytrag  zur  Kenntnifs  der  preudofypbi. 
litifchen  Uebel.  gr.  8..  4  10  gr, 

H'udtmaifM^  .y,  C  G.,  nora  dipteroram  gvftm^ß^ 
Nttto  ij  gr. 

Zofiorii,  Lebrbocb  der  Erdberchreibung,  in^  ba» 
türlicher  Verbindung  mit  Weltgefchichte ,  Katar, 
gefchichte  und  Technologie  Für  Bdi-gerfcbulan  und 
PriTatuntarricht.  gr.  f.    i  Rtblr.  4  gr. 

-  _   «.«  1  '  Vor  der  MefTa  ift  verfandt: 

Fnuddif  L.  F*.,  Eraman  criticnm       Junii  JaTnnTIt 

Tttae.  8  maj.    k  14  gr. 
JTrfyHaas,  y. ,  Lehrbuch  der  gemelanBtzlichei»  Oeo» 

metria,  mit  rielen  Figuren.  8.    i  l  Rthlr. 
hUUttck'r^  C,  Briefa  über  Schweden.  sterThai).  km 

demDln.  gr.  f .    k  r  Rthlr.  xs  gr. 
(Hvrfjrn'ty  C,  Baytrag  za  atnar  Uaberßabt  dar  Natio- 
nal -  Induftri«  in  Oinaaark.    Aua  dem  Din.  gr.  |. 

I  Rthlr.  i  *  gr. 
RtiakoU^  Q.  L  ,  dia  alte  Frage:   Was  ih  Wahrheit? 

gr.  8.  4  Ii  gr.  " 
fyitdfmtami,  D.C.  K.W.^  zoologirches  Magazin,  iftea 

Bandes  )tes  Haft.  Mit  l  illuminirtem  Kupfer,  gr.  |. 

In  Commiflion.    i  Rtblr.  16  gr. 


Bey  Hayn  in  Barlin  ift  errchienen,  and  To. 
wohl  hey  ihm,  als  in  allen  guten  Bucbbandlungan 
Dautfcbiands  zu  haben : 

•    Dtr  Ge/ekaftfßil 

in  Aran-  and  Privatrorirägen ,  gegründet  onF  dia 

Kunft  richtig  zu  denken  und  ßcb  deutlich,  b«. 

ftimmt  nnd  fcbön  auszudrucken;  mit  belebrrn. 

den  Beyfpielen  zum  .Salbftunterricbta.  Von  J.  D. 

F.  Rumtfiff  expedirendem  Sacretär  bey  der  König. 

liehen  Regierung  zu  Berlin.    Ztctytt  verbefferta 

o.  verm.  Ausgabe.    Preis  s  Rtblr.  8  gr. 

Dar  aasgezetchneta  Beyfall ,  mit  welchem  diefc* 
Werk  Ton  Seiten  des  fublicums,  der  Literalcrr-Zeitun. 
gen  und  anderer  literarifchen  Inftitnte  anfgenouimen 
worden ,  verbargt  feinen  hohen  VVerth  und  (eine Zweck, 
mllsigkeit;  war  aber  aach  für  den  Verf.  dia  fehmei« 
cbelbafteftc  Aaffoderong,  diefa  emeueu  Ausgab«  durfti 
den  mOglirhften  Aufwand  von  Fleifs  und  Mühe  zu  rer« 
Tpllkommnen.  Aas  allen  Abfchniiten,  es  mag  grban. 
delt  werden  Ton  den Erfodernifff n  des^tiU  Oberhaupt 
odar  voo  Jainar  Anwandoog  ia  ainzalaaa  Füllen ,  vom 

Ordnen 
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Örfltiirn  ker  (^«danketi,  Ton  3er  Autfolirung,  ton  Be- 
Ulrcifcn  und  MTiiJerlpgen  u.  f.  \t.  leucliiet  berror,  dafs 
tfvr  Verf.  d»$  reif  erwogen«  Ideal  der  liohOnen  Vor- 
tragskunft  ita  Aug«  hatte  und  anf^bkulieh  za  maohen 
ftrebic.^  Da*  Werk  umfifst  das  gsazc  0«l)iet  des  Ge- 
rchKftTtilt,  vori  den  hOhern  Gattungen  bis  zu  den  nie- 
drig«n,  und  verbindet  mit  feinfln  übrigen  VorzOgen 
auch  die  Anneichnung,  mt  snt  allen  Fücliem  die 
gelungenften  Mufter  enthalt  und  die  ErfodcrnirTe  des 
Selbftuntcrriobu  in  jeder  HinCcht  und  in  bobem  Grad« 

Folgendes  interelTante  Werk  hat  To  eben  diePrerTe 
<i«r1arien,  und  ift  in  allen Buchbandiungen  für  1  Rthlr. 
(  gr.  zu  haben  : 

Utitr  die  Gtfmkrtu,  vctUkt  Devtfchhnd  bedroke»,  und 
I         dit  Mittel,    ihnen  mit  Glück  tu  begej^nen.  Von 
Giorg  Sartoriur,  Grofibrit.  Hofraüi. 
OOttingeOi  den  10.  Juniui  i|io,  '-  ^«i 

DieterichVche  Boolihandlung. 


»•..:r  » 


So  eben  ift  Fertig  geworden,  an  «lleBnchhandlun- 
Tarfandt,  und  für  16  gr.  gehaftet  zu  hali«n  : 

Satirifck-humorifiifckt  Gtdickte.  : 
VtrtMgÜtk  im  Bnng  auf  meutri  Ztittreignijft, 
■■  ■  Von  Htimrick  Dlrimg. 

f  ■  In  einer  Zeit,  die  der  Satire  manchen  Stoff  heut, 
und  welche  di>r  Frheiterung  fo  fehr  bedarf,  wird  man 
gern  diett  Werkchen  in  die  Hand  nehmen  und  et  wohl- 
befriedigt weglegen. 

Ernft  Klein's  literarifcfaei  Comptoir 
in  Leipzig. 

in.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anxiigt  und  Bitt$  1 

an  Beobaohter  der  neuer<;n  Religioei-  und  7.ait  •  Oe. 
Dchichte  um  prüfende  Aurmerkfamkeit  fOr  die  To  eben 
•rfcbienene  Zeitbeleuchtung: 

Foß  und  Stolberg,  oder  dtr  Kamjtf  der  Zeit.thtrs 
•  "  wifcktM  Lkkt  MMd  Verdunklung.  Eine  notbigo 
Sammlung  »on  Relegen  zur  Beurthei)img  det 
jten  Heftet  det  Sophronizons  und  des  tvichtigtn 
Vmttr/ikiedt  zwi/cktn  Kaiknlittjmmt  mmd  Pafßtkum. 
In  Gefprjichen.  Heraotgegeben  von  Dr.  C.  F.  A. 
Sekttt.  Stuttgart,  in  der  J.  B.  Metzlar- 
fcben  Buchhandlung,  gr.  |.  In  Umfrhiag  gehef. 
tat.  451  Seilen,  a  Fl.  42  Kr.  od.  1  Rthlr.  u  gr. 

Nicht  entgangen  ift  Ihnen,  prüfende  Staats-  und 
Kirohenfreundc!  dab  der  alJbckannten  VofsTchen  So- 


phrouizontfchrift  Tendenz  nicht  i?le'Perfon  ift,  fon« 
dern  das ,  was  durch  gewiffe  Herfonen  gefcbchcn  i(l 
und  noch  gefoiieben  foll^  dit  Sacke.  Die,  cterail 
Zweck«  nor  ioi  Ltunkel  det-  Uawilfcttheie  and  Dutnm* 
glaubigkeii  gedeihen,  opfern  alias  auf,  um  irgend 
Voruiiheile  und  Alierglautien  als  geheiligte  Erbfcbift- 
fiücke  beharrlich  durchzufetzen  utid  zu  eriieuertk 
Bey  Voji  konnte  Vielet  nur  angedeutet  werden.  Viele« 
ift  aus  der  fpeciellen  Wirklichkeit  nachgewiefen.  Dat 
Specieile  fjebt  aus  allgemeinen  Grundratzeo  und  Tbat- 
fachen  der  Verdimkiuiig»fücht  hci  »or.  Von  dielen  Ut 
nun  hier  eine  gelchlchtüch  Qhprweifende  Keihe  ur- 
kundlicher Krklaruiigen  in  linniger,  die  Hinljoht  aof. 
bellender  und  btflebender  (»efprAobform  in  SchlachN 
Ordnung  aulgeftellt.  Kin  Feind,  welcher  Oberwun. 
den  ift,  lo  bald  man  ihn  genau  kennt!  Noch  nir- 
gends ift  eine  folche  der  Kitchengercbiohie  bteibeni 
wichtige  Zurammenftellung  unleugbarer  Gefchichtbe» 
weifi-.  Die  Reformation  f^ll  —  dief«  wagte  man  aui. 
xufprechen  —  aufgegeben  werden,  weil  fle  aiu  Lu. 
ther's  Verrücktheit  entftanden  fey,  und  alle  Wärtern« 
berger  foderte  man  auf,  papiftifcb-kaiholifch  za  wer. 
den  '.  I  Dat  Glauhensbekenninift,  weichet  Ueberge* 
bende  zu  fchwören  haben,  fteht  hier  auikentifch.  Sie 
miiffen  nicht  nur  die  Lehre,  welche  doch  mit  der  ib. 
rigen  gleichen  Staattfchutz  bat,  rerflechen,  fondem 
auch  Profelyten-iMacberey  geloben.  S.  jiy  —434  er- 
fcheint  eine  Folgereihe  neuer  officicJler  Erkllrung«rn, 
in  welchem  Sinne  eine  papftliche  Kirchen  -  Monarchie 
begehrt  und  unabUfCg  betrieben  werde.  Immer  nocb 
darf  nicht  geleliri  werden,  dafi  die  Sonne  ftiil  ftebe» 
weil  (f.  GalilAi  S.  I7.)  die  rOmlfch. infeJIiWe  Schrift- 
auslegung  nun  einmal  erkitrt  hat,  daf«  die  Sonne 
laufe.  —  Aber  euch  rieies  S-peeiellt  ift  hier  durch  uo. 
leugbare  Urkunden  aufgehellt.  Das  Leben  »on  Vofs, 
in  einer  gedringten  SeJbfrfchilderung.  La  raier 's  Schil- 
derung der  beiden  0  raf«n  Siolherg.  Oraf  FHedericb, 
gL-rchilderi  durch  Auszüge  aus  feinen  Schriften.  Lava- 
ter  und  Gafsner;  ein  falt  vergefsner  Brief.  Eine  Jamh« 
▼on  Stolberg,  als  ariftokraiifchem  Illuminatcn.  La»a- 
ter't  Bri«>fe,  allmählig  berichtigte  EinGchion  dicfeg 
wjhrheitfucbenden  Ueberreugungsfreundes  über  papi. 
ftifchcn  Katholicismu«.  Stolberg,  als  lurberlfcher  Ze- 
lot und  Con»ertite  zugleich.  Friederich  Jacobi's  Briefe. 
Vielerley  kleine  Al.ferfignngeti,  die  Ernenne  Emme- 
rich, die  wpifse  Prau  und  Heren  Verwandlen  ali  /.lich- 
ter. Claudius  und  Herrn  von  Sall.ader  u.  dgl.  m.  be- 
treffend. Uebrif<e:n  redet  immer  die  Sache.  Der  F.mft 
des  Zwecks  weciifelt  mit  dem  Gefälligen,  mit  der  Iro- 
nie, mit  anderer  äfiliprifrher  Würze  der  Unterre- 
dungsforin.  Zweck  de«  Friedens  und  deutfchen  Staats- 
wohls :  Unrerfchciduiig  rfes  Kaihnlicismiis  to»  Papia- 
musl  der  Keligton  »on  Kirchenauslegung! 

Obige  Schrift  ift  in  allen  foliden  BucUundlun£«M 
Deutfcbiands  zu  erhellen. 


ea.^*-  > 
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Vi- 


NEUERE  SPRACHKUND*. 


RKUriiNacM  u.  Leipzio  ,  bey  Harlmann:  Naik- 
rieht  von  der  fosfenannten  romanijchtn  Spra- 
cht in  Graubünitin  von  M.  Ifithttm  Ludie.  Chriß- 

-    fDonn,   Pfarrer  in  Gruibiagea  bey  Guppingea. 


er  Vf.  h.i<  ficVi wie  er  ifrt  Eingänge  diefer  aa> 
zielientlen  geiftreichea  Schrift  lagt,  chinän  mit 
den  romanifchen  Sprachen  unH  ihrer  ftiifcnweifun 
EiitwicUltitig'aus  dem  pTovenZalifciieo  2^ttal(er  be- 
fchäftigct,  cfiere  Studien  aber  wieder  beyfeite  gelegt. 
Ein  zuFaUigtfS  Zufammentreffen  in\t  ein^m  andern 
elehrtcn  Schwabens,  fln.  Pf.  Röjch  in  I'auradau, 
Jen  Wühl  mehrere  unfcrer  Leter  aiiS  der  Zfeitrchrift 
yitpina  kennen  vVdriicn,  weckte  feine  alte  Liebe  wie- 
der. Da  di(;f6r  mehrere  Jahre  fich  in  Graubilndten 
üfgehalten  und  mit  dem  dortigen  romanifchrbSzi- 
.chen  Dialekte  Geh  Viel  zu  befchäftigen  Gelegenheit 
und  lotereffe  hatte,  wie  er  denn  ein  romanifches 
Wflrterbur.h  und  eine  romanifchc  Grammatik  ou.sge- 
.-irbcitel  l>at,  die  noch  einon  Verleget  fuchen  ,'  fo .er- 
regte die  Unterredung  mit  ihm  (Ttier  dicfe?  Oe^enftüti- 
il^  den  halberlofchenen  Reiz  wiedcf  filf  fic  und  na- 
mentlich auch  forden  romanifchen  Dialflkt  Rhaziens. 
Ein  mitgethelhes  romanifches  N.  Teftament  ver- 
niehrte  Ncugienlc  und  Liebe  fo  bey  dem  Vf.  dafs 
er  ßch  bald  «^^s  fremde  Kuch  hineinftudierte,  und 
nach  einiger  Zeit,  von  einem  Refultat  auf  das  and?-' 
re  geleiieiV-fe''>ciT'  Prsonrie  diefen  AnfTatz  als  'Ant-; 
wort  ziifandtö.  Diefs  drfe  Gefchichte  di<«fcr  kleinen: 
lefenswünligcn  .Schrift!  Sie  ilt,  wenn  fchon  flüchtig, 
•yvie  der  Vf.  felbft  fagt',  doch  mit  Scharffinn,  mit 
Gcift  »  Celel^rfamkcit  und  mit  einer  Art  humorifti-' 
Milien  tVitzes  gefchricbcn,  die  mancherley  mit  aiif- 
uimmt,  was  man  hier  eben  nicht  fuchflrt  wnrJe,  die 
Lecinre  at>or  unterhaltend  und  an;icrchm  macht, 
feines  Auszüge.?  ift  fie  nitHt  wohl  fällig,  fchon  \fei;en 
Üer  mancherley  SeitenfprOnge,  die  hin  und  wieder 
gemacht  werden,  in  Beziehung  auf  welche  der  Vf. 
Cclbft  Tagt,  CS  fey  nicht  allzuklar ,  weicher  Facmltcit 
der  kleiut  IFtchjclhalg  angehöre.  S9  viel  aber  kann 
angedeutet  ^ind  untcrfchiedön  werden  :  die  litcrarj; 
feile  Tanden/.  und  Ausoeute  des  Hilchlcuis,  und  dfe 
in  tiebenlici-  laufenden  Üigreffioncn  in  "  inancherle^J 
witzigen  Wendungen  fich  ergieTsende  Herzenscrleich- 
tcrung  Ober  verfcbiedene  Gegenfläiide  des  Tages  und 
der  "LtW.. 

Was  das  erfte  betrifft,  fo  wird  eine  kurze  Be- 
ricbterftattung  mirgethcitt  nber  dic  in  GraubOndten 
'  A.  L.  Z.  I830.   Zwtyttr  Btmi. 


uÄter  dem  VÖlke  ftIViVisfcIlliirslich  ablictie  römahli 
fchV  Sprache,    ihre  Ingredienzien  und  Elemente.' 
Wach  einigen  Biitken  in  die  Gefchictite  des  Volks'- 
(S.  5  —  9)  wo  der  Vf.  das  Hin-  und  Herrathen  ,  zu- 
mal da.s  ctymologifirende  Ober  die  Aborigines  de» 
VolWi  mit  Recht  abweift  und  nur  das  hiftorifch  ge- ' 
grflndete  nach  Juftin  ao,  5.  ftin.  hiß.  not.  3,  ao.  vor-' 
z0eüch  aber  Liv.  V,  51.  fo  wie  auch  Dio  Caff.  t.  54.* 
e.-2i.  gelten  läfst,  trlrcf  gcfolgeh ,  dafs  die  romani-' 
fcne  Sprache  (fowonl  urfprnnglich  als  auch  wegenr 
d«r  langen  Herrfchaft  Roms)  nach  ihrer  Bafis  la'tei- ' 
nlfbti  fey,  dafs  aber,  um  d«r  nahen  Angrenzung  wil- 
len, viele  frtmit  und  atltmannifckt  Beftandliieile  müf« 
feh  hinzugekommen  feyn.    Um  von  diefer  unter  un«' 
Deutfchen  beynahe  ganz  unbekannten  Mundart  nun/ 
einen  Begrifft geben,   wird  aus  dem  erwähnten 
Buche  iUg  Hie/ Ttftamtut  da  Hießt  Sengtr  ^eju  Chrifl.^ 
Kafel  1809)  eine  Probe  vorgelegt,  um  die  Form  und' 
Phyßognomie  der  Sprache  daraus  erkennbar  zu  ma- 
chen.   Diefe  ift  ans  dem  Evang.  Joh.  Kp.  1,  y.  i  — 29 
genommen  um  darzuthun ,  dafs  der  iJialekt  felbttJ 
ein  ptattwälfcher,    mit   Allemannifchem  verfetzteCy 
Jargon  fey,  werden  in  einigen  Reihen  aus  dem  r»>" 
wählten  Bruchftnck  Parallelen  gezogen  von  romaniv 
fcheo  Worten,  die  italienifchen,  und  folchen  ,  wel-; 
che  .  deutfchen    entfprcchen:    wie  z.  ß.,   um  au» 
einer  nicht  unbeträchtlichen  Anzahl  nur  einige  a^s^ 

zuheben,  tfckiel  —  cielo  —  coilum  —  utßcktllt  Mfetk 

U  —  oeuli  —  vitfeh  —  voci  ^  vak  ~  {  htty  Iginaa  da/ 
aus  luna  abgeleitet  wird,  möchte  die  Abftamroung,' 
fehr  ungewifs  feyn:  Ree.  möchte  hier  eher  einen 
deutfchen  Urfprung  von  glit»  etwa  S.  Sdurz  Clofl. 
annehmen)  Schaiiki»r  fcnenken  —  Uigiur  Mayer« 
Schioum  Schwamm,  Scazit  Schätze .u.  L  w.  Nun 
bringt  der  Vf.  aber  auch  noch  eine  Reihe  UUhm 
Worte  auf,  die  weder  dem  alten  Lateinifchen,  noch 
dem  Alemannifchen  zuzugehören  fcheiiien,  und  will 
die  Neugier  der  Sprachforfcliei'  reizen  ,  aiW  gelegen- 
heitlich  feinem  Freunde  Rjfch  einen  Wink  gct^n» 
wie  er  feinen  grofsen  eefamnielten  Vorrath,  deh  ifl« 
doch  nicht  leicht  ein  Buchhändler  werde  abnehmen* 
am  heften  benutzen  kOfine.  —    Ob  nicht  etwa  hier 
Spuren  einer  dritten  oder  urfprdnglichert  Sprache 
Cell  möchten  naph  weifen  lafTen.  — OeTtehen  maCfea 
wir  indefs,  dafs  die  Sammlung  gröCser  fevn  füllte* 
y^m  ein  Refu^t  daraus  zu  ziehen,  denn  es  tjnd  kaum 
i$  Worte,  und  unter  diefe  manche,  die  zum  TheÜ 
aufs  altdeuffche  können   zurackgewiefen  werden, 
wie  z.  Vi.  biar  groß,  das  offenbar  dem  alten  buri- 
tick  excttfus  S.  Nütktr  y.  91,  y.  la,  fooiu  Hf' 
werdtH  tanitt  jüßlgtHa»mt.  of.  Sckat.  G'- ' 
S  (4) 
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eben  fu  Schi  Iglus  ti/iig,  das  irfit  fektHig  nun  zu 
ftvi»  fclieiut.    Sa»j:k— Saufckadnid 
fcnoint  verilorbcii  aiis  rSicbisw NichtwOrJig' 


— I  Nicht 


tiostuüt 


keit.  Dufs  cudijik,  was  hier  aiii  aufgef  ilut  ift, 
(Buch)  dem  Idteiiiilchen  todtx  cnfflamme,  inmml  der 
Vf.  in  der  Folge  fcll>cr  an.  S.  33.  .>o  viel  vfulhea 
■wir  ron  dem  Literarifchen  mittituilei).  (Jas  dilnUt» 
um  Ohcr  liic  noch  vorhandenen  Üiaiekte  recitt  zu 
vriheilen,  mdfste  man  vorzilghch  d\a  proven/aii- 
fchei) Gedichte,  die  kleineren  upJ  grölseren,  aus  dem 
I^L'ttelalter  ftudieren,  die  in  der  pruvenzalifchen, 
auch  lümbardifch  |:enaunlen  Mundart  gefchrieben 
find,  wie  Ge,  einige  gedruckt«  mehr  aber  auf  Biblio- 
theken zu  finden  und,  weil  die  in  Frage  fteheoden 
X)ialekte  ßchcr  ilavon  Abkömmlinge  find.  Auch 
wäre  es  gut  geratheu,  die  aJtdeutkben  Gedichte,  die 
grofsentheiU  nach  folchen  iMufiern  gearbeitet  find, 
wie  z.  B.  das  herrliche  romai^tifche  Epes  von  Mei- 
fltr  Trißan  von  GoUfrui  von  Straßbarg  im  XIII. 
Jahrhundert  nach  Thomas  von  Hriranie  (a.  den  Ein- 
gang des  Werks  felbft  in  der  Müllerfchen  Samtnlang 
X7g5.  II.  Ud.  p.  I.)  £vr  Hälfte  grfertiget  und  von  t;. 
Vribtrt  fortgefelzt  und  vollendet  \^'o^den  ift  —  an- 
(fere  Iwain,  Parciful  u.  f.  w.  nach  anderen  Muftern 
—  damit  um  fo  eher  zu  vergleichen,  als  felbft  in 
diefen  manche  einzelne  Wcnduugen  und  Redentar» 
ten  aus  der  rnmanifchcn  Sprache,  wie  mehrere  gan- 
ae  Verfe  im  Triflran  vorkommen  ;  einzelne  Wörter 
■wurden  ohnehin  genug  beybelialten.  Indefs  verriith 
«ler  Vf.  einige  Kenntniffc  hierin,  die  er  Crtjcim- 
ktni  Storia  itUa  votjfäs  fifia  dankt»  f.  S.  6i-!-6j. 
So  riel  wollten  wir  in  RilckCcht  auf  das  Literarifche 
diefer  Schrift  fageo.  Anziehender  ift,  was  gele- 
^enheitlich  theils  von  hiftorifchcn  Anmerkungen , 
theils  auch  von  theologifrlien  n.  a.  Renexionen  mit 
j^charffinn,  Laune  und  oft  glnckli;;hem  Witze  beyge- 
bracht  ift,  was  aber  wegen  der  rhapfixiifch- abfprin- 
genden  Manier  ties  Vfs.  —  literarifchen  Heufclire. 
ckengang  möchten  wir  feine  Methode  neoaen  — 
^cht  wohl  eines  Auszuges  fähig  ift. 

.f'  Dem  'a'cntvollen  Vf.  wäre  eine angemefsnereLa- 
|[e,  feinen  gelehrten  Unlerfuchungstrieb  zu  befrie- 
digen, als  diejenige  ift,  worin  er  lieh  gegenwärtig  zu 
^bctioden  fcbeint,  zu  wdnichen. 


TCRMISCRTE  SCHRIFTEN. 


Bi»«««.Ati,  b.w.  Korn  :  Cmrrrffmdtndtr  ScUfftfchfn 

Gtftllfchaft  JUr  vatfrUlndiftkt  Cultur.  iland  I. 
1990.  362  S.  g.  Mit  7  b'teiudrückeu  uml  7  Ta. 
belle  o. 

Aus  der  vorliegenden  Sammlung  von  Abhandlun- 
gen lernen  wir  einen  gcl-hrten  Verein  kennen,  der 
durch  feine  vielfeitige  Thjfi^keit  und  Wirkfnmkeit 
ficti  vortheilhaft  auszeichnet,  und  defre/i  Arbeited 
vnd  Unferfuchunuen  tWm  Furfcher  der  deuifchen 

Gerctiichle  und  Altnrthnmer  luim  iglich  pl-ichgültig  Worten  und  AusdHrrken  der  endifchen  Spratlie,  alt 
fcyn  können.    Wir  glauben  dahec  den  Dank  des    Beweis,  dafs  die  aiteüen  Ein wubner Schießens  nicht 


Pubhcums  m  verdienen,  wenn  wir  dasjenig«,  Iwa« 

in  dieh^r  j&iniifiiung  von  all^nic-inem  liitereff«  zi| 
feyl)  f^heitii ,  in  gedrängtem  Auszüge  uofereo  L«». 
fern  niittiieileti. 

'  (S.  13 )  Betrachtung  Obtrfehleßensy  von  Btadt. 
Eine  fehr  uii7ieheudc  und  inhaltsreiche  geographilch» 
ftaultiCcli*  Al>li.iudl(Uij;  ü!>ci'  den  SUiftand  d«-r  Spra- 
che, Volksbihiung,  Landwirlhrchaft  ,  Bevölkerung 
und  des  K uiiftfleifi.es  in  dem  prcufsifchen  OherTchle- 
fien.  —  (^J.  4i.)  Dit  erßt  chnfilicht  Kircht  in  Sthit- 
fitns  von  IVolff.  Wir  erfahren  hier^  daCs  die  erfie 
chiiflliche  Kirche  in  Schlelien,  welche  der  polnifche 
Grofsherzog  l[>'üzislaur  im  Jalir  966  (andere  alte  IJe* 
berlieferungnn  nennen  das  J.  9^0)  im  Dorfe  Sekmo» 
Qra  bey  SamsUm  erbaute,  m  cn  bi^diefeo  Tag  vor- 
nariden ift.  Si<  ifl  au<;  rohem  Gel>älk  des  Leerbauni^ 
(Lcrcheiibaums?}  erbaut,  hat  eine  Vorh«lk,  ana 
eine  Holzdci  ke,  die  aber  hinten  im  fugenannten  Otor 
gew6lbt  und  mit  bunten  Figuren  (worunter  Johan- 
nes der  Tiufer)  bcnialt  ift.  Altar,  Kanzel,  und 
Taufftcin  ilnd  gleichfalls  von  Holz,  aber  offenbar 
erft  fpäte^r  und  in  einem  liefTeren  Gefchnucke  gear- 
beitet, als  die  Kirche  felbft.  Aus.  einem  Nachtrac« 
von  demfelbcn  Vf.  (_S.  341)  erfahren  wir  npch,  daTs 
vior  wenigen  Jahren  die  4  erften  cbriftlichen  Bifchö- 
fe  Schmogra's  nebft  ihren  Infignien  in  einer  alten 
vermauerten  Gruft  unter  der  Kirche  entdeckt  wor- 
den find.  —  (S.  47.)  Nachweifung  der  in  Breslau  in 
dem  Ztitrantnt  von  177«  bis  l\ir)$  flatt  gtfHndtntn  rtr- 
kältnifft  xwifcken  den  Ltbtuden,  Giborntn,  Qejlorbi- 
ntn.,  Grtrauttn  u.  f.  w.  tiehß  tintr  Ttbtllt  iotr  dl» 
Ordnung  der  injidtm  Atter  Lebenden  und  deren  wahr- 
Jekeimiichen  Lebensdauer ,  von  Kriche.  Es  ifl  bekannt, 
dafr,  njchft  Augsburg  die  Stadl  Breslan  der  erfle  Ort 
in  Europa  gewefen  ift,  wo  man  snßng,  Liften  Ober 
Getaufte  und  Geftorbene  zu  führen,  und  dafs  dJs 
Liften  von  Breslau  es  waren,  nach  welchen  Edmund 
Balley  im  J.1691  die  erfte  Lifte  der  wahrfcheinlichen 
und  mittleren  Dauer  des  menfchlichen  Lebens  be- 
rechnete, um  den  niclit  laniic  vorher  in  England  ent- 
ftandenen  Leibrentenpefcllfchaften  eine  fichereGrund- 
läge  zu  geben.  Der  Vf.  der  vorliegenden  Deberßcbt 
hat,  wie  er  vcrficherl,  alle  Tabellen  benutzt,  welch« 
fich  in  der  Regiftratur  des  .Stadlmagiftrats  zu  Bres- 
lau vorfandeu,  und  es  ift  nicht  ohne  lotercfTe,  zu 
fehen,  welche  Ergebniffe  er  ans  diefen  Angaben  ober 
Steigerung  o<<er  Abnahme  der  Bevölkerung,  Sitt- 
lichkeit, Gefundheit  und  Lebensdauer  im  Allgemei- 
nen zu  ziehen  verfucht.  —    (S.  68.)  Lek-brief  i*t 

nio  V.  Ckotiemiz  über  die  Zeiskenbnrg  vom 
1408'  Eine  fehr  inhaltsreiche,  erft  vor  kur/cra 
entdeckte  Urkunde  zur  Gefchichte  einer  der  älieften 
Burgen  Schlefiens,  die  heute  blufs  noch  um  ihrer  ro- 
mantifchen  Trümmer  willen  von  den  Keifenden  anf- 
gefucht  wird.  —  GtmHlde  vom  ^.  1443  in  Brisg, 
(S.  73.)  —  Sammlung  SchleGfcher  Provinzialismer, 
und  vergleichuiig  derfelben  mit  ähnlJchklinpenden 





Uekir  Fund.   Es  Ciul 


^         —        14a.;  HtttrtbMm- 
fchwar/  '^''"»yülreiUxtc,  die  «ine 


ferner  Sporn  up^H.^I^^'^S'^l.::.,,. 
^■f  unweit  .NamsJau  epfun  rc-n.  —  f.S.  .  .6  1 

nem  aiieu,  nocf.  ,«rtn  vorhin /ro«n,  koiorfaJen  Deak- 

«ml  VVohlau.  zum  (;e  Ucl.,n.f, line,  von  ihm  he««? 
H  If'l  Zt  *'°'''"''':"";^'^^'""ntaM  In  der  leiztlwn 
HAt.e  cJes  16.  Jjhrhu:]J«.j  (si  fetze,,  Ürf,.  __  Äwfek 


iNaciiDclit  vou  einem  fehr  fcliyfzbaren  l£lt«w 
nclKiu.i,  da,  ,len  Freunden  <(er  Krd-  umJ  LIMww 
iiuiMle  hücblt  »vüll««mnrien  fyn  mnft.  Dief«  mwb 
vom  K.  K.  Rufs.  O hriften,  rhiyherrn  mm  2«iMMU 

ftn  und  <>tmiien.  und  unifaist  .len  ganzen  Q&tuum 


iSiSfc  •  gefchichtJ,che  Sch.vrer.akr,.  .? 
KhfcS'ui;^^";,^'''''"^"  Her/oi- Heinrich  der 

dflehtJidroZellbOcIwrnichi!,  „iifen.   Hrö  »Jauh 

wurilea,  onl  dene,,  Hr,,;i,ch  dfr  J.  in  BcuJeifunü 
»ehwiwSchlefirch.n  ,.„,1  HuUM.n  F.iri-e'  S 

««WM  hit  Mch   Krr,!fe„.  e„tpefie.,Zop ,    um  fif  ' i„ 

»waen  «iniuführcn.  Cm,Wa  h,-fs?  ,^.in„  frövliih 
»  der  hier  anRefiihrifn  aJtfcliJefiltho,.  Urkunde  fo 

iJL?- J'^i^^l''."  f>Jrbi,rifchen 
utein  de»  MlfteJsIters  el  ?ii  nicht  i, riRcwöbnlich  ift 

Ä-i.  ü^r*""         ^'''^'ßf'l''  mi,z»tftn  atur 

^tittn.  Ein  fleifsig  gcarbeiteier  Aufi.iiz,  dorther 
^Vr.  tue  die  fpateren  Jahrhunderte,  nicht  über  die 

—  (S.334  ) 
Dit 


1 
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A.  L.  Z.  Nttm.  195. 

DU  Slttlnng  itr  Otßjti  in  dtm  alten  BtgrHhtAßMgttny 

neb  {  eiuijr-eii  AbljÜiliinger»  in  Steindruck,  als  Naoh- 
irajf  und  Erläuterung  ?u  der  ohicen  Abhandlung  von 
Jac  ilu-  —  C^-  235)        "  j'  Fl  ins  gtiit- 

b$H'f  UrUun.tliin  geführter  Beweis,  dafs  die  alten 
Aiigabon  von  einem  angeblichen  werulifchen  Gotie 
Fl  nt  und  Teinur  Gefiall  völlig  ungegrUndet  find.  — 
(S  246.)  Dlt  Alterthümer  in  der  Prob/fcy  Gorkau  (im 
Z  >bienberge ).  Eine  atisffllirliclie  Mitthoiliinq  des 
i'/üGidenten  von  Lflltwitz  (Iber  verfchiedene  alte  Stein- 
bilder, Fijjuren  un«l  cingehauen«  iVlalzeicWfn ,  «lie 
fich  in  den  Urundmauern  dieler  ällcften  Frobltey 
Si.hleftens  cin^^emauert  gefunden  haben,  und  die  hier 
auf  einer  Bildtafel  in  Steindruck  darpeftellt  find.  — 
(S.  320.)  Brtantrung  an  btrühmti  AtrzU  Schlifiins aus 


AUOUST  issk 


dtm  fechsrthntm  ^ahrkunätrtt  ■,  rm  Dr.  JNgnll  BA^ 

fehel.    Hin  fchät/harer  Bcytrag  zur  Ger'^hichVe  der 
deiiirehen  Heilkunde  im  'Mittelalter.    Die  Aerzfe/ 
deren  Lebensbefchreibunf»en  hier  peüef^rt  n>rden, 
find:  ^ehann  Lanfjt  (geb.  zu  Li>\venberg  1470  gefn' 
1524);   ^oh.  Cralo  v.  Cra^tkrim  (geb.  zu  Hreslaa' 
1519  geft.  I5*<5);  Q^ohann  Niouianas  (pcb.  zu  Breslau 
1527  geft.  1562.)  —    Ein  fclir  genaues  Sachregiftef 
irtaciit  den  Scblufs  diefes  Bsrubs  von  Abbandlungen,,' 
die  dem  deutfchen  Untcrfucbvin^iJ-  und,  Forfthnngs«^ 
geifte  tin  neues,  falt  unabfehbares  Folii  eröffnen,* 
und  die  durch  die  ManhichfaltieUeit  ihres  Inhalts' 
auch  das  grüfsere  Pulilicum  udfeldbar  anfpreche« 
werden. 


'.I. 
1'  . 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


P  r  e  i  f 


e. 


Priifi  itt  Htrausgtbtrs  dtr  ITiinir  Zfltfckrift  ßr 
Kunli,  LUtratur,  TktaUr  und  Moit,  für  dii  btjltm 
9U  ditftr  Ztitfckriß  nach  dtr  Prtisaufgabi  vom  35. 
Marx  i»i9  gtlitftrtn  Erzählungen. 


U. 


nier  den  lablreichen  Beytrigen  von  Schriftfiellem 
de<  In  -  und  Ausland«  ift,  nach  dem  einfnininigenUr. 
tbeil«  der  »on  dem  Htrtasgeber  3oli.J«n  SckickU  ern-<nn- 
ten  conipetenteo  Pteisrlc'.uer,  der  «rfie  Preis  mU  aj 
Dukaten  der  Erzählung  unter  dem  Titel  „der  Zufam. 
menhang  der  Dinge"  und  das  Acoefüi  mit  10 Dukaten 
der  Erzählung  mit  der  Ueberfchrift  „der  Bruderzwift" 
zuerkannt  worden.  Bey  Eröffnung  der  beygefügten 
AdrefTen  fand  üch,  dafi  die  erfte  Hn.  E.  T.  A.  Hoff, 
mann  in  Berlin,  die  zweyt«  Hn.  K.  G.  Prätztl  in  Harn« 
burff  zwey  rfthmlich  bekannte  belletrifiifche  Sciirift- 
fieller  zum  VerfaCfer  hat.  Von  den  übrigen  eing#^an- 
nenen  Erzählungen  find  aufier  den  bereit«  ah^^edruck- 
ten,  noch  andere  zur  IMittheilang  angenommen  wor- 
iJen.  Der  Druckbogen  diefer  Erzihlungen  wird  mit 
6  Dukaten  honorirt.  Die  Einfender  der  nicht  aufge- 
nommenen  Beytrigc  haben  ihre  Adreffen  der  Keda- 
ction  anzuzeigen,  damit  die  Zurückfiel hmg  auf  dem 
oehärigenWege  beforgt  werdea  kann;  foiift  wird  die 
Uedaciion  nach  Ablauf  der  Zeil  die  Terficgel- 
(cn  Zettel  löfen,  um  Namen  und  Wohnort  des  Vfs. 
zum  Behuf«  der  Einhändigung  ausfindig  zu  machen. 

Theotogifche  Prtifiufgabe  in  Ungern. 
In  dem  zweyten  Hefte  der  fchltzbaren  zu  Wefs- 
"orSm  im  J.  i8:o  in  ungrifcher  Sprache  erfcheinrndcn 
ibeoloRifchen  Zeitfchrift  Eg^lih^  Eritktziftk  is  Tud6fi. 
tkfok  (Theologlfcbe  Abhandlungen^  und  Nachrichten), 
heraosgegebcn  von  ^oAami  v.  Horvath,  Rudinaer  Abt 


nnd  Domherr  zu  Wefsprim,  wird  S.  to6  md  tof  ron 
einem  „eifrigen  Vaterlandsfreuuda "  folgend«  inter. 
effante  tlieolugifche  Preisfrage  aufgegeben:  „  Welcfaea> 
Einflufj  erhielt  die  neu^  PhiloCophia  im  Auslände  (d«r^ 
unter  ift  Deutfchland  zu  Terfiehen)  auf  den  Prote/ttn- 
titmui,  befondars  aber  au(.deffen  Exegetik,    und  in. 
welche  Oppofition  kam  demnach  der  Protertäntismui 
mit  dem  Katholicismu»  ?"     Dia  Abbandlungen  find  in 
der  magyarifchen  (ungrifchea)  oder  lateinifchen  Spr«- 
cho  abzufaffen.    Es  können  Katho'.iken  und  ?rotefien<: 
ten  um  den  Preis  concurriren.    Dar  PreitausPteUar 
wird  die  gelungenfto  Antwort  mit  tinkiuütttGuldtn  ho- 
noriren.    Die  Antworten  weiden  nach  Verlauf  von  | 
Monaten  erwartet.    Die  Preisbewerber  haben  ihre  Ab* 
bandlungen  dem  obgenanntcn  Herausgeber  jener  Zeiu 
fcbrift  einzufenden,  der  deoa  gekrönten Pl-«isbewerbcr 
den  Preis  zuftellen  wird.  1  : 

ErÜuilter  Preis  für  die  Uf;injj  einer  orthograpUlTcht^ 
Preisfrage  in  Ungern. 

„  .  r^'«       ^-  ungrifchen  literarifcben 

Zeitfchrift  Tudomnntfs  Gyüjttmfmf  too  dem  Kaaber 
Ober. Studien. Director  Gtor^  von'Fcfir  dem  Buch, 
drncker  und  Verleger  jener  Zeiifchrift;  JoliM-Tiomtf 
V.  Fratintr  m  Pefth  aufgegebene  Prciifraga,  oh  in  der 
ungrifchen  Sprache  die  Schreibart  ceund  «oder  «und 
tt  zur  Bezeichnung  des  Lautes  t.  der  Deuifcfcen  und 
des  italienifchen  Lautes  r  vor  e  und  t  (r/f/k  der  Deuf- 
fohen)  mehr  mit  der  SpracbphiJefophie  übereinfümme  ? 
bat  zwar  keiner  der  Preubewerber  vollftSTidia  „nj 
Tollkommen  gelftft:  jedoch  wurde  yon  dm  Pret^rich- 
tcrn  der  Preis  der  Abhandlung  des  Hn.  Franz  Kniet 
zuerkannt  und  im  Aprilbeft  des  TmdomäntferCuäjtiMfnn 
Tom  J.  ilto  vom  Director  Ftjir  mit  einigen  b«ri«btt< 
genden  Anmerkuagen  begleitet ,  abgedruckt. 
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1%.  '  Wr  '<■   >.tf.     ,   f       ,  • 

I.  Anlxündisun^^en  neuer  Bücher. 


»I 


n  der  KaffAlfijsg'rnhenHofkucbbAndlnof  sa  Hild* 
bur g  h a« f »Tl. ift  •rfchienen :  •  n  i  •  <  A 

'•  'Htiurrtii  fftftnmit  rtn  Dmtttr  mit  eintr  n«ien  detiti 
/(♦hcn  rfierrifchen  Ue'herfetrnng  tur  Seite  d** 

triechifoheo  Tcxtel  und  aujfßhrlichen  Ober  deri 
Wiek ,  den  Oehalt  nad  d>s  Vtn-baltniff  diefet 
•i.  .  Jlyixinut  zu  den  Rteunnirohen  Wj-frerien  ßch'ter- 
*'  ^»reitenden  ^^ort .  und  Sacherkllrungen ,  ronDr. 
'        P.  K.'L.  Siktcr.  4.   ifJO.    I  Rtbir.  6  gr. 

Gn^  von  Soiinl^AxaLWa  naA  DttiiA*.  |.  i|*q1 
"  t  Rlhlr.  6  g»:  _ 
*  ÖrVF.'lf.  t.  ÄWrr  AuTld/ung  der  Hieroglypben  oder 
der' Toj^enanncen  SternbüJer  in  dem  ThierUreifa 
Ton  Teotyrai    Mk  einer  Abbildung  dei  Thier- 
kreifec  nacb  dem  grafteo  Werke  der  Franzofcn. 


4.  l|IO. 

•  -  ^  T     1  •  • . 


6  gr. 


1a  alün  ^i^hfpdJungei^  Ift  zu  bab«^:;  ^  , 

Vrjibrifit    UiHrfittm^  in  ^dtn  Piwdirifiktm  Vtrmaßtn 
■  >  mmd  Erläuttrtmgtm 

■  '■  '  ■:  7  ♦  , .  •  ..    „  r.  ;. 

-^wey  WmIc.  gr-i."*>-  '•f  -»»J 
Leipzig,  bey  G  e  rh'a  rä  Fl  e  1  Tcher,'  ittö. 
.,  Fr«»  i  Rtblr.  IJ  gr. 
-)  Di*ifntcr«£iobnet».  V(SrI*gsbandlung  kündigt  hier- 
Mit  <^ia  \^H«tidang  «intl  \Virrk«^an,  in  wrelcbem  der 
ri  halienrte  und  f.'hwieriprf  e  lyrifche  Plgbtar  d^r  Grie« 
<:hen  zum  trfltn  MaU  vcllflandig^  MhW  die  UrucSTtücke 
nicht  ausqgcnonunin,  in' fei'iien  .urfpriingliolfcn  Verf. 
inafsen  deutfcli  ühci fetzt  worden  •■ix.  Aufstr  der  Ucbcr. 
retzung  fell^ri,  di«  bey  der  mclgl.» fien  Treoe  Geb  be- 
firebt,  die  Schranken.  d«(  in  der  deulftbcn  S^racb»- 
y.ulufugen  nicht  i.u  gberfchreitm ,  übriger»  aber  das 
UibÜJ  fo  nncerfillcbt  als  m.^gVirh  wieder  iii  gehen, 
emhalt#n  die  beiden  Bsndr,  de«  prif cMfcben  Texr, 
mit  Bendtatnig  dw  neueften  Bearbeiturt^an- und  naok 
fiM  Verfaffer«  eigenen  AnQcluen  angenrditet,  die 
T«Hftandig«  Anieige  alles  deTTen,  \ras  im  Texte  and 
-fon  wetn  es  geändert  worden,  erlluiernde  Anmer- 
ktmgen'Z«  der  Ucberfeizung,  ein«  ausiVibrlirb«  Gin. 
l^ung  Obcr  grtaobircfaa  Mußku«>d  Rbyikoiik  in  Bnwc 
•    A.  L.  Z.  '1820.    Zwtyitr  Band. 


dt 
4 


auf  Pindarus,  (über  Beftimraung  and  Veranlaffurtg  der 
Pindarifchan  Geringe,  ihre  Oarrtellung  dareh  den 
Chor  und  die  Kitirichtung  derrelben,  ükMCr  ihre  Stoffe 
und  die  Behandlung  derrelben,  endlich  Bb«r  ihrVtor- 
kültnifs  x«r  Tragödie,  befondera  m  dar  lyrifob«n4er 
Dorer,  wobey  ein«  Unterfaobuiig  fibar  den  Urfprtfng 
dar  dramatirchen  Po«C«  in  Atiika  und  zu  Sikyon  dnd. 
Qber  die  Verbindung  beider  Gattungen  Zur  äitifcken 
Tragödie  eingcfchahet  wird.  Den  Befchlurs  mache 
die  Ueftlmmüng  dar  cbronoN>girchen  Folge,  in  wel* 
eher  die  Gedichte  des  Pindarus  nach  einander  entrtan' 
dan  Ci^d.  Die  Varlagshcnd lang  giaqbt  ihrerreits  nlcfaia 
trarrium^zu  babm,  uap  eijietti  Werke,  dalTen  Erfchei' 
lUing  nicht  nur  deoi  Philologan  und  Alierthurofcforfcber, 
Tondcrn  auch  jedem  Iireunda  ecbtar  und  wahrer  Poelia 
angenehm  feyo  dürfu,  da»  arwüalcbica  £ittgang  t* 
TerCcba/Fen.  , 


/  1' 


Nea«rte  Verlagtbaefaer  der  Osbbardt'. 
fchen  Buchhandlutigan  xn  Bamberg  md  WBrz. 
knvff  «ralafa»  an  aile  Tdida  BuobbandkiDgan  TarfaniS 
worden  find. 

(Die  mit  •  bexaichneten  Bfieher  Rai  Cotimii/nons  -  ArtOcel.) 

Ammcm,  Ur.F.fV.P.,  Andachtsbach  farChrifteB  evk«. 

gelifoben  Sinnes.    Mit  ainem  fch«nen  TitelkupfaB 

Behft  Vignette,  gezeichnet  von  Htidtlaff  nnd  gefto. 
^  doen  Ton  Sfaytr.    AuF  milch weircem  Velin  •Druck. 

papier  und  in  einem  allegorifchen  Umfcblag  gakaf* 

tat.  S.    I  Rthlr.  S  gr.  oder  s  Fl. 

DafTelbe  auf  Velin .  oder  englirchem  Poftpapier, 

mit  Fein  colorirtea  Titelkupfer.  2  Athlr.  t  gr.  odar 

3  Fl.  jo  Kr.  ,    *  . 
~  —  zwey  Predigten  bey  feipem  Arnfswcchfel  z« 

MertJtack  nnd  Erlßiigtw  gabaltcn.  gr.  |.  Geheftac 

4  gr.  oder  I  5  Kr. 

Amfftnbtrß,  Jf.  Freyherr  ». ,  die  Sy rakuTar.  EinTraoa«. 
fpiel  in  {  Acten.  Mit  1  TitelkapFer,  gszeiobnet  r«a  ' 
Hndtloff  und  geftocben  von  FltifchmoMa.  f.  Geh«^ 
tet  i  Kthlr.  4  g;-.  oder  x  Fl.  4I  Kr. 

(M&r/g,  y.  M.t  Sonn-  und  Fefitäglic»!«  Predigten  fiU 

<  das  ganze  kailiolifcbe  Kirchenjahr,  nebft  mehre- 
ren Predigt. Enowrirfen  und  Gelagenheits- R«^n. 
4  Theila.  |.    1  lUblr.  8  gr.  oder  j  Fl. 

Heßtlh-uk^  Dr.  A.  C.,  die  richerfia  Art  des  Brudirokait. 
tei  in  der  Leibe.  4.    16  gr.  oder  1  Fl. 

—  — *•  Ueber  den  Urfprung  und  Verlauf  der  tmtak'aB 
BaudldcekCFirchlagadar  uuddar  Hfi^bainlBafalblitag. 
T  (4)  ader. 


ALLG.  LITERATUR  -  ZIITUNO 


•der.  Ein  Nsclitraf  n  der  Scbrif* ;  Ueb«r  di«  fiobcrfia 
Art  <<iea  Bruchrchmtle«  in  der  Lcift«.  Mit  &.  Abhfl- 
Äungen>  waiXtu  tmt  c«)orirt  ift.  4.  i  Kthir.  «id^r 
X  Fl.  |6  Kr. 

*  Ktg*l^  K. ,  Mildicilungan  aui  iemVmfamft  der  Pferiltü 
aucht ,  P^erdekriininil« ,  Raiikunlt  und  dan  dabin 
•inCc  blasen  den  Wiffenrchafien ,  auch  Nachrichten 
von  (TCliülan,  Pfrrdebandel ,  Moclen  und  Preifea 
»euer  RelrzeugK,  Gefchirre  and  Wagen  ub  I.  w.  Mic 
Beytr<g«n  tob  Styftrt  von  TemeArr^  and  dr*y  Ab- 
kildungen  tn  Sicinabdruck.  |.  i  fttblr«  t  gr>  oder 
aFI.  » 

—  —  Uaber  d«n  Umgani;  mit  PFirrden ,  «nd  neuefta 
Art,  die  wildeften,  baj  der  Bebandlang,  befon- 
dara  bajm  Bafrhla^eB  bfiaavttgfien  nnd  bajrm  Ga* 
kraacha  cum  Ziaban  gefAhrhcbft  widerfataliefaan 
Fferde  in  oi&gKeMi  karzar  Zeit  lahm,  gutartig  und 
I  briuchbar  zu  macban.  Mit  s  AbbtMungen  ia  Stein- 

•  abdruck.  |.    i  Rthlr.  oder  i  FK  36  Kr. 

Folgende  Werke  Cnd  nnMr  der  Preffe  päd  etfcbew 

aen  in  kurzer  Zeit:  •  ,  ■ 

/b^*>^f*^t  7-  Frhr.  Dar  FUkaftiac,  adW  ^  Ero- 
berung Ton  Panama.  Ein  raateixircbct  TrauerAiiie) 
in  4  Acten,  mit  i  Titalkapfer,  (rexeichnet  van  Mar» 
terg  and  gcftochan  von  fVtmmuth,    Zwrytt  Terbef- 

•  brt*  Auflage.  |.  Getrefte». 

trtnntr,  Dr.  F.,  gercbiohtliche  DarrteHun^  der  Ver'' 
riobiung  der  Firmung,  won  CTiriftus  bit  auf  unrera 
Zeiten,  mit  beftandigcr  IlOekijoht  «of  DeutCebtend» 
■nd  befonder*  auf  Fresken.,  gr.  8. 

Cif/^MT,  Fr.  MaxioMlian  I,  KurfOrft  von  Baieriu 
Ein  hiftorircbes  Drama  in  5  Acten,  nebft  einen» 
Varfpiele.  Mit  dem  Portrat  dei  Kurfärften,  gemalt 
TOD  N.  Pnttktr  und  gefiocben  von  Sckltith,  %.  <Se. 
heftet. 

Gtkrsgj  7.  M. ,  die  zehn  Gebole  Gotter  tm  GAifie  imd 
Sinne  Jefn  aufßefafjt,  erklärt  and  in  Reden  ifem 
cbrirtlichaa  Vo!ke  vorgetragen.    Ein  Handbuch  für 

'  8eelb*'ger,  Scfaallehrer  und  chrilM.  Hauiviter.  |. 

»  —  die  IIet>en  Sakramente  der  katholifchen  Kirche, 
in  Predigten  dem  chrift'Tbhcn  Volke  und  in  Kate- 
chercn  der  chriffl.  Lehrj-.igan^  vorgetragen,  nehft 
Karechefan  aber  das  Vater  -  Unfer ,  den  enülifchen 
Grift t  die  fi»nf  Gebote  der  Kirche,  die  gitten 
Werke,  die  acht  Seligkeiten  und  die  a«angelirchen 
Rithe.  |. 

Jof.^  Predigten  auf  alle  Sonmage  det  ganzen  Jab. 

vea   «  Theile.  8- 
ÜMf,  N. ,  die  Weltgefchtchte  fiTr  Anfänger.  Zweytt 

verbeTferte  und  vermehrte  Auflage,   gr.  t- 
IMa,  Prof.  K.  P.,  F.Iemaniarbiicfa  fir  den  Schul nnter« 

rieht  in  dn-  Geographie.    Atkre,  nach  den  neiufltm 

Bt/Hmmnmgem  umgearbeiiete  u.  vermehrte  Aufl.  |. 
Sil  'e  in  Roob<'foi>caa)dircher  Manier.  Auf  dem  Tofcbcii' 

boche  eines  Kosmopoliten,  f  1.  Geheftet. 
Stkuhtt,  G.  e.,  Skizze  einer  Wanderung  durch  finen 

Theil  de*  f  Ad  l  iehen  Peutr.  ).'  and*  und  in  die  S<-hweii. 

Mit  4  Auüchicn  vob  Finfttnarktrm^  dem  Grmfil^ 


Hofpitinm,  dem  StammfeUoffit  JVirtrmtrrf  tmd  der 
Btrfvtftt  Hohemtwhi ,  ^rxeicbi>et  v«i  if.,a.  Irntk^  »mA 
geftochen  von  ^aa».  f.    Gebehau    -       <  •  •  ^.  i 


fn  der  Baomglrtner'fchen  FiichhandTimg  fn 
Leipzij(  Und  To  eben  folgende  Bücher  erfcbianeil 
und  in  allen  Buchhaiirilungen  zu  haben  : 

CoHgny,  Admiml  von  Franlireich. 

Trauet  fpiel  in  fanf  Acten  von  Edmard  Marjtkmtr, 
gr.  |.    1  Rthlr.  t  gr. 

Wie  der  Sto/T  des  Stücks  fchon  «B  und  fOr  Ccfc 
hfiehft  mtarelTartt  ift ,  indem  er  den  Faciionsgeift  der 
katholifchen  und  der  ans  irbr  neu  eniftandenen  jungen 
(»laabtnipartay ,  mrt  der  aus  ihm  bcrvorgeganga^en 
)>crQQhti|{tenüiu(hochzait«largeItellr,  fo  wird  art  noch 
mefar  durch  die  höchft  interefCante  Behandlung  des 
Dichters.  Aus  der  Tiefe  de»  Gemüths  gefcböpfte« 
vtabre.  Heb  durcbgAngig  treu  b)eibenr{e  Chacakteiv 
zeicbnung,  lebendige  Handlung,  wobigeordnela  See* 
SMnfolge,  originelle  liiierrafohendn ,  aber  darbalb  doch 
nie  zu  kühne  Wendungen  ,  ein«  iaimer  dem  SiolT  der 
Rede  angemelTene,  reine  Sprache,  Biefsendcn  Diah>g, 
tre/Fende  Bilder  ohne  damit  ZB  öherladen  —  allat  diafs 
üad  Vorzüge»  welche  das  Tranerfpiel  ziara^ 

Dr.  G.  W.  Becker,  • 
der  Zal^jiarzt  J 

)flr  das  weiMiche  GefcbicchL  Nach  dem  Franz5&. 
fcben  des  Herrn  J»fifk  Lt  Main.  kl.  f.    la  gr. 

Eine  Dame  kann  nur  fchOn  feyv,  To  fem  Ca 
fcbSne  gefunde  Zihne  hat.  Outet  Athem,  wohlklin. 
gcnde  Spraehe,  VerKnItnift  aller  Gefichtezflge  hängt 
nur  von  den  Zlhnea  aU.  Darum  muU  dieft  Bitchelchen 
allen  witll«ommen  liayn,  die^ihre  Zlbne  fchOn  und 
fund  erbaltea  wollen.  Et  S{t  lufserb  fafaKeh  gafchria. 
bcn,  und  giebt  die  vollftlndigAe  Ueherßcht  der  baCta» 
Zahnpulver,  Zahntincturcp,  Z^bnopiaien  u.  f .  w.  ^ 

Neue  Gartenbau1(unil, 

oder  Sammlung  neuer  Ideen  zur  Verzierung  der 
Parks  und  Gärten.  4teLiefarang.  i>ltt  |  KupTara. 
Folia    s  Rthlr.    '.  ■•  .  .  .« 

Diplomatifcher  Codex 

ZD  dem  rtaiiftircb-,  heraldifch-,  genealogifchanTa» 
^       fchenbuche  Fnropa.    Herausgegeben  von  Lmdwif 
Lädtrt,  Verfaffer  des  Tdfchenliuchs.   iften  Bdcs 
3te  AbiheiTung.  gr.  8-    1  Rthlr.  II  gr. 
(Oder:  DiflomitißktJ  Arthiv  für  Enrofoi)  . 

ift  fo  eben  erfchien^n  und  verfendet  worden.  Diel« 
AbthniltTng  h«rchliefst  den  Itttiem  Band  eines  Werkea, 
deffi^n  ho^e  Wirhiißkeir  fi>r  jeden  Staatsmann,  Pipl». 
malen,  Hiftortker,  und  Jeden,  der  die  Verfafrunn 
nnd  de»  Ziifemmenhang  unter  den  verfrhitidenen  The*, 
lan  feines  Vattrbuide«  und  d«(fan  innerer  VcrhAimifla 
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kennen  Icrnto.wiU,  I»  iltgfenMtn  aDcrkaimi  wardcn 

iCr.  Dieffl  il«  Abtbeilunf;  «DihftU,  mit  vorangehen- 
den biriorifchen  Einleitungen:  I.  tiit  Vtrfaffungs  -  Vt' 
kvnit  der  Grt^ktrzoftkumi  Baitu.  II.  Dil  voUftändigin 
Actimßäckt  s«r  Bt^rindung  cUt  fiheiiurißhtn  StaattM' 
huMiti,  IIL  Dlt  Rtfultatt  itt  Landtagtt  in  Satk/tm-At- 
ttmhtirg  Toni  Jahr«  Igit  (denen  dl»  noch  nirgendi  £*• 
druckte  höehrt  merkwördiij«  Erklirung  det  Herzogt 
von  S.  Gotha  and  Aiieohuri  an  die  AliM)b«rgircben 
StAnde  voran{;[«ratzt  ift)  and  die  des  LamtUagtf  im  S. 
fVnmenr -  Eifmack  von  1I17  bia  H19.  —  Der  tmetftt 
Band  dicre«  Codex,  fo  wi«  der  drittt  Jahrg.  da*  Tafcbim- 
kuobes  Europa  auf  i  ga  i  baimdan  Heb  barek*  unter  dar 
FreUa. 


Ktui  Ftrlagj ■ Däcktr 
der  Ritter  von  MdalaTcben  Buobhaadlung  in  \Vi«n» 

urelcba 

bcj  P.  O.  Knmmar  in  Leipzig  sa  liaban  find«  ' 

Sammtung  ßlmaatTicher  politircher  und  Jufcizgcrelze, 
welche  unter  dar  Regierung  Franz  I.  in  den  k.  k. 
Erbtiinden  erlalTen  worden  find;  forigefetzt  von 
ff^.  Gnuta.  4ortcr,  oder  der  Fortfatxung  ijtcr 
Band,  die  Verordnungen  rom  Jahra  i|iS  enibai- 
tend.  gr.  g.  ig  10. 

Bartk-ßarthtuheim^  Grafvo«,  die  OerterrticbircbaOtf- 
werbi-  und  Handelsgefet^kunde.  I Tier  bil  6ter  Band, 
gr,  g.   igto.    16  Rihlr.  16  gr. 

—  ErgarTziingaband  zu  dem  poHiirchm  Verblltnin« 
der  rerfohiedenen  Gattuni^en  von  OI>rigkeiiea  zooi 
Baaernftande  im  Friherzogtbume  Oefierrcich.  gr.  |. 
Igto.  I  Rtbir.  lg  gr. 
Mcktidltim't  ^  G.,  lyiitcellen  aut  Jlrm  Gebiete  der  bSr« 
gerlicbeo  und  der  mit  derfelhcn  rcrwandien  poli« 
tifcben  Gerct7);ebung  des  OePterreichirchen  Kaifen 
iiaata«.  xfias  Haft.  gr.  g.  igio.    ta  gr. 


Bej  mir  ift  To  eben  erfchienen : 

Carter,  Prof.  Dr.  Fritir.,  Sfßm  itr  Philo/apkie  im 

iahrüarifiktr  Vtbtrjukt,  gr.  4.  1  Rihlr. 
£ i> C i  r ,  Prof.  Dr.  Fritir.  ^  Cnmntnr  üktr  die Sckrifi 
un  dtt  EvangfiißtH  Jtkantt^  ifcer  Tbril,  enthält 
die  allgett-einen  Ujiterfuchungen  üh^r  dai  t'Tang». 
Kum  dt<  Johannes,  fammt  ÄiMlegum;  and  Uebat« 
fetzang  der  vier  ^rfien  Kapitel,  gr.  |  }  Rthlr.  i  *  gr. 
Kofi,  K.  fV.^  kifinrifiht  SifMbch ,  die  BafaU-Gtnifi  kf 

trtfftni.  ittr  Einigung  der  P/trtntin.  gr.  g,  is  gr. 
SckltgtU  Aug.  tv'ilk.  von,  InAtfckt  Hihliotkik,  Ein« 
Zeitrcfarifi.  iften  Kand«?»  ifies  HeFt.  gr.  g.  11  gr. 
Der  Inhalt  diefcs  H<'fir»  iT  :  I.  l/iA»r  d*n  gtatmtSr- 
tigtm  Zi)/?J«d  der  Ivdtjehtn  PkiUlogie.  II.  IndifcKi  Dick. 
IMgffl.  Voran  geben  bior,  n'nblt  philoloj;.  und  kritU 
fchen  B<rne»kuni>en  ,  Al)h»nd!iitigen :  von  dtm  tpiftktM 
SylktpmMißt  der  ht^rr ;  vom  dtn'fch*  v  Rt  \jmrtrr ;  von 
4ir  S€krtikMMg  und  Autjfrttkt  dtr  Imü/cktu  Noasf«;  dana 


folgt  in  4x<  Hexauieum  tin  Gtütht  in  GipLagtm^ 
^ii*  Htrahkutift  dtr  Ginin  Go»ga",  begleitet  »on  er- 
läuternden Bemerkungen,  die  fich  auf  die  IndiCcha 
Sprache,  Gefehichta  und  Philologie  beziehen.  Firn  Be- 
fchlofs  macbr  JH.  *tt  Kritik  dtr  vor  Kurzem  vtranßiltt- 
tn  Antgahe  cUs^nNalnt,  tarmtn  Jamfcritum  t  Makäbkim 
Kuo"  tdid.  Fr.  Bopp. 

F.«  erfcheint  diefc  RiWiothek  «n  zwanglofen  Hef- 
ten, doch  fo,  dafs  im  Jahre  viar  au  einem  Bande  ga- 
liafcrt  werden. 

Bonn,  im  JaiTiut  i|io*  E.  Wcbair« 


So  eban  Kt  «au  erfehienan : 

Bluminkriat0 
Yon 

Hartwig  vom  limndr  ■  Radtterkf. 
iln  und  letztar  Kranz,  mit  Vignette,  i  Rthlr. 

Angenehm  wecbfaln  emftbafta  und  komifcba  Er- 
sählungen  mit  emftenGedicbten  and  Liedern  der  Lieb« 
nnd  des  Scherzes  ab.  Jeder  Lefer  wird  üob  erbeilart 
ond  unterhalten  Hnden.  Von  kriiifchen  Blittern  ift 
in  dem  trßtn  Band«  vorzi>glich  das  Gedicht:  «U0II0 
und  Himmel " ,  «atgazcicfanat  worden. 

Der  billige  Preis  (16  Bogen)  dient  gleiebfaTTs  r» 
feiner  Fir.pfchlung,  und  es  foUte  daher  kainer  Lata» 
biüliothak  fehlen.  •  ' 

Eraft  Klain's  literarifofief  Comptoir, 
•   .  in  L  e  i  p  z  i  g. 


Kaal/mß,  Dr.  y.  S.,  Wamm  iß  dit  dtntfcke Spracht 
und  Littratur  als  Hiil/imttttl  tur  Ftrtbiidamg  der 
frauMfifcktm  vtrtutitkeuf  gr.  g.    6  gr. 

Diefe  Abhandlang  erfcbien  zuerft  im  Jahre  igt( 
fowohl  in  polnifcher  als  in  dcutfcher  Sprache,  nnd 
worden  die  deutfchen  Exemplare  fahr  Intd  rergti/Fen, 
welche  auch  j^ar  nicht  im  Buchhandel  gekommen  lind. 
Diefer  neuen  Ausgab«  ift  als  Vortvort  ein  Anszug  aus 
der  in  der  Warfchaucr  Literatur -Zeitung  enthaltenen 
polnifcben  RecenCon,  in  das  Drotfcbe  filierfetzt,  hey- 
gefügt worden,  und  wird  das  InterefTe  an  dief^r  le- 
femwerthen  Schrift  noch  dadurch  erhöhet,  dNfx  de» 
Herr  Verfaffer  den  Muth  hatte,  zuerft  in  poJnircher 
Sprach«  das  Studium  der  deutfchen  Literatur  vor  dar 
franzöCfchen  zu  empfehlen.  , 

Darnaianafcfa«  Bnchhandl.  in  ZailLoba»; 


SarttriHf,  E.,  <)i«7  Abbandlungen  über  Oe^enftlncle 
der  exeg«tifch«n  uad  fyftcmaiifcben  Tbeologtqw 
t>    16  gr. 

Wir  beeilen  nnt ,  das  Publicum  auf  diefes  Srhrfhw 
chen  aufmerkfam  zu  machen,  worin  in  der  rrßtn  Ab^ 
handlung  die  Fntftehung  df-r  Frangelien',  mit  VerwerU 
fung  dev  £icbh«ra1eb«n  Hypothafe  eSoM  CTrcvan^ 
,   — .  liomi. 
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liiuni,  einracler  un<?  ficlierer  tu  erklären  terfochi 
Virirdf.>Is  ci  i-isiicr  {{«Tchehen  irt;  in  der  zxeiytn  auf 
4*iB.gV9fseai&vr«ck«  Xefu«  im  Reich«  CJoite«  du  Heb« 
SU  vrn?pdrt(i.en  ond  das  Nledrigt  aCB  M'Mhcn ,  di«2w^«e1l>'' 
eilifr  ü!)*rn»türlichen  Off'';*barung  gefol« 
gei  t ,  und  tlLircli  eine  fcharfe  «md  gleichmafsig«  Fi:d> 
rung  de»  Leidet  feiii^jen  S^reilfM;^kt^  dem  (liiftori fchen) 
SupernAturkTifmus  die  Ueberwindung  des  Nataralitmut 
<y«)rcM)ich  er^eioktcrl  leird;  in  der  dritten  eadlioh.di* 
FundamentAllehre  vott  der  Gnade  und  «om  Glaubea 
*n(virick»lt -und  auf  dl«  Uebtrneiarlicijieu  de<Cbrirtfa> 
tbuuis  alt  ihr  alleiniges  Fundarnent  bafirkwirflL 

G4ktil»f«B»  den  15  J^inius  igsoi, 

Dietericb'lch»  BaohliiadlMaf. 

-  •■     .  • 

-  II«  AuctioaesL  >.  .  ^ 

't!d  WAlfenbfittel  foll  ein  sfften  Aefidk  3,  3, 
flonngt  nnd  sn  den  feigenden  Tegen,  Na«bmtttags 

♦on  J  bif  j  Uhr,  in  den»  in  der  Löwenkuhle  ftb  Nr», 

fo  aujge zeichnete  ah  in  ibrern  Umfange  groi"«e  bücber- 
fammrangdes  verfc.  Hn.HoFraths  und  Biblioihelarsfir^ 

den .  verkaaft  vrmtitn*  DicMb«  beftebt  d^ft*r  Auf • 
«Ikbl  der  bellen  Werke  der  Philologie,  M.iriir,  I  he- 
ratur,  Antiquitit,  NumittDatik ,  Literaturgefchicblc, 
Bibliographie,  Poefie  nnd  der  fchönen  WiireDrelteTtMi, 
deiPK&ob«^.  uad  Flrofan>Ge(ehi«bi*|  OWgrepbi«  «itd 
dle|$tMl««R«d»M4  der  phüoft^»hircb*n ,  tlMologirclieil 
and  mf r?'einifchen  Kiinftgerchichie  und  KunTtraciien 
nnd  B.icliern  »erfchiedenen  Inhalts;  begreift  befon«, 
derS  abei"  in  ßcli  ^iiip  ti'mlnn^  der  vdrzüglichrien 
DenklBiler  der  Buchdrücke' kunlt  und  fehr  Celtener 
ÜMiufcript« ,  auch  Bfloher  altern  Druckes,  unttr  de« 
Aem  die  ^dis  CnrfM  j»rit  tMUt  tf  omtuei  beti«ilead«ii 
|di  auK ciehiten» 

Der  «7  Bogen  ftarke  Gnalof»  dieTer  BücKeifaijapir^ 
hing  Ut  «tt  Halle,  Leipzig,  üretlau,  Berlin, 
lena,  Momberg,  München,  Heidslberg, 
Tobingen,  Gotb«,  Celle,  Hasnover  un4 
OQttingen  auf  den  refpectiven  roTilmtem  körten» 
hf'y.  m  Braun  fcbwei^  im  Fjrftl,  Intelligenz« 
gioraptoir  aber  ond  hier  zu  Wo]  feublittei  liey  d^ 
Auctions-  Gehalfan  Herrn  Jal  n/.  für  a  ffr.  %9m  Ba* 
ten  der  hieCgen  Freyrcbnle  zu  haben. 

Zu  iuiwärtigen  AtiffrjRen  erhiefer  ßch  xn  F;  1  luji- 
fch.sreig  fJei-  I\unrili,ind!er  Herr  s  i.  Ii  c  n  k  umJ  Herr 
An:'..;uar  Feuerftaeke,  und  hier  zu  WolfenbOt- 
tel  drr  Herr  AdvocaF  nnd  Nora r  Breymcnn,  der 
Hbrr  Uegiftralor  Albjre  cb  t  und  der  .Uvt4|CS«i«b. 

L'ii  l'ui'n  wird  hcy  diefer  Gfle>ncn!teit  noch  be- 
MTVPt  4{eanacht,  d*Ci  4««  Kujjf^rftidi  -  Sammlung  des 
VerftprHoen,  wtikif  ^erfelbe  befonders  för  die  Ge- 
(Bhicbte  der  Riui^  ^ereafiaJtet  bat,  im  Ganzen  zu 
^psjtaiifai*  »frt,  Hpa^OwnitMiaber  an  den  flerrn  ober. 
«•1  •  — ■  


■ppetlationc  •  Rath  von  Sebredar  and  den  Ikm» 
Landryndicot  Pri««11«»  kirfalbfrdlMiMlb  filli>W(H^> 

den  kSnnen.  '  >  .tl 

Wolfeab&ttel,  den  jten  Julibt  itte.  *    '  "  ^ 
■  \  Dar  'Suit-'ßiKultm  -Smrtkk 

''■  IIL  Verinf feilt €i.An«ei^en.  ; 
Di«  «nMTMMbatte  Bwi(b«adl«if  WfiA«teÄk4^ 

Bigen  Jahren  den  Verkauf  mehrerer  Kljchertatnmlun. 
pen.  Die  an  ü«  gerichteten  hSuBc^ea  Antrige  gebea 
ihr  den  Beweis,  dafs  den  B  icicrbelKTem  eine  i&ra* 
lieb«  Einrichtung,  durch  weiche  i'ie  ihre  Semmluii. 
gas  «o^anz,  oder  «tun  Theil  —  ohne  yiüb»  und  aa£ 
lim  «irwikmifiig«  W«if«  tvrtnfstoni  kanaan,  b«q^ 
pod angtwBiii  f«y."  -..i  ■:  ti% 

In  andern  grofsen  Städten,  z.  B.  Bremen,  Brcs> 
lan,  Leipzig,  Nürnberg,  Gilln  u. T.w.,  begehen  lingfc 
folche  Bücberrerfteigerungs- Anltelieo.  In  Frankfurt 
am  Main,  hoffen  wir.  Coli  fi«  ebenMIt nicht  Oberflof« 
Tig  feyn,  fondarn  tiehadir  eine  frfV«  Begründung 
finden» 

Vi»  .nntersfichnrte  Bachhandlonc  erfcllrt  desküh 
bitrdnn^,  def«  £e  von  jetit  an  mit  ihren  flhrfgen  O«* 

fchaften  auch  das  Gr/cAi/V  eimr  Bücktrvtrßeigerun^!^  An^ 
ßiU  verbanden  habe,  und  demfelben  AuAnerk£aaikeir, 
Thitigkeit  und  Treue  widtnen  werde. 

Jeder  Bflcherfreund  in  Frankfurt  am  Mafoi  ntid  in 
derUmfrerend  ift  e^nfretaden,  fi«1t  vn^en  der  4ttidi«r; 
die  er  vpt'»n'if«n  zu  Isffen  «vOnfcht,  nn  fip  iu  i-riir?jn. 

Von  fechs  zu  fech«  IVlonatfr« ,  oder  von  drey  x]i, 
drey  Monaten,  wenn  die  ein  ;»]if>nJen  ReTir.lge  es  nO. 
thig  Bedien,  wird  dann  die  <»ff«ntlieb«  Verfteigemn^ 
«himi  di«  g«lcbwonMn  Herraik  Aterrfar.SMU  Jtalta. 


Strich  tigung. 

Die  in  dem  Aiaybefte  der  A.  L.  Z.  Nr.  tt  f.  &  |9. 
amfefprochane  Beheuptoni»,  welche  ein«m  xuftHigei| 
Inrtbum  ihr  Dafcyn  verdankt:  St^^kamA»itolA  habt  dit 
Smaikaliifchtm  Artikel  »irir  ntit  unttrfcktintn ^  wird  (fie* 
mit  /urüL:k;;erio'Ti  r  »n.  ISey  Gelegenheit  der  Nr.  vi  9. 
S.  |i.  initpetheilten  Nomcitdaiur  h^Ute  aber  bemerkt 
werden  füllen ,  ww  fndi  dem  forgfamen  und  umGch* 
tig«n  Gtmmvt  M»§ßmvm  ift«  dafs  der  Urb«hipf.di«Ger 
KofoeneTatiir  cn  den  Wetten  Är^xwr  Agrimt  miricli' 
t^ger  Weife  dis  V\'ort  r  /<if«i  liin/ugefttzt  hat,  waliT« 
fiMieinlich,  weit  ihm  der  liertiixiiii^re  Jokinu  Apritvlit 
am  Eitlthn  in  den  Sinn  kam.  Di«  fer  itk  ebtr  anf  dem 
Convrni«  sn  Mar^ltrf ,  wie  Kankt  in  feimm  5**^*** 
Ag^tl»  %.  %$,  &       dargMlMti  bak,  sldik  «Mt  gfefM« 


Ittel 


StlitBS.l'  -*'  ' 


w'vorHteeMtu  Schrift 


?L-ipf  nirht 


■»H^  ganzdoutlidiaii,  ÄMfii'^ii'hlijt,  durch  diele 
Anzeige  foU  et  deutlicher  träfdm.  Der  Herau«,.! 

^«r,«„  drey  Abhamllungeii  Oan&rifcher  TheoLen 
tber  einen  m  der  dorUMn  Kiwh»  fet  riniwr  Zeil 
ir.elbe  prochenen  , Gegei&wl ,  .fcelrtlfcfld  nämlich 

fi5f^?'Äu"'V"  fUrdii Prediger,  i„  das 

DMitfebe  aberfeutn.  tincf  ditte  ftiltet«  fie  Ueberfe 

r*!**:?  fS?^""'  AnmerkunRen 
«tt;       faerooders  paginiruVomde  gehört  dueeen 
iem  Heranfgeber  in.   Von  jonn        Aaffäi««  ift 
««er.  der  den  H«.  rf^  Är«,  «.m  W.  bat,  i.  der 
Urfchrift  bereits  in  unlera  Biättera  (f.  A«L.Z.  iHi« 
Kr.  l  as-»  angezeigt  wordea:  Ree  gedenkt  doTsweeen 
fiar  der  beiden  andern.   Di«  eine  des  Hn.  M.  Ä»rr 
verbittet  fich  emtiiich  oan«  Zwang-STmbole,  ber 
FcftlMltttD«  <l*s^if^"PtrwtdlkteM  «Um  Refonnato- 
ren,  dab  die  Schritt  (daa  WortOonw  ia  rfer  Schrift) 
einzige  Regel  des  Glaubens  fev.  und  dafs  es  unter 
Meofchcn  Kciacn  unfehli>aren  Ausleger  diefer  Reael 
fS^2*iLy*'^L?'*.'^'""'i?  ^'fhfen,  lagt  er,  habe  weller 
CMftitt  noch  feine  Apoftd  ein  G&nbensbekeiintnifs 
vwläpgt;  die  erfte  Kirche  habe  auch  kein  folcfaea  ge- 
lm»i,  mtd  wie  es  denn  mAfste  abs-efafst  werden. 


ßand  durch  den  Glambtn ,  und  ihrenlWaSiii^^* 
de.   Gehcrfam  "nferv^rfin ;  da,  prakUfcS  dOrfa 
Äia  fi^'"'"  '7"  Vortage  de; mÄSS 
!5ir.  «.  ScüJufCe  fecficheraCe. 

&A.;,r.  in  den^n,S:rru^iVj;'„^irfJ-^-^^ 
zur  UflterftUfz^ng  der  Behalt»«!."  der  »i  ä!S 

C.  und  G.  vürbriogt.Tiat  in  der  That oKeiT  «ÜT 
man  fimfet  zuj^Ieidi  in  denfelbefl  xMhtmnT^* ' 


efchichthche  Angaben ,  insbefonderel.  TSS^ 

,6'cTn  "'^K"'^g8*r  «ufgefetr^ntrfÄSf 
1675  von  ^fir.^*  Bafit  und 


ein    Artil<eJ  befjgt :    „Der  heüä^fch«  AJI^St^ 


by  Goog 
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Vi 

«nigung  cfer  evangelifclien  Chriften  in  dem  Bekennt- 
•KTe  zu  Ckrt/Itttt  als  i»  dem  vort  Gott  gefandten' 
Welthei lande,  mil  Ausfchliefsung  aller  «veitern  fpe" 
ciellen  Confeffionen  .  gar  nicht  die  Verwirrungen 
entftehen  würden,  die  befiirchtet  werden,  fondern 
dafs  Einhtit  im  Manniafaltigtn  und  Mamnigfaltiffkrit 
in  der  Einheit  <ler  erfreuliche  Gewioo  davon. wäre« . 
M'Vrhren  nur  fch\Teizerifche  Provincialismen ,  die 
der  H.ichcteutrcfie  nicht  verficht ,  von  dem  Vf.,  der 
docb  auch  in  Dentfchland  gelefen  feyn  will,  endlich 
feinmal  vermieden  werden!  Was  neifsl:  „ITt  dir 
mind  Hn<1  wehe?"  Nach  Statder  heifst  es:  Ift  d  r 
aneft  und  bange  dahey?  Was  Gnd  Luthers  ,if^ir- 
fekafi?"  Vermuthlich  Ueberfet/.ungsfehler ,  Ver. 
ftüfst?.  In  befferm  Deulfch  ift  gefchriefxin,  was  iln. 
Schitftr  in  dfefer  Schrift  angehört ;  doch  aucli  er  hat 
an  feinem  Stil  noch  nachzubeffern ;  wir  Icfen  z. 
S  g8:  „Zuerft  ward  die  Regierung  von  Zürich^ 
dann  die  der  rfrey  andern  evangelifchen  —  fie  wareo 
des  Namens  damals  nicht  werth !  —  Städte  filr  die 
form  conf.  gewonnen."  Wie  ungelenk  un*l  hart!  Es 
roflftte  heifsen :  ....  nnd  die  der  drey  andern  cvänge« 
Tifchen  Städte  xvard  dafflr  gewinnen ;  fie  waren  ilie* 
fes  Namens  damals  nicht  werth.  Auch  follte  künf- 
tig Hr.  Schüler  die  Befcheideiiheit  feines  Gönners 
und  Freundes  Schulthefl  mehr  fchonen ,  und  nicht  in 
Auffälzen  ,  die  diefer  felbft  herausgiebt ,  zu  wieder- 
holten Malen  auf  ihn  zurflckkummen  ,  als  ob  nie  ge- 
nug an  iho  erionert  werden  kOnnte.  \ 


'  •         ■  ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

.  •)  Zkitz,  b.  Webel:  Einige  IVorte  über  die  Be- 
ßimmmng  ekriäiicher  Schuiem  und  die  Mittet ,  190- 
dureh  fie  am  fickerfltn  erreicht  werden  kann  ■,  zur 
Einweihung  einos  neuen  Schulgebaudes  gefjiro- 
chen  von  Karl  Gotttob  Flemmimg,  Pfarrer  zu. 
Kayna  im  Stifte  Zeitz.  Ig'?.  24  S.  g. 

9)  Ebendaf.,  b.  Ebtndemf.:  Daß  das  Andeuken 
(an)  wahrhaft  edler  und  guter  (gute  und  edle) 
ß^rnfchen  auch  noch  im  (nach  ihrem)  Tode  fegens- 
voü  iß  und  bleibt.  Rine  Predigt"  zumGedächlnifs 
des  weil.  K.  S.  rhf.  Hn.  ConferenzminiHers  Gra- 
fen P.  F.  von  Hohenthal  gehalten  zu  Kayna  voiv 
E.  Q.  Flemmingt  Pf.  zu  K.  1K30.  16  S.  g. 

Die  Veranlaffung-  zu'  der  Rede  Nr.  i  gab  der  Um- 
(tand,  dafs  der  würdige  Kirchenpatron,  deffen  im 
85ften  L-ehensjabr  erlolpten  Tode  Nr.  a  feyert»  und 
die  Gemcin<le  zu  Kayna  durch  vereinte  Beyträge  ein 
aeues  wohleingerichteten  Schulhaus  hatten^  erbauen 
laffen..  Nachdenrder.  Vf.  in  dem  erftcn ,  verhnltnifs- 
mäfslg  nur  zu  kurw^'m ,  Theile  der  Rede  die  Beftfm-' 
mung  chriftlicher  Schulen  angedeutet  hatte,  fuchte  er 
in  dem'7\wyten  Tht-Ü*  paffend  zu  zeijren,  wie  fc  hon 
ein  w«>hl^ef,.iliLes  Aeulsere  einer  Schule,  aber  ins- 
befondeF«  die  Lehrer,  dleObrigke't,  die  Aelteni  und 
die-  Kinder  zur  F.rreichu/ig.  der  Beftimmung  der 
Sfehulao.  miUnMörluB.  haben ..   In  dem.  Anfangsgeb«t 


TW 


fielRoc.  die  ohne  allen  weitern  Zufatz  Torkommende 
Anrede:  {.ürcyeihflSer! '*'^ufc /•  «t^  ^'')^^  ^> 

I/i  Nr.  2  wird  nach  Spriohw.  to.  7:  „das  Ge- 
dächtnifs  der  Gerechten  bleibet  im  Sejten  welcher 
Sitz,  ftatt  des  unrichtig  ausgedrOcktcn ,  fell>ri  als 
Thema  hjtte  heybehalien  werden  k'iimen,  zuerft  im 
Altpemeingn  »uil  dami'in  hcfonderer  Be/.i^iing  die 
Wahrheit  jenes  Ausfpruchs  darpethan.  Wie  fchr 
der  Verewigte  da«  da/ik,bare  Andenken  der  Ge- 
meinde verdient,  beweifet  unter  andern  der  \]m- 
ftand ,  dafs  er  zum  Berten  der  dorf^of»  Kirche  "ein 
L«*gat  von  3,<^co  Kthirn.  und  fflr  flie  Armen  tooo 
R'Kir.  ausgefet/:t  hat."  Mtjchten  doch  recht  viele 
BegOtertu  ihr  Andenken  durch  ähnliche  Siiftwigea 

zu  erhalten  firel>eni.'       •  '  '  ■    -  ' 

.  *  '  • .      15.-    »•  -..-li  ■» 

RECRTSGELAHRTHBIT,         .   *  ^ 

Lcirzia,  b.  Hartmann:  De  fervÜute  lumimMm  el 
ve  luminibns  ofßciaiur ,  cum  dupiici  appendice  de 
ftrvitute  profprcttts  et  feneflrae;  Über  fingularis, 
quo  nova  ratiune  fervitutes  ha^  esqjlicantur,  va- 
riaque  j-iris  civilis  loca  exponuniur,  illuftran'' 
tur,  vindicantur.  Auctore  Ludovico  Pridericö 
Gr;>/f«igrr,  ICtoStuttgardienfi.  1819.  XXVIII  0.' 
304  S.  8- 

Diefes  Werk,  dem  gelehrten  Advokaten  /tmtouio 
Galimberti  2.U  Romdedicirt,  deffen  Umgang  der  Vf; 
dort  eine  längere  Zeit  hindurch  gena(s,  enthält  de» 
Neuen  fe  viel ,  dafs  es  als  eine  wahre  Bureicherung 
unferer  Wiffenfchaft  zu  betrachten  ift.  Gegenftän(f<» 
werden  in  demfelben  befpruchen,  die  von  jeher  Stoff 
zu  den  reichhaltigften  und  verfchiedenartigften  Con- 
trorerfen  gegeben  haben,  und  bis  auf  den  gegenwär- 
tigen .Au,^en blick  noch  nicht  ins  Klare  gefetzt  wa- 
ren; und  auf  eine  einfache  und  über:;eugende  Art 
werden  die  Knoten  gchjft,  welche  «ine  unbegreifli- 
che Verblendung  gefchtirzt  hatte.  Zu  gleicher  Zeit 
ift  alles  benutzt,  was  von  jeher  Ober  diofe  Gegen • 
ftände  ^efchrieben  war :  ein  Reichthum  von  literari- 
fchen  Bemerkungen  und  eine  aufserordenlJiche  Meie- 
(«nheit  zeigt  ficn-  auf  jeder  "Seite  des  Buchs  j  die 
Rechtsijefchichte,  fo  wie  die  FioEmengefcliichle  über 
die  atigdi^ndelten  Gegeuftände  find  vulikuaunen  er- 
fcbüpft.  I  •  I  .  ■  t  i«'.'  :i 

Zuerft  wird  fn  6  Kapiteln  die  Str^tnr  temmUm 
und  nt  tuminihttT  offuiatvr  abgehandelt:  i)  werden 
die  verfchiedftnen  Meinungen  Ober  diefe  Servitut  an- 
ge  ;eben  ;  2>  v.drd  die  wahre  Natur  derfelben  aui;ge- 
mittph,  3)  werden  mi^gliche  EirtWflrfe  widerlegt, 
4)  -fie  werieren  Verfchfedenheiten  Äwifchen  beiden- 
ebtwirkelr,  5)  wir.f  die  Gefcbiehte  der  Entftehanf 
und  Ausbildung  differ  Serritlit  abgi*handelt,  und  zu. 
b'irber  Z»*it  die-  dunkle  Steile  in  Cicero  de  orator. 
,.  1,  rap  39  aufpehellr ;  6)  endlich  wird  das  fflr  die 
I^.ixis  zn  emt"  '  m  -ndf  Refultai  liezogen.  Der  Un- 
t«*rfrbied  d^r  S^rtitus  Inntinum  von  -er  ServUiu,  mt 
limiuibHs  officiaimr,.  Vrirtl  darin  gefetzt,  dafs  die  erfl«i 

'  weoi— 
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W8nl»«r  enthalte,  als  di«  letztere.^*  Derjenige,  der 
die  Strvitus  luminiim  fchuldig  ift,  kann  bauen,  erhö- 
hen,  unri  nlles  vornehmen ,  nur  mufs  er  depi  Na^:h 
bar  (fas  nUtkige  Licht  laßtn;  derjenige,  welcher  die 
Strvilus  nt  lHmi:.ibus  oJpciiUur  fchuldig  ift ,  darf  da- 
gegen nichrs  thm,  n-o  (urrh  dem  Nachbar  auch  nur 
das  .Mfiidcftc  v  ii  fein«  m  Lichte  entzu&eii  winl.  Ser- 
v'itits  tunhiiim  vinl  m/lliin  Johnirt,  a\fi  jus  in  re  a/tt- 
nai  quo  dominum  hujus  prokihtrt  poffum,  quo  minus  in 
fao  qutH  fadat,  quo  lumen  m  ariim  aedinm  tollatur, 
h.  t.  ptnitus  rtcludatur;  Servitns  nt  luminihus  officio- 
tur  (al<!)  jus  in  r$  aUena,  ano  dominnm  iujus  proki- 
bere  pofum,  quo  minus  in  fito  quid  faciat,  quo  lumtn 
Hitarum  aeiiitim  minuatur  vtl  minimnm.  In  der 
HauptfieTIe  L.  4  L)  dt  ferv.  praed.  H>-ban.  wird  daher 
der  Ausdruck  vfcinus  auf  den  dotnivus  pratdii  do' 
minanlis  (^nicht  firvienlis ,  wie  pewiihnüch  gefchieht) 
■ami  lumlna  noftra  auf  die /Mwiiird  domini  ftrvientit 
bezoüetj,  fo  dafs  die  Stelle  fo  viel  fagt  als:  Lumintim 
firvUute  conHituta  itl  adquißtum  vHet»r,  ut  vicimts  d<y 
ntinansy  tumina  fervientis  excipiat,  h.erecipiat,  feM 
rtcipere  pnßit  ad  illnflrandas  fuas  atdes  vel  partes  ea- 
rum;  und  damit  dieSlelle  ^»sCajus  liil't.  L.  II.  tit.  I. 

3  in  Vcrbindunir  g"fct7.t,  wono  es  heifst:  die  .?*r- 
vUus  luminunt  tey  dipjeuige,  Mt  ita  quis  fabrictt,  ut  vi- 
iinat  domtti  turnen  non  ^oUat;  weshalb  denn  auch  alle 
Interpreten  zurHckgewiefen  werden,  welche  diefe 
Stelle  haben  emendiren  wollen.  Die  fcliarffinnige 
<ind  gelehrte  Art,  wie  der  Vf.  feine  Anficht,  die  er 
*uch  fchon  im  Paul  dt  Caflro  angetroffen  hat,  entwi- 
'  ekelt  und  heweifet,  mufs  in  dem  Werke  felhft  nach- 
gelcfen ,  werden  ;  Ree  begnOgt  fich,  nur  die  Haupt- 

5(>danken  ausgenohen  zu  haben.  —    In  dem  erften 
mhang  wird  fodann  von  der  Servitus  vrofptctus 
öier  ne  profpectui  officialur  in  zwty  Kapiteln  gehan- 
delt.   Das  trflt  befcliufligt  fich  mit  Aufz.ihhing  der 
Vf  rfchiedenen  gangbjren  Meinungen  (Iber  diefe  Ser- 
vitut und  deren  VViiferlegung ;  das  zweyit  entwickelt 
die  Natur  derfelben.    Geifigt  wird,  dafs  die  Strvi- 
tus prafpectus  und  nt  profpictui  ößiciatur  keinesweges 
zwey  verfrhiedeiie,  fondern  nur  eine  einzige  Servi- 
tut war,  die  verfchiedene  Namen  führte,  und  zu  der 
eine,  von  Papiniän  in  einer  durch  "H.irmenopuluS 
erhaltenen  Stelle  erwJhntc  Servitns  Itgalis  profptctiis 
moytium  gehörte.     S'^vitus  prafpectus  ging  nur  auf 
die  Au-ifichf  in  Gärten,  auf  das  iMeer,  oder  auf  ei- 
nen andern  Gegenfiand,  und  wird  von  dem  Vf.  da- 
hin definirt,  dafs  G«  ein  jus  prohibtndi  fervientls  prae- 
dü  dominum  f»^y , '  ne  qutcquam  faciat ,  ^uo  libero  et 
grato  dommantis  praedii  domini  profpectui  tn  ea  loca,  dt 
quorum  profpectu  inter  tos  actum  erat,  vel  minimum.'—^ 
Dur  zreteyt*  Anhang  handelt  endlich  von  der  in  jencf 
Stelle  Jps  Ctijus  erwähnten,  und  bis  jetzt  verkann- 
ten Snvitus  feneflrat.    Vm  er/len  Kariitel  werden  die 
•  frOhern  Anfichten  der  RTlUsgehjhrtCn  widerlegt,, 
und  peyfigt,  dafs  <fie  Sn-vitus  fen^ltrji  nichts  anderes 
fey,  als  ein  Ri»cht,  in  eine  fremde  Wand  Fenfter  ein- 
zubrechen; im  ztereyttn  Kapitel ,  dafs  das  Recht ,  in 
einer  gemfi^fchafiliektn  Wand  Fenfter  zu  haben,  kei- 
nesweges- zu:  der  ftroitur.  fsneßraf  gehöre fooderni 


nur  etn  ins  ptrfonaü  fey;  ihr  drittttr  wird •gWJg.tr 
dafs  auch  eine  ftrvitn»  nan  immittinäa»  fineftrmi  m 
fuum  pariitm  vorhanden  leyn  könne;  endlich  im 
t;ifr**n  Aber  das  Recht .  io  die  eigne  Wand  Fenlle» 
einzubrechen-,  gebändelt.  —  Die  Dedicalion  ent," 
hjlt  gegründete  Klagen  Ober  die  deotfche  Bearbei' 
tungsmethode  des  II ömifchen  Rechts ,  welche  fiel» 
mehr  m  dem  Schreiben  von  SyflemBn  und  Compen» 
dien  gefallen,  als  im  Quellenfludhim v  »»d  m  de^ 
Förderung  neuer  Wahrlieilen  aus  den  Quellen. —f 
Das  Ange  beleidigen  in  dem  fonft  netten  DrueMe  di^ 
Allegaliunen  deutfcher  Werke  mit  deutfchen  Let- 
tern. Indeffen  fcheinen  die  Würtcmberger  Aü^ttm- 
hierin  etwas  zu  fuchen.  — 

LKTP7.IO,  b.  Hahn:    Lehrbuch  des  Königtick  SHcS-- 
fifchen  Privatreckts.    Von  Ut.  OtriHiaH  Gottliti 
Haubold,  Obcrhofgefichtsrath  u.  ordentl.  Piaf, 
des  vaterl.  Rechts  auf  der  Univerßtät  zu  Leip- 
zig, Ritter  des  Königl.  Snchf.  Civilverdienftor- 
dens.  1820.  XXVI  u.  610  S.  gr.  8- 
Das  vorliegende  Werk  des  um  theoretifche  und' 
praktirche    Rechtswiffenfchaff  fo  hoohverdientea 
vfs.  verdankt  feine  Entftehung  zunächft  den  Vörie» 
fungen  Ober  das  vaterländifche  Hecht ,  welche  der* 
feIhe  anfangs  nach  der  im  J.  1795  von  ihm  beforgten 
dritten  Ausgabe  des  bekannten  5fAo<('fchen  Lehr, 
bucbs,  nachmals  aber,  nachdem  folche  vergriffen«, 
nach  eigenen  Sätzen,  und  zwar  im  Ganzen  leit  län- 
ger als  25  Jahren  gehalten  hat.    Die  Verlagshan*. 
Jung  erfii'chte  den  Vf.  um  die  Veranftaltung  einer 
neuen  Ausgabe  diefes  Lehrbucht;  da  jedoch  daCfelbe 
nach  einem  mangelhaften  Pläne  angelegt  ift,  fo  tog' 
es  der  Vf.  um  fo  mehr  vor,  lieber  ein-  eigenes  Lehr- 
buch zu  entwerfen,  als  bey  den  feitdemr  eingerrrete*- 
nen  uncpmein  wichtigen  Veränderungen  in  der  va* 
terländifchen  Gefetzgeburg ,   bey  der  grofsen  2^hl: 
der  in  diefem  Zeiträume  hinzugekommenen  nenen- 
Gefetze,   bey  den  ftrengern  Foderongen,  welche 
man  an  die  wiffenchaftliche  Behandlung  jeder  Art 
des  poßtiven  Rechts  jetzt  zu  machen-  gewohnt  ift, 
und   bey  den  bedeutenden  Fortrehritten,  welche 
infonderheit  daS  Studium   des  deutfchltn  Reeht« 
in   unferer   Zeit  gemacht   hat,    es  unumgänglich 
nothwendig  war,   ein  neues,    den  gcge.iwäriigen' 
BedörfnifTen  artgemefTcneres  ILehrbdch  aiiszuarhei- 
ten.    Dafs  diefe  Aufgabe  auf  eine  des  Namens  des 
Vfs.  wOi'dig^  Art  pel6ft  worden  fey,  bedkrf  keiner" 
Erinnernng;  Ree.  bekennt  gern,  dafs  er  noch  nie- 
das  Ideal  einer  Bearbiftirung  dks  Territorialrechts  in- 
der  Maafse  erreicht  gefunden  liabe ,  a\8  in  dem  vor- 
liegenden Werke.  .  L»  HauptvorzOge,  durrh  xyel- 
chf  fich  daffelbe  vor  den  bisherigen  DarfYelhmgem 
deutfcher   Territorialrechte  auszeichnet,  befteh*:; 
i")  in  Her  genauem  Abfondcrung  des  rein  privatreeht- 
liehen  Stoffs  von  dem  vielen  Öffentlichen  Rfccht»,, 
welches  man  gewöhnlich  in  die  Bearbeitung  einea; 
folcben  Fachs  aufgenommen  hat ;  2)  in  der  Vermei- 
dung der  Einmifchunp  polizeyreohtlicher  GegenftSn- 
de,  was  ebenes  umJo  gewöhnlicher,  der  Faili  warj. 
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als  in  d«n  weiften  OeleiTigebtiogen  prt»atrechilich» 

ond  polizeylicheGegenrtände  mit  einander  vermirdu 
«fargefiellt  find;  3)  >n  der  überall,  wo  es  nur  der 
StoK  neftatteto,  genau  und  forgßltic  angeftellien 
Verelcichung  des  SächCrchen  Particularrechts  mit 
dem  gemeinen  Rechte;  4)  in  de»  fo  wichtigen  Ablei- 
tung der  aufzunehmenden  Rerultate  aas  den  Quellen. 
Durch  die  Nachforfchungeo  in  der  Gefchichto  der 
einzelnen  Gefetze,  wozu  die  gröfsteotbeils  in  den 
Landtagsakten  enthaltenen  Oefelzentwürfe  r  die  Er- 
innerungen der  Landftände  hey  denfelben,  die  Gut- 
achten cier  LandescoUeglen  un.I  Dicafterien  die  vor- 
tOglif hften  Materialien  lieferten ,  enthalt  das  Werk 
in  diefer Hinficht  einen  ganz  eigenthOmlichcn  Werth, 
und  diefes  um  fo  mehr,  als  der  Vf.  hier  einen  vorher 
noch  nie  betretenen  Weg  gelwhnt,  und  feine  Lefer 
dadurch  in  ein  noch  unbearbeitetes  und  der  Natur 
der  Sache  nach  auch  den  meiflen  verfchloffenes 
biet  der  DchGfchen  Gefchichte  gefilhrt  hat.  —  Was 
die  Anordnung  feibft  betrifft,  fo  ift  der  Vf.  gröfslon- 
theils  dem  Plane  gefolgt,  welchen  I^tifit  in  feiner 
Einleitung  in  das  gemeine  deutfche  Privatrecht 
(Leipzig  I8»7«  8)  »n  dem  beygcfilgten  tabellarifchen 
Oruodriffe  des  deutfchen  Privatrcchls  voTgezeiclinet 
hat.   Deshalb  zerfüllt  das  Werk  in  zwty  Abthcilun- 

En,  in  das  allgem.  Privalrecht,  ohne  Kackficht  auf 
fonderc  Stände,  und  in  das  befondcre  Priv-atredit 
mit  RückCcht  auf  jene  Stände;  und  nur  dann  ift  der 
Vf.  von  lVnße's?\ia  abgewichen,  wo  es  die  Natur 
des  Stoffs  7.a  erfodern  fchien.  —   Ae.ifscrft  dankens- 
Werth  ift  endlich  die  Millhcilung  der  ausgewählten 
Literatur;  auch  in  ihr  erkennt  man  die  grofse  Serg- 
fak  und  Genauigkeit,  wodurch  fich  der  Vf.  in  allen 
feinen  Werken  fo  rnhmlichft,  und  man  kann  dreift 
fagen  —  auf  eine  fo  einzige  und  eigenthümliche 
Weife  ausgezeichnet  hat.    Aufser  einem  allgemeinen 
Regifter  find  dem  Werke  noch  zwey  willkommene 
Annänge  beygefügt,  nämlich  ein  chronologifches  Re- 
gifter derjenigen  Gefetze,  deren  Qefchichte  zugleich 
angegeben  und  berOckfichügt  ift,  und  eine  Verglei- 
ehung  der  angezogenen  Conftitutionen  vom  Jalire 
mit  der  Originalausgabe  der  Confultationen, 
und  deren   Umarbeitung  von  Pitrus  Friderus.  — 
Druck  und  Papier  macht  der  Verlagshandlung  Ehre. 

LtTTZid,  gedr.  b.  Höhm:  De  Ugt  Foconig.  Dif> 
fertatio,  quam  ill.  ICt.  Ord.  auet.  pro  fummis  in 
utroq.  jure  hon.  rite  capeff. ,  die  XVII  Febr. 
MDGCGXX  —  publ.  def.  aucf or  Maurititu  Kind, 
LipfienÜY,  J*  U<  baccaUur.  et  advocatus  imma- 
'  tricul.  76  S.  gr.  4. 

.Die  vielbefprochene  Lix  Voetmia  war  allerdings  ei- 
ner neuen  UnteKuchung  würdig,  und  diefe  ift  in  der 
vorliegenden  Abhandlung  auf  eine  Art  aneeftellt,  die 
wenig  zu  wQnfcben  übrig  läfst.  Mit  groIsemFleifse, 
ScfaärfGjin  und  Uraficht,  und  mit  einer  rühtnlicben 
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Unbefangenheit  bat  der  Vf,  ^jn*  neu««Bahn  b^Ueteif 
und  Aafichteu  gegeben,  die  allerdings  neu  und  Qbec- 
rafcbend  (imf.  .  Dafs  l>is  ai>f  die  Ltx  Poconia  Frauen- 
zimmer ein  gleiches  Erl>recht ,  fuwohl  ab  imteflato  als 
VI  tfjlamtnto  hatten ,  nimmt  auch  der  Vf.  an ,  zeigt 
jedoch,  dafs  darfelbe  dann  hefchränkt  werden  muls* 
to,  als  fich  der  Reichthnm  vcrmelirte,  und  FamUieo 
entftanden,  deren  Vermögen  confervirt  werde> 
mufste.  Um  zu  verhüten^  daCt  die  fäcrg  mrivata» 
welche  vorzOglich  an  das  Vermögen  gebunden  wa- 
ren, durch  den  Uebergang  diätes  Vermögens  in 
fremde  Familien  nicht  untergingen,  wurde,  wieder 
Vf.  zeigt,  die  l^x  f^oconia  gegeben;  fie  bezog  Cch 
alfo  nur  auf  die  Frauenzimmer  aus  reichen  Familien» 
umfafste  aber  nicht  allein  die  fncttjßo  tx  Uflamnto, 
fondern  auch  die  Jucciffio  ab  inteflato.  —  Eine  Straf- 
fanction  z«  Gunften  des  Fiscus  eatklelt  fle  dagegen 
nicht;  die  Stelle  bey  /7m».  Pancgyr.  4»  iftcorrupt; 
ftatt  Voconiai  tt  ^lütat  leget  ift  zu  lefen:  notewttiim 
pecnniae  et  ^uiiae  ttges.  Endlich  gicbt  der  Vf.  noeh 
an,  wie  und  durch  welche  fpatere  Gefetze  und  Ver- 
fügungen in  der  Folge  Hicfe  Lex  ausgedehnt,  modifi- 
eirt  und  endlich  ganz  und  gar  nach  und  nach  aufge- 
hoben wurde.  Alles  diefes  handelt  der  Vf.  unter  fol- 
genden Kapiteln  ab:  1.  a  qu»  et  qno  tempore  tex  Vif 
eonia  rogata  fit?  Tl.  quae  regaÜijris  caufae  fuerint? 
III.  qui  legi  obnoxti  fuerint?  IV.  äe  legis  capi'e  pri' 
mo;  V.  de  legte  eapite  altera;  XI.  num  capitibut  fu- 
pra  explicutio  poena  conJUtnt»  fnerit?  VII.  quae  »Jiet 
legis  espita  fuerint?  VIII.  qui  legis  effectns  ia  eatterm 
jure  ipfiusque  v'uißituiints  fuetiutf  ^ 

Der  Inhalt  der  ganzen  Ltx  wird  von  dem  Vf. 
folgendcrmaafsen  reftituirt:    „i.  Qui  civium  Ren*m9- 
rum  poß  küHc  legem  rogatam  ceitfi  erumty  qui  eonm  te- 
flamentum  faciet ,  is  ne  hereätm  virginem  neve  mulierem 
facito.  —    3.  Qm!  eorvm  quid  morte  teßament(we  dare, 
donare t  legareve  vir^ini  mulierive  votrt,  ejus  reijus 
poteftasque  eflo .-  dtm  ne  uni  virgini  mulierive  plus  det, 
donet,  legetve,  quam  morte  teßamentovi  fuo  ad  htrt- 
dem  keredumve,  ft  plures Junt,  »ttum  perveniat.  Ei 
virgini  mulierive ,  eui  <ptid  ita  datum ,  donatum ,  lega- 
iumve  erit,  eam  fccuntam  fine  franie  fua  cupere  l'uttot 
isque  kerest  qui  eam  pecuniam  capi,  ßnerCt  dareve  jnf- 
fus  damnaiifsve  erit,  utijujftis  damucdusve  eß,  ita  eam 
pecuniam  capi,  fintre  dareve  iibeto.        3.       qni  paß 
hanc  legem  rogatam  cenfus  erit,  inteßatus  morieiur,  ei 
quo  qui  jure  legibus  populi  Romani  potior  erit,  cxtr» 
virginem  muJieremque ,  eo  is  jure  her  es  eßo;  al  rir^iiH 
mulierive  ejus  hereditas  non  ät/ertor.  —   4.  S»  «  famL 
liae  agnettionisve  virgo  mulierve  proxima  erit,  quae  aut 
propiori  gradu  conümetur,  aut  ab  eodem  patrt  pro- 
gnata  */! ,  ßue  karumce  plures  eruut,  ei  eisve  fures  (ti^ 
brarum  XX^  millia  aeris)  dato."  —  In  Hinficht  der 
Ausführung  des  Beweifes  diefer  rcftitiiirten  Kapitel 
verweifct  Ree.  auf  die  Abhandlung  feibft,  die  gewifa 
Dieraand  vom  Fach  ohne  vieles  latereffe  lefea  wird. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Bksltv,  in  d.  Nicolai.  Buchli.:  ütbtr  Trtmkfucht 
und  eine  rationelle  Heilmethode  derfelhcn.  Ge- 
fchrieben  zur  Ueherzigung  für  Jedermann  von 
C.  vom  BrOki  -  Cramtry  Dr.  der  Med.  CUir.  und 
Phiiof.  u.  f.  w.  Mit  einem  VoriTort  von  ür.  C. 
i/K/^r/aRd.  1819.  94S.  %. 

Der  Hr.  Vorredner  hat ,  Ac%  Verlegers  Wunfche 
enlfprcchend ,  das  Gefchäft  filjf rnomine.i,  diefs 
neue  Mefsproduct  in's  literjrifche  Leben  cinzufnh- 
rcn,  vun  dem  er  glaubt,  es  werde  dem  ganzen  medi- 
«inifchen  F'ul»licum  angeiieiim  fevn ,  indem  der  Vf. 
▼iel  Gclfgenlieit  hatt«,  nber  diefes  Uebel  des  Men- 
fchengefcldechts  Erfahrungen  ar.zuffeHen  und  zeigen 
könne,  \Tie  diefo  biife  Gewohnheit  am  Ende  ei/ie 
eigne  Kraukheit,  die  Trunkfucht  erzeuge,  welche  die 
men''te  Analogie  mit  der  Nymphumania  habe  und  da- 
her nicht  unpaffend  nofulupifch  „Uipromanie"  ee- 
Batmt  wenlen  könnte.     In  der  Vorreiic  des  Vfs. 
•wird  zuerft  die  Trunltfucht  „ein  unberOhrter  pa- 
tliologifch  -  therapeutifcher    Gegenftand"  genannt, 
iti  einer  Note  aber  hinzugefetzt :  Nicolai  habe  einft 
«ne  DilT.  „von  der  Natur  und  dem  pli3'Gfchen  Ur- 
fprunge  der  Befcluffenheit "  gehalten ,  wie  man  aus 
Walch's  phiiof.  Lexicnn  erfehc.  —    Unerwartet  ift 
ilie  Behauptung  des  Vfs. :  der  Menfch  habe  von  Na- 
tur kiintn  Widerwillen  gegen  reine  fpirituufc  OelrJn- 
koi  denn  fio  widerfprichl  aller  Erfahrung.    Ree.  hat 
nicht  ganz  feiten  Männern  begegnet,  die  nie  Geifti- 
ges  getrunken  und  von  Kimlcsbcinen  an  einen  cnt- 
Ichicdenen  Widerwillen  dagegen  hatten.  Seefahrer 
fanden  oft  unkultivirte  Vülkerfchaften,  welche  alle 
geiftige  Getränke  vcrabfcheuten  und  zu  ihrem  Ge* 
tiuffe  durch  keine  ^Ueberredung  gebracht  werden 
konnten.    Dafs  ein  nicht  unbedeutender  Theil  des 
weibliclien  Gcfchlechts ,  vorzüglich  der  mit  reizba- 
rem, obgleich  geftmdcm  Nervenfyftcm  begabte,  eine 
fchwer  zu  aberwiodende  Abueig'ung  dagegen ^äufsert, 
ift  beicauot* 

Die  Grßnde,  aus  welchen  die  Dcduction  „dafs 
die TrunUfucbt  eine  pAy/f/ir/u Kraukheit  fey"  fliefseo 
foU,  find  folgende:  1)  eignes  Geftändnifs  der  Kran- 
ken. 2)  Ihr  periodifcher  intermittirender,  oder  re« 
»nittireoder  Charakter.  3)  Ihre  Prodromi.  4)  Die 
beffimmteii  Gofetze,  denen  die  Dauer  der  Anfälle 
unterworfen  fey.  5)  Die  kritifchen  Erfcheinungea 
am  Ende  c?*s  Anfalles  denen  anderer  Krankheiten 
ähnlich«  6>  Jeweilige  Knlftehung  der  Manie«  weoo 
*^    A*l»  Z>   1830.  Zwtyltr  Eiawi. 
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man  während  dem  SauFparox%mu9  Gciftiges  hreng 
vorenilüU,  der  bisweilen  ein  plötzlicher  Toil  folgt* 
(Ree.  hat  ein  folches  Beyfpicl  an  einem  bankerolteA 
Kaufmanne  erlebt,  den  er  lange  vergeblich  in' der 
Kur  hatte.)  7)  Die  mögliclie  Heilung  durch  pbyfi- 
fche  Mittel.  8)  Beweife  verfchiedener  Art,  dafs  die. 
Trunkfucht  ein  unwillkürliches  Uebel ,  folglich  eine 
Krankheit  uad  nicht  in  Verletzung  der  Moralität  be- 
gründet fey. 

Hinfichtlich  des  Verlaufs  wird  hier  die  Trunk- 
fucht eingetheilt  in  Anhalttndty  Nachlajfendt ^  Inter- 
mittirndf,  Periodifckt  und  rermi/chtt.  —    Die  Perio^ 
iifcht  foll  in  liingern  Zwifchenräumen  zurilckkehrew, 
als  die  Intermittirende,  von  regelmäfsiger  Dauer 
Xtyn  und  Geh  von  fell.ft  an  den  bekannten  kritifchen 
ragen,  am  j,  5,  7,  9,  u    ,3  oder  aiften,  nach  des 
Vfs.  Beobachtung,  enifcheiden.    Mit  Uebergehune 
einer  Menge,   zum  Theil  mikrologifcher Züge,  weC 
che  er  zur  Darftellung  des  Bildes  eines  Trunkfnck- 
tigen  zufammenftellt,  wenden  wir  uns  zum  Stadium 
froiromorum  der  iRtermiitirenden  und  periodifche« 
Ff.,    in  dem  li«y  vorhergehender  fcheinbarer  Ge- 
fundheit  nun  oft  chrouifche  Krämpfe  der  Aueen- 
muskeln  durch  unwillknrlir.hes  Hin  -  und  Herrolle» 
der  Augiipfel  angetleutet  werden,  mit  gröfsrer  Em- 
nfindlichkeit    des    Sehorgans,  Eingenommenheit. 
Schwere  des  Kopfs  und  andern  Erfcheinungen,  wel- 
che auf  einen  ftärkam  Andrang  des  Blutes  nach  dem 
Kopfe  Ichlielsen  lalTen.    Zitternde,  erichwerte  Be- 
wegung der  Zunge.    Schmerzen,  Poltern  im  Ui.ter- 
leibe,  Verftopfunz.    Dann  Furchtfjmkeit,  Unruhe 
Argwohn,  Petefchen ,  Blulflarfe  aus  Nafe ,  Rachenl 
After  —  Neigung  zur  Wuth.    Damit  hebt  nun  der 
Anfang  des  Anfalls  (nicht  der  Krankheit  —  den« 
die  )ft  wohl  fchon  mit  allen  jenen  Zeichen  da)  an- 
der Kranke  begehrt  jetzt  alle  moralifche  Rückfichten 
bey  Seite  fetzend ,  das  ftarke  Getränk,  was  feiner 
Neigung  zufagt,  geradezu.    Wird  es  verweigert,  fo 
wird  er  heftig,  fodert  nun  mit  Ungcftüm  und  wird 
im  Weigerungsfälle  oft  (?!)  wahnGnnia.    Erhält  er 
aber,  was  er  wflnfcht;  fo  wird  er  augenblicklich  er- 
leichtert, viele  der  angegebenen  Symptome  verfchwia- 
den  alsbald,    oder  werden  bedeutend  vermindert. 
Sein  Oeift  wird  ruhiger  und  er  urtheilt ,  wie  in  gel 
funden  Tagen  u.  f.  w.    Diefs  dauert  aber  nicht  lan- 
ge, fo  erfcheinen  die  vorigen  Zufjlle  wieder  und  er 
greift  fchneller,  als  vorher  zu  feinem  Liebiingsmit- 
tel.    Im  Stadio  mcrtmenti  p(ii:p,ea  die  Kranken  meift 
nur  kleine,  aber  öftere  Gaben  zu  begehren.  Der 
Trieb  dazu  fey  aber  fo  heftig,  dafs  die  geringfte  2iö- 
gerung  grofse  Quaal  verurfache  u.f.w.  Das.S^.  criftos 
^  C4)  .  tra. 
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tKte  dann  >  an  irgend  einem  der  oben  bezeichneten 
Ta)(e,  mit  Aengltlichkeit  und  Unruhe  ein,  der  fpä-* 
ter  ci[\  heftiges  Erbrechen  von  nicht  immer  verdor- 
bener Galle,  wätsrj^er  FlaOigkeit  u.  f.  w.  folge. 
jNaoh  ciiefer  Krife,  die  jedoch  znweüen  nur  in  Uebel- 
Jtmt  uoii  Ekel  befteht,  findet  Cch  Abfcheu  gegen 
§eil'l ige  Getränke  ein.  (Das  glauben  wir  gerne  :  denn 
war  ein  Ucbcrmaab  ronG«utigein  fo  eben  mit  Eitel 
ao^febrooben  hat,  wird  wohl  fdiwerlieh  bald  wie» 
der  Neigung  haben,  das  nämliche  Schädliche  zu  (ich 
ai»tiehm*.*n,  nur  dauert  riiefs  nicht  lange.)  VVasdeiVfi> 
hier,  um  detn  üineo  eia  gelehrtes  Anfehen  zu  geben 
'stitrife"  nennt«  ilt  doch  gewils  nichts  anders»  als 
dM  Ende  jedes  andern  gemeinen  SaufacfilUs  auch; 
der  aberfiHite,  flberretete  Magen  ftdfst  aas»  was  ihn  . 
belaftigt ;  eben  fo  ift  es  mit  den  nachfblgendan  Be« 
fchweiileii  im  Unterleüie ,  den  Scluiierzen,  Poltern» 
Krämpfen  u.  f.  w>  Statt  fielt  zu  erinnern ,  dafs  diefs 
eine  nothwendige  Folge  der  geiftigen  Ingefton  ruy, 
nimmt  der  Vf.  «in«  pre«|ofe  Miene  an  ond  fagt  (S. 
4a.)  „esfcheint»  als  weitii  die  krankhafte  Thätig- 
Klmi  ('i  ifes  Nfrvenfyfiems,  währeotl  der,  KriJis  ff) 
bch  iiiear  auf  das  CianglienryTleui  dts  Onterleiftes 
deit^T-ii'nire. *'  —  Wcifs  es  der  geneigte  Lefur  nun  ' 
Die  gnii7.e  Abficht  des  Vfs.  gelit  datiin,  phyülciie 
UH'a^hen  im  .Nervenfy'tome,  im  Gehirne,  befondars 
auch  noch  „AuftO»lfung  des  Blutes"  als-die  die  An« 
fätle  «ier  TrunkFitclit  erregenden  Harzdf^ellen;  ^,Mo> 
Ihililche"  lal'sl  er  nicht  7.u.  Wir  '.vull!^  rr  auch 
fijnft  feine  ganz  wiiinierlich  coiiiplicif  te  KurmelUoile 
ba^rflnden»  die  in  mineralifchei\  Sauren  —  belomlers 
Snlwefelf^ure«  biuern  Exiraivteu,  Brechmitteln,  Mit> 
tklfaUen»  ja!  aucii  Vifceralldyflireo  — •  von  wtg€H 
der  lufarctus  (!)  —  heftebt!  Wie  wenig  der  Vf.  fa 
jcc^il  im  Klaren  mit  feinen  Ideen  ift,  wie  es  ilmi  we- 
nigriL-n  ^  1  :h\vcr  winU  fie  hell  darzuftellen,  möge  der 
hier  toigende  39  $.  andeuten  :  „Vielleicht  mochte 
aber  mancher  geneigt  fejn,  «nigeai  woraus  ich-daar 
VHaohiicha  w  Kraakhait  zu  antisan  fitcha^  ftir  aiaat 
Uo&e  Folg«  der  Trankenheit  anzaTehen ;  ich  hamer> 
kö  aber  nochmals,  dafs  diefe  Annrht  nuf  die  Kr- 
fcbeinungen  |E;cba'!et  ift,  die  das  Stadium  der  Vorbu- 
fen ,  ein  KrankhafLcr  Z  iflnn  I,  der  ohne  kurz  (kurz, 
oder  länger  ändert  hier  wohl  gar  nichts)  vorherge- 
gangene,  b-  merkfiare  Veranlaifimg,  und  nachdem 


der  Meafch  oft  CO  einige  Monate  hindurcH  oichta 
Beraufcheudcs genoffen  hat,  enlfteht,  gevvährr.  Hey- 
nahe  aber  wirc  icli  geneigt",  eine,  bey  dem  erften 
Anblick  (neun  rnerke  auf!)  ungereimte?)  fcheinende 
Meinung  zu  verfchweigen.  Iis  fchpiat  mir  (hoffeat- 
Iteli  aucn  jedem  verftändi|gea  Manne»  ehe- und  nach^ 
dem  er  de«  Hn.Vft.  galetvteDedtietitfli  gehfanliM!) 
nSmlicb  ,  als  wenn  diejenigen  Momente,  die  wir  in 
diefer  llinfir  ht  UiTache  und  Wirkung  nennen  mögen» 
fict'  v/tclifelftil ig  bedingen.  Der  Genufs  iles  Bratiüi- 
vreio^  gebieret  das»  was  wir  als  nächfte  Uriache 
|iriktdioehf>  der  Krankheit  auFftellen,  und  diefes 
Mbrt  wiadarnm  »im  Genufs  des  Branntweins."  War- 
an faste  das  der  VE.  nic^t  gleich  vorn  weg:  fo  hitt« 
«  vidi  tinfahtttdlBW  Fa^er  ntim  Kflaamt  Si 


die  Urfachen  auch  andere  feyn  ;  fo  hätte  er  unsnotb- 
wendig  wcuigftens  ein  Bvyfpiel  nfflelien  f  tnillTeot 
inSvelchem  der  von  der  intermiitir^ncfen  ,  oderp^ 
Ciodifchen  Trunkfucht  Ergriffeiie  vojlier  nie,  zum 
minderten  nicht  in  bedeutender  Gahe  Gelftiges  ee> 
noffen  hatte,  ehe  die  l'iodromi  eintraten.  -  [Die 
Urfachen  der  Trunkfucht  find  nicht  allein  phTfilelM^- 
foodern  auch  pfycbifche.  Diefe  gehaa  Jaaen  vom, 
nach  Ree.  unmaafsgeblicher  Meinung.  Oawohnbeit, 
durch  Maffiganp,  oder  ^'rf^fellfchafl  und  VerfOhrung 
erzeugt,  nicht  natßrlun*  /tnlage  erzeugt  die  Neigung: 
Geilliges  in  grofscr  Menge  zu  trinken.  Führen Kum- 
mer  uod  Surgen  da/u,  fn  cefchiehts  durch  die  Tr»« 
dition  »»die  Grillen  zu  eriäufen."  Ift  diefe  Gewohn- 
heit nun  durch  Ueliung  baid  zu  einjcr  „frctindli- 
eben"  geworden;  fo  fiaden.fich  nachgerade  alle  die 
kr;iii!-;!iclien  Erfclieinungen  im  Vcrdauungslvfteme 
und  i:n  Gehirne  ein,  die  dem  erfahrenen  Aizte  alt 
unausbleiblich  nach  öftrer  Ueberrdzung  durch  Weiih- 
geift  nur  zu  tiekannt  find  und  fpäter  eine  allgemehM 
Zerrättung  des  ganzen  Organismus  zur  Folee  haben.' 
Früher  fcnun,  ehe  folche  pen'odiTche ,  hefiige  An- 
fälle der  Trunkfucht  erfcheinen,  hat  der  Au.<^hwei- 
ftiiJL-  ufL  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  die  ieJer 
1  ruukenheit,  oilcr  auch  kleinerem  Kaufche  folgen» 
den  unangenehmen  Empfindungen  von  Schwäche» 
Zittern»  Schwindel,  Betäubung»  Uabelkeit,  f.  g. 
Katzanjammer  tt.  f.-w,  am  (chnellftea  wenigftens 
für  einige  Zeit  —  aufgehoben  werden,  und  es  bildet 
fleh  aus  ihrer  VViederhuIun^  eire  Art  vöo  bliadtm 
Gljuljeu,  wenn  man  will,  ein  filfcher  loftinct,  def 
durch  die  freundliche  Gewohnheit  und  Zusei^^nc  ta 
kraftig  unterftützt  wird.  Das  ift  AHes,  was  ich 
veroaat'ligerweife  uod  erfahrungsgemäfs  darüber  fx* 
gen  läfst.  Jeder  den  geiftigen  Floffigkeiten  mit  Un- 
«lufsiclveit  Krgpt>f  ue  ift  ftbrigens  in  Itcter  Gefahr  der 
^Ianie  begritieu  j  denn  jede  einzelne  Truukenbeit  ift 
nicht  allein  eine  vorubergcliendc,  fondern  veranlafst 
fdbft,  obgleich  feilen»  eine  hieihanda  Maoia»  dl» 
auch  bey  recht  kräftigar  and  ratkineller  Bahandfoo; 
mehrere  U  ochen  lang  dauert,  wie  Rpc.  vcrrchicdent« 
lieh  beoliachtct  hat;  in  einem  diefer  Fällebrach  Ce 
erft  5  —  6  Tage  nach  dem  Raufche  aus.  Wie  leicht 
niufs  fie  dal>er  nicht  err^t  werden,  wenn  im  Falla 
die  i3pgiär(le  nach  Oeiltlgeni  durch  einen  eignen» 
durch  frahere  Ueberreizung  t^rurfachten  ZufVand 
des  Nerveofyftems  noch  höher  gefteigert  iff ,  indem 
dd*,  Iieflij^  begehrte  vi^r-weigerl  wirJ.J '—  Wfhrbaft 
pulfirlich  fcheint  die  Idee  des  Vfs.  feine  amseblichen 
kriCen  und  den  periodifchen  Verlauf  diefes  l^hels  mit 
daaaa  andrer  iurankbeltea  In  vAli^  Uaberrioftim- 
nning  n  ftoHan.  El  wlra  varloreaaMaha,  diitlbar 
weit<'r  p'Arns  herzubringen. 

L*ie  Kurmetnode  in  extmfa  zu  Qberichaucn,  mrif- 
fen  wir  auf  das  B-khlein  felbff  verweiferu  Von  der 
Reihe  der  autgeführten  Mitiei  mächte  die  Schwofet 
laurefamBr  noch  da«  Z«f8cknif«i|ifta  feyn;'voaa 

Onafsc,  H%  t.  vr.  kann  oiiB  fich  wohl  weidg  ver- 
Wanae  htt  üch  der  Vt*  wenn  er 
■  '  -   •  ität* 
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ftärkender  Mitie!  bcHurÄe , "  nfcht  der  QuaTCa  erin- 
nert? die,  lus  bekaiiDien  GrüüJeii,  pafTrnder  als 
iedes  Andre  gewefen  feyu  wurde-  Nocn  mehr  mufs 
man  fich  wundern,  dafs  in  dem  Stadium  derVorbdten 
nicht  lauwarme  Bäder  mit  kalten  Begicfsungen  des 
Kopfes,  oder  eirwr  Eiskappe  angerathen  wurden, 
durch  welche  oline  Zweifel  der  Hrcthismus  des  Ner- 
veiif^'ftems  und  der  Andrang  des  Blutes  zum  Gehirne 
krifti^er ,  als  durch  Pillen  und  Kljftire  whrde  be- 
kämpft wordeo  feyn.  Uebrigens  hätte  des  Dreh- 
ftubls  erwähnt  werden  können,  von  deffen  treffli- 
cher Wirkung  in  manchen  Fallen  gewifs  viel  zu  er- 
•wj.ten  wäre.  Die  prychifche  Behandlung  ift  ganz 
mit  Stillfchweigen  übergangen.  Ober  die  fo  viel  Schö- 
nes und  Pafsliches  zu  fagen  wäre ;  aber  wir  erinnern 
uns  eben,  dafs  der  Vf  fich  nur  mit  dem  rein  plij'fi" 
fchen  und  der  Anotheke  befaffen ,  vom  PfjxhrfcKcn 
Bichts  wiffen  will.  "  *  • 

I  '  •    t*'  '  •  «»  '  ii'        ..»1»  jl 

'MflNCHEN,  im  Verl.  b,  d.  Magiflrat. Verwaltung  d. 
Armen  -  Befehl ftigungs  -  Anfiali:  Beruht  Über 
das  ailgemeint  Krankenhaus  in  München  am  SchlHf- 

. : ;  fedes  trßen ^hres  der  magißratifcken  Verwaitumg 
deJTclben  dem  Etats- ^abre  1818—19-    Mit  XH 

*'     litnographirten  Tabellen,  igaö.  19  S.  Text  unU 

*      59  S.  Tabelle.  4. 

Diefer  Bericht ,  welcher  eine  genaue  Rechenfchaft 
Uber  die  iufsere  Verwaltung  des  allgemeinen  Kran* 
kenhau/es  in  MUncbcn  enthält,  eröffnet  ein«  erfrew- 
liehe  Einüclit  ia  die  wacbfeiKle  Vervollkommnung 
diefer  eben  fo  wichtigen  als  wolvlthäligen  öffentli- 
chen Anftalt.  Es  ergebt  fich  aus  demlelben  ,  dafs» 
nachdem  durch  die  verl^ffcrle  EinriciituDg  desKran- 
kenhaufcs  das  Vertrauen  des  Publicums  wieder  ger 
Wonnen  wordeo  war,  fchon  in  diefem  erften  Jahre 
eine  weit  gröfsere  Anzahl  von  Kranken  —  743  mehr 
•Is  im  vergangenen  —  fclbft  von  folchen,  welche 
zahlten,  fich  der  ärzlli<^cn  Behandlung  in  demfelbea 
anvertrauten.  Die  Verbefferungen ,  welche  durch 
die  unterzeichnete  Gommiffion  eingeleitet  uod  be- 
grOndet  wurden,  beftehen  hauptfüchlich  in  folgen* 
dkw:  1)  die  Verfetzung  der  Gebäranftait  in  das» 
für  den  wahrfrlieinlicfaen  Krankenftand  der  daßgen 
Gemeine  uhnebin  zu  geräiuiuge  Gebäude  des  Kran- 
kenhaxifes.  2)  Die  Tj«bertr«gung  der  Oecoooraie* 
Verwaltung  auf  den  bisherigen  Oeconom  der  GehSr* 
anftalt  Martin.  Eine  neue  Geftahung  der  Kran* 
kenpfiege,  welche  darin  befleht,  dafs  die  Krankeii- 
värierionea  ia  Zukunft  in  der  AnClalt  wohnen  uad 


o  nt er  der  A u  ffich  t  eirer  Öber'5  n ,  der  Exnon  ne  ftiiK  dem 
Rlofter  der  barmherzigen  Sch weftcrn,  Frau  Serapbin* 
ftehn.  4  Die  Bearbeitung  voUftändiger  Inßructio- 
nen  filr  dje  fämmtlichen  Arigeftellten  des  Kranken^ 
haufes.  5}  Die  Feftftellung  einer  neoeo  Verordnung 
flberdieKoft.  6)  Die  Befchränkung  der  answärtigeo 
Befuche  der  dafigenEinwohner.  7)  Dlf*  Errichtung  von 
7  Schwitzkaften  und  Schwefeldampfbädern.  8)  Di« 
Urbarmachung  des  noch  zu  f  unbenutzt  liegendes 
Oeconomlegartens.  9)  Die  Aufhebung  der  biaheii- 
gen  Ausfchliefsung  aller  Syphilitifchen  und  nfcbt  im 
öffentlichen  Verbände  der  Allmofenpflege  oder  deC 
Aboonemeots  ftehenden  Eingebornen  u.  f.  w. 

Die  beygefügten  13  Tabellen  geben  eine  vielfel« 
tige  iaftructive  Anücbt  der  .Anftalt.  Tab.  A.  ent- 
hält eine  Ueberficht  der  nterkwilnligften  Krankhei- 
ten'nach  dem  verfchieJenen  Alter  der  Subjecte.  4* 
zahlt  überhaupt  die  Krankheiten  auf,  welche  wäh- 
rend <les  verflofTenen  Jahrs  ein  Gegenftand  der  Be- 
handlung in  der  Anftalt  waren.  C.  weifet  nach,  wie 
fich  die  Sterblichkeit  im  Allgemeinen  verhalten  habe. 
Obgleich  faft  nur  der  zehnte  Kranke  ftarb,  fo  wird 
doch  dicfes  Verhältnifs  noch  weit  gOnftiger.  wena 
diejenigen  davon  abgezogen  werden,  welche  ftcrbcnd 
in  die  Anftalt  gebracht  wurden,  oder  ao  todtbrin- 
eenden  organilchen  Fehlern  htten.  Diefs  geht  aus 
iab.  D.  Nr.  i  u.  2  hervor.  Wieviel  und  welche  chi- 
rurgifche  Operationen  verrichtet  wurden,  weifet 
Talf.  E  nach.  F.  zählt  die  Geburten ,  normale  und 
normwidrige  auf.  G.  giebt  die  Summe  der  Ausgaben 
im  yerflofsnen  Etatsiahre  an,  laut  derfelben  beuefrn 
Ce  fich  auf  65,835  Fl.  14}  Kr.,  und  der  Betrag  fflr 
einen  Kranken  im  Durchfchnitt  ig  Fl.  44  Kr.»  fUr  je- 
den Tag  aber  39J  Kr.  Die  Mittelzabi  der  Aufent- 
haltstage eines  K  tanken  ift  28'  Aus  7*afr.  H.  erfleht 
man,  wie  fich  nach  der  verfchiedenen  Anzahl  der 
Kranken  in  jedem  Monate  und  der  Aufenthaltstagft 
die  Summe  der  Ausgabe  verhalten  habe.  Tab-  /.  ent» 
hält  die  reine  Summe  des  Abonnements  nach  den 
verfchiedenen  Innungen,  Corporationen  u.  f.  w.  Def 
Anhang  endlich  liefert  eine  tabellarifche  Uebcrficht 
der  in  der  Anftalt  verordoeten  Speifen  und  Geträn* 
kcn  nach  Portionen. 

D»u  ärztlichen  Rapport  hat  Hr.  Dr.  Kock,  k5- 
nigl.  Ob.  Med.  Rath  und  Ob.  Wundarzt  der  Anftalt 
celiefert,  den  hiftorifchen  Bericht  die  Magiftratifcbe 
.Vcrwaltängscommiffion  unter  dem  Vorfitz  des  Hn. 
SOrgermeiiter  ^ofifk  vom  Utxfthuidir.  Beide  find 
iehr  zweckmäfsig  abgefafst. 
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N  e  K  r  o  1  o  1^.  . 

DLtvim   Ckriftiam.  Sanier^ 
iefer  am  29.  Julius  v.  J.  zu  Kop»tiba((rn  verftorben» 
Schilf lUeller  war  am  ij.Nov.  17)6  zu  Itzehoe  geboren. 


Ah  der  Sobo  emec  Schneiderr  und  von  Frihefitr  KipS- 
hnt  mn  mit  groTser  Körper fchwäcbe  kliapfend,  würd» 
CJr  fclkwcrlich  der  Freund  und  Verehrer  der  Miiftn  g»- 
wotHen  feyn,  dar  er  fpäterhin  wirklich  wurde,  wenn 
fich  nkbt  der  Atzt  Trefp  und  dann  Ehlen  föne«  »n- 


gcnommea  und  iliai  Gelegenheit  und  Mittel,  Cch  ilea 
iifenfcbaften  zu  widmen,  Tarrci].i[rt  hätten.  Bis  17/1 
labte  Sanier  b«y  EhUrt  in  Kiel ;    er  fuJgte  nun  dem 
Rufe  als  Lehrer  und  Erzieher  an  Philanthropin  zu 
Deffau,  arbaiteie  hier  an  einigen  der  damals  beliebte- 
Cten  Zeitfchriften,  fchrieb  auch,  einen  Ton  H^elattd  vor- 
tbeilbaft  ausgez^chnaten  Roman:    Gtfckifkti  mtinet 
Freundet  B.  A.  Rund,  hielt  fich  Teit  17 |j  b«y  GUim  in 
Halberftadt  aaf  and  ging  dann  als  Hauilebier  xu  dem 
Orafen  Reventlan    nach  Kopenhagen.     Hier  legte  er 
lieh  mit  Eifer  auf  die  dänifche  Sprache  und  trug  durch 
Ceine  Ueberfetzungen  nicht  wenig  dazu  bey,  di«  Wer- 
.ke  eines  Ewald,  Rthbeck,  Pram,  Baggefcn,  tVtffel,  Storm, 
T/iaamj)  u.  a.  dänifcher  Dichter  in  Deutfohland  be- 
kannt zu  onachen.     Nach  5  Jahren  wurde  er  bey  der 
Kopenhagencr  KreditkafTe  u«d  der  WegecommifÜon 
UyCw.  angefiellt  und  trat  nun  durch  Beytrlge  zu 
aea  Ki9i.  lacrdt  Ffttrretntngtr  und  andere  Schriften  in 
die  Reihe  dinifcher  Schrircfteller,  unter  welchen  ihn 
wohl  fein  ^ids  Ebbiftn ,  ein  Lieblingiftflck  der  dani- 
Tchen  Nationalbühne,   am  Ungften  überleben  wird. 
Seine  1794  Ton  der  deutfchen  Gefellfchaft  zaMamnkeim 
gekrönte  Abhandlung  übtr  dtutßhe  Synonyme  maahte 
ihn  in  Devtfchland  vortheilhaft  bekannt.  —    Bey  der 
Errichtung  des  Schaliehrerfeminar»  zu  Kopenhagen 
war  Stander  einer  der  zuerft  angeftellten  Lehrer-  er 
warf  fich  nun  auftNeue  in  das  Ton  ihm  rerlallene  Fach 
der  Pädagogik,  fchrieb  Bey  trage  zur  Gefchichte  derfel- 
ben,  und  war  einer  der  fleifsigfien  Thellnehmer  an 
d»t  padagogifchen  Quartalfchrift  Egtrit  v.  Pltim,  Holm 
und  Sander.    Die  beröhmte  Sohlacht  auf  der  kopenh. 
Khede  igoi  befang  Sjndtr  in  dänifcher  und  deutfeher 
Spra  be.    Auch  feine   zu  Kunzens  Mulik  Terferligte 
Oper  ErofoUf  wurde  von  Mufikkennem  wohl  aufgo- 
noinmen,  und  für  den  Ltrm,  den  bey  Aufführung  fei- 
nes Stöckei:  Hoffitalet,  er  Lujtppil  i  f„n  Akter  tgod 
«iniga  Schüler  der  Sthcliin^fchen  Philofophie,  die  ihre 
und  anderer  Thorheit  darin  gezüchtigt  Fanden,  »er- 
■  arfachten,  enifchäJigte  ihn  der  Beyfall  der  Vernünf- 
»igem.    Seinen  Knud  Lavard  in  5  Akten  erklärte  er 
Ilelbft  für  das  Vorzüglichfto  unter  feinen  Werken. 
Dttrcb  das  Bombardement  igo7  verlor  Sander,  mit 
Ausnahme  feiner  krlnkelnden  Gattin  und  eines  klei- 
nen KofFerf,    alles,  was  ihm  lieb  war;  Wohnung, 
Bibliothek,  Hau«gerlthe  and  eine  Menge  zum  Drucke 
beftimmter  Handfchriften.    Nachher  gab  er  noch  fein 
Odtnnt  elUr  Declamtrektnftent  Theori  und  harjien ,  e» 
rontamtisk  Ef*fwe  heraus:  aber  fowohl  diele  Dichtung, 
all  das  Trauerfpiel  Lavard,   fand,  jene  im  Drucke,* 
und  diefes  auf  der  Bühne,  eine  fo  ungiJuftige  Aufna)»- 
»ne,  dafs  S.  laut  über  die  Ungerechtigkeit  des  Publicum* 
klagte  und  an  nichts  geringeres,  als  an  eine  gegen  ihn 
wirkende  Kabale,  glaubte-     Und  dafs  hierzu  einiger 
Grund  vorhanden  war,    das  fcheint  wenigftens  das 
ziemlich  .iiigemein  verbreitete,  obwohl  durchaus  fal- 
fcfae,  Gerüchte  km  bertütigen,  nach  welchem  er  feinen 


Nieh  Ehhefen  (unftreiuV  <K«  Befte  feiner  Dich 
Sri  ""v  ^"'^  '"f«"^. Sondern  auTderJa^t 
wthil  "r^u"^"''^?".''  «bg-fchriebe„  haben  folltt 
SSa  A  kWnlicl.e  R.che  für  feine  fatirt.' 

fobenAusfilte  indem  Luf.fpiele:  Dar  Hofpital!  Srii, 
Euren>e  og  Ta.one  (.gl,)  und  die  mitfci! 
gemeuifchaftlich  von  thm  herausgeßebene  Au»t^A 
aUdän^feker  Heldenüeder  und  BaUaden  i:i:t:nsTLt 
rl  A     B    VI  l  ^^f""*  Früchte  feiner  Mu, 

f^hr  d    F^^^ir^r  -  «^'^"^  verrieth  z. 

fahr  d.e  frühe  Alterfcbwäohe  ihre«  Vf..    Noch  i« 

CeTale?""^"/'^'  ^^•7'*°  Male  Z 

he.rati.et.  —  Sander  wwr  ein  Mann  von  ftre.gf^r 
Reehtfcha/Fenheit.  nicht  alltäglichen  Naturgab"  und 

unJder  Aeftheuk;  aber  er  würde  mehr  geleifuft  h^ 

fein«  t1';  «  °i<A»  « 

fem.«  Tod  m,t  emejn  krinklicScn  Körper  und  d.rau, 

erklärbarer  grof.er  Ueizbarkait  und  Oft«e*  üemüth** 
verfiimmung  zu  kämpfen  gehabt  hatte. 

n.  Beförderungen  u.  Ehienhezeigungetn 

Se.  Alaj.  der  König,  haben  den  gegenwärti»  bevm 

?^rLtj^T^r   Br« Ja«. ..«erteilten.  .ud?d.!Jcb 
verfchiedne:>chr,f,en  rühmlichuTM>kanntei  Ooer  •  rL,? 
2eh...tn.r  Hn.  Fnrdruk  Anguß  W.r^'"  , //r  Fe.f; 
fe.ne*  50,4hnge„  DieDftjubilluins,  das  al/^meTne 
ren«e.che«  erfter  Klaffe  z.  rerUiben  geruht! 

Hr.  fri>tkxmnth,  bisher  aufserord.  Prof.  auf  deV 
Uo.verfitat  zutlalle,  ift  alsProf.  der  Beredt {amki  i  arf 
der  Univerfi.ät  zu  Kiel  ergeftellt  worden. 

Hr.  Prof.  benecke  zu  Göttinffen  h.»         r  • 
K»n,g.  den  Hofrathschar.k.er  erSaTtei.  ^ 

Der  bisher  bey  dem  GyranaCm  7.,,  Frankfurt  a» 
M.  angeftellt  gewelene  Prof.  Hi  .  Karl  R  ner    ^,  ^ 

Umve.hui  zu  Berlin  ernannt  worden.  ' 

Der  Leihmedicus  und  Hilter  Hr.  Dr.  SttetUtz  » 
Hannover  ,ft  zum  Hofratb  ernannt  worden.      ^  " 

Der  all  juriftifcher  Schriftfteller  rüh«lichft 

A  I  u  t  !*'  ^^P«"''  '777  g«b.  und  erft  im  Mar 
d  J.  oecb  VerthetdiÄung  fei«r  In.ug.  Diff.  •  oZefZ 
juru  SMx,n,cud.  reJ,auüone  dej.oJk<>nL  jnd^t  aii^ 

üb^;  S^\T  ^""^  durch  mehrere  Schriften 

über  d«  Schweiz  «aep  *u,|ebreitbten  Huf  cr^  orb.* 

  ■  '    ■  -..\ 
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'    I.'  Anküncligungcn  neuer  Bücher. 

So  eben  erfchien  und  ifc  in  allea  Buchhandlungen 
Deatfehlandt  zu  haben : 

Von  den  rKktlichtn  GrtmtH  der  Eiiittfirkting  der  dttt- 
ßchen  BmnAei  »uf  die  Vcrfaffung,  Cieleizgebüng 
und  Rechispflrge  feiner  Gliederliaaten.  VonPio* 
felTor  Btkr  in  \V'iirzIiur((.  sie  mit  Zufatzen  ver- 
mehrte Aiiflagir.  Stuttgart,  b«y  Mctzler. 
gr.  g.    Gab.  30  Kr.  oder  %  gr. 

Die  erße  Auflage  diefer  höchTt  beaohtenswartben 
Sehrift  hatte  dat  bey  poliiifcbeii  HrofchOren  in  Deuifcb- 
laud  Jcitene  Schickfal ,  in  wenigen  Tagen,  und  zwar 
allein  in  Baiern,  rerkauft  zu  werden.  Aufserhalb  Baiem 
kamen  keine  Examplare  der  er/ltn  Auflage  ^n  den  Buch- 
handel; diefer  itvetfitn  Auflage  fOgie  der  Hr.  Verf. 
Mecb  einige  febr  intfreffante  Zufiize  bey. 

'  Lmife^  ein  ländliekts  Gedicht  im  drey  liifllem  Ton  Joh. 
Hcinr.  Voß ;  ins  Lareiitißke  nberfeiT.t  von  Profef- 
for  iM.  D.  G.  Fifiker.  Stattgart,  bej  M e t z  1  ex. 
gr.  t.    t  Fl.  4t  Kr.  od.  i  Rthlr. 

Die  Ucbcrfetzung  hat  das  Alciruin  der  allbekann- 
t«n,  Heb!ich'tn,  deutfchen  «Tuife",  and  zu  bequeme- 
rer Vergleichung  beider  ift  dem  Lateinifchen  der  d«u/* 
fjke  Text  gegenüber  gedruckt;  auch  find  Voü'ens  erldu- 
ternde  Anmerkungen  beygefügt.  Wie  glflcküch  und 
flciftToU  der  Hr.  UetWrfetzer  feine  äufserft  fcbwieriga 
Aufgibrt  lüfte,  dariiSpr  dürfen  wir  uns  auf  das  Urtheil 
jcdas  Philologen  berufen. 


NachrietU  fUr  SckulUifptctortm ,  Ltkrtr  Uud  SchulamU- 
candiäattM, 

'  Lanzt\  ^f-t  die  aSgemeioe  Stadtfikule.  FOr  ansehende 
"*      Lekrtr,   Sckttlimtrcundidateu  und  Seminarißem ,  f» 
wie  für  Aelitrm  und  Freunde  drs  Stkmlwtßat.  {• 
Preis  3  i  gr. 

Dicfas  Wcrkchen  w'itd  ollen  denen ,  für  welche 
«•nach  demTitel  beftimmt  if^,  febr  willkommen  feyn. 
Dar  Verfaffer  fpricht  in  diefer  Schrift  Ober  die  Be- 
kandlung  der  Lohrgeeenftände,  fowohl  in  denJfnair«. 
alt  in  den  Miichenfchulem ^  über  das  Innere  der  Schule 
aberhaupt,  über  die  VViohtigkeit  des  Lehramtes,  Ober 
die  VerhiltnifTe  der  Lehrer  unter  Cch  und  zu  den  Ael. 
tarn  der  Schuljugend,  und  giebt  beherzigenswerthe 
Wink«  für  folche  junge  Manner,  welche  fich  dam 
4*  X>  ^*  1820^  Zwtyter  BtuuL 


.         .  .  .a 

Schnifache  widmen ,  wie  (eichet  da«  nachftehende  Tn.* 
babsverzeiclinifs  naber  nacbweifet.  E*  wird  diafes 
BiTch  auch  befonders  Aeltern  in  den  Stand  fctzan,  vor« 
theilhaft  auf  den  Unterricht  ihrar  Kinder  mit  einzu- 
wirken und  bey  dem  haaslichen  Unterrichte  Ca  bclah. 
ren,  welche  Lebrweife  bey  jedem  Unterrichtsracba 
die  richtige  fey.  Es  rerdient  daher  auch  gewiss  ^  daa 
Hlnden  Tieler  Aelierii  zu  fayn.  1      .  , 


Inhalt  t  vir  ztickn  iß. 


AJt/ckaitt  L  I.  Einige  Wort«  über  die  Wichtigkeit 
der  allgemeisen  Stadifchki]«  und  über  das  Verhtltnifi 
derfelben  zu  Gyianaiien.  a.  Grundidee,  von  der  jede 
JngandbiJdung  ausgehen  müfste.  3.  Gegenftünde  des 
Unterrichts  in  einer  allgemeinen  Stadtfchule.  4.  Be. 
handlung  der  Lohrgegenftande.  5.  Lectionsplan  durch 
fünf  Klaffen,  nebft  einem  kurzen  Verzeicbnifs  der 
wichtigften  Schulbücher.  1  i    .  ..  »i 

Abfihm.  U.  1.  Dia  Wichtigkeit  der  all^eoiaiaen 
Aladohen-  oder  Töchterfchule  mit  Gründen  belegt. 
a.  Wie  fich  diefe  Ton  der  Knabenfcbule  unterfcheide« 
mülfe,  Trennung  der  Knaben  roo  den  Mädchen  ,  und 
warum?  3.  Uuterricbtsgegenftlnd«  fflr  das  weiblich« 
Gafcblecht.  4.  Behandlung  der  Uniertichtsgegeofilnd«. 
5.  Lectionsplan  durch  dray  Klaffen. 

Mfchn.  III.  I.  Schul  gefetze,  s.  Vom  BeftrAjaH 
und  Belohnen  der  Schuljugend.  3.  OeiFentlicb« Schul, 
prüftmg.    4.  Schulferien,    j.  Schulconferenzen. 

Ahfikm.  ly.  I.  Scbuldeputation.  1.  VerlUltnifa 
zwtfcheu  Lehrern  und  Aeltern  der  Schul jugand\  und 
wie  die  hMiisliche  Erziehung  ia  dia  ScfauU  aingreifea 
müITe.    3.  Das  V>rbiltnifs  der  Lehrer  unter  einander. 

Ahfchn.  y.  I.  Ueber  di«  Wichiigkeit  des  Lehr- 
amtes. 1.  Dia  aufterenVerhXitBifre  der  Lehrer.  ).-Winka 
fiir  Sohulamiscandidaten  oder  folcbe  jung«  Mi^^ei*! 
welche  Heb  dem  Schulfache  widmen. 

Ahßhti.  VI.    I.  Ueber  die  Erziehung  und  dep  Un- 
terricht des  weiblichen  Gefchlcchts  aus  der  niedera 
VolksklafTe.  Grofse  VerwahrJofung  diafes  Gefchlechts 
nnd  die  hieraus  enifpringanden  üblen  Folgen,  nick- 
fiehtlicb  der  weibliehen  Dienftboten.    2.  Vorfchlag 
diefem  Uebel  durch  die  Errichtung  eiHer  befondartj' 
Anftalt  zur  Bildung  dipfes  Gefchlechl»  h\r  ihren  künf. 
tigen  Beruf  entgegen  zu  arbeiten.    Die  Einrichtung* 
einer  folohen  Anftalt  in  einer  jeden  Stadt  durrh  leicht«' 
nnd  einfache  Mittel.     3.  Ueber  die  Errichtung  der 
Lehrer  •  Wittwn .  IUir«B. 

Y  (4)  .  '         •  Sdhliffc' 
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ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


Sr!>)ier$Uoh  iTt  noch  »«  rrinnrrn,  daf»  ftherall  in 
dlfrfe^  IrCrns-  und  Keh«rzi|^«arwetthca  Schtifi,  wo  r» 
bpifscn  foH :  Ha»  Forfcber»  (FirvJrinpen)  ir»  die  ^arnr, 
•rat  Verfrhen  des  S^tMrt  in  (Ur  Na*Mr  ^sfo»  W9m4»u 
iStf  welches  »Uo  za  berichtigen  fayn,  wth-de.  , 

DarnmannYche  Bnchhondl.  in  ZüIlicbB«.^ 


In  3er  BaamglrtnerTrhm  BoeMMm^Timg  la 
Lerpzi^  find  To  eben  Fol(!pnde  B(icher  erfchieiMa 
Wid  in  «Ifen  Ruchhamdiungen  zn  haben : 

Katcclüsmus  der  Gefchichtc  des  alten 
Giiedienlaadcs , 

tar  Ueber ficht  der  K«i>plbej;ebenhe'iten  and  Denk» 
wiirdislieirett  delTcIben  ft)r  die  Jugend.  Ans  dem 
Eng)trcfa«in  nach  der  fit^tmtt»  Ausgabe  überreizt 
'«on  C.  F.  Afickatlh.  kl.  |.    Brofcb.  i  z  gr. 

Katecliismiis  der  nenern  Gefchichte, 

Sinr  orllufigen Ueberfickt  der  merkvrOrdigrten  Wek- 
kegebenheiten  von  der  Oebut  i  Jcfn  an  bis  auf  di« 
(•       fegcnwärtigeZen.  FürdieJugtndausdemHngli- 
ickeo  nacb  dtr  fttlutt»  Aasgabe  überfetzi  und 
■ort  einigen  ZufAtsen  begf«itM  von  C  f.  Michtt' 
kl.  f.   Br.  IX  gr. 

Katechismus  der  römifchen  Gefchichte, 

'*  %MB  Urrprirng  des  rösiifchen  Reichs  an,  bis  xa  feu 
sietn  Untergange;  in  chrcMMlogifcher  Ordnung, 

*  »h  EinTeitang  in  die  ausfftbrKche  Gerchichte  der 
"       vSniTrchen  Nation.  Aus  den  EngTifchen  f^b«rf«tzt 

*  '    von  C.  F.  Mttkatlu.  kl.  |.    Br.  12  gr. 

Katechismus  der  Perfpectivc, 

""Üllf  notbwmdige  Zugabe  zu  dem  Katechnmen  der 
Zcichmkunft  and  Arcbitectur.  Mit  erläuternden 
KupFertaFeln.    Aus  dem  Englifchen.    NebFi  den. 

*  GrundTstzen  des  OraFcn  ATgsrotti  aber  die  Pn> 
^  fipcctive*  Uflbetfetzt  und  herausgegeben  Toa 
f       C.  F.  Mickatlit.  k).       Br.  f  gr. 

I  ^^^^^^^^^ 
.  n'f 

'     An  alT«  Buclil>«ndrung«n  ift  rerfandt  worden  : 
< 'iFairo^ii/a  latimat  timgyae  frimitivm.  HanJ- 

Urhltin  dtr  lattiniftktit  Stammwortir  ^  nebft  einer 

Iclekrong  Ober  abgeleitete  nnd  zurarnmenge. 

fctzte  W6r(er  der  lateinifcben  Sprach«  — •  voa 

Fritclritk  ff^gffrt, 

DiefiiBach»  zunScbri  für  das  Dengynmanani  in 
l(^fldrhurg  zim»  Drack  berSrdert,  wird  gewifs  aoch 
■Ba«rn  Schufen  nicht  unwillkotDinen  {eyn.  Es  ent- 
Killt  aüfter  dem,  wasderTiie)  angiebt,  auch  die  aus 
dem  Griechircben  ins  Lareinircbe  aafganoiBioanen 
Wörter,  and  diej«mig«n  Dtrsaaf«,  welch*  febon  der 
Anfanger  »o  wifTen  nötbig  bat,  oder  welch«  in  einer, 
von  B«yiffe  ile«  Staminworus  «tvras  cotTcnuer  U«« 


genJen  Rrdeuiunff  TorrkomBien;  ferner  die  Angab« 
der  Vorar*er*OfliTi»ugen  in  den  abge1ei»ef«n  Vl'öP» 
rn  ,  Ainlenningr'n  über  di«  Verwand ifehafi  manchfr 
fcheinhar  primiiiren  Wörter,  durchgängige  Bezeich, 
sung  det  Quanrnat  «nd  eine  Tabelle  Ober  die  Quin» 
titäk  der  FinKytben,  fo  wie  cadlieb  «ine Tabelle  Über 
d«s  Genus  d«tr  Subftaniif an.  Die  Vocab«ln  find 
durch  TOtg^ft-t/te  Zeichrn  in  fechs  Ciirfos  gethetit, 
doch  hiiMiein  <iVfe  Zeichen  nieaiand,  die  Wörter 
nach  einer  andern  Verlbeilung  Tarnen  t«  laffen. 

Der  Preis  für  ein  brorcb.  Earempl.  (»on  XTl  nni 
lÄi  Seiten,  mit  deutlichftn  correctem  Drucke,  auf 
we>rseB>  Papici)  ift  t  gr.  and  bey  £«ftellan|tB, 
ron  wenigftens  50  Exeoiplaran ,  6  gr. 

Atagdeburg,  im  iunius  igio. 

Crsutz'Ecbe  BocUiuidlun^ 


Key  J.  C  D.  Schneider  in  Cotiingen  ifl 

xo  Ti.ihen: 

Martin,  Dr.  Chrißafk  (Geheimer  Jarilz-  und  Ober» 
■ppelTaiionS-Geriebtsrath  in  Jena),  Lehrbuch  de« 
druiTrhen  gemeinen  bfirgerlicbcn  PrecefTes.  6t« 
▼erberferte  Auflage,  gr,  t*  it>9-    a  Rthir, 

—  —  Anleitung  za  dem  Referiran  über  Reditp 
fachen,  jte  rerbcfferte  Aufl.  !■  i  Rihlr. 

—  Lehrbuch  des  deotrcbcn  gemeinen  Crtmina?- 
Proceffa«.  ate  «erlMfCirl«  Auflage,  gr.  %.  ificj. 
I  Rlhlr.  16  gr. 

GStling«n,  im  Julias  xtso. 


In  allen  Buchliandlangcn  Dcutrd>TaxMfs  ift  zo  W 
Eomisien : 

Balliitßtdt,  J.G.J.^  Dir  Urtetlt^  oder  Btwei« 
TO«  dem  Dafeyn  und  Untergange  von  niehr  aTa 
rhrw  Vorwcli.  1  Tbeile.  Dritte  rernehrt«  nad 
TCrbeQerte  Auflage,  gr.       3  RtbJr.  %  gr. 

Tn  den  netrrrn  Zeiten  machten  di«  Tiatnrforfrher 
auf  die  Ueberrefte  untergegangener  Thier,  nnd  Pfian- 
zengefchiechter,  ot>d  auf  die  grofaen  L^mwtlzungen 
■ufmerkEini,  welche  das  von  aal  bewohnte  Feftlaorf 
lange  rar  unferer  ZeitrechnuBg  in  fahr  cntfemien  Z«iu 
rinmen  erlitten  hatte.  Aber  diaf«  gelehrten  VJntevw 
fuchungen  konnten  nicht  das  allgemein«  Tntereff«  er- 
regtn,  da  fie  nnr  zerfi reuet  und  gefegentlirfa  in  wenig 
gelefcnen  Werken  vriftecF«  lagen,  und  nicht  Aber  di« 
Sibtvclien  de«-  Scholen  binau»kanien.  Erft  dem  Ver- 
fafftr  der  Schrift:  Du  Ürwilt^  war  es  rorbehaltcn, 
durch  eine  gelungene  ZutamnanftelFung  der  einzelnen 
ThatFachen,  u^d  durch  einen  Jedermann  rerftlndK- 
chen  S«il,  die  Aufmerkfimikeir  aller  gebildeten  Mcn« 
fchen  D««rtfchlands  auf  dicfen  böehfV  rntereffanien  6» 
genftand  hinzuziehen.  Wie  febr  ihm  diefes  grlongvii 
fey,  daran  ift  wohl  der  ficherfte  Bew«i(,  dafs  jetzt 
icboa  di«  ^rittt  Auflage  n6tbig  g«w«rd«ai  nnd  d«f» 

fiolwn 
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fchon  im  Uhr  1V9  ru  Dor Kredit  *?nc  bollandifch» 
U«beir«(ziing  ton  Aithm  Wrrhe  urrA  d.>m  (lainif  itl 
Verbindung  fcekendea  i<rf*i»  (irr  UrWtlf  «rfcbi»- 
mta  ih. 

Oewir«  wird  «ucli  keJo  dtnkendw  Lefer  ilaf  Bucb 
«nhÄfriedigr  a<it  d«*  H*nd  legen,  und  jeder  dem  ta- 
lent»olI<m  VcrfaRer  fiir  die  AusarUhung  delfell»» 
dUnkcn.  ,  ' 

*  •  * 

II.  Bücter,  fo  zu  Terliaufen-  • 

Fine  heimatenie  Sammtotig  »on  ongefahr  »1000 
Stack  Differtationen  wird  zum  Verkauf  «iigeboten.  Ihr 
im  Jahr  1792,  i»n  toften  Jahre,  vcrfterbener  erffer 
Befimr,  ein  niebi  onl)ckaniu«r  Gel^krle»  und  fleifM- 
KerSaiiimler,  hau«  II«  forgfiiliig,  ruuJ»  «iganen  Gruid- 
Mtzen,  geordnet;  nämlich 

die  dei  juriV  croilw,  weleii«  ongcfahr  die  Hftlfta  d«f 

Ganzen  ausmachen,  nach  den  Pandecten; 
die  des  deutfcben  Suactrecbta  nach  dem  Stror*- 
fcben  ; 

<|ie  def  kanonifehen  Rccb»  xiacb  d«m  Scbiher- 

..'  fcben; 

dl«  das  dMtCcben  Pri^atrecbt»  iMsb  6m  Fwgwiw 

fcbcn ; 

dit  des  Lehnrechu  nach  dem  FTfifober^fcben  Lebr- 
•.         buch»  und 

die  theoTögifcben  nach  deo  BQcbem  der  beiligea 
Schrift, 

Kauflnftige  körnten  Ober  die  Verkaufabedingtmge« 
■nd  fonft  n»her»  Anikonft  bey  dem  Refiierongsratb 
Ji^  in  Tennftidi  und  dem  GericbisdVrector  Knoll  in 
l^nbeilingen  bry  Langtnfalze  erfakrei». 

in.  Vcrraifchte  Anzeigen. 

ErktSrmmg 
i»$ 

rr§rrtmitrgi}ektn  Vtrlagt  .Vtrtint, 
die 

Herausgabo  der  alten  Klaffiker, 

MKb  den  heften,  aus  dem  Pucbbandc)  »erfc-hvfunde- 
aten,  bauptAtefalicb  bollmdilcbeD  EdttiMnen, 
betreffend. 

In  onferem  ini  Deeember  •wpegebetien  Priv 
fpectus  kündigten  wir  den  Enrfchlufj  ati,  die  irefF- 
Lchen,  im  rorigen  Jahrhundert  Ton  hoIlänJiCchcn  und 
•nalitclwn  Gelehrten  heforgten  Aoigal.en  der  griechi. 
Jbhen  und  römifcben  Klaffiker,  welche  entweder  ganz 
aus  dem  Baebhandel  rerfcbwunden ,  oder  nur  feiten 
noch  und  za  oninifjigea  Preifen  zu  haben  ßnd,  in  ei- 
nem fchönencorrecten  Abdruck  wieder  zu  geben,  und 
den  Anmerkungen  jei»er  Editoren  neue,  theil*  krtii- 
«'fcbe,  tbeila  andere  Bemerkungen  beyznfftgen,  ond 
ibel«  tauffbmk  ni  ImUtf  Weil«  bU  «if  die  watSttM 
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Leifiangen  tiÄd  F!m(Jeeliini(jin  beralnwfhlnre«. 
diefem  Plane  ift  denn  auch  bereits  vollendet: 

1)  Contlii  Nrpoiift  qoae  exftant  cum  fefecttf  fope- 
riarum  Interpretom   fuisque  «nimadverßonibu» 
edidit  A»f.nftinus  va»  SravtPtw.  Fditio  nora  aiictior 
curintc  Gitlirino  Hennco  Bardtli ,    AA.  LL.  M, 
Eccl.  Uracenli«  Diacano.  Accedaßt  CorneVü  Ne- 
potis  Fragmente  (»uelpberUytent  cum  Jac.  Frid, 
Ht  ußagtri  Defetifionibu«  omniuinque  vocabnTorinil 
ac  rerum  Indi  X  HoCanut  mulio  quam  antea  ple- 
'      nior  et  eroendatior.  »  Tooii  CiJ«3  Seiten)  %  roaj. 
Igio.  Druckpap.  |  Fl.  6  Kr.  od,  4  Rthlr.  11  gr, 
Scbreibpap.  is  Fl.  11  Kr.  od.  6  Rthlr.  JO  gr. 
Indeffen  hat  nat  ibeilt  eigene  Ueberfegung,  iheif« 
der  Rath  fachkundiger  M.»«tier  äberxengt,  dafs  auf  die- 
fem  Wege  das  Unternehmen  allzu  Jangfam  vorwärts 
febrehen,  »md  der  fo.  of t  wn  den  ewgemeicbnetften 
Philologen  ansgefprochene  Wunfcb ,  jene  ofrrtt  Eiiti». 
mtn  wieder  in  Vieler  HSnden  zu  fehen,  fp»t  erf&lll  wer- 
den  wilrde.     Es  haben  daher  die  mit  uns  zu  diefem 
Zweck  rereinigten  Gelehrten  unfern  Vorfchle|j  ange- 
nommen, un  d  Geb  entfchloTfen,  ror  der  Hand  i*n«  al- 
ten bollandifchen  Ausgaben  rein  mtd  ohne  Zufatz  ab- 
drocken  zu  laffea,  ond  was  Ce  dem  Anmerkungen  der 
Editoren  nach  dem  fr&heren  Plane  gleich  an  Ort  an* 
Stelle  beygegebeii  haben  würden,  f ör  Supplemeatbdnd« 
auFzofpsren  ,  welche  erft  nach  dem  Abdracke  der  «1- 
ten  Ani!?abe  eines  Klaffiker«  erfcheinen  follen.  NmI» 
diefetD  Plane  ift  denn  euch  bereit*  erfehienoii 

T,  Livii  Pitayhi  Hifiorfarom  ab  urbe  condTtC 
Libri,  qui  fuperfunt,  omnec,  cum  notr«  tntegrif 
Laur.  Vallae,  M.  Ant.  Sebellici,  Beati  Rbenank' 
Sigism.  Gelenii,  Henr.  Loritr  Glerecnf,  Car.  SW 
gonii,  FuItü  Urfini,  Franc.  Sanctii,  J.  Fr.  Gr«>> 
norii,  Ten.  Fcbri,  Henr.  Vaießi,  Jac.  Perirenii, 
Jac.  GroncTÜ;  ezcerpUs  Petr.  Nannii,  Jufti  Li- 

SQi,  Fr.  iVlodii,  JaniGruieri;  neo  non  ineditt« 
ani  Gebkardi,  Car.  And.  Dukcri,  et  alioram: 
cnronte  Art.  Drctktmhwckt  qut  et  fnaf  adnotatio- 
ne«  adjeeit.  Accedunt  Supplemente  deperdiio». 
rum  T.  Lirii  Kbroruro  ■  Joi.  Freimbemio  concin» 
Bata.  Tom.  I.  Pars  I.  (451  Seiten)  8  ma).  i&zo, 
I>racl;papier  7  Fl.  24  Kr.  oder  i  Rtblr.  {  giv 
Sefarcibpap.  }F).  »4  Kr.  oder  l  Rtblr.  31  gr. 

Der  Beforger  diel««  Abdrueb«  bei  d«bey  (f.  £m 
Vorrede)  nnr 

•)  die  VerbefTerungen  undZnfttre,  wefebe  Dra*««. 
horeh  Mhfi  im  Gehenten  Band«  stiefatrog,  gleich 
in  ihre  Stellen  eingefebeltet; 

*)  die  Varianten  des  Codex  Flortntimaf ,  welche  Dr»- 
ktaktrtk  erft  ren  Lih.  9.  Cap.  91.  an  in  Hinden 
batie ,  nad  debar  die  früheren  binieT  dem  twey- 
ten  Tomn«  b«/oiidtr»  «äff Ohne,  ea  ikrem  Ort« 
eingerdekc; 

t)  waren  wir  fo  glackliek ,  das  e^^e  Hendexem- 
pltr  Dr»ktwt*rek'/f  in  tftlthtm  desklb«  picbt 
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wenige,  znmTliftil  «riolitig«  ZufltM  und  VerbeT- 

ferungen  eigenhändig  bejrrchrieb ,  xur  Benutzung 
zu  erh:tlten.  Der  neue  Herausgeber  bat  diete 
handlcbriftlichen  Antnerkunger»  Drdktnherth'i  in 
Parenthefen  gleich  in  ihren  Stellen  mirgetbeilt, 
und  Cfl  betragen,  die  unter  den  Bmtit  im  Ge- 
•  benten  Bande  «Vir  angegelienen  Druckfehler 
mitgerechnet,  f&r  das  erft«  Buch  allein  it9  Nu- 
nem.  DieTer  neue  Abdruck  des  Drakenborch- 
fchen  Liriut,  an  welchem  mit  der  gröfsten  Thi- 
tigkeit  und  Genauigkeit  gearbeitet  wird ,  Vrt  in 
kurzer  Zeit  vollftandig  zu  haben.  NfbenWcy  ift 
gegenwärtig  3^ii/i«/ Car/är  von  Oude»dorp  und  eine 
kleine  ganz  treffliche  Abhandlung  Ober  Majfs 
und  Gewicht  alt  zum  Gebrauch  dicCer  Klaliiker 
von  Herrn  ProrelTor  fVurm  dahier  unter  der  PrefTe ; 
.  .  dann  folgen  di«  Cicerontjcken  Heden  von  Oratvimt, 
Vir^liui  TOD  Burmtmm^  AutMinus  von  Gatackir 
n.  f.  f. 

Ein  befonderer  Fleifs  wird  auch  auf  die  Iniictt  ei< 
nrs  jeden  SchriftfteDert  verwendet  werden,  damit 
•inft  ein  vollkommener  General  •  Index  aller  KlafGker 
tUrauf  entftehen  möge. 

Auch  foibCt  di«  alMn  Matheniui)ior  Collen  in  dieCe 
Sammlung  aufgenommen  werden,  und  et  wird  n.ich- 
ftcnc  Eueln  grieobifcb  und  lateiniCch  durch  Herrn  Pro- 
felfor  Cmrrtr  dahier  bearbeitet,  unter  die  Preffe  kern- 
m*a.  Hiebey  wird  auffer  der  Htrvagi/cktw  Ausgabe 
die  OxfortUr  von  DwidGrtgorii,  fo  wie  die  Fat  tjtr  von 
F.  Pttfrard  benutzt  werden.  Der  Herausgeber  wird 
^Iflf  was  ihm  zweckmlffig  fcheint,  aus  den  Cu;n- 
ipenurien  des  Proklus  ^  Claviu/,  Sdi  tliw,  Rühtrt  Siuifvn 
und  anderer,  auch  neuerer  vaterlündifcber  Alaihema- 
tiker,  befonders  auch  aus  Herrn  Profeffor  Fficidcrtr't 
in  Tübingen  DilTertationen  über  das  zweyte,  fünft« 
^iid  fechste  Buch  d«r  Elemeiu«  hinzufügen. 

■  Ueber  den  bisherigen  langfatnen  Gang  unfers  nun 
begonnenen  Oefcbaftes  werden  wir  Entfchuidigung 
finden,  wenn  man  bedenkt,  welche  betrlchtliche  Vor. 
bereitungen  zu  einem  fo  bedeutenden  Unternehmen 
crfodert  werden,  u«  den  grofsen  Hoffnungen,  di« 
man  billig  bey  Schätzen  hat,  die  kein  uns  bekanntes 
Volk  bis  jetzt  zu  überwiegen  vermochte,  zu  entfpre- 
cben;  es  mufste  eine  neue  Druckerey  mit  auserlefe. 
nen  Schriften  errichtet,  mit  Papierfabriken  aber  fchä- 
nes,  foüdes  Papier  auf  mehrere  Jahre  Accorde  qefchlof- 
fen,  dis  vnrzQglichften  ,  oft  fehenen  Aus£|al)en  der 
alten  KlafQker  mit  vieler  MOhe,  oft  nach  mehreren 
Verfucben,  aus  aller  Welt  beri>eygf fchafft,  Differta- 
tionen,  Programme  u.  f.  f.  aufgefucbt,  zum  Theil  C** 
dittt  verglichen  werden  u,  f.  w. 

Die  nun  gelieferten  Proben  mit  dem  Camtliui  Kt- 
jmx  und  Liwuf  werden  das  gelehrt«  Publicum  von  der 
Vortrafflichkeit  diefer  Ausgaben  und  von  der  Solidität 
dtefes  Untemebmens  überzeugen.  Wenn  wir  beden- 
k«n,  dals  Griechen  und  Rdmer  di«  «inzigen  Völker 

f  .  «•-  .  • 
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in  d«r  uns  bekannten  Weltgafrhich*«  find,  die  wir  al« 

die  wilrdi^ften  zur  Nachahmung  und  Nachbildung  an« 
erkeuTien,  fey  es  iu  WjfCenfc haften  und  Kiinften,  i» 
Einrichtungen  des  gefelligrn  Lebont,  überhaupt  in  al>' 
lern,  WA»  wir  Cultur  der  Menfchbeit  uenneu :  fo  dur> 
fen  wir  hoffen,  dafs  diefes  verdienfilich«,  mit  fo  gr«- 
Cser  Aufopferung  und  Anfirengung  begonnen«  Unter- 
nehmen  —  di«  Welt  unierftützen  werde. 

Der  Snbftrif>ti$m* -  Termin  ift  für  den  Cemtliur  Nir< 
ftt  noch  vi«r  Mopatc,  für  den  Livius.  necji  f^dis  Mo* 
nate  offen. 

Di«  f'rengfie  Corrtaktitf  fekimti  PajMtr  und  tetkl- 
ftiltr  Prtii  Gnd  die  Gelietz«,  welche  üch  der  Verlags- 
verein  auferlegt  und  unverbrüchlich  befolgen  wird. 

Niemand  ift  gebunden,  die  ganze  Sammlung  zw 
nehmen,  fondern  •<  ift  jeder  Autor  einzeln  zu  haben. 

Das  Alphabet  im  gröfttcn  Median-Octav  wurd« 
naeh  unf^rer  erften  AnkOndigunj*  im  Snbforiptions- 
preis  zu  1  Fl.  14  Kr.  oder  i  Rtfair.  t  gr.  SachGfch;  auf 
Schreibpapier  }  Fl.  )6  K<-.  «der  1  Rihir.  Sächiifcb  (ma- 
tbematifche  Autoren  ausgenommen)  angekündigt;  nun 
aber  ift  der  Ladeiipr«is  um  \  höher. 

Freunde  der  allen  Literatur,  welch«  zor  BefSrd«« 
rwig  -des  Untemafafncns  fieh  der  Mühe  der  Pränoai«» 

ranten  •  Sammlung  unterziehen,  erhalten  auf  acht  Exem. 
pUre  ein  neuntes  gfutis  oder  den  Geldbetrag  davon, 
wenn  Ce  Geh  directe  an  den  Verlagsverein  wenden 
und  den  Betrag  entweder  haar  oder  in  Wechfeln  «n/ 
Frankfurt  am  .Main,  I^ipzig  oder  Stuttgart  einfeiiden. 

Vor  jeder  Verfeiwlung  werden  a\l«  Werke  genau 
coüationii  t,  damit  jede  Nachlieferung  voa  Dt/tctta  un-, 
terbleibt. 

Bcftellungen  von  Privaten  nehmen  wir  felWft  «n, 
man  kann  Geh  aber  auch  an  jede  Huchhäindlung  wen> 
den,  und  diefe  entweder  an  uiu,  oder  unfer«  Haupt. 

CoMimidionir«  .    ■  1  . 

Die  Hermann'Ccho  Bucjihindlung  in  Frank» 
furt  a.  M. 

Herrn  C  H.  F.  Hart  mann  in  Leipzig. 

Stuttgart,  im  May  i|so. 

fVürtmhtrgifcktr  Vtr]av  -  Vtrtim 
für  dit  alun  Klfijpktr. 

*  ,* 

Die  Preife  find  im  Conventiocu  - 14  GaldeDfufi  au»> 
gefetzt.  Neun  Gulden  diefer  W^dihrung  (zu  f>o  Krea> 
zern)  betragen  5  Rthlr.  SachGfch,  oder  l  Fl.  4t  Kr..— 
X  Rthlr. ,  4i  Kr.  —  i  gGr.  , 


Auf  die  von  Hn.  K.  Rath  Horß  in  feiner  Schrift 
von  der  alten  und  nouen  Mapt  u.  f.  w.  (f.  A.  L.  Z.  igjo. 
Nr.  147.)  angekündigte  Zauber  -  BtUiotktk  nimmt  Sub- 
foriptien  «n 

Pr«»f.  Erfsh  za  Halle. 
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Auguft  1820. 


STAATSWISSEN  SCHAFTES. 

Karlbruhk  u.  Badei*,  b.  Marx:  Btmtrkumgtn 
übtr  im  Zu/land  Großbritanniens  m  Jlaatswirth- 
fchafllitktr  Hixßcht.  Nebft  einem  Wort  über 
Deutfcklands  auswUHiee  Staat sverhBltnifft  von 
•'  friidr.  NebeniuSj  Grh.  Bad.  Finanzratli.  Mit 
einer  Ueherfetzung  der  franröf.  Schrift  über 
England  und  die  Engländer  von  ff.  B.Say.  igig. 
XII  u.;i58  u.  59  S.  8. 

I  ler  Vf.  hat  mit  Fleifs  und  Oeift,  mit  ünbefan- 
genheit  und  Beurtiieilung  gearbeitet.  Seine 
Abflcnt  ift  nach  der  Vorrede  geweren,  „die  Erfchei- 
nungen,  welche  der  ZuTland  Grofsbritanniens  dar- 
bietet, und  die  in  5ay'j  Schrift :  über  England  und 
die  Engländer  von  der  nachtheiligen  Seite  beleuch- 
tet* oder  als  Refultat  eines  willkOrlich  angenomme- 
nan  Syftems  der  Regierung  dargeftelit  wurden,  von 
einer  ;indern  Seite  zu  betrachten,  und  den  nutbwen- 
digen  Zufammenhang  und  Urfjirung  derfelben  Mäher 
zi^  entwickeln. "  Soy  könnte  inde)'s  gleich  die  erfle 
Behauptung  beffreiteo :  ndafs  Encland  unter  allen 
eurapäifchen  Ländern  für  Scliiflfahrt  und  Handel 
die  vortbeilhaftefte  Lage  habe,"  wenn  er  auch  zu- 
giebti  dafs  Geh  der  Schwerpunkt  eurupuifcher  Kul- 
tur nach  Mitteleurupa  gefetikt  hat.  Er  könnte  fa- 
gen«  die  Lage  am  Schwerpunkt  felbft  wäre  doch 
wohl  vortheiihafler  als  auf  dem  äufserficn  Kreife; 
und  zwey  Wege  zu  haben,  wäre  gleichfalls  vurthcil- 
h^ter,  als  auf  einen  hefchränkt  zu  feyu.  In  Ab- 
ficht der  Lage  hätte  Frankreich  den  Vortbeii  Ober 
England,  weil  die  Amerikaner  nicht  mehr  Zeit  ge- 
hrauz-hten,  als  die  Engländer,  um  nach  Marfeillo  zu 
kommen,  und  weil  man  aus  Frankreich  in  ein  naar 
Stunden  auf  d^r  einen  S«;ite  nach  England  und  auf 
der  andern  nach  Afrika  fchiffep  könne;  indefs  man 
durch  Schiffsgraben  beide  Meere  mit  der  Seine  und 
mit  itr  Hauptftadt  jn  Verbindung  fetze.  Ein  Deut- 
fijhcr  dilrfle  bemerken,  fo  weit  wie  andere  ausgebil- 
dete Völker  Gnd  wir  zwar  in  den  vüikerfchaftlichco 
HiUfsanftalten  noch  nicht  gekommen,  und  unfere 
drey  Meere  durch  Schiffsgraben  bau  noch  nicht  ver- 
buuden,  doch  ift  von  Preufsen  und  Oefierreich 
fchon  Vieles  gefchelien ;  und  wir  haben  gerade 
durch  unfere  Landgrenzen  den  grofsen  Vortl^il,  dafs 
wir  mit  den  flavifchen ,  und  den ,  wie  Frau  v-  Start 
^^gX.,  lateinifchen  Völkern  in. genauer  Berührung, 
und  dadurch  in  Geipeinfchaft  der  Sprapben  und  der 
Sitten  ftehen.  ,£)iefer  Vortheil  gab  vor  •unfern  Bür- 
gerkriege!^ dem  dqutfchen  Handel  eip  iif^ürlicheSj 
A.  L.  Z.  I830.   Zweiter  Band. 


Uebergcwicht ,  wie  v.  Bojfe  fo  eben  in  feiner  Ce-'. 
fchichte  der  deutfchen  Staatswirthfchaft  nachweift,' 
und  diefen  Vortheil  können  die  Engländer  durch! 
keine  Kiinfte  erfetzen ,  obgleich  ihre  auswärlineu* 
Niederlagsinnungen  (Factoreyen>  eine  defto  wirkfa- 
mere  Hülfe  find,  je  hülflofer  und  erbärmlicher  der 
deutfche  Handel  noch  zur  Zeit  ift. 

Begründet  aber  die  Lage  Englands  auch  feinUe«' 
bergewicht  im  Handel  nicht,  fo  fleht  fie  doch  damit 
in  genauer  Verbindung;  oder  üe  hat  auf  den  ent« 
feheidenden  Umftand  eingewirkt ,  dafs  England  im 
In  nern  Ruhe  hatte,  während  das  Feftland  immer  von 
neuem  durch  Kriege  geftört  wurde.    Diefe  VVech- 
felwirkung  für  England  entwickelt  der  Vf.  vortreff- 
lich ;  fo  wie  die  Vermehrung  des  ungeftörten  W'ohl- 
ftandes  nach  der  Zinfeszinsrechnung,  um  von  J'iit 
das  bczeichnendfte  VVort  zu  entlehnen;  nicht  minder 
den  Einflufs,  den  der  Austaufch  britifclier  Gewerk« 
waaren  gegen  die  Erzeugniffe  der  neuen  Welt  auf 
den  Gewerbfleifs  in  England,  und  auf  deffen  übrigen 
Hanilel   hatte.    „Die   ftets   wachfende  Nachfrag»! 
nach  Arbeitern,  der  fchnelle  Zuwachs  an  Bevulke* 
rung,  die  vermehrte  Confumtion  an  LebensmiJieJn 
mit   der  die  langfamer  fortfc  breit  ende  Agricultur 
nicht  gleichen  Schritt  hallen  konnte,  die  dadurch, 
abf:efenen  von  andern  einwirkenden  Verhähniffen* 
herbeygeführte  Theurung  mancher  LebensbedOrf' 
nifTe,  alle  diefe  natürlichen  Folgen  der  zunehmen- 
den induftriellen  Production  erhöhten  den  Arbeits- 
lohn und  fetzten  den  weitern  Fortfehritten  der  In-' 
duftrie  eine  Grenze,  die  für  die  einzelnen  Zweige 
derfelben  um  fo  enger  gefleckt  feyn  mufste,  je  grö- 
fser  der  Antheil  war,  welcher  der  Händearbeit  an 

der  Hervorbrincung  eines  Products  zukam  Auch 

diefes  HinderniTs  wufste  der  Gewerbfleifs  und  der 
angehäufte  Reichihum  Englands  in  hohem  Grade  zu 
(iberwinden.  —  Es  ift  bekannt,  wie  weit  es  gelang, 
die  Händearbeit  durch  mechanifche  Kräfte  nitkgJicbft 
zu  erfetzen;  und  wie  fehr  dabey  der  Befitz  der  Stein- 
kohlen unterftützte.  —  Auf  e'iner  feften  und  natür- 
lichen, nicht  kflnfllicb  gebauten  Grundlage  beruht 
alfo  das  Ue!>erge\vicht,  das  England  im  Handel,  ia." 
der  Schifffahrt  und  in  der  Erzeugung  manche/Indu-* 
ftrieproducle  in  dem  grofsen  Weltverkehr  erlangt 
hat.  Die  Vorderfäl/c  wird  Niemand  bcftrfjteo,  fie 
könpten  aber  vielleicht  gegen  den  Sclilufs  zu  den 
Fragen  führen :  Ift  es  nicht  eine  künßUcit  gtbant« 
Grundlage,  wenn  das  tägliche  Brot  mehrerer  Alillio- 
nen  Einvvohner  abhängt  von  dem  ungewiffen  VVaa- 
renabfatz  in  einer  andern  Welt?  von  einem  im, 
Kriege  erzw;ungeneji ,  im  Frie^n  nicht  haltbaren 
Z  (4)  aus- 
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AbTatz?  von  einer  nngeheiiernt 

^ber  n  clits  vvernger  als  fichern  Erül  erung  indiWier 
Liadc ?  Iii  es  nicht  eioe  künfllich  gebaute  Grund- 
lage >  wenn  die  Gewerkleute  um!  die  Laadleute  fich 
ilreitend  einander  gegenQberfteiJen?  wenn  die  Ge* 
weritleute  bey  einem  GetreidepreKc  verliunfem,  der 
den  I.,i[iitleutea  gefiebert  werden  roiilj>  wenn  fie 
nicht  Haus  nnd  Hof  verlieren  folleh?  und  wenn  die 
Aurriteii  nur  in  guten  Jahren  binreSdien,  um  dieBe- 
vöUcerung  zu  ernähren?  Kt  dort  eine  fefte  und  na- 
tnrgemärse  Grundlage,  wo  das  V^olk  die  Segnuncei^ 
Friedens  nicht  zu  ertragen  vermag»  uadznlei- 


Aufwand  crTctiefa»,  iha  OnfthrttmiilOT  wr  fbit» 

fit/jiu;  des  Krieges  gemacht,  fo  mnj:  er  dennoch  ia 
keinem  grufseren  WrhäUnifTe  *z.u  früu'n  HfUfsqnel- 
len  flehen  1  als  die  Anftrengungm  A,  r  ( Imi!  ■nenlal- 
Ttaaten  zu  den  ihrigen*  zumal  wenn  man  erwägt« 
was  diefe,  die  bmK  ehr  Reihe  der  Sohaujglatx  ver- 
heerender Krien  ftworden ,  aIV»ia  fobo*  da<laRh 
gelitten  haben.  '  Ti-wohl,  ja  wobl!  Diefe  Rech* 
nung  läfsl  fich  auch  fflr  den  Frieden  machen ,  und 
icicnt  oachweifen ,  dafs  England  nicht  tiefer  ver. 
fchuldet  itl,  als  Deulfchknd,  und  riafs  es  auch  nicht 
Cohweier  beCuuert  ifu  Es  Coli  hier  nur  erwäbot 


iMr  Sicherheit  das  SieberfteT  feine  Fuftffimg,  wa§-  werdent  daf*  mvftrderfit  vmt  Meer  Steuurlaft  abge> 
Mhon  miif«?         *  rechnet]  werden  mufe»  WM  davon  anC  den  aus  wir 


g^n  mufs 

Der  Vf.  hat  fich  durch  diefe  und  andere  Fragen 
von  feiner  Meinung  nicht  abfchrecken  laffen;  fon- 
dern erklSrt  die  Menge  des  enj^lifclien  Papiereelües 
für  eine  Folgo  der  Handclscrüfse  und  der  rjotnwcn. 
dtgkeit  des  fchnellen  Umlaufs.  £r  halt  die  Ver* 
plUchtung  der  Bank*  ihre  Noten  mit  baarem  Gelde 
einzulöten*  fOr  kein  unbedingt  weftntiickts  Erfuder* 
itffs  zur  Erhaltung  des  PapierKredits,  fo  lange  man 
vor  einer  flbertriehenen  Vermehrung  der  Bankno* 
ten ,  o  Im*  vor  ihrer  vermind«rteo  Ahnahme  durch 
verminderte  Hindels^efriij fte  geficliert  ift.  (Das 
Erftere  verborgt  allerdings  die  Unabhängigkeit  der 
"   *(«  ihre  Natur  als  Volksanftalt,  und  ihre  Selbft- 


eerwaituag  dofch  die  Hauptinhahef  der  Einlagegel- 
der [acffoiM]»  aher-wie  amf  wodurch  wird  dfe  stSn- 

diekeit  der  Hanifel^profse  verbürgt?)  Jene  Ver- 
pfTichtung  ijewatirt  u  ii  eine  h5here  Sicherheit  gegen 
j*- len  rn !  ie:1  ir  l)pn  V't  rfucb,  di(^  MalTc  des  Papiers  Ober 
das  wahre  üc  lo  lnir?  des  Verkehrs  zu  vermehren, 
(ift  diefe  Sicherl irit  kein  wifenttUius  Hrfodernils  für 
den  Treaghiuben  in  Betreff  der  Banknoten?  oder  ift 
fie-dcimoen  dti  wefen^lehfte?)  and  maeht  es  mög- 
lich ,  die  0ren7e  zuverläfTigcr  zo  erkennen ,  weiche 
diePapiercirculatSon  nicht  Dberfchreiten  darf.  (Diefe 
Grenze  erkennt  fich  ohne  Weiteres  aus  der  Uebung, 
«US  der . täglichen  KaffenbewegunR  bey  der  Bank, 
md  aus  den  w^bentlichen  Abrechnuncen  zwifchen 
den  Weebfelbiufem  «»  London.)  Nehme  man 
Orofthrftannfen  feine  Zettel,  gebe  man  ihm  dafitr 
efcten  fo  viel  <loH  und  Silber,  bcfchrfinke  man  das 
Geld  auf  Metallmihize  und  den  Fapierverkehr  auf 
einfache  Wechfelgefchäfte  (was  ift  darunter  zu  ver« 
flehen?),  und  die  Verlegenheit  (auch  wenn  die 
Staatsfonuld  nicht  wäre,  oder  wenn  auch  nur  die 

B'  tziie  Handelurftfac  ftäodig  bliebe?)  im  grofsen 
aiidet  wird  vieJleieht  grOleer  feyn ,  als  fie  während 
der  Ban!('-r'''rr!f:rtonen  ^e  gewefen.  (Warum?  wel. 
eher  Kaufirjaiitj ,  gleich  viel  grofs  oder  klein,  wird 
in  Verlegenheit  kommen,  wenn  er.ltt  Sdner  Eaffe 
ftatt  Banknoten  üuineen  findet?) 

„Die  Schuldenmaffe,"  fährt  der  Vf.  f&rt,  „nwv 
IXeht  den  Baing  länuntJicher  Schulden  der  Obri^ 
enroBfliTellMi  Staaten,  wenigftens  nach  dem  Kurs- 
Werth,  flherfteipeo.  Der  Enrlimf rr  zahlt  ilrpv  (,:fer 
Vier  Mal  fo  vielStraern,  als  die  Bewohner  der  reich. 


t  I4iidac  dacCSiailiiiiill^  ' 


tigen  Handel  und  auf  die  Fremden  fidlt;  und  da  die 
Deutfchen  ein  Ilaupttheil  diefer  Fremden  ^nd,  fu 
mufs  ihre  einheimiiche  Steuerlaft  zugerechnet  wer* 
den,  was  fio  als  Abgaben  an  den  britifchen  Schatz 
sablea.  Noch  kam«  wohl  io  die^uerausgleichuni 
nit  andern  LSodern»  was  in  ihnen  nnd  in  England 
mit  dem  Abgabenerlr»«  angefangen,  geieiftet  und. 

SewSbrt  wircl,  und  da  Könnte  fich  finden,  dafs  man 
aPQr  auf  der  einen  Seile  ein  Paar  taufend  Kjmmer- 
herrn  u.d.ni.,  uml  nuf  der  andern  Seite  cuiliemannte 
Schiffe  u.  d.  m.  hiitle.  Bey  dem  furctilbaren  An* 
wachs  der  Staatsfchuld  feit  1793t,  fagt  der  Vf.,  wur- 
de dennoch  nicht  wahrgenommen ,  dafs  den  prodn* 
etiven  Arbeiten  der  Natif»  in  diefer  Periode  n<ltzli* 
che  Kapitalien  entzogen  worden.  Das  ift  aber  recht 
fehr  wahrgenommen,  und  auf  das  befte  GriMidpfond 
zu  g|  kaum  ein  Darlebn  zu  erbahen  gewefen  (ü»* 
ring  tkt  last  wart  tmd  U  war  an«  0/  itr  grtettjt  mif 
efiitfs ,  «0  mmug  mg*  to  «Mainad  ly  MMiiMlti 
tvtn  on  tkt  mnt  Higitk  StttHUtt  tt  mUftrautkm 
from  eigkt  to  tim  ftn  eni.  Pmtem  an  tdänfs  to  tkt 
funi  Botiir  etc.  igl  ^.  S.  30,  und  fo  ward  fiberhauDt 
in  den  Schriften,  die  Kornpefctze  betr.,  gekla^t^; 
auch  erglebt  fich  von  felbft,  dafs  die  nOtziicho 
Volksar  Mit  während  der  nnaotzeften,  derBlatarfocit» 
leiden  mufa.  Die  eigentliche  VolksarbaH  hat  feh  i« 
England  allerdfnga'  auch  wfbrMid  feinet  Krfegfitli* 

renS  aufgerommpn,  aber  es  wArrfe  ohne  das  ttntirr 
fonft  gleichen  beJin^unpen  noch  ganz  anders  der 
Fall  gewefen  fevn,  und  gerade  iIj-  fal'chp  Rjchfung, 
welche  durch  den  Krieg  in  die  eaglifcbe  Betriebfam* 
keit  gekommen,  ift  die  Urfach  der  fetzigen  Verfe- 
genh^ic».  Verhielte  fich  abrinens  anch  in  dar  ThaC 
„die  Anafbhr  tttxs  «nr  Schuld  wie  t  «e  le,  wo> 
durch  verbände  fich  denn  (Up  eine  Thatfache  an  die 
andere'  und  v;ie  Uhi  fich  dadurch  erklären,  dafil 
liniiiMcbtrt  ricr  forlfchreHeni:^en  _A u s-'r r,ii ug  ifcr  In» 
duitrieaiiTtalten  dennoch  e/n  Ueberfchnfs  \'on  neuen 
Kapitalien  entftand,  welche  der  Regferong  geboig;! 
ücrden  konnten?  Die  Begiernng  braaelMc  lüriegf 
tfrteit,  liitte  fit  dtelia,  wie  grofsentheih  in  andern 
Ländern  gefchah,  unmittelbsr  tinr^  ohne  Tintcelt  lei* 
üen  laffen,  fo  wäre  der  V^rlufr  anf  der  Steele  klar 
gewefen,  den  das  Volk  durch  die  Abhaltung  von 
ntltdicban  Arbeiten  wrihrcnd  der  iLrlcgaleiftui^gcn 
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fie  moftt«  di«  KriegMrbeit  btzaMen,  und  fie  gab 
durch  diefe  Bezaliluag  eitiem  Werthe  Entfiehung, 
oder  liinenn  EinUommen  an  di« ,  «rejeh«  fOr  den 
Kriec  arbeiteten.  Hatte  fie  diefes  Kinkommen  ao« 
erhoDenen  Steuero  abceben  können ,  fo  wOrde  auch 
klar  gewefeo  fevn,  dafs  nur  ein  falfcher  Werth  ge- 
bildet und  das  Kinkommen  blofs  von  Einem  auf  den 
Andern  Qbertraren  fey,  oder  dafs  die  Steuerpflichti- 
gen die  Arbeiter  fQr  den  Kri«g  b«zahlt  hätten.  Sie 
bbr]i(te  aber  die  Krieg^koftea ,  und  überbot,  um  Dar- 
leiher ru  finden,  alle  übrige  Schuldner,  und  die  Oe- 
winnfätze  bey  allen  übrigen  Geldgefchäfien  ;  wobey 
ihr  der  Vortlieil  zu  ftatten  kam,  dafs  ße  durch  Hülfe 
der  Verfaffung  und  der  reichsftändifchen  Verwilli- 

Sing  einen  unerfchfttterlichen  Trcuc;laiiben  an  ihre 
elöbniff«  für  fich  hatte.  Sie  konnte  den  Verluft, 
den  der  englifche  Haushalt  von  dem  Kriege  hatte* 
auf  län(>ere  Zeiträume  übertragen  und  dadurch  iflr 
den  Aiigdiblick  weniger  fühlbar  machen,  fie  konnte 
das  jedoch  nur  dadurch  thun,  dafs  fie  den  Verluft  Qber 
fein  urfprflngliches  Maafs  vergröfserte,  und  fich  felbft 
io  längere  Verlegenheiten  verwickelte.  Hätte  Pitt  nur 
mit  ieinem  Grund  Sleuerplan  durchkommen  kön- 
nen, er  Wierde  fich  vor  den  Anleiiten  gehoiet  haben, 
und  hätten  nur  die  jetzigen  Minifter  die  Kinkum- 
mensfieaer  im  Frieden  reiten  kOnnen;  fie  worden 
von  keinen  Anleihen  hören  «vollen.  Der  Untcr- 
fehied  zvrifchen  England  und  dem  Fefilande  ift  wühl 
eigentlich»  dafs  dort  frey willige  und  hier  ge^.wun- 

Eene  Anleiben,  dort  bezahlte  und  hier  unbezahlte 
Lricgsliefprangen  Statt  fanden«  dafs  dort  die  Haupt- 
Mt  der  Kriegakofren  noch  fortzutragen,  und  hier 
tfbgemachl  ift.  Auch  ^igt  der  Augenfchein,  dafs 
Auf  dem  Feftlaode  regerer  Fortgang  als  in  England 
ift,  trotz  feiner  Uebcrle^enheit  durch  Verfaffung, 
Crofs  •  Anftahen  und  Gewcrke.  Die  englifchen 
Kriegsanleihen  haben  hiernach  keinesweges  auf  dem 
jihrtichen  bedeutenden  Utbttfcknß  von  unten  Kapita- 
Btn  beruht;  und  dafs  es  dazu  gar  eines  fulclieo  Ue- 
berfchuffes  eicht  bedarf,  läfst  fich  aus  der  Leichlig- 
keit  beweifcn,  womit  in  Frankreich  iKi8  2"''  B»- 
Ävyang  von  dem  Befatzungsheer  gröfserc  Darlehn»- 
beyträge  unterzeichnet  wurden,  als  man  nöihig  hat- 
te, und  damals  gab  et  doch  wohl  dort  nichts  weniger 
als  einen  Ueberfchuf^  an  neuentftandenen  iCapitalien. 
Dafs  ferner  in  einem  Lande,  das  wie  England  jähr- 
lich einen  bedeutenden  Kapitalüberfchufs  erzeugt, 
ein  öffentliches  Anlelwisryfteoiy  im  einem  gewilfen 
Grade,  felbft  Beditrfnifs  fey,  mochte  fich  dadurch 
^ohl  noch  nicht  erweifee  ,  dafs  die  Staatsfchulden- 
kaffe  eia  ungeheures  Hefervoir  bilde»  wohin  die 
Jdaffe  der  geTammelten  Kapitalien  aus  den  Oberfnll- 
ten  Kanä]«n  abfliefse,  und  woraus  fich  diefeibe  mit- 
telft  des  Papierhan^lels  wiederum  in  die  vertrockne- 
ten Kaoäi«  ergiefse  uiid  fo  der  ganze  Boden  der  In" 
cTuftrie  von  dem  beirechfenden  Elemente  gleicbföc'- 
nig  flberftrömen  werde.  Die  Vorfrage  wird  wohl 
feyn:  Was  gefchieht  mit  den  angeliehenen  Geldern? 
-werden  fie  rur  Bezahlung  nOtzlicher  Arb^ileft  otfer 
,,pnntTT  ^iiige  verwamll?   Daiui  iragt  fi«b ;  ob  die 


Anleihen  den  Zinsfuft  fteigern?  and  fo  fragt  maa 
fich  weiter  dahin,  dafs  nicht  Staatsanieiben,  fondera 

öffentliche  Anflalten  BedOrfnifs -feyen,  wo  fich  Gläu- 
biger und  Schuldner  am  leichteften  finden,  und  ihc' 
Gefchäft  fich  felbft  unbekannt  abmachen  können: 
alfo  dafs  Bankt»  im  weiteften  Sinn  des  Worts  Be> 
dnrfnifs,  aber  nicht  blofs  far  reiche,  fondern  für  olle 
Völker  find,  di«  lefen  und  fchreiben  können.  Alfo, 
kommt  es  auch  hier  wieder  auf  Unl$rriekt-,  folglicll.' 
auf  gut!  Schulen  und  auf  die  Staatsforge  dafür  an  l 
Man  ßeht  es  nun  in  England,  wie  es  onne  Schulen, 
und  mit  Ungeheuern  Schulden  geht!  und  blühten  di« 
Länder,  in  denen  die  Kirchenverbefferung  zu  Stand» 
kam,  nicht  dadurch  auf,  dafs  der  gemeine  Mann 
Luft  und  Preyheit  zu  lefen  und  lieh  zu  unterrichten 
hatte? 

Wenn  dem  Vf.  darin  nicht  widerfprochen  wer- 
den wird,  dafs  er  die  fchnellfte  Tilgung  der  engll- 
fchen  Staatsfchuld  nicht  für  die  hefte  hält,  aber  die 
Theurung  der  erften  Le)>ensbedarfniffe  als  Urfacli 
einer  Geiahr  nennt,  welche  nur  durch  ein  andere« 
Uebel  abgewendet  werden  kann;   dafs  er  aus  dent 
Uebermaafs  der  Gewerkarbeit  geRrn  die  Landarbeit 
den  Anwanhs  der  Armen ,  und  die  ficigende  Entlitt- 
lichung  ableitet,  und  dafs  er  „Mifsverhältniffe"  an- 
erkennt, „welche  die  Lage  Englands  kritifch  ma- 
chen;" fo  fcheint  er  mit  fich  felbft  in  Widerfpruch 
zu  gerathen ,   wenn   er  dennoch  behauptet,  daf» 
Grofsbrilanniens  Oekonomiefyftem  das  Rpfultat  <!<;r 
Verhältniffe  ift ,  die  fich  aus  dem  naHrluktn  Gang» 
der  Dinge  entwickelt  haben,  und  dafs  fein  tikono- 
mifcher  ^Suftand  nicht  al«  das  erkflnCtelte  Refültat': 
jenes  Syflems  zu  betrachten  ift;  dafs  die  vorhtrr' . 
fchendt  Amimgt  (1)  der  Nation  zum  Handel  und  zk 
Gewerben,  una  deren  naturgtmHßt  Entw'uilu*g '\'\^'' 
ren  Einflufs  auf  alle  Verhältnifle  des  öffentlichea 
und  Privatlebens  ausQbt ;  und  ilafs  es  der  englifche^  ' 
Regierung  nicht  anders  ergangen,  als  andern,  di»' 
im  Gedränge  dar  Umftände  die  Mittel  ereriffent  di»  ' 
ihnen  der  Zuftand  des  Landes  darbietet. 

Unfere  Lefer  werden  fchon  gefunden  haben« 
dafs  der  Vf.  die  an  fich  fehr  fchwere  Unterfaohung :  i 
ob  der  englifche  Haushalt  nach  Land  und  Leuten 
und  Umftänden  zweckmäfs^  geordeet  fey,  dadurch 
noch  erfchwert,  dafs  er  ne  mit  der  Frage  verwi- 
ckelt,  ob  die  englifche  Regierung  anders  handeln 
komila,  als  fie  gehandelt  hat?  oder  mit  welchem 
Maafs  derFreyheit  fie  gehandelt  hat?  DieFreyheit* 
oder  vielmehr  der  freye  Wirkungskreis,  den  der 
Verftand  in  und  bey  den  enghfchen  Hanshaltsein- 
richtungen hatte,  war  allerdings  bey  ihrer  Unterfu« 
chung  ein  Hauptftack«  und  deren  Vorbedingung; 
tUnn  über  das,  was  no>hxwendiR  fo  feyn  und  Kom- 
foen  mufsle,   und  \yas  der  VerTland  nicht  enJer^ 
konnte»  wäre  die  Onterfuchung  der  Näturg^*' 
heit  leer,  weil  durch  Natürgemälsheit  ^er<*  ' 
drockt  wird,  dafs  etwaä  niüht  unhedi*- 
Gefctz  der  äuftefn  Nolhwendigk"' 
dea  Veiftend  mit  einer  Qe^- ' 
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l<Äitfrcfclrieht,  als  w*ni»  darin  das  CefeU  der  Natur- 
n«rtiU'^n.lijtkeil  waltele.  ^  ,  , 

.  Alie  dieCa  Erinnerungen  über  die  Schrift  wer- 
<t«n  dacb  derti  anfännlichen  Urtbeü  über  den  Vf. 
niahx.  erwartet  feyn,  fio  tbun  in<fefs  demfelben  kei- 
ren  Eintrag  ;  d«r  Gegenftand  ift  felbft  für  ausgezeich- 
rete  Krjfte  des  Einzelnen  zu  fchwer,  und  foll  er 
durch  gemeinfcbaftliche  Anftrengung  völlig  ans 
Lichl  kommen,  fo  dürfen  die  «iozelnen  Leirtungen 
nicht  verkannt  -werden.  Befonders  ift  noch  bey 
detn,  was  der  Vf.  Ober  Deutfchlands  Handel  und 
Gewerke  fagt,  die  Zeit  zu  würdigen,  worin  er 
fchrieb,  i8iS>  nach,  welcher  erft  der  klägliche 
NolbTtanil  beider  allen  Augen  fichtbar  geworden  und 
die  Hälfe  dawider  in  öftentlichen  Verhandlungen, 
wie  in  Schriften,  und  durch  den  allgemeinen  Han- 
delsverein in  Berathung  Bezogen  ift.  Es  füllen  da- 
her die  Meinnngen  des  Vfs.  in  diefem  Betreff  Ober- 
gärigen  werden:  um  eine  fchon  fortgefchrittene  Un- 
tertuchung  nicht  von  vom  wieder  aufzunehmen. 
Nur  feine  e.  fte  Behauptung  fcheint  in  Bezug  auf  frtt- 
here  Bemerkungen  zu  erwähnen  zu  feyn.  „Ohne 
bedeutende  :(?)  Koftcnlander  wird  Deutfchland  auf 
die  ErweflPrung  feiner  Schifffahrt  und  feines  See- 
liähdftlS  \in  gleicliem  Maafs,  wie  fie  England  befitzt 
un'tt^  Frankreich  erringen  kann,  keinen  Anfpruch 
machen.  (Es  würde  Beides  haben,  wenn  es  nur 
ei*ft  innefn  wahrhaften  Frieden  hätte,  da  es  Beides 
gehabt  hat.)  Es  wird  auf  manche  Voriheile  verzich- 
ten, welche  die  Induftrie  eines  Landes  auf  diefe 
GVimdlage  baul-  (Verzichten?  nun  und  nimmer- 
niSÜt:  M»n  frage  zu  Trieft  oder  Hamburg,  za 
\V^iii  oder  Frankfurt,  zu  München  oder  Berim). 
Es  wWd' keine  folche  oncrmefsliche  Kapitalien  fam- 
ni^ln  (in  einer  Hand?  hoffentlich  nicht,  aber  in  vie- 
le"h  zufammen  genommen  grOfser  und  hoffentlich 
rechtlicher,  ohne  Haftingfche) .  welche  ihm  im  Fa- 
bfiV  -  und  Manufacturwefen  (nicht  in  Kunftanwen- 
jUng?  oder  will  Fabrikwefen  etwas  anderes  Tagen?) 
ein  %<idB\jtentJes  üebergewicht  im  grofsen  Welt\-er- 
kehr  geben  konnten  (das  Üebergewicht  haben  oder 
nicht  Itaben,  kann  ihm  fehr  gleichgültig  feyn,  wenn 
nur  der  gefande  Verftartd  und  die  Mufse  zu  leiner 
AusbikTung  über  Unverftand  und  Arbeitszwaog  in 


ihm  das  Üebergewicht  bat),  and  wird  iosner  in  (ei- 
nen  coRimercieilen  und  induiti  ielleo  Verhaltniffen  . 
des  Vortlieils  entbehren,  den  dia  Anhuufung  von 
Kapitalleo  in  einer  den  Ceniralpnukt  des  Handels,, 
der  Geidcirculation  und  des  Reichthums  bilileaden, 

Srofsen  und  volkreichen  Hauptftadt  eines  gruf^en, 
keichs  zu  gewähren  pflegt  (das  mag  feyn;  was  fehlt, 
aber  zu  Wien  jetzt  an  einem  folchen  Centraipunkt,, 
wenn  auch  nicht  für  (lanz  Deutfchland;  ift  es  aber 
nicht  vorth«iihafter,  mehrere  f.  g-  Centralpunkto, 
[wirkliche  verfteht  fichl  zu  haben,  in  einem  grofsea 
und  volkreichen  Lande  r).    Es  folgt  zum.Schiufs  eine 
Schilderung  deffen ,  was  England  für  Europa  leiflet, 
und  zuletzt  die  fehr  wahre  Bemerkung,  dafs  Deutfch-, 
land  für  die  höhere  Stufe  des  Reicht nums  von  Eng« 
land  durch  einegröfsere  IVlaffe  individuellen  Gläck<; 
eotfchädigt  werde. 

Von  Safs  Schrift  bedarf  es  hier  keiner  Anzei- 
ge, da  fie  früher  fchön  gewürdigt  worden. 


'  MATHEMATIIC. 

WiBV*  io  Comm.  d.  Tendier.  Bucbh. :  Du  grtßt 
Somutnfinfltmifi  Um  ^ahrt  i8ao;  nebft  allgemü-. 
nen  und  befondern  Betrachtungen  Ober  Sonn- 
und  Mondfinfterniffe  u.  f.  w.'von  ff.  H.SUffttt. 
Mit  einer  erläut.  illumia.  KupferUfei.  i8ao.. 
51  S.  8- 

Mit  diefem  Heftlein  hintergeht  Hr.  St.  das  Publi- 
kum auf  eine  ganz  eigne  Art.    Dem  Titel  nach  foUt« 
man  glauben,  dafs  man  hier  hauptfächlich  ein,e  Dar- 
ftellung  der  zu  erwartenden  grufsen  Sonnenfiafter- 
nifs  vom  7len  Sept.  finden  würden  allein  was  diefe 
Sonneniinfternifs  angeht,  ift  auf  der  ]4ten  Seite  in 
3a  Zellen  abgemacht;  alles  Uebrige  find  untereinan- 
der gemifchte,  hier  und  daher  zufammen^egnTfene, 
zum  Theil  ganz  unbeftimmi  gefafste  Bemerkungen 
über  Sonne  und  Mund,  Snnneu-  und  Mondfinfter- 
niffe u.  f.  w.     Auch  die  angebliche  illuminirte  K.u- 
pfertafel  taugt  zu  nichts,  und  die  Lefer  raflffeu  da- 
her vor  dem  Ankaufe  diefer  Schrift  ernltlicl^  ge«, 
warnt  werden.    „  ,    \  .  ... 
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M^xf!  fj.mhttr^er  Gefelifchaß  zur  Beförderung  Atr  lOhifte 
und  nütdiclitrTOtwtHfe  hat  den  im  »origen  Jahre  ausge- 
fetzten  Preis  von  50  Dukaten  auf  eine  Abhandlung : 
„über  eine  neue  Kanal  verhindung  der  Oftfee  mit  der 
Elbe  durch  die  Träte  und  Alfter"  dem  Hn.Dr.  Lorrtn- 


'     •:.  i  .<  I  • 
NACHRICHTEN.     ./  t  •    .  . 

ttn  zu  Olbeslohe,  ah  Vf.  einer  von  ihn  über  diefeil 
GegenftanH  eingefaildten  Abhandlung  zilerliannr. 
Dem  Hn.  vom  Jufti,  Königl.  Dlnifchen  Artillerie  Ka- 
pitän zu  Ahrensburg,  welcher  die  zu  diefem  Werke 
gehfltigen  Plane  und  Karten  mit  groftem  Fleifve  gefer- 
tigt hat,  wurde  die  grfl£iere  gqMeue£lirenmedaiile  zu. 
erkannt.  ^1  i- 
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•  miEOSWrSBENSCHAFTEW. 

VTiKW«  gedr.  b  Strtufs  :  Otßrtkhifeht  milUairifcht 
jZtitfchriß  18I9.  Ii  Hefte  in  4  uäiiden.  Erfltr 
Baod  3S0  S.  ZittyttTt  404  S.  Dt  itttr,  340  S. 
yUrUr,  356  S.  8*    (^üt  Kupfern  u.  PJ.inen.) 

Der  Raum  gertattet  nicht,  hier  mehr  als  einen 
Jahrgang  diefer  ganz  vorzOglichen  Z^iifchrift 
anzuzeit;en,  die  es  wohl  verilient  auch  b.:y  dem  nu  ht- 
■liiitäri^chen  Publicum  Hingang  zu  finden,  da  fie 
nehr  Beyträge  fnr  die  Gel'chichto  entlsjlt  wie  irgend 
«in  andres  Journal.  Und  fo  wie  die  Gefchichte  den 
grüfseren  Theil  ihres  Inhalts  ausmacht,  fo  ift  auch 
•l)en  diefer  Theil  der  vorzüglichfta,  welchem  die 
cingefireuten  Abhandlungen  an  Werthe  nicht  gleich- 
kommen; kritifche  Anzeigen  militärifcher  Werke, 
Niscellen  und  die  bey  der  K.  öfterr.  Armee  eintre- 
tenden Perfonalveräauerungen  fallen  den  Qbrigen 
Raum. 

ErlJer  Band.  I.  Uthtr  MUUSrver/affkngen.  Der 
Vf.  gehl  bis  zur  Gonftruction  der  Staaten  (  f.  V.  V. ) 
zurflck,  und  fngt  Ober  die  allgemeinen  StaatsverhSlt- 
niiie  fo  viel.  Ober  die  eig(>ntliche  innere  Bildung  der 
Armeen  aher  fo  wenig,  dafs  es  faft  fchcint,  es  tcj 
ihm  zanächft  darum  zu  thun  gewefen  fich  über  poh- 
lifche  VerhiitnilfiJ  und  die  Armeen,  foweit  He  dahey 
in  Betracht  kümmcii,  zu  expectoriren.  Bey  vielem 
eben  fo  gutOeJjchtem  alsGefagtem  was  die  Abhand- 
lunfi!  enthalt,  können  wir  fie  als  Ganzes  doch  nicht 
vorzOglicli  hcraushöoen,  denn  desVfs.  unverkennba- 
res Talent  erlaubt  ßch  nicht  feiten Seitenfprünee  und 
Behauptungen  lüe  nicht  zu  billigen  find.  Ii.  Dit 
Schläckt  bitf  Z:iimarshauftn  am  17.  May  164S.  Brie- 
fe des  Kaller  FerdiHand,  Churf.  Alaximilian  von 
Baiern,  der  Generale  lUontecufcoU,  Ftrntmont  u.  a. — 
I>er  Retlaction  ftcht  nämlich  das  Kaiferl.  Kriegsar- 
chiv offen ,  wodurch  wir  noch  manchen  fchätzba- 
ren  Orifjinalbeytrag  zur  Gefchichte  der  Vergangen- 
heit erhalten  werden.  III.  Notiain  übtr  du  frOhtrt 
und  gegenwürtigt  frtußifekt  Milüärvtrfajfnng.  Die 
Nachrichten  Ober  dia  frühere  Verfaffung  find  fehr 
gut,  die  über  die  neuere  nicht  ganz  frey  von  Partey- 
iichUeit;  den  Ausdruck:  „es  mit  der  Landwehr  zu 
verfuchen"  ift  dem  Vf.  wohl  nur  entfchlOpft,  ein 
folches  Exptriment  ift  zu  ftark  und  wenn  es  fehl- 
fchlägt,  zu  gefährlich.  IV.  Jditn  übtr  fnjfeHfcha/t 
und  Bildung  im  Soldattnfhndi.  Schon  öfter  und 
nicht  ftrlten  beffer  abgehandelt;  zweckmäfsig  eifert 
der  Vf.  gegen  die  zu  grofse  abftrakte  Gelehrfamkeit 
aaü  empfienlt  befunders  Studium  der  Gfifchicbte.  V. 

jl.  L.  Z.  I830-    Zwtytir  Baad. 


Uttratur.  VI.  Anküniigung  mehrerer  vom  K.  Oefif. 
Gen.  Staab  b8arl>eileten  Charten.  VII.  Neutfle  Mitit. 
yercindtning€n  (finden  Geh  am  Schlaffe  jetles  Hefte.v 
wir  erwähnen  fie  künftig  nicht  mehr). 

Zwtytts  Heft.  I.  Drt  Kriegs  im  Spaniern  und 
Portugal  ztctyU  'Epockt ,  October  1808  —  May  iJnOQ. 
Talent  und  Flcifs  desVfs.  (Jü^iWn.v.  [Fein garten  v.  O. 
St.)  find  in  diefer  Darfteihmg  nicht  zu  verkennen, 
nnil  wer  noch  keine  klare  Uehcrficht  des  Span.Krie- 

f;es  hat,  dem  dürfen  wir  diele  Aufläizc  angeicgcnt- 
ich  empfehlen;  da  indei's  genaues  Detail  noch  nicht 
roöirlich  ift,  fo  ziehen  wir  doch  Rottes'  Account  etc. 
—  der  nun  zweymal  ins  Deiufche  überfetzt  ift,  als 
d.is  Werk  eines  mit  den  Aufichten  des  englifrhen 
Oherfeidherrn  vertrauten  Augenzci  gen,  jeder  an- 
dern ßefchreibnng  vor,  welche  nicht  unter  eben  fol- 
cher  Garantie  in  das  Einzelne  einceht.  II.  Schluß 
von  Nr.  I.  dtt  vor.  Heftes.  III.  Bemerkungen  Bbei' 
die  vom  Frhrn.  v.  Haufer  in  feimer  „Artillerie"  aufgelielltt 
Theorie  der  Raketen.  IV.  Briefe  aus  If^allemßeins  Nach- 
talfe.  Zwey  aus  dem  Lateinifchen  Oberfetzte  Briefe 
Kepplers  an  Waltenfiein ,  zu  meift  in  aftrologifchen 
Angelegenheiten.  V.  Literatur.  VI.  Anekdoten  und 
Charakterzüge. 

Dr«/(?xHeft.  I.  Portfelznng  von  Nr.  r.  de5  va-> 
rigen  Heftes.  II.  Di*  Militär  •  Kolonißrung  in  Ruß- 
land. Ein  huchft  interellanter  Auffatz  der  (leider 
keinen  Auszug  geftattet.  Man  muis  ihn  felbft  lefen 
um  eine  Maalsregel  genauer  kennen  r.u  lernen  die 
früher  oder  fpäter  in  der  Kriegsgefchichte  Epoche 
machen  wird,  und  in  unfern  Tagen  von  keiner  euro- 

Sjifchen  Macht  nachgeahmt  werJcn  kann.  III.  J)it 
chlachtem  bey  Patacin  und  Nijjfa  (1689).  Schälzliarec 
Bevtrag  zur  Gefchichte  der  Türkenkriege.  IV.  Ch- 
terfhchung  der  Ideen  über  die  Bitdung  der  Erdoberflä- 
che  u.  f.  w.  im  11.  Heft  des  vorigen  Jahrgangs.  V. 
Tagebuch  der  Expedition  Kaifer  Karl  V.  gegen  Tunis 
im^.  1535.  Nach  dem  franz.  Original  •  Mfpt.  eines 
Augenzeugen.  Des  Gegenffandes  und  der  Darftel- 
lung  halber  ungemein  anfprechend;  erfreulich  ift's 
■ucQ  hier  der  deutfchen  Tapferkeit  vorzüglich  er- 
wähnt zu  finden.  VI.  Nachtrag  zu  Nr.  III.  d.  v.  ET. 
Vll.  Literatur.  Zureiter  Bind,  feiertet  lie[t.  I.Schluß 
von  Nr.  I.  der  vorigen  Hefte.  U.  Briefe  aus  ICfirtem' 
berg  über  die  neue  Organifatian  der  K.  IF.  Armee,. 
Notizen  Ober  die  nach  dem  Regierungsantritt  des 
jetzigen  Kflnigs  bis  ins  Innerftc  genende  Umformung 
diefer  Armee,  die  nun  im  Acufseren  von  jedem  an- 
dern deutfchen  Heere  ganz  abweichend,  an  innerer 
TOchtiekeit  gewifs  keinem  nacliffeht.  III.  Gefchich- 
U  des  k.  Oeß.  vierten  Lin.  Reg.  i»  den  FeldzOgen  i^^l 
A  (5)  £in* 
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Ein  trefflicl»er  Auffalz  im  II. Hefte  des  vorigen  Jahr- 
gangs der  Zcilfclirift ,   „aber  Abfafl'ung  von  Regi- 
ments-Gefchichlcn"  hat  einige  gelungene  Arbeiten 
diefer  Art  veranlafsl,   denen  Geh  der  vorhegende 
witrdig  anfchliefst;  —  die  zum  Grunde  liegende  Idee 
ift  fehr  glücklich,   eine  fnJche  üefchichte  ift  nicht 
alluin  inlereffant  für  das  Regiment  und  die  Armee, 
funderQ  auch  für  die  Kxiegshiftorie  äbarhauot,  d«r 
fic  manchen  werthvollcn  Beytrag  fichert.    IV.  Schluß 
von  Nr.      des  dritttu  Htftts.    „  Bcmerkenswerth  i{% 
eSi  dafs  das  deulfche  Fufsvolk  allein  an  der  Plönde- 
Tuiig  fvon  Tunis)  auf  keine  Weife  Tliei!  nahm,  fon- 
dern lieh  blufs  mit  Lebensmittclo  u.  f.  w.  bcgnOgte. 
Das  einzige  Ucbel  für  Ce  dabey  war,  dafs  keine  mit 
V^'e'in  gefüllte  Keller  vorhanden  waren  "  u.  f.  w.  ijgt 
der  Augenzcugo  naiv  genug.    V.  Di«  Erobcrunsi  von 
Jflrien  \%\2-   Sie  warcT eigentlich  durch  dsn  Haupt- 
mann Lazarick  mit  56  M.  bewirkt,  der  vou  einigtu 
hundert  grofseiilheifs  uubewatTnelcn  üauern  unter- 
ftOlzl  eine  fran^tifl^che  Abtheilung  von  faft  1000  M. 
ißit  j  Gercliiilzen  in  frejcm  Felde  gefangen  nahm; 
—  wir  Wullen  den  Fall  nicht  als  Regel  aber  als  Uey- 
fpiel  aufflellen  was  KnUchloffenheit ,  Mulb  und  L'm- 
feht  bewirken  koune:i;  L.  ward  Major  uud  erhielt 
das  M  TherefiL-nkrcuz.    Fünftes  Heft.    I.  ^on  der 
mai-atifclien  BUiunft  dts  Soldaten,  recht  gut  gemeint, 
aber  nicht  bedeuten  !,  und  nicht  mehr  fiir  alle  deut- 
fchc  Armeen  palTend.    II.  Skizze  der  Kiinigt.  Siickf. 
lUit.   FerfaJ^uttg  enthält  in  gedryngtcp  Kürze  eine 
lichtvolle  tJeljorfioht  aller  Verhalt nme  diefer  Armee. 
Jll.  Befchajfenheit  der  deittfcken  KavaHerie  in  der  trßem 
UHlfte  des  17.  Jahrhunderts;  eiu  Auszug  aus  Ivall- 
kiis!tns  1016  erl'chicnenen  „Kriegskuoft  zu  Pferd" 
u.  '.  >v.  —  dem  ei^iuenRaifonnemcnt^amSchlufre  des 
Aufi'afzes  wArdcn  wir  manches  Fragezeichen  beyfe- 
t.  i;n     IV.  f^ffVoimandiguHg  der  Ideen  Über  die  Bil- 
dung der  ErdobfrfJ'iche  y  die  Unterfucbuoe  liegl  zu 
weil  aufser  dem  tviciTe  untrer  hauptfachlicnften  ße- 
ftrebuiig'-M,  als  dafs  wir  uns  ein  berrtlndetes  TJrlheil 
darüber  zutrauen  konnten.    V.  Widerlegung  einer 
unriihtigen  Sielle  in  F  enturini'^s  „Bffi  eifungskrii- 
ge uns  dünkt  das  ganze  Unch  eine  grofse  Unrit,li- 
tigkeit;  die  Widerlegung  bezieht  fich  auf  dasTreffen 
bey  VVartenburg.    VI.  Kurze  Theorie  der  Situattons^ 
Zeichnung;  kurz  ift  ße,  deou  auf  zwey  Seiten  werden 
die  Gnm<ifjt7e  (.rhrnanns  dargeltellt.  XW.Litiratur. 
VIII.  Antkdoten  ,uni  CharahttrzUge.    Sechstes  Heft. 
I.  Briefe  aus  dem  ölerr.  Erbfo'.gekriege,  einige  Schrei- 
ben der  Kalf.  iMaria  Therena  u.  f.  w.  an  öherr  Ge- 
nerale» im  J.  1742  in  den  Beylagen  aufgefangene 
fran/.ofifche  Depefch«n..   Charakteriftifch  ifts,  dafs 
die  Kaiferin  an  den  Herzog  Karl  von  Lothringen  in 
einer  eilten! ländigen  franzofifclien  NacliCchrift  fagt  : 
Icli  erTuche  fie  auch  >  alle  zwey  Täte  einen  deut- 
fchen  Bericht  für  unfce  Alten  in  der  Kanzley  einzu-. 
lendrii.    Sic  '  rauchen  ihn  blofs  zu  unter/eicnnen. — 
Durch  iieles  Benehmen  hat  Geh  KksvenhüHer  Uey  dem 
Pub  icum  in  grofse  ^.Junft  gefetzt."    IL  Die  Scklflch- 
ttn  roD  L':gnp,  Quatrtbras  und  fFaifrloo..  (Mit  einer 
t2<ik:tru;iUu:biicLc  und  djem.  SLuxo:  des  ^tchia^üiL  UUOk 


Waterloo).  Betrachtet  man  diefen  Auffatz  von  Sei- 
ten der  Bearbeitung,  fo  «!r^iel»t#6ch  UllparteJHc^- 
keit ,  Fletfs  im  zula(i)inei)tr^t,en  der  extf(irend«n 
Nachrichten,  Genauigkeit  in  den  AngalM;n,  und 
was  diefs  alles  erlt  befruchtet,  einen  treifi  der  in 
das  Wefen  des  Kriegs  eingedrungen  ift ;  durch  diefo 
PrJniiiren  erh«ilt  nun  die  blidiemle,  bisweilen  hinrei- 
isende  DarlielUtng  erft  ihren  v(<lJen  Werth.  Selten 
wir.t  man  eine  fo  glQcklicbe  \  ereiniguog  grofsen 
Fluilses  und  faft  poetifcher  AusfQhruiig  —  die  doch 
vom  Bombaft  auch  keine  Spur  trägt  —  in  nailitkrhi- 
ftorifchen  Schriften  finden ,  die  nur  zu  oft  entweder 
an  pedantifcher  Durftellung  des  tOchtig  bearbeiteten» 
oder  an  bilderreichem  Schwulft  ohne  Fundament, 
leiden.  Einzelne  Zuge,  Hie  aber  nicht  die  Sache  fon- 
dern  Pei  Jonen  betreifen ,  hat  der  Vf.  wnhj  zur  Ö»- 
lebuog  feino$  Gemäldes  cnglifchen  (Jueilen  entnun»- 
mcn,  deren  Zuveriäffigkeit  nichtgeräde  fehrgrufs  ift. 
Der  Plan  ift  recht  gut,  die  Uel>erfichtscharte  fo,  wie 
fie  bev  dem  Mjafsflabe  feyn  kann.  Hl.  Schluß  von 
Nr.ir.imfdKftenHefU.    IV.  Anekdoten. 

Dritter  Siebentes  Yith.  l.  Schluß  v»n Nr.  IT. 

im  vorigen  Hefte.  II.  Schluß  von  Nr.  1.  im  vor.  Hefte. 
HL  Friedrich  11.  Inflruction  ßir  feint  Ariilterie  vom 
10.  May  17H3  ;  man  Geht  dafs  der  grofse  Künig  rieh- 
tigere Begriffe  vom  Gebrauche  der  Waffe  hatte  ,  ali 
feine  Artillüriften.  Qbwt)hl  die  Inftructioii  viel  ge- 
holftMi  hat  r  —  —  IV.  Ankündigungen  des  topogr. 
Bureaus  des  K.  K.  Gen.  -  Staates.  Achies  Heft.  L  Skizzt 
dts  Feldzug»  der  Oeftrticher  gegen  MurBt;  mit  einem 
grofsen  und  fchönen  Plane  derSch}»eht  von  Toitut'mo. 
Das  Uefte  was  wir  Uber  diefen  merkwOrdigen  Feld» 
zug  haben,  augenfcheiivlich  von  einem  Manne  ahge- 
falst,  dem.  die  vullftändigften  Materialien  zu  Gebote 
ftanden  und  der  fie  zu  benutzen  wufste,  das  V>«irt 
„Sliizze"  ift  dahttrauch  nur  ein  von  der  Befeheiden- 
beit  gewahlicr  Ausdruck.  IL  Di*  Strategie  und  ihre 
Anwendung  u.  f.  w.  weitlJuftige  Beiiri Heilung  der 
unter  diefem  Titel  erfchicnenen' Schrift  von  Ä  v.  X. 
III.  Uteratur.  IV.  Anekdote.  Neuntes  Heft.  1.  Sckltiß 
von  Nr.  I.  des  vor.  Hefts,  II.  Gefchchte  des  21.  Lin. 
Inf.  Reg.  im  Feldzug  1809.  Wir  haben  uns  (Iber  ful- 
ctie  AulTät/.e  fchon  im  allgemeinen  ausgefp rochen* 
auch  diefer  entfpricht  feinem  Zwecke;  —  eine  Gra- 
nate die  wahreiid  der  Schlacht  bey  VVagram  in  ein» 
BataiilonsmalTe  des  Rgnuiis-  auf  haibor  Mafln5b(lii& 
crcpirie,  zerfchmetlerte^  (?)  ly  Mann;  eine  Wir- 
kung die  nicht  oft  vorkommen  d;^rfte.  III.  Litera- 
tur. Anzeige  von  des  EH.  KarlG«fch)chte  des  Feld- 
zugs von  1799.  IV.  [/eberficht  der  neueße»  Literatur 
d«r  Ariegskunft  u.  f.  w.  blols  difrTifet  und  Preife- 

yitrter  Band.  Zthutts  Heft.  I.  Der  Krieg  «r 
Spanien  und  Portugal  Dritter  Abfehmitty  Marx  tgo^ 
—  I^anuar  iHio.  Ks  gilt  da\on  das  fchon  bey  dem 
vorhvr gehenden  Abf.Jinitt  Gefagte,  dem  wir  gern 
rflhmliche  Erwähnung  gelungener  Darftellung  hinzu- 
flgftu  IL  Ueber^  Bewaffnung  der  Reittreif ;  ift  fchoii 
Alles  pefagt  worden;  der  Vf.,  der,  wie  er  lelbfi  ge- 
ftehl  niclit  Cavalerift  ift,  will  der  fchw(>ren  (^w\ale- 
Kia  Ltuuca  geben,  siiL  iwax  £cliQii  mehimais.  vergeh- 


ata  ÄtW'^'^^J^ 

iVJi. 


Duik^vrtffen,  der  gewiTs  Vielen  eine  gani 
•mrvrarti'tr  Anficht  »<m  der  innern  Einrichtung^ der 
wielitigen  Waff»  i«  KAKUrnd  verfchnfft.  Sie  wird 
dort  trÖUig  handwerhnniDsig  betnclitet  und  liebtn- 
.  ..  .  -  .......  Is  Mufter 

M»tcritl 
feiner  ßeiw- 

„  .   wundern  difil 

«MllMn  ArMtotfo  wHw  tö  «agOirfkisen  Ver- 
MhkJfliNl»  4m  letlMtt  KriwwidaS  Ib  riel  gelel« 
fttt  hat.  Jtf/tw  Heft.  L  J%r0CcMftf  «m  M-.  i. 
vmrigmt  H$fUii   IL  JtAiwIfMV      Btmtrkmmgß»  4lr# 
lhi>hilli  Ol  Orcvf  XebiUia  tb*  Gm» 

&0mrßmmd  wm  fMtmgt  1^15.  Def  M.  OrMtcdy 
fal»  Ml  Awob  Muhww  HilatMldigiaafeii  0V.  «Mb- 
hfttt  lufrt— irtBalHai— tkwawn  dam  n  bhrelbcn, 
■  Im  fein  SphpHMfc  1*19  Is  ftri«  HMtuMÜpiiea 
D«r  Vr.-dM  AiAtrar  MiN-  db  SeMifetifeM'vtai 
f.  «r.  beurkimdft  ddrtb  4l|*Akw3guog  der 
Marfchail  vor|(etrMeii«a  Rmhtferiiijun^»- 
■rflnd«»  «afh  MM  fitiMilFleffiL  &rflaifR»Ot'FirtejA>- 
lb%kmt,  umt  ffw  htolMtiffe  Wtna'  BtftliiiltfaHhwt  j 
—  «r.iftt  Wie  aM  dliikt  mit  ReelKi>*-«lanfl  Ofr. 
JMMbOertlcungaiobt. befriedigt;  idftr:oib«> meelrt 
fataem  Vaihavde.  der  SeliluCi  felMmliimMiHM« 
m..  ANiVl  eM  iftv  ly.  dt»  vor.  -»ßu.  >  IVv  AMM 
iffMyr.fiefr  wmtfttn-Amfiagi  devffahrgamgp  1911  mni 
Ii  diefir  AUftkrlft,  -Sie  wird  mit  Wrelafriwie  voh 
AltMV  was  our  doreh  den  AtweoMifek  Werth  naitei 
ia  zwey  Binrfan  etnem  bKtnriCAett  ttrt<i^'c<tnei*^'der 

IVkk.-..ll. 


w*  Miel« 


Dc¥  V#.  iMt  to  nMhiSirti  DfeaftTerBiitRifTea»  ante» 
Preufsen  ,'  WenpbaJen  und  jetzt  unter  KarbeßeB  di» 
Verwaltung  der  todireeteo  Steuern  praciifcb  keanea 
Jemen,  nnd  beweilet  durch  feine  Werke»  dafserauch' 
dea  tfaeoretifehan  Theil  der  StaattwiftaafchaftM 
und  imbefoodcre  der  Abgabeu  ftudirt  kau  Ma^ 
ka«i itaty  jtefa»  Buch«]«  etnen  nOtsUdbtifcBej^aft 

DMbrTKall  lMtrt;  ivaln  ibmli<«1>  «»niu- 
dig»  Lheimr  «er  aMmnan  «ear  an  laoinctaai 
SMMrn  ftneoM  dar  IlMraiii  mittlava»  da  M«er« 
Zelt*  i&twaroiMMKffMk  Md  Mir hf ftmriiDik»  «l» 
etwa'iaCdea  IMfeha*BileharB  nftMananaaftalllilk^ 
dftcbfcfeeiiit  fie  «fefct  mr  «öUflNadfgar  su  Uj»,  tam> 
dem  erhdiet  aoeh  fowohran»  (wr  OlMiaii%fc«it  da*^" 
Tttei«  ab  au>  dem  Urnftandet  dUk  "'  -  -  - 
t»ntEaMa<tgej;eben  iftl.  'vrar  von  dMC  J 
e»l»aiidelt  wird,  dafs  derVf.  dl«  1 


Schriften  vor  Auf en  und  viele-defTeUm  (Üfk  •»!»• 
fen  hat.  9)  DieOefeMaiile  dtrlndiiMtan  SnuMa» 
der  ilteren/'iniMlBreai'ffMl  MMid»  Zeit»  <OI^  iw* 


F 


aleicb  auch  ia  Anfetwmg  Oje  knida»'  erftew 
dea  Vfi.  liJeiffty  hier  und  dw«ua.  dtti  <^ 
kbOf  ftOa. '«iedl  aa>  fvrkennenirt;  Co-Jft  deüi  mm 
AilribMl«  üBr  Tbeorie<iuid  Prajda  lehr  kiralieb,  wral 
et  «rtr«  wohl- -baffer  awarca"difr  aito-  Geichiclita 
rtefe  Wr  OvieebeBbad.itbd  Piam,  and  di»  mittlec».  C^OC^oh 
airf  Dentfeldaml  efannfehftnkM»  nad  ^""8"  | 

itfohrliclier alRebandelnr  aie'dfe 'BMtteai' 


1% 


A.  L.  Z.  Nun.  20C.    AUGUST  igso. 


lan  ift  Scbtde,  d«  Ge  gerade  für  Deutfchland  fo  wich- 
tig find.  —  Der  zweyle  Theil  wird  hauptrjchlich 
die  Theorie  der  iodirecten  Sleuera  enlhaiien ,  und 


•«  ftelu  zu  erwartftn,  dafs  er  nidit 
rend  fiir  das  Publjcum  ausfalleu  wendet 
erft©  Theil. 


m 

als  dief« 
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Gelehrte  GefeUfchaften  und  Prelfei 

Von  der  kön.  dänifohen  LtndktunluiUungtgtftllfchßfi 
find  für  dai  Jahr  i|ao  unter  andern  folgend«  Prcüfra* 
fftn  aufseaeben  worden. 

\^ii%torttifcht :  Für  die  h^fte  Abhandlune  Ober  «• 
tu  titeckm^ftist  BckancUnngUMd  FutteruMgdtf  Rtwdvitktt 
im  jtdir  Peri«2e ,  meifi  Rath  für  filclu  lü-Mnkkeiten  dt  f. 
ftUteMy  tetkke  am  mtiften  tintrcfftn  uni  durck  fchntilt 
tmif*  gtftoben  werden  kS»ntm  —  Ift  ein«  lielohnung 
von  Sr.  Maj*  dem  Kflnig«  von  loo  Spaciet-Duk.  aua< 
gefeut. 

Da  die  Dlnifcben  Lande,  Island,  OrOnland  nnd 
die  Färüciinreln  init  begriffen,  fiele  NatarprodTJOte, 
befonders  im  Thier-  nnd  im  Minerafreiche,  beGtzen, 
die  weder  recht  bekannt,  noch  gehörig  benutzt  lind : 
fo  werden  lOo  Specie«  Terfprochen  für  das  Befte  und 
zweckm&ftigrte  Handbnch  aur  KennttiiTi  ■)  der  däni- 
kken  Thitrarten  mit  Rückwirbelm;  h)  der  ddmifchtm  In- 
Jtkttny  ehern  fe  viel;  c)  d/r  dämifektm  Arttm  mem  dtt 
Ummtifckem  fi'urmklaJTe  oder  der  Orditung  vom  Blmttki*' 
rtm  und  uHfymmttriJckin  Thitrtu,  diefellie  Belohnung; 
«1}  der  därntjckem  Mineralien^  eine  gleiche  Prlmie.  Man 
wOnfcht,  daC»  die  »erfchiodenen  Vf.  ein  Syrtem  befol- 
'gen  mdgen,  welches  fatlich  und  mit  dem  gegenwirti- 
aenZofunde  der Wiffenfcliaften  iib«reinfiiaainend  ift; 
die  Linniijcht  Eiutheilung  der  unter  die  Aufgabe  f  ge. 
hörigen  Thier«  wird,  als  mit  der  jetzigen  Kenntnifs 
▼on  diefen  Tbieren  nicht  mehr  Terträglich ,  Tcrwor- 
f«n.  Di«  Beantwortung  der  Aufgaben  unter  a  und  d 
erwartet  man  vor  dem  SchluCf«  des  Jahres  itti  utid 
derer  unter  b  und  c  TOr  Ende  d.  J.  igi». 

Für  «in  jHtjyulirtf,  theoretifch-'practifchti,  Lthrhueh 
dtt  AckerUamti,  welches  den  Schullebrern  auf  dem  Lan- 
de nützlich  feyn  könnte,  um  Heb  dcffen  zu  einein 
Leitfaden  des  Unterrichtes  zu  bedienen,  wdchen  C« 
Itingern  oder  älteren  Landleuten  aufserbalb  der  eigent- 
lichen Schulzeit  über  einen  betfern,  eis  den  gewöhnli- 
oben  Ackerbau  geben  können  —  eine  Primie  von  loe 

^'^'^Diefalbe  Belohnung  für  die  befriedlgendfte  Beant- 
wortungder  Fraw:  tvtlckt  vtn  dem  Productionen,  ute- 
X»  Dämewktrk  gefcfuckt  ift,  kwintn,  ntck  den  gegenwärti- 
gem umd  wdkrfckeimlick  nickfrfolgemdem  Comjumcmrem  da 
tUmdtU,  fmr  iii  mortkeilkafieftn  smgeftkm  letrdm  und 


*Bttek*r  find  dit  MtaA,   wtdartk  iar  eertl^jnt/ttfle 

mmd  fickerfte  Ahfttz  der  Prodttcie  bewirkt  totrdtm  kuai% 

Eine  gleiche  Prlniie  ffir  die  gründlicbfte  Aufkli« 
rung  von  der  En^tehumg,  den  Beftauitktilen  und  der  Ri. 
frtkijutiom  der  Torfet ,    mebft  Angabe  der  Bedimgmafem, 
mmter  denen  dit  Rrpr.oditttiom  deffelkem  htfotnUrr  h^irdirt 
wird.    Die  wichtigften  unter  den  neurm  Sohrifiea 
über  diefe  GegenftXade,  z.  B.  von  v.  Maraai,  Awdtr' 
fon,  Renmie,  Crome,  (in  HermbfiXitt  Annalen),  Ol^ftu 
u.  C  w.  ünd  beydiefer  Abhandlung  zu  l)erückGchtigeD. 
Für  die  befia  Beantwortung  der  tolgenden  Aofgtbe  je 
Speeies :  Durch  \velche  Mittel  kann  es  dahin  gehraebt 
werden ,  dafs  die  durck  dtn  Hatufltift  gtwtmmtmtm  fV*»' 
rt0  ^  v»m(.'imh:ku>oll:ne  iLf  dUimtmt,  fytiienztmg,  Olmr. 
tttcky  Limmii,  Dreiel,  Garm,  Sacklinntm,  P/trdtdeckem  a.  L  w. 
mtck  fo  allgemeinen  Rerein  Verftrt:gt  werden,  daft  a»«8  da- 
vtn  größere  QuentitiLtcn  von  finerley  '/euch  und  vtn  ftlckem 
äufterltckem  Amfehn  triült,  daß  fit  für  bramckbart/  Kamf- 
manntgut  gtlten  kömmem?  —    F.ine  gleiche  Summe  für 
die  grUndlichfte  Abhandlung  über  dem  Oßfttkamdel  mir 
Rückjickt  auf  dem  dlnifckem  Statt.    Et  foll  darin  gezeigt 
werden:    wie  fern  l^änemark  in  der  jetzigen  Zeit  die* 
fen  Handel  treibt?    wie  er  dafelbft  getrieben  werden 
könnte  und  feilte?  welche  Hinderniffe  ihm  in  Dlne- 
mark  im  Wege  fiehn?  und  durch  welch«  Mittel  diefe 
zu  hefiefen  ünd  ?  —  Vollfiäitdigt  tind  teekl  am/gtarhfitt- 
te  Befckreiimngen  von  gr'ofsern  odtr  kleinem  Gt^:iulim  des 
Vattrlandei  belohnt  die  Gefollfchafi  mit  Med.iillen  oder 
Cy«ld,  im  V«rfaäluüft  zu  dem  Umhange  und  der  Oe« 
aauigkeit  der  Arbeiten.  —    Die  Bedingungen  find  di« 
gewöhnlichen.    Nur -die  VfF.  von  gekrönicn  Abhand- 
lungen werden  bekannt  gemacht.     Nor  die  Abband* 
lungeot  für  welche  die  gräEs>te  Prämie  zuerkannt  wird, 
giebt  die  Gefellfchaft,  'wenn  Ue  Colcbes  fOr  gut  findet, 
in  den  Druck  und  der  Vorthcil  der  llerau^i^abe  gehört 
allein  dem  Vf.    Andere  belohnte  Abhandlungen  kuo- 
nea  die  Vff.  nach  Verlauf  ron  a  Jahren  drocke»  lafTeM. 
Benannte  Vff.,  deren  Werke  fchon  gedruckt  Gnd,  he> 
ben  keinen  Anfpruch  auf  Primien,  indem  die  Oefe^l- 
fobcft  nur  die  Schriften  beurtheih,  welche,  ehe  txt>  ge- 
druckt werden,    handfchrifilich  eingeliefert  wurden. 
Die  Aufarbeitungen  der  i,  ),  4,  5,  A  unii  si.  Aufgabe 
nfiffen  in  dlnifcher,  die  flhrigeti  sl<er  können  euch  it% 
rchwedifcher,  deutfcher,  Franzöitfcber  oder  coglifchcr 
Spranhe  rerfafst  feyn  u.  L  w* 


V  .1 


02 


1  p,  r>  o.  '  ^       ■  -1 


«p,  Doctor  u.  Fr. ,  die  Schutzpocken  ■  Iptpfiftg 
'n  ihrer  endiioben  £ntIcbeiduog  Ao^eleK«». 
ief  StMttj  'dMr  PlumKeh  und  dei  Elnsimanr 
'  t>.  «  Adibt»  i6'flr«t«4«r  4  Fl.  if  Kvi-i 

Publicum  und  flie^!rreorchaft  t mpHlnjgt  hier 
,  das,  die  erften  und  theuerfien  Intererred 
'Hheit,  Lttbefa  und  "GMiMdhcit,  umfafrend, 
Tse  EntdeoimncderScIiiitxiMcken-  Itniifuifjb 
•1«r«  •mpiriu3«IUMMi;*WM>}urcbAus  titS 
..ihraa  HraptmoamMn  neeh  (b  vitliU»^ 
naerfpreöVenderlM^y'elbh  ^feRÄ^lUdiM 
■Wirfenrchaftliche  Begründung  zur  t51- 
Entfcheirtung  und  klarer  AnfcYiauung 
ich  erfahrungsm'ärsig  die  Maafircgela 
•btoeokftclifa»  •ilerSeuebea  ,  dWMenp 
JtMinBdwft  lang  laurcndfcalMt  ii9> 
I  verftnmmelte',  auf  immer,  ofaat 
-a  der  Erd^veriHji^irerden-l 


ieckuiij^en,  an  fcharfllniiiger 
ihciiden  AnGcbten  und  B#* 
*'anf*  Enropifs.  .«n  glAckD* 
^hlftr  ■UiMM'iihOihfi  m 

'  Ceufzte  *^  dem  Tovliegen- 
*«*  überdieft  eine i  bis  auf 
Jen  literanfchfo  Kennt* 
Gcfc^icbte  der  VaofM« 
aupt  darndlt,  Ma  ra(^ 
'j-ankbeitfn^VfMr^eint 
^ui  anamfcb    ,  " 

'rd  dief«,  ltd%ltdl 


WA«  wird  abw 

«iM  in  einer  kU« 
■|*'-dbf;erar>t  de« 
'«■fange  kenana 


wird  dank- 
leOr  er  d«. 
d«ti«^«^6 
ad  Ibwit 
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Angelegenlieiten  Jet  Menfchengercblechu  hert>«ygs- 
fDbrt  h«t.  Und  fo  mOga  nun  in  allen  Staaten«  tri«  im 
KSnigrtick  Ba(>r»,  die  grSalicIifte  aller  Seucbca  auf  im- 
mer ausgerottet  fey n  I  _  _ 

^  UJch,  y.  C.  E.f  vier  Pritligten  von  dem  Gebraa» 
•ha  and  Nutzen  der  beil.  Schrift,  gr.  |.  Brorcb. 
6  gr.  oder  14  Kr. 

Wem  di«  grofse,  heilige  Sache  der  Bibelverbrei« 
fnag  Werth  ift,  wird  es  dem  VerfafTer  Dank  wiffen, 
dal*  er  auf  (o  &b«rz«agead«  Waife  Teine  Stimme  dafdr 
•rhebt. 

..  SiiUtTt  FrMS,  Werte  xmr  Beherzigung  an  dentrcb* 
Farben  and  Völker  Gb«r  di«  traurige  Lage  de* 
vaterl.  Handelt  nad,die  NoibweuJigkeit  fchleu- 
Biger  Hülfe,  gr.  f.   Brofch.  4  gr.  oder  t|  Kr. 

Möcbten  doch  diere,  mit  Freymuih  gegebenca, 
Worte  von  Allen,  befondors  von  denen  bcberzigt  wer- 
)1«D ,  die  d*  helfen  könoea ! 

ffLxttm^  Ludw.y  Soanugtblatt  für  echte  eVangelifdie 
*,.  ^  Gottes-  und  Chriltusrerebrer.  4ter  Jahrg^  iTtcs 
,  '  8.  3tet  Quartal.  |.  Der  Jabrg.  von  4  Quartalen 
^        1  Rthlr.  oder  i  P).  30  Kr.  , 

Um  defto  thütiger  fflr  di«  Ausbreitaag  dicfer,  fe- 
gcnsrsicben  Z«itrchrift  wirken  zu  können,  haben  wir 
.«s  Tom  lanfenden  Jahre  an  in  eigenen  Verlag  gcnom- 
Bcn,  midlwcrden  uns  innig  freu«n,  wenn  das  unt;r- 
BiQdete  Streben  des  Herrn  Verfaffers  immer  mehr  er* 
icannt  and  ihm  lleifsig  nachgeahmt  wird.  DaU  wf- 
der  von  Sehe  defTelbcn,  noch  ron  der  tmfrigen  eine 
Speculaiion  zum  Grunde  liegt ,  zeigt  dar  ganz  gering« 
Frei». 

.Rornftam^  Dr.  C.  JT.,   Beitrage  sar  Deich,  ond 
FloübaitpoKxay.Ocfetsgebimg,  nebTt  einem  An- 
'  .       hang«  aber  di«  bey  Hochgewaffem  oder  Eisgän- 

•  >  :    gan  nothweodigcn  Vorkehrungen.  Mit  1  Kupfert. 

gr.  g.    I  Rthlr.  oder  a  Fi.  30  Kr. 

■  Wer  dia  Nathwendigiceit  em^r  zweckmirügen 
FTofsbaupotizey. Verordnung  kennt  und  zu  wDrdigen 
Terfteht,  wird  dem  Verfaffer  dafür»  dafs  er  diefem 

'anarkannien  BedUrfniffe  abzuhelfen  fachte,  sewifs 
danken.  Die  rorliegende  Schrift,  Welclie  viele Tch^tz. 
Wr«  Materialien  «om  kfinf(ig«n  Plals.  nnd- Deich- 
rechte,  die  Darftslhin^  neuer  Grundfitze  über  die 
-Tortfaeilhaftefta  Repartitton  der  Deich,  und  -  FluTtb««- 
koficn  imd  eine  intereffante  Erörterung  der  bey  den 

'  Hahlen  und  allen  vom  Waffer  getriebenen  Malchinea, 

•  1»  wia  bay  der  Aintrocknmif>  von  Sampftbezirken  feft. 
Snfetzenden  Vorfchriften  enthalt,  ift  allen  Finannerk, 
Ingeni  enrSj  l^nd  iniberoiidere  denjenigen  GaCihlkfta.  ' 
männem,  welche  lieh  mit  Abfaffune  von  ^fetziichcn  ' 
Verordnungen  Ober  den  Flafibaw  und  dasMähi4|nwaI«n  - 
befchaftigen ,  zu  ampfaklcn. 

Stidtlt  M.  O.  E.  F.,  Aaswahl  von  biblifohen  Sprö- 
oben  und  paffenden  Uedem  und  Liederverlen 
fir  daa  Uatarri«^  ia  dar  chrifilioban  Lthra. 

.  :  u 


Dritte  Auflage,  mit  einem  Anhang,  entliiltcail 
Dr.  Martin  Lothar 's  kl.  Kaia«bitq|>u.  J.  Oeb. 
4  gr.  oder  16  Kr. 

Wann  Vorfteher  von  Schulen  oder  Inftituten  den 
Bßtzlichan  Unterricht,  deffen  Werth  immer  raelir  an- 
erkannt  wird,  einführen  wollen,  fo  werden  wir  ih. 
n«n  a«  gama  durch  Baftimmung  ainos  billigen  BttUn 
•rieicbiern. 

SitfluMi^  Dr.  //.,  auiffthrliohe  Anweifung  zam  R». 
eben -Unterricht  in  Volktfchulen ,  nach  d*r  \,\\. 
denden  Methode,  atar  Curfut:  die  barterlicba 
Recheaktinlu  |.  igio.    xa  gr.  oder  45  Kr. 

So  wie  die  Laatirmethode  des  Verfafferit  dasBoch- 
ftabiren  aus.  allen  guten  Schulen  Deutfchland»  rer- 
dringt  hat,  fo  wird  nan  auch  in  kurzer  Zeit  der  bis- 
herige mechanifche  Rechen  -  Unterriebt  daraus  *er. 
fchwinden,  nachdem  fein  durch  Stufeiitolg«  fftr  alle 
drey  VolktfchulenkLirfen  und  durch  einfache  Methode 
ausgezeichnetes  Drnkre«hnen  mit  diefem  dritten  Lehr« 
curfusganz  vollendet  worden  ift.  Um  feine  allgeneina 
Einführung  zu  erleichtern,  ift  für  alle  drej Lehrgingr, 
dia  Zahl  —  Zilfer  and  bürgerliche  Recbenkunft,  ob 
fie  fchon  Ober  30  Bogen  betragen,  der  geringe  Preis 
von  I  Fl.  6  Kr.  oder  i  Rthlr.  9  gr.  Slchf.  feftgefettt 
worden,  wofür  fi«  in  allen  folidan  Buchhandlimgea 
zu  haben  lind. 

VtiUtdttr's ,  Dr.  F.  IT. ,  neue  Sammlung  einzeln  er- 
fchienener  Predigten  und  Reden,  in  den  Jahren 
Iti7  bis  \<iio  gehalten,  gr.  |.  Brofch.  12  gr. 
oder  41  Kr. 

Der  Verbreitung  einzelner  Predigten  ftellt  Cell 
bay  der  Menge  ähnlicher  Erfchcinungcn  viel  entgegen, 
daher  wir,  Aufnahmen  abgerechnet,  die  vorftcheltdea 
bis  jetzt  nicht  in  das  grAfsera  Publicum  brachten.  Tn 
diefer  Sammlung  werden  Ca  aber  nun  gewifs  eben  fo' 
wüikAmman  (eyn ,  als  dia  ;  ^ 

Nifife  Predigten  auf  alle  Sonn-  nnd  Fefttage  über 
anserlefena Stellen  der  Pfalraen.  iftarTheil.  gr.  (. 
I  Rthlr.  S  gr.  oder  1  Fl.  14  Kr. 

Es  ift  dem  Herrn  Verfaffer  Dank  zn  lägen,  i»U 
ar  diefe,  Rn' Kirchen  jähre  t|it  Ui  19  mit  fo  vielem 
Beyfall  gehaltenen  Vortrüge  durch  den  Druck  allge- 
mein verbreitet.  Dar  ata  Band  arfcheim  im  Winter 
d.  J.      .  •  .  . 


jSHztigt  ßr  Lthrtr  dir  Forflwilfenfckmjl ,  Forßtamte 
umdjumgß  BSawr^  weicht  ßck  itm  Forß^tftH 
vidmtn. 

P/fii,  »n^  S^forßwtfftnftki^lieke  BiUng  mmd  Um. 
''  'tmitkt.  Brofob.  Preis  11  gr. 
Diefe  ^chrifi  ift  hefVimmt,  darauf  aufmerk fam  xa 
machen,  auf  welche  Abwege  man  bey  dem  forfilicfaen 
Unterrichte  geriath,  nnd  rügt  rflckfichtlos  das  Zweck- 
lefa  der  gaTobrten  Vorbildung  onferer  jungen  unprak- 
üfchen  ForXtwirlli«,    Der  Lehrer  findet  darin  ent- 


^ll^,  liiliorirche  Kritik  der  r.iouniphiepn  Pitiun  li^ 
,^^^fi  b«|trBndtt  Uc,  in  ilno^  Kortnat  der  Ausgi'.ien  tdu 
|^/|[r  und  Mi"««  btCorgt ,  To  dafi  f:«  jeirt  *!s  .-ti^jig 
Xd  damfelbtn  betrachin  werden  können;  womit  ih- 
rtn  Btfitxam,  fo  wia  ab*rli»upt  den  Freunden  der  Kri. 
lik  der  •IieO  G»fcliiebt#,  ein  »n^jenehmer  DienTt  pp. 
WfiH  feyn  wird.    DI«  AbJ.an'i  i  ur..!  ? .i,-'.'ri''lt 

VMI  jan  Vcrtefltr  ratMÜn^       aut  den  n6iiiij|en  ie> 


t3  Kr,. 


J5«#  v&fiämdigfi*  Riifibuch, 
Dülcr  Tital: 
PßOagitr  ufitr  Rtife  iw  Dua/thiand  («robejr  «Ka 
Bw]er*i(en).  in  dtr  Scimtit,  tu  Parit  mkI  Fttti^ 

heiBM  KH«t*^«>^  Ä»lr*«r<,  ilcM  «My  »«> 

Aar«»,  itiOi 
ih  nun  wieder  in  «itier  fS^n  n«a  uaigearbeiteten 
«ad  «au  T»rbeITerl«n  AufUge  (worin  unier  »ieleoi  »ii- 

<l«m  ICJ  Reiferouten)  lu  haben.  Diefe  AuRige  ift 
•nlSArt  :  {.ap^r,  und  wiedfr  To,  \Ti«  die  erfien^rey 


Ia  malDMyMifaavfidhdpiEBdf  SepttmUr: 
«urUmti^imf  iiatrrftaliwCaB.lnrniaadMi  fa« 

c!rm  Verf «rfer  *on  Wahl  «ndtnhnnf.  gtw|.  )  |n 
Leipzig,  iio  JuUu«  >|*0.  H.  A.  K B.cl^Jf« 

III.  Hentbgefetxte  Bücher  •  Freife. 

„  FDr 

Fraaaia  «ncl  Verehrer  der  SoIiriftjtS 

dei  RatKt  C.  F.  SiMtttir, 

inft  nüf  rhr-i»  in  B«»»«hong  auf: 

adw:  Mi»  tiiMMr  QU»h,  . 
Ein  balbei  Jahrlmadifft  kat'ibr«  Mtf  IbHiaa  «at* 
feW.ifene ,  Tielilbrig«  Ortll  $mS  Mn  MtdMT  kNfMf 

TT>it  cinL,',<f;rifren,  nnaiaCHiMMliSliiBF«fi|ihM| Dül- 
ken i;Tici  Ltbren  dem  OhrfW '1  <ii>  bB«hh»  iiiy» 

ie^enhcitrn  Menfch— Oltob» 
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if  nd  tablrciclien  Merge  feiner  gebildeten  ZeitgenoC 
T<-n  haben  f*ine  Schriften  auf  hpJIere  Frkenntnifi ,  und 
nu(  feftern  Bau  da»  HoHrns  und  (JlauSens  der  ziikOnf- 
i^sen  Dinge,  eingewirkt.  Wer  kennt  nicht  feinen 
Elfiiony  der  fo  vielen  fchirldenkenden  Zvireiflern 
Befriedigung  und  Ruhe  gab,  und  den  damit  innig  Ter- 
bundenen  Pifttvon,  mn  welche  beide  lieh,  «1»  daiu 
xi*<hwendiget ,  drittel  und  jängTte«  Stöck  :  Osieald  dtr 
Crtitt  eng  «nfcbüefst,  und  lieh  mit  grofier  Kraft  und 
srarmcDi  innerio  Leben  über  die  höchlten  Ideen  und 
Wahrheiten  de»  religiöfen  Glaubens  autrpricht,  in 
welchem  der,  in  manchen  harten  Käispfen  mit  Zwei* 
fein,  »ielgeprüfte,  aber  auch  Tielprilfeiide Geift ,  eiid- 
lieh  lu  der  unerfchOtterlichrten  Feftigkeit  gelangt  ifr, " 
die  auch  dem  Entfchlafonen ,  noch  in  den  fchwrerfien 
'Stunden  de»  letzten  Krankenlager«,  eine  grofs«  Ruh« 
der  Seele  und  eine  hohe  Glaobensfreudigkeit  Terlieh.  — 
Oswald  ift  ein  VermUcbtnifi  fQr  Alle ,  die  dem  Licht 
der  hflchften  Wahrheit  undlden  heiligPfen  und  nnfterb- 
lichfien  Hoffnungen  n«chftr»ben.  Er  trßktim  jtttt 
im  dtr  iritttm  Am/lagt. 

Um  nach  Kräften  fowrohl  den  Wanfchen  fo  vieler 
Freunde  des  Verewigten  zu  entfprechen,  alt  auch  den 
Stfen  Ton  deffen  Schriften,  fo  »iel  an  mir  ift,  mög« 
lichft  noch  weiter  zn  verbreiten,  fetxe  ich  folgend« 
.Werke  deffelben,  bi«  E»(i*  ditfts  Jahrts^  auf  bey»er. 
»eichnete  fehr  niedrig  herabgefeizte  Preife,  um  wel* 
che  fie  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ünd : 

Simttnit,  C.  F.,  Oswald  dar  Greis-,  oder  mein  lei«- 
.    ter  Glaube.     3te  Auflage,  t-    «gio.  Ladenpr. 
t  Rihlr.  4  gr.    Herabgef.  Pr,  so  gr. 

. '  M         Elpizon,  oder  Ober  meine  Fortdauer  im  Tod«. 

6Theile.    31«  Terb.  Aufl.  t.   itio— igif.  L*. 
'    denpr.  6  Rlhlr.    HerabgeL  Pr.  4  Rtblr.  11  gr. 

_    Buch  fQrs  Herz  aufs  ganze  Jahr.  4  Ed«. 

ate  Aufl.  gr.  8'  it09-    Ladenpr.  6  Riblr.  16  gr. 
Herabgef.  Pr.  4  Rtblr. 
^  —  Sonaragshuch  zur  Beförderung  wahrer  Er- 
'*'      bauung  zu  Haufe.  sThle.  ite  fehr  wohlfeile  Aufl. 
'        gr.  t.   Iii).     Ladenpr.  t  Rtblr.  16  gr.  Herab* 
gef.  Pr.  I  Rthlr.  1 1  gr. 

'  M          Stunden  de*  «infamen  Nacbdankent  im 

Schoofise  der  fchönen  Natur,  j  Theile.  t.  ig  10 
und  itii.  LadenpreU  4  Rthlr.  HerabgcC  Pr. 
1  Rthlr.  16  gr. 

  —  Vater  Roderich  unter  feinen  Kindern.  4t« 

Auflage.  S.  Ig  17-  Ladenpreis  1  Rthlr.  8  gr. 
Herabgef.  Pr.  i  Rthlr. 

^         Syllegon,  oder  derSammler  edler  Charakter- 

*  zHge,    grofser  Handlungen,    witziger  Einfill« 

und  wichtiger  Anekdoten,  a  Tbl«,  g.  igoi.  La- 
denpr. t  Rthlr.  16  gr.  Herabgef.  Pr.  i  Rthlr,  4  gr. 
~  —  Agenda,  oder  Anleitung,  wie  die  Prediger 
ihren  kirchlichen  Amtshandlungen  eine  wBrdig« 
Forin  geben  mögen,  gr.g.  igot.  Ladenpr.  I  Rthlr. 
*  .  I  %gcm   Ucrabgel.  Pr.  ao  gr. 


Sinrtnii,  C.  F.,  MenfchenwCrde.  In  Selbftgefprlchen. 
Eine  Schrift,  die  man  torzüglich  iungeii  Ltaten 
am  Ende  ihrer  Erziehung  in  die  Welt  miinfbta 
kann.  !•  Hi?-  Ladenpreis  la  gr.  Herabgef.  Pr. 
I  gr. 

— .  (Jeher  den  Glanben  an  O.Tenbarung.  >te  Aufl. 
g.    Ladenpr.  t  Rthlr.    Herabgef.  Pr.  16  gr. 

 Taufe,   aber  die,    eine  freymiithiga  Unterfu- 

chung,  veranlafit  durch  Vorginge  ifes  Zeitaltsr»,  g. 
ijoi.    Ladenpr.  I  llthlr.    Hcrangef.  Pr.  16  gr. 

—  —  Predigten  Ober  die  Evangelien  und  lipifceln  d«» 
ganzen  Jahres.  S  Tbie.  gr.  g.  179g.  Ladenpreis 
9  Rthlr.  g  gr.    Herabgef.  Pr.  6  Rüilr. 

—  —  Predigten  Uber  die  Text«,  welche  flatt  der  ge- 
wAhnlichen  Erangelien  für  das  Jahr  ijii  in  dea 
Kdnigl.  S>chf.  Landen  verordnet  worden  find. 
4  Hefte,  igii.  Lades^r.  1  Rthlr.  t  gr.  Herab- 
gef. Pr,  i<  gr. 

—  —  chriftlicher  Religionsunterricht  Für  die  Jugend, 
f.  179g.    Ladenpr.  g  gr.    Herabgef.  Pr.  6  gr. 

—  —  Zeiifchrift  für  den  Proteftaniismus,    Niclit  nac 
■allen  evangelifcben  Lehrern,  fondern  aaeh  der  gan* 

zen  evangeHfcben.  Kirch«  .gewidmet,    iftcs  Heft, 
gr.  g.  Ig09.    Ladenpr.  16  gr.    HerabgeL  Pr.  g  gr. 
—  neue  Menfchenfrenden ,   vom  Verf.  der  alten, 
s  Tble.  g.  1797.    Ladenpr.  1  Rthlr.    Herabgef.  Pr. 
I  Rtblr.  g  gr. 

—  —  Robert  und  Eltfa,  oder  die  Freuden  der  hshem 
Lieb«.  Vom  Verf.  des  Hallo,  fllrt  f  Kpfr.  »  Thie.  g. 
1796.  Ladenprei»  1  Rthlr.  4  gr.  Herabgel.  Fr. 
I  Rthlr.  g  gr. 

—  —  Hallo  der  Zweyte,  vom  Verf.  des  Frften.  Mit 
I  Kpfr.  t  Thle.  g.  1797.  Lad-'^^rpr.  1  Rtblr.  Herab- 
gef. Pr.  I  Rthlr.  g  gr. 

—  —  Gefohichte  de»  Armenwefens  zu  Zerbft  von  der 
Zeit  an,  als  derVerfaffer  freywillig  hinzu  trat,  bis 
jetzt,  g.  tgo].  Laden]H-.  16  gr.  HerabgeL  Pr.  g  gr. 

.  Im  Junius  iS>o.  '  .    .  ' 

G«rbard  Fleifclicr  in  Leipzig. 


Uui  dem  Wanfche  mehrerer  entferaten  Buohhand 
langen  zu  entfprecbeoi  -werde  ich  die 

Gefekiek$*  4ir  Er/imdßMge^, 

herausgegeben 
vom  Herrn  Bürgeroneifter  Domniorff^ 

noch  einige  Zeit  für  den  herabgefetzten  Preis  vo 
6  Rthlr.  IJ  gr.  für  alle  5  Binde  in  gr.  g.  erlaffen,  an 
empfehle  diefs  eben  fo  nQtzliche,  als  belehrend  kli 
CfcbeWeik  nicht  nur  den  Gelehrten,  fonder.n  au< 
jedem  Gebildeten  in  jedem  Stande.  Et  ift  durch  a1 
Buchhandlungen  Dentfchlands  fDr  obij^cn ,  beynal 
bis  zur  Hälfte  erniedrigten,  Preis  zu  bekommen. 

G.  Baffe,  BucUUndkr  ia  Quedlinburg. 


.  •»»  \r 


nei  /  veifte  daa  wabrrfaittal  nnihit  rih  IjAlrt  itw 
fneii'rrrhiieheii  WldoM'«! oriMiteni.'  ■■Dlrrottamfr 
(•iifcliaften  hab«n  vor  ailma  aAthis',  4äh  cttk  in  ih« 
rvr  BurlwiKniK  >^(«  Kiciitmg  tiuT' EfunipdMqE  eiu- 
lebar  kluiit^r  Punkt«  lenke,  da  rf|«AMUiMHM!>  hier 
aiict  durclulrrn^en  zu  wollen, 

eleodea  Ot>«rfljcliliehkeit  wird. 


fliil^  dte  NatDr  der  Seele  endlich  offenbaren  wer- 
ae.  Aoch  nnfer  Vf.  (Äw/ro»/?)  ruft  aus:  QugmU 
luml  tum  potri  cavar  U  Fißolooo  de  quißa  fcitnza  flä 

flfetra.    ovvern    UM.   ill^M^.^.  t-wimm 


vifena,   ovviro  per'  itluflrari 
i.g  zu   flritto  legami  du  v'ha  tra 

un  animate       ■    -     -  - 


Hr.  Dr.  lUfcoai  hat  Geh  C'i«  Anatomie  nnd  Phy- 
fiologie  <les  Proteus  um'  lier  S  iljmamlprlarveii  tum 
Oegenflanil  erwählt.  D<e  Zooiomie  ift  allra,ihiig  ein 
fo  aotlivvenilißer  ThrH  der  ZonLiaie  ßewanleii,  dafs 
nun  auf  il-.rem  Gebie:  noch  <!if  fchne! Ttu  und  zii- 
eleich  beileutenilftpn  FnlJt;Lki;nf;r;i  zu  pcuini;#tj 
noffen  darf.  Das  fefte  LanH  von  Furtijja  liefert  im 
Verbälttiifs  wenig  Thiere  mehr  zu  bcfchrcibrn  ,  rlie 
die  Anficht  wie  die  Fitificht  in  das  Naturfjftem 
durch  ihran  äiifserii  Ibu  .illeiii  wefftiilÜch  erweitern 
tnöehten.  —  l'.TvollI'tänifii^uiip,  (|ii.iiitiui!ve  \'enn»h. 
rung  ift  es  fjft  allein,  \va^  iiucti  dem  I  i; i  iV'icr  ii ler 
flbng  bleibt.  Hat  a'i^^r  I  inne  aii<  b  l.icr  rujcli  iinnipr 
getreue  Anhänger,  c'i=  fire«»;  auf  liierrin  vi>n  ihm 
eingeleiteten  Wege  fi)rtgpl;eii ,  fu  bal  er  doch  ^ucti 
dai,  unfterbliche  V'ordienfr,  den  Anfto(^  ta  ÜmM( 
■.,.,.A,  L.  2.  i8ao.   Zmtyttr  BuU,  ' 


-vjFfro  ptr  Uluprar,   nt  maggUrmenU 
tmt  ckt  yka  tra  la  organüzaxioMt  fifica  ät 
•,  t  tt  fui  fatoltd  htflUttuali ?     In  gegeo- 
Buche  hat  er  Urb  ind^fs  auf  diafes  Band 


w.lrtigefn  ^ui.>ic  na 
nicht  «ingehinVn,  fon  < 
tomifcheV  znirarl  die  Unicrfu 


nur  an  das  rein  Ana- 


orid  BJull>ft«mt  gehalten. ' '  X^ff-n'kle&SSfer 
werden  wir  ihm  denn  aucü  feiges. 

Das  trßt  Kapitel  handelt  MM  den  SÜbHIUWi 
lern,  welche  Ober  den  Proteus  nfchrieliint '  • 
lind  von  dem  Aufenthaltsorte  di««ii  ThieraaL 


------   — •  «Maua*  b  1  iMa  ■  tnja  iq  um^V  4  IfCrBvb 

rtnU  war  der  erfte.  der  feiner  io  der  SmomßtiSw& 
iium  im  Jahre  1768  crwa-hnt.  Wenige JihrfVernCtf 
(1772J  gab  ScoieoU  in  feioem  yfiinB*  auHf.  M.  WftT 
eine  neue,  ge!<.ii.ere  uud  ausführlicfiera  Btfdfr«U' 
biing  v!m  )bm.  Alle  ander»,  die  nachdem  tfi«fea Oa-' 
ff  bupt  penannt  haben,  begnügten  ßch aiit  Willhf* 
Iiolung  diefcr  NoUtaa,  und  aieiiuuid  httt«G«I«Ma. 
he:«  «der  Nutapai,        I——  M—  j-w-tL  
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terfuclien,  htt  Hr.  Dircctor  von  Sekreihtrt  imJ.  tfioi 
Qn  iler  PAi/.  Trans.)  ft'In(^  Anatomie  bakmuit  pachte. 
Aher  diefer  verdientn  Naturfiirfcfier  hj'.ie  nur  tirey, 
lanüe  in  Braniitxrein  bewahrt  gcwefenc,  Protei,  lut 
Difpoßlion,  und  mnfste  daher  einigf  falfche  Afifich- 
ten  der  Theile  crlialtnn,  die  eben  unferc  A'ff.  zu 
richtigen  eekommeii  find.  Eiuc  Niilc  ineliiet ,  dafs 
Hr.  V.  5'>  {eine  erneuerten,  an  leheiKlijicn  Thieren 
an.  Ort  und  StclJa  gemachten  Untrrfuchungen  hal- 
digft  mitintheilen  gedenkt.  Gleiche  Berichtigung 
erlltdet  CuvUr's  Zerlegung  (io  v.  Humboldt  Rt- 
eneil  dts  Ob/.  Zool,  III),  doch  war  diefer  »Icr  et  Tie, 
welcher  den  Proteus  fflr  ein  vollkommenes  Thier 
und  keine  Larve,  in  Folge  der  entwick  Iten  Ge- 
fchlechtsthcile ,  erkannt  hat.'  Das  neuefte  nher  ihn 
ift  das  von  Rudolphi  (in  einem  Ilriere  an  Link  vom 
J-  <8I7)>  und  bezieht  fich  auf  ilie  grofsen  Crnor- 
ktlgclchen  dcffelben,  die  Anwefenheit  vollkommener 
Gefchlechtstheile,  und  die  Möglichkeit ,  das  Thier 
an  das  Licht  zu  gewöhnen.  .     .  > 

I  Es  ift  bekannt,  dafs  Hr.  Configtiacskt  auf  feiner 
Beife  durch  Ungern  und  Deutfcbland  im  J.1H16  ei- 
nen l«b«adigen  Proteus  in  einer  vertchJoffenen  Giafi^ 
fafche,  «in  Tucb  eingeb«lit,  mit  fich  fahrte.  Er 
hat  diefen  wahrfcheinlieh  mit  Hn.  Rufeoni  auf  der 
Helfe  durch  Krain  im  Auguft  diefes  Jahres  erhalten, 
HM3  beide  die  berühmten  Grotten,  die  eine  bey  Adels- 
berg (^Pofloina),  die  andere  eine;Sturrde  davon^  Mag^ 
daleneugrotte  genannt,  befuchten.  Das  Dorf  Adels-- 
berg  - liegt  halben  Wege  awifclieii  Trieft  und  Lubia- 
na,  und  die  Befchreibungder  Magdaleneogrottc,  wel-r 
fhe  wir  hier  lefen,  ifi  intereffant.  Krain  befteht  aus 
einer  Gebirgskette  von  Uebergangskalkfteio  {calcart 
inttrmedia) ,  die  das  rechte  Ufer  der  Sau  bis  ans 
adriatifche  Meer  bildet,  und  durch  und  durch  voller 
Höhlen  und  communicircnder  unterirdifcher  Wege 
ift,  Co  dafs  die  Wafter,  welche  von  den  Ge1)irgcgi- 
pfeln  entfpringen ,  wie  in  einer  hyilrauJifcben  Ma* 
fchine  durch  zahllofe  Kanäle  mit  einander  in  V^erbin- 
ftuog  flehen.  Diefer  geognoftifche  Zuftand  erklart 
ilie  bekannten  Erfcheinungen  vop  plötzlichem  Vor- 
treten und  VerfchwindeB  von  Fliiffen  in  jenen  Ge- 

t enden  nach  ganz  einfachen  phvnkalifchen  Gefetzen. 
.5  unterftntzt  aber  zugleich  die  Vermuthung,  dafs 
die  Ahnen  der  Proteus  «inft  aiifserhalb»  am  Tages- 
licht, gelebt  haben  könnten. 

Nicht  ohne  Bangigkeit  befuchten  unfere  Auto- 
ren am  fiten  Auguft  die  Magdalenenprotte ,  pe<;en- 
wärtig  die  an  Proteen  reichfte,  und  ein  herrlicher 
Anblick  belohnte  Gc  im  Innern.  Dnrch  Gewölbe 
von  Kalkfpathkryftatlen  und  andern  Stalaktiten  ge- 
langten ße  nach  etwa  170  Toifen  Weg  in  eijier  Nef- 

Sung  von  etwa  40'',  zu  einem  30  Fufs  breiten  -See, 
er,  durch  knrzlichen  äufsern  Regen  entftanden, 
ein  weiteres  Fortkommen  (za  etwa  noch  «o  Toifen 
weiter),  hinderte  Ein  Proteus  7eig«e  fich  Kner,  ver- 
fchwand  aber  fchnell  beym  Fackeifchein.  Das  Netz 
zog  nur  einen  Onifcus  mit  herauf.  DasTliermom.?- 
t«r  trat  auf  9i*  imWaffer,  aufser  demfelbeQ  auf  10*. 


Aufserlialb  war  die  Temperatur  12°.  Tbiere  fingen 
iie  «riebt.  ,    -  ^  ' 

'  D!e'*VfteH  Protei  waren  hie  üncl  cla  anf  dem 
.Felde  vor  dem  Eins.ing  einiger  Grotten  in  der  .N  Jie 
dt!s  alten  Klofters  Sitttch,  au  der  Ncufu  Iter  Sfr<trse 
gcl.igen;  anyelroffen  worden.  HieroacU  imifs  ^,«11- 
renti  biTichtii;t  werden,  der  irrig  meint,  fir- feyen 
aus  dem  Zirknit^cr  Sen  gekommen.  Urft  im  J.  1797 
entdeckten  fie  zvvey  eifrige  Naturfreunde  wieder, 
der  Graf  von  Hohtn'wartk  und  Herr  von  Ldn^rnf^ 
beym  Befuch  der  Magdalenengroite.  Seitdem  liat 
min  fie  fo  häufig  zu  finden  gewnfst,  dafs  die  Bewoh- 
ner von  Adelsbcrg ,  wenn  die  Zeit  dazu  günfrig^ift, 
ganz  allein  auf  den  Fifclifang  diefer  btta  ri'oa  (wei- 
ter Fifch)  ausgehen,  und  De  au  reifende  Natnrfor- 
Icher  oder  «ach  Trieft  leliendig  verhanileln,  wo  ei- 
ner jetzt  nur  1 — 3  Lire  kbftet.  SchliefsJjch  fiihren 
unfere  Vff.  noch  eine  merkwOrdige  Stelle  eines  Brie» 
fes  des  vcrflorbeiien'  UutaaH<ers  KitaUtti  an,  dein  zi^ 
fulge  CS  auch  Prolei  in  Ungern  giebl. 

Zwcyt*s  Kapitel.  Von  den  Geflalttn  und  Gewolm- 
ktUeu  des  Proteus  amguinens.  Liefert  Im  Gan« 
zen  wenig  Neues-  Kleiner  als  4  ZoU  und  f^röfs^r  als 
la  bis  14  hat  man  noch  keine  gefunden.  ErUere 
fall  Dr.  Potkils-,  Anatom  und  Freund  des  VTs. ;  deti 
ijxöUige,  weichen  Schreibers  zerlegte,  hatte  noch 
kaum  vollendete  Gefchlechtstheile.  Um  bierObef 
mehr  Licht  zu  erhalten,  liefs-der  Erzherzog  Johann 
im  Garten  eines  feiner  foh<)nen  Lantih.iurer  in 
Steyermark  eine  unterirdifche  Grotte  Iwuen  nnd 
Pruteos  hineinfetzen ,  deren  einer  in  acht  Jahren  zu 
einer  t>et rächt Irchen  Gröfse  herangewachfen  ift.  Dia 
Farbe  diefes  Thieres  ift  bekannt,  aber  noch  nicht 
ausgefurocben ,  dafs  feine  Haut  eigentlich  völlig 
diirchrichiig  ift,  fo  dafs,  nach  dem  Ausdruck  der 
Knnftler,  *  die  Fleifchtinlen  vOliig  «lurchfclieinen, 
weit  mehr  noch  als  am  Hnien  einer  fchunen  Weibs- 
perfon.  So  wie  der  Proteus  dem  Lichte  att.^gefeizt 
wird,  färbt  Geh  diefe  Incarnation,  und  allmählie  im« 
mer  mehr  gegen  Violet  hin.  Der  reichliche  Schleim- 
Aberzog  tritt  aus  roftfarbenen  Pünktchen  hervor.  ^ 
Beylüufq;  die  Bemerkung ,  dafs  alle  Frofch-  und  Sa- 
lamanderlarvcn  nicht  in  diefem  IJebergangszuflande 
zy  Oberwintern  verm<igei».  —  Der  F'roteus  braucht 
{las  Walter  nicht  immer  erneuert  zu  haben,  fchiuckt 
aber  dann  bisweilen  etwas  Luft  mit  dem  Maule,  und 
treibt  es  fchnell  durch  di«  Kiemetilöcher  wieder  her- 
aus. Er  macht  dabey  ein  Geräufch,  wie  eine  kleine 
Spritze,  die  man  mit  Wafler  fiilll.  Erneuert  man 
dai',pgen  das  Waffer  (bis  14*)  alle  Stunden  oder  hal- 
be, fo  kommt  er  nicht  empor,  um  Luft  zu  frhlu- 
ckeii.  In  einer  durchlöcherlen  S<  i»achtel  in  ein  flie« 
fsendes  Waffer  verfieckt,  befand  fich  ein  Proteus 
nach  drcy  Monaten  norh  felir  munter.  Diefer  find 
freylich  Tchöne  Beweife  fnr  der  Vff.  Behaujiiung, 
dafs  der  Proteus, keine  I.nnpen  habe,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  ift.  Gi  fnhl  ift  fein  fiärkfter  Sinn ; 
und  hiebey  ift  merkwürdig,  dafs  fich  tliefer  in  ein 
Lichigefiihl  und  ein  Taflgeföhl  imterfcheiifet.  ße- 
kaiuküich  liegen  feine  Augea  untci-  der  Haut ,  und 

find 
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find  hAchfk  unvoIIkomm^H.  IWTen  nnpfarhtet  rich- 
tele  Ticii  ein  Proteus  mit  rier  Schnaut/e  nach  <{eii 
kleinen  Fifrlien  hin,  die  man  ihm  beytepebcn  halle, 
anch  (venn  fie  noterhalb  der  HoriictailjIRäcIie  feines 
Auccs  oder  Grficiits  waren.  Der  ({«Tincfte  helle 
Lirtitflrahl,  auf  feinen  Leih  fallend,  wenn  man  den 
Deckel  feines  Hchälters  öftnrt,  macht  ihn  Aiehen. 
Eine  ähnliche  Erfcheinur.g  ward  haj  den  BegenwOr- 
mem  (Ree  fetzt  hinzu,  her  mehreren  tiacUten  Am- 
phibien) beobaohtet.  Die  Vff.  imipchel»  eine  Krklä- 
run|;  diefer  Erfcheinung ,  alsein  ipotrfi,  doch  liegt 
fie  in  der  Einficht  nicht  fern,  dafs  jedes  Gefchopf  je- 
den Sinn  in  feinem  Ganzen  verbreitet  habe  ,  nur  bey 
den  ausgebildetem  an  befondcrs  dazu  entwickelte 
Organe  vorzugsweifc  gebunden.  —  Ueber  die  F«irt- 
pflanzung  weifs  man  nuch  nichts.  Vermutldicli, 
memen  die  Vff.,  gefchicht  fie  nach  Art  der  Waffcrfa- 
Ifmander,  zumalen  auch  in  keiner  Krainer  Höhle, 
In  welcher  fcbnelle  Waffer  fliefsen ,  dergleichen 
Thiere  gefunden  werden.  —  Driitts  Kapitel,  f'am 
Sktittt.  Es  ift  weicher  und  zum  Theil  knorpeliger, 
■Is  das  des  Waffeifalamandcrs ,  und  die  hrirfefien 
Theilc  unter  allen  find  die  Unterkinnlade  und  die 
Kiemenbugen ,  welche  die  KicmeoOffnung  biklen : 
hierauf  kommen  die  Wirbel,  fodann  die  Schädelknn* 
chen,  dann  die  Tier  Extremitäten  ,  endlich  das  Be- 
cken nnd  die  Schulterblätter  nebft  den  Seitcnftflrken. 
Am  Schädel  findet  fich  weder Schlafgrubc  iiorhJnch- 
bogen  (wir  bemerken,  dafs  letzterer  firh  f'il)erhaupt 
vermin>-lrrt  und  endlich  verliert,  je  gi-ftr^-rkter  und 
kurzbeiniger  ein  Thier  fft  und  vice  vtrfa,  lind  er  er- 
fcheint  wie  geqoetfcht.  Dabcy  ift  er  fo  zart  und 
durchfichtfp,  difsman  die  ganze  Ilirnmaffe  hie<lurch 
erblickt.  B»ide Kinnladen  find  mit  regelmSfsip  lings 
des  Randes  flehenden  Z.Ihnen  heTetzt,  die  Unler- 
kinnlaiie  hat  deren  aber  doppelte  Reihen.  Sie  find 
kegelfi'n  mip,  in  der  untern  50.  in  der  «ibern  60,  au- 
fserdem  poch  20  andere  der  zweylen  Hfihc  flcr  Un- 
terkinnlade. Hin  Vergleich  des  Baues  des  Zungen- 
beins und  der  Kiemcnbogen  mit  denen  des  Wafferfa- 
lamanders,  denen  jedoch  letzlere  fehlen,  zeigt  die 
Uabereinftimmung  des  Zungenbeines  Im  Ganzen : 
8ll«in  in  der  unveränderlichen  Beftimmtlieit  cliefer 
Knochen  im  Proteus  glauben  die  Vff.  einen  der 
Hauptbeweife  hernehmen  za  können ,  dafs  <liefer 
letzlere  ein  mllkommnes  Thier  und  keine  Larve 
fey.  Wir  flt>ergehen  die  weitere  Vergleichung  des 
Knochenbaues  beider  Thiere.  Der  Prolens  hat  59 
Wirbel,  davon  der  letzte  im  Srhwanz  knorpeli;;.  — 
Virrtes  Kapitel.  ^<m  dtn  l'trdanur^swirkrtvf^en. 
Hier  wird  die  Tlufcbung  Oivi/r'j  erklürt ,  welcher 
den  Darmkanal  ganz  gerade  geff reckt  fand,  wäh- 
rend andere  ihn  gewunden  befchreiben.  Auch  un- 
fern Vff.  ging  es  fo,  und  fie  glaubten  fogar  zwey 
verfchiedene  Species  vor  fich  zn  haben:  allein  es  er- 
klärte fich  diefe  Zufammenziehung  aus  dem  Wein- 
ccift,  denn  blofs  die  darin  aufbewahrt  gewefenen 
zeigten  es  fo.  —  FVnftn  Kapitel.  Von  in  Orgmnfm 
des  Krtislauft.  Dafs  aiirh  hier  nicht  fowohl  neue 
Sutdeckupgen  aU  vielmehr  genauere  Ergäaiuogea 
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des  fchon  Bekannten  vorkommen  köaneo,  liefs  fich 
erwarten.  Das  Einzelne  mufs  daher  b«y  den  Vff. 
nachgelefen  werden.  Das  Herz  hak  einen  Ventrikel 
und  einen  Vorhof,  wie  das  Frofchherz  j  aus  dem  Ven- 
trikel tritt  ein  weicher  kurzer  Kanal  nach  oben,  der. 
fich  in  einen  derben ,  perlfarbeReo  bfilbus  verwan- 
delt, aus  dem  denn  aut  jeder  Seile  ein  Haiiptgcf^fs« 
ftamm  zu  den  Kiemen  führt.  Diefer  bulbus  fcheint 
oft  üufserlich  bey  den  Proteen,  die  dem  Lichte  aus- 
gefelzt  gewefen,  durch.  Die  Vertheilung  der  Kie« 
menartericn  und  die  Befchreibuiig  der  Kiemen  felbft 
ift  fehr  genau ,  und  nach  den  eingefpritzten  Präpa- 
ten auch  durch  haJbcoIoririe  Kupfer  erläutert.  Die 
zarten  bimfiirmigen  Ulällchen,  welche  die  Kiemen- 
zweigo  der  Reihe  nach  befetzen,  erblickt  man  nur 
bey  Exemplaren  in  W'einEeifl,  oder  wenn  fie  fehr 
mit  Blut  erfüllt  find ;  auUerdem  erfcheinen  fie  fo 
zart  und  durchfichtig,  dafs  man  glaubt,  die  Kiemen 
beftiinden  blofs  aus  hlattlofeu  Aeftchen.  Die  Blut- 
kügelcheo  des  Proteus  f»nd  genau  von  derfelben  Fi- 
gur, wie  die  der  Viper,  der  Schildkröte,  des  Fro- 
fches  und  des  Wafferfalamanders ,  zumal  der  crftea 
beiden  ,  aber  doppelt  gröfser.  Nur  die  Ä«/«  foH  ß« 
noch  grofser  haben,  doch  konnten  die  Vff^  es  nicht 
vergleichen.  Das  fithstt  Kap.':  vom  di»  Rffpiratiomf- 
orgamtm,  hätte  foclich  mit  dem  Vorhergebenilen  ver- 
bunden wenlen  können,  zumal  da  die  Kiemen  in 
dcmfi-lbcn  abgeliandelt  wurden.  Die  Vff.  wollten 
ihm  jedoch  die  merkwürdigen  und  ihrer  Meinung 
nadi  fo  fireitigen  Lungen  zur  Befchreibung  widmen, 
die  fie  nif  Iii  fnr  Lungen  hallen.  Wir  liünnen  ihnen» 
der  Anficht  zufolge,  dennoch  nicht  heyflin.mcn. 
Es  find  wirklich  dergleichen  und  möffcn  welche 
feyn ,  da  kein  andres  Organ,  als  etwa  eine  Speichcl- 
drflfe,  in  jener  Gegend  liegen  und  münden  Könnte, 
und  fie  felbft  den  Lungen  der  Wafferfalamander ,  der 
Lage  nach,  entfprechrn.  Auch  ift,  wenn  man  die 
Schwimmblafe  der  Kifche  als  Lunge  nimmt,  der  Fall 
derfelbc.  Beide  nämlich  mag  man  eiufiweilen  ana- 
logoti  derfelben  nennen,  wie  viel  oder  wenig  i'men 
von  der  inntrn  Function  zukrmme,  ift  ja  di  cIi  iicch 
immer  nicht  durch  Verfuche  ausgemacht.  In  der 
Tiefe  de?  Kachens  findet  fich  bejm  Proteus  eine 
ganz  kleine,  flache  Spalte,  der  Lage  nach  gerade  iu 
die  Milte  zwifcben  beide  Kiemenlöcher  fallend  .  die 
einem  kurzen  Kanal  Eingang  maciit.  Diefer  kleine 
Kanal  mOndet  rOckwärts  in  einer  gröf.sern  Irichter- 
förmigen,  mit  halbmondfürmigT  Ocffnuiip  von 
knorpeligen  Rffndern  ,  und  von  dii  fen  laiifea 
wiederum  zwey  Kanäle,  auf  jeder  .Seife  einer, 
)»ngs  des  Leilics  bis  gegen  das  unter«  Drittel  des 
Rumpfes  hinab,  wo  fie  fich  allmfddig  fo  erwi'ifery, 
dafs  fio  die  Geftalt  einer  kleinen  Blafc  {arr.folla^  er- 
langen, deren  Linke  ein  wenig  weiter  gegen  den  Af- 
ter heralilrilt.  Diefe  zwey  Kan.ile  finuan  dasROrk- 
grad  geheftet,  jede  auf  feiner  Seite  ,  mittelft  einer, 
fie  ihrer  ganzen  L^nge  nach  einholh  nden  Falte  dei 
Banchfelle.s  (Bruflfelles!).  Die  Bli\vrhen  haben  in- 
nerlich keine  Scheidewände  oder  Zellen,  find  glatt, 
an'd  wOrdeo  an  Geftalt  Salamanderluageo  gleichen, 

wenn 
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wonn  fie  I5nf«  d»r  Kanal«  ausgedehnt  werden  könn- 
ten. Wir  haben  dief«Befchreibung  hier  mitgetheijt, 
t!tn  um  fo  mehr  zu  zcJgen  ,  dafs  diefe  Organa  wirk- 
lich die  Lungen  und  der  obere  Tlieil  die  Luftröh- 
ren fcyn  mnffen.  —  SitbtiUis  Kap.  Ta»  d*m  Otnt- 
ratioHsorgMntn.    Die  Vff.  geftehen,  dafs  ihre  ÜmIbt- 


parate  beider  Gefchlechter  dlefetThferfS.   Die  Ovi- 

Ilucten  erfcheinen  hier  nicht  in  der  Nätte  des  Her- 
zes  wie  bey  den  Frürchen,  fomlern  etwa  am  vorder» 
Drimheil  des  Ktirpers.  Ä(ht¥s  K^p.  l'on  di%  Stert- 
iitmtorgantn.     Die  Nieren  Giui  lehr  loi.j;;  rowohl' 

,«.«..--.5-     hier  ak  beym  Salamander  find  die  !Lirnleiter  bey  bei- 

füchungan  nicht  den  Erfolg  geliflbt  hab4>n,  den  fid  den  GefclilechJern  verfchiedeo  gebiidct,    oi^cr  lau» 

wönfchten,  und  noch  njanche  Dunkelheit  Qbrig  fey.  fend.    Die  Mannclien  fangen  weit  höher  an,  und  die 

Man  wird  daher  die  weiter  gediehenen  von  Sckrti-  Vff.  glauben  ,  dafs  fi«  eine  andere  Function. hiuen. 

birs  abwirUn  roüffen.     Srhon  feit  zehn  Jahren  exi-  Die  Urinblafe  des  Salamanders  ift  l<ur/  und  zwey. 

ftiren  im  Wiener  Mufeum  fchüue  aoalomifche  Pri-  fpultig,  die  des  Proteus  dagegau  lang  und  eiufacli« 

(D#r  Befokluft  folgt.'i 
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KünJU  h  Ifkn. 

Von  der  K.  K.  Akaitmit  itr  tildendtn  Känftt  In  mm 
wird  der  ron  dem  Terftorbenen  K.  K.  Feidkriegs  •  Re- 
«iftrator,  Joftfk  Reitkel,  «bvrechfelnd  fur  die  Klaff« 
der  Hiftorieninaler.  Bildhauer  und  Medaillen  Gr«- 
Yturs  geftiftete  jshrUoh«  Preis  für  da«  Jahr  1119  der 
Klaffe  der  Hilioriennsaler  xugetheilt  werden.  Simmt- 
licbe  Künftler  diefer  Abtheilung  in  den  K.  K.  Erb- 
Unden  waren  berecbiigt,  um  denfelbrn  zu  coocu»ri- 
ren-  Dai  Pi«i»f«öck  hatie  in  einem  mit  Oelfarbe  aus« 
geführten  hiftorifchen  Original  .  Gemilde  Ton  nicht 
weniger  als  drey  Schübe  Höbe  oder  Breite  zu  befte- 
hen.  Die  Wahl  dei  Gegenftandes  wurde  dem  Künft- 
Jer  öberlaffen.  ;Bey  der  Darftellung  war  nach  dem 
Sinne  der  Stiftung  da«  HauptaugenroerU  auf  den  Au«« 
dru  *  de»  Innern  zu  richten.  Der  Preis  befteht  in 
dem  Betrage  ron  400  fl.  W.  W. ,  da«  Preitftück  bleibt 
dem  Künfiler.  Die  Einfenduns  der  ConcursftäcU« 
lollle  fpitefien«  bi«  zum  tjten  Januar  i|io  gefche- 
Ben.  Der  zuerkannt«  Preis  wird,  nebft  einem  eh- 
ren»ollen  Zeugniff«,  entweder  unminelüar  dem 
Künftler  felbft,  oder  f«inem  BeToUmicbiigien  reraU 
fol^t  werdan» 

IL  Todesfälle. 

Am  il&en  April  ftarb  zu  Leipzig  M.  Qottfriti  S»- 
wmtl  Prunner  im  lüften  Jahre.  Kr  war  zu  Gera  in 
No»br.  1711  geboren,  hatte  in  Leipzig  die  Rechte  fia- 
dirt,  lind  war  einic«  Johre  bey  dem  allgemein  geach« 
leten  Profeffor  Ctllfrt  Famulu«  gewefeTi.  Im  J.  176» 
ward  crMagiftsr,  und  erlangt«  da« faltne Glück,  igit 


NACHRICHTEN. 

fein  50jabrig««  Jubillut»  zu  begeben.  AI«  Schriftftel» 
hr  ift  «r  durch  fein«:  Erholungen,  wrirhe  anonym 
zu  Leipzig  »761  (nicht  17 J9,  wie  im  Memftl'f  Gel, 
Deutfchl.  flehet)  fa  erauskamen y  und  durch  eine; 
Sammlung  neuer  G«fellfcb*fuUeder  (Lcipz.  i/pö^  b*- 
katiut  gewoiden* 

Am  ijicn  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  RönigL  Geh. 
Oberbauraih  und  Miigiied  der  Kgl.  Ober •  Bau .Dep» 
tation  Front.  Emft  Theodor  Funk.  Geboren  am  aift« 
Sept.  1761  zu  Neuen -Rhcf«  im  Mecklenburg -Strelitzi. 
fchen  wurde  er  I7g6  alt  Feldmeffer,  und  1795  ^1$ 
Bauraeifter  bey  der  K<'inigL  OI>er>BauJeputaiion  ge* 

f>rüft.  Nachdem  derfelb«  bis  zum  J.  1797  beymWal* 
erbau  in  der  Provinz  Brandenburg  gearbeitet  hattc^ 
wurde  er  al«  Landbaumeifter  in  Minden  angeftelltf 
Die  Stiftung  de«  ehemaligen  Königreichs  Wefiphalen 
▼eranlafste,  daf«  derfelbe  itOf  ron  der  damaligen  R«. 
gierung  eine  Anftellung  als  Strombaumeifter  der  Wew 
fer  erhielt.  Allein  nach  AufJifung  diefcj  Königreichs 
trat  er  wieder,  feinem  fehnlichften  Wunfche  zufolge, 
in  Königl.  Prcufs.  Dienfie  ural  zuvArdetft  vorläufig  als 
Mirarlieiter,  im  J.  1(1«  ober  als  rHitglied  und  Geh, 
Okerbauraih  in  die  Königl.  Ober  •  Baudeputation. 
Wahrend  feiner  » J jährigen  Amtsvcnvaliung  bat  der- 
felbe wichtige  Bau- Angelegenheiten,  bafonders  im 
Strombau  an  der  Oder,  Elbe  und  Wefer  und  auf  den 
Sal  in«a  in  Weftphalen  glücklich  gdeitst  und  autge* 
führt.  Dia  SchiiFbarroachung  der  Saale  Ton  Weif*en- 
lala  bis  Hall«,  die  Sebilfbarmaobung  der  Lippe,  di« 
Verbindung  der  Lipp«  mit  der  Ems,  und  die  w>ch»i- 
f«n  Baue  am  Rhein  und  an  der  Ruhr  waren  feiner  b«- 
fondern  technifchen  Leitung  «nrertraut.  In  femera 
Fache  wiffenfckifilich  gebildet,  ift  er  als  hydroiech- 
nifcber  Sohriftfteller  rühmlich  bekannt.  Noch  in  dla. 
hm  Jahr«  ift  ron  ihm  der  crfie  Band  feines  „Ver- 
fuch«  einer  Darftellung  der  wifiktijftaa  L«hrfo  der 
Hydroteohnik"  erfchi«n«n. 
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NATURGESCHICHTE.  ••. 

Patia,  Redr.  b.  Fufi  u.  Comp. :  Del  ProUo  anguino 
di  fMurenti  Monografij  pulibiicata  da  Pietro  Con- 
figliacchi  e  da  Mauro  Rufconi  etc. 

'  {ßi/bUttf»  d€r  im  vorigm  Sttlck  abgchroahentH  RecenßoH.') 

N«»«**  Kapitel.  Von  den  Organen  dir  Empfindung. 
Das  Gehirn  des  Proteus  ilt  dem  des  VVäfrerfaJa- 
tnanders,  zum.il  in  dcffon  Jet/lern  Larvenznfiande, 
fehr  uhulJch ,  nur  dafs  es  im  Vcrhaltnirs  noch  ge- 
ringer anMalfo  ift.  Von  den  zwey  Comtniffuren  am 
Ende  der  dritten  IlirnhuliJe  ift  zumal  die  liiiitere 
dentlich,  inncrhallj  welcher  in  dem  Boden  des 
mquatductnr  Si/lvii  zwey  ganz  kleine  längliche  tlielti 
mi  nervorntn  optkorum  zu  leben  find.  Die  Carctu 
Htacht  nach  ihrem  kiiaritl  in  den  Schädel  eine  Win- 
dung, und  giebt  dea  Augenaft  ab.  Das  Auge  feilift 
liegt  frey  in  einigen  iilutgcfafscheo,  da  der  Proteus 
keine  orbita  hat,  auch  liml  die  Vff.  nicht  gewifs,  ob 
iU  wirklich  eia  feioes  Fädeben  gefehen  haben,  das 
«in  »Sehnerve  feyn  küonte.  Der  Bau  des  Ohres  ift 
bekannt;  im  Geruchswerkzeug  gleicht  er  ziemlich 
den  Salamandern  u.  a.  Die  dreyeckigen  Oeffnungen 
der  Nalenlöchcr  fel/.cn  Tich  in  zwey  markig  weiche 
Kanäle  fort,  die  hinten  beym  Gelenk  der  ünierkinn- 
lade  mOnden.  Diefe  innern  Wände  beistehen  aus 
fclionen  (^)uerfalicB ,  durch  eine  Längsfalte  zufam- 
aneagcheflet.  Der  Lauf  des  Gcruchsnerveo,  fo  wie 
des  erften  Paares  des  fünften,  ift  fehr  Uur?.,  und 
Janee  nicht  fo  deutlich  angegeben,  als  in  der  hier- 
»ächft  angezeigten  Schrift  des  altern  Treviranut. 
Eben  fo  wagen  unfere  Vff.  nicht  mit  Beftimmtheit 
»om  dritten,  vierten  und  fechslen  Paare  zu  fprechen. 
Schtuj}.  Die  VIT.  gehen  in  demfelben  auf  zwey 
Funkte  aus,  nämlich  er ftens  zu  unlerfuchen,  ob  die- 
le» Thier  durch  Lungen  und  Kiemen  zugleich  ath- 
me;  und  zweytens  ob  der  Siren  lacertina  ein  voll- 
Itommenes  Tbier  oder  eine  Larve  fcy.  Die  Grflnde 
für  letztere  iMeinung  find,  mit  Zuholfnahrae  von 
.Cmviirt  Arbeit,  dafs  die  Sirra,  wie  alle  Larven, 
vier,  und  zwar  koorpelige  Kiemenbogen  befitzt, 
auch  vier  Arlerienzweige  fich  zu  ihnen  vertheilen, 
•wovon  bey  den  Salar.ianderlarven  u.  a.  der  hinterfte 
-»or  Mchmaligen  Lunge  geht,  Beyra  Proteus  dagegen 
Kt  jenes  nicht  fo,  er  hat  anch  nur  drey  Arterien- 
aweige  imd  die  Arteric  der  vermeintlichen  Lungen- 
blafen  entfpringt  aus  der  Aorta,  fo  wie  die  Vene  Cch 
fogar  vom  Bläschen  queerab  in  die  eava  öffnet,  wie 
wiederholte  Injectionen  zeigten.  Ferner  fey  der  Bau 
der  Organe  und  die  Art  des  Athmens  felbft  verfchie- 
ji.  L.  Z.  1S20.  Zweyter  Band. 


den.  Bey  der  Srtu  mflnden  die  Nafenlöchor  nicht 
einmal  nach  innen,  gleich  den  Salaman<lerlarven. 
Bey  letzteren  mflffen  lieh  fogar  Kinnladen  und  Gai»> 
inenknochcn  erft  dafnr  bilden,  wenn  iie  pach  Act 
der  andern  allmählich  athmcn  wollen. 

Alles  zufammen  genommen  geht  freylich  aoff 
diefen  Beweifen  hervor,  dafs  die  feinen  Kanäle  mit 
ihren  Blafen  bey  den  Protei*  nicht  bequem  zurm 
Athmcn  dienen  könnten;  auch  fterben  fie,  aufser 
VVaffer  gebracht,  fchnell.  Allein  ein  Unterfchied 
blcilH  immer  dazwifchen,  ob  ein  Organ  ein  folches 
fey,  und  nach  Analogie  fo  genannt  werden  miiffe 
oder  nicht ,  und  ob  es  auch  deffen  Function  wie  bej 
andern  ausübe.  Zugegeben  fogar  das  Letztere, 
bleibt  doch  erfteres  es  noch  nicht ,  ivie  wir  den  fo 
viele  unthütigc  'Organe  (z.  B.  Ciitoris  ftatt  Ruthe) 
bey  den  Thicren  finden,  die  dcfTen  tingeachirt  kern« 
andern  find.  Sellen  wohl  die  Protei  mit  ihren  Au- 
en? und  find  es  darum  weniger  wcJche,  0(ter  derea 
udimente?  Aber  wir  drehen  fogsr  die  Sache  um 
und  fagen,  fills  jenes  zugegeben  wird,  wie  rs  dena 
werden  mufs,  fo  muß  das  Organ  auch  eine  Function 
haben,  fonft  wäre  es  nicht  vorhanden.  Und  warum 
follten  die  Protei  auch  im  Wafler  felbft  diefe  Organ» 
nicht  brauchen  können?  Hat  doch  die  Schwimm- 
blafe  der  Fifche  offenbar  ihre  dahin  gehörige  Fun- 
ction!  vSo  lange  die  fchätzenswerthen  Vff.  nicht  ir- 
gend eine  befriedigende  Erklärung  diefer  räthfeJbaf- 
ten  Organe  an  die  stelle  der  alten  letzen,  wird  es  den 
Natur^rfcliern  immer  frey  bleiben,  fie  fQr  unt'oll* 
kommene  F.nl Wickelungen  deffelben  Organes,  Ava» 
beym  Wafferfalamander  diefe  Stelle  befetzt ,  anfcheit 
zu  dürfen. 

Wir  verbinden  mit  der  Anzeige  dieCer  ioteref- 
fanten  Schrift  die  einer  andern  wichtigen  Abhand- 
lung, die  unter  befooderm  Titel  dem  Buchhaudel 
übergeben  worden :         •         ..  ^ 

OÖTTUiOKif,  b.  Dietcrich :  De  Profit  ängusnei  En- 
ctpkalo  it  Organis  Senfnum  disquißttonts  zootomi» 
ea«,  Auct.  G.  R.  Trtvirano,  Proief fure  BremeuiL 
c-  flg.  (Tabb.  IL).  I819  8  S.  4. 

Jedermann  kennt  die  unvergleichlichen  Studien 
und  Eutileckungen  des  Vfs,  Nur  einem  in  der  2>r« 
glicderunc  der  zartcflen  Nerveiifvfleme  fo  vielfoitig 
geübten  Zootomen  konnte  es  gcliugen,  von  einem 
einzigen,  vielleicht  fcbon  altem  Exemplare  eine» 
Proteus,  das  er  vom  Hn.  Dir.  v.  Schnibert  empfing, 
fflof  fo  deutliche,  reichhaltige  Zeichnungen  mit  ei- 
ner Klarheit  zu  entwerfso,  die  nichts  zu  wflnfchen 

D  (5)  übrig 
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Obrig  läfsf.  Siö  ergän7.en  die  von  Rufetml  bey  wei- 
tem. Pohl's  Expoßtio  amatomie»  organi  amdUus  ptr 
thfTes  animalhu»  (fie  ift  uns  nficli  nicht  zu  Ceficbt 
gekommen)  foll  lieh  nicht  auf  die  Nerven  beym  Pro- 
teus einlaffen ;  und  Sehrtib$r's  neuere Unterruchungen 
iad  noch  nicht  öffentlich  bekannt  gemacht  wordep* 
Cegenwfirtises  ift  daher  bis  jetzt  das  Neuefte. 

Beide  Atiatomen ,  Rufconl  nud  Trevirantis,  fan- 
«len  eine  queerpefaltete  feine  fclilauchartigc  Mem- 
bran in  der  Nafenhöhle,  mit  einigen  Muskeltafern 
aur  Seite.  Wir  mnffen  diefelbe  als  eine  Schnnitr- 
Iche  Haut  erkennen.  Sie  öffnet  Ach  deutlicli  nach 
aufsen  in  die  äufsece  NafMiOffirang*  nach  innen  in 
•in  Loch  der  Mundhöhle;  «IFo  hat  der  Proteus  eine 
vollkommene  Narenhöhle  und  ift  um  fo  melir  Am- 
phibie. Zvvey  grofse«  von  der  Seite  der  vordem 
flemifphärien  entfpringende  Oeruchsnerven  verbrei» 
'  ten  fich  apf  der  innern  Fläche  diefer  fchlauchförmi. 

fea  Nafen^at»  zugleich  ab^r  auch  Aefte  des  fQnften 
'aares«  wie  bey  nähern  Thieren.  Knochentheile, 
wie  bey  andern  Amphibien,  find  bey  diefenGerucbs- 
Vftrkzeueen  nicht  zu  finJen. 

Auch  T.  fand  dds  Augt  als  eine  blaßt  KryftaS' 
fb^t  fphSrifch,  hinten  mit  fchwarzem  Pigment 
•benoeea»  ktint  Spur  von  SHunnu»  (biedtiroh  wird 
Jbl/'cffiiiiierichtigt)»  und  nur  mit  einem  Stil  des  /Bi^ 
Um  P^erven  ,  der  ficli  auch  an  das  Geruchsorgan  und 
die  Olx-rlippc  verzweigt ,  bcfetzt.  Die  äufserc  Haut 
Oberzit^ht  das  Auce  gänzlich.  Die  Ohrhöhle  ift  mit 
"  fchlaffem  Zellgewebe  erfüllt.  In  feiner  Mitte  liegt 
ein  Saccutus  Latyrlntki  mit  einer  werfsen  markigen 
Maffs  U^H/'m''' Steinchan  ^  erfttllt*  und  daneben  die 
Oeffirong  der  näthtfrkelfSrmlgen  Kanile.  Hierhta 
liegeben  fich  rfi^  Fnr^pn  des  H5rnerven ,  welchen 
Hr.  T.  f«lr  die  J'jiialuy  oder  vielmehr  mit  dem  moh 
Iis  f'"ir  einen  zufammen  zu  halten  fchcint,  jedoch 
mit  ViJI  nach  der  Zahl  tiesmoUis,  unferer  Aoiicht 
nach  am  richtigften,  bezeichnet.  Ein  va^tx,  mit  ^ 
.Weicbnatt  irht.  weiter  zurack»  durch  «inan  Kno« 
chenkatuil  tiaiius*  Jfa  tiefisTen  Spiaatnerven  find 
»ichl  verfolgt.  Es  ergiebt  fich  aus  diefen  Unterfu- 
ehungen»  dafs  dem  Proteus  nur  I,  V,  VIII  und  X 
oder  olfactorhis ,  trigtminu*,  acuflicus  onA  vagus  zu- 
kommen, von  den  Obrigen  Paaren  fich  keine  Spur 
findet.  Da»  Hirn  bietet  zwey  vordere  cylindrHebe 
Hemirphären  mit  grofsen  VaDtTifteln  und  elnam' »r- 
fKi  ftrictmmt  rogenannteB  tkaUmms  iur90f9m  o^ic.y 
eine  hfMhvßi  eoräi/onnist  ein  eomarkm  und  einen 
VrntriKel  des  verUogerten  Markes  zwifchen  dem 
Cortnis  rt]lifnrm4Mt4  wdeha*  lUea  mit  SmfemH  Qber- 
ainitinimt* 

Um  aar  Erklintng  diefe«;  markwOrdigen  Baues 

20  gelangen  *  wird  man  durchaus  von  einem  theore- 
tifcnenSatz  anfgehen  mfllTen.  Man  wird  vorerft  das 
Cerebral* vfirrr. ,  .;:lPr^,an^:t  aJs  unmittelbares  Werk- 
Zeug  der  niedern  Seele,  abft not  nach  dereit  Gruad* 
fimetfoo  beiUptmen  und  erblicken  mfllTen.  DlcA 
aber  ferade  umgekehrt  wie  Gaff'/  ampirifcha  On^n* 
^lira«  Abgefehen  von  dar  ExpoGtioa  diaferAanctit» 


lÜba  wir  fit  hitr  iiwIaBaMV  «^  lUiun«  leridtb»  i«, 


Die  Cerebralnervea  theilen  fich  in  echte  EmpHn- 
dungsnerven  ond  in  naufcnlare  oder  Willensne.rvcn- 
Die  in  eatfernteren  Abfdtzea  am  R  ii/k  nmark  «nt- 
fpringenden  Spinalpaare  rOcken  im  Schädel  fo  nahe 
zufammen,  dafs  fenr  verfchiedene  von  aiaeaPaakta 
SU  «nifiprinfen  fcheinen,  aadere  d(m(egsn  «ob  efnao- 
der  entfernt  ftchen ,  die  ihrer  Fonctton  nacb  zaTam- 
men  gehören ,  daher  die  alte  Zahlung  der  Zwölf 
Paare  dem  l'hyfiologen  keine  Einficht  bietef.  Wäre 
nun  der  tt  ii^eminus  wirklich  ein  an  zwey  verfchiede- 
oen  Orten  cntfpnngender  Nerv,  wie  immer  wahr* 
fchcinlicher  wird»  und  dennoch  auch  hiebey  kflnfÜh 
gen  Zelten  noch  Alanchas  au  ihno  übrig  bleibt,  oder 
cntfp ränge  er  auch  als  folcher  arft  im  GafflerkUea 
Knoten  —  immer  mfifite  er  als  ein  mehrfacher» 
nicht  einec,  betrachtet  werden.  Er,  oder  fie,  blie- 
ben unferer  individuellen  Ueberzeugung  nach  doch 
hur  die  Bawegungsnervea  dar  Sinneswerkzeuge. 
Der  dritte»  vierte  und  feehsta  f^horten  dagegen  als 
Bewegangsnerven  blofs  zum  Auge  höherer  Thiere, 
und  es  wäre  die  Vermiithung  zu  wagen,  ob  nicht 
von  manchen  diefer  gr  l" n  '  rt  erlchemenden  Paare 
einft  ein  näherer  gemeinramerer  Urfprung  aufzufia» 
den  fey.  Wenn  nun  der  fogeftannte  fQnne  vorzd^ 
lieh  Nafe,  Auge,  Lippe  und  Zange  zu  Taftorgaoen 
(gleichfam  Fingern)  macht,  fo  innft  er  aodb  be j  ei* 
nem  fo  fühlenden  Tliiere,  wie  der  Proteat  Ift» 
reichlich  vorhanden  feyn.  Im  Auge  kann  er  aber 
fiir  das  Sehen  wohl  nicht  ^virken,  wie  wir  denn  oh» 
itediefs  aus  dem  vorigen  Buche  wilTen,  wie  wtaig 
die  Lichtempfiadw^  dal  Frotems-anf  Xthu  OrgUi 
befchränkt  iu. 

t!r.  r.  ftfmmt  auch  der  Ueherzengung  bey»  difil 
der  Pro^eu«;,  feinem  Bau  nach,  v  llkonunaaes 
Tiner  und  keine  Larve  fey,  welcliei  nunmehr  Wohl 
als  gänzlich  entfchicJen  an^ufchen  ift.  Der  Vf.  be- 
rührt fchliefslich  noch  die  Vermutbung  des  Hn.  voe 
Sehrtibtrs,  dafs  der  Proteus  durch  Ausartong  eioM 
andern  Tliieraa»  etwa  Sklanajideri»  «ntütaoden  feya 
niAehte ,  ohne  fedocli  weiter' -hikranf  einzugeheo. 
Da  auch  die  Autoren  des  erftern  Wfrki  s  dii  fra 
Punkt  nicht  verfolgen,  fo  will  Ree.  It-me  Mrimiug 
hierüber  ausfnrechen. 

Von  ailtnälihgen  Ausartungen  ^-ollendeter  der  Fort- 
pflanzung fähiger  Thier«  in  vollendete  andere  ift  ia 
der  Natnrgeüehichta  doch  aicentlichaooli  kein  Fictaai 
bekannt.  Diafe  Theorie  fcnaist  vor  Zeltaii  ca  Hebe 
des  Wanderungsfyftems  erfunden  wol'den  m  feyn. 
Alle  Ausartungen ,  wie  z.  B.  die  der  neaem  Anco» 
Pittp,  Vvovon  un.s  die  philoT  Transactions  erzShlea, 
find  nlötzlich,  wie  Mifügeburten,  eatftanden,  uad 

![leicn  von  der  erften  Generation  abflamaiend.  Refr 
leht  es  als  da.^  Wahrfcheinlicbfte  an ,  dafs  zor  Z«t 
der  Schöpfiinp  «nferer  vaterländifchen  Amphibleo, 
vielleicht  n  i  1j  -i  der  Perin  ir  Irr  allgemeinen  Wa^ 
ferbederkung  Deutfrhland5 ,  der  Proteus,  nebft  aa> 
dam  nackten  Amphihien  unter  einerlev  BedinguB« 
«an  mit'  ibnan  en)fiand,  aber  weil  ar.  vieliaicbt  bMM 
H-iekzag  dai  akätt  Maeraa«  in  dia  untarirdirefiea 


suis- 
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muf&ttf.  Ift  er  {tn  Fintter:«':  verblieban,  fo  ha?j«n 
feine  V'orfjhraii  kerne  Farbe,  keine  Verzvv«ig«ng 
in  fünf  Finger  u.  f.  w.  erlangen  können.  Diefs 
i(t  alJes  der  Aiialni^ie  gemiifs,  da  ja  auch  anderen 
ETnl>ryonen  diafe  Tiieilc  erfl  allinählitj>  auswjcbfen. 
Darum  konnte  aber  auch  der  Kopf  mit  feioeo  Thei- 
len  noch  am  weiteften  zur  Ausbildung  gedoihen, 
den  er  (ich  di^ch  wolil  immer  zu  Zeiten  dem  fchwa- 
chen  Lichte  hinneigt,  und  ift  nur  Hirn  entwicki-lt, 
fo  reifea  auch  Uekhlechuil)«iie  io  Bezu^  auf  dal- 
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STATISTIK. 


Pakts,  b.  Levrault:   Ammair«  dt  ntat  müitakre 

de  Prance  pour  Tann^e  MÜCCCXX,  publik  für 
les  documens  du  Miniftere  de  la  <guerre,'  avec 
autorifatioo  da  Roi.-  i8ao.  X  u.  600  S.  g. 

Eine  Ranglifte  ift  zwar  zur  Förderung  der  WifTen- 
.fchaft  weder  beftimmt  noch  geeignet,  da  es  a1>er 
gewifs  viele  Lefer  interefCrt,  zu  erfaliren,  wie  Geh 
die  Armee  geftaltet  hat,  deren  Bekanntfchaft  zu  ma- 
chen froher  To  viele  leidige  Gelegenheit  war,  fo  wol- 
len wir  hier  kurz  Rechenfctuft  von  dem  Inhalte  des 
oben  genannten  Buches  geben- 

Die  Einrichtung  ift  als  höchft  zweckniäfsig  zu 
loben;  an  der  Spitze  fteht  eiae  Ueberficht  der  im 
Laufe  des  letzten  Jahres;  in  Bezug  auf  das  Kriegswe- 
(en  ergangenen  König)'  I^eiebU;  vor  jeilem  Kapitel 

.  find  die  Beftimmungen  über  die  Abiheilung  kurz  an- 
gegeben, deren  Detail  das  Kapitel  enthält;  bey  allen 
Ofticiercn  find  dre  Patente  bemerkt;  endlich  findet 
fich  noch  eine  Hanglifte  von  allen  Officieren  jeder 
Waffengattung  nach  ibrer  Ancienoetäb  ohne  Rück- 
ficht auf  die  Anftellung;  —  es  kann  alfo  in  Frank- 
reich Jeder  fehr  gut  uberfehen ,  wie  er  in  Bezug  auf 
das  Ganze  fteht,  und  wasert.ach  dem  gewöhnlicheo 
Gange  der  Beförderung  zu  erwarten  hat ;  eine  Ein- 
richtung, die  da,  wo  nicht  perfünliche  Gun/^t  viel- 
fache aulserardentiiche  Avancemeuts  rexatUafst, 
wifs  von  grofsem  Nutzen  ift. 

ErUts  Kapitel.  KriigsminißerlHm :  aufser  dem 
Generalfecretariate  exiftiren  noch  mehrere  Direcüo- 
sen  mit  ihren . Unterabtheilungen  in  Bureau's  und 
PartiecQ  ;  —  giebt  keinem  and«rn  an  Weitläufigkeit 
etwas  nach,  ates  Kapitel.  GtntralüHt.  4  Culo^ieJs 
g^^aux  (Prinzen ,  der  Duc  de  Berry  als  C  G.  d«r 
ChalTeurs),  16  Marfchälle,  15  Gtnsratlitat.  mit  dem 
Titel  als  Gouverneurs  von  Militärdivifionen,  30,  die 
darin  angeftellt  find ,  4  bey  den  Gardes  du  Corps, 
1  als  Titniar  Adj.  des  D.  d'Orlean.s ,  4  bey  den  Gar- 

'  den,  3  bey  der  Gensd'armerie,  8  beym  Generalfiab, 
8  hvj  der  Artillerie,  ;4  beym  Geniecorp^  10  bey  der 
infpeitioa  der  Cavallerie,  19  bey  der  der  Infanterie, 
74  dispoaibl«;  aufserdem  noch  13  bey  der  maifon 
miliiaire  des  K'tnigs,  feiner  Perfon  und  den  Prin- 
zen, 3  in  den  Colonieen  angeftellt  Von  den  Marl- 
€\aux  it  Comp  (Ge'\eralmajAB)  Lad  ^^ia  d«a  ax 
MiL  DivifioiMo,  24  in  des  WMif.  mU.t  $  t>«7  <len  Prin- 


zen ,  g  bey  den  Garden ,  3  hej.  dtr  fJensd'armeri», 
16  im  Gencralfub,  11  bey  der  Artillerjc,  8  hej^n 
Genie -C.,  ao  bey  der  Infpection  der  Cavallcxie,  f9 
bey  der  der  Infanterie,    3  bey  den  MilitärTchulen, 

1  in  den  Colonieen,  a  bey  der  Nationalgarde ,  3  bey 
den  Schweizertruppen,  4  durch  dasMiniftcrhim  dar 
aus«v'ärtigen  Aogeleg.  atigeftellt,  224  disponibl«. 
gtes  Kap.  Generatßai-  Zihlt  aufser  den  fchon  er- 
wähnten Generalen  60  Oberften,  30  Oberftlietite- 
nants,  90  Chefs  de  bataillons,  270  Canitins,  13$ 
Lieutenants,  aufserdem  eine  Schule  zur  BiU'utig  von 
G.  St.  Officieren  mit  71  Eleven,  welche  Souslieute- 
nants  find.  4tes  Kapitel.  Pirfonal  dtr  Commandan- 
«urw,  nach  den  Mil.Div.  geordnet.  5tesKap.  C^orp» 
des  JnUndans  militaires  (durch  die  Ordonanz  vom 
29ftcn  Jul.  igiy  an  die  Stelle  der  Infpecteurs  aux  re- 
vwes  und  Commiffaire«  des  guerres  gefetzt)  befteht 
aus  35  Int.  mil.,  180  Süus  Int.  mil.,  35  Adjoints  Sou« 
Int.  mil.  und  10  Eleven;  das  fflr  die  3  erften  Klaffen 
•rfoderliche  Alter  ift  beftimm»,  6tes  Kap.  Ordn 
dts  htit.  Ludwig  und  dtr  Ehrtnltgion.  Der  König  ift 
von  beiden  Chef  fuuverain  et  grand  Maitre.  Der 
Ludwigsorden  kann  nach  verfchiedenen  deshalb  er- 
laffcnen  Gefelzen  nur  4oGrofskreuze ,  120  Commatt- 
deurs  (in  der  franz.  Armee)  haben ,  die  Zahl  der 
Ritter  ift  nnbeftimmt.  Aufgeführt  find  aufser  den 
Prinzan  33  Gr.  Kr-,  106  Command.  von  der  Land» 
armee.  Von  der  Ehrenlegion  find  aufgeführt  51  Gr. 
Kr.,  107  Grofsofficiers  und  mehrere  hundert  Com» 
mandeurs.  7tes  Kap.  Mäijon  mil.  d*  Rot.  4  Com- 
pagnien  Gardes  du  Corps;  1  Comp.  G.  d.  C.  a  pien. 
des  Königs,  2  Escadrons  G.  d.  C  von  Monheur; 
auch  die  Gemeinen,  welche  Lieutenantspatente  ha- 
ben, find  namentlich  aufgeführt,  gtes  Kap.  Gardt*. 
6franzöf.,  2  Schweizer  Inf.  Reg.  zu  3  Bataillons, 

2  Reg.  Gren.  icheval,  2  Reg.  Cuiraff.,  I  Reg.  Dra- 
goner, 1  Reg.  Cbaff.  ä  cheval,    i  Reg.  Lanciers, 

1  Reg.  Htifaren,  fammtlich  zu  6  Comp,  in  3  Esca- 
drons;  1  Reg.  Fufsartillerie  von  a  Bat.,  i  Reg.  reit. 
Artiii.  zu  4  Compi  in  a  Escadrons,  6  Comp.  Artill. 
Train.  6tes  Kap.  Gtnsd'armtrit.  24  Legionen  un- 
ter 6  Generalinfpfctioaen.  Beftand  34  Legioncbefs 
(Oberften  und  Oberftlieutenar.ts) ,  35  Chefs  d'esca- 
dron,  69  C^pitains,  476  Lieutenants.  lotes  Kap. 
Jnfomterie.  Sie  ift  in  Lrgioiieii  ab^ethcilt,  die  den 
Namen  von  Departements  führen ,  die  Zahl  der  Ba- 
taillone ift  venchiedeu ;  9  Legionen  find  leichte  In- 
fanterie; da  die  Leg.  wahrfcheinlich  aus  den  De- 
part.  ergänzt  werden,  von  denen  ße  den  Namen  füh- 
ren, fo  ift  höchft  zxTeckmifsig  bey  der  Wai»i  auf  die 
Art  des  Landes  Rilckficht  genommen,  und  es  find 

2  B.  die  Leg.  der  Nantes  und  baffes  Alpes,  des  Jura, 
vom  Corfica,  der  Vosges,  haotasPvr.  und  Pyr.  Orient, 
ieichte  Infant. ;  aufserdem  ift  nocfi  bev  jeder  Legion, 
die  3  oder  mehrere  Bataillone  bat,  das  letz ie Bataillon 
als  leickte  Infant. (chaffeurs)formirt.  DerNumernach 
find  86,  effecüv  aber  94  Legionen,  da  8  Departe- 
ments zwey  Legionen  mit  derfelben  Numer  haben, 
«Uefo-follfn  zu£immen  358  Bat.  zühlen  ,  da  aber  46 
sät.  noch  nicht  errichtet  find,  fo  exiftireo  jeUt  onr 
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312  Bat.,  nSmliclt  6$  leichte,  147  Bat.  LinieninFant. 
Aufserdem  finden  Geh  noch  3  Comp.  Fofil. ,  5  Pion- 
niersde  difciplinB  (Strafabthei!.),  4  Schweizer  Reg. 
zu  3  Bat.  unadie  Legion  Hohenlohe  (Aasl.^nder)  zu 

Jl  bat.,  To  daCs  die  Infanterio  Frankreichs  derma- 
en  237  Bat.  zählt.  iitesKap.  CavalUrie.  iReg.Ca- 
rabiniers  de  MonGeur,  6  Ree.  Cuiraffiere,  10  Reg. 
Dragoner,  24  Reg.  ChafT.  icheval,  6  Reg.  Hafaren, 
jedes  Reg.  unter  2  Chefs  d'Escadron  g  Compagnien. 
lates  Kap.  Artilltrit.  ^  Reg.  zu  4  Bat.  jedes,  Fnfs- 
artUlerie;  4  Reg-  zu  3  Escadrons  reit.  Artiii.,  I  Bat. 
Fontoniers  (naoh  der  ahen  Art  wieder  zur  Artillerie 
eftellt),  12  Comp.  Ourriers,  l  Comp.  Artifiriers 
er*  Artiii. ,  8  Escadron  Artiilerietrain ;  ein  Train 
des  equip.  mil.  und  defl'en  Onvriers,  hat  2  Parrs, 
I  Escadron  Train  von  2  Comp,  und  2  Comp.  On- 
vriers. I3tes  Kap.  Gtnucorfs.  3  Regimenter  jedes 
voii  2  Bat.  und  einen  Depot,  das  Bat.  befteht  aus 
xMineiir-,  5  Sapeur- CompaEnien ,  i  Compapnie 
Train  du  Genie.  i4tes  Kap.  Ingenimrs  gfograplifs 
(eine  Abtheilung,  die  hpy  den  meiften  tlbrigeu  Ar- 
meen panz  fehlt),  I  Generalinfpectcur ,  6  Obcrften, 
a  Oberftlieiitenanis,  5  Chefs  d'FscTdrons ,  34  Capi- 
tains,  22  Lieuienatits,  it  Son^iieutenan*«;  als  Ele« 
,ven.  istesKap.  Compa.qtfies  St'dtntaires.  Weil  nach 
der  neuen  Organifation  alle  ausgodi'snte  .SeJdateii 
Veteranen  heifsen,  fo  wurde  liirch  Ordonanz 
vom  25ftcn  IVh'irz  1818  den  bisherigen  Veleranen- 
.compapnicn  di;r  obig«  Name  hevgrlept.  Es  Gnd  19 
Comp.  Sousnfficiers,  35  Comp.  Kufiliers  mit  90  Capi- 
taint  und  90  Lieutenants;  die  in  der  Ordonanz  er- 


wähnten It  Comp,  de  ctnoniM*«;  fedent.'Cnd  nicht 
mit  aufgeführt.  i6fe«  Kap.  Strvae  lU  Sutt».  7  Mi- 
decins  en  chef ,  so  Med.  (^riacipaux  etr.,  7  Cbrrui^. 
en  chef,'  &  Chir.  princip.  etc.,  6  W»a«Tn«»cie«is  en 
cheff  13  Poarvi.  princ  ete.  r7les  Kap-  Miiitärjckw- 
ttn.  Eine  ^cote  pr^paraioire  in  La-fl^he,  eiae 
^cole  fpeciaie  mflit.  zu  St.  Cyr  und  e)»e  ecole  ü'ia- 
ftruetion  des  troupe^  ä  chevai  in  S»omur.  Aus  der 
Anftelinngshrte  der  Officiere  geht  noch  herrur,  dafs 
die  Artillerie  7  Schalen  zu  Auxonne,  BofaacoK,  La- 
fere,  Metz,  Rennes,  Sirasbarg,  Touloufebati  die 
ecole  poljtecbaiqne  und  die  ecole  de  rarliUerie  et 
du  ((enie  nicht  gerechnet;  bcym  üeniecorps  hat  je- 
des Regiment  eine  Schüfe.  iS'es  Hap.  Ptrfonal  dtt 
Hottl  Koifat  des  InvUdu. 

UeOer  die  Marine,  Colo«iiaItruppen  und  Natio« 
naig.^rden  findet  (ich  keine  Nachweiiunf}. 

Wie  zahlreich  auch  die  Armee  ift,  fo  lehrt  doch 
eine  ziemlich  lri..lite  Ücrcchnnng ,  dafs  die  l>eynahe 
30  Millionen  hetragcnilo  Bevölkerung  Frankreicht 
daiJ'jrch  keineswegs  nbcrmdfsjp  anft-Ttrengt  werde, 
befonders  auch  vergleichunpsweife  mit  andern  Staa- 
ten. B<«achtct  man  auf  der  andern  Seite  diegrnffe 
Zahl  nirht  activer  Ofttcierei  und  die  MafTe  enflaff«. 
ner  Soldaten ,  M^elcho  bcv  ausbrechi*ndem  Kriege 
grofsp.ntheih  wieder  dhrnftfühig  feyn  wfirden ,  fo  ift 
nicht  zu  verkennen,  dafs  anrh  das'derrnali£»e  Fmnk- 
rcich  noch  eine  felir  a'nfehniiche  Streitkraft  befitzt, 
vrelcher  indefs  glacklieherweife  üt  ftrenpe  Einheit 
der  obern  I^eitung  fehlen  darftc«  die  fi4  fünft  fo  g«- 
fShrlich  machte. 


LITER  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


^•      UnircrfitätcH,  j 

•  •    •  Königl.  Univtrßtüt  zu  Pifih.  . 

Im  Jahr  ig  19  liefsen  folgende  neu  proraorirte  Docio- 
*ren  der  Mcdicin  ihre  Inaug.  Diff.  drucken :  Kati  BulU 
aus  Prag,  creirt  am  jiften  Februar,  de  Htfatide;  jF»- 
Afxn  Haelenha  aus  der  Arver  Gefpanrchaft ,  ernannt 
am  »4rten  April,  de  Fttri  flava  Americanorutn ;  KarlGj- 
hrid  Auer  aut  Baji,  am  i<;reii  Majr,  de  Atmofyikaera  et 
ejut  influxu  moihifico  (Pefth,  gedr.  b.  Trattner,  <4  S. 
j.)  ;  Samuel  von  Borot  aus  der  Gflmörer  Gefpanfcbafr« 
am  iififcn  May,  de  Chorea  S.  yni  (Pefth,  gedr.  b. 
Traitner.  71  S.  8.)',  i^rl  Pattcfict,  aus  Pefth,*Dr.  der 
Pbilofopbie  ur.d  der  freyen  Kunfte  und  AHifcent  in 
den»  hrirgerfpir?!  Pefth,  am  4ten  Jun.,  dt-erroneit 
'  quil'UnJLam  de  mtdicina  er  medicit  komitium  judicüt  (PeCib, 
gedr.  b.  Trattner.  3»  S.  g.);  Jo/w»«t  Mamrer  autOnod, 
au)  I7ten  Jnl.,  de  Ht>d»otkorace  (Pefib,  gedr.  b.  Tratt- 
ner.  50  S.  l-)  ;  C/iriftof.'h  Andreas  Ckriften  aus  Ofen, 


im  Jul. ,  Opiam  kiftoritt,  thtmce  tt  f/ut^tottletite  iU- 
fideratMH  (Pefth,  gedr.  b.  Traiiner.  3»S.  |.);  Paul  Bs- 
ßapiefi  aus  Karifiadi  in  Kroatien,  de  iXcrrh^ta  t^am- 
tum  (Pefth,  Rcdr.  h.  Trattner.  J4S.  |.);  Finl  Mtdttfr/fy 
aus  Nagy  Kc»r5s,  de  Tracheitid*  acuta  in/Jinum  fivt  Ai> 

fitta  mimbranacea  (Pcftb,  gedr.  B.  Traitner.  4g  S.  g.); 
^cmantiuf  Gcdcnkk,  de  Godtnbtrg  aus  Galifina  in  Iftrienj 
de  Tinea  (Pefth,  gedr.  b.  Traiiner.  i<5  S.  gr.  g.>  — 
Am  gten  Aoguft  ig  19  ftellte  der  Profeffor  der  inagy«- 
rifchen  Sprache  und  Literatur,  FraMt.  Cänke,  mit  fei- 
nen Zt^örem  ein  maf^yarifche*  Dectamaioriuia  aa. 
Der  Gegenfiand  war  ein  \^'ettrtreit  der  rerfcbiedenea 
gebildeten  und  ungebildeten  Sprachen  Europa '1.  Jede 
wurde  ron  ibrero  ReprBfentanteh  (kuch  di»  aigeuncti- 
fcbe  hatte  den  ihrigen  I)  durch  eine  eigene  Ode  erho- 
ben. Der  Declamatoren  waren  «j.  Die  von  de«« 
Prof.  Cetwlf  verfafsten  febr  fchlechten,  zumTheil  auck 
unanftändigen  declamirten  Gedichie  eafcMene«  im 
Druck  und  wurden  im  Tui^tiMMyof  Giii}tem(my  igif, 
Ocroberbcft,  fchunungslos'  durch  die  ftrenge  Kritik 
gei  fielt.  .     .  » 
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V  .  •   .        •  . 

■•    L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E    A  N  Z  K  I  G  E  N.    •  ' 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Uni  Ter  f  i  tlt<  •  B  ucbb  andl  ung  in  Rö. 
nigsherg  ift  erfohienen: 

Ueher  Scku^irmtreif ,  Btgtifitrtuig ,  fckeinl^irt  und  wahre 
Griß«.  Driy  Predigten,  gabalten  von  Dr.  L,  A. 
Käkltr,  Conßrtorialraih,  ProFefTsr  und  Pfarrer 
XU  Kdatgiberg.  gr.  g.    10  gr. 

Die  allgemeine  beyfällige  AuFnabtne  diefer  drey 
Predigten,  za  deren  letzterer  die  kl^lipb  erfolgte 
Hinri*jktUMg  Sand't  Gelegenheit  gnti,  und  der  laut  ge- 
lufterte  Vfunfcb  der  öfFentlichKn  Erfcbeinunf;  derfeU 
ben  bewogen  den  Verfarier,  Ge  durcb  ilrn  Druck  be- 
kannter werden  zu  laffen,  um  dadurch  fHr  nancha 
irrige  Begriffe  diefer  Zeit  «u  nUbeter  Erläuterung  b«y- 
zutragen. 


Ne«e  Verlag tlHVcii ar^  wel«be  in  iler  OTtmr- 
MefTe  lUo  bey  Friedr.  Cbrift.  Wilb.  Vo. 
gel  in  Leipz:ig  erfcbirinen  und  für  beyge- 
fetzte  Preifa  in  «ll^a  foli«ien  Buchbandlungen 
zu  haben  find. 

AotenfanMuIiuig  Ab.  diAEnilaffong  dotProf.  Dr.  d*  Wttte 
vom  iheologiroben  Lvferainia  zy  Berlin.  Zur  Berich- 
tigang  des  ölfenilicben  ürtheils  von  ihm  felbft  ber- 
aus<;«:gpben.  gr.  %,    Gab.  6  y^r. 

Aufivahl  deutfober  Ocrelifchaftjlieder,  nack  bckaai». 
lan  Melodteen.  |.    t  gr. 

Bardefanes  gnoftlcus,  Syrorum  prioinl  hycnnologu«. 
Commentatio  hifrorico  -  ibeologica,  quam  fcriplit 
Aug.  Hnkm.    Charta  impreff.  16  gr. 

•  Xcript.  10  gr. 

—    Rtetnbran.  i  Rthlr.  4  gr. 

Bräier'tf  Ck.  6.,  praktifche  GrMnmarik  der  laieini» 
[oben  Sprache,  ooaa  leciionibut  larinis.  I4te  Ter> 
mehrte  a.  rerb.  Original  •  Aufgab«.  Mit  Königl.  Sicbf., 
Baierfch.  u.  Würtamb.  Privilegien,  gr.  |.  itfgr. 
—  laction««  tetinaa  etc.  Editio  decima  quarta. 
Com  Privilegiis  Reg.  Sax.,  Barar.  at  W&rtaab. 
I  maj.    ♦  gr. 

.  —  kUina  lateiaiCcbe  Grammatik  mit  leichten  Lectio. 
nen  für  die  Anfinger.  i^te  rermehrta  u.  Terb.  Ori. 
ginal  -  Auflage.  Mit  RiSnigl.  Slchf.,  Baierfch.  und 
WOrtetnb.  Privilegien,  gr.  |.  *|  gr. 

  Wörterbuch  zu  feiner  kleinen  lat.  Grammatik 

für  Anfanger.   I4te  rrrroe^irte  und  TKrb.  Original' 
ji.  L.  Z.  iSao.  Zwt^tr  Bani. 


Auegabe.  -Mit  Ksnigl.  Slchf.,  Baierfch.  u.Würterab. 
Privilegien,  gr.  |.    6  gr. 

FroiftheTy  M.  K.  H.,  kriiifche  und  erklärende  Bemer- 
kungen aber  einige  Stellen  ansCictro's  Rede  für  den 
Archias,  und  etwas  Aber  die  Conftruouon  des  Zeit- 
worts Mrmini.  gr.  |.    |  gr. 

Gtfnlui,  Dr.  fV.^  der  Prophet  Jefaia,  öberfetxt  anl 
mit  einem  voIllUndigen  philolog.  kritifchen  u.biftor. 
Commcniar  begleitet.  3  Tbeilt.  gr.  %, 

Der  ifteTheil,  welcher  die  Ueberfetzimg  ent- 
bull,  II  gr.;  der  ite  utid  jte  Theil  enthalten  dam 
Commentar,  und  erfcbeinen  zur  Mich.  Meffo. 

H&nle,  HR,  1-ehrbttcbder Apoihckerkunff.mitzwÄck- 
mirvigcr  Hcnuizung  der  neueften  Entdeckungen  und 
Berichttpongen,  zu  vollfiiindigem  Selhftunrerrichi 
für  angfhrnde  Aerzle,  Apotheker  und  <Materiali. 
ften.  Erßer  Band,  antbaUand:  Pbarmtceutirch« 
Naturkunde,  gr.  8<    (Wird  in  4  Wochen  fertig.) 

Limdntr't,  F.fV.,  mufiaalifcher Jagendfreund,  dder  in- 
firiiciive  Sammlung  von  Gefangen  für  die  Ju^d 
Jte«  Heft.   Jte  verb.  Aufl.  4.    1  Utbir.  8  gr. 

Pofttftji  Commenium  artis  Donati  et  ejusilcin  in  Do- 
nati  de  barliarismi«  et  me'aplatmis  coiDi»entariolui. 
Utrnmqoe  nunc  ptimum  edid.  et  brev.  notis  inTtruxk 
Frid.  Undtmamn.  g  maj.  (Wird  zu  Johannis  ferlii;) 

Mii{<^«v  «iXo««^»v  wff.  K«r*fx««'-    Recenfuit  et  cum 
annotationibos  critieis  edidit  E.  Gerkardiut.  g  mai. 
Charta  impreff.  7  gr. 

—  fcript.  9  gr. 

—  membrari.  is  gr. 

Müller,  A.,  vonderNoihwendigkeit  einer  ibeoTogifcH«» 
Grundlage  der  gefammten  StaatswifTenfchaften , 
der  Staattwirthrchaft  insbfifondere.  gr.  3.    9  ar 

Rticktwbachii ,  H.  Tk.  L.,   Alonographia  gcneris  Aca. 
nili,  omnium  Tpecierum  iconibus  coloratis  illufirata. 
Mit  lat.  und  deuifcbem  Text.  Fafc.  I  et  II.  Fol. mai 
6  Rthlr.  ' 

Sahmaun,  Ckr.Gotth.,  moralifchasElementarlnich.  itar 
Theil.  Neue  varhefTerte  Auflage,  g.    xf,  gr. 

Stkneidtr,  Prof.  J.  Gntl.,  S»xo,  Hand  wflrtar buch  ^l«r 
griechifchen  Sprache.  Nach  der  jfen  verm.  Ausgabe 
feines  grofsen  kritiTchen  Wörterbuches  der  griecbi- 
fohea Sprache,  mit  befonderer  Berückfiohtigupg 'dee 
Homerifob«n  tind  Hefiodircben  Sprachgebrauchs  u. 
t  w.,  siabft  genauer  Angabe  der  Sylbenlängen,  Für 
Schulen  ausgearbeitet  von  Dr.  Framz  Pajfow.  a  Thie. 
Lexiconformat.    5  Rtbir.  it  gr. 

DaHalb«,  weilt  Druck p.  grafter  Format  6  Rtb?r' 
—      Scbraibpap.    —    —   7  RthJr.  i»  gr. 
E  (5)  Det 
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D/f  erfttn  B^nits  tttevte  A'.ik:\liif'7_  -r  n  i  in  ti- 
migtti  H^'ocktm  i>ttn~iigT ,  uni  an  dtt  rtjp.  Htm»  Suh- 
•  Jir^tmfin  aavtrtäghck  vtrfandt  u  trdtH,  bis  dtihin  noch 
*i«  J5  Emmjil.  dtrPartit.  Prtii  i  3  KtUr,  lg  gt»Sätijf, 
furdttt  vcUßäudigt  Exmpl.  Statt  fimiat. 

Dir  Drucir  dti  zwcyten  Brillits  wird  unvertttih 
hgiaut»,  uui  feßkweü  bttniigt  wtrdtn^  ah  et  die  viel- 
ßitigen  BeiitftgefcUßt  mnd  die  gediegene  forgfätltige  Ar- 
beit dtt  Herrn  Hernurrrbtrf  rttr  imtfii  r  neßaiten  itoUett, 
Siiu'^der't  j  G.  J  ,,  üandbu-h  für  iuhna  und  Töchter, 
2uin  Gehr,jLi(h  bey  und  nach  ihrer  Confii  .Tiafiort 
.  and  Abrndin«b>»f«yer,  nebfk  kanan  Lvbeasregeln 
«■4  0«lMl«k  SM  TcriMliart«  Aiugibt.  g.  Brvldi. 


ffy  Dt.  C,  f.  ,  nna  Dr.  Ä  G.  T^ftjrmrV  Archiv 
^'    für  alt«  unJ  neue  Kirch engtCobialu«.    ^ttfk Bande* 
jtet  Stück,  gr.  %.    20  gr. 
Tnmmtdtrff'/^  Vr.J.B.^  neues  Jnurtiil  6er  Pharma- 
«•  für  Aerst«!  Ap«tbcfcer  a^id  £b«iiiik«r  a.  L  vr. 
"  SM»  Bittdi«  stet  Stack,  t-   s  IttW. 
^  —  4tcn  Bandet  iftes  SiTicl;.  s.    i  T  rMr.  t  gr. 
•  —  ph^rftcalirrh-chemifcbe  Lut>:i i  1  Iiaii^  der  Mine» 
ralwalTcr   'J«=s  Kaiff r  .  Franzenhadi-s  bey  L'^oi'  in 
Böhmen.  ÄngaftclU  an  tl«u  (^uclieu  im  Auguft 
t.  <5gr. 

(Aiu  dem  nflwm  Joamal.  dar  Pharmwi*  4ttivQini> 
in  sftf«  StAvk  btfofld«M  «l^tdrapktO 


Schreihtr'f ,  J .  C.  ,  ^-.'jr:?  bbc^  gründliche  Anictijiutg 
um  BeßkneidtH  der  frKclutäitmt.   Mit  i  Kupfer. 
:  f.  Brenh.  frti»  9  fr.  ' 

Alle  Oarten1ief)Haber  »  un<1  insberondere  tl»'- Fi  .^div 
da  der  Ül^tiiiuiuzucht,  welcbe  iich  tidher  über  das  To 
wichtige  Befchneiden  der  FrucLtbäuma  onterrichtMl 
woIl«i»,  findf s  in  dicCer  Schrift  «im  kivsc  «bar  dfo^ 
IRefo  «id  gvOn^lMte  Aiiirdfiniff  cum  suraekoDlbigaa 
BpfchneifJen ,  Anzeigen  oder  Aiikiieipen  der  juiigert 
Triebe,  zun  Anhthm  «xler  Jetn  Sommer Itanrle  und 
XUS)  FrCetzen  der  Fruchtreifcr  zu  gehöriger  Zeit,  fo> 
wohl  beyn  Kern-  alt  hey  dem  Stein. Obfie»  and  illfr 
befondere  >n  der  Behandlung  des  PRr£ob  •  Ba«MMt| 
waldiwr  di*  üiabrfi*  Aiifaerkfamkeir  erfodert;  weit 
l&lb  AiliM' vM  «Ifltin  arfabmen  G«rtntr  varfafsta  Bftcb- 
1^  «D»]  Biviirrbhmg  verdient. 

'  '  PavnB«nB*(che  BuchbandL  inZiklljebafl. 


Witze»  ond  leinliir-r  DatfrelTing  bracht^  lier  fin 
M'erk  barvor,  welche»  den  ernfien  Freonr}  der  Ga- 
fckielM  befriedigen  wird,  wie  den  blofsen  licbliabair; 
ieiwn,  waU  dar  Hr.  Vwf^  naeh  Quellen  arbaitat«,  di» 
iiialrt4«dar  flädiaraii  kainrwnd  mag,  dief«n,  wefl  itt- 
reih/- ,  trotz  des  mCihraioen  Fleiffet ,  eine  Ha'rnTvs  hjt, 
dafs  es  fich  Jefan  lifst,  wie  ein  kowircher  Moinan. 
Schon  der  Abfalz,  den  diefei  Buch  hat,  heweift ,  daft 
das  Publicum  Oafd)maok.«n  ihm  findet ;  auch  alle  bis 
jatc»  arftHawasM»'  Bamrtbäikm^a«  theilen  das  «ng«. 
fährte  Unheil  roTlkomcnen ,  und  wir  maehen  deshalb 
Jeden  auf  dieles  Buch  aufmerkfam,  der  es  nccb  nicht 
kennt. 

Das  vollftändige  Werk  koftet  11  Fl.  od«r  6  Rtbir. 
Sgr.,  und  ift  in  allen  Buchhandlungen  Dantfcbbnda 
«11  babaa. 


Am  Gffaitküjrtmdtt  Oti/Uiekt  Md  Uft-ZirM. 

•der  MpkithtUcht  Darßellung  der  Kleßerwtlt  ti»däm$ 
'  Ctfß0t.   Stuttgart,  bey     etzler.  gr.  t.. 
Diafes  Werk  ift  nun  osit  der  fo  eben  erfchien»- 
nen  sunAtabailung  des  jten  Bande»  »oDendet,  woran 
Mannte  früher  gezweifelt  hatten.    Balefenhett.  6«. 

»•   ' 


In  der  Baumgartner'fohen  Bockhandlang  in, 
Leipzig  find  fo  eben  folgende  Bücher  erUaMMI 

and  in  allen  Buchhandlungen  tu  haben : 

Beyti  :igc  zur  Kenntnifs  des  Forft  we^ens 
in  Deiitr<:li1.nid ,  herausgegeben  von  C.  f.  Laurof 
ui  I  O.  ;r  FreybfnA  vmJK^KmhL;  JIM  Halt. 
'  I  Rtbir.  6  gr. 

I  a  k  a  I  tr 

PorfVftatlMk  Ton  KiirbefTen  (Fonretstmg)^  — 

IVI  erf:  lit  der  Forft »erraffung  der  deutfciien  Blllldaiw 
Itaaten.  —    Forftreife  von  Dreeden  nach  Wien. 

Magazin  der  neueften  Krfindnngen, 

Emdecltiingcn  ciu!  \>r  lipfft  rjn.rTO.  Hf  ramgeffeben 
vom  Dr.  und  l'ir  l  /'stir'*,  I  'r.  F.  G.  Kikn  und 
Dr.  F.  G.  BattmiArintr.  Neoe  Frtfa.  Nr.  t-  Mit 

.   Kpfirn.  4.  BeMohk' i^flr.! 

lie'bäa  and  Webm  In  tDcBeD» 

dargeftellt  in  Abbildungen  nach  Bahkafar  Sthittt 
und  vcrfabaamkErllaaanmfM,  5taali«fb  §r.^ 
.  iBroCck  t*  grw 

Das  Echo,  aus  dpa  SälcD  < 

wmoftStAar  Höfa  und  rornahmar  Zirkel,  «dat 
«•»Wittidiga  BisUilai^it  ond  unbekannr^ 
Anakdoiaa  v«a  dm  BfniSlJeii  dar  netHAmi 

.  Zeil,  iftes  StQck  auf  datJabritta  MhilbfCar. 

kl.  t.   Brofcb.  I  s  gr. 

Der  Einfieiller  von  Wiudennoore. 

Eine  KrzähiuH«  sof Thaifaoben  g^srilndet  und  lehr- 
reicli  für  die  Jugend,  von  Sullireitt.  Aus  dem 
Englifchaa  Aberhtst  tm  Hann** Stknlmrtm  kLf.' 

Selten  wird  «in«  Erziblong  UntarhaTtung  wid 
Matsan  fo  lehr  rereinigen,  al«  dicfe,  indem  fie  duiak 
midwadea  Stil  und  anf  ThatMian  fß^^tmim  Ba- 
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geb«DKtiieaint«raIfirt,  vd4  faJt  fQr  }»da  Leidenrchaft 
einen  Warnungi>rpi«g«1  «ntliält,  die  Jugend  zurecbt- 
weift  und  den  -Icitern  manchen  bsiifamen  Wink  j<iebt, 
der,  bey  der  Kindererziehung  beobachtet,  gitcFriicbte 
tragea  wird. 

Kateclii&mus  de*  Chemie, 

'  für  diejeniffen,  welche  einige  Kenntnif«  diererWiT. 
fenrchaFc  erlangen  wollen,  Ton  Ampift  Thumt^ 
Medicinae  Baccalaureot.  kl.  |.    Brofcb.  is  gr. 

Wir  kSrtnen  dicfes  kleine  Buch  at«  fehr  brauchbar 
und  nützlich  empfehlen:  denn  M  UfoFar^t ,  trotz  feinej 
geringen  Umfin^es,  nicht  nur  die  reine  neuere  Che- 
mie, fondern  zeichnet  fich  auch  durcl]  wirfenfchaFt» 
liehe  Anordnung  der  Materien  aus,  und  kann  daher 
felbft  folchen  anemprohlen  werden,  die  (ich  in  Zu- 
kunft mit  der  Chemie  ausrchlierslich  beficiftigen  wol- 
len, indem  üe  die  Eleraenie  diefer  weitlaüftigen  Wif- 
lenfchaft  hier  glcichram  mit  einem  Blicke  aberfeben 
lernen. 


,.  H«/Mfl  s» ,  C.  F. ,  kmnt  dtutjdu Sprtuklekrt  fVtt  Bor- 
ger- und  Landfchulcn.  Dritte  rerb.  Auflage,  f. 
Leipzig,  Hinriob&Tohe  Buohbandlung.  g  gr. 
oder  36  Kr.  Rbeinl. 

Der  Verf.  hat  dem,  feit  feiner  erften  Erfcheinung 
«f)it  Bayfall  «ufgenonanieiien ,  R&cblein  viele  Vdrbef. 
ferungen  und  Zufjttze  gegeben,  und  die  Bemerkungen 
feiner  Beurtbeiler  mOglichft  benutzt.  Mäge  der  Zweck 
immer  grSficrer  Brauchbarkeit  dabey  vollkommen  er- 
vcicbt  werden. 


n.  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. 

Anxtigt  für  Leihbibliothektn  mnd  FrnmJt  tiuer,  angf 
ntkmtn  LtctÜri. 

Der  gebildeten  Lefewelt  zeige  ich  mit  Bezug- 
lUhme  auf  meine  desfallCge  Bekanntmachung  vom  Ja- 
nuar d.  J.  hierdurch  an,  dafs  man  fortwährend  Fr. 
R»cklitz  fimmtlicke  Sckrißem  für  den  ermafsigten 
Preis,  nämlich  ig  Rrhlr.  ftatt  i|  Rtbir.  5  gr.,  durch 
eile  Bucbbandlungen  bezieben  kann.  Ea  wird  den 
Freunden  einer  uttlich  -  angenebmaii  Unterhaltung 
willkommen  feyn,  zur  Completirung  der  ganzen 
Sammlung  auch  die  einzelnen  Werke  diefes  mit  Recht 
fo  beliebten  Schriftfiellers  Für  einen  ermSTsigten  Preis 
crhelten  zu  k&nnen,  nialicb: 

Cbarakter#  intereffantcr  MenXcben,  in  moralifehen 

Erzählungen  dargeftellt.  4  Theilc.  Statt  6  Rthlr. 

fOr  4  Rthlr.  11  gr. 
Denkmale  glQcklioher  Sttmden.  i'Tble.  Mit  Kpfrn. 

Statt  4  Rthlr.  t  gr.  für  3  Rthlr.  6  gr. 
Erinnerungen  in  Frzlhlungen.  4Tble.  Statt  4  Rthlr, 

16  gr.  für  3  Rthlr.  11  g^. 
flwe  Erzählungen.  aTble.  Statt  3  RtUr.  ix  gr.  für 

»  Rthlr.  16  gr. 
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Glycine,   s  Thle.  Mit  Kpfrn.   Statt  |  Rihlr.  t  gr. 

für  a  Kthlr.  12  gr. 
Kleine  Romane»  und  Erz&hlangan.  3  Thle.  St«t* 

4Rthb-.  tta  gr.  für  3  Kthlr.  8  gr- 
Sofaaufptele.    Statt  i  Rthlr.  11  gr.  für  1  Ribir. 

Wenn  jedoch  der  Termin  bald  'abgelaufen  feyn 
wird,  w<lhrend  welchen  die  Errnüfsigung  der  Preith 
Statt  findet,  fo  wolle  man  etwanige  Beftellongen  bald 
an  die  zunächft  gelegenen  Bucbhondlaugen  gelangen 
laffen. 

ZUllichau,  am  i.  Julius  i|sa 

D  a  r  n  m  •  n  n'f che  Boehhandlong. 

III.  Vermifchte  Anzeigen« 

Nmcktrag  zu  dem  Ex  umgut  liomm!  A.  L.  Z* 

Febr.  igao.  Nr.  54, 

Wenn  ein  Ree.  bey  der  offenbarften  Unfihigkeit, 
dai  Cenforsmt  zu  verwalten,  doch  von  feiner  Anma* 
fsung  nicht  laffen  will,  und  dem  Publicum  Unrichtig* 
keit  über  Unrichtigkeit  aut  feinem  Verfteck  hervor, 
langt:  fo  ift  es  P/licht,  den  Widerwillen  zu  beznin« 
gen  und  ihn  in  feiner  Blöfte  fcbonunj;.<tIos  darzurtelleiT. 
Deswegen  mufs  Cch  auch  Hr.  Mf.  gefallen  laffen,  dafs 
ich  feinet  wegen  den  neuteft.  Exe^eten  noch  ein  r,rifMm 
tettjtii"  zurufe.  Diefer  vortrefflichfie  aller  Recen» 
feuten  firaft  mich  (Jen.  A.  L.  Z.  Int.  Bl.  Nr.  ii.)  nach- 
traglich ab  für  das  „ftarkt  F*r/*Äf  it"  (?),  dafs  ich. 
Apg.  i|,  15.  die  \\'orte  TJj»  idiv  rcC  xuqi'ou  nicht,  f» 
wie  er,  von  dem  fffge  Gerttj  Oberhaupt  vrrfranden, 
fondern  dabey  an  die  befondre  Aaßalt  des  Ckrifltntkamt' 

Jedadii  habe.    Aut  V.  ifi,  meynt  er,  konuie  ich  doch 
e» Rechte  erfehen! !    Sie  armfter  Mf.!  indem  Sie  die 
Ree,  Fhre  zu  retten  fuchen  mufsten  und  die  „Verwak' 
'^i'ggfg*"  —  Lufrßrtickt"  (vor  welchen,  da  lie  nicht 
treFen,  ßch  fonfi  niemand  zu  verwahren  pflegt)  nS. 
thig  fanden,  laufen  in  Ihrer  höchften  Notb  und  Blind- 
bcit  in  die  Gefahr  hinein,  aoch  den  letzten  Refi  jener 
Ehre  vollends  zu  verlieren.   Verftinden  Sie  etwas  von 
dem  befondern  Sprachgebrauch  di>r  neuteft.  Schrift« 
fteller,  im  vorliegenden  Falle  des  Lukas,  und  bitten 
nur  die  erfte  hefte  Variantenfammlung  angefehen,  oder 
wfiren  eines  Urtheils  über  Lesarten  mMcbtig:  fo  wiren 
Sie  auf  die  EisbrQcke  der  Worte       Tet7  5f ev  odcV  V,  36. 
nicht  geflüchtet,  und  hätten  folche  alt  Nachweis»  wie 
man  njv  iiov  rtv  xv^/eu  V.  15.  rerftehim  müffe,  gewifs 
nicht  angeführt.    Sie  hätten  dann  vielleicb»  gemerkt» 
da(s  ri|v  rob  9.  iS,  (fo  unerhört  im  Luk.  alt  Tr,r  iS.  rat» 
xu(.  häufig)  eine  falfche  Lesart,  und  gerade  IbreHaupt- 
ftüize,  rei;  SiaS,  am  meiften  in  Gefahr  fey,  als  ein 
Ton  allen  Seiten  unwillkomraner  Fremdling  an^f^cfio- 
ften  zu  werden.     Sie  würden  wirTan,  dafs  es  herr- 
fchender  Sprachgebrauch  des  Lukas  ift,  gerade  die  be- 
fondre göttliche  Feraußaltnng  iurck  Ckrißum  Tif» 
e3«»  rav  xw^'ou,  ja  felbft  ebne  den  Feyfatz  r.  xvg.  hlo'i 
Ti]*  otiv  (vgl.  9,  a.   19,  ^  sj.  und  hier  V.  x6.)  zu  be. 
atr"fi    Uod  wenn  Sie  auch  aach  fo  fcbwer  begriffen 
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blttetl ,  ijti  \n\t  3ie(em  t«3  ttvf.  aaf  keinen  andern  a]< 

auf  Chriflus  Ber.iehung  genommen  feyn  könne,  To  (ull> 
^t9n  de  doch  Stellen  wi«  (aufter  vorgenannten)  dieCa 
ij,  10.  i5,  17.  «»,  4-  »4»  »»•  S»-  I»  7^-  3>  3- 
tind  ^  17,  defgl.  Uedensartsn  wia  im^T^fpin  und  ff>> 
ffrniiv  ini  Tc'y  xv^i«*,  9,  55.45.  11,  17.  »i.  16,  ji. 
lg,  8t  u.  V.  a.  ^*on  der  Btkekrung  zum  CkrifltHtkiM  ge- 
braucht) wohl  überfahrt  haben.  Gefetzt  nun  af>er 
auch,  ich  liefse  Ihnen  einmal  Ihr  verdächtiges  ti}v  toS 
5.  (i.  unangetafiet  ftehen,  fo  leuchtet  Jedermann  ein, 
dafs  daffelbe,  alt  das  unerhörte  und  einzige  der  Apg. 
und  als  das  hinterherk6mmend<>,  aus  drtoi  gewähnii- 
eben  und  vorangegangeoen  rij»  ii.  raZ  xuf.  and  t»  tr»pt 
T«ü  xvp.  V.  15.  erkl.lrt  werden  mOtfe,  nicht  abar,  wi« 
weilen,  umgekehrt.  Und  fo  foüen  Sie  mir  lelbCt 
mit  Ihrem  ausAOchtendcn  n^ff«  Gontt"  dach  vom 
Ckr'fterrhnm  nicht  loskommen:  icli  halte  Ihnen  tias  in 
der  Nahe  V.  1 1.  fiefiend«  dt&xoxm*  —  röv  Xifnt  r.  Saat 
entgegen,  was  von  dem  Ap.  Paulus  aasgefagt  ift;  und 
den  Mulh  haben  Sie  fchwerlich,  zu  behaopten,  dafs 
Paulus  «lie  1^  J.  in  Koriiuh  die  „^ittÜckt  Lehre  über' 
fiau^Uy"  aber  nicht  die  befondro  ckriflliche  Lehrt  vor- 
^etiagm  habe!  Haben  Sic  daran  noch  nicht  genug,  fo 
beffbcn  Sie  dia  Stellen  4,  ji.  6,  1.  7.  8«  »4  *5'  ^1» 
44.  46  u.  4g.  49.  p.  V.  a.  ta.  —  aber  etwas  genauer,  als 
Sic  fonft  gewohnt  HihI  —  und  Sie  werden  ficber  ler- 
|ien,  dafs  Xo-yo«  t.  Sie»»  und  Ao-yo^  t.  xuai'au,  was  in  al- 
lein diefcn  Stellen  nur  von  der  ckrifttitM  Lehre  (A'f 
freylidi  auch  Gotttt \W)  verfianden  werden  kann,  ab- 
wochfiflnd  und  das  Eine  för  das  Andre  gebraucht  ift. 
Sie  möchten  uns  gern  überreden,  dafs  /tpoM«,  alter 
von  Alexandrien  n^ch  Fpbefus  kam,  noch  ein  Jude 
gewefen,  und  vom  Clirißenthtimh  eigentlich  noch  nichts 
gewofst  hStte:  als  ob  das  Luk.  V.  15.  mit  dem  irttorx. 
f*«ve(  ftavav  re  ßiitna^»  ro5  'Xmivtw  gefagt  habe.  Sahen 
Sie  denn  nicht ,  dafs,  nachdem  dvefer  AfoUo  rls  geltkr- 
ttr  Jude  alfo  V.  14.  bezeichnet  worden,  im  folg.  V.  »5. 
fuhon  der  gebrauchten  Au.<dräcke  wegen  nicht  mehr 
von  ihm  alt  dem  Judtn  die  Rede  feyn  könne  ?  Aber  Sie 
verfiehen  wohl  das  xbt>;x'<«3"  des  Luk.  und  die  an- 
dern Ausdrücke  eben  fo  wenig,  als  r^v  Si.  r.  xuf t'e-j  ? 
Femer,  meynen  Sie  etwa,  dafs  Aquila  und  Pritkilla, 
dt«,  ßnh  V.  16.  mit  Aji,  verbanden  ,  K«i  otxf«,^/9T»f tt 
»VTM  iidim  Tijv  Tov  iinv  iSiv  (diefs,  nach  Ihrer 
Weife,  »iekt  vom  Ckrißtntkum  verfianden,  das  ri^v  oi. 
r.  xv^.  V'.  IT-  aber  ais  gleich  damit  genomnien),  ihn 
noch  forgfältiger  iat  Juiintkum  unierwiefcn  bitten? 
Und  V.  i%,  beifjt  es  von  diefem  Apollo  im  Zufammen- 
hang  mit  dem  Vorherigen,  und  ohne  dafs  ein  Wort 
von' feiner  Umkehrung  vom  Judaismus  zur  Lehre  der 
Chrifter.  ^ef^gt  w3ra:  lü'rwwt  -^aj  t«7;  'Ioi>^«ia*;  iiarxtrrn- 
^*7X*'"  ^ijyö^'f  »  i^tinx.Yii  iii  tSdi  •yga^Jy  (vgl.  J4)  f  I- 
v>i  TÖv  XeiffTO»  'JqireCv.  Hltten  Sie  fich  nun  dl« 
Mnhe  genommen ,  gar  noch  etliche  Verfe  weiter  W 
lefen,  fo  tvurden  Sie  et  fahren  haben,  dafs  aufser  Wpo//o 
noch  mehrere  Ckripcn  zo  Fphefus  (:Ti4rr«i5r«vrt4  nennt 
ßa  Paulus  19,  s.  fclbft}  in  dem  Fall  waren,  nur  von 
der  Jebannisuufe  zur  Aufnabme  insGoitetreicb,  ab«« 
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noch  nichts  von  der  Tanf*  anf  Oirifti  Naaaen  und  von 
der  Ertheilung  der  Ueiftetgaben  zu  wiffen. 

Docl^yiip/ft/  fat!  Das  t^eologiCchePublictun  ficht 
ja  wohl,  wO  es  Ihnen,  mein  geftrcnger  Richter,  feblb 
Und  ein  hec,  der  Behauptungen,  wie  Sie  gegen  mich, 
geltend  macht,  bat  auf  Widerlegung  ohnehin  keinea 
Anfpruch.  Darum  bedurfca  es  von  meiner  S«ite  nur 
der  Nacktveifuitg  und  —  des  n^if""*  ftaeatij*^! 

Dafs  Ca  nun  detn  ehrwOrdigen  Infatiit  dar  Jen. 
A.  L.  1.  fogUich  im  erften  Zorn  den  Entfchlufs  enge« 
küivdigt  haben,  von  mir  nichts  mehr  zu  recenfireu, 
gereicht  mir  gar  nicht  nCUM  Troß",  indem  ich  bey  aU 
lem  Gefühl  meiner  Schwlche  dach  mit  einem  Gegner, 
wie  Sie,  imaner  ziemlich  leicht  fertig  zu  werden  bcf> 
fen  konnte.  Soll  es  aber  ein  Schritt  xu  Ihrer  Bekeh« 
tiinjn  feyn,  fo  ift  er  ofiFenltar  allzu  unbedeutend.  Hel< 
fen  Sie  lieber  gleich  dem  Uebel  gründlich  ab,  und  er« 
kliren,  dafs  Si«  fürs  F.rfte  alles  RccanGren  neutefti 
exeg.  Schriften  unterlaffen  und  nur  auf  Erlernung  des 
Sachgehürigen  bedacht  feyn  wollen:  fo  werden  Si« 
für  das  theol.  Publicum,  für  d!«  Jen.  A.  L.  Z.  und  für 
Ccb  Celbft  «SB  baften  geforgt  bab«o.  Gute  BelTerane 
Hr.  A^/: 

Breslau,  im  May  tfio«       .   .      Dr.  Schult, 


L*»n  hmr  d's  Tafektnbuck  fBr  lUimermUgh 

betreffend. 

Indem  wir  dem  mineralogifcben  Publicvni  dieAa- 
zeige  machen*  dafs  der  14(0  Band,  oderlabrgang  iBio^ 
diefcr  allgemein  b«liebten  Zei.fchrift  fo  eben  im  Druck 
beendigt,  und  nun  nlchftant  durch  alle  Buchhandlun- 
gen  Dautfchlandt  zu  erkalten  ift,  geben  wir  ziuleick 
die  Verficherung  vom  ungef^örten  Fortgange  )etiet 
Werkes,  deffen  i^er  Band  bereits  unter  der  Prcfie 
ift,  und  fiatt  zwey  Abthcihiogen  dann  drey  erhalten 
wird,  um  die  mannichfachen ,  drm  Herrn  Kerau^eber 
zugekommenen  Materialien  fchneller  zur  atlgem^nea 
Kenninifs  zu  bringen.  Es  wird  demnach  das  rainera* 
iDgifche  Tafchenbuch  fOr  igii  um  so  Drockl>ofjen 
ftSrkrr  werden,  aliein  diefi  gilt  keineswegs  als  Nortn 
für  dia  Folge,  fondern  nur  als  Aufnahme  von  der  Re« 
gel.  Vom  iten  Jahrgan;;e  des  Tafebenbuches,  der  ver- 
griffen worden,  laffen  wir  gegenwärtig  eine  neue  Auf- 
lage bcforgen. 

Frankfurt  a.  M.,  im  Julius  ifio. 

Job.  Cbrift.  H«rn>ann'fch«  Baehbandlaag. 


Auf  Varianfan  bezeugen  wir  hierdurch»  dab  nickt 
Hr.Dr.  fVegfckiidtr  VcrfaCTer der  Recenüon  von  ^Litkts 
Grundrifs  der  n.  tefi.  Hermeneutik,  Göit.  1117.**, 
welch«  lieh  in  Nr.  19}.  der  Allg.  Lit.  Zeit.  iti7  be- 
Radtu 

Dit  HtroMtgthtr  der  A.  t.  Z. 
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•  •  •    •  ■  STATISTIK.  ' 

.*  Stockholm,  b.  EUmeo  u.  Granbei^:  UtiMß'  tUl  m 
'.  .    SvtHjk  Statillik.    (Entwurf  einer  fchwedifcbeo 

StaUruk.)   '£r/l/ Ablheiliuig.  igi6-  XViu.  isaS. 

gr- 8«   (a  Rhtbir.)  .••     ,  .• 

Ia  einem  Lande,  welchem  es,  aufser  einigen  weni- 
gen in  L^hrhOchern  vorkommenden,  den  Staitt 
betreffenden  Aufklärungen  und  ftatiftlfchen  ücUer- 
fichten,  die  zu  verfchiedenen  geogrcrphirchcn  Wer- 
ken die  Einleitung  ausmachen ,  an  aAen  Vcrfnchen 
einer  nach  fjfteniatifcher  Ordnung  verfafsten  Stati- 
ftik  gänzlich  mangelt ,  gehört  ein,  wenn  gleich  un- 
YoUkommener  Vcrfuch  diefer  Art  mit  zu  den  ver- 
"dienftlichften  Schriftftellerarbelten ;  denn,  wie  auch 
fn  der  Vorrede  bemerkt  wird,  fclhft.'die  unvoUftän- 
digfte  (nurnlcht  unrichtige)  Anleitung,irt  nicht  ohne 
ihren  Nutren  da,  wo  jede  andere  vermifst  wird. 
Der  Vf.,  welcher  zufolge  dcrUnterfchrift  der  Zueig- 
nung an  den  Herzog  von  Süder  mann!  ani,  Hr.  P.  A. 
Granher g  ift  und  den  das  fchwedifche  Publicum  aiis 
MnfT  GefcUUhte  rf/rCa/fMjriifitefi  (Stockholm  iSoj),  f. 
Gtfchiektt  und  ßtfchrtibuna  der  Stadt  Gothenburg 
(Slockh.  i8l4.  tS'SO  und  1.  drama^ifckem  und  andern 
iUhlerifefuH  SchriJUH  fchon  vorhin  von  einer  vor- 
theilhaflen  Seite  kannte,  darf  für  die  vorliegende 
^Schrift  um  fo  viel  mehr  auf  den  Dank  feiner  vater- 
läriJircher»  Lefeweli  rechnen,  da  fie  dert  Zweck  hat, 
fcine  merkliche  Lflcke  in  der  fchwedifchcn  Literatur 

•  auszuföHen. —   Mil  andern  imterfcheidt-t  Hr. 

die  StaalshaushaltungsUhrt  von  lier  Statiftik  dadurch, 
Hafs  jene  die  Bedingungen  zu  eines  Reiches  Wohl- 
fiBiid  angiebt,  diefe  hingegen  da  Verhiltnifs  in  ei- 
nem gewiffen  Staate,  in  einer  beltimmten  Periode, 
und  meift  der  gegenwürligen ,  befchreibt ,  wobey  fie 
lugleich  die  Abficht  hat,  die  Griindfätze  derStaats- 
haoshaliung  darauf  anwendbar  zu  machen.  Ohne 
der  flreiigen  Kodernng  ein  GcnfJge  leiften  zu  wollen, 
nach  welcher  das  innere  Verhaltnits  einer  jeden  Pro- 
vinz Schwedens  gefchildert  werden  mBfste,  —  wozu 
mehr  Vorarbeiten  gehören,  als  dem  Vf.  zu  Gebot 
'  ftehen  —  glaebt  derfelbe  doch  mit  Recht ,  dafs  eine 
■  «lipemeine  Ueberficht  von  Nutzen  fcyn  werde:  zu- 
naien  in  einem  Lande,  wo  die  mtifltn  VorfchiHgi  zu 
ökonomifchen  Einrichtungen,  welrfie  ansgcTührt 
werden,  voh  den  Repräfentanten  der  Nation  gefche* 
hen.  Auch  haben  die  Stände  auf  allen  neueren 
Reichstagen  daS  Verlangen  nach  einer  fchwedifchea 
Statiftik  zn  erkennen  gegeben.  —  Diefe  trßi  Ab- 
theilung,  worin  der  Vf.  ein«  Ueberficht  von  Schwe- 
-  Z'  iSao.  Zwtytir  Band. 


dens  natürlicher  Lage,  Befchaffenheit  ond  regeit- 
wJrtigem  Zuftande  m  AbGrht  auf  Prodaction,  Viiik^ 
menge  und  Wohlftand,  Ausfuhr  und  die  beifeutert- 
deftea  Einfuhrartikel  verfpricht,  zerfällt  in  fechi^ 
Abfchnitte,  aus  welchen  Ree.  das  Bemerkenswert 
thefte  von  dem  weniger  Bekaxmten  in  einem  go^ 
drängten  Auszuge  anfahrt. 

I.  Schwedens  atlßemeint  EmtMung  und  BefehrH' 
hung.    S.  1 — 14.  Hasder  Vf.  in  diefem  Abfclinittfe 
von  des  Landes  phyGfcher  Lage  ,  von  der  Länge  und 
Breite ,  den  Grenzen,  der  Provinzcintheilung,  dea 
Gewäfrern,  Flüffen,  Seeen  und  umgebenden  Meeren 
deffelben  ff.  vorträgt :  das  ftimmt  in  der  Hauptfach» 
mit  dem,  was  man  davon  aus  den  bekaniiteften  geo- 
praphifchen  Werken  Ober  Schweden  weifs,  öberein. 
Die  uralte  Eintheilung  von  Schweden  in  Pfordanikog, 
Snrtnanskog  und  Nordlanden  hat  f:ch  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  in  den  Benennungen  Svearika,  GötariU 
und  AlBrr/flmi  Erhalten;  obgleich  die  Eintheilung  der 
Provinzen  unter  diefen  drey  Hauptnamen  nicht  aller- 
dings mehr  diefelho  ift.  —    IL  Fom  fchwedifchen  Kli- 
ma und  dejfen  ver/chiedentr  fTirkung  auf  das  Pflait' 
zen-  und  Ikurreich.    S.  14 — ^3.   Je  verfchiedenÄf 
die  Lage  und  je  gröfser  die  Ausdehnung  von  Nor- 
den nach  Sfldcn:    defto  verfchiedener  follte  maA 
meinen,  müfstc  auch  das  Klima  in  den  verfcbiede- 
nen  fchweJifchen  Provinzen  feyn;   doch  lehrt  die 
Erfahrung,    dafs  es  nicht  bJofs  der  Abftand  der 
Orte  vom  Acquator,   fondern  zngleich  die  hßhefe 
oder  niedrigere  Lage,  nebft  mehr  andern  lokalen, 
zum  Theil  felbft  unbekannten  Urfachcn  find,  wel- 
che die  Temperatur  der  Luft  beftimmen  und  atif 
die  Fruchtbarkeit  des  Erdreiches  Einflufs  haben. 
Auf  der  Grenze  zwifchen  Norwegen  und  Schwe« 
den  giebt  es  Feldftrecken ,  wo  eine  ewige  Schne»- 
region  allen  Wachsthum  verhindert;  fo  ift  z.  B. 
Arefkutan  niemals  ganz  frey  von  allem  Schnee,  ob- 
gleich nicht  jeder  Sommer  eine  gleiche  Menge  def- 
felben für  den  nächften  Winter  übrig  läfst.  Die 
Nardlündifchin  Provinzen  haben  auf  diefe  Art  meh- 
rere Ciimata,  nach  der  gröfsern  oder  geringem  Hö- 
he der  Gegenden;  und  in  ^emtland  ift  die  K-ilte  hier 
und  da  gröfser,  als  felWt  bev  Torneä,    la  der  Umge- 

5end  von  ArejhUan  zeigt  fich  eben  diefelbe  Abnahme 
er  Oewächfigkeit,  wie  in  den  nördliohften  Gegen- 
den. Der  Unterfchied  zwifchen  der  Vegetation  bej 
Upfata  und  in  Lappidnd  ift  fo  grofs,  dafs  von  64s 
Gewächfen,  die  es  hier  giebt,  in  Lappland  310  ver- 
mifst werden;  wogegen  von  500  LappLlndifchen  Ge- 
wächfen nur  134  bey  Umfata  mangeln.  —  Durch 
mehrjährige  metereologifche  ,>Beobachtujigen  hat 
F  (j)  nun 
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man  gefunJen,  dafs  die  Luft  in  den  Nördlichften 
CeeenJen  fuSserofdentlich  fchodlen  Veränderungen  : 
tintefworftn  ift.  L)>efs  kinn  auch  nicht  »anders  fej  n,! 
da,  wo  die  Temperatur  zwifchen  dfr  gewöhnlich 
hüchften  Winterkälte  und  der  gewöhnlich  höchflcn  ' 
Sommerwärme  einen  Unterfchied  von  mehr,  ,  als. 60 
Graden,  ausmachet.    (SolUe  der  Unterfchied  zwi- 
fcheo  <l«r  Temperatur  des  Sommers  1819  uod-tUs . 
darauf  folgenden  Winters  mitten  in  Nord.leutlchland 
viei  geringer  gewefen  feyn?   Und]  wie  fchnell  erhob 
iBch  in  demfelben  VViuter  der  Thermometer  von  15 
bis  16  Grad  unter  dem  Gcfrierpunct  bis  zu  6  und  ü 
Grad  ülier  denfelben  !  )  „Solche  fchnellc  Ab\yechfe- 
lungea  haben  gleichwohl  keinen  fchäilüchen  Einflufs 
auf  die  Gefundheit  der  Einwohner,  fobald  De  die  Le- 
bensart nach  dem  Klima  einrichten ;   fie  haben  viel- 
mehr eine  Stärke  und  Feftigkeit,  wie  man  fie  nicht 
allenthalben  6ndel."  (S.  21 )  Wie  geiund  das  ichwo- 
difche  Klima  Oberhaupt  ift,  erhellt  unter  andern  dar- 
aus, dafs  auf  Jen  jähiiichen  Sterbuliflen  die  Zahl  tle- 
rer,  die  dem  Alter  unterlagen ,  insgemein  die  Zahl 
Xolcher,  die  an  andern  Krankheiten  ftarben,  über- 
trifft. •—    IIL  DU  ErztugnUft  der  Natur  ^  nach  def 
«ewöhnlichen  Eintheilung  in  das  Ikier-  Pflanzen- 
und  Steinreich  dargcriellt.  (S.  24—47)-  t)er  /äugen- 
den  Thicre  giebt  es  in  Schweden  28  Gefchlecliter 
oder  60  Arten,  fünf  Arten  Fkdermiiufe  und  7  Arten 
i^'j/Z/f/cA*  mit  hinzu  gercclinet:  der«i<ang  der  LotÄ- 
ten  gehört  in  Schweden  zu  den  Seltenheiten.  Von 
der  Otter  wird  bemerkt,  ilafsfie,  wie  folchc:  noch 
jetzt  in  SfÄott/aBi  gefchieht,  ehemals  auch  iiv  Schwe- 
den da7.u  benutzt  wurden  fey,  um  fich  von  ihrFifche, 
befunders  Lachfe,  fangen  zu  laffen.    Sie  Lifst  fich 
iujip  leicht  zähmen  ,  hört  dann,  gleich  dem  Huniie, 
auf  ilu  en  Namen,  geht  auf  Befehl  ihres  lL:rru  in  das 
Walfer,  bringt  iliren  Fang  heraus,  walche*;  ihr  aber, 
-wenn  Tie  ihn  nicht  zerbcifsen  foH,  fchnell  abgenom- 
men werden  mufs.    Soliald  ße  ihren  Fifch  vermiCst, 
■eilt  Ce  einen)  andern  Fjnge  nach  und  felzt  dicfes  bis 
in  ihrer  gjnzliclien  Ermattung  fori.  —    Die  Feli- 
maus  imus  Lemnus),  die  in  Schweden  auch  J^mnimg 
lieifst,  ift  wegen  ihrer  Auswanderungen  aus  den 
Lap^ändifchen  Feldern,  wo  Ge  ihreHeimalh  hat,  in 
die  benachbarten  Landfchaften  bemerkenswerth.  — 
'  Die  Sckaafzuckt  wurde  zuerft  durch  ^onas  Alßrömtrs 
FClrforge  in  Schweden  verbcfTert;  zwar  befolgte  man 
feine  Vorfchläge  und  Anftalten  nicht  allgemein ;  doch 
ciebt  es  noch  jetzt  inli'indifche  Schaafe  mit  ganz  fei- 
ner Wolle.    Durch  des  Kronprinzen,  jetzigen  Köni- 
ges, Veranftaltung  find  erft  kilrzlicb  echte  fpanifche 
Schaafe  nadi  Schweden  gekommen  und  in  ^emtlaud 
bat  man,  auf  Koflen  der  Regierung,  Schifereycn 
»OD  Islänififcher  Art  eingerichtet.    Das  Rindvieh  ift 
im  fiiillichen  Schweden  merklich  grofser,  als  im 
«ördlichen :  «her  man  ift  nUerall  nicht  forgfjUig  gft- 
Dug  daraut   bestacht,  die    fchlechteren  Viehraflcn 
durch  beffere  zu  verdrängen.    Von  f/Vri«!  giebt  es 
nur  eine  Klaffe  (etwas  gröfser,  als  das  Seeländifche, 
aber  bey  wcit  mi  nicht  von  der  Gr'ifse  des  Holftein- 
fcben)^  aucu  die  duijh  des  lixonpriosca  Sorgfalt 


eingeführten  und  in  mehrere  Provinzen  vertliellleri 
autländifchc  Hengfle  würden  zur  Veredlung  der  Art 
mehr  beitragen  ,  wenn  man  gegen  ihre  V^rmifchung 
mit  unedleren  Arien  mehr  auf  der  Hut  wäre.  — 
Von  fchwcdifchen  l  "gelmdhh  man  Ober  27oSpecieSt 
di«!  Ziigvü{:el  mit  eingerechnet;   und  von  fchwedi- 
fchen  Fifchcn  giebt  es  I8  Oefchlechte  und  gegen  127 
Juina^    Die  Zahl  der  iolüniiifchen  /jr/r*^»-twluutt 
Geh  auf  weit  nber  2000  verfcliiedene  Arten ;  und 
doch  giebt  es  deren  jiicht  wenige,  welche  noch  nicht 
aufgezeichnet  find.  —    Das  Pflanzenreich  kann  iij  ei- 
nem fo  ausgedehnten  Lande,  wie  Schweden  ift,  nicht 
anders,  als  fehr  ungleiche  l'roducle  geben.    Der  Vf. 
fchränkt  fich  nur  tLirauf  ein,  die  nützJichften  Ge- 
•wächfe,  nebft  den  gewöhnlictifien  Baumgefchleehtea 
aufzuzählen.    Der  Roggen  wird  zwar  in  ganzScbwe- 
den  gebauet»  maeht  abux,iiq«li  rücht  in  allen  Prowt- 
zeu  die  Hauplfaat  aus.    \')^  Hafer  kommt  dem  Kei- 
ne gleich  ;  aber  die  Ausfaat  des  l/^eiztns  macht  ge- 
gen jenes  nur  etwa  de»  fünften  Thcil  aus.    Der  Bau 
von  dicfem,  fo  wie  von  der.ürbfe,  Wicke,  Ji*ihne  ff. 
richtet  fich  übrigens  fehr  nach  der.grofsen  V'erfchie- 
denbeil  des  Klinus  und  Bodens  in  <lcn  verfchied«- 
neu  Pioviuzeii.    Lein  iut  in  den  letztem  Jahrea 
fehr  zugenuniracD ;  aber  zum  Hanfbau  fehlt  es  noca 
an  der  erfoderJichen  Aufmunterung  und  Luft.  — 
Die  Fichte  mit  ihren  verfchiedcnen  Arten,  macht  den 
HaujjtbcftanJtheil  der  fchwedifchen  Waldungen  aus ; 
die  Eiche  kommt  fchon  unter  dem  61  •  Grade  nicht 
mehr  von  felbft  fort;  die  Biu/ie,  weiche  mit  der  Ei- 
che in  ilühe  und  Scliünhei't,  wetteifert »  gehübt  nnr 
fien  füdlicheren  Provinzen  zu,  und  ob  fie  gleich  auch 
in  den  nördlichen  gepl^anzt  werden  kann ,  fo  trägt 
fie  doch  hier  nie  Viucht.    Die  Biri;  hingegen  ge- 
deiht unter  jexlem  Klima  in  ganz  Schweden.  Unter 
den  fchwedifchen  Obßbäumen  hält  die  Kirfeke  noch 
am  Erften  die  Kälic  au.s;  fjo  kommt  felbft  unter  der 
Polhohc  furt,  wo  man  jeden  andern  ObClbaum  Ter« 
gebcas  fortzupflanzen  veifuclit  Iut.    jiepfel-  Birw 
und  Pfaumenoiiume  Ciad ,  aulser  in  den  uördlichften 
Provinzen,  ganz  allgemein;  die  Sthlee  (f^nut  fpnt^ 
fa^  wächft  Wild.   Auch  dtr  IVallnußbaum  gedeiut  im 
füdlicheren  Schweden.   Von  allerley  Betreu  giebt  es 
hier  einen  folchen  Ueberflufs,  dafs  in  mai>chen  Ge- 
,  genden  nur  der  kleinfte  TheiJ  eingefammelt  wird: 
aber  trotTi  des  Uaterrichies ,  den  man  deoi  VoJko 
auf  alle  Art  von  der  heften  Beuutzuug  derielhea 
i;iebt,  verftclit  man  üch- hierauf  nur  allzuwenig. — 
Auf  die  Futtergewächfe  wird  noch  immer  nicht  dio 
Sorgfalt  gewendet,  die  zu  einer  guten  Viehzucht  er- 
füderlich  wäre.  —    Das  nützliche,  fogenannte,  Ii- 
.  iändifche  S3oot,  deffen  die  nördlichen  Provinzen  in 
Menge  hervorbringen  ,  lafst  man  ungebraucht.  Zwar 
,  fetzte  die  falriotifcht  Gifellfchaft  eine  Prämie  für  den 
Landmann  aus,  der  eine  gewiffe  Uuaotität  deffelbea 
einfammeln  und  in  feincoi  Haushaile  verbrauchen 
würde:  man  hoffte  dadurch  die  Luft  zu  deffen  beffe- 
°  rer  Behandlung  in  den  nördlichen  Gebenden  zu  we- 
cken und  befonders  dem  Vieh  da,  wo  diefes  acht 
MiJuaU  lang  zu  Haule  gefatteit  werden muCi ,  mehr 
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l^ahrunr  «o  verrchaFTen.  A^er  obclcich  ein  Sn^alan- 
■iifchtr  Bauer  tfio  Pr^mio  cc.vann  :  lu  .blieb  doch  der 
Vcrfuch  Telhfi  übrigens  uhne  allen  Erfolp.  —  Der 
VF.  ffigt  feinen  Bemprkuiigeii  Ober  das  Thier-  und 
Pflanzenreicli  zwey  Liften  über  die  Importen  bey, 
weiclje  zu  dem  Ehicn  und  dem  Andern  geiiüre  (S. 
30  ti.  45'>,  woMüS  ni.-!n  ficht,  Avie  aufserordeutlich 
jrnfs  der  Betiarf  Schwedens  in  beiden  HinGcblcn  ift, 
wie  wenig  Schweden  die  ausrändifchen  Producio  ent- 
behren kann  tind  in  welchem  Mifsverhültnifre  die 
'Importe  zu  den  Exporten  z.  B.  an  Balken,  Dielen, 
Planken,  Bretern  rf.  ftehen.  Weit  beffer  fiehl  es  in 
diefem  Betrachte  mit  dem  SttinreUht  aus,  welches 
•dem  Lande  nicht  allein  üis  Noihwciidlf^e  pewährt, 
•fondern  dalTelbe  auch  mit  den  betriichtlichlten  Mit- 
teln rnm  Eintaufciie  fremder  Waaren  verficht.  ZinH 
ift  das  einzige  Metall,  welches  in  Schweden  gänzlich 
mangelt;  die  CJold-,  und  in  den  neueften  Zeiten 
auch  die  Silbtr-Erzt  werfen  fo  wenig  ab,  dafs  ts 
fich  nicht  der  Mnlie  lohnt,  fie  zn  Tage  zu  förilern; 
an  Bliy  fehlt  et  nicht  und  die  Kuffergrubtn  find  fo 
■ergiebig,  dafs  fie  jährlich  nahe  an  4000  Scliiffpf.  rei- 
nes Kupfer  abwerfen  :  wovon  mehr,  als  zvvev  Drit- 
•tel,  allein  aus  den  Bergwerken  von  Falun  gewonnen 
wird.  Schwedens  rcichfter  Metallertrag  bleibt  in- 
zwifchen  das  Eifen,  dcffen  man  in  faft  allen  Provin-, 
zen  in  Menge  Hndet:  hier  und  da  beftehn  fogar  ganze 
Berge  aus  Eifenerz.  Die  Maffc  des  gowonuencn  Roh- 
«ifens  beftand  bis  in  die  Jahre  1S09  gewöhnlich  in 

f 00  hij  400^000  Seil pf.  Jährlich  :  nachher  nahm  der 
Ttrag  ab,  war  aber  doch  im  J.  igia  noch  3081859 
Schpf.  —  Von  fiiilbmetatlen  giebt  es,  mit  Ausnah- 
me des  Koboltts,  nur  wenig.  —  Der  Porfyr  wird, 
'  lumalen  in  ElfJaltHy  fo  Tiäufig  gebrochen  und  fo' 
tncifterhaft  Terarbeitct ,  dafs  es  zu  bedauern  ift,  dafs 
er  nur  einen  unverhältnifsmäfsigen  AbCatz  bat.  An- 
rdereMarmorbröchc  find  unbedt-utcnd.  An  Kalk  und 
- ^/aNi  ift  kein  Mangel;  von  Letzterem  wurden  in 
-  den  letzten  Jahren  gegen  4000  Schpf.  ausgeführt. 
Sttinkohlen  liefert  Schonen  und  Sihieftrfleme  mehrere 
Provinzen.  Auch  fenerfefte  Tonarten  finden  fich  in 
Schonen  und  in  NorrJand.  —  Mineral-  und  Salz- 
^uttUn  trifft  man  in  beynahe  allen  Theilcn  des  Rei- 
ches an;  die  Letzten  lieferten  in  neuem  Zeilen  jähr- 
lich ungefähr  200,000  Tonnen  Salz.  —  „Im  nbri- 
gen  ift  es  mit  unfern  Producteii  von  Mineralien,  wie 
Tnit  fu  vielen  andern  Gefchcnkcn  der  Natur  :  man 
bebandelt  fie  nicht,  wie  man  follte.  Die  Urfachc 
beftebe  nun  in  Volksmangel,  oder  In  der  trägen 
Scheu,  neue  Nahrungswege  einzufchlagen ,  oder  in 
etwas  anderem,  zu  deffen  Erforfchunp  hier  nicht  der 
rechteOft  ift"  (warum  nicht?)  „fo  find  die  fchlim- 
mtn  Folgen  davon  in  vielem  Betrachte  merklich. " 
(S.  48.)  (Von  der  jetzigen  Regierung,  welche  den 
Schlendrian  bafst ,  die  fi'reymflthigkeu  hebt  und  für 
befcheiilene  und  befonnene  Vorfchläge  zum  Belferen 
gewiCs  Gehör  hat,  läfst  Cch  mit  Zaverficht  viel  Gu- 
tes hoff  an:) 

IV.  Dtt»  EMm9hitr  'Ausfitn,  fktfßfckt  Eigtnfchaf- 
Uny  Charakteri/lih ,  Anzahl  u.(.  w.  CS,.  4Q  — 61.}  Der 
Yf.  verwahrt  fich  im  Auian^e  diele«  Abfcaaittes,  et- 
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was  zu  angftlich',  dagegen,  dafs  man  das,  was  er 

hier  von  den  phyfifchcn  nnd  moraliichen  Eigeafchaf- 
ten  der  Eingeborncn  im  Allgimeinin  fagt,  nicht  auf 
jedts  /nrfxt;ifliiKW  anwenden  möge.  Von  der  fchwe- 
difchen,  wie  von  jeder  andern  Nation  laffen  fich 
nur  gewiffe  Grundzflge  zeichnen ,  die  man  mit  griy- 
fserrr  oder  geringerer  Abweichung  bey  der  Oberwid^ 
genden  Mehrzahl,  ticfondcrs  un»er  dem  grufsea  Häu- 
fen antrifft.  —  Der  Schwede  ift  von  ftarUem  Kör- 
perbau, blauem  oder  blaulichem  Auge,  braunem  Haa- 
re, mit  etwas  gebotrcner  Nale  und  niüfsic  grofscnLip- 

f)cn.  Das  fchdne  Gefchlechl  zeichnet  nch  aiis  durch 
ebhaft  rothe  Wangen  und  ein  mehr  rundes,  als  läng- 
liches Angefleht.  Der  jQcgling  ift' feiten  vorliient 
20,  die  Jun^rau  ungefähr  gegen  das  16.  Jahr^  -auir 
gcwachfen.  bic  verheiratben  fich  insgemein  erfl  fpÄt; 
die  grüfsefte  Zahl  der  Geliährenden  bcfind^ct  fich  .ini 
25.  bis  30.  Lebensjahre;  aber  BejTpielo  von  sojahri- 
gen  find  auch  nicht  ungewöhnlich.  Faft  jede  6ofte 
bis  7oftc  Geburt  ift  eine  ZwiHingsgeburt,  und  im  J. 
18IO  wurden  I7  Motter  von  Ürulingea  und  zwey 
von  Vierlingen  entbunden.  Das  Verhältnis  der  männ- 
lichen Heburlen  zu  den  weiblichen  ift  etwa  wie  19x11 
20.  Unter  einem  Lebensjahre  fterben  mehr ,  als  un- 
ter den  folgenden  35,  wozu  das  Elend  unter  der  ge- 
ringeren V^olksklaffe  das  Nleifte  bey  trägt.  Seit  Eia- 
fnhrung  der  Vaccine  (im  J.  1804)  hat  fich  die  Sterb- 
lichkeit in  Schweden,  wie  allenthalben,  ungemein 
vermin.tcrt.  Die  Lappländer  unterfcheiden  ficii  fehr 
von  den  Schweden  durch  einen  kurzen  ftänimigea 
\\'uchs,  kurzes  und  ftrammes  dunUeles  Haar  und 
fchvVarzgraue  Augen.  Der  Vf.  leitet  fie  mit  den  Grün- 
ländern und  den  Esquimos  von  einerley  Volksftamm 
ab.  Die  naCGvc  Beugung  der  Zeitwörter,  diu  den 
germanifclicn  Dialekten  mangelt,  aber  in  allen  nor- 
difchcri  fich  findet,  dient  dem  Vf.  zum  Beweife,  wie 
lange  die  Volksflämme,  die  Geh  in  Skandinavien  nie- 
derliersen,  von  den  Urftämmen  der  jetzigen  Deut- 
fchcn  fich  gelrennt  erhalten  haben.  —  "Was  den  Sinn 
und  die  Gemilthsbefci.afienheit  des  Schweden  be- 
trifft, fo  fehlt  ihm  die  Lebhaftigkeit  der  meiften  Na- 
tionen des  fndlichern  Europas;  felbft  die  Deulfchcn« 
welchen  doch  die  Franzofen,  Italiener  ff.  die  Träg- 
heit zum  Vorwurfe  machen ,  find  im  Vergleich  put 
den  Schweden  fo  reizbar,  dafs  man  von  einem  auf- 
fahrenden Menfchen  fprichwörtlich  zu  fagen  pflegt: 
„  Aa«  Hr  ond  fom  tn  Tytk  "  (er  ift  böfe,  wie  ein  Deut- 
fcher).  (Gäbe  es  in  Schwellen  fo  viele  Franzofen, 
Italiener,  Spanier  u.  f.  w.,  wie  Deutfche:  fo  würden 
die  Letzten  fchwerlicH  zu  der  Ehre,  zur  Bildung  ei- 
nes folchen  fchwedifrhen  Sprichwortes  zu  dienen* 
gekommen  feyn.  Im  Dänifcnen  hat  man  ein  jeaem 
ganz  ähnliches  Sprichwort;  ohne  Zweifel  aus  denifel- 
ben  Grunde.  Man  ftüfst  im  ganzen  Norden  vielleicht 
auf  100  Dputfche  gegen  einen  andern  Ausländer.  So 
fagt  auch  der  Däne :  hvad  gjUr  Tydfktrtn  ikki  for 
Penge?  d.  h.  was  thul  der  Deutfche  nicht  für  Geld? 
—  eine  Anerkennung  der  Betriebfamkeit  der  Deut- 
fchen ,  die  man  Geh  jedoch ,  mit  Unrecht  mehr  ia 
des  Wortes  fchlimmer,  als  guter  Bedeutung  zu  ddti- 
keo  pflegt.  Der  Dichter  Klopfiock  erzählt  dem  Ree. 
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noch  im  J.  1795.  erüjr  eiaft  AuMn-  und  Ohrennu- 
re  davon  gcwelen,  dals  es  iwirdien  zwey  fich  Itrei- 
leiiden  daf\ifcheii  Milrofen  erft  dann  zum  Fauftkara- 
pfa  Bekommen  fey,  als  der  Kine  dem  Andern,  den 
er  bisWer  mit  den  gröbCten  Schimpf\r»>rtern  anderer 
Art  überhäuft  habe ,  zurief :    „Dm  tr  ja  m  vtritabel 
Tydsk!"  d.  h.  du  bift  ja  ein  echter  üeutfcher!  ,i>o 
e«renn>ü.  feUteder  unfierbliche  deulfchc  Bante  hin- 
tu  ift  der  Geüchtspunct,  aus  welchem  derDeutfche 
im'Sordfn  betrachtet  wird!*/)  —  Diele  Kälte  des 
Schwedon,  die  ihn  wohl  ai»  fchnellcr  Wirkramkeit 
hindert,  gicbt  ihm  dagegen  defto  mehr  Tiefe  nndFe- 
ftJikeit.    An  Scharfüim  und  Nachdenken  Qbertrilft 
•r  die  mciften  Naüoneni  auch  zeichnet  jsr  fich  durch 
"«ine  tolche  Neigung  zur  Mechanik  aus,  dafs  man  oft 
f«erfo«on  findet ,  die ,   ohne  einen  Begriff  von  den 
toathematifchen  Wiaeiifchaften  zu  haben,  Kunftwer- 
kc  einrichten  und  Gebäude  aufführen,   auf  welche 
felbft  itünftler  und  gelernte  Bauverftandige  ftolz  feyn 
könnten.    (Der  bekannte  Maler  Pehr  Hürbtrg  yiebt 
hiervon  ein  Beyfpiel  ah.")    Hiermit  verbindet  der 
Schwede  die  Gewandtheit,  alles,  was  feine  Aufmerk- 
famkeit  feftelt,  in  eine  gewiffe  Ondmng  zu  bringen. 
Je  unverdrofsner  er  in  dieCer  Art  Erforfchungcn  ilt, 
defto  weniger  kümmert  ihn  die  iiufscre  Form :  daher 
ftrenjit  er  üch  nie  fo  lehr  an ,  irjiend  eine  uhyniciie 
r.efchicklichkeit  anzunehmen ,  als  die  Jutellectuelle 
Wt  zu  entwickeln.  -    L»as  Gefühl  fflr  Frcyheit 
und  eine  Art  von  Nacheiferung  liegt  tief  in  der  ^ieele 
des  Schweden-,  daher  der  cehcitne  Ilafs  des  Volke« 
ceeen  Standesperfonen  und  den  Adel,  der  hch  bey 
allen  unruhigen  Auftritten  zu  erkennen  gjebt.  „Uaf- 
felhe  Gefühl  macUl,  dafs  vieileidil  iveine  Nalion 
leichtere?)  zu  regitrt»"  (in  des  Wortes  ruhtigtm 
Sinne  cenotnmen,  mag  der  Vf.  recht  habet«;  aber  im 
crwohulichen,  oder  utuichlii-eti  .^inne  des  Wortes 
tfOierim  hätte  er  unbed.;i.klich  faj;eii  können:  Jcltwt- 
74  5n  regieren)  ift,  als  HieSchxvedifche."  (\Vie  l-.-h*- 
•  reich  ift  in  ilielem  Betrachte  die  neueUe  Oelchichlo 
des  Reiches!)  „ Bey  nie.iund  wirkt  in  allem,  von 
dem  er  glaubt,  dafs  es  eine  Art  t-hre  oder  Vorzug 
■  xnit  fich  führt,  das  Beyfpiel  mit  grofserer  Kraft,  als 
bevm  Schweden.    Denn  OR  ift  fem  Stolz :   „a«  »f»* 
«ara  den  ßmHa"  (nie  der  Letzte  zu  feyn).  S.  51. 
(Der  Vf.  entfchuldigt  fich,  hier  abermals  ein  Sprich- 
tffort  anzuführen ;  aber  was  bezeichnet  das  fcigea- 
thomlicheeiner  Nation  richtiger,  als  ihre  rprichwort. 
liehe  Redensarten?  Und  welchen  treftlichen  Wink 
enthält  nicht  gerade  diofc  fflr  einen  Regenten,  der 
noch  zu  neu  ift,  um  auf  das  volle  Vertrauen  der  Na- 
tion rechnen  zu  können!  )  Dafs diefe Geneigtheit  zur 
Nachahmung  fich  auch  in  Allem,  was  auslandifche 
Sitten,  Khsidung,  Lebensart  u.f.  w.  betrifft,  äufsert, 
dafs  fie  der  Verbreitung  des  Luxus  mehr  Voricliab 
thut,  als  man  von  der  auf  Klima  und  Landesbefchaf- 
fenheit  fich  gründenden  Neigung  der  Schweden  zur 
Sparfamkeit  erwarten  foUte:  das  hat  die  fchwedifche 
Nation  mit  allen  ihren  nordifchen  Schwefternationea 
gemeia.  —  SeiAe  Obrigkeit  liebt  der  Schwede  ausrei- 


ner  Pflicht  und  von    chts  ift  er  ianerTicTier  fl!»er2enf!t, 

als  von  der  Unfehlbarkeit  .lei  Ke-^eiHen :  dalier  der  alL 
gemein  gebrauchliclw  Aus  Irucls  Königswort  {Kungt. 
*rd)t  womit  man  den  hOchften  Grad  von  (iiaubwdr^ 
digkeit  und  ZuverlaffigUeit  bezekhnet.  GefcheheniiB 
Staate  Mifsgriffe,  treHen  das  Lau  I  politifche  Un- 
glOcksfdlJe:  fo  fchiebt  der  Schwede  dieSchul.i  immec 
auf  die  Grotsen  des  Reiches.  (Mi  diefer  Behanptunr 
des  Vfs.  S.  54  fcheint  doch  das  SLhickfal  Ciußavs  JU. 
und  b^fon  lers  G^davs  IF.  Adotfks  ina  Widerfpruche 
zu  fiabn  :  fo  fehr  fie  auch  durch  JieGeduId  und  Treue 
der  Nation  unter  Karls  XII.  Regierun};,  und  in  neue* 
ren Zeiten  durch dasSchickfal  1er /^»r/#i»/fÄ«i  Familie, 
nach  dem  Tode  des  fcluvedifclien  Kronprinzen  aus 

dem  Haufe  Augußinburg,  Beftätigung  erhäir.)  Peru 

fonlicher  Muth  ift  dem  Schweden  gleicbram  angebo- 
ren und  wird  kaum  als  etwas  verdienftiiche«  beUacb- 
tet;  auch  geht  er  dcrGefalir  mehr  mit  Kälte,  ah  mit 
Trotz,  entgegen.  —  Ein  Grundzug  im  Nalionalcha- 
rakter  des  Scliweden  ift  Religiofant;  aber  im  Ailce- 
meiiicn  genommen  will  er  lieber  überzeugt,  als  aber- 
rcdet  werden;  Myfticism  und  Schwärmereven  /)rei- 
len  fich  dali»?r  fchi  n  aus  und  vcrfchwinden  insgemein 
von  felbft.  (Uemcrkenswcrth  ift  der  fchon  gegen  800 
Jahr  alle  fchwedifche  K  ichsiag^bcfchlufs,  der  mit- 
ten unter  den  liärleften  Kämpfen  zwifchen  dem  Chri- 
ftcnlhum  und  Heidfinilium  f;efar«t  wur</e,  und  nach 
welchem  nur  „jeder  ohne  Ausnahme  feiner  eigenen 
Ueberzeugung  folgen  m./ge."    Bekanntlich  gi/ig  «s 


auch  mit  der  Einführung  der  Reformation  imOanzen 
«enoromen  ziemlicli  ruhig  ah.)    Dafs  der  Aberglaube 
hier  und  da  noch  feine  llerrfchaft  äufsert,  ift  erklär- 
bar.   Dagegen  fehlt  es  auch  nicht  am  Mittel  zur  Auf- 
klärung, indem  gegenwärtig  faft  alle  Einwohner  lefen 
und  felbft  unter  den  trmden  Volks  klaffen  viele  fchrei- 
ben  können.  —    Ein  fchlimmes  Vorzeichen  iär  die 
yolksvcrmehrung  und  ein  Beweis  der  abiiehmondeti 
Sittlichkeil  ift  e%  dafs  in  Schweden,  wiyohne  Zwei- 
fel in  gauz  £ur;p3,  die  Zahl  der  unehelichen  Gebur- 
tcif  jährlich  fleigt.  Denn,  wjhrcml  in  dem  J.  1775  bis 
1795  das  Verhjltnirs  rwifchen  anehelichen  Kindern 
und  unverheiratheten  Frauenzimmern  noch  wie  i-a^a 
war  :  fo  war  daffelbe  fchon  in  den  J.  1805  — imio  w<e 
1  »=  65 ;  und  da  fich  in  )enen  Jahren  die  Zahl  der  un« 
ehelichen  Kinder  zu  der  der  ehelichen  wie  i  =^7  ver- 
hielt: fo  war  in  dtjn  J.  i^ii  und  inia  bereits  das  lAta 
Kind  ein  uneheliches.  Folglich  verdpppelte  fich  bey- 
nahe  die  Anzahl  unehelicher  fJcburten  in  demkitrzea 
Zeitraum  von  kaum  50  Jahren.  Nun  ftirbt  aber  iilir« 
lieh  auf  dem.plattcn  Lande  beynahe  die  Hälfte,  in  der 
Refideoz  aber  Ober  die  Hälfte  der  neugebornen  unehe- 
lichen Kinder;  „und,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  wieviele 
von  denen,  die  das  Leben  behalten,  mögen  wohl  nfttz- 
liche  Glieder  des  Bürgervereins  werden."  Nieder-^ 
fchlagende  Ausfichten  in  die  Zukunft  ,  wenn  nicht 
kräftig  dahin  gearbeitet  wird,  die.<>chliefsuo«  der  Ehea 
zu  erleichtern,  neue  Nabrungsquellen  zueröffnea  u»d. 
die  Aliud  des  Wolilftandes  zu  verraehiva.  • 
(Dar  Ac/«*^ 
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Stockholm ,  b.  Eimen  a.  Graniterg:  Vikaß  titt  t% 
Svnuk  Stati/Ui.  (Eatwurf  einer  fchwedirchen 
Sutiüik)  tt.  f.  w. 


(ßtfiUufi  dar  imvarigtn  StUck  mbgeh-ocitnen  Reetn/ion-'y 


V. 


S.  6a  — 110 


In  diesem  Abfchn'tte  handelt  der  Vf. 
von  den  verfcfaiedenen  Nahrungt  -  und  Erwrrb*' 
ZWtigeHt  dem  Ackerbau,  der  Viehzucht,  dtr  Fifchertift 
den  Bergwerken ,  dtn  Manufakturen  und  Fabriken,  den 
KOnflen,  der  Handlang,  dtn  Finanzen^  nebft  den 'Hin* 
derniFTen,  welche  in  dem  einen  und  andern  Betrach- 
te 2u  bekämpfen  find :  Ree  l<ann  fich  beydiefera  und 
dem  VI.  Abfchnitte,  der  von  den  Stüdttn,  ihrer  An- 
lüge,  ihrem  Flore  it.  handelt,  tim  fo  viel  kQrzer  faf- 
fen,  weil  manches  davon  fchon  in  dem  III.  Abfchnit- 
te vorf;ekommen ,  anders  aber  aus  geograptiifchea 
Werken  hinlänglich  bekannt  ift.  —   Die  Ftfckerej, 
die  be^  der  Menge  von  OewäfTern  in  und  um  Schwe- 
den ein  Hanptnahrung^zweig  feyn  könnte  und  dio 
{tuch  in  vorigen  Zeiten  fo  ftarlc , 'getrieben  wurde,  dafs 
darch  die  Ausfuhr  von  Heringen  und  Tbran  ein  be- 
trächtlicher Theil  der  Einfuhr  fremder  Waaren  ge- 
deckt werden  konnte ,  ift  jetzt  fo  vernachlä(7igr,  daTs 
der  Ertrag  bey  Weitem  nicht  ausreicht ,  die  BedQrf- 
nl{Te  des  Landes  zu  befriedigen  und  dafs  Beaufobres 
Fragen :  '  „on  fowrroit  demanker  aux  Svedois,  pourquai 
flf  ue  feippUquent  pat  d'avantJse  ä  la  peche?  Leurs 
ijtyr  manqtie  - 1  ■  il  de  CetJs  tt  de  ereves  ?"  etc.  eine 
ibrgfjltige  Erwägung  der  Staatsbenörde  verdient.  — 
Mit  der  Schifffahri  hat  es  keine  viel  beffere  Bc- 
rrandtnifs;  eine  der  Urfachen  hiervon  ift,  dafs  fo 
viele  junge  Leute,  die  fich  ihr  widmen  konnten,  in 
Ermangelung  der  Aufmunterung,  ihr  Glück  im  Aus- 
lativ^e  ,  auf  holländifchen,  eDf;lirchen  ff.  Schiffen  vcr- 
fuchen.    Dafs  der  Aktivhandel  unter  dein  iMmgel 
Jin  Schiffen  leidet,  ift  natnrlich;  der  Vf.  macht  S. 
75  u.  f.  w.  darauf  aufmerkfam,  wie  er  gleicIuvoW  be- 
feht  werden  könue.    „Man  unterfcheide  nur  den 
Schiffuigcnthamer  von  dem  Kaufmaune;  und  das 
Problem  ift  aufgel'>fst.   Wer  weifs  nicht,  dafs  fchwe* 
iHfch«  Schiffe  oft  melirere  /ahre  ununterbrochen  mit 
3er  Pracht  durch  aorsländifclie  Häfen  fleuerten ?  Die 
Kaufleute,  welche  die  Schiffe  befrachteten,  fO^rten 
VjFrklicTr  tinen  Aktivhandel,   ohfchdn  die  Schiffe 
llf^ht  j'Hre  eigenen  waren."   Warum  folhe  nicht  um- 
jSfpkehrt  etwas  AehnlJch'es  gefchehen  können?  — 
Zu-ar  giebt  es  in  Schweden  Ober  sjooKohlen-,  Aber 
jjo  Theer-,  Ober  20  Potrafche  -  Brennereyen ,  und 
"  A,  L.  Z,   1830.   ZweyUr  Saud. 


Ober  SooMenfcben,  die  fich  mit  dem  Verarbeiten  d«» 
Zimmerhokes  befclüiftigen  ;  „a[>er  itie  V\  ifi'enfch.ilt 
von  der  vortlieilbafleften  Anwendung  und  Behaiui« 
hing  der  Wälder  ift  fu  wenig  alleeuiein,  dafs  die  in 
Deutfchland  fo  hoch  getriebene  Forftwiffenfchaft  bey 
uns  eine  faft  unbekannte  Sache  ift,  von  deren  \u- 
tzen  man  wohl  fchreibt,  die  aber  nur  wenig  bewerk- 
fteJlitt  wird."  (S.  76.)  Die  Berf^werke  haben  von  je- 
her tiir  Schwedens  ergiebigfie  bchat7^rubea  gegoke« 
und  in  einem  Anfehn  geftanden,  welches  oft  andern 
Erwerbsquellen  nachtneilig  geworden  ift.  In  fpätcrn 
Zeiten  hat  fleh  die  .Meinung,  aber  nicht  das  V^erlialt» 
uifs  geändert ;  inzwifchen  ift  ihr  hoher  Werth. l'flc 
das  Reich  unverkennbar,  felbfl  wenn  man  ihnen  un- 
ter den  Cbrigpu  Nahrung; wegen  nicht  den  erften 
Rang  anweifen  darf.  Der  Vf.  macht  die  wichtigftea 
Bergwerke,  nebft  den  blühendcftcniManufaktur-  und 
Fabrikanftalten  namhaft,  zeict,  was  durch  ße  ge- 
wonnen wird,  wie  vielen  MenTclien  fie  Nahrung  ver- 
Fchaffen,  und  redet  S.  loi  ff.  von  den  Hindern  n'en, 
welche  der  Induflrie  im  Wege  ftehn.  Aufser  den 
natQrlichen  Urfachen ,  dem  Volksinancel ,  gehören 
hierher  die  noch  immer  gellenden  Gerelirchafts- 
o<ler  Zunftvcrfafrungcn  (Scrä/orfattningar'),  ncLCt 
den  der  Nacheiferung  und  dem  Erfmdungsgeifte  fo 
verderblichen  Monopolien  und  Privilegien.  Befon- 
ders  klagt.der  Vf.  über  die  höchft  befchwerliche  in- 
ländifche  Communication.  „Bey  uns  vermifst  man» 
aafser  denen,  die  dos  Meer  gewährt,  alle  andere 
■Iransporlanftallen ;  diefer  ^Ia^gel  hef'^rdert  den 
Schleichhandel,  die  Schmjtggeley  unr,laub!irh ,  wäh- 
rend die  irdäudifchen  Fabriken  taft  iToiirt  ftehn  und 
genöthigt  find,  ihre  Arbeiten  nach  der  Zahl  vonCon- 
fumenten  einzurichten,  die  fich  am  Orte  oder  in  deC- 
fea  Nähe  befinden.  Audi  die  fonft  To  nntzüchen  Ka- 
nalejnrichtungcn  verfehlen  ihren  Zweck,  da  fie  die 
Hälfte  des  Jahres  unfahrbar  find."  Um  ilen  Känfitm 
und  iUa']i//af/:<fVN  aufzuhelfen ,  ift  manches  gefchc- 
hc:i,  z.  Ü.  durch  die  mechanifchc  Lchranftalt  zu 
Stockholm,  durch  Zeich nungsfcbulen,  öffentliche  Vor- 
lefungen  über  die  Technologie  n.  f.  w. ;  aber  bedeu- 
tender ortfchritte  find  auch  in  diefem  Hetrachte  nicht 
gemacht.  —  Das  Biionaeartifche  Conlincritairyficm 
verfchaffte  den  fchwedifchen  Secftädten  eine  Zeit 
lang  die  Ehre,  Stapelplätzc  der  Engländer  für  faft 

§auz  Europa  zu  werden;  aber  der  inländifclie  Han-i 
el  |;ewann  dadurch  defto  weniger,  da  die  EogLiiider 
die  ihnen  geleifteten  Dienfte  —  mit  fFaaren  bezah- 
leten.  Die  allgemeine  Stockung,  weiche  nach  d  m 
Frieden  in  ganz  Europa  Platz  hatte,  erging  auch  Cer 
Scihveaen und  „uui'er  Aktivhantlei  ut  jetzt  fo  gut. 
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'wie  verloren;  da  dieFrachten  kaum  die AusrQftungs- 
«nd  Umcrhaltungskoftei}  der  Fahrieugt  e^ret^en." 
(S.  ilo.)  Unter  deri  im  letzten  Kap.  angeführtea 
Stätken,  mit  ilirer  Einwohnerzahl,  Gewerben  u.f.  w. 
bemerkt  Ree.  mnr:  Carl  ^okannsftait  im  Norbotttr- 
Lehn,  die  höchfte  fchwcdiTchc  Stadt,  ungcfiihr  vot» 
derfelbeii  Höhe,  als  Torntäy  ift  noch  in  ihres  erCttn 
Anlage.  Sigtuna  am  Mälarftt  hat  vou  ihren  vorma- 
ligen Merkwönligkeiten  nur  noch  einige  Ruinen  üh- 
rig  und  zählt  kaum  380  Einwohner.  Oskarfladt  im 
Karlßadttr-  Lihn  ift  erft  panz  kürzlich  anpelept  nnil, 
wie  es  fcheint,  nicht  auf  der  zweckdienliclirteii  Stel- 
le. Angehängt  ift  ein  genaues  Vcrzdchnifs  über  die 
filinmtlich«n  Ivünftler  und  Handwerker,  ihre  Mei- 
fter,  OefcUen  und  Lehrburfche,  lo,  wie  folclic  fich 
im  Jahre  igio  in  den  veifchic Jenen  Städten  befan- 
den ,  nebft  einer  mit  Sorgfalt  aufgeftcllten  Tabelle 
ttbe^r  den  iVJiltel^^eldeswerth  der  Lündereycn,  nach 
deffen  Verh.iltnils  in  allen  den  verfchiedcneu  Ichwe- 
difchen  Lehnen,  über  «len  Uebarfchufs  von  den  Ein- 
Itilnften  des  Handels  und  der  Gewerbe  in  fJmmt li- 
ehen fchwedifchert  Städten,  aucli  über  die  freywiili- 

Sen  Abgaben  cJerfelben ,  fo,  wie  fich  diefcs  alles  in 
en  Jaliren  1813,  1814  und  1815  verhielt.  —  Die 
Vorrei^f  7.\i  diefer  crften  Abtheilung  lälst  den  Lefer 
Uber  die  Zeit  der  Erfcheinung  cfcr  z\vc}  ti;n  Abihei- 
lung ungewifs ;  Ree  ficht  ihr  mit  Verlangen  enfge- 
jen.  —  in  der'  Zutigwing  an  den  jetzigen  Krün; 
Trinzen  heifst  es  unter  andern  fchun  :  „Ew.  köiiigl. 
J-loheit  hat,  geleitet  von  eines  grofscn  Vaters  und 
JHelden  Beyfpiel,  es  gelernt:  dafs  es  ßberwundene 
Sch wiej'igkeiten  findj  welche  zu  einem  ehrenvollen 
jNamen  berechtigen  und  dafs  die  Bahn,  die  zum  Tem- 
pel dor  Unfterbliciikeit  f&hrt,  mit  Dornen  beftreut 
oft  u.  f.  - 


STAATSWISSENSCHAPTEW. 

TüBiMOKM :  Du  Staatskundt  u*i  Sttaltfraxis 
If^Urteimbergs  im  Grundrifft,  Zur  näberti  Be- 
zeichnung feines  Lehrfaciies  und  als  Leitfiiden 
für  feine  Zuhörer  entworfen,  von  F.  Lift,  or« 
dentlichem  Profeffor  der  Staatswirtlifchaft  und 
insbefondere  der  Staatspraxis  auf  der  hohen 
Schule  zu  Tabingen.  18  >  8*   XVHl  u.  41  S.  8- 

Der  Vf. ,  der  bcy  der  zu  Tübingen  neu  errichte* 
ten  ftaatswirthfchaftlichen  Facultät,  als  Lehrer  der 
Staatspraxis  angeftelit  war,  jetzt  aber  Confnlent  des 
deutfctien  Handels-  und  Gewerbsvereins  ift,  hat 
diefen  Grundrifs  entworfen,  um  eine  üel)erficht  des 
Ihm  anvertrauten  Lehrfaches  zu  geben  ,  und  feinen 
Zuhörer»-  den  Mangel  eines  andern  Lehrl)uchs  zu 
•rfetzen.  Er  zeigt  in  der  Einleitung,  wie  durch  die 
Beformen,  welche  die  Gefetzgebung  und  Verwal- 
tungsordnuog —  feil  Jahrhunderten  auf  dem  Grunde 
der  rerritorialherrfchaft  und  der  FeudalitiTt  ruhend 
—  durch  cfje  Umwälzungen  nnfrer  Tage  erlitten  ha- 
ben, das  Beddrfnifs  einer  neaen  wif^nfchaftlichen 
Beliandlung  der  Siaatspraxis  herbeygeföhrt,  und  die- 
fer  Lehrej  itiit  alleni  tuge,  das  akademische  ^Orger- 


recht  zu  Theil  geworden  fcy.  Dem  CruadritTe  felbTc 
wcjjlcn  d^e  allgerauinendic-AvcUitektoM^k  d«i\Suats- 
wiffcbfchaft  beireuenllon  Bdgriil'e  vorflusocfclückr» 
(wobey  aber  Ree.  nicht  zwilchen  wij^tufchaßliclur 
und  jiofitivir,  fondem  rtvifchen  rtintr  und  a^gtwand' 
t«r  Stoatsgelahrtheit  unterfchieden  hätte)  und  dann 
die  Aufgaben ,  welche  die  Lthrt  der  Staatspräxis  zu 
löfen  hat,  bezeichnet.    Die.  Lehre  zerialit  ia-  «inen 
theorelifchen  unt!  in  einen  pruktifchen  Theil,  deren 
jener  die  Darftellung  eines  gegebenen  Staats,  nach 
icin.er  Verfaffung,    Gefetzgebung  und  Verwaltung, 
diefer  aber  die  Äiileilmig  zur  Gclchäftsfährung  An. 
den  ^rfchiedenen  Bedienungen  des  .Staats  enthält. 
Wenn  aber  der  Vf.  nocli  einen  dritten  Theil  hinzu* 
fetzt,  nämlich  die  ftete  Hinwiifung  auf  dU  StaatsplU' 
loj'opUit;  i'o  verwechfeit  er  offenl>ar  die  J'orm  mit 
dem  Stoffe,  indem  fein  Eint  heil  ungsgrunJ  nicht  in 
jener,  fondern  ausfchliiTsend  in  dicfem  liegt.  Wird 
indefs  die  LtUri  der  StaaUpraxit,  nach  den  von  dem 
Vf.  gegebenen  Beftimmungen  aufgciafst,  fo  ift  fie  eS 
allerdings,  „die  die  Wiffenfchaft  und  das  Leben  io 
Verbindung  fetzt,  und  die  letzieu  bereichert,  indem 
fie  Anlafs  gi';bt,   atts  der  Erfaiirung  Priiicipien  zu 
fcböufen  ;  dagegen  läutert  fie  altcv  auch  ilie  beflchen- 
dan  formen,  indem  Ge  diofelberj  von  einem  feflea 
Standpuncte  (dem  wifTenlchaftlichcn  Princip)  aus 
beleuchtet;  und  diefe  Wechfeiwirkung  begrCndet 
denn  die  Foderung,  die  Staatsj^raxis  in  dem  Syfteme 
der  Staatswillenfchaft  vorzutragen." 

Nach  diefen  einleitenden  hleeo  folgt  der  Grund- 
rifs der  ff^ürttmbi'rgifclisn  Staatjpraxu,  die  der  Vf. 
in  Beziehung  auf  die  vurausgefcuickven  allgemünea 
Beftinimunp^n  unter  acht  Al'lhcilungen  bringt  wel- 
che alles  hierher  Gehörige,  nauicnüich  die  Verfaf- 
funi^slehie,  die  Lehre  von  den  Corporatiocen  im 
Staate,  von  den  aiiswärti^^cn  VerlwllniiTen ,  von  der 
Ürdnungs-  und  WohlfaVthypAece,  von  der  Kechts- 
pflegc,  dann  die  Finanzlehre,  die  Lehre  , 'von  der  dt- 
tentlichen  DienftpQichtigkcil,  und  die  L^ebre  voo 
dem  StaalEorgnnismus  umfafTen.  Von  diefeni reiches 
Inhalte  wird  aber  itn  eigentlichen  Sinne  nur  ein 
Grundriß  gegeben,  d.  h.  es  werden  die  Malerialiea 
blols  bttzeiclinet  und  in  fyftematifche  Ordnung  ge- 
reiht, die  /lähere  Darftellune  und  Entwicklung  der» 
fulben  aber  dem  mandlichcn  Unterrichte  vorbehaUen. 
So  leiftct  die  Schrift  allerdings  nur  den  Dieoft  eines 
Leitfadens  oder  einer  UeberJicht ;  fie  ift  «i>er,  auch 
bßy  diefem  untergeordneten  Zwecke,  durch  die  in 
ihr  gelungene  VereinijE;ung  des  wJCfenfchaftlichea 
Geiftes  und  des  praktiithen  Blickes,  fflr  ihre  Ab- 
ficht fehr  braucl)bar,  und  fie  wird  in  ^edem  kundi- 
gen Lefer  den  Wunfch  erregen,  dafs  es  dem  Vf.  ge- 
iallie  feyn  möchte;  das  was  er  hier  als  blofses  Jach- 
werk  gegeben  hat ,  in  einem  vollftändigera  Handba* 
che  auszuführen. 

Genauer  und  umfaffcnder  als  die  dbrigsn Gegezt* 
ftinde  wird  in  einem  Nachtrage  die  Lehre  vom  im 
äJftntluhtH  CorporationtH  im  Staat*  behandelt ,  was 
iira  fo  dankensweriher  ift ,  da  bisher  diefer  wichti- 
ge PuDci  von  deu  LebrerA  (IwSiaatjwüXeAÜcliaft  ent* 
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iP!#(Ier  ffinz  verHacUiffig»  ötler  nur  bberfläcbJwh  be- 
irftbrt  wurde,  und ^etr  Vf.,  in  Anfehung  doirdben 
^  zu  eigenthüinJicbcn  fehr  lichtvollen  und  frucht- 
baren ,AiJÜcluqn  erhoben  hat.  Diefe  beruhen  auf 
dem  Grundfatze,  dafs  die  CurporatJonen  im  Staate 
(im  NVOrteiT^bergifclien/iatTJeuthch  iüo  Gmuinit-  und 
Oberamts  cor  pomtionen)  ia  loweit  felbftfländig  zu  han- 
deln faerech'jgt  fcyen,  in  foweit  fie  der  Gefammtliiii- 
/e  nicht  bedOrfen,  oder  den  Oefa»juntz*¥eck  nicht 
verletze».  Hiernach  fteht  den  Gemeinden  und  jedet 
höhern  Cor|joration  das  Hecht  zu,  fich  felbft  zu  ver- 
paU«n,  in  (oweit  die  Geictzgebung  ße  nicht  wegen 
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JllegieTan^skOflftelBy Wie  Mnb  «feh  itM«t  -Of und- 
-fatz,  dafs  die  Gemeinden  Minurennen-gleich  lo  ac^ 
t«n  feyen,  eine  falfehe  Anwetidimfir  des  cotoaaifuv^y 
den  Privatrechts  auf  das  offcnlliche  Recht  ift. "  — 
Man  fieht  dafs  diefe  an  Geh  fchon  unwiderfprechÜ- 
eben  Anflehten,  wenn  fie  in  Beziehung  auf  die 
Rechtsverhältniffe  nnd  die  Verwaltung  d«r  Corp^rf- 
tioncn  geltend  giemabht  wevden,  fehr  hellfam  feyji 
maflen,  theils  um  tfinen  lebendij^eo  «nd  kc^ftigeo 
bargerlichen  Geift  —  delTen  Gegenfatz  der  ScUv^a- 
6^n  unddergemeiiieEgoismtuirt,  —  unter  dem  Volke 


;i„  -      c.    .        1°,- Vi"  ""^ —  zu  erwecken,  theils  um  das  Volk  gegen  die  willkür- 

incfir        ?  4  Staatszwec]<s  bcfcUraukti  da5  entge-  liehe  Eigenmacht  de«?  Regierurig  Aai  ihrer  Stellver^ 

!?„  pI^  fyA«  if'r  ^'.;<>r«««d««g  aber,  erfcheint  treter,  gegen  welche  die  Conftituüonen  auf  dem  Pa- 

*i5  510  Pfoduct  der  Herrfchfuchf  und  der  fallchen  pier  lo  viel  als  gar  nichts  heifen,  zu  verwahren.  • 
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I.  üniverfiUiten  u.  andere  Leliranfl alten. 

•  ....      .  .i 

'  ^  '  *  '  ^^^*^^***^  U^ürtmbirg4 
I\m  «.  Norember  1H9  «U  «m  Geburt «age  de«  rar- 
«Winten  KJniges  Frudrith,  wurden  zu  Tüliingen  die 
▼on  deml^lben  gehifteten  Preinnedaillen  «ach  einer 
Rede  dei^  Hn.  Vice. Kanzlers  Ton  Autenrieth  unter 
mebrere  Studierende,  deren  eingegangene  Arbeiten 
Hreiiaufguben  gekrönt  werden  konnten, 
öffenincb  «ungvthnlt.  Ei  find  fieben  PreismedaÜlea 
d»far  )tbr)1ch  berT)n>thit ,  ntmlich  für  die  evangelifch. 
tbe^ogrlcbe',  katho»ifcl..tbeoiogirc}ie,  juridifohe,  me- 
dJcinifche  (emefür  die  ArzneyvvifTenfcLafi  und  einö.<"hr 
die  höhere  Chirurgie),  philofophifche ,  und  für  die 
fuatswirihrcll»filiohc  Facaltat;  es  wurden  aber  nur 
Xech»  Preife  »ertheih  ,  da  in  der  kaiholifch-theologi- 
fcbea  FacoUit  diefamal  keine  Abhandlnng  eingelaufen 
war.  Mehrere  Preife  wurden  durch  das  Lo»«  «rtJieiJt 
and  noch  aufcerdetn  viele  Arbeiten  -beiobt.   '.j«H  ..c  . 

In  dem  gegenwärtigen  Sommer- Ha'lbjabre  b'eiin- 
den  lieh  auf  der  Uatverlitac  z-.i  Tübinjjeu  : 

j)  Studierende  der  proteft.  Theologie :  InlUndar -»t^' 
94,  Ausländer  41    .....  ,«j 
,  *)  btudierenJe  der  kattol.  Theologie :  IsüAnder 
.      40,  Ausländer  3  

.  3)  Studierende  der  RfcbuwiffenCchaf»  j  Ipl^der 
^.     141,  Ausländer  15  .       ....     :>  , 
...  4)  Studierende    ä)  der  Airznejr  -  und  lißhem 
Wundarzneykutide:  InJsindar  44»  Au^knder  .  - 
*3  ;  *)  der  höh.  W.mdajraneyUunde  allein  5  ;j ,»4 
0  der  höh.  Thierarzneykuude  j  ;       der  nie- 
.*<  dern  Wundarzneyk-jode  ]o;  Oderniedern 
TJjicrarzneykimde  3        .        .        ,        ,  ' 
Studierende  der  Ptilofopfiie:  Inländer  ä)  im 
it    evangel.  Seminar  96 ;  i)  im  kathoj.  Seminar  3 1 }  c 
0  in  JerSiddt  xs\  Auil^nder  7       .       .    •  -««/o 
«)  Studierende  der  Kamerai  wiffeufch. :  Inllnd.  109 
Inlinder  61  j  ,  Auslander  90 


%'A,C  HK  1  CH  TÄ-N. 


m 

15Ä 


- '-  ■  ■  ff'd 

'3*;  r,:  ,  du 
•f.      »'i     %  ..  '  luS 

■  '       '  ■  I  r 

Eme  künigl.  Veroi;dnung  vom  19. -Nov.  18I9  be- 
ftlmoit,  d.ifs  dieZugiinge  der  erangelircb-ibeologifchei» 
Seminatian  bey  ibrem  Eintritt  roit  ihren  Aeltern  und 
Vormönderu.  eVttWi  ixeTert  auszuftellen  haben,  wo- 
durch lieh  die  «rftero  Terbindlich  machen,  üch  den» 
eTangelilch  geiftJichen  Stande  au  widmen  und  fioh 
auch,  nach  getign^«|r  Vorbereitung ^  lum  Dienfte  det 
vaterltndifchen  ft?augeli(chen  Kirche  im  kirchliohett 
mid  Lehrf'acfae  ia  der  Torgefqliriebenen  Ordnung,  g«^ 
gen  angetneftene  Belohnung,    gebrauchen  zu  laffeil. 
Sie  dOrJ'an  ohne  königlich«  Erlauhnifs  nicht  aus  dem 
übernommenen  Stande  und  ihren  VerblltnilTert  heraai 
oder  in  irecnd«  Dienfte  treten.  —  Wer  dawider  faair- 
delt,  oder  lieh  dnroh  Jjiii^  Betragen  Entlaffung  oder 
AusftüfsuBg  zuzieht,  muls  dem  evangelifchen  Kirchen- 
gute die  auf  ihn  terwendetea  Koften,   für  jedes  Jahr 
Aaii  i 60  fJ.  wieder  «rftetten.    I^abey  behShlCch  die 
Kcgierung  Tor  nach  Umftanden  »of  befonderel  Anfa- 
chen den  Kofteneriktz  ganz  oder  zum'Theil  Datbzu- 
laffen.    Vom  Koftenerfatze  ift  der  befreyt,  welcher 
ohne  fein  Verfchuldcn  in  die  Üntuöglichkcit  verfetxt 
wird,  die  übernommenen  Verbindlichkeiten  zu  erfül- 
len, dagegen  er  denn  auch  zu  Anfpröchen  auf  ander- 
weitige Verformung  nicht  hereblvigt  ift.  —    War«  ein 
foTcber  durch  einen  tmVe'rfchuldeteij  7ufall  ganz  anfser 
Stand  gefirtzt,     feinen  L'iiIcrTjaTf  tu  erwerben,  fo 
wird  nach  Atn  Verhäitniffen  in  jedem  einzelnen  Fall 
eine  UuterriQtzung  aus  deil  Mitteln  des  Klrcfiengutes 
Ijewilligt  werden,  —    Der  Koftenerfatz  wird  erft  mit 
d«r  witklichen  Anftellung  in  einem,  vaterlandifchen 
Kirchen  -  oder  Lehramte  gehoben.  •—    Jeder  Semina- 
f  fft  »erpfandet  gerichtlich  fftr  die  Erfb»?ung  diefer  OIv 
Jiegenheiten  fein  fämmtliches  gegpnw:irtif>es  imd  zu- 
Tiüuftiges  Verin6gen.  —    Bekanntlioh  peniefsen  di* 
"Semlnariften  nicht  blofs  Unterricht",  Kofr,  Wohnung 
und  M'äfche ,  fondern  auch  felbft  den  gr6lsern  Theil 
"(t«t  KTeTdung,  alles  febr  anfiandlg,  ganz  fi^ey.  Mit  dem 
14.  Jahre,  nach  der  Cdn firm ation  gefchieht  die  Anl- 
nähme  in  die  Seminariea  zu  Urach,  bLubeuerp,  Sciiün- 
äT  imd  Ulaulbroim. 

Ncab 
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IMb  i*r  BSMitlKÜM«  akkd^aiirchea  VorpraFang 

TMt  d»n  Prokelfoi  eu  des  OUer»  •  Cijrmnafiumf  zu  Stait- 
*»ri,  fin*  ^  UmiTerütat  zw  beziehen  lierechiigt  wor- 
dea:  fir  do  Studium  der  Uechtiwiffenfch«i"t  17;  fdr 
da*  Siodia«  dar  Medicin  und  tuibcra  Chirurgie  J ;  tur 
dal  Studiw»  der  käbern  Chirurgi«  allein  3 ;  fttr  da« 
Stadium  dar  böhern  Thiir- Arznaykunde  1;  für  d«a 
«Studium  der  K«nieril*rifCeMfcb«rte«  11.  Die  Theolo- 
gie •  BeHifTenei^  gehen  auf  d«a  niederii  Seininarien  in 
tfcadem'iCcbe  sn  Tübingea. 

De»  *or  einV^«)!  iefaren  «nrichtete  Jägercorp«, 
key  welchem  eitie  LebranTralt  fär  Forftwiffenfdwft 
fich  befand,  iTt  aufgehoben  und  dafür  fehr  iwweknia. 
f«ig  ein  Lebrftobl  der  Forftwiffenfchsft  bej  dem  treJT- 
lieh  gedeihenden  laodwirtbCcba/tiich^n  loUiuii  zu  Ho- 
henheim errich,t?t  worden ,  und  fo  ift  der  bisherige 
Lehrer  am  Forft-fofmüte,  It'siur,  »um  nohenheimer 
Inftitute  übergegangen.  MediclnaleitH  //Wz  hat  nun 
auch  bey  dieCem  Inriitute  im  Anfango  des  Sowim^r- 
Curfu«  feine  Vorlefungen  über  Tbierarzne)  künde  be- 
roanea.  —  Der  König  befuchte  die  Anftalt  kurz  ror 
aeiner  Abreife  zum  Seebade  nach  Genua,  und  bezeog- 
ta  feine  hachftetufriadenheit  mit  derfalben.  —  Auch 
hal  fie  bej'  den  LandTtlndcn,  ron  welchen  em  grofscr 
Tt»eil  fich  perfönllch  damit  bekannt  tnachte,  befonde- 
'«  Anerkennung  und  Theilnahme  gefunden. 

Die  Mathoi*  des  weclife<Ceitigen  Unterricht»  wird 
W  dem  Elemeatar  Umerriclite  im  Waifünhaufe  zu 
Stullgart  mit  Jem  heften  Erfolge  ^getrieben,  fo  xTte 
ieon  Oberhaupt  das  Weifenhans  fich  durch  die  phyU- 
fcben  ond  gelftigen  Fortfehritte  feiner  ZSglmge  wohl 
eine  wahre  MufVcr.inftaU  b  :Währen  dürfte.  •—  Di« 
0«fanglehre  macht  mit  einen  Han.rtthcil  der  Bildung, 
mi  e»  ift  ÖbeVfafchend,  w«  die  Kinder  darin  leiften. 
-1-  Da«  Waifenhaoi  ftcht  unter  der  nnermftdlichen 
thätigen  uÄd  ehiGchutoflen  Leituoj?  de»  Rector»  ram 
i^önigl.  KaiharinenftVft,  Schulinfpector»  und  Wailen- 
iuui>Rf4rrerl  JM.  Z«f/*f.' 

■tTt  »r.T  ;  j,      11...;      ;ii  .•   . .•.!..«(•  1  .»  •  j.i . 
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Am  |.  Januar  1  ftarb  plötzlich  am  SoWagBufte 
«n  Utbachin  Krain  Wtari«  Fodnik^  PrieTier  xt^d  pro- 
lilfbiloh*^  Profeftpe  der  ilalienifchen  Sprache  dafelbu, 
«in  TwcdianfT'  navilober  Philolng  un^  flüoklichar 
Dichte»  k»  der  krainertfchen  Mundart»  6%  Jihr«  alt. 
Er  war  lo  dam  Dq>rfe  fiiphifcVka  bey  Laybach  gekoren, 
wo  er  avoll  foine  «fJ"  Bildung  erhielt.  Sein  Nekro- 
log ftehl  in  H<»r»M«fr'*  Archir  1819.  Januar. 

Am  a.  D«<u.itarb  zu  Königsberg  in  Preufsen  der 
PreThtTr«-  Schrüner^  Kanzler  dei  K'inigreichs»  Chef- 
PräPideat  de<  Kyaigl-  Ober- Landesgerichts  dafclbfe 
iilkd  Ritter  dei^olieajr<>theji_Adlerordens  ,  ein«r  der 
ftlteftaA  ot\d  treaeCeen  Diener  iui  Staate,  im  Jahre 
t^ngs  thä eigen  und  ruhmTollei»  Lebens-  Die  Nachricht 
f^iper  {o'^lhrisen  AjnU)ube]fey«r  im  Mira  deC- 
ialiKS  La^l.U^        Nr. .»7«'  ..  .. 


Am  15.  Pchr.  f  gso  l^arh  ta  LadwigsHtft  im  49. 

Jährt  DalavJoAckim  v.Otrtt^n,  Hofmarfch  >li  Aa  we.tige 
Monate  »or  ihm  rerewigten  ürligrofsheriogs  ron  MuckL 
^ofawerlll  and  Grof«herzog).  K^inuierbt  rr,  1  r  foH 
mehrere  anonymifche  Schritten  herautgcgeHen  haben, 
mehrere  faerauszugebea  wtHent  gewefen  feyn.  An 
dem  frejTBathigen  Abendblatt ,  (i8>&  u.  itiy)  halte 
er  beftimmt  einigen  AntheiK  Fr  befjf*  eine  rortrefF- 
liehe  Bibliothek,  die  er  feinem  einzigen  Hruder,  dem 
Laadrath  von  Orrtztm  euf  Roggow  im  Meckl.  Schwertn- 
febea  vermacht  hat. 

Zu  Lttnebarg  ftarb  am  6.  April  im  %4.  Jahre  dar 
Superintendent  und  Prediger  M.  Vaitntin  Chrifttrph 
Mblier,  aber  deffen  mehrfache  Amtareranderungen  und 
Tiele  Schriften  daj  gelehrte  Deiitfchland ,  B.  V  o.  XI 
der  vierten  Atugabe  nlbere  Auskunft  giebu 

Am  II.  May  ftarb  zu  Zürich,  6t  Jahr  alt,  Coftrai 
VM  Aicjr,  VioaprSGdem  des  Oberfchulrath«,  gewefener 
Rathsherr  und  reügnirtes  Mitglied  dea  Obergerichta 
des  Cantoiit.  Er  hat  eine  kleine  Schrift  zum  Anden» 
ken  des  Bürgermeifters  vok  Efchcr  gefchrieben,  die  in 
der  A.  L.  Z.  ig  15.  Nr.  44.  angezeigt  ift. 

Am  9.  Junioa  ftarb  zu  Burkhardswal  da  bey  Pi^pa 
der  daüge  Paftor  fricdrük  Gottlob  Sauppr,  in  nAcSk 
nicht  vollendeten  )9<  J.  f.  A.  Er  war  im  Mlrz  ijtt 
ru  Naumburg  geboren,  und  hatte  dasP^lorat  zu  Burk» 
bardswalda  etft  im  März  Ig  17  angetreten«  nachJea 
er  9  Jahre  hindurch  Schlofs- Prediger  zu  U^fenftein 
gewefen  war.  Alt  Schriftfiellcr  iu  er  durch  einen 
Verftich,  von  der  Tendenz  unfer«  2^eit«]iers  xura  Mar 
teriaüsmus,  (Leipz.  1 8 > 9. ) •  h^kannt.  Auoh  be&ndet 
fich  in  Ol.  Fr.  Ammons  Prediger -AlagazlD,  im  i.  Bd^i 
eine  Taufreda  von  ihm.     ,  .     .  ,,  .,.'.<  , 

ni.  Vcrmifchte  Na chricRteti. 

Ii-' 

In  dem,  den  «nterm  Deretnbet'  tf  (9  anfarflw 
inenherufeaen  Wärtern ber gifchen  Stünden  UbcrgehO- 
nen  Haupt  •  Finanz  «Etat  rem  1.  Juliiic  IJV^fi^et  man 
folgende  Ilubrikea:  für  >andwirtli£cbarilicha  Zwecke 
(das  land vvirtlifchiftliche  luftiiut  in  Holicnheim,  der 
laodwirthfcbaftliche  Verein,  die  Colouiften- Anfiede- 
long  auf  dleai  Ottenhof  bey  Fllwangen,  einer  küiiigl. 
I>e«iait»e,  u^  L  w.  )  jt.j'.J  Ff.- j5  Kr.;  FihKoibek, 
Müoa.  KunTt  •  Naturalis-  Kabinet  und  Kunftrchul« 
»y,i78  Fl.  jo  Rr.;  Tiieater  9<^,»73  Fl.  16  Kr-;  Katha« 
rinenftift,  (Frziehungianftah  fflr  T'jrlifer  der  höher n 
Stlnde)  joooFl.;  —  Taubfiummenanftalt  in  Gn-.rmd 
ajidr-FLj  —  Kirchen-  end  Schnlwefen:  evangelifche 
Confefton  \^ 5,47»FI.  S9  Kr. ;  reforunirtfe  8*7  ^L  13  Kr. ; 
katboHCeha  igBipi  F).  »tf  Kr. 

Ztt  der  lüsaig}.  Gr^lifi«  lind  fo,ooo  Fl.  zor  Unter- 
b^tung  des  Tbeatcrt  und  des  Oicliefters  von  den 
Landfutndea  hinzugefügt,  fo  dafs  fie  ge^mrtriig 
t  jOi^ooo  jFl.  beträgt.  —  Die  Laod/tAod«  Gint  bis  zum 
P^cbr.  .rcrt«f  r.. 
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GESCHICHTE. 

Paris  ,  b.  Brunot  -  Labb« :  Bifloiri  des  gutrres  ä» 
la  Ftndti  et  des  Chonant  depuis  Tannee  179a 
jusqu' en  IHI5>  preceJee  d'un  jlbrigi  dt  l»  Jl»- 
tiHiqMe  du  Ttrritotre  infurgi  et  fuivie  d'an  recueU 
d'anecdotis  vtndiennes  et  dt  fiicts  jußificativts 
par  P.  r.  ^.  de  Bournifeaux  memhre  de  plu- 
ueurs  Societes  litteraires.  18i9-  3  Vol.  g. 

Dsrrelbe  Vf.  hat  fcbon  igoz'ein  PrUis  hifloriqui 
de  la  gutrre  civUt  de  la  f^endie  in  eiaera  Bande 
herausgegeben,  worOher  frnher  das  Urtheil  gefällt 
wurde,  dafs  man  Alles,  was  der  Vf.  erzililt,  ander- 
wärts ausfilhrliclier  und  mit  mehr  Treue  finde  ,  ifo 
dafs  er  nur  hüchft  feiten  als  Quelle  dienen  könne; 
nicht  ohne  Intereffe  fey  die  ausführliche  Schilderung 
der  Einwohner,  ihres  Charakters  und  ihrer  Ver- 
hüitniffe,  doch  werde  fie  weitläufig  durch  eine 
Menge  ganz  unwcfentlicher  Umftände,  dahingegen 
die  Begebenheiten  felbft  ohne  Detail  dargeftellt  wer* 
den,  fo  dafs  man  Oberall  fieht,  dafs  der  Vf.  Augen- 
zeuge war,  aber  weder  Kenntniffe  noch  Fähigkeiten 
za  emeni  hiftorifchen  Schriftfteller  befafs.  —  Die- 
fes  Unheil  wird  durch  das  vorliegende  Werk  voll- 
kommen heftätigt  und  zwar  befonders  dahin,  dafs 
in  dem  Verhältnifs,  wie  daffelbe  einen  gröfsern 
Zweck  und  grofsere  Ausdehnung  hat ,  die  gerfleten 
IVIängel  und  Gebrechen  des  Vfs.  auch  weit  auffallen- 
der erfcheinen. 

In  feiner  erften  Schrift  widmet  er  von  21  Kapi- 
teln, die  fie  enthält,  I4  der  Befchreibung  des  Lan- 
des, dem  Urfiprung,  den  Sitten  und  den  Befchäfti. 
gungen  der  Einwohner;  ihrer  Kleidung,  ihrem 
Sprachdialect ,  ihren  Unterhaltungen  und  befonders 
der  Unterfuchung,  wie  der  Zuftand  des  Lande.«)  nach 
dem  Kriege  zu  verbeffern  gewefcn  fey.  üicfe  Kapi- 
tel enthalten  eine  Menge  Angaben  und  Erörterungen, 
welche  zu  dem  Verfländniffe  des  Vendeekriegs  ganz 
unnütz  Gnd.  und  deren  Raum  derVf.  weit  zweckgemä- 
fser  zu  ausfohrlicherer  Erzählung  der  Begebenheiten 
feibft  verwendet  haben  würde.  —  In  dem  neuern 
und  grüfseren  Werk  find  23  Kapitel  ausfchliefslich 
inil  der  Befchreibung  des  Landes  und  der  Einwohner 
angefüllt  und  fie  berühren  aufserdem ,  was  die  er- 
fie" Schrift  fchon  darüber  fagt,  noch  folgende  zu  dem 
Verftändnifs  des  Vendeekriegs  eben  nicht  fchr  wif- 
fensw<irdige  EigenthDmlichkeiteo.  Das  6te  Kap. 
?äliit  alle  Werkzeuge  auf,  welch«  zur  Beftellung  des 
Ackers,  211m  Holzbauen  und  zu  der  Garteoarbeit  io 
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der  Vend^e  gebraucht  werden ;  ferner  berichtet  es* 
welche  Arbeiten  der  Landmann  in  jedem  Monat  dei 
Jahres  verrichtet  und  fchliefst  zuletzt  mit  Aufzäh- 
lung der  Krankheiten  ,  denen  die  Ochfen  und  Knbe* 
die  Schweine,  die  Pferde  und  Maulefel  in  der  Ven- 
dee  am  häufigften  unterworfen  find.  —  Nachdem 
das  Rte  Kap.  uns  mit  der  Naturgefchichte  der  Vendee, 
nämlich  mit  den  Thier- Baum  -  und  Pflanzenartcn 
mit  den  Mineralien,  und  mit  den  mineralifchen  Waf- 
fern bekannt  gemacht  hat»  berichtet  das  9te  Kap.  als 
Nachtrag  delfelben  (S.78  — 92)  di«  Phänomene,  als 
die  Gefchichte  eines  Pferdes  mit  einem  Hirfchkopf, 
eines  Lammes,  was  von  einer  Hündin  ift  gefiugt 
worden,  eines  doppelten  Haafen,  den  man  1775  fand, 
eines  Mädchens  mit  zwey  Köpfen,  einer  Frau,  die 
8  Monate  ohne  zu  effen,  zu  trinken  und  zu  fchlafea 
gelebt  bat,  und  noq^  wenigftens  ein  Dutzend  ähnli- 
cher Merkwflrdigkeiten.  —  Ein  Theil  des  Ilten 
Kap.  ift  der  Befchreibung  der  Alterthömer  gewidmet^ 
welche  fich  in  der  Vend6e  finden  :  ein  altes  Amphi- 
theater, eine  Brücke,  eine  Pyramide,  zerbrochene 
Vafen  und  eine  Reihe  7  Fufs  tief  begrabener  Scelet» 
te,  welphe  alle  die  Füfje  gegen  Often  gekehrt  haben. 
—  Das  i6te  Kap.  enthält  das  Verzeichnifs  der  Preife 
aller  Lebensbecfürfniffe,  die,  wie  es  fcheint,  ganz 
diefelben  find,  wie  in  dem  gröfsten  Theil  des  übri- 
gen Frankreichs.  Seife,  Licht,  Macherlohn  für  ei- 
nen Kock,  Schuhe,  Stiefeln  u.  f.  w.  find  darin  nicht 
vergeffen ;  darauf  folgen  Angaben  Aber  das ,  was 
eine  Familie  von  jeder  Klaffe  von  Einwohnern  zu  ih. 
rem  jährlichen  Unterhalt  bedarf.  —  Das  I9te  Kap. 
hefchreibt  die  Hochzeitsfeyerlichkeiten ;  das  aoft« 
wie  fich  die  Weiber  und  Mädchen  an  den  Winteraben- 
den die  Zeit  vertreiben,  das  aifte  handelt  von  dea 
Zaubereyen,  an  die  fie  glauben  ,  und  in  dem  saften 
Kap.  wird  der  Leier  mit  den  gewöhnlichften  Men« 
fchen- Krankheilen  in  der  Vendee  bekannt  gemacht. 
331  Seiten  find  dem  Ganzen  der  Landesbefchreibang 
gewidmet. 

Obgleich  bey  demAufft.Tnde  der  Vendee  dieOr- 
sanifation  der  Truppen  und  ihre  Fechtart,  der  Geift 
der  Armee,  die  Verhältniffe  der  Befehlshaber,,  di« 
Civil-  und  Militär  -  Adminiftration  fich  erft  nach 
und  nach  durch  die  Kriegsereignirfe  felbft  erzeugt 
und  feftgeftellt  haben,  fo  läfst  der  Vf.  doch  alle  No- 
tizen darüber  unmittelbar  der  Landesbefchreibung 
folgen  und  ffiUt  damit  andere  100  Seiten  an.  Diele 
Anordnung  veranlafst  den  wefenilichen  Uebelftand« 
dafs  fchnn  hier  der  Refultate  und  faft  aller  wichti- 
gen Umftäode  der  folgenden  Begebenheiten  hat  eIt* 
wähnung  gefcbebea  mafTcn;  dadarch  wird  eioerfeits 
H  (5)  die' 
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die  Gefchichte  felbft  im  Voraus  faft  al!et  Intereffes 
bytyhi,  .«iHererfeitg  kooate  der  hiftorifchen  Thctfa- 
•lierf  dodit  >nur  zu  oberflächlich  erwMiiit^wrrrlen,  als 
dUrs  der  Lefer  aber  die  Entflehong  nnd  das  Wefen  je» 
ner  VerhällnifTe  gehörig  anfgckJärt  wenfen  kOnnte. 
Aus  lijufifijer  Anfiihruii;;  biblifcher  Stellen,  aus 

Srof.sem  Widerwillen  gegen  die  Pttilofophen  und  aus 
er  heftigften  Vertheidigung  der  Geirtlichkeit  und 
orthodoxer  Lebreo  läfst  (ich  fchliefsen,  dafs  Hr.  B. 
felbTt  Geiftliolier  feyn  mag;  er  veffpricht  indefs 
S.  15  der  Vorrede,  dafs  der  Lefer  vor/npüch  durch 
feine  SchiMeranp  milit^rifchcr  Ereignide  befriedigt 
.werden  Jl ,  [n  I.  n  Ii  [i  riai  in  die  forgfältigfle  Ge- 
nauigkeit mit  der  Itretiguen  Unparteyliehkeit  verei- 
nigt finden  würde.  Diefe  grofse  Genauigkeit  ver- 
Ipricht  er  indefs  nur  für  die  erftea  Faldzflge  d«« 
Vendee- Kriegs,  fpatere  begebeoboiten  kOnne  man 
nicht  fo  ausfflhrlicli  crzähicn,  ohne  vielen  noch  le- 
bwiden  Perfonen  tu  nahe  zu  treten.    In  wie  liin  ü. 

Erade  für  die  erften  Feld/Qge  Wort  gehalten,  wol- 
■  wir  (nit  Beziehons  «uf  alle  vorhandenen  Urquel* 
Jon  io  «ia»r  kuTMA  uebwliebt  fsioerErdihlttog  dar- 
legen. 

Gleich  des  erftfii  Auffnmdet  In  der  Vendie  im 

J.  1-91  .  welchen  Dumouriez  dämpfte,  wint  tilofs  in 
etaer  Aumerku na  von  zweyZeijeri  (S.  3;{3)  erwaiint. 
8>  333  foll  der  Maire  Delouche  am  24rten  Aug.  1793 
aus  BrsfTuire  entwichen  feyn ,  und  die  Bauern  der 
NiebharTchaft  aafgewiegelt  haben;  darauf  h«t  «r 
tpit  Baudry  d'Affoo  znlammen  CbatlUoa  eingenQm- 
ffien  ,  welcher  Ort  drey  deirtfche  Metlen  ron  Bi^f- 
[nU-e  liept,  und  doch  wird  S.  334  (lei:  24^«  Aut;uft 
auch  als  Her  Tag  des  Gefechts  hcy  üreiluire,  was 
INieh  dar  Einnahme  von  Chatillnn  Statt  fami,  ange- 

BOmh  —   (ß'  35«)  »793  'fn  Monat  März  foli  Gauvil- 
ez,  vreldwfl  die  Departementsverwaltnng  zn  An^ 
gers  mit  einem  kleinen  Haafeo  Nationalgarden  auf 
die  N<ichricht  von  dem  Aafffand  der  juntten  l.rute 
in  >t.  1  iiii  ent  nach  dicfem  Orte  fchickte,  1  200  Mann 
Linieniruppeii  und  13,000  Nationalgarden  unter  fich 
f;ehabt  haben  und  bey  Jalais  gefchlagen  worden  fevn. 
OantiUiez  batt«  nur  einige  hundert  Mann  •  ift  nicht 
■jinnil«iaob  lalaIs.akommea  und  kehrte  auf  Befehl 
der  Behörde,  die  ihn  ausgcfchickt,  als  diefclhe  nach 
der  F.innahme  von  Vihiers  darch  die  Infurfsoten 
Ani;iT  ,  !■  Ibft  gefährdet  glaubte,  ohne  etw.i«;  zu  nn- 
temeiimen,   uacli  tiiefer  Stadt  znrOck.  (ilfouittitr 


dem  loten  Stflck  des  Journals- :  rri  -  fensprälimin«» 
rien  S.  — 139  und  Bouvitr  Dtsmomtitr  rt' 
fntHtions  des  Calomnk*  contrt  OiareU»  Vol.  I,  p.  69 
—  76*  fo  ereiebt  fioh  unwiderlegBcb ,  dafs  die  Ein- 
hämne  von  Maeheeonl  erti  niefa  oer  Mitte  des  Monat 
April  xStatt  fand,  dafs  BeyfTer  zu  dieferZeit  nirgends 

{[efchlagen  worden  ift,  vielmehr  faft  die  ganze  weit« 
iche  Vend^  befetzt  liefs,  und  nur  rait  einem  Theil 
feiner  Truppen  r.urOrkging;  weil  der  General  Can- 
claux  nach  der  Niederlage  des  Generals  Lygonnier  ber 
Vihiers  felbft  filr  Nantes  Beforeniffe  hegte.  Nadi 
S.  355  follenElbes  und  Bonciiamp  erfr  am  yten  Aprj] 
von  den  Hauern  ge2^v;l^;^:p[^  worden  1-vn,    l  iieiJaa 
dem  Aufftaiuie  zunehmen.    Iis  waren  indefs  Elb^e, 
Bonchamp  und  Slofflet,   welche  fcbon  am  3iftea 
März  vor  Chaionnet  erfbbienen  find,  und  Tags  dar- 
«vP  den  Ort  hefettl  hsben.   Der  Matre' d«r  Siadt 
Vial  tlieilt  foqar  das  Aiiffoderiingsfchreiben  mit,  dem 
jeaa  beiden  Fillircr  als  Generale  der  katliolifch  kö- 
niglichen Armee  unierzeichnet  find.     S.  365  wird 
ein  Armeecorps  der  Republik  unter  einem  unge- 
nannten General  am  äfften  Apri!  bey  Beaupreauge- 
fchlagen*  auf  dieNaonrlcht  diefier  JÜieätrlage  toll 
fich  äne  andere  Abtheilung  unter  dem  froher  er- 
wähnten Gauvillievr  von  felbft  nach  Angers  7Air(lck- 
gezogen  haben.    Nach  den  glaubwardi&ften  Quellen 
ift  es  aber  Gauvilliez  felbft,  der  bey  Bcaupread  ge« 
fchlagen  wurde,  auch  befan((  Geh  durchaus  kein  an- 
deres Republikanercorps  zu  diefer  Zeit  in  diefem 
ganzen  Landftrich.        Nach  'S- 3X7  foif  Cfaarette, 
während  die  grofse  Armee  zu  Anfang  des  Monat 
May  Tnouars  nalun,  il:e  Infel  Noirmautier  wicJer 
erobert  Iiabeu.    Diefe  Riickerohernnp  ift  nach  dem 
itliereiuftimmeuden    Zeugnifs   aller  Quollen,  wie 
^ouuUr^  Bmnekampt.  fkilägpuiß)!»  4tm  Aloitttittr  a.  a.' 
nicht  eher  als  im  Monat  Orrtober  erfolgt.  —  S. 
giebt  der  Vf.  den  Republikanern  in  der  S.-Macht  bey 
Fontenay  37  Kanonen,  S.  395  läfst  er  die  IiUurgen- 
ten  dcreji  40  m  demfell)eii  Trcf.'^eu  erobern.  Zu- 
gleirh  erzählt  er  folgende  glaubwürdige  Anekdote  in 
einer  Anmerkung  zu  diefer  Soblacbt.    Ein  Infur^ent 
ei-h«it  26  Wunden  in  dem  Treffen»  was  acht  "tafß 
firflher  bey  Fontenay  Statt  fand  ndd  wtrdgcÄngen; 
wShrend  des  zweyten  Treffens  bemerkt  er,  dpfi  die 
Scliiid\vache 
bck;"  mn'.i'rii, 

fprinj;t  auf,  rejist  der  Schildwache,  trotz  aller 36 


vor  dem  Kerker,  ohne  fich  nm  ihn  zu 
!en  Gang  de«  Gefechts  beobaohtet.  Er 


1793         79   P-  3S\  Madame  de  la  Roche ^faqueltint    Wunden,  das  Gewehr  «os  der  Hand,  zwingt  ihr  d». 


^ial  aad  amlere.)  (^'353)  Als  gleiehatitig  mit  der 
ffiederlage  d«8  General  Marce  bey  St.  Vinetnt  (t^tM 

März)  Lind  Gauvilliezs Rückzug  nach  Anders  C''len 
Mtrz)  wird  der  Einnahme  von  Machecoul  durch 
Beyffer  erwähnt,  und  zugleich  verüchert,  Bevffer 
fay  c!ei<"h  darauf  wieder  von  mehreren  Culonnen 
ym^  ingelt  und  ri  df/ai/ ^cbHlgen  worden  ,  fo  dafs 
«ir  fich  bis  Pont  Ronffean  vor  Nantes  habe  zurock- 
stfehen  mftfTen.  Vergleicht  mtfn  Aber  die  Ereignjfr<> 
diefes  Zeitraums  in  der  «  eftliclien  Vend^e ,  A7nnt 
teur  1793.  Nr.  108,  Nr.  112,  Nr.  135,  Btauckamp  /, 
p.  137  ^<40      ^Slr  CMiras  Bericht  oberfent  Ja 


mit  ihre  Patronen  ab*  nnd  verlheidigt  fich  darauf  fo 
lange  gegen  die  ganze  Wache,  bis  die  Infurgenteft 
endlich  in  die  Stadt  einriehen  iin  I  ihn  befreyen.  — 
Nachdem  das  Werk  von  S.  406 — 411  die  verworren- 
fle  und  unrichtiefte  Befchreibuiig  der  Schlacht  b^-y 
Saumur  gegeben  nat,  welche  bis  jetzt  erfchiene«  SSt, 
berichtet  esr,  wie  zwey  ganze  Regimenter  Gi>inrfTie- 
re,  als  fie  den  Feind  in  der  Stadt  bemRiklen,  nach 
itirpn  (hiarlierpn  in  riprfelben  i'feilt  waren.  Geh  dort 
in  Hiiriier  IJcj'Iri  peworfen  [lUii  {•->  ilr-n  Verfolgungen 
der  Inlurgenten  glücklich  entzogen  Uätte«i.  ~  Dfs- 

]Lri9$mf9miMm'  tk  dar  wmiUbM  VtuiU^ 
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-Eade  April  bis  End«  Jun.,  in  welchen  Charette  nach 
und  nach  fein  ganzes  ücbiet  wikifer  erol>ert  liattc, 
M'crden  .blofs  Theil  II.  p.  9  durch  folgende  Worte 
er\rahnt:  il  (Charette)  vrnait  dt  reprendre  Macfu- 
*0Mt,  aprlt  ume  victoiri  eclatante. 

Theil  IL  S.  32  u.  33  fagt  der  Vf.  von  dpr 
Schlacht  bey  V'ihiersam  igten  JuK:  Santerre  habe 
die  RepulJilcaner  cn  Chef  kommandirt,  fic  hätten 
ficlk  wänrend  das  'rreffeiis  nach  Curon  zunickgezo- 
gen, uiiii  der  Kehler,  dafs  fie  in  vier  Jangen  Linien 
auf  der  Landftrafse  gcfLinden,  ftatt  fich  in  das  Feld 
auszubreiten,  habe  den  Verluft  der  Schlacht  herbey- 
geführt.  Vergleicht  man  diefen  Bericht  mit  dem, 
was  Chouiitu  uad  Ruhard.,  Oberfetzt  in  dem  itten 
Stock  der  Friedensprälimiiiarieii  S.  361  — 26^,  Beau- 
thamp  V.  1 ,  p-  3 18  —  331 ,  Madame  de  la  Roche  ^'a- 
aiuletH  I,  p.  321  und  333,  Turrtau  p.  113  —  i  und 
Atomitenr  1793  Nr.  367  und  Nr,  a8o;  1794,  144 
nber  die  Schlacht  bey  Coron  berichten ,  welche  den 
iSten  September  geliefert  wurde,  fo  ergiebt  fic-h 
klar»  t'afs  BoumlfeaHX  geradezu  die  Sclilaoht  bey 
Vihiers  mit  der  Schlacht  bey  Coron  vcrwechfwlt  hat. 
In  letzterer  kommandirle  Santerre,  während  in  er- 
fterer  la  Barollicre  befehligte,  nacli  Coron  zog  fich 
am  Igten  Sept.  die  Avantgarde  der  Kf  puhlikaoer  zu« 
rflck,  am  lyten  Jul.  rückten  die  Infnrgenten  von  tUe- 
.fem  Ort  aus  zum  Angriff  vor,  und  während  die  Re- 
publikaner-Armee  fchon  am  t7ten  Julv  bey  Vihiers, 
die  Stadt  vor  der  Front,  ihrcSiellung  nahm  und  aucii 
in  dcrfelbun  gefchiagen  ward,  wird  Santerre  in  dem 
Treffen  am  iHten  Sept.  befonders  des  Fpliiers  be- 
fchuldigt,  dafs  fein  Corps  in  Marfch- Colonne  vier 
Stunden  Wegs  auf  der  Landftrafse  ausgedehnt,  ganz 
Dllvorbereitet  Aberfalleo  worden  fey. 

Wollten    wir    alle    unrichtigen    Anf.ihrn  tfrs 
Werks   noch    ferner  durch  Quellen  erweifen,  fo 
wOrHe  unfere  Benrtheilung  ftärker  werrlen,  als  das 
Blich  felbft,  denn  die  Irrlhilmer  vermehren  Reh  mit 
jeder  Seite  und  wir  werden  kaum  Raum  behalten,  we* 
nigftens  .loch  einige  der  auff.illendften  Widcrfpn'lche 
und  grellften  Uneeieimtheiten  auS7iihehcn. —  Th.  1, 
S.  3^1  ift  gefagt,  jjer  erfte  enf;lifche  EmifFär,  Clieva- 
Jier  de  Tinteniac,  fey  am  iften  Snyt.  kurz  vor  dem 
Treffen  bey  Chantnnnay  in  die  Ven  iin  nach  dem 
Schlöffe  la  Boulaye  gekommen;  nach  Th.  H,  p.  41 
hingegen  ifl  Tinteniac  fchon  während  der  Vorberei- 
tungen 2^  der  dritten  Schlacht  bey  Lucon ,  welche 
den  I3ten  Augufi  Statt  hatte,  zu  la  B  /ulaye  einge- 
troffen.   (Letztere  Angabe  ift  die  riclitipe  «n.l  ein 
wichtiger  Theil  der  Gelriiichie  des  Vendts  -  Kriegs 
wird  ganz  unverftintllich,    wenn  Tinteniar's  An- 
kunft fpäter  datirt  wird.)    Th.  II,  p.  4a  ftanden  die 
Republikaner  am  13'en  Aiiguft  vor  Lii  t)n  in  einrr 
weiten  Ebene,  S.  43  war  der  gnifste  Thefl  derfelbeji 
in  tiefe  Grflnde  verborgen.     Ehen  fo  befehligen  Le» 
fcure  und  Charette  S.  42  den  linken  Flügel  der  In- 
fnrgenten und  doch  werfen  beide  Fohrer  S.  4J  bey  • 
einem  völlig  parallelen  Angriff  der  ganzen  Linie 
auch  deo  linkea  Flügel  des  Feindes  über  UeuHaufco. 


Die  Gefchichfc  der  wcfllichtsn  Te'nd^e  von  EfKfe 
Jun.  bis  zur  Milte  des  Septembers  wird  S.  48  mit  10 
Zeilen  abgefertigt,  in  welchen  faft  fo  viele  Unwahr- 
heiten als  Worte  find:  eben  fo  völl  falfcher Angaben 
find  die  Kapitel  5  und  6,  welche  die  merkwArdigen 
Ereigniffe  im  Monat  September  enthalten.  —  Wäh- 
rend der  General  Mieskousl^j'  am  i4ten  Sepf.  von  Ics 
Sablfs  d'olonnes  narh  St.  I^uleent  gekommen  war 
und  die  Infnrgenten  ihn  am  23Uen  Sept.  von  Montai- 
gne aus,  alfo  von  der  Seite  von  Nanfes,  dafelbfi  an- 
griffen, will  der  Vf.  S.  11  ihn  nicht  nur  durch  Trup- 
ücn  aus  der  Bretagne  verftärken   laffen,  fondern 
Mieskousky  foll  auch  S.  74  fich  nach  Nantes  zurilck- 
gezügen  haben.    Das  Verlinltnifs  ift  ungefähr,  wie 
wenn  man  behaupten  wollte,   Bonaparte  fey  nach 
der  Schlacht  bey  Leipzig  nach  Moskau  zurllckgcgau- 
gen.  —    (S.  8a,  83  und  ({4  fchlagt  fich  Lescure  am 
l5ten   üctüber  Hey  Chatilbn  gegen  Weflcrmann, 
S.  86  verbrennt  Weltermanti  den  Ort  in  der  Nacht 
/um  löten,  S.  95  winl  am  Morgen,  wahrend  Cha- 
lillon  noch  brennt,  befchloffca ,  dafs  Lescure  gegen 
Mortagne  niarfchiren   foll,    um    der  feindlichcB 
Haupfcolonne  unter  Sechelle,  welche  am  I5ten  von 
diefcm  Ort  gegen  ('hollet  vorrOckte ,  den  ROckzug 
abzofchncidcn.  Dcffen  unbeachtet  wird  Lefcure  S.96 
mid^  S.  100  in  dem  Treffen  bey  la  Treml-Inyc,  was 
in  Folge  feiner  Bewegung  gegen  Mortagne  am  isten 
OcSoi>er  geliefert  wird,    totlflich  verwundet.  So 
vcrfnmmelt  fich  auch  der  ganze  Krieg<:rath  der  Ven- 
dAc- Armee  nach  S.  95  am  töten  Morgens  bey  Cha- 
tillon  und  S.  100   gleichzeitig  auch  zu  Beaiipreau 
5  deutfche Meilen  von  ChatjJJon.  Dafs  Cbrigens  diefe 
unbegreiflichen  Widerfprf!chc  nicht  einem  Drurk- 
fi  lilei  beycemeffen  weiden  können,  bewcifl  der  Vf. 
Th.  J,  S.  :5i,  wo  er  Chatillnn  ebenfalls  am  I5ten 
Ortoher  von  Weftermann  verbrennen  Kifst.  Aus  der 
oberfliichlichen  Vergleichung   der  Quellen  erglebt 
fich,  dafs  Chatillon  in  der  Nacht  -/um*'l2ten  Oetobcr 
verbrannt  ward,  wogegen  das  Gefecht  bev  la  Trem- 
hlaye    üllerding-S  am    I5len  Oclober  Sia  f  gefun- 
den hat.  —     Ganz  widerfinnig  ifl  S.  14t  die  Be- 
fcln-tdbung  der  Siellung  der  Royaliften  zu  dem  Tref- 
fen bey  Laval.    Ihr  linker  Fli%el  foll  bey  En: rames 
hinter  einer  Jlnlcke  f:bcr  die  Mav^nne  ge'fiandcn  ha- 
ben (eiod  folche  ift  dort  gar  ni  cht  vorhanden),  d^s 
Centnim  ftcllt  der  Vf.  nach  Coffo  ((\U:hr  Ort  liegt 
rechts  der  Mnyertre  zwey  tfeuffthe  Meilen  von  En- 
trames)  und  ikr  rechle  flilgel  hätte  fich  bis  an  La 
Lande  de  Croix  ansgeilchnt  (La  Lande  »JeCroi.K  lie^jt 
auf  tiem  linken  Ufer  der  Mayrnne  unmittelbar  bey 
EntramesJ.    Noch  l.jcherlithe.r  erz^ildi  Hr.  8.  S.  147 
von  der  Schl.tclit  Key  Laval;  zuletzt  liftif^n  fich  die 
Infnrgenten  und  die'M^inzer  im  heftigften  Handge- 
menge bey  den  Haaren  gefafst  und  d'ermaafsen  ge- 
rauft,  dafs  da«;  Srhlachifcld  ^anz  mit  Haaren  be- 
deckt gewefcn  fey.  —    Nicht  weniger  lu.finnic  ift 
die  Befchreibung  der  Srhlachlen  bey  DoJ  und  An- 
train,  des  Sturms  auf  Angers  untl  fa'lt  aller  i.linpen 
wichtippn  Begebenheiten  iIcs  Feld^ugs  1793  bis  zu 
der  Schiacht  bey  Savejuiay.    Schon  von  da  ab  mag 

du 
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der  Vf.  felbrt  feine  Art  von  Genauigkeit  für  gefähr-  deren  erwähnt;  Togardars  dleVend^- Officiefe  rothe 

lieh  erachtet  haben,  denn  die  FelilzOge  1794,  17^6,  Tücher  um  den  Hals  (rügen,  clats  Mad.  ^onr^tornji 

1799  üod  der  ganze  Chouan$- Krieg,  wejcher  im  fich  fflr  fch wanger  angab,  um  dem  Tode  zu  entrin> 

dritten  Theil  kaum  50  Seiten  einnimmt,  lind  blufs  nen ,  und  clafs  Hr.  Thomaßn  der  Familie  Lefcure 

eine  zufammenhaneende  Lifte  der  Benennungen  ei-  aus  Paris  und  nach  der  Vendee  verbal/,   wird  zu 

nes  Theil s  der  wiclitigften  Ereignlffe;  der  Datum,  Anekdoten  gemacht ,  mit  den  Ueberfchrifien  :  Mow 

das  Detail  der  Begebenheiten  uud  wo  diefe  niclit  choirt  rouges  des  renifent;    l/ne  Damt  Ftniiemu 

durch  den  Ort  bezeichnet  werden ,  auch  der  Ort,  fanvi  fa  Fit  par  un  mtn/angi  aui  atlaqu$  fom  hon* 

fehlen  meift  ganz,  fo  dafs  fich  oft  kaum  errathea  ntnr;   F.e  Marquis  dt  Lefcurt  fauvi,  par  Jon  prici- 

läfst ,  von  welchem  Kriege  und  von  welchem  Lande  pteur.    Von  S.  191  bis  302  ift  faft  allesaus  Mait.  d$ 

die  Rede  ift.     Der  Feldzug  1^15  ift  wieder  etwas  la  Rochi  ^aqnttein  abgefchrieben.    Von  da  an  hat 

ausführlicher,  da  es  wenig  Mühe  machte,  die  eben  der  Vf.  auch  andere  Quellen  benutzt,   allem  diefe 

erft  erfchienenen  Schriften  des  Caniul  und  AtUi-  halien  ihm  Züge  geliefert ,  welche  man  wohl  eher 

ehamp  abzufchreibeo.  in  jedem  erdenKlicben  Buche,  als  in  einer  Kriegsge* 

.    !  fchichte  fuchen  Tollte. 
So  wenig  RackGcht  der  Vf.  bey  der  Gefchichte 
des  Krieges  felbft  auf  die.  vorhandenen  Quellen  ge-  Von  S.  324  — 337  wird  berichtet,  welche  WialJ- 

nommen  hat,  fo  fleifsig  benutzt  er  wenigltens  eine  fahrfen  fonft  in  der  Venil6e  Siatt  gefunden  haben; 

derfelben  zu  der  Anekilotenfammhmg,  welche  aber  S.  3*7 —  330  wie  1790  eine  ganze  Familie  von  Räu« 

250  Seiten  des  dritten  Theils  einnimmt.    Er  fehrieb  bern  in  ihrem  Haule  erfchlagen  worden  fey,  S.  331 

nämlich  die  Memoiren  der  Madame  dt  la  Rockt  ^a-  die  Befchreibung  der  Errichtung  des  Kreuzes  bey 

Jiultin  faft  von  Wort  zu  Wort  ab,  und  geftallete  l'onf- ch;lteau  im  Jahre  1709,  S.  337  —  355  Lebens- 
ann feine  Abfchrift  dadurch  zur  Anekdotenfamm-  gefchichte  des  Miffionär  Grignou  dt  Montfert,  der 
lung,  dafs  er  die  Stellen  vereinzelt  durch  einander  1673  geboren  worden,  S.  369  dafs  die  Priefter  feit 
warf,  und  ihnen  beliebige  Ueberfchrifien  l>eyfögte.  1701  dem  Begraben  in  den  Kirchen  entgegen  gewe- 
So  ift  Tb.  III,  S.  194  die  Anekdote,  überfchrieben  :  fen  find,  8.3««  dafs  man  in  Aegyi)ten  und  in  der 
VtKtti  ridiculi  ä^un  gentilhommt  poUevinj  nichts  an-  Vendee  Kuhdüncer  zu  Feuernngsmaterial  benutzt, 
ders,  als  was  Madame  dt  la  Rocht  ^aqutltin  Th.  I,  S.  391  —  398  enthält  acht  Beyfpiele  von  Menfchen, 
S.  169  von  einem  Monfieur  M. ...  erzählt,  der  im  welche  von  1759  an  in  der  V^endee  lebendig  hegra* 

feftickten   Sammtrock  auf  dem  Sammelplatz  der  |>en  worden  find;  S.  410 — 417  eine  andere  Reihe 

tauern  erfchienen  fey ,  und  den  fich  Lefcurc  durch  Beyfpiele  von  der  Schädlichkeit  des  Gebrauchs  ku- 

den  Befehl,  ihn  vom  Feuer  entfernt  zu  halten,  in  pferner  Keffel  in  den  Küchen,  8.417  Arzl 

der  erften  Nacht  vom  Hälfe  fchaffte.    S.  20l  macht  die  rothe  Farbe  an  den  Händen  eines  Färbers  für 

der  Vf.  aus  dem  Umfland,  dafs  Henri  dt  la  Rockt  Srharlachfriefel  gehalten  und  nachdem  S.  420 — 425 

^aaueleiit  1793  erft  20  Jahre  zählte,  eine  Anekdote,  durch  Beyfpiele  feit  der  Römerzeiten  erwiefen  wor- 

unJ  überfchreibt  fie  ^eunt  Gineral.  —  Mad.  de  la  den  ift,  dafs  es  geflogelte  Drachen  gebe,  gehört  zu 
Roche  ^'aqiiettin  erzählt  Th.  I,  p.  I78:    Madame  de    den  letzten  und  merkwfirdigflen  Anekdoten,  wH 

Conci/e  n'etait  pas  encore  fait  aux  moeurs  vendcennes ;  ein   Mädchen  fich  eingebildet,    fie  hifle  eine  Ei-  • 

nous  la  troHvames  qui  mtHait  du  rougt  tt  aui  affectait  dechfe  verfchluckt,  und  wie   igiH  das  Uebel  Wal 

um  att^qut  de  nerfs.    Daraus  macht  Hr.  B.  eine  dt  Mirt  von  zwey  Wiinderdoctoreo  g^oz  fail'ch  bo- 

zwey  Seilen  lange  Anekdote,    betitelt:    Parurt  »  handelt  worden  ift* 
tontrt  tems  (S.  212  und  213).    Dafs  fich  Henri  de  la 

Roche  ffaqtttitim  vor  einem  Eichhörnchen  fürchtete,  Den  Anekdoten  folgen   zwanzig  Seiten  piicu 

■wie  Mad.  dt  la  Roche  ffaquelein  erzählt,  wird  eben-  ju/lißcatives;  es  find  zehn  ganz  unbedeutende  Stellen 
falls  zur  Anekdote,  Oberfclirieben  :  frcwr;««/ (S.  215).  meift  aus  dem  Monittur,  die  eilfte  piece  Jtißißcaüve, 
Detail  für  VEvtqui  d'Agra  (S.  226)  enthält  nichts,  nämlich  Nr.  g,  ilt  eine  Ode  des  Vfs.  ßr  la  gutrrt 
als  was  Mad.  dt  la  Roche  ^aqutttin  von  ihm  erzählt.  civilt  dt  la  Fendie^  welche  fchon  in  feiner  1^02  er- 
fchienenen Schrift  abgedruckt  war.  Ein  inhaits- 
AUes*  was  Aber  den  General  Ouetineau  in  den  verzeichnifs  des  dritten  Theils  fchliefst  aas  \V>rk. 
Memoiren  der  Mad.  dt  la  Roche  oJaquelein  enthalten  Dafs  wir  eines  folchcn  Products  nicht  kürzer  er- 
ifl,  findet  fich  S.  278  unter  dem  Titel:  Ii  Giuired  wähnt  haben,  mufs  der  viel  verfprecbende  Titel 
Qtiitineait.    üetails  für  le  prince  de  Tatmont  (S.  90—    deffelbcn,   vorzfl^ich  aber,  dafs  es  zu  einer  Zeit 

?6)  find  ein  anderer  Auszug,  der  blofs  durch  die  erfchienen  ift,  tn  welcher  vielleicht  allein  noch 
«amen  aller  Befitzungen  des  Prinzen  vermehrt  ift.  Auffchlnffe  Ober  den  Vendee- Krieg  zu  boffen  find, 
S^le  tt  devoHvement  dt  M.  de  Tinffnfac  erzählt  deffen  enifchuldigen  ;  es  war  Pflicht,  fo  gr&odlich  alt  mOg- 
Reifen  nach  der  Vendee  ebenfalls  wicMad.  it  laR.^.    lieh  davor  zu  warnen. 
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'.ti^f^RiRIS  CHE   ANZ  ET6Xlf. 


L  Anliündigtingen  neuer  Bücher. 


ey  Hemmcrde  und  Sdiwctfcfake  in  Htlle 
ih  erfchienen  und  hi  «Ifen  Bucbbandliingen  lu  btben ; 
'         A*  C.  GrtM't  Griniriß  dtr  NMmrltkrt.  Heraus- 
I        gegeben  ron  K.  ffL  G.  Kaßncr.   Mit  16  Kupfw- 
*    ta(eJn.    Stcktit,  lehr  »erinebrte  und  »crbcITerie 
Auflage,  gr.  |.  igto.    a  Rihlr.  i»  gr. 

GtmV  Nftturlchr«,  llngft  mU  Tortrcfflich  aner- 
kannt und  in  einer  jaden  neuen  Aaflage  bat»  bewährt 
gefunden ,  bo/Ft  auch  in  diefat- /rcAz/fs  Autgab«  mit  glei- 
chem Beyfalle  aufgenomaien  zu  werden. 
-  Menge!  an  Zeit  verhinderte  «vrar  Herrn  Profellbr 
Ftfekir,  den  Beforger  der  fimfin  Auflage,  ßoh  auch 
^r  Bearbeitung  der  rorliegenden  tu  unterziebea, 
aber  vertranemtToll  abergab  die  Verlagshandlung  die- 
felbe  den  Händen  dei  Herrn  Prof.  Kaßntr  ^  und  diefer 
Wmne  fohon  wird  dem  Publicum  Barge  fcyn ,  daft'&e 
«litRcdn  eine  r«br  »ermehrte  tind  verbefTert«  Auflage 
genannt  werden  kann.  Mfiohteo,  To  rchli«Cttd«r  hoc^- 
^aohteie  Herauageber  fein«  Vorrede ,  die  Lefer  TindeA, 
daft  et  mein  emfter  Wille  war,  dem  Mufter  meiner 
wOfdigen  VorgSnger  mit  emffem ,  nur  der  Wiffeti- 
fcbaft  gewidmetem  Eifer  nachxuftreben ,  und  mAcbta 
Cr««'/  Unterweifung  auch  in  diefer  Fora  dazu  bej- 
äregen,  dtcrZ«bi< der«r  «a  »ehren,  die  felUftforfcheiM 
lieh  der  Natur  erfreuen,  und  die  Our  in  der  grfind- 
ücharan  Irvkmmnift  der  Natargefatsa  das  finden,  wa- 
«acb  fia  ftrabtao. 


*       Dr.  C.  G.  D.  Sttim 
H*mihuck  dtr  Gtografki*  9wd  Stttißik  " 

itatk  dtn  meurflen  Anfidutm  für  die  gebÜdeten  Sranda^ 
©ymnaiien  und  Schulen.  Drry  Bände,  f^mt  rer- 
mehrte  und  Terbefferte  Auflage.    (n4  Bogen.) 
***     f-^'  Leipzig,  Hinriob ('fcne  Buchiiandlung. 
Scbreibpap.  6  nthlr.  t  gr.    Druckpap.  4  Rtblr. 

Endlich  erhalten  wir  wirderuro  die  Vollendmig 
finet  Werkt,  das  fchon  b«y  feinem  erften  Erfchainen 
Vor  den  mit  ihm  wetteifernden  lieh  Bahn  wachte  und 
^it  jeder  neuen  Auflage  an  Brauchbarkeit  und  Vollen- 
dung gewann.  Die  vitrte  Auflage  dirfet  Handbucht 
lifn  keinen  billigen  Wunfch  uDbefriedigt ,  und  kti»t 
l(4ation  kann, ein  Werk  agfzcigen,  dat  in  fo  gedrüng- 
Icm  Rnumc  und  bey  fo  hi1ll|^rm  Preife  einca  folcban 
J,  U  Z.  182a   Zwt^Ur  Band, 


Schatz  Ton  den  neueftan  gaegraphifcben  und  ftati^ 
fcben  Nachrichten  Qber  die  ganze  Erde  entkiaita,'wie 
jenes  Werk  dat  um  die  Erdkunde  üb  verdienten  Sttim, 
LHe  Darftellung  der  Vcrfaffung  aller  oonftiiuiioD^Ilen 
Staaten  der  Erde  gewlbrt  4a<"  Bucha  ai&an  ganz 
gentbümlicben  Vorzug ,  auf  den  wir  alle  aufmerkfana 
machen,  die  über  dai  Gcfprüch  de«  Tagas  ücli  g^iod* 
lick  tmtcrriohten  wollen.  .      :  . 


Bey  UntarMtelusetaBi  wird  bis  MidiaaUs  d.  J«  «r* 

Xcheineo : 

Sckäfftr,  Dr.  J.  N.  O.,  Varfuch  ainerVerahif^  dar 
.  Thaoria  und  Praxis  in  darHailkBnde,.itar  prälh 
tlfcber  Theil.  gr.  |. 

T&bingani  den  7.  Julius  i|ao.        H.  Laup^. 


tftmigkeittm 
,  dar  Nanck'fchen  Bitchbandlung  in  Qarli^^^^ 
'  van  der  Öfter. AfelTa  i|to.    V  «  . 

F!/c4rr,  E.  G.,  KSnigl.  ProF.  u.  f.  w.,  Lehrbuefal  dar 
Elavaotar-Mathanaatik,  itVarTkail,  zum  Gebrauch 
der  Obern  Klaffen  galabrter  Sofaula«.  t,Dia  ebaika 
Geonetrie  entha]  tand.  "*  gr.  |.    i  Rthlr.  t6gr* 

Fmitktt  F,  C.  T,,  R.  Pr.  6.  Ober.Baüratfa,  Varfadi  A- 
ner  auf  Thearia  «nid  Erfabrang  gegrAndatan  Dar- 
ftellutig  der  wicbtigften  Lehren  der  Hydrotachnik. 
ifter  Tbeil.  »Von  der  Bevregurig  das  Waflert  in. 
Strom-  and  Plafibatten  bandcind.**  Mit  ;  gr.  Kpfm. 
gr.  4.    6  Rtfalr.  f  1  gr. 

Gmm,  Dr.Erqll,  Hebriifcbe  Schul  gramnatik*  zumOa. 
krattch  dar  obar»  tUafToa  ^af  GymoaCatv'  gr.  t> 
i«gr. 

Jabrh6char  der  OewSeTitVunde ,  heraotgegeben  Ton 
K.  Sprtmgtl,  A.  H,  Sckradir  und  H.  T,  Limu  tftea 
Bandet  3tet  Haft.  gr.  |.    i|  gr. 

tUmms  Luftfpiele,.  in  altfn  Sylbenraaarten  denifcli 
wiedergegeben  mit  Einleitungen  und  Anmeikun- 
gen,  vou  G,  O.S.  Küjiktf  Dr.  der  Philofopliie  und 
ProfaiTor.  gr.  |.  atar  Band,  s  Rthlr.  t|  gr.  (i/ter 
I  Rthlr.  10  grO  ,  •  .      .  ^    ,  j 

^latonü  dialo^orum  deleetvs,  Entbyphro,  Apologia  So* 
eratii,  Crito,  Ex  rec,  et  c  1*1.  intarpreiatione  Fr. 
Aug.fVtlfii,  InofumGymn.  f.  14  gr.  FeinPap.  iSgr« 
DalTelba  obaa  Vwjl^fS  10  gr. 

I  (J)    '  .  Ri. 


ALLG.  LITERATUR -JZ^ITUNG 


fiiptrtoirt  porutif  de  riiiftoire  et  de  la  litterature  des 
''^Mrions  Efp^reriole -efPoriugaift  fat      Chtr.  Almr  ' 

tbecdire  de  S.  M.  le  Roi  de  PrufTe.  T.  I.  Cr.  s.  gr.  g. 
Brochs  t  Rthlr.  4  gr.  Fein  Pap.  i  Rihlr.  la  gr. 
Das  I.  Cr.  eben  foriel. 
StimUUf  Ur.  Fr.  fVilk,  Val.^  RoUad'a  Abantwiwr  ia 
kundert  romantifchen  Bildern,  nacb  dem  Italieni* 
lohen  d«t  Grafen  von  Bo)^d«.  Ba«d.  i  Rtblr. 
Igr. 

Auch  nnitr  dem  Titel: 
Veber  die  itaKenifcben  Gedieht«  ans  dem  Safenkreife 
*    Karl«  dei  Grofien.  Ein  Beitrag  znr  Gefchicbte  der 
romantirchen  PoeGe.  ifier  md  ster  Band,   s  Rtblr. 

Dietionnaire  det  langne«  bn9oire  et  allemande  com- 
*'  pofe  für  lef  Dictionnaires  de  l'arademie  fran^aif« 
''^•t  d'Adelung  |>ar  C4r.  Fri.  Schwan,   3.  Ed.  4  Vol. 

gr.  t.  7  Rtblr.    Daffelb*  in  gr.  4.  and  auf  befferem 

Pap.  9  Rtblr. 

—  Abrege  et  portatif  allemand  FrangoiTe  k  l'ufage  det 
Commaii^ans  .et  dd<  ^ole«  ,  fuive  d'un  Vocabiilaire 
fraaf.  allem,  par  C.  F.  Schmcm.  i  Vol.  75^  Bogen. 

-  ,fr-  |,  .  •  Rtblr.  u  gr. . 

fVtUr^  Heinr.^  K.  Pr.  Fabrtken-CommirGonfreib,  der 
Taierlindifcbe  GawerbtFreund ,  ein  Leitfaden  zur 
RenniniCk  der  induftrlellen  Ocfcbsfiigkcit  und  des 
Kunftflcirset  in  der  Pr.  Monarchie.  iflerTbeil,  Ofler 
Wegweifer  durch  dre  wicbtigften  technifcben  Werk- 
fliiten  der  Reßdenx  Berlin.  at«|  Heft.  t.  Geb. 
I  Rthlr.^l  gr.  .  , 

Pfflf,  F.  AuZ't  Kterarifche  Analecteri ,  vorzfiglich  für 
alte  I.iterafar  imd  Kunft,  deren  Gefcbichte  und  Me- 
■■'.1. dtttdik;  .IVteeHefi,  nebftaBeyUgm.  f.  Druck- 
:  pap.  6  Rlhlr.  3  gr.    Scbreibpap.  t  Rtblr.  4  gr. 

tJürt^  A,,  Ueber  das  Leben  des  Q.  Cnrtius  Rnfus.  gr.  |. 
I  g«*.  . 

AtfraMMr,  Pk-f  In  Beziehung  tvX  Hirit  Akhandlttng 

■>    ftber  danfelben  Gegenriand.  gr.  |.    4  gr. 

'  '      Zw  haben  in  allen  Bucbhandlungen. 


NrM  Vtrlay-  md  Ctmrnißiüu  •  Bückir. . 


f  OB 


Fertbet  und  Biffer  m  Hamburg. 

JLrohir  för  das  Haadelsrecbt.  Herausgegeben  von  ei- 
nigen Hamliurgircheu  Recfaitgelebrten.  ster  Band 
in  4  Heften,  t-  Iti9-    Geheftet  1  Rtblr.  16  gr. 

pBettDtwortung  einer  in  Bremen  im  Druok  crfchien^ 
nen  Vorlefong,  betitelt:  Gedanken  Uber  den  deul» 
leben  HandeTsverein  n.  £.  w. ,  nebft  einem  Anbange 
fiber  Handelsbilanzen  grofier  Staaten,  gr.  t-  i%io. 

Beobachtmigan  &bar  das  Seebad  zu  Cuxbafen  im  Som- 
mer itit,  von  den  Bedelrzten  Dr.  Ntumiifttr  and 
Dr.  ^vgr.  gr.  t.  1(19.    Geheftet  6  gr. 

Bwmrmann^  I>r.,  Aitnalen  des  Gefandbruimitil  za 
,  Oeldberg.  atM  H«£t,  |.  xp^.  ^ 


Chrißtnfin ,  CD.,  Befchretbong  dar  in  den  Hanog> 
;  ibame«^  SebleiWig  tend  Hblf^ein,  tten  HanlVft^. 
ten  Mamburg  und  Lflbecli,  zum  Tbetl  aoc'b  \m  R5> 
.nigreiche  Hannover  n.  dem  Grofsberxogtbum  Metdk^ 
lenburg,  in  den  Jahren  i|oa  bis  1817  beftraftaa 
oder  mit  Steckbriefen  rerfolgten  Verbrecher,  naeli 
dem  Alphabet  geordnet;  i\ebft  einigea  Bemerken« 
gen  und  einem  Regifier  der  Hauptkennzeichen;  ia 
3.  Tbeilen.  gr.  t-  Kiel  1I19.    5  Rthlr.  i<  gr. 

C/a»r(/H/,  MifAkM/,  Werver  Neue Anfl.  Ia4Tbea«a. 
gr.  t.  i|io. 

Crügtr,  Karlf  der  Kaufmann,  itm  Aufl.  in  4  Banden. 

ifter  Tbeil :  fein  Intareffe  und  fein  Wirkungtkreif. 

iter  Tbeil:  feine  Erinnerungen,  Geg^enwart  ood 

EcfvartHngen,     iter  Tbeil;,  feine  WUTenfiBhafiaa. 

4ter  Theil:   feine  GefohlftsfUhrung.  jgr.  f.  i|s«b 

4  Rtblr.  11  gr.  nttio. 
Etwas  über  d«n  deuifchen  Adel ,  Ober  Ritter-$inn  und 

JVtilitlr- Ehre,  in  Briefen  »on  Fr,  Raren  dt  la  Mtttt 

Fouqai  und  Fr.  Pirtktt.  Nebfi  Rejlagen  aus  M'öjxr'r^ 

F.  B.voM  Halltr't  und  RMtrj't  Scbrift^a.  ifTj^  Ge- 

beftet.  I  K  th  Ir.  4  p.  ■  i 

FtreJikmmitter f  T.,   de  lilennii  riripari  forntatione  et 

evoluiiona  obfervaiionas.  4  ma).  i|so.    tt  gr. 
-Jabresberieht,  dritter,  der  Hamburg- Altonaiiehen  Bi. 

belgefehfchaft.  Nebft  Reyla^en.  f.  itii.    9  gr.  '\ 
.Jahresverhandluniten  der  Kur  lind.  CWelIfchaft  filr  Li> 

terator  und  Kunft.  tftecBaad.  gr. 4.  ifto.  a  Rtblr* 

6  gr.  e«tra. 

Jac9ki^  J.  F.,  aber  Cbrifienthem  und  .Menfoh- Jefi^ 
,     tbum ,  oder  der  ficb  (elhfi  kateckiflrende  okriftlick» 

erangelifche  Laie.  |.  Mainz  1I19.    <>  gr. 
,JfMng,  G.  L.,  Snpplemenu  in  Eucbdcoi.  gr. 4.  ifif^ 

Geheftet  14  gr. 
Langkanftmi ,  C.£. ,  Gedichte,  nach  dem  Tode  des  Vei>> 
r    faflers  herausgegeben  von  f^.  vae  SiUiffHmtaik.  $, 

Mitau  igiS.    11  gr.  . 
Ramhatk'j,  A.  J.,  Predigtentwtefe  fdr  tfi?.  ifterBd. 

gr.  |.  ilio.    16  gr. 
JK«« ,  Dr.  JC.       Zofiltse  »a  H.  Stmnk't  Coart  d'^ne- 

mie  politique.    Aus  der  deotfobeii.  Uebcr£atsang 

Tonderf  abgedrucla.  gr.  |.  itso.    i  Rthlr.  t  gr- 
RHU,  H.C.,  Waaren- Berechnungen,  gr.  4.  LAbeck 

IS  19.    Geheftet  4  Rthlr.  it  gr.  errte. 
Sanmilung  neuir  Mefter  «em  Sticken  in  PTaittftich  und 

Tambourio.  Quer-Fpl.  ifip.  a  Rthlr.  |  gr.  »tsr». 
'Sckuimatktr,  R  C.,  Hülfitafeln  zu  Zeit-  niuf  Breite*. 

beftimmungen.  8.  i|ao.    Brofch.  i  Rtblr.  artt«. 
Sttinluim,  Dr.  S.  L.,  die  Entwickelung  der  Fröfch«. 

Mit  3  K|,fm.  gr.  |.  i|io.    BroCcb.  it  gr. 
St*thrg,  Fif.  L.  Graf  M«,  Beherzigungen  aed  Retrech. 

fangen  der  beil.  Schrift,  gr.  |.  itao.    1  Rthlr. 
—  —  kurze  Abfertigung  der  langen  Scbmlhfchrlft 

de«  Herrn  Hofraths  V»ß  wider  ihn.  gr.  t-  ilso. 

Brofch.  s  gr. 

Sprech  -  und  Schatzkaftlcin ,  biblifohes,  enthaUend  Dr. 
M.  Luthers  Erklärung  nnd  Anwendung  einzelner 
Stellen  der  beiU  Schrift,  aet  delTntt  Werken  Tufsm- 
mengetragen  von  J.  L  Sthinniu,  In  z  Theilen. 
Quer  u,  Iii;,  pgn 


Num.  «09.    AtJOÜST  iga«. 


Shrdk,  R,  Hinil>ii«1i  a«r  Tfailonal-WirthrchafMbbr«.  ftet  wurd«,  defio  mehr  trit»       Vardwnft  det  V.rfaf. 

•  Ao«  dtm  Franzöf.  Ton  Dr.  K.  H.  Ram,  5  Bdt.  gr.  |.  feri  h.rtor,  das  Intsr.ffanteft. .  emz.ln  Gegebene ,  «o 

'    iSi«     7Rihlr,  ngr.  einem  Geoxen  geordnet  und  mit  feinen  eignen  trJeb- 

Stau,  S.,  die  Fehrt  nech  dem  UgTer  aber  Hambgrf.   — ^^"^^  ^"^ 


Kiel,  Plön  u.  r.       g.  igto.    Bro  fcb.  10  gr. 
Stadien  zor  Orieiiiirung  Ober  die  Angeleitcnheiten  der 
Preffe.  H«raDtgi>g.  »on  R.v.  L,  (RmkU  w.  IMü^trm.) 
In  «  Ahtheilangen.  gr.  8.  l8»o.    t  ttlhlr.  i|  gr. 
JUiMirrMia»«,  Dr.  und  Prof.  F.  G.,  neue  Chronik  vom 
'  .  Heniburg,  votn  Rntrtehrn  der  Stadt  bi<  sua  Jahc« 
lliy-  gr.  f.  x|so.    a  Rtbir. 


jt  n  z  t  i  g  I 
ibits  für  dli  fterrem  LandrHtht,  Kaglßr8te,  Petixtf- 
mm(  Sußix-Btamtf  köchfl  wichtigt»  umd  IUM«^ 

•  btkrlUhtn  fftrkts.    t  .  .  . 

■  11  >■  •  ' 

In  der  G e  ba  u erTcben  Buohbandlang  in  Hall« 
ifl  fo  eben  erCchieaen : 

Rtftrttrium  der  P»liz*tf .  Gtfttze  mnd  Vtrtrdnungtm  in 
den  Kömiglick  PrtHhiJckcm  Staatem.  Ein  Handbuch 
für  die  mit  der  Polizey  •  Verwaltung  bea  ihrag- 

•  tan  Beamten,  welches  die  ia  den  F.dicten-Samm- 
longen,  der  Gefetzfammlung,  den  J^hrbacbern 
f&r  die  Preufsirch«  Oefcizgebung,  den  Anmlrn 
der  Innern  Preofi.  Staatirrrwaltung,  in  Stern f^eCt 
BaytrSgen  xur  Jufüx- VerfarTung,  in  dem  allge- 
meinen Landrcchie,  derCriminal.  und  Oeriohti- 
Ordnung,  den  Amttbllttem  fammilicber  König- 
lichen Regierangen,  To  wie  in  deir  Repertorium 
der  Berliner  Polizef  •>  OeTetia  aufgenommenen 
Verordnongen  in  «inar  fjrrtamatiCcben  Zufam. 
fuenneMung  entbilt.  Heraotgagaben  ron  fV.  G. 
•M  det  Hnfdt,  Polirey-Director.  Drry  Thaila^ 
•ebft  einem  TollAandigenRegifMr.  gr.|.  140  Bo> 
^«n.   Frei» 7 Rih)r.  i»  gr. 


•  B«y  Job.  Anbr.  Bartb  in  Laipxtg  ift  trldii«>' 
MB  nsra  hl  allaa  Boehbaildlongeit  la  haben :  ^ 

'""Brandt H.'W.,  Unierfutkungen  Utr  den  mittlertif 
'  Oiwg  det  fVUrmt- Atndtrmnge»  dmrcki  gamxt  Jakr; 
ihtr  fitiekttitigt  fVittirungs  ■  Ertiguiffe  in  tctit  vom 
einander  rntf ernten  WeUgtgtwdin ;  Unr  dit  FUtmtm 
der  fy»lkeB,  die  Enißf  knwg  des  Regent  nnd  der  Stür. 
M«,  «ed  QHr  ändert  ötgenfitmde  dir  fVitteru»gs- 
^  htmi»;  mit  9  Ropfertafeln  a.  7  iDon.  Wittcrnng«- 
tabellen.  gr.  I.  itio.  1  Rrbir.  16  gr. 
Dirfe  hOchft  naübaeoQa  Arbeit  kann  aOan  auok  nör 


«.••.uj  ^J.w....  geordnet  und  mit  leinen  eignen 
rungen  beraicberi  zu  haben,  und  mit  Recht  darf  Teiü 
Werk  eine  beflentende  Vorbereitung  zu  einer  vUflSn. 
digtn  Metetrik  genannt  werden,  der  die  Literatur  noch 
ganz  ermangelt.  Möge  das  Publicum  einem  fo  werth- 
Tollen  UntarnabBian  dea  wohlTordientwiBayfaU  aü^ 
Terfagen!  ••  ,  <      »  »i«»«.  *«' 

•  .j 

In  der  Hltirlolii'rcbroBticUuadlwng  in  L^t^  . 
sig  ift  fo  eben  erfchienen: 

Gtdiektt  von  X.  G.  rritttU 
V«linpapi«r  in  elegantem  Umfcblag.  |.  1  Rthlr.  i>  g». 

Der  Name  dei  geifi-  nnd  gemflth »ollen  Dichtere 
wird  diefer  Samtolong  zur  hinreichenden  Empfehlung 
dienen  ,  die  fich  durcfi  ihre  »ielfaitige Tendenz 
gefchmacktories  Aenfsere  zor  angenehmen  UnterhaK 
lang  und  zn  anftlndigem  Ocfobank  varzfigKoh  «ignal> 

II.  Auctionen.  . 

Den  4.  Ootober  d.  J.  Nachmittag«  »on  i  M*  J  lAc 
nnd  folgende  Tag«  foll  zu  Halle  ein«  Stmmlung  to« 
Bachem  aiu  allen  Wiffenrcbaften ,  nebft  einem  An. 
bange  fehr  »orzügliehMr  Bücher  gefchichllicban ,  lita- 
rarifcben  und  belletrifilfcben  Inhalti,  mehrer«  dar 
neueftea  Zeitfchriften ,  Journale,  Almanache,  Ta» 
roh«ni>iichcr ,  Landkarten  und  Kupferftioha  öftentllcb 
rarfteigert  werden.  Auftrage  bierzu  übemebme«  in 
frankirten  Briefen  und  g«||«n  Sioberftellung  der  B«. 
sahlung  aufser  de»  Unterzeichneten  folgende  Herren : 
Regifiretor  Thiem«,  Antiquar  Lipp«rt  jwn.  uhd 
iintiquar  Weidlich,  bey  welobea  «ack  Äai  V«»j 
■•Msbniff  hieir von  za  haben  ilt. 

Hall«»  den  <.  Auguft  it»o.  ■«tj  1  '  »  •      ;.  u*»» 
a.   .a  .  r  -  I-ipP«'*  i"«**»  Aoctfeoiim  .•' 

•  HL  Hcrhbgerettte  Bücher -Pr«if«. 

V  Ar  Prtügtr  imi  MandUtMVh 

DfeVerlegw  de»  folganden'—  *l«lfairtg  d«ni  Pr«* 
dtger,  wi«  d«m  lündldateit  »QtiTkben  Werk«,  aäm* 
devTiial:  w  v     .  . 

Cknßlick4  MofMlfir  den  Kanmelgthta^h,  in  «Ipb^ 
betifcher  Ordnung,  ange^.enden  ^rtd^frn  un* 
Kyndyatandi« Predigte*»«  beruiiMnt.  ffoi/ßänd« 
«^•r  J«^M  in  ««•»f»  Abai«iluog«n.)j  gr.  f. 


I 


•inigermalian  Tlw«l •  «TV^'  ^•••wM'WMi«- P«kwe^e«  .^w.  ^w»j»— — f  -        -  \ 

üicht  ander«  al»,«uf8arft  willkommen  feyn,  da  die  Tie-  j^^j^,^  ^^h,  durch  diffa  Anzeige  allen  Herr««  Th«<H 

^  eut  fo  langen  and  mannichfacben  B«>b,cjit»ngen  ,^        Renntnif«  zu  bringen ,  dafa  fie  den  L^««^ 

Ii  er  »or  gehend  (•»^»icA.WgfB  ae^  firgßUig  ktgrunde^en  Rt-  B     -^^^     RthTr.  auf  iiobftrdmmta  Zeit  aal  6  ROilr. 

fiiltatt  ifhd  die  befilnimie  Anleitung  zu  Aneignung  herabcefe»«»  heb««,   W«<Or  lürf««  Watk  i«Ar 


f„.^.  .......  -   -iiung  zu  /Voai^nung 

n«u«r  Beobachtungen  den  wefentlioben  Nutzen  der 
folban  auf«  dantlichfte  vor  Augen  legen.    Je  w^«°ig^ 
in  einer  der  Wahrheit  nahe  kommenden  FrkeÄninW 


rrir.'herrtigeret«»  habwi.   W«fer  *rfM  W«rk 
Buchhandlung  liefert. 

Un  Weflrr'^e  «Ja«  angeführte,  da«  alle  för  p«. 


in  einer  der  Wahrheit  nahe  kommenden  Frkennirmi  tin  wer»,  wi»  .  *;f.i-  u.  n*li0iaatTortrlM 

du  Erld..i«iung«  »  dw  At«H,rphir«  bi.  jetzt  g«Ui-    polt«  «ad  vxzxthtud.  «briltlicb«  Bel-giowToruiigj 


L.  Z.  Num.  «09. .  AUGUST  itaow 


^nd  tu  ^f4/t«r«ilC»»»Miyaf/o»«  geeignete  unc 
pare  ^oral . iHatmrialien  vollAindig  and  To  zu 


d  brauch- 

 .,      ,  zufammcn- 

Tksllt,  dah  i)  dar  riduigt  Btgriffwon  der  Tugend,  oder 
van  «inam  Fahler  and  Larter  berriamit;  1)  die  wer- 
tcbiedcnan  Arten  odtr  Mamngn  der  jadetmal  in  Rrda 
Itehendan  Tugtndem  oder  Umtuf^tntUm,  ihre  MtrkmaJt, 
fbf  Outlltn  bemerkt;  %)  die  Htweg.  oder  fFarmumgr. 
ffii»**  und  die  H^fördtrun^t  ■  oder  l^trwakrkmgtmitttl^ 
aefglelcben  die  Heilmtttrl  anführt,  follta  roa  kaiaam 
Theologen,  «m  weiiiKrten  von  angelieadan  Thaologea 
unbenutzt  bleiben.    Dia  Art  und  Weira,  wie  dia  Tu. 

Spnd  ^ördarnd«  Alhtal  xtreckraKfaig  angewandt  wer. 
cn  können,  ift  nicht  weniger  baoierkiioli  gatnacht 
worden.  Für  dia  F<)rderung  der  Sittlichkeit  wird 
nicht  allaiti  durch  Gründe,  die  den  AuirprQohen  der 
▼irintunft  und  in  der  Natur  da*  Me«trah«n  liegen ,  fon- 
itrn  aiiab  durch  eigentlich  ckriftlulu  Erm*iknmngtgrünit 

EDofgt.  Durch  paOende  Hildar,  GJcichaiÜe,  bibli, 
la  und  andere  Hey-fpieie  ift  der  Vortrag,  dem  et 
nieht  an  Beftimuitheit  fehlt,  verlebendigt  worden. 
Diirofa  di«  dem  letztes  Theilo  bejrgegebana  a/;)4a^(r.  Ta. 

welche  dia  Verwand) TcbaU  der  Tugenden  und 
Lafter  «nter  einander  nacbweiTet,  irt  der  Gebrauch 
dieretWerk«  rMlr<  jeden'nißgliehan^^ll  erleichtert,  und 
dvrfii  die  dem  ^ten  Theile  dtr  chrißlicken  GhubtniUkri 
/Sf»  (ün  Kantxlgtbrapck  (einem  mit  der  Moral  in  aljtkah. 
Khigkng  ganz  oonnexen  Werke)  angebtngte  Amwetfmng 
ift  di«'  hey  dm  ^»mgtägl.  EvaHgelien  am  zweckmärsigHem 
b'ay  Predigten  xu  wählende  Materia  nachgewiefen.  — 
Wann  man  dief«  —  mit  onverkennbarer  GrOndlichkeit 
und,  mit  vielem  Fleifse  b^rh^ltete  Werk  in  der  neue. 
Ren  ftthliotkek /Sr  Prtd.  von  Dr.  A.  H.  Kitmtytr  und  Dr. 
TI,B.  J^apitz  (Halle  und  Berlin  gr.  j.  S.  J99.) 

pis  ,>»nf  yjmw/ifwg ,  dtr  man  Reiekhaltighit  und  yielfii- 
Ugkih  nickt  ahfprtckin  kSnnt,  mnd  dir  aiiek  von  dtmktndtm 
rrtdigtm  %mm  NachfcUagen  gthramtkt  xm  totrdtn  vtr- 
itnt,"  ampFohlen  ündet;  —  wenn  auch  Ckr.  Fr.  €. 
Simon  in  faiaer  Fortfettnng  von  Nä/frh'f  Amotifitmg  «er 
Ktmntniß  dtr  hcßen  Bücker  in  dtr  Tktol.  (Lej^. 

{r.jl,  S.  *<«.)  es  »eifl  für  Prediger  reckt,  tigentltck  tear- 
titetet,  dmrck  Kiichtkum  und  Mxnnich/Altigkeit  dtr  tUrim 
mhgtk*9dtlttn  Mattritm  fick  ftkr  tmp/eklemde  tVerk  "  neant, 
nnd  wetm  feHiAr  Aer  grofit  Literator  Erfdi  e«  iq  dar 
Literat,  der  Theologie  u.  f.  w.  (Amfterd.  u.  Leipz.  ijii.) 
S.  III.  in  der  Reibe  der  T«n  ibni  aatgawthkea  wich. 
Üf^ern  nmMtn  Monlwrrke  aufzufahren  wertb  faa4:  f« 
dAtfta  dar  W««-ih  defrelben  uuverkeonbar  Tayo. 

Sckttlts  wid  Wundarnana  ia  H«aak  :> 


zeigen; 


•Ii,    IVj  ^«rmii'chte,  An 

.iVt't^f  BtrkhUgung  etntt  umnötkigt»  ilfff. 

W  MV  n  badaaem,  dab  dia  Oertraicbifeba  Liter*. 
•Ir»  l«iaar!  aiekt  okM  »i^MM  Schuid,  in  Aadaii^« 


ro  verrulen  ift,  dab  man  nah  ^«^fw.rfit»  Ori«««. 

lUät  nicht  daidr  gel.«n  lafTen  will,  fondamabeT 
Ben  verkappten  N.»chdruck  dahiirer  lucht.    So  gebt 
«mir  mit  m  inem  fVUner  und  nun  auch  n^ii  ««ine« 
Rkeinijciun  iteokacktern.     Ui.ge».hiei  ich  das  GlQck 
faatu,    einige  zwanzig  Corrr^fpoi.Henien  zu  Enden, 
welche  et  übern-hme..,  Uoß  i„  M'i,,  f^,,  HtfmT. 
r«f  •)  XU  beobachten  (d*her  d..pn  auch  di»tm  H^uner 
Beobachter  durch  Nua>e.n  uiueifchipdrn  wrrdenj  und 
in  der  Tbat  unter  diff,r  Aulf<.h.ifr  eine  grofie  Zahi 
Or,g,.a/ .  Aüffatze  lieferten,  fo  wurde,»  letztere  ,0« 
Kmigeo,  die  den  Oefierreichifchen  Beol^achter  mckt 
leren,  für  Auexfigo  *u»  di-fer  brkann.en  uolitirdieii 
Zeitung  genommen.  !.!»    Die  oWrfldcblicbfte  Sack, 
kenmn.f,  und  Verglelcbung.  hatten  diafo  Vermuthune 
wid-Tlegen  können.     Jetzt  frhreibt  a.ir  ein  Freund 
aut  Lwpe.jj,  daft  feibfi  dort  Littr^rtm,  rfie  hfichft  in. 
teterr.n.en  und  fchltzb.ren  Original -Correfponden«. 
Nachrichten  ,6m  Ä4*,e  i.  Hefpenu  von  ifi?  a  ig.o. 
welche:    Rhe,n,fcker  Beobackter  Nr.  i  u.  f.  w.  un.eS 
fcbneben  ßnd,^  für  Au«uge  am  einem  Jaurnal  ha|. 
ten,   weichet  Rkeini/iktr  Beobachter  betitelt  fay  El 
ex.ftirt  aber  gar  kein  Journal  unter  diefem  Titel,  ,,nd 
die  fo  uberfchr.ebenen  Auffj.ze  in  m.tne«  HtSferu, 
find  durchant  Orig,«a/-Af/irA„/«»g..,  selchet 
ich  zur  Berichtigung  diei;»  Irrthunu  hierdurch  he- 
kannt  mache. 

.  ^^«'^»■^'■''pt  werde  ich  To  reichlich  mit  On'ajnal- 
Auffttlen  unierftOtzf ,  daft  ich  nur  dm,  wo  der  Zweck 
meiner  tnctftloy>ädtfckin  Zeitfchrifi  es  unbedingt  Fodert, 
etwai  anderswo  fchonGedrocktet  anfrihre:  dann  wird 
aber  tai«rr  die  Quelle  gehörig  genannt.  In  ünferm 
örterretchirchpri  Staat  habe  ich  in  den  meiften  Haupt- 
ftJdtan  CorrefvtmUnttn,  welch-,  aufser  Cr-ifsern  Auf. 
fltren,  auch  folche  laufeitde  Notizen  und  Neuigkeiten 
liefern,  tJib  mit  dar  ?'\rtaa,  Biokatkter,  ß.-t/emtSr. 
kifeker,  frager,  fefllui  m.  L  w.,  bezeichnet  werden; 
weil  ei  Uarultaie  wirkJieW^  «Muefter  Beobachtungen 
det  HerkwQrdigeren  in  einet  Jaden  Sphäre  find, 
->  .  •    -,  .q 

Auch  in  NiederJaeYtm,  Otetfad^em^  ^ytrm^  fmm 
tee  und  am  Rheim  habe  ich  deren ;  ich  wimfcke  fiao^ 
moeh  vermehrt  xa  fehen,  und  werde  dethaib  nlchfteot 
dat  Erfoderliche  bekannt  macbep. 

Vrano,  den  er.  May  i|ao. 


C.  C.  Amdri, 
Heransfeber  des  Hafperut  und  der  0keno> 
■lilfjMO  Neuigkeiten. 


•  üe/perm»  tntrtUpUifehe  Zelt/ekriß  ßtr  geMd^it 
Lejer  liefteht  feit  1809,  erfdiiibt  fett  igit  ia  Prag 
fcey  J.  G.  C a  l  ve ,  Frei«  einei  Abonnewent»  von  a  JU^ 
den,  18  Hefte,  die  tta  Boges  ia  Madiaa  ate  ikUcm. 
7  Rthlr.  UtM. 
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Augull  1320. 


.  KIRCHENGESCHI  CHT E. 

pAmfs,  b.  Foalon  ti.  Cump. :  Annalis  proltßantis 
('"«'^'g'^es  par  Mr.  Charles  CoqHtrit).  Ktcmä  fpi' 
ckUtmtnt  canfacri  ä  la  diftnft  de  ta  rtUgiom  (con- 
•  foCüon)  ri/ormh.  Par  une  focitti  dt  froteflans  it 
dt  gent  dt  littrts  (fociete  de  gens  rle  lettres 
proteftans?).  Livrai/ont  i — 4.  Octabrt  1819 
—  ^^anvitr  igao-  370  S.  H-  gelieflet,  mit  blauem 
UmrclilajEc.  (12  Lieferungon )  jede  voo  6  Bo* 
getii  20  rraozöf.  Franken.) 

Das   Motto  jedes  Heftes  dierer  Ann»ten  ift  der 
dritte  Artikel  der  charti  tonHilutioneU* :  nchm- 
am  prajijfe  fa  rtligion  avtc  une  tgale  hberti  tt  obtitnt 
pour foH  cnlt*  la  mimt  prottcUon ;"  ihr  Zweck  ift  alfo 
zunäclift  Bewachnng  ur<.l   yirftchtuug  diefer  Frey- 
heit ;  da  es  aber  in  I-fankreicli ,  fo  wie  in  Denlfcfi- 
land  Mehrere  giehl,  deren  fcluvüclierR  Nerven  die 
Benennung:    Pi-cteßanttm ,  niclit  inelir  leicht  vertra- 
gen kotinen,  fo  rechtfertigt  Hr.  C.  in  der  Rinleitung 
den  Gebrauch  tliefes  VVorics.    .^Als  Profefiaoteii  ha- 
ben unfere  Vater  gelitten ;  fchon  ihr  Xame  Proteftaii- 
'ten  ift  ein  Lohrpruch  ;   wir  dürfen  auf  diefs  Erl»ll>eil 
lies  Unglricks  nicht  verzichten."  So.Iann  füllen  diefe 
Annalen  ihre  Lefer  mit  den  in  Frankreich  zu  wenig 
bekannten  oder  verkannten  Forlfchriltcn  der  Litera- 
tur des  Auslandes  in  dem  Fache  der  Kel»giai>fj)hilo- 
"Tophie,  biblifclien  Kritik  uadlürchengefchichte  \ve- 
jiigftcns  eiiiigcrnia.irseii  hckannt  maciien,  und  dazu 
liiitwirken,  daf$  man  in  diefem  Reiche  den  Prole- 
,ftantismu.s  beffer  kennen  lerne  und  die  Voriirtheile 
^ gegen  denfelben,  als  gegen  einen  Heerd  revolutionä- 
rer Ideen  und  als  gegen  ein  nur  virntintHdes  oder 
doch  blofs  ßtptifches  J?yfteni,  zerftreut  werden.  Die 
gcfchichtlicheAbtheiluiigfull  endlich  die  etwa  da  oder 
dort  Statt  findenden  Eingriffe  in  die  von  der  C/wr.'f  den 
Proteftantcn  eingeräumte  Gleichheit  der  Rechte  zur 
öffentlichen  Kenntnifs  bringen,  und  fonft  noch  über 
Gegenstände,   die   für  die  Lefer   diefer  Aiinalen 
'Werth  hihen  können,  wie  z.  B.  Aber  die  Thali^keit 
dsr  Parifer  Bibel nefeüfchafty  von  Zeit  7U  Zeit  Nach- 
ricl>l  geben.    Je^en  Monat  foll  ein  Hift  erfcheinen. 
luriiijcs  in  den  vorliegenden  vier  crften  Heften  ift  iler 
AuCirterkfamkeit  aucli  des  deuifchen  Publikums  wOr 
tilg.    Htfti.  Ein  noch  nie  gedruckter Beglauhigungs- 
brief  Fieinrieks  IT.  für  ffa^ues  dt  Sigur  dt  Purdait- 
tant         '"i  ^-  >S8S  *n  die  proteftantifchen  Staaten 
als  Unterhändler  gel'andt  wurde*  wird  In  einer  Ue- 
berfetzung  mitgetbeilt;   das  Original  ift  lateinifch, 
und  von  Heinrich  eigenhändig  unterfchriebeo }  maa 
yr.  L.  Z.  igao.   Zmiyttr  Baui. 


vermuthet,  dafs  Duplejps  Momay  es  au^efetzt  habe. 
(Ein  folgendes  Heft  füll  auf  das  Verlangen  mehrerex 
Lefer  dicfe  lateinifche  Urfchrift  nacbiiefern.)  Bßezt- 
ray  hat  einen  andern  Brief  unter  demfelben  Dalum; 
es  fcheint  aber ,  dafs  Heinrick,  unter  den  damaligen, 
fchwierigen  Umftänden,  feinen  Gefchäftsträger  dop' 
peltt  V'erhaltungsbefehle,  und  alfo  auch  doppelte  Be- 
vollmäclitigungen  mitgegül>en  und  es  feiner  Klugheit 
(tberlaffen  nat,  das  eine  cder  das  andere  Schreiben 
vorzuzeigen.  —  Schon  in  dem  erften  Hefte  werden 
Bee'nträchtigungen  von  Proleftanten  zurSprache  ge* 
bracht;  der  Pfoffengeift  wird  unaufburlich.  zu  bß' 
lumpfen  feyn.  —  Heft  2.  S.  1  ;{6.  Nachrichten  aus 
Deutfchland  zufolge  follen  kalholifche  ()t>erbch&r- 
dcn  dem  Papfie  zu  «1er  in  Gang  kommenden  Bereini- 
gung der  Prote/tanlen  in  l^fondern  Zufchriften  ijjütk 
gewOafcht  haben,  weil  die  daraus  angeblich  hervor- 
gehende Oleichpiilfigkeit  gegen  das  Dogma  des  be- 
fundern Bekenntniffes  RmpfJnglichkeit  für  Anträgp 
zur  Wiedervereinigung  ir.it  der  römifcheo  Kircne 
hoffen  laffe.    Unter  den  MifceUcn  kömmt  auch  Fol- 

{iendes  vor:  „Die  kalholifche  Kirche  fcheint  feit 
anger  Zeit  eine  gewiffe  zärtliche  Liebe  für  den  Siaa- 

fer  des  frommen  Atnta^s  zu  haben.  Im  fünfzehnten 
ahrliundtrt  war  es  zu  Maniua  üblich,  in  der  St. 
Pauls- Meffe  eine  Hymne  zu  Vir  gilt  ?.\\Tt.  zu  fingen. 
Man  fetzte  in  derfelbcn  voraus,  dafs  Paulut  als  Hei- 
denapoftel  liey  feiner  Ankunft  zu  Neapel  feine  Blicke 
nach  Paußlipp,  wo  die  Afche  diefes  Dichters  ru!it, 
gerichtet,  und  «s  bedauert  habe,  nicht  ia  tfor  I«!ge 
gewefen  zu  feyn ,  ihn  bekehren  zu  können.  Dicfs  ift 
in  der  Strophe  ausgedrückt: 

Ad  M<ir»nit  raaurolcum 
Üuctiit,    ftidi!  fiiper  eum, 

Pic«  rorcm  lacr^mae  ;  , 
Quem  te,    iiiijiiit,    reddidifTcsi^  '  • 

Si  tu  viriiRl  invcnilTem,  •  ' 

Poelarum  maximt! 

—  Eine  Nonne,  in  deren  KJoffer  eine  Tochter  des 
unglilcklichcn  Calas  (die  jetzt  als  Frau  Wiitwo  Du- 
voißn  zu  Paris  lebt)  nach  dem  tragifclien  Etide  ihre« 
Vaters  vorTäufig  aufbewahrt  wurde,  fchrieb  unter 
dem  25ften  Ddcember  1762311  den  Stjalsr.ith  Caßa- 
nitr  d'Auric  nach  Paris:  „Wir  haben  lieben  Monate 
laug  auf  Königlichen  Befehl  eine  feiner  Töchter  in 
unlerm  Haufe  gehabt:  die  Religion  war  der  Zweck 
der  Zufendungi  diefem  Zwecke  haben  wir  nicht  ge- 
nflgen  können  ;  es  kommt  Gott  zu.  Diefs  abgercch- 
het,  haben  ihre  vortrefflichen  Eigenfcliafien  ihr  die 
Freundfchaft  und  die  Hochachtung  unferes  Vereins 
erworben;  wir  haben  e«  nur  zu  bedauern,  dafs  fg 
K  (  S  )  .  viele 
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viele  Tugendea ,  von  denen  He  durchdrungen  ift, 
ihr  nur  in  d'ujtm  Ltbin  nUtzlick  ftyn  iSnntn."  —  Eiu 

Frankfurter  Correfpondent  macht  ficli  anlieifchig, 
dem  Herausgeber  nach  und  nach  von  den  feit  fünf- 
zig Jahren  erfcbienenen  erheblichen  theologifchen 
Schriften  Bericht  abzuftatten;  die  Quelle,  aus  wel- 
cher er  fchöpfen  will,  ift  die  Aäg.  dtMtfcht  Biblity- 
thek,  wo,  wie  er  fai;t,  das  ganze  Syftem  der  Theo- 
logie einer  fo  dreiften  als  unparleyifchen  Prilfung 
untcrworf?n  worden  ift.  (Ob  ihm  aber  Hr.  C.  fo 
viel  Raum  in  feinen  Ann.%  nach  dem  Zwecke  der- 
felben,  wird  einräumen  können,  als  die  Löfung  die- 
.fes  Worts  erfoilern  wflrde?  und  ob  das  proteftanti- 
fche  Frankreich  an  diefen  drtifttn  Urtheilen  fo  viel 
Freude  haben  würde,  als  fie  zu  ihrer  Zeit  den  deiil- 
frhen  Lefern  der  /I.  D.  B.  gemacht  halsen?)  Heft  3. 
Nachrichten  von  den  grolsen  Verdienflen  desPaitors 
Fr.  Oberlin  zu  ir*ldback  (an  ban  di  la  Rocht') 
um  die  Civilifation  der  Gegend,  in  welcher  diefer 
Mann,  jetzt  ein  ßojähriger  Greis,  lebt.  Der  Graf 
franz  von  titufchitfau  machte  in  einer  Denkfchrift 
die  Ackerbau gtfeüjehaft  auf  diefen  würdigen  Mann, 
den  der  KOnig  jetzt  mit  dem  Kriuz*  der  Ehrenltgion 
gcfchinückt  hat,  aufmerkfam,  unvl  auf  feinen  An- 
trag ward  (lemfeibcn  eine  goldne  DtHkmU''Zt  zngc- 
fandt :  „Ponr  Us  fervicts  qu'il  a  rtndus ,  depuis  plus 
d'un  dimifiecte...  ä  rhumaniti,  en  civiti/ant  Its 
montagn/s  du  ban  dt  la  Rocke,  ßtucet  dans  tes  de- 
partemens  det  f^osges  et  du  Bas  -  Rhin^  tn  vivi- 
ßant  et  pays  fauvage  avant  lui  tt  in  y  introduifjnt  des 
'notions ,  des  outits,  des  procidis  et  tn  giniral  d:s  amt- 
liorations  dt  fagriculturt  qui  ny  ftaient  pas  connues 
et  tn  faifant  avtc  fucces  d'autres  tfforts,  non  moins  re- 
commindables,  pour  Icarter  du  ban  de  la  Rockt  l'i- 
gnoranct,  It  dtsotuvrtment ,  les  proch  et  Its  autres 
caufes  morales  tt  politiques  aui  contribuaient  a  la  mi]he 
des  habstatfs  encor  plus  que  la  maigreur  du  fol  et  la  ri- 
gnevr  du  ctimat."  Ein  Umrifs  von  feinem  BiUlnilTe 
ift  diefer  Lieferung  beypehcftet.  —  Hr.  IJortnte, 
deffen  Gefckithle  der  Spanifchen  Inquifitian  die//.  L.Z. 
ISI9.  Nr.  I  —  3  aoRezfim  hat,  gab  für  die  neuen 
Südamerikanifcken  Republiken  unter  dem  Titel:  Di- 
fcurfos  [obre  «na  conftitution  rtligiofa  confiderata  como 
parte  dt  la  civil  national^  einen  Entwurf  einer  kirchti- 
ihtn  f^erfajfung  heraus,  wovon  eine  franzüüfche  Uet 
berfelzung  unlängft  in  Paris  wird  erfchienen  feyn. 
Diefer  ziemlich  inconfequente  Entwurf  ift  fo  aus- 
nehmend frey (innig  abgePafst,  dafs  er  in  Verwunde- 
rung fetzt.  Die  rönrilch- kalholifche  Rehgion  foll, 
nacn  »lem  Vorfchlage  <les  Hn.  LI  ,  Staatsrtligiom 
feyn,  aber  alle  andern  Religionen  follen  gleichmafsig 

Setchntzt  wenlen;  der  Katholik  bekennt  fich  nur  zu 
em  Glaubtn  der  ApofitI  und  zu  den  fitbin  Sacramen- 
Hn;  keiner  foll  gezwungen  feyn,  fich  zur  Btichtt  und 
Communion  einzufmden,  oder  zu  fafltn;  die  HtUigen- 
feßt  follen  al>gerchafft  werden ;  die  Kirche  darf  rlie 
Ehen  nicht  trennen,  wohl  aber  die  oberße  Staatsbe-, 
kOrde;  lebenslängliche  Gelnbde  follen  nirht  zuläfßg 
und  die  Eke  foll  mit  der  Prießtrwürdt  nicht  uiirer 
trüglich  feyn ;  Ober  blofse  Difciplioarfachen  wird  det 


Papfl  nie  gefragt;  keine  feiner  Bullen  hat Gflitigkeit, 
elie  der  Staatsratk  fie  gut  heifst ;   felbft  die  AirtA« 
darf  niemanden  ein  anderes  Glaubensbekennlnifs  zu- 
piuthfn ,  als  auf  die  Grundwahrheiten  der  chriflli- 
chen  Lehre,  die  von  jeher  dafiir  gellen  ;  die  Klöfter 
follen  keine  Novizin  mehr  annehmen  ddrfen  u.  a.  m. 
—  Der  Caffalionshof  in  Paris  hat  richterliche  Ur- 
theiisfpriirhe  gegen  Proteftanten ,  die  an  FrohnJeich» 
namsfcften  keine  Tapeten  aushingen,  entfcheidend 
vtrnickttt.     Heft  4.    Das  Anziehendfte  in  diefem 
Hefte  ift  die  Nacliricht  von  der  V'erfammlHng,  der 
Pariftr  Bibel giftUfckaft  am  6ten  Dec.  1 8 1 9.    Der  Pred. 
Marron  eröffnete  fie  mit  einem  Gebete ;   der  Präfi« 
dent,  Marquis  i(  ([)^aMCO«r/,  Pair  de  France,  nahm 
nach  ihm  das  Wort;  ihm  folgte  der  Secrefär,  Hr. 
Finctns  dt  St.  LaurtnU     Nur  Prottßanten  find  Mit- 
glieder    der    Gcfellfuhaft ,  menfchenfreundlicher, 
neifst  es,  wäre  es  freylich  gewefen,  auch  Katkoliktu 
daran  Theil  nehmen  zu  laffen;  aber  fo  weit  durften 
wir  uns  nicht  ausbreiten  ;  wir  hatten  Anfprdche  zu 
fchonen;  wir  durften  nicht  fcheinen,  Profelyfen  ma. 
eben   zu  wollen.      Doch   verfpricht  fich  die  Ge- 
fellfchaft  von  der  Zukunft  ein  Mehreres.  Diefer 
Verein  wird  Ohrigens  ,  fo  wie  viele  andere,  von  Eng« 
land  aus  reichlich  bedacht»,  und  er  veranftaltet  jetzt 
eine  eigne  Ausgabe  der  Bibel  ohne  Noten,  wofflr  er 
die  Erlaubnifs  der  Regierung  nachzufuchen  nicht  nö- 
thig  fand.    Auch  die  proteflantifchen  Galeerenfclx* 
vcn  zu  Tonton  und  Rockt/ort  wenfen  mit  Bibeln  ver- 
fehen,  wenn  fie  Verlangen  darnach  äufsern;  fonft 
verkauft  flbrigens  die  Gefellfchaft  Biheln  lieber  um 
einen  mafsigen  Preis,   als  dafs  fie  Exempl.  davon 
fchenkt.    „On  tient  plus  ä  une  propriiti  aequtfe  par  mn 
facrifice  votontaire  tt  on  l'en  appricie  d'autant  mieux." 
(.Man  hat  ja  auch  Beyfpiele  genug,  dafs  cefchenkte 
Exempl.  von  Bibeln  nachher  wieder  verkauft  wor- 
den find.)     Das  nächfte  Heft  wird  eine  in  derfelhea 
Verfammlung  diefer  Bibelgefellfchaft  gehaltene  Rede 
des  Hn.  Stapfer  mittheilen,  wonach  wir  befonders 
begierig  find,  und  wovon  nach  einiger  Zeit  Nach- 
richt gegeben    werden    foll.    Dafs  diefe  Annalen 
nicht  unangefochten  bleiben  wOrden ,  liefs  fich  zum 
voraus  erwarten,  da  fie  den  Beeinirächiigern  der 
Rechte  der  Proteftanten  mit  der  PubliiitHt  drohleo» 
die  fie  fo  wenig  als  der  tolle  Packan  das  Waffer,  ver» 
tragen  können.    Den  Herausgeber  fcheinen  aber, 
und  diefs  ift  ein  gutes  Zeichen  für  die  Kraft  der 
Ckarte  y    diefe   Anfechtungen    wenig  anziiffchten. 
i,Nous  nous  itonnions"  fagt  er  S.  267,  t,qut  la  Ga- 
ztttt  dt  Fr  an  et  tdt  laifft  parattre  tt  jirhmtr  mi* 
tntro  dts  mnnalts,  fans  lui  accorder  ^on  tmpr  obm' 
tion;  lorsqut,  dans  ttjournaldu  2.  dicenibrt,  tite  m 
bien  voulu  faire  aux  annalts  tt  plus  particulitrf 
mtnt  aux  prote/tans,  te  tardif  kommagi  dt  fis  iw 
jures;  nous  en  fmtons  tout  te  prix."    Der  Anzeigeo 
von  Schriften  des  Auslandes  find  verhält nifsmäfsijE 
noch  nicht  fchr  viele,  und  ke  ne  davon  geht  Ütt. 
Die  Anekdote  in  der  Note  von  S.  268  wird  fonft  auf 
I'ottaire'i  Rechnung  gefetzt«  nicht  auf  die  von  Litä- 

tcig  xr. 
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Hallk,  in  d.  Kenger.  Buclih. :  Vit  Lihrtn  vom 
ß'ßtzt  und  von  der  l^erjührumg  nach  preußtjcktm 
Rtchti  mit  Hinweifung  auf  das  römifcht  und  can«- 
uifckt  yaa  Dr.  M.  C  F.  IV.  GrävtU,  Kuaigl. 
Preufs.  Regierungsrathe.  i82o<  8* 

Diefes  einem  SHckß/cken  Staat<:manne ,  dem  Hn. 
Oeheimeu  Kabinetsrathe  Kokt fchütttr  in  Dres<ien  zu- 
geeignete Werk  beginnt  in  der  Vorrede  mit  einem 
gediegenen  Urtheil  Aber  das  allgemeine  Landrecht. 
—  Es  ift  beynahe  durchaus  dem  Hec  wie  aus  der 
Seele  gefchrieben,  und  zu  einer  Zeit,  wo  ßch  die 
■Regierung  mit  der  Hevifion  der  Gefetzgebung  be- 
fcbjftigt,  kann  dafTelbe  nicht  weit  genug  verbreitet 
werden.  —  Es  fey,  fagl  der  Vf.,  von  Männern 
grofsen  Rufes  und  ausgezeichneter  Gelehrfamkeit 
•mit  GeringfchStzung  von  dem  allgemeinen  Land- 
rechte  gefprochen,  ohne  es  genau  zu  kennen.  Es 
fehle  durchaus  an  kritifchen  ßparbeitungen  deffeN 
"ben.  Die  Urfache  diefes  Mangeis  liege  in  dem  ho- 
hen Grade  von  Vcrftändlichkeit ,  Fafslichkeit  und 
Deutlichkeit,  womit  es  ausgeftattet  fey,  denn  nur 
auf  die  Oegenftände  wende  fich  der  menfchliche  For- 
fchungsgeift,  wo  er  Gelegenheit  finde,  feine  Geiftes- 
'vorznge,  erworbene  oder  angeborne,  zu  entwickeln. 
Das  allgemeine  Landrecht  fey  indefs  nicht  ganz  feh- 
lerfrey:  i)  es  fehle  an  Pracifion  (ßeftimmtheit)  und 
Uebereinftimmung  in  den  technifchen  (Kunft-)  Aus- 
dntcken;  a)  es  fchicke  die  befondern  Beftimmungen 
■für  die  einzelnen  Fälle  voraus  und  laffe  auf  die  allge- 
meine Regel  für  alle  übrigen  Fälle  folgen;  3)  es  habe 
Beyfpiele  aufgenommen;  jedes  Beyfpiel  hinke. 
Wolle  man  aus  den  Beyfpielen  die  Regel  ziehn  ,  fo 
laufe  man  Gefahr,  unrichtige  Beftimmungen  in  die- 
felbe  zu  Obertragen  ;  4)  es  waren  der  befondern  Vor- 
fchriften  zu  viel,  der  allgemeinen  zu  wenig,  und  t% 
fey  ausgemacht,  dafs  das  allgemeine  Landrecht  um 
ein  DritthHl  kürzer  feyn  könne,  ohne  etwas  weg  zu 
laffen.    (Sehr  wahr.^ 

Allein  die  Vollkommenheit  und  die  Vorzüge  des 
Innern  Gehalts  des  allgemeinen  Landrechls  gewähr- 
ten reichlichen  Erfatz  für  diefe  Mancel.  Der  Werth 
deffelben  beruhe  i)  auf  der  grofsen  Treue ,  womit 
•den  allgemeinen  Rechtsgrundfst/en  und  den  Anfode- 
rungen  der  Metaphyfik  der  Gefetzcf  hung  einGenflge 

tefehehen  fey.  (Wohl  nicht  ailetith.ilben,  vorztlglich 
ey  dem  vom  Vf.  noch  nicht  bearbeiteten  Perfonen- 
rechte.  In  diefem  hat  fich  die  ilfterreichifche  Geletz- 
gebung  der  Metaphyfik  der  G<*fptzgebung  weit  mehr 
anccfchlorTen ;  es  macht  die  V  iter  nur  zu  vormimd- 
ichaftlichen  Verwaltern  des  Vermögen;,  ihrer  Kin- 
der u.  f.  w.  Kaifer  Franz  und  Herr  von  7.cil!er  ha- 
ben fit  h  d?m  Ii  fin  mornmtntufn  arreperetinius  rtgale- 
fB«  ßtu  piramiduti  altius  gefetzt.  Es  wiril  noch  be- 
"Wiui'lert  werdeil,  wenn  die  deuifche  Sprache  wird 
aiifgeh'^rt  haben,  eine  l>-l)ende  zu  feyn.)  2)  auf  der 
Conlcquenz  der  Beftimmungen,  und  der  bewun- 
dernjj würdigen    Ucbereinftimmuiig   der  einzeloen 


Theile  (febr  wahr;  fclbft  Widerfprllche  fn  einzel- 
nen Beftimmungen,  die  nur  feiten  und  ausnaluns- 
weife  vorkommen ,  bewcifen  hiergegen  nichts.  3) 
Darauf,  dafs  es  nicht  mehr  Fictinnen  und  Präfum- 
tionen  aufftelle,  als  die  Nothdurft  erfodere,  und 
dafs  es  hierin  die  Klippen  ,  an  welchem  die  römi- 
fchen  Gefetzgeber  gcfcheitert  wären  ,  glücklich  ver* 
melde. 

Das  Werk  felbft  ift  ganz  aaf  dierelbe  Weife,  wie 
des  Vfs.  Commentar  zu  den  Kredilgefetzcn,  ausgear- 
beitet. Der  trße  Titel  ift  der  fiebente  des  erften 
Theils  des  allgemeioen  Landrechts.  Der  Text  def- 
felben ift  wörtlich  aufgenommen,  und  durch  Ein- 
fchaltungen  indemfelbcn,  durch  hinzugefügte  Para- 
graphen (welche  die' Zahl  des  Paragraphen,  weU 
chen  fie  erläutern ,  haben  ,  und  aufserdem  noch  mit 
Buchftaben  bezeichnet  fmd)  und  durch  Noten  ift  der 
Text  erläutert.  In  dem  zwcyten  Abfchnitte  des  er- 
ften Titels  behandelt  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Be- 
iitzklage,  in  welcher  er  fammtliche  Ober  diefen  Ge- 
genftand  in  den  Gefetzen  vorhandene  Beftimmun- 
gen auf  eine  ähnliche  Weife  zufammenftellt.  —  In 
dem  zweiten  Titel  ift  auf  diefelbe  Weife  die  Lehre 
von  der  Verjährung  abgehandelt.  Im  allgemeinen 
Landrechte  find  die  Beftimmungen  darüber  im  erften 
Theile  Tit.  9.  500  u.  f.  Der  500  hat  in  dem  Werke 
die  2ihl  i*.  Durch  Zurechnung  von  500  hat  man 
alfo  bey  diefer  Lehre  die  betreffende  Getetzftelle  des 
allgemeinen  Landrechts.  Das  Ganze  fcbliefst  nMt 
einer  Hinweifung  auf  das  rümifche  und  gemeine 
Recht.  Es  find  jedoch  biehey  nur  die  Paraitraphen 
in  V.  Savienif't  Recht  des  Befitzes,  Kori's  Theorie 
der  Verjährung,  Tkibaut's  Syftem  des  Pandecten- 
rechts,  und  Danz's  Gniodfatze  der  furomarifchen 
Proceffe  allegirt. 

In  den  Erläuterungen'  ift  ein  Schatz  von  Kennt- 
nifTen  ausgebreitet.     Wie  fchfln  beweift  nicht  der 
Vf.,  dafs  eine  von  einem  Minderjährigen ,  welcher 
fich    für  einen  Grofsjährigen  ausgiebt,  erkaufte 
Sarhe  der  zehnjährigen  Verjährung  unterworfen 
fey!  (Note  zum     8).    Sehr  richtig  werden  gegen 
Hn.  Merktl  die  66  36  und  37  (Note  zum      3^)  er- 
läutert.   Mit  vollem  Rechte  rftgt  der  Vf.  die  irrige 
Faffung  des     78,  welcher  verordnet,  dafs  der  Be- 
ßlz  von  Rechten,    welche  von  dem  Befitze  einer 
körperlichen  Sache  nicht  abhiengen  ,  nur  dnrch  die 
Ausübung  erlangt  werden  könne,  fehr  richtig  be- 
merkend ,  dafs  vor  der  Anfteilung  einer  Klage  der 
Beßtz  des  Rechts  zur  Klage  vorhanden  fey,  und 
nipht  durch  diefelbe  erft  erworben   werde.  Eine 
gleich  richligel  Bemerkung  des  Vfs.  gegon  die  Faf- 
fung des     63  ift  es,  dafs  nur  durch  Anftellong  der 
Klage  oder  Kirilegung  einer  gerichtlichen  Profefta« 
tii.n  die  Beßtzergreifung  eines  negativen  Rechts  ge- 
hindert würde  (Note  zum  §.  83).    Eben  fo  zeigt  ifer 
Vf.  in  der  Note  zum  $.  I03|die  Nothwendigkeit  der 
analogifchen  Anwendung  deffelbeo  bey,  der  Erwer- 
bung von  negativen  Recliteo. 
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Beo.  glatiht  für  eine  Racenfion  Beyfpiele  g^nug 
angefilhrt  zu  haben,  welche  den  W»!ithdes  Werks 
und  des  Vis.  Ruf  zur  Revifion  der  (jefetzgebung  bc- 
Icunden,  und  er  kann  diefe  Recenfion  niclit  enden, 
ohne  feinen  Wunfch,  dafs  der  Vf.  bald  durch  ein 
'ühnliches  treffliches  Werk  die  juriftifche  Literatur 
^feines  Vaterlandes  bereichern  möge. 


STRALStrsiD,  b.  Löffler:  Mgtthiae  C^lonü  d*  pri- 
fco  in  patria  —  Svi«  Gotkia^  Strvorum  jurt  Dif- 
fertationes  V.  Uenuo  edidit  nonnulla  praefatus 
Carolas  SckUdentr,  jur.  Dr.  et  Prof.  ord.  in  uni- 
Terf.  iit.  Crypeswald.  etc.  t8i9'  XXIU  u.  334  S. 

•  gr.  8. 

MaUkias  Calonius  wurde  am  7ten  Januar  173S  ,  al- 
ten Stiis,  zu  Saargard  im  Bisthum  Uorgl  inFiaoiami, 

Xo  fein  Vater  Prediger  war,  geboren,  l'tudirte  zu 
bo ,  und  erhielt  dafelbft »  machdem  er  zwey  Differ- 
taliuneo :    it  jftribtu  eivium  concißis  it  reftrvatU 
•  (1 J63),  und  de  mova  facii  orhis  Europati  circa  ftculum 

■  nriformatiouij  rxorta  (1764)  vertheidigt  hatte,  die 
triauhnifs,  die  Staats-  und  Privalökonomie  zu  leh- 
ren, im  J.  1765  wurde  er  Secretär  bey  einer  ftändi- 
fnhen  Commiffion,  welche  zur  Unterfuchung  der 
luindnsüUonomieangelegenheiten  ciedergefet?.!  war, 
und  1771  Univerfitatsracretär  zu  Abo.    Bald  darauf 

■  erhielt  er  eine  Profeffur  der  Jurisprudenz  (1778^; 
war  von  bis  1800  MitgHed  des  Oberappclla- 
lionsperichts;  wurde  1795  Ritter  des  Norditcrnor- 
dens,  und  als  Kinnland  unter  rulTifche  Bodinursig- 
)(am,  iRogRitter  desSr.  AnnenorHenszweyter Kialfe, 
und  erhielt  den  Titel  eines  nirßfchen  Staalsraths. 
Im  J.  1814  ernannte  ihn  K.  AlexantJer  zum  Mitglied 
der  Studiencnnimifiion ,  i8>6  zum  wirklichen  Slaats- 
ralh  ,  unter  Difppnfarion  von  ifer  Profeffur,  und  an- 
dern Oefchäflen  ;  im J.  1817  fiari)  er  im  SoftünJ.  f. A. 

Unter  den  fiebzehn  Diffortalionen ,  meiftaii.t  ju- 
riftifchen  Inhalts,  welche  Catomms  drucken  iiefs, 
zeichnen  Geh  vorzdRÜch  filnf«  aus  ,  welche  das  alle 
fchwedirch  gothifche  Leibeigenthumsrecht  erläutern, 
ttmd  ia  den  Jahren  1780—  1793  zu  Abo  gedruckt  find. 

Der  gegenwärtige  Herausgeber,  Prof.  Schildentr 
zu  Greifswald,  halte,  gcwifs  unter  dem  gröfsten  Bey- 
/all  der  Germaniften,  7,u  Ende  feiner  Abhandlung 
„B  merkungen  zu  Hn.  Bibliothekar  ^acob  Grimm's 
Abhandlung  im  3ten  Bande,  iftem  Heft  der  Zeitfchrift 
für  gefchichlliche  Hccluswiffenrchaft,  betitelt:  Lite- 
.rarnr  der  altnordifciten  Gefetze  "  verfprochen,  kleine 
iijfrkwiUilicn  AbhaiiLÜungen  einiger  Schweden  und 
JJäfjen  uiedenim  ab<lrucken  zulafTen,  und  Tie  den 
rieutfchen  Rechtspelehrten  zucinclicli  zu  machen ; 
unil  i-rfiillt  gegenwärtig  diefes  Vertprechen  durch  die 
oene  Ausgabe  der  gedachten  fünf  Differtationen.  Zwar 
-ift  Cf  Unterfuchung  über  das  altere  Leibeigenthums- 
reclit  der  Schweden  und  Gothen  nicht  vollendet»  in- 


dem aufser  den  abgehandelten  Gegenftänden,  Entfte- 
hung  des  Leil>eif;eiithums  Cl^'lf  «  ü  Umfang  dcffelben 
(DilY.  a),  Rechte  der  Lci'^elgenen  im  Staate  (Ü  ff.  3), 
Sorge  des  Staats  in  Bezue  auf  die  gegen  ße  vorgenom- 
menen Unbilden  und  Verbrechen  (Diff.  4.  5),  der 
Vf.  noch  nie  Beendigungsakten  des  Leiheigenthiims 
auszuführen  beabtichtiet  hatte,  und  tlbenliefs  noch 
zwey  Anhange  nachzuliefern  Willens  gawefen  war; 
den  einen  Ol)er  den  ZuCtanJ  der  FreygeUlTenen ,  den 
andern  Ober  die  Grfln  le  und  Uriachen,  durch  wel- 
che das  Leibeigentliam  in  Schweden  aufgehoben 
worden:  indeflen  verdient  der  neue  Ab. Iruck  dicfer 
Abhandlung  warmen  Dank,  da  diefelben  in  DeulTch- 
Jand  nur  fehr  unvollkommen  belunnt  gewurden  find, 
und  doch  einen  fo  grofsen  Schatz  von  Ausfiihrungen 
enthalten,  welche  für  das  altere  gennaniCche  Recht 
von  griifster  Wichtigkeit  feyn  muffen;  auch  fich 
durch  genaue  Zufamraenftellung  der  in  den  alten 
fchwedifch  -  golhifchen  Gefetzen  vorfindenden  Vcr- 
fitgungen ,  durch  Gnlndiichkeit  und  ScharfGnn  in 
der  Unterfuchung  fejbft  auf  eine  nicht  gemeiae  Art 
auszeichnen. 

Die  Vorrede  enthält,  aufser  den  Lebensumftäit- 
den  des  verftorlienen  C. ,  eifie  Abhandlung  des  Her- 
ausg.,  worin  gezeigt  wird,  dafs  das  Rcpräfcnlations- 
recnt  und  die  fucceffio  in  fiirpti  keinesweges  dem  äi« 
tern  fchwedifchen  Reciile  fu  unl)ekinat  fey,  wie  ge- 
wöhnlich angenommen  wird,  und  d^ifs  es  Oberhaupt 
fich  gar  nicht  denken  lalTe,  dafs  diefes  Hecht  lon 
den  deutfchen  Völkern  erft  aus  dem  römifchen  ai>f- 
gcnommen  fey,  <Ia  es  vielmehr  in  der  Natur  der  Sa- 
che liege,  dafs'  es  fich  bey  fteigendcr  Kultur  ganz  un- 
abhängig von  dem  römifchen  Rechte  ,  eben  lo  ausge- 
bildet habe,  wie  damals  bey  den  Reimern  feloft.  Eine 
Stelle  derfelben,  die  den  Wunfrh  der  AbhilJfe  eines 
oft  und  tief  gef  üllten  ßedilrfniffes  enthalt,  verdient 
namentlich  ausgehoben  und  enipfuhlen  zu  werden: 
„hasce  igitttr  rxtranei  auctoris  de  rt  irtranea  diJTerta' 
tionei  quum  Literatis  tradimas,  ac  proxinir  auidem 
Germanis,  ta  ft  ultra  ingerit  cogitatio:  tot  tfft  dt  Ger^ 
manici  juris  antiquitatibus  ut  difirtationes  atqu*  parvas 
diatribas  t-quas  /ruftra  in  bibHopohis  quaeras,  quas  ta- 
men  foUicite  confervari,  torum,  quibtts  cara  fant  monit- 
menta  patria  >  quamplurinum  interiß.  Commtmorare 
tantum  juvatlatina  Ur  eytri,  Stmkenb  er  gii,  par- 
vasqu»  commentatioHes  germanica  lingua  confcriptax, 
pertod'uis  infertas  fotiis  cuiusmodi  funt  fic  dicta  tUnna- 
verifche  Beylräge,  Gelehrte  Anzeigen,  Magazin.  — 
Quidni  fttfctarum  de  jurt  Romano  difftrtatiopum  acadt- 
micarum  aUorumqne  'tactatunm  ßmilis,  quimqr.am  mi- 
nori  volumine  t  min'.isque  tlegcinst  artiquUaium  jtif  is 
Gtrmanici  coHectia  ptrfici  qniat  ?  —  Fortafß»  haruma 
tditor  differtationum  prior  ingredi  viam  änderet  ^  tif 
remotior  Uabitationis  locus  et  auxUiornm  literariorum 
pmrfior  copia  minus  »egotio  faverent.,  ac  infuper  fpes  t}- 
frt  fort,  ut  frontem  operis  ctltbrius  nomti  ornaretl" 
MOge  die  Stimme  des  verdieaftvollen  Herausgebers 
nicht  fo  gänzlich  verhallen ! 
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1  -WiMHAD«*,  b.  Schellenberg;  MorgmJHndifelu 
jltttrtkümtr  heiausgegeben  von  l5r.  Dorow. 
1.  Heft. 

AmcIi  unter  4ein  befon^ern  Titel: 

'   J>(«  Aßyrifck«  Ktüfckrifl  erläutert  durch  zxrey  noch 
t      n  cht  bekannt  gewordene  Jaspis  -  Cylinder  aus 
Niniveh  um!  Uuhylon;  begleitet  mit  dem  Nach» 
(tiche  des  vom  Abte  Ltchtenftein  iierausgegebe> 
-  «•  •  nen  Cylinders  und  dena  genauen  Abdrucke  einer 
alten  Tibetanifcben  HanJl'chrirt  in  fcliöaen  Ut- 
'fchen-Cbarakteren.     Nebft  einer  Abhandlung 
-•     des  ProfdlTors  Groteftnd  und  erüuteraden  Brie* 
.    fen  der  i'rofefforen  HeirtUt  Crttusir,  Baron  SUr 
'•  «f/Iff  dt  Satv  a.  a.    Heraus^jegebeo  von  Dorow, 
Dr.  der  Phifofophie  und  Königlich  Preufsifchem 
Hofralhe.     Mit  diey  Steindrucktafeln.  i8ao. 
6a  S.  4. 

Ein  neiifS  fehr  verdienriliches  GeTchenk  det  för 
eine  befTcre  Kenntnifs  des  AJierthumcs  fo  thi- 
"tigen  Mannes,  welchem  wir  fchon  die  Bekanntma- 
chung feiner  ätutfchtn  Alterihnmer  danken,  und  bald 
auch  eine  gleiche  Bekanntmachung  rtfmfVritrr  danke a 
werden.     Möchte  doch  Tein  rflhmliches  Beyfpiel 
X^achahmer  linden  tmter  denen,  welchen  das  GlOck 
den  Befiu  ähnlicher  AlterthumsftQcke  zugeführt  hat 
oder  noch  zuführt?  Welche  koCthare  Schätze  diefe 
Schrift  zu  allgemeiner  Kunde  bringt,  befagt  der  an- 
gegebene bcfDndere  Titel:  ihr  Werth  ift  aber  noch 
*erh<)ht  durch  die  iehrreiched  Schreiben  und  Abhand- 
lungen mehrerer  Gelehrten  des  In-  und  Auslandet, 
■welche  um  ihr  Urlheil  befragt  wurden.  Dazu  kömmt 
lias  gefällige  Aeufsere  von  Seiten  des  Drucks  und 
papieres,   welches  dem  Heraasgeber  und  Verleger 
'um  fo  rnehr  zur  Ehre  gereicht,  je  feltener  dlefe  Kr- 
'fclitfinung  noch  In  Dculfchland  *u  feyn  pftegt.  Die 
Steintafeln  fiu.l  trefflich  gerathen,  und  Tcheinen  an 
treuer  Üarftellung  falt  Alles  zu  nbertreffcn  ,  was  in 
Kupferftichen  dicfer  Art  bekannt  geworden.  DJc 
gfl^Tifel  flellt  einen  Cylindrr  aus  röthlichem  Jaspis 
«jit  einfacher  affyrifcher  Keilfchrift  aus  Niniveh  in 
natflrHcher  Grt>fse  dar,  auf  welchen  fich  das  voran- 
ceCchickte  Motto  aus  Gdtkt's  weftöftlichem  Divan 
Snd  beyna^*  die  gaii/e  Schrift  bezieht.    Nur  wenige 
Cvlinder  diefsr  -Art  haben  Bleiche  Gröfse ;  noch  we- 
nieerc  find      trefflich  erhalten  ;  und  am  allerwenig- 
trtn  Gnd  die  Figuren  derfelben  mit  foIchcrKunft  und 
i>^-.^ht  eincegi^^hen,  oder  mit  fo  deutUchtr&eüfchrift 


begleitet.  Wohl  verdient«  m  daher  diefes  herrlickJ 
Denkmal,  zumal  wenn  es>  wie  die  begleitende 
Schrift  zu  verrathen  fchelnt,  aus  den  Trimmern  Ni» 
nivehs  ftammen  follte,  "dafs  der  Befitzer  deffelben  dn 
urtheilsfahigen  Gelehrten  um  ihre  Meinung  darflb«f 
befragte.  Es  gewährt  ein  ganz  eigenes  laterefTe,  die- 
fe venchiederifen  Meinungen  nach  einander'  zu  lefen, 
und  zu  feheri,  wie  Jeder  auf  feine  <Veife  das  räthfeP 
hafte  Dunkel  zon<  Thfcll  wenigftens  aufzuhctleii 
fucht.  Je  weniger  einf^e  der  Befragten  das  Räthfet 
zu  löCen  fich  getrauen ,  )e  mehr  zielien  die  Verfuchb 
anderer  an,  die  einen  tiefern  Blick  in  das  Dunke^ 
gethaa  zu  haben  vermeinen.  Die  befragten  Gelehr* 
ten,  deren  Briefe  hier  abgedruckt  erfchelncn ,  find 
aufsei*  dem  Hn.  Prof.  Braun  in  Mainz,  durch  deffe« 
Vermittelung  Hr.  Dorow  in  den  Hefilz  des  Cylindei^ 
gelangte,  und  dem  Prof.  Grote/tnä  in  Frankfurt,  def 
eine  ausführliche  Abhandlung  mit  mehreren  Nach- 
trägen  verfchiedener  Art  dazu  lieferte,  die  Hofräthe 
Stern  in  Göttlnge«  und  Crtuztr  in  Heidelberg,  HA 
Sandbtrgtr  in  Wiesbaden  und  Hr.  Baron  SUvißrt  n 
Sacy  in  Paris:  bafondere  Anöchten  des  Connftoriat 
ratlics  in  Marburg  und  Hofrathes  von  Hammir 
in  Wien  find  noch  gelegentlich  angeführt.  Ks  wQr^ 
de  den  Anzeiger  diefer  Schrift  vid  zu  weit  fahreid 
wenn  er  alle  die  rerfchiedenen  Meinungen ,  die  ßc& 
zum  Theil  Aber  die  kleinften  Urnftände  verbreiten,  unÄ 
fich  einander  mehr  erlJutern  als  widerfprechen,  hier 
aufzShlen  wtjllte:  daS,  worin  alle,  die  fich  ein  Ut*- 
theil  Ober  den  Inhalt  des  Cylinders  zutrauten,  übei*- 
elnftimmen,  ift,  dafs  der  Sieg  des  Outen  Ober  das  B«. 
fe  auf  demfelben  dargeficllt  fey.  Mögen  auch  dj^ 
Meinungen  Ober  die  Art  diefer  Darftellung  noch  & 
verfchieden  feyn,  die  Vyilfenfchaft  und  Kenntnifs  d^ 
höchften  morgenlandifchen  Alterthums  ift  um  eili 
Bedeutende«  weiter  gebracht,  und  diefes  Veraienft 
hat  der  einfichtsvolle  Herausgeber  noch  durch  eigene 
Beyfrcge  zu  erhoben  gewufst.  Schon  dieZueignunj{ 
an  Se.  Rönigl.  Maj.  den  jetzt  regierenden  fCOn^  voh 
Preufsen  verr3th  deiffen  feines  Urtheii  Ober  den  al»> 
gehandelten  Oegenftand;  noch  mehr  das  Vorwort» 
worin  er  Kunde  g^ebt  von  der  Äufsern  Befchaffenheft 
des  Cylinders.  Diefem  Cylinder  hat  Mr.  Grottftnd 
auf  der  zwiyttn  Tafel  die  Zeichnung  eines  andern 
nicht  bekannt  gewordenen  hinzugefOgt,  welcher 
aus  Babylon  ftammt,  und  damit,  um  die  Süßem  Vef 
fchiedenheiten  folcher  Cylinder  zu  zeigen,  den  Nach, 
flieh  einer  vom  verftorbencn  Abte  Lichtenftein  ganz 
mifsverftandenen  Amuletenkapfel  verbunden.  Au« 
der  ziemlich  erfchöpfenden  Erklärung  diefer  Kapfei 
fowohl,  wie  der  andern  abgebiideteo  oder  nur  be« 
L  (5)  rühr- 
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rührten  Cylioder»  geht  herror,  dafs  die  AS^rw,  Ra- 
biloni^r  ixod  Perfer.  ihr«^  göttlich  verely^eh  WeC«*a 
lllj^ii/o  uiMerkhaideod  in  Ab^^lilungen  darfteikeiii 
wie  die  Griecheo,  Rümer  und  andern  V'uiker ;  dafs 
es  denoach  euch  eine  befondere  perftfche  oder-chel> 
däircbe  Ikonologie  gab,  deren  genauere  Erforrchuag 
und  Verfolgung  im  Einzelnen  kein  geringes  Licht 
Ober  die.  noch  lange  nicht  -genug  gekaam—  Lehr— 
des  morgenläodil'chea  Alterthumes  zu  verbreiten 
fehtiot.  ■        .  • 

;    Die  drittt  Tafet  liefert  einen  genauen  Abdruck 
kintt  alten  tibetanifchen  Uaodrchrift  in  fchunen  Ut- 
Ichen- Charakteren,  deren  Bekanntmachung  zwar 
mehr  dem  zuf.tlligen  Befitze  des  Herausgebers,  als 
ejaer  noth wendigen  Verbindung  mit  dem  Inhalte  der 
ilbrigen  Tafeln  zucefchrieben  werden  mufs;  die  aber 
doch  dazu  dienen  kann,  den  Uoterfcliied  der  räth- 
klhaften  Reilicbrift  von  der  Tibetaoirchent  womit 
se  fünft  mehr  Aehnlichkeit  zu  haben  fchdnt,  als  mit 
irgend  einer  andern  bekannten  Schriftart,  auf  die 
Tuffallendfle  Weife  zu  zeigen.   Hat  Geh  gleich  kein 
Qelehrter  gefunden,  welcher  diefe  fchöne  Schrift  zu 
lefen  verftand  ;  fo  bleibt  doch  ihre  Bekanntmachung 
Wtfen  der  Seltenheit  folcher  heilig  verehrten  Üenk- 
mSer  immer  ein  verdienftUches  Werk,  zumal  da  die 
t^eifsenden  Fortfehritte  der  BibelgefellCchaften  uns 
Hoffnung  geben,  dafs  wir  auch  mit  diefem  Gegen- 
stände des  Wiffens  bald  vertrauter  werden  gemacht 
werden.     Tibetanifche  Handfchriften  in  gemeinen 
Charakteren  find  fchon  mehr  im  Kupferftiche  be- 
gannt gemacht :  namentlich  befindet  fich  eine  folche 
in  Srakltnbtrg^t  Nord-  und  OefU.  Theile  von  Eu- 
ropa und  Afia  (Stockholm  1730.  4.),  worüber  der  Vf. 
diefer  Schrift  unter  dem  Artikel  AntiqnitHttw  Folgen- 
]l|es  bemerkt.    „Was  die  im  vtränitrtt»  Rußland  er- 
wähnten  Schriften  betrifft,  beCtehen  folche  aas  Tan- 
jgutifchen,  Mungalifchen  und  Kalmückischen  Charak- 
teren, welche  nicht  auf  Pergament,  fondern  auf  ei- 
.  nein  von  Baumwolle ,  aueh  Seidenvraiten »  ziemlich 
yick  gemachten  und  mit  fchwarzem  und  blauem  Fir- 
^ifs  überftricheoen  Papiere,  nicht  gefcbrieben,  fon* 
dern  gtdrucket  worden,  auf  die  Art,  wie  wir  unfare 
X>einwand  oder  andere  Dinge  etwa  drucken,  da  dann 
'die  Charaktere  oder  Bucnftaben  tbeils  Gelb  oder 
GokI-,  theils  weifs  oder  Silber/arl)en  find.  Weil 
aber  folche  bereits  in  uoferm  Europa  bekannt ,-  und 
•  ^^'''^^  HucheJelgebornen   und  Hocligelahrten 

-'Hn.  Hofra^h  Mtncktn  in  den  Actit  Eruditorum  in  Ku- 
pfer geftochen  herausgegeben  wurden,  zu  welchen, 
wenn  ich  nicht  die  vielen  Unkoften  gefcheuet,  we- 
*nicftens  to  oder  la  Stück  hinzu  thun  können,  die 
ich  aber  guten  Freunden  in  ihre  Kabinette  hin  und 
wieiler  verehret :  fu  habe  diefem  Werke  eine  andere 
alle  Schrift  beyfilgen  wollen,  welche  nicht,  wie  die 
vorigen,  auf  l>reitc  und  lange  blaue  Ciu/iefifche  Sei- 
denwolle, fondern  recht  fein  weifses  Leinwandspa- 
.pier  gefchricben  ift,  und  zwar  dergeftali,  wie  fidche 
auf  dem  Kupferblatte  Nr.  I.  in  der  Länge  unii  Breite 
zertheilet  fich  präfenliret,  davon  das  Original  bry 
mir  habe:  A.  ilt  die  erfte»;  und  &,  die  andere  S«iie 


ofTer  Reverfe.  Es  find  dl'felbe  Srhriften  faft  am  En- 
de desJenifei  -  Stromes»  iu-weklu-n  ein  kleii««s  SiK.m- 
leiii ,  Namens  KemtfchyK,  einfällt,  aliwo  eiue  alla 
Kapelle  geltanden ,  von  einem  Kuflen  aus  der  Stadt 
Crasnoyahar  gebürtig,  gefunden  worden."  Ree.  hat 
diele  gän/e  Stelle  darum  nier  angeführt,  um  dadurch 
anzudeuten,  woher  viell.Mcht  die  von  Hn.  Dorow  be- 
ka«ol>^wnaeii«*  Haadfeurift  ftammen  mag,  und  auf 
welche  Weife  fie  verfertigt  worden  ift.  Es  macht 
aber  Strahlenberg  zu  der  aucetHlirten  Stelle  noch  fot- 

f:ende  Anmerkungen:  Du  le  I'jpiere  find  in  gro- 
sen  Rollen  aufgowickell ,  nach  dem  Gebrauche  <ter 
Alten »  und  nichts  wie  unfere  Bücher  «ingebanden  ge- 
wefen.  Es  mOchten  von  derfelben  Art  wohl  «in  paar 
hundert  Blätter  in  Europa,  bey  der  Schweden  Zu- 
rOckkunft  aus  der  Gefangenrchaft  hineingekommen 
feyn.  Ich  habe  in  der  Siaiit  Tobolski  An.  172J,  bcy 
dem  General -Gouverneur  und  Knee(en  CztrkasU 
eine  folche  Kalmuckifche  Holzform  gefehen ,  womit 
dergleichen  Charaktere  gedruckt  worden. "  Wörden 
mit  dergleichen  Hul/Jurmen  vielleicht  auch  die  alten 
Keilfchriften  auf  den  Thon  gedruckt? 

Im  SASuftuior'.t  werden  noch  mehrers  Hefte 
mit  wichtigen  InlcliriftcB  verfprochen ,  obwohl  der 
befondere  Titel  verrjth,  dafs  jedes  Heft  auch  als  ein 
Ganzes  für  fich  betrachtet  werden  könne.    Der  Ura- 
fchlag,  welclier  den  allgemeinen  Titel  enthält',  bot 
noch  Gelegenheit  zu  zv^yen  auf  den  Inhalt  der 
Schrift  fich  beziehenden  Abbildungen  dar.    Die  Ti- 
telvignette liefert  ein  fehr  fcliönes  Sjeeef.  aus  der  S^f- 
fanideuzeit,    welches  Hr.  von  Hammer  befilzl-,  dl« 
Vignette  auf  der  KOckfeite  desUm^chbges  eine  zwar 
öfter  vorkommende,  aberauCserft  räthfelhafle  Abbil- 
dung auf  ägyptifchem  Sykomoreuholze ,  welche  Cay- 
tus  in  das  Zeitalter  der  Ptolcmäer  hcrunterfetzt.  Paf- 
fend erfchicnen  dem  Hcrausct-ber  «liefe  Vignetten: 
erftere  als  felu*  fchüne  D^ritellung  von  den  Symbo- 
len des  Ormuzd,  let/.tere  als  Abftich  baJiiidianifcher 
GeCchmacklofigkeit  von  dem  reiueru  Gefchmacke 
des  Altern  Morgenlandes.    Sehr  merkwOrdig  den- 
ken uns  die  ganz  verfchiedenen  Meinungen  iiber  die 
Abbildungen  der  letztern  Art,  welche  Hr.  ^omari 
gegen  alle  W^ahrfcheinlichkeit  bis  auf  mehrere  Jahr- 
taufende vor  Chrifii  Cebnrt  lunaufrOcken  zu  wollen 
fcheint.    Die  JDefeription  de  l'EgyoU  iAntiq.  MiM. 
T.       3.  Jivr.  vag.  48:*)  aufwt  fich  darabcr  alfo: 
„  Les  bis-rtlit/s  än  mußt  Bor  gut  a  FeUttri  et  d^amires 
femblabUty  okl'onvoit  Har poerate  (Horm?)  qtä 
tient  dam  fit  maint  mm  /io«,  um  fcorpiom,  des  /frptMt, 
ainß  quun  liivre  plus  oh  moins  bien  defflnix  imdiqmewt 
eu:Jfi  fe  folfue  h  t'tpoqut  oh  il  ttoit  dans  It  lion ,  tvoque 
h  laquetlet  en  e/f.-t,  lorsqur  le  lion  itoit  an  zi»ith  ,  t» 
voyoit  en  mime  ttmps.  H'/toi  ixon  oriental,  le /torpiar, 
le  [erpent  du  ferpenuire  rt  Iß  t/U  du  dragou ,  et  ^  l'ho- 
rizon  o^poß  /1  c  wflellj'iou  du  liivre.    Le  mtmt  Bar- 
poerate  a  Inns  Ut  p'uis  des  croioiitrs  q<<i  font  ia  fc:ir 
tHdiqutr  le  Nil,  on  le  vrrffau,  rtprlJtnU  für  tts  xodit- 
qiies  'EgifptitHs  par  un  perfonnage  eoffTi  de  lotr.s:  t» 
fff-t<  Int  sqn»  le  liofi  eH  ai'  fniridta^j  jkptri'vr,  le  ver- 
./ca»  »ß  au  point  U  glus  heu  dt  fUmiJfkirt  imferUkr." 


•JonmmviJIKoromw.  I»yn,  da  rein  panier  U  uiifch 
«atMugeht,  jedfn  noch  uobtkannt  geUJiebenfii  Hey- 
iragzu  einer  riohtigirn  Anfichlde»  morgeniaH.lifctieo 
Alterlhunw,  »,er.)e  or  in  Abüil Jungen  oder  fchrUV 
Ijchen  AblMnctlunn«ivf;««el>efi,  an  das  iVwlielu  zu 
Wr<  er«.  Briefe  an  i<eo  Herausgeber  wir.l,  wie  das 
icljUifsworl  lasr.  di-scIiBUeDberRÜphe  H.  f  ucliliaad- 
iuiigin  Wiesbadflii  luiinor  richug  befOfdern. 

-♦HN  <ii-frI»EUE»E   SPRACHKUwABL  nij 
■"•'Irrrzia.  in  d.  Weidmann.  Buclth.:   Dil  f^rath* 
rfrr  DtutjVtt»,   philofophifj,  «rid  pcfclric t.ilich 
för  alcaJcm.rche  Vorirrge  umt  f  -r  den  Selbfiun- 
-     »r.L"^^*  Aar/  //nV^A  Z.«^«./^ 

1.'    JV^-f*  onfpiitncTirm  Piofcfr..r  der  S'iaalswinVn- 

'   '^A'  P'!"''-,''^''^««  '«Mgezoi'chnere  Verdicnli« 

lim  Cefclilchte  und  l'oliliU  allpemcin  aiiprltaMiU,  uod 
.•on  feuier  Kegiarung  durch  dt«  ihm  tiiuer  yoriti.Ml 
.l)jft«a  Bniiu^unufii  erthejite  ordnilliclie  Piofrllir 
.der  Sualswificiifdiaftcn  auf  def  L'iilverrilit  iu  Lti'a- 
xijj  von  neuem  crraunurt  worden  Cnd,  fjhri  iorr 
feinen  Heifs  auch  unferer  Sprache  zn  wi(tmcn.  Schon' 
l«oi  gab  et  dea  V'erfuch  einer  l'Ueurie  des  deolfchen 
Sui^  heraus,  welcher  luelüich  die  heiden  Abihnlun- 

§pn  des  »lerien  TheiU  loines  Syfttmi  dts  itutfchtn 
'als  aiijmathte.    fmlgcfcUle»  J-'urichcn  in  .(lerem 


«"     '  •!''-»••-•  «III  i>nivrc^.e4tea 

von  ,74o  _  itfio.    Ui.  Theorie  d«r  Spr^rlie  der  IV 
a  neirfl  den  euj/einaa  Galtunjten  des  praai/«' 

lUle.    IV.    ritcorie  der  ji,>r*chd  .1er  Uchl] 
aab  tdcr  kimheilung .  der  L»v.htuflgS4/tn.  .well  ^J* 

torm  dtrr  L».cb.lt«n{t,  fo  wie  em«  Krt.  «SliySlklSfc 

der  Uer.  Uiamkeu.    VI.  Lehre  v^n  dei^t^wSKS 
1«  HB<-i«hui.g  auf  -Ii«  Thc«n«»Jer^praW-  det!P;i^  " 
iJich.kunft  und  H.redtf.ml«eil.  -  ^  ÄlV^  an^' 
geben«.  InUal.^  ,e«.t  *«rvor.  dafs  in  dÄf  "^; 
»»eil  mehr,  aU  in  den  ^ew^hnJithe»  rii.;i/juci.  I« 

d-rgefieill,  kein  blof,.«  AuHhjnpefC.d.i  i7l.  ^ 

üa.Irr  Vf.  in^der  VV.vd«  (C».  V  iil.)  wflorcht. 
^r*  man    bey  *iffe,.,Jichcn  Beurth^Wun/erfeS  ' 
Werkes  mehr  au*dio  iei,e,.de  IJee  d«s  ih.ue»  u.ld 
die  Begründ^ns       eipc  .tlicheflS>.fb.mHs  jg  der  H  l 
Jofop  „«  der  iprad.«      auf  tin/elnhei.eafohen  .nö- 
«e.    fo  Meiht  Hec.  vorafialicb  bry  dem  erf»*^  AK 
/«huU.e  f.ehen    1„  diefcn.'Jf.  er  m.^;lrm  (Ä^^i 

che  .n  AbÜcb.  ihrer  BegrnndnnR  und  AnsbXnu^a^f 

ß*s  2ur.,:i<ee»ührt  werden  müffe.    De,,„  bey  ^^^^^^2^^ 
ferftm  ung  und  Ausbi  düng  aller  Sprachen  war  es 
iflriwl.der  menrr!.l.che(;<.(i,  „arA  il«  fi.f  ,l^,...k°!^ 
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«l*ft  thellt  «r,  n»t!i  der  V«r{chl«(ief»helt  ihrer  An- 

^n{.iie,1rt!>r*mgtr.  Biul  nimmt  detniiach  drey  V«r- 
mflgfcri'?»  : ' >««s  f^orflflltiKgi  -  Gtjüj!^  -  und  i9<^^ 
tnugsveritH'gtx.  Auf  Hi;«fe  dfey  Vennöpen  baut  er 
die  lirundtoiman  iiJler  Darftellimg  durch  Sprache, 
nämlich  die  Sprache  de.r/Vofk  ails  <iie  Darfteliung  der 
primiitelbar  zum  Bewafitreyn  goiangien  Vorftellun- 
Wy»n ;  die  Spradic  «1  r  Diehtkanjl  n!s  cli«  Darflclhing 
Wer  uninilielbar  zum  B-^wiifsilaya  gcjönpen  Gtsfohic, 
umi  die  Sprache  d»T  Brredtfamkiit  ah  die  Darfteliung 
der  unmittelbar  zum  Uewiir^tfeyn  pelangfeu  Beftre- 
bungen-  Dats  indeffea  alle  Üaritellong  durch  Sura* 
che  ÄunSchrt  auf  der  voraiistefjangeiien  yorflt'lung 
t)eruh/?.  und  liafs  die  Bezeicliiiungen  der  l'orßellnn^tm^ 
Clfühlt  unH  Reßrtbnngtn  in  der  Sprache  tich  nicht 
durch  eine  fcharfe Grenzlinie  trennen  iafTen,  fondera 
oft  in  einander  öberi^ehen  andfich  einander  eegenfei- 
tig  be'linpen,  diefs  liat  der  Vf.  nicht  oberfenen. 

Die  Haupt  fache  bleibt  nun  aber  immer:  dieAaf- 
ftellung  des  allgemeinen  Gefetzes  der  Form.  Der 
Vf.  fetüt  et  &  91-  „in  du  innifyße  wti  UM^stlchßt 
Virhiiidung  der  Rüktigki'U  und  Schönhtit."  Ob  er 
liiermit  allen  Aefthetikern  genOi^en  -wird,  fteht  za 
erwarten.  Indeffen  mufs  man  ihm  di« Gerechtigkeit 
"wiederfahren  laffen,  dafs  «r  feinen  Sitz  deutltcH  und 
beflimmt  aüsgeführt  hat. 

Am  meilten  hat  dem  Ree.  die  Ueberficht  Ober 
die  GtfchUkt*  dtr  dtm^thm  Sjprack»  (ron  S.  135  bis 
38s)  gef>'l<'"-  ^"  diefer  Karze  und  Geciringtheit 
Vennt  er  nichts  VolKtändigeres.  Er  hat  dabey  aber- 
mals Gelegenheit  gehabt ,  de«  Vh.  ausge^e>cnnete8 
Talent  zu  bewundern,  aus  einer  Menge  fich  zum 
Theil  xviderrprechender  Materialien  eine  klare  Ue- 
berficht nber  einen  Gegenftand  zu  liefern.  Dazu 
kohimt  noch  das  Verdienf: ,  dafs  er  hier  zwifchen 
'den  g<*gen  unfere  früheren  Sprachdenkmale  Gleicb- 
gnltläen  und  den  ihren  Werth  Uebertreibenden  di« 
^liiteütrafse  ]E!;ehaIien,  und  firh  eines  unhefangenea 
ruhipen  Urthc  Ii  hoflrtfiigt  hat.'  —  Dafs  die  Ur- 
-fthmme  der  Deutfchen  ans  Aficn  eingewandert,  (3. 
"347)  und  mit  denen  der  Perfer  genau  verwandt  find, 
das  leidet  w(Al  keinen  Zweifel;  aber  dih  Tr^nmuft 
beym  Herodot  I,  lac  fcheinen  dem  Ree.  die  Beweife 
frtr  iene  Meinung  nicnt  zu  vermehren,  da  die  wahr- 
fcheii)liciier«>  Lesart  Kk^kvioi  lautet,  wodurch  die 
^Iten  Bcwotitier  der  bekannten  perfifchon  Provinz 
Carmanla  anitedeutet  werden.  —  Mit  ganz  befon- 
*'derm  FJeifee  ift  der  xwiyti  Zeitraum :  „mm  d4n  Min- 
mtjihigtm  Hs  at^  Luthtrt  BibelUtr/ttauiig  "  ausgear- 


beitet. '  Zum  Belege  ron  def  Vfc.  AnGehren  die» 
der  Anfang  der  Uel>cr(icht  Ober  die  Spratchdenkm^ 
ier  diefes 'Zeitraumes  (S.  i|»2)r  „  W  iil  man  <tie  lyri- 
fchea  und  epiiehen  Uirhti  r  »«s  dem  Z*>iMiter  def 
Huhenftaufen  richtig  wflrifige«  ,  lo«  mufs  man'lie  iil 
Geifte  ihrer  Zeit  aaffafien ,  und  ihren  Werth  nicht 
Oberfchätzen.  Der  Ton  ihrer  Lieder  und  Heldeti- 
geilichte  ift  einfacher,  nngeknnfteiter  Natnrtoo,  zar» 
te  Schildenirig  der  Lj»?bf,  und  kr-fiipre  2^icbnung 
der  Tapferkeit,  in  reli^iöfer  Ilinfu  ht  h)<;ht  freT  vo* 
Aberglauben  vnd.My<noism«s.  Lhe  kleinen  lyrtfchei 
Er  .iefsujipen  fchfeinea  hoher  zu  ftsbei»,  als  dre  er*- 
fsern  epifcheo  und  dramatifchen  Erzeugniffc,  die,  hl 
Eimangeluiig  eines  tieferen  Planes,  voller  Epifodeik, 
und  nicht  feiten  froftig  und  ermOdend  find.**  Mit  ef> 
nem  lolchen  Urtheile  werden  freyiich  (iKiBnisrnn 
nicht  zufrieden  feyn,  welche  das  Nirdttm^gnlUd  fö 
hoch  fiellen  ,  dafs  fie  es  neben  dem  Katecnitmns  ia 
Schulen  eingeführt  wnnfchen  ;  aber  d:«  unbehlM^ 
nen  Verehrer  jen«r  Denkmale  <ler  deutl'chen  Dlcnt- 
kunft  werden  dem  Vf.  beypflichten.  —  Richtifh 
kurz  und  wOrdig  find  Luthers  Veix/ieoffe  S.  arr  am 
die  deutfche  Sprache  gefchildert :  „der  grofsc  Kanipt 
fOr  die  relipiüfe  und  kirchliche  Freyheit  hatte  a»« 
Kräfte  de«  Geiftes  aufgeregt,  i  nd  Liithtr^  einer  der 
ungewöhnlichen  Meolcbfn,  di»  Ihrem  ganzen  Zeit- 
alter vorani^ehen,  und  ein  pan7.es  Zeitalter  aufv^e« 
gen,  war  als  Dichter,  als  Redner  auf  der  Äaozei, 
als  Profaiker,  und  als  Ucberfetzer  der  Bibel  in  die 
deutfche  Sprache  der  Mann  des  deutfchen  Volkes  im 
höchrten  Sinne  des  Wortes  geworden:  denn  fo,  wie 
er,  hatte  noch  kein  Detitlcher  (U>cr  alle  Formen  der 
Sprache  geboten;  in  diorr  r  Keitiheit  hattelfia  noch 
keioer  gefprochen  und  gei'chrieben ;  mit  dieler  Wör- 
de und  Kraft  war  de  bis  dahin  noch  nicht  gehandhabt 
worden." 

In  den  Theorleen  der  Sprache  der  Ptofa  und  der 
Dkfttkunß  bitten  vielleicht  mahcHe  Begriffe  noch  ge- 
nauer befrimml  werden  füllen  ;  aber  wer  kennt  nicht 
die  Schwierigkeiten ,  mit  welchen  man  hier  käm- 
pfen mufs. 

Eine  befondere  Empfehlung  verdient  die  ausge- 
wählte und  genau  angegebene  LiUratur.  Nur  feltea 
ftöfst  man  auf  Druckfehler  wie  S.  163  :  UtpkUas  go- 
thifclie  Bibeloberfetzung —  hcrausgeeeliea  von  J!f. 
Chriß.  ^ahm  ff.  ^ahn.  "  ^ 

Möge  das  fo  fleifsig  auseea;-beltete  Buch  vom 
vielen  aKadcmifchen  Lehrern'  bey  ihren  Vorlrigei» 
zum  Grunde  gelegt,  und  der  Nutzen  denelb«fn  da- 
durch immer  mehr  und  m*hr  vervielfältigt  werden  !- 

— —  —  1  :   •      :      .  V 


,i -  -  ..  Bibliylneiicn. 

y  W-.M  Ktni^.  Bihliotkek  zn  Btrlin,  welche  fchon  früher. 

iih  Aer  FieyRehigkeit  der  Engl.  Bibelgefellfch.  mehrere 
ofibar«  Gefchenka  »•rdankie,  ifl  neaerdings  wieder 
von  diefer  0 «(«Bf chsft  mit  lyiebreren  Bibelüberfetzun. 


NACHRICHTEN,.. 

Jen  m  morgenMnJ.  Sprachen,  mS  zu  gleicher  7eit  roa 
tr  Ba-ptif:  Sbciety  zu  London  inadusr  fehr  rchäubrnr.» 
Sammlung,'  »on  zu  Serampora,  Canton  u.  I\Jacaos ed ruck- 
ten Bibelnberfetrungen  und  religiöfen,  poelifchen  and 
grammififchen  Schriften  in  varfcfaiadtoaa  efiatifchem 
Sprachen  beraicfaart  worden. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


ünivcrfitäten. 

Bsrliu. 

Verzeichnifs  der  Vorlefungen, 
welche  auf  Ja6ger  Univerfitat  im  Winterbalbenjabre 
Igao  bis  ibai  vom  i6tea  Octob«r  an  geballea 
werden. 

Gottesgilahrthtit. 

Eneycltpädit  und  Gtftluckte  der  th«ot»giftlu9  Wtfftnjckaf- 

tn  lehrt  Hr.  Prof.  I>r.  Ma.rktimttkt. 
D««  Äi»fA  Rk/A  ui»d  fjn^li-tr  P/ttmtm  erklärt  Hr.  Prof. 

Dr.  Btlltnuaam^  und  rrrbindtt  damit  grammati/chtu 

Vttterritlir. 

Das  EwsHgcliuin  Jekaunit  crkiirt  Hr.  ProF.  Dr.  SeUtitT' 

jyie  AjKfitIgefckieku y  Hr.  Lxctnt.  Olskamfen. 

Den  Btitf  an  dit  Römtr,  Hr.  Prof.  Dr.  Nnmdtr^  Cf- 

femi'ch. 

Den  trfltn  Ihiil  dtr  Dogmatik  tragt  Hr.  Prof.  Dr.  Sckltitr- 
macktr  vor. 

D«""  trfltn  Thtil  der  Kirckemgt/ehiek** ,  Hr.  LIcwiit.  Ol/- 
kaufen  nach  foinetn  F.uchr  {menum**ta  kiß.  ttcL  vtt, 
fratcipma,  Brrol.  apud  Däminl.  igio.) 

Den  zittyttH  Thtil  dtr  Ktrcktngtfckitkst  trigt  Hr.  Prof. 
Dr.  Neandtr  »or. 

Ckarakttrißik  dtr  vornthmjltm  Kirthtnltkrir^  all  Fort» 
fetsang  Wner  Pairinik,  Derftlbt. 

Praknßk*  Tktologit  mit  Ucbungen,  Hr.  Prof.  Dr.  MV' 


Riehl  tgelakrtheit. 

Naturrttht  Inh  nach  eigenem  Lehrbucfa«  Hr.  Prof. 
Sckutalt. 

Eucyclofüiit  dtt  gfmeintn  pefitivea  Rtekti  aach  Scbmalx 

tragt  Hr.  Prof.  Bitntr  ror. 
litßitutitntn  ^  Gtßhickt*  und  Aherthümtr  dtt  r9mßkt» 

Rtcktj  lehrt  Hr.  Prof.  v.  Savigntf. 
P»ndtkittt  Vitit  Hr.  ?rof.  Göfcken. 
Erh-tckt  Uhrt  Hr.  Prof.  Hajft. 

Cictr»'i  Bütkir  «•«  dtn  Gtftt%em,  befondm  nr  Rrlla* 
terung  des  llteren  römirchcn  Staats,  und  Sacral- 
r«cht»«u  erkUren,  erhietet  fich  Hr.  Dr.  Klente. 

Die  Gtfikitktt  dei  dtutßhtn  Reickt  und  des  dtutßhta  Staat/- 
mad  Privatrt^kts  trügt  Hr.  Prof.  S^ickmanB  tor. 

Drutfiktt  Privitrtckx  lehrt  Hr.  Prof  Haßt. 

Deutßket  Staat srttkt  ^  Hr  Prof.  i».  I<i«cixai/». 
4,  L.  Z.  Zwtyter  Banä. 


Mgim.  i»r*päifekei  Staattrtekt  trügt  Hr.  Prof.  Sckmatt  T»r. 
Crtmimainckt  lehrt  nach  Feuerbach  Hr.  Pkrof.  Bitntr, 
DaßMe  CtlUgiam  trigt  Hr.  Dr.  Sttlt%tr  ror. 
Di*  T&«ari«  dt*  Civilprtetffti  trägt  privatiQiiBe  Hr.  Pk'of« 

Sckmal*  vor,  und  wird  damit  praktir«be  Utkumgtm 

verbindcB. 

Daßtlht  ColUgitm  K^It  priTarim  ntth  Martin  Hr.  Prof. 

HoUwtg;  d«f gleichen  Hr.  Dr.  Roßktrgrr,  mit  Bm- 

rOcküchtigung  des  allgemainen  Landr*ciit<  und  dor 

allgemeinen  Oeriohts- Ordnung. 
Ucber  timtlnt  Tkcilt  dtt  Lamdrtcktt  ^  in  BexiabuDg  auf 

Gtrmamifcher  Rtekt  ^  lieft  Hr.  Prof.  Haßt, 
Hr.  Dr.  Roßbtrger  erbietet  fich  su  einem  f^raav/Mfar/Ma 

übtr  Pandikttm^  und  zu  Examittaioritn  Uber  das  ga«ftr 

Rickt  und  dtfftn  tirnttlnt  Tktilt,  To  wi«  auch  zu  Oi/^ 

fnitatorien ,  und 
Hr.  Dr.  Klrmu  zu  «iMra  Exmimimtseriim  Uhr  dar  rta*> 

fikt  Riekt. 

Htilkmmdt. 

EncyclojAdii  dtr  Mt  dit  in  lehrt  Hr.  Prof.  Q/Sunr  Sffaatliolt« 

Oßtoltgit  lobrt  Hr.  Prof.  Knaft, 

Sif»dtsmologi*  i  Derßlit  OlfeMlich.  ' 

Die  Anatomit,  Hr.  Prof.  Rudolfki. 

Splanckaologit ,  Hr.  Prof.  Knaft. 

Anatomit  der  Sinnttorganty  Hr.  Prof.  Ruitlfki ,  S/Fantl. 
Vatktlogißki  Anatamit  y  DerftHt, 

Prmktijcke  Anattnit,  Hr.  Prof.  Kiuft,  ) 
Die  Utimngm  ixt  Stcirtn  wird  Hr.  Prof.  Rmdolpii  mt 

Hn.  Prof.  JCwipe  gemeinlchaftlich  leiten. 
Hr.  Dr.  Eck  erbiotet  ficb  zu  RtpttitiontM  Übtr  Awttmit 

mach  Präparaten ,  unentgeldlich. 
Saturgefchickte  dtt  Menßftt*,  Hr-  Prof.  K^rt/f»  .' 
Aügemtine  Pktffielogie ,  Hr.  Prof.  HorktU 
Ditfrlbty  Hr.  Prof.  Kort  ff,  Sff«ntUch.  •  ,V 

Ditßiht,  Hr.  Dr.  Eck. 

DOtttik,  Hr.  Prof.  miditrg,  .        .  " 

DOtttik  für  HicbUrite,  Hr.  Dr.  Ltrinfir, 
^gendiütetik ,  in  Verbindung  mit  der  Anatotti«  tndPky.» 

jiologie  des  menßklicfita  Augtt ,  fQr  NicbtArzt«,  Hr.  Dr. 

Jängken,  iinentgaldlicb. 
/IBgtmeiat  Patkalogit  y  Hr.  Dr.  Bökr.  , 
Paikologit  nach  Sprrnpel ,  Hr.  Prüf.  Riieh, 
Ditfttkty  Hr.  Prof.  Htftland  dtr  J&agirt. 
StmittH  lieft  Hr.  Prof.  Rtick.  i 
Ditßlbt,  Hr.  Prof,  Haftlaad  der  Jüagirt,  OfFanÜtck 
Pkarmakologit ,  Hr  Prof  Link,  £ 
Ueber  Arzaiymitttlltkrt  ^  Hr.  Prof.  OfaiiB,  -■ 
Dii/tOt ,  Hr.  ?tot.  fVaptr. 

M  (5)  ^«**- 
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Toxikolopt,  ocler  die  Lihrt  9»m  dtn  Gißtm  umd  Gegen- 

giften,  Hr.  Dr.  Sckubank. 
Dia  Ltkrt  von  den  Gifitu,  befondert  in  pollzcylich-ge* 

richilicher  Beziehung,  Hr.  Prof.  i^agmer,  öiTantl. 
FkarmaCfUtifckt  Cktmit  nach  den  neuaften  EntdMkua. 

gtn  im  Oebiate  der  Chemi«  mit  Vorzeigung  aller 

phnmiaceutirchen  Priparate,  Hr.  Dr.  Sckubartk, 
X)en  Mtfmtritmur  und  da«  mugnttifcht  Heilverfihrev, 

Hr.  Prof.  WiAf*rt  (nach  dem  in  Bierlin  1(14  u>  ifiS 

herausgegebenen  Werke.) 
JiUpMeimt  Therafie,  Hr.  Prof.  Richter. 
Die fyeciiUt  TLtrafi*  d«r  acutem  umd  thromfcki»  Ktumk' 

ketten^  Hr.  Dr.  Horn, 
Die  fpedellt  Tkerajiit  der  chromifckea  Knukhtittn^  Hr. 

Prof.  Hufelaui  der  Aeltcre. 
Diifelbt,  Hr.  Prof.  Hufeland  der  Jüngere. 
Augenheilkunde ,  Hr.  Prof,  Grdfe,  üllcntUch, 
Dit/clbe^  Hr.  Prof.  Ruß,  ö/Teiulich.  . 
Dlefeibe,  Hr.  Dr.  Jüngktm. 
DiefeWe,  Hr.  Dr  Buj^. 

Therafit  der  wichtigeren  Krankheiten  dtt  wtihlichin  Ct* 
fcklechtf,  Hr.  Pt.of.  Berendf. 

lyTt  Fl auenzimnn rl.ranhLtten ,  llr.Piof.Rici'uer,  üffentl. 

pic  Erkenntniß  und  Kur  der  Krankheiten  der  Schwangern, 
Gebärenden  und  fVöcknertnnen  (nach  feinem  Handbuch 
der  Frauenzimmer krankbeiten,  Band  2.),  Hr.  Prof. 
V.  Siebold. 

Die  Lehrt  von  den  FrautU'  und  KittdnhratMuittn^  Hr. 

Dr.  Friedländer. 
Generelle  Chirurgie ,  Vir,  Dr.  Jüngkem. 
"Die  Akiurgit,  oder  Lehre  der  gr/ammten  chirurgifehen  Opt- 

rvionen,  Hr.  Prof.  Gräfe.    Die  zu  diefen  Vorlefun- 

5en  gehörigen  Dcmonftrationan  und  Uebongen  wer* 
en  in  hcfonderen  Stunden  gehalren. 
Die/clbt,  Hr.  Prof.  Ruft.    Die  zu  diefen  Demonftratio. 
nen  und  Vorträgen  gehörigen  Uebungen  an  Leich- 
namen^  wird  Derfelhe  auf  dem  anatomircben  Theater 
in  befonderen  Siun^ien  Tornebmen  laffen. 
J/fethtdologie  und  Geftkichtt  dtr  Emibindungikunft ,  Hr. 

Ptof.  V  Siebold,  öfTt^ntlich. 
Die  theoretifcht  und  praktifche  Entbindungtkundt ,  Der- 
feite  (nach  feinem  Lebrbache,  Nürnberg  i|io— > 

IgJO.) 

Den  theorteifektm  unrl  praktifcken  Tktil  der  Gehurtthülft 

\thxt  Hr.  Dr.  Friedländer. 
Za  einem  Curfni  der  Uebunten  im  Vnterfuchtn  und  in  den 

gehurttlüiif  liehen  Manual-  und  Inßrumeuial -  Operatio* 

nen  am  Phantom  erbietet  Geh  Hr.  Prof  v.  Siebold. 
Einleitung  in  die  medicinifche  Klinik,  Hr.  Dr.  Horn. 
Die  Anleitung  zur  ärztlichem  Klinik  in  dem  arztlichen 

klinifcheu  Infiiiut  der  Univerütät  giebt  Hr.  Prof. 

Bertndt. 

Die  m-  dicinifck- chirurgifehen  Uebnngen  im  KSnigV.  poli- 
klinifcben  Inftitut  leitet  Hr.  Prof.  Huftlnd  der  AeU 
tere. 

Die  Klinik  dtr  Chirurgit  und  Augenheilkundt  im  chirur. 
gifchen  Infiittit  leitet  Hr  Pi  of.  Gräfe. 

Die  Klinik  dtr  Chirurgie  und  Augenheilkundt  im  chirur- 
glich  -  ophthilm'atrifchen  K  ininuin  det  Charit^« 
KruikflobAufM  wird  Hr,  Prof,  R»ft  leiten. 


Die  rjbtttij'tülflieke  Klinik  fn  der  KnlWndiiigtanftj!! 
d«r  Univerlitit  leitet  Hr.  Prof.  v.  SU^iotd  in  ycdtf 
bey  Gehurten  und  Fraueuzimmcrkraiikkeiien  fioK 
ergebenden  Gelegenheit,  nach  dem  aus  feiner 
Schrift  (Ueber  Zweck  und  Orgaiiifation  der  Klinik 
in  Entbindiingsanfiaiten,  Baroberg  und  WQrzburg 
lgo6.)  bekannten  Plane. 

Gtlurtthülf  liehe  Klinik  leitet  Hr.  Dr.  Friedländer. 

Mit  den  hlinifckcn  Hebungen  fährt  auf  die  Uiihcrige  Weif« 
Hr.  ?toLfyolfart  fort. 

Pkvßfche  Attihrcyelegit  für  Niobtilrzl«,  Hr.  Prof.  fVild- 
berg. 

Gerichtlicht  Anthrojjologit ,  Hr.  Prof.  Knajft. 
Gtrichtlicht  Arznrifwijfenfchaft  ,  Hr.  Prof.  IVildberg  (narh 

feinem  Handbuche  der  gerichtlichen  ArzneywiCfen- 

fchaft). 

Gerichtliche  Pfiftkiatrit ,  Hr.  Dr.  luikr,  ÖfFentnclx. 
Polizeifliche  Arzr  -zfwijJ'enfdiaft ,  Derfelhe. 
Mtdtcimßhc  Polizeu,  Hr.  Prof.  fVagner. 
Pftfckifckt  Heilkunde ,  Hr.  Dr.  DUkr. 
In  der  Erklärung  der  Ctlfut  fährt  Hr.  Prof.  BeremU  «(. 
fentlicb  fort. 

Die  Gefchichtt  der  futumatifcken  und  mttkodifcita  Stctt, 
Hr.  Dr.  Hecktr ,  unentgeldlich. 

Die  gefimmte  Gefchiclite  der  Mcdicin,  Dtrftlhe. 

Ein  Disfutatorium  über  medicinifche  Gegenßdnde  in  latei' 
mifcher  Sfraclit  wird  Hr.  Dr.  Htcker  halten;  auch  er« 
bietet  Cch  Derfelhe  denjenigen,  die  in  timtelnen  Tkei-  ■ 
Itn  dtr  Tpraktifchttt  Arzneywtjfcnfckaft  und  im  Disputi- 
ren priratirGroe  uiiterriciiiet  zu  irerdea  wüafchefl, 
zu  befonderen  Vorträgen  und  Uebungen. 

Hr.  Dr.  Jüngktn  erbietet  üch  vAmt  Au^tnnperoittQnen  und 
über  einttint  Gegenßäudt  der  Mcdicin^  Chirurgie  und 
AugtmktUkuudt  privatiQime  Unterricht  zu  ertheilen. 

Zn  Examinatoriem  und  Repttitiontm  Qber  jede  medicini- 
fche Wiffenfchaft,  fowobl  in  demfcher  als  lateini« 
fcher  Sprache,  erbietet  fich  Hr.  Dr.  Schub.irtk. 

Zu  Ditfutatoritn  und  Repetitorien  erbietet  iicb  priratif« 
Gme  Hr.  Dr.  Bitkr. 

7m  PrivattffiMts  Ober  jtd*  mtdicinifcke  fVißnßkafi  erbi^ 
tct  lieh  Hr.  Dr.  Lorinftr. 

Ueber  tkitrifck*  Eltktrieitdt  lieft  Hr.  Prof.  Horkä  Offeat- 
lich. 

Die  Anatemit  dtr  Hautthitrt,  Hr.  Dr.  Recklehew. 
Anleitung  in  der  prakttfchtn  Ztrglitderungthunß  der  Haus- 

thiere  «rt  heilt  Derfelhe. 
Tktortiifekt  und  praktifcht  Tkierktilkundt ,  fowohl  fär 
*   künftige  Phyfiker  alt  für  Thierirzte  uud  Oekono* 

mrn,  lehrt  Derftlbt.  " 
Encifclopädit  dtr  Ttutt ktükundt  far  kilnftige  PhjIIker, 

Hr.  Dr.  Lortnjtr. 

Philofopkifckt  fl^iffenfckaftin. 

Pkilofophifcke  Enctfclopädit  und  Logik  lehrt  Hr.  Dr.  Stie^ 
drnroik. 

Die  Gri4nür4r(«  der  Philofopkit  trSgt  Hr.  Dr.  Fickti  vor, 

privaiiin. 

Die  ^ef.xmmte  Philofnphie,  d.  i.  die  Lrirr  vom  fVtftn  der 
h'ilt  und  von  dem  m  nffkiiektn  Geifti^  tragt  priratim 
vor  Ur.  Dr.  Sckov^ukAUtr. 

LogJt 
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Loeih  lehrt  Hr.'Dr.  Ritttr.  .  *  .  .•  .  -  • 

Mudph'jfik ,  Hr.  Dr  S'f/frffirrofÄ. 

Uel>«r  die  Pidagogik  wrird  Dtrßlht  leTeo.  '••><  f 

A<flhtiiJt,  aU  Pkttofofhit  dtr  Kwiß,  liefi  Hr.  Prof.  Hlfw/. 
AUgtmdnt  Kunßltkrt  od«ir  A^hetik,    Hr.  Prof.  To/itn 

priTttim.  .  , 

Gt/chiehte  der  PhilöfofhU Hr.  Prof.  Wf^W. 
In  drr  Ennticktlun^  der  Philofophie  neuerer  Zeit  ynrä  un- 

en»ppldlich  Forif.nhreTi  Hr  Dr.  Fichte. 
Ueber  Einigt  der  vorsMglicktrtn  Stkolafliktr  lieft  Derfelbt. 

Ittatkimatifckt  WifftnfckmfUn* 

Rtine  Elementar  -  Maiktnatik ,  Hr.  Prof.  Grufon. 

Die  EUmtatt  dtr  Arithmetik  und  dtr  Aualtffii  tndlicker 

Größen,  Hr.  Dr.  Pirkßn. 
ll'dktr*  Gtonutrit ,  Hr.  Prof.  Grufon. 
Die  Anali^ßt  tniUihtr  Griißtn  lehrt  uiTentlicb  Hr.  Prof; 

Tralltf. 

Syntketißht  Phnimetrii  lehrt  Hr.  M.  Lubbt  unentgeldlicb. 
Atgebrnifck-aualiftifrkt  Plaaimttrit  nebft  A.uflörung  Ton 

Aiif|{«ben,  Derftlbt ^  privatim. 
Anslytt/cht  Gcometri*  und  Trigonometrie  trigt  prirttim 

»or  Mr.  Prüf.  Tialltt. 
Die  Algebra  lehrt  Hr.  Prof.  Jdcler.  .    _  .. 

Difftrtnti.il  -  Rechnung^  Derfelbt. 

Differentiation  und  Integration  dtr  Gleichungen  mit  drey 
veränderlichen  Grftfsen  ,  Hr.  M.  Luhbe  privatim. 

Angettanite  Matlitmatik ,  Hr.  Prof.  Grufon. 

Die  Tkeorie  dtr  elli'ptifcKen  Bewegung  der  Jlimmeltkörfer 
trägt  vor  Hr.  Dr.  Dirkftn. 

Naturwifftnfchaften. 

ABgemeint  Nvurlekre  trägt  vor  Hr.  Prof.  £nMir,  pti. 
vatini. 

Ejrperimentilph^k  lehrt  Hr.  Prof.  Tarff.  •    •   '  • 

Den  trßen  Titeil  der  NatarUkrt  nach  feinem  Lehrbuch« 

trägt  Hr.  Prof.  FifcUtr  Tor. 
Ueber  Lickt  und  fVänne  lieft  Hr.  Prof.  friwa»  privatim. 
Aügemeine  Chemie  y  durch  Experimente  erläutert,  wird 

nach  feinem  Compendium  (Grundlinien  di>r  theoret. 

und  experiment.  Chemie)  Hr.  Prof.  Hermbßädt  pri- 

Tatim  vortragen. 
Die  Vorlefungen  über  medieinifche  Chemie  fetzt  Derfelbt 

fort. 

Pktffikalifehe  Erdbejlkreibung  lehrt  Hr.  Prof.  Linlu 
AU^inteme  Zoologie,  Hr.  Prof.  Lieht tnßan. 
V»turgtfckickte  der  dtutfcktn  Säugethiere  und  Vögel^  pri- 

v.itiia,  Dtrftlbe. 
Einleitung  w  allgemeinen  und  fyßematifchtu  Emtomologi» 

tr  iB»  »nr  Hr.  Prof.  Klug. 
Die  totanifcke  Kunfifpratk*  wird  Hr.  Prof.  Hänfne  tr- 

Iluierri. 

Von  den  krtfftogamifeken  Pflanun  bandelt  Hr.  Prof.  Link 

öffrnt  ic  h. 

Oryktofneifi*  in  einem  kdrzeren  Abrifs,  Hr.  Prof.  Ä'njff. 
Den  erßrn  Tkeil  dtt  autßikrlickeren  mineralogifcken  Curfut 

,,4^t  Derfelbt  vor. 
Ueber  die  TKterie  det  rkemh^ldrifcktn  KrtfßaUft/ftems^  Dtr» 

Jtlbt  offentlicb. 


AUOUST  Igaö.  ••- 

..  i  .     K(HMtrmtutifft»/eh9/l-tw.—..fi^^  , 

Die  Kamtrahviffenfckaßen  Irhrt  Hr.  Prof.  SWtw/«;  r 
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Die  National .  Oc(on»'nüe  trSgt  vor  Hr.  T>r. 
Die  PvlizeifwiffiMfe/iafi ,  privatim,  Derfelbe.  - 
Die  Fittiinsteiiffenfehafi ,  privatim,  Derftlbt.         •     •  f 
Die  Gefehickte  dtr  National  -  Otkowomit  ^  unentgeldKch. 

Derfelbe.  ■ 
Agronomifche  Chemie  und  deren  Anwendung  aüf  hmnd' 
Kurthfckaft  viTiA  forflwirthfchctftlickt  Gewerbe,  dtircM 
Eypt^rimente  erldutert,  wiVd  Hr.  Prof.  Httmtflddt 
nach  feinem  Haadbucbe  (Grundfätzo  der  experU 
"  '  mentellen  Kameralchemie)  lebten. 

SekBne 'Künfi4.  r 
Die  Theorie  der  ßnukunß  nack  den  Gtfetten  der  Ahe9:Mfi^ 

Hr.  Pfof.  Hirt,  nach  feinem  in  der  RealfcbullÄich. 

bandlung  erfchieneoen  Werk«,  ölTendich.      '   ♦  J 

Archäologie  der  Baukunß ,  Bildtitrty  und  Mälertifi  priva- 

tim ,  Hr.  Prof.  Tölken.  -       •  i 

•VJ 

Bißorifcln  U^ifftnfckaften.  \ 

Gefchichte  der  Statuen  und  rölkar.  dtt  Altertkumt^  Hr. 
Prof.  ffilken. 

ABgemeine  Gefchichte  der  Miitetalterr ,  Derfelbt.  -    <  I  ,H 
Neuere  Gefchichte  tr.lßt  vor  Hr.  Prof.  von  Räumer.  i 
Gefekiehte  dtr  Dsutfcktn ,  Derfelbe. 

Gefehickte  der  Mark  Brandenburg  trigt  vor  Hr.  Dr.  Stithr» 
Staattrtckt  und  Politik  lehrt  Hr.  Prof.  v.  Raumtr. 
Ueber  Erdkunde  lieft  nach  der  6ea  Hr.  ProL  Zeunt^  ■ 
Statißik  der  deutfchen  Staaten,  nach  dem  tiveyttn  Band4 

feines  Handbuchs  der  Geographie  und  Statiftik,  Hr. 

Dr.  Stein, 

Einleitung  in  die  Numirmatik  tragt  Hr.  Prof.  To/ifiT  ftf." 
fentlich  vor. 

Praktifcht  hißorifche  Uebungen  halt  Hr.  Prof.  fVilken, 

Philologii. 

Die  AjifanRsjyrIhtde  der  Saeifcrttifchen  Sfraehe  lehrt  Hr, 
Prof.  Bernßein,  und  erkJ4rt  den  erften  Abfchniit 
des  HitSpadefa.  ,  ^ 

Derfelbe  wird  in  dem  anzufan|;enden  zttfeifttn  Cnrfiu 
feiner  Vorträge  Ober  die  arabifche  Stracke  theils  ei^I 
Einleitung  in  die  Geßkickte,  Sprache  und  Litenft» 
dtr  Araber  geben ,  tbeiU  die  Erklärung  des  in  feiner 
Auag.  der  Alicbaelis'Icben  Cbreftoina^hie  Enthalte" 
nen  beendigen. 

Die  Anfangsgründe  der  arabifcktn  Spratke  lehrt  Hr.  Prof. 
miken. 

DWaramlUfckt  Spracht  wird  Hr.  Prof.  Btntßein  auf  V«i^' 
langen  privatiffime  lehren. 

Da»  Buch  Koheleth  erklärt  Derfelbt  SflTentlich.  ••• 

Derfelbe  erklärt  auierlefene  Stückt  der  hißhrifchen  Seit^^ 
ten  des  A,  T ,  befonders  in  grammatifcber  Hinfiebt^ 
und  einige  der  kleinen  Propheten.  ■  -.n 

Mythologie  nach  Millin's  mythologiTcher  Oallerie  (B»rl,^ 
bey  Nicolai,  igao.)  trSgt  vor  Hr.  Prof.  TaM»,  pri- 
vatim. 

Den  erften  Tkeil  der  hÜdlkkeu  Mythohgit  der  Ahm ,  foA 
wohl  der  Aegypter  ala  der  Griechen  and  Römer, 
trigt  Hr.  Prof.  Hirt  vor,  privatiai. 
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Di«  rÖmißkeli  AltmhSmer  wird  Hr.  Dr.  ff^ol/,  Ebren- 
mir^  led  drr  Akad.  der  WiQenfch. ,  Torirefien. 

Bämifdu  Uttrutur'GtJitkuhxt  trXgt  Hr.  Prof.  Sickk  pri- 
Tat  im  Tor. 

Dal  Tktattrwtfem  dtr  AkiMf  hauptAtobHcb  der  Gri#c4r«, 

wird  Hr.  Dr.  Ofann  unentgeldlich  erläutern. 
De(  Soj)kökl*e  Oedtjiuf  auf  Kolotfs  erkllrt  Hr.  Dr.  Ofxmm 
priradm. 

fUam't  RejmhUk  «rkl&rt  Hr.  Prof.  BöcU,  in  Vtriimdumg 

mit  Hmtr  Einleitwmg  im  Platom's  Sekrifitn  mnd  Pktioft- 

fkie,  priTarira. 
Eine  und  die  ander«  KemSdie  det  Plimnu  wird  Hr.  Dn 

Oßxnn  priratim  erklären. 
Des  Tacitut  Hißoritn  erklärt  Hr.  Prof.  Böckk  privatim. 
EiniRa  Bäcü!>er  der  Amncdtn  des  Tacitut  erläutert  Hr.  Dr. 

frolff  Ehrenmitffl.  der  Akad.  der  Willenfcb. 
Di«  Ge/ckicJue  der  deMtfcktn  Potfit  tcigl  Hr.  Dr.  Sdmiit 

privatim  vor. 

Ueber  das  Sikeluagen-  Lied  wird  Hr.  Prof.  Zruae  lefen. 
U«ber  tinigt  Gtgtnßände  der  neuer» ,  baTonders  deutfcktn^ 
Uttratur  handält  unentgeldlich  Hr.  Dr.  Schmdt, 


Hr«  Leotor  Tranctfon  wird  unentgeldlich  Dante' t  Dim 
via«  eomwetdia^  Gartilaßo  dt  la  f^tga'/  Gt dickte 
nach  der  Madrider  Ausgabe,  wovon  hier  in  Berlin 
■  EMOiplare  in  der  Vof  s'fchen  Ruchhandiung  k&uf» 
Kch  tu  haben  fmd ,  und  Cormtillt't  Trautrfpitlt  mit 
Voltairi't  Cutmenttr  «rkiSren. 

Dtrftlhe  erbietet  Geh  au Pritraiunterricht  in  der /raas.»- 
ßßhe»^  italienißhtu  und  fpunifcktn  Sprache  und  Litt' 
ratur, 

Hr.  L«ctor  Eh-,  v.  Stymomr  «rbUtet  fioh  zu  Unterricht 
im  EtigUfchtH^  und  wird  zweimal  w&cbentlich  P«p«'/ 


MD 

Ctdiektt  «rkUran  uaJ  TOB  i*r  tnjpjtktm  AmtfpnAt 
handeln. 

In  d«r  Mufik  uotarrichtet  Hr.  Klti»  unantgaldlidL 


UiUerricbt  im  Ftekttu  und  Vtitifirtm  gisbt  Hr.  Feclib 
meilter  Ftlmy. 

Unterricht  im  Bitittm  wird  auf  der  KönlgL  ReitiuJia 
ertheilt.        .  , 

Olfftmttiekt  g$ttkrti  AnftmlitM, 

Die  Komglitke  Sihliothtk  ift  zum  Gebrauch  dar  St«, 
dierenden  tlglich  ofFen. 

Die  Sttrmtartt^  der  bttanißke  Garttm,  Amt  amuttmifcht, 
%Mtomißht  und  *ot!ogifcke  Mußmm,  das  MimerxUen.  Kiu 
Huety  die  Sammlung  ckirurgijcher  biftrumekie  und  ßaa« 
dagen,  die  Sammlung  von  Gtfprab^iijftti  und  verfchiedenen 
kumßrtiekrn  Mtrku  iirdigkeittn  werden  zum  Theil  bey  den 
Vorlefungen  benutzt,  oder  können  von  Studierenden, 
dia  üch  gehörigen  Orrs  melden,  befucht  werden. 

Die  txtfttifcktn  Uebmngtn  dtt  thtologißieii  Semimart 
leitet  Hr.  Prof.  Dr.  Scklciermatker ;  die  ittrcJUa.  und 
dogmtnhtftorißk(n  Uthungcn  leiten  Hr.  Prof.  Dr.  Mar« 
ktintcke  und  Hr.  Prof.  Dr.  Stander. 

Im  fhilohgifiken  Seminar  wird  Hr.  Prof.  Bäckk  einen 
Grieckißktn Sckrifißeller  iMittwochs  und  Sonnabendi  von 
lo  —  II  Uhr  erklären  laden,  und  die  übrigen  Uthungem 
der  Mitglieder  Montagi  yon  4  Uhr  Al>en<l«  «n  leiten. 
Hr.  Dr.  Buttmann^  Witgl.  d.  Akad.  d.  Wiffcnfch.,  wird 
die  .Mitglieder  des  Seminars  in  der  Auslegung  einet 
Lateinißken  Sckriftfielltrt  Miuwock«  und  Sonnab«mb 
Ton  9  —  10  Uhr  üben. 
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9     .  I 

I.  AiJmndigungen  neuer  Bücher. 

Ißay  Job.  Ambr.  Barth  in  Lei  pzig  ift  erfchiaaen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
'  Brandet ^  H.  fV,^  Vorhirtitang  %ur  kihtr»  Aaalyßr. 
ij»o.  gr.  g.    JO  gr. 

Sind  gleich  manche  Torzügliche  Werke  über  di«- 
ttn  Thail  der  Mathematik  forbanden:  fo  liefsen  G« 
doch  noch  immer,  da  üe  theils  zu  fchwer,  theils  zu 
weit  ausgedehnt  ünd,  den  Mangel  cinei  für  Anfdnger 
beftlmmien,  möglichrt  Tollftindig  und  deutlich  ent- 
wickelnden Leitfadens  empRndlich  fühlen.  Diefea 
Bedürfniffe  begegnet  der  ;ieichrle  VerralTer  durch  obig« 
Bearbeitung,  welche  felbfi  der  Faffungskraft  derer 
«ntfpricht,  die  nur  mit  den  gewöhnlich ften  Vorkennt- 
nifr«n  ausgerüftet  find ,  und  gieht  eine  hinreichende 
AnkitHng  und  Vorbereitung  zum  üchern  Fortfehreiten 


in  der  böbem  Analyfif.  Gründl idikelt  und  Attsfubr» 
lichkeit  in  der  Darftcllung,  fo  wie  der  geringe  Preii, 
werden  dem  Werkchen  boÄ'entlicb  bald  die  gänftigfia 
Aufnahme  bereiten. 

H.  Vermifchtc  Anzeigen. 

Nachricht  wtgeu  F.  C.  Kraft's  dtutfch  -  lattiMfckm 
Ltxikom. 

Vielftltige  WOnfohe  zu  crfallcn  und  die  Anfehat 
fung  diefes  anerkannt  guten  Werket  fQr  GymiuCen  zm. 
erleichtern,  TerUngere  ich  die  Vergünfiigimg:  in  Par- 
tietm  auf  5  Extnrplare  das  ^t  frt^  t,»  %tbta ,  »tun  man 
fitk  mit  baartr  Zakluni  in  f&ckf.  odtr  Agio  an  muk  dirtct 
st'fndet  bis  %mr  Mick.  Meffe.  Da  der  ttc  Prlnnm.  Preis 
4  Rthlr.  t  gr.  ift ,  fo  kommt  demiMch  des  Exemplar 
ohne  Porte  nur  3  Rthlr.  6  gr. 

Ernft  Klein  im  I.«ipsi» 
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Hat.i.c«.  U.^cbimmelpfennig:'  Pkatirutt  eJn« 

Fabttn 
St-  L. 


Freygelaftenwi  des  Ahpuft,  Aefopifcktr 
plyif'  Böcber*    Meirirch  'Oherfeizt  von 
„  Schtearz,^  iSi8>  199  S.  g. 


s  ift  erfreuHcfi«  wenn  aiicli  GerchSftsleiite,  rfe* 
ren  Beruf  ein  ganz  aud«r«;i-  ift,  als  die  Pfleg«  der 
Hlaffifchen  Literatur,  denooch  ihre  Liebe  für  die- 
fclbe  durch  ErzeagnilTe,  die  ihnen  und  diefer  Ehi'e 
iliachö'n,  von  Zeit  zu  Zeit  benrl;tinden ;  und  je  an- 
fpnichlofcr  ihreOaben  dargebracht  werden,  eine  um 
fo  (teuadiichcre  Aufnahme  verdienen  fie.  Unter 
£oicI)»  f;ebildctc  und  ciiifichlSToile  Dilettanten  gehiirt 
auch  der  Vf.  gogen>v/irtiger,  UeberleUiint  (jetzt  Öl- 
rector  des  Land-  und Stadfeerichis  zu  IialJe),  fc|ion 
durch  mehrere  ähnliche  Verfuche  rOhmlich  '  be- 
kannt. Allerdhigs  war<Yj  diefe  einfachen^  durch  ab- 
gerundete elegante  Schreil)art  fich  fo  empfehlehden 
Kömifichen  Naohbildungen  tlcr  Aefupirolien  i>^abela  ei- 
ner beffern  Verdeulfchung  werth,  "ah  unfere  Litera- 
tur zur  Z«it  noch  davon  aufziiweife«  hat.    Der  Vf. 

S'eUt 'in  d«r  «neiebenden  Vorrede  an  itintn  Soko 
«rmnflR,  dem  er,  da»  Werkcbco  zueignet,  aw-h 
dckniPublikuni' zogieicl)  Nachricht  nber  den  Ai)laf( 
{bv«ohI  TU  didier  iiearbeituhg,  eis  Ober  die  Uciliiv 

K¥)^eni  die  er  ficb  feibft  bey  derfellj«n  vorgefchrie- 
11.  Mit  der  fnögli«hften  Kil  rze  und  Rwndunc 
defi^praohe  wollte  er  die  mOgliuliiie  Treue  der  Ue- 
berfet/ung  verbinden  und  fülcljcrgertalt  feioemSoUne 
den  Dichter  in  feiner /;öY,'j5««  Kigetithümluhkeit  über- 
liefern, ptri'  trädnrrh  bCjr  ifirf»  dfin  fchon  crvv'acfiten 
Triftb  »Wdirm  der  alteii,  Klaffiker  noch  mehr 
zu  reizen,:  weil  die£s>di»-  einzig«  wahre  Grundlage 
aJler  gelehrten  Bildung  fey.  —  Wahr  und  fchön 
ift  noch  dabey  fojgeiuie Stelle,  die  wir  ganz  , her- 
zufetzen»  uns  <nlcbt  veWagen.  >,, Indem  du  '  Ge« 
fühl,"  fährt  er  fo«,  „fnf  alles  Schöne  darfwch  ge- 
\ir^!:kt;  perArtjUck  und  Stil  gebildet  Werden,  zeich- 
net esTeine  Eingeweihten  in  allen  Verhältniffen  des 
^efchäfligen  Lnbens  vortheilhaft  ans,  und  geWibrt 
Frofl  und  Berybrgdog  jn  mancherley  Widcrwäftig- 
ketten>  wie  ichldbrt  tni't  Dankbarkeit  es  in  dier  un- 
ghVckliohen  Periode  .erfahreo  habe,  als  das  Vater- 
lan  l  iinterdrnckt  war,  nnd  ich  durch  diefes  Mittel 
ß«yen  Jrfh|Pe'l|i^  jneinen  Schmerz  betä^btia.Hii  d  u/' 

,1  -.ViMituT^^ergnOg^n  bemerlMn  wir  »»cb',  '  4aVs,'ä^r 
Vf.  /Iia  ft<jb  felbf^  vnrgezeichaeten  ^^dingungen 
gn»(st«ntheils  fehr^^l^klicb  »rfoUt  h^  o  y^it  faceo 
■i\\r-id.  U       1820.  Zweyltr  Banä.  ^ 


\ 
•> 

^'■■■^tt,   i,         ,    '  •  t- .  lijii       '.     .rr         .•.rj  .-, 
frdfUtnt^eUs;  denpidifs  bey  der  Auifabe,  die  bßclik 
Ite,  Eigenth^mlicbk«it  elac».  Schriftltellers  zu  ertaC- 
fen,   inupec  manches  noch  zur/urkbleiben  mnfst«, 
WÄS  befler  gemacht  werden  koBoio,    veröeht  ticb 
wohl  voa  feibft.    Darüber,  daft  Hr.  ScJi.  nicht  da« 
;bylbenroaafs  feines  Originals  filr  feine  Verdeutfchunir 
wählte,    fondern  die  fonffüfsicen  Jamben  vorzog, 
wollen  wir  nicht  gerade  mit  ihm  rerhteh;  aber  die 
Ejcenthömlichkeil  der  Urfchrift  würde  xioah  durcb 
gefchickte  Handhabung  det  trimetrifch«i*^Form  noch 
fprechender  hervorgetreten  feyn,  und  die  Urfache, 
warum  er  d.efe  verwarf,  x^cildie.S^nare  im  Deut- 
rcben  etwas  fchlcppend  feyen,  küflpen  wir  nicht  gel- 
ten la.fen.    Schwieriger  find  fie,  aber  we.-'.n  fie  gut 
cemac  it  wertlc,,     fi„d  Ha  das  erfta  gewils  nicht. 
Ue(M!rhau,,t  wollte  Ur.  Sch.  der  j*Ut-vpn  Theo^ 
rilten  der  Ueberfptzcrkunft  verJangteu  Arc««icre« 
lorm  weniger  huld  gen,  ^Is  nur  in>/lJftomein*>  fite 
Treue,  Leichtigkeit  unM  klare  VerjSändlichki'it  for. 
pen.   Darum  liDterliefs  er  es  aurh,  «ji«  i'-abcl  injmar 
in  eben  f*,  viel  Zeilen,  als  *las  Original  hat,  zu 
ben  ,  wenn  jene  Tugenden  ihm  «laJurcii  beeiulriich. 
I  get  zu  werden  fcTiienen,   foTohn  ef  es,auch  aj. 
ftrebte  und  manchmal  das  Zi.^J  erreichte.  Daiieren 
^nil  VJ'  '^'^^/^^^'«^pn  f<^y".  nichts  wefenXcV.e, 
ausziilaffen,  für  Kundimg  und  VV<^.!kIan^  zu  foreen 
und  vOf/(^Ucb  leJen  Hiatus  zu  vermeinten,  wiewohl 
rr  hier  auch,  was  das  erfte  betrifft.  f«lbft  gefteht, 
l^n  w  ^5  "fffA^^^«/?  zu  *«arf*«,-wie  er  fich  aus- 
drnckt  cS.  \  l},  Obrig  geblieben  fey,  und  er  ffdirt  d*- 

dritten  Buc^ie  an  ;  .    .,,.1.,:-    j-  •  .  . 

/>»         tonnnti  ranetiT  Afrt/m<j/>7iV  '  ** "  " 

\  '  ,  if^>i,Hda  noviti  9viH,n  pefient  chorum»  •  ,  c"      "  T 

wobey  er  (einem  Sohne  7.irnft^  wenn  er  diefe  Zei- 
len ij.  zwcy  f.lnffflfsigen  Jamben  zu  nberfetzen  im 
Stande  fey.  oline  das  Wort  „fancta"  wef.zuUffen.  I9 
kAnne  er  feinen  Beruf  zum  tjeberfetzen  dadurch  1«. 
urKundßo,  uga  er  ,>yA.Uq,Üin,fflf,feifl«n  Meifter  er- 
Kennen.  .  ^  1 


Die  Worte  ii^' aÜ«iiun*nhang  mit  dem  rorher- 
gehenden  Ver«:-     ^    , 

find  gegebei»  (Sc  (1^  i;i  i>  1 '•   ■  ,    .  ,.;       r,  [ 
loh.  dl«  Muttdr  «Hf  dtm  fcSchtten  CiB«' 

-»  Ö*m  Donnergott,  fluk  KaiUl«ftJ»r  •  •■ 

^^5)  -  ■  *•    '  Map 
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Man  Ceht'i  wo  die  «rfte Zeile,  damit  der  Sinn  voll 
MEaban  wQrd«,  Geb  zu  zwey  imifste  aufdelinen 
Ulfe« ,  mufsten  die  beiden  andern,  in  denen  der  Vf. 
wieder  «inlenken  woJhe  ins  Ebenmaafs  mit  dem  Ori- 
ginal, ein  Wort  zuracklafTeo ,  das  kaum  des  Nach-  ' 
druckes  imGegenfatze  wegen  bin  wegbleiben  könnte. 
Auch  irt  wirklich  der  etwas  fchleppende  und  min- 
der paffende  Ausdruck:  ans  Lieht  gtfördtrt  filr 
tnixa  iß,  das  man  doch  nur  von  lebloien  Erzeiignif- 
(i^B,  Büchern  r.  B. ,  fagt,  wohl  nur  eine  Folge  die- 
fer  AusdehnunfT  Eimi  Verfes  zu  zweuen.  Ree. 
fliaafst  Geh  indeffen  keinesweges  an,  in /i»/Fofsigen 
Jamben  es  beffer  zu  machen  :  aber  in  Trimetern,  mit 
Einmifcbung  der  Anapäften  ,  wie  das  Original  Ge 
hat,  Wörde  es  wohl  gehen,  etwa  folgender maa fsen : 

IcTi ,  dar  ftnf  Pieriu  Kuppe  der  Muttor  Schooft  Geh 
'  ontwaiid, 

Wo  Zpm  dam  Donnrer  Toreinft  dt«  hehr*  Mnemofyn*, 
f  Keun  M«l  von  ihm  befruchtet,  gebar  der  KUuU« 
,      ,      '  .  »  .  iChor. 

oder  konnte  man  auch  fetzen  das  Känßechor,  nur 
den  unbeftimmten  Artikel  ein  möchten  wir  nicht 
vorziehen,  wei)  auf  etwas  Bekanntes,  Bcftimmtes 
•ffenbar  hingedeutet  werden  foU. 

Die  Wahl  der  frtnffnfsigen  Jamben,  wo  kata- 
lektifche  und  akatalektifche  nicht  repelmäfsig,  aber 
'doch,  fo  wie'es  Geh  trifft,  abwecltfeln,  hat  wol»l 
afnch  fonft  zur  Auslaffung  von  Bezeichnungen,  die 
man  ungern  vermifst,  herbeygefniirt.  Wir  reden 
▼on  unwefenthchen  begreiflieh  nicht:  diefe  konn- 
ten immer  fehlen.  Nur  einige  Proben.  Z.B.  in  der 
XIV.  Fabel  I.  B.: 

^'     Xatut  cum  /ulor ,    inopia  deptrditu-'  ;  |. 

•'^    JHtdicinarrt  ignoto  faetrt  eotpiffrt  loeo, 
'  '•    Et  V4ndilmrrt  /"f/o  antiJolum  nomine 

Ttrkcfit  aiquifivit  fiii  /amom  ßrophis  u,  f.  W. 

fiberfetzt  der  Vf.  diefen  Eingang- fo:       ,  ,  ,.. 

.  All  ein  vcrdorbner  Schufter  Medicin 

An  einem  tinbckannten  Orte  heimlich  '  .., 

Zu  machrn  anfing,   n»d  alt  Gegengift 
Mit  falfchrn  Namen  fehr  beredt  verkaufte, 
Daf*  er  berfihmt  ward  

Uns  dnnkt :  das  Bey wort  malus  konnte  nicht  wohl 
ausgflaffcn  werden.  Es  ift  hier  als  Beftimmungs- 
erund  der  Verarmung  angefahrt.  Auch  ein  guter 
Schofter  'kifnn  dnröh  andere  UmftSnde  verderhen, 
\ind  fichtbar  wird  am  Schluffe  der' Fabel  dahin];«- 
deutet ,  wo  der  König  Tagt,  was  der  Vf.  in  drey  Zei- 
ieo  flatt  der  vier  Im  Original  gut  gegeben  hat: 

Rex  advoeata  eonciont  kac  »didit : 
Qu9nW-.putatit        vm  dtaumtia, 
Qui  capita  utftra  nen  duhitaüi  crtdtftf. 
Cui  caUeandoi  ntmo  comm^fit  pider. 

Pa  Iprach  der  König  fo  tu  der  Verfammlunf : 
Wie  thöricht,   daf«  ihr  dem  deti  Xo'pt  vertraut. 
Dem  keiner  lum  Bcfchuh«n  nur  den  Fufi  reicht. 

Auch  die  rwey  letzten  V«rlSi  der  Lehre  der  Fabel 
find  rund  und  kurz,  wie  öfter  folche  ScWoffe,  vgl. 
z.  B.  1 ,  13,  nar  io  ^em  gegeben , 


■  >t  ■ 
•i  V 


Hoe  ptrtlntrt  otrt  ad  illoi  dhtrim, 

Qtforuf  SiuUitim  au»*fiiiif  imprmdtmtia^  4ß.  — 

Euch  TkoreH  gilt  ii^t',   wiHn'^  Ou-  Pfi^ilur  rtUh 

_  macht,  _ 

*  '  "  .  —  "  '  ■      -  ^  ~-~  -  - 

Diefs  alles  ift  löblich.    Eben  defsweg«n  wflnfchten« 
wir  auch  den  Eingang  noch  etwas  beffer.  Vielleicht 
—  um  hier  nicht  zu  Trimetern  die  Zuflucht  zu  neh- 
men —  könnte  fo  geholfen  werden : 

Ein  fchlechfer  SchnRei',^  alt  er  einft,  rerarmt^ 

Ariney  an  eiqem  fremden  Orte  heimlich 

Zu  machen  anfing,    unter  falfehew  Namaa     '  *  xi 

Alt  Geicensift  aufbietend  Tciae  Waarei 

Erwarb  Can  Ruf  durah  trügeCiXcK  .Gef«kwSta..'^ 

Wir  haben  die  filnfte  Zeile 'gefüllt ,  wo  der  Vf.  nur 
zur  Hälfte  es  that,  um  gleich  den  folgenden  Vers 
damit  zu  verknüpfen : 

Hie  cum  jactret  morbut  gravi  etc.      ^1  '  .1  .  "  • 

was  jener  fonderbar  auf  den  Schufterarzt  bezieht,  als 
Nachfatz  von  dem  angefangenen:  /Iis  fim  verdorbatr 
Sckußtr  —  fiel  tr  eimfl  in  Krankh/it. 

Im  gcgenflbcrflehenden  Original  ift  nach  Ärv 
phis  t\n  Punktum,  unJ,  wie  in  allen  Ausgaben,  die 
wir  kennen,  fo  auch  in  des  Vfs.  latcinilchem  Ab- 
drucke: ' 

Hie  cum  faetrtt  morho  canftetiti  gwi      «  ...^ 
Rex  urhii  —  popofcit  ^ 

gedruckt,  fo  dafs  der  Sinn  fodert:  al»  der  Königin 
dem  Orte,  wo  der  Cbarlatan  Geh  aufhielt,  krank, 
v/ard;  viiclit  det  Chartatan.  Diefs  will  auch  der  Zu* 
fammenhang.  Der  Vf.  mofs  hier  eine  «1gene  Ver- 
muthung,  worflber  er  fich  aber  nirgend  erklärt,  in 
der  Auflegung  befolgen,  wie  auch  das  Folgende  he- 
weilt.  Aber  er  irrte  Geh  offenbar;  denn  der  kramk» 
König  liefs  den  angtblUksm  Arzt  kommen,  nicht  äsu 
tranktn  Arzt  wollte  der  KVnig  verfuchen.  Auch  ift 
das  Folgende  eben  wegen  diefes  Irrthums  undeutlich 
Oberfetzt:        .    ,  •.  •         •     .  h'      .  • « 

Der  König,'  um  fein  Mittel  va  rerfticSieB. 
Lieft  einen  Becher  ihm  lu  trinken  faringev  • 
Mfl  Gift  gefüllt,    d»(  doch  nur  WalTer  *r^r<  • 
Th«t  dann,    alt  mifcht  er  Gegengift  daxa  j  lu  £.  w. 

_    fravi     •  '    ■  ^■J'r 
Rrr  tarti'r,    #/«/  »xperirnät  gtattm  '■  ^      ' "  •  '  " 
Seypkum  popo/^it ;   fxtfa  dtin  RimiiMt  mfum  ^  ^'i*"  ' 
4n%t4ato  mifetr'.  iUiur/t  ftxtcum  '  '■ 

'  ,Qambih*ra  wir  ziehen  aber  die  L.  A.  tiiitri  tot) 

"      '  ,.  _  ^  Jh/T"  ^p^^.*  f'Jf}' 

Es  toJUe«ber  heifsea:     '  .-<>  v  tit'-.;i  i  !y«>    -  ^  t* 

i>er 'känig,    ihn  zw  prQfi'n ,    ^ocfertr"*^  '    '  ' 
F.ip  Becherchen  ,   «oft  Wafta:  drein  J ''ITfli'RrtTfhd'  • 
AI«  Buficht  er  Gift  bej>,- '  t*6atm  tr«geiTtift  u.  f:  w.  » 

Auch  ntfv^iSP  m»n-  fonft  aoqk  da  iw^idprt  einiges 
genauer  öberfetzt  wünfchen  ,  z.  B.  III.  p.  19.1".: 
^ifofnts  dotnhki  foins  ctm  effit  fs^ifia  'mtätitrlmSf 
giebt  drr  Vf. :  Aefopus  auf  Befehl  des  Herrn  ,  dtr 
M»fitr  thM  foi^  kfintji  ScläVtnfmtU.  Es  ift  aber  violt 
■  '    .1;  .0   .1.;.,!  .inehr 


Am  Sc  hl u de  der  iF^fg^  ■ 
cn^  L.  Af  mutatut, 
Ml  /mtetior  ia  der  wi 
fbbaodM  Abdroelft 


,^jrfat«niüf,.  w'e  im  g^genübir 
Kt  dm  htajairclwn  Originals  auf: 
—  fchncU  ritrsoli  n  *erji>d*rci 

5l'L!'^''*'V  gefundenen 
for,  den  fluch  .iie  Mannheimer  Auscab« 
«7^  (tmm  mtü  td.  tm*nd.  Dttbilions)  enrhäJt,  Sa  «r 
fOr  tten  Inhalt  der  Ir'abeJ  ein«  weit  gemilMra 
«rdrMtang  glebt :  , 

'  '.'  «Ji^y^^  i  *•"•*■«#  J>»«fe  ai 


dann  wird  der  Vjfetudi  «rfei„,„  „„ch  mehr  «efich- 
te^n  krilifehea  Tnt  dM  Uteinifchen,  als  wir  hier 
finden,  fehM  «Ml  teoehe  Druckfehler  und  ciaiK« 


ifcr  Vf.  cSe  ceivöhnli-  "  -•'—.>  -^Hni  «oMicne  urucKtetiier  und  cJaise 
,  temnif .  #J,  fO"ft  "nwlbli»cll«wBl»ehlSfCgkeilen  beben,  wie  i.  B. 

i  1.  H.  yr-i  ffßaatu  —  MtltwMi— fues ,  „eine  Krä- 

"^■^  Af*i</f#ii  nunmehr ,  wo  es  doch 


vr~  -j——  lOtg:  ^f<  Ikrigtn.    Recht  jsut  hat 
MUT  illt  mahrilehc  ,,ptckttn  ihn  hmwig"  för 
f'ü!.'^ I^*«  Hinweglaffung  mehrerer 
u  Ausdruck  zu  frey  und 

nach  »iifcm.«Mfrfffen  »onDaoenz  zu  i.nanltJndi» 
«f  ,  oder  well  fie  unvoJlftändig,  aucii  Tauft  nicht 
tPohl  unoberfettbsr  find,  wl«  1 .  39.  III,  u.  ly, 
ailf^it^'IiLrjl^rf^^",]!!^^^   «MMljiaoh  dem  «icbfl^ 


■Iii.  III 


.XI  T  E  R  A  R  IS  C  H  E 


P.1  .«.■:  . 

I.  Univerfität«». 


-:..;  ■,<  B  O  M  n. 

•(*üt  lar  Baylag«  iura  Siitcn  Siihik  dm  AUfein.  FratA 

le  hießj*  UnirerGtät  erfreut  üch  eines  Fortginget 
Welcher  dar  Th«iIii«hiB«  iadet  wahren  Kmin,!..  J.J 


NACHRICHTEN.  ' 

ler  jen.n  sfi  ImDatrikoItrlen  Sfc  dil  VcrfclHiltfr  dtv  . 

Siudi..,f.tcher  /«Igendei :   E»anB«rifche  Tlieolggvii  «1. 
AaiJioIJlchB  Theologen  60,   Juriftan  j/tf  H«M^«r 
IIÄ,  Philofoplien  ,  Philologen  und  KamerSliftw  jt.  ' 
HinCebilich  der  Vorlefohgen  find  «Ih '  HÜptfll. 

kfnnt  und  di«  fich  Alle,  ohn«  Aiunahine,  In  dm 

krsrtiyrten  mani)lichen  Lebenialter  dar Tiiltiekeit 


»4T 


A.  L,  Z,  rfnm.-f7  3.   AUGUST  igao. 


t4t 


bnnJcnört  I«»f«'»nte  gttdacht  ift,   und  wer  e»  gefehen 
litt,  in  vdlclioni  Uirifange  die  meiften  derfelben  jetzt 
Ichoa  dafteben.  der  kann  Geh  einen  Begriff"  »on  dem 
.nnl'cbirzbarsn  Vorth«iIe  machen,  wejcher  diefer  Uni- 
irerfitat  in  der  Wuniftoenz  ihrei  Königl.  Stifter*  dutch 
Ucbtrweifung  der   rormaligen  fiirfil.  Prachtgebiude 
geworden  ift.  Millionen  würden  erfoderlich  feyn,  um 
«inen  gebäuUohen  Apparat,   von  der  türlü.  Cirofs«, 
wia  ihn  diefe  Unirerliiil  durch  die  Grofsmuth  ihrei 
König«  beützr.  barbflyzufchalTän.    Trotz  der,  i.ber 
•lle  Erwartung  fohnell  angewachfcnen  Zabl  der  )i»eii- 
gen  Studirendcn  und  ungeachtet  die  FaitiilienzabI  der 
Bewohner  fich  feit  «inigen  Jähren  noch  doroh  endete 
Uinftände,  all  die  Unirerlitäf,  rermehrt  hat,  ift  doch 
keinen  Augenblick  Veriegei>licit  wegen  Wohnungen 
•ntftandeP,    Gleichermjat.en  bat  die  Uegfamkeit  dar 
Rheinlinder  für  alle  übrigen  fo  Xchnell  erweiterten 
BedurFniff*  zu  lorgen  »irftandeni  und  wenn  auch  bi© 
«nd  dj  FJle  der  L'ebertheurur;»  voi kommen ,  fo  zai- 
g«n-  ficb  auch  wieder  eben  fo  viele  »on  Pieifen  in 
-^Vohnungen  und  Koft,  die  zu  dem  iNiedrigfion  geh*. 
ren,  was  fich  auf  irgend  einer  deutfchen  UitirerflWt 
finden  l.lfU.  Allmählich  fangen  aber  diePreife  Tämmtr 
Vicher  Bedarfniffe  nnn  an,  üch  ins  Gleichgewicht  zu 
'fetten,  und  es  ifc  eher  zu  wenl^ ,  als  zu  viel  gefag», 
wenn  man  behauptet,  ddfa  lieh  die  Kofiw»  des  akade- 
mifchen  AuFentlialus«  in  Zukunft  in  Bonn  denen  der 
mittJeron  doutfohen  Ui»i»cilli*ten  gleich  fiolJen  we/f 
den,  wenn  man  die  letzten  in  R  ickJicht  auf  die  Preife 
fäuimiHchar  Bedaefniffc  -  in  dla  Beilic  flellt.     Ei»  ik- 
hin  h.it  fich  die  ttbeinifcLc  Univeiütät  aber  nicht  nur 
der  Theilaahnjc  des  cit^entlichen  wiffenfchiftjichen 
Publikums,  fondern  auch  yTelcr  i"M3nrfer?.n  erfrCuerT," 
welche  aus  den  vcrfchicdenften  Standpunkten  ihren 
Wunfth,  detfelben  natzlk-h  zu  ffyn,  b«thati|t  haben. 
Von  allen  Seilen  find  )iir  GefchenUe  für  ilire  ver- 
fchiedenen  IiJrtuie  zugekommen;  auch  hat  (ich  der 
patriotifcha  Sinn  in  der  Stiftung  Yon  Stipendien  auf 
die  rühmlichfic  Woife  ausgefprochcn.    jhlirere  Ge- 
meinden, die  nichts  weniger,  als  7U  den  gröfsercn 
und  reirhcien  gch.iten,  haben  durrh  iIergJcic!»e.n  Ali- 
fircngungcp  bcwiefen,  wie  wichtig  ilin,:n  der  Vdnhail 
pi  rmdlichcr  wirrenft  haftlicher  Bildung  fchelnt;  w?b 
Ühr  He  CS  ft»r  Pflicht  arhten  ,  Talente  ,  denen  es  an 
aiittcJu  fehlt,  durch  öfTcniliche  Untcrfftitzung  aufzu- 
nuiiiicrn,  und  mit  welchem  lief  gefühlten  Danke  fie 
aic  grüfse  Wohlthat,  die  ihr  erhabner  Stifter  üter  Co 
Tprbrcllen  wpllte,^  «nprkcnnen,       ;     .        .  ;  •  . 

,        Neue,  ]prfiudiingcn,    ';  ' 


Der  Erfinder  der  LuftprelTe  Dr.  Romtrshaufen  zu 
Acken  hat  gegenw^ni^  aut-ii  eine  neue  Du »rjfyrrjj't 
Twr  warmen  Exiraction  organifcher  Sobftaiizen  in 
Au*rrihrung  gebracht.  Diefe  Mafciiine  wirkt  ohne 
llle  ."liihe  durch  eign«  ini^ere  Kraft  rermittelft  der 


duroh  die  WArme  ausgedelbntenLiiFt  undD^pfe,  joch 
ireici)  ]e:z:ere  nie  nnt  der  auszuziehenden  SubCtanx 
felbfi  in  eine  nschiheilice  Berührung,  fondern 
preffen  nur,  duich  ihren  hucLft  mächtigen  Druck,  die 
Löfungtflüffigkeit  fo  fcbnell  und  gewaUfam  durch  die 
daron  völlig  g^fonderta  Subftanz  hindurch,  daft  fia 
alle  lösbaren  Beftandtheile  derfelben  mit  Geh  entführ^ 
und  als  das  klarfte  und  in  jeder  Hinücht  vollkomnen- 
fie  F^-irftct  in  beliebiger  Concentraiion  und  o!jne  irög- 
lii:hc  Verni\chtigung  abfliefst.  Diefe  Damy^ficß'i  bie- 
tet daher  den  chamifcben  Gewerben  und  vorzüglicli 
auch  der  Pharmazta  die  wichtigften  Vortbeilc  dar^  — 
in  ihrer  zierlicharn  Form  giebt  Ca  »her  zagl«cb  in 
jeder  »inCcht  wohl  die  vollkomnenfie  und  bequemfiy 
Vorrichtung  zur;  Salbftbcreiturg  des  Kaffee'r^  Thtt't 
u.  f.  w.  Der  Erfinder  hat  in  Atkcn  an  der  Kibe  ein« 
Fabrik  feiner  ftmmllichen  p»ttwixim  liJCfrsctiMit Ap- 
-parnit  etablirt  i^id  liefert  auch  dcrxleighen  Damfffrrf- 
pn  in  joder  Dimenfion,  z.  B.  zur  Ka/Teebereliung  för 
&  —  %  und  lo  Ribirn. ,  welche  Zugleich  «U  Modelle  z« 
andern  Verfucben  dienen  küciheh. 


III.  Beförderungen  u.  Elirenbezeign'^wcti. 

Von  des  Könige  Maj.  find  dia  Dccioren  der  Me- 
dicin,  Hr.  Seite^gft  und  Uirick  zu  jHcdiewialriibea 
bey  dem  CoUevio  mcdJc«  zu  Kablemli  deH  Docror  der 
Mcdicin,  Hr.  oc/iwis  zum  Medicinalrathe  hey  de«>  C'o^ 
1(^0  mtdico  zu  Köln;  der  Doctor  der  Aledicio,  Hr. 
Bfrnhardj  zum  Medicinalrathe  bey  der  Saniti^Lts-^om- 
miflion  zu  Erfurt  und  der  zeiiherigc  Med'tcina\- AfTaC 
for',  ttr.  I7r.  KölU  zum  Medicinalraihe  bey  dem  Caüa- 
gio  mtdico  zu  Danzig  «mannt  worden. 

•  -'Der  bisherige  Kanzley -Vice-Director,  Hr.  üb» 
Cültck  zu  Uofiuck  ift  zum  Direclor  und  der  Jnfiizraih, 
Hr.  von  Both.  «oai  Vice- Direciwr  der  fcieü^eu  Grofs- 
berzogl.  Jufiizkanzley  befiellt  worden. 

Der  feit  »ielen  Jahren  zt/Kröpelin  alsSchulrector 
gtUn\iw  \'ir.3okt.Aufi.'Ftitdr.l,iohihkmi  dfr  iv^l. 
I7g<  Unrethaltungen  für  alle  Sliode  herausgab,  ift 
Prediger  zu  Rebtwifth ,  unweit  Doberan,  geworf^- 

Bereits  in  der  IVIiite  de«  vorigen  Jahre*  ift  .de~r 
erfte  Lehrer  an  der  BiU  gerTchule  7u  Lübf^ck  ,  Hr.  JoL. 
Stkl.  litttiiielin  mit  Beybehallun^  feinijs  j^nzen  <^h«'t|« 
durcb  ein  ehrenvolles  belobendes  Üe^f«*  de*  ■^(•''liX* 
fireis  in  den  Ruheftand  rerfetzt,  un4  der' ze/ihei-*i  j^e 
Lehrer  an  der  dortigen  Katharineiifcbule,  Hr.  Frititr. 
Ludtc.  Joh.  Ti'nßiut,  Vf.  mehrerer  philologilchfn  und 
ftaatswiffetifchafilichen St^uifien,  zum  wirkl.  CoTlab'o- 
ralor  an  diefem  Infiitut  ernannt  wordon.  ,• 

Hrn.  Dr.  Albers  zm  Bremeil  bat  di«  4»tricmn  Pki 

hfo'pkical  Sfciettj  in  Pbi>«d«lpbia  ra  üirMi  MitgHed« 
aufgenoismen.  '  '•     i  't->  "  •  •*    *  «uJ- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I 


L  Anltündigungen  neuer  Bücher. 


n  der  Vofi'fchen  Buchhandlung  in  Berlin  iTt  To 
eben  folgende  interefrante  ReiTe  fertig  geworden,  un4 
•D  alle  Buchbandlungcn  verfandt: 

G.  Mollitn't 
Rtif«  im  das  Imuert  von  Afrika 
nach  den  Quelln  6ttStm*gal  nnd  Gambia  im  Jahre  i|tt 
auf  Befehl  der  Ftanzdßfohen  Regierung. 
Aaa  dem  Franzfififchcn  überfetxt 
von  Auguß  Kuhn. 
Mit  einer  Karte  und  der  Anücht  ron  Timbo. 
Berlin  ig  10. 
In  der  VofsTchcn  Bachhandlung. 
Frei«  s  Riblr.  16  gr. 

Ancb  unter  dam  Til«1: 

Mxgatim  vom  mitrkwiiriigtn  nemtm  Reifthtfthrtihumgtm^ 
au(  fremden  Spr.ichen  überfetzt  nnd  mit  erläu- 
ternden Anmerkungen  begleitet.  Sjftar  Band, 
gr.  %.  18JO. 

Den  vielen  Nachfragen  entgegen  zu  kommen ,  zei« 
|en  wir  hiermit  an ,  dab : 

.  „Htndtrfom't,  Ebenttr.^  Tagtbuch  u>äkremd  ßi» 
,       IUI  Atrfkmthalxts  at^  Island'"  u,  t.  w. 

noch  in  diefem  .Monat  beendiget  und  rerfandt  wird. 

.  Im  Auguft  lg  10.     Die  VorsTcb«  Buchhandlung. 

f. 

,  -r-J 

c  Dr.  C.  C.  D.  Sttim^ 

gtografihifck.ßcu^ifcluj  Ztitnngi.^  Poft.  mmd  Cemtoir. 
trxicon  in  4  BänÖBn  u.  g  Abiheilungpn.  I.  i.  1. 
II.  t.  >.  IIL  I.  gr.  g.  Leipzig,  Hinrichs. 
fcbe  Buchhandlune.  PrSnumeraiiont .  Preis  fQr 
da»  ganze  Werk  auf  Schreibpap.  Ii  Rthlr.,  weif« 
DrucUp.  xo  Rthlr.,  ordin.  Druckp.  g  Rthlr. 

'  Der  VI«  die  Erdkunde  fo  Terdiente  Verf.  hat  ei- 
nem Bedarfnifte  der  neneften  Zeit  durch  Ausarbeitung 
di«fiM  Works  unbezwei/elt  abgeholfen.  D>«  Beendi- 
gung deffclban  dürfen  wir  nun  auf  nächfre  Oftermeffa 
ig]l  aiifetzen.  Wir  laden  daher  alle  Gerchaftsleute 
und  Freunde  der  Erdkunde,  die  bis  jetzt  noch  nicht 
Gebrauch  von  den  Vortheilen  der  Pränumeration  ge- 
Btcbt  und  vielleicht  an  der  Vollendung  diefes,  wie  fo 

^vA>  L.  Z.  1820.   Zwiyltr  Band, 


vieler  andern  geographifchen  WörtarhBchcr,  gezwei- 
felt haben,  dazu  ein  und  bürgen  ihnen  für  die  iicber« 
und  nahe  Erfcheinung. 


BeyW.  Starke  in  Chemnitz  find  in  der  O.  »f. 
i8»o  erfchienan  und  in  allen  Buchhandlungen 
tu  haben: 

Biograf  hictn ,  ntue,  dtr  fVahmfinnigen  ^   aus  der  wirk  Ii. 

cheu  Wet-,  dargef.ellt  im  romantifchen  Gewände. 

Neue  Ausg.  g.    i  Rthlr. 
Hemtri  Odyfta ,  graeca  et  laiine ,  opera  J.  G.  Hagtri, 

Vol.  ».   Editio  quarta  recenf.  Wolfianae  adcommo- 

data.  g.     I  Rrhir. 
Mater:  Uiea  zu  Rtligioit/vorträgtn  betf  Begrähniffim,  in 

Auaz.igen  ans  den  Wc»k*n  df^uifchn  Kan/t-Irclner 

angefangen  von  Pttfcht ,  fortgefeJit  von  /Feikert. 

5tenBds  ites  SiQck.  gr.  g.    14  gy.  odu  neue  Mau. 

riatüm  iltcr  Bd.  atas  StQck. 
Paris  mit  tt  war,  oder  (iemllde  diefer  Hauptftadt  und 

ihrer  Umgebungen  in  den  Jahren  igoiS  und  igo?. 

Zwtytt  wohlfeiler«  Ausg.  g.    i  Rthlr.  4  gr. 


Bey  C.  A.  S  i  u  h  r  In  B  e  r  1  i  n  ift  To  eben  erfchie. 
neu  nnd  durch  alle  Buchhandlungen  Oeutfcblauds  zu 
erhalten : 

Utbtr  Zufrifdenktit  mmd  LtbtmiglSrk.  Von  J.  .9  Bai! 
Ober  -  Confifforial  -  Rath  u.  f.  w.  Mit  1  Knpfar'. 
Elegant  geheftet  l  Rthlr.  g  gr. 

In  der  Jetzigen  bewegten  Zeit,  wo  fo  viele  unan. 
gemeffene  WünCche  nur  zu  leicht  Gehör  finden^  ift 
eine  Schrift,  wie  die  angezeigte,  ganz  dazu  geeignet^ 
d«»  Herz  zu  beruhigen  und  zu  lehren,  wo  wahre  Zu- 
friedenheit und  wahres  Lebensglück  zu  finden  ifu  Diefi 
beweiftder  nachftehende  Inhalt 

Glaube,  Liebe,  HofTuung  find  die  Grundlagen  der 
Dienfchlichen  Zufriedenheit.  —  Innerer  Friede  und 
heiterer  Sinn.  —  Es  waltet  die  ewige  Weisheit  und 
Liebe  in  dem  VVechfel  des  Lebens.  —  Wie  bewahrer» 
wir  bey  dunklen  Führungen  Gottes  unfere  Zufrieden, 
heit.  —    Die  Hoffnung  an  eine  ewige  felige  Fortdauer 

enthält  die  Vollendung  unferer  Zufriedenheit,    Von 

demEinHufffl  des  Cbriftenthumi  auf  einen  rohigen  und 
frohen  Lebensgenufs.  —  Lehren  der  Weisheit  für  die 
welche  ein  frohes  und  zufriedenes  Leben  führen  wol- 
Ifii.  --  Suche  dein  Glutsk  nicht  auiier  dir,  fondem 
^  . ;   .  in 
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in  dir.  —  Beben  [die  <I«ine  Leidenfchaften.  —  Mä- 
fsige  deine  AnfprDch«  an  die  Welt  und  «n  die  &Ien- ' 
leben.  —  Betrachte  deinen  Beruf  als  einen  Auftrag 
Ton  Gott  und  erfülle  treu  deine  Pflichten.  —  Be- 
fcbrinke  deinen  Aufwand  und  fey  wirthlich.  —  Ueber- 
zeuge  liich,  daft  du  in  jedem  Stande  nOtzlich  und 
glücklich  feyn  kannft.  —  Sey  genäjjfaai  —  geniefse 
und  entbehre.  —  Denke  befcheiden  »on  de-inen  Ver- 
dienften.  —  Strebe  nach  einem  guten  Vernehmen 
mit  Andern.  —  Gewöhne  dich,  alles  von  der  heften 
Seite  anzufehen.  —  Was  nicht  zu  andern  ift ,  das  er> 
trage  mit  GeduJd  und  Hoffnung.  —  Beobachtungen 
und  Bekenntniffe  einer  gebadeten  frommen  Frau  Uber 
die  Wege,  auf  welchen  fo  viele  iVIenfchen  nach  Glück 
und  Ruhe  ftreben.  —  Philotat  an  Kriton  über  die 
Mittel  zur  Zufriedenheit.  —  Arift  der  Weife.  —  Der 
Frohßnnige.  —  Der  »om  Schickfal  Unabhängige.  — 
Rechtfertigung  der  Vorfebung,  oder  Ober  das  Mifsver- 
bälinifs  zwifchen  Tugend  und  Giflck.  —  Erinnerun- 
gen aus  dem  Leben  einer  reUgiufen  Frau  —  über  den 
Glauben  an  die  väterliche  Regiriung  der  Welt  —  als 
Quelle  des  innerii  Glörks.  —  Lehren  eines  frommen 
Iterbenden  Vaters  für  feinen  einzigen  Sohn,  über  den 
ücherftcn  Weg,  froh  und  gliicklich  zu  werden.  — 
Gedichte.  —  Lebens -Cliick  und  Lebens  -  Genufs.  — 
Lebens  ■  Weisheit.  —  Da$  Herz  roll  Liebe.  —  Das 
«•in«  Herz. 


An  die  verfchiedenen ,  von  den  fcharfßnnigften 
Gelehrten  gemachten  Vcrfuobe,  die  ehrwürdigen  Denk- 
znSler  der  altbebraifcben  Dichtkunft  in  unfere  Sprache 
überzutragen  und  die  morgen)andifche  Weife  ganz  in 
ihrem  Lichte  dirznftcllen ,  reihen  fich  die  geifivollen, 
suit  dem  allgemeinften  Bryfall  belohnten  .Arbeiten "des 
Herrn  Superintendenten  Dr.  u.  Prof.  Ji'Jh  in  Marburg, 
4ie  bey  mir  unter  folgenden  Titeln  erfchienen  /Ind: 

Jotl  neu  &b«rfetzt  und  erläutert  jonUr.K.fF.jMfti. 

Amtt  neu  überfetzt  und  erläutert  ron  Dr.  K.  fV.  Jußi. 
I.  iJgr. 

Mitka  neu  aberfetzt  und  erllutert  Ton  Dr.  K,  W. 

Jußi.  g.    xa  gr. 
Kahnm  neo  überfetzt  und  erläutert  Von  Dr.  K.  fV. 

Jußi.  |.  I  g  lo.    10  gr. 
Htibakuk  neu  überfetzt  und  erläutert  von  Dr.  K.  W» 

J«ßi'  f.  i|JO- 

Joil't  bilderreiche  Sprache,  das  feurige,  patrio- 
tkfcheWefen  AttAmtt ,  Mieka't  drohende  und  klagende 
WeisheitSEcden  in  begeiftertcn  Gefangen,  ^reiche  die 
trelTlichfte  Wahrheit  und  Sittlichkeit  mitten  in  einem 
erfchlafFten  Zeitalter  athmen,  Nakum't  hochherziger 
Geift  und  Diohtercharakier ,  und  Hahakuk't  herrliche, 
in  das  goidne  Zeitaller  der  hebriifrhen  Dichtkunft  ge- 
hörende Sprache  werden  jeden  onwiilkarlich  ergrei- 
fen, und  infonderbeit  junge  Theologen  für  dasStudiom 
der  altieftamentlichcn  BOcher  gewinnen.  Dem  ge- 
lohmeokToUen  und  gelehrten  Hetra  Beirbeiter  aber 


TUR -ZEITUNG  "    '  «sa 

gebührt  um  fo  mehr  Dank,  als  gerade  in  dicfem  Gelfte 
nur  {ehr  wetiig  ältere  U^^berlra^ungeji ,  gleich  gelun- 
gene wohl  gar  keine,  rxiftiren. 

Eben  fo  dringend  zu  empfehlen  Und  die  fchöneu 
Ergieftungen  des  \.ehn  .ifchen  L'ichtergeiftcs ,  welche 
Hr.  Ur.Jußi  aus  den  «erfcbieHeiien  einzelnen  alttefia- 
mentliciten  S«hriften  forgfältig  ausgehoben  hat,  und 
welche  unter  dem  Titel: 

Nationalgf/äfige  dtr  Hthrätr,  neu  üherfetzt  und  er- 

lluterl  »on,Dr.  K. /r.  jTbeile.  J.  jlUhlr. 

a  gr. 

ebenfalls  in  meinem  Verlage  herauskamen.  Diefe  in 
glQbendcr  Herzeusfpracbe ,  hohen  Flug  der  Phamarie 
und  Fülle  pueiifcher  IVIalerey  «M^gezeichneten  (ioni. 
tifchen  Gefinge  Gnd  treu  und  mit  l>ichterkraft  in  un> 
ferer  Sprache  wiedergegeben  worden.  Die  Anmer« 
kungen  in  famintlichen  oben  aufgefdlirten  Büchern 
enthalten  alles,  was  zur  richtigen  ErU&rung  derfel« 
ben  nütliig  fchien. 

Leipzig,  im  Anruft  igio. 

Joh.  Ambr.  Barth. 


VoUßändigtf  ' 
Handbach  dtr  niutßtn  Erdbifchreihuag. 

von 

A.  Ck,  G«/p.iri,  G.  Haffel,  J.  Ck.  Fr.  Canuahitk 
und  J.  C.  F.  Gutsmut  tu  ^  in  gr.  g. 

Hiervon  ift  fo  eben  erfchienen  und  an  alle  Bacb- 
handlungen  des  In*  und  Autlandet  verfandt  worden: 
Der  iien  Abiheiljng  iterBand,  welcher  dasXöei?. 
rtick  Frnu'-irticL  eniiiilt;   bearbeitet  von  J.  Ca. 
Fr.  Canttabich.  XXXVI  und  93g  Seiten.    3  Rtblr. 
lg  gr.  Sttchf.  oder  6  Fi.  45  Kr.  Rhein. 

Fi  find  alfo  nunmehr  g  Blande  diefes  umfafTenden 
Werks  erfchienen,  namüch  i)  die  aUgtmtinw  EialtU 
»«Hg,  i)  Oeßerreitk ,  y^Pftußtm^  4)  und  5)  Dtutjchland^ 
6)  Schweiz  und  halitn,  7)  dat  Britifiht  Rtick  uad  die 
lonifcktH  Irßlu  und  g)  Frattkrtttk^  und  zufammen,  wie 
einzeln ,  durch  jede  Buchhandlung  zu  bekommen. 
Zwey  neue  Bände,  Spaaita ,  Portugal,  die  Siedtrlanit 
unA  ty^utmark ,  Sdatedtu,  Soruegtu  u.  f.  w.  enthaltend, 
ünd  unter  der  Preffe  und  werden  noch  vor  Micbaelifl 
fertig. 

Weimar,  am  15.  Julius  igae. 

Dat  Geographifche  Inftitut. 


Nackßthtndt  Sckriftin 
des  Crimiaalrathet  und  Prof.  Dr.  J.  Chr.  F.  Miißtr^ 
welche  zum  Theil  noeh  gar  nieht  in  den  Rocbbandel 
gekommen  find,  habe  ich  von  den  Hn.  Verf.  an  mid» 
gekauft,  fo  wie  früher  deffen  Lehrbuch  des  Naturrecbte 
Cgr.  g.    Preis  1  Rthlr.  g  gr.') 

Anleitung  zur  verfiandigen  Anficht  jeder  Hierogly« 
phen-,  jeder  fymbolifchen  Wortfprache.  gr.  g« 
Brofcb,  3  gr, 

Cmo. 


m 
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Coinineiitatio      I«g«tn  VII.  pro  D.  de  legatis  et  fidei- 

commiilis  III.  4.    6  gr. 
De  Antonini  C'aracalla  vero  civitatis  per  orbem  Rom«« 

num  propagatora.  4.    6  gr. 
Speciineu  poTterins,  de  cii  quae  apud  Virianum  rc* 

lija  ttc.  4.    3  gr. 
Jürifttfche  «nd  phyGologifclie  Erörterung  der  Lehira 

von  den  MiTsge  jitrien.  gr.  g.    3  gr. 
Uebar  Entfagungen  einet  Verfchuldeten  auf  F.rbrchaf- 

ten.  gr.  8.    IJ  gr. 
Var.ronia  attju«  Ulpiani  in  reoeofendit  rebus  inancipt 

ttc.  |.   4  g«"« 

•    Binnen  Kurzem  \«'crden  Folgend«  BOcher  in  mei- 
nen) Verlage  erfcheinen : 

Saily  J,  5.,  Arcblr  für  die  Partoralwirfenroliart  theo- 
retifchen  und  praktifchen  Inhalts.  jterThcil.  gr.  8. 

Langte  Fr.,  Erdbrfcfareibung.  F.in  geographifches Lehr- 
buch für  Knaben  -  und  Midchenfchulen  in  1  Abthei- 

/    langen,  gr.  g. 

Platenit  Phaedoit.  Accedit  varietas  lectionis  et  brevis 
adnuiatrt},  cura  y.  D.  Kärrner,  g. 

Schmidt,  ?..iy.^  Lehrbuch  d«r  fpeciellen  Bierbraueray, 
oder:  die  ßi<;rbrauerey  in  ihrem  ganzen  IJinfanga 
tVach  den  neueften  Entdeckungen ,  Lrfahrungan  und 
Frrindiing(>n  durchaus  praktircii  bearbeitet,  gr.  g. 

Deßelben  Handbuch  der  mechanifchen  Tecbnolngie  für 
Fabrticen,  Künfte,  Handtverke  und  technifdie  Ge- 
werlie  in  aiphabet.  Ordnung  thenretifch  und  prak* 
lifch  hearlieiiet.  3ter  Theil.  gr.  g. 

Utffth  phyflcalirch-chemirch- technirches Quodlibet,  in 
beiehrenden  und  heluftigenden  Aufgaben  und  Aof- 
ISfungen.  .Ein  Tafchenbuch  auf  da«  Jahr  ig».'  g. 

Styiel,  F.S.,  Nachrichten  Ober  Feftungen  und  Feftung». 
kriege.  31er  Thai),  gr.  g. 

.Zallicbao,  den  i.  Julius  i gio.         '  '   \  ' 

'  Dam  ma  nnTcbc  BuchbAndlmg. 


L^ixieon^voH  Sack f in. 
Tm  Verlage  der  Brüder  Schumann  in  Zwi<;kau 
ift  erfdiieoen  und  jetrt  zum  erftenmale  an  die  Buch, 
bandlungen  verfendet: 

yoUßAndigu  Staxtj.,  Poß.  uni  Ztittugs- Ltxicon  von 
enthaltend  eine  richtige  und  ausfülir« 
liebe  gengraphifcbe,   topographifcbe  und  hiflo- 
rirckeDarftclIungalJerStadre,  Flecken,  Dürfer, 
Schlöffer,  Hüfe,  Gehirg«,  WaMer,  Seen,  Flüffe 
n.  f.  vir.  gafatamter  Känigl.  und  FürßUeh  Sdcftfifdier 
Lande  («Ifo  auch  des  Prealsirchen  Antheilt)  mit 
|^.JEiof"cliluli  der  Flirftenihümer  Sckttartkurg  und 
*  .  pirfurt ,  fo  viu«  der  RiMßßktn  und  Stkiwifurgißhtn 
!  BentZMngen;  TfrfaCst  ton  Aug,  Sdtumann.  ifter 
bis  7ter  Bd.  (/l  bis  Orttlidfrf).    Jeder  g30  S.  g. 
Mit  1  Kupfer.    (Ladenpr.  16  ttthlr.  g  gr.  rob.) 
I>iefes  Werk,  welches  kein~««Md«t«r 
Tier  der  auf  dem  Titel  genannten  Provinzen  gern  ent- 
behren wird,  ift  nun  fo  weit  gediehen,  dols  fein» 


Vollendung  ^tnit  dem  loten  Bande)  wohl  nicbt  lu  be- 
zweifeln fe}n  cliii  fte.  Um  den  Ankauf  zu  erleichtern, 
und  den  Wunfchcn  fo  Vieler  zu  c^ufprechen,  laffen 
wir  den  bisherigen  Prinutn.  Preis  bis  zur  Krfcheinung 
des  letzten  Bandes  dcrgeftdlt  lortgeltcn,  dafs  in  jeder 
Büchhandiung  jeder  e/wsf/ar  Band  ,  fau)>tr  canoairt ,  für 
I  IVihlr.  10  gr.,  das  Ganze  alfo  für  9  Uthlr.  aa.gr, 
(ftatt  16  Rthlr.  g  gr.)  zu  erhalten  ift,  wo  alfo  der  eng. 
gedruckte  Bogen  nicht  »olle  8  Pfennige  koftet.  Wer 
geneigt  feyn  follte,  unter  feinen  Bekannten  einige 
Subfcribentpn  zu  fanimeln,  erhält  bey  iirecur  BcftcU 
long  in  Zwickau,  und  wenn  folche  nicht  unter  4Exetn> 
plare  betrügt,  QberdieCs  einen  billigen  Kabbat.  Car- 
tonirte  Exemplar«  Hnd  in  den  Buchhandlungen  zur 
Anficht  aufgeftellt,  bey  deren  Durchficht  man  Goh 
überzeugen  wird,  dafs  kein  anderes  dentfcbes  Land 
bis  jetzt  ein  Ähnliches  Werk  bat  aufweifen  können. 


Bey  G.Reimer  in  Berlin  find  fo  eben  nedi' 
fteheode  ßucher  erfcbienen: 

Abbildungen  ausericfener  GewScbfe  des  königl.  bota- 
nifchen  Gartens  zu  Berlin ,  nebft  Befchreibungen 
und  Anleitung  iie  zu  ziehen,  von  Dr.  H.  jf.  Link 
und  y.  Otto.  gr.  4.  iftes  Heft,    a  Rthlr. 

fVitchmann,  B.  vo»,  Sammlung  bisher  noch  ungedruck- 
ter kleiner  Schriften  zur  altern  Gefchichle  und 
Kenntuifs  des  RufTirchen  Reichs,  gr.  g.    a  Rtblr. 

Huftlami,  Dr.  Ckr.  fVilk.,  praktifcho  Uebetficht  der 
Torzaglichften  Heilquellen  Deutfchlands  nach  eig- 
nen F.rfahi  rügen.  Zwtytt  verbefferta  Auflage,  g. 
I  Rthlr.  g  gr. 

Sckliiermacktr ,  Dr.  Friedr,,  Predigten  aber  den  chrift- 
lichen  Hausft^nd.  gr.  g.    l  Rtblr. 

Lachmann,  Dr.  X. ,  Auswahl  aus  den  hochdeutfchcn 
Dichtern  des  13.  Jahrb.  g.    i  Rthlr.  12  gr. 

Jt«/?,  Dr.  y.  N. ,  die  ägyptifcbe  Augenentzündung  un- 
ter der  Königl.  Preufs.  Befatzung  in  Mainz.  Ein 
Beytrag  zur  nähern  Kenntnifs  und  Behandlung  die« 
"Ter  Krankheitsform.  gr.  g.    i  Rthlr.  g  gr. 

fFiarda^  Dr. 7.  D. ,  Willküren  der  Brockmänner  einet 
freyen  friefifchen  Volkes,  gr.  J.',  ,1  Rthlr. 

Dirkßn,  Dr.  H.  ?•>  Ci  viliftifcbe  Abbandluneen.  gr.  f.- 
>  Rthlr.      .  '      '.     .  ' 


■>  Bey  Sckenmbarg  und  Cooip.,  Buehhändler  in 
Wien,  ift  fo  eben  erfcbienen  und  in  allen  deutfcben 
Buchhandlungen  zu  haben: 

ffttei,  Ludotico,  medicrnae  IDoctore,  dePefte  dy« 
.11   /«nteria  et  qphthaliaia  A«gypti«ca>  Com.  tabula  Ii- 
thographica,  quae  Structuram  nofocomii  pro  pe« 
ftiferis  in  Oriente  repraefentat.    Viennae  igao* 
Preis  1  Rthlr.  4  gr. 

Vcrfaffer  diefes  VTerk's  hat  Geh  4  Jahre  in 
Aegypten  uim)  t  Jahr  in  Ttmis  aufgehalten,  um  die, 
•  d>e  Peft -betreflPpndeft',  Notizen  zu  fammeln.    Die  Re- 
fuliate  feiner  Unierrucbungcn  hat  er  in  diefem  Werke 
niedergelegt.   £r  bandelt  darin  die  Fragen  ab :  üb  die 

Peft 
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Pcft  in  AegTpten  entftelit»  Welche  Frrchelnangen  ihr 
▼orbergehen  und  Iis  hegleiten?  Welcher  ihr  Verlauf 
in  Aegypten  fey  ?  Ob  fie  xu  einer  beftiaimten  Zeit  auf- 
fcOrt  ?  Welche  Gegenden  Aegypten«  Ge  am  meiften  zti 
rernrüften  pBegt,  und  welche  Vcrwflrtongen  Ce  unter 
den  Einwohnern  Aegyptens  anricbtet?  Welche  Urfa- 
chea  *m  meiften  das  Peft  -  Contagiam  erzeugen  kün- 
nen?  und  welche  Individuen  am  leichteften  ron  der 
Peft  befallen  werden?  Wie  das  Conugium  aef  den 
menrchllchen  Körper  wirke?  Welch«  diagnortircha 
Zeichen  bey  der  Peft  Statt  Finden,  welche  Pro^nofa 
diefelbe  fey,  und  welche  Methode  man  b«be,  Ce  za 
kuriren  ? 

Bey  Hemmerde  nnd  SchwetfchkcinHan« 
ilt  erfcbienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

fVdcksmutk'r  y  fV.,  Entwurf  einer  Theorie  der  Oa* 
fchichte.  gr.  (.    16  gr. 

Dia  Tendenz  diefes  Bnohes  fpricht  der  Titel  deut- 
lich aus ,  und  der  geachtetf»  Name  des  Verfaffert  bärgt 
uns  /Qr  den  Werth  der  Autfahrung. 


Lattinifck  •  Dtutfcktt  «ni  Dtwtfek  -  Lattinifchtt  Tajcktu- 
teorttrbuck. 

Fünf  te  Termehrte  und  »erbelTei  te  Auflage.  . 
Mit  V.  TO«  C.  G.  Brödtr. 
Leipzig,  bey  C  Andri.    Preis  i  Rihlr.  11  gr. 

Wenn  ein  Buch  in  einem  Zeiträume  toti  wenigen 
Jahren  die /«»/i*  Auflage  erlebt  hat.  fo  Itedarf  es  wohl 
weiter  keiner  befonHern  Firpfehlung.  Ks  wird  alfo 
hinlänglich  feyn,  blofs  anzuzeigen,  »Iji  die  gegen« 
Wärtige  Auflage  für  den  Anfänger  in  ^rr  lat.  Sprsebe 
dadurch  eine  gr^ftere Bra'.ic  h i)arkeit  erhalte»'  hat,  dafs 
l)  auf  die  Pr^fodie  weit  n.ehr  Hurkficht  genommeA 

3 worden  ifia  als  in  den  fri.^iern  Ausgaben,  und  hier 
ie  kurzen,  und  langen  Sylben  richtig  bemerkt  wor* 
ilen  ßnd;  dafs  a)  nicht  nur  die  Conftruction  bey  jedem 
yerbo  richtig  angegeben,  fondern  auch  mehrere  noth- 
^endige  Redensarten  binzugekoinmen ;  dafs  endlich 
3^  »orzüglich  der  Deutfch  -  Lateinifche  Theü  eine  weit 
gröfsere  VollTtändigkeit  erhalten  hat.  —  Unbeachtet 
nun  das  Werk  fo  nm  mchrer«  Qogen  ftSrker  fiewor- 
den  ift:  fo  ift  es  doch  um  den  lufserft  billigen  Preis 
von  t  Rthlr.  1 3  gr.  tsi  «Den  Buchhandlsnifen  zu  babeiu 


.  •   So  eken  ift  arlchiancn  ond  darck  um  zo  cr1ult<n: 
-  Harding  HimtnaU- Atlai.  6te  Lieferung.  Nr.  so.  sf. 
31.  a6. 

'Göttingen,  ian  Julius  ifio.  . 
,         '  .  ,      V«nd«nho«c^  u.  Bi^prejcii«. 

.  ■-  ,  ..  *,  I» »  .  I  I  ^.     .         I     ..  ■ 

.   I  T.  i  •  .  *  •  :  .r  V  t  ''    T  .  .1! '..  fTi*n"^W^PfP 


n.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 


Eine  bedautenJe  Samoilting  ron  ungcfihr  sioeo 
Stück  Differrationen  wird  zum  Verkauf  angeboten.  Ihr 
im  Jahr  179s,  ins  Soften  Jahre,  verfterbener  elfter 
Befjtzer,  ein  nicht  unbekannter  Gelehrter  und  fltifst- 
ser  Sammler,  hatte  fie  forgfiliig,  nach  eigenen Crunii- 
iktzcn,  geordnet;  nimiicb 

die  des  jitrif  civilu ,  welche  unpefahr  die  ffilfte  des 
Ganzen  ausmachen,  nach  den  Pandecten: 
des  deutfchan  Staatsrecht«  nach  dem  Strav» 

fohen ; 

die  des  kanouilchen  Rechts  nach  daai  Solnltar- 
fchen ; 

die  des  deutfchan  Priratrechts  naeh  dem  Engaui. 

fchen; 

die  des  Lebnrechu  nach  dem  FlaiFcher'fchen  Lehr. 

buch,  uud 

die  theologi Cohen  nach  den  Büchern  dar  beiÜTea 
Schrift. 

Kaufluftige  können  Bher  die  Verkau^bedingungen 
nnd  fonft  nähere  Auskunft  bey  dem  Regier ungtrath 
yufl  in  Tennftadt  und  dem  Oerichtsdirectoc  Ka»l  in 
JNeunheilingen  bej  Laogenfalza  erfabran. 

m.  Vermifchte  Anzeigen. 

Amtieort 

mtf  du  in  mthrtrn  IM.  Ztilungtn  und  gtltftntn  l^omr" 
maien, beßndiickt  Breckhaus'fclu  IVarnung, 

Da  Ton  dem  Pachbändler  Herrn  Brockkaut  und 
dem  Vater  des  yerewijjten  Dichters  Emfi  Sckulxt,  Hrn. 
BOrgermeifter  Schulz*  zu  Celle,  di«  Identität  des  V^r. 
faffers  der  im  fi  a  ff eTchen  Verlage  1S19  herautgekom. 
Dienen  Romane:  „Kieo"  und  ^dU*  KuHßler/ahrt'*^  in 
Zweifel  gezogen  worden  ift:  fo  erkläre  ich  hiermit 
ihnen  und  dem  Publicum: 

dafs  ich  allerdings  VerFaffer  jene*  Romane  bin  und 
einen  gleichen  Namen,  wie  jener  Dichter,  fQbre. 

Eine*  Beweifes  diefer  Behauptung  kenn  es  wohl 
nicht  ked&rfen.  Sollte  man  indef«  darauf  dringan  und 
mir  wirklich  fo  viel  Mangel  an  Phrgpfübi  und  an  ge* 
Tündern  Verfiande  beymelTen,  daf*  ich  einen  Namen, 
der  bald  verklungen  feyn  wird,  weil  feine  Seele  Fehlt, 
mir  angeeignet  habe:  fo  bin  ich  erbötig,  meinen  Tauf- 
fcbein  für  die  Zweifler  abdrucken  zu  laffen.  ' 

Qnadlinbnrg,  den  ao,  Julius  igjow 

Ernß  Stkmlt,ty 
•  '    Liaotonant  im  S7ften  König}.  Preuf«.  L«n^ 
«■   >;  ■    webr  -  Infanterie  -  Regiment  und  Regiltrv 
*.- 1  I  .  >. '    Mr  faayaa  Stadt  -  und  LariJgertcbta 
i  '  '  '         %m  QuadJinborg. 


.  ■)     .  .-.1 
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LITERATURGESCHICHTE. 

.  Lsr^zio,  h.  Ertgelmann:  Kritifches  Gifamnttrtgifttr 
oder  NatkuiHfmng  alltr  in  4in  dnttfchtn  Literatur- 
Ziitunf^tn  und  itn  f^ittftnßi'n  ZtitfchrifUn  tniluU- 
ttnem  Rtcenfiontn,  mit  Andtutung  ihrtt  Inhalts.  ~ 
Erller  Jahrgang  Bearbeiiet  von  Fritdrich 

Rnjlmann  und  mit  einer  Vorrtii  begleitet  voa 
g.  C.  A.  Rtft.  i8ao.  XVI  u.  398  S.  8- 

Noch  ehe  das  Rtptrtorium  dir  Littratur  mit  dem 
J-  1800  ror  ge(chlü(Tea  erklärt  wurde,  und  auf 
das  letzt«  (^uinquennium  nicht  Geher  zu  rechnen 
'war,  machlen  verfchiedene  BibltOKraphen  Verfuche 
Shidicher  Art ,  doch  von  befchr^nkterem  Umfanee; 
fie  blieben  aber  fragmentarifch ,  und  feitdem  ift  die» 
fes  krit.  Gefammtregifter  der  erfte  neue  Verfuch  in 
'diefcm  Fache,  der  die  Ahficht  hat,  die  Recenfionen 
der  kritifchen  Journale  tiutt  Jahrs,  fie  mögen  nun 
Uilclier  aus  diefem  Jahre  oder  frClher  erfcnienene, 
^dcutfche  oder  ausländifche  betreffen,  zufammen  zu 
flolleti.     Der  nach  mehreren  Abünderungen  ausge- 
Befohrle,   im  Ganzen  'oöenswerth»  Plan,  den  Hr. 
Kfft  f-ir  das  Janr  1817  au^^ZHfilhren  gehintfert  wür- 
fle, fttr  das  Jahr  tSi8  a^*'"  gr."jl"sten:h*-iU  durch 
*Hn.  Raßmnnn  ausführen  liefs,  geht  dahin:  l)  die 
in   dem  Jahrgange  1818  der  aufgenommenen  Li- 
teratur -  Zeitungen  und   vermifchten  ZeiifchnTten 
roc'nfirlen  IJiicher  (zwar  alnhabeiirch ,  aber  doch) 
nach  ilen  vcrfchiedenen  Wifl'enrchaften  in  mehrere 
(in  dem  Handbuche  der  dcutfchen  Literatur  von 
^r/fA  ant»/«nommenen)   Abllicilungen  aufiufilhren : 
s)  den  l'd.^ln  der  Bücher  Verlag^ort,  Verleger  und 
Jahrzahl  (wie  in  jeneAi  Ilandbuche;  nicht  aber  den 
"preis)  beyzufetzen;  3)  den  Inhalt  (das  Refultat)  der 
Beurtheilung  (ob  gflnftig  oder  ungilnftig  u.  f.  w.  — 
nicht   durch  die  im  Rej'ertnrium  d.  Lil.  behebten 
Zeichen,  fondern  durch  ftcflimmte  Worte),  fo  wi« 
die  Uulcrfchrift  oder  Chiffer  der  Kccenfciitt- n ,  wo 
diefe  Stalt  findet,   desgleichen  die  vurkontmendsn 
Antikritiken  anzugeben,  und  4)  aufser  den  allgemei- 
nen Literatur- Zeitungen   (von  Göttingeo,  Halle, 
Hficlelhcrg,  Jena,  Leipzig  und  Wien)  aocl»  noch  an- 
dere QvorzOglich  der  bellet rift.  Literatur  gewidmete) 
'deutfche  Zeitfchriften  (die  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt,  das 
Lit.  Bl.  des  Morgenblatts,  die  Ahend/.eitung  und  den 
Gefplirchafter)  aufzunehmen.  —    Mit  Uebergehuug 
diefes  letztem  Punkts,  gegen  den  wir  nichts  7.u  er- 
innern hal>en ,  wollen  wir  uns,  da  wir  eine  Fort- 
iTetzuiig  recht  fehr  wOnfchen,  Ober  die  Ausführung 
.jics  Planes  nach  den  crften  drey  RiibrikAi  mit  oähe- 
A.  Lm  Z.  I830.   Zwiyttr  Band. 


rer  Beziehung  auf  die  Bemerkungen  darüber  in  der 
yorridt  des  Hn.  Refi ,  der  die  erfte  Idee  zu  diefem 
Unternehmen  hatte  und  Geh  durch  diefe  und  andere 
Bemerkungen  den  beffern  Bibliographen  anreiht,  nä* 
her  erklaren.  Auf  den  erften  Anblick  fcheint  Geh 
die  Anordnung  nach  den,  aus  dem  obgedachtea 
Haodb.  d.  d.  Lit.  angenommenen,  acht  Abtheilua* 
lungen  fehr  zu  empfehlen ;  Geht  man  aber  darauf^ 
dafs  die  alphabetifche  Folge  doch  felbft  in  diefen  wif» 
fenfchaftl.  Abtheilungen  lo  viele  heterogene,  durch 
die  fyfteroatifche  Anordnung  in  jenem  Handbuche 
getrennte  Schriften  zufammenftellt ;  und  bemerkt 
man  fo  manche  Irrungen  in  der  Aufnahme  der  Ba- 
cher :  fo,niöchte  man  faft  wünfchen,  dafs  die  erfta 
Idee  eines  durchaus  alphabetifchen  Regifters,  das 
manche  andere  Vortheiie  gewahrt  hätte,  ausgeführt 
und  ein  fyftematifches  oder  alphabetifches  Sachregi- 
fter  beygefOgt  worden  wäre.  Da  aber  die  Vff.  di« 
Biicher  nach  Wiffenfchaften  ahtheilten,  fo  wären 
wohl,  wenn  nicht  genauere  Durchfnbrune  nach  ein- 
zelnen Rubriken ,  wie  im  gedachten  Handbuclid« 
doch  einige  Unterabtheiinngen  zu  wOnfchen  gewe- 
fen,  durch  welche  Schriften  über  gewifTe,  befonders 
Zeitgcgenft.nnde,  die  jetzt  vereinzelt  erfcheinen,  Gck 
unter  einem  GeGrhtspunkte  vereinigt  dargeftellt  Hit* 
ten.  Von  Hn.  Rtfi  hätten  wir  diefs  um  fo  eherer- 
wartet ,  da  er  in  feinen  Bemerkungen  nber  einige 
einzelne  Fäclicr  der  Literatur  ausdrOcklich  gewiUt 
vorhcrrfchende  Züge  in  dem  Jahrg.  ig  18  bemerkt, 
wie  in  der  Theologie,  wo  die  vicleu  Sciiriften  üb^ 
die  I\i'.formationsfeyer  und  infonderheit  die  Härmt- 
feilen  Thefen  über  den  dritten  Theil  derlim  J.  I8lt 
recenGrtcn  Scliriften  diefes  Faches  au.smacheu  (noch 
ungerechnet  die«in  der  Lit.  der  Pädagogik  aufgefflhr- 
teu),  und  in  der  Jurispr.  und  Politik,  wo  ein  Fünf- 
tel der  aufgeführten  Schriften  das  Verfaffungs-  und 
Stnndcwefcu  betrifft.  Docli  darf  man  im  Ganzep 
niit  <liefcr  Anordnung  wohl  zufrieden  feyn;  nu^ 
wäre  in  F-'cUficht  der  Aufnalime  der  Schriften  un- 
ter (!io  «ii/^enommenen  Abiheilungen  hier  und  da 
ftrengere  Aufmerkfamkcit  nüthig  gewefen.  Auch 
ungerechnet  fo  offenbare  Irrungen,  wie  t'ie  Aufnah- 
me von  K.O.  Müittr'i  Atginft.  in  dip  medicinifche 
Abiheilung,  liefsen  fch  manche  andere  weuiger  auf- 
fallende In  ungen  rügen.  Befonders  trifft  diefer  TJi- 
del  das  letzte  Fach  der  vermifchten  Schrifuit,  in  wel- 
chem Gchlbar  mehiere  unter  die  bcriiuimten  Hubri- 
ken  der  vorhergehenden  Al>tli»;ilungen  pehurigen 
Schriften  aufgeführt  Gud ;  dacegen  wohi  einzelne  in 
andern  Abiheil,  vorknmmende  in  diefs  Fach  h  tten 
verwirfen  werden  Cullen  1  wie  aus  der  hiftorifchen 
P  (5)  die 
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die  allp^m.  Enrycl.  d.  W.  u.  K-  —  Jn  Hinfichl  auf 
den  zvvevici»  Punkt  wird  in  der  nähern  Auseinander- 
fetzting  iKt  Planes  in  iler  Vurreiie  auch  erklärt:  die 
arphähtitifche  An«jrdnung  fey  in  gewohnter  Weife 
t>ey  Schriften  genannter  Autoren  nach  dem  Nainea 
derfelbcn  ,  o  ler,  wo  diefs  nicht  thunlich  fchien  (oh- 
ne defshaib  den  Namen  fefbrt  an  feinem  Orte  ver- 
mifftu)  zu  laffen),  nacli  dem  Anfang.\wurte,  bev  ano- 
nymen Schriften  immer  nach  dem  erflen  Hjtipt« 
•Worte  gefcheben.  Mit  diefer  fch^vankenden  Erklä- 
rong  ftimmt  die  Aujfohrnng  zafammen.  Viele  anv- 
infmi  und  manche  von  genannten  Autoren  herausge- 

f ebene  ttncher  ßnd  mit  dem  Artikel,  andere  mit  den 
'ropcGtionen  dt-,  vow,  übtr  —  «m,  aus  —  dmrck  — 
ptr  —  noch  andere  mit  dem  Aitjectiv  auFgeführt«  fo 
rfafs  felbft  Original  und  Ueberfet/ung  einer  und  der- 
lelben  Schriften  von  einander  getrennt  fmd,  wie  die 
-wohl  am  heften  unter  Pii  VI  aufzufilhrende  Attoeur 
ifo  —  M  Conßß.  ficr.  XXVIII.  Jut.  1817  etc.  hier 
Bnter  Altoention  u.  Snnctißimi  etc.  aufgefncht  werden 
»iifs.  Und  wer  wird  m>hl  im  hiftorifchcn  Fache 
fFtltington  nnter  Artkur  und  Maffenbach  unter  Obrifli 
luchen?  Die  genanmttm  Autoren  hetreffend,  haben 
wir  POr  die  Portfetzung  folgende  WüofSie  zu  äu- 
fserd :  1)  dafs  b«y  den  Schriften  eines  und  deffel- 
ben  Vfs.  deffen  Name  nicht  mehrmals  aufgeführt 
werde,  wie  es  unter  andern  (S.  4)  bey  F.  AJiy  (S. 
101)  Ch.  E.  Pf.  Kapfir,  (S.  106)  <9f.  F.  Kimuft,  (S. 
ia6)  H.  G.  TzfcUmtr^  (S.  igj)  ^.  /lltr.  Albtrs, 
(ß-  348)  ^>  A.  Schmitt»  u>  a.  m.  gefchehen ;  3)  da* 
gegen  wäre  da,  wo  mehrere  Homonymen  aufein- 
ander fo^es»  d<tr  Name  bey  jedem  voUftSadig  zu 
''wiederholen,  um  Verwechfehingen  aaszu weichen, 
wie  bey  den  beiden  Hartmemn  zu  Marburg  und  Ro- 
ftock  (S.  98);  3)  wOnfchlen  wir  die  Vornamen  auf 
beftimmte  Art  abgtkflrzt,  wie  in  frühem  blhlio^ra* 
phifchen  Werken  ,  auch  wenn  fie  weder  auf  dem  Ti- 
tel, iK>ch  rom  Kec.  angegeben  find,  immer  genau  he- 
merkt;  am  wenigften  dnrfen  fie  bey  fo  bekannten 
Schrift fteMero,  wie  bey  F.  AneUlony  F.  Nüntery 
Thtodor  Schmatz t  F.  Uflrri  gänzlich  fehlen,  da  hier 
Ib  leicht  nachzuhelfen  ift;  4)  wflrde  viel  Raum  er- 
fpart  werden,  wenn  die  Verweifuag  unter  einem 
^chrif^fteller  auf  frQhere  Titel  nicht  in  mthrtrt  ein* 
.seine  Zeilen,  fondern  in  niir  gebracht  wOrden,  wo- 
l>ey  wir  wiederum  auf  die  Art.  ify?  und  Afters  y  auf 
Crmzery  Mai  o.  a  m.,  die  leicht  in  die  Augen  fal- 
len, hindeuten.  5)  Die  ge<lachten  Verweifungen  in 
4en  einzelnen  Fächern  —  die  von  einem  auf  ilas  an* 
'rfere  find  gröTstentheils  ansgefchlnfTen,  fo  ni>thig  fie 
iier  und  dort  gewefen  feyn  möchten  —  haben  wir 
Ziemtich  genau  gefunden;  doch  giebt  es  Ausnahmen, 
j.  K,  bey  A»g.  Mams  {_Mat)  S.  39 ,  wo  Fronto  fehlt, 
bev  K-  tV-  ^^iy  wo  auf  S.  gg  zurackzuxveifen  war, 
bey  ^.  A.  Sckulttg  (S.  348),  wo  auch  auf  IViUdtnow 
bingewiefen  werden  mufste»  bev  ff.  K.  tV$Airt  (S. 
329^»  deffen  Tagtbueh  eigentlicfi  unter  feinem  Na- 
men hätte  flehen  füllen;  die  (S.  301)  aufßefilhrten 
Elgi»  MarkUs  rerdienten  auch  unter  £  eine  Stelle; 
d«Ba  ßcber  wint  siaa  fie  mulu.  S  ebea  Co  wohl  in- 


chen,  aU  man  <fie  Amndfffchen  Marmor  anlerif 
fuchen  pflegt.    S.  131  \iit\te  yaUkmofr's  Name  curTiv 
gedruckt  und  we>ierl>ii>  an  feinem  Platze  aufeeiOlirt 
werden  Tollen  —  Statt  Verweifungen  auf  Namen, 
von  denen  wieder  auf  Titel worte.  verwiefen  wi'd, 
wären  fogleich  diefe  anzuEeben,  wie  bey  Euhhorn 
nicht  IJmätmznH,  fondt-rn  Juh.  Offenb.,  bey  H»lmtt 
DJclu  Parfons ,   fuudern   Ttßanitntam.  — ■  folgewi. 
drig  ift  CS,  wenn  z.  B.  bey  der  Clireftom.  lat-  iiml  der 
deutfchen  Chreftoraathie  als  Vf.  0.  Klinig  angegeben 
und  dann  weiterhin  SoftpU  K.  genannt  wird,  wenn 
bey  Grättr's  Korlf.  der  i^^#/aiidfclieo  Ueberfelzung 
von  Cicero's  Briefen  F.  D.  Gr^i^r  fteht,  unter  Grtl- 
ttr  fellift  aber  die  Vornamen  durch  Punkte  angedeu- 
tet werden.    6)  Key  Uteinifchen  Schriften  find  die 
Vff.  fich  in  der  Aufführung  der  Namen  nicht  gleich 
geblieben;  man  fiodet  z.  B.  Amtr s fo»rt  oratio—- 
Crtuztrt  f...  Cuiro    Moftrus  f.  CiCtro  ^  G»r* 
hardius  Ltctiones  Apoäonunas  —  {Paffow)  Milf 
Um.  crit.  u.  f.  w. —  Von  den  in  diefem  Hegifter  nicht 
durch  Zeichen  angedeuteten,  fondern  in  Worten  deut* 
heh  auspcfproclienen  RefuJtaten  tier  Beurtheiluntea 
hätten  hell  maoclie  wohl  charakteTiftifcher  ab/j/Tea 
laffen,  als  es  im  Alleemeinen  gefchelven  iCl ;  nur  etnzeU 
se  konnten  wörtlidi  wiedergegeben ;  Ausdrücke,  wi« 
aufmunttrmy  bey  Schriften  bejahrter  Autoren  dürftea 
wohl  mit  andern  zu  verwechfeln  feyn.  —  Hier  und  dt 
wäre  wohl  eine  etwas  genauere  Aneabe  nölhig  gewe- 
fen: fo  wäre  es  wohl  l«y  dem  Urtneiie  flber  Bosmü' 
lon'j  Ue  her  fetz  ung  von  SfTttigtl's  CJefchicbie  der  AJe« 
dicin  gut  gewefen,  zu  bemerken,  dafs  das  angegeben« 
Urtheil  von  der  Ueberfctzong  gehe;  und  t)ey  dem 
helvetifchen  Almanach  f-  I8t8  mufste  der  Notiz:  et 
fey  Ueberfetzuog  des  EJfai  ßattft.  beygefflgt  werden: 
für  U  canton  dt  Ntufchatity  oder  es  mufste  auf  diefea 
weiterhin    aufgefnhrten    Ejjai   verwieten  werden. 
Auch  hätten  wohl  die  Vff.  aus  den  Recenf.  bey  man. 
chen  den  Inhalt  niclit  aofleutenden  Titeln  dicfen  nä- 
her bezeichnen  kennen,  z.  B.  bey  Or ckowsly  Itt- 
tre  au  Rtv-  R.  Fmktrton;  in  fyftematifcben  Veraeich- 
niffen  erklären  6ch  dergleicnen  Titel  gewöhnlich 
durch  die  Stelle,  die  Tie  erhalten;  in  alp-^abetifchea 
fällt  diefer  Vortheil  weg.  « 

Ab6cht]ich  haben  wir  aas  in  diefer  Anzeigt 
möglichfl  im  Allgemeinen  gehalten,  und  aus  den  vie- 
len fOr  dicfelbe  angeftricnenen  Beyfpielen  nur  we- 
nige ausgewählt.  Oberzeugt,  dafs  das  Gefagte  hin- 
länglich feyn  werde,  einen  Bibliographen,  wie  fich 
Hr.  Refi  in  der  Vorrede,  auch  in  feinen  Bemerkun- 
gen Slier  Erhaltung  der  BOcher  durch  öffeatl.  Biblio- 
theken u.  f.  w.  zeigt,  zu  bewegen,    bey  den  Fort- 
fetzungen feinen  Mitarbeiter  zu  ftrengerer  BcobacU- 
tung  der  PRtchten  eines  Bibliographen  anziihaUen. 
Fortfetznngen  f;nd  aber  um  fo  mehr  zu  wOnfcben, 
da  nach  der  Anlage  diefes  Werks  erft  mehrere  Jalir- 
gänge  die  Angabe  der  Recenfionen  mancher  BOcher 
erfcnöpfen  können,  and  manche  Autoren  Ober  ihra 
fchon  vor  vielen  Jahren  erfchienenen  Schriften,  falls 
fie  die  kritifchen  Blatter  nicht  felbft  lefen,  erft  in 
dca  kHuiüQ/iu  Jahrg.  diele«  Werk»  hsttUu  werden 
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Mit  3  Kupf«rn  niid  tUiMi  jtaflh#HlMtt,  (1» 

»     der  Band  i  Hthfr.) 

'  Seit  ricm  SchlufTe  der  Anailan  da  vvrifieaflvo)len 

4«raln«t  an  einer  periocfifoheo  Schrill«  wSche  für 
09  iratxvlrtig  d«s  KOnigr«icb  Hannorer  «iKma- 
glHoSni  Pnivinsen  und  namentlich  (ia7.u  bertimmt 
wSrci  um  KiiiKfe  fihwr  die  Gefchiehle.  Sialifiik  und 
dergL  dief^er  L^n:f^r  au f/ü bewahren  und  zu  verbrei- 
ten. Daher  und  vielleicht  auch  ans  dem  Geifte,  der 
die  hannüverfche  Regrerung,  welche  anrpruct^- 
los  und  ftill  das  Gute  umt  VVohlthälin  hefurdert, 
oharaktcririrt ,  mag  es  dann  auch  wnhi  gekommen 
fepi,  dafs  Manches»  was  fflr  die  hanrnSverfchen 
Lande  f^efchehen  iri,  entweder  ganx  Oberfehen,  oder 
in  einem  trab«n  Licht«  und  aus  unlautern  Qireüeo 
güfefaApftt  darfteftellt  worden  ift.  Um  To  verdienriH- 
«bar  und  dem  Gefchichtsforfcher  i-nd  Statirtiker  um 
aneenehmer  mufs  daher  das  Erfcheinen  einer  pe- 
viodifchen  Schrift  feyr»,  welche  in  «llirdicfer  Rfirk- 
ficht  einem  fchmerzlicb  {(efllbhe'n  Mangel  abhüft, 
und  eine  oft  beklafte  Ldcke  ausfollr.  Der  Plan  dic- 
Jer  Zcilfchrift  ift  reichtulligcr,  als  der  in  den  ge- 
dachten Annalen;  geliefert  follen  in  derfelhen  wer- 
dien:  l)  Ueytr^ge  zur  Kunde  und  Gefchiehle  der 
X^ndeafpracbe  und  der  Idiotismen,  zer  Kunde  des 
Schulwefeas,  Jahrbflcher  von  AkademieeA  and  Gj- 
.nnafien  u.  T.  w. ;  a)  Naijhfjchtcn  Ober  mediciniTcha 
jAnftalten,  Erlanrnnpe«  nber.epidemlfehe  Krankhei- 
ten eiiiieJner  Provinzon  oncf  Oerler,  OefiiiKflieitscH- 
_<>i         N»<-hri*4\tpt\  fther  nh<w'fifcli.f  KrlrKruaiiivca ; 


berdem  iit  beTtimmt,  dafs  jährlich  zwtf  iunde,  je- 
der zu  xwej  Henen ,  erfehetnen  folten. 

Dafs  in  den  vorliegenden  beiden  BJnden  nicht 
|«Im  der  ang^efacnen  Fächer  bereicliert  werden 
Konnte,  hegt  fo  fehr  in  der  Natur  der  Sache,  dttt 
desiulb  dem  Heraus^,  kein  Vorwurf  gemacht  WM^-« 
den  kann;  die  Anlace  der  Zeitfchrift  Ift  noch  M 
netj.  als  dafs  man  cfrefes  erwerten  könnte.  E»  rftt 
fchon  ein  febr  ^ofses  Verdienft  fflriHn.  5)ii-,  ein« 
fuiche  Zeitfcbrfit  angelest  zu  haben;  die  AoefAllunft 
tJltr  Fieber  mufs  der  Zeit  und  dem  gedeihUcbna 
Fortgange  defl  Werks  felbTt  OberlalTen  b^iben.  Aber 
Ittcb  (eBoii  der  vorliegende  Inhalt,  den  Hec.  k*rs 
gebco  will,  berechtigt  xu  rchuncn  HoffnungW»; 
es  ift  za  wtlnfrhen,  dafs  der  verdienftvoUe  Rertof- 
geber  auch  in  feiner,  in  der  hefrheidtenen  Vorr*d« 
BuspefproolxMiiMi  Hnffrmng  lui  UnterriOf lung  dumk 
kenntnir<ireiclic  Mitarbeiter  nicht  getäufcht  wenfes 
müge!  Der  trßt  Hand  enthält  folsende  Ahhandlu«- 
gen,  mit  Uebergehuog  der  in  demrelhen  enthaltenen 
Anfraeen  und  kilrzcrn  Nofiaen:  Wibtr  itn  0meek 
und  flan  d«  Arckivi,  von  dem  HeraUjweber.  —  Ä»* 
zog  F.r-fli  dtr  Btkf^ir  zu  ZtU*,  von  «wm  DompradV 
ger  Roitntiiinä.  —  ÜW  SUmklrtlu  Afy  Sthmrzfih  mmi 
iit  AUsßßmIt  big  ^ordkti^nnj  merkwurdiire  AV 
terthamer.  —  QrMcirlft  äu^lthofs  Ifo  zn  Fttitm 
ff  ■93l)>  vorher  un'Nekannt.' —  Notizin  übtr  iat 
Lt^t»  it*  VlctkMzUrt  Strubtm.  iit  Staatsmmifltrf  vom 
dir  fFtn/t.  —  Dit  ungtiruttit*  Stahittm  dtr  StiM,^ 
F.trdfH,  mirgethelh  vom  Senator  ^aehwla  dnfelMt 
—  ffobfl  Saekman'n,  Pafiar  »m  I.mmtr,  nebffeine» 
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EeligioGtSt  derfelben  befindet  fich  in  der  Kirchenbi- 
hliolhek.  zu  Zelle,  und  vcrJient«»  allerHlncs  eine  ß«- 
fch reibung.  -  Hilorifch  •  diptomaiijch  ■ßatiflifch$  Nack- 
richten  von  dem  Ftccktn  und  Kirchfpifit,  wi$  auch  dtr 
Amtsvoetty  Viß'tlhdved$  im  Herzogtk.  f^trdtn;  von 
dem  l'aTtor  Scklichtkorll ;  mit  mehrere»  ungedruck- 
ten Urkunden.  —    Dtr  Dom  zu  f^trdtn;  eine  Be- 
fchreibung  diefes  merkwQrHigen  Gebäudes,  und  der 
datin  aufbewahrten  AUerthflmer.  —    Natürlickt Mh- 
„itH  im  Hannüverfchtn ,  und  übtr  das  Auffinden  von  « 
Kinderfkeletten  in  den  Mauern  dtr  Burj^m  und  Slädtt. 
—  Lebtu  des  Corvinrnt^  Mithob  und  S^ußus  v.  U^ald- 
kauftnt  der  drey  Reformatoren  im  OöttingitcUen, 
Crubenhagenfchen  u.  f.  w.  Vom  Paftor  SthlXgtr.  — 
Ifotiz  über  eine  merkwBrdigt  Handfckrijt  für  dit  mitt- 
tert  Geographie  des  Herzogtkums  Brtmtm.  —  Uebtr 
4ts  ricepräjßdtnten   voh  Fuftndorf  handfckriftlt- 
cht»  Entwurf  tints  Codex  Geo.  gianus.  Von  dem  Hof - 
«nd  Kanzleyrath  Spangtnbtrg.    Zuclcich  aucli  eine 
Hcrzenserlcichtcrung  gegen  die  Abfaffunp  allgemei- 
ner Gefetzblicher,  und  die  Vernichtung  des  fnlhera 
Rechtszuftandes  von  oben  herab.  —    Special polizijf 
vtrordnung  des  Herzogs  Fr  edrick  von  Brannjchwetg- 
Lüniburg  und  feines  Sokfis  Otto  vom  ^.  14^5-  üngo- 
druckt;   mitgctheill   vom  Bargcrmeifter  l  ogiU.  — 
Dit  yllttrtkamtr  der  Stadt  Goslar  t  von  Lohmann.  — 
■DU  Gemälde  in  der  Schloßkfipellt  zu  Zilie.  —  Üben 
4ts  Kanzelliflen   Bode,    eines  verdienltvollen  und 
auch  der  literarifchen  Welt  bekannten,  Arilhmeti- 
4«.ers,  vom  Kanzley  lirector  Hagemann.  —  Neuau- 
eeligte  fepflaflerle  Fahr ßr aßen  um  Verden.  —  Das 
Kloßer  mtnhauftn  bey  Zelle;  kurze  GcrcUici.le  und 
Beschreibung  feiner  Alierlhamer,  n-hfl  der  frOhcr 
nur  fehr  m?ngelhafl  bekannt  pjwordenen  Siifiungs- 
urknnde  de  1233.  —    Gefchicktt  dtr  Verjorgungsan- 
ßmlt  Keuwtrck  zu  Goßlur,  mitn  nngedmcklen  Ur- 
kunden. —     Grundriß  tlntr  Grjchichte  Brew.tH  ■  und 
^Verdenfcher  Kirckenordnungen,   vom  P-Itor  Schlickt 
korft.  —    Vorfchrift  dir  Herzögt.  IVolfsang  und  PM- 
iipv  von  Orubenhagen,  was  auf  dtr  Riift  der  Fltfabeth 
von  Orubenhagen  von  Ihrem  Gefolge  btobacht^t  werden 
hilf  ungedruckt,  mitgetheilt  vom  Adv.  KUnckharät. 
i-  Heidnifckt  AlUrthUmer  dtr  Graffchaft  Btnihtim. 
Bfvtrag  zur  Gtfchichtt  des  Aberglaubens  tm  mten 
Sfahrhundert.  —    Nachrickten  über  den  Kanzler  J.an- 
%tf.bfck.  —    Uebtr  den  Caland,  und  vorzüglich  dtjftn 
Vrlrmng,  n*hh  einer  ungedruckten  Urkunde,  vom 
JBürgcrmeifter  rogell.  Eine  in  Bezug  auf  dieCalands 
«fellfcliaften  Oborbaupt  fehr  wichtige  Abhandlung. 
—  Ausfuhr  lieht  Nachrichten  übtr  dtn  Prof.  Bütt- 
'  mtifltr  i»  Göttiugtn,  und  den  Confiftorialrath  Gudt- 
.MUS  zu  Zelle.  Von  di-m  Domprediger  Rotermund.— 
Xtbtn  dts  Kanzlers  B.tUhafir  Ctammir ,  von  denifel- 
beu.  —     Herzog  Giorg  IVditlm  von  Zelle  und  der 
Schäferjunge.  —    Der  ztreytt  Band  enthält  folpeiule 
AufUtz«:  FattrläudifckcgahrbUchtr  vomgakrt  igoo 


bis  1810;  ingtfichen  vom  ^.  IgtSt  von  dem  Heransg. 
—  Kachriciuen  über  einigt  htidnifche  AlterthHm*r  und 
De-kmHler   im  LUneburgfchtn.    Von  demfclhen.  ^ 
Eialeitunq  znr  It^ündenfchen  Kirehtnor.innng ,  vom  Pa,- 
fl<)r  Schlager  mitgp' heilt.  —     Uebtr  dit  ßtinrmn 
Zerrbilder  an  dtr  Kirche  zu  Maritnkai/t  in  Oflfritt- 
tandt  von  dem  Pafior  Gitttrmann.  —  Befchrttbnng 
dts   IVetngarttnlochs  bey  Lauterberg,  vom  Pjftor 
Schlager.  —  '  Ein  Beytrag  zur  Gtfchichtt  Fritdricks 
des  FrommiH  von  1465,  unaffintsBnktls,  dts  Herzogt 
Heinrich  des  Mittlern,  von  1510,  von  dem  Geh. Rath 
von  Spilckir.     Mitgetheilt    wird  eine  ungedrnckte 
böclirt  merkwOrvlige  Regiermigsiuftniction  ,  die  der 
erftere  1465  dem  letztern  gab.  —    Ein  Beytrag  zut^ 
nKktm  Kinntniß  dtr  Qntlltn ,  aus  weithin  tini  präg- 
matifcht  Gefckithlt  der  Graffehafi  Hoya  bearbeitet  wer- 
den kann.  Von  dcmfelben. —    Cuarakterzügt  aus  dem 
PrivatUben  K'Onigs  Georg  UI.  Von  tiem  Reiiieruugs- 
rath  Blumenbach.   —     Uebtr  tinige  neulich  bey  Staiß 
ausgegrabenen  Alterthümer.  —    (Jeher  dit  altgermH' 
nifcken  Gräber  in  der  Atntsvogtey  Fallingboßer,  dieji* 
btn  SteinhHuftr  genannt ,  und  ein  Hühntngrab  im  Brtf- 
inifihen.    Mit  zwey  Kupfern.   Von  dem  Regierungs- 
rath Blumenbach.  —    Nachrichten  zur  Gefckichti  des 
Scldojjes  und  der  Stadt  Dannenberg ;  von  der  äitefteA 
bis  zu  der  Zeit,  wie  fie  zum  zweyten.Male  dem  För- 
ftenihum  Lüneburg  incoroorirt  wurde;   nach  dea 
Onginainrkunvlen  der  StaJtregiftratur ,  auch  andern 
vorfian<lencn  Nachrichten.    Von  dem.  Gerichtsver- 
walter SSitemeyer.  —     Vier  folksfagen.  —  Hana 
Rapkon  oder  Rapkun  aus  Eimbrck,  ein  kunftreicher 
Maler  aus  der  altern  di:utfcl>t»n  Schulf.  —  Sehen- 
kungsbrUf  dts  Herzogs  fVilhetm  von  fJhieburg  wegen 
des  Dorfs  SpUzhuft  au  die  Gertmienkirche  zu  Zelll» 
vom  ^ahr  1365.    Mitgetheilt  vom  Ilerausgeljer.  — 
Nachricht  von  den  Preifen  vtrfch'udtner  Lebensbedürf- 
niffe  und  andtrtr  Sachen  aus  mehreren  gahrhunderteH. 
Von  fiem  Dompr»jdiger  Rotermund.  —    Ueber  ein  fon- 
dtrbares  Gewohnheittrtckt  in  Stade,  von  dem  Rath 
Stakemann.  —    Hermann  Schlichthorß,  Paffor  zu  Vi^ 
feihövede.  —    Ueher  zttty  feltene  neuere  SchaumB^ 
ztn,  von  dem  Geheimen  Rath  von  SpiUker.  ■ —  Das 
Lauterbtrgfche  Schulgebäudt,  vom  Parior  SchlHger.-— 
Letztes  Schtckfal  der  ehemaligen  hannUvtrfcUtn  Btfitzun- 
gen  und  Güter  in  dtr  Stadt  Bremen  und  deren  Gebiet, 

—  Joachim  Moeller,  ZpJlp fc'ter  |^th  und  Kanrlcr, 
von  ili'm  Dompredigcc  Rotermu%d.  — -  Beytrüge  zmt 
Gefchicktt  von  FaHerslihen  und  feiner  Vmg'etm-g.  — 
Netientdfcktt  heidnifckt  Grabßiitte  bey  Zellt :  Kinder- 
ßrgt  in  der  Haarburger  Stadtmuur.  ~  Tk3tighit 
dts  Landesökonomie-  Collegii  in  Zellt  feit  mo3  — 1H19. 

—  R-'C. ,  der  dicfe  2ieilfchrift  jedermditn,  welchcfi 
die  ICenntnif"?  dos  bannöverfcheii  Siaais  intsrfffiTt» 
mit  voller  Ueberzen^un}',  empfehlen  I  ;<nn,  wiVnfcVit 
nichts  mehr,  als  dils  Co  einCu  gejcibliclien  Fort- 
gang h»bcn  mögel_  ^ 
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L  Nene  periodifche  Schriften. 


Ln  einar  Zeit,  in  welcher  für  alle  Zweige  des  ärztli- 
chen WifTent  im  GeSiet  der  Literatur  eine  grofsa  und 
neubahebte  Tbatigkeit  fich  entwickelt,  hat  das  Be- 
darfnirs  einei  fchnellen  AustauTchei  dar  Ideen  und  ei- 
ner ungarautntan  Mittheilung  von  neuen  Beobachtun- 
gen und  ErfjLrungei^  eine  Menge  Ton  periodifchen 
Schriften  veranJjfst. 

Die  PbfCoIogie,  die  Pathologie  und  praViifcba 
Bledicin,  die  Wundarzneykunft ,  tiia  Gaburtshülfe, 
die  Oplithairniatrik ,  die  prychirch«  Heilkunde  und  der 
thierifche  Majtneiisinus  ünd  im  l'e.Cnz  ihnen  eigends 
gewidmeter  ZeiiFchriften.  Nur  för  die  gerichtliche 
iVfedicin  und  die  medioiniTche  Polizejr  befteht  dermalen 
kein  eignes  periodifch  crfcheinendet  Werk,  nachdem 
die  verdienfilichen  Unternehmungen  von  KmAft^  Au- 
2«/fia,  Fitlitz  und  Kopp  ein  Ende  genommen  haben. 

Von  Terfchiedfnen  Seiten  dazu  eingeladen,  ift  dar 
Unterzeichnete  daher  gefonnen,  in  Verbindung  mit 
mehrero  ausgezeichneten  Acrztan^unfrec  Vaterlandes 
ein» 

Ztixjchrift  für  die  Staatsartntifkundt^ 

di«  Tiarieljihrig  in  Heften  ta  la  — 15  Bogen  erfobal- 
nenwird,  herauszugoben. 

Die  lebhaften  Verhandlungen,  welche  eben  jetzt, 
wo  die  gerichtliche  Medicin  zu  einem  höbern  Grade 
wiffenfehaftlicher  Aosbildung  lieh  erhebt,  Ober  die 
wicbtigften  Lehren  (z.  B.  über  die  Tödlichkeit  der  Ver- 
letzungen und  Vergiftungen  —  über  die  Beweiskraft 
der  Lungen,  und  Aihemprobe  —  über  die  Grundfütze 
zur  Beurtheilung  zweifelhafter  pfychifcher  Zufttede  — 
Aber  die  Regeln  zur  Wüidigung  der  den  Medicinalper- 
fonen  angefchuldigten  Runftfebler  —  u.  f.  f.)  gepflo- 
gen werden,  fo  wie  die  neuen  Anordnungen,  die  man 
in  h  vielen  deutfchen  Staaten  in  Bezug  auf  das  Medi- 
cinalwefen  und  die  medicinifche  Poiizey  tri/Ft,  machen 
•ine  Zeiifchrifc  fQr  die  Suattarzneykunde  zum  dtin» 
geoden  Bedürfnift. 

Original  -  Abhandlungen  Ober  die  wicfatigfien  G«- 

Senfiaade  der  gerichtlichen  Arzneykunde  wie  der  ma- 
icinifchen  Poiizey,  Gutachten  über  fchwirrige  Tor- 
gckommene  Fall«,  neue  Verordnungen,  das  Medicinal- 
fr«fen  betreiFend,  Nachrichten  über  Entdeckungen 
im  Gebiete  der  Naturwiffenfohaft ,  Chemie  and  Heil- 
kunde, welch«  auf  dieRechtipflege  und  die  Erhaltung 
der  6/rentlich«n  G«fundheit  Bezug  h«b«n,  prüfend« 
JL  L.  Z.  i8ao.  ZwtjfUr  Band, 


Ueberfichten  der  die  Staatsarzneyknnd«  batre/Tendem 
Literatur,  werden  den  Hauptinhalt  diefer  Zeiifobrifc 
■uimacban. 

Der  Herauageber  hofft,  den  deuifchen  Aeriteri 
oad  AH«n,  welchen  die  fortfchreitend«  Ausbildung 
der  Staatiarzncykunde  nicht  unwichtig  ift,  werde  die- 
fei  Unternehmen  willkommen  feyn.  Zugleich  ladtt 
derfetba  zur  thfltigen  Theilnahmc  an  diefer  Zeitfchrih 
darch  Einfenduog  »on  Be/trigan  ein,  die,  wenn  Ii« 
d^m  Zwecke  «ntfprecben,  bald  abgedruckt  und  ref:el- 
mafsig  bonorirt  werden.  Solche  ßeytrSge,  die  Geh 
zur  Aufnahme  nicht  eignen  folltan,  werden  binnen 
6  Wochen  wieder  zurückgefcbickt. 

Die  Einfendung  wird ,  wo  keine  Eile  nötbig  ift, 
durch  ßeyfchluf»  an  die  Verlagshandlung,  aüf»crdetn 
aber  direct  an  den  Herausgeber  durdi  die  fahrend« 
Poft  erbeten. 

Erlangen,  im  Juliui  itto. 

Dr.  Adolph  //*4f4*, 
ordentL  öffentl.  Lehrer  der  Therapie,  Klinik 
und  Siaatsarzneykunde. 

Den  Verlag  diefer  Zeitfchrift  hahen  Fndesunter- 
seichnete  übernommen.  Sie  werden  für  ein  anftJn- 
diget  Aeufiere  derfelbcn,  fo  wie  für  regelmJfsige  und 
fchnelie  Verfendung  der  erfoheinenden  Quartalheft« 
Sorge  tragen.  Das  trße  Heft  wird  fcbon  im  Monat  Ja- 
nuar  autgegeben  werden.  Der  Jahrffang  Ton  vi,. 
Heften,  jedes  zu  ti  bis  15  Bogen  in  grofs  Octa»  mit 
lateinifohen  Lettern  gedruckt  und  mit  einem  farbigen 
Umfchlag  verfehen,  koftat  j  Rthlr,  13  gf.  ©der 
Rhein.  Beftellungen  darauf  nimmt  jede  gute  Buch- 
faandlung  an,  und  wir  bitten,  fia  bald  zu  machen,  lua 
mit  der  Auflag«  uns  darnach  richten  zu  künnen.  ' 
Erlangen,  im  Julius  itao. 

Palm  und  Enke,  Unirerlltlts-Buchhindler. 

II.  Anltündigungen  neuer  Bücher. 

Novitäten  der  Ofterme(Te  igao, 
welche  in  dar  unterzeichneten  Buchhandlung 
erfchienen  find. 

Bouilhf  Gefchidfcten  ftir  junge  Frauen.  Aus  d.  Franzfif. 

überf.  »on  Frau  vom  fVoUwanw.  a  Theile.    t  Rthlr! 

16  gr.    Velinpap.  3  Rthlr.  |  gr. 
PUtt  ubulae  genealogicae  ad  mythologiam  fpeotantet 

Fol.  I  Rthlr.   Schreibpap.  x  Rthlr.  4  gr 

Q  (J)  Roß 
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Roß  Entdeckungs- Reife  anter  Jen  Befehlen  der  britti- 
fcben  Admiralität,  um  Paffins  Bay  «unnforfchen. 
Aus  d.  Engl,  übarf.  roa  Ntmaick.  gr.  4.  und  1  Heft 
mit  27  Kupfern  und  i  Karte  in  Fol.  la  Rtbir.  i|  gr« 
Velinpap.  15  Rlhlr.  i5  gr. 

Sckttftr  praktifch-ökonomifcbe  Wafferbaukunft.  ifter 
Tbeil.  jteAufl.  Bearbeitet ron Laii2/(^>/!  Mit  19 Ku- 
pfern.  8.    I  Ktbir.  iS  gr. 

—  —  daffelbe  a  Thcile  und  Anhang.   3  Rlblr.  Ig  ßr. 
StlttHTtick   PredigtentwQrfe    Bber   die  gewöhnliciien 

Evangelien  und  Epifteln.   ister  Band,  ein  Regifter 

über  die  1 1  Binde  enthaltend,    ij  gr. 
Stiinhtck  der  aufr  iaht  ige  Kalandermann.    ifter  Theil. 

7te  Aufl.  6  gr.    Alle  5  Theile  comp],  ig  gr. 
Atfckyli  ChoSphori  cd.  Stktetnk.  %  ipaj.   i  Rüilr.  4  gr. 
Bej.\nus   «natomia  teltudinis  Europaeae.    Cum  tab. 

Fol.  oiaj. 

Cicero  de  ofRciis   ti.  Ileufiagtr.    Ediiio  altera.  |. 

I  Rthlr.  12  gr. 
DtruftifftH  reftigiae  vitae  notnadicae.  %  maj.    l  Rthlr. 

Fuß  antiqiiiiates  Romanae  corrpendio  lect.  ruarum  in 

'  ufiim  enarratae.    a  Rthlr.  16  gr. 
Ktits  Ton  den  Urfachcn  der  Erdbeben.    Ein«  Prei*> 

fchrift.    u  gr. 
FhAtdri  fahulae  Aefopi,  Fditio  Stereotypa.  g.    a  gr. 
Sckerer  allgemeine  nordifche  Annalen  der  Cbemie.  ifter 

•  Jahrgang.   6  Lieferungen,  gr.  g. 

—  aitalomift  he  Original  -  Tabellen.  5ter' Band.  Mit 
Kpfrn.  Fol. 

Stkrank  plantae  rariorei  hört.  Acad.  MonacenGi  de- 
fcripta  et  obferrationibus  illuftraia.  Vi  Fafciculi. 

Sckuhktß  Für  und  wider  die  ßekcnnlniffe  und  Formeln 
drr  proteftantifcben  Kirchen,  g.    16  gr. 

Sttrnbtrg  Verfuch  einer  gcognoftifch  -  botanifchea  Dar- 
ftelliing  der  Flora  der  Vorwelt,  iftes  Heft.  Mit 
-  Kpfrn.  gr.  Fol.    g  Rlhlr.  * 

Leipzig,  im  Auguft  igio. 

Eriedrich  Fleifcber. 


Bay  Wilhelm  Lauf fer  in  Leipzig  und  in  al- 
len Ruchhandlungen  Deutfchlandt  Tind  zu  ha- 
ben: 

GtrftScktr,  Dr.  K.F.fV.^  Syftem  der  Siaalsrerwaltung 
und  der  Gefetzpolitik.  3te  Abtheilung,  gr.  g.  ig:o. 
a  Rlhlr.  i*  gr.  (Alle  3  Abtbeilnngen  igig  —  il\o. 
6  Rthlr.  6  gr.)  , 

Stepf,  y.  H  ,  Gallerie  aller  juridifchen  Autoren ,  von 
der  ilteften  bis  auf  die  jetzige  Zeit,  mit  Angabe  ih- 
rer vorzügHcbften  Schriften,  ifier  Bd.  gr.  g.  igio. 
1  Rlhlr.  16  gr.  ,  . 

—  —  Lehre  »on  Centradicten  u.  f.  w.  Zwtyte  gtm  um- 
gearbeiip«' Auflage.  —    Frfcheint  in  Kurzem. 

Raßmuaa,  Fr.,  deutfcher  Dicbiernekrolog,  oder  ge- 
drängte Uel>erGcht  der  »erftorbenen  doutfchen  Dich- 
ter, Romanenfchrififteller,  Erzähler  und  Ueber- 
fetzer,  nebfi  genauer  Angabe  ihrer  Schriften,  f. 
igiS.    t  Kt^ir.  4  gr. 


Goiifalro  TonCordoTa,  Rittergedieht  Ton  Floriam.  Frey 
0berfet7.r  und  in  Oftaren  umgebildet  charchfr. 
MM  SidJa.   Zttetftt  Ausgabe,  gr.  g.  igao.    i  Rtliln 
la  gr. 

Paul  und  Virginie,  ein  Oemllde  der  Natur  TonS'r.Pterrt. 

Neu  ant  dem  FranzöL^uberfetzt  von  Fr.  Gltick.  g. 

i^ao.    I  Rthlr. 
Alofer,  Dr.  W. ,  praktifcher  Unterricht  in  der  deot- 

fchen  Rechtfchreibimg  auf  Vorlegeblittem ,  zum 

Gebrauch  für  Schultert  und  zum  Selbftunterricht.  t. 

Igio.    10  gr. 

Fricktf  F.  A.,  der  Zeichenfchiller,  oder  Uebungen  im 
Landfcbaftszeicbnen ,  mit  Hinßcht  auf  PerfpectiTe. 
3te  Lieferung,  mit  24  lithographirten  VorlegebUt- 
tern.  i  g :  o.    1 4  gr. 

—  —  der  Landfcbaftueichner,  oder  gründlicher  LTn»  . 
terrichi  in  der  LaiidfchaftneichnenkunCt.  iTt«  Lie- 
ferung in  Ig  lithographirten  Vorlegebl.  (Vorfchule). 
Iggr.  ate  Lieferung  in  ao  lithograph.  Vorlegebl. 
(Baumftudien).  i  Rthlr.  g  gr.  jte  Lieferung  in 
16  lithograph.  Vorlegebl.  (Unterricht  in  der  Lind- 
fchaftszeichnenkunft  und  PerfpectiTe).  i  Iltiür. 
(Alle  3  Lieferungen  3  Rthlr.) 

—  —  der  vollkommene  Biutrenzeichner,  oder  gründ- 
licher Unterriebt  in  der  Bliimenzeichnenkunft.  ifte 
Lieferung  in  16  lithograph.  Vorlegebl.  1  Rthlr. 
ite  Lieferung  in  ao  lithograph.  Vorlegebl.  i  Rthlr. 
8  gr. 

—  —  Vorfchule  der  höheren  freyen  Handzeiobnung 
in  Köpfen  und  Figoren,  in  35  lithograph.  Vorlegebl.  ' 
1  Rthlr.  4  gr. 

—  —  Unterricht  in  der  höheren  freyen  Handzeich- 
nung in  Köpfen  und  Figuren,  ifte  Lieferung  in 
36  lithograph.  Vorlegebl.    1  Rthlr.  g  gr. 

—  —  Unterricht  in  der  höheren  freyen  Handzeich- 
nung in  Köpfen.  at^Lieferung  in  ao  gr.  Itibograph« 
Vorlegebl.    (In  14  Tagen  furtig.) 


FUr  wakrt  Bibtlfreumdt.  . 

Nachftehende  in  unferm  Verlane  erfchienene Schrift 
können  wir  Bibellcfern  aas  voller  Uebcrzeogung  em- 
pfehlen : 

Einltitung  in  dit  UhUfektn  Sckrifttu  alr 
Vorbtrtitung  tum  btjferm  ytrfltktn  dtrfclbtn.  Ein 
Buch  für  ScHulen  und  foifrhpnde  Ptlielfreimdr, 
von  Fr.  fV.  Ttlgtnkdmf.  1^  cngged^ckte  Bogen« 
Preis  tinttlm  la  gGr. ,  in  Partiten  9  gGr. 

Aus  der  Vorrede  heben  wit  die  Anfingt  -  und  ScUuß- 
uiert*  des  Verfafferf  aus,  wie  folgt: 

»Wer  unbef.ingen  über  den  Werth  det  Puchef, 
das  wir  die  Bibtl  nennen,  zu  iirtbeilen  gewohnt  ift, 
und  aus  Ueberzeußung  weifs,  dafs  es  die  reiclieQuell« 
ift,  aus  der  wir  gründliche  Belehrung  Ober  die  wich« 
tigften  Angelegenheiten  und  berfl'higfnden  Troft  in 
allen  Umftänden  und  La^en  urfers  Lebens  fchöpfea 
können  tmd  foUen ,  dem  wird  fich^r  jede«  Mittel  will» 
kommen  layn,  das  zun  b«£[eru  Verfteben  diefei  Abrr^ 

«(US 


41  lUliti''*!  l**^ 


S«li«lls 


.WmBi«rBia«B  ia  HB'Bn. 


K.  E.  Sckmiartk. 

TwOaili«,  ftMtVbrwMts. 
•  Btnde.  ZtraytA.vcnnelirie  Auflige. 
t-  il*o*   Verlag  TOB  loTef  Max  in  Breslau. 
Frei*:  Wail« Druckpapier  3  Rihlr.  itgr.  Sekmti«!» 
papier  5  Küilr. 

Ein«  aatfiifarliche  Urlierficht  des  gerammten  In-' 
fcaltf ,  walcha  «ugleich  zur  Abficht  hat,  auf  da«  aigent- 
Hobe  Haupt  -  nnd  Orundtbema,  welche!  in  den  beiden 
Binden  T«r«rb«iMt  werden*  hinutreifeiit  Ut  mir  Er* 
lejofaHraiif  dc^^ib» 


B«*a  A.  Stufe r  in  B«rtlB  ift  fb  «tm  «ftU** 
Mi  WM  dlweb  eil«  BaeUMaAiagMi  DeaiftHanJi  «i 
•rhalMn: 

Dir  JUMr  mml  4*t  MmtrlUMtkn.  Zirey  Erzlblnn- 
gan  Ton  Kmrl  MäakUw»  lOr  l  t  BiU». 

t6gr. 

Dicfe  b«id«n  Fnlhlannen  det  Ccbon  dem  P.bli» 


ikue*  oBtcT  m»m  T>i«ei: 
1 4erG)ibentMlb  ftr  Amte  and  Geburw- 
MXir.  Mit  t  Kpfr.  iti  gias  oMfHrtwieiaAafJ. 
gr.  f.  itiO'  ■Ittiilr.  - 

Fl  ffi»  neue  Auflage  irlgl  die  Geburtslinife  auf  Jll 
|;?Ti  a'.i- 1 [  e  fo  »or  ,  wie  der  Verf.  Telbige  in  der  neuem 
/fit  hrri-ioliert  in  der  leipziger  KnibinfJungsfchule  2tt 
ietiren  um)  jui .iiiilien  |jfie^t.  Durch  fehr  fiele  Zül" 
fitse  ifi  Gr  :■!<•  1:9  Seiten  fllrkrr  geworden,  alt  die 
trßt,  und  daher  auch  irebr  alt  eine  ganz  nana  Arbeit 
anaurehen.  Das  Handbocfa  der  Krankheiten  des  WcU  t 
bat  wird  «n  «•••r  »♦•»«  A««n.  ••<••»  Th*''  «IS»!«  W»»Ve 
euttBaehen.  • 

'  J.  C>  Hlariebt'Aibe  BaeUMadla^g  la  Lclysi ^ 


In  der  RafF' Toben  Vetlegtbandlang  iffffiellc  Mk 
erlaUeM«  und  an  alle  Bnehbandlaagaa 

fandlJ   * 

iV  ellgemelne  dentC^  SynoMpOt  1« 
.feiWIi*.  pUloT.  W4^iarbMiie  Jahllmwni 
Wainir4erkaflUeat{bbenlinadm4Mid__  „.^ 
mUr-MK  llctBttag.ven7.G.S.ilH^.  tBiUr. 
finnvanrand  te  WSrter  zur  Erglntnagder  Sbtrkmf^tJAim 
STTionjmitk;  Toni  Prof.  M«ie#.  4t«rBd.  i  Rihlr.  Igr.  V 

Ueiur  die  ISalin  d er  [-iimmeltkdr] <et- .    P.eunt  wur  1 11  r:  l;  (liT 
Fragen:  Ob  J^s  HimmeltVörper  iieb  u»  f.iiipttsi  b«- 
wegen?  un«l    b  dir  »  Itrrnjr  bewiafen  werden  kftn»  vjO 
ne,  oder  b)«(«  Vorauataisaeg  ley.  y/tnjf.A.Kir«iunr. 


A- L.  Z-  Num.  ai6.    AUGUST  lÄ««. 


Tbnrin|tia  facra,   fira  bifcoria  moDarterioruiD ,  qua« 

olim  inTburingia  (loruaruat.  Francofurti  1737.  Fol. 
M'h  107  Kupfart.  294  Bogen.    6  Ktblr. 

Katalit^  Comills,  unlrerfa  hifioria  fu'i  tenporii  ab 
«nnoi$4f  ada.  ifii.  L'tbriXXX.  Argeutorad  1611. 
Fol.  117  Bogen.    3  Hiblr. 

mUtbrawb  llinfiCcha  Chronik.  LObeck  174I.  FoL 
151  Bogen.    3  Kthlr.  la  gr. 

Gtrardi  Joarmis  Voßii  an  hiftorla :  de  hiftorieis  latinia 
LUi.  III.,  de  faif'oricii  graecis  Lib.  IV.,  biftoriae  uni- 
vetfalis  epitome  :  opiucula  et  epiftolae.  Arnftelodami 
16^9.  4.  176  Bogen.  (Titelbogen  und  die  Bogen  ^ 
bis  F  ßiid  etwas  befohadigt.) 

Ernijli  Josckim  Ai  fVtßjtkaltn  mooannenu  inedha  rernn 
germaDicarurn  praecipue  Cinbrioarnm  et  Megapo- 
ienfium.  IV  Vol.  LipGae  1739  —  I74?-  Fol-  Mit 
149  KupfaruFein.  1363  Bogen.    14  Rtbir. 

Gttrgii  Hahkii  biftoria  eccleüartic«  novi  taftamcnti. 
Jeoae  1744-  4-  »»5  Bogen.    3  Rjhlr.  11  gr. 

Burcarti  G$nh,  StruvH  j  jrispruJentia  beroica.  VII  Vol. 
Jenae  I743  — »753-  4-  J»}  Bogen.    17  Riblr. 

SigimuHcU  Stüceiat  tracutus  de  jiidiciia  caufaruni,  cifi- 
liuto  ,  criminaJium  et  baeredicaiium.  II  Vol.  Fran« 
c-ofurti  a  M.  1669.  Fol.  304  Bogen.   3  Rtblr.  |  gr. 

Ctrxrdi  Neodt^  noTiooiagi,  opera  omnia.  II  Vol.  Co- 
lon iae  Agrippinae  1763.  Fo).  15)  Bogen.  (Hierin 
fehlt  iTterTbeil.  Bogen  D.  1  — 4.  und  Bogen  Coo. 

Burf.  Gottk,  Struvii  corpui  hiftoriae  germanicae.  Jena« 
i7-i3.  Nebrt  s  Kupfertarclo,  4.  375  Bogen.  7nth)r. 

fflZ/ij«  ^rteW,  die  Gerebichte  dar  Qalker.  1741.  Fol. 
t<9  Bogen.    «  Rtblr.  8  gr. 

Jajti  Hnmugii  BSkauri  exercitationes  ad  pandectat. 
VI  Vol.  Göttingaa  1764.  4.  6g3  Bogen.    11  Rthlr. 

Valtntin  Konig  genealogifche  Adelsbiftoria ,  oder  Ga- 
fchlechisberchreibung  der  adeligen  Gefchlechter  in 
Kiirfachfen  und  angrenzenden  Landen.  '1  Theile. 
f.«ipzig  1717  und  1719.  Fol.  Neblt  ao  Kupfertafeln. 
1565  Bogen.    S  Rthlr. 

Au^itfliti  Ltyftri  meditationaf  ad  pandectat.  XIII  Vol. 
Lipliae  et  Gieftae  1772  —  1710.  4.  1439  Bogen. 
19  Rthlr.  16  gr. 

Gerardi  Joatmit  Foßli  traetatua  pbilo1.de  rbetorica,  d« 
poetioa ,  de  ariium  et  fcientiaruin  natura  ac  oonfti- 
tutione.  Amftelodaitii  1697.  Fol.  t6t  Bogen. 

n  e  n  ^  e  r'fche  Buchhandlung  in  H  a  1 1  e. 

IV;  Vermifchte  Anzeigen. 

Der  R<iyfal),  mit  welchem  die  unter  dem  Namen 
^Lffii.iafclunt'"  bekannten  diutfchtn  Butkftalten  fchon 
feit  langen  Jahren  anfgenouimen  wurden,  und  die  fort- 
dauernde Nachfrage  narh  denfelben,  hat  inich  rerao. 
lafit,  tucb  die  lattiuifckea  Buobftaben  in  gleicher 


Orfifse  fertigen  zu  klfcn  vnä  daoHt  eHiam  toD  allen 

Seiten  lingft  geäofserten  Wunfche  der  Pädagogen  20 
begegnen.  Deutlichkeit  und  Zitriicbkeit  üud  mit  Ein- 
facbbeit  gepaart,  und  £0  ganz  der  Gruudfatz  der  etßtm 
deutfchen  Abtbeilung  wiederum  ftreng  befolgt  worden. 
Dafi  felbfe  die  unierften  Vulksfobulen  der  Uueinjclua 
Schrifizeichen  nicht  fagliob  entbehren  können,  wird 
jederiaann  mir  zupefteben,  und  darum  glaube  ich,  el- 
len  BeGtzern  der  Lefemarcbina  einen  wefenrlichen 
Dienft  mit  diefer Zugabe  erK-iefcn  zu  haben.  DiePreiC« 
der  LeCemafcbine  mit  ihren  einzelnen  AbtbeUungen 
find:  .  . 

Bitef^/hhen,  drut/ckt,  httiaifike  und  Schrift ztuhtn  ^tm 

3  Z08  Hakt,  zueift  in  der  Leipziger  Freyfchule 
eingeführt  und  unter  dem  Namen  „Le/tma. 
fckimt"  bekannt,  nebft  kurzer  Be/cbreibuug 
und  Anweifung,  unauf^ezogen  i  Rtblr.  4  gr. 

—  diefelben  auf  Holz  gezogen,  in  einem  Kaftcbtn, 
■  baar  9  Rthlr.  1 1  gr. 

~  die  diutfchtn  befonders,  mit  Sckrifittithn ^  na- 
aufgezogen  16  gr. 

—  dicfeliien  auf  Holz  gezogen,  in  «'meBi  Klftcben. 
ffaar  5  Rthlr. 

—  d\*iti\\Mn  »kne Sckriftzticktm t  unaufgezogen  is  gr. 

—  diefelben  auf  Holz  gezogen,  in  einem  Ktftebe«, 
baar  4  Rtblr.  i*  gr. 

—  die /.u«ei/cA«  befonderi,  mit  SckrifttncktB^  u|U 
aufgezogen  i5  gr.  ^ 

—  diefelben  aufgezofio,  in  einem  Ktttcbcn,  baar 

5  Rthlr.  ^ 

—  d'itMhtn  »kwi Schrifitticktu ^  unaoFgezogen  la  gr. 

—  diefelben  aufgezogen,  in  einem  Ktitoben,  baar 

4  Rtblr.  It  gr. 

Zu  Rnden  in  allen  Buchbendlungea ,  und  in  Laipzif 
bej  dem  Verleger 

Job.  Ambr.  Bartk. 


Falfcht  Oertk;bte  veranlafCen  mich  xu  der  Erkli* 
rnng,  daft  ick  an  der  Recenfiou  anicrer,  Ton  Hn.  Col- 
legen  Erhards  herausgegebenen,  Eltutktria^  welche 
die  Numern  174  und  175  der  Allg.  Literatur -Zeitung, 
Juliui  isso,  enthalten,  iriMe  Antbeil ,  Oberhaupt  mit 
diefer  Literatur -Zeitung  keine  Verbindung  hatte  oder 
habe. 

Freyburg,  den  10.  Aagnft  igio. 

Profeffor  Dr.  va»  Htnttkai. 

Die  Wahrheit  Torftebender  ErkUmg  bezeugen 
tiiedurch 

Dit  HtnMtgihir  der  A.  L.  Z. 
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ALLGEMEINE  LITER  AT  UR  -  ZEITUNG 

.  ■  . '  — ^"1^  ' — T  ■ 

-»   '  -  Augnft  x82o.   ..i. 


n-  VERMliCHTB  SCHRIPTEW. 

'  X«rrzxa ,  h.  Kollinann  :    ß^ät  fodtrt  di»  ZtÜ  von 
itn  Sth.Hltü'i    Ein  Verfuch  zur  Bcantwortang 
dtaCer  Frjge.   FOr  Freunde  des  Schul-  und  Er 
ziehungswefens  und  alle  Mitglieder  dM  L«hr- 
fUiides  zur  Prüfung  und  HeherT'.ieunr.    Ntbjl  ti- 

'"  mtr  Redl  am  Grabt  eines  vn  ditnpvolien  Ltlurtr». 

* '    Voo  M.  Chrifliam  Gottlob  Rtbs.  1^20.  73  S.  g. 

Diefa  Blitter  verdknen  nicht  fowohl  um  der  Be- 
antwortung der  jufjßerteliten  Frage  willen,  di« 
der  Vf.  gewifs  feTbft  Cch  befcheiden  wird ,  nicht  er* 
Cchilpft  zu  haben,   weiter  bcl<annt  r.u  werden,  alt 
«i«knelir,  weil  Ae,  fo  viel  Ree.  weif«,  die  einziffen 
find«  wakhe  zum  »Andenken  des  verstorbenen  Re- 
«tor«  M.  Ckriflia»  Gott/rird  HUUtr,  an  der  Stiftt- 
f^hule  zu  Zeitz  (geb.  in  Zöblitz  d.  S4ften  Dec.  I747r 
grift.  d.  loten  Aug.  1819)  bisher  erfchienen.  Zu* 
Itlcich  enthalten  lie  eine  Zueignung  an  Hr.  M.  Kuß' 
tfm/ft  des   Verftorbenen   Nachfolger,   b«y  feinem 
Atnrtnntritte»  von  weichem  Reo.  eine  auctUhrliche 
Mtmtria  MülUri  mit  weiterer  Schilderung  feiner 
•mtlieiien  und  Itterarifdien  Thdtigkeit,  nebft  dem 
voUüändigen   Verzeichniffe  feiner  gelehrten  Pro- 
gramme und  Schriften  erwartet  zo  haben  nicht  ver- 
bergen kann.   Der  allfeitijn  Werth  des  VerewigtM 
lifst  vielleicht  des  Ree  Wunfcli  zur  Auffodening 
Wenges.    Das  Wirken  eines  fokhen  Mannes«  der 
felbft  mit  dem  Airsland«  in  Verbindung  ftanil ,  und 
de£ien  Schriften  im  Antlamth  gelefen  und  gefchützt 
werden,  verdient  einen  Nacliruf  in  der  Sprache  der 
Oelehrten  ,  um  auch  im  Auslände  als  Beweis  zu  gel- 
ten ,  dafs  wir  feine  Verdienfte  zu  fchätzen  wiflcn« 
die  zwar  keine  gewaltigen  und  neuen  Geftaltungen 
einer  ganzen  VYlPfenfchaft  aufr.eigen  können,  die 
aber  doch  durch  thitiee  Mitwirkung  fQr  die  Aiiev 
tbumsftudiea  und  durch  foft  5ojShrig*  treue  Verwal- 
tung der  Obertragenen  Schuiämter  fein  AndenUen 
fvshern  werden.  —    S.  57  —70  befindet  fich  die  am 
Graba  von  Hn- Ä-  gehaltene  Rede,  und  S.  70 — 72 
fUe  (nur  allzu  kurze)  biographifche  Skizze.    M.  fto- 
dirt«  in  Leipzig»  ward  Rector  (1768  in  Weida  (in 
einer  ganz  und  gar  zu  nierlern  Sphäre  fnr  ihn'),  dann 
in^hleitz  und  von  178g  in  Zeitz.    Wir  beben  aus 
dar  Rede  felbft  einige  Stellen  aus,  wekhe  feinen 
Charakter  fchildem,  und  knüpfen  daran  einige  Be- 
merkungen.   Voran  aber  ftche  die  Vcrficherung, 
dafs  der  Vf.  nicht  etwa,  wie  hey  gewöhnlichen  Lei- 
ehenp  red  igten,  den  Grundfatz  befolgte :  dt  imortuU 
Hifi  bimt;  ein  Mann,  wie  SlüUtt,  deUco  pnxei 
Ä»     JZ,  i8ao.  Zmt^tr  Brnd. 


Leben  fein«  eigne  Lobre<le  enthält ,  bedurfte  keinet 
Lobredners.   Ree.  hat  fo  viele  Urthrile  Anderer  mir 
feinen  eignen  Erfahrungen  Qbereinftimmend  gefun- 
den ,  dafs  er  feft  überzeugt  ift ,  des  Vfs.  Schilderun- 
en feyen  blofs  Abbilder  der  Wirklichkeil.  „A^r 
thtn  »m  d»r  Gruft-,  wohin  fo  tben  die  Utbtrrtfh  tbu» 
M»mnt*  gebracht  »ordern  find,  deßen  BUd  mwt  AfM 
modt  thtner  mmd  »erikfryn  mttß;  eines  Ma»im^  M 
dmnk  feine  vielfachen  Kenntniffe  und  Einßehten ,  eleJtf 
mar  hl  dem  Kreife ,  dem  er  xunächß  fein  Lsben  nud  f$imd 
ganat  Thätigkeit  widmete ,  geehrt  und  getie^  ^  fondtru 
tmth  außer  dtmfelben  und  m  dtr  Ptmi  geaddtt  mhr'f 
eine*  Memwtt  »mdliih,  der  dank  Jtiutraflkft  TkMtig^ 
keit  «md  uuermUdefe  Selhßbildung,  wie  aurtjfeini 
btßetUUk«  (diefes  Wort  mögen  fich  manche  Schot- 
reetoren hie  und  da  merken!)  Rtdlithktit  und  ,Off$d-, 
keä  ein  Mußtr  der  Nachahmung  ßr  Viele  fty»  wirdJ^ 
Seine  Offenheit  und  Redlichkeit  bat  wohl  oft  mair^ 
chen  harten  Kampf  mit  den  entgegengefetzten  Eigen* 
fehaften  zu  beftehen  gehabt;  al^in  Wahrheit  uo< 
Recht  erzwingen  fich  onwillkOrlich«  felbft  wo  fi« 
der  Gewalt  oder  Lift  weichen  mOfTen ,  erhöhte  Ack-' 
tung.    „fn*  Rriigion  feinem  eigenen  Herzen  fo  tkeusr 
wary  fo  fuckte  er  auch  das  Herz  der  fugend  zur  Utia^ 
fUr  fis  XU  entzünden.    Aber  der  Sinn  für  Religion  mm 
Tugend  zeigte  ßck  auch  im  Leben.    Insbefondere  waren 
AufritkUgkeit,  JFahrhtitsliebe  und  echtes  fVohlwollm' 
die  fchänen  Blumen  im  Kranze  feines  Lebins."    Das  ifc 
das  Bild  eines  echten  Schulrectors,  der,  von  Mvfti> 
cismns  aller  Art  gleich  weit  entfernt,  Herz  und 
Kopf  der  Schiller  durch  ftcte  Befchäftigung  mit  den 
Alten,  die  in  ewig  klarem  Aether  wohnen,  vor' 
fchädlichen  Einfloffen  der  Gegenwart  bewahrt,  di« 
befonders  die  rege  Einbildungskraft  der  Jugend  in' 
alle  ihre  (innlofen  Träuraereyen  einzuwiegen  fucht. 
Das  ift  die  wahre  Religion,  (fle,  ohne  vielen  Werth 
auf  Wortgeklingel  zu  legen,  ins  Leben  geht;  und  . 
nur  fie  vermag  die  jungen  Ocmfilher  zu  ergreifen  und  . 
zur  Nacheiferung  zu  fpornen.   Alles»   was  diefe 
Grenze  nherfchreitet,  wird  der  Jugend  —  lächerlich.  ; 
Daher  herrfcht  auf  allen  Schulen ,  wo  zu  viel  Roli-  ^ 
glon  gelehrt  und  zu  viel  Andachtsnbungen  gehalten 
werden,  die  höchfle  GleichgOltigkeil.    Vollgenuf«  ■ 
bringt   Ueherdrufs.     ^Fom  Heuchelest    Trug  und 
Fedfchkiit  Hieb  fein  Herz  weit  entfernt,    ff^s  ihm  '.  ■ 
Wahrheit  fehlen  y  das  theilte  tr  auch  gerade  und  offen 
mit;  das  vtrthiidigte  er  gegen  alle  PirungHmfumgen  X 
u*i  Angriffe  mit  Muth  und  Beharrlichkeit.    Zwar  ., 
fehlte  tt  auch  feinem  Leben  nicht  an  manchen  biUern  Er- 
fakrungen;  aber  unverändert  blieb  dennoch  feine  Geßth  ' 
uung.    Zwar  ßeBttn  ßth  oftfebitn  wohlwollenden  Ab- 
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fichk»  grt^t  Himdtrmifft  «ntgegin;  abir  tr  btgt/rnttt 

il^tn  ß/ts  mit  Mnih  uud  K>'i!iltl<ii)inluü."  W'elcbvn 
Schiilrertüf  liäite  es  jf  an  lolcliem  Ivampfe  gefehlt  ? 
Aber  nicht  Alle  zeigen  die  gehörige Krafu  nicht  AU« 
die  nölhige  Fefligkeit:  nicht  Alle  cipfern  ihre  Be- 
quemlichkeil  bereitwillig  «inem  Zwecke,  der  ibn«B 
pur  Unruhe  veriirfacht.  Weit  beffer  dünkt  es  Man- 
chem, <leti  frechrn  Uebermtith  feiner  Scholer ,  di« 
frej'lich  auf  foeeiiannien  Kreyfchulen  den  F.inwir- 
luiagen  der  groT^eiJ,  für  &a  oodh  nickl  verftäudii* 
«hen  Welt,  oft  fogar  im  eigenen  Haufe  der  AeJtern, 
auf  die  verJerblichlte  Weife  ausgefettt  find,  fiiJl- 
(chweigend  zu  jert ragen,  um  nur  ihre  Mnfs«  nicht 
geftört  7.LI  fehen,  anderer  noch  unlöblicberer  Abfich- 
^en  und  I\ück6cht«?ii  nicht  tu  gedeiikcii.  „MU  vä' 
Urluher  Streng*  war»ti  tr  du  ^gfiiJ  vor  itn  Gf/alf 
rtn  dtr  Zeit,  wu  vor  d4»  vt>  filhrertjeium  iMkunge» 
und  Ktizumgtn  ihris  ügntn  Herztns.  U*4  indtm  tr 
in  offtntn  hampf  mit  Huer  StnHluhktit  tr0t,  leitet f  er 
fit  unutrmtrkt  htm,  das  Jtmtrt  ihre»  IV/Jtns  hocb*ehttm 
«nd  lieben  zu  Urmtn."  AfxAodeiihen  ift  gawifs  fchr 
geeignet,  feinen  Anit<;genoffeii  ein  Vorbikl  au  geben, 
nameutlich  für  diu  fiienge  Hjnilluibuin;  df  r  Sclml- 
2ucht,  dlreu  geringfle  VernachUriigung  uaauahleib- 
Iiche  Folgen  hat.  Beiahrio  Männer  foilte  mw»  frey- 
lich nicht  aa  die  Spitze  gelehrter  Schulen  ftellen, 
iheils  weil  Ce  der  Jugend  gar  zu  entternt  im  Alter, 
ftbhen,  thcils  weil  fie,  von  Jahren  ftaro^f,  weder 
mit  den  WifTenfcliaften,  oocb  n»it  den  Sitten  der 
Zeit  fonfchreiten  kijnnen;  indeffen  gehörte  M.  zu 
den  wenigen  Ausnahmen,  und  wohl  weit  jüngere 
MSnner  wurden  durch  feine  Munterkeit  befchäint, 
e!ne  goldene  Gabe  der  Natur,  zu  der  aber  ducb 
Oriindiatre  und  Gewöhnung  viel  beytragen  können. 
„Sorgfältig  bfitinkt/  und  zeichnttt  tr  ^ünglingi  ans, 
ik  deren  BruH  dU  Morgenrütfu  eines  bejern  Styns  auf- 
gigavfren  war.  Sit  Sonnten  fch  feiner  Litbi,  feinet 
v'iterlichen  Rathes  und  feiner  Unterßiitxung  mit  Gewiß- 
heit erfreuen.  Die/es  U^olüivotten  ge^en  feine  Schüler 
»her  war  nicht  bloß  auf  dit  tngen  Grenzen  dtr  Schult 
tlngffchrHnkt,  fondern  dauerte  auch  in  den  übrigen  f  'er- 
hHltniffen  des  Jjbens  fort."  Hie/on  zeugt  nicht  blofs 
die  allgemeine  Tlieilnahme  au  feinem  unerwarteten 
Tode  und  feinem  feyerlichen  Leichenbegänpniffc  in 
Z-,  fon.'Tn  auch  das  Urtheil  und  die  Liebe  Aller  an 
andern  Orten.  ^^Könnten  wir  in  feinem  lieben  den  fei- 
tuten  Dmrß  nach  Kenntniffen,  den  unermüdettn  Drang, 
immer  tiefer  in  das  Gebiet  der  if^ifftnfchafttn  einzudrin- 
gen (Drang  drinpi'n?),  das  (die)  wir  an  dem  f'oU 
tndftcu  btwmdern  mUffen,  «nerwäknt  lajffn?  War 
ditfl  nicht  die  Zitrit  feiner  ^ugfnd,  fo  wie  feines  ho- 
hem Altirs?"  Allerdings  ilt  es  eine  ungewöhnliche 
Erfcheinung,  dafs  M.  in  den  Jahren  noch  fo  lebhaf- 
ten, ihätttpn  'Antheil  an  feiner  WiffenfchaFt  nahm, 
wo  Andere  weit  hinter  ihrer  Zfit  zurOckbleihen, 
und  im  wahren  Sinne  des  Wortes  yerfaaern.  Doch 
war  diefer  Antheil  nicht  etwa  auf  Zeitungslectüre 
oder  Boch^riitel  befchränkt :  feine  Ausf>abe  iJer 
Schol.  des  TzitXfs  zu  Ljfcopkr.  T.  I  —  III,  worin  viel 
mahfamc  Forfchungea  eotluiteQ  fiad,  erfchiea  Uli, 


und  Reinifii  obff.  in  Suid.  gar  erft  1819.  Jedes 
Jahr  maoitte  er  ^evvöliiil>«It  ji»- feinei»-Programnaa 
die  Schätze  der  Stift.sbihlioihek  hekanMl  -  Hier  wnt 
fein   Lieblings*  und  Erhuluiigsorl ,   wohin  er  die 
beffem   Schüler   mitzunehmen    pH(>gie,    um  ihr« 
Keantuiffe  zu  erweitern  unti  an  edlere  Vergnilgua* 
gen  7.U  gcwöltncn.    Auch  wacht«  er  nicht  mit  nei- 
rtifchen  Atlgrn- darnh^r,  fonderfi  Micilte  Jedem"  mit 
der  hiimanften  Gcü:ili,i;keit    das  Gewünichte  mit. 
Wer  irgend  mit  ihn  i.i  Talcher  BcrOhruilg  gewefen 
ift,  wird  diere.";  gewi.^  fclijt/.hare  Zuvoi  kcn.men 
riifimcn  kßnuni.    „f-yit  er  fo!:he  ff'änfckt  beachtete, 
wie  '.rinifr  fr       fck^nle,  irgend  eint  MUh»  a:iziiicen- 
den,  wijfn  AlL- ,  dit  mit  ihm  in  nShtrer  ferbindung 
ftprtifcn.    l'i'd  d.tß  A".:s  kmntt  er  allein  durch  eint 
weife  Ußushattung  mit  df,-  Zeit.  SU  uar  tntxeier  der 
forbtrei'MKg  des  ÜT.ttrridits,  Toz'S  Hin  ///«  Btruf  ver- 
pfischtett,  »dtr  fiiasr  fr^f^n  FcrtWiiung  geu.'m.  In 
jedem  AiigenhUfkt  feines  Ltbies  fatä  man  ihn  am  Ar- 
btlLtiftht  i*t  Uritt,mgt  mit  den  Träten,   auf  dtrm 
Stimme  tr  lanfcktt ,  um  fit  ü-täbegitri^rn  ^flagli  ii^eii 
wieder  mitztttktiltn.    Er  lenr  kein  Frntnd  9(Urtr  l-'tr- 
gnUgnn^tn,  fondern  fuchtt  tktr  in  der  KinfamkeH  fei- 
nem Geit'ie  und  Herzt*  Nahrung  zu  geben.    Ahtr  über 
Alles  liebte  tr  linen  lehrreichen  Umgang."    Ein  Sohul- 
mann  mids  nothwendigCJeiehrter  feyn.    Denn  v»enn 
«r  nicht  nach  Krallen  feine  Wiffenfchaft  mit  fortbil» 
den  hilit ,  erfuigt  uhno  wciletes  ewie  gciftige  L5h* 
mung,  dia  ihn  felbft  zu  gehöriger  Fnnrun?  feines 
Actes  untüchtig  macht;  r';)nn  gicbt  er  fliofsen  ,  di«, 
von  der  ,  in  riiefer  Hiu.icht  car  thitigea,  Waohfam« 
keit  feiner  Schiller  aufgegriffen,  ihn  um  alles  Anfe- 
ilen bringen.    -Ein  Schnlnnuui  muTs  aber,  xretl  die 
Zahl  feiner  Unterrichtüitundcn  und  anderer  Amlsar« 
beiten  ziemlich  ftark  ift,  and  weil  fein  Unterricht 
ftar  viele  Fächer  umfafftt  doppelt  thätig  fern,  fehoa' 
wenn  er  nichts  weiter  will    als  hiofs  Bekanntfchafk- 
mit  den  neueften  Forfrhungen  feiner  Unrerrichtc* 
zvwige  unterhalten.    Ma?  dann  iMmer  fein  Erfchei-: 
nen  in  öffentlichen  Geielifcbaften  nur  fpärlicb  und 
vorübergehend  feyn,  fo  viel  als  zur  wirkiamcn  Thä» 
tigkeit  in  feinem  Amte  nöthig  ift,  mag  man  ihn  auf 
Bällen,  an  Sploltifchea ,  in  Punrchfiuben  vermiffen: 
er  wird  mit  Cictro  fprechen ;  qnis  tandem  mt  rtprt- 
htudat,  aut  quis  mikijurt  fucctnfiat,  ßy  quantum  cttt.- 
rit  ad  fuat  rit  obtnndas ,  quantttm  ad  feHot  diit  lud»- 
nun  ciltbrandos,  tjuaitum  ad  alias  voluptates  et  ad 
ipftm  rtquitm  etnimt  ti  corporis  eonctditur  temperuntt 
quantum  alü  tribunt  ttmp*Hivis  tonuiviit^  quantum  de- 
iiiqu*  aleae,  quantum  pilae,  tantnm  mihi  egomet  a4 
hatc  ßudia  rtcoUnda  fumfirt?    So  darbte  und  lebt«' 
der  Verewigte.    Fflr  feinen  Umgang  wihlir  er  pero  ' 
fokhe  Perfonen,  von  denen  er  entweder  felbft  ler»'» 
nen,  oder  folche,  die  von  ihm  lermtn  konnten  — 
feine  Scholer.    „If^tr  wollen  nicht  erwHhntn,  iafl  er  im  - 
der  gelehrten  fPelt  und  anßer  feinem  eigentlichen  If^tr- 
tiingikreife  vielleicht  in  einem  roch  größeren  Rufe  und 
Anfchen  jtand."     Proph«:icn  .t,e/fen  gewithnJich  aus« 
w<irts   mehr,  und  vrr.Neiite  i^I.  nner  fchitzt  mad  ' 
dana  ctft  recht  voliTuudig,    wcaa  mao  ße  nicht' 
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mehr  hat.  „Mer  dar  inrftti  irir  mitht  vtrfcfnetigni, 
war  vr  fit  i'wtr  bmnaht  fnnjzirj<^hr\si**  j^mls/tthrung 
frittn  SeHtlern,  am  Ifiinfhn  aber  tinjertr  Schult  grurt- 
Jsmiß<,  em  trtuer  und  untrinUdtUr  f.thrtr.  Sein 
V'i  war  in  d»r  ScfmU,  und  dii  Schuld  var  ftin  Lthtn, 
Dtr  /frlt'Ju  ThiiI  feinir  Ztit  war  dem  U><ttrrUtdi  oder 
dir  roibfrritut^  für  drmfiihin  rr*widntft.  Nif  vir- 
fknmU  tr  o'mt  dit  driv:r/n'i/ie  fJriAcki  fint  tützlgt  Bf- 
fmtlidu  Lthrflandt,  &-tb'\  mit  A'>!irt;tnung  ftir.tr  gaw 
jum  KSrptrkraft,  wit  in  dtn  hlztim  Ta^eit  feinis  Li- 
kms ,  büal>  tr  ftimm  Btfufi  getrru."  M'r  gnn^es  be- 
ben ift  ein  eiiiJeucihlemier  Beweis,  wie  des  ücliiil- 
marnis  fchrif»rtellerifrhe  Thatipköit,  bey  liar  nuthi- 
»cn  ItreiiKen  HecbllichUeit  imrf  praktifchen  Ge- 
fcbickkcheit  in  leinein  Berufe,  wohithätip  aaf  fei- 
nen ganzen  Unterricht  wirkt,  n»il  wie  viel  Hie 
Schule  pewinnt,  wenn  dio  Lehrer  in  der  gplehrten 
Well  weoigftcns  nicht  gani-oline  Namen  find..C  «ilrT 


MCi^e'M's  Ariiten]<en,  wi'e  fein  Wir^^en,  getcg- 
bleiljcn  und  des  Naclirifers  recht  viol  erwecken! 

diU  fein  Gedi^chlnifs  auch  unlere 
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Er  war  es  wert)» , 
A.  L.  2.  verbreUcie 
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GESCHICHTE, 


,  .  OOSTBOW,  gedr.  b.  F.hert :  BtytrSgi'zur  Gtfehichtt 
t<*i4tr  yordfrÜMil  GilßroW  von  jS^fokann  Friedriek 
pt\,iß*[fery  lVote!'f  )r  uu  1  Heclor  der  Domfchule. 
^ihErfles  lieft.  7  üg.  gn-fi.  (ao  Gr.) 

*',^iEin  fehr  verdienter  Schitlrtunn,  ruhmvoll  fdion 
4^urch  manche  kleine  iaiuift  feines  Kjchcs  bekannt, 
tritt  hier  nicht  ohne  Beruf  und  Gl>ick  in  die  Fufsta- 
pfen  (eines  Vnrg.ini;ers  Fritdr.  Thomas,  deffen  be- 
Kannte  /inaltcta  Gujlrovitnfia  (Guftniv.  I-ÖS)  noch 
immer  bleibenden  Werih  fOr  die  d^ulfchc  l'rovinzial- 
pefchichte  bjlien.  Hr.  B.  theilt  djs  vorliegende  trßi 
Heft  in  rwey  Abtheilimgen  :  i)  DarfftHiing  der  wtm- 
difchtn  rorxtÜ  l»  — S'Oi  t)  Erbauung  und  trfit 
Schitkfali  dtr  Stadt   Güflrow   (S.  57  — 96>  Dazu 
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kommen  (8.96^138)  Anin«rkunc*n  und  Belage, 
worin  Gen  eine  weilamfaffende  Belefenheit  offen- 
bart. Hiiifichtlich  des  eifteo  Abfchnitts  mufs  man 
Jedem  in  Zeiten,  wo  Duukel  das  Erdreich  deckt, 
und  Finfternifs  die  Tiefe,  feine  zur  höchften  VVahr- 
fcheinliclikeit  gebrachte  Meinune  laffeo,  nnd  nie 
wird  m.iii  in  dicrer  Epoche  der  HyDolhfefep  nch  zu 
irgend  eiii'ir  Gewifsheit  erheben  konneri.  Uhfirm 
VF.  gfihuhit  das  Lob,  das  BeTte  {^efofidert  ta  hahin, 
li^id  damit  kann  und  mufs  man  denn  wohl  znfftede« 
feyn.  Seine  iForfchungen  Olier  diefen  VfelbefjJroche- 
neo  und  ffhr  verfchiedenarti|;  anp,erehcDcn  G*fj?en- 
ftand  werden  iiimier  fohf  Ichatzbar  bleiben.  —  Aus 
dem*  Äwevien  Al!>fchni(t  heben  Vir  Folgenrfes  aus: 
f)em  Jeinsen  Güfü-ow  vom  T.  1332,  nach  Sltefter 
Ürkiind«^  gln'/5  fchon  Viach  einer  Urkunde  von  la^f 
ein  älteres,  dem  jelzijjen  gepenübeir,  voraii»,  aber 
des  Oberw5hnten  TUomas  Behauptungen  CHcr  dai 
AHcr  diefer  Stadt,  fo  ßnnreich  fie  anch  erfcheinen» 
find  pa«z  «Mihalthare  Hypothefen.  ürknndlich  be^ 
ftimmt  kömmt  zuerft'die  Exiftenz  Gttftrow's  In  der 
Bei^bunmuct«.  mit  dem  Schwerinfchen  Recht«  voa^ 
9sftqnU6inber  1333  vor.  Uie  frühere  Stadt  gleichet 
N'^nens  ift  Kercliichllich  unwiderlegbar  weit  Sller, 
Unter  Nicolä's  Regierung  ward  1348  die  Altftoilt  faft 
gän/Iich  abgebrochen,  unri  die  Neufladt  d^rfpluen 
elnverlisibt,  on>t  diefe  mit  Gräben  und  Mauern  nm- 
fflilofTcn.  —  Nun  verbreitet  fich  def  Vf.  vielleicht 
etwas  20  umftSnJIich ,  aber  durchaus  fehr  intertf- 
faut ,  nber  die  an  Gafirow  gefchehene  Verlcllinng 
des  .Schwerinfchen  Rt»thls  (S.  79  —  91)  ilnd  koVrrnt 
dann  (S.  92)  auf  ifle  wichtige  Siiftung  des  Doms  im 
J.  r236.  ohne  welche  G(iflro>v  fbhwerlich  fo  fchnell 
zu  Grof<;c  und  Aefehen  hätte  gelangen  können. 
Diefe  GefchiclUe  hat  er  dem  zweyten  Hefte  feiner 
13«yträgc  vorbehalten.  Nanirlioh  ift  die  Neugier 
fehr  gefpauat ,  wds  er  hinfichtlich  derfeiben  bcHeres; 
liefern  wird,  als  fein  nicht  zu  verachtender  Vorfahr 
Giiflav  Tkiili  in  feinen  beiden  noch  immer  fehr 
fchaizbaren  Schriftei^  Atter,  «ik^Df»  Gei^eaftand  vor, 
ihm  geleiflct  hat.   -.n^i?*  >  -  1  »i  li. .  jj> 

'   ■   '■  awnir»  TiH  »ijX 

-  •  '!>  •»••••   ■  '1  -  .  j'i*  .Irl 

N  A  G  M  R  I  C  H  T  E       »'"r       «ai  #tr» 


»Tu  '»i/ 


e. 


'•.  •  Prilafrag$     •     ;  .-  .* 

dtr  "  ' 

Mpfophifchtn  .Klafft  dtr  KönigJ.  PrtuHifchtu  Akadtnii 
dir  IViffenfchafitu  zu  Btrtin  ßr  das  ^ahr  igM. 
bekannt  gemache  im  Jahr  iS>o. 

r  haben  in  kurier  Zeit  durch  gewaltige  Few«. 
guit^en  eine  gtofve  .Merge  philofophirdier  Sj fteme  ne- 
ben ein«nH(»r  und  nach  einander  entftehen  Kefehen. 
D«'^y  h«i  Geh  eine  fehr  »erfchieHen«  Beniolißchti- 
f  ung  jener  focnaleo  DifcipliSj    die  wir  unter 
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Namen  der  Logik  kennen,  offenbart.  Thelli  liet  Man 
ihr  zugeftandea,  daff  [\p  «invial  gefuiilVn  und  ausge* 
bildet  biüber  untpr  allen  Veränderungen  im  wefent- 
lit;ben  uhrerSndert  geblieben  (^y,  und  dcb  aeelkrer- 
ner  wohl  fu  zeigeo  werde;  d^tfc  Ce  aLfo  iibcr  eiiem 
Streit  pLi)<»fophifc)i«r  Syfiernu  erbeben,'  kmneaetea- 
gehöre.  TheÜs  hingef;en  het  anan  geklagt fie  hnlM» 
ebenfallt  an  dem  Verfall  und  Verderben  der  Pkiloto- 
pbie  Theil  genommen  ,  und  wie  fie  ««n  £iner  einbitiw 
gea  philofopbifcben  Anücht  «ut  unter  Arifioteletiich 
xuerft  gebildei  habe  ,  fo  bedürfe  Ce  auch  noihvyendig 
einer  Umbildung  und  Wiedergeburt;  wodurch  Q« 
denn  freylich  in  den  .Streit  der  Syfteme  mit  bineing«. 
xofeil  wird}  lud  ftSi  va  beforgca  Itebt,  dal*  )cdec. 
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^   '  A.  U  Z*  Nim.  S17.  AUCP$T.»tao« 

^e^m'is'wm-  WM-  vollen  Beßnnmig  und  Ausbildung 
iMfBUtf « >«M»  feil»«  *igne  Logik  huliaa  werJc  ..  -.  /' 
"  "'A«  d'<f<n  '  »«rrcMedenen  AtiGchten  fchcW  fi^ 
ti«1  wenigftoui  hervoriugeheu,  dafc  man  Aber  die  B». 
deutung  diefer  Difc'ipün  nicht  mehr  oder  noch  nicht 
«inifl  itt.  Alfo  auch  nicht  darüber,  wie  fich  di«  Ra- 
leln  de«  Verfahrens  im  Denken  durch  den  Cchoo  ge- 
wonnereu  Inhalt  deirdcea  modificiren  ,  ob  er  auf  £• 
nar  keinen  Einfluf«  bat,  oder  ob  doch  und  welchen. 
Uierab«r  aber  mür»te  eine  Einigung  höchft  vranrchcnt- 
Werth  teyn,  weil  eine  gomeinfame,  helle  und  be- 
fiiaiinte  Anficht  von  den  Veränderungen  in  der  Philo- 
sophie und  Ton  derp  Verhlltniri  ihrer  vcrfchiedenen 
Ceftaliungen  dann  weit  leichter  könnte  eufgeftellt 
werden.  Hierzu  kfinnta  man  frevlich  mehrere  Wego 
einfchlagen;  allein  fchwerlioh  ift  ein  befriedigende« 
Hefulut  Ton  Irgend  einem  zu  erwarten ,  wenn  nicht 
▼orher  klar  f  or  Augeu  lif^»  wie  ßch  die  Sache 
Ifihicbüiob  rorbklte»  -fi  ••  :  ■,•,.>'...■ 

Eine  folche  ifefchichtltche  Vorarbeit  «rOnfcht  die 
philoropbifche  Klafre  der  Akademie  zu  veranlaffen, 
nnd  ftellt  daher,  um  nichts  ffröüerei  zu  fodem ,  alf 
was  fich  hJglich  in  dem  einer  fbichen  Arbeit  anpenwf- 
fcnen  Umfang  euafübren  lafst,  folgende  Preisaofgabe : 

\J[>ie  Logik,       ßt  ift  heluinith  wtrien ,  ftitdtm  m»n 
engefangn  kst,  in  deutffhtr  Spracht  t*  ykilofofkirtm, 
foll  vcrglicktn  urtrdtn  mit  itr  Ariftottlifcktn ,  fneohl 
.  ilirtm  Umfai/ge  nach  ah  »ueK  in  Beüchune  auf  die  Art, 
•  uiit  dir  Lthrpitzt,  u'iUkc  *f/f  DifcivU»  killen,  ht- 
'  ftlmm  find.;  der  Urfprung  der  Ahteichunven  foll  nach- 
gewiißn,  nnd  dat  VerMtnifs  dtrjelhin  e.u  den  verfchit. 
itntm  fkilofofhifchtn  Schult»  ditjet  Zxitrauns  angtgt- 
^IM  u'frdtf'" 


Die  Abhandlungen  rofiffen  in  deotfcher,  lateini« 
Ibher  oder  auch  franxöfifcher  Spraclie  leferlich  ge- 
fchrieben,  und  der  Name  de«  Vff.  unter  einem  mit 
dem  Denkfprnch  der  Abhandlung  t>ezeichneten  yer- 
ilegelten  Zettel  beygefagt,  am  jiften  MSrx  i|>«  bey 
dem  Sekieiür  der  Klaffe  eingegangen  fe^n. 

Die  Eriheilung  dei,  weil  im  Jabr  i|t9  keine  be» 
friedigende  Antwort  eingegangen,  Terdopnehen  Frei- 
[e%  »on  100  Dukaten  gefcbieht  in  demlelben  Jahr  ia 
der  öÄeniliohea  Sitzung  rom  jten  Julius. 

«  *  •  •    ■  i 

•    *         n.   Todesfälle.  *' 

hm  9t«n  Mtrz  i|t9  ftarb  in  Ofen  der  durob  feU 
Miian  Ibbapferifchen  Knnftfinn,  daroh  lebendigeVev» 
tras^dt  Bit  der  hfthern  TonkunCr»  durch  enerkannte 
Originalitit ,  und  »00  allen  dtefen  Seiten  durch' 
y/gf^f  voo  bewlbrtefter  Auszeichntmi;  rOhmlichft  be- 
kannte ungerirek«  Toi\relzer  Johann  taft  in  der  BlU- 
tha  fdoet  Kaafitebeiu  und  Altec«,  41  Jahr  alt,  am 


Nervenfieber.    P.r  war  tax  Tolrta  m  der  gleichnaut^ 
gen  Gefpinfchaft  ^ebHriijf,  einZ^giini»  de«  berübmteni ' 
Tunlehret s  und  Is^ipel iuieifteri  an  der  Meiropolitet« 
kirche  tu  Wien,  ö*cr(;  Albr<cJiti!/trgtr^  dar  ihu  feyienj 
„heften  und  liebfien  Scbfilei"  nacittic.    Bald  üohert# 
er  £ch  in  der  grofseo  Kaiferftedt  fein  ei  nfi  weil  iget. 
Forlkommen  durch  mühramcn  raulikalifcben  Unter« 
ruht.     Aufser  Aibrecktsbtrgcr  wurden  auch  infonder^ 
heit  die  berühmten  Wiriier  Tonkönftler  Hatfdn,  S»- 
lieh,  litetkovtn  a.  £.  w.  feine  Freunde.     Auch  )en[eitt' 
der  Grenzen  des  öfter reichifcben  Kaiferfiaate«  vcM 
berrliobic  er  fein  Vaterland  durch  feina  Kunftwirkon« ' 
gen.    Vjt  ftand  mit  der  zu  Leipzig  (jey  Breitkopf  und 
Hirtel)  erfcheinenden ,    fahr  aucgetM-eiteien  muCkalit 
fchen  Zeitung  in  genauer  Verbindung,  feine  Beitrag« 
nnd  Aibcitcn  waren  ron  derfelben  gefucht,    und  en 
nachte  darin  unter  andern  im  Jahrgang  rfio  Dnwi^  . 
fche  Nation.iltAnzc,  im  Jahrgang  aber  ongeri/ 

fche  Volkslieder  nnd  Ttnze  dem  Auslände  bekennt.  . 
Die  Zahl  feiner  Compoütionen  ift  grofc    Mit  Ver-  • 
fchweigung  vieler  andern  fahren  wir  hier  folgend«.' 
an:    1;  ein  Tierftimmiger  G«raag,  ohne  Begleittinb' 
mit  lateinifchem  Text,  an  hoben  Fefttagen  bcf  öfFentm  * 
lieber  Comniunion  zu  fingen.    Er  componirte  dietea  * 
treiTHcbe  Gebngftack,  gans  im  ccbten  einfachen  Kir> 
chenfiil  und  dem  gegebenen  Text  genau  angepafst« 
für  einen  Freund,  der  et  b«]r  feinem  Abgang  ron  Er» 
lau  der  dortigen  Metropolitan- Kirche  zum  Andenken  - 
hinterliefs ;  a)  eine  grofse  heroifche  Oj>er,  Romalu« 
und  Remus,  die  auch  im  Pefther  ftadiifcben  Theater  •. 
Itl7  drey  Mal  mit  vollem  ßejfall  und  immer  bcj  Tol- 
lem Haufe  gegeben  ward ;  3)  ein  Tierftimmiger ,  &ber 
den  Text:  ,i.Sey  mir  gegrüfst,  Pannonien,  mein  tbenretf* 
Vaterland  I*'   componirter  fogenannter    Canon  ohn«' 
Ende,    Ein  kleines  zwar,  aber  cbarakterTolles  Kunft- 
tverk,  dal  der  Künftler  ber  feiner  RQckkehr  iru  Va« 
terland  Terfert'gte,    und  aai  lithogranhirt  erfohirn. 
Ferner  die  Melodramen  Pyramui  und  Thitbe,  und 
Jfaak;  die  Opern  Jadith,  der  Kiflch  u.  f.  w.  Sein^ 
Werke  find  in  Wien,  Leipzig,  München,  Bonnu.  T. \r. 
bekannt  und  gefchStzt,  und  fein  muDkalifcbrr  Nach- 
lafs  ift  wichtig.     Beerdigt  wurde  der  Verewigte  auf 
dem  Gottesacker  im  Taban.    Da«  in  der  Kirdie  da« 
felbCt  am  Ilten  März  abgehaltene  Requiem  war  ron 
{einem  berühmten  Lehrer  Alhrtchtshtrger.    (Au«  den  • 
Ofner  Gemeinnützigen  Blättern  Ifi9.,  Nr.  i»  — 14.) 
Finen  ausführlicheren  Nekrolog  ton-  Fnfi  und  cirt 
Verz<>ichnifs  feiner  fimmtlichen  Compoiiiionon  bac 
KriicLtm  in  der  unger.  Zcitlchrift  Tudejnim/ot  GySjtt' 
minf  geliefert. 

Am  siften  Jun.  d.  J.  ftarb  zu  Frankfart  a.  M.  i»r^ 

Senator  und  Dr.  il.  U.  Ji-i.  Anr.  Meritt,   Vf.  einea 
Werkt  Ober  die  SiaattTerfafrnn^Frankfurti(i?|)  — 
im  6iften  J.  f.  A.    Eine  Miiteirlieinlfche  GefchidkM^' 
mh  der  er  fich  befcbilfiigie,  blieb  unrollendct. 


t.  I'  »  •  . 
tu.* 


— w.  •»■•K«  vwr  t.  V».  nayiaicocD  ppcnnanamng  in 
Urcnikii  iH  crfohianen: 

Okf  Gtrhard  Tych/tm,  odar  fVarndtTWlfM  ärnrck  dii 
.  ,  .    mtumkl/aUigJhm  GiUtu  der  hikliftk.^fiuißluH  U- 
ttTWUr,    Ein  Oenkioal  dar  Fraa^düpliaft  mmi. 
J)*akUrkw  von  A.  Tk.  Hanrnnm^  XMMm 
.  «ogl.  Meck]a«t>.  Confißori«)r«th«  OwMor  m.  PnF. 
,       ••r  Tbaologia  in  Kofiaok.    itim  BandL  g. 
1^*'  ^"^P«P-  >  Rt^'r.  Sobraihiiar.  •  IbUr. 

«»««  B»nJ»»  Ifta  Aklfaail.  nr.  |.  30  Rogen. 
Dniakpap.  i  Rihlr.  Scbr«ibMp.  a  Rtblr.  1 6  gr. 
.  _         BaadM  at»  Abibail.  «r.  ti  44  Bogm. 


itaa  lumin  \tm  khAM.  gr.  f.  •»  Bsmii. 
Druckpapb  1  Rihtr.  «<  gr.  SAratbpip.  s  mddkw 


Di« 

Tital: 

A.  Tk.  Hartmani^/  VnttrfueK.  ihr  Aßaufcht,  i.  h. 
AraU/tht,  Palwufrtntftke\  Pkotiti/ciu ,  ttpftfelita. 
^  ,     uißkt  u./.w.  DnkmJUr,    mit  palioj^iph.,  ge. 
fchicfatl.  und  literar.  FrLintf rung^n.  DrtiAtpap. 
4  Uthir.  S  gr-    Schreibpip.  5  Uthlr.  14  gr. 
,M*rkw»r4igt  Btylagt»  xm  dtm  O.  O.  Tytkftm't  Vtr- 

n^^MlwIlt  tvn     TL  11  «rtw«««.  'gn  g« 
■■9.  Buwtfayi.i  ItMJr»  tgft  Srii^ibik  iRflilri 

ganxa  Werk  cnrnpl,  Di  iiui^pa|^  ^  Acllll^ 
II  gr.   Schreltpip.  ij  Rthlr.  13  g^. 

TycUim't  an  garoOlUiiiban  and  phcbologirch  aierk> 


uMu  «uiiiiuiiBn  unraiur  leit  dail  >cut«fl  fanitia-Jah« 
ren  Toriüglich  unter  ergetzcnden  AufirillMdMUHIfe- 
keil  »«^g*senw<riigen,  and  in«hi«rä  üttrarUelM  Bfc 

irOget  cyen  und  Tlufchungen       14  MirtMiBiiM«  

den  narkwatdigfiMi  Aktnltiidi«»  «BlwialiZl  mi 


AblMlMI||m  .Jltfes  Werks. 

CMiV  II.  frfbWabiJicli«.  myekofogircliP  For- 
fclmBgan  ont  ganc  sait|ta«i«rtan ,  arwei„rnde«  Unr.r. 
raahiiann  ca,  nnd  bfingau  «luar  naucn  Bfaarralcfaan. 


.  y«rm*itk»iß  itr  BMtrt 

welalM 
in  d»r  Orternierre  igio 
In  der  ^eid  mannTcben  Baobbandlong  iaLsipaJ« 
fertig  gannordan  find.  r    ■  •• 

Arißr/Aa'it  Comoediat  .•aie(«rlimÜilirl_Bracebtfiniat 
Vol.  VII.  I  tnaj.  w^.  . 

Etiamfabtitulo: 

Comaientarii  in  /^r^o^a// Comoediat.  Ga}l*ait  dl. 
geEGi.  aoxlt  C.  (7.  Z>/ai«-;i«/.  Vol.  V,  <3mi«|. 
tarioa  in  Acbarnanfa«  et  VafpM  rwiinana  a  mL 
Chart.  IWptMii  i  lUhlr.  U  gf^-  «d»  tfl  ,,18!: 

AnßtfkAwii  Nub*s,  faboU  noHHIfimt  imcwrlQr  ^ite 

Ait/«NAr«L    dltrrtlr.    Prf/iff»»      "TL...:   »  »   


Eickk»rn\,  Jtk,  Qtttfr.^  Einleitung  mt  Nene  Teria- 
ment.    xitt  Tbeü.    Neue  iMngMrbätete  Auflag«. 
•    IT.  |. 

Auch  ttoier  dem  Tit«l:  . 

—  —  kriiircbe  SobrifMO,',  jter  TbeU.  gr.  |.  i  Rtbir. 
oder  5  Fi.  14  Kr. 

Eraimi^  LUßd. ,  Roterodami ,  EccIeCafuc  fite  de  ra* 
tione  concienandi  libri  IV.  Ad  ßdem  cdiit.  prio«. 
recenTuit,  divifionem  capiiuni  infiitait«  indicei  rc- 
t  rum  ao  verboram  copioiirfimoi  adjecit  Dr.  F.  A. 
KUim.  I  isa).  Charu  impreff.  s  Rthlr.  i|  gr.  «t 
)  RiMr.  «der  4  Fl.  57  Kr.  et  5  Fl.  24  Kr. 

—  —  Idem  lib«r,  cbart*  Icript.  gall.  4  Rthlr.  oder 
7  Fl.  II  Kr. 

fkjifcku,  Mtlefii,  Opufcula  duo  quae  ruper.ront,  I.  d« 
bominibus  doctrina  et  eruditione  clartt;  II.  de  ort. 
ginibiis  urbis  Confiantinopoleot  et  Cardinalis  BrffA- 
tiomis  epiftola  de  educandlt  filiis,  Joanni«  Palaeologi 
üngua  graeca  fcr^pia.  Graece  et  Latine.  Recofpio- 
Tit,  noüt  Hair.  Jvnü  ^  Henr.  Sttpkani ,  Joil.  Mturju^ 
Pttri  Lambteii,  Giib.  Cuf tri;    F.  ?.  Baßii  aliorum- 

3ue  et  fuit  illuftraTU  Jk».  Conr.  QrtlUut.    Com  ia> 
icibus  ncceff.  |maj.  Charta  ioipreU^  i  Rthlr.  itgr. 
oder  3  Fl.  9  Kr. 

—  —  IJcm  über,  cbarta  fcript.  s  Rthlr.  oder  3  Fl. 
j6  Kr. 

*—  —  Idem  über,  charu  membran.  a  Rthlr.  I  gr. 
oder  4  Fl.  la  Kr. 

Tkrymkki  Eclogae  nominum  et  Terborum  Ailicorum. 
tum  noli$  r.  J.  Nunntfii  ^  D.  H'6fek*lh,  J.  Staiigtri 
et  Cor«,  de  Paute  partim  iniagris  partim  contracti* 
cdidit,  cxpHcuit  Ckriß.  Aug.  l^ttck.  Accedunc  frae- 
mentuoi  Htrodiami  et  nolae,  praefatioaci  Nuiimeßi 
et  Patmii  et  Parerga  de  vocabulornm  terminaiion« 
•t  eoiBpoIkiooe,  de  aorifiit  rerboriun  authypotacto« 
rum  etc.  |  ma).  Cbarta  imprelL  3  Rthlr.  la  gr. 
•der  6  Fl.  1 1  Kr. 

—  —  Idem  Kber,  cbarta  fcript.  gall.  4  Rthlr.  |  gr. 
oder  7  Fl.  48  Kr. 

—  Idem  liber^  charU  metnbrui.  6  Rthlr.  oder 
10  Fl.  4I  Kr. 

Platomiff  qua«  exf taut  Opera.  Aocadunt  PJa**mit  quae 
feraiitnr  Scripta.  Ad  opt.  librorum  lidem  retiODiuir, 
in  Itnguam  latinam  con*ertit,  annotalioDibas- exp)«> 
narit  iadicetque  rer.  ac  rerborum  accaratifT.  aa]e- 
•it  Fridtricmi  Aßimt.  Tom.  II,  contineit«  Tbeae««. 
tum,  Sopbiftam  et  poliiicuoi.  |  inej.  Charta  iin- 
prefr.  i  I  Rthlr.  IS  gr.  et  a  Rthlr.  oder  3  FL  9  Kr. 
et  3  Fl.  36  Kr. 

—  —  Idem  über,  eharU  fcript.  gall.  t  Rthhr.  |  gr. 
oder  4  Ft.  II  Kr. 

*  Idem  über«  «horu  mcmbran.  3  Rthlr*  \i  gr. 

oder  6  Fl.  3«  Kr. 
F»lit%,  K.  H.  L,,  di«  Sprach«  der  DeoiCchrat  phiTo- 

fopbifch  und  gefcbiohtJieh  für  akadeflaifche  Vortrag* 

nnd  für  dea  Selbftanterrieht  dargcCtellt.    gr.^  tt 

I  Rtbir.  II  gr.  oder  a  Fl.  4a  Kr. 

—  —  DaHVlbe  Rucb,  auf  Scbreibpop^  i  RtUr.  if  gTr 
•der  }  Fk  9  Rrr 


'  m 

Prifciami,  Caefarienfit  Ortinmatiet ,  Opm^  Aji  vtt».' 
ftifl.  Codicnm,  hiuic  prirnum  coliatorum,  fidem  r*> 
cenfnit,  emaculavit,  lact.  rarictatcm  notavit  et  iiw 
die««  locupletirr.  adjccit  Aupißmi  Krtkl.  Vol.  IL  et 
nit.    I  ma).    Cbarta  impreUl  a  Rthlr.  ig  gr.  od«« 

4  Fl.  57  Kr- 

■ —  —  Idem  über,  «hirU  fcript.  3  Rthlr.  t  fr.  odm 

5  Fl.  51  Kr. 

Schltuitttri^  Jtk.  Frid.^  nerot  TheCaurue  philoFogi'oo. 
criticus  Hfe  Lexicon  in  LXX  et  reliquos  inierpretei 
graeoos  ac  fcriptores  apocrj-pboc  Vtttrit  Ttßamnti, 
Poft  BitUum  et  aliot  riroa  doctot  coage/Ct  et  «didit, 
Part  I  et  IL  /I  —  E.  |  maj.  Charta  imprefT.  4Rth]r. 
la  gr.  et  5  Rthlr.  oder  |  Fl.  6  Kr.  et  9  FL 

—  —  Idem  Über,  chavM  fcript.  galL  6  Rdilr.  oder 
10  Fl.  41  Kr. 

*  Idem  über,  cbarta  mombran.  7  Rthlr.  tt  |r» 

oder      Fl.  30  Kr. 

Vigtit  GrM-|  Freyhr.  vm,  logartthmircb-trigoitovain« 
fcbes  Handbuch,  anrtait  der  kleinen  Vlackifcben, 
TV'olfirchea  und  anderen  <}«rg/«>rhen ,  meiftens  f«hr 
fehlerharten  Tafeln  ,  für  di«  MtthewaitkbeBi/Tencn 
eingerichtet.  Füm/it^  Trrbeffett«  und  vermehrte 
Auflage,  gr.  f.  Auf  Druofcpap.  1  Rthlr.  la  gr. 
oder  1  Fl.  41  Kr. 

 Daffetbe  Buch»  auf  Scbraibpap.  i  Rthlr.  ifgr. 

oder  3  Fl.  9  Kr. 

Etiam  fah  tituTo: 

y*gay  Georgü  M.  Bar.  c^.  Manuale  Fogarirhmico-tri/f». 
nouieirinum  in  matheleoa  Ctodioloruin  coMmodo  adi. 
tum  etc.  t  raa]. 


Dr.  C.  G.  D.  Sttim,  , 
ffau'dimch  der  "Natur giftkicktt 
tir  d!e  gebildeten  Sttnd«,  Oymtiarien  und  Sehnte«, 
befonderc  in  Hinßcht  auf  Geographie  aufgearbeitet, 
a  Bde.  Zwetftt  rerbefferte  und  Tcrnnehrte  Auflage. 
Mit  131  Abbildungen,  gr.  |.  Leiprig,  Hia> 
ricbs'fche  Buchhandlung.  Auf  weif*  Drti«^papi«r 
mit  color.  Kpfrn.  s  Rthlr.  11  gr.  Auf  ord.  Druck» 
psp.  mit  fchwanen  Kpfrn.  i  Rthlr.  it  gr. 

F.in  nach  den  nenefien  Beobachtungen  der  Natnr> 
forfcher  entworfene«  fyftematifches  Handbuch  der  Na> 
iDrgefchichte  war  bey  der  crftKn  Frfcheinung  Jf$  obeS 
angezeigten  ein  dringendes  Bedürfnifs.  Erf&llte  di« 
trflt  Auflage  fcbon  di«  Wünfche  der  Freunde  der  N** 
tur-  und  Erdkunde,  die  hirr  in  ununterbrochener  Vctw 
bindung  einander  wecbfelfeitig  erllutemd  dargefWlll 
find,  fo  können  wir  diefs  gtwifs  noch  mehr  ron  der 
tt»Hptm  Auflige  Tcrfprechen,  die  auf  aHen  Seiten  B«. 
weife  der  Verbefferung  und  Vermeh:nng  darlagt. 
Kein  Naturkörper  ib  übergangen ,  der  f<lr  dat  BedSrl^ 
nilii,  die  Fabriken  und  den  Handel  wichtig  ift,  oder 
durch  befbnder«  Merkwürdigkeiten  Aorzeichnung  var« 
dient.  So  kann  Geh  diefes  Handbuch  mit  federn  dar 
neuem  in  HinGcht  auf  VoUffindigfceit  und  Perrbrei- 
hang  auflaai»  aiMi  hat  «oeb  dank  dia  ij  Kupfer- 
*  .  taffl» 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


2cib«n,  Malirt  «iiMui  rolirundiprn  Wurirr pjifier.  Fttr 

'  .  SriMi- and  Fviratuolarriobt.  VaaJ'./^«{f  uad  <I.S»> 
hl«.  t>  ••  • 

FolgenJe  fo  «iMn  «rroHiaiMn«  BOfllwr  finJia  tlUn 
BuchhaiidJungjuf  pMilBklnidt  ftr  htygffiMan  Vraiiii 

SU  bflkooimen : 

'   ,Br»*ßi,  Dr.  %H.M.,  theoretifch  -  prikt.  fW- 
iuck  itr  feköiH»  Rtitkünfit.     Für  dia  obern  Kl»i- 
f«n  gelehrter  Schulen.  In  »  Tbeilcn.  ifl«rTh«il, 
\.     Dichtknnfi.  —  »wr  Theil ,  R»«lehimft.  fW»#, 
V''^  '  "  glaalicb  imagcark  und  Wir  •nrtn  ' 

rar  HoetiI«telMi4lMarfl  vWavSM-gralt  «a  «lafiScbnf- 
«m  <icr  kteSMMB  W<Hte  OaMbbtandt  ansafertigt« 

BeyrpiclfuMBl««  W       l*«»  »«Ajkwft 
fcbönen  RaJakunft.  Nw  «rf  Afc«  Waga  Ift  M 
jich,  dffj  OaÜBfaiiiacfc  «n  llaiam  und  di«  in  at|i^ar> 
{U«n  eil«rm«a  ifibctirchaii  Regeht  prakiffob 
4aa.  —   Abc*  nicht  bloft  fiudieraadr 
Jbndara  Mcfa  fchoa  dem  aatg»bild«lW 
lee  Haadbuck  unantbehrliob,  da  «r 
bertcB  Stocka  anferer  deaireban  DidiMir 
bayfaiDmen  findrt,  und  Geh  dadardl  dail 


nan  und  dOMh  all*  ~ 
•riMllaii: 

JDft  BlMmafpradkt  «der  ÄjiirfWii  4/  Ffimt*»nkkf. 
Nach  daoi  FraiKAfifobrn  dar  Frao  CUHmuMhä- 
MW  »«m  JCari  Mütkltr,  Mit  illMii 
pr*r  rl^pint  gebartet,  >  RlUr.  tfft* 
B«y  liecn  allgeneinan  |i>HNfCi|  A 
fpricKe  r»it  einiger  Zeit  erweckt  kalt_ 
der  einfachen  .\nsetga  diafar  SjrariN 

m  —  m  9  , 


re'f  ri'^ 


sie  ] 


h  au«  dar 


zfjfin  (?efioffen ,  und  —   _  , 
rige  Aufgabe,  eine  Sebrifti  . 
blühenden  Siil  und  in  leidMMi 
befreht,  fo  «o  rerdeuirchen.  da 
XU  lefen  glaubt,  glüaklieb  g«»^ 
che  ifi  nicht  brota  •^1*«^9'£,^- 
dem  dar  Inbalt  bat  web  «iw  Ikdian 


Britftkmtlitr,  Dr.  C.  OJ. 
1$  tfiflvi^^-  Jaumiiy  Af^tn^ 
I  mej.  ilJO.    «  R«Wr- 
-_■  mit  Vorlieba  hebendelie  Ccboa  UH  teflgem  der 

'^■^»ry ««««« jy^'f T 


A.  L.  Z.  Num.  918. 


h'wht  \i\^rSA*n  wtWUn»  Jcncn  kcfn  g«UbrMr  Tb«»» 
leg,  »Iii  wMiigfi«n  mhm  «in  biäUfobcr  Interpret  gut  «nt- 
kchr«rt  ktnn,  indem  cf  nicht  nur  alles  djs^  wm  feit« 
über  da«  iir»t*g*i\am  Jobaanu  gelagt  worden,  in 
üisli  fmüt,  rondwo  auch  eine  in  der  HauptTache  gen» 
iMM  Aufiefat  rfftiliaUt,  ii»  timm.  (nfiMs  TJiaU  iIm 


Die  anderen  Sdbrfftm  ^«t  nlmfiebinVfk  ffilWble 

ich    nicht   lic;  lüefei-  G  eleiienlifit  ded 
Pablifiit'T'  wiederholt  zu  empfehlen: 

ßtuß^mtUtr^  C  O.»  fjpfünMtifaii*  BsIivMUBnt 

1er  in  der  Dogmatik  vorkoiDin«nrfen  Begriffe, 
nach  den  ffinbolirchen  BQcbem  der  proreit.  la- 
iher.  Kirche,  nebft  vollfülndiger  Literatur ,  be- 
(ondfra  der  neuereH.  at*  nrb,  o.  Terro.  Aull.  (. 

^  »—  biftorifch-dogmatirofie  Aajleflumg  des  N. 
nech  ifarea  Principien,  Quellen  und  Uälftmiuela 
idirgertellt.  |.  ifo6.    »o  gr. 

eapita  theologUaJndaeorinn  dogmatlcae  «FltP 
«ti  JoC«}>h<  fcripttteolleeia.  gr.  t-  ^  gr« 

—  iiber't'od,  (Tnfterhlic'jkf',  t  tviitl  A  i.fer  Ti  flr  u  ng. 
j  .     Fdr  i^vreilelnde  aod  Trauernde.    In  einigen  H«< 
llgioiMvovlvlgiB.  |r.  t>  i|t).   tt  fr. 

^  H:^n^lbuch  der  Dogmatik  Her  j-vanp^Sfrli  -  1u- 
ther.  Kirche.  *  Bdnde.  gr.  t.  1S14  und  ilii. 
k  %  Rtbir.   Zuremmea  6  AtUr* 

Aaabr*  fiAftli. 


G.    M  0  1 1  i  t  m 
9tiji  in  dät  hmtrt  vtn  j^ik»^  M       Qaellen  Jes 
Simtgml  vod  G^mHt,  im  Jahm  auf  Befebl 

der  Fr«itttfiiblwn  lUgiarwng  untMiMMiMM.  Ant 

den  Franz^rirctum.  Mit  1  Karl«,  gr.fi-  t  BUilr* 

lg  gr.  Siebf.  oder  3  Fi.  9  Kr. 

Diefe  febr  interaRante  Reil«,  verfeben  mit  ei- 

Vorwort  iMul  geOKraphifcben  f3ertn'rlujnfTe  n  \ihrr 

die  bisherigen  Keifen  in  dei  Innere  von  Afrika,  ins* 
hnfondere  über  die  dei  Herrn  MMin^  von  J.  B. 
ByrUt^  \tt  To  •h&a  b»T  bm  lanig  and  an  tOmButi^ 
bandiNngMa  An  1<i«  oimI  AnilaiidM  firfimiiC  werdtil.' 

Sie  führe  auch  den  Tt?p! : 

Ktu*  Bibliotktk  der  wkkti0tm  Ktlftbtfdtnikmmtm  Of 
JSrWffAvrtrag  (kr  £r«(-  und  mktrkuni»;  in  VetUn: 
4nMg  mit  einigen  andern  ffelclirten  r-t'^minelt 
und  berabcgegehen  yon  Dr.  F.  J.  Uertuch. 
sylter  Band.    Mit  1  Karte, 

ab  FonCecsung  för  di«  iBterefTentaa  iU«fiM  W^kg«. 
Wetmkr,  den  15.  Julitss  ig  10. 

Gr.  UerzogL  &  pr.  Landcs.IadsXtri«* 


AUGUST  igao.  fn 

II.  N^ütf  Knpfetfticke. . 

A'.ir^h  fJie  feckitt  Saite  des  Supplement  KupfcrtaMr 
des  zum  CoKserfaiiomi^LlxUn^  embaitend  die 

Bilitiijft  itr  itrSkmt^hm  Mnftktn  »V»  V^tkir  mkd 

Zrtwe,  geftoehen  ron  BvJltngir,  B^lt^ 
NM«»,  Gott/ihiekf  Rotmäßitr  y.  f  «r. 

ift  fü  ebrn  erfchienen,  and  enthftlt  dle<TliiAril   

S,Baek,  BtCt»(ie^  BSrgtr^  £«W,  Cotdani,  Huß^  K.iwf' 
derN(»e»,  fkiliffU,  Ha»t  Saekr,  Saufur*  und  Ts! 
rentie.  —  Jr^le.s  l>iiij  ift  auf  Velin  in  grof*  4.  gerlmckt 
itnd  der  Umicbiag  «ntbAlt  ein  biofp'apbiliBlies  Regilk«! 
(Subfer.  Br.  1  lUhlr.  |  fr.)  •  tTinirin  tmttm  HtoÄ 
6  gr.  .  . 

Zwickau,  ioa  Julius  x|ao. 

Gebr.  ScJiaB«n«. 

VorriuMt  ^  Omm  Ihüihhirilii  KAmmü 
la  Halle 

in» .  A  u  e  t  i  o  n  e  n. 

Den  16.  Ocfober  and  f  ^p-  Tage  vr\rd  ru  Re- 
geniburg die  avrttlfte  und  letzte  Verfteigerwng  4«r 
F.  Pal  oi'fchen  Bibliothek  onier  den  bekennten  BeAn* 
migni  gcbslica  awdan.  Oi«£i  itin»  Catalogs  Ab- 
HMibing,  weldi«  v«r«Ogndi  Ifteratffbhe  nnd  einitf* 
riiitrii>tii»;irche  Werke,  imr!  in  einem  Anbang  rer- 
fchiodt-ne  alte  klaffifcb«  Aatnren  in  fcbänen  Aof. 
g.i'.pn  enth  ]',  ift  in  ^en  Buchhand/angam  dl»  Her- 
ren Fteif^hmann  zu  M dnoh«B«Cott«-««B%alt. 
gart,  Varrentrapp  ZB  Frttikfart,  Fcrthic 
M  Hambarg,  Malier  zu  Leipzig,  Becker  zn 
Ooih«,.L«Aaar  attMarnberg,  Caiv«  xuPraa 
aad  U'valta«»  an  Wica  tm  «rlMriifBi   •    .  • 

c  Anzeigen« 
Mtriehtigumgfm 

Inder  vnn  trir  !ier.iiJ5£e^f  hjiicn  «trtrrre  ÄuflaM 
■won  Bmrkoiz  KcueckinmudtrApotiektrku^,  Er  fort, 
bey  Maring,  ifio,  «Hodw  ich  die  geneigten  Lefer, 
folgende  Stellen  gOHgft  zu  «ertodem.  Im 
S.  T 14.  2.35.  1.  ■■frIrfRttr«,  ftatt  amfekemien.  Im  «rry. 
ff«  Theilfl  S.  IV.  7. 1 1.  1.  ei.it ,  ff.  thtt.  S.  6.  Z.  n  <7nd 
S.  so.  Z  i.  1.  irt^rormcr,  Jt.  Irdf^mtr  und  iri^araieii. 

189.  /        1.  iu  /Taffer.    &         Z.  ^  \.  U/i 

>g«#,  ft.  Darngmex.  S.  »17.  2,  «.  |.  fW*i«d«««? 
ft  frraair,««,».  Da  bey«  »n&ndMi  det  üriSk. 
fclÜArvcraaichnirres  der  Druck  des  Werke«  fcfaoa  ff. 
andct  war:  fo  Hefi  ßch  crftcret  nicht  gut  oiehr  den»- 
folben  beyf  D«en  ,  wie  der  Herr  Verleg«*  r«ffiihM«w 

Salaüflen  (Lippe. Detmoli), 
■B  II.  Aoigart  igio. 

•     '       ,     .    ,        Dr.  Rmitlfh  Brandt*. 

'         •  ^-  '    '  *«  e    *  • 
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der  Lehnuuuu  Lebrart  aufgenommen.   19),  684. 

P. 
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Üsiurfttch.  der  Naiur  u.  BercbBlTrnh.  der  wahren 
u.  Schutz- Poclcen ,  der  Entzünd.  n.  Fieber  —  EB. 
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Fe'idzug«  an  einen  Ofticier  des  Generalfiabes.  x  n. 
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Er:t:lr,rr    i  ri     l'-F'.'';;    »OJ  »  ^i/.      Full'rr  7\t  GtoU  • 

Sckuma  DSV  Frcylicry  191,  67t.  Funh  in  Berlüi 
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riitoie,  nb.  ProiTe  der  Wp^'iunf;ea  u.  Koft  113,  14^. 
Hamburg,  fMt\\lc\i.  zur  Bcfürderuflg  der  K>1nri*  11. 
nOr'.l.'  GeWer'ui!,  Preitertb.  100,  743.  HitkfHheimt 
Ltiidwirthrcha/ll.  Inftilut,  da:nil  vrrbijnd*ii«r  Lehl* 
fiübl  der  Fbtftwflt.  907,  799.  Il»p»ihtiffta ,  Kdn. 
Dan.  LindhaDshallungsgerellfch.*  PmMragen  aoi. 
751.  Ptfih,  Unie«rfil.t  W  ].  Ben  promoviri«- 
thjclortn  O:  der*H  gedfi  OIQSfrtSf*-;  C*tft»'t  -..gyjy, 
Deolamaioriuni  104,  77t.  Stuttgart,  GfmnÜii«^ 
2ahl  der  di«  Uuivrrlitrit  xn  beziehen  BarecMigten; 
Methode  dee  Umcrrivbit  im  WaifenhaaCe  »07,  79«. 
TBbmgM,  Ubivnrih.,  Freismedaiilcnert'i.  am  Ga> 
'baitttagedet  verewigten  Ki'ioigi  Friedrich,  Special 
ifc 'Ceramaiuakl  der  ftuitirendeir  In-u.  AiiaLiudar 
f9f-  —  Verordnung  in  Betr.  der  7.«'>it- 

Itng«  der  evengeU  tbeolog.  Scminarien  107,  79't. 
Uugem,  ofFentl.  Lehranfulten  der  Katbol;k^n  im 
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geniburg,  Fttrftl,  Palmtc\\^  s[|,  818.   —  »on  Bachern 
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teohitmus  der  Apotbekerkunft.    ae  Aufl-  xig,  8S8> 
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Erklärang  wegen  Herausgab«  derf.  199,  73], 
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